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Vorrede. 


^ach  einer  nnauagCBetzten;  AniBerat  anstreogeitdeii  Arbeit  Ton  nahe  drei  Jahren  bin  ich  zu  meiner 
GenQgthnnng  in  der  Lage,  wieder  einen  Band  des  Deutschtn  Sprichieörttr- Lexikon,  den  dritten,  aua 
dem  Bnchataben  L  bis  in  dos  S  führenden,  mit  einigen  Worten  HcblieBsend  zn  begleiten. 

Die  Fortführang  ist,  der  Aufgabe  entsprechend,  welche  das  Weric  zu  lOBen  sich  gestellt  hat, 
nfolgt.  Die  Jahre,  in  denen  ich  stehe,  legen  mir  einerseits  den  Wunsch  sehr  nahe,  das  Werk  sobald 
wie  möglich  tn  beenden.  Aof  der  andern  Seite  fordert  die  Gewissenhaftigkeit,  jede  Erscheinung  auf  dem 
mtiprechendenLiterattugebiet  zu  beachten,  das  geeignete  Material,  welches  im  Tolksmunde,  wie  in  Schrif- 
ten lentreot,  noch  Torhanden  ist,  zu  sammeln  nnd  im  Deutschen  SprichKörttr-Lexikon,  als  dem  Mittelpunkt« 
dieser  Literatur ,  niedennlegen.  Dm  nun  weder  auf  der  einen  Seite  die  Vallsiandigheit  zu  beeintr&chtigen, 
noch  auf  der  andern  dem  ohnehin  nm&ngreichen  Werke  eine  ungerechtfertigte  Ausdehnung  zu  geben,  habe 
ich ,  nm  einen  Massstab  zu  haben  nnd  mir  Zaum  und  ZQgel  anzulegen,  vom  Beginn  des  Drucks  an  die  Sprich- 
wörter jeder  Spalte  gezahlt  und  in  mein  Handexemplar  das  Verhftltniss  der  deutschen  zn  den  sinnTer- 
wandten  fremden  durch  Zahlen  angemerkt.  Dies  Terb&ItnisB  ist  im  ganzen  festgehalten  worden.  Jeder  der 
beiden  ersten  Binde  enthllt  in  runder  Zahl  4SOO0  deutsche  Sprichwörter  und  ifiOOO  sinnverwandte  fremde. 
Trotz  der  grossen  Anzahl  von  Sprichwörtern ,  die  im  dritten  Bande  mit  einer  Erklärung  zu  begleiten  waren, 
trotidem  auch  die  Einführung  mittelhochdeutscher  Leearten  eine  häufigere  ist,  ward  dies  Terhftltniss 
erhalten;  auch  er  enthUt,  wie  jeder  der  beiden  vorhergehenden  Bände,  in  runder  Zahl  wieder  4&000  deutsche 
und  g^en  IfiOOO  sinnverwandte  fremde,  sodass  die  bisjetzt  erschienenen  drei  Bände  gegen  135000  deutsche 
und  45000  fremde,  also  in  runder  Summe  einen  wohlgeordneten  SprichwOrterschatz  von  nahe  ISOOOO 
eotbaltm.  Diejenigen,  welche  damals,  als  ich  in  der  Einladung  zur  Unterzeichnung  auf  das  Werk  80000 
Sprichwörter  in  Aussicht  stellte,  »einten,  es  mOchtc  etwas  Vebertreibnng  dabei  sein,  werden  sich  wol  längst 
äberzeugt  haben,  dass mehr  geleistet  als  versprachen  worden  ist,  selbst  dann,  wenn  einige  Tausend  auf  Wie- 
derbolangen  und  ähnliche  Mängel,  die  bei  solchen)  Umfange  fdr  eine  einzelne  Arbeitskraft  kaum  vermeidltch 
sind,  abgezogen  werd».  Und  ich  will  von  dem  Ortindsatz,  der  mir  durch  mein  ganzes  Leben  zur  Richt- 
sehonr  gedient  hat,  nicht  erst  am  Abend  desselben  abweichen-,  auch  was  die  Anordnung  und  Behandlung 
des  gesammelten  Stoffs,  die  gesammten  Arbeiten  der  Heransgabe  betrifft,  will  ich  es  nicht.  Als  Aof- 
gibe  gilt,  das  tmter  den  gegebenen  Terh&ttnissen  Erreichbare  zu  leisten.  Ich  trage  nicht  das  mindeste 
fi^enken,  den  Schmeiss Biegen  gegenüber,  die  darauf  herumkriechen,  mir  dies  Zengniss  selbst  auszu- 
stellen; aber  ich  fUüe  mich  auch  verpßichtet,  hinzuzufügen ,  dass  alle  bei  der  Herausgabe  betheiligten 
Factoren  von  demselben  Streben  erfüllt  sind;  obenan  die  Verlagshandlnng,  welche  für  gute  und  correcte 
Ansitatlong  alle  Einrichtungen  getroffen  hat  und  dafar  Sorge  trägt,  die  Correctoren,  welche  den  mög- 
lich fehlerfreien  Druck  Oberwacben,  und  der  wackere  Setzer,  der  vom  Anbeginn  an  aus  persönlichem  In- 
teresse an  dem  Werke  auch  seine  Hnsse  dem  durch  die  fortlanfenden  Eintragungen  für  einen  gewöhn- 
licbea  Schriftsetzer  gar  nicht  zn  bewUltigenden  Mannscripte  widmet.  Ohne  dies  Zusammenwirken  der 
Er&fte  war  die  Herausgabe  in  dieser  Weise,  soviel  sie  fllr  den  einen  oder  andern  noch  zu  wOnschen 
lassen  mag,  geradezu  unmöglich.    Ich  werde  noten  auf  diesen  Punkt  zu  sprechen  kommen. 

Hieran  knöpfe  ich  meinen  Dank  für  die  fortgesetzte  Unterstützung  von  Beiträgen  zur  Bereiche- 
rung nnsera  SprichwOrterschatzes.  Nichts  ist  irriger  als  die  Annahme,  dass  nichts  mehr  zu  sammeln  sei. 
Abges^en  davon,  dass  der  Volkswitz  unausgesetzt  Neues  scbaSt,  sind  an  jedem  Orte  noch  Sprichwörter 
in  Umlaof,  die  noch  nie  in  Schrift  gefasst  worden  sind.  Es  fehlt  nur  au  den  meisten  Orten  an  einem 
Ohr,  das  sie  aufEust,  wie  an  einer  Feder,  die  sie  festhält.  Und  in  tausend  Büchern  und  Schriften  sind 
noch  Tausende  vergraben.  Noch  hat  man  kaum  mit  einer  planmäseigen  sprichwörtlichen  Ausbeutung  der 
Literatur  begonnen;  es  sind  nicht  einmal  unsere  Classiker  in  dieser  Hinsicht  gelesen;  wir  haben  noch 
nicht  einmal  rine  vollständige  Sammlung  der  Sprichwörter  I/UfAer's,  Fiachart'a ,  Brant'a  u.s.w.  ans  ihren 
Sdniften.  Einen  znr  Nachfolge  auffordernden  Anfang  hat  Hr.  Dr.  ChoUeiu»  (s.  Qudlenvereeiehniaa)  gemacht. 
Es  ist  zn  bedauern,  dass  sich  unter  den  vielen  Zeitschriften  Deutschlands  nicht  eine  einzige  findet  oder 
dass  nicht  eine  gegründet  wird,  welche  sieb  die  Aufgabe  stellt,  die  Ausbeute  der  geeignetsten  Schriften  zu 
veraolMsen,  die  Ergebnisse  abzudrucken,  der  Besprechung  alles  auf  das  Sprichwort  sich  Beziehenden  za 
dienen  nnd  alles  darauf  Bezügliche  zu  sammeln.  Ich  habe  im  AVgevieitien  Anzeiger  der  Deuttchen 
(Gotha  1836,  Nr.  15)  diesen  Gedanken  angeregt.  Im  folgenden  Jahre  ging  ich  noch  einen  Schritt  weiter; 
ich  lud  zur  Unterzeichnung  auf  eine  Viertel jahrschrift  unter  dem  Titel  ein:  Der  Sprichwörterfreund, 
SprtAsaal  für  dHa  in  das  Bereich  des  S^richwoTtt  Gehörende  und  Sloffmagasin  für  künftige  Sprich' 
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toöTterbearbeiter.  Aber  der  Mangel  m  Theilnahine  lies)  die  Idee  nicht  2ur  AutfOliruDg  kommeo.  So  oft 
ich  iodess  den  geretteten  Abdruck  des  Prospects  ansehe,  wird  in  mir  der  Wunsch  nach  einer  Tereiaigung 
TOn  Kr&fteu  für  den  in  Rede  stehenden  Zweck  wieder  neu. 

Als  ich  die  Herausgabe  des  Dtuttehtn  Sprichwörter- Lexikon  begann,  reebnete  ich  darauf,  duB 
die  deutschen  Lehrer  es  als  eine  rolksthamliche ,  ihrer  Stellung  entsprechende  Aufgabe  betrachten  wor- 
den, in  jeder  Kreisversammlung  ein  Exemplar  des  Dtutsehen  Sprichwörter-Lexikon  zu  halten  and  dadurch 
zun  Sammeln  in  ihrem  Kreise  veranlasst  werden  würden.  Auf  diese  Weise  glaubte  ich  durch  Mittrirknng 
von  hunderttausend  deutseben  Volksscbullehrem  den  im  Tolhsmunde  wie  den  in  der  Literatur  befindlichen 
SprichwOrterscbaU ,  wenn  jeder  derselben  j&hrlich  auch  nnr  Ein  Buch  ausgebeutet  hätte,  zu  heben.  Aber 
das  Schöpfen  ans  den  Tiefen  der  preussischea  uud  andern  ScbulregulatiTe,  die  Behandlung  d«r  biblischen 
Geschichte  und  das  Einprägen  alter  Kcrnlieder  scheint  sie  so  in  Anspruch  geoemmeu  in  haben,  dass  für 
das  deutsche  Sprichwort,  obgleich  es  auch  KerniprQche  darunter  gibt,  Sinn  oder  —  Zeit  gefehlt  haben. 

Aus  dem  Verzeichniss  der  Mitarbeiter  ist  eu  ersehen,  dass  einige  deraelben  vom  Beginn  des 
CmckB  an  biEyetzt  ihre  Unterstatzung  und  Mitwirkung  gewährt  haben.  Aber  wie  klein  ist  die  Zahl  dersel- 
ben! Dnd  ich  bin  nicht  in  Ucvrissbeit  darüber,  ob  sie  mitgewirkt,  weil  oder  trotzdem  da»  sie  Lehrer  siad. 

Einige  Namen  der  Mitwirkendon  finden  sich  in  diesem  Bande  nicht  wieder,  dagegen  begegnen  wir 
andern.  Zwei  der  fleissigsteu  Mitarbeiter  bat  unser  Werk  wieder  durch  den , Tod  verlorenj  am  11.  Aug. 
1872  starb  der  Maler  und  Kcdacteur  Eunom  Elesner  in  Hirscbberg  und  den  10.  OcL  desselben  Jahres 
der  Oberlehrer  und  Stadt bibliothckar  Dr.  A.  Tobias  in  Zittau,  der  einzige  Bibliothekar  in  Deutschland, 
der  seine  Stellung  als  solcher  benutste,  um  Beiträge  ans  tiefer  Verborgenheit  herauszufinden. 

Das  QuetleuTerieichniss  zeigt,  wie  gross  die  Anzahl  der  Schriften  ist,  welche  zu  den  bisherigen 
in  der  Benutzung  herangezogen  worden  sind ;  sie  werden  einen  nicht  zu  nntenchätzenden  Beitrac  lur 
Literatur  der  Spruchweisheit  bieten.  Es  sind  theils  Utere,  bisher  in  sprichwörtlicher  Beziehung  unbeachtet 
gebliebene,  theils  neu  erschienene  Schriften.  Soweit  als  irgend  mOglicb,  habe  ich  durch  ein  Wort  auf 
sie  als  Quellen  bei  den  betreffenden  Sprichwörtern  venriescn;  denn  die  Verweisungen  auf  die  gedruckten 
Quellen  sind  das  Band,  mit  dem  das  DeuUche  SpriehuiöTtcr-Lej:ikon  als  Mittelpunkt  des  betreffenden 
Zweigs  mit  der  Literatur  in  Verbindung  steht.  Der  in  der  Literatur  in  tausend  Schriften  zerstreut« 
Spridiw Orterschatz  des  Volks  kann  nicht  in  seinem  Umfange  und  Werthe  erkannt  werden.  Die  aus 
diesen  Schriften  entlehnten  und  in  Ein  Werk  zusammengedr&ngten  Sprichwörter  aber  ohne  Ilinweisnng 
auf  ihre  IJueUeo  sind  eines  grossen  TbciU  ihrer  befruchtenden  Lebenskraft  beraubt.  Ich  baba  mich 
immer  mehr  davon  flberzeugt,  dass  die  Quellenangabe  da,  wo  sie  möglich,  wo  das  Sprichwort  nicht 
auf  dem  Markte  des  Lebens  aufgegriffen  worden  ist,  zu  den  wesentlichsten  Erfordemisien  eines  Werks, 
wie  das  Deutiche  SpricfiKörter- Lexikon  ist,  gehört;  und  ich  habe  keine  Zeit-  und  Krtflopfer  gespart, 
um  dem  gestellten  Ziele,  soweit  als  die  Umsttnde  gestatten,  mich  zu  nabern-  Man  wird  auch  wol 
ichweritch  eine  Spalte  finden,  in  welcher  die  Verbindung  mit  den  Quellen  vermisst  wftrde.  Ich  muis  unten 
noch  auf  diesen  Punkt  zurfickkommen. 

Zn  den  Schriften  der  neuem  Zeit,  auf  die  sehr  häufig  Tsrwiesco  ist,  gehört  die  Sammlung  von  K-  Sim- 
rock,  weil  sie  zur  Zeit  ihres  Erscheinetu  (1346)  die  rollst &ndigste  wie  wohlfeilste  war  und  daher  «ol  die 
verbreitetste  Sammlung  ist.  Von  diesem  Buche  ist  18G-1  eine  neue  Auflage,  und  swar  ein  völliger  Neudruck, 
aber,  wie  die  erste,  ohne  Jahreszahl  erschienen,  die  jedoch,  den  Verweisungen  im  Deutichen  Spridueärter- 
Ltiikon  gegenüber,  fast  werlhlos  ist,  du  der  Verleger  die  neue  Ausgabe  dadurch  zu  verbessern  geglaubt 
hat,  dass  er  die  fortlaufende  Zfthlnng  weggelassen.  Im  übrigen  ist  die  zweite  Auflage  der  Altern  vollsttodig 
gleich,  und  zwar  in  einer  Weise,  dass  die  Sorgfalt,  die  Fehler  dca  ersten  Drucks  xu  erhalten  und  der 
Nachwelt  n  überliefern,  als  nicht  m  übertreffen  bezeichnet  werden  muss.  Abgesehen  davon,  dass  sich 
323  völlig  gleichlautende  Sprichwörter,  die  in  der  ersten  Auflage  ohne  allen  Grund  doppelt  abgedruckt  sind, 
wiederfinden,  sind  auch  e&moitliche  Druckfehler  (ich  rede  blos  von  sinnentstellenden)  gewissenhaft  erhal- 
ten. Schwerlich  hat  der  Name,  welcher  auf  dem  Titelblatt  steht,  weder  bei  der  ersten  noch  aweiten 
Auflage  eine  Correctur  gesehen. '    Wenn  sich  nun  in  der  zweiten  Auflage  einer  mit  einen  geachteten 

'  ELdiuI,  «aJI  dl*  Slmroct'ich*  BpiishwDrMruamlani  in  das  bckaanlMMa  gabtit,  und  dana  am  la  »Igu,  d«u 
loh  lMbi**w«gi  all«  DnsaprQft  Im  ttiulKktn  SpricAw^rirr-LtiHoit  abdrackan  laaia,  itii  atui  aplter  trwSbnta  Fadar  dio  L*t«ni 
dar  armttia  naradat,  UMa  Ish  Uar  Is  alaar  NM*  alaa  Asi^i]  (JuBaDiittUandtr  Dnekrahlar ,  dis  alch  In  bddaD  ADSacaa 
OndaB,  talgaa.  lab  baaalahoa  df*  anta  A.iiaa(a  alt  I,  Hnnmr,  dli  awali*  mit  II,  Sdta.  —  Du  Bprlshwait:  Thn'  s"«aiili. 
VUt  babanOamaili,  Uolill,  337«  (II,  llt):  Tbn'gtBub,  wirtaibaa  flaancb.  DuBrriabvorl;  KiB  Harr  bSial  daBindaiBKiakl, 
Ualal  1,  «II  (II,  144)1  Eis  Harr  batiil  a.  ■.  w,  Slall:  Die  kSDfllnaD  Hämo  maolitD  dla  Tsrigan  rroom,  alalill,  UM  (II,  tl3»: 
■»BbaB  dlaT«l«aaPiaaan.  Vatar  I,  Wl  (H,  Msj  faaliiL  ai:  Mao  raniiliOMii.  alait  t I  e  1,  bona ,  iba  alB  Ohr  alifslli.  Usut 
I,  M»  (U,  MS}  llaal  ■■■;  LlaNca  aU»  Maal«*  Huda  brnbaa  ■aTbiaaa»  Oliiaa.  1,  SU*  <n,  SH);  Ea  lit  »nur  Inaffun 
Bahaada  (  atauBabada>,  data  ila  aeban  alad.  I,  UM  (II,  SSC|:  Kaadal  ud  and«!  taHnfaB  alua  vanMi  Maaitl,  alMi:  briar 
aaa  ainaa  bfliaa  WaadaL  I ,  MO«  ( U  ,  m }  arbsll  naa  all  doiilaobin  Volkiwlu  das  Blodilae:  Staibaada  Katiaa  (Mail  aarbanda, 
*fl.  Weismi,  WörUriiKl,,  11^.  Mi  IMmd  Unga.  I,  «OK  <U,  31S)  laBIal:  BabOut  KBba  stbaa  (analalsUcb  Tltl  (auit 
■labt  vlalj  MHob.  I,  Stil  (U,  tM);  Saa  H«bl  lal  *«!  alii  r><*  Hau,  abar  alebt  liaBar  (hblt:  dar  BIsbtar).  I,  *it| 
(U,  «»t):Babraib«t  ud  SlodaaMn  «lad  dat  Wall  Safmtaa  (atali  aafaataa).  I,>aDtl*(U,  S»):  >•  lit*lBa«tadlii>la  alabM 
Hsnaar  In  (alatl:  «Ib)  DoiI,    I,  SMM  (U,  JM):  Wat  BU  Vm  «isa  Blaffal  kOHnl  (alaU:  miü),  koaaal  nla  nb«t  als*  SUa««. 


vLiOOglC 


Vorrede.  th 

Samen  nnaheDen  Spricbwärteraunmlaiig  solche  Fehler  befiaden,  so  werden  sieb  eiiiHicIitBvolle  Leser 
eine  VorstellBDg  vod  den  Schwierigkeiten  machen  künoen,  welche  der  Hervtsgeber  des  Deutgcken  Sprich- 
aörtar- Lexikon  Honderten  von  Saumlongen  gegenüber  «i  aberwinden  hat,  und  es  wird  als  keine  Kunst 
eruheineti,  auf  Tausenden  von  Spalten  einige  Fehler  and  IrrtbOmer  lu  entdecken. 

Wetmich  daaGebiet  der  SprichwOrteiliteratnr  überblicke,  60  sind  mir  besonders  bervorragcnde 
Erscheinungen  auf  demselben  wenig  begegnet  Das  bedeatende  Werk  Ober  die  Literatur  des  Spridiworts, 
du,  wie  ich  in  der  Torrede  lum  zweiten  Baude  bemerkt,  Herr  J.  Franck  in  Äonweiler  seit  l&nger  als 
dreisiig  Jahren  vorbereitet,  ist  infolge  seiner  Versetzung  nach  Landau  in  der  Vollendung  aufgehalten 
worden.  Kleinere  Schriften  habe  ich  im  Verzeicimiss  genannt;  auch  die  Zeitschriften ,  welche  SpricArOrt* 
liches  enthalten,  soweit  sie  mir  bekannt  geworden  sind,  aufgeillhrt;  denn  oft  sind  es  gerade  Artikel  oder 
Bemerkongea  in  Tageebl&ttem,  die  Ober  irgendein  donkles  Sprichwort  Licht  verbreiten,  oder  ein  geflßgeltea 
Wort  der  Gegenwart  durch  Mittheilung  des  betrefTenden  Vorgangs  erklären.  Ein  grösseres  Werk  musa 
ich  hier  noch  besonders  hervorheben,  das  in  boU&Ddiscber  Sprache  erschienen,  aber  fUr  untere  Sprich- 
wdrterliterator  vim  Bedeutung  ist,  n&mlich  das  von  Dr.  Suringar,  der  sich  in  demselben  die  Anfgabe  ge- 
stellt hat,  die  germanischen  Elemente  in  dem  grossen  Werke  des  ^ramau  von  Botterdam  nachzuweisen,  mit 
Stellen  aus  demselben  wie  mit  verwandten  Sprichwörtern  der  dentschen  Literatur  lu  belegen.  Schon 
Jiitlän  (S.  XXVIII)  hat  in  der  Einleitung  au  seiner  von  uns  oft  erv&hnten  Sprichwörtersammlung  darauf 
hingewiesen,  dass  ürasmut  in  seinem  Werke  gegen  hundert  der  deutschen  Sprichw&rter  bei  passenden  An- 
lässen in  seiner  tateisischen  Manier  angebracht  habe.  Weit  eingehender  hat  LaUmdorf  in  Ägricola'a 
SprickKörttm  in  dem  Abschnitt  Ta^u$  und  sein  VtrhäUnie»  xu  dm  Sammlungen  der  NiederlömtUr 
diesen  Punkt  behandelt.  ■ 

Die  Lösung  dieser  schwierigen  Aufgabe,  welche  der  grOndliche  Forscher  auf  diesem  Felde  in  seiner 
erwähnten  IreSlichen  Schrift  Ägrieola'a  Sptichieörter  bis  S.  330  weiter  behandelt,  hat  sich  Dr.  Suringar, 
Bector  des  Gjmnasiuma  in  Leyden,  in  der  oben  erw&hnten  Schrift  gestellt  Ich  halte  sie  fllr  die  bedeu- 
tendste aller  Arbeiten  auf  diesem  Felde,  welche  seit  dem  Erscheinen  des  zweiten  Bandes  luiBers  Deut- 
icAn«  iSpHcAwörtcr-Xextion  hervorgetreten  sind.  Ihre  ausführliche  Würdigung  kann  sie  nnr  in  gelehrten 
Zeitschriften  finden.  Ich  habe  auf  Grund  der  Aushängebogen,  seit  sie  mir  durch  die  Gute  des  Verfassers 
zugegangen  sind,  bereits  an  den  geeignet^  Stellen  auf  sie  verwiesen.  Das  gegen  600  Seiten  Lexikon- 
formal  starke  Werk  behuidelt  Ober  250  Sprichwörter  aus  Eraamus,  in  denen  er  das  lateinische  Sprich- 
wort an  die  Spitze  stellt,  Belegstellen  beifügt  und  auf  niederländische,  deutsche,  wie  Schriftsteller  ander« 
Völker  verweist  Fttr  die  Sprichwörter  jedes  Volks  oder  Volksstamms  ist  ein  sehr  sorgftltig  gearbeitetes 
alphabetisches  Begister  beigefügt.  Das  mit  grosser  Genauigkeit  bearbeitete  Werk  des  gelehrten  Terfassera 
Mt  eine  wisaenschaitliche  Lücke  in  der  Sprichwörterliteratur  aus. 

Ich  kann  die  literarische  Umschau  auf  dieaem  Gebiet  nicht'  schlieveu,  ohne  noch  einer  Arbeit 
ZQ  gedenken,  wobei  ich  aber  die  Erlaobuiss  der  Leser  für  den  Zweck  erbitten  mois,  zur  Abwehr 
eines  sdunnzigen  Angriffs  auf  unser  Deutscht»  ^^ehwortet  -  iM^kon  das  Wort  zu  nehmen.  Wenn  ei 
uch  blos  um  den  Theil  des  Publikums  handelte,  in  dessen  Händen  sich  das  Deuiaehe  Sprichwörter- Lexi- 
kon befindet,  um  die,  welche  es  von  seinem  ersten  Erseheinen  bisjettt  theilnehmend  begleitet  haben  und 
wissen,  wie  es  sich  innerlich  fortentwickelt  hat  und  was  es  ist  und  leistet;  so  könnte  eine  Abwehr  ga- 
blasiger  Angriffe  vielleicht  Überflüssig  erscheiaen.  Allein  es  ist  auch  wol  die  grössere  Zahl  derer  zu  be- 
achten, die  es  ans  eigener  Anschauung  nicht  kennen,  wie  es  mir  aber  dann  anch  als  Ehrenpflicht  des 
Scfarifiatellers  erscheint,  sein  Werk  nicht  von  unberufener,  unbeßhigter  Seite  aiifechten  und  dem  Publi- 
kom  Sand  in  die  Augen  streuen  zn  lassen. 

Bald  nach  dem  Erscheinen  der  ersten  Lieferungen  des  Deutschen  ^riehwOrter-Lexikon  erfiihr  ich, 
dass  es  von  dem  Freih.  von  Heinsberg  und  seiner  Frau  onaogenebm  empfunden  werde,  w«il  sie  die  Ab- 
tidit  bitten,  mit  einer  grossen  Sprichwfirterarbeit  hervorzutreten.    Zwar  hatte  damals  DeatscUasd  sein 

I,  lisn  (n,  US);  0>t«  Wgn*  ohMOoDtt  l*t  »ID  SUlek  TonJ*4M  faUU  Jndai)  Kuit.  I,  MS8«  (U,  <If  )i  Bahatil  nteh» 
ihnt  siebt  ««h  (lUtt;  woblj.  Stibtl  dl*  lilioha  BktiMlohniiBC  ^"  «tOMi  Aneie*,  wo  ils  dm  SluB  u/  d«o  Kopt  gMMUt 
bM,  lit  tm  Itndraek  ■Bfmfal  ntailKB.  Aoeta  d&fnt  ««nigiteni  nln  Bclipld.  I,  lloig  <U,  US)  tinlBl:  DI*  Zalt  TUgohl  nlotat, 
*lM>  wtr ,  iMM  dl*  ZaU  wgAt,  Bl«bl  *bn  wti. 

'  b  —tt  6.  US:  „Zar  iub«fuB*n<n  WSidlgBiig  d*r  iltarn  Bunnl«,  lubotoDdnt  E«nd«  d«  Waltfalen  Tnppli»  l*t 
ciH  riagatatBd«  BoMnosliHna  llb*I  KnMiBM  M^it  «In*  UBtrluaUolia  TorbedlBBaDS.''  Bi  llt  abar  d*r  UtlaBag,  dJiM  „B*- 
kc«Binclia  nabccHtiiuiB«»  wu  Knumoi",  wl«i.  B.  Barr£lnm^t  eiat  SsluUI  uirahit.  In  d*r  Hhn  SrilchwOrt«  HrdntMht  *Ib4i 
„uusc  Acbi  lil*nKn  maaiMB".  „Solch«  Arb«lMii",  flliit  «r  fori,  „kimgn  nur  üma  in  Batruht,  ««im  •!•  •iBin«!  nobna- 
ntcka,  ««dasB  gaflliimltah  dann!  gartohtet  «liaii,  dla  Bpnnn  daDiaobai  SprlcbwOit«  In  dam  Warka  dea  SiuaiBi  in 
iiiiHiluM  Bild  n^ebanwaliaii.  Kabi  aiatlffar  nladnUudiacliar  odar  daataahn  Baaualer,  waMia  bafaniiUsh*  ssd  lataiBliaba 
SpcicbwBitn  allatnandar  Tarbnudaa  liaban,  kann  tsshl  gawDidlgt  «ardm,  «ami  ai  nisbl  taatalahl,  «aUbsn  Aatbill  Enamu 
■B  a^Bar  Ariialt  bat.  Bi  anabelnl  ml*  damnaiib  flu  dia  uiedeclindUchai)  Fonobar  iK  atn*  patrioUMka  Hlabt,  wla  gageo 
iluL«Dd,  aosaganlbiaegtoaaaBLaiulamaaii,  itmmlliche  uiedaiUadiicba  Spclobwärtai  ao«  d*a  Waikan  d*a  Ximbu  (ABaoabB 
iMtUT  HBAd)  BBanuiebtn  und  la  Tanalahnen.  Bla  alleJn  (lud  »ah  im  EUsda,  du  Aa(s>ba  iWia  »  saBaaaa.  Dar  JMaib. 
ikBH  «olobar  SiFiiebvOrtat  *lid  fiOani  itis  •!*  nui  Taimulbet." 
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Tin  Vorrede. 

Klsas«  und  Lothringen  nodi  nicht  rarttckenrorben ;  aber  es  war  wol  achon  groBB  genug,  nm  beiden  Ar- 
beiten nebeneinander  Ranm  lu  gewlhren,  und  man  durfte  dem  Fubliknm  anareicbend  Drtheil  zntranen, 
die  be»eere  Arbeit  aus  den  beiden  beratuiufinden.  Nach  diesem  QnindsaU  haben  alle  andern  Verfasser 
von  Schriften  dieses  Zweiges  gehandelt,  keinem  derselben  ist  meine  Arbeit ,  irie  der  melnigen  keine  andere 
im  Wege  gewesen;  sie  iraren  im  Gegentbeil  alle  davon  aberzeugt,  dasg  ein  Mittelpunkt  für  die  sprich- 
wörtliche Literatur  DOthtbne,  und  dadurch  gerade  die  Bearbeitung  einzelner  Zweige  ihre  Forderung  erhalte. 
So  sandte  mir  Herr  Lehrer  Frise/tbier  in  Königsbei^  seine  Sammlnng,  die  inswischen  eine  aweite  Autl^e 
erlebt  hat,  noch  bevor  sie  gedruckt  war,  handschriftlich  und  ohne  Bedenken  zur  Benntxung;  dasselbe  that 
Heri^j;  Franck  in  Annweiler,  der  ein  Vierteljohrhnndert  bindorch  die  Literatur  sprichwörtlich  ausgebeutet 
hatte  tmd  ein  grosses  Literatnrwerk  vorbereitet;  auch  er  stellte  mir  sein  Manuscript  zur  Verfügung,  ohne 
fUr  sein  Werk  Beklemmungen  zu  bekommen.  Und  Herr  Dr.  Konsl.  von  Wttrebaeh  sagt  in  der  Einleitung 
au  seinem  Glimpf  und  Schimpf  {S.  10):  „Das  unvergleichliche  und  in  jeder  Beziehung  vortreffliche 
Deutsche  Spriehteörter- Lexikon  von  Wander  kann  meine  Arbeit  nicht  beeintr&chtigen,"  Von  dieser  An- 
sicht sind  alle  Schriftsteller  dieses  Feldes  —  ich  will  nur  noch  an  Herrn  Prof.  Saumgarten  in  EremsmOn- 
■Icr,  Herrn  Dr.  Zingerle  in  Innsbruck  und  Herrn  Prof.  Birlinger  in  Bonn  eriunem  —  geleitet  worden. 
Knr  das  freiherrlich  ton  Beintberg-Däringtfeld'Bche  Schriftstellerpaar  glaubte  keinen  Raum  flir  seine 
Arbeit  au  finden  und  farchtetOi  das  deutsche  Volk  würde  nicht  eigenes  TJrtheil  genug  besitzen,  den  unter- 
schiedlichen Werth  sweier  Arbeiten  selbst  ca  erkennen.  Et  wurde  daher  jede  Gelegenheit  ergrifFen  nnd 
benotst,  meine  Arbeit  in  den  Augen  des  Publikums  herabrusetsen,  so  i.  B.  eine  literarische  Anzeige  im 
Uagaein  für  äie  Literatur  de»  Auslände»  (1869,  St.  14),  um  für  das  dentsche  Volk  die  OflTenbarang 
einiuschmaggeln ,  dass  mein  Deulecha  Sprichurörter-Lexiton  „fOr  die  Wissenschaft  ganz  wertUos  sei"; 
als  wenn  der  Freih.  von  Reintberg  ein  Mandat  bitte,  die  Wissenschaft  au  vertreten.  Jos.  Lehmann,  der 
kQrtlich  verstorbene  Heransgeber  des  Magcuin»,  bedauerte  die  ohne  seine  Kenntniss  erfolgte  Aufnahme 
dieses  Artikels  um  so  mehr,  als  in  seioer  Zeitschrift  schon  frilher  (1866,  Nr.  43,  s.  u.)  der  Werth  des  I 
Dtttttehen  Sprichuiörter- Lexikon  hervorgehoben  worden  war,  tmd  erbot  sich  sofort  cur  An&ahme  einer 
En^egnnng,  die  in  Nr.  Id  (1869)  erfolgte. 

Das  Verfabren,  mein  Deuftehes  Spriehieörter-Lexikon  an  überwinden,  h&tte  fbr  den  Freih.  von 
Seiniberg  sehr  nahe  gelegen,  er  hUte  nur  ein  besseres  Werk  liebem  dürfen,  was  ihm  bei  seiner  VielzQngig- 
keit  und  da  er  in  Conpagnie  arbeitet,  nm  so  leichter  sein  konnte.  Aber  er  zog  den  Weg  der  Herab- 
HtiuDg  vor.  Nicht  vom  Standpunkte  des  strengen  Kritikers  besprach  er  dos  Werk;  er  ging  in  demselben 
als  Kammerjl^r  herum,  uro  auf  dessen  Blutern  Insekten  abzulesen,  die  er  dann,  wenn  er  eine  Menge 
beisammen  hMte,  fOrs  Publikum  ausstellte.  Eine  solche  Ausstellung  ist  neulich  wieder  in  den  Graiiboten 
veranstaltet  worden,  tmd  iwor  meist  in  wiederholt  ausgestellten  und  langst  abgestorbenen  Exemplaren.  Es 
beeintrichtigt  den  „wissenschaftlichen  Werth"  des  Freih.  von  Reineberg-Düringsfeld,  dass  sich  im  dent- 
•chen  Text«  fremde  Sprichwörter  und  „selbstgemachte"  befinden.  Diesen  Ausstellungen,  die  dem  Kenncr 
ja  sofort  als  Schminke  für  die  eigentlichen  Gründe,  aus  denen  sie  flössen,  erscheinen,  wurden,  obgleich  in 
der  Vorrede  som  ersten  Bande  die  Veranlassung  dozn  dargelegt  ist,  von  dem  Freih.  von  Seinsberg  in  der 
Vorrede  tu  seinem  genaanisch •romanischen  Opas,  dem  mein  DeuUchee  Spriehicörter- Lexikon  im  Wege 
steht,  wiederholt,  wo  es  heiast:  „Desto  mehr  bedauern  wir,  dag  mundartlich  so  reiche  Material ,  welches 
dem  Wander'tehen  Sprichwörter- Lexikon  zugeflossen  ist,  gftnilich  beiseite  lassen  zu  mOsseo,  weil  wir 
schon  aus  der  ersten  Liefentag  desselben  ersehen,  dass  es  zur  wissenschaftlichen  Benutzung  völlig  na- 
braocbbar  ist" 

Weil  in  der  enten  Lieferung  meines  Deulechen  Sprichwörter- Lexikon  firemde  und  angeblich  selbst- 
gemachte Sprichwörter  stehen,  deshalb  soll  das  meinem  Werke  mundartlich  so  reich  zugeflossene  Ua- 
teria)  zur  „wisseuschaAlicheo  Benutzung  unbraachbar"  sein.  Diese  freiherrliche  Compagnieweishelt  liegt 
jeoseit  der  Qrense  meines  VerslAodnisses. 

Als  mir  der  ans  Ifcngst  wiederholt  zurückgewiesenen  nnd  mit  Moos  bewachsenen  Aosstellnngen ,  kos 
völliger  Unkenntniss  entsproogene,  aus  falschen  oder  geftltscbten  Citaten,  von  wirklichen,  aber  mehr  erfun- 
denen Druckfehlern  n.  s.  w.  msanunengesctzte  Artikel  zuging,  stellte  ich  Material  xur  Berichtigung  an- 
sommen,  sandte  es  der  Verlagshaudlnng  mit  der  Ermächtigung  ein,  nach  Massgabe  davon  Gebrauch  zo 
machen  oder  die  Bedaclion  Gebrauch  machen  au  lassen;  aber  der  jetzige  Bedacteur  der  {rrenzbofai, 
Dr.  Baut  Blum,  wies  die  Aufnahme  jeder,  ihm  zur  Auswahl  sogar  v&llig  Dberlassenen,  Berichtigung  zorllck. 
Ich  wandt«  mich  selbst  an  ihn,  sprach  mein  Befiremden  über  ein  solches  Verfahren  gegen  einen  alten  Inog* 
jihrigen,  persönlichen  und  literarischen  Freund  seines  Vater«  aus  und  bat  um  Aufnahme  einer  karxen 
Brkltrung  von  etwa  sechs  bis  acht  Zeilen  gegen  einen  Angriff  von  sieben  Seiten.  Aber  ich  erhielt  als  Ant- 
wort ■  die  witzige  MitLheilnng:  „dass  die  OrenMbotea  nicht  dazu  da  seien,  ihre  Mitarbeiter  in  denselben 

■  AIh  dooh  *|M  AotwoM)  Wla  lib  loabu  u>  d«  IltMn  /nin  FrttH  <Kr.  JUS)  (rieb*,  hsl  ar  eioa  tob  K.  Outtk^m 
atasMaadl*  B«rl«tallaBBB  «a4n  bHBtwoitM  Bosh  BBtiaBoiBBiaB.  Sl*Mr  ichraibl  dort:  „KatarUnb  lit  sacb  dam  Biia**obli8*BSB 
Bnuka  aar  BaUtm  dniMhn  JonnaU  aln  ASdnek  salD«!  BariebUsoBf  sich!  aifol(t.  Wl>  kouata  akh  Bush  MuZafUehrift 
Ba/  M  HluBaUlsbni  tInw*luli*ltaB  Tar  Ihm  LMarn  MMpiwa  Ibiim.  " 
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Vorrede.  ix 

b«ichiinpfeii  m  lasaeo",  woraas  logisch  folgt,  dasa  sie,  weDigstens  unter  der  jetzigen  Eedactiou,  dazu  da 
liad,  diejenigen  lu  beschimpfen,  die  nicht  die  Ehre  haben,  zd  diesen  Httarbeitem  zu  geboren. 

Es  liegt  mir  fem,  alle  Einzelheiten  des  aus  unlanterer  Gesinnung  entsprungenen  Angriffe  zu  wider- 
legen. Ich  werde  vielmehr  die  gemachten  Ausstellungen  gruppenweise  hehandeln  und  schliesslich  meine 
Arbeit  mit  der  freibeirlichen  vergleiubeo.  Wenn  ich  dabei  die  Feder  nicht  mit  Glac^handscbuben  fflbre 
so  wird  dies  durch  die  Natur  der  Sache  entschuldigt  sein.  In  Betreff  des  Angriffs  ist  stets  im  Auge  zu 
behalten,  dass  sich  dessen  Verfasser,  um  Platz  fllr  sein  Fabrikat  zu  gewinnen,  die  Aufgabe  gestellt, 
mittels  langst  ^derlegter  Ausstellungen  den  wissenschaftlichen  Werth  meines  Deutschen  Sprichuiürter- 
Iiexikon  anzufechten,  obgleich  in  seinen  Leistangen  der  Beruf,  die  Wissenschaft  zu  vertreten,  nicbt.zu 
erkennen  ist. 

Der  Umstand ,  dass  W.  Körte  in  der  Einleitung  zu  seinem  1837  erschienenen :  Die  Sprickwörltr  und 
tyneluDÖrÜichen  Redensarten  der  Deutschen,  nachdem  er  dreimal  in  meine  neuen  Sprichwörter  (Scheide- 
MÜBie)  hineingesehen,  sie  fUr  werthlos  erklärt  hat,  ist  fdr  den  Verfasser  des  Schmähartikels  in  den  Örem- 
boten  der  erste  Grand  fOr  seine  Behauptung. '  Eine  solche  Logik  beweist  nichts  gegen  den  wissenschaftlichen 
Werth  meiner  Arbeit.  Idi  beziehe  mich  im  allgemeinen,  was  diesen  Punkt  betrifft,  anf  S.  xiz  der  For- 
rede  snm  ersten  Bande,  Es  Ist  ein  Beweis  von  der  ganzen  Armseligkeit  des  Machwerks,  nach  dem  dort 
Gesagten  immer  wieder  darauf  zurückzukommen. 

Körte,  auf  den  sich  der  „gute  Mann"  in  den  Gremboten  beruft,  bat  drei  Sprichwörter  mis  der 
SchcMfeninue  als  Beispiele  ausgezogen,  um  den  Lesern  den  Beweis  tu  fuhren,  dass  sie  werthlos  sind.  Diesel- 
ben drei  hat  der  „gate  Mann"  auch  seinen  Lesern  aufgetischt,  aber  nicht  ohne  wenigstens  eins  zu  verdrehen. 
Das  Sprichwort  lautet  bei  mit:  „Die  Steuer  vom  Komme]  verdient  nicht  den  Himmel."  Die  Graitboten, 
deren  Artikel  mehr  Druckfehler  oder  Entstellungen,  Fälschungen,  Verdrehungen  u.  dgl.  enthält  als  ein 
ganzer  Band  meines  Deutschen  Spriehuörter-Lextkon  IrrthOmer  zahlt ,  haben  den  Gedanken  in  sein  Gegen- 
theil  ferwandelt:  die  Steuer  verdient  dort  den  Hinunel.  Für  den  Zweck  des  Verfassers,  meine  Arbeit  in  den 
Augen  des  Publikums  herabzusetzen,  ist  ein  solches  Verfahren  ganz  geeignet,  wie  es  die  Zeitäcbrift  selbst 
ehsrakterisirt,  die  keinen  Baum  fttr  eine  Berichtigung  hat.  Nachdem  er  nun  die  von  mir  1831  veriassten 
Sprichwörter  theilweiss  falsch  abgeschrieben  hat,  sucht  er  aus  der  ersten  Li cferung  meines  Deulschtn  Sprich- 
wörtsr-Ztxiiton,  welche  4743  Sprichwörter  enthftlt,  sechs  '  Sprichwörter  heraus,  die  er  den  Lesern  der  {7reK2- 

'  Wis  mui  di*  W*lt  and  die  SpriDhnSrtai  uiohtal,  lo  loliitBeB  ilxinui  vitin  n.  Dnl  Jmhn  Tarhcr,  ahaEDrIg 
UadBffiokta,  und  Tianig  Jahn  ftUiat,  aba  dl*  OreniUiUn  daiian  aolMuftlDiiiBa  BaobHblnsg  wladarkaalaD,  baiia  cio  uderar 
Hub  MD<liig«iibui,  d«M*D  «jaxuahaftllolwa  Oclhall  ohna  ZwelM  u  EOita  nod  aii  dao  Fnlh.  van  Bainibarf  hlauraieht, 
aln  Mua,  dauiii  Nu«  In  Daatiohland  «Iniga  aalluiig  batiui,  nad  aur  daaiao  Unlicll  mlDb  (ii  bacDtan  nlr,  Msbtfanlg« 
ud  TulauBdatlaafagr  Kritik  «BgaDabai,  ailiubl  aila  wltd.  Igh  malna  dan  Taiitoibanen  Bamlnacdiiaatoi  Dr.  A.  I/iiilirtifg  la 
Beri\a.    Dluai   aagl  (BMoikI»  BldlUr,  Eiihb  ISM,  Naue  Folga,  IX,  m):   „Uacr  Wwdec  lat  aio  oilglaener  llua.    Od« 

SprietiirfiiUrD  in  fabclclcan!  Wb>  dOrtta  iluh  «Inom  glticbaa  FrodnsUaaiTenDaguii  tltbnianl  ¥ut  lil  ei  elaa  walin  Supatmia- 
lloD"...  NnnirSUl  Di.  DiiiUrtctf  au  Jadem  Abiobollt  aiua  Anubl,  luiimaiBa  aa  iwtl  Seiten  SpilcbwOrt«  aua,  icbielbtil« 
■aeb  liehUg  ab  and  tbailt  ila  den  Laieia  dar  RkniücHn  Blillir  nill,  a.  B.  am  aalnea  aeanbaiack  gagenUber  dea  Jfürlf'aebaa  an 
a^aa :  Wai  aaln  Paiadlea  niaht  laachlitaal,  dem  komml  gat  bald  «las  SoUange  blaela.    Je  aeltaner  vbd  du  Liebt  paUt ,  dello 

da  WaiMa:  „Waa  aagaa  die  Leiar  daial  Sind  daa  nicht  hSbacb«  Subaar  Hat  Ben  Wandsi  la  der  Tbal  den  Beial  eifuUI, 
ita  er  ilob  arwlbll?    Wir  maluaa  la  aehr  anarkannaniwartham  Orada.    Die  TDratehendea  (faafilg)  Beliiilele  babflo  »ii  gar 

bam  Fnib.  isn  AciuSfrp  bat,  aovlel  mir  bskanni,  nosh  plgmuid  aacbgeiagl,  daii  er  aalbit  SprlohwUrter  oder  dua 
*r  Bbarbaapt  atwaa  erfanden  taabe,  raaa  mSaata  dean  die  SprlohwOiUrTardiahaagoa  duu  reoliBaa,  denen  wir  i.  B.  In  den 
Omu^tltjt  btigegaan.  Kacb  aainer  UeberHUnag  fremder  SprlotaiiOiter  in  leblleiiaa,  iet  auob  alabt  in  befilicbtaD  —  Lieb 
Vatartud  kannat  nihlg  aeia  — ,  dut  er  je  elgeae  SprIobwOrler  labiiclna  werde.  £r  beguttgt  alob  mit  dem  Daraheiniuidei- 
aebnudn  .barelu  [abrlditar.    Aach  la  Dr.  KSrlf4  Verwaadeluag  alaaa  Mabanlochi  In  ein  Kachbariocb  kaaa  leb  keiata  Oeale- 

deraelben,  voa  denen  er  behanptet,  ich  hstt*  lie  „ oiigaachaut "  «1«  deutaob*  Sptiobnüilei  „•■/getiaetat"! 

>t  rabrlolrte  Stlae  aeien  (rgl.  OrctiMn,  S.  10«),  aoU  liiih  jai  IltMichtn  Sfric\iiÖrIcr-Lfxii<n,  1,  n>, 

~     ^niaorea  lelieo  lliat,  bedarf  kalaer  Biategel."    Aber  vea  Anlaaren  lit  Ja  In  meinem 

T  niebt  die  Bede;  e>  baiaat  dort  Aael  toreu.    Hier  gUl:  Br>l  aiMbe  Üb  eine  dumme  Bitlb', 

;h  de.    Ualei  aadtra  UmalUndea  kOanta  maa  dabei  aa  einen  OiDckhliler  daakaa^  «Baa  aber  der  Splitter- 

aehlalg-bli  hnadeitielUgeD  Spalle  melaaa  Irfiikoae  oft  mit  Tortaerrachaader  NODpiirellichrift  in  >wel  bla  lAült 

a  HuadarUo  Dcaekfebler  nlcbl  aDarkeoat,  eoadeni  Jedea  Intbum,  jtdea  (alKtaeo  Bucb- 

AbnBshoBdieaarBteBeleplaihitaoehetaeaadeie  Seile.  Der  aagebUch  Ton  mir  „fabilsirte"  uad„uDge>i:beal  aafgetiichta" 
Sali  lat  «in  aebr  alMe  Bprlobwon,  du  lieta  aehaa  la  der  eiilea  Auflage  der  SinTed'achea  Sammlnag,  S.  I  nnter  Nr.4S  „*af- 
gatlacbt"  findet.  Wean  la  malaam  Dtaltckrn  BprichaSrttr-Ltxikiiit  die  IJaeUe  aicbt  aagegebea  lat,  ao  wird  uaa  den  QtddI 
dua  Ib   dar  Vorrada  lam  eiatan  Bande  S.  siiT  bemerkt  fladaa.     Dar  OreaEboleDaihraibar  geht  aber  von  der  beaebaidcnea 

I>as  Charaklei,  den  diaa  ante  Beliplel  lelgt,  trtgt  der  gani*  SchaSbkriikel  In  dea  Omtiatia,  gegen  d<a  dar 
Badaatvor  die  Anlnahme  Jeder  aegeasrklSruag  la  Teroeigera  dan  — Uatb  beaaai.  —  Bei  dieMm  Anlaii  will  leb  auch  de>  Var- 
wvfa  ssdaDkra,  daaa  lob  die  BpilohwSrter  alebl  geaau  ollire,  BDQdaia  «ine  aadera,  vaa  mir  erfundene  Paeanng  gebe;  der 
Tarfauar  «««hl  dIaa  damit  au  beweieea,  daaa  loh  Bpriobwilrtn  aoa  aiaec  An'aatfr^-närfatii/ild'egtaen  SiunmlHng  nicht  la 
dort  alehea.  Er  befladat  eish  aber  In  eiaan  atarksn  Intham ,  w«a 
■LlXDCOIl.    III,  U,, 
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boten  als  von  mir  fabricirtc  bezeichnet,  um  daran  211  zeigen,  dasB  mein  BeuUehee  ^irich«6rUr-LtxütM 
„Iceinen  wissenBcbaftlichen  Werth"  besitzt.  Wenn  nun  auch  ein  derartiger  Beweis  an  sich  Bcbon  BlOdBinn 
ist,  Bo  ist  die  ganze  Behauptung  unwahr,  oder  genauer  nach  der  Form,  in  der  sie  auftritt,  eine  Iftgenhafte- 

DasB  Druckfehler  unTermeidlich  sind,  ist  jedermann  bekannt,  nnd  so  ist  auch  das  JDtuiedte  Sprick- 
viörter- Lexikon  nicht  frei  davon,  obgleich  von  jedem  Bogen  vier  Correcturen  und  cwar  nicht  blos  'ran 
mir',  sondern  zwei  von  -wissenschaftlich  gebildeten  Philologen  gelesen  werden. '  Wenn  sich  nun  jemand 
Mühe  gibt,  aus  einem  Werke ,  wie  das  Deutsche  SprichKörter-Lexifcon ,  von  dem  jet*t  360  Bogen  mit  mehr 
als  SOUOOO  Zeilen  vorliegen,  jeden  Irrthum  herauszQBuchen  und,  mit  einer  schlechten  Brtkhe  versehen,  in 
^er  SchOascl  aU  Ragout  au&utragen ;  so  kann  er  schon  ein  gut  Gericht  zusammenbringen ,  besonders  wenn 
eres  an  falschen  Behauptungen,  Entstellungen  und  Verdrehungen  nicht  fehlen  llisst. 

In  der  Beitenlaogen  Auslassung  der  Grentboten  kann  ich  keine  Kritik,  sondern  nur  ein  Misbehagen 
aber  die  Theilnabme  erblicken,  welche  meiner  Arbeit  von  allen  Vorurtheilsfreien  geschenkt  wird.  Uti 
Artikel  wird  vielleicht  am  besten  durch  das  deutsche  Wort  „Hänselet"  bezeichnet,  wie  er  nur  durch  d«i 
Ter£ihren  der  KedactioQ  der  Grensboten  Obertroffen  werden  kann,  die  ihn  aufgenonunen  hkt. 

Es  bleibt  mir  noch  ein  Doppeltes  tlbrig;  zuerst  der  freiherrlich  von  IUinsberg-J)iritigsfsl^»^va 
Behauptung,  meinem  DeuUehtn  SprichKorter-Lexikon  gebreche  der  wisBenschaftUohe  Werth,  einige  ks- 

epriohwaiUT,  b«l  danis  tonilig  d«  Ifuia  Rcintbtrg  iteht,  lai  dsiisD  SimmlangH  anllshiiL  D«  «InfHhiM  HgonhsnTn^ 
■Und  bagrelft,  dui  trann  bil  alnani  SiUs  «ha  Varvaliuiisaa  itahan,  diaialban  alabt  glalohMlUs  au ■ImmUlehan aaha  <)iwl. 
lan  aollabDt  »lii  kBaflan.  Ssr  Dtook  malnai  DtiU4thn  SpHchKÜrltr  •  LrxfiaH  hstl*  lolwii  (1BS3)  bagDungs,  aha  dla  anWa 
SunmlotisaD  rcn  RtinilitrB'i  enablanan.  Wla  loh  aber  auf  alla  EnthaiBDiigaD ,  dla  nir  wlhnnd  d«iSiacka  mgehan,  Tirwaia«, 
■D  lit  dlca  auch  bei  •elnan  SehrirttD  gaiahahan,  ■avallaD  durch  Zuaaniniaiiatallniig  Tarwacdtar  gpriohwOrlei,  nifatlBB  bla) 
duch  Boingimg  KanKDi  la  dam  In  Dalnar  SaaiDliiDg  llngat  TorhandeaaD  Sprichwort,  in  •ahi  «ialaa  riUaa  ant  In  dan  C«- 
laetoibogaD.  Habe  iah  dsd  Vaiwandtal  »u  das  n*  Rttiuitrf'iehea  Bamislungaa  bannsaaoBen  odai  d»nif  Terwlaaan,  *onu 
Jadar  »iidera  Taitatiar  nnr  duikktr  aela  wurde,  ao  lefaa  Iah,  dui  ich  daDaelbeo  la  itel  Shia  »gelliwi  habe. 

Wann  aloh  demnaah  dar  Name  IMoiterv  b«i  SprlohwOrMTn  Sndet,  eo  hei»t  dae  nicht,  dui  ais  ane  dlaien  aammlongan 
•sUahnt  alnd,  aoridarn  dMi  ile  aiah  dan  mit  Tannndlaa  SpriahwOrlara  glalahlUli  rorflnden.  So  tUht  bei  mir  U,  ISH 
snlai  ElaUn  B,  bo|u  »It  «loar  BalagitaU*  ou  Uirbtrgrr:  .Sind  aneh  Klalao  dal  sinnita  dla  Ban,  aJa  JnpiMr  ala  n  Omala 
laden  Ilaea."  D*  isb  apal«  daa  Sprichwort  ansh  Im  Pralsaai  du  Jda  ■Du  DiringtfrUt  fand,  haha  iah  elnfkch  dansf  t«t- 
wleaan.  Der  mit  dar  Varhaiarin  dea  Fratlikut  nah*  larwandla  Ver/aeeer  In  dea  Oriiuboltn  {S.  HD)  behauptet  aber,  ich  baba 
du  Sprichwort  geflUasht  wledarEaseban ,  wodarsh  der  „wlaeanicbaflllcha  Wailh"  melDea  Diiätehin  Byrl<:l»cörltr- Laikat  ver- 
loren gegaoigan  idn  loll,  wu  doch  bbi  dann  ■DganommeB  werden  honnle.  wenn  die  Rrlnibirf-Diriift/tldiebeo  Baohar  Ori- 
tlnallciarlgB  entblalign  und  mit  <JivUan>ngaban  heleglan. 

Im  PraUikiu  lauUI  du  Bprlahwoil;  „Sind  auch  KlaUa  da,  fraat*  die  San  an  dar  Tafal  daa  Mwaa."  loh  Harn»  wol 
■In,  dua  dieae  faeaang  all)*  (U  feina  Kralia  gaalgiulara  iai.  Aber  Ich  pflaga  dla  Sprlchwartar  gani  In  dar  altaaMa  aad 
darfaatan  Laeart  n  leban.  Bai  mir  „granat"  dia  Sau^  „an  dar  Tafal  da«  Uwan",  welch*  duob  I*Tan  Ida  am  Rtiatktrg- 
it  lil,  darf  die  Ban  nlahl  „giuiacB",  ala  aue  | 


Diri-f/Hd 

baio 

•  Dmokfe 

dienen,  In 

»Ol«  (hol. 

ha  old  eo- 

Vith  hat 

well 

Bnhu,  Bu 

B.  e. 

und  Wunder  elad  lohwer  n  arkitran,  aber  i[«  kOoDBii  Lenten,  die  LaoEewalls  haben,  ale  Bteckeaptard 
Uten  lilaiarliehen  OagfiideD  daranf  bcroDanralteii ,  wie  dar  Rlllar  ton  dar  traarigaii  Qeetall  In  deu  Ortiu- 

lg:,„TaDagpaopla"UDt*l,  Dod  da»  U,  m9-»ll  fBDCangliaoha  HpilchwBrter,  dl*  Yom  Buhn  banddo,  in 
gBlangt  Bind;  ao  folgt  natfflrllch  darani,  daia  daa  Btulieht  Efrtchvintr-LriHm  keluau  ailaeenictaaflUchen 
nicht  wd»,  daaa  fama  Im  Engllachen  Bahm  bedantet.  Ich  konnte  ugeB.  dui  di«  angllicb«  Sprach*  das 
innig  nnr  daahalb  mit  tam*  baialabnet,  well  der  Ebrgela  and  die  Bnhmincht  u.  1. «.  nur  eina  andai*  Art 
Ton  Hunger  lind,  aberei  Uagt  dort  wlrktiohea  Cebaraahtn  Tor,  wu  loh  um  lobereltwiniger  anorkanna,  weU  dieea  rebtfTuigaba 
an  d«B  wenigen  richtigen  gehört,  dl*  alch  In  dem  Artikel  flnden.  Wenn  nun  auch  dai  Wort  bnnger  la  den  arelan  gahdrt, 
dla  Jeauad  Taialmail,  dar  In  Amerika  ana  Land  il*!«!,  ao  gab  e*  fBr  die  Fad*T  In  den  Omtiolen  keine  einfachera  nnd  oAbar- 
Hegende  ErkUrong  ala  meine  Unwiaianbalt,  dl«  aurallersUe  and  auoh  aaf  dla  taohwlieenechatillch  gebildeten  OucinoiorFo  der 
VarlagahaDdlnag  paut.    Wenn  ilch  dia  Fader  In  dan  amilmUii  la  well  «rhehen  kttanU,  wOrde  ilawliaen,  diiemujalil  noch 


Werke  arbeitet.    Aui  ilalaa 

wn:  Der  Name  X.  Simnfk  lat 

n  frelharrUcb  *«  Rtliulitrr 

Mnn^'/rM'ichen  Augen  ohs*  Zwalfal  daahalb  araehlan,  weil  Ich  bloi  I^brar  bin   aud  keUe 

In  dar  eralen  Auflage  Ton  Xär«  Kehl  unler  Kr.  TUb  »r  Beielchnnng  elnei  Hanicben,  mit  du 

tuWiieeae.  nicht  w*lt  her 

tat,  dl«  Badenaarl;  „Sr  hat  «In  Dach  durch  ein  Nachharlooh  geiehtn."    In  dleiei  Fueung  li 

•le  IS»  in  die  Si>nr«l'*«h« 

hlenen.     In    dleiar    IUti«t- 

»oben  Leurt  bat  ili  aogar  aoi  Kmnct  den  Wag  In  Grinm-t   Wdntrtu'^l,  {II,  »8».  not«  £«* 

an  Unlet  aber:  „Er  hat  «la  Buoh  darch  als  Nabanloch  geaehan."     Da  .lob  dl*  falecbe  Leai 

rl  luarii  bei  AvV«,  dan  dar 

t  fabrieln  hat.    Ei  beSndCB 

alah  In   Hlnem  Buch  nnlar  763'',  W  nnd  IMl"  drei  Beden.anni,  die  bai  frn.r»,  I,  ib  bala 

«*rdaa.  „wenn  einer  .Hehl   golerl,  iln   Sing  n  lernen  or.1  hat  uaatangaa  nd  *■  nll  wol 

au".    Sie  itlhan  la  mainaat 

Bach  »,  Boobitabe  It  und 

Ban  3«.  Kärli  bat  il*  alla  drei  la  **ln*r  An  wluanieharrllah  Tarbiiiart.  Die  B*d*nian,  am  dl*  ei  tloh  hier  handelt  and 
dl*  bei  mir  unter  Bach  U  qualltDgaaaa  aufgefnbrt  i*t,  lautai  bei  f-Vaui.*  „Er  bat  ein  buch  durch  ein  naber  losb  gtaahiD.-' 
Ana  „naber"  bat  nun  KSrit  „Nachbar"  gcmaehi.  ßimrock  hat  dliaa  TethaMemng  In  »alne  Sanmlnng  aurgmOBUBeu  and  aoi 
dluar  lil  IIa  In  du  tfr'ium'.ah*  VfSnrrlmel,  gelaDEt.  „Nebar"  baMlobDet  abernleht denKaobbar;  der NSb«r(T(l.  Cimui«,  H'^r. 
urtudi,  III,  UT'')  lit  tielmefar  ein  Dobnr,  womit  die  Haben  anigahohn  »*tdin,  ein  Nabenbohrar,  und  ala  Hab«nl««b  lat 
abaii  ein  Loch,  du  durch  einen  „oaber",  Nlbet  cdir  Nabasbohret  gabahil  woidau  lil.  Ka«h  der  wluigan  Anilahl  d*a 
KamBarllgan  In  den  OmiMn,  dl*  Dr.  XTimi  Blum  »I*  ETanseUnm  abgedruckt  hat,  l.t  dadurch  der  wlueoaebaftllcb*  Warlb 
Ton  Orinm't  WSrlrrturh  eraebmiari,  Ja  aogar  dar  wlaitnMhatUloh*  Blandpostt  d<i  Dr.  W.  Mirit,  K.  Bimnck'i  nnd  —  dar  0*. 
bradn  Qrlmm. 
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den  Urtheile  entgegenznstellea',  und  dann  einen  Bück  &uf  die  Leiatungen  des  reiEenden  ScbriftEtelier- 
puxB  selbst  SD  werfen. 

Tor  allem  will  Idi  aber  noch  einmal  mit  einigen  Worten  die  Aufgabe  beseicboen,  deren  Lösung 
ich  mir  gesteUl  habe  und  fortgesetzt  nach  Massgabe  der  mir  zu  Gebote  siebenden  Mittel  und  Kräfte  an- 
stiebe.  Ich  will  den  deutschen  Sprichwörterschatz  so  Tollst&ndig  als  er  su  erreichen  ist  aus  Lite- 
ratur und  Volksmund  in  einer  dbersichtlichea,  leicht  zuglnglichen  Ordnnug  unter  Angsbe  der  Quellen 
suanunHistellen ,  mit  Belegstellen,  wie  mit  sinnTerwaudten  Sprichwörtern  anderer  Veiker  begleiten.  Ob 
sn  Zeit  aof  dem  Boden  der  Sprichwörterliteratnr  diese  Aufgabe  nicht  als  eine  wissen scbaftliche  gelten 
sollte,  lauui  ich  mir  nicht  vorstellen,  da  die  Wissenschaft  überall  mit  dem  Anfänge,  mit  den  Grundlagen 
beginnt.  Mögen  die  M&nner  der  Wissenschaft  mit  den  Sprichwörtern  Ihun,  was  sie  trollen,  so  müssen 
sie  dieselben  doch  luerst  besitzen  und  an  einem  bestimmten  Orte  findeu.  Das  Sammeln  und  Ordnen  wird 
alsonaeJi  dem  einfachen  Menschenverstände  die  erste  wissenschaftliche  Aufgabe  sein.  Daran  schliesst 
sich  die  Beifügung  des  duu  gehörigen  Materials  und  der  Nachweis  der  Quellen,  damit  im  gegebenen 
Falle  xm  betreffenden  Orte  das  Weitere  nachgesehen  werden  kann.  Wer  zur.  Zeit  von  einer  solchen  Ar- 
beit nehr  Terlangt,  wer  etwa  fordert,  jedes  einzebe  Sprichwort  solle  geschichtlich  bis  zu  Beinern  Ursprünge 
larOck  in  seinen  verschiedenen  Aasdmcks formen  nachgewiesen  werden;  oder  wer  verlangt,  es  sollen  keine 

'  Ds  dst  Vrdb.  nn  Rtlntiirf-DüriKtifitd  (Bbon  aai  dan  «««i  LMarnngan  daiitlban  snahen,  dua  aa  lat  „iriiitn- 
■ahillUdiui  BauDtiiug  TÜlUg  nnbnaebbu"  (Tgl.  Utgaiit  fir  dli  Ultratur  ia  Autianda,  Ues,  ä.  iO»;  («nwt  nm  nunUirg- 
Diritg^ftU,  BtmatiMc/ii  und  runianiicAi  Sprichicürlrr ,  Voiwort,  und  aDdllob  In  dao  amiMm,  I,  IS;3),  ao  mOgeu  dj«  Laacr 
«BtaclmlJiceB ,  „raa  ich  ein  frlUifr  berslU  andsrwtrli  gtdrucklei  Scbitibfo  kiei  lum  Abdiuck  brtnga,  d»  der  Etat.  Dt.  Ftmf 
■M-Jlfc*ani,  dcrHenD>giiter*oti  OfrmaiitHi  l'JHfrilfinn^fli,  DMh  dem  EncbalDFnder  aritm,  Doch  u  lielea.  apSler  baieHiglen 
USBgala  l>idnda&  Llefcniiig  au  mich  rJohMta.  L'Bierm  IB.  Das.  1S<3  aohiiab  Uli  dat««lba,  obna  dua  lab  je  mit  Ibm  aonti  in 
Iffandaiiiai  Bealahuflg  gaauudaa  ball*  und  klao  wol  kaln  „  bUndar  BaHDodaiai " :  „Dia  arila  LlatUaaglbraa  Warka,  daa  Otutnin 

IsBlgataa  aiacliniiaoh  fU  diaae  echt  Tatarllndlaohs  Aibatl,  die  li^b  tqh  lelhit  m  alDam  wlrklicbeo  dBulaciien  HMionil- 
»arfce  ataspalt,  aDaiadiaekaD.  Ssa  daDtHba  Talk  kann  alab  laaiiiBa  Kfachtaha  OtDak  duu  wanicbin,  aaine  telcha  Litenlur 
duck  diät  sediagne  nnd  TerdlenatToU*  Werk  waatBtUeb  beraletaeitt  %a  leben.  Iah  kaiao«  dH  lllhtuna  nud  Sobviatiga 
Küohei  Wacke  aua  aigaaar  Errabiung  und  welaa  daahalb  dan  Werlh  daiielbca  la  wOidigaii,    Nshmen  Sie  u.  •.  w. " 

Gande  dieiei  arateD  Liafareng  entDlnunt  nun  Freih,  lan  Jttiaabrrg  wiederball  die  Beleg*  rar  dea  vctiienaohtfUichea 
Cnank  da*  Werk«,  Itt  den  Ifaa  aulweder  d*>  nloanichiRlicbe  Venttndnin  abgebt,  odat  den  er,  w*>  mit  «abcicbeln- 
tl*b<i  enohaliit,  niatat  aaban  will.  Aua  daD  malir  >U  haadart  ariDhlaaeiiaii  DaauUlBhan  DTtbellan  nur  folgenda.  In  Kctir- 
Mte'i  OikAioUc  der   dimlickn  HaiittialUura'ur  (U,  2S6)  wird  aa  alu    „vonraRlJob**  Waik"  ganuul.     tfüicJle'i  Aretii  fir 

„Wiader  bat  Blob  daicb  die  Heiauagaba  leloei  Dtutxehen  SprirAicMtr-LttikBü  ein  grutiei  nnd  Qberaua  ■oh«lib*rai  Verdi  euit 
■B  >Baan  Bpisaba  ud  aDgleicb  den  Dank  »ller  rrannda  dlelaa  Liter* tariwalgi  erworben." 

Daa  ilaaaiix  jir  du  Liltr^itr  tUi  iiiexdti  (ISM.Nr.U]  a*gt  nish  dam  £  r*ebalu*B  dar  elTMa  Liatosog :  „WltkonUDea 
dikar  lieben  PSisht  nacli,  lodam  wir  H'andtr'i  haatehtt  Spric^aüner.Ltxiioii,  d*a  wir  aeiner  ealtnrblttailaDlien  und  intar- 
natlanalan  Badentang  d.  a.  w.  wegan  neben  (l,im>a,:  Diulic*t4  tVÖrtirbaci  Italien,  aUeu  Beiiuaio  tob  Bibliotheken,  in  deneB 
kein  balabraidee  NacheehUgahDCh  (Book  of  Kerereneea)  feMen  darf,  empfehlen." 

AubuUUa  (1M9,  Kr.  M)  nennen  «tdM  „Werk  ainaa  banndamawStdlganFlebaea",  alae  „TardleueteoUe  AtbUt,  daieu 
Baden tnng  IBr  CnlturgeeshlchM,  Iritiensautoliaiuing,   Sjmbalik  n.  a.  w.  in  dea  beieiti  araeblanoBeB  (Bcbl)  JLlefanuigaB  Uu 

Aber  nwb  Fralb.  eon  Rei^tbtrg-Diriigtjad  ohne  „  wlaaenachaftllcheB  Werlh;',  weU  e>  auf  mehr  all  SMO  Spkllen  elna 
AmaU  wMiUah*  oder  tu«  Ihm  arfondan*  Dnekretalar  nnd  IrrthSmei  entbUI. 

Di*  AUamoni  LiliraturitUuJig  <1M7,  Mr.  31)  etalll  ea  neben  OWmm'i  DtUickai    WSrHrtucli  und  nennt  <e  ein  Werk 

Comethalt  gaacliialil;  kun,  Boiglili  nnd  Oenanigkall  itt  ein  ebar*klerliil<*het  Merkmal  dat  Bncbi  im  Anfang 
MaaamEada." 

Dar  Obentndieniath  JC.  fVafiur,  dar,  wie  ich  In  dar  rorrtde  an»  iwtitea  Baada  bamaikl  babe,  da*  Iitulicit  Bprielt- 
'örUr-LttitoH  ran  laintni  antan  EflohelDau  an  kriltich  begieiial  hnl,  tagt  in  der  Allfftmtintii  ScHuiitiluag  (Darmatadt  ISGfi, 
Kr.  4);  „DmeUabiat  Und,  trol*  der  kleinen  I.*lt«ra  in  den  BalegilailaB  aaa  fremden  Spraabeo,  aellen." 

Dia  JVeM  aifUIntr  Ztilung  {ISdl,  Vt.  itt):  „  Daaltober  BienaBlIMaa  h*(  hier  ein  Werk  luiammaagatnigeB ,  dem  di* 
lji.~<nf  kaiae*  Volke  aina  tollig  ini  Seile  lu  talun  hak  Salbil  daa  barlhmta  SpritlKwrdtnioii  dir  Sidirlaitätctt  laal 
TOB  BarrtlKoUt  bat  nicht  den  Beiotatbom  antinweiien,  den  daa  Wander'aaba  Werk  in  anaehmaBder  TolllBduBg  airaicbU 
Die  Iiilcratnr  lat  nicht  nsi  aoa  den  eInichlSgigen  BlmmtliitTkaB  geiehapft,  aa  aiBd  auoh  die  Sobrlfteleller  lelt  dem  ts.  Jabr- 
knnder«  la  alaigeBder  Amdebnnng  darcbtnsbli  Balaader,  ZdlBBgoB,  FiagishrifleB  elnd  ale  der  lebendig  epradtln da  Quell  dee 
ralkaaaaaAaa  banntat. " 

i3e*l<iiic«<  FrotittiatMäiur  (IBM,  S.  SU):  „Naehdet*  aaeb*  LiefamngaB  eriebleneB  alnd,  itt  •*  *ol  Zeit  tob  dleiea 
aUyociaan  dentecbeB  KaUonalwMk  KoUa  an  nahmen,  dam  dla  gaeammle  deutiohe  wleteBicbafllisb«  Pretaa,  lo  ireil 
wit  diaaaltMB  lU  SbanabaB  TaimJJgaB,  Ibra  Anarkennang  Blobt  hal  Taraagen  kdBnen  ....  Diuekfahlei  n.  i.  *. ,  inibaeendeit 
fiaadepiiMiUlebe ,   diee*  b»aaii  Thiaie,  elnd  ich weiliab  gani  bei  einem   Werke  an  lartllgen,  lunal  tdd  gedrSngtUD  Innern 

de*  t7pssnpbl(«h«ii  Labana  in  der  Biookbau'iolien  OIBcln  die  giOltW  Borgalt  Terwandt  wird;  ei  ilnd  taclunlnniiobe,  leap. 
(«UhrM  Cmrectoten  fUr  Jedee  Spraohgeblat  angeitelll  und  eolsba  lalbttiedtnd  anob  fOi  die*  JiUikoo  In  TbtUgkalt.  ABCb 
■aa**»  *li  aagan,  da**  uoa  uuar*  eigen*  DiaokJebleijegd  (*lne  alle  faialon)  eis*  lanebwindende  A»beul*  geUaferl  bat." 
Aa*  der  groeaan  *""hi  aoob  Torliagaader  Urtbeile  vUl  lob  nur  Booh  «int  Hat  der  angUacJi-amvrliuiiiachaB  Pra**a 
bcifagcB.  JIh  Sation  (Nanfork  lom  i.  Hept.  umii  tagt:  „Buch  a  eoUeotion  &eni  prinlad  aouioat  and  from  larbal  conaHUl- 
MOa^  whisll  b««id**  Uw  somparlian  noled,  praearru  tb*  ocigln  ol  th*  piineliial  piotarbt  bj  aoaedolaa  af  tbe  iDOldaBta  ohigb 
gira  tiM  te  tbam ,  ba*  aeret  IUI  bow  axtetwl  ia  tbe  OeiDiau  or  aar  otber  litcratnie.  Ib  lu  lelaatiQa  aapeot  otarlr  *qBal  Ib 
nia*  1«  (irtmM'i  Otrmm  DicUanarf,  It  la  alao  ib  alvaji  treih  lource  ot  MitwttalnlBg  raading." 
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Wiederbolungen ,  keine  Irrthßincr  und  Dniclifeliler  Torkommen ,  der  midit  Anfordenugen ,  die  tbeila  nie,  tkeile 
erst  viel  ap&ter  am  Ort«  sein  werden.  Wer  sieb  i.  B.  daran  Btösst,  dass  zuweilen  fremde  SprichwOrlcr  nicht 
als  Belegstelle  in  Notenform,  sondern  mit  fortlaufender  Zahl  im  Text  stehen,  der  beweist  blos,  dus  er 
kein  Verstfindniss  für  eine  Arbeit  wie  diese  nnd  die  Aufgabe  hat,  die  sie  sieb  gestellt. 

Ich  habe  nun  seit  dem  Anfange  der  dreissiger  Jabre  Sprichwarter  gesammelt,  sie  spater  geordnet, 
seit  dem  Jahre  18S2  hat  der  Druck  begonnen,  während  dMsen  das  Sebfipfen  ans  den  beiden  Quellen  von 
einer  grossen  Anzahl  unterstützender  Freunde,  die  auch  etwas  von  Wisaenschaft  verstehen,  fortgesetit 
worden  ist  und  fortgesetzt  wird,  Das  allgemeine  Urtheil,  mit  Ausnahme  Einer  Stimme',  war,  von  ein- 
zelnen Ausstellungen  abgesehen ,  die  meist  b^ründet  waren ,  ein  anerkennendes ,  zum  Theil  freudige  Geber- 
raschung  ausdrückend. 

Diese  eiosige  Stimme  ist  der  Freib.  von  Seintberg-Dürings/eid,  der  sich  mit  seiner  Feder  auf  das 
Sprich w&rterfeld  begeben  hat  nnd  es  dort  nicht  dem  öffentlichen  Unheil  Oberlässt,  den  Wertb  seiner 
Arbeit  mit  dem  anderer  lu  Tergleichen.  Diesem  Auftreten  gegenüber  wird  es  erlanbt  sein,  seine  Leistan- 
gen  näher  anzusehen  und  seine  Beföbigung  zu  Arbeiten  auf  diesem  Felde  zu  prüfen. 

Freib.  ron  Btineberg  betont  bei  jedem  Anlass  den  Besitz  seiner  vielen  Sprachen,  den  auch  ich  als  eis 
Torzflgliches  HOlfsmittel  zn  Arbeiten  auf  diesem  Qebiete  erachte;  doch  reicht  derselbe  allein  nicht  ans. 
Nirgends  thut  es  der  Besitz  eines  Dinges  an  sich,  sondern  die  richtige  Anwendung  desselben.  Es  kann 
jemand  mit  Einem  Tbalei  mehr  ausrichten  als  ein  anderer  mit  zehn.  Freib.  von  Btinaberg  ist  seit  1845 
in  der  Welt  umhergezogen,  hat  in  Italien,  in  der  Scbweis,  in  Dalmatien,  Belgien,  Frankreich,  Bahmen 
und,  wissen  die  Gdtter,  wo  sonst  noch  gelebt.  (Tgl.  Brockhaae'  Conversations-Lexikon,  11.  Aufl.,  T,  &9S.) 
Da  bat  er  denn  das  Leben  des  Volks,  seine  Sitten  und  Gebräuche  gesehen  und  mit  Hülfe  von  Bücfaern, 
die  er  aus  den  Bibliotheken  heraosgelangt  hat,  beschrieben.  Ich  habe  diese  Arbeiten,  wo  Ich  sie  gefnn- 
den,  wie  alles,  was  mir  seit  vierzig  Jahren  und  lAuger  anf  meinem  Felde  begegnet  ist,  beachtet,  und 
darauf,  wo  es  mir  geeignet  schien,  verwie'sen,  da  ich  das  Ter&hren  der  Biene  befolge,  welche  sich  ans 
allen  Blumen  das  herauszieht,  was  sie  für  ihren  Zweck  bedarf,  ungleich  dem  Freib.  von  Beinabtrg,  der 
aus  dem  „reichen  Material",  was  mir  fOr  mein  Werk  zugegangen  ist,  fltr  seinen  Zweck  nichts  gebraueben 
kann,  womit  er  sich  selbst,  wie  ich  meine,  kein  geringes  Armuthszeognisa  ausstellt. 

In  den  das  Volksleben,  Sitten  nnd  Gebr&uche  einzelner  Gegenden  und  Laudstrecken  Bebildernden, 
tarn  Tbeil  in  Zeitschriften  zerstreuten  Aufsätzen,  theils  in  besondern  Schriften  erschienenen  Arbeiten  ist 
die  Feder  des  Freib.  von  Btinaberg  an  ihren  Fiats.  Ich  habe  schon  frOher  bemerkt,  dass  es  sich  lohnen 
wtlrde,  die  einzelnen  Au&itze  gesammelt  erscheinen  zu  lassen.  Um  das  Jahr  1S61  lebte  er  in  Prag,  wo 
die  Idee  seiner  volksfasslichen  SprichwOrterbOcher  in  einer  wahrscheinlich  blos  auf  dem  Wege  des  Spiri- 
tualismos  zu  erklärenden  Ideenassodation  entstanden  zu  sein  scheint,  aber  die  man  in  Wtinbach'» 
Glimpf  und  Schimpf  (Wien  1864,  S.  8  fg.)  Andeutungen  finden  wird.  Es  erschienen  nun  kart  nachein- 
ander eine  Reihe  von  Sprichwörterbücbem,  deren  Titel  im  QutUenvereeichnigs  zom  ersten  Bande  des 
Deutschen  SprichKörier- Lexikon  (S.  xu)  angegeben  sind,  das  eine  aus  der  männlichen,  das  andere  aus 
der  weiblichen  Feder  des  Schrittstellerpaars ,  wenigstens  anf  dem  Titel,  wenn  auch  in  der  Bearbeitung 
eine  Verschiedenheit  durchaus  nicht  au  entdecken  ist.  Auch  der  Inhalt  der  einzelnen  Bflcher  (Das  Sprich- 
KOrt  aU  Philosoph,  Das  Sprichtüorl  ate  Praktikus,  Das  SpricAuiort  alt  Humorist)  ist  schwer  m  un- 
terscheiden. * 

Obgleich  alle  diese  Bücher  darin  übereinkommen,  dass  sie  keine  QoeUe  fllr  die  Sprichwörter  an- 
geben,  sondern  sich  darauf  beschränken,  am  Ende  eine  Anzahl  Schriften  zu  nennen,  die  der  Verfasser 
benutzt  zu  haben  versichert,  und  in  denen  man,  wenn  man  neugierig  Ist,  das  betreffende  Sprichwort 
heranssnchen ,  vielleicht  auch ,  wenn  man  besonderes  Oläck  hat,  Bnden  kann;  so  habe  ich  sie  doch  nicht 
nur  in  meinem  QuelUnverteichniss  aufgeführt,  ich  habe  auch  bei  vielen  Sprichwörtern  darauf  verwiesen, 
ireil  es  sieb  fUr  einen  grossen  Theil  des  Volks  nicht  sowot  um  Kenntniss  der  Quelle  als  darum  handelt, 
die  Theilnabme  am  SprichwQrÜicfaen  anzuregen.  Darin  habe  ich  den  Werth  dieser  Schriften,  die  ich  ila 
Volksbücher  betrachte,  erblickt. 

Jetzt  kam  aber  Freih.  von  Beiniberg  auf  den  unglücklichen  Gedanken,  ein  grosses  Sprichw&rterwerk 
za  schaffen,  über  das  er  sich  gar  nicht  klar  geworden  zu  sein  scheint    Mag  er  sich  nun  dieselbe  Aufgabe 

>  „Kot  Bin«  Stlmu*",  Htt  Dr.  a.  ftrAramin  In  Faid  llndan't  Otgti-xarl  (B«1Ib  Tom  1».  OM.  ISTl,  Kr.»),  dirdanfa 
Ming  vtilHlUs*  BUdug  n  «iDaa  UribAÜ  ■u  >o  ibar  buufgoa  Banu^ab«'  d«  Vpoflnr  rf«  Dtlti,  ■]«  «r  mli  «baiitiUi  vdlHs 
rrand  dM  DtiäKlH  BprithiaSrlrr-UtUvx  ran  aais^  Kn<:heinaD  >b  kililaeh  nsd  BnUraUlnBi  baflalMt  lut,  „lit  mir  allM^ 
ding«  bafagnat.  dia  lich  aolblodtt,  data  lur  Jadar  Bpilu  du  Oaptt«*  ••■ai  TlanlgJSbi4(*n  BabarallaB  Aibalt,  ainaa  alaancn 
Viciataa  tnendaa  Wwka  diu  wlaiaBiehanllsban  Wertb  ■binaprHbaB.  Hl*r  alad  ddt  nal  nlla  iB{leUgb:  «nlvadar  !■■  dl* 
gaaiDBta  daaliab*  Kritik  blind,  odar  dl»a  alnils«  Bllmiia  1*1  Bläht  MabliobcB  MoUTan  eatBlfl." 
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gestellt  haben,  wie  mein  Deutaehei  SprichtcMer- Lexikon  oder  eine  andere;  in  Jedem  Falle  rnnsste  er 
etwaa  Tollkommeneres  liefern;  vor  allen  Dingen  mnsBte  er  alle  die  Fehler  vermeiden,  die  er  an  meiner 
Arbeit  gerftgt  hatte.  Aber  bei  ihm  mnis  es  nuch  geben',  wie  man  sich  nach  dem  Abendbrot  etwa 
niedenetit  and  eine  NoveNe  ecbreibt  £i  ecbeint  ihm  ja  anch  nur  darauf  angelcommen  in  sein,  den 
Inhalt  der  bereit«  erocbieoeoen  acht  Bflcber  in  eine  andere  Form  zq  bringen.  >  Da  aber  dag  Sprichwort 
ein  „ Praktikns"  ist,  so  könnt«  sich  Freih.  eon  Seintiberg  nnmOglich,  wie  die  wiener  Prtste  meint,  auf 
ein  eiiuigeB  Bncb  beadir&nken.  Es  galt  mit  Einem  Scbuse  zwei,  nelleicht  drei  Hasen  zu  erlegen.  Die 
Henga  moss  es  bringen.  Daher  worden  zwar  die  Sprichwdrter  der  simmtlichen  deutschen  Kund- 
arten,  deren  man  habhaft  geworden  war,  in  Qmppen  nnd  zwar  der  leichtem  Arbeit  wegen  und,  um  nicht 
nnnOtze  Zeit  sn  verschwenden,  ohne  alle  nnd  jede  Quellenangabe*  sasammengeBtellt.  Diesen  Gruppen 
wurde  ein  hochdeutsches  Sprichwort  als  Anfbhrer  gegeben ,  wenn  man  eins  fand ;  sonst  nahm  man  dazu  ein 
Sprichwort  aus  einer  andern  germanischen  oder  romanischen  Sprache.  Denn  das  vergleichende  Werk  bietet 
Sprichwörter  der  deutschen,  dlniBcben,  englischen,  franzAsischen,  italienischen  und  spanischen  Sprache.  Der 
erste  Band  enthftlt  960  Gruppen  und  gebt  bis  K;  schliesit  der  (bigende  Band  mit  Z  und  bietet  ebenso 
viel,  so  wird  das  Werk  wigeiUr  3000  Sprichworter  in  sechs  Sprachen  enthalten  und  zwölf  Thaler  kosten. 
Da  die  Slawen  aber  auch  nicht  übersehen  werden  dOrfen,  und  inzwischen  nicht  iweihundert  neue  deutsche 
Mundarten  entstanden  sein  werden,  so  wird  ein  neues  Sprichwörterbnch  folgen,  das  die  Sprichwörter  der 
■weihondert  deutschen  Mandarten  mit  den  slawischen  Sprachen  zusammeu stellt  und  etwa  auch  zwölf  Tha- 
ler kostet.  Mittlerweile  wird  sich  das  Bedürfbiss  herausstellen,  es  wiLre  beeser,  bequemer,  leichter  zu  über* 
sehen ,  wenn  die  Sprachen  alle  in  Einem  Werke  vereinigt  waren ,  wie  etwa  in  dem  „  wissenschaf tlicfa  werth- 
losen"  von  Waoder,  und  man  veranstaltet  ein  grosses  enropftisches  Sprichwörterbnch,  etwa  unter  dem 
Hupttitel  Du»  Spriehwort  aU  Pfiffikua,  für  sechzehn  bis  zwanzig  Thalcr. 

Ich  erblicke  nnr  Einen  Fehler  in  diesem  Plane,  den,  dass  die  geroianisclien  und  romanischen  Sprachen 
nicht  getrennt  behandelt  worden  sind,  dann  konnten  die  zweihundert  deutseben  Mundarten  viermal  ver- 
werthet  werden.  Versteht  sich  bei  Freih.  ton  Reinaberg  von  selbst  —  ohne  Quellenangaben,  die  ihm 
nur  ein  „Leichtes",  also  nicht  wissenschaßlich  sind.'  Hierin  unterscheiden  wir  uns  nun  wesentlich;  denn 
ich  betradte  eben  als  erste  Bedingung  eines  wissenschaftlichen  SpriclnrOrtenverks  die  Quellenangaben. 

Hitte  mein  DeiifscAea  Sprichwörter- LexikiM  auch  sonst  gar  kein  Verdienst;  hätte  es  selbst  noch 
mehr  Fehler,  als  ihm  Freih.  von  Beinsbtrg  andichtet:  so  wird  doch  niemand,  der  auch  nur  einen  Anfing 
von  wisAnschaftlicber  Bildung  besitzt,  darüber  in  Zweifel  sein,  welche  von  beiden  Arbeiten  er  zu  wAhlen 
hat,  wenn  er  sich  in  Besitz  des  geordneten  Sprichwörterschatzes  setzen  will.  Es  gibt  keine  Spalte,  sel- 
ten einen  Absatz,  der  nicht  anch  die  Quellen  angibt  und  so  die  Beziehungen  zur  Literatur  nachweist.* 

Ich  bin  um  so  berechtigter  davon  zn  sprechen,  als  ich  bisjetzt  mehr  als  zehn  Jahre  meines  Lebens 
dieser  Aufgabe  gewidmet  habe;  die  ursprüngliche  Handschrift  war  ohne  Quellenoacbweis.    So  weit  mir  die 

>  a«HH  GaMat  IbtHm  ■shseU.  Krunu  l»auui  149«  BpitabwOrUr  la  •immalB,  nnd  lall  dleis  Arbale  Id  ,.««b1| 
Tat«"  'o  Slul*  gabraoht  huban.    <  Vgl.  NapilK*  ,  |tT.) 

<  Dil  baralta  arwUioM  Aitikal  In  dar  fniH  laranaebaalicbt  nn*  iU>  YariUiTan.  „Man  •cbUttat  dan  BiMoaiMn  In- 
halt daratibas  wieder  In  Blucn  gioiien  Topf,  macbt  ein  Targlalsbandai  SiiTicbiiarlaiboch  mit  nanem  Tlial  danna  nad  tit- 
ikbart  biHb  nnd  ihanar,  dui  *•  da«  arala  SprlabvSrlaTbnob  a«t,  da«  wliianiohatllloh  Warth  babe. 

■  Dl*  vtasai  Prtui  aact:   „FSi  dan  |i«i Im  Inball  bU  mu  kalna  «adai«  OaruiUa,  ala  Ida  osd  Ollo,  odar  Oltg 

•  Ala  EraaU  TiallaiDbt  IHr  di«  qaiUanTarcalobnlii  bat  der  Baarballai  daa  Sprir^mrlt  alt  Praltiim  leln  Bncb  dtm 
dntaeban  Kalaar  gawldnat,    Job  «orda  aawmkerUsb  dabai  Mi  *1ud  praküieban  Tankaa  erlDawri.    AI)  Uh  im  Jabra  I»6I  Ib 
D  labu  —  Fraih.  »■  Stliuliirg-Diringiftld  mas  blana*  «Mban,  daia  lab  aaob  «Inmal  ani  daa  ansan  Sahultlnbanren' 
IM  A-b-a  hlBanisaasbanttab«  —  nrda  araSbll,  daaa  ala  ABarlkaner  elna  ScbUlmaiia  ettnndan  nnd  dam 
«icbl  haba.  dl«  anaiarordentllab*  TonBga  bealtnn  (i.  B,  Uoiqaltoi  abwabian  a.  i.  w.)  lallta  nnd  «oiant  ar 
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In  dan. 

Aitlkal  dar 

Cf^M«  aaet 

8.  119:  „leb 

«•iaa 

niebt, 

wai 

dla  Varraitat  (dn 

li.  RM  JC*Ju»<t^'aeban 

Bnaba] 

rasbtai 

1.     Wia 

tr  daa  IFc 

ndrr'vsbt 

kon  du  BcgifB    •■: 

anffaigt,  la 

igt   nn.   Ein  ». 

ilipltl.    V/it  1 

„:hl.B. 

o  dtn 

auf  nnd 

an  da  ant  dan  AiUkil 

„Ki«h*' 

',  dar  allalB  liS  Bprigbwl 

jabi 

>  baokt  dl 

n  aadaiB 

>r  nun  Bndan  il<b 

bia  ant  Laib 

1  danan  di 
ubetrtOt, 

■cA,   Wall 

■«  gpiieb- 

nngan,  "-■■—■■■ 

,    W*.1«H.B 

■  auf   Wttiu 

nnd  Flrmtnicl- 

,    da.  Nlad.»b.ln.' 

auf  n, 

■m,. 

U«kt  anf 

ChrU(  and  Bablaalani  aaf  iTsauitetr  Tarvinen.  Köln  In  Tatualan  durch  Wi/iin,  Stalarmaik  durch  Firnwaai,  aubeuboigan 
dnrak  BeAatitr,  OberAaMrralah  dueb  SaMirngtrimi  dii  tbaologliiilia  Anwandang  dnrob  Lialiir  and  Malht't,  dla  ipraobllaba 
dank  BcitHH,  dl* JnrldUeb*  danb  PUitriMt.  dla  fUaB°el»b*  daiob  JBeUvtbrg,  dl«  DalBigaiDblshUlsba  danb  Saaiaam 
nad  Oumtr.  Sana  fOlcaadl*  ibuiVarwaDdMii  Bpilahwortar  aua  rianahn  Spraabas  nlt  Qasllanangab«,  [nlcbt  bloi)  gannauliBba* 
(■ad;)  rniaanltrbl.  ( lOndara  aBsh  ^ilairlaaba.  BM  wardaa  In  alpliabaUaohar  Ordnnag  aaügafllbrl,  waleba  abaibaupt  di«  gaianunM 
TambaHnng  da*  Matarial«  Im  Wandai'iahaB  Warb*  alt  pal&Uabar  Oanaulekalt  babaiiaabl,  aUobai  uniann  Balipial:  BabaiJaeh 
t&tttonkf),1naaMitA(Ltnme,  Brin,  aaai,  Mmno,,),  balUndlachCAarrfttniKr;,  itallanlaeb  [Caalaad  JfaiM«;.  kiainlioh  und 
knattaah  (CtMetky),  laUlalHli  (Bindtr,  StfbtU  n.  aj  n.  t.  t." 

„  Salbaliadtad" ,  nbrt  dar  Vaitaaaar  fort,  „bat  nJabt  JadM  BpilDtiiroit  aln«  la  atugadabDta  Lllaratur,  vall  aaln  Abwbb- 


darahgafabri.    Ob  noi 

in  auuM  mad,  wMn  m«  BMBt  u-  ■>  w.- 

ü,[i,t,.„;=,LlOOglC 


xiT  Torrede. 

deutsche  SpHcIiwOrt«rliteratiir  bekannt  ht,  gab  ea  vor  dem  Eracheioen  meioei  Deuttthtn  Sprithwörltt- 
Lexikon  nur  Ein  Bnoh  in  unserer  Literatur  mit  aorfäitigen  Quelleiuuigabeu,  die  BiblüchtH  SprichwörUr 
der  d€uleehm  Sprache  tou  K.  Schvl^e  (GOttiugen  13S0).  Einige  Freunde  meiner  Arbeit  baben  besoi- 
ders  darauf  hingewirkt,  dem  ßeutieken  SpTiehaörter-Lexikon  durch  HiniufDgung  der  Quellen  den  wii* 
Benschaftlichen  Charakter  und  damit  bleibenden  Werth  fOr  die  Zukunft  zu  verleihen.  Ich  will  nur  ein 
paar  Namen  nennen,  denen  ein  besonderes  Verdienst  dabei  gebohrt:  die  Barren  Kreisgerichtsdirector 
Ottotc  in  Iiandeshut  und  der  Rector  J.  Franck,  jetzt  in  Landau,  Namen,  die  sicher  ein  Urtheil  Ober 
die  Ansprüche  der  Wissenschaft  auf  diesem  Gebiet  besitzen.  So  ist  denn  gerade  mein  DeuUehu  Sprick- 
Wörter-Lexikon  biejctzt  neben  der  erwähnten  Schrift  das  erste  Werk  auf  dem  deutschen  Sprichwörter- 
gebiet,  welches  die  Quellen  der  Sprichwörter  mit  möglicher  Treue  nachweist  und  sie  mit  ihr,  aus  der 
■ie  Erklärung  und  Lebenskraft  erhalten  und  der  sie  durch  ihren  Witt,  ihre  Schlag-  und  Beweiskraft 
dienen,  in  Verbindung  bringt  und  erh&lt.  Wer  über  irgendein  Sprichwort  Auskunft  haben  will,  darf  jetzt 
nur  das  Deutacht  SpriehiBÖrter- Lexikon  aufschlagen  ■;  er  weiss,  wo  er  es  zu  suchen  hat  und  wo  er  es 
finden  muss;  und  er  begegnet  dort  nicht  blos  dem  betreffenden  Sprichwort,  sondern  er  findet  auch  dessen 
Literatur.  Wo  aber  eine  Angabe  fehlt,  so  wird  in  der  Regel  anztinehraen  sein,  dats  zur  Zeit  eint 
Quelle  nicht  nachgewiesen  ist.  Wo  es  sich  thun  liess,  sind  Verweisungen  auf  Terwandte  Sprichwörter  ge- 
geben und  eine  grosse  Anzahl  Zusammenstellungen  sinuTerwandter  Gruppen  Ton  Redeosarten  beigefügt. 

Wer  nun  hier  noch  von  wisaenschaftlicber  Uubranchbarkeit  redet,  der  will  entweder  nicht  sehen  oder 
er  ist  völlig  nn(&big,  in  der  Sache  zu  urtheilen. 

Wenn  ich  nun  dem  Veutiehen  Sprichwörter- Lexikon  gc^enaber  das  Sprichwörterbuch  des  FreiL. 
von  Btinsberg  ausebe,  so  weiss  ich  nicht,  welchem  Zweck  das  dienen  soll.*  Die  obenerwahateu  acht 
erschienenen  VolksbQcber  können,  wie  ich  durch  Verweisung  anerkannt  habe,  Tielfach  natzlich  sein, 
indem  sie  den  Sinn  für  das  Sprichwort  anregen  und  einen  Blick  in  die  Ansi^unngeD  auch  anderer  Völ- 
ker thun  lassen.  Ob  sich  aber  jemand  960  Sprichwörter  für  sechs  Thaler  blos  iei  Zusammenstellung 
wegen  kaufen  wird,  bezweifle  ich.  Und  ein  wissenschaftlicher  Gebrauch  ist  davon  gar  nicht  zu  machen. 
Wem  an  deutschen  Sprichwörtern  etwas  liegt,  der  findet  deren  in  jeder  Lieferung  meines  Dtuttckem 
Spriehwörter-Jjexikon,  die  iwaneig  Silbergroschen  kostet,  Ober  3000  mit  QueUenangaben  und  oft  mit 
Erklftrung;  wer  fremde  Sprichwörter  wOnacht,  der  findet  deren  in  jeder  Lieferung  gegen  1000  nicht  blos 
in  germanischen  and  romanischen,  sondern  auch  in  slawischen,  nicht  in  sechs,  sondern  in  aebn  bia 
■wölf  Sprachen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daas  er  ebenfalls  die  Schriften  genannt  findet,  sffs  den«n 
sie  entlehnt  sind,  womit  auch  der  Weg  zur  Berichtigung  gegeben  ist,  falls  ein  Fehler  vorkommt.  Wer 
mundartliche  Sprichwörter  verlangt,  der  findet  sie  in  derselben  Lieferung  mit  Hinweis  auf  die  litera- 
rischen Quellen;  und  es  werden  schwerlich  viel  deutsche  Mundarten  onvertrelen  sein.  Die  Leistung  des 
Freih.  ron  Reinaberg  h&It  sich  von  solchen  Mflhseligkeiten  fem.  Er  macht  seine  BUcher  nach  einer  neuen 
wissenschaftlichen  Methode.  Er  ist  hin-  und  hergewandert,  hat  hier  in  eine  breslauer,  dort  in  eine 
|«^er,  schweizer,  italienische  Bibliothek  geschant,  sich  herausgeschrieben,  was  ihm  augesagt,  und  die 
Titel  der  Bticher  notirt.  Jetxt  bringt  er  die  Sprichwörter  in  eine  gewisse  Ordnong;  woher  sie  entlehnt 
sind,  weiss  er  selbst  nicht,  daher  fehlen  in  seinfm  Buche  die  Nachweise  darDber.  Er  hat  sich  bisher  damit 
begnügt,  am  Ende  seioer  kleinen  Bücher  eine  Anzahl  Titel  aufzuführen,  die  er  als  Quellenschriften  be- 
teichnet,  und  so  hat  er  auch  fur  sein  neues  Opus  den  glftubigeu  Lesern  ein  ausfllhrliches  Quellenver- 
zeichniss  in  Aussicht  gestellt,  wiewol  es  ihm,  wie  er  im  Vorwort  versichert,  ein  „Leichtes  gewesen 
wBhre,  zu  jedem  Sprichwort  die  Quelle  sniugeben".' 

>  Kuh  dir  SMfiiehm  ZtUimg  (IsaD,  Nr.  SIT)  litis  ESInilsa  rniipraeliu^  Ton  «laim  daitigan  Oailibt  «folft.  Bt 
mr  Imiud  iDfakl*«!,  wdl  «t  gtaliHii  Bnnuimin  „nin«  aotisiwon"  giBuiat  bUM.  wsciB  Bdlglosaitiipotliug  •rbUgkt 
wnrdl.  U«  Taithtidlgtr  wlai  omDli,  dua  diai  aina  ipriehiirStUJcbe  Bcdanutl  lal  und  bsriaf  lich  dabti  tat  dal  Dtulichi  SprieA- 
Körtrr-Ltxikon,  II,  111,  Oouatwatt  S. 

■  Im  ToTWOft  *ird  »nlehait,  aina  „ao  oBfugnlcb* ,  atuiifalUMliali  TafglalahaDda  ZukBEMBaUUnaf  vom  Bprlohoor- 
tan  Ib  mabr  al*  laeht  apnchan  keili»  aocb  kalt»  IMtniat  dn  Wall",  vtihtlb  dia  HiTanigabar  „wladaibvlt  aarHiIsrdort 
wordsD  leltD",  dia  nn  ihoan  „isiaattaluta  SaBDluug  Im  Orl|laalt(it  (obiia  QnallaiuBiab* t }  m  *er4tr<BUlBbas".  A.bai 
wla  nbenaugt  oiaa  ilob  dann  olma  (^allaauacbwala  dnag,  dn>  nun  dan  Orl(lR«)tai>  acbUii 

aiaJdcaia.   [äulttmiultr 


DdUand  darglalflluK  Saaialajagan  „  baraiufa^baa  ■'  hM, 

Bdam  ar  Boa  iigandaluai  aadaiB  BaaamlttBg  ahilfa  hnndatt  BprltbwOrtai  an», 
lut,    IibTaraMbanatacgiwIladlaSMiilll.ladardaaSpiiokmlaadudaBna. 
LBiabaii  daiiB,  ■•»■  du  Bprlakmil  in  taiiiar  Aamadut  Tutbosmt.     Mm 
aiMhalit  als  vargUHaa  BUIt,  du  aia  pur  ilM  SpileliiiDnar  «aOalt,  oBtat  ir»at>adtB  mthiollM  ala  alH  BllMla  Scaaual* 


.LiOOgIC 
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Welehen  Grad  von  Teratandesscbv&cbe  musa  ein  Scbrifliteller  seinen  Lesern  zutrauen,  der  ihnen 
Eo  etwas  *onnreden  wagt  t  Nachdem  also  das  Bucli  la  Ende  sein ,  aiso  mindestens  cweitaosend  hocbdeatsche, 
mehrere  taasend  fremde  nnd  mehrer«  tausend  mimdartliche  Sprichw6rter  enthalten  wird,  «erden  die 
s&mmtlichen  Bflcher,  ans  denen  angeblich  entlehnt  ist,  dem  Titel  nach  genannt;  und  nun,  ihr  glttcklichen 
Besitzer,  ihr  nach  der  Quelle  neugierigen  Leser,  geht  hin  und  sucht  euch  das  betreffende  Spridivort 
heraus.  Welche  Freude  «erdet  ihr  haben,  falls  ihr  es  nach  mehrmaligem  Darchbl&ttem  von  hundert  tind 
mehr  Büeiiem  im  „Originaltext"  findet. 

Um  ein  sddies  Verfahren  su  bezeichnen,  weiss  ich  in  der  deutschen  Sprache  kein  Wort,  aber  die 
Amerikaner  besitzen  ein  sehr  bezeichnendes,  das  besonders  durch  die  Leistungen  Bamum's  staric  in  Um- 
lauf gekommen  ist;  sie  nennen  es  Hnmbng. 

Um  das  QuellenTerseichniss  zu  ergitoien,  falls  ja  ein  Sprichwort  in  den  genannten  Titeln  nicht  ge- 
fand«!  werden  sollt«,  bat  Freih.  von  Beintbarg  noch  die  Gttte  gehabt,  mitintheilea ,  dass  er  die  Biblio- 
theken in  Altenborg,  Baireuth,  Berlin,  Breslau,  Dresden,  Gotha  u.  e.  w.  benutzt  hat,  sodass  also  der 
Dtugierige  -Leser,  welcher  im  QuellenTerzöiohniss  aprilgeschickt  sein  sollte,  weiter  nichts  zu  thun  hat, 
sls  die  genannten  elf  Bibliotheken  zu  durchforschen,  um  dem  „Originaltext"  auf  die  Spur  zu  kommen; 
endlich  bietet  noch,  &11b  auch  auf  diesem  Wege  kein  Erfolg  erzielt  werden  sollte,  die  kaiserliche  Wid- 
mung vollen  Ersatz  ftkr  den  fehlenden  Nachweis.  Das  ist  die  neu-wissenschaftliche  Methode,  nach  welcher 
der  Baumeister  daa  Material  zusammeuaetet,  den  verbindenden  HOrtel  danebenschattet  und  die  Verbin- 
dung herzustellen  denen  ttberlAsst,  welche  eine  solche  wOnscheu. 

Der  grOBste  Werth  des  Freih.  oon  ücinsberp'schen  Buchs  liegt  in  den  Mundarten;  aber  es  kann 
niemand  mehr  als  ich  bedauern,  dass  von  dem  darin  niedergelegten  mundartlichen  Schatze  kein  «isseu- 
scbaftlicher  Gebrauch  gemacht  werden  kann.  Denn  man  findet  dabei  auch  nicht  die  geringste  spraebUche 
Erliotsrung,  nicht  eine  einzige  Hioweisnng  auf  ein  mundartliches  Wörterbuch.  An  nud  für  sich  ist  schon 
schwer  einzusehen,  was  eine  Zusammeustellung  von  zweihundert  Dialekten  mit  nichtdeutscben  Sprachen 
oOtieD  soll.  Was  werden  die  FranzoseD,  Spanier  u.  a.  w.,  die  kaum  das  Hochdeutsch  bew^tigen,  mit  ' 
ta  viel  Dialekten  beginnen?  Was  uns  gebricht,  ist  eine  mOgÜcbst  vollständige  sprichwörtliche  Ausbeutung 
der  deutschen  Mundarten.  Aber  ein  auch  nnr  in  bescheidenem  Umfange  Tollst&ndiges  SprichwOrterbuch 
der  gämmtlichen  deutschen  Mundarten  wird  zur  Zeit  nicht  herzustellen  sein.  Wir  befinden  uns  hier  nock 
in  der  Zeit  der  Vorarbeiten,  die  wir  dankbar  begrUssen  mdssen.  Uns  fehlen  noch  mundartliche  WOrter- 
bOcher  und  dann  ein  deutsdies  Universal-Idiotikon.  Auf  diesem  Felde  b&tte  sich  Freih.  vom  Eedntberg 
grosses  Verdienst  und  viel  Da>k  verdienen  können;  aber  eine  herumziehende  Lebeosweise  kann  wol  Bocbet 
tsbriciren,  aber  keine  Arbeit  dieser  Art  liefern. 

W&hrend  Freih.  vott  Seititberff  aus  meinem  Deuitchen  SprichwarUr-I.e^lu>n  Druckfehler  heraus- 
uuht  oder  hioeintrlgt,  l&set  er  die  Correctur  ftkr  sein  nea-wisseDSchattlichcs  Opus  in  Kassel  lesen  und 
bittet  im  Vomrort  wegen  etwa  stehengebliebener  Fehler  um  Nachsicht',  von  der  er  mir  gegenüber  nichts 
weiss,  wiewol  die  Correctur  seines  Buchs,  dss  ohne  Erklärungen,  ohne  Citat«,  in  grosser  Schrift,  also  in 
einer  weniger  enthaltenden  Druckform  eriicheint,  der  meinen  gegenüber  bei  weitem  nicht  so  schwierig 
ist  Ich  empfehk  ihm,  in  der  Brockhans'scfaen  Offidn  einmal  eine  Corrccturfahne  anzusehen,  damit  er 
eine  Vorstellung  von  dem  bekommt,  was  es  heisst,  einen  Bogen  meines  BeuUehen  SprichieörUr-LexikoH 
in  mehretn  Schriftarten,  mit  Erklärungen,  Hunderten  von  Verweisungen  und  Cilaten  zu  lesen;  vielleicht 
hört  er  dann  auf  von  Dingen  zu  reden,  die  ihm  völlig  fremd  sind. 

Ich  kann  luinen  Bogen  oder  Fahoenabzug  lesen,  ohne  Hunderte  von  Btlchem  und  Handschriften 
ZOT  Hand  zu  haben  und  uachznschlagen,  die  sich  nicht  gut  in  den  Reisekoffer  packen  lassen.  Die  frei- 
herrliche  Methode,  Bdcher  zu  fabriciren,  ist  dagegen  sehr  einfach  und  leicht.  Da  es  nach  seinem  Foricort 
„fast  unmöglich  ist,  Ober  zweihundert  Dialekte  bo  grQudlich  zu  verstehen,  um  jeden  Fehler  des  Textes 
sngenbllckücb  zu  sehen",  da  die  „Udlftmittel  dazu,  mangelhaft  sind  oder  nicht  zu  Gebote  gestanden  haben"; 
10  mnthet  er  die  Lesung  einem  Manne  au,  der  die  Sprichwörter  ans  den  elf  Bibliotheken  nicht  gesammelt 
hat,  nnd  noch  viel  weniger  wiasoi  kann,  ob  sie  richtig  sind;  so  benutzt  er  auch  die  vorhandenen  Halfs- 
mitld  nicht.  Denn  in  dem  ganzen  Buche  ist  auch  ni^t  eine  Spur  von  mundartlicher  Literatur  zu  fin- 
den; weder  auf  das  JBremer  WorUrbuoh,  noch  auf  Schmikr,  weder  auf  Dähnert,  SeAütie,  Stitrenburg, 
noch  auf  Sehitäd,  Tohler,  Stalder,  Danneil  n.  s.  w.,  nicht  einmal  auf  Frommann'a  Deutsche  Mund- 
artm,  diese  reiche  Quelle  von  Belehnugen  auf  diesem  Qebiet,  ist  verwiesen. 


ipiBM  bbiMru  apilabirarMrummiDni.    So  Buoht  M  «Ir  In  dlaHm  AnB>nbUch  gra«*  7r*Dd(,  du  Sprlohi(ort  TOm  BnbMihl 

1  „Wna  hier  and  da  tinlga  Fahlar  aulitii  gtliUtban  ilod ,  la  aiv*  mu  ■■  daoil  «ntachildlagii ,  du»  «  f»t  BssBglich 
U,  ffb«  iwaUmiidait  OUlikIs  lo  gtUndllota  in  Tsnlahfo ,  nni  Jaden  Fshltr  dii  T«ite>  aagaDbUokUoh  n  lebni.    SlH  isib  (neb 

VtnUndniii  da  Hundulan  mtliitni  uneb  SniiaHt  manialluJI  ilnd  Odra 
.."  Sd  aehrdbl  yrelh.  mm  Raiulurg,  dar  dlrübar  aeialirti  grbabt,  *«U  b*l 
bK  Um  und  di  sin  Tahlar  atthan  gabUaban  lit,  nShraiia  laiu«  Aibglt  dam  bloiita  Buarsaa  dar  Oorrectnr  malBM  DtuUchtH 
Sfritiwöntr-tBiioii  gaftnObM-  IUI  tJ>  Bthulnogabwotaanigaag  batiMbtat  irtrdaa  kaon. 


iTi  Vorrede. 

Ist  der  («Ueade  Qaelleuuchwei*  b«  bocbdeatschen  und  fi-emdapncblicfaen  SpricbwArteni  so  beklagen, 
■o  nabt  er  bei  den  mnDdartlicheii  dem  Bucbe  j«den  wiMenachaftlicbm  Wertb.  Tadelt  der  FkUl  von  Beint^ 
btrg  an  meinem  DeuUeht»  Sprichwörter-Lexikon,  dan  (ich  angeblich  tod  mir  selfaat  „(abricirte"  Sprich- 
wörter darin  finden,  lo  iat  ohne  Qaeüenangabe  der  genmmte  labalt  aeine)  Buchs  ^eich  dnem  aelbtt  bbri- 
drten,  da  wir  bei  keinem  Sprichwort  eine  andere  Garantie  betitaen,  all,  um  mit  der  oben  angefbhrteD 
wieoer  Fretse  au  redeo,  Otto  und  Tda. 

Dem  Freih.  riM  Jteintberg  bat  vielleicht  die  Idee  einei  nondartlichen  SpricbwOrterfancha  lof 
geschwebt,  die  ich  für  lehr  intereasant  halte  und  in  deren  DorebAthmng  ich  ein  wiaBenachaftlicbea  Tei^ 
dienst  erblicken  wOrde,  wenn  ich  auch  glaube,  dau  ite  inrZrit  noch  nicht  TOlUtiodig  augefuhrt  werden 
kacm,  weil  et  an  den  dazu  unbedingt  erforderlichen  HtÜfBmilteln  gebricht;  aber  auch  als  Vorarbeit  vir«  sie 
dankensweith ,  und  ich  wQrde  sie  mit  Freude  bf^rOsst  haben,  wenn  sie  mit  ,der  vorhandenen  mundart- 
lichen Literatur  in  Verbiodong  stinde,  resp.  an  sie  ankofipfte,  oder  wenn  sie  die  Sprichwörter  eines  Lan- 
dea,  einer  bestimmten  Qeg«Dd ,  ans  dem  Toifcsmnnde  geschApft,  dargestellt  hitte,  nie  Baumgarten,  ittrittr- 
ger,  Eiehwald,  FritMtier,  Maabe,  Sutenmeiater  a.  v.  a-  in  eigenen  Schriften,  andere  in  den  werth*oUen 
Qaellenwerken  *on  Firmenich  und  ^rouimaim  gethan  haben. 

Die  ÄusfQhnuig  eines  grossen  mondartlicheo  Weriu  beansprucht  ein  ganzes  Mensclienlebtn  oder 
die  Kräfte  riner  Gesellschaft  fQr  lange  Zeit;  denn  sie  letxt  die  Kenntuiss,  Ditrchforachung  und  Aubbeatung 
nuserer  gesammten  mondartlichen  Literatur,  sie  setzt  fbr  jede  Hanptmnndart  ein  gutes  Worteibacb  nnd 
dann,  saf  diese  begrOndet,  ein  GesammtwOrterbuch  der~dentschen  Mundarten ,  ausserdem  aber  onterstfUzende 
Krftfte  in  allen  Tbeilen  DentscUands,  „wo  die  dentsche  Zange  klingt",  Toraus.  Sind  diese  Voranssetxnn* 
gen  erfOJlt,  dann  mag  der  mit  der  deotschen  Sprache  gründlich  rertrante  Herausgeber  mit  dem  Wunacha 
an  die  Arbeit  geben:  0  dass  ich  taoseod  Zungen  nnd  —  recht  fiel  Sitafleiatii  hitte!  Ein  Nomadenleben 
eignet  sich  für  solche  Arbeit  nicht 

Ueber  dentsche  Gründlichkeit  hat  mir  ein  Schreiber,  wie  dar  in  den  Ortmboten,  keinen  Cnter- 
ridit  EU  ertheilen;  ich  habe  diese  schon  Tor  AuEt^  Jahren  als  Lehrer  conseqnent  geObt.  Federn,  die  in 
der  Welt  umherziehen,  ans  allen  Bibliotheken  etwas  bermuGnaaclien,  nm  es  in  irgendeiner  Zejttcbrilt  abm- 
lagem  oder  an  einem  Buche  Eusanunensukneten,  spreche  ich  jede  Befugnisa  ab,  Aber  das  tn  artbeiles, 
was  arbeilen  heisst  nnd  was  eine  Arbeit  ist 

Ich  scbliease  hier  meine  ZurQckweisung  eines  leichtfertigen  nnd  völlig  nagerechtfertigten  AngriSi 
mit  der  Tertichemng,  dasa  ich  nur  mit  Widerstreben  darauf  eingegangen  bin.  Aber  ich  habe  es  fDr  eine 
Pflicht  gehallen,  die  Ehre  des  gewissenhaften  Schriftstellers  an  vertheidigen.  „Grob  war's  freilidi",  sage 
ich  mit  Bömt,  „aber  was  liegt  daran,  wie  eine  Katie  die  Hans  abthut"  Solchem  Gebaren  gegen- 
Ober  hat  die  Bescbsidenheit  aufgehört,  eine  Tagend  an  sein.  Neben  meinem  DeuUeheti  äpriclne&rter- 
ZexikOH  haben  nodt  riel  andere  BQcher  Baum;  wer  aber  den  geordneten,  durcfagehends  mittels  Quelle» 
nachweis  mit  der  Literatur  in  Verbindung  gebrachten  SprichwSrtenchatz  besitien  will,  der  wird,  wenn  er 
einen  BUdk  in  mein  Deuttehet  8priehw6rter-Lexikoit  gethan  und  dann  einen  aweilen  in  du  neu-wisaei^ 
icbaftlicbe  Buch  des  Freih.  «om  Seinäberg  that,  insofern  er  Ikberhanpt  ein  Unheil  in  der  Sache  besitxt. 
In  der  Wahl  nicht  aweifelhaft  sein  kOnnen;  denn  während  an  jenem  Fehler,  ImhDmer  nnd  Mkngel  haften, 
ist  dieses  selbst  ein  einiiger  grosser  Geaammlirrtbom. 

Auch  diesem  Bande  habe  Ich  wieder  ein  Terzeichnisa  derjenigen  beigefQgt,  die  mich  baundlichst 
in  der  schweren  Arbeit  nnterstoiat  haben,  und  ersuche  sie,  mir  bis  an  den  Schluss  ibre  Mitwirkung  an 
erhalten. 

Ebenso  ist  eine  neberaichl  der  in  diesem  Bande  enthaltenen  Zusammenstellung  sinnverwandter 
SprichwOrtergruppen  gegeben. 

Die  BefOrehlnng,  dass  es  anbeendet  bleiben  mAchle,  welche  manche  fiSentüche  Bibliotheken  und  Be- 
■Itter  von  Privatbibliotheken  vom  Ankauf  des  Werks  abgehalten  bat,  wird  non  wol  xiemlich  geschvondea 
sein,  und  ich  darf  wol  hoffen,  dass  der  deutsche  SprichwOrtenchatz  in  immer  raebr  BDcberstlen  einen 
Plata  finden  werde;  ich  dail  hoffen,  dass  die  Freunde  develben  feindseligen  Ai^ffen  gegenflber  um  a« 
krkfUger  dafür  wirken  werden,  daaa  es  bald  keine  gnte  Bibliothek  mehr  gibt,  in  der  man  vergeblich  da- 
nach fragt 

Der  Druck  des  vierten  Bandes  hat  bereits  begonnen.  Htchte  et  mir  vergOnnt  sein,  ihn  an  beendi- 
gen nnd  das  reiche  Material  au  rerarbeiten,  was  während  des  Dracks  eingegangen  fat  und  nicht  mehr 
in  die  bereits  im  Dnick  beendigten  Buchstaben  ra  bringen  wart 

Bermsdorf  bei  Wambrunn,  34.  Joni  I8T3. 

K.  F.  W.  Wander. 
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I.   Verzeidmiss  der  Werke, 

welche  dem  Detttichen  Sprichwörter-Lexäcon  als  Grundlage  gedient  haben. 

(Die  in  dem  Werke  uigewandte  Abkürzung  der  Titel  iat  jedesmal  vorangeatelli) 

RpaltaD   geganah*Tg*>tsIlI.     Blbn  fOgte  den  di 


AM»  =  WohlgelftanUr  Doetoi  jorii  da*  Ut;  Juriati- 
Mike  Kariweil  In  nuncherlsi  Schwanken  und 
Büikeii,  laitigen  Rechubändeln  and  »eltuunen 
Hittorien.  Von  J.  Ab«)«.  Ang«biirg  1B69. 
,^m  =s  Holländiscbe  Sprachlehre  und  Handbuch  der 
hoUöadfichen  UmguigBipracbe,  Ton  F.  Alm.  Kre- 
feld 1840  fg. 

Na*t.  Annaten  =  Annalen  dea  Vereine  für  nassaniache 
Alterth  um  stunde  and  Oeschichtsforscbnug.  Wies- 
baden 1B70.  (Band  10  enthält  Tanraamen  and 
Oattnnginamen  in  gprich wörtlichen  Redeniarten 
Vuaans  »on  P.  J.  Mann.) 

Armnitehe  Spr.  =  Hundert  armeniache  Sprichwörter. 
Voo  Abgar  Joanniisianj-,  Im  Aualand,  AngsbuTg 
1871,  Nr.  n,  S.  403—405. 

Bayet  =  Der  pisttdätscbe  ElBdderadatseb.  En  Samm- 
lung van  Vertällekei,  Dönkei,  Ledchea,  Rimkea 
an  Spröckcbei  In  allerhand  Uondarte  nn  Sproch- 
wieie  (om  Lache.  Mnlheim  a.  d.  Ruhr,  Bagel. 
1S67.  (Enthalt  S-  St  Spröckike»  ans  der  Graf- 
«cbaft  Menrs ,  S.  44  Spröchelchen  Gs  Köllen ,  S.  bt 
aoB  Kleve,  S.  75  und  ^G  epilchwörtlicbo  Redeu«- 
aitea  aber  Trunk  und  Tod.) 

Baut  —  Spruchworte  and  Spräehe  zur  Pädagogik  für 
Hana  und  Schale.     Quedlinburg,  Boane.    1871. 

ßecrtn  =  Der  Ritler  GottUeb,  daH  ist  ein  geUtlicbe 
gani  Inetig  and  Lässwarditfe  H;r^'°">  "O"  *'"■■■ 
edlen  Bitter  Theophilo  zu  leutsch  Gottlieb  ge- 
nau», wie  er  u.  b.w.  aojetio  in  Teatsohe  Kith- 
moB  gebracht  durch  Dr.  Franz  Beeren.  Getrackt 
za  Brnontnit   durch  Job.  Scbmidt.     MDXCVUI. 

Berg  =  Pörschgang  im  Dickicht  der  Jagd-  und  Forat- 
guchiebte  tod  C.  fl.  E.  Fraih.  Ton  Berg.  Dres- 
den 1869.  (Enthält  eine  Sammlung  erklärter 
Sprich  Wörter.) 

Bergrr  «  ProTerbea  et  dictona  agricole  de  France. 
Stratburg,  Berger-Leirnalt  &  Co. 

Btnuiem  =^  Damit,  wie  durch  „Wartchau"  iat  eine 
haadichriflliche,  über  2000  Nummern  atarke 
Sammlung  jndiscb-deatscher  Sprichwörter  beaeich- 
net,  welche  mir  Hr.  Igaai  Bernstein  in  War- 
aehan  zur  Benntaang  anrerCraut  hat. 

Biantet  =  Aufgeräumter  Historicas  von  Biantea.  £r- 
fart  1731. 

BAer  =  Handacbriftliclie  SprichwÖrtersammlang. 

Bt  tind    damil    '■     -  '  --     .  .^... 


TinloibBim  Bec 

or.  d»  Ltcbodh  <d  L 

adwigtbnig  ta 

TJ^bS^ib^i^ 

l«<Uhen  iLTiiTalg^Dden 

rfHOr  beaukD 
&ulie.U&3  am 

n.  M.I  IMl.    M. 

3)  ;Eia  Htft  ml 

K09  UlolDiichon,  nag 

•«•!s,"Är 

•n*TD.    Totubalt. 

.  mit  fnuXM. 

SjTUt,  Clo«o, 

Hi^t,  Jn.EaS'' 

4)  Bi»  ä«d  iB  omt,  «tun  xeo  Hui». 

n.  BtflatDn«, 

tHqnleo,    Koobif 

noiuld,   UimoDtet.   i 

eaälon.'Baaa- 

n  yor.rbell  >q>  dtm  J 

■h»  1811. 

SpriohwOrttt  und  De 

kl  p  null  •  oder 

I^»-^l.rit, 

uobOpft  >!•  dtn  Si.r 

MbOdetMu  Volker  all«  and  neuer  Zeit  aad  aai 
D«kiptasb«UireTalu<l>ohiiiBiihrlftaMll«indeBle 
ASA«AiUeb«r.  «uoUialwr,  Itallflatioher  DPd  lutflinlr 
Spnake  (6  ÜKode).  Dl*  SpricliwSrter  sind  naali 
atlchnitm  der  deniiehen  aipbibetlich  i^oTdoel 

iBnaoBsa  SraicswAaTaB-Laxisaa.    HI. 


,   deaUsh  BDd  Iru- 


»}  BiirtotiwOiter,  dMdcl 


D   SkmmluaBea    t 


Bnitidd  kin.  KiBliBUlcblidiieetDri  Ollo<r  In  I^knde*- 

Boci  =  Krauterbuch  von  Hleronymus  Buct.  Stras- 
burg i&eo. 

Braunicha.  Magazin  »a  üeber  den  groaaen  Reichlhum 
der  deatacben  Sprache  von  Th.  Bernil  in  Breslau 
im  Braunschweigiscben  Magazin,  Jahrg.  1813, 
Nr.  12 — 14.  (Enthält  eine  reiche  Zna am men Hei- 
lung der  Auadrucke,  welche  die  deatsche  Sprache 
zur  ßexekhnuDg  der  Begriffe  Trinken,  Schlagen 
und  Sterben  besitzt.) 

BrebUi  =  Neueste  Beacbreibuog  dea  Sauerbrunnena  zn 
Jebenbausen  von  Breblsa.   Rothenburg  a.  T.  1723. 

Breuninj  =  Haoss  Jacob  Breüning,  Orientalisch  Reyas. 
Strasburg  M.D.CXII. 

Carminum  =  Carminum  nupliae.  (Es  !at  damit  etna 
aus  6  Foliobänden  bestehende.  SLimmlung  von 
Hochzeitgedichten  aae  dem  vorigen  Jahrhundart 
gemeint,  die  sich  in  der  königlichen  Bibliothek 
zu  EÖDigaberg  in  Preneaen  beSndet  und  aue  denen 
Hr.  Lehrer  Frischbier  die  darin  vorkommenden 
Sprichwörter  ansgezogen  bat.  (Die  Ziffern  be- 
zeichnen den  Sammelband  und  das  darin  voi- 
kammende  Stück.) 

Chohviui  =  Die  Verkehrssprache  in  Sophien»  Heise 
von  Memel  nach  Sacbaen,  von  Prof.  Dr  Choleviui 
im  Osterprogramm  dea  Kneiphöfischen  Stadtgym- 
naeiums  za  Königsberg.     April   1S73. 

.«,.    ..  ...    ._...j^j|g  AuidrOcko   lind  unter  falgeuda 
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.  folifebde*  Frogriudm 
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a  BchiUUn  watde  t 


CiAat  =  P«nsee« ,  rnftiimet  et  PioTcrbe«.  Extrait  et 
trodula  de  diTen  llrrei  Cbiaoii,  par  M.  Cibot, 
MiiiioDHire  »  Fi-king.  (Diese  Sammlnng  toh 
613  uDbeDQiniDerteD  Seotenzeii  und  SprichwÖrtem, 
auf  die  mich  Herr  Oberst  tod  Plaenckner  In 
Breslsn  anfmerksftm  machte,  beendet  lich  in  dem 
Werke :  Uemoireaconcemant  rhistoire  les  Bcienees, 
lea  arti,  les  mceurs,  las  nsage«  etc.  des  Cbinois, 
par  les  Misslonnsires  de  Pe-kin.  Tome  dliieme. 
Paris  1784,  nnd  geht  dort  »oo  8.  1«— IT8.) 

Cott  =  Deutsche  nnd  französische  Sprichwörter  ver- 
gleicbend  insainiD  enges  lallt  Tom  Lehrer  Cott,  im 
Programm  des  henogllchen  Reatgjmnasinms  zn 
Gotha,  Ostern  1B54. 

Daumat  =  Die  Pfanle  der  Sahara  tod  Dannias.  Ana 
dem  Französischen  von  C.  Qräfe.  Zwei  Bände. 
Berlin   ISäS.     (Enthalt   arabische  Sprichwörter.) 

Dom  =  Politischei  SprichwörterbreTler.  Tagebuch 
eines  Patrioten  der  funfiiger  Jahre  inr  Charak- 
teristik joner  Zeit.  Haiansgegeben  TOn  N.  R. 
DoTB.  Leipzig  1872.  (Enthat  1306  Sprichwörter 
mit  Glossen.) 

Düttttdor/  •■  Deutsebe  Sprichwörter  und  SpracbredeD 
in  Bildern  und  Gedichten.  DusseldorE,  Amt  u.  Co. 
(Theil  1 :  Spricbwörtei  in  Bildern,  30  Bl. ;  Theit  2 : 
Sprichwörter  io  alten  nnd  neuen  Oedlebten.) 

Ehrmaan  =  Die  Sprichwörter  im  Talmad  und  Uidraech, 
In  metriacheo  Beimen  übertragen,  nebst  knrzen 
Anmerkungen  Ton  Daniel  Ehrmann,  Rabbiner  in 
Böbmiscb-Leipa,  In  dem  Jahrbuch  für  iaraelitlsche 
Aeltem ,  Lehrer  und  Schul  freund«.  Herausgegeben 
von  Ad.  Hlawatsch.  Wien  1856,  (Enthält  von 
6.  64—76  eine  Sammlung  ron  188  Sprich  Wörtern.) 

Erin  B  Erin,  Auswahl  voriügllcher  irischer  Erzäh- 
lungen mit  lebens geschieht!  leben  Nachrichten  von 
ihren  Verfassern  und  Sammlung  der  besten  iri- 
seben Volkssagen,  Klarcbcn  und  Legenden  von 
K.  Ton  K.  (Am  Schlu»*  befindet  eich  eine  Samm 
lung  Sprichwörter.) 

Fabelgilrlchen  =  Das  FabelgäricheD,  mit  schönen  Bil- 
dern und  sinnreichen  Sprichwörtern  geziert.  Ein 
lehrreiches  Geschenk  für  sechs-  bis  tebt^ährige 
Kinder.  Von  K*.  F.  W.  Wander.   Hirschberg  1841. 

Fautibuch  =  Histuria.von  D.  Johann  Fausten,  dem 
weit  beschrijrteu  Zauberer,  Worlgetrener  Ab- 
dmck  der  editio  (irineeps  des  Spiess'echeu  Faust- 
buchs aus  dem  Jahre  158T,  Mit  Einleitung  nnd 
Annerkungen  von  A.  Kühne.     Zerbit  186S> 

Ftldbaiuch  =  Deoksprüche  und  Sprüchwörter  für  Hans 
und  Schule,  gesammelt  Ton  Peter  Anton  Feld- 
bauech.     Speier  1B6Ö. 

Feiner  «  Fragmente  eine*  Gloisarinms  von  Ignas  Fei- 
ner.    Hadamar  1808. 

Ftitkaltndar  *  Festkalender  aus  Böhmen.  Ein  Bei- 
lrag zur  Kenntoiss  des  Volkslebens  und  Volks- 
glauben« in  Böhmen.  Von  0.  Freih.  Ton  Reins- 
berg-Dürlngsfeld.     Wien  nnd  Prag  1861. 

Fi'srAer  =  Belseabeotener.  Von  C.  A.  Fischer.  Zwei 
Bande.  Leipzig  1805,  (Band  1  enthält  Sprich- 
wörter aus  dem  Seelebeo,) 

FltiitAhaaer  =  Dreihundert  deutsche  Spricbwötter  und 
DenkaprQehe,  neue  und  alte,  zur  Veredelung  des 
Geistes  und  Herzens  wie  auch  tur  Unterhaltung 
ausgewählt  und  zusammcngestetlt,  Reutlingen, 
Flelsehhaasr  o.  Spobn. 

Florini  ^  Franclacl  Fhillppi  Florini  allgemeiner  klu- 
ger nnd  Terständiger  Hausvater,  Zwei  Theile. 
Basel  1749. 

Fortr  «  Forer-Gesner'i  Thierbnch.     15C3. 

Fritdriek,  Ftidny  =  Satiriseher  Feldzug  In  einer 
Belhe  von  Vorlesungen.  (Erster  bis  dritter  Feld- 
zng.)    Berlin   1817. 


Friedrieh,  ZtiOpieget  =  Satirischer  Zeitspiegel  von  T, 
U.  Friedrich.     Berlin  ISIT— IS. 

Friesen  k  Spiegel  der  Arizney .  Durch  selbigan  Lau- 
reotium  Friesen  vnd  H.  Othomar  Baumfelei  wie- 
deromb  gebessert.     HDXXXII. 

Fritiut  =>  Künstler  nnd  Handwerker  Cer«mooial-Poli- 
tica.     Leipzig  170S.     ' 

QedanieBtpäHe  =  Gedankenspäne,  mitunter  anch  man- 
ches Paradoxon,  Aus  der  Brieftasche  eloes  von 
der  spanischen  Inquiaition  Vemrtbeiltep.  Ber- 
lin 1795. 

Gerbe!  =  Nationale  Sprichwörter  der  Franzosen.  Von 
Nikolans  von  Gethel.  Im  Ausland,  Augsborg 
1870,  Nr.  47,  S.  1117;  1871,  Kr.  4,  S.  187l 
Nr.  10,  8,  227—339, 

Qerlaeh  =  Teutsches  Stammbuch;  darinnen  atuser- 
lesene  weltliche  Poemata  nnd  Politieche  Senlenc, 
Lebren  nnd  Sprüche  zusammengelrsgen.  Gedruckt 
im  Jahre  1647.  Anhang  zu  Eutrapeliae  Pbilolo- 
giko,Hisloriko-Etbiko-Politiko-Theologicae,odeT: 
Schöne  nützliche, nachdenkliche,  ternünftige Sinn-, 
Lehr-  und  Geistreiche  auch  anmuthige  Geschich- 
ten nnd  Reden  ans  unterschiedenen  Büchern  in- 
sammengelesen  nnd  heransgegeben  durch  H.  S. 
G.  (Gerlach).     Lübeck  1647. 

Gerson  =  Kleiderwelshait  in  Sprüchen;  In  H.  äerton'a 
Madezeitung,  Isler  Jahrgang,  S.  73,  und  2ter 
Jahrg.,  S.  30.     Berlin  1856  und  1857. 

Üierke  =  Der  Humor  im  deuUchen  BechL  Von  O. 
Gierke.     Berlin  1871. 

GoetAe's  Sprückt  =  Goetlie'e  Sprüche  in  Prosa.  Zam 
ersten  mal  erläutert  nnd  auf  ihre  Quellen  zurück- 
geführt von  G.  von  Locper.     ßeriin  1870. 


twldmi 


in  Bprich 


GrOtte  =  Bierstndien.  Ernst  und  Schert.  Von  J.  O. 
Th.  Gräese.  Dresden  1S72,  (Enthält  auf  S.  931 
— 337  eine  Sammlung  von  103  deutschen,  mehrem 
englischen  und  holländischen  Bier^pricb Wörtern.) 

Groole,  Küln.  Reimchroiiik  =  Helmehronik  der  Stadt 
Köln  aus  dem  13,  Jahrhundert  von  G od efrit  Ha- 
gen. Mit  Anmerkungen  und  Wörterbuch  nach 
der  einzigen  alten  Handschrift  znm  ersten  male 
vollständig  heranigegeben  von  E.  von  Groote. 
Köln  1S34. 

Ouiguard  =  Bigarnires  ingenienses,  s.  t.  Z.  Onigaard. 
1696. 

OuUtov ,  HokeaKhaangaa  =  Bobenschwangan.  Ro- 
man und  Geschichte.  1536—67,  Von  Karl  Gntf- 
kow,    Leipzig  1867—68. 

Hamen  =  AttMesIseher  Katechismus  in  der  sylter 
Mundart,  mit  deutscher  Ucbersetzung  oder  In 
Sprichwörter  eingekleidete  altfHesiicbe  Sitten - 
regeln  von  C.  P.  Hansen  auf  Sylt.  (Das  mir  zu- 
gegangene Exemplar  ist  ohne  Jahr  nnd  Dmckort.) 

Handörftr ,  Schaupfali  k  Grosser  Scbauplattluit.  und 
lehrreicher  Gescbiobten.  Von  G,  F,  Harsdörffer. 
Erstes  und  iweites  Hundert     Hamburg  1703. 

Barimann  =  Schwabenspiegel  ans  alter  nnd  neuer 
Zeit.     Von  Julius  Hartmann.     Stottgart  1871. 

Hätsltrin  o  Liederbuch  der  Clara  Hätzlerin.  Aus  dar 
Handschrift  des  bühmlschen  Museums  zu  Prag 
herausgegeben  und  mit  Elnleitnng  and  Wörter- 
buch von  Karl  Halians.     QuedllnbOTg  1840. 

Baut^ücht  =•  Deutecbe  Hausaprüchf  ans  Tirol.  Ga- 
■ammelt  von  W.  O.     Innsbruck  1871. 

Hagdn  —  Spriobwörter  für  Sopran,  All,  Tenor  und 
Bass,  componirt  von  Jos.  llaydn.  In  Partitur 
gebracht  nnd  herautgegehen  von  Ad.  Kaim,  Mün- 
chen 1807. 

ind  tolginda  ttbt  BpriehvarWi:  Aller  kttltnt  t*t 
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Btgtwnid  !=  Ans   den  Papieren   eines   dentaeben  Pa- 
trioten, Von  L.  Hegewald.  Karlsruhe  ISGS.  (Ent- 
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hält  S.  69 — IC  ein»  Anuibl  Toriiimcbeod  htito- 
rUeh«r  SpricbwSrtCT  mit  Erklärang  ohua  Quel- 
iMungaba.) 
Htnig,  Archiv  =  Ärchlr  för  dM  Stadium  der  neaern 
Spracben  und  LiteratnreD.  Heniiugegeb«n  von 
L.  Herrig.  Braunscbwcig  1S71.  (Bd.  4B  enthült 
S.  363—365:  a)  [32]  plattdaaUcb  müaiterländi- 
•che  Sprichwörter;  b)  [14]  Sprenkea  ea  Spreuk- 
worden ,  mitgetheilt  von  A.  Birlinger.  Bd.  49  u.  50 
enthäU  die  «pricbnürÜIcheD  Formeln  dar  deot- 
■ehen  Sprache  tod  C.  Sehulae.) 
BiUmer  =  Chti«tl)che  Zeiuohrift  fax  Christen.  Her- 
ausgegeben TOD  Hlltmer.  Näroberg  ISOS.  (Ent- 
hält Briefe,  in  denen  eine  Anzahl  alter  und  nener 
Sprich  Wörter  nnd  Denk  Sprüche  er&ngelisirt  wer- 
den. Und  zwar,  so  weit  die  Zxitgchrifl  zur  Be- 
nntznng  Torgclegeo  bat,  S.  390—458,  6.  Brief 
entbält  die  Sprichwörter  33-47  nud  T.  Brief  die 
Sprichwörter  1—14.) 

Dsi  Haft  Dil  den  Tonugakandea  11  SprfabwMttro 
hab*  isb  bliJBUt  Blobl  «hallan  kOnnan. 

Hlamatich  =  Lebenawelabeit  der  Chinesen.  S50  chi' 
nesieche  Sprichwörter,  fieraosgegeben  Ton  Ad. 
Hlawalacb. 

BoekwäcAlrr  =  Liierarischer  Hochwächler.  Llieratnr- 
und  Cocversationszeltnog.  Red.:  F.  Philip pi.  3ter 
Jahrgang.  Grimma  1834.  (Eaihält  eine  Anuh) 
Sprichwörter  mit  Glossen.) 

Httt  =  Schöne«  Blamenfeldt  von  Tb.  Uoek.  Lleg- 
niti  leOl. 

&efer,  Clawt  Bar  =  Claws  Bur.  Ein  oiederdeat- 
Bchea  Fastnachtsspiel.  Heraasgegebcn  Ton  A. 
Hoefar.     Greifswald  1B50. 

Hogmaii»  von  FalUriMea,  Spendtn  =  Spenden  zur 
dentichen  Literatorgeacbichte.  Von  A.  H.  Hoff- 
mann Ton  Fallersleben.  Zwei  Bändchen.  Leip- 
lig  1S44. 

Hofmaan  =•  Deutsche  SpriobwÖrtertammlong  ans  dem 
14.  Jahrhundert  nach  einer  aus  37  Blättern  be- 
stehenden Papierhandschrift  rerüffentUcbt  In  den 
Sitduigsberlchten  der  königlich  bairiichen  Aka- 
demie  der  Wissenschaften  tn  München  von  Kon- 
rad Hofinann,  1870.  Bd.  2,  Hft.  1,  S.  35.  (Die 
Sammlung  besteht  an«  162  Sprichwörtern  mitfort- 
Unfendor  Nnmmer.) 

BS»n  =>  Betrngslriilkon,  worin  die  meisten  Betrüge- 
reien in  allen  Ständen  entdeckt  worden.  Von 
G.  P.  USno.     Zwei  Tbeile.     Kobnrg  1761. 

BetmiBfr  ^  Taachenhuch  für  raterländlsche  Oeschicbte. 
Von  Ton  Hormayr  nnd  von  Mednjauski.  Zwei- 
ter Jahrgang.     Wien  1831. 

Ihtbtr  =  Ueber  Haribart  von  Salum.  Beitrag  zur 
Konde  denteober  Sprache  am  Ende  de«  IT.  Jabr- 
hnnderta.     Von  Adolf  Hueber.     Innsbruck  1S7S. 

Irenäut  =  Spiegel  des  ewigen  Lebens.  Von  M.  Christ. 
Irenaeui.     Trsel  1509.  ' 

Jahn,  Merke  =  Merke  zum  deutschen  Volbetham  von 
Friedrich  Ludwig  Jahn.     Hildbnrghausen  1833. 

Jahn,  VoUuAam  =  Deutecbea  Volkithum  von  Fried- 
rieb Ludwig  Jahn.     Lübeck  1810. 

JäiM  *a  Bot«  and  Belter  in  Leben  nnd  Sprache, 
Glauben  und  Geschieht«  dar  Dantaehen.  Eine 
calnu-hittorisehe  MoBOgnpbie  lon  M.  Jahn«. 
Leipzig  1873. 

StUUe  =  Claudias  nnd  Hebel  nebet  Gleichzeitigem  nnd 
Glelcbartigem.  Ein  Hülfsbuch  zum  Sindireu  deut- 
■cher  besonder«  der  TDlkBlbümlichcn  Sprache  und 
Literatur  sowie  eine  Baudrelchuig  zum  Eintritt 
in  die  Ge«chichte  derselben.  Für  Seniinaristen, 
Lebrar  and  alle  Freunde  der  Volksstimme,  Volks- 
■pracbe  and  Volkwchrift.  Von  F.  Heroi.  Eahle. 
(S.  104-320  ist  der  Behaodlang  de«  Sptlchworta 
In  Schalen  gewidmet,  angeknüpft  an  Hebel' 
Spri  eh  wörterhearbeltung. ) 


Xeil  ^  Ein  denkwürdiges  Gesellen-Stammbnch  aus 
der  Zeit  des  Dretssigjährlgen  Kriegs.  Origiual- 
minbellnng,  als  ein  Beitrag  zur  Geichichte  der 
dentichen  Sprncbpoeeie  and  de«  deuUohen  Cnl- 
tnrleben«  überhaupt.  Von  Robert  KeiL  Lahr  1361. 

Keilner  =  Der  Scbal&ennd.  Eine  Quartalschrift  zur 
Förderung  das  Elementarschalweaena  und  der  Ju- 
gondeniehang.  Im  Verein  mit  Scbulmäuneru  und 
Jugendfreunden  herausgegeben  tou  J.  N.  Schmitz 
and  L.  Kellner.  2lsler  Jahrgang.  Erste«  Heft. 
Trier  1865.  (Enthält  von  S.  78—90  eine  Samm- 
lang  von  935  Sprichwörtern  aus  dem  Volkimnade 
der  Eifel,  der  Mosel  und  des  Uundsrück.) 

Klencke  =  Die  deutschen  Pharisäer  von  H.  Klencke. 
Drei  Bände.     Leipzig  1847. 

jröierr^SjllogePrOTerbiarnm  et  Gnomarum  notabilium 
Btqne  usitatioram  in  gratiam  et  emolnmentum 
studioeae  juventntis  ex  variis  cnm  Tetustioribos 
tum  et  recentloribna  Gnonutram  et  Adagiorum 
«criptoribu«.  Edlt.  III  a  M.  Ja.  Frid.  Koebero. 
Jena«  MDCCXXIV. 

Köhler  =  Bnnst  über  alle  Künste,  ein  bÖs  Weib  gut 
an  machen.  Eine  deutsche  Bearbeitung  von  Shak- 
«peare's  The  Taming  of  tbe  Shrew,  aus  dem  Jahre 
1673.  Neu  herauegegeben  mit  Beifügung  des 
engli«chen  Originals  and  Anmerkangen  von  Rein- 
hold  Köhler.     Berlin  1B64. 

KSlhoff  =  Dia  Cronica  vau  der  hilligen  Stade  Coelna. 
Oednickt  1499  durch  Job.  Külboff. 

Kranen  =•  Deucecbe  Sprichwörter  ans  dem  Stammbuch 
des  königsberger  HoforganigCen  Jakob  von  Kranen. 
(Die«  Stammbach  beflodet  sich  auf  der  Wellen- 
werdtschen  Bibliothek  zn  Königsberg  und  ist  ge- 
nauer besebrieben  in  der  Altpreuesischen  Monal«> 
schritt  von  Kelcke  und  Wiehert  [LX,  86].  Die 
Sprichwörter  befinden  sich  aber  in  der  Monata- 
■obrift  nicht  abgedruckt,  sie  sind  für  das  Sprich- 
wörter-Lexikon beeouders  ansge«ogen.) 

Latartu  =  Zeitschrift  für  Vöikerpsjcbologie  nnd 
Sprschwisiensehoft,  herausgegeben  von  M.  La- 
tarna  nnd  H.  Steintbal.    Berlin  IB59  fg. 

Lehrb.  Oetelltehn/t  =  Bemöhoagen  einer  Lehrbegieri- 
gen Geaellechaft  aas  dem  Reiche  der  Wi««en- 
schaften,  II.  Zittau.  (Das  2.  Stück  [Jan.  1753] 
enthält  S.  119  Abhandlung  von  deancben  Sprich- 
wörtern, die  mit  einem  Versuch  über  die  Qe- 
«cbicht«  und  Entstehung  der  Sprichwörter  be- 
ginnt, von  8.  127  —  134  Erklärung  von  Sprich- 
wörtern folgen  tässt,  diese  im  3.  Stück  [Mal  1753], 
S.  265—364,  (brtieUt  und  im  4.  Stück  [Nov.  1753], 
S.  289-304,  mit  theologischen,  Juridischen,  me- 
dicln Ischen  nnd  philosophisch cn  Sprächen  be- 
tchliesst.) 

LipiAtki  =  (262)    Przysjowia   i  wyralenia  od   tatest 
t  wsi,  zebratT^moteasi  Lipinskl;  in:  BIbliotcka    . 
Wanawska  1853.     Listopad.  Zieszyt  CXLIII. 

Ijübben,  Reiaie  de  Voe  =  Seinks  de  Vos  nach  der 
ältesten  Ausgabe  (Lübeck  1498).  llit  Einleilang, 
Anmerkungen  nnd  einem  Wörterbuch  von  A. 
Lübben.     Oldenburg  1867. 

Makmetky  =  Da«  Göppinger  Bethesda  von  Hakowekj. 
Nördlingen  1688. 

Uarahreni  =  Grammatik  der  plattdeutschen  Sprache. 
Znr  Würdigung,  zur  Kunde,  de«  Charaktere  nnd 
iiim  richtigen  Verständniss  derselben  von  Angust 
Marahrens.  Altena  1868.  (Entbält  von  S.  95— 9S 
plattdeutsche  Spricbwörter.) 
Matstnann  =  Die  öffcatliahe  Turnanstatt  zu  München 
von  H.  F.  Massmaun.     IB4S. 

Uiratelbuc/i  =  Imenhofer  Mirakelbucb.     1659. 
Miuon  =  Naz,    Gedicht  io   unte renn aisc her   Mundart 

von  Jos.  Misson.     Krems  1S50. 
Mohr  =  Geordnete  Gesetz  es -Sammlung  und  grundsätz- 
liche  Ueberslchten   der    achtzehn   Erbrechte    de« 
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eidgeaÖ88l8Gh«n  StsmleB  Ocantmndeit  a.  i.  w.  Von 
DiTich  von  Mohr.     Char  1831. 

Mücke  -  SohmHr  Uüller.  Von  C.  Müoke.  Berlin  1S46. 

Mitiitr  =  J.  Maslerini  In  artem  noMndi  liqaa.  Lip- 
siM  15J3. ' 

tieidJuirt  =  Neidhart  Ton  HeneDthal.  Beriaigegeben 
von  M.  Haupt.     Leipzig  ISäS. 

Nieriti,  Tagebuch  —  Jakob  Sturm,  das  Tagebuch  ein 
DorfBcbulmeisleri.     Von  Nieriti.     Berlin  1847. 

Nister  =  Lcbeusepiegel  für  Landlaute.  Ein  Lesebueh 
für  Schule  und  Haus  von  P.  Nister.  Darmstadt  1844. 

OetoH,  Wtuheü  =  Oekonomische  Weisheit  und  Thor' 
heit,  odei  Journal  von  und  für  Oekonomen,  Ea- 
raeralisten,  Hansmütter,  Oartenlicbhaber  und 
Frenuds  der  Stadt-  nnd  l«iidwlrth>cliaJtskuade 
D.  ».  w.  Sechs  Tfaeile.  Erfurt  1768—94.  ( Der 
zweite  Theil  enthält  Ton  S.  114—118  Sentenzen 
nnd  Spriebwürter  von  Bienen  mit  Bemerkungen 
Tom  Pfarrer  Joh.  Ernst  Werner  m  Nöda.) 

OetltTT.  VMikattnder  =  Oesterreichiseber  Volkskalen- 
der.     Wien  1869. 

0$^Titt.  Jairbach  =  Ott  friesisch  es  Jabrbucb.  Altes 
nnd  Neues  ans  OstfriesUnd.  Eeransgegeben  un- 
ter Hitwirknng  von  Kennern  und  Freunden  des 
oatfriesiseben  Landes  uod  VoUci.    Emden  1870. 

Oeltinger  =  Das  lehwarae  Gespenst  von  E.  M.  Oet- 
tinger.  Frankfurt  a.  M.  183).  (Enthalt  S.  137  fg. 
modemisirte  Sprichwörter.) 

Oetll  •=  Michael  Deutsch  oder  Bnählungen  ans  dem 
katholischen  Seelsoi^er-  nnd  Volkaleben  nnserer 
Zeit.    Von  Job.  Nep.  Oettl.    Prag  1S5S. 

Ptik  •=  Jan  Peik,  da  noorddütsche  Spassmaker.  Samm- 
lang plattdentsebor  Humoreskea,  Schnurren,  Ge- 
dicbte,  Sprichwörter  n.  «.  w.  von  W.  Sphrüder. 
Berlin  18Q9.  (Enthält  von  S.  196  —  216  eine 
Sammlung  von  3G3  apologiscb«n  Sprichwörtern.) 

Putahiti  K  Job.  Pestaiozii's  Sänmtlicbe  Schriften. 
Stuttgart  isao  fg. 

Pettri  E  Es  ist  damit  eine  mir  vom  Prof.  J.  Peter* 
In  Leitmerita  logegangene  Sammlung  lon  etwa 
60  latelnisaben  Spricbwörtern  mit  Beifugnng  ent- 
sprecliender  deutscher  bezeichnet,  die  auf  den 
letzten  tw«i  Blattern  des  in  der  Gymonsialbiblio- 
thek  in  Leitmeritz  befindlichen  Buch*  geschrie- 
ben sind:  P.  Terentii  Afr.  Comoediae.  Apnd 
Seb.  Grypbinm,  Rugdnei  lä53. 

Pred.Lat.  =  Fredikantenlatein.  Cällen,  Wollhers.  I60S. 

Pro/t  E  Das  Bürgertfaum.  Gin  Uandbüchlein  zur 
Senntnisa,  Eintbeilung,  Klassificimng  und  Cha- 
rakterisirung  der  Bürger  aller  Zeiten.  Von  Prof«. 
Scbweidniti  1S70. 

Rali$ch  ■=  Schlagschatten,  vonL.  Ralisch.  Maim  1844. 

Rank  =  Ein  Dorfbrntui.  Charakterbild  von  Josef 
Rank.     Zwei  Theile.     Olagau  18C1. 

litbliuK  ■=•  Panl  Bebbun's  Dramen.  Heransgegeben  von 
Hermann  Palm.     Stuttgart  1S69. 

Rtd.  Spiel  =  Das  1464  geschriebene  sogenannte  Be- 
dentiner  Spiel  bei  Mooe,  Schanspiele  des  Mittel- 
alters.    Band  3. 

Rhtin.  ilnd'fu onus  =z  Denkwürdiger  nnd  nützlicher  rhei- 
nischer AntiijQariDS.     Frankfurt  a.  M.   1744  fg. 

Rias  =  Lebenaweiaheit  und  Mensch  enkeuntnlas  in 
Sprüchen  von  Bochefoncauld ,  Chamfort,  Lichten- 
berg u.  B.  w.  geaanmelt  und  herausgegeben  von 
Max  Ring.     Berlin  1871. 

BoehtioU,  Glaube  =  Deutscher  Glaube  und  Brauch  Im 
Spiegel  der  heidnischen  Vorzeit.  Von  E.  L.  Boch- 
boU.  Berlin  1867.  (Bd.  1 :  Deutscher  Unatorb- 
llchteitsglanbe.  Bd.  2 :  AltdcnUchea  Bürgerleben.) 

Ruppüii  »  Emite  nnd  knnweillge  Geachicbten  von 
O.  Rnpplns.     Berlin  1846. 

^Hcta  »  Pravidla,  pNslovi  a  [lOvEdEDi,  vztabuj(cf 
se  k  spravi  re^ejni  a  obecni  I  k  praTu  obSani- 
kima  a  trMtnemn,  kteriE  sebral  a  spoi'ädal  Ant. 


Rtblika.     V    Praze.     Nakladem   jednot;    prav- 

nicki,     IS  72. 

SlaiB  Sshrin,  d[a  mli  «rit  osha  un  SeUnn  dw  driltn 
Bund«!  [ueeaug°n  lit,  iqbh  all  als«  wtrtbTDll*  B*- 
IDichining  dar  SprlcbwartETlhanitar,  wann  lUflli  lutiachn 

■      ■  ' '    •        •  M  WerkTf- 


Sat!  =  Spanische  Sprachlehre  von  Saez  de  la  Haerta. 
Graz  1837. 

Sailtr,  SpTÜche  =  Sprüche  der  Welsen,  deutsch  nnd 
lateinisch.  Zur  üebung  der  Studlrcnden  in  Sprach- 
nnd  Saehkenntniasen  herausgegeben  ran  J.  H. 
Sailer.     Zweite  AnSage.     Engen  1B13. 

Sanderi  =  Das  Volksleben  der  Neugriechcn,  dargfr- 
stellt  und  erklärt  aas  Liedern,  Sprichwörtern, 
Kunstgedichten  Q.  s.  w.  von  D.  H.  Sanders.  Man- 
heim  1844. 

Saphir,  Pcrleruchnar  =  Segliter  der  Narretei  Sprich- 
wörter in  der  Humoriatiscfaen  Perlenschnur  von 
M,  Q.  Saphir.     Stuttgart  1S36. 

i^cAaCnnnjir  =  Nord  und  Süd,  Geographisch  -  etbno- 
graphiache  Studien  und  Bilder.  Als  Beitrag  zur 
Verständigung,  zugleich  als  Beise  band  buch  allen 
Gebildeten  der  deutschen  Nation  gewidmet  von 
Emil  SchatzmafT.     Brannschweig  1869. 

Sdiauplal*  ■>>  Schauplatz  jämmerlicher  Mordgeschich> 
teo  nnd  viel  merkwürdiger  EraahlungeD,  lehrrei- 
cher Sprüche,  scharfsinniger  Hoß-eden,  artiger 
Scherzfragen  nnd  daranf  wobi gefügter  Antworten. 
Hamburg  1649 — iO. 

SMingmann  »  So  sprääk'n  de  norddütsche  Bur'n. 
BöädeDsoarten,  Sprücbwö'ör,  BaYröäthsel,  Riem- 
ael  nnd  Shigsang  van  da  GÖären.  Berlin,  Scbling- 
mann  1870. 

Slaie  300  Boiten  iliike  Sahrin,  welah*  auHat  HM 
pUlldiauotaan  BprlohwCTtarn  In  ■pifloalaiiba' Porn  aosh 
ein«  Anuhl  pUtIttauliche  Oeillshla  und  -iSe  Rstbial  ant- 
hau.   Itl  Binam  VamlohlnnBiiinKSMi  all  Opfar  Ea&lUI^ 

Sehmid  <^  Historiseher  Katechismus,  oder  der  gsnott 
Katechismus  in  historltoh -wahrem  Exempeln  für 
Eirche,  Schule  nnd  Hans  von  J.  B.  SebmJd.  Drei 
Bände.     Schaffbauaen  ISbä. 

SchmiM  =  Statistik  der  landwirthMthaftlichenlndaitrie 
Döbmons  von  G.  N.  Schnabel.     Prag  1S48. 

Scholae  euriotilalü  =  Scbolae  curioBitatia. 

Schücting ,  Sohn  de$  Vulii  ~  Ein  Sohn  des  Volks. 
Roman  von  Levin  Schücking.  Zwei  Theile.  Leip- 
zig 1B49. 

Sckulii  ■•  M.  J.  0.  Schultzens  Veritas  triumphau*  Iq 
proverbis,  d.i.  Einige  derer  von  der  Lehrbegie- 
rigen  Oeaeltacfaaft  in  Ztttan  mitgethellten  nnd  an- 
dern data  g«iiommetien  Sprlchwönem,  anfgeaetn 
den  S8.  nnd  S9.  December  1753,  1  Bogen  B.  in 
ManuBcripi     (StadlUbliotbek  von  Zittau.) 

SchuU  —  Aphorismen  der  Menachenkande  und  Lebens- 
phlloiophie.  Von  Fr.  Sebnls.  Böntgaberg  17B3 
—  96. 

Schrafi.  Michel  «  Der  aobwäblscbe  Mlcbel  all  Aller- 
weltaspassaiaeber.  Ansgewählte  Sammlang  der 
bellebtcatan  Gedieht«  nnd  Enablnngen  in  »chw«- 
bfacber  Unndart  ti.  s.  w.  Nebst  einem  Anhang 
▼on  «chwäbisehea  Sprlchwürtem  uod  Bedeanrten 
mit  Ihrer  Erklänmg.     Sinitgart  1870. 

Sl*aprtabwnnRitadaBjftfln,i)a-  VatMr  «w  Actva- 
*m,  voUatlBdls  oba*  Ei      *-  -^■ 
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Stüi  t~  Oöpplnget  BBowbnmnen.     1TS&. 

Skis  =>  Skolft  ce  ilrot  P>ad«Bogok^  Sssopts.  Redactnr 
Fr.  Joi.  BnU.     Drittsr  Jahrgang.     Prag  ISbl. 

Siettb  —  Drei  Sommtr  in  lirol  von  Lndwlg  Steub. 
Drei  Band«.     9ta  XnBBge.     Stottgart  1871. 

Saringar  «  ErunmB  OTCr  Naderlandtcbe  Spreekwoor- 
den  «n  Spre«kwoord«lljkfl  Uildrakkingen  tbh  zij- 
n«r  Tljd,  nil  's  mani  Adagla  opgezameld  ea  nit 
ander«,  neMt  Di«nw«r«  Geechriften  pogehederd 
door  W.  H.  D,  Snringar,  Eector  T»n  het  Gjm- 
naiinm  te  Leiden.    Utrecht  1873. 

Thelemaim  »  Enähludgen  am  der  Pfalz  TOn  E.  0. 
TbelenaiiD.     StaKgart  1862. 

Tli»am»f  V  Volkiveliheit  tat  dem  niittigigen  Frank- 
reicb  fon  Jobo  Tbiesiing.  (In:  Ani  alUn  Welt- 
theUen.  Bedaoteur  0.  Delitacb.  Zweiter  Jabr- 
gang,  1871,  ß.  375—376.) 

Tölptt  -n  Fonkelnageleeae  Banermnoral  and  da«  dazu 
gdinrig«  Worierboch.     Von   Tülpel.     Ulm  1752. 

Tappet  =  VDlkatbömlicbe  DichluDgan  zumeiM  aiu 
Handechriften  daa  15.,  16.  nnd  17.  Jahrhunderts 
gcaammelt.  Ein  Beitrag  cur  Geschicjite  der  Bcbö- 
nen  Lileraliir  der  Provina  Preuien  tod  U.  Tüp- 
pen.     Söulgiberg  1873. 

Tradittl  =  Gloeuriam  der  berlinischen  Wörter  und 
Bedeaiarten  von  C.  F.  Tc«ch*el.     Berlin  1B73. 

Täderloit  =3  Tiller'i  von  Ticherlow  phlloiophiscbe 
Abhandlung  Ton  den  bekanntesten  Sprichwörtern 
der  alten  Denttehen.     Augsburg  1777. 

Uatmngt  =  Unterwegs    sud   Daheim.     Erst«    Serie. 

Erster  und  iwelter  Band.  Leipzig  1864. 
JTiatler-ZiitfferU  ^  Beiträge  tnr  iltern  tiroltecfaen  Li- 
teratur, n.  Han«  Vintler.  Von  Ign.  Victor  Zin- 
gerle.  Wien  187L  (BDtbätt  S.  S6  fg.  die  Sprich- 
wörter und  eprieh wörtlichen  Bedeniarten  aus 
Vintler.) 

ra^niu  =  Coriositätea,  der  physisob,  litBrariecb,  arti- 
stisch, historischen  Vor-  und  MKwelt,  zar  ange- 
aebmen  Dnlerhaltong  für  gebildete  Leser.  (Von 
Vulpios.)     Weimar  IBIS — 15. 

Waekirr  =  Ein  Ordnung  eynes  Ternünfftigen  Hauss- 
halter«.  (Diese  Schrift  befindet  sich  auf  der 
Btadtbibliotbek  in  Zittan.  Das  erste  Blatt  ent- 
hält den  Titel,  2—7  den  Text,  anf  Bl.  B  folgt 
dasDmckerzelehen;  Gedruckt  Ki  Nürnberg  durch 
Georg  Waohter.) 

Wahl  B  Das  Sprichwort  der  hebräisch -araiitäi sehen 
Literatur  mit  besonderer  Berück*) ohüRuug  des 
Sprichworts  der  neuem  Umgangssprachen.  Ein 
Btiticg  mr  Terglelohenden  Parömiolngie.  Von 
M.  C.  Wahl.  Erstes  Buch:  Zur  Kntwickeluogs- 
Iheorie  dee  sprlchwÖrtlichea  Haterlalt.  Inangu- 
raldtsaertation.     Leipaig  1871. 


WegiUr  ib  Phlloeopfaia  patrum  verslbus  praasartia 
Leunis,  rhjthmis  germanieis  adjeclie,  juventiiti 
■tadiosae  bllariter  tradlla.  —  Die  Philosophie  der 
Alten  in  lateinischen  Versen  mit  Ihren  Ueber- 
setzungtn  von  Juiiu«  Wegeier.  Editio  altera.  Kob- 
lenz  1BT2.     (Enthält  2300  Sprichwörter.) 

Weigtl  B  Tärlcische  Sprichwörter,  gesammelt  von 
AIHred  Welgel,  Im  Neuen  Blatt,  inelter  Jahr- 
gang, S.  319,  Leipzig  1371. 

W»ihiKtehttaiit«  =  Weihnachtsnüsia  oder  500  oea« 
deuticbe  Sprichwörter.  Kn  Geschenk  für  Kinder 
von  K.  F.  W.  Wander.     Uirsohberg  1831. 

Wicelius,  Diaiofforam  =•  Geor.  Wloelii  DialoganiBi. 
Libri  Tres.     Lipsia  Anno  M.D.XXXIX. 

Wierliut,  Verledigaredt  =  G.  Wicelii  »ertedigsrede. 
U.D.X1V. 

WUlita  =  Conrad  Willius,  Bom  Senator.  DarmsCadt 
16T2. 

Wirth  <=  Wie  der  Wjrth  also  aacb  die  OäM«,  d.  i. 
Was  Hanss  Gnek  in  die  Welt,  sonsten  Meroka 
Uatx  genandt,  auf  seiner  Heise  in  dreitägiger 
Lnst-  und  Waseerfahrt  au^efisdiet,  elngeiammlet 
und  mit  nach  Hause  gebraut  hat.  Die  1  Gehal- 
tea  und  gethan  mit  lästigen  Companen  bestehet 
in  644  ZeitkürCzandeh  SchertE-Reden.  Die  n  Mit 
Terständigeo ,  scharfsinnigen,  erfahrenen,  klugen 
Leuten,  bestehet  in  533  nützlichen  Sprichwörtern 
niid  Lehren.  Die  JU  Mit  Tugend  und  fröhlichen 
Gemüths  begabte  Fraoenzimmer  beetebet  in  441 
Bätzeln,  Fragen  und  Aufgaben  u.  ».  w.  Gedruckt 
in  der  Welt ,  im  folgenden  Jahr  de*  vorigen. 

Witiertingiregeln  ^  Witterung» regeln  nach  den  Erfah- 
rungen des  Landmanns  und  nach  den  Beobachtun- 
gen der  Spinnen  als  Welterprophetionen  zusam- 
men gestellt  TOD  einem  Freunds  der  Natu. 
Zwickau  1871. 

Wandtrlick  =  Vademecum  für  Landwirthe  jeden  Stan- 
des. Bearbeitet  von  G.  Wunderlich.  Leipzig  1872. 

Wurlh  =  Dreihundert  Sprichwörter  und  Bedensarten, 
gesammelt  von  J.  Wurth,  Lehrer  in  MQncbendorf 
bei  Wien.  (Diese  Sammlung  befindet  «ich  in  Ad. 
Nitscbe's  Schnlkalender  fnr  das  Jahr  1862.  Wien.) 

Wullke  —  Der  deutsche  Volksaberglsube  der  Gegen- 
wart, TOD  Adolf  Wntike.  Zweite  Bearbeitung. 
Berlin  1869. 
Zaciariä  =  Das  BGchlein  vom  Reichwerden,  in  Ah- 
handlDDgen  aus  dem  Gebiet  derStaatiirirthscbaft*- 
lehre,  ron  E.  8.  Zachariä.     Heidelberg  18S5. 

Ztittr,  Handbuch  =  H«ndbn(%  von  atlerle;  Erinne- 
rungen von  Martin  Zeiler.  Zwei  Thelle.  Ulm  1655. 

Zinkgref  IV  und   V  <s  Ausgabe,  Amsterdam  1653. 

Zimz  =  Sprnchkunde.  Nachlese  dazu  enthält  die  He- 
bräische Bibliographie,  neunter  Jahrgang,  1869, 
8.  86. 


H.  VerzelchnlBB  von  ZeltsdirUten , 

in  densD  sich  Spricliv&rter8ainniluiigeii  oder  andere  Artikel^  dae  Sprichwort  und  deseen 
Literatur  betreffend,  befinden. 

A«Mi|«r   für  Kaitde  der  dentachen  Vonait.     Organ 

deaiermaaiacban  Mnsenma.   Red. :  JL.  EwenwelD, 

G.  K.  ProuBiaDB ,  A.  von  Eye  (Nümbarg  1869), 

•acbaehiiter   Jahrgang,    enthält   S.  44    lörkJsche 

Spricfawörtar. 
An*  allen  WelttbeUen.    Illuftriile«  FamUienbtatt  für 

Under-   und   Völkerkunde.     Red.:    O.   Deutsch 

(Leipzig  1871).    Zweiter  Jahrgang.     S.  375—376 

enthält-.  Volksweisheit  ans  dem  mittägigen  Frank- 
reich von  Jo^  Thlessing. 


(Augsburg)  enthält  im  Jahrg.  1870,  Kr.  47, 
S.  1117;  1B71,  Nr.  4,  S.  B3  nnd  Nr.  10,  S.  227 
nationale  Sprichwörter  der  Franzosen  von  Niko- 
laus von  Gerhel.  1871,  Nr.  17,  S.4a3— 405  hundart 
armenische  Sprichwörter  von  Abgar  Joanaiislaoy. 
Berliner  Fremden-  and  Anzeigeblatt  enthält  in  einer 
Norembernnmmer  von  1B71 :  Deutsche  Sprich* 
Wörter  über  den  Krieg,  aber  darunter  kelns,  daa 
Dicht  Im  DeoMchen  Sprichwörter-Lexikon  nntar 
dem  Artikel  „Krieg"  an  finden  wäre. 
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QoelleDTerzsicbttiis. 


Fliegende  Blätter  4m  »eblsiüchen  Venini  «ur  Hebung 
der  eTMigeliachen  Klrchaninaiik ,  enthUt  in  Nr.  5 
und  6  (October  nnd  Derambtr  1879):  Di«  Uoaik 
im  Sprichwort  iod  W.  Tappen. 

Blätter  tat  literariiobe  Unterhaltung  (Lelptig),  Jahrg. 
1871,  entliill  In  Mr.  li:  Debar  eine  dwit*che 
SprichwörierMunmlang  an*  den  H.  Jahrhundert 
Ton  K.  Hoffmun;  Nr.44i  Zar  Sprlchvörtarlitera- 
tar  (polnische  Sptichwörtenammlang). 

Bach  der  Welt.  Ulugirirtei  VolkiblaU  (Slattgart). 
Jahrg.  IBTl  enthält  in  Nr.  6,  S.  79:  Kleine  Qa- 
lerje  too  Namen  und  Spidnamen. 

EoTopa  (Lelpiig  1870).  Nr.  M:  Arabische  Sprich- 
wörter und  Bedeniarten  in  einem  Artikel :  Uoeb- 
ichiüe  der  Büflichkeit. 

PrankfoTter  ConTersationsblalt  and  darana  im  Anek- 
doienjäger  (Nordhansen  1S64),  Hft.  74,  S.  290 
— 393:  Was  da«  deutsche  Sprichwort  von  den 
Frauen  sagt,  von  Oraadjean. 

Frankfurter  Zeitong  enthält  im  Jabrg.  1S7S,  Nr.  13!, 
Bl.  S  unter  der  Ueberecbrift :  Humor  Im  Sprich- 
wort 40  (meist  au«  Hoeter  entlehnte)  epologiiche 
Sprichwörter,  die  anter  derselben  Uebarachrlft 
aaeh  in  Nr.  18  der  Sonntagibellage  der  Ueck- 
lenbarger  Zeitung  (Schwerin  1873),  wie  in  Nr.  !68 
der  BreaUuer  Zeitung  (Juni  1S79)  und  In  die 
Wiener  Uorgenposl  übergegangen  sind. 

Globnj.  llInttHrte  Zellechrift  Inr  Länder-  und  Völ- 
kerkande.  Herauigegeben  von  K.  Andree  (Brann- 
■ebweig  1870).  Bd.  IB,  S.  370  enthält  eUasei- 
scheSpriehwörter  und  ethnographische  Vergleiche. 

Neuer  deuticber  Uerkur.  Jahrg.  1800,  8.  113—115 
enthält :  Die  nledersächiiscb-boleteinliche  Mundart 

*•     von  Job.  Fr,  ScbüUe. 

Preuiilscher  Scaatiauieiger,  Nr.  43  vom  15.  Oct.  1870 
(bcfondere  Beilege)  enthält  einen  Artikel  unter 
der  Ueberichrift:  Dentsehes  Wesen  in  Sprich wör- 

"^     tern,  Sprüchen,  laschrlften  und  Devisen. 

Seblesiscbe  Provtniialblätter  (Kübetabl).  Herassge- 
geben  von  Tb.  OeUner.  Jahrg.  1871,  S.  40T 
enthalten;  Volkathüaülche  Sprncbe  nnd  Bodens- 
arten von  K.  Haupt. 

Beichanberger  Zeitung.  Jahrg.  1871,  Nr.  143  vom 
31.  Juni  enthält  einen  an«  deps  Neaen  Wiener 
Tageblatt  (Mr.  167  vom  19.  Juni  1871)  entlehn- 
ten Artikel:  Rom  Im  Sprichwort;  Jahrg.  1873, 
Kr.  56 :  Dea  TenfeU  Spuk  und  Schabemaek  In 
der  framöilicban  Volkispraeha,  Siudiun  von  J. 
Kreieehmer. 

Sonntageblati  von  Frau  Duncker  (Berlin  IB73)  ent- 
hält in  Nr.  41,  8.  563  LandaknecbtMprücbe  über 
den  Krieg  von  M.  Bem;,  die  eich  aber  Im  Deut' 
ichen  Sprichwörter-Lexikon  aämmtllch  nnter  den 
Stichwarten  „Krieg"  und  „Landsknecht"  finden. 

Dentecber  Sprachwart.  Herausgegeben  von  Uai  Uoltke 
(Leiptig),  Bd.  t,  Nr.  14  vom  17.  Hai  18ö7  «nt- 
tiält:  Denttche  Treue  in  Sprüchen  und  Sprich- 
wörtern von  Leonh.  Freund.  Auch  In  den  fol- 
genden Bänden  lat  Spricbwörtllcbei  enthalten, 

Uebar  Land  and  Meer  (Stuttgart).  Bd.  38,  Nr.  30 
enthält  unter  dem  Utel  „Unbekannte  Fremdlinge" 
dia  Harleltnng  von  vier  sprich  wörtlichen  Bedena- 

Victoria  (Beriin),  Jahrg.  1S73,  Nr,  14,  8.  108  MI- 
hält  nnter  dem  Titel :  BeInka  der  Fnch*  eine  Cul- 
tnrstudla  von  Tb.  Boodi  mit  apologlecben  Sprich- 
wort ern  vom  Fuchs. 

Du  freie  Volksblatt  (Wien  187t),  Nr.  SO  enthält: 
berdenteche  Spricbwörterecbat*,  besprochen  von 
F.  Brankj- 


Weetermann'a  [Unitrirte  denlaeha  Monatabafte  für  das 
geaammte  geistige  Leben  der  Gegenwart.  Bed.: 
A,  Glaser  (Braanichwelg  1869  —  71).  Bd.  35, 
8.  616  — 630>  Spitinamen  in  Tirol.  Nr.  170^ 
8.  146— 148  >  Der  Uai  lu  Belgien  von  Ida  von 
Düringireld.  Nr.  187— 190:  L*bber  deuuche  Voc 
Damen  von  Karl  Braun. 
Witifunken  und  Lichtleiter  (Leipslg  1831 ).  In  Bd.  i, 
S.  159  —  166  befindet  sich  ein  ans  lauter  Spricb- 
wörlern  beatefaender  Brief  eines  Beisenden. 
Zailichrift  für  deniache*  Allerthnm.  Herausgegeben 
von  U.  Haupt  (Leipzig  1841  fg.),  enthält  Sprich- 
wörtliches  nnd  twar: 

Bd.  1 :  Sprüche  aus  haager  Handichriften  von  Jnl. 
Zacher  (S.  333—334,  936,  339,  346  und  247). 
Bd.  3i  1)  Die  Frau  kein  wildes  Th  1er  von  Jakob 
Orimm  (8.  193).  9)  Veber  theilen  nnd  wäh- 
len (kiesen).  Der  Aaltere  theilt,  der  Jüngere 
kleat.  Von  W.  Waekemagel  (S.  643—548). 
Bd.  3 :  1)  Unter  den  von  W.  Waekemagel  (S.  35 
— 34)  milgetheilten  Räthaeln  und  Kragen  sind 
eine  Aniahl  Spricbwörter.  3)  Salononl*  Pro- 
verfaia  in  lateinischen  Reimversen  ans  einer  atraa- 
burgar  Bibliothek  Inltgetlieltt  von  W.  Wacker- 
nage1(S.  138—130).  8)  Haupt  ober  das  Sprich- 
wort: Stärker  als  der  SebwepperniaDn,  mmhU 
ger  als  Cnrtilpaiti  (S.  188).  4)  Haupt,  Be- 
merkungen tu  ein  paar  alten  Sprichwörtern  : 
Wiedersehlag  ist  nieht  vatbolen  (S.  378—279). 
5)  Sprichwörtliche  Wetterregeln  u.  dgl.  nnter 
Aberglanben  und  Gebräuehe  von  G.  F-  Stertaieg 
(8.  356  nnd  368).  6)  Ueber  die  im  Bävamäl 
inaammangeilellla,  luerst  von  Beienlua  nnter 
dem  Namen  Ethica  odini  verüffentlicbteo  Re- 
geln und  Sprichwörter  für:  fahren  und  heim- 
iiUea,  £hre  und  Liebe  Erwerb  nnd  Gemach, 
handeln  und  trauen,  wie  Hinweisnog  auf  ver- 
wandte deutsche  von  Dietrich  (S.  385—431). 
Bd.  4:  Einielne  aeltene  Sprichwörter,  Badene- 
arten  und  aprichwörlliehe  Namen  (S.  301,  233, 
379,  333,  336,  388  und  Ö7S). 
Bd.  5:  1)  Jakob  Qrimm  über  das  Sprichwort: 
Wer  seinen  Kindern  gibt  daa  Brot  u.  •.  w. 
(8.  73).  3)  Scbalden  liegen  und  faulen  nicht 
(8.  181). 
Bd.  6:  1)  Niederländische  Relmaprücbe,  mitge- 
theUt  von  W.  Waekemagel  (S.  161).  3)  Morgen- 
atnnd  bat  Gold  Im  Mund  von  W,  Waekemagel 
(8.  390).  3)  Vor  Liebe  freasen  von  W.  Wacker- 
nagel (S.  394).  4)  Dia  Spottnamen  der  Völ- 
ker von  W.  Waekemagel  (8.354— 361).  5)  Li- 
ber  sentenliolBram  oder  64  lateinlicbe  Uein- 
aprüche  ans  einer  aärioharlichen  Handschrift 
des  19.  Jahrtinndarta  von  W.  Waekemagel 
(S.  304-307). 
Bd.  7:  Maulapltien  gilt  nicht,   ea  muas  gepflflea 

aelD  von  Jakob  Qrimm  (8.  477). 
Bd.  8;    1)    Friesische  Sprichwört«r.     Geaaninelt 
von  Lor.  Fr.  Ueehlenbarg,  Pastor  auf  AmraBi. 

a)  350  Sprichwörter  in  der  ammmer  Muadart; 

b)  37  Sprichwörter  in  der  nordmancher  Hand- 
art  (8.  350-376).  9)  Ausdrücke  für  Sprich- 
wort  von  C.  Schulte  in  Aacbersleben  (S.  376 
—  384). 

Bd.  11:  1)  969  altfrantöalicbe  Sprichwort«* 
(8. 1 14—144)  3)  Sprüche  ans  Freidauk  (8.  839). 
Dlnalrirte  Zeitung  (Lelpiig),  Jabrg.  1870,  Nr.  1431, 
8.  883  enthält  einen  Artikel  über  den  Nikolaua- 
tag  von  Freib.  von  Belnsberg-Düringsfeld.  2ir. 
1447:  Was  mau  in  Frankretch  über  FranktAick 
denkt  nnd  apricbi,  von  deauelben. 
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TerzeichnisB  der  Mitarbeiter, 


Verzeichniss  der  Mitarbeiter 

wie  alle  derer,  welche  Beiträge  für  das  Deutsche  Sprichwörter-Lexikon 
eingesandt  haben. 


Herr  Lehrer  Fr.  Adkm,  Brailan.  Porlfeietile  Simm* 
iDOgen  BD*  dem  Volle imnnde,  welche  die  Be- 
bsnptDDg  widerlegen,  dasB  dicie  Quelle  er- 
scböpft  sei. 

X  Bofrsih  Dr.  Allihn,  Kötheo.  Fortgeietzte 
Sammlung  ans  Volktmnnd  and  Litemlur. 

u    Leopold  Bekh,  Zittaa.    Aui  dem  Volkimande. 

■  Binpcmtnn  and  KreUrichter  L.  Berger,  Breslan. 
Sammlung  tod  dealschen  and  rraozöiiichen 
Sprich  Wörtern  ODler  den  BeMUuDgitnippen  and 
gefangenen  Franiosen  in  Erfurt  Im  Jahre  1S70 
—  71. 

'  Joseph  Bergmann,  Kleriker  des  ritterliahpn 
KreuzherrenordensiDprag.  Sammelte  fortgesetzt 
aus  den  Volksmande  In  Böhmen,  namentlich  ans 
der  Gegend  Ton  Friedland  and  Leitmeritz,  aas 
österrelcbitchen  Zeluchrirten  nnd  Zeitungen 
n.  s.  w. :  er  überwachte  die  cieohisehe  Llterainr 
des  SpriehwoTtgebieta  nnd  bot  geeignete  Ueber- 
seunngen  zur  Ansbente,  wobei  er  von  meh- 
rem  andern  Klerikern  nnd  Noviien  des  Erenz- 
berrenordens ,  namentlich  den  Herren  Joe.  Ennt, 
Fr.  Xav.  Uarat,  Ludw.  Subrt,  E.  Svoboda  and 
Joi.  Zika  unterstützt  worden  ilt. 

"  Kaofmann  Ignaz  Bernstein,  Warschau,  bot 
fortgesetzte  Beitrage  ans  Volkeninod  und  Lite- 
ratur,  nnteritülzte  durch  Bücher  aoe  seiner 
Bibliothek. 

*  Engen  Oraf  Braida,  Ugartsdotf  bei  Brnnn. 

n    Prof.   Dr.   Anton   BUHnger,   Bonn.     Dtuck- 

schrifien. 
'    Lehrer  Franz   Brankj,  Wien.     Sammelte  im 

niederösterrelc bischen  Volkinunde  nnd  regte  zn 

Sammlungen  an. 

>  Canlor  Fiecber,  Zittan.     Anitüge  aus  Druck- 

>  Rector    J.    Franek,    früher   Annweiler,    jetzt 

Landan. 

•  Lehrer  H.  Frizchbior,  K5oig»bergi.Pr.    Ge- 

eignete Schritt«!),  Sammlungen  ans  Volksmnnd 
und  Literatur. 


Herr  Lehrer  Hansen  anf  S^lt. 

Fräalein  Am.  Held,  Wiesbaden.     Samnilung  aus  der 

Literatur. 
Herr  Adolf  Uneber,   Prof.   an  der   Oberrealschnle 
in  Innsbruck. 
»     Ingenieur  Hugo  Knoblauch,  Dresden, 

■  Kuoetel,  Gymnasialoberlehrer  zu  Glogan. 

•  Karl  Kurz,  Oekouom  In  Pürkersdorf,  Viertel 

unter  dem  Wiener  Wald». 
»    Fr.  Latendorf,  Oberlehrer  am  GjmnaBium  zu 

Schwerin. 
n    Lebrer  Mahr,  Wien. 
n     Kreisgericbtsrath  Hejidam,  Soran. 

■  Theodor  Oelsner,  Redacteur  Aei  Sthluitrhea 

PronintüUblätter ,  Breslau, 
n     Dr.  Fr.  Oetkar,  RasBel. 

•  8  reis  gerieb  tsdlrector  A.  M.  Ottow,   Landeghat 

(Scbleslen).     Aaedauemde   Fortsetzung  seiner 

bei  Heransgabe  des  Werks  begonnenen  Unter- 
stützung. 
»    L.  Paiisiaa,   Abgeordneter  und  Heransgeber 

des   YuUc$frmndei ,  Berlin. 
n     Ignat  Peters,  Prof.  am  O^mnasiam  sn  Leit- 

merilz  (Böhmen). 
B    Schäfer,  Lehrerund  Cantor inSe]ferthau(Ercis 

Birschberg). 
Fräulein  Erailie  Schiesiling,  Lehrerin  in  Görlitz. 
Herr  Dr.  Hugo  Schramm,  Herausgeber  des  ifoni- 

tevr   da    Datei,    Dresden.     Uittheilangen   ans 

der  Tagespreise  und  Literatur. 
D     Superintendent  Dr.  Schulze,  Ohrdmff. 
B     Reallehrer   G.   Seuffer,  Bietigheim   (Würtem- 

berg).  Fortgesetzte  Sammlungen  ans  Volksmund 

nnd  Literatur. 

■  Anttqnarius  Stett,  Breslau. 

a     Dr.    Saringar,    Beetor    des    Gymnasiums    zn 

Lerden. 
»     Dr.  Anton  Tob iaa,  Oberlehrer  am  Gjm 

und  Stadtbibliothekar  in  Zittau. 

■  Prof.  Dr.  Ignas  Zingerte,  Innabmck. 


»Google 


Zusammenstellimg 

von  vencandten  Sprichwörtera  und  Redensarten  in  äbersichtUchen  Groppen. 


LMdlelD  i3,  Bsd*m«iti 

und  UuiDbiiiDbt 

UlUa  1.  ipriehvOrtlliib 


IdtrwtTlIge  Wiedtr] 
lUsT  An  lu  faeieJchi 

a  OedulJlg  1». 


LOHdlcblelf 

Uuiiiit 
■clUOf*  gl 


D  Smphbl 


II  Mi. 


■argHiäSt.  ' 


:b  baMiehnui,  la :  Er  l>t  alcbt  nf  d«  LsSal- 
■ciUOf*  gewMCD. 
[t  41,   «DgUicbe    BadeDiBCItti,   Dm  DuliloiM,   TerkshilH, 
iireckwldrlaei  Thuo  m  baieicbiieD.    Zu  Bistniong  lou 
AkI  11.  Eale  71  und  Freicb  87. 


iidshi»: 
Lügen  1=9,  »9 
lobUd»!!. 

M>U,  Kedamu 
bciclulDk 

UuDn»7,Bad 

Btdeninn 


1  291 ,  Btduui 


II  wte  <  Mulala. 


1  IUI  baldaa  Schalten 


HliIelDtrlBai,  Hhwgiw  Auadniek*  usd  Baielohonngin  K 
BobwItiH.  K*al0kallilitgii.  ZunaeDilniiibir  a.  ■.  w 
■o;  Kr  lit  tin  MUlUine». 

UiToda  ,  icbirgli«  Aaulrtloka,  nm  in  »gsii.  dui  janandi 
QtHuidhdt  Blobi  Im  «rwUunbtea  ZaiUad*  ■loh  baAsda 

HMaM.BadenautanisuiISaielcbnuDaaLnailucbllgen  Trinkar 

Taib.,  10.  Lamiia  U,   Mo^bdi,  ObuilBbobaB,   Odem  1 
Oel  M  nnd  rulve.) 
11*11  3    KtdeBamlen  --  •-  -'-  ■  "■■ '— • 


UOl  afbbngft;  nm  A 


Kopf,    a«, 
iic&  tergeb 


iimawen:  KrhH 


Mahl  7oiBediinurt  lu:  El  gibi  tKI  Mahl  U  den  S 


Kanuh  »lu,  Kadanasi 


Dc  den  PUU  mUeD. 
Mmln«  1,  Badeoauleu,  weiche  ttqtn,  da»  in  aUan  Btnfa- 

laiblllnllaan  MsDgalbiftu  au  beUigao  In. 
UelUkopf,  KadesMrt*D,  Dm  Dbla  Idnoen  oder  WIdeihwiigkalt 

MolBB,  Badanauten ,  um  in  aagan.  data  jamaod  banaachi  odar 
•InTrlnkH  u.  i.»..!!!,  lu:  Biiat  Bolon.    {».  Uaia  ».) 


Hoigan  (Sabal.)  Bt,  Gnuafaman  id:  anlen  Uaigeo.  Maiga 
(Adr.)  (1,  AuadiDcke  nad  BadanurtaD  id:  Uorges  a> 
die  Hbla  -,  um  eine  Ablahmug  in  ironlaabat  Porm  aona- 

Hndaikopf ,  Anidiacka  osd  Bedeniarlan  ,  am  elDeo  mOirUcbta, 
»•rdrteaallchan ,  widarirtitigan  UiniebeD  in  baulebaa^ 

Mamraaln  3,  RedeDaailaD  iDi  Er  mommell  am  dar  Fanu;  u 
Laote  ID  beaelchDcn ,  die  OSaalliGb  KoUi  leldaD  und  la 

Matach,    acbwaitor   ADidrUnke,  am    einen   dieken,   plnmraa 

MutMi  IM,  KadaDiarliniü;  Ei  faa>  dl«  tlDttar  Geltia  auf  dm 

lehacben,  d°ightr*ebirnan!"uaDbVi^'J)eaaUen,  tof  dm 

HntterhDDdiaaelenaUelD,  dein  Ihnllcha  ToUuauiieilBllTe. 

Nagel  S!,  Bodanaailen  lu:  Er  hal  einen  Kanal  Im  Kopfe,  ■■ 
einen  hoahmathlgBn,  an  SUnkel,  Bslbatftber>e\t<nag 
n.  a.  «.  leidenden  kenaaben  >d  baialetineik.  ILt,  Br- 
dasaaiten,  um  aineDiohnng  anaiadiQakau,  aui  WoUnl 
ela  Df  de  tflggelf 

Nehmen  IH,  BedanaarMa  (Oi  SMrban  edar  nah«  Tod,  it. 
Ka  wild  *  vgl  nab.  ErgtuBDB  in  Fuai  tai.  Ltba 
(änbai.)  ase,  LoSat  89  DDd  I|8,  Odern  1,  Petiaa  11  ud 

"  "  "  n  mit  Nickil. 


erbOlIende 


la  II«,  a 


aauten    fOr:  »leb  t 
irl.ng. 


:  Er  lal  d«T  Hana 


leb  Ige  Nuaa  da 


,   ftanibilacbe  Bed> 


D  and  gaatoi 
;u :  Dar  Ofen 


iB  d«  Studeultneptacba. 


Unge  bar  iit,  i< 
ael.'s.  »ahmen 


S.S1." 


IBln.    (S.  EBffahltn 

aisgafallaa ,  um  dla 

ikenloaeDi  >chwachka|iHg*a 
Innt'a  hindeim  Ufa  •arksnfa. 

ing  auatDdiacktn.    E<.  Eopt 


nm  lu  lagan.  da«  lamand  saalot 
iiadiDcke  und  BedeniarteD,  deren 


n  Anidrnok  Foti. 


geling  UtiDndan  tu  laln  pBegi,  HD:  kr  lil  nit  dalitlg  I 

.flatn.  Bedenaajlrn  lur  CharakterlilniDg  alnaa  rtehtbabcrl- 
icben  ,  lUtlunahUgm  Uenicbto,  in;  Er  diaht  Md 
KlngU. 


lbl7,B 


ga/on 


•oUU, 


n  11,  A 


rirtnda)  Anadracka  and  Bedenaarlan 

um  lieh  elnalaUanda  BchUfri«kelt  lu 

lutao.  am  elnan  IhOrlcbtaD  Htntekaii 
r    btaaadera   (aiabthlleb     verkahrt 


»Google 


L. 


r  atnft, 


1  Dom  Lekrer  steht  u  fibel 
ma  er  aettwt  gethui. 

Ul.- TmrpaMtdOBtDrl.gBBinlpanduBiiltlranB.  (Pili- 
Ufti,  II,  m,  AÄnWa,  T,  Vi;  Bt^tU.  fli.) 

3  Der  euiaubiee  Lehrer  ist  der  beste. 

1>B  tOeht^  Lahm  wot  niohti ,  ml  DlDhl  dotok* 
M*  •athwaodla  Ut.  l^fA,  ob«  diu  psdwoglMlM 
SnMiwofl  dl«  Bäehiitclu  SctelMidM  ras  ^  £aiul|r, 
l&O,  Br.  »,  8.  1».J 

3  Der  Lehrer  ireiss  mehr  als  der  Sohfiler. 

Lt.:  So»  Mt  dlKiMilii)  PK  eognIUoD*  DUgUtto.  (BH- 
irl,  UMi  //.  IWO.; 

4  Dir  Lehrer  wird  hoch  geehrt,  der  selber  Uint, 

wss  et  andern  lehrt 

iai.t  BnBBB  aiB«)  Mtaald  du  Un«  itrUtt,  die  I« 
lufitiw.  IBwA  itr  IHsm.)  —  Bmi  tnot  du  «r  lli*t, 
4«  Ui«  null  lU  lit  8**»t.    (MarUmoJ    (gbv*rli,n.) 

i  Ein  fitlacher  Lehrer  ist  me  ein  Pbw ;  der  hat 
ein  Englisches  gewand,  ein  Tenffelischs  ge- 
sang  vnd  Diebischen  gang.  —  Lthmam,  wi,  i. 

An..-  Sd  Ulk  lam  hu  mimi  pu-fuglm,  angls-piug, 
(Unlft-BAD^  o§  tjTfrigftog.    (Pnw.  dat.,  15SJ 

6  Ein  Lehrer  ist  besser  als  swei  Bücher.  —  Spriek- 

atrurgarte»,  lU. 
Bätm.:  Lapif  ulitr  nri  knlba.    f ällabmily ,  S18.; 
iMh..-  Ln«7  Blitn  nli  kiieg*.    rd*JaioH*f ,  »SJ 

T  £in  Lenrer  kann  riet  verderben. 

Wla  alna  klalii*  Mini  alu  su»  SUdt  In  All  IiDft 

B  Ein  Lehrer  ohne  Leben  ist  eine  Wolke  ohne 

Begen,  —  Fabridn,  ST. 
9  Ein  selb  gewachssener  Lehrer  ist  wie  ein  selb 

gewachaseuer   baom.  —  iViri,  11,  m:  Bnitch, 

m.  u. 

10  Ein  treuer  Lebiec  ist  eine  Rose  nntcr  Domen. 

—  PUri,  I.  U. 

11  Ein  versoSener  Lerer  ist  nicht  zum  Schlotten- 

feger  tüchtig.  —  BiUaer,  Comp.,  M.,  t. 

1)  Es  war  noch  nie  ein  Lehrer  so  gelind,  der 
Bnbe  meint,  er  sei  zn  scharf! 

Ltt..-  Doator  uwnii  «tt  dli<i«Bti  Mmpw  ephabo.  (Stt- 
teU ,  1U.J 

13  Falsche  Liehrer  seind  wie  nat^t  Eulen,  zu  denen 
die  Vögel  fliegen  vnd  sich  ob  ihren  Wandel 
Terwnnaern.  —  Lthntam,  Ml,  t. 

M  Falsche  Lehrer  wollen   gerOJunbt  sein.  —  ut- 

liKk.  Nt.H. 

ib  Gate  Lehrer,  gate  Schfiler. 

A..-I1  boon  lUait»  A  baoni  IfloUri.    (Faiiaalia,  SM,  i.} 

It  Oute  Lehrer  und  Begierer  sind  nicht  anf  dem 
Harkte  feiL 

Av..'  D«  TDxa  ai  hTar  d«B  folk,  um  kooDS  «d  lagiu* 
of  tan.    (Prot,  ilon.,  In.) 

11  Gater  Lehrer,  schlechter  Baner. 

Lai..-  Bohountsu  buni,  nulu  »Htleu. 

U  Jnnge  Lehrer  nnd  anreife  Traaben  sind  selten 

Na  Habilar:  Wat  afsmi  Jus 


und  Moat  Uiskli 

Tianbcn  und  MnKI  wton  w  aiD.    ((Joaict  , 

19  Kein  Lehrer  donnert  mit  Nntcen,  dt 


a  Tianb«  ittt 


ä<talUud«aTaiMiliMt«[fa 

id  trinkt  alton  Waio.    (CeMer,  3911.J 

IT  donnert  mit  Nntcen,  dessen  eige- 
nes Leben  kein  Blitz  igt. 
io  Lehrer,  die  keinen  Nutzen  schaffen;  Knechte, 
die  bis  am  acht  Uhr  schlafen;  &ule  H&gde 

DisTKiKn  BnioEvaitU-IiiEizaa.    UI. 


bei  dem  Rocken,  faule  Heeener  bei  den 
Glocken,  &nle  Heister  nnd  Gesellen;  Hoben, 
so  nichts  lernen  wollen;  fsole  Bettler  aof  den 
Strassen  nnd  Taf^ten  Ulf  den  Qaasen;  Künste, 
die  kein  Brot  eintragen,  soll  man  alle  nun 
Land  anqjagen.  —  Pattmialw»,  ttn. 
21  Lehrer  und  .Aramen  lohnt  man  msammen. 

S.  b.  ila  b>b«B  BMabM  BoHlakML 

33  Macht  der  Lehrer  ein  X  ffir  ein  ü,  so  spielen 

die  Knaben  Bliudeknh. 
33  Reiner  lehrer  einigkeit  ist  dess  hellisohea  Reiehs 

grossester  abbrach.  —  UntUck,  bw,  ii:  FUH,  I.  ib. 
21  SSiumige  Lehrer,  anwissende  Schüler. 

Da»..-   Fontandanu»  «ftatladanbad  Toldu  banUB*»»!- 
donbtd.    (tror.  doK.,  1»J 

35  Süssmündige  Lehrer  sind  schädlicher,  denn  3f- 

fenUiche  Frerler.  —  Pttri,  I.  n. 

36  Unser  Lehrer  heisstwolZeisig,  sagte  der  Jnnge, 

aber  er  ist  eine  Wachtel,  denn  er  schlligt  fort- 
während. 
2T  Wer  einen  falschenLehrergTüsset,  der  machtsich 
seiner  bösen  Werke  theilhaftig.  —  Pin.  I.  lOe. 

38  Wer  keinen  Lehrer  hat,  den  belehrt  die  Zeit 

—  SMßOtra  lU,  MI. 

39  Wie  der  Lehrer,  so  der  Schüler.  —  ftniu&irg 

ni.at. 

mt  Nantrriachaii  Wl*  dar  Lahnr,  bd  dam  dn  dich 
»MiMt,  dÜMh  laniat  da. 

30  Wie  der  Lehrer,  so  die  Schule.  —  JUmom  VI.  im. 


Iiehiveld. 


Lehrgeld  ist  Schwergeld. 
2  Lehrgeld  muw  jeder  gebe 


5tU  Ursald  gavwi.    [Däh- 
«nh  Soudm  klna  wardan. 
—  •—-"-i.     Aaob  TOD  B«- 


4  Her  muss  überall  Lehrgeld  zoahl'n.    (Frmkm.) 

—  Fnmtnmn,  VI,  119,  iit;  hochdvuUcfi  bei  5iilor,  m. 

5  Wer  sein  Lehrgeld  bezahlt  hat,  ist  Gesell. 

W*na  ar  aaBh  nichti  galamt  tut. 

*fl  Der  kann  sich  auch  sein  Lehrgeld  wiedeigeben 

Vom  TIngaaabisktaD,  dar  nlebta  OrdanlUohM  galamt 

hat. 

*T  Er  hed  's  Lehrgeld  zahlL    (Luien.j 

■S  £r  muss  leregeldt  geben.  ~  Aaricoia  l.stt:  Eft- 

nsl/r.ue':   £uelnn,4t7.-   Sauer, MB:  SimmA.tt»; 
Araw,  /,  tun. 

In  Wanobaa  ust  dar  dusb  SdUmms   OboIIiIbM 
ladlishHiantBah :  Si  koat  nish  gmAg  Babba-Oald. 
Abu..'  HU  hMft  IwTgaU  Basaroi.    (BarrtiimH,  II,  IJ.J 
tat.:   Alisa   dlsBannu  pMÖsada.    f&Uor,  TU;   FhiUpfi, 
I,  M;  ««vMd .  n.) 
*9  He  hett  Lehrgeld  hat.  —  finn-M,  »a;  fbwtatoit- 
itr.m 
Zfetariahre. 

1  Liriäre  sint  Pärjäre.  —  ScdamlHuA,  II.  SM. 

Lshijahn  Bind  Ffaidajah»,  d.i.  Jahn  dar  »UBfatan 

Btlrknug  wie  In  FtTBlDok  =f  ein  nos  BsitainrdantUabaB 
OläekTniknllB ±> mb*  ongawebnlisb  Btrsna*  Salt*. 

ü,i„,. "LiOOglC 


3  LehrjnDge — Lehrstgnd 

2  LebTJabrennd  keine  HeiTeii-(Meiater-,  Frauen-) 

jähre.  —  lNUtr,41.J;  Simnck.tatO:  Sorti,  StU: 
Braun.  I,  no9;   BeiiuieTg  VII.  10t. 
fri.:  Apprsntl^'Mt  pu  nuttn.    (CakUr,  Itg.; 

3  Lehrjahre  sind  Marteijahre. 

Seiim.:  U^Bdlnlk— moiedlnlk.    ( (^(Idlority ,  HS.; 

4  Lehrjahre  sind  Scherjabre. 

!»■  EleinrniHD:  Eebi«  L«hn  ohna  Flu«.    (Rtim- 
l-rg  Yll,  IWJ 

*6  He  Bturt  in  den  LSrjaren.  —  Dähnfri.  a?«**. 

Er  wird  dii  in  leincm  Laben  DiDhl  larntn. 


1  Aus  Lehrjongen  werden  Meister. 

BM.:  II*  latijongau  lukaD  dB  mMtMil,    fifaiTeton 
II.  HJ 

2  Der  Lem^jang  kau  nehr  dann  sein  Meister,  - 

3  Der  LehijuDge  ist  kein  Meister. 

Pn.:  Apf natu  n'ait  pu  uaJtia.    {Äriuiiigir,  U>; 

4  Lehtjungen  schonen  keine  Geräthschaften. 

In  Waatfalap  bflnAg  von  Jus^oii  £haiiUüuiem  ftii( 

*5  Darin  sind  die  Lehrjungen  Meister. 

Wo  u  gilt,   atWH  an  lardarban   adn  «Inan  dnniin 
Streich  n  mHheiL. 


*S  Er  ist  nie  Lehrjunge  gewesen, 

Uu  and  Jung*  dspAn  Laut,  dia  > 
halt  'WarkiUtt  wadir  I.«hiliing«u  nooli 


«■B  der  Walle 


Vattan    Salitaei 

kosnen  baeahali 

Dialiilg  nlt  Qotl ,  dan  ainien  HaSalea] 


nd    «blai^ 


böhmi 


■  da  MesU.     r.Vsr'- 


, neeript  >i»  Behmm  itahl  dlae   Wort 

mlldarSrkUtnag^  LahrtlDg.  £a  in  eue  dac  Oaguid  tod 
Eamiiiu  elngaeuidt,  daran  Miudut  loh  niaht  kun«. 

3  Der  Lehrling  übertriSl  den  Meister. 

3  Ein  Lehrling ,  der  nicht  nähen  gelernt  hat,  kann 


Stu. 


aoch  kein  Kleid  machen. 

~     DOg  Dil«  DaaJJaB  ku,  wil  aan  U««d 


.    (Bar. 


:  \i.) 


4  £■  gibt  mehr  Lehrlinge  sie  Meister.  —  dlinMim 

VI.  a«8. 
6  Gate  Lehrlinge   werden   gute   Meister.  —   Sim- 

Totk.  «»I;  KSrte.  ST14;  Bram.  I,  ttlO:  nnubfrp  VII.  10t. 

6  Lehrlinge  sind  keine  Meister. 

Mh  np»  Toa  AaAageni  nicht  n  Ti«t  fordtts. 
fn.:  liai  »ppiantl«  na  eont  pu  lultrei.    (Ltroiu,  It.  U.i 
LahnnalBtar. 

1  Deun  lehnneister  gehorg  allzeit,  so  du  in  lehr- 

nen  bist  bereit. 

tal.:     SooIoH   para,   aont  artaa   ei   llbl    ouu.      (Ltiti 
comm.,«.) 

2  DerzafrfiedemLehnneiaterist  sQsgetretten,  der 

ist  vff  ein  Wagen  m  kurz  rad  tb  ein  Karch  ta 

lang.  —  tfkmsn.  U*,  «;  Saiiar.  IST;  Simndi.  SUS: 
Jtaiiirttrf  ni.  101. 

3  Ein  Lehrmeister  ist  (ofFt)  wie  die  Glocken,  die 

andere  zur  Kirchen  ruffen  vnd  sie  bleiben  sel- 
ber draussen.  —  LtimaHn,  «so.  ea. 

4  Lehrmeiiter  sind  wie  ein  Wetzstein,  er  schärft 

die  WsiTen,  bleibt  stumpf  vnd  verzehrt  sich 
•elbeL  —  umm»,  «o.  «>. 

5  Wer   nur   sein  eigener  Lehrmeiiter   sein  will, 

hat  einen  Narren  cum  Schöler.  —  Eiuitui,  uj; 

Oartti,  I;  &mnck.  SKI,  KSrU.  ITU  u.  «IM;  Btam, 

/,  noa. 

Bin  llDldaai  apraeb:  „loh  bio  tob  kalaar  Sehal«; 
kaiDHaleMTlabt,  Büld«Bloh  bokUi  anch  bin  lab  walt 
dann  antfant,  daas  lob  von  Todtan  wai  galarntl" 
Da*  baiait  wann  lob  ihs  raoht  T«nMBd:  „lOA  bin  «ID 
Hair  anf  algnaHand.-' 
Canl..-  Ha  who  taaahae  hlniiaU  haa  a  (ool  for  hla  ma- 
■tar.    (EiMUi%.  «IT.; 

*6  Sie  haben  Einen  Lehrmeister  gehabt. 

lai.:  EJnadem  moiM  aaunll.    (StyhtU,  \ii.) 


Wenn  man  vom  Lebretand ,  Wehrs  tand  ond  Nehr- 
atand  den  ersten  BachilAben  that,  so  sind 
eie  «lle  gleich  gnt.  —  EitriitH,  tu. 


Lehrstück — Leib 


I.ehnt<kak. 

Lehrstück  ist  kein  Meisterstück.  —  JUri«,  um, 

UniapUo  ar  Inlat  mlalantreUa.   fßraM,  (K; 


Lehrwark  is  kön  Meisterwark.    (RaiMiai.) 

Tod  »inam  Anfangar  mne*  man  nlohtt  Tallkäa 
arwaitan,    Anoh  in  Poomeni.    (DäAnirt,  iH^^ 
—■•«lt. 

Lehrzeit  ist  Sohweneit.    (Obniaiiiu.) 

tA. 

1  Lei  (Gleiches)  findet  enand  (einander).  —  S» 

IcrmfiiHr,  1«. 

3  üf  en  Glas  Lei  und  nf  en  Log  e  UfUscbeUe. 

Waa  baleat  hlar:  I^?  BuUrmiiUr.  bat  das  lü* 
8.  1<4  dai  Spriobsort  findet ,  bat  uina  BaJantitBg  ii 
alnam  TaraoegabeBdan  SpilahwoR,  wo  aa  wanlgar  neO- 
vandtg  war,  wall  elob  bai  Kinkkoftr  die  BifcUm« 
fladat.  duoli  alna  Paranthae*  ugadantM,  is  dlees 
r  ErUtniBggaiagt,  wthrand  SB*'*  kiB 


audaatau  liaai 


SIT  Booh  eialdtr  n 
oiaar.  meint  »der 

alnam  Dniokbogan  •< 


•talgart.     SuitmuiUir  glaöble  giündUobn  nnd 
mlaiigat  an  •ufabran,  wenn  ar  ealne  Balahrniig  taiAi 
Leeer  aal  dai  A^tmsIin-iliaficAa  WSrITime»  ti 
lobeinan  eoll.    (Tgl.   deelan  Vo- 


dan  Leeei 
dulden  mUeei 


'Dem  ist  e 

rilDklhait  bljokan  Heil, 


I.elb. 

1  A   lediger  Leib  ist  Goldes  werth;   wer's  nett 

glanbt,  ist  Henkers  werth.  (DeiHHutn.j  —  Af- 

linger,  US. 

2  Alles  anf  dem  Leibe  und  nichts  darin. 

FrM..-  CTeil  la  reine  d>  Antioebe  qnl  minge  plas  de  nll 
qna  da  brlosba,    (Maiiim.  in.) 

3  Am  Leibe  abstrafien  vnd  derzu  schelten,  istn 

viel.  —  LätmoMi,  737, 11. 
Ea0l,:  Ortal  boait,  unaU  roaat.    (Maimit,  Wi.) 

4  An  leib,  an   ehr,   an   gnt   schadt   vngetrewei 

mnth.  —  BaiüMb.  Sit,  ea. 
b  An  I,eib,  Verstwad  vnd  Gnt,  der  volle  Wein  schv 

den  tbnt  —  Ptin,  ii,  u. 
8  Bei  lebendigem  Leibe  nnd  mit  sehenden  Angen 

zn  Grande  gehen. 

7  Bei  Leibe  ni<£t,  bei  Leibe  nicht,  bleib'  du  bei 

meinem  Weibe  nicht.    (äit-Kaa«.) 

8  Beaaer  der  Leib  komme  in  Gefahr,   denn  dus 

die  Seel'  zun  Teufel  &hr'. 

tat.:  Tllla   animi  onimnda  piloe,  quam  oorporii.    ffU- 

lippl.  n.  »M.; 

9  Besser  ein  vngesunder  Leib  vnd  Gottes  Huld, 

denn  ein  gesunder  vnd  Gottes  Zorn.  —  Mri. 
tl.W. 
10  Beter  wat  in't  Lif  aa  nm't  Lif.  —  cMaimuii.  ui: 
Biurn.  II.-    Eickmad,  usl;    Fmmmnta.  II,  tao.  U; 
Ktn,  in:  Hauikalnder ,  II. 


[laidoDg;  M  lagt  dan  Ton 


il  du  Sain  nad 


elaianla  XlaidODI,  ..     ._  _     ._. . 

nicht  anf  dan  Bahain.  Einam  Wlnh ,  dir  dnieh  ZiarUah- 
kall  dar  Tiiohgtrltha  nnd  geaclimaakTolla  A«a- 
' '       "     '  laaaali    deiba   Speiian   erMa» 


«Dilta. 


(8, 


Oldanborgar  aagan 

Tische,  der  müde  Lab 


11  Der  hungrige  Leib  i 

ZD  Bette. 

Ein  Spriohwort  nntar  Landlautan. 

12  Der  Leib  dem  Galgen,  nnd  die  Seele,  wer  sie 

will  (bekommt). 

Butt.:  Hat  11)(  dar  galg,  en  da  ilal  dan  gasan ,  diaaa  «U. 
tBarrttonUt,  II,  90.J 

13  Der  Leib  gehet,   wie  jhn  das  Aag  führet.  — 

Haihtck.  Mi.  U:  PMri.  II,  M. 

li  Der  Leib  heisst  Falck.  —  MmiioJi,  «t»,  la. 

Bai  TV>ia/^(ui  (lOlD):   Qat  Irr  b(t  talhe.    ( Qnl  aMkal 

aoU  der  ^nn  dae  BpriohirorU Hin:  Wia  dar  Falk  aln 
edler  Vogel  lil.  eo  tat  dai  Leben  fSz  den  MenaoM« 
TOn  hobem  Wertb.  Dagegan  bemerkt  Ho/mm^m  rrm 
/'alliril'MiilD  ulnar  Aaegebedec  TannldniflM,  lOI«)^ 
„Dae  SpiJsharort  eebelnt  mir  goad*  daa  OagnthetI 

ü,i„,. LiOOgIC 


tatn  m  wolUo.     Dar  Ubaada  lUiiioUiolM  L«ib   lit 

..u-B.., '-'irFiUa;  Kann  dlusr  Laib  abai 

vT«  dem  todtan  Falkao,  dAnq 

_    ...adlaiat."    St  banSsdat  lalna 

Aailebt  dudi  ein  Tail,  du  EUtitI»  (  US)  kni  Oiilir 
uDUiRiuiddu  In S^riciwÖTtir-LnMamiitm  Falk*  IS 
AoifeafttbTt  Irt-'^ 

EelL:  Dit  lijt  hacl  nie.  (Tmn.,  St,  9.-  ffrvMri  Prot. 
Mf^  l.  HS;  aioT.fcn(U«,  //,  ».; 

Xaf..- Hoc  Tnlgui  tfMor,  qnod  conmi  faloo  TOCAtnri  (OvFt^ 
■«■,»■  D.  119^1  FalttTiMn.  TUj  fl^HtDt,  HS,  lU.J 

Ifi  Der  Leib  ist  näher  alB  das  Hemde. 
16  Der  leib  isla  haaptgat.  —  Frimdi.  I,  ist'':  ßruUr. 
m.  lT,L*Amaim,  H,S0,a4;  Siom«i,S»8,-  Graf,  IM,  T). 
Vo  aaeh  den  OueUan  OmaiuctunUobhalt  dat  ah*- 
IMi«  a«MT  baalobl,  blalbt  die  Wltva  (i.  d.)  nach 
Ibrea  Maiiiiai  Tode  1d  dar  ampOiigllebaa  Huul  iltiaii 
■nj  iu  all  niHFlabandai  ZhathoU  allar  uehaalMMnaii 
■ntnibanan  MuuiM  atchrter  Erba.    Dn 


IS  Der  Leib  mu»  sein  der  Seele  Knecht,  «ena 
da  willst  leben  schlecht  und  recht. 

raiiter.'   „Dar  Laib  loU  aem  itn  Enasht  dn  8tal& 
die  Baala  alne  Sianarlo  daa  Oatitoi."   (Ziiiigrt/.t.in.) 

19  Der  Leib  tdu  aussen  zeiget  frei,  ob  arinnea 

wohne  Schelmerei.  —  Parömiatm ,  I». 
30  Der  letzte  Leib  soll  das  Gat  bitten.  —  Graf.  ut.  81. 

„Dat  laMa  Ijff  lall  dat  goldt  halten.    (Sltinn,  1. 


EsB,:  B«l  naail«  Ujr,  da  man  tMi^  «Uf,  da  ondala  op 
da  ntaal,  knoit  hat  lean  tabaat.    {Barrtl,iitait,II,K.) 

21  Der  nächste  Leib  nimmt  daa  Erb«.  —  Graf,  »w,  tot. 

Dar  daa  Oiada  (*.  d.  1)  Bi«liM«   Tanrandla  MbU 
Friu'.:  Dat  naita  \ji  aagb  dat  Mrwa.    (RidMaftK,  43Z.J 

13  Der  schönste  leib  muis  eben  so  wol  za  RScben 
werden,  als  der  voller  brfich  vnd  alter  scha- 
den ist.  —  ReniK^,  i%1,  I:  Ptui.  I,  1». 

M  Der  zarteste  Leib  hat  vom  ein  W.  —  EtMUis.  iu. 
Si  Des  Leibes  bist  dn  ledig,  Gott  sei  der  Seele 

gnfidJR.  —  EiMlaia.  4U. 
Kln  Habimf, 

SB  Des  Leibes  StraT  hebt  aUe  OeldstroT  auf.  — 

Graf,  141.  Hi. 

17  Des  Leibes  Wollust  aaS  der  Erd  ist  dess  Teaffels 

Vogel  Herd.  —  Ptm,  u,  iis. 
M  Eigen  leib  ist  ein  dieb.  —  BouiA,  »n,  la. 
19  Rin  gesunder  Leib  ist  besser  dann  Gelt  Tnnd 

Gut  —   Ptri,  U.  WO;  Hmudi,  3»,  3i. 
i.a^  Bacto  Talan  et  lapaia  dag  iiul  Tliae  baaa.    (Bvr- 
toU,  SSSJ 

10  Ein  geeonder  Leib  ist  besser,  denn  gross  Gat. 
—  Fred.  Sai.K.lirBeitUdt,  Vit,  U;  Stiailte.  ITO; 
Imirter.  SM. 
Ist.:  Bl  T«Btri  bana,  il  latarl,  padibnaqu  toll,  Uli  dl- 
*itUa  sotemnt  »galai  addara  majni.  (Btrat.)  (PH- 
UfVl,  //,  IM.; 

31  Ein  ^stmder  Leib  ist  wie  ein  Musicaliech  In- 
strument, so  die  Saiten  verletzt  werden,  hat 
man  long  dran  sn  stimmen,  biss  sie  wider 
zur  barmonie  kommen.  —  Lthmonn,  S04, 11. 

31  Ein  gesunder  starcker  leib,  ein  frölicb  frennd- 
licb  weib;  &ennd,  die  einander  sind  gleich, 
diese  stock  sind  vom  Himmelreich.  —  Cniur, 

Ul.le;  iVlri,  U,  190;  UmucJi,  IUI.  M:  liaüuitii,  »S*; 
lataM»,  U,  U7,  M. 
U  Gin  zesnnder  starcker  leib ,  ein  schön  Oottseelig 
wob,  gnt  Ksscbrey  vnd  bar  gelt  ist  das  best 
in  dieaer  Welt.  —  flniHck.  lar,  »:  PeiH,  /;,  iw. 

34  Ein  jeder  Leib  hat  seinen  schatten  vnd  seinen 

mangeL  —  I-akmimii.  iMi,  te. 

36  fän  kleiner  Leib  kann  einen  grossen  Schatten 

machen.  —  kTiuU«-,  in//,  w. 
SG  Ein  Meiner  Leib  macht  keinen  grossen  Schatten. 

37  Ein  Leib,  der  voll,  schickt  sich  zum  Beten 

nicht  WobL  —  ForAmaim.  ISSS. 

35  Ein  Leib  ohne  Her«  ist  eine  Uhr  ohne  Feder. 


89  Ein  schöner  Leib   vol  vntrew   zieret  vbeL  — 
Pari.  U.ra. 

40  Ein  weiter  Leib  vnnd  reiffer  Mist  gar   leicht 

vnd  wol  zu  scheiden  ist  —  Ptiri,  n,  sss. 

41  En  gesundet  L!f,  en  fründliket  Wiw,  Fründ' 

enander  gb'k,  sünd  dre  Stück  vom  Himmel- 

rik.     COUflüwf.;  —  BiKMeiatch  bei  SaaJ,  TOI. 
43  En  ledige  Üb  ist  O&lds  wärth.  —  SuiermMtr,  U3. 

43  Etat  in't  Lif,  denn  nji't  Llt  —  sommhack.  ii.  is». 

44  Es  ^ebt  leib  vnd  gut  mit  einander. — Eftria«,  ii,  «so. 
46  Es  lat  ein  Leib  ohne  Seele.  —  Ei—ltiii,  tu. 

46  Es  ist  .nichts  über  einen  gesunden  Leib. 

47  Es  ist  nichts  über  einen  gesondeo  Leib  nnd 

gut«  VernonfL 
4B  Et  kümt  alles  in  ein  L!f.  —  SiAambaiA,  n,  ti. 

Vtid  TOD  danjanigeo  gebnnsbt ,  waloha  vlalerlel  Sfal- 


B  Feiler  Leib  hat  Sold  genommen. 

0  Geh  mir  vom  Leibe,  s^te  der  Lumpen  snm 

Fetzen. 

Dia  Cieoban:  Dar  Lnmpaa  aohlmpR  dan  Fetaaa  and 
badda  alnd  laniasan.    (RtbHbtrg  IV,  MJ 

1  Gesnnder  leib  ist  vber  all  reichtumb.  —  Fransk, 

1,  T»*;  Gnusr,  I.a-.UemtOi,  IUI,  U;  Malkeiy,  Ml  *; 
fttri,  II.  Kt. 

2  Gesunder  Leib  schläft  wohl. 

3  Grosse  Leibe,  kleiner  Verstand. 

ü»..-  BIOT  kiap,  lldan  forriand.    (Prn.  dan.,  Ul.) 

1  Grosser  Leib  kommt  nett  von  kleinen  Linsen. 

—  Birtitifer,  I4S. 

Ei  In  einem  gesonden  Leib  soll  aach  eine  gesunde 
Seele  wohnen. 
jMl.:  Oiudom  aat,  Bt  Sit  maai  aana  In  aoipoia  au«. 
(Slybold ,  iSl.; 

S  In  änen  Llv  sitt  en  Ifltjen  Däf.  —  Schütte.  I,  aot. 
7  In  schönem  leib  wont  ein  freundlich  weib.  ~- 

Lehmann.  lU,  IK:  Eitelein,  417;  £itnroat,  SHW. 

B  Ist  der  Leib  warm,  fragt  er  nichts,  ob  Seid' 

oder  Wolle  ihn  wärmt. 
9  Ist  nicht  der  Leib  mehr  als  die  Ele^dong?  — 

Erntet,  IU.  ü. 

0  Je  gesunder  der  Leib  ist,  je  mehr  er  jhm  vn- 

flat  aussfegt.  -—  PtM,  II.  Jsi, 

1  Je  länger  Leib,  je  länger  Gut.  —  Graf,  a»,  T«; 

Eiur.  r,  US.  in. 

2  Je  näher  dem  Leibe,  je  schlechter  der  Ansng. 

3  Je  weiehlicher  Leib,  je  frecher  Gemütfa. 

4  Jeder  Leib  hat  seinen  Schatten  (Hangel). 

5  Kleine  Leibe,  starcke  Leibe.  —  PttH,  ii.  tu. 

6  Langt 


67  I 

braai.lW. 

68  Längst  Leib,  länget  Gut.  —  Emakori,  ss>.-  Pittur.. 

I.U:  »aul..U;  BtrUv.l.t»:  £tMr, /.  tOT;  j/i,  4SI; 
RdachDr,  V.  SM:  BUMrnwl,  1»;  Riauta'^  SOI:  £iM- 
leiii,  4i;.  Sniier,  SM;  SimnK*,  SSM*;  Sine.  )74T; 
Holem  in  Sopiuch,  TS;  Hiuee  in  NapÜiOi.  U. 

~rbI01ga  untai  BbacatMa ,  ^iDwMlrB  ilajics 


Qataii 


a  lUndar  nnhandi 

bllaben«  Ont;  ■□  bleibt  ~ 
dem  „llnsatan  IMii"  n 
TBimOgen ,  aadaM  alle 


a  VantorbaaaB 


Oitfriei.  ■  Laangar  Llw,  laangar  Qood.    (OoldtckmUt,  Ki 
HttUhrmd,  130,  IBiJ 

69  Lediger  Leib  ist  Goldes  werth;    der   Centner 

kostet  einen  Holler '.  —  Simrect,  «OS;  JBri«.  17»; 
Brvm.  I,  Stil. 

>)  Betit  dac  die  JonsBaiallanaahsn  nieht   bocbwb- 
Und*  Bebweliei  hinin. 

70  Leib  an  Leib,  Gut  an  Gut.  —  EumAan,  i«;  Her- 

Hai.  I,  «>:  Hiuil.,  41;  Pittar..  IV,  31;  Elar.l.Ua: 
mOliriai.  in,  IS»;  rhHd«,  «dt;  £üflein.  41T;  SA» 
not,  «IM ;  Sailar,  SU ;  Esne,  1718;  Grimm.  AacUMÜ.,  ii*. 
Ven  dai  l}flta[sa<B*i>>aohBn  antat  ShaUMni.  »  will 
■agan:    da  KhalaBia  Itaia  Lalbai  ainaadai  «"^^sWfp 


41a  OaMi  «nMr  Umti 

ObI  ddiI  BIdi  «UHia.— 

Itbaad«  KhigUU  dui  T<raloit»ni 


!■  kllflin  mit  Aa»- 


„.  JklirlinBdsrt . ,_. 

SUdUMllt  TOT. 

Tl  Leib,  babber'  nicht,   hast  im  Sommer  gut  ge- 
lebt    (iU-Piliau.J 
Bnkbam  =  b«lMD ,  uaMStUoh  toi  FvM  nnd  nnwohl' 


luTtiakatt  d< 
•umImo  fr 


it  (JuUUoiili)ut  dl* 


HUUti  M  g»V  I 


,   FoM   DIB  Fdh,  BnDd 
wvui«  Bin  waadai  Btnlenm  Baoli  " 
AH/rÜM..- LfO  timi  ijil.    (lUelMlie/e^.  S 

73  Leib  für  Leib,  Glied  für  Glied    <i 


B^riB  dar  IL ,  — 

tHD  dM  Keidgi  Alfr«!  haiall 

r  aäln  etgtaM  dagann,  Z»lin  um  Zahä, 
V — ' —  nlZ^ilL.j  -^  Bmd, 

—  c™/, 

SM,  IM. 

AUfrlH.:  Lrn  war  Ijff  aod«  lad  waar  Uad.    CRMiln/m, 
Jli,  S"  ' 


f^o"   .... 

76  Leib  olme  Ehr'  bUt  maa  für  t«dt.  —  SUnsn, 

11',  1;  Graf,t*$.tm. 
War  dnnh  alna  atnfa  ahrl«  gawordan ,  galt  tax  bap 

GrllBh  (odi,  nU  dla  bOcniUobe  Blu*    daa  Mu-- 
.obiUI  KlBlDOd  iit. 

76  Leib  om  Leib,  Gut  um  Gut  —  Graf.  lU.  Ti. 

Im  Sladtncht  tod  SobwarU  balait  ea :  „  Ljff  1u 
lr<t,  Ouldl  Bma«  gnldt."    ca>«<Hii,  /,  i,  IDll.J 

TT  Leib  aad  Gat   gehen  miteinander.  —  /KUaftroiid. 

in,  m:  AMir.,  ^/,  e»;  Simroc*.  UM. 
1b  Baana  *at  dia  Oflt«»g«nalii«ah»H  onMr  Bbalantaa. 

18  Iidb  und  Libmung  mats   man  mit  Land  be- 
aetien.  —  Ciat.  mo.  u». 

In  Mbr  TlalaB  rUUn  koBBla  n*ob  daiiUctian  fiaoht, 

war  >1B  Btnigaaati  Obarmias.  dnroh  StaUoBi  alnaa  BOi- 

^-. ....._^.-  ...... =-. 

?art 


«o  dla  PlBobt  d*a  TUUn  n 


•IWlB, 


I   ^n  daa ' 

■(fiildart. 


]Uea&  Spriahw. 


ra,  adu  •!• 


„Ymb  aaiaadai  W*4r«lUaa  kaan  muikalnaB  haai, 

80  Leib  und  Seele  lacht,  wenn  man  licb  früh  auf- 

macht. 

81  Uan  mot  nnem  Liwe  kene  Stefmoime  (Stief- 

rnntter)  aein.     (BamBitr.}  —  Sehomiatk.  I.  SSS. 

83  Haucber  ist  mit  dem  leib  gegenwirtdg  vnd  mit 

dem  Hertcen  in  der  fem.  —  Uknaim.  mt.  m. 
88  Mancher  aorgt  für  teinen  Leib   mehr  als  ISr 
■eine  Seele. 

Alwad..-    HlBfaa   aOilai  aabi    IBi   Bljfvat,   ta   BUlas. 
(OnM ,  ttlj 

84  Mit  Kenindem'Leib  und  gutem  Gewiiaen  itt  gut 

K^lafTen.  —  mot-,  m. 
80  Mit  leib,  blat  vnd  gut  litit  man  ins   Keiser* 
reich ;  mit  glaub  vnd  gewiMen  in  Gottee  reich. 

—  Ikiüci.ttt.U:  Satlar,  IM.  SUnTuek .  U4». 

8<  Hit  t  vnlle  Ltf  itodM  eiok  nich  göd.  ~  i 

lolfidar,  /. 


h  »aa  dai  Zattj  ala  *■  BalebafruilMta  <nr ,  daai 


BBLarii 

n  alsar  Oalditnfa  ranuttai 
ill  dai  MlniilbaBC  aaiBai  V 


.    (frt.  dam. ,  t«OLj 


ibaB  baftAft  «ttrda ,  nlftbt 


a  ratfa. - 


■  iWfaenloch.  (IhA- 


B9  Niemandt  kann  aeinen   leib  erlengem  vnd  nie- 
mand seinen  verstandt  ergröiiern.  —  Lrtaiw, 

Lai.:  Splandaa«!!  in  ntlo,  innaa  »Btt  ittOB.    Ctriaiwa, 

m,  7.1 

90  Schwach  Ton  Leib  itt  etarok  v 

JI,  MI. 

91  'T  treckt  eich  all  nfc'n  LIw^   ikd'  de  Snldnr, 

an  aett't  den  Aermel  u 

ImImrf.J    (S.  Ztobas.) 

92  Up  'n  grantet  LIv  gehört  sick  'ne  grante  Böeb 

(Hoae).     (Miain.)  ~  Finrnnitk. /,  tU.  1. 

93  Vber  einen  groeaen  Leib  gehört  ein  groaa  Kleid. 

—  Pitri,  11,  Ui. 

94  Tber  viel  Leibe  gehören  viel  Kleide.  - 

U,  tu. 

95  Verkrüppelt  Leib,  TerkrSppelt  Geist 

An.:  Vanakabt  l«ff«n,  mukabt  Hai.  (Fnt.  d^t.,  iMJ 

96  Toller  Leib  i«t  leiten  keuch.  —  fMH.U,  in. 

97  Wann  der  leib  iet  gnag  gefüH,  da*  heabt  vid 
_,    ...  ,___:._.    ._«  .^2üt).  — L«i«m™..ia). 


D  frenden  qnilt  (ipui 


Saur.M. 

Lal.:  TnBB  a»pat  «il  Uatom,  d*pa  Mipm  qBbsda  i«l>- 
tun.    (SMtr,  M.} 

98  Wai  dem  Leibe  wbhl  tfaut,  thut  der  Seele  weh. 

BUa».:  Co  tUn  Ubo,  dBll  ial.    (duakowiky,  St.) 
PoJ».:  Oo  clalD  iBbi,  to  doaat  gabi.    (ödatatikt,  MJ 

99  Waa  ich  im  Leibe  habe,  sagte  der  Affe,  gdwit 

mir,  wo*  in  den  Backen taecheniit,  dem  Jigtr. 

l'Siiriiuni.^ 

ua  Boeh  an  gaalaiaaB  hoSt. 

100  Wai  nicht  in  Laib  geht,  daii  geht  in  die  S&ck, 

wie  be;  einem,  der  vor  den  Morgen  niebt 
wolt  Borgen,  vnnd  ein  par  FeldhOner  nn 
vorrsth  aackirt  —  Lafemon,  Hl.  >3. 

101  Was  aoll  ein  Leib,  dariim  kein  Hers  iatt  — 


aa.n.n 

Däm.!    Bvad   akd  a 


Ut   da   iDtat   Uaita 


adl.     (Praa. 
dem  gönn'  iA 


105  Wem  ich  meinen  Leib  göi 

auch    mein    Gnt  —  Biunan.m;  Bfin-,  i,«a 
INIMnuid.  1».  UOi  £iwl«ia,  UT:  SImntk,  UM;  Craf. 
lU,  10. 
Prinelp  dar  OataigsmalDiohBfl  antat  Xhalaatan. 

103  Wenn  der  Leib  anfihört  m  blähen,  ao  weicket 

die  weiatheit  vnnd  vemoofFt  —  Lihmn,  sm.  ce. 

104  Wenn  der  Leib  geannd  aoll  leben,  münen  Üun 

alle  Glieder  geben.  —  FroM*iii..  zui. 

106  Wenn  der  Leib  (achon)  krafUo*,  da*  Hen  aaft- 

loa ,  der  Kopf  linnloa  und  die  Hände  gewinn* 

loa,  da  iet  die  Bntae  heillot.  —  Paramiaiat.  nn. 
106  Wenn  der  Leib  aeine  Arbeit  getragen,  ao  laaa 

daa  Hen  fröhlich  aein. 
101  Wenn  der  Leib  todt  iat,  ao  ver«cht«n  jhn  aook 

die  fliegen.  —  flnuiA,  ii»,  i;  Pmn,  ii.  tu. 

108  Wenn  dn  am  Leibe  ni<^t  atwk  biet,  ao  Isme 

Weisheit  und  Liit;  denn  magtt  du  dieae  w 
han,  ao  bist  du  ein  starker  Mann.  —  f.ute 

109  Wenn  einer  alio  wird  am  Leib  geatraSt,  w«aa 

er  ein  andern  hat  beschädigt,  der  hat  nicht 
vrsach  XU  klagen.  —  Liknann ,  isi ,  h. 
La».:  Qol  paUtu  qoa  ladt,  albU  aoarbl  aat.    f  r'iiijiia. 

110  Wenn  man  auch  den  Leib  badet,  eine  achww«» 

Seele  wird  nicht  weiaa  davon. 

/(.:    ladamo  *l    Urs  11  earpo,  aa  am   al  lara  l'aal^w. 

111  Wer  einem  m  Leibe  will,   findet   leicht   «ine 

Uraache.  —  Xriiiüigar.  lao. 
113  Wer  Leib  und  Leben  wagen  will,  ist  loUlrei. 

—  Etomluri.  US;  PiMar.,  I,  W;  Smntk,  INI;   Cr^. 
110,  Itt;  Kana,  I7«t:  ffraua,  l.mi. 

Untat  Zoll  Itt  blar  du  Oald  an  rar     ~ 
bal    dar    ah«~alla«a   UDilafaiifaaK    d 


LiOOglC 


I  Onte  Unm  will. 


Leib 


113  Wer  fsincon  Leibe  etwat 

kuui  ea  nur  in  HmImkI. 
tu  Wer  eünem  Leibe  gar  sa  wohl  Üml,   macht 

•elten  alle  Beine.  —  in«:U«r,  xill.  H. 

116  Wer  eeinen  Leib  nicht  ftchtt,  ftoch  seine  Seel' 

Teraoht't. 

All..-  Hto  d «otti ill  liT,  iflu  «KinHal.iombowdwl. 

118  Wer  leine«  I^eibs  schont,  der  schont  eines  gnten 

Freunds.  —  Unifdk.  lUO,  «l;  Ptiri,  II.  TU. 

117  Wer  ein  Ltf  verwehrt,  dar  verwahrt  geia  (kein) 

dBnf  Nöte.     (SMngm-J  —  Pirvunck.  I.  MI,  1. 
7ti.  i  Boa  -tiMttin  gard«  qnl  Vit  vod  oorpa  gwdu.    (Lt- 

&..-  Bnim  omUIIo  n»4>  oU  '1  no  ooipo  nardb.    (Fatut- 
jMJa.  IM,  1.) 

HS  wir  sollen  dea  Leibee  also  werten  (pflegen) 
wie  ein  Hinkender  '  ( Lahmer )  seiner  Krücken. 

—  Enfiilb,  319. 
■)  Daian  n  w&bl  «tbahm  mBohU. 
SÖL.-    ai«T  dit  Ut  Hl  Boda,  OB  li  rar  mtaM.     (ftor. 
dam..  V».)  .  ~w  -^ 

119  Wird  der  Leib  genommen,  wu  bat  der  Kopf 

davon  ?    fflitr.  j 
ISO  Wo  ein  rageeonder  leib  i*t,  da  eiod  anch  blät- 
tern. —  Hnitck.  «0»,  11:  Pilri,  II,  «Ol. 

131  Wo  einer  eeinen  Leib  wagt,  da  mag  er  auch 
leioht  sein  Ünt  wagen.  —  Ptxh,  11,  BOi. 

m  Wo  man  den  Leib  kasteit,  wird  er  der  Kenscb- 
heit  geweiht  —  Airtmtdtm,  Ml*. 

133  Zmej  sein  von  Leib  vnd  eine  von  Math  macht 
all  Vnglöck  im  Ehstand  gut. 

*IM  A  bot  eu  L«b  wie  ane  Paake. 


-  Pttti,  II,  uo. 


ni.t 


.  «aa. 


*135  A  faot'a  am  Lebe,  a  kona  g&n. 

'IN  A  lehrt  vom  Lebe  wie  die  Hondaxen.  —  Co- 

»tlckm.tn:  Babatam.m. 

*137  Allee  opp't  Ur  hkogem  —  Daittun,  tn^. 

Bala  Vumefaa  aaf  Ualdar  T>TW«ad<D. 
*li8  Aever\  jganze  LIt  gähn  laten.  —  Ddkun,  ITS^ 

*1S9  Bei  Leib  nnd  Leben. 

Laib  BDd  Laba  tax  dt  Allltoatlon  mgn,  da  I^b 
ta  dlaaat  TirblndiuiB ,  wla  Im  HltWIbOBhdaBtHbeii  ■«hi 
blafla.  L*b«ii  badiDtM.  „Dmmb  nth  lob  »lu  J«d*ai 
MUb.-  (WaUU,  Il.it.tl.) 
JOd.i  Dar  küMT  wart  Ton  lonia  rot ,  bj  Üb  nd  lab«  ar 
^bM-     fJK»«Mfin't  I^bn,  IMl— lU.J 

'130  Bei  Leibe  nicht. 

„Dia  kil  allais  islBhi  wldanlth,  TDd  apiash:  tbnt 
■slalu  b«i  Ulb*  Dltl"    (W»tMi,  II,  U,  >J 
SMt..-  Do«  du  bU  U]t8  olat.    (OarTliatnit,  II,  iO.) 
*131  Be;  Leib  vnd   Leben  nicht  —  UaOari.  I.  It*; 
fMKUicrMtSl;  Ummt,  IM. 

'13S  Da  gebt  mein  (sein)   Leib  und  Gvt  mitein- 
aoder.  —  Bmiein.uj:  XA-M.  a7M*. 

Ton  danaa,  dla  waitar  alobla  bt>ltian,  all  vaa  ata 
■Kt  dam  Lalba  tngtii. 

*I33  Dat  geht  np  Liv  nn  Leven.  —  Danen,  tts^. 
'IM  Dreimal  mnd  am  den  Leib. 

Dl*  U  KaiUa  alMt  Vaiba  alnd  *a  Tartballt.  dMiJa- 
ir  TUr  Bplalar  auf  dralmaU|M  AuHpIal  badlanin 
—  —  ■ '-'ndardntaaiiBUDkamBl 


>aali  d«!  Zaaal« :  iiBiid  aaob'a  Bada  nini  kb 
atook".  TIa  in  KaDi(tban  (>bL  FritiMitr^ 
diant  diaBadanaait  ansb  In  PoBmam  loiBaial 
m  aoblaohu»  and  bOUgaBTabaek,  Ib  Btattln  « 
-raalUanranl":  rsi^a  Saabiar  dralmal  — ■- 
bUUffala  LabanmTaL  Waaa  fttr  af 
•bMn   Bai  Bakaoft  «iid ,  aoll  dat 


w«BB  aa  B*aBc  Itl,  Haiti  Ba«h,  iBlmaldat  ab  aad  dar 
WJLalrr  baiput  aaäh,  wM  ihm  gahert. 
*136  Een  wat  ap  Lif  aeggn.  —  BidimaU,  lin.-  Ar  Ann- 


i.tn". 


'I3S  Einem  auf  den  Leib  rocken.  —  Latirmsel,  II,  uo. 
'187  Einem  mit  Leib  nnd  Seele  ergeben  aein. 

Vn^:  Kra  a  qaalAQ^Dii  %  vandn  at  4  dSpandia.    ^Lfit* 
dra*,  laai^ 

*UB  E^em  nidit  vom  Leibe  gehen. 

p  la  •*»  MBma  l'ombn  £lt  U  snpL    (MHOIagir 


fn.!  p  U 


Leibdiog 
'139  Einem  zu  Leibe  gehen  (wollen). 


.- .-   //,»i.j 

'  140  Er  hängt  mit  Leib  und  Seele  daran. 

SM.!  HUhingl  ar  mal  Hat  an  dal  w.     (Bambomii, 

n.  aoj 

^hndroy.  IM.; 

*141  Er  hat  Leib  and  Seele  verpfändet. 

aalD   nasnan  kann.     IHa  BBnar  'ugtta :  St  lat  lalbat 
■etna  Swla  aohnldlg. 
Xvf.:  AnJmau  dabal.    (Ttmt.]    CAjaNui,  IB.J 

•  112  Er  hat  nichts  am  Leibe. 

SPommam:   Ha  hau  nioka  Bpp>B  Llwa.    (Dälnirt, 
...  J  —  lat  lahi  daiMs  Baklaldat. 
Etil. !  Dat  baett  olat  tmI  omt  UJf.    (Bamtomit ,  II,  K.) 

■143  Er  hat  nichts  in  nnd  nichts  auf  dem  Leibe. 

—  FrtirfiNw',  JJM. 
'144  Er  hat  ofinen  Leib  wie  ein  Jude. 

In  Wanchan  JBdlMli-daiitKih ;  Bt  bot  Makljaa  (Bai- 
BlfUf,  LaibaiaSnDng)  »1«  a  gfltn  JOd.  —  Dia  kOr- 
parlioGa  «-'"'ff""g  "lid  bal  dan  Jndan  assh  all  IM- 
nigoMS  da*  Oautta  batiaobtat.  Je  trOmmar  dar  Jada 
lat ,  daalo  raahi  aabtal  «  auf  laaslDaaiig«  and  toII- 
kommana  Lalbaaebnao. 

*14fi  Er  hat'e  nicht  anf  dem  Leih.    fM*«üivai.} 

Hat  kalna  Taranlaiaoaa ,  IM  niobi  In  dam  Zonaad* 
■0  grofla  und  wlabtig  iti  tbOD- 

'146  Er  ist  der  Leib  der  Wahrheit,  er  stösst  die 


Lü^  heraus. 
Ea  ist  ein  Leib 


*147  Ea  ist  ein  Leib  ohne  Seele.  —  Eutkia,  <ii. 
*149  Er  ist  mit  Leib  ond  Seele  dafnr. 

Eta.:   HU   I*  ar  »at   Ujr  «n    HJl  «odt.     fSomtnU«, 

*14d  Er  ist  seinem  Leibe  keine  Stiefmutter. 

*  IbO  Er  ist  seines  leibs  ein  Held  (vnd  knner  degen). 

—  Bttrif,  a.  US  u.  ta. 

'Ibl  Er  ist  seines  leihe  ein  held,  darfeat  dich  nit 
lang  nach  jm  vmbMhen.  ( S.  rioh  u.)  —  Fraact, 
n.n''. 

*  152  Er  mnss  mit  seinem  Leibe  umgeben  vrie  die 

Apostel  mit  ihren  Netzen.  —  Paramiakim,  luo. 
Dia  dl  M«Ma,  IIa  aa  OlBkaa. 

*163  Er  flitst  mit  dem  Leib  darauf,  wo  die  Berg- 
knappen das  Scborzfell  tragen.  —  Partnüf 
bm.itM. 

*154  Er  soll  mir  damit  (zehn  Schritt)  vom  Leibe 
bleiben. 

*156  Er  thut  seinem  Leibe  was  mgnte. 

MU.:  Ht]doat>UnllJf  watUgoad,    (BamttBiit.lI.K.) 

•166  Göd  bi  Uwe.  —  Däiatn.  sk''. 

Wohl  aaiubaDd,  diok  nnd  tttt. 

*157  H&  hät't   upp'n  Liw  as'n  Schöbött    (AttmoA.) 

—  Damteil.m. 
Sr  lit  lebr  albig  nad  itohtal  nlobU  aa». 


*  lt>B  He  hett  gin  apen  Llf.  - 

CnalgauUioh:  Et  kann  Bio 


169  He  möt't  lif  altid  up  de  Leste  (Leiste)  heb- 

ben.  —  Earn.  MM. 
Arbaltat  Dloht  gem. 

*160  Ich  will  dir>s  am  Leibe   (wieder)  abschinden 
( heronterscblagen ). 

LiU.:    Vt   aorio    tao  mihi  MtUtKoian.     (Bind4r  I.   IM« 
//,  TDli  FkUiffi,  1, 113;  Bi^Md,  111.) 

*161  Leib  nnd  Qat  verwirken. 

Fn.:  roftain  oorpi  at  a«olt.    (KHUinfr,  IMJ 

*162  Leib  nnd  Leben. 

*163  Leib  vnd  Leben  in  die  scbanti  echlahen.  — 

Frnndi ,  2ff(bwA,  CCnZ  ■>. 

*164  'S  ^t   mer  am  Leibe  rim  wb  wess  wie  sIr. 

(SMaJ  —  Frommana.  VI.  410,  IST. 

•160  ach  den  Iieib  voll  &i^;em.  —  PniMiitr* ,  im, 

*166  Wenn's  me  Leib  nnd  Laben  kuste,  sn  wiete 

ich  nischte  dervon.  —  CaowM*.  not:  Fnmmma, 

m,  HO,  381. 

*167  Wo  Leib  und  Seele  zusammenkommen.  —  £>•*■ 

laia,  411. 
Iislbdiiv. 

Wer   groaa   Leibding   hat,   stirbt    nicht  gen- 


Leibeigener — Ledbgeding 


Em  Leibeigener  iat   ein  leiblich  Gut.  —  Graf, 

St  «irdsli  SuhabetnshM.    (8.  XlMnar t,  4s.  f, 
ElgaanuDB  1  und  ElKniiiilitft  }.} 
ind..- Hjn  iBltHfgttiecTat  elalelbUahgnst,    (BirHiu.K.) 
IielbalBaoBahaft. 

*£■  iit  lieine  Bchlimmere  Leibeigenichaft  ala  sein 
eieener  Sklave  sein. 

AahnllBb  nuUob  iWhuih  VI,  O». 

1  Wm  wohl  leibt,  dMaeelt  übel;  was  wohl  «eelt, 

du  leibt  übel.  —  ButMa,U»:  Sitnrotk.etOl*. 
Ult  B«Dg  Hof  du  Futan. 

3  Wenn  aich'«  hier  wohl  leibt,  es  wird  aicb  dort 
wohl  Seelen. 

y.'Wt  Hlnunsl,  war  il«  (gioHs  Bsou»  Soldaa)  wol 
hstUI  du  Ut  JhT  Mkalaiii ,  Fandlai  rnd  Hlmraslmsh, 
dH  ilc  aw!«  UabUaben,  il*  oaman  hla  rbatnlash  Oold 
Tsd  liaaaaa  aliuiii  du  Vngrlich.  Wm  Hlnunel  I  Wann 
■loha  hta  not  wol  lalbata,  aa  waid*  lisb  dort  vol  aaa- 
lan."  (fUeiHr,  naUar,  Kt'J 
*3  Wie  er  leibt  und  lebt  —  Bron.  i,  Stil. 
*i  Wie  er  leibt  und  lebt,  von  Kopf  bia  m  Faai. 

—  £>iai«w.  U9. 
IMtlitMUiatL. 

L«ibMarmutb   iit   beachwerlioh,    aber   Geiites* 
armath  ist  gefthrlich. 


Leibgnt — Leichdorn 


Da  du  liMlIijndlaB*  bloa  oliia  NaUalaiaiiiia  tu  «Ibm 
ODta  lUi  dla  Ftu.wu,  ao  luga  aia  labta,  aa  Ulabd« 
Batng   uch  Ibnm  Tod*  utBrliah  den  Eibaa  Ikn* 

jnd  •    Du  Upgadlnga    geht  iridgr  u  dal  BWMa  artaa. 
„  _  fO«!»?..  Hat  olUnaiMirgtr  «...«.  RsaM,  SU,  »J 

3  Leibgediiige  ut  der  Frauen  Lehn.  —  Graf.  lu.  loi. 

Dm  dar  FniD  aash  In  VltimiatuuU  »Ui  aiiiunifiaw 
BaaUbao  n  alabam.  -mi  Ua  Laibgadinaa,  Lalbnuhl 
t.    Dar  HuiD  baätdlta  t«  odM 


—  dlngUuhaa  Hmmugaraobt  «b  aalMs  Ut- 

sanaohkttBB.  HMh  aolohai  Baatalloii«  gioa  awu  du 
Slgantbimi  om  Uagnulaii  Ost*  auf  da«  dunaa  mlu- 
llcha^bari  abar,  bUab  kber,  ao  luwa  dia  Wltwa  MH, 
«In  lia  boaohHUikMa  Bwbb  (STLalbniabL)  „Vu 
lalbsadlogs  dar  (faw™  laban  laU"    (Kilngn,  IM»,  g 

4  Wer  gnMB  Leibgeding  hat,  stirbt  nicht  gen. 


Ihgat. 
i  Leib, 


bgat  gewinnt  Hanptgnt.  —  EutUin,  ut. 

^b  äU  Wttwa,  dla  «tu  Lalbgadtnca  batocashi 


Kl  konatan  Um  Erben  daa 


An  Leibeserben  fUlt  das  Eigen  (a.  d.)  lediglich. 
—  Graf,  ita.  n. 
Du  dantaaba  Brtnaabt  giflndat  aleb  DiapnngUe) 

antSlfpa,  d.  I.  «balleba  Terwk&dtaobtft,  nalHmad , 

TaMr,  KlBdar  nsd  all*  VatMm.  Ba  Ua«l  la  dar  Mk- 
tnt  daa  dantaaban  BrbraobU ,  dui  du  Erb*  bot  la  dar 
TamlU*  aisb  Tarerba,  d.  b.  wm  da  HIbb  dsa  obtoan 
Sptlobvorta  lat,    su  u  Lalbaaarbao  taUa.    (B.  Ab- 


Was  an  Leibes^ettalt  abgeht,  geht  an  GemQth 
und  Eonst  wieder  au. 
I.elbe*kr«A. 
1  Wer  leibeilcrefit  rielleicht  ist  ohn,  der  ist  desto 
ein  klfigrer  man. 

Lat.:    Inganio  planaa  vir,    nirlbu  axial  »gaDna.     (Loel 

*3  Au  Le'ibeuräften.  —  Sraim,  i.  siid. 
IiatbMleben. 

Bei  Leibesleben  gibt's  kein  Erbe. 

£äiL.' I  BidtlaTMia  Ut*  UiBuat«m  krrankln.    (Pra. 

LalbMnotb. 
1  Leibeenoth  bricht  das  Recht  (S.  Nott.)  —  Graf. 
Ut.ut.Mii. /(.tu. 

Dam  BDBsavtoda  taganübac  afnd  a.  B.  Xlnorlffa  In 
fraudaa  Blg^thom  aeatatUt  Im  Platldanlaoban:  Lt- 
Taaaat  brürt  dM  raoht.    (IMntt  dt  Fou,  »/,  «,  Mit.; 

8  Leibesnoth  und  Herrengebot  ist  ausgeschlossen. 

(8.  HnncaraDoUi  l.)  —  GTaf,  SS),  MS. 
jn<f..-:lMl»MQ«ludharTaBc*botku|aa(ibloaa<(i.  (Srimn, 


Die  Leib«   Straff    hebt   all   Geldstraff  auf.   — 

I.albfiLrbe. 

1  Leibfarb   und  Liebfarb  echiessen   bald   ab.  — 

Parfmiekan,  (S>. 

2  Uan  mnss  jedem  seine  Leib&rbe,  seine  Leib- 

speise und  seine  Leibreligi 


•E^t 


ist  von  der  Leibgarde, 


).  Frtlotluar.)  —  Fa- 


Badaht   alob   auf  alna  _     _  ____ 

voBHb  dar  rns  du  Laitwadlnga  aö  baataUl  iranlaa 
kua,  dua  H  Ihr  ,,»irigliaEx  rarblalbti  dua  total  a« 
fraUl^  nub  dam  Tods  dar  Wiiwa  daa  *  baraabdataa 
BSnall<jhaB  EtbsB  alobt,  abar  aa  lat  daao  aaob  wol 
kalb  I.*lbs*dln(a  mähr. 


2  Leitet  schwindet  Haupt^t  (Leibgeding).  — 

Sular.  SU:  Eitmlitrl.  IM;  Eiior,  III,  iK;  UilMraW. 
mi,  180;  Bertiia.  II.  W;  Pitlor.,  VI,  IS;  EuBtei«,  *U; 
nmit,  (K;  Simraek,  SSSI;  Graf.  IH,  IIS. 

Du  Iielbfrat  odar  Lalbgadinaa  baatabt  In  alnam  la 
Bbarntrafa  dar  alaat  m  rfltwa  waidaBdaa  H»at 
odar  Fian  ■ouaaaUlaa  UoterbalM  and  riiAtat  aiab  uet 
damaui«ebiisbUuiBnulaahtUa(d.  I,  HaoptÄii)  daital- 


ibna  WIMeoatanda*  aiDaa  antäpraabaouiij  uiiHiu— 
dartt  baaegan.  ala  varaobwaadaa  auBMban  aaL  Dia 
w  Itw»  bat  naeb  dam  Toda  Ibraa  Uaimaa  dla  Wahl ,  daa 
Bnntaobata  anrUakiiifiiidain,  odar  du  LaJbaadinsa  an. 
iBDabBMs;  tbut  aia  du  arataie,  ao  Tacllert  ^Tdaa  lala- 
*■«;  nimmt  aiadl«aaa,aoiao»aalBaitfjBBMTaiii(iUa». 
Iislblinlui. 

Leibhnhn  folgt  dem  Unfreien  allenthalbBu.  — 

Crn^.  60,  SJi;  Drater,  111,  ISII. 

Du  Ladbhahn  baialobnat  dla  Abgaba  dar  HDilna  an 
Ihren  BobnUhami,  nnd  du  Spriahirort  draokt  dia  3hU*- 
anaiidil  ana,  dama  dla  Fr.lhalt  nlehl  ao  wie  dla  HMto- 
kalt  (>,  Inft)  omiaan  «erdaD  kann,  aondam  daaa  dM 
paicbt  dem  DofraiaD  Oberatl  hlarolfa. 
Z^ltoock. 

Zieh'  den  Leibrock  an,  xieh'  den  Leibrook  sn, 
am  Sackrock  eind  keine  Knöpfe  dran.    (Dt»- 

ItefttäiU) 


Leibsachen  und  CFeldiachen   sind  sweierim.  — 

Graf.  Ml,  SU. 
E»  war  «r  Basal  searordan,  dua  vomsawalM  "« 

dar  Angriff  auf  Laib  nnd  Laban  mit  dam  Toda,  daa 

TeimOBan  batraffandea  Onieobi  tn  den  naatala»  FtUas 

auf  asdara  Welaa  gabaaat  ward*. 
slbaoliadan. 
1  Ear  höt'n  Leibschada  □nter'mHat —  Napa.W- 

Er  tat  Im  Kopf  nleht  rlebUs,    lal  Uwrapannt,  »dat 
blBda,  als  Batbnan  oder  Blnlaltaplnaal, 

3  Er  hat  einen  Leibschaden,  fünf  Finger  fiber  der 

Nue.     fOhrrMm-ncA.; 
Ea  iat  aiD  baaBbiaaklar  Kopf,  als  dommar  Hmu^ 
I^baohmarB,  a.  Ltll>tD. 
I<«lbw«alis. 

1  Eine  treue  Leibwache  verbatet  viel  ünglfiek. 
*  2  £r  ist  aus  der  Leibwache  der  Prfttoren.   (AUtr.) 

War  auf  Jadan  Wlak  nad  obne  waltara  Frttlinfl  af 
haltana  Betahls  «olUtnokt.  In  dlaa^  Siaa«  radaa 
wir  Boob  JaUt  toc  Pratorlaaan.  DU  Dleaas  dar  PiS- 
toraa  bedarfMn  kalnai  aadata  EntaebaldlaDBC  (U  Um 
Handlungewalaa  ala  dlai  Vir  kabaa  aaaof  Bclabl  daa 
PiSWn  («than ;  dla  AnUage  Oll  diBS  aal  diMM  nraok. 
Iialbsaoht. 

Leibinoht  kann  den  Frauen  niemand  brechen. 

(B.  LalbgadlDga  S  aad  WlttboM.)  —  Graf.  IM.  lU- 


1  Lei  Eiböm  de  hett'n  Likdorn  an  de  Föti  wenn 
de  hum  drückt,  gifft  Watemotb.  —  Utn.  um. 

Danaob  0M  aa  Bacaa ,  waaa  dla  liSlakdofDis  ili  n«t  ■ 

*2  Einem  auf  den  Leichdoi 


'tWTglc 


Leiche— Leicht! 


1  Eüw  Leiobe  bleibt  eine  Leiche,  Knch  wenn  man 

sie  mit  BoMn  bwteclct 
3  Leiche  man  nutn  mit  Leiche  bfiiien.  (B.  Leib  13 

n.  IS.)  —  Graf,  m,  SO»;  Oiueaa,  LanilrveU.  «4. 
3  Leichen  erhalten  trieb  nur  in  featgeachlOBsenen 
Särgen. 


LeichteB— Leichtfertigkeit 


14 


nkclii  0 


4  Ueber  Lieben  fuhrt  kern  Weg  mm  Gluck. 

IM*  OimBB«i:   ffinen  IitieluuDi    bnnlw   sieht  kli 
BTOek«.    (edunua,  K.) 

*&  £r  wurde  wie  eine  Leiche. 

Sill..-    Ei)  krjjgt  HOS  kl«u  all  aan  tlanta  »hoUL  — 
HIJ  Ti >-'---'  —  --.... 

■S  El  irt 

Fn.:  Cut  BS  nal  bBlAnu.    (XHlHagir,  SOB'.J 

'  1  Her  hoan  em  a  Leiobel  gekrett ,  sagte  der  Leid- 
muin,  alt  er  das  Be^^bnias  bestellte.    (Mar- 
ttndoTf  tri  Gdriili.; 
Wir  habu  etn  ^a  Lsiolia  (n  BUniU)  ssbnulit,  d.  h. 


n  iiloj 


nEindgi 


*S  Sie  leichen  mit  einander.  —  LArtmm,  lu,  s. 
IriichenUttenolena . 

'Etwa*  mit  einer  Leichenbittermiene  sagen. 
Lalohentoat. 

'Jemand  aufa  Leicbeabret  bringen. 


*i>en  kann  man  nicht  einmal  ii 
rede  loben. 

DA.-   Sem  Ikk«  kud   mcm  1  ita  lUc-pinOlkaD. 


einer  Leicben- 

(Fnit. 


Wer  Leichenateine  liest,  darf  kein  gatea  Qe- 
dlcbtnias  baben.  —  TbkUou.  lOO. 
Widl  dM  dsft  gMptDdeta  Ijob  ■•Itu  ilii  btgrtnd*. 


1  Der  Leichnam  dei  Papstes  braucht  nicht  mehr 
Erde  als  der  des  Kaplans. 


MM. :  Hat  ligohnun  ti 


.    (Harrttonit,  II,  a9.J 


Es  ist  nur  ein  Leichnam. 

BlB  ManKb  otue  Oalet  and  Leben. 
EaO.!  Hat  It  MS  dood  Unihaam.  —  Hatte  md  Ugoluisni 
■oikder  sleL    (Barre^onutf  llt  f9.) 

Heiliger    i^iii'ht>aiii  und  Bocksdarm.  —  Murntr, 


1  El  ist  leicht,  in  die  Nesseln  zu  scheiesen,  aber 

schwer,  es  wieder  heraussulecken.  Cll"«'^—'.} 
1  Es  ist  leicht,  man  darfis  nicht  ansa  einem  tieffen 

Bmimen  scbdpfFen.  —  LdwuM,  u>,  7. 
!  Es  ist  leichter,  ein  Dorf  zu  vertbun,  als  ein 

Bans  im  gewinnen, 
t  Ea  ist  leichter  einen  Korb  voll  Fldhe  zu  hüten 

als  ein  Duttend  U&gdlein. 
t  E^  ist  nicht  leicht,  allen  Schlingen  zti  ent^hen. 

—  Simnck,  «WS. 

6  Es  ist    nicbt  leicht,    ans   einem  Klotze  einen 

Zahnstocher  zu  schnitzen. 
1  Es  mag  leicht  sein,  dos  danckenswertb  ist.  — 

BttätOt, tu, n. 
i  Es  mag  leicht  sein,  das  ein  hnm  hebt  —  Pranck, 

n,  SS';  Lrimaim,  11,  III,  Sl. 

>  Es  mag  leicht  sein,  das  einobnlen  hebt  —Pnmek, 


10  Es  mag  leicht  sein,  dass  einen  ein  Bauer  lobt 

—  SimnMik,tHi. 

11  Ee  mae  leidit  sein,  dz  eins  einn  weiten  weg 

beacbwert.  —  Frinrt.  II,  m*'. 
13  Es  mag  leicht  seyn,  des  da  hilfit.  —  LOimaim, 

II.  UT,  ta. 
13  Es  mag  leicht  seyn,  das  nit  schwer  ist  — 

H  Es  nug  leicht  seyn,  s^te  jene  fraw,  es  ge- 
höret fär  die  Knechte  m  die  MSUe,  vnd  pis- 
set« in  den  Topf  an  das  Zagemfise.  —  Ma- 
itot,/.  ss^. 

16  Leicht  soff,  leicht  abj  leicht  Geld,  leicht  Wahr. 

—  Ptrt,  II,  o«. 

16  Was  leicht  ist,  wird  schwer,  wenn  man's  nn- 
gern  tbnt 

Dim.!  D«t  lOB  «  lat,  gititt  TSwkallgt,  nau  dM  ghmt 
n^dlgt.    (FTat.äam.,iJa.} 

*1T  Der  ist  so  leicht,  's  könnt'  ihn  der  Habs  fort- 
nehmen. —  Hörig,  ArcUt,  XXXVm.  US. 

*18  Es  geht  nicht  so  leicht  wie  die  Termehmng. 
der  Eomikd. 

•19  Es  ist  leichter  ab  Pantoffelholz  (Kork).  —  Ein- 
lau, jw. 

Dm.:  m  Knudte  lüg  Mm  har  dan  eane  fod  paa gnTens 

bied.    (Prot.  da». ,  »Sl ) 
BoU.1  HU  li  aoo  dfOOD  all  ksik.    (Barrttomil,  I,  US°^ 
Lot.!  cädaTCT  Tjnua.     (Bimitr  I,   IMIi   //,  SSWj   FU- 

lirpi,  I,  VI.)  —  Snban  l«*loi. 

■20  Es  ist  SO  leicht,  dass  man  dabey  kon  massig 

gehen.  —  LAmam,  Ul,  11. 

*31  Es  ist  leicht,  man  kann  drfiber  hinlaoffen,  wie 
ein  Han  Tber  kohlen.  —  I.ahniaini,  Ul.  IS. 

•22  He  is  so  liebt  as'n  t\  (Eule).  (Oafrv:)  —  Ax- 
m,  *a;    Eickvald.  1*10:   Em,   IM;   Fnmntma,    V, 

itt.iit. 

lat  tad«l«lahl. 

■93  Leicht  wie  ein  Faderlein.  —  Wothcty,  l,  lu". 
*34  So  leicht  als  ein  Fuchs  Birnen  äisst. 

Im.:  Quam  faoUa  vnlpM  pjvo'n  nomaat.    (Taffiat,  W*'.} 
*2fi  So  hebt  as  'ne  Fe&r  (Feder).     (GratitkaU  Uari.) 

—  Fremmann,  V,  lU.  IM. 

•36  So  licht  as'n  Flogg.  —  ExOttidi.  m. 


(LtroMf 


t,  U&J 


laUfDim 


1  Auch  des  Leichte  wird  lur  Last,  wenn  man'i 
nicht  mit  Lieb  erfasst 

£01 1  NIliU  lam  facUa ,  qnln  difflolla  Hat ,   il  IttTUu  fa- 
oia*.    rm-nuO    (-ptfHffX,  7/,  U.J 

3  Das  Leichte  schwimmt  oben.  —  sniawk,  laot; 

EiuMn.  IIB:  Bram,  1, 1117. 

3  Wem  was  Leichtes  nicht  gefällt,  der  mag  Block- 
schöbe  onsiehen. 

„Dia  Minsbittder  itaUan  ila  wa« ,  wano  de  auf  Bnbl- 
tahaft   gaben  nad   bekommea    gntan    Ablaei.*'     (fl- 


2  Leichtfertig    im   An&ng    bringt   Schaden    im 

Ausgang. 

3  Was  leichtfertig  wird  angefangen,  dos  hat  schäd- 

lichen aoBSgang.  —  Lihmoim,  ul,  1. 

1  De"  ieicbtfertigkeit  geferten  seynd  Narrheit  ynd 

geferligkeit.  —  L«»jnimn,  «1,  *■ 
3  Leichtfertigkeit,  die  glilckboh   znschl^,  wird 

ßr  Tagend  gehalten.  —  LAmmn,  us.  », 
3  Leichtfertigkeit  ist  bUnd  vnd  dabey  vermessen. 

—  Lihnunin.iii,  l. 
t  Leichtfertigkeit  ist  des  Leibes  Motte  nnd  der 

Seele  Russ.  —  WinMir.  III.  U. 

tHa  Buien :  LtiebUlDB  lat  de*  Qlooket  Enbh    (iH- 

miM"  F/,  461} 

5  Leichtfertigkeit  ist  eine  Mntter  der  Schande. 


vLiOOgle 


15  Leichtsinn — I^id  (Sabit.) 

6  Leichtfertigkeit  ood  Ehr*  itimmeii  miteiiunder 

Ui. !  l,u«l>U  •!  iHt  ouqoan  halHat  oonooidlaa.    (fU- 
Üffi,  1.  IM.; 

T  Leichtfertigkeit   will   sich    vor   fröUgkeit   Ter- 
'      '        —  Ltkmam,  4U,  «. 

Leiahleimi  nnd  Thoiiieit  eind  Neohbam. 


in  FlUfala.    (It, 


hoben  NegeL  —  LAnmit.ui.  n. 
7  Der  leichUiuiig  legt  allei  auff  die  leicht  acheeel 

oder:  setsta  aäfb  gerMhwoL 
I,ald  (Sübiti. 
1  Mejm  lejd  iat  on  aeid.  —  F 


Bilm. .'  Kdx  itlamt  .TToka  danapoj« ,  ui  M  ndoit  etaUIol*- 

I'CilatMity.  in.) 
rri.i  Li  pUtali  naHd«  k  U  donlau.    (KHiiimair,  m.) 
BoU.  I  Kft  lUdn  ksmt  mbUJdMk. 
XntJu. ;  Kadu  ial«l  da  Tuhi  pekipl .  M  tmiU  ia  glul. 

[CtlahtHit.  1».; 
Xoci    Sindl*  potl  lustiu   isnlnnt,  pgit  nadia  laalu. 

[BtfttU,  1«*^  —  Imb«  idHl  ull,  BoaTluliir  nadla 

flMU.     (StfteU,   nv.)  ^  Par  uauu   *a    unuu. 

CfV««..  U(i  PHIUm/ii,  II,  »OJ  —  Var  hlHBt 


'  .rv. 


U«<,  J 


rt'e"-' 


3  Bald  Leid,  bald  Freud. 


am  plait,  ]*m  laraaiu  an.     (Siytold,  MT.J 
jI  Irittta  U«li.    fS«»»oM.  »08.; 

4  Bewer  tu  aehen  Leid,  eider  cu  hören  Freud'. 

(Vüd.-dNMiA.      WandtoM.J 

Bo  H(*ii  Aallam,  «Ich«  n  Tonlabn,  Um  Klndat 
wanlgar  fni  an  •■rfailntliaii,  nm  nur  nlobl  gamncaa 
■Q  Bala,  iia  au  dam  Haute  n  geban. 

&  Da«  Leid,  dae  einer  mit  frendän  angehet,  kompt 
jbm  deito  leichter  an.  —  fWri,  i/,  «i. 

6  Dai  Leid  Qber  ein  todt  Weib  währt  nicht  lange. 

7  Dein  Leid  behalt  alleine  oder  klag'  e«  dem  Steine. 
B  Dem  «ei  Leid,  der'«  übel  deat't  —  Caoi.Mt. 

Dar  Oadaaka,  walalKT  dsnti  daa  frauOilaalM  Motta 
daa  auUaobas  HoaantiaBdordaaa  aundrtckt  arlrd. 
XV<.''  Snl  ba  lo  Um  tha(  aTÜ  thlnki.    (Oaul,  WI.) 
ftt. :  HoobI  aolt  qsl  mal  j  paaaa.    (Oaal ,  M^) 
II.:  CU  !■  ka  pat  auri  tl  aaLäfa.    (0«{,  UlJ 
9  De*  einen  Leid  i«t  de«  andern  Frend'. 

I>a>  atalamlTkai  aas«:  Waa  alaao  kajl  (achUft, 
tri«,  bafllU),  daa  aadan  fnut. 

10  Durch  Leid  la  Frend'. 

tat.:  Aidaa  patpraaoapi  alorfataadll  Itar.    rAvtara,!!: 
PMUppI,  I,  40.; 

11  Ed  götfd  Ina  grieaer  Laad,  ab  wadd  mer  aicb 

«elwer  Andahd.    (Trurj  —  Latat.  in.  ji:   fjr- 

mMuk.lU,  M«,1I.-  tärKdim:  Weiän,  B,  *:  Ot  Di*. 
iMttf  Firmaweh,  1,4»,  1;  fOr  Eif<<;  Scknüt.  IN,  1». 
IB  Badbtuyt  Et  gttt  ka  araUai  LM,  all  wat  dar 
MaBgaab  data  aalba  amdaht.  —  Bi  gibl  kalB  arflaaeraa 
Laid,  all  daa  man  alok  aalbat  aathal. 

1!  E«  kommt  ge«diwiDd  ein  Leid  nnd  nimmt  beim 
Gehn  tiofa  Zeit. 

nikm.!  n<a*  Baatidaa  atkoh.  —  Bo(a  IfÜa  rodpUtao. 
(&Uteai»r,  1».) 

13  EeipringtamLeid  alle  tag einReiff.—itoi.M.ne. 

14  £«  tregt  mancher  <o  grou  leid  im  «ack,  de  er 

dafür  da  ichnaptnch  kan  drein  itecken.  — 

Lakmon,  »M.  *. 

16  Ea  were  echad,  da*t  jhm  leyd  widderfaren  «olt 

—  AtriciAa  I,  Ut. 

16  Ei  wird  viel  Leid  in  Tienmdiwaaiig  Standen 


17  Fremdea  Leid  ut  bald 


Leid  (SQbBt.) 


19  Gar  oft  in  Leid  in  groMe  Freud'. 

20  <a  groiuaer  Ldd  äla  wat  me  dch  aalr  udtt 

(Aaa,a.)  ~  Firmaaü*,  /,  «M,  »;   ffir  Clottadi;  Hr. 


Up  das  anU.    (KnM.)    (Xinitrl;  «I  a.  H.; 
M?°1J^  ooBUBimleaia   t  tabUo  aoaauta.    (J^u«tH(, 

23  Geawonge  Leid  ee  Ooddea  I^eid.    fBaAarf.; 
33  Hie  Leid,  dort  Lohn;  hie  Kampf,  dort  Krön'. 

Daukapraob  dai  HaiaogiB  Bopkla  ron  Trlaflli 

S4  ImLeidhaltan«,  imOennt«  hall  ein.  —  IM;  tni 
3b  In  manchem  leid  iat  groiae  frewd.  —  Utmmt. 
m.H. 

36  Jeder  klagt  aein  eigen  Leid.  —  sdUadUa.  u*. 

37  Kein  Leid  dem  Herzen   nther  gaht,   al«  wu 

man  nicht  verschuldet  hat 
3S  Klag'  niemand  dein  Leid,  ao  wird  m  nicht  bniL 

—  Stmrad,  «11«;  £«rla,  ni>;  Brwm.  I,tm. 

39  Klage  ek  en'n  min  Lid,  aau  denket  dei,  wcre 
'l  doch  noch   enm&l   «au  brid.     (Bam 
SAamiock,  I.  M;  Or  Mtcälnhurf:  Haabe,  » 
Klaga  lab  alBaa  Bialn  Laid,  la  dtaU  du 


MM. .-  Xi  iit  Ol 


Aäla.:  Oll 


it  baada  M   in  Ui.    | 


(Zl-f. 


vflona.    (Kirmittrfr-) 

31  Leid  ist  der  Liebe  Geleit. 

Mhd. :  Sl  muoitaii  lall  uAab  Uaba  >**>>iii  ffagafiaif  J  ■* 
Lall  1>  liabaa  ntsligafato.  (WOd.  MmandtrY^Stm 
Idita  rflHD  faaaant  •ebaiptan  dorn:  lalda  Iat  Uabaiaa- 
gtboiB.  —  Man  lol  gadankaD  an  ala  wart,  dai  •■ 
wUaot  Tldoka:  dar  llap,  ao  aol  Bas  Mt  barara.  —  Sa 
Uap,  BQ  lalt,  BD  as*  bb  io.  (FrmutHlor,.}  —  {jed  w 
maota  Ib  wü  dleka  daa  ai  Btab  Uaba  bat*  lalt.  —  Ab* 
Kit  MlBBa  baida  llaba  DDda  laida.    fOMt  frmu.)    Ittm- 

33  Leid  iat  ohne  Keid,  —  Lthnuuui.  a.  \n.  M;  Sw 

rock.  tm :  Ken»,  SIU  .-  Sraui ,  /,  tut. 

Dia  Laiarl  bal  Onlr  (l,  U):  „L^Id   Iat  ala  «baa 
Naid",  Ui  wol  doiob  atsaa  Dräcknblär  aatrtaadw. 

33  Leid  oder  Frend',  in  fonfiig  JahrMi  iat  aÜM 

ein«.    —    Sivinck,   niT;   Xdrw,   tni;    rjiutt.  H: 


aanea  da«.    fUmmtam*,,  tl.  »!■.; 

36  Leyd  md  fread,  alla«  bringt  Zeit.  - 
■aa  1M>  im  JaeaMint  n  Grat. 


UU.:Dlu  adliBlIaaaritBdlsaii 


( Ztrtmi.J    (B*m*4r  l .  » 


nltdlaa.    fSnutaJ    (BImdtr  11 .  Ui.)  -™«- 

39  Nach  dem  Leide  kommt  Frend».  —   Kac*«,  f.  i 
fjvl.:  AHaraiuia^thaiaiweiaa  Ja;.—  LadoMa  and  (Im 

40  Nor  Leid  ist  ohne  Neid. 

41  Ohne  Leid  keine  Frend'. 

M%d.:  El  iit  alB  all  (aapnMbao  rtt,  ndr  baa  aar  b« 

•rnaadanvanr  fPV«™.M..I  f  ^i»^  »r(.  ,  s»  j*!  D 
beabiu  Tiaada  itab  m  IIb«  fartehM,  IM»  U  1*1. 
tBBbai.    (FmamM,}  '    ^^  "   '" 

43  Wa«  hilft  ea,  eein  Leid  der  Stie&aDt4«r  klaget 


vLiOOglC 
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Leid  (Adr.)  — Leideo  (Snbst.) 


LeideD(SiibBt.) 


18 


43  W«nii   du  dein  Leid  wiUat  klageo,    ao   mant 

du'i  nur  dem  Steine  sagen. 
U  Wer  einem  Leid  zuTügt/drobt  mehreren  damit 
46  Wer  in  sein  Leid  nch  lohicken  kann,  der  nird 

die  BoffitDog  nicht  verlan. 

tai.!   Parfar  dabdun,  dolor  biotibi  pcodaritollB,  lup« 

tnUl  luiii  iBoeiu  unuu«  optm.    (Orid.)    (frolnra.itll 

n,uppi,  II,  91.) 
t6  Zn  Lsd  und  tu  Frad  (Freude)  muss  man  easen. 


1  Lent'  haben. 


Plandirt  « 


i1  Za  Lad  and 
'ii  Da  kann  »en  ege  Leid  net  achweggen.  (Beiburs.) 

■■Ins  algiDaD  Ml^hdUgktltaa  ftui. 

I  lUn  algan  Ued  niat  >wUa«B.    (Barrtbaait, 

*49  Du  Leid  geht  bei  ihm  im  Chor  ein. 

*M  Einem  da«   gebrandte  Leid  anthuD.   —  MM*i*t]i, 

I.  IM». 

'61  Er  Inno  sein  Leid  nieht  übersehen. 

BaO.:  ZijD  Ised  1>  ulat  M  OTatilan.  (Barrtbomtt.  II,  Vi.) 

*f>t  Leid  und  Freod'  miteinander  theilen. 

£■«!.:  SUrra  togatlici,  aat  togetbit. 

*&3  Sein  Leid  dem  kalten  Ofen  klagen. —  EiuKjn,  w». 
*&1  San  Leid  der  Stiefmutter  klagen.  —  Simrect.  «nt. 

Tan  dai  nun  1b  Toniu  wiHan  kuin,  da»  ila  nicht 
Ulft. 

I^.;  Afad  noTataun  qnail.    (Pltutlia.)    (FiutHut,  li.) 

*SS  Sein  Leid  der  tauben  Wand  klagen.  —  EmIök.  m. 
'it  Sein  Leid  im  Wein  vertrinken. 

•        Hit  >aiii«KlaB«a  kaia  Gabor,  kiincThallaahnaBDdan. 

*5I  Wer  jm  leyda  tbut,  greifit  mir  in  mein  äugen. 

—  Fravk.  U,  m"";  Soilar,  HB. 
IMt  {AdT.). 

I  Dem  werd'  e*  leid,  der's  übel  dent'.    (S.  Laid  s.) 

!  Ed  ivt  mir  leyd,  das  weiss  Gott.  —  .l^cola  /,  in. 

BoB.!  Hat  li  bII  lead,  dal  «ait  Ood.    (Barriiomi4,  II,  ll.J 

3  Es  ist  ofit  manchem  leid,  dass  es  andern  vol- 

gehet.  —  Benitch,  lUS,  K. 

t  Es  ist  vielen  leid,  daos  sie  müssen  £romb  sein. 
—  Lctmoiu.m.  11. 

Lot.!    Flariqu«    ibiId  bonl,   non   innamnUa.    (t/thmain, 
SIT,  13.; 

*i  Dat  sftll  di  Ud  waren.  —  Döftian.  »n\ 

Da  «ini  «  bar*B*B. 

*6  Denn  ist  !ed,  dat  a  hätt  goabn  lehrt,  rikermarii.) 

Da»  iM'a  Ia[d,  data   ar  galian  galemt  hat.   —  Vau 

' ■■      '—   -In  aniKtordanlliabM  UauTon  Faolhalt 

e  die  Nacht.  —  SUtrmtitter ,  i». 
danaohan  mlaocatallal  udar  ashwlahlloh 

laidar  Haoicb—  «alelier  d«  iniiara  Oaitall  nach  an- 
anaabBllah  odar  tob  taigar  Naiur  lii.    fyal.  SlaUtr, 

II,  lU.) 

'S  Ea  ist  ihm  so  leid  wie  dem  Bettler  ein  Gulden. 
*9  Es  iat  jhm  ebenso  leid,   als  so   eim   esel  ein 

sack    entpfelt.  —  frandt,  II.w'':  Simrock,  JIM; 

Inr  die  Sdwcii ;  Snurmaiur ,  Sl. 
Frl.:   3s  p'an  taadni*  paa  taslr  an  tat  oband.    (KHliiM- 

gtr,  30«»J 

•10  Es  Wirt  dir  lejdt  werden.  —  Fraiak,  tt.  Vi*. 
*11  Hei  iea  et  so  leid,  as  de  lesel  dat  Sackdreägen. 

(BiTtn.) 

'D  Ik  ein  (bin)  et  so  leid  (überdrttnig)  aa  't  3t«i- 

nerdrekgen.     (UeAshtt.)  —  enmmtm,  V,  IM,  wt. 

'13  He  kann  alles  leid  weren,  sogar  dat  danssen. 

Lsidaok. 

*Er  iet  ein  Leidack.  —  FrucAbiar *,  um. 

D.  1.  «In  liadarlloh«!  Manaab. 
Latdw  (SubiL). 

1  An  fibentandene  Leiden  erinnert  man  sich  gem. 

IM.t  MaailDlMa    labonun  aoara  qol  latfataa  «at.    (Eitt- 
UM,  dl»J 

3  An  fibarwondene  Leiden  denkt  man  mit  Sieges- 


Janiand, 
*T  Er  iat  leid  v 


tu  •  Qual  oh*  n  dniu  a  pallia,  S  dolea  a  rlaordare.    (Fat- 

%  Das  ist  das  Leiden  in  der  Welt,  der  eine  hat 

den  Beutel,  der  andere  das  Geld. 
DtuiiOBS  BrsioBwSiTiB -IiiiiKoa,    in. 


4  Das  leiden  iat  heflig,  wera  kent.  —  Fronck.  I,  u»^- 

//,  in**:  Cnil«-,  f.  ii:  SckolUt,  H4a* ;  Simnidi.UM; 
Mirla,  int  u.  d»S. 

5  Das   Leyden,   Creutz,    böss   Weib   vnd   Sund, 

wern  offtmals  gut,   wenn  mana  verstund.  — 

Efiriiit.  I.  ist. 

6  Dat  ea  e  wahret  Lüden,  wenn't  Vigoolke  nich 

geit,     (Madaait  M  GrMdni.j 

E)  lit  aabr  BBaBgaDtbrn,  vann  sin*  Baohs  nlsht  ffs- 
Ungt.  wann  atn*  kalBco  guMD  forlBaoB  hal.  Tl- 
goolka  =  VlDllnehan. 

7  Dat  ii'n  Leiden  vor  de  Ogen,  wenn  dat  Bad 

üwer  de  N&s  geht.    CGrnfnaU.j 

8  Dat  >s  'n  Leiden,  sftd'  Fehlmann,  kün'n  Vrack 

nich  aukrSg'n  un  ikt  mit  beid'  Arm  all  dörin. 
—  BetfiT.Kt*. 

9  Dat  's  'n  Leiden,  säd'  Feblmann,  kiinn'n  Track 

nich  ankrieg'n,  ud  harr  kSnen.  —  A«f«-,  Ka. 

IM«  taiB«OalaabsB  Nsgsr:  Dia  KrOt*  hat  kalD  Hamds 

Bnd  aoll  UntsrhoasB  traoni.    (Rriiuitrg  tF,  t.) 

10  Durch  viel  Leiden  zu  den  Freuden.  —  Cool,  lon. 

A-i..-  Lm  plaoia  aoai  inlTia  da  Joie.  —  La  Jol«  lucotd* 

tax  plann,    (öuai,  lOsS.; 
Xol,.'  Par  aipara  ad  aslia.    (FhiUpfi,  II,  SO.J 
Uns.:  Eta8rIua'IUi«>,d>fda>B8}'bmalaac.    rOaol,  lOSl.j 

11  Ein  bäsB  Leiden  iat  besser  denn  zwey.  —  Patn, 

U,  SU. 

12  Ein  Leiden  löst  das  andere  ab. 

Bikm.^  Slda  ta  Udoo  psIklTL  —  Rora  aahDfan,  bUf  >a 
bldaml.  —  Jadu  blda  la  dniboa.  —  Jadaa  tUkoat 

drahoB  iUbt.    (Cttal^onif,  1§U 

13  Erst  die  Leiden,  dann  die  Freuden.  —  AirSmia- 

bm,  »09. 

14  Es  ist   ein  (grosses)  leiden,   förchten,  das  da. 

nit    kaust    meiden.   —   franol;,  iJ,  isg";   Gmin-, 
tU.tt:  Lfknunn, /J.Kt.  lU  D.IM,  IH:  iMri.  If,  Ml. 
Lat.:  Orni  aat,  d  BMtuaa,  TlBssia  qBod  Baanaaa.    (Fhi- 
Upfi,  I,  ».j 

16  Es   ist  kein   grosser  leiden,   denn   mit   einem 
bfisen  Weibe  beladen  seyn.  —  Ptin,  li.  M7. 

16  Es  ist  kein  süsser  leiden,  dann  hoffen.  —  Prandt, 

H,l«';   £»fliel/r.  «S ■■ ;  Grater.l.Si;  Pelri.  U.tM; 
LatmaR»,nt,»ii    Lskmam.ll.  tu,»;    5alar.SU; 
SdiolMl.  iuil>;£usl«n,  117;  Simnck.  *»10 :  KMi,  »II. 
£ac, :  Spaa  miaarla  aal  duIoUaima.    CAMor,  SIS^ 

17  Gemeinsun  Leiden  macht  die  Bürde  leichter. 

Bölim.:    Bpolain«     alipaBi,    apalaia«    poriianl.      (iita- 
kotiki,  li».) 

18  Im  leiden  Tro,  wers  kan ,  der  thu  also.  —  Pnn.  I.  et. 

Daan,  lagao  dis  Portogleaen.  InL^deB  nDdXnthal- 
tsB  lat  allai  Sias  aetbaltgn.    (RtintiVf  II,  VSt.) 

19  Im  leyden  still,  wer  weiss,  wie  längs  Got  haben 

will.  —  Gnltt.Ut.  M:  Lstn)(Mi>,  ;/,  ist,  U. 

30  In  leyden  Gedult  ist  besser  dann  Golt  —  ffnuar, 

HI,  »;LrtnHinii.  //.ISi,  11. 
!1  Leiden  fuhren  zu  Gott. 

/!..-  La  iTlbolaalDDa  d«Te  aaisra  aproB«  al  bans.    fAtatit- 
Slia.  S«0.  I.l 

I  aradlnnt  «i  aodsatlua)  raddBDt.    CAM. 


den  Scherzen,  Glot   vor  Gut,   Schuss  vorm 
Elias,  Streich  vorm  Himmelreich.  —  nir^ntia- 

tan.llDO. 

23  Leiden  müssen  sein,  sonst  gebt  man  nicht  in 

den  Himmel  ein.  —  ParsmuitaB,  imt. 

24  Leiden  si^.  —  fVudt,  f,  iot>,-  ^ahnunn,  tt.  in.  u. 
29  Leiden  sud  mehr  als  Freuden. 

Fti.:  La  pdaa  paaaa  Is  plalrir. 

36  Leiden  und  Steine  helfen  verdanen. 

Dar  HlUiBanaafSD  badarf  tai  TndanwiB  klslssi 

StaiBs^    dar  maBachllsha  würda  aloh   dafOr  gsn  vtt 

W»la  bagBOgao. 
!T  Leiden  währt  nicht  immer,  Ungeduld  macht's 

schlimmer.   —   Jfitbr.ji,  i;  Simnidl.  tllS;  Eif 

laii,  «>.-  5f«>««r .  ist .-  KiTie,  HU;  Brusi,  l.  tt». 

SS  Mit  kleinem  Leiden  kan  man  offt  ein  groM  Tn- 

glück  meiden.  —  PaiH.  II.  «is, 
39  Mit  leiden  vberwint  man  all  vnglück.  —  FrmA, 

/.lOI». 

„Tad  nli  TsrauDftkoBt  man  Jha  «of^',  IM  bd  SoWl- 
W(UU<>J  balgafliet. 


„(^ooglc 
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Leiden  (Verb.) 


30  Nach  Leiden  kommen  Freuden.  —  ParimiaktB, 

ai2a  u.  3191. 

£»1.:  Of  lafleru«  coniMMie.    (BoJkH  It,  I3i.) 

31  Sclilaieiide  Leiden  weckt  man  nicht  gsra. 

32  Schwere  Leiden  haben  keine  Worte. 

Lot.!  Ttcttt  mnltlt  diKilur  <ritH  inalli.    (Sitteca.1    (FM- 
Hppi,  II,  109;  Binätr  1,  1711i  II,  1369.) 

33  Belten  wird  aeinea  Leidem  rath,  der  eis  böw 

Weib  genommen  hat.  —  Ptiri.il,  iW. 

34  Ueberatandener  Leiden  gedenkt  man   gem.  — 

Simrot*.  6J19;  flBMterfl  W,  199, 
IHb  Tuwlen:  Uu  tapaiidat dis  Annelimllcblialtdei 

iire  U.  iU.) 
Lat.:   VaniLB  M  hsM   Dllm  mtmlnlii*  jnnUl.    rrir^l.; 

fBwder  /,  iiTS;  //,  sasa.-  iruK,  aas;  puiippi.  I,  isa.j 
3&  Verborgene  Leiden  sind  doppelt  schwer. 


37  Wer  sein  Leiden   aelbat  Tersohnldet,  beklagt 

■ich  mit  QnrecbL 

De*.:  D(t  er  Ikka  ont  ai  ao  Win  d«t  bu  tum  hIt 
olart,  ai  hallci  bitr  mui  bwoter  at  klue  ils.  ffro». 
4a^,  396.J 

38  Wer  sich  ins  Leiden  schicken  kann,  den  wird 

die  Hofiitnng  nicht  Terla'n.  —  Si^li,  at. 

tat.!  Pnfar  mt  obdan,  dolor  blo  tibi  prodiill  oUm ,  iMp« 
iDlIi  luUa  luaeo*  amcnu  opMB.  rO>'d.J  (Bi^dtr  1, 
«Mi  /;,  M4e.J 

39  Wo  keine  Leiden,  da  ist  aach  kein  Gebet.    (lit-J 

40  Wo  Leiden  nicht  bestem,  da  venchlimmern  sie. 
*41  Da  haat  das  haimlich  Leiden.  —  Ayritvlall,  ISi; 

Tappi>u,333':  Esenolff,  IM  " ;  E^ennj ,  W,  aS9, 
JgriaiUi  ttntttt  d»rant«r  tiillB  artrigene,  nBaroff. 

dsBaiaB  «ikltit  ti  dnrcb  äublcndo  nod  fast  Is  dlai ein 
Blune  du  litainlicb«  SFrlchwon  bei:  Karcnliuiiui) 
bsbei  •ubiim.    trappUa.  Kä".  Efnuilf,  iW.J 

*42  Er  hat  das  Leiden  im  Beutel.  —  Htriierger.  i.  iw. 
'43  Ik  bin  min  Liden  nig  bekannt.  —  DUimti,  311''. 

leb  Tanchwaiga  doId  Dnglack. 
LoMsK  (Varti.). 

1  Besser  gelitten  als  viel  gestritten. 
i  Besser  leiden  für  die  Wahrheit  als  belohnt  wer- 
den  für  die  Lüge. 

(OnM.  S7i   WmiU,  ll.J 

3  Besser  unschuldig  leiden  als  schnldig. 

'- .■  B  magllD   pailra   n*U>  InsiKaDU,      '—   --"  


(Fattaelia,  itt,  1.) 

4  Pui  jedermann  leidet,  du  macht  der  Neid.  — 

5  D«  tmschDidig  litt,  de  litt  wohl.  —  Bium,  itS; 


■, /. 

6  Der  mnss  leiden,  der  siegen  and  wissen  will. 

ft-i..- II  (intaadaiar,  qBlT«Bl**lDCT*«t*^Toli.   (Sriliiit- 
ftr.  tnh 

7  Die  leiden  am  wenigsten,  die  am  unleidlichsten 

sind,  —  Opri,  »j. 

8  Er  leidet  wie  ein  RndersUave. 

Vlid  iaht  hart  sabalMB. 

9  Ei  ist  besser  vnrecht  leiden  als  vnrecht  tfann. 

—  HmiicS.  tu.  ST:  LrtBHUin,  «1.  14; Sitnrodk ,  IDIU. 
Dm.:  Badr*  ■!  Ud«,  «nd  gin»  ondt.    (Fmi.  daii..  tSt.j 
IM. !  AeelBm  pnavlst,  antat  lolam  hUartaai.    (Btmtidi, 

m,«j 

10  Es  ist  besser  zu  leiden  >  dann  zu  keren.  —  Ta^ 

piw,  u*. 

11  Es  mnsa  gelitten  nnd  ipstritten  sein,  wer  will 

int  Hiounel  Ritter  sem, 
13  Es  mflssen   oft  riele   leiden,   wm  einer  ver- 
•cbaldet  hat. 

JUiLi  !>">■•  'knlla  al  b«i«  ilds  fei  «cm  tkjld.    (Prot. 

13  Et  is  better  nnreoht  Uden  osee  imreoht  dann. 

(WaUtck.)  —    (WlH.UO.MS. 

14  He  mot  vti  lyden,  de  gelSrt  wil  wCrden.  — 

Tmn..  ttl. 
£•<.!  Ammm  m  Mf*t  npimi  t*»d*(«  daotos. 
la  leb  mass  leiden,  was  der  Winterroggen  leidet, 
leb  »Ml  alr  lOlas  gefkUa  Immb,  bU  Sin  fntllsb 
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8  Ich  weiss  nicht  anders,  denn  recht;  es  vom 
sich  noch  leiden,  wo  et  nicht  ärger  würde. 
~-  jt||nci>li>  IT.  S71, 

I  Leid  inn  gedolt,  daes  du  haat  schold.  —  Rnud, 

1410.  13. 

)  Leid',  meid'  und  ertrage,  dein  Ungjäck  nickt 
klaget  —  SimtiKk.  exa. 

i  Leid,  meid  vnd  rertrag,  dein  leid  niemand 
klag,  an  Gott  nicht  verzag,  dein  glück  konpt 
alle  t(w.  —  HenUch.  lua.  iS:  Pttn,  II.  tu. 

i  Leid  and  meid',  all  Ding  hat  seine  Zeit  —  S<r 

Mt,  Ml. 

l  Leid  und  meid',  bist  du  gescheit.  —  Saütr,  w. 

i  Leid'  und  meid',  bist  du  gescheit;  so  kommit 

du  durch  die  Leut'.  —  Sioinx*,  «loi:  Kent,xisi 

11.4123. 

a  Ol  lara,  bialpar  IMig  b*n  U 


,    (Pro, 


. .  UM.) 


i  Leid  and  meyd,  das  ist  die  beste  (oder:  w 
Bchreibt  der  Christen)  Kreyd.  —  Smiot.  O. 

1  Leid'  und  vertiag',  der  Schmers  nichts  sebadH, 
oft  hat  ein  bittrer  Trunk  gebatt.    (Schumi.) 

Battan^aatillah  laliL 

j  Leid'  und  vertrag',  Glück  kommt  all  Tag.  — 

Siiidiutg-i  WachenaKhe  JVocfcricUaa  .a.tM:  £iKl«n,  aU- 


7  Leid  vnd  meidl  —  Frmck,  n,  laa';  Taffwu.M': 

CmlfT,  1,  SS;  EsenfllJ]'.  1«*.'   UtibergeT,  //,  sS9;  t* 
mann.ll.  979,  i9;  SchBltii.  llll^ 
Zai.  .•  SaitlD«  (t  ablllDe.  (atuiia.)    (Sivirold,  9»Ii  PKWPT. 
//,  208;  Sindtr  I.  IJOIi   //,  «61;  äcAeoKtin,  S,  S: 
ToBpiui,  £43';  Eftria,  290;  Fritdtb.,  11,  9J.J 

S  Leid  vnd  meid,  der  Christen  kreid.  —  Ttmi. 

I.  n^*:  KüTif.  a7Mu.  4731. 

9  Leid  vnd  meid,  jedes  hat  seine  Zeit  —  i^i"> 

//.  439. 
Frl.:  Qnl  isafis  U  Taincl.    ft<roui,  //,  310.J 

0  Leid  vnd  meid,  so  sigstu.  —  Ftanck.  I.  es". 

Böhm.:  Tip  mlla,  dif  pto  büb  vica.    (Ctlakotitf,  liej 

1  Leid  vnd  rertrag,  dein  iieid  nit  kl^,  an  Gott 

nit  verzag,  Glück  kompt  all  Tag.  —  enw. 

I.  9i.  EuiUiii,  419:  Bteiui.  /,  3SS9. 


Sietda  fa 

Krtta(Kria)  __, 

halt«  dla  drei  Wort«  di*  Summa  dar  Waltwt 

)  Leide  vnd  vertrag  1  —  Laiendatf  II .  ah 

L  Leiden  ist  der  Christen  recht  —  iiaütck,  an,  m: 

Petri,  I,  70. 

>  Leiden  macht  keinen  Merterer.  —  laih«r-i  ff«*- 


riii,  » 
lulStr  tagt  t 
S  Leiden  mit  si 
Gedicht. 

Frt.:  Sifllfllla  cb 


1 :  Ndh  pi 


il  da  aonSrii  alaa.    (CiMtr,  St.) 


Simrock.  »91»;  Kärfr,  3191;  Braun,  /,  3MS. 

„Lua  dish  mit  Ftlatan  tiatia  aod  kllaa«  dla  HSad« 
dafm,  daa  iii  die  aibabsia  Kand  d«  SoflabMu.  Wirf 
dla  Manie heDRaid*  aat  dan  Trödelmarkt  und  ubadlMi 
Xnnit,  deon  ila  bringt  Bbn  ror  dar  VTalt,  (told  ud 
baute  BSndiT.  " 
£cA<Hd.:  I^daoohlMkalibaiUhoatoiut.    (OnM.Ut-) 

9  Leiden  verlieren  ist  ßr  Laoben  gut 

0  Leiden  vnd  hoffen  ist  der  Chriaten  sie; .  —  l"- 

NiicA.  CDS,  3«. 

1  Leiden  vnd  schmertzen  veiiiaHen  iet  schwer.  — 

Franck,  I,  W». 
lai.7   Xliar   dolor,  «nl  b  tarratatD  >M   habat  tatin. 

S  Leiden  wuirt  nicht  immer,  Ungeduld  rnachtl 
schlimmer.  —  «avn-,  /,  t41 :  KtrU,  97(0  a.  4731. 

3  Leidesto,  dses  dich  einer  fhsse;  to  leide,  dass 
er  dich  su  Boden   werft  —  Ilmitdi,  »44,  «9; 

Pnn.  a.  4«;  Saiitr.  1»;  SimrBck.  OK. 

a*a»  din  SB  ipiUB  wid««»»djjj  |^ 
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LeMea(Verb.) 


44  Leyde  dich  Gast,  aoiut  bütu  ein  Lact  —  Lti- 

man.  II,  tn.it. 

45  Le^de  mit  Geduld.  —  Lthmaim.  m.  it. 

4G  Lejtden  und  maiden  ist  mein  Orden,  arger  iat 
oft  beawr  worden.  —  Stammbuch  am  ian  Jahrs 
UtT  in  /somviiin  in  Crou;  Piln,  II.  4Ii. 

4T  Lide,  mide,  iwige  und  verdrage,  dine  nodt  ne- 
mandt  klage,  an  God  dinen  Schepper  nicb 
Terzage,  dann  gelücke  kununpt  alle  Dage. 

tHtMD  Santa  &Mt«  ta  Jafat*  IKl  Fnn  Dorotfa« 
AlbaInBk,  Tll««n  Hontabiook,  balm  FauMtMr  dam 
Xibu«  d«  HaoMi  abamlDht ,  toh  dam  Um  BtttUsb  J.  O. 
MM  lalBW  lliyrämilitvIiUim  gkiim  Ifinrnea  1M4, 
n,  111)  alanrldlit  hat.  ta  Wutfalu  alnd  „itotUn- 
aprSslM"  aliu  walt  T*rbralUte  Sltta.  Wann  ala  Baaat 
Md  Kasi  burt,  M  briDCta  aetD*  Frsaiida  OlufaniMr. 
»Bf  d«a*a  «iD  Ualaat  BUd  od<r  «In  Spisok  aabit  dam 
NuaaD  dn  Ocbati  ^soialt  lil,  111111  OvasbaBk.  dladuiD 
nacUiac  In  dla  FenataiikhiiMD  alosaitlit  waidan.  Bin 
aolahar  Fanatannracta  iit  aasb  dar  obigs.  Der  Ba- 
ll Bl«  *pndan  und  «ia  ?ail  ■•• 
FantMrbiai"  odar  DOcib  gewOu« 
Ir"  tdeii.    Taar  TOti  i(»hr«n  haUit 

riaar  a. *.w, ,  d.  h.  Eta-  und,  wla 


llch'tr  dai  „Vau 


taln.:  Zomn  dobna ,  »  tobla  il«.    (l,tmpm ,  1  i.) 

«  Ljd  dich  in  der  jagend.  —  BmiiBjc.  re*. 

M  Um  kann  es  nicht  vohl  leiden,  wo   einen  die 

Flöhe  beisaen. 
51  Hen  Iit  gSme,  wan  men  heft  einen  geBellen. 

Im.  .■  CftUnitatim  bab«»  lOCliM  mlaaiii  ait  lOUtio.    (FiM. 
Sfr. ,  Mi.)  —  DItn  dfti  potDuu  Melo  eonltanla  iiia> 

ti(Bui.  (Timit.,  in.; 
ii  Man  mat  leiden,  das  die  laoM  im  grinde  sich 
dicke  weide.   —  iitnitch.  xits.  ei;  ftiiri.  11.  «ei. 

53  Han  moaa  leiden ,  dasa  die  Lam  im  alten  Pelti 

auf  SteltMn  gebL  — ScAmki,  11*1  ■>;  ptih.  B.  «ei; 
Snudl,  ins.  o. 

54  Uan  ma»8  leiden,  daas  man  kann  bleiben. 

bi  Uan  musa  leiden,  nm  an  wisaen,  und  arbeiten, 
tun  an  haben. 

Fri..-    Bodaiw   paoi  Karslt   al   ttiTaillar   poni     anli. 
(MrUlillftT,  *7(|b,; 

SG  Man  nmaa  leyden,  daat  an  einem  schönen  Laib 
ein  Wartz  oder  grindlein  sej,  wo  mana  nit 
kan  wenden.  —  Petn.  II.  m. 

Fri.:  Endnm  hol  p«iir  dorar.    (Kriiiingtr,  »TOb.j 

ST  Han  musa  oft  leiden,  was  man  nicht  venchul' 
det  bat 


.-  Ob  »1  ,__ 

tmix,    II.  m.)  —  ^al  «u  pUtlt  q 
J3ekm  U,  M.J 

Uaa  mniB  oft  leiden,  was  msi 

an  M^angen,  waa  man  will. 
-._     „ o,(,  uj,  j,t  „,„  ik 


!«l  •■taohiaa.    (Lt 

nicht  will,  nn 

a  tU,  M  DkM  dat 

sau  >U.    (Prn.  ia%.,  IM.; 
Tn.-.  SB  iDaKi«  tont  «t  aiti  qua  >lu.    (Itraat: ;  11  .m.) 

59  Han   ainsa   viel   leiden   oder  friui  sterben. 

Sciwttcl.  iiu*. 
Dä<k.:    Man  ikU  aaoM  Uda  «llei  tUIia  d«a.    rSr>*a  3S»i 
fro*.  ian.,  n4J 

60  Man  mosa  willig  leiden,  was  man  nicht  kann 

loeiden.  —  /tardmiokan,  lOSl. 
Kitft.!  Wlial  aast  b*  onted,  mort  b«  «adoMd. 
Fri. :  n  (ant  UU««r  eonlat  l'aaii  lani  le  pODt. 
JUm^.:    Bau  at  Uda,  dat  maa  aj  ku  mld«.    (Rlniiti, 

9s  <Ji-uM,81;   H'maU.  llj 
(nu.;     A'     mit  maaJobbltSBi    a«a   labat,    bdkkal  tUrd. 

rou{ .  IM).) 

Gl  Hiucber  will  lieber   lange   leiden,    nm   einen 
kan«D  Tod  cn  meiden. 

Ft.:    FTutOI   aanarlr   qua  monrii,   g'ctt  U   daTlia   daa 
hsmmM.    (Ltre<a.  Il,  MtJ 

St  Hit   ley den   vberwind   man   allea   Tngltick.  — 

Ldima  m,  tu,  l» :  Lthmann.  II.  4M,  91 ;  Anitch.  16<8, 1«. 

G3  'S  ia   besaer  nnracht   leiden   ai   unreoht  Urna. 

(achte*.)  —  Frtmmam,  Ul,  nS,  Cat. 

Gi  StiÖun    Leiden  ist  guter  Sath  ein  Troat. 

Ml..-  Mod  UaUg  ktMt.  ac  mad  bMt.    (-(Vt*.  rf«..  31.1 

U  TU  laid  cn  räd  erlaran  ntxAA  eQti>fliegen  ule 

Garen.  —  Hmuch.  m,  m. 
H  Waa  du  lejden  mnat,  leyd  mit  Geduld.  —  £i>- 

Ur.  lOtS, 


68  Waa  ich  möcht  leiden,  dass  mius  ich  meiden. 

—  pari,  II.  tOO. 

69  Was  ich  nicht  leiden   mag,   daa  hab'  ich  alle 

Tag.  —  Mn.  li.soo. 

70  Was  ^edennan   leiden   muis,   das  kann   einer 

alleu  auch  leiden.  —  Lehmam,  tu,  is. 

71  Waa  man  nicht  gern  leidet,  kommt  una  nm  so 

härter  an. 

II.:  Baddiapia  il  mal,  ebl  oontto  11  mal  il  >d*gaa,  n* 
■llarla  Im  aiata,  ahi  al  nnaiBB.    (Oaal,  IWu) 

72  Was  man  schwer  bat  gelitWn,  daa  ist  liemach 

efiaa  in  gedencken.  —  LAmmm.  m.n. 

Lai.i    Qaod  fait  dtUBB  paU,  BaBlniiM  dsloi  «al.    (PH- 
Uppi,  II,  U1.J 

73  Waawil  mit  einander  leyden,   kombt  leichter 

an.  —  Salt,  MS. 

Lat.:    Qoaa   mala  cum  mnltla  paÜBnii  larlsta  Tidantnr. 

(Smor,  ■»!.) 

74  Wenn  wir  leiden  spott  vnd  Pein,  so  wollen  wir 

alle  Christen  aein.  —  Eyrhng.  m.  4io. 

75  Wer   allein   leidet,   dessen  Seele    am   meisten 

leidet. 
78  Wer  leiden  kann,  wird  Frieden  han. 

AMiBlleb  dia  Aiabec  Cahiir.  iKi.  War  aUai  latdat, 
waa  man  Ihm  aatligt,  dar  bat  aUaidlagi  ran  aiaat  Oa- 
— ....._.  .., . —  yrtad»  ood  Buha. 


dia  Obren,  der  hat  ein  Reigen  mit  den  Tho- 

78  Wer  leiden  mag,   dasa  «ein  Tisch  knapt,   sein 

Essen  reucht  vnd  ein  bösa  Dach,  «uaa  auff 
jbn  regnet ,  vnd  ein  Kieselstein  iin  Schue ,  der 
mag  auch  aein  Fraw  hin  leihen.  —  Gmtr.  iii.im: 

Ldmaan.  II,  «»,  M£:  Euileiii.  «1»;  Simmdi ,  ttU: 
RtiiubtTti  1, 111. 

79  Wer  leiden  und  achweigen  kann,  iat  ein  maiatar- 

licher  Mann. 

80  Wer  leidet,   dass  ihn  drückt  sein  Schuh  vnd 

jbn  sein  Weib  im  Wainhausa  sacht,  der  ge- 
hört wol  recht  ins  Ifarrenbuch.  —  Pt*ri,  11,  ni. 
Sl  Wer  leidet,  der  gewinnt  zalatzt. 

82  Wer   leidt,  dasa  im  in  sein  c^gen  hanaa  regnet 

oder  schneiet,  deis  erbarmet  eich  Got  nit.  — 

Franci.II.  IM*'. 

83  Wer  leidt,  der  leidt,  wer  reitt,  der  reit't;  m 

Glück  nnd  Sieg  iat  immer  Zeit.  —  Opd.  nt. 
S4  Wer  leydet,  daaa  sein  Tiach  gnappet  (wackelt), 
der  Öfen  riecht,  dass  e>  durchs  Dach  in  aein 
eigen  Hans  regnet,  dasa  ihn  ein  Stein  im 
Schuh  drückt,  dessen  will  sich  Gott  nkht  er- 
barmen. —  SiUar,  i«a. 
tTm  dla  FatabMt  «  itH/iB.    Vt}.  KiM,  Dit^dtulieU 


..-  Qal  albl  maqnaan  gnlltonUt  —  4«  dornt  «omplnitni. 


higoa 


,  wenn  ek  nt  dem  Eau- 


.     ma*,  

«talle  kome,  dai  bmaet  mflk  ak  nicb  lien  to 
mögen,  wenn  ek  ut  der  Kcrken  kome.    (Gn- 

bnkaitf.J  — -  Brtm.  SvmutlK..  1914.  i:   Sekambaeh, 


80  Wer  nicht  leiden  kan,  dass  jhm  Gott  saltie,  der 
sey  mit  dem  Eaangelio  TBverwMren.  —  Ha- 

nlKA.SH,  W. 

87  Wer  nioht  mag  leidaa,  Dwcb'  auf  seiner  eige- 

nen Oeige. 

88  Wer  nicht  zeitlich  leiden  wül,  Will  (wird)  ewig 

sterben. 

/t..-0  patlra,  0  motir«.    ffuimlla.  1«,  SJ 

89  Wer  nichts  kan  leiden,  der  kan  nicht  bleibes. 

—  ftlri.  //,  7«. 

Di*  Tanatiac:  War  ^ohl  laldat,  abanriodat  alaht 
(R^n,t4rg  a.  UW       ^  (^OOQlC 


33  Leidenschaft — Leidlicb 

90  Wer  selber  geUtten,  verat^t  die  Leiden  an- 
derer. 

Sla  BnvunMkeD:  Woiii  mui  gtlittta  btl,  lit  man 
nm  HltMfahl  gmalgt.  Dis  Polan:  Ww  dl*  HtthadH 
DJ ._tv —   1...      i,[  frtandiich  gagsD   Tnmda. 


•rduldst   lut.      (lüiii$6trf 


DI*  Büllndi 
tlM  nn    Mlb 

II,  J»J 

91  Wie  »ui'b  leiden  mag,  io  soll 

—   K«iie,C81$. 

92  Wo  man  blos  gelitten  iat,  moES  man  nur  eelten 

Undehn,  and  muu  doh   da,  wo  sie  einen 
nicht  gern  haben,  nie  lassen  sehn.    (PaUi.j 

93  Wo  man  leydet  in  des  Herren  Forcbt,  da  ist 

Reickthumb,  Ehr  vnd  Leben.  —  Agriaiia  il,  ms. 
*94  De  mögt  sik  liden  aa  de  Kukuk  nnd  de  Söben- 

dOnk.  —  Ditrmutni.  lU. 
&o  lug*  Dkmllota  du  SlebaogiUlni  KihelBt,  ruf)  <l*r 

Koksk  nicht, 
*9ä  Er  leidt  die  geltaachL     (B.  OnlduW.)  —  fVDiuJt, 

*96  Er  mag  nit  leyden,  dos  die  Sonne 


Bcheinet.   —    Tappitu 


!»• 


.  i«i>. 


aitfrittuch   bei   Eielf 


tat.:  LlTidolaa  Phoaban  apiino)!!  Inrldtt  ondl*.  fnm., 
TB4.J  ~  ZoUul.    (TappiMi,  IM',-  fküifpi,  II.  1«4,J 

*9T  Er  will  nicbt  leiden,  daaa  armen  Leuten  du 
Brot  »obmeckt. 

Z>«.-  Born  *1  kand  Ud*  at  tatUg  folk  b«*Tl  bf«  m*d  >Ib- 
(fm.  don.,  W.J 

•98  Uden  wat  de  Winterroggn  litt    (Vittf.j 
*99  Sik  liden  möten.  —  oahntrt,  m". 

Bain  Lalden  T*riahm*r«a. 
Leldenacbitn. 

1  Dat  lind  Leidenschaften,  sAd' Hftrtel,  dör  lepen 

em  de  Hiunel  weg.  —  Uotftr ,  uo. 
3  Die   Leidenschaft  itt  ein   reissend   Thier   mit 
scharfen  ZUhnen. 

Ad.-dniite*.-  A  J*m-tii>i*  (boi*  iMldtniohafl)  nll  an 
•iaenuil  (od*r  Mpparntn)  Pn^  (polalish;  Hanl, 
Schsaau,  Usr  Oabiii).  Ein*  hetligt  L^dmiflhafl. 
dl*  lo  labwir  iB  baiahmsB  lat ,  ala  bltH  ai*  als  »itna 
od*r  kupfani  Gabiaa. 

3  Leideusonaft  nur  Leiden  schafft.  —  Idru.  i7U: 

SimnA.  €3tt;  BTaim,  I.  »3t. 

4  Ohne  Leidenacbaft  keine  Haldenachaft. 

*5  Seinen    Leidenschaften    den    Z^el    schiessen 

iV*..'  IitolMi  la  brfd*  t  in  pMtloni. 
Laldenacettlirta. 

Wer  einen  Leidensgefährten  hat,  fühlt  seine 
Leiden  nnr  halb. 

Fri. .-  Ilol  D*  (OBlb*  paa  Mal ,  n*  aimlb*  paa  tant.    (Btin 


I  De  Lider  behllt  dat  Land.    rn*iit.;  —  Sdi 
m.  M:  BiOmali,  III»:  todidmUca  b*i  Simnti,  t 
KSrtt,  ITU. 
Duduuohnldlf)  Lddmda  iKgl  am  BsdadsTdi 


3  Der  leider  behalt  dat  teld.  —  Unwcii,  iiut,  u: 


>1  eiatt  Bod  waft,  aaeliffiitdf,  damStU«,  aill  dar 
iMBb«l*Btwia  dar  Faltekhdt,  dar  VtintaiBiif  odar 
al«lraB|i*ls*l*ldlt*Znns«M*ohBalahlBilaiilia2iuca. 


TailMnafi* 

*3  Hi  a«  to  leidag  üQs  an  Faai  (FDchi].   f^mmm.j 

—  Hoipl,  vm.  Ut.  ST. 
tftHtllflh 

Wena'i  leidlich  ist,  lo  toll  man't  loben.  —  Stn- 


Leidpfoston — Leihen 


IieldpfMtMi. 

Leidpöste 


(AoSli  II,  1 


lidpöste  statt  am  längesten  (oder:  ilat  u 
fastesten),    (»euf.j 

Dam  Sinn*  naiih  =  Hoffatod  tUtbl  nicht. 
Z.eler. 

1  Die  Leier  iet  in  guten  Händen. 

2  Die  Leier  klingt  auch  in  der  Finstemiu. 

3  Es  geht  in  einer  Leier  fort  —  Kiru.  m*>;Mr. 

aitt.  Il,  in. 

Immw  In  *lB*r  Wal**.  d*D  altaa  Qi 
Engl. !  To  hatp  apon  tb*  aam*  aulnB. 

Frt,;  Cala  Ta  laajoara  1*  mAiB*  traln. 

4  Heue  Leier,  neue  Dreier. 

Dm  Nane  BatUlt  Obarall  d«m  Volk  am  baaUa.) 
£<■(..-  P*n*]Dp*>  ttUm  i*t»ci«.    (EiHttin.  «19J_ 

b  Wat  er  am  Taee  verdient  mit  der  L«ei,  du 
geht  bei  Nacht  wieder  in  den  Wind.  —  £«■ 

lein,  110. 

•e  Er  bleibt  bei  einerlei  Leier.  —  Benit,  n. 

*7  ^  ist  immer  (dieselbe)  alt«  Leier.  —  iiapr.i.M: 

Eii«lBin.  UO;  Simroct,  sm;  /traut,/,  im. 

InuBar  dsraelba   «iDfotmlg*  OaauiB,   daa  alM  IM 
di*a«Ibaalt«iuidb*k*DDW  Sache,  Klag*,  Bad*«,  aa. 

Frt.:  Cait  ta  cbuioo  da  ricwb*!.  iLvUnf,  MU  - 
C'aat  DOS  rosa  d*  ilelUl^  o'ul  loaJoDn  Um(«cua- 
aon,  I*  inADi*  r«rraüi.  —  ChoHa  oani  fbit  Tabattaaa.  — 
Cbau  T*ohaDfl«a.    (MaiKn,  W.) 

Lat.:  Caalllanam  eudam  amia.  (iiiHtin.  4Mi  Sf 
bald,  6i.)  —  Craoib«  rapttila  oocidit.  fifinw»,  »M.>- 
Eadnn  obarral  Chorda.  (Sbtiu.)  (Saiutly,  IM;  tU- 
Uppi.    I.    IKi    Srylictld,    113.J  —  Xandem    sanlluM 


8  Immer  die  alte  Leier  haben.  - 

In  Gnidtn :  Arac  fort  ana  Itira. 
Frl.:  11  na  atll  qo'iiac   not«.  —  II  shanU    tonjout  n 


-  Sdiipf.tH- 


:   BIdMar 


1.   f*- 


*9  Jede  Leier  bat  ihre  eigene  Weite. 

Frr.:  Ghaacime  viella  aon  dnal  nlaiat. .—  Chaavnna  rial^ 
fc  aon  lonr  plaint  aon  danll  at  dolooi.    {LtrtmM,  U,  ttt-l 

*  10  Nach  eines  andern  Leier  atimrocn. 

,.Ich  vi)  der  arata  'tja,  dar  aolchaa  auf  aieb  bIbM 
lob  valu,  daa*  manohar  Mai  nach  Daln«  Ii«i«r*tta>I-" 

(K.rur.  17»hj 

"  11  'S  is  og  immer  £ne  Loire  bei  em.    fSoU«.;  — 

FrommaiiH ,  III,  lli.  iSÜ, 

3  sohl'  ich  ihn 


1  Es  ist  ein  schlechter  Leiermann,  der  nnr  ü 

Liedlein  kann.  —  Coai.  ii«, 

.Xaiil..'  Ha  ia  a  bad  mnaloian  (hat  oan  ilns  bat  OBtHaf. 

(tiaal,  UU.J 

2  In  des  Leiermaniu  Hanse  tanzt  jedermann. 

1  Bässer  geleierd  als   gefeierd.    (Trwr.j  — .  Lam, 

ITS.  S;  Firmmith,  tll,  Ht,  »:  t^  Umatbtrg:  Fnm- 
nUHia,  1/,  «S,  U:  für  die  Scluim:  StaermtiiUr,  W; 
Koehiailtäi  M  Stmroct.tSfT:  Bnum,  I,  1». 

Bataai  lanfrum  odar  «solg  gaadgaltat,  i 
atthis.    B*i  Ulaii  (T)  h*ii-*  —     ° 

Salbaart.    Ob  diaa  Dmckfehl  _         

erar  QcdaBk*  IM,  valaa  loh  Diaht. 
£■«'-.-  B*tt«r  I«  b»  Idla,  tban  not  wall  ««ooplad. 

2  Better  g'liret  als    gVret    fLiatm.j    —   sdMn«. 

II.  341 ,  a. 

3  Was  ich  mir  selber  leiern  kann,  dam  brsnch' 

ich  keinen  Ldermann. 

4  Wer  immer  leiert  Einen  Ton,  der  hat  nnr  Spott 

nun  Lohn. 


tat,  ftla  gar  nid 
»ai  Bal^art,  ■ 


Dudeldndel  Leiersack,  moi 
Leibe, 


irgen  itt  ein  Feiertag. 

Kladar. 

Leihe  geht  vor  Eigen.  —  Gnf,  Mi,  m. 

Haah danlaohRB Backt  naaa  daran*  ■rwabartlMr 


baachlao.  «all  ar 

Kr  Biiaa  d«  JIM     .  _ 


ita,  aladlaaarbaaa«*.   (S.MiaOK) 

r  ■-  B.  In   aalnaB  BMht  (o  lanp 

Kode  IM.     Ia  d« 


i*tliTntr*B  m   Koi 
lal  tu  XlitB.    lßl—„  ,  .,  „, 

Leuten. 

1  Beim  Leihen  Gott,  beim  Wiederfordern  Hanker. 

Ft::   Ab   prtlar  SKn,  an  (Midn   dlabl*.     (EHMnf^, 
"'■'  «:,.c==,L,OOglC 
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Leihen 


3  El  ist  nicht  gut  leiben  Leuten,  die  ins  Gelobte 

Land  riehen. 
3  Leihe  deinem  Frennde  und  mahne  deinen  Feind. 

—  Batuth.iaa.  *8;   Peiri,  B,  *»;  Pitur. 
T^*Dt,    im^UdaiumimPtaanttt* 

1  Leihe  ich  nicht,  so  iat'i  ein  Eom,  leiheich,  so 
ist's  Geld  verlorn;  doch  hesser  der  erste  Zorn, 
denn  Geld  vnd  freund  zugleich  verlorn.  —  Ha- 

Ihot.  IM^ 


:  Kiaponai,  t 

-   -  r,  I7SJ 


.1  H  a'»,  nOD  toit;  »1  t<wl, 


5  Leihe  ihm,  es  ist  nichts  za  TOrlieren,  man  darf 

nor  auf  das  Wiederkommen  -warten. 

tmi.:  KBiprHtulr*aiasebTiutai««aobTuta,nioteBtOi 
«•Unto,BioUli«iuI,liilBlgoiiu>rul.rSi>t>iV/, 

Brmi.!  QaiMi  pmto,  dd  oob»;  j  li  cobm,  nc.  (od 
ü  todv  so  liit.    CAS*« //,  »l.J 

6  Leihe  3im  und  scherze  mit  ihm,  so  verlierst 

da  gewiss  bei  ihm.  ~  Bunäkarit,  IM. 
Ttr  uit  dm  3oliikl(lii«r  ubant ,  Ttillart  oft  du  Stliis. 

7  Leibe  nicht  dem  Thoren,  er  bildet  sidi  ein 

gehöre  ihm.  —  Buriiharii,  71», 

8  Leihen  bringt  Renen- 

9  Leiben  ist  verderbUch. 

FOi  den  Lilbn  «I«  flu  den  Botgar. 
HU.:  lü*  hOBT  nr  Obal  lalha,  dH  laj  slB  pOMar 
(WaUtmiUTW.)    (ZinftrH,  SOJ 

10  Leihsn  macht  freimd(schaft),wi«derfoTdem  macht 
feind(Bchafl).  —  Fnnuk,  /f,  IRS**:  Airi,  l/.US;  HdI- 
Ittberg.II.li:  Ltlimma.  10S.3;  latiniarfll,  11;  Lth- 
Aoa. //,  119,  IM.  IfMcft^TMcft,  lli;  Süftmk«,  1»; 
Salier,  M«;  JinrMk,  Sitt:  JTdrt«,  SIW:  SniiM.  /,  ms. 
Laiha  Jamsnd  abM  Ualna  Boome  Oaldaa  nt  aloeB 
T«B,  nluiaia  Um  In  nehl  T(««D  kn  dla  BOokHUBnB, 
nrt«  acht  Wochen  nnd  Tarlsng»  nsch  alneu  VlarM- 
]ah»  dU  Zahlong  bMUmmt,  nod  der  rslnd  iit  tarttg. 
„CUna  {TDD  lUnitattl  «oUtaeiaem,  der  ifaauupncli, 
Bllbta  lachen ,  ■•gand  ;  Wen«  da  mein  Feind  vlreil, 
irolt  Ich  dli  «el  lej-haD,  dann  maobt  iob  dieb  dnmll 
■UD  Vranadi  «eil  da  ab«  mein  Freund  blat,  au  lob 
dlah  aicbt  mnoi  Peind  maohen."  (anttrtf,  /,  SSO.J 
aikm.:    Füji^  iioi  piSUl^,  npomenall  ntpMtelr.    (Cf 


"—  -    *  -    "rfilar,  anu,  »u  rauor 
S  D.  U6t.) 
■  Bditl  Jlnl  prialele, 


an&eml.     (Ltndret , 
rjatj  napUktale.    fdi 


(Saal,  US.)  -  NoUsom  Tulpe  iniia amlnllUin.  fCluof. 
M,  äl^H-  Qol  dal  mataun,  amioDm  landil,  Inlmlenm 
•aalt.  iBindir  Jl,  MM;  /..Ina«,  Itr»,  S.  _  Ul  nnna 
•Bst  roorta,  adii  lei  taddlt,  ilqnii  qnid laddit  aasonn 
habend,  s.l  gralia.  f  JIb-«..;  fehiUppi,  11,  U».) 
Ma..-  Chceai-li  pnijKtaU  attaoij,  planledij  ma  polraa 
—  Dawaar  itkoma  blaa^  nasoBa.  —  Slaaalk  poSj- 
ea^fo  mmianf,  oddaä  maj^  bladf,  (Itiutan,  !KJ  _ 
PoirBMk   a    pnjjaeiela    «ayni   niapnjJaelaU.     fAfa- 

11  Leihen  macht  Freande.  —  Sumrack,  stw. 

K-i. .-  Asl  an  prSMr,  anonnl  u  rendre. 

11  Leihen  nährt  die  Feindschafl.  —  BureUtatit,  los. 

13  Un  maokt  Fründschopp,  maon  (mahnen)  maokt 

Findsohopp.     (iUmarkJ  —  DmnaU,  irr. 

14  Han   nross  keinem  leihen,  vor  dem  man  sich 

mnM  neigen. 

DanuB  wollia  «In  HntMucbar  atnen  Jnnku  kaisan 
Hai  auf  Borg  an  Kant  geben,  «all  ai,  wl«  ei  aaota,  aala 
Haupt  nlebt  Tor  aalaaB  Hnta  anIblOiien  mllla.  Dia 
Tiaüoaan  bebanpten  aber,  tnan  leili«  nni  den  £ad- 
cbaa:  Ob  na  ptM*  qn'anz  rinhea.    (Baint  U,  <3J 

U  Man  aoU  leihen  mid.nichts  hoffen.  —  Ttafltr,  ti-. 


Im  HlMUoban 
a«Maki»M>  ala  "^ 


—  Baetat  dea  Hiltalallan  galt  allaa  Sla- 

la  Wnsbari  aua  lOUta  laihaa ,  ohne  datu 

•twM  >s  «maitaa. 

Wn.i    A  aspTnatsi  eoBiln  ganaaln  «t  an  Tandre  flli  da 

patalB.   —  (teiconqDa  prSM  or  an  aialnl  dann  ehoeaa 

a  päd  «MteaBSBt,   laTOii  raml  at  l'aicaDt.  —  (isi 

pt«M  k  l'aal  p«rd  an  doabla.    (Jfaitm ,  US-J 

^ä..*  QDjan  pnata  al  amigo,  eobia  un  enaoögo.    (Mai- 


Leiher— Leikanf  26 

16  Uit  Leihen  gewint  man  einen  fi-eand,  mit  wie- 
dergehen verlsurt  man  ihn.  —  Pttri .  II,  trs. 

11  Hit  I^hen  macht  man  Freund,  mit  Fordern 

verliöi  man  Gelt  und  macht  ihm  Feind. 

Buttr.tl». 
^i   mÜ^  fP*^"'   S""    andlra:    Badda.      (PUlippi, 

18  Tortheilisch  gelihen,  vntrewlicb  bezahlt.  —  Mi- 

■ücA.SU,);  Peiri.II.Mi. 

18  Wem  man  etwas  leiht,  von  dem  mnss  man  sc 
wieder  erwarten.  —  Craf,  «0,  nt. 

20  Wer  jedem  leihet,  der  kommt  boi^n,  beladet 

sich  mit  Sorgen. 

DOM.:  Hto  iod  laaner  til  hrer  aom  dar  borge  tU,  lad« 
god  TllUa,   man  Udan  Tiiidoin,    r^V».  das..  Se».; 

21  Wer  leihen  kann,  ist  jedem  Borger  ein  braver 
23  Wer  leihet,  der  kanfit  jhm  offt  einen  Feind  mit 


seinem  eigenen  Geld.  —  J 

£11^..'  Ha  tbat  dotb  lasd,  doth  1 


I  Wer  leih. 


!a  Wand  loead  d 


liln  goad  an  lijn  Trlend. 

it  einen  Wann  im 


BoU.. 'dI*  od  barg  geaft  Teil 

34  Wer"  leiht   ohne  Pfand 

Verstand. 

^wl..'  X,and  and  loiei  ao  plaj  lOala.    (BeHm  21,  il(LJ 

2Ö  Wer  mcht  leiht,  verhört  die  Freande,  und  wer 

leiht,  der  macht  sich  Feinde. 
'  36  Darauf  leihet  kein   Jud  einen  Beller.  —  Uayn, 

U,  TS. 
Lalkmr. 
1  Dem  LeihOT  geht  man  entgegen  bis  vor«  Thor, 
demForderer(Uahner]  scU&gt  mandieThur 
von  weitem  za.  —  SaOa,  ao* ;  Kint,  siu.-  sim- 

nut,  SSM:  Arasn,  /,  m». 

3  Den  Leiher  sucht  man  viele  Heilen    auf,  d«n 
Förderer  wirft  man  die  Stiegen  herunter.  — 

SttikT,  304. 


1  Wer  kommt  ins  Leihhaus,  der  kommt  gerupft 
heraus. 

Beil.:  Da  lombaid   la  de  boomgaaid  der  Herald.  —  Da 
loutard  lisanaTloUeUit  «älalienkail.    (BamUmJi, 

*  2  Auf  dem  Leihhanse  Gevatter  stehen.  —  Brava, 
l.na:iant,sua. 

Saaban  gegen  ein  Darlebn  lerpraodel  haben. 


E^ 


Leikanf. 

•Wir  haben  all  des  LeikaoSs '  getrunken.  - 

riHg.  II  ,  «Tl. 
')  L  ■ 


t  Leib-  od«  Leinkanf.  Bin  OeUbniia. 
„,„.  .«B  AbioUDBi  elnaa  Handala,  ein  TtubIe,  anA 
wol  Sobusaa  aar  Feier  nnd  au  Beaeiobnoag  {Befgatl- 

SLDg)  elnaa  alDgegangeDCn  Kaufi,  (Sciametiui ,  UTO.) 
lIialdeDtiob: derTarkoof ,  U» nteb  Sciinilitr  lh,iil\ 
lerohauT,  vom  altboabdaataoban  Ud,  elgentUoh  lldu 
t- Trank,  Obilweln.  (VgL  Ifaipaad.  *4.,//.M.l  SiJäi 
Orimm   (BteHiaUtrlkümtr,    19IJ    lit  die  bUbeala  ni- 


kondllobe  ] 
1S*S,  -    ~ 


fallt  I 


Daa  Ouitner  WntlmMaU  Tom  K.  Jnll  18»  (nt- 
lan  Aitlktl  ober  daa  Lafkanftrlnkan  in  Deutaeb- 
j  — K.  j_  ot^mng  daiaalbenwia  d«n  tI  " 


andern  fiitten  im  Iforgänlande.  Unter  den  Völkern 
Aileni  nndAlrtkaa,  halail  «■  darin,  baalabt  aelt  Jabr- 
Uoieudan  der  Qebraush  mit  Brot  nnd  SaJa  oder  anob 
ainara  Oelilnk  PreDodubaftabaBdalaia  aa  asblieaioi 
nnd  Veralsbanngan  dar  Tiena  an  gaben.  Gasa  das- 
aalba  tritt  nna  anob  bei  den  Völkern  «mrlKhen  gtvra* 
mei  (Knaien,  Polan,  Wanden  n.  a.  ■.),  denn  Wieg* 
bakanntUob  In  dan  aadllebaa  Prorinaan  Ailmi  (■- 
j— 1   ^-.    __.   ...     _j  2Bit  dar      ■ 


r  Bllgenielni 
Hl.     Namanl 


'n  Voll 


Brot  nnd  Sab  als  Zaiobni  dn  Tres«  bM  Oalaganbatt 
der  SiAlleamuu-alBaa  Rbabnadaa  an  gehiuaban.  So 
pflegt  I.  B.  In  dar  Segand  Ton  B  -  "  ' 
dliobe  Fran  dan  Tag  naob  der  B 

■*- "--noag  bagagr   -■ 

der  Lanaita  ball  atrang  da 

aalt«!,  dla  od  drei  Ma  tiar  Tag»  d 

Sali  nloht  Tom  Tlaoba  kommen.    Sana 

alnfltoadlah  ganommaMf  Trank  BMai  dan  BkwsMOa  «U 


Leim  — Leinutange 


ZfiohtD  dir  Treu«.  Xla»  onlM  lehlHltoh«  Crkomd« 
gibt  difUi  eiaas  9«loa.  Bin  Biller  Nuieni  Staphui 
BMbta  Imlfth»  IIN  AnirrOsha  %ul  aüi  Out,  walchM 
dB  fwimt  Eul  IsiwlutU.  Auf  iat  ngluaadui 
B«an  Htlarloh  TmollMliiDg  ublte  Karl  dMn  BUpbaa 
It  Uirk  und  dlttar  nual«  galabto,  d*»  *r  baÜBtai 
OntDUwlidTC  turOokfordwn  «oll«.  DubU  dl«H>  Ter- 
utnban  DDd  Btsdnli  


trlBklB.    Znm  OlUi 


Bläht  «Iwk  doiob  *ln  8t«ap*lnDi<r 
dar  B«m>8  behld 
Jn  Olai  Wauw"  aa 
sab  n  raehMt  Z«(t 
1  Hau  aa  aabaan; 
.  Banos  and  aalnaa 
.  XTrapranfflloh  war 
~  -LlMtl      


and  dluan  trank  at  dann  tst 
BarooaB  anin  Zaaffnlii  gaaan 

alia  Waaaar  dai  Zaichaii  dar 

uan  daiD  aodara  Oati«Dk*.  Bai  daa  BcUaaian  •-  B. 
•taod  all  loldiai  QilobBlaaiilolua  dar  Halb  uhaga 
In  Gabciaobi  tm  I>aaf  dar  ZaII  trat  Blar,  ipitsi  anoti 
Branntwalii  aa  dia  Slalla.  Di*  Sllta  alio ,  aln  oaaibaaaa 
Wort  naah  arfol^Mm  Abichlati  «iaaa  HanaaU  »dir 
0«cUru  dnroh  alnan  Tniak  Biar,  Bnoatwals  odat 
Waln  n  briiftftJ««D,  dia  LUkut  trlnkia  haHat,  lit 
•iMHbialla.    Wanr — -" •-•--     ■• -- 


. >r  Aaidnuik  Mach .  VMdl 

koBwl,  daai  dli  AbitanBaas  du  Wort«  •iLal" 
althathdiatiobaBlidaKTnuik,  ai  ~    -  - 


dai  Dalargi 
Man,  all'' 


i.  Jedar  glitt  aanh  di 


■  vTo»«a  fiu«"  ^ 
iidamToilubawii 


1  Jfoi   am    dam  Leim,  aagte  Dietrich,   da  der 
Benel  brach  >  ftla  er  liäi  duaufsetst«. 

Taraalaianiig  daiu  aall  tolsaadar  Torfiag  gagaban 
habn.  Ka  Aatbaa  daa  J^raa  1H8  abarbraabla  alna 
Bapntatioa  dar  traagibliibanaD  AaUofir  daa  ant- 
IbKBtaB  KufUntan  TonHaMaa  davMlbao  «taas  Throa- 
aamL  Dar  FOnt  dankM  und  lagu  iiua  BohlaH .  «ab. 
land  ar  ileb  »nt  dia  Bnaol  alidarlliai:  „Bo  irahr  lab 
Bisb  Uar  Im  Kraiw  «aar  Sapotatlan  stiisiT  Oalrmaa 
aaf  dla»B  Baual  aladirUaia,  ward«  lab  aiioti  bald  In 
nStaaUnladn. .."  Hlllaa  In  dlaaas  Bataa  bnah 
ilarMIUU  iDaamaien.  ,~  ~ 
uaUB  in  bilMn;  asd 

Bül  diD  Wortin :  „noraiuaeiB  iiaiBi'' *or- 

1   Babo  dia  Sapuutlsn  TladarholWi  „Vit 

aaaaaBuaiBl"    (Birtcittetr  Iiiumf.  lW»^yi.  IK.) 

3  Zu  viel  Leim  hilt  nicht,  aad  mit  su  viel  Wor- 
ten richtet  m&n  nichts  an«. 
*3  Du  Reht  aus  dem  Leime-  —  FriMUFur*,  nu. 
*«  Der  Leim  Ult  (hielt)  niobt 

Snfl, :  Tbl  alaa  did  aal  hold,    f AsIM  //,  inj 

•  (  Dou  leb  a'r  n^a  Leim worm  machet  puricUtri.) 

All  DraboBf . 

■6  Man  könot«  Leim  aas  ihm  siedsD. 

*T  Hit  jemand  am  deo  Leim  (ancb  Lam)  fahren. 

—  idul.  daür. 
Ihn  hlntargahan,  batrUgan, 

Lalman  (■.  Labia). 
I  Du  veritebBt  den  Leimen,  aollat  ein  Hafiiar  war* 
den.  —  iruii«r,  tt.  IST. 
■3  £inem  den  Leimen  (i.  1.1I1B  sj  klopfen,  wie  die 
Baaler  den  armen   Qecken  im  Loobe.  —  n- 

ichart.  Cwc*.,  in  SIiuut  .  Vtll.Ut. 

„Waaa  all  lalcki  TadiriHiad,  h  bbM  Baa  Ja  das 
laTiaaB  Uopfaa."  „Ted  abil  ji  arit  dai  Bar  aampSaa, 

aaehaoabTilbHi  daa  larnaaUapffan."  (Mimtrr,  Hi., 
IB  A#tf«r,  /P.  W  B.  tlt.) 

■Do«  ii'm  aii  Laimled'r  g'krooha.   (Oiten.-SMn.) 

Daa  bu'ar'alak  ■■/  dlaSalta  fMMaU.    (B.  FUok«.) 

*  1  Dt  eu  ena  r&et  an  de  Lünrotb  kamen.   (Baibwt.) 

Kd  Bohadan ,  dorab  Ual  abamrthaUl  wordaa. 

*3  Sich  aöf  der  Leinimtlia  fanfw  laaaen. 


■£r  ift  «in  rechter  Leimn»der.    (FrmOLtimM.} 

b  ObirAatandeh:  A  raskta  Lalmalada  •■!&,   d. 
B  oataabtlgar,  apalblaebiT  Ifiaaiili. 


1  War  mit  dar  Leimitang  bisa  mm  allflr  kioCt, 
Aar  erltufil  «ia  Harren.  —  Ukmam,  «oa,  u. 
*S  Hit  der  LeiButange  Ituffen.  —  SimfHe..  u>,-  cnm- 

DMlihaaM*.  I'ifabiäd.  U. 

BaToa  web:  .UaMlbnalar.  (StivUc..  4UJ  In  Fon- 
■■ra:  Ha  Hpat  bl  da  UmUaat*.  (Sümirt,  tn'.) 
..at— <»  lab  «laalt  dir  li«i»W»ag«  aalafla»  "  (Ortm- 
-     "     ■ „l-aJirardla^i  wahr  TBd 


lanltilmTWar  nU  vaaidaM 


(Oryti,  Tt.  l»!  aMUT,  UI.  V-., 
ail.i  S4  iaut  BM  da  ui«il»M.    (BHMNaWf,  TJ,  HJ 


Lein  — Leijisunen 


2  Lein,  gee&et  auf  Patronell,  wachiet  UDg,  ■*■ 

fUiet  ecbnen.    (Weuprmi.)  —  BwM,  m. 

3  Lein,  sasäet  Morientag  (2&.  Uiiz),  «rot  da 

Naob&oattrotaanoiag.  fwetpmit.)— »>**■»■ 

4  Lein,  geaiet  fiophientag  (15.  Hai),  ftati  nr 

trefflich  wacbäen  mag,  säet  man  ihn  Vw- 
mitti^;  doch  gea&at  am  Sami-  (oder  Nick- 
init)-Tag  nur  ein  Knötlein  gibt  Ertrag.  {"»■ 

prfH.)  —  Botbil.U. 

5  Lein  liegt  ticb  ed  Seide,  Wolle  mm  Wott  ß'-J 

LiaBMwlid    baaiar,    Will*  gabt  dunbUwa» 

6  Wann  der  Lein  alt  iat,  mnu   er  reina-  -* 

SprutB*Mrfar(sa,  «u. 

VsB  d«a  nuttna  UlBlIimi,  daa  bIb  Wialiil  » 
larer  •auara  Tarbaitaiiu  aof  dia  filHA«  laaua  Od- 
Maa  bat. 

7  Wenn  der  Lein  iat  geaäet,  ond  wird  dann  ttf«- 

eet  (geegget),  und  gibt  dann  wenig  B<gaai  ^ 
gibt  dam  Flache  den  3^en.  —  faiiniB.  nil,>» 
S  Wer  den  Lein  tftet  nach  Vit,  geht  der  M 
quitt;  wer  ihn  abt  vor  Medar  (B.  Joni)  iil 
ein  Narr.  (Oitpreun.J  —  Sttbel.  n. 
;<alaa  (Nama). 

De   Leine   fret   alle   Jahr   taine.     (cmtfi*-}  - 

SduimbacK,  ü.  STB. 

Mail  will  bauarht  bahin,  daii  jahrUob  alba  Iitdi- 
kasginUle  Ib  dar  Ijalai  Tarkaauam.    ( 8.  BubsaJ 


Qlai  WvlB  tr^Bkaa 


*3  Em«  de  lange  Line  Uten.  - 

*3  £!ane  Line  trecken.  —  EichaaU.  iin. 

Dl*  boUtadiaoba  Bvdaaiart  1  XaB  lilMI*  trakkaa,  U« 

--  -     ■■        ■       '       V,  ja,  mil  jlmaBd  «bar  Tü«t* 

(oh  «alai  oiobt,  ob  dio  oWI»«" 

Waha  danialban  Sias  bat 

rLeine,  aber  jed«  an  ein"" 


andern  Ende. 
-  ^:ZIJ  n  ■  ■ 


a  lya, 


ila  aoaat  niigaadi  gafuitoi  baba. 

jalaaa  (AdJ.).  ^^  1 

1  Halb  leinen  und  halb  «chweinen.  —  Frw»**  ' 


hlaabarpraiahaB.    Iramar:  BaaMi  lad  H- 


Lt..-  Bwal  »«BIBI  1 

—  Haratapbrodltoi. 
*1  Ndt  leinen  aein.    (Ohrrtiierrmth.) 

D.  h.  pbnliBh  itark  aalB ,  kOrparllaha  A 

iltaan  1  baaSs  abar  aaeh ,  BBBiaBtUeb  !■  Ob< — 

Baii  fu  Aaa  aadan  Daaoblaabl  bailtiM.  0**^ 
Blniatafla  lUUt  AcJtmMter  iwar  laabrara  Tama'^**^ 
aaf,  «aUabaidit  ab«  nlobl. 

■Er  will  Leinenat  doroh  Wollauea  abUhlen.  (^ 
80  aaal  dar  Idlaoai  tob  PiashtiMWtoaa. 
Lii.t  ItanikaB>(  willacBB  atdartM. 
X,«llMTt.  LI 

Wat  Lainart  nicb   deit,    moet  Laenort  «"^ 
Uten,    (oithm.) 

Er  geht  nicht  gern  bei  einem  Leiofidd  ^ott» 

—  Hmnwk,  aUl.-  tMe,  tTW. 

Aaa  alaar  lahr  labhafl«B  Pucbt  mrm  ■Wofc- 
iL  -u 

Ar  U  nH  )aini  '.   (Praiim.)  —  fVaanw— .  f.  «*.  "■" 
Oallnd.    (Vgl.  «cAkhII«-, /r,  »1.; 


nnd    daa  Dbknwt  V^ 


l  Das  1     . 

Oleiobea  ia  dar  Oelorthle.  rmtnamn^)  - 


19  Iieimr  and  —  Leipzig 

1  Dar  LeiniamGii  mtut  lo  dick  Miäet  werden, 
daai  um  der  Ocka«  mit  der  £nigo  antlecken 
kAiia.     (Siieiikn.)  —  BotM.lil. 


Leipzig 


t  Benar  gute  Leinwand  nutchea  ab  bösen  Leu- 

}  Die  Leinmod  »llein  msebt  kein  0«mälde,  waan 
do"  M*ler  den  Pintel  nicht  ninmi  —  Part- 

t  S\a  lien«wu)d  nn  Fräenslüe  mot  man  nidi  bi 

Liebte  köpen.  —  Schambach ,  II.  »». 

Dkibal  des  •llsn  Otnouen,  wia  bai  udani  ... 
koa ,  di*  Tu-bdikthoDB  onprliDtillch  nui  «in  Kauf  d« 
Fr»o  WM,  10  Ua  d»  Tirglalch  naha. 

i  bt   die    Leinwtuid    nur  begonaeo,   wird   aach 
Oun  diza  getponnen. 
MdL-  AJa  het  UJsvud  txgaDiiaii  la,  landl  Qod  «  EUan 
UH.    (Sarrcbomii,  II,  M.) 
C  Leunrand    und    Frauen,    bäulielt    oder    echÖQ, 
nnn  man  nicht  beim  Licht  besehn. 

Ka  lit  hlai  kiiDrtliiihM  Karitullcht  gamalnt. 
Trm.;  Toilaat  ttoms,  Uidi  on  b«Ili,  piandnDedoit  1 1> 
chBDdalle,    (MrUüitgiT,  itO°.) 

1  Liüiwand  und  Frauen  muss  man  nicht  bai  Licht 

Uecbanen. 
I  8oO  die  Leinwand  taugen,  bo  man  *ie  durch 

ifie  Langen.  —  Par6mia>jm,  itei. 
i  Wer  Leinwand  kauft,  prüfe  den  Rand,  and  wet* 

eine  Fran  nimmt,  icbane  der  Mutter  anf  die 

Band. 
'10  Mit  licinwand  handeln.  —  FrUditirr*.  um. 

Vo»  «iaam,  das  du  Haod  *na  dm  BaisUeldan  b«> 

•11  Wie  koronit  Leinwand  nnd  Sammet  zuiammen' 


Mit  Leinwandhoten  und  Melonen  boU  man  im 
flerbrt  (oder:  Spätherbst)  mich  vencbonen. 

1  Tnchmacliec  herans. 

WaoB  aaj]  durch  dan  varrlaflaDeu  Bock  daa  Hamda 

I  Der  LeinwabsT  schlachtet  alle  Jahr  zwei  Schweini 

daa  eine  ist  geetohlen,  das  andere  nicht  sein. 

—  SpTukuintTlai ,  13. 

XaUai     (>.    d.),    achselder   (■.   d.),  Wabar  Ca-   d.) 
■vu«  fieb«  in  dar  aAnillehan  Matiniiie  nlflhi  sol 

miUclikail  luebt  >abi  gtsAa.  *  " 

S  Die  Leinweber  brocken  Brot  in  Wasser  und 
eesen  es  für  Milchsuppe.  —  ühAI,  DtMUcka  Arttii. 

4  Die  Leinweber  dürfen  Stock  nnd  Degen  tragen, 
aeit  iie  bei  Augsburg  den  Feind  geschlagen, 

'  Lcäoweber  nelimen  keinen  Lriu^ungen  an,  der 
aicbt  sechs  Wooben  hungern  ktum.  —  AiaAi. 

PiWickc  ArbeU. 

Wet  ji  wol,  war  Leipje  '  wahnt,  Leipie  wahnt 
hk\  Pdr^«;  Leiftje  bei  sin  Fro  Terköfll,  Fund 


ZmI  Stabar  and  alo  Oartohaa. 


*ör  twd-nn'n  Oer^ie 
•)  jediaofen  Kmu.  ■) 


1  Aae  LeipxigB  Kindern  wird  entweder  nichts  oder 
etwma  Grosse«. 

An  etBa«  T^/itau  *m  Lttptlt.  ItM,  ab  aUn  Mp- 
gpaalmn  aeaanbit.  _  B4   IH4tmaiti;    Ltiptit, 


1  Lcipag  die  beste,  Chemnitz  die  feste,  Freiberg 

ue  grösete,  Annaberg  die  liebste. 
1  ^■*T™g  ist  das  rechte  Ange   von  Meisisn.  — 

DMaA*  AMUMMn«,  111,  tf ,-  Ba*ut.  M. 

>■>  Msat  •■  aaokFlalai-Altien,E]alii-PBrli;iMTua 
MBSMkMD*BmlB8HhHBlud*t  (VbL  Baitltl,ta.) 

*  Lsipng  ist  klein  Heissnerland.  —  Dnitcht  Romao- 
aumt.  m.  O.  m-,  HiitUrI,  M. 


6  Leipaig  liegt  drauisen  und  Leipzig  Hegt  drin- 
nen, also  kann  Leipzig  nicht  Leipzig  gewin- 


'crg  V,  90. 


naiwT  Fmcid«:    Lalpdg  Utgl  lor  L«lp- 
Mawaadt,  .«an   dla,  «alsb.  nflaoaiD- 


-^BTtldälTaatD.Tiaimda  ibid.' Bai  di^ butatekl- 

KB  Beligarong,  walob*  dar  Entfünt  Johann  PiJadneb 
I^ra  lUT  aber  dai  lalnsm  Vatar  Henaa  UoriU  ga- 
nlMe«  LMpiig  Tarbansta,  liiglt  ^— —  -> —  ■"-—  --• 
dam  jalit  aogenaiintaa  Tfaoiibar^r] 
flos  alna  am  d«i  StadI  ■bsaiohoii 


Kdhi 


•  nilügttafi 

dahtra 


...     B«i  diäter  Oalaggahelt  anliUod 

incti  jaoii  Sprwbvort,  wail  mao  ttgtt,  dar  Knrfunt 
hjliBdiKatainrol  erobara  luonaii.  oeon  aeiD«  Kriem- 
da™"n'b"ua°^'b'"''b''*  1"*'°  ''"'*'' '  ^'  "•'•"» 


ilt  ittlnQeD  der  Haa 


iraban mOcbun, bUten ila Leip.ig abekhllich  Tenthont. 
Sar  ToUellndlgB  Sprüoh,  .»  dam  da.  apriohirdrl  ar- 
waahaan  i,l,  beleil:  Letpiig  Itagt  aniiao  nnd  Lelp. 
^  liegt  drinnen,  drum  kann  Lefpifg  Lelpsfgniclit  m- 
wfnaan.  I>ub  Lalpilg  anob  für  Lalpiig  lag ,  itt  maobt, 
daat  Laipil«  bl«kat  nHb.  Warr  Leinaig  nicht  *or 
laalpilft  komman,  eo  war' Laipilg  w-'  ■-'" '■ 


delle. 
n.:  N«  d 


•am.  3.  1 
irendt«  ul  feouH  n 


tolls 


ndal*.    (BeAn 

6  Mit  Leip^g  ist's  richtig.  —  Kine.  sm  a.  tne, 

Daa  Wort  ward  lueiitim  DreiaaigJUutaanKiieBa  anf 

dan  aiaa  Ou.la^  Ädoir.  üb«  rill^(I.  £,p."?S?)  S- 
tnonii ,  Im  Biabenjähngeu  Erlege  eiaaaart  nnd  nan  asa- 
geptl«t  am  u.  Oolober  1M13. 

7  Ton  Leipzig   aus   gibt's   hübsche  Wege^   man 

kommt  nach  Lause-Zwenke ',  Scbneine-Riethe* 
und  Kuh-Pege '. 

')  Zwenkau.    ■)  Bttüu.    ')  Pegaa.' 

8  Wenn  Leipzig  mein  wir',  wolt'  ich's  in  Frey- 

berg Terzehren.  —  Bgrclmmttger ,  aos;  kitu, ntt; 

A«or„  ;,  51;  Cnler,  I,  74;  Eiitlcin.  *20;  Sfliler,  «1; 
5iRirDcit.  031  i  Riirubtri  V,  90 ;  Dtuliclii  Romameituai, 
III.  a.  Ml;  Sachimgrün,  1861,  Nr.  13,  S.  IM. 

Vlallalobt  dabar  enteUnden,  wetl  Prdibeig  wagen 
eainer  geiuoden  Lage  barobmi  iat.  Anah  anctateia  Mob 
dar  ikobelaaba  Hof,  ali  im  Jahre  ISl»  die  Patt  in  QiM' 
den  ondLelpiig  wmhela,  in  dlaie  g^ennde  BergeUdt, 

ikfurtS, 


8  Wer  von  Leipzig  kommt 
tenberg  mit  gesundem 
ungeschlagen,  der  hat 


Hamburgs,  ItfOncben,  Kanm- 

■eo.    iaambcmtt,'l.  34T.)  — 
ijaDonlldelk  bei  ta  Fialbarg 

Weib,  von  Wit- 

1.  d.) 

□  grossem  Glück  zu 

a  RHit- 


„Dla  laipilgar  Fraaen  lind  fi 


a  Graala  und 
walcha  ihnan  wundervoll 
heu  Belablfanm  daiielben, 
tar  nlcbt  eitt  labeakonnta 
ibildvrn.    Wol  TarataBd  loh 


rdan  abar   auf  dis 
ewOhnliob  -HneaaaS 


id''^' 


10  Zu  Leiptzig  seind  drejr  seltzam  ding,  sprach 
der  fürst  auss  Sachsaen;  da  haben  wir  drey 
klöster.  deren  gleichen  kaum  funden  wirt. 
Die  Klöster,  die  da  predigerordena  «eindt, 
die  verkauffen  ein  gantzei  jar  koren  vnnd 
haben  doch  ke;n  ai^r.  Die  andern  mönch 
daa  seind  barÄsier  observenlaer,  die  toU- 
bhngen  grosse  baw  and  haben  keyn  gelt;  die 
dritten  Mönch,  das  aeind  Angnstiner  Ca- 
nonici regnlarei,  die  tragen  weisse  bembder 
an  vnd  regieren  alle  pfavrun  zn  Leiptzig,  roa- 
clien  fiel  Kinder  vnd  haben  kejm  frawen. 

„Dai  aalndl  ja  aaltiaiiM  Ding,  lagt  ar.  Sa  laiblan 
dia  Aiatan  all*  md  oabaa  JD  daa  gawaaaui.  I>4bb 
Klndai  maohan  on  wMbet  Iat  «In  gto»  ulUan  41001*^ 
(B«.li.  Sckimpf.  LIXII-J  „T3UÖQ1C 


31  Leise  —  Leisten  (Subst.) 

11  Zu  Leipdg  bat  ein  Reicher,   wm  win  Hen 
wüntcbt. 

Alle  dieH  BnrlabwOtMr  bniehra  «loh  oof  dM  «Iihb^ 
llga  I,>iialg.  Bin  ttwH  BUd  sieht  bloe  tob  dlsHm, 
»ndeni  aneh  Tom  JMsign  gnrthrt  folgaada  Bohrltt; 
tHoMig,  BUtuK  SM  ätr  VtrgamgnAeil  und  Ol^MKart, 
TOB  Ä.  CiMnom  (L«^il«  lfec>. 

13  Zu  Leipzig  werdeii  viel  Stiefel  verkauft 

Iit  derSlna  TOn:  Ad  GoTpiue>pru  { Ldb  Zleg  }  T«n- 
dsntnr  mulia  itafliiatia.    C&iAiiiialil  DatBienoltfia  tob 
/oA.  IVu'dHiu,  EndoliUdl  IHt,  Tb.  I,  B,  60.1 
X.elae. 

t  Er  mujs  leise  gehen,  der  Eyer  vnter  deo  Fül- 
len hat.  —  IVln,//.14l. 

Bai  rumtcfuj  (U»):  He  mot  lydlk  gtn,  de  elerhefk 
BDd«T  den  TDten.    COie  teneni  UbI  inb   pl*ntU  ut«T* 

^oIl/gs  uohUei  un,  dU  gt]  dB  eijenn  nlet  bnekt,  die 
gij  under  uwe  toiisb  hebt     fSarritomit .  I,  IITV) 

!  Wer  leiae  geht,  geht  veit;  jedes  Diug  will  seine 

Zeit.  —  SchmelltT. 

*3  Er  gebet  leise,  er  fiircht,  er  trett  in  ein  Glas. 

—  Hflucft,  IGST,  IS  ;  Scaer,  SOS;  Etru,  31T1. 
n-i. :  n  T>  «omnu  UB  pranaiu  da  taupei.    (LtndTOf,  ISM.; 

*4  Er  geht  ao  leise,  ala  ging'  er  auf  Eiern. 
*&  Er  geht  ao  leiae  wie  der  Zepbjr. 

.'6  Er  maobt's  so  leise  wie  der  Pfurer  von  Bunxel. 

fSMu.J 

KHh  einer  >lUn  Ohioilk  Igbls  Tor  eis  pauhBadert 
Jebien  In  BuiuUb  (Scfalailsn)  ein  Pfsrnr,  NMaeni 
IfBglAter  Johannee ,  der  loiaent  leite  ipraoh  Bnd  «bebia 
lelie  anftiBL  Jede  Di«nnUohe  PenoB  redete  er  mit 
„mnnd  mtlii",  Jede  weibliafaemll  „liebe Penon"  Kni 
dleiei  Lelieepreeher  nnd  Lelietret«  gab  in  Dbigei  Be- 
deanrl  Veranlaiiong.  (Vgl.  Bral.  EriiMtr,  IBOI,  S.  Mt.) 

*1  Er  tritt  leiae  auf,  als  trog"  er  Eyer.  —  Voiwr. 

/,  IW:  Braun.  /.  M3t. 

•8  Ganz  leiss  gebachen.  —  ifnmw,  StArimi. 

Wider  die  Kleldemraohl  der  FraueBnlmmei.  „Fraw 
Vena)  mit  taaBiehea  »obSB  lil  ganti  Tnd  gar  an 
lalte  gebachen  Tnd  iit  ana  »Iden  faden  geapuBDIO. " 
„...Sie  (elUe  Fian)  lond  Ja  leldin  kleidet  meaeen 
TBd  haBi«  in  jm  hatui  in  freuen.  Laut  auch  dafür 
•IB  kiltel  maohea  TBd  eelad  Bit  aUu  lelai  Mbashea." 
(KlBUtr,  /,  Ulji 

*  9  Leiae  vnd  aanSt  wie  die  Kata  vtnb  die  heiaaen 

prey.  —  Pitdur,  PiaUtr,  VO,  ). 

•  10  Leise  wie  der  Wolf. 

Schleicht  lUh  laohM  heibai. 
^t.:  n  marohe  t  paa  de  lanp. 
Lal.:  Lanl)  pedibui  iBHdera.    (Bl»äer  II,  Itiii  Kotarin, 

X.aUetT^T. 

1  Ein  Leisetreter  nrnas  in  Holcpantoffeln  geben. 
*3  Eb  iat  ein  Leisetreter.   (8.  Hopfeaheaad.)  —  Paiii, 

FtiOBa,  la.  »01* ;  Btrbtrttr.  II,  tl :  EUrieia.  OO :  Bram. 


la  Iiatmr,  Fneb*- 


Bb  Lltekeatteder,  d 
Z.aiMtrm. 

*Er  will  Frau  Leiaetritt  sein.  —  : 

Ina.  «10;  SaU«r,  301. 


L  Es  llsst  sich  nioht  alles  vber  einen  leisten 

eben.    (S.  Kamm  I  n.  li.)  —  Lthmaan,  itl,  ». 

m.:  n  na  faot  paa  Initar  tont  lamoDda  kiamamti 

(lUutm .  tn.) 

3  Waa  nicht  auf 

Schubl 
3  Wie  der  Leiaten,  ao  der  Scbnh.  —  Bmnbtmi; 

U.U. 

1  Wir  aind   nicht  alle  Aber  Einen  Leirten   ge- 
•oblagell. 

IV«.;  JeB*B*«baBaa*  pae  taoapoiat.   (Ltnmm,  II.W.) 

*&  AUea    über    Einen  Leiaten  machen  (schlagen, 
aiahen).  —  ButiMr    -~    -- -^'^-'   —    -■ 


1  Leiaten  pasit,  ist  kein 


*a  Ar  aohlecbt  alliea  fiber  en  Lftat.    (Fnakm.)  — 

FnmmaKK,    VI,  iis,  Mt. 

*7  Daa    moaa    man    fiber    einen    andern    Leisten 
scblamn. 

BoU. :  Hfl  aeboall  bil  op  «aa*  andere  laeet    f  Aarnftenfr, 


Leisten  (Verb.) — Leiter 
•S  Er  will  nicht  allea  über  Einen  Leisten  machca 

Beil.;  ZU  vlUen  niet  Dp  eenige  leul  lohiuiJeB.  (Bmt 

*0T».?*,  //,    U.J 

'9  He  ni6Irt  alles  na  enen  Leaten.  —  ßäkun.ta* 
'  10  Man  muas  ihn  Qber  einen  andern  Leiitan  adli- 
gen. —  Eüelein,  ISO. 

■  II  3e  sein  olle  iber  enn  Lasten  geschloan.  (iMr.) 

—  J^Vammmn,  III,  MI.  1»«;  CamateU ,  B». 

aöH.;  Twee  op  «ne  leeit  gepait.    (RarreHmtif,  n.iii 

'13  Sie  sind  vber  einen  Leisten  geschlagen.  ta-Kua) 

UBd  Btempel.)   —  Fitdur.    Ptalttr,  »0.  l:  OniHn*' 
I,  R.  »1 ,  Mater,  I,  IM :  ArAnioJEon ,  toto. 

„  Sie  (ein  olle  Iwer  ean  LSeten  gaaahloaB. "   fMr. 
ISOb.;     in    WtUlemban       "  -       .    -^-  . 

(Nlfien,  «JJ    D.  i.  TOB 

Dong.  Ble  Otechen:  Ble  ....^  ....  .....~. ^, 

Pener:  Kln*  Bohlaage  hat  ale  aUa  geblieu.   Sk  lU 


Bchlaage  hat 

Blaai  fftaea  gehanai 
Ffi.:  Oeioat  tau  bau l 


.B.    DU 


aUa  nblieu.   Ski 

la  Polen:   SU  >)al 

IV.  *♦.) 


WJ 


LatJ  CeJuit 


He  leeit  gnehood.'  (Bvr*'^ 

omni   pwU   induoare.     (n 

t  r.Hnaa.    (Maiion,  W.)~ 

.    (BtybtiM,  6ilJ 


1  Wer  sich  leiten  tftast,  geht  nicht  irre. 

Dan..-  FBlgeUg  mand  er  klog  masd.    (Prvr.  d«a.,  WJ 

*2  Han  mois  ihn  leiten   wie  ein  blind  Flerd. ' 

Leltar. 

1  Auf  aolchen  Leitern  kommt  man  ta  aotcira 

Fenstern, 

Bta.:  Die  lulke  laddeie  hebbin,  ralian  llgt  iBnlUn>- 
■tera.    (Harrtbtm^t,  II,  ».>  ,     ^^ 

2  Der  die  Leiter  hält,   ist  so  schuldig  wie  » 

Dieb.     <B.  Dlib  19  nnd  ICeUger.)   —   r>a/.)0(.IO> 
HOMrond,  104,  t»;    Goal,  lOU:    K6rui.  im.  A^' 


LuB  oelni  qni  tii 
.;  —  Celnl  qni  <i 
ll  qui  ddrobl.  - 


dlkwUli  e«e  f"    i 


(Muxm, 


Die  den  rtUgbeagel  hondt,  li  djkvtjla  e' 
die  erop  kllmt.    (HarrtbanH,  I,  91.) 

ehe  tiesa ,  qnanto  qael  she  hm 

poHil.jnbel.    (^ 


(nilippi,II.lKi8cÄamJ>lim, 

3  Die  Leiter  hilft  nur  dem  Steiger  weiter. 

4  Die  Leiter  ist  gut,  aagte  Toffel,  nur  die  SpfM*  , 

aen  aind  faul  (morach). 

BolL!  HM  it  eeBe  goede  len,  ntar  hat  lUa  ileohle  •r*' 
taa.    (Hamtoni;  II.  1.)  .         nj 

6  Ich  brauche  keine  Leiter,  apracb  die  Öeia«,  i*"  , 
sprang  von  der  Mauer.  .  ' 

6  If  Letter  und  a  Brit,  a  Use  und  a  Pfard,  * 

Stiefel  und  'n  Lotacha  >,  waa  ia  a  gUaea^ 
fer    Bauer    wartb?     (Graiiluai  im  «»»iarae»*«" 

■)  Pantoffeln  oder  aneh  niadartetretaBe  Babobe-  -J^ 
die  Aimieligkelt  der  gUaendortar  Bauan  id  venpi^ 
Ob  dl*  Tonteheade  FaMaag  rlchUg  Iat,  weiM  1<>>  '"'^ 
dl*  BcUt:  fVoeiHf'alM. ,  <r,  SIT)  »BthalttB  aar  •" 
Braebitask. 

7  Nicht  jede  Letter  ffihrt  in  den  Himmel  . 

Wie  «mUnd  Jaki>b*i|  aber  e«  atalgan  aneb  aleU  »■ 
kU*B  Iiallan  XageL 

B  Wenn  die  Leiter  umgefallen  iat,   wei»  i*""' 
wie  sie  hätte  liegen  sollen. 

Aehallob  llallnilic^  IMniHrg  IF.  gl. 

9  Wer  anf  die  Leiter  wiU,  muas  den  Teratand  > 
den  FQtaen  haben.  —  Wi<uUtT.  Xin.  N.         . 

10  Wer  die  Leiter  der  Welt  erateigt,  wird  "•*■ 

die  Treppe  dea  Himmels  finden. 

11  WerdieLeiterer*tiegen,kehrtihrdenBiickn)Ki' 

ü,;„..,-,.,„L-.ooglc 


33  Leiter  (der)  —  Leitzipfel 

13  Wer  die  Leiter  hiauf  will,  mue  bei  der  nn- 
Itatteai    Sprosse  aQ&ngen.  —  Suittr.a:  Cü» 

IkB.n:  Aairpek,  UU;  Eiru,  17»;  Sailtr.tn:  M- 
«DU  n,  tU:  Brau,  I,  nu. 


13  Wer  oben  biiuoi  will  anf  die   Leiter,    iteigi 
TOn  oBten  nur  inuner  ein  Sproue  weiter. 

EiU.1  Wla  d*  Uddn  b*UlBma  vU,  BMt  no  d*  au, 
dinta  apon  I>i0na»n.    (Hamttmdt,  II,  1.) 

U  Wer  rieb  eine  Leiter  bauen  will,  snQott  empor- 

nuteüen,  itrebt  neoh  e^  '     "  ' 
*  li  Die  Leiter  hinter  eiob  uni 

„BM  du  hinulgMtl*«»,  i 


//,  aj 

*1S  Er  hat  die  Leiter  hinter  sich   anfgezogeo.  — 

ITdfir,  ü,  W.Bram,  I.  nu. 
*I1  Er  tief  mit  Leiter  ond  Seil  [Datteln  za  pflücken) 

nnd  erlangte  nicht«.  —  TauUm,  7i. 

Toa  crfolglaHB  Ämtnafaaatn. 
~      '  ((MI.'Dätluult  mnliw&aUi 


■19  »d  s 

MuiiM> ,  MlbM  Ib  dl*  OS 


,  f'Mi"  'J.  iet.j 

.  ■■  iad«  Art  *on 
DluiUaMnanD 
lioh  and  däbar 


1  hlonlMD.     AltBllMUl 

,  ..  Jl  al^«  orptltoh*  fnt 

•M  ata  Wigm  dn  EÖnlglB  BladarmufcB ,  nm  bu  s*- 
MilpuB  dtualbsn  dn  Utrtarn  glejohum  kUTurtitW 
n  dl«M«B.    B<1  niu  gaiabl^hl  ' 
PlBd*  Ton  dna  Vuan  ttntli 
ud  kB  ihm  BMla  Dluuta  laiitat. 

Dp  de  Ledder  aetten  lateo.  —  Odbwn,  Mi<>. 

Wild  in  pommanahMi  Ohramlknt  all  «Ib*  Stntt  gtUU 


-,^_- , r  waon  TaxItnohBa  ■ 

UalHOi  P*n«HB  ugBfBhR.    Ti      -  -  - 

«nrimtdar  On-UT  .  *■»      - 

op  d«  IiOdda 

"      ■     Ida  Hi«i    PnalBT   dood   , ,    _ 

(P&odhn 
D  Sndiab  ._ 
,iD*  Bliobop 

I.  Dil  M  awlga  SaflUSBliH  TardOmat." 
KMr  (d«i). 

'S«  i«t  ein  blinder  Leiter  der  Blinden. 
a>u..-  Hat  lijii  blind*  Mdaltodan  dar  bllada 
t*m*t,   II,  HO 

I*t  der  Leiterbanm  nai«,  geh  aiülit  ins  Gru. 

I.  tu. 


ad  hnngam.' 
idiab  llal  li 


'Einen  nicht  an&  Loaterl  lasaen. 

moht  Mf  dl*  klelna  Laltar  luaas,  ■ 
rt*Q  Vamah,  iloli  n  aihal) 


r-  odai  anrotTta  ri 


1  Ein    Leithammel    {3hrt    eine    ganze    Heerde 
Schöpee  an. 

')  atSrmtmf  dt»)  luA  dbfU  BalUunui,  dM  ai 
dai«b  Badalanhiar  b*l  adDOB  Bttaita  aikltit,  dia  |a- 
Band,  d«  >n  dar  Bpltia  einai  ParM  iMht ,  dla  Sahalle 
sdar  4to  WottaBiBalU  UbM  od*r  mit  dam  Haam» 
uhUUM.  Sr  )>«uik|  Jadoeli,  daM  ti  irol  ilabU«ar 
.  dar  Banunal  mit  d*t  Selialla:  aln 
.  In  FoBunan:  Udhamal,  der  Torannht 
Bna  fum  <u*  abiigan  Bshaft  n  totgan  sawohnl  dnd. 
(Dimtri.  ri«j 
3  Wenn  man  erst  den  Leithammel  anff  den  Weg 
gebracht,  so  folgen  die  Schefflein  willig  hin- 

tuch.  —  Ptri.  II,  MS. 

3  Wo  der  Leitbammel  hinlftnft,  dahin  linft  die 


game  Heerde  SchOpse. 
*4  Dnn  Leithammel  naohUnfeo.  —  Sind«'  U,  um. 

Lettmerits  —  guter  Mnsikanten  Site  —  II«hw 


,  «0  ist  es  lete.    (ober- 


UttdpM. 
*&  Iwni 


San   lange  die  Lemerink  (Lerche)  vor  Licht- 
meM  (t.  d.)  tink,  «an  lange  nschhier  de  Stemme 

■  ■"   *  .     fmtin.J  —  BSM.  8. 


*Er  macht  Tiel  Lemonien. 

Sahlnlaob  Rr:  CmaUnda ,  WtlUiallgktUaa.  Teuds 
oek  nu  InBonUs  mwilut.    (Kruk  XnäkUr ,  II,  SMJ 

L  Die  Lenden  (mit  bialin  Stedcen)  schmieren.  — 

„Tauand  gnldan  gab  loh  dtonb,  dal  alls  franirtD 
TmbondTiBb,  |dl*  mi  mann  baj  dar  uaaan  fsnn,  ka- 
men in  dam  Landen  lohmiann.    fXlaiMr,  IV,  MVJ 

I  Einem  die  Lenden  striegelti.  —  Jfmwr,  Hb.,  8. 
„Salna  tboras  aal  *r  diüin  Ttnlglan  Tnd  dar  ntrrlD 
dludan  itilglan."    (MIetitr,  IT,  JitJ 

i  Er  hat  eine  Lende  wie  ein  Prilat.  —  Ummt. 

rfitfi,  n.  U. 

t  Er  bat  Lende  wie  e  Namehüechli.  —  Aoannri* 


nt  tthi  doi 
*  De  wen!  di  Lende&brod 


fS.1 


«.) 


geweti 

IIÜI*!*    ll 


*Dlt  h&t  me  gwne«  i'  Lengnan    tnn  Hebräern 
g^tt     (Züritk.)  —  SuUnneMtr.il. 


Walia,  iri«  ar  aa  kann  odar  «miMIit, 
FTi. :  Chasnn  talt  eomma  aataod. 

3  Wer  nicht  lenken  kann,  soUanch  nicht  Utren. 

ÜA..- San  akal  Uda  kl«rs,  um  IkkskandTand*.    (fror, 

dan^  Sit.) 
Lal.:  BabiM*  lounu  noB  tnsMt.    (FaUUia,  Ut;  WU- 

gand.  *».) 


o,  anigi*aUlpR,TDnmiU*tak*lt«nantI**ri. 
bal  alnam  Oalia  dan  Wirthlana ,  wann  maa 
nkaraMtb*  ansbApft.    (Btirmburg,  1H>>J 


Festina  lente,  sagte  die  Ente. 

iOIin  (Harn*). 

1  Ein  fauler  Lenz. 

Kls  flinlar  Bsraali*.    AbkOBRmg  tob  Iiaa-  od*i  I»- 

3  Herr  Lenz,  mein  Danmen,  mein  Finger,  mein 
Fuss. 

SpöttliBbar  Zaml  TOD  aahr  aUgamalntm  OabtiBoh, 


1  Der  Lenz  ist  fenoht,  der  Sommer  dürr,  der 
Herbst  weich,  der  Winter  ranh.  —  oau-iw. 

Dl«  Altan  nanntan  dan  Ltiia  Klium  JotI*,  dar  nXnlt 
OsUobtar." 

3  Im  Lenteen  gehen  sohlincken  (kUnoken)  «chlv 
cren,  im  Sommer  gehen  Fucbe  faben,  im 
Herbit  thun  Tögd  stellen ,  verderbt  manchen 
guten  Gesellen.  —  Leiimam,  Uli.  U;  Lihmma, 
II.  m,  U;  GnUiT.  ni,  H.f 

3  Im  Lenz  wird  der  Bawer  ein  Bawberr.  —  (kc,  nr. 

4  Im  Lenze  Sonnenfinstemisa  gibt  wenig  Korn, 

doch  Wein  gewiss,    (iüiiäij  —  Bibd,  lu. 

6  Im  Lenze  wachsen  die  BlAtter,  im  Herbste  fal- 
len sie  ab;  den  einen  trl^  man  zur  Taufe, 
den  andern  ins  Grab. 

6  Lenz  kühl  und  naas  füllt  Scheuer  und  Fese. 
Bett..-  Iianta  koal  »  «ak  biangt'    koitn  »   ^■Q  —^ 
(BamtenU;  IT,  U.; 

ü,i  ,,.,  =  ,,  (LiOOgIC 


Lenzen — ^  Lerche 


Lerche 


7  Wer  im  Lentzen  Bpuier< 

mer   FUclie  feht  vnd      _.      .  _    _    _         _ 
Töglec  stellt,  derKhe,  was  der  Winter  auff 

■ein  Tilcb  feilt.  —  Hmucft,  lU«,  U;  JV(r>,  ;/.  731. 

*8  Der   Lentz    drickt  (ihn)   mecbtig  »ehr.  —  Go- 

fluldlc,  U2. 
MlsiUsh  dar  Fnü-lani. 
*9  Der  Lenz  drückten  gor.  —  BBbinum.ui. 
*I0  Der  Lenz  hat  ihn  belegen.     COiipramj 

Et  lil  iTtgs  gnrardan  dniDh  Elt». 

•11  Der  Lenz  sticht  ihn.  —  Portmiaiioii,  s«8, 

„D«n  König  D&>id  kM  aluaü  dar  Lau  faalaaheDi 
daiwagan  ar  Nushmltlag  liuigwall  tulbar  aloh  niadar- 
gel^t.  " 

*12  Der  Lens  will  ihm  au&itzen. 

Span  actawaliat  EmlaubalMr  Dbai  aiian  attmuta, 
in   Ober  aaekCDuhmamu    klagt.     Hin  pllagt  dlaa» 


_       _Jt  ÜDlui        

thlgt  sieht  ■•IMd  alBBB  lolct 
Bkntli  iD  lagas  und  nub  di 
•Inani  uidan  flebmlttar  aaf  < 

dan  (?r(u»Df<n>,  1869,  Nr!  11,  S.  >33.J 
*13  Sich  vom  Hauptmann  Lenz  unterhalten  laeeen- 
-    '     '     '  niui.    „Uir  wai  dla  HltEa,  dU  Walirhalt 


i  Bflokan 


1  baksn 


'    (Orimmililiaui, 


inn  LeDt 


mdailuIHB  li 


s  lenzt  nicht,  ehe  ea  gewintert 
Iiaonhard. 

St.-Leonhard  gib  lein  Eisen  niemand,   es  stete 
es  jhm  denn  ein  Dieb.  —  Pari,  ti,  iit. 

•Uff,  Lebold,  d'  Kotz  bot  a  Säbel  an.   r5«br<>H.j 

—  SiHii>ff«r,  Ml. 
„Aal,  Labold'*  latlndar  OacaBdTiniBothaabBTg  (WOi- 

lanbSTg)  «lii  Bsf  d*i  Haltam ,  Lnitlgcn ,  dia  nhl«  Ka- 
daauitt  baaDDdui  als  Aa&naatarapgimf  dai  Zaaban. 
I<«PMh. 
*  1  Et  äs  e  Lepsch '.     (8.  Lippioh.)     (Siebmbirg.tida.) 

—  Fremmma ,  V,  IJ,  IB. 
knntuig  Ton  (Phi)- 
la,  lAppItohi   luiH^ 


llpp  antatand 


mahaiiillab  u 


I.  «.  aatfalahnt  hat.     (VgL 
»<,  1;  III,  331,  HB  n.  IM.  UJ 

*S  Lepacb,    Ias>  nicht  schnappen.  —  iericaia/,  si; 

FrmA,a.9:    Eftmig.tl*' :   J^vrwt,  lü.  lIS;   Sin- 
rodt.tUl. 

Wild  gabnookl,  Bai  iamaDd  an  ariiuian,  tqd  afaiaa 
Ihn  baksaataii  Vor&ll  nlebi  n  aprashB.  Saa  Wort 
adir*tM  alah  >Mh  ZInkrrtI  <I1I,  Mft)  tob  Klani  tco 
~  -  It  in  HalMan.  daa  kmnnUigao  Balka  daa  Km- 
~  '  -  1  IB  SuhaaB,  bar,  dan  Mdna  bMn 
I  Mudabarg  loitlgat  Tliohntfe  Min 
IMB  BaUpfllU  koIgatTnuit  Bsd  dIa  Fa- 
narn  in  n«n  ätmaP^T  lainai  Harm  hanungaitrant.  Ba 
■wu  Qlamaad  bal  Uun  ■!>  dar  Hand,  dar  das  KuMn 
Lapasb  tokne.  ÄIm  dar  Barr  laa  Zluaar  tnt,  ta^ 
ST,  war  dn  Unfagjamaabt  baba.  Dar  Hnod  iprang 
■oglalab  anf  mIud  Him  m ,  lauparte  itob  nnd  mHbta 
4m  Habl  liAf,  «Dru&TElABa  harbniipivig  nad  Ikm  da< 
Manl  iuhlall,  Indam  ar  acbri«:  „Lapicb,  Uli  Blobl 
■chBsppaB.  '■  Dai  Anirnt  wurde  wagan  itfn«  DroUlg- 
kalt  Kl  oft  und  lug*  «ladarboli.    dui  n-  Spriebwort 

San,  WH  Ihm  wokl  bakuni  Im,  nlobt  btrauplatian 
•aU.    EiHMn  («M)  ««watat  bU  dnm  Sphobwort  nt 
dta  BnShInBg  bbMt  dam  Tlial  Liplap,  Dildap  bal 
IXLT)  BBd  '-    ■     -   -■- 


1  Bewer  eine  Lerobe  baute, 
lorgen. 


als  eine  Nsebtigall 

_.  _ .  u,  Bai  alt»  kB».    CO.- 

iBllwitir,  HSO 

1  De  Iiewark  {Lerche)  singt,  de  Wocfce  (Rocken) 
•tinkt     (E.iii*t*fi.) 

Sobald  dar  ^tOhllBg  komat,  wird  du  SplUMD  la 
d«i  Btoba  wldarwkrlls. 

3  De   Lerk  is'n  Lork',    je-  dQUer  he  echrit,  je 

ärger  't  sali.  —  Bamr».  11«". 

'T  StgaBtlJcb  nana  far  KrMa,  hiar  Sehallwort  1b  dar 
BManiBBgioB  Sebalm.  (S.  Sakuk  119.)  DarLandBMiB 
IB    dar  JJtnwtk  «rkaBol   dla  Larcha  Blcbi  all  FrAh- 

4  Die  Lerch  liogt  am  besten,   wenn  gie  bey  an- 

dern Lerchen  iit.  —  Ptin,  U,  its;  smur.  »si. 

ImI.:   S*  qDHruBt  al  amant  lUillaa,  iIbibI  Badlqna  da- 
mast.    (Lott  mmm.,  INJ 


b  Die  Lerche  fliegt  hodi,  aber  tie  but  ihr  NnI 
auf  der  Erde. 

Dia   Taikani  Wai    Biadrig  Oiagt,   A*  BiMat  bsck, 
WBi  hotaan  Fing  hat,  nliWt  aladilB.     rAardaMV-J 

6  Die  Lerche  hört  lieber  den  SpaU  aU  die  Si<^ 

tjgall.  —  Aüraam  V!.  iO«. 

7  Die  Lerche  nistet  an  der  Erde  nnd  gbiftt  hod 

un  Htnunel. 

85km.:    BkATiB«k  Bäko  ä»,  ala  Tjaoko  Bcbo  nkiUL 

6  Die  Lerche  mnss  an  Lichtmeis  «ingen  ond  wUte 
sie   noch  an  demselben   Tage   erfneren.  — 

Rtiiabtr^  7111,  it. 

9  Die  Lerche  singt  anders  als  die  Kr&he. 

^■.  D . ..._.    -, i_    _„[,  j„  l^OTti 

)    JtrSba.    lJl^ 


DK  Bau 


-:  Wann  dB  nacl 


IV.) 


11  Die  Lerche  verkündet  den  Frühimg. 

Dia  Sniaen:  Dia  bantba  IM  dei  FTd^liogi  Banll- 
(Allmani  VT.  Wt.) 

19  Die    (geköppelUnJ    Lerchen   brin^^n   scUmU 
Wetter,  wenn  sie  anf  dem  HoGe  smgen,   fA* 


13  Die  Lerchen  Bit 


«en  nicht  gebraten  ins  Msnl 

Sabratana  Bitm  UntaB  dam  SaUUc 

id.    DiaKnaian:  IM«  gabraHBBi  Vt- 

"id.    Dia  angUndw;  *" 


nlebl  io  dai 

Kl  llligaB  I 
B  Uuad  antiparrl,  bii  »r  m(nttort  w«da,  mag  *■ 
Mnnd  naflpemB,   bla  ar  ladt  tat.  —  tbr  keaal  u>f 
dan  Mond  Bafaparm,  aha  aBeh  alB  Togd  UnamUl^ 


TU,  I 


I    gabrat«B*    TwibB    I 


f  tombcrOBI  lonu«  rAUaa  dau  1* 


Fri. :  !/•■  BllnaaUi  109  b 
bonsha.    (Ltratm,  I,  M^ 

14  Eine  Lerche,  die  sinat,  noch  keinen  Boiiun«f   ; 

bringt;dochrurenKDkukundKachtigalI,w><''   | 
ea  Sommer  überall.    (Bratiniurt.}  —  WM.  ^ 

15  Fallende  Lerchen  singen  nicht 

16  Qebrateoe  Lerchen  fliegea  einem  nicht  ins  Ms>u-   \ 

FTi.:  Laa  alooattaa  iMlaa  na  w  IranreBt  pu  nr  1«  biJ"' 
f^ndriv,  KJ 

IT  Je    höher   die   Lerche   fliegt,    deato    üsblicW 
nngt  sie.  —  Par«m4akm ,  int. 

18  Jede  Lerche  hat  ihr  Hänblein. 

BSIim.!  ±4dB«ho  Baal  akflTanka,  aby  na  ;«b«  bl*i4  —" 
byla  ehoobolka.    (itlatawtlv .  IWJ 

19  Lat  de  Lerke  fl«ge,  de  HUke  (Babidit)  kriggt 

se  doch,    fpmäam.j  —  FtuOMtr',  n». 
30  Jjerche  und  Hamster  werden  einander  nie  <^ 
rathen. 

Dar  Dloblar   bailsg*  daa  Btiahan,  dar  BMett  M- 
•ehaaka  d*u  BlBgw,  wall  «Isa  baBgarBd*  M>ok<ijP|' 
Diaht  am  •okOBitan  ilBgi;  nbat  Mhwarliob  dorfu  lU* 
TOBbaldsB  bagr^tSB,     worin  dar  andar*  FtledM**    1 
OODdga  flndai.  ' 

Sl  Lerchen  lusen  «ich  nit  unterm  Hfltlein  ftogo- 

—  LtkDUBB.  Rl,  41:  Sailtr.it:  Simrock,  EMJ. 
Ton  dan,  wa*  liitl  BBd  HUm  artOIdaR. 

32  Lerchen  und  Rosen  bringen  des  Frühlings  Kosw 

Di«  Buhb:  WaU  die  Laroh»  noeb  Blobl  guU*"   i 
FrtthllBg  TerkQBdan,  liiil  Oolt  aiuk  dl«  Boiaa  bisb» 

2S  So   laug  die  Lerche   vor  Lichtmesa   singt,  •« 
lang  ihr  nachher  kein  Lied  gelingt. — Onüd.M'- 

34  So  lange  de  Lsvwerk  vor  Peiderdag  singet,  u  ^ 

lange  mot'n  na  Föiderdag  w^ar  booken.  C"'^^  : 

35  8o  lange  die  Lerche  vor  LichbnMs  linffen  viU- 
so  lange  mns«  sie  nach  Liohtmeaa  senweV"' 


>,  Ul:   OmJM.lU;   AdM.  I 


atiU.  —  i 

Vni.V:  Stmnd.ttn.  ^  . 

Nbt  isi  allgnsalneB  dabia  n  devtCB,  dui  Iff'f'  i 
Wlitarnng  IB  JuuBT  ud  Fabnu  apSt«  Kalla  fsrd«  | 
Mira  BBd  Apill  biftUebtaa  l>M*. 

36  Wan   a  Litken  fö5r  LAgtens  (LfigtemsklüäDj) 
sjong,   do  mot's  eftert  swigge.    (AmnmJ  " 


vui,  i 

B  dla  Laieban 


LiOOgIC 


37 


LercheDfeld — Lernen 


37  Wenn  de  Lefarke  Tor  Lechtmeu  lingt,  mntt 
M  Oft  Leohtmen  fdpen.  —  Km,  i4a  ■.  itro. 

W*SB  du  WMUr  TU  HdifMi  ni  MhOn  Irt,  kommt 
gawebnlleh  nooh  ishtMbtM  Will»  nwib.  W*na  M 
■B  blt  i>l,  nnruid*U  ilsli  du  Sing»  in  I,*nb*  IB 
Md  blniM  Pitpao. 

SS  Wenn  die  Lerahe  hoch  fliegt  and  lange  hoch 
oben  Hingt,  so  verkSndet  sie  Bchönci  Wetter. 

—  AnM6«v  VJH,  t». 

39  Wenn  die  Lerche  za  hoch  fliegt,  friait  tie  der 

Habicht  —  AUmami  ri,  US. 
30  Wer  hat  die  Lerche  geschlagen? 

Wann  tin  Scliwl*  geicbshan  lit,  irUl'i  nUmuid  0*- 


Eea.:  Bau  wi*  i 


Lat.:  dal  oaliw  Ht  iapntiuidn?  —  Die  mihi  > 
to  pannult  titniAf    (FalUriUbtn,  SOTjt 

31  Wo  die  Lerche  iat,   da  ist  der  Kncknic  auch 

gem.  —  LmMtft  ■mOv.,  m»;  Aw.  a.  tat. 
33  Wo  L«rcbeD  singen,  hört  man  Krähen  nicht 
•U  Dat  gal  net  as  de  Laferkes,  in  ka  Haoht  fett 

Qn  mager  (?).  —  Xtrn.TU. 
*M  Die  gebratenen  Lerchen  sollen  ihm  Ina  Uanl 

bUen. 
*Zi  Die  grtiTaf«nen  Lerohen  «erden  ihm  nicht 

den  Hand  fliegen. 

Bntl.:  Tbalnika  f 
Mti.:  DafBbnd«! 


.    fflor, 


fliegen. 

LI  fall  Ihera  »adj  roaalad.    (Botin  II,  lfiS.J 
das  loaDwariken  koman  u  nlat  In  dan  mood 


14  J 


'36  Die  Lerchen  mit  dem  Liebte  tängen. 

rrt.:  BrIU«  dai  alasMI«. 

*3T  Eine  Lerche  schiessen. 

Trank«! ,  iHfm  Oahan  lehiafg  Linien  baaahTalban. 

*3S  Er  wiU  die  Lerche  singen   lehren.  —  Aittaam 

ri.tT*. 
'39  Hü  ist  an  Lask  üütjfle  an  wol  en  Gdb  wedder 

h«.      (AmTum.}   —  Houpl,  (J/f ,  »9.  IM. 
Br  Ua*t  «Ine  Laccha  fliegen  nnd  wUl  alna  Oui  wla- 


Der  LercLeg 


jbeg'aang  «eckt  di  vom  WinterBohlaf. 
Bis  «ack«r,  ßer  Mist  vff  Feld  nnd  Acker. 

(Sclallam.J  —  StkiU,  lOt,  IS. 


Em   subtiler    Lerchen  Kopff  vnd  grober  8ew 
Kops  und  weit  Tuterscbiedeo.  —  Ptiri,  U,  ms. 


*Gt  ia  e   Lergeach.  (Si^ieniürg.-iäda.J 

r,  31,  K. 

Bin  luigar,  lOauiiaUianai  Hanaofa. 

Leman. 

I  Aa  (wenn)  dü  lernst,  Cbaaergüt.    (Jüd. 

Wanchttit,) 

IToTUpM  mit  Ghaaam  Sohwatn,  Dod< 
ehuam  =  wjadaibolan. 

Z  Bat  me  Iftrt  biU,  dat  friet'  i&m  kain  Brot  af. 

riitrloAn.;   —    Weeile,  n,  IM. 

3  Bei  was  man  ist,  das  lernt  man.  —  Blaa,  1. 
i  Beoser  gar  nicht  gelernt  als  nnrecht- 
i  Besaer  iat  es,  einer  lerne,  daas  man Jbm  hofire, 
denn  dess  er  andern  eint  anfipfeiflen  vnd  anS 
dem  gelechter  ein  pösslein  reiasen  mfiase.  — 

Ptln.  11.  Tl. 

S  Besser  nichts  lernen,  denn  böse  lernen.  —  Bt- 

lütek.  asa,  U;  PMrJ,  II,  S>. 

7  Das  Lernen  bat  kein  Narr  erfimden.  —  Ma{itr, 

ll.tl:  S<mn>dl,  SSSl;  Itraim;,  f,  IHI r  Adubr»  VH,  lOO. 

S  Der  lernt  nichts,  der  nacb  seinem  Kopf  will 
gelehrt  werden. 

Bowle  dar  Xranka  nlobt  mr  flaitiadliall  galangt,  dat 
nach  aaUem  Oafallan  wUl  onrlrt  Mitu 

9  Durch  Lernen  wird  man  zum  Heister. 

Frl.!    Bn    ipprautnt    l'on    daTiant    mniilta.      (Ltrtum, 

10  Ein  3r«d«r  lern  sein  Lection,  so  wird  es  wohl 
im  Hanse  stöhn.  —  Pari.  II,  Mi. 

II  £r  lernt,  daas  ihm  der  Kopf  rancht 

BIMnct  d«B  Kopf  Uhr  an  dueb  LarnaD. 
rri.:  D  aa  «um  In  Uta  k  eppNBdrt. 


Leraan  SQ 

i  Ei  iatalleEeit  gut  lernen.  —  Ltkmmui.n.iM.ut. 
3  Es  lernet  sich  wol,  wenn  einer  die  Füess  vnter 

sein  eigen  Tisch  stecket  —  Hmtfh,  im,  i. 
1  Es  lernt  sich  selber,   dass  die  Kühe  gebären 

Kälber. 
i  Es  will  alles  gelernt  aeio. 
S  Es  wollt«  mancher  wol  was  tenisn,  aber  das 

Scfadgeld  rant  ihn. 

lat.i  Soiia  ToloBl  omoM,  manaden  ialT«r«  nemo.  (Ju- 
tnal.}     (Binärr  I,  1S9»;  11,  SOiS;  F»iUppi,  II,  ITO; 

7  Ginge  das  Lernen  ein  wie  der  Wein ,  es  würde 
jäer  wollen  gelebret  aein> 

Lat.:  SoIrBTolBntomBea.atBdlialnoniBbara  puMl.  (Bin- 
dtr  I,  1«00;  il,  IMI;  atfUtd,   M«J 

)  Harn  skal  tiar,  so  laang  üüs'm  lawwet  (Amnm.) 

—  Haupt,  vui,  M»,  *n. 

Auf  Srlt :  Sn  mat  lUi  an  Inng  lawwed. 

}  Je  länger  man  lernt,  je  weiter  man  kommt, 
sagte  TöfTel,  und  er  konnte  ausrechnen,  wie 
viel  Beine  in  ein  Paar  Strumpfe  gehören. 

Sott.:  DU  lang  latrl,  die  thI  laart,  zal  da  moal)«  btal- 
alar,  an  ij}  wUt  nli  1«  eljfaran,  tuwra«!  atakan  n  la 
aan  pui  konaan  guo.    (Hmrrtbomii,  {,  Mi>J 

1  Je  mehr  man  lernet,  je  mehr  man  thnn  moai. 

—  iwrf,  a.  19». 

1  Lange  gelemet  ist  nbel  gelemet P^n,  ü,  4U; 

I  Lehr  nebes,  so  chast  nebes.  —  TabUr.ttt. 

I«na  wu,  ■•  kaanal  dn  wm.' 

5  Leicht  gelernt,  schwer  abgewöhnt. 

Vdq  Uautan. 
V  Ler  wat,  ao  kannst  do  wat.  —  fium,  rat:  ffow- 
Uleiid«'.  /. 

6  Lere  wat,  so  w6tt  du  wat:  still  wat,  so  hast 

da  vat;  awer  lat  elk  dat  Sine.  —  fidwaid,  uro. 
S  Lern',  als  lebst  du  immerfort,  undleb',  als  müsB- 
test  do  morgen  fort  -~  OofaH,  le. 

7  Lern  es  in  der  Jngend,  so  kannsta  es  im  Al- 

ter. —  Lehmann,  U.IK,M. 

B  Lern  nicht  zu  riel,  du  mnat  sonst  fiel  thnn.  — 

—  iVin.fl;, », 
9  Lern  vor  selbst,  ehe  dn  ander  lehrest  —  Auri, 


II,  t 


9  du  bist  vnd  werden  wirst.  —  AM, 

1,71. 

l  Lerne  dich  selbst  kennen.  —  Hiän,  it.i, 

i  Lerne  jnng,  das  dir  alt  näU.  —  Fritck,  I,  in*. 

JOd,:   BrnpaTalohaa   lemoi   daa  lat  anot,  nastStaa  aUan 
Mhndan  taut,    (lüiv.)    (iiivrli,  U.) 

i  Lerne  mit  fleiss,  so  wirst  du  weiss.  —  Omteh, 

UM,  n-,  Pltri,  II,  <se. 
L  Lerne,  so    kannst  dn  was  Tergesaen.  —  Mattr. 

II,  n;  Simnidi,  GUO;  SroiM.  /,  tUl:  ncuuAeiy  rf/,ioi>, 

i  Lerne  viel,  sage  wenig,  hOn  alles.  —  WliuUtr, 

na,  H. 
S  Lerne  Tnd  höre  viel,   rede  wenig.  —  LtliinaaN. 

II,  HS ,  u. 

ndt.  a 


Saina",  taut 
Hnndimkn  i 
dnng  foUan. 


d  SUni 


■t  du  WM ,  abar  Uh  Jtdam  da« 
■r  daa  Badarfnlii  dei  rotlbll- 

nun     liD    inpleDtLn    otaioll^ 


ScAvfd..- LK  nlgot  k 

Ung.:  Tanfllj  tlnä,  o) 

S  Lernen,  fragen,  repetiran,  tbnt  dich  in  konat 
vnd  weisäieit  füren. 

Lal;,!  Dit«»,qaBaran,  ■MPBT«BDtn*r«iittibioun;  Haao 
trlnaUBinlaqnninpItutUiltDnUtanu  (Ltiel  eanai.,  «.; 

)  Lernen  fGhrt  aom  Wissen  nnd  Wissen  snm  Ge- 


Fn.!  Pu  a^Holi  tUbI  CTOir.    (Ia-mm,  //,  11«.^ 

D  Lernen  hat  eine  bittere  Wnnel,  aber  ea  trigt 
aOsse  Fmcht. 

Bihm.!    üianl    kohn    boikf,   als  plod   aladkt-    «ifi»- 
tot^y,  >1».J  l:,;,  ;,z,  ;;  ;,,L.iOOQTC 
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4X  Lernen  iit  keine  Schuida,  aber  nicliti  wiMen. 


BliaaK  uon  Ml  tIIIhub,  Hd  igsonr«.  (Bimitr 
J,  Ml;  //,  BOl;  Stytoa,  1».J  ~  M«  pndul,  qSM  D*- 
Mlnf)  t«  nlla  dsoMl.  (Cmla.)  (Bfndir  n,  MOli  PU- 
UppI,  IJ,  IT,  StytaU,  Ut.) 

43  Leraen  kann  man  mlle  Tage. 

43  Lernen  kottet  SchweiM. 

rri.:  L'>ppi*Ddi*  •■(  giMiA  >B«ni,  suüi  lon  fralet  Mt 

doolMiu.    (-^«vu ,  Ö,  W.) 
Iraal. :  B«  mnks  oiliu  ntska.    (SaagJ 

44  Lernen  nnd  Probiren  machen  den  Künstler. 

xetm.:  Ciiitiil  a  mknlui  Uri^  bikjiiI. 

4&  Lernen  waa  gute,  iat  nie  zu  ipat.  —  LAmam, 

11,  SIS.  IT. 

46  Lernest  du  nicht  ita,  lagt«  der  Baner  zu  seinem 

Sohne,  m)  mnest  dn  lernen   Hottet«.  —  Ma- 

Ihoy,  Eheipüftl,  IM. 

47  Lernest  du  wol,  so  wiittn  der  Plagen  voL  — 

Pun.  n,  iiT. 

45  Lernest  dn  wol,  so  nirstn  gebratner  HSner  toI, 

lemeat  du  vbel,  *o  friae  mit  den  Sewen  ans 
dem  (oder:  aus  Einem)  Kübel.  —  (wA<n  cu- 
Isfaui,  UT«:  GnUT,  III,  «>:  Ptni.  U.W;  fimuch. 
4U,  T;  L«kiMwi.;/>  ■»,!>:  lolttierf.ll.n:  EUt- 
Im.taOiSimmi.  (MI;  tOrU.Wt;  Brom,  I,n*ll. 
„Irtmut  autl. 


II  dam  Bu-Tiigl". 
mt  »TiSr. 
cmllqs*.    (£ar 
■IdanlaliuH 


n-i.:   D*  UTOii  Tlmt  UTolr.    rVaiin,  US.)  - 
Hit  !•«>  nH  U>  boiillqs*.    (Ltmu,  Il.tSt.} 
T  _.    —.___...__.    __..!_._. — »(dl««»«  laiilt»! 

1 ,  aal  bu»  diult, 
r  //.  »U;  ßtf 

du  fein,  so  jsaeit  dn  H9- 
.  dn  aber  vbel, 
dem  Kübel.  — 


(CJtaoi,  SM,  MJ  — ITloUiiatiimbn 
lubM.  (Blndtr  I,  lOTSi  11,  SO» 
—  "  Huli*  nlÜBii  udnli 
lul*  aiidl,   edlt. 


tau',  «JS 

49  Lernest, 

ao  jasestn  mit  den  Sewen 

MatiMv,  I.  Ut*. 

60  Lernt  es  bey  leiten,  ao  könt  jhrs  be;  den  Lea- 
ten.  —  CmMr.  7JT,  Sl;  Lehmam,  II,  lis .  K;  5tm- 
rM*.  «»:    Xirtt.  ITTI:   Biam,  I.  tUl;    Rffaifcfrg 
V«.  »g. 
MBkn.:  ni  h,  pOdd«!  u  hndo*.    fdi^oioHty,  Itl.; 

51  Mau  hat  lange  so  lernen,  bis  man  alles  kann. 
&t  Han  ist  sein  Lebtage  nicht  an  alt  imn  Lernen, 
tagte  ein  altes  Weib,  da  lernte  sie  noch  hexen. 

I,  anlhnnB*- 

_       _  U  '      ' 

. m  AbailgiuM  flagH 

.    fJttaU,  Oftlttäiaft.U.) 

63  Han  lehmt  mehr  mit  obren  ala  mit  den  Augen. 

—  Lahmou,  4M.  10;  Sulor,  SSS:  Simrodi,  im. 
Di*.!  Hu  lani  dk«  med  «nn«  «nd  mad  ■jan*.    (Pret. 

du. ,  SB1.J 

64  Man  lernet  viel  in  knrcer  Frist,  wenn  der  tmi- 

lige  Geist  Meister  ist.  —  Psin,n,»€, 
66  Han  lernt  eher  eine  Sprache  in  der  Küche  ala 
in  der  Schule.  —  saUer,  seo. 

«  antiabt  dla  ■otanlt 


66  Han  lernt  fQrs  Leben,  nicht  für  die  Schale. 

Lal.:  Non  nkolu,  lad  tIU*  dlieimni.    (Bfrta,  IK.) 

67  Han  lernt,  indem  man  lehrL 

Frt.:  £n  rajiul,  »a  sroraiid.    (Cal-iir.  «&; 

66  Han  lernt  mehr  im  Leben  als  in  der  Schule. 

ßäm.i  ■■!■  larar  meita  af  an  ümti  custBngaUt,  «nd 
as  hMl  d«s*  ■IndcrlBf.    (Fnm.  du. ,  ITl.J 

69  Man  lernt  mehr  (leichter),   wo  die  Liebe  lehrt, 
als  wo  der  Stock  regiert. 

Im.:  Ist*  panstam  aat  tIMUIi  Ubarii  ab)  BUoatmatal, 
qnaa  larari  a  anli,  (FAilippi,  I ,  tlS.J  —  KuU«  latu 
ad  paidltoaiidam  aal  (it.    (SybcU.itl.) 

60  Blan  lernt  nie  ans.  —  Kofer,  U.  i1:  firam,  f.  »«4. 

61  Man  lernt  so  riel  newes,  dasa  nun  di  alt  Ter- 

gisset.  —  LfJknuiui,  ISO.  «. 

63  Man  Ifirt  mit  Scb4r  of  Schande.  —  Bmm.  sm. 

63  Man  mos  lernen   biia   in   daa   Crab.  —  CraMr. 

m.  U:  Lthmmlt.  II.  40»,  ». 

64  Ha»  muss  erst  lernen,  ehe  man  lehren  kann. 

Frl.!  11  fast  apprasdta,  pnji  1«  randra.    (Ltnma,  Jt,  MO.) 


66  Man  muss 
lehrt. 

Lal.!    Qnod 


erst  selber  lernen ,   ehe  man  aadtn 

paiom    aD*lt  nanD  docara  yotMt.    lOml) 
lebt  -  S» 


tilOi- 


66  Han  muis  lernen,   lo  lange  ma 

nA.tUt:  Clui.lllWiScIuUel.UM'':  Jlnwtirf  II, H. 
„Im  Baleha  d«  Taninaft  gilit  •■  kabian  BHIlnul 
Wn  dailB  nlabi  Toivtfti  konuat,  gabt  iurteki  ■■ 
nlohl  tSflUeb  kltsar  «lid,  dar  wird  iSflUab  Uimm.' 
»am.-  TUal  Aü,  tUb«  aa  oÜtf.    finakirttt,  »^J 
ßä*.i  Uta  lam  nana  BSa  law.    (Pro*,  das..  idj 
XiVl--  Oaa  mar  llia  ui  Imid.    (BeJ»  11,  lUJ 
II. .-  Moa  il  flaliaa  mal  dimpam*.  —  Sin  iha  *i  tIh  Hb;!! 

Areal.:  CoTik  la  do  aäha  njl. 

lol...  DiHaiitaiTiMdaflalt.  |'^»r>ld,  IN.J  —  DtMm  iF 
ecam:  ran  nplaDtIa  onaelt;  ma  dslsi  lonfapn- 
daatia  tnnpaiit  »n.  (Calo.)  (FMlIppf ,  I.  M)  - 1™ 
<t»n,  dluan.    (Egtria,  H.)  —  SM  utei  aniM» 

KU  aapoitat  all«tdd  sotL  (PUlppi,  II.  '"^ -'^ 
a  Idlteandiun  ait  bomlnl,  aoaini  dla  bi 
Brr.)  (Blyhald,  3*4;  Bltidtr  I.  1714;  II, 
^tim,  T.  IJ  —  Tan  dlndlMaadaBMI,  qtiwBiu-  t. — 
(Bntta.)  (StylvU.iU!  FrttTf.Uii  PIMip/iJI.tM 
BeInBti,:  Inno  ti  fBr  gaauul  tu  Uta.  fOnM,  WJ- 
KuUitt  a  llnsa  maa lafmr.  (WtHMU,  Ui  Bnlt, 
U  n.  ill.J 

67  Han  muss  lernen,  so  lange  man  lebt,  sagte  der 

Teufel ,  da  wollte  er  in  die  Sehnle  gehen  nod 
gerieth  anfi  Landrathamt. 
66  HÜi  soll  lernen,  was  noth  nnd  nStie  ist 

Xaf.-'lBtandaiBBiBamitDdUaatTabiuIioaaUU.  f&ntj 
(PUUfpi,  I,  K4.J 

69  Hit  Lernen  wird  man  mm  Meister.  —  GrM.Pt- 

70  Niehta  lernen  ist  besser  als  Böse*  lernen.  , 

71  So  lange  du  lernst,   bist  da  klag;  sobald  od    i 

meinst,  du  könnest  es,  bist  dn  ein  Thor. 
73  Viel  lernen  thnt's  nicht,  besser  wenig  nnd  giA- 

Lai.:  non  BBlta,  ud  mnllitM.  (KotHa,  1TB,-  tMifti- 
II,  »»J  .       . 

73  Yom  Lernen,   Bebalten  and  Bepetiren  nimBit 

der  Jüngling  zu  im  Stndiren. 

74  Was  da  glemt  vnd  fiesen  hast   ein  mal,  U* 

wider,  so  wirds  dir  der  recht  verstand  len- 
ger je  mehr  werden  bekandt. 

Lal.:  LaoUa  lacU  Mmal  das!«  rapattla  plaeaUt,  il**' 
■riai  rapataa  daolaa  npatUa  pataML     floti  comm. ,  l*J 

76  Was  einer  gelernt,  dabei  soll  er  bleiben. 

76  Waa  einer  gelernt  hat,  daa  soU  er  treiben,  ssgW 

der  Spitzbube,  da  er  aus  dem  ZvchdsiiM 
kam  nnd  wieder  stahl. 

77  Waa  hat  gelernt  der  junge  Mann,    das  hiscit 

ihm  all  sein  Lebtag  an. 
76  Was  jeder  gelernt,  davon  redet  er  gem.  i 

79  Waa  lernt  man  «n  Hofe  nicht!  | 

BO  Was  man  einmal  recht   gelernt   hat,   vergi*"   i 

man  so  leioht  nicht. 

£<U..'  Dadladt  aslmu  )*ra,  qnod  didlalt  dla.  fS"*^ 
(BImUr  II,  1»!    PUUppi,  I,  111;  S*r&oM,  11»;  S** 

ktlm,  D,  l.J 

81  Was  man  gelernt,  daa  soll  man  auch  treibW- 

lai.:  Artam,  qaam  qBlaqii*  norlt  In  hao  ■•  •■•M*^ 
(den.)    (PMIIfj^,  I,  ä.) 

83  Was  man  gelernt,   soll  man  nicht  wieder  rer-   i 

LaU:  Hand  aaoiniB  fHlt,  «ol,  qaod  didlirit,  Id  «sdlMU- 
(PtatMu.)    (PkU^,  I,  1T4.; 

83  Was  man  gern  femt,  lernt  man  leicht         ^ 

«c*VHl..'BsnlItat  inail  KiBwIlliuhwT.    (enM.U»-! 

84  Waa  man  langsam  selemt,  bleibt  lange  hingab 

la  Bhd«  anf  daa  Iiaraan  und  Babsliaa  ug"  'f* 
Habrtaii  Uucbar  tarnt  HbaaU  und  t*»!!«  «l^ 
MbsaU;  u  (nllart  blar ,  «M  ar  dort  nvlnsti  ■■<><>' 
lamt  nnd  TiiglMt  lobiraT  nnd  am&at  bist,  «f  ~ 
dort  Ttrllart.  Maasbai  tkiM  obaa  Mob*  and  *?><|^ 
•«hirar.  da*  Ut  du  baau  Loa ;  aanefav  asdllab  *7 
gralK  iBhwar  nnd  Tarslial  lalebli  du  Ut  daa  ■cbltwM»»' 
(CaUtr,  JJM-J  ,_, 

Lot,:  iDBtBlo  ludo  piMMptom  Bnalaa  hsanl.  i**^ 
UppI,  I,  IH.) 

fiatiMiI.:  Ltoga  lart,  blljrt  iawil  (IBBt.    [-firwIS,  *MJ 

86  Waa  man  lernt,  daran  trftgt  man  nicht tebwer. 

86  Was  man  lernt  in  der  Wiegen,  da*  bleibt  i» 

die  Wurme.  —  GraU.stl. 

D.  1.  Ua  ins  Toda.  .  . , 

87  Was  man  nicht  gelernt  hat;  maolit  man  ud» 

"^'-  ü,n:,.c..vL.OOglC 
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BB  Wis  nun  Mlber  nicht  gelenit  bat,  ksm  nun 
udere  nicht  lehren. 
M.!  B  aal  huMWMi  «U,  ob»  Boa  il  U  Isunto.    (Ft 
ntMa.  1SI,T> 

89  Wu  nan  wohl  (früh,  jong)  gelernt  hftt,  tbt- 
giaat  man  nicht  bald. 

* og   ▼«!   lard   bÜTCt    ncmi  fl«mk    (Frot. 


nich.  —  S^amloeh, 
VIu« 


het,  dat  ,«erateit  he  4k 


I  Iu>Id*  dm  Ucal«,  HMB  «1  *Md  d>t  ban 

«I  kar  Im«.    (Aw».  i1m.  ,  WT.J 
91  Wat   ms   ISrt  Mb,   bkoget   enime   lange  tlu. 

(V«lf.) 

9t  Wat  mar  gelebt  hat,  dat  friii  einem  kein  firtd 

aw.      (EHiu)  —  FirmoicJi,  t,  «»,  SIS. 

93  Wei  mt  lären  will,  mot  wat  liyen.    (whH.) 
M  Wenn  Iiemen  keine  Mühe  machte,   so  würde 

^jedermann  geiohickt  sein  wollen. 
95  Wer  etvoa  gdehmet  hat,  der  kommet  Tberal 
fort.  —  smtK*,  ttn,  «1. 

8ct«d.;I»Biiilaot«mUrLkoiiuiintilllra.  (Wmttt,Ui 
anU,ll3.} 

96  Wer  etwas  lernen  wUl,  darf  nicht  bnlenzen.  — 

97  Wsretwaa  lernen  will,  darf  nicht  ZQ  viel  schlafen. 

Biim.!  S4a  ehM  Baobo  nUUl,  BMml  luraha  (pUi.    (d*- 

98  Wer  atvaa  (OrdenUichea,  Tächtigei)  lernen  will, 

darf  sich  nicht  anf  die  Löffelei  legen.  —  Mi- 
bffi.  U,  1». 

99  Wer  etwae   lernen   will,   der   mnss  Lost  dam 

haben.  —  Atrf,  U,  lo;. 

100  Wer  etwsa  lernen  will,  mnia  den  Kopf  daran 

strecken. 

Lat.t  Oaadal  indarlbni  utai  «4  «ut  dlffltll«  nddaat 

.  etwa«  können. 

fW.t  Pou'  ■«•*•«  eall  nolt,    (i-*rim,  II,  Ut.} 

101  Wer  etwas  lernen  will,  mnss  sich  sawer  wer- 

den laasen.  —  Gnib,  m. 

\<li  Wer  etwas  lernt  nnd  etwas  kann,  bricht  fiberall 
lieh  Bahn. 

104  Wer  etwas  nicht  gelernt  hat  nnd  nicht  daranf 
gewandert  iat,  der  gibt  keinen  Meister. 

10$  Wer  etwa*  will  lernen,  mnsi  es  TOn  dem  ler- 
nen, der  ee  kann. 

106  Wer  lernen  Tnd  gewinnen  will,  mnn  leiden 
»nd  ertragen  »iel.  ~  Snwr,  »ts. 


Xot..-  Ifobll«  Yintsm 


llOi; J 


lOT  Wer  (n 

lenten  wil ,  der  lernt  nichts.  —  tfuikay,  /,  tr ' 
in  Wer  lernen  wil,  moie  leiden  Tiel,  erfrieren  sehr 

Tnd  scbwiteen  mehr,  damit  er  kan  gewinnen 

■a  Kamt  jnd  I<ehr,  an  Qnt  vnd  Ehr.  — 

Ptii .  II,  nt. 
Vß  Wer  lernen  will  ohne  Buch,  schöpft  mit  einem 

Siebe  Wasaer  in  einen  Erng.  —  Sfna,  no. 

110  Wer  lernt  am  Morgen,  hat  abends  keine  Sorgen. 

Kim..-  Btn»  uil  m  lUdko.    (itlahitiir>  nt.) 

Hl  Wer  lernt,  mnos  so  lange  glauben ,  bis  er*!  bes- 
ser TCretekt. 

te. .-  OporMt  dlieial«!»  or*d*r* ,  den«  luljDt  InMlUgftt. 

111  Wer  nicht  will  lernen  ita,  der  lerne  hotta. 

irrt.!  CMt  l»  ilaa*  i'na  Ion,  qa'arDlr  bonu  d'spprendifl. 
(OiMtT,  III J 

lU  Wer  nicht*  gdemt  hat,  kann  alle  Ti^  sehen, 
wie  er  forOcommt. 

Lot. :  SdHDn  docftt,  qnl  nihil  dldldt.    (Fkülfpi,  IT,  IM.; 

lU  Wernicbts  gelernt  hat,  mussdie  Schweine  hüten. 

IB  dar  Sctinii:    Wer  nid  g'labrt   hM.   miuii   Sön 
kaaU.    (Buurmtiutr ,  IK.) 
h.:  CU  BOB  •*  nimila,  nga  t  bUDB  da  nlmtc.    (Faita- 
I ,  ]»,  i.) 


114  Wer  nichts  lernt,  nichts  lehrt,  ist  kein  alten 
Gloffen-Enopff  werth. 

Zo/..-  K«  do«t,  BM  dooUw.    (Cttae,.  Mt,  t«^ 

116  Wer  nit  vil  lernet,  hat  nit  vil  zu  Tergessen. 

Lot. !  IiMtlo  *ail>  ddBetat,  auUi  MileBi  prodMt.    CCitsoi, 

m,  1.) 

117  Wer  nix  l&mt  nn  nix  aas  sich  macht,  der  ward 

anagelacht.  —  fVi«,  i«,  m. 

118  Wer  selber  nicht  gelebmet  hat,  der  kan  andere 

nicht  lehren.  —  Htaiieh,  lUT.  19. 
Lai.i  Bl  qaod  dob  dldlolt,  noBO  dooB«  poUtt.    (Bti^tM, 
MI,  tl.J 

119  Wer  sich  befleisst  etwas  eq  leren,  kan  eich  alle- 

zeit mit  emeren. 

Lat. :  Aitam  qsl  iBqBltBr ,  laro  paqp«r  roparitar.    {Xoot 

120  Wer  sich  zn  lernen  schemet,  der  sch4met  eich 

seiner  Beseemng.  —  Vtbtrfir,  i,  *M. 

121  Wer  viel  lernt,   mnes  viel  thnn  (treiben).  — 

Mar,  «lB;0raui,  f.  KW. 

illuBt,  dumniiTlalthflBi 
.  Tiel  mttha;  wu  vi*!  mOlw 
WBT  iloh  abmugill ,  Iitlibt 
■IdIl  oeb  bald  bu  tnd«." 


bot,  dj 
Mshta; 


.d  iB  iradlrt  n 


,_  ,  iddll  IsboitiB.   CSiwMr /,  1*50; 

//,  tliOi  FnbtTf,  M«;  ^»Dlcf,  tn.J 

1S9  Wer  was  gelernt  bat,  ist  noch  nie  Terdorben. 

Scämd.,   Dan  nlcol  ti  Utd  hui  bllji  vU  ntid.    (Tär- 

»inf ,  19J  —  Dtn  Bloot  lodt  hu  Ikit  bUilmfokrt  fodt 
baAtmt.    (WtmfU,  m  SrwM,  U9.) 

1S3  Wer  wat  lehrt  hett,  de  kann  sik  in  alle  Lagen 

fägen  (schicken).     (RmMiurt.) 

in  Wer  zu  lernen  Inst  hat,  dem  ist  genng  gesagt. 

—  Htrbtrger  ,  l,  t,  111. 
Lot.!  SipltBli  ul.    (Fiilippl,  H,  tu,'  Wilga*d,  1M7J 

13ä  Wer  lom  Lernen  sieb  I4ait  zwingen,  wird's  im 
Wissen  nicht  weit  bringen. 

Ua.:  BtodlDBi  dliemdl  TolonUt*  »nital,  qiuw  oaii  nea 
poMit.    (atfield,  aij 

126  Wiltn  nicht  lernen  Ita,  so  lerne  hottesta,  saget 

der  Bawar  enm  groben  Sohn.  —  Mailun,  I,  ttt  ^. 

127  Wiltn  nicht  lernen  mit  der  Feder  «chreiben,  so 

•chreibe  mit  der  Mistgabel  (oder:  mit  dem 
Schmier  Ejmer).  —  tttttuch.  UM.  lO;  Mihmt, 
l.m. 

13g  Wir  lernen  das  new  Tnd  vergessen  das  alt  — 
LdmuBM.JM,*. 

199  Wir  lernen,  was  wir  vergessen  sollten,  nnd  ver- 
gessen, was  wir  lernen  sollen.  —  ShIht,  Ha  a.  rai. 

Lai.:  Cardl  Bon  ehutM  tndx,  qnu  ooittii  «aU.    (ait- 
lor,  tu  B.  m.) 

130  Wut'  da  nich  Uiem*  Latin,  Letan,  dann  laa* 

dn  16iem:   Spannet,  Spannen.    (Bit\efM.)  — 

Firaunuh,  i,  m,  1>. 
')  Wimt.    »)  LsnaB.    •)  Sollit. 

131  Ze  liere  es  men  ze  live  net  sc  alt,   sftt  et  o't 

Wif,  da  lieret  se  nog  hexe.    (NUitTThim.} 

132  Zd  lernen  soll  sich  niemand  Bchftinen. 

Sclitti.:  lagtB  IkMa  Bl  Itn.    (Onibb,  Kt.) 

iSS  Znm  Lernen  ist  keiner  zn  jnng  oder  zn  alt.  — 

Ptfri,  U,  B»;  Goal,  lOSI;   Eitiieia.  «10;  Tndlaii,  SU; 

Simnu^,  «M6;  Brai«.  l.tM;  flrriulwrg  VII.  M. 
Dim. :  Hut  lanr  Blt[d  nogat  1  og  ingas  ai  loi  gUBmal  lil 

■tliua.    IFm.  dt».,  mj 
Entl..-  NaTU  Um  old  to  lauo.    (OiuU,  WJ.) 


M,  an.} 
Sch-ced.:    BllUa   ■> 


I  ptnii  opprandra.    (Hat- 


_!■  HtH  »d 

.    lOai;    Egtn 


n.} 


a  lOlqnld  tfpoH 
!ra   In   aldrig. 


-  iBgaa   IT  fOt 

w,  «9.; 

I  laleospiegel'a 

übt  batta,  au  dm  Bnaha  i-a  lO 

'13ä  Er  hat  nichts  geleniet.  —  HtnucK.ai.ü. 

„D.  I.  «lil  aln  diab." 

136  Er  hat  zn  viel  gelernt  —  Agrmia  B.  im. 
'137  Er  lernt  treigbe  Pussel'.     fHd.-Anuch.) 

'1    UBailiDbt«!,    TarpODtM.    —  8o  b ••■  i  »Ja  Ä»nj- 
iM»  bMBarkt,  tai  frttbnn  Zall  bal!  das  «Mb^^lj^ 


Lescbak — Lesen 


■  Larn«    Dl*bt- 

A«  0«blld*M  dn 

MiUtr  Im  EsbaliB 


*13S  Er lemU  von aeim  nachbkum.  —  Frmck,  B.ik*"; 
Gnttr,  I,  M. 

•139  Ich  bin  cum  Lernen  lo  alt.  —  EinMn,  <io. 

*  140  Ich  ho  gelarnt,  wa  BorUl  Muet  bullen  «ot.  — 

MrOtr,  Ul». 

*IA1  Lernen,  dui  der  Kopf  nucht. 

*  143  Sie  haben  nichta  gelernt  und  nichts  vergesaen. 


DnprOnffllcll    1 


ktloa  ADikunn  gitnn  n 

*£r  ist  ein  Leubak. 

Lfiiohftk  Sit  «lo  pikgBi 

k*n  wlM.     t'riKlUntr  (:f4 
du  Lad>alu«k  =  ein  aat 


and   DMb 


*He   leichakt   rom.    (S.  Ltndws'D')    (BaminJ   — 
FhtMter*,  MM. 

1  Die  erste  Lese   iit  ein  gutes  Werk.  —  Blau.a. 

2  Die  letite  LAs*  gewiut  allzeit  den  Stieb.  —  Ptui. 

II.  Wi. 


Viel  Lesmeiater,  aber  wenig  Lebmeister.  —  E(«<- 
Ifin.  4»:  Amrodt,  «m. 

1  Üeaeer  zw^ymal  gelesen,  denn  einmabi  vnd  dM 

best  vergcMen.  —  Heniich,  at,  t. 
3  Du  kannst  woll  läsen,  wat  du  bist  v&sen  (ge- 

weten) ,  ö&werat  nicht  scbriben,  wat  du  warst 

(wirat)  bliben.     (SItHUi.)  —  FirrnnicA.  nt.  n,  4. 

3  Einmal  lesen  hilSt  wol,   zehnmal  lesen   him 

besser.  —  Ptiri .  II ,  tia. 

4  Je  mehr  man  liest,  je  mehr  man  lernt 

6  Komm  zu  lesen,   nicht  zu  blättern,  komm  zn 

lernen,  nicht  zu  meistern.  —  Cnjwrt,  ii. 
6  Lesen  und  nicht  verstehen  ist  halbes  Hüssig* 

gehen.  —  UoOtrbcra.  U.  «>.  Km;  tu« ;  Simnidi.  UU ; 
Bnuai,  l.nti. 
In    lUndabois:  Ii«Mn    und    Dl    Tutulin,    !■    fall« 

/(.:  Lantn,  snon  InUndat*  t  oMalu,  •  nnUa  prandra. 

1  Lesen  und  nicht  verstehen  ist  pflügen  nnd  nicht 

Scinetd.i  AU  Uu  sab  Job«  rOnd  tr  *tt  ploj*  osh  lob  O. 
(WnHU,  A.j  —  Llu  oeb  Intat  nntl,  Ir  flflnst  K- 
bata.    (Onl>l>,  tS».) 

5  Lesen  und  nichts  verstehen,  Schaffen  und  nicbta 

davon  sehen,  Lieben  (Haben)  nnd  nicht  ge- 
nieiien ,  das  mOchte  den  Tenfel  verdriessen. 

Di*.!  hmt»  og  tnMt  fotataM,  alika  0|  inlal  fDTBiua, 
baTa  o(  d  Bjda,  iinir«  ta  «i  bnd«,  ma**  u  Maan 
(ortrrda.    (Fm.  <(«.,  J73,/ 

9  Lesen  und   nichts  wiwcn  ist  jagen  nnd  nichts 
Bchieseen. 

Din.:  At  laa«  oc  InMt  toiatwa,  «r  iinB  at  liaa  Dg  intat 
ttß».     (Prot.  4an.,  mj 

10  Lesen  und  Ecisen  macht  king. 

ßvlmi.:  ätanl  nnlak  umisl.    (ötliüoiiky,  tlB.J 

üda.:  Dat  gl(r  an    [niilstiK  *>  >'•*•  Duuica  ta«gai>   Tna- 

dra  1  DiHkge  Innda.  ntutAna  mtgan  moga,  off  bam^da 

•ig  uad  rlftlffa  tiDff.    (Fm.  äan. ,  ISM.) 
fM>..'  Ci/Uuia  do  naoU  droffn.    f6tlaJa»iif  .m.) 

1 1  Le«en  md  nicht  verstehen,  neist  ein  Ding  vber- 

sehen.  —  Mri.  II,  ut. 
IS  Man  kann  wohl  lesen,  wai  man  gewesen,  aber 
nicht  schreiben,    was   man   wird  bleiben.  — 

Eiulfin,  4W.-     Simndi ,  tat :  Sirlt.«lt;    Lohmgil, 
J.«M.| 

13  Uan  liett  keine  Feigen  tob  Dorabecken. 


14  Nicht  vi]  lesen,  »ber  wol  einbilden  ■ ,  ouchit  p- 
lert.  —  HenUtk.n»,*. 

'i  Biai  iDdam  aiBnaioai  almait«n,  »In MiftwiP 
Bild  »n  der  S*ob«  InnarUnh  batiillffaa. 

1&  Viel  lesen  ohn  Verstand,  versftamt  dieZdtnd 
ist  ein  schand.  —  Eytrint ,  in ,  tU;  »nt.iin^ 
Bram.  I.  Ute. 

lä  Viel  lesen  nnd  nicht  darchiohanen  (dnrdtda- 
ken),  ist  viel  Eesen  nnd  übel  verdanea  (ktnral 

IT  Wenn  nicht  lese  kannst,   denn  raff.  —  r«*- 


'.  HDI. 

18  Wer  nicht  lesen  kaa,  der  spricht,  es  selo  böK 

bnchataben.  —  P^ri.  II,  141. 

[Ha  KDiian:  Um,  dar  niobt  lM«n  kMS,  (Ul  *■ 
Bahrift  anf  Paplar  glaloli  dai  aaf  Blikanrinda.  (it- 
mam  F,  III.J  Sla  bailIHn  Tlala  alt«  eatuUua  Mf 
Baom-,  nunantlieb  BIrkan-  nnd  Llnd«nt4Bda. 

19  Wer  nicht  lesen  kann,  dem  ist  es  gleicb,  ob 

die  Buchataben  deutsch  oder  bebriisch  M 
SO  Wer  nicht  lesen  kann,  muss  Butten  tragen. - 

Goal,  1(«9;  EHHein,0l:  SimnK*,eiM:  KfU.tW: 
Brom,  I,  ms. 

In  dar  Bchwaii:    Wer   nid  lata    efaa,  mam  M' 

tilaan.    (BuuimtUltr.  ll.J    la  WalnlABdan,  wo  *f 

Wort  laian  anr  Zelt  doi  WaiDlraabsa  elnra  I>i>PP^' 

alnn  hat  und  aach  Tranban  ummein  helMi. 

It.!  Obinoopii«n*([rloolt>,TBdaiiaplKoUr*.  (OtMl.l^ 

31  Wer  nicht  leeen  und   schreiben  kann,  d«r  iK 

nnr  ein  halber  lUann.  —  FrUckMcr*.  ttot 
33  Wer  nicht  liest,  der  lebt  nicht. 

LIabUngiipriobwoH  dM  Fropitai  Klan*  Hai»i- 

33  Wer  viel  lieset  vnd  nicht«  behelt,  der  jagt  ni 

nichts  &ngt,  die  haben  die  Müh  zu  lobn.- 
/.«hmiMii.t»,  M.-Ciu|iari,  It;  Satitr.m:  lint,SHl- 
Bravn,  I.  TUT. 

„  Ohn«  Plan  nnd  Wahl  dnnhalnandar  leaw  lil  "" 
Stnuien-CabMfUlBngi  nnd  dai  OdImmdi  nawM 
Klalob  bnihwann  «Icd«  anbringan,  die  alle  Bm>  "* 
VloUnii,  dar  Torn  binaiDioh1l£gl  nnd  btnlan  blu*" 
awlnot."  (Ja/n.) 
FTi.:  Anlut  Tani  Mini  qnl  cbata«  et  rjan  nt  rnai  ^ 
«Inl  qnl  11t  at  lies  n'enttnd.    (Mofom,  >W  '  ^^ 

(LcrBUM,  II,  »Si.; 

34  Wer  viel  liest  nnd  nichts  behält,  ist  wie  «s 

jagt  nnd  niemals  fangt.  —  Simrwk,  (t)i. 
3ö  Wie  einer  liest  in  der  Bibel,  SO    stehet  is  •(>■ 
nem  Hause  der  Giebel. 


'36  Er  ka  l&an  wie  Bohne  Ds  Fäiu.  - 

'ST  Er  kann  nicht  lesen  und  will  Fremiermiiisf' 

werden.    (Tärt.;  i 

'SB  Er  kann  nichts  lesen  als  Linsen  vnd  Erbsen--  ' 

AirdmiiiAMi .  IIM. 
Von  tlDam  athr  Unvliiandan. 
Fn. !    II  laiitDibl*  t  intiiin  Jana  nil  nm  attoNlt  '■'' 
qna  du*  aon  bttdalr*.    (Ltnta,  11,  S».J 

'19  Er  liest  im  Buch  der  (Schellen-) Könige,  ^ 
der  Kart&oser   nabuig  ist,  —  Fitchtt,  G«*- 
lo  Stmur.  Vlll.m. 
Tod  Splelam. 

'30  Er  liest  in  der  Bibel  wie  der  Teufel. 

Dir  Immer  dia  BUtttr  und  SuUen,  dl*  Iks  nt* 
RUBden,  Qbencbligt. 
Dan.:  Hu  iBitr  BDB  fanden  i  blbalan.    fPnr.  ***■■  "*' 

'31  Er  liest  in  keinem  Bach  lieber  al*  im  PaA^ 
dorf.  —  f^rfmidtan ,  nee, 

lat  ein  VraaDd  d«>  Znaebl*|«ni. 

'33   Er  liest  kein  anderes  Bnch  als  den  F^iw.  ' 

PariHniakon ,  13S3. 

Von  einam,  der  Biiu  and  Tfl&k*B  ror  dla  Baaft- 
■übe  hin. 

'33  Er  lieet  nichts  als  die  Sprflohe  von  den  Hdllw 
qnaten  nnd  das  Bnoh  von  den  Donnerkeilai- 

—   SiircUardl.  l»i. 

™ai  andere  dnrsb  -t""— *  nnd  aabaDdarban*  N*^ 

an  In  Scbnckto  in  latatn  pBeM.    BprSEbanad« 

lirnjulen    btalekt  tfoh  nnf  Blallm  IB  iXan*  M* 

Sabin.,  ant  ,ln  Warb  de.  It*_H^>c^_  ^»«'Z 


HOUli 
dtrB 

Tllel: 


!•  ( pwtatalbtlwiTisbt*)  1 

L'  Xioogic 


tesep — LeUter 


•3b  Es  liMt  Bidi  «ns  di«  (SUdt-)Chronik  von  JOMr- 
bogk. 


m  au 

_  1  £*  liest  aidi  wie  ein  Budi  von  Logarithmen. 
*37  Lew  leMt  hei,  nie  e  Bäk,  «chriwe  schlofft  bei 

wie  gettake.    foapmim.j 
'38  Lesen  wie  die  Nonnen  dw)  Paalter.  —  IVawmi 

*39  W&s  er  nicht  lesen  kann,  das  rafit  er. 

Von  aliiBn  loblaolitaii ,  ■tolMilgtn  LM*t. 


s  leserlich.  —  oaiumt.  174  >>. 
VVbu  Iwuod  <4iMa  ud«ii  ommlfBlbBR«  Qnbfafi- 
la  iu  OätiBlM  infft. 
tlen. 
A.  Letjen  san  nach  kimmen,  am  a  Gratten  un 
fir»  tn  kreppen.    {FehT.) 


5  is  a  rechte  Letschel. 

„IN*Krg«a  kon  ■  iloli  gntl  uusIMoh«  and  ilakart 
H  mn  Hill,  ili«  du  LMiohel  lit  deh  Mh  niu  '•  bMt« 
«hJUnl.»    (ÄilHr.llQ''.) 

1  Wenn  der  Letten  trockm  wird,  spottet  er  über 
die  Härte  des  Oranits.    (Pumhirt.j 
*3  Ln  Letten  liegen.  —  ScMpf.  ut. 

Bo  TJd  wl«  £■  Xmh  tMokn. 


*Dia   ist  mit  goldi 
•ehrieben.  —  Dm.t.i. 

Sea..-  Het  iiui  nut  nrj^  !•«■ 


(feurigen)   Lettern   ge- 

Ditc*dtnK    IBton- 


Leia  (AdJ.).  ^      . 

*l  Er  iteh  letz  im  Chopf.  (Soitamn.)  — Behtii.ii.iK: 

Smtertntititr ,  TJ. 
BT  iit  (Ibat,  »dM  wia)  halb  TncSikt. 
•J  Er  ist  l&tzer  aa  en  Beiz.  —  SmtnmMtter,  H. 

Lcta  (Iftti)—  dA«  laD«r«  hflnnrnkehrti  ■■  ß-  die 
Strampft  I*ti  luaba;  «  I«  mir  £•  lEtia  Sali  (In 
di*  uBraolite  KaUaJ  gakdinmai.   ( TgL  MoUrr , /i ,  ie7.J 

*3  Es  is  B(^(n)  letz,  wenn  me  de  Hand  zum  Jage 
trage  mueM.     fUim.J 
LoblSnbit.)- 

*£inem  die  Letz  halten.  —  Zaafttr.  UM.,  *J. 

Dm  AbubMimslil  fsbcn. 
LMri. 

•Er  hlt  e  Lätn  dervo  treiL  —  Smlermeiiler .  K. 
Ein«  Wnnd«,  elntii  SabidaB,  «In  Uabel  du  bisibt, 
nislit  m  habao  iit.  Latil  =  btturUs«  Folga  toh  atwu. 
Dsa  Wort  kanml  abar  anah  in  dam  Sfüa  tdd  Ab- 
acbl^asHObatik.  AlachladHctBum  all  Bohntiwelir 
nnd  OrsluTarUitIdIgnng  tot.    (VgL  Staldtr,  II,  lOJ 


1  Der  ist  ein  Letikopf,  der  das  Oleia  verfahren 
bat  nnd  «ich  nicnt  wieder  hineinbringen  la*- 

*3  Den  Iietzkopf  aufsetzen. 

8tcb  g^ran  alla  Qiflnd«  Taihlrten,  'bartnioUg  ant 
Mlnat  Abdcbl,  lalDeBi  vrflUa  baitehen,|T*IkabTt  odsi' 
Ini  WIdmjiTnch  mit  andam  handaln.  (Vgl.  BImUtr, 
II,  1M.J 

1  De  leate,   de  beste.  fSm*»«-.;  —  Sdumbacii,  iss. 

Dälaurl  (S7S*)  bemerkt  dMo:  Ein  Trotlwmt  an  Kln- 
dar,   d«i*B  die  Zell  laus  wM,   aba  dia  Ballia  an  ila 

S  De  leata   mot  den  Sack  läppen.   (GraitAafl  tfurt.j 

_    Wotae.  TS ,  111. 

3  Den  letzaten  kommen  die  randen  an.  ~-  fnmdi, 
I,  a'. 

]»•  BOnar  biltan  dfe>dbe  Radanurt :  Dar  Latita 
aon  dla  Erat»  bekammen,  oder:  Der  LaliM  glll  Ar 
k<«UlKi  •">'  batia  dort  ihren  Unprong  bal  den  Wall- 


eii. 


1  rOml  loben  Knab 


la  alt  Trompf  geiel 


Diiidar 


illafen  dai  "-™ 


4  Den  letzten   fresten  (beinen)   die  Honde.   — 

Mrf.  A,  TB;  Ledmanii ,  1T4.  »t  u.  4>t,  »;  BliBn,  «U; 
Simrook,  MM;   KtHt,  IHl:   Braun.  \,  3213;    HHtiAeri 
111.  t:  Ibr  HtUUm:   Sckittt,  111.30;   lär  IlttUiibwa: 
Schiütr.W.t. 
Dar  IMila  aianblgair  nrliatt  aUaln    odai  doch  um 

Ein  Beitrag  nr  ErUnlaraBg  dteiei  Sprichworta  Ondet 
■lob  In  E.  E.  JCMh'i  JVerhsärdl^n  RfiiHiprücSt'i  der 
AoUfacAni  JuHil^aiMUäl.  Barlln  1T9I,  Bd.  1,  Nr.  SS. 
—  Itgaidiio  fbndleb  dla  BauarknDg :  ein  alteeSpiieh- 
■  -  ■^-"-nrBDTir      ■*' ■    ■-'-  — 


n  dla  Honda. 


Hnnn].    (BaHBt.  III,  X»,  m.J    In  Fmnmain:   Dm 

_ —  v..„  . ..      "ähnEn.  aii«.; 

!.    (Pnt.  dan.,  4»I.J 

r.    (ttTvia.  I,  IlT.J 
handan.    (Barrtbemit, 


(HoT<x%.)    (nmppi. 


TSil 


II,  M^J 
Lat.  1    Extremi 

/,  14B,'  Eilllxtn,   %ii; 

II,  3J44;  BplMd,  1S<  n.  m.j 

h  Der  letecht'  hed  no  nid  g'schoate.    (Btm.)  — 

TStra,  W.tär  Ikkmaim:  «tgln.at. 

maBaabelal  noabnlekt  ni  SadagattliTt,  noohDiatit 
enlaohladen,  du  letale  Mittel  ooob  nlaht  Taibnuiobi. 

6  Der  letzt  ins  Bett,    der  erst  heranst.  —  Pttri. 

7  Der   letzt   macht  (schlensst)   die   Thür   lu.  — 

Gnilar.  lU,  II ;  llkmaim.  II,  80,  » ,  EituUian.  MS; 
Eilor.  r,  309;  UülekroBd,  ISO,  UT;  Cool,  lOM:  Bgfcher, 
K,  m;  Auid«,  «OTu.  (SS:  BUtUiK.ai;  Sbnnut.  U»; 
R»ru.  IMD:  flraan,  /,  Hol:  BniuAerir  Itt,  9;  Schtitii, 
/,1H,  «S;  JVgplMft.IO;  C.  G.  Knarr,  Pnsr.  it  um jwU 
Genn.:  Der  Um*  Omt  dl*  Tkür  t1 


Ton  der  Brbfiiln  dar  BbafatMn.    Wo  aa 
ial,  bM  ea  die  BedenloBg,  diaa,  wenn  in  di 


inng  aller  abrigan  Ver- 
rhanden  liad,  der  ein- 
.     (S.  Laib  el) 
■11  iMt.     COaal,    1090.; 


(Oaal,  1090.)    -  Lei  d 
(ifoielitrair^,  313.) 
If...  Chi  reit*  di  dietro,  tan]  l'uoio.    (Saal,  IMOJ 

8  Der  letzt  mnss  den  fnchs  schleppen.  —  Mtniich, 

m«,  9«:i>Mri,if.  W. 

9  Der  leUt  mnss  herhalten.  —  SiOtr,  m. 

X  «aUJtabioak   >Ud.     (Sarnitnia, 


aj 


IW.J 


10  Der  letzt  siht  hinden  nach.  —  Gniin-,  in,  i«:  Leh- 

raana.  II,  «0.  M. 

11  Der  letzt  zahlt  alls.    (Laarn.) 

HM.:  Die  de  laatiM  li 
II.  »J 

13  Der  letzte  bekommt  die  Streiche.  - 


ip  bebban,    (Bambani; 


ir  lea  a, 


fBoH. 


',  «.J 


13  Der  letzte  esee  mit  den  Qemalten  an  der  Wand. 

14  Der  letite  hat  das  Nachsehen. 

16  Der   letzte   hat  den  Sack   geetohlon.  —  "ourr, 

f.tO;  Simtack.tKa;  BraM,  /,»««:  Rein^itTt  III .  l. 

16  Der  letzte  hat  noch  nicht  gest^oben  (geschos- 

sen). —  Ma^er,  i,n»:  Sitataia.  Oi;  Simrsct,  CKS; 
Aroiiii,  I.  IMi. 

Die  Suha  !■■  naofa  niabt  an  Ende,  dla  Angalegenbalt 
kun  lioh  noob  Sadem.  Nosh  kann  man  anf  gSnallge 
Umittndt  faofibB ,  dla  dar  Basba  eine  gui  andan  Wan- 
dnna  geben  können. 
i-al.-  Ell  noUl  oerUun,  eoi  pagnu  rallt  dar«  aertnin. 
(Blndtr  t,  433;  //,  iKi  Oartiur ,  n.) 

17  Der  letzte   hat  schon  geschoben  (geschossen). 

(Baiam.) 
Dla  Sache  iil  n  Ende;  oder:  ai  lit  au  mit  Ihm. 

18  Der  letzte  im  Sack  ist  der  erste  heraus,    fifnui. 

iaynir.; 

19  Der  letzte  kriegt  die  Knochen. 

Lat.i  Ben  >enf»Dtibu  oln.    |-iraiMa.  SIT.; 

20  Der  letzte   mnes  den  Sack  flicken,  —  AciniArrg 

m.  4. 

21  Der  letzte  ritt  (sitt)  übel. 

33  Der  letzte  sein  ist  nimmer  gnt. 

23  Der  letzte  tregt  die  Bnttermilch  heim.   —  Bar- 

teratr.  I,  130. 

34  Der  letzte  wird  vom  WolTe  gefressen. 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


47  Letzter  — Leacbten 

36  Die  letzten  eeMn  aach  wu.  —  Piri,  n,  iw. 
S6  Die  letzten  werden  die  ersten  Bein.  —  steiftr,  in. 

Dax.:  Da  lidiU  bllTS  tll  d*  (niM ,  o«  da  Isnta  de  atdita. 

(Prot,  ian.,  4».; 
BoU. :  Tal*  iHtitaa  ■Bllan  de  aanMB  iljn ,  an  Tala  ««ttu 

daluuMn.    (Barrtbontit ,  ZI ,  >.) 

87  Wer  den  letzten  betrengt,   der  ist  Meister.  — 

l>(hinaiiii,  H,  S9. 

SB  Wer  weisa,  wer  den  letzten  begrebt.  —  Eitrlnt, 
m.ui. 

Im  Han:  Wai  «tia,  ward'nlatutanbagrebt.    (Lokr- 
nftl,  I,  TM.; 

*29  £r  ut  an  den  letzten  gekommen. 

n   ^    ._  .__  ^ ...._     ^,  „ggi,nf,„, 

orn  gobd.  (U- 


•31  Er  iat  i 


>  der  leticbt   bim  LöETL  - 


■Einem  den  letzten  g 

Mlmllch  Behitg    wC 
Kindai  an  tbua  pnaga) 


1  Daa  letet  muH  den  but  tragen.  —  FroHck,  li,  u*,- 

Cnttsr,  /.  ID. 
3  Daa  letet,  dae  beat.  ~  Franc*,  ti.  t*.-  cnuir,  I,  u; 

Ulmam,  Xn.a:  Eitettin,  433:  KäH:  SMS;  Parömia- 
Im, MC 
tri.:  Au  doDlan  Im  bona.    (M>tttm,  tJO.; 

3  Dftt  u  't  letzte,    läd  de  Dfiwel,  nn  ocböt  dat 

Hert  (Her*)  nt.  —  Ho«f«r,  idm. 

4  De  dmt  leete  ot  de  Eroi  nimmt,  fallt  de  Deoksel 

(oder:  sleit  dat  Lid)  np  de  N^e.    (Ortfrif.) 
i  De  dat  leate  nt'r  Kannen  bebben  will,  de  eleit 
dat  Lid  np'r  Nöae.  —  Ekhuald,  Mi. 

6  Es  tat  beaaer  anter  den  letzten  der  erste,  ala 

unter  den  enten  der  letste. 

7  T  leat  ia    t   beat,    badde  do  Jnnge  aegt,    do 

badde   be   't  BrannHl>   at    de    Fott   fr&ten. 

(-(MfHM.J  —  Holfir.in:  fiiMrm.lUl. 
■)  UM  US  Bodan  wla  fta  dan  Wtndan  daa  Topfaa  An  - 

8  Wer  dat  letcte  üt  de  Kann'   drink'n  will,    den 

föUt  de  Deckel  op  de  SoGt    (MtcMmburg.)  ~ 

Raabi,  K»;  LoArmfal.  f.  T»t. 

*  9  Das  ist  daa  letrte  anf  der  HQhle. 

Der  lauta  Bmik,  du  lataM  HUUI,  dla  lauu  Knft. 

*10  Daa  letite  vergnoheu. 
*  11  Das  letcte  anerat  thon. 

lal.:  Oanui  froBtl  appUaua.    (Styiold,  MOJ 

*1S  Er  hat  daa  letzte  anf  der  Hfible. 

„Bsb,  ich  tag  din,  da  baat  daa  lataMwif  dar  Uh- 

Ud."    (Ckmai,  WOJ 

*13  Er  böt'i  letzt  in  der  Banfa.  —  Neipm,  ai. 

«J..1.  .1^  TargabaB,  und  ar  kommt  toa  stiaan  Dlasat 


'Der  Letatling  aein. 

1  Anch   der  Leu  hat  einer  Haua  Tonndtben.  — 

wiiuUtr,  rn, «. 

Aiu  ttn«!  MuBBtan  Fab^  aBtatandan. 

2  Beaaer  ein  alter  Len  ala  ein  junger  EteL 

3  Ein  alter  Leu  iat  at&rker  all  ein  junger  Eincb. 
i  Ein  La; '  gebet  mit  keinem  Haaen  achwaoger. 

—  StArodar.  n. 
>)  Sa  kaaa  dooh  wol  niahia  asdani  all  dlaaat  BebNl- 

bug  inDtlnt  aalB,  ala  dar  Um. 
B  Waa   der  Leu    mobt  kann,    daa   vermag    der 

Fncha,  —  miuUtr.lX.ti. 
€  Wenn  der  Len  todt  iat,  hfipfen  aocb  die  Buen 

«vf  ibm.  —  SM*,  tit«. 


1  EngmaaeLOht  [Leocbte)ea wenig Lett (Licht). 


2  Wer  die  Leuchte  niobt  leitig  ancbt,  den  Sber- 
OUt  die  FinstemiM. 
Zienehtan. 
*l  Daa  leuchtet  wie  die  Katsa  eines   Lichtaiehera 
in  der  Nacbt. 

EtU.:  Hai  büBkt  ali 
(BarTtbKn4i,  l.  M 


Lenchtenträger — Leugnen         48 
*2  Das  leuchtet  wie  «in  beüist  Cirfimckd.  —  Kat«. 

Pt*Utr.Ut,t. 

*  3   Den  will  i  leochfu.     (Frmkn.}  —  Fr*»mwm,  1 

IM.  U«. 

FortbafOrdanii  Im  drohaadan  Blmia. 

*4  Er  leuclitet  mit  seinem  Licht  allen,  nur  lü 

■eiber  nicht 
*5  Er  leuchtet  wie  Dtwk  in  der  Latente. 

UmTnhOllMdaa  nd«B,  bUdataBtaaaalM"M- 
laaand,  Kaid,  wl*  Lotb«  asota  wol  tca f ti an ■>» 
„Ob  Iah  lahoD  bd  daa  annaii  loioi  hmflla  4«  M» 
ifaohaB  Terdampt  bis,  ta  warda  leb  decb  iTmtw  tt 
allai  wall  beUadeimaan  dMla  heher  BMobtai,  <i>a* 
leb  laoahtaB  wie  elo  Seid  ia  slaei  I^ua^*  i 
rat  wUn-  WlUtt,  El  ».}    (TgL  Orimm,  V,  Mi 

*6  Er  leuchtet  wie  eine  finatere  Laterne.  —  9«^ 
UM.  u. 

*  T  Ea  lenchtet  vie  ein  sobwars  Kalb  im  FiaiUn. 

Die  Saabe  ampfiabU  aioh  aoblaabt. 
SoU.:  Hat  blinkt  all  e«  awan  kaUia'l  dookK.  (S" 
tom/t,  I,  31S*,) 

*8  Dun  leuchtet  nocli  kein  Stern.  —  suew.s^ 

*9  Sie  leucbt  wie  einmorgeuatem,  ich  weit  lali« 

meiner  Migen  entpeni.   <b.  idabbaban.'      ''~' 

"•""■  ■     .j 

*10  Wenn  er  nicht  leucht(ete),   so  könt  uaswl 
sehen.  —  Ltknuan,  K,  u. 
Inntieh  tob  altiam  Lilx  miuidl. 

•II  Wer  lenchtet,   eh  du  warrt?  —  S*«-.«.**- 

rock,  «SM;  SaOtr,  13». 
Ii«aaht«ntrftveT. 

Der  Leucbtai^r&ger  muss  TonugdiSD.  — 
btrs.  I,  ». 

1  Auf  den  Leocbtar  das  Liebt,  ontw  den  K&W 

i  Ein  l^encbter  ohne  Till,  ein  SohaiMhsiii  ckM 
Brill'  und  ein  Mann  ohne  WiU'  Biad  DtH' 
die  ich  nicht  wilL 

Soll.:  Hat  galUkt  wal  aan boaitB-kakhnli 
Hat  ia  ta  noes  op  een  mani  kaUmla  ff 
aos  door  den  bril  Talt.   (Btrrtttmdi ,  i,  ■••«    ^, 
*3  Den  Leuchter  suchen,   wenn   man   daa  ucu 
schon  in  der  Hand  hat 


—  TtnMU. «  ■ 


L*t.!    Ampta    eaadala    Madalabram    anai 
»u,  ttii  ew^,  1,  Ui  «wKr  U,  sltj 

•  4  Du  Stehest  wie  eyn  leacbter. 


a  (stellen).  ..^ 
Aebttuc  aBt"""' 


_       __  .^    _.      _       'i;wä>r,'M»j  etJupfi," 

*b  Einen  auf  dcöi  Leuchter  aetaen  (stellen).^ 

Ifan    tahaian,  dat   OffaDlUehaa  Aeb» 
Ibm  an  bobui  WOnlaB  Taibalfan. 

*6  Tacel  heiast  ein  Leuchter.  —  nrw,  n 
Zionohtfc&ftr. 

'Leuchtk&fer  für  Laternen  verkaufen.  - 

SV.  lU. 


*JetEt  gebt  mir  eine  Leuchtkugel   anf.  —  * 
1d  den^  Binse :  Kod  saht  mir  ain  Liebt,  *>*  '"^ 


1  Die  Lencbtthürme  sind  rersetzt. 

Qahl  niolit  mehr  lO  gilt  wla  Mbai. 

8  Die  Leuchttbfirme  zeigen  sich. 

Daa  Dnnkla ,  VaAoigeo«  Ongt  an  klai  n 

Lenohlw  urm. 

*£inen  Lencbtwnrm  fQr  eine  Laterne  t 

IBÖnnte  man  mit  Leugnen  daTODkommeSi  *| 
würde  niemand  gehübten.  —  EiMn*at.  "■  ' 
Piiur..ir,m  SaOtr.ia:  Simndi,  tmi:  f^'^ 

WaBB  ]«n*ad  doreh  OBnnreifllaha,  anbaat^ 
Zaaaniaaa  alBai  Varaabea*  <  Taibraebeaa,  eiBai 
tbat)  ttbarwlaaaB  weidm  irt,  ea  nUat  saab 
Bprlabwort  daa  IjangBaB  weitar  Blskti. 
II.:  OU  tDtto  Baoa,  tatto  soBhaia.  (Balat  U.  Hv 
iaea.,-  QBlan  toda  Ia  Blan,  ledo  lo  aoaflaaa 
//,  WJ 

S  Leugne  frisch  vorm  Riohtertisch. 

Lal.i  81  raidMl,  aaga. 

3  Leugne  nicht,  was  jedermann  bekannt- 

gckavd.'  Ondt  doUU  dbal  bwat  «an  weat-  r«^ 

4  Licngne  waoker  und  bleib'  dabei  - 


.LiOOgIC 


Lenigkeit — Leute 


C  IiHiffDeniitEaiut,  vrennichwarzMif  weiuiteht. 

7  So  unire  lengnen   hilft,  kommt  kein  Dieb  an 

dm  GalReik 

BMn..'  Dokid  upfrti,  dotiid  tn  ehalnp».  —  Sdo  lapM, 
prATU  ■■  TjpnL  —  Dpffltf  n^lBp^  obahodf  ]te  ia  dloabo 
utrrt.    (Cilatemikt,  Kl  d.  }MJ 

iVi..-  Xdoois  gm  nJ«  u  loil  lusln,  il  «t-oa  d>  Unlo. 
lOMtr.  11S3.; 

£«..'  Qnod  twiiti,  nagk    (TsrümJia«,  IISS.; 

8  Wenn  mui  ins  leugnen  kompt,  »o  leugnet  mut 

bin  in  den  todt  hinein.  —  Mri,  il.  M7. 
■9  Da   uAtst   kein   Leugnen   und  kein   Lfigen.  — 
SiwMii,  t». 
Xot«..-  BÜ  mo  niTalr  imiU.  —  Snr  iloiUu  ponwt*. 
—  »•  pnMpU«  dailad  upMnl.    ri^itateH^,  SU.J 

*10  Er  lengnet  du  Biene  vom  Himmel  herunt^. 

L*l.:  nU  tnln  all  olaa,  nll  aitn  a)t  In  naaa  dml. 
(HoroMj    (PMilippi,  II,  X.) 

*1I  Er  leugnet,  deai  Jupiter  Kinder  hat. 


»tel: 


huUSdiAla  hat, 

Smm.,  17.)     Dl*   Ji 
i.  Xolpbw  (IiauBac 

»Till  wla  OcUailaiig'-.-. 

IS  Er  leugnet  Stein  und  Bein. 

Q.  i.  aahr  hartnloUa. 
'U  Er  lengnet  vnd  geht  eret  deron. 
*  15  Ich  k&nn'B  nicht  lengnen. 

'—  ■  ~— '-— o  budfaiu  lanaor.    (Cäaai,  MJJ 

e  der  Henker.  —  /er.  Goiili^f,  latab,  ni. 
e  ein  Ketzer.  —  Jir.  Goulult,  lakati.  1. 
'  baitmloklg. 


-Froiut,  r,U* 


7  Lengneo 


')  Truhalt,  DslDn, 


'n  gröt  VerdrfiL  —  Siärm- 

I. 

TOB  tan,  lol,  l»l  =  tTlga,  fMiL 

O.) 


1  Der  Lenmnnd  todtet  den  Huin. 

—   Gt»(.  4M,  UT. 

1  G&Mr  Leumund,  glaub«  md  angen  leiden  kei- 
nen Khimpfi.  —  nw<i,  nHh'Ua.  If,  M**. 
IM.:  Mon  paUlsi  ladDD    Puu,    Rdai  Ocndiu.    (emtk, 

I  Guter  Leamnnd  iet  ein  stattlich  (zireiteg)  Erb- 

ttieil.  —  £ualM,  Ul:  ^imnidi,  6W«:  Aciubov  D,  49. 

XV.;Hoii«ataaiiiiiiDtananunaitpatrInDlüum.  (PuM.  SfrJ 

(Bindtr  I,  ST4|  //,  1S94.; 

4  Tor  böaem  Leumund  ist  niemand  licher, 
mit  Ijeuten 


fCfc, 


Ijeuten  umgebt. 
->.)  (FkUippt,  II,  »a.y 


r  ist  ein  rechter  Leutabeieder.    (Oitterrndi.j  - 


dn  flbmOl  hara 

i«t  an  Lütagumper.  —  »tUnMitur,  loo. 


t,  nnd  rSdig '.  —  ■ 

■UtMl     batOBBt 


1  A  de  richa  LäU  werd 

lA  Appanäall:    Tdd    den  ralabai 
MB  Biafat  IMM  Hloda.     (I>,U4r.) 

I  AlbemLeutdienenniobtindieWalt.— f%iri.  U.  4. 
3  AlbenM  Lue  eind  ook  Loa.  CüomoMrj 
tatk.U.IL 
BMOwnobt  billig*  BOekiiebt 


4  Aide  Lente  t«n  gftmlich  >  (wunderlich).   fSMu.) 
—  Putn.il.t. 
•)  t>w  ■UUOhMbdaaMaha  ganaaUab,  g»maUBh,  »H- 


falar  1«  BlBB*  (OD  laanlaeb,  wabiaod  du  i 
daB  SpiMbwint:  !•  ba  wnndatltab  f*.  <r  " 
_.. . ....._.  *,.  »-i — — -lyd**« 


6  Aler  Ligden  kr  Friiqjt  fti  Kemeiti  FräiiqL  — 

Sckwter,  e«. 
S  All'  Lfifid  Hüler  to  itoppen  bör'n  Töäl  Wiegene 
to.     (St^unuat.)  —  Firmtaich,  in,  131,  V. 

7  Alle  Liente  konnten  nicht  treffen,   aber   mein 

Sohn  scheue  dicht  vorbei  —  simniriük.  id4M. 

8  Alle  oarme  X/ent  hoben  gute  Lewawe*.    [lud.- 

ieuUdt.      Wandiau.^  —  Kau,  i. 

Alma  I>«Dl*  hatKB  onl*  Hanan.  Ei  <il  Uar  ibai 
ImiHk  Toa  daaa«  dl*  Bad*,  dia  gtm  woUUibb  auf 
IMBda  KaitaBi  dIa  aalbai  Blahti  habaa  asd  ani  dan 
B«nt*l  (Ddam  Buttaallao  odar  dia  BmigariaaD  atu  tram- 
'  dar  KOob*  >p«l**n. 

9  Alle  reichen  Lente  eind  leine  Vettern. 

Meü.:  AUa  rljlu  Uadaa  aljo  illu  macan.    (Sarnttaiit. 
II,  U.) 

10  Allen  Leuten  recht  gethan,  irt  die  Kamt,  die 

niemand  kann.  —  Swigsr.  us;  Lahmati,  i,  w. 

11  Aller  lent  freundt,  iedenuanns  geck.  —  frauii, 

11,11»*';  Egnalff.tW:  Peln.I.S;  8mi)cA .  1409 , U : 

Sduuiti.  uao*. 

AIl*r  LiLda  Tnint  ia  mumlgar  Lnda  galt.  (Mnltoa 
ladlbrla  »at  oddoUi  qsl  poiolt  amleoi.)  (l^nn.,  IMk) 
Aahnllah  *ut  ainJadimh-dcDlaabw  BpilDhwortls  WkC- 


Soblacbt-nr-alU;  nm  an  lacan:  dui 
U  alle  Mcsinbas  glaloh  gut  leln  will, 

„ ■a  tutaaa  baMedigt     Anob  di«  Oata 

miui  Khi  und  Zl*l  haben. 
JVs. :  Un«  trop  gnnd*  fbnilliaritd  angandra  Ia  mdpilj. 
Mnfl. :  Tdo  masb  famülariv  bi**da  OODUmpt. 
lai.!  Vtvu  aolU  aU  amiou  seo  moltli.    (aetiold,  M4J 

—  HlmU  fUnUlarlUa    pult  ooMeBBtnin.     {Mdri»,  4J 

—  Bidlmlu  moltU,  ooseda  all  amisoa  opeitat.    fA- 
mUok,  IKH,  MJ 

dbtwfd.:  AU*  mana  wla  ■(  oll»  hwar  aao*  nan.    (Ma- 
rin,*.) 

13  Aller  Leute  Freund,  aller  Leute  Geck  (vieler 
Lente  Narr).  —  niiidUtr,  2,  is. 


daijanlga,  d< 


nt  atabaa  nnd  Blaluluam  dIa  Oanttanltot«  d*i  gaa- 
lan  Walt  alnd. 
AAwnl..-  AU*  man*  W«D  ir  *(U  bwar  nana  bbit.    (Wim- 
iiU,  e,-  OnM,  lej 

13  Aller  L9e  Frfind,  jederauuu   Geok.  —  sduaa- 

batU,  II,  4. 

14  Alleyn   fromm   leut  hoffen   im  vbel.  —  FtanA, 

1,6»'':  LAmamt.U.at.  ». 
IM.:  In  mall*  ipanT*  banom ,  aiil  lonoaana  nauo  pota*'. 
(Fnuuk,  I,  69^J 
16  Alt  leut,  althent.  —  fnmdl,  I,  M";  B,  U»;  Onut. 
I,*.-    PWri.n,  iX-.ia^mam,  U.fH .il;  Simndt,l.»ti: 
Ä*t« ,  Ml» ;  Browi,  I ,  MTO. 
IM.!  Looga  ••nsBliu,  plan*  nuiül.  —  Ifata*  tanaDlnB, 
noBtufrannll  lota.  —  SenHIiu  Ipaanunbna.   (FUUfni, 
II.  1I1.J  -  flmaatntem  plnrlma  oppidmant  luommoda. 
—  Vlrt  itnU  latapbla  salrajri». 

16  Alt   leut,    alt  Pferd  acht   niemand   werth.  — 

Evrinl,  /,  s;  in.  lU:  Stmnck.ia. 

17  ÄÄ  leut,  alt  renck;  alt  fache,  alt  lirt.  —  Gndtr, 

1,4;  PilTi.ll.  1;  Sulor.M»:  SaUer.lH. 
Lat.:    Bobor      dannoU,      aanlbna      prudaatla     entalt. 
(CluuH,  U8J 

18  Alt  Leut  muM  man  dallen  lan,   «eil  man  jhr 

zung  nicht  endem  kan.  —  Egm«lff,  !!•;  Ettring, 
I.  a. 

19  Alt  lent  muH  man  dallen  laaeen-  —  GniHr,  /,  «: 

Mri.n.U;  tl«at«A,nT.  U. 

30  Alt  leüt  lol  man  eren.  —  Hann-,  WU. 

31  Alt  Lüt    geehnd   am  beet  i   d'  Witi.  —   SaMr- 

83  Alt  Lüt  nnd  alt  Chöe  ey  äatet  verachtet,    (äf 
iMlu,™.;  —  si*üi.U,i:  SaUnaiiiUT.M. 

33  Alte   Leut,   alte   Benok,   junge   Füohi,   a«w» 

SchvenCK.  —  trtmon«,  T,  so;  km,  »MO;  »m- 
rwt.l»;  Ldinnfd,  (,  19. 

34  Alte  Leut  gehen  alle  Tage  auff  Orabet  Bort  — 

Atri,  ID.  II;  Um»*,  im.  lA 

35  Alte  Leut'  haben  kranke  Hint'. 

eia  habaa  W«Uali  agbawi«,  ••  (bat  Ihaan  Imaur 
It.'  ™'  bumäo  TaaoMo  p«  tn«o  gU  dooU.    (faaagUM, 

an,  1.; 

ü,a,..cü..^iOOglC 


not   Insommod«.      (Sti- 

37  Alte  Leat'  han  lähe  Häuf. 

28  Alte  Lent  machen  eia  ding  wie  et  zu  ihren  Sai- 

ten im  brauch  gewest;   die  newe  Leat  ma- 
eheaa  nach  der  newen  Manier.  —  LMmau,  e,  (. 

29  Alte  leot  mfiMen  jre  stercke  aas   der  SchOswl 

nehmen.  (S.  mef«L]  —  Ldunaim.  n,  U.  ll;  Efenns, 
Mit  n.  KU;  GüoI.gT;  SHDrsck,  1»«. 
Bp*lu  niul  Tunk  mniiVD  dtn  Abfiuig  Ibm  ErUta 


,  1!,  S 


CMBy«l8,  l" 


.    (Bar^ 


Uta-:  V<a 

(Oaat.  SJ.) 

30  Alte   lent   müaaen  jre   aterckt  mit   den  lenen 

holen.  —   Tappiai,  IM**. 
Salt,!  Oni*  Usduk  noaUa  hctsut  da  tuidoi  hmdts  (0(: 
moabaa    dBh    mBC    dB    taaden    WBrvn).     (Rarrtbom^, 

Lal.!  Vlro  Hsl  mulllas  baenlni.    (Tappimi.  19S'*;  fn»- 
nw,  ITi :  FHUppI,  II,  IM;  attiolä,  esJ.) 

31  Alte  Laut  sagen  vom  alten  ehegestem.  —  LA- 

BsdBD  gsrn  tod  ■Itin  ZbIUb. 

32  Alte  Lent  sagen  Ton   alten  Eäien.  —  /.ehmam, 

33  Alt«  Lent  ieind  andig'  vnd   wunderlich,   das 

nimpt  jhn  nieraandt  denn  hawen  md  schanf- 
fein.  —  EgtiHiff.  a*. 

')  DtraiillU,inanndiu,(n>plo<aaaa.  fmoct (II.  1T0<0 
•a^  bil  der  BrUIrnng  dia  Bpricbwotti;  HaniBnii  in- 
wallen  doroh  dia  Ungar  lahan:  »,  War  la  kaL>li|t  Tnnd 

niHli  ffrian  {Wl,.,  I,  315;  an  audaii ,   ahadm  (*!>«• 
nua). 

84  Alt«  L«at  lind  kalte  Lent.  —  Otcnr..  »i. 
35  Alte  Lent  suchen  das  leben  in  der  kanten.  — 

GnUr,  IlLiiLOunam.  U,  U,  U. 

3fi  Alte  Leute,  alte  Sch&den  (Leiden). 

Dia  RiuMi:  Bio  alMc  Karl,  atn  slUi  Laidu.    (AU- 

man   ¥1,  tnj 

37  Alte  Leute,  alter  Wein  und  alt  Geld  haben  den 
Ereis  in  aller  Welt. 

„Hau  halt  <rlal  von  ilIaB  Lautan ,  altan  Qald*  und 
alUB  Wain."    (Tttatnim  Diaöaionm,  410*.J 

as  Alte  Leate  bleiben  zu  Hanse. 

39  Alte  Leute  essen  auch  gern  einen  guten  Bissen. 

40  Alte  Leute  geben  guten  Rath. 

il  Alte  Leute  haben  Blau  an  Händen  und  Funen. 
m. :  Qnand  rbamma  Ttailllat  una  j  panaar  a'appaiantin. 
(LtntM ,  I,  itl; 
42  Alte  Leute  haben  enge  Bentel. 

Sla  fafcan  nlahl  c*im  ttmtm  wu,  nnd  wann  «  g*- 


44  Alte  Lente,  kalte  Liebe. 

Lml.:  TrigUulnTanacaBHnlor.  (ViiVtt-l  (Bnd*r  11,1X0.) 

44  Alte  Leute  Immd  neb  Midi  wol  noch  ein  Paar 
Hawenechnhe  maoben. 

IM..-  DaUnaua  aUoBaBdo  aa>aa.    (Bimdir  It.  TN;  £<V 
«1».  8,  »J^ 

46  Alte  Leute  laoffen  auch  achiiell,  wenn  sie  ein 

Fnrofat  anatAetl  —  am.  U,  it. 
41  Alte  Laote  mOisen  den  jengan  Platc  machen. 

tat.i  Sauff*Buloa  da  ponu  d^iaata.    (8litd4r  II,  SOW.J 

48  Alte  Leute  müssen  langaam  geben. 

IHa  Boaian ;  OabraehilaUalt  IM  dai  Allan  BaalaltariB. 
fiUmmmt  C/,  «ij  ^"^ 

49  Alte  Leute  sehen  am  betten   in  die  Feme.  — 

atitftr.tn:  Simnck.  IN. 

50  Alte  Lente  sind  bö«t  jtmg  la  machen.  —  LA- 

memt,  II,  M.  lt.-  sunntk.  »l. 

51  Alte  Leute  sind  lefairitirig.  —  Hitar. ,  n,  t*. 

'*«   i*»J  "*****  '"  •*  gnltuim  «naUa.    (BKUtr 

51  Alte  Leute  sind  schwer  cn  bekehren, 

Jl.i  ■  plb  ttOÜt  rovlMlai    na  pouo,   eh*  itfoiou  u 
VMOhio.    (Sital,  VMO.) 


fi3  Alte  Leute  sind  wunderlich,  das  ninuat  iba 
niemand  als  die  Schaufel.  —  stmndk,  in. 

54  Alte  Leote  sind  wunderlich,  wenn  ee  ngiM, 

wollen  sie  Hen   machen.  —  MH.  II,  ii;  M- 

rock,  ISS;  fATi.snS;  Anmn,  7,  Sffl.- fVueUlv'.Mt 
Lal.;  Saaai  aast  dlttsUai  (noml}.    (Str^tU,  HL) 

55  Alte  Leute  sind  zweimal  Kinder.  —  Simtad.» 


Ren, 


»I- 


ad  hiodann.  (BiiniM, 

SB  Alte  Leute   sollen    daheim  bleiben  hinttr  dw 
Ofen. 

Schmtd..-  Aldar  kr  an  eluk  iiaaabroDT.    (OnM,  UIJ 

&9  Alte   Leute   sollen   Karten   und  WQrfel  nki 

Xiu..-  Sana«  nloa  nUnquat  M  «mmtm.     (Octrt.)   C*- 
Ufpi,  II,  ile-j 

60  Alte  Leute  sollen  rathen ,  junge  fechten.  —  ^ 

bM.K. 

61  Alte  lente  sollen  fhre  stercke  •nchan  ynn  da 

kanoen ,  ynn  weichen  betten  rad  hrnoer  den 
ofen.  —  ^trfiDla  /,  Sit:  Eieiuilff.  asS*.*  PUT*,«.». 
Tapfm,  im'':  OtuUt.I.U:  ^SekMul,  Utt":  Bhu^ 
M>.  M. 
Böhm.:  Dia  tUnukldobrjiiteDl  omniaaikl.    flMTa.U^ 

62  Alte  Leute  und  Kinder  reden  wahr. 

G3  Alte  Leute  und  weitgereiste  haben  gut  ligeo- 
£■«(..•  Old  mim  »od  fu  IraTaUm  oaj  Ua  l>r  taOMitl- 


Fort. :  Ijtuigaa  rl 
^mil:  Kl  ncjo  ' 


■laiitliH.    (»otm  n.  1») 
■  ,  7  almo^  an  l>a|au,B*"' 


'    f«- 


lacbt;  an  oHi 


utM^ 


.  _..    _..  ..-._     -a  BarSrr,  B.  »Ij 

faji..-  Old  mni  ua  »wt«  chUdnm.    (Äo*«  //,  IWJ  _ 

A)(I..-  All  da  liadsD  biJiLer  wordan,  iFardui  aü  «daU^     I 

dann,    (harrütomti ,  II,  it.)  —  Ooda  UadaniltaC^     ' 

mul  kiaderan.    (äarrfbomii,  II,  Si.)  „ 

Lat.:  Sanaa  bl>  pBarl.    (Frobtra,    SM;  htUppi,   ".  '"' 

ScIhMm,  «.  I«J 
«c«»4d..- Oanuuluu  tradar  buiwikoor.    fOnU,  WJ 

66  Alte  Leute  wissen  auch  nicht  alles.  . 

^-Atü.:  I  itafl  lldlMdlTlTaJi  (naTUlonuioUB).    C^ 

iloHiv,  an.) 

Lit..  Ir  waiil  Uudli  brihnUaha.    (äHakotAf ,  KIJ 

67  Alte  Leute  wandern  sich.  —  SMäckn.  vn. 

68  Alte  Leuth,  alte  Beuth.  —  stm.  ssa. 

69  AHe  Leuth  tragen  die  Augen  in  der  Tti^*^ 

den  Colender  jn  dem  Haupt  Tod  die  FfiMH 
in  B&nden.  —  OnAUh.vm.i*:  goui.u. 

70  Alte  vnd  junge  Leut  seynd  nicht  gleich  gesiok 

—  Mnuaa,  1,  i. 

71  Alten  Leuten  und   kleinen  Kindern  mu**  b**" 

72  Alter  Leute  Dank  ist  krank.  

lat.=  la  aasan  na  qaod  coUocwla  beaaflatm.    1«^ 
■w>.  tl«;  FMUfpi,  II,  W3|  Tapptmt ,  X^*.) 

73  Alter  Iieote  Kinder  dauern  nioht^ 

JCiVl..'  Tha  oSaprliia  of  thaa  tlul  ata  mr  aU,  or  •«> 
jonng,  laataüi  BDI.    CAiAa  //,  tj.; 

74  Alter  Leute  Kiafft  ist  ein  Trünckl  Wein,  ">" 

weiche«  Bett  und  der  warme  Ofen.  —  €k»»,  "*- 

75  Altar  Leute  Heinrng  ist  allieit  die  beste. 

L9t.:  BaatonuB  aanhutUa  ■«(  aalloiaa.    (SiyW'.  »U 

70  Alter  Lente  Rath  i«t  so  gnt  als  eines  Jangtf 

Idf.:  CouiuiHntuiJiiTanBmluaHa.    (StftM.ÜJ 

77  Alter  Leute  Bath  macbl  selten  Kopfweh. 
7S  Alter  Lente  Balb  soll  man  folgen. 

BItmvLr  Ma*  (Milk  da  (nUla  Ud.    (OrmU,  WJ 

79  Aller  Leute  Rechnung  schlagt  oft  fehl 

amwi.:  niiailwMiitafcalBgaUtolUfaU.   (Ort*»-*'*^ 

M  Altar  Lente  Tod  madit  keine  gros*  Ho^     ,, 
>aiit«d.i  OuuialiMai  dedietUJUn  (01^.   (Ont*'*'*-' 

ü,a,t,.c...LiOOglC 


Leute 


51 


»l  AUi  Lit,  tm  Hiad.  —  S^rmtiMo-.  i«o. 
B3  An    anderer  lontte   kindwti   rad  as  fnmbden 
bnnden  hrt  nuui  das  firot  rerloren.  —  Agncaia 

I,  SIT;  FniiicJk.  Ji.  «■;  Tapptw,  T*.-  ^triti,!,«»; 
Eftmult.  m* :  Cniln-, /.  »:itaMck,M«.M;  «■Mr.itt*: 
i.iBgc.t«U;eiHlma,3M.-  SaOar.  U:  UrM.mi;  Sin- 
BMt,  iCtf:  awM.nl.'fialuMrf  FIT.  tt. 

In  d«  SohnUi  An  u>d*T  IMt»  Kind«  aaä  ■  trOada 
HBBd  hat  m*)*  Bist  Tsilar*.  (Sultrmiiilir ,  laB.j  I>n 
Biud  UMA  OmrOa,  od«I  iHn  Bin»  ikn  »Ihh  Aanii 
iim^nallliiili  — '"■ »-— 


«iSrta  mb 


witintOMn.    Wir«  a 


Mmdu  Ack«  raahM- 


L  firaf  ITSJt 

mmti. :  aab  Traeauia  Iladan  klndaraa  tu  Traamda  lio*dMk 
la  ■amUJdi  de  koit  <arla»a.    (Barrcbnmii.  II,  11.) 

£d(..'  Qnl  eaaem  alit  eztaium,  hol»  piastat  lonim  nU 
AtraUqnimu  (aimdtr  n,  IJiti  BUiiatr,  itt  aMat, 
4M.}  —  Qni  cBuaa  allt  paraBrlauB ,  holo  nJl  lallqul 

»»«äJ..-  Ftttu  koit  pl  auwra  karm  ook  hosdai. 
(OnM,  in.) 

13  An  arme  Leute  vill  jeder  sich   die  Schohe  wi- 

t^mtd.:  DtnlatUsaUhwanioaiuilcaitiDk.  (Orubli,  M.) 

H  An  arme  Leuth  wuscht  man  die  Schnh ,  so  geht 

ei  in  der  Welt  hier  zu.  —  auu».  la. 
ftä  An  armer  Leut'  Bart  lernt  der  Junge  sidieren. 

—  lUmt.l,  M;  £i«iredi,    UO;    finun,  /,  M;  BtinM- 

SU  Kna«a:  An  amai  I.aUa  Eliudada  I<Ritdaciiii«a 
Zakaant  ZUoa  aubiaohan.    (Minuan  VI,  *iS.) 

(6  An  am«r  teot  hochmuth  (lioffart)  witcht  der 
Teoffel  den  um.  —  FraacJi,  ü.  ui*;  enAn-,  I,  i: 


I.  ue*;  U 

„Am  QcX 
■b;  Und  a> 

machan,   d 

Wtrtt,   VI.  l»taj 
«BMht  dar  lauSali 


n,  S 


„Wo  HoSart  lat 


t  wia  alu  BlaM 
loiapfa  talbat,  dav  attt 

.».„.  ,— , — •  ri,*M.) 

Bitm.1  BtmU  sbBddHi  p^ba,  lako  krtri  aadlo.    fCilo- 


ckar  Idala  Hcdkrt  glatoht  di 


ÜJ,.. 


»  U  Mlle  t  Kna  Taab«. 


I«  liadaa  hooTaardlJ  «aagt  da  d 


iTal  aUa 


Suparbi  slorla  cito  flt  igntnolnla. 
(Ta^.;    Aa    OTdte    la    onsU    a    ■lag^nT   kardr    «nbatt. 

IT  Ab  wer  Laote  hoOtrt  wietdiet  üjüabae  Hinv- 

merling  die  Naee.  —  Utritrier,  u,  i. 
n  Ab  nnner  Leute  Hofiart  wieoht  det  Teufel  seine 

I  KlHUt.  —  FiiAail ,  GMdt. ,  in  KImMt, 
mliiA.«».«;  MH, /r.m:5inr«A,IU,- 
^  tHlr'KMn,  WM. 

n  Ab  böaea  Leoten  gewinnt  man  niehta ,  weder 
mit  guten,  noch  mit  bösen  wort«n.  —  Mri. 

W  An  dreierlei  Leuten  ist  kein  Muigel:  Mt  Frie- 

■toni,  Jnilen  mtd  Hnrcsi' 
11  An  dämmen  Leuten  feblt'i  nicht 

rn.:  Pisa  da  sea*  haaiaa  V"  d^aa«  ahnaU«.    (Ltrnt, 

tt  Au'  dsMunen  LentMi  aind  Bäben  und  Sack  ver- 

loren.  —  Simnck,  KHT;  nnaabrrg  IV,  lt. 

93  An  frembder  Leuth  Kinder  vnd  frembden  Hns- 
dm  ist  die  Koat  vwloren.  —  ümhcA.  uu,  it. 

H  An  kzKnckeii  (smwn)  Lentan  h«B  niemand  BiU 
ter  -werden.  —  Vi*ti.  ff,  it. 

iS  An  lieaten ,  die  booh  stebea ,  sieht  bibb  Uiila 
und  Höcker  (Backel)  fern. 

Xa<..-  Omna  anlni  Tltlau  tante  soDapaottlia  In  u  "' 


(BbuHt  U,  U7D|  Fiüirpt,  dl,  Mi  drftoU,  «MJ 

M  An  Tiered«  Lenten  ist  Ma^jel  auf  Erden:  «i 
FGdnii  eonat  dürfte  «üier  nicht  aaohi  bis  sie- 


-  GnUr,  m,  t ; 


ben  Pfründen  haben;  an  Adeligen ,  si 
nit  jeder  Bauer  ein  Janker  »ein ;  an  Huren, 
sonst  würden  Sbeweibv  und  Noanen  daa 
Handwerk  mobt  tr»beB ,  Rad  an  JodM,  aooet 
würden  Christen  nicht  woobem. — AiaU,  Schniff, 

aXVmiDotttTtfittei,U,U:EuMein.ai. 

97  An  vnTerstendigen  Leuten  kan  niemand  Meister 

werden. 
9S  Ander  leut  brot  ac^mieckt  idlzeit  beaser.  —  Gt*- 

Ur.ni.l:  Cntt.tt. 

06  Aadsr  lent  oreutx  lehrt  daa    deine  tngen.  — 

EieHM.  I.  n ;  HaalacA,  e».  i :  Una,  SHt. 
£<ri.;  AUocma  anamplo  paU^u. 

100  Ander  leut  haben  aaeh  hende.  —  Tt^im.W: 

KSru,  tm-,  KmiUktTt  II,  Tl. 
£b(..- Et  naan  Ulan  ooapidaa  habsl.    (TomlHt.n*.)  — 
Bt  mlki  annt  Tlraa  at  naa  taU  noaaat.    IOfU.1    fftt- 
itrg,  IM;  FUlippt,  I,  1(0.; 

101  Ander  Lent   haben  auch  heut.  - 

Ltkmaim,  U,  ii,  II. 

103  Ander  Leat  heuser  sein  besser  als  Tuaere.  — 

Ltkmaim ,  T«S,  10. 

lOI  Ander  Lent  Scfaad  iet  guter  Batb.  —  AM,  //.  \i. 

104  Ander  Leuth  fehl  sehen  Tnd  sein  eigen  nicht, 

das   ist   der   Thoren   sitt,  —  Beniidi.  io*a,  iS; 

Mri,  II,  U. 

106  Ander  Leuth  gelt,  ander  Lenth  aorg.  —  dmijdi, 

1«<7.  st;  PelTi.  II.  11. 

IW  Ander  Leoth  EfUt  geben  immer    mehr   Milch 


{'nmiL,  uot-i 

108  Andere  Leut  gebrechen  haben  wirvorTni,  die 

maem  anfia  rockts.  —  Läimam.  tti,  U. 

109  Andere  Lent  mnsa  man  nicht  mit  der  HauaeleB, 

•ottdem  mit  Krimer  Elen  mvnen.  -—  Litmaim. 
n»,t, 

110  Andere  Lent'  tragen  auch  Schilk  in  der  Haut. 

111  Andere  Leute  haben  auch  einen  £op£ 

Spaa.;  Naoia  M,  qnlen  pionaa  qaa  otTonoplanH.    (Ba/ai 

llS  Andere  Leute  haben  aach  F&uate. 

StU..-  Andaia  Uedan  habben  ook  handan.    (Sarreiomi; 
II,  UJ 

113  Andere  Leute  haben  andi  Spieeae  und  Schilder, 

Helme  nnd  Haniieche. 
111  Andere  Leute  kodieo  auch  mit  Wasser.  —  Kine, 

S7U;  Rebuberg  11,  n. 
AaA  wenn  Ma  tku,  ala  koakMn  ala  aUaa  In  Ba- 


fAUcr, 


l'J 


aaojaan  aaan.  oaaa  anara  jjaan  mmtrwm 
nJi  loh  bin  Utm  gaiada  gun  aena|.'* 


116  Anderer  Leut  SDhe  haben  allzeit  die  gröasten 

Euter.  —  GtvUr,  in,  S;   Lahnuan,  O,  SS,  M;   £i«. 
ian.*at;  SinT*tk.  «DU;  Brom,  I,  lOM. 
lot:  Parrai  aaBBai  tnu  pnllDa.    (Btuttr  II,  MB;  SfM- 

117  Anderer  Leat  Thorheit  aaj  dein  Wdaiheit.  •— 

LakmoMi.  0,  IR,  M. 

118  Anderer  Leut  vngifick,  der  Landsknechte  hoch* 

etas  Olöok.  —  Fna*.  bKtwh.  COU^. 

119  Anderer  Leute  Bettde^   Bcfaütet  mich   nicht 

vor  Kälte. 

■i  la(  ain  aaklacUar  TnM,  la  kann,  daai  ■od«* 
•tvaakabeak 

120  Anderer  Leute   Briefe,    Beatel  und  Tisch  loU 

BMD  bM*  anaehan.  —  Etru.  sio. 

da  luUanar  ssd  Bpasiv;  Klokt  die  Aagan  In  daa 
'  dla  HlBda  la  da  Taaohai  (aotaEHJ. 


131  AadcMT  I^Bte  Fehlw  aiad  gute  Lehrer. 

SelMtd.:  AWlns  faal  Iba  bist.  —  BKit  Un  a«  awuu 

ü,a,t,.c....C-.OOglC 


1S3  Anderer  Leute  Geld  bt  «ach  kein  Blei. 
133  Anderer  Leute  Höcker  (Buckel)  tehea  wir  bei- 
■er  kls  omere  eigenen. 

i.at.:  SkI  BOB  Tlduiiu  id  muttcH,  qnod  In  tatgs  nt. 

(Siyteld,  Ut.) 
114  Anderer  Leute  Speck  ist  immer  fetter. 
1S6  Anderer  Lue  Abend  is   äk  Doch  uicb  ekömen. 

—  SehanbaA.  U,». 

Dam  &oluidBBfrohan 

d«r«r  lifloM  AlHod  li 


196  Andern  Lenteo  mm*  der  Eael  Heu«  tragen. 

137  Aaderawo  e:ibts  Mich  I<euÜi.  —  smtr,  tii. 

„Bis  Uns  wab  Ihnm,  iiMht  BHh  dalB«B  miUs.*' 

138  And'r  Laita  Bräd  ie  d'r  EendV  Skm'L  —  M^. 
13»  Andrer  Lfite  EAJe  hend  ellewil  e  grOner  Uter. 

—  SuMrmrHWr.  lU. 

130  Anner  La(de)  Göd  ie  anner  Ln(de)  Sorge.  r<M/ri«.; 

—  Bumrn.  11;  fWinmaM,  II.  3»,  3t;  EidttcaU,  ttl»; 
Hmikaltiitfr,  1;  LaAmgil,  I,  M. 

Dl*  BChinu;  Aodtnwa  •Difal  R,  TU  er  lu  Hui 
tn>  UabsiODH  hu.     (B«'>u»ny  IV,  H.)     Nkmllob  n 

131  Anner  Lüde  Köl  ii  ämmer  fetter.  —  BAmtti.  SM^. 


132  Anner  Lad'  sind  ök  Lud',  ee(de)  KIm  Steffene, 

dö  lewte  ( lebte)  he  noch.  (Otifnn.)  —  Fnm- 
nHuui,  II,  Xt»,il:  £ivrM,M:doafiir,  lOMiKdi.  IM; 
EidiKaU,  im. 

133  Arm  lent,  arm  kücben.  —  FraMk.  i.  ai'>:  u^mat», 

IM,  109;  FttTi,  II.  ■»;   Ldmaiiii,  II.  t».  t;   LaUniurf 
n.  *;  Goal,  W;  Ktrit.  UM. 
Sia  liadan  vnd  hnua  alabt  Tlal,  vB  Uiran  HiugaT 


Sc^nii.: 


.:  FmUb  mu  hu  kill  k< 
vng.;  A^  aaaftayuak  aiafdaj  l^ 
13t  Arm  Leat,  um  leben.  — 
Di«  Lattan:  Arme  Laala  (i1 


Bka.     (OnM,  »OSJ 
uaruunOa.    (Oaal ,  M.) 
Ultmaim.  U.  U. 
tan:  Arme  Ijanla  (lOiMa  niehl  Ulaht.    (Rtlmt- 
-ww  11.  iM.) 

135  Arm   leot,  erma  crentc.  —  FrmA,  I.  m";  11,  «'■ 

n.  »T*:  .Onuer,  I.  {.-  PiM,  ii,  1«;  Bnuel,,  etl.  W; 

EiMHikarf,  >U:  Pufor.,  ii7,  M;  IMa,  UOt;  aau,I41; 

GnM.tM. 
Abu..- Alma  lal,  um  knia.    /0arn»siiif>,  /;,  tl.l 
I^af.:  HoU  ad»  Utaai,  qol  itiiin  aoa  bMbnt.    (mUppt, 

J.  9M,-    aibfld,    JUV)    -   SoB   ilwiH  npaibas  aiM 

honlsam  Hrram.  fflOBtu.)    (Stadar /.  llUi  //,  1191 ; 
nuipfi.JI.  Ii!  8ftMä.itii  Smor.  OtJ 

136  Arm   leut  gehören   hinder   die  thür.  —  Fraatk. 

II.  l'':  EfTrini.  I.  IMD.  tll:  Gruln-.l,  »;  Pttri.  71,  U: 
I^fluiu ,  M ,  IT ;  Sutlff.l». 

13T  Arm  lent  haben  gut  leben.  —  Fraiui,!.  la". 
13S  Arm  Leut  helffen  die  Laat  anch  tr^«n.  —  Pt 

II,  t». 
139  Arm  lent  kent  niemand.  —  fyma,  a,  «*>.'  P» 


Lent«  56 

143  Arm  leot  mflaaen  eiaen,  waa  aie  haben.  —  FmA, 

II,  UT'.  Cmer.l.  i:  Smar.ttt. 
Engl.:  Po«i  rolkl  ua  sUd  of  pottan.    (BcIh  O,  OU 
MM.:  Am«  U<d*D  nUan  dI« lakkat itjn.    [ffamta^. 

IM  Arm  leut  müeien  vil  anlaheu,  biM  aie  aick  «• 

Deren.  —  Fra»<k,  II,  »T*  :  Crvlar,  1, 1. 

145  Arm  leut  ichlaffen  (noi)  für  nol  eaten.  —  Ftm^ 

II,  n*.  tehmam,  II.  t».  10. 

14fi  Ann  lent  aeind  von  neid  md  groaien  augtbca 
gefreiL  —  Frout ,  ii,  lu'':  /Wn,ii,  »,-  Stii.m. 

147  Ann  leut,  vil  vngläcki,  kein  freond.  —  Frv^ 

i.  llI*:L>limai>ii.ii,  K.ll. 

148  Arm  lenth  haben  eben  einen  namen,  wie  w 

gluck  haben.  —  /raadi,  /,  ui». 

149  Arm  Lü  Kinner  itat  achter  de  Döre.  —  iTMr^ 

inlai^.MU. 

150  Arme  Leat  deuten  allea  au  jhrer  T6TMhtang. — 

Ltkmatat,  43,  17. 
IM  Arme  Lent  euen,  wann  iie  ea  haben,  Beiete, 
wann  lie  wollen.  —  Lttmau.  *t,  et. 

„Dnunb  volt  Clanla  San  nicht  um  larD," 

163  Arme  Leut  a;ebeD  Epffel  vnd  Birneu,  die  Kti-   , 
eben  ein  Ochsen.  —  Lehmaan  ,3X.  a. 
BeU.:  Alma  lad«  drlran  um*  w1>a. 
Im.  .-  P>D»*i  pnp«r«B  tn  totiua  iiutJiMt  et»«,  (ruin- 

M«,  ;■-)  < 

163  Arme  Lent  |  haben  keinen  Freund.  —  Lihmaia.  • 


»bT-  • 


iD«  Botn  an  i»  aoww.    (Mati 
aoB  fa»  par«DLl  -'  -— '-'      -'»'- 


M^.  U.) 

(Miuttt,  t^-t 


SdHHd.,  WttüM  mu  kui  <U  kUnda.    (OrtM,  tOL) 

140  Arm  lent  kochen  dünne  (mager)  tnppen  (brey). 

Fnuut.  tl.  1»*:   Gndfr.  I,  t:  Bnutk.  9M.  «0:  fmH. 

II.  »:  Cati.  W;  S<Hl«r,  UT. 
fafl..- Arma  iBda  Mkn  duBU  bil.    fn«.,*,  I3J 
I«l. ;  PtoHTii  aal  acBIla  Mniila  pala  bna  euasd«,    (fat. 

MriM» ,  Ii.) 
BtkiHi.:  WÜÜa  m»  hoku  toBB  wtUlBt.    (OnH.  IMJ 
n#.i  OaUT*  baaBBk  idkaa;  b'  Im.    fOul,  ft.J 

141  Arm  leot  machen  reich  heiligen.  —  fVosd,  /.  n^-. 

St—tlff,  ****:    Gnltr,  I.  ».-   Pin.  B,  1*;  takmdna, 
(tt,  M:    CkoM,   r«a;    Eualna,   IM:    Sixiradi,  MM; 
UrU.  atK. 
AdU..'  Aim*  liadH  BBkaB  iljka  balUflaB.    rffwrah»*, 
i7,  »J 

14S  Ann  lent  müaaeu  immem   vnreobt  haben.  — 

Frmdt.U.t^-.  Gnttr.  I,i;  Goal.  lOl:  IMttktrt  II.  HO. 


f^i.r   Ii*a   iBla«a*  4*t   | 

roaol,  101 J 
Aalt..-  Aim«  Oadaa  ■ 

It .-  Ij*  nglDBl  dal  rt 


A..'  La  pDTi 

Jta(..*  Il«il . , ,_   -- 

II,  l»tl;SttMil.ma;  Ertm.,  JiSJ 

154  Arme  Leat  haben  weit  heim.  —  fViri,  II,  U 

mons,  17.  ta,   »;   Unter.  I,   4»;  Eine.   3801; 

D.  I.  wla  Ftlri  bioiukl,  il«  nb«B  bald  in«,a 
taB  aia  wall  bin  aash  Huu.  —  Wohls  aia  Boab  ko 
UBfarn  T«iw«Ua 

L    (Ckaoi,  H,} 


lat,.- IstoiliiaUi  I 

166  Arme  liout  haben  wenig  &ewd. 
166  Arme  Leut'  kochen  mit  Waaa(~ 


■    GnUr.  Itf.l. 


l:  Dei  HiiicB  Qawknk  la 


'«  oQsaa ,  d«a  rilk«—« 


Boa.:  DaD'umgilal 

bMl«  oasm  au. 
wU  VBdar  BD^  Bu 

167  Arme  LeotkOnne. 

168  Anne  Leut  mnaac 


16B  Arme    Lent    müaaen   jhr   Kraut    mit    Lnngw 

achmelzen.  —   Gnltr,  Ul,  t;  LdWoim».  ü,  11.  u. 

160  Arme  Lent  aejnd  kleiiilauL  —  Laktitamm ,  a .  n. 

161  Arme  Leut  lind  bald  verführet  vnd  in  haiiiiack 

gebracht,  wenn  die  Redeltreiber  geschwind* 
aiud.  —  iMri,  ü,  tt. 

162  Arme  Leut  tolleu  nicht  reich  aein.  —  lihmtm. 

U.  U;  PtH.B.a. 

163  Arme  Leut  Teraialien  jhre  Kindar   mshr   dem 

die  reichen.  —  Pmti,  U,  lt. 

164  Arme  Lent  will  niemand  kennoo.  —    Ldwi»— 

a.n. 
166  Arme  Lent  wohnen  in  kleineu  Heaaam.  —  A»i. 

fl,  it. 
166  Arme  Leute,  ann  Glflok. 

SMS.  .■  OiadabBtbci  abadahBl  Ja  M 


a  *mid  (mrac»  b«hbn.    (Barr*. 

9  BOB  paaaBO.    (Oaal,  lOI.J 


168  Arme  Lent«  banen  kleine  Hlnaer. 

~    VatUg  ^kB  hjggi  ml  hsB«.  —  8bI  to^ai  nl 

(Orxtt,  Mi.) 

169  Arme  Lente  behalten  ihre  Hühner,  rci^ae  ihre 
T6ohter  nicht  lange.  —  Btas.  taa. 

170  Arme  Leot«  branohen  kein  Geleit. 

Ill  Anne  Leute  brMohen  keine  Mafteatropfcn. 
173  Arme  Leute  bringen  eiaen  &n*K  »om  Himwiel 

L,,:^ ,TTLiOt>;iL 


i7  liCnte 

i;3  iime  Lrate,  die  kein  Geld  haben,  sahlen  die 

Büße,  «ftgt«  der  Komödiuit. 
174  Ahm  Leat«  drBckt  man  am  meiaten. 
i:i  im«  LcaU  dürfen  sich  den  groieen  nicht  gleich- 

il«llen. 
1»  Arne  Leute  gehören  hinter  die  Thor. 
Im  Inu  Lest«  gewinnen  «elten  einen  Frocess. 

Aia..-V(idnkMlM«iTBlluBialtl]dli*tpnHci.    (Bam- 

ItMf ,  tl,  K-J 

1*1  Anne  Leate  haben  auch  einen  Kopf. 

i:i  im»  Leote  haben  bald  abgespeist  —  Blum,  nt ; 

b  kaüan  bu  weDlg4  SnighU  *Df    llnta  TlHli; 
mA  Uln  «t«  Blsht  Z*lt,  nm  luga  n  teblB. 

:.-(<  Arme  Lente  haben  einen  Sinn  mehr  Als  die 

raicbtTU  —   WinMtr,  V,  U;  Omm,  TT. 
tUL-  Post  bwb  ha-n  no  iDiili.    (Batio  II,  1«-) 
aS.knat  llsdn  btbbui  etD«  ilii  aMt  liu  ud*r<. 
(StTTtiam^,  l,  13.J 
Itl  Am«  bent«  haben  knrce  Arme.  —  WiiuUtr,  VU.  10, 
II!  Anne  Lente   haben    leichten   Mnth,    denn    es 
■tiehlt  niemand  ihr  Gut. 

tM  ■  CuUblt  nsnni  aonm  IMtdd*  tIbUt.  (Jumial.} 
(tifiiU,  W.J  „ 

\a  Arme  Lmte  haben  nicht  viel  Freunde. 

UL-  Anw  lisdaa  ii«i  tond«  ntondan.  (Barrtbemi4, 
n,tL)-B»n  dallMsrljpiu>a««ii,  dMr  U  dl«  wlanl- 

W'  lat  iu  pama  amor  ab]  tazD  laflUr  nprthapdare. 
fMmM«,  1«V) 

IM  Ihm  Leute  haben  wenig  Vettern. 

Id.:  Ana    U*d«B  f" "   "■-»■»-" 


,  II,  ».J 

IV  8*«<ar  «Bbatoak  k«*ta  pirtfoioja.    rOsol,  IQlJ 

ilo  Amt  Lent«  kochen  ihren  Kohl  in  Wasser. 

MHd.;  Fattig  man  kok«  dn  kol  I  watn.    (Ormib,  SMJ 

IM  Anne  Leute  kennt  niemand  und  reiche  kennen 

Bdl  idber  nicht.  —  BtrL  ktmaMckrip,  XVI.  «7. 
BtfL:  Da  arrt  Uedad  keot  nLemand.  —  Da  aima  Uta  aljn 

otatiaB.    (Bmmbemit,  II,  -O.)  

U^Mandlao  na  puanlaa  qnldsa  amid  iiuit.    (FUttmi, 

/"H(.l_VlalaadlTlU,paiip«iaoleatBIMl.  ((Aaat,,'!tS.} 
W«.:Dboi  '■' "" 


/««.:  nbostBOO  t  ivoi  Bl 
tfu.:    BJB^iiaro  do  ti 


;>  dLiat. 


W.  Arme  Lente  können  nichts  draa%ehen  lassen. 
IK  Anne  Lent«  kriegen  die  Beulen,  wenn  die  rei- 
chen lieh  keilen. 

iL.  !>«■  pa^tti    da'   algnort  buao   panltaAs*  i  pOTML 
(laim  II,  n.) 

113  im«  Leute  leben  von  dem,  was  sie  essen. 

Fn,:LatmTtM  grafTtTratdaoaqallimasgaDt.    fCo- 

IM  Anne  Lente  —  leere  Schüsseln. 

:)l  Arme  Lente  nuuihen  keine  (selten)  reiche  Beate. 

IM  Anne  Leute  machen  reiche  Heilige,  ringen  die 

UADchc.  —  Boumpf^rf.  10.  1 ;  Brawi,  /,  »361. 

m  Arne  Leute  m&Men  auch  leben. 

Und.' iwun  f<>>k  «*"■ '^  ^*'~*-   f»"^>*°*-J 
IH  Änw!  Unte  mäseen  hinter  der  Thür  stehen. 

JA .'  AtMa  Uad*B  aoMaa  MhMr  d*  dau  atwui.    (Barri- 
IM.,  OÜla  'pHp«>n>Bi  Clan»  •*.    *»•  <»»•«  bOMWi. 

a  Anne  Leute  neidet  niemand.  ,^  ^  „.  , 

lUwd.  .-rattig  BW  MdarolB"**'*"^^    fOniM,  S03J 

UAnu  Leute  rechnen  nach  Pfennigen. 

Vt.'  A  HM*  pota«  "oa^  ■«'»*^  .'^•*'  'f'  *•*■' 
IK  Arne  Lente  reden  auch  wol  ein  ge«heit 


.*^ 


U  Oltldl 


.     .     ._..;.. —  1-1-ine  Karren. 


I.    (Qti- 


St  Arne  Lente  tcblafen  eicfaer. 

»  Arme  Lente  echlafen  ¥or  Hunger. 

»t.Otod*  ttorfki  odhtadBipdT».    fCHofci«!*,  IJV) 

*A  Arne  LiroU  sind  auch  in  ihrem  eigenen  Hanse 

nicht  daheim.  —  StmnK*.  »1». 

U  BDluBaB  aact  nuB,  il*  aellB  Halb«  Zisamur- 

»*i..-Obadi>biiidoT*k,boWTjolk*B.    (CtUkBttkf,\''i-) 

**•(.:  HnaakUoTtk,  goto*  olgaa.    fOiUJtHi^.  1T9.) 

^  Arne  Lente  sind  auch  zuweilen  firölich.  —  Pitn, 


203  Arme  Leute  sind  des  Himmels  Boten. 

Bölim.:  Kdjib;  Debjrlo  sbsdobBj«h,  ani  br  iIodm  nthidlo. 
(itlatoHkr.  n»-) 
2M  Arme  Leute  soll  man  nicht  verachten. 

Lal.:   ÜtUe  ooniiUusi  dimilaiil  Da  daiptoa  «nrl.    (Cato.) 
(fMUippi,  II,  fyi.) 

206  Arme  Leute  sollen  nicht  lecker  sein.  —  Tvm..  at: 

Simrock,  t». 

Bai  Tumnidia  {8S}i  Ann  lada  bb  lollaa  siebt  laakw 
veaan.    (QaaHal  Inop*  lagniu  tsI  Apiof  pnuidl«  ddd- 

206  Arme  Leute  sollen  nicht  mucksen. 

Lal.:  MiMBOi  tsoBtitU  aoa  Utmt.    (Stvbold ,  3M.) 

307  Arme  Leute  speisen  nicht  an  grossen  Tafeln. 

fiiU..AiiB«U<d>D«t«DOi>d«kidaB.    jBaTT,batnit.  II,i:S.) 

208  Arme  Leute  spinnen  feine  Faden.  —  SfnrtBffrWr- 

309  Arme  Leute  treiben  arme  Weise.  —  lUnt,  uoo. 

210  Arme  Lente  vemdien  das  Geld  in  einen  Wet«- 

stein.  —  i'Mri,  fl,  1);  SimriKJk,  USS«. 

211  Arme  Leute  Terwechselu  die  Schüsseln  nicht. 

212  Arme  Leute  werden  am  meisten  gedrückt 

213  Arme  l^eute  werden  keine  Bathsberren. 


t    (Art 


T«,  J 


.Hill  al 


■    f^ 


__  _ja>  hODOTM.  (Otid.)  (Bimltr  I,ai6i  II,  SU; 
FkUIppi,  I,  IDT,  Setbeld,  lM-.> 

314  Arme  Leute  lählen  ihre  Schäflein  wohl  (zweimal). 

£aJ..-   PBDperii  eit,  naBiWkr«  paeni.    (Bindtr  II.  ttOSi 
FaiiUut.  193;  Wiigand,  lOU.; 

215  Arme  Leutel  haben  immer  das  Fieber  im  BenteL 
21S  Anna  Leuth  kochen  dünne  Grütze.—  swor,  &l: 
Tlam.,  83  ;  KSrU,  3SSt:  Simrook,  U<:  firana,  /,  IMO. 
Zol..-    Quid  paotSBt  im,  oulbBi  abauikl    boBta  upilli' 

(Släor,  «31  .J 

217  Arme  leuth  machen  reiche  heiligen.  —  vroktim 

(im  SaOitai ,  1371 ;  LekmoiM,  tÜ,  1 ;  Svtot ,  US. 
Bolt.-  OnahnaUiBb«  Inda  rn^an   dke  baaUghan.    CiVeg. 
comn..'  Barfbomit.  I,  MT^ij 

218  Arme  Lenth  sollen  nichts  haben,  sonst  wären 

sie  nicht  arm. 

toi..-  Panpartatam  at  diiltlu  n»  dcdarii  Bilbl.  (<^ain  ,JKj 

219  Arme  Lude  worden  vake  gröt  —  Tbw..  Ti. 

(FlUoll  tairaa  orabio  Tlrtni«  laiBigOBl.) 
Lal.:  Sxlia  niaeaai  ai  tnrgaHa  tIt  potaat.    (FiM.  Sfr.) 
_  FoMil  ai  saaa  lugnui  tIi  aiiia.    (Bmoa-J 

230  Armen  Leuten  muss  man  geben,  dass  sie  arm 
bleiben.  —  Uiimer.w. 
Fri. !  n  D'aal  il  noB  doimai  qua  da  por»  gant.    (Ltma, 
II,  *)8.; 

221  Armen  Leuten  schmeckt  ihr  Schwarsbrot  beseer 
als  den  Reichen  ihr  Kachen. 

Di*  Bnaaan:  Oaa  Aimati  Sil  (Kablnpp«)  iibUMkl 
bMaar,  all  dH&alahes  DcbaCFiHsbaapp«).  (AUotovi 
r,  ISSJ  . 

822  Armen  Leuten  traut  man  nicht  vieL 

II.:  In  paniU  «  aoapatta  la  laaltk    (I'aaatUa,  MO,  X) 

223  Armen  Leuten  verdirbt  wenig.  —  ftf".  tl,  i»-  _ 
334  Armen  lenthen  sagt  man  die  wariiejt,  den  rei- 
chen nymmer.  —  Framdi,  I,  u«". 

226  Armer  Leut  Frennd  vnd  Gesell   wU  niemand 

gern  sein.  —  Peri,!!,!*:  Bmiuk,  iiM.a. 
236  Armer  Leut  gftat  sehen  bald  sawer.  —  Cnj«-, 

IH,  S;   Ltkmam,  II,  M.  «1. 

227  Armer  Leut  gttter  ziehen  die  Ffiss  tn  sich.  — 

Lthmam,  44,  N. 

228  Armer  lent  hoffart  hat  bald  ein  end.  —  Franck. 

(,  «J»u.  m*";  II,  1*7';  CnKer,  I.S;  Smr.O*. 
Lal.:  Cito  IgBOmlaL»  flt  iBpaibl  glori».    (Fronet,  l,  67'.; 

38»  Armer  Leut  Hoffiirt  hat  bald  ein  End  vnd  spot- 
tet jhr  jederman.  —  wn,  H.  ». 

230  Armer  Leut  Hoffart  vnd  KÜbermist  yerrencht 

gar  bald  in  kurtaer  Frist  —  Wri,  11.  *>;  Km- 
retl.SOS:  £*■!».  SSO»'';  Bram.I.nM. 
Jßd.;   Hliib   mmjat  »nnaa  Biaiiiflban   (lOObTWt,  VBa  tl 
■Blat  nlht  ail.    (Mm.)    (tt^Tl. .  rM.i 

231  Armer  leut  hoffart  wert  nit  lang.  —   Proni*, 

/.M»;  Epeiwlff.  aM'';Schotm,  IIM»;  »mw*,  W». 

333  Armer  Leut   Korn   ist  dünn  gesfcet  —  e™w, 

01,  f.  Irfkmsnn,  II.  U.&. 


vLiOOglC 


833  Armer  leot  nd  gilt  nicht.  —  Ftmut,  I,  iit";  Ut- 

mtm.  a.nt,  U:  «mnd.tU:  Craf.tU.Wt. 
Im  MltMl^Ut  kaaaUn  <it  kuh  lialB  E«unlH  ab- 

'-g—. ■--[-■-. ■-••-II, ,  tlt  UtJutBtU»- 

bvM*  taUBg.    (8.  JKmuJ 

334  Armer  Leul  Steh  gilt  nichts.  —  Likmmm,  ii,  n.  !<■' 

SirU,  MOI. 

S35  Armer  Leut'  S<^weiB  und  reicher  Lent'  Kinder 

teind  bald  xeiüg.  —  Birtagfr.  ui- 
236  Armer  Leat  witz  gilt  nichti.  —  Ukatamm,  m,  tt: 


UOdljuaii  TOT«  Oll 
VM..  AcT  umaot  dl 


«.inj 


//.  i 


S37  Armer  Lent  Zorn  niiid  Hoffut  w«hret  beydei 

nicht  lang.  —  Waättt,  m*. 
238  Armer  Iieute  Ann  reicht  (greift)  nidit  watt. 
339  Anner  Leute  Bier  Teruaert  niebt. 
2iO  Armer   Leute   GcAtackenee   und   reicher  lient« 

^rftjikheit  riecht  man  wait.    fScUa.) 
Sil  ArB«r  Leute  GehrklaieB  rivcht  mit  ood  dauert 

nicht  lange. 
jfckwrf.iIM  nwliiMlUBflto.Mfalllctfslk 

<ar«w,  an.) 

243  Armer   Leote   flroiehen   und    kleiner   Knaben 
Skbel  roden  nicM. 
tl. .  Sfiozrt  M  poTirl  •  um«  il  pcMrml  il  T«g|MW  ■■>••••. 
fBtiha  //,  »t^ 

Ml  Armer   Lest*   Qräade   senkea   di«   Wagvohftle 

nicht. 
344  Ärmer    Leute   Hoffart    dancrt    irieht    lange,   — 


U>1«M. 


tr.l,  U 


L.  Itt 


:  Arm  bügnii,  «brtOk  «b  iwltta.    flTniiU,  B; 

tirabi,  197.)  —  akitpFa  «h  awUt*  K  bttlg  faDgmod. 

94&  Armer  Leate  Hoffart  ist  de«  Teafela  Bchnfaljünt«. 

246  Armer  Leute  HoflMt  ist  de«  Tauffeli  liöitliehater 

Arawiach.  —   FtactiaTi,  GfieK,,  in  Btlir,  FlU,  MI. 

MT  Ariner  Leute  UoSart  iit  ein  Spott,  Bncher  De- 
■uith  liebet  Gott  —  nn<.  jsoe'. 

Ind.:  a*d>uk  «u  da  wIh  nun  BJ^tit.  Arm*  rad  bat- 
tul  lit  gnl  Diht,  BIcha  Tnd  «in  Ingnare  dl>  »rdent 
■  B  JDDSil  TDnw»  tlt  Tiid  da  nu  da  bf  AU  BabTHtw 
hMM  kB*  dtr,    fDrMMfwi'i  latn ,  b«uiaaaBb«ii  tod 

ad.  A>ttir.  gaadlinbaig  IMl.J 

S49  Armer  Leute  iloffnang  wkhrt  nicht  lang«, 

249  Armer  Lente  Kinder  regieren  Land   «nd  Leut. 

—  rwri,  u,ia. 

250  Armer  Leute  Kinder  sind  keine  Kaiizcn,  wenn 

sie  Mick  rauhe  Küpfe  haben. 
2&1  Armer  Laote  Kinder  nnd  reicher  Leute  Binder 
wachen  leicht  gros*. 
<ibBa  rrM»"  Vt^a  nad  baaondaa  Anf4iBht. 

252  ^rmer  Lente  Korn  «teht  dium. 

O«. :  K«ti«  nudi  ksm  TDHi  aUld  iTBdl.    (Btiml.n.) 
«c**Af.:  ralüänuiksrm>»iaraU[ld  taaot.  (Ormbt,Ki; 

253  Armer  Lente  Pfennige  »ind  aadi  Geld. 

„Oat  lat  aneb  aAlloM«  Laota  BMfc.  waan  t  au 
fla««t  Vau  Sun." 

954  Armer  Leute  Pracht  währt  katun  über  Nacht 

255  Armer  Leute   Pracht  wftkrt  kaaai  tbsr  Nacht; 

tween  Tage  Weisabrot,  darnach  Jammer  «ad 

Hoth.  — DliM.tM.  .Vinwaa,  J«;  fdrtr.SHt;  Sroiai. 
I.'JK*. 

Kot  rnnin  Tara  Im  dai  WvA*.  mU  M  ki  kB^ 

Zelt  BBwattlliii  TaMchvnidaa,  *a*  da  la  aaabt  Wi>- 

obaBtutn    WB*r  laidiasl  b«l>«i  nad  wstdb  ■!•  «Ina 

(mnaawoab*  «daUleli  hMUo  laba  MtBHa. 

XabHd..  VaUl«  Bua  Mgted  wwu  InMt  Unf*.    (OnM, 

SÖ6  Armer  Leute  Ptocmh  aind  magere  Küdw. 
S57  Armer  Leute  Kode  gebt  viel  in  nnfin  Sack.  — 

Stntntk,  tu;  Btaim.U.  KR. 

35S  Armer    Lente    Rekchtham    aind    kleine   (viele) 
Kinder.   (S-Ziad  »«.) 


B  Dorf«,  •! 


Idaan  niieb  In  ätna  b«aand<in  Wiihi  daa  Tanöfi. 

0  Anner   Leute   Tiach,   et«te   ßoböaael  —  iMile 

SohüMel. 

1  Arnier  Leirte  Tugend  leaoUet  nieU  w«t 

£al..' Vii«Ba  iBOfa  eoMaan^L    fnyMW.AIJ 

1  Armer  Lente  VemMagett  iat  4«r  bM(«  Diatrick 
in  den  Himmel.  —  ftrAaUfam.  w>. 

3  Armer  Leute  Weiaheit  hat  keinen  Curt. 

ffoU.;    Ann  loft  wlJibMd  gvt  naait  Tariana.    (a^n- 

toD^,  //,  ta.) 

4  Advaer  Leole  Witz  kt  miebte  miU. 

«B*wd..-  ru(iriHUTUsHB*rtghaBr**at-  rS<«M,WJ 

5  Armer  Leute  Zorn  macht  »cht  viel  wwoit>i. 

iAi.i  TasB  aM  alna  rlribu  In-    (BiiUr,  (ItJ 

6  Armer  Leuth  bot^es  thut  aalten  gut  —  Uami, 

i»t,  M. 
Xof.--  iCoIUtb  fn^mautiim  qiud  paap«iiB  «aV  ntevt^ 
fdidAr,  c(Lj  —  Oa  rn^  pa«inm  alt  ataa* ,  ■)•  d^- 

unuB.    (/Gu«K&»,  TV 

7  Armer  Leulh   G&ste   gehen  Inle   tu  Han».— 

Anuch,  tK>.  W,  Jiuar««t.  MO:  Dnun,  /.  tlil. 

S  Armer  Ln  Kalwer  nn  riker  Lü  Tfinanr  mri 
gau  (»chDell}  old.  (Ob 

Die  anlnn  wardaa  u 
adblwüiUt  »dar  nakastt .  _ 

9  Armer  Ln  Ponukokeu  i 

rükt  like  wit  (OlienlivtJ  - 
EUtiwali,  Uli. 

WaBB  aiDh  du  Arva  aiiuiiBl  a< 
dum  arnol  dlaa  •bao»  vkal  Ai 
■«BB  »1b  BBiabar  Anak  «iinl. 

0  Anner  Lue  Paonkök  nn  rik«  Lüe^  BQOkde'  n 

Pin  BtäiseD*  mt  —  «länaivf ,  *«■. 

')  XiasUiBll,  fiiacbtbaiB.  'i  Dasipfaii,  dnlMa,  ■a- 
daniten. 

1  Armer  Lme  PankicukeB  nn  ruiker  Loie  Krank- 

heuten  riuket  gloik  wuit.   (Lippt.j  —  Firmmit, 
t.na. 
1  Auch  alte  tetite  batfco  idhaell,  iruto  aie  foicb 
asatout  vnd  vogefell.  —  Sidar.  Wl. 

3  Auch  alte  Leute  verderben  sich  das  Uagec 

4  Ancfa  alte  Ltfute  wundem  (ich. 

li*.:    Haao  aalariaa  opulBiiu,  tavn  «ai  BlbU  UaM 
rctooi ,  103«.)  —  Bl  timor  IB  maBta.  cunit  natu  Ifa 

rapenta.    (ioci  com«.. ,  IIBJ 

5  Auch  bOie  Leute  helffen  dan,   daia   man  «■ 

Schiff  erhalten  thu. 

Ltt.:  PboUbuu  iiaaia,  relauiu  la  B«gaonpn«l«.    .'!*■ 
com»...»!.; 

G  Auch  bögen  X^euten  mnaa   man    nweilen   an 

Maien  (•.  d.)  stecken. 
7  Auch  geringer  Leot«  Rath  iat  niclit  «i  verad 

ten.  —  Goal.  Uli. 

aii  BaglHU  Hn«  hbubUb  hMb.    (»nml,  an'} 

6  Anok  klein«  Lente  werden  gifiig. 

9  Anf  oader  Leut  ein  jeder  eicht  vnd  uiamn 
merckt,  waa  (wo'a)  jfam  gebrioht.  —  amn 
lIM,  II;  taugt  71.  JinnK*,  M».  Ktne.  STM:  LMnaf 
I,  M:  Aron,  I.  UU. 

Dia  SHBiarj  Ubhi*  VanabDBnD  B«han  «rtr  la  ^ 
■alB  u,  di*  TaiUainain ,  dla  PaUar  sadan  batmd* 
wli  tm  Wuiar,  wo  dla  [>aK«BitlBd*  »rfl—r  awo>Mai 
(Htimt*trf  VI,  Ui  »rmtiM,  I,  MU.J 

Av..'   L(  bsMo  B*  TVlt  gut  **  feaaM,  — r'-  biaB  ealla 

Il.Vbi  ^■"■"'"■ 

tfli..-  Hob 

AliL.    Csdio  >lt  vidal  pDd  UMB,  k  rwBBa  el«  alam 
pod  sawB.^WaiiM.  IK.J 

Brom.!   U  a««bBd*  bd  Taa  ■■  aUMb»,   y  tm  la  da 
«OBWBloB.    (Mtim ,  3MJ 

iO  Anf  anderer  Lente  Kirichweih  iei  gnl  Gtate 
dea.  —  f  -----  ---      - 


M*.  Kltdr  icBliasotadji Busala kJM 

Dia,  olai    rKuHa,  M.J 
0yara..'  Dal  pu  da  nj  coBpadr*  (taa  aatii 

(Hauen,  UJ 
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Levtfl 

Leute  Körten  sehren  iat  die  beite 


»1  Aof 

Dikt 

i$3  Aaf  anderer  Iieot«  Küoken  ist  Imoht  Ingen. 
263  Anf  mftuche  Leath  regnet  nnd  haglet  ee  nicht* 

ale  Unglück,  anf  andere  echmeyet  et  Unter 

Silber  tmd  Qold.  —  Ouim,  mi. 
iSi  Auf  Khöner  Lente  H>la  w&chrt  kein  Korn. 

BtB.:  Ot  Hhaaii*  lladu  Iwlt  wMt  SHn  kooro.    (Harrt- 
*om^,  a,  MO 

iti  Anff  ander  Lent  bentel  euJcanffen   vnd  Wein 
anffii  Kerbholtz  eanffen,  hat  nie  lang  gelaufen. 

-2S6  AofT  ander  Leüth  Ackern  stehet  die  Saat  im- 
mer am  dicksten.  —  Langa,  uu. 
iSI  Anff  groiser  Lent  Pracht  fnrtz   ich,   daes  e« 

kra4^L  —  Fuclart,  Geich. 

«Wird  «I  duka  lohou  Tti^oht,   lut  nui  iaoh  nur 
■iu  Tuta  BdMht.''    (KkMer,   rill.^M.) 

3BS  Anff  hohe  Lent  sind  viel  Angen  geri<^tt.  —  Pmh. 

n,». 
3S9  Anff  tode  Tnd  abwesende  Lent  nichts  B&ees  red 

nodi  aigea  deat.  —  ifaihMy,  tM^. 
3M  An*  ande'  Lent  Hint'ii  ia  gnat  Reun  ichnaid'n. 

(iaihrmAJ   —  Fn>mmmn,  VI,  U,  *3. 

!31  Aiu  anderer  Leute    Bentel    (S&ckel)    ist   gut 
i^elen.  —  EOrtt.tit». 


19*  . 


m  groseer 
Saäitet. 


I  gQtt  I 

Lent«  Kindern   wird    selten  ^ 


mlaSetig^mtitn, 


Ib  It  btt  soad  hHht«  mtl- 


296  Ans  TieUr  (anderer)  Lente  Bentel  ist  got  Qeld 

■Ulen  (zehren).  —  Smnck.ma. 
J96  Anai  ander  lent  bent  ist  gut  breyt  riemen  eohnei- 

den.  —  Framek.l.a^:  BrgTi<^.l,aO:  PaUi.U.tt; 
M^tr,  n.  1«:  ffiWteffl-,  «M:  EUeM».  4X1:  ttnt.Sta-, 
Stmndt,*4IU:  Btin^rTf  IV.K-.Oz FnakHn  Protnnanii, 
Tl.  IM,  MS;  (ör  StMt^n:  Fnmmam,  Ol.  MI,  3H. 
„  Abib  uid«  Iilalh  HIal  iin  jaAtt  laioht  gioH  Bl*. 

>-—'-■.•■    fC*(KU,  *iO.J    Bin  ICun  m  dun  Bis- 

„loB  ho  ntoh  ■wiiaha   d*  timw  Barg« 
—   -■-'     «i«  iTnsid*  *a   dtB    grUM 

mi— p»M    imsntatmy  «rv  ■»«  bll  T«r  d&  LolCft  ■iofau  »«/B, 

dfa  HU  «tudam  LoiU  nnw  Biuut  uhnaidn."    (XtUer, 

IM  »  ».  «1 BJ 
^(L.-  Ta  est  lim  Ihongi  oT  uoih«  aan'i  ImIIiw. 
M,;  Taire  du  mir  d'satni  Ur« 
JUL.-  Dlt  luidam  U«m  tImioG  ii 

«M.    (BarnttmOi,  11,  M.J 
Jl.:  Vua  dsll'  kllTDl  ou<>)o  lügba  eonafla. 
^«..-  AUsDiim  Urgoi  In  Utu  dliiHus  oonfsiE«.    fAl- 

Mcj,  18 J  —  !)•  tllno  Inda»  wrlo.     (BinStr  I,  HS; 

!«><.  /.  lll;  SiylKUl,  Uti   Witgatd.iiiJ  —  Ha  lliMio 
l&cnUi.     |-i<i<Uli.  190;  £ra>tn.,    $97;    PatHtiu,   »; 

riHiippi.  r,  Uli  iFuraii^,  «uj 

&»»«<..-  SkanbndntemmniifuidlHlrad.    CJbrto.  M-J 

191  Aam  ander  Lente  Säclü  ist  gnt  Almosen  geben. 
198  Anss  ander  Leotb  Eisen  iat  gut  ichinieden  nnd 

■a«s  ander  Lentb  Geldt  gat  reich  werden.  — 

Oo«,  >ia. 
139  Aus  ander  Lentb  Kachel  man  leichüicb  fette 

Sappen  g^ben  kan.  —  Ouai,  at. 
^  AiH  Jungen  Leuten  werden  alt«  Weise  Lent. 

—  L«taMM,«»,T. 

la.:  AUotam  (x  loenUi  IkeilloiM  ■nomtu  flaut.    (CUmiH, 
»U 

Wl  Bedrobte  Lieate  leben  lang. 

Ktl.!  ThnaMDAd  folki  Un  loa«.    fBikt  II,  IMJ 
In-ia«» qs'on Braue,  Ti'imtleiigHaiH.  (Caiitr.iOn.) 
be.!   e*dnt«ila  liedu  Utu  b«t  lu^rt.    (Bambanit, 
a,  M.J 

HS  Bei  ehrUeben  Leuten  geht's  ehrlich  zu. 
M  Bei  frommen  lernten  lert  man  frommkeTt,  bei 
böeenaCbalokbeTt  — Froni*, /I,  «*■:  Gnuar,  i,  I; 
fWri.  //.  «*,-  BaiiMch,  UM,  W. 

ntm  gaot,  bt  boaMB  Ivst 
m.)    {Oagtru,  U.} 
II»"-;  «MIM»  ■  UM  muBoi,  «  Hie*  BDO  dvallo*.    {T)«! 

H4  Bei  frommen  (guten)  leuten  verleurt  man  nichts- 

—  FTü»di.  U*:(Wf>,  11.43;  Bemidi,  ISU.M:  Gru- 
Itr.  la.  •:  Uimamt,  11,  tt,  II;  Simnck,  U»3. 

ttu:  k.  ma  da  Man  on  na   ixrdrlan.    (Uratx,  II,  IM-J 


306  Bei  knaneeriffen  Leuten  ist  nicht  gut  kaufen. 

Wtm.:  D  B'Mk  aSiia  qu  da  gas»  chlabw. 

306  Bei  Urnen  Leuten  lernt  mau  biucken.  —  E^triti, 

I.  IN. 

307  Bekunde  lade  eint   leUtallich  (angenehm).  — 

(SUIgiaDi  notoi,  ignotom  nnlln*  asuiTlt.) 

30B  Bekappte  Leute   können  nicht   erben.  —  Graf, 
HO,  in. 

Sei  BintriK  ini  Kloitai  maoht  nbonflUilB.  (8.  Kind 
119,  910  o.  »07,  Kloalai  1.)  In  Hambnrs:  Bakappada 
,-A 1.^. (AndTton,  an,  IS.J 


309  Bekimmerte  Loite  konns  (haben  es)  i 
(SiMet.) 
Ba  (tnd  Laiita  gamalnt,  dl«  (loh  um  IHnga  bakom- 


»   gntt. 


310  Berojgesse  (schmollende)  Leut  gehen  anf  die 


fJiid-c 


'arithau.) 


311  Besser,  die  armen  Leute  sitzen  vor  deiner  Thür 

als  dn  Tor  ihrer. 
313  Beieer  gute  lent  im  feld,  denn  ein  Featnng  in 

(ihnen)  bestelt.  —  Bmiidk,  m,  «;  AM.  n,  i7. 

313  Besser  ist,  mit  ander  Leut  schaden  witzig  wer- 

den, dann  in  frembder  Kuchen  lernen  kochen. 

—  emWr,  Bl,  10. 

314  Besser  Leute,   die  viel   haben  rad  schweigen 

still,  denn  die  gross  rühmen  rad  betten  gern 
Tiel.  —  ftirt,  JJ.  K. 

315  Besser  vieler  Lent  Ruth,   denn  eines  Hannes 

That.  —  FtiTi,  II,  «0. 

316  Bey  alten  Leuten  lernen  die  Jungen  gute  Sit- 

ten. —  PeM,  II,  ti. 
Bti  waa  tfti  Lastan  efnar  n 

317  Be7  ander  Lent  Fewer  k 

men.  —  Lshfnoaa,  HO,  ». 

318  Bey  armen  lauten  gibts  kleine  benten.  —  Jfa- 

ichtradi,  3t. 

319  Be;  armen  LenUien  ist  man  gemeinigklich  am 

frÖlichBten.  —  Bmitdl,  um,  IS;  PHri,  II,  tl. 

320  Bey  frofflmeu  Leuthen  ist  gut  wesen,  bey  den 

man  glücklich  kan  genesen.  —  Amiuft,  um,  41 ; 
Part,  B,4i. 

321  Bey  gnteu  Leuten  verleurt  man  nichts.  —  Gm- 

W,  Ur,  S ;  LAmaiiM.  II,  *»,  lt. 

322  Bey  Leuthen  schöner  Leibsgestalt  findt  Eeiisch- 

neit  sich  nicht  bald.  —  Cham,  793. 
393  Bey  rechten  Lentben  gebts  ein  recht.  —  Staat,  2Si. 
324  Bey  ondanckburen  Leuthen  verdient  man  den 

Danck,  als  wie  der,  welcher  Erbsen  auf  die 

Stiegen,  Ameisen  in.  das  Bett  oder  Bienen  iu 

das  Bad  tr^et. 

Xnf.i  lii«(ataiiiaidliarii,  anmia Tltla dixaili.  (Chaet,tia.) 

3S&  Bey  vernichten  leuten  gehet  mgleich  auff  leib, 

ehr  vud  gut.  —  Beaudi,  Sit,  et;  fttri,  II.  M. 

326  Bey  vnnfitsen  Leuten  darff  man  nicht  f9r  faSse 

Wort  eoTven.  —  Grni«',  in,  *:  Ldmam.  II,  Vi,  i>. 

327  Bey  vollen  Xeuten  lernt  man  eauffen.  —  ftW, 
i/.u. 

Bi  den  Lüen  is  de  Nfirunge,  eaoht  de  Scbiren- 
elh>er,  an  achof  met   de  Kär  in  de  Ki&rke 

(^rcbe).      (btHekH.)    —    Pirmmith.  IU.  IH.  11; 
WaHU,  tl,  »:  Hvftftr.  M». 

Bi  di  l«ut,  so  des  Gesenk  (Oerith,  Warioeng). 

(MmiKsin.J  —  FTomauun,  II,4BI,St. 

In  Koborg  halMl  aa  uabr  hoohdantaoli:  Via  dnHan^ 
n  ai  OeioliaR  (Onohin,  nananlliob  tod  Fohinack). 

(Prommmn,  II,  413,  M.J 

830  Bt  friunmeden  Lüden  is  gut  wanken,  &wwer 
nit  gut  kranken.  (WaUtck.)  —  CurUe,  tu,  iM. 
Bi  Oebreck  von  Lüde  wnrd  mien  Söhn  noch 
wol  Orosskaniler.  (Ottftlf.J  —  UnWIiilaular,  m. 
Aahnllsh  JIdlaata-daalacib:  Ba-Hakan  (=  an  alaam 
Ona)  ■aUa-ajn(wokaiB)laah(llaaaab)  lit  HAring  anoh 
Ttaob.  ri^Aaii.  ir.J  WanniuiiiilctaliBaaiaraabal, 
mua  nun  mit  atoaa  0«rlnB*rtB  (Billab  nebDan,  Hu 
■nua  Herlnga  aaaau,  oann  katna  baaMrn  Haaba  d> 
alnd;  und  nan  aniia  oft  Jamand  aln  Ami  anTanraBan, 
dar  ai  nicht  arhaltan  wOida,  wann  man  tttebtlgaia  and 

■"*"■•"  ^•""•'^T^,,,-  -,  LiOOQlC 
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Lente 


333  Biedere  Laote  glauben  keiner  Hnre. 

333  Bleibe  bei  den  Leuten.  —  ivtn.ij,  4T. 

334  Böae  Leut  seiuil  allhier  in  der  Welt  daheim,  so 

geheta  jhnen  wohl;  Fromme  lind  Q&st,  denen 

geheta  vbel.  —  tihmann,  11«,  1). 

335  Böie  leut  seind  vermenscbte  teaffel.  —  Franc*, 

If.l«*":  Petri.  11.49:  Gnüa- ,  III.  II :  «ciiitdl,  Wl,  10; 
Ltkmmn,  il.il,  it. 

336  Boae  l<enl  aind  beaser  mit  gnad  vnd  wolthaten 
.    Eo  bringen,  ala  mit  h&rter  straff.  —  Lehman, 

337  Böse  Leat  thuu  ofit  hochlöbliche  Tbaten.  —  Lah- 

Lat.:  aull  mulU  Usdabllia  twiliiBt.    C^ttmann,  98,  ih.) 

338  BöflO  Leute,  böse  Tr&ame. 

DK    Bniisn:   Daa    OoltloMn   Traiu»   lind   gottlo). 

M"'"0'"'   '"'■.  *SSJ 
LoJ..  Dagsutiei  uiimoi  tlmoi  Ifgiill.    f&iyAsU,  1IE.J 

339  Bose  Leute  haben  schlecbten  Namen. 

Eail.i  BoDi*  tlBdBD  Toanu  knd*  duisd.    (BuTrAomit, 
II.  n.j 

340  Böse  Lente  acbaden  eich  selbst  am  meisten. 

aehwtd..'  Ondiku  giSr  •!«  lialff  «ant.    (Ürubi,  eai.) 

341  Böae  Lente  und  neue  PflOge  find  nirgends  bea- 

«er  aU  in  der  Erde. 
343  Bösen  Leuten  Gut«a  thun,  heilst  oft  guten  Los- 
ten Bösea  thon. 

343  Böeen  Lauten  soll  man  ans  dem  Wege  gehen. 

Lal.:  Tiio  DUO  n*  Tiu  oom«  Insrli.    (Sttboid,  637.J 

344  Böaen  Lenten  soll  man  kein  SammtkiBsen  unter- 

legen. 

Frl.:   A.  Tanimaai  «t  k  Hlon    dolt-DD  fair«  H  nul  non. 

—  An  oaBi  Tmlmwui  M  Mobi  ron  D<  dolt  bin  qn* 
du  mal. 

346  Böaen  Leuten  wollen  helffen,  ist  verlohren  ar- 
beit. —  fHh.U.  W:Mnuch,«4,«l. 

346  Böser  Leut  farth  wehret  nicht  lange,  denn  Gott 

iat  nicht  beym  Fuhrwerck.  —  Pari,  H,  w.  He- 

nitcA,  1181.  «0;  Saiitr,  i3  ;  SimrocJi,  nil. 

347  Böser  Leut  Rath  am  meiaten  schad  dem,  der 

jhn  gegeben  hat  —  Fein,  u,  w. 

348  Büeer  Lent  rath  ist  gemeinigklich  auff  eigen 

onta  geriebt.  —  BnixA.  ISO.  l. 

349  Böser  Leut  Uneinigkeit  ist  der  Guten  Sicher- 

heit. —  SUor.  M. 
Lal.:  CarUadnu  aal,  Bolli  Tanlnnt  lioa  Ituta  Triusplil. 

—  Kl  Bial  »miDU  DDlU  cotooa  dune.    (Sular,  K.J 

360  Böser  Lente  Freud'  wthrt  nur  kuree  Zeit. 
/[..-  L»  BHia  da'  tnrfutl  dnru  pooo,  (Oaai,  U».) 
Lal...    Clio     iBpioborsn    laaM    la     paraislan    aadunt. 

5c:lB(d.:'Danondaagltdlannr  iDlatlaag«.   fSrHM.  IM.) 

361  Böaer  Lentb  fluch  igt  ejrtel  Vatterunser  vnd  Se- 

gen vber  die  Froramen.  —  Frtri,  n,  ut:  NMuct, 

362  Boss  Leut,  böea  Werk.  —  Crvin-,  /,  «;  hui,  11.  4»; 

liniiich.Ml,  ii,  Kurie.  Uli. 

3Ö3  Boss  Lent  lassen  sich  nicht  leichtlioh  vberböaern. 


I  Boss  Leut  setzen  Oottea  Gebott  auffn  orth  vnd 
jfare  Seel  aaff  die  Oberthür,  vnd  thim  die- 
weil,  waa  sie  gelSatet.  —  Pmn,  II.  *». 

\>  Brave  Lioute  lobt  jeder  und  llaat  sie  betteln 
gehen.  —  ScMKjh««.  tM. 

%  Brave  Lente  sind  dfinn  geaäet  nnd  aitten  weit 
voneinander.  —  Sular,  tu. 

r  Brave  Lente  sind,  seltene  Lente. 

S  Chleini  Lüt',  Teufelshüt'.  (Aartaa.)  —  Sdvtnt. 
II,  144.  s. 

)  Chline  Lüt  hett  Gott  erschaffen  nnd  die  grosae 
Bengel  wachae-n-im  Wald.  —  CrrtHiiKi,  1,  MS; 

tut  SoloOuirm:   Scitili ,  tt .  »1 :    SuUrmtitItr ,  14» :    Wal[. 
tiiUdtnp,  III,  100;  hiMklHUek  bai  Simni*,  HU. 
Wortaslal  bH  Baaaal  e<  KbOIMI  und  (»b«  MaBaoh. 

)  D'   Leut'  müaa'n  was  z'  rede   habe,  d'  Hnnd 

waa  a'  belle.    fotaiiitTreich.) 
1  D   lent  nemen  aicb   lu   tod.  —  Frmtk.  I.  ;«*: 


363  D  lent  «indt  nit  guldin.  —  F 
363  D'  Lüt  lan  rede ,  d°Hünd  lau  w 


-  Fraad,  /,  H°, 

u  wanlen,  d'TögsHu 
gsppan  and  gang  grad  nai  de  rieht  Wegpa. 


364  D'  Lüt  thüend  doch  nie  achüUger,  aa  nm  dii 
btUig  Zit  nnune.  —  Suiftr,  SUun.l.m. 

Dia  BiaiaUB  AuaiehwslfnBsni  (aUan  In  dl«  Z«  <■ 
UichUahaa  Faila. 

366  DUache  Leute  haben  das  meiste  Glück. 

aM.:  Halla  muieheB  b^bbaa  bat  aätk.    (HtT^toma. 
II,  81  bj 

366  Dankbaren  Lenten  Gute«  tbun  macht  Fiwit. 

EtU. :  Dukbucn  il»dtD  la  hat  Boad  daBAd  d««B.  (Binr 
tomie.  II.  aS.) 

367  Dapfier  Leut  lassen  sich   nicht  leichtlicb  vä 

den  E^el  bringen ;  aber  wenn  sie  einmal  drsrf 
kommen,  so  sind  sie  nicht  leichtHcfa  viedir 
herunter  zn  bringen.  —  Pitn,  ii,  u:  Bmi. 

S4t,  18. 
„iat  aaiedt  *aD  Kriag  auulaagan,  " 

368  Das  die  Leut  ao  knrz  leben,  daa  macht,  JM 

sie  so  wenig  &olich  aein.  ~  Labniwi.iio.lt. 
360  Daa  sein  narheftige  Lente,  wie  Pfaff  Higniu. 
der  die  Eier  aas  und  gab  die  BrQhe  um  Cot' 
tes  willen.  —  Ctitr,  307". 

370  Daa  sind  die  beaten  Lent«,  dorch  die  man  ge- 

winnt. —  BurddutrH.  1». 

371  Dat  sitt  faabaöken  Lü,  dat  giet  Eqwnkiaii«. 

(Grafichap  Mm*.)  —   H'««lt.  lo,  m, 

378  Dat  Bönd  Lud'  von  Mitteln,  sogt  de,  hebbenii 
Nora  van  twö  Hälften,    (s.  TomaiuiM.)  —  »»■ 

ftr,  MW. 

373  De  all'  Lie'  den  Snäten  ( daa  Maul )  stoppen  wOL 

is  v&l  Uehls  vandönt  (vonnöthen).    (Sitl»^ 

in  Oldflitwf ,;  —  FirmatiA,  W.  H.  4. 

374  De  allen  Lüen  dat  Pottkuftksel  beachnöpet,  Tt^ 

derft  sick  lichte  den  M^an  na  werd  joncUt 
unwirsk  in  der  Platten.  —  Lyra  ,  te. 
37&  De  dommaten  L'it  hebbe  de  beaten  Kartofleb 

(Ernten).      (Uemtt.)   —■  FrUchbier  .  UO. 

376  De  fine  Lud  loggen  de  Eier  leglech  ( leicht)  o 

de  Netelen.     ("Ifmn.;  —  PirmmiA.  I.uo.ti. 

377  De  Lud'  seggen  wol  von  vUen  DHuken,  tx*' 

nioh  von  v&len  Döet  drtdUmtero.j  _  iUak>.  ft 


,  de  mit^ 


(AacSn.)  —  Firmmlch.  1.4»».  U. 
379  De  't  all  Lie'  recht  maken  will 

(früh)  npatAn.  (Oidtniia^.j  —  Fin ,  .„  — 

350  Den  Leuten  beliebt,  warum  man  sie  tr«b(  »^ 

trübt.  —  FuchoTI,  Gfth. 
Lmi...  KitlnBi  ID  TaUton. 

351  Den  Leuten   gibt  man  mit  Geben,   Gott  &>' 

Nehmen  nnd  mit  Danken. 
883  Den  Leuten  gnta  thun,  bringt  liebe  vnd  rub» 

—  LiAnuiHi.  am.  K. 
383  Den  Lenten  ist  nicht«  ach&dlicher,  denn  uonM 

Boten.  —   Graf.  »18,  118. 
E>  Igt  biar  TOB  Uarichttbotaa  dia  Bada,  «1*  din> 
■loa  LidukgaD  odtr  UBaaBBB«  Aiuflbnitf  ar 
■rtabtUabar  AaAilgedaBputalaBsnMHlw| 

tt  SMlIoBg  o 


SchliaaBlt  .__.   

allan  bacM.  la  lehwablaabaB  Ii 

MalUr  DDT  n  dtalails  BohUaaB  MraebiMt.    {Btmt^. 
ir.ti.) 

S84  Den  schlimmaten  Lenten  soll  man  die  bealM 
Zeogniaae  geben.  —  Pinor. ,  ir,  4i. 

385  Den  wenig  leut  kennen,  der  iat  am  bet(«n  daraa- 

—  MmuiA.lM.SS;  fMn.  If .  «0. 

386  Der  alten  Leut  rath  aol  man  nicht  veracbWB- 

—  htlTiKS.I.t». 

387  Der  es  allen  Lenten  wird  recht  machen.  K» 

noch  geboren  werden,  —  Hnterjn-,  /.  I**. 


»LiOOglC 


l<eDte 


66 


e  eigenen. 


teiid  man  kAiun  uec . . 

U9  Dar  gottlue  Lenth  mit  gawklt  wül  fromm  nui- 

ohra,  der  gewinnt  niäits  dum  ein  EteL  — 

;i30  Der  ut  am  »chlecbteaUii  bey  den  Leuthen  daran, 
von  welchem  mau  weder  Gotea  noch  Bömi 
saget,  veder  schiltet  noch  lobet.  —  Ohm,  tu. 

391  Der  jungen  Leat«  sterben  viel,  die  alten  alle. 

EHfL.'    Of  TOIWBIIWDdleiUIir;  Of  DldDailMMplBOlMlX. 

It-r  IH  flioTmniii  d»  noolono  moltli    dl  TOoohl  nMVUio 

392  Der    Lent«   Freund,    ihren  Sfinden    feind.   — 

Pwtn.  a.n. 

393  Der  Iiente  tiesnndheit  iit  der  Aerzte  Krankheit. 

—   AUnumm  ¥1,  4». 

3M  Der  Lent«  Hochmnth,  stoltz  vnd  Zorn  iit  gemei- 
niglich gröMer  denn  iiir  Macht.  —  Peiri,  B,  M. 

395  Der  Leute  Kinder  sind  nicht  wie  t 

[Siin*iBH.) 
Ton  dai  BelUBdliing  du  Sti>IUiid>c. 

396  Der  LeDtsvnordentliches  (oder;  üebel-)Leben  ist 

der  Aertzt«  Wohlleben.  —  Suur .  Ml :  Ouut .  M>. 

lai.:    lotampannHa     iit     mtdlaoiiiiu      HBtrli.       (Sev- 

Md,t>li  Sutor,  Ml.I 
391  Der  Leat«  Zsnlcmcbt  und  Trug   ist  der  Advo- 

taten  Acker  und  Pflug.  —  Ctltr,  »(■■. 
S3S  Der  vi!  von  Lentfaen  redt,  bringt  Zeitung jdir 

in  Uaou,  der  tregt  gewiss  von  dir  aooh  Zei- 

tong  wieder  ans«.  —  Ckooi,  im. 

399  Deutsche  Lento  sein  beständige  Leate.  —  Kau. 

SdiiML.XIV.  9. 

400  Diar  Lidja  Müüser  staape  akal,  skal  fSl  slouten 

kä.     (Amnm.}  —  IJrujU,  VlII.  ta, tt. 
Wt*  dar  Lauts  Utaln  ttoptni  will,  mnM  viel  {.iim- 

401  Dicke  l^eute,  foale  Leute. 

rH..-  0[O«i«  jl»*,  boanM  gm«.    (CalUtr,  SllJ 

402  Die  armen  Leute  lind  auch  in  ihrem  eigenen 

Hanse  nicht  daheim.  —  sattsr.  i«e. 

403  Die  besten  Leuth  geben  den  besten  rhat.  —  R<- 

■wdk,  MS,  K:Pttri,II,m. 

404  Die    holen    Lent'    und    die    fetton    Schweine 

scbwitxen  gem.    (imbtrs-j 

406  Die  geachickten  Leute   können  auch  nkrriach 

Üma ,  sonst  müssten  die  Narren  ertauben. 
4IK  Die  gutmeinenden  Lent  haben  Land  vnd  liest 
vwderbt.  —  Petri.ll.lU. 

407  Die  kleineo  Lent'  läse  nnveracht,  denn  sie  haben 

oft  grosse  Macht.  —  5«i>Md.  *i. 
40B  Die  künftigen  Lent  lassen  sich  yon  jfaren  Vor- 
fiikren   nicht  meistern.  —  Lehmaim,  **9,  i». 

409  Die  Lent'  begegnen  sich,  nicht  aber  die  Berge. 

410  Die  Lent  betriegen  bt  kein  vcthat,  sondern  ein 

gescbwindigkeit  —  Lehmann,  93,  60. 

„MeicDiliu  der  Gfitt  tut  die  Lest  Toneltan  galebit : 
Van  fnadls  •*»  decipere,  »d  utull*." 

411  Die  Lest  führen  dat  Kecht  in  der  Taaohen.  — 

emtr,  111.  n :  LOmaim.  B,  M,  Kl :   Ptri.  II.  l*t ;  Sim- 
rKt,  n>0:  Ssittr,  167. 

111  Die  Lent  geben  der  tugend  die  hendt  vnnd  nicht 

das   HerlX.  —  L«lHIU>in,  ut.  Sl;  Simroet,  lOU«. 

413  Die  Lent  geben  nichts  mit  lieb,  man   streiff 

ihnen  denn  die  Haut  über  die  Ohren,  dem  ge- 
ben sie  mehr  als  man  begehrt.  —  Lehmann,  sio,  n. 

414  Die  Leat  geloben,  was  sie  aotlen,  vnd  halten 

doch  nit,  was  sie  wollen.  —  Peiri.  II,  ui. 
416  Die  L«nt  halten  in  nöthen  nicht  —  Piri.  U.  US. 
416  Die  Lent  können  Artzneyen,  vpn  gott  kompt 
«daa  gedejen.  —  nmiiA,  im.  u;  Petrt,  U.  im; 

Suiler.  Mt, 

117  Die  Lent  können  nirgend  mit  dem  besten  lu. 

—  ftiri,  n,  U6. 

4IB  Die  Lent  Isssens  jhnen  sawer  werden,  das*  sie 
die  HOll  verdienen  (oder:  zum  TenSel  bhren). 

—  Lfftmain,  114.  8. 

Dmious  SruCBwSanB-LtxiKOH.    III. 


419 ^Die  Leat  leben,  als  wenn  vnser  Herr  Qott  nicht 
bey  uns  daheim  were.  —  Lthnumi,  iii.ii. 

4S0  Die  Lent  lehmt  mann  nicht  in  der  Kirch  er- 
kennen, do  mann  anff  den  Knien  ligt,  vnnd 
am  Paternoster  betet,  sondern  anSm  marckt, 
im  Handel,   im  Kauffen  vnd  verkanffen.  — 

Uhmaiat,  U».  18  n.  8«a,  «O;  Zinigr^.  III.  IH. 

„Dbbd  Bobetnhelllalult,  die  bwb  in  der  |KlnA*D 
brueht,  mU.jittt  muiheu  Tor  einen  froBunen  Kann, 
der  looal  «in  Bub  in  der  Hunt  lel." 

431  Die_  Leut  machen  offt  der  Penelope  Arbeit;  was 
einer  aufT  einen  tag  zusammenflickt,  das  ver- 
reist der  ander  xa  morgen.  —  Lelimaiui.  in.  li. 

423  Die  Lent  mögen  sagen,  was  sie  wollen,  sie  haben 

dennoch  nicht,  was  sie  wollen.  —  Pflri,  II,  IM. 
433  Die  Leut  nehmen  sich  zn  Tod.  —  ScIvjim,iiu\ 

424  Die  Leut  nemen  den  Segen  £san  vnd  lassen 
den  frommen  den  Segen  Jakob,  —  LOnaom, 
SM,  si. 

436  Die  Leut  nicht  ohn  gebrechen  sind ,  wie  man 
kein  Fiech  obu  graden  findt.  —  J^Hrf.  II,  IM: 

Henitch,  1193,  M. 

436  Die  Leut  sagen  viel  vnd   lägen  anch  viel.  — 

PeIri,  U,  IM. 
Bölm.:  I.ldd  TidT  nOTln  priiinnJI.    fÖtlakonikg .  lOT.J 
folH..- ZsiruelndiianDwliipiiri»JBliiJ4.  (öHalumkil.lW.) 

431  Die  Leut  sagen:  Wüta  mit  mir  leben,  so  mustu 
etwas  daxu  geben,  —  Lehmaim,  ul.  lOS. 

49S  Die  Leut  sagten  wol,  dass  in  der  Elbe  kein 
Wasser  were.  —  Pei.   .  II.  IM:  Uenuch,  sn.  K. 

439  Die  leut  sehenden  vnd  schmehen  thut  (oder 
lejdt)  keyn  biderman.  —  Fmnok,  /,  sj'. 

Xof.;  Conttunflllem  ingenuai  neo  boeie  nee  peti  poteit. 
(FroJKk.  /.  STOJ 

430  Die  Leut  schleichen   der   Arbeit    gern   aussm 

weg.  —  Lehmam.  M.  IS. 

431  Die  Leat  seind  wie  die  Schaff;  wenn  der  Meta- 
ger  eines  nach  dem  andern  metzelt,  so  drin- 
gen, die  andern  auch  herbei  vnd  nemen  nicht 
in  acht,  was  geschiht.  —  Lehmam.  sos,  7. 

433  Die  Leut  seinda  jetzo  gewohnet,  dass  sie  mit 
ander  Lent  Dreck  daes  Maul  achwincken  vnd 
die  Zehn  reiben.  —  LehmaRn,  m,  u. 

433  Die  leut  seindt  böss  mit  gesehenden  äugen  an 

blenden.  —  Franck,  II.  ISO'.-  Cmler,  Ul.  Sl:  Lekmam. 
4», 4i:  Lehmann. if,  M,  Itl:  SUor,  MS. 

434  Die  Leut  seynd  Simons  von  Cyrene  gescblecbts, 

niemand  t^ägt  gern  Gottes  Creuts,  man  twing 
jbn  denn  dazu.  —  Lthmam.U.tt. 

435  Die  Leat  spielen  mit  der  warheit  wie  die  Ja- 

den mit  dem  Herrn  Christo.  —  tehnumn,  SU,  1>. 

436  Die  Leut  sterben  noch  heutiges   tags    in    der 

wüste  aufC  der  Beiss  zum  gelobten  Lande.  — 

Lehmana,  71S,  19. 

437  Die  Leut  versetzen  wol  die  Kleider,  aber  nicht 

die  Zung.  —  Ptin.  II.  m. 

438  Die  Lent  werden  oETt  gar  viel  betrogen,  dass 

sie  einen  vor  ansehnlich  vnd  gravitetiscb  hal- 
ten, da  es  doch  nur  eine  Geschwulst  ist  — 
Lihmam,  n.  4t. 

439  Die  Leute,  auf  denen  Gras  wächst,  sind  die 

440  Die  Leute  b^^gnen  sich .  nicht  aber  die  Berge. 

(Eitel.) 

Die  Engländer;  Frennde  kannen  elib  treffen,  sbar 
Berg«  bagegnen  alah  nlamale.    (Itti»tl>trg  II.  30.)    (S. 

441  Die  Leute  essen  alles,  aber  sie  glauben  nicht 

alles. 

442  Die  Leute  essen,  was  sie  haben,  sagte  der  Bfl»^ 

germeister,  als  er  nach  der  Nahrung  (Ge- 
werbszweigen) der  Stadt  gefragt  wurde. 

443  Die  Leute  haben  in  ihren  H&osem  Friede  wie 

der  Kaiser.  CB.  Ha»  in  o.  S«  «"'l  Haniftied«  ».) 
—   Graf,  4M.  71.  .     ^  . 

J«A.-  Dy  lade  iDllan  la  Iran  hoam  Wde  h»n  gljch  daa 
keriar.    (SlnUiibttg,  IV,  tt.) 


baut  u 


obÖM  Mtkoin 
D  aiobt  «dU  M, 


U5  Die  Leate  Ucten  es  sich  laarer  werden,  in  die 
HOlIe  la  komman  als  in  den  Himmel. 

Frs. :    Od   k  pla*  d*  mal  k  •«  duuitr  qn'k  ■«   uaTn'. 

(*«*!.  ri,  41.; 
4M  Die  Leate  nkch«n  ea  flbsrall,  wie  tie  wollen. 

TonaiBtMtit ,  du>  *l*  kOiutD. 

441  Die  Lente  meinen,  der  Arme  sei  nicht  so  klag 
wie  der  Reiche,  denn  (sagen  sie)  wie  könnte 
er  arm  sein,  wenn  er  klag  wire. 

448  Die  Leate  reden  so  lange  von  etwas,  bis  es  ge- 

schieht. 

Piiiii.!  Co  ladid«  fldkll  to  wraadutt-    (Lompa,  HO) 

449  Die  Lente  reden  Tiel,  wenn  der  Tag  lang  ist. 

460  Die   Leate  sagen   immer:    die  Zeiten    werden 

«ohiimmer;    die  Zeiten   bleiben   immer,  die 
Leute  werden  schlimmer  —  4arg.  TatOunbiuk. 

Ab  «Inwi  B*Uu  Im   Bsugug»  la  Ba^Hdoif  bd 

zanata. 

461  DieLeuteaaugensicb  nicbtaUeiaasdenFingem. 

Siäm.i  ildka  mbi  «  Ud«  i  pnia  tjihb.  —  ZHdlu 
mhi  Udt  so  m  ptita  rjtvcaiL    (äitahitikt ,  lOT  n.  >il.> 

FUin.:  Bcadko  ao  Indiil*  i  pAlCB  lObl*  «TIH-  (  " 
hwit» ,  SU.J 

453  Die  Leute  schneiden  nnd  mlhen  mit  Recht,  die 
den'  Acker  a&en.    (8.  Fnsbt  t  ond  Oarua  s.)  — 


,     [ür.-. 


a  Magen,  aber  anf 

NlcbtBiJdu.wulchlDi,  wDlBbtrinfdM.mlol 
dan  Letb«  habt.    Eis  rabbislicbtr  Bpraab  drtckt 
Hlban  Oadaskan  ao  *si:    Kach  daluani  Vannasau  ba- 
•till«  dajaa  Koal,  mahr  Ttrwaada  sot  daisa  EbldoBg 
nnd  d«a    nalata   auf  dalna  WohnoBg.     (Jid,    VaUatii., 
IHi.  S.  IM.;  Dia  Hauebtn  nithaUaB  atmlicli  Tsilun- 
■duDd  nacb  dam  Bcbaine. 
4Ci4  Die  Lente  sehen  uns  mit  andern  Angen  an  als 
wir  selbst,   wenn  wir  auch  in   den  Spiegel 
gncken. 

BöKn.:  Jlnak  ibÜI*!!  Ud«  o  Bis,  ui  Bf  0  nbi.    (6*ia- 

kot^.  Ki.) 
Pol«.:  flnaai«)  ladda  d  aaa  idiboiI^I^,   nii  m;  o  lobl<L 

(itlakntky,  Mi.) 

4Ab  Die  Leute  sind  Gottes,  der  ist  das  Reich.  — 

Graf.  M. 


Mhd.:   INalBta  die  al 


.    fCitd 


..— ,  .9».; 

466  Die  Leate  sind  üottea  nnd  der  Zins  des  Eai- 

MM.:  Dia  lud*  ilnl  goMa  TBsd  du  cIbbi  litdnkanan. 

^SnktTiirrg,  III,  t.) 

451  Die  Lente  sind  nicht  nen,  die  S;rnp  speien  nnd 

ZUine  seigen  wie  ein  Leo. 
46B  Die  Lente,  so  ihr  Gold  bei  Tage  in  die  Groben 

werfen  and  bei  Licht  wieder  Sachen,  sind  wol 

nicht  gescheit. 

BadaiSlIehkall  im  BatraV  dai  gluut%«a  JLslaaa  tob 
KapiUl  iBi  Baigban. 

4&ft  Die  Leate  itreiteu  oft,   ob   der  Himmel  blau 
oder  rotb  nnd  verlieren  darüber  auf  der  Erde 
das  Brot 
Btkictd.:   tUnnB  gw  (BllB  aftai  fiMd  m*a  Bilat«  bTts 
i  (laaM.    (fStitmt.  10»,; 

460  Die  Leute  thnn  nnd  sagen  rieL 

Sea.r  llBBT  li  BiMa ,  of  da  UadaB  do«a  btl.    (BttAvU; 

II.  M.; 

461  Die  Leute  treffen  nicht  inuner  die  Wahrheit. 

£«<.:  iBlardBBTBliBBiMtBBTldal.aalablpaoaM.    (fu- 
^fpe'.  I.  *».; 
4«a  Die  LeuU 


r  nn*  sind  aoch  keine  Narren  ge- 


464  Die  Leote  werden  bestellt  mit  Aemtem  nod 

nicht  die  Aemter  mit  Leuten. 
46b  Die  Leute  werden  (jetzt,  dort)  gepramt  (on- 

terdrückt). 

BlB  Ptbb  tat  aLn  FahnuihaB,  dar  lalt  Brda,  BtaiaBB, 
Basd  B.  a.  w.  baladin,  1b  dai  Sagal  aahi  Uaf  iBa  Vbb- 
MI  fadreekt  wtid. 


B  Gotts,  aber  nicht  e 


466  Die  Lente  werden  nicht  nach  der  Elle  gemM- 
sen  nnd  nicht  nach  dem  Centner  gesrogea. 

46T  Die  Leoth  kommen  zDaammeu,  ahtr  Bei«  aad 
Thal  uit  —  Sidor,  ut. 

Lal.r  OoaoKBBI  haulaaa,  naqna 
lor ,  MB^; 

468  Die  Leuth  leben  e 

Eopfis.  —  Lehmann.  UO,  ts,  Saüir,  M;  Sdiuiid.MU. 

469  Die  Leatb  vertreiben  nit  die  Zeit,  sonder  di« 

Zeit  vertreibt  die  Leoth.  —  suar.ws. 

470  Die  Lenth,  wo  das  Grea  daraof  wachset,  lejnd 

die  besten.  —  Msr.fn. 

471  Die  l&tten  von  Uri  synnt  die  hindresten  criften. 

—  P.  ElKWpi.  ü". 

„ TS  diBiBlanaiBdacBoUitikkflBlgidcbalaMt^ 

TBu  waUicha  alao  hj  labao  bcllabaB  darra  alt  lil  ■■- 
laDl,  dia  m  gSI  nm  taUlaat  lish  IB  (t«da  laBda  A 

alUob  mecbUe  Herr...  in  dai  Uod,  ao'jU  iiiib|1 

«in    Urr  TBd    wordni  orlilen...    Alao  tlod  4i>  iv 


■r,.) 


.   TbNfl-,  IT:  Slm 


413  Die  rotha  Lüt  hend  snba  Hut  (H&nte),  i 

meh  as  ander  Lüt.  —  tmtt,  it  ; 

414  Die   vor  Weise    Leot  gehalten   werden,   tkn 

vberell  den  grösten  siäaden.  —  LikmM»,  mi,  n. 
416  Diese  Leuth  finden  auf  aUe  M&rckt  Tor  sich  (in 
Kram.  —  Ocu .  Iii. 

„Sanblieb:  roaC.FiBgeikiaBL-' 

476  Dom  Lidj  an  ferrödet  Apler  aa  nant  ap  mk  la 

stellen.     {SorifnaJ  —   lapftokatbi   nmcnct.  OL 

i.ai. 

Mit  iliinimnii  1  Hirn  imi -Imllnlnn  iMfllBlII  iiir>1 
»afiDItaUeB. 

411  Dreierlei  Leate  dürfen  überall  hin: 
Gelehrte  nnd  Franen. 

AahBlich  iBdiaoli  Cokär,  »11. 

418  Dreierlei  Leute  machen  sich  aelbet  äohmenCB: 
wer  ohne  Noth  Streit  anAnirt,  war  riliDi 
Kinder  ist  und  sein  Gnt  durch  Wacher  mrkiti 
ein  Alter,  der  ein  jnnge*  MUcImd  aar  Ehi 
nimmt. 

479  Dreierlei  Leute  sind,  dia  lieber  Debinen  aii 
geben:  EdeUeute,  Kriegaleote,  B«tt«lle«t>'  - 


Soldaten, 


r.    (Prot.  d<a 

4B1  Dreierlei  Leute  sind  vor   andern  ehrenwei^ 
züchtige    Weiber,    fromme    PEaffen,    tapCn 

Soldaten.  —  Soilrr.  tlS;  Eurteim.  411. 

482  Dreierlei  Leute  werden  nie  fertig;  WeffebewerE, 


Straasenkehrer  und  Heck enbeachn eider. 

m»  betM. 


4B3  Dreierlei  Laoten  gehe  kua  dem  Wege:  dnn  Wa 
bem,  wenn  sie  karten,  den  Jigem.  ' 


schiesaen,  nnd  den  Pfaffen, 

IiililudaB«liiiaB:TtaBilal>ar  - 
«■BB  ila  1b  Zotb  liBd :  alBsn  B 
Milahabar.    elaam    Walbe,  alB 
BstniBkBBIB,  alBaiB  DraldiB  b 
a«B  Oablat. 

484  Dreisten  Leuten  vnd  schelcken  gibt  mnu  gleicl 

Stück.  —  Ptiri,  II,  IM. 
486  Dre; erlei  Leuten  mnai  man  jhren  (Ireiea)  Sprm 

lassen:  Herren,  Kindern  vnd  Darren,  —  P^ 

U.a*.  Sauer,  it. 
AS6  Dnmme  Leute  finden  überall  Diage  mm  Vc 

wundem. 

Fr,,:    L'BdBlnUoB   a>l    us*   AUa  da   l-lssoTBBca.     {I 
attl.  i.) 

481  Damme  Leote  haben  dnmme  Traame. 

rri.i  A  lol  hOBBU  aot  «oac*.    (Linux,  I,  ics.j 

488  Damme  Lente  atoaeeo  sich  oft  Mne  Beule. 

JM).:  DwM*  habbaa  tmI  o^balaea.    (TWioa..  10.  11/ 
,u_,. ..._     ^j  eoBlr«il»   atalUa.    ■  f 


ItrHiHn,  H3.} 


vLlOOglC 


Leute 


TO 


489  Duroh  «chwacbe  Lest  wird  Gott«*  Mw^   be- 

490  Elvb4r«  Loot»  reden  keine  aoluuidbareit  Wort«. 


191  Ehrliche  lent  bandeln  mit  eüwider  o)m  blach  . 

rad  geferde.  —  Mn.  II,  im.  ' 

49!  Ehrlidie  leut  reden  gern  ehrlich  auch  von  böaen 

BwAen.  —  Pttn.  ü,  1(0. 

493  Ehrliche  lest  Mhemen  eich  jbrei  geringen  her- 

konunene  nicht.  —  Ptui,  II,  IM:  OiMtok,  Mi,  w. 

494  Ehrliche  Lente,  aber  aohlechte  Maeikanten.  ~ 

Smntk.MU. 

495  Ehriiche  Lente  brauchen  nicht  viel  Worte. 

mA;  SnUJka  liadan  h*bb«B  not  t«H  vooidan  gadau- 
(Barrtbamit ,  II,  tt.) 

496  Ehrliche  Lente  gehen  keine  krununen  Wese. 

»•..-Ouu  dsMniiaatloiiloiingiMlaDX.  (Ltnua,  li,ja(-} 

497  Ehrliche  Lente  halten  anf  Ehre. 

Fri. .'  a«ii>  da  Mwu  porMat  loDijovn  ott  lli  »cmt.  (LmtiBe, 
II,  M«J 

43B  Ehrliche  Leute  machen  das  Wawer  nicht  trnbe. 

499  Qirlichen  Lenten  iat  gut  ein  kirb  kaoSen,  lie 
gedenckeiu  laug.  —  LuknwRn.  iu,U. 

aoo  Ehrlicher  Leute  Tisch  aoU  der  meiden,  der  an- 
dern will  ihr  Ehr"  abichneiden.  —  Cham.  uo. 

50L  Eigene  Kinder  nnd  anderer  Leute  Kinder  sind 
zweierlei  Kinder. 
Dia  engilicbm  Nageri  Sar  Laut«  KlDdR  lind   nicht 
diiiH  ■iaenaa.    (Rtimbirt   VII,  H.; 

502  Eigene  Leate  rind  für  nicht!  geachtet.  —  Oraf, 
a,  iw. 

KJ«*n  Laut«  liad  Boi  BahaBu  TOD  Iiaatau.    DatEl- 
-     it  jaahtnuinblg,    ar  kann    nlsbt  batltiani 
a    kalnan  udan  Lohn  aU  ao  (aln  Lebanj 
iibt  Dd«r  ananot,  gabart  dam  Harm,  «i  Iat 
-    ■       SacEar — " -■  '■-*   •-—  --- 


X,h« 


Luda   fTndl   v 


n  dai  Har 


(BtTnin. 


M3  Einfiltige  Leute  sind  anch  Leute.  —  Orc.  nr. ,  W. 
ä04  Einfeltige  lant  müraen    mit   &embden    tupfen 

«ehMl.  —  Ueritdi,  St4,  SS;  THri,  H,  IM. 

506  Einmal  in  der  Leute  Mund,  kommt  man  flbel 

heraus.     (B.  Uatü.)  —  Skntock,  6170;  K«na,  MIT; 
Braut,  i,  tut. 

W  Em  aekt  de  Ligde  «ol  af  de  Ktider,  ewer  ned 

an  de  Mögen.    (Siebenbüra.'Jdchi.)  —  Schwier,  09. 

Hn  Empfindliche  (zornige)  Leute  haben  alle  eher 
neue  Smge  aia  fruone  Semmeln. 

Kiwi :  ABSTTiluitr)  m™  HldoB  «Mit  wa*.JBa)m  ü,  il.i 

l7i.,    F^/>«4Da  matom  praeolpilanl.    (YirgiU)     (ni- 

lippi.  I.  1«;  BchmliHm,  F,  S». 


(Harri 


II.  ü.) 

ä09  Emsthäfftige  Leut  betrügen  auch  wol,  —  Ptri, 

II,  341 :  lifliiich.  918.  £B. 

älO  Errt  oll  Lud,  denn  Snappsnut.  —  Diormuica,  s». 

Zur  BaiaichiiDDg  dar  SaugordniuiB. 

511  Ea  fressen  lich  mehr  Leut  zu  todt,  den  hnn- 

gers  sterben.  —  Pein,  li,Ui. 
H2  Es  gehen  viel  armer  leut  redt  in  ein  sack.  — 

pari .  II.  au ;  cm. 

J,  3MS:  KdrK,  asos. 
äl3  Es  gehen  saweileu  seltsam  Leut  zur  Kirchen. 

—  IViri,  n.U». 

514  El  geht  über  die  armen  Leute,  wenn  die  Her- 

ren Geld  haben  nollen. 

515  Ea   gibt  aU«ihaDd  Lent«,  nur  keine  mnden, 

sonst  Uiät  man  mit  ihnen  kegeln.   (Sirimtti'.j 
51S  Es  gibt  allerlei  Leute  in  der  WeU,  sogar  Spiel- 
leaU. 

nn.:  U-r-«  gaaa  «t  gani.    (ICriliiiigr,  W".} 

511  Es  gibt  der  Leut  gar  vial,  die  niteria  Lob  des 
SdnreigenB  einen  grossen  Eaal  decken. 

»,  714, 


619  Es  gibt  Lent«,  die  weder  Fleisch  noch  Fiioh 
sind;  sie  hanchen  das  Kalte  und  das  Warme, 
aie  schonen  di«  Ziege  und  den  KohL 

650  Es  gibt  Lente  wie  der  Achsenn^^el  am  Wagen. 

lianta  In  baMbaUoMn  Btalluiaan,  abar  obslalali  an* 
tebainbai  and  waalg  bauarkt  und  gaubtat.  Am  Staat« 
ao  imantbabiUeb  wia  dar  Ualna  Nagel,  derdaiXad  ib 
dar  Adhaa  fiiihtit. 

651  Es  ^bt  nur  iweierlei  Leute  in  der  Welt;  solebe 

mit  und  solche  ohne  Greld. 

rpoa.  ■■  Doi  Unagafi  kIü*  baj  an  ak  miuLdD ,  qna  lOn  al  tanar 

j  al  DO  tanar.    (Certaila,  Dtm  Qii>»la,} 

6S3  £b  iit  am  besten,  vbar  ander  Leut  schadea  kli^ 
und  weiss  werden.  —  RemnA,  U9.  i. 

523  Es  ist  gnt,  ans  ander  Leut  Renten  lernen  Rie- 
men schneiden.  —  Liimaim,  4S»,  ii. 

&24  Es  ist  gut,  BUBs  ander  Leut  Seckel  spielen.  — 

Lrftmiun.  i/,  143,160, 

535  £e  iat  gnt,  vaglückhafftiger  Lenth  mnessig  gehn. 

—  Egaulff,  339'';  Pciri,  R,  iM;  llenitdi,  liM,  i. 

526  Ea  ist  nicht  allen  Leuten  gut  predigen. 

527  Es  ist  nichts  gemeiner,  eJs  dass  man  die  Lent 
bereden   will,  Ble;  lei  Silber   vnd  Messing 

Gold.  —  LcJHrw'ul,  7«I,S. 

638  Es  können  nicht  alle  Leut  einen  Stein  schinden. 

—  ArfR.II,  IM. 
Dai  kOnn«  nni  dia  OrnndgeiobalMn. 

Es  seynd  kein  Lent,  die  schlechter  leben,  als 
die,  so  in  den  Büchern  kleben. 

£■(.:  Amanlasauntitndiaiiicitaitndant»,  namofltlitMniu, 
qnl  itndat  aiia  bonaa.     (Ciaoi ,  830.) 

Es  seynd  wenig  Leut,  die  in  Buhlsohafiten  ein 
gut  Geaichl  haben.  —  Lehmann,  im,  8. 
631  Es  aihet  in  allen  St&ten  dünne  von  gelehrten 
Leuten.  —  Seimuel.  ms". 

532  Es  sind  arme  Lent,  die  nicht  ehe  dürffen  euen, 
biss  die  Herren  wOUen.  —  Pth,  n,  SM;  HarixA, 

»3.9. 

533  Es  sind  kluge  Leut,  die  nicht  viel  reden.  — 

Petri.  II,  »M. 

534  Ea  sind  mehr  Leute,  die  ao  heissen. 

536  Es  sind  oioht  alle  I>eate  Menschen. 

636  Ea  sind  nicht  alle»  ehrliche  Lente,  die  in  die 
Kirche  kommen. 
BoU  ■  Hat  iUd  al  gsene  aetUlke  Uedan,  dla  in  da  kark 
k^man.    (BamiovM ,  II ,  tt.) 

537  Es  sind  nicht  die  weisesten  Leute,  die  am  mei- 
sten reden. 

538  Es  sind  nicht  wenige  Leute,  die  den  Rauch  für 
Gebratenes  nehmen. 

539  Es  sind  schlimme  Leute,  die  schelten,  eh'  sie 

wissen,  waa  sie  gelten. 

540  Ea   sind  versofEene  iLeute,  welche  die  Eume 

mit  Sonnenaufgang  aufheben  und  sie  nicht 
eher  ale  mit  Sonnenuntei^ng  niedersetzen. 

541  Ea  Bind  unglückliche  Leute,  die  Nacht  machen, 

ehe  ea  Abend  wird.  —  HIbcWw,  n;  m. 

542  Es  soll  keiner  mit  ander  lent  schaden   reich 

werden.  —  Cruier,  I,  as. 
643  Es  wÄren  viel  ehrliche  Leute  gewesen,  wenn  sie 
niett  im  Üeberfluss  ersoffen  wären. 

544  Eb  wehret  mit  vngUickaeligen  Leutheu  die  l»nge 

nicht  —  Henuch.  1«7,  »3, 

545  Eb  werden  aach  ofil  arrae  Lent  gross.  —  *- 

ni.rt,  l7W,M:P"«ri,M.WS-  _ 

546  Es  wissen  nicht  aUe  Leot,  was  em  gut  Krant 

kostet  lu  kochen.  —  Pwrt.  ".  «'■  ^^ 

647  Es  wölleu's  alao  han  die  Laut',  aagtgener  Paff, 
und  that  Bescheid.  —  Heefer.fM. 

548  Et  £b  git,  wnn  ein  de  Legden  4n  d'  Üge  ta 

kau.      fSiebenlrnrj.-iädu.J  —   Sdiutlfr.  SSO. 

549  Et  giet  allerlei  Lü  in  der  Welt;  aueh  SpieUu 

un  Mosekanten.  —  IFwKf.  «.  M;  »r  H«niim«r; 
Sdiambnch ,  II ,  \e». 

550  Eygennützige  Lent  im  Kath  machen  alles  vn- 

glfiek  in  der  Statt.  —  irtm«».  »»,  M. 

ü,a,t,.cü,J*l_iOOglC 
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I^ente 


UI  Ftlsche  Lent  gBben  gute  Wort  uim  eiii«m 
Bdieo  Hertzen.  —  Pmi.u.v»;  iiautA.vti 
652  Faliolie  Icot  köonen  kalt  md  mrm  atUN  einem 
moude  bluen.  —  Hmitek,  tt>,  U:  Mn,  JT,  IM. 
£M. :  Tili  dDpli«!  hIbU.    (BnUei,.MX>.l6J 

063  Falsche  Leuth  thns  wie  bische  Lentb  pflegen.  — 

/Imüch,  »1.  M:  Pttri,  H,  Ul. 

664  Falschen  Leuten  gehört  falsches  Qeld- 
66&  Falscher  Leute  Batli  führt  auf  ichlimmea  Pfad. 
MU.i    8«!   IHM  (Is  nlich«  biinMI,  di>  kuMBt  fti 
■wsotiBn  giusda.    r.rrai>m<>i.J    (lixgtrU,  lU.J 
566  FanI  ieat  haben  (oder  in:u;heu)  gern  vil  feier- 
tag.  —  FranA,  II.  in'',   Egtutlff.  iil^ ;  GnUir.  I.    " 
II!,  II;  f:fenKg.  I,  «1;  i'rth,  II,  K»;  tienittk.  lOM, 
Ldifnanii,  II,  1».  t;  Sul.  «W. 
SoU.:  Lau*  lol  Tioiln  huiKp*«!  lb*Ula>-,  Tln-,  ImiI-) 

digm.    f0vT<»imti.  //.  UO 
£<»..■    Dtildl   tsBpar  ftrtM.    rdiiidtr  /.  SU; 

11»  IK  lBBilÜBll(]WIludlip»dUdUBDi>,U,  7190 

557  Faul  teut  haben   lang   t^e.  —  frandt.  iJ.  i«o 

£gno(/r,  tie''.-  Grulir,  /.  W;  Ptln.ll.K»;  julDr.Mi; 
UmiicA.  lOJO,  »;  Caal,  dll;  äimrscJi,  nsT. 
~  I  LtÄmaitii  (IM,  li)  mit  dam   ZoMli :    „b   will 


JhntR 


I,  4S.J 


11h  tgniTo  boiniiil,  noi  las«!  Tldttat  i 
I,  longiai  uimm  >blt.     fCanl ,  W-) 
mao  Ir  dactn  llng.    (tfruM,    MS;    IFn 


I7iv..'  A'  mt  bdrw  otb^u  b«i1  •■  aapol.    (aaal,  W.) 

668  Faul    leut    lassen  sich  gern    halten.  —  FtoucI, 

II,  »i«. 

Kl  bedarf  nciH«r  Anitiflogtuiff  alehtT  «ia  woa  «inn 
Arball  iiirtekiiulataia.  ^nne*  tagt  oeoh  folsaadi 
lanudla  bal:  Faal  phrd  btbl  ain  klein  Und.  B> 
nu«  laictai  •■Ig,  du  alnn  faolin  habt.  FaBlbnud  lagt 
Bwi  u  alns  itrobalB.    faul  band  aalndt  gut  au  ball«. 

669  Faul  Lent  machen  dia  Woch   nor  tiben  Feyer- 

tag.  —  GnMtr.UI,  V:  laJunam,  II.  t»,  i. 

660  Faul  Leuth  haben  bald  Feyertag  gehuden.  — 

Hmuck,  1D10,U. 

661  Fanle  lent  feiern  viel. 

lal.:  IsuTli  lampac  failHlDBl.  (Eanotf,  Ut>;  Mtdn- 
II,  13«);  rreHtTg,  Sil;   SdunlMn,,  J,  i.) 

569  Faule  Leut',  listige  Leut'. 

A^.;  LoUa  nMHichaiKoakaBlIat.    (Barritomit,  Il.n"-} 

663  Faule  Lent  thun  gron«  arbeyt  nicht  wehe.  — 

tinitr,  UI.  V;  ta*maii>,  IT,  1».  «. 

664  Faule  Leute  boren  nicht  gern  dicke  Bretter.  — 

Onntr.  la,  IT:  Mmwh.  U,  tu.  1. 

665  Faule  Lente,  faule  Anschläge.  —  StmnA.ntt: 

Si'U,  Ml«. 

566  Faule  Leute  haben  die  meiste  Arbeil. 

AiVI..'  Idia  folka  luTa  Ita*  noat  Ubonr.    (BoAm  U,  10«; 

Oa^,  1H«.J 

567  Faule  Lente  haben  grosse  Höhe. 

Engl.:  Idla  p»vla  taka  &»  noal  palaa.  (Böhm  II,  lOtJ 
—  Who  li  BD»  bsai  thaa  tbar  Ikai  ha**  IMM  to  da. 
(Oaal.  1K9.J 

5G8  Faule  Lente  haben  viel  Entachuldignngen. 

Enfl.,  Idla  tolka  laek  so  «KeaH*.    (Bnkn  }/,  nt.) 

569  Faule  Leute  hören  am  liebsten  das  Feieräbend- 

geliut.     (E'feiJ  —  Sdimüt,  SOI .  Kt. 

670  Faule  Leute  kommen  leicht  in  Schweist. 
571  Faule  Leute  kriegen  keine  Leute  I 


673  Faule  Leute  sind  lel 


ibendig 

l*mada< 


todt 


%U.) 


674  Faule  Lente  werden  nicht  reich. 

/>•.-•  0«a  paraH«»  JumU  ilaliM.    (L^nnm,  II,  IK.; 

676  Faule  Leuth  haben  aUieit  faule  tag. 

£al.;  OUa  r«rpM»  daliUoM  oara.    ICkaot.lVt-) 
616  Fkulen  Leuten  gehet  die  arbeit  von  der  Hand. 

—  PtUi,  U,  Wt:  llniitOh.  lOM,  SS. 

67?  Faulen  Leuten  eind  die  Werck  Glieder  verbreut 
im  ersten  Bade.  —  am,  M.  m>. 

678  Faulen  i«uten  wird  es  immer  cn  spät  Nacht. 

679  Fauler  Leute  Schweisa  bricht  bald  ans. 

680  Feige  beut'  kommen  mit  tapfem  nicht  in  Streit 

Jßd.:  D«  frnnaB  haaaSBt  t*  41a  taffn.  (LamfUi.}  — 
Wir  bau  da*  Mid«  faathM  daa  dar  boaa  ud  dar  aa. 
■•  «oasa  B«   sMM  odsr  rt   aUga.     (BirttrtJ    (tlit- 

tttk,  mo 


681  Feilte  Laut,  lanle  Lent  —  Atr^,  IJ.IIL 

582  Fleiisige  Lräte  6nden  immer  etwas  n  thim. 

583  Frei  leut  stecken  in  keiner  bubenheoL  —  Pnad. 

//.  ISS*:  HmhA,  H3,  ».  Cnuir,  /,  «i;  fWii,  0.  ui; 
atmnxi,  HU:  Fntt.  lU:  Snf,  n,  it. 
Im  Hltlalaltor  Taibasd  mu  ait  dam  Bacrilda  Fi^ 

haitaUa  «dalB  KisoDaabaflaa ;  dn  fraia  MuBwiai* 
•Ib  edlit  (aalur,  lUiksT ,  Hencbtar )  IUbb  i  daa  ah^m 
daabta  Biu  ticb  all  Bckalk,  mälBBlMa  Xartiadtd« 
Hanaebeo  aiiUloh  heruBiatbrUigiau 
5S4  Freie  Leute  echlagea  der  Mutter  nach.  —  ünf, 
M.  MO:  Gnmm,  Acduiofi..  MS. 

585  Freie  Leute  und  treue  Freunde  stnliBn  im  Ao- 
gesioht.  —  SaiUr.iei:  AmiMt.  tSM. 

686  Freier   Lente   Brot   schmeckt   besser   ab  da 

Knechte  Kuchen.    (SUm.j 

687  Frembde  leutte  thun   ofit  mehr  denn  die  blut^ 

freunde.  —  Agrietla  I,  i«o:  Sünrodt,  tm. 

688  Fremde  Lente,  fremde  Weg«. 

Boll. !  Vraamd*  USd  gaaa  »aemde  BBBg«B.    (^rnttmii. 
II.  36.) 

689  Fremde  Leuth  im  Bath  maoheD  Unruh  io  I^nd 

und  Stadt  —  aoM,  lu. 

690  Fremde  La(de)  er  Brod    föt't  (fattert,  nUut) 

gfid.     (OUfriM.J  —   BicHmaU.   ini:    Fnmmum,  T, 
ÜJ.m;  SchHlit.lll,  U. 
ObI*  Tag«  Is  fiaaidaT  Bairoi  DlaBaM  BibraB  gat. 

691  Fremden  Leuten  soll  mau  nicht  zu  viel  traa«D- 

iL:  OiBOOO  di  BBBi,  glUSBO  di  tLU»bL 

693  Fremder   Lente  Kühe   haben   immer   gröwere 
Euter. 
Lal.:  PaitUloi aagM  «at allaBO M»p«r  iBBCro  lidDam^ia 
p«ai  Etmodl»  Bb«  bab«.    (OlidJ    (Binirr    1,  Mi 

593  Froge  *  Lö'  gewe  klafe  Kenger '.     (»aO^-j  — 


lAlick,  I. 


n,  II. 


jeut«  gUini 

«abargiuln 
lad  allar  oljalig.    (Ptvt.  du.,  111 J 

595  Fromm  leut  lobet  jederman  vnd  leset  sie  dod 

betteln  gan.  —  Fnauk.i,  «o'':  htn.  a.  ta:  l^ 

irum,  au .  U:  tundorf   U.  11;  Lehmaiu.  lt.  in.  », 
Simrod! ,  IBM :  SaiUr .  IH. 

DU   Lattaa:  BadLehkalt  Hl  «iua   BatUarin,  dia  « 
•Ina'  ICrttcka  gebl,  Sobalmarei  alBa  Turatin,  dlt  ^ai 
Xnma  trSgt.    (Rrimbtiv  II,  191.) 
Zol.;  Prabitaa  iMdaMi  al  algat.    (/MtHal.)    (tJunu.  W», 

596  Fromm  lent  sitzen  weit  von  einander.  —  Frvä 

a.  1««*:  Prtri,  n.  IIT;  eMir,  I,  41:  9aU>r.  «n:  Ldt 
fHHB,U».M.  Csal.  U:  Simrodk .  tOO :  Uru.  WU. 


597  Fromme  Lent  dörffen  keines  Oesets««.  —  fi" 

U.  113. 

698  Fromme  Leut  heben  sich  nur  am  Bimmel,  dnu 

haben  sie  kein  glöck  auffin  boden.  —  Lataum 
n%.  »■ 

699  Fromme  lent  können  wol  zu  hoff  dianeo,  ah 

Bchwerlich   fromb  bleiben.  —  HnitA,  <M.  • 
Pari .  II.  111. 

600  Fromme   Leut   mässeu   anfechtnng    hftlMii.  • 

Ptlri,  U,  Sit. 

601  Fromme  Leut   seyud   arme  Scba£    —    Ltkmm 
m.n. 


SOS  FVomme  leut  thund  wie  fromme  Ieat  (pfleget 

—  FfwHt,  a.  U*:  rarrlM.  «0»;   ftri,  n,  III:  L 
NMiM,  B,  m,  ST, 
Lal.!  Fragl  boBiD**  OBaia  I*OU  fMdasl.     (Tmffim* .  SS 

603  Fromme  Lent  werden  mit  geben  reich,  de 
sie  gebeni  Qott  anff  Wucher;  Oeitnge  ^ 
den  mit  sparen  Bettler.  -      '  ' 

604  Fromme  lent  zürnen  nit  lang,  —   j 

LHHnma.  11,  in,  II;  Sifnnat.  HW. 

606  Fromme  Leate,  arme.Lul 


"fnogic 


T3 

äX  FromiDe  Leute   haben  allzeit  mehr  Ereu   ftU 

In.;  lenUKSU  benli  riiii  dnpUunliii.     (Sii/baU,  U.)  — 
FJni  klDM  qtiAm    nielUi    liibflC     fsr«    Tltm   twBomiD. 

'    HQ  Fromme  Leate  haben  ftach  Galle. 

MM<t..- immi  fnU  hMT  ooli  lia  gklU.    (OruM,  S19.; 

tot  FroDime  Leate  lassen  eich  leicht  r^eren. 

X«.:  FHÜa  Mt  imparinra  la  bonoi.    (FMUppi,  I,  lU.) 

Hä  Fromme  Leate  leben  gera  in  Rah*. 

Um*.:  VroBt  folUitw«!  gitna  1  roo.    {Qnbb,  U9.J 

tio  Fromme  Laote  lieben  den  Tag,  böie  die  Haoht. 

tn.:  9aH  d«  Uui  kjoint  U  Jou  M  1h   maaluiiU  la 
uisi.    (Ureiu,  II,  UB.J 

ill  Froffline  Leute  mOtaüo  tftglich  Lehrgeld  gehen. 

M.;  B«u  Tlr  Hmpsr  lim.    (Ziniorif,  I,  »D.; 
Mwd.i    rromt  folk   mbia    alUJd   gla    Urepnnini 

üi  Fromme  Iiente  aind  dflnn  geabei.  —  Goal,  i 

Smmi.atn:  Kirl»,  na :  Bram.l.mt. 

Dia  Lanaa;  Dnkraat  flndH  ■ioh  (llaathktbMi.  . 
•ifllBln:  Bebltaa  elnaa  OnUn,  gata  Uanaohen  ilBd 
■Um.  1d  Tanatjan :  Dia  braran  Maouihan  ilnd  wlt 
lül  valiaag  FIlaEan.  —  Dia  MaDicbBn  alBd  •!■  dla  Ha- 
ItaaB,  DDlar  hudst  lil  erat  abw  SBt.  —  Uptai  tasaaB- 
hondan  Ktlnsr.    (Rtiniiire  II.  W 


tn-!  Laa  «oa  da  biati  loat 
1«.:  Bari  ^Jr—  ■— '■  -■-  - 


nabarUB  nmue  dirlWi  lal  oitiaMlU 


mOBda. 


L  ««.; 


t<6».;ii».; 


&*■•<..- Frost  (olk  tilBBt  ... 

ii  Fromme  Leute  lind  dünn  geeäet ,  wenn  Bie  Bcbon 
■D  den  Klöstern  nebeneinander   wohnen. 


ili  Fromme  Leot«  aind  nicht  Nachbarn. 

in.:  Xail  BBiitH  IB  gBiBtte  TaMo.    (Eiitttii.) 

Ili  Fromme  Leute  lürnen  nicht  lange. 

i\i  Fronme  Lenth  fragen  mehr  nach  werten,  denn 

Narren  nach  achUgen.  —  Pttn,  U,  sti;  Hanuch, 

ua.  w. 
(IT  Fromme    Leoth  glanhen  leichtlich.  —  BeniiA, 


lu,  M. 
>..'  OradBliUa  li 


Diqna  BiaBtam  faolle,    fAy 

D  heiterea  Angesicht.  — 


III  Fromme  Leoth  haben 

iai..-  Viil  boDi  ataatli  loiiilclaBt  douIU.     C8>|r»old,  6H.J 

■V»  Fromme  Leath  haben  kein  Ohren.  —  Chan,  t». 
•:<  Fromme  LenÜi  müessea  gedoppelt  Creuti  viiad 

ekod  trogen.  —  Nmuh.  lus,  a. 
Rl  Fromme  Leoth  seiudt  aUeuthalben  bst  wenige. 

--  Btiiack,  au.ti. 
Ü;  Fromme  Leoth  sind  leichtlich  sa  betriegen.  — 

iinHi*,UU,  1. 
KJ  Fromme  Leoth  thuu,  was  frommen  Leotben  eu- 

mht.  —    «aaucft,  O»,  «. 

ti4  Fromme   Leutfa    weinen    leichtlich.  —    ibniidi. 


^iFromme  Laie  aind  griddig  (gieng).    (Liff-)  — 

rraaindi,  I.  KI. 

IM  Frommen  Leuten  beschert  Gott  vber  Nacht.  — 

Mri.K.sn. 
W  Frommen  L«Bthen  kompt  alles  zu  gutem.  —  «•• 

Mt,  uu,  u. 
Ik.i  Oaaik  bOBoi  daoant.    (BtmtKK.  Ott,  **■) 

H!  Frommen  Leuthen  iteht  alles  wol  an.  —  ll<<>*i<*. 

*!l  Fruamen  nod  gelehrten  Leuthen  cn  ,lieb  soll 

■an  ein  paar  Solen  Terlaoffen.  —  Sutar,  eil. 
'*  Frammer  Leut  Gunst  erweckt  böser  Leute  Tn- 

gnm.   —   Lttmma.  ITBl,  9:  Petri.  U,  SIS. 

*ii  Frömmer  Lue   Brot  fettet  göd.    rodteirtwrj.j  — 


632  Ful  Lfit  hend   all   Firtig.  —  rofilcr,  M;  SuUnnti- 

FiDle  LaBla  baban  alliatt,  immerdM  FalaiUg. 

633  Füll  (faule)  Lü*  sönd  geachwend  meu  (müde), 

(iaditB.}  —  FirtnmiA,  I,  MS,  n. 

634  Fnol  Likt  hu  gftre  Feiert&ch.     rSirtmMirj.-Bldta.; 

—   Sditaltr,  tu. 

635  Für  bösen  leoten  ist  niemand  ge&eit  —  IknUch, 


GSe'FurchtBame  Leut  haben  kein  glück.  - 


r  etwa«  newes. 


837  Fürwitzige  Leuth  begeren  i: 

—  Lthmatm,  na.  u. 
638  Gäluomig  teut  aeind  trew  leut.  — FranA,  U.  1J•^■ 

LihmmH ,  II.  ns.i;  Pitri .  II,  3». 

63»  Gau  (rasche,  achnelle)  Lfi(de)  löpt  rick  ddt, 
löge  (faule)  Lä(de)  dragt  sick  döt.  —  Fram- 
mam.  C.lia.U:    fitwrm,«»;    Eicfcicolcl ,  IMS ;  (Md- 

640  Gebrechliche  Leute  leben  am  längsten. 

BM.:  Da  gabrakklge  Ucdea  larao'i  Ian«it.    (Barrtbomit, 
II,  31.) 

641  Gefaertzte  Leut  machen  den  Anfang.  —  IltnUck, 

lut.  so. 

Lal,:  Solndeia  gladaBi.    (Ercrtng,  II,  üi.J 

642  Gelarter  Lente  Waar*  nicht  viel  einlr&gt  baar- 

—  EinUm,  na. 

643  Gelehrt  leut   kommen   allenthalb  aus   (überall 

durch).  —  francJi,  //,  r";  Cnner,  III.  «;  Lthmaim, 
//,  ns,  37:  JMri,  II.  Sil:  BtBiith.lti».  lt. 
yyo«..- Oalaerta liedaa  rakao OTaral Bit.    (Barrtbomit,  Il,t.) 
Lot.:  Anam  qnaarli  alil  Um.    (atybaid,  97.J 

644  Geehrte  Leut  lohen  die  Tagend  md  thun  die 

Laster.  —  Lcknum,  »s,  N. 

645  Gelehrte  Lente  achreiben  schlecht 

Boa.:    Oelaaida   UadaB   aljs  alaolita  tohrUran.     (Barrf 
bomii.  II.  U.) 

646  Gelehrte  Leute  sind  nicht  voll  Neid. 

.     (BinitT   II,  1»M;  Btf- 


1. 313,; 


7  Gelehrte  Leute  und  Bienen  mässea  wohl  in  Acht 
genommen  werden.  —  Pitiat..  X,  17 :  Sitnnck,  93S». 
B  Gelehrte  Leuth  wissens,  dapffere  Leuth  thuns. 

—  Lehmann,  SM,  li;  SimTOck.  SSM. 

9  Gelehrten  Leuten  ist  gut  predigen.  —  LAmmai, 

aSi.M:  I/oiuch.  1M9,  IS;  Euriein.ns. 
Lal.!  Doeata  psrro  taoiÜBiai,  «Bi  didlcit.    (EtiiUin,  S93.J 

9  Gelehrter  Leut  wahren  gelten  nit  vberall.  — 


Lthmc 


i.Ul, 


™i^*0;  , 


1  Gelehrter  Lente  Kinder  gerathen  selt«n  wobL 

BöÄm.:  ZtltitDScli  lidl  dtli  Beadary.  —  Vi'  —  ''-   -*' 

kJT  potomtk  iaata  bf'i  holomak.    (Crlai 
FolK.:  Fnodkfiir  laaursh   potomak  oztiio  b. 

(Sitatenkf,  »OS.; 
^un..-  Da  pädia  laBta  hljo  diablo,    (CilahiBitv ,  iHtJ 

1  Oelerde  lüde  werden  Tom6mt '  in  allen  landen 

>)  SladaiUBdiioli  •iinaant  =  bartUunt. 
Lot.:  Arta  ina  doutl  BomeB  HWBunabUa  qaaanut.    (Tm- 

i  Gelert   leut  seind  auch  etwa  gross  narren.  — 

Franck,  II.  lO*;  Jtoiri,  //,  SU;  Simnck .  »SiO. 

I  Gderte  Leut  gndien  überall  oben  aoss.  —  Leii- 

Frl.:  QcBi  t«TSnBdaiont  tOBttoon  pardavaBt.    (Ltrma. 

II.  JS6.; 

Lot.:  BoBi  fasUs*  )BBt  dtoapla.    (Blninh.  1»S,  S.} 

656  Gemeine  Leut  haben  viel  Richter;  ein  Fürst  ha 

nur  einen,   neiulich  vnsem  Herrn  Gott.  — 

PtlTi,  II,  SU. 

Gemeiner  leut  leitem  sind  zu  karts,  der  For- 
sten rahtschUg  vnd  geschUBl  cn  erforschen. 

—  Lekmimn.  S7I,  tH>, 

657  Geringe  l^eute  reden  auch  zuzeiten  etwas  Gutes. 
669  Geringer  Leute  Zorn  ist  nicht  werth  ein  Hafei^ 

kom.   —  Simrock,  131SS. 

669  Geschäftige  Leute  sind  der  tr&gen  Hofdiener. 

Ball.:  Da  baiall  HadeB  Hin  od  da  oabaaatta  la  ia«t  ta 
balpas.    (Bemiomit,  II,  IS.; 

ü,[i,t,.„;=,LlOOglC 


660  Gescbetde  Lenth  haben  alkeit  ril  in  tliDii. 

t-ai.:  Tstno  duini  ■nnptr  Impatli,  nan  Mnp«i  Inaanao. 
fCi<VH  ,  4M.J 

661  OMcheide  Leuth  b^ban  ihr  Zungen  im  IlertMQ, 

die   Tboren   du  Hertc   anf   der   Zunge.   — 

OdM.VU. 

663  Gctcbeide  Leuth  haben  keine  Ohpen.  —  Ouwt,  ■». 
6ti3  Ucacheide  Leoth  widerlegen  vil  mit  StiUaohwei- 

gen.   —   Cham,  >l«. 

6U  G«acheite  Leute  haben  die  Angen  im  Kopfe, 
die  Narren  in  den  Füaacm.  —  WüuUtr.  XI,  M. 

665  Geacheitt^  Leute  können  auch  eine  Thorbeit  be- 
geben.' 

Lal.:  QDaadoqs* hiniBi donolUtHiHMnu.    (BifMd,  4T4J 

686  GeBchette  Laote  mOiten   keime  Narreo  aoiu.  — 
667  Oeadieite  Leute  narriron  gern.  —  Eiuita.at. 

Lot.!    ataltUiu  Mnalv«    iMD    prndnHa    (BUaa    «M. 

6G3  Ucacbeite  Leute  sterben   und    die   Narren   be- 

la  Atarptm  nf*  iB*a:  Dls  Lent*  (lui^a  *<a,  dia 
PmTtua  tlKbn  da.    (BurcHtardl,  ti\.) 

ei>9  Geai:heiter  Leute  AnschUge  aind  auch  nicht 
BtetB  TOD  Eiche  nboiz. 

bät.t  VllH  rolk««  asil«  w  •!  mlUd  af  «a*-lrM.     (Prot. 

dan.,  34.; 

670  Geacbickte  Leute  kommen  fiberall  fort 

HoU.:  UaBdi«a  Uedan  nkan  Toort.    (Barrttnmit,  It.  U.) 

671  Getchid  Lüt  narrierod  au.  —  Smermäutr.  i«. 
673  Gib  den  Leuten,  was  jhnen  gefiillt,  so  kompatu 

vberall  durch  die  weit.  —  Lrtmana.  ssi,». 

673  GUiubige  Leute  sind  aeltene  Brftute.  —  K6ru,  KU. 

674  Gläubige   Leuth   können   auch  mit   einem   fehl 

Tbereilet  werden.  —  Umuck,  iw»,  IB. 
lat..-    FldalHUBoquaiiliqBDUtiaira'lpaHaBt.    (Htniidi, 
lOta,  IV 
67ä  Glückliche  Leute  machen  übemll  Beute. 

HM.:  OelDUl|a  Uadm  doo[bo»n  alla  pluikan  ea  klleran 
lila  kirutan.    (Barrtitmtt,  II,  M.) 

676  Gottloser  Leuta  Freud'  währt  eine   kurze  Zeit. 


0<V'  Itf*'  'a*l<'  ■■  latemtalagek   OiOma. 

677  Urüute  Luie  maket  grbute  Schrie, 

lan(i;e  Wege.    :sawTiaii.j 

678  Grauwe  olde  lüde  anl  r 


I,  MO.J 


673  Grobe  Leut  sagen  immer,  sie  wollena  anders 
machen,  sagten  aber  nit,  data  sie  ea  wollen 
besser  machen.  —  /«ein.  ;r.  Sil. 

680  Groben  Ledten  muas  man  etwua  zugute  halten. 

Abar  ucbl  >Uu. 

681  Groben  Leuten  und  tcUeu  Hunden  soll  man  aus 

dem  Wege  geben.  —  s.mr».t.«M. 

682  Groaa   leut   verscbbeu  klein  ■   iniuri  (Schmach) 

Tud  groaaen  neid.  —  fru/iLt.  /,  i»*',   linitr,  I.  u; 


esft  OroBse  Laut  haben  grosse  gebrechen.  —  Pein. 

M.  w». 
6S6  Grosse  Leut  haben  hohe  gedancken  rad  artige 

zaTelle.  —  Pem,  II.  wo. 
em  Grosse  Leut  können  vergelten  vnnd  oSi  viel  zu 

gute  halten.  —  flwn,  11.  3«o. 
6BS  Grosse  Leut  lasen   nicht  gern  feiste  BrieÜe.  — 

Prin.  II.  MO.  Rnua.Mi.ll. 
689  Grosse  I<eut  sind  (keine)  kleine  Narren,  wenn 

^'■•  •■Tifaiigen  2\i  narren.  —  (Vi'i .  II,  mo. 


690  Grosse  Lent  sind  maerm  Herren  GoK  eine  Thor- 

heit  schuldig,   die  mnsaen  sie  jfam  bwsblra 
~  Pttn.  II.  uo. 

691  Grosse  Leut  tragen  Recht  vnd  Madit  in  Hn- 

den.  —  flwri.  II,  wuK 

Lt.:  natu  dwwDi  nawao«.    fAfSiM,  M(.) 

693  Oroeae  Lwt,   wenig  Weia^it  —  titiMia,  ü. 

m,  lU-.StTtt.  nt». 
693  Grosse  Lent«  fehlen  (irren)  aoob.  —  A.  a.  h. 


['■terr..  r.  II:  OjKl.aTt:  SImnek.  ssas:  lUktkt.U: 


Lat. :  Man 

694  Grosse  Leute,  grosse  Fehler;  kleine  Leute, 
kleine  Fehler. 

BM.:  Oroota  Uadm ,  peola  [oateo.   (Rarntotiih ,  11  .H.\ 

6a6  Grosae  Leute,  groaae  Ti^nd.  —  Ptn.  u,  x* 

696  Grosse  Lent«  lieben  Sctkün  vnd  Zncht.  —  tv. 

697  Grosse  Leute  sind  allweg  eine  halbe  ^e  fuL 

aM.i  GioDl*  lol,  iBLta  1b1.    (barrHom/t.  I.  U.) 

6M  Groaae  Leute  aind  auch  einmal  klein  gewesen 
—  Pnri.  III,  SM.  , 

Lat.:  Da  mnoa  St  camlni,  da  slaada  flt  ardiu  qamu 

(Bindrr  11,  TIJ.J 

699  Groaae  Leute  sehenden  einander  heute,  Tnd  mar 
gen  gibt  eins  dem  andern  die  Sehweite, 
sagte  jener.  —  MaOuw,,  «7». 

100  Grosse  Leute  stolpern  auch. 

701  Grosse  Leut«  thnn  auch  einen  j 

Ptln.  II.KU:  Vathriy./.  »4' 

703  Grosse  Leuth  leben  als   w 

geben  vnd  verdarben.  - 

703  Grossen  Leuten  stehen   grosse  Ding«  wohl  a: 

«r^iiid..- HOs»  bamr,  kOat  vsik.    CffntM,  *M.^ 

704  Grosser  I^ente  Fehler  sieht  man  weit. 

Lai.:  Onna  tatmi  TWa«  Mab)  araspaeUss  In  m  dkat 
habai,  qauuo  auj«!,   aal  H<>*t-  haliatiu.     (Jmnti 

(PHiipfi.  II,  6S.J 

705  Grosser  Leute   Kinder  sind  gemeittigliäi   eili 

Landscbaden.  —  MoiSi-ny.  /,  »a'. 

706  Grosser  Leuth«  Kind  offt  nor  ein  Schand  m 
Schaden  aind. 


,   ao  im  &cUM 


,   ftifli 


.  iv>i 


707  Grusser  weiser  leut  kinder  gemtei 
—  Tap^HiH.  Tt**:  x«np,  asjo. 

/,  HW 
TOB  G'achida  LüUta  n'isch  guat  bredigft.     ;£«-■.  - 

ivo,  11. 
709  Uude   lüde  aiut  allemaone  gndertieren.  —  Tai 

OnM  ImoU  aii 

7tO  Gut  leut  Endt  i 

Ur.l.M. 

711  Gute  Leut  kOnnen  viel  ihuu-  —   Prin.  u,  lu. 
718  Gute  ientaeind  nit  (selt<'uj  uachbani.  —  r>« 

U.  IM":  CmijT,  I,  M:  W.ri,  II.  J« ;  Äuiur,  SIJ. ," 
roct.  «Ott. 
„Haa  Bsdai  >l<  salMo." 
£ai.:EiltuD(iaadii,  qno  Boadl  glorU  teadh.  f«K<>r,4 

713  Gute  Leut  sind  jcderman  gut.  —  fviri.  u.  » 

714  Gut«  Leut  tbuu  die  Hand  vom  Uertzea  md ! 

seu  sich  geuiessen.  —  i\-in.  u.  sM. 

715  Gute  Leute,  aber  schlecbte  Musikanten.  —  : 

mct .  in». 

716  Gute  lieute  sind  besser  nis  Geld    iq  der  Ta.« 

717  Gute  Leute  aind  keine  Schelme. 

BM:  a(tidali>daD>i]iiaa«Da  galten.  (BtH-rtbtnm^r,  tl 

718  Gute  Leute  sind  leicht  zn  erweichen  («rbitt 

Äoii  ■    a<wd*   lladaa    aljp    W  itnarmu.     (Mamt, 

719  Guten  Leuten  folgen  gute  Leute.  —  p,tn    jj 
"       'hat  — 


,X"boglc 
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7!1  Habafiken  Loe',  etfen  Kicder.    {liirai.j 

1  TUgabnchena  odar  lulsbnchana  LsuU. 

793  Hailig  lent,  hailtg  werck.  —  Egmuis.  na':  Ettrmq, 

11. 11;  AHn,  n,  m:  Gmter.  I,  47:  trlimiwii.  If,  Ml.  11; 

«KOT,  GH;  xant.wu. 

Dnd:  BabilnfatlUg«  Iiiml*,  inhalnliBllIie  W*Tka. 
Lt.:  SnuitonuB  Titu  pailasa.  &e  ilialla.    fCSwu,  lUi) 

733  Halt  dich  za  gaten  Leuten,  *o  «inta  gut.  — 

SdulM.  UU":  Ibimtck,  ITH.  U. 
.£«.:  Af  Uwa  brnida  klart  Tand.    Oodt  ttm,  ndtftngt. 

Hallica  blk,  halllsa  giarsüiB«.    CJV«.  don.,  HS.; 

724  Hatte  dich  zu  &oiiiinen  Leuthen.  —  Hnuck.  uu,  4. 

725  Häagliche  Leate  aind  auch  Lent«. 

Aaata  dar  UaiUob«  Hanaab  tat  aln  Xanaoli  OottM, 
■Bgan  dls  KUnnaaaD.    (JMtuttrg  t,  ».) 

'!e  Hattige  Leate  ^ben  «chleebte  Jigeraleut«. 

£wLj^a«triiMVl«vlllBamBBkagadmldwlTat.    CJata 
//,  lOl.J 

717  Haatige  Leute  kommen  leicht  zu  einer  Beule. 

Eon.!  atKOn»  lladn  gedijfli  mlnit.    (^omframM,  /f.  M.; 

723  Hutige  Leute  müsBeii  keinen  Eael  reiträ. 

BM,:  HaatlBa  Uadan  msatan  op  gaai«  «oUldpjkddaa  rljdaa. 
[Sarr^Kim*!,  II,  M.; 

739  Harloae  Lent  haben  allzeit  mehr  Gelt  ala  reobt- 

»chaffeue.  —  Gruln-.  IB.  «T;   Lehmam.  II.  2<3,  S; 
Rtrri,  U,  3». 

730  Heilige  Leut  können  anch  fallen.  —  l^ri,  n,  in: 

tlowct ,  «M,  w. 

731  Beilige  lente  müiaea  riel  leiden.  —  Lwko'i  Ui.. 

s.  I, 
73!  fldUose  Lente  finden  leicht  ein  Schlnpfloob. 

Bta.i  Looialiadan  wattn  vaal  ragt.    (Barrrtanut,  11,  K.) 

733  HeOloae  Leote  haben  viel  Debets  (Verdrnu). 

734  Hejlloaa  lent  machen  anoh  lochet  in  ander  heut. 

—  Fnntk.  I,  81  ■,  Pttri,  II ,  m ;  Lttmami,  II,  Ml.  10; 
SialHa.Ul:  Ktrlt,  3TM. 

73&  Hilff  fromme  Lent  mehren,  der  bösen  ist  doch 
genug  (oder:  aind  «onst  zu  yiel),  —  Ptiri,  O,  Ml. 

736  Hoddele  '  Lü  en  nette '  Lü'  bliven  Sveral  hange. 

CAadwM.J  —  ftrmmuA.  (,  tfS,  n. 
■)  Lmnpl^,  larlmiipta-  *)  3iit  aUarhaod  FUtt«Ek»m 

737  Hoffftrtige  Leute  müaaen  Zwang  leiden. 

Lal.:  iMipmtiua  anpaTtaia  (ranl.    fSiirtold,  Sil.; 

131  HoSertige  lent  beachawen  «ich,  alte  leut  klawen 
sich,  müde  leut  ruhen  tdch,  weise  lent  benn- 
nen  sich,  toUe  leut  äffen  rad  n&rren  sich.  — 

IhmUch  ,  MM.  IS;  JVtri.  U,  tÜ. 

739  Höbe  Leut  gehen  offt  mit  grouen  Anschlägen 

schwanger  nid  geberen  ein  Hück.  —  Lthmam, 
n,9. 

740  Hohe  leut,  tiefe  demnt.  —  HmUch.  ers.  ss:  Pun, 

n,  SU. 

741  Hohe  Lent  wollen  lieber  Aber  md  aber  gehen, 

denn  weichen.  —  Uhmiam.  tll,  IT. 
743  Hohe  Lent  aiehen  Kinder,  arme  Lent  dohen 

Kinder.  —  Pttri.  II.  JW. 
713  Hohe  Leute  stoasen  bald  die  Köpfe  an.  —  Ai- 
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744  Hoher  vnd  edler  Lent  Kind  oft  nur  ein  achand 

Tud  acbades  sind.  —  Leknuuui.m.  i». 
74j  Hdlsemen  Leuten  gehören  hölzerne  Trompeten. 
'M  Hübache  Lente  haben  hübsche  Sachen;  was  sie 

nicht  haben,  lassen  sie  macben.    (Bravuchini.} 

747  Bübache  Lente ,  hübsche  Sachen. 

748  Hungrige  Lente  sehen  nicht  auf,  sondern  in  die 

SdifiMel. 

Säbnrf. .-   BTaitlBt  fclk  IkMM ,  Iwl  hancrfga  0»  Ultat  aap. 
PM.     (Töntimg,  t*.) 

745  Hüte  dich  für  solchen  Leuten ,  die  mit  den  Au- 

gen pflegen  zu  reden.  —  JWri,  II,  Ms. 
TM  Ich  bin  auch  vnter  Leuten  gewesen,  sagt  Jener, 
do  er  Tnter  der  Spende  schier  erdruckt  war. 

—  Lalmiarf  O.  IS. 

'U  kb  liebe  die  rückhaltigen  Leute  nicht,  sagte 
der  Krämer,  als  ibm  der  Bauer  nicht  fünf 
Hetzen  anfs  Viertel  messen  wollte. 

Al..'  Ik  himd  TU  dla  Inkaliga  uanichan  nlat,  lal  Jaohau, 
aahUtrUdaTiJfTiatendaclToarana  albabbm.    (Harrf 

t<W*,  /.  va.) 


752  Hir,  die  ihr  die  Leute  draussen  fBttert  und  dia 

Leute  drinnen  hungern  lasst,  aetft  euch  ab- 
sei!« vom  Wege  und  esst  —  UurMuttii,  Tis. 

Von  danen,  die  doa  ihn  Mittal  Bbentelfranda  Oait- 

fraandaehaft  ^9gm  Fremd*  ■BiBban  und  dabei  Ihre  Fk- 

~  at  iBlIaTgaBlaiuUTordec 

irobanlebao ;   and  ea   iit 

r  elalgernaMen  SBitaadl- 

CAaoMan    ohne  Dntenohled   alnmladea ,   an  dar 
lialt  Ihajlmnatamn.  Solbal  der  Aeiiute  theUl  Hin 
kärglich  ea  Mahl  mit  diu  TombargabaDdRi. 

753  In  ander  Leut  Garten  ist  anoh  gut  grasen.  — 

LiAmaim,  101,  Gl;  EititeiH.  Wl. 
Bai  Ltimamt  nstat  dar  Debaraelirllli  Burtrti. 

IM  In  ander  Leut  Heut  schneid  man  wie  in  Piltz* 

hut.  —  X.i!*nuMa.Sl.  M. 
„Niemand  thut  ileh  «IhK  «ah«." 

7fi6  In  ander  leut  knchen  ist  gut  kochen.  —  Frmck, 

U,U*:Kv'riMg,  I.  1»;  GtuUt.  I,  U;  Simrwdi ,  «001 : 
WiHcUtr.  X,  31;  Salier.  IM.-  Kim.  ITtO;  Brom,  1. 1*48. 
Dia  Holunder:  £■  lal  leloht,  lon  ander«  Torf  aln 
nta*  Fauei  aunataeken.  In  Mailand:  Dea  Naohbui 
Boli  gibt  ein  aahfinei  OeblndB.    (atiMivg  IV,  W.J 

766  In  ander  Lent  Stallen  ist  böss  Fällen  ziehen. 

—  llnittk,  UM,  U  :  fMn,  11.  «Ol. 

767  In   ander  Lenth  Häuser  sollst   du  dein  Maul 

halten. 


,    fO«, 


TS8J' 


7Ö8  In  andpr  Leoth  Kuchen  hat  kein  gast  an  schaf- 
fen, —  Weniicft.  IITI),  1»;  Pttri,  It.  «I. 

769  In  ander  Leutb  TopfTen   ist  der  Speck  allzeit 
fetter  denn  in  den  vnsem.  —  naniuii,  iotv,  >; 

Pelri.  1/,  Ml;  Räiabtri  IV,  101. 

760  In  ander  Lüde  Schöttel  is't  altied  fetter.  (Oiilnet.j 

—   CaUicImnil,  111;  ttindlalendn-,  /. 

761  In  anderer  Leute  Häusern  ist  got  Feste  feiern. 
A..-  La  ftit*  1000  belle  •  oaaa  d'altrl.    (BtiM  l,  iw.) 

763  In  anderer  Leute  Küchen  wird  immer  beaaer 
gekocht. 

Die  Rnaien :  In  sadem  Lent*  KBobaB  sohmelrt  man 
•noh  den  Bpeok  nad  (BtMt  den  Honla.  (AUnumm  VI,  Ml J 

763  In  armer  Leut«  Küche  verdirbt  k«in  Braten. 

764  In  armer  Lente  Mund  verdirbt  viel  Weisheit. 


„Denn    ile   kOnnan   nicht  lelehtUoh  herfOrbreehaa, 
wall  ae  Jhnaa  an  Bentl-Samen  mangelt." 

766  In  dreierlei  Lente  Mund  liegt  die  Wahrheit  — 
Graf,  tu,  MO. 

Du    Zuiammenatimmen    iweler    Tateldatar    Zeogeii 

glbtaacb  den ReahtabOohani ToUa  OewiaihBlt.  ITaahdem 
obigen  Spriohwort  lil  mlle  VabrheU  Tocbandan ,  wena 
die  BihaaptuBg  dea  einen 

Mhd.  .'"iHe  wl£^elt  eal  ila  iE 


).  M.J 


t  mnade.    (Enäi- 


767  In  kleinen  Leuten   ist  die  meiste  Tugend.  — 

Pein ,  II.  401. 

Bei  Tttmiclai  (IWT)i   to  klalnan  luden  [■  da  malale 
dsged«.    (Vottlar  eat  Tlrtoa  onlia  In  eorpma  pwo.) 

768  In  vieler  Leute  Haupt    wird  vernommen   und 

verbessert  mancher  Sinn.  —  Graf.  4U,»1. 

Waa  Tlele  beratben  gswlnnt  ac 
■ofem  babao   aoUefflaUicl  -   " 
Tot  Urthallan  elnaelnar. 
Jßld..'  Yn  tU  lewla  bewpte  wlrt  TOmommen  und  sebeaiirt 
manch  iin.     (Somtgrr.  Ritkliltlg.  Üt.} 

769  bt  me  de  Lüte  im  Mül,  so  ist  men  e  bald  nn- 

der  de  Füesse.  —  Sata^aMer.  lü. 

770  Jächzomig  leut  seind  trew  leut.  —  Frimck.  u.  m^ ; 

Eftring,  II.  643;  lUrU.atU. 

Bngal,  aondem  >lo«l«B 


EDiaebaldoDgeD  VonOf* 


II,  i 


(Bar, 


Je  ärger  die  Leut',  desto  aiger  die  Zeit. 

Lal.:  Tampon  plana  doUa,  leDpa»  plana  ualii.    (PM- 
Ütfii,  II,  iHi  Bindir  I,  1130,-  11,  Z313  :  34tbold,  S9S.J 

I  773  Je  arger  Leut,  je  neber  straff.  —  I'*tn.  II.  ts>. 
773  Je   frömmer   leut,   je   weniger   gesetz  sie   be> 
dürtfen.  —  Ha\ui:k,  im,  «t:  Puri.  I,  ii. 
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T74  Je  nter  d'  Lüt,  desto  beuer  Glück. 

mtiitir.lU:  TvIrUr.Hn. 

77Ö  Je  grösser  leat,  je  grösser  creatz,  — 


778  Je  heiliger  Leut,  je  grösser  anfechUuig.  —  Thta- 

tnm  Btatolanm .  19  ■. 

779  Je  heiliger  Leot,  je  gröSBer  Fahr  vom  Tenfiel. 

—  PMn  .  II.  M4. 

780  Je  höher   Leute,  je  grösser  Gefahr.  —  luttcri 

Tiichr.,  111;  Pein.  II,  139. 

781  Je  mehr  Leut,  je  mehr  Glück.  —  iWri,  W,  IM; 

Sirnroclt.  63T4:  Kirlr.sm:  GTof.Kt.Ut,  Bram.I.atU. 
Aaf  BBoaD:  Jo  mshr  Lade,  Jo  mtht  OlBcki.    (Sar- 
mann,  nt,  181.J 

783  Je  mehr  Leute  zum  Reichst^  kommen,  je  mehr 

Brot  ist  übiü. 
783  Jong  Lekt  sele  bä  den  aldeo  de  Ire  brechen  und 

det  Mel  h&lden.    (Steheabirt.-iäclu.)  —  Sdnuur,  ms''. 

78t  JoDge  Lui  motten  Tegenspot  hebben.    (Dtuit.) 

Jung*  <Eli*-)L«ta  maiuii  aiiliog*  mil  WldtTwU- 
Ugkaltni  iD  UBipfan  1uIi»d>  mnn  <■  IbiuB  «pU«  gut 

785  Jung  Lück  de  spille  gähn,  abl  Lück  de  knottere ' 

g&hn.      (Käln.)  —    Wryitn,  III,  ». 
'1  Kelfera,  holllDdlicb  kD«utBi*D. 

786  JoDge  Leut  sollen  bey  Alten  die  Ohren  brau- 

chen vnnd  nicht  das  Maul.  <S.  Jaogc,  du,  is.) 

—  LrtmaRB,  W»,  14;  finn«fco-(r  VII.  U. 

787  Junge  Leut'  und  Hnnde  machen  viel  nnnütee 

Schritt'  in  einer  Stunde. 

BöMn.^     lUwUk    •   piCk    nediU  (i  mnoho  la  iMhaikj. 

(äilcJmtitii ,  KiO 
Wmd.:   Htaduno^dloaJ  ■  hswkkaj  J*l*Mkiiolu>to  lUj- 

(6tlatat,iy.  lOiJ 

788  Junge  Leute,  dumme  Leute;  alte  Leute,  kalte 

(achwache  u.  i.  w.)  Leute.     (Friei.j 
Seit.!  Jan««  Inl,  domma  Int,  onde  Ist,  konds  lolj  '1  !• 
Btti  Bat  htm  ta  UJdia.    (BambBmü,  11,  K.) 

789  Junge  Leute  fügen  und  biegen  sich  nicht  gem. 

Engl.:    The  joUDg  Ire   Dot  elwi/a   with  ttaeir  ba«  lent. 

(Bokn  n,  lu.j 

790  JuDge  Leute  halten  alte  lür  Thoren;  alte  Leute 

wissen,  daas  junge  Thoreu  sind. 

Engl-:    loDug  meo   Ihink   old  man  fooli.  uid  old  Buui 
kno«  joaDH  man  lo  b*  wo.    (Boint  II,  Mi.) 

7DI  Junge  Leute  können  anch  alt  werden.  —  Pttri, 

(1,410. 

793  JungeLeutakönneuBogeBchirind  sterben  wie  alte. 

/>i.;AB»ttMiBaDraiil}*DBeaqiMTiau.  (KriUtn9tr,i«i''J 

793  Jnnge  Leute  müssen  Zwang  leiden. 

SiAi.:   Jouge    lledaii    moeian   gedwangan   iUbu      (Harrt- 

_    bon.,.  .r.   il.)     .      _  _  _ 


a,  410. 

796  Junge  Leute  sind  nicht  gute  Rathgeber.  —  P«in. 

II.  410. 

797  Junge   Lente    sollen   bei   den   Alten   die  Ohren 

aufthnn  und  die  Hknler  hatten.— ScAmiu.  i§2,  u. 

798  Junge  Leutu  sollen  heurathen,  die  Alten  aber 

Ja«  Grab  suchen.  —  L-^imann,  (/,  ITi,  is. 

799  Junge  Leute  stossen  überall  an  wie  blinde  Rosse. 

—   Sanir.  IM. 

800  Junge  Leute  äberateben  oft  grosse  Krankheit 

801  Junge  Leute  wissen  alles  beaaer. 

Lal.:  JOTenli  Boullorlbiii  Mpar.    (Pliiliyft,  I,  tl«.J 

803  Junge  Lcuta  wollen   immer  um   ein   paar  Fnss 

über  die  Nase  der  Alten  hinaussehen. 

I*  onde  bäbban  _  Beer  •ergMtm  ili  d>  Jon«*  dwaian 


(Balm  II.  i 

803  Junge  Leute  lur 


V 


Leutfa.  —  h 


8M  Junge  Leuth,  dumme  (halbe)  Leutfa. 

410,  M. 
So  wie;  Kilbfltiii 


806  Junge  Lenth  gehen  dran  wie  ein  blinder  Gul- 

—  Lfhmiinn,  410,  M. 

M*fn.;Hl4dfk]>kD  orllk,  s  iDiun  teliaoL  «flolMili.  kl.) 

SOe  Junge  Leuth  im  Hath  machen  Durah  in  Lud 
und  Stadt.  —  Oiaot,  in. 

807  Jnnge  Leuth  sehen  nit,  an  wen  sie  stMsai.— 

Lttunaan.  410.  it. 

808  Jun^e  Leulh  ooUen  einen  fanngerigoi  magen  m 

Tisch  vnnd  müden  Leib  m  bett  tragen.  - 

r.ihmomt.  410.  19. 

809  Junge  Lü  k&nt  starben,  öle  Lfl  möt  starben. - 

Golitchmidt.lW.   Bueren.n».   hoiakalmirr.m:  Hr- 
trrteilunt.  Vül:  hoalideiUicIi  bai  Latirai§ri.  I.Ot. 
£<Vl.:  Toiuf  Duniurdia.DldBiKimwt.    (BfHII.mi 

810  Junge  Lüed  de  «pele  göm,  öle  Lßed  de  bromni 

görn,     (Ottpreuu.J 
Sil  Juuge  vnd  frembde  Leut  im  Rath  nachea  ni- 

ruh  in  der  Statt.  —  tahniui.  wo,  m. 
813  Janger  Leute  Weis'  ist  seltaam  Speis.  —  Sn- 

taU.  13». 

813  Junger  LenUi  weisi  ist  selten  ein  gut  BpeiK 

—  Sidor.  GOl. 

814  Karge  Leute  entbehren  daa  Beste, 

BoU.:  Euloa  Uadan  oBUxlan  bat  baat,  ■!■  bat  uor  ■•' 
kSmL     (Barrriamit,  II,  li.) 

Hb  Klagenden  Leuten  ist  leicht  an  helfen. 

Botl.  t  Elagands  Iladan  aUn  goed  la  halpan.    (BarrltBmn 

II.  iij 
816  Klein  leut,   grosse   hertzen.  —  Friuck.  I.  UiV 

Lehmann.  It.  Sil,  41;  Goal.  8S». 
ilän.;  Smw  folk   itor  ilnd.  —  ämu  fOlk  hu  og  Mn 

hlerter.    (Tn™.  dan.,  JilJ 
"--'       ■     '""-    bod»    da*«  oft   barbooi    ■  grul  ml. 


I,  M».J 
petita  docha  gruid  10 

1  patlt  Tentra, 


-  Duii  lei  pelllu  buH 


B   temattir  apir.    (Mtii^ 


tiyj  ~  InganlD  polUt,  cbI  t 


817  Klein  leut  zQraen  bald.  —  Frsndt,  ti.  im';  "^ 

II.  aa. 

lt.:  fidagna    d'bnomo   nita    diTlan    fnrora.      (fatMilU. 

818  Kleine  Leut   haben   auch   Herta   vnd  Tetstuii^ 

—  mn.  (I.  411^  .SWftr,  5S3. 

Frl.!  L>  nitiin  anehMie  lai  eiprita  leiplnabrillufdiu 

le>  plai  p«llli  eOTpa.    (KrUmUiftt.  M8'>.J 
£al.:H4orinazlBuaiegnib>lcoiporeTJ[ln(.  (8ttMii.Vi\ 

819  Kleine  Leut  haben  hohen  Hnth,  ein  langer  sel- 

ten Wunder  thut ;  ein  bleicher  Mann  hat  Wri'   ! 
berart,  hüt  dich  für  schwärt  vnd  roten  bsff- 

—  PtM.  U.  413;  UiRM.  SM. 

8!0  Kleine  Leut',  kleine  Beut',  grosser  Neid.  . 

„Hute  dieh  tot  dam  Honduntliu,   Ma  dl«  SfuMr 


(FU^I. 


.  VIII.  < 


831  Kleine  Iieut  können  in   grossen  Ndthen  andi 
Hülf  vnnd  Beistand  leisten.  —  L^hnuiu.  II.  II4.  i* 
633  Kleine  Leut  lanlTen  bald  voll  Zorn.  —  fwn,  n, » 

833  Kleine  Leut  müssen  bej  den  grossen  Sber  vA 

sehen,  vnd  die  grossen  vnter  sich.  —  t**»^ 

Kl,  n;  eiK^ttn . B«l. 
Lot. :  TenDu  »1(00*  nuptotut ,  magnl  taniHs  iciplelM''  , 
(LtXmain,  301,  tt.) 

834  Kleine  Leut  müssen  sich  mit  dem  Maul  webreo 

—  GnUa.  Ul.  ii:  I.etimawH.  II,  m.  SO;  »mrad.  iW- 
lldn.:  8mu   tolk    mM   T«ij*    «ig   Bad   Biiind^    fM< 
dan.,  il3.) 

825  Kleine  leut  aeiud  eit«l  Seel  und  Geist. 

£c>v(rf.:    Bai  kulw  ba»  oeh  Uag  iplaL  —  SrntW  UK- 

838  Kleine  Leut  seynd  nicht  zu  verachten,  gro«e 
seynd  m  ehren.  —  Lthnuna,  ii.  m.  4C. 

Hcliic/il.:   fimltt  rulk  hv  DCb  aloart  blactk.    (linM.  «OJ 

837  Kleine   I.eut  sind  bald    im  hämisch.  —  f"*"- 

III,  M:  Lrhfnann.  II.  313.  Sl. 

«alobe  niegan  baliaeu  abierr  dlahugrlfaB.  WaUH 
LiuttilachtunblMr  die  magern.  Walaba  BatH  Uta» 
irelirr  d[a  duma.    Waliba  WOlUtairalnan  mihri  dW 


„LiOOglC 
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b(B.  Wclelu  Hud  b«tlea  mahir 
M  Hämo  ishliidcn  »hr !  di«  nare 
■     ■■    kleltuD.    fifMAan. 


■p  rm. 


.    (Fnm.  da* 


tlhleita,  Uäi 


3  bald,   doch  nicht  lang.  — 


aMlek«t.    (OnM,  TST.J 

!!)  ßÖBe  Leut  sind  ejtel  Seel  Tnd  Geist.  —  ßrw?, 

Hf,  ».'Ldmoiui,  /J,  in.  8t. 

ßS  Elöoe  Lent   sind    »nnatz ,   grosse   aber   vnge- 

Nliickt  —  Lthauum.  II,  Jit,  m. 
SM  Kleine  Leut  soll  man  hoch  setzen,  ao  scheinen 

na  aneh  gross.  —  Piin,  u,  «ti. 
Ml  Hauw  Leut  thun  offt  groaie  Thaten.  —  Pi^. 

m  EloDS  Leut  : 
A»i.  II,  ^u. 

«^  ifleine  Leute  haben  sach  Zl  _ 

*«  tlem«  Leute  haben  grossen  Veratand 

KtBB.«n;  KlelB  lil  dls  S«!hMg»U,»lMrlhrsa«i 
mmH.  DlaKIalDniHim^DlaEidecliieliikltJii  i 
l»n  Ettgi  lind  «obarf.    (Rtiiutirg  tit.  lüj 

•IM  deDiüutum,  allbl  «Idilmo.  ^ 

,„*^^-^  J"^"  '*'^'  '"""*  ■'-"■    C"™»'.  "SJ 
itt  Mone  Leute  haben  oft  grossen  Durat. 

'n-Ial  iit  patit  «Bl  biao  holt.    (JCriltinftr,  S»»»J 

Bt  Qane  Leute  halten  bios  Ziegen  statt  der  Kühe. 
«'  i«ae   Leute    können    auch    lange    Schatten 

Kuchen  ■ 
'J;  Lane  Leute,  reine  Leute. 

*«.Kljü.,  lal.nin,  iBt.    fnarr4ttmf,.  II.  ii.j 

5-'  iKioe  Lente  sind  auch  Leute.  —  ffidci,  in. 

I  «J?')'  **""''•  "'  ""'''  •'"  Glauba.    (FnU ,  FottiUa. 

•»i'iWM  Leute  eind  auch  Leute,  aber  nicht  ao 
pw»;  am  Regen   und  Auswachsen  hat's  ee. 

Kttngelt. 

'"«^'»Ü ''""''*"    wo    !««>•'    •■■•    b«»™.      CJ,y. 

Ml  Ctme  Leute,  Teufebb&ute. 

•I-'  UeüK  Leute  werden  leicht  übersehen. 

'du..'  CUh  liadsD  ilat  dmb  Biet.  -  Klaln»  Ucd«  >l«t 
an  «Tar  hat  hourd.    f Harreiemii,  II,  3i.) 


lU  ^jV^Sbrlieli  Tiniacbltuist. 

"Memen  leoten  liegtder Dreck  nahe  beim  hertien. 

-  «™üd*.  T«.  1;   Pein. II, U3:   Ivllur-i  lli.,   S.J' 

»-  S^  leni  halben  iat  nie  keine  schlacbt  ver- 
whren  worden.  —   Cmur,  /,  u:  /tew,  ii,  M;  Ei- 

■*■-  Ml;  Käru,  UU;  Simrod..  i73l;    J/arWf,  1», 
■niwt  a,  M.    flraiia,  /,  lua. 
I>>*  UiiBan  Laala,  dia  Saldaii 


»tu  ad«  a 


•Ihlaal 


b  Halle 


].  Iian- 


(Whi  Lnia,  dar  ABfUrar  odi 

^  Ba  *u«  dkMlb«  Pno 

!»>a,  KaUbMb,  Badoira,  wii 
»  Mi  "*'  "'"•'^•^•''  "B»' 
''^- Cw>aiia  aiijpii  lim  ooniaauieTa  boÜ;  (ÜkmiiV öiiui 

«•taiBMoa  DagBTU.    fOaaJ ,  8aä,)  —  KBactat  ingaB. 

—  •Iprn.  P«™  boTan.  ^fticW,  l,  T;  PAH™(.  i.  iM.j 
"«»»la  i>q«n«i  oorpot»  paiTB»  ata«.    (&aal,  alo.)' 

"^  Lnt  könnea  «ich  anch  auff  einem  schma* 
m  Steglein  wenden,  wenn  zornal  die  grosae 
<ilocka  hinter   ihnen  anhebt  tu   pumpen.  — 

"*e  Leute  begehen  anch  wol  eine  Thoriieit. 

U  si"  "»"«"^  ooiaa«  Mt  atnldtla.    (Sffteld.  MTJ 

"  ^  Leute  fehlen  auch. 

„  r"*^  WU"  («lli  laalM  oub.    (OrtM.  aia.) 

"*»€*  Leute   hatten   sich   au   altem   Wein.  — 

'*•—■.  7,10. 

;,^ateBt>rTiai>T*Mra  iBflasUapato.    (l^mam, 

^f*  Lente  irren  aach,  aber  nicht  so  oft  all 
.  «nune. 


■•BmoHwaanB-LaiiKoa.    DL 


851  KlugeLeutekaufenHfaieer,  Harren  bauen  welche. 

—   KMf,Slm:Braim,l,tilO. 

862  Kulge  Leute  lachen  wenig. 

Siü  Tu^„ic!u,  (708);  WjH  lade I»ohan ■ainioh. 

863  Kiuge  Leute  machen  auch  wol  dumme  Streiche 

«.-■  La  inialata  pMila  la  funo  i  aaij.    faoA»  II,  10«.; 

864  Kluge  LeuU  Borgen  nicht  darum,  oh  der  Mann 

im  Monde  gut  geschlafen  hat. 

yd:>.:'ir.  f^f '"' ""  '^'  -'-' ""'  •""-*  ^^^■ 

856  Kluge   Loithe   fahlen   och.  —  llodidinilicli  bei  Mm- 
»kIi,  »M;  Gaal.tK. 
£<u.f  Enal  al  •«plant«  uplaBUot.    (Stytolil,  lUJ 

856  Kluge  vnd  alte  Leut  thun  keine  geringe  Thor- 

heit.  —  Ithmamn,!!,  S14,  II. 

867  Klugen  Leuten  steht's   nicht  fein,  sich  aelber 
ein  VerdruBS  zu  sein. 

Itti. !  Dadaoal  incannoi  Uedk  /an*  inl.    (Bi^hold,  lli,J 

858  Kompstn  den  Leuten  Tnter  die  Zeen  (Zfthne)   ao 

hofff  dir  Gott  —  iWn,»,«6.  " 

859  Kranke  Lente  denken  gern  an  den  Atrt  (Bah- 

nen sich  nach  dem  Arzte). 

Dia  B»ian ;  Di«  O^uikaB  dar  Enokwi  drabaa  >leh 

m»  dia  Madioln.    (AUnuuui    ¥1.  MO.J 

860  Kranke  Leute  haben  seltsame  Gelüste. 

.„,   ^"■■■, "•■•' "•<■""'■'«•  »tlj.ta..fiVo..  di.»..S96J 

8bi  Kranke  Leute  mnes  man  i«den  lassen. 

862  Kranke  Leute  sind  wunderlich. 

ÄiH..- Mtiialijk  ti  woDdarllJk.    (Barrtlm^ii,  II,  SS«.) 
i«-.- Dolor  e.d»i  in«,.    fs*s<»bl<(,  IM.J  '         ^ 

Bcimei.:  Slukat  ti  und»  at  ^in  lüg.    (OmH,  Ht.) 

863  Kühne  Leut  sind  bald  im  Hamiach.  —  umunh 

II.  in .  TS. 

864  Küne  leut  Uoaen  sich  baldt  rflsten.  —  Gniur.  t  tt. 

865  Lange  Lüde   sunt   so  got   ae'a  Hnsledder    — 

Eidutali,  mi. 
Hocbiairaobaan*  Laata  «aetiaa  «io«  HmiuMtai. 

B  Las   die   Leut   reden,   0«naa   kOnneni   nii  — 

CruWr.  /,  »:    StJWIW.  u»jb.  ^^    ,^.  j^^_  ^^ 

^T'«^S"»"fct''  ''°,o   ",'"  """•'  "''»'  ""  »nlUtod. 
doai  taJk  Ol  him.    fOdui,  ISOOJ 

867  Lass  ander  lefit  auch  reden.  —  Hatter,  Kiij ». 

868  Lass  dich  andere  Lente  loben. 

Xaf:  Idndal  ta  Ol  allaBBU.    (Sif  bald,  iit.) 

86»  LasB  die   lent  reden  an  ein  kerbholtz.  —  PmH, 

Sckimpff,  XCI". 

„Oo»  kan  nloht  radansu  reoht  thoa,  aU  di   tant- 

lin  iprleht."  —    ■".. 

£a(  ■  CnnoU  qui  potnlt.  -  Mnllom  dsliro,    li  ealsnain 

placan  ra^Biro.  —  N«  osrea  nuaorai.  -^«.m 

670  Laaa  die  Leute  dich  loben,   anstatt  dich  aelber 

au  loben. 

871  Lass  die  Leute  Leute  seinl  —  PaiHmiakm .  u»t. 

872  Laaa  die  Lente  reden  und  die  Hunde  bellen  1  — 

SimrM*,  6M8,    Aona.SISS;   Bnm.l.tiil:  Partmia- 

toii,  li»T:  Ckoiu,  MS:  Kmubtra  IV,  M. 
n-t.:    On    B«   panl   pM    unirfcbei  la    not    da    tuitw. 

(Kam.  378SJ  —  Sa  uoqDar  dn  qn'an  dirvi-on.  —  Blr« 

ao  d«>iDa  dn  iiu'en  dlrk-t-on.    (BHbold,  HO».) 
Lal.-  Tn.  .1  rul.  fui.     ...  — -i»  Verl»  Dal( — - 


874  Latt   dn  de  Lü  bi  ibem  WÜaen,   dann  hlitt 

(bleiben)  dine  Braiwe  ungeliäsen.  rhwWaij  — 

Pirmtnich,  III.  ist.  M. 

875  Leokerhafte  Leute  begehren  seltsame  Speise.  — 

BUeUin,4V):  Braun,  I.IU*. 
HoU. :  Dar  galla  Iladan  koil  li  wallf .    (Burtbomit ,  II,  SJ J 

876  Leicht  Leuth  glauben  leicht.  —  HeaUtk,  imj,  m. 

877  Leichtfertige  Leot  machen  löoher  in  ander  Lent 

Heut  ~  HmtiiA,*oo,n. 

878  Leichtfertige  Leut  reitten  gern  auffStutten,  die 

den  Sattel  zwischen  Beinen  tragen.  —  inmaim 
«o,  n. 

879  Leichtfertige  Leute  rühmen  lieh,  närrische  Leute 

■Chelten  sich.  —  Ramaia,  I.  PreiL,  I.  M);  Kant, 
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860  Lm«  Lfid»  «Ont  pnktikat  —  Butm.  ii);  wmu, 

13.  m.-  GcUttämidl.  lU. 
tu*  balu  Ii*dU  iDebM    tat  di*  kftnHU  amd  b*- 

■la  kommaii   imbtt  lalotat   tal  VgnhiUa,  uf  dla   als 
Bahraunu  alebi  koBkmt. 

SSI  Lent,  die  nit  könDea  schaden,  «chelt«ii,  dunit 

•te  jhnn  «tut  auMOllütt«).  —  LaJUnon,  4M,  IT. 

S89  Leut  Bind  dttramb  nicht  katien,  weil  ne  huw 
un  Bancb  haben.  —  Cnur.  III,  tl;  l.*JMnaiH, 
li,  m.m. 

„Hataiai,  dl*  Laal  layao  KkUan,  «all  als  Hur  ma 
BHobluba."  (fiic)>arl,aHci..  Ib  JThiMtr,  »'///.»SJ 

BS3  L«nt  Verden  Tiel  mehr  mit  Ezempeln  ab  mit 
geietzen  refpert.  —  Liknuiiii.  lU.  ib. 

SS4  Leute,  die  alle  Binde  voll  zu  thun,  machen 
nictit  viel  fertig. 

VoBdan  rialgHctiftrUKD  ,  dla  nlaaDAtbamkomBiaB. 
rti.:  U  r'j  >  B«  d*  no*  plDi  atfalrta  qua  cau  qnl  na 
tont  ritn.    (ealm  11,  Jl.J 

8Bä  Leute,  die  aoMer  Lande«  den  weiten  Rof  haben, 
«Men  im  Lande  das  Bcfalechteite  Brot.  —  Vot- 

•aa,  tn. 

M6  Lente,  die  kein  Brot,  «ind  halb  todt. 


887  Lente,  die  n 


,  sind  nicht  recht  bei  Sinnen. 


88B  Leate  gleicher  Art  haben  sich  leicht  gepaart. 

BoU.:  Uadiu  na  «alijketi  wd  aijB  la  unaa  >al  gapaud. 

(Barrtbarntt,  II,  U.; 

889  Leute,  kommt  bert>ei,  meine  Frau  geht  entzwei. 

Draprtiifliiih    dar  Aainif  aloai    abaTTaaahtaii    Eba- 

muBti,  all  ai  beuirkt,  wla  aaisa  OiIUd  balm  Abc 

Bdfaa  n.  •.  w.  kUnüUch  eouitnUrta  JngaDd  ud  SabOii' 

891  X>ent«  und  Lente  sind  iweierleL 

SM  Lente,  welche  die  wenigiten  Zähne  haben,  kanen 

/feil..-  MaoaitiaB.  dla  da  mlBau  undaB  bafalwB,  kuBwan 
hatBHik    (SarrtbemH,  Il,a^.) 

893  Leuth,  die  «cbweigen,  and  Unnd,  die  bellen, 
seynd  lehr  in  förchten.  —  Oatt,  »u. 

■  in  pIisIdBB   aat,   forau  laut  alUu  Bads.    (Cala.) 
(PUUppi.  1.  llt.) 

893  Leve  Lne  nn  kladderige  Lue  blieben  allerwega 

an  hangen.     (Ou{nn.)  —  Dwm.tM;  Baikal»»- 
dar,  II. 

894  Liehen  Lent'  ich  bitte  euch,  leid  w>  gut  nod 

xahlet  gleich. 


395  Lieben  Lenten  gibt  n 

5e  Leut  geben  e         ._  „ 
erhalten.  —  Jinudi,  u«o.  <t. 

897  Lose  Leute  -fnitem  viel  Recht«.  —  . 

898  Loser  lent  brach  nie  kein  man.  —  Fr, 

Gnlrr.  I.  u.  KSrlt,  tm. 
Ab  loian  L«bMd  lit  kalB  MaBfel.     Prai 


899  Lud  briien  ■  gelt  nicb.     ri-^iit^J 

')  ünpraBBliata  bradan  =  krgarB,aBfklabaa,  »okaB, 
TDBi  ■ItTrlailtchan  bridK^ilahan,  npfaB,  LB.Udai 
Maia.    (Vgl,  «(-r„»«rv,  M<'.) 

900  Lnniche  '  Lent  nind  bÖM  Lent.  —  fttri,  lt.  M». 

1.  (DamuU.  It»".} 

n  ine.   (l<aen.j 
bar  Dtebi  I»  ia- 

903  Mich  et  wA  de  Likt,  h  hoogt  U't  wä  de  Likt. 

■Sifbfliürt.-iaihi.; —  StkuUer.  lOU'. 

903  Malle    Lüde,    de   hört  de  halve    Welt  to.  — 

Bvm.  «11 .  Haivkalniäir.  I. 

904  Malle  Lue   lopen   de   Karten   mit.     (Otttnti.)  — 

Bum,  M«:  llatakulniet ,  II. 
90b  Man   darf  nicht  iwei   Leute   vom   Leben   ibou, 
wo  nur  einer  hmchhaft  iaL  —  Onf.  ui,  m. 
■-'--••  -  ,  hlBriebiaa  odar 


(Otnfltr,  iutt- 

\in.) 

908  Man  find  Lent,  wenn  lie  geaund  wordeo  iäiid 
vnd  lollen  Geld  geben,  lo  werden  rie knock. 

—   ft<fi.  W,  Mi. 

907  Man  kann  den  Leuten  nicht  vor   dem  Hub 


BjaU  ■  BaoTl,  to  T  dif.    (CtlakiMit.n.l 
/<*•.:  Jiüd  klajaat,  «o  wjafo  BoarilBkOBb 
It,  ■  endHl.    CMateMty,  ll.J 

J  Man  kann  die  Ijante  nicht  immer  mit  eiMn 
■eidenen  Fftdlain  anrflbreo.  —  HtittrtiT,  f.i, <u- 

i  Man  kann  e*  den  Leuten  nicht  analen,  *u 
aie  für  Dreck  acheiMen. 


.    (atrrtiomii,  11,  H.; 

)  Mau  kann  es  den  Leuten  nicht  antehen ,  waa  iii 
im  Schilde  führen. 

a^L:  Hat  i*  au  da  tladan  slal  M  alaB,    wM  aij  ia  dl 
BOBw  dtafU.    (Barri^aai.,,  II,  M.J 

L  Mau  kann  es  nicht  allen  Leuten  recht  macbtn, 
nicht  immer  sich  lelbst 


...  Mu  k_ 

AB  kud  al 


modilgielT, 


912  Man  kann  et  nicht  allen  Leuten  recht  nacbfn. 

Dud  wenn  man  sich  die  Kate  abbeiiit. 

913  Man  kann  nicht    allen  Lenten   int  Herz  teheo. 

—  Ägricvta  I,  IM.  Subfmkra,  U. 
NlBbi  TOD  ladtm  aifanoliaD ,  ob  ar  iriAllab  aai« 

914  Han  kann  nicht  allen  vnnützen  Leuten  da*  MmI 

■topffen,  man  müMte  viel  Heu  und  Stroh  dan 
haben.  —  ärrbtriiir.  I.  alt. 

915  Man  kann  olde  Lüde  woU  üetlopen,   man  Did 

üetraden.  —  flHrn.  tai:  HaaikalaBd«',  I. 

916  Man  kann's  den  Lenten  selten  recht  machro. 
£«[..•  Mlhll  faclaaa  banlgna  •«,    (Sfriold,  H9.J 

917  Mao  könnte  den  Leuten  nicht  recht  thnn.  w 

man  ihnen  die  Nnse  abbisBc.   —   Jfafrr.  IT.  in 

918  Man  lernt  die  Leute  kennen  nicht,  bis  mannu 

ihnen  verkehrt  und  apricbt.  —  sdtmui,  in.iS 

919  Man  mag  den  Lenten  trauen,   toll   eich  dietd 

ben  aber  erst  ansehen. 

920  Man  mag  den  Leuten  wol  das  Ohr  leihen,  Ba 

und  Vernunft  muss  mau  aber  fnr  sich  behahfl 

921  Man  miaat  die  Leute  nicht  nach  der  EU«  m 
wägt  sie  nicht  nach  dem  Centner. 


11..-  QU  b< 


■nial  B 


923  Man  möt  de  Lud'  sprftken  laten,  de  Göe*  koaa 

't  nich.  —  Bmlir,  iSi:  SduUer.  III.  laV 

923  Man  most  ander  Leuten  mit  d«r  Krimenl 

meeten,  nicht  mit  der  Hausselen.  —  L(4«d 

»■*.  M.-.SwKr.lTO. 

924  Man  muta  den  Leuten  das  Bette  und  nidii' 

Schönste  r»then. 
936  Man  muu  den  Leuten  den  StaroD  nicht  i^ 
men,  —  Ltanvwa.m.ii.  . 

„  Oroai*  «iehtJga  gaachUn  iDod  bBndal  waxdMJ 

aatriffaB  TBBd   Tarrleht, 
KA4h,   «•'  aar  bIb  gahiteBlat  • 

Hohi  vicbtiiia  iiEishsn  acTardaia  rniBa*  ««acbii 

kaltTBodWctiiball.  M>bb  Bsaadaa  I. '- ' 

Hiebt  namman," 
926  Mau    mu»    den    Lcutcu   nicht    weiter   (li 

trauen,  alt  man  lie  siehL 
»27  Man  muss  die  lent  reden  laMen 

kcnoens  nit,  —  fymr*.  /.  «*. 

nur*,  tUl.  II:  Lrttmatn.  B,«t.  M»;  S^lrr,  in;( 

rock.  SMr.  EurlttK,  AX*.  Brom, 
iB  du  Babnli;  Ma  BBMa  d'  1  __       _ 

kOBB-a  Did.    (Sultrm4i.nr,  lil.J 
Mlai. :  Udakfeh  nif  Band  aaM,  p«Ul    ataoa«  b  ä 

>  Xobi.    (itlaivtUt ,  90J 
Lai.:    Arbltiil  BOB   aat    naalrl   qald    amiM«*    I 


nictir,n, it !  nti'pfi,  I,  Ui  £iti4tn,at;  mttrf.Mi 


i.iij 


I,  gd»  ir 


Mu  mus  die  Leute  droben  (lachen,  Ifigeii,  rieb- 
ICD,  Bcbändeu,  schm&ben,    spotten  n.  ■.  w.) 

btNCD.  —  äaruMrlftr;  OoM,  li. 
Xui  moM  die  LeuU  kratzen,  wo's  ihnen  juckt. 
fri.:  B   dal  ■»ttar  lai  gau  pu  ob  U  Inr'  dtiiiu««. 

CM.  H,  a-v 

Uui  muu  die  Leute  laesen  sagen  und  die  EQhe 

ItsscD  traeeo.  —  tUru,  JIis;  Btuutierg  IV,  u. 
Kid  muM  £o  Leute  nehmen,  nie  eie  sind. 
IlH  wlehtit«  LalMaingeL  Mr  lOl* ,  dU  aleht  luniUg 


9JS  Min  mun  es  Ton  den  Lent«n  nehmen,  von  den 
Biomcn  knan  man  es  nicht  schütteln. 

)J3  ICiB  moM  nicht  alten,  doch  guten  (klugen) 
Leiten  gefallen.  —  Goal,  mt;  Stmrnct,  ans. 

m  Ihn  miui  nicht  allon  Leuten  die  Hand  drücken. 

RKbl  lUtr  Welt  Fnoad  ••Id. 
Ui.:  tUgu,  quam  dillgii.  —  Na  oul'ii  daitTwo  N>«ri*. 

-  PiHHiUm  UBtDi,  digoot  umintta.  (Fatrliiu,  lU.J 
33j  Mu  muaa  eich  in  die  Leute  schicken,  die  Leute 

telücken  sich  nicht  in  tina.  —  Saur,  in. 
in.:  Von  M  pin.    rnuippi,  I,  M.)  —  Kou   opoit«! 

r,  UM;  II.  noii  miipyi.  li.  n,-  anVout,  S7*,-  su- 

w.  l«,;  -  D»  hämo  Ht,  iti  morwn  gen*,     frmi».) 

[Tuiifpi,  II,  UT.; 
Ulla  sieht  an  die  Leute  hin,  aber  nicht  in  sie 

hinein.  —  Sleiftr.n-,    Euriein .  UI ;   Amrodk,  Uli; 
Uro.  tSH:  Anui,  /,  nrt. 
tlT  Mu  liebt  viel  Leute,  aber  man  kennt  sie  nicht. 

AU.;  AI  idM  ncB  de  U«d,  msD  kcnt  ■•  sial.  (Harribankit, 
II.  »■> 
Ht  3tu  loll  den  Leuten  folgen,  so  trinckt  man 
Wtin;  folget  man  den  Gänsen,  so  trinckt 
mtn  Wasser.  —  Gruter,  m,  ei;  Letimaiai,  II.  40».  31. 
)^ 9  Min  soll  die  Leute  hören,  aber  so,  dass  der 
Kopf  nicht  mit  den  Ohren  forteeht. 
■.ti_  .  •  ..1.    — 1 — i.i      .    —i,    -.11      (Ctia- 

}ndeni 

Dar  hinlenen,  damit  msns  in  der  Noth  wi- 
demmb  kan  hernehmen.  —  C*nw.Mo. 
>il  Hin  soll  nicht  alle  Leute  ober  einen  Kamm 
scheren. 

''>.'  LViB  ■•  dolt  PH  BMtn  lei  g«Di  tau  t  na  prii. 
{Urmn.  II.  IM.J 

w  Mu  soll  sich  den  Leuten  leihen,  nicht  tchencken, 

—  Irkmatn.  »»,  18. 

■ii  Msn  soll  lieh  nicht  an  anderer  Lente  Suppe 
dss  UanI  verbrennen. 


Hi  MsQcbe  Lente  sind  mehr  dumm  als  grob. 

fn.:  Otu  MDl  iiliia  ifld  n»»  btala«.    (tjrowr  ,  //,  ItS.J 

W  MiDche  wollen  aller   Leuth  Freund   und   vieler 

Lenth  Narr  aeyn. 

!■>■.•  CisdlM,  ■!  TBlLia,  mnBdBi  aeUat  andlqua  italllai 

■»ia  naltomai  a>*lgal  omna  loiam.    CC^kdi.  HS.; 

^<  MsDclien  Leaten  mass  alles  Fisch  sein,  was  in 

ihr  Neti  kommt.  —    HiiuUar,  II.  V. 

M  Msndier  flickt  andern  Leuten  den  Sack  und  Ifcsst 
■einen  die  Hiuse  frcMen.  —  Säru.mt. 

ma  BaaHS :  Andarn  Tatlfa<M  >r  dia  Rkttan  und  ibn 
waw^lw  dl*  algantn  Muat,    (Htintttrg  IV,  M.) 
■n-i  li'asiatfn»  du  lagla   eluoaii  aabarga  M  daoaara  t 
,^tUj*.    IMattlurutM,  US.) 
>«- (t»Ua  Tita,  UUi  faiu.    (BtriTfir,  Il.lil.) 

^  MuMfaer  meint,  er  mfisse  ander  Lent  liechter 
bntwn  Tnd  aibet  den  grossen  buts  an  seinem 

nebt   —   Lf*iiaan,«S,M. 

^  Mun  kan  die  Lent  nicht  bereden ,  dass  kein 
gebhr  da  lej,  wan  Stroh  beim  fewr  ligt; 
«■tweder  raocnts  oder  brennti.  —  Lehmann, 
W,tt. 

^'  Mun  moia  ea  die  Lent  reden  lassen;  wenn  es  die 
Gauss  Mhiiatterten,  würde  es  niemiuid  ver- 

•teben.  —   Utmam.  SOI.  n:  Knuhri  IV,  SL 
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952  He  mot  luine  oalle  Lune  iüwen.     fLtppuaii.j  — 
nrmtninl,/,  SM.y 
HsamiiaakslDaKUaD  Laat»  aofiiahaa,  Uro,  Baskao. 

&63  He  moeai  d'  Lät  neh,  wie  's  sind  oder  droh 

(darohne)  sii.  —  SaUrmtMtr.ia. 

9M  Ue  moes«  de  Lüte  de  Lanf  la  und  de  Narre  de 
9Ö5  He  muBs  d'  Lüt  lo  sige  und  d'  Eüh  lo  tr&ge, 

so  l^ds  Cbalber.      flMitruJ  ~  Sutrmiiltr,  147. 

95(i  He  Huht  de  Lud'  wal  op  de  Eleier,  mär  (aber) 
nit  dronder.     (Mean.}  —  Firmnich,  l,iO!i.u. 

9ST  Mehr  lent  beten  die  Sonn  an,  wann  sie  onff- 
gehet,  denn  wann  sie  nidergehet.  —  Hnuc*. 
M»,4i.  .    , 

958  Uelancholische  Leute  sind  des  Todes  erste  Beule. 


960  M£r  lüde  sterven  van  eten  unde  drinken  dan  im 

BWerde.    (S.  Fcaaaan  i.) 
Lal.:  Ed)«  osdnBt   nnltl,    parloill   isd    acBpoli  nlom. 

961  Her  mnss  de  Lfick  verschlieese ',  wie  mer  se 

hkt.      (Btäbmrt.) 
')  VsraehlaiaaaD ,  Tarbraachan. 

962  Met  kodde   Lügge  mnss  me   sich  god  halden. 

(BeHmri.) 

963  Met  langsame  Löggen  ess  net  god  ilen.  (BUburg.) 

964  Mir  wei  d'  Lüt  la  s&ge  und  <r  G&na  la  ga«re. 

—  Schvieit,  i,ia,K. 

965  Mielitbige  Leute  essen  auch  Brot. 

Part.:  TuBbaiB  oi  amn^idsa  sobmib  pio.    (Bahm  II.  Kt.) 

9(i6  Mit  albernen  Lüen  is  nicb  gand  Keapem  (Kir- 
schen) eten.     (Ibumntr.J  —    Sdiantbach ,  II ,  ta. 

967  Mit  ander  Leut'  Geald  ist  gnet  hause.    (Ulm.) 
96S  Mit  ander  Leot  sohad  ein  weiser  Hitleiden  hat. 

—  PtiH.ll.ai. 

963  Mit  ander  lent  schaden  ist  gut  weiss  werden.  — 

froM*.  //,  «V 
9T0  Mit  ander  Lent  weibem  soll  man  allso  nnb> 

Eehen,  dass  die  Nachbarn  nicht  vrsacb  haben 

böses  zu  schwatzen  vnd  der  Mann  böses  eu 

gedencken.  —  Idimam.  wi,  *», 

971  Hit  anderer  Lente  Sache  mnss  man  behutsamer 

als  mit  seiner  eigenen  umgehen.  —  Piiw.,  ii,  ss, 

972  Mit  der  Leute  Gericht  kann   man  der  Lente 

Becht  betrügen.  —  Graf,  4tt.  eil;  KUnaeri,  tu*,  i. 

Ubd  kann   uK    d**i   BMbt    daa    Baoht    Tecdrahao. 
Darob  Uaoha  Urtbsll»,  bMondan  u  latiiar  SMla. 

973  Mit  dreierlei  Leuten  komme  nicht  in  Neckerei 
(Handelet):  mit  Koch,  mit  Pfoff*  und  PoUzei. 

In  iDdJaa  aagt  mu:  Laba  tniiDer  In  gatam  Tarnab- 

barBTD,   mit  dfliBt    der  daa  Land  hahamoht,   talt  daa 
Belaban  nud  dag  HartBlcklgan.    (CaKUr,  tta.) 

974  Hit  dummen  Leuten  und   verrotteten   Aepfeln 

lässt  sich  nichts  aufstellen  (machen). 

975  Hit  ehrlichen  Leuten  ist  gnt  handeln. 

—  Skal  du  faaadla,  da  gt»T  dM  nad' fron  bÜb"' Vfrv«. 
daa. ,  171.J 

Frf.:  II  o'nit  qua  d'aTolr  tlCilra  a  gaai  d*  blan.    lUreux. 
II,  «7;  Kritlinger,  W''.) 

976  Mit  ehrlichen  Leuten  soll  man  ehrlich  handeln- 


fC.« 


>.J     (FM- 


lippl,  I.  JOS;  BchomAHm,  /,  U.) 

977  Hit  erzürnten  Leuten  ist  nicht  gut  handeln.  — 

Felri.  II.  in. 
Mit  frommen  Leuten  kan  man  Glück  vberkom- 
men.  —  (Wri,  II,  iK;  HnucA,  IMW.  4t. 

979  Mit  frommen  Leuten  umgehen  ist  keine  Kunst; 
aber  daa  ist  eine  Kunst,  bei  Bösen  bleiben 
und  nicht  böse  werden. 

980  Mit  grossen  Leuten  iat  nicht  gnt  schimpffen.  — 


KmcIu 


1.  ais 


981  Mit  groaaen  Leuten  muss  man  umgehen  wie  mit 
Feuer;  nicht  su  nahe,  dass  man  nicht  tbt- 
brennt,    nicht   zu   fem,    dass  man   nicht   er- 

'"""■  "■"■'  ü,,,,,.,=,.L,OOglC 


982  Mit  gatta  Leatea  ist  gut  fortkommeD. 

Dm.:  Oodl  tolk  ar  aodt  at  gl«Ta  Bad.    (/r».  Jan.,  IIS.J 
BM.!   Hai   aoada  Uaden  ji  hat  go*d  ooiBum.    (Barn- 

ftcDi^t,  n,  »i.j 

Lm.:  Obb  boDla  baan  att  osTisatio.    (PMUppt,  I,  lOIi 

aMM,   WJ    —    Inl*T  banoa   fioUa   aoiiTanit.     (8tf- 
i.  m.) 

983  Hit  guten  Leaten  i*t  gnt  handeln.  —  Ptiri ,  ii,  tn  ; 

Htnuch,  1MM,(S. 
A;*»arf..-   Oodt  folk  ti  godt  Itt  gta  Bad.    ^IfnfrM,  3&,- 
ßruib,I7i.)  —  BUnweadlTBodatkljr«.  (Gnii,  IM.) 

984  Mit  guten  Leaten  ist  gut  umgehea,   sagte  der 

Küster  und  zog  dem  Heiligen  den  Bock  aat. 
Soll.:  Uai  Bocd«  1d1  ii  bat  goad  te  doan  la  habban,  aal 
da  koalei,  an  MJ  onlUaadda  da  bealdan  (odar:  an  hl] 
loog  OBia  Uava  Vioow  dan  »k  uit).  (Hatribumii, 
II,  ii.) 

986  Mit  guten  Leuten  soll  man  den  ichversten  6t«in 

nit  heben.  —  Mn,  II.  *7J. 
98£  Mit   hastigen  Leuten  iit  gut   vmbzugehen.   — 

Piln,  11.  «7. 

987  Mit  rechten  leuten  gehta  eim  recht.  —  Franek, 

II,  IM«;  GnOn.l.i»:  Pari.  II,  4SI. 
986  Mit  schlimmen  Leuthen  soll  nmn  keine  Gemein- 
ichofft  haben.  —  S\ 


..■  Viro 


I  fncrll.     (Sulc 


889  Mit  epöttiicheu  leuten  ja  nicht  zauck,  dan  wie 
der  Bäw,  ist  ihr  geaeng. 

La!.:    Bl  M  aontamnaiit  boBinei,   tt  biuola  dioimt,  nU 

990  Mit  unerf&hmen  Leuthen  reise  ist  ei  beschaf- 

fen wie  mit  einem  Holz,  das  in  ein  Feur  ge- 
worffen;  kombtg  ungcbrandt  davon,  so   hat« 
von  Glück  zu  sagen.  —  Satar,  «a. 
Litt.:    Homina    Imptiito    aaDqnun    qnidqiULm    iDJuitlDa. 
fIVr«u.J    (niUppi,  l.  HB.; 

991  Mit  vngereohten  Leaten  iet  boss  haussholten.  — 
993  Mit  venig  Leuten  soll  man  fröhlich  »ein. 

Bau..-   Hat  IniM    Uad«  aal  man  nvUJk  lUn.    (ßam- 
»mut,  //,  U.) 

993  Mit  zankscfaen  Leuten  sol  man  nicht  vortlen.  — 

ftiri ,  II.  US. 

994  Mögen  die  Leute   über  mich  denken    nie   sie 
wollen,  mein  Thaler  gilt  doch  einen  Thaler. 

Hibn. .-  A(  nt  jak  cbce  Ud  li  pUa ,  Jan  kdii  il*la  t  tinble 


djla.    rCflotantf .  ! 

Pein,!    Niob  mit  Jlk_  ohc 

■knrni  dfu^    (Ctiat 

999  Massige  Leut«  haben   am 


lodflia  piHti    B^y  pianl^fki  w 
it*.  ».I 

thun.  — 


Uhmiel,  I, 

996  Massige  Lente    haben    seltsame  Gedanken.   — 

SimT»<k.  1S17«. 

997  MQssige  Lente  im  Hause  und  Wespen  im  Bie- 

nenstock fressen  nnd  tehren,  was  andere  mit 
eanrer  Arbeit  gewonnen. 

998  Müssiger  Leute  gröute  Arbeit  ist  das  Böse  ana 

dem  Guten  tu  klauben.  —  Opa,  na. 

999  HuthwilHge    Leut    thun   mathwillige    that.   — 

Pein,  ü,  4M. 

1000  N&rrische  Lente  haben  das  beste  Leben. 

Bull.:  Halle  lol,  bat  baita  larao.    (Barrtttm4t,  II,  Ü.) 

1001  Närrische  Leute    haben    u&rrische    Gedsinken 

(Pline). 

BoiLi  HbII«  1d1  habbtu  Balle  grUlen.  (Barritimdi. 
II.  V>,) 

1003  Nbrische  Leute,  nftrrische  H&ndel. 

1003  N&rriscbe  Leute   nnd  faule  Eier  sind  umsonst 

in  theaer. 

BM.:  Malli  IdI  aa  rotte  paraa,  biHkaii,  die  gean  daugdau 
laaren,  rnila  dJaTan  Dp  aap  haop^  hoa  maar  OB't  geld 
hoa  ilecblai  kmp.     (Barr^rnttt.  II,  1».; 

1004  Nei  Li4j,  nei  Wetten.    (Amnn.)  —  /nAaiun.  isi; 

Hampl.   VW,  Kl,  »1:  Finntnict,,  III,  i.  U, 
Nana  Leata ,  aau  OaiatM. 

1005  Nicht  alle  Lente  beten,  welche  in  die  Kirche 

treten. 

1006  Kicht  wie  viel  Leute,  gondem  was  für  Lent«. 

lai.:  Kan  quäl  led  quälet  allanld  dicai*  notandon  aai. 
fS,,HM,  STS.J 

1007  Nicht«  kommt  unter  den  Lenten  mehr  hemm 

als  alte  Boaee  nnd  jnnge  Weiber.  —  EiMlna.  ui  .- 


■  a  laog,  dar  aadara  la  knri.    (ScUtdUa.  nt.) 
ißd. .-  Namui  das  Kedan  aUan  lu  duka  Inala  aaak  •• 

•prtcb.     (SaeAmiailatl.)    (Ziigrrft,  tSSJ 
H.!  Hon  il  pn6  dar  ■oddlafailoaa  ■  tattl.    (Oaal.  CT) 

omntbai  omnli  erlt.    fO.id.J    (Biiidtr  II,  JltS-J 
Uitf.:  Kabi*  nÜDdan  eBbemak  elegal  tanni.    CiatliCt., 

1009  Niemand  mag  anderer  Leute  Gut  rerfechtu. - 

(irof.  J»,1I0. 


(MHr.M,  I,  il5,  4?,; 

1010  Nigge  (neuel  Lue,  nigge  Wearke.     (Bim., 

1011  Nigge  Luie  hanget  nigge  Hecke.    (Sairiat, 

1012  Nnr  dumme  Leute  stecken  ein  goldene«  Mmkt 

in  eine  schlechte  Scheide. 

1013  Geck  von  Lüdkes,  on  Lüdkes  von  mi.  -  f>>^^ 

(irr  '.  MIO. 

1014  OfTt  streitten  die  Lenth  vmb  den  Himmel  nJ 

verlieren  anff  der  Erden  Hab    vnd  Nunug, 
Landt  vnd  Leuth.  —  Lehmantt.Kt.t. 

1015  Ol'  Lü&de  sunt  wunderlich,  wenn't  rftgeDt,giliii'< 

ben  heuen.     fSnhomen.)  —  Firmnieh.  Ill,ta.e 
tir  BecUenburg :  Raahe,  ISS. 
In  Ponnaam:  Tnokea  •«  nach  haora.  1 

1016  Gide  Lüde  mutt  starven,  Junge  Lüde  köntitar 

Ten.  —  llauiiattnieT ,  I. 

1017  Olde  lüde  siut  kintlik.  ' 

Ble  lind  oder  «ardsn  wladai  kindlich. 
£al.:  Bi(  pnar  ipae  tanexpnaritoaUndaregHtll.   ff»"    i 

1013  Olden  luden  aal  men  dat  nouweste  nicht  segga^  | 


Tua«. 


JM. 


1019  Ole  Lid  BÖnd  wunderlich,   wenn   se  ete,  «i^" 

■e  ok  kack.  —  FrinMitr'.  uo».  I 

1020  Ole  Lid  tönd  wunderlich,  wenn  se  gegete  k«bb&  ' 

wolle  se  ok  drinke:  wenn  se  kacke,  wöll«)' 

ok  pisse.  —  Fruchbier  ',  'IM». 

1031  öle  Lüde,  öJd  Tüg.    (um.)  —  .^rhittr,  iv,«-. 

All*  Lente  haben  ^le  (Taraltata)  Saohen. 

1032  Oll  Lud  seihen  un  besten  en  dei  Fiero.  fH'»- 

leniiifir.^   —   Baobr.  7. 

1023  Ollen  Leiten  koan  mans  nicht  recht  macbM- 

—  Kell«!-,  IM*. 

10S4  Ont  lytee  Ljn  naet  leaa  binne',  in  greate  iu>< 
iQki,  so  binne  se  naet  folmecke.     (Wmtt.j 

Wann  kleine  (geringe)  LenU  nlobt  achl»  «lad  a* 

1025  Oeödar  Li^j,   öödar  Wetten.    (Sordfntt.)  -  *- 

JUhku.«. 
Andere  Lautal,  andere  SIMeD  und  Oebitnch*. 

1026  Op  alle  Lud  wat  weten,  sech  selfs  dobei  tc 

geten.      (Mw,)  —  Finatnich.  I.  40».  U4. 

1037  Plnmpe  Leut  thun  niemand  Ehr  an.  —  W 

II.  Ml. 

1038  R&oher  Leite   Knnkt   nnd   armer   Loite  6t- 

branto's   rieht  beides    w&t.    (Spruum.)  —  f"^ 

inniM.l.ni,  tl. 
Di*  Kn*kh*il  i*l«fa*i  nnd  das  OtbraUn*  amai  La» 

1039  RAcht  Lät   händ  e  Gattig>.  — 

')  Von  dar  Buxnmallbe  Oatl  lu  Oattung , 


■DgaDeluna*  Batruan.  Dai 
bat  kaina  Art  nniT  Walte. 
Ihr  eine  gaU  Fora  Tarlei ka 


hed  d'obal  Oaltl«  c^it 
Dar  Beeh  a  Oalbg  f* ' 
All   AdjeoUi        -  "" 


und   FaiB,  nnrigrailicb  =  g«liiii ,   ordtDillob,  d«n» 
«fUligan   Uavug   •l'h    auplehlend.     (Vgl.    AaiAr. 

>  Blicht'  LQt  hünd  riebt  Sache  nnd  rächt  Hinl- 

Öpf]  I.  —   Srnrnntiiler,  Ut. 
^)  Eidapfal  {SoltBOD  tnb*n>inB  Lüa.1.    (KiU*- 


vLiOOglc 


1031  Becbt  Lüte  bei  recht  Seche.  (Saiaüarnj  —  Schitd. 
«T,  w. 
Aaitnfdertt,   die  Ihr*  bütgtrllohs  SUUddk  batoo» 

103S  RechtBcbsfiene  Leute  kommen  überoll  fort  (sind 
überall  willkommen). 

Frt.:   BODD«  midlDle  toni  dilMIttlit.    (Lrrma,  II.lU.) 

1033  BedUche  Lest  sollen  weniK  zmagen  Tnd  viel 

halten.  —  PmH,  ü,  ku. 

1034  Redlicher  Leute  Schelten   gilt  für  loser  Leute 

Loben. 

VisdBt  dch  ili  Uebanolulfl  bei  £««011. 

1035  Reich  leüt  haben  nerriache  kinder.  —  Hmer,  h: 

QmUr.  in.  TS:    Lekmam,  II,  SU,  t». 

1036  Reiche  Leat  essen  auch  wol  Kuel.  —  Prtri,  n,  no. 

1037  Reidie  lent  haben  vil  freand  rad  mage '.  — 

Tapfiia,  Im'';  i>>ln,  U,  ill;  Lehmann.  U,  Ul,l»: 
Cool.  iM. 
•1  TemDdto.  VeMni  B.  ■.  w, 

.    (Oaal,  iit.) 


Leute  90 

1069  Reiche  Leuth  haben  ia»  maiite  gelt.  —  Ldk- 

mam,  II,  Mt,  IT;   Pttri,  U.  MO,    Umudi,  Uta,   M; 

in  doeh  leBdarbar  bMWUt,  ipnab  Hänioben 
1  VattB  TiltHD,  du*  DDi  dl*  BMolMii  In  dn 
Dieiite  Qald  beiiuan."    (Leir      ' 


arme  machen  reich. 
ir  fürchten  für  Die- 


1039  Rüidie  Lent  machen  ant 

—  rari,  II,  lU, 

1040  Beicfee  Leot  müseen  sich 

ben  vnd  verretem.  —  PtiH,  II,  Mi. 

1041  Seiche    Lent   seynd   allenthalben   daheim.  — 

£^iniutn.  CJ4,  4»;  LeAmann.  II,  Ul.  SS:  Simnck.txn; 
SoilET,  JOJ;  lahrmatl,  I.  &e4. 
Boa.:  Kijke  Iledin  lUn  iüIfzIui  t'    bull.      (BaTTtbomii, 

II,  M.; 
1043  Reiche  Lent  veraiehen  jhre  Hnnde,  arme  Lent 
ihre  Kinder.  —  Peiri,  ii.  sii. 

1043  Reiche  Leute,  arme  Leute. 

Xm.:  Bljka  U*d*B,  blood*  Utdm.    (Sarrtl/rmJt,  II.  K.) 

1044  Reiche  Leute,  arme  Quterthanen. 

1045  Reiche  Leute  beklagt  niemand. 

Bte..-    Vatta    Ii«n    iljn    uooil    beUugd.      (Bamtomi; 
It.  MJ 

1046  Reiche  Leute  haben  fette  Katien.  — /Xrt,  II,  mo: 

Smr»A,  UI4:  MtrU.KSt:  Bravn,  I,  ms. 
aaO..-    RUk*    lol    iMbbHi    t*U«    |ioM*D.      (Batribomil, 

1D41  Reiche   Leute  haben  ofil  ffenee  Mäuler;    sie 
dencken,  aie  mögen  mit  allen  Heiligen  scher- 

xen.  —  IltTbergn,  II,  1». 

1048  Reiche  Leute  haben  viel  Freunde,  den  armen 

llann  kennt  niemand. 

KiD  nbbiulKlior  Spnioh  l>uUt:  An  dar  Pforte  de* 
ladciu  (  UeberSaia*! )  gibt'*  dar  FniiBda  und  OaDoiiaa 

rrennda  Bocb  Omoiien.     CD")^'.  Jla»M>i<9i:*(  Blamtn- 

1049  Reiche  Leute  haben  viel  miiasige  (schlimme) 

Gedanken.  —  ^Unonn  vi,  m. 

1050  Reiche  Leute  bencken  sich  gern.  —  naaimm 

Siabofonun,  MS^ 

1051  Reiche  Lenta  n&hren  sich,  arme  Leute  (bettel- 

leate)  mehren  eich.  —  finiutoin  vii.i. 
lOji  Reiche  Leute  prellen  im  Himmel  nie  die  bleyer- 
nen  Mönche  in  die  Kirche.  —  Herbngtr,  Hm- 

lOal  Rache  Leute  prellen  im  Himmel  wie  die  Kuh 

ins  MäOielocb.  —  Utrberger.  II,  90. 
„Wie  ecfawer  *i  ail,  den  ein  Keleher  Im  Balcb  Oottei 

lOM  Beicbe  Lente  eeind  daheim,  wo  sie  hinkom- 
men. —  Lehmann,  iiT  ,  30, 
lO&S  Reiche  Leute  sind  am  Schlaf  die  ärmsten. 


dirltiai 


ec'kau 


II.    fXnn 
>d  babant  locapleta«. 


gentam,  Doa  ta,  dlligit  ille  luum,     (Cliaiia,  *a.} 

1061  Reiche  Leuth  haben  lachende  Erben.  —  Grvler, 

III.  TS:  Lfkmann  .  II.  Mi  .  lg. 
Sshuntl.:  AifHlngan  gilt  her  lagetbehontiig.  (ciniM.32.) 

1062  Reiche  Leuth  sind  der  Heuchler  (Schmeichler) 

narren.  —  Lrhmann,  GS4,  u. 

1063  Reiche  Leuth   zieht  man  allzeit  für,  d'  Arme 

setzt  man  allzeit  hinder  Ihür.  —  Oan.  tu. 

1064  Reichen  Leuten  ist  jedermann  geneigt  —  PeM. 

II,  HO. 

1065  Reichen  Leuten  will  jedermann  angehören.  — 

Pari.  II,  Ml:  Bronn ,/,  MTB :  Reinebera  »71.  M. 

1066  Reicher  leut  geneust  man  am  besten,  so  sie 

todl  sind.     (S.  9aa.;     —  Lehma^.n,  SM,  34. 

1067  Reicher  Lent  Kinder  und  armer  Leot  Pferd 

werden  bald  gross.  —  Pein,  II,  ut. 
106S  Reicher  Leut  Tochter  vnd  armer  Lent  Kälber 
(Käse)  werden  bald  gross  (reif).  —  Lehmann, 

»Sa.I:    Simreek.li»»:    Baru,  Ull:    Reiiubirs  I,  itt; 

Brium.  1,3311. 
Jane  waidao  frtth  getteit,  dltie  maiien  frUh  Teikanit 


r  Leute  KU- 


1069  Reicher  Leute  Kinder   und  e 

ber  sind  bald  alt  genug,  —  ,.   ,  __, 

lOTO  Reicher  Leute  Kinder  und  armer  Leute  Rin- 
der werden  am  besten  gepflegt.  —  namtvrg 
KU,  U, 

1011  Reicher  Laute  Kinder  und  Bettelhütten  wer- 
den schnell  alt.  —    WinMer,  1,  tI;  Cluwt,  T8«. 

1072  Reicher  Leute  Tborheit  gilt  für  Weisheit. 

al  mand*.    fOon  Huixoli.)       '"'  *™  '"""  '""  '" 

1073  Reicher  Leute  Töchter  und  armer  Leute  Käl- 
ber kommen  bald  an  Mann.  —  Eaciein.  in. 

1074  Reicher  Leute  üeberöuas  war'  armer  Leute 
Armutb. 


qni  U  lui  dooneioil.    (Uroux.  II,  SM.J 

1075  Reicfaer  Leute  Wort  muas  Salomonis  Weiasheit 

sein;  was  ein  armer  Mann  sagt,    das    wird 

veracht.  —  PeIri,  II.  Sil :  Caal,  1I6J, 
La!-:    Dam  dlraa  loqnltur,    verbom  Salomonl«  Tidatnr. 
((/aal.  lTeT.J_Kl  iltDota  fldai,  Ignola  noii'beii*  adea. 

1076  Reicher  Loite   Krankt   und    ormer   Loite   Ge- 

broat'a  reicht  ma  goar   weit.     (SMei.j  —  &>• 
moMe,  SS«:  Frommann,  III,  HS,  »3». 
iTDlt..- Bijke  lledin  Hakl*  an  arma   liedea  weelde  wordt 
man  apeedlg  gewaar.  -~  Bljke  liedan  litkl*  an  aebamela 
Ugdan  pannakaEkan  Tameemt  men  Tarre,    (Barnhamit, 

1077  Beisend  Lud'  möt  man  nich  npholleu,  aäd'  de 

Inspektor  to'n  Knecht,  de  von  em  wnll,  nn 
imet'n  üt  de  Doer,     (HamburgJ  —  Hofftr,  4U. 
1076  Reisende  Lud'  mut  man  nig  apholen.  CHamiwfi.} 
—  Schallt,  III,  SS«. 
Dia   ntmllcb   In   ihr  UnglUEk  Unfan.     Wenn  i.  B, 


•OBiiii  loneo  Taalnnl  «xamli 
111,  M.)  ~  Sub  noclam  cua  leci 
UM,  //,  S03.J 

lOM  Reiche  Leute  sind  langsam  zu  gewinnen.  — 

Berberger.  II.  M. 

D.  h.  acbwer  in  bekebren. 

1057  Reiche  Leate  sind  selten  fromm. 

Ul.:  BaiM  funaat  fellclbni  araa.    (Biiulcr  II,  KVi.) 

1058  Reiche  Leute  wischen  sich  mehr  ,Tom  Munde 

aU  die  Armen  hineinkriegen.  —  iVnnJuiii,  loe. 


iberbelene  Jen. 
:  Betiend*  IIa 

■  .  //,  1 


lopbflieit- 
niatepbond 


,    (Mar. 


1079  Reycher  (grosBCr,  weiser)  leutte  kinder  ge- 
rciden  selten  wol.  —  Aghttla  I,  Ki;  Ptiri,  II,  Mi: 
Etenelff,  IGS*:  LtUhir.  440;  Eaenharl,  Ii«:  KSrU,  leu,' 
Sifienkeci,  6i:  Simi-e,  I,  U;  Simroek.  S340:  nemiberg 
VII,  M:  Braun, /,  MTS. 
Sina  Sifohrangswabibell.  Man  findet  nur  latai  we- 
nig Belipiale    in  dar  poUUioben    nnd   ■•lehrtaii  _^Oe- 
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1081  Richer  Ligden  är  E&tnjl  gerode  Bälde  gat.  — 

Sdnuter.  IM. 

1082  Rieht  dich  ia  die  Leut  vand  in  die  Zeit,  denn 

die  Zeit  ist  bös«.  —  i^AnunH,  II,  ssj,  m. 

1083  Richte  dich  nach  den  leuten,  sie  «erden  aich 

nit  nach  dir  richt«D.  —  fVom*,  II.  sl'';  Lefcmann, 
II.  ita.iJ:  smor.iJi. 

Lal.z  PolTpl  menlaiB   obHoet.     (Eram..  433.;  —  UMcs 
toro.    CS.ror,a;7.J 

1084  Ricker  La  Kinner  un  fknner  Lü  Koi  werd  gau 

(schnell)  alt. —  GoUtchmidt,  leo:   llaudJiiaiieT .  I. 
BvU..-  Rljk*  luL'a  kludgran  an  una  loi'i  koaUan  wardia 
buil  ood.     (Hamlmmär,  II.  SS.J 

1085  Riicher  Lüte  Töchter   und  armer  Löte   K&a' 

werd  nid  alt.  —  Sum-nwüur,  iis. 

1086  Rik  Lfi'  Kr  D&ms  nn  arm  Lü'  &r  Kalwer  k&mt 

boll  nnnen  Mann,  (letr.)  —  Fnmnam.  Ili,  n,  ji. 

1087  Rike  La  bebbt  fette  Katteo.  cotdmbuTg.j  —  Wr. 

(crrnluflir.dOSS:   lüt  Sani:   FiTtaenkh.  I,  M».  IS;  (är 
imrlo*«:  Hoalt.  TS,  »eo. 

1088  Kike  Lü  bebbt  plante  Sokcn,  de  ae  «ich  bebbt, 

de  lat  se  maken.  (OUfdvra.)  ~  WeimnUum,  MM. 

1089  Rike  Lü  bebbt  Rinner,  arme  Lü  Kinner.  foidm- 

huraJ  —   H'eMnainug,  MW. 

1090  Rike  Lü'  Krankheit  un  arme  Ln'  Pankök  rükt 

lik  wit.  ('/««rj  —  Btitm,  t»e:  Prommaiui,  III.  a»,  li: 
t'chwali.  IJIO;  Kem.  »U;  Hawtalndrr.  I. 

1091  Riker  Lü  Kinner  wart  gau  old.  —  Barrm.  MO; 

EtchwaU,  llia. 

1092  Riker  ].,a'n  Kinner  un  armer  Ln'n  Rinner,  d% 

närt  um  besten  verpliäget.    (herlolm.J  —  n«aie. 


1093  Rotbi    Lüt   könned 


Gott   ewe^.  —  Snirr- 

in  gesunder  (itarker) 

lODJ  Ruteige  Leute  wollen  immer  andern  die  Na«e 
putsen  (wischen). 

fn..*  IiH  morreui  Taolenl  tonjoun  nonohai  la>  uittM. 
(Btli*  II,  3i.} 

1096  R;ke  lüde  hebben  vel  geldes.  —   THim.,9i». 

1097  Ryke  lüde  unde  arme  eten  wol  köl .—  Twu.,  cii. 

(Bruilsa  Tal  tigiui  puaroa  nu  pasptt*  natrit.) 

1098  'S  gitt  allerhand  Leit,  ich  Schpielleit.  ~-  Uhr- 

«■njirl.  II. iK. 

1099  'S  goht  Düd  über  g'scbid  Lüt  ab  der  Haet 

(Uiem.J  —    Schrnt, /I.Mt.SI). 

UOO  Sau  Lüde,   «an   Tüüg,  san   Stall,  «an   Tab. 

(**atifA.J  —    l'unu,  a«,  lO. 

1101  Schedliche  Leut  seind  wie  ein  ^üend  kol  im 
Kleid  vnd  wie  ein  mauH  im  Brodtkorb.  — 
L*maim.  m, ,  II. 

1103  Schetmisohe  Lent  thnn  Hhelmisclie  That.  — 

tari.  »,  Ml. 

1103  Soblane  Leut«  wissen  riet  Recht«. 

Boa.:  Loae  Inda  v(Mn  T*la  rMhta. 

UM  Schlechte  Leate  nad  sohlechtcr  Wein  «erden 
bald  vermfon  sein. 

1105  Schlechten  Leut«n  misfkllen  ist  kein  Unglück. 

1106  Schlechter  Leute   Münie  sind  Pfennige   and 

Krenier.  —  Karttif,  k. 

Dad  «la  Ihn  Mnosa,  io  Ul  Ibr*  Bad«. 


HOT  Schlimme  Leut  eiods,  die  vmb  einet  Dncb 
willen  zancken.  —  Piih.  ti,  »W. 

1108  Schön   leut  haben   vil   aulirfcheos.  —  Tudu'. 

Biet.,  ia  KlatUr.  I.  4M:  Lakmaiu.  107.  M. 
Zai.:  DUHculMr  outadllui  «nad  uulil«  pUaat. 

1109  Schön  ^ut  sein   gar  freundlich.  —  naama 

DuiM»Tmt ,  MS  ** ;  Ltkmam .  707 .  M. 

1110  Schön  leut  siat  leicht  erbittlioh,  das  Hobn 

macht   sie    kitzlioh.  —  fiiduirl,  Ekn..  taBmU'. 
X,  *K. 

1111  Schöne  Leut  tind  gern  boSertig.  —  ftHD.in 

Lal.:    FaitDi  iDait  piügbrlt,    laqnltarqDa   nfirMt  Ih- 
Dum.    (Stbald,  I74.J 

1112  Schöne  Leut  sind  rotsig.  —  Prtri.  n.Ut^A» 


,^ali 


i  Unfla 


labUobaa 
gfliilliiiiec  BohD."    (lulüir.] 

1113  Schöne  Leut  sind  selten  keusch.  —  Uknm, 

II.  HI.  U:  Simrock,  91BT. 

1114  Schöne  Leute  haben  schöne  Sachen.  —  Fx^ 

frier,  U»;  J'r»cM.ier>,  tVII;  SimrMt,  «U. 

1115  Schöne  Leute  haben  schöne  Sachen,  ni  tu 

nicht  haben,  lassen  sie  sich  machen.    (I>n>K 

1116  Schöne  Leute,  stolze  Leute.  —  GrvU,  na 

1117  Schöne  Leute  und  zerrissene  Sohürien  bkiba 

leicht  hltngen. 
UvU.:  SchouD«    ItedaD  aD  gaiotaaurde  («bona  kiwdini 

1118  Schöne  Leute  werden  wol  alt,    aber  iüiää 

nicht  bald. 
Lal.:  PuIobionuD  atl*D  kalnODaa  pBlctaar.  ('ArtoW.  <H^ 

1119  Schonen  Leuten  ist  jedermann  günstig.  —  ^ 

tsld .  IN. 

1120  Schuldige  Leut«  sehen  vnter  sich.  — pari,  lt.«'- 
tl2i  Scbwacbe  Leute  haben  auch  F&uste. 

/(.:  KolU  laOH  U  dabola  t  tane.    (Bahn  I.  IILJ 

1132  Schwache  Leute  —  witzige  Leute. 

£»^1..'  Weak  Dian  taa^a  saed  to  ba  «iUj.    (Beim  ü,  W, 

1123  SchwartE  leut  eeind  auch  etwa  weis*.  —  f'*^ 

I,  13e'>;  Gmtr.  1,  M:  Pttri,  II,  bil;  ä'our,  lU. 

iL2i  Sei  doch  auch  wie  de  Leut'.    (Ulm.) 

1125  Sind  dl«  Leute  gesund,  sind  die  Aerzte  nt^ 

und  wund. 

JIiiiJi..'   Kogda  nda  idnwl,  lofdK  lakar  bolao.    l^"'' 
ftacA,  /.; 

1126  Slichte  (geringe)  lüde  werden  ök  wol  gröt- 

Tmn.,  a». 
fTardbJ  aqaum  aaleram  enbro  produdt  aaallai.) 

1127  So  de  Lue,  ao  de  Werke.     (Lipft.) 

1128  So  lauge  die  Leute  singen,  ist  die  Kirchsnooä 

nicht  aus. 

1129  SokLidj,  sokTjüng.  (':4rtnm.;  —  Haii|H,  VIH.  W,»«- 

1130  Solche  Leute  muts  man  haben,  die  nicht*  aK^ 

den  Türken  fragen.  —  fliriwjnr,  tou. 

1131  Starcke  Lente  haben  atarcke  Uebel  (Kiai^ 

beil).   —  PUti.ll.Wt;    Suter,    Uii    SiMrwl,  M*- 
KirU,  nU:  Brom,  I,  >t». 
Da*,:    ülarka  folk,     lUika     a/gdooiiM.      Cf"*-    '*''■ 


-   W-fa 


■.Ki-> 


1132  Starckec  Leut  Spiel  ist  krancker  Leut  T«& 

—   JMn.  J/.  MO;  Lehmann,»,  «70.  IM;  5M(nA  Ml» 
ffoU..-  Dar  itarkB  Uadan  apal  dar  •«■lifc*(knaka)  lud« 
dood.    (BarrtDtmit,  11,  n-X 

1133  Starckerleutespilen  vndscbertienbringted** 

chen  leuten  tod  rnd  sohmertien. 

Lal.:  Dan  ladli  raiMi,  tndtt  M*  eosplda  aottM.    i'M 


(Bulor.  »IJ  , 

1135  Stillen  Leut«n  nnd  stummen  Hunden  iit  mal 
tu  trauen.  , 

Frl.:  Laa  gaai  aana  brult  »Dt  dancnau,  U  ■'••  MtHl 


1136  Stinokende  LenÜi  btben  gern   woblriecheode 

Gekrent.  —  Gruwr,  W.  U;  Lcbmowi./f.ü«),  tu. 
XtIL:  SUnkada  U*d*D  b*bb<n  gMn*  rlakmd«  kraidui, 
(Earrebomit,  II.  K.) 

1137  Stoltae  Lent  halten  den  Kopff,  irie  eine  Katz, 

die  eine  Haoi  tn^.  —  PMn,  U,  na. 

1138  Sloltc*  Leat  spiegeln   «ich   in    ibrem    eignen 

Hchatten.  —  pwri,  II,  ms. 

1139  Stoltze  Leuth  können  nit  eins  bleiben. 

Lal..-  Mo»«  «nm  monls  oon  niioBlnr.    rC*ao'.  SSJ 

1140  Stolze  Leute,  hochbeinige  Rede. 

LtU.:  .VlolaDl*  lapBblk  to».    (Stshold,  6U.) 

1141  Stolte  Lente  sind  gut  acbmähen,  denn  sie  kla- 

gen nicht. 
£>wl. .-  T  i>  f  aod  bHling  pnad  toiki ,  for  tbay'U  not  eon- 
plmiD.    rSoM  J/,  IM.; 

1I4J  Stumme    Leute   dienen   nit  zum   Kramer.  — 
JWri,  lt.  Mt. 

1143  Snverlike  (bSbBChe)  Inde  aint  gern  hoverdich. 

—  rwui. .  1243. 

(.Gaaplui  «I*>i  quibut  «itst  taitaa  dacor*,) 

1144  T  givt  ken  bet«r  Lud'  u  Msnnslüd'  un  Fru- 

genfllSd'      (Pvmmeta.J 

1145  Tnnbe  Leute  ertrugen  manchen  Scliimp£ 

£■«1..'  D>Bf  m«  ga  Mi;  wilb  tha  injarf.    (Behn  II,  i.) 

1146  Tho  Lidj,  thiar  hal  Brei  mei   aeoki  föl    fon 

Grit,  f  JVordAnei-J  —  LafijiHiJLort ;  Fitmeiticl,,  III,  J,  SO. 
ma  Lante,  waUha  garn  Bral  uagaa,  ipiecbin  Tial 

1147  Thöricbter  Leute  Hoffiaunglällt  in  den  Brunnen. 
IIU  Thn'  wie  andere  Lent^,  eo  nureat  dn  nicht- 

—  SimnK*.  IMl:  Siru.  S780  H.  t7U. 

1149  Todte  Leute  fähren  keinen  Krieg. 

/[.;  HoOBO  motlo  non  Ib  gnam.    (Pnaatlia,  )H,  1.J 

1150  Todte  Leute  liegen  atilt. 

Heu.:  Hai  ^l  aal .  &t  doada  lladen  atlll  Uggan.  (Barre- 


1151  Tömige  Inde  toi  men  nicht  quellen  (re 


n  hohen  dii^n. 


(l|pu>  toiUotat  gUdl»  todiiaa 

1162  Treue  Leute  aind  dünn  gesäe 

Lal.!  NDsqum  In»  Bdaa.    (BrjfioH, 

1163  Tmnckene  leut  reden  nicht  vi 

11M  Tmnckene  leut  aeben  doppelt.  —  Pauli,  Pvtuaa, 

B«g.  ID  Bd.  1. 
1I5&  Trunkene  Leute  fallen  nicht  böae. 

SalL:  Dronka  lui  krijgen  ge«ii  oDgelDOk.  (HarrtUntit, 
U,  MJ 

1156  Trunkene  Leute  haben  einen  trunkenen  Gang. 
lläT  Trunkene  Leute  und  kleine  Kinder  reden  die 

Wahrheit.  —  RtiiUberg  VÜ,  ». 
llfiS  Tüchtige  Lente  achfittelt  man  nicht  von  den 

Bäumen  vie  Sanäpfel. 
IIa?  Ceber  ander  Leut  Trübaal  hat  man  bald  aua- 

geweint. 

Lm  '  Cito   araaclt  itMhrjat.  prmaaaTtEin  In  aljanit  mtlLfl. 

1160  Üeber  geecbeite  Leute  geht  nichts  als  die  Haut- 

(Sitiintn.) 
Iiei  Um  Bcblechter  Leute  Zorn  gibt  man  wenig.  — 

1162  Unbekannten    Leuten   bald    vertrauen    macht 

aich  hintern  Ohren  krauen.  —  Goal,  iss*;  Hem- 

bcrg  III,  71:  SMf<Q.-Ilalii.Jakri>.,IV,  lao. 

1163  Undankbare  Lent'  gibt  es  jederzeit 

Lt.:  Hs*e  aagat  ingriwa  lullt,  at  fatal  omnlbni  wuili. 
(BnIxM.  tOS.J 

UM  tWeduldige  Leute  gucken  stets  in  die  andere 
■^(che,  ehe  die  gegenwärtige  noch  vorüber  ist. 
11C&  Cogeflonde  Lente  leben  oft  am  längsten. 

Wrt.:  L«  poUflUiaonleansiiDidaTentltplu.  (KriM^- 
(«-,  46«".) 

liec  Ungleiche  Lente,  ungleiche  Iteden. 

Id.:  Intantll  Bnllu.  Dknuna  loqaalnt  OD  kaio). 
(BirnJ  (Bi%dir  I,  TU;  //,  IMS:  SitMd,  iiti  PU- 
Uppi.  /,  3Si.; 

1167  Qngifickliehe  Leute  soll  man  nicht  verspotten. 

•ctectf..'  BpotU  intat,  dan  lysku  ir  wHng,  (Oniii,  liJ-) 


116S  Unkäscbe  lüde  leveu  seiden  lange. 

1 169  Unrechter  Leute  Buaae  gibt  immer  wenig  From- 
men. —  Grar,a.  1S3. 
olin'r.  III,  4*.  9.J 

IlTO  Unstete  Leute  werden  aelten  reich. 

Hol!.:    OngaiUdlga    liadan  woidan  laldan  liik.     (Berrf 

iemit,  JI,  ai.J 

1171  Unter  bösen  Leuten  wohnen  ist  die  Hölle  auf 
Erden. 

Frl.:   U  n'y  >  choaa  qal  plui  d«cuauiil*,  qaa  da  Tina 
CDtra  mil  gant.    ftnTM,  //,  126«.; 

1173  Unter  den  Leuten  ist  die  Nahrung. 


.    (Stfi 


1173  Unter  fremden   Leuten  lebt   eich'a   nicht   wie 

dtdieim. 

BGIini.:    Kti&t  IE    rodl,  kle   nakud^  mui  Ildl  is  hadl. 
(ätlakBfk),  388.J 

1174  Unter  gute  Leut'  miachen  sich  auch  böae  Haut'. 
Lal.i  Panico  malo  lamper  Inaat  «ItqDod  gruDom  pntra. 

(Se^bold.  MI.; 

1175  Unvernünftige  Leute  geboren  iua  Kloater. 

lutat:  Anairant«il.ndeli(»n  nidamCloatw.    So  wtraa 

„__,. __    -manfllgs  Hanicb- 

liait  bsdtohan,  man  «ollts  iia  denn  dnroh  Inanblaaar 

1176  Unweise  Lente  werden  von  Fürsten  befördert, 

qnia  similia,  aimili  gaudet.  —  Exrlnit,  laa. 

1177  Unwniae  Luie  dauet  unwuiae  Werke.  (SaHcriaiti.) 
tl7B  da  ander  Lück'a  Leder  ess  göt  Reme  scbuieke. 

(K6ln.)  —   Firmenich,  I.  tTS.  SS. 
1179  Van  drunken  luden  aol  men  nicht  näeeggen. 

Lal.:  Fotsrea  mamorai  ggatanim  ipsmila  nnun.    ('Juml- 

IIBO  Tan  wyaen  luden  rät vragen  isnutte.  —  Tima..eas. 

1181  Vber  ander  Leuth  regieren  iat  ein  groaa  ding, 

aber  gar  glatt  vnd  achlipfirig.  —  Heniich,  isw,  i. 

1182  Vberall  machena  die  Leut  wie  sie  wollen.  — 


1185  Terdorbe  Lent   vnd  Saltzwasser    suchen    gar 

genaw.  —  l.thmann,  ll.m.K. 
11B6  Verdorben  Leuthen  frist  der  Wolff  keine  Kuh. 

—  trUer,!//,  i7,LeAmanii.  ;i,7»S.  li. 

1187  Vermügen  vnd   kecke   Leut  beiat   ein   kleiner 

Rauch  nicht.  —  Pein,//.  SM. 
IISS  Verachlaffen  Leut  tbnn  selten  gut.  —  P<in.  n,  ms. 

1189  Verständige  Leute  achten  nicht,  was  unnütse 

Leute  von  ihnen  sagen. 

1190  Verständigen  Leuten  ist  gut  predigen.  — Eite- 

lein,  «19. 
„Variuuidnan   Leuten   iit  predtgen  gat."    (Brandt, 

1191  Verzagten  Lcutben  Itgt  das  Hertz  in  Hosen,  — 

Gnln-,  III.  87;  Lrhmana.  II.  1»! .  ia. 
Bell.:  Veriiagda  llsdan  gedtjen  nIM.    IHarrebtim'.t.  ll,iS.} 

1192  Viel  grosser  Leute  sind  von  Pai'tecken  erzogen. 

—  Pein ,  II,  il3. 

1193  Viel  Leut  geben  viel  Beut.  —  Uhmam,  II,  Jw,  fs. 

1194  Viel  Leut  haben  zu  vifil,  aber  keiner  hat  genug. 

—  Lehmann.  M9.  1«. 

Lal.  .■  A™to  Um  daail .  qnod  h»bBl ,  qn-m  flood  no'',;~*_ 


mrldoa 


cupido. 


vLiOOglc 


1195  Viel  Leate,  aber  wenig  MeoBchen. 

Ushr  Tboihvlt  >!•  Tentud. 
Dä%.!  Vu  BMBiiMkac,  ii»o  folk  DOk.    (Prot,  dl».,  413.J 
lt.!  orbBODiDl  *ana  p««M,  n»  nnl*  Mul.    (FaitagUa, 
IM,  >.; 

1196  Viel  Jjflute  ToUbrmgei 


jj'.i 


aal  UadSB  dMD  idmi  wi 


.    (Bar, 


1197  Viel  Leutb,  viel  Beut;  viel  Feind,  viel  Ehr.  — 

Cn^rr,  III,  BI.   LeÄmann,  ll.n9.iii  FUdiarl,  Getdt.i 
KirU,  1T8S. 
Angeblloh  «In  ADHprnah  O.  Ton  Fmadibsiii'i.   (Sie- 


IIBB  Vielen  Leotea  dienen  ist  die  beste  nabrnng. 

—  Hmtck.  m.n. 

1199  Viererlei  Leut«  bringen  ihr  Leben  in  Traurig- 
keit zd:  Neidische,  Betrüger,  Geizige  and 
Eigensinnige. 

1300  Vil    leut   sind    weiser    denn    einer.   —   fienudt. 

MI.  Si;  Ptirt,  II.  iu. 

1301  Viler  Leutbe  Namen  stehen  im  Calender  ge- 

Bchribeo,    deren  Seelen  in  der  Uöllen  se;D. 

—  SkIdt.IBI- 

laOS  VUl  Lock  hant  ihr  ege  R4et.     (Beilmra.} 
1203  Viltzige  Leut  sehen  vngem  essen.  -~  Pttri.  II,  in. 
1304  Viltsigen  Leut  feit  ein  blut«tropfFen  rom  Hert- 

zen,  wenn  jhr  Geiind  oder  Gest  nach  dem 

brot  greifen,  —  ftiri,  //,  S76. 
1205  Vnbekannten  Leuten  bald  trawen  macht  oSt 

sich  hindern  ohreo  krawen.  —  BtHUch,  in,». 
1306  Vneinige  Leutb  vnd  Landt  haben  nicht  Uug 

bestandt.  —  Leimmn.m.U. 
Lat. :  Dnni  Biopili  pan^i^t  TaLvBrii  viiiciuitar.    (LekmtutK, 

Btl,  li.) 
1207  VnglückhaStiger  lente  JBt  gut  müssig  gehn.  — 

Grwir,  J,  U.  lUnt.  Uli. 

120B  VokeuBche    Leut  leb«n  selten   lang.  —   Pari, 


Bi«  dpbrn  ntmlloh  dsiH  uunbliahsD  H*Ui«B  U 
VimSgsn,  in  der  HslonDa  däfäi  Ihre  Fttnprache  ■ 
Etwlnntn,  Dulmch  ilnd  Klrcheo  nnd  KlOeter  in  < 
greiHD  ReiBhlbOBiera  pelui^l. 

ninmieiu  (B41)i  Uniell«  (d.  1.  nnBlnokliob«)  La( 
mkkiD  de  billl«Hi  rfk.    (Muna»  diToium  niiitd«  po 

1210  VnversteDdige  Leut  gehen  an  den  Wenden.  - 


,  ia. 


1211  Volle  Leute  erkennt  man  im  Gesicht 

1313  Volle  Leuth  sollen  nicht  vom  fasten  predigen. 

_  Httintk ,  1015 .  u. 
1313  Von  alten  Leuten  kann  man  viel  Gutes  lernen. 

Lal.:  Utile  doelrlnla  prHbar«  aanUlbaa  aorea.    (PliiliBfi, 
T.SSJ;  . •■'"  ' 

3a   alt< 
man  wenig 

«einig  dank.    (Bamttmn,  II,  MJ 

12 15  Von  andern  leuteo  ihren  geschifften  vnd  Sachen 
soll  m«o  nit  vbel  reden,  wie  gern  es  andere 
hören.  —  LcAmonn,  toi,  o. 

1316  Von  argen  Leuten  kommen  Wfß  Zeiten. 

1317  Von  armen  Leuten  ist  nicht  viel  za  gewinnen. 
"gUa.  Kl,  la.) 

1218  Von  armen  Leuten  weis«  man  wenig  in  sagen. 

—  Pttri,  II.  B»;  SiUttr,  Ul. 

1319  Von  armer  Leute  Schweint  werden  die  groasen 
Lente  reich. 

1330  Von  böser  leut  fried  vnd  biind  den  frommen 

wirdt  grosser  jammer  kund  —  BtiutA,  ui.  n. 

1331  Von  goten  Leuten  lernt  man  (kommt)  Gutes. 

Frt.:  O*   saDi    d*    bleni    sa   Tl«t  qoa   blan.     (Lirixa, 
II.  »!».(  Arimmfir,  147".; 

1332  Von  redlichen  Leuten  denkt  man  nichts  Arges. 

Lal.-   In  bonoB  *lnn  aoa  ondll  mipIcJo.    (ScAeiiMm, 


1333  Vor  den  gezeichneten  Lent«n  soU  nw]  ui 

Frt. .-  Dai  gani  ilgata  on  muqiiia  la  (int  nidar.  ffriw» 
gir,  itl\) 

1231  Vor  frommen  Lenten,  stillen  y/tmetn  nsd 
tollen  Hunden  soll  man  sich  hüten. 

Bin  hlbrkiiobaa  8piichwnTl  eigt:  Wau  da  tO» 
■Ittaoloean  Andstbtlei  aiehat ,  lo  malda  aalai  StOMf 
aohaft.    fpai.,  ».; 

1226  Vor  klugem  Lenten  muss  man  nicht  gelelirt 

thun.    (B.Ffuol(«4D»I},HinkaDdeTliuidIiiluMTB, 

1236  Vor  Leuten,  die  nicht«  zu  verlier«!  babaa, 
muss  man  sich  in  Acht  nehmen. 

A-i. .-  n  la  faul  gardar  du  gana  qol  n'ont  rlts  S  ;Hin 

1327  Vor  Leuten,  die  schweigen  und  HuDdeo,  ie 
nicht  bellen,  wenn  sie  getrofTen  werdeo,  bl 
man  eich  wohl  vorzusehen. 

132S  Vor  neunerlei  Art  von  Leuten  behSt  ans  Gotl 
zu  allen  Zeiten:  vor  dem  ScholdHieiBS  iid 
sein  Bott,  vor  eim  Wucher  und  eim  Jodt, 
vor  Artzten  und  Juriaten,  dann  sie  sepd 
böse  Christen ;  und  auch  vor  Advokaten,  "d 
sie  dem  Säckel  schaden,  und  endlich  tot  eim 
Corporal,  weil  der  der  ärgst  ist  überalL  - 

1229  Vor  schielenden  Leuten  hüte  dich  zu  sUn 
Zeiten. 

„will  dn  gaiellan  anoben  rndar  das  Icotan , » a^ 


dan  «an  hoen  Toot  da  vosrbiwM.    (aamb<iKi4.  U.Ki 

1231  Vorbezahlte  Leut'  haben  zur  Arbeit  selten  Zeil- 

Frl.:    Dane  y^yH  d'aTCnoa,  anl  lea  braa  ronpu.  (C* 
Mir,  1813  J 

1332  Vornehme  Leute  etsen  nicht  viel.    (ScUa.) 

1333  Vornehmer  Leute  Kinder  gerathen  aelteowt^ 

Lal. :  TiTlnlei  parantnm  non  propagantai  ganilora.  (I^- 
m.«,  170,  U.) 

1234  Vrome  lu3en  vragen  mer  na  worden,   dsiiii 
gecken  na  slägen.  —  T^nn. .  913. 

(Varba  ptobam^aHlDnt  plnt  quam  cotractio  baidw.) 

1335  Vujle  (trunkene)  lüde,    gecken    uode  kind« 

toi  men  nicht  tergen  (reizen). —  7ta«,,ii9t 

{Bbrlaeoa   lanuuB  al   noll  itrltare  pualloa.) 

1336  Wä  alle  Lüggen  de  Mul  wüll  stoppeo,  di  dum 

vill  Heu  nn  StrUh  han.    (Bei^urt.j 

1337  Wäa  sich  op  anne  Lud  valftt,  de  is  valoaten 

genog.     (Vtermath-l 
133S  Wachende  Leute  träumen  nicht. 

£dU..- Wakkete  Uadaniljn  Elana  dioonieri.    ffamteW' 
II,  W.) 

1339  Wann  alle  Leut  fromb  weren,  so  dörfit  bis 

keine  Thüren  versperren.  —  Gnarr,  Ul,vt:l*- 

mann,  n»,  46:  Lthmaw,  II,  S».  S. 

1340  Wann  alle  Leut  weren  gleich,  vnd  weren  aUt 

saroptlich  reich  vnd  weren  all  zn  Tisch  ge- 
sessen, wer  wolt  auftragen  trincken  vnd  essen- 

(B.  Harr  BSS.)  —  Lehmaita,  U,  M;  Bauff,  LiMtmUf 
■rr,  14S. 

1241  Wann  die  Leuth  gesund  sein,  so  ittdsr  ArtM 

kranck.   —  Hmiidi,  IUI.  «1. 
Lal.:  lUle  habet  madloai,  li  neno  mala  habnaitt.    (Mf 

1242  Wann  man  den  Lenten  die  Htnd  mit  güldia 

Armbändern  bind ,  so  können  sie  wol  sohm- 
ben,  die  gute  Meister  darinn  seynd.  —  M- 

maiu,  Md.  10. 

1243  Wan't  naau  as  an  gnd  Lidj,  «Ord  Tidem  tu 

Faderen  beden.  (Amnmj  —  Hai^i,  viii,  tu.  "■ 

dan  Talam  <Zligannar)  ■■  OarattvartabataB. '  (S.  O*- 
braeban  1  n.  B  nnd  JoBBTar  4)  s.  «B.) 

1344  Wer  aUe  Lfick'e  sifcub  un  sin  BUt  rakiafi. 

dfc  litt  mem  Ascn  om  Strfth.    (ttni.j  —  Fir- 

fiiniicb,  (,  4It.  in. 
134ä  War  konns«  ollen  Loithen  recht  macheot  — 


vLiboglc 


Leute 
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IMS  Wu  ftUe  lent  tngen  können ,  dua  kui  Bach 
«Ol  einer  tragen.  —  tfsmidi,  m7.  n ;  Ptri,  n. »». 
1147  W*i  ander  leät  haben  itt  all  mail.  —  Ba—r,  Uj  *. 
IIU  Wai  den  Leatan  gefällt,  ist  leiclit  rerkaoft 

fiilL^XM  dlngdat  d*iilltaMUiutut,l*lulf  Taifcoaht. 

IH9  Wai  den  Leiit«D  zuwider  iat,  daa  treib'  icb, 
Dod  wo  man  mich  nicht  haben  mag,  da 
bleib'  ich. 

Iti.-  Odmul  UUrin  trlatM,  trtXMua*  io«o*L    (Cliatt, 

m.} 
UM  Wu  die  Lent  nicht  straffes,  du  strafft  Qott. 

—  flari.  H,  u>. 
1131  Wu  «nch  die  Leat«    thuo  tollen,  daa  Uint 

ihnen  ancb.  —  MaUk.  i,  11:   SchaSu,  tU;  Spridi- 

aoft,  M.  »;  Zetwr ,  501, 
UI.:  Boa  laolu  homlnl,  qnod  eupU  MM  UbL    (Simltr 

U.  I)M,-  JVaoiuln- .  IM.; 

WA  Wa*  in  aller  Lente  Mund ,  iit  nicht  immer 
oboe  Gnind. 

Si*.:  D«t  mll*  lusd  ilB«!  «r  glam*  «Mtdt.   —  Oiamn 


!«>(•  UBdann  ta  koiu  Ugt.    (Bamiamit ,  II,  M.) 
WA  Wu  nan  an  mdankbare  Laut«  legt,  iet  allei 

rerioren.  —  L^tnuuin.  i/.  im,  im. 
im  Wu  man  mit  ander  Leut  Augen  aihet  und  mit 
■ödem  Ohren  hört,  daaa  wird  nur  halb  ge- 
Hhen  Tud  gehOrt  vnd  geht  nur  im  Wammi 
Tod  nicht  ins  Hertz.  —  Lthmam,  it.  4T. 
1!6G  Wu  recbttchaffenen  Leuten  geftllt,  dst  bringt 
Ehr'  in  der  Welt. 

lal.:  Principlbtu  pUcnliia  Tirli  non  nltüna  Uh  Ht. 
(atriu.)    (Bindr  l.  UM;  //.  KM.J 

It&T  Wu  reic^  Leute  thnn,  iit  alle«  wohlgethan. 

SA:  WU  (Tsoto  bttm  of  rijka  lltdan  doaa,  &t  itaiit 
ku  >llijd  val.  —  WU  rijk*  liMlan  daan,  boM  bMUu 
•Ub)  wu  >U  ■«■b«d,  looei   wljitaald  wtian,     ffforr*- 

*mJ>.  u,  h.; 
I35S  Wu  an*  an  andern  Leuten  nicht  ge&Ut,  muat 
man  nicht  an  tich  aelber  dulden. 

tarn.:  Co  M  na   jlsfob  naUbl,  oa  lobi   D«trp.    (Cela- 
fak:  Cö^  (if  s  dniaiah  niapodobk,    w  iDbl*  nlMlaip. 

tijl  Wu  ron  ehrlichen  leaten  seinen  ankonfit  hat, 
du  tracht  nach  ehren  vnd  wird  zu  ehren.  — 

KniKk.MM,  (1. 

itSO  Wu  vor  Leut'  geschieht,    da  itt  Keine  Be- 
trugerei dabei  —  Blau.ti. 
lä«!  Wat  de  Lekt  wtinjtscben,  dit  gliwe  so  gtm. 

—  Sdaaltr.  IIS. 

Ili^t  We  me  nit  itt  wie  ander  Lüt,  so  geit't  eim 
Bit  wie  ander  Lita.  —  5iiUTtn>ut(r.  isi. 

l^S3  Wecker  't  all  de  Lft  recht  moaken  will,  de 
■chall  ent  noch  gebort  werd'n.  —  Sductrt»,  tu. 

IIU  Wegen  böaer  Leutben  kommen  schwere  Zeiten. 


1!»  Wehlidig   Lüt  iterbed    nid  ao    bald.  —  Suir- 

"Uuttr,  IST. 

lue  Weidliche  vnd  dapffere  lent  sind  die  best  maw- 

ren  in  einer  jeden  Statt.  —  Iknacii.  Sit,  u. 
fiil  WcM  Leut'  begeben  keine  kleine  Thorheit. 

fri. .  ViTint  lai  ■»■  d'aipiit  poar  blia  dai  lodliea.     (Ca- 
iltr,  UM.) 

lis»  Weite  Leut  gehören  in  den  Ratb,  Narren  für 

den  Tisch  ynd  Beuter  ins  Feld,  —  P<*n,  II.  tu. 

"6*  Weise  leut  haben  gewonlich  torecht  kinder.  — 

Urpim.  n"*;  Fratk.l,  W:  H,W*;  Cnur.  /,  17; 
ft*i,  II,  Gl«. 

Wa  Weise  Leut  haben  Hasen  HerU,  dörfEen  nichts 
**gen  Tnnd  ersticken  jhre  anechl&g  in  der 

Osbott.  —  Itlimanit.tM.H. 

Ii'l  Weite  Leut  haben  nichts  zu  thun  ala  was  Nar- 
ren verderben,   dasa  sie  es  verb«item.  —  la- 

"«".  H7,  si. 
'"i'naQiBntoaweBTaa-LaxiKos.    UL 


1373  Weise  Leut  haben  wol  vielm&l   gröblich  ge- 
nnrret.  —  Pari,  II,  eis. 

1373  Weite  Lent  lachen  wenig.  —  Pttn.n.M. 

1374  Weise  Lent  richten  sich  nach  dem  Wetter  vnd 

Wind.  —  Lthmaiui,  SM,  SS. 

1876  Weise  Leut  thun  alles  mit  bodacbt  vnd  furcht 

IS76  Weise  Leut  thun  selten  grosse  thaten,  das  best 
thut  der  grosie  muth.  —  Lakmau,  sei,  n. 

1877  Waise  Lent,  will  es  nicht  gehen,  wie  sie  es 

haben  wollen,  so  lassen  sie  es  gehen,   wie 
andere  Leut  wollen.  —  LAmamn.iK.a. 
187S  Weise  Leute  easen  auch  gern  Lobsalm. 

Dl«  Buibd:  Du  Lob  gatat  auob  U  dla  Ohrts  dai 
Wataen.    (dtlnuin  VI,  JOSJ 

1279  Weise  Leute  geben  kurzen  Bescheid. 

SM.:    BD    wgia    U*dai    kon    baaaha  ' 

II,  saj 
1380  Weise  Leate  gehören  com  Begieren,  behertt« 

cum  Kriege  und  vorsichtige  sum  &swerlM. 
1881  Weise  Leut«  haben  ihren  Mund  (ihre  Zunge) 

im   Herzen,    die  Narren   du   Heri  auf  der 

Zunge.  —  in«U«r,  r.U.ir.N;  Simndt,1lSl:  Sai- 

Iet,  SSL 

1283  Weite  Leute  haben  unter  Narren  übel  reden. 

1883  Weise  Leute  lauen  es  nicht  gehen,  wie  sie  es 

haben   wollen,   sondern    wie   andere    Leute 

l!B4  Weise  Leute  machen  sich  jedernuui  gerecht. 

—  LAmam,  lU,  SS. 

l^Sä  Weise  Lente  tragen  ihren  Kopf  in  der'  Mitt«. 

1886  Weise  Leute  treten  vntera  Dach,  wenn  es  Spietse 

vnnd  Kugeln  will  regnen.  —  lakmojn.ua.  ss. 

1387  Weise  Leute  widerlegen  viel  mit  Stillschwei- 
jren.  —  v/iatUtr.  i .  li. 

1388  Weise  Leute  wollen  Narren  haben.  —  Awti,  n>. 

iliUa,  SOS». 

1289  Weite  Leuth  müssen  die  Narren  vbert  wasser 

tragen.  —  Labnuin,  tat.  u. 
1390  Weise  Leuth  wiueu's,  Tapffere  Lenth  thon'ai 

—  Lrtmuiu,  «SS,  a. 

1-291  Weisen  Leuten  ateben  die  Äugen  im  Kopffe, 
Narren  gehen  im  finstern.  —  PtM,U,M. 

1292  Weieer  Lent  anechll^  seynd  nicht  allzeit  von 

eycfaen  Holtz.  —  i.akflianii,ii.>t. 

1293  Weiser  Leute  Kinder  gerathen  selten  wohl. 

""  wljiar  UadsD  Uadatan  gadljaa 


•^ii. 


.  II,  s 


1894  Weist  leut  haben  gemeynlich  thörechte  kin* 

der.  —  Fraitci.  J.  IS»». 

1396  Weiss  leut  haben  jren  mund  im  hertzen.  — 

Frmek.l,  ist*.  Onaer.  I,  11:  Seiioutl,  liu'';  PMH. 

II.  eis. 

.^sll..'  WiJia  Uadan  liabbED  d*D  mond  In  hat  hut.    (Banf 
iDinA,  //,  SS.; 
1396  Weiss  leut  könden   wol   schweigen.  —  Frmck, 
I,  IS»  ' ;  Pith .  U.  Sit. 
HtU.:    ff  1)18  Uadau    wadailanen    T«*l  mal    ilUiwliBaB. 
(Barriiomte.  II,  X.} 
1391  Weiss  leut,  reich  lent.  —  Frmck,  I,  it»*;  CnMr, 
/.  11. 

1298  Weist  leut  seind  allein  reich.  —  fVow* ,  i.  in'. 

1299  Weite  leut  teind  auch  etwa  narm.  —  FnaA, 

I,  im'';  Pttri,  II,  tlt:  CmUr.  /.  77. 

1300  Weiu  leut,  ttarck  leut.  —  Fronet,  I,  m»;  MH, 

II,  tu  ;  Sana.  »17;  GnUer,  I,  JT. 

1301  Weiss  leut,  weiss  worte.  —  AVonel.  I,  Ut*:lth- 

naru.  //.  S17,  30»:  Pttri.  II,  SIS;  fiArU,  »lt. 

1302  Weiaa  vnd  gut  meinende  Leut  haben  ofit  I^nd 

vund  Leuth  verderbt.  —  UniacA,  tts,  sl. 

1303  Welsche  Leut,  falsche  Lent.  —  Parfnuata«,  inl. 

1304  Wen    ander  ^jeute  nicht  plagen,  den  quelen 

seine  eigen  Kinder.  —  Pttri ,  II,  tst. 
130E>  Wenig  Leuten  genügt  an  dem  waa  Gott  jhn 
fOgt.  —  P*tTi,  II,  tn. 

ü,a,t,.cü.7LiOOgle 


ia06  Wenig  vnd  fiomb  lent  iit  die  best«  Obrigkeit. 

—  Htnitck ,  3». 

1301  Weniger  Leat  Notb,  vieler  Leat  Hende,  ma- 

cfaens  gat  Tnd  bebende.  —  AM,  II,  tti. 
1308  Wenn   alle    Lente    gesund,   so    kommen    die 
Aerzte  auf  den  Hund. 
Sie  Bniun:  Vom  aginndtein  d>r  IitnU  vud«D  dia 
_  A>nte,alaht  reloh.    (MlmanTi  VI,  Ul.) 


0  verkaufte  man 


1309  Wenn  alle  Leute  klag  w&ran, 
keine  Schellen. 

Setwdl..'  Om  itU  foIlEwore  Uokt,  lUdai  In« Burbjallror. 

«nslU,  «2;   Grubb,  SU.) 
Dn  alle  vnnütze  Lent  stürben,  so  müsten 
fromroe  Leute  vnnütz  werden,  denn  der  Teu- 
fel muss  Timütz  Gaiud  haben  in  der  Welt.  — 
fein,  n,  Sil. 

1311  Wenn  alt  leut  dantzen,  so  ist  der  Himmel  in 

einer  färb.  —  Jininh.  ms,  u;  seru,  uk. 

1312  Wenn   alte  Leute  einreissen,  so  banen  sie; 

venn  die  jungen  Leute  banen,  so  reinen  de 
ein. 

DahM  ugt  Mn  nbblolialwr  Bprnoh:   Bathm  dli  dls 


1313  Wenn  alte  Leute  tanzen,  wird  viel  Staub. 

Fn.:  LH  Tlall]«  gani  qal  rniii  gftinbBdei  fc  U  mort  iDn- 
ntnt  da>  anbadai.    (lircui,  iTTiH.} 

1314  Wenn  arme  Leut  vorm  Hauae  stelm,  so  pflegt 

die  Thfir  schwer  au^ugehn. 

Lat.:     Dnm  pmnpar   olunat,    laniu   Umaa  uoat.      (Loci 
romm.,  Ut.} 

131&  Wenn  arme  Lent'  cu  Ehren  kommen,  ist's  sel- 
ten nnr  lu  ihrem  Frommen. 

n'wIlidlBkelt." 
Lai. !     GoTda   (tat    Inflato     puipar    hana»    d*t«.     (Loci 

1316  Wenn  arme  Leute  sterben,  Iftutet  man  nicht 

/in. ;  Ponc  psana  paraDnna  gsSiaa  dd  ne  lann*.    (Ltrmx, 

1311  Wenn  arme  Leute  wollen  thonn  bawen,  Wild- 
prät  eiokaufien  oder  einen  andern  inn  sein 
geheg  &l]en,  so  bleibetjbnen  gemeinlich  die 
grad  vnnd  beinleiu  im  Halst  beatecken.  —  Pi- 
tri,  II,  e»;  llaiUdi,  llü.  M. 

1318  Wenn  arme  Lenth  ihr  Ding  gerne  theuer  ver- 

kaofieten,  so  schenken  sie  es  den  Reichen,  -r 

Sulor.  Tl. 

1319  Wenn  d'  Lüt  und  's  Veh  vor  de  Mogge,  fir&niu 

und    de    Fleuge  nit   sicher  sy,    so  zell    uS 

Bäge.     (StIMham.J  —  Schild.  11».  174. 

1320  Wenn  de   Lue   albern   ward,  san   kriget   se't 

(töerst)  in  de  Koppe.  —  sdiambatii,  n.  m. 

Uan  vtll  duult  alnai  loait  oDbegnllUoben  Kaltana 
OaiitsutOnuig  barUltat;  dai,  will  nwB  »sen,   mSHa 


(S.  Gack,  AdJ.,  3.) 

1331  Wenn  die   Leut  gesund  seynd, 
Uedici  im  Beutel  krank.  ~  Le 


I  seynd  die 


,  si.  4»; 


Lat.:  fix  Balla  allauli  oompaiat  albl  madiaubon^  (LtA- 
twnm,  SI,  *».)  —  Kala  babet  niadlcu,  il  namo  nuIs 
tutbaarll.  (Stj/betd,  S*>i  Sulor,  W*i  FkiUppi,  I,  137.; 
—  SI  Talaaat  homlDaa,  ui  tu  Fboab«  jä»t.  (Otid.) 
(FkiUppi    II,  I9SJ 

1333  Wenn  die  Leut  in  den  Kirchen  beten,  so  sitzen 

doch    die    Haben   anfim    Dach.    —    Lehma«», 
ns.s. 
1323  Wenn  die  Leute  keine  Notb  (Sorge,  Unruhe) 
haben,  so  machen  sie  «ich  welche. 

Fn. :  0*u  qnl  D'eot  poliit  d'sBaina ,  a'sn  fODt.  (KrUtitt- 
jtr,  lehj 

1334  Wenn    die  lieute  sagen,   da   habest  silberne 

Löffel  gestohlen,  so  gehe  bei  keinem  Qalgen 
vorbei. 

>uia,daaO*iloliton.  t.  «. 
[isaM  M(*si    Dn   tütvi 


•  Halftacai 


□nd:   Ba0  db  A 


IMa  Habtlar: 
ao  laaa  f  " 
faabau  B 

Sagt  du  jamiuidT  dn  aaiaat  obsa  Ha«* ,  k»  vmut  _ 
dar  Hand  Mb.  In  Tasatlaii  haliH'a:  VTnii  dlA  tt 
Lanta  bstrankan  Bannan,  so  Bähe  m  Bali  iict 
dia  M*iuHeobaB:  Hunt  aus  aiqhbMnnkai,iokiM 
OAah  baln  0*h«n  as  alna  Hmmt. 

1325  Wenn  die  Leute  von  mir  reden,  i 

nicht  von  andern. 

1326  Wenn  die  Leute  eu  ehren  kommen,  so  mrjti 

sie  Stoltz.   —   Patii.  PoMOa,  J 

1321  Wenn  du  den  Leuten  thnst,  was  ihnen  gefiOi, 
so  kommst  dn  damit  durch  die  Welt. 

1328  Wenn  du  wilt  Leut  zusammen  geben,  g<t 
gleich  vnd  gleich  zusammen  eben.  —  f*^ 

II,  13S. 

1339  Wenn  dumme  Lue  to  Market  kamen,  kriepi 
de  Köplüe  Geld.  (Oufriti.)  —  Km,  ir  " 
r«n  ,  IIW:  Jtawhittwlcr,  II. 

1330  Wenn  geecheidte  Leute   nicht    auch  i 

Streiche  machten,  so  würden  die  N*mn  ä» 
müthig. 

A..-    Ba  I  ■**»  MB   •rmiaio  i  paul    ilBpltiianUi» 

fFttitafUa.  10»,  i.) 

1331  Wenn  grosse  Leut«  dahin  sind ,  so  sihst  nu 

erst,  was  man  an  jhnen  gehabt  hst.  —  Avi' 
u,«ia. 
1333  Wenn  gute  Leute  in  Feuer  kommen,  breima 
sie  recht. 

Beil.:  Ala  «oada  Uedaa  kwMd  vordan ,  Ja  »r  saM  bMla 
WD.    (Barrthomit,  II,  »,> 

1333  Wenn  hofl&rtige  Lenth  Donnerwetter  wlren, » 

hätten  sie  lus  Erdreich  schon  Ungst  übe 
einen  HaufTen  geworffen.  —  Ouat.iO. 

1334  Wenn  junge  Leute  Erfahrung  hätten  oiid  il" 

Kräfte,  so  war'  beiden  geholfen.  (8.  Jai    ■  " 

1335  Wenn  junge   Leute  nicht    schlafen  i- 

nicht  wachen,  so  kanns  (können  sie's]  nid" 
lange  machen. 

Boa.:  All  Jonga  liadao  Diel  alipan  an  onda  n.. 
kDDnen  ilj  hat  baldaD  Bial  lug  makcD.    (Sarr*^ 
II.  JS.J 

1336  Wenn  kleine  Leute  sich  die  Hände  wismi- 

können  sie  mit  den  Grossen  eesen.  1 

War  iloh  an  achiakeD  waiaa,  kommt  gst  dank  <■  I 
Wall.  OrdaoUlcliB  LenM  tlnd  Bherall  gern  geatbm. 
1331  Wenn  lose  Leute  eins  werden,  so   geht'i  «' 
ein  newes  Schelmstück.  —  HerftfriiiT,!.  iw 

„MntDain  mull  >c>buBt  knmonU,  kratnonU  »< 
dar  Wallklndat  armbola«. " 

1338  Wenn   man  den   Leuten  den   Willen  Tsa^ 

behält  man  sie  in  Frieden. 

1339  Wenn  man  den  Lnien  den   Willen  nit  ddi- 

dann  hänget  de  Stä(r)t«n  der&chter.    i^^- 

ImiLJ 

1340  Wenn  man  die  Lent  verderben  vnnd  belrip* 

will,  soll  mans  also  machen,  dass  es  w 
billigkeit  ehnlich  sihet  —  Ldimon.  sn.»»    ] 

1341  Wenn  man  die  Leut  wol  balsamirt,  so  gevi"' 

der  Handel  ein  guten  Geschmack.  —  L*m^ 

]».  10. 

1343  Wenn  man  sich  mit  guten  Lenthen  saiac>l''> 
geben  sie  nicht,  so  gönnen  sie  doch.  —  !!<"•'■ 
itei,  41. 

1343  Wenn  man  wil  Leut  im  Ehestande  zusammesfi' 

dingen,  so  mnss  man  grosse  Wannen  ^ 
Lügen  EQtragen.  —  Pun.iu,  u;  j/™«*.  •«■*' 

1344  Wenn  men  äle  LOe  med  der  Limpe  ■  beh«näell> 

sau  kümt  et  doch  an  den  rechten  Smed.  ' 
StäaaUHKk,  II,  4*4. 
■)  Llmp*  (aDffali 
UDdick*ll,Ban(UiB.  .  _       ..      _ 
OBta  »IuiM  mas  Toa  all«B  Laatu 

Hkita,  wodDrab  •!•  nnr  « 
iBlnrTig  gamaaht  wardaD. 

1345  Wenn  n&rriKhe  Leute  schön  maehen,  > 

sie  die  Pfannen  (Töpfe)  von  aussen. 


=  UDilu)  b*d)iiM> 


ilSaaUbiU^ 


ii^\i 
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iM6  W«  thmnad  die  LeoUi  lobftndt,  und  Lngra 
dichten  kano  behMkd ,  und  Heimlichkeit  nit 
•diweiKeii  tun ,  tot  dem  büt  sich  wol  jeder- 
muL  —  Chaoi.  u& 

ÖV  Wer  »UeLented'HQler  will  ventoppe,  braucht 
CLuum,} 
— ' —  'üb  Jeud  kilss  Iiitpfwi  f«tlg 
WHi«m,  HEU  a«r  wui  ata  Mond  iboptoi  iv  kCanuk. 
[lUmita-f  ly,  SS.J  In  d)r  SdIihsIi  :  Wa  me  «ll*  Lttt« 
nIt  ar  Aelat  nnsbopp*,  maailt  na  tu  lüippg  ho. 
(inUrnktUr ,  li3.) 
Bio.:  Wi«  lc«a  b«  allan  diu  viia  du  Buken  (luu  il.an 
tili  dm),    (Barrtbomie,  II,  U<} 

13U  Wer  allen  Leuten  du  Muil  ■topfen  nill,  fia- 
det  nicht  LnmpeD  und  Soherwolle  genug.  — 

Ctaa,Siek..U,  in  Xloder, /,i». 

1349  Wer  aUeit  Lauten  gefallen  (recht  tbun)  will, 

mau  eeitig  anf  den  Beinen  sein. 

7/1.:  an  reut  ptkl»  k  toil  le   DDBda,  dolt  la  laTor  d* 
bona  baoTS.    (Bo^  11,  M.J 

1350  Wer  allea   Leuten  recht  tfaan  kann ,  der  tilg 

mich  an«  und  schreib  eich  an. 
na  Wer  aUen  lenten  woU  du  manl  rtopffen  ( ver- 
kleiitern ,  dar  mua»  vil  brey  (Brat,  meel)  haben. 

—  BdBM*.  iOI,  S?;  Ptlh,  II,  «78:  Kiru.  IIU:  Braui, 
I,tlM;ni>iiu(wrii  IV.  U. 

Sitm.:  Ab}  liam  ümU  n*lul  t,  isiil,  miuU  bj  mnobo 

Sm.:  Dil  lila  lada  dan  oonl  itoppam  mal ,  bthoaxt  Tai* 

■üb.   cnunt..  9,  au 
iL:  CU  TBoI   tnni  1»  bocoa  *  InM  bliogu  cb*  habbl 

mal  (tulBK)  polasU.    (PtMiafUa,  3i,  S,-  ßtint  I,  M.J 
lit:  CinnoiiUB    Dullia    agat    Implaiia  an  biinl«.    — 

FuiiM  b»b«t  naltud  aoi  cuncUi  obalrnU  in,    (FaOtrt' 

IM  Wer  aller  Leute  Stichblatt  iit,  kann  gut  pa- 

riren.  —  Simrodi,  uo. 
1353  Wer  ander  Leut  meistern  will ,  der  soll  erst 

für  seiner  eignen  ThOr  kehren.  —  Pttri,  ü,  ui. 
13M  Wer  ander  Leut  nicht  höret,  dem  gibt  Gott 

wider  keifte  andienz.  —  ftiri,  ff,  iss. 
liü  Wer  ander  Leut  nur  wil  bcschmilzen,  der  soll 

nmeinem  Tisch  nicht  sitsen.  —  Mri,  li.Wt. 

mua  latiliua  nomlt  •*■«  riU.    (9f»oU .  Ut.) 

1356  Wer  ander  Leut  aohwltrtit,   ist  drnmb  nicht 

weiss.  —  LOmuBni,  Itl,  BS. 

1357  Wer  ander  Lent  vber  die  Adisel  ansihet,  der 

Terarmet.  —  PMri,  u.  US. 
i^t  Wer  ander  Lent  wil  lehren,  der  sol  sich  erst 

bekehren.  —  Pein,  n,  »i. 
I3S9  Wer  ander  Lente  echendet,  der  taugt  selber 

nicht  —  Petn.  II.  UL. 
136D  Wer  ander   Leuten  eme  Grube  nrebet,  der 

feUet  selbst  darein.  —  tfiitb«|t,  \ir>. 
I3et  Wer  andere  Leute  iwagen  wiU,  soll  sich  erst 

selber  scheuern. 

Ul.:  Oaniat  oiul  ta.nM  colpa.    f«<yteld,  n.f  —  8 

m  TaUi,  eolpabUli  eH*  «TtAila.    (Mndtr  11,    aiOTi 
äarlmtr,  4»J 

136!  Wer  andern  Leoten  den  Uund  schlienen  vrlll, 
soll  iMnCD  anwst  anhalten. 
Di*. !  Hm  dB  tU  bind*  tot  an  widaM  «HUid,  akal 
■■#ta  (or  lin  agaii.    (Bokn  I,  3770        _  _^ 

'»3  Wer  andern  Leuten    schaden  will ,  den  triot 

es  oft  am  ersten. 
13M  Wer  arme  Leute  nicht  wil  hören  der  taugt 

nicht  sum  regieren.  —  ftiri,  (/.  Mt- 
1345  W«r  auf  anderer    Lente    Schuhe  wartet,  der 

musi  lange  barfuM  gehen. 

Idl.:  Ha  iHTk  tn  SUSI  jaraaia  oaiiTlIla  ftiadu,  aa 
blte  aMorgu  pnaMnont  •!  anHa.    (KU«,  MO.) 

13C8  Ww  b«M  L«Bt  nicht  etraffen  will,  der  i 
den  fr«nnwa  schaden  vid. 

fiHL.-  Mli  4oM  «n  «Md*K  ll^ao  kWMd,  dia-t  ki 

uad«  atiaSan  lut.    (Emrrtiimit,  Il.iiO 
(«■iBaak  ao«t,qBlBuUi^nlt.    (Friidtitr*,  ll.Ut.) 

13£7  W'er  bäte  Iient«  kennt,  kam  sich  vor  3 

1368  Wer  brave  Lente  aehinden  kann,  wird  leicht 

b«  schlecktan  Beifall  ban. 
IK9  Wer  d  lent  aotureckt,  der  moss  jm  furchten. 

—  fVoait,  /,  »•■;  Sitnmk,  Sl»;  BMa,  UU. 


1370  Wer  den  Leuten  allen  Willen  tinit,  bat  nal 
Freunde. 

imt.!  ObMoola  dsloas  laUiNatiii  aaloL    fWxdv-  t,  IISS; 

13T1  Wer  den  leoten  auffbilfft,   dem   gredfft    man 
auch  an  sein  bürd.  —  FrmA,  il.  im'';  EfriM^ 

tu,  aa:  Cnimr,  Ul.  ItU;  i>glri,  ü,  US;  LrtnuiM,  U, 
811,  IM:  Salla,  SOT;  Sirmnck  .  ttrr. 

1373  Wer  den    Leuten  ans  dem  Wege  geht,  be- 
kommt keine  Beulen  an  den  TLv^i. 

„Du  tn  dla  baite  wal»,  bajt  das  LaiMaii fulnkwn- 

alasD  bOina  bolan  wag  «isein  Biidani  Fshimulii  ba- 
inrack  nid  ouakt  «laa  deü  iMlt  «in  ÜA." 


(L,h 


n ,  48.J 


1373  Wer  den  lenten  dienen  will,  der  diene  jhn  so- 

mehr  mit  beiden  bänden  als  mit  einer.  — 

Beniteh.tn,  IJ:  Peirl.  II,  SM. 

1374  Wer  den  Leuten  durch  die  Finger  sieht,  hat 

▼iel  Freunde. 

Ami..-  hm  biwt  vel  —a  da  USn ,  dooc  d*  Tinsm  U  ilaa. 
(SamiotUe,  II,  M.) 

1375  Wer   den  Leat«n   gewalt  thut,  mnas  gewalt 

leiden.  —  iViri,  /,  lo«. 

1376  Wer  dem  Leuten  ffuts^  thut,  der  ist  ein  Gott; 

wer  yor'B  gut  wider  gutthat  fordert,  der  iat 
wie  ein  Wucherer.  —  Lrtmoan,  »»,  ii. 
1371  Wer  den  leulen  inn  Mund  kompt,  der  kompt 
selten  (wieder  unTörletit)  drüw.  —  FramA, 
U.  n*":  Bfoing.  II,  J7. 
Bell:-  Dia  op  dar  Uadaa  tansan  nitrt,  dU  1(  goom  *•>* 
mmArd.    (Harnbomie,  II,  Si.J 

13TB  Wer  die  Leut  will  betriegen,  der  legt  nun 
grnnd  ein  krumme  Lügen.  —  Lahmai»,  W. IT: 

1379  Wer  die  Leuth  mit  reden  kann  wenden,  der 

hat  dsM  Spiel  in  »einen  Banden.  —  Lebnunn. 
SSO.  tii. 

1380  Wer  es  allen  Leuten  recht  machen  will,  musa 

früh  aufstehen. 

gnol. :  He  bat  oacd  liia  batlmat ,  thut  vonld  plaue  tnaj 

bodj. 
It..-   Hgn  •!  pDfi  du  Mddlitutoaa  >  tnUL 
Un^.i  Nebdi  ujlndaa  abbamk  alegat  MddI. 
13S1  Wer  einmal  in  der  Leute  mnndt  kompt,   der 

kan  übel  wieder  darausakommen.  —  Lehma*», 

II.  SU.  SU;  Tappim.  M^ 

1382  Wer  fremde  Leut  beiwungen  hat,  der  wird 
berühmt  ob  grosser  That ;  wer  aber  selbst 
■ich    meiatem    kann,    ist  ein  viel    stikrkrer 

Rittersmann. 

Lai.:    Ardu  »(TlaiHe  kllM  rletarls,   nujor  art  ufaol 
flnstu  oumponliH  inl.    (Gluitt,  lOStJ 

1353  Wer  für  ander«  Lente  stiehlt,  wird  &r  sich 

selbst  geh  äugt. 

Lal.  ■■  Namo  fontiu  ftltaii.    (Plittiat.}    (Ckaai ,  lOS.J 

1354  Wer  hinter  den  Lenten  kli^,  den  soll  der 

Kaiser  nicht  hören.  —  draf,  M»;  EnAemam, 
1,  S*. 

Bin  Elu«,  di*  in  du  Wobouig  dal  Bloblan  odu 
■DdanvOi'lilcbt  TOT  dam  Klshtar  und  dam  OsrlBbtiarta 
(Oariablaitatte)    BDaabrubt  w«rd,  wu  nlobt  raobW- 

13Sfi  Wer  in  der  Leute  Mund  kommen  will,  der 
brancht  seinem  Hunde  cur  den  Schwanz  zu 
patzen. 

Bäim. !  Kdo  n  ohaa  t  pai4>f  lUtl ,  potfabaja  il  Jaa  aÜ». 
obn  obOltl  ■  lODka  T^dkidni.    cOüatonlit ,  lOt.) 

1386  Wer  kan  vor  bdae  Lentbt  —  «thmt.  Ul,  lOT: 

Ldmam,  II.  BI4,  t». 

13ST  Wer  kann  allen  Leuten  die  Manier  stop&nl 

Lot.:   AibltiU  Doitrl  oon  quid  qnla^u*  laqiutui.    (Cato.) 

f««»oW,  M.J  —  Funi  -  • 

(Bbtdir   "    •"•  '  — 


13SS  Wer  kann  es  allen  Leuten  recbt  ma^Mnl 

1.01.:  Xama  iBtiifiHat«  qbl*  potwt.    CWwKr  //,  19T9.} 

1389  Wer   klugen  Lenten  gef3Jlt,  thut  besser,  ala 
wer  allen  geßiUt.  —  GooJ.sii. 

Xnl..*  ODBlbiuln  nodo  com  peiMt  nam  plaoara,  Bt 
mullli  plHaw,  oo»  iU  lua  HU.    ffliwl,  «IW  -,  ,-,  i  ,^ 


ISBO  Wer  Lent  in  diren  ladet,  der  »oll  der  ehnn 

nicht  TergMaen.  —  Liknumii.  tut.  i. 
1391  Wer  LenU  hUt ,  mnn  noh  auf  Lent«  veriuMa. 

A-i.;  Qnl  •  mlUiit    k  getit   d(  lits,  ■•   rtpoi*. 
Utr,  UJ 

1393  Wer  mit  bösen  Leuten  verkehrt,  wird  leicht 

Tersehrt. 

Fri.!    A   mHObani  gani  na  iMBt   ob  g>i«iMi.     (Li 

a  mrk*Brt,  bHtl  bna  bODthtll 


liH*l  galHtd.    (aamtmUi,  , 


.  M.J 


13M  Wer  mit  böaea  lentten  nicht  will  zu  thun  ha- 
ben, der  man  am  der  weit  gehen  (ziehen). 

—  ^frk*lal.7U:  i(i(U*r,M.-S<toMI,lMO*:ifniucli, 

Wt.Sl;  Stvtndt.an:  Etwlmii,  «It;  Cool,  IM;  Itk- 

nun.  H,  Hl.  les. 
Bflim  er  Tngiitl,  dMi  in  dfli  nsrollkommADA  Wih 

BiBhti  VoUkomouDH  gafnadan  vlnt. 
BcU.:  WM  mat  baoM  Uadfln  nUi  le  doan  wU  hakban,  dia 

uoet  d«  «»itld  olltrakkan.    (Sarrtbemit ,  //,  H.) 
II.:  Cht  BOB  TBol  Tinre  ta  non  oo*  gtuU,  tj»  Bai 

aarto,     (Gaal,  tK)    —  0hl  dod  todI   gomnMTOlc 

ottllTl,  MM  J*l  moDdo.    (PatHgUa.W,».) 

13M  Wer  mit  den  Leuten  auekommen  wül,   d 
itark  durch  die  Finger  sehen. 
BbU.  !  Wil  niaB  tut  dlnns  mat  goad*  oas«D  wiul*n , 
uoat  man  ■ulgdoordtTlngaranUjkaa.    (Harrtic 
II,  Mi.) 

1395  Wer  mit  ehrlichen  Leaten   zu  thnn  hat,  darf 
weniK  aoi^en. 

Fr;:  QnJ  n  k  &bt  k  gsBa  da  Man,  oa  h  dolt  lonol 
ti*o.    (KritttmgtT,  MI<>J 

139S  Wer  mit  fimlen  Leutben  HauM  hell,  dem  ghe> 

'i  Qott.  —  5imrMk,  »*>:  Sauer,  H«;  tkmtck. 


«,». 


rKehrt,   der  wird 


!•  panlni  rtta.    (Kriliiiigtr, 


Btändig,  wer  mit  Narren 
ihr  Geielle. 

n-i. ;  Qnl  oompalgBle  ■  Hi|a  UanI  p*r  nlnn  ploa  Ml« 
d«*i*Bt,  M  qnl  da  tola  unBnT  i'uuihla  pR  iftliea  la 
fsl  tanobla.      (Ltnmx,  I,  M.) 

1398  Wer  mit  Leuten  ungehet,  lernt  Lente  kennen. 

/(.,'Gbl  molto  pntloa,  bdUd  Impun.    (Pattaiäa.tn,  \.) 

1399  Wer  mit  LeotfiU  vieraig  Tage  vertraut  umge- 

gangen, iit  einer  der  Ihrigen  geworden.  — 

BurMtarit,  Md. 

1400  Wer  mit  Leaten  will  handlen,  der  mnM  ein 

ArgOB    Bein    vnd  anff  ollen  aejrteu  acharpffe 
Augen  haben.  —  LtWmaitK,  i\t.  M. 

1401  Wer  mit  rechtlichen  Leuten  umgeht,  veriiert 

nicht. 

Wird  niaht  balroBaB,  Obarroitballt. 
Frt. :  A>ao  flraa  da  blan  tB  -  - 

1403  Wer  nicht  etet«  mit  Leuten  vmbgeht,  der  hat 
keine  erfahrung.  —  Lakmami,  im,  it. 

1403  Wer    nicht   wil   mit    böien   Leuten    in   tlion 

haben,  der  moss  anae  der   Welt  liehen.  — 

ftlri,  H,  T*S. 

1404  Wer  nit  unter  die  Leath  kombt,  kan  mit  den 

Leuten  nit  umbgefaen. 

Ii06  Wer  aeine  Leute  nicht  überwacht,  der  wird 
von  ihnen  auagelacht  (oder:  der  wird  von 
ihnen  gemacht,  betrogen). 

Tr*.:  Kapu  ■BiraUlBaatgana.B'aalUuUnaTMimaTnDt. 
(Ca)iitT.  131  l.J 

1406  Wer  aich  an  ander  Lent  Ezempel  spiegelt,  der 

hat  ein  guten  Spiegel.  —  Lchmanm,  M,  aa. 

1407  Wer  aicfa  auf  anderer  Leute  Schüaaei  verllwt, 

gebt  hungrig  ca  Bette, 
rn.:  qnl  i'alltDd  k  rtcnaUa  d'Mtnl,  ionraB    dtBa  mal. 
».:  Obl  ipan  inl  ban  nltnl,  «  aampia  ponn. 
Span.i  QalaD  (ipara  «n  muia  ■Jaai,  mitl  fuiM  t  paoi 

oana.     (Mauon,  IM.J 

140B  Wer  aich  durch  die  Lente  etnfen  l&aat,  durch 
den  werden  die  Leute  nicht  geatrafl. 


Bikm. 


h  bnblBf   1 


.    (Cla- 


Zbofaf  a*  1 

»onky,  it) 

1409  Wer  «ich  in  ander  Lent  Vnflath  wUiet,  uoi 
macht  aich  aelbet  bej  andern  auch  stinckend, 
—  AM,  B,  ttt:  Hfotnii.  w,  ii. 


der 


1410  Wer  aich  mit  b5*en  Leaten  aolult,  hat  ai 

nichts  all  Zeit  venpilt. 

LaU:  CartuBsn,  Utaa,  lizM,  at  jargU  YUm.  —  ly 
rnlcram  albl  oondlt  tnuia  aapolounni,    (Cktto*,  i 

1411  Wer  aich  nm  anderer  Lente  Sachen  ho 

hat  mehr  Unruhe  ale  Dank. 

Soll. :  Ta  TMl  btDoaiJani  bM  uidvai  Uadan  lak« : 


nehrt,  arbeit  ii 
LrJimaiM ,  91« ,  U. 

1413  Wer   aich  ta  ehrlichen  Leuten  gesellet,  da 

gehet!  ehrlich.  —  Ptoi,  n,  tu. 

1414  Wer  anbekaanten  Leuten   will  trauen, 

bald  hinter  den  Ohren  krauen. 
14i&  Wer  vmb  groaae   Leute   iat,    der    lidst  oh 
Bohwere  Last  anff  noh.  —  Jfattaqi,  /,  t**. 

Miilkt$iHI  ashUdail  dH  Loa  darar,  dl«  dab  te  Hl 
obai  StaUoBs  baflodtn,  nosb  waltai,  Indam  «r  a« 

IXt  Dmaa  oA  Hur  *Bd  BMl  acja  Tsd  In  atn»  •*«• 
pM  baliian ,  Badan  Imub  ttt  Obraa  gaban.  ■■ 
■ooh  Uiw«iI*D  da*  Pilttin  Rafm  (Iran:  Daa  B»d  ic 
«a,  daa  I4*d  lab  (ioca,  bd*  mit  den  WdIAb  lud> 
TBd  «In  JunmaikiMobt  mjb." 

1416  Wer  vmb  groaa  Leut  iat,  der  mnat  en  Bf 

vnd  Esel  aeyn  vnd  laieen  Rede  fir  Obra 
gehen.  —  ft*r> ,  11,  n*. 

1417  Wer  von  jungen   (vnerfahreuen)  Leuten  tU 

nimbt,  der  ist  als  einer,  der  von  voMitiga 
Trauben  Wein  trinckb  —  Ltknuam.  m,  K 

1415  Wer  vor  fremden  Leuten  weint,  verliert  (t* 
achwendet)  Beine  Thrluien. 


BSkm.:  KMi  I 

9  Wer  will  d 


I    Udl   po  i4nBBtab;    taa   doM  »»!■■ 

1419  Wer  wilf 'dW  Leuten   ihr  Ehr*    abepaa,  du 
soll  des  Tiicbee  müsaig  gähn. 

1420  Wer  will  mit  leuten  jnne  weaen,  dermoMb«- 

bende  brieffe  lesen.  —  Htnuck.  wt,ut. 

1421  Werden   die  kriegenden  Lente  vereöhut,  da 

soll  dem  Kaiser  lieb  aein.  —  Craf.  at,  iM. 

Sa  ilt  Dfl  baiiai ,  wann  dla  in  elnan  BaobtartiaUw 
«lokaltan  Peiaonan  dob  TaislalabaB ,  >la  d«  PnM* 
fonnbran. 
Jlkä.:  Werdan  dla  krlatandaD  lata  Tatansat,  dai  «il  <■ 
ktliai  Heb  lin.    (Sudatuatn,  308,  IM.; 

1433  Widerbärsten  vnd  vuschlachtigen  Leuten  nm* 
man  Zaum  vnd  gehiaa  anlegen.  —  Pttri,  U.M 

1423  Wie  die  Lente  leben,  so  klingen  jbnen  eiu> 

die  Glocken.  —  Her6arg*r,  II,  lU. 
Xar..-  qülii  flu,  Ulla  fun^    (Brrbtrgtr,  II,  UU 

1424  Wie  die  Leute  sind,   so   begrüeat  (em^ingt) 


lal  ti  at  f  DlUar  oi'b  tbru.     (OnU ,  r 

I48&  Wie  die  Leute,  ao  ihre  iEleden. 

n-(.;  Balon  lai  fani,  l'SBCIni,    (Ciüiltr ,  SO»^ 

1436  Wie  die  Lente,  so  's  Gezenke.    i'Draalm.; 

Wla  dar  Hau,  >s  ••üu  Baoban,  »In  Emg. 

1427  Wie  du  die  lent  grüsaest,  also  danckt  man  dii. 

—  Fraiuk,  I.  14*:  PUri.  II.  TM:  Hnitck.  M4.  »- 

„Wli  duüian  Sott  aoeb  nit  alwag,  lanmb  aoli  * 
DiobI  nndarn ,  ob  aawaUm  dla  LmI  ona  Bit  dank» 

143S  Wie  einer  mit  den  Leuten  handelt,  also  bu*  ; 
delt  man  wieder  mit  jhm.  —  ftw,  II,  n». 

1439  Wie  aoU  der  andern  Leuten  heisaen  ecbweige^-  1 
der  selbat  nicht  achweigen  kanni  —  Sm- 
Ttck,  mt.  I 

1430  Wie  viel  lent,   ao  vil  henL  —  FrowA.fl.u)'. 

Prin,  II.  TM:  Cnur.  I,  ti:  Laleniorf  II.  M;  Sttar.». 
eiitUii,  an  Simn*,  t»lU 

1431  Will   man  arm  lent  an   sehr   beachwem,  w 

wirdt  Gottea  bilff  nicht  aein  fern. 

Iat.:  Ono  dapUsM  Utwaa  angat  tampna  MoMa.  (!*" 
ccnm..  ISO.} 

1433  Willige  Leute  eoll  man  nicht  ftberladen. 

1433  Willst  du  Leute  zuaammengeben ,  gib  gleiek 

und  gleich  cnaammen  eben. 

1434  Wilt  du  ander  Leuth  straffen  und  lehren,  am 
eraten  tbn  dich  selbet  bekehren.  —  Atur.  M- 

(.:  TBSe.aUoa  oolpa,  anm  ta  (naria  aiM   anlH'    f"^ 
(w,  MJ  ,  , 

ü,;, ;,.,.. vLiOOglC 


i06  Leute 

1436  Wilt  da  bej  LenUn  wohnen,  ao  Mhick  dioh 
tnff  gednlL  —  BfUA,  luo,  m. 

1436  Wittibe  and   Tent&ndige   Laut*   wiaien,   wm 

die  BöchH  bedeatt 
Dl*  MMlit  dM  O^dH  lil  Uisas  bthannl. 

1437  Wo  de  Lttck  e*a  Till  va  kalle,  do  en  gfttui, 

ndder  et  küU  gU  dran.    rBMbw^.j 
143t  Wo  fromme  Leute  sind,  da  üt  ^t  wohnen.  — 
aimnek.  MU. 

1439  Wo  Leute  tnüHig  ateheni   soll  man  am  fem 

voTäbergehen- 

^  Tutfi*  dMpiK«.   (itma,  II,  nej  ' 

1440  Wo  Lüde  eant,   du  iprttt  LBde.    (BalM.)  — 

SeäiU*,  III,  M:  ftickiy,  IH;   tocUnlici  bti  Anufrtr« 
IF,  »*,   "  "     " 


Leote 
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AMplandJm  nach  ildh  ilvht. 

1441  Wo   nui  nicht  alte  Lent  hat,  wvm  nun  kin- 
der  Miff  die   Binck  letcen.  —  emtr.m.iv; 

Ukmam.   II.  Kt,   Dl:    FiKUrl,   Guck.,   id   Uultr, 

rni.  «1. 
1443  Wo  nit  Leot  eein,  da  letzt  nun  d'  Gen*  nff 

d'  Bank.  —  Urbaft,  le». 

1443  Wo  reiche  Leute  lind,  ist  ea  alkett  thener.  — 

LK*«,rwelu'.,a. 

1444  Wo  eich  die  Lent  ranffen,   da  gehe   weg.  — 

Ain.JI,  *U. 
I44i  Wo  eich  die  Leute  kaum  dea  Hungere  erweh- 
ren, da  lind  nicht  viel  Hunde  zn  nUiren. 

1446  Wo  rieb  die  Leute  keilen  und  ntnfen,  da  eoU 

man  nicht  binmlanfen,  eagt«  der  Poliieimann, 
nnd  ging  aeitab. 

1447  Wo  viel  Lent'  in  einem  Hana.  da  gnckt  einer 

oben  'naoB. 


J>Kn.  U,  ui.    - 

1449  Wo  viel  Leote  hinkommen ,  berbergt  man  Abel. 

14M  Wo  viel  Leute  aind,  da  gibt  ea  Gewinn,  apracb 
der  blinde  Bettler,  und  lieaa  aich  auf  die  Dult 
(den  Jahrmarkt)  fairen.  —  ElwMfl.  an ;  Oteftr,  u. 

I4SI  Wo   Tiel  Leute   verkehren,    da   iat   gut   aich 


14SS  Wo  Tiel  Leuth  aeindt,   d»  trägt  man  viel  zu. 

—  La4niiiiia.i07.1I. 

1453  Wjee  lade  maken  gecken  wja.  —   TVin..vie. 
CA  pradanU  datu  budii  ■■piaotl*  ouioUa.) 

14M  Wyie  lade  unde  gecken   hebben  g6me  gaven. 

—  T^n..  IDT. 
{Predn 
Klo«*  I 

iiib  WyM  Inrde   btben   ofit  tbillen  gecke  kinder. 

—  riwiM.M''. 

11&6  Zttg   lent  haben   keyn   glück.  —  Fraiitk,  l.ii" : 

1U7  Zenkiach  Leut,  yiuelige   Leut  —  Pitri,U,ai. 
14M  Zieht  man   den  Leuten   die  Larre  herab,    ao 

geht  der  Kopf  meiat  mit  herab. 
14M  Zornig«  Leute,  ehrliche  Leute. 

MmgLt  Hol  an  bubau  no  maUea.    (Btlm  U,  lOS.J 

1440  Zornig«  Leute  erkennt  man   am  beaten  beim 
Spiel,   auf  der  Jagd  und  Buhleohaft.  —  £u- 
fdiu,  wa. 
1461  Zornige  Leute  hören  nicht  auf  gutoo  RatL 
1463  Zornige  Leute  kommen  bald  eu  einer  Beule. 

//,  V»  r  MTUHHgeT,  HT') 

14S3  Zornige  Leute  wiaaen  nicht,  was  aie  thun. 

Im.:  In  tmm  bnria  MI.    (Bmi^    (FrvUrg,  400;  m- 

um.  I.  in.) 
14U  Zornigen  Leuten  muN  man  da*  Meaaer  nehmen. 

Aber  Hill  w-i..,!..— 


1485  Zu  alten  lauten  ehre  trag,   so  TOlgt  dir  lob 
all  deine  tag. 

Lal.:   TK  M  hCBatnla,  Map«  aaat  nanBarll.    (LMt 

1466  Zu  anderer  Leute  Schaden   aoll  aich  niemand 

bereichem,  anuer  Juriaten  nnd  Medici. 

lat,:  Qalbni  lidlua  Ht,  Jon  ino  •■  »Umli  InvonuBodli 

1467  Zu  kluge  Leute  regieren  nicht  wohL 

AE*iHd..- Alt  tScklaktfolkHaMainWtwtl.    (OrtM.H.) 

146S  Zweierlei  LentebeH' ich  am  hefligaten:  fitliche 
Zeugen  und  Verleumder. 

1469  Zweierlei  Leute  nehmen  ihr  Heneleid  mit  ina 

Grab;  ein  Oeiaiger,  ao  nichta  genoaaen,  und 
ein  Weiaer,  der  niemand  genfitet. 

1470  Zwiachen    ehrlichen    Leuten    bedarTa    keiner 


necnnunz-  —  Sinmk,  issi. 
1471  Zwiachen  Leuten  und  Leuten  iat 

-  n  7  »  fBi 


1  Unter- 


ratm,  II.  M^ 

'1479  A  wtaa  sich,  wi  a  de  orme  Leite  gennnk 
tribebren  ao).   (StUm.)  —  Pnmnmut,  III,  349,  *re. 

'1473  A  wiel  andern  Loithen  Rotten  fangen  nnd 
koD  im  «über  kaene  Hoiae  fangen.  —  IMM- 
m,  U1:  CanwUtt,  lltC;  Fnnuiunm,  III,  MT,  tat. 

'1474  Als   yetet   die   lent   geainoet    aeind.  —  nip- 

'1476  An  andern  Leuten  zum  Ritter  werden  wollen. 
'  14Te  Ander  Lentfa  Hilff  nit  mehr  bedürften.  —  Su- 
wr,  Bl. 
£di..*  Bisa  e«rtiu  nuo.    (SHIi/r .  ai.) 

■1477  Anderer  Leute  Ernte  abmähen. 
'1478  Anderer  Leute  Hänaer  löschen  und  daa  eigene 
brennen  luaen.  —  OeOer,  Nich.,tt. 

„Vir  radan  TondiiaB,  »  udii laat nrdain  nd  iloli 
,      m  dM  Jrif  bnoBiii. "    (KiBiitr,  r,  »ij 
'147S  Andern  Lenten  flickt  er  den  Sack,  seinen  l&iat 

er  die  Hftuse  freaaes. 
'14S0  Auf  anderer  Leute  Rücken  tragen.  —  firwn, 

I,  tut:  Kant.  tJK. 
'14B1  Bi  anner  Lue  over  de  Däle  '  weaen. —  siärm- 
tarv.  »^<'  K^n-  i'Ml- 
')  Aaf  rnrndar 


la  de  Hanrung.  — 

ua    fraqaautU,  Ibl    q 
tvld,  Gia.j 
'  14S3  Bleib  bei  den  lenten.  —  Frmtk 

Uabaihab«  dleb  nloht;  wolle  alohl  ■! 


•I  Waiahalt  Ut  Tbot- 


'  1485  Dai  Lü  bett  kain  guet  Holt  am  Tmoge.  rbir- 

lata.;  —    Wonli.ti.n. 
'14S6  Das  sen  die  besten  Leite.  —  Gomvlckt ,  u*. 

]>.  b.  gut*  Vmuida.    Um  ittUStUiaivaa  TanOhmuic 
umdrtshaD,  halMtn.'  S*  ■«lo  wladar  da  baaUn  LotU. 

'1487  Bas  sind  keine  Leute,  auf  die  man  wartet. 

BoU.:   Hat   iljn   oaMia  liadaD,    dau    man    D*«t    «aobt. 
(BarreiomU.  11,  MJ 

'  1488  Das  sind  Lent  at*  wenn  me  sie  auf  der  Stadel- 
trage  zusammen  geschoben  h&tt'.    (ntii-Tiiai.} 

'1489  Daa  aind  Leute  wie  die  GrieBkaödl,  nötter  net 
■o  rund.    fHmi-nai.} 

Innliabaa  Lob. 

'1490  Dat  is  unner  de  Lüde.  —  DdhHtri.ue*: 

So  atbt  da«  Oartobt,  ao  anabli  mas  «iob. 
■1491  DeLeitin  (umJHand  hah'D.  — Lolimfal.U  M. 

Die  Iieale  aoB  baiua  habn,  Uatishas. 
'  1493  De    rea    Legd.     (Siebenbira.-tdcht.}  —  Frommoini, 

V.  n.  n. 

Bim  riahan  I.aate  haliian  iptlebirSrtllcb  in   Sleban- 

•obaoblleeo  {ranhicbaftlgen).  Anoh  wsrdan  ila  doiob 
die  BadaauTtaa  boelcihnet ;  Be  dcflo  Werbai  ( uagan 
Bladubohs)^  da  a  Biatfuu  «Sa  (dja  lit  BnlptaDiiaii 

'1493  Dear  achlupft  de  Leut  in  Hint^ 


.^OO' 


•149*  Dea  Leuten  di«  Fersen  behawen.  —  TVomm 

ZKabotgnim,  411*'. 
Wo!  In  Bnsa  aof  Bbia  Haehrade. 

'1495  Deo  Leutea  einen  bbuen  Dunst  fQr  die  Au< 

Bin  ziehen.   —  HtTberaer,  II,  Hi. 
en  Leuten  im  Maul  herumfahren  und  jeder- 
mann auff  der  Zunge  sitzen.  —  Jfai^<|r,  I.  ics*. 
*i49T  Den   Leateu   in  die  M&uler  kommen.  —  Ha- 

*149B  Der  tbuat  bei  annem   Leuten   mausen   nnd 

derhemm  mog  er  nit  ratten.    (Front™.; 
•1499  Die  Art  Leute  nnd  alle  hobt.    (AUBiburg.) 

Von  nwUien  uitatii  S<aBt«i,  dt«  ngu  Ihrer  «- 
rlDBan  BaiaUung   dar   Beilaabun«  laleht  nglnBUch 

*1500  Die   (aolche)    Leut   sind   dick    geaeet,    aber 

dünn  auffgangen.  —  TSeolmm  Wafcolsfwii,  JW*. 

*  1501  Die  Leute  Bpeieo  dagegen. 

„Ffni,    Ich   iah  dta  Laaiha  ipaieo  raohl  dargaoae, 
da>*  ar  alch  lo  gunlioh  aofftthn.     Und  doch  Ihat  n. 

>!•  «raDD  ilun  ulshti  diuai  wtn."    (KtlUr,  IK*.) 

*lbOi  Die  Leute  zur  Bank  hauen.  —  ScimiM.  lUt"  . 
•lö03  Du  bleibst  wol  bei  andern  leuten.  —   Fronet, 

//.  HM^ 
'1504  Du  kanet  die  Leute  bezaubern.  —  AtrUtta  II,  W. 

*  laOö  Du  makst  ken  döde  Lud.  —  Schiiie,  I,  IM. 

Da  blat  nir  siebt  «alUirlliih,  dloh  faichle  leb  nicht. 
*1506  Er  bringt  sie  unter  die  Leute. 
D.  I.  ini  Oved*.  U  abals  BnT. 

•ISO!  Er  folgt  den  Leuten;  folgt'  er  den  Gänsen, 
so  mÜBSt'   er  Wasser  trinken. —  Fiuhari,  G«ch. 

*I308  Er  geht  mit  den  Leuten  um,  wie  der  Gärt- 
ner mit  dem  Bucbsbaum.  —  Pardmioto* .  MU. 

Dar  ihn  arg  bauhnaldaC 

*1W9  Er  gehört  za  den  Leuten  in  der  Welt,  die 
mehr  Länae  haben  als  baar  Geld. 

*1510  Er  hiLt  viel  von   andern  Lenten,  aber  noch 
mehr  von  sich. 
SM.:  m  hsBdt  Taal  na  t»  U*daD ,  BMrnn  ilcb  sUttD 
maail.    (Barritm^.  II,  H.) 

*1611  Er  hat  andern  Leuthen  zimmlich  das  Begiator 
gezogen. 

Hat  ala  Abarrortballt,  ilch  ao  tbam  IwralBhart. 

*  ISIS  Er  isst  gern  anderer  Lent«  Brot. 

BoU. :  HiJ  baan  andanr  Uwlaa   bm«!  {gacatra.    (Marrt- 
Ixmui.  11.  U.) 

*15I3  Er  ist  einer  von  unsem  Leuten. 
*1Ö14  Er  iAt  in  der  Leute  HKuIer. 

ITM..-  Hl]  li  op  dar  Ifadao  Mna. 

*151&  Er  ist  nicht  aller  Leute  Frennd. 

SoBol  *Dn  billigen  Bunden  all  mliieatÜBBlaa  Ibs- 

*1&16  Er   ist  unt«r  den  Lenten  gewesen.  —  Bnam, 


*1617  Er  ist  wie  die  ahen  Leute,  er  hat's  vergessen- 

Wenn  alnai  etoai  nicht  irliian  «OU. 
0«tL:  mj  ilaoht  da  onda  Inl,  ■!]  «Ulan  bat  ntat  watM. 
(Bambomii.  II,  K.) 

*1518  Er  kann  die  Lent«  gut  abmalen. 

Dar  TerUnndar. 

*  1&19  Er  miethet  Leute  genng,  aber  er  ist  sein  ein- 
liger  Diener. 

Dan.:   Han   faitar    laa  manaa,  os  fam  aaa   ba  blam. 

fPr».  da«.,  1M,J 

*1&30  Er  sieht  anderer  Leute  Splitter,  aber  nicht 
•eine  eigenen  Balken. 
BeU.:  Hij  (lat  wal  andain  Iladan  alakj«,  maar  nlMitJn' 
elMB  balk.    [BvrttmUi,  II,  H.) 

•läSl  Er  thut  d'  Lflt  d'  Ange  nsbohre  und  d'  Lö- 
cher mit  Dreck  fülle.    (Lamn.) 

▼db    Hanahlar,    dar  aiah  tnmm  itallt,  aber  dabal 
lalBBB  VsTtbaU  nlabt  mgiaat 

*15SI  Er  weiss  sich  in  die  Lente  zu  sdiicken,  wie 

der  Schulze  in  den  Litzenrock.  —  Fiickari,  Tnitb. 

„...Wann   linei  Dishl   Ton  va«m  atnai    Gm«(   «in 

Wirt  lit,  •ondai  aleh  wall  Ihr  laut  n  aaUoken,  irle 

derSabaltfaaltlaadaailatMaSock.  "    (Ileittr.  X,tM.) 

*I£IS  Er  will    anderer  Leute   Ratten   fangen   und 
nngt   sich   selber  nicht   die  Mime.  --  " 


I6S5  Es  gibt  mehr  (viel)  Leute,  die  so  bsiMs. 

Fn.!     II  7  s  bian  dei  Sdm  qnl  D'oot  aaa  dfo  nk. 

(XrUiimttr,  16  ».j 

1536  Es   is    nor   Leulena   Oelftchter.    cM-taM 


■\lii  Es  sind  Leute  ans  einerlei  Teig  (Mehl,  dm- 
eelben  Gebäck). 

Ein  Schlag,  Bin  aalichtar. 
Frl.:  Ccaontdei  gani  da  »«aia  farina.    (triltinttr.mt: 

1529  Es  sind  Leate,  die  keine  warmen  LäasBbibo. 


-  Euefaix 


«». 


Lanla.   dia  BainlkhkaK    llabMi, 
kalt,  d.  L  IDdl. 

1530  Es  sind  Leute 

Ihrer  Dank-  and 


ihan  li«  Uv 
der  alUn  WeU. 


d  Einer  Frofeeaion. 


1532  Es  sind  Leute,  wie  auf  den  Schub  gekoaDU. 

1533  Es  sind  Upfere  (lücheige)  Leute. 

„...Bebt  er«  woaa  bar  far  toppar  IfOita  ils,  '■i* 
(KtUtr,  m"j'°  "    *""      "     ^      "*"'' 
'  1634  Es  sind  zwei  arme  Leute  Tor  Einer  Thii. 
BoU.:  Twae  ansa  Uaden  tou  4«na  danr.     (Bmrnmr 
II,  U.) 

'1535  Et  send  schöne  Lud,  wenn  menflnop  der  B«(ii 

(l^hdbacii.j 


■  I» 


gebiB  auf  dia  BSflke  alakt. 

'  1536  Etwas  unter  die  Leute  bringen. 

'1537  Für   andere   Leute   die   Kastanien   au  da 

Feuer  holen. 
'193S  Für  ein  Leut' bist  du  zug'scheid,  o^ßrot 

Hnnd  kannst  du  z'  wenig  laufen,    nua-n^ 
'  1539  Uä  süt  ander  Lücks  Splinter  un  singen  ei|a  i 

Balken  nit.    r^dhi.j 
'1540  Ue  het  de  Lnd  in  Schock  —  Pitmi.t. 

Xr  «alu  dl*  Laste  In  Beap««!  en  erbalMa.  | 

'1541  He  is  mitdenLQden.  fiioui.)  —  sdiiu:  a.i^ 

Br  iat   gaOUIg,  nngUgUcb,  wllUabrla,  Uari  M 
Tial  ge&llan. 

'  1542  He  is  von  goden  Lüden.  (HaULj  —  Sdwin.  K»^ 

'  1543  Hei  mot  et  von  Lüen  nemen,  von  'n  Böiw 
kann  hei  et  lück  echüddeln.     (Hmaum.) 

'  1544  Hi  snaket  fan  öther  Lidj  an  sin  Anj  Isc^ 
ham  ün  aner  a  Dör.  Cltordftia.J  —  larpat^ 
Xr  ipricbt  Ton  andais  Lauten  nnd  aala  Kl** 
blickt  Ihu  afaar  die  Thor  HcmIb. 

'1545  Hungrige    Leute    halten    es    bei    ihm  nic'^ 
lauge  aas. 
"  ■■      '■-■-■■-  j    i,ij   |„^  Biet  Uat» 


Bin  sieht  (o  nnarfahran  wl*  man  laaiii. 
Ball.!  tdaint  gtf,  da«  wlj  ncoit   Uaden   «aian  bi)l> 
(Bamtandt,  11,  H.)  ' 

'  1541  Ich  kann  nicht  allen  Leuten  naeh  ihrero  Ht^ 

md.t  Allen  llam  Iah  nckan  n  danke  epreekan  acd  ■• 

■Ol.    (SaeHttm^pitgil.)    (ZtmgtrU,  IM.) 

'1548  Ich  kenn'  meine  Leit  wie  der  SohioMT  MB" 

Hunne.  —  £«trMjf«i,  U.  m. 
'  1549  Ich  mag  nicht  in  der  Leute  HäoWn  kcs«*' 

gtaagea  werden.     (.Mniagn.) 
'1550  Ich  will  die  Lente  schon  zu  Wasser  reitco- 

„Hanchar    lagl:   BakaoBa    loh   dai  Hi^bt-  *" 
Anpt,  Ich  wIU  die  Leut  audan  n  Waiiai  nltia." 

'1551  IhrLoite,  macht  och  Pingerbandschken,  *** 
de  öcfa  im  recht  is.     (Sdilf.J —  fkuMW.!^ 
Ml.  1.  GflMcUkf.tn. 
AaSndfnat  n>  BilU«k<tL 

'  1553  In  andrer  Leut  Küche  kochen.  —  Stttmi.  i*  - 
*  1558  In  der  Leute  Hftnler  kommen.  --  Bett»!.  UD  ' 


•"■(S^-^ 
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lU. 

Da  uht  Ober  dl*  UiiDaD  L<iU*  bin,  Sbantht,  tv 
■ebtalda. 

'1S6S  Leut'  Jaden.    «»eTMtTTrtdi.} 

ti«ta  iBdao.  B*  tbna  dlgi  du  Bilnllgua  und  dai 
„HbBn*  IhBa",  alaa  dar  HanptpanoneD  bal  da 
HcHliMlI.    All  lolsha  «erdas  In    ObaiDiteiTalob   ab« 

—      '-).  ZanBrtatlu  (Zn-Bi«nf  ■ 


IjenteEcMndeT"  Lex 


I  oiiri 


™Jv 


da  Ha  BatraSandanTanhaUchtilBd  oder  night.  (Bmn- 
tarlH.  III.) 

*IKE  Hui  nOM  lolcben  L«nth  mxm  dem  Weg  rio- 
men.  —  C*«»,  na. 

Vr>r  Diaban  imu  nun  laloa  BHban  icbtttiaii. 

•16S7  Op  alle  Lud'  wat  w^ten,  »ech  aelfa  dobei  ver- 

giten.    r*™™.; 
•ISM  ^  eis  wi  ormer  Loite  Qetraide.   fSpntfrati.j  — 

nnwauk.  tf.  198,  3i. 

D.  h.  InoUcb,  tptilliih. 
'läW  Schmieriger  Leute  Trortt^.    (BreJau.) 

maHieh    dar    SonDiband;  du  nlBUBt  tarn  Bi  IhoaB 
Blchl  Bbal,  wann  da  nniiiBbar  ilcd. 

'i&fiO  Se  ia  SO  mit  den  Lüden.  —  Dauert,  ne'', 

an  Itl  Huift  DDd  gaipittehlg  im  Umgwiga, 
'1561  Stttig  Lent'   aett   me  könne  anderat  zweien. 


*1K1  Bicii  grossen  Lentan  an  die  Seite  aetien. 

*1&C3  Sich  in  die  Lente  schicken. 

'IM  Sie  l&iBt  alle  Leute  über  ihre  Znnge  lanfen. 
fltaiiit(«i.j 

*15S5  Solebe  Lente    ^bt'a  znm  Streuen  and  Tor- 
legen. 

'läCS  Solche  Leute  wachsen  wie  die  Pilie. 

Ul.!  rmgai  nun  nocM  oHOitiu'.    CFMi^^',  /,  ISS.) 

'iSfiT  Solche  Leath  lanffen  mit  den  Hasen  nnd  jagen 
mit  den  Hunden. 
Im.  ■■  ClndloM  et  laiapar  titubri  pada  Psntli»  ona ,  He»- 
■aliamlu  gieaia  Pautuaatcuiii^u*  ratart.    (Ctaet,  IM.J 
M56S  üt  anner    Lud  Büdl   Um.     (AiimaTk.)  —  Dm- 
>nJ,  m. 
Asf  ftmda  UakotMn  itban. 
'1569  Vor  gelehrten  Leuten  Latein  reden. 

Fn.:  n  Tavt  pul«  Utin  derut  la*  eoidaUan.    fKritwin- 
Itr.  ITlb.;  —  Pill,,  utiD  daTMt  Ih  Olatoi.    (Kritiin- 

lt.:  Tool  panoadar  l'aequ  kl  poi».    (Krilii'vtr ,  tlt*'.) 

'I>70  War  kou  derfur,  doaa  em  de  Loithe  grom 

seyn.  —  Babiiim.  im. 
'lili  Waa  geht  daa  die  Leute  anl 

lsl..'Up<>|iiiluli:unIiollical.  (Tn-txi.)    (FliÜippi  .  I.IK.) 

*IJ?2  Waa  werden  die  Leute  dazu  sagen.  —  Strme, 
D,  I:  ParSmiakm,  1C01. 

In  Pomniani :  W»t  »»rdaii  de  Lada  leggan.  fJJö*- 
HK,  n6^.)  Wu  wird  dmvon  Qberall  aenitheUt  war- 
dmllZnTlalOlaioligalUgktltg^an  die  Drthalldar  Watt 


*iS73  Wer  kann  Tor  böse  Leute ! 
'1474  Wie  die  Leute  nun  heutzutage  sind.  —  Bite- 
i™,«i. 
IW.i  UlmmoaaBtboiiiliiai.  (PfoMviJ  (Bin4trII,  3444,* 
Kroen.,  gOO;  CwMo,  itl.) 
'Uli  Wo  anger   Lock   et  H&tz   band,    do   hat  bä 

kene  äten.    (BtiUmra.} 
'me  Wölbt  Lied  gröte  on  Steuer  stete.    (D/hAar- 

«rULJ 

Wau  iaaand  umMhlganraiH  aaeb  dai  Btadt  gahao 


*Er  iich   e    Löt-Agnmper.     (SotailtuTn.}  —    SehUd. 
K.U1. 

Ua  TanliTn  da*  aobaBeB  Oaachlaohlt.  Otunpan  k 
■uuhirmig  baptaa,  apriii«*a.  ZoiBeialaluiiinB  Biaan- 
Uelm  Panaoan ,  il»  aaf  MchUlanlgen  Abwegen  odai 
rnianlBnaik  n.  e.  w.  irandeln ,  hat  bu  Ib  dar  Sobweli 
«taa  gioiia  Aniahl  Audiaeke-  Uta  —4*  tob  ainain 
'Blebaa:  Ec  iai  an  Saabadioht,  an  Dinoalar ,  ao  OrOeal, 
nBnndal,  anliiut.  aHaltlaholder,  aHaltUubmeakai, 
•aXICtal,  an  wHuia  PfadL  an  SobOnafrand,  an  Uhond, 
B  SoBbastll,  m  SoatdOBal,  an  BOBiaadl,  •  Sanbot, 


Leutfresser  Snd't  wol  Eisenfresser.  —  KStu,  ui»: 

Simratk,  eait. 
Dai  Btaika  ilnaD  EMikan. 
fri.i  L'anlnd*  maua  la  moneb«  al  lalduid  l'ualaaäe. 

fifa«.«,  T07.J 

*3  Es  hat  ein  lentft'easer  einn  eisenbeisser  gefrea- 

seu.  —  Franck,  I.IBO^. 
Lentlaln. 

1  Kleine  Leutlein,  holder  trentlein.  —  Gntir.  Ul,  ü: 

LMmaan.  //,  J»,  19:^111^,  /;,»!).-  £ütl«iii,4»;  Sim- 

ndt.  Sia. 

2  Kleine  Leutlein  sind  bald  in  Harnisch.  —  Sim- 

3  Kleine  Leutli,  Teufels  H&utli.  —  k^ie,  nai:  .Su- 

lirmiiiur,  140. 

4  Rothi  Lütli,  Tüfelshutli.  —  Suitrmcuur .  140. 


Seu   lange  äs  de  Leowering'   Töer  Peiterdag 
singet,  Ben  lange  mot  bei  noe  Peiterdag  wier  * 
inbncken*.    (9.  l.eroha  M.)     (MarOrers.J  —  Firma- 
nch.  1,331,13. 
■)  Lärche.    ')  Wladar.    •]  Auf  dem  Boden  talalbao. 


I  dem  Stamme  Levi. 


.    Uarretc 

laijnn  Pereongabraach' 


i  Wenn  man  einem  die  Leviten  liest,  so  können 
seine  Nachbarn  zuhören. 

Xof..'    tlnnm    qnl   aaitlgai,    aantnin  emaodat.    (PUl^fi, 
II,  N4.) 

*3  Einem  die  Leviten  lesen.  - 


■  Eüeltin ,  433 ;    H'uri- 


büdi  II,  14T;   I 

I,  tmi:  /Wnturt  hei  FroTanumt.  VI.  3Jü.  SS»;  für  Hol- 

ilsin:  Sdiülie,  III,  »;  Eicbicald.  1177;  Laarembcr^,  Ad- 


„»'B«"i 


u  Eapllelbinia  Über  die  ]UD|ere  UelilUcbkeJt  anenbta 
nnd  er,  wm  ai  In  dieier  Uluilchl  lu  bemeiken  balta, 
naob  der  Haeie  lagta,  dia  in  grCkueTn  Süftam  tätlich 

Aot.  welcher  der  Ueiie  folgte,  wurde  die  „Lerilan- 
meaae"  genannt.  Uao  nanata  die  Diakonen  der  nhTiat- 
Uchan  Kirche  bühti  anch  LflTiten.  Bie  loU  die  drataa 
fnd  penlla  beitehea ,  ik  wll  Ja  die  Laulten  leaen,  aol- 
lan  aagaa,  ich  aej  dagewaien-'l  (Jofunurt  Rötitoidr, 
heranagegaben  lon  S.  Uatdtki  In  dar  Ztluckri/I  für  Sit- 
deriat/um,  16&a,  S.  311  n.  M3.)  Im  Slnna  dar  obigen 
„  ..    .     .  .._   .  .     . .  .^  jadi.oh-daatioh^  Er 


..'  Vaiia  1 


en,  die  ' 


Soll. !  lamaod  d*  Iiavitan  It 


.     f£nidroy,  1S8S.J 
Ibom^t,  II.  lU 

Wer  geht  durch  Lewin  nnd  sieht  ein  Kind, 
kommt  über  den  Hummel  nnd  geht  kein  Wind, 
gelangt    durch    Reinerz    ohne    Sohand'    und 

Spott,  hatgrosseGnad'vorOott.  (Cnfich.  ciait.j 

Lawin  hat  der  Kinder  nun  rlela,  Beinen  dar  Spott- 


acbdgen 
rie™ge° 


._    »onlgi  über  i 
h  detielbe  Wind,  ■ 


-   l/eMutJi, 


Wo  Lex  voran,   da  Fraua  Gespan. 

IUI,  43;  Ei4tiein,  419 :  SUnretk,  Mit. 

'■)  mit  dam^uiati:   „dal  Obrigki 


liten  Adigoaten,  oder  auf  die  Ven 
achan  Schnlan  auigegugen  nnd 
n'wailei  am  xat  (SiiranlmaMa 
[;  oimuBjaBlfllitallMäalduOaiu; 


oDt  BlDbt  baetraHan  kann."    Wie  aoigmtlg  ein  Qeeeti 
auoballe  VoihUlniMB.  fUr  die  eebaitimnil  fit,  arwogaa 

'uebert^tong,    Um- 

Eine  Satire  auf  die 
Varrleinillgimg  der 

nnd'ilob  nnlei  den 
ler  wegen  der  latei- 

ueh  gar  Dicht  oolh' 

OoiuantoillBia'*  lala. 

TLiOOgl^ 
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Liberal — Uoht 


-  ^«r.  GMIktir,  Kälki . 


Ubanl. 

Jq  liberaler,  je  brutaler. 

Wer  die  Liberei  Gottea  verübtet,  moM  mit  Teu- 
felauutricb  fürlieb  nehnieD.  —  Paramiaim ,  lut. 
Uoent. 

Die  nene  Licent  verderbt  die  tentache  Jugend. 

—  ItbnMin.  110.11. 
Uolit. 

1  Am   jungen   Licht   (Neamood)   ein   Bcbwaraei 
Hom,  im  alt«D  wird*«  ein  Begeaboro.  —  FritA- 

3  Ana  Licht  zeuch  nicht,  Bollen  «ie  bleiben  bold : 
Mftdchen,  Leinwand  und  üold. 

3  Auch  dos  Licht   hat   selae   Tücke,    darum  ver- 

■CDgt  sich  dran  die  Mücke. 

4  Aach  ein  klein  Licht  leuchtet  in  der  FinetemiBB. 

ert.:  Palhe  Itmulls  lull  an  Mntbni.    (Bokn  II,  4S.J 

a  Auf  ein  solches  Licht  gehört  ein  solcher  Pntaer. 

—  iViTimxakm,  1««1. 

6  Bei  Lioht  verliebt  man  sich  in  jede»  Gesicht 

7  Beim  Licht  glänzt  nuuiohea   wie  Gold  und  ist 

doch  kein*, 
im  Licht  ii 

.:  A  U  sbudiUl  U  oh»T» 
/(..    Aj'  luD«  dl  laoarsK  ogni   nuUu  pu  bell*.    (Bokn 

9  Beim  Licht  ransat  du  nehmen  Geld,  Leinwand, 
Tuch  und  Jungfrauen  nicht.  —  Anurtirg  I,  to«. 

».,'  AI  liun«  dl  uadalk  U  aai>mecle  pu*  teil.     [I>aiia- 

10  Besaer  das  Licht  nicht  putzen,  als  m  gar  aus- 

löschen. 
Dm.  .■    Lul  hallu   Ijiel  rmn  ainjdl   and  ilakt.     (Pm. 

11  Bntzda«  Liecbtuichtsogenaw.  —  Ldknuin.  ws,  u. 
IS  Demach  einer  ein  liecht  im  Hirn  hat,  aUo  aihet 

vund  verslebt  er  ein  ding.  —  Lehmana,  na,ii. 

13  Du  BTdssere  Licht  verdunkelt  das  kleine. 

14  Du  Licht  brennt  nicht  Iftnger  als  bis  der  Dooht 

venehrt  ist 


..-i-n" 


(Pro,. 


ir  Ulis  »ad  Taa«*n  , 


la  Inga  aUsB«  l/tat. 


rlnntr   loka  llngta  aa  vakaB  ilckai. 

(Hiodi-.  g«;    WiMitll,  ti;   Omt*.  4GS.) 

16  Daa  Licht  leuchtet  andern  und  lentArt  sich  lelbat. 


16  Das  Licht  mosa  heller  brennen,   sagte  Toffel, 
und  pntrte  es  ans. 

BbIL:  du  licht  baldar,  aal  Ganli,  «■  U)  moot  d*  kasts 

oll.    (Hambtmit,  I,  JIO'J 
11  Das  Licht  scheint  in  die  FinttemisB. 


'•?\->. 


■eUjBt 


fffar. 


LS  Das  Licht,  waa  vorangeht,  leachtet  besser,  als 
das,  was  nachfolgt, 

TormuHahlugai  alad  ancanaluaar  sla  aoloba,  dia 
aahi  apat  blDtMuuah  koBaan.  Du  OdM,  wm  bu 
wlbraad  aalBaa  Irfbana  thnt,  lit  («dlanatllDli«,  lU* 
rnno»  VnntcbtBlaa«. 
Dan.:  Hol  «aTiuDardatljareHau«.  (Prot.  dam..  4MJ 
"--      '  -    baadalle  qnl  T»  daT)--   ' — •"-•-■ ■ 


(Ba 


Bali.!  iria  karai  dir  Tor*  gaat  die  llghl  aobaoB.    (Timiti- 

cim.  »,  U;  Barrtbum^r,  I.  ITO','  Baku  II,  tot.) 
Uli.:    PisTta  lux  iclia  dat  auli  «HO  Tilal  Ira.    (FiOitri' 

19  Das  Liecht  der  veronnBt  nimbt  ab  vnd  zn,  wie 

d'!r  Uond.  —  i^moM.iM.n. 
30  Das  Liecht  hilSt  dem  Schatten.  — 


-•  UbI  Dl 


I ,  Ibl  •< 


.    fSWor 


'l\   Das!  Liecht  Jeucbt  andern  vnd  nicht  sieb  selbsL 
—  Lrkfflaaa,  TIT,  IT. 
£<i^l.:  Ttae  oaodllB  doia  sal  iIt«  U|ht  t«  litalr. 

32  Dat  giOl  Locht  in  de  Sith,  hadd  de  Kerl  leggt, 
badddo  leUU  Pann  (Dachziegel)    van't  Hoa 

reten.     (Otlfria.J    —   Ha—kalmitr ,  IV, 

ii  Der  nicht  gut  nun  liecht  ist,  der  gibt  doch  ein 
gute  Liecbtpott.  —  Irkmaia,  711.  U. 


34  Drei  Lichter  verlöecben  nicht:    Oott,  Tenmft 

und  Liebe.  —  SpndtuarUTfarim.M. 

35  Ein  anderer  bat  das  Licht  gefiressen  und  ma 

anderer  mnaa  daa  Docht  verdauen.  —  HivM, 
xu.tt. 

36  Ein  gutes  Lieht  brennt  dorcb  den  ScheSsL  — 

Mifr.  I.  116. 
ST  Ein  gutes  Licht  soheiDt  auch  in  Nachbars  Oarta 
3B  Ein  grosses  Licht  verdunkelt  das  kleine. 

Dan. :  ICt  ataH  1id>  loTUear  dal  mlndi*.    (Pn*.  dm. ,  V-i 

29  Ein  jeder  laäae  sein  Lieh»  leuchten. 

HolL:  LutJIllBliliotlUDanTaoldalUliHhw.  (SvrUmM. 

30  Ein  klein  Licht   kann   keinen   grouen  Schcii 


»u,  i. 


31  Ein  Licht  auf  dem  Thorm  blikat  der  Wind,  ü 

Licht  auf  der  Gasse  lj>schen  die  Buben  toi. 

32  Ein  Lioht,  daa  düster  brennt,  musa  man  patmt. 

HoiL:  De  kun,  dia  dulitat  baadi,  ae*t  inca  siaiw  >l- 
nUpaa.    (Uarritomit,  I,  3T0*.J 

33  Ein   Licht,    dat   Gott    angezündet,    kann  da 

Teufel  wol  an-,  aber  nicht  anablaten. 

34  Ein  Licht  in  der  Laterne  löscht  der  Wind  nicLl 

leicht.  —  nir4inuk<M,tit7. 

3a  Ein  Licht  ist  leichter  autgelOscht  als  angezindM. 

—  AUnun  n.tSO. 

36  Ein  Licht  vor  uns  ist  bester  als  zwei  hinter  du 

Bähm.:  Lapiljvdna  avl^k»  pfad  aabon,  aaä  dt4  uaaM. 

(^•lalmitt.  V>.) 
Lal.:    PnwTla  iDddlar  molto  oudala  m^dhiM.   («•*- 

/,  lllli  //,  WUi  Stfiniä,  US..) 
iMn..-  Lapaia  ^wlaoika  Jadnapnad  «obt,  nlidwIaMtM 

(Otloiontf,  10|  Lomfa,  M.) 

37  Ein  Licht  zündet  man  uneerm  Herrgott  uud 

zwei  dem  Teofei. 

Fri.:  Donnar  Daa  Bhudalla  k  D1*b  M  aa«  aa  diMa.  (M» 
//,  ll.J  -  Una  shaadall«  k  8klat-IUob*t  al  aM  i  *■ 
diable.    (Bolin  II,  M.J 

S8  Ein  Liecbt  leuchtet  mehr  vnd  scheinet  lelim 
in  finstemias,   den  am  Tage.  —  Mr(,D.U 

39  Ein  Liecht  scheint  doch,  oba   sdion  ein  Bin- 

der nicht  sieht.  —  LaAmani.  n,  U. 

40  Ein  liecbt  tünt  dat  ander  an.  —  i,aJtm«H .  M. " 

41  Eo  gröte  Lü<^,  ewer  en  klein  Leech  (Uektl   ' 

43  Es  geschieht  wol  des  Nachts  bei  Licht,  im 
man  zur  Eselin  Fräulein  sprichL 

43  Es  ist  besser,  mau  lasse  das  liecht  rugtfS'''  . 

alsa  da«  maoa  gsr  aualeacbt.  —  Lttmaim.  ni,'  I 

44  Ea  ist  kein  liecht  ao  hoch,  der  Neydbart 'olu 

gern  aassblasen.  —  Lfknunn.  Mt.  u. 

45  Es  ist  nicht  alles  Licht,  was  leuchtet.  —  ^^ 

iniakaii.  t>l. 


„Da*  fMil«  : 


D  dar  Vlaai 


BT  Stell«! 

wPüH 

«  atdoi 


wl«  (in  Uobt;  bat  ilah  wolLlabl.    D«i  Bobala 

46  Es  kan  einer  mit  seinem   liecbt  einem  and<n 

aeint  ohne  schaden  aniünden.  —  Lthamim,  KL' 

41  Ea  kommt  nicht  allea  Licht  durch  Ein  Faul': 

Bilim.:  KanI  nitta  Janom         ~        ~  ' 

TlM.    Cdtdiiniilr ,  IM.; 

48  Ea  toll  einer  sein  liecht  anffin  leachter 

nicht  vnderm  Kübel. 

49  Fflr  ein  tolches  Licht  gehört  ein  aolober 

50  Hast  du  aelber  kein  Liebt,  to   leuchte 

51  Hohe  Lichter   löacht  der  Wind,   niedrige 

jedet  Kind. 

52  Ich  putze   das  Licht   nicht  gern,   ich   (Brtfc» 

ich  möcht«  es  aualöechen,  aagte  der  Kostet 
als  er  den  Pfarrer  Straten  (lurechtweiten,  b* 
lebreu)  sollt«.  —  Sui-n-.aa. 

53  indem  das  Licht  leuchtet,  versehrt  es  sicl>' 

Bölmt. :  e*toa  lldu  alonifg  ttM>  aa  vaTt.  (itUHntfjH 

LjMt 


..  *«-J 


(Pm.t 


Vad  dat  st  IraM 


irar   alr 


vLiOOglc 


M  bt  du  lädtt  kneh  noch  to  kkin,  ob  wirft  aei- 

nw  dehein. 
öi  bt  einer  nicht  gut  zom  Licht ,  wo  gibt  er  Joch 

oft,  (inen  nUn  Lichtputzer. 
a  Je  gröuer  (heller)  dm  Licht  de»  EraugeliumB. 

£«to   böier   die  Welt.  —  MH,  I.  ».-  Jfnück 

M.n. 
j7  J«  gröner  Licht,  je  heller  T»g. 
:a  }»  nebr  Lichter  breouen,  Je  heller  wird's. 

tum.:  TIM  (Tto ,  tI«  iTjUa.    f 6(iiJlc»ity ,  3M.J 

9}  Je  leltener  man  du  Licht  potzt,  je  trüber  es 

breuit. 
eo  Kern  Licht  ohae  Batzen,   keine  Freude  ohoe 

Thrlnen.  —  ParUmvAim.Wi. 
Cl  Kein  Liobl  ohne  Schatten.   (9.  Hu*  mc)  —  Po- 

HmakM.  111. 
iUL:  Qhb  lloht  loadn  wlutdBw.    tBambomit,  U,  ll.Ji 

fi'2  Kleine  Lichter  r^eren  die  flacht,  groue  den 

T»g, 
y  Koaiat  ein  groues  Lidit,  aieht  man  du  kleine 

11.^  D  wnior  iDBM  olo*«  U  mlnoM.    (Ooa',  IMTJ 

£4  Um  du  Liecht  vngepotzt,  so  letchts  nicht.  — 

rn.^HDubtt  la  ohudlllt  oouai«  1*  dl*»l*  mduoliB  M 

Mn. 

« j  Loch  du  Liecht  aou ,  lo  «indt  die  weiber  gJl 

gldcb.  —    ftOKdi,  l.  M':    CniUr,    I,  U:   Bvi»^. 

til,  lU:  JUtm.  W<T:  Mnnvnk.    11401:    SiHlnN.  411; 

from,  1,  nST.  rtnubA'g  /,  lU. 
f^.'  John  !■  H  good  u  ID7  Udj  IB  Uw  duk.  —  Whn 

DUiU«  US  out    >U  »U  u*  vtj-    CoHB»,  Wt.J 
bit  Liebt  hemmt  den  Püger  nicht. 
ST  Liebt  itt  (tMigt)  fOr  kranke  Aagen  nicfaL 

Jl>«t:  Tbl  bebt  Ti  BDnsht  fsr  xirg  •;«•.    (BbIki  II,  aO.) 
fn.:  A  PoMl  BBlad*  U  Konitn  aalt. 

U  Liebt  imd  SftU  lind  wichtige  Ding,  der  Klage 


■cht'  rifl  nicht 
u>..'  lou  «  uia  Bioi  Btmu.  rn 
«3  Li<^t  w^,  Sohaia  im  Dreck. 


Btmu.  (Fmifpi,  II.  iMj 


Aa.:D*kHnBit,d*ieb)iunualt.  (Bantt>enit,I,SlO*J 

Licht  zieht  mm  Liebt. 

Liecht   iat    (bleibt)   Liecht,    nehta  gleich  der 

Ulinds  niobt.  —  /.d—ami.  81>,  lO:  Simnck,  UM); 


1d  AbjMlBlta:  KalBn  lorgt 
■■ir  oBiBT,  onAi  uMBas  i/iob>  ftngvlmdai  ward* » lua 
dvBllBda. 
!>i*-:   Ljt   n  dog  IjUB  dan  bÜBde  d  h«t  d*l.    (tnt. 

h  Ut^  du  Liebt  bretuieD,  bi*  ea  von  aelber  er- 


hiebt. 

A4.:- 

n  Ibn 


I  bnodu,  tot  ■•  Tis]  aalt  alt  atat. 
rtoV) 

du  Licht  nicht  eq  geiun  putien.  — 

u. 

I  lf»t  toi  BM* ,  ua  gtuwr  dat    od.    (fror. 

■ein  Licht  nicht  tmter  den  Sohe&l 

—  Goal,  «t;   Sirnntk,   Ott;   KMt.  MU: 


(U*dn,,  Ifli  a\ut,Ui.y  ' 

'^  Vtu  »oll  das  Licht  leuchten  luun,  weil  man'e 

in  der  Band  baL  —  Fitn.ll.  4M. 
;s  Mu  )oU  kein  Licht  aoiiöedieu,  da«  laan  nicht 

«iedu  aniflnden  kann.  —  BtUuitrt  ai,  ut. 
''<  Um  lindat  ein  Liecht  mit  dem  andern  au.  — 

l*wu«a.»l,  70. 

n  Hin  lOndet  kein  Licht  an  nnd  tetzt  ei  unter 
•iaa  Sobeffel,  nndem  anf  den  Leuchter.  — 


Aäi-i  tvM  ikal  «MIM  DU*  In*-«af*B,  ikka  naiv  fln 
Bau.:  tat  «w  Uah>  Blai  osdn  aaa«  konmaat ,  Buar  Dp  MD' 
tiKiUar.    (Bammelt.  II,  iS-i 

'  luadier  rerbrennt  ein  paar  Lichter,  mn  eine 
Steekaad«!  au  nchen. 

»ataJ?  ""•    *••«]•  pom  trsBTa*  aa*    «plB«l(. 

W  Uit  eisni  Liedit  rnnu  man  da*  ander  brennend 
,  Hi.ec 

.  m. 


SI  Nicht  jedee  Licht  kommt  von  der  Sonne. 

E<igl.:  Kvarj  Ught  U  aot  the  iiiD.    (Baku  II,  11.J 

SS  Ohne  liicbt  iit  auch  der  Uimmel  finster.    (Lu.) 
8!  Ohne  Licht  iat  keine  Heirlichkeit     (KuktH.) 
84  Ohne  lacht  siebet  auch  ein  gatea  Auge  nicht. 
Dan.:  Ljti  «I  gDdt  iDD  tyt,  dar  »BS  kaBd  al  Tan  das 
imd«n  fonidaB.    (Pro:  dao..  toi.) 
St  Ohne  Licht  sieht  man  die  Fehler  nicht. 
Sfi  Pfennigweis  Licht  boten  ist  groea  Untsth.  — 

iVoii.  SAidbi..  XIV,  i;  Otc.  rar.,  e»l. 

ST  Setzt  man  das  licht  hoch,  so  leacbeta  der  wind, 
■etst  man  es  zu  nider,  so  leschen  es  die  Kindt. 

—  lAmans,  SÜ,  K:  FiKAarl,  Getch..  in  KImmt, 
VIII,  it»:  Sauer.  3U:  Simröck.sm:  Si^fnat.  301,  Ut ; 
Karl«.  1841. 

Frl.:  Laapa  placHattoii  haat  ait  lODlBAsparlB  noti  Irop 
bat,  «U«  ti%  TWtntt  pu  lai  aafuiU.    <'J(at>m,  lM.j 

88  Viel  Licht  taugt  für  kranke  Augen  nicht 

/(.:  Ad  WMblo  iBfaiBO  Bsace  la  losa.    (Botn  II,  SS.) 

89  Was  nützt  dem  liecht  oder  brill,  der  nicht  sehen 

kan  oder  wilL  —  Htnücii ,  io» ,  67 :  Ptiri,  II .  in. 

Baa.:  Wal  baal  kaan  «i  brU,  all  da  nU  Bial  kljkan  wU. 

(Barntamit,  I,    1TI>.J 
Lttl.!  Quid  w«co  com  ipacolD.    (Bnätci,  M>,  £9.) 
ScJiwnl.:  Nli  mu  lutet  vU  u«,  ■■  bialpai  hnarlUD  Um 

allac  figaB.    (Oruti,  MIS.; 

90  Was  nütct  ein  Licht,  das  nicht  leuchtet. 

Lol..-   Qnli  noaiM  HonunuD,  lUa*  aaurBsm  tl  UtnliMt 
opBi)    (Otid.)    (BiHdtr  II,  tWk.) 

91  Wenn  das  Licht  nicht  durch  den  Scheffel  brennt, 

eo  leuchtet  es  doch  im  SchefieL 

92  Wenn  dos  Licht  noch  brennt,  geun  Gel  darauf, 

wenn's  erloschen,  ist's  zu  spit. 

93  Wenn  grosee  Liecbter  erlöschen,  so  wirdta  fin- 

ster. —  Mnltck,  1109.  U:  Pttri,II,  til. 

94  Wenn  hier  ein  Liebt  ausüacht,   gebt  dort  ein 

anderes  an. 

95  Wenn  man  da«  Licht  aualöscht,  sind  alle  Wei- 

ber einander  gleich. 

96  Wenn  man  ran  Liecht  anzündet  vnd  iteckt  es 

an  das  Vfer  deu  Wauen,  darinn  die  firöscbe 
eind,   ao   qoaken  sie  nicht  mehr.  —  fintocfc, 

1»1.41. 

97  Wenn  man  ein  Liecht  zu  genaw  potzt  (scharf 

achneuzt),  so  lescbt  mani  gar  aOM.  —  UnUck, 

SM,  W.-MktMiui.  TM,  Tn-TtO,  i;X«n«,  M4e.'<NM«b 

ttdiabdienr  U. 

9B  Wenn  man  ihm  kein  Liebt  bringt,  findet  er 
nicht,  was  er  will. 

It  Uiul  Batb,  HOU*. 

99  Wenn  mancher  ein  Liecht  in  einer  Schrifil  eieht, 
10  ist  er  gleich  mit  seiner  Liechtputa  fertig, 
dauelb  abrapataen.  —  Lthman»,  ni.  K. 

100  Wenn  mancher  wird  beim  Licht  beachant,  so 

iit'i  ein  Esel  in  der  Hant 
£a(.-  Man  aulo  oaiB  "r-'—  aaqnaatar  hoBona :  tup« 
ailaa  Mpiaai  iia  islat  i»  suBaa.    (Ckmot,  KT.) 

101  Wenn  mana  beim  Liechta  besieht,  ao  wird  mann 

■eben,  wo  der  Peltc  verbrochen  iat.  —  Laz- 
ios Wer  andern  dea  Lioht  anabliat,  mnaa  aelbat  im 
Finatem  tappen. 

103  Wer  das  Licht  frisst,  muss  auch  den  Docht  mit 

Terdauen.  —  iUmonn  VI,  4««. 

104  Wer  das  Lieht  gern  putzt,  will  ein  lohSn  Weib 

haben,    fstuu.) 
loa  War  das  Licht  gut  heiiat,  ist  Gottaa  Frennd. 

106  Wer  daa  Licht  sacht,  dem  ■obeini'a  aus  jeder 

Wolke. 

107  Wer  das  Lieht  zu  knapp  scbnemt,  der  l&teht 

ea.  —  GiHJK«.  4SI:  Sfmreok,  usi. 
BtU..-  Wl«  da  kaan  ta  di<9  aDBll,  blBiehlbaailalfUratl. 

—  WM  da  kaan  i«  t»  alMOlt,  b«t«of(  baai  ras  llabl. 
(BarrtUm*!,  t,  m^) 

105  Wer  daa  Lieoht  scheocht,  der  bat  niohta  gnts 

im  Sinn.  —  AM,  n,  en. 
109  Wer  dei  Lichtea  will  genieuen,  rnusa  aaoli  tci' 
sohea  Oel  zogietsen. 


Xa(..-4<)llaoi 


c*.LiOOglC 


115  Licht 

110  Wer  dei  Liebte  bedsrff,   der  gemrt  Oeljiu.  — 

Pelri,  II.  CM. 

111  Wer  dich  eiimul  hinter  daa  Lioht  geföhrt  hat, 

dem  traue  nie  wieder.  —  Partmi^u».  tno. 

112  Wer  ein  Lioht  sniüDdet,  dem  ^eht  ein  Lioht  Auf. 

113  Wer  ein  Lioht  anzündet,  verbirgt  ei  nfcbt  unter 

dem  Scheffel. 

Lal. :  OMoltM  mnilBu  sollai  «it  rMpaetni.    (Oatl,  tK.) 

Vif.:  lUs   k>  nidtwn  ▼■«TOB,  o*B  ttaMOlA  H  UM>- 

(Cool,  e«tj 

1 U  Wer  em  Licht  trägt  durch  den  Wind,  der  mou 

es  wohl  behüten  mit  den  Händen,  es  löscht 

gonat  tkus.  —  £utl«n,  ui. 

115  Wer  gern  im  Liecht  togget ',  ia^tA  gern  im 

Dreck.  —  TMtT.iU. 

')  BUiueh«!!,  mit  «lum  naiiBn  od«  hnohMn  KOrpar 
nnTAlallcb  iiiiiffeh«n. 

116  Wer  im  Lichte  Almosen  gibt,  dem  wird  ei  im 

Finateni  vergolten  werden. 

117  Wer  ins  Licht  greift,  verbrennt  eich.  —  Altmmn 

VI.  4M. 

118  Wer  kein  Liecht  im  Kopff  hat,  der  kan  nie- 

mand mehr  leuchten.  —  i.ekmaim,  «M,  M. 

119  Wer  Lieht  behalten  will,  mos*  Oel  lugieuen. 
130  Wer  Licht  friwt,  muM  Dochte  sobeiMui. 

ti,:  Chi  mmglk  IB  undallB,  ■«■  I  •toeilaJ.    (Fgiiaalia, 
Ml,  IBJ 

121  Wer  Licht  in  der  Stube  haben  will,  mnu  du 

Fenater  Öffnen. 

122  Wer  wird   Lioht  brennen,   wenn   die    Sonne 

ichaint. 

Bölim.!  STlcky  Dtttsba  D*j  do  du*.    (CtMotikt,  M.J 

123  Wie  dai  Licht  zum  Sehen  dient,  eo  dient 

auch  dazD,  geaehen  za  werden. 

124  Wie  mit  einem  Licht  im  offenea  Feld,  iat'a  mit 

dem  Leben  des  Menachen  boatellt. 

HM.:  AI*  mit  HB  kun  iB't  dhb  nid.  ■<» 


Kngl.:  Ha  U^M  bli  « 

Fn.:  O»  j  brtl*  la  gl ,_ . 

dnv,  nii  Ltma,  II,  18S0 
Bali.:  m  kaan  bnadt  m>  bM*  «indaa.  -  KD  i 

(JJaakaanaambaUakwtwaaB.   CBsta //,  Ol;  b^ 

IM  Das  Licht  brennt.  j 

'  146  Das  Licht  brennt  ihn  auf  die  Finger.  , 

146  Dm  Licht  dabei   (hei  etww,  bei  iigeodea« 

DsUrI 


'147  Das  Lioht  der  Welt  erblid[en. 

Oabortn  mTdea.  ~   XI 
AmdrBekwi  ni:  gabonn 


8.  vat. 
*I48  Du  Ucht  hat  einen  I 

BM.:  DaudlM 

WMUlaand. ._  .     _ 

*149  Dae  Lidit  hilft  dem  Schatten. 

*l&0  Das  Licht  (im  Saclie)  ins  Haui  tncen. 

" — ...—.-.-„  BoUldbün«.G«ililBli»*ll»  lad 


■tookfluUT  daflB  sar,  kau  ■■>  aadlltb  net  lali| 
B«a  MadUalMr  BwathMbtaana«  aot  «■  Aa*i^ 
mttM,    BoDoaaMbMs    Uaabnrtraaas.     Iba  ** 

Saiktnf  dia  Wlw»,  — "-- 

wno  tia  TOU  Llohl 

eo4  lobUM«  dtn  » 

'l&l  Dot  Licht  iat  anageblaaen. 

AoU..- Sa  kHTHB  lUn  «1K*Uhwi.    IBarrx 

'  1S3  Das  Licht  iat  bia  auf  den  Nagel 

AB.;  O*  iMtt  1*  tat  ot  dtB  oagal  Tnknad.  (1 

■153  Da«  Ück  ist  för  den  Teolel 


UOL 


12G  Wo  das  Licht  herkommt,  daher  kommt  auch 

der  Schatten. 
tIT  Wo  ••  an  Licht  bhlt,  nütcen  die  besten  Augen 

128  Wo  kein  tieohtiat,  do  ist  kern  Schatten.  —  tat* 

■MM  ,  Mi.  u. 

I>äii..*Hn>tlBMtlTa«t,«riii(«iiikiif|*.  flVot.  daa.,  dM.J 

129  Wo  Licht,  da  Kreoz. 

„nu  lax,  lU  oru.  VodaaUeht  dw  Bbu««!!«» 
*■'-"*■*'"  da  blolbl  da*  Craiiti  nioht  laaf*  aoa." 
f^tcatr,  ftftur,  tu,  t.) 

130  Wo  Lioht  iat,  da  ist  auch  Schatten. 

fy>..-01iaqn*BMalIIaaiD>n™.    (Oatt.ttl.) 

*131  A  bot  en  recht  hindert  Licht  gefiUirL  —  Aa- 

Mn«m,  laO;  Omalcke,  a. 

*132  A  patat  Kam  '■  Licht,  a  wird  wnllea  aune 
Schiene  hon.  —  R-Mmm,  «i. 

Btl  «MWfcta  <19S):  A  wird  vnUa  a  Mhla  W«b  boa. 

*I33  A  atieht  em  salber  am  Lichte.  —  JtoMuM.iN. 

fiomoeeb,  SOT;  Frnimaaii.  10.  M»,  M. 

*.134  Apptigrane  LOcht,  iMT&tt  f  beatAndig)  Wter) 
Jungen*,  ttaht  up  an  hAU  oe  Pär.  —  Km,  un. 


*13&  Bei  dem  brennt  ein  Lidit,  wenn'e  bei  andern 
dunkel  isi 

Kr  alaht  MfalrfM  ala  Tltl*  aadf rs.    Aoab  wol  iroalaoh. 

*1S6  Bei  Ucht  betrachtet,  iat  nichts  dahinter.  — 

BroM.  a.ua. 
*131  BeimLichtebetrachtet.  — Sa(in,ENif;kvMfr./.iM. 

*  138  Da  geht  ein  Lioht  anf. 

Boa. :  Daar  gaat  aaa  Uafat  o^.    (BmTtUmH,  11,  ItJ 

*  139  Dabei  verdient  man  nidit  daa  Licht 

fri.t  La  Jan  aa  Taot  paa  la  obasdtBa.    (a^dmttr,  lM*J 
■140  Doi  aittet  lik  im  Lecbte  a<  en  Holtkenmilker 
(Holnobahmaeber),    fCra/kdujl  Jfartj  —  From- 
moHi.  V,  1».  ui. 
■141  Daa  ist  ein  Licht  in  der  Nacht. 

£»0.' Dat  lanubiaadaBdakMnlsdaaaaaht    (Mtm- 


1  angeiaDdrt.    i 

dotra.    f£arr*Ba^ 


Hat  ti  «an«  kan  toai 

■164  Diw  Licht  iat  sehr  (in)  klein   fBr  die  p^ 

Bott.:  Hat  li  aan  Ualn  Uatit  >aoi  aoo^  ftaaM  )»•* 

'Ibb  Das  Lioht  u^men  und  den  Leochtw  du' 
tuchen. 

Obua  üabarlagiiDB  baadata.    Aoeb  bb  EaMiW* 

*1H  Das  Lieht  echevon.  —  (Mt,  uacB,-  BraM.  '■■■> 
*l!i7  Das  Lioht  verhawen.  —  Ereriitf , /,  m. 

*  1(6  Daa  liecht  brennt  jhn  auff  dam  fingar.  -  * 

aiMk.Hl,  1. 

Idobt  bfanal  aa  Of  4a  rtafat. 

■laS  Das  liecht  halten.  —  Frami.il.  a*. 

Dar  an  alm  Dlns  hlUt  Tsad  di*  TUi  aaUA' 
hall  daa  Ilaabt  odar  dls  fSai  daian. " 

*160  Dat  gaw  mi  Licht.  —  OAnen,  m*. 

Dadnreh  aifBhr  lob  aa.  ^ 

•ISl  Dat  Licht  brmnt,  aa  wenn  *t  vOm  D"" 
brennt.    (BoU.)  —  Sck^ut,  m.  U. 

*  162  Dat  Licht  seit  uL    (Pm.  Pmuim.) 

W»BB  dai^a«  ilali  nalgt  nad  aa  anSaft  da** ' 

■  16»  Dat  Licht  iingt  den  ktotm  Ten.  -  »* 
01,1*. 
Sa  aabt  damit  an  Sada.  a 

*  164  Dat  Locht  brennt,  aa  wenn  de  Wovar  mi  > 

geitnn  frAd  (freit)  ni  dolfaid.    (»*<^- 

*16&  Dat  Lüoht  brennt,  aa' wenn  ■>  Wmrdo' 
(OUfhu.)  —  Bftrm.  »:  Bictavald,  mt:  W-^ 
tT.n.  _, 

Sahi  daakal,  wall  dia  Wab«>  bal  Ikrta  AiaaBJ" 
Uohl  bwlOrfan.  Dooh  atataaa  daaai  dla  »al  Jtoi«' 
aDfafabitan  bolUBdkAaa  AwalanaaaB  M  <* 
tymab;  Omii  WiciniW  Mtat  db  Badaaart  1^ 
dania  ab,  daaa  dla  VTabaa  b«l  aabi  darfüp"  " 
<W»i8alaaM*aa>doBBarlt|«a)arM*a-.  ,„ 
£au..- DakMnbnsdl,*laofat*aaw«T«r*dl*a.  (■*' 


vLiOOglC 


18$  Dn  ItXt  wih»  lieht.  —  Mofir,  a.iti. 
'in  D«r  rtett  li  nekt  fflr'ti  lArhl.    iTnwtoi.;  - 
Frutmau,  li,  1»,  Ml. 
SB  Htltt  itob  iHliI  Toc  dam  Ucht,  ai  alahl  »in 


nicht  dia  rechte 


lU  Do  hut  du  rechte  Licht, 
inptL    C^vrtMfM-; 
Da  taalalul  <■■,  Im  Inmliohan  Slima. 

'leg  Dy  hut  wol  Licht  to  köpe.  —  DdJuurn.  >ifi*. 

ai  U»tn,  danaa  «Ib  BalilalaitedaB  au  dw  VaM 

UMft 
tTOEnnfördMliechtateheo.— Anin.ScUnif4r.Uvn'; 

ft«d,i;,Ui*. 
171  Ein  Liebt  »m  hellen  Mittag  (bei  T»ge)  atuün- 

den.  —  raadlrH.  T«. 

11!  Em  liicht  in  die  Sonne  letEen. 

Dil  OiImImb;     Blna  IiUB*a  b>  PrTt4namu.     fiMu- 

173  EiaLiohtTnbrennea,  lunflineNulelEUiuchen. 

WA.:  latta  kaan  TcnUndaD,  ob  Mb*  iptlt   W  rtodaa. 

174  &n  Lidit  wie  die  OBterkerae. 

'n&  Einem  du   Lieht  aaabluen  (auilö«chen).  — 

lkaliili»b«>  Kahmaa BalBan  Snid«  tU*  Lloht 

HMblun."    (Oatifri-t.  TIV',) 
Frl.;  Om  k  qnolqa'BB  l'ucffs.    (kriuitgir  ,m.) 

'  vn  Ems  da«  Licht  nieht  gönnen. 

Stt.!  ms  iBBi  fa«a  bat  Uakt  In  da  oegm  aUt.    (Harre- 

'177  Eiagni  du    Lieoht  verbewen.  —    K»»"'ff',  m*"- 
fTmA.II.  ut*:KBnii.  ttu. 


■  SaUaM  ■»  aaDUul,  da«  dar 


■cbbai  daa  Llobl 


't7S  Eiaea  binden  Liecht  füren.  —  Efnuiff,  lu^; 

MifT.  I,  M;  EUHein,  dH:  Kdrii,  K«';  Parimiabm, 

,  b«trttffaDi  da»  er'i  kanm  markt. 

i  TlaUaMdit  darin  Ihran  UiBFnua 

~  D  LlahM  Tlal  waninr  oor- 

otiiaht,   »la   waajB  iuwhIIh 

a  dar  BlabtUBg  aiBnUlt,  iiaolt 

1.  B.  -ilal  Uarar  oad  tiniai 


_     .      _  .ak^ 
(XImMB,  61».;  -Da    -        ■ 
iwaaa  I  ala  av  A<üm  und  K*a  u 
and  ihnan   Torgalogan  (hatla , 
raidaa."    (FarSmiahm,  SM  n.  IIMJ 
ilglalo- 

'    (Par 


nlMkalar 

Lavta  hfaitar  oaa  i.tsni  aa 

m.) 

tt  da  k^aa  t  qaalqa'»',  - 


*iS7  £r  hat  kein  (ktou)  Licht  in  «einer  Lsteme' 
*  ISS  Er  hftt  kein  Lieohter  feil.  —  LeKnavi,  818.  i. 
Dar  DawliMBile,  UngMOhickta.    (8.  HobaUvan  Z.) 

189  Er  ist  dem  Licht  zm  nahe  g 

Frl.:  Ccthommai'aalTannbralerftUehaBdaUi.  (Äritii*- 

190  Er  iit  ein  Liobl  ii 

AirdmuikOT,  «11. 
ISl  Er  ist  ein  (kein)  . 

Knut  OBdtnniaah,« 
m.:  Cat  bowna  aat  da 

droy,  477.) 
Lal.:     CfmbalBiii    nmiidl.      (FUnlut, 

PkOipfl,  I,  It».) 

'193  Er  iat  ein  Licht  nntcr  den  Lichtem,  wie  der 
Arsch  unter  den  Gesiebtem. 

"fTawi"  "s*  ™/™61j'       '  ^^  "  ""      '  '"  " 
Lal.!  Nocta  lacddieua,  inlenUn  iusUlli.    (-Ar««.,  li; 

'193  Er  ist  ein  Terglimmendes  Licht. 

J<Vi. :  ftta  rSdoit  i  U  abandallabdnlta.  —  II  i'bd  T«  oomma 
■M  oKsidalla.    CAriMaffar,  1X)>.> 

'194  Er  kann  (moss)  die  Lichter  pateen. 

~'    '  OrdnuBgutraffl  arlaldan  odar  tigandainaa  aoldr. 


rol  ai 


1   Diaoi 


-  n  B-a  donn«  la 

(biltfmftr,  Ub, 

i»*'ii.  Tiej  '     '     " 

17!  Eins  hinterm  Liebt  dreingeben.  —  Eine,  u*9'. 
lU  EnendeLnditrerboen.  ra>iii.;-'&iMiM,fi/.ii: 

IHr^,  IM. 

■tu  Er  llncfat  du  Lieht  wia  der  Teufel  du  Krenz. 


•nSblt  ITifdaa/Ifla  aar /«V7A*rm>.„ Verlief  ■!< 


I  •sblng  Ibm  daa  SpftllDn. 
mn  oaa  uana  nod  Jatfta  Um  blnana. 

■  I9ä  Er  Usit  kein  Licht  an  seinem  Lichte  auzänden. 

Dar  Naidlaebe. 

*186  Er  pntit  du  Lieht  oft,  weil  er  eine  aohöne 
Frsa  haben  will.  —  «imraal.  a»4. 

*  197  Er  pntEt  du  Licht  wie  der  Teofel  seine  Gross- 
mutter. 

fri.i  Mim^f  la  ohandallB  oonune  la  diabia  moaeb*  aa 
mtra.    (Xanntc.  //,  U.J 

*198  Et  steckt  ibm  ein  Licht  moL 

*199  Er  it«hat  jhm  selber  im  Lichte.  —  NoiAciy  ni*; 

PHrt,  II,  nt:  Btrbertir,  l,  ISO;  JVoi,  31»". 

InPomraam:  Biok  im  Liebten  lUhn.    (DdSntrl ,  77i'.) 
Er  bsadelt  sabaa  stgenm  Baatan  antgagaa. 
£a(..-BMP«AifltBatBBDnBniundamatDa.  rOnoi ,  lolT.; 

*200  Er  will  sndem   sein  ein  Liebt  und  leuchtet 

■eiber  nicht. 
*20I  Er  will  du  Licht  ein  andern  lassen  butsen, 

er  fiircht,  er  lescbe  ei  ansB.  —  Lekmaia,  tn,  t«. 
Ton  aipam  Hanohlar. 

'202  Er  will  Licht  in  die  Sonne  bringen. 

Bisa  Baobe,  dia  an  ifob  bOobit  ktai  iit,  aocb  mit 
Stund  an  danuloh  maohaB. 
Xai..' SolllODWoiiiretra.    (QuitHJ    (£raim.,  lU 

'303  Er  wird  dir  ein  Lieht  anzünden. 


.^i»'-?  , 


>  ■»  dlabolDa   araaam.      (£ii4- 

'01  Er  ^iMt  du  Lieht  anf  und  sitzt  im  Finstem. 

—  Pri(ehHar*.Mll;  Nowm.UI. 

*lll  Er  bat  du  glimmend  liecht  wieder  uigebluen. 
.in.  u. 


'ist  Er  hat  da*  Licht  danu  gebalten.  - 

U*:fraim./.»n. 
r    AaanbraBf  ainar 

Sm'B^iuniii  da  kaara.    (BatrtbBm4§,  I,  S70*.; 
iM-i  ftMiMm  apailra.    (fyppiui,  T1*.J 

'IIa  Er  hat  ein  Lieht  anseEOndet,  eine  ganze  Woche 
gttncAt  and  eine  Hnsebel  gefai 


utraghlb 


s  B*aatailnB*n. 


t  HU  ai 

'304  Er  zündet  eim  nit  ein  liecht  Tergebcn 

Ftaack.ll.7t\ 


Der  Oevinnaaghtl». 

'805  Es  geht  ihm  du  Li 
EU  Lützeo. 

Wo  fladal  liah  atwu  ab> 
Badennrt  an  Onnda  liegt  1 

■306  Es  gebt  ihm  ein  Licht  anf 


•.B  gebt  : 
Dbdai 


iht  ihm  duLicfat  aus  wie  Cantors  Fackel 

d«n  TaiBMig,  da  dleiar 

denen  zu  01m. 


DrÜaKuH 


■aluB  ata  einaB  SperlinablnelnBiaKafl,  dar  einen  lansan 
Strobhalu  Im  S^abel  balta ;  da  Hafen  Ua  aoi :  „Nun 
gehl  ona  ein  Uoht  anf.  Wir  wallen  ea  maeb*D]wia  dac 
5pM(."  SlatmgaD  den  Balkan  darUnga,  nnd  Mglng. 
Daalialb  fabraa  dia  Dimer  dan  Spitanunan  „  Spstaen". 

•307  Es  hat  Lichter  feil.  —  Kita,  I.  ss». 

Tan  ainem  Kinde,  dH  aisa  Sotumaa  tiat. 

'308  &  ist  mir  (ibro)   ein  Licht  (in  der  Sache) 

—  Kme,  JMS»;  Broun,  //,  IKO. 
1  klaren  anHbaBlIabaii  BegritTTon  daia- 

'309  Es  stehet  je  eins  dem  andern  für  du  liecht. 


Bofgegangea. 

I^baba  elnai 


j.,L,OOglC 


119  Licht  (Adj.)— Lichten 

*210  KtwM  bei  Lioht  beaeheu.  —  KMe 

r.  Mtl. 
*'J11  Uam    u  't  Lägt  üütjblest.    (Amn 


'2H  llinder   dem  Licht   dreiD  echligcn.  —  f 
II.  wi'. 
„Dl*  du  UMbt  Biaban,  krlHb»  inii   wlnkM*! 

'Hb  loh  will   ench  daa  Licht  halteo   oud  zavehen. 


ffitt..  IkwUl  n  dakMnbsad».    (Sarriiat«4- 
'316  Komm  vdHt  Licht  —  Iföjuuri.  37c''. 
!«>•  diob  baHh«. 

'in  Licht  spotUt  der  Dunkelheit    (i.ii.^ 
*31S  liichter  ziehsD. 

Von  Klndini ,  dm«!!  dv  NHUHhUiiii  b< 

•319  Hau  bietet  dir  du  Licht  dun.  ~  Ni 
*320  Nbd  geht  mir  ein  Licht  auf. 

Oft  oll    dun   ZbiMH:  wie  aiB«   UiUrks 

IM«,  i»l.)    Ron  kun-  leb  dtn  nhnn  Orai 

Im..-  Hin«  IUh  Ucitibh.    (  Witgaiid,  MI;  >'a. 

*321  0«ti  gett  mar  a  Liacht  auf.   r^><H<^<■.; 


BeiHHd..-  Lliu  ir  battn  U 

•333  Sein  Licht  iat  DiedergebnDnt 

Et  IiI  alt  iu>d  itabl  un  Buda  dai  GtibM. 
£■«(.' Bia  UDdU  bnnu  wtthln  tb*  ■ookM.    (Bokm  II,  lii. 

•333  Sein  Lioht  unter  den  Scheffel  ttelleo. 

Er^Ddct  dia  Um  TatUabanaii  KiXM  nlobt  ao  «u 
^ri!rti  sänke  U  ebaDdtuä 


ISO'J 


Miaan.    (Ar. 

obiaam.    (PlitUppi.  11,  IM^ 
I  IgBla  In  uda  maginun.     (Si 


•Ä»»- 


Md,  Ml.) 

'334  Sein  Licht 

la<..  Bon»  •arrira.    (Ci^trn.)    (Si' 
*326  Sich  am  Lichte  verbrennen. 

Uabal  aBkoiBaaii ,  aloh  an  dan  naneUan  Kana  «•■ 

das.Misa  Saflncbl  am  uuaabuii  Ona  >n«ba. 

*336  Sich  im  Lichte  umgehen.  —  Sdupf,  t»o. 

San  alnnan  Vorlbaü  oloht  aahan. 

*3S7  Sieh  adCNt  im  LichU  neben. 

Mbmb  «Inaoi  VoilhaU  anltwcnkaiidaln.    ....    Hni 
Hartaa  biloki,  da*  Tlalasanti  fnkarth  alok  aalbat  li 
Ue&WB  lUkn."     fttlltr,  lU".} 
~ laaatfaiicilaUlUBaM.    i'Onit»,  ui:  Wn 


-     fTOKi.ilfl. 


«0,  H.J 

338  So  man  c«  bey  Liecht  besiheL 

ImA,  CUIVin^;  TUalnm  Diabnlani. . 

'339  Steck*  Licht  an,   Ferdinand,    ich  hab'  einen 
0«danken.    (TUtkafMdL) 

Wann  alaaia  pletallsfa  at«H  to  dla  Ertaavnaa  MtL 
«orabai  aas  lataos  Uaca  fMsantB. 

'  230  Tw«  Lflohtera  up  da  Ihik,  eeh«we  HOke  ii  död. 

rOxfr.J  —  Butm.  IIM:  Mmtkotondar,  ». 

*33l  Wenn   man'i   beim    Licht   betrachtet,   ao   ut 
niohta  dahinter.  —  Jroffr.  /,  m. 

Ib  pBanan;  Wann  lek  1  M'm  Ltchl  b**ak.  (iia^ 
MM.  m  •.)    W.Bii  lek  «a  gtnn  arwua. 

•233  Wie  ein  Licht  um  drai  Heller. 

sin  braalauai  KrlDlcnralb:  .,  I  sn  aal  of,  da«  ••  a 
Web.  dl«  rihi  hoDsan  Tsd  atitu  Bbwdt  Haiuek  («is 
rnHoitamat  au  dar  SUdt)  baaaar  rbM  Iki)  iria  a 
Llehi  Im  dta  HaUar,  aa*  hau  a  (ipmoiKh*  osd  ■ 

•383  Wie  em  Licht  verhaoht. 

▼n  (lim  (anfUB  Toda. 
fta-  Cot  «aa    "       " 

LmTui&M  tat  

Uoht  (AdJ.). 

*1  £b  iit  (jeUt)  ZD  licht  (hell). 

Bo  Mfll  saa ,  waan  Kiadar,  rnuMi,  AnTpasaar  n.  •.  * 
nawvMBd  alad,  dla  dM ,  waa  saa  «Ihli,  awlii  bona 
aolUa.  Aoeb  dia  BaaatwoitaBa  (avtaaai  rn««s  wM 
Bai  daaaalbaa  Oreada  aüi  dar  Badaaaan  abgalahat. 

•  2  'S  woar  tu  lichte,  ma  h&tte  Geld  zilen  kinnen. 

fSeUf.J  —  CtmaUki,  lOlJ;  Frammamm  .  Ul  ,«0,  Mo. 


*ik  kann  dat  nig  lüchtcn.  • 


Lichterchen  —  Lichtmess 


Lletktarelwu. 

•Die  letalen  liohterchen  aefsetEso.  —  EiMm.w.' 

Baianndia  Halai  •!*»:  ulUmavaasBaddaH   t>i- 
iiiV  badiaaw  Ush  dai  Aiudncka  aucb  flu  dla  Voll«. 
dang  atiaa«  fialia*. 
Uolitaa. 

•Einem  (sich)  im  Lichten  itefaen.  —  Sw^.i.m,' 

EiMt-Mn,  UI:  KMe.  KM";  Braai.  I,  IMT. 
Is    Bolilalo:    Ha   ilait   ul   in   Lucblao.     (»W», 


A'xfJ.:  To  lUBd  in  ODCa'i  swn  Ufhl.    (Btlit  II,  ^a.> 
trt.:  BoBBbar  1a  va«  4  qnalqn'BB.    (Kritiinoir ,  n'i 
MalL:  HU  ia  Heb  aalian  In  bat  llnht.  —  Bli  HMI  la  i 
algan  lioht.    (Bamtamti.  li,  >IJ 

...  . — ,-._ — --,^  (Euntit.hii  FiiUrri.  ii.i 


UebUns. 
•  1  ÜBt  di  da  Liebling  I 
*3  Hol'  ihn  der  Lichting!  - 


l>  tbn  dai  Kahnk. 


1  Kin  klein  Lichtlein  im  finatern  HauM  itt  bM« 

aU  die  ganie  Finiteroaas,  die  drinnen  iit  - 

latmoiu.  tu.  10. 
'J  Hit  einem  kleinen  Liohtlein  kann  man  «in  gnM 
Feuer  antünden. 
Bälim..-     Itoakn    ihenU    od     aruMTt     trli^j.      (C*» 

^tttttf,  uo.; 
•a  Kr  ist  ein  groMes  Lichtlein. 

InmkMb. 

'4  Er  ist  ein  Ueinea  (kein  grosEea)  l.iirhtlnini 
'b  Man  moas  ihm  ein  Li^Uein  anfsteoken.    iM 

An  Lichtmeai  [2.  Febr.)  latat  man  (Arbeit  noA 
du  Spinnrad  in  Enh',  damit  der  Wolf  keu« 

Schaden  Ihn'.      rManrn.)  —  SDt6d,(. 

2  An  Lichtmeaa  mnit  die  Lerohe  aingan  und  (oll 

der  Kopf  ihr  auf  dem  Stein  zerspringen.  (OA. 

—   SmM.  10. 

a  An   Lichtmees   Schnee,   zu   Oiteni   WaMar  t 

Tbee  (Hegen). 
4  Auf  Lichtmea,  da,  flick'  die  Handacfanh. 

fMa..  aiOBBloa  tMig  MbM  ifkawiaa.     (Bot**!,  V> 

ö  Aof  Lichtmeaa  bat  (naht)  derBMier  (SehaiM 
lieber  den   Wolf   im  SUül  all  die  Sonne.  • 

Blum.  Ml.  Aakl,  G-dutUm.  I,  U. 


e  Auf  Harift  LiechtmeM  haben  wir  dm  WinU 
geweta.  —  ok,  na. 
»BpraelMB  dia  aHaa  Bmmm."    (rttr..  ZT,  laj 

7  El  1  ^«■Jit.miMe  hell  nn  kUr,  dann  gütt  en  ga 
FtaMjiri  ea  LeohtuMa  dnakel.  tUna  «i 
de  Bor  en  Junker.    ('JuridkiLj  —   iHmki,  m,  I 

/'■rmmck,  «f ,  lu,  T;  kodtdmtaca  bu  Vnkt.Hi- 

i  Fallt  aof  Lichtmeei  Sonnenechein ,  wird  di 
Flachs  aehr  lang  and  fein.  ~  Amm  ,  t  u  W 

3  Gibt'g  an  Lichtmea«  Soonenecheia,  wird'i  fl 
Bpitea  Frulüahr  lein.  —  BsaM.  i*. 

Q  HaoMi  zu  Licbtmeu  die  Ganae  n»a«,  m  habt 
die  Schafe  za  Marien  Uraa.  —   Settii.t. 

1  Iit  liirhtnu^ti  ein  Dunkler,  wird  der  Hanfir  e 

Junker.  CEi(ti.j  —  Sctmiu,  m.  it;  iUiartig|  t  ULI 

2  Ist  Lichtmeaa  hell  und   klar,   Tor^uicbt'B   e 

gntea    Jahr.    i^smAkd.^    —   Hw««!.   >.    Harnen 


i  Iat   Lichtmeea   aehr   kalt,   bo   konunt   groaei 

Kalt«  nicht  bald.  ~  JfscM.». 
l  lai  Lichtmeaa  Btüruuach  und  kaJl,   aa  kam 

der  Friihling  bald. 

ma    Baakaa  aa«*»:  Uebmiwt  katt ,   cnt«  Waa 
LiebDiMa  «an,   WlMf   uth  CMÖ.      ia    Iiaka 


\ii  LidUmess 

Iluliliimimtl  Bnhnrr.  ilndwlr  u»  dam  WlaMij  Lieht- 
■•■*  mit  BsBiis,  (Isil  wir  Imoai  noeb  ditjn  ( OnlaU 
■tTteuoU,  d<  rinTeiDO  lomo  loit.;  CtrioU    wiluaU, 

]&  b^B  10  Liclitmess  bell  nud  rein,  wird  ein  lan- 
ger Winter  aein;  wenn  ea  Btüriot  und  schneit, 
iit  der  Frnbling  nicht  mehr  weit.  —  Anuterg 
na.  u. 

Id  Je  itünnischer  es  an  LichtmeBB  ist,  desto  siche- 
rer  ein  ^l  Frühjahr  ist.  —  Boebet,  s;  Oraktt.  Kl; 
Bniuttrg  ¥111,  S6. 

Il  Konunt  Lichtoiew  heran,  iit's  Ende  der  Bchlit- 

lenbahn.  —  Brtnrtwa  rill,  m. 
IS  Knecht  um  Lichtmess  der   Dacha    aa«   «einer 

Hohle  in  die  Soone,  ao  geht  er   noch  vier 

Wochen  ins  Louh.  —  o™i«i.!M. 

W»  Bks  dl»  Tom  Du)»  <D  PdIhi  und  Deaticbland 
rag  Woir  in  der  Gtgtoll  «oa  KOlo. 

IS  LechniHMD    heU,   achindt  dem   Bür    et   Fell. 

taU)  —    H'evdm,  J.  1. 

-20  LechtmeaE  hell  an  kloar  dat  bediit  eu  gut  Joar. 
31 


I.  10. 

1  Höhner  Hedag'.    iTaMenbiirs.j 

—  Botttt,  U. 
'I  Dv  UahnMr  Xanu«. 

23  LectUuM   lechl  (licht,  hell),    is  de  Büer  en 
Enecht^  Lechtmiai donkel ,  itde  BDOren  Jun- 

ka.  (llumlrT.J~FwmM,l,t>».»:tär  Seil:  Ff 


.   üickmalil ,  Mi ;   hBcMaittrli  hei  lloeb!l 

w  Aouut  bauollan  nni 

Bf  «■■  (DM  KmM  nohDSiii  •■  kuu  abei  «aoli 

•m:  «  wird  n  Onud*  gnichlel  BDd  •Inau  KaMihta 
fitUi.  „I>nBH*i«lB  JaBk«'<kaiuidtiiSiuilwbu: 
II  kua  **a*o  •ddaahtu  Witluang  tat  d«m  F*Ui 
ft«h  Uvf«  AiDhl  ub^tan  ,  vlfilmthr  vifl  ein  Jn&kci 
alHiC  gsbn,  odu  dMi  ar  bkt  AoHicbt auf  «Ina gsM 
AauMl  B^  Bnta  und  kuiB  Imfolgc  dofcs  uigaBahB 
wl»  «tn  JoBkor  laban. 

ii  Ledtmiiae  dunkel,  dann  gilt  de  Bore  en  Jan- 
kar. fWaUti*.)  —  Curum,  m,  10;  lüi  BrtMW  Kö- 
ilr,2a:  Bt  Ittttutm:  Woala.tO.Mi  fürEiftl:  Schatlt, 
10,11. 

M  Ltdümiueii  hebbe'  we  Winter  wisaen.  —  scftom- 


_  .  .1.  Pabi.)  dll  H«Ift«  Bnl , 
e  HlUts  Bea  fOn  Vleb.    In  Tai> 


Aji  WaUlDHllt  di 


brlg  1(111.     Der  AnlonLntt«8(17.  Janjwitd 
ji   Sutan  (Ur   diu  Mitte   dei  Wintar.   g»- 


halb  Slrob.  'fOfnt«! ,  Ki  a. 
{II.  Jks.)  die  HUn«  HtD 
COriO/i,  aiäj  InTenodlg: 
diaHUn«  BrDI,   diB  HUI 

mit«  fflD  pbr  aJ  bandD.)    fOri 


.)  UalbwlnUiat 
3  Ulla  Juuu   hr 


madig:  An  8»ncl-V»leDlin  (1 


InMtiUad:  Ab 


Oraktl.iU.) 


ktndalmliae.    (/Vor.  da«.,  tlO.) 
fnel.:  On  candlunu-da;  jftB  mul  Iuts  hftlf  joni  alraw 
■Bd  ball  joiu  bv.    CA«^  "  -  »■) 

33  Liohtmeu  hell  und  klar  bringt  ein  gutes  Bie- 

nenj^,      (nMa.)  —  BteM,  10, 

31  Lichtmeu  faeU  und  klar  gibt  ein  gat«s  FUchs- 

jrfir.  —  Be**eI,6;Itrtrni.,  VIII.  3K :  Rniabnj  VIII.  U: 
rriUe ,  KirMulu  SiUan ,  lUt .  S.  lOi .  für  (l«irii<(fcw«Fi 


iBdaiBml 


.traBga  «af. 


m  dlaia  Ztlt  dar  WIbMx  siil  H 


DCH«.    (Uma,  I,  ti.) 

ii  LechtmiMca  bell  nnd  klar  gifl.  en  göl  Frieflu-. 

—  SDioinbaA.  I,  ITC 
D.  I.  Bin  (BtH  Haintb4>bi. 

:e  Leclitmiieeii  kalwet  de  Ean  qd  legt  H  Banii.  — 

Setorabflc^,  J,  Mt. 

37  liahtmen  ändert  du  Wetter.    (Liaern.) 

Wb%  TMhv  kidt,  >o  wild'»  mlldai,  asd  Ba«*kalin. 

it  licblmeM,  die  Herren  bei  Tag  eta',  die  Annen, 

wenn  ne's  faftben. 
a  Lichtmeaa,  dos  man  bi  Dag  ett  un  bi  de  Kacht 

dat  Bmnnen  vet^etl.  rVuUaidixni.j 

Hab  ubI  bsl  Ti(>  nsd  d>i  UobibraaiMa  nimiBt  ab, 

30  Lichtjaess  dnnger,  macht  den  Baaer  zum  Jun- 

ker. —  ÜiiM,  CafcUdUn,  I.  »4. 
SM..-  LkbbBl»  dank»,  da  boei  ean  Joiik«!  Llabimlai 
MdB,  da  bt>«T  in  dan  haldai.    (Barrtbamii .  II.  M*,; 

31  Lidiüne»  dnoksl,  ist  der  Wiut«r  verannkeu.  — 

BsiM.». 

3a  Lichtme»  h&lb  Fntter,  halb  Brot.  —  Botbci.  i. 

Da  1.  Fabre»  wird  ali  MiBa  dai  WinUra  angauom- 
■M,  B^  as  anll,  wl*  daa  BpiioliiKiTi  ^writugl,  Boab 
<Ua  HaUla  da*  FatWri  ibr  daa  Viab  tmd  dia  HUfla  dai 
BioVairMdaa  ToibandaD  *>ia.  Aucb  dia  EngUiidar 
wl»  dia  Ckachai  nebown  dan  S.  yahrau  aU  VlBlaimiltii 
aa.  Jana  »aMm-.  As  liinbliae«  uBut  ibi  naah  " 
HllIM  »oan  äuob»  BDd  Uaaa  babaa,  uud  diaa* 
■MIm  d«B  Satb:  An  Liobtoia»»  BÜaa  dainan  Topl  i 
baba  dalB  Korn  aaf.    Dl*  tiallanai  gahan  tagu  in 


I.  Fsbraar 


,;  Ab  Hansl-Agnai 


Id  Waldaok:  Lacbtoiaaa  beU  un  klar,  gitl  aa  gai 
Flaaajahi.    (Curiu ,  3\t,  100 

3ä  LicbtmcM  heU  nnd  klar  gibt  ein«ates  Roggen- 

jähr.  (Vfittf.)  —  Btebii,\0.  Stmfoc*,S»W;  Bbw- 
hrg  VIU.  U. 

la  OilMailand:  Lishtaieaa  ball  du  klai  (i/t'a  gAd 
Uraiabr.    Cflwr«a,  109;  Hiuttaimdtr,  U.) 

36  Lichtmeaa  hell  und   klar  gibt  ein   acUecbt«* 

Jahr.     fArtitrs.)  _  BoeM,  lo, 

37  Lichtmeas  hell  und    klar,    macht  die   Bienen 

Bchwar.  —  Bttlnl .  10. 
BtU.:   Liobtoia   baldai    aa    klui,  an    goad    bijM-jaai. 
fifairttom;*.  //,  M'.J  ,     ^  ,„     ^   ^ 

38  Lichtmeaa  hell  nnd  klar,  weard  de  Garwe  (Garte) 

awar;  Lichtmeaa  dnnkel,  werd   de  Bor   en 
Junker.  —  LohrmfA,  i.  *7i. 
3»  Lichtmea«  hell  und  klar  aeigt  noch  viel  Schnee 

fürwahr.  —  Schmitt,  IM,  II. 

40  Liohtmea«  helle,'  krigt  de  Sehlaxer  de  Felle. 

Kouait  8teib*D  BBtor  dfa  B«b«re. 

-41  Lkhtme«  im  Klee,  Oatem  im  Schaee.  —  Swt- 

rocl,i»M;  BoeJ*!,«;    OratLtl.Wi;    Batiberg  VIII ,  ». 

42  Lichtmeaa  im  Schnee;   Falmtag  im  Klee.  — 

SeJImiK.  IJO,  18;  BH-uhrrg  YIII.  W. 

43  Lichtmeaa  kalbt  die  Kuh  und  legt  das  Huhn, 

dann  hat  die  Frau  genug  zu  thnn. 

44  Lichtmeaa  möeae  di  Herrn  be  Tö  (bei  Tage)  eae 

di  reche,  bann  (reichen  wann)  ae  wenn  (wol- 
len), di  anne,  bann  se  epp«B  honn  (etwas 

haben).     (OnmtlieriJ  —   Fivmmaim.ll.vn.t. 

ib  Lichtmeaa    moaa  me   die  grÄM   Wuscht    eaa, 

CMiinntm.)  —  fVwnmaiia,  U.iffl.i. 

46  Lichtmeaa  muea  me  Kr«ut  on  Flösch  eas.  rifen«- 

ft«rj.J 

47  Lichtmeaa  Sonnenschein  bringt  viel  Schnee  her- 

ein, —  Iteiotbera  Via.  M;  BaeM.  7:  Orakel,  2t». 

4B  Liohtmees  apinne  verKeaa;    's  Radel  hinter  d' 
Dir,  'a  Rebmeaaer  (Hackmeaaer)  erir.  cstro'- 

■tn^  nnwld'arralUehl  am  A1.8nd  vor  LlcibU»»«  gatai- 
tau  wild,  woianf  dia  Falduballen  wladai  lluaa  Aa- 
raag  Babmaa.  (Vgl.  StSbtr.  HundarlUdtei  ="•  «"" 
£liiui;  Pronimann,  IT,  \\.}  ^ 

49  Lichtmea«  verlängert  den  Tag  inn  eine  Stunde 
lür  Menschen  wie  für  Hunde. 

>-ri..-  A  U  «Uj  do  U  Chaudalaai,  la*  jeo"  citiiitaat  do 
plui  dhin  hau»    »1  I»  frold  piqua  »I*«  aoolaDr.    (Lt- 


»LiOOglC 


1S8 


-  SÖhnMfiTMM.   —  BuM.». 
AuLi  Vb*a  ntiilliim  ilij  b  mm»  »nil  asn*.  Uu  uBw 
Um  OD  »  ket  Mobil    (Mm  IJ,  ttj 

bl  Lkhtmewan  bei  Tag  e«en ;  Spinner  den  Bocken 

TOgHl.  —  BmM.  t;  Om.  rar.,  1«;  PfiuAMar'.  341». 
£■01..-   Ob  fnillmiM  llw  Ihm  saadla  and  cuidiMtIek 
t.nj.    (BoliM  II,  la.) 

M  Ltohtmeuen  hall,  gerbt  (nhindel)  dem  Bauer 
daa  Fell,  Liohtmeeaen  dunkel,  macht  den 
Bauer  sun  Junker.  —  iRiim,  3U;  BmM,  t  u.  ii: 

Ordwl,  »rO-Wl;  $inroct,,U>0;  Anutfr*  VIII,  U.  Kirtl, 
6«MJUdUM,  I,  IM. 

XrOb«  BtBDwl  BB  dlHui  Tan  »U  alBu  Hlüfni 
■Mhling  oBd  alD  frnshlbBiM  Jaht  badanlao,  waa  ü>a 
oiabl  TOB  dloum  Tasa  allaln  abUnxm  kum ,  unidtni 
«Ol BW  «uen  vUl,  da»  aln  hochMr  Fabnar  Frnoht- 
boAilt  balordaro. 
68  liehtmeeeen,  kleine  Herren  bei  Tag  eieen.  — 

FWwMi«r.  4a;  FVucUifr*,Hlt'. 

&4  LiobtmeBaeo  können  die  Herren  bei  Tage  esBeQ. 

—  Simrvck,  SlSlr  Oralul ,  K3. 

5a  Lichtmeasen  leggt:  Hol!  atill,  Büer,  morgeu 
w&rd  't  bAter.    Harten  (10.  Nov.)   epreckt: 


I  Stdt  (StoM)  deit  de  ölen  Pagen 
den  Dod.    (imm.)  —  Sckäitt,  in,  ii. 

CBMaiaiB  WoMw  BBi  L 
diB  ädllsb.  »Ka  M  (Ina 


57  Liobfanita,  Winter  geiriea. 

ibnw  UUo  lOKlUialleh 

dl*  hlltaalok  Wiotaitata. 
fVi..-  A  la  ohaBdalau  Brand«  dObloor. 

&S  Marii  LichtmeM  hell  and  klar,  zeigt  noch  viel 
Schnee  fflrvabr.  —  Rnaiteiv  Vin.K. 

6S  Haöie  LeobtmiM  dunkel,  wit't  de  baoge  (hoch- 
wohnende)    Bftr   en    Junker.     (Warturt}    — 

BmM.lO. 

00  Marie  Lechtmiae  bell  nnd  kloar  giew  en  gut 
Flaaaioar.     fWarmderf,;  —  Batttl,  lo, 

61  Na  Lecntmeai  kakeln  de  Höner  Ön  blarren  de 
Kafor  (KUber).  —  Em.  iiir. 

Naoh  Ushtmaai  kann  dai  Basar  Xiar  OBd  llUah  hab«. 

SS  Na  LechtmecB  aünd  da  Hunde  nn  de  Wefera 
borgen.  (Oil^ia,)  —  ftm-m.  tu:  Knn,  11(1:  ffow- 


Dl«  Handa  kOsatn  dnoHaa  ariadar  manah 
banar,  wall  tliTl«!  BalBashtno^ond  K«fniBKart] 

63  Na  Lechtmen  trauet  de  Ton  't  Is  nieh  i 

('OMfHat.;  —  Aüfl-M,  IM.  Kern,  IIH;  I 


M  Nach  Lichtmeet  iat  et  Aoihalt,  ea  aei  «arm 
oder  kalt;  die  Tage  werden  lang  nnd  der 
Fnas  bekommt  Meinen  Gang.  —  SdimUt.  in.  n. 


llBi  alaTotlaoltr  andat.   Du*  Lieht  ■«■■  d«B 

■B-Bnddaa  WlntardlaWaliBaaaaaniandlcl,  ucti 
alB  luUanlHhai  Bprlebwarl:  Cannalor,  «tut*  dal 
iBiarno  tnor,  aOBO  «naiBaU  gloral  anoar,  qnella  «Ufa 
II  aola,  fa  to  nor«  aeoor.    (Val.  dan  Artikal  Dir    nVa- 
ler  in  nrafl.  In  Jufaad,  lA«,  Rr.  II.) 

U  Nach  Liecbtroeu  dua  nächate  Neu,  am  Oater- 
montag  darauf  die  Faatnaoht  aey.  —  cium,  loii. 

U  Scheint  an  Liohtmeaa  die  Sonne  dem  Phffan 
Mifi  Altar,  to  mutt  der  Fucb*.  wieder  techs 
Wochen  int  Loch.  —  £ucbM.  Ml;  sim™* ,  txn> : 

OroM,  ttl:  HrlmbtTs  VHI,  «7. 


blMdar:  Rniu6<rg  Vfll,  Si, 

Ib  IIbU«d:  LlohtiBiai  mit  BWuiaa,  d^  wli  iM  <■ 
Wintar :  Ushtma«  alt  Bona« ,  «lad  wir  noab  M  Vkar. 
od«T,  d*  IB  luUan  MUl  dat  Bobstaa  od  Bmh  U 
lil'a  ao  UoktauBa  nfaadaoh,  tlnd  wli  aiu  im  Tb- 
lar;  iat  8onna  oder  Wind,  alnd  wir  alHu  dda  (•<■ 

TaMWlMar).    In  Kdul 

|n«r,  itod  wir  aal  dta  Wb- 

laUar  lit,  tlnd  wir  n -w 

ala  BiBsIlsh  dria.  In  T 
BMMtu  ragaat.  «lad  wi 
aa  wolil>,  olU'i  noob  < 
halUr.^bt'a  aoeh  alB 

QfbtUsUmaMHohnaaa 

olAt  oMkt  Wlalar  Mlai  gibt  ala 

odar  Bann,  Boofa  rianlg  Taga  WlBlar  daa«<a«o.  fbä^ 

Iure  vfii,  n.j 
es  Scheint  auf  Liohtmeat  die  Sonne  auf  deu  UM. 
tcUieaae  der  Bauer  daa  Futt«r  in  dia  Kiit' 

rKoUnu.;  —  8wM.  «. 

G9  Scheint  auf  Liobtmera  die  Sonne  &ob,  be«alff' 

der  Wirth  nur  all  tein  Stroh.  —  BwM,  %- 
TO  Sind  tun  Lichtmeaa  die  Vögel  feitt,  to  rechgt 

auf  Schnee   und   K&lte   dreiat    (a*a»m.}  - 

AhM.s. 
71  So  lange  vor  Lichtmeaa  die  Lerche  aingt,  n 

lange  echweigt  aie  nachhe)-. 

DiH.1  laa  lanaa  larktahoa  dnacar  tot  hndataMa.  W 
Inna«  Uar  bos  «tMt.    (Frar.  tan.,  taj 

Vi  To  Licktmöaee  geiht  de  Schnei  pdaae '.  (O^r^i 

—   fritdiUtr,  in;  PriMUw*.  HU. 


Huhu,  dann  aickeltdie  G«iu,  danna 
Bauer  am  allermeiet.    (KUn.)  —  BatM.ii.       i 

74  Uemme  Lechtmine  i«   de  Winler  wiatc    d""  ', 

btrt.)  —  PirmaMdi,  /,  ni.  IT;  iMuAart  VIU.  IT. 

75  Vor  Liohtmeea  gibt  ea  Oam,   nach  LichbaM  | 

Gameten.    (Eilü.) 

W«U  dia  Tage  dann  karaar  «anUa  Bad  an  aaii( 
■«aponaoB  w«^«n  kann.  | 

76  Tor  nnd  nach  Lichtmeaa  liegt  der  SohiM  uf  I 

einem  beiiaen  Stein.  —  fiM6«i,*. 

77  Wann  et  up   Lechtmiiaen  ia  belle,    tan  ii  ib 

Buer  en  Geselle ;  wenn  et  i*  dnnkel,  >aa  > 
der  Bner  en  Junker.    rfimhMtdfM.j  —  Mw 

Kan  mdal,  daaa  ballta  Wottat  an  UahMaMBM 
•r«Bla  arglablg»  Emta  In  Auialabt  italla  aad  daa  B*aa 

ao  riiwa  -1 Oaaallan  macba,  wikraad  tot^aW» 

tar  Ihai  aina  ralab«  Emta  aadaaM.    In  ObveMaoaM 
B  tn  dlaaar  Btalahimg :  Wana  aca  I  liililBiB» 


.  Xi,  dann   .. _ 

dar  Flaaba  gatuh,  wann  an  dtaiam  Tag«  dl«  laa« 
aohalat.    (Ba-umg^rttn,  U.) 

7S  Wann  man  an  Lieohtmeaa  die  Kertaan  ben 
Grünen  wejhet,  to  weyht  man  die  Palmen  bcja 
Weiaaen.  —  Saior,  «n. 

Lu.:  Var  Patnimprafarl:  Urbaana  nanUat  aaatM  i  Thbar 
Iw,  m.)  ' 

79  Wann  't  up  Lechtmim  hell  ii,   wU't  mehi« 

köller,  aa  '%  weet  it.    (Vomifrl.)  —  SaaM,  a- 

80  Wenn  an  Lichtmeta  der  Wind  ein  Bund  Stnk 

vom  Berge  weht,  to  darf  der  Schlfer  oic^ 
fGr  Futter  aorgen.  —  DwM.s. 

81  Wenn  an  Lichtmeaa  die  Sonne  «ich  findet  «ia. 

■o  itt  noch  viel  Schnee  in  Wintere  Schreia. 

—    fisBM.  t. 

83  Wenn  an  Lichtmeta  Schneegeatöber  dia  Wep 
anweht,  weht  aa  Futter  darunter-  —  Or^ä,  W 

83  Wenn  Liohtmen  dia  Diober  flenoen  (mtiuM), 

wird  Im  Jahr  der  Flacht  baai  gUnaen.    C*- 

«wn.J  _  thtbti,  c 
rata. .'   Odr  w  Oronsloa  a  dabo   lad ,  w  ^b  rata  laaH 

altawlasl.    (BarHi.tJ 

84  Wenn  bia  lu   Lichtmeaa  der   Eompreia   aicU 

iteigt,    er   grotae   Höhe    nicht    emiehL  — 


»LiOOglC 


1» 


LicUoiQM 


ti  W<iui  d'  LieolitmcM  h«ll  i*t,  ifidi  fit«  (ra)  gern 

lUr  St&IL  —  TMar,  IM. 

IG  Vom  Licfatmeu  die  Sonne  m  lauge  echeint, 
dm  ein  Reiter  Min  Pferd  latteln  unn,  dann 
dMMit  dar  Winter  nooh  «o  lange,  ala  er 
Khon  gedaoert  Iiat  —  SmM,  >. 

!7  Wenn  Lechtmeu  i*  leohi;  ii  da  Bür  'n  Knecbt- 

U  Wtnn  LicUmeu  im  Klee,  iit  Oatem  im  Schnee. 

Fn.:  Voll  *a  p«mi,  Piqui  an  UiDa. 

IS  Wenn  liolitmee«  kommt  herui ,  iit'i  Ende  mit 

der  Schüttenbehn.  —  OraJwi,  mt. 
SO  Wann  LioiitmeiB  trüb'  and   windstill  wu-,   ■» 

gibt'»  ein    gntea   Weinjabr.     fSmü«*™.;    — 

BwU,  11. 

31  Wann  Liehtmeia  tmI  Schnee,  eo  viel  Heu,  doch 
wenig  Stroh  nnd  Ftier.  —  Battri.t. 

9t  Wenn  Licbtmeifen  hell  nnd  schön ,  will  Win- 
ter noch  nicht  weiter  gehn;  (teigt  aber  Re- 
nn n  LicbtmeM  nieder,  daun  kommt  der 
Winter  gevin  nicht  wieder. 

93  Wann  um  Lichtmeu  der  Dache  noch  im  Loche 

VläüA,  kommt  apILterhin  noch  K&lte. 

94  Wenn  um  Litditmeac  die  Sonne  acheint,  kommt 

ngea  Wetter  und  Henuoth.  —  Uniutorp  nii.  ii. 

99  Wtnn  s'   LieobtmUa   d'   Snnne-n-'em   P&rrer 

iFeB  Altar  i  d'  Chaise  tchynt,  ho  mneaa  der 

Wolf  HO  eeche  Wnohe-n  i  d'  Hfihli.   fS<iioii«in..j 

—  ScMU.  Ut,  lU. 

H  Wann  t*  Liachtmäss  der  B&r  über  e  Berg  na 
^•eht,   ao  muees  er  no  secha  Wnche-n-i  d' 

Höbl).     (SiMkm.)  —  ScUU.  111,  111. 

91  Wenn  va  Lichtmeas  die  Sotioe  dem  Pfoffen  auf 
den  Altar  scbeiot,  i«t  ea  noch  aecha  Wochen 
Winter.    rstiwKu.J 

U  Wem  ZB  Lichtmeseen  der  Bär  Beinen  Schat- 
ten aieht,  ao  kriecht  er  wieder  aecha  Wochen 

ina  Loch.  —    Sinnut,  as»e:  Oraktl.  in:   Bet'Uh*ra 

ruf,  II. 

DtoCwolMD:  W« 
«kli  d«r  Bar  ialB*£ 

otaiUBBc  lit.  Je  BHili  d«B  titoda  an 
Fühl  nd  MB  WoU  giwjhl  «ndeB;  nur  Id.nun 
■aria»  dtgVan,  auf  wia  lanoa  dia  limaanit»  Thlar  ilcli 
ta  Uta»  BahaiBBiia  nracbUht  Ws  Palm  ug«; 
KHaaht  db  LinbtBaH  d«c  DwilulD  dUSoDiw,  »ht  « 
mal  «lae  Wwiha  wlwlai  iiu  iKWli.  (Btimtvf  VIlI,  K.) 
(S.  Bar  U  Dud  Daeh*  t  a.  t.) 

W  Wenn'a  an  Lichtmesa  atörmt  nnd  ichneit,  iat 
der  Frühline  nicht  mehr  weit;  iat  ea  aber 
klar  nnd  heU,    kommt   der  Lenz  wol   nicht 

tO  achnell.    fMi.J  —  SmM,  >;  Orakel.  JaB;  Btini- 

hr>  rni.  Bf. 

la  T*B*dl(  halut  M :  V«BB>a  aa  IdohtaMa  •ohetlt, 
■ "• ■-  •<«li*iiau>l.    (Oralul,ns.J    Dla.Bui- 


iHtbar  ' 

jBla,  wIl 

II,  tl.) 

Im..-  «  Ml 


■•§* 

(Rtinttnv  rill,  t 
fab-uid  bri^t,  TlDtu'  will  bai< 

udlnBaa-dJtr  11  ba  ihiiwar  an< 

•(  U  fOB« ,  aod  Win  Bot  Dornt  tetta.    (Btii 

•ftaadaaeat  Mafia  traiiBnante;  majoi   «i 


101  Wenn^  Lidilme«»  achnmt,  iat  der  Frühling  nicht 
weit.  —  BtuttTi  VüL  ». 

Sta  CMn  nfo :  Wran  dar  Ooha  in  UatatMMi 

ti  Tnat»  ttukaa  kau ,  to  diidal  dM  Haha*  Bobaabel 
aa  MmU  TaikandlnonUn  (29.  Hin)  kaln  Ma». 
Odari  Waas  dar  Hafai  n  UobteM*  anlar  dM  Tiwir* 
Makaa  kanii,  *o  Badat  dar  IUbb  ni  mahaall»  haiaan 
Tiaal^  «aUi  d«a  ViMa.  Bat  das  Bataa  flH  aonar- 
Atm  Halilifa  I  Haila  B^ainag)  ala  ftafbagitfr'*** 
im  BaraebiiaiiB  Ihm  UadwülEMballllabaB  Yanloh- 
taaBB,  diaal«  IB  dw  WorUD  nuanBaateaaaB ;  ID  iMaB 
^aiäwaln,  iaaebt  duTl^anfdia  Walda,  IbiAd 
daa  Ptaiau.   D.  h.  nm  LlelrtK«ta  »iBd  ai  alabaa  Wo- 


102  Wer  vor  Liechmeaa  Ön  de  Stobb'b)  fihrd,  öst 

aeinea   Vieha   n6d   wftbrd.    (Ttitr.)   —    Lartn. 

IM,  t»;  Finaaiitk,  III,  Mt.TS. 

War  TOt  LiebttaMi  (Bit  dn  BoIwAn)  In  dl*  Halat- 
■toppal  Wat,  Iit  (alBH  Viaha  alstal  wailb.  (BckmiU, 
m,  IS.; 

103  Wer  an  Lichtmeaaen  nicht  einen  Wolf  furchtet, 

zu  Faatnacht  einen  Bauern  und  in  der  Faaten 
einen  Pbffen,  bei  dem  er  beichten  aoU,  der 
iat  ein  behettter  Mann.  —  Simract,  «mc. 

IM  Wie  lange  vor  Lichtmaaa  die  Lerche  singen 
will,  ao  lange  moaa  aie  hemachmal*  ichwei- 
gen  atill.  —  Sim»ct,em. 

106  Wyaai  Lichtmeaa,  grüeni  Oetem.    (Siaaumi.)  — 

Sekutit,  II,  n,  i. 

106  Zu  Lichtmeaa  aieht  der  Bauer  lieber  aein  Weib 
aof  der  Bahr  ala  den  Himmel  aohön  und  klar. 
—  OraM.tn. 

Dar  SssIlBdir  iil  denalbtD  Analebt.  (HtiiuttTg 
VIII.  8I.J 

101  Zn  Lichtmeaaen  hat  der  Schäfer  (Bauer)  lieber 
den   Wolf  ala   die   Sonne   im   Stall.  —  Sim- 

rnct.  ttM.  Orot«!.  r4:  Ba-uberj  VIU,  M. 

*I08  Da  ia  Lechtmirae  (terheime).    (Bim.) 

b  Iat  nlobti  nähr  da. 

machen.    (MtHcBinii.) 

1  dar  alsaa  odai  andara  Sclla 
iil  auch  in  dar  Sabwtia  ga- 
brlaalillab. 


t  Am  Üachtmöastoas  hoate'  (heiter),  troag'  d' 
nVeea'n'  übe*  d°Loate';  am  Lichtmöaatoag 
kölb",  thua  d'  UVeaa'n  hl,  wo  d'  wilM.  (i»- 

UnHialul.)  —  frMHuna,  F/.  M.  S. 

>1  Oabarblalbisl  daa  Fatlan.  ■)  Uabar  dl*  [Laltar, 
d.h.  Ib  daa  Haabwlsn,  nai  ■!•  •oifiaB  ankiiaabaB. 
•)  Badaskl,  traba,  «olUg.  D.  b.  waan  dar  Liehmaia. 
uc  klar  IM,  aaU  naa  A>  Dabaiblalbaal  daa  rntlan 
Mi  dau  Blall*  wlvdar  aof  dan  Honbodan  traean,  wall 
ein  apitai  rrahjatar  nod  dabar  Haaauuigel  drobl;  lit 
Jadoih  dar  LlohtBaaatas  lraba(fcBlb),  dano  aladalaaM- 
bahrlish,  wall  alB  ■eillaai  FrBliJahr  ud  daabalb  getaa 
AukammaB  mll  dao  HauTorrattian  In  Amdsht  atabt. 
fFyBmmaaa .  VI,  98  J    (8.  HoraoBB  IS  B.  K.)    Ib  Pen- 


(BÜkO- 


darf  Bian  vagao  Fatlar  nlobt  baaorg«  al 
abar  Hasn,  ao  aall  mao  dai  Oart  ar~~ 
kr,  III.  »'•i  Boeba,  ».) 

2  Am  Liohtmeaatag  sieht  kaum  der  Bär  'nen  San- 

nenbUck,  kehrt  er  in  seine  Höhl'  xurück.  — 

Miwtorg  VIII.  M. 

3  Licfatmeaatoag ,   woaa  a  Hirach  epringn  moag. 

(Nititrtttemvii.) 
WahraBddar  Tac  am  DrelkBnlKitaeannialnaB  Haba- 


b<l;  abar  ilabit  d 


Sonna  lEhalnt,  äni  dam  wird  Bocb  *lal  SehBaa  fllasaa. 
(RtiMtlUTt    VIII,  U.) 

Scheint  Lichtmeaatag  die  Sonne  klar,  wird  gröa- 
aerea  Eis,  ala  vorher  war;  iat  aber  Bagtia 
und  kein  Sonnenblick,  iat  der  Winter  fort 
nnd  kommt  nicht  zurück.  —  Anwtorf  t7ri.lt: 
OroJMi,  MT. 
In  Itallaa:     Dar  Kanantae  latirt  d[ab  dan  Wlntar 

Siahit  da  falBSn  Ragen,  lo  tat  dar  Wlntar  nr- 

aaaäbaiB,  ao  auabVi  darlUM 
Waea   die    BoBaa 
Amb  Wlntar  Uin 
d*BB  aöbäd  dw  Bar  die  Boana  aiaU,  ar  aleh  anraoa 
In  die  Hbhla  ataht.    (Betmtttrt  VIII,  SS  ■.  S«^ 

6  Wenn  ea  am  Lichtmeaetag  schneit,  eo  achneit 

ea  Blattern.    (CitrMtmieli.J  —  Bawnfanm.  /,  M. 

7  Wenn  et  am  Uchtmesatage  recht  dunkel   iat, 

folgt  ein  fhtchtbarea  Jahr.  C^Umdit.;  —  iMai- 
tery  yai.  W. 

8  Wenn'a  auf  den  Lichtmeaatag   hell  und  achön 

iat ,  ao  bleibt  der  Dache  im  Loche.  —  Oni*ai,  «e. 

Kr  apQrt  naadleli ,  den  Bosh  WlatoikalU  TOrhaBdaa 
tat.  Wann  abar  ib  dlaaaa  Taa*  daa  Waltar  ansaaiaB 
lit  snd  mt  Sae«  aad  Sehna*  rarmlasbl,  la  kiiaabl  ar 
barroi  nnd  Anhtat  bahian  Wlntar  mehr. 


vLiOOglC 


]  27  Licbtp&chter—  Lieb 

•Er  bot  ■  Naschnme  (Seele)  vio  ( 

päi^bter '.     CJäd.-detUKh.     Brody.} 

•)  Plohtsr  d*r  I,icht>t«u*r.  Kanint  t 
»ich  "or  dsra  JihraiSIfl  beituiileD«a , 
JudaniUuer. 

Llohtoatsa. 

"Dm  is  mar  b  frmnme  Lichtpntzon  (Betachwe- 

Bter).   —   Idiol.  AialT. 
UohUohare. 

Wo   es   an   einer  Licbttchere  fehlt,  patzt  man 
du  Licht  niit  den  Fibgem. 


Uohtslaliar- 

1  Der  LJchtziehcr  möchte  gern  den  SonnensclieiD 
beeteuern. 

Achnlicli  ruiiig«1>  All-ianx  VI,  MU. 

*!  Den  Lichtzieher  zum  t>chah  der  Sonne  machen. 

*3  Nun  gebt  ihm  ein  Lichtzieher  auf. 

DI*  Bnin  wird  Dun  eadllcb  klar.    (S.  Salfentiiidar.) 
Iilokabiat. 

•Ninen  wat  op't  Lickebret  leggen.  fOnioftniti.j  — 


(■In  nmdta  hslismgi 
b(  Tttn  tit  htngor  h 
up't  Llokabretl  leggat. 


*  1  D&  era  eot  rät 

tn  den  aiai» 

*3  Lii  di  Led  üp,    wa'n    dit  Jungt 

(SyU.)  —  llaupl,  ¥111.  SU, IM. 

Dm  Lid.    daa  Diok«!  undai^ii, 


et  Liet  geföt  wurde.   (Biäbur^.) 

KT  dan  Laffal  barblart.    (S.  I><wb. ) 

5n  Sund'  ea. 


Uab. 

1  All't  'lik  lew,  aegt  de  ßeper.  —  Httftr.  te». 

AUai  glaloL  Uab,  aagt  dar  StUar. 

2  Dem  einen  lieh,  dem  andern  leid,  <o  vsr  es 

oft  zu  aller  Zeit 

U  Der  eine  ist  lieb,  der  ander  leid,  der  dritt  ver- 
liert kost  Tod  arbeit.  —  tlmiich,  lu.  i». 

4  Einen  lieb  md  niemand  mehr  iit  allen  Jungk- 
frawen  eine  ehr.  —  HnvtX.  sis,  ». 

6  Heut  lieb  vnd  werth  wird  bald  vnwerth  vnd 
morgen  vcncharret  in  die  £rd.  —  Prtri,  ii,  iso. 

6  Lieb  und  hein  kommt  vom  Schwein. 

7  Nicht«  lieber  als  Kindei  Kind.   (B.  Ktadaikind  i.j 

Lai.-  Kl  bUI  utanu,  *t  qai  nMeaatsr  kb  Ulli. 

8  Waa  dir  lieb  ist,  daa  ist  mir  nicht  zuwider.  — 


-  EueMn.UB:  Sim- 
ntk.  «Ulj  IIHi<aeTgl,U. 

*  1 1  Du  iit  jbm  wo  lieb  ala  eine  beiwe  Rübe  im 

Hanl.  —  tUritritr.  U.  m. 
'  11  Daa  iit  mir  lieber  ala  meine*  Tatars  aein  altes 

Steuerbuch.      !Mnningrn.J 

*13  Du  bjit  mersolieb,  wie  dem  Krömer der  Dieb. 
~  »OfnuitUf,  n. 

Ea  flB4«a  ilah  *.  ft.  0.  Bosh  folfan 
KadtBtum  dw   SctawaU:    Sn  Mit 

BtU.    BlBnarUcI'' " 

1.1b  «aimlt.    (Wo> 
bin  bnr  inl  Tu,  kat 

*  14  Da  biet  mir  so  lieb, 

'  '   Eu(MB,4t7.    SlniTiidt ,  (M9 ;   KMt.   UU.   Bmm, 


*13  Du  bist  mir  to  lieb,  wie  der    Hüller  eiob  selber 

lieb  ist.  —  EiMbw.tn;  araa.l.me 

*J6  Du  bist  mir  so  lieb,  wie  mancbem  Manne  sein 

Weib. 
*  1 T  Er  ist  lieb  nd  werdt  gebalten.  —  jgruolo  /,  ur . 

(Vdnrt,  I,  I»;  Egna^,  IM«. 
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in  Es  ist  mir  ao  lieb  mb  eolt  ich  Fülen  beinen.  ~ 
*19  Hir  lieb,  mir  hübsch  vnd  «ottiseh  aü(aoUteii( 

sein)  wie  UfetÜech.  —  Saltrmeiler,  tu. 

*20  So  lieb,  als  unaerm  Herrn  ein  Pfaffenweib,  IIf 
dee  Tenfels  Feldmar  ist.  —  Kwiaui.Mt. 

Uebohan. 

1  Es   gibt    kein    häiBlichea  Liebchen    und  k«ia 
acnönes  Getongni 


DIaBukeD  ub«d:IcL  lie 

Altaiiiulg>ki 

ila  für 

(Rthiibirg  I.  I1I.J 

£hH.^  N 

ler  uMiDtd  k  prlton 

tBll,    BDT 

(Uatnt 

.  saij 

mam  ae  Jalte  auial  b 

a».  —  I/oblat   qn'on 

■ima   tat 

(Xaito 

.asi.;               , 

Holt..-    K 

B  iaghoUc  bahaghat 

•U»  Ittt, 

{■T..-. 

i.«/..-  An 

■noil.  — 

.  ;«<.>« 


,  «IjJ  -  llua 


i>  fKlMU  p«lif°. 


2  Jedem  ist  sein  Liebchen  schön,  aber  noch  kei- 

ner bat  ein  hübsches  Uenn^ita  geeetw. 

»t..-  n  U'Sit   Bulla  Ikld*  HOBT,   DT    b«U«   »Hwii.    (1* 
roux,  II.  vja  u.  aso;  Slartcliidtl,  11;  A'rilnuf»',  K', 

3  Jedem  ist  sein  Liebchen  schön,  wär's  auch  ohne 

Da  dia  LJaba   bUBd   «owll  wird,    »a  acwibiiii  <« 
SobOBhali  auch  volUg  nbaranaal«. 
äou.:  Kik  baett  ign  lle(]a  liif,  al  ii  aa  beanol.    (Farn- 

4  Jeder  hat  das  schönste  Liebchen. 

Jftii. .-  BUi  maani,  dat  Bljn  Ut(  da  •ghoenaM  Is.   fAnr 

b  Kein  Liebchen   ist  häatlich,    keine  alU  En' 


koolakk.    (Bamiotim,  i.  lo.y 

S  Keinem  ist  sein  Liebchen  ongest&ttet.  <s.Bni" 

BBd  GrelchaB.)  —   SimnKik,  UM;   l»rl(.  JUS  a.  4N> 

itraiA,  i.  n»i;  Anuter«  I,  M. 
„Wh  u  jm  aelbar  iii  haiillofa ,  du  isMhl  «a  IM> 

■«barllck."    (VatdU.  I.  Sl.) 
£iVl.i  Loa  ■•■■  BD  laulli. 

»j..-  11  n'aml  pofnt  da  laidea  UDOUTa.    (Lndrof,  m.J 
AoU..-  AUa  dingsuiUn  •ral,  haafi  hat  llaf  bhd  Mal  bM 

ay  bHft  gtal  Tal.    (  HoJT'ionxit,  II,  ttt.J  —  Da  !«• 


rma.:  Mla  to  plfkM  o«  plfkaa,  ala  cn  ala  kona  podsM. 

(Mannt,  m.) 
Stkutd.i  Ktn  Hg»  tn  lagn  W*t.    (Rko^m,  tt.)    . 

7  Liebcbeniatschönandsollt'sanchnaranfJEiB*' 
Auge  sehn  (oder:  anf  Einem  Beine  etehn)- 

as»m.t  Haak^  lat]  nUt,   thba  bH   kaWI  bitf.    fl^ 
kBw,ty,  a«i.J 

Liebe. 

1  Ade,  Lieb',  ich  kann  nicht  weine,  rerlier' <^ 

dich,  ich  weiss  noch  eine. 

Anob  Is  dar  Form:  AdlaaUab,  leb  kaa  sUw^*«' 
wUidanii.toh  walaaashoBalBaii.  !CAan,täj  n*"* 
dii  daisLltbchan  untna  war,  BiBaal  da  dick  an  •if' 
alalsb  anaoRlaDi  rtaUalabi  B>eb  adaaB  halkii  ^^ 
varat  ■«&  dB  lalbii  al*  lai  (aimid«."  (BMc^' 
WcM  wd  Zrf(,  «JJ  _  __, 

«ölBi.:  SU»aUikBBabuB((uaTUTl)    (-dttaioMlI.)*'- 

2  Ahl  Ler  en  roaa '  nit  nn  wann  ee  Abbe  Jor  • 

Menwhl*  Iit.    (WUm-)  —  Wtitn.  Ii,  t.  1 

')Bo*l«.    •iHlatpWa.  ! 

3  Alte  Lieb  dolosiret. 

Xot.i  OBiBUuuoiaaai.    (Oaai,  U.; 

4  Alles  ans  Liebe,  aber  mcht«  umaonaL 


Prt. :  ToBt  par  ami 


.   f^aaf^fOW  29Utma  -rma  SO.  Ju.  lifSi  V-  V*^ 

b  Alle*  in  Liebe  nnd  Frenndschaft,  •at!^^ 
Bauer,  ala  er  «eine  EShe  in  Nachbüa  Kk* 
trieb. 

fioU..-  All*  dlB«  Bat  TitaBdaebap ,  Ml  Oorart.  ■>  Ul>^ 
4«  «ttaraa  Ut  iljBa  baanaBa«  hoandtnatt  ("^ 
tom*t,  I,  II*.) 

6  Allea  mit  Liebe  and  nichts  mit  QewalL 

£1^1.    All  br  loTa  aBd  BOtblBf  br  tont.  _, , 


la  BD  lab*  «Ol 
■        -      JlMt 

L-iOOglc 


1» 


Liebe 


^  Alln  baiaie  Lieb«  edcaltat  b^ld. 

tilL:  Hol  Ion  li  «WH  oald.    fAoAa  //,  *l.) 

i  Alt  Lieb  bleibt,  wenn  b'  Bcbon  nenn  Jahr  auf 
'a  Zaaiutecken  g'häDgt  iat.    (Kou-Tlmi.j 

Dil  BnuaD!   Idaba  kua  wol  all  wtrdta,    ihn  lla 

Utieht  Biobk    (Jlnu*«  r/,  U3.) 

i  Alte  lieb  iat  bald  aoia,  wenn  iiewe  kommt  in 

dl*  Haoas.  —   GnUtr,  in,  S.    Lthmana,  II,  M.  H; 
IWn.  if,  1».-  iliiU«|i,  Sil'. 
JCU.-  Snm  alU  Uebo  wonel  bl.  dii  dai  boUbo  doi  nln- 
■u  M,  d«   wiHir*   oln    wumMcUch«  dlno.     (Tfi>j. 

10  Alte  Lieb  not   roet,    bnnnt'a  not,    eo   glots. 

(ftU-TM.) 

11  Ahe  lieb  roat  nit. 

i^anif .  (,  M;  CnUe 
Um,  II',  4;  Cool,  lOM;  5imrodk,  SO ;  i'A-to,  SMS :  5>d[- 
■wn,  N:  firnm,  /,  HIT:  JIWUÖcrT  II,  H. 
InMKkleabBtsLOUaUwvnuMDls.  rWiHwrl,  Sil 'i  J 


-  fVondi,  11,  Bl":  Etemalff,  1 


■nobaldon. 

Il  dia  Llobs 


An. .'Dato  Ilofdi 


ViiiUoi  vDonci  at  Tleu  liioui  ■'bIIdduii 
rooitniet.     (BirTH^mi,.  II .  n.) 


ltSt,J-' 


<.  UO.. 


lODsuD  aubiio  douon««  Mioram.    (i 
•uoi  Dou  •ODtltnbiilaam.  (Eiitlti», 

iok«.    rVuri«.  11; 


dltLtoba   ir 


üo.ü;  OnM.  MOJ 
4p<iL.*  QultB  bloa  au.  bUn  doiM».    (Bokn  11,  Maj 

13  Ahe  lieb  roetet  nicht ;  alter  Neyd  vergehet  nicht. 

—  LAwtatm.  IM,  BT;  Sleitrr,  Itl:  Ma^tr,  II,  tt; 
BMtin,  iU:  SinvTWk.  MU;  Lobwval.  /,  SB. 

Alt  dot  InHl  Sfll  oiet  mu :  Hat  frUit  losbit  flp 
ul  Hi>l=illsr  Maid  TOrsobt  nlcbl.  „WM  dl«  »nu 
I  wird,  lobt  foH  In  dar  iwolMn,  iajadof 
Ird  In  Jodor  aplMm  nou  gtoboion ;  dona 
ewlf  und  etno,   lia  lihlt  dte    WoanoD 

rmtoBgOB  Zahloa  and  lecbDol  nichl  dio 

MfaebUffo  dM  HonoDO  lUMh  dm  Btnmoloiao  'Or," 
(M*.  VeOiiham.  S.  «W.t  „Ea  llaban  alob  airla,  dl>  aioh 
focb  DBialiuStundOBeUebt."  (L.Bärti.  Oii.  Sehr,/, 
lt.  tu.  l«tj  „Sab«  alob  nlebt  wiodei.  d<«  ilch  llo- 
baa,  Bolaan  aia,  diaa  al»  Jusg  gobllobea.  Sohao  ala 
nab  irlodot  naob  lug«  Jahnn,  Haben  lia  licb  troll 
gnoai  Hawtn;  doiu  angalabt  alod  Iboaa  dia  Slonden, 
VI  lla  aicb  atoht  goiohOD .  ODl>0)i«nDdao."  (Sehieki'ts, 
•"fü  uMd  Ziit.  »7J  Vgl.  abai  dlo«  aptiehurort  Abind- 
*n'inv>l****.  Kr.iel;  fsrner  ]ahn,  felktHum,  B.  41>. 
Baaariitioeb  wldorlogt  tat  dM  Sprisbworl  io  OilUfigtr't 
BciHoriu  Otipmt,  lau,  Abtb.  3,  S.  131. 

13  Alte  Liebe  rottet  nicht,  neue  holt  der  Teufel 

nicht    füdAtn,; 
U  Alte  Liebe  rostet  nicht  und  friBuhes  Brot,  da« 

Mbinunelt  nicht, 
li  Alu  Liebe  rostet  nicht  imd  wenn  eie  zehn  Jahr 

im  Schornstein   hinge   (oder:   im  Rinnstein 

liegt).    —    Bimreck.  «4»;    Rtiiuitra  I,  ««;    Fritck- 

h*r\  ua. 
■     InVoDiOos:  NoBO  Liiba  koramtud  gabt, all*  Lloba 

fDilboaubt. 
Ul.:  Cralbla  pilma  füll,  Cjntbla  flalt  orU. 

IS  Alte  Liebe   verliert  die  Wurzel  nicht.    CH'eiiJ. 

II  Alti  Liebi  rottet  nid,  seit  de  Dilih&nsel,  wo-n 
tt  tis  rerpfindet  Zug  wider  g'itole  net.  — 

SmtniuUrr.ti. 

'I  And)  wenn  Lieb«  in  Kununer  schwimmt,  trinkt 

•ie  den  Wein  der  Lust. 
19  AnT  Lieb'  nnd  Gewinn  steht  der  Welt  Sinn.  — 

Simtack.  Ml;  Ktru,  SMT;  Braun,  /,  ISSS. 
Mü, ;  Cf  nloao  tuid  af  govtDDa  alinl  kl  dor  world«  aiana. 
rfrli*».*.;    (Kngmt.  IT».) 

"5  Anf  Liebe  folgt  Leid. 

^  ^  Voa  «rtut  Uab  kam  giMa*  laft.  (Wmchtr  Oaii.} 
«1.1  Tk  teU*  kOBt ""■■ —    —  — 1— jii  ._jrf.> 


(fla>T 


J«.  "■ 


D  ondoiwtjl  rndrtot. 


^""wnaSniOBWfliTat.LMDCo».   lU. 


da*  Wottet.    (AUiaann       . . 

33  AnB  Liebe  frisst  der  Wolf  das  Schaf.  —  Bicküit, 

IM  u.  SSI;  Blum.U*:  Suiaer,  it:  Eittlan.tiT:  Sim- 
TMk,  MU:  XArta,  ISBT. 

Loa  Usba  ntiolicb  la  ilob  aalbal  und  ana  AppaMt  m 
omdlaHaBoba- 


BobOpanfleiaab.  In  Aa^rpten  hat  n 
lal  dar  Trnnaon  aq  baiotoli —      ' 
man    das  Wolf  fragt«,    m 
Schafoa  nacbgohs,  antwoFlt 


lob««i 


iLiUa 
tal.'  Vt  U 


daa  Bpilabiaiirt:  Ala 

Dar  Staub,  dan  »la 

2tirttl>ardi,  tlO.J 
■UHigl».    (Oaal, 


pat  vai  abamaU  dbppall  in  i 
iHiUo  *lw  Arae,  TiüBalnani 


7r  nocstl  (krkaa  ■  bA; 
Oaal,  llOl.J 

33  Aua  Liebe  scUSÄt  sich  der  eine,  tun  Nsrben 
und  blaue  Maie  der  andere. 

BoU.:  D«  eon  doot  bot  uit  llBfda,  da  andat  an  aoi«,  da 

d«do  om  gold.    f«o*«  II,  304J 
.Sc*«>if.:  FatkkilakbrrUimtngHiallbMa.   (Otutt.m.) 

M  Ana  Liebe  zumRitter  kösst  die  Fran  denEnappen. 

Oooa  Jodoldoba  SalbaUleb«  ool,  hat  in  AlUrtkuai  labOD 
flulo  duch  olne  Fabel,  dl«  ar  d«ai  Arlttophasea  In  dsn 
Hand  lagt,  aa  ulno  ranoobt.    Dar  DtanaBbllaha  Koi- 

"■ '-  dop^ll  in  iUl«a  Boinon  Tb«|]aa;    or 

I  nsd  ntol  KBpt« ,  nMiilM 
u»  .uduto  aleb  aalbit  korrorblln- 

ouii,  an  mlcbiig  und  n  atola,  lodaai  dlo  0«tlat  aaUnt 

Um  niTcfalatoa,    dabtr  Inpilar  fnt  ralbaun  fand,    um 

Ihn  an  ashwAchan,  doa  Xttrpar  In  iwal  Ttaolla  n  thol- 

lon.iolDnllohuDd  wolbiloh.    Apollo ttbenahm e* , dloao 

halbaa  KOrpOT  ao  n  toimaa,  daa«  «I«  In  Ihni  Art  toU- 

komnan  «Biod.    Naab  dloaac  Cmtatanog  wnrdan  ala 

In  dIa  Walt  aontranti  «a  war  dan  gaaoodntoB  TlHdlan 

onaMtBlIah,    atnaadar  an  orkonnan,    alo  nnaalao  blM 

ainai  Att  Inatlnol  tblgan,  dar  alo  gUMlst  nacht,  alob 

•Inandar  an  Dlbam  and  an  TaralnignL    Dloao  Nolgnna 

non  nonnt  nun  Llab«.    AUoin  laan  bniOgt  Moh  «Ar 

••  wah»  Hälfte  flndat.  Wann 

aa  «iBa  Llaba,    dia  nnr  mit 

>I.  Mrtätttr,  ISOS,  8.  lU.) 

^-'  Nut  da  TTouw  dan  «obild* 

balaa  la  dam*  l'4ini7<r. 


llaaoUtohteT  i 


aa  abac  gMOliiBbt, 
dam  Laben  anfhOrt.    ,_. 
Itoil. :  Uli  liafda  *oar  d«a  ti 


,    (Ban 


Frl.!  Poni  l'i 


I,  II,  is. 

.  chaTall 


35  Aus  Liebe  zum   Talg  beleckt  die  Eatie  dan 
Leuchter,  sagte  der  Pater,  und  kOaste  die  KO- 

Chin.  —  ATDaln-ijHaoal,  11,  9. 
Lal.  -■  PlngDlA  ABOco  laTOa  labsnt  oandaUbni  (ala«.    (Oaat, 

hol; 
38  Auas  lieb  gegen  den  Unechlit  (Talg)  leckt  die 
Katze  den  Leuchter.  —  Petri,  ii,  n:  sunr,  t; 

Eüe(nn,BU:  Simnict.  MS»:  ICtne,m»t:  Bnwi.  I.Un. 

Die  BuaaoD :  Aoa  Liebe  lur  Sacba  leckt  die  KUae  den 

Topf. —  Ana  Llabo  m  daa  Hecrn  Halb  kaaal  d«  Diener 

die  FUiche.  ~  Aua  L'--  '-     " .-     -     . 


Llabo  do>  Wolfa  ■ 

Ana  Liebe  in  den 

(lUintbtrs  17.  S.J 
Arfl..-  Omdle  ulBno 

leralaOa«,  MO)  AUi 

27  Bald  feit  de  Lif  up 

EÖkläk.     (Litnebarq.) 


äcbof  iit 


m  Ufar 


-Dlo 


i,4IRn.4SI.J    Dia  Li 


leri  lambnnt  eandeUbra  eatl.    ffol- 

Rosenblad,   bald  up'n 


ambocli.i/.  tl. 
lila  ijiabe  «init  ebenao  gnt  all  aohlocht,  bald  den 
Wflrdlaaton,  bald  dan  CawflrdlgataD.    <S.  Hari  BT.) 

S$  Bei  Lieb'  und  Pferdekanf  hört  Tren  und  Frennd- 

achaft  auf. 
39  Bei  Liebe  fShIt  man  keinen  Schmerz. 

30  Besser  wenig  mit  Liebe  als  riel  mit  Fftiuten. 

—  filMlain,  41S:  SitaraA .  Wa:  finttn,  I.  IM». 

31  Bey  der  Lieb  ist  man  nit  recht  hey  Sinnen.  — 

Lat.:  Aniara  ai  «apora  aoo  canoadKor.    C^ulor,  4.J 

33  Bey  grosser  Lieb  ist  grosse  Anfechtung.  —  Cm- 

t«r.  I/f.S:  teftmoan,«,  «,  U. 

33  Blinde  lieb  für  schön  erkennt,  waa  auch  bess- 

lieh  vnd  gescbendt. 

„Der  bllDlen  Liebe  Ttraojht  »an  dlB  VetbliDdimg, 

«»or  dar  aabendan  nlabt."    iL.  BSrat,   Qu.  Sckrtfln, 

I,  TT  J 

Lal.:   Crlt  amor  OMona,    noa  «Ol  amor  arbllor  aaqDna; 

BOmdaroim«  poDailndloaiaaaa  daona.  (loc*  eveua. ,  Vi.) 

34  Boss  Lieb  fieugt  vnd  bestehet  nicht  lang.  — 

pem,  U,  si. 


^.Lioogle 


3B  D*  Lisbe  mnea  zangget  ba.    (Bm.)  —  ^i,  i>. 

36  D*  Liebi  dringt  dar  d'  HftndBohe  dure.  —  Siatr- 

BoU.:  Da  Uatda  klapt  alt  bu*  oefta,  ea  dtinct  dooi  Ata 
taukdiohiMD  bMD.    CifcrTiftgmM .  11,  tT.) 

37  D'  Liebi  ist  blind ;  es  kflrat  e  Moeter  ihrei  rotzig 

Kind.  —  Sulermeitler ,  S*. 
3S  JD*  Liebi  iit  blind,  taHt  ebe  so  liecht  nf  e  Eüedr. 

U  nf  e  liebs  Kinä.  —  SaltrmeuUT,  M. 

39  D'  Liebi  maeM   zangget  ba,    und  wan   ai   en- 

angere   mit   Bohitw«    wOrf.     fOkmurfaiij   — 

Scbittii.  J,  110,  M;  SultnneifUr,  111. 

40  Du  iit  der  Liebe  LosQugnrort :  weder  nie  noch 

immerfort  —  Simr«*,  MM;  BUeltia,  US. 

41  Da«  irt  der  waren  Liebe  recht,  wens  man  nicht 

arme  Freund  Terechraecbt.  —  Pttri,  II,  ». 

42  Dat   Böake   Lewe   Öai   dem   Arme   sin   Brade. 

(8.  FiBkan.)     (0$tpTtiu:} 

43  De  Leöv  n&hrt  bi  6nem,   bi  'n  andre  tehrt  ae. 

44  De  Uvde  Mt  so  licht  np'n  Kohdreck  aa  up'n 

Roaenblatt  —  EidanU,  lon. 
46  De  Lfirde  hebb'n  will ,  mott  L^de  fahr^  lafn, 

—  Eidneali,  1164. 

46  De  L^w  fftllt  so  gand  ap'n  KÖBchStfladen  >  aa 

□p'n    Rosenblatt      (llecUenbura.)  —    Günlher,  III: 
für  Bnmm:  Kiiltr,  U>. 
')  In  GOtlliicao :  KahnhaUiUeo. 

47  De   Liene   mit   s*  gant  upp'n   Eauklack   aase 
'nBoaenblad.  (Eimitck.)  —  FirmaüA.UI,ua,\- 


».,  ^" 


acitHd. :   KUUkui  Mtu  (1  nurt  pt  koMtokin  lom  pl 
lUMUd.     (Orubb,  m.) 

48  Deam  einen  (Ult  de  Leiwe  ap  den  Botterweck, 

deam  annern  op  den  Koudröck.    (Matibtra.)  — 
FimMncJi,/,  UI,18. 

49  Der  Lieb  end  ist  leidt.  —  ij^mann,  ta,  u. 

GO  Der  lieb  frewde  weret  so  lang  als  ein  leSel  von 

Brod.  —  Ldmann,Ui.n:S«nTa<i,6KA;  SiHlnn,4a5; 
Bram,  I.  HU;  Rmtbaa  I,  R'. 

51  Der  lieb  wunden  kann  alleyn  hejleo,  den  macht. 

—  fhUKt.  l,  «!■:   Simrodl,  MSI;   KSrtt,  Ute;    Vf 
ntiei,  30;  Rmrimr^  I,  et. 
Lat.:    ABOiii  Tolnoi   idna   4d1  (miM   Miut.     (Ftanit, 
I.  8S»; 

52  Der  Liebe  ist  kein  Ding  unmöglich. 

JAd..- DtT  mlnn«l>iDlbtiiiuBB«*Uoli.    (BtlimHii^    (-2fic 

Frl.:  Amou  s«  gnlnt  nl  «Ml  bI  moil. 

tt.:  Amon  Tinoa  ognl  eeu. 

Lat.;  Nlbll  dltflsila  vnutL    (Hatim,  USJ 

bi  Der  Liebe  ist  kein  Wind   zu  kalt  —  far^nio- 

Ji>m,  IUI. 
M  Dar  liebe   mat>  ist,    daae  aia  sein  otm   »lle 

masB.  —  Pein,  II.  n. 
ib  Der  Liebe  Mund  küast  aach  den  Hund.  —  £üe- 

Ifin  ,  «H;  Simroct,  t*ti. 

96  Der  Liebe  Nacht  ist  Mittag.  —  Eueietn,  a*. 
67  Der  Liebe  Pfeile  treffen  s<»neU. 

„Dar  miniKB  vlac  li  inallir  Tal«  das  anisli  gh*Mot. " 
(aioriml,  «M.; 

6B  Der  Iiiebe  Spiel  bedarff  gar  vieL  —  Ptin .  a,  us. 
i9  Der  Liebe  nnd  dem  Feaer  mnss  man  bei  leiten 

wehren.  —    EUilnn,  «N;   Stmnck,  S490:   Rnaiterg 
/.  S4:  Braun,  I,  HU. 

t  pM  Jonar  km  la  lao  el  a*aa  l'Hiaai. 

.'  Flamma  noatia  paiT*  apana  riaiill  »loe.    (tMd.) 
(Fkiüppi,  1,  lU-,  KiiltKi,  n*.) 

60  Der  Liebe   und  dem  Tode  kann  niemand  est* 
gehen. 

Dorn. .    KlaiU|[b»d  ag  d#iUB  kasd  ingaii  ondgu*.    (Prot. 


.  C"^ 


1  Der  Liebe  Worte  sind  nicht  allw^  sdm. 

SeU.:  Sa  llafda  haafi  nlat  »Ujd  uinBama  mtm  i 
■aanoi  liJlioiiBlaoliaidaUJkTaBdanaibiU.  fJvn 
»g>n(/.  //,  SlJ 

I  Dea  toen  Lffde  ftllt  up'n  RosenblaU,  d«i  ti 
nern  sine  up'n  Kohflatt.    (Omairv^)  —  Fim 

nicli,  III,  lel.  i;  Li/ra,  iB. 

i  Die  erste  Liebe  die  beste.  —  nm,  U.  ii(:li> 

ierjer.  /,  «0. 

In  Toieua:  Bar  anlen  Uabe  varBiui  mu  ■!■■■ 
Dia  PonaBiden :  Von  Brotnppa  und  Uaba  tu  ti 
Bia»  daa  BaiM.  Und  dia  Paraai :  Sm  Tatla^a  ui! 
dam  aanea  *arUiit  nlt  dai  Han  dar  MMkUfill.  b 
Mailand:  Var  duanUDalieakt  Uabt,  UabliMlli 
iwalM  mal.  ('Xniu«(Tp  //,  H.)  Dia  SaaiaB  dH«a 
I  Utita  Liaba  lit  dla  «Uin.  Mlmwaa  r/,  Ut 
it  mit  IhiatelatBDdiknaTU 


D«i  dam 


r,  boj 


eba  alalBlit  n 
gas  Hol« ,  d 
udani   Wuiar  gibt." 


(Mnui.  taa 


□  B'aatqnalaapiainlaTaMBoua,   (Lmmn.ll,     . 
Ob  rarlcnt  Majcnra  k  aaa  pramitin  amaon.  (tttt  11,11. 
BoU. .'  Da  aarata  liafde  gut  voor  baiaa  >1.    —  D(  — 
liafd»  ia  da  baata.    (SarritaaU,  U,  31.) 

1  Die  in  der  Liebe  ertranken  sind,  die  sind  alt 

offenen  Angen  blind.  —  Cool,  loes. 
i  Die  lieb  bestehet  selten   lang.  —  HniiA.tk 

?tM.  II,  ISS. 

E  Die  Lieb  bringt  heimlich  webe.  —  fVm,  U. 
7  Die  Lieb  entwecbat  ans  den  Augen.  —  fWh,  II, 

Dia  TOikan:   Dia  Liaba  aniaUlit  ku  Am  AiUd 

i  Die  Lieb  fängt  von  sich   selbst  an,  n 
Qooh  etwas  vbhg,  last  sie   es   andere  wk 
geniessen.  —  LrAmma,  sii,  m. 

i  Die  Lieb  feit  sobald  auff  ein  Dreck  ab  auf  ei> 
Rosenblat  —  Lehmam,  ii,  ti,  u. 
„Dnd  faUl  dU  liab  aobUd  In  kat,   •!■  wdU 


1  Betutmh.   [Btmiiiv 


Spm.:  Qniao  lao  aoia,  bai 

)  Die  Lieb'  findt  sich  e 

Bo  aagan  dia  Aaltarn  i    .        ..    

nalcba  aloh  mataiiellat  Iniaiaaaao  arlUaii ,  •> 
■•THDalgoBc  balrMhan  aollan. 

1  Die  Ueb  flUlet  die  Welt  nind  mehrt  den  Hi» 

meL  ->  Letounn,  «AI.  1«:  Eiiäata.  Ot;  Ginnet,  HO- 
Bram,  I,  SS»:  IkHulmg  I,  «i. 
i  Die  lieb  fSrkompt  das  betlen.  -     .   . 

3  Die  Lieb  Kebet  vber  alle  ding;  daa  leoKit  ^ 

sprach  der  Pfenning;  denn  wo  ich  [|»)iüf 
nicht  bin,  da  kompstn  Lieb  aelten  ai».'' 
Pein.  II,  lu. 

Ea    mag    hiar    i 
Spriahwetter,  daa  amamglaB,  aladar  Aitlkal  „IM* 
batalti  gadraekt  war,  elna  Slalla  &  '  -         ^— • 

omnim-  »Dn  lleght,  aalda  pacnnL 
pemnia  nlat  an  bin ,  Auoi  luokt  i 
ffoiri  ICildaiio,  //,  «OS.J 

4  Die  lieb  sehet  vnter  sicfa,  nicht  vberiieti^  ai 

steigt  ab,  nicht  vf.  —  Africota  l,n*;  cmr.'.' 
Etmolff,  in':  Ptin. U.ut: LOimam.  ue,M: Sal*' 
Scluiul,  1119^;  SMhir.  SS»;  EUtItiw,  US;  Simndi.tfl 
Kirli,  Kl»:  Braun,  l,  tttO. 

Dia  Aaltam  babra  dla  Eindai  tiabw,  ala  dla  KJa« 
dia  Aallara.  ..Aash  dla  Liaba  atatal  im  Jlanaeb«« 
mala  atillai  al*  wiataal  loiraai,  anlwadar  aof-  od*'*' 
wlrU."    CAMcUk;,  Wtllm*Milt,   r,  IM,  19i^ 

»Ttatleb.   i'Ä'^ 


BoU. .-  Da  lialda  gaat  ondar 


Lal.x  Amor  daacandU,  nos  aacandll.  (FiiArr,  U.O  M" 
aelKHi.:  Uilakan  glraUOia.    (Qntt,  UI;  ir«a<~,     . 

a  Die  Ueb  hat  der  Sonne  art;  aie  fielt  sobald  sv 
ein  KOhdreok  «la  anff  ein  Boaenblat  —  ^ 

mmn,  4a,  U :  KtrU,  lOM :  EMria,  4M .-  AtWtflf  '>  ^ 
«cJtiw«..-  KUlakanU  B«m  daano,  «an  lUIwitua'* 
brinnSialan  id»  pt  UUabUd/   (Wnutt,  tt.) 

S  Die  Lieb  hat  immer  ein  heimlich  leiden.  ' 

Palri,  M.IM. 

7  Die  Lieb'  im  Haue  und  der  Wein  im  Kopf  ^ 

gen  sich  nit  vertueohen.    (SuunKAtk.) 
\  DieLiebfsaFieber,w«r'shot,derhot'a.  (t^ 
)  Die  Lieb  ist  allaothalben  dahsimb.  ^ 


vLiOOglC 


133 


Liflbe 


tO  Die  Lieb  Ut  angtt  Tnd  aorgen  roll.  —  P«rt, 

JI,  IM. 

gl  Die  Lieb  ut  «tiulftndiecb ,  gekk  ron  eim  ca  dem 
andern. 

tat.:  Aboc  fBfBX.    (Ciaot,  tSJ 
UiMl..  KlrläklaU  ljuid*ll}«Ula.    (ßnM,  03^ 
ii  Die  Lieb  ilt  blind.  —  Umltth.  l».  W.   £«l>niani>, 
Ui,  K:  Otaot.  M>. 
„DItlJab«,  ugt  DUO,  wln  bUadi  Ich  wiU  dan  Bati 


ruft.;  Ion  it  hUmt.    fBata  //, 


nkatL   (Vtiuätn,  tt.)  —  VKnma 
Ta«a£i  lODtaiM.    (Bökm  11,  71.; 
OndaU  n 

1   PUÜfpl, 


1,  U.I 

f  J  —  Onola  UBUi 


&1«W.:  Uriakas  U  bUnd.    fOnM,  IM;    IfmiU.  «T; 
Jbria,  ■>,'  JUhKh,  ««.J 

)3  Dil  Lieb  ut  blind,  fkllt  eo  leicht  auf  Koth  nie 

tof  ein  liebet  Kind.  —  Ohm,  es. 
U  Die  Lieb  iit  blind,  iie  feit  eo  btld  enff  Knlmiist, 

da  enffii  Roe«nbUt,  lo  bald  anSYngettalt  ftla 

«ff  Wolgestelt,  —  Pttn,  n,  WB;  Heniich,  IM,  K. 

15  Die  Lieb  iet  bUnd,  sie  gehet,  da  man  aie  nicht 

NDi—  P»ln.  II,  lU;  Hniiefi,  4W.U:  Eittein , 03. 
Ul..  Hiii  anicn  nado)  adtlt  umnti,  laopaaDKa  d>tu, 
idd  um  ipscaiaua  amuMa.    (BaUie*,  430,  IB.; 

u  Die  lieb  iet  blind  Tnd  tolL  —  BnUtk,  ao,  i. 
n  Die  U«b  Ut  Itliod,  werg  nit  glanbt,  sieht  nicht. 

„DM  BUmda  «Ich«  thiaa  OallAtan  mll  dem  Hanau, 
dl  Ma  alt  d»D  Angan  ihn  nicht  aahan  fcaao. "    (Maga- 
ittfir  tu  LUiralur  du  AatUaHii,  IBM,  Kr.  ii.) 
Ul.7  Qald  dacut,  aon  Tldat  omnli  amua.    (aaai,  S»J 

9S  Die  Lieb  ist  daa  einzige  Wahneiehen  rechter 

Cbriiten.  —  OpX ,  J». 
!9  Die  Lieb  iet  de*  Geaetzee  Kern.  —  WoUii.  I.  t. 

90  Die  Lieb'  ist  des  Qlanbena  ThOr,  Riegel  und 

91  Die  Lieb  iat  ein  bitter  Kraut.  —  Pttn.  ff.  iw; 

Amudi.  KU,  ID. 

..DlaLlaba  Iat  inFnoknIeh  «lo  Bohan,  1»  Englutd 
ria  Zvatfal,  tat  ItaUan  alBa  allaa  nnabnada Flamua, 
ii  DaatieUiiad  «iiia  MUa  Ul  Eljatnm,  dla  nu  lug- 
••».abaciiB  «o  alahatM  tu  ualaiuniBlckaDdan  Fracht 
hannralft."    (8.  Km .  DU  HiUH^  .  t ,  IW.) 

9}  Die  Lieb  iet  ein  grosi  Hertzenwehe  mit  kleinen 
Frewden.  —  Pfn.  U,  ut. 

~ '  1«a«a  AufEMaaBoiiniDklaB  lit  dla 
diu  atUan  woidan.    DaBJaDigan, 


--. .    H.  Hti<t>  (IttiMbUdtr, 

/».l«tjn«t:  „WuFregalilBd.dM  vXh  man  lahoD, 
■■■BbacUab*  Iat,  daa  bat  noch  keinat  htmugibruht.'' 

93  Die  Lieb  iat  ein  aüeie  Bitterkeit.  —  Phh.  ii,  ist, 


9t  Die  Lieb"  i 

nur  nnd  Talar. 

Kta.;Uakail*paibMBial  popk.    (äilaioHky .  HO.) 

^S  Die  Lieb'  iet  eine  kleine   Frend',  nnd  was  aie 
brin^,  iit  Bcbam  und  Leid- 

lal.i  BU  uot  «at  aliud,   siadai,  quam  p«m  TOinptaa, 
«Btanal  aiplaU  ait,  Inflsit  oUnbot.    (Ciaii,  49S.J 

9{  Die  Lieb'  ist  frei  von  Eitelkeit,  eis  wobst  nnter 
dem  Kittel  irie  ontcr  Seidenkleid. 

fn.i  aniii  blfB  lODt  amouratlaa  aona  baratn  qoa  nu 
knaaltaa.    (KHiilmftr.  aij 

9'  Die  Lieb  iit  gemein,  der  Glaab  iat  klein.  — 

8mha  .  len,  M. 
!3  Ke  Lieb  iat  Meiiter.  —  Pttn,  n.  in. 

Dla  BoHasi  Oia  Uebe  tat  Zuia  Im  Salebe  dar  Pfaan- 
■Ma  iBd  dla  HaSniuia  Ut  Ihr«  «rita  Kaamanofa. 
(imian  ri,  »4.J 

99  Die  Lieb  iat  niehte  den  bitter  leiden,  Termiecht 

nit  kleinen  Freuden.  —  Mrt,  H,  iir. 
'w  tue  Lielt  iat  vbel  angelegt,  die  keine  Lieb  her- 

^^m  twgt  —  htri, /M3f.-  GmUT.m.  31;  l<li- 
<■«•.  B,  H,  Kl;  fliavad.  Um. 


MM.:  LUb  bin  io«  tttel  tat  mlui  bm»  rtiL    (lAHtr- 

laal.}    (Zlngtrli ,  n.) 
tat.:   Sit  anOT  Ingnlut,   cum  aon  alt  amator  MUtna. 

101  Die  Lieb  iat  voll  hita.  —  Pari.  II.  i«, 
103  Die  Lieb'  iat  wie  der  Sobwalbenkoth,  verblen- 
det, wen  sie  troffen  hot. 

103  Die   lieb  jbr  viel  betriegen  kan   vnd   blendet 

manchen  weiaeii  man. 

Lal.:  Caaaat  angr  manlai,  ac  lotardaa  taplaataa.    (Lot! 

104  Die  lieb  kan  auoh  ein  todte  Eol  mtSbluen  nnd 

glühend  machen.  —  Lihmona,  tu,  40. 

105  Die  Lieb  kan  nicht  tsn  berge  flieoien.  —  fttrt, 

//,  117;  Hmiidt.i»».**. 

106  Die  Lieb  kan  nicbta  Terachweigen. 

£at.:  Amor  aaoiau  prodll.    (aiaoi,S3.} 

107  Die  Lieb  kombt  der  Noth  vor.  —  S<aiiT,  n. 
103  Die  lieb  kompt  vom  Beben.   (S.  Aiwaae.)  —  froack, 

II,  la»*:  GnUn-,  /,  Jl;  jElF«riag,  /,  107;  ftiri,  11.  Ul. 
Bö*m.:   Ltika  Jako  UiD  lodi  ■*  *   o^foh  a  fpada  k  iidaL 

(Oilakotity,  Sn.J 
Bau,!   IM  BlB  kamt  door  da  oofm   In.    (Sart^vmit, 

Lal.:  Bi  aapwsla  naacUvr  »am.    (FatUiia,  7S;  BnUr,  Ui 

Bi^bold,  IfiO.J 

109  Die  lieb  leat  eich  mit  dm  echlecbten  faden  faa- 

gen,  aber  nicht  mit  Prügeln  vertreiben.  — 

l,«bnanii,4S7.101:Sa([(r,  Hl. 

110  Die  lieb  leit  aich  nit  verbergen.  —  Mri,  ii,  in; 

H«mtäi.KH,H:  Magn-, /l.  lt. 
8ejlB*d.'Kkilakni  kaalckadUtaals-    (OnM ,  iVI ,  Wit- 

111  Die  lieb  macht  alle  Bürde  ring.  —  Suibt,  t. 

Lot.:   Amor  dUnonltatam  naasU.  ofiaa  ilaa  onara  portat, 
(Bmlor,  »J 

1 13  Die  lieb  mnaa  achleg  vad  zanckt  haben.  —  Frmek, 

II,  1*4'*:  Uhmann,  II,  7t,  41. 

113  Die  lieb  mnaa  nnckt  haben.  —  Frimk,  i,  ei^.- 

PiM,  II,  IST;  Stnuer,  tOS. 
Lot.!   Aqiantltua  In*   amotla   ralnttoratia    alt.    (Fraitet, 
t,   V'.)    —   In  amor*    aon    TiTfttii    abuua    dolor*. 
rOau,  t»i 

114  Die  Lieb  sitzt  in  den  Angen.  —  Sutor,  tl. 

Beil.:  Hat  oog  la  latdinun  nu)  <la  'min ,  an  bteuot  toot 
aarit  da  Indan  In.    (Marrttomit,  11,17''.) 

115  Die  Lieb,  eo  daia  bandt  der  Ehe  iat,  leat  sich 

nicht  emringen.  —  Ldimann,  ik.  it>. 

116  Die  Lieb  tbut  jederman  guts.  —  Peih,  II.  in. 
in  Die  lieb  treibt  die  forcbt  auss.  —  i  Jak.  t,  li; 

frunck,  i,  M°.-   Lehnuum ,  If ,  n ,  t* :    Simrock,  «iü; 
Sdmla.fU. 

1  Jadar 


nrahtat  ilcb  nlobt,  und  thnt,  »ai  er  wUL"    (Binu 
-  I.  Sciri/Im,  II.  IJJ 

naaalojli    Mmllaja,   kdo  a 


boJI.    fä(ja*a>it«,  ] 
£•(..- Amor  mlioarisui  Umoranim  pol«at.  (ftM-Biir.)  — 

Oarttaa foiaa  mlttlt  Umorem.    f^etelH,  »4,J 
Pol*.:  ldllo4i:  a  bajaii  nl«  nlaitojl;  nlamilnja,  klo  ll«  iKtJi. 

f&bitmity.  199.; 

IIB  Die  Lieb   trinckt  nicht  Kothwein.  —  LMrum, 

II.  II. 4*:  Simtatk.MM. 

119  Die  Lieb  vbenrind  manch  freundlich  Kind.  — 
iVM.  II,  UT. 
JtM..-  DOba  dla  mlnns  Iat  li  ablr  ad  «tttn;   dl  namao 

Dlht  labandaa  Tor  baittn.    iKalttrelirtmtk.i 
Lal.:  Omnla  Tlnolt  amor.    (Egvia,  tOi.) 

130  Die  lieb  verblendet  auch  der  vreiaen  faerts.  — 
121  Die  lieb  vnd  ehe  iat  voll  honig  vnd  wehe.  — 


r,  117. 


■Maat.    CO»idO    (PMUppi,  II,  II;  Si/Md,  UIO 

133  Die  lieb  vnd  ehr  leat  vn*  an  nicbta  gedencken. 

—  Hniiea.  eu.  w. 
1S3  Die   Heb  will   geienck  haben.  —  ranHw,  iio"; 

Ehering ,  /.  it  u.  TOT. 
Frl.:   Im  amanti  qot  aa  dlapnttnl,   a'adonnt.  —  FMUm 
qaanUla  «1  DDMttea  aont  alsuUlDna  d'amOBt*lt«a.  — 
Qaaralla*   d'anaaala,    raaoiiTaUaauiit   d'amaot.     (Hat- 

Io(..'Amor  8t  Irajaonndjor.    fAMUM,  lU      OOölp 


NUl* 


,   ildcb 


aeh  un  «hMKn  In  Klntr 
<nti,  DCili  i  bllik*  Das*' 


SfAn..-  BwliJI  ••  '  dultka 

■tiitü.    (äelaiooikii.m.} 

136  Die  Liebe  blendet  nud  bezaubert 

13S  IHe  Liebe  decket  Fehler  nnd  Gebrechen. 

Bikn.:    Kdo  kobo  mllnje,   nd  J*bo  ngpoionijc.    (Ctlit- 

ton*y,  «1.; 
/(..'  OgDl dlinsiugUuiu uigr* '■«gnsgll«.    (Bohnll,  l\i.) 
fe^,,     Klo    kogo   mllul*,    wA   ]««a     nivunjt.     ('Mo- 

tewikg.  Hl) 

137  Die  Liebe  der  Kinder  ist  Wasser  in  einem  Korbe. 

Frl.:  Auoar  da  utu  nftut  c'ut  «d  an  an  palilpuler. 
(KritilHfir,  M°.> 

138  Die  Liebe  der  DnterthaneD  ist   der  Obrigkeit 

beste  Hut. 

139  Die  Liebe   des   EifersQcfatigeti   ist   das   Leben 

eine«  Kranken. 

130  Die  Liebe  einer  wiederverheirathetcn  Witwe  ist 

ein   Glas,  das  den  ersten  Mann  als  Rieeen, 
den  sweiten  als  Zwerg  darstellt.  —  £iiifiiil«,  iii. 

131  Die  Liebe  ergibt  sich  keinem  Diebe. 

138  Die  Liebe   ßtllt  nich   immer  uf  a  Rosenbläd  >, 
le  fallt  öcb  aniöl  uf  an  Kuhkät.   (Oheni^}  — 

• )  In  udam  Oagandan  u(t  nun  kuoli :  LUiaDbUlt.  — 
„St  «Tla  da  l.ana  night  itadi  Tftlt  np  lobaDa  wolrtt- 
lianda  BoHnbladai,  «ODdcn  oofc  np  olda  PtwUOdMlu 
bal««Dlr«deT, "    (g.  Oryu,  I^nMM,Vt.  Vi*.) 

183  Die  Liebe   Angt   ron  sich  lelbtt  ui.  —  Kiru, 
ts»  u.  Mi!. 


(U- 

Kreal.:  LJubiT  >a  poilmlja  sd  aeba.    (öilakiiwi*<i ,  iA^ 
IMI.:  AuBt  laalpll  a  lalpio.  (Bctamtliiu,lM,t.)  —  Vioti- 

su  qolwtqa  ilbl.    (Chiw,  M.J 
«c*vid. :  Klilaktn  bor]ar  pl al« alelt.    (erubi.Uii  Wn- 

134  Die  Liebe  fragt  nicht,  ob  sich's  achickt 

^a<.:  QoM  daoaat,  nun  (Idat  nUuuwu.  (Omt.)  (PU- 
Uppi,  It.  ISK.J 

136  Die  Liebe  fragt  nichts  nach  altem  Ade). 

136  Die   Liebe    geht  gern  den   Mittelweg.  —  •tu- 

nuiiiB  Vf. 

Dan,:  Tbl  klatUfhad  itlgtt  nad  of  Ikk*  op,  suar  (ram, 
08  Ikka  tllbaca.    (pnn.  dai..  lil.) 

137  Die  Liebe  gleicht  den  Blattern,  je  sp&ter,  desto 

schlimmer. 

Bffon:  „Dia  Llaba  glaloht  dan  Muarn,  Ja  allar  dla 
Lauta,  dailo  ■•nhtLlofaar  wiid  di»  Knnkbalt" 

138  Die  Liebe  grswet  nicht. 

Sikurtd.r  KIrlakan  lldim*  iBtat.    (Onitl.,  iX.) 

189  Die  Liebe  hält  (danert)  bis  mm  leisten  Thaler 
Geld. 

cöoit  ebaroba  »aBton.    (JtHlX^,  n*'.) 

140  Die  Liebe  hat  die  Angel  eingeschlackt.  —  £ai- 

Iw,  171. 
81*  Itt  blind  folgtain,  laiüht  In  «In«  Fall«  in  tsakan. 

141  Die  Liebe  bat  ein  gntes  Gedäohtniss. 
143  Die  Liebe  bat  ihre  eigene  Sprache. 

Aneb  dl«  BDuan  mit  dao  ZoaUi:  IHt  Eba  kahrl  inr 
IiudaatpiMha  nraek.    (AUmam  VI,  ttt.l 

Frl.:  ChafiM  blas  0tdoBn«a  «nnmanca  par  H>l-utDit. 
(Lirnt.  II,  IW.J 

£ol.I  Amol  inoiplt  a  HlpH.    (SshamtUm ,  IH.) 

143  Die  Liebe  hat  viel  verborgene  (geheime)  Schübe. 

Frl.:  L'aaoDT  s  tai  banti  «tlaa.    fSriulnttr.  tf:) 

144  Die  Liebe  hat's gethan,  mein  Kind,  sagte  jener 

Kapniiner   n    dem    Mädchen,    da    sie   ihm 
beichtete. 
146  Die  Lielie  ist  blind  nnd  macht  blind,  wer'i  nicht 
glaubt,  ist  ein  Kind.~l(a)«r.  if.  U;E>ffMi.s*ii 

iimrodL,  «4<T:  SditeMa ,  tot ;  Btiflurg  /,  U. 

Hbt  an  d«a  oBwa 

.    (Lahtri.)   — 'jlao 
"    '-■ '      (■/(•- 


bllDt.    (Hilnulin.l  —  Ac 


rwV,  »l.)~-  IHb  bbntbtld  dA  ininMBdln  blandai 

Dd  iDDtB,     (IHilm.) 

.:  Xlarlliibtd  ai  blind,  oa  aom  das  Ik 

lan  al  Inaen  h«  dm.    (Prn.  du«.. 


.-    Lo**  li  blind ,  nnd  la>*T*  e 

ii  Cool,  loti.) 

Amoor  «pprand 
'   Da  liEfde  l^llDd,    lU  gaat,  ~ 


.rUntanlmllndiiilaiB:  ■ 
-  Qsliqolt  amat  Inioaj 
—  ScUiMt  iDUBo  nai 


■•atltla,  odliB,  rtl 


(ondj  frt*Wk 


146  Die  Liebe  ist  der  Liebe  Lohn  (Preis). 

AU..-  Llatda  la  diageu  !■  gam  pUn,  aU  Itetda  mn  IMi 
baloODl  mag  lUik.    (llarriiimi,,  ll.XiJ 

147  Die  Liebe  ist  die  beste  Hot. 

14B  Die  Liebe  ist  ein  lebendiger  Tod  nnd  ein  ito- 
berdes  Leben. 

(ihliitgei-,  «!•.; 

149  Die  Liebe  ist  ein  Schalk. 

Uän.,  Kl«rllgh*d  at  an  ikalk.    fFrm.  dan..  U».] 

160  Die  Liebe  ist  keck. 

Lal.!  Quid  non  am«  tmpi 

''<  "••; 

161  Die  Liebe  ist  nicht  blind,  aber  sie  sieht  nidK- 

162  Die  Liebe  ist  nicht  blind,   sie  sieht,   wo  & 

meisten  Thaler  sind. 

163  Die  Liebe  ist  nie  allein. 

Lal.:  Quli  nnnqiuBi  aolna?  Aoor.    (Egiria,  tUJ 

154  Die  Liebe  ist  stftrker  als  der  Tod. 

Dia  PiuMstn:  Jada  Kiaft  walobi  dM  UtW.  llf 
Esalksder:  Kein  Kraat  kann  Llaba  beilao.  la  *^ 
Und.'    Llaba  macht  dla  Ztll  *«rnb«i   Bnd  gthl  u* 

dia  Handichnh*  hlnaai.    (HHnttr/f  II.  %».) 

165  Die  Liebs  ist  süss,  bis  ihr  wadwen  Bknil'  » 

FÜm'.  —  Jtfo»(r,  ;,  Mi  Simrodi,  «84;  ßr«aii,;.W 
ilnii(6cr;  f,  SI. 

166  Die  Liebe  ist  venchieden;  der  eine  lisU  fr 

Matter,  der  andere  die  Tochter  and  der  dnn 
alle  beide.  —  f  rucUifr  >,  w». 

167  Die  Liebe  ist  voll  Eifersucht.  —  EMä*,»- 

II.:  UDO  s'  *  anot  »nu  gilaila.    (Bekn  II,  \li.l 

168  Die  Liebe  ist  wie  der  Thau,  sie  fällt  snfBaiu 

nnd   Kohfladen.  —  £imn>di.«M>;  Bnm,l.m. 
EUtltin,  4S4;  Reittbcrg  I,  «0. 
Lai.:   Amor  onmlbna  band  Idtoi.    {Binder  IJ,  lU:  l* 
llnstn,  II,  Wl  n.  401.;  , 

169  Die  Liebe  ist  wie  die  Löcher  in  den  Stränp'* 

160  Die  Liebe  kann  alles. 

Dla  Bacoaniukaa :  Dla  Llaba  Bbantal^  alabaiV  h^ 
Ma  Llflbe  TSiblrst  lieh  hinlet  tlncm  Madtlta* 
(Rt'nibtrg  II,  SJ.; 

161  Die  Liebe  kann  alle«,  aber  seiltanzen  kam*' 

nicht.  I 

168  Die  liebe  kann  kein  Strom  ersAufen.  —  J*" 

LMSal.  S,Ti  Fabnaai,*1. 

163  Die  Liebe  kennt  keine  Pureht.  , 

lo«.^  Amor  BlMRl  on>  Hmota  BOS  potaat.    (FtMlf-l' 


fFite. 


.t.) 


lU  Die  Liebe  kommt  rasch,  der  Hast  allgentf^ 

Dla  Baiien;  DJa  Llaba  nimmt  gawQhnllsh  ditH^ 
JtBti  .       .      "  .       ^     .  .. M 


SwOhnllsh  dia  H^ 
alnar  latahnud«" 
(AUmann    VI.  *n.)     Dla  Lata»:  J*" 
cgan   d«i  TotiaBdan,   Hh>  dar  Ab»'  ^ 


81a  lal  nnnaehDpflloh  InMIlHIo 

Zwaok. 
Engt.:  Le»  wlUoTcap  vbera  II  SM1B< 
BtU.:  Da  lltH«  krnipt,  «aar  ilj  niai 

bom.,.  II,  ST.; 
Sckmd.!  Ettlakan  Sr  onltrlltUl^.    f  R 

166  Die  Liebe  Itsst  keinen  dritten 

jr«<l.,'  Unna  anlons  Blbt  «Ina:  al  lol 
^amalna  daa  tl  gS  dar 


bt  gelien  ius-, 
indVagaaniH 

■lan  kaa.   («•* 


«Äant  iwagan  htl  It  ebnti  und 


Bllap  hBwan 


.    (Rlns-l     -A 


.    (Mi 


SU  „"SÄ"? 


rtUir.)    Ilini        .      . 

ilBlaUia  IM.    fC*a«.  > 

lallt  glaraa  am  *B 


MliiMd.:    TwI  Mji 

Die  Liebe  Iftsst  sich  nicht  verjaven, 

mit  hundert  Prügeln  dreiBa^agm. 
"-       '-  nt  appTaadasa^BM  kdBsw.  frrtta 


■aaaMkdBss*.  i 

.Google 


UeU 


tS9 


ISS  I^e  Liebe  lernet  UntEGo.  —  LateadtrfU,  «;  fttri, 

II,  IIT. 

1(9  Die  Liebe  macht  uicb  kluge  Leate  m  Narren. 

II.:  L'BBCiTibbHialgl' litaHl&lDBOBt.    (I aiiaeUa,  lt.) 
In-   AduloIm  uiraiM.    IBOidtT  II,  IM;    Fiuiiiiii,    U; 

170  Die  Liebe  macht  da«  abveiend  gegeowertig.  — 

IM. :    PruHDlIk  kmoil  iniii  *•!  luolsqiiiiaiiBa.    (ttA- 
IMR,  MC,  18,J 

171  Die  Lid>e  maiatert  mlle  Oeaeti.  —  Brmicii,  iho,  ii. 
III  Die  Liebe  mos«  einmal  zeirelBsen,   sonit  wiir- 

den  sich  die  Liebenden    du  Maul   abbeisaen. 
1T3  Die  Liebe  mnas  geaeberzt  haben. 


(Oaoi, 


,».j 


i  herüber-  und  hinübergehen 


174  Die  Liebe  mu 
SiUedila.tK. 
D.  li.  segciiMtiig  ttio. 

llfi  Die  Liebe  pflanzen  ist  nicht  genug,  mut  jnnaa 

•ie  aoch  begieaaen. 
116  Dia  Liebe  quält  alle  Leut'  nnd  rnaoht  nnr  «eoig 


Freod'. 


f*-.- 


'•itgrr.  t1*) 


IT  k  panoDo* 


it  Utdenlaii 


ni  Die  Liebe  aiebt  durch' eine  Brille,   die  Kupfer 
tu  Gold  und  Trieflhränen  zu  Perleu  macht 

H..  HU  lu  inuu  colpuunor  t  «com.    (BoI-i  II.   M.) 

VA  Die  Lielie  ei?ht  keine  Flecken. 

am.:  Dl  liefda  ktot   Utk  Bocb  («brek.    (Bamimti: 

113  Die  Ltebe  aieht  nicht  auf  aioh  aelhat.  —  Säur.  «H. 
110  Die  Ueba  apriogt  oft  vom  Juli  in  den  Febniar. 


Dil  TmllBUn  ■«(n  «bi  tiMin:  Di*  Llab*  lit  aiae 
CiHdi,  dia  Ivichl  lUi  dtm  Berita  auf  diaZuDsa  bOpft. 
[Rnitbtrt  I,  «4.J 

181  Die  Liebe  tauchet  die  Jungen  und  ertrftnket  die 

Alten.—    H-WfHi-r,  .TM,  «. 
lm-<  PHndpfiini  dnlia  ait\  M  flnU  aoorii  aBuaa:  I«aU 
ntira  Vaniii .  tttatta  ablra  lOlat.    (Ckaat,  fA.) 

18^  Die  Liebe  tbnt  nichta  BÖaet. 


.     (ara< 


. ««.; 


113  Die  Liel«  ihnt  viel,  daa  Geld  allee. 

lli  Die  Liebe,  Treue,  der  Glaube  und  dae  Recht, 
diese  vier  haben  eich  schlafen  geleM;  irenn 
dieie  wieder  auferetehen,  dann  wird  ea  recht 
in  der  Welt  zogehen.  —  if«*amB«r,  no. 

Haniinicbriri  lu  Lonnariudt  a.  d.  Alaab  in  Obai- 
hukag. 
aoU:  Da  Uafda  li  Dil  om  IrODw  la  httau.    (Barr'bim^t, 
II.  «.) 

lli  Die  Liebe  nnd  das  GlSck  sind  blind. 

F'i.:  L'anaar   at   la   foitona   aoDi   aTeaalai.     (Kriuio- 

116  Die  Liebe  und  der  Husten  laaeen  «ich  nicht 
Terbergen, 

It7  Die  Liebe  vergeht  und  das  Elend  besteht. 

IH  Die  Liebe  vertreiben  ist  dumm  gethan,  man 
schnallt  ihr  nur  die  Sporen  an.  —  fifrie.  aees. 

IW  Die  Liebe  will  geneckt  sein,  —  Veneiry,  », 

IM  Die  Liebe  wurtzelt  vnter  sich. 

„Waib  BDd  Etad  i«t  Uabac  all  Valat  aod  Hatlei." 
(1/uthii,,  313°.; 

191  Die  Liebe  zankt  eern.  —  Uawr.  w,  jj. 

l»2  DieLiebe  zieht  mehr  als  vierScbimmel.  (S.FrsnaD- 

l>»u.)  —  FriiMner'.Un. 

133  Die  Liebe  ziemt  der  Jugend,  im  Alter  wird'e 
Cntngend.  —  Philippi.  t.M. 

„Dia  Liaba  In  aina  FMfe,  dla  mfl  acbtiebD  Jkliien 
iniDiift  und  bli  Tlfnlg  Jahn  ganncht  wird  und  am 
an  nrnii  die  Aaalie  beim  Baqulam  aoiklopft."  (WQc^r•t- 
Wuf  Jtr  draliclt^  BchntOpajt.  Nanj-Ojk  IMl.  Mr.  13.) 
tem.  (Briifi  a-i<  Pari,}  ngt :'  „Man  njUi«  Hiebt  wahr 

ial-^Amua  JtiTMit  frnolai  all,  crtmtD  leiri.    iPMipyl, 

131  Die  Llwe  feit  eben  aaa  rand  up  en'n  Eaoklack  ', 
(Eawcbet)  aa  up  enKiljenblad  (oderBosen- 

hhd).  ~  Sdiambadtll.U. 
'>X«bkl«,  KaUUdMi,  Xakdiaak. 


&  Die  ohne  Lieb  zusammen  kommen,   gebeaM» 
einander  (acheiden)  ohne  Thränen. 

SM.:   lUa  auaadaraa  londar   Uafda,  aohaiilaa    laadai 
waUD.    (Barribomti.  II.  ZI.) 

S  Die  sich   aua   Liebe  nehmen,   laufen   oft  aaa 

Zom  auseinander.  —  «eiaiberi  i,  iio, 
I  Echte  Liebe  zündet  Waaaer  an. 
i  Eifersüchtige  Liebe  macht  daa  Leben  trübe. 

E<tgl.:   Loia   balaa  jaaloai,  oiakaa  a  good  tjt  lock  •■ 
aqslDl.    (BtiM  ih  ll.J 


{Barrtöomät, 


scheid  nichta,  auch  nicht  deaa  Tod  kram.  - 

GruiT,   /il,  H;  Likmam,  II,  US,  M. 

0  Eine  Lieh  aoefat  die  ander.  —  Ptiri ,  il,  jit. 

1  Eine  Liebe  gebiert  die  andere.  —  Gaol,iOH. 

£■;(. ;  Lora  baga»  loTt.    {Oaol,  lOMJ 
irmi..-    De   aeaa   liatd*   balpl  da   uder*. 
//,S7.J 

lar. :  PblltnuB  amon*  amor.    ((taml,  VMJ 

i  Eise  Liebe  iat  der  andern  Hebamme. 

JfM.!   Bin  si<iuiB  dem  daodam  iuoahat,   ein  flnoeb  dam 

uden  flaocbet.    (Frtliani.)    (Zinftrlt,  li».; 
BtIL:   De  aene  rata  breoat  da  andaca  in.    [Barrtitmit, 
II,  iJO.) 

3  Eine  Liebe  ist  der  andern  werth.  —  Bitking.i' 

Brytr,  II,  IM : /lamaan .  I.  Prei.,  I,  ST<. 

■ndan   eiwidan' wird.     „Deinem  Scbitlta  folgt  mala 
Bchritti  daBBdulitdarLlabaBnach.  Wim  da  fromm. 

1  Eine  Liebe  ist  der  andern  werth,  sagte  der 
Bauer,  und  schlug  das  Pferd,  das  ihn  geschla- 
gen hatte.  —  FriwWwr*,  MSI. 

!>  Eine  Liebe  vertreibt  die  andere.  —  «tuubtrt  III,  n. 

Eine  nene  tJebichaft  maabt  dar  frOhaio  ein  Eoda, 
Spm..-  nn  amoT  ttct  otro.    CSota  II,  ttO.] 

E  Eine  rechte  Liebe  wird  neunmal  niaoht.   IL'lm.^ 

—  Ksrie.  »»e. 
T  Einer  thtii'a  aue  Liebe,  ein  anderer  aus  Ehre; 

einer,  neil's  ihm  geßlllt,  der  andere  ums  Geld. 


liafde,  da  aadtr  Dm  ai 


darda  om  geld.    fifarrffroWa ,  /, 

208  Ene  Leövr  öas  de  andre  werth;  komm,  achit  mi 
ön  de  Hand,  öck  acbmer  di  't  önt  Mül.  fSi- 

S09  Erkaufile  lieb  vnnd  Freondschafft  ist  nur  Heu- 
chelei. —  Lrtmaaii ,  ta .  ST. 

210  Erste  Liebe  —  letzte  Liebe. 

BeU.:  De  aarata  liefda  moal  da  laaiita  iljn.    (Barribomi; 

II.  iJ.j 

211  Erzwungene  Lieb  iat  Gleienerey  vnnd  iat  aelten 

Bestand  dabei.  —  Lthman»,  im,  UT,-  Eitdtim,  dSS. 
fnna  et  dtUne.    (Linua,  II.  ITi.; 

313  Ea  geachiehet  nicht  mit  lieb,  wenn  ein  jungec 
ein  altes  freyen  will.  —  ffcni.irA.  iioi,  «i. 

S13  £a  geschieht  aus  Liebe,  aagte  der  Bauer,  aUor 
das  Kalb  unter  dem  Schwanz  küaste. 

Boa.:  Bat  gaacbiadt  nit  ankala  llefde,  aal  da  boar,  aa 
bi}  iDCDda  tijn  kall  tooi  hat  gat.  —  Bat  li  al  na 
liaCda,   aai  Lille  komdljn*  (knikDindltDa).  tuan  kaiia 

rSamiumtc.  11.  il.) 

214  Es  ist,  als  wäre  gar  keine  Liebe  mehr  in  der 
Welt,  sagte  die  Magd,  da  kein  Buracb  sie 
zum  Tanz  holte. 

Boll.:  Hei  ii,  oI  ar  gaana  Uafda  maer  la  da  wereld  ia, 
lel  arielia,  an  all  iB«  twae  loiuana  *aobtaa.    (Barr*' 

tonit .  II.  27.; 

31fi  £•  ist  die  höchste  Liebe ,  die  das  Leben  opfert. 

Fri.i  G'aat  trop  almai,  qnaad  on  en  matifi.    (CaUrr,  Sl.; 

216  Es  ist  eine  böse  Liebe,  bei  der  man  einem  den 
Hals  bricht, 

Id  AegrpiaD  aagt  aua:  WShtaad  al*  Ibrtn  Liebhaber 
kOaat,  raiaai  aie  Uim  die  Zlbna  ana. 

317  Es  ist  gross  lieb  im  Spital,  wann  die  Bettler 

einander  mit  Läusen  werffen.  —  Gniicr,  ui,  u; 

LtHmmn.U,  lU,  1*0. 
Ball.:  Daar  la  gtoole  llefde  in't  gaathnla,  nl«  da  badalMra 
nmlbaDder  met  luliea  warpaa.    (BarrtinUt,  II,  K.) 

216  Es  ist  keine  Lieb  hesslich.  —  Prui,  U,  »es. 

L.  Biriu  C0-.  8<:>>rt/m .  III.  SSSJ  aikgt  daher ;  .Jllahl 
>aBB  du  UabaaiwItiiCB  bin,  wiiat  ia  geUabt;  waaa 
DSD  dlah  Uebi,  nirat  da  Uebe>a«Brdig  atroBdeo."     , 

ü „,,,.  Google 
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Liebe 


S19  Et  ist  keine  Liebe  ohne  Arffwohn  und  Furcht. 

330  E»  iit  nicht  ftlles  Lieb  nid  ^eundschaJl,  wean 
erme  Geiellen  mit  grouen  LöSeln  essen  sol- 
len. —  Ptri.li.m. 

231  Es  si  Eveo  Liebe  sftme  cho  und  beidi  nit  g*T 
hübachi ;  's  ist  eis  wie  ne  ThürlUtock  and  d's 
andre  wie  ne  '■  TütschL  (Btn.}  —  Sciuieic. 
u.  MS.  fl. 

333  Et  bllt  de  Lfv'  op  'n  Röschen  nett,  so  god 
als  OD  'ae  mge  Kiett.  —  IhtmUm.  SM. 

913  Eygea  Lieb  ist  ein  Dieb.  —  Lamiorf  ii,  t. 

834  Falsch  Lieb,  falsch Freond,  falscher  Bath ,  falsch 
Wahr,   falsch   Oelt   find  man  jetst  in   aller 

Welt.  — i.r*nHnin,M.  7t:  JfnliiA.»»4,  S;  IVri.lI.tK: 

Sauer.  T>:  Stmnck  ,  tnt. 

335  Früh  Lieb,  früh  Leid. 

Hoa.:  Vrotc  llaf,  mw  Uad.    (BarrtioitJi ,  II.  H.) 

2S6  FürdieLiebeistniäit  Winter  nDd  nicht  Sommer. 

BrU.:    De  Utide  blaOt  «laMc  «n  «onat,   dat  da  koala 

HelDlBI  doM.    (Samtcmii.  II,  »^ 
II. :     L'uiDT   Boriaca   Uato    l'laTanui  ■    qBHlto   l'MlU*. 

(Pauoflia,  H.J 

337  Gahe  lieb,  lange  feindtschaSt  —  Fronet,  n,  u'': 
Gnier.l,  U:  Peiri.  II.  US:  Evtlmm.ia:  Seni.wn: 
Simnek.  S«S»:  ViMdef.  BT. 
jnd.;  HanaUabalitubdl  li  and*  brtogM hacmolait.  (Wi- 
Btilait.)  —  Aah,  bIdd,  dln  laamar  aoTane  gtt  ouagtn 
bMatn  Siwuig.  (Mtr.)  —  O  «i,  wi«  «aodct  alob 
du  1q>  tou  Utbe  »a  hamoUlda.    (Etiiin.)    (ZirngtrU, 

"  'aSoiirt     ul  eommenoant  UDaau    flni«aat 


Dia  Oamuan  «agaB :  Qtgta  LIaba  him  ni  niias  odar 
Oadoid  bawaUan.   fAAMc*f>,  »3.1 
Emal.:  Mo  Darb  will  ean  lan.    (EinUin,  M4.] 
lt.:  CoDtro  aiDOia  bdb  4  dod^Uo.    (Bohn  It.  $3.) 

333  Gegen  Liehe  und  Tod  ist  kein  Kraat  gewachsen. 

Dar  artaohluba  Wallt  Xnuti  ampfabl   drsl   Mittal 

-  D  dIaLlaba:  Kannr    "'■  '  

1,  Ruf  ^Strick). 


Lal.!  PnMin  asoi  (Hgaaslt. 

Bcktotd.:  sAd  USilak  slommaa  aaiH.—  Kililaki  hataa 
farglTiMrt.    (OniM.M.) 

336  Gthe   Lieb    und   Freundscha^,    lange   Feind> 

•chafit   —   SckolUI,  UM':  Arawi, /,  »11- 

339  Gedwongen  leifde  vorgeit  holde.  —  TVim..  leo. 

(iBia  soutni  amor,  (caalUi  anuJ  bolla  lacadit.) 

330  Geflickte  lieb  oder  Freundschafft  wirdt  nimmer 

gantz.  —  Ithmaan,  U,  11. 

331  Gegen  (auch :  für)  die  Liebe  ist  kein  Kraut  ge- 


K^  Itll^iai 


laidt  alaht 


r  dla  Llaba 


•> .  3W.) 
Atkt  ilBkai , 

nn  nadlchi.    ((Intbt ,  U9.J 


tL  —  K<d  slikOB 
bUlpai  Inno  BWdldn.    ((Intbt ,  U9.J 

333  Gekaufile  Lieb  vergdiet  bald.  —  Pttn.  li,  i». 

334  Gekaufte  Liebe  nimmt  bald  ein  Ende.  —  Eüe- 

leiH.tK. 

936  Oekofte  leifde  nnde  rOde  dnren  nicht  lange.  — 

aqulhnot.. 
n  HimmeL 

.—  Sunrocli.  USS;  Itrinifwrg  /.  «S. 

937  Geuöthe  Lieh'  ist  Gott  leid.  —  BUu*.  ii. 

_a.BCb  IB   dar  Iilab*  lil  Hangar  dat  bHU  Xoah. 
(-VXf  »J  Zrff,  F,  liS,  SIT.) 

333  Gesuchte  Lieb  ist  gut,  geftinden  aber  besser.  - 

EiHrnn,  «1«. 

339  Getrewe  lieb  von  Hertien  kan  nicht  wol  sein 
ohn  schmertxen.  —PtiH,  II,  ttt:  Hmudi.  usi.  «3. 

940  Gezcwnngene  lieb  rad  gerybne  röt  leyn  alle 
bejde  nichts  wert.  —  Wtriea,  AUi). 

341  Gezwungen  Lieb,  gemaUte  Färb  eins  so  bald 
als  das  ander  verdarb.  —  Brvtr,  lil,  U;  Lth- 

mann.  II,  ULM. 

Vom  SUaban  (■.  i.  Hl  wird  duttlba  bcbaoftat. 
„Wla  dar  Vanacti.  Uabaa«  •nwingan  >  Hua  aRaüt«, 
aäffl  tkiapttlimir  (l^rtrta.  It.  Iti),  „lo  dai,  Olu- 
b«B  n  ariwlnfan,  artt  iMhIan  CnfflMbn;  dnhar  '~~ 
•■  <la  oiiUshn  IfBtmBabnan,  Ihn  danh  SInntimn 
nffälB  alBtUrtD  ottt  bafttligm  *a  woUaa." 

Bin.i  TniBgtn  klaiUahad,  furai «klanbad  og  ■&••  *ai*r 
al  Imga.      (rrtt.  Ja-.,  119.; 

BM.:  0*dwon|«B  llarda  an  irUarm*  gian  ipi 

iBarrtiomfr.   II.  V.)    —  Qtiwoufa   Ittn*  TMnM 
,tM>.    rfloA»  l.  111.' 


Uebe 


Lai.:  DMiault  faotni  aolat,  ae  ai 


m 


Int  aolDt,  ae  aaur  tea«  soaataa.   [Üb 

,*.}  —  raeU«  paiTt  amiciUi  MUt. 

CflucMtr,  3T,  BimdB-  I,  lai;  //,  lOn,'  aiflHM,  l«J 
ilvad. ;  Twnngan  kliisk^  f-t^"^"'  akSiifaM  »ab  «Mi^ 
anO  hafwa ingaD  Üb« lidar.    CtCduiU,  Tli  6raM,ittj 

343  Gezwungen  Lieb  vnd  gemachte  Farbe  hilxB 
keinen  Bestand.  —  Ukmaim,  II,  n».  U.%:  h- 
Buch,  ISU.  ». 


B»U.--   BadwoBgban  Uafta  i 


gen  giei 

Bäim.;  Baad 


r.   friMit.,  e,  «.j 

:  Daai'aaoll  notat  Dolor  et  tmat  Ipaa  uUBalui    (ft^ 
wiKftni,  US.; 

344  Geewungene  lieb  vnd  gemachte  schöuheüiiw 
kein  bestindigkeit.  —  Lihmtun .  im,  ud  ■.  M  n. 

Hb  Gezwungene  Liebe  dauert  wie  gemalte  Wssgea 

—  EUttet<t,43t. 

Lal.'  OoaatB)  uot  at  rab«T  AmW  Motoa  maslbai  lU 
tslant  n*«na  danut.    («*Mi(i>,  «M.; 

346  Geswungene  Liebe  und  geflickte  Soböubeil  tis- 
rieichviel. 

loit  ■  TTf^oS  ivraiioit  <W«  >*tet 

—  nosaui  ■>»•  ■  apraTOTBna   kilaa  aa  al«  uXV. 
(CtlaionJif,  tSSJ 

Wnd. :  Inagoniu  laboag  a  poradaaiia  ijaBoat  ■J^qt» 
(Citatnitf .  13»  J 

347  Geiwungene  Liebe  nnd  gemalte  Wangen  dsun 

nicht   lange.    (S.  Baihaj  —  ESru.  ut»:  fänwi 

•U«:  Brom,  t,  UM:  Ueüubirg  I,  Gl. 

348  Geswongene  Liebe  vergeht  bald. 

34B  Geiwnngene  Liebe  wird  oft  mm  Diebe. 

360  Gleiche  Liebe,  gleiche  Stände,  gleiche  ScbW 

gleiche  Jahr,  gleiche  Filsse,  gleiche  Hlsdii 
ao  ist  es  ein  ^Teiches  Paar. 

361  Grosse  lieb  gebieret  grossen  aorn.  —  Mm» 

4U,  li. 

359  Grosse  Liebe,  gross  Leid  (grosser  SchauR)- 

MU.!    Wo  «lab  hat  Itab  ranloa)«,  nm  Uab  ducttiri 
hartian  ptj^^ 


bilBirt  rm  lau,  llab  a 
caiMäf.)    —  ia  ftaaii 


ibl  in  dloka  Tantmatas.   <lf 
I  Uab,  jsBienT  UldkBW" 

( WalttnilrlnJ    —   Llab  UU(< 


I  dDDb  loa  lalt  Uab  nla  mu 
Da  giand  aBom  giaad  d 


weL    (HMtmm.)   (t^ 
U  et  dalsar.    (Iir-^ 


liafda,  groole  pUb.    (Harrt»em*t,  U.'' 


(CaUtr,  3«Mi  J 


353  Uab  lieb,  biss  from: 

tumb.  —  Friuck.I.  1I-. 

Lai,.-  FlmlHlBiaa  opai  amar.    (Franct,  I,  it*.l 

3&4  Hastige  Liebe,  heftiger  Hast. 

äoll.:  BnaUallatda,  lugatbut.  —  TaaraataUaM**'"' 
•<1  aau  hHt  TiKBt.    CifaTvAMiW,  //,  19 J 

366  Hat  die  Liebe  nicht«   su  Uingeu,  ao  bort  *>' 
anf  SU  schmelzen  und  zu  singen. 

tagl.i  Ha  Uiat  BSRlat  [ei  loTa,  lu«(DadalsaM  k«t*M 

266  Heimlicbe  Liebe  brennt  wie  Feuer. 

Dan..-    Hamiulic  klatUfhad   bmadar  mad  ■««>*•«  <"' 
CJVn.  d».,  MO.j 

967  Heisse  Liebe  gibt  heisse  fBrts.  —  nMka».  O^ 

in  JÜMMr.  tili,  iU:  StotltrtfUfil ,  n,  i«. 

968  Beisie  Liebe  ist  selten  ohne  Eifereuoht. 

Ii.:  Uoiao  BBUBt*,  aomo  MUnia.    (BMm  I,  Dl-J 

359  Heisse  Liebe,  kalter  Of^n. 

360  Heine  Liebe  und  SchUttenfabrten  danem  roc» 

DroUtdl  IB  jBHlna*****' 

irkoalaB.  —  lani  Uai«*'  *" 
TlBBt,  aai  data*  bnadl,  k*a  nial  lamf  nud  b«*'*^^ 
Haala  ibIbbii«  al  Tirkandan,  naar  ralna  Uafd*  **' 
TngaaB.    (BurtttnU:  II.  «  a.  sr^.J  „     ^ 

U.:   PlBgola  amOT,   nlmlBBiaa  polHU  In  laadU  «T; 
vartltBi  at  itomMho   dolsla   at  aaea    aoaal.    ("^ 

(euHpfi,  ti.  v«j 
SBl  Heute  Lieb',  morgen  Leid. 


MM.!   Hlnla  U 


FSas  Ml    n 
it  dw  mvMt 

vLiOOglC 


(/i* 


*0tt.)  —  i»  4in  mtli  IM  ktln  itMMkdti  «taUntlit 
B*p ,  1*M  DOTDa  Mt.  rSoMT.)  --  Dtlai  MaU  Un  o&d 
■Dtu  Wl  (Ctimar.)  ~  BlDU  lltp ,  Bornn  Kit  du  ilnit 
lOI  iHhur  ilMtakall.  (floen,  JfticJ  —  BwH  bMW 
■  lit,  du  M  DOiae  Itil.  iCetn.}  ~  Wh 
>,  wlidmoisuLldd.  Ci ntr«. Xiidfrft.;  r^io- 


El." 


'    WoMif.UI.U; 


KJ  Hiuig«  Liabe  üt  hutig  kalt 

RnMtflV  1/,  M. 

K4  Holdatlic   Lieb  bringet  seiiieia.  —  I<Mri,  U,  l«d. 
m  b  der  Ueb   herrtcbea  £e  sinn,   vemniiSt  iit 

knecht.  — •  Lttaian,  Mi,  ii. 
M..'  lo   d*  llffda  ii  dmutaaid  «n  wi)(h<ld.     C^farrf 

Minder  Lieb,  Jagt  vnd  HoBleben,  -wann  man 
tbnt  am  hefftigsten  darnach  streben,  bo  litrt 
gemeinigtidi  aarneben.  —  Gniicr,  m,  m. 

^:  b  >B(m[  <•!  folle  et  «di.    (Limm,  II,  m.) 

HT  1d  der  Lieb'  und  beim  Prooeuiren '  kann  maa 
nnr,  «aa  man  bat  (gibt),  verlieren. 

trt..  Xa  UBOBT  *t  (D  proeU  ob  ■•  p«d  ob«  h  ob'ob  » 
mtL    (trilii-vtr,  M»J 

Ki  In  der  Liebe  Garten  wachet  niobtt  denn  langes 

Warten.  —  Ptiri,  II,  su. 
K9  la  der  Liebe  iit  nicht  alle«  suis. 

M. .'  In  d>  ikluha  U*fd«  It  bimt  gil ,  dui  tr  li 
IKda  hDBlg  ku  iljB.    (Btrrt^anit ,  II.  M.) 

r.i  k  der  Lieb«  ipiel  ichaSt  Vutrew  rieL 

u.na. 
■'il  Ix  Liebe   and  Ramch  bei   dir  im  Hatu,    aie 

Khanen  gewisa  tum  Femt«  heraoa. 
Ki  Jihs  Liebe  und  Strohfener  vemuicfaen  ichiwlL 

Kta. :  Ulk»  bUU  B*b/Td  lUU.    (Ctlakot^ ,  }«XJ 

Dt  Je  gröner  die  Liebe,  ja  weniger  Worte. 

&a..'  Hm  BiaudiT  llgfdi,   hM  bIbS«  ipruk.    (Barn- 
I«..  //,  il.) 

liJ  Jn^  Liebe  ist  Strofafener. 

Ml;  D«  ubbh  klarUehed  n  lom 
•Inkt  md  HEBdl.    fiVot.  </aii.,  339. 

IT  j  Ji^  Liebe ,  »tarke  Liebe. 

!T6  Kein  Lieb  ohn  ai^ohn  oder  forcht.  —  tfnüdi. 
un.ii. 

i«.  Km  «■»lllolU  PUBS  HBK>ti*  4001,    (Otid.t  (BliuHr 
I,  Uli;  JI,  WS7j  SctonUlm.  K,  t.) 

1"  Kein  Lieb  ohn   Leid.  —  Ptiri,  tl,  *\i;  .imtr».  Lit- 

dntwJI.  101.  tl;  fidrlc,  la«  u.  WW;    firoin,  I,  MOT; 
rnMfT.  W;  Ikuuing  I,  et:  III.  10t. 
~  '     ■ .  eui.)  —  Uab* 


:o  gik  volB  (tnodc,  ■  glt  Mosbi  a 


Utdicika  Mdu  wid*.    (ift      ,,         

AiU  Bit  IMda  »rgto.    (Bildi.  v.    Scinaiigau.)    (Zln- 

/ri.^iau  B-«ripu  >ui(  ui«r.    (Mauim.  3iaj 

*■'  SoT' *  giBsd' HBO»,  iri  tgrudoloni.    (FtuntHa,  U.) 

rii  KoD  Lieb  ward  nie  ao  heiw,  all  Lieb,  die  nie- 

Bind  weiaa.  —  Gnilrr,  III.  W ,  LeKnuom,  II,  IM,  W. 
lo..-  LudUBT  BMiito  Undktoi.  vutiuiussloi,  «roo:  nl 
Indiiii,  Und*,  Bt  imnli  (Dt.     (Chatt .  W.) 

ntKein  itirker  Lieb'  in  der  Welt,  als  die  Liebe 
MB  Geld. 

i«..'   Ctqs*  adw  »iDi  fariBB  norlnnaiu  Umon  eBil 
MMIt  laar.    (Imcm.)    (FkiUppi,  II,  »JsJ 

^  Ketne  Liebe  ohne  Eifenucht. 

fVi.iIln-TBpalBld'uicmT«  nsl]Blaail>.  (BaHttl.K.) 
RA.'  «HHUaUaHBdttjBloul].  (Narrtdindi,  II,  ST.) 
1  „*■"  "l*  P"  "»ntä»  gdoUa  •   rolta  feda.    (BeMi 

"1  Keine  Liebe  über  die  Liebe  za  Gott,    fflrtr.j 
*-i  Kbine  lisb  macht  oSt  groaa  wehe.  —  Lukmann, 


B*u  Haktsatnli 


I   Fol^o  Blsbt  «Ol  trahra 


Utk*  T(TbladuB«u. 
l'i^tt..   KkiltkiB   bu  alltld  itn  pllga-    rOniS»,  iK; 
'mhO,  t7.) 

»  Khine  Liebe  bei  Hnren  macht  gross  Wehe. 
m  Sonmt    die  Liebe  ins  Auge,  kommt  sie  auch 
im  Hen. 

IHa  RuuB :  SoBat  dli  LUb«  «nl  bit  ■&■  Hen ,  dum 
■Ul  M»  «bA  kU  Ib  dl*  Xiano.  —  WMia  dl«  U>b>  nM 


386  Enne  Liebe,  langes  Leid. 

Jr4d.'  Dil  kBiH  U*p  Bin  Ubsm  Itit  ia  brUIa.  ('Jli'Bm. 
<w.J  —  SlB  *Bde  du  lil  Blbt  M  «Bat  kl*  dB  der  *«rld> 
aahaiitd,  id  da  il  tob  Inl*  nUMt  bi1(  kuur  Uab« 
ftt  iBBgu  lalt.    (niiiatij 

286  Lieb  aoff  der  teiten,  da  die  tasch  hanget.  — 

Egtnotff.itl'';  SITU,  U»t. 

Tai  BBT  am  dai  Oaldaa  willan  tralat.  £1b  JanaM 
Waib  Uabt  u  IbNa  »1<«1  Muu»  du  Oald.  „  Vad  £m 
dl*  Utk  n  alias  nltas,  •ondaiUcb  abai  all  dai  SeiUD, 
d»  dl«  Taaob«  pfl«et  ib  bBOfra.»  (fralMi,  II, «J  ]»• 
BBuan:  IM*  Liaka  Bslgt  itäb  dar  B«n«  ao,  *aBB  •!• 
alob  niefal  dam  HarUB  mBalft.  —  Llaba  «UM  lieb  kaf 
dia  SSckalaatta.  (Altmmn  VI.  *a  a.  Ut.J  Ib  Ob«- 
oaieiraliih;  D'  Llab  ualgt  Hab  tat  da  Sall'B,  wo  d>  Tk- 
ietaiD  hkort.    (Bamttsarln,   III,  ii.) 

Bcknnd.:  Klkilakaa  blsgar  wad  taiku.    (Grubt,  4U.; 

987  Lieb   bringt   Leid   vnd    grosse    Fein,  —  iWri, 

U.  US. 
AAa<d..'  llskog  glat  on,    (OruU,  SM.J 

>SS  Lieb  bringt  lieb.  —  Fronek,  i ,  m^,-  Ldtnuani,  u, 

JBilL.- LMd*  bun  i»d«r-U«rd«.    (aartibtmii,  ll,nj 

989  Lieb   bringt  aeJten   groaiea   frommen.  —   Pttri, 

II.  tu. 
S60  Lieb  der  ntertbanen  iat  der  Obrigkeit  beste 

GDarjj.  —  Lthmani,  Ui,  U. 
391  Lieb  dess  Voschlicbta  macht,  dass  die  katz  d«n 

Leuchter  leckt.  —    Gnltr,  in,  ss;  Lthmaan,  It, 

tn.u. 
393  Lieb,  die  heimlich  ist  gehalten,  ist  am  aller* 

angenembaten.  —  Lihtnann,  H.  its,  ti. 

JTU..-  Den  miM  itroal  naa  daa  blaoaiaii  du.  bIdu  Ut 
IB  t»n  »hilna.    (Framiüot,.)    (ZingirU.  lia.J 

393  Lieb,  die  nicht  die  hnld  vnnd  gratias  &ewlin 
zu  geferten  hat,  iat  ein  Histfeig.  —  Lthnunn. 
4U,>. 

294  Lieb  darch  leid  ein  ende  hat  —  ivnt,  ii.  tat: 

Henüdi ,  Kl ,  n. 

296  Lieb  durchdringt  Schild  vnd  Harnisch.  —  Lilf 

maaa ,  U,  StI .  ID. 

396  Lieh',  Ehr'  uod  Gewinn  verkehren  des  Manne* 
Sinn. 

Jf:iil..-  Minna,  weiltlicb  «la  .and  giit  «awia  T*ikaiaM 
■aotM  maOBaa  als.    (Rniur.)    (Xitigerlt,  lOS.) 

391  Lieb'  ergreift  das  feine  Kleid,  aber  auch  die 

Lmnpenmaid 
39B  Lieb'  erquickt,  wss  Hasa  erstickt. 

ft-::  Chaiild  tiagt,  pSoU  polnet.    (Linux,  I,  i.) 

399  Lieb  erreicht  alles.  —  Lehmann,  iis,  <s. 

800  Lieb  erwirbt  (erteugt)  lieb.  —  Eiimiiy,  in,  isi 

D.  IIS;  Pwlri,  II.  «8;  Lekmann,  ISL,  ISS  u.  4a,  U; 
f.cAmaan,  II,  SIS,  «S;  Simnck.  N2e;  Kirit,  »Tt:  Vf 
niif^.  »0;  Brain,  I.  UM:  nunibers  I,  63;  JtfaiHB.ni. 
BMm.:  Ulk*  Uakn  Mdf  (bndl).    (6rlalnrtt*Y,  3ta.} 

(D    UarllBhad.     (Are«. 


Mn.:   Pas  kltrUghad    ralgar 
Enfl. :  Len  «nkaUi  lo>«. 


HauiBanatM,  i 

ri.  m  u.  m.) 


£•<.■-  Dl  uiarii.  «BB.    (Uarliai.)    (Bindtr  II.  tO*.} 
fWB.1  MUOK  M  milo^sl  alf  radiL    (CtlaJiiinkt.  3KJ 

301  Lieb  fUt  sobald  aoff  einen   achwartzen  beas- 
licheo  Eohisack   als   anff  ein  schön  weissen 
Wollaack.  —  i,«*Moan,  II.  BIS,  M. 
i>ifi.i     ElarllBfaad  falder  lu  iBait  pH  an   Itiua-iak, 
aoffl  pu  ao  boUlai-HBg.  ^Prat.  daa.,  IST.J 

303  Lieb  feit  sobald  aafi  ein  Strohsack  als  Feder- 
bett —   Gnilfr,  li/,  SS;i.>Jitwinn,  Jf.SIS.U. 

DI«Ru««n:  Wall  tUa  Uaba  tm  «ais  «Ul,  la  tatM  il* 
Bi^  aacb  BBwailan  in  daa  MIM.    (Altmufui  VI,   «SJ 

303  Lieb  gehet  durch  die  handschnh.  —  Cnncr,  iii.  «t; 

Lehmann,  Ui.i:  Lihmafin.  Il.tn,  43. 

304  Lieb  gehet  ßr  schöne.  —  ftM,  il,  «s. 

305  Lieb  gehet  Tor  Recht  —  firain-,  Ui,  st;  l,tluntnm, 

II.  tn,  u. 

306  Lieb  hat  ein  gnt  gedechtonss.  —  Lehmann,  4t*.  %i: 

Saütr,  tri;  SimmA,  MW. 
Wtn  nun   hanlleh  Habt,  d«D  terglMl  bis  Hiebt. 

807  Lieb  bat  keinen  säum,  dabey  man   sie  halten 
kann.  —  UMhmb,«««,  «J. 


vLiOOglC 


Liebs 


I« 


}  Lieb  hat  weder  gesetz  noch  Zanm.  —  tektnann, 
«u.  lt. 

In  Taadlen:   Dl*  Llabe  h*t  Tor   al«iu>nd    Baipact. 

(KtiiubtTg  II,  fS.J 
/.af.:   Twu  .iDior  Dnllain  noTit  haben   nadnm.    CA 

Mi,  GIT.J 
foi>.;  Amor  nio  t«a  UL    r^aitn //,  Ki,; 
BehiBtd.t  KlTl»k«B  ti  tmtjj\g.    (Wautlt.  47;  OmM,  M 

9  Lieb  hintenchleicht  die  Leut  wie  ein  Dieb.  ■ 

IdHnann,  M3.  1. 

3  Lieb,   Husten,  Ranch  vnnd  Qeh  können  sich 

nicht   l&ng    verbergen.  —  baAmann,  JI,  4T1.  U; 
Biiiubert  I,  fl3. 

1  Lieb'  im  Haus  ist  allzeit  aus.  Lieb'  im  Dorf 
iit  steta  EU  nah,  Lieb'  über  Feld  ist  über 
Qnt  und  Oeld.  —  K6ru,  in». 

frt. :  AIbb  mi«z  da  lolB  qa*  i*  ptta. 

3  Lieb'  im  Herzen,  Stroh  in  den  Sohuben  und 
eine  Mets'  im  Haus  schauen  äber&ll  henua. 

3  Lieb'  in  hohen  Jahren  iit  Qraa ,  das  auf  allen 

Dächern  wächit. 

4  Lieb  ist  aller  Borgen  voll.  —  LihnMM,  ll.m.  k. 
&  Lieb  iat  aUtejt^gen willig.  —  Lehmam.  B,  > 

6  Lieb'  ist  der  BnldB  Conterfet,  doch  Original 

geht  vor  Copei.  —  Cuaifiii,  i«. 

7  Lieb    ist   der  liebe  magnet.  —  Frmck,  I,  m' 

Stru,  un. 

Iat.:  Haas«  utotii  UBor.    (Franck,  I.  >t''J 

8  Lieb  ist  der  vemunfit  Reitter.  —  trtTnoHH,  mj, 
&  liieb  iit  die  beat  but  oder  gwardj.  —  Fram 

I,  i7^ :  Eimallf.  tii^ :  Pftri,  II,  iU;  Ldknunn,  >T1,  T 

jimnirk.  S»I;  Känc.WSl:    Biam.l.Ul»;  Bfimbe 

£«1..-  Kiansm  »lUUtlBm  amoi.    (Sunr.  ttO.J 

0  Lieb  ist  die  gröat  ii'rawd  in  der  Welt,  —  Li 

_mt  FloBta  bMbta  dan  Spruch:  Honig  latdai  Blwati 


Ebia.  LUbaZivdaiHaiMeti. 


ta.  -.  Uah 


l  Lieb  iat  aimmer  ohne  argwöhn  oder  ftirdit-  — 

LAmaia.  HC,  ID. 

)  Lieb'  iit  selten  ohne  Eieb. 

„Wu  *oU  Bin  tnw  mit  labawr  Wu  aoll  ds  lil  Mi 
UbT"    (FiKhart,  a,K>>.,iB  Khtttr.   FHI.tl*.) 

I  Lieb'  iat  zugleich  an  Call'  und  Honig  raidt 
i  Lieb  kann   alles  vberwindeii.  —  Gntt' ,  IU,  a. 

Letitnaan,  //.  }7»,  M.  I 

MM.:   IClnaa  blatn,  lÜ  mu  Mit,  onraUle  fsstai  wlW, 

(Saalundarf.)    (ZinftrU,  K.) 
£gU..' D*  UaMeku  allHTardiuaa.  (Barrti<m*t,  B.VJ 
2<if.:  Nihil  dUHollaftDUDtL    (Cicin.)    (Bi<tdfr  It.WH 

B  Lieb  kompt  aoBS  beywonung.  — LfAnun.M.tt  1 

Dia  Bouaii :   Ani  dam  Kl  dai  Utdaida  Ut  oft  hM 
dl*  Banna  du  Llaba  gakioata«!.     (Rtliutitra  It,  MJ      I 
Bilm.:  Ltak*  i  obwTtiil  irdil  bir*.    (itUtnii^.  t»4 
Di*. :    KlatUghad  konuBar  af  ooiglaii^aU«.     (trtt.  '■b 

Pol«..-  Uilotj  1  oboovuU  TOicla.    {^(talnat^ly,  in.J 

T  Lieb  kompt  rom  trieb.  —  anter,  m.  u;  Ldmm, 

il.  in.ll:  £|imiig.  J,  UI:  Auri,  II,  U;  Scänüii,  UV^. 

Hid.diacudiriiHSt:  „Oi«LI*balil:  leb>iüamMt   I 


daor.    (Hambomit,  II,  3T.J 

)  Lieb  kompt  von  Aug  ins  Aug,  von  Hund  ia 
Mund,  von  Znng  aufi  Zung,  von  händen  uE 
halss  vnd  Armen.  —  Crwsr,  in.  et:  Ltu*—, 
II,  in.  M. 

call, :   KiaiUshad  kauDar  af  bgaknalHB.   —  Ojai  n  ■■ 
filnr  1  klaiUghad.    fiVoi.  dun.,  ]!».; 


la  TDlt,    (Ltnia.  II,  ■üt-i 
-■       ■■■  OB»" 


.    (Qru 


10.J 


1  Lieb  i(t  ein  bitter  Leiden.  —  Hakmann . « 

A.  I   AmcT  iBiliighlaro  noo  da  mal  plaoar  Utlno 


I  Lieb  ist  ein  fewer,  man  mnis  immer  ein  aeheit- 
lein  inlegen,  »o  es  brennen  soll.  —  Lihf 

«M,  13. 

S  Lieb  ist  ein  Knopff,  der  nicht  aufiEulösen.  — 

Dia  VioBan:  Uaa  Bltia  IM  dla  Uaba,  Fiüchta  tragt 
ai*  U  dar  Xh*.    (KrtmUrf  I,  MJ 
i  Lieh  ist  ein  verborgen  Feur.  —  LrAmann,  il 
J  Lieb  iat  eine  s^se  bitte rkeit.  —  Lihmaun.u  _ 

BShn.:  UakaaoH.lUk*  roikoj  troll.     [dUototitf.  >«a.) 
rrt.,  AnBK  n'Hi  ni«  mbi  aaat.    (Ltrva,  II,  IS».J 

obar  aladoil  tTOrl.    (iUak^wilv .  U9.) 


9  Lieb  laaat  sich  nit  bergen.  —  FraKi.,  /,  i 

nslf,  lU*;  LahRwnn,  il,  173.  7i. 
md. :  Hloaa  nlaiaan  pflasao  ma«.  aS  lauaB  alaabllMi 

taa,  CCD  wlu«  *lan  odat  ua,   odar  Uhia  «ahia  t  ■ 

a»(.  (FrtiOaiÜL.)  (ZiHjtrti,  93.) 
i)ia..'  KlgillBfaad,  (attiEdom,  dierllshad  a>  aldard«  « 

ODda  at  iklnlaa.    (Prot,  dan.,  tJS.)  1 

Ali.'.- LlaMa  li  kaut^k.    (Barrtlnmit,  l"».)' 
Lot.:  Qnla  baoa  oalat  amoiaui    Smlnat  ladlalo  pnM  I 

ftanna  atM.    (Oitd.)    (PUÜppi,  II,  \i1.) 
Qfiaii.:  ElamatirandadRo  BD  aufracuaa  anoabluta.  fM* 

0  Lieb  laaat  sich  nit  nöten.  —  FtoiA,  i,  m';  i* 

maim,  //,  m,7S. 

la  pualU.  ale    Dda'aii  >» 

ladf  at  law.    fllDla  II.  IK; 


Sudln.:   Slraob  anadni 

E*el..-  ünkiBdBaaa  ha 

Li.i  Mos  aatanigablB  amHi.    o-rs»»,  i.  j: 

l  Lieb  lehret  tantien.  —  Lihmam.ii.  i 

th'-Pj.  Ml»;  ilawr,ll.  J3:  Siri.'er,  I7t;  Si 
Bratm .  I, 


4,  7T,  I 


old  n 


.    fJ-«- 


la  laur 


i  Lieb  iat  groaa  Narrheit.  —  /Wn,  u.  M<. 

9  Lieh  ist  leyds  aofang.  —  Fratak.  i.  io7»  n.  m».- 

Eanalff.  MO**:     FWn .    ff.    US;   Eitttam,  4tl.-   Sim- 
rw4 ,  Not ;  KiTlt.  Itot :   (Viinlfr .  *>  :  flniu6«r}  I.  «0. 

Bai   LitniiiH  (4«S,   M)  Boeh;mlt  das  Zoiali:    „aa 
ataha  kniti  odar  lau". 

Jfikd.i  Dai  Uab  lalt  lälda  tsb  Uab*a«l  achaldaa,  da*  halil 
doch  vol  alB  IfdBni  waa  Hab  as  ]#lt  all  mach  gaaln; 
Uab  pna«l  Pia.  (MuttatMäi.)  —  Pin  oiIbd*  aSaHB 
trlBBda  bin  <rU  ofU  ala  aoda  aftr.  (Mivu.)  —  S  da« 
al  (dla  aalBBa)  llap  nr  taa  lalt  Uaaa  lo  gaaMr  whdb* 
>1b,  *  atlaia  aidMaufl  dailD  *U  harta  clältin  lebalda. 
(Trei.  Krif.)    (Zlmrl.,  K.) 

Di*.!  KlnUghed  madfarar  plua,  baada  a«dl  Dg  (noit. 
(Prm.  daa..  »7J 

La!.-.  Amor  al  daler  aant  Oaiasal  tnU*%.    (Okoti,  i%.) 

1  lieb  ist  nicht  ohne  eyfer  vnnd  Ehr  nicht  ohne 
Neydt.  —  Ltknami.  4ai,  U, 

In  TolsaBB:   Llaba  lit  nicht  Dhna  BItliraa. 
ftfrj,  II,  «./ 

1  Lieb'  iat  nicht  ohne  Gefahr,  wenn  sie  kommt 
■  grane  Haar. 


oarfaltp^aia^ 
fdito>,  »3J 

inflt  und  das  Zorn-W«»« 


i  Lieb  leidet  kein  Vei 

keinen  Rath.  —  Oa«,  bt7. 
i  Lieb  lernt  reden.  —  Ha.vT,  Küj'. 

aoU.:  Ala  da  min  n  ragt  ontat«kaa  hufl,  •alt  M  ^ 
laaran  aprakao,    (ffarratomH,  /f.  8l\j 

1  Lieh  lest  sich  nicht  lang  bitten  vnnd  nicht  iwia- 

gen.  —  LahmoBR.  UA.  tS;  Rtnt^ury  II.  n. 

i  Lieb lejdet kein  GeselUchaffL—  Lihmm»,  II, m.»- 
S  Lieb  macht,  dasa  man  der  Ehr  nicht  achL  - 

Lthmana,  *St,  7t. 
T  Lieb  macht  die  Heaachen  in  allem  geschickt 

—  Likmmll,  U.tH,  I>. 

B  Lieb  macht  Ehr  ver^ssen.  —  Pim,  II,  m. 
i  Lieb  macht  grosse  Irewd. 
■  Lieb  macht  nuntt.  —  " 
Lieb  macht  Lappen. 

LUmdurf  ff,  7:  Xitrt*. 
Macbl  allai  (ttr  llua  zwaoKa  luraclil,  BUaBiaus» 

I  Lieb  nacht  Lappen,  deia  Tuchs  hat  inaii^'' 
EU  Kappen.  —  am.  ff,  *». 


PMn .  ff,  a». 
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1}3  Lieb  maoht  toppen,  Luinp«ii  maohen  leuH.  — 

LAman^.  <M,  Tl;  Siftirru*  ,  t4M. 

3bi  Lieb  macht  leyd,  Elend  ist  der  abtcheid.  — 

CnUT.  III.  O:  LHiindinl,  II.  »It.  M. 

3i3  Lieb  macht  LöEFelholtz  anea  manchem  joitgen 
Knaben  (GeielicD)  atoltz.  —  L«limiiiin,  II,  m,  U; 
Pitri.  Il.a>:  Simndi.  6W<;  Ktrlt.Kit. 

jjf  Lieb  macht  müaiigen  lent«n 


lOllluitiir. 

«loi  coDeordl*  (Fe- 
UO'i  E'Uleim,  4H; 
toUu  prodla,  duikt 


157  lieb  macht  vU  betrübte  hertcen.  —  Utnittk,  na,  i: 

ruti.  tt.  m. 
35S  Lieb  muaa  (wil)  (ge)taDclc(t)  haben.  —  Lthmam, 

U,  IM,  so  u.  N;  Eiitlein,  04:    Kirie.  1B91;    Braum, 

I.ÜMiSailtr.  IK. 
Di*  BUMD :  Ll«b«  liabt  du  BIfat  omsh  ilsh.    (AU- 

■u»  ri,  tfi».; 
rn.:  A  Iwll»  hnt  l'iKOnr. 
Ul.'  Aautlom  In  HsorU  ndlBtas»tii      "    '"    *~ 

Fmlait,   ll.J  —  Chi  tlKKBIni,  ilnaoti 

tHauan.   13S.)   --  DlHOtdU   fli   bhIoi 

nHint,  't.  M.J  — 'kob  bMi«,    li' 

Zh%  IM>  ohn  geeicht  gmr  bald  entzwey  bricht.  — 

fm.ll,  4M:  Gnur.lll,  8);   L<*nuin,  «S,  »:  f^r- 
tarn.  II.  319.  M:  Sutor,  IM:  KM».  WO;  Simrodk.  MM: 


»tu,,  I.  mi. 

b  IcDusIbra  Situ» 
W  dst  PXndlB  dar  L 
■Icbi  (t«hi  wird,   1 

«■uhtlt.    (Ittiiubtri 

Mmv  EdaitL     fifu»» 


Ein  dlfl  Spul« 


uior.    (ESrlt,  SUOJ 

UO  Lisb  ohne  gegentieb  ist  verlohren  arbeit.  ' 


]:Leknu 


,  II,  3T9,  M. 


(Marl« 


3C1  Lieb'  ohne  Hoffen  ist  bald  vom  Tod  getroffen. 
^t  Lieb'  ohne  Schelten  aoU  nicht  Tiel  gelten. 

BUm..-  Liiks  bsE  ■•htiBf,  Jftko  PaUk  bu  todiAt.  fCl. 

Ukiilf,  MW  , 

Ml.;  Mllo«  b«t  iMdroiol,  to  Jak  PoUk  bn  w«!*.  fCt- 

Uinitf.  MI.) 

3QLieb'  ohne   Schmerz    bewegt    (berührt)    kein 
Herz. 

4««.:  hMi»  iMrlt,  ti»  da  boop  li  fttBaftiadtD.  —  Neam 
na  da  Uafds  mo«lM  an  pUb,  da  llatd«  ikl  gaac  llafda 

lijD.    (Haminmtr,  II,  1»J 

3M  Li«b  ohne  Nutzen  iit  eine  vnzeitige  Fmcht.  — 

UtiiNun.ir,  )T4.  u. 
ftlB«!..-  Earlak  nUn  oftta  K  an  otldl«  Irnkl.    (IfmKU, 
C:  OnM.,  441.J 

Xi  Lieb  ohne  Tngend  iat  den  wilden  Thieren  gleich. 

—  Likman».  II,  JI«.  H. 

3K  Lieb  ohne  wideclieb  iat  eben  als  wann  einer 
tragt,  der   ander   nicht  antwort.  —  Lrtmoiin, 

m.  ■;  £iut«iB,  41S:  Crawi,  /,  »li:  AAntt^re  II,  U, 
fM.;  Minna  biradet  wlian  Bao,  d«t  Heb  »oc  ir  nllil 
btoUs  ku.  (fnidenk.)  —  Bi  blaadal  wliaa  muinaa 
BBBL  (WitKlitr  Qiul.)  —  81  mubat  klaoga  Unts  m 
umn.    (RtmttT.)    (ZinftrU,  11— tl.J 

X,  Lieb'  ohne  WiderÜeb'  ist  Narrheit. 

>*'  Ueb,  Hauch  vnd  Hütten  brechen  anu  vnd  laRsen 

■ich  nicht  im  buaeu  bergen.  —  LAmmai.  «et,  M. 

Jn.:  AmDQi,  lou  at  ramta  au  lacral  nafoDi  daaiaui««. 

lanpWDnt.    (Bahn  tl,  4J  - 

«>  Lieb  ttielt  kein  Dieb.  - 

■'0  Lieb  toi  man  mit  Lieb  vergelten,  Vndanck  iat 

bOKg  hock  IQ  icbelten.  —  Ptth,  li,  ms. 
)U  Lieb  thnt  viel,  Geld  thut  allea.  —  Oom.  ih. 
ä'l  lidi'  Dnd  Geld  herrachen  in  der  Welt. 

1^  Caiaoidla  »•  puru  smeoBl,  dlMOrdla  mwlm»« 
'*'<*"»  8moairaiT*i-LBziKOB.    IIL 


373  Lieb'  nnd  Gnade  erben  nicht 

Frt.i   AmauT  d*  lalgntor  o'ait  pu  htriU««.     (Xrüiln- 

374  Lieb'  and  Haai  han  gleichea  Haaa. 

Frl.:  QbI  D'ail  pu  (nnd  Huiaml  n'Mt  pM  gnnd  unl. 

316  Lieb'  und  Haas  wohnen  nicht  in  Einem  Faaa. 

..TTmiittgUob,    dB»  MloD  oad  H>ia  balaliundat  ba- 
iluan  aln  Vui. 

376  Lieb'  ond  Noth  brechen  viel  Gebot. 

Lal.:  In  aiMiillnW  cbdcIb  aoDt  liolM.    (Cliaai,»U.) 

3TT  Lieb'  und  Tren  wird  durch  Lieb'  nnd  Treu  er- 
kanit.  —  SchotM.iai''. 

378  Lieb'  und  Teratand  gedeihen  in  jedem  I^and. 

379  Lieb'  und  Wein  wollen  ^em  beiaammen  acio. " 

380  Lieb  vberkompt  mau   mit  Lieb.  —  Pttri,  U,  4N. 
3S1  Lieb  vberwind  all  ding.  —  jL^knumi,  ;/.  »«.  «t; 

Simrttk,  GU«:  KMe.  3181  u.  *t»l:  Vauie^,  M;  ltouu> 

bttf  I.  U. 
fffATiL.-  i^ikt  yia  (Udl,  riamu  doI,  k*  TJama  poBukBI, 

Tla  pHDitbt.    (iitaka^ik* ,  W.) 
m. !  Abobi  aOBBat  tust  bonnli  eoanr  da  ftLuB.    ffla*« 

II,  i.}  —  L'UDOor  an  HB  elln  d'oalt  domla  laa  Indiw 

UbI«.    IKriUlmtir.  WV-ToaMfgrciictdt  Aoallada 

l'BBunr.    rOosI,  lOM.; 
StiL.-  D«  llafda  vanadart  mal  bat  Tal.  —  Da  llafda  t> 
-   ■     IIa  dlnaan     ■   '    '  ....  -.  . 

(Dna  d'aa 

U,  U 
Arin...  lUloij  vaintko  ilodil,  wiajatUaganaDOtr,  pomb 

do  iriiMÜüaBa.    (dtlatoHkii ,  »».; 

383  Lieb  vberwind  manch  freundlich  Kind.  —  Mri, 
.,   macht  toll,   tanb, 

in,  II.  13». 

Hertie- 


383  Lieb   vberwind    vnd  I 

■tumm  vnd  blind.  — 
3S4  Lieb  verkehrt  eich  allzeit  au«*  Frewd  ii 

leid.  —  Ptri.  U.  ua. 
385  Lieb  vermag  viel,  Gold  noch  mehr. '-  LOmtm, 


Ada..*  Klarlighad  glar  magat,  man  paa«* 

da«. ,  33S.J 
fri. ;  L'amonr  fall  ng« ,  mal*  l'arieaC  fbll  i 

//,  »,) 
In  ^D 


ba  In  mahl  • 
I  Sprlcbwartai 
p  giand  dei 


iHlaDcaibrliiFi.  l 
fat  lai   tornoiaman 


.    dVoi. 


dam   U.  Itbx- 


1^  Damet  ■  wird  dj 

g  VanaD,    dia    dai  Oaprlsa 

,  gaiahlldart:    Amoia  aat  de 


>    tUuIb! 


ona.    Amsra  n«  a«i  Han  d*  panaaa. 
a  lUBDM*.    Amon  tat  hardi«  buiIdi 


Amora  aal  bona,  amon  aat  mala.  Aman  f*l  maiBM 
fH*  pala.  Aman  «t  A  plaalaara  eraraBsa.  Aman  Ui 
maini  blao  lana  dooMnoa.    (Z-ercux,  II,  17».) 

ßn. ;  Amat  fa  malt ,  argeal  ta  tot.    (BchH  II,  IWJ 
eb    vmb    lieb.  —  Franck,    II,  ti'i    Cniltr,  l,M; 
Lauitiarf  II.  II. 
„Dai  alBilga  Iioba  ftr  wahr*  Liaba  iit  Oasaaliabai 

allaa  Obrtga  gibDrt  In  daa  Oablal  dti  Haadali."  (WrU 
tmd  Ztit,  K.  MS,  IIO.J 

387  Lieb   vmb  Lieb   (Leyd);   Korn  vmb  Salta.  — 

iWri.  II,  tlS:  Lthmatm,  II,  114.  tS. 
A*!.;  ABMqraai^aBh*(a,Dl  aa  rand j  mala  bq piia  d'amnor. 


388  Lieb  vmb  widerlieb. 

IS.  S»,  t3;  Sail«-.  6». 

In  Mailand :  Dia  Idaba  kaalt ' 
•bn  «1*  gibt  (Mb  («gaa  Llab*. 


GnSer,  III,  M;  Hfcmaan, 


,AtL,ooglc 


BUH 


.t>b»a  a 


T  £oh 


:  LitbadiB.  dardi 
wird'!  gttolgt  * 


Wlcdeil 

fllr  Ltabsi.    (Ranibrrn  III,  M.) 
^r>..' AmanTTsnluiauT.    Ctfoii»,  9S1.J 

(hautai.)—  üt  »meH»,    »Mhlli»  iito.    ffHiil.)    fl"«- 

«pp'i  /i  WJ;  ^'i  WS.; 
3S9  Lieb  Tnd   Bannhertz i)tk eit ,   Terborgene  WeisB- 
heil,   desa  bertzen  reinigkeit  vertreibt   sorg 

TDd  neid.  —  Gnter,  III,  83;   Likmaim,  II.  31»,  ü. 

390  Lieb  vod  einigkeit  erhell  frid.  —  rtiH,  i',  «s; 

Htnuch.tM,  IE. 

391  Lieb  vud  FreiiDdicbafft  thut  melir  den  zwang. 

—  IWri.  II,  at. 

392  Lieb  vnd  gunst  der  vntertbaDen  ist  dem  Rc- 

gentea  besser  vnd  gewiBser,  denn  ein  Bthalen 
maur.  —  Hmücii.nn.K;  Ptiri,  li,u». 

393  Lieb  vnd  heiaa  kompt  von  «cbweyas.  —  Franci. 

U.e*';  A'drre.  UM. 

3M  Lieb   vnd   notb   bat  (kennen)  kein   gebot.  — 

pari.  Ü.  MO:  HeniiCh.  ISM,  11;  Piilor..  V/,  BS;  Thta- 

[rvm  DiaMarnin,  tei*;    Simrodi,  U90:   KäTl» ,  WM; 

Graf,  m,  330;  Braun  .  I,  ItM:  Rtiiuberg  I,  Bl. 
£iui...  idnudpaiua-poiUgsirillmaketlielrwm]'.    CfiiAn 

II.  41.) 
I«f.:  Qolt  lecam  d*t  »mkiitibni.     (Salcr.  *37.) 

39b  Lieb  vnd  notb   scheidet  alle   gebot.  —  HtnUch, 

13»1, 11;  Peiri,  W.MO. 

396  Lieb  vnd  trew  Bind  deBs  Lands  verwiesen.  — 

Lehmann.  MS,  to. 

397  Lieb   vnd    trew  tind    von   einender    gelogen, 

wohnen  nit  mehr  be; sammen.  —  LtkiMHn,  m,  st, 
396  Lieb  vnd  wider  leyd   ist   verlohm   Arbeit.  — 

Mri.  a,  MO;  Lthmann,  l/,374,SO;  KMe.nH:  Bravi, 
I,  nao:  StiirailtT,  U:  liimnct.  MOO;  RhmUrg  I,  66, 

399  Lieb  vnd  Witz  wohnen  nicht  in  Einem  Hanss. 

—  Lthmann, iti.a. 

It.:  U  hui  Bitca  (Ol  an  unoilT.    (Urtta,  I,  VA.) 
Span.:  Amu  3  isbar  BO  paad*  ••T.    (Bahn  II,  ISS.J 

MO  Lieb   vnnd  Trew  ist  Schlaffen  gangen.  —  LiA- 
401  Lieb  vnnd  Trew  losieret  bey  Hunden  im  Hunds' 

stall.  —  LtKmann.  4«S,  1;  £u(tnii.  «33. 

40'2  Lieb  vnnd  Weissheit  findcD  sich  nicht  an  einem 

Ort  (UyBammen).  —  LfAmana.  il,  Ns,  i. 

Di*.:    KlatUghad    kud  al  atTn   nad  Tiladon.     IFm. 
*.-.,  M7.J 

403  Lieb'  w&cbst  durch  Kieb.  —  vitckarx.  Gach.-.  s.m- 

roct.UlS;  KitU ,  MWS. 
£<■«!..  A  wall  batwaao.  pMMrraa  \tn.    (K&n;  SM3.J 
hat. :  ABlutlnin  In  uiaMi  ndlBHsntto  ui.    (Bindtr  I. 

W;  II,  \.*i\  FMlippi,  I,  M.j 

404  Lieb  wechst  aus  beynonung.  —  Lrkmann.  no.  leo. 
4U5  Lieb  wehret  offt  so  laug  bIb  der  genich  der 

dürren  Rosen.  —    Lthnumii,  «64.  19. 

406  Lieb  weiai  viel  verborgene  weg.  —  Leiimann.  m«,  st ; 

Euilnn.  411:  Satler.Ul;  SimntH.  e«40,  lleinbtrg  I.  Si. 

407  Lieb  wil  geliebet  sein.  —  Uhmam.  m.u. 

408  Lieb  wil  mit  Threnen  angefeucht,  aber  mit  Ar- 

beit erhalten  werden.  —  Likmami,  ii.  tu.  »8, 

Dia  RmaaeDt  OnM  Lltbe  will  ambarl  »In,  IchlHlit* 
fibt  Heb  TOD  lalbil.    (Altmawo   VI.  v~ 


410  Lieb   würt  vmb  lieb   verkaufft   vnd  kanfit.  — 

Franc*.  /,  66":  Pctn,  IJ  ,  4*0 ;  Lcknuai ,  H,  iJ4,  »I. 
Sttii.:  Loia  caii  naUbsr  ba  boagbiBciriold,  IMDaljprlea 


andllni  anllniqu* 


f/Va« 


f. «".; 


.    (Uv^ 


411  Liebe,  Almosen,  Andacht  und  Uednid  sind  die 

Elemente,  aus   denen  Heilige  gemacht  wer* 

den.  —    M>nikUr.SIS.m. 

412  Lieb«  auf  dem  Brot  ist  noch  lange  kein  Batter- 

brat.  —   /'rmUvr'.  MU.  NautM.  ns. 


413  Liebe  bedeokt  Herren  vnd  Narren  mit  einea 

Mnt.  —  LrhmoBii.  4<S,  1. 

414  Iiiebe   beginnt  mit  KüBiea  nnd  bort   aof  ui*. 

Schmissen. 

415  Liebe  beschmeitt  die  Heyligen. 

416  Liebe  berauscht  wie  der  Wein.  —  AcuUerg  a.ii. 

417  Liebe  besteht,  bis  altes  vergeht. 

HeU, :  Hut  ul  UaCd*  ii|a ,  loo  Uaa  et  oogan  ■■  iAhi- 
h«id  IB  da  werald  lallaD  ilJB.    (lAimtMa^f.  It.  Vj 

418  Liebe  besteht  nicht  in  Worten. 

^an.:    Sl  bioD  ma  qnlani,  Ina  obrai  B»  la  dM*.  I<m 


420  Liebe  bezwingt  alle  Dinge,  —  EiteMn.tK. 

421  Uebe  hlend  die  Vernanfit  —  Lehmann,  II.  m.m. 

422  Liebe  braucht  keinen  Ijehrer.  —  lUiiuttrt  I.  *i. 

selebn  vaidan.    (Rriniberg  II,  it.} 

433  Liebe   braucht  nicht  Köis  und  Bügel,  vor  ib 

scbütit  nicht  SchlosB  und  Riegel. 
Dof.  r   Alla  baaod  ece  Cor  lYaE*  tll  il  holda  ktarlintii 
Dir  ai  inBen  ht»?  for  biarllBhad.    (Fm.  d«..  »i. 

434  Liebe  bringt  Frend'  und  Leid. 

SthKtil.:    lUilaken  prDfwar  blde  lait  oah  lail.   (Gott. 
US;    IfiiutU,  47;   Tönüig,  116.; 

43a  Liebe  der  Bürger  ist  des  Lande*  stlrkate  Mucr. 

Böhm.:  L4>kB  Bajiapäl  ochramaa  tiaa.     (ittnkfOi,  t»,, 

436  Liebe  des   Volks  ist  des   Fürsten  beste  \a^ 
wacht 

Dan.:   KlarUshad  *[  d*u    baaia  aogi  an.  taganl.    Iti.: 

sUrk. 

der'Ot  I 


437  Liebe,  die  einen  ambringt,  iit  z 

438  Liebe,  die  in  Krankheit  enUteht, 

eundbeit  vergeht.  i 

429  Liebe,  die  man  meiden  mu«s,  itt  gar  ein  buK  ! 


430  Liebe,  die  nur  von  einer  Seite  kommt,  dsncit 

nicht  lauge- 

UoU.:   AU  de  liatde  ilaolitt  tbb  Um  i^da   keiBi,  i'f' 
■IJ  Bial  laag.    (aaTrtU<»it ,  II .  iii.) 

431  Liebe,  Diebe  und  Furchtsamkeit  machen  vt- 

spenster.  —   Stmrock,  uai;  KMt,  IStl. 

433  Liebe  duldet  Leinen  Zwang. 

Su  wiedieUi!beüireKtlW/Bh-     ' —   - ' 


Dia 


-bl,  "• 

n.  *»■ 


433  Liebe  durchdringt  Schild  und  Hantiech.  - 

mam,  II.  ilt,  tO. 

',%',' Vi  a™w,  1*0.)  '        "  ■ 

434  Liebe  empfindet  kein  Arbeit,  weder  Hit»  sixt 

Kilt.   —   Lihmmn.ll.an.n:  SimfBck.  SO»:  l«' , 
iley,  e«:  Kirlt,  19SS:  Beiifbtrt  I.  U. 

Dia  Spulai;  Dai  Paoar  Bad  dia  Uaba  mt^ia  iutk< 
seba.iu  deinar  Aiball,  dasD  alt  aabnaB  Ib  Anifw* 

{HriniOrre  J,  M.; 

435  Liebe  ergibt  sich  keinem  Üiebe.  —  Eiii*n*.  * 

Simraek.em. 

436  Liebe  erkennt  man  aus  den  Werken. 

lt.:  L'amoi  elafadsdaU'opatailTada.   IFattmtUa,  1> 
Span.:     El  aoer   t  U  la    an  Im   ubrü    aa    tc.    fM< 

II.  m./ 

437  Liebe  erweicht  auch   die   hilrtctten  Stein  vdi 

Felsen.  —   l.<:bma.in,  II.  SU,  ««. 
S-flK-J..-  Kiilakan  gor  ijairwa  iiaDQB  ■«>■.     ril-a«"-  '• 

43S  Liebe  fohet  süss  an,  aber  ihr  Nachschnuick  Kt 

Ualle. 

■Ü  aia'  wlBt.  (fiot.)  -  Llap  will  slal  andira  lall.  ("> 
awlB«!  u  dar  band*:  aalb  nda  dat  laiBBalai  b««L 
Cirarair.;  — VU  liap  BilleldaCHiatsti.  (BptrHf^ 
(Zinstrli,  ii.) 
Diu.:  KlorliBhad  hu  an  lad  begTBdala«,  bub  baamH 
aada,    (iVua.  da*.,  3S7.J 

439  Liebe  fahet  von  tich  selber  an.  —  £«<<»'  <»' 

t;Bal.  IMl;  Stmntk.  tun.  Ifanuwi.  t.  II. 

Aaeb  TOD  Mt.  Fr.  Tril^r  BBdat  aleb  aW*  mdi(i  SM 
dlat  aprtobwart  In  daaaan  endinn,  SMr*l§  "^'  " 


vLiOOglC 


SM.;  CbMUw  »•!<■■  M  hoaM.  (Bt*m  II.  V-)  ~  Lan  ud 
«wb  «MU« Iw  bld.    (tönt,  UT( i^ ffoal.  iaH.> 


Jl-!  T*  b«iM  ft  tB  a  mal,  e  poi  >gll  Altri,  h  tu  puo!. 
lal.:  iMM  UMtlt  ■  H  Ipie.  —  OmsH  libl  bsUdi  ««■ 

luliuit  qnui  alucl.    ri>r*»J  ~  FioilBi»  ibb  «bo- 

■Hlmilil. 
Span-t  1«  cbvdad  bUn  ordttD^dft  oDKlenu  dB  ■!  ptopla. 

fßtln  I,  tK.J 

WO  Liebe  ftagt  mit  Bingen  *■>  und  bftrt  mit  Hea- 

toni  Ulf. 
W  Liebe,  Feuer,  Hosten,  KrKtz'  und  Gicht  Iumd 

■ich  verbergen  nicht.  —  Cool.  lOM;  KM*,tttit: 

jtnreäk, USI :  Ouiot,  Ml;  Braun,  I,  ISU. 


1«.:  Abh  at  laHU  n 


■dt.   oboffTBii  non  mir 

.    (Ciuui,  il.) 


fclKd..-    lUilIk  Dl 


BHku.    (aaai, 
liooiu-    (Oaal, 


■  ddlj.  lig.     flfa- 


d«.  (Mat. 

€tf:  A  UHCllut 


%a^ 


elUtkoli 


füaa 


W  lieb«,  Feaer,  Rauch  und  Geld  gucken  hervor 
in  tUer  WelL  —  WaMtr.  XVIII.  a. 

iiAt  EiflTligbad,  T*g,  hottt  og  p*n^  knuii  b1  d^l^n. 
er.«.  A». ,  3MJ 

443  Lieb«,  F«u«r  und  Licht  leben  von  widrigen  Sa- 
dwD  nicht. 

/»..-  m  uuBt,  ni  (ao,  nl  ohuidBll*,  n*  TlTent  da  Bhoaa 

nbaUa.    (trUtingv,  ie"J 

U4  Liebe  findet  man  nicht  «nf  dem  HuÜe  feil  — 

Statt,  Tl\;  SttnrMi.  (IM;  fl«lln>i<r|.  /.SO.-  Lthtnam, 

«cM..-  UiUk«  flnBBa  »J  pl  MtgM  bl-    (Wnttll,  i1; 
OnUi,  iVi.) 

tti  Liebe  findet  wieder  Liebe. 

0n.;  XlaiUcbed  Tiodai  mad  UarUghad. 

tu  Liebe  fordert  Treue  und  Treue  Beatiudigkeit. 

—  Wtktar,    Fl,  n. 
It;  Liebe  &agt  nach  keinem  Fürsten  niiid  Herren. 

Hi  Liebe  fragt  nach  keinem  Kaieer  -,  sie  reibt  eich 
an  Jedem. 

.Sil    baaobBMlBM  Üa  BtUlgaa,    iuhBut  kals   Altar, 
Mob  Wdabaft,  badaokt  Batran  aad  Muiib  milalBim 

449  Uebe  fragt  nach  keinem  Stammbaum. 

iM,:  NaaoU  auar  prlaoia  aad««   imulAlbiit.    (ProptTtJ 
(FUUfpi,  II,  K.) 

i^  liebe  fühH  ta  Erben,  Wolluat  ins  Verderben. 

Dia  Baiaan:   [Ha  Uab«  IM  ala  Vaaaat  da«   Labani. 

4il  Liebe  (Br  Liebe. 

^i  Liebe  fÜrdrt«t  keine  Ge&hr. 

BM.:  TU  llafda  kanl  aaan  EBrau.    (Bamlxmtt,  II,  IT.) 
tu  Liebe  gebiert  Leid. 

All.:  &•  U*Ma  bBrl  drsafliafd.    (Barrtttnii ,  IT,  31.) 

t^  Liebe  gebt  über  die  Linie  und  Hbbb  geht  über 

die  Linie.    (Hii^.} 
*ii  Liebe  geht  über  (durch)  Zaun  und  Hecke. 
MoM.i  KliUkBB  flnaar  foU»  wlcaa.    (OtmU,  4».J 

4K  Liebe,  Geld  und  Pein  kömMn  nicht  verborgen 

■ein.  —    WinMer.  V.Jt. 
lo.:  laaalatiiDi  a«t  cm  aiuotli,  doBas  parranll  adama- 
IBB.   (»oM.ei.; 

1^'  liebe  gnckt  durch,  wenn  eie   auch  drei  Pelze 
trägt. 

Mxa..- KUakan  ku  laut  d«IJa  Big.    fiTniM,  *».; 

*^i  Lieb«  han  and  meiden  iet  ein  bitter  Leiden. 

'V-:  What  JOD  \<m  httaitlj,  jon  «rill  loai  inanalj. 
tö$  Liebe,  HaM  und  Eigennatz  bieten  oft  der  Tbe> 
uii  Trota. 
dnijadlaaB  aoa  •»■■««•«ra  ratan.    (nmitfpi,  l.  n.) 


4E0  Liebe  haut  Bnhe. 

£•(..- i,Bioi  odKlBartaB,    (Fhliifipi ,  i,  ii._ 

461  Liebe  hat  ihren  Sitx  in  den  Augen. 


dar  VarraibST  dar  Iiii 


B.:   DOTB  t  l'uwra,  rasotalo  coDTJaa  nardaia.    (Oaai. 
Xa>. :  OeoU  aont  la  amOTa  dasaa.    (Orol,  Kin,) 

463  Liebe  bat  kein  Haw.  —  R^tubtrs  i.  m. 

463  Liebe  hat  keinen  Zaum,  dabei  man  aie  halten 


B  Varbaad,  bedarf  «a 


kaBd."   (BMicklnf,  Wrlliatd  Z^r,i_ 

465  Liebe,  Haaten,  Rauch  und  Geld  mit  aller  Macht 

man  nicht  bebelL  —  StkaOtt,  iiM*. 

466  Liebe  im  Herzen  macht  groue  Schmerzen. 
Ir.:  Non  a  eivaaa  di  Tita  •  di  plaU  BD  shB   ama.  e  lae« 

(l-aitaglia.  Ü»».} 

467  Liebe  im  Herzen  macht  schnelle  FüMe. 

468  Liebe  im  Herzen,  Sporen  in  der  Seite.  —  Winck- 

Irr.  in.  M. 
II.:     Chi  ha    l'amor  io    lano   ha   gU   aparoDi  al   fianoe. 
(Paimtia.  U.j 

469  Liebe  im  Mnnde  und  eine  Lunte  in  der  Hand 

Bind  bÖee  Prediger. 

470  Liebe  in  die  (au*  der)  Fem'  erkaltet  gern. 

MM.:  DiD  maBBcam  miBU»  tiBDat,  diu  lal  masBRaB  bd- 

gamlimBI.    (Triitan.)    (Zimgvf,  IM.; 
Hän--    KlarUftiad  siar  da  tranaiBuda  narrBrandai  dbi. 

TiBRilae  i  Uarllahad  ar  btotbI,   dar  aataadari  trarat- 

tlBB,  ICHB  Tandat,  dar  alukkar.    (Pr<m.  ilam.,  in.) 
lt.:  1>*  prloa  oartia  aoBlula  da  le.    (Oaal.iWtj 

471  Liebe  iat  das   Geachäft  der  Faulenzer.  —  Eia- 

fdUt,  ist. 
473  Liebe  iat  das  Handwerk  der  Weiber. 

„Uaba  lit  datZwBBk  dar  Wall,  Ab«  travl dla  Wall- 
kBgaL"    (W.  HMffl.  atrtelnim.  RJ 

473  Liebe  ist   das   stärckite   band.  —  CnMr,  JJ/,  ei: 

LUtmaim,  II,  97*.  41. 
Lal. :  OBmlbu  nbu  an  amoraB  arado  aotaTaBlra.  (Flau- 

tu,.}  (PiMppi.  It.  7aj 

474  Liebe  iat  das  st&rkete  Band,  aagte  der  Bauer, 

und  band  (hieb)  seine  Frau  nut  einem  Strick. 
476  Liebe  iat  der  beste  Lehrer. 

Bähvi.,  .Nenl  oillal«  aad  liBko.    (6tlaltirr$lit .  tSI.J 
raln.:  Miamaai  Blttna  Dad  Biiliis4.    (6tlaiot4tt,  J*»-) 

476  Liebe  iat  der  beste  Wächter.  —  Kdn*,  lui;  sim- 

mi,  MK;  Veiuitf.  «0:  Rfiiutrrp  I,  N. 

477  Liebe  ist  der  gräaete  Beiebtbnm.  —  Stru.  isii; 

Stmntk,  ueO;  Veiteirg.  M;  Mutberf  I,  (o. 
Dar  1b  dlaaaB  Poakta  uthalltbaraotatlst«  FraDBota 

in  der  Tiweud. 

'.  I10.J 

479  Liebe  iat  die  Fmcht  der  Bescheidenheit. 

480  Liebe  ist  die  Genossin  (Schweater)  der  Diebe. 

481  Liebe  ist  die  Schwester  (Oenossiu;  der  Blind- 

heit.    (Arab.) 

461  Liebe  ist  ein  Feuer,  je  gröner,  je  mehr  fiancb. 

483  Liebe  iat  ein  gefährlich  Giß. 

„Lieb  Iat  aia  aatah  gaObfUeh  OlA,  *Min  ila  raeht 
In  dl«  Hana  IrlSi.  daa  IIa  branoat  dBiöh  Hark  oad 
BaiB.  wla  dar  Ddanec  dnrata  8Wil  and  Staia,  bli  «Ib 
ailwt.  waa  als  arvshit,  adar  aleh  aalbatiu  Toda  qBalt." 
(Fre$e^m.,  Fr.) 

4S4  Liebe  ist  ein  Gewürz  aber  (für)  alle  Speisen. 
485  Liebe  ist  ein  guter  Knecht,  aber  ein  bAKr  Herr. 

—  SeUtbM.  Gedenitn,  II. 

466  Liebe  ist  ein  Ring,   und  Ringe  bilden  Ketten. 

nie  BnaiBB:  Llsba  lit  bIb  Slqg  sod  tia  Sing  bat 
kalB  Bada.    (KrlnibtTg  I,  KJ 

487  Liebe  ist  ein  seltsam  Wesen,  man  lockt  sie  mit 
Rosen  und  verjagt  aie  mit  Besen. 

IHa  KDaaan:  Dia  Uaba  flBfl  b*b  ao  rineB  Satdaa- 
ladan  and  *er]agt  al*  Bit  ataaB   SBhlStan,    (AUnam» 


VI,  t 


488  Liebe  ist  ein  süsser  Wahn. 


7«)B^le 


Liebe 


151 


SStm..-    WljlocDl  >Ioi]ii,    ftla  Triiiil  do   koitl.    fCfi 

490  Liebe  ist  einäugig,  aber  der  üati  ist  blind. 


Dan..-    Ki«illsbed  tr  »tuß^l,  men  lud  gudika' blind. 
ffVoi.  da».,  SSiXI 
491  Liebe  ist  eine  FiBcbcrin,  die  die  groesen  Fische 

tädtet  und  mit  den  kleinen  spielt. 
493  Liebe  ist  eine  Krankheit,   die  man  haben  vill. 

Pota..- I  Bwoll  i  boll.    (Cilalotit^.aSt.) 

493  Liebe  itt  eine  MeiBterin  aller  EüDBte.  —  Winckler, 
xvm, «. 


494  Liebe  i*t  er£nd«riBCb. 

ßän,:  Klarliabcd  «T  UDkafoId.    (Pro 

495  Liebe  ist  für  Geld  nicht  teil. 


,    (Pai, 


i.H-J 


496  Liebe  ist  halb  (bald)  Honig,  halb  (bald)  Qift 

MHan.:  Uika  ]•>!  pInmlBsdn  1  jMiti.    (ÖUatotiti ,  MO.) 
III.:  Unb»  Je  pona  medi  1  Jeda.    (Öilakotiltii.  aM.J 

497  Liebe  iit  k&lt,  wo  Eigennutz  regiert  mit  Gewalt 


498  Liebe  ist  keine 

PoniUe,   Lietf  Ut  eine  über- 

zuckerte  Pille 

WatanehdlaT 

angtluai  baha 

ptan.  ('«*'"•*"« /.«OJ 

MM.!  In  da  ll.fda 

499  Liebe  ist  nur  xa 

l<  aU..  gaana 

inckat.     (BaTT4lienin. 

a  Liebe  feil. 

resaaconanli 

gompta  Mnon.    (B^n 

600  Liebe  ist  fo  ve 

ntnüirt  nnte 

WoUe  als  anUr 

Seide.  —  w,Mcki«.  xx,  m. 

601  Liehe  ist  solcher  Matuj,  dus  sie  verblendet  die 

Creator. 

n-t.:   ADouaaid 

Ulla    MtBT*. 

tBi«.    (MrilHnftr 

««•J  -  Irt  0. 

503  Liebe  ist  stärker  als  das  Landrecfat. 

Dahai  nansba  iosanannlan  Hiibalrathan. 
Olli.;  KiaiUgbad  guarfoikonra-bnd.    (Pm.ian.,n 

60:i  Liebe  ist  stärker  als  der  Tod.  —  Cut.  lOH. 

BtU.:    Da  lltfd»  li  ataikar  das  da   dowl.    (Bambim 

II.  I7.J 
II.:  Allaforu  d'aoioraiogsitcaogiiiTaloi«.  (Gaat,  109 

604  Liebe  ist  säst,  wo  Liebe  erfolgt.  —  Sbnmot,  Hi 


.'   Wan  »il .  a>  •!  jH  T 


dan  ffnat,  i 


rsB«  eil  aaiTlr  (t  TaBtra  domln«,    (Unui,  II,  IID.  j 

605  Liebe  ist  Wildpret 

606  Liebe,   Jagd  und   Schlittenbahn   halten   selten 

Bilim.:  TinitU*ka,iaBloaaknknlJ(loiiTDatrra|ldIiniho. 
(itmiinkt.  im.) 

507  Liebe  kann   auoh  eine   t«dte  Kohle   anfblaseD, 
und  glühend  Lieb«  fohet  von  sich  selber  an. 

■     '  ' -'-ipple«<*  toblto  ,tB   eoor  ganUla.     (Fat- 


608  Liebe  kann  Bei 


VI.  4 


I  kann  Hers« 

la  Bbihb:  yTn 
UMKil  n  rai  Maha  Ber« 

■•■>■) 


dan  WlUan  nnlmMUt, 
~  iBlnsan.    fdtrnuu 


609  Liebe  Itttm  man  nicht  kaufen. 

Ilk4. :  Swai  nnat  koafan  Dlna  nnb  gaol ,  dar  arklnsil 
wadHulonDochaBot.  fWaUchtr  OcaI.)  (Zin^trU,  \ia.) 

6tO  Liebe  kann  nicht  Terloren  bleiben. 

h\l  Liebe  kann  viel,  Geld  lunu  alles.—  Suiw.m; 

Gaai,  Wti:  Simnck,  MW;  KSrlt.UtT.Bram.  l.ftW: 

Uknmttl.  I.  «4. 

Dl*  Saibm:  Tlal  that  dl*  Liaba,  mabr  Baah  da* 
Oold.  JMalUUanar.DlaLlattaTermaaallai,  daaOald 
b«l<ct  »Uta ,  dl*  ZaII  Tanahrt  allaa  Bnd  dar  Tod  bt- 
•ehUaait  all**.    (MiuUrt  II,  —  -    '"  ' 


ir,  ITIl  I 


■  /.  «, 


.    (Ltnnm, 


lant ,  Inn  qu  SBar  da  Ulon.'  (Ltreux,  It.  in.)  —  Ibmi 
fall  baaBsonp,  msli  ratgant  falt  touL    fCiJur.  IUI 
It.:    I  dannarl  fann«  corrai   1  aspEl    a   oantai  al'uni. 
rVoiKn,  lUJ 

i  Liebe  kaofii  man  besser  nicht  als  mit  Leb.  — 

r.nur.  in,  Sl:  Letimam.  II,  in.4i. 

3  Liebe  kennt  (verlangt)  kein  Geseti.  —  üncu 

VI.  Ml:  Rnnibtrj  I,  ei. 
BSim..-  Fto  Uikn  D*Dl  iSdntha  praildla  ani  ■tktu.  (Ir- 

latöriiy.  »ST.J 
Fr,.:  Amoui  B'a  palnl  da  lol.    (Mnlilngtr,  K^.j-tltl 

a  pa>  dt  rtgla  pnu  la  grtoa,    (dtlakträv,  W.) 
Fort.:  O  wnoi  näo  lam  lei.     (Bnhn  II,  SSJ.J 

4  Liebe  kommt  der  Bitte  sDvor.  —  Sinnd.  tm. 

Äilnr.JMO;  Vnriry.Vi:  Bram.l.tUä:  Rcini^l.n 
Spreeb  Kai*«  MaximlUan't. 

5  Liebe  kommt  der  Bitte  zuvor,  sagte  die  Brui. 
B  Liebe  kommt  der  Bitte  zuvor,  sagte  di«  Mifd, 

als  sie  inro  Knecht  in  die  Kammer  b)m, 
7  Liebe  kommt  lum  Fenster  (Auge)  herein  unl 
geht  zur  Tbür  (zum  Munde)  hinaus. 

ndl.:   Kiarllgliad  konmar  indad  Tlndnat   o«  (hu  U 

Eigi.:   Lora  eoma*  in  at  'ibs  wlndowa,  ud  go«  MM 
tbsdccirt.    (Boin  II.  tl.) 

%  Liebe  Ifisst  die  Strümpfe  leer.    (Vn.) 

}  Liebe  I&sst  sich  nicht  erzwingen.  —  Vuyir.  ll. ». 

)  Liebe  läset  sich  nicht  meistern. 

Dl«  Folaoi^  Dn  haal  kitnen  XaitHt  Dbn  di«  UAL 


/««■«.( 


>  II.  3 


,  II.  ») 


I  Liebe  lasst  sich  nicht  mit  der  Elle  metstn. 
1  Liehe  Iftist  sich  so  wenig  bergen  als  Hasten.— 

Fr::  Amoar  la  montia  t*  oä  «Us  «I.    (Maiiot,  Va.j 

%  Liebe  legt  Fesseln  an. 

xm.:  AmiuaDiiiiiliTbitTloaanillur,Beii|iaDltnr.(ni'l4f^ 

1  Liebe  lehrt  Künste. 

HM.:  Llarde  laen  koBIten,    (Bar 
Ei  Liebe  lehrt  singen.  —  E'ucietn,  *s<:  Sun 

Eon.:   TAetAe  letn  lingefl  oak  loodai  dia-toMB.    tBim-  I 
bomit.  II.  SIJ  ^ 

Lal.:  Amor  docel  mnilcain.    (HifMd,  IS.^ 

i  Liebe  leidet  keine  Vemnnft  und  Zorn  kcinn 

Rttth.  —    IVittMer.Xll.tl. 

J  Liebe  leidet  Not^  ohoe  Wein  nnd  BroL 

ll.:  SCDia^CfiBni  a  Bacco  Vanai«  «  dl  gliiacciD.  flrirw 

tar.:  'Bin«   Caoeia  M   Baeabo  Mgat    Taant.     /rirfuj 
(Bind€r  /.IMl;  II,  3H1,-  £cAgaA«'m,  S,  Jl.; 

3  Liebe  lernt  Lautenschkgen.  —  Grvur.  Iii,  a.  l*- 

iruwi,  ;/,!»,«. 
Md.:  DieminBaBiaDchHiwDndarlSbil.  ( bir<r.  Jui/iU» 

(Zing,rlt.  IW.) 
Uli.:    Amor  doaM  unstie».    (BueUtr.  K;  Bi^lirl.^- 

11.  KI:  fMUppI,   I.  H  B.  M«;   OttiHi,  4Ni  Bi^. 

KIIJV  Stybotä.  K.J 

i  Liebe  macht   anoh  die   Weitesten  cd  Stim  ' 

—  Lrhmaim,  II.  tit,  W. 
,:  rollM  aooBil  fönt  1*(  s*Bi  bttci;  SbIobob «i tl* 


laiiB,   SanMon  j  ptidlt  *••  iBMItaa, 

4bI  rlan  o-j  a.    ( JtnI.diB«- ,  U*:) 

".:  Chi  b»  amoi  la  aano.  bl  •■ 


a  plädi.''  Cfiii. 


11  iproBl  a  OaBabli 
ilDi  pnallTlBglt  al 


(PMUppi.  I.  MO.; 

0  Liebe  macht  aus  Brüdern  Piehe. 

ia<f..B*tinu««*lB  U*b««iHdiak«**  diabft  (FrtU^ 
—  DlB  mlnsa  uMbat  manlaan  noeb  aa  diab*.  il-  "" 
lurti.)  —  Tarhnlna  liab  wIrt  diska  »  diab.  (fUmf  '  - 
BetwBBstn  ll*ba  Itt  gn  elB  *lht.  na  M  (M  bsba 
BBotaa  olbl.    (WiinhtMn.)    (OnttrU,  n.) 

1  Liebe  macht  aas  rauhen  Fellen  ieioe  Oeselk*'< 

n-i.;  D*  bann*  bbou  ftoat  ataBO*  at  baanU.  (ttr^, 
II.  SOB.J 

3  Liebe  macht  blind,  aber  die  Ehe  gibt  das  Ge- 
sicht wieder.  —  Äuidar  //,  iw. 

„Dia  LMba  wiid  «la  dl*  Xaaa*  bllad  fabena:  •** 
dl*  Kh*  Itl  aln*  SUamadal  In  dar  nB|-     -      "~' 

ß,  airv.  o«.  sotrvm,  /,  ;t.»   im* 
hl  Flttgal,  aa  alsd  nbar  waahwTB*,  f 
itt  Bb*  HbnalHB.    MUimim  K/,  MI 
MM.:  Doab  puobat  el  dla  minne  blial. 


I.    (Pnftri.)  —  Jndlstu  la» 
W,,  (»liultrU.im  m.  imj 
vLjOO^IC 


in  Uebe  BMbt  den    Topf  nicht  tieden.  —  Beim- 

Cr«  I,  1». 

■H  Ueöe  nacbt  die  Leote  irertb. 

fn,.' iBo»  fUt  nlolT U  gut.    r£(r»>^, /J,  in.; 
hjj  Litbe  micht  fleiMige  Rand. 

ti^B..'  Ha  tUsMU  D*Bl  FTlghjInoM.    (itlahtrtks,  an.) 
»  Liebe  nwlit  Oegenliebe.   —  ScJuutfi,  um*.-  Stm- 

wt.MH,'  Cool.  ICM:  R(i>u»(rir  /.  n. 
ttfL:  Lon  b*a*li  lOT*. 

"  liebt  nukcht  Uespenster. 

l4l.;CascUUBiiBui  unMiMi.    (OwidJ  (Fhüippi.l,  lOS.J 

'i  Litbe  mtcht  kurze  Meilen. 

ln^T  Bi  ihai  buih  loT«  In  hii  bnul,   h«h  ipsn  in 

hli  Mtt.    (Bolm  n,  «i.J 
1;:CU  hl  iBor  nal  pitu  fa>  1*  apTDii*  aal  Saiiahl. 

J9  liebe  OMcht  iiiebe  und   OräuMmkeit  (H&rte) 

Tmebrt  Liebe,    (vn.) 
V>  liebt  macht  Luat,  Last  macht  die  Arbeit  leicht, 

Arbeit  macht  die  Zeit  karz.  —  Sniier,  a. 

BM:  Loh  BiMkt  dau  arbeit  Ugt.    (Bfkii  J,  339.; 

(J  Üebe  macht  narriBch. 

laA|>alt*D  bafift  (■:  jBoabr  PUD  Uabt,  jenirrlichar 

■aawlrd.    (Au'latä.  l»-Hi,  S.  *K.  il.) 
um..:  Unan  ■  lldl  bUor  cIdI.    (Cilaictikg,  Ul.) 
ü  Liebe  macht  nicht  satt 

Ntai..-  LiikoD  ■*  alnha  nHujIi.    (iilalmilif,  MI.;  — 

Fo  inllutl  cbM  •*  jlili.    (dtlatttitf.My.) 
hk.;  tulu  plBika  bei  dutks  slODlawair.  —  Laak«  ijt 
>J«(i  Blabciliia.    (CiIaHtat.in.) 

■^  liebe  in«cht  achnere  Bürde  leicht. 

M«<..-K«Tlak»i  ar  tiattlta.    (Oniit,  Ol.) 

4i  I>bc  macht  so  viel  Webn,    als  Blümlein  im 

Felde  ctefan. 


lA' I^M  suapoBat«),  tot  iOiliiiaaioiadoloiai.   (Loci 

IJ  Liebe  macht  «tark. 

Kljebe  macht  Thorheiten,  aber  C^eld  Heirathen. 

I' bebe  macht  (daa  Leben)  trübe. 


Eadi.    tsd:  IHe 


,    Dia 


a  ^bl  1 


in  Üb  EfaraT'ab«  Tltlan 
Dar:  LtebalMIHR.    Dia 

dtsHonlsBUdi' 


•''•Ot.    d'U  niitar:  D<a  LiäbV'lat'ToU  HoBl8"'iuid  QIK. 
tfc...i.rr  rr,  JT.J 

II  Liebe,  Macht  und  Wein  vielen  achädlicb  sein 

{•tnd). 
»  Uebe  macht  verborgene  Wege.  —  fir<»n,  I.  Ijm. 
*•  Liebe  macht  warm  ilie  Kalten  and  jung  die  Alten. 

aad  dn  kltan  glaleh.  (Dielr.  AwfaJlrl.}(Iinftrlf ,  IVS.J 
>1  Liebe  mehrt.  Hau  zerstört. 

M^,  LMkapo  MbiiTOTBcit'odl,  b i DaDttiail  naida 

■  rodf.    (Crliamkr,  3U.} 

ü  Liehe,  Sacht  nnd  Wein  lassen  fünf  gerade  aein. 

Vm..-  Hac,  Itokk  ■  viDo  Wacko  panlUJl  mtiBD.    (Cila- 

-3  Lirbe  nährt  Liebe. 

ML.  Ltald*  la  Uatdaa  walaUaa.    (Bambom-,  11,  M.; 

M  Liebe  ohne  Bart  ist  nicht  von  Danerart 

,  bat  k  whUa  ud  aooa 


•^  Liebe  ohne  Eifersacht  ist  « 
Ltote.  —  AflHbfr«  17.  St. 


I  ein  Pole  obae 

n  daabilb  Jadaa  Soluau- 

*  Utbe  ohne  Frende  ift  achlechte  Weide. 
''  Liebe  ohne  Geld  sich  selten  lange  h&lt. 

<^^:  llikST  Bda  paa^a  -nnr  tkka  hufa.    (Pnt.  dau., 

t  Liebe  ohne  Unid  (Grasie)  iat  eise  Miatfeige. 
>*  Liebe  ohn*  Trea  iat  ein  MkUoht  Gebrto. 

tna  *mmn:  Dia  Knla  dR  Llab*  fädaiht  bbt  In  dam 
«Bla  dar  Trana.    ttItmaiM  Y.  TS J 
'>■■  iMm  nal  fada,  a Ma nol  farmaiu.    (B^^n  II,  nj 

*'  Üb»  ohne  Zueht  trigt  keine  gute  Fracht. 

n*  BuaaB:   Shu  Uaba,   dia  ■chlaeht  »g1lit«t  lit, 
hBa  bA  aMit  aoben  lOa«.    (AIDrumt  VI,  WS,; 

*1  Uebe  pSaiut  Liebe.  —  S(*ig»r,  sa. 


56S  Liebe  regiret  ohne  geaett  vnd  ohne  ScbverL 

—  Lihnuma,  *U.  31:  ßciruiwrt  J/,  31. 
t>än.:  Klnllgbad  raäiaiaa  ndan  Iot,  adtn  arard.    (Prit. 

563  Liebe  reibt  sich  an  jedem.  —  Uhmatm.  ta,  i. 

564  Liebe  reimt  sich  gern  auf  Diebe. 

565  Liebe  scheucht  kein  alter  noch  Weissheit.  — 

666  Liebe  scheut  keine  Dornen. 

Folti.:  aaiii  wiijiiko  iladii,  »■■ritkltio  ii*iie>T,  pevab 

do  wufitkiaHi,   [««IM ,  3sa.; 

567  Lieb«  gchmibt  das  bUrteste  Hen. 

HOU.:    Da  U«(d<  bakralpl  lomlijdi  aas  hart  tui  Maas. 

568  Liebe  schützt  mdir  als  Wehr  und  Waffen. 
Bckvid.:  SNilektimeaikiikiOldocbaTard.  (<;rui»,««3J 

569  Liebe  setit  dem  Lahmen  Flügel  an. 

570  Liebe  sieht  durch  (hinter)  Breter. 

^Dii..' I.lafdanicrklop>]UdlDg>D.    (Harrtbamtt.  11,».) 
8paH.:  Qalan  blau  qniare.  da  IfljDt   ra.     (Cahilr,  »9.; 

571  Liebe  sieht  nicht  auf  Schönheit     {Surinam.J 
573  Liebe  steht  nur  Rosen  ohne  Dornen. 

j«oU..'  Sa  Uafda  litt  gesB  leid,    (äai-rrbomii ,  II,  STJ 

573  Liebe,  so  geht  auf  Gewinn,  itt  bald  dahin. 

lt.:   Kon  bk  baoiu  baia  l'anoia,    ob'   S  foodaio  lopra 
l'inMrtita.    (Patia^ta.  U.) 

57*  Liebe ,  Sorg*  (SchmerzJ  nnd  Geld  lassen  aich  nicht 

(schwer)  verbergen  m  der  Welt.  —  Rtintbtrj  /,  es. 

575  Liebe  spricht,  wenn  auch  die  Lippen  schweigen. 

SJilm..' Lkaka  all  iH  laijkj.    f(5fllait«i»|>,  Ml.J 
Kraal.:  Ijoh.T  Ima  tri  Jettke.    (Ötlattattg,  W.) 

676  Liebe   steckt   voller  List  wie    ein  Weiberpeli 
voller  Flöhe. 

BM.:  Llerda  loakt  Hu.    (Hambamii,  11.  M.) 

577  Liebe  thut  alles.  —  Lrhmann ,  II,  tu,  K;  K«rie.  isu 

u.  MH. 
Engl. :  All  bj  loTa  aad  nothlng  bj  foica. 

578  Liebe  thnt  viel,  Geld  thnt  mehr.  —  £■«(«■.  «M. 

£■^1..*   iMrm  doat  mneb,  bat  neiiaj  doai  mon.    fZfn- 
,ffeU..-*I>allard>doalTael,BUBtbatsi1ddaatallM.  (Barr: 

bemff.  II.  i;.i 

1  und  Furcht  die  andern. 


576  Liebe  treibt  die  e 


ctianol  bomain.     (La 

l/.J 

5S0  Liebe  trinkt    schon 

Wein 

doch   darfi 

kein 

Hothwein  SMn. 

S81  Liebe  überwindet  alles.  — 

Karle,  tta. 

UM..-   Llab  Tbarwlndt 

ma   din 

.     (Kelttr.)  —  81 

kan 

anbklaiDiU.    CR 

(Zineirli,  flS.J 

J-fi..-Tanl.t(iHacMDk 

aaUad 

/(..  AU«  fort.  d'aiBDta 

DgElaca 

ognl  »ali«. 

Inclt.'n'i'-l"'.)    (BiHdrrll,  3«1;  Fi- 
Poln.:  HUaitoamu  nie  ola  ciciko.    (Maim,  131.} 

582  Liebe  überwindet  das  Joch  des  Berges.    (Arab.) 

—  Ibiiubrrf  ) .  M. 

583  Liebe  nnd  Armnth  sind  schwer  zu  verbergen. 

Dön.:   Armod  ob  UaiUabad  na  oad*  at  dalaa.    (Btln 
I,  3*7.; 

684  Liebe  und  Barmbersigkeit  erfrieren  eher  als  dass 
sie  verbrennen. 

jroll..'  LltM«  an  niflddadlsbald  laopan  maar  ««aar  om 
ta  baniaua  dan  la  Taibtandan.    (Hamiomil ,  11,  U.) 

585  Liebe  nnd  Bratwurst  sind  keine  Alltagskost- 

Fn.t  A  l-aDdoT  at  as  f«  ob  •'haUloa.    (BoIm  II,  \J 

586  Liebe  und  Bnhien  fahet  im  Gesicht  an.  —  Ein- 

Mn.  414. 

5S7  Liebe  nnd  Ehe  haben  verachiedene  Wehe. 

Sla^BaiMB  asuncbaidaB  iwiioban  baidan  ao:  Uaba 
Iflhnltan ,  Eba  KrQokaD  oBiar  dan 


t  VI,  4 


588  Liebe  nnd  Ehrgeiz  leiden  keine  Oeeellen. 

^BCBOii.    (KHIriitfn-.til*.} 

589  Liebe  nnd  Eier  muu  man  frisch  genieesen. 

AabaUob  naritob  AUma^n  VI,  44U. 

690  Liebe  nnd  ein  Bogen  dürfen  nicht  in  lange  ge- 
spannt sein. 


Fn.:  . 


.    (Behm  , 


691  Liebe  ond  Geld  verkehren  die  Welt. 

693  Liebe  nnd  Gesang  kennen  (leiden,  wollen)  kei- 
nen Zwang.  —  WituMtr,  X,  IS:  Kdrta,  USI;  Sita- 
roct,  Uli;  KfMdiir,  10;  ReltubrTf  J.  n.    (       ("lOölO 


:    LMd*  w  UBg  lljd«n  gMB 


3R.J 


a«Billula  kio  als  bol. 

593  Liebe  UDd  Gewalt  sind  unduldsame  QeroUen. 

694  Liebe  und  Glück  verändern  wie  der  Macd  den 
Blick. 

595  Liebe  und  Haas  finden  (haben)  kein  Uaae. 

Ö06  Liebe  und  Hau  haben  nicht  in  Einem  Hersen 
Platt. 

697  Liebe  und  Hase  Bind  ein  Schleier  vor  den  Au- 
gen, der  «ine  Uait  nur  daa  Gute,  der  audei« 
nur  dal  Bön  sehen. 

598  Liebe  und  beis«  Wasaer  gefriereo  leicht. 

Ddn.:    UMd  klarlighad  ir  lisaiom  tie»d  nnd  dar  hfier 
anuMI.    (^of.  dan.,  U3.J 

699  Liebe  und  Herrschaft  lassen  «ich  nicht  theilen. 


)  Liebe  nnd  Herrschaft  leiden  nicht  QeselUchaft- 

_  Simroci.e»*.  Karte.  MIO. 
In  Apnlleu  hel»I  a>:  Eisi  ikoa  Ich  dir,  malairnu, 

dsluan  MUB  llabaa.    (Aatlamd,  ISTO,  S.  US.  U.; 
Dat.:    Klarllglisd  og  licnkkb  Ud«  latat  islalub.    (Pnn. 

£HL:LoTi'u>d  lordihlp  Uk«  so  fiUowiblp. 
A-i.:  A-moniat  Balgaauila  na realait |K>tnt da compaeiue 
(Irilsinttr.  SJa.J  -^  Bt  1*  llAM  »r  '" -"- 


TogUon  eompkgalt.    (Fat. 


14,9;  üdAh 
E(U..-  »OD  baoa  cum  looii.  ni'i 
(BImIrr  1,  lUOi  i/,  IIU.; 


601  Liebe  nmi  Honig  lind  ««Iten  ohne  Stachel. 

Mild  ■  Su  bitgat  In  diu  ioIdd*  das  ugal  tai  •*  (Oaiakiiil 
rTKyf.  Ktitj.)    (ntftrU,  ti.) 

603  Liebe  und  Husten  lassen  sich  nicht  verbergen 

—  JSudnn,  IK;  Lolimtel,  I,  in. 

DM  Pan«:  Uaba  und  Moictiua  blaibaa  niabt  ni 
baco».  Dia  PonuaiaMiii :  Dia  Liebe  und  d«  Olub 
mlaaD  Msb  la  den  Warkao.  —  Warb«  itudLIaba.  nleli 
•  aiaa  WorU.    (Iletntttrg  tl.  M.) 

■   Klarllvbad  briiitr  altld  od.  —  Elaillgbad  kaad  i 

•         do«.,  «g.) 

1  Dougb  lunol  ba  tild.    (Boh*  II,  tl 


■    f'^T 


ii.*t. 


(Stgiold.  3 


.)  —  Non 


1.  (Prapiri.}  (Fkilifft.  II.  li»;  &rMM.Saj 
rlaken  ILdac  ingen  mfdbnfdar.    (I.ntt.  «t'i 
_■;  Uarln,  IB.; 

eio  Liebe  und  Ringe  sind  endlose  Dinge. 

AJML.-LMkaptiMB,  arnUDbaikaDO^  (-&il*titr.  WJ 
611  Liebe  und  Eosen  lind  nicht  oho«  Domeii- 

i:   Wo  gniia  Uaba,  lit  gioaaar  BcLha 

IT  Liaba  folgea,  dar  uigbl  HbUi  iu><  i» 

r(5(Iato«lT,  M. 


B  T0)C< 


£J/m.:  LiikAjBkorüJenanl _ 

2  Liebe  und  Runzeln  passen  nicht  tgsamwen- 

Ball.:  A>u>l  saiiapald  *al  pHt  da  büb  alatvaL   Cflam. 
»OfB^,  //,  NTb.J 

613  Lirf>e  und  äorge  vertragen  sich  nicht  l»M« 

XbbI.  :  Ära  ba  aa  lUTn  aa  ^  0«a ,  fat  Is**  a^n  dalilW 
in  ■  iorrowful  mBn.    (-«o*«  //,  41.;  .  .,       ^ 

614  Liebe  und  Thau  fallen  auf  Rosen  und  Nnm» 

615  Liebe  und  Thrinen  euUpringen  aus  den  Augtt 
Liebe    und    Thrftnen   kommen   durch  (in)  M 

und  fallen  auf  die  Brust 


Augen  und  fallen  au 


II. :  L'M 


.     (Fa.; 


D-r 


617  Liebe   und  verborgene  Weisheit,   des  HertW 

Reinheit  vertreiben  Sorge,  Hais  nnd  Soi 
EIS  Liebe  und  Verstand  gehen  selten  Üand  in  Hud. 

Od*.:    Kiarligbed  og  toiiOuid  baa  al  Uleuunan.   C» 

dm. .  ti^.) 
R-t.,-  iuBonr  tTeDgle  raieon.    (Krtlimefr,  «aj 
Furt.:  Aaui  a  aiber  nio  psd«  lai.    (Btrlm  I.  MJ 

619  Xjebe  nnd  Verstand  sind  über  den  Fua  p 


620 


rtak  gidr  dlnkop.  (üruM,  «4I.> 
Sp<H..- AfiBlon  olagB  tauB.  (Oaiür ,  tlM.) 
Liebe  und  Wein  gehen  süss  e 

Siiel..-   Tb»  loTa  al  ■  wc — '  - 


B  boMle  Ol  V 


Iwaat  toi  a  eeuoB,  bat  loa't  (oi  a  tima. 

621  Liebe  und  Windbeutel '  bekommt  man  bald  ■» 

' )  stellt  hlac  doppaliinnlg  al*  balunnUt  Csa«»«' 
back  war  k  und  lelcbtalnuJgai  lUnacb. 
JVi.^  Chart*  firtioBn«.    (BoimH.ii.) 

6!3  Liebe  und  Zorn  machen  alle  Ding"  vorwof't 


/!-.■ 


l'irs  I 


(■AhU,  tWJ  I 

6!3  Liebe  verblend't,  das*  bis  lum  End'  der  UM» 
weder  Schad'  und  Muti'  erkennt.  —  S/"'-'-  •* 


603  Liebe  und  Mond  nehmen  ab,  wenn  sie  nicht 

mehr  nmehman. 
$04  Liebe  und  Noth  meistern  alle  O^rat  —  K'rir. 

ISIS:  Ev^niif .  III.  W. 
P.:  Amor  ragga  aaiiu  legge.    fPaMOfrlia,  14,  iO.) 

605  Liebe  und  Noth  springen  über  ^edes  Gebot 

606  Liebe  und  Pocken,  je  «p&ter  sie  kommen,  je 

gefthrlicher  sind  sie.  —  £><<iUe,Hi. 

607  Liabs  nnd  Poliiai  sohUtfen  nioht  aaf  Binw  fitreu. 

BOB)    natr*)  spolkB. 
pl  (Dlaponrsla)  toni- 


I,  »t.; 


1 1  paaavBBla  nlaoli 

njitv*.    röitotwrt».  It».) 
60S  Liebe  und  Rausch  «cbauen  mm  Fenster  hinaus. 
—    Simr«*.M41,    «*rl*,ISTS.    Sauer.  Wl;    Rftatfr«'« 
f,M:  Aroim.  f.  HU. 
/,^..%r^Mrei'^^'!SSat!r»r*dBM.  (Bmtf»J   (Bl<,i,- 

609  Lieb«  und  Ragiatent  \tidtA  keiSM  Mitregent 
(HUgMMasan).  —  Mi».  M»  n.  tSW,  /laiuberv 
/.  M 


;    Ludit  BrnoT  MDaai 


•  "'^        hwI 


bold,  3M.; 

624  Liebe  verdeckt  viel  Flecken  und  Mal. 
BbU.-   LletUebadnkl   allei  (leelo  aoadm).    (Bv 

II.  »i.J  _j 

625  Liebeverlangtvier  Dinge:  Einsamkeit,  Gcl4<*' 
faeit,  Pünktlichkeit  und  Verscfawiegienbeit- 

BoH.-.    Da  llefde  loekt  •kor  dlBgen^  wlji.   Bllaas,  «^ 
Tuldig  (B  gahaim.    (BartriiaMai .  II,  It.; 

6>6  Liebe  vaträtb  sich  am  ereton,  wenn  ) 
verberaen  will. 


B  Zeit  und  Zeit  vertreiW** 


iraon 

■llob  tl 

6S7  Liebe  vertreibt  d 

Liebe.  , 

1.:  L>aarat  faWyaaaer  l*t«pa,  «t  1*  Mawa  >*"  ^^ 
l'BBiaBT.     (Bela,  II.  90.;  I 

63B  Uebe  vertreibt  Leid. 

iTAd.:  Lell  Ton  Uaba  sargst.    (XmuJ    (Ztmg0rU.>H\ 

8SS  Liebe  wartet  nicht  attf  Bitl«,   wndern  fcon^ 
ihr  euvor.  —  Eueieut.  4M.  i 

630  Liebe,   Wein  und   Nacht  hrf>9n  nie  wtt  W 

ffebraekt.  —  rhaolrvm  DioMomiii ,  Kl. 
Im..     Km*  t  amar  tIbdi^m  gdbU  naMfabU*  •a*'" 
(ntatrum  IHaliolanim .  nl.; 

631  LiAe  w^ss  viel  Weg*  und  Steg". 

J>«i.i     XlarUghad    gtw    nad     oa    drtstl^ad.    "** 

633  Liebe',  welche  die  Vensonfl  lectet.  gedeibtseW 

633  Liebe  will  Glauben  (V«trwien). 

Mmai..-   Lora  aaki  Mih,  and  CWIfa  >aka  a»—i»    '"* 
II.  !»-> 

634  Liebe  will  keinen  Lohn  als  di«  Perwn. 


II,  n.) 


vLiOOglC 


Liebe 
E36  Liebe  wird  durch  Liebe  erlunft  (bezihlt).  — 

SnfKt,  tiil:  Siru.  «BTI:  Ktvuttrg  I,  «. 

US  Li«ba  wird  oft  darch  einen  Blick  gepflanzt. 
£37  Liebe  wohne. 

DtilMiaimnUiBloiitMbUlialie«!  Is  HeldalMi«  d» 


'  Liebe 


■en.    ^  det  MIIU 
ocbgawalbM  LDrih 

n  in  HkUe  di 


Lnniulla    (T< 


md«  lohn 


,   „Tt(b*    halt 

?  einem  Dach  mit  Scbnee 


{38  Liebe  wohnt  aacb 
bedeckt. 

fönd.)    (Fkilipfi.    II,  IttJ 

«39  liebe  wohnt  in  Hütten  und  Fal&eten. 

£ttl.-  L«(  liT«  io  colUssa  h  wcIIh  in  »arte.    (Sohl 
II.  IJ-J 
MO  Ueb«  wohnt  nnter  jedem  KitLei. 

SM.  -.    D*  Utrile  IDhuilt    loavd    gndtr   d 
and»  bei  aljclan  klaad,    (BarrilKmii .  11,  iJ.) 


•  PU   a 


MI  Litbe,  Zank    und   Kechtahändel   machen   einen 
Tcntsndig.    —  Kirle.wa. 
laUnd  abei  ■•br  UiaDara  VanuwdiJibDnaaii. 

Hl  Liebe  teugt  das  ächönete  und  gebiert  das  Beete> 
643  Liel«  zeugt  Ernst. 

B^-  Liafd.  teoll  aniat.    (MairibamH    II,  W.) 
^4  Liebe  zieht  starker  als  sieben  Ocheen. 


0  tin.    (PaiiagUa,  V 


Ct5  Liebe  zum  ding  macht  alle  arbeit   (Muhe)   ge- 
ring.      Hl«Ui:h,  tu»,  it. 

liOiteiL-  Urldi  Dob  lual  tillall  lin«  gier  (wftnubairiDB. 
IKr«tf.  W.,i 

6*6  Liebe  zum  Golde  macht  eiserne  2eit. 

i.-   t'aoor  dell'  «a  »nd*  U    aacolo  di  farro.     (Fai- 
""«   !M,  II. J 

r  Unseit  ist  keine  Liebe. 


W  Liebe 

!«>■.:  At  alaka  t  ulidt  ei  aom  u  Dada.    (J>r«>.  doiu,  U3.) 

m  Liebe  tniagt  sneh  den  Geet  dorohi  Fewer,  — 


LriTj, 


l.  3U ,  t 


US  Live  mächt  nichen  Diifankschaft.  —  Sckvier.  iw. 
^  Man  niues  auch  mit  der  Liebe  haushalten, 
tili  Man   mUBB  die  Liebe  wie   Confect  genieesen, 
nicht  wie  Commisbrot. 
W.'  Tiuoar»  toII  aniinaa,  noo  ■»!!»>  Vmaa.    (Atiiom.) 
(Ititatr  II.  JMl.) 
%%'.  Mui  musB  ftir  Lieli   nemmen,   was   einem    gott 
»IBChitkL  —   üemtch.  1711.67. 
Dua  nu  laDiat  ciu  UDgltlok  otma  MDriaa ,  mit  Udu- 

a^risbwDTi:  van  muii  dn>  maksbliel  aein  ( cniifNigeii, 

(S3  Hu  iDDw  nicht  Liebe  kaufen  wollen,  wenn  der 
Neid  den  Schlüssel  dazu  hat. 

i54  Mate  Lewde,  lan^e  lewde.  —  K.ift™/d.  um. 

^  Mein  Lieb  hat  sinen  Hocker  md  den  Grind, 
vnd  ist  mit  beiden  Augen  blind,  noch  kan 
ich  ;br  nicht  vergeeaen.  —  Vtin.ü.O^. 

^  Mit  der  Liebe  ist's  wie  mit  den  Pocken )  wer  si« 
la  seiner  Jugend  nicht  gehabt  hat,  bekommt 
lie  selten  oder  nie  \  aber  wenn  er  sie  bekommt, 
lind  sie  desto  gefährlicher.  —  Hoiieime.  ii, 

SSI  'S  enen  lin  Liebe  föllt   np  'n  Roaenblatt,  'n 

stne  up  'n  Kohlfatt.    fM«ni(«r.J  —  Vrvm- 


•oa»,  n,* 

(S<  Ntch  heb  —  leidt.  —  fu 

•aaa.H.Uä.  lar  Pttn,  II, 
lict.«»»-  RnniieriF  /.  SC. 
»U.-  Kl  in  u  muilKau  wlba 
■iaUibaioiL  Uida  la  jnDg)^! 
«H  lerandeC  dat  kOuigei  häabgaal 


;  Leh. 


a  lelt.    ( 


.     (Harr. 


KI  Nene  Liebe  kommt  und  gebt,  alt«  aber  besteht. 

iL:  loDI  DBOTO  aCKSCU  U  Ttoohlo.     (I^ttaglla,  I2.J 

•W  Kiemsnd  zu  Liebe  und  niemand  zu  Leide. 

b    u   **^i><'*atat,  onpartaUaBfa.  ohne'ADaabaBdarPtRoB. 

Kl  Mnr  Liebe  uhlt  Liebe. 


158 


2  Ohne  Liebe  kein  Weib,  ohne  St^menen  keim 

alter  Leib. 

3  Ole  Levde  rastet  nich.  —  Eidiuaid.  ii«t. 

i  Rechte   Lieb   grawet    oder    dorrt  nimmer.  — 

Gnur.  111,7t :  LdmaBn,  J/.Ut.N:  WnekIrT.  XVJII.ei, 
Frl.:  Bian  alma  qni  n'onbUe  blta  t>i«t,  —  Kl  bl*B  aliBI 

*  tut  onblia.    P'^»!,  //,  ISO  u.  153.) 
Beil.:  Sagt*  llafda  Taigaat  nlat  ÜBt.    (BariHiimit ,  II,».) 
Fori.:  Bern  ama,  qoem  nnaca  aa  aiqnaia.    (Bolxi  I,  Hh.J 

6  Rechte  Lieb  vbertregt  viel,  —  Ptiri,  II.  H3. 

S  Recht«  lieb  verlescht  nit  bald.  —  i'fin,  II,  »u. 

7  Rechte  lieb  wendet  sich  nit  leicht.  —  Ptm,  Ii,  m. 
B  Rechte  Liebe  geht  durch  Handschuhe. 

In  Uailand:  I,l.be  maohl  dia  Zalt  TSrnban  nnd  gabt 
Ober  Handiohoha  hlnaai.     (Rnnibtra  II.  a.) 
9  Rechte  Liebe  hält  einen  Puff  ans. 


2  Rechte  Liebe  kann  auch  ernste  Blicke  werfen. 

SDaa.;  Ftkrqna  le  «Djaia,  M  Kpperrao.     ICahitr.  £».> 

3  Rechte  Liebe  wird  vergnügt,  wenn  gie  ihres* 

gleichen  kriegt.  —  SxmroA.ttM. 


1  Reine  Lieb'  besteht, 
vergeht. 


Lieb'   aus  Wolluet   bald 


■■aa  af  tornitdanhad  og  nl  af  nlljal. 

i  Ruhige  Liebe  und  kalte  Wärme  aind  Scbwestem. 
5  Schöne  Lieb   vnd   echendlich   leben   steht   vbel 

zueam.  —  fVrn.j/.  j3i. 
7  Tbörichte  Lieb'  macht  das  Laben  trüb'. 

fri,:  Sa  ful  amoui  aa  lisnl  qua  m^.    (Ltroux,  II,  IDSl.J 
B  Treue  Liebe  h&lt  Farbe. 

ÄJAm..-  Viral  llika  ntib^fj  baal.    ffitiDlmily ,  33».> 
Polii..-  Wiania  taWaii  nteabTtj  goic.    förtotoa.ty,  «».; 

3  Treuer  Liebe  Band  hält  über  Meer  und  Land. 

Däi. :  Kiarligbada  baand  bUiar  faalare  aad  d«d*D.    iFrtt. 


Y*:^. 


(Bar, 


t  Ehren  wertb.  —  (inut.ni.m. 

T,'".  ii^"  ""    *    '"'  '**" 

1  Trewe  Lieb  ist  jederzeit  zu  gehorsamen  bereit 

~  Sun.  Aacii.  A<iic  vm  Tharati. 

i  Unzüchtige  Liebe  ist  Schneiderwerk,  sie  macht 

Lappen.  —  Maiht,^.  i.  iw*. 
i  Verborgne  Liebe   ist   das   hertzeleid.  —  .ijncolo 


11,34 


.     (Philiryi, 

m  Dieb.  - 


r,  2«.; 


I  Verholen«  Lieb  wird  oftt  i 

II,  199. 

)  Verkehrt  die  Liebe  sich  in  Hasa,  verliert  sie 
alles  ^tass. 

(Üambomte.  II.  J6.) 

1  Vcrnünrtige  Liebe  ist  eine  Mühle  ohne  Getriebe. 

„Wann  Liebe  mit  Vernunft  aiobrUBlan  will,  ao  aprloht 
aw  in  den  WaaMrfaU:  atab'  atiU."    (W.  MiUtr.  ii.) 

r  Verschmihte  ( verachtete )  Lieb'  macht  das  Herz 
(Leben)  trüb'. 
DäK.:    Foiaglet  kUdlgbad   blliei  tit    tU  laaaiia,    til  Ul 

intat.    (Prot.  dm. .  3J3.J 

)  Verschwiegne  Lieb  ist  Herzbetrüb. 

Lai.!  Vataa^aorpramptamDODltataTdatopam.  (C*aea,el.) 

i  Verstohlene  Liebe  taugt  nicht. 

>  Vo  der  Liehi  hetme  nit  g^se.  —  SiiMrmmi»r,  iii. 

[  Von  blosser  Liebe  raucht  der  Schornstein  nicht. 

BbU.!  Vao  UefdaTOaktdaaobsaraUan  »tat.    (BarTtim^e. 
II,  M.) 
1  Von  der  Liebe  hat  niemand  gegessen  ( den  Tisch 
gedeckt), 
loi..  Qni        ■    -■  —    — "••— 


3  Von  der  Liebe  (allein)  kann 
Stmr«ck,  St73;  Uattt,  tl.K:  G 
In  ObarCatarralafa :  Van  da  1 
(Bmmga'-Im,  III,  3t.) 
Fein.:  N^gtadkt  fen«  patratc  tyt 
godT,  w  dnla  glodr,  "■"-  — 
milatc  o  giMla.    (JCaii 


ibfdalsaa.  —  V  noor 


alt  lanl  dla  ondj. 


»LiOOglC 
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l  ^  on  lieuaer  Liebe  kommt  bitterei  Leid. 

Mhi.i  fil  (mlDDa)  muliM  ■•  DMh  liaba  lalt,    (Orttor.)  -. 
Kala  Uaba  urg4t  Dil  laida.    (J.  Til^r.)  ~  Jur  llap  lao 


fftht,    du  man  dia  IIa 
faidt  and»  h&n.    (Scl>i 


.    (Fr-a 


u  Par...;  - 


'.  KJ 


5  Von  we^en  der  Liebe  frist  der  Wolfi  das  Schaaf 

vnd  die  Ueyss.  —  Lthnann.  U.  7M,  IJI. 

B  Tor  der  Liebe  ist  kein  Ansehen  der  Person. 

BchtHit.:  Klilakan  >DiaT  a]  paiioatu.    (Wt^tU.  47.J 

T  Vor  der  Liebe  ksno  man  sich  nicht  schützen. 
8  Vor   lieb  frissi  der  wolff  das  sohaf.  —  Fmm*, 

I,  m"":   Cruier,  f.  lu;   Eitaatfl.  JH";    Pein,  II,  M»; 


,    (Oaal, 


iiaratatböt  ma^ 


Sator.  MS;  Drau», /.  SUT. 
/r.--   11  aarbo  plan^  la  pacoU|  a  poi  Ift  maogla. 

J,ai. :  KOB  Kuba  ,  aad  blande  recbi  iIdk 
ITng..-  Un.iiaTatifaTkHB  birtoTt,  boi 

}  Wahre  Liebe  hlilt  sich  still,  falsche  Liebe  redet 

viel.  —   Schtcii:,  i,S4.4. 

)  Wahre  Liebe  kennt  Iceine  Eifersacht. 

Fri. :  L'avODt  obaua  jaloaila.    (BiiMn  l,  9}J 
L  Wahre  Liebe  kennt  keine  üreDsen.  . 

Lot.:  Vatui  BmoiBullumilDrilbBbataBiodum.    (Pnptri.) 
(nu-ppi.  II,  JIS.; 

2  Wahre  Liebe  schreibt  nicht  mit  Wasserfarben. 

Sla  lil  bnElDdig. 
Bau.!    Dau  gnudiga  min  pUgt  M  alJB.^^bUJtl^BOi 


SciKiit,:  Klrlakan  vlHut  iDtat.    (lirulib,  OI.J 

1  Wan  dir  d'  lieb  einmal  's  hertx  abgewünt, 
schwerlich  sie  dich  wieder  entbindt. 

(UH  comm..  lO.J 

l  W&r  Leif  hebben  wil,  mot   Leif  faren  lateu. 

(Hmu^fr.)    -   üchambach.  i.1tV>. 

Pa  Unbaittndigkalt  aln  waiaotUcbar  Zag  dar  manacb- 
UoheD  Kstu  i>l.  >o  pflagan  auob  Llaba  aod  FrauBd- 

)  Warme  Liebe,  die  dauert,  ist  besser  als  heisse, 
die  verfliegt  (verraucht). 

/Tl.:  AlBit-mgl  na  paa,  Bai>  «obUsu«.    (BhIkk  l.  1.) 

B  Was  die  Liebe  nicht  alles  thut,  sagte  der 
Dauer,  als  er  leiiie  Frau  in  den  Backofen 
schob,  damit  sie  nicht  erfrieren  sollte. 


bU  ai 


Dpilat  aU  TU 


Vit  Bunan :  lUitriutn  lil  alua  An  u 

trf  11,  n-) 

1.!  WM  da  UafdiBiataiat,  dUrUP'** 

am  Banma  dar 
dai  Fiabarlat 
aiB«.    (H4ii- 

as'die  Liebe  nicht  thut! 

,  wenn  sie  nicht 
lachen  wil.  —  PMn,ii.mi. 
a  Was  Lieb«  thut,  ist  alles  gut. 

BeU.:    Vaanaar  aa  dl^  ><>  Uafda  «aohlal,    dta  la  bat 
«al,  lal  Ju  Paddabaud,  aa  Ul  bap.... 
beraa  ul  oudn.    (Bamttm^t,  II,  Hj 

1  Was  Liebe  rerbuuden,  kann  die  Politei  nicht 
•eheiilen. 

In  KSn  Uli  wandt*  Ich  dlaa  Spriabwart  In  alnan 
—  '-  -BargtnlnaBiBilaiigiuainab. 

B  galar  ContlilaUan  bat.  Bill 
ailobt  lal.  aa  wlid  dl*  Pollial 


*,  «Dtda  tlui  Criml 


abai  Kl  uüa  dam  Ltbiu  ta  •iitaö(.'    Dia  Hocbaalt  taad 
bald  danal  tun. 
Dat.:   Xlarllghad  «t  stark,  tU  ai  lada  ilg  aklUa.    (Pm. 

Bau.:  Dal  it  nfM  Ittld*  aanwB  blndt,  aal  d*  raiaa  ««n- 

aalsnUa  nial  •olialdan.    (Bmrrtemit.  II,  K.) 

l  Was  Liebe  weiht,  nir  Lut  gedeibC 


713  Was  Liebe  will,  das  will  sie  bald. 

Lac.:  OdllTaraauBamMpseitarnarai.  (FMliffl,  ll.tl 

714  Was  thut  die  Liebe   nicht,  sagt  jener  Schnei- 

der, küut  ein  Bock  zwischen  die  Hömsr.- 
Lalndarf  II.  » :  SimToci  ,  S45T. 

On  JaniMid  vageD  ielaar  Liabe  aa  alaani  oanulit* 
Oagaailanda  ig  TanpotttB. 

115  Was  von  der  Liebe  nit  entiQndet,  ist  bald  n- 
loschen. 

Lal.:  Qaod  qol)  non  allgil,  bob  dlUgii.    (Cliaal.U) 

716  Wat  de  Lev  uich  deit,  s^gt  jenn'n  Snidsr,  lu 

küsat  den  Back  twischen  de  Hüm.    (Mr^^i^ 

bur^.J  —  BBafto,  IJ;  Scfcider,  I/J,  »*;  li«AJ«li:»k 
lh*f»i.  MO. 

717  Weder  nie  noch  immerfort  ist  der  Liebe  L<i- 


tr  wttUal 


„BIttawar  gHttaag  gnaehtlfM 


bUab  n 


b  \tii 


a  gaallaa  aU  rcshtmeiaigäa  Titball  ti 
(WalHi,   VI,  M,  10».; 

719  Wei  Lef  hawwen  will,  mot  Lef  fahren  lotoL 

(Tl'oldecll.;   —   Oirtii,  Mi.M». 

730  Weltliche  Liebe    ist  nicht  allein   die  iiMSiu 
Liebe,  da  ein  Löffel  eine  N&rrin  lieb  het- 

Eätltin.  tti. 

721  Wem  die  Liebe  ihre  Brille  aufsetzt,  der  ti* 

in   dem  Mohren  einen   EngeL  —  SaJer.  ff-'- 

eia  bHtl«bt  dai  UitbaU. 

722  Wen  die  lieb  vberwindt,  der  ist  verwegen,  (oli 

vnd  blind.  —   MniKk,  tM.  ll;  iUri.  II,  (H 

723  Wen  die  Liebe  kitzelt,  dem  ist  der  Tod  niclil 

verhasster  ala  An&chub.  —  Simntk.  «tu. 

724  Wenig  mit  Liebe,  viel  mit  Kolben.  —  nm,  v 

Simrork.  MH. 

725  Wenn  die  Lieb'  fallt  und  feilet  auf  ein  Ziuih ; 

stecken,  so  bleibt  s'  hangen.    fRau-nai.       I 

726  Wenn  die  lieb   zwischen  den   liebenden  auu 

wachsen  wolt,  würde  eins  dem  andeni  W; 
lieh  das  Maul  abbeissen.  —  (.fhtnann.Mi. i" 

727  Wenn  die  Liebe  anfangt,  ist  der  Weg  nicht  aeii- 
718  Wenn  die  Liebe  Beeren  trägt,  <o  sind'sWw- 

beeren.  —  Äiimam  vi,  4M. 

Sa  tlBd  «Ol  Tbitnan  gamalnt. 

729  Wenn  die  Liebe  bis  ans  Knie  kommt,  itei|i 

Dia  ButaeB:  Wann  dIa  Liaba  ilch  tan  dan  FftHuWi 


(AUma 


VI,  41 


730  Wenn  die  Liebe  den  Kopf  einnimmt,  hat  itffj 

Verstand  Feierlane.  I 

£«(.:    Whara  lava  li  In  tb*  est«,  Iba  daolar  li  u  u^. 

|-£i>:)a  //,  19.; 

731  Wenn  die  Liebe  ebenso  zunimmt,  wi«  sie  i^ 

nimmt,  so  frässen  sich  die  Eheleute  TorLiete> 

—   hiler.,  nj,  H,S.mrocl,«ST;  ßniuJn-fl  l.fA 

Dia  RaiitB  aagaB :  Dia  Llab«  Tor  dar  Eb*  kua  ■• 
alabt  mit  WarataafllaUan)  naaaaB,  dla  Uaba  aack *r 
Xb«  abar  mit  Waraehvkas.  —  Waaian  Llab*  an  btl«  A 
dar    kDfaU   (1*   danb    dl*    Eh*.     (Allman    >'.  M> 

733  Wenn  die  Liebe   einmal  den  Bücken  wend* 
kommt  sie  schwer  wieder  enrück.  1 

Dia  BDaaes:  Jagat  du  anob  dar  Blabaadtn  Li*ba  aiM 
da  belal  ali  dMh  niobt  aln.  .-  WaBB  dla  LUba  SMM 
will,  aoll  laaB  Ibr  alsbl  nMht<V*Bi  maa  boli  ala  dofl 

alebt  «In.    (Ätlmatn  VI,  iil  •.  itBI 

733  Wenn  die  Liebe  Stein 

7f..-  Anar  bob  aoBoaoa  traTagUo.    (Balin  t,  HJ 

734  Wenn  die  Liebe  treibt,  ist  kein  Weg  n  vÜ 

735  Wenn  die  Liebe  in  hitzig  angesteckt  ist,  <^ 

brennt  sie  bald  die  Augen. 
733  Wenn  LSvde  kummt,  mut  Leidet  gan.  —  ^"^ 

maU,  im. 

737  Wenn  Liebe  schreit  die  Welt,  i 

738  Wenn  Liebe  sich  verkehrt  ii 

selten  Hase. 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


e  trägt,  sie  hält  ■ 


,  so  meint  sie  C<M 
nHaai,  so  weiH« 


Liebe 
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Liebe  edt  Th£r  hinknstreilit, 
I  Fauster  wieder  herein. 

kunil  di>  UataB  wol  *1U  dar  DatH 
I  iBi  d*ai   Oocfa.     (AUmam 


140  War  Hl  der  Liebe  ttirbt,  der  hat  eu  viel  geli 

/>«.:  0*flM  trop  ajmwt    qi>aBd   on  «D  mviu^    (Sr\ 

7(1  Wer  «D  die  X>iebe  aeiner  Erben  glaubt,  dem  ist 
wol  aller  Witz  geraubt. 
Mi..*  I><n  Ell«!  Tlld ,  dar  trott  U  luiBi  KTrliig  bim  hau- 

712  Wer  auj  Liebe  heirathet,  hat  gute  Nächte,  aber 
Khlechte  (üble)   Tage.  —  EUdein,  433:  fiinin. 

fi.tili  Sitanck,  MIl;  iranon,  I7B;  ReiaibtTt  1,110. 

lonj  difi.  (Baal,  109B.J— Vho  Birria«  for'lox 
vMunl  taoatyy  hbth  gocd  nlgbta  And  «otry  dari. 
rMa  J'.  1«.; 

loin.    fÄo*»  //,  5J.y 

1(3  Wer  BUS  Liebe  heirathet  ohoe  Geld,  hat  gut« 
NlchU,  aber  schlimme  Tage  in  der  Welt.  — 

»nm.l,  SJOe. 

7((  Wer  NU  Liebe  kratzt,  streichelt. 

'lü  W«r  tat  Liebe  leidet,  üihlt  keine  Pein. 

7(G  Wa  beberrscben  will  die  Lieb,  loll  faalenzen 

HBdm,   er   wird    sonst  ein  Ehrendieb   und 

mdit  aoB  Kohlen  Kreiden, 
M,.-Cidliaiim»bu.  niiw*,  tnMiaiU.    Cf^oM.TMJ 

7(7  Wr  der  Liebe  folgt,  den   flieht  sie;   wer  sie 
Üelit,  dem  folgt  sie. 

r.^.  ».,.__  ■___    __.  ..  —■--,;  fleiioTB  and  li  will 


(Bolat  . 


,  «.} 


7«  Wer  der  Liebe  Sklave  ist,   iat   anch  bald  des 
Buk«  Knecht. 

naBuHn:    War  Mtaa  Li«k*    n  lOsala  TanUnd, 
da  wild  uoh  aeliMB  Hati  la  ituiiicn  irlxaii.    (All- 

«.»  Fl,  tei.) 
T($  Wer  die  Liebe  der  Brant  gemiabraacht,  soll  e> 

di«  Gattin  nicht  fohlen  lassen.  —  Alrmam  F,  TS. 
IM  Wer  die  liebe  verbeut,  der  gürtet  ihr  die  Spo- 

rSQ  au,  —  LikmioHi,  US,  «,    Simnck,  Uli:   SUc 

Im.  4U;  Körte,  iK»;  Brana,  /,  HH:  Beitubtrs  I,  U. 
J>äa.7  aooKia  foibTdai  Uaillohad,   brdai  dm  n*n*. 

((V„.  i.,.,  »)9.J  Hl"     .      J 

lil  Wer  die  Liebe  will  vertreiben,  wird  ihr  Spo- 
ren verschreiben. 

'ii  Wer  in  der  Lieb  ervoffen  ist,  der  ist  mit  sehen- 
den Angen  blind.  —  ftirf,  II.  III. 
ünt^ri/iIII.iaS)  enUilt  zu  bUndmaeliandau  Uaba 

Tk^Ut  T«rff*bllflb  gafiejet  hatte,  aoa  aaia  oDwlluii 
ii  hanbda  Londen.  Nach  alUah  Jataiao ,  alii  n  wladai 
"  'i  ar,  am  ila  nnrtiaAu  ball*. 

wia  IIa  da*  bakoaimui.  Sa  uffta 
r  JugaDd  in  dan  KindaibUtlarn 

gr  dai  nlshl  in  aahl  gaaamm«ni 
1  mwa,   dia  Llab  la;  blind  nnd 


•■••Balnan  Bebst] 


.  '^fter  lieb  haben  wil,  muss  lieb  (fahren)  lassen. 

-UiMdnf  ;(,M:  Ptlri.II,IS2:  tiiu:liiihim.,XIV.>: 
<lr  IhStv«:  Firmaich.  I.SfiJ,  IS. 
Kih-Oplarbrinsan.    IVgh  Magdilmrt^r  Ztilung  ,  1S61, 

■M  Wer  lieb  zn  lieb  wil  han,  der  muss  das  liebe 

!i«n  lan.  —  WaUu,  iv.  si. 
'"Wer  Liebe  bergen  will,  dem  kriecht  sie  aus 
..       den  Angen  heraus.  —  airHndi,  64U :  Rntubtrg  I,  st. 
■'^  Wer  Liebe  ernten  will,    der    musa  auch  Liebe 


■■:«•. 


.    fCflJ, 


■w  w**  ^^^  stiehlt,  ist  kein  Dieb.  —  Simrad.  t*a». 
'"  Wer  liebe  nicht  (erzwingt),  da  keine  iat,  der  ist 
tbieibl)  ein  Geck  (Narr,  Thor)  zu  aUer  friit. 

—  Ltkman.ta,»»:  SimrtKk.  MSI;  Brawi.l.nU: 
*™»*ff»  /,  «. 
"*"•««•  SFaiOHwönma-linuio«.    IIL 


TtfO  Wer  Liebe  will  nnd  keine  gew&hrt,   der  trabt 
mit  einem  lahmen  Pferd. 

761  Wer  mir  Liebe  erzeigt  (Liebes  thut),  bereitet 

mirSorge.  —  Simrat*,  MM;  Sörte.KWi  ViBtief.a». 
Soll,:   Dia  ml  lief  doel,  baiaat  ml  sen  largb«.    (Barn- 

Lal.i   Pondn»  ouiaram  «ravat    hunc   oni   fascro   oanun. 
C^aUfTiMa,  nt.; 

762  Wer  mit  Lieb  ist  behafit,  der  selten  was  guta 

BchaffL  —  Lehmann,  IJ.  M»,  »4. 

763  Wer  nicht  hat  Lieb'  und  Gunst,  dem  hilft  we- 

der Aede  noch  KunsL  —  EiteitiB.atl. 

764  Wer  ohne  Liebe  lebt,  der  ist  labendig  todt.  — 

Eiielein,  U«.  Simna ,  MI»:  ReitubtTg  I,  i&. 
7eb  Wer  seine  Liebe   in  Thalern   reicht,    bekommt 
sie  in  Pfennigen  zurück. 

Entl..-  ThBf  «bnloTamoitanlsan  ralaad.   (Bolmll,  \3.} 

766  Wer  um  Liebe  dient,  dessen  Börse  platzt  nicht. 

Bäkm.:  .EdD  ilotui  ■  Uakj,  mi  dUu  plaakf .^ (äda. 

fdii..-    Ktg   lioir  I  Iwkf,   Da   miauak  plaiU.     tCtla- 
kanky,  M3.J 

767  Wer  von  der  Liebe  wird  Terwond't,   den  macht 

kein  Kräutersatt  gesund.  —  JWri.//,  to*. 

„7»w  Vauiu  (Hat)i   Walchai  maint,  daa  u  wiMa 
KT,  dem  timeka  iDh  UaS   U  Naican  .bn,;    wer  elS 

mal  wicdt  TOD  mli  Tarwnnd,  dan  maobt  kalne Kienllar 
kiHIl  gMiiad,"   (Brmdl,  Stehen,  luSloiler,  /,  S9»J 

T6S  Wer  vor  Liebe  stirbt,  an  deaaen  Tode  ist  aeina  ' 
Fran  nicht  schuld. 
Inna  an  plelo  Jon.    (Ltrvta,  J,  TOJ ' 

765  Wer  vor  Liebe  stirbt,  liebt  zn  stark. 

Xnel.:   Thej  lora  too  UDsh,    tbal  dia  for  loTa.     (Böhm 
II,  I3J  ' 

770  Wer   wahre  Lieb   im  Hertcen   treit,    der  lest 

nicht  ab  in  knrtaer  Zeit  —  CrUsr,  tu,  lU;  L^t- 

mann.  0.  SIS.liT. 
hol. :  Cadil  amor  unu  ab  amantli  («ctor«  natiu.    (Icei 

771  Wer  ^rd  Liebe  aochen,  wo  keine  ist 
773  Wider  die  Liebe  hiia  kein  Kraut 

Dia  Buaan:   Wider  dls  Uaba  biin  nor  dar  Hau, 


!  KulUil 


iil  medloablUa  harbU.    (Oiia.)    (fU- 

,  der  Liebe  sucht,  da  keine  ist. 


774  Wie  weh  dem  ii 

—  Scheint .  111. 

775  Will  man  die  Liebe  wiederfinden,   muas  man 

sie  zwei-,  auch  dreimal  binden. 

Böhm.:  Choal-  11  ulti  •tilon  Uika,  dii  ]i  na  tia)[a  pra- 
Tiika.    (CiUit«tikr,  SM.J 

776  Wiltu  ein  treue  Lieb  bestehen,  ao  las«  die  an- 

dern alle  gehen.  —  Pari,  li,  im. 

777  Wird  die  Liebe  kalt,  ao  werden  die  Beine  alt. 

— -■  ■  ■      m  ancb  die  B». 

■apad*.     (&la- 

lia.    (ütlatonkf, 
.'  weit      (btm- 


nahmandau  Lietaa 


SAji 


Wind.:  hji  anitb 


aaj 


778  Wo  die  Liab  leit,   is  koa  Weg  i 

tnak.)  —  Frommoiui,  V/,  M.SS. 

779  Wo  die   Liebe   fehlt,   da  fehlt  auch  die  Men- 

schenliebe. 

Da*.:  Hvor  dar  ai  er  kiarllgbed ,  ar  ai  meonMka-  kiarllahHi. 
fProi.  ilflH.,  mj 
7B0  Wo   die  Liebe  hinfällt,   da   bleibt  sie   liegen, 
und    war'  es    ein    Misthaufen.  —  £i*glriD,  4M; 


inch,  Si 


HIala   lUL    (Bir. 

nicht  aa 


781  Wo  die  Liebe  Kram  hält,   da  fehlt' 

Käufern. 

782  Wo    die  Liebe   regiert,   werden   keine   Fehler 
geapQrt 

'nn.ariuiaaamaianoniiaanaica'airore.  (PaiiagUa,  l*.) 
mllali  pansie,   tarn  ilg  blfda  tila  coa  i  nl* 


Tifract  /,  1U-; 


;,ll 


Lioogle 


Liebe 


IM 


783  Wo  die  Lieb«  schleicht  ein,    aüe  Kauf  var- 

trieben  aeia.' 

Idl.i    Si    qnit  amora  «IM,  cvunMa  nCEBtik  ooMmb 
(•«"•.  UM.) 

784  Wo  ist  Liebe,  da  ist  Freude. 

7B5  Wo  keine  lieb,   do  ist  kein  trew.  —  Lehmam, 
IM ,  U9. 

Dl«  Buiu:  WolHiD>Ll«li*i(l,  («hlt  dM  TcrtiwiaD, 

wak*lDy«rtABu,dkUik*ln«Tr*a*.  (AUman:,  VI,*».} 

7B6  Wo  keine  Liebe ,  du  ist  auch  kein  wahrer  OtanLe. 

—   Opit.  SB3. 

BS\m.:    Kda  uaof  praT«  U*k]r,   naol  Uki   -Htj.    (Ctla- 

toHti ,  MD.) 
XnMt.:    Kada  oi  talJBaka  IjnbaTl,  al  nll  praT«   Tfraoatt. 
(ättatotilV,  MOJ 

787  Wo   keine  LieDe   ist,  da   maugelt'a   auch  am 

Glauben. 

788  Wo  Lieb',  da  Freud'i  wo  Koth,  da  Leid. 

789  Wo  lieb,  da  frewd;  wo  freud,  da  liebt  —  Me- 

Blich.  Uli.  M:  Pari,  U.  SO». 
Böhm.:  KdalMka,  In  lado»;  kdanoiua,  ta  üIdiI.    (ä^a- 
»sDily,  iia.) 

790  Wo  lieb  ist ,  da  iit  trew.  —  l>fiina»i,  4U ,  M ;  Eiie- 

Ma,  i»:  Siarack.aiTl;  BriBai,  1,  UM. 

In  ToieaDa:  Ltaba  tordart  Ttane  nnd  Tran«  Feitl«- 
kell.  DlaKrsatati:  Wo  kalna  wahia  Lleba  Ut,  da  Ut 
anch  katDB  Tran*.  D<a  Bniitn:  Wo  aufrichtlaa  LUba, 
da  viad  btmd^rt  Eugal,  vo  Caliofa«,  da  iit  olohtaüiar. 
(Rtinihirg  11.  K) 
«An..-  Kda  upHibd*  Ikaka.  tan  andJÜT  na  ata-  a  kda 
iaiba,  lam  najdai  rKkU.    (-(^«lahiaitii ,  H0.> 


791  Wo  Lieb'  Ut,  ist  Geduld. 


i.   (frot.ian... 


Lat.:  Uasnaa  amorl)  amor.    (SMit.  3g.J 

793  Wo  Liebe  btüJit,  lieht  man  keine  Dornen. 

Uaniiahtila  Dieht,  abaili«  (ind  dauBnim(aaohtat da. 

194  Wo(hin)  Liebe,  darhin)  Auge.  —  HinoUir,  xa.  u. 

Fr...-  Qoi  II  amata  atl  ü  cnanltt  Ht.    fi*ro«,  //,  ««.J 
BM.:  «aar  llafd«.  *aat  Dag.    {HamhBmit,  II.  W.} 
lt.:  DI.T'  *  l-amgra    U  b  l'ooablo.    fÄo*a  //,  «.J 

79&  Wo  Liebe,  dalimden;  wo  Frieden,  da  Seren; 
wo  Segen,  da  Qott;  wo  Gott,  keine  NotL. 

796  Wo  Liebe,  da  Hen. 

/!.;  So«'  t  I'auDTa,  qnlTi  i  il  oDora. 

797  Wo  Liebe,  da  ist  Gott. 

„,_   „ — .. ^o   ^^j^  j,  („  j^    i,5„ 

.wo  Neid  (Höh),  da 
kocht  der  Teufel  sein  Compot. 

MAn.:    Kda  Uaka,  M  1  bU;    kda  MtUt,  <B  tif  tdwdi. 

799  Wo  Liebe  fehlt,  erblickt  man   alle  Fehlor.  — 

Euilflji,  «M;  Simrw*.  MM. 
fast.-  Wha»  loia  Uli  «•  aipjaU  biklU.    (Behm  II,  IS; 
EfHKia,  tS4,J 

800  Wo  Liebe  fehlt,  erblickt  man  kein  schön  Gericht. 

801  Wo  Liebe  fehlt,  wird  jeder  Fehl  geithit. 

803  Wo  Liebe  feil  ist,  da  ntnunt  man  eines  Alten 
Schilling  für  eine»  Jungen  Pfennig.    (Frtet.j 

803  Wo  Liebe  im  Herzen  ist,  da  kommt  sie  aach 

auf  die  Zunge. 

804  Wo  Liebe  ist,  da  ist  auch  Gehorsam. 

rri..-  QbI  m-alua  ma  inlTa.    (Lwreux,  II.  30.; 

Sfan.:  ÖolID  biasqnlaia,  blaa  abadaaa.    {Botin  II,  M.J 

805  Wo  Liebe  ist,  da  ist  auch  Yertranen. 

BihTn.:    Kda  lUka  nalla«  ladTsa,  tn  nadija  T4r4.    (itta- 
Imitf .  ua.) 


n..     (■«<,*,  //,  JS.J 

strenge  Zncht. 
liirjb;  Tar  «alirhaft  Labt,  dar 


806  Wo  Liebe  ist,  da  iet 

naiuebl  anstt  wahrbaft. 
Frl.:   Hai  blao  al»a  bleu  obaatlt.    (Itrm,  lt.  SNi  Cr 

807  Wo  Liebe  ist,  ds  iit  kein  Streit 

808  Wo  Liebe  ist,  da  kommt  sie  hervor. 

BüSiH..-  Uua  oalfaba  okaiOTatl  pnUm.    (Ctlahmkt ,  m.) 

809  Wo  Liebe  ist,  da  man^lt  nicht«. 


lanselt  ni 


810  Wo  Liebe  pflanzt,  wachsen  keine  Disteln. 

Dia  ErtaAnrng  iiLgl  ••  abar. 

811  Wo  Liebe  redet,    da  kann  die  Zonge  massig 

gehen.  —  n'inclln-,  JK(,  si. 

Lal.^  Nnn  frnilra  liogoa  la  ado  *■(.  iini*  flilla  lablMr. 


SIB  Wo  Lieb»  ngiert,  da  darf  s  nicht  TielerSMctM. 

£hj.;   Lot«  nlai  hla  Ua^dan  witbont  a  naid.  flak 

It.:  Amor  ragga  11  ino  nana  («Bfaapadi.  —  iBKnn 

saa»  laggt:  (BcU  II.  HJ  ^ 

81S  Wo  Liebe  nad  Feuer  aber  den  Herd  gehen,  di 

machen  sie  viel  Ranoh  (oder:   da  imd  m 

schwer  zu  löschen). 

Ma.!   Elarllshad  ai  Ud,  Ja  tltm.ii,  maara  in.  ffVii 
dan..  US.> 

814  Wo   man  die    Liebe   Inraffen  aol,  da  ist  dit 

freondsohafit  tewr.  —  Petri,  11.  in. 

815  Wo  man  in  der  lieb  der  vntrew  ipielt,  doal 

ach  vnd  wehe.  —  Lahmam,  «es,  U. 
814  Wo  man  Liebe  findet,  d^in  geht  man  gem. 

F^i,!  On  Ta  Tolontlari  ab  oa  alna.    (Lrraa,  /liW-1 

817  Wo  man  Liebe  gesAet,  da  wird  Freude  geBtlxt 

818  Wo  man  Liebe  sftet,  da  wächat  Trene  mf^- 

Dl«  Bniun:   Wo  Uab*  wanalt,  da  lUI  Salt  «b 
Boa*  daraoi.    (AUmamit  VI,  US.j 

819  Wo  man  Liebe  aeet  (pflanzt,  heget),  diwccW 

vnd   wndelt  frewd  heranea.  —  Pein.  a.ta. 


830  Wo  mein  Lieb,  da  mein  Ang.  —  Pm.B.ta. 

831  Wo  aiob  die  erste  Liebe  eingesdviebec,  di 

friatt  keine  Zeit  die  Stnohe  weg. 
S>S  Wo  viel  Liebe,  da  aind  wenig  Wort«. 

SmI..-    WhOB  wa  Isv«  baat.  So  Otm  «a  aai  aif  !■> 
_7Äo*a  II.  il.) 

893  Wo  Togeferbte  lieb  ist,  da  iat  trew  vnd  ^b. 

—  Lafcnuia,  ue,  Tl. 

834  Wo  wahre  Liebe  iat,  da  bleibt  ein  Fünkkis: 
aller  Frist. 

896  Woranff  eina  »ein  lieb  setst,  von  aller  acböwi 

es  das  schetzt.  —  Gmtr.  lO,  m; 

836  Zu  heiese  Liebe  kühlt  sich  bald. 

Dia  Baiaan.'  Wena  dla  Liaba  in  aakw«l  «Iri.  «f* 
als  »nt,  dann  kahll  ila  tich.    (AUmam  FI.  Ut^ 

897  Zm  Lieb'   und   zn  Leid   wird   allea  geaett' 

g*ne,  Ktt. 

Ea  dar  Sohwaii;    Z'  UaV  Ted 
SBitd.    (auitrmiitlir,  in^ 

838  Zu  viel  Lieb"  und  lu  viel  Honig  verderbea  *• 

Bikm.;  uädkano  do  v»  a«  ■•ujll,  >  nlMho  tlUl". 
urolti.    (Cilaltonit,  3t».)  j 

*839  A  furcht  sioh  biser  Liebe.  —  lUiumm.iOi. 

■t  fBnhMI  Voiwoifa,  Btrata,  ZtefaU«»!«.  ! 

*930  Allea  ans  Liebe,  du  (verilDchter)  Hand.  >l 
nifibtrf.)  I 

*831  Aus  Li^M,  dn  Hand,  räch'  ik  di  de  Ogeo 

■)  Erati'  lob  dir  dl»  Aogen  ant. 

*883  Das  maclit  der  Liebe  kein  Kind,  weimaieM 
aonst   keine   Hnre    ist.      (Oitfrtwi:) 
iitr,  «M;  Frudibier  *,  MIS. 

*833  Daa  raacbt  der  Uebea   kä  Kind.  - 

It.  lii. 


jauche)  en  der  Lemp.     rBadfearv.j  j 

■835  Dem  zu  Lieb'  lang'  ion  nicht  snm  Fidle  biaH 

fBeUmfciirK.; 
So  «tBlg  Wartb  laga  lab  daranf. 

*S36  Der  Liebe  Ade  aagen  (gute  Nacht  gebeo).  i 

Fri..-  Briior  MI  cbalnei  (fari).    (KriM^tr,  «'•J 
'837  Einen  vor  Liebe  erdriieken. 
Wla  dai  Aira  dla  Janfan. 
£■#>..'  Ta  klU  *rllh  Uadnai).    (Btlm  II,  lt7.J 

*838  Einen  vor  Liebe  freMen.  —  Eiarina,  «k- 

Ib  PoBuara :  Da  fntan  aiak  boU  afir  Ltw  ar-  >''■' 
mtn,  in*:)  „HlrklmmlafaTala  IJabta  ■UbniibiJ^ 
a  lieh  Mlbtt  »er  Lleba  fianaa  mbahn."  (XilUr.  W  i 
W(*    n-.    H'-MkT«i«tl  In  Hanpl-t  ZHU<llin/HVt,»lt' 

Ballnflg,    Alt  BalaftlolgaiidaSMllan:  IMavIiat  bii  •■ 

llab  .irUu'wtn.     (Ue<ltri4iai,I.3»y}^Btltt*nl^ 
bahaltan  lo  ao  traralan  haldan  tt  ein  Up .  tar  "^ 

ü,[i,:,.,  =  =,LiOOglC 


Liebeli — Lieben 
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US  il  Ufdlsh  Tb  lOlUMD»  bioi.  tvu*  tar  „  Znökat 
■u-  »U  41>  totdtDMbtfUah*  VtfUtbIbalt,  4h  B*- 
»  fOi  Brol  du  Diuu^iatBMD  Varkabi  baoflichoBii. 
"■■'"'  In  b01Uob«nDl»b- 


Hloi,  FnuuoKn  SBd  SHiUok«!  BahrTHh  w 


•IrkUoti  nil  dam 


das.    (VgL  Dia,    Ltitm  tu—    _..    

I)  d-i  Wtif,   Ot*r*U  LbU,  U6.)    1b  £<mr<xii  Min 

m  ir  MiiBM  (*10)  varBlaiatal  d[a  " -■ "■- 

gwMtaiia  Hon  daa.OallabMti  auci 

■tiaan  Zsnkar:  „Ob  iob  ia  aplaa  gc 

KasM  mlih  dlobta  und  alao  nise.' 

Blad  iDdaaa  B>d«Di*clitE  Harhmifti 

MflUlaJtata ,  mit  UabaitragoBfl  ast  dan  Brtnatnbatgai 

(tfL  Hanpl,  III,  3»)  iit  Ihi  Stoff  DOUT  moa  atahaimi- 

Hhai  gawoidaa ,  ni  aplt,  bu  ru  aia  lo  altailtattBllckM 

SrnohwiKi   dan  Aulua  in  gaboo.     In  jasan  Iiiabai- 

■■(a  Tanabiao  dia  Waibar  abardlai  Flalieh  nudHari 

«tnllalta  „rnaaan  lu  Üaba"  ain  banaal  gaooUtaa 
iO.  Daa  rlobtlga  VaraUndsiaa  daa  Anadrnoka  gabt  auf 
dii  (au  BMOrUoh*  SrnpflndBng  anillok,  dIa  wIrkUah 
■akba  OaltaM  U*ct,  nglalab  »bar  »nt  abaadah* 
lUraada ToraMIugaB  «Bd  G«bikaaba  daa  UHinHai- 
dnUmma.    Dk  wini  tob  Uaua  bailcbt«,  dia     


;ler 


Jl  aiob  ■»!  dai  alnauBalU 

w  SBiiahwort,  aal  dn  uutani  dia  guia  Baltaa  dar 
ipteUtln  d*n«s  dentaeha  and  «alaahe  Mlnnaatogat 


oba*  aof  aln  £*>aii  daa 


Dar  XndpBoln  dlaiM  miBnlgUebwa  Waga  ii 
•UUug  Ttm  aiii««i  Tauab  der  Haraob,  und 
ui  Ul  aa,  dl«  dan  Xauacb  TolUlabl.  Naben  d 
m  Tat  Uaba"  rnnaa  aa  lasb  «In  MUlarai  gagal 
naof  TarMhlailaiia  aadnavtan  Uodaman, 
4^  Viau  ftla  «in  wildaa  Tbiar  baaalobnat  wira-  nui 
■Ih  Fiaa  Ihrem  Oaliabian  aaiua  BUSdigkaK  TonOokan, 
w  laat  ila  Ibm:  lab  wu  Ja  kaln  wildaa  TU«t,  daa  dn 
•B BädtB  bnnobMM.  /igaia<9SM)baMt  a«:  „li  mOb- 
tasl  iitiaa  nAhat  bu,  min  nonsa  Maat  inwat  nibt." 
lygL  Jat.  Srimm:  Ott  Fraa  Ittln  mOitt  TMar,  In  Baiat, 
UUUirift,  II,  IM,  und  ITtMDl^  abandaaalbt,  VI,  Ml.) 
£*fl-.-  I  UU'd  toi  good  wlU,  lald  Scot,  wbn  ba  Idllad 
hia  BaighboaCa  mar«.    (Btkm  II,  Vi.) 

ü«B.  (Cinw,  ea.j 
*>»  Er  brennt  toi  Liebe,  wie  «ne  *Ue  Sch«ime 

TOB  einem  Scbwefel&den- 

&H..'  Hij  woidl  dosT  da  Uefde  antttokeD  gaUJk  an  rm- 
ugald  link  kuon  doar  tmnn  ainciilaiida  loal.  —  Zljsa 
Ualila  bnudt,  tlt  da  daoiy  tiu  aauaB  Tancb  gak  ... 
kmliant   In   aana   blikken   Ump.      (Barritomte  ,  II, 

Mo  Er  irt  voll  Liebe  wie  die  Schenne  toU  Mloae. 

1  lijn  Ujf,  ala  aana  mnli  In  aana 


',  'I.  il-) 


e  ein  Schafkopf  voll  Ge- 
rn Ikndan  nf  aaUg- 


'Ml  Er  irt  Toll  Liebe, 

J>bt  lom  n  ina  fald  af  klarlighsd 

had.    (fVaa.  dan.,  »«J 

HS  Et  iit  die  Lieb'  einer  Stiefmutter. 

Ul--  Am«  DOToau.    (Bnwia,  I,  10,; 

M3  Hai  redt  von  der  Liebe  dee  Nächsten,  wo  de 
Bäne  am  dicluten  sond.  —  FHiciitier,  »65.fri»c*- 

'M  Ibre  Lirtn   dauert  ao    lange   h1»  die  Tasche 
ToU  ist. 

lil  duan.    (Uraia,  II,  M.) 

'Mi  Ihre  Liebe   iat  eo   hei«e,   man  könnte  Stroh 

darin  anfheben.  —  AiränilBlion.  ITM, 
_  iTuniacbTonSbalaateD,  dieiiehgageDiaiLigftbitoaian. 

^  b  Lieb  und  Leid. 

Bali.:   In  Ual  an  la«d.    -  Om  lief  Doch  lesd.    (Barri- 
*™^.  //,  X.} 
M'  Slit  lieb'  dir  dein  Gast.  —  Bermtein. 

JUiHh-dantaoba  BagrDiaaDgiforaHl  an  aintn  Wlitfa, 
1«  ilBia  Out  bai  aiib  baharbaigt. 

M»  Mrt  Lieb  dir  dein  Klimik '.    (ftittito.) 

'  >  Tardorben  Tom  polslicban  tlnmok  =  BanMD ,  Baiae. 
■ek.  BpOttlacliaaagrflaanngifonBal  analBau,  daralnan 
Uailgn  Gut  attatlt. 


>MS  U«ng  (maias)  löewe  höllt  ao  Uat,  bi  (wi«}  der 
Büm  die  Est. 

Von  dar  Sabwalm  in  Smbaaian.  Dl*  BadasMUt 
wird  in  Llabaab riefen  und  OaiprXclien  gabnaabL 

'SSO  Nit  EU  Lieb  nn  nit  in  leid.  —  Tmdiu,  in. 

Im  iadlaab-daatiobea  ätnna  von  Jalkand,  dan  aan 
vadar  bal  fraudlgan  a<tob  Irwulgaii  AuHLiian  ang«- 
mogen  baban,  nlt  dam  maa  in  g)u  kaina  Uarübnnw 
tiatan  will.  Tarwuidt  lat  dunlt  dia  Badanaait:  Du  G 
nll  an  Klddalaob  nn  nit  in  HaTdSle  an  tauabtn. 
(TmMa»,  tTT.J  „Kiddatata"  <Kidd»afa  =  HaiUgnBg) 
halaat  dar  Saaanaapniiib ,  lalt  walahaDi  dla  Vtfsrtaga, 
,,B»dSla"    (babdalib  ~  UntaiaalMldDng)    f 


li^lain 

,  ..Wbl  anm  Baolnn  daa 

niobta  twtglisb,  ar  lat,  ^wiiMu 
wall  nil  ■ 
'S  61  Nümms 


BnBMhgalimg  di 
Ia  BsAnävE    t 


Kt 


DdhlUTf,  111''. 


I,  Easlirni 


tMglisJ 

to  L8v  edder  to  L6d.  - 

Uani  anpkitaüaoh. 

*85S  Seine  Liebe  steckt  im  Banch. 

Interataa,  Bgolunai. 

*Bö3  Sich  böser  Liebe  fürchten.  —  t 
l.a. 

Wagan  dar  nningangbuaD  Volgan  ligaBdatnaa  Var- 
gabaui  in  Fnisht  ««Id. 

•864  Wat  dfit  de  Lewe  ibk?  —  Ddlimrt,  m'', 

Odar:  Wat  d«t  ma   nfg  nl  Mwe.    (DäAiurl,  »6*J 
Waa  that  man  niabt,  wann  oua  januuid  lieb  int. 

UelMll. 

'S  sind  zwei  Liebeli  zäma  ku,  aber  nit  zwei 
häbscbi;  's  eint  ist  nie  n'en  Scbmiedeatock, 
'g  ander  wie  'ne  Brütsohi. 


il  das  Haaian  rufan,  i 


3  Wer  liebelt  mit  alten  Frauen,  muss  aioh  bald 

nach  einem  Spital  umaohaaen. 

1  Der  eine  liebet  de  Strähl ',  der  Einder,  was  draff 

Unit.  —  SUani>«iJ(>r.  ID. 

)  Im  aUgamalnaa :  Kaum,  davon  •trJÜüaBi^btmuan, 

—    Bliahliö  dar  Baden  abat  dam 

unf  iiab  klaine  Slnban  adar  BaHoo  b*- 
ondan  u.  a.  w.    (VgL  BtaUtr .  11,  «OS.; 

i  Per    eine  liebt  die    Mutter,    der    andere    die 
Tochter. 

EtU.:   Da  een  baft  lin  IB  da  meadar,    da  andar  Is  da 
docblar,    ean   loo   garakan   il]    baida  aan  dan  BUia. 

r.ffarra»Mwi,  II,  M»J 

5  Der  liebt  sich  selber  schlecht,  der  gegen  andere 
nicht  gerecht. 

PaiH:   Klo  (Ubla  als  mlloje,  tan  1  blUniago  nie  mllnja. 

4  Der  liebt   sonder  Lust,  trinkt   sonder  Durst, 

isset  sonder  Hanger,  atirbet  desto  junger.  — 
SeAoIM,  1U0*. 

5  Der  liebt  wohl,  der  nicht  vergisat. 

Frt.:  Bian  aima,  qai  n'oobUe.    (friliiaiiir,  Ifb.; 

6  Der  mich  liebt ,  der  sieht  mich  nicht ,  nach  den 

andern  frag'  ich  nicht.    (8.  Fraiar  a-) 

7  Der  wird  nie  geliebt  werden ,  der  stets  an  sich 

allein  denkt. 
e  Die  lieben  zu  sehr,  die  ans  Liebe  aterben.  — 

Reaitberg  II,  21. 
9  Ein  jeder  liebt,  was  jbm  behagt,  vnnd  wer  es 
gleich  die   hesalichste  Magd.  —  Cnaer ,  III ,  37 : 
Pmi,  II,  Ml;  Lehmana.  IS,  HS.tO. 

10  Ein  jedea  liebt,  wai  sein  ist;  und  ob  es  schon 

nit  fein  ist,  und  ihm  auch  nicht  werden  kan, 
eo  hat  er  doch  Gefallen  dran. 

11  Einen  lieb  vnd  niemand  melir,  das  igt  allen 

Jnngfrawra  eine  Ehr.  —  J"«tfi,  II,  m. 
13  Einer  liebt  vnd  sagts,  ein  ander  sagt«  vnd  thuta 

nit.   —   anter.  III,  K:  LMmawi.  II,  IM.  «9. 

13  Einer  liebt's,  den  andern  betrübt's. 

14  Es  ist  besser,  man  wird  wegen  seiner  Güte  ge- 

liebt, als  wegen  seiner  Strenge  gehaaef. 

Oän.:    Bedra  at  elikea  tor  aln  toiabad,  and  al   ftrglc« 

'•"'■■""""'■  "^■'"■S=.L,ooglc 


I  kllen  geliebt  (oder 


li  £•  üt  niemand,  der 
gehaast)  wird. 

J>äm.:  lasan  *Uk«(,  *U*ifa»dM,  (UdioHa  atiU«.  (Pnt. 

d».,  U.) 
16  Es  liebt  um  nicht  jedermann,  der  uns  freund- 
lich lächelt  an. 
£<(■..'  D*  slikB  Ikk«  sUg  lom ro»  dig.    (Fror,  da».,  Ui.) 

n  Herzlich  geliebt,  schmerzlich  betrübt.  —  LsAr- 

tttgel,  I,  3fii. 
Dl*  BngUnder:  Wu  da  Uabat  tdh  H«n«n ,  wlnt  du 

IS  Ich  liebe  die  Menschen,  sagte  der  Floh,  aber 

die  Henschen  lieben  mich  nicht. 
Ton  aigiimDUlaai  Freandfchktt. 

19  Ich  liehe,  was  lein  ist,  obs  schon  nicht 

ist;  obs  schon  mir  nicht  werden  kan,  so  habe 
ich  doch  ein  gefallen  dran.  —  Cniifr,  li/,  U; 

SJmrocik.CUS;  «trinikrrg  l.  O. 

30  Ich  liebe,  wer  mich  liebt 

Li».:  Jag  sUkar  dan  Big  alikai.    fPri».  im.,  \a.) 

21  Im  Lieben  und  im  Hechten  verliert  man  nicht«, 

alj  was  man  dran  wend't.  —  firiitjnger,  »■. 

22  Jeder  liebt  die  Seinen,  sagte  der  Affe,  als  er 

die  Jungen  herzte. 

HäM.;    Htst  (r  Idsiid  lig.aagd*  kn^ao  om  alue  nssar. 

23  Joder  liebt  einmal  im  Leben. 


!5  Jeder  liebt  sich  selbst  am  meisten. 

Dia  Kotiao;    lab  llaba  dlah,  >b»r  nicht  wla  miok. 
(Altmann  V,  JO-J 

26  Jeder  liebt,  wa«  ihm  gefällt 

£a<.i  Tarn  imat  Imbram.    (Bt^toU,  tttl.J 

31  Lais  dir  lützel  lieben,  so  kann  dich  Ifitzel  be- 
tröben.  —  EUdm .  m. 

Lal.!  Oh 


, doiikii.  (Eumin.  tn.) 

28  Las«   dir   nicht  lieben,   lo   kan   dien  nicht  be- 

trüben.        FiBiK*,   ;,  lOT". 

29  Lieb  mich,   so  lieb  ich  dich   wieder.  —  IVin', 

II,  *n. 

30  Lieb ,  so  wirat  du  geliebt  —  Airi,  17,  Ui. 

31  Lieb,  so  wirst  da  nimmer  trJLg;  lieb,  u  hast 

dn  geschäftige  Tig*. 
39  Lieb,   traw  doch  nicht  —  iMiiiaiM,  ll,  >7i,  u: 

KMe.SSil  u.  «Ml. 

33  Liehe,   als   müsetest  du   einmal   hassen,    nnd 

hasse ,  als  müsstest  du  einmal  lieben.  —  Eiu- 
ina.ua. 

Dal  SpHikiraTt  ampflaUt,  wadai  In  dar  Ualw,  noah 
iiB  Haaa  an  «all  na  gakan,   londaiD  dia  laobla,  Mltlel- 

Län.:  KlikiomdnikBldaaeBgaDBliade;  hadiomda  iknlda 

aaDgang  elika,    (Prn.  Jim.,  Hl.) 
IM.:  Ama  taBgaasi  oaanii,    odtri«  tsoqnUB 

34  Liebe  dein  Weib,  so  hasset  sie  dich.  —  Ldi. 

II,  17).  Gl;  Stmrocl,  e«0*. 

3ä  Liebe  deine  Kinder  so,  wenn  sie  klein, 
sie  dich  noch  achten,  wenn  sie  grösser 

Dan,:  Blak  dina  bgiu  i  Daadommen  ,  atdaalfoiagl 
I  aldardonmaD.    (Prot,  am.,  \n.} 

36  Liebe  deinen  Feind,  aber  hüte  dich  vor  il 
Däo.:  Xlik  an  akalk,    o«  had  tu  gad,  tun  looiia 

Ikka.    (Pn,.  da>..  Hl.; 

37  Liebe  deinen  Nächsten,    abei 

nicht  nieder. 


ikl*'flJiä'..^a< 


Dar  Ehr- 


M  HUah  oaban ;  di 


n   wie  Podalhunde,    weit 
;  dir  ElganoflUi«  w 
rSdlaula  lainaStad 


ud'TaD.  maar  b  »iTan  Innn  al  i  iljt  awi 
daagaeaasgoad,  dncb  isljd  svongaiaL  (Balm /,  MO.J 

39  Liehe  mich,  damit  ich  dich  liehe;  halte  mich, 

damit  ich  dich  halte.    ('.VangructJ 

40  Liebe  mich  wenig,  aber  liebe  mich  lang. 

AaV.'   EI>k  Bilg  lldt,  og  alik  nig  limga.     (Prat.  ian.. 

U1:  Stin  1.  Ui.) 
Kmgl.:  hon  ma  Hllla.  asd  Iotb  ma  Inno.    </>ah«  '      «W 
Jl.!  Anwail  pMO  oui  witlBB«.    (Boti  1,  W.) 


41  Liebe  mi^,  wenn  ich  bimgere;  bin  ick  ni^ 
so  brauch'  ich  deine  Liebe  nicht 

Bälim.:  HIloJ  ni  aa  tarna,  ■■  bOa  aa  li  nafnata.  i(f 
iak^nkf.  MSJ 

43  Liebe  so,  daas  man  dich  aohtet  and  bcmdc 

(regiere)  so,  das«  man  dich  liebt 

hin.:    xlik  taa,  at  da  kand  frrgtaa;  isgiac  wa,  u  ta 
luiDd  elikei.    (Pret.  dan. ,  \il.) 

43  Liebe,  wiltn  geliebt  sein.  —  Bnur.  I,  U:  ir 

iwlfl',  JSi'. 

44  Lieben  in  ehren  kan  niemand  wehren,  —  Gnw, 

in.  Gl;  tekmaiM,  II.  319,  ii. 

45  Lieben  ist  leiden. 

£<X.  r  Aman  an  pBil.    (CtimaU».) 

46  Liehen  ist  nicht  ehren.  —  Lrtma»,««, «!:£»■ 

bin.  *i». 
4T  Lieben  ist  nicht  ohne  Bittei^eit. 

48  Lieben    ist    nicht    Sund'    nnd    küoien   nut^ 

kein    Kind.  —  Btttlri»,m:  Simntk,  nii:  ■» 

49  Lieben  ist  süss,  wo  Lieben  erfolgt  —  EnM.  dt 

/Vi.  .'  Aimar  ait  doBX  at  bob  uaar ,    «Band  aat  falfi  4i 

WBIr'alm«.    fXri(in.,n-,  IgTj 
Setwtd.!  OBdtUaka,dharlng«BUakBTlcaB.  (Or^t,au 

tO  Lieben  kommt  vom  Lieben. 

61  Lieben  macht  wachsam. 

Lal. :  OBTia  Jaotatot ,  il  qol*  iranarl  aooiatBi.   fClBH ,  OJ 

62  Lieben  steht  eim  jeden  frey.  —  emi.  m.u. 

Lthmaiu,  H,  S».K. 

63  Lieben  and  Buhlen  Üjogt  im  Gesicht  an.  - 

Simmck,  uei;  Rembert  I,  a. 

04  Lieben  und  Unston  Usst  sich  nicht  verbcrgOL' 

—  Simnck ,  tM. 

55  Lieben  und  Singen  Iftsst  stob  nicht  iwingen.  - 

Stmrodi.  643«;  KSrU,  SUl;  BraM,  1,  1310;   IUi-i*1 
I.  fil. 
&l>  Lieben  nnd  nicht  geliebt  werden  ist  die  grö"" 
Pein  auf  Erden. 

CClooi,  80.) 

67  Lieben    vnd   nicht   geniesaen,   das   möcht  ia 
Teufel   verdriesseu.  —  LMnuuu,  Mi,  44;  E* 


KM.  ■■   Ueb  b 


■'U°3 


■t  alB  blttar  Udaa.    (M'" 
«  «B  nasB  loHijii.   (tr-i 


68  Lieb'n  und  Bet'n  lasst  si  nit  nöthen.  —  l'^ 

HT.  91:  Maier,  II,  U;  EittMu.a»;  Simnck,  U»- 
ESru,  SMS;  BiiiubeTS  I.  «1. 

tan.  mnniaicA,'//',  711,  ITfi.)  Ib  dar  Bchwali:  Li^'' 
BOd  Sita  loi  li  Bid  oaiha.    (StarrmHiIrr ,  IITJ 

69  Liebstu  gemach,  so  bleibe  sn  Hauaa.  —  SAM. 

11»». 

60  Liebstu  mit  TernunfFt,  so  kompstu  du  niv»'' 

in  der  Armuth  Znnfft  —  Utmtaut,  II,  lU.  t^ 

61  Man  kann  jemand  nicht  eher  lieben,  bis  iv 

ihn  gesehen  hat. 

62  Man  kann  nicht  alle  Leute  lieben. 

XIb  Igrpitichai  Bprlnbwan   lul:    „Wmnnn  IMbl  <U 

Kairo.  „Wagen  eairt  ichleobten  CharakUra",  iwf 
■le.   (BnrcUardl.iQJ.l    DiaiSpriebwDrt  wlid  t«  «■•« 

Frannd  hat.  Die  Moggrabinan  ilnd  alsa  Colaalo  >*- 
ohar  Kaonaata  In  Kalio,  dIa  In  dam  Kafe  de*  Batk- 
mutlii,  darPrahlaTa'  —'  — ---'■■—  — -  -" 
DahT  faaohtllebkeit  : 


■  die    UoilealB  tUt 


63  Man  liebt  nicht,  was  (wer)  schön  ist;  schön  f. 
was  (wen)  man  liebt 

Aahnlloh  nualioh.    Dia  Partagleer-     '*'"  '  -  '■  — 


Hat.    (Riiniiera   II,  U.J 

Bitm.,   Ka  lau  mllj,  kdo  kr 

mUf.     (Cilatetaf,  141.) 


■Chan.  InToeeaw:  Wt» 
■thalao.  *H  aalllta  i* 
dar:  Alle  MnM  «Mnl- 
I,  10  hat  iU  elnaa  griWa 

.};   ü*  tan  kria*/,  bt> 


OOg  Ic 


(4  3Ihi  Hebt  nnr  eininal. 

Ib  VBMtiaii;  ZwgltTlsl  Ll*b*  huw  nun  nloM  lubaa. 

fUJMtSV  /,  «&.) 

6J  Man  liebt  oft  den  Hand  diu  de«  Herrn  willen. 

(S.  Hu«  9»10 


ud«  foT  bar 


I  akrU,  U 


I  ikTld , : 


n  tot 
M  ■krid.    (Prf. 

a  geßUt. 

BBunloiun.    (Fhilippl,    II,  Itii 
sTf-M,  MW 

i'  Tita  liebt,  was  schön  ist,  eagte  der  Blinde,  als 
er  die  alt«  Magd  küaite. 
£«..'  D(t  ar  an  bllndi  tp^nmul:    hTor  for  dat  alikai 

CS  Uui  mau  lieben ,   wie   wenn  mma  wieder   ein- 
mal hassen,  nnd  hassen,  wie  wenn  man  nie- 
der einmal  lieben  wollte. 
Aldi  Uaba  und  Bmi  uUan  ihra  Tambani««  Onsu 

69  Mancher  liebet  einen  wie  der  Wolff  das  Scbaaf. 

{S.  U*»e  TIS.)  -—  Ltlmaiui.  II.  M»,  S. 

;fl  Nicht  lieben  ist  ein  langes  Sterben. 

71  Vor  dem  Iiieben  steht  das  Betrüben.  —  nm- 


*1  l<a  geliebt,  jetbt  getrübt. 

73  Wu  önem  liebet,  das  leidet  dem  andern.  — 

Um4vi,  a,  au,  111:  SckotlA,  11«''. 
71  Wh  einer  liebt,  daranff  stehen  sein  gedanken. 

—  Lriunam,  4M,  38. 
m^:  Tmo  plkcfat  mjil  pftlnja,  kda  lobi  kdo  t  tarn 

EOnlt.    (öriatovity,  141.; 
Ml.'  Tkh)  wladrie  mja  ploclu,  gdila  lif  kdd  «  eum 

kodu.     (ifibibnily,  »l.J 

75  W»i  einer  liebt,  das  hat  er  gem.  —  iv«,  is»'. 

76  Wu  einer   liebt  (oder  förcht),   das    ist  sein 

Gott.  —    Lfbniaiu.lCfi,  ««;  Hniich,  1683,  M. 

Dia  8arb«B:  Seh^ii  latnichlSÜbar  nach  aoId.Scbali 
lit,  ni  «inam  Hab  Ut.    (Rtitibeiv  II,  it.)    . 
Uta..*  Co  kdo  mllnja,  u  poklad  ms  ilojt.    (Ctlaionkf, 
m.J 

71  Wai  einer  liebt,  das  mnsi  er  lassen,  nnd  was 
er  haist ,  beatftndig  fassen. 

I-  .  DI 1 .     .1 .     ■-.— I,,  tasKlaa  baaiant. 

(OieriMtt.; 

—    lllUtb*Tt  /i,  IT. 

i.  Bimi(arU/tauiPari>,  II)--  „D»at  dost  die  w»hB- 
rinnlgen  Hauastian  inunar  un  märian  liabten ,  «■•  ala 
M>  iiatitan  hsttan  Tnibiehanaii  (ollsn. " 

'9  Was  geliebt   will  werden,   mnss   sieb  duiach 

Kellen.  —   Simnch,  tMJ;  Reiiuberi  I,  Gl. 
>0  Wu  liebt,  betrübt.  — Fnuuk.yi,  II*;  Braun,  l.m». 

Ur.:  QbM  kUio  florai,  tot  inDt  in  »more  dolorai. 
(Oaoi,  iS.) 

<l  Wu  man  liebt  aas  HerEensgrand,  kommt  nns 

oft  in  Sinn  nnd  Mund. 
ii  Was  man  liebt,  das  geflUlt  (das  ist  schön). 

Htm.:  Co  kdo  kDshi,  ta  mn  bQd,  .■  bj«  na  pil  bullt 

>rlt.  —  Xda  allf,  fa  l  baikf.    (Coatotiky,  Ul.} 
Ml:  im  ai  iltld  iiBukt  aom  oun  alikar.    (Prot,  tan., 

Fn,;  Kn  <0[i)  rcgarda  ToLontian  oa  qn'oD  «loa.    (Ltroux, 

ftU.:  Co  komn  mite,  to  mo  nlla,  ekocb^napol  ignlla. 
<Umpm,  1.)  —  Co  kto  labt,  w  ms  nülo,  ohöl  na  polj 
igitUa.    fÖdiOmtr.Sll.J 

fj  Wm  man  liebt,  davon  ist  das  gesprech.  —  t^k- 

Hom,«««.  n. 
'4  Wu  nun  Uebt,   ist  das  allerschÖnste,  —   Maitr, 

U.U. 
^  Waa  man  nicht  liebt,  das  lobt  man  selten  (nicht). 

^~l»--  Kdo  koko  namiln]!,  i'rldka  bo  TjahTalnja    (Ce- 

fi^:   Ob  louBra  k  uvaa   ca  c'od 
",  1T4.) 

^  Wu  lieb  geliebet,  das  gesellet  sich  auch.  — 

Uaiwk.  1UI,14;  Pelri.U.  tm:Eiuiän,m. 

»Wu  iloh  Uabl,  Daaalll  ilch  aocb,  tpiiobl  u]*tio 
aucb«  Gascb,"    (Brandt.) 

'■  Wu  sich  liebt,  das  neckt  sioh.  —  Simro.*,  «is; 


.    ft«--o.ui, 


il.i.-i 


anf  LKbat-  und  I 


-  Tolkib 
aillgbad  npai  I  adikllliBe  i 


.    fTVo».  Am., 


8S  Was  eich  liebt,  das  neckt  sich  auch,  aacrte  der 
Mann,  als  er  sein  Weib  mit  dem  Stiefel- 
knecht schlug. 

89  Waa  sich  tiebt,  das  neckt  sich,  sagte  der  Koch 

Kam  Apotheker,  als  er  ihm  den  Magen  ver- 
dorben hatte. 

90  Was  sich  liebt,  das  neckt  sich,  sagte  die  Katae 

zur  Maas,  nnd  firass  sie. 

91  Wasa  liebt,  das  betrQbt  (was  herzt,  das  schmerst). 

—  Ulm<am,i6*,3J:  SIrtt.jati  a.*Mi:  Cnedtf.SS: 
aimntk,  MU. 

93  Wen  man  liebt,  dem  braucht  man's  nicht  eu 

Ftt.:  Oa  na  i'alnia  blaB  gnagBaBd  obb^b  plui  baioin  da 
aa  la  dlia.    (CaUer,  M.J 

93  Wen  man  liebt,  dem  dient  (gehorcht)  man  gem. 

BSim.:  Kobo  mllnjl ,  tofao  tak<  poalonahajl.    (Alotuitty, 

34  Wen  man  liebt,  der  braucht  nicht  zum  Wasser 
EU  gehen,  er  ist  auch  ungewaschen  schon. 
AöAn..'  Kdo  koBU  ailoaikf,  1  oanniTt  biloutkf.    (6tla- 
inttt.  Ml.; 

95  Wen   man   liebt,   der  hat  Abläse  für  tarnend 
Jahr;  wer  nns  sowider  ist,  dem  wird  der  Hei- 
ligenschein EU  Tenfelsbömem. 
[|96  Wenn  du  mich  liebst,  musst  du  meiuen  Hund 
auch  lieben. 

97  Wenn  man  liebt  Magd  oder  Knecht,  lo  thon 

sie  alle  Dinge  recht. 

Dan.!  HToarbadiarDdel,  bau  badrailar.  (FrBt.4aa.,a.} 

98  Wer    alle    liebt,     liebt    niemand.   —    finntterg 

111.  Hl, 

99  Wer   dich  nicht  liebt,   der  schändet  dich,  — 

OniltT,  VI,  1IU;i^kFniimi,  II,  %n,  IM. 

100  Wer  einen  andern   mehr   liebt   als   sich   selber, 

erhungert  beim  Bäcker. 

neu. !   Diu  MB  BBdar  Uaisr  baaft  dan  alch  Kal*a&,  Itarft 
Tan  dorat  blj  d*B  molaa.    (Barrtiomtt,  II,  K*.} 

101  Wer  einen  (mich)  liebt,  der  ehret  (liebt)  aach 

seinen    (meiuen)    Hund.  —   Lthmon».  ttt.  S»: 
WiacUn-,  III,  ^^. 


Mias  nnd  QantOa  ■( 
Dia  Boiian:  Liabai 
Hnad  »iobl.  Dia  ei 
UabM,   nniait  dn  m 

itrg  IV,  IDS.; 

^...' Qnl  afBuVaan,  i 
II..-  Ohl  ai — - 


baflan, 


>inichlok 


.    (Bi*n  II,  SS.; 

.    (Bnin  II,  18.; 


, qolatai  Padro, 

IBolm  II.  1W-; 
iOS  Wer  etwas  liebt,  spricht  gern  davon,  —  Buttt- 

103  Wer  geliebt  werden   will,  muss   sich   danach 

stellen  (oder:  musa  sich  liebenswürdig  ma- 
chen, zeigen),  —  Goal.iios, 

„Maa  Uabl  »m",  aagt  Bvmt  (Farittr  Britft ,  I).  „«ann 

«■  alnav  Bicbt  gai  n  ■%□«  vanacht  wird."    Er  bat 

dia  BailaniBgan  im  Aan ,  dl«  nra  geliebl  laln  voUan, 

tat.:  BiTliamaii,  ama.    |%Drria.nt.;  — Dlamerli,  ania- 

UUa  aato.    föool,  110»;  Fiielitr,  1«,  117.; 

104  Wer  leicht  liebt,  der  baut  auch  leicht. 

Frt,;    Qol  da  POU  aima,    da  pon  bat  (qul  alnia  alidmaBt 
halt  da  mtme).     (Un<a.  II,  ■&&.) 

10&  Wer  liebet  den  gemeinen  Nutz,   der  hält  den 
Adel  für  Landes  Schutz, 

106  Wer  liebt  blos  mein  Gut  und  nicht  mich ,  der 

schere  sich, 

107  Wer  liebt,  dem  ist  jeder  Tintenfleck  eine  Venus. 

CaTiMlui  Uabta  alB  lablalendai  Ilsdabn  and  blali 
aelldsD  allM  Bahlalande  tht  KbOB. 
Bpan.:  St  daiao  baia  harmoio  lo  tm,    (Cahltr,  ^Ki.) 

108  Wer  liebt,  fürchtet. 

>V«..- Qoi  aima,  11  craiBl.    (äriningir,  It«,) 

ü.,,,z,...LiOOglc 


liebea 


in 


111  Wer  li«bt,  ut  uiun«r  m  Sorge. 

rrt.:  «Ol  »BW,  U  BialBI.    tLtma.  II.  MOJ 
Lal.:    B«  Ht  ■olUciil  plaoi  ümert*  UMK.    (OtU.)    im- 
Hrpl,  II,  lU.) 

113  Wer   li«bt,   lumn   mit   dem  A-W   niolit   fbrti 
vütfte  er  «ich  die  Bih«)  von  Wort  zu  Wort. 

113  Wer  liebt,  l&oft  immer  Qber. 

114  Wer  liebt,  macht  neb  die  Träume  aelbiL 

Ifl(.:  QnlUDut    IpiitibluBiiUaiigiuit.    (VIrfiU    (PU- 
Uppi,  II,  113.) 

115  Wer  licbi  Dba  1iit.t  vnd  trii»^  ohn  dural,  nnd 

jtaet  oku  huiitfur,    der  stirbt  Biben  Jahr  za 
junger;  lebt  er  lenger,  daa  nimpt  mich  waa> 

der.  —  BtnUek,  TT».  11;  PetH,  II,  7M. 

llfi  Wer  lieht,  nchwitrt  beim  Mondschein. 
117  Wer  hebt,  sich  tretwillig  in  Fesseln  gibt. 

Lal.:    nnUu  Ubtr  Brit,  d  qnl)  wur*    tiIU.     (FtiUppI, 


119  Wer  Hebt  und  wird  nicht  geliebt,  sldi  selbst' tnii 
in  den  Tod  betrabt. 

CClOM  ,  «Ol  ' 

1-20  Wer  liebt  and  wird  nicht  wieder  geliebt,   ist 
ein  Frager,  dem  mau  lieine  Aotwort  gibt 

121  Wer  liebt,   weiss  wol,  was  er  begehrt,   weiss 
aber   nicht,    was   es   ist  —    Saiter,  nt:  sim- 
r«d>,»iH. 
D«iV«U*l>lai«t,  «i«dl*Taikuu«aa.  blind  rJMiu- 

132  Wer  liebt,  will  nicht  das  Kleid,  loudem  was 
im  Kleide  ist, 

Eiul..'    Ldi*  ne  iiBd  lo»  wj  dos.    (Gaat,  919,-    Kiru, 
-     ;  C^BlBdfutla  (B«kud,  Jsu),  tim»  Hb  chiac. 


fCaa 


«18.J 


du  oak  bUb  hoBd.    (Harrt. 
II.:  SU  Tlipfite  nI  oui*  pac  U  psdran*.    |'<7a(l,  ns.j 

133  Wir  mich  liebt,  der  folge  mir. 

Stt.!  QbI  mfiiMUi  ■■  hIt*.    (MrUtmgtr,  I«>>J 

124  Wer  mich  liebt,  kOsat  mioh,  wer  mich  hasttt 
friast  mich. 
Fri.  1  Qul  n'arm«  lu  bonsti*  la  (ML    (Unna,  U,  tOI.; 

ItS  Wer  Dicht  heben  kann,   der  ist  türwahr   ein 

hölzerner  Mann. 
136  Wer  nicht  liebt,  der  wird  nicht  geliebt 

/(..-  Am*to  noB  Knl,  ■■■  ••  aotn  p«nnL    (FaittgUa, 


157  Wer  nicht  liebt,  lebt  nicht. 


B  k^BBlc,  okD«  m 


die  amit  Slri'pbB  all  dan  Worten: 
Bud  taUabt" ,  dia  •Doli  wledei  itau  Ssfa 


>,  Hd  Taleta  rju. 


130  Wer  nicht  liebt  Wein,  Weib  und  Gesang,  bleibt 
ein  Narr  sein  Leben  laug. 

IHc  Aiubsr  :  War  a»  Jmi«  aad  ula  habt«,  nta  dm 
IXitt  dar  Blanao  lucbia  und  bh  baUB  KUng  dai  Hu- 
iik  atbibu.  Iil  kalD  Htnacb,  landem  aln  £■<■. 


■  nicht,  ' 


»  Himnal  vti 


131  Wer  nie  geliebt,  w 
was  Hölle  gibt 

ria  Panac:  Hlobt  jalLihl  halin.  haliat  BiaBabMlk 
tamMii  HiB.    (/Mutvf  //,  m.) 
Frl.:   qnl  blau  Uma,   tktd  oabU«.    (OiMr,  U;  Irim- 
ftr,  «»S»,J 

139  Wer  recht  liebt,  rergisst  tpkt 

133  Wer  sich  selbe  liebt,  den  hassen  vieL  — crw. 

I,  ti:  Pttri.ll.  Ita-.SchalM.ini^. 
SngL:  Salf  lor*l)iiiBOtalB  avMTaua'iar*.  (Otl, IMJ 
Fri. !  <ial  iftin»  trof  B>a  Point  d'iBr.    (Un^,  II.  tu./ 

~-  QbI  ■'Bin*  tta»  D'sn  atad  da  p«Bu^ 
lt. :  Amata  bob  aatai,  (aal*  lol«  iiaBHnL 
eeU.:   liUaii  vlaiaa  olama  iadniga  piailBCiali.   (kv 

134  Wer  steh  selbst  liebt  allzn  sehr,   den  haiacn 

andere  desto  mehr.  —  Goal,  itn:  stmnA.vn. 


Dia  aalbatoatalUgkalt  U  dar  t 


ItU.     fflMt,  IWJ 

■  1*  dait  Um  tm 


)  Wer  sich  selbst 


■■  aiaia  anlntl  an*  • 
(Lavtix ,  II,  SCä.J 

._.!._.  _.  ggjij.  jjgjjj^  jgj  liebt  andsn 


i:  KaaUaMalflhatfbatwaBl«,  vaBBOtt 
,__..  __,,  abai  maa  baut  dia  haHw    Vdt,  nai 

nun  DIU  iicb  Uebt.    (OaJatr,  tUlJ 
Dan.:  HioilgialvalakarlaimagM.  faraslarBlarBaaBdn, 
(rm.  da%..  USJ  ^      "^ 

196  Wer  sich  selbst  sn  sdir  liebt,  hat  Kineo  FnaJ 

hai  •%  hItU«.    (fnH 

137  WeV'irJS' liebt,  der  lüchtigt  wohL 

—  WariltanI  datllabl  aao),.'  la  ToHuwa:    Wart 
llabl,daiiO<ihtl|t  ant.    (Stiniin-f  VII.  nj 

iVi.:  Qoi  bianalma,  bim  oliktlt.   (ytnrdtr ,  101;  Irttn 

Ä.v  Chi  b*B  ama,  b*B  «»Usa.    fße*»  /i,  78.J 

138  Wer  wobt  liebt,  kann  reich  sterben. 
130  Wie  mau  liebt,  so  dient  man. 

A.:     Chi  parfetlunauta   aoa,   paifattamaota   lam.    .U 

»ifT,  rs!.; 

140  WiltD  geliebt  werden,  so  lieb.  —  Fmc*,;,»«' 

141  Wo  alles  liebt,  kann  Karl  allein  nicdit  hatwa 

—  Bvdinumti.  »i. 

Spilchwonllcli  aai  SaUaar'j  £«■  Corlaj .  A^at  1,  äcaaal 

142  Wo   man  liebt,   da   hi   daa   Auge    hingewaodl 

und  wo'a  BChmenrt,  da  ist  die  Hand. 

143  Zu  viel  lieben  ist  nicht  gut,  bat  weder  IreM 

n0Chmuth.-~Gru(fr,I/r,  llS;  Ltamasa.  /I.  M».  I 

*144  Er  liebt  das  trübe  Waasw  wie  der  AaL 
*14£  Er  liebt  die  Weissen  und  die  Sohw«nea. 

fi-L.'  U  »  tont«  4  U  btonda  et  fc  la  brua.    (tniM 

*146  £r  liebt  eine  Speckseite  mehr  als   eine  Bn 

Fri.i  □  lOBa  mlaas  datis  mbA  qa'oBa  bmn*.     ,Inii> 

liebt  es,  auf  cwet  Stühlen  m  attsen. 

■a  mit  kainai  PatM  n  «rdetbaB. 
*14»  Et  liebt  Um  wie  der  Wolf  das  Schal. 

War  HiBaa  VonliaUi  wagas  Uab*   haachall,   du 
dai  That  Haai  i». 


'14»  Er  liebt  ihn  t 


(dUisii). 


ngapfel. 
.. mua  U  prnnalla  da  aaa  71 

■IW  Er  liebt  mioh  wie  das  Kalb  den  Fl 


Dia  BDi 


:  Kr  I  Labt  Blieb.  niadiaZI 


■151  Er  hebt  mich  wie  der  Hund  das  Sclul 
'132  Er  liebt  mich  wie  die  Ziege  den  Kohl. 

Dia  Bniaanr    Aash  dsi  Oiaa  hat  aalaaa  Vcud 
das  BebalaB.     (AUma^    VI,  tio-j 

'  1&3  Er  liebt  ohne  Nebenbuhler. 


Obaa  : 


Ddarn.  «aa  aln  aadaiar  gar  al^t  bacl 
ai  Affa  aalBa  JnagaB  «ad  «Ui  ^ilar  Ihcj 

ich  oder  diebt    sieb.  —    S-mn^i. « 


.LiOOgIC 


*1M  Er  liebt  so  bei»,   da»  er  eeine  FSms  nicht 
metu-  wein. 

b  hBit  nnd  iltbl  olBht  natu  toi  I.1»m. 
>Vi.:  T>1  «t  'Da  HMOT  «a'U  ptnl  iM  pladi. 
•I5J  E^wse  lieben  wie  aeiuen  «igeneii  Augapfel. 

UL;  Iba  oaaUi  m^fmmz».    (CamU.)    (Undir  II.UWIJ 
'I38  Ich  liebe  dith  wie  Brechpulver. 

EntL- 1  luTA  üiAflllk«  pnddlas,  il  ttLOb  w«ft  ple,  I  wovld 

Hl  IhH.     fÜBA.  Z/.  M.J 

'1Ö9  leb  liebe  ihn  wie  mein  Leben. 

•  IGO  Hin  liebt  ibn  wie  die  Hände  den  Bettler. 


BjUcUah  ^D^MuldntebmBdanDDdkafdiBH'Wtln 
Hii  itsbana  Siot  hat.  HU  lebBiuigtii  Iinmym  «d- 
nthn,  datolutafa«  dl«s  IHualwlDger  —  bota«  ga- 
iehib  «  Bit  du  Dodalodc  Im  dn  Hand  —  mit  dna 

Sumtk  nt  dani  Bflak«  SMdt  und  DotL  IB  dar 
■I  HMid  lwb«ii  *i*  oft  ^iHB  aehlUHl  od«  alnaD 
BMOkmu,  in  dar  uidain  ein«  kootanralot»  Sreck« 
«dw  ttat  PaitialM  nun  Abvahran  d«  Himda ,  ihiui 
■MtMtoMB  Tatadoi.    <Tb1.  mntaak  J,  IM.) 

'lEl  Sie  lieben  einander  wie  IVivtaD  tmd  Isolde.  — 


fn.:  Dt   aNdiunt  sobb«  Bobin  al  Uulon.    (Uma, 

*m  &  üeben  «ich  "wie  ein  bandt,  der  häfen  zer- 

briclit.  —  AnU,  SAmfff.  LS.\ 
'lt3  Sic  lieben  sich  wie  Hond  und  Katze. 
'IM  Sil  lieben  aich  zum  Änffressea.    (B.  Liaba  BM.) 
i«.;  BinaB»  Una*  usus.    (Tirtn:)    (FUUfpi ,  I ,  lU.} 

•m  Sie  Uebt  die  Löffel  mehr  all  die  Kochlöffel. 

tli  gibt  llabi 


t  Gewitter- 


1  Bei  iweien  Liebenden  quellen  die  Worte  mter 

der  Zungen.  —  Btrirrfr,  I,  «SS. 

aaah  teUt  M  ab«  u  riDBDi  Wenerbnaha  ifarar  Spcwba. 
VUiaDd  a.  B.  In  DnUahlud  dl*  UabBodan  aloh: 
■ataBBgakban,  Haiuhaa,  Tlnbehao  b.  *.  «.  naanaD, 
•was  iia  Danaa;  mtU  Faikalebas,  nalna  klalna  BU- 

2  Dem  Liebenden  iit  auch  der  Kropf  eine  Zierde. 

—  Sitor.t». 

9  Der  Liebenden  Börse  iit  mit  Spinnweben  ga- 
knäpfL    tS.  Uabii«b*t  e.) 

4  Der  Liebenden  Grollen  iat  kurz 

rollen.  ,  ^ 

i  Ke  Liebenden  werden  von  Blicken  and  Küs- 
ten Mtt. 
tmiL:  LoTait  Vn  b;  lofc  H  luka  br   laak«.      (BohK 

«  Ek' Liebender  weise  nicht,  was  ihm  gut  ist 

J^.;  ^  «**■*■  qold  ffliTiLat  4Ci% ,  quid  lapUl  Don  Tidat.   (TM- 

7  IdebeDde  brauchen  keinen  Kalender.  —  .ilifnain 
Ff.ut. 

„ai*  k*BB«n  uoh  kaiBB  Zalt;  Am«  «cbnaldit  dan 
Ubnalgat  nun  FfsU«."    (Mnutt,  BintimtrH,  II.; 

9  Liebende  haben  sich  viel  zu  erzUüea ,  aber  ea 
ist  immer  daeeelbe. 

Dm.:  Ebkon  mak  war  nok  vad.    (fnt.  das.,  1<3.J 

9  Uebende  meinen,  sie  hätten  die  besten  Augen 

nnd  sind  doch  auf  zweien  blind. 

11.:  PaauBO  Bl'luwmontl    oba    gU  »IM    •Udo   olaobL 

(Btim  II,  lltj 
•«K<l.;iM[l>onnakbaT  innm  briit.    (Orabb.W*.) 
Srn.:  Pianiuloi  anaiBOndoa  qne  tianan  loa  otna  loa 

dJoi  qubndoa.    fBot»  II,  M)J 

10  Liebende  triumen  nur  von  ihrem  61fick. 
lÄ.rQuimnmnl,  Ipil  liMionintafliKriuit.    (Vlrfll.)    (Fa- 

«MiM.  aWi     Biopo*'.  310:    Ä*>*'  'I.  »I5»l  PIM'Vfi. 

11  Wu  der  Liebende  am  Tage  denkt  (argwöhnt, 

fiirchtet),  davon  träumt  er  des  Nachts. 

La.:    Amwi,  qODd  lotplsatar  Tl^ua,  (aanUt.    (Fhi- 
■W".  I,  «.J  ,  ,    . 

11  Wenn  den  Liebenden  7a  wohl  tat,  dann  bei- 
rathen  sie  sich.  —  R*i>u6rr|  iv.  m. 

13  Wenn  Liebende  schreiben  wollen,  sind  Griffel 
nid  TaM  bald  bei  der  Hand.  —  ^Umoi»  vi.  w. 

1*  Wtr  bei  Liebenden  sitzt,  darf  nur  von  Liebe 
reden. 


Liebenswflrdig  —  Liebes  174 

16  Wer  Liebende  will  veraöhneD,  der  apare  keine 
ThrSnen. 

Iml.:    Ab  «Biuita  lusrindi  ndlnrbmi  IrsoandluB.    (m- 

16  Zwei  Liebende  haben  auch  auf  einer  Salzmeate 
Raum,  zwei  Eheleute  kaum  in  einem  Hause. 

Id  MaUud:    War  Heb  Uabt,  bnucbt  «aolg  Banm. 
(Rtinibir}  11,  K.) 

*1T  Einem  Liebenden  das  Kloster  anpreisen. 

AaboUsb  nudioh  Attpuan  VI,  &13. 
Ltabenswttrdlc. 

'Liebenswürdig  wie  ein  betrunkener  Bauer  (Draht- 
binder, FfiMterjude). 

frt.!  Aimabla  aomma  u  Anclof),  —  Almabla  eemma  du 
Jlir  •sran  oalnr  anl  n-a  SM«.    (Lirmix,  I,  i.t3  a.ySi.) 
Idaber. 

1  L&wer  dir,  wi  mir.  —  Sdauter.  771. 
9  Lftwer  mir  wft  dir,    läwer  hekt  wä  mom.  — 
SchmUT,  Sit. 
Liabar  mir  «!•  dir ,  Uabar  banl'  w<a  morgen. 

3  Lieber,  lass  Bauern  auch  Leute  sein. 

A  Lieber,  was  kann  ich  dazu  (dafSr),  daea  mich 

der  hasst,  dem  ich  nichts  ihn'. 
5  Wenn  lieber  kommt,  so  mnas  leider  weichen. 

(S.  Uamd  t.)  —  LtHmana,  TTt,  tS:  Epmng,  I,  Ki; 
Simrock,  GMO. 


In  dar 

wtoban. 


(BHlert 


IM.!    BseaaaKna  dd>o 

fOnd.J    (BindtT  II.  ■■ 
Se^wtd. ;  mr  klaran  k< 


ron  Ihian  OroaiUteni  m 


■aae  ktnt  Tlga.     (Fnw. 

IT  wUkaa.    (Bamtamdi, 

[lalUtu)  omni«  amana. 

Mr,  SJ.J 

Kl«  kiant  wika.  (OruM, 

-Giwn- 


tobitan  Erban  rind, 

1  Fall«, 


b  ibrl 


>  gat  wla  daa  BrbmAt  datEln- 

2  Es   ist  nichts   lieberes   anff  Erden,    denn  ein 

zflchtij;  Weib.  —  PtH.  II,  ns. 

3  Nichts  Lieberes  ist  auf  Erden  als  Franenliebe, 

wem  aie  buin  werden,  —  «*»-.,  U.  ».-  Sim- 

net.etsl:  niuet.WS. 
lihd.  ■  NTcbt  ItTsn  U  DP  Md*B  al»  fronwui  1«T*  wmna 
da  kan  tha  dal»  weidn.    (PaitiuteMmtil,  9S&,  tSJ 

1  Wenn  Liebers  kommt,  ist  (muss)  Leidere  ans 
(weichen). 

Wenn   Liebermann   kommt,    mnas  iiiebmann 
gehen. 


_, I  komi,   moat  B 

(Barrtiam^,  II,  M''-} 
Zdtebea. 

1  B6  me  wot  LSwes  hat,  dö  gcit  me  noh,  CWai- 

dielt.)  —  Curla. tn,t37. 

2  De  watt  Leves  hett,  de  geit  dem&  un  de  wat 

Seres  (Schmerzhaftes,  Wundes)  hett,  de  fohlt 

demä.    roidenfturj.;  —  fromfnnim./V'.wa,»*;  Bue- 
rat,  IH:  Eicliwald,  lU» :  HauAaUndn ,  J.i 

War  atwu  Uebai  hat,  der  aahl ,  nndwor  «■■  W^et 
bat  d«i  ilahl  odei  nblt  danacb.  In  HanDO««r:  Wir 
ml  LelTBi  bat,  der  galt  darola;  un  war  «at  Walai 
Itft.  da  Ul  {oiftr  folW)  dara*e.  (SdiambaeK.  II.  S»3J 
Om  >n  ugea,  daai  Per.oi)en,  dia  iloh  llabhabao,  Jade 
GelagoBhBit  Br^ralfen,  »ich  la  aeban. 

3  Der  mir  Liebs  thut,    der  maobt  mir  Sorgen, 

wie  iohs  möeht  vergelten  morgen.  —  sww,  301. 

Lat  ■    Pondaa  aaruum  (uit  hie,  qol  dat  mihi  cbanm. 

(iort  cmw..,  i»;  Sulpr,  304.) 

4  Diar  wat  Lefs  hea,  di  leapt  'r  eftar;  diar  wat 

Siars  hea,  di  feit  'r  eftar.  (Fn*:J  —  J"'™- 
nn,  ]»;  ifaxpl.  VIII,  Mt.  iS. 

5  Es  geht  so  vil  fmebr)  lieba  als  »rhöiw   gheen 

kirehen.  —  Framk .  11 .  cn'' :  ffgfnol/T,  ei";  Gnur. 
/.SO;    Pitri,Il.ai6i    Ilnuch    113S,U:  Eiwlrtn,  " 


vLiOOglc 


Liebesange —  Liebesfeuer 


Lal.:  Baum  enlqaa  pnlabram.    (KiitlH»,  *tl.) 

6  Halt  du  witB  Liebes,  bo  ichweige  davon. 

Lal.!  NOD  talnin  Ml,  qaod  uui  Undus  todiU.      (Otii  .) 
(FhiÜppI,   H,«J 

7  Je  meor  liebes,  je  mehr  leides.  —  Pori.ii.iat. 

8  Liebes  geht  über  Schöne«.  —  Eutiein,4i7:  £i<n- 

nck.S4M:    Aurh',  1U7;    l'nied«v,  90:   neiniinre  I ,  it : 
Mattm,  no;  flraui.  {.um. 

9  Liebs  sncht  Liebs.  —  L-imam.  II.  tn.  h. 

10  Liebs  zeucht  liebs-  —  Frmtk.  ll.u''. 

11  Was  eiui'm  a:ii  liebsten  ist,  das  wird  nicht  alt. 

12  Wer  was  lieba  liut,  der  (aihets  gern  und)  geht 

darnach.  —  Pein.  U,  nt;  Cniier,  111,  lU:  Leltmiun. 
II.  8».  Si9. 

*I3  Ich  var  egen  was  liebe«  aahn,  's  rechte  Oge 
kriuuriurt  mich  goar.  —  Gomalckt,  na. 


Xaebeabkoltec. 

Wer  den  Liebesbecher  zu  tief  leert,  bekommt 
einen  schlechten  Nachgeschmack. 

IM*  Euian:  Die  Uab*  Ut  snt  nlwl,  wton  mu  •!■ 
geuaiHD  bat.    (AUmaim   VI.  US.) 
UAbMbliok. 

1  Ein  Liebesblick  ist  ein  langer  Text. 

Wte  Till  wird  dullbar  gadaiiht  und  getrloBii  >  Wie  ua- 


„Diai  hnfL  die  niiiDa  Trandtn  awU,  < 
loawe  Tolshat  mede."    (Fl':r<t  'tdr  BtaiC'/ 
itlg.,  in.  I7.J 
Llebeabrlvf. 
1  Liebesbriefe  brauchen  kein  Datnm. 

Bulweder  wall  mu  ei  Dbai  der  Bsglatd. 
Inbalta  doch  a*       '  ' '       "'        '" 


mtiaiie  qchui  aneruiQE,  oaor 
udntolcaB,   d>u  lie  Kalaa 


3  Liebe sbriefe  haben  enge  Zeilen. 
~  ■     ■     '      "■estndmitwr  ' 

KrieraBiUn  oial 


:.n'd„ 


n.  a 


igelt. 
■xmi». 

naaae   Hftnde 


4  Wer  Liebeabriefe  an&sst, 

Ihree  fenrlffen  Inhalu  we^D- 

5  Wo  Liebesbriefe    einwollen,    theilen   sich    die 

Uauern. 
UabaabrUle. 

Die    Liebesbrille    macht    ans    blauen    Flecken 
blaue  Augen. 


•    VI.  1 


it  Bookal  ali  «1 


«  Brilla  il 


Uebeadienat. 

Uhne  Liebesdienst  keine  ai^büne  Mnid,  kei 
Mann  ohne  Körperleid.  —  iteinbett  i .  %• 
Llabeaeld. 

Liebeieid  hält  Tom  Hittag  bis  cur  Vesp« 


Lat.:  Vena 


uju 


.    (MI- 


UabeaftnieT. 

1  El  ist  kein  Liebeafeuer  ao  heiss ,  die  Klie  kühlt  es. 

2  Liebesreuer  h&lt  nicht   lO  lange  an,   dass   man 

ein  Ei  dabei  a jeden  ksjin. 
Dia  BersuuHkan:    Ftnar  dar  Lla<»  and  Feaar  tob 

SlTub  brnben  beide  sai  flachtlge  I.oh.     Dli  Aagjpter: 
Du  Bolirfeur  Terllicbl  eehnsll.    (Rrinihtry  II,  ii.) 

3  Liebeafeuer  ist  schwer  r,\i  löschen. 

Ddn.-    Xäi  read  qdilakkaT  Bin  Udaa   ilor,    denn  den 

brvudande  biead,  man  kiarlliibeili  tirjodalBOsI  OTer- 

naet  den  logen  nuDd  dampa  kaod.    (Frat.  dat..  iiM.) 

i  Wenn    das    Licbesfeuer   auslös<:bt,    dann    sieht 

m.iD  wol  Asi'be,  aber  kein  Uold. 

Die  Buiignr    Du  LI>b»rDuar  lial  acLoD  nuncli  Vor- 
nnhail  Ttrbrmniil.    (AUma^n   VI.  iW.) 


Liebesfieber  —  Liebessacht  ITI 

*5  Da«  Liebeafeuer  versehrt  ihn. 

Lal.:  Igoli  InDadullleudtt.  (Wiigaii4,  Ul;  /CUImi.  IIU 
Llebeafleber. 

1  Da«  Liebesfieber  ist  ichwer  in  heilen. 

3cJl<aid.!  XarlakiajBku  In  awli  Mt  boU.    f  Wnii«.  «J 

3  Wer  das  Liebesfieber  hat,  wandert  in  di«  Nv- 

renatadt. 
nutarch  rebit  dlaaan  Oeduken  lohon  Im  Mn  In  1 

M.  ÄUniM  all  Spriahwort  u. 

Llat)M(T*m.  I 

Liebesgram,  Liebe sschlamm  (Liebeaflaaini').-' 

GmlFT.  111,  M;  lehmmm.  II,  3K,  Sl;  Xlrie.  Ml.        1 

Iilabealiaiid. 

Woa  von  Liebshand   kompt,    das   ist  lieb.  -  ' 
Pelti,  II,  tu. 
Iiiebaabaia. 

Was  von  Liebes  Hertsen  kompt,  da«  gebtt  n  i 
Hertzen.  —  iVin,  ii,  sii.  | 

Llebeakausp£ 

Wer  im  Liebeskaropf  will  gewinnen ,  ia  bm 
bald  entrinnen.  , 

0<n..-   TU  da  Tinda  1  Uarlishada  itrld,    d*  Bja  Wu. 
ti..-  Neda  ■aernid'amoT  Tinseebl  rogg*.     CSeta  f/,  111, 
UebeakHmk. 

Liebeakrauk  stirbt  nicht  gleich. 

DiaSolirirtaiidergilasliiiohaBaadlatalDiaobHlii»  ' 
•praobea  abaniO  wla  einige  Bebrlftiiall«  dai  u.iiitl 
Jabrh lindert)  tob  dleiar  Knnkhalt,  Ob«  weliki  u> 
rraUDia,  Jat.  FtrratH.  JK  elnaa  eahr  ealMaea  u' 
geaDoblen  Buch*  ulai  dam  Titel:  Iltlanalmiititimi'. 
allerlei  Einielbellen  duHber  «MmoelL  (T^  In. 
KrtUdtr,  ISO«,  8.  40äJ 
A..-  Tuto  *  morlidlmalaqtuuta  d'aman.    fSntai.U'I 


Khd. :    Huinea  ünget  uagel  du  lit  da«  banu  ui^  I 

f*<l«-a«J    (Zh,g,rU.-»l.) 

Ein  Liebespaar  geht  gern  allein. 

Die  Buiien:    m»  Llebendaa  geben  gara  aof  ntu 
Wagen,  «laKbapaccnsht die alMn.   (AUm»imVI,ii\i\ 
Uebespollael. 

*Die  Liebespoltzei  machen.  | 

Iilebesacnerben.  ' 

Ans  Liebesscherben  wird  kein  ganzer  Topf  nw- 

fi..  a « Llafca«i«tln8clwrb«ngiB«.  tW 


Dia  Bau 


FoH,.:  Od  Uak>w«J  t«U  nia  uk  boU.    (dHakatik),  VO- 

3  LiebesBchlege  fallen  wie  Boaenbletter.  —  l^- 
II.  a»:  Htiaiidt.  «OT.  u. 
*4  £«    cind   eyttel    liebetchlege.  —  Atntela  I,  U*. 


I,  sind  aber  sch«ff 


Liebesscbm erzen  sind  wol  si 

Lml.:  Haa  nUil.  qnad  nuUia  asi 

(Otid.)  (fuiippi,  i,ni.) 
Uebeaaohwiu. 

1  Liebewchw&re  dauern  niL-ht. 

BtU.:   Eeden,  op  het  bed  gaairoran,  lU«  maar  lal" *"' 
mCB.   -  Kadan  ran  echlpi«ii  en  baloftaB  t««  nämt 

/?°jn!?"  " "   '       *     *  "'" 

3  Liebeuchwäre    und    Flaumfedern    verjagt  si* 
leichter  Wind. 

Lal..-   AFbiDdiMiuB  JodonadsD.     (Fiutllut,  U;   S»" 

laebe— teeiah. 

'Einen  mit  Liebesstreichen  peitschen.  —  jf*»<=^ 


Liebesstück  ist  kein  DiebesstAck. 


»LiOOglC 


Liebestafel  —  Liebfranentag 


Der  beiU  Liebestrauk  iit,  liebenBwfirdig  sein. 

jUn  faitM  frObM  nilHlda  euohliobiar  Usbeitiiiika, 


dl«  tat  jDil*n  M 


ind  AlaiMidilM 

IbBtu  Uigni 

___ 'wthaidynng 

wilcb*  du  B«n*r  Apiil«]iu  seaM  Mloai 


Liebeatrsnin  üt  (vergeht  ho  schnell  wie]  £ 


Tor  Liebeiwah  hilft  kein  EaMilleii(HoUiinder-)- 

LnnUilp  sad  UnltglMdi 

die  Zeit   mit  ihren 


L  LiebMwnndeD   heilt  i 


i  Wer  die  Liebeawnud'  ertheilt,  sie  anch  sicher 
«ieder  heilt. 

M».:  Cn  b«ta  liH«  n  du  lom  giord«  luiat .    (Prot- 
11.:  ämiait  raliiD)  Idui  qnl   •lut   fanK.     (PUllfpi, 


.rock,  NW:  Edrl«,  1W4. 


I  Liebeuom  daaert  nicht  lange. 


Himmg  in  Ebanan  nnmabar  Ihrva  Qattm  niid  ui 


»ejlt,  Ueh^ 

n  NMiht,  d«t  BaU»  Zorn,   dar  Sulilioluilll 
Skib,  UabaumioB,  Uobaifluan,  UabwnaDk,  Uabaa- 

'— ■■  ■"-  "— •-- a  Hgaa:   Dm  Grollen  da«  latbaadan 
"   '    -  "  -  -'  -  -ilait  n^  Dm 


',raj 


.    Dod  ii 
Varllabtan  glaicbt  Bplnna 


S  Liebesiom  ist  neuer  Liebesznnder.  —  Ktn»,  ttot; 

Smnct.sao;  JfalliM,  HJ. 

Dl*  Aagjpt« :  Ein  SeUmg  rom  UsbbiAar  IK  wla  «iBs 
SotlDa.  CfMaiAiraiJ.M.)  Cnd :  VaoB  ar  ile  (ita  Ibn) 
UHnl  imd  lehmAhl,  lo  wtaia,  daa  ar  ila  file  Um) 
tUM.  (BurcUariU,  HJ  Und  dla  Paraar:  Wann  dia 
Uibandin  alob  aaskan,  ■«  vUliit  dl«  Uaba  um  ein 
PlfanbUtL 

abf  hiUlU,  ala  b;  «a  tttlU. 


hnfrajl, 


J^:  Bolat«  frada  f!i 


«  klarllataad.  —  Nu 

,  _B  m««a  da  Iglan.    (Prot,  da».,  MO.J 

fri.:  Laa  ptÜttStiattU  rtrelllaDl  ramosr. 

Ui,!    Anguitlnni  Ina   amoiii    intagntio   ait     fnrouj 

IBimItr  t,  «,    ~...    ..    f  ..     _. 


B   amoiii    intagntio   ait     (Tkrtm 
lU;  PläHppI,  f,  14;  Styhaid,  31.; 


ÜAftKMlt»B. 

1  Ldiren-Fr 


X  anabb  appUfiru  klilakan.    (Iran 


ruendag'  nuuit  det  Schap  med  dem 
inmie  emert  sin  un  Lechtmiasen  de  Hamel. 

dattgan  Oatam  nnd  Patantag.)  —  SAombach,  Il,m. 


nacuipiDB»  I 


}  Lewen  FrAwwendag  ii  Schaape  HMag '.  fTeck- 
labBj.)  —  BotM.  le. 
t  Dar  Sclufb  Kaltav. 

3  Uwen  Früwwendag  möt  we  da  Linsant'  s&g- 

gen.     (TtMmlnirgJ  —  BBtM.U. 
■)  LalsHat  baaorga,  Laln  alan. 

*  NitD  Leiwen-Fraendag  is  de  H&mel  emert  nn 
ölen  Leiwen-Prflendsg  det  Schap  mit    dem 

Lunme.  —  Sduantmelt.  tl,  Oa. 

^Haeh  I  aoll  LM>fTaiaBtas   (HaiU  TtrkOndl^na, 

Ji.  Min)  dM  8«haf  mll  dam  La "—  — ■' 


markt  Bclianaaek  a.  a.  O.,  „btMiebnatan  mir  BohUar, 
□SanbarliTl«,  dant.  April,  altdsa  •>lt«ii>dan  13.  April. 
"■"" b  jeaau  auf  dau  Qragoriaolieban 


II  tipricb 


Uebhmben. 

1  Liebhaben  ohn  danck  macht  eüiem  die  zeit  lang. 

—  flmuch,  tU.M. 

3  Lieb  haben  and  nit  dürffen  sagen ,  Noth  leiden 
nnd  nit  dürffen  klagen,  gern  easen  wollen 
und  nit  haben  seynd  drey  gar  grosse  Klagen. 

—  Oiaiu,  Mi, 

3  Liebhaben  vnd  nit  genieosen  möcbt  den  teuffel 
(Henker)  verdrieesen.  —  Ftmck,  I.  sa*";  Hmitdt, 

1*9»,  «,-  £il*noJf,  MJ":   Lthmaan,  il.  IJI,  (1;  PWri, 
U.US. 
Xoi..-  Han  dolor  nl,  aiMli  abteodara  rabu  amatla.    (L«ci 
comm.,  »I  CAao>,  13.) 

1  Liebhaben  war  mir  offt  beschert,  Qeld  atuagebea 
hat  mir*  gewerth.  —  JVih,  //.  us. 

ü  Liebhaben  will  ich  dich  wol,  dass  ich  dich  aber 
nemmen  soll,  davor  behüt  dich  (mich)  Gott. 

—  CnUtr.m.St:  LthmmK,Il,a»,t1. 

S  Sie  hat  yhn  lieb,  ia  auff  der  sej^te,   da  die 

tasche  hengt.  —  »incUa  l.  SJi:  Ualbat,  i,  h»*; 
Lekmam.ll,  MS.  H;  einltiB,  US;  Slmroft.  lOtOT. ' 
Lai.!  In  lataca,  quo  loanlna  pandat.    (Eitltin,  JSl.; 

T  Was  man  am  liefasten  hat,  führt  der  Teufel  all- 
weg  am  ersten  weg,  sagte  der  Baner,  da 
ihm  die  Fran  gestorben  war. 

8  Was  man  liebhat,  kauft  man  thener. 

Alt  Enmiaiehaa  walmr  Liab«  tagan  dia  Kagar  In 
Saiinam:  Ob  du  uicli  liab  baat,  ward*  lob  in  darSraBli- 

Frx.:  Qnl  tant  l'alma,  tut  1'asbapta.    (Ltnmx,  II,  310.J 

9  Wen  man  nicht  liebbat,   dem   gibt  man  einen 

Korb  zum  Waaeerholen. 

Man  maabt  ihm  anf  Jade  Waiia  daa  Laban  aobvar, 

10  Wer  lieb  hat,  daa  er  lieben  soll,  dem  ist  mit 

einem  ehweib  woL  —  Banücti.  tn.ia-.Ptiri,  a,  nl. 

11  Wer  recht  liebhat,  der  straft  stark. 

12  Wer  was  lieb  hat,  der  sihets  vnnd  gehet  dar- 

nach. —  üaiitdi.  IMS,  18. 

*13  A  hod'n  Hb  wl  ane  Pauke.  —  Conwid«,*«. 

•  14  A  hod'n  lib,  wi  der  Er&mer  a  Dib.    (SMn.}  — 

Pnmmam,  III,  UT,  SIS. 

■16  Einen  ewig  lieb  haben  vnd  drey  jar  nach  dem 

tod.  —  Cmudia  Vaoliiu:  Eiulein .  in. 

*16  Einen  liebhaben,  dass  er  die  Hölle  für  einen 
Tanisaal  ansieht  —  GviAtlf,  laliab.U». 

*1T  Er  hat  ihn  so  lieb,  wie  der  Hund  den  Dieb. 

*18  Er  hat  ihn  (sie)  so  lieb,  wie  ein  altes  Ffbrd 
seine  Mutter. 

*19  Er  hat  ihn  so  lieb,  wie  ein  Eond  den  Knüppel. 

Salt.!  Blj  haad  haar  aoo  UaT,  all  da  bond  den  knoppaL 

(Siirrtiim*i,I,n>'>.) 

•  30  Er  hat  sie  so   lieb,  wie  ein  alter  Gaul  seine 

Mutter;  beisst   er  sie   nicht,    so  scbligt  er 
sie  dodi. 

Lä%-!  Han  bar  bände  aaa  Uer,  «om  gammal  heal  ilnaa- 

dar;  naar  ban  ikke  bider  aaa  ilaar  bnn  band*.    (TVäir, 

da«.,  sse.j 
*S1  He  het  mech  so  lief ,  wie  de  Kremmer  (Krämer) 

den  Dief.     (Man.)  —  FimmtOi,  1, 4M.  3n, 
BoU.:   HU  haaft  baar  loo  lief  ala  ean  and  paard  iljna 

moSr.    (Barrlbomii,  II,  »IK) 

■33  Ich  hab  dich  so  lieb  als  meine  rechte  Fanat 
(oder :  als  ein  rechtes  Ange).  —  Htihtrttr,  i,  t,  an. 

,BWM  Bttn  TOB  li^'—  "- " 


'  34  Ich  bab'  ihn  so  lieb  wie  mein  Leben.  —  Saiier,  iis. 
'35  Ich  hab  jbn  lieb,  er  ist  mir  nicht  gram,  da 

kommen  die  lieben  Kinder  von.  —  PaBi ,  n ,  wi. 
36  Ich  hab  jn  lieber  dann  meine  eigen  aogen.  -~ 

roHnu.w''. 
£■(.- OodU),  ant  pnpiUaoonll  obatloi.    (TapfHu,  ii'.) 

ü,a,t,.cl,2.,LiOOglC 


*  21  Ich  hab  jn   so   lieb  als  meii 
Franik.U,  7»*. 


It  Jhm  UjIbb 


itlm 


:  War  jm  larddi 
-"-  »li*  Jn  Uat>*T 
tum,  Iah  wolil 

b  wolt  (Ol  Jd  (tei 


'36  Ich  hob  dich  lieb  drei  Muh)  in  Schleier.  (Lembtrg.) 

Bbtnua  In  Sting  ■oT  Itatlga  FanoDHi,  daran  Ao- 
bllok  wldaiwiitlg  lal,  waiot  wol  dral  aiwM  dtcka 
Bobldar  lobttlHn  mngan. 

*29  Ich  hob  dich  lieb  vün  der  Weiteoe.  —  Drnuinn. 

Ton  Zodrlngllehaii ,   die  man  un  llebiun  mit  dau 
BOokan  iltht. 
*30  Ich  hob  dich  lieb  wie  a.  Terfsalte  Räb'.  —  Benitna. 


•31  Dt  hewe  di  lo  laif  as  de  Rui'e  den  Daif.  (Graf- 

iduipKark.J  —  Fromma«».  f.  61.  »9. 

*33  Ik  heww«  di  so  l^iw  äEse  de  Eatte  den  heilen 

Sleiw.     mrr».J 
•33  Ik  hewwe  di  so  leiw,  ik  woU  di  woel  Zucker 

(X.»r".«J   ' 

■34  Se  hoat  en  s 

d,n  Vorfarrthnan  knnan.  -  „...Mu 
«an  m  du  iMa  Enlp  In  <t  Hartkao  dnob 
au  mul  Sackar  inarainaln  aagt  hawan.  ■' 

■n  lieb,  »e  mechfo  frasaen.  — 

Z>l*blMb«T. 

1  Ein  blöder  Liebhaber  macht  keine  Ercbenmgen. 

„El  glbl  onaladili«baLlabfa>bBT,  denan  Jad*  Bau, 

SUaia'abbricbl.'     (Mnitl,  Slrtdcmtrir .  1I3.J 
il.!  Amuta  noD  lU  chi  congglo  non  ba.    (Btim  II,  TO.J 

3  Ein  gestinder  (jnnger,  süsser)  Liebhaber  ist 
besser  als  ein  kradcer  (alter,  mürrischfr) 
£hemann. 

In  AigTplan  »gl  mau  In  alwaa  iDderir  BuUhan« : 
Betier  laaiand  Llabtaabar  all  aln  Monabll.  (Barck- 
Aardl,  K.)  Ei  lil  wanlgar  Scbanda  [br  aise  Fran ,  ron 
«inectlaoBe  LKbhabar  uin^bin  m  wardan,   all  tdd 


bnfi   dar   VnaddHlugni 


.  cbor  wladar  baifalb  an , 

B  alnaa   aadarn  Munal  geiraMii   lii. 
I  alio  «In  *am  «iikllob«n  Hanna   ba- 
Fran    samlatbatar 


Jitai  dan  bDaUob 


B  lUeUiaT  asa  fa- 


ir S  haben;  Sanft- 
muth,  ScharTsinn,  Schönheit,  StArke. 

4  Ein  lebendigfer  Liebhaber  ist  besser  als  ein 
todter  Ehemann.  —  RdnbrT^  i,  im. 

&  Ein  Liebhaber,  der  za  w&bleriscb  ist,  bekommt 
ein  riätzlein  auf  dem  Mist 

In  MardbObmen  taaliit  ai   na   «tUailllhan  Lisb. 
baban;    H*  kilaeht   lO  Ian(*,Ttm  Ton  alnac  n  der 

gabl^   bla  >T  a  moB  dla  Sabani*  Touabli  bli  'i  ■  bdb 
banga  bleibt. 

6  Ein  Liebhaber   wird   nicht   reich   und   wenn's 

Gold  regnet, 
Uoll.:   Kam  Tiijan  hniihDadlsB  aaaki  nlat  rljk,  al  »- 
(■BdahatoakBDBddtHiT  hat  dak.  (tiarrtborntt,  IS.HtK) 

7  Einem  Liebhaber  ist  nicht«  lu  schwer.  —  KMa- 

Dia  Laitan:    Nicht  Oolt,  nUbl  Teafal  kOnnan  Uab- 


(BallM  II,  VA.) 
(hikfpi,  l,  m.) 

9  Eines  Liebhaben  Schlag  schmeckt 


lagaia  aon  fli  di  ragsi 

«laa  addaoat.    (Flautu: 


,   dal  B*R  dar  Odutua 


Liebhaberei — Liebreich 

11  Liebhaber  kommen  immer  der  Glocke  nTor.  ~ 

EuHdn.  US;  Simnci.  UW;  Hfiiutar)  ;, 
Dia  Baiaen:    Ela  LUbasdw  bwlart  k 
dl.  ibn  dja  ätnsda  Untat,   dal  " 
■chlUl  lia  IhBi.    (AUmann  71,  U    . 

12  Liebhaber  messen  die  Zeit  mit  Wünubfo. 

fVi..-  La*  unuii  Diaannnt  la  tan*  pu  U  dMr.  fln» 
Str.  SS«.; 

13  Mein  Liebhaber  iat  eia  Teines   Herrchen  ind 

tragt  einen  Strohtnrban.  —  /twdiJhardi,  m.     i 
Spolt  anf  licbaillolia  Btataar.  I 

11  Zn  ändern  eines  Liebhabers  Sinn  ist  vergebM ' 
Beginn. 
*I5  Er  ist  ein  Liebhaber  der  grossen  Tronuiwl. 

S.  L  «In  Haulbeld,  Pbuianmuliar.  Badadnchila. 
Dia  X6lii$c*i  ZtiiuJia  nod  nacb  Ibi  dla  BmltMir  fc- 
0m<iliiiV>oinG.  Ocl.  lS7D<ibarakt«rtiir(aniIufruW- 
aaban  Ulnletar  jBlaeFai»  iIi  ,.  Llebbabar  dB  bo^ 
Trommal". 

*16  Sie  hat  viel  Liebhaber,  aber  keine  Titiaua. 

Dan.:    Hbb  hanr  maiiga   bolara,  man    iani   MtIik 
(P™.  da-. ,  n.) 
*11  Si«  wechselt  ihre  Liebhaber  öfter  als  ihre  Hm- 

den.  —  P.  Uefft  iitiTte  Mflit. 
i7o«..-  Bat  iljB  Uafbabbaii  siat  nn  danhamal,  mkih. 
bat  eehamalta.    (BarrtiiimJi,  tl,  18.) 
UabHabereL 

Es  hat  Jeder  seine  Liebhaberei,  sagte  Greif  im 
acbraubte  den  Sarg  zn ,    in  dem  sein  reicbt 
Vetter  lag. 
UeUolia. 

Zwey  Liebichon   haben  auS  einer  SaltanMM 
Raum.  —  ffirbargn-,  Ü,  TS  u.  IIB. 

Btrbtrftr  sabranoht  daa  Wort  Lleblehaa  wladHUbM 
ll«b  for  Llabanda. 
Uabktndohui. 

*äich  bei  jemand  Liebkindchen  machen. 

XJabkosen. 

1  Unter  fiilschem  Liebkosen  sind  viel  Dörno'alii' 

2  Wer  dich  ungewöhnlich  liebkost,  hat  dieli  >^ 

trogen    oder    will    dich    betrflgen.  —  ^* 

Uebkoate! 


1  alter  Wolff.  - 


Owi.D^ 


hebkoiig  \ 
UeblalloT. 

Der  Liebleller  nnd  Kapellan  kann  auch  du  »- 
lige  Oel  anstreichen.  —  £ii><r<ii,  «n. 

tat.-.  Olli,  qnl  lakoranl  1b  aKtnnli.    (OnUr.) 

UabUob. 

1  Es  ist  lieblich  auf  der  See  za  fahren,  wennw 
Gebhr  vorüber  ist. 
*3  So  lieblich  als  ein  Essigkrug. 

NcbeD  dIaisT  flnden  >iiibC*iioi,  ilS .  nocb  aM  U- 


laWlBok 
Ib  PTontJ 


■-_■■.?-<-?■  ■ 


ii:  daidoM^ 
neUidd 


all  du  nutt»  Bad  un  Wagen;  den  Haan  xi  »^ 
dlg.  wie  tlmKlDd  aln  ipllmlgi  Uaaiar;  lo  bikaaio^ 
«llUt  wie  aln  bflier  iteaa\g,  lo  RiHbwLnd  •<•  * 
blatamar  Vogal ;  la  nlacbtam.  In  dar  Woche  ilMW 

nhmal,  lang  and  labtil,  wla  dl*  Linda,  »Apalli^ 
ProtosaDH  gciagan ;  id  dnmhilehdg  «li  «in  iIih  ^ 
aingefallani  Hiuii  und  id  aneiRadSrrl,  dau  m»  *•* 
a*b*lB*  (Ot  Bohvifal-HolU  r*biaaohaii  koota. 
UebUolMB. 

Nichts  lieblichen  als  der  verstand  mit  glioi|* 
—  Schotut.  UM». 
Uabliohkatt. 

Lieblichkeit  ist  ein  rergänglicb  Kleid. 

Hört  up  Liefmann  '!    Kennt  g;    uit  de  IT"'' 
Konig  BosBU?  —  PUwr.,  Ul.  lu. 


»  liebreich  wie  S.  Mar^aretbk  Thicriw 
ur,  in. 

ü.an.cü.vLiOOglC 


Liebschaft — Lied 


I  AHe  Liebichaften  erlöseben  schwer. 

I  Uage  Liebschaft  —  schwere  Gefuigeiischftft. 

I^L.'AiUiBiu  iBor  «rcareil.    (Bindtrit,  IM:  Pitrvn., 

U,  Kg 

]  LiebMluft  duldet  keine  GemeiuBchaft. 

l».:  ImpUlau  Holi  Mt  nniDii  naiOT.    (Blndir  I,  701,- 

II,  luii  strbcu.  m.) 
t  Uibwhsft  geht  über  Freundschaft. 

DktBuHii;  Di*  LiibHlwtl TBili«t  dj* I>niuidi«li>tt, 
od  ^*  Klnduhaft  die  Llabiibi^ft.    (AUman  VI,  4tB.j 

i  Ucbscbift    und    Ehe    bub   Boblscbaft    bringen 
W«he. 

.  tont  p« 


ni  qol   »  tont  pi 
.    (Lmux,  II.  1.; 

(  Stae  Liebschaft  tödtet  die  alte. 

/tl:  Awnn  naaTdiM  onblitot   lu  TJttllM.     (Ltn»a, 
tfui:  AmoTH  nUTOi  oMdu  TJalM.    (Bal-n  tt,  IM^ 

1  thu  Liebste  holt  der  Teufel  am  ersten,  sagte 
Huu  so  Jörge,  mir  die  Schecke  und  dir  's 
Wdb. 

)  Du  Liebste  holt  der  Teufel  am  ersten  und  t&wt 
'     1  Unflst  (Stank)  znrfick. 


/«.;  a  qu  pJ 


J,  ISMi  It,  311S,'  Btita 

\  Dem  Liebitea  das  Liebste. 

FSi  d*a  Uebitau  ush  d>i  Ohifablng« 

na.   ('JlcnuiBV  !l.  3>*J 

nieder  weiss  am  besten,  was  für  ihn  das  Liebste 
ut,  sagte  die  Fraa  R&tbin,  und  küsste  ihren 


Pkiup^,  II,  im.) 

dan  Ob- 


MM  tbajUkibnt,  a 


aaald, 


ewu< 


n  am  liebsten  ist ,  das  fürt  jm  der  teuffei 

—  Pnauk,  II.  n,^:  Lakmoini . //,  6»,  IM. 

n  am  liebst«!!  ist,  stirbt  bald.  —  Frau*, 


:Wi.eim 

/.  im"*. 

liriMAekel. 

Liebstöckel   (Olus  atram)   ist   ei 
^wr  es  wkbst  nicht  in  jedem 


iij 


i  Au  einem  schönen  Liede  soll  man  keinen  Vers 

Uta.:  £  planf  BBi  alora  DSTTiMeb.    ('dalotiKty ,  IM.J 

'  Du  alte  Lied,  das  alt«  Leid. 
1  Du  sti«  Lied,  das  beste  Lied. 

Bta.:   Da  Dada  Uadjaa  liJB  nog  da  baita.    (Bamtomii, 

i  Du  bcat«  Lied  macht  durch  die  Länge  müd'. 

—  Maftr.  II,  II:  fimn,  /,  IM. 
Dia  Sahvadan  belianplan  daa  OaganthaU:    Wukr» 


'  De«  bed  ich  sing,  des  hrot  ich  ess.  —  Frand, 

D.  M";  Gnätr.l.  13. 

I  Ein  get  Lied  singt  man  wol  dreimal.  —  Hnudi, 

I«,X:   BtnÜMf.tM:  Pitli>r. ,  VI ,  li :    Simnok.ttW: 
anm.l.UU. 
*>u^,  SiikaOt   pikBou   plaoliku  po    drnhS    laiplntL 

Ui.:  In  «4  b*an  b«lu.  an  gad  •liia  qTiadas  Ikk«  tor 
Ut.    (PnH.  Jan. ,  US.) 
iBdlkirl]Ia  ilsgas.    (äarrt- 


Godt  mrnt  Ikka 
■  nad  Uadjaiaaal 
,  (7,  Bl>.) 
:  Bka  ao  Iflf,  tfnod  polehnun  aa!-     (FMlippi,   ■ 


.  11.;  - 


Um*.:  Waokv  wt-,  qvtdat  aldris  ISt  afu.  (WtnutI,  11 
BrtH,  Uli  fUodln,  IM.; 

1  Eb  gnt  Lied  soll  man  nicht  aneaingen.  —  Sna 

nd.tiU. 
"1  Ein  koTtses  lätA  ist  bald  gesungen.  —   Ptir 

II.  ni:  CmI,  SSI:  JHursct,  UOt;  BnH.  /.  UM. 
ÜB  koTi  !St  la  bDlde  laauBgan.     (DisDOBi    oams 

»rda  TDi  fi^t  MUMu).    rn>iH.,  47).; 


L<u.:  Eat 


Gort  llat  li  haaal  >baaoii|han.    (Fr 
•',  n,  »J 


.    fFol. 


1  Ein  Lied  aus  dem  Herzen  l&sst  sich  schwer  in 

Noten  eetzen. 
i  Ein  new  Lied  singt  man  ein  Jahr.  —  Peiri,  B,  in. 
i  Ein    versuQgen    (verklangen)   Lied   hört   man 

nicht  gern.  —  Peiri,  11,21%. 
1  Es  ist  ein  übel  Lied ,  das  die  Köche  leer  lässt. 

EHgl. :  It'a  SD  iU  aii  whara  notblDg  la  to  be  gkload.    (Behn 

i  Es  ist  kein  Lied  so  lang,  es  bat  sein  Ende. 

BShiR.:  Äddnipfaa&takdlaulit  Dani,  abf  jlnab^tg  konea. 

;  Es  ist  kein  Lied  so  schön,  Ein  Ters  gefällt  am 


Ee  ist  key n  « 

ioTf  U,  a:  Eu. 


D  gut  lied,   man   wärt  sein  müd. 

Sl*;  fWrj,  II,  170;  Crwar,  /.  U:  Latm- 
Mn,  4»;  Simnck,  eiU;  0raui,  1, 1U7. 

_    ..    jr  ionraat  ennnla.    (Ha^im.  SM.) 

B  Jeder  singt  sein  (eigen)  Lied. 

Böltm.!  K>jd7  iTDD  (BilakDU)  piian  bade.  C^tlotoiity,  186.J 
9  Man  hat  oSt  das  Lied   zu  niedrig  angefangen. 

—  tffcmaan.lJ,  11, 

„  Wan  beiiat  imb  ain  toniim  oder  mabt  bOber  o*- 
waal.    Uan  dub  niobt  id  boob  Tnd  nlobl  m  uiadar 

a  Mau  kann  ein  gut  Lied  nicht  zu  dick  (oft)  sin- 
gen.  —  HeaiKtL.M».40. 
Hau. :  Man  kao  aao  soad  UadJ*  niat  ta  rael  abigan.  (Earrr- 
bomit,  II,  n.) 
I  Han  moBS  da«   Lied  auff  ein  newes  anfangen. 

—  teÄtnoiui,  19,  «. 

3  Man  mnt  nich  alle  Leder  ntsingen.  —  Baerm,  ssi  : 

Eichaold,  llCS;  M>iiffailnd«r,  ;. 

3  MitLiedemzahltmankeiueZeche.— ScUwUa.tso. 
t  Neue   Lieder   singt    man  gern.  —  Simnidi.dSi«; 
Braun.  /,  SMd;  ßntwbnv  lU,  11>. 

&  Politisch  Lied,  hässlich  Lied. 

Jadaa  Uad  kann  hstilioh  aalii ,  wenn  sa  dsnb  Inhalt 
Od«T   Farm    mlinllti    der    polidl 


liBliliei 


u  btail 


o  glli. 


7  Wenn  das  Lied  aas  iat,  so  singt  man:   Gloria 

patri  et  filio.  —  EHAiit,.  tt». 
i  Wenn  das  Lied  ist  ansgesungen,  weiss  mau  nie 

es  hat  geklungen. 
Lal.:  Ib  Bdb  Tidabilu,  onju  tani.    (Sfbeid,  199.; 
9  Wer  das  Lied  angefangen  hat,  der  kann's  aiu- 

( weiter)  singen. 

HtU.!  Hl]  bebl  had  Uad  bagoonaa,  itog  liat  nll.    (Harri- 
bomii.  II.  n.i 
)  Wer  das  Lied  nicht  weiter  kann,  der  fang'  es 
wieder  von  vorne  an. 

SprlohwoTt  geworden  «na  dam  bekann lanLlad^:     ~ 


1  Wer  das  Lied  zu  hoch  anßtngt,  der  muss  die 
Qorgel  enge  machen.  —   VtsdiUr.  XII.  so. 

i  Wer'slied  zn  hoch  anhebt  im  Reihn,  der  kamu 
zuletzt  nicht  mehr  erschrein.  —  Efarnf ,  //,  jj. 


Ilng..'  AJUDjfltt,  ut  rtgi ,  ■> 

3  Da  singt  brt  (immer) 

lonAJ  —   SeÄrtar. 

1  Das  bresUner  Lied  singen.    fSthUi.) 


DtBUoblaBd   «in  aabatabafUt 


jlnem   andain  daa  branar 

Snäblrr,  Itoo,  147;  tbbrt  fDlgand«  Stnpban  an; 
Von  BmUQ  «Ul  lob  aiagan,  tatgar  -'-'  --'-— 


Odd  hat,  latl 


a  be«nbaa,  dar  koBmt  nlsht  mabi 

ü,[i,:,«;'="riOOglC 


Liedchen — Liedlein 


5  Du  gehört  nioht  mm  Liede.  —  Bueieia.  a». 

lal.!  Sxlr*  untlootiD.    (BinOtr  It.  IH«i  £(hj((<i,  tf9J 
—  KlhU  ti  BdH.  —  NlhU  «d  ««liiin, 

6  Das  ist  daa  Lied  yom  ende.  —  Haihtiv,  ns'';  fbr- 

biti)gT,  I,  MO;  Stlmppiiii ,  Tracl. 

7  Du  ist  ein  &nder  Lied. 

Xisiul  atwu  NID«;  dH  kllnp,  lantat  udan. 

8  Du  Lied  hat  eines  Eaela  i'itih.1. 

9  Di«a  Lied  bat   ihm  nicht  gefallen.  —  ParSmio- 

hw,  IHI. 

0  DftB  Lied  iit  aus  (cu  Ende). 

Aal..-  CasUtUB  ■■Ui  all.    (Siitdir  11,  4»,-  aortgtr,  tj 

1  Das  Lied  ist  meiner  stimmen  zu  hoch.  —  tu- 

(4n'i  »■«■»«,  F/(,  *«•- 
3  Du  Lied   stimmet  vnd  klingt   ni   seiner  Geig 

(Zither).  —  Lehmann,  iu.i1. 
8  Du  Lied  ed  boch  aufongen.  —  Braiur,  r,  am. 
i  Der  singt  kein  scbön  Liä. 
b  Dessen  Lied  singen,  dessen  Brot  man  isst.  — 

Hlrberitr,  t,  TU. 

6  Die  Lieder  kommen  alle  aus  Einer  (derselben) 

Eeble. 

fsU.:  AI  dia  Ua4t*a  komu  all  daialfda  ukpijp.    (Barrt- 
imit,  II,  U.; 

7  Dies    Lied   mois   ein   jeder   singen.  —  Partmia- 

Dai'aiii   niDM  Jadn  eliutiiiiinaiii    odu  ftoeh;    Jadn 

8  Ein  Lied  in  die  Küche  singen. 

i  Er  hat  das  Lied  in  hoch  angefongsn.  —  Eneriag, 
II,  Ms:  Ltknam.  >U,  U. 

Bai  Ltimann  a.  a,  O.  baliit  ai :  .Die  alDaa  Dlsgai  lo 
*lal  thss,  Ton  dantii  wird  naagt:  Man  kab  du  Llad 
in  bODb  angatuigcD,  dx  Bau  TbaigOrtat,  daa  Kind 
mll  dtm  Bad  aDHg*aahIitlai ,  den  Sagen  Tbanpuml, 
daa  BaU  in  «all  lawarllaB .  man  wUl  dai  Bamd  aiui 
Boek  DHtien." 

Q  Er  kann  ein  Lied  davon  singen.  —  Anwn ,  i,  im8  : 

Fntckbier\  lUB. 
Kt  hat  Srialinuigan  In  dlaaat  Baoba  lanaobt. 

l  Er  kann  nnr  Em  Lied  singen.  —  Eymag.  ii,  ih. 
I  Er  muts  sein  Lied  zu  Ende  singen,   es   geht* 
■  wie'»  geht. 

BeU.:    KlTBoat   iljn  llad  ilngan,    bat   oa,  taoa  at  ga. 

(HamieiHH,  II.  »J 

3  Er  singt  ein  Lied  auf  seine  eigene  Hand. 

SM.  :   Ken  Uedja  lingan  op  Hin«  «Igan«  band.     (Barrf 
bomtt,  II.  MJ 

1  Er  singt  kein  schönes  Lied.  —  Eiidtin.ta». 


E*fL:  Ta  barpiUllD) 

—  To  ilnalb 

Frl.:  C'aalTerJ 

«.)  -     - 


rferdlnaln,  < 


ba  aamatlriag.    (ilattm,  iM.) 
g.    IBolm  II.  116.; 
it  U  pitaa  de  baant.    (Undrtv. 
I   1»  meme  obauiOD   (latrtUa). 


(Imtro».  ta*.)  —  I*  abaniDU  du  i , , 

raooBonanear.    (Ltratuc,  II,  JS;  Kriiiiiigtr.  ill>'.; 

6  Et  ist  ein  nenes  Lied  wie  der  Unkensang  im 

Teiche. 

7  Es  ist  ein  Tennngen  und  verklungen  Lied.  — 

£>wl*ta,  tu». 
B  Ei  ist  immer  das  alte  Lied. 

In  Pamaarn:   Dal  li  dat  olle  Ud.    (Dälimrt,  17o'>.J 
Daa  bal  man  Hbon  oft  stbOrl. 
Beil.:  Altljd  bat  and*  llad.    (Barrtbtiii;  II,  n.) 
9  lob  will  ihm  ein  ander  Lied  singen  lehren. 
BM.!  Ik  aal  bain  aan  andtt  lladja  )al«n  ilDsan.    (Barn- 
tum-,  II.  n.) 
D  Immer  du  alte  (dasselbe)  Lied  singen.  —  Bnm, 
I.  tS»:  Salor,  Sl. 

B«l  ainarlai  blalban;  immer  ■-  B.  diaaelba  Klan  nb- 
[«D.  Wann  dla  Brfabmngan  dar  A.aham  (Bt  dla  Ein- 
im  niDbl  TailDiva  «Iran  nad  ntabt  Jadtl  ManHb  glalob- 
aaa  aabi  algmiM  A^b-a  tob  Sifahnagan  aalbat  dnnb- 

.  .._ .... ,  Wall,  wla  Mb«  klagta, 

- gl    mit  Jedau 


maonn  moana.  wan   w 
■«ban  M*  nm  XkaJ  klu;     ■ 

nnd  anter  dtn  BSngam  Und' 
waslga,  walsba  atnlge  Ttaa  ■ 
tarn  «nabnappt  Ikaban. 

Lal.-  CantUtnao  aiDdam  canai 
IS«;  //,  «Ml  FatiUni,  lOi  nt. 
—  OantllintB  lapatan.     (Bim 


I  dar  Waiaa  Ibnt  J 


f  //,  4MJ  —  Crambi 


II.  1 


, »«.; 


de  smgen. 
iT  gabau  alMa 


1  Lied  an  allen  orten  siogeiu  —  nott.  1 

ZeyliiuA,  XUII*.  I 

*63  Nun  mnss  iob  du  Lied  zn  Ende  ■ 

Beil.;    Wtl  mcMtan  bat  Uad)a  Di 
(Bamtomii,  II,  W.J 
Uedohan.  ' 

1  Udcher,  Ak  enem  gefide,  let  em  sichgtrsra-  ' 

säinjen.     (Subtiibirt.-tielii.J  —  Sckvirr,  au. 

2  Man   singt  auob   nicht   alle  Liedohen  tag.  - 

Simndt,  Uli*.  I 

3  Nt  Lidcher  hirt  em  eem.  —  Sekatur.  lu. 

4  Wenn  man  du  Lied(£fln  tu  boch  anfingt,  m 

erliegt  man  im  Singen.  —  simnek.  (tu.  | 
*5  Alle  Ledober  luse  sich  net  osMUgen.  (tttifi  ! 
*6  So  ein  Liedchen  lob'  ich  mir.  —  FnKUio-'.Kn 
ZdMlal. 

Sie  üben  beide  an  Einem  Iiied«) ,  er  geigt  da 
Baas,  sie  streicht  die  Fiedel.    (Ltirtii.)         i 
Idedwlloh  ( Bnbit.). 

*Ea  ist  ein  Bmder  (oder:  e*  ist  Meister)  Uc- 
derlioh. 

„IM  alaai  obn  lobao  «In  Bradar  Idadtrilsb,  te  !■ 
dar  Sobmiuiatal  allalB  niu  halt  das  Stieh,  *o  od« 
man:  an  ibm  lat  ao  Hopp  ala  Sabmalta  nftoAo.' 
(tmer,  tU*.J  Daa  (»cmi  (IM)  gibt  tolnad«  M&- 
darnng  «ea  Ihm:  „llaiiW  Uadaillsb  tbM  iiilMl||i'- 
nndataban;  Bnndtwaln und Blar, fiobnnpff- oadlbuk- 
Tobaok  iai  aaln  HandwarkaaBg.  Bt  lit  dar  Maltln' Dn- 
blao.  Baln  alter  aabwartsardantal  hanKttbm*»iUii 
Axel  an  dar  andacii  wla  aüie  Zbg^ar-Kolia;  b 
■EhlaiplftUiB  Im  Katb  nsdnuMblSpila  dann.  wIiBh-  i 
siasba  BaDter;  den  dBrehlSoherlan 
alaam  Ohrlappal  ala  batia  ar  Janxe  ] 
darunter;  aain  Uabaraobiag  oder  Knafln 

teln  slelob  npaglel,  ■" ~-  ~- 

Baharmiii.Tbi---'-- 


■OMia  I 
nTxmbuBndlW- 


ir-Tropfen  nnd  Haal-ZSbai  daraof  a 
n  Bart  ist  allamodlaab  aBfaMalat,  daatai 
ibaok-  all  einer  PfaSermlhfglalataalt  aain 

n  auagekamplat,  daaaBauai    ~ 


%<i* 


Banota.Toback  rlaoht  ao  Ib»  ae  IM- 

asaa-Stall ,  dar  **b*n  Jabr  nil  a«r 

.-;   •[  bat  Btrlmptr  an,  welche  dli  W- 

rot  TU  HOBalh  anf  da»  llan-Haala 


bSDken  koiiteD. 

u™  ,*tlB  wii 

gemutet  vor 

haben  llgen 

Ivbask,    wie  ein  aller  PalTet-Sack;   Im  Bank 

Uoiat  Bauab-Tol    -    ■    ■  •       -  — 

laBge  Zeit  genog   .___ , .___ ., 

konlai  halbe  Pomphoae,  elo  StiMi  eain  ParoekH« 
10  kiana*.  ala  wen  ICanea,  Hnnd  OBd  Kataen  JaB)« 
darinnen  aniabratbataa ;  «elB  LedaiBM  Oallar  in  •• 
■chmntalg,  aohmirla,  mUig  BDd  lalaBl,  aankuNi» 
ein  nnti  Jahr  Hoobieit.BnpHB  geotia  damua  al*4at.' 
Fri.^  n  es  Ut  baan  garfon. 
UedsTllali  (AdJ.). 

1  Liederlich  hat's  meiste  Glück.    (KSm.)  —  fcw 

btTf  ir.  II». 

2  Liederlich  ist  nicht,  wer  trinkt,  aondem  w 

nicht  faesahleu  kann. 
As*n.:   He  Mb  lotni,  kdo  plje  a  mS  aii   ala  Ua,  kdi 

naml  ai.    (ÖtUtkoiikt ,  la.} 
Pol».:   Kle  to  iotr,  eo  plja  a  ma  .a  ES:  ala  M,  M  aian 

ueo.    (dtlakitii), .  U3.) 

3  Liederlich  macht  widerlich. 

4  Zite  bin  i  liederli,  Zite  bin  i  gnt,  Zite  bas'i 

d's  K&ppli  nf,    Zite   den  Hut.     (Am  nmmn 
—   Sckmeii.  f.  IIS,  Itl. 

*ö  Er   ist   Uederlicb,   so   weit  ihn   die   Baot  u- 

röhrt 
*  6  Er  ist  liederlich  wie  ein  Strick.    (Oipremi.) 
•7  He  wart  liederlich  up  de  Tehen  gan.    (K/ttti- 

tiirf.J  —  Ib^tdm.  IM,  1. 
Kr  fingt  an,  anf  den  Zahan  is  gab«,  ar  arird  »<1>. 

*>  Liederlich  werden. 

Is  dar  ITiederlaBBlta  eaal  man  *aB  aia^  Biftak  VMk 
m  wardalladerUeb,  weDBeeaBblaff.alaadwlrd,  abAQi- 
IJadarliahkelt. 

■Deam   gucket  d'  Liederlichkeit  ns  alle  Knop- 
löcber  aus.     (Vlm.j 
Idedlein. 
1  Ein  gut  Liedlein  mag  man  wol  twier  lingn.  ' 

fWArr.  hoUar,  tt.t. 


vLlOOglC 


}  Ein  gnü  liedlin  sol  man  dreimal  Bingen.  — 

Fhm^.U.  «''.   GnteT,I.%i:Pctn,II,m:atibtTftr. 
/,ltOu.  m;  SUar,  £7»;  Goal.  IICM:  EUdnii.  IW. 
Ul.:  Sil  M  ter  qnod  pnlishcDm  «t.    (Oaal,  UM;  fifmlfr 
/r,l39,-  MiHnl,  /.  M;  BtfboldiUi    Tappiul,  109°.;  — 
DhIh  npvtUa  pUMbnnt.    rAi<M*,  4».; 

j  Ein  Liedel  nnd  ein  Trank  machen  zum  Feier- 

■bend  jung.  —  BraiAnof«! ,  Sdnliarl  ind  leim  Zell, 
0,  M«. 

4  Jedermann  nngt  du  Liedlein  dem  Loch  unter 

der  Nms    la  lieb.  —  Eiteiein.  a»:  Simnck,  uu. 
i  llui  nl  (kra)  ejB  gnU  liedlin  nit  zn  dick  ain- 
gen.  —  Frone»,  II,  8s'>;     Tappim,  HO";   Z^ctmam, 
U.  m,  SO:  iUri,  Jr,  «U,-  LaUaOorf  II,  M. 

6  Hu  sol  keyn  goU  liedlin  ansa  singen.  —  Tap- 

^,no*:   FrmdL.  II,   Ss'';    5i*o(1bI,  U*J';    CnKer, 
f,  U;SiriIn'.  lM:£iHMn.4S0. 
Ku  Uli  IB  THhtar  Zdt  aiiflBlieTan  wtiHii. 

7  New  hedlin    aingt  man  gern.  —  Fronet,  U.  i*; 

^irnf,  m.  lU;  finMr.  /.  Sl;    Putri,  II.  4»;   5i>- 
»r,  H>:  SuiUr,  ITO;  fiiMfwi,  Ut. 
X«..'  BbM  iwiitu.    Cfitwkr  n,  IHT;  &«mMm,  0,  T; 
MnxvM-,  lt*F  Okaei,  ISS.J 

5  Vm  Liedlein  und  PaaqniUI    Keina  dsoert  ao 

kngB  als  das  Lied:  Chriot  iat  eriUnden.  — 

iB  I.  bftklagts  flioh  «tust 


m  wir  nlcbt  fern  thmi 


TBnbui  I 
•il  md  et 


u,  wie  ri«  I 


;  ile  waren  nlobt 

_I  et&Iod  klaffte,  diu  ■■  nna  ISOO  Jibi  gewahrt 
">.-'   (Zimirrt/,  I,  73J 

'3  Dw  lettte  Liedlein  Bingen. 

BsU.:  DU  tuUle  Uedja  ilagan.    (Sarnttm^,  If,  93.) 

*I0  Du  Liedlein  gebt  nicht  anders. 

Kiil.'  Set  Uwlje  gut  loo.    (Bamtotrtü,  II,  ».J 

*tl  Daa  Liedlein  Bingen  deaBen,  deas  Brot  aie  eaaen. 

„Dm  Btlishe  nnder  In  du  Utdleln  nuigeii ,  dei  Bnl 
AUHB."    (Siu,  MSV 

*13  Daa  liedlin  zu  hoch  anbhen.  (S.  Bobnnr.)  —  fronet, 
ff,  ta'*;  Eithms.  I.  )»:  Btnitch.  M>;  Suliir,  all:  Ein- 
fa)a,4M:  Saüar,  n. 
Itl.  .•  Airecuu  «I  iliiulj*  unili  deuintii.    (Bttttrmtiutr, 
KU 

'UDiTcin  kdndt  ich  auch  ein  Liedlein  aingen.  — 


Ui  liagt  aua  too  einet  Uml  Tod  gneblohu ,  du  meht- 
b«  rad  gewlH  Irti  Tsd  wer  alii  ding  ««xta  Tnd  be- 
tzubl  ei  wol,  der  kan  t11  daraoa  ilng«  vad  eag«s, 
da«  Uli  wall  wal  eis  lledila  danen  alngän,  alaa  tU  mjr, 

Tn.-'r»u  aale  daa  iioaTelleiiH-an|puia  aoid  pMler)  J'en 

al  ea  o*  put,  J'al  auii  pua«  pat  Ik. 
BA:  Ik  wilde  daar  wel  taa  liedje  tan  Bingen.    (Earrt- 

biimf,  II,  n.) 

'11  QoTirStickdnLSd  van  to  aingen.  —  Ddiaiu.tm''. 

Bm  habe  leb  leider  etUuen. 

M5  Ein  Liedlein  aingen.  —  KircUufa- ,  109. 

Die  Allan  « erfüllen  aUe  denkwOnÜgan  TorttUfl  la 
Uader  and  Beim«,  dmeh  welohe  die  BrelgBlue  gleich 
ia  den  Mond  oder  daa  Leben  dea  Tolha  übergmgen. 
Daa  Ued  Tortfal  la  dieMr  Weiae  «iBlffeTmBueB  die 
Draaharpreiaa. 

'li  ^a  Liedlein,  welchea  der  Tegel  gewohnt  iat, 

Uaat  er  nicht  —  Parimiaim ,  tn. 
*17  Ein  tolchea  Liedlein  Bingt  er  selten. 

BM:    H«   gebenrt    lelden,   dat  hUH  Uedja  lOo  alnot. 

II  Einem  ein  Liedlein  aofpfeifen,  danach  er  tan- 

lea  aoU.  —  Airdmtoltoa,  tn. 
'19  Einem  ein  Liedlein  pfeifen. 

nBla  leb  ia  (den  SSba)  aosh  einmal  ergrUt,  mit  dem 
HbiMupiau  ein  lladlaiD   pfifl"  (d.  h.  Ihn  arataata). 

^      iftuu,  II.  11,  nj 
Kl  Er  hat  aein  Liedlein  aijageanngen. 

Um.:  hu  heril  aija  litdte  U   gaaOBges.     (BarrtHemit, 
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'21  Er  aingt  ein  liedlein  in  küchen.  —  Praaek,  II,  u^; 

Bnitck,  Sia,  >7. 

enlled,  jJi    „alle    liihniari 


'23  Er  wBisB    ein   Liedlei 

r«idJM,  MS:  Btrbtrgir, 

'33  Er  wird  bald 


lAllaa  Flglaa  dabin  rlobten,  du  er  a 

davon   EU   Bingen. 
Liedlein  aingt 


f,  MJ 


ander  lledje  i 


,    (Bar. 


Sarr4iomit, 


*34  Ea  iat  daa  alt«  Liedlein. 

*35  £b  iat  ein  Teraongen  Liedlein.  —  Bnua,  i,3ni. 

'36  Ich  wolt  einem  wol  ein  liedlein  daruon  aingen. 

(S.  Himmel  102.)  —  ianttla  1, 178:   SchoUel,  lus'': 
Saäer,  m. 
Fr;:   -l'ai  iiuil  p«a><  par  U.  —  J'en  al  en  ma  part.  — 
J'anpnlaauuipailai.  —  Pen  laii  dea  nonTeUaa.    (Slar- 

*37  Jemandea  liedlein  (nicht)  ainffen  können. 
'38  Men  hot  ihm  a  sa  Liedel  bei  der  Wieg*  niaofat 
geaüngen.    |Vüd.-<UHiick.    firndyj 

Man  bat  ibm  ain  eolabu  Uedleln  an  der  Wiege  niobt 
gaanngan ,  d.  li.  dui  ei  ihm  lo  gnl  oder  ao  aohleihl 
g^an  werde,  daaa  er  aa  lilnanf-  oder  ao  hamaterkam- 
men  warde^  iat  nlsht  gaahul  wurden. 

*39  Sein  Liedlem  aingen  müaHen  (nolena  volena).  — 

£iMMii,  «M. 
£a(..- Ganer*  ad  mrrtDiD.    (Eiiitiin,  *S3J 

*30  Sich  aelbst  ein  Liedlein  aingen. 

■31  lieber  einen  daa  Liedlein  aingen.  —  Sdumti,  na'. 

'32  Unaer  Liedlein  iat  aas. 

Soll.:  Nu  ia  DPI  H.dia  Bit.  _  (Barribimii.  II.  ü.) 
'33  Ymmerzn  ein  liedlin  aingen.  —  Fnmtk,  l,4A°. 

bei  dleier  Sedanaart  ffeaen  widwwlitige 


folgende  varwa 
gefagt:  Einmal 

Tngeaondl.   Za 


ertodl.  Wann 


I  schreiet  zn  Gott  fot  Him- 
mel.   (H.  Lpobn.)  —  UfHiiu,  II,  3, 137:  Simnct,  tilS; 
Graf,  ITB,  IM. 
>)Lltian=AibelM-,  OealBdelobn.    aelmtatr  lU,  t33) 


altsordleehen   t 


U8J  denkt  an  du  li 
koDi  ■       — 

(Vgl 
Uadtka. 

Got  ao,  Broder  Liedtke,  kannat  ai 


Srimm  (RteUtaU., 
=1  bOriger  Dlenat. 


1  LieSer  mir,  ich  liefier  dir.  — 
*2  Hier  iat  er  geliefert. 

Verloren,  .wenn  ibn  Dloht  -,,_ 
Fornmem:  Wo  be  nlg  HDlpe  krict, 
(DäJUuH,  tn  ".) 


Wer  h«tt  de  Lewerung  beU?  —  Ddiuurt,  »e*. 

So  ■BBOhrelbl  der  ponuaenoha  Tolkawlta  dierrag»; 
Wer  Iat  Arat  bat  dam  Teratorbenen  geweeen!  St  wird 
Jener  aU  Uaferant  fBr  den  Sirobhof  betiaohlet, 

nicht  aitcen. 

—  LeAnunn,  II,  ao.tS. 

3  Beeaer  liegen  ali  betrügen.  —  SpriduBtritrgarUit,  im. 

Buur  arm,  niedrig  bldboD,  ala  auf  eine  oonelit. 
liebe,  nnwOidige  Waiu  raleh  und  angaaehen  werden. 

4  Da  leit'a,  sagte  die  Jungfer,   ala  aie  's  Eind 

6  Da  liegt  aie,  aagte  der  Hondebemd,  und  warf 
«ein  Weib  die  Treppe  hinab. 

BoU.:   Dat  llgt,  aai  Haaitan,  en  hij  goold*  iljn  wljf  Tan 
dalranan.    (Bambom4t,  II,  ti*.) 

6  Da  liegtB,  davon  man  lange  faatgeaagt,  aprach 

die  Maid  beim  Tanze,  der  daa  Kind  entfiel. 

—  EHOein.aa. 

7  Da  liegt'a,  aprach    die  Mutd  im  Kranz,    ver- 

zettet  aie  daa  Kind  im  Tanz.  —  EKelnn,  414: 

Stt/bcld,  SM. 

Wann  nna  etwaa  begegnet  lit,  daa  wir  niobt  langet 
Tatbetgan  kOnnen, '-  — "—     ""-  -'~-" 


vLiOOglC 


Liegen 


m 


od«  biili«   gflangoet 

TsBiH  pUtaUsli  auibunil 

flau..-   Dur  U«  bat,  »I  d 

Und,  laraijl  ilj  duula. 


(  Harrt  bomi 


I,  « 


S  Da  ligjft  de  Dreck,  sad  de  Pap,  on  Ut  dat  Kind 

&lle.   —  FtwttA\eT,it»:  FniM>itT\tai. 

Dl  U*f<  'h  DrHk,   ••(<•  dn  F>p*,  nod  llait  du 
Elsd  fitllta. 

9  Da  liggt't,  ««(de)  de  Magd',  aa  te  den  Brd  in'n 
Dreck  smöt  ((chmiM).  —  Fjanmam.  II,  tu.  st; 
Euhirali.  1113:  hMAdnilu«  kfi  Hrwfn-,  TOS. 

10  Da  ligt  ei,  tagt  ibese  gate  magt,  do  empfiel 

jrhr  da*  kind  am  tantze.  —  Agrütla  I,  IM;  £|w 

rix«.  /.  tSl:  »MfVr,  UO:  EiielaH,  tW;  5t'nnKt ,  «MO : 
RnutKru  IM,  IJ. 

I.ai.!  Ibl  Jim,  quud  plust.    [Brytold,  tK./ 

1 1  Do  leit  a ,  aagta  die  Frau  am  Grabe  dea  Hatuiea, 

und  «chneucte  die  Nase  int  Grab.    fSohtiud 

Im  Libau.! 

12  Dör  ligt't,  tüd  de  Diem,  un  dat  Kind  fä  ir 

in'n  Danz  wog.  —  Hinter,  iio. 

13  Durch  Liegen  kann  man  nicht  liegen. 

IHb  Buhd  :  Danb  Uifu  kDiuiaa  aar  Hvnn  «Usto. 

U  Eher  liegen  ala  hiegen. 

Fr,.:  D  TOBpr*  plaldl  qa*  d*  pll*r. 
1&  Es  liegt  nicht  am  mairen,  sondern  am  Behar- 
ren. —  L^mam.Il.isi.n. 
16  Es  liegt  nicht  ün  der  Dicke,  sonst  irär'  ein 

Saukürbis  besser  als  eine  Melone. 
IT  Es  liegt  nicht  an  viel  Worten,  sondern  an  viel 

thun.  ~~   Ltlimam,  II,  IIT.  ». 

18  Eb  liegt  viel  am  Ueberreden. 

19  £s  ligt  vil  dran  wie  gewon,  —  Franrk.  I,  i*»^; 

Ltimm»,  II.  III.  T«. 


30  Es  liite 


1  Bett  - 


21  Ich  hab'  sie  vom  Liegen  am  Zanncarirt,  s^t« 
der  Mann,  da  hatte  er  seine  Tochter  ver- 
heirathet. 

93  Je  lenger  he  lach,  je  loler  he  wasi.    (Seheehn.) 

—  Firmmich.  1, 10,  t;  f<a<i*r,  lU;  fnr  Sehmalteii:  Bir. 
Zd  LukgH  B«bl*fBB  mAflht  trIffB. 

3S  Lasa  liegen,  iraa  dn  nicht  heben  kannst 

EoO. :  DU  t*  inv  li,  iMt  Uggn.    (Bakit  l,  Va.) 
24  Lua  liegen,   was  nicht  dein  ist,    sonst  stirbat 

dn ,  ehe  dn  krank  «int.     (Otifrtm.) 
So  Lass  liegen,  was  nivht  dein  ist,  wenn'a  anch 

nicht  mein  ist. 
26  Liegen  ist  der  Lebern  (gesund.  —  Afnaila  II.  M. 
37  Liegt  einer  im  BetU  bei  einer  im  Kloster,  so 

beten  sie  schwerlich  das  Patamost«r. 
_Bi  lUfal  bliht  TcniDuiu*u«n  oaA  iit  alahl  in  ni- 

Uafm.    du*  «■nn  aliiai  mll  atnir  •Utln   In  dn 


Mk*    XU!, 


I    Üb     VsMrsi 


28  Ligeat  du,   so   gehet  jedermau   fQrüber.  —  Hi- 
■uc*.  IUI,  M;  fWh,  II.  MO. 

39  Ligt  er,  so  gibt  er;    leg'  er  nit,   so   geb  «r 

nit.  —  Framcä,  U.  «'':  tyra«,  Ul,  JT»;  tdMiuin, 
*n.1  a.nt.tt:  Cnarr.l.U:  Kortdn.  no:  Fon- 
liu.ll.  Simndi.CUl. 

30  Man  liegt  nirgends  besser  aU  in  «einem  B«tL 

31  Han  liegt,  wie  man  sich  gebettet  bat. 

33  Man  ligt  lenflter  anff  eim  wasen,  dann  attff  eim 

teidin  bett.  —  Frau*.  I.  lll'>:  Lrtimaitn.  II,  toi,  n. 

33  Man  ligt  senfllar  auff  einer  banck,  dann  aofl 
eim    purpnrbett.    —   Franck,  I,  iir'';   Lfkmam, 


35  Tom  Liegen  rostet  dat  Beil. 

36  Wann  einer  ligt,  will  allea  über  ihn  Uuffea. — 

37  War  long  leit,  dem  Uott  geit  (gibt),  ffraibi.; 

—  Frvmmam,  VI,  »19,10*. 

38  Was  lange  lige  blibt,  rostet.   (Aartam.)  —  Scbm, 

;;.  IM.  ir. 

39  Was  man  liegen  sieht,  ist  bald  (leicht)  gesndi. 

40  Wat  liggt,  dat  liggt.    (iMit.j  —  ScMtu-.w.iL 

BelB  S|dal .  «•DD  liMti  ttat  auoMpidia  Kuu  wu4tr 

11  Wenn  einer  länger  liegt  als  sieben  Stund',  iA 
er  fauler  als  ein  Schäferhund.  — flirixifrr.  im. 

42  Wenn   einer  liegt,   will  jeder  Ritter  in  ilim 

werden.  —  emMn,  «M. 

43  Wenn  einer  übel  liegt,  bettet  er  gern  snden. 

—  ItT.  GvUMf.  Jakobi,  ns. 

44  Wenn  'k  man  ierst  leg,  s&d'  de  oll  Fnl,  ud  sei 

in'n  Berr.  —  lh^er,va. 

45  Wenn  'k  nA  man  Serst  lös;',  aäd'  de  Jung,  n 

let  in'n  Berr;  Moder,  kamth&r  un  slöt't  nl 


47  Wer  da  ligt,  vber  den  lanSet  alle  weit  (iedw 
man)  hyn.  —  Atriaila  I,  m;  Fraoti,  a.  xr*.  Tv 
inw.ie}^;  EgnHKJT.  <S*.-  EiMniif.  //f.  3»  u.  «»;  Aw 
(er.  I.  79;  Prlri.  II,  JU:  liaal,  UOS;  äitaUd,  IM* 
EUtlän.a»:  WinMeT,l,t:  Snün-.KU;  SintPH*.  «Ul 
„  W«  llgl  ind  Hlb  Dil  uHMskD  ku  ,  da  Tbotwl 
twldlfcdinuB."  (WaUit  III,  H,  Jt.)  DtoHolU*** 
drsakiD  d«ni*i)«i  OwliuikeB  danh  du  BUd  -xa  im 
a  HalibUlun  _»•;  •»■  an/  d«  niiUfB  koMd 


urndbt  der  oben:  Wla  < 


«  biUi  ftU  «Ul  U 


FBtn.!   Juk  >i|  pod  k 

ilago:   blj  ubUl    (lampa 


Sahnd...  Dan,  ii 


>  limar 


Ön.44,  liij 

48  Wer  einmal  ligt,  ligt  lang,  und  wird  ihm  tngl 

und  pang.  —  Oam,  TM. 

49  Wer  lang  liggt,  liggt  eöck  w 

ateit,  frett  aöck  arm.  - 
60  Wer  liegt,  der  li^t. 


,  wer  froh  0|| 


FUri.  II,  la.) 
Lal.!  Hl«  Dott  at  gaoU,  pMica 

61  Wer  liegt,  kann  nicht  fallen. 
63  Wer  ligt,  der  ligt  vnnd  gibt 

—  Z^eAmom,  in    ' 


Ldmoa 

M  Wer  nicht  weiss,  wie  hart  er  liegt,  schläft  u 
besten. 

ll«af.     (Frot.  rfaa,'.  in.) 

66  Wer  still  liegt,  der  ist  todt  —  Eurld»,  *». 
ä6  Wer  unten  hegt,  darf  nicht  mncksen. 

Lal.:  VIeU  hob  aadant  bUcar*.    (FUUppi,  tt.  »MJ 

61  Wer  nnl«n  liegt,  kann  nicht  hoch  faUea. 

Sdbvid.i  läaadlr,  ilMUtdDliitMDaar.    (Termmg,  W 

68  Wer  nnten  liegt,  mit  dem  kriegt  niemand. 

69  Werwil  wolligen,  der  bettjmwoL  <a.  Baue*  i 

—  franct.l.u'';  GniUr.I.K-.  Frtti.  11,  rat.  U 
mann  ,  II,  SM.  US;  llimiKk,  MO.  U;  Sailrr,  Ul  U-  N 
Kirlt.  «TN:    HanAfTH  III .  U. 

60  Wer  wol  ligeu  wil,  der  bleib  n  haossk  —  ■ 

niirli,  MO,  >I;  Mn.  II,  in. 

61  Willst  du  nicbt  liegen,  so  mnsst  du  dich  birg« 
«2  Will  du  sauflFt  ligen,  so  bett  dir  woL  —  Frru 


'63  Alles   liegen   vud   gehen   lassen,   wi 
vnd  gehet  —  rftfmam«.  III.  «. 


e«  li<,'< 


61  Da  liegt  der  ganze  Brast  —  r™**i«*.»ui. 
ü,aLc..,\jOOgTc 


M 


Liegen 


'ü  dt  Ucgt  der  ganze  Migistrat 

BiiB  Kut«iipl*l,  wniD  dl*  hOolDlsii   TrDmpta    In 
äMB  B?UI  «iuaim«if>Ufli].    (-friicAMfi-,  i*aij 
•ti  Dl  liegt  dia  nnze  Proetamahlzeit,     fOUprimu.) 
'il  Sk  li«gt  ein  HuiikaDt  ( ein  SpielnuuiD )  begraben. 

—  FnMUwr'.HU. 
Wob  PUB  u  <lii«n  SMId  ■tOHt. 

'OD»  liggt  de    Dreck,    wat    koat't    de   Botter? 

ts  Kuli:  Wl«  dl«  (ihBBir)  da  Bolt«. 

■ö  D«i  lut  nicht  hoch  gelegen.  —  FntcMiitT ',  »uo. 
•;«  Dtt  kuuta  im  Liggen  den.  —  HdJuien,  jia*. 

Bf  M  (daa  MehM  Atbalt ,  dla  nabanbal  in  mMtau  lit. 

•;i  De  ii  Liggem  doli.  —  Dtoniert,  m'. 

Mu  kuLD  Uui  ulBbt  sun  AntlMhaii  bcwagan. 

'il  Dg  üggt  «11  up'n  Rüggen.  —  Diiuwri,  inK 

bbl  UnUa  ■aMoibau. 

'1}  Dmlden  (liegen)  dck  de  Nierkes  wärm.  (Mtun.) 
"li  Der  laut  nix  lieg'n  wei  d'  MöUscbla  und  's 

gleihed  Eia'n.  rSirlAtrs.)  —  ftwmnxHn,  l'I.  41«,  M. 

'Ti  Dair  liggt  d^t  jo  nok  b£ter  aa  in'n  daminachen 

See.     CÄmimni.J 
'!£  Dl  UM  U  en  Prine  in  der  Miatkeule '.   (Uerlaka.J 
—  fyvnnuHBi,  V.  lEa,lD7. 
')UDla  =  Gniba,  asUai  kSalao  »■  hSUan ,  wtlhlan; 


•rj.    r*'"' 


M.J) 


1  der 


'"Du  hee  (liegtt)  gerade  u  eu  Eaweleir 

Sdiekfkär.      flttrtakii,}    ~~   FromniiMil,  K,  1(1,  107. 
Du  Ilagit  gaiad*  wlt  dB  Canliar  Ib  dar  Bohlablun«. 

'DEr  (lie)  läMt  olle«  liegen,  wie  der  Hund  (die 

au)  den  Dreck. 
'TJEr  lint  nichts  Uegeo  als  glühend  Eisen  und 

Uöblaleine.  —  Smtoa.nw;  Aom,  U»*;  L«ar- 

ilit,  11.  M». 
IfL:  B*11  bMi  II  »nj,  if  It  b«  not  too  bot  oi  Mo 

il«>T.       fSo*»    //.    lO.J 

/n.'  II  d'j  a  rlan  da  trop  frold  bI  da  trop  ohuid   pour 

tal.     (LnOrvt,  m.) 
--     "  ■  -       ' -■  n  iiggas  du  sloaUand  U»r  ao 


.     (aar 


L  <?'r 


.w.lUkl 
B  bl]  aoa 


unu  UgtaB.     (Bairilieniii,  I,  U^J 

'10  Er  liegt  auf  den  Tuch  hinein,  wie  der  Bauer, 

wenn  er  den  Zins  gezahlt  haL    (RaUaibiiTa.j 
'fl  Er  liegt  «of  der  BirenhauL  —  Btnit.  IT. 
'(1  Er  liegt  auf  der  Lmumerbank.  (Braadenburi.)  — 

'U  Er  hegt  aaf  aeineni  Gut  wie  ein  Hund  auf  dem 

Hea. 
'M  Er  hegt,  bia  ihm  die  Sonne  in  den  Araoh  scheint. 

(biilm.) 
Dar  LutaoUilar. 
't>  &  liegt  brach.  —  FntMnfr'.  MM. 
'K  Er  hegt  dabei  wie  der  Has'  in  seinem  Lager. 

AU:  &U  Ul«  etbU  aU  mb  h*a*  in  (ijo  lagei.    (Bairt- 

*i:  Er  liegt  dabei  wie  der  Haaadreck  beim  Pfeffer. 
'H  Er  ti^  hin  wie  der  Propst  von  Etlwangeu. 

'O  Er  b«fft  im  dritten  Tranm. 

BaUUt  aahi  f»at 

'k  Er  hegt  in  der  Hit». 

■Si  Er  bt^  ror  Anker.  —  Fracdiin-»,  mm. 

"H  Er  liegt   wie    abgeschlachtet.   —    FrvcUnrr,   S; 

'Ji  Er  K^  nit  unten  und  oben.  —  ScIiaUA.  im''. 
'M  Et  hd  nnd  mahlet.     fLuttn.) 

tu«  Sacba  lat  kbcMbu,  ani  Biba  gabnobl. 

*)>E«hegtda,  wo  niemand  hinkann.  —  Kdr«,  UM. 
'K  El  hegt  «nfach  nicht  drin.    (A«iua.j 

Ob  n  aactB :  Du  lat  BHb  dor  Matnr  dar  S»obe  OD- 

'f>  Es  hegt  über  einem  wüsten  Haufen,  als  bAtt's 

«m  iVankenbald  aoigespien. 
't  Et  ligl  bei  j«  begraben.  —  EgeaM,  t**'. 

Ut.:  Tarn  da^mm  habaa.    fEgrnoli,  ü'.} 

*M  Gih  ligge,  gab  ligge.  ue  Schwien  On  dinem 
OeUer  liggn  all  lang,  on  de  Hehner  «önd  ock 
•ebon  np  de  Sett.    fDB^ttafiddt.j 

In  daoa  Uada,  du  nlebt  »  Batl  wiU. 


'100  He  lett  nix  liggen  as  Müleasteae  un  glttinige 
(gliiheode)  Boiten  (as  glenendig  laen).    (Oti- 

friei.J   —  nuem.eiS;  Fremmann,  K,J»,«B;  Hoiu- 


///,  IM,  »S;  Woeitf.  6i.  19:  IBr  Atlmnrt:  Damuiil.  JK: 
für  aoUltin:  ScItiUie,  IV.  81;  für  MtMniburg:  Günlliar, 
il.  im.  Sl;   für  Sleiermark:   Firmemch.  II.    TM.  lU; 
für  HM:  Firmmich,  I,  IM,  3. 
Dar  ooBiaqaaBta  Spltibnb«.    Er  IMit  du  Btablas  nni 

■  101  He  liggt  all  up  de  Kanwel.   fHeiu.}  —  Schiut 

III.  41. 
Wird  TDD  Pradliar  anfsabotan. 
'  103  HeUggt,  dat  de  Schwärt  knackt  — Frwchbiar',  NM. 
Von  cinaBi  LuKaobUtsr. 

'  103  He  liggt  in  Jaffa.  —  Kern.  4S. 

Dia*  Spiiobvoit  nrlDBgit  tu  die  fiaacba,  voalt  die 


frieal 


n  MItuli 


Mmlioba  baarmiii 


Balka] 


walibe 


,  IBM    S.  1..., 

'104  He   liggt  mi  alle  Daga  npper  Bucht  —  Bich- 
'  105  He  liggt  ÖYert  Bökermaken.  IHoUi.j  —  Sekiite. 


r  up  de  Strlt.    fHel«.;  —  Sdiö«. 


■loe  He  liggt  ü 
III.  *3. 

Oabi  Till  am,  lii  alD  Matntnm, 
'107  He  liggt  vor*!  leinte  Anker. 

iitTodknak. 
'108  He  liggt  wie  de  Foes  vorm  Loch.    iHtekerm  bc 


'109  He  liggt'  wie  Forscht«  Su  öro  Leger.  —  FmeK- 

61«-',  MST. 
')  Auib  «Ollart,  d.  1.  wUit  ilcb. 

'  1 10  He  ligt  dar  as  en  Roggenwnlf.  (HiM.j  —  sdmtK, 

III.  300. 
VoB  atoam  graboo,  aiob  tmvl  hiBatTackaadaB  H«- 

MhaD,  «eil  dar  Wolf  gtm  In  Begsenfeldan  liMUt. 
■111  Hei  ligt  äs  en  Fürate  im  Snegestalle.    CWaifJ 
'113  Ich  liege  wie  ein  Prini  in  der  Mistkarre. 
'113  Ich  wolle,  er  lege  da,  da  der  Rhein  vnd  die 

Elbe  tusammen  kommen.  —  Noikoir.  «»*>. 
'114  tk  hebbe  lege  as  Upper  Britze.  —  EickuaU,  1U. 

Dritia^Brlliofa«,  Filuoba,  mll  Brat  isaaaaanUB- 
mitteli  aloai  BraMi,  du  In  dar  Mllts  anr  Binar  arbObMB 
Tocha.  (VgL  Slirrnburf.lf.)  (S.  BrllUD  imNuhlng.) 

'115  Je,  led  doch    der  RuthwalBche  bee  der?  — 

Gmnolclw,  4T3. 
'116  Saite  leit's.     fSMa.J  —  FriHnma-m.  lü,  tu.  «». 
"     '      dort  tit  dit  Uiiaoha,  |d*r  finind,  die 


130  Wo  dat  liggt,  kann  noch  mehr  ligge.  —  Frütfc- 
bitt'.ta», 
iraoB  Jeauod  atwai,  bMDadan  larbreobllebta  Ga- 
aoblrr  bUan  lUil. 

Der  Lioher  Öewerwennet  den  Strioher.    (Wttt].} 


egh  altidj:  Liikeu  kom  tu  Bad.    (Fihr.) 

B»  U>  BlabI  ImiBai,  UucbaB  komm  la  BetWi  d.  h. 
•■  gabt  alaaB  Bloht  aUU  Bkisb  Wuucli. 

*Äs  wenn  de  dwatecbe   Lüs'    na  Jungfsr  geit. 


vLiOOglc 


1  Der  faulen  Liiel  i 

kleioeB  Kind.  — .  „.. 

2  £  Lieael,  zwä  Elieuel.    C5cAbi.j 


eine  gute  SchütEiuig;  ihr 
FfiinfcoU ,  u : 


3  Wo  ein  Lisi  im  Haus  is,  d«  braucht  ma'  hoan 

Ködahund.     (ObtTätlttreith.) 
Uautonaiit. 

Herr  Lentnant,  gchete  ae  ok,  wenn  le  bloge  ? 

(K6a\tibtrt.}  —  FtitMnu^.tM. 

T.tfptn. 

He   hett   U^in  in    de  groto  Ten  (Zehe).  — 

Knn.UO. 


4  Lik  un  recht  hett  Gott  «chapn.  —  EiOwaid,  iiu. 
i  Like  «öcht  sek,  Uke  finnt  aek.  (B.  oisioh  n.)  — 

Sdamhich,  lt.  t». 

6  Man  möt  elk  lik  an  regt  dön.  —  Bvem,  ui. 
*  7  Dat  geit    80   lik  1  als    ds  Weg   na    Bremen. 

(8.  Ultisli  109.)  —  EiOiaaU.  tOSl;   S^üIh.  J/I,  t*; 
Rithiit.  Ul. 


'JÖWob ,,  -_, 

Uga-,  Ukar=glalclWT,  Ukensglaiab  Mhei 


—  b.  b.Mhi 

*  S  Be  aSg  SO  lik  ut  aa  en  DreUngalioht.   (Baiit.) 

SduUie .  m.  M. 
Hr  luliU  BOT  nloht. 

*9  Be  is  lik  üt,  lik  an.  —  flich<v.  lu. 

Ohi»  Iftliah;  auch  um*  fuon. 

"10  He  is  BÖ  Uk  (gerade)  as  'n  Emmmstock.  {Mfrütj 

—  Butrm,  EM;  Eichsold,  IM7;  Kmi,  lli«;  frommaitii, 
V,  tu,  Ul. 

*11  Be  is  (o  lik  ut  vor  sik  weg.  —  EuAmU,  u». 

*12  Jeden  Uk  uo  recht  don.  —  Eichnaii.ia. 

■13  läk  vet  sunt  twe  halwe  Gröte.  —  Eidautld,  IIM. 

*  1  Dat  likt  >  dema  as  min  £rs  ni  'd  Fepardoie. 

(Oflfrim.)  —  BufTtn,  »M,   EickmoU.  MI;  Fronunonm 

III,  u» ,  ns. 

■I  Olalohan,  Ihnliob  1*10. 

■2  Et  likt  (iMMt)  as  de  FOst  np't  Auge  nn  "n  lU- 
der  (Beitar)  np  de  Sflgen  (Sau).  (küHtuT.)  — 

Fromman,  VI,  4t«,  W;  Lyra,  s. 


■Eck  will  deck  wat  up  dat  Lickebret  legeen. 

(Ihl'laknm.J  —  Firmnidi.  I,  IM.  1. 
loh  wlU  dir  dl*  Ftrads  nlittil  nuhui,  dtn  0*taU«i 

IdlwibaUed. 


HhlAMs,  er  gUiBt. 

T.tlanhenfWniML 

•Er  ist  ein  Lilachenfreund.    (Sthmtir.j 

B.  I.  dB  Bl>MT*nrkadMT. 


1  Die  Lilie  i(t  auch 

ter*  weiss. 
3  Die    Lilien    spinnen   (nähen)    nicht. 

VI.  83;  Gral,  in.  t». 

__  Vnaiitith  Ua»  frflbtr  dM  Bdob  dar  LlUan  and  dai 
iImJ  dl* 


a  Garten  des  Gottveräch- 

■   Ktfgr., 
KOBis  nn  Fiuiknlgb  PanTdiTLLUanT'wwle  ^n,  ob 


attC*TMht  dl 


ilsdei;  ■!• 


..-  Lm  Ut 

'1    Lilioh  wftohat 

stinckenden  KraoL  —  Lthmam,  m.  s». 
■4  Auf  den  Lilien  sitzen. 

Blu  SMU  la  dM  obara  OMtcbUhOfta  rnnknlobi 
habtD,  Bin  AaHnisk,  dar  alab  sDt  dl*  8IU*  baaoa.dl* 
Im  d*D  obRB  QariebUMUa  mit  LUlMi  aaiBtioblägaa 


LilUpnt  IH 

1  Garten  sind    verwalkt.  —  M- 


Dia  Dn>«bald  M  Tarlona. 

*6  Einem  eine  LiUe  aulheften  (anhängen). 

Iha  bimodaiukaa,  naU  In  Ftubnlob  d*BU,  t 
bnadmukl  WDidai  

'7  LiUe  und  Rose. 


Dtukipraob  Urbaui'i  vm. ,  du  un 
"  —'-     De,  Enblubat  KiliMa 


m  Arnugb  ia  Irluid  (gtttoih 
mit  Jadan  kOnftlBan  Pipit  k 
kBn«B  Daakipmch  hlaMrlu 

u^ablieta  uai  dH  Ithr  IIJO  gaubriabai, 
PiaphaialuicflDbMladarPapiliisbl  In  RiIb 

Papita  und  dorn  Ibm  ingaduhlaa  Daakipneh  Hb' 

DWiDan,  diaiaDankipraobaasleaanliBiflMTBZAua- 
duhi  voidea.  Iah  iHi*  als  la  >l»habatlHbD  0(du« 
mit  dau  btErafiaaden  Pkpitaa,  •ovelt  il*  mU  WbM 
alnd,  ral««D:  Abbu  •abnrbuu*  (Ajumi1d>IT,,LUA. 
A*li  oaUaDHi  (yregor  IX.,  IM»).  AagubHurt 
(Gngor  X.,  am).  Ammtor  ormita  (Falli  V.,  1I«L 
AaaaDlapll  pbuiouiua  (Flu  IV.,  IM»).  iMi*" 
nenoToiai  <^u  V.,  Ott).    Azli  la   medlMtt  ■V' 


)7M}. 

/IxtinoauXI.,  laTt).    OoBM 
.    OantiBloai    de  Latar« 

■  IdDreatli       ~ 


]I>1). 


iIktuiIbi  (  Ibdimbu  OL, 
(HoBollU    HL,   11)1). 

V.-,  UIS).      ÖöndonU«  paonBi 

KU).     Carm)  aobliaiaUcBi  ((Nw 
~  ■    IBH  (JoluM 


luptt  Nlkali...   ...   ,.    .  ... 

XXni.,  1110).  Caroaa  teil  aural  (M 
Cm  BoBiula«  (Clemeni  VÜL,  UM 
llBiB(AlaiBBdec  TU..  ISSi).    Oolam 


BaalBThBiolMfPMobullim.,  II« 
(aamaBiUL,  IIB«).  DarBrabOTi 
ll»l).     Druco   dapHUU   (Clamai 


i*  Bqaltanloli 

■     Clemaa*   .  „,  . 
■  Tl.,    131»). 


■   VIL,    ISTO. 


la  BpaatoU«*  (IH|» 
)a  Inferno  piMp!" 
itdara  (Idbohu  TO. 


..Vbaa  VL,  fjTS).    i)a  mt. 
1104).    De  BiadleltKta  luaaa 

upra  et  Blbargo  (Plni  IL,  Hit).  Da  cerrg  M  i*» 
(Peulua  II.,  !<««).  I)apUTObamiB*(Pluin.,lMI^ 
DeeratioiilaiKilllluie  (Leo  X.,  Itia).  DaeonuB«' 
tua  (JallDi  m.,  ISSOl.  Da  Gda  PatH  (Pislu  l'i 
UiS).  De  rora  eoeli  (ürbiaVII.,  IMO).  Diuliia- 
taU  arbli  (Oiasot  XIT.,  UM).  I>a  aainlBa  u^ 
(ÜlenianiX.,ie70).  De  bon.reUgiona(^Bn«*»Ita■ 
17Sl).  _Ileb»lnfll.Hetniri«a(  — I).  Da  medlet«*  1>" 


(-n 


De  Ubor*  ic 


,1  II.,  i 

lU).   s 

uitode  (Aleiuda 


•  {- 


S ) .    Kx  Du^nltadlne  i 


I  (Bas«ü«Ul- 
61).    BiiiW 


■  (COlaitluu  T 
BoDifu  vm..    l»t).   BW 
Frigldu  aUu  (S 


L»ar.nUl  (Oregoc  TIU.,    H8J).     Frislda 

nadl«  XU.,    UM),      WaeaUmn  laUi    (AJ 

U09).  Fmctni  JoTli  jBTibll  (JallniU.,  ISO!).  W 
pUeiuBrllCleiiiiBiTIL,  1923).  Pnuaantnni flacela 
(Haroall  II.,  IJSl) .  Florei  aimundatl  (CIbbiu  ^ 
ITOO).  TidailBtrepld>(— ?).  noiflorBm  (-P).  e<l]« 
rtowsoana  (Urhaa  V.,  IJSJ).  ölorlaoUraBf— P).  E«* 
«alusCiiBpula«(UT>»uIV.,  118t).  HyadBlbuiMdi- 
aoniD(PaBlB>III.,  li»).  InimiaaieipiOiiu  (L<ia" 
II.,  U**).  Ia  trtbol»llona  paoli  (Bragor  XT.,  Ißll 
JacBBdlt«  srngli  (lnnOMni  X,,  16«),  IbbIi  •!** 
{— »).  Lax  InoiWo  (LboImIU,,  ||«>.  £«0  •»"•• 
(CölaaUnu*  IV.,  la«) ,  Luo«  eoiBudlaa  (Utgtuti^ 
BaaadIcIXIII.,  t]9<).  Lapi aoelaiUBa  (Eufnlaill-- 
■■"■'      l.*a  aormtlai  (Adriau  VI.,    IS»), 

,  Jrbmb  VIT1  .    rfi93  i     1,nm,*f,  tn  rt.^iA  I 

dlam  Ol 
baUo  (I 


IWl).  PoanlUntla  glaHi 
ParagTioae  apoiUjllcnu  (P 
IWaei-o.'puioret   n, 

VIl.,''im).    üonVmbUM 


im). 


"ir  TÜr?'l»"i^ 


t  aus  Lilliput. 


174).    Paautu 

!•  ^L  .  IJW).    ^ 

itlenae  (AJeiaBderlV.,  UM).  9>^ 
(OifaaPHWt  01«n*i>a  VUt.,   lM> 

ineaa  IX..  166J).    Undoaai  Tit  itj" 

I  »eloi  (Clennrn  XIV.,  ItS»).  ^ 
Via  traBillbartu  (Calltt  lU.,  UMI 

V.,  JlarllB  irri,  UI,  11*  H-i 


vLlOOglC 


193 


Lillipntaner — Linde 


Linden  (Name) — Links 


*£■  lind  Lillipntaaer. 

„Sit  SohAft  und  Zligaa  ilBd  TUHga  IiUllpatani 
NraAnBilsbabii  MbtiMOh."  (BoIht ,  erfarielamg 
4tr  JOtHtllM.  dastMh  Ton  Marti*.  I,  U.) 

Liiu  ist  der  Hirnm«!  der  Fruien,   du  Fege- 
feaer  der  Männer  and  die  Holle  der  £seL  — 

imtAtrt  VI,  lU;  Vaikitremi  wu  dn  StiMm  (Birtcb- 

ittfi»a).^T.  U.S.  1». 

Dl*  EhI  nrtraMa  BtniUoh  dleSMUa  darLutncn  1 
ud  u  i£a>B  bd  drai  aobwoMi  Btidtn  du  Atbiun 
nolilahMro,       —  -     . 


e  Zoll  die  Mm*  auf.    VabilnL 
IwnUo«,  ulohlhlM  d«  BmI  und  nl^t  blot  In  Linu, 
HBl«n  In  guw  Pani  nnd    Beoador,   Obarlndtn  and 


iHiil«Iitb«haBd*ltnndBap<I*gL  Haolthla« and 

msdwimU  e— lO  Arabu  (kU  Pfand),  «IbBmI 

Dit  4-<  balndtn.    DIs  Ladon^  Bau  ttb«  di*  iteilitan 
KUaa  Unanf,    nnd  wann  anoh  dl*  man  anf  dan 

lotkan  Bwl  dar  8*U*  gatii  nnd  ilnd,  ao  «lld  llinan 
lieht  dl*  oindait«  Btliilulebt. 
Unnkak 

*£t  ü  e  LimgekeL    (SUtmbüra.-tielu.)  —  Fnmmam, 
f.a.i». 

Oakai  twol  mit  gankaln  niammoiluuigaad )  =f  Splal- 
r*Vf;  iJmgafcal = Iiahmfapna. 

*St  I»  e  limlioken '.    (Sitimbmt.iidit.)  ~  From- 
•MB,  F.ta.ia. 

•)  UhmliakaB,  aln  nwttar,  iBhUMsai  Kanaotu] 
Itetwi. 

In  LiMiner  werd  et  alle  Doge  elimmer,   eegt 


K  aialM  plattdaalHh  pndlganda  Padot  Jobat  Saak- 


r  Pndlffli  „BbtatXB  Pclaitar, 
—A:  Banhlet  dan  Prlaatar.  Abn  Uldar,  In  Idmmat 
nd  H  aUa  Daga  alln^.  In  Vall4et  «oUaAtaa  dia 
Bhos  dl*  KUW  and  b««*as  >1»  lalbaii  ab*t  nah» 
tWn  D<t*n*tadUr,  dl*  liabtn  mir  alatn  iohitn*n  Bloek 
na  Haua  ^bhran  fttr  malnan  Otaa.  Qott  laiaa  de 
■«b  lug«  laboi,  ■□  waidan  lia  mir  naebttei  Jahi 
«tedirdiaBgabaa.  Anun."  ( VfL  Aiqtpiu ,  «MMoffl- 
^»M.  B*rlln  iWS,  Hr.  M;  Saetaum,  IS.) 

'Er  wirft  die  Limone  nach  einer  Apfelaine.   (S»- 

Du«:  Dl«  Warn  nach  dir  SpaokiBlt«.  Ollrt  da* 
Bawl*»»  Ton  «Tln(*B  Wariba ,  um  dai  CagawiMaB  Ton 
bAbm)  Wartha  wagan  auf. 


'1  Hc  qaem  d'r  aiit  "d  ümp  o£f.  —  Särnihrj,  ijl''. 
Xr  bm  tUBpfllgh  da*on. 

IdUGoln  ut  die  berühmteete  Stadt  Englands  ge- 
waten,  London  iat's  jetit,  York  wird'i  kSiif- 

^lein.  — BfrcJMnnUTn-.H;  Deutnln  amuatiUmf, 
iO.fl.  MI;  BwriM,  Sl. 

Ua  alla*  aaallaebu  Baocrapbliahaa  Bprlobwort,  dsa- 
na  Biopbatlaahaa  Tball  dla  Znkaslt  an  baaUO^  odai 
n  wtdad««n  hat. 
bidaa, 
Ltadaa  iit  klein  Venedig.  —  DmMclit  Rtnmutinmg. 
UI,a,3U:HiadiM,  U. 
j^      W*(*n  adnar  Ittf»  anf  Inliln. 


>  Die  Linde   duftet   nad   fördert   keinen   Dank. 

(9tU.  Laaüt.) 

3  Sai  die  Linde  Lauf  (Laub),  igt  auch  Graa  f&r 
die  Kuh  ToUaof.    fa«*«».;  —  BotM,  i». 

*  Uta  mau  der  Linde  den  Beat  nehmen,  to  lange 

ne  lieh  »cWUt. 
'  Warn  de  Linne  is  Dälen  giit,  em  et  de  Biet 
Himbeiibrad'.  —  Sctemöodi,  a.  iw. 

O.  L  Vaq«rtnt.    (8.  UndanblatL) 

•  WeaB  die  Linde  blüht,  mähe  deine  Wieaen. 

'  w«  Linden   pfropfet  (pölzet)   auf  den  Dom, 
w  n  beiden  sein  Kecht  verlorn.  —  KSrit.  uat: 

'  <Vo  e«  Lindeo  gibt,  wird  es  auch  an  Bienen 

•"dit  fehlen.  —  AUmam  V,  im. 
''■"»™m  BrocEwOaTM-LaiiKo».    HL 


dl*  BiBnan  dfln  iflnni  Hobla. 
d*n  HoBla  sam  Ihr  Behnlafn. 
aden  (Kime). 

Anf  der  Linden  war  niobU  zu  finden,  vor  der 
Lause  da  blieb's  «oue,  in  Berlebach,  da 
kriegt's  den  Krach,  auf  der  Löise  da  buab'e 

Spott  auf  dl«  netrglaUsMi  Barswarka  bal  Barlabum. 


1  Linnenblad  DUen  grät,  Matter  gif  mek  't  Vea- 
perbrid.  —  SOtainbaüi ,  U,  s*t. 

Im  Jon!  bat  da*  Llndanblatl  dia  OiOtH  dna*  Tha- 
lan  analelit;  ron  dieaar  Zail  an  wird  YMpaibiot  T«t- 

abialaht. 

3  Wenn  't  Linnenblad  aa  en  Osaenftge  gröt  ia, 
sau  ii   et  Tid  det  Amelae  te  äten.  —  Siftam. 

Wann  daa  Undanbtalt  ao  .ffioi*  lit  wi«  «la  OahHO- 
— [*,  ao  iil  *i  Zoll,  dai  Abaadbrn  (o  •••«ii. 


1  Bey  Lindeoholta  lun  n 
Äle  be;  Eiche.    (S. 

Ml.  11. 

*3  Hier  ii  mit  Lendenholt  inbfttt.    (Bamiurs.} 
Wortaplal  mit  Idndanholii  InbOlt  ki  dncafanaii. 
UndaMtt. 

*A  iea  a   rechter  Linde-trlt.  —  il«M>Mon,>u:  i 

mAtkt,  MS. 


*Kr  hat  eine  Lindwormiofaname.    fJVoniMbMn.j 


1  Qerad  Lineal  macht  gerade  Striche. 
*3  Daa  LineeJ  auf  die  Finger  erhalleii. 

Tadal,  EntaohiwaUDng;  au  d«TB«bal«ti 
wo  Sobnlbtoholat  wafaD  M> 


hauug,  lal- 

dlMW  VHm 


iCick»  Bohilfl:    Kritik  4u  mMitraM  ZdfMwiHifjMu, 


1  Wer   die  Linie  paMirt  iat,   fcommt   anch  wol 

weiter. 
*S  Bei  der  Linie  an&ngen.    CiinrUdi.} 

Oani  TOn  Tora.    Ton  daa  WattUoftni  baiBaaonan. 

*3  Ernst  die  Linie  paödrt.    {S4«miBuittfTiAiioTi.j 

Iit  abat  daa  lanUgit*  Jabi,  daa  lUttaf  Mlnaa  Ii*- 

A«..-   Wasna«  bIJ  da  llila  pawaart,  aal  UJ  wal  ratdar 
koman,    (Bamiamii,  II,  91.; 

*4  Er   hat  keine  Linie  (weiter,  beute)   gesogen. 

l'iliiTTiwA.J 

Bl*  In  Uu*(  Vriu*B*ahaft  nlaht  teHgaiahrittsa  aisd> 
üborbaupt  nlobta  gothan  bab^ii. 

*5  Ueber  die  Linie  hinansspringen. 

IM*  OranM  Obanohrellan. 
dnke. 
1  Die    Linke   (nämlich   Hand)   gibt   vo  Huzen. 

fScUttJ  —  FnnmatM,  in,  Ol.  UX:  OxnaUit,  IM. 

8  Waa  die  Linke  thnt,  laas  die  Bechte  nicht  wis- 
sen. —  SimnA,  tm. 
*  3  Zar  Lincken  fiadien.  —  HerUrter,  l,  4SS. 

1  Dem  Lincken  kompt  allea  lincka.  —  AUar,  i«.- 

Pttri,  II,  J4. 

3  Ein  Linker  macht  niohta  recht. 

1  Er  iat  linka  nnd  recht«  wie  ein  polniadier  StiefeL 

Bahr  dabnbai ,  alaatUob ,  anaamll««!«  odor  aaUan, 
sawaadt.  Ptrtint  «agt  *oa  «ia*«  IUbbb,  dar  1j>b*i 
•In  andm« äaalolit  adst,  d.  b.  airaidaalli  M:  ,^  Iat 
atn  BwBltarJanni."    ( Altar  Janni  aat.)    (fat4Uia,lt.) 

3  Er  ist  linka  und  rechte  wie  ein  Sobnbsack.  — 

FoHliaf ,  «. 
3  Wenn  kein  lincka,  ao  wer  kein  recht«.  ~-  FTom*, 

a,  «>*:  fifmradk,  (Ui. 

ü,a,..,*?,LiOOglC 


LinksmacfaeF — LiDgeninnB 


4  Wer  linka  igt,  macht  niohti  rediti. 

Av..-  Ub  «unhu  u  (Bit  riu  fc  dmlta.    fCUKr,  «Ol.; 

*6  Enan  link  holden.  —  DdhMri,  mt*. 

sieh  ftui  ainem  DlobU  Bushan.    Wli  ngta  muh,  Ihs 
lloki  llflffln  IfeUfiB, 

*e  Es  geht  Alle«  IJoks  wie  bei  den  Joden.  —  5«ii- 

nck.  filTO:  fifiiubar«  F.  U. 
Lat.!    ainiitiH  UtnH    «doetni.     (tiitM»,   UO;    Btiiäw 
JI.  i\a.} 
*7  Lmcka  nä  recht«  wie  die  Carthenierkatien.  — 

emwr,  III,  M;  Lehmum,  B.  SSO.  Sl ;  Aimnct,  UI7. 
Ai..'  O'Mt  (UBc  mot  dll  k  dam  tImmih.    (Lmux,  I,  lU.J 

*fl  Link«  nnd  recht«  etwu  thun  oder  köimeii.  — 

SAMUI.  iiu*. 
*9  Linka  ond  roohti  wie  ein  Federfecht«r. 

'  Ae  Üokimacher  «ein.  (Oberen.)  —  Ltkrtngtl,  B,  ■■ 
Tod  JawDd,    dn  aint  Suha  nrdnbt,    *b)  r*Äti 


1  Der  inflitte  viel  Linnen  haben,  der  »llea  Lea- 

ten  das  Maul  Terbinden  wollt«. 
3  Jefeinerder  Linnen,  je  leichter  reiset  (Bchinuzt)er. 

Sttfi.:  Tbl  OBHt  lawn  looBut  lUlni.    CAala  II.  St.J 

3  Lumen   an  Frolüde  mntt  man  niob  bi  licht 

köpen.    (OÜBitnrf.)  —  Butm ,  «Ol ;  Hamkalimitr,  I: 

WftTuävif .  lim. 

Wunt,  tMi  dBMh  dla  B«tlM,  dl«  d«  Tbbb  und  ein 
.,...«..*.__  ™. _._.!__  ,.  — Tomifl,  UBHhvs  n  iBails, 
.nkaDf  «DpSthlL 
ton  h*  ou  Hld  It ,  ihill  n- 
pni  mm,  Dwon  ns  un  uld  lt.     (ÜAilB  7/,  IWJ 

4  Nicht  aoi  jedem  Linnen  webt  man  Sohleier. 

fi  T£I  Linnen  in  de  Kiit  ist  en  hemlichen  Rikdom; 
knapp  Linnen  in  de  Ki«t  i«t  en  hemliohe 
(veroorgene)  Armod.  —  Scküku,  in.  u. 

B*duiBrt  d«  baM«ialMb«B  mun,   am  n  ndu 
BBd  Sp^niBilnlt  BateuauBtam. 

6  Wer  Linnen  kanfen  will,  betrachte  vor  den 
Schnitt. 

SfLi  Obwna  tb*  ida*  BBd  IBk*  U»  Uiei,.obMm  tha 


lau«B  MnD  tb 
>r  d«a  ü*m  i 


jmnenarmoth  ut  growo  Armntta, 
thnm  ift  heimlidier  Reichthnm. 

anfisexehrt, 


so   kochen   i 


1  Bind    die   Linsen 
Bohnen. 

Dar  naMva4<HM«  (IKI,  Hi.  M,  Balbl. 

"m  Spitohwon  ^t  B«a  Bnf  dan  UnataBd, 

oiiOiiiab*  Kall«  dab  Hin«  Bad  BaTojaB 

>iat,  is  tolsaBdat  Walaa  >a; 


inmar  naiaa  ao:  mUibjjiB' 

■   Uli   dktb  JMat  balabBBBT 

mmmwwwmnv,  ••■  war  » ^«tst  — ■!( blaaaB  BobaaDM 

3  Ton   schnulen   Linsen    bekommt  man   keinen 
breiten  Bauch.  —  Blau,  i». 
*3  Diese  Linien   «ind  theaer  bezahlt.  —  Parimi»- 

Tod  Bh>b'(  UnMakaat  «BÜthiit. 

*4  Er  i«t  n  Linsen  ond  Bohnen  geweeen.  —  Fi- 
rn danbtriabaa.  „Hu  waidat  Uli  kalaa  Kala  iB  Saok 
Taikaaflaa ,  ««SB  Ibi-  aBboB  aa  UaHB  Tad  Bcatn  aald 
■  aaMm.  (Hiaaat  all  Ib  Bfa*.  aaal'i  Olttnkanglaaaani 
StaaaldaaaaaiBbaai.»  (f7«Urt,  ffudL,  la  AoMn-, 
rill.  Ut.) 

t  Ein  Lintengerioht  iat  mehr  werth  als  ein  gan> 
CB«  Kochboch.  —  SprickmirUrgurtn.  Mt. 
*9  Da«  Linsangericht  Eaati's  eohmeckt  ihm  besser 
als  die  Honigfladen  Simion's.       ~ 

■i  aiabt  ilBBUaha  OaaaH*  das  i 


'Etwas  tun  ein  Linsenmui  bmgeben. 

„lob  HOabt*  nlob  olobl  bRbiUaana,  dla  WohUkbrl 
Mteaa  TaMrludM  am  ala  Uaaaaaa  fMtlEtmgtbtm." 
(A\fnd  ffarMiam,  Jtnitr  Bamt  Jaket,  S.«0.^ 


Liseeiupalter — Lippe 


'£>  ist  ein  Linsenspalter.   dB.  ■ 


in»-.; 

Upp  (FUbppl. 

Der  Üpp,  der  Lipp  hot  d'  HoM  gefliA,  k 
draossen  am  a  fioinle',  er  hat  a  gstuqictt 
Kittele  an,  na  deh^m  seine  Bcönle.  —  >>^ 
Uifn-.  111«- 

Upp«  (nali). 

1  Es  de  Lippe'  klar  an  'et  Sn'erlant  svsr,  < 
folget  guet  Wiir  snar  (schnell).    (IkHiU 

Fimnäck.m,  l«d,4,*  WofU.U.n. 


3  Lippe  klar,  Hir(u]cb:  Saerland)  sw&r,  bcditi  , 

gned  Weader. 

4  Uppe  «war,  Saerland  klir  bedStt  Rewen.  (Hnj 

5  Wann  de  Lippe  grlnt  nn  de  Skr  >  scnint,  du 

giwt  et  Beägen.    (Bin».} 

')  Oabltnaac  Ib  Waatfilaa. 

6  WuiD  de  Lippe  sohinnt  an  'et  Su'eriant  griid, , 

dann  glet  et  goet  Wiär.    (Gmtiduit  Mut.j  - 

l  D^änne  Lippoi,  spitse  Nasen  vnd  witsige  KiSfA 

wollen  raaammen  «ein.  —  ftM,  n.  lu. 
9  Feorige  Lippen  lachen  Aber  den  kalten  Jms  , 
8  Baohe  Lippen,  ranker  Salat. 

Dabar  diaa  Wort  nU  Iiaalllaa  OnasM   da«  «IvV 
aal  In  aaiaaia  Labaa  galaebt  b^aa,  aout  ai*.  ' 

4  Rohe  Lippen,  rohen  Bolot.    (WaUtA.)—  (wm 


7  Was  deine  Lippen  nicht  brennt,  lass  tuueUsM' 

8  Wem  die  Lippen  abgeschnitten  sind/är  inA 
I  die  Zune. 


}  Wer  mit  den  Lippen  betet  die  Litanei  und  in 
Henen  iat  voller  Schelmerei,  dete  G«b«t  >> 
ein  Nest  ohne  Ei.  —  Par«mMm,  lou. 

)  Wie  die  Lippen,  so  der  Salat 

XiVI-.'    Uh*  Saab,   Üka  kslla.  ~~  LUta  tin,    lUa  Ma» 

(BotM  II.  III.; 
AU.,'ZBlkall|>paB,  nlk*  aalada.    (Bamtimii,  II.  f- 
n.!  Tal  aaiaa,  Ul  saluUo. 

..-  aiaiUai  Labaat  labra  laotasa«.    fBtlm  II,  lll.J 


11  Zwei   Lippen    können   nidit   < 


I   Znnge  t» 


13  Zwiachen  Lipp'  und  Beohen  fiand  acfavebtl« 
Schicksals  aonkle  Hand.  —  Goal.  ttii. 

„EwliobaB  I.IPP'  BBd  Kalobauaad  HhvaM  dai  H« 
OaalaaHaad.-    (BaäiirmialfeA,  l»Si,  Hr.  dl.) 

13  Zwischen  Lipp'  und  Qaiun  iat  ein  g. 

Bfom.:   Da  Ub  -     -  -     - 


JML.- AaBMaaBdaUnaBhaacaa.    (Bmrittm/;  B,  Oi 

D>  Leppe  1«  g'aohwolla  wl  a  BindV  p6tMb«. 

(Oflttf.-Stkl—.}   —    PUtT.  «M. 

*18  De   Lippen   hongen   latan.  —  Buk^M.UK.  ^ 

ftwaKra ;  Sdhwrt,  Mo''. 
AB.:    HU  UM  d*  llp  baaas  all  da  HMila  na  Ba^  - 
HU  laat  dl  IIa  bcana  tot  a*  bat   dada  hantig 
(Bam^omJi,  JI,  mJ 

*1T  Die  Lippen  werden  über  die  ZUine  k 

Oaa  liaahaa  wtfd  ata  «ade  babae. 

*18  Etwas  mit  den  lippea  ko«ten. 


vLiOOglC 


m 


Ltppel— LiBt 


'19  Ba  lett  de  Lippe  keogea  m  'n  Ki»  >  ärer  't 
dM  FW.    (MM«)  ~   ~  "      " 

V.iat.aiiBitkmaU.  UM; 

1  sioM,  HBtMiprad.  •)  m, 
Nirtb  (luliok  ntlinnn. 
*to  Ik  bedd  det  np  de  Lippe.  —  OAam,  im''. 

I(b  «oIHa  dM  abOB  Mlbar  Mgao. 

*il  Jeb  üt  fa&  de  Ltppe  hange.    (Btünri.) 
'ii  NimB  d«t  op  de  Lipp.  —  damt*.  no'>. 

D.  h.  *«migka ,  probt»  M. 

*t3  Sieb  in  die  Lippe  beiuen.  —  BiuM».  *u. 

Ufcica  T«  fftnihliMing  uhwaisn.    Mu  tlllit  iloh 
1>  od«  «nt  lU*  Upp*  •liuul  OB  A«B(r  oiUr  Zotn ,  «Uaa 


UL.-  HU  bljt  0| 


M>  Lach« 


fffan 


S«T«i  Paud  Lippeofleek  hangt  vor  Molen  DOre. 


*Uppi  töh   de  Bmgge ' 


l  Liniin  L4nuQ  LöffeJBÜli   oarme  Laite    faoiui  i 

TieL     (O—tTr.-ScUu.)  —  PUtr.  4M. 

'i  Dt*  iit  Linunlamm  LöffebtieL 

km  KladatThain.  am  «b  aaieik:  daa  lil  UuIab. 

UÜMth. 

*]  Bei  der  Lisbeth  >  beichten. 


m  iMkbMi.    Ob  dliH  HKUnun  (Dl  damlLm 

4Mlla  nUnnuatB  lit,  wit  dl«  naoluMtiaBda,  d.  h.  ob 
da  tfah  baida  aof  dia  hambanar  LlabaUi  baiiahaBr 
■avtoa  wolBiOcIlcli .  dUi  diaaa  LlabaUi  nlshtbloi  BBiiil, 
•OBdazn  Boeh  UabeiTBbUtniiH  Tamlttalt  hUta. 

't  Doetor  Liabelh.  —  Sckäut,  i.  tu. 

Bo  oaBBU  man  In  Hambug  atna  bartahUKU  tUa 
Vna,  dla  alob  mit  Oulcan  abüb. 

■He  beSt  da  Löaohke '  roll.    (Oipnamj 
■)  Hlat  Ar  Baoob. 
UMKben. 

Wer  LisnboQ  nioht  gesehen,   der  hat  niohta 
Schönet   gesehen.  -     "     ■  ..     .  .   . 


3  Eine  Lkt  ist  der  andern  werth.    (8.  raah«  iM 

i  El  itt  anff  erden  kein  besser  List,  denn  wer 
•einer  Zungen  ein  Meister  iiL  —  flntor,  la,  Ii; 
HniKJk,  m,  1:  Lau^iaif  II,  10;  Lalhtri  WtrU  laa 
0. 1«  CeHack.  XX.  ItS:  Luthrft  TUeär.,  AppOld. 

&  El  ist  Arwtbr  eine  arge  List,  irenn  der  Fiich 
den  Piecher  friiet.  —  Parfmiak«,,  MOi. 

DaarwartMa,  gani  •Btaacaanaalalat  ABaBaai  «Inn 
•aaha.  Mm  daaiaah-rnMStkäSät  Krlag  Uli. 

6  El  ist  kein  List  rber  frairen  (Weil>er-)Li*t  — 

ftri.U.iUiPni.  Sal-U.  18:  Sckulit.  ItS. 
i>äiL.-  Iaf«ltotaanqsim4*-lli«,  tngaa  nada  iod  inlsda- 
,  waia.   (lfm.  da»,.  »STJ 
ki.;OBBla^JUl>a*«aUl>DnU*tla.    (BtlmlM .  Ut.) 

'  El  ist  keine  List  aber  dei  Teufels  List. 
*  Vnnbd  Litt  gut  ist. 

iAi  •arriUa  pnacilsa  plUMt.    (Ouua,  401.} 

'  li  Litten  ist  der  M>nn  einflUtig,  die  einfiUtigats 
fna  neunflUtig.  (B.  MaDMaiiat.)  —  firu,  tm, 


10  Je  mehr  Listen,  desto  mehr  List. 

11  Keine  Liet,  es  gehört  ein  Recht  dazu.  —  Graf, 

418,  lU:  Dwfn.MO^. 

Dia  AnmadDU  Doob  m  TlaUr  KnUfa  fSbrt  niabl 
liBBaT  dabin,  dla  Obachand  in  ainam  Prooeaa  an  acbalUB ; 

IwbI*  0«rlal>tdai  LaoU  Baoht  baDUni."  Salt  dn  IT. 
JahibBBdari  lofaOD  auhl  »Df  jdua  ntalblaUa  dar  Vt- 
ttbtltt  daa  Stadt-  Bad  Amubaahi  tOr  Zb«  tob  IMS  i 
T* —  a^jA    — 1   A_.-L — 1.  i._-  aina  wlohiiarnaKaBa," 

an:  Bnm.l.ttM. 
Dat.!  "Dal  ai  klogakab  al  ikaffa  at  mao  al  ikal  ikalbi. 
—  Llit  aod  Uit.    (Frav.  tax.,  US.J 

13  ListgehtüberGewalt.  — «aller,  38,  irEuaMB,  410.- 

Brma.l.Utt. 

„Mit  Ualan  «Ird  eawalt  aanteit."    fSnur.l 
ChLi  BabtlUtr  ia  batlar  tbaB  tona, 
fn. :  Mlanz  raol  labtiUM  {aBsla)  qBa 


mii.U.) 

T.na.) 


Hloa  Taut  anglsa  qa*  aa  (Bit  forob*.  (Ltreau ,  . 
Bail.:  Ual  naa  boTaa  nvald.  —  Llrtli  batatdu— ~— 

(Barribomi;  II,  MJ 
Lat.:   An   eonpanjabll,   tood    t1)   tibi  bosbb  Baflablt. 

lEUmUin,  410.J 
«aiwd.i  Uit  wlBHr  Baobt.    (Orulii.al.) 

14  Liit  geht  über  List,  aber  nieht  über  Weisheit. 

Dim. .-  I.II1  «r  lUa  tIMoib. 

ficitiHd..- Uli  U  Olga  wtlHdom.    (OnM,  *M.) 

15  List  gewinnt  I^d  ond  Leut'. 

Dan.:  lEad  UM  «kd  bbb  laad  Tiada.    (Prot,  du.,  MI.^ 

16  List   bat   den  Schlüssel    bey   sLoh.  —  Lotna», 

4<8,  u. 

17  List  ist  eine  Hnus,  die  viel  Thüren  in  ihrem 

Haus. 

8ii*ai(il.;  Uiti«  laatar  ^  (nm.    (Onit»,4M.J 

18  List  ist  keine  List,  wenn  sie  nicht  listig  ist. 

Dan.:   Llat  ar  Ikka  Uli  odas  hBn  Uatlg  bragaa.     ffVo*. 

A»..  188 .1 
Sclitciil.:    Llat  tr  Insan  Ual,    otbaa   hon  Uitlgt   bnkaa. 

(OruHb,  4M.) 

19  List  ist  Kriegsgebraach.  —  Pein.  n.  *4i. 

20  List'  macht  [auch:  nicht  gern]  gnten  Mist. — 

LHbmaw,».  ri.  lot;  »mndi.tiU. 
'J  Hlar  fBr:  Oaisldck,  Kanit,  WlHgaMbafl  n.  i.  «. 

£dU.;  L1*i  —  mlat.    (Uarrtbomit,  II,  34.; 

Sl  List  mnsa  man  mit  List  Tertreibtni,  wenn  man 

will  in  der  Welt  bleiben.  —  La*™«,  II,  i«,  UH. 

2S  List  thut  mehr  als   sterck.  —  tdtmnm,  4ss.if.- 

Ptti.  B,  Ul:  LdttBOM,  11,  m,  IM.-  Siäat,  M;  SIm- 
TtKk.tsn-,  Siru,  na :  Sertt\  atl :  Bma.I.UH. 
Bat  floht  nnglaiah,  dar  mit  alnaa  Uittgan  itnltM. 

!3  List  über  List.— i;w>i,iioT,'SiHrn,sii.-£ii(Uw.uc: 


■.Uij'. 


raloh 


'■  '°*jL 


d^Bdlmt  aila.    (Calo.)    (Baal, 
"  "    ""      ffHMB,  4toJ   — 


,    (T^ 


I,  111  i 


..    .._.     _  .     .  llat.    fGrwM,  4KJ 

ai  List  ond  Betrog  sind  wie    ein  Holzkeil ;  man 
sieht  ihm  nicht  an,  dsss  er  etwas  Itum  werde. 

Wann  ar  abai  alnsaiobl^ao  wird,    ipaltn  odat  ttt- 
dbbl  a  gtoMa  BIbib«. 

26  List  and  Ehr'  sind  oft  Ober  den  Foss  gespannt 

Dan.:    Uli  ar  (har)  Udaa  rni*.    (Prar.  iam.,  WSj    Baku 

II,  ist.; 
2B  List  vherwindt  rath.  —   trttnoBa,  4i8, 17. 

Di*.:  Llit  oTarrlndar  nad  og  atjTk*.    (Pm.  ia».,  KtJ 
It.:    Hon  *   IngSBBo,    ab«   noa  ti  Tfnoa  oob   iBganao. 

(Saal,  llOTJ 

27  List  vnd  GlKck  haben  grosse  krafft.  —  Ltkmaa», 

Mt.l. 
SB  list  vnd  Trag  mm*  man  snweilen  mit  List  vnd 

Tmg  Tertreiben  vnd  berücken.  —  Ftiri.  i.  441. 
n  List  Tnd  TOrtheil  im  Krieg  ist  so  gnt  als  sterok. 

—  Ptiri.  IL  441. 
30  List,  wieder  List 

Fr..:  A  boB  ehat,  boa  nL    (£rUMt4r,   U'".;-  «b 

aosKB*HUTa«äi((ooMnnuinMit).  (Ltnm, ir,tlOJ 

Li,   ,,_,,l8,<_iOOQ[C 


199  Liste— Liat^ 

31  Liat  wird  gern  Loit  —  Ktru,  imi. 

W»i  dn  ITtg  tit,  dM*  ü*  MlUr  ftbnliMM  irird. 

32  List  wird    mit  Litt  bezwungen  (überwnndeD). 


Listiger — Litauer 


J.Tj^  . 


t.  6i31. 


Ji*">  WW*»  ««■  Uit  bMlhlt  nlt  litt."     riraUtt, 

MU.:   UM  UM  baduf,  ab  ■!  nl  Um  lMtniE«i.    fJ^ou««- 

A'i.;  IiM  plu  nuu  uat  1«  praoltn  prJu.     (Ltrout, 
II,  SUJ  —  TrisbHla  nrlsDt  h  kb  nulln.  IBalm  II,  flO.) 
£a(..'  An  dalndllor  Uta.     CeiiiMs,  HO.) 
«cAiwi..- LM  nUpar  Uit.    fOniW,  ICl.; 

33  Liat  wird  ateti  mit  List  bezahlt.  —  Pari,  u .  iti. 

£•1.:  AdTUnu  ontuuan  ontiu.    f'CAiwi,  9SB.J 

34  Mit  Lirt  (Schlaiihait,   Gescbicklichkeit)  bringt 
nun  ein  Ei  in  einen  Hopfensack. 

nmd  Ton  JmuBd ,  da  i«hi  lohlsa  m  tela  maliil, 
a  IHiiH  Ttrriahlat,   m  dena  AniflUmng  kiln 

«tt  Wlta  gebort. 

2bU..-  mm  ll«t  bttoct  tau  MD  ai  In  aaii<  bepuk.  (Bartt- 

3&  Mit  Üit  fahet  man  einen  Fnoha  leichter  ala 
mit  Jagen. 

Engl:  Cuulng  li  so  Iinrdaii.     (Bs*n  U.  MJ 

36  Mit  liat  fahet  man  Hiraoh  vnd  Schwein.  —  Jfe- 

■  ■     ""        "    i,  n,  i 


n  Öftere  Schmer,  doch  nicht 


nng;  mit  Betrag  nnd  List  auch  f3n  andere 
(nämlich  Halbj^r )  versorgt  biat 


r.   Haitic  ab  ab  Ub.    KahwlaalM.  bwkdi 
TortalUaba.  Llittg  ala  «In  Pub).    NaUk  ili  « 

J       =._.v     ...     ^ ._         g,jyg    ^iJ-J^    j,^ 


T  Mar.    TnkaaMb  all 
__larliiiA~"'     "— — — 
■nbwuti,    WIMtoIa' 


■la  dH  Wtttarlm  AprlU. 


Visit 


«  long,  bnl 

tont  Duuc  la  m 


fiVl-;  A  foad 

arar.    (Bolm  II,  M.) 

n-I.I    L'utlflM    at   ■■   tDBlb« 

l'»Bii«B  at  U  lOBibaila  atl'j 

It.!  Oon  Uta  •  oonianaiia  ■)  tIto  Beuorumoi  o 
«^"  •  oon  »«•  ■filT«  l'altnpuu,    fßoAn  //, 

39  Mit  Listen  kann  niemand   Gut  eigen  m& 


*0  Verborg 


'-'lorsene  Liat  die  achUranwte  ist. 

~~l"tU^*   «™»*   tBMdlaa    qiua  UMat.     (FMUfpi, 

41  WO  Liat  aufhört,  fängt  0«walt  an. 

„Die  W^t  «ohwM«  iwiaobaD  tirei  awlgan  Omlto, 
■•riwluB  OMBlt  Bad  LM(  wo  dlua  aB/haTt,  flüfi 
Jan*  an.»    (ViaiJ 

42  Wo  Liat  nnd  Trn^,  Falacbheit  and  Lägen,  mnat 

aicb  die  Wahrheit  untaraohmiegen.  —  CKaa»,  tu. 
*43  Alle  Liat  und  Eunat  brauchen.  —  ffurima,  aao. 

X«. .-  Omdu  adhlbara  —*-■■'■—     (EUiltit ,  tKJ 

■44  Die  han  i  mit  Liat  überoho,  ea  hat  diaoat  nie 

mer  welle.    fBm.j  —  S€*k«u,  li.  He,  u. 
•45  Liat  mit  Liat  vertreiben  ( vergelten).  —  Eyni», 

Ol,  lao. 
XJat«. 

1  Wer  do  atebt  nf  er  Liat,  der  mnaa  heren ,  wda 
m  rerdriaat.  —  Cwtia.iM.au. 
•3  Einen  aoa  der  Liat«  atreiohen.  —  Enritin.aa. 

Lal..-  Imla  a«ii*  «adna.    (SUrtäm.  «OJ 

*3  Er  hat  ihn  auf  der  Liate. 

Hat  «In«  Plka  anf  Ob. 

■4  Ich  kann  ihn  in  meiner  Liate  nicht  finden. 

ff*U..'IkTlBdluDap  d«  matBlM.    (Bmrtbom^4,lI,ti.) 

1  £a  iat  keiner  so  liatig,  es  iribt  einen  Liatieem. 

II.7  A  lOttUI  auoam  la  b?^lw.    fBotm  II,  Tl.)     ^ 

3  Ea  iat  niemand  ao  liatig,  er  gebt  endlich  an. 

ZoJ.' Ann  almlaiara  qBldun  (oavItoT).    (anMd,  Ml.) 

■3  Er  iat  listig  wie   ein  Ootoberfbcha.  —  SrniM, 

/,  MO. 

All  KraaBna«  n  diB  iprlabwSrtUeban  VanMoban- 
■an ,  tSa  antar  OadBldlg  13  laiaBunaagaitallt  ilnd, 
ttata  lab  Uar  dlijanla«  naah,   waloba  ilnb  in  J.  a. 


Tltal  Hao  Ttt.  A.  TaMiu  (BlbUolbaliu  i 

amiftmn  (IIM,  Nr.  11,  B.  IM,  Bnd  Nr.  tJ,  8.  UOI 
■IVauullt  nndasa  dam  arjana  BadanaaiMa  aairtaliab 
balän«!  bat.  lab  laba  rfa  la  algbabattoabar  VoIm. 
„Bla«  ala  dar  hlBBal  1b  alBM  Hub.  Braantwlamar. 
Brlaat  tri«  atnw.  Dan  ala  In  Srnnaar.  Paul  ala  ala 
■aaL  riauic  all  als  WoID.  FoMMkBaU  all  «In  Raaa. 
""'"-'  -'-  -'-  — *— "d  TOT  Taga.  eing  ala  atna 
»>  Uw.     Bo^haMt  *U  «In 


rOnar  danaiRMi.  Hartai  dann  alaln.  WUM 
IIa  Sodb',  fistt«  dann  Blat.  Ssbwanwtaa 
,  Sftii«T  wadsT  Honig.  Tutor  daaa  i(a  ■■>. 
nwadardlanaobt.  V^äbardannvatba.  Wtfna 

*  4  Er  ist  liatiger  ala  der  Fachs. 

Lat.i    Magli    Tailu,   qBaai   hydra.  —  BBHn*lt  ditn 
Trajuam.    {et-Uippi,  II,  Me,-  BtfieU,*».} 

*5  Er  iat  Bo   liatiff  wie  der  PEaff  von  Kalenbtt{ 
nnd  Mönch  Xlaaon. 

VfL  abar  dlaaan  Sobalkuumn    Barmaft  Bau* 
Kka  TbiciWaAMA  for  dai  Jahi  ISSS. 

*6  Er  iat  ao  liatig  wie  eine  Amael  (ein  Fnclu,  o» 
Enkuk). 


itnga,  baraid  oo 
BUlaplD.    (Ca*tt 

•7  Liatiger  dann  e 
laatljrei- 

Der  listig  natzt  fremder  müh.  —  Cnin',  W,  Ui 
Lttmmm,  II,  K,  VI. 


la  uns  pl«  bonm« ,  poltna  ttml 

I08.J 

gaokgnok.  —  üMiHk,  im,  U' 


*2  Eine  ganze  Litanei. 

Jüd.-dtuUck .-  Dai  la  •  giuii  KafflU*. 

langwilUa.    Am  PorimlHta  wird       .      

Sog»  d«  Briet  Sithar*!  <BiaalUab>Jtdaiinal 
ar  lang  imd  bakanut  lil.    (TKndlait,  113J 
ir«U. .-  Hat  1«  HBa  Utanal  tbb  alla  bMUgmL     (MarHkik 
II,  M.) 

•3  Ea  iat  wieder  die  alte  Litanei.     (B.  hibmI  Mi 
Lltknar. 

1  A  Littwak  hot  a  Zeilem  (Krem)  in  Kopp.  fW- 

d«KlIch.      Waridiau.) 

Die  Utaalicbm  Jadan  itaheB  b«l  Uubb  poIiIbMi 
OlaBbeugantnien  In  keinem  gBlm  Knie.  LaMan  kr 
baaplan  BSmlloh,  da«  die  UttwaU  Toa  Jadaatfan 
ablUlan,  lodaii  Jeder  Ton  Ibnea  tob  Tooihanli  •<■ 
Kmb*  1b  Kopfe  tragt. 
3  A  Littwak  atorbt  nit.     (Iii.-iaättl,.      WanämtJ 


»..  eag>B  die  Polen:  Bin  Lltanet  itöbe  _.  _ 

XnteradererwanderaBaebaiMiieBBndMdealiBttltti» 
odei  ei  falle  nm  Jndentban  ab  nad  badM*  dau  0«a^ 
lar;  oder  er  aieba  naoh  dem  Hetllgaa  Luda ,  ala  *■■■ 
er  ala  BTO-IiiBel.Jad  Onlit.  In  kelnan  IUI  itüM 
•T  «1«  Jdltirak. 

3  Dem  Litauer  darf  der  Deutsche  nicht  tiaoa 

and  wenn  er  mit  ihm  in  Einem  Bett  acfal» 

—  Fntehbi*T  *,  tMt. 

4  Den  Litauern  gatet  Fleisch  nnd  den  Herrn  dit 

Knochen.  —  nenubert  FI,  n. 

.  drOakctt  dl*  Lttanar  Ibn 


5  Der   LiUoer  iat  keinem  Deutaohen   treu  ood  | 

wenn  er  bia  Mittag  schl&ft  —  FrlecUw*.  MfL 

6  Der  Litaner  kommt   mit  einem  Pferdeasum  ia 

der  Hand  zur  Welt  —  FrUdMer*.  um-,  f.  U- 

•mM.  K'<iidluifn.( BerUn  1K4),  /.   II;  AiUid.  ll*'- 

S.  Uli. 

Oder:  Dar  LiUser  wird  nit  dam  Zaaa  la  da  B»* 
geboMB.  Dar  aitpraBaiiioba  Utaaar  Katalabtaarfu 
eliMB  berOobtlglea  Pferdedieb,  lelBe  Liebe  aad  •»■ 
AnbaBgUobkeltaaialnBoii  abnalt  snob  dardiaOiiia; 
talan,  Hina  Uniartoenallabkelt  tob  ileaiielbaa  ds  IH 
■alMlHbeD  Btopenbewobnen.  BalbatracataadlM  tM 
•!•  uab  (Bt*  Mter. 

7  Der  Litauer  Uaat  aeine  Nicken  nicht.  CA**"^ ' 


vLiOOglC 


Kn 


Liti— Lob 


t  Da  lilüier  reitet  in  den  Wald  und  kommt  ge- 
fidiren  (n  Wagen)  hentiu.    (tkifrautj  —  Pi- 

muk.t:  B—uif,  M«;  FntcUMr,*7l;  FiitMiitr ',  %Ui. 
Mi  toll  dBi«b  diM  Bprlohwan  dla  anrohnhail  dar 
pmNlwhaii  IJlaBaT  ■aoMdat  «•rd«D>  nHb  valoh« 
■14  Ikr  guuM  Tobrimlc  au  lilM»m  Hob*  ■«Ibat 
fBtlflBS,  ohn*  dam  AlnenSchmLvd  odflr  0«aeblrrnui 
dMUI  m  balMB.  Da  di«i  nun  oft  !d  Walds  goahlabt, 
ul  •!•  dai  ttrOgt  FnJumrk  dunh  Um  VterSt  baraot- 
fUiOi  lo  lat  du  obig«  Sprlohwart  anlitandfln.    (Bock, 


D  UÜaer  i«t  nicbt  e 


>  Pareake  wertL 


dMH  bwabMtMBd«  B*d«iMrt  ■ 


Du  ilah  ffli 


anl»htd]g«a,  bat 

.         - .  .   -  nlnm  W«rtli  dMlo 

_    j«.      (8.  Daalaeb«    iij    Pamka  iat 

I  imlkbe  Tnllbakutdunc. 

10  Ika  Litaaer   für    einen   ButBchnh   (Fareska) 


'1  IM  ww  eo  ärigs  Lite  K     fBtUi.j  —  BuHuy,  im  ; 
jcküH.  in,  ti. 

')inaB,  nuid  odn  platt jndnbM  Sshoiu  tdd  Bald«, 
Widli  ■•■.«.,  womit  auB  KI*id*r,  HBM  «in-ed*tBB- 
Ihm.  Aaob  StOak  ainar  odar  End«  alnaa  Btodaatiieki 
odK  laa  Bohnoi.  Dtoiioh;  Llii*.  —  Saa  wai  «in 
UMik*f  e«wlBB,  VoiUmQ,  fBtai  ZB(. 

*!  Be  lutt  dar  es  Lite  Tan.  —  «ickn.  ud;  Sdtüta. 

Ol,  IS. 


'Ei  macht  es  Litd.  —  .... 

b  maobt  «la  mBiTlichai,  nuatriadanai  OaiiabL 
Uln  btaHidlinat  Sahattan  odar  ScbattanHlta ,  wi«  aoob 
dia  In  dao  Hmbargau  «ob  dar  Sonna  ab««waiidtan 
Plata.   (T^  SfoWtr,  It,  11«.)    Alao:   Er  aiaht  lo  Ab- 

tfUod. ' 
LieSlAud  —  BlieSland.  —  Ptin,  u,  MO. 

Ud  a  Loa  tchnetEct  ma  de  Kobii.  —  Sutrmti- 


1  Auf  Lob  warten,  haiast,  ea  annehmen. 
l  BeM«r  kein  Lob  als  kalte«  Lob. 

«ti.:  Wal  piaUs  li  dliparagaBaBt.    (Bolm  It,  19.> 

3  Btuer  Lob  Terdienen  als  Lob  erhalten. 

i'-'  Owoa  pib  laaio  d'aiiai  lodarola  ob«  iDdalo.     fPiM- 
»fw.  m,  14.} 

4  Dtt  Lob  dee  Dienen  ist  des  Herrn  Ehre. 

&  Du  Lob  eines  Freondes  nnd  die  Yerachtong 
eiiMt  Feiodea  wiegen  gleich  schwer.  —  Wadt- 

l4t.XlV,u. 

5  Du  Lob  Eines  Klagen  ist  besser  als  das  von 

Unaend  Harren. 
1  Dm  Lob  eisea  Weisen  iat  besser  als  von  sehn 

Karren. 

KU.:  Üb  Idp,  dai  mit  dar  Tolca  ai  «Imib  nranda  aat, 
tei  iat  betttt  TOB  taga  la  tag«  ia  lAtar.    (FrauntotJ 

1  Dm  lob  ist  der  Thoren  (Narren}  prob.  —  FnmA, 

i.m^;  Pun.m.tt:  BnUir.l,  11 ;  i;f.  <4 ;  LfAnuHtn, 
<U,  li:L<hfniiw,  ;j.  lB0,«4t   Eytring,  l.  111.-  Eite- 

<«•■  4»;  Goal,  lies;  StraroA.  tMI:  Suiatr,  1»9 . 
IMc.  ins;  Lehmga,  I,  in. 

«nUl  da  wiuaB  wis  daaim  aiB  Hut  lil,  lo  luba  itaa. 
Dia  ranar:  I«b  michl  das  Tbotan  fttl.  Dia  BaiiaBi 
Ijb  IM  d*i  IUbbm  UBtaigaBe.  (Rtbubtrg  HI,  ISl.J 
Dbl^MB..  Lob  tOdtatdaDNairaB.    lAUnuBHt  Vl.va.) 

Htfa  Lob  BB  dla  Asgal  and  Sa  kodant  all«  MamB. 
(««m  VI,  iOi.; 

»  Dm  Lob  irt  ao  Tiel  wertb  ala  i 


libHish  dio  CUaaacB  CaUtr ,  »iS. 
*w«  li«  »l«rt»i]  lalBai  ParUtr  Brltlt 
«<hiatad*li,  kann  loh  Ibaas  TaiaMbai 
"ttb  Dlgbt,  nrarib*  leb  Uibbb  siabt.' 


)  der,   so  ee 

Dabor  aobnlbt 


10  Das  Lob  vom  Feind  ist  selten  gut  gemeint 

„Daa  Lob  elnai  VaiDdai  Itt  Gift."  IVoii,  bai  alnaoi 
Baaacfa  dnialbtB  ia  Wolmai  bat  WieUod ,  aaob  BaM- 
gei'i  Anftalohauag,  ig!.  ItorgmblaH ,  1857,  8.  TS6.) 

BSktn.:  Bobi  aabiol,  Hdji  ti  tlf  abTUl.  (Silakmliy. 
\0i.)  —  VlaitBl  obwUB  >  bnUa  inirdl.  (Ötlokottky ,  lOW 

FtiM.!  Cbwala I  wtamrob  att  failardil ,  ■  oDdijohpaebaia. 
—  Bobia  gaU ,  gd j  cif  tlj  ehwali.  fdjtaJtoMls,  101  o.  va.) 

11  Daa  Lob,  was  einem  Löwen  gebührt,  muaa  man 

keiner  Maoa  zulegen.  —  U'inQKo-,  XV,  m, 

12  Der  hat  das  lob,  ao  schweigen  kann  vnd  freund- 

lich  ist    bey   jederman.  —  Cmur,  III.  ii;  Itk- 
mam.  U.  TO,  ei. 

13  Der  ist  kleines  Lobes  wertb,  dereich  aelbatEu 

loben  begehrt.  —  Suur,  bis. 

Lot.:  <)b1  laio  UBdat,  landU  M  manna  frandat.  (Lad 
««L,  «;  Ador,  Slt.I 

14  Der  kein  Lob  verdient,  ist  vor  Ehrabeohnei- 

düng  sicher.  —  Chaet,  lU. 
ICi  Dea  Lobe«  ans  der  Mntter  Mond  geht  viel  auf 
ein  Pfund. 

Frl.:  Chi  paa  da  obota  d'Mta  loa«  da  aoa  p*»,  da  la 
noanlaa  at  da  100  cor«.    (CaUtr,  Mt.) 

IG  DÖB  Lob,  döa  me  hört,  iat  net  riel  werth.    (St- 


m.J 


■  Bklafan  Lob  in  Tadal.    (ÄUmt 


17  Eigen  Lob  ist  Terdächtig.  —  HminA,  s»,  44, 

„Iit  aiaam  atgaea  Lob  dai  aBgaBshauta  SasR,  gabt 
la  dar  Khc  Uun  dla»  ala  wia  abi  Ffaffar  aof ,  apaabt 
San:  daia  ai  tB  alob  BBitarbliiA  lay  TttUabati  doeb 
atgaai  Lab  daa  «tlaskt,  wla  ai  daa  Spriübwoit  riabat. ** 

fJraUn-,  134 '.^ 

IS  Eigen  Lob  necht  nach  linibnrger  Käse.  —  BUc- 

19  Eif[en  Lob  stinkt,   der  Freunde  Lob    hinkt; 
fremd  Lob  (klingt,  oder)  ist  wahr  nnd  dauert 

wol    ein    J^.  —  EIMMn,  411:   Bmueti.  81».  4); 
Brom.  l,MOu.  tH7. 
Bolen.:   TlaatBl  cbTda  T  oit  niU;    Jlafob  abTÜB  JaH 

pftaiAil.    (ittaliBritr ,  103.) 
Wend.:  Samokhwalba  (ububb  khvala)  woil  kala:  dra- 
biata  khwata  itii  ti  dawa.    (Ötlatority,  lOl.) 
30  Eigen  Loff  stinkt ,  Frünn'n  Loff  hinkt,   äwerat 
wat  anner  Lud'  laben,  dat  blifit  bäben.   (Mtdi- 

limlmrg.}  —  GinOmr,  III;  Digrmian,  »tt;  Itaalr*,  104. 

21  Eignes  Lob  und  faule  Früchte  schmecken  übeL 

—  Chaet.  US. 

25  Ein  gut  Lob  ist  Golde«  wertb.  —  Mn.  II.  m. 
23  Ea  ist  kein  Lob  für  den  Himmel,  so  es  den 

Bösen  gut  geht.  —  EiiaMa,  m. 

tat.!  Fiobnm  aat  dao,  al  laaauUaifBtpTOapana.    (tit*- 

Ma.  SR.J 

34  Es  ist  Lob,  den  Bösen  mis&Ilen. 

26  Ea  ist  nit  lobs  werdt,  das  der  böfel  hoch  ehrt. 

—  FraHck.  I,  ISI*;   Lihmana,   II,  US.  46;   Heniteh, 
Mi,  1<:  S«rte,  IM». 

Xot..-  Hob  OBam  maltla  pUoaaa,  lad  anibai,  alada.    (m- 

upjii,  n.  a-i 
38  Eygen  lob  ist  zu  grob.  —  Frnnet,  I.  113', 

M),S. :   Wai  (icb  lelbar  labat,  ata  lop  nlbt  wol  ia  habat. 
gam  Binnda  gtt,  dai  lalalbt 


iop.    ( 


tr.)~ 


i^auailiib.)    (Zitgirl4,i*.) 

21  Eygen  lob  stinckt.  —  A«ricabi  /.  »4:  rmnok,  1, 1*1*; 

Bgmolff,  11»'*;   Eyennj,  /,  Hl;   II.  S  u.  40»;    WaUl*. 

IU.»,M:   i/cwcA,aM,42;    Grultr,  l.t;   Lotandor/ 

//,  »;  SchiUft,  ll»**:  Schamelivt.  1S7.  1;  Na|tr,  /,  3«; 

(Bt  SMaiin:  Gomolcät,  XI:  KtUtT.  1»'. 
.JlTgaa  lobi  rad  Iat  ftBMiHinek."  (fftUiU* ,  II,  19,  i3.) 

Dla  Baaiaii:    Aadarar    Lob   hat   fioaaadaft    ftti  Baa, 

BalbillDb  batSothnraob  Oi  aBdaia.   (AUmann  VI,  4U.J 
BdAbi..'    Kdo  K  tiaa  ohTtU,    laa  al  atai  kadl;   a  kda  aa 

kadi,  tanJUtj  amidt.    (ötlakor^i ,  WU 
Bali.:  £lgnn  lof  itlnkl,  algan  roam  biskt.    {Barrt^omit, 

tl,  M.) 
II.:  Bordida  »  la  loda  Is  bosoa  propila.    (Oiui,  Ui.) 
Lai.:  Piaprla laaa  lordal.   rsc:ia>ii<Uui ,  IST ,  1 ,-  0a<il,U3; 

Cllaal,  47}|  PhUippi,  II,  lll.J 
Bchieid.:  Eget  bitOni  { loff )  laktai  lila.    (Wmilt,  ili  JUa- 

din.  4B;   Orubb,  178;   TÖminp.  U.) 

28  Falsch  Lob  ist  gewisser  spott.  —  Latnwsn,  4e».  14; 

fuelnn.  431;  Simrodk,  EU»;  Bratm,  1. 13«B. 
Mka.:  Oatogaa  Iop  lat  aswatt.    Dar  daa  gart,  daa  maa  IB 
mit  lagaa  loba ,  lob  bdai  da  (ar  daa  ar  toba.    (Btmtuf.) 

"'-"••"•'  U,:.,  =  =,L,OOglC 


Ii  Aloge  »ut  na  Rnuiil 

39  Fremd  Lob  ist  wahr  und  dauert  über 
—  Simnck.liil. 


(llanon, 
L  Jahr. 


■ol  niBnua  TwkinMii,    (Lai^' 


Lal, :  Laadsl  ta  oi  aLianiiD.    (EgeHa ,  1 


j»  obTiU  ■  slalohait  ilfol.-, ^ 

(ßtlatonkt.  m.) 
faln.:   Chwalf  wtMatl  ondn«]  osdiToh  ait  liDOhtii   nU 
M  •*«  n>>t  doiBch*^.    (Ctalmikf.  Va.j 

31  Fremdea  Lob  und  Brot  schmecket  besser  als 

du  eigene.  —  Oaat.tK. 
3S  Freundes  Lob    hinkt,  Feindes   (fremdes)  Lob 


in|rt. 
u  Lob  ii 


33  QroBi  Lob  ist  nicht  immer  gross  'Ein'. 

Am..-  OfM  bn«M  rtOTl  loS  IMra  an,    (pnn.  da*..  ITt.; 

34  Halbes  Lob  hat  wenig  Werth,  es  ist  ein  Thor, 

der  es  begehrt. 
3G  Im  Lob,  das  einer  selbst  sich  singt)   er's  im- 
mer nar  xa  Miston  bringt. 

36  Kein  gröueres  Lob  für  eine  Frau,  als  dass  sie 

nicht  sei  eine  gelehrte  Sau. 

Dl*  ChisaHii  ikMii :  Man  kkiiB  dia  VonAsa  sbiM 
TmialuillUBen  iiloht  baiitr  rDhmaa,  Ali  «aan  mao 
M(t,  dui  >le  nlsht  galabTt  lai. 

37  Lautes   Lob   and   Tadel    im   geheim   iat    dem 

Fraonde  bSbs  wie  Honigseim. 
3B  Lob  bessert  den  Heister  und  verdirbt  den  Lehr- 
jangen. —  JlMioiw  Ff,  wi. 

39  Lob,  du  man  nicht  verdient,  ist  Spott. 

/(. :  La  Tara loda adora&,  qaalla  otaanon  bvera,  ripraad«. 
AcJtxMd.-' All'lani«lt  Stlntataimd  tlullglt.    (TSndnf.t.) 

40  Lob  erbalt  mancher  todte  Mann,   der   es   im 

Leben  nie  gewann.  —  Anw,  /,  nes. 

41  Lob  erhebt  die  Klagen  und  benebelt  die  Harron. 

—    WtU  mti  Zril.  F.  HO,  1*0. 
II. !  Vi  iDd*  BtOTi  a]  laTlo  •  nuiHa  BOlto  al  paus.    (Ctt- 
l-ltr,  »«9.) 

42  Lob  eygenea  Munds  stinckt.  —  Likmam,  (/,  ils,  tit ; 

ElKMn,  Ul. 

43  Lob  folgt  den  Wercken.  —  Lihmaim,  u»,  «. 

44  Lob  gewinnt  Liebe. 

Fn.:  Klau  nU  losar  an*  ndanTMt  (dfltlaaar).     (L4- 
rou,  //,  tu.) 

45  Lob  in  die  Angea  soll  nicht  viel  Mngen. 

AM«..- Kd^iaTÖUakTSU,  mjaauabflHtBfall.    (&la- 
r  Xtö  w  a«i7ohitBU,  atraaiai«  DSahfUi  Bjäll.    (Öi- 


1  Sporn,  dem  Bösen  ein 


46  Lob  ist  dem  Baten 

6ilam. :  ObTtla  k  dabHna  pwluft.    (ittatgt$kt .  lOL) 
Pota..-  Ohwala  popodka  do  dabrvgo-    (dtlmtoHlf,  104.; 

47  Lob  ist  dem  Outen  eine  Ehre,  dem  Bösen  eine 

Schande. 
4S  Lob  ist  der  Tagend  Lohn.  —  PtH,  B,  *n. 
49  Lob  ist  eine  wohlfeile  Mönze,    die  man  den 

Todten  ins  Grab  gibt. 

....  ... ._,,  qiuuido  i  norto  otil  tl  fak  dalo- 


<T<U">»"a. 


1,1.; 


gewinnen,   aber  Tadel   noch 


M)  Lob  ist  leicht 
viel  leicbtei 

Diu.:    Mao  fansar  Dfta  lof  for  lldal,    of  lut  foi  halra 
■lud».    (Fm.  don. ,  It«  n.  SW.J 

51  Lob  ist  leichter  lu  erlangen   als  zu  erhalten, 
denn  es  will  immer  wie  ein  Fewer  gesofaSrt 

sein.  —  LHhmhi.  va.W.  K&ne.tnt.  Stmnrk.tat; 
Bnutn.  I.  n». 

63  Lob   ist   niobt   «lleaeit   angenehm.  —   Ldimma, 

«t,  IT, 

Wann  dar  Pnelu  daa  Oaniflilaob  lobt,  la  kOamtB  dl* 
Oiaaa  kalna  Vraiid«  dartbar  habao. 
Mn. :  Booa  ar  al  altld  lal  b^irt.    (l-nr.  dn. .  4N>.J 

63  Lob  ist  Wind,  verfliegt  geschwind. 

„lAb  Iti  diT  ass*»bmita  allai  BaliamdS/M,   allaln 

aa  Blaiml ,  *!■  alla  «tarfctB  Woblnrtaba ,  daa  Kopf  ala." 

jnd.i   XIa  inehar  lobar  Itofat  dlab  altlUI  da  bf  aliiaa 

klobas.      MäfUtJ    (UmfrU.  M.;  —  ArtUalaa  lap  S*t 


II.:h»lodl ,_ 

4  Lob  kitzelt  jedem  in  den  Ohr«n. 

„vir  bsngan  dla  Paria  daa  Lobai 

das  Kund."    (Mnitt.  BIrKittiTM,  Ii 

Bifm.:  ObiiU  iiajpft)aiiintil[  pUnika. 

lt.:  Laloda  gloTa  aluTio,  ad  aloatlo 


S  Lob  macht  den  Goten  besser,  den  Böten  sdiüa- 

mer.  —    WiacUtr.  XtX,  Bi. 
Eiifl. :    PnlM  doaa  a  wlaa  bub  good ,   bat  a  Ital  Im 

(Oaal,  IIDS.J 
II.:  Loda  UbaoBo,  •  dlTan«  Bilallara  lada  ilutUn.b' 

»alarb passiore-    C^iutatrKa^Ml.  11.;  — LodallMk 

a  &  I'     laltaia;    h  bod  »  Diatlo,   11  Cual    MnalB 

(Oaul,  11080 

7  Lob  macht  den  Gnten  nicht  be«Mr,  Ttdd  in 
Schlimmen  schlimmer. 


«äa.: 


a   sigr 


)  Lob  macht  einen  An&ng  mr  Frenndsckaft.  - 

KMt,  SKtl,-  Simnck,  «Mi. 

)  Lob  macht  Frannde. 

ßöx.:  LoTbanarTaiaBtUTaBaksb.  f/ysa.daa.,  M:  i* 
it.  SM.; 

0  liob  macht  künatler.  —  Framk,  i,  m';  Wa« 

II,  17t,  III;  fWri.  II.  lu:  firMcr,  /,  M:  UmM 
lt.  11;  Braun.  I,  noa:  KfrU,  JMi. 
Wbkl  aaab  aBrafand  aur  daa  SafarfHaUtlai. 
lal-.-  Lao*  (boBoa)  allt  aitaa.  fClemJ  (rrtt.,  H- 
SelitinMIm  ff,  iti  euUfpi,  I.  IM.J—  ScilbaaUB*!^ 
ipia  OTat,  nlBBllqaalatoTam.  COtld.)  (einitrl.Vf 
II,  »OM.I 

1  Lob  macht  nicht  gross   und  Tadel  nicht  Idci» 

>,  rii.m 


»ABsa.; 
I«  Tadall 


ID  Fall  bat  Bön 


i.Scärlfln 


at  u^:  ,,Mil  dar  atnan  » 


laLobaa,  mit  dar  aadai 


(•ft«. 


OhrUb  kaUl*  aa«^ 


3  Lob  macht  nicht  satt 

Dia   Rarbaa;    Laana   Lob   fallt  dla 
(Ktitulurg  IV,  n.J 
Beim. !  OhTtla  a  nlo ,  t1«  Jadoo. 
(äilatoMtf,  10«.) 

3  Lob  macht  rührige  Hand. 

„Dar  Waihnaok  da«  bobaa  tnlbt  daa  I>«hH>» 
jDBCar  Oanlea,"    (Mruil.  airtetrtri<,  l*J 
Da».  I  iBlao  loT  latat  IW.    fFnt.  daa, ,  330.J 

4  Lob  nach  dem  Tode  ist  Gesang  der  NacfatipA 
6  Lob  ohne   Masa  hat  keine   Ehre.  —  Cirtr.  i* 

u.  IMt;  Simndt.  «ML 
6  Lob  treibt   den  Mann    in  grossen  Thsten  n 

Lal. :  IiBBiaBauBi  gloria  caleu  babat.    (Sulor ,  OU 

T  Lob  und  Ehr'  veralten  sehr. 

8  Lob  und  faule  Leat'  treffen  ( begegnen  )ii<A> 

keiner  Zeit. 

Dä<t.:    IioT    «    laabad   kenow    aldilg    aaBau.     ''" 
da».,  t»M 

9  Lob  und  Kohl  Mlimecken  wohl,  aber  sie  blifc* 

Btitm.:  Lldak«  abrtla  tt  aabwIfBia]-    (Crlatontf  "^ 
Petm.:  Obwals  aif  Indafc^  BlaDBO^.    (iuabitMlrf ,  VA) 

0  Lob  und  Ohrfeigen  sind  verschiedene  DiiP- 

Ab«  Bttoalar  alabt  daa  I.ob  aai  wU  adsa  OkiW 
]a  man  wflrda  Ib  sawlaaen  FSIlas  ataa  OkiM(>  M 
Loba  ranlabaD.  —  Latüit  waswibi  la  mImb  TafM 
ar  Ulla  aUaa  Ii«b  ttbar  talaa  Sobrlttaa  Ib  alMS  *■ 
baliaauua,  abar  Ib  alaan  aadam  allaa  TUal,  <■• 
aiWiraB;  daa  alu  nllts  Iba  armatUaaB,  da«  aaM 
TOT  Uabaiiiinlb  lefaotHa.  D«  BobaBaplaMr  ■■i** 
hatta  alla  Blangadlabta  (egan  ileb,  ar---  -••- ■■<">■ 
■aluai  Bplala  ■orgniUB  naasiBsll  B 
bOBdab.    (Brta.KrtäUir.ltl»,B.U 

BUm-:  HarBBahrtUlplaolwilkaBpabBi 

lal,.-    HIppoaaBlau  praaaoalBia.     (Ctetrt.) 

f  «la. :  P^Aba  ebwala  1  plaaBaka  raiy.    (OnattäV-  j* 

1  Lob   vom   eigenen   Munde   wird   böa   an  sO* 

Stunde.  —  EUeInn,  Ul. 

3  Lob  wird  manchem  todten  Ibna.  der  U>(>  <■ 
Leben  nie  gewu^  — «•»«*  J««. 


110.1. 
a.(%lala< 


Löban  —  Loben 


9  Üb  «ird  nicht 


I  aD%eiioinin«it  wie  m 

nttUga  lohla,    dst  holdH  laillgc.     (Prot. 


-LMipoot  Bahr  u  >l>Tkda]  |kbnfa»akt.    (".lUmMH 
ri.  Ml  ■.  KW.J 

t  Lom  ii  he  wArt,  de  lik  Bnlveu  nphelpet. 

lA;  OulMkllanBiDo  TlTtntam  qnMnnUiu  nL    rlWo- 

I  mU   mit   Lob  und   Tadel  epars&m  (' 


nchtia:)  sein. 

ScäilJtat«Uan 


bcKodsn  YonlobI  In  Bilnff  da* 

fiagUnuigiEa  wu  «mpfahtaD»  da*  Iiob  üt 

-"'-•■     ■  -;n«  fu«.  saw/»«, /r,  jotj 

■a  (dl«  TinatiuliBha  StHta- 
BnHuan  Hu«aiaiiiman,  dl«  >I10h  du  IiOb  baitiafla) 
ta&M  rall  aaBab«  kOuBa,  m  aln  BohilH»t<llar  Ib 
DaUHUand  gaalnR  wordan  vlra,  w*U  ai  atna  Sa- 
(lauf  nlDbl  hkb«." 
Im,:  IMa^  naa  uoaunH),  dm  lundiTarli  slIo. 
(Tkll.  Str.)    (Bitdtr  I,  1088.; 

Tl  Mh  Lob  fingt  nun  die  Nirreii,  mit  Hunden 

Huen  aad  mit  Geld  die  Frauen.  —  Braw.  /,  Mm. 

T)  Kü  Lob  nnd  Tadel  soll  mva  wie  mit  Fener 


[,  laat  (pull«.    (Pri 


IjObu  (iaht  d*r  TnM 

__.  ^aa.,  MO.J 

•1   UsdanH>.     fAr- 

HCtbmnbfig  Lob  ict  Honig  voller  Gift. 
II  Tid  lob  vnd  ehr  der  nun  gewint,  so  man  all- 
idt  Nffrialitig  findt. 
la.<Bndl(>malud*4al«nBMa(Mltalaahknd*.    (Itei 

«  TB  Lob,  wenig  Prob. 

W..'  Vti  bbU>  lui,  IM  nuJU  tn,ja.    fCUsi,  tli.) 

n  Ton  Lob  wird  man  weder  gröewr  noch  kleiner, 

*ie  Tom  »chatteu.  —  LOtman ,  *K ,  **. 
H  Wthi««  Lob  w&chst  aucb  in  armer  Leute  Garten. 

I«..'  I«  Tan  hmni  laapa  sonllngll  tIk.    (FhOipfi, 

H  Wem  da  Lob  miagrt,  den  lobe,  data  da  eohel« 

teg  magvt. 
M  War  einem  Lob  talegt,  da«  nicht  im  Werk  ist, 

•igt,  wie  er  boU  Maobaffen  lein. 
r  Wer  fax  aein  Iiob   za   wenig   gibt,   bekommt 

Schande. 
MW»  Lob  bettelt,   den  hungert  nach  Schimpfl 

V  Wtr  Lob  will  erlangen,  mOM  aioh  nicht  laa- 
•en  von  Bnhlicbaft ,  Soff  und  Faulheit  ^igen. 

*>  W«  Lobea  nicbt  begehrt,  dem  wird  Lohea  ge- 
währt 

M  Wtr  nicht  nach  Lob  atrebt;  dem  schadet  die 


l)V(T  «ein   eigene«   Lob   ruffet   ans,    bat   bOae 
I       ÜMhbam  vmb  aein  Hauis.  —  s<iut,  iii;  Lad 


■  Ibib«Hi  ,  glsiia  aollm  toa  w 


B  Wtr  Min  Lob  kaoft,  besablt  ee  stete  ed  tbeuer. 
"  Vota  ertansen  lob  md  ehr,  kein  loblemmer 
"7,  geüi'  nidit  za  lehr- 

I«.;  lanri—  tagito  danl  al  ollue  nanaBla  erlam 

M  WeU  dem,  der  Lobet  nicht  begehrt  ood  dem 
deci  Lobea  wird  gewUirt. 

fcu.-  Wat  Inf  TmUmi.liUifl.    (Bamtcm^i.  11,  K.) 

H  B«  dim  ii  Lob  nnd  Gra«  verdürben.    (SM—.j 

I        -  Fnmmam,  III.  Ml. 

"  0  Loab  hoam  gea.  —  Ktfftm,  im. 

,  Umtmt  Unnaht  rtalMa,  wladar  Tarsaltao. 

"  Du  I«b  iat  verdJtcbtig. 

Ite  T«  Mf  daa. 

,     »  ■■awarlM  rnMOnloii.  (CitiroJ  (PhUlpft,  I.  iü.) 

n  Er  bat  ea  mit  dem  latainiaeheD  Lob  (Latu)  zu 
than. 
■>W«it  n  Oa«aaUf»T.  t 


*100  Er  hat  viel  lateiniioh  Lob  mitgebracht. 

Uu«.  Woitipial  mit  dam  UWiiiiaobaii  Lau. 

*101  Er  singt  das  Lob,  daa  nahe  beim  Schelten  ist. 

—  EueMn.  Ul. 
*I03  Er  wird  ein  schlechtes  Lob  kriegen.' 

BsU.:  Dal  haaft  MS*  kiradanlDap.    (Bambamit,  II,  K.) 

•103  He  givt  am  kön  gäd  Lot.  —  OöhMrMu''. 

Br  ipriebt  ofglit  <^al  Ontaa  tob  Uim. 

*  10t  Has  hat  ihm  das  Lob  gepriesen.    (SMtt.) 

Ironlioh  fbr:   llan  bat  labr  murttBitlB  flbar  ibo  va- 
nrlbailt. 

*  106  Bein  eigen  Lob  aasposaonen. 

Lot.:   Hau  Mna  pnlinim  laaa  jiuUiI*  aoparb*.  —  IpH 

Löbau  ist  die  kleinste  unter  ihren  Schwestern, 
aber  desto  grösser  ihre  Liebe. 

All  laailliaT  Bpilehwait  lanaatalut  1b  Baduau  Eir- 
clmaaltritn,  BaBd  ObtrlatuUM,  8.  IM. 
Lobb*. 
*l  Er  I&sst  den  Lobben  laufen.  —  AaM.&*«Uil..j:/r.s. 
*3  He  hett  dor  enen  Lobben  lopen  laten.  —  Dih- 


1  Aof  einen,   der  uns  lobt,   kommen  sehn,   die 
einen  schelten.  —  Sulor,  SU. 
iol.:  PtlnalBtbiu  plaeiuia  TirUnon  alttaia  Uai  aat.    (Bf- 

loT,  »3.; 
3  De  aik  anlven  loven,  de  hebben  qnade  nabers. 
—  Tum.,  n». 
( 8aaa  ludaBtl  pnaato  aal  TlolBla  pnr».) 

3  Der  einen  lobt,  der  macht  einen   anfang  zur 

Frenndschafit  —  L^tnumn.  u»,  s. 

4  Der  ist  oUee  Lebens  werth,  der  gutem  Bath 

folgt  unbeschwert.  —  ckau,  ms. 
6  Der  iet  eu  loben,  der  mit  bösem  Wind  fahren 
kann.  —  »«uuft,  iis,  m;  AM.ff.M. 

6  Der  ist  zu  loben,  der  Zorn  eempt  Tod  sich  m* 

recht«  Tiid  böses  scbembt  —  Ptiri,  ii.H. 

7  Der  sich  selbe  lobt,  der  beysst  der  lesterlin.  — 

Fronet,  I,  IM*  u.  IM». 

5  Dich  lobe  eins  andern  Mond,  Ejrgen  Lob  ist  zu 

grob.  —  LikmoiHi.  II,  n.  11. 

9  Die  sind  zu  toben,  die  ibre  GesohUte  Terrioh- 

teo.  —  Srat,  418,  IM. 

10  £  jöder  Uft  aeiqj  Wnor,  ich  U^ve  meiiq  gor.  — 


13  Ein  jeder  h6rt  sich  selbst  gern  loben. 
£a(.,- BbI*  «oiaqa*  laodlbDi  brat.    (Stf tollt,  iU.) 

14  Ein  jeder  lobt  seine  Waare. 

Xof.--  BUBBI  BBiflUa  putflJlTIUa.     (GkVtt,  4TI,J 

16  Ein   yglicber   lobt   das   seine.  —  Atnaiial.au: 
EfTiag,  II.  IM;  J<Mn.  II,  tm. 
XOJ..- SoraU  •anCulDal*Dd*l.    (StybuU.  M.) 

le  Es  ist  besser  zu  dulden,  das  sieb  einer  selbst 
lobt,  denn  das  er  sich  selbst  schendet.  —  äi- 

niich,  IM,  EV;  Peiri,  II,  ttt. 

IT  Es  wird  gar  vieles  gelobt,  was  kein  Lob  verdient. 

Boa.:    Wat  lor  Ttidient,   wotdt  garonnd.    (Barriiinnii, 

II,  u.; 

18  Gelobt  sei,   der  da  kommt  —  mit  Säcken  voll 

Silber  nnd  Gold.  —  sndtut.  i«. 

19  Heut' gelobt,  morren  gefoppt.  —  Par^miakm,  tu«. 

30  Ich  lobe  ein  gut  nanssgemacb.  —  A^naAa  i,  ms. 

!1  Ich  lobe  einen,   weil  er  fromm  ist;   wenn  er 

aber  ein   habe  wirt,   so  schilt    ich  yhn.  — 

A^Tiaia  I,  IIT;   Etaitiff,  111*:   Gnilei,  I.  tt;    PtM, 
II. Wl. 

33  Ich  muss  mich   selber  loben,   meine  Nachbarn 
sind  nicht  daheim.  —  E^irint  .111.10. 
Beim. ;  S4iii  aa  ehvkU ,  nk  al«  aoaaadj.    (Claktt^ .  1« J 
£■#1-'  Ha  baa  Ul  Batgtabaara,  wbo  lifonad  10  pniMhlm- 

wlf.    (itlaivity,  \<aO 
fei-m.:  ZIt  ma  afifady,  hto 


ebnli.    (Cttalimtf, 
t,.„;=,LlOOglC 


Schelte  a  beünn' 

...     ..  (Wnult.    U! 

24  Jeder  hört  oidi  lieber  loben   als  eobelten  (ta- 
deln). —  SiOiiT,  9M. 

Mtnandtr  nw  BwnMdl  iclultb  BnMr  dni  II.  Btst. 
1*U  BB  Tunhagao:  „loh  habt  »rfaktcn,  dui  Ich  Ar 
LobBaoliBiahtBbgsatiimpftblii.''  (AUxaadir »on Barn- 
«eUl'i  SrUf;  M  Vankham  et»  £■>(,  Laipilg  ItSO, 
B.  IS3J  Id  Toicuubatraui  dM  WoTtiplgl :  DMFIeiicli 
dirlxiaha  (lodota)  latuiMokt  jadem.  (RriiubiTi  VI,  19.> 
Dan.:  B.i*t  btitr  bsUt  alo  egan  rooi.  riViiv.  da 
Bahn  II,  an.)  —  Ingu  ar  lOn  jo  hallac  tU  Ig 
'--'--,    (TVot.  diu.,  S9SJ 


■,^l 


toi.:  NtnD  u 


11.  f«- 

it.    (fliiKfö-//',  aj»«.)  — Tnbt- 

■  ludla  and[o.    (Ctemi.)    (PhUippi,  11,  ntj 

«awwi. .-  tiKiB  hOi«  lobe  gUraa  ilit  «glt  raoa.    fffmU, 

3&  Jeder  lobt  aein  Handwerk. 
86  Jeder  lobt  lein  Werk. 

£a<.:  AnoloTOpBiliHidU.    rO*MJ  C^fiufar/,  tWj  //,  ÜCJ 

27  Jeder  lobt,  waa  ihm  geffllt.  <8.  Oanbiuck  is.)  — 

Goal.  1109. 
A:   A  0hl  plM*  U  toct»,  ■  «hl  I  pMUaci.    fOaal,  1109.) 
Umg.:  Boloadiuk  U  tatulk  u  £  Ik  aabUlk.    fdaal,  11I».J 

—  El  sucat  dlca^,  roll  uoiiui4dg7ai  Tuiiuk. 

98  Jedetmami  lobt  seine  Kuh  und  glaubt,  aie  üt 

die  be«te.  —  FrUMiUir ',  me. 
39  Laas  andere  dich  loben  1  —  Itadlu,  ». 

80  Lob,    dai    löblich.  —  GrUar,  I,  U;   EtmOlff,  Kt* : 
EMm.at. 

.  B<labat;    laba  uid*nw4.    (WatllurJ  — 


JIM..-  HiMt  w 


31  Lob,  daa  zu  loben  ut.  —  Pttri,  ii,  ui. 

35  Lob  den  alao,  das  du  in  auch  achenden  mögat. 

33  Lob    den   narren,   ao   geachwüt  er.  —   Frout, 

I.IU';  L^mam,  B,m,tOS:   Simrock ,  tut ;  SOrU, 
ans:  Brau.  I.SKI. 
31  Lob  den  Narren,  oo  gewinnt  er  EseUohren.  — 

LAnua»,  II,  sn,  »:  Onib ,  tn. 
DA».:   Booi  BlakkaB,  lu  lUMi  da  bsth  »f  taam.    (Pm- 

36  Lob  dich  ein  anderer  mnd  da  dich  nicht  aelbat. 

—  JjAnuma,  tt,  Vn,  111. 

36  Lob  die  borg  md  bleib  anf  der  ebene.  —  !.**- 

37  Lob  die  &nten,  ao  werden  sie  endetiob  (flink). 

—  FmiBk,  I,  w":  Onur,!.ii;PMh,  /I.MI. 

38  Lob  einen  al«o ,  daot  da  jhn  anoh  wieder  schel- 

ten kanat.  —  ITcUkaiF,  iti'>. 
89  Lob  einen  bösen  nidit  von  aeines  Beichthnmba 

wegen.  —  Mtinam,  U,  ITl,  110. 

40  Lob'  einen  Narren,  so  wird  er  lachen. 

„lal  tt  k«lB  Ilui,  »o  «tid  n  m|«ii     du  HMUhlai." 

41  Lob'  einen,  ao  er  firomm  iat;  aijiilt  ihn  aber,  so 

er  eine  Bnbe  wird. 
4!  Lob'  e«,  wer's  hat;   wenn'a  weg  i«t,  iat'e  m 

rt.  —  Riiiuitrf  ri.  K. 
ror  dem  Tod  nit  ohne  Notfa.  —  Cltau.  m. 
44  Lobe,  dau  da  könnest  schelten,  schilt,  dasa  du 

kannat  loben.  --  Simnek,  tn$. 
46  Lobe,  dasa  dn  noch  ta  loben  und  sn  schelten 
Plati  babeat.  —  Saur.  sia. 

46  Lobe  den  Narren,  so  cewinnt  er  Eielaohren.  — 

47  Lobe  die  Fremde  und  bleib«  daheim. 

IHoIiBBan:  Lobadla  WaajaUadatCI^OTUadvl.Wv 
MalbB  in  Booml  (FUnluid).    (Rtimttrt  T,  41.; 

48  Lobe  gern  die  alte  Welt  und  thne,  waa  anitz 

rallt. 
und  tadle  nicht  zu  geschwinde.  —  Coil,  luo. 

Da*.:  Booi  oUar  iMt  al  tor  huUf.    (Fnt.  Am..  UO.I 
A.;    AtuU  «ho  ' '--■ — 

Cff*al,  UMJ 

60  Loben  ut  nicht  lieben.  —  iena .  ns« ;  Simm 

Anutarg  1. 1;  firowi,  J.  IUI. 
Dm«  on  im  dM  Lab  nu  OUL 

61  Loben  sich  selbst,  ist  ausalachens  wertb. 

noim,  II,  SIS.  114. 


D  Ivdara  aa  dl^ramn. 


).  SU. 

•Bf  blalal^  """  *  -"•     * 

oud  TSmohtn^. 

3  Lobet,  was  drauasen  iat  nnd  bleibt  darin.  r*ai 

LatuOi.) 

4  Lobt  den  Frommen  nicht  Kontze,  so  bUjh 

Hintze.  —  Ftri.  11.  tu. 

6  Malk  (jeder]  lovt  dat  syne. 

Xac. .-  Oälquo  »iDm  oordl  UaJal  qood  dllIsU  goalL  /l» 

•Haut,  X6J 

5  Man  kan  keinen  loben ,  ea  müaaen  jhr  nd  p- 

schölten  werden.  ~-  Pari.  II,  4M. 

7  Man  lobt  die  beaaere  Weise  nnd  bleibt  io 

Gleise.  —  Goal,  iss, 

8  Man  lobt  im  Tode  manchen  Hann,  der  Lob  ii 

Leben  nie  gewann.  —  stmraet,  laitT. 

jnd.1  Ka  vM  offt  BMh  dam  tfid  ganiHt  ili  au  !■ 
Inp  hla  nio  «obu.  (WoOtHtliim^  —  HM  MI  •" 
tAdOBanaOMiBan,  dn  lob  »i  wand* al* gawaB.  (A* 
•Imk.)    (TivtrU,  14S.J 

9  Man  lobt  keinen ,    ausser   er  branoht'a   '»r 

idmetbai.)  —  Urktger.  SU. 

0  Man  lobt  offt  etwaa,  daa  des  lobena  nie  «dt 

wardt  —  Agriaili  I,  SU:  j"  '  "  '""  '"■ — 
IT,  401. 14. 

„Dkl  Bohlaohte  kuuial  da  iauHsi  uimn,  an  •m-  — 
flu  lostaiBh  dan  Ijoha ;  [b  dalscia  Ffahla  td*i^ 
dao<>an,dablitdaTPftiioh<reohBtipBtHiB."  (OiM 

1  Man  lobt  nnd  billigt  bessere  Weise  and  VA' 

doch  stets  im  alten  Gleise. 
3  Man  musa  einen  an  dem  ort  loben,  do  er  b&U 
iat  — i>aHH,4St.  4:  Eitätui.tia:  Btmt^at.» 

Simndi,  «M;  Sran.  i,  SStS. 

Dia  Arabar  ««b:  Lob*  aBeh  du  gataa  MmcM 
night  In  iaht,  «ha  da  waliit,  wh  aals  Koptwo* 
daan  ai  gibt  SBtoHauohan,  diaaohidBT--'-'    '^ 

Mtr,  SIlSJ 

3  Man  soll  die  Anwesenden   so   loben,  diu  di> 

Abweaendeo  keine  Flecken  bekommen. 

l>aii. .'  Dan  nurrBroBda  b^  da  aaa  M  rOM ,  tttmln 
raada  damd  al  laitoa.    (Prot.  da». ,  414J 

4  Man  soll  einen  also  loben,  daaa  man  ancb  o 
blitzleiu  laase,  da  man  jhn  aohelten  kaa  - 


Dap^bTiUl. 


«0,  u;  i 


S  Man  soll  nioht  za  früh  loben  und  sdieKea 

apm.:  Noalab«  Di  daaalaboa  kulkdi 
UtT,  3191.; 

I  Man  BoU  nichts  loben,  daa  man  nicht  kensL 

II.!  Mob  loduo  iIbd  al  prorai«.    (PoMotUu.  M,  >' 

)  Hao  aoU  nur  loben,  was  Lob  verdient. 

LaailBC  lahBt«  aiaaB  Baf  aaab  Ktal«abBt  ah  >■ 
fMaordarBloauoBi  ailt  dam  Bemarkaa  ab.  dual* ■ 
s  Jahre  «Iobb  PaaaKrti^»  **f  ? 


onrnSaUch  ■«(,  alla  Jahn 
JedanMligaB  KOBlf  in  h 


r,  »CJ 


,_a  fl  danalaat   forniaat  lo«.  • 
l'BTaltal.    {Ltronx,  II,  SSI.; 

}  Mancher  lobt  die  Tugend  and  übt  da*  Ltf** 

[)  Mancher  lobt  einen  vnd  aohltgt  jhn  mit  J* 

schwante  wie  ein  Boorpion.  —  taiiwa.  A ^ 

1  MetLeven'enBto'köntmebiienan*.  r^«** 

—  Fimmitk.  r,4M,10S. 
')  AspralUD  dorWaara.    ')  Slataa.     ■)  Ka 


3  Mit   loben   gewinnet   man   lieben.  - 

S  Sich  '  aeiber   loben    ist   Thorfaeit,    a 

ach&nden  iat  Unainn.  —  simrtdi .  am.         ' 

I  Sich  selber  niemand  loben  soll,  den  Guten  Ist" 
andere  wo).  —  Sprtchwrt,  st,  t;  SdMtr.  m.  ^ 

Ktr.  laS;  Goal,  IWS;  Simroek,  NU, 

„Bjsu  lao  aoartOB  aalbat  mag*  Mjn  onaa  M" 
«s.  DOBkUoh  wOBB  ar  bagan  du  aan  atuliiv  ••^ 
«obaaaait  «od."  (W»ri*a.  B.f  Haeh  ^.  aM^r;>J 
aaatalBjndiagh-danttahai  "- 


'    (Wtrita.  B.) 
lanttahai  estlahi 


Haeh  Bwr.  tu-  I',-^ 
oit;  JoCalUHkaka 


faada« 


vLiOOglC 


du  ttgmtt  Usna).    Dar  Tolbwlti  UWn  dl«M  War- 

■cheinaa:  Ei  Isbe  dich  sin  Fremd«,    wenn  nicht,   (o 
iliiB  •IcBDuHiuid.    In  dieiar  PHasoB  von  Anflchnai- 
4tni  ud  OioiiipraBbeni  gebnoelil.    (Btnultin.) 
IitL:  KuBilbiet  dl  .U  tnn  non,   Hd  udk  hUwui.    (L»<I 

li  Sidi  lelber  oiemand  loben  boU;  der  recht  thut, 
M  gelobet  wol. 

LH.:  Sua  Mtfi  eit,  alter  il  tu  fiola  canit.  —  Hao  I 
ludabli,  neo  IHta  allsna  lepnndsi.    (CAaa$,  tn.J 

76  Sictt  selber  niemand  lobva  soll;  der  wohl  Üuxt, 

lobt  lieh  Belber  wol.  —  Sutar,  HS. 
IUI..' BonaniuranuitaltBnimst  paliimonJDin.  (Sidor.llS.; 

77  Sih«  za,  den  du  lobest,  d&ia  du  nit  darüber  zD 

Sehaaden  nerdest.  —  Suior .  m. 
TS  Tewer  gelobt  ist  nicht  verkaufft.  —  PtiH,  II.  su. 

Ui.:  Cua  taxaU  uoa  «t  la  ondiqna  graUU 

•9  Yiele  loben   die  alt«  Welt  und  leben,  wie  ei 

der  neuen  geßllt. 
U  Wun  man  ein  zu  sehr  lobt  md  liebet,  gemej' 

niglich  viel  falscbcB  mitunter  stiebet.  —  irt- 

61  W«  der  eine  lobt,  schilt  der  andere. 

Ul.:  Uadatu  ab  U>,  aalpalnr  ab  Ulli.    (StyboU.iU.} 

n  Wu  du  einmal  lobst  vnd  erhebst ,  dat  schilt 

nit  leicht  mehr,  weil  da  lebst  —  Frunck,/,  lu*. 

%l  W«  oiner  lobt,   das  schilt   der  ander.  —  Petri, 

U.iH. 
WWu  nutn   nicht  zu   loben  versteht,    soll   nun 
Uch  nicht  tadeln.  —  Suiancller.  3i;  Cahitr,  IMM. 
J^..  A*bo  naUeohTiUll,  nflWD.    (6ilaietttp,lMJ 
AK.-DNCOgbwaUcniuialau,ial*gan.   (£flatorit^,lM) 

>i  Wen  mn    loben  soll,  der   muss   sich  danach 

hahen. 

il.!  TaUD  U  pimuU,  analem  ta  poaeli  babatj.  (Uu- 
mj  (BUHltr  /,  i;t>I  //,  t2Jl.) 

IS  Wenn  man  dich  lobt,  so  halte  dich  dwiacb. 

I«.'  C«ra  ena,   qnod  andli.    (Borai.)    (UmUr  I,  fJti 

II,  Mt-,  puiipin,  /,  iDe.> 
(7  Wenn  man  dich  lobt,  so  sieh  in  den  Spiegel. 

S.  h.  pto/a  dlob,  ob  dn  daa  Lob  Tardlenit. 
i*>k:  Btu  den  loni  loMr  dls,  Il  dn  Und«  nok  dlna 
[•IIa.    CPrat.  ita«. ,  iX.) 

U  Wenn  mich    niemand  loben  will,  so  lob'  ich 
mich  selbst. 
Dn  Enknka-Orsodiati  Duh  d«  PsboL 
'•«.:  AJi  ik  ml]  niet  pitji,  an  eau  ander  mtj  nlat  prUat, 
«•nmoattk  oneaptnaa  bei  Und  nit,  m  da  gratnaatjar. 

ö  Wer  alles  lobt,  hat  nichU  gelobt. 

n  Wer  andere    lobt,   sohlftgt  dem  Neide  einen 

N^I  zum  Sarge. 
■1  Wer  einen  allzu  sehr  lobt,  der  schilt  jhn,  wer 

tu  »ehr  sohilt,  der  lobt  ihn.  —  ftiri,  a.  reo. 
K  Wer  einen  lobt  in  praeseutia  Timd  schilt  jhn  in 

abientia,  den  hol'  die  pestilentia  (der  tangt 

uchts  in  essantia).  —  Gnu«-,  ni,  lOS;  Lehmarm, 
W.l»;  Ltitnam.ll.tn.m:  Büdrtn.iM;  Pul«-., 
fll.a:   Slmnck,  uel;  KSrle.mT;   tiratm,  I.  URl: 

ifw».m. 

Oi*.:  Htd  lon  n»«  mit  ia  ptaMentla.  og  lait«  mla  1 

►*■""■"  laga  paatUentla,    (From.  dan. .  4M^ 
jnlam  laudaa.  abaantHD  laedlaa&icwn,  et  pa^ 
™»niB  prima  Tooalni  ago.    {C*ooi,  6S.J 
er  einen   lobt  ins  Angesicht,   ist  (meist)  ein 
Khlimmer  Wicht, 

".-  I>la  a  bUjdar  aangeilEt  toont,  danbilplast,  die 
"*-'-•-  ■  -■"  -  bedrlaBan.    (Rarrtbomit, 


I  badrogao,  ot  will 

'^  Wer  «inen  lobt,  macht  einen  Anfang 


r  Feind- 


"  Wer  gelobt  sein  will,  mnss  sterben,  wer  yer- 
Mmt  sein  will,  heirathen.  —  SmroA.  uu. 


e  horronnlieben. 


Trjdlin _ 

rntabie  hat  in  ChataaB-TblanT,  iCln«  Vatantsdt ,  alo« 
if ■-•  ,   dla  40pOO_Ftani>i  grtioelat.    " 


S>b(ha  Tartaaala  bei  Labi 
fn  Tode  (iH  maa  iba  tax 
'Kqnii  Kouaai '  "■— ' 


■aohalUbahan  erlangu  kc 
gnBM  StraMao. "    (Btin 


(ZlAg 


tlt  dar  iilat 


intdan  nDb«]a«at.    (Jboiulimtj 

' •--   -d,  »tt  beklalV 

'□Tben.    (KlagtJ 
It.":  DÜpo  li  morWrlo  rattano  la  lodl.   fPmiotfHa,  Ml,  llj 

96  Wer  hats  nicht  gern,   dass  man  jhn  lobt.  — 

Lehmann ,  U,  SU ,  ST«. 

97  Wer  lilwt  (gelobt)  warm  wiU,   de   mntt  död 

bliben.     (Ttanditwr.J 

98  Wer  iüwt  wftsen'  will,  möt  död  bliwen,  vax 

wer  verseht  werden  will,  mOt  frien  (fingen). 

fJ(aeU(ii5w«.J  —   Günäter,  IlL 

99  Wer  lobt,  dasejhm  missfeit,  der  ist  ein  Bchalck. 

—  Lthmaaa,  4M,  3. 

100  Wer  lobt,  hat  eine  volle  Kirche. 

101  Wer  lüöwt  warde  will,  mut  starwn,   un  wer 

brüüt  (geUtnscht)   werden  will,    mutt  frln. 

CSiitriUlimaticIitH.} 

102  Wer  mich  lobt,  den  loh'  ich  wieder. 

103  Wer  niemals  gelobt  ist  worden,  der  gehdrt  ia 

den  Nichts  nutzigkeitsorden. 

104  War  sich  gern  loMu  hört,  der  wirt  billig  be- 

trogen. —  Henink.tU.i. 
106  Wer  sich  lobt  allein,  dess  ehr  (Lob)  ist  leider 

klein.  —  Hmudi,  Ut ,  W:   Paln,  fl.I«.*  CPmhu,  in; 

Böhm. ;  Edo  ae  cbrUl ,  D*Dl  chTlIj  bodeu  (malt  mo  aena). 

—  Tlaalaf  chTUa  oapUtl.    (ÖtlakBritg ,  101.) 
Xrtal.:   Kl  ae  aam  bTali,  mala  an  )a  otna.    (Ctlakntkg, 

IMJ 

106  Wer  eich  lobt,  der  besudelt  sich.  —  tahmam. 

M9.10. 

In  der  Oagand  roa  BoTaredo  In  WalMbUrol;  Ohi  aa 
loda,  a-eabtoda.    r^fma«!.  tS.; 

107  Wer  eich  selber  lobt,  den  hassen  viele.  —  Sim- 

108  Wer  sich  selber  lobt  za_  sehr,  den  verachten 

(hassen)  andere  um  so'  mehr. 

BOim.!   Kdo  aa  afan  obTtU,  nlkdo  ho  nepooh*ilL    (itla- 

kntltv,  im.) 
Palm..-   kta  >lt  laio  cbwali,  taso  nlkt  nlapoobnlL     (-ßt- 

laiotiky,  Va.) 

103  Wer  sich  selbs  lobt,  der  hat  bös  nachbawren. 

—  rinnu,  llt*:  lehimma,  II.  SM,  lUi  mntUtr, 
XIV.  S:  Eitrleia.  Ot:  Siru',  Uli;  SimTack,  «6M; 
Broun ,  i.  »70. 

Mu  ipriobt:   „Der  liob  tbnt  lelbar  loban,  er  mnai 

Torwar  bOaa  aahbawem  baban. "    (Waidi,,   n,  U,  M 

u.  ly,  il,  64J 
Mhd.i  Walh  uan  tU  pOhi  naohpanren  bat,  d«  lob  alob 

aalbi;  daa  il  mein  rtL  (Fattnadutv''^-)  (2i»ttrtt,  \aij 
£Kgt.:   Ha  baa  111  ualgbbonra',   wbo  ia  fbroed  to  praiaa 

Elmaelt.    (EiitMi.  4J1J 
BoU...  DlebamaelTanprljat,  beett  qnade  ghabnian,   (Tunn,, 

3,   ISJ 

„__.  _,..  .-^. . — ,  I,,  o,,nrt   Tfolal.    (fatta- 


[  ab«  loda  II 

1,  lij 


Lal..-  »gmaallona  ta    _. 
i«y,  J,  IBej  —  Maloa_  tl 

habat  rlalDDi. 


,    (MImlir  I.  MO,-  //,  ! 


I ,  *»a.. 


habaai  diolliu  In  iaeta- 
leielandaClandli 


,   der  ist  Tnsinnig.   —   Agricola 
so'';    TapfiM.a*';  SOnUü.n»^; 


101.    (B ..-, 

frandal.    (Oaal,  1*M; --, 

[Tap..- Kl  mag4tdl0B«ri,  lalle,  loai  laomaiAdgfil]' 
VffMl.  110*.) 

Wer  sich  selbs  lobt,  der 
selbs  schendet. 
FTatu*,B. 

B);  JVoj.  U*.  £iw<«tn.  (S9. 

i4m  aa  obnl,  anl  lim  la  hai.    (6tl^af^, 

111  Wer'sich  selbe  lobt,    heist  Usterlin.  —  Grimr, 

/.  n,  Lihmonn,  iJ,  Ml,  14t;  PeM.  II,  1» :  KirU,  tia ; 
Eiileiji.  411;  jlmroot,  UM. 

112  Wer  sich  selbs  mius  loben,  dem  sind  die  aaoh- 

bawren  fem.  —  ro|ip.w,iii'. 

Jffld,.-  Bwai  ilob  lobt  nnd  piliet,  dar  bat  nlamaa  dar  fn 
lobe,  wan  Im  Ut  dia  acband*  db*.  alias  lop  in  algaa 
mcnda  errtllet  aad  verdlrbat.  (KroniJ  —  Bwar  aiah 
aalban  loben  oU,  den  lobent  danne  niht  aa  *U  ala 
nkabiiebara.    (Wiltchir  OailJ    (Ziogtrit,  M.J 

Lal.;  Te  Ipaom  UndM.    (Kraim.,  >S9:  Tapptia,  I»".J 

113  Wer  sich  selbst  lobt,   den  sohlAgt's  GewHIer 

nicht  todt  —  FritMItT  *,  Mtf. 

ü,;,  ,,.,**..  Lioogle 


*11 


Loben 


lU  Wer  neb  idbst  lobt,  der  bette  doch  gem  Ehr. 

—  Ptri,  a.  161. 
116  Wer  rieh  selbet  lobt,  der  hiockt  am  Hiro.  — 

Ltkmam,  Jta.W. 

to  valHhtiralB  GmbnUwl*  ust  mu:    Wer  doh 
lobt,  T«T«iok*lt  Hob:    0hl  H  loda,  ■■imbrodk.    (Bit- 

116  Wer  lidi  »elbat  lobt,  bat  kswisb  keinen  Freand. 

Lal.!   MuH»  tan  odloM  nutUlo,    quam  lut  Iprioi  tau. 

117  Wer  sich  aelbat  lobt,  heist  Leaterlein ,  wer  sieh 

■elbit  ichild,  ist  von  Sinnen  nicht  reio.  — 

„War  tich  Klb«  lobt,    hgliit  IJUtailsia,  mr  mtrib 
■alb«  ■obllt,  «iU  galoW  ■du."    ('üaeUali,  38J 


r  Hob  l> 


«ta.. 


du   ar  U 

be.    rO«-*<vij 

—  Market,  isar  miah  lalban 

lobat,  in 

.ol^ 

tobM. 

f»>..-*.«i.;  rziiw«*, 

s»,h; 

-  Iah 

du  *I 

Brg  tobtt,  war  UIOM- 

ib  lalbeilabat. 

(Bnnir 

ea,  u.j 

BUM..  Kdo 

•tau 

bona«, 

VbtaTi 

»  otaTUI 

hjMdl. 

r&ioloMty,  IWtJ 

HÖK..-  Hu  U>t  bT 

*aallat 

luia  ilB  ulT.    fl>«. 

d«.,  »I.J 

Ai..-  QoIh 

(Kill 

«ba«. 

Ltro^ 

.7/.  «09;  K»»a.MJ 

II.  n  Ob)  li  1 

sdk,  ilmbrod«. 

(CaMv,  aMSi   As*«  //.  B«,- 

Ml, 

!  Baal 

SÄ.)- 

Ohi*llod*,«iloKU. 

^X" 

»J- 

OBd«i.O 

Ol,    l*« 

rj 

liU..'  Nh  U  soltaa 

daKUa 

™1  *:.-?« 

glarta 

(Bind"  ', 

101», 

II.  im 

CM«. 

«i;  AeAMjMn,  ff,  I; 

II.  11 

SeyiaU 

.-   Du  aig  itaU  barbmaiBt  all«  lulsr. 

■'■Vi  1^-J  ~  !>«>  •!■  daUwu  Ihn  giltr,  iff  «Ddroiii 
hu  del  uBuu  ipOOr.    (OnM,  WOJ 

IIS  Wer  üch  »elbat  lobt,  ict  audecheuwerth. 

119  Wer  aich  lelbit  lobt,  tadelt  rieh. 

fal».;  KtoiifumobiiikU,  cbwilyBlaBodiian.  (Lompa,l*J 

120  Wer  eich  gelbat  lobt  und  Bcbindet  vil,  fOr  einen 
Narren  «"acht  werden  will. 

■--      -■--  ■     l,nil*bl>    -      - 
>■  glotta 

191  Wer  rieh  aelbat  nicht  lobt  und  andere  nicht 
Mbilt,  dam  iet  man  gat  gewillt. 

Lal.:  Hao  toa  tandibla  anidu  kDl  aUab»  itpnodM.    (Sa- 
rutj    (Btttätf  II,  KMi  SefhaU,  Ki.) 

123  Wer  BÖck  böIwbI  lawt,  hell  Bchlimme  Naberech. 
—  FrücMifl- ',  Utt. 

133  Wie  man  etwa«  loben   boII,   prüfet  man  am 

Ende  woL  —  5vior,  bis. 

Lal.!  81  flnli  booa«  Mt,  tatnm  taadkblla  taoa  aal.    (Su- 
tor.  m.) 

134  Wilt  da  daa  lohen  han,  most  da  das  geitzen 

lahn.  —  HMfMk.  iMT.  u. 
13fi  Wohl  geloht  iBt  halb  verkauft. 

Lal.:    Vandlta  pro  put*  im  wI  Ikudtta  **Biuta.     ('Skr 
actKt'il.:  Wal  TooaU  tt  half!  aUd.    lOrubb,  HI.J 

136  WorSber  man  einen  lobt,  daa  Uiut  er  gem.  — 


llatUck. 


137  Zu  aehr  gelobt  iat  halb  geicholten. 
all,  ti. 

Lat.!  InunedlCM  alqna  bjparbDUaiH  Uadai  propamodua 
TitopnlJ  loaa  hBbaatai.   (BmiK»,Bl«,    ti.) 

*  12S  Bi  em  ea  Laven  un  Geven  enerlei.  —  SchAu, 

III.  u. 

Sr  IBMI  ilata  DlokH  abdlDgu.    taTU  Uaht  hiat  In 

Wal  Ut  Ji  dit  Ftrd,  d.  h.  «u  kII  dM  Pfard  koitu» 
(Vgl.  aimimrf,  iH'.J 

■139  De  dat  16ft,  de  bett  en  Kalf  in*t  Lief. 

*  lao  Der  lobt'n  iwa'n  grean  G1&  (mt44rt4imei<ik.j  — 

Fnmmmui.  lU.  tn,  40. 

Et  lobt  Ihn  ■DiaaroTdatllab,   via   mu  aneh  mbI: 
nabw  du  SabaUaBkenlK. 

*  131  Einen  loben  über  den  Schellenkönig  Ca.  d.)  — 

Jfa»»r,  /.  M:  EitHn<i.  MI.  Klein.  U.  110;  flrmoi,  /,  U». 
D,  I.  iaht  aUrh.     Hb  auundnlslEaB,  dui  BumJaBuiid 

mu  In  Podüllaa  dia  ]ädlicta-d*Bli<iha  Kadaniut:'  Ha- 
.w__i__t — - Inlioban  J>ng  F- 


( Tardoil 


Stuga,  Hababat 

*  lS8  Kineo  von  vom  loben  and  hintennaoh  BcbelteD* 

Fr::  CuuaatU  balla ,  at  pali  ••  nooqatT  d'alU.  (XrVidi*. 


■133  finen  lob'n  in  aQ'n  Erög'n,  dar  k£n  B£r  in  ii 

—  Eukmaid.  U3I:  Schul»,  I,  U. 

In  Poomara:   I>s  wun  an  Ukmi  tu  alias  IrliK 

wo  a4B  BBi  ii.   ffMttrt  iiED*)  ngiiiKEiauniiat 

Banaiknu  bal:  „Du  witat  aaiu  OoNhat  iM  w 
genu.''!).  h.  [dl  will  dlab  gn  Dlobt  h*m  oto  a 
Wlakalkiagaa,  wo  nlohta  wv  teh«ii  tat* 

■134  Er  lobt  ane  Leibeakräflen.  —  fifMMi,ut. 

■136  Er  lobt  den  Tag  vor  dem  Abend, 

*136  Er  lobt  der  andern  Tagend  zwar,  an  ihmHi' 

ber  aber  ist  kein  gutes  Haar. 

Lal..-  Pnefloarnm  moie  aae».    (Sffield,  4U.J 

*  137  Er  lobt  die  alte  Welt  und  thnt ,  waa  der  neun 

gefUlt 
■138  Erlobt  ibninaUenStnben,indenanniemaiidJiL 

Cd  Iroalisb  n  ugeo,   du)  nlisaBdi  u  Mti% 
AaoaaaniDtaB  flbat  Ihn  n  daaku  lat. 

*139  Er  lobt  ihn  ao  hoch  wie  der  Rathatham  igd 
er  iat  nicht  drei  Eäae  hoch. 

n*  BborlilebeBBa  liob. 
A^Abi.:  ChloBbr  BB  ato  Btaljsh,  a  bohBtatrl  ib  iUubb« 
(laäU.    (CtlaXotikf,  103.J 

*U0  Er  lobt  ihn(8ie,eB)  wie  janersoheBiatwäntt 

(SMat.) 

Dia  iBoanchu  BntwbnM  atahan  In  gnliB  Bifia' 
wardan  weit  TaraBadl. 

■141  Er  lobt  jhn  für  alle  schwangere  Bawrenhinus- 

—  PticAarl,  C(f(A. 

■  142  Er  lobt  aich  aelber,  weil  Beine  Nachbarn  nidA 
daheim  sind.  —  Sviar.Ki:  EyrrUf ,  n,  «m;  B* 
(«in,  Ol:  Simrodi.  tu». 
IM*  Oriaofa«D  nstan ;  Kr  tObist  aish  aalbti  vi(  Uf 
Bin  (TiaehlHb« iTnalkar  and  Nafl*  daa  AMtf' 


tal  Boi  nni  Btkonunaa  lind.    . 
B  alMln  Madahu  aod  PTBoan 


d<B  al«h  gan 


tarv  VI.  120.) 
Biltm.:  ChTBl  ni,  bBbo,  *io  t4  lostihBo. 
Lat.:  I«DdBt  W  bUudb  at  nas  ob  toOB.  | 

■  143  Er  lobt  aie  wie   der  Herr  den  nngeiecha 

Banahalter. 
■144  Er  lobt  and  Echilt  (schmäht,  lytert)  inEinW 

ftätwid.:  LÖrwBDobUaUDran  mann.    (OnM.^l 

*146  Er  mnas  sich  selber  loben,  seine  Nachtad 

sind  Bobleobt  gerathen. 
•146  Hei  ward  gelawet  ön  alle  Körcbe,  wo  t^ 

HöuBohe,  on  fin  alle  Krog,  wo  kein  Birä»' 

r'DMIoj'ilddl.J 

*147  Ich  lob  jhn,  so  lang  er  fromm  ist;  wird  «j 
böBB,  Bo  Bdielt  ich  jhn.  —  Sator,  cai. 

Dioi  ,Wort  wird  dan  Di.  Hut.  Hallintad 
flohnta  BB  WINantana  Bqgaao^^-■^—     ■-  ■  — 
-  ■       ■  ■    TOB  SBahian 


Blan  Friadilsb  i 


Mt;  WIM  'I 

•Uintad  ug 

»m    ITIVHIliw    TUU    DHUiau    <u«ui    «BWlaBBE  t>t.  nj 

saatiiu  gut  amptohlan  hatta,  dar  mber  uaUH  <i 
BupfahlDng  ntobi  antapfaah.  Ali  aar  Karftia  M 
das  Di.  Mallaniad  *orhlalt,  srwidaita  m  dl*  ^M 
apiUbwottUab  gawoiduan  WoiM.    (ZinttrtS.  I.  >M 


'148  loh  lob'  ihn,  wenn  er  mich  lobt. 

Lal.:  Db  Dilhl  mBtaan  tcdimanloD.    (Cic4n.)   (niW 
i,lD»J  J 

'149  Ich  wjtr'n  loben  darchs  ganse  Abc,  vm'\ 
wir  ich  oanfang'n.  fScU*.J  —  CoatoJ*.  •- 
Jtrtlir.lSl'':  FrommoBB,  «(,  »tr  — 
,,0  flng  aa  ob  ,  leb  bli*  w«l ,  1 


.,  Ibr  wtdt  Bf  BBa(m 

Bbar,  bsm    (b«l  di-i » 

fJTrtf«-,  1B7»J     Spott  dB  »W 

Blcbt  aahr  riä  Lob  -ntlU* 

- labB»!^ 


ilnttniBi  au  £  BlaDOiih  am  naa*  asa  a. 
Md. :  Sa  alBt  ud  lobla  dj  ai  ding  Tautet 
»«V,  ni,  li.; 
■160  Ich  wil   ea  Widder  loben   noch  i 

AfnctU  I.  nt:  SiaaMfl, 

'  löl  Man  lobt  ihn  in  allen  Stuben,  wo  n 
iat    fScUf.) 

OM.!   ttU  prttat  b*iB  to  da  doipu,   4aai  (a«B*  *••■ 

*tuB.    (Barrttiniii4,  1,  UA.) 

•163  Seloben'aaroUeGoaaaD.wnkdValkia.r-''«^ 

—  frammma.  JH.  41«. 
'163  Wer  dich  loben  will,  der  muas  liegen  Ti*l" 

Sbiot,  I».  ,     - 

tat.:  Non;*i  taadasan*,  n*«  In  ooaBBtaldM.   (n-W 


vLiOOglC 


Lobenswerth — Loch 


Der  i(t  lobeaawerUt,    der  einen  Betrieger  ho- 

traogt.  —  L<Iinuuii,  71,  iS- 
Lobar. 
1  Auf  einen  Lober  kommen  zriin  Schelter. 
i  Ein  jeder  li*t  aeinen  Lober  und  aeinen  Sch&n- 

iä.     (OkerMnrach.} 
U..-  iMlMsr  all  Ui,  SDlpMat  >b  Uli*,    (gona.)    (Kw 


"^ra, 


Lobhvd  kommt  veiter  »U  Schiltfried.  —  5|>nck- 


MlHioo  I>eb  wirkt  intbi  il*  Bbnbliittw  und  lobu- 
IhIMiI. 

LobUu. 
'Dg  Lnefleii'  frSuen   ea.    (SiAaAirt.-tiiM.)  — 

Fnmmaa,  V,  3i. 
Dk  Lobllu»  (miau  Ihn,  ar  lit  ,alB(abUd«t  Intol«« 

IiA.iLude  ad  p4«a  dnoL    (S*§teid,  ili.) 
LobquIaL 

Wem  Lobqnalm  iteig^  la  Kopf,   dem  w&chat 
g«r  bald  ein  Zopf. 

Bei  einer  Lobrede  gihnt  man  nicht. 

li  komml  daaaaf  an,  wla  lia  iat.  Wann  als  groiaar 
KiutU*  di*  Lobixdan  anUna  loUte,  dla  aat  UiB 
pMUB  wardan ,  ar  wOid*  wol  oft  aa*  |d«iB  OUinaii 

'LotinMer  mftchen. 

„Damlr  d«sb  atalD  KUb  (Tatar)  atn  ao  tr^niobei 
Idiwiaaat  danni  OMwabl."    (BlmpUc.,  HJ.)   „Di*  n- 

'"-'---  «ulak  OiitiiiK  osd  FMlaas  an»  ih- 

bai  iD  alneau. "    iBimpUc. ,  III,  tit.) 

i  Gauner  (Dieb),    (lüd.-ievuch. 


Mesan 


!  AJt«e  Loch   und  nene  Naht  selten  gerath.  — 

Snubtrs  I,  lll. 
3  Aach  am  einem  kleinen  Loche  sieht   man  den 

Himmel.  —  Babttr,  SaUrm,  IV;  WincUrT,  II,  *i. 

*  Anft  Loch  gehört  ein  Pflaeter. 

i  Amaer  dem  Loch  i«t  gut  tedigen.    (8.  Btaada.)  — 
EtaM..  «n.- 

Ul.:  Xitoa  gatasram  eaoaui  wara  tatiiaiaiiuD.  —  Sl  poMl 
h<n,  B*  qnaar*  Iltam.    (üfMd,  lU  D.  USJ    ■ 
<  Bemm  Lucbcbe  ia  de  En  fett   (StUm.)  —  Fnm- 
•aan.III,  SU.lSl;  Rebiium.lK:  Gottulcke , Ut ;  hoOi- 
ioMi  M  «imnut,  «OST. 

*  BeKhinen  Loch  nnd  kurz  Bernd ,  langer  Baach 

Tud  kurti  Bein,  gros«  Bruch  und  niäita  drein, 
du  atebet  nicht  fein.  —  JOmter,  VIII.  too. 
i  Bohre  die  L&cher,  ich  werde  die  Nägel  ein- 
Kshlagen. 

Bisa:   Vn^a  aa,  mleb  lollat  In  baialt  flodau.    Kor 


10  Da  Loch  ruft  den  Dieb  herbei.  —  rmdiw.  mt; 


gröt  Lock,   aeggt  Länok',  doim 
Gdtoi  legg'n.  —  ScMla,  U,  li";  «oa- 


gcal  ikud  Tan  «cMUir  (Zum  nUr-  an* 

»■'FMih    mit  garÜLgBü  MiiHla  gioaiaa  AafoFdanui- 
,    _  I"  •"  gaoagiB. 

"  iMr  Löcher  in  die  Komaäcke  machte,  iat  nun 
ein  (Sitteu-)Prediger  geworden. — BvMiarU,  kb. 

IS  Durch  iwei  Löcher  geht  mehr  hintuu,  ab  durch 
eiu  hereinkonunt. 

14  Bis  altea  Loch  und  neoe  Naht  leiten  gnt  that. 

In  £ia  kleinea  Loch  bringt  endlich  daa  Schiff  anm 
Smken  nnd  ein  kleinee  LaiUr  ein  Haoa.  — 


aa,  II,  MO 


16  Ein  kleines  Loch  fallt  aieb  duroh  wenig  Waasw- 

17  Sin  Loch,  da»  die  Begierde  macht,   winl  nur 

mit  Erde  verstopft  —  CrtpAi«,  ■«. 
IB  Gin  Loch  im  Dache  verderbt  dw  ganze  Sana. 

—  AirdmtaJHa,  IMt. 

Id  Ein  Loch  im  Sania,  «ia  Kata,  ein  Bab  nnd 
ein  Maus  ee/nd  vier  gewisse  Di«b  im  Sanas. 

—  thwa,3M. 

SO  Ein  Loch  iat  eine  partielle  Negation  einer  rela- 
tiven Totalität,  sagte  der  Dootor  ziaa  Baner, 
als  dieser  ins  Loch  aotite  und  fragte,  ma 
dne  aeL 

ai  Ein  Loch  ist  leichter  gerisaen  als   geflkict.  — 

AUnumm  11,  SM;  JtsMiörrs  U.as. 
22  Ein  Loch  macht  mekr  Lbcher. 

HM.:  Ban  gat  waabHaaar  ^taa.   (S^rtimmti,  II ,  Xi^.) 

33  £e  ist  kein  Loch  so  klein,  ea  pasat  ein  Nagel 

ai  paal  «an  aptlkai  In. 

Loch  im  Sack,  wo  man'a  am 

BJahialKO Inder  giaiMan 


BaU.'-Ri  li  Baan  gat  loo 

(Sambomd;  t,  WIb^ 

24  Ea  wird  oil  ('     " 


TOD  30000  Mnou  lagaiM,  nnd  aot  dir  ■) 


FaiDda:  „Dar  Sack  1>1  aaHnmi 

DQF  atuatcbneTaii  tuid  dar  KOnJ 

iridaita  ar  Uataalsd :  „  Bla  babas  ao  äDraebt  iüäiit ;  I 
daT  au  lehllauea  Ibnan  Maha  kailan  ir<rd,<< 

25  Groue  Löcher  wollen  grosse  Lappen. 
SS  In  demselben  Loche  f&ngt  man  den  Fachs  nicht 
zweimal. 

Dia  Lettan:  Kelsa  Hau  nbt  anai  andainmal  In  dla 
glahifae  FaUa.    (Rtintin-g  III,  K.) 

87  In   ein   krammes   Loch   gshtrt   ein    knunmer 
Nagel. 

Bo-Am..-  Na  kflTOo  diro  kfiT*  hnbik.    (Süakottit,  8J.J 

28  Lbss  es  bei  den  alten  Löchern  bleiben,  so  darfst 

da  nichts  Neues  treiben.  —  S—t.  SOmUi.  Xl¥,  i. 

29  Lese   ea   bei   den   alten   Löchern   bleiben,   «o 

narreata  desto  minder.  —  Prtri,  II,  ut. 

30  Loch  iat  Loch,  bfctt'  ich  mein'  Knh  nnd  mein* 

Earm  nochl     (hkH-Onaa».) 

31  Lock  ia  en  Lock,  wenn  man  warm  ia.  (BaiMimt.) 
33  Lock  ia  Lock,  blöt  dat  Hemd  ieHner,  aäd' de 

Bfir ,  as  he  bl  de  Edelfrfl  west  wa«.  —  jüm. 
{et. »;. 

33  Lock  is  Lock,  nV  Laaenstein,  da  lag  bei  bi 

ölen.    (BUitAtimJ  —  Boefer,  Kt;  «cUingnu» 

34  Look  ie  Lock,    säd   de  Düwel,    un   föUt 

Schoatön.  CAmHii.;~HDa/ar.  loas.'ScUingnua  . 

Zb  Lock  is  Lock,  säd'  de  Dfiwel  nn  stök  'n  Swrju 

in  de  Thertann.  —  Baeftr,  lOSl;  Schlagmann,  an. 

35  Man  muaa  daa  Loch  nicht  gröaaer  machen  als 

der  Pfiock  isL  —  JlMuim  »,  MJ. 
37  Man  muaa  erat  daa  Loch  im  Sacke  stopfen,  ehe 

man  Gerate  hineinachüttet 
3S  Man  muaa  oft  ein  Loch  zurdckstecken. 

Zur  raobtaD  Salt  naabsaban,  lun  aaliM  Abilebtta  apS- 
rn.!  a  (aat  laeolar  poai  mlaazunUr.    (StfMd,  Itnj 

S9  Man   mna»  vorher  ins  Lodi   sehen,   ehe   man 
hineinkriecht.  —  tnaaUir.  VIII,  ai. 

40  Man  aoU  ea  bei  den  alten  Ldcbem  laaieu.  — 

PttiBT.,  Vll,  91;  Sinrock,  WTO.  . 

Alla  BlsrlsblDugaB,  OawobnliatHB  K.  a.  w.  loU  bis 
tHdiaUaii. 
Fri..'  ItfantUlMarlamoaitiarobil  ait  IMriliingtr.ta^.} 

41  Mancher  reiiaet  ein  loch  auff  vnd  flickt  daa  an- 

der zD,  biss  endlich  weder  achindel  noch  bret 

im  haof  bleibt.  —  MMHCb,  mm  ,  u;  Pttri,  B.  4tt. 
43  'N  Lock  ia  'n  Lock,  seggte  de  Düwel  nn  stak 

■inen  Swanz  in  'n  Bienenstock.     C'^uingm.J 
43  Sau    viel    Löeker,    e&u    viel    Pinne',    s&u    viel 

Könne,  eftu  viel  Sinne.     fWeitf.} 
')^alMrBa  NSfal,  FflOcka. 


.1-1*; 


Lf.LiOOglc 


'44  So  viel  Löcher,  ao  viel  Ni^el. 

Soll.!    Zogt«!    ntan,    ioothI.  ipljktn.     (Bomben*; 

/,  »6»J 
Frl.!  Aatul  de  troaa,  WItut  da  ohaTÜlai.    (Bahn  II,  T,- 

45  Tau  einem  Lock  mßt  de  Voaa  rot.  —  FtUi  üni* 


d  (Wlsm 


'  leu ),  n,  n. 


46  Tw%  Locker  hew't  mut,  aed'  de  Schösterfrfi 

to'n  Qnartierm&ker,  vöm  arbeitt  min  Mann 
nn  aobtar  de  Oesell.  (Hamburs.)  —  Uotttr,  «6i; 
S<««.|?m»i».Uii. 

47  IIa  dem  Loch,  worü*  mer  kriacb  (weint),  lach 

mer  och.      (KanJ  —  Firmaiidi.  I.  *1i,  11». 

4S  W&r  et  bi*!!  JUen  Lökeren  Ist,  dei  brüket  keine 
nie  te  bdren.  —  SdtamtaiA.  J7,  5)1;  liBoU<uuch  bai 
SinirscJi,  U7l ;  KSrit,  HU. 

llHt,  ibnnoht  kaln 


BeiiaheDdtD  br 


.  /m™ 


:,  «Tl.; 


,  K«iu> 


icipart  Muhe  und  Kc 

49  Wftre  daa  Loch  nnter  der  Nase  tu  wie  einem 

Frosch  nach  Sanct- Jakobstag ,  eo  bliebe  viel 
unterwegs.  —  Eiidein.MS. 

50  WaB  za  emem  Loch  bereinkomnit,  geht  zum 

andern  wieder  hinaoi.  —  Roaabtrs  III,  i1. 

JH»  HoUindtr:  Doiota  ain  Ixisb  wint  da  dan  JM 
tangaB,  dnnh  ain  andarai  wini  ar  antwIiahaD.  (Ktini- 
»4rt  III,  II.; 

61  Wei  annem    en  Lok  maket,   dei  fallt  aelwer 

derin.     {Sauerlaiti.) 
53  Wenn  dai  Loch  vnter  der  Nasen  lu  were,  blieb 

viel  bdsB  vnterwegen.  —  LAtaann,  m,  i«;  Si 

redt,  tili. 

53  Wenn  ein  Loch  m  ist,  steigt  derFnohs  dnrch 

ein  anderes  in  den  HühnerstalL 

54  Wenn  ein  Loch  zn  wird ,  wird  ein  andere»  wie- 

Wasn  ona  aln  W«B  abgatohiiittaD 
wild ,  lO  onut  lieb  «In  aadarar  Mr  oiiiu  f  uiuuuuua 
■«an  «Um  ErwarbaqaaUa  Tenlagl ,  «nsUlMit  aloh  al 

56  Wenn  man  tan  Loch  dnrch  manchen  predigt,  so 
hilffU  doch  nicht.  —  LOmam ,  ai ,  a. 

66  Wenn  man  einmal  ein  Loch  ins  Kleid  bekommt, 
80  iat  es  atets  in  Gefahr. 

6T  Wenn  nm  ein  Loch  Blech  geschlagen  wird,  ist 
die  Kanne  noch  Isinge  nicht  fertig.    (Ltirag.) 

55  Wer  alle  löoher  ersochen  wil,  mnsB  aeine  hend 

bescheissen  vil. 

Iiol.!  Hie  dloitoi  mftoolat,  qol  eoiiDt 
(Loci  eomm..  K.} 

69  War  alle  Löcher  krebset  aas,  zeucht  bald  eine 
beschiHsene  Hand  faeraos.  —  Eyenn^,  ilI,ioa. 

60  Wer  alle  Löcher  vermacht,  fängt  am  wenig- 

sten;  denn  er  stopft  wol  auch  die  Löcher  zn, 
durch  die  die  Fische  hereinkommen. 

61  Wer  alle  Löcher  will  stopffen,  der  stopfit  so- 

bald die  EU,  Bo  nutzen,  als  die  schaden.  — 

LehmarM,  SS,  10;  Salier,  3)0. 
Dan..-    Hto  aOD  tll  iloppe  ald«  Iiallar  tun  ilopp»  aal 
•sart  da  ajrttallt*  unn  da  ikadaliga.    (fm.  das.,  ».; 

62  Wer  alle  Löcher  will  verstopfen,  den  soll  man  mit 

der  Peitsche  klopfen.  —  £tHMn,  US.  SimraiA,  au. 
£3  Wer  das  Loch  unter  der  Nase  zn  weit  aufthnt, 
mnea  geflickte  Schuhe  tragen. 

ifDlL.-  Dia  bat  git  ondBT  dan  uau  *eal  apan  doat,  BS 
«■aebaorda  aobMoan  dn(«D.    (aambomdi,  I.tOtK 

64  Wer  es    bej    den  Alten  löchern  bleiben  lest, 

der  darff  kein  newe  bohren.  —  LcbnoiM,  tu,  M. 

65  Wer  in  alle  Löcher  guckt,   dem   kann  leicht 

was  in*  Gesicht  fliegen. 

Baal.:    Qalgn   aeaeba   soragiijara,   t«  aa  doalo.    (Bolm 

".  Vi.) 

66  Wer  in  einem  bösen  Loch  st«ckt,  mnss  sehen 

wie  er  berauakommt. 

Mali.:  Wla  IB  aaa  kwaodgatla,  dla mo«t «rdoor.    (Barn- 
Kmti,  1,  SOS».; 

67  Wer  selber  nicht  die  Löcher  kann  leiden, 

andern  nicht  das  Wams  lersoh  neiden. 
•;S  Wie  das  Loch  ist,  ao  muss  der  Keil  sein. 

Dia  BaaiaD:  Ib  aln  Uars*  Loch  man  mas  »Uii 
gaa  KaU  •chlaami.    (Aliman  Yl,  VH.) 


69  Wie  man  in*  Loch  hineioschreit,  ionft'n 

der  herans.  —  Simnxit ,  un. 

70  Wie  sie  in  das  hole  Loch  schreien,  also  ett 

wider.  —  A>a(,MI*. 

71  Wo  die  Löcher  sind,  da  sind  die  Krebic - 

H/^uhet^  II,  U. 
73  Wo-n  es  Loch  dri  ist,  ist  an  eis  dms.    iTam., 

73  Wozu   das  Loch   stopffen,    wann    die  HQliur 

anssgeSogen  sind.—    FUctuiTi,Praki.,iaBm 
rni,  SS». 

74  Wozu  neue  Löcher  bohren ,  wenn  man  di«  alt 

gebrauchen  kann. 

Dät. :    Born  itadae  tU  bora  nja  Imllar ,  naar  mu  ta 
brufla  da  gasile.     (Prao.  den..  iS)J 

75  Zu  dem  Loche  man  hineinkriecht,  zn  dem  mi 

man  anch  wieder  heran«.  —  Nait.  SditlH.,  Bf.  i. 

Vaa  Sohlapr-  oad  Faliaaalellaa  tOi  BaMO. 

76  Zu  einem  Loche  musa  es  doch  hinaus.  —  te 


Dia  i 


■;  an. 


la  (leb  dooh  ndllah  sot  et 


77  Zuletzt  mSsaen  wir  alle  ins  Loch  (Qrab). 
'  7S  A  Loch  in  de  Tag  nei  echlaufe.  (Vim.) 
'79  A  pfeift  auf  (aus)  dem  letzten  Loche.  — 

mflthavtn,  Voaiinetl,!!-.  EiUtm,4Xt:  Brtm.\ 
FHidibler,  M) ;  Fritchbitr  *.  13»;. 
"     -  ""  A  pf8lffl_(»oob;  pMR)      " 


Laoba.  (BoM«««,  M».;  laWartambars 
Iweb  pMSa.  (Xi/In,  US.;  —  Bai  «am 
gaB,  ÖeaDodhalt  a.  •.  v.  bb  Ende  geht. 


CfaaM 


Lat.:  Ad  natim  raa  radlt  (Faiilitu,  ti  FnMurt,  Ui 
ffoiudy.  Mt  HatMT,  £,' IMU(«K,  /,  le,.  Viata*/,  ruj 
—  HonBaaJuatpadetia.  f fiitMa , 4» ,-  «(«dirJ,!!«' 

■80  Ä  pfeift  aus'm  rechten  Luchche.    (BimUnn)  ■ 

ifnehdaiUcli  bai  Körte,  KS»'.  ' 

'31  Alle  Löcher  durchsuchen. 

EoU.i  AI  da  zalaB  omioakan.    (Borrtlivin^ ,  I,  )0>J 

*83  Aus  einem  Loche  ins  andere  gehen  (getatas)' 
'33  Blos't  a  e  woarm  Loch.   (S.  £UeBi»fleB  tj  — 

«Hilata,  HO. 
'  64  Blos't  mer  &  mee  woarm  Loach.  <e.  i 

'36  Dar  ia  nän  Lock  dör  to  sin.  - 


WM 


■86  Das  Loch  einem  verriemen.  —  Schallet,  mr 
*8T  Das  Loch  ist  nicht  zu  stopfen. 

Eiai.:  Dat  gat  it  Biet  te  atoppan.    (Bambomit,  I 

*SS  Das  Loch  ist  vernagelt 

BvU.:  Dal  gM  la  *ernagald.    (Barr4tomdt,  I,  IM*^ 

*89  Das  Loch  ist  zugeschnappt. 

Er  Iat  aBdllob  arwiaobt  worden. 

"90  Da«  Loch,    was  er  machte,   ging  in  ein  ^ 
treide(Strob-)magazin.  —  BimtluinU.i 

D  Diebe  «nllabBI,  der  atB*  Hvma 
ibbrecb,  Kaatbaikalten ,  Xlaiu«^ 
a,  aber  bot  Oatralda  oSar  SBebbal 


dar  Abalebt   d 


*91  Das  Loch  zuatopfen ,  wenn  die  Hühner  ansgd<- 

gen  «ind.  —  Fiidiari,  Ctith.  I 

'92  Da«  Loch  zustopfen ,  wenn '«  Bein  gebrocbeii  *, 

Spalt.:    fteoebido  »  el  daAo,  atapai  el  boiado.    iS.M 

It,  IM.;  I 

*93  Da«  wird  ein  Loch  geben 


B-M. .-  Dal 


n  gat  laakaB.    (Bamttm*»,  t,  t 


*94  Dat  is  en  elend  Look.  —  l 

Daa  Iat  alaa  achlaaliM  WebuDSS.  j 

•95  De  bl6««t  upt't  letzte  Lock.  —  Bdkitn.  lu. 
'96  Dem  e«s  e  Loch  durch  de  Ka«  geböt  wvdta 
(BtibMi.) 
Die  Saab«  bat  ftti  Ihs  al  . 

EBomman.  Um  dleaen  QedaakaB 
tBDg,  UebariarthaUBDg.  Blntaiv 
dtoobaa,  alad  nii  aooh  folgebda  >f,«,iHiw«_— -^ 
danaanaa  eaa  Bedburg  (afa«ug«a:  Da  aaeaaa^ 
«n  dar  Draok  garlppa  wurde.  Dt  eaa  DTrai  dar  U*< 
b>lb«t  ward«.  Da  sai  eoa  rtat  Om  al  Liat  gW«i  "» 
dan.  Dt  «•  gaaehalfoa  woeda  abae  Mala.  Dt  •■ 
naabBlggaa  os  beeL  Dt  aaa  ea  Sl  sb  et  Vaaa  ti" 
aedaa.    Bt  Iat  an  Diack. 


Uta 


la  SIraeb  di 


•XStro'-^W^ ' 


raki  BMehor«s  bd  dt  (du  uidanr)  da^Sdiata.    Dmd 
MH  Lu  u  dar  Peli   gnilu   «nsde.     M  hH  dam  • 

BrtD^ch«!  on  gaitricbap. 

'91  Der  ist  oiclit  vor  Einem  Loobe  tu  fangen. 

JUL.'  HiJ  li  Diu  timt  tan  «t  ta  Tuioto.    (Bambvmii, 

i.  »ä»; 
*9!  Der  weiss  inmeT  das  recbte  Locb  durch  den 
Zaoit.    ('TVin-J 

Von  PwMnan,  di»  lu  damBoitaiaaM 
ntu,  Bachluanadthell  odar  Sachtikn 
•leb  »la  TidaUdTocMoi  BabTsachcn  laaaan ;  >aab  tob 
loleban,   dl*  In  MbwltflgiRi  Lagao  »Iimd  B«tb  i>daT 

*39  Oa  «rird  kein  Loch  in  der  Welt  anfreiBsen.  — 

SMfl.  393. 
Hlabli  BaaaiidaiM ,  AnaaarordntUaliM  lalitui. 

■100  Deswegen   wett  (wird)  kein  Looh  in'm  Him- 
mel nit  weren.     Oüd.-itiiuat.     Wandiav.J 
Dm  ÜDgl&ck  lit  ni«ht  gron. 

*ID1  Die  blasen  bos  Einem  Loche. 

fikeakan  nntar  Binar  Dvskt. 
•IM  Dös  hat  a  Louch.     (Franken.)    —    FrommoiiB,   Ff, 
M.MI. 

Dil  Bul» ,  dla  Hnaihaltong  B.  i.  v.  bat  tlti*a  gahal. 
nan  BohkdcD. 

'103  Dorch  diei  Loch  lonsiei)  wir  hinein. 

ML:  Dlt  ■■■  moet«!  wll  Id.    (Barnbomii,  I,  309  *.J 

*101  Ein  Loch  auSreissen  vnnd  das  andere  wider  za- 

Ucken.  —  HoAm^,  I,  u*  u.  im*. 
•los  EdD  Loch  bekommen. 

„Hh  bakuB  dar  KudabnrgUoba  Erlas  *^   Loob 
(tb  er  bOrta  •uf)."    (Oollfr.,  jaJ».J 

*IM  Ein  Loch  dorch  den  Himmel  bohren-  —  Lu- 
tifi  WnHe.  VII.  ay 
,ToD  fluddargalitani ,  ao  wu  ipaeallrRi  toh  bobsD 
diagaa»  voUeo  aln  I^cb  dunh  dan  bimmal  bofannd 
ttm  biu&iif  «od  g&ffen,  »ai  Gott  macbe." 
'107  Ein  Loch  durch  einen  Brief  (Gesetz  n.  s.  w.) 
«den.  —  Kdrle,  J93»'';  ßrowi,  ;,  S)I7. 

Jb  Bacag  dAtuif ,  daai  bei  dan  Alten  Urkandan  mlttali 
DuvUOebanuia  nogmiig  gaauobl  wurdan.  Von  Sa- 
ud u  Un^  Oald  dabal  in  iTardlenaD  1*1.  n  ^"^  "d 
IIa  laab  •■u  dnnb  «in  brltff,  «1  bralt  md  weit  Tsd 
'Mumm-.Ni.,  SO,  In  ÄloUtr,  IV,  «ST.; 


ndlieh  bldmnan  mit  Galt  ein  brieff  dorcb 

*10S  Ein  Loch  finden.  —  Eiiütin.  m. 
lot.r  Kaperln  ilnub    (EUittii ,  *ii.) 

'IIB  Ein  Loch  in  den  Himm^  txaMen. 


Dia  Bit  tbrar  Halllgkalt  obauni  wollan 

'-*-*-    -"-  l»b«n  aobon  atu  srola  Loob  In  i 

miD  lia  MUlnlJuib  TatanuMr 


■iBbtn, 


fn.:  Ttirt  no  tron  k  U  luia,     (Lmdi 
*I1I  Ein  Loch  in  die  Trommel  ichli 
Ma..    At  toTTjUu   I 


SIiuw  bn 


'lliE 


vU  ünt  Soblaehl  dan  Orlaaban  ein  groii 

'lU  Ein  Loch  ins  Wasser  machen. 
Cuatae  Arbeit. 
Eagl..-  To  mak«  ■  hole  In  Iba  watei.    fBolm  II.  1«S0 
Bau.!  HI]  ul  «an  gut  In  bat  «atar  m^an.    (Bamtitm^: 


I.* 


-■) 


*1U  Ein  Loch  m-  nnd  ein  anderes  aaimachen.  — 

K»nr,  mS;  Srava.  /,  I3T1. 
Sebnlden  mit  Boig  baiahleo. 


Ad.i   Bea'gat  a2au,    om  een  andai  ^t  da  stoppen, 

(BarrA^it,  I,  VA*.} 

115  Eb  Loch   BurücksteckeD.  —  iäne.  m»':  Sim- 
ttA.  an. 

Web  wtnfgar  atoli  aalgao,   wenlgai  Aufwand,  gerln- 
fRI  Aniyrflcha  niacben- 

'111  BtiLnn  das  Loch  Terlanfen.   (B.  Snopf  *>.)  —  LeK- 
wn.  m,  T. 
Iba  ein  Hlodaniia  In  dm  Wai  lagn. 


EBU,:  Daat  ale  W  sii]  a< 


Loch  218 

'117  Einem  das  Loch  versohlen. 

UiD  aof  dii  BIlBbasken  prUgaln. 
'IIS  Einem  ein  Loch  in  den  Kopf  sehen. 

.,  SU  branobn  mlah  hin  Loob  In  dan  Kopf  aa  bllekeD." 

n.  KSiiig-.  Kim^oaiOinaritrkt  Eziiini  <Tgl.  Brt4lau»r 

le  In  da  hnid.    (Barn- 

llft  Einem  ein  Loch  in  den  Kopf  sprechen. 

Mit  Spneben  lahi  Uatlg  werden. 

■  130  Einem  ein  Iioch  in  den  Leib  reden. 

'121  Einem  ein  Lot^  ins  Ohr  schneiden.  —  Friich- 

bier\tiM. 
Ibm  einen  DenkMttel  gabto.;! 

'122  Einen  andern  vore  Loch   schieben.  —  JTnitin- 

gtr,  118  *■, 
'133  Einen  in  ein  Loch  stecken,  das*  ihn  weder 

Sonne  noch  Mond  bescheinen  kann.  —  N«t«r- 

|I«r,  II,  IH. 

'134  Einen  in  Sanct-Gereon's  Loch  setzen,  dass  ihn 

die  Sonne  nicht  bescheine. 
'125  Einen  ins  Loch  stecken.  —  MaAeiy.  irsV 

-     -  _  .    ...-       .     .   .        ,  fcö*«rt,SMb.J 


ir  tDi  GadugBiii,  wall  In  rrUberar 


DDd  da  1 


le  In  der 


■136  Einen  Lok 

(nana,  4M. 
Kine  EiklknuiB  der 


baiDliartIghel 
(LoMtrtmkwrg,  I,  tu.) 

de  Fröäten   kiken.  - 


laat 


dei  Oerben. 


daa  Won  nr_Loo] 
•dir  Ltk-^lAuab 


ubakanntan  B«d*D*- 


■;Lflg 

niabt.    leb 


»ibafla  j 


Blnen  «In  Loob  In  den  Kopf  laban,  laln 
'127  En  Lock  taustoppen-     fWaif.) 

ElDen  TbaU  elDM  Sobald  tUgra  odw 
beMlilgei). 

'  12S  Er  bekommt  ein  Loch  ins  Dach. 

Sali.;    HI]    krijgt  »n   «t   in   lija    dak. 


(Bam 


'  139  Er  bohrt  gern  Löcher  (mit  dem  eilften  Finger) 
in  anderer  Leute  Baut.  —  Ewainii,  s»i;  b™bi, 

I.IKI;  Simnui,  MO*. 

Zni  Eiklfti-ung  dar  ADadTboka  „alftaf  lingar" ,  «tu 
„Lotb  IB  anderai Laote  Hant",  BDd  aln  >fLaab  dank 
die  Kaniel  bsbien"  Tgl.  In  d«D  BtricUiffiafftm  nun 
aratan  Band  dae  Sprlclacärlrr-Lailni^,  wh  id  Ilnger 

•130  Er  findet  iimar  ein  Loch   zum  Entschläpfen. 
—  Euriiio,  Ul. 

■131  Er  hat  das  Loch  immer  offen  wie  eine  todte 
Ratte.    {'Wtdcrlmriit.; 
Der  mit  BlUnngBo  baUHlgt 

'133  Er  hat  ein  Loch  dnrch  die  Kamel  gebohrt-  — 

SMe,  19»:  flraun.  I.  1I«T. 
Wann  ein  Gelitllcber  ein  lUdsben  baMhif«iia*rt  ba  . 
*133  Er  hat  ein  Loch  im  Raubte.  —  Schnitt,  ins*. 
'134  Er  hat  ein  Loch  in  den  Tag  geschlafen. 
'135  Er  hat  ein  ihenres  Loch  unter  seiner  Nase. 

Der  gern  leoker  liit  nnd  thenar  trinkt. 
Soll.:    hTi  beeft  een  koiielUk  gat  ondar  lijn  nana  (Itt 
iljnhoofd).    (Harrtbomit.  I,SOiK} 

'136  Er  hat  (weiss)  f&r  jedes  Loch  einen  Nagel. 

Kl  bleibt  keine  Antwort  «huldig. 
BoU. :  HU  we«!  TDOr  iader  gai  een  ipilkoi.    (Bambomit, 

I,  aoi'j 
'  137  Er  het  bald  e  Loch  ii 


Hoet  gmaoht  —  Snott- 


Dar  SobE 


n  KbB 


IM. 


'  189  Er  het  wegen  Loch  kein  Thfir  gfimde. 

Et  bat  n  tIbI  gatmnkan. 

■140  Er  ist  wie  ein  JUich,  je  mehr  er  verliert,  je 
grösser  wird  er. 

Ton  Heran terkommanden,  daran  UDobmatb  liob  aber 
nocb    italgeit.    Ali  FbUipp  IV.  fortagal,    Catalonlan 


B  ProTini__      

den  Titel  dei  Oroiien  au  ,  worauf  d 
dlna  Call  tagte:  „Unaar  aeniitiale 
n  Tarllnt,  }•  gröta«  wird  er." 


ulfe- 


,LiOOglC 


*141  Er  kanti  kein  Loch  in  der  Leiter  Hhen- 

ToB  llnam  Uuk  SitraiüUB*n. 

*  143  Er  kehrt  du  Loch  in  Ausuchnit. 


Der  ZndrlsBllolu. 


1  die  Thür. 


i   Loch   lu,   an   ftndrei    nf.  — 

Tmilau,  M4;  (Dr  SUitmaTk:  Firntaätk,  II,  Kl,  IM. 

Aa  udin  Ort«,  i.  B.  lUlsiBgiB,  bhU  aus  t*r 
d»l  kodtr*. 

*I4&  Er  möchte  eich  in  ein  Loch  rorluieclieiL 

Aai  Fonht  odn  Sobim. 
^j.i  n  •■  toorrMoli  TOlontlan  dni  bb  tron.    f&^Ma- 

*I46  Er 'redt  Löcher  i  d>  Wände.    (Lmtn.) 
•147  Er  eehll^  ein  Loch  in  die  LnfL 

A4I..' HUdutamsatlndalulU.  (Barttiotti;  l,V)i\) 

*14S  Er  «oll  sich  aua  dem  Loche  scheren,  du  der 
Zimmermann  gelauen  hat. 

*  149  Er  atebt  ein  Loch  in  den  Boden  hinein.  (Bat- 

'160  Er  ancht  ein  Loch  im  Zaun. 

«ul.;  YoBWakftbnak  wlunlhataidgaliwliaU.    (Bati* 

*lfil  Er'wül  alle  Löcher  aiusnppi 

„Dooh  ••  »oU  i -■-    — ^ 

*  IBS  Er  wird  dir  kein  tocb  in  dien  Kopf  reden. 

L*l.:  Vaiba  nMm  hob  lulul.    (Chaoi,  419.; 

•ihZ  Ee  gewann  bald  ein  Loch. 


ippen. 


B  gewann 


s."     ('il'UlHpHtÜlUio,  XXIV.) 

*  IM  &  gobt  anam  reaefau  Loch  'naus.  - 

Dl*  Ssaha  lul  diu  amrtvUD  Fortgm 
nokU  Blabtona,  gawfaBI  du  «nrunHhi 

■  155  Es  hat  ao  riel  Lulcam ,  daai  nenn  I 
keine  Maas  fahen  könnten.     (Obn 

SoHinfiirtm,  I 


-  »ifflm,  *iS. 


B  Hifati 


Diu.;    Vwd  dB  e 


hall, 


1  Elalda  odat  ■hBtlobom  QacBB- 

ir  weiss  "nen  Nagel  dasn.  — 
■Mi  Jtdrl«,  SJJ»'". 
!  ADiBashl  bandt. 
aad  hsB  an  BaBl*>    (Frtt. 


■161  Ei  mnss  com  rechten  Lo<^  beraua. 
*158  Es  werden  mir  alle  Iiöcher  in  eng. 

loh  veiH  kainaa   Aoiwag.     „Wo   leb    noinB  b; 

■ntwatl  braBfl,  irndui  biJt  k11*  lOchar  Hai.    (ffaUL 

III.  ■»,  »TJ 

*1&9  Etwas  bei  den  alten  Löchern  lassen. 
*  160  Ey  jem  Lache  bitten  die  Füchse  annander  m 
gade  Margen.  —  Ganaldw,  Mt:  Jlotlug«,  Ml. 
Ib  laaam  IfOsha  bU4n  dl*  Vaahn  aluadit  «taa 


■168  Hä  wfisa  ke  L6oh  dodnrch.    (BtitMi.j 

IllntUo*. 

'163  Hb  mot  in  alle  Ldcker  kiken.  —  Ddhurt,  Ml*. 

Bt  IM  aahr  nauflaria. 

*1U  Ich  will  dir  'b  Loch  flicken.    (ObtrMtrrtUti.j 

lf*M  »  «t»*n  Kloda,   oh  Uub  kstpBlieli*  Straf* 

■  165  I<^  will  eher  ein  Loch  in  die  Welt  laufen  (ali 

diea  oder  jenes  thon).  —  Palm,  im,  M. 
*166  Ich  will  ihm  du  Loch  weisen,  du  der  Zim- 
nu  getasaen  hat. 

t  habt  gt  hat  gal  na  daa  tlanaariBsa.  —  Hll 
wijii  aas  hat  aal  vaa  da  daar.    (Barrttomit,  I,  IM* 

■1S7  Ich  wiu  ihm  ein  ander  Loch  zeigei 


i.tot' 


.    (B»n 


168  Ick  seb  bfim  'n  Lock  in  de  Kopp.  —  siärm- 


a  to  finden.  —  StkUa. 


Locbdlbl — LOchlem 


□  Loch  nei  schwätae.    i'Cts^; 

aem  Loch  fortbohren.     (»nMemidt.) 


IdiHalba,  b 


oaoD«  iB  ivagt  iDiirtdaB. 
'178  Ins  alt  Loch  ledla.  —  TUb 
Bis*  BohnldnnchraibBBB  od« 


IBpItBdbiMw 


Ol  i  Motiil    aus  oai  VH,   1  ha 
.partlgl  Half  dar  Oott  iB  Hlmsial 


Bis*  BohnldnnchraibBBB  odor  alalB  Pftadb 

atUlas ,  dai  gatula  an  dli  Stall*  abiaa  SBara  tt..^  .. 

dal  (ZetMl)  =  MUidTer*Bhralb<iBC,  SahoMaghaiB. 

*1V4  Löcher  in  Iremde  Brelor  bohren. 

*175  Mach,  aad' zum  Loch  ÜB  kTiinat.—  Si>wrmRiur.i 

'-  -' — Halben  oder  aholisbim  Sioua  vardMiukb 

j ...     .  .  .....  j^j_Q^  ftfldafl,  feiiataua 

ha  Biia  Btaull 
nal  Bla,  M  kia 

*176  Her  nemmt  e  Loeh  un  macht  Eiae'  dnuo.- 

rtwlIaB.  1003. 
Zar  BualohBosa  alaBr  TetkahrtaD  Aalwoit,  wiUit 

varda,  dl*  obig*  Aniireit  gag«baB  hab«B  «oll. 

*177  Nif,  naf,  koan's  Loch  nich  trauten).  —  W> 

■Ml,  t».  GvmotOf,  SM. 
*17S  '&  bl&st  aorn  letzta  Loch.  —  ^Mtartts.in. 
SalB  Oald ,  Ost,  TamiBcw,  lalBaHUMl ,  WInhKM 

■•1b  LabaB  gabt  in  Bada. 

*179  'S  woarn  viel  hundert  Lecber  a  dam  Ding 

—  fionuldw,  IMO. 

*1B0  Schw&tz  mer  koi  Loch  in  Köpft    (Tia-J 
*1S1  Se  blösen  &n  t  Loch.   rsirt«aMfg--nU<.J  —  r<« 


SlabI 


'.  I».  H 


■182  Sieb 

Maurer  aufgelassen  hat. 


-  p«.  r«,  u 


'163  Sie  wissen  mehrliöcher  als  ein 

'184  Cfem  gUche  Loch  pfife.    (Luitn.; 

'18a  Dfm  letsten  Luche  fiedeln.  —  GoiMlctr,  ii. 

'188  Um  Ein  Loch  snichliesBen,  macht  er  swdnea 

m*  BBflSndaT  ••cae:  8r  Bu>cbt>*  wt*  dia  !«■ 
aiokoTTOB  Baaborj  (NorthaBFtaaaUral,  mlotaatnil 
oharaiuliaB,  waBBila«lB(<llok*D.    (jMwAirr  '  >  U' 

'187  Weiss  er  ein  Loch,  so  weiss  ich'a  andere  ■ 


1  Loch  greift,  sind  die  btta 


*1B9  Wenn  er  in  e 

schon  heraus.  - 

Daoi  du  aiack  Blcht  wohl  «111. 
*190  Wir   wollens    bey  den   alten  Löchern  bleib! 

lassen.  —  iiirbtTgit.  i,i.tet. 
*191  Zo  deam  Loch  wiH's 

Su  nr  dw  Zm 

■  192  Za  Loche  Kehen 

■■ht.    SchwäissB,  I 

IrfMbdIbL 

•Ein  rechU  Locbdibl  aein.    (Ottrt^mrHAj 

Tob  jamaad,  dar  aar  sieht  n  fabraaehaa,  •*■ 
BBT  nuB  T*rJnM  da  ii».  Loah  =  dar  Htaf*,  H 
(Dabb*l,  DeppaDsklaia**  0*Hb<rar. 

IfOebtecer. 

•Er  ist  ein  gnter  Lochf^er. 

VoB  SobaielshlarB.    Ib  MerdMadaBd :  That  u  *■  I 


BiALr    Gern   koiialljhar   gsi    daa    bat  lafcfcui 

(BarrHamdi,  I.  ■iif.J 

3  Kleine  Löchleio  im  ScbiEr  machen's  voll 

„KlalB  l.Kttar  maoh*Qi  Baglmfl 
KlalBa  Vablai  >iih*B  frMaar*  au 

4  Mb  vermacht  vuger  e  Löchli 


Look- 


5  Wer  du  Löchlein  nicht  stopft,  mnaa  ein  Lt 
ramacheo. 
a.:  Chi  asa  ton  booo,  taia  baaoa»    (Oaml,  MSJ 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


Locke — Löffel 


jü  jeder  Locke  steckt  am 

LudnM  iB  StUetim.) 
Tos  EnBikOpfaa,  uu  il«  >li  BtWirUob 


i)  Mucke.    rKrcit 


1  Der  üt  laicht  locken,  der  selber  gern  kom- 
meawiU. 

Siimtd.!  Hui  It  «dliMkB,  lom  OMd  wU  tunpL  (Orubi, 
M.) 

i  Uta  lockt  Buden  den  Meisen  nuid  uidort  den 
KnaimetoTÖgeln.  —  Lahmma.  77,  ta. 

Z  Mad  lockt  Tsd  pfeifit  dem  vf^l  biH  er  gefan- 
gen ist  (oder:  biu  er  anff  dem  Kloben  aitzt). 


'4  Er  will  ons  dtuDit  locken,   dan  wir  anbeissen 

Dil  IHIlaner!  Dar  Ttnhl  will  d*B  Lnelln  (ufBluni. 

(bruttr«  JF,  4«.} 
Ui..  ViKoE  maim  TMtn  «irt  blaudltU.   iPlaalMj    (YN- 
tlliTi'.  If,  »7  J 

1  Wmd  deracb  locker  tbftt,  akgte  der  Sehnfanei- 
ihr  m   einem   acbreienden  Boben,   den   er 
prögelt«,  da  raiiiBt'  ich  den  ganzen  Tag  bei 
Ar  itehn.     fObtrUmUt.J 
*I  Nicht  locker  laaaen. 

OhneiiH<hAlA*i«it,uiimiiftdllDhdlBETrBlolnuitf  «iUBi 
a  Zi*li  uutreben. 


fiit  Lockpfeifen  Ongt  man  YögeL 
•Zur  Lockspeise  dienen.  — 


l.it 


1  Ein  Lockvogel  brin^  (singt)  ein  andern  mit 
liebliobem  Oeiang  uu  Qam.  —  Ltkmaan,  n,  ti; 

Salfr.  U:  Stmnict,  UM. 
Hn:  Ba  loUEADft]^  liTt>rm«d  uui  bttdnger  off  foTfpT«r 
udn.   —  IfOklEflofligln  brln^vr  dm  aadni    med  Bin 
MSf  1  cuiiBt.    (Fm.  dan..  JWJ 

!  Lockvögel   können  alle   Weisen.  —  Spriäacirier- 
«Mia.Hi. 

>  Wer  Lockvögel  feil  tregt,  der  kan  andere  da- 
mit bngen.  —  Lthmam,  »l,  U. 
„■t  aiuB  wirMn  bii>  tut  Tffiltmb" 

'1  Du  ist  ein  Lockvogel. 

Dim.:  Hu  B  u  lukk^aiu.    (Prvw.  dm.,  1I8.J 

L.  8.  Lat  schlicken,  laa  de  DorTachok. 


'  1  fie  het  dat  Löt  >  all  in  de  BiUen. 

')  BlBlkamar,  H>g«l,  Ssbrot,     (Siwitbiirg,  IS»''.) 
*t  Löd  in  de  N&ära  bebben.  —  Slirmburs,  ik\ 


1  Lange  Loden,  kurzer  Ventand.     fKamnU*.) 
*t  Aich  war  d'r  de  Loden  schaadein.  CJCrsu  MiSiUi*.) 

Um  Onhaaa,   ■■  B.  oegBa  slaBn  iiiigaMC*ii«ii  Ksa- 
bB.    lab   w«nl<  dlt  di«   LodiD    dtbntn,   dl*  Hkub 


hId.    TiTwandt 


Gilder  >  lödele '  bricht  nid.    ( 

')  BIsts   roii,    nmuitBibroalMa. 

■•bdd«  tB(l ,  bBwaaUoh  «l*  sin  I^c 

j^    MtiL    (Staldtr,  II.  neJi 

'£r  rtidit  ihm  den  Lof  (Loof)  ab. 

UBöBtaslrtart  Ibn.  Lot  IM  dia  Sali*  bIiibb  BebIA, 
TBE  nlobn  dM  Wind  harhomait,  Haobailta.  Vor  dem 
LelHlDbaJut,  fibu  dam  Winda  Bein,  Bodua  miui  «in 
and»«  Schilt  BBhsD  kun,  wu  i.  B.  bal  SaaBaficbtan 
a*i  wtaUta  iil.  Sl>  Sahia  in  La*  (a.  d.)  bBlumml 
^^  a«  Palrardwf  I. 

1  Bauer  Löffel  schnitten,  als  müssig  bei  Tische 

•itzen. 
5  itmm  ohne  Loffel  als  ohne  Brei.  —  AUmaim 


StirtnttirB  (DO*)  bal  du  BprlobwDrt  in  tDlBendet 
Porm;   D«  Lftpel  nat  Srat  balUt  wDrdcn,   (t  danidt 

atas  wui.    El  wild  angewuidt,   wann  alu  Hadob« 


Töpfe, 
ö  Der   Löffel '  gumpet,  wie  er  der  MeUen  wohl- 
ge&lle,  ond  lauft  ihr  nach  wie  der  Stier  der 
Kuh.  —  EiMtlti«.  ut. 

')  Das  Woit  it*ht  Uar  In  dBm  aobcm  Im  17.  Jaln^ 
bnDdart  Tanltatsn  Siiuia  <(on  bnblatiaeher  SchOnthiiBr, 
HUsben-  odai  SahOnaBjaeer,  Taillabtai  Oaik ,  und  tat 
j*tit  BBi  Dooh  tnBotilBllBl  =  nuawBiBBT,  voidilnsan- 
dai  }iuiEaT  Haoach  bocbdadtaoh  Obliob,  lil  absi  du- 
aalb*  Watt ,  du  ala  Baulcbonn«  d*>  Baagacttha  bekannt 

...    __.  .. . -  lawbah, 

BBoUta. 

6  Der  inoBs  'einen  längen  Löffel  [haben,  der  mit 

dem  Teofel  (Riesen)  Brei  essen  will.  —  wiiuk- 

In,  IV,  IS. 
£«..-   Dan  aknl  baTB  an  lang  akaa,  dar  vü  Mb«  Dt  fOd 

med  taaden.    (BeSn  II,  SSS.) 
Bell. .-  Hil  noat  «al  ean'  langen  Uoel  babbaD ,  die  mat  den 

droea  pap  aal  kuuien  ateu.    (Bttrebomia,  II,  17J 

7  Die  Löffd  sind  am  meisten  geschätzt  bei  der 

Snppe. 

.Bstoi.:  DnbaUtoapiad  obMan.    (iiiakotüy ,  SlO.) 

B  Ehe  man  den  Löffel  zam  Monde  bringt,  kann 
sich  viel  begeben.  —  SimrcA,  mts. 

ImAHaileobiaaben:  Vondar  Bebale  biiinrUppekaan 
•t  Utuend  Ungtankamie  geben.  Die  BnaaeD:  Zwl- 
aoban  Saatkon  nnd  Bmtekorn  kajin  alcfa  maBobaa  er- 
•ignao,  DIb  VnnioBSo:  XlDSegaiaener  Wein  lat  nadi 
nlcbt  gatnuken.  —  Zwlaebaa  Uffal  und  Mnnd  glbt'i  ott 


Überlebt  nicht  viel  Snppen. 

10  Ein  Löffel  erhalten  vnd  das  haoss  verthnn,  ist 

nairenwerck.  —  LAmam,  vn,  iw. 

11  Ein  Löffel  voll  That  ist  besser  als  ein  Scheffel 

VoURath.  —  Cuelan,  MI:  Simrock.  SUl;  Lebrmgel. 
I.it»:  Braut,  l.iMl. 

12  Ein  solcher  Löffel  gehört  in  ein  solch  Fotter. 

—  ElHln'n,«S3;  StfnnuJi.ua. 

„  Ala  man  Latbam  aniblt  halM ,  «In  Fhirer  in  NOrS' 
berBbabebelSpeodoDBdH  AbendmablBgaHgl:  MaBbt 
Uanndtrtokt.daalstdaLaOel  da«  nsaea  Teataueata, 
aa0e  et:  aWenn  leb  Obrigkeit  allda  wita,  weit  lehlkn 
In  dan  Tbum  werllen  nnd  aaean :  Bin  actlolier  LMM 
gbOrt  In  dn  Bolcb  FntMi.a"    (Ziiignf,  l,  SM.J 

13  Em  misB  nit  äiqjde  mät  dem  grtste  Liefet  ies- 

Ben.     ('SM<ii»Hr«.-(d(At.;  —  Sdaanr.  MO. 

14  Erst'n  Läpel,  denn  'n  8IAf,  un  am  Enne  'n  gan- 

zen Dgf.      (Bttiam.)  —  KfUrr,  Ul. 

1&  Es  begibt  sich  viel  zwischen  Iiöffel  und  Gaurn. 

(S.  Hand  3«»  tu  Mi.)  —  KSrt»,  IMl;  Ktru*.  «U. 
aap  and  tba  1 


16  Es  gehören  grosse  Löffel  dam,  dne  Heer  ans- 

zosuppen. 

17  Es  wird  nicht  jeder  mit  silbernen  Löffeln  ge- 
ig Es  zeigt  sich  ofil  vil,  ehe  man  den  Löffel  zum 

Maul  bringt,  —  Svior.  isi. 

19  Gib  der  Löffel  nid  os  de  Hände,  bb  d'  g'esse 

hest.    (Liutn.) 

20  Grosse  Löffel  haben  lange  Stiele. 

91  Grosse  I^ffel  machen  eine  kleine  Schüssel  bald 

es  Jedem  LÖ&t  geßült  sein  StieL  —  Btitubat  Ht.  lot. 

Ann..'  EaJda  Uiikn  sw6]  ogon  ebwaU. 

23  Söut  mancher  heut  einen  im  Löffel  ertrencken, 
er  thets  lieber  ala  morgen.  —  Gnitr,  in,  «D: 


LdmaRS,  J/,ni,M. 


vLiOOglC 


223  Löffel 

S4  Löfiel  Qttd  Löfflerei  lind  Nuhbum.  —  Judas  itr 
Erttcluini ,  IB:  earemiüluni,  1113. 
Bin  Lmwi,  fahrt  leletit  idib  »BdaTD. 

2Ii  IjöSa)  and  Schüssel  nuclien  noch  kein  üastmabl. 
16  Lütt  Läpel  Ut  wol  nett,  cnwer  grot  schaßt  doch 

bett     CMeMtviiirt.)  —  Fmmmam.  lt.  «». 
KU  U*iD«i  1>0II*I  iMit  wol  DMt,   sbu  «In  grgiHr 

■dufft  baiMT. 

27  W  mOes  d'r  Löff")  nid   us  d'r  Hsnd  gäh,  bis 

in'  g'gÖSRS  het.     (Btrn.)  —  Z»ro,  «9. 

3B  Man  lunn  aacb  bisweilen  neue  Löfiel  ans  altem 
Holse  schnitzen.  —  WincUer,  ii,  S3. 

Lal.:  Qnudo  «t  mmniK  purri.,   iirne  «it  iplmloi   um. 
(Ckaei ,  mj 

29  Man  kann  weder  einen  Löffel   im  Topfe,   noch 

ein  Krantblatt  im  Fasee  sehen. 

30  Mau  möt'n  Läpet   nich  &hr  däl   teggen   as   bet 

m'n  satt  is.     (ndiude.)  —  Firmtnidi.  III,n.  IM; 
Goldtclintidl,  in. 

31  Man  muss  den  LöfiiBl  in  die  rechte  Hand  neh- 

men, das«  man  die  Suppe  nicht  verglast. 

ftAwd.:    Blit  M  ttgt  iktden  I  nokn  hwid«».    (ITtn- 
hU,  U.J 

33  Msn  muss  den  LÜlfei  nicht  eher  aas  der  Hand 
legen,  bis  man  satt  gegessen  hat.  —  Simnek,  SM»  ; 
KtrU,  3U3:  Braun,  1, 1131. 

33  Hau  muBB  mit  Einem  Löffel  nicht  zwei  Suppen 

Eugleicfa  verkosten.  —  Eiteltin,  Ui:  Simndi.  «S9i. 

34  Uancher  hebt  deu  Leffel  oder  Teller  anff  vnnd 

svtritt  ein  Schüssel.  —  iWn,  a,  im,  UntcryiT, 
I.it». 
36  Mancher  wils  lieber  mit  Leffeln  als  mit  Schef- 
feln; ein  ander  wils  lieber  mit  Scheffeln  als 
mit  Leffeln.  —  Lelmaim.  ISS,  i». 

36  Me  cha  der  Löffel  liecht  us  der  Hang  gä,  wenn 

me    g'nne    g*gfisse    het.     CSoMInm.)   —  SOiiU, 
«i  ,  107;  SuIttvuUler,  IM. 

37  Me  rouess  der  Löffel  nid  abgeen  bis  ma  selber 

ganaeg  beL  —  Sattrmtitttr.  ui. 
""  " 1  grosse  Löffel  ha,   bis  me  derigi 


In  Dtiug  mof  eine 

9  Mit  dem  Löffel  kann  man  das  Meer  (düi  Strom) 
nicht  ausschöpfen. 

AaluIlBli  dla  BnUflo  Caläir  tOOt, 

Q  Mit  eigenem  Löffel  isat  es  sich  am  besten.  — 

.HlnuiM  VI.  «Ol. 

1  Hit  leeren  Löffeln  ist  kein  Drescher  Eo&ieden. 

2  Mit'n  L&pel  lett  wol  nett,  &wer  mit  de  Kell, 

'   '     schafft    doch   bett.     (MtcUmlmrt.J  —  Bttr- 


m.U;  G 


WT.UL 


n  Neuen  liOff«!  braucht  der  Koch,   einen  alten 

wirft  er  ins  Feu«r. 
1  Nimm  einen  Löflbl  und  schmecke,  was  du  sagest. 

—  SskXM.lUS''. 

S  Stacke    deinen  Löffel  nicht  in  anderer  Leute 

Töpfe.     (S.  Amt  S«,  BuuT  HS,  Bni  »,  Bnonn  « 
nnd  jDCku  lt.)  —  äjmrect,  UBJ;   Kirte,  SMl.    " 


1./.  » 


,   ftr™ 


ftbt.!   SM  1  koi»  alon  wrobjln,   Mgo  strrohnlsam  i 
IIb.    (MaiK*.  llj 

\  Tiel  Löffel,  viel  Scheffel 

r  Was  nützt  ein  Lö^Iohne  Suppe. 

"     -  "imm  diD  LOBal  lu  Hud,  b«ar  dli 


1  Wtif  "dl 


1  der  leffel  new  ist,  so  brauchet  ;hn  der 
koch,  darnach  wenn  er  alt  ist,  so  wirfit  er 
yhn  ynn  das  fewer.  —  Agtieiiia  l.  lo»:  INimi.  ros; 
Prlri.ll,  14S:  Amroct,  USO;  Sduott,  liso'':  Sailir.KM. 
Dm  B«blekul  d«  Kaam  »wol  ili  d»  AbgwiaiiWB. 
Xall-r  Zoo  Uns  da  lapal  nlanw  ii,  sabniki  de  kok  bami 
Bui  «!■  hU  oBd  li,  werpt  bU  hnn  In'l  nur.  (Barrf 
^m4t  11,  llj 

B  Wen  eira  der  Löffel  nid  kOmle  ist,  >o  cha  mu 
s'tÜ  esse. 


la  Wenn  du  einen  Löffel  findest,  k>  wintdnui 
Sappe  essen.     CSiiruiaDiJ 

Der  Hnrkt  lehrt  ktunan.  Riba  uni  *iU  Mxki,  <i 
wicii  ale  lobon  uiuttandan  wiiian. 

51  Wenn  man  dich  und  den  Löffel  nicht  liiU'. 
müBste  man  die  Suppe  trinken.  —  Utpi.  u.  ^i 

EiteletH,  1»;  KSnt.  S»H*.-  SimrodE.  Usl- 

Von  etnan ,  dK  aiilh  »r  gui  luantbabrlieh  Mtl.  k 
nllai  Tantehan  will  und  lalna  Nata  in  lUa  iMi 
DI*  ensUlohan  Käser  ugan  ipollwala  tan  diuB  >• 
afaen  MeniebeD :  Wh  war  im  Toph,  du  d«  lA 
nicht  geaahan  hSda.    (Sti<Hl>trg  IV,  SVJ 

ÖS  Wenn  man  mitLöffelneinnimptaiidinitSohiKi: 
anssgibt,  so  werets  nicht  laug.  — Lekauaa,  m.  i 

&3  Wer  auf  den  Löffel  eines  Todten  wartet,  mn. 
wenig  Sappe  essen. 


Uoh  b 


enf  anderer  Lenl*  Tod  baSl ,  I 


54  Wer  den  Löffel  verleiht,  muss  mit  den  Uimla 


5S  Wer  keidbn  Löffel  hat,  reckt  den  Stiel 

Höhe. 
69  Wer  mit  Leffeln  einnimbt  md  mit  echefieliiiM' 

gibt,  der  macht  bald  feyerabead. 

tu.  in. 

60  Wer  mit  Löffeln  einnimmt  und  mit  Schrf^ 
ibt,  wird  bald  am  Boden 

im  B*d  ekear,  os  adctret  Badibmii 
■  mi  «•!  siuri  o(.     (iV«.  Aw      —    ' 

61  Wie's  der  LöSel  gibt,  so 


ao^bt. 


Wo  der  Löffel  reicht,  bedarfs  der  Kdle  sidiii 

—  Blum,  UO:  Bückinj,  173:  Simrock,  SSM;  UtU,»* 
BravB,  J,  ISSl. 

Wo  ein  einfbobar  Wa«  ui  Zlal  Rthit,  dn  a«U  •■ 
kaina  koaUplallceD  AnttslUn  ueDan. 

63  Wo  man  den  Löffel  zu  stark  braucht,  bleibtuO 

das  Löfieln  nicht  aus.  —  i>ardniataa ,  mi. 

UamtMiBkait  in  Eaien  and  Trinken  [ehrt  »A 
andern  Autcbweifbngan. 

64  Wo  man  ein  Löffel  will  erretten ,  da  wird  ot 

Schüssel  oft  zertretten.  —  »Vii».iv.n. 
6&  Zwei  Löffl  a  eim  Stil  ist  doch  e  kli  s'hL 

SiatrmtMer,  I». 

66  Zwischen  Löffel  und  Qaum  ist  ein  grosser  (* 

ter)    Raum.    (S.  Brant  iO  and  Hand  SN-WJ  -- 
ZOmer,  70;  £trlI,4>SS. 


Auf  et 


Ton   IV.  Ha» 
Oan-:  Ijangt  er  knaJ 
Ilk^.:    MÜv   tblng 


flu  batwean  Ih*  cip  MHl  Ibt  1» 


Si«J 


67  Zwischen  Lollel  and  Hund  geht  viel  Sappe' 

Motu :    Tnauhan  laiHl  an  mond   valt  hat  laa  IM  |r^ 
(Harnbcmii    II,  IT;  Ba/in  I,  9ItJ 

'63  Allen  mit  gleichen  Löffeln  anrichten. 

Dia  BadOzAiiiia  ilsd  uiahtglalchi  ainnr  btasatl «W. 
dar  ander*  HapJs. 

'6B  Alles,  was  Löfiel  lecken  kann.    (MiMmruJ 


■73  Den  geringsten  Löffel  dazu  nit  lu  wascka 
haben.  —  SciMiiH.  me*. 

'73  Den  Löffel  aufheben  und  die  Schüssel  (R" 
brechen.  —  lMhir.Ui:SdiiiiiH.  ms*;  SIim*>«,<19' 
Dam  Qarlnjnslsan  nabr  AurmatkMmkalt  eeSMl' 
ala den  Wlebtlaem.  —„D.h.  oarboneenttkiwai*'" 
LSflil  anflieben  and  ein«  Setaaieel  dttst  **rki*(b>* 
(ätrttrgir,  II,  Hl.)  DlaWeluhe«:  Rr  aacht  daa  Xif' 
nod  T*TlMrt  daa  Ualelnu.  Die  Batken;  Er  »afl  i* 
eUvUa  und  Irtrft  den  Doknlan  weg.  (aiUtHrt  UI-  ■' ' 


vLlOOglC 


n  Der  it  öber'n  Löffl  balbirt  wor'n.    (Ftbi 

>>imiinanii.   17.  199,  IG  1. 
TE  Der  Löffel  ist  ihm  entfallen.  —  Fuckart, 
Er  iik  gsiloriwii.     „ , . .  Alio   tatUil  dam  Hi 
Wuilt  der  LAU*]."     (Älailcr,   Flll.  tU.) 

Vi  Skli  hab'  ich  mit  Löffeln  ge 

Afhnlleh:  Da  Mit  mir  feil.  Ja  —^ „ 

wndtii.  dlsh  bkbB  ich  dlak ,  dlcb  hktM  lata  ImUsgM. 
IS  Di«  Löffel   brii>g«ii,    wenn  die    Sappe    getnm- 

fn.:  Ca  loot  hDcUlai  apita  ufit.    (Ltronx ,  I,  63.; 

'9  El  musnd,    ea   hod    oig   mid'n   grou'u    Leffl 

gfretm.     (Sitimnark.)  —  Firmetiick,  in,  7 
Er  hUI  ilch  für  kllain  gaiabell. 

80  Eis  jnnger  Löffel  vnd   Geelscbnabel.   ( 

KMm*,  /,  Sl*:  ntainm  DiaMonim,  SM**. 

11  Eis  trockener  (icbarfer)  Löffel  kratzt. 

«In.;  Saclit  Izica  diU  ilinbB.    (Öitahitity,  961.; 

'S3  Einem  den  Löffel  ftOB  dem  Uaule  BCblagei 

Utftir.ldiol..  yacUm.ri:  Oein,  1,36t. 


i.  S.)  — 


■8J 


'jnta  über  den  Löffel  barbieren.  —  EiMelein.  «1; 
Itnt,  tU4':  Bravn,  f.  2980:  FrucJtMer',  IUI. 

«iltri,  wa&D  IbDen  dla  Zlhna'  feblKn,  alnan  Üllal 
li  tiB  Mimd   nftbuun,    um    durch  Aoiiptnnung  dar 

■Hli  dm  Anakdate.   dui  Bin  Batbiar  Duocbsn  Lan- 

■ia  Btu  nalnn,  wenn  da  denhOliim«!  Laljal,  dan  m 
■Ipu  dsia  bialt,  In  den  Mund  nahmea  nnd  Ibra 
tatiMa  dunit  amalopriBa.  (Tgl.  Kitti'iH,  it.)  Id 
lia  Won  „barblaran"  liegt  aller  der  NebenbaBtlff  dea 
bdnlleb  achlanao  Baues>"».  nhischelnllch,  wall  dar, 
■tli:bn  barblart  wird,  iluh  Bicbt  aiuHbeD,  alao  olobt 


ibai 


ir  Qaebirl 


mBBak 


[|Bk«t 

SiD  uuradlchan  Zveckao  banat 
aagt  ni*a  aoob:  Sloh  bbar  di 
^K.Andrrt.ivlmOlobuilVJ,  IS 
!t1U>  aehlldarl,  aagl  Ton  da»  B* 


laWaUna 

AnulMio  dma  KOnatlar  ti 

iwliehan  Back-  and 

Vtm  dia  Miui  barbl 
den  Leflal  bublaii 

baba  ich  tn  aineni  Darf«  >Bt  dem  BebwaLmaid*  nit 
uiwMian  Oala^anhait  gataabt.  In  uaüian  Slndenian- 
iBknn  abanuebUM  lab  elnat  In  »inam  Dorf*  un  Oat- 
•Unaa  daa  Hanaa;  am  Uorsan  fudao  aleb  nebnra 
Baa«s  im  SobenkiimnUT  «in  nod  dar  Baiblar  alackta 
Maaa  ainu  klainan  Aptal  In  dan  Hund.  Sia  worden 
katbitlbtlab  Bbar  dan  Aptal  bublarl.  Bai  dleaer  Oe- 
lefanlMltaifabrlcb,  daia  aabr  oft  in  glalaban  Zwacksn 
atna  Kutoael  BeDonunen  wnde." 

üi'.:  Ad"an  m^nm.  %iHMn'^  M.) 
'U  Ell  ÖUn  Lepel !      (Hambvj,)  —  ScIiüUe.  m.  H. 

Amnif,  wann  man  etwaa,  daa  ^n  andarar  aagl, 
laagnal  oder  nnwUllg  ablehnt,  w»  ar  Tarlangt. 

'IS  ErhAt'den  Löffel  amgekehrt  (oder:  weggelegt, 

»efgeworfen ).  —   Mater,  II.IU;  FTUMner,irt. 


Bi  lat  gaatotbaa. 

'H  Er  tnt  keioen  Löffel  dabei  x 

T4n  danan,  die  ileti  rahman, 


.  vucben.  — 


*II  Er  hat  keinen  Löffel  zu  lecken. 

*H  Er  het  de  Löffel  gebort,     CWailu.j  - 

'W  Er  hrt  de  Löffel  üfgateckt.  — 

»(aUanJ,  wr>nr  man  in  dar  Sab« 
laada  Badanaattan  hat:    Er  iit  « 

atataabnafal.  Zr  bat  Terglaia 
■anbaTaehoaBa.  '8  OlOngg  (Bara ,  ionge  o.  i.  w,» 
Inenabegralla.  Brlai  oaUbatnnd  baaiabat.  Brhatgrlb 
gaacbt  Br  lil  »nnangatt.  Er  !•■  Tarrtbbat.  E>  h(d 
^pfc.  BrlalabdtaUrt(ader:  ebgipaiien,  .  ftfratit). 
■rlai  «bat  dnie.  Br  hat  en  rlnga  Tod  Igna  Ei  hala 
^'"X'ii'  BraioBwasTD'Lnuioa.   tll. 


D  Onggar. 


kon  gaiaoht.    Ei  ia 
laiche).    Ea  ii(  an  ■ 

piarlge  Ouiaehe  (Todlinachaln)  haicha.  Kr  bat  d_ 
dl*  glanbe.  Ueaa  Htrrgat  h»  e  gbolt.  Er  fall  gbloB- 
lal.  Er  iit  nldil  Im  SimoeL  Er  lat  Im  HiaalgOnt 
gilorba.  Er  iit  mit  dem  Felnii  einig  werde.  Er  het 
■ich  gfinohUI,  Br  iit  tait.  Er  gabt  ■'  Maieuab  lMa> 
riti)  Henna  ga  bSete.  Er  muta  abla  bald  atm  Frlt- 
haf  gaa  d'  Hanne  hieln.  Er  mneaa  ga  Bire  aohOttle. 
Er  DBHa  ga  BBndll  baua.  Er  goht  1  d'  HoUbiia.  Kr 
lat  wider  Opper  i  d>  Ewigkeit  Cwann  aauellDtal  wild). 
(SHUmiUllr,  1OT,J 

■90  Er  het  de  Löffel  verworffe.    (Schweii.)  —  suer- 


■92  Er  ÜBt  mit  dem  rrosKn  Löffel, 
wee  Löft'ln.  - 

nhri  1.  a.  O.  I 


'93  Er  int  mit  zweeXöfi'li 
a ,  dla  raa  Jaiund  g< 


a  Farben  ttigi,  aaiuan  \ 

jarall  gatt  H 

Va.  Er  warkat  mit  doppeltem  Qeaoblrr,  Er  ka  Bnd^ 
nlli  Etlboga  KOeall  maehe.  Do  heasb  ea,  wa  da  Kao*- 
IdI,  ma  ka  die  trAga  i'  Freud  und  i'  Leid.    Dn  wataob 


..-  HIJ  e. 


,    (Bar, 


.16.) 


*94  Er  in  da  Löffel  und  Topf.  —  Körte.  3H4*. 

*9ö  Er  ist  dicht  beim  ailbemen  Löffel.    (Kfaigiberii.J 

—  Fritchbier^.Uii. 

Baluem  Zlale  lahr  naha,  Bai  dan  Sohatianlaatan  alnd 
ailbame  EaalDflal  Pralae  IXa  die  bealen  Sehtteae, 

*98  Er  ist  gern,  «o   man  mit  dem  grossen  Löffel 
aufgieaat. 

grÖiaen  LOBain  IBBgleaael."  (Kioiltr,  'rui.  U-)  Wo 
ea  gul  in  etaaa  und  an  liinkaB  gibt. 

■97  Er  ist  mit  einem  BÜbemen  Löffel  im   Mande 

geboren. 

Ton  Jamuid,  der  nngewOhnllobea  Olttek  hat. 
Etjii.:   TD  ba  bom  wllh  a  allTCr  apoon  In  hla  manth.  — 

To  haTe  IIa  paar  laad;  pared.    (Bolai  11,  177.; 
lt.:  ATer  la  pera  moada. 

'9S  Er  legt  mit  dem  grossen  Löffel  vor. 
'99  Er   nimmt  den  grosaeii  Löffel,  der  kleine  bat 
ein  Loch. 

BiM.!  Schap  op.  Labbert,  metdeDgrootanlapel,  deklaina 
beett  «an  gal.    (SarrthmM .  II,  11.] 

'  100  Er  Bucht  den  Löffel  und  isst  damit.  <S,  Aoga  Oe, 

Bki  »»  und  Baal  SIT,) 
'  101  Er  wischt  den  Löffel  und  gebt.     (RountbiiTB.) 
Ohne  Dank, 

'109  Erat  makt  ae  den  Lepel  ful  und  dann  fraet  so 

wedder  derut.  —  Buerm,  iU, 
'103  Es  ist  ihm  auf  die  Löffel  gefallen.   (Datuif-J  — 

Fiiidtbier  ',  MM. 
Vor  die  Obren ,  ai  bbrt  aobwer. 

'  101  Et  hefft  wedder   Ener  den  Lipel  bengeleggt. 

(WMau.J 
Wenn  Jemand,  baaoDdan  ein  Baiohar,  gaatorbep  lat, 

Mr  den  galaalet  wird. 

'  lOö  Etwas  mit  Löffeln  gegessen  haben. 

Ha  in  Uebeimaaa  nndlEkal.  ,.'K  hol  die  a'eahaidlg- 
kail  mit  Loflel  g'frata«."  Ironiaoh  um  an  ugau.  er 
litnnwiitandunddamm,  obachon  er  wahnl,  imBealta* 
badautaudar  Kaonlnlaae  ocd  groiaar  Welahelt  lu  a*ln. 
(Satioriu,.  na.J  „,.. Heine,  aie  balgen  eUel  mll  Uffla 
d'  O'lanamkelt  g'Wae.  "    (äiMfi  Wtrki,  II,  110.; 

'  106  Hä  groieft  nach   dem  Löffel   onn   zertritt   die 
SchÜHel.     (Htnnibtrg.J 

Von  jemud,  dar  dia  Haoptaaeha  Ober  dar  Kaben- 
aache  Tergiaat  oder  TamachUaaigt. 

'  107  He  hett  sülvst  kenen  Lepel  to  licken.    (Helti.J 

—  Schvlie.  III.  it. 

Er  beaiul  nichle,  ar  lebt  nur  lom  biaiden  TIaebe. 

'108  HewStdarkenenLepeJ  totowBschen.  CHe<ii.j  — 

SdiiiUe.  III.  IG:  flicluyp  IM:  A«:lid«Udihei  £drle.l«M'. 


109  Ik  wet  dem  Liepel  kainen  Stiel.    CI'fMi".}  - 

Woiiie.ai.  li». 

110  Löffel  feil  tragen.  —  »um«-,  .VI...M. 


Thell  (die  BtUle  der  Kinder),  die  andern  tragen  L 
fall."    fJtto.Hr,  Il\  7SJ.; 


.wLiOOglc 


997 


Lfiffelei 


l  LoEEelgans  —  Löffelstiel 


»i 


*111  LöSel  achneideu.  —  Viinwr,  JVb.,  t. 

„BOrt  wu  aln  loiiinr  IMI«1  thnl,  *Btbnnt  Mtoarti- 
tb*ll  kli  Hiti  gBl."    nooiur,  IV.  U»J 

*11S  LarU,  leck  a  LäffeL  —  AoMiuan,  eit:  lucUnnch 

bti  StmriK*,  <U8. 
*118  Htt  dem  gtiiM  Litel  fisiea.      (Sitinbiri.-tdcli:} 
—  Premmom,  C,  IM,  18>. 
Zn  alium  BCahle  ^fllAdm  HlA. 

*lli  Her  hiiut'«  wift  mit  Lflfiel  getM .NV/Tk".  «s. 


-OBHA  LOITcl  beim 


BMll  B., 


blTln  ~dl>  HiHhi. 
ib  der  BtHintr  MtMaf—tUv^,  und  Art* 
Znume,  UOrUU  1«U,  B*lbL  ID  Nr.  !8J 

*116  Nun  weiM  ich   meiuea   Löffels    IceiueD     Stiel 

mehr.  —  Simnck,  CS«T. 

*117  Sie  liebt  die  Löffel  mebi 


■  die  Kochlöffel.  - 


■B  Ihn  WinliHlun  bakamoart. 

*  118  Bin  Lepel  apsteken.    (HaUi.j  —  saitt».  ui.  m. 

Btwboi:  lUW,  w*U  dla  LuidlaiiM  DHh  draa  Buan 
dlB  LOÄl  auf  d«  Bing,  du  LMblbnt,  rlntoh  dHHB 
nud*  OaSDoBBan  d«t8tl*l  gabt,  ataekaa  oad  dwiD  ab- 
nhan.  In  Macklanbunt:  He  taatt'D  liapal  u  da  Wukd 
■Ukan  —  h«  1>  dOd  bUrao,  at  lal  dai  Tod«  «bllcihaB. 
Di.  McUUir  basarkt  hlarbal:  Dm  fOi  EaaehU  nad 
Mlfd*  Mf  d*B  IiMda  und  ru  klilu  I^ata  abaihMpt 
banlMU  Bwao  bl  malat  „inpptj"  Bakoshl,  dUici  d« 
LCSal  du  RMiptnaehiiT  balBi  Xuio.  1*1  dlM  alua- 
Bomaiaa,  »  wird  dar  UDal  au  dla  Wand  gaawokt. 
Du  Flalteh  (wla  Flwb)  wltd  In  dla  Huid 
and  »on  Zallio  "-" '^ ' "— " 


Ombal  wird 

p«t  »ndal  ___    _  .       _ 

il.  W)  nt,  WD  ai  bidul;  „r^  du  olobi  jiiB«a  Lflde 
Dieb  daiOldao  Talhalt  (Vialüali)  munl  ladao,  aoadarti 
«an  H  itb  dam  Wag«  rad  dan  Lapal  Tp|eaMk*D,  ga- 
BODta  baddao."  —  Auf  dar  BOidMailtohas  IdhI  Ajb' 
Siua:    Hl  b«       


rabrtiB  Bedaauitas :  Ki  halaa 

■Digalast  («uTtrlnull}.    m  u  m 

UI  H  tn'l  Bil  (i,  d.  S)  alabbal.    : 

Uliht  111)  DUUblut,    (Vgl.  üampl.   I-III,  MO,  UI.) 

■119  Vom  Löffel  im  Bigel  ■  bia  uehe  cam  viertpftn- 
nigeu  Faenrerch.    (stbuhuni.j  —  .Srhiid.  «i,  la». 

>T  KiB  alugakarbui,  obar  dam  TUcb  qnai  nbai  di« 
Wkod  nbagaltaa  Halütibohan .  In  du  nua  osab  dar 
lUblidl  dia  Uflal  naokt.  —  Vau  OatfsgsUB  bki  nm 
Wlohtlgitau  in  Haoia. 

'  ISO  TOr  den  I<öffel  keinen  Stiel  wieten.    (Waif.) 

Fta  «Ib  lUdahaa  k*lBan  Fraiw. 

*131  Wenn  du  ns  mieh  «int  win,  u  der  Löffel, 
deniAch  müis'  ber  de  Suppe  spieuen.    (otrr- 

*133  Wenn  er  ihn  in  einem  leffel  ertrencken  könnte, 
er  brauchte  keinen  finiwpottig  dazu.  —  Fucktr, 


Bo  taiad  1)1  ai  ihm. 

*  184  Wenn  lie  mich  in  einem  Löffel  enftufen  könnte, 
aie  nUune  Dicht  erat  einen  Zober.  —  Hbiin, 
Ettlifruurt.  f.  in. 

*136  Wie  mit  Löffeln  geasen.  —  F.utietn.  «st. 

■1S6  Zwei  Löffel  in  einer  ächüaael  (Taue)  rereini- 
gen wollen. 


Hochzeit 

S  Ea  lind  nicht  alle  Löffeleyn  vorbereitnogen  zum 
folgenden  Hocbaeitdaots.  —  Gmtr .  ui.  m.-  Leh- 


Jadai  Oaaob  b«»  laiD  aaMhiaj,  ao  flndl  du   bOal 
BLuobaiU/,  groM  <Bd  klalD,  aoeb  Juf  TDd  alt,   dla 
loIlaiCT  lil  atnalgfalt.    War  simpl  «iB  walb  TBb  gut 
TDd  gell,  in  UI  m  eloeu  IDSal  lell  n.  •-  w." 
3  Viel   Lnfielei,   »ber  acblechle  Suppen.  —  Fati- 


lUtnalcan*. 

■  £a  iat  eine  Löffeigana. 

Laffato  =  CAraaalian.     SIb   daaB  gtBalflae  Ftb«^ 
ilinaui  wird  LaDalgua  ganannv     >,  Uabt'i  na  Bltnat 
glaffaltt"    (IdiBI.A%ttr.,»a.) 
t.ftfiUärdlat. 

■Er  iat  ein  liöffelgardiat.    (Ouyrtau.) 

Wann  Jarusd  damli  pnUt,  Boldnt  gawa«  nitla, 
Iiöfle^elilaa. 

*£mem  daa  Löffelgebiaa  inrioliten.  —  l(in«..'!k 

IbB  laiB  Bcb*«l^b  bilDgen  woUtn. 

:  aelten  ein  alter    Löfielhuiaa,  der  «u 
Tberaehen  hett«  die  Sohantc.  —  Gntf«-.  iu.m. 

LMnuMH,  tl,  IH.  IM. 


—  _ . löli  MHblokt.   lUta 

aln  walb  Jn  asb  bUakt,  eo  hu  ai  gUfDh  kalB  iw  ae 
raw.  Dar  Ullal  alsd  aoob  tU  bA  erdaa ,  dia  tni 
mllar  lOHal  warten ,  Tod  Ibond  wla  ila  ta  Jagaad  Ib 
wie  du  dla  ISflln  ■■—  —  "    '"-—     >•■  '■ 

*3  Er  iat  nicht  weit 

..War  hlaallob  1 

laiu. 

*Er  bat  ihr  ein  Löffelkörblein  gebracht.  —  V' 
<ur.  Virnlktt.  .Varrm. 
Sine  Uebachaft  aagekanpR,  LIabalaliB  taBatauN 

1  Löffelkraut  iat   ihm    lieber  ala  Ehrenpr^ii.  - 

Dai  alnnlloba  Oannu  alahl  Ihn  bAbar,  da  daa  SbN 
bau  anoh  Xbre  Dbd  aahm. 

3  Löffelkraut  w&chst  gern   auf  feuchtem  Grandt 

—  Parümiakon .  IISV. 
Dar  QaBBi*  galitlaar  Oetrinka  pflagl  nladan  Uida 

"     ~:har  IB  OSaaa,  daa  Wag  ■■  babaa^ 


■ahaltaa  dla  ThB 


1.41 

Löffelmacher  kommen  den  L«ut«n  in  die  Mii 
1er.  —  Skiot,«). 
LOaWn. 

l  Löfflen  '  macht  kein  Hochzeit.  —  CrMar,  Jii.  a 
Lrtrnaitn,  U,  »SO.  U;  SimriKJI.  «SM. 

■>  Daa  Toa  J.bffal  ib  dar  BadabtBug  fOn  Bobltr  i 
ftlalMM  Zailwort  ilOSels  =:  Franea  bnbUrtach  aoMi 
tbBD,  aadal  iloh  nant  bal  KaUtrihrr^  Ib  der  Bad* 
tong:  „StladDhaD  brlBgaa".    (FriKh.  I,  eW*.; 

S  Löffleu  md  witaig  aeju  atimmen  nicht  Tbeni 

—  Qntft.m.U:  Lihmam,  B.tK.  «t,  SMUwd,« 

LftOUeohletf*. 

•Er  iat  nie  nf  der  Löffeiachleifi  gaii.  —  Sk*™. 


„ .-_    -_- f  walbllehab   Panoa    4MUt  aif 

ala:  Ble  Iat  ea  DairUwatBOh,  e  TiBashi.  Vea  «i 
mtBBlIatiaB;  Kr  Iat  ea  Brflgal,  aa  BaarafBolgfi. 
Qnolggl:  «B  Holaboeh.  «a  KbIU,  an  KJaopt,  am  Ki 
bei,  an  P&inoat,  an  BoataUg,  ea  Sabllflal,  an  Siaai 
Bi  uE  ao  grob  wla  Sohaaati— ,  wla  ein  Honhatar.  i 
ala  Sofa  waiBwUdar.  Ei  iB  tob  Bnabwloif.  XilBk 
*a  Buablka.  Bi  Ut  ball  a>  Baabllka  dlkatm.  Xi  ii 
BtaU  Ina  gbelt.  Er  Iat  I  da  Kalbatjob».  Br  Iat  wil 
•  Kalb  bT  am  Babrage.    Br  Iat  aa  Oilnkalb,  aa  K. 


LLiflal.  geratl 
iafolga  aar  E 
XiMhlatlal. 

Mauger,  m&nger,  Löflelatiel,  alte  Weilier  fr 
aen  vieL 


vLiOOglC 


Erhit'i  nur  löCnich,  nicht  aohefflich.—XJrM.»!«': 

Brtn.  I.  13«. 
1%. 

1  idter  int  L6g<  wftnt  ak   Lüde.  ~  Buerai.S; 

Fnmmana.  II,  US,  t;  Ihiukaltiuler ,  I. 

■)  Dorf,  DUMütUcb  Pfwrdorf,  UtBiolub:  looiu  = 
On.autU,  Hm.  {VgL  BtirettiurQ ,  IM.)  Hlatalm 
Doib  vohiiam  aacb  LenU. 

1  Kegan  Logen  ud  en  Stadt,  de  bebben  mitnander 
en  SlÖtelgatt.  —  Kera,  H. 

Unta  daa  aaon  Ii«|*n  tind  dls  DUcfsr 'Extou ,  Rix- 
nu,  Sab«,  Willa,  Sudliant,  WftUinahuueD,  £«ali, 
Pocani  und  Kirabdort  gemaint,  die  lum  Elntaiplal 
Amtell  BebOren  nnd  Lo^an  Banunt,'  anab  mit  SpoH- 
TBHs  gnanki  «ardan.    (8.  foien«,  WiUa  und  Wkl- 


ächlecbt  LoffeineDt  und  Langeweil',  schwarz 
Brot,  schlinim  Bier  und  grobe  Schwein  ekeul' 
fiW»  sltentbitiben  in  Weatfalen;  wer'«  nicht 
glaubt,  mag'e  selbst  erfahren.   (S.  Brot  lU.)  — 

Dnuckd   UamauieiKnia .  Ilt.  U.  tu:    Simrork,  lU»; 
ühMtid,  11:  flnnibfrg  V,  ». 
oük. 

Die  Logik  ist  von  der  Rhetorik  überwältigt  und 
b««iegt  worden.    fAiMdu,} 

■iBat  dar  krlaoarliobeD  Bliobofa  w  Qeibwd  BarOD 
•an  Bars,  BlMbof  voo  Hlldaibelu.  Qtalob  in  aainam 
■ntan  Aai*lab»  (19U)  teblas  nnd  flu«  ar  aaabilg 
naiflllaeha  BitUr,  dia  gUlcb  Unbarn  in  d*D  Blitbiun 
MUiar  Biliaut  baitan.  Ancb  mll  dm  HanligMi  Ton 
BnnikMbvnle  Umpn*  «c,  obglatcb  aabwMbai  an  Krtl- 
Ha,  lmB«r  Bit  (laiian  VonbaU  nnd  Olttok.  Dnl« 
SSatB  TatbAndaUn  bekam  et  einal  den  BlMbof  Ton 
HilbentwJt,  Albart,  den  man  aUBamtlB  fU  eisen 
IBiaB  lAglku  bWlt,    gahuiBan.    Gerhaid  ab«  war  ale 

.. ..i-....  oi..,^(„  bekannt.    Da  al»  dar 

'    i4  falndia,  ■•• 


iM««In<Ue 


1  Vült  jn  hier  alle  loachiren?  Et  in  'r  Plati  ge- 
Dtng,   seRt  de  QÖiewische,   un   kratzet  seck 
nmen  an^  Büke.    frfiidHhnm.^  —  Haefer,  iw. 
*>  Er  logirt  beim  freien  Mann. 

Wobst  Im  Freien;  dar  Obdaehloie. 


'Enhgm  Loheniteinl 


Lö«r  UE 


'Dm  ilt  der  helle  Iiohkb.  ft^m.;  (S.  Pappendeokoi.) 
faka. 
1  fiCMcr    Tergeblicher    Lohn    als     verdorbener 

}  Duüch  Lohn,'  danach  Arbeit. 

nWaUat  dn  naob  Brot,  naab  Futter  ont  n  Mreben, 
•cban,  wlanmatbUBb  liegt  der  Oobaa  dort  Um  Oni 


I^gHTanjaWiM,  LdpHg  IMl,  8.  »J 
läa.-  LMM  arbarde,   liden  1«d.  —  L0n  aom   arberde. 

rm*.  da-. .  mj 
j  DetDcn  Lohn   tollit   da  nicht   wissen.  —  Sin- 
net. MOC. 

4  0«r  Lohn  iat  knuHsk,  wo  man  nur  sagt:   hab 

dancfc.  —  Pttn.  U.tM:  HrniUA.Ui.H. 

5  Ein  Lohn   ohn  nntc  vnd  ein   vergeben  Ennst 

twgt  nicht  Brot  ins  Haas«.  —  Pttri.  II.  »}. 
^  Gtnnger  Lohn  ist  bester  al>  keiner. 

finj  D«n  bUnr  and  ikke  o-lnt  iod  ilde  blifer  1*bI, 
a»d  Wb  er  og  Un.    (Prot,  d«.,  SMJ 

*  Giler  loba,  getrewer  Diener.  —  Lttimann,  iis,  h. 
!  GuW  Lohn  macht  die  Arbeit  leicht.  —  f.rkrnann, 
n,  n:  Ktru.nu:  Wind^Ur.  IUI  u. 

H-:  la  »waad»  raddolattee  ü  traragUo.    (FatmfUa ,  IM, 

ll  «aal.  UIX; 
l^-t  ComBeretdelabor  gratlor  eaeaiolat.   (8igioU,l<ni 

«i-Jn-  /,  Wl;  Tl.  M«,-  Oaal,  Uli;  FUUfpi,  I,  HM.> 
*a«d.i  Hand  band  iirtlt«,  etaen  •tetn  gltliai,  »ngod 

l^ka  gM    aibau  llttar.   —  LObs]   stta    m«du    litt. 

.'<"•*»,  4»!  rjraijv,  11.; 


jnd.:  Br  ipnob:  „dat  aib  gabflra  dam  andern  tnot ,  komot 
diolteian,daaba«tlobjebaD.'<  (Ktiithatdi.}  (ZingirU.nj 
Ffi.'  Loret  eil  ioraler.    (LereHx,  II,  Ut.) 
Brkmtd.!  LOn  Dob  tra  lookar  trobet  ftam.    (OriM,  ti60 

10  Guter  Lohn  macht  in  der  Kirche  grossen  Thon. 

—  Lehmann.  IS.  31:  Eürlnn.  U);  Simrock,  UOO. 

11  Guter  Lohn   nnd   guter  Gewinn  machen  einen 

guten  Gesellen  bald  reich.  —  Lehmam ,  esa,  IT. 

12  Höltien  lohn,  höltzen  arbeit 

13  Je  geringer  Lohn,  je  weniger  (schlechter)  Ar- 

beit 

BöAm,:  Zaipatnf  plat  Deaport  pMlea.    (äelaiotity,  IK.) 
Pein.!  NlMpora praca,  gd; Uoba plaoa.     (äHatonbi,  mj 

14  Klein  Lohn,  klein  Arbeit 

\b  Kupferner  Lohn,  kupferne  Arbeit 

16  Lohn,  darnach  Arbeit —  Gruitr,  Itl.U:  Lthmaim, 

U,  MO,  ST. 
„Vardlentu  lohn  Im  Ummel  aobrelt."    (WaUii,  1, 

ST.  *S.J 

17  Lohn   um  Lohn    war  eben   tohon.  —  LAmaiat 

11,  »1.  IIS:  sent.  sui. 

18  Lolm    und   Ehre   sind   Quell    und    Sporn    der 

Üäii..-  h»a  og  lara  are  unag  tll  Iura.    (Prot,  don.,  »S.j 

19  Niemand  kann  den  Lohn  vorausfordem. 

Dan.  1  Bat  n  daarllgt  at  knar«  lan  lot  aibardM  er  giorl. 
fiV«.  daa.,Mo,10l.> 

30  Niemand  kann  mit  dem  Lohn  entlaufen.  —  Cra^ 

Vlafadar  Arbaltar  talnet  Loboai  wattb  Itt,  lokasD 
. . .__..^ .  .■  _._  - -iBehmon  und  be- 


rt  niemand  Lob 


iBidlaaeZ 


halten  nnd  die  Arbeit  atahan  h  __ 
flu-  baatimmta  Zelt  Toianibeaabtl  at 
anadleDan.  BobUtalania,  walobe  den 

den  ebadam  gahkngt.  (TgL  Bomtft    . , 

Sl.Ii  Laiätre,  «e«wa»«»r><«^,  MS.)    In  B       

Kemast  mftob  oül   dana  linia  entlopaa.    (Larptkitr», 

ISO,  nj 

81  Rechnest  du  auf  Lohn,  so   hast  du  ihn  schon. 

32  Schlechter  Lohn  macht  schlecht  Tuch.  —  Leh- 
mann, Tl,  SS. 

38  üebler  Lohn  ist  auch  Lohn. 

BtiKBid.:  Ond  IBOn  Ir  oob  IOOd.    (Qnbb,  Ui.) 

34  Verdienten  Lohn  mnss  man  bezahlen  oder  bin* 
nen  Jahres  mahnen.  —  Graf,  11».  300. 

Im  Plattdeatioban:   Tordnl  las  aaball  ma  betbalao, 
rad  binnen  Jaiai  maaan.    (Puftiidarf,  I.  |1SJ 

3Ö  Verdienten  Lohn  sol  man   geben  bey  Sonnen- 
schein. —   tWri.  II.  5«.  Lalflidorf //.  9T. 

26  Verdienter  Lohn  schreiet  zn  Gott  im  Himmel. 

—  Pari.  II.  J«;  Blinn.  M:  Eiitnhan,  «0.  Ailor., 
Vi.  «T:  SuJar,  Wl:  SckvUt.i:  Sfnchiarltr$cliMi ,  lU. 
Dar  Bookitand  dei  aabnldlgan  Iiebnai  'galt  immer  tOt 
dla  dtlBgeudite  Sobald. 

37  Vier  Lohn  gibt  die  Welt:  Args  vmb  Guts,  späh- 

ten  Rewen,  leren  Kasten   vnd  ein  verlassen 

Alter.  —   CrWar,  117.  M:  LcAmonn, //,  eoo.  Sl. 

38  Wer  den  Lohn  bekommt,  mag  anch  die  (Hist-) 

Gmbe  (Kloake)  räumen. 

ficticrd. .-  Das  loia  tar  ISnes  ml  oob  glOra  tjooitan.    (Tär- 

Hilf,  n.j 

39  Wer  den  Lohn  weg  hat ,  legt  die  Hände  in  den 

SchoB. 

30  Wer  den  Lön  verdeinen  will,   dei  mot  er  6k 

Wat  vor  daun.  ^  Schambach.  II,  ftlfl. 

31  Wer  für  wenig  Lohn  weit  läuft,   dem  ist  der 

Weg  bin  so  Tang  wie  der  zurück.  —  S»u,  «Tit. 

32  Wer  keinen  Lohn  bekommt,  wird  auch  belohnt. 

Nlmllob  mit  Undank. 
-         -       Den   bllii   Intal   olOnt,    aom    lila    bllir    lOnt. 


(Oru 


,  l"J 


33  Wer  leichtlicb  seinen  Lohn  fordert,   dient  sel- 

ten ans.  —  -ya».  schiM.,  Iir,  s. 

34  Wer    ohne    Lohn    dient,    wird    keinen    fetten 

(aruten)  Bissen  beissen. 

Ü..- BaoUTllanBnpr'- - 


',  ".; 


qnal  ob*  •at**  Bl 


,,«-• 


LiOOgIC 


Lohnen — London 


Md..  Werumbl 
,    (MI.1- 


jd  ilm  ArbeiUr  nthilUD. 

loautn  Ul ,  dem  lol  DU  nit  DsrHht 

die  Arbeit.  —  Simnick,  ««M. 
gOldtaa  AitMlt,  bltltr- 


3«  Wie  der  Lohn, 

nor  IdhD ,  bldaner  DlaiiK.    /dU    _....     _ . 

Beim.:  Juk  H  hnde,  Uk  le  pUie.    (eHatocHy ,  139.; 
Zrola..-  Kikar  n  Bad*,  uko  ■■  pU».    (Ötlaienlx.  IK.) 
Enal.:  Kftk  laisn,  Uk  ig  plUs.    (6--Hxi<,tth, ,  113.J 
tfli.:  Op«™  nro  pBcnnill.     ffii.dn-  l/,ii33i  Biu^Utr,  IBl.J 

37  Wie  der  Lotui ,   eo   ist   der  Dienst.  —  Lihmam. 

n.M. 
3S  Willst  dn  jäbrlicben  Lobn,  so  verrichte  jUtr- 

licheti  Fron. 
39  Wo  Lohn  anAngt,  hört  Liebe  auf. 
*40  Er  hat  seinen  Lohii  dahin.  —  Arnim,  /,  »s». 
*41  Lohn  nnb   lohn.  —  aeniick,  iwi.M:  Petn.  U,  ui. 

HOkol  Ttnb  ram,  lask  nnb  •luck,  kam  Tnb  ulti, 

*13  Jo,  ja,  de  mnest  meh  Loh  ha.  —  Suurmeiiiir,  n, 
*43  Seinen  verdienten  Lohn  bekommen. 

Halil  drohnid  fUr  Btnte, 
Fr,.:  II  doli  mvoli  du  rangont paai  U  bralot«.  —  II nt 

ncfiDimAnde  fta  prAui.    (Kriinngtr,  4M*  u.  5t8'.J 
BoU.:   mj  htnH  (krilrl)  lUu- TerdlandsD  looD.    (Sarrt- 

'—-'-.  ir,  36.; 


1  Hau  lohnt  wie  man  arbeit  —  Evntng.  II,  «IG. 
'9  Also  lohnet  die  Welt  (■■  d.).  —  Aaric-ia  II,  i. 
*3  Dd  lonest  mir  wie  der  Quckock  dem  gorsen.  — 

CauMT,  111,  tu. 
£(■(.:  Jui"  BotrlatlaBli  mansadm  paMolTlI.    (Tapplui, 
IM^i  Crom.,  «»i  nUippi.  1,  tl.J 

*4  Dd  lonst  mir  wie  der  gocknck  der  grassrnncken 

odder  bachateltzen.  —  Fnnck,  II,  lll'':  Hntüch. 

im,  ii. 

Mtid.:   Uta  man  dam  meltlai  16iial,  ilid  wiichel  ir  du 

■ehitart.    (UrrnitiintT.)    (lingtrtt,  lol.j 

*6  Er  lohnet  wie  der  Diebshenker  dem  Knecht 

—  Ilerbcrgtr, 

*6  Er  lohnt  jhm  wie  der  Henker  seinem  Knecht. 

—  EffriiQ.  II,  MT:  ilalkft.  I,  M:  Eiitlei»,  19»:  Sim- 
rof*,iäS».-   Braun.  I,  IJ«. 

Uabal:  abai  wU  lohal*  dat  Hanktr  •alnem  Knashtl 

KIb  Hidir  darsi   kblint  nid  Klmacibt,  slaloh  wla  dar 
■■kai  uin  Knacbt."    (Waidii,  III.  «T,  M.; 
IiOUkMibrndar. 

*Es  sind  Loiskenbröder.  —  /M*h<t(.  ssJ*. 

OMatUetia  BaelalbiDdar,   daran  PiocHiloaan  1b  dan 


Loii  (Lutetia)  da»  Dreckloch.  —  Schmitt.  Ji>m. 

jtAnp,  i». 

'Dm  ist  ein  blöder  (blinder)  Loizer. 

So  riefan  frahar  dla  dannalnar  KDatoari  dao  nuh 
LoU  tahiandaQ  R«ii*ed«D  nMb.  (StiimIdl,  JuM- 
•chrift.  1».; 

*Dna  is  a  Loksch  (Nodel).    (Vanckaaj 


1  Wenn  man  den  Lolch  nicht  ansmpft,  verdirbt 

er  den  Weiten. 

2  Wer  Lolch  säet,  erntet  Tollkorn.  —  spnchKiTUi- 


Die  Lombarden  sind  die  klügsten  Leute. 

Fri.:   U  pini  aig*  boiama  lant  «n  Iiombardia:   U  plai 
__. .. 11^     (Uraux ,  I ,  \n.) 


Iiomp  |Ad).)- 

■He  is  so  lomp  '.      (Xtun.J  —  t-'irmniich,  I,  400.  ] 


3nld(((UBFniD  in  TelCanI 
.,  fliidat  ilcb  btl  fHicAtll 


Londoner — LorberbUtt 

Londonai. 

'Die  Londoner  heissen  Cockney. 

klrcha  In  dat  Aluudt  kUasa»  ban.  n»  luim 
„Cockna;",  dar  Im  Wi.  mit  „Btadur"  ud  .Vod- 
llDg"  DbaraaUi  iat,  aaU  in  d«  abigan  r  ' 
Btntiti  (11)  bemarkt,  >h ■■  ■^-■- 

Iioncobü'de] 


'  tM  b> 


rechter  Longobarder.  —  Sdn^p«..  int 

,.MU  dar  ZuDgan  in  tnj  vnd  mit  dau  Hartua  n  . 

*En  gräte  Lööch,  ewer  en  klein  Leech  (Ltdr.;. 

(»am.)  —  Firmmidi.  I.  «l,  W. 


'Du  wuesti  LoOB. 


.  SMin 


lanabvaiB  adai  Saa  nnd  baiaichDat  apriakwtnlicl  ■ 
dar  obigen  Badantut  aina  walbUsba  Panoa  toa  uc 
aohat  L^banaul,  aovja  da«  daTen  IbsalaltaM  ZcirB 
loaan  (ar  Duflkllgaa  fiabasan  wla  Ar  aUaa  ittiH« 
wird,  WH  dar  welblleban  Xbrbukall  nnd  ZuUl  ntB- 
tpriohl.    (Vgl.  BlaUtr.  II.  IWJ 

1  Es  sitzt  nicht  tiefer,  sagte  der  Lootie,  mda 
masB  den  timnd. 


*2  Er  ist  ein  guUr  (erfahrener)  Lootse.  I 

Von  lamand.  anf  da»  man  aich  In  aalnan  rub» 
Uaaan  kann,  dn  EifahruDg  nnd  Kanntntaaa  b<a<n 
Soll.:  BiJ  li  aan  goada  looda.     (Hamiomii,  II.  K-l 

*3  Es  ist  ein  guter  Lootde  an  Bord. 

BM.:   Hij    baaft  aan>   looda  uo   boord.     (Btrt*HK. 
II.  JB.; 

Xiopalcttm. 

■Se  spinnt  Lopelgam  an  haspelt  mit  de  Hscto- 

—  Eidmli,  Ufa. 
IiOpaebnt. 


lauft. 


*Er  ist  ein  Lorbftaa.  —  Fruchhcr*,  IU>. 

1  Den  Lorber  auf  dem  Kopfe  und  ein  leersrlb- 

gen  stimmen  (vertragen  sich)  schlecht. 

2  liorbern  geben  keine  Steuer.  I 

Shra,  £b1ub,  Vardlanats  alnd  k«lM  a*g*uUi'>^! 
Btaaanrhabuia.    Dia  XutatabaDa  d«a  Wort«!  toll  ■>' 
l:   «aa  darV  ■'  " 


fvii 


m  Ttaor 


rHanahaU  ro 
te  ar  bal 
ir  Slaua 


aabnldiganEw,  XiaeUani,  Loibani  gaVan  kaint  8i>a«' 
('SriHiii,  Bmielktk  d«  Fnktimt.  III,  1,  DU.; 

Was  nützen  Lorbem  ohne  lurpfen. 

"   ''-'--(X«i«»ilil<r.I//.T;gabraDehldaa  W««.* 
ikan    aoaiDdraabaa:    Waa    asiaaa  VN* 


dan   (ladanV.      _ 
*4  Anf  seinen  Lorbern  ausruhen. 


,    (Btn 


«paa. .  Planta  blas  Y  no  dnannaa.    fCUirr,  SSM.J 
~a  Den  Lorber  in  nosinenkuchen  soeben. 

8iDb  bal  gailngrugigaa ,  klalnUoban  Oatchlflaa  laM 

•G  Die   Lorbem   seines   Vater«    lassen  ihn  ni* 
schlafen. 

Anch  Im  Iconlaahaa  SlBne  'On  Fan««,  d»  •" 
wlllkartlcbar  und  aoUacbwr  ragjaran  ala  IkH  Tlw 
odar  Vorglnaai.  Dar  filaatiiUalDli  daa  aoksH  ■■ 
doch  Diabi  kTainer  aaln  all  der  daa  VaUia  (Jat-t^ 

■7  Er  macht  sich  Lorber. 

ia  alnigaa  Oagaadan  gabraaol 


*S  Trockene  Lorbern  ernten. 

Von  nauUMm  Kampf  and  Biig.   „Dlai 

lB''der'8iulJBH  deä'iiri^i.lISba""  "" 
■rom  H,  Fabmar  18«.; 

I.OltMlbl«tt. 

1  Für   einen  Pfennig  Lorberblälter  nnd  wi»  "■ 
C.VudcrlawuiJ 

bpolt  anf  Dianatbotu  and  Kindat,  di*.  w«w  «•  ' 
saBdalDakaiuaaabat*afaD*BdaXlatBithaltkaafta,a«i 
"-raa  ata  Zagaba  Tarlaogta. 


»LiOOglC 


Lorberkranz  —  Lorenzchen 


*:  Er  lacht  LorberbUtter. 

I«.:l«aH(kUm  iBBDiUcMiqniMiRC.    (Ciarg.)    (Bindtr 
II,  lOSi  Batutlt,  ii;  FUüppi.  I.  Kt.J 


Lorenzer  —  Los  (Adr.) 
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Lorbfrkrinze  machen  keinen  Dichter. 
Lt).:  Non  tilnli  fulnnt  Ms  Uoru  laru  poeUm:  sob  Ib 
tnait,  tii  IB  rroBIg  pD«U  Hdet.    (Egtria,  ISO.J 
labtTbloBlaln. 

El  hilfit  Dit  ein  ieden  das  Lorberkrentzleia  vor 
dendoiiDer.  —  Gnter,  111,31:  LcAmoiiB.fJ,  la,  tos. 

'Do  «allt  mich  oit  loren '.  (Stl».j  —  Wtdat,  III.  ii. 

')  AantuaB,  dnroh  Tinpr«hBB«B  biBtarssli«. 
T«  du  rrBBiAilHhiB  Imr» ,  bolUndiiab  Inrm,  *ag- 
Uickhir*. 

*Et  itt  ein  eitel  Loren  und  Dehoen. 


Sehflftu  V« 

lebfB  gral«B   tBdprloht  u 

ml«,  ilDtaBi««  OwhTm 


,  dui  dl 


BBd 


Wirti,  V,  SU.)  „Daaü'daiMeBDtit,  NaBB»,  Pti^B 
lAa  lit  ksln  OsbaL"  (lutlirr-,  WerH.  VII,  SU.J 
,!■  diB  MalUD  and  TMpazB  )lBli«B  Ift  DlObt  B*b*IM, 
minBBllaiBgadanttBBdgaMnt."    fLvtXtr't  Kinliai- 

1  Dti  Lereni  >  secht  in  de  Bach.  —  sdimier,  »*. 

*>  BBB(»-lAannthiitBf. 

>  D«r  Lorenz  zündet  j^m  a.    (SobMiurH.)  —  SchiU, 
w.o. 

£■;  Bis  lj>miJu  la  gru  o«lara,   Bast  AstaBla  la  vraB 
MMb»;  l>iuia  •  l'aatrt  pocu  dua,     [Oraktl,  Ml.) 
3  Lorenz  b>t  die  Hoae  venchrenz. 
Btb  ipriobwOrtliob«!  ICamfluplal,  wl4 


if  B«faitiU  n 


lloh«    Ij 


r   (39) 


Ut>  doB  TbbM  d'  Bei  onoga.  ABdet*i-KroU«ki«i. 
BtttU  bli  btU.  OhiiiMfltU-PaBMIIeU.  DuTld  Heiar- 
I»na  dlnar.  Br  mU  balH«  Fibbi  nadar  der  Nbh 
BBi.  FiBBI  hat  1  da  Hoaa-n  «a  SebriBi,  Frldll 
Etakd'BoiaBa  d'  Wldtl.  »a  kl»  Haoi  Egll,  vtna 
d'  itt  Brod  turnt,  ao  tu  Waggll.  Hui  Balfa.  du  blil 
■ar  Kbaldjg  dm  Brad.  Hbbi  SimsB  Ott  illat  nf  dar 
Kiotu    Hu»  0all,  wo  bail  dina  Sobnll.    Joggallbock 


m  Maa 


i  BIh,   w( 


i»,   WBBB   Iota  itfl  1  wall  ac 
!•  UcbaU.     FoU  WllWr  r»a 


T    «tu. 

Hieb«  II 


tdi  imbB-dt  ao  wl 
UU  ab«  treic    Ttaou 

reiiz  ut  Kellner. 

u.l'akal^'d'SWDd'm^..     Za«U 
(  ■neel  BstteUraB. 

W»  BUD  iB  Saa>  B 
.aUar  gniMbt,  dar 

lüB."    -  „8«Jt    »B» 

m  BichM  TbriK«  gaip 

ad  Braoa  lebl.    „Der  bat  IrfiraoU 
iB  tag  TBd  eiBai  Baatai  uabi  fai- 
>DB   iODtl  Tirtbal  ein  «bbU  ga- 
heiT  Idiauti  baUar  ward,  taond 
an.  -  -  „Dm  aind  dai  Tnlaaban 

dau  aaStngl  nanh  dar  leba«  rad  woU  daa  bald  tant- 
Ibaat  »BT."    (Xloiln-,  IV,  7«.; 

9  Loreoi   macht  'nen  Hin    ein    Schränz.    ('Suls- 

Un.;  _  Schild,  101,  M. 

Dai  Hlcaa  ioU  Tor  LoraBiIag  (10.  Aag.)  alngeanMI 
'DdcB.  HBit  ipitagen  dia  FraobttaUieB,  ond  dla  KOr- 

*  Süct-Lorem  bat  d'  Wetter  Tenchrenzt  (ge- 
brochen),    riiatnt.} 

I  Sankt  Loarenz  wUl  a  O'wenc  ■,  hat  e  koa'e  (kein«), 
afl  (to)  macht  er  oa'e  (eini).  (lmibrH<i.)  — 
fnmmaiu,  ri,  U.  10. 

■)  BagaBwetUr,  Tannutbliob  tob  gawtadatai,  uuebU- 
ia«d*t  Watter. 

>  Wetuk  Sanct-Loreoz  das  Haupt  gnt  hält,  dann 

^       woi  auch  Bchönea  Wetter  fikllt. 
S  Einen  (kmmmen)  Lorenz  machen.     (Schia.j  — 
XUrr\a.  1I9J,  MI;  FriicbWer',  MCO. 
Sieb  backen,  beaondara  nasta  bluriichaT  Art.    Sonal 
.         aub  dna  VnbaagoBg  odaraiBeB  FfllebtbeaBeb  miubni. 
")  Eo  krummen    Lorens    mak'n.  —  Euiimoli,  \¥»; 
iMUnUck  bei  £I«B,  I,  IGl. 

In  dar  UntarpfUa  fOr:  OBgaHblokl,  blsriicb  taniea, 
pioBipt  VarbflDgBBgOB  nactaaa. 

l«reaube,  Bccka  Häadicbche.    (SuaivM) 


Loranaer. 

De  Sanct-Lorenzer  sönd  Schnodderachroiter,  on 
de  Pobetber  atöcke  et  Ön  e  Fapp.  (Samtmi.} 

—  FtitchbirrKv/tU 

Die  Fobatbar  ilnd  alao,  daiia  aloh  berella  «iD*i  Ta- 
■chaBtuelia  badiaBeD.  in  dar  BIUbbs  nm  aln«  Ofad 
wall«.    (FrUehbi^,  Utl.) 

Wer  zu  Loretto  und   nicht  zn  Sirolo  geveaen, 
der  hat  zwar  die  Mntter  aber  nicht  den  Sohn 

gesehen.  —   BtrAenmtter ,  igt. 

In  Beiu  auf  ain  dortlgea  altei  ftbarkleidetee  CtB' 
clflx.'  lBiTaBetiBiiieetaantaaliitM;na>ibLontlogebtdar 
Labnie  wla  dar  Gerade.     LfOratt«   Ut  nkBklidb    der  bo- 

■nDhlMKWalUbbrtionlUUeBa.weUdort 

Santa  Caia   ilaht,   waloha  alB  Engel  ani  Beltal 
:li  die  Lofl  dorthin  getrages  biben  loll.  (Rtit 


e  qutcket 


IV,  so.) 
I.ark. 

1  Man  ksn  'n  Lork  '  so  lange  tr&en  bfit  b 

(Btntt».}  —  KMtr,  IM. 

')  HIM  Froaeh,  Doke.  lonal  naalgeBtUoh  latalaabtar 
HaBich,  Scharhe.    HoohdeotHb  Lorab.    (BUrnturg, 

2  Teif,  Lorok,  ■&  jenne  Slitchter,  haat  du  't  Le- 

ben da  Bitten?   Da  atok  hei't  Swiu   in  't  As* 
lok.     rmidabeim.;  —  lletftt.  tu. 

■Er  hat  Lorken  bekommen.  —  FritcUirr',  uia. 
Scbalia,  »iBrba  VatwalM.    (Tgl.  StanJ«,  IM.) 
Z.0T4L 

*Eb  ist  loröl.  —  Fraick,  I,  SI°;  Schollel,  II14*;  EiH- 


I  kelB  Oal  Uefert.    (B.  Qian 
JM  (Babil.). 

1  Das  Los  ftllt  immer  auf  die  Unglücklichen.  — 

SprUhwirltricItali,  ItJ. 

9  Das   Los  stillt  den  Hader.  —  SprichmiH,  ».  is: 

PiilDT.,  n,7S:  Simroiä.ttOi:  SdiBlH,  TT :  firof,  >U.  Mt. 


:der  da*  beste. 

■■  ai  fDT  du  Baat*  1 
1  Loa  erwarten. 


MUnm»  V.  I1.J 
Itu.:  Bipaota,  alLqnld  ooBÜBgot.    (BoriU,  I.  I9S.J 

6  Niemand  ist  mit  seinem  Lose  zufrieden. 

Lal.:  Memo  ibb  aorta  ooBlaBlu.    (Egiria,  V>10 

FbtI.:  NiBgnCB  ia  eonUnU  com  ibb  aOrta.     (Baku  I,  tU.) 

7  Was  das  Los  einem  gibt,  daa  toll  er  mehinen. 

—  Graf,  m,  MS. 

Tob  dar  BrbtbailiiBg;  wo  al«  lobwlerlg  war,  ward  41a 
SnteebaidBDg  dnrab  daa  Lot  lg--'--' — ^■--' 
NM..-  Waetdaa^oae  al  '  '  ' 


II  harbalgaflltarl. 


ZIfln.,.  H'ar  ar  diarr  OTer  dealt  lod.     (Prot,  dm.,  10».; 
8  Wie  man  daa  Los  gezogen  hat,  ao  gewinnt  «s. 
Aaefa  raailaob  AUmann  VI,  M4. 

*9  Das  grosse  Los  ziehen. 

Bio  aBlierordeBtllohet  Qlnck  baban. 
•10  Das  Loa  i«t  geworfen. 

Der  EBtaohTnii  lit  gelaaal. 
BtU.:  Het  lot  )•  gawarpaa.    (Barrfbomi4  ,  II,  Sl.) 

*]1  Der  hat  auch  daa  grosse  Los  gezogen. 

Spott  BBt  alaaB  OaUBaobtOB. 

*I3  Es  ist  ein  Loa  ans  der  Lotterie. 

BoU.:  DbI  Ii  aaa  lot  nll  dalotnrlj.    (Barr^imil ,  II.  »1.) 

*13  Sein  Loa  geduldig  tragen. 

Bott.!    HU  dnagt  gawUllg   aobot   an  lot.    {Bamhimit, 
II,  IJ.J 

I.««  (Adj.). 

He  is  lös  (schlan)  np  dat  Lflsen,  he  kikt  in 
de  Naden  (N&hte)  to.  —  Ken.  IC4  u.  loa. 

Wann  JamaBd  ea  giuliMnaD  mit  alaar  Suha  bIbubI 

Iioa  (AdT.). 

'1  Er  ist  vorn  und  hinten  loa.  —  Fritchiur*.  ua. 
Hat  laina  BteUang  Terloren,  ialulnaa  Amta  anUiobu. 

*3  Ea  ist  nichts  los  als  Schubsohlen. 


vLiOOglC 


235  Losament — Loseisen 

'3  Lob  für  de  Laure.  —  FriicMier ',  »*m, 

*i  Wat  öiB  da  los?    (Antwort:)  Wat  nich  ange- 

bund  6u.     (OHpremi.J 


Die  Loaameat  aind  noch  nicht  volL  —  Lehmam, 


TCnlUt.    (Vgl.      Wii'gand,    Wi.,ri,6S.) 

IioablnOen. 

Siade  mich  loa  von  Pfeiler  zu  Pfeiler;  vielleicht 
ward'  ich  ao  frei.  —  Burekimrdi.  ms. 

D«  Unglaoltllsbe  srgnlfl  dao  garliigfagigitsn  nmlUiid, 


•taas  MhoMlMBi  MblMbUD  ArbdMi. 


1  Befzeit  ist  gut  leacben.  —  Piiri,  ii,  k, 

3  Das  heilst  löschen,  Herr  Kumzarin«,  sagten  die 

Spritzenteute  in  der  Schenke,  als  er  sie  fragte, 

ob  da<  spritzen  heisee. 

3  Es  ist  böse  löschen    wo  das  Herz  brennt 

4  Es  ist  schwer  zu  löschen,  waa  man  angezündet  hat. 
6  Letch  nicht,  wanns  dich  nicht  brennt,   sonst 

bekompt  man  vom  (macht  dir  der)  Fürwitz 

Tiel  zu  schaffen.    (S.  BniiD«n  s—u.)  —  L/hmann. 

M.  SS;  Rmiublrg  IV.it. 
II,  I  DI  qasl  sba  aon  ti  s>le,  aon  na  dir  n«  ben  at  mila. 

—  II  fuoco  cba  non  ml  Kilda ,  aoa  TogUo  sb*  mf  looltl. 

(aaai,  1U3J 
Uttg.iA'  ml  Bm  <«atl  m'  nralTtdat.  ulaanjikd.    (Oaal. 

IUI.; 

6  Lescne  beyeeit,  ehe  das  fewer  zum  dach  sum- 

schlegt.  —    llenueh,  m,  11;   Fan,  II.  iST:   Sim- 

nKk.WM. 

7  Lösche  beizeit,  eh'  es  kommt  weit.  —  Euainn,  lu. 

8  Wat  dn  beute  löschen  kannst,   tass  nicht  bis 

morgen  brennen. 

9  Wer  lescbeu  wi]  eins  andern  Fewr,  vnd  bren- 

nen lesst  sein  eigen  Scbewr,  der  ist  gut  auff 
der  Karren  Lewer.  —  ßrondi,  .v«fc.,  ss,  in  Xiv- 


11  War  löschen  will,  muss  das  Feuer  nicht  fürchten. 

12  Wo  man  gelescbt  hat,  hat  es  gebrent.  —  Cmier. 

III.  111:  Ltimaint.  It.  Mi.  HS;  KMe.  nt9. 

13  Wo  man  gelöscht,  da  hat  es  eebrannt,  sagte 

der  Pater,  als  ihm  der  Gnaroian  den  Rausch 

Terwie«.  —  ßwirnpieoti,  ti,  8. 
■14  Damit  löscht  man  (kein)  griechisch  Feuer. 
*16  Er  will  löschen,  was  ihn  (wo  es)  nicht  brennt. 
•16  Er  wollt«  löschen  helfen  und  —  stahl. 

Vau»  Unb  Buobtn  m  balfan  on'd'llaf  mil  der  Hioka 
ton",  um  ■aHadrtokvi,  mui  iDll  LnUs  nlabl  tnuwi, 
dl«  ID  (ImnnBliInt  Abilaht  ihn  DlmM  aiibl»!«!. 
(OHHmt.   VIII J 

*17  Löschen,  wana  Feuer  bejm  Tach  hinaua  scbl^L 


•Er  hat  ein  gutes  Löachhom'.  —  FrurUMr*,  Met. 

•)  flr«H  Sua. 

I.OaohbOnidl. 


Je  loser,  je  böser.  —  EiiAem, 


Das    Lösegeld   für  einen   König 
Schüssel  Märztchnec 


Das  eisen  wir  noch  loa  (vi 


(ür   eine 
wenig.    ''(hifmt.J  — 


Losen  —  Losschiessen 


t  Die  losen  (heucheln)  ande  schmeichen,  Feda- 
lesen  streichen  künnen,  beide  spat  ood  fnc, 
die  dringen   sehr  den  Fürsten  nio.  —  ~ 

'  2  Dea  losed  wie  d'  Sau  vor  da  Mnldia.    f-V.rfcn 

rocft.J  —  FromuMn«,  Hl,  Vt\,  SS. 

Ei  iHicbt,    boiobt,   wla  dia  Ssu  mi  dn  IIUü 

Loian,  (tB>DtllchhorchaD.  Boeb  geduiksuloidul 

In  HaUan  mMao  hiaflg  Bobwalna  smSiUt,  « 

bonbau,  wm  In  dar  Mflhla  to  kUppart. 

3  Er  hat  sieh  geloset.  —  /.uhn-'t  JVi..  ii. 

*4  Jeder  lotet  in  sinen  Büel.  —  schamhack ,  U. 

Lotaa^  lOMD,  durah  dM  Loa  bekonuüan.  WiatfiiB 
icgandwla  dnrel»  Loa,  durcb  ain  ffanitig«  GatcM 
nfUll.  du  kommt  In  aelsan  BsdMI,  du  >imBt«n> 
•iab  biD. 

*Ö  Losa'  wie  en  B&ftlimacher.  —  TMtr.t». 


TamtLniaD  anobMi,  honbo. 


1  Da  Losa  ■  on  da  Wond  bead  sain  oagni  Schond. 

(Su:deri$lrtTäcli.J  —  Fnamuan,  ia,Vtl,il-.  BtSb.- 
nuri:  FimuiricA  .  II.  lU,  M:  IGr  Baum;  ZnpHr.li 
lur  die  SdiKeU:  Tabter,  JOS:  I 
Otact,  W;  SimrocJi.  SSOlV 


III,  3 . 

3  Der  Loser  t 

—  Suurnm 


■a  =  Loa 


r  Thor  veratöd  alla  hUnderfit 


-.  iJ». 
Losessen  wie  die  Görlitcer  auf  der  leschwiua 

Dia  Badaoiut.  .wclcba  d»D  goMn  Appetit  da  Ow- 
Ilaar  barrotbebt,  niui  anab  Jn  |«eltarB  Kialan  tv 
btaitat  aaia.  Ali  BloUcta  «In  garlitiar  Vibrikui  iil 
dn  laipslg«!  Hmm  ni,   tntan  In   aln  darldn  üt» 

nud  IJaaian  alob  in  Etian  giban'  Ali  daa  \tAuf* 
■Dgakomnen  ww,  riaf  d«  alna,  Mrlnam  aaMn  kfva 
AuidiBCk  («beBd,  »■■:   nKu  woUan  wli  M 


(Vgl.  ff.Cjfi-icMaXie*«  2f(n»a,   aoillti  tob  lt.  D^ 

less,  Kl.  m.) 

iKu  get  't  los,  segt  de  Köster  von  Hanihsgcs, 
uu  Bchitt  sich  de  blagen  Buxen  (blauen  Ho- 


3  Nu  kann't  losgehen,  seggt  de  Brlit,  on  sebMt 

ftver'n  Ledderbdm.  (Xatmam.j  —  fVucUMr'.  mk 

4  Nun  geht's  los,  a^fte  Kienstein,  ala  man  i^ 

die  Treppe  herunterwarf.    (KtMim,) 
*5  Er  geht  los  wie  uin  Bachmarder.     ('Uortarf  J 
Vau  alnau  Mgan  Manaaban. 

•6  Jetzt  geht's  loB  bei  Torgau. 

um  dan  BaglDDelnaa  Aotaa,  ainar  Huidlnaff  n.  t-a. 

*T  Jetzt  geht's  los  bei  Tzschacksdorf'  in  derBnsdi- 

>)   Bin  klüDu  Ort  bal  Triabal  Im   loniHr  EiMi 
Dl«  ftadaniBTt  wird  ffabr^uabt,  um  dan  Anfau  alB" 
j,.__     .    »    j-  .. gpi^  ^  n.m.,  «ab» 


Hudlnn 


I.  B.  daa  Tu 


I  Pelzwascben.    (K^- 


1  Laas  mich  los  oder  ich  schreie,  sagt«  die  Hsu 

aur  Katie.  (Danag-)  —  /ftufcr,  77«;  Fnukhur*,  »•>■ 

2  Lostassen  ist  leichter  als  halten. 

Fti.:    n  att  ploi  tuUa  luBbar    ane   rattnlT.     (Uma. 
II.  %».) 
ZioBrlndls. 

•Sich  loarindig'  schlafen.    (Mif^ntg.) 

Vom  Brota  hfroaDommaa,    daaatn  Bind*  dafc  !>«• 
wann  o  in  lang*  Im  Ofao  aWbt. 

OS  wie  die  Peitsche  des  B#tü(n. 

Haaacban,  dar  plOtiUob  liadarllab  f*«^ 
■1  «iBMi  udRB  äprishwurt  lt.  UiMa  l«f 


vLiOOglc 


LOsong — Lotterie 


■rDTdtD,   dHi  dia  BttUai  In 


alHlB  alDgnlnbtne  Waffa.    Dar  Stook  lalbi 

mit  BiHn  bHoblKgan,  dann  bafladat  dch  •< ^-.- 

luga  Sahnor,  aa  daraa  Bad*  »Ina  al)*nw  Kogal  oder 
(fi  Slain  aasebimdan  liL  Qaw61inllr'-  '-*  ■"'-  ■*-'^— 
uffewimdaa  lud  wlid  dst  aaaoliwiuii. 
Um  TaifolgeB.  Di«»  hibao  dun  ■nah  ia  dar  Bagal 
«leb«  Baapaot  darf-     ' ' " —  -" 


'Du  üt  die  Löiiuig  des  Räthsels. 

Du  wu  gatioSaa;  to  terhJUt  llsb'). 
Lotan,  k  LoHD  4. 


Lotterielos — Löwe 
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lidnrt 


I  Du  Lotb  ist  ED  l&ngBam  snsgeworfen,  wenn 
du  Schiff  gestrandet  ist  —   WincUer,  IB.  U. 
BolL:  Hai  ia  talut,  all  bat  lahip  itait  bat  lood  d*mr- 

fB.    (Barrtlmnil ,  II,  39.; 

'!  El  itt  alles  wieder  im  Loth. 

In  rKhtar  Ordnnnfl. 
SU:  Hi]  li  nJt  bat  lood  gMBlrt.    (BambmnH,  II,  lt.; 

[t  im  richtigen  Lotb.  —  fVucUier  >,  M«e. 

'  '~  rtahUnn  fltjmimuc,  hUI  rieb  and  hudalt  In 

MHebett  't  Löt'siei)  b1  in  de  BiUeu  (Hinter- 

tacken).  —   Butren^  tu.-  EiOmiM,  ISM:  PremmiiiiN, 

r,  (».  ut. 
Uthn. 

Et  hüSt  keia  lötau  noch  leimen  an  einem  alten 
glus.  —  Pwrf,  17,  ta. 

lotllB. 

LoUifir  nnd  Spitzknecht  mag  man  wol  gerathen. 

—  IMlur,  Tuchr. ,  IS;  •. 

Oeppiedie  iach  am  Löther  und    öppedie    am 
&rü\.  Mit  de  Lötfaer-HanselL  —  SutTmaiter.  <i. 

lOtbztBfOl. 

Löflirii^en  heisst  die  Soldaten jacke.  —   Hfm- 

Biu  Lothringer  rerrftth  Gott  nnd  seinen  Näch- 
iten. 

LattuingaD  nad  LDthitnger  ilnd  tn  dan  fruuariishan 
SlirtDhwSrtaTB  niebt  gut  ■DgMehrlcban,  hBohrtent  daa* 
DIU  dl«  Ittthrhuliabui  Ttiuat  nad  Scbrntnierataa  bar- 
wrhaM:  Ijh  matllann  diaunn  uataa  Lomins.  L'bi- 
*tr  paaie  par  iHiTT^na  an  Fruiaa.  Lai  «aroataa  amt 
rbudaagenoHi  an  I.oinln*  qB'ao  Allemavna.  I/atTloa 
4*  Bmlgiir  at  datLemina  oa  portant  paint  d'aan  aj 
Vmi  da  Tin.  (Itmt.  I.  33*.)  Von  dm  dortig«) 
ytituc  halHI  a*  :  Lai  prlncai  LoTTalni  raiaainfalant  In 

lÄüsla,  TÜaln.  prtta-mol  ton  lud  poni  rrnttar  man 
palst  Nanni.  a.  ■'  nut  Fr«tB-mol  ta  fRnmal  La 
wOl.  (Caltitr.9«3:  Ltroux,  I.  SMJ 
frt.:  LoiraiB,  Tjlalo,  tnllra  fc  Diaa  «t  t  iod  proabatn. 
CCiMtr.  KI;  UrouM,  I.  lU ;  Rtimbira  FI,  191.-  A,  Du- 
•m,  Sal*al<ir,  VIII,  W.) 

'Auf  dem  Lotterbett  liepen. 

I^-:  Hannilaai  iMtl.    (Eram.,  in,-  FhiUppi.  I,  \K.) 
uttobabe. 
'E»  lind  Lotterbnben  and  Stocknarren, 

,  ,Ble  gankaln  mit  dam  Bafabl  und  Wort  Oott«,  wla 
w  t<ittatbQb«d  nnd  Stosknanan.  >'    (ImOitT'i   Werti, 

'  tKe  kleine  Lotterie  ist  grosse  Lotteret. 

Ia  riaam  Vottraae  Ton  I.  B.  Bolliingrr ,  dan  dertalbe 
MilD.Dae.  IK»  nOtata  SbaTdaaLottoipIalgahaltan  bat. 
In  «aaluan  aannt  man  dta  Lotlarta  iobanwalaa  Ladaria. 

'  I*tt«rie  fahrt  wir  Lotteroi.  —  fiuiibw. 
I  IMterie  and  Knxen  können  einen  belachsen. 
:  r****™?  i«t  eine  kleine  triegerey.  —  Peiri,  //,  mi. 
'"Mbruigt  die  Lotterie,    dauert   vom  Abend 
bufreh, 
a«.  BijloieHJ^ldligamiigan.   fffon-fftomA,  J/,  MJ 

'  W"  u  e  Lotterie  ohne  Treffer. 

Ib  Ealanebman ,  wabri  niebtl  n  gawlnnan  lil. 


Lottaileloa. 

1  Lotterielose  sind  Eingangszettel  ins  Armenhaus. 

—  ÄUer,  H,  I;  nnmaBB,  I/ninr.,  H.  11;  Sail»r,  IM; 
5imr«*,  6«og;    lekmiil ,  U .  vn. 

3  Lotterielose  und  Recepte  bieten  mehr  Nieten 

als  Treffer, 

Uan  kann  Heb  wo]  aln  LotUrlalcikanr.«.  .h»  k.ri. 
n«D  TiaStr.  Dia  Baal 
loa  kaufen,   .bsi  olo 
Iiotnsblume. 

'Auch  die  Lotusblume  blüht  nicht  immer.  f/ml.J 

Kalna  ScbOnbalt  iil  Ton  Datier. 
X.Ot*. 

"Et   äB    e   Lotz '.     fSieteniürK.-nSrtn.J   —  fVommoB», 
V.  »,  19. 

■)  Ein  ain/UtlgaT  Manaob  (a.  Lepaoh).  Naah  From- 
nuwii  Uasl  dia  AbkOnUDB  iwtaoban  dem  NamaD  Lata, 
Lnti  (=  Ludwig)  nnd  dem  mlttelhDobdant>ah*D  Iota*. 
(Tgl.  Bn.-lSÜIUr,  Md.   Wb.,  I,  lOM.; 

Wer  nicht  weiss  wo  Lötzen  liegt,  muss  dem 
Stintgeracb  nachgehen.    roitpriuH.; 

Dar  iHBt  flndal  alel  baiondara  Im  LOwentlnaai  bat 
LOlian  BDd  in  Hlkolaiken  lo  aablraloti,  data  man  ID 
daittgar  G«c*Bd  IprlshwOrtliob  in  aaean  pfligt.  weaa 
ein  Balaandar  nlefat  walaa.  wo  LOlaau  liest,  er  mÄfa 
BOT  dam  Stinteamoba  nachgeben.  Dar  Litauer  fttttert 
mit  Sllnlan  lelna  Ssbwelna,  dar  anie  Haanra  aber 
iroflknei  die  kleloan  Fieobe  nnd  geolMat  Ha  alt  Bn«. 

Iionlador. 


1  Aach  ein  gefangener  Löwe  ist  noch  ein  Löwe- 

Din.:  Bn  Iknoan  ißn  balialdet  dog  l0Te-nu>d.  (Prot. 
ia*..  JW.) 

2  Aach  ein  Löwe  im  Walde   brätlet,   wenn   er 

keinen  Eaub  hat  —  ftiri,  H,  u. 

3  Aach  mit  einem  Löwen  ohne  M&hne  darf  der 

Fnchs  nicht  spielen. 

4  Anf  Einen  Löwen  kommen  riel  Haeeo. 

5  Ank  de    Löwen  miötet  (müssen)    sik   vor  de 

Müggen  W&ren.  (Mintier.)  —  Lyra,  Ü;  Fnm- 
mam.  VI,  1».  T«:  hochdttiUeh  bti  Sänroek.  UlM*. 

8  Aus  einem  Löwen  lässt  sich  kein  Jagdhund 
machen. 

Dia  Bnaaan:  Wadar  ein  altw  noab  jauRar  LBwa 
Iftaat  alob  inr  Jagd  abitcbtan.    fJUmimi  VI,  Ml.J 

T  Anas  einem  wilden  Löwen  wird  ofil  ein  zam 
L&mlein,  aber  sorglich  ist's  mit  jhm  zu  wa- 
gen. —  Pitn,  II,  3». 

8  Besser  der  Löwe  fuhrt  die  Hasen  an,  als  der 

Hase  die  Löwen. 

Fri.  .•  Plna  WRtbl«  ati  Ia  oaupagnla  de  ttxtt  daaqnala  da 
Ijon  an  ober  qna  dei  Irou*  deasnalz  Ia  eeif  «al  «b*L 
(4.roM,  /,  99.;  • 

9  Besser  des  Löwen  Schweif  als  des  Fuchses  Kopf^ 

10  Besser  des  Löwen  Zorn  als  der  H;&ne  Freund- 

schaft.    C^AginnienJ 

11  Besner  Ein  Löwe  als  tausend  Mucken. 

B>  lil  graiuBm,  Ton  alnam  LDwea  ■arrlnan  in  *ar- 
deni  aber  taniandmal  granaamai  lat  aa,  na  elnaa 
Dnliand  Schmaiiafliagan  langiam  an  Tode  Bemartart 
in  werden.  Die  Buaian;  Dem  LSwan  antgabl  man 
laiobier  ala  den  Wolfen.    (Mlmann  VI,  4».; 

12  Sem  Löwen  gehört,  was  seine  Klaue  erreioht- 

—   BurdUardl.lSf. 

13  Dem  Löwen  wollt'  ich  Frieden  geben,  Hessen 

mich  die  Flöhe  leben.  —  etutfln,  46t. 

14  Dem  todten  Lewen  wollen  auch  die  Hasen  den 

Bart  rauffen.  —  Ptai,  n.  n;  Braun.  I,  HM:  ÜtOu- 
bers  II,  3». 
Lal.:  Laonam  mortanu  1  eatoU  noidnit.    (Smunkiim, 
L,  i;  Btybetd,  37«;  Bindtr  I,  «Sl;  //,  Mi.) 

lö  Den  Löwen  erkennt  man  an  den  Klanen.  — 

RtitMetg  II,  (t. 
Söiin. :  Lt«  a  m*d*Ma  v«  pacoora  poaDdi.    föilatimhi, 

ig;.; 

jrrt..  A  l'ongle  on  conaalt  Ia  Uoa.    (Ltreii*,  l,  11t.; 
II.:  DaU>  nagbU  il  conoioe  11  leona.    (BtUn  It.  K.) 

16  Den  Löwen  widerlegt  man  nicht  nach  seinem 
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L0we 


m  *t  «tuli  moidBiit ,  aüoM  jMMiUii 


11  Den  todt«D  Löwen  kuin  Jeder  Hase  am  Bart 
zapfen. 

nlgxit.    (MC 

13  Der  all«  Lowe  ist  beRser  als  ein  junger  Hirach. 

Slu  Uptu*r  und  TBiKg«  Mann,  id  er  tuch  klt,  lit 

hfliHT  ml>  «iD  JangUng,  d«e  «ia  Sobvichliag  oder  aId« 

OhIisi  IiI  dem  emei  WBniger  ggbUd«l«ii  Jlnglingi  xor- 

tS  Der  Low  trachtet  nicht  nach  M&usett.  (S.  Adiir  as.) 

Dia  Bnuen:    Dar  Lewa  bauhtet  dia  UtaiB  nlobt, 
>b*T  di«  HlDH  buiaa  dan  LOweo.    (Allmann  VI.  498j 
30  Der  Low  wolt  mit  keinem  Thier  BündnuBS  ma- 
chen als  mit  dt^m  Schwein,  daruub,  daaa  es 
■einem  geaellen  in  gefahr  trewlich  ziupringt. 

21  Der  Löwe  achtet  keine  Mückenstiche. 

aciaid.:   Lafoeal  ubtat  Intat  Loppabett    (Qniii,  Ul.; 

23  Dar  Löwe  erschrickt  nicht,  wenn   aach  ein  Ele- 
fant über  den  Weg  linft 


.-  Dar  laoi 


•Dl    T. 


s  dIa  b 


33  Der  Löwe  Cijtgt  keine  Fliegen. 

ScAvdl..'  Lajoaat  Ongu  tog»  flncoT.    (Omtli,  (tl.J 

34  Der  Löwe  '  freut  sich,  wenn  er  die  Ameisen  in 

den  Freuzangen  hblt,  aber  die  Ameise  schwebt 
in  Todea&ngaten.      fAbnitimien.j 
')  UliT  dar  AnHitaolOwa. 

]  grausam,  als  man  ihn 


;  Tha  lloi 
//.  III. J 
Ftm.  :  La  linn  D'art  paa  li  fn 


//,  3 


et  w  ha'i  p^nlad.  (Btiin 
qn'on  1«  palnt  (ÄrUii*- 
alat,  all  man  him  lohil- 

!.      (BtfiKlU,    » 

oomo  !•  plBtwu    (Btlm 


26  Der  Löwe  kümmert  sich  nicht  darum,  was  die 

Katie  Ton  ihm  denkt. 

27  Der  Löwe    muaa   anf  einmal  ein   ganies   3«^f 

haben. 

28  Der  Löwe  nimmt  lieber  den  Eiet  als  den  Fnctu 

in  seine  Dienste. 
39  Der  Löwe  sagt  wol  Eum  Lamm:  Willkommen, 
aber  nicht;  Lebewohl. 

Dan.!  L**<m  hilaarnok  laaimat  TalkommaD,  nan  Ikk*  ait 
lural.    (Pm.  dm.,  MIJ 

30  Der  Löwe  sei  noch  so  fromm,  er  weis»,  wo  er 

die  Zähne  hat. 

31  Der  Löwe  stirbt  ehe];  Hnngers,  ehe  er  friut, 

was  der  Hund  übrigUest. 

Dan.;  Vßt  äüB  lOTao  af  hangaT,  aad  b*a  ifllaai  hnad». 


ilng.    (fr».  *■«., 


»I.J 


33  Der  Löwe  zerrüaat  den  nicht,  der   ihm   einen 
Dom  aas  dem  Fusse  getogen. 

„Der  Leo  ä«™  UaiuohaB  dukbar  w»t,  dar  Ihm  ge- 
balll  dl<  kianka  Pfote  i  dai  kUngt  jatit  «lelaB  wrudai- 
baT  and  iel  wol  »neb  dot  Anekdote."  (L.  ScMaUnf, 
WiU  uid  Zfil.*,  li.) 

33  Die  Löwau  sind  fort,  ouu  spielen  die  Ufftnen. 

„Und  wann  dai  Lflna  dai  Feld  ftnmt,    daa  Wiaeal 

34  Ein   alter  Low   ist   stärcker  dann   ein  junger 

Hirsch.  —  Pnri.  II.  IM:  Lihmami.  II,  IM.  «. 
Däm,:  KDgammall|>Ie«(tBrk*raaBdan>aUatt.  (Fror. 
daa.,  W«,; 

35  Ein  alter  Löwe  vermag  mehr  als  ein  Junger  Hase- 

So  rtohuc  nach  «in  alter  Mann  oft  «alt  (nAr  ana  ala 


31  Ein  Lew  ürist  wol  ein  Lara,  aber  von  einem 

Lewen  wird  kein  Lam  geboren.  —  Piri,  ii.  m. 

3S  Ein  Low  geht  mit  keinem  Haaen  schwanger.  — 

Lrhmon,  11.  IM.  11:  SMe.XUI:  Btttim,  I,  StH.-  SiiS' 
iwi  ,  Ml«;  Parimiak»»,  ttU. 


Ein  Low  bat  keinen  Fachs  im  Bauch.  —  Ij* 

nuNS.  SU,  U. 

„Bin  groaamtttlgar  bMeat  Betrog,  TarrldMtef  nt 
argUaÜBkelt." 

40  Ein  Low'  im  Käfig  ist  ohnmächtig. 


(Bon 


Low   im  Käfig  ist  ohnmächtig. 

SeD  lean>  In  cQn  bok  U  «aB  Napja  ai 


iom^e.  II.  I 


4L  Ein  Löwe,  der  Honig  gibt  (enthUt),  ist  iu<^ 
zn  fürchten. 

Dm.:    Frjgt  el  Tor  den  I«Ta,  j  hialken  dn  k*i 


■  dfr  TMr. 
„. ..  Danm  bin  leb  danan  uhr  ralnd,  die  fifn'' 

Doml  leonee,  fori!  Itparee.    '(Bnunrr ,  AilJ 
Lot:    In  pica  laonai ,  In  pioelio   oairl.  —  u  pnaUM 
laonae,  In  eaatHa  leparae.    ffliadn-  IT,  l«MJ 

4$  Ein  Löwe  ohne  M&hne,  ein  Hund  ohneZUu'. 
einSchnlmeister  ohne  Buch,  ein  Matrose  olw 
Finch,  ein  Soldat  ohne  Bort  aind  Dinge  adilcdi-: 
ter  Art. 

47  Ein  Löwe  verhungert,  wo  ein  Eael  fett  «iM- 1 

Dar  Afrlkaielaanda  BaJitr  (Er/oriehav  Hl  » 
auittm.  II,  lüTh  der  an  gata  Saat  gawobnl  «r,  ula 
ilohtlich  ab,  witaTand  atioa  BagUitcr.  daatge  Ur 
borana,  TOn  dar  PAantankoat  dick  und  falt  vnrdn.  Ii 
BaiuB  hierauf  wurde  daa  obige  Sprichwort  ale  Hbte 
aDgatlIhrt. 

48  Ein  todter  Löwe  hat  weniger  Macht  all  n 

lebende  Maus.  —  iitdniun  v.  »t. 

49  Einem  Löwen  weicht  wol  auch  ein  Elefutuu 

60  Einem  schlafenden  Löwen  spielt  anch  eine  Um 

am  die  Tatzen. 

61  Einen   Löwen  scheren,   ist  ein  gel&hrliek  <i< 

schäft. 

BoU.:  Hat  )■  kwaad,  den  lanw  U  «haran.     rBairrltmf. 
II,  l*.t 

M  Einen  schlafenden  Löwen  muss  man  nicht  >a- 

wecken.   —   Lotimget,  i,  . 
Die  Penar:   W«ka  iil«hl  das  ■iilUafandaB  AibtH 

(HänMb^t  III,  lt.)  I 

n-i..-  II  ne  bul  pai  rt'elUai  la  sbat  qnl  dort. 
Selmiä.!  Lngga  UUt  LBjonat.    (OriM,  I»J 

63  Einen  todten  Löwen  kann  jeder  Hase  an  J" 

M&hne  zupfen. 
Aabniiob  tUkltcb  Co^frr,  3ei».  , 

aaiim.:   Zdaefaldho  Ua  ■nedao  h  brulB  Ikabatl.  (C*^ 

kowiky.im.l 
Palm.:  Lwn  idaohlamu  laeno  broda  aknbaj.    (6iia<f*f< 

64  Einen  todten  Löwen  tritt  selbst  ein  Esel  md 

die  Bneara  aagan,   nlahl  H 

Dde  Mue.    (Mmaum  V,  M.) 

geaft  nog  gaarn*  een'  doodan  laaa« 


ichop.     (Har,  .... 

U.:  AI  (Sana,  eba  iuTecobla.  la  lolpa  gU  plaaia  add«^ 
Lal.:  Annoio  leonl  Tal  laporea  Inenltant.  —  Hoitaal' 

Tel  lepoiae  luultanl.    (SiyAsW,  SISJ  J 

66  Einen  verstrickten  Löwen  kann  oft  eine  H** 

/(. :  n  laone  ebbe  bleogoo  d*l  topo.    fSeta  '/,  IMJ    j 

CS  Eines  Lewen  Oemüth  erkennt  man  im  SchwuBl 
eines  Pferde«  an  den  Ohren.  —  c»Ur,  «i' 

51  Ea  ist  besser,  daas  ein  Low  ein  Fahnen  ib- 
Boben,  <^n  dass  ein  Hirsch  ein  FalmeaU' 
wen  fnhre.  —  sirtUn-,  M*. 

68  Ea   ist   leichter  einen  LOwen    zu    überwiD^n 

denn  einen  Draohen.  —  /.«i*«'!  nK*r.,tn'. 

69  Für  einen  Löwen  gibt's  hundert  Gehöft«,  ^1* 

und  Furten '. 

')  üabat  dIa  8ehwlerlgkall  der  LOwenlagd  »!<■  ^' 
Qrrard.  Dtr  LinmU-jtr,   denlaob    tob  A.  >«■'" 

60  Für  Lewen  bat  kein  Hase  freien  Paa«.  —  f''^ 

II.  «i. 

61  Hundert  Löwen  verlieren,   wenn  ein  Sthaf  »" 

anfiUirt. 


»LiOOglC 


Löwe 


2ti 


es  Ich  den  Löwen  oder  der  Lowe  mich. 

Dl*  Anbn:  War  den  Uwu  arlagt,  kuu>  Ihn  dbUt 
üt  Zllu»  briB««B,  ir«t  Um  niBbt  •rlwt,  d«  koiut 
uuc  dl(  Uhu.    (CaUtr,  tta.) 

iS  Ich  will  einem  Löwen  die  Zunge  ausreiisen, 
■Site  jener,  aber  man  mnas  ihm  ertt  die 
.Zume  aasbrechen.  —  LAmam,  «7,  m. 

G4  Ist  der  Löwe  todt,  eo  raufen  ihm  die  Haien 

den  Bart.  —  Caai.nU;  EUiliia,  Ui;  SaOtr.K»: 
Sinrgdt.  «11 :  StUecUa.  K. 
n.:  <)BBida  0.  Isons  h  morto,  la  lipii  gll  ulUno  >ddOHi). 
fGam,  111«;  BoÄn  II,  IH-J 


LOinü  Inmltan  laonl,    (Ein- 

j  mortBO  laonl.  (-Eromu.  IMJ 

blUl  ■'  graimak  li    ingdoua.     fffiMil, 


la'a.tli.)— ButttBinUi 
V^.:  A'  b  BHtt 

ii,  Kein  Iiöwe  verletzt  einen  edeln  Mann.  —  Graf,  U. 
Dn  Abarglaobe  tod    dao  Vonttgan  de>  Adtli   vor 

■u  Hnc  bebsaptsM,  dar  LO«a  hkbs  Tor  alBam'xdal- 
■uiaflHpaot.    (?gL   IfiMptal,  ///,  »7.) 

66  Kein  Löwe  wird  mit  der  Mähne  geboren. 

fi7  Lieber  in  de»  Löwen  Tatzen  all  in  die  Krallen 

ia  Eatsen. 
6)  Li«gt  der  Löwe  todt,  iat  er  der  Hasen  Spott. 

—  tagnii.  Siiaiiei.,  I.  1,  93. 

S3  Lö«e  im  Munde,  Hase  im  Herzen. 

70  Löwe  and  Adler  üeben  junEe  Löwen  und  junge 

Adler. 

fn.:  La  IiOD  at  falala  fdot  Unra  patItc  publsti  M  m 
imfin  nombra.    (la-Bia.lI,  Ui.) 

71  Uwm,  B&ren,  wilde  Schwein'  zosammen  drei 

MIm  Thiem  aein. 
1!  Löaen  fangen  kein  Mänaa. 

flBi  tat   «In«  ObrIskalUlobtn  odM  Uiptfain  Panan 


_p a .  ,^^ .  .and  gawalt  auAgt.^' 

Mt.:  LfTan  tU  M  nana  mad  flner.    (Fr«-  4a».,  SVt.) 
in.:  <tBid  l«a  esB  nuu«» 

73  Löwen  im  Hanae,  Hasen  im  TrefTen.  —  Bin- 

'1  Ltaen  vnd  jung  geaemte  Blren  aoU  niemand 
in  »ein  Hanaa  beeren.  —  fWri,  /(,lie;  BmitcK, 

7&  Löwen  raud  Beeren  huaen  aicb  zam  machen, 
aber  jhre  wilte  art  nicht  auaeziehen.  —  t*- 

aun,  in,  II. 
„IHh  NmtBT  lliit  iloh  Itnkflo.  Dlobt  braahan.** 

K  Läweo  zerreiaaen  oft  ihre  Wirter. 
i;  Man  kann  Löwen  nnd  Bären  zähmen,   wanim 
nicht  auch  böae  Buben.  —  Blum,  ai:  P^ttor., 

Oalianolirlft  dal  ZuehtbauMi  in  Bramn. 

Ti  Man  sei  den  lewen  nicht  warderen  (schätzen) 
na  den  klouwen.  —  runii.,  a. 
AiM  gagen  Kl»«  1. 
Li,!  Ui^bai  ■  rigldii  atDltom  Uuia  laoaaB.     (Tun- 

7}  Händler  entflieht  dem  Löwen  auf  schnellen  Füs- 
••n  und  wird  vom  Bären  zerrisaen. 
Om.:  Hui   ftjada  Kit  lirraa  og  nuldt*  bUnUB.    (Pm. 

M  Mancher  ranfEi  den  todten  Löwen  beim  Bart, 
der  jn,  wenn  er  lebet,  nicht  getörste  anaehen. 

-~  ifr^cola  U,  IM;  Efaalg,  !&'' ;  pMri,  II,  ttl;  Be- 
fik,  IM,  K:  Bhon,  ItO.-SMsr.  MMd.  tat:  Sa<l«r,  Mi: 
Bmnck,  «U. 

il  Uit  dem  Löwen  iat  nicht  gut  Beute  tbeilen. 

Na.:  OadI  at  daaUmeddenmiaKtisa.    CJV».  da«.,  107.; 

U . . „-_^J        


Osdl  bTta  nad  lajonal. 

>i  Mit  einem  gefangenen  Löwen  iat  leicht  apielen. 

Fn,:  CbuDBlDaa  ■□  rol  dipoBlll«.    03aal,  1118.1 

»  Ob^eich  der  Lew  grimmig  iat,  leat  er  aico  doch 
ein  Hannengeachrey  erschrecken  vnd  joohen. 

M  Sei  nicht  ein  Lowe  in  deinem  Hanae. 

aötn.;  KaboiT  lT*m  v  domi  »«m.    (itldkonkf,  m.} 

'ü  Tan  Löwen  kommen  keine  Hasen.  —  ParSmit- 

ta.ifil 
K  Tara  ein  Löwe,  hinten  ein  Drache  nnd  mitten 

«ne  Chimäre,    (niatm.) 

■chlldHt  CHttrn  alnaooBbaitaDdlsan,  wukal- 
'  le  Arbeit,  dla  iwu  fa.1 

nbgafabit  wiuda. 

OS.  m. 


UtUgn  Vaucb 


87  Wann  der  Low  todt  iat,  ao  hüpßen  anch  die 

Haaen    auff  jbm.  —  Lehmann.  701,40:    LAmatm. 
II, m.  3»;  Htiiubrra  II,  W. 
Dan. :  Smu  IsTen  ar  d<d  ipilBgaa  huaik  pudan.    {frtt.. 

rinn.,  IM-J 
EoU.:   All  da  laanw  dood  Ji,  kniuiBii  da  fasHs  v«l  onr 

htm  hian  hnppalan.  —  Ook  hwan  trakka&  hb<  laanw 

bÜ  diD  burd,  tl*  he  dood  li.    (Hambomit.  11^  \t) 

S8  Wag  der  Low  nicht  kan  thon,   du  tbnt  der 

Fuchs.  — I.«l»naiui.i«7.];  MarcolfiiM .  9:  Ktrte.Mtt: 
SimTBck.  «09;  Grar.  SM,  »47;  Brawi.  I,  IMI. 

BS  Waa  der  Löwe  einmal  in  den  Elanen'hat,  gibt 
er  nicht  wieder. 

90  Was  der  Löwe  nicht  kann ,  das  kann  der  Fuchs ; 

was  der  Fucha  nicht  kann,  kann  der  Teufel; 
waa  der  Tenfel  nicht  kann,  das   macht  ein 

Jesuit.  —  aoMirrtpftad.n.ll:   Sfr(a>,4MT,  pliiU' 

dwUcA  bei  ScUMpiunn,  »M. 
Engt.:  To  patoh  ■  foi'i  tall  to  a  Uan'i  ikis. 
In.:  Ca  qaa  1«  tlon  aa  paut,  la  ranud  la  £ilt.  —  H  teat 

Jolndra  UpuadurenudkBalladDUoii.    (ifuHHi , t».> 
^ull.:  Dalda  laanw  nlatvMt,  d<iatd*T(U.    (Sarrtomit, 

tl.:    Qnal  übe  non  tt   11  1*0D*,  la  n  la  Tolp«.    (Ptuia- 

tat.:   TBlplna  palll*  aiananda,  ai  laonls»  noa  lafUsIt. 

91  Waa  fragt  der  Löwe  nach  Flohsticben. 

A»..-  LiTan  akiOttar  al  om  loppa-bld.    d-rof.  dait.,  t»J.) 

SS  Waa  nützt's,  wenn  man  ein  Löwe  im  Hanse  ist, 
wenn  einen  dranasen  jeder  Esel  frisatl 

„Waa  hilft  ai  dir,  daii  dn  ein  Lewa  Mit  In  dalsam 
Baal,  walu  doch  alibald  dloh  jadar  Kaal  Mut,  gahat 
du  hlnau."    (L,  SciüMmf,  tfait  und  ZtU,  31,  9l.; 

93  Was  vermöchte  nicht  der  Löwe,  wenn  er  ein 
Affe  wäre. 

DleOhln«i*B,  um  aauBdraekaii,  daia  Gawandttaalt 
ab*r  StaAa  geht  oder  daie  SIbka  dnnh  TvblDdBnc 
mltOawaadtheltUuaI.aiitnBg«iiteiBart.   (ViOor  On^. 

9i  Weil  Low'  vnd  Bär  vmb  die  Geias  sich  atreiten, 
atiehlt  sie  der  Fuchs.  —  Fudutn.  Gwrt..  1d  eis- 
rio-,  n//,  «8. 

InAMka:  Well  LAW  nnd  TIgat  iloh  larreltMa ,  f*ht 
dar  Schakal  mit  du  Bante  loit. 

96  Wenn  auch  der  Löwe  roht,  aber  scUafen  darf 
er  nicht. 

Trnla  gawappvat  aefa. 

96  Wenn  der  Löwe  brüllt,  soll  der  Wolf  schweigen. 

97  Wenn  der  Löwe  brüllt,  soll  die  Katse  nicht 

9B  Wenn  der  Löwe  hrüUt,  zittert  der  Wald.  — 

£iuInn,lM:  Simroci,  »18 :  Sroini,  /,  ttM. 

99  Wenn  der  Löwe  einem  Hasen  dient,  ist  er  dop- 
pelt stark. 

100  Wenn  der  Löwe  schläft,  ist  ein  Lamm  König. 

101  Wenn  der  Löwe  sich  an  die  Eett«  legen  l&sat, 

ao  ist  hinfort  keine  Schmach  für  ihn,  an  der 
Kette  zu  liegen.    fAiv.rimm-J   . 
103  Wenn  der  Löwe  spricht,  schweigen  die  andern 

Bbii.i  L»Ten  et  dit»-kon««-    ffr«,  da».,  WJ 

103  Wenn  der  Löwe  zittert,  geechieht'a  moht  an* 

Furcht. 

ykd  ■    Dar  lawe  eafOTht  daa  mannea  oiht,  wan  iS  «ra 
hÖert  und  nlht  anilht.    (FrMiak.)    fHa»«r(*,  »l.J 

104  Wenn  dir  ein  Löwe  die  Tatze  reicht,  so  zieh' 

eiserne  Handschuh'  an. 

105  Wenn  du  sagit,  der  Löwe  aei  ein  Esel,    so 

gebe  hin  und  lege  ihm  »inen  Zaum  an. 

106  Wenn   ein    Löwe    »chlafen    geht ,    ateht   kein 

Haae  auf  ■ 

107  Wenn  Löwen  am  die    Höhle   kämpfen,  kann 

kein  Lamm  Scbiedarichter  sem.  —  SfriOmirttr- 

108  Wenn  man  dem  Löwen  eine  Lehre  gehen  will, 

achllgt  man  den  Hund  auf  die  SoWuze. 

ffoll..-  oS  danleenwtebedwüigBii,  ilaat  man hrt  hoodla 
Ualn.    (Barrebomit,  II,  1*-J  .        ,       ,         u   u  i 

109  Wer  •»«  m«"  L""  "»'■  *"  '"  '"''!,  ,'' 

Bieder  auff  einen  Hoad  kommeB.  —  ftW.  n.  M4. 
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110  Wer    deu    lebenden    Löwen    nicht    anznaehen 
wagte,  zapft  den  todt«u  tun  Berte.  —  XAn«,  sm». 

lat.!  Ubl  Dibil  profloltBi  laonlna,  indassiU  <it  Tulpini. 
(ßtgUU,  630.; 

HI  Wer  den  Löwen  für  einen  Eiel  hiUt,  der  half- 
tere ( reite ,  sattle )  ihn. 

Aahnllcb  anbiisb  Cal-ier,  K4T. 

112  Wer  einen  Lewen  füttert,  der  dient  dem  Le- 

wen,  der  Lew  dient  jhm  nicht.  —  Pari,  II.  roi. 

113  Wer   einen   Löwen  in   der   Feme  weiss,   den 

schreckt  sclion  eine  Uaua  in  der  Käbe. 

/(..'  Obl  plslia  Iton«  tu  >i«iiiu ,  lems  U  tmlpa  In  piHeiuii 
(Bohn  II,  K.) 

114  Wer   Löwen    zerreissen    kann,    zertritt    nicht 

WQrmer. 
116  Wer  mit  einem  Löwen  die  Beate  tbeilt,  be- 
kommt nicht  d»8  grösste  Stück. 

Dün.i  Lan-bjtt*t  «  tungi  kllodsu«.    (erot.ian.,  39e.j 

116  Wer  mit  Löwen  k&mpft,    darf  keine  Lamms- 

pfoten  haben. 

117  Wer  Eum  Löwen  zu  Gaste  geht,  muss  grossen 

Jian^fiT  haben. 

118  Wie  ein  Löwe  kommt   er,  und  wie 

läDfc  er. 

Dia  Birnen:   Ei  flogt  niuicbei  >n  »1«  «In  Li 
•ndit  «i*  du  BtHlalii.    (^Ui»an»Vl,nt.) 

119  Wo  der  Löwe  Hof  hält,  darf  der  Wolf  nicht 

wohnen. 

120  Wohin  der  Löwe  nicht  selbst  kann,  da  schickt 

er  den  Fachs  hin. 

121  Zn  Hanse  Löwen,  üu  Treffen  Hasen.  —  Sim- 

ntk,  seit. 

*123  Das  ist  der  Löwe  des  Tags. 

I>*T  B«iptc*s«iiUod  der  Aalrnnkumkail  nad  B«- 
HbioBg.  Vdd  annu,  diiitllgiaalD«  AafiehsDinegi. 
Die  ErkUrnnt  du  Bedanurt  mDiiea  Hir  au  Eng- 
limd  bolcD.  Hell  dem  Jkbre  vui  bafud  alcb  dei  ko. 
DlgUoha  UwengarleD  Snaludi  Im  Tower  nnd  mnahU 
clneD  ■otchen  Bindraak  auf  dai  Volk  der  Clt;  und 
L'iDBtbaiig,   iut  man  aUei,  ma  dja  Anfmankaunkall 

,,IAiir*D  dai  Tagi".  (Vgl.  £irüAl  ktcr  iii  tugUtcktn 
äcliuim  Ton  Krtynbtra  im  ScJitMlatl  dir  Froiini  Brau- 
denburi,,  1861,  Heft  Sa.  4.)  „Der  Lö«a  daa  Tta,  In 
Nenyoik  lil  Palor  Hyaclnlk."  /H'dcAcir  an  £ri>,  Clera- 
lud  *au  18.  Ooi.  18£9,  Kl.  U.)  „Dia  LOimi  dei  Tagi 
■iud  nganirtnlf  in  Waihingun  dla  Indunathannl- 
Unga.i«    (Bri4l.  Itütmg  TOm  3f.  Juni  IgTO,  Nr.  Ml.) 

*123  Dem  Löwen  die  lühne  schneiden.  —  AUnunn 

»"/.  Jis. 
*  1  £4  Dem  Löwen  die  Tatze  beschahen  nnd  die  Mähne 

*125  Dem  Löwen  seine  Beute  entreisaen. 

In  ders  Biime  wie :  Einem  den  Biiian  ua  dam  Ifnnda 
O^LDieD.^ker  nnr  dann,  wenn  «rsaae  Oelalil  Bit  einem 


Zat..'  Einiiantl  laoai prudam  eucBlpara.    (Faitliui,  K.) 

•  136  Den  Löwen  bei  den  pfot«n  erkennen.  —  Front». 

XtvIbucK,  JW,  Yorr. 

*127  Den  Löwen  mit  dem  Claaaen  verschröcken. 

Lai.:  Temra  laoneni  Iura.    (ClUioi,  UM.) 

*138  Der  Löwe  ist  zn  einer  grossen  Katee  gewordc 


■tat.    Haehl,  Aaiahan,  Ein. 


'129  Kinem    hangrigen  Löwen  die  Z&hne  putzen 
(ansbrechen)  wollen. 

In  BaiBB  anf  aln  «uiant  nWirrollaa  odor  gandain 
UillkBbnaa  nnd  nnilnnicai  UotanehmaD. 
lal.:    Einrlautl    laonl    pisadtm    auenlpete.      (PUUppi, 

*130  Einem  Löwen  in  die  Klanen  &Uen  (greifsn). 
*131  Einen  Löwen  am  Bart  zapfen. 

Xaf.'LMalbaitaB  TtUeta.    (»igMd.ilt.) 

*132  Einen  Löwen  barbieren.    (AUtriccK.) 

War  lUihti«  in  «iganai  sntiat  QalUii  beUSstn, 
Tanpollen  wlU. 

*133  Einen  Löwen  im  Eftfig  (gebngen)  halten. 

t,War  bei  Lkilainngan  nnd  DnbUiUa  gadnldig  blalbt, 
gletobt  Janan,  dar  einen  LOwaa  ja  «inem  Kta«  galan- 
gen  blli^  war  alob  aber  rloht,  glaiabt  einem,  dar  «loh 
■  clbit  lu  Orando  riebtat. "    (Epkräm  .  I,  MSJ 

*I34  Einen  Lüwen  mit  Stroh  füttern. 

Ein  talaadlaebei  SprlDbwort  tagt:  Der  Lowa  wird 
Dlcmali  abanyblEiiB,  wann  man  ibm  Btrob  irorlatfl.  lon- 
dem  wann  er  Dil  Klelesh  gefatcartwlid.    (Utracii.  ».; 


Löwen  —  Löweuhaat 


hatauifordam, 
Lal.:   Leonem  ne  lUmnla.    (Eralm.,  <ll|  £1hM*,  (U; 

ruuppi ,  I,  m./ 
'13C  Einen  todten  Löwen  tödten.  —  Tniiaa.ii. 

IUI;  l<tt 


,;  PkHlppi,  II,  Ki.) 

■-  todten  '  "" ' 


B  kaiiiaD 


*  13B  Löwe  und  Lamm  in  Einer  Person  sein. 
*139  Löwen  und  Füchse  zasammenkappeln. 

Lal.:  Iieonibni  nilp«  Inngei*.    (Sty^Bld,  'jn.) 
*140  Alit  dem  Löwen  in  Gesellschaft  geheo. 

Von  der  FabDl  in  Anop,  Dr  t-üKt,  firl lod f.di 

£af..' LeDaiDBiosleUl.    (St\ihii\A,'r^i.) 

*141  Sich  vor  einem  gemalten  Löwen  furchten. 

Aebnllcb  lauiiob  .dUmoaii  VI,  SSI. 

Löwen  heieat  die  Stndentenstadt.  —  ibMbd.v 
Iifiwenautbell. 

'Er  nimmt  sich  den  Löwenonlheil. 

„Sie  BOna  «ihlaia  mit  aiser  Hanaaa,  DerLtwnu 
thell  deraelben  fie]  neben  den  TOrkaa  und  Aagrpui. 
aaob  den  Amarntanarn  en."  lUiXfUKk*  Zt-atii  ™ 
%i.  Abs.  18«8,Nr.  ISS.; 
Fft.,  Ceaila  panage  dolion.  (LtrB<a.  I,  111.)  -FutV 
da  Hontgommery  (oder  du  llon);  tonte  d'mn  eM.  • 
rlan  de  l'anCre.  (CakUr,  1280^ 
IiOwensosohe. 

'Er  hat  eine  LöwenEusohe.    («oribehmaj 

In  dem  SUine  wie  LlndwmnaicliBaua  (a.  d.|. 
IiAwenbant. 

]  Aach  unter  der  Löwenhaut  ragen  dem  Eeel  ^ 
Ohren  hervor.  —  Cool,  trs. 

Bän.:  Bller  et  aianet  lagat  Ifra-litidan  poa,  eaiteriMl' 
d«t  dog  af  «raDC.    (Prot.  dam. .  Ul.l 

i;)i0..-S>ega>  liUbeibamai  kl  tataiin.    (»aal,  mj 

5  Eine  Löwenhaut  nnd  ein  Katzenfell  haben  nidi 

Einen  Preis. 

n-::   II  D>;  ant  Jamaia  ban  manhd  da  p«au  da  Una 
fÄoA»  U,  iS.J 

3  Kicht  in  jeder  Löwenhaut  steckt  ein  Löwe. 

4  Wenn  die  Löwenh&nt  nicht  zureicfat,  so  lua 

man  den  Fuchspelz  dransetzen,  nnd  reicti 
der  Fuchspelz  nicht  zu,  so  thut's  eine  Emu 

gewiss.  —  AlMlarifnegal,  2S.  11. 
BelL:  Dal  niat  mvk  kracht  wll  lija  gadaan,  BpatsnB" 
looibaid  w<l  beitaan,    (Rarrtiomii,  I,  147°.; 

6  Wer  in  einer  Löwenhaut  sein  sach  kan  verricli- 

ten,  der  darff  dess  Fuchsbalgs  nicht.  —  "' 

mann ,  108 ,  IM. 

6  Wo  die  Löwenhaut  nit  kan  hiolangen,  da  W 
man  einen  Fuchsbeltz  hinan  Imflpfen  (odet' 
so  setzt  man  Fuchsschwanz  hinten  dnm).  ' 

ÜMuQk.  Un.M:   Ptln.  a.  80S;  attherarT.  i.  M"! 
Caal,112S:   Simndt,  SSW;   KSrtt,  SMO  a.  4nc;  Cn'<. 

S»,  MS;  Cham.  MS;  5ailn'.  101;  AirdTniaJton .  »Ci      , 

Wo  krtftlga  drttnda  nieht  Qbenengan  tmd  nldil  n* ' 

Ziele  nhran  wallen,   mnaa  San  tteUiob  aelnan  Kn^, 

mit  Litt  in  acralQben  anohen.    D.  1.  „kasBit  di  b*I 

tawalt  nlcbt  fertkODuBBn ,  aabefleiiae  dich  dar  ai^l^V  i 
•it  Tsd  data  betrage."    ffi««ijc« ,  1172 ,  SO.;    ..>>l>*| 

hendigkelt  bringet  Tort  de  man,   dal    he   mit  aai"! 

nieht  den  enkan."    (Ftidit  inti  BaltH.  U.)  .       | 

fifln..-  Kde  kUa  Iroit  platna  bfti  neoh  sa,  liM  Win< 

podkUdg).  —  Kda  namdie  Itot*  käia  prcjlti,  lail» 

kiie  liüi  DHiUltl.  ~  Eda  ililnj  naatail ,   lililaj  ar 

«aditi.    flSlotoHiy,  IMJ 
CIBaJ..-   I(  the  Ilona  akln  «aonot.  Um  toxtt  abaU.  -  >> 

palob  a  foi'i  UU  tr  -  '— —  -•■'- 


baialkan,  das    doat  bl]  bei  voaaanTat  aan.     (Bv^r 
tomdi.Il.lii  A>1«  II,  m.)  ,  , 

It.:  Doit  al  mancB  U  paUe  dl  leone,  oonTl»  oaeil*!  " 
nDlDdlTolpe.  (Bolinl.M;  Oaai,  llliv) —IXi^^lS 
baaU  la  p*U*  dal  leone ,  Utogna  attaoearrl  qaeOa  «n 

£«..-  Cita  Tloibna  raa  obUnerl  aon  poUat,  dulaia* 
hlbaadna.  rSnifd.  1171,  4S.)  -  Solo  pnguadaB  M 
dorn   quii  par   noo  eal  uml«.    (Ctrm.  "fs'^"*!. 


iioficitnr  leonlna,  Innganda  •■ 
—  VnlplD'  PtlUa  uinanda,  »  li 
d'r  l,  Klli  II,  1<M;  Siy'sM, 


„L-iOOglc 


46  LQwenherz — Locerne 

fWn.:  GdiU  vilaUl  ik6r7  nlHUla,  liilij  uditawlö.    (6t- 

lilMtty,  IM.; 
Stiwi.;   Brr  ItjD&hoiUB  inl«  rtoku    Uli,    nute    itf- 

ptlMB  itl  M.    (Marin,  10.; 
d»u..-  Iia   qua  1>  (Otru  bo  piwd*  >   lonmio  lo   itnc*. 

*T  An  die  Lowaöluint  einen  Fachabolg  n&hen.  — 

Par6miaim,  KM. 

*t>  Sieb  in  eine  LöwenLaat  hüllen. 

■in  GciohUt  ali«iB*hm«a,  du  srOMar  tli  dl*  fl- 
UeUt  lat,  dl«  nuw  lUru  tauiUt,  und  laniduiwr  thiut 

1  Ein  Iiöwenterz  ist  besser  &li  ein  Hasenharz. 
3  £f  hat  ein  Lewenhertz ,  ist  WulQshait  Tnd  aehr 
hav  trwidig.  —  NiiiAmji,  /.  im**. 

„Wtao  R  i£*i  für  dto  Handtu  itahtii,  nid  T«r- 
iDtwatl«a  ul,  wu  »  g»«d«t  hat,  la  slhl  gr  «  wol- 
tiiliind  uSelit  9loh  wol  fDr  furcht  bnohmil»Ii ,  w«li 
uuh  nisbt,  wo  sr  1d  in  Baut  blBlb«D  (Ol  rand  Jhia 
u  (at  vBTil«ii  kuiD,  ta  -wlrfft  u  dii  HaonpkniH  nS 


.    (CaUtr,  loe.J 
__.._iL 

1  Du  LöweDmanl  hat  ein  Haaanhen.  —  Saiifr,  u; 

C^i,  in;  SdMiel,  UM':  Simnxt,  MU;  Klne,  Vtl. 
Hü:  lbna*a  hu  laia-mund  oa  hut-hlarta.  (Prot,  doii., 
Mt.t».) 

3  Läweumaiil   nnd  Hasenherz  ßrchtet   aich   Tor 

Einderaoheiz. 
■3  Er  hat  ein  lenenmaal  viid  ein  haaenhertc.  — 

Fniui.I,  51*:  Bram,  I.  MM. 
Sämi.:  litjoanBoa,  aeh  ^an  himrtM.    COrntb,  *a.} 


Löwetuorn  iat  achwer  zu  stillen. 

IdmiJ..-  IdtOB«  brtti  lic  ivart  Kt  pM-    (Qruii,  HO.) 

hraonuica. 
Uanehe  liaben  Löwenziuige  und  Haaenheco.  - 


t  Saltzhausa;   Halberatadt,  ein  P&f- 
fenhaoia.  —  Petn,  j|,Mi;  EUiUim,  at;  Kmt,  wu.- 

SimTark,  fiCll;  flnM»crv  K,  >t, 

~  "  '    u  Dnliildahrigra  Efitga. 


Au  du _. ,^ 

!  Löbeok  ii  in   öaem  Dag  atift't,   aver   mg 
iaem  Dag  boet.  —  SAüiu,  in,  ii:  ktchoeaucii  twi 

Samck.  «SSO:  KSrU,  na:  BMatters  V.  U. 
Ost  DlBg  will  Well*  hubnu 

*1  He  kann  wol  Lübli  nn  Hambörg  ap.  —  Sem,  it. 

Br  will   allBS  haben.     Dai  Spriahwurt  itamnat  vtal* 


I  El  fehlt  ihm '  nichts  als  lucca   und  Sarzana, 
am  nt  sein  König  TOn  Toscaiu. 

')  I>«n  OTOHbtiua  Tau  ToKana. 

1  Locca  heiMt  die  Fleiaaige  (Äme).  —  äeuhtl.  n. 

1  Ein   Lucem  belencht  andern  den  W^,   aber 
■ieb    selbst    nicht.    <8.  Laina«  i.>    —  Mmaiin, 

5       Kl ,  ID. 

t  Bn  tcfaün  Locem  bat  ofit  kein  Lieeht.  —  irb. 

«m.iM,  IS. 
3  Xincfaer  will  andern  mit  seiner  finstem  Laceme 

an  Ijcht  anründen.  —  Lekmmn.  tot,  lo*. 
t  Wenn  die  Lacern  inwendig  roll  Unaken  (Heues, 

Tuben,  SpinnenvndSmnaen)  ist,  da  kan  kein 

[atüecht  inwendig  scheinen.  —  LeKmaim,  nt,  ti. 

U(..-  K<ni  nsa  In  oorpore  «uia  aptlmum  bonum  nt. 
<L*mmn,  m,  1*.) 

S  Wer  ein  Hültiin  Lniiern  hat,   so   hüfll»  nicht, 
ob  man  schon  ein  Liecht  dreia  st«okt.    iS.ittf 


Luchs — LnoU 


1  Drauseen  ein  luchs,  dabejm  ei 

Franck,  I,  Cl":  Siauack,  G«ll;  Käi 
Diu.:  Ud«  «t  oikii  lom  «n  loi,  hlama 
fftti«.  da*.,  470.; 

2  Der  Luchs  ist  ein  Wandewr  i 

zum  andern. 


r    Jigaripruc 
charaktshtJi 


1  maulwurff.  — 

),  »M. 

I  lamMmiildTaip. 

ra  einem  Berg 

LDbaniwalis   d« 
fflanff  omhartralbt. 


Baut!  und  Dackung  flndaL    CTgl.  adtUnKkt  Ztititna, 
IS6LI,  Nr,  Sil,) 

3  Der  Luchs  lässt   nicht  von  der  Tücke   aeiner 
Ahnen. 
Iittehaancan. 

1  Der  muss  Lochaaugen  haben,  der  ein  Jnogfraw 
will  erkennen.  —  Lfbrnnn,  iii.iD. 
*2  Lachaangen  haben. 

Aäm..- Baal  havat  loa^lne.    (Prot.  dan. ,  H6.) 

■3  Uit  Lnohaaagen  aehen. 

iohaiC 

Er  hat  Lnchsklauen.    roiirm».; 

Bahr  lange  RlgaL    (B.  OiMiaaRai  10.) 
I.tlObt  (a.  Luft). 

t  Dat  gef  Lucht,  s&d  de  lütje  Dem,  un  krech  twe 
Kinner  up  enmaL    (iMu.)  —  Uagm,  ei.  lo. 


y.  DashilagaL    (Shirm 


,  IV. 
•)  Kate  — HOtt«, 
har  KUhai,    KOIbnar,   Kolhaaiii 
holUndlioh  hat.    ')  Piaana    ' 

Hirg,  IM  u.  Lliaj 

3  Oa  de  Lugt  go  vollen,  we  goan  ol  d'roun  her 

lyn.  (Fnmi.  Flandern.;  —  Firramicl,  Ul,  SM,  Sa. 
Vana  d[a  Lofl  (Uar  dar  Luflkraii,  dar  Klavnal) 
*ild  tallan,  •o  wwdan  wie  aila  danutal  aaln. 

■i  Dai    BÜhd   in   de   Locht   aa   en   Vnegelfanger. 

(erattliafl  Mark.)  —  Frammonn,  V,  IM,  les. 

*&  Dar   wabnt  Haiia   van    der    Lacht   (Lnft).  — 

Birhev.  )». 

Wird  «Da  alnaa  Tarfillana  Haaaa  und  aaTbiDahaBan 
^aoatatn  geugt,  «0  dla  Luft  duchgaht. 

*6  Ee  kunmt  schon  da  Lucht  daher.   (ObnitUntiA.) 

SIna  TDD  Bot/tr  angaFOhtta,  Jatit  ab»  su  aaUan 
gabbrt«  Badaaaait,  nm  in  laoaB:  aa  gabt  lahDn  auf  dl* 
MMb*.  w*U  dBjaklaa,  wnlghai  aiehl  nähr  Tial  Said 
üa  Saaka,  in  daiTaichabat  (Bonan  tiBgmaniaJanu 
Zait  nicht) .  nahm  er  «In  StBck  baiana,  tngTaieta  „Lasbf  >, 
d.  h.  u*T  Faana,  Staab  n.  i.  w.,  wiadarlalln  Uahan 
nxdTaa^anaSehaiuaramall,  hwranag.   (Sammggm»^ 

■T  la  da  Lucht  rein?  —  SckHu,  Ui.  u. 

Iat  dla  Lnfl  reiaF  Siad  dla  gefahrUohnD  odai  wl- 
darwartlgni  Blaai*Dt<  ana  dar  Oaaallaoliafi  forti 

■B  Na,  dat  ösa  dock  nicht  von  de  Locht  geatahle. 
(DaTiitmen.} 
IittebtB  (a.  ijtmtMt). 

■Mit  de  pommersche  Lüchta  (Leuchte)  lopen.  — 
D«kntn,a»i\ 

Da*  Hand*  Obar  di*  Hoaaa  hangan  laaun. 

•1  Uei  öaa  luchter  (munter)  wie  e  Kan  fer   Aef 
Gille.  —  f  rücAbur ',  MTB. 

*  2  Hei  OBS  Inchter  wie  6  KlederlOs.  —  Fruthhtr ,  ut ; 

FhichMer  >.  1470. 

•  3  Hei  öas  luchter  wie  e  Miqahrke.  —  FrUciiUtr,  uio. 

1  Lncia  macht  die   Ungate   Naoht;   die   längste 

Tageszeit  iiat  Janioa  um  üanct-Veit,  Septem- 
ber and  Martina  halb  verbracht,  die  machen 
uns  gleich  lang  den  Tag  und  die  Nacht.  — 

Orakel,  »l. 

2  Luzen  ( 23726.  Dec.)  macht  den  Tag  stuteen.  — 

Blum.t»9:OM.rar.,llO;  OmM.  >U;  Swtnxt.  INS; 
Pnri,  II,  H6:  Bmbet,  ii. 
DMTtaidai  haUfgasLncia  (U.D*«.).  «alohMBMh 

.,.._  .,_.__. .  ',nJi,d«ijatalgaBf»Ul,  wird 

R  au  Bsaatobnang  da*  kOta*- 

-  -dcbat  bli    dahin 

aiagan  und  flog 

£■1^:  Lbd;  U^bt,  itaa  ihortaat  daj  aad  (ha  longtit  night. 


(Bo. 


:-,TT> 


t,  »7.J 


.    COmM,  MSi 
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347  Lacifer — Lader 

3  SOnter  Locigge  git  (gehen)  dki  Dsge  to  digge  '.  ' 

(Anuherj.)  —  Firmt-nich.  I.  IM,  1. 

<)  m*  Tic«  |l*daUitn,  Debnto  m.  —  ADDb  uid«n  : 
VBlk«  Uuw  Toa  8ua»-I.a«u  u  dli  «wm  *b-  oad  \ 
dli  T>B«  bnelta  irltdn  nu»!»»!!.  Dia  Spanl«  MfU  i  I 
Buiat-LaolB  alniBt  *b  dl*  M*atat  uid  wAshit  dar  Taa-'  I 
IM«  Citabaut  HMIU*  LnsU  trinht  dla  NMllt*  A. 
Od(r;  Am  Tag  d«i  faailigaa  Luda  trinkt  ila  lehoo  i 
diaK«chtaab.  DlaPruiaaan:  An  Sanct-Lnsl*  wuh-  | 
Hn  dl*  Tigi  am  dan  Spmng  «Inaa  Tlobi.  Kash  As-  i 
■lehi  dar  Toieuiar  wichii  dar  Tu  Ton  Sonet-Lnula  bl*  1 
w.it— .1.. . — ^— .._,-     ^ndarPloKdlBi  An  [ 


Lnderbaner —  Lnft 


sawordu.  I 
dan  aln  InrU 


>r  SMbatn,  Isdam  aa  b«l  Jidia  Inmi 
itbDlt  nrd*  1  DBd  bald  dnreb  üt  Ma%. 
Bh  gama  DaotiebUad.    Dl«  iptWiMnlia 


•rUIi.    Naohdau  gr  baijcbi 


Pnakla  an  aohiaiaan, 


Waihnachlü  wllahit  dar  Tag  i 
Waihnaebt  bli  Bplpbaata  am  aln  Btosdeben.  In  Por-  ' 
tagal  siMibt  Biao :  Ton  Baaot-LiMla  bU  TalluuMbtas  { 
wlclul  dar  Tafl  am  «Ina  Spanna.  J0rak4t,  Wl.J  Aaf  i 
Saidlniani  n»  daa  Sobrllt  ainaa  KaaUaln«.  (OraJut, 
HU  AnfSlaUlasbalutai:  Von Banet-LaoU bla  WaU-  | 
nanbl  am  alnan  Handaubrltl:  van  Wcltanaohtbl«  Kau- 
Jahr  nm  alnaa  Manaehauebritt.  (JUimUrt  VlII.  »7  I 
B.  139.)  la  VaiMdig  TarUnaart  ilch  dar  Tag  tdb  Baact-  ! 
Lncia  bia  WatknaoU  am  alnan  Babnaaftiaa,  *on  Valb-  | 
naobt  bla  Epiphanlaa  nu  «In  Brarlarshan.  Dar  Tag  . 
«Ird  abat  aueb  an  Taraobledanao  Ortaa  mat  Baatim- 
mang  dar  Vlttarna«  banatit.  In  Sardlnlaa  baatlmmt 
man  naeb  derVIltanugdaiLaalantaga  dla  daa  Cbilit- 
tagi)  man  aagt:  Lnsla  haU^Wallinacht  dankal  <mlt 
BAmt);  Lnolaialt  Bshnaa,  WaibBaoht  klar.  In  Obar- 
ItaUan  hUt  man  das  Tag  RU  «BpODdUob  kalt.  In 
Mailand  beiiil  ea  In  dlaui  Bsilaliang:  An  Saaet-Iinoia 
baliit  dla  KUU.  (Qraitt,  M3-9K.)  In  Tanatlen :  Ad 
Sanol-  Lacla  aurtart  dla  KUU. 

4  Wenn  Laciä  die  Oaiu  geht  im  Dreck,  bo  geht 
lie  am  Cbritttag  auf  Eia.  —  SmM,  u. 

'Hat  doch  Lndfer  im  Himmel  gestolpert. 


(MirKUri 


idiolt 

.  dar  Sobnia  .  _  , 

da  gsieboHan  baat!  daa  waren  Hi 
-■ ZHItaif,  Nr.  «M        


.nntacgflil,  aaibiiiM 
n,  ilahi  dann  darck  Hb 
Naa ,  Bantaawiti,  da  bin 


*T  Er   iit   ein    damhges    (verdreht«!)   Lader.  — 

Fritclibitr  ',  I4II. 

•8  Es  ist  noch  unterm  Lader. 

Maailoi  aehlaobl,  ontar  allar  KilUk,    In  WIRbnt 
Untann  Lnadat.    (SarlaHui,  ITl.J 

*9  Halb  Lader  und  halb  Backer.   (S.  Oaib  i.) 
'10  Im   Luder   liegen.  —  Ciitnutiiiia.  i,  tu:  Tinim. 

Diabolörum ,  iU;  Biultin,  «H. 
Von  Bcblammam. 

11  Htn  I 


1  Man  D 


I  die  Lück  wider  flicken,  - 


D.  I.  dla  Sebarta  wladar  anawatami. 

9  Wer  die  Lücke  im  Zaim  bat,  der  hat  ancb  den 
Schaden. 

3  Wer  lein  lück  nicht  versehen  kan,  der  boD  des  : 

Weiba  massig  gan.  —  Uhman,  ia,*t.  \ 

4  Wer  sein   Lück   nit  vertretten   kan,   der   aoU  j 

sich  dem  nicht  massen  an  (oder:  der  soll  ein 
andern  dass  best  thon  lau).  —  Ltttmana,  im,  ». 

KAUfeiaalnar  Blan :  Htn  mU  alsfa  nlobt  In  Lann  brln- 
B,  dtnaa  man  mH  aatnar  KnR  nlsbt  gavaAt«B  lal. 
il  X<4maiH  in  dam  Atncbnill,   dar  tia  Vraga    nr 
UabaranbiUlliat:  »Ob  Jada  MaaaapanOD  uU  HanaUs." 

*6  Ein  lacken  durch  den  Zaan  machen.  —  naotrvm 


*18  Sich  um  das  Lader  tiehen. 

sieb  DU  dia  liODkapalia ,  dan  KMar  gasaaMülg  bn- 
DUalahan    ader    taiiun.     (VgL  Lapriobtrf,   Haiti'. 
m-upüfl,  Lalpilg  lau,  8.  t3L] 
Iiodartoftner. 

*Eb  sind  Lnderbauem. 

Von  iMDtaD,  dla  aln  ganaasiaohtlgas.  aaaanbwalEa' 
daa  Laban  (a.LndarlabaB)tabnn.    „ Daa  balaa» ikM 

aOcbtlge  Jang&aBan,  aondanLodr "-  -"— " 

halban  KlvparbtoUaia  (i.  d.)  a 
Angan  bin  and  bat  ■artaii.''    (im. 

55*.; 
I<ftilertts. 

Tor  Lederitz  und  Köckerilc,  vor  Hagena  diu 
vor  Itseuplite  bewahr'  ans,  lieber  Herre  Gott 

—    falieuMhe  IMatg  (Boln  IMB),  Mr.  IH. 

Lndacleban. 

'Ein  Lnderleben  fahren. 

.Dla  Ctiri*t«D  sollaa  nlobt  a<  ~  ~ 


1^£ 


*S  Eine  Lücke  aaf-,  die  ander 

mnaifl-,  STI. 

Seboldan  ■»  d«b«i  Sebolden 

£ar. .' Vanuam  (Man.    (atfttld.yOlJ 

7  Tor  d'  Locke  stahn.    (OberMtmick.} 

XAekenbaaaer, 

*Dm  dient  nnr  als  Lnckenbüsser. 


In  Lndwiggbnr^'  werden  die  Pfiamkacben  s 
anf  Einer  Seit«  gebacken. 

"  Lodwlgabnig  bal  BtBttgail  baatand  fr«bai  nai  i 


•I        ^t 


i  than,  slab  iprMa  alaUas. 

1  Beide,  Lnder  nnd  Spiel   sind  Leibes  and  der 

Seele  FaU. 

2  Dm  Luder  nad  das  Doppelspiel  Mnmt  Würfel 

vendiren  viel  —  Binitu.  us. 
a  Lnder,  Huthwill'  and  Spiel  msoben  freier  Bnben 

viel.  —  £lir(fla,4U. 

4  Was  einmal  Lnder  ist,  das  bleibt  Lnder.  fBfhnum.j 
6  Wer  kein  Lnder  am  Angel  hat,  fischt  umsonst— 
—   nimhUr.  Sit.  n. 
*S  Da  hist  ä  Luder,  Bsrchewiti. 

In  «iaav  dar  Oafachta,  dla  dar  Sehlaobt  nm  Badaa 
voiaiiglnEn) ,  acbota  als  laabilaabai  Soldat  nnmlltilbai 
nanbataandar  ival  Pianuaan  nladar.    „l>a  bin  •  Ln- 

Bit  WJndaMcbaalla  varbraKela  ilch  da*  Wert  d«rcti 


Laft  <•.  Loolit). 

1  Anf  schwule  Lnft  folgt  Donnerwetter. 

3  Ans  Luft  wird  kein  Speck.  —  fipncAvdrtoryann,  DI 

5  Dat  die  de  Loft  vergeit,  seggt  de  Bankva,  wtai 

he  en  Kopp  afhaat.  —  FritMizr*,  Mn. 

Bonkoi  war  SobarMobtar  In  Datuig. 

4  Datgaw  Lnft,  s&(de)  deDSm,  nn  kr£g  twe  Eis 

ner   np'n  m&L  —  EiOaraU,  IIO.-  SeAHaff<MBa.  rt 
FnmmiBM,  R.U>,  Vgl :  Uatfir ,  Wt ;  SOmta.lB.^ 
IB  SOnlgilBttar:  Dat  glrt  Lnft,    aagsM  4«  Vn,  ■ 
krtgDriluWa. 

6  Dat  giSt  Luft,  seggt  Lünk  <a.iri>ota  U),   doci 

soll  he  'n  Odsei  legg^.  —  soMtr ,  ü,  O*- 
6  De  LAch  eas  ein  mUk,  mer  kriggen  fafick  no| 

Rähn  genög,  et  R&hnvüggelchen  htt  aicb  «^ 

höre  losse.  (■««■.;  —  rinwaif*,  /,  4t».  i» 
1  Die  Luft  bl&ht  die  Sackpfeife  aof   nnd  Bo&i 

den  Narren.  —  5«i*r,  iit.-  £m«ps<a,  «•». 

8  Die  Luft  im  Bheiogaa  macht  freL  —  »«■** 

Kf.  111. 

Wall  dla  Bawataaai  dta  Kbalngani  awai   dan  ErH 
aakof  TOD  Malni  all  Ibran  Harm  anai^aniilaa     aM 

wadarlalbalgaD,  nocbbCMa.  no<b  la Ir^ndalnHi Lr-< 

9  Die  LoÄ  kann  niemand  verbieten. 

£«(..- Ab»  patel  ouctla.    (Stflxlt.  *^> 


„LiOOglC 


m  Luft 

10  Di«  Luft  macht  der  Orte  leibaigene  Leute.  — 

IrXH).  Mt:  Craf,  S>,  US. 

U  Die  Laft  macht  <leib)eigen.  —  EUenkart,  -h;  ihr- 
im.wi:  Pitm..  I.U:  mMnmi.W.  ii;  Kirlt.  MM 
g.tt1t.  KutMn.ta-,  SimrscJi,  WH ;  Mättt ,  lll ,  Wl : 
Knf,  M,  Hl:  Gtimm,  R«kuall..  »».-  Brnw.  /.  11», 
Ktmlletidk,  wDl<gll»tB8Bich>ftbetMit.  InDenUsh- 
lud  weht  dlMS  Lsfl  nioGt  aebr.  —  D«r  Htmel)  Btrllh 
onniltr  logltlab  nub  uinsr  Oabnrt  In  L*lb*ia*o- 
lahkft,  wBBD  *r  voD  letbfllgsDBii  A«lt«m  nbom  vntdi 

«dB  a  bajtabi  slns  Hnodlnng    ■"-  '*■ ' " — "— " 

'        BtM  klDO  ■.   B.    icEoi 


fttoKkaft  b«Mhr 
■xt  Moam  fi*i*n  Ai 
dar  „lAiMJvB  Lnfl" 


LBhDt 


>  diularch  gtaafaihsB, 
ism  Bpt[ehwort  dl*  BbAi, 
I  Dltderlliit,  WD  dta  Lalb- 
lofaiih  »bei  in  der  BaMl  >nt 
. .  Jte  TDn  Jifar  und  Tu  In 

nd,  17,  35;   Gavpp, 


Fn.:  Vtti  md  aHlAi 
11  Di«  Lofl  macht   frei.  —  HUMi 
I,  Ulli:  Grimm,  R«UmU.,  U7. 

I  Cifn<R,  «lieber  Jfttar  Bad  Tkg  (d.  1.  geeta  «Id  Jabr 

•Hbi  Wodhen  nnd  drei  Tige)  nnuigafoalitMi  iD  Blna 
HtM  fcwobot  batM,  nn  iilimiiil  nabc  kl*  Höriger 
t>  Aupnioli  BenDnunen  werden. 

i3  Dm  LdA  sehrt. 

Bewtrnns  In  IMir  Luft  »nragt  nod  etbCbt  dl*  Eu- 
lul.   m»  BDeien  ugeii:   Sie  LaO  hit  einen  •ehuf« 
2>lia,  der  lobon  nunchaa  F^Mt  lerbluen  bal.    (Mu- 
ll Gnonde  Luft  macht  die  Aerztc  arm. 

Dm.:  §aBd  luti  (Aßt  Intta  Hm.    (Prtr.  rfm..  IX.) 
M«W,.'  Bud  loh  glOr  UoUuNi  um.    (GnM,  rfl.) 

li  b  die  Luft  bauen  ist  omioiut  banen.  —  PartwAa. 

U  la  die  nnhe  Luft  bancht  die  Rote  keinen  Duft. 
,  n  Je  höher  in  de  Luft  ebnet  werd,  je  &rgrer  Icflmt 
er  de  Wind  g^n.  —  Stkaaibach,  II.  M. 
II  h  mehr  Lnft  im  Wein,  deito  mehr  Bchäomt  er. 
II  Kthle  Lnft  erqnickt  irol,  lÖBcbt  aber  den  Dnrst 

ScbOD*  Vorta  enetun  WoblthkUD  njobt. 

V  Lift  iit  Luft,  sagte  der  PfafT,  nnd  Iteas  einen 
*tr«ichen. 

AU..'  AI  en*  Inebt,  lel  da  bwljn,  an  da  pup  Hat  n 

■B  TUenn.    (Barrtbomü,  II.  S».) 

n  Lifte  bringen  Düfte. 

n  Man  kann  nicht  von  der  Luft  leben.  —  Haver, 

I.  110. 
t^H.:  A  mu  euBot  Ure  bj  tha  kir.    (Bolm  II,  U.) 

Q  Hin  wArde  die  LnEl  veretenem  mOuen,  kennte 
man  nur  einen  Schlagbaum  anlegen. 

IHa  Bnaacn  aasen  In  dami«ban  BlnneTl  Olba  aa  rtne 
XMhqaalla,  dn  mBiaUal  Obrok  »bicn,  wann  dn  ana 
ikt  aehOpfen  wolltait.    (AUnam  VI,  4TSJ 

U  Ohne  frioche  Lnft  atinkt  der  feinrte  Duft. 

I>  Blnem  Sanmi,  wo  die  friiCba  Lnft  ond  In  aliiam 
Slaau.  wo  die  aSeD(]|[:he  MelnDuglhra  Wlrknn(nlBht 
iBHem  knnn,  mui  am  Ende  allei  alinkaBd  weiden,     i 

U  Ohne  Luft  brennt  kein  Lieht. 

„WoiB  man  aina  Litaifn)  oben  daekl,  daa  dja  TUm  | 
büatbeukann  Boden,  lo  mtu  daa  liaoht  endllah  *ar-  i 
fcbwiadan.    (fUickm.,  X.)  I 

tl  Baue  Lnft  iat  holbea  Leben  (halbe  Eoit). 

Dn. :  Ood  l«n  Uelpar  tU  god  enndbad.    (Fm.  daa. .  K».) 

IT  Talethe  I^ift,  Herr,  oder  ich  mnia  verschmel- 
mbI  b&  de  Uhispegel,  on  hadd  löck  en  e 
Föochemett  gewÖckelL    (Mi-PiUm.} 

UToo  der  Laft  (allein)  kann  man  nioht  leben. 

—  BrrbtTirT,  /,  CU;  Stmnck.tOt:  Bnm.t.tua. 

laLoiani :  Ife  cba  nid  "o  der  Lnft  lebe „8o  kao 

Ha  doch   dee  InlRinlt  lebeo."     (WaiMi,  II,  n,  M.) 

n  Tos  der  Loft  wird  man  nicht  eatt. 

Dia  Bsiaan  babanpt«D  iobh:  Ton  der  Lafl  wird 
Wa>  Dina  ■abwasgar.    MKnam  VI,  <n.) 

UVihrend  man  «ich  der  ruhigen  Lnft  ft^ut,  iit 
ein  Sturm  nnterwegs. 

labnliidi  aagt  au»  In  AbrMlalan :  Wana  Bin  aloh 
**a  Boah  der  ralnaa  I.nn  bant,  daon   lal  icbon  der 

fi  Vh  die  Loft  nicht  auapleudem  eoH,  muee  man 

4r  nirbt  rrzlMpit. 
:tWren   (r  auch   verändert  die  Luft,   es  bleibt 

in  Sthiift. 


Lnft  360 

33  Wer  in  die  Lnfft  epejet,  der  beipejet  (ein  eigen 

Angeaioht..—  fttrt,  M,  m. 

34  Wer  Ton  Luft  schwanger  ist,  kann  nnr  Wind 

gebäien.  —  wincücr.  in.  la. 

JTod. :  Die  awangar  nn  laobt  ii,  wat  kan  hlj  »adart  den 
wind  baren.    (3arT4boin^,  II,  l&J 

'35  Das   ist  aus  der  Luft  gegriften.  —  Tt<iilm,t3! 

Eiuteia.  US:  firaan  .  /,  2M1. 

Tenttsfügai  Sasrttndnng  ermangalnd.   In  Pmamam: 
Dal  i>  nt  de  Loft  giepen.     (Dältnirt,  iü^J 

'36  Das  ist  vie  wenn    die  Lnft  unter  die  Federn 

kommt.      (Rmietibvrs.) 

*3T  Dat  hikt  da  us  der  Luet  geachäpp.    (Beibuts.) 

BbU.:  Dalii  nit  deluflbt  Kegrapen.    (Barritamit,  II,  3i,) 
'38  De  Luft  het  em  's  Dach  gno.  - 
■39  Die  Luft  ist  (wieder)  r  " 

Die  OsTabr  iat  TorDbu, 
etoei  Entdeekong  an  fO: 
aehr  baaflg  gabianeht,  wen 

Blanbl.    Ton  dam  Znatanda  der  Lnft 'bei  peiUrtiien 
Ennkheitan  entlehnt. 

*40  Die  Luft  mit  Löffeln  mesien.  —  Latfwr. 
'41  Die  Luft  peitschen.  —  .iltmoM  17,  sie. 


Dishta  Beionderai  t 


leiaiobnen,  beben 


iaed.     He  ol 


kan  porig.    He  gite 
ia  ploughlsg  B  rock. 


Ha  dig*  tbe 
"■   a  eleie.    B* 

mäkin'olotbe 


re  anolent  tlian  ehaoa. 


oma.     He  takea  eil  to  eitlngnlab  tha  Are. 
<   ■pring  from  tbe  je«.     He  waihee  bla 

lalding  «etar.    H<  weibaa  tha  Elhiopian. 


Hioed.    IHarrrba 


i.ii.si.) 


'42  Die  Loft  verfälacben.   —  Eiitteiti.  iss. 
Xu*..- CrapiiB  »eniria.    (Eiiiitlii,  *3iJ 

'43  DoBB  wiel  ich  ei  de  Luft  geredt  hon.  - 
(n,  au:  (Hiuiolcla,  IM. 
Ea  loU  nlobt«  galteo.  Ich  lege  kein  Oewjol 

...Docb  daa  wial  iob  in  die  LbHi 


In  beltem  Tagen  Iat  nlobla  angenebueTi  ala  wenn 
nna  etwaa  Wind  lugeweht  wird.  Peiaoaen,  dleln  Otan- 
mchi  gafaUau ,  pflegt  man  baaondara  mit  Erwaliarung 
der  engen  Kleider  die  Atbmoug  la  erleinfatam.  Die 
Radenaait  wird  aber  anoh  In  dam  Sinne  angewandt: 
Jemand  aof  die  Oaaae ,  toi  die  ThDi  bafOtdein ,  aniaer 
WghDDBg  brlDgeo. 

'4S  Er  lebt  von  der  Loft  nnd  füttert  leinen  Hund 
mit  Anschlägen. 

•46  Er  wird  in  der  Luit  daa  Luftechöpfen  verges- 
sen. —  PortmioioB,  11. 
Klmliob  Bin  Oalgaa. 

'47  Eb  ist  BUS  der  Lnft  gegrifTen.  —  Euekin.d». 
'48  Es  liegt  in  der  Luft. 

Von   Ideen,   die   plOtiUeb    aa    lareohiedenen  Oitao 

glelebaaltlg,  wie  Knnkhelten,    VolkabewegBogau  and 

deiglaiahen  hnrertrateB. 
■49  Etwas  aus    der  Luft   greifen.  —  FnicMiier\un. 
*60  Hier  ist  die  Luft  nicht  reiu. 

Man  kann  mit  der  Saebe,  Spraeha  nlebt  barau,  aa 
alnd  Bflckalabtaa  anT  Anweaende  an  nabuen. 

Bott.:  Delucbtii  da«  nietklaai  (helder,  inlTer).  (Barr*- 
bcmtt.  II.  3SJ 
'61  Himmelblaue  Loft.  —  Schatte,  I.  Iit. 

InHambnig:  BpOtdaeba  Baaalobnnng  aolabai  Dtraan, 
die  in  abalm  Bufe  Iteban. 

'63  In  d'  Lüft'D  (oder:  in  allen  LGften)  d^er  kom- 
men. —  Schliff,  4M. 
Beinahe  fliegmid,  flaga.     |^  ,,  ,^    .,   ,    (^tQOQIC 


Lttfte — Lnftschloss 


*Ö3  In  der  Laft  fiaaben. 


f/Uixi 


9  />",  1 


.    fflaiUMj    fSfii 


n  jiaud  bil  abrlgkiil- 

In     VflTBDd^USffHl     Bin 

nifri«d*u«(  LaloD  loiht. 
1^  Dia  Gixhaa:  In  d4r 
Und:  (Hm- 

.;  //,  13»  i 


a^katd.:   FiikU  I  IsfUK  b  aFaost  aib«!!.    fOn.»A,  KW.; 
*64  Iq  der  Luft  kanfen,  —   H-unfcotA  M,  MJ. 

Ein«  kaofmlnnlieha  Htdeniut,  dla  dann  uilamadt 
wird,  «inii  KiuBtut«alne  VrnahtUng*  TorUmiBaU*, 
da  ils  noch  an  Bnoin«  Un«!  odat  aof  das  Ealua 
■taht,  in  ip«aa1iraiidai  VaUa  kufu.    (8.  Stook.) 

•65  In  der  Luft  reitea  müssen.  —  Cror.  ut- 

Hil  dam  Biltan  in  dal.uft  woida  imKitUUHer  dei 
Tod  UB  Oalgao  bcialohnai,   aDeh  un  „donaa  Atta", 

■jn  p,nOTdllDhan  Baoma^. 

•66  In  der  Luft  rudern  (achiffeu). 

Hoali  au  dat  Z«it,  vo  nas  dlaa  tOi  Hiiasxpt"' 
blali  snd  dahat  daa  ZwackloM.  ITnnht»  ndai  Unanaloh- 
baia  damit  baiaiahnata.  Dia  Paraar  aaaan  in  damialban 
Sinna:  Er  blndal  daa  Vauar  mit  BlBdhdaa.  DI«  Bno- 
IlDdn:  Er  maebtB««*auSand.  DI«  nirrler;  Brbtnit 
aof  dH  Kla  aioe  Stadt.  Dl«  Naagiltahen :  Ei  Tarbligt 
dla  Boiuia  mit  elnam  Siaba.    (RtinibtTg  IV,  K.) 

*3T  1q  der  Loft  tauen. 

Frl.,  Danaar '— 


r^i.i  n  u  fkit  4Da  battn  l'alt. 

*&9  Luft  bekommen. 

Von  ainam  drtakandan  Uabal  ffuu  od«  dosli 
Thett  befreit  woden. 

*60  Luft  haben. 

„Alao  dai*  untM  aatnem  aegimcnl  dla  Bandlla 
gala  Lnfl  hatlan."    (aeil/rid,MS''J 

*61  Man  kaun'e  nicht  aus  der  Lnll  greifen. 
*  62  Nun  ist  die  Luft  klar. 

BoU.:  Md  li  de  luobt  Umc.    (Barrtomii,  II,  »J 
*fl3  Stopp,  Inter  Lnft.     (Pommtm.) 

liBtet  LDfl)  wla  Antat  =  Asgnit,  wird  LDMt=:l 
wla,  Lonla.  gabiaiuht,  und  dimh  d«ii  Zanta 
IidR,  nwiiaaiaaaaaa  aU  ramUlannac 
aioh,  daai  „IiBter  Luft",  all  AdJasUi 
siUMal  Lnft  badantal.  wodatoh  dli 
losa  =  Windbeatal  wltd. 

'64  Verleihe  Loft,  Herr,  oder  ein  Mädchen,    (ut- 

Patau.) 

•6ä  Verleihe  Luft,  o  Herr,  sonst  bescbiet  öck  mi. 


*66  Von  der  Luft  leben.  —  ^tlein.ay 

Saht  weDla  »dar  gat  nlchli  in  genlamie 

ira  wir  aÜa  ran  dar  au  oomptüaltt«  lauft  ganomm*. 
D^  Mahrau  laben  wOTdaa.  Und  waraia  «ira  dlaa 
nicht  B«gUeb,  d«  auxkakennhan  In  dar  Aiuoiphtta 
ao  taichlieb  Toihanden  alnd.  ( Vgl.  den  Attlkal :  Kaitt 
in  dat  Oarltniauiit.  Laipiis  IS»,  8.8^8.)  DlaBnaan: 
Dorsh  LomcaUD  wild  kalnat  latL  (Rtiiulurs  IV.  TB.) 
Ua.t  DaianloriTan.  (Binitr  It.  JM;  NotaHn,  7M,)- 
Boia  paacitDt.  (Bimlirl,li&li  II,3»73;  Eriumui,»1s.) 
LUta. 

*  He  het  LOfte  in'n  Kopp. 


-  ScSiller,  Ül.  S*:  SIrodI' 


Alluliaod  Enllb.    (S.  BaadillKU.) 


Lußscliiiappen — Lüge 


•3  LafUchlOner  bauen.  -~  n«Ut«A«rg ,  ii.  ii;  Uc^. 

II,  n :  Eiulti»,  «U ;  KtrU,  »»  0.  inS;  Ars».  I,  Wg. 
Unaiufohtbannunga  botUii  and  amtteban.  ^  tJlm, 


Eipagut.   lU 
trat,   iiii  BoiMj.ii;   f.'Mlu«,  Ui, 

Soll.!  DM  li  «gn  kapslletja 

/.   Kl^.)  —  HIJ   bonwl  k _,  .. 

bouwt  IiBohtkaataalan.    (Jlarr4tQmm ,  I,  m 
timniart  In  de  loobt.    (aärr4tBmt;  il,  3>J 

n..-  Fat  caateUl  in  aiia. 

Lal.i  Caatia  In  HIapanla.    r^BaOI,  I,  U.)  —  la 

5EitiHd.:  Bjgga  iDfltlott.    (Mari»,«.) 


(Bamtiim, 

In   S[ula  -  m 


Lnftfriff. 

•LuftgrifTe 


[.  1117». 

TiTlft?**"* 

Die  Lufit-Hansen  und  Wind-SchöUen  bilden 
ihnen  ein,  sie  könnenjedem  die  Federn  stuteen 
(oder:  jeden  durch  die  Hechel  ziehen  und 
auss  dem  Weg  rsvmen). 

.  _.      ».,...  i^.j .. .     „y  pMi«  pnlaHt,   aoam 


"JfS 


.    tCI>a—.  » 


lochtig  M  'ne  Alle.    (Oraftclatl  Kart. 
man,  f.  Ul,  1<W. 

2  So  lochtig  as 'ne  FnATikefhet  (Froschuicb). 

frammaaa,  V,  l«l,  IM. 


Fr»Bi- 


■Er  ist  ein  LOIUing.  —  FritMitr.*  Mt«. 


Dm  LnfUchnappen. 

Mtlnunlan  Etwatb;  dat  Bnmml 

1  FnrLaftepringer  schickt  Gott  keine  Engel. 


■chwet  ein  Taigl^ch  m  Stall 
IillfUpnuiv. 

•LnflBprünge  machen. 


fgamdami«,  j/.XLJ 


1  Lufletreiche  blaten  nicht. 

a  Laftstreiohe  schlagen  den  feind  nichL  —  M 

II,  Ul. 

*3  Einen  Lufutreioh  thon. 

Tob  «ifblalouD  Baitnbnnsaa. 
£aJ..*  Aanmni  paiGoli.    (Fiantut.)    (PkiliBpi,  t,  St:  li 
M4,*3!  Bl»d,rt.  Iti;  II,  300.)  ' 

1  Auf  Lag  nnd  Trag  folgt  Gottes  Fluch. 

BötaL.-  l£ti*  pin  b4h  kila,  JaMU  na  mruam ,  tadj n 

Yaiam.  (Ctlatcrtkr,  «J.) 
Pakt.:  bgataa  i>anU«kan«,HUaK  mioa,  ai  Mdfi 

WToaem.  (Matotiif,  tu.) 
Bim.:  '■■'— r"  '■*'■"-'    lirnnirtaam.  MdrptviMi 

CJ>IiUoH*V,  ti.; 

2  Hente  Lug,  morgen  Trag. 

3  Lug,  Betang  verlieren  den  Henkel  wi*  des  En 

BtU.:    Op  IfBvan  an  badng  Uaft  man  hat  HkMafca  li 

(Barriton.*,.  II,  \%.)  ■ 

4  Lug  und  Trug  sind  der  Welt  Aoker,   Wag 

und  Pflug.  —  StnitoA.  *a»:  Etru,  aes;  JbM«.  t 

firawa,  l.  NM. 

5  Lng  Terzett  kein  can.  —  fimuck.  tu,  M. 

„B*(t  man,  wann  «In  altn  bolat.** 

6  Wenn  d'  bim  erste  Lug  es  Füli  g'gen  hf.u 

so  warist  acho  eo  «Its  Koss.  —  SaiermtiiiH. 
1  Wenn  mer  e  Lug  nid  mit  Lüge  fnttert,  so  e 

pirt  er.    {Liun.j 
8  Wo  ist  Lug,  da  ist  Trug. 
*9  Da«  ist  en  Lng  wie-n  ek  Hü».  —  SmirrwuHir. 
•  10  Er  ist  aus  Lug  und  Trug  zueammeagMetci. 

Ball.;    Hi)   hangt  met  de  l«ueea*  aan  am.   —  Ei]  kl 
Tan  lensvu  aaa  athaadai.    (Barrtiomä*,  II.  \<, 

*11  Ea  ist  lauter  Lag  und  Trag.  —  EUeirim.Oi 

/k^.iKMic*.- IiaaltrSabekar  wmA«t.    fTTidraii.  °'' 

•12  Wenn  er  am  erste  Lug  erstickt  war,  «r  ■ 
en  alte  Chaib  ■.    (l.a»m.j 

■)  Ob  Eeib.  Sablmpfnama  lo  dat  B^aot^AS  tva  i 
(Vgl.  Aatdff,  II.  M.J 

*13  Wenn  er  am  erste  Lug  erstickt  v&r',  er  « 
Ungtt  verfnlt  (oder:  er  lebte  achon  lai 
nicht  mehr).    (L<iMn.} 

■14  Wenn  er  bim  erate  Lng  es  Boa«  woide  v 
er  war*  e  alte  OflI.    (ißntrtt.) 

Lftce. 

1  Af  B  Lug  ghead  a  Wadschn.  ('SKumatj  — 

mfnicA,  ü,  7«.«;, 


vLiOOglc 


»}  Loge 

]  jUIe  iMgta  und  krumm,  grad'  ist  keine,  wie 
die  Schlange  »nch.  —  Sailti,  ue. 

LmUr  Hst;    „Alle  LOgan  Hjsn  knimli,  k«ln>  gnd, 

1  in  der  ersten  Lüge  ist  noch  niemand  gestorben. 

i  An  liegen  gewint  m&n  nicht,  dann  dua  man 

jnen  ran&chit  deiter  weniger  glaubt.  —  Frortct, 

Jl,  T4*:  Simmi,  MTV 

{ Inf  eine  grobe  Lüge  gehört  eine  grobe  Ohr* 

feige.  —  Simnek,  Sm:  ßeauttrg  lU,  M. 

*  Aof  eine  Lflge  gehört  eine  Fliege  {Maulacbelle, 
Haoltuche,  Ohrfeige).  —  Frand,  I.  «o;  Vetri. 

m.  1;  hamaim.  ünftr.,  li;  Eimtuat.  MO;  SMe,  IMI: 
Mm'..  n,  11:  JMhmt,!»:  »i|«r,  Ji,4l:KinMii,  <U: 
Siiiuwt.  OM:  firoMi,  I,  3MW;  Partmi^im,  a*a.Kl9; 
tlmm**rt  IH.  W. 
i<n:  Pa*  «a  I«gD  li«r  «o  aond-duk.    (Prot,  da*.,  S3S.J 

,._    .. .. B  <oiiai»t.    (Vnedtii.lUJ 

1 .  —  ...1 — ...>..|^     (SaTTt- 


i  Aof  grobe  Lüge  dwbe  Wahrheit. 

i  Inf  lolofae  Lfigen  gehört  ein  guter  Kjem'.  — 


flu  ^tQT  Kjtm? 

'  10  An?  ain  lugen  gehört  kain  Antwort,  sonder  aiu 
BackeDEtraick  —  Agma'o  If,  it. 
tcIL.-  Op  Hna  opiabin  Itugsn  Hl  mgu  nlsl  aatwoordlD. 

IBarrtlmKUt ,   II.  IS.J 

I  11  Anff  ein    logen    gehört    ein   backenachlag.   — 

Atnala  I,  «»:   BnUi*,  171.  19:   Gnltr,  I,  M;    Lsh- 
■un,  U.K.  ti;  EüeleiH,  4M:  Saitrf.  M. 

j  I)  B«Mer  eine  Lüge  die  heilt,  sU  eine  Wahrheit, 
'         die  verwundet. 

-Du-  Ant,  d«  titln,  «1a  oft  du  Oin  d«i  Knnlc- 
■a  baiun  trlflti  ■□  «lid  dl«  LUcs  oft  aUcIn 

■nd  alutga  Wkhibalt  ■■in."    (dlatiirenntr., 
■--'-    L.fp.ig  -" 


Xrtmitf  .  .... - 

iS^t.!  IitpÜ  M  k*  ipdM,  nalll  PI 
bntit.  6t.) 

Fr,.:  Bon  All  IT ' 


.    (COa- 


fiffOBi 


U  I>en  LSgen  masa  man  ein  F&rblein  anitreichett. 

Sa*  U«tall  MlMn;  mu  gibt  llmtn  g«r91uill(tb  die 
in  W>luh<ll, 

14  Der  logen  wert  wol  radt,  men  hode  aik  vor  der 

dath.   —  E'6(larr,  11. 

15  Dtr  Lüge  Mantel  ibt  durchsichtig. 

au  T*ritk  lisli  Mlbit. 
SOiL.-    XUbt  ]kh  lldla  t  nccha.  nsdlnbo  n  aUlL  — 

PodTsd  *  Uam  mdf  ■«  um.    (Ctfatottlty ,  n.) 
Ma..'  Klaat»*«  ]ak  «lydlo  v  wot»  nla  dtxgo  •ifsatali. 

'  If  t>er  Lagen  deck  iit  ein  garn.  —  Lehmaim,  4M,  4S. 

1'  I>ie  ente  Lüge  und  die  erste  Million  sind  die 

«chwenten. 


Dl* 


I-  I»e< 


«  LOS«  kau 


1'  Die  grübiten  Lügen  sind  die  besten. 

fn..-  C*  toBl  1*1  pliH  bonrd«  qs«  le)  nue*.    (Ltn/ux, 

o.ing 
)}  Di«  lüg  darff  gelcrter,  die  warheyt  einfeltiger 

\esH,    —    Prantk.  II.  101^;    Gnttor,  I,  11;  Entrinn, 

I,  T»:  Pari.  II,  im  r«rW,  IUOd.  4SI0;  £i>eUm,  4IS: 

SimnA.  «41 :  Sailtr ,  IM. 

JOd.:  l.i*BBi  du  «il  tubui  ll^t.    (Ring.)    (Zimeirlt,  K.) 

'■~      '  —1  ti*li«T*i  klogiksb,  mui   ludlitd  «anfoldlg- 


(hn.  . 


KM.) 


K  iKi  kf  ist  allEeit  gedrehet. 


i.  II.  11 


iA,TU,l 


U  Die  LOg  ist  wie  ein  Scfaueeball;  je  lenger  man 
jbn  walset,  je  grösser  er  wird,  vnd  je  fer- 
tiger die  Sonne  scheint,  je  ehe  er  zerschmelzt. 

—  fftn.  B,  U7'^  SolUr.  HB. 

;i  Die  Log  krfiminet  sieh  wie  eine  Schlange.  — 

Ifcilt*,  IM«,  U:  PHh.  II,  III. 


i  Die  Lüge  bringt  sich  selber  um. 

Bali.;  1>* l*ag*D  ItbtAi  atgen  ngui.  (BarrtlKiJnii,!!,!'!.} 

E  Die  Lüge  der  Bauern  ist  Sund'  nnd  Schimpf; 
'-  ^' '-^  T  lützel  UngUmpt 


r  Herren  Lflge  e 

„Du  lollit  •)  Ja  als  wenig  flrb*ii .. 

Eichenruiile  gerban;   mit  LindaDUtft  «im  •obiiü*no, 
und  atUoha  Dinge  snsb  gloiilten."    (Bramdt.} 

7  Die  Lüge  geht  auf  schwachen  Beinen. 

Bai  den  L-ngara  hat  die  LUgs  gai   soi  halbe  Balna. 
(RUntbirg  III,  130.J 

dai,  loo  hHtt  la  aT  gaeo.    (BatriiouJe,  '/,  ll.; 
B   Die  Lüge  geht,  die  Wahrheit  besteht. 
9  Die  Lüge  h&ngt  oneinandcr  wie  rühriger  Sand, 

man  kann  ihn  nicht  ballen.  —  Saiter,  im  ;  £u(- 

:«>i,436. 
iLof..-  Anna  lioa  oalee. 

Q  Die  Lüge  hat  ein  Bein  2um  Geben,  die  Wahr- 
heit zwei  zum  Stehen.    (Bihm.) 

1  Die  Lüge  hat  einen  glatten  (toUüpfdgen)  Boden. 

Bikm.:  Lei  mt  plllkS  dno.    (Stiaiottkf.  K.) 

2  Die  Lüge  ist  eine  Brücke  zum  Meineid. 

3  Die   Lüge  ist   eine   Tochter  des  Teufels  nnd 

redet  ihres  Tatera  Sprache. 

n.-_     >. j  ...    . >.j^  —  Liign  *T  diaTalan« 

L    (Prot,  da-.,  39S.J 
--- J   du  dlabl«.    (Ltrata. 

i,  tn.) 

i  Die  Luge   ist  gedruckt,   drum  ist  sie  so  ge- 
schmückt. 

b  Die  Ln^e  ist  s 


)  alt  ah  die,  Welt 

(Cttai„^.ig,  67.J 

G  Die   Lüge   mag  noch   so    geschwind    sein,    die 

Wahrheit  holt  sie  ein.  —  iVintUr,-.  xill.U. 
T  Die  lügen  bestehet,    wie  ein  schatten  an  der 

wandt.   —   Uhmaiia.iü.il. 

i  Die  Lügen  haben  lange  Beine,  heut'  an  der 
Donau,  morgen  am  Rheine. 

BtlLi  Dalangan  haeftlauaa  beenen,  aij  kont inwii«  rood, 
(BarrtOomie.  II.  11.) 

i  Die  lügen  hat  kartze  Füss  vnnd  kurtze  Flügel. 

BCI.m.:  L(i  (IbAf)   m*  kiilk«  nob;,  dalako  neajdi', — 

Va  lü  lUlo.ti  nonl.    (iiiaiettiy,  «.; 
Xnat.:  V  lailiD  knike  uoge. 

)  Die  lögen  ist  die  best,  die  erst  aus  der  Schmitt 

kompt.  —   Lrkmaan,  49J,  M. 

I  Die  Lügen  ist  schnell,  aber  die  warheit  erlaufl^ 

sie  wol.  —  tcJimunn.  MS,  10;  Reinibcra  III,  iJO. 
Bta..-  All  I«  da  lennQ  nog  eod  inel,  da  naihaid  acbtM- 

hwH  haar  w«l.     (Bamimaic,  II,  II.; 
lt.:    Bencha  ta  bagla  >U  celsoa,   la  TeilU  U  laggiaDga. 

rnadJ,  1I17{  Patiaslia,  SS,  il.) 

i  Die  Lugen  kommen  mit  krummen  Füssen  durch 
das  gantze  Land.  —  Suior,*io. 

Mltd.:  Man  Tartmll  lOaen  dnrch  dailant,  hat  wldai  nihl, 
irlrt  man  bakant.    (Frililant.)    (Ziogirlt ,  ii.) 

i  Die  Lugen  seynd  gleich  den  Schneebällen;  je 
weiter  man  sie  waltzet,  je  grösser  werden 
sie,  aber  endlich  Werdens  zu  Wasser.  —  Sv- 

ror,  4SI;  Zinkiret,  I,  111. 
Lal.:  ADganlu,  nl  nlHi  global ,  mandaoia.    (Ckaat,  Ut.) 

l  Die  Lugen  sind  mit  weissen  Feden  genähet.  — 

Uan  aiksnni  ■!•  bald. 

i  Die  Lügen  steht  auff  jhr  selbst,  die  Wahrheit 

anff  Gott  vnd  ist  sicher.  —  Peiti,  II,  iiT. 

B<eb*T,  lobald  ai«  im  Qaangnlai  lit  und  lahwaigt. 

l  Die  Lügen  wachsen  im  Gehen. 

7  Die  atorkloso  Lüge  erwirbet  jhre  Schande  an  der 

WarheiL  —  .sclioiitl,  ms". 
}  Durch  Lüg'  und  List  manch'  Ehe  gestiftet  ist. 


■t  gutem 


,  <ervi 


)  Ehe  man  andern  eine  Lüge  aoflieftet,  bat  man 
sich  selber  schon  zehnmal  belogen. 

>  Ein  lug  bedarff  wol  zebon  dicht,  bin  sie  eine 
warbeit  nur  irleich  sieht.  —  Jimitch.  t90,  44., 


355  Lflge 

CL  Eid  lusen  b«d>rff  riben  iDseii-  —  Umuch.Jtt,  n. 

IHaBaiMD:  SüiaI>llB*-~iieiMBl^*ni  lUbta  Uigin 
—  *I<1»IS  LOgu.    (ÄU'«aiiii  Yl,  3M^ 

fij  Ein  Lügeu  ist  rühmeuewertli,  die  etwas  zum 
Besceo  kebrt.  —  FiuiMn.  Ehn..  in  Kloutr.  Vlll. 

53  Ein  Lügen  ist  wie  ein  Schneebällen,  je  mehr 
man  den  weitet,  je  grösier  er  würd.  —  LA- 

mann.tai.U. 

bi  Ein  LQgen  muss  mtm  mit  sieben  andern  Lügen 
Bclunücken.  —  Peiri,  II, m. 

55  Ein  lügen  sibet  oEFt  der  Warheit  so  gleich  all 

ein  Storck  vnnd  atärckin.  —  Lthmaim ,  tii .  U. 

56  Ein  offenbar  lügen  iat  kein  antwort  werd.  — 

Fronet,  if,  81*;  Crutfr,  1, 11:  Pilri,  II,  HB.-  lAmam, 
ii.n:   Hchallil.  im'':   Luhar-i  V>..  S.  1:  Brmit»b. 
Sckvlbt.,  XXVI. «M. 
DJs. ;  L|ign  dadtr  ilg  val  mI*.    fProD.  dm. ,  S»i.) 
Ii.!  Du  baalBftp«tuaDamMlUH>pMU.    (PaitagUa.  M.) 

&T  Eine  grosse  Lüge  iat  so  bald  gesagt  wie  eine 

5S  Eine  gut  ^efllrbte  Lflge  gilt  for  Wahrheit  ( oder : 
sieht  wie  Wahrheit  ans). 
Sclnctd.:  FSqiat  lOgn  tr  «BODiDC  Uk.    fSrv«»,  m.) 

59  Eine  gute  LüKe  findet  mehr  Glauben  als  eine 

Bchhmme  Wahrheit. 
DIs  OiDuuian  Haan-   Uuish*  LBfau  liod  bauB  all 

dla  WlJuhail.    (ScUitMa,  4SI.) 

60  Eine  gute  Luve  geht  dnrch  den  längsten  Bart. 

61  Eine  Löge  genieil  zehn  andere. 

Botl.:    Eana  laosan  branst  üen  {liondartl)  ftadara  Aad* 

(Toort).    (Barmtomii.lT,  19.) 
Lal.!    r^UHtU    kll*    «UUB    tnidit.     (Ttrtmt.)      (BtnHr 

B2  Eine  Lüge  ist  bald  fertig. 

A»«..-  Chndf  hla-rtk,  faatart  lai.    (Citalantty.  St.) 

63  Eine  Lüge  ist  so  bald  gered't  als  eine  Wahrheit. 

tat.:  HliaaDtiuTarliiiuiluiiommaDU.  (PUlippi,  II.MI.) 

64  Eine  L^;e  kann  nie  genug  haben. 

Mtmlloh  DsckliuaD. 

65  Eine  Lüg«  will  zehn  andere  mm  Fntter  haben, 

wenn  sie  niobt  sterben  sali.  —  Beiiutfr^  III,  im. 

66  Eine  LKge  wird  Wahrheit,  wenn  man  sie  glaubt. 

67  Eine  Lüge  wird  wohl  vergeben,  aber  nicht  Tei^ 

CS  EineLügeseuchtsehennachsich.  — 5cJUMi>i,iut*; 

Aauftnv  III.  IM). 
A.:  Du  bvffla  u  tln  diwii.    CAixU  //.  Itg.) 

69  Eine  Lüge  aom  besten  iat  keine  Sünde. 

70  Eine  lügen  biet  (reicht)  der  andern  die  Hand. 

—  laktMiHi,  tM.GS. 
8cliw4i.;  Ks ISgD  lUkar  dan  udn hudao.    (Oru'A,  IMJ 

71  Eine  lügen  moss  noch    andere  sieben  haben, 

damit  man  sie  füttern  kann,  sonst   hat  sie 
weder  Hftnd  noch  Fäu.  —  Ltkmam,4ai,i. 
12  Eine  lügen  schleppt  tehn  andere  nach  eich.  — 

Gaal.  ItlS:  Simnck.  SMQ. 
idi.:  Biandado  facoai  addaro  Dporiat, 

73  Einer  Lüge  muss  man  so  genau  ins  UanI  sehen, 

wie  im  Rosskauf  geschieht. 
H  Einer  lügen  gebürt    ein  backenachlag   (Maul- 

straych).  —  Sniuiff.MO*:  F.jmi,i.  ii,  u. 

„  V»  wolWn  abar  tuai»  allan  DaatacliaD  lacao. 
wiBB  lia  iiiODd  aoSiiiiadaii  TBd  iihin,  «ja  haha  nd 
nldna  itanda  mit  (alaehaial .  lia^n  TBd  tHavaD  bahaffi 
— ■-    ---'-—  ■    »J 


71  Es  ^ebt  viel  LQjgen  auffm  SoieL  —  Pmn.  a.  Ms. 

78  Es  ist  besser  eine  Lügen  als  eine  böse  War- 

heit  EU  reden.  —  Ldmum,  II.  im,  t. 

79  Es  ist  eitel  Ingen  vnd  mord,    wai  der  Tenffel 

thut.  —  llenuch.  SM,  14. 
tat.:  DlalMll  Dpara  natmaBdasla  athamluldu.    (Bniteh, 
Kl,  11.) 

80  E«  ist  kein  Lügen  so  gross,  man  findet  Lente, 

die  jhi  glaaben.  —  Pttri.  II.  tU. 
Sl  Es  ist  keine  Lüg'  so  stark,  es  gibt  ein  Maal, 
dem  schmeckt  der  Quark. 


83  El  ist  keine  Lfige,  oder  lie  hat  einen  Bodea. - 

Simttek .  M». 
Man  koBUBl  Oa  auf  dan  Ornnd. 
BoU.:    Gtana    lasgan    londar   llktaekta.     (Rarrdmai, 
II.  IB.I 

83  El  ist  keine  Lüge,  sie  findet  ihr  M&otelein. 
atkimid.:  IXWrt»»  tiTtir  aldng  mastsL    (WtmMB.  iU 

84  Es   kan   einer   der   Ltigen   beuer  ein  bA  ut- 

itreichen  als  der  ander.    (S.  8(c1hb.)  —  I* 

man,  4M,». 

85  El  länft  keine  Lüge  so  schnell,  die  Wikibi 

holt  sie  ein. 

Dia  Bdi*hi:  Dia  LH«  Uatl  iwar  aebadlif  hih 
dla  Wahlhalt,  dla  Wahrhall  koatBl  abor  ahai  an  bL 
r.UlmiiH    ¥1,  4SS.) 

86  Gedmckte   Lügen   am  sohweraten   wiegot  - 

irilUunnin,  t^ 

S7  QeduUet  man  dos  Lügen,  so  lebmen  lic  sab 
das  Stehlen.  —  5i>ii>r,  ui. 

88  Ist  die  Lue'  anch  noch  so  schön ,  sie  kun  ili 

(vor)  lA^hrheit  nicht  beitebn. 

£«*<>..-  I  pikBJ  Ihatlleil  hüsh.    f6tiakaMki,  D.) 

89  Je  grösser  die  Läge,  je  ichöner  der  MsdUL 

90  Je  grösser  die  Lügen,  je  mehr  sie  sich  icfanM- 

gen.  —  Spndmtncrtartni,  Mi. 

91  Je    mehr   der  Lügen,  je  mehr  anhe:^.  - 

Mri.  II,  3«t. 

92  Jede  Lüge  will  sehn  andere  Eum  Fntter  hibo. 

wenn  sie  nicht  iterben  solL  —  BMta.  ul 

Simnck.  CCtS. 
BBIim.:  m  ••  oa^lM.    (dtfhinkt .  Ot-)! 

99  Kein  Lügen  wehtet  bist  ins  Alter.  —  M"« 
ein  Pfiind,  man  löge  BiiW 

—  «rw,  UC7;   Soüfr.  n.  Mt' 
bla  Hbmu:    Waaa  J*da  Leg*  «Ibm  Babtl  ta*M 


wSida  Tlal    1 
VI,  100.)  j 

96  Lögen  en  der  Nnth  gönn  (gehen)  fiiGog  «?• 

Lnth.      aa».)  —    Wettn.  Ul.  ». 

»6  Lögen  hebbt  körte  Bene  [Foite].  —  Sda-M 

il.  W4;£j(AwiM.  UM;  üamkatmiaT.  I. 
n..-  Basia  hasBO  aorta  la  gaaba.    (Beim  II,  7kJ 

97  Lüg  iit  ein  Schandfleck  am  Henichen. 

BqU.i  All  ar  d*  laufaB  ii  taa  and,  loa  lau*  fotlaiaa 
gaaehend.    {BarriHm^,  II.  IT.) 

98  Lüg*  und  Betmg  sind  der  Welt  Wagen  » 


■(ftrtI5 


Taihlltniiia   dla  LOga 

ABtflbuig  IMI.) 

BbU.:   Leugaa  aa  badrog  an  lagan  aljB  dsi 
an  wamn.    (Barrtkam^t,  II,  IS.j 

99  Lüge    hat    keinen   Bestand,    sie    m 
wider  sich  lelbit  reden.  —  Ain,  I 


100  Lüge  beisst's  bei  andern  und  Ansflncht  \»  0 

selbst. 

101  Lüge  hinkt  auf  einem  Bein,  Wahrheit  steh:  i^ 

„Dia  warhaii  iti  baiuadlg,:  l*it  (ich  nit  Ttm"" 
•iaht  alleialirait  aull  ■«■i  balaa«,  anO  alnaa  bdi  • 
logan  hioki."    (Vmdii.  in,  m,  si.; 

102  Lflge   ist   allzeit   siech    vnd   darff  viel  di»n 

vnd  glosierens.  —  ftin,»,  4t». 

103  Läge  ist  des  Betrugs  Mutter. 

/t.:  La  bagla  *  madra  dair  IngBana.    (PaHa^ha.  K.) 

IM  Lüge  ist  die  erste  ätaSel  zum  Galgrä.  —  ^' 


I0&  Lüge  iat  '< 

der  Welt.  —   nm.u.ta. 
„Sa  elBC  gawalllga  (»lohal  Kaiiarlnn  lll  dMLilJ 

odarfaltchaLahtalndarWell."   '■     ■     ■    -•    ■      ■"■ 

106  Läge  und  Traum  ist  eitel  S 


.:  L{>BB  iplnbe 


)  gewaltige  (reiche)  Kefsenns  > 

BlildMLii; 

Vell.-'  (Latktr-t  Wrrkr,  l»* 

itel  Schan 


I  Morgen  nee 
ind  oft  Kschbam. 
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IM  Lögp  vergeht,  Wahrheit  beateht. 
114  Lägen  Autrag  Dod  Lügen  Einachlag. 

M..-  Qts  n  piadmBt  oudHdL   Cäsal ,  Uli  J 

111  Ug«n  bezahlen  keinen  Zoll.  —  modtUr,  xni.u. 

-Qtb  man  oIt  ron  d*i  luaa  lOl ,  »  wolt  iDh  mloli 
bä^OnvoL"  firuniir,  jß.,  U,  InftoilfT,  ir,  IM.) 
JJÄ;  Mvi  0lT«  Ingm  told  ftf  tf^  :  d«rfoi  *r  ludst  fold 
teit.    f/r«.  d«.,  »$.; 

llj  Logen  dempfien  keinen.  —  itmüch,  in,  u. 

111  Lögen  emichen  kein  hohes  Alter. 

Ut  Lägen  Sengt  nicht,  bisa  die  Wahrheit  kommt. 

_  Ltmn  Ut  BT  mm  In  nnttua  und  Abvomlull 

ddlTihrlwli."    (CniHir-i  WtrU,  ///,  (»».J 

üi  Lögen  geben  keine  Brocken  in  die  Snppa. 

rrt.:   0>  oe  p«Bl  mli    IninM   (b*noOBp>  **olI  poot 
aiattr  >bii<m.    (Ltnna.  ii,  17^ 

lii  Lögen  gehen  anf  Stellen. 

niilnajuHi  iBt  uiilcüurBT  Qftag. 

in  lÄgen  haben  keine  (knne)  Beine  (Fersen,  Füaae, 

^mr).  —  fbUntor), /.  M:  ScMWl,  tili";  MiOt, 
U,  1;  BixUatf.V»:  Caol,  UlT;  SüMitr.  ll;  HiiuUfr, 
l.iX-,  XMl,1%x  SIttliui,  *«:  Simnck,  MIT.-  KSrt; 
M»D.4Mt.-  Btiiubtrs  III,  IK:  Broun,  l,  1401 ;  für  iM- 

M»:SckiUt.I.»a:  für  Raitede:  Firmtniclt.  nt.iJ,  U: 
Ib  SlntUi:   Firmentch.  III.  U.  IM;   tBr  OMtH«Iaii<l.' 


Hu  wird  baU  dui»  ntdaokl. 
Mk:   I«an  IMT«  M   kort  bHn. 

»MB.    (Trar  dm..  3»  b.  490.; 
IiL;  D*  Uogm  bMfl  mnr  — *' 

tifM  bHua,  d*  wtaaald  i 

I.:  La  liasiB  ha  U  gamba  «rta.   —  La  bBgla 


L«gn  barar  Ib^bb 
Da  Ungan  liaaM 


Wi 

rcaol,  lUI.J— HdUiui 

p*TBM  b  aaa^ra.    ('fioAa  //,  HS-} 
itt  kort  baan,  hon  aprlssniBBTt  am. 

a'pi4i.    («ajioa,  m.) 


Lg.!  Otto  )•  prodi 

■  ■ta  In«  T— 
Art..-  Cnnu  t* 
Mwd.:  Leon  ] 

fBn*t.4*IJ 
«n..-l«Jliu 

»n.-  La  Baot ,....    , 

Ci.:  Caafc  »1  llba  ngjoa  >'  hatagitffoak.    (Gaal,  1111.^ 

1»  Lugen  bab«)  kleine  («cbmale)  Beine.  —  nmuOi. 
lo.t:  Pttri.  II,  ua. 

Ib  Aasntra  aut  nu  i   Da*  Labn  daa  Ltsom  IM 
ktD.    fSüreUiirS,  4nj    St*  Unwahrheit  komo«  bald 
I  ■■  daB  Ta«. 

.119  Lögen  hängen  znsatnmen  wie  Sana,  man  nuin 
ihn  Dicht  ballen.  —  Stmntk,  »U :  BämbtTg  lU.  IN. 
Sckrti.:  LOSB  Ittat  lntat  Uauoa  ilg.    (Onaii,  iSi.) 

IM  Ligen  hören  itt  allgemein,   Gespeniter  aeken 

Bl  Ugn  in  allen  Format«»  itt  eine  groete  Biblio- 
thek. —  Euitä».  411;  5tnuadi.  «CM:  firow,  I,  MIL 

113  Ugen  ist  allzeit  krumb,  <ie   liege,  gehe  oder 

I  iteba.  —  La*Bam,4M.98. 

IUI  Lögen  i»t  *o  gut  all  warheit,  wenn  *ie  mtcen 

täaSL  —  Li!biHiia.49S,IT. 

||H  Lben  kommen  keck  herfür  and  gehen  bi*  En 
I         Kaiiera  Thor. 

JU.I  Uwu  trlagan  drlBgant  tut  u  btbatsa  and  ae  kd- 

•an  vS   (FrmiBUt.]  -i^LBg  kaut  u  btbMtai  tOr,  Ihf 

I  >Mt  oBah  aohoun  TTOnwas  bl,  bub  tnlt  ongb  lu* 

i  4aa  T«nlan   t«t-    (Ifaner.}   —  Boaia   Itgeoaare   dla 

Macant  laldsi  aUoa  fort  die  («trlwaB  bUbast  TOI 

(Kimimnj   (angMi.  Mi.J 

lü  Ligen  kurtce  Föne  han,  fallen  bald  Tmb,  War- 

btit  hehelt  den  Plan.  —  fWri,  II,  S4«. 
lii  Lügen,  Ijatein  nnd  böi  Geld  gehen  dnrch  die 
'         ganze  Welt. 

Ma.-    IiMB  Ol  LbUs   gaui   T*d«B    omkiing. 

11'  LGgen  mit  ond   ohne  Bart  kommen   t 
Mmt  Art. 


(Prn. 


^  lägen  o 
M;  Lau 


(TrUlat.)    (ZiyrU,  lii.; 

n  ohne  Noth  bringt  in  grosie  NoÜt. 

LaBMB   lOBdar    Bood  bKDgt   da   ilal  tar 
fSam«a««',  II,  IS.J 

1^  Lggra  echleifien  itt  kein  achandt,  einen  Ingen 
rtrtflen  itt  ein  rbelatandt.  —  Ltimami,  4M,  i«. 
!»  Lagen  find  der  Kriüner  Wagen  und  Pflog, 

B«..'   Baaa  Iaa««ii  la  hoopmu)  walraaR.    (BarrMifnit, 
II.  tt.i 

"I  Mgn  lind  de*  TeofeU  Wahrheiten. 
itmoit  SratsnaatBB-Lnixoa.    HL 
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Lägen  aind  kein  Danerobat. 

i>äK.:  iBgan  lagB  ntaat  aldardosi.    (Prot,  dmi.,  VK.) 
Ung..-  Nan  4Uud«  a'  buBgitg.    fOnal,  HIB.; 

Lügen  aind  achnell ,  aber  die  Wahrheit  fust  sie 
doch  noch  beim  ZopL 

ü..-  Bush*  la  buota  lia  Ttlaoa,  U  rarltk  I'brItb.  (Btlat 
II,  Ii;  ruia^ia,  18,  11.)  —  La  biulB  «Talooa,  maU 
tariU  l'incalM.    ffoHanHa,  «J,  lij 

134  LKgen  aind  wie  Schneeballen;  je  weiter  man  sie 
w&M,  je  gröaser  werden  aie;  aber  endlich 
werden  sie  zn  Wasser.  —  Sin/äiu,  n> ;  EuOein,  «w. 

Dai  Wort  lat  wol  aai  LulHir't  TUelirtdtn  •BOabn», 
wo  ai  lieh  Kap.  »;     Kr»  dv  eap/Hilert^ ,  BL  HO*. 

•U. !  E«*  Iswwn  iToalt  au  mla  ean  inaaBwbaL   (Ram- 

teMM,  //,  IS.; 
136  Lügen  sind  zollfrei. 

HsU.z  B«B*  laBgan  betaall  SMS  toL     (Sarrttomii,  It,  U.) 
Lal.!  CtmoII  »and*. 

136  Lügen  sterben  bald  an  der  Anuebrung. 

lal. :  OplDloBom  eommeau  dalal  diei.    (FUltrpi,  II,  t3.J 

IST  Lügen   ond   Lannen   wacfaien   immer.  —  5>n>- 

rKk,  ttn. 
136  Lilgen  and  Pferden,  die  man  kanft,  mnaa  man 

ins  Maol  sehen. 

haata  kl«b,  aksa  Itgn  *(1 1  Biaadan. 


_  (Prow. 


»SJ 


bl|«Sun. 

L;  LOgnan 


139  Lügen  und  Schneeb&Ile  (Gerüchte)  vergrdaaern 

sich  stete.  —  Goal,  IIK:  Kitmbera  III,  ISO. 
Aön-.-LlKn  arinaa-batdaB,  ■BMRiail.    CPr«.  d«. ,  tU.; 
Engl.!  A  ilorj'  naiar  loita  br  aurrlns.    (Oaal,  IIKJ 

■alllki  asBa  waaohlohbe.  ar  woidt  altlM 

-      -" -■-    //,  19J 

...  i  nnton*  eoart.    (Wn^• 

140  Lügen  und  Schlangen  winden  sich. 

„LOges  lit  alliell  gedrehst  nod  krhmmal  ÜBh  wla 
eine  Bähl»ii^i    ale  iit  ntmmer  giada,   ile  gaha  oder 

■(.ha     •nnriarn  mllaln.     aann  lla  tod  IM,    d*  iia  Band* 

.,  Kap.  »,  Bl.  »<>•.> 

143  Lugen  vnd  list  manchen  beraubt  der  ehr,  die 
er  nichtwieder  gewinnet  mehr.  —  Bttiüch,  «k,  m. 

143  Lügen  vnd  mord  stallen  gemeinlicb  beyeinander. 

—  Fitclitt,  Platter,  ItO,  1. 

144  Lögen  rnd  vntrew  zertrennen  die  Herzen  vnd 

Sand.  —  LihmaiiR,  4M,  M. 

145  Lflgen  wird  ein  wariieit,   so  man  eie  für  wahr 

glaubt.   —  LB*moiin,4»l,a. 

146  Lügen  zenchmelzen  wie  Schnee.  —  Gaoi,  iiis; 

Simnek.  (SM:  Rtintberf  III,  ll», 
Lal.,   MaadaolnB  nOB  Tataraislt.    (Oaal,  llUi   PMUrPi, 

II,  ii.) 
VHf.:  Kam  llludu  a'  hamnlg.    (Oaal,  1119.; 

147  Man  braucht   sieben   Lilgen,   um  eine  m  be- 

at&tigen. 

„Dia  TaDticbsn  lagaB  wohl:  Xliie  LSgan  ra  betobo- 
lit  e'i  kalne  Lttgan."     (Zitkfri/,  III,  MI.; 

14B  Man  darff  keiner  Ingen  dazu,  daa  man  das  ge- 
bot belt  —  H«t«ft.  WM,  II. 
149  Man  darff  zehen  Lügen,   biaa   man  einer  helS. 

— ■  PMn,  Ii,  444. 

160  Man  fahrt  mit  Lugen  darcb  daa  Land,    aber 

hernach  lohnt  eie  mit  Schand,  —  Oom.sm. 

Lai.:  Dia  Uten  hob  qaeont  uaDdada.    rOa«,  U4J 

161  Man  fehrt  mit  Lägen  durch  das  Land,    her- 

wider  wird  sie  oft  in  Schand.  —  fttri,  B.  »4i. 

152  Man  mag  der  Lüge  ein  noch  so  schön  Mänt- 
lein  umhängen,  das  h&asliche  Gesicht  guckt 
doch  herfür. 

ff(JL;    AU  de  lengaB  iohODB  baklaWI,   nogtui  doat  alj 
haar'  maeitar  laad.    ffiamboin^ ,  //.  IT.^ 

163  Man  mms  keiner'   lügen  ao  genaw  ins  Maul 

aeben,   wie  im  Bosakaoff  geachicbt.  —  l.rh- 

ma>ui,4H,  U. 

')  Wano  dlea  bei  £<Aniaaa  alohl  Snokfahlat  lit  and 
„etsai"  haliieB  idII;  *a  alahi  diaaa  Analoht  im  gan- 
daa  Widanpnwh  mit  dar  In  Kr.  IS. 

164  Man  muss  keiner  Lügen  zu  genau  ins  Maul  sehen. 
166  Man  mnaa  sich  keine  Lüge  auf  den  Aermel  bin> 

den  lassen. 
KtV,.'.   Man  moet  ilsb  gaue  lauani  op  da  maaw  lalu 
■paldan.    (HtTTtUinA,  II.  »./ 

L;k,,,_,   «LiOOglC 
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1L6  Mxa  redt  lobald 

—    SUUT,  47T. 
Lai.--  KUtuu  sniB   raiit    pMda    gonnianu 
(ShIot,  tfl:  Bffhotd,  M»J 

1&7  Man  sag  eben  ao  mehr  ein  grote  LOgen  a 

klein.  —  Gmttr,  Ul,  U;  tdimom,  il,4M,  ». 
£iu.:  fWUoa  * 


Log  ab  die  Warbeit.  — 

nu   Taguitnr. 


(Sty- 

151  Man  tut  kein  lüg  Ton  eina  worta  willen  Ter- 
•cliniUlen  (od«r  verderbaa).  —  Framtk,  a,  in*; 

LMaiaiH,tM.U;l.>Jtinaiin,  /f,  «M,  W. 

1&&  Haoehe  Lflgen  sind  LicbUoIiirme  d«r  Walirheit. 
160  Hanclier  kant«  offt  in  seinen  Lagen  baden.  — 


£ai. :   Cunibu  Intadam  pualMr  IfM  nli  li 


161  Uit   der   Läge   findet  man  »eiD~  Fortkooimen, 
aber  daa  Wiederkommen  iat  idiwer. 

169  Hit  einer  Lüge  locktmanoftdieWahrheitheruii, 

„Ein  OlOek,  du  vir  d«  Ltia*  TerdaBkan,   l)t  ktln 
Hb»!  Qlnok."    (B.  Stint,  RtiHWitr,  lt.  S.) 
Stau.:  DI  BUDtln,  r  ucu«i  vndid.    (Bolai  U,  il*J 

163  Mit  liegen  betreugt  einer  aich  «elbat,  nicht  den 

artzten.  —  Hmiith,  1)1.  •;  Pwtri,  11,  418. 

164  Mit  L^en  betreagata  den  Artzt  nicht,  aoodern 

dich  lelber.  —  Jftutuv.iMK 
166  Hit  Lägen  nnd  Litten  foltt  man  Sack  ood  Ei- 
sten. —  SimnA,  ttn:  Braun.  /,  MM. 

166  Uit  lug^  vud  triegen  erlangt  taan  mehr  als 

mit  Warheit  Tnnd  recht.  —  i«kmH,  4M,  u. 

167  Nfthm'  jede  Lftge  einen  Zahn,  ao  warde  man- 

cher cahnloa  gähn. 
JIM-:  BfcoU*  hm  Ijva  lUd*  ID  tandad,  daTaiuuvaa 
—B  UndJ«*.    (Pro:  iam.,  S»iJ 

168  OBentlicbe   Ifig   iat   keiner   antwort    «erd.   — 

fraact,  II,  IH";  LiMtr,  lU  u.  III.-  fdrU,  IM«. 
BbU.  :   Im*  opnban  Unsia,   bM  wU  nan  dia  (BalbBr 
(Sarrtitni;  JJ,  li.) 

169  Ohne  Lüge  kein  I&am  (Markt). 

M6Mvt.:  JJmÜ  üra.    (dHakenkt.tJ./ 

ITO  Sag*  eine  Löge,  M  hörat  dn  eine  Wahrheit  — 

Simmtkileu:  XdrW,  (MI:  finiiia.  I,  MIO. 
,.MIt  dam  EOd«  der  LOaan  flu«,  tun  titnht  d« 


171 


SlUt.!  T 

Schöne 


■  "' **J 


löne  Lügen  müeaen  an«  der  Feme  fliegen. 

£« j. .-    Old  um  «ad  tu  twraUati  maj  II«  br  anlSoiltr. 
Ott,-'  A'  maauBuiaii  JOttak  nOu  «okirf  bMoliak. 

172  Sei  die  Läge  noch  lo  acbdn,  vor  der  Wahrheit 

kann  lie  nicht  beitehn. 
Soll.!  HoaialMMBDMalaivMWBaog' Tniianm,  divau- 
kald  aal  haar  imrwimom,    (Bambomii,  U,  li^ 

173  Uüb  LAnjen  IBt  ham  nian  Enal  köge.    fdmmoi.j 

—  fla^.  Via,  Wi.ii. 

M-Mi  LBcan  Iteal  alab  kaln  EoU  koolMB. 

174  Ton  einer  Lüge  eohwillt  daa  ZahafleJMh  nicht 

—  FiidioH. 

175  Von  einer  Lüg«  «tirbt 

BSkm.T   Z*   Ul   Uiu  sniBi 

B«Ba;i.    (StlakenlTf,  WJ 

178  Ton  Lügen  gibt  man  keinen  Zoll)  drnm  iat  dai 

lAnd  an  Lügen  voll. 
177  Tor  Lügen  gut  ein  eiiem  Hnt. 
1T6  Wann  einer  anf  ein  jede  Lo^  ^iraffen  aollte, 

mütate  er  jederzeit  ein  spitzig  Haul  maoben. 

1 79  Wann  Logen  Brodt  worden ,  braaobte  man  kein 

Bäcker.  —  Saior.i»- 
160  TkNn  LQoaa  Latein,  so  würden  Tiel  gelehrte 
Leute  aeui. 

Ciiia.'  Tat  l«fB  Latia,  «•  raia  Banat  ■■■«•  folk.    (»tim 
U,  «Hl  AVK  dML,  tu,} 

181  Wanne   Lügen    kommen    der  Wahrheit    sin 

,    (Pmmpl,  I,  fSJ 


IBS  Was  mit  Lügen  bagioat,  hört  mit  Setrügen  sof. 

113  Wem    die   L^   eine   Wand'   geschlagen,   dar 
niDiR  ein  Wahrheittpflatter  tragen. 

An. :   War  asdraa  lan  dtg  •■  TBaO»,  ^ad  dln  laadbad  1 
nn»  dit  platt«,    (fnt.  iam.,  «tl.J  | 


184  Wenn  alle  Lägen  lemelen,   so   wne  uaika 

hincken.  —  Pun.  ii,  esi. 
186  Wenn  auf  jede  liüge  ein«  HanltMeha  kiae,  m 

bitte  ein  Ladendiener  in  acht  Tag«  koM 

Zahn  mehr.  —  PartmiMan ,  tim. 

„Wioa  bei  im  alUs  Oaataotiai  alnac  do  lata 
tialeldlet  hatu,  ao  wnrdi  a  >iub  Wldamti  (bM«: 
af  mntita  aloh  aof  daa  Lüaviunaiil  aablagva  aad  ^» 
cbao:  •MoBd,  da  du  loUbaa  aaataal,  lcwaaifai,al 
nasb  BafludtB  rflokwkili  an*  dam  BhU  uLa.-  (fi^ 
dtr  Vorttit  u.  :  h..  In  dar  Oar(n{a>iti7 UM ,  Ili.t 
n.  H.) 

186  Wenn  die  ente  Lüge  heraea  will,  «obeiwii 

ZUine  fest  muammen. 
1B7  Wenn  die  Lüge  erkaltet,  so  stinkt  sie.  -  b- 

I«n.4t5.  SimroA,  MIO:  Avn,  i,  HM. 

ISB  Wenn  die  Lüge  warm  wird,  riecht  lie. 

189  Wenn  eine  Läge  iwei  Tage  im  l^nde  duA 

ao  bringt  sie  dem  Fein&  oft  grosMB  Kstttt 

190  Wenn  Lüg*  nnd  Betrag  aiob  frneo,  ua«  to 

Tenfel  bald  Geratter  stehen. 

DUBnaaan:  WtOB  dar  LSanar  dl*  Uabia  bM ,  ml 
dti  MOrdar  geboraa.    (AUmam  FI.  SOS.; 

191  Wenn  man  den  Samiif  der  Lüge  noch  w  <dr 

vergoldet,   der  Schlamm   wird   doch  dord? 
blicken.    CAtnr*.) 
193  Wenn  mancher  aaf  jede  Lng  ein  MaoltsKta 
müjste  ausstehen,   wurden  aein  Backen  1» 
merdar  geschwollen  sein.  —  OtoM.ML 

193  Wenn   seine   erste   Lüge    ain  Füllen  gtwm 

wftre,   so   wären  die  Pferde  nicht  so  ttinK 

—  Urliagn-,  U7. 

Im  HiadMdanltahan:  Wla  aia  iataebl  I.«^  M* 
waat,  wlai>n  da  Plai  btllla.    ffcmyna— .  »UJ 

194  Wer  Lü^en  halber  verdachtig  ist,  dess  Wihr> 

beit  wird  nicht  angenommen. 
196  Wer  der  Lüge  aeibt,  verdient  (bekonnt)tnM 
anfs  Kleid. 

Fn.:  Un  dfmantl  TSnt  an  loaSM. 

196  Wer  nmgeht  mit  Lägen,  schämt  sich  uit,  fttM 

zn  beü^gen.  —  Onet,  ms. 

197  Wer  von  der  Lüge  acbwdet,  der  nibert  lidi  Gott 

195  Wer  will,  dass  man  seiner  Lü^ea  glaabsn  irf 

der  mnss  sie  mit  warheit  flicken.  —  t«*"* 
töi.a-,  EMI,  soes. 


I   wäide  BSBcM 


cau  4 


Dan.:  Bkal  lagnen , 

had,    fBe*a  II,  Wl.) 

199  Weren  alle  Lügen  Latein, 

Doktor  sein.  —  Pain,  II,  Gm. 
SOO  Wider  die  Lügen  ist  kein  feinerer  Erie^f,  ^'"1 

offenbaren  (enthüllen).  —  Laibar-t  w^tt.  n. » 
901  Wird  die  Löge  alt ,  so  verschwindet  sie  (sch«ef 

sie  ab-)  bald.  —  BueUim.at:  nupii,  i.nt. 
109  Wo   die   Lüge   frOhstAekt,   da 

Mittag,  aber  nie  n  Abend.  - 

903  Wo  die  Lüge  gefrOhstflckt  hat,  da   kau  ■ 
nicht  zu  Mittag  essen.  , 

i*n..'  Lad.aihoUanfdS,  aMkaDkUr«,  aikdftMfi" 
vaiab.    (etlaiiintt,  M.) 

vot.;  Lai,  aka  &öiiiiuja,  ndko  «Mdra,  alp^aiS' 
BtTttaija.    lötlatonir.K.} 

904  Zd  einer  Läge  gehören  immer  sieben  LAgw- ' 

Simnct.tm:    Urtt.ttU:  Brttm.LMU;   If^ 
III,  UO. 

XMlrtpHatll  II,  11 )  Taxnlsl  tat  BotSIUoM  *" 
BprtabvoK«  uä  dilt  VtrikiUttmf^ri/i  4r  WT* 

JVa..- Ij«  «MauaBHMlpSta  dOBaasaan.    r"aaaaa.ff> 
^taHd..*  DanaaaiBaaataokaTdaaaaAabaaAaB.  f~* 
aill,  lU 

106  Zn  grober  Lüge  maas  man  pfeifen. 

'906  A  les  öm   anne   (nm  eine)  &iwb*  LSge  O 

bekümmert  —  AoMwm.sts:  «aMlc*»,  OS. 
'307  A  kon  een  a  sn  anne  Lüge  ea  de  Hand  drcM 

—  jroMum.SM;  GMnsIoki,  141. 

>908  A    Lögen    mit    a    Wortzeichen.      (Hi.-tf"' 

Tmd  Bsa  ala*  LS<a  dstah  BahMaba  wtäu  «laaM 


lt.!  JaidMr  v^it». 


andgreil 

I.    (Ä(HR 


,  bog  Ic 


Lttge 


I  Wort 

'SU  Dem  *md  UuMod  Lügen  nicht  tn  den  Fo» 

gebunden.    (KäOm.) 
'ilt  Der  bleibt  keine  Lüge  im  H>1m  lUcken. 

Tob  alaa  tafn  8«>wItiMrtn. 

113  Der  Log  ein  Färblein  geben.  —  ChoM,  ut. 
lU  Dar  Lüge  ein  Gewand  uithon.  —  eu»«i>,  IM. 

LI.:  MtBiiaio  tueam  t^dtte.    (EitHtin ,  *M.) 
Uä  Die  Lüge  bat  einen  langen  Schweni. 

f>ll..'SulÜnl«caB>BMiUMtw.   (Hamhomit,  tl.llj 

IIS  Die  Löge  iat  aaf   seinem    e^^en  Hirte   ge- 

■UbMD. 

117  Die  Lüge  kuin  nurn  greifen. 


7  Die  Lüge  kuin  nurn  greifen. 

AU.' Ml lavM  hu  B«  ToaUn  en  U 


£i^  TbU-i 


Ha  Wim  ■  latdhM,  all  Iha  iOf  m  tlu 

-    "  -w-J 


na  Diese  Lügen  haben  Mif  keiner  Kuhbtat  Plftte. 

!«(_-  Twtna  wnaitiAtma  nutnai  tIk  obk  «btI«  -nktk. 
ßmdtr  I,  1719;   U,  »U^ 

ttO  Dn  Ust  ui  der  enten  Lng'  not  erstickt,  nnd  die 

letit  but  nfit  g'mftcht.    (Bau-Tkai.) 
1!1  Da  bist  von  de  ente  Lüge  nich  basten  ( ge- 

bonten).  —    CoUichmiit,  17;   für  iHrtabi;    Wttm, 
N,  UO. 

'in  Da  findet  bklder  e  Loge  all   a  Maoe  a  Locb. 

'IH  Da  gibet  venig  ron  ein«r  Logen  in  mgchen, 
du  tuuit  Bis  aelbat  wl  eeipftan.  (Schmeii.)  — 
U^..  UI,  Ut. 

'tM  Dveh  eiiM  Lüg«  bkiter  die  Wahrbeit  kcmmen. 

AI..*XMHB*lMBanM:bt*r  danufc*ldkam«B.  (Harrt- 
tmii,  II.  19J 

m  Ein  lügen  alae  beyta.  —  FTmck.  I.  U*. 

Kb«  guv  fHiaha- 

H6  Ein  new  backen  Ifigeiw  —  Fraitck,  i,  m*. 
m  Eine  Läge  mit  der  andern  flicken. 

~  ■  tat  ab—  BattUii  BDuke  aiu  bDBtarldVMp  An 
"     ■  mit  La^aB.     DU  Mnac 

i  Biuur,  MiPl.aippi.  U 


rwj    CXratm-,  iil;  Bamr 

Vit  Eine  Lug«  (oluDiiaden. 

m.:  Forau  au  saitaila.    (Kriuinftr,  3»  ■J 

2i3  Eine  verwegene  Lüge.  — 

1*1.!   CalldBia  hl 


aoIlTl  I 


binden. 

Iti.:   Kb    tu 
fr.  MK) 


i(o<ler   aaF-)lieften 

aaa   fc    qaalqn'iUL      (A-iM»- 

die   Hand 


■Und  tarolr*.    (FatUtu ,  U.) 

auna   «hm  Läge    meiaterUcli    '" 
dr^ea. 

MU  Bmos  auf  «In«  n  nachalakUga  Hi 
■oliD  Dlaratliiii  Ton  dar  Bebxilt  raraekkoi 

at'  (.Suta  leb  lllr  Biciiobiiialil ,  mnn  arO .. 

n^  BMlatarUeli  in  di«  Eud  MdraU,  all  MlM  Uui 
liaba  ri*  togntSUkt  UntOT  d«B 


■  kan  e^n  logen  eyn  fiube  anttrajrohen.  — 

appm.  te  ";  Eyrrlng,  I.  3«>  a.  HO:  U,  3M. 

«■u  BoUldamng  de«  Twtihraui ,  danh  angMiiliMii 
-    —'-• —  "-■-'  -a  "iitthr- .  halWB  «Ir  dia  Ba- 
,    (Etfrimg,  I,  UtJ    r 
in.  bMHtlr 


aajguu    Vbai  du  a 


B  haad  (1 


, II^V  Tet . 

Fri..-  DaBBCr  oonlmr  fc  oa  Buaaua*.    (Mriui^ 
Lal.!  lUndulaBi  ipeulaHB  aaaa  opoiiat.    (Sin 

—  PjrAiuidrl  aomma&linD.    (rUUppI,  lt.  II 

'241  £r   kau   eyn   lagen  wol  stofiSeren.  - 
i/.Ji":  -     ■      "" 


r,  ii»V 
•u,  na^ 


(öitaieriltt,  Ü-) 
BoU.:  Da  laagn»  ciHiB  hin  la  L* 

dankt  ilab  uUt  lau,  an  MU  !(_. „ 

U]J  «eat  da  leugaulljD  U  itolTatni.  (BarrHoml;  U,  t 

£m.':   KnätM    IBoaa  bUIL    fWiHlw  /,  t7l{   //,  IBÜi 

api'iu,  U»!  aiiiia*mr,  tii  ntl^rpl,  l,  HSi  Siy- 

'243  Er  kann  die  Lügen  ans  den  Fingern  langen. 

Bailtit  «In«  Muianrdantliolu  7artlgkait  im  lAaaa. 

'S43  Er  kann  die  Lfigtn  nicht  leiden,  darum  lonafft 

er  lie  fort 
BeU. !    EU  la  »en  ri]md  na  d*  lannn ,  dunna  apaoM 

all  «r  bij  a«Biat*  bH.    (BomeMiJr,  //,  UJ 
't44  Er  maeht  rieb  aoa  euu«  Löge  M  viel  ab  eine 

Krähe  am  dem  Sonntage. 


am  aaa'  «oadag.    (itarrtoommm, 

'346  Ex  Hkenet  aieb  keiner  Ifij 
'846  Er  ipielt  eine  Lüge  an», 
zu  gewinaen. 


ilob  alaar  LOge  badiaovs,  aatkiatai 

Ü  ä^  da  la  aoaMiiB  nlnt  Habait,  11  a'aaras*  P** 
BOX  nnllr.   (Lfvim  II.  IL) 
'S47  £r  that  sehen  lüg  in  «iKem  athem.  --  Frami, 

U,  IWk 

'348  Et  weiM  tiaar  Loge  ein  Uintrioheii   umio- 

bftngw. 
'349  Er  Wirt  vor  alnef  Logen  dcitt  rot  —■  Afrieeia 

II,  141. 

La*..- Fad««  parfHoata.    (SiglioU.  UM.) 

'260  El  wüide  keine  Lüge  sagen,  und  wenn  er  da- 
aat  den  H'"«""*  gewiaven  könnte, 

j,-j.m^  dar  AaiivrBdi  alaM  ElfgtwaniaH. 

'  3&1  Es  kommt  ihm  auf  eine  süsM  Lüge  nicht  an< 
wenn  die  Wahrheit  bitter  iat. 

BvU.  ■  HU  UM  am  «aaa  langaa  ia«B*  gooda  radanaa  Bsk- 
tar.    (HarrtiKmit,  II,  «-J 

'252  H4tt'  ilni  die  erste  Läge  eratiekt,  er  war« 
linirit  wdt  —  simpoti,  mm. 

■'pn.Ydr.an«MHI,I*a««mi*Mt.  fl}«i*..a»,  W.j 

,      .    ...^.i^      "-—       ■"■■■■■-      (ötl«. 


IT  wikre  Ituwst  Hungers  geatorbeik— 
a  ia  van  ob  faste  Logen  nioli  boi 


I ,  CT8 ;  Eidi 


lag  »ill  tuitm  ™d 

■aa  tarb  dar  nhi-turt  wutraisbvB." 
La.:  KaBdacio  tuinim  addli.    (Egnolf,  tl*j 

>M  Er  branefat  neben  Lflgen ,  ;nm  eine  ta  ftrben 

(tclimücken,  icbOn  zu  machen). 
'13i  Et  düct  die  Lägen  nidit  kao&n. 
'IW  E>  hat  for  leine  Lügen  gate  Gründe. 

ttfL:  Td  taU  ■  DBB  •  U«  and  glTa  hlm  a  rauan  1».  t- 
(»alm  u,  ua.) 
'n?  Er  ist  10  ToH  LSg«  als  ein  Ei  rcB  I>otter; 

aB.,Hlt  iaBQBTDlUBgBBaBlaaaeaivalfalraL    (Umr- 
►«*,  //.  18.J 

'Ilt  Et  ist  iBk  eine  Löge  nicht  Terlegen. 

BtIL.-  Ob  ania  laaf  aa  aoB  blj  bI«(  laag  la  Ha  atok  dt- 
ItB.    (Barrttomii,  II,  1S.J 

^  Er  ilt  voll  Lügen  wie   ein  Hand  foO  FlShe 
in  den  Handstagen. 


'3S4  He  ii 

fri-.;  —  AM 
San,  UM. 

■366  Hei  iee  van  der  eiaten  Uigge  n: 

targj  —  firstnich,  I,  Hl ,  II. 
•366  Hette  er  sollen  an  der  enten  Lugea  sto-ben, 

er  wen  Lug  todt.  —  igrioAm  i,  nt;  5cMt«l,  iiw*.- 

Mater,  II,  tt;  Sottet,  nt. 

•Idaa  nmt  d«d.    (Prot,  das.,  WW 

•167  Bi  fa  t4b  «  iara«  LÄaj  agh  b«Mtui.   (KmHfh,*.) 

—  ;ofioi«fn,  U:  für  Amnm:  HmH,  VIO,  IM.  74;  «I- 

tflMmk  brt  rrMSMMn  ,  T,  U».  Ht. 

Sr  Irt  .«  dar  «W«  »■•  >«*»i*w»55.  ^  S^E" 
eriamlA:   If  1*1  au  dar  «Mau  iMg   oiaM  «ntlakt, 

BoU  •  HU  1«  TBB  Marita  laagM  ata*  gabaMWa.    (Barr*- 

tarnt;  II.  19J 

•368  Ihn  sdwrindett  vor  keiner  L&ge. 

Bell  :  Bat  buvljmt  tbs  eaue  laogaB  alai.    (Bafrtbomi; 
li.  1».; 

•359  Lugen  ferben.  —  A»rt»aifl  //■  i 


.clTfLiOOglC 


Lngea 


Lagen 


m 


*361  Lüi 

Hit  u* 

■leb  nntar  TnoidnaiigaB  n. 
AutfrihtTT  Zell,  t,  MJ 

■  243  Mio  findet  keine  Lage 


lu  dkl  I>.  B.  (Looo 


(isUU),  < 
Vgl.  A.  B* 


,.    a  Beinern  Hände,  ana- 
genommen,  wenn  er  epricht. 

Bau.:   H»  TlndtjgMse  Iragu  In  iljiian  maad,  >1>  hlj 
Blalipciskt.    (SoTtAtmit.U.Vt.) 

*263  Man  hat  dich  auf  der  Luk  erdapt 

hat.:  Cuda  da  TOlpa  taitUar.    (Chaei,  Su.J 

*3M  Sei  ea  amb  ein  Lci|[  bin  oder  her,  mmb  oder 
nnmb,  ea  wird  imn  du  Zahnfleiach  nit  ge- 
achwellen.  —  Ckou.ui. 

*36fi  Seine  Lügen  hingen  nuammen  wie  ein  Bettler- 

mantel. 

ID  Bang  KaS  aliWD  nagaMhlcktaa  Lttgnar. 

*286  Seine  Lögen  möchten  die  Fenater  auaatoaaen. 

—  UtritTftr,  I,  en. 

Dftku  pfltet  BHB  null,  wo  (tuk  galogan  wlid,    in 

niltai  luuli't  F*n*t«r  »I. 
*26T  Sie  mflaaen  Lügen  predigen,  aonat  gibt  man 

ihnen  ntchta.  —  Siunniilfirei,  ao,  is. 
*368  Solt  er  an  der  ersten  Lugen  geatorben  lein, 

ao  were  er  lange  tod.  —  Agncala  If,  lu. 
*269  Wenn  a  e;  der  erste  Lüge  derwnrgt  w&r',   a 

war'  lange  tadL  —  Bobinna,  lll.-  amolcka.  IWl. 
Dia  EivltiuiBi  tubaot  um  ffniaa  LBnD  aa  baialolmaBt 
dia  BtduuHtan:  Tbsl  wulald  oDwUlittiiwaL  That'i 
■  lond  OB*.  Tbal'i  a  U«  witli  ■  wIwmi.  A.  U»  irlth  ■ 
Utohat.  Thal  attcki  In  hl)  tfaroU.  Th(  dun  ol  tlwl 
*M  a  vhlikai.    (BaA»  II,  St.} 

*2T0  Wenn  da  an  der  enten  Lfige  erworgt  wirat, 
dann  hätteat  dn  nicht  erst  die  heilige  Tanfe 

erhalten.      rKrtii  ffimfiltch  in  Schklien.} 

*271  Wenn  er  an  einer  Lüee  ersticken  könnte,  ao 
müaate  er  jetzt  erstickt  aeiu. 

Kmet.:  If  a  Ha  ceold  Iut«  <ilBick*d  hlm,  that  «onld  tun 
don«  II.    (BaJut  II,  M.) 

*378  Wenn  er  mit  Lüsen  bezahlen  könnte,  er  wire 
niemand  einen  Pfennig  ichnl^. 

Soa.:   Hl]  aoD  niamand  aan>  dnil  MfanlUg  W|t~     ^^ 
bU  DM  Ingana  sUa«  mbnldan  batalaa.    (Bai 
'I,  18.; 

*813  Wenn  ea 
rie  von 
Seit.!  mj  ■  _ , 

wwpaawUBaadBaubMbMU.    (Bamtomi;  II,  U.) 

*3T4  Wenn  j«de  seiner  Läsen  ein  Ziegel  wäre,  nun 
könnte  einen  babylonischen  Tbnnn  daiaDs 
banen.  —  i*arAniat«,mi. 

1  Ham  kan  Neaman  &rtlier  lacke,  ö*  tu  tha  TeUi. 
(ÜBTitTiei.)  —  FIrmnid,/,  S,  IT:  Itkantn.lt;  für 
Inrnm:  Häuft,  Ut ,  OX. 

m  Uu  blDalmaban ,  all  bia  n  dan  iUinaB.  iBInunDlä 
UataUXaBOtBlu,  dlawirron  «Inaiii  Kauabm  an  habn 
■laaban  nnd  ailanMB  kDnnan,  llt  Immat  nor  alB( Mhr 
obariUoUlal». 

3  Ein  jeder  log  in  sein  eigenes  Töpfflein.  —  H«^ 

btrttr.  I/,Mt. 

3  Wo  's  Lnege  oßiört,  gebt  *s  Greifen  l  (Lvttn.) 

*  4  £r  Ineget  nf  eimol  i  aibe  HUb.  —  5iMraMOi*r,  to. 

*  ü  £r  laegkt  wie  'ne  Gans  in  L<gel '.    (Otam.)  — 

PrvmmaiM,  JF.  U>.  M. 

■)  AnahI<oati,I.«atf,  «taTnaflaaabM.ttaBltlna 
Vald  faBtoaiMB  wird.  —  S.  h.  ar  Mblalt. 

'  6  Er  Inegt  dar  cwtris  wie  e  Qani  nf  e  Blttgi.  — 

SuMrnwuMr,  M. 
*7  Erhi«gtdopiMldlig(aiic)li:  achftrbia,  Sbenggt). 

—  am      ■         - 
Dlnt 

MbtanahMi  ü*  udi  dli  tolaaädüT^  UU  v'käitäi 
UU  Wag  Is  anrlBd  Isa*.  Ir  Dt  an  SabUIbiBn,  aa 
SAllllDai,  aB  SoUUsUgL  Sakad,  data  at  IsMäilMb 
•bata  laagt  Kr  bit  •  andi  Aagala,  abai  ■  knuibl 
Lnwl.  Br  (laai  ao  an  Janaltiaa.  Xi  ka  I  alba  HU* 
koaha  nnd  da  XrJatlna  bBat«.    7SH(rrMM((fr.  MJ 

•8  Er  luegt  d'mf  wie  der  DQfel  n£f  e-ne  srmi  Seel'. 

(SiiltMiMn.J  —  SiMi.  IT,  m. 


•»  Er  iaegt  d'rof  wie  'ne  Habi  (Habicht)  äffte 

Hueo.     (StAolkm.)  —  SMU,  IT.  BL 

•10  Er  luegt  d'rof  wie-ne  HUUimacher.   (StMm; 

—  SduU,a,»». 
■11  Er  luegt  dry  wie  sibe  Tag  lUgewitter.    (S^ 

Sdiili,  »7,  Ml, 


Wla    alnat,    dar  am    awlgas   Ougwaik, 
uobtla,  atndlit. 

'13  Er  loegt  d'r^  wie-n-en  Oelgöts.    fSnUimt^'- 

SchM,  II.  Mi. 

•14  Er  lu^  d'ry  wie  wenn  er  'e  Oel  TtrscliBtl« 

hätt'.  (SeUmum.)  —  SAild,  aT.  SU;  SattntmUi.l^ 

'Ib  Er  loegt  em  i  d'  Kraft.  —  Suiamtuut,  k. 

Fant  Um  Ina  An««. 

*16  Er  luegt  i  dia  ander  Wält  dnre.  —  SMmuänr.X 
*1T  Er  luegt  i  die  ander  Wuche  ine  —  i*  adiDt 

Watbar  dure.  —  Sultrmtüur,  M. 
*1S  Er  luegt  r&cbt  ia  Knit  ie.  —  SiilermmtitT.it 
*19  Er  luegt  ae  irüntli  drf  aa  wien  e  faeimetiDhiT- 

1er  Klosteriraa.  —  SaUrmtHter,  t7. 
*S0  Er  luegt  aber  d'  Eappe-n  4s.  —  Snumnuca 

Tod  ainam  HOBbntiuJfan. 

*SI  Er  Inegt  uae  wie-a-e  Una    na  "me  Kndertw'. 

(SotolhuniJ  —  SdüU.  11.  SU;  SaIrrmnKar,  U. 

')  KadBT=  Wanleb,  Wsrsb,  »hn»-!  na  rbdi 
balm  Haobtln.  (SlaUtr,  II,  llßj  Bfigi  odar  Bitil  na 
BnU  =  I«oa,  Tiilarrtaa  Oadeht,  dafaar  TaiUuiebtrtiia 

Alt  KsMbt  BnptaoU,  'bb  dia  Klndai  ■B'iahratW 
(8laU*r,  I,  ai.) 

•  32  Er  luegt  vo  der  Snppe-n-i   d'  Schnitt    (>*•■ 

tturn.^  —  Schild,  tl.W):  SmtnteUe-,  i«. 
St  aeUalk 
*S8  Er  lu^t  in  d'  ander  Wuch.    (Omi.j  —  mm 

24  Er  luejt  in  aiwwe  (sieben}  WncL     (Bauj- 


■26  Er  lugt  wie  eine  Katze  im  Donnerwetter. 

Von  danaa,  di«  lahi  ingitliab  aiiasaTmi 

■26  Er  lu{^  wie  eine  Kuh  in  eine  neue  Tbar  (oiir 

in  ein  altes  Scheunthor). 
■27  Hi  lucket,  Qua  an  Kit  nun  Thonnerwedder.  U 

rwi.;  ~  Baurt,  VBI,  Stl.KM. 

■38  Hi  luoket,  fini  anEfi  tnan  nei  Baaadör  (Bu 

thür).     amrvm.)  —  iTaMfX.  Vm,  UT.  IS». 

■29  Lucki  fisch  a  Kftt  nun  t  lionnarweddar.   Cf»^ 

fnaj  —  /(Adiuni.tT. 

'30  LnoU  uach  a  KB  eftar  a  nei  Baasder.   ^Vw«"^ 

—  IllKUitn ,  (t. 
IiBfan  wia  dia  Kob  aaab  dar  D«B*a  BtaUthai. 

'81  Lueged  au  wie  er  roth  wird.  —  Suurmtun 
'S3  Log,  dass  dich  nit  beias.  —  Fmct,/i.  n*. 

»Man  bianobli  «idar  die  tfenlaa,  wla:  SmIS»  *I 
•■  iit  aia  MOiplo,  diaif  nit  io  djia  liwb ,  ••  slab« 
lant  gMnU  band  fananai." 
'33  hajj^  wiera  Bock.     fOtnManwicA.J 
>lnataT,  vaidilanlloh  dMlnaabiaan, 

■34  Sie  lueget  i  frömd  H&fe. 

Bla  Uablngalt. 
■86  We  Ltickin  as  frei.    fHoriirittj  — 

1  AI  Ificht  de  mont,  dat  herte  endoet  des  nickt; 

—  rimii.,U. 

Lflgt  ansb  dar  Uud  (■.  d.),  du  Hara  IbUl  waM 
(Cm  nun  mantltar,  Uott  M  tktilariaa  wntj 

2  AUein   Ifigen   au   besten.  —  Uhmamt.  D.M.  ui 

SimraA,  OSU. 

3  Bai  Iflget,  dai  drOget  (ktrkim.j  —  wt-u,  n.  im. 

4  Bai  Ifigat,  dai  stielt;  bai  hört,  dai  mort.  .'bf 

loJM.^  —  Woart«,  n,  ISO. 
6  Bfttke  ICge  siert  de  Bed.    miusitm.)  -~  rnt*- 

M<r>.  MS«. 
6  Das  Liegen  ist  ein  Haupt  Sprach,  dia  kaa  ntia 

aller  Ortban.  —  Smer,  m. 
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«läoht,  de  aUlt  ök. 

.:  Sujriaaiui 
ita'u,  3l.} 


jiOTa  qalt  nlim*  popellD.    (Tm- 

S  Der  bftt  gut  lügen ,  der  weit  her  iit. 

10  Eioer  1^   ana   der   andere  lagt  nicht  wahr 

(redet  die  Unwahrheit). 

mm..-  Jji  «ahla  trtho  oUM  itv,  ft  oil  ■  nlnl.  —JAit 
la  pnTlll,  ■  m;  Bepnrda.    (Ctlatonkf,  U.) 

11  Ent  Iflgeu,  dann  betrügen  und  atehlen. 

1!  £i  hat  nie  keiner  gelogen ,  er  hat  nch  lelln 

betrogen.  —  Ftamct,  ii,  h**. 
I3  E«  ift  nirgends  beoaer  lügen  als  weit  her.  (Wurm- 

Uiittß.}  —  BtrUattr,  MS. 

II  Hälfe  Mgen ,  ao  würde  keiner  gebangen.  —  EUi- 

ltiM,at:  Simotk,  Uta;Brmm.  l.tiK. 

iBFUUdntHhan:  HOlp't  LO'n,  wQi'  kainen  gthasK'ii. 
rftMl^maiH,  MI.) 

15  Leng  nicht,  arm  Mann,  ee  stehet  grossen  Her- 
ren (oder;  den  Reichen)  an.  —  «oühhv.  /.  iss*. 

B^FirUU,  «ST)Imiglgi;  LOgeiilahi,  umar ICun, 

■  ffbOit  du  ETOiiBn  Hu»D  an.  ,.Dla  kim  Tantiohai 
tibulht  Spiiehwort  nleht  >u  dm  Uainn  Plnsai  c»- 
«(•ii:  IftDahDieht,  &iBiarUmiui,Hit«ht  flTDMflnHBTTB 
B."  „Sin  umar  HuBdvtrekimui  TDDd  Ai* 

■  halitxikant  dam  muaa  imui  ajnau  Dfllh- oda 
nfBta  tamltas)  abar  wann  aiiia  »letaa  Bai 
Tud  obn*  TTiub  mtar  dia  Tuaban  ichaut,  anlwadai 
tu  ■swohBtiafi,  (täer  anu  Bonheit,   danan   bin   leb 
tindai  tta  alDam  Hund*  md  einai  S<ihUiig«ii." 

UL:  Ka^a  cnda  mibl  laa  aal  proultiar«  mgltoBi,  at  ur- 
nn  Hdasi ,  nwUcitatIa  opDi.    (Utrbtrgtr,  tl,  MT.; 

le  Letic'  nicht,  du  geringer  Mann,  die  Herren 
luDen  dajnit  za  than;  den  Herreu  iat  Lügen 
kein  Schitupf,  den  Geringen  ist'«  Schand'  und 
Unglimpfl 

17  Leogt  niaa  doch  wol  vben  ander  Hania.  — 

POn,  Ii,  4M. 

U  Liegen  iat  dem  Henachen  ein  aobendlicb  Ding. 

-~   fttri.  II,  AM. 
I«..-  Xantlrt  In  boninn  Tlnim  nun  «d».    (BtyttU,  XMJ 
adiwU.:  Ubbh  Ii  Uta  badai.    (Onbb,  iM.) 

19  Liegen  iat   der  Laber   getnnd.  —  FttH,  in,  >; 

Aoi.  Itl*;  BiieUa,  417;  jimrsct,  MCS:  Bram,  I,  Mit. 
UM.:  IiTSfla  IM  der  lab«  gOTOid.    (Mtrithtfm.)     (Idi- 

Vi  Liegen  eteht  jm  wol  an,    aber  er  moBB'B  ofit 

entgelten.  —  Fnuuk,  a.  m^. 
11  Liefen  vnd  niolit  achamroth  werden,  iat  anch 

eine  KnnaL  —  Pttri.  II.  uo. 
R  Liegen  vnd  triegen  ist  bei  vielen  nur  ein  Spiel. 

—  SftH,  II.  ua. 
^  Liegen  nid  triegen  iat  ein  Bot  xa  allen  Herrn 

Ohn    m    Gott.  —  ftn.U.M;   amai.iK;  Em- 

H  Liegen  Tnd  triegen  lind  eehr  werth,  an  allem 
KanfF  man  jhr  begert  —  Pttn,  II.  mo. 


^  Liegen  Tnd  triegen  stallen  gemeinlioh  beyein- 

ander.  —  Fitcktr,l>iaUtr.tn. 
U  Liegen  vnd  triften,  atelen,  morden,  gdiSren 

xü  in  einen  Orden.  —  Ptiri,  II.  uo. 
^1  Liegen  vnd  triesen  stet*  gatb  aampt  finantzerey 

in  FörateuraUi.  —  iViri,  //,  mo. 
18  Ligen,  holen,  atelen  hangen  an  einander.  — 

ftnii,  Sttiimpff,  L2V]'>;  Simnck.  S6i». 

»  Läge,  10  wirrt  dn  die  Wahrheit  inne. 
M  Löieii,  Betrügen  und  Zanken  bringen  starke 
Kaochen  xnm  Wanken. 

fit.1  MtntlT,   tniBpar,  taibltt  <t  q^aaHas  MbnolnaDl 
tntnt  rbonma  a  pardlUoil.    («rfMsfir,  «1*.J 

11  Lögen  darff  viel  Plaudern,  Wahrheit  irt  bald 

geugt  —  Pein.  U.M. 
«  Lagen  fordert  viel  Wort.  —  Pwri,  II,  ut. 


33  Lügen  guckt  allezeit  oben  mit  dem  Kopf  binkiiti. 

—  Lthmann.  tu,  11. 

34  Lugen  hat   keinen   beatand,    sie  moss   aJlaeit 

wider  sich  selbst  reden.  —  Hmudt.iao,  sl 

35  Lügen  henckt  aneinander  wie  ein  Kett  von  Eob- 

mist.  — ■  LdimaTM,  «M,  4». 

36  Lugen  hinckei  allceit  auffeinem  bein.  —  iJ«iutdi, 

»Bl,Bl.-i>*(n,  11,4*3. 

37  Lugen  ist  allzeit  liecb  vnd   darff  vil  flickena 

vnd  ^loBsicrens.  —  llmuch,  iiu,  11. 
36  Lügen  let  des  Teoffela  Hofibrt.  —  Pauli.  Fosiaia, 
U,  181  ^. 

39  Lügen   iat  die  erste   Staffel  zam   Galgen.  — 

Eäru,  niO:  Sei—beri  III.  IM. 

40  Lügen  ist  die  erste  Staffel  lam  Galgen,  wenn 

einer  vorher  nicht  ein  Jesnit  wird.  —  KImut- 

fültl ,  10,  S. 

4t  Lügen  ist  durchsiebt^.  —  Ptiri,  II,  US. 

42  Lügen  iat  ein  vnerfinaliche  worbeit.  —  t,«ikm<Mn, 

M2.  31. 

43  Lügen   ist   eine    Hauptaprach,   denn   sie   gebt 

durch  alle  I^nd.  —  EUettm.  m-,  C1u«,ui. 

44  Lügen  ist  fein  sicherlich,  treibt  man  es  nur 

meisterlich.  —  EiteUm.ai. 
4ä  Lügen  iat  keine  halBbrecheode  Arbeit. 

Silim.:  Lbtnl  mikk«  dflo,  Juyk  «•  ntl,  a  iridkA*  nul. 

fCitatoHku ,  eU 
ßpan,:  El  maatii  no  Un*  alaabbln.    (Balkn  II,  n>J 

46  Lügen  ist  keine  KonsL 

„Bi  Iat  gukalna  Kamt,  alna  Unvahibalt  id  arflndes, 

Jcdai  FUcbkopr  kuiD  «.    Dia  aieuUlEb  ~       

dulii,  dotsb  aigUtd»  Z "- 

8ltia  alnan   dritlan  hon 

lit."     (Jaclmanm,  KeUtuU»,  I.  191.., 

47  Lügen  ist  wie  ein  Oelfleck  an  einem  Kleide, 

der  sich  schwerlich  lest  aussreiben.  —  Ptiri. 
II.  to. 

45  Lugen  ist  Tenffels  Dochter,  —  Lehmann,  in,  m. 
49  Lügen  kan  man   nicht  zu   Hauff  bringen.  — 

ftiri,  II,  «i. 


fil  Lugen  lest  sieb  nicht  zi 

mann.tfi.W. 

63  Lägen  m^  daa  Lieobt  nicht   leiden.  —  iviri, 

11.4*3. 

53  Lügen  muas  endlich  zu  schänden  «erden.  — 
Petri,  II,  *e. 

64  Lügen  sitct  den  Schulden  auf  der  Schalter.  — 

55  Lügen  tbnt  mir  nicht,  Warheit  schew  ich  nicht, 

spricht  ein  gnt  Gewissen.  —  Ptiri,  ii,  ttt. 

56  Lügen  und  Brotesaen  sind  gemeine  Dinge.  — 

Partmiakm .  aJ4a. 

bl  Lügen  und  Leugnen  sind  seit  Adam  Brüder  ge- 
wesen. 

68  Lügen  nnd  List,   Falschheit  nnd  Tmg  iat  der 

Welt  Wag'  und  des  Teufels  Pflug.  —  Oam,  bh. 

69  Lügen  und  Schwatzen  haben  schbfere  Erallen 

ä»  Katzen. 

Scitetd.:  LOgn  oeb  dntrel  fMer  tUekarrtl.    (OrvM.Ml; 
IVnitU,  ii.) 

60  Lügen  und  Schweigen  zu  rechter  Zeit  ist  daa 
Eunstitück  vieler  Lent*. 
SehiB4ii.i  Ljiin  aoh •vika  1  litua  Ud li  iBgan  flBBakoail. 
(Oruib,  Ui.) 

Cl  Lügen  und  Stehlen  gehen  miteinander.  —  5i>n- 

Tock.  es»;  KÖTll.  1971.-  JVonni,  138;  Kniutirnr  0'.  ■>>• 
Frl.:  Qnl  dil  iueiit«Bi,  dit  Uma.    (Ifatnin,  n».) 
SsAiKii.:  Ungs  eab  attUa  fUUu  glAnia  lt.    (OriM,  MS.J 

—  liän  Si  (1  lugl  IMn  ttatUl.    (WnMll,  SIJ 
Svan. :   El  uantii  *  el  ODmiwdm  amboa  andui  k  la  pu. 

(Beul  II,  lll.J 

63  Lügen  und  Stehlen  sind  verwandt  wie  Jakob 
nnd  Esan.  —  PorAntetoi,  US. 
Belmtd.i   IiögD  ooh  i^nlwtrj  flUglss  «Itiaa  lt.     (T^r- 
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i6t 


Iffigen 


■W  Lutea  und  l'rüsvn  «ebd  ao  warth,  du«  iii«i 
inier  zu  allen  Käufen  *  beehrt.  —  Euetein ,  ai ; 

)  •  AMU,  NsHllH.JM. 

•>  Im  CSU»  fH9)  «tokt  daAr:  !■  «Uta  EaMtao. 

db  Lilj|en  und  TrQgeD  atete  gabt  for  Conrtiacä  iox 
Fnrsteurath.  —  EiitUtn .  4ti. 

SS  Lüeen  vond  trag  iat  der  LeDth  Wagen  Vnnd 
Pflug.  —  LOanam,  4n,n. 

67  Lngeno  bej  vielen  Torhassenn  mich,  zu  ner- 
BDttwortten  vDgehort  bleibe  ich.  Du  mnes 
icli  gott  ronn  himelklageD,  auf  ihr  gewiazen 
»lle  geaagen.  —  Ltiauterr.JoliTt.,tn. 

6S  Lünt  da  gern,  so  atielat  auch  gern,  ei  lo  moiat 
du  gehenket  wem.  —   Chain,  ua. 

69  Lugat  nid?  het  's  Bi)«bU  de  Scbulmeister  g'frogt. 

—  Svtermtiiler ,  41. 

70  Man  darfi  keiner  Lügen  dazu,   daas  man  dat 

Gebot  halte.  —  Mri.i,  n. 

71  UaQ  leugt  von  einem  hausa  in  daa  ander,   wie 

dann  erat  ao  ferr-  —  Pauli,  ^hunp/r.  LXIti*. 

72  Man  lüst  jetzt  auch  cum  Privilegio.  —  Optl,  Kl. 

Ob  iloh  da«  lof  offlcl5H  TtlagiriimCD«  und  Z^itas^m 


Frl.:    Od   ntnl  taat   o'oa  n»  iM  qu  gioin.    (Lmiia, 

73  Manober   lengt   als   wen    jhm    daa   Manl    g^ 

schmiert.   —  Ltkmatm.im.M. 

71  Mancher  Lengt  eina  attff,  daa  ander  ab,  rnnd 
hat  ein  geaunde  Leber  dabej.  —  IMduum, 
«u,  es, 

75  Mancher  lö^  einen  ganien  Tag  nod  at&nd'  auf 

einem  Bein  dun.  —  Sifflredi,  nn. 

76  Mancher  versteigt  sich  mit  lügen,  das  er  ohne 

Leiter  nicht  kann  wieder  herab  kommen.  — 


78  Ue  moea«  no  an  lAage,  dftBs  me'a  glaube  ka.  f^iin-J 

79  Mehrmals  gelogen,  hat  nuiMjlien  bedrogen.  — 

UirtM.  I«,ti>. 

80  Hit  gewalt  lie|[en  Landtbrer,  alt  Lfttt  nd  die 

Herren;  ao  lat  erlaubt  ze  liegen  den  Wäch- 
tern, Waidlüten  vnd  den  Bnlem;  so  ist  not- 
durft  le  liegen  den  Anten,  KanflUen  nd 
den  Gaugglem.  —  Haiiain,  lsvu,  i,  ■. 

81  Hit  Liigen  tmd  Trägen  erlangt  man  mehr  all 

mit  Wahrheit  und  Rocht 
S2  Mit  LQgen  vnnd  listen  spickt  (flUlt)  man  S&ck 
( Kisten)  vnud  Kisten.  —  Lchnun,  «m,  ii;  Eix- 

B3  Nach  lügen  kömpt  stehlen,  nach  stehlen  kömpt 
der  Strick  an  die  Kehlen.  —  soaaitr,  u. 

8t  Obwol  zuweilen  leugt  der  Hond ,  eo  lengt  doch 
nicht  des  Hertzeng  Onmd.  —  Ptth.  II.  wt. 

85  'S   höast,   w&rde  (wer)   loigt,   der   BtiM   öoh. 

C&W«».J   —  Fnmmaim,  Ol,  M,  M. 

86  'S  Lüge,  's  Hure-n  und  '■  Stähle  »j  Gschwiater- 

ching.     ('SoZaikurn.^  —   ScMU.  u.  108. 

87  So  man   Iflgen  inm  gnindfeat  legt,   kan  man 

nichts   den  Lügen  darauff  bauwsn.  —  Frantk. 

ZliOfck  .  *<UT. 

8S  Von  ferne  ist  gut  Ifigen. 

«■■.<  Hn  TÜ  Ij«  lu(l  tn.    fAm.  4aa.,  tef.J 

Frt.i  A  bn.li   matU  qoi  Tlsnl  d*  Mo.    (CakUr,  t»T; 

X<u. .' LonatniailM  ikUiobI  aon  potuL     (BmMtr,  «1; 
Bndtr  71,  tSU.J 

80  Wann  ließ:en  londiich  Tuoh  were,  so  were  ea 
nicht  em  Wnnder,  daai  dn  hübaohe  Kleider 

bettest    rSi*»fJi.;  —  Jtc,  m,  M.  Simtack,  S«M*.  i 

BO  Wann  liegen  WeUch  were,  so  gebeto  einen  ' 
guten  DoUmeUcber.     (StkmaU.)  —  Joo.,  III,  »:\ 


92  Wir  d's  LOga    ai  soh^är  wU'  St«  Irap,  'i 
' '   tiWS  aö  itaiDga  d'  Warheit  laga.    i*™,  - 

^0,  «7;  Kaekdmuiclt  bei  Siuitim,  «17,   Stmt^.tl^ 
■^-     'firaan.  /,  MU. 


-99  W^  Lügen  eine  Kunst,  dai  gante  T^M  -wV 
Toller  Künatler. 

JfdK.!  Dar  (mi  at  tj<n  mm  kust,  TarvwdMflUrf 
koBMiHn.    (Fnr.  dat.,  VH.) 
94  Wftr  ia«t,  dei  dr^  —  MMnbodt,  U.  w. 
M  War  «alber  lengt,  der  globt  De  olle«,  (ommmj 

96  Wir«  Ligen  «o  «chwsr  wie  Stein  (oder  Höh) 

tragen ,  so  wfirda  jeder  die  Wahrheit  uft, 

—  f  AW,  ani:  Cbtm,  tu. 

„  Waan  Ugm  ali  wm  UibM  ak  aibarlM  atm  Dm 

tnora, — ■ ^.^J  ,^p,  „„Tri  ,^  fc^»"  rav. 

dta,  K}.) 

97  Wei  lüget,  de  stiehlt   (WaUKk.j  —  CWM.t4i,ti; 

hoekievltc*  bei  Cool,  1110;  Aroaa,  I.  Mtl. 
SloH. :  Kdor  taia ,  tadl  kmaU  knda.  ' 

98  Wen  L9gm  und  Trfigen  den  Joden  togcliMi, 

tragen  die  Christen  der  Joden  Bing  an  f» 
gem. 

99  Wenn  man  ein  Lügen  nachgibt,  folgen  tQ^ 

nach.  —  Frmdt ,  ZtfituA,  OL 

100  Wenn   man  lüg^,   so   mot  man  aik  in  nn 

Geldbüdel  leisen,  aeggt  de  BAer.    (Sntfnj 

101  Wenn  man  mit  LQgan  konnte  vom  Galgw  b»" 

men,  wflrde  niemand  gehingt.   (S.Im|mUJ 

5H(ir,  «TB:  fNUranri.  m 

Du  SpriobwoTt  ngt,  dan  4m  OaMisdtfw  IM  T» 
bMdkankilunrmai^BceaUgkMi,  am  Jana«»  m 
Tod*  m  Tarartkauaa.  | 

lür,  AnT"        "O™".  "  eaxnr  mMlanm. 

109  Wenn  mau  umbeonst  so  vil  liegt,   wie  «iri 
man  liegen,  wenn  man  die  Lügen  liiwlilih 

Liu.!    lUatoal»^  >IU  enMU,  at  li^ni  rw»-  * 

103  Wer  am  höfliohtten  ligen  kan,  das  iat  &ä  J> 

beste  Utinn.  —  luriaif«.  /.  >,  ao«. 

104  Wer  beginnt  mit  Lügen,   endet  mit  IWrf|* 

—  «mrait.scu. 

105  Wer  das  Lügen  leidet,  lehrt  da«  Stchleo. 

106  Wer  einmal  gelogen  hat,  dem  glanbt  man  ucU 

mehr.  —  Kiu«r,u,i. 

Dia  Cbiaaaaa  ewas^  TTemuliiiallaal,  ila«  aliin^" 
■iBBul  aaglaabt.    fOrnUir,  IIWJ 
*«««■'   Mo  Tiara  iW,  Ion  l  af(n  aa  «ai«-    m 

Fn,i  Ol'qBi  mml  ToloBSlar«  n  (Ul  patal  smoMl  (U- 
rma,  II.  Wi.) 

Ü.:  Oradaal  U  hlio  al  Tarasa,  a  oatad  U  t<m  «1^ 
tesa.    (Oaat,  lin.J 

Palm.:  KM  Jadaa  cai  aUanal,  tana  nodka  otant  <**' 
«laabr  pnjittsal.  (Umaa.  ST.J  —  Kto  na  «Uwi 
tnel wlart aauwaaa.  rAuim,  INJ  —  Etamtup* 
alewlanj,   Uau  Jnlalkl  alnrlnar.    ffiava,  Uj 

107  Wer  einmal  gelogen  hat,  l>t  inuacr  ein  LöfM' 

—  Atlmam  17,  Ul. 

108  Wer  einmal  leugt,  dem  glaubt  man  nichtwi<te 

—  tftn,  U.  JW. 

109  Wer  einmal  lügt ,  dem  glaubt  man  nicht.  <>■' 

wenn  er  «ach  die  Wahrheit  tpriofal  —  «•■ 


.-  AI  bagtardo  bob  i 
(..-  Mandaol  fioieiBl 
aalaaiaa.  —   Ontani 


B>  aaldav  aeeaU  vWal 
1  fraaila  aaari  lasiM 


r  It.  ttMJ 


C» 


1  War  aufeuget  mit  leigen,  höärt  np  med  bedrei- 
W*t  «Ut  LaiMi  sBtlogt,  ben  an  BMrOgea  saT. 


«fAHA;  Das  «OB  aa  bIb«  haar  tagH,  ti_  _  — ., 
Ufas  aadao  faat  la  baa  aagM  »lalii««!    r>VM«'  *J 

110  Wer  Mrn  leugt,  der  mute  ancfa   liegen,  «(•' 

er  die  Wahrheit  «agt.  —  fttn,  ff,  ni 
Ul  Wer  gern  leugt,  der  itilt  auch  gem.  —  ?»**' 

/,  n'';  Etnalff .  »i>' :  Bfmnt .  If.  SU';  pMn,  II.  n>l 


t:Lam*trfU, 


OOg  Ic 


tM:  KSrtt.smi 


hta..'  KM 

Ou^Kl  toasHt  hvnd,' teÖiHt  lop.    (Goal,  UtOJ 

üi  Wer  gern  lögt,  kann  viel  Neues  sagen.  —  Sit»- 

mk.  tat:  neauvm  Dutolorun.UT';  firoioi.  I,  Mit. 

U3  Wer  gern  lü^  macht  gern  Wtm  dar.  —  Stru,  *»n. 
11t  Ver  gsm  lugt  und  Läeterung   ■prioht,   neht 

dch  ■«Iber  vop  Gencht.    (LUtctj 
lli  War  beid  iHfet,  den  kan  nier  morgwi  Bit  gld- 


UT  Wer  jetzt  nit  kau  liegen  and  betriwen, 
wird  gehalten  für  ein  Kind  der  Wiagni 


tnWerleogt,   der  trftgt  deaa   Teoffela  Kleid. 

StaSakstUn:  WaUot,  MdtatdltS« 
/«,  IDj! 

lU  Wer  lengt,  naachet  aach.  —  Haiken.  '■  >"°- 
Ul  Wer  liegen  wil,  aol  Ton  verren   lüden  liegen, 
M  kann  man  jm  nicht  aacbfragen.  —  Froad, 
•:PtH,U,  n>:  lOvum.H.tH.Kt:  Gnttr. 


ai.m:  Simrödk.wn. 
HU. :  M  Ä-tnidln  lUM»  la  Temr  Blcgan ,  m6  OIb  llsta  1> 

SJtai.:  VtM»  lUtl,  hda  ritkj  ioH^,  «»be  n»  kotU 

l>4adai.    rdataJtwtt,  MJ 
I«..  Ra  Xamrlo  qnUBa  oradaie.    (FUUfpi,  U,  Ttt.) 
fett,:  KiaDitbii  lui  tgac  e^il«  oilowltk  plaaao  dojdua, 

iOk  u  kaUa  doladu«.    fditohitAtr,  KJ 

IB  Wei  liegen  «ü,  der  aol*  nioht  ao  krüniia  drehen, 
damit    era    anoh   fiddem    könne.   —  LiMtr'i 

WtTtd.ta^:  Atn,  /(.  Ttt;  SInmdi.MU. 

Dr  LflgnaT  nnai  ela  ga\  0*da*kt. 
'"—  *-'--Di  llaiidtoui  opOTtat  atia 

113  Wer  liegen  will,  der  IGge  auM  der  fem,  aonat 

fragen  dieBanren  nach.  —  Laufe,  Hl;  OaM.UI. 

iU  Wer  Hegen  will,  kann  «agen  wunder  viel.  — 

tNicamn. ,  IM;  jaior,  419:  Siamek.  «tSl. 
SUL;  DlaUa«ta«i«Ü,iuebwaBdatMnbaB.  (niim.,a,lO.} 
Im.  :    Qai  nlt  nncäil ,  mlnndk  potaat  bdi»  lut.    fStt- 

1!^  Wer  Üegen  will,  mau  des«  anfooga  nicht  rer- 
geiieu,    biaa  er  zu  and  kompL  —  Lehnuam 

4M,  1B;  EiHlnii,  «11;  SimncM,  MM, 
mm.!  Uatl,  irttli  jüom u koDaÜrpanutoTaU.     f^- 

Ut  Wer  ISgen  und  betragen  kann,  der  i>t  noch  oft 
der  beft«  Blann.  —  SiMMa.W:  OMm.m«. 

in  Wer  iäffea  wül,  dem  fefalt'B  an  achönen  Wor. 
ten  nicht. 

tUm.;    Kk  ^fUtakj   alom  iMdao   M   koopf.      fOdo* 

m  Wer  lögen  will,  der  löge  in  die  Feme,  so  kann 
n  Hana  von  Legitten  nicht  merken.  {Otfrwij 

~  ftucUiH,  iniPntckbttT*,  M»;  JKiiBÜl,  »7:  Fi- 
•aiHtl.lt. 

Siaa  «aa  BpHebwoTt,  w^baa  ID  UMmanCi  JXMMii 
(•tndaria^onlieU  k*lB  ]«ht  UM  ToikoiwBt,  nTtpTtni- 
HA  pr*Btataah  tat,  iMe*  ba  Wort  Lagiu« ,  dar  IFana 
•iMi  KlnbdBift  ta  HaoptaBM  Labiaa.  ICa  laffl  d». 
•albt.  all  «aa  aaa  duob  du  laUislaob*  Sindobirart 
•Udnckl^  BamOT««  uaUi  qnl  miutln  mit. 
IW  Wbt  lügan  will,  kann  viel  Nenigheiten  erzählen. 


"»Wer  tügei 


lulach  A 

iii. 


<  yi. 


gut   Qedäcbtniea 


eben  den  lauernden  Hecht. 

132  Wer  Ifigt,  der  betrügt. 

„War  ilab  b^aUn  kan  nlt  li^aa,  «aUa  nlobu, 
daas  aw  dl*  l«at  bMriasn,  ilar  hat  groti  luat  vad 
ftaUan  diBB,  dnmb  •öS  aUb  aln  (anlahtia  Mas  fBr 
■olshan  TflobHaa  «laaan  a  hataBdaual*  altnabdMh 
IB  ala  «atan."    (WiUäii,  HI.  MJ 

133  Wer  1^,  der  stiehlt ,   wer  stiehlt,  der  hftngt. 

SMn.:   iFfUJadnoa  til   bralif,  jadan  Ibal,  diok^badl 

atfMiTlial.    (StlatoHlty,  no 
troai.:   Tko  Jadan  pnt  alaae,  drogl  pol  diu  ic  narinüa, 

ako  I  littaa  kaia.     (BauyJ 
Potn.:  Zlodil«]  a  Uamsa  dwa  biactia.    (irtainitv.  «TJ 

IM  Wer  lügt,  deretiehlt;  wer  rtiehlt,  der  lügt  — 
riMdiv,  in. 

£e)m..-Kdi>  lia,  tankiada.    fd(l*tsarty,  ST.; 

iWa..- KM  tmla  aalpae,  tala  t  nknU.    (Stlat^rikg ,  t1-) 

135  Wer  lügt,  kommt  nach  Damm '. 

')  8Ud(  alDB  HsU*  tob  BlaltiB.  —  m«  BpiMhurDTt, 
daa  niKh  heaM  lu  Braocb  frt,  vardankl  a  —-■■-- 
ainan  aMtUnar  BarUai  aatna  Igutaluuia,  ' 
dan  KuMlaa  daa  ZnapitkoiaiBaa  dadnrofi  n 
dlc*B  pflasta,  da»  ar  Hbon  dM  Moigaiia  in  uamo 
•alnao  OaaobltM  bal  darUna  KoDdm  aaobBagaiiBaa 
aaL  Cm  ihm  dlaaa  ■aMshDldlfiuig  an  nrlaldan ,  wnrda 
danalba  alaaa  Abandi  truakan  «masht,  aaoh  Daiaai 
latabrao  nod  dort  ndt  laisem  SeEsrbaaMl  In  dem  BatM 
alnaa  Oaithoh  anUfgabiMtit.  AU  «  aa  folgandaD 
Morgan  anfwaehta  uad  nach  BMltln  ravBt« ,  kam  er  aa 
■pit;  lUd  dialenigni  Eaadan,  valob«  dla  B»n<  aof- 
Kinbn  haHan,  «ipflDgaa  Ihn  Bit  dan  Worten:     *"" 


lankl  ansabi 


r^ 

ahrli 

der  darfT  bi 

137  Wer  nicht  lit^ 

verdorben  Mann. 

138  Wer  selber  nicht  lügt,  meint,   die  ganie  Welt 

rede  die  Wahrheit. 

Jt.:   OhI  oDD  t  BIO  a  maallr*  panaa  ohl  ags'BDO  dioa  U 
TUO.    (PmagUa,  II»,  l.J 

1S9  Wer  sich  lügen  will   zum  grossen  Mann,  der 
führe  nicht  die  Freunde  an. 
XU..'  Swar  tU  nnb  tn  ütgta,  dam  lal  aUit  Mant  be* 
tiK«an.     (FrtläinitJ    (ZingtrU,  H^ 

140  Wer  neb  will  liegen  vnterstahn,  der  muss  ein 

firisch  gedechtuuBS  han.  —  Heaudi,  um,  iü. 

141  Wer  viel  leugt,  der  ist  nisnumda  freund.  — 

Pttri.  II.  Hl;  HHiifek.  IIH.  U. 

142  Wer  viel  leugt,  (dem)  glaubt  man  desto  weni- 

ger. —  Franck.  I,  SB*;  Bgemlff,  Sti:  Pari,  II.  7TI. 

143  Wer  viel  lügt,  gewinnt  nichtB  dran. 

144  Wer  xwansig  Jahre  gelogen  hat,  musa  Notar 

werden,  dann   mnaa   man   ihm   glauben.  — 

Oftt,t7t. 

146  Wierlegt.bedrechti  wi6rbedrecht,di^8cbtelt; 
wi^  achtelt,  kit  nn  de  Oalafen.  —  sdnuur.  SM. 

146  Wiltn  jemanden  mit  Lügen  bekleckeu,  so  thn 

es  nur  keck;  e«  bleibt  was  kleben   vnd  geht 
nicht  weg.  —  Pauli,  PoitaiB,  n,  97*. 

147  Wo  man  lügen  moss,  darf  man  lügen. 

Kan  naant  aa  dena  asoh  aiabt  IBaan ,  aa  haiaM  dann 
dlplomatlaoh ;  wlt*«Btlieb  dia  Unwiirhalt  aagaa. 

145  Wol  lügen  und  trügen  ist  keine  schlechte  EnnBt. 

—  GnM.iia. 
'149  A  laight,  doaBB  a  schwon  wird.  —  Mar.  /,  4M. 
*iaO  A  laigbt,  doasa  sich  olle  Bäme  bigba.   (Oaurr.- 

Sckla.J  —  Alar,  J,  tu. 
*151  A  toigt  ärger  asB  a  leeflt.  —  nabln»».  Ml;  Co- 


•163  A  loigt  eirrer  (sehrer. 
—  Fmoi 

aahr,  dan 

■168  A  loigt, 

Gomo^d^e 

Mn  br 


!hr)a8alSft.    (Sckia.j 

ConpaiaU«  airrar,  *on 

as  Maul  ufthat.  —  Mnnim,  Ul; 

Uir  Iah  Im  nnaar 
tattlgvlr« 


hat,  1 


1  Ihrbirkn 


1  moal  fllltaat. " 

.LiOOgIC 


Vi.r   Anlaai 

II  ooiiib*  ] 


SbU.:  HIJ  ll*p.  ■ 


-Iluat 

*  onlum  huiitir*.    —  MuMu 

I  Ana.    (MiiM.  M»J 

IJ  d*  voDd  opan  do«l.     (Rarrt' 

PoU.:  LI»,  »tcUiiTKitiii*.  -  L»,)*kkkl«idui.    rJVo*- 

*  IM  Ar  lüagt,  ui  (daai)  en  di  Ag*!!  (Aagen)  troprn. 

(Fra^n.)  —   Fr»mmm*,  Vl.tM.ftX 

'lii  Du   heiatt   g'lnge,   's   PfeüUr   of.  —  Sctniit, 

f.  31t .  lu. 
*I56  Dat  lügtt   dn  u  'n  Snider.    foufriu.}  —  Aw- 

rrn.  »0:    Eictirali.    ITri:   Frommaim.  ilf,   49.  tH: 
Hautalndrr.  /»;  Kirn,  SW. 
SsbD>ld*r.  bMaiid*nwaKB*r*UUi  mU*b  gara  lu«a, 

■1&7  Dat  lugt  be  u  en  Schelm.  —  SckiUit.iV.a. 
*16S  De  kann  mehr  IBge  ela  oöge  P^rd  renne  köo- 

nen.  —  FniciiUrr*.  im. 
*159  De  lunn  mehr  lege,  al«  tin  Joch  Oase  pQ^ge. 

Bai  Ea'noi/(sn*}  ilad  taismie  S*l*n>ut«,  u 

k(lD*  «(rhiTl ,  >1*  aotTiun'jhni  dann.  Ei  »1  in  k*ln 
ZlK*aiuriii ,  km  nlibt  wuugeD.  Da  jnbed  aioB  goMa 
pfiSin,  ab«  (Inn  bDian  Ftopb*Ua.  Er  gibt*  ja  Mlb* 
■Ib.  Et  bkti  tob  Jhm  Hlbi  gahOit.  Ki  »at  tod  H«t 
BoUnuiD,  dar  mrd  mit  «inati  poliMr  doteh  b*da 
»nitiKkta  gcMboiHD.  FnBti  1b  Buoc  aot  Laga  nod 
Lagan:  Du  Wind  TtikaaBan.  Brt jt»  glatt*  «ort 
■DUaifliD.  Das  atban  ttjl  tiagan.  Zi  lit  mit  «Im 
diMik  T<nlg«lt  TBod  Bilt  Haar  wtcbilo  fallan  TWrI- 
galt.     Ein  galdlo«  Tranm.    FaBi,    lam  laUaa.    LOM 

•ind  handait  gOldaa  In  aiBi  wstaitalB  TarsUial.  Ea 
IM  IioiOL    Altar  «albat  tbadlog. 

*160  Der  mtus  19^en,  der  ihn  loben  will. 

•161  Du  leugtt  wie  «in  Kalendermacher.  —  Crupkiu, 

I,  TU. 
■les  Du  lügach  i  dii  KrBMa>.  —  Suermfintr .  Jt 

<)  la  BaranHali,  Goigal.    <VgL  Ualdir,  II,  IIS.) 

*  163  Du  lilgeit  du  in  deinen  HaUe.  —  Sdutpinm,  Traci. 

Bölim.r  HUdi  rtil  lia.  —  V  btdio  lUU.  —  y  (tob  Ubts 
IbMI.    iCilahmtty.  UT.J 

■164  Du  lögit  wie  ein  Bote.  -~  CnLao. 

Dia  alldaoticbaB  OirlahuboUB  kbBDaa  damit  Blobt 
gamalDt  t«lo,  depB  dann  Zangalaa  «og  ao  ttalaladaa 
•aBiwalodaialabcnaadainZaagaB.  (S.  rfsna.)  —  „ Dar 
BaeloT  CalaBdorpIni  fragt«  «Inmal  «Ib«!  Bot«,  dar 
»au  d*B  NladatlaBdaB  kam.  wuar  Naaaa Biltbraobt*. 


dMh  glalshwolil  * 


aoaa  Ib  dar  Thal,   aot  mBila 

~     ~  anaa^larj- 

nwiE  ain 


,  unb  dsB  kan 


halbaa  la  Ihm,  i 


S  Kriagi  Bi 

>Uan.  dla  « 


Cnlandorpll ,  tagt»  Ana- 
>,  daa«  &  KflnlglB  BU 

indarlloh  anf  dl*  Spanlai 


Fald  g*g*s  di*  SMBtcr,  glaiohvl*  lia  diiaalbig*  ibto- 
ran  gtgan  dla  ladlanai  galbsB  haltaa,  gabnnchan. 
Calandorploi  ma/pt,  *■  ■■■*  ala  Ding,  d»  vol  kOota 
■■Hhabaii,  uhilab  daa  aa  alliah  gol*  I,*ala.  dla  Iha 
daiab«T  nrlaehtaa.  DaiBot,  dam  arainiwl*«,  lagta: 
H*ir.    Iota  taab  naoh  aaar   Lahr  gatbaB."     (Zinifrr/, 

Krla«iooiT*a|Hind*Bt*n  nnd  Ftldpaiibrlala  ib  daakaa. 
Fti.:  U  m*Bl  eomoa  bb  U^bI».     (LtrtuM .  II.  ti.) 

*165  Dn  lögst    wie   ein  Freeaer,   nnd  ein  Freaser 

mag  vieL 
•166  E  lecht  (lügt)  dat  aich  de  lerd  (Erde)  bigt. 

fSirbtnbiri.-ii*,.}  —  Fnmmaim.  V.  JM,  1». 
Lflgl  labr  Mark. 
•167   £  legt  Wä  gedreckt.    (Sitbnlvrj.^idu.)  —  Fram- 
m*"",  F,  II».  «i. 
Kr  lagt  wia  gvdnckt. 
•16S  Ea  loigg  in  «ainen  Paiddl.    csiarrmark.)  —  Fir- 


*ie9  Ea  loigg,  loa  onft  a'a  Hanl  anfmocht.    fSuitt- 

wnrt.J  —  fimwn«*,  H,  m.  lU. 
iTo" -*   HU  llagt  looTial,  ■!■  hij  gnot  W.    (Barrttam44. 

■170  Ek  lüg  nit,  of  (oder)  ek  aak  (aag)  et.    (Mnm.) 

-~  liriFundl.  1,404.  MS. 

'ITl  Er  cha  lüg«  n'ond  Echwätia  wie  en  Laudama '. 


Lagen 

Blahl  alB  Sahen  W,  tow 


wol  mnigar  BoarüaM*  Baden  andaat*!!  alt  -'ilaill 
*Ib*d  bohan  Grad  tob  OalkBOskail  nnd  0*au4lM 
la  B*d*D,  wia  ala  LSgnai  nad  Scbwatiar  bcaUia. 

'173  Er  kan  lügen  ohne  Anitoiwn-  —  Ou«,  Ki 
'173  Er  leuget,  daea  e«  atinckt.  —  naatmifhu« 


*17S  Er  lengt  ala  «rare  Jm  das  maul  geachmieil- 

.(fricela  //,  1(7:  Fiickn-,  hoUar,  SCC,  4. 

*  177  Er  leugt  Bäum  auaa  der  Erden.  —  o«,  m 

Lot. :  Jmnanaa  (pltant  mtI  mandaeln  foIlaL     fOaw ,  Hl, 

■ITS  Er  leugt,   da«  inana  greiflen  kau.  —  »r** 

U.  141:  frwict,  ».  M**. 

■1T9  Er  lengt,   dai    aich  die  Baloken   biagen.  - 

AgricoJa  fl,  141:  Efrint ,  B ,  it  a.  ttt:  SiAaM.VM* 
l/iu.W*;  Käfer,  U.U:  ainmct,  Ittt:  BrtmJ.iK 
Onat.iU:  AirMiUbm.  IIM:  l'Ti«M<ir,  4».  Pn«l 
Ww  ',  MIT. 

Boabtl  UBTaraahlmt.  „Ish  log  dick  (oft)  dmi  t 
Balkao  iloban  rad  rakM  aoM  ■  «a*  knm  ftbaaia- 
jVol.  Pol.  Anäriai,  Dat  ««I*  Ltttm  lüu»  rtOirAUm 
Dintri  Son«,  banaagafabaa  nmlmmwt  tm  nfw' 
Fiutoni-Htalae.  BI.,  \itX,  4.  Oft.,  T,  1>LJ  „Ti4Bi 
gand,  daai  dfa  Balku  knublB."  (Mannt,  n.,  t 
Xloiltr.  IV.  «T4J 


fft-of.  don.,  toej 
*  180  Er  leugt,  daaa  eino  erbarmet. 
■ist  Er  leugt,  daiB  aich  der  Boden  beogt  —  &■ 

Im«  .  Ut. 

*1S3  Er  leugt  ein  Hemkette  eotswey.  —  ^fmui.a.1 

wia  htar  dla  BUrk*  dat  Laga  OMämh   maiiili 
licht  wird,  dan  ala  atna  Hamnikatt*  »a 


kann  n  BanOnbian  ml  Wand." 

'1S3  Er  lengt  jm  aelba.  —  Fnack,  II.  m^. 

»Dar  Jm  kaia  wart  laaat  daa  harta  abatnuw,  ■■ 
dar ,  «aa  )m  alnMt  tat  atn  htitorl  aagt,"  Kaat  I 
B*lahnat  Ftawk  a.  a.  O.  duoh  lolgand*  BadcamrM 
„  Ei  laogl ,  data  man«  gialSao  mScht.  Brnlaatr>£^ 
Et  «0  tmb  alBl  klainoth  Uagag.  Ernant,liHmi 
aln  kBBit.  YDbj  alB  banhot  llagaa.  lEf  laagi  dt 
aln  arbarSMt.'" 

'IM  Er  leagt  PlätM,  man  möchte  Pf«ni«  dint 

bereiten.  —  HfTbarf«-,  i,  m  o.  «n. 
'185  Er  leogt  rad  nimpt  kein  blat  IBr«  manL  ■ 

Frondi.  11,  IM*:  Egi-nolf.  na". 

'1B6  Er  leugt,  venu  er  daa  maul  aoffthat.  —  »i 
cota  1,  «•!:  JtroBi,  I,  UM. 

•  IST  Er  leugt  wie  Leupold,  der  hofieret  in  die  S 

vnd  saget:  ea  «Iinckt  vbel  in  d«r  Stabes. 

touadarf  II.  U. 

'  188  Er  liftgt ,  dais  era  selber  glanbL  —  JdM  4>>u- 

Bö*m.:    LM-U.  IHlj  tik  IH,  mbj  ilm  nrslU,  aa  r»' 
laii.    fAioiontj..  M.J 

■189  Er  liegt  vnd  triegt,    daat   sich  der  Balc* 

biegt  —  Watkcif.  iit". 
'190  Er   log,   daiB   aich   die  balcken  benget^n. 

Nglaadar,  41:  S*<lMr,  Kl:  üt  OJtrtknm:  Famiu 
i,  lae.H;  lur  »aaJifli;  Fromtmam.  VI.  HO,  Mi. 

„Wen  Ik  aebon  bUrsn  aabold,  dat  lanuwd  «<rd* 
gaa,  dal  (Ik  da  balkan.  Ja  dat  gan»  Hai  macht bOfi 

TLapfrnitre.  I.  319;  SiaipUt.,  I.  11.; 

*  191  Er  lüge  eim  einn  gantien  tag  vimd  atünd  i 

einem  fuM  darzu.  —  /Vanit.  ii.  in*;  Sa-if.- 
'19!  Er  lügt  als  ob  er  lutherische  Paalmcai  (in 

T>iaHoUlnd*T  lagan:  BU  liegt  all  of  lall  I.BtbKa 
■      -  •"        -       '     ■    u  aar  KiUana« 

ini  gani  tnoa  U  ' 
Paalnun  ladtln  »ULI 

'193  Er  lügt  ala  oA  der  hau  krftet.  - 

drr  y>^inu .  1M>. 
'194  Er  lügt,  als  w 

als  wenn'i  erlaubt  war'.  —  i 
„lob  fUnbla  bil.  m  aal  Blcbl  » 


"■Sglc 


t%  Er  Hst  anitäadiK. 

Fn.:  H  btod»  Mmiii»  U  fuit.    (Srüiiiiftr,  Bi'.J 
IK  Erlügt  dasBlaaeTOmEimmelbennilAr.  fSSikm.} 
IMe  nimm    Si  lOgt  dm  !«■)>  tod  dan  Biontn  h*i> 
asnr.   f-iim»-  r/,  »S.; 

197  Ef  lögt,  das  niem&nd  nicht  hinein  trag.  — 

Fnuuk,  n,  M^. 
SUtal  bei  Fraiu*  flu:  Iija»  MÜnin  alwdU. 

191  El  lügt,  dM8  alias  hlaa  wird. 

199  Er  lögt,  das«  d'  Schwarte  chracho.    (tattrn.) 

IAO  Et  lügt,  daaa  er  ersticken  möchte. 

jO[  Er  lügt,  dasB  ihm  der  Dampf  zum  Hanl  her- 

anigeht  —  N(i)<r,  M,  4t ;  KCrU.mt*:  Bnam.  l.MU. 
Situ,.!  Konil  ■■  H  Bln.  —  Li«,  mi  MBU  ■  bnbj  kosH. 

-In.aitas,  u le at aba ptWL  —  Pci^ ,  tim^amtL 

(ilialBtlkf,  »37  J 
E^.*  Bt  Utt  u  tut  H  >  hör»  eui  Int. 
tn.:  D  lunt  cani  pl«d>  duu  ■*  gorga. 
R.:  IcU  t  pla  buBludo  eb»  OD  i^Uo. 
I^t.rPiithli  maadulot. 
SdKd,;  H«B  liag«  iddi  an  bOMtUadua.    (Xaräi,  14J 

m  Er  lögt,    dass  ihm   der  Hals  geschwUlt  — 

CkM>.  Ul. 

'!D3  Er  IBgt,  dass  ihm  der  Kopf  rancht 

n*..- M«,  M  mn  «1»  1  gloiry  konjr.    (Lompa.K.) 

■m  Er  lügt,  dnsa  ihm  die  Lause  auf  dem  £opfe 

Ml.:  HUllMtsw),  dM  dalaliaehtmapdeDfaipbutMn, 
jlImrTittmi*,  II,  *l.) 

'Ki  El  lügt,  da«a  ihm  die  NaBe  sohiei  stdht  — 

mutUtr,  *n:  yruMner'.  M7T. 

"KU  Er  lügt,  da»  man  sohwftra  nnd  bUn  wird. 

•SH  Er  Bgt,  das«  '•  Stäbt.  —  StUtrmntItr,  T». 

'M  Er  liigt,  daas  sich  dar  Rücken  biegen  möchte. 
'«9  Er  lügt,  dsit  hinger  em  rökt  (TüWm-J  —  «<**- 

tur  ■.  un. 
'tlO  Er  ISgt,  d«  Trafel  könnt  Sonhamme  debi  aüde. 


)a  Ohl  *f.  (Dii- 

die  HöUe  und 


•111  Er  lögt  dem  Teafel  ein  Beit 
•iii  Er  lögt  dem  Teufel  ein  Ohr 

In  Fommitn:  De  laggt  dan  DDi 
•«,  MS'J 

'113  Er  lügt  den  Teufel  nennmal 
viedsr  'rans. 
Kta.:  Vjlia  m*  1  iwtiiii  »  pakUu    (CelaltQtiif,  5»J 

'!U  Er  Bgt  den  Todten  nach  und  lästert  die  Le- 
bendigen ins  Gesicht. 
•aii  Er  lügt  durch  ein  Brett.  —  ifursn-,  IH.,'U. 

„V^budgelogandaichalDbcott,  da*  <rl<nuidTl>nla 
den  hat.  ■> 

'11E  Kr  lügt  einen  an,  dass  man  möchte  blau  wer- 


Lfigen 


233  Er  lügt  wie  das  Bulletin  der  grossen  Armee. 

—  KaUmaltttltaa,  Berlin  IBIO,  Nr.  HS. 
Xi  lit  du  Haar  tfspolaon'a  I.  nnalDt,  mit  dan  «r 

BniiUnd  «iMnahwaniit«. 

'334  Er  lügt  wie  der  Hund  ItnfL  ~  PritMieT'.un. 

Siiel.!  Ha  Uaa  u  ful  m  ■  do«  eu  Uek  k  dlah.  (BtAn 
II,  \ea.)  —  Ha  Uei  ■■  bil  u  ■  dos  eu  t»t.  (Bolm 
II.  M.J 

'23a  Er  lügt  wie  e  Liebered.  - 


Wla 


D  Todlan 


B  Lilsbaorade, 


'  autTmatltr,  13. 


sUnbumrOidig  i 


eommaaDSdpIMpb«.    (Lndn-g.eti.) 

a  Armeebultetin. 
1  Buch. 

UBinaiib(ng«id*D,     woUlMgTaiidaten, 

(iliMaBDdsD  Duitallniig. 

n  Buchdrucker.  —  KMt,  t6»;  Su- 


Bacbdmakar  ilabt  n 
frOhat  uahr  ala  jaUl  ' 
Iruhtaa  pfla^tfl.    Dia  nnaegnuiaG 
ZaiHingaii  bniHbteU  man  uli  Ei 

draefcar.     J<ut  ugt   mmn  Tiellel._.      

lagt  «la  dtr  Talagiapb.    In  Holland  macbt 


il  hl«  rST  Zaitnog,   d<«  n 
am  VoLka  Um  ihr  Wgrk  m 


Er  lügt  Gott  und  die  Welt  a 
Er  lugt  in  seinen  Back.  —  ' 


'«6 

'!I9  fo  i^  kloine  Steine  aus  der  Erde.  —  F«»*- 

'IW  Er  lügt,  man  kSnnt's  anf  keinen  Henwagen 

laden.    i'/fvninpn.J 
*ni  Et  lügt,  me  chönt  samme  dabi  süde.   (Luttn.) 
*Wi  Er  lögt,  me  chönt  Wegetse  schmiede.    (Liaen.) 
*m  Er  Ibft  mehr  als  er  betet.    (NiniKgn.} 
'tu  Er  lügt  nach  der  Tabulatnr.  —  Oia«.  MO. 
•RS  Er  lügt  nicht,  wenn  er  die  Wahrheit  sagL  — 

Eudfu.US;  Browi,  /.  tili. 

'Ki  Er  iüirt  nur  in  der  Woche  sieben  Tage. 

Kta.,MlBTlpr»nin,  kd)^  lamnHl  Mdo.«»*.  —  WutI 
pn*dm  Wd^ch^  d*  IcMrf  dan.  —  Tan  aalla ,  Jan  kdjj 
H  m  pnid;  na  d«UT*.    (dilakottkf,  UBJ 

VSl  Er  Bgt,  '■  köimt's  kein  Hund  verrennen.  (tM- 

't!S  Er  lügt,  »0  oft  er  's  Uanl  anfthnt.    (mHintai.) 
*m  Kr  IBgt  atein  und  Bein. 
■i»  Er  lügt  toUer  al«  lehn  Pferde  laufen. 
'isi  Er  lögt  DBgeheissen. 
132  Er  lügt,  wann  er  den  Mund  aufthut. 

K*ti.;lieU«.pokndhiib7il»ot«ri«.  ffl<la*Milv .  MSJ 
^-VI«lia^n.ill_djia.     förto*«!*» ,  SST J 


It.  YH.) 


uU  Ddpra.  ~  Lailo,  kl 

3BTB1 'LxxlKOa.     III. 


...   (Ccu,. 


DiaSui 

'239  Er  lügt  nie  ein  Jude.  —Mi.  s 

Dm.:  Sa  jada-l*gn.    (Prot,  da*.,  SISJ 

'840  Er  lügt  wie  ein  Jütländer,  —  fteüubirf  17,  u. 

„Wenn  Jemand  nr  ■□  krg  anliohneldal,  is  fngl 
eun  ihn  gäwOlmllaa  ItaDlMb,  ob  ar  Unga  in  Jntland 

'241  Er  lügt  wie  ein  Kalender.  —  wa^atk  II.  n». 

Ein  Waib ,  du  TOn  alom  »ndtm  Ugnarin  gHohaltaa 
waid,  »gla:  »leb  Uag* biuWBlles ,  da  mbai  langit  dsa 
gu»  Jabr  dueh ,  gldih  wls  du  Alauuwb  odar  Oalan- 
d*I.    (lioigrij,  III,  KD.) 

'242  Er  lügt  wie  ein  Landvof^t.    (StkiatU.) 

Di«  IiandTSaU  hkban  In  Su  Sshwaia  kdoan  bbUb 
Omioh  hiBiacluen. 

'243  Er  lügt  wie  ein  Lobredner.  —  Sprithwort  i'Alem- 

ben,:  Einfällt,  t. 
'944  Er  lügt  wie  ein  Hinion&r  (Hissionsbericht). 
•  245  Er  lügt  wie  ein  Pferd  laufen  kann.  —  Li*r- 

imta,  II,  IM. 

'246  Er  lögt  wie  ein  Quacksalber.  , 

Mwnur  (m.J  lehllden  nlofat  not  dia  Qiuckiftlbat,  die 
TantaUtan  Ballier,  die  Bnblar  n,  i.  v.  nli  Meiiiar  Im 
Lagan,  ariagtanob:  „  Handtwarokar  kOBnend  aooh 
wöl  Uagan  Tmb  Jn  nanug  mieb  batidagao ;  wann  ile 
•  ...  j^  damaben 


■    (KlQ.le 


M.; 


Htm..-  HUll<«i  aUaaukwakaalrar.  (Sarretomü,  I,*t3K) 
'  247  Er  lügt  wie  ein  rother  Hund.    (^MdardMirrnck.; 
Sie  Veiglalgbaag  ilt  mii  UDTentaadlich. 

'24B  Er  lügt  wie  ein  Zahnbrecber. 


«wiiafii 

Regal  d( 


T  lalebt  nnd  mit 


Uli  Be*n  II.  ii.)  -  Henl 
deola.     (LtTUHii ,  I,  \K.) 

'249  Er  lügt  wie  eine  Zeitnn| 


lügt  wie 

lebianu 


denti.    (Lettdrof, 
nn   arrachaai  da 

I  Zeitung. 

releha  m^an,  dui  dM  LBgm  an 


n  Beatahen  dti  Zeltangaa 


la  Ctluba  Bulleltni  und 
noch  Tiel  rrtüiaT  arluibta  man  alab  Im  Paradieia  der- 
artige   (reivUlige  Unggnaulgkeltaa.     (IVtU   umd   Zeil, 
lY.  HI,  MJ 
Prt.!  n  ment  oomme  nn  BoilatlD,  aanuna  Ig  Hanitanr. 

*250  Er  lügt  wie  en  Briefträger.  —  SMtnruiiUr ,  n. 

•sai  Er  lügt  wie  en  Häftliniacher.  - 

•252  Er  lügt  wie  en  Rohrspatz.  — 

•253  Er  lügt  wie  en  Wachtelhund.  - 

•  254  Er  lügt  wie  gedrechselt.  —  Prudtliier  *,  nn. 

•255  Er  liegt  wie  gedruckt  —  Jidri«,  nW:   Eiu- 

Ictji,  M7;  Friichbter,  41»;  FriicUrier*.  MIT. 

Jn  Oitfrinland:  He  loggt  ■•  wann  't  drankt  la. 
(Eiciviald,  1197.;  Der  preoiiiiBba  UlnlitaiprSildaet 
Grat  TOD  BUmatok  lagte  In  der  lt.  Bitaasg  daa  Her- 
lenhaniai,  13.  Febr.  IM9,    um   dia  Mganhulan   Tala- 

f ramme  an  lobUderD:    „Wunnbla  Bau  Jabre  IMS  du 
priobworl:  Er  IDgl  wie  gedruckt,  galt,  lo  kann  mm 
Jetil  ugen:  £t  logt  «le  talegraphlrl." 
»Jim..-  Lfe,  ualinj  le  tou  Inr""         " 

looekal.    fätlatotiti,  b3J.) 
lal.i    Partbia  mandacio-      '" 
//,  i4Io.J 

•356  Er  lügt  wie  Lot. 


-  Iiia,  JakbyorBah} 
'(norai.)     (BiMdtr    l.    11») 


*257  Er  lufft  me  Uunchhansen.  ~  LakmQei.  ii,  s». 

Dlclnbar  HSan:    Er  lit  ein  giBiinei  LOgatt  >!■ 
UohUub*.    (BtirclhariU ,  Vi.)    Bailibt  «loh   auf  aluB 
■IMD,  •)■  Utcbtn  PiophataD  barnahtlBtan  Arabat. 
NM.:  HU  Uagl  all  aan  (Mak.    (aamicmtt,  I,  HS.) 

■358  Er  lügt  wie  'a  Amtsblatt.  —  Snviaiwr  Zcimng, 

18»,  Nr.  :U,S.  «M. 

Id  fiung  auf  di«  onslOMD  Artlkal  gagan  du  Ab- 
SMTilnataDhaiii. 

■2ä9  Er  lügt  wie  wenn'i  gedmckt  w&r',  tmd  itieblt 
aJs  wenn'B  erlaubt  war'.  —  Simmii,  esia*. 

*360  Es  leogt  niemand  lehrer,  ala  die,  so  reden 
kÖDcen.  —  Ptiri,  ü,  Ki. 

*361  Eä   kö    gelüg,    dasa    sich    die   Btüke    biege. 

(HnnAeri).) 
•262  Hä    luiged    aa  wan't   gedruckt  war.    (Gra[Mciiap 
Mark.)  —  Frommann,  V,  161,  lll. 

Hi^.  alsMg""'     *  "***'  "  *"" »      0  t    ■ 

*  263  H&  lag,  wat  b&  bUit.   r^dln.;  —  Wcfdra,  iV,  U. 
*S64  B6  kann    leg'n   as  'n  P&rd  löpt.     (AUmark.J  — 

Duiatil,  ST6. 
'26b  He  lüggt,  dat  de  Damp  darvon  tüht. 
Et  Ittgt,  daM  dar  Damiir  damuleht. 

•26G  He  lügt  as  wenn't  druckt  is.   fon^ici.;  —  EiA- 

wold,  1U7;  JdiälH.  »(.  10;  Haiulinlniiln-.  ;V. 

*267  He  lagt,  dat  man  't  mit'n  Föt  (Fuas)   feien 

kann.     (StailaHd.J  —  FirmmicA,  lll,  2i,  1». 

*268  He  lägt  dem  Düwel  en  ör  (anch:  B£n)  af.  — 

Siltütui.  lf,lIB. 

Die  XagKoder  haben,  nm  ainaa  Lagnai  la  baialeh- 
uau,  dla  Badaniuun:  E*  dtaarrai  Iba  whaUUiw. 
Hs'il  not  lel  asT  bod*  Ua  b;  talD.  Ha  ibaU  Iut*  tb* 
Ung'ahoTaB.    Ha'i  a  loDg-boir  man.    (Sola  II,  U.) 

*2C9  He  lügt  Land  nu  Lüde   toaamen.    (BaUi.j  — 
Sdtülie.  lll.  t. 
Dar  £nklatachar  and  Tatlaumdw. 

*270  He  lügt  wie  ennen  Börgermeirter.    (Htwi.)  — 

Firtnoiich,  I,  «M,  U». 

*2TI  Hei   ies    van   der   eisten   Lfigge  ni  bnesten. 

(Vanbctg,) 

*372  Ei  kän  leg  üSs  wan  't  drückt  as  (skrewwen 

Sldnt).  C'*">riHn.J  —  Haupl,  VlU.ia.Wl;  ttn,U^M. 
Br  kann  lOgin,  alt  wann  M  gadnukt  wtca  odar  ga- 

*373  Hinein  lügen  wie  beransa.  —  L«kmawi.  ii,  sei,  n. 
*274  Ligen  und  Drigen.  —  EUiacati,  ilH;  Kmi,  tOS; 

kKlidniKch  liol  Malhen.  1,  K\ 

*  876  L£g  da  on  de  Diewel ,  denn  lege  ehre  twei.  — 

FriKMifT  >,  HSt. 

*376  Leug,   das  dira  maul  gswel.  —  Nat,  ii**,» 

n  «4''. 
*377  Leug  dich  nicht  za  tod.  —  Aarieria  II,  IM. 
*37$  Liegen,  das  das  erdreich  möcht  eriTteni. 

Padi,  Schimpff.  Om". 


*219  Liegen,  da« der  Dunder  schlag.  —  Mtmitr,  Ki.,  u. 

„leb  «alat,  da*  lab  die  vu-ball  lat.  *ia  Uagaa,  daa 
dat  Bwdu  lohlag."    (Kluiir,  lY,  '"  • 

*280  Liegen  durch  ein  etäbelin  berg. 


irr.  Nb..  U. 


.  dla  liegen    kann 


wanDaoboDeacbilaseiiTb'enwaTa."    (Ktotür,  ir,~m.) 

*281  Liegen  rndtriegen,  schinden nd  schaben.  — 

nfotnini  IHa6gl»Timi.  KB*. 

■382  Lüg',  aber  mit  Maas,  sagen  die  Ottomanen.  — 

SMcdita.  MI, 
■283  Lüg,  dat  du  barstest.  —  Ektmati,  IIM. 
■284  Lüg*  dem  Tüfl   en    Ohr  ab.  —  aaurmtiUrr,  TJ; 

hoAinliA  bal  RMU.  Sortüm.  41. 
ADiaar  di 


n>  BprK 


Wihrhi 
andere 
B*ba  d 


iaiipracbaD,    djui  JaqiATid   nlch 
floJen  Heb  noch  falginde,  dl« 

rbi  iflde.  Er  etlti,  vann  er  llwt.  'Xa  lil  er- 
.  erlog*.  O  Aettl,  wie  ISiit.  Xasb  nat  nid 
M>ab  mar  kinl  bielimle.    SohwtU  ae:   '    ' 


Kalla.    Er  mactat  e 


Lflgeuberg — LOgenköuig 

■ablal  Siackli  «I*  h«lb  OpbL  St  lingt  um  Ual« 
Ohi  und  hat  «iedsr  ainl  (LDoe).  Kr  U  ScbMM 
aeblelie.  Er  wer  im  Sund  und  wer  anHnBK>nt4 
^a  Dntatratar  ■bUosne.    Er  hed  nid  Ob«)  UaU  1 M 

"-'-     " —   ~  — il  dm.    Kr  maobt  «  S<^nM 

jrttl%  lUuvr  naoab.    WH  • 
DDft.    El  bal  wIdK  ai  Inf» 

wallera  LEaao  abmiohDilden,  aast  man;  Utiiat.« 
ganffalfJoTo,  do  nnail  msbLobhat  Dana  bdi  tüj 
gioblaga  snd  d'  Kind  alnd  1  d>  SaliBal  guaa-  (f- 
tntimr,  11 J 

■2SÖ  Lüg*  in  deiuen  Kragen  hinein.  —  Gudsa.i 

n-i.:_II  a  rnenU  otntpledi  danaaa  goiga.    (Sinti'. i 

■386  Lüg,  Teufel  lügl  (Bttüam.) 

B»l  Anfcobneidanlea  osd  Manahbanaladan. 

*387  Lüge,  dass  dir  das  Brotim  Halse  Bteokenbkili 

■2SS  Lüge,  daBB  du  eratickst 

DI*H  aprlehwOrtUcben  Bidenuiten  nnd  T« 
achongea  haben  Ibren  Unprang  Im  Brotnitbail,  « 
Art  ;dar  ehamaUgBn  Ordallan.  Dam  BaUagiu  n 
ein  SiSok  Brot  oder  KM*  gsralebt,  daa  lortc 
iobworen  nnd  alngaaegnat  war.  Mab  glanWa,  i 
n  dem  wirklich  BsbalingaB  Im  Balia  alaekaa  M 
dBm*.  (Qrätir'i  ßragur, Bd.  t,  Atnh.i;  JttUti.  e 
•clur  Bprachmarl,  Sa?J 

*3S9  Lüge  nicht,  du  bekommst  eine  Blatter  auf  <iK 
Zunge. 

Zb  Jemand ,  der  handgrelBlch  die  Dnwahib* 

■290  Lugen,    daa   Himmel   und   Erden   dafür  «■ 
schrecken  mag.  —  Caidi,  RMioia,  4»^  | 

■291  Lügen,  dass  die  Esse  schief  steht 
*293  Lügen,  daaa  einer  möcht  bei  dem  Tag  die  Stent  i 

g^en.  —  Gaatltr,  II. 

■293  LQgen,  dass  sieb  der  Tbnnn  an  Köln  nücUi 

biegen.  —  J>arAniiitoi,  t7l.  i 

'394  Lügen,  dass   sich  die  Balken  biegen.  —  ^i 

lein.  tU:  Nat.  iu'>:  Ktrte.  trti.  I 

„aieUeoen, dudle balokenknoban."  (FmO^O} 
„Baa  lind  atarok  IQgen  Tnd  groai  aacben,  «aanafl: 
laugt  du  die  balken  kncban. "    iSloUrr,  ir. '7= 

■2S5  Lügen  und  lästern  balcken  entzwei.  —  üai.  oi 
•296  Lügen  wieraBumal  (gatutrteHund,  reotaHiunli- 

•297  Lüg'u  wie'a  Wsssa.    ((UtrMartidt.J  \ 

B.  i.  lehr  gewandt  logen,  ohnaSUtskaD  wiadaiTit 

*29S  Mit  Lügen  ersticken  in  der  Wiegen. —  SiM,t* 

Lei.:  UiDdaclom  nnUtun  aanaaoit.    (autirr,  *»».) 

'299  0  loig,  Schelme,  loigl  —  OmuiUkt,  sn. 
■300  OloigidoaagdeaUoBrabehftlUt.— CMMbif.w. 
■301  Se  loigt  ärger  as  se  leift. 

Bin  braalaaai  Kituterwdb  iigl  In  Ben«  anf  *(*■  M* 

oaohmaien',  and  moage  »n  aualfeUig,  dMaaeglUM 
do  ae  doch  »iger  lolgt  ai  le  lalfl."    (StUtr,  l»'.} 
■303  Wat  de  iegat,  öw  Sindag  nich  wahr.  —  t'""^ 
*wr",  I4S5. 

■303  Wat  du  l£gat,  dss  gewöss  nicb  wahr.  —  F«^ 


au   liegt  ti 
Igli  ba  b«l  dir  bngla,  shl  ri 


dnrcbstiegen.  —  t 
LQsaabent«!. 

■'S  is  a  Lügabäutel.  —  Sarlorw»,  st. 

Wo  der  Lügengeiat  regiert,  da  ist  der  HorJ 
geist  auch  bey.  —  lltnutk,  lue.  i;  Mn,  I.  ii*- 
LIkgwibana. 

1  An  jonghan  Unjhfis,  an  ualen  Thiii.   fiw. 

—  JMaun.  Ul:  MavfX,  VIII,  MI.  IT«. 
Ein  long«!  LBgwihBBa,  eis  aller  Dieb. 

2  An  Länjhüabet  kurt  Bian.  i'.lianDn.^  —  Mmm 

ISl:  llaapl.  VlU.tU.  17. 
Ein  LDgiBbaoi  hat  karae  Beine. 

3  An  LAnjhös  mnt   {akal)  an  gud  Gldechlmi  ■■ 

(imnim.}  —  Jnhaiuni.  HO:  Haafl.  Kl/I.lU,  ». 
Ein  LOganbana  (Lagnat)  BU*  tut  gnl  Gadtdta* 


laMl.    Crjl»».U4J 
vLiOOglC 


LOgenkrämer — Lügner 


Lflgner 


278 


Der  Lägemoonlel  üt  durchaichtig.  —  Pttri,  II,  u». 

Im  Lugenmaal  üt  aach  die  Wahrheit  faul- 
ig..-   A'   bkiBiMk  (UUlbol    u  iBUiia   1>    buagttg. 
(Oaai,  imj 

[•Sconpals. 

'Den  Liigeapels  anlegen. 

„W«M  mit  »U«»  CtnMD  ahrllvb  ndnti  bnnofatBlsht 
■ -' '-■—    ■jilpilg  1S41,  H.  «il.J 

i  Lügenschmied. 


'Er  iflt  e 


lösenapargierer  strafen  sich  selbst  dtunit,  dass 
iBnen  niemand  mehr  glaubt.  —  opd ,  ass. 

'Sem  Lögenspiel  treiben. 

„SitMlbatiBitdtraehrUtaBrLaganfFEal.''   (IMSer'i 

SlnJuapMtiOi ,  W>\} 

•Er    hat  's   Lügenuhrwerk  aufgezogen.  —  wiu- 

Eine    Lägenzunge   schneidet  schärfer   als    ein 
Schwert. 

IM^-  Plng  Mclito  mmdu  offmdlt  Unffu  BBorons,    (Fhi- 
üfpi.  U,  99-J 

I  An  Lügnern  gewinnt  man  nichtB,   denn  dass 

man   jhn   zunächst  destoweniger  glaubt  — 

I^knun,  //.  IB,  a. 
Fn,:   L«  mAmoDOfl  *  b«<oia  qn'on  1«  oroSfl.  —  Mmllr  • 
■Htm  a  U  fUa.    (Leraux,  II,  181.; 

S  Auch  einem  Lfigner  entwischt  manchmal  eine 
Wahrheit. 

„8«lbit  HlUiebhiaiaB  olrd  muchmal  dlB  Tktaihilt 
ugaD."  fXinttrgir,  Der  AnurOtamüdi ,  Fnokfort  ISU, 
B.  IM.J 

3  Bei  einem  Lügner  Üt  Sparwort  tbeaer. 

JIM«.:    Uitf   ■   ikiipM    nuduo   M    pohodnoB.      (öila- 
itrikf,  M.) 

4  Dem  logener  kan  annunant  den  munt  stoppen. 

ruBL  ,  81. 

(Clkudera  nmio  potMt  mvndaeU  nbra  1&b8ll*.) 

b  Dem  Lögner  wart  so  göd  in  den  Mand  >fn  as 
den,  de  Wärheit  sprikt.  fffpW.j  —  sekiut, 
in.  w. 

e  Dem  Lügner  folge  eu  der  Thür  seines  Hauaea. 

—  Bmiharit ,  K. 

Um  dich  m  Oben«iE*B,  ob  ar  «atat  gaiprochcB bat, 
and  Uin  tat  dir  BMlla  n  «Dtlurui. 

7  Dem  Lügner  glaubt  kein  Mensch  eine  Wahrheit 

(BidburaJ  —  BiM.  M. 

TU*  Taikmi  D«  Lagnan  Hau  bnanli 
ouDd  glnbta  «•  Ihm.    (SshltiMa,  4U.J 
B.:  AI  bngUtdo  nOB  litB  «ndata   U   Tarlt 
«1».  it.) 

8  Dem  Lügner  siebt  man  so  tief  in  den  Mund 

*Is  dem,  der  die  Wahrheit  spricht  —  5tin- 
roct,  tti». 

Mao  glaabt  ihm  lO  laicht  nad  oft  «hsi  ali  dam 
baitafnimde. 

9  Der  Lügner  bewegt  licb  im  Freien,  die  Wahr- 

heit steckt  hinter  Häusern.  fuiO 
10  Der  Lügner  fangt  sich  selbst  in  seiner  eigenen 

Lüge.  —  Simrodi, «41 ;  *imi»,il37:  Rciiuberg  ""  '■* 
BOm.:    IMü  Jan  aam  lobi  ikodi,  ■' 

(ötiaiowtty,  it.) 
Oma,:  n^mmtfbh  aiaaliO.!,'  hnagil,  mint  ■' OnUkatrat. 

(Baal,  UW-J 

II  Der  Lügner  ist  ein  Betrüger.  —  Mafr,  II, «. 

£■(..■  Mandax  aM  Inr.    <'fii6*0 

H  Der  Lügner  tragt  des  Tenfels  Livree,  —  Sim- 

nck,  tetO:  KiTU,  1981;  Rtiiubtrii  III,  110;  BraHii, 
I.  MX. 

13  Der  Lügner  ond  der  Dieb  wohnen  unter  Einem 

Dache.  —  Simrodi,  ttM:  Goal.  1120. 
C>^.-8hairmaaliar,  udrUahflwroDuihlal.  (-ff«il,11fl).j 

1*  Der    mit    Lügnern    umgebet,    schwabbelt    — 


15  Dea  Lügners  Leben  ist  kurz.  —  BurOiarit. 

16  Dea  Lügners  Zunge  ist  schärfer  als  ein  Schwert 

Soll.:  Eaa  leagenut  anijdt  maatdui  aanawaard.    (Harrt- 
bimii,  IT,  18.; 

IT  Ein  guter  Lügner  muaa  eine  Dose  haben. 
IS  Ein  logener  snit  mdr  den  ein  swert. 

IM. :  Flui  Kladlo  mandaK  oSaadit  Ubku  oiiuol.   f  nts- 
nkiui.  m.) 

19  Ein  Lügener  ist  nicht  werth,  dass  jhn  die  Sonne 
bescheine,  —  F^ri,  II,  3i3. 

„nntar  alian  Sandam  Id  lUan  BaliglOBMi  dar  Walt, 
•aät.iJporot[«,  «inddieLllBnerdl- -  "■ —  "    "   '"    " 


.    (PhiUprl, 

1  Schalk,  der 


ja.j 

20  Ein  Lügner  bleibt  nicht  (selten)  ungestraft 

'   Lat.:  SoLant  maadaoaa  laaia  poanaa  malaflim.    (Phiapp\ 
11,  1M.J 

21  Ein  Lugner,  der  einen  belügt, 

den  andern  betrügt;  ein  Herr,  aer  immer 
flucht  und  schilt,  ein  Knecht,  der  immer  wi- 
derbillt;  ein  Kohler  und  ein  aäiwarzer  Molir, 
ein  Narr  nmbaonat  ein  lanter  Thor,  ein  Fl- 
acher, Jäger  und  ein  Föiv,  ein  Büttel  und  ein 
loser  Sohdrg;  ein  Trinker  nnd  ein  Voller, 
ein  Turner  und  ein  Toller,  ein  Todtechlfiaer 
und  ein  MOrder  schnöd,  ein  Henker,  der 
sich  selber  tödt;  einWirth,  der  zu  mald  mit 
der  Kreid,  ein  Gast,  der  vor  der  Zech  nichta 
geit  aeind  nach  dea  weisen  Mannes  Spruch 
vier  Hoaen  gemacht  aus  einem  Tach.  — 
Oiaot,  nt. 

22  Ein  Lügner,  der  nicht  denkt  der  Wort' ,  kommt 

mitdü  Lüge  nicht  weit  fort  —  Pmömidum,  HSI ; 

23  Ein  Lügner  gibt  ein  bösen  Zügeiner  oder  Pro- 

pheten, er  kann  nit  warsagen.   —  L^tmam, 

4A*.  44:  CrulBT,  ///,  84;  Lehmann.  II,  9B0,  t»;  H'uKUcr, 
IV,  M. 

24  Ein  Lügner  hat  bald  ausgedient  —  fdrta,  swi: 

Braun,  l.iOO. 
Kngl.:  Llan  hi 
Fr::  I.«  msnti 

25  Ein  lügner  bawet  über  die  Schnnr.  — 

493.  81. 

26  Ein  Lügner  kommt  besser  fort  als  ein  J 

—   WincUer.XVII.n. 

27  Ein  Lügner  leugt  vom  andern. 
Lal.  I  Aipis  a  Tlpan  oolBatoi  nnsnom.    fAfto 

28  Ein  Lügner  macht  den  andern. 
Z>«,.' ED  iTTtr  Bl»[  flan«.    (Prot.  dm. ,  V»J 

29  Ein  Lügner  muBS  bedächtig  seyn.  —Pun 

Haiiich,  199,60. 

30  Ein  Lügner  moas  ein  gut  Gedächtniss  haben, 

(sonst  verredet  er  sieh).  —  llenuch.  m.  m;  Mri, 
It,  113;  Oiaet,  Ul;  Goal,  1811;  Majir,  II,  41;  Brtn. 
Seluilbl.,  XXYI.  tsl;  SMiMa.  48«;  JViiUo-,  SS,  1;  Ao- 
moim,  UnlerT.,l.li:EueleiH,iU:  JMrte,  3TIS  d.  SWS; 
filoa,  11. 

-War  lieh  Uaaaaa  wil  ndantaha,  itt  UDU  aln 
ttüeh  gadaahtnaii  hau."  (WaUII;  ///.TS,  39J  Dahat 
gebes  disAwTptar  dea  Spotlratb;  WUIat  du  aln  LUg- 
nai  irardaD .  ta  ■obala  die  ein   gnUi  OadSofatnlia  an. 


I.ta; 


/)ia.:"DBn  aom  yil   lyri 

Engl.!  A  IUI  uinit  ha»  i 
Fti.i   H  fiol  qn'iui  mal 

batiban.    (Harrtb: 
Itt.:  LnÜJlTSQ  na  irr 


iln.     (Tadlau,    Kt.)    -    A   LUsnn 
in  SlUnran  (Oadiahlnln),  damll  ar 

lUtl.    (S'laionlit'  «&} 


1   luTa  Bod    halKuBmal**. 


Ht  «an  goad  gahaBam  (UMaorla) 

I,  ;/.  1«,-  flp*«  /,,S14.; 

Itl  pgublJlTta.    (Citaketikji .  tl.l 


<3aal,  1113J  ~.^°  ^°°  '">■'' 


,    (Cilakowkg.t.., 

,,l8<t_-,OOglC 


I.     «liUiulL}    (Bin- 
grtS,  111.  im.) 

■--   — '*i  pMoi^ot  1  dovolpD  pndkl«go  po- 

IrHbk.    (Citäkttikt,  6«;  Motion,  IM.) 
Bckni.!  LOnumi  bOr   «ua  nlDii«is«U    (OniM,  4Mi 
*?^'   TiiqoB  mlSDlM  qas  diilits  pua  nltotM.    fÄla- 

far..-  X>'  kl  huodnl  aku,  jd'uaMkiteB  Koni  aaatk. 
(Oaat,  li».J 

31  Eia  Lügner  «chneid  sclurpffer  deon  ein  Schwert 

—  Pttri,  II,  tir 
3a  Ein  Ktgner  verkauOt  hule  Fucho.  —  LA. 


34  EiDem  Lügner  rlaubt  (traut)  man  nicht,  wenn 
er  auch  die  Wahriiett  ( im  Schwören)  spricht. 


A»hiülah  dl*  Htbrür   OaJIitr. 
t-i..'    Ob  n*  «mit  su  U  ngsMu 
Ttrltt.    (Oaal.  ußj 
T...  .  u , Brioofl  Bin 

'iid'."'!! 


■  qouid  11  dll  U 
al  ipiMkl  hij  dl 
.    (Bahn  II,  et, 


It.:   AI  boolarda 
flaoi.  llSlJ 

Lat.i  Crtdil  Bmdacii  quamvii  pw  ntualoa  JnrM,  oollaa, 
M  Ulliu  poBdua  Ttrba  canat.  (Oaat,  iiM;  PtiUppi, 
I,  97;  frtittTt.  IM.J  —  Hsodael  homlnl  nt  Tanmaol- 
dem  dloeoU  endan  hIobi.    (Oiii.-)    (PkOippi,  I,  iw.) 

35  Einem  LQgner  ist  ein  Oeheimniia  am  ersten 

vertrauen.  —  LeAmann,  m ,  i. 

DlOD,  wai  «raiuli  apirlstat,  sUdM  Ikm  dseh  nltnu 

36  Einen  Lüpner  holt  man  achneller  ein,  alt  einen 
hinkenden  (lahmen)  Hnnd. 


Dia  Klalaraui 
'-    >■  Isloh-     ■ 


,    fft. 


imaB  HBBd  nad  dan  LOiniar 
iSer»  /./,  IJO.l 


widar,  «T  irlrl  geMbant.  (SontrJ~(Zi  .  ...  . 
BHm.r  Ctmatho  pta  a  IhÜa  uaduo  dahmltl. 
Fr*"'on  ^  d 

nn  boitaoK.    (Ltrma,  II.  »ll.J        '  '" 
Bau.:  Ean  Uannaai  li  llaMr  M   achtachalan,  i 

kisnpela.    (SarrilKimii ,  11,  VS.J 
It.:  fib  loito  li  uiiia  HD  boolardo,   ebe  bdd 

f«*la  //.  Hl  H.  Yti.) 
Fort.:  Hall  aabilia  ■«  tooia haiB Bieatlroto.  QBafatij 
fßo*.  //.  »sij 


•ntirOK) 


(Boi 


II,  tOO.;  —  lA  sKBllia  BD  Uau  pl«L 

37  Ffir  einen  Läpner  ist  oichta  besser  ab  die  Kar- 

tänier  Regel. 

dB  KaiUai»  ndea  Biabt. 

38  Oegen  den  Lügner  gibt  es  keine  Redlichkeit  — 

Graf,  IT],  47S. 


mri- 


^xvii, »,  m.j 

39  QQter  LQgner,  achlechtcr  Freund. 

Bi\m.:  Xdo  rU  Ua,   (oho  aa  phul«  mlU  bbIi«.    (Cüt,- 

40  Hente  Lägner,  raorgen  betrogen.  —  Oo»,  tso. 

41  Jeder  LQgner  braucht  eÜMn  Zeogen.  <'siatonnart.; 

42  Jeder  Lügner  leugt  fBr  eigene  Reohnnng. 

«»■1.1  KaUf  IbtIU*  aa  aTOs  hlanu    (/iiUk,w%kf,  <TJ 

43  Junger  LQgner  alter  Dieb.  —  Ktrtt,  »t»;  uat- 

BS>a^':  MUdi  Ulf,  ilarf  ■lodü-    (ttlakat^,  tl.) 

44  Kleine  Lögaer,  grosse  Diebe. 

4a  Lüecnem  wächst  nicht  allezeit  ein  Blatter  anff 
der  Naae  (Zung).  —   Ctiatr.ül.ii;  Uhmam.a, 

46  LQgner  geben  gut«  P&fleo,  aber  böse  Prophe- 

ten.   —  lidriHH,  U,  IM.  M;  GrMtr.  lU.  64, 

47  Lfigncr  geben  keine  Hantb.  —  ckaat,  s». 

45  Lügner  Hauen  über  die  Schnur. 

49  Lügner  mQtien  gedenken,  waa  sie  reden.  — 

VmU.  Pf^la.  411*. 

M  I^gner  and  Diebe  aind  Geschwisterkinder.  -- 

rinoi,  IM. 
Si^axd..'  UgnanB  oib  tfaftna  In  «nkOBban.    tWt<t- 
(•U.Sli  BJkOiin.  %.; 

61  Lüfoer  und  Kachklaffer  machen  aus  Freunden 
Feinde.  —  Unt,  ni*. 


LOgnereid — Lukas  jgg 

I  Hof,  dm 

&3  Lügnern  gefallen  ihre  «imnen  Finten  aTn  britn. 
54  Lügnern  kan  niemand  aa«  Maul  rerstoptTen.  — 
Pttn.  n,  44t. 

..'    Cndl 
J4,  1.) 

56  Ma  Sit  am  Ligner  in   weit  ei's  Haol  u  mam 

därde  Woarhetredt  — Gomoli*«.  tb.FVhbih.. 
m,  4«,  S4S;k»AdnJiaklMi«ni!,  nn.-  Brmt.l.im. 

57  Man  kann  eher  einen  Lügner,  als  einenSteU- 

fius  einholen. 

Ii,:  Pia  loato  fl'arrlTa  an  bulardo    ah^  ob  aap?«    (tu- 

5B  Sagt  ein  LQgner  noch  so 
deuuieh,  was  ich  will. 

59  Sei  du  Lügner,  sei  da  Diebj  hast  da  GeM,  to 

bist  du  lieb. 

60  Ton  Lügnern  bleibet  keiner  frei,  er  sei  aaA, 

wer  er  immer  sey.  —  Oin»,  jm. 
Lat.:  BoUimidloiiaoDcainimeiiamtndudBDi.  tClaat.Wi 

61  Wenn  alle  Lügner  Hafer  frässen,  münlen  dis 

Pferde  verhungern.  —  Partmiaim.  14ti. 

62  Wenn  der  Lügner  nicht  behält,  wird  er  UU 

nun  Spott  der  Welt 

63  Wenn  die  Lügner  schwören ,  wollen  aie  bethöna. 

—  SimrwA.  («>:  EM».  tS«(:  Bnm.  1,1(11:  ■» 

»B,  JIO. 

64  Wenn  ein  Lügner  gleich  einmal  ein  wahr  Wort 

redet,  so  wird  jhm  doch  nicht  geglsnbL  - 
Ptti.  II.  tit. 

65  Zeii^e  mir  einen  LQgner,  so  zeig*  ich  dir  eines 

Dieb.  —  Stmr»<k,  tat;  Sdric.  3M0;  Aron.  I.  »»: 


,   ao  glaoh'  jti 


iaa.,iot.) 
ll,  110.) 
Hsuln  moT 

flin.?*wii 


Uar  aol  Fl!  du«  Jon  a  thlat    ( 
nit  ait  le  pramiar  di 
lU;  BfA»  li,  t»,  Xniib^7< 


raODiitant  oB^lvna 


Hä  lühoorked'  as  'tu 

(Lidetuduid-J  —  fron 
^}  l4aMht,  bonhl  t( 

Lwl«. 

Hat  es  beder  me  an  Laien  tn  werken,  Oüs  W 
Dommen.    fAnnm.)—  limpt,  Vlli,  im.  » 


K«M  b 


r  mit  sl 


a  raoliB 


Lolt. 

Lnit ',  däon  de  Augen  op,  Friggeo*  ess  na 
Parekaopen  *.  (s.  rrsiBB  «,  ts  a.  m.)    ri-Wv  - 

•)  MldchBB.    >)  Frtnnd.    ■)  lit  kata  Pfaidakaat 

LukM. 
1  Auch  Sanct  Lnka*  ist  gestorben,  obgleich  » 
Doctor  war. 

fJVot.  daa.,  tu.) 

9  Sanct  Lukas  Evangelist  bringt  Spitroggen  oHim 

Hist     CAnui'rt.)  —  BetM.  M>. 

Dar  Lokula«  (IS.  OoL)  wlid  la  andan  l Sartin 
Bahr  all  Ib  DauUsUaBd  lo  '— *— 'r'hirhslHlnhiii.  ■■ 
Wlnaranga- BT 


BonllUllan 


ü  IhB 


m  BaBct-Lokaa  tSc  L,  i 
iD*  alB.    Man  rllh  dahn  in  Huiaad 
M  apun«  dia  OobMn  an,  •■  M  nai 

•  KDrbli».  IB  d«r  PlMidi«  haiaat 
okaa  ■■«  ftlark  odar  gmr  lüalrl  m*hr. 
IT  Lakaatag  ala  äofalnaa  ''-  "■ 


Knita  allH  r 
■«n  Tat)  d 


„LlOOglC 


Lnkasvoche — Loliog 


Lülke —  Lamp 


Ttqvprot  In  dia  Orabi  und  dl«  H  lipaln  BaisbUt.  Di* 
Brui«  labCD  dl*  Bagtl:  Aa  Buot-Laku  tudU  ddn 
Beh»in  nad  ipnDda  daina  ToBna  lu.  In  Tiaatien  ba- 
IncliUt  min  den  Luluuug  IUI  du  Eada  dar  Oswltt«. 
Km  bat  dao  Beim:  Sa  las  busa  »I  ton  ra  In  aaoa. 
(Am  Banot-Luku  gabt  dai  Donner  In  dla  KUrbiiia.) 
Dia  Scrbao  tprUBbaa  am ,  daaa  om  dlaaa  Zail  KUla  aln- 
trill,  indamala  lagen:  Bii  Baucl-Lakaibabe  dla  H»nda 
n  da  vllltt,  naeh  Suot-Luka«  absr  itaoka  aia  In  d« 
Bugn.  ('Orotil.  M4  a.  Ui.)  Bei  den  Fiasaoien  rar- 
IrtU  in  dleaec  Hlnilchl  der  heilige  Carbonnel  diaie 
Stelle ,  deiien  Qadlclituiia  dem  IT.  Ool.  battlnunt  iil. 
Sia  luiban  dafu  diu  Wottipia] :  La  jDar  de  BL-Oarbou- 

J  Suict  LdIcbs  ichreibt  nicht«  davon,  wir  wol- 
Itn'i  such  heimlieh  halten,  sagte  der  MOnch 

ZOT  Noime.  —  KlBtlertiiieaet ,  II,  10, 

'I  D»  ichreibet  weder  Lqcbs  noch  Syrach  etwas 
(riel)  dsraOD.  —  tfaihtti,  m';  Eitttein,  *a»: ." 

riKt,  609.1 
Warlapial  mit  Lnni  aad  liokaa. 
Bau.:  Lukas  Hhtljftdur  all  Tan.    (aaml«mii,  II, 

■iVttu  iu  at  Luks  Ohm  üu  Bäel.  —  Km,  i 

(cba  Ldga. 

'6  Er  weiss  wo  Luk»  Bier  holt   (Praui.) 

Laka  (Ijnkaa)  aoll  ein  Sohahmaoliar  In  KAnifra 


aclit, 


iBwi  an    ncbtan  Eada  anfain,    ... „ 

l'iefa  meJir  all  atidsn  waiaa,   oder  mebr  aia  man  ihm 
•«MiMit  bat.    (BotM.  Iditl.  mu.) 
7  In  i>  LulcB«   gf^n.      (OeUtrrtich.J  —  Klein,  l,  M9. 
la  der  PfUii  Indnka«  gehen.    (S.  Dax.) 

'i  Loksi  schreibt  nicht  also.  —  Agtieda  l.  *,a:  Eae- 

■atf.lOO*;    Eyrnng.i,  II; /U.  180;   Thtatnm  Diabolo- 
nm,  O»^:   SefUtt.llu'':   tfnium-,  11»;  Sailer,  Iti; 
UkrtUfel,  II.  tO. 
Die  Saslm  li[  andan ,  odai :  Daa  lit  cliu  elngebUdata, 


I  Wer  nicht  kann  Tor  die  Luke  stahn ,  der  soll 

des  Weibes  müsaig  gähn.  ~  Eütiein,  4». 
S  Eisen  endem  für  die  Lnoken  slellen.  — 


*  KrfipBt  du  nt  de  Lnk?     (UtermaTk-) 


Tnpet  dn  at  de 

Krlechal  da^aoa  dsi  Luke)  D.  1. :  Nimmt  dla  Baoli*  i 
aiaen  Anagang  T 

i  Sich  in  die  Luke  stellen. 

Dl*  drobmda  eafahr  abwsDdSD. 

t  Tor  die  Lake  treten. 
tt*. 
höke'  lävt  noch.  —  Stärniurt,  lU*;  Kihreir,  l 


')  Kanu.  Lnkai ,  Lealial  i  dann  Liehlakan.  So  a*g«s 
lie  Klodar  mit  Aneplalaigaiif  dan  Kamen  LOka,  wann 
rie  alnea  •BgabraDoMa,  noeh  glimmendan  Halm  {aoi 

waalcfaamdlaKiDdaieüuBbranDandenBUsbhalin.  b>^ 
Uait«!  TOB  dam  abigen  ABarufe,  tob  Hand  au  Hand 
icbkken.    Daajaaig*  E^ind,  in  daiien  Haad  dai  Halm 


'Üis  IshtSen  and  aHanzen. 

-Der  Pabal  aiit  den  Beinen  babao  etna  hatdaieaha 
WalH  aDrbiaebt,  daaa  aia  mSgen  lululTen  nnil  alfanien, 
■«••l»  wollen. "    (LuUUr'i  AirclunpnHUe.M".) 

I  Bislsr  en  Lütink'  in  der  Hant,  aa  en  Eranek 
oppem  Oäke.    (hntehn.j  —  Wfit,  n,  im. 

'1  AbA  LflidBa,  LaliiJng  =  8parling, 

f  En  Läling  in  de  Hand  is  better  om  'ne  Düwe 

n^pem  Dike.     (Waidtcli.}  —  Curtie.  »3»,  ais;  für 


d  1164,    Die  VMt 


acfatlal,  nenn  aia  eine  Zelt  lang  Im  aebranoh  gi 
alao  dnrcbgtiaacU  alnd.  lieber  LlUka  Tgl.  At 
ma«,/K,  isB.J 


Er  ist  ein  lumen  mnndi,  vier  aufe  Pfnnd. 
LfinuiML 
1  Lümmel  vom  Lande,  kennt  er  seinen  König 

nicht?     rftmtnemj 

Hinfig  gabrancht  van  elnm  Bekaanten  gegen  den 
odetToiehenVuiip^uiig  nnbetannl.         *"     "" 
*2  Er  hat  den  Lümmel  verschüttet.  —  Jfell«-,  iio*. 
itPobret  flineT  Biah  gar  m  grob  atilT,  ao  aaget  man, 
er  hat  Lammel  «enchattal.    Lonuael  aber  iet  ein  alt- 
daatieh Worl and  faelaat  In  lalainiiehan  Hlnatal,  daa* 
badaolat  eine  aartaaokte  äpalia." 
*3  'S  iesa  rechter  ViexBchrietiger  Limmel.  (8.  Hand 
läSl.)  —  nobimon,  SU;  eemtUkt,  M». 

*4  Soll  ich  den  Lömmellänteu?  (8- LtunmaigUickii).) 

—     IfCMluild,  ti. 

'Das  Lümmelglöckel  läateo.    fflratiaa.j 

Dlea  „aiOakal"  befand  liah  Im  Bshweidnlla«  Keller 

ein  ÜLaa   aerbraeb   oder  alnea  andern  lAmmaUlieiob 
uaabl«.    (PHlttorn  ,  Bral.  EnäUr,  I,  CM.J 

*Dal  geit  na  de  Lnmmert.  —  stürmliurg.  Ui*'. 

D.  b.  aa  geht  Teiloieo.  LoDuKert  lat  dar  aiadardeatisba 
Auadtnok  flu  J.ombard=Ii«ihbau,  ao  genannt ,  weil  ia 
dar  Lombardei  die  enlen  Leäbbtuaer  Üb  1«.  /abrhOB- 
dart  eBlatandaB. 


i  Lumpen  gehören   olle  ~ei  3  Loch. 


ifieschisi 

(Bthmai,) 

3  D'  Lumpe  ei  Lüt,  und  lu  Narre  gits  nüt.  (Sab»- 

Üaini.)  —  Scläid,  GS.  109;  SvUTmeiileT ,  1». 

3  Der  ein  Lnmp  werden  soll,  wird  erst  SchÖfie. 

—  Hirn,  SfHiiiifniJ>e.  Igte.  Iil. 

4  Der  Lamp  gilt  nichts,   wo  die  Leute  theuer 

sind.  —  EitUin,  «as;  Sitjuvek,  «AM 

6  Der  Lump  ist  einer  von  denen,  wo  dreizehn 
anf  ein  Dutzend  gehen.  —  fiiietefn.  las. 

6  Ein  Lump  auswendig  ist  auch  ein  Lump  in- 
wendig. 

1  Ein  Lump  ist  ein  Lump  und  war'  er  mit  Gold 
übertogen.  —  Lolirenfel,  I,  Stt, 

8  Ein  rechter  Lump  i&ngt  frühe  an. 

9  Es  ist  kein  Lumpen,  er  findet  seinen  Lappen. 

Böiin, ,-  Hadr  onnei,  kmet  btbu  poJaL  ~  Hadr  OBaci  ridr 
Bajda.     (äilalarHit]l ,  S8.; 

10  Ist  ein  Lump  bei  dir,  so  lass  ihn  nicht  gehen, 
ee  möchte  ein  noch  grösserer  Lump  zu  dir 

kommen.  —  Burckharil,  5. 


meiner  Klage  lel.    AUgei 
genwlrtige  Uobol  in  ectr 


l».  Uai  W 
der  B'aalii 


le  daa  Leben  ihrer  UilbOrRei  Hiebt  aetaten, 
ah  wehceu  wie  gegen  ein  arUdei  Tbiar.  Anob 
ibt  eich  daa  Gawlaaen  dee  Volka  dagegen^ 
mit  Verbreohem  all  mit  ahrllcbaa  Laufen  m 
daa  aewiaaendarJniiitanlitaa'bBiBan.aa 

la  dannf ankannst,  atnem^h' lieben Baae 
uiaben  ,  lo  itUnin  eie  eich  vis  die  Tiger 


h  dai  tiprichwari  gamaobt  bat:  Je  giOi 


■ar  dorLiUD|>,  , 

L.ooglc 


Lampen  (Sabst.) 


J*  uabi  gilt  at  (Ol  Otrlebt."  (TgL  Cgrr(»oid<iit  nin 
undjir  Dnmklitnd.  Ilnnb«suBau.H>ilB70,  Nr.Sili 
An*  Pminuki  Zfifuii«,  Barlln,  Mr.  Ilfl.> 

13  Je  gfröraer  Lump,  je  gpTöuer  Uunat.  —  K^ni,  mi; 

13  Junge  Lnmpe,  alte  Bettler. 

14  Lump  findt  Leamp  (auch:  Lod).  (Dtiaütit*!'.)  — 

D.  I.  a^HMglalehaD.    <S.  HadaL) 

15  Lumpen  bleibt  Lampen. 

16  Lumpen  geben  dreizehn  anii  Dutzend.  —  £iin- 

rack.tvn-.  Braam, 1,103. 

17  Lumpen  in  der  Jngcnd  sind  Lumpen  im  Alter. 

18  Lampen  und  Lappen  sind  unser«  Hituiea  Wappen. 

Di>  Wort  wlrä  •DB  alDBiD  Auipracli  SlitDi'  V.  ab- 

snd  blimllaa  eafltiiku  E«lriut>D  haban.^Ali  ibmZ^at 
BcbwailarCamllU  daawaiaii  Voi>Br(e  maebu,  ugta  er: 
„Um«»  jatilgs  boba  fitaUang  darf  nichl  muban,  da» 
«li  uuaii  DnpninBf  Tatgatian.  Alt«  Lampan  nud 
tdppao  ilod  oniaia  Uauai  Wappan.-  Bain  Valet  vai 
«In  Tagalbhn«  nsd  *t  lalbit  bBMIa  1b  aBln«T  Joggnd 
die  Sohnina.    (Qti^lickatltr ,  Magdabarg  IW,  1,  ii.) 

19  Man  würfft  aucn  wol  ein  Lampen  anff  ein  Banck. 

(B.  Harr  XU.)  —  lOrnttm,  *i,  M;  Gnlar,  IM.  «7 : 
Lftmmn.  II.  «10, 19. 

20  Nid  all   Lumpe   gend    Papir.     fLuiara.;  —  Hoch- 

dniUrh  bei  Simnck.  MIS*. 

21  Nor  Lumpe  sind  bescheiden. 


lan  Uadlehtt  aoAAe'j 
.ühanga:  Nor  dia  1 
■aen  ilah  der  Tliat." 
I  nlohl  bsrTor,  QivH 
msb  unbsiahaldaiia  Lt 
itan  rObinBB,  dlv  lie  i 


Oadlabl  gabt 


rUhmea,  -well  ala  kaina  galaliWl  haban. 

33  To  de  Lampe  muesa  me  de  Wii  kaufe.  —  Sk- 

iemuisler,  Itf. 

23  Wenn  dn  einem  Lump   die  Stiefel  achmient, 
■o  wird  er  sagen:  da  rerbrenost  sie. 

34  Wer  aich  mit  Lumpen  niedersetzt,  der  steht 

mit  Lumpen  auf.  —  Schmiii.  im.  im. 
•25  Du  bint  kein  besBer  Larap  als  ich. 

SiHi.:  YoBOBiotarflM'Bojo.  aldlablolamadi«.  (Btlm 
11,  »6S.) 

•26  Er  ist  ein  Lump,  so  weit  (wo)  Um  die  Hant 
berührt    (smakorf.} 


EinLon 


tmd  dar 


*37  Er  iat  noch  kein  Lump,  aber  es  güggelet  dar- 
auf. —  EiteXä»,  43«;  SMenmiitcr ,  H. 

OoggalD  =2g«TB  und  Oftan  triakan,  bantiaabaade  Oa- 
trlnka  llaban,  wo»on  «erooggalB,  aalD  VanaOgan  init 
aaggaln  durshbrlngaB.    fäloJilar,  /,  *Stt.) 
38  Eh  ist  ein  Lump. 

Jii.-4ttatA:  Sai  la  a  Chatlaa.    (Tcnilliiii,  IM.; 

Xln  anDiallgar  Hanaob,  lowol  naa  Tarmdgan  all  0*- 
•Inniing  betrin. 

*  29  Es  ist  Lump  und  Compagnie. 

Boii.:  Kai  li  krol  an  «mpa^nla,    (ffarrtbvmit,  t,  ia^j 
Iittmpaii  (ttnbii.). 
1  Alte  Lampen  brennen  leichter  ala  fritche  Lianen. 

Aabnlllh  bsiUSilieh  Hdimirrg  II.  Ul. 

3  Alte  Lumpen,  rein  gewaschen,  helflen  nisncbem 
soas  der  Aschen.  —  JWri,  II,  ii:  l/niidt.  liK,  t. 

3  An  einem  schmnzigen  Lompen  kann  man  sich 

nicht  aauber  waachen.  —  Simnck,  mi>'>. 

4  Beaser  in  Lumpen  lum  Uiminel  als  in  Purpur 

cur  Udlle. 
b  Die  Lompen,  die  jemand  hat,  verkauft  er  auf 
eeinem  Harkte. 

6  Die    Lumpen    bangen   an  einem  Klumpen.  — 

Sckmttt.  IM.  MS. 

7  Ein  Lumpen  nennt  den  andern  Petien. 

8  Eb  geben  nicht  alle  Lampen  Papier. 

BoU.:    AUa    loBpam    gataB   gaa«   pBplat.     (Eamhim4e, 

9  Es  ist  gemein,  dos  man  aoaa  alten  Lumpen  ein 

nenen  Rock  macht.  —  Leftmam.  4M,  M. 
Ich  iteh'  in  Lampen,  sagte  der  Kerl,  wer  will 

mir  ilrn  Itovk  <U-bl.'n  l 
Bnjl.-    I  io  not  viar    clotb,    bnt  I  «aar  Uia  Mlraga 

af  11. 


LnmpeD  (Verb.) — LompeDw&scber    Hi- 
ll la  einem  Lampen  fängt  daa  Fever  scIinctL 

Alna  Leuta  MOt  laloht  «In  ünglttek. 

13  Leichte  Lumpen,  leichte  gnmpen.  —  n^a  tt 

lat.:    Taaut  dljoIngtH,    diaainatu  bbIbbl   rruta 

13  Lieber  ein  Lumpen  als  ein  Lappen. 

Daa  lelmleia  wird  ala  itaiktn  »«laldiguibabkUi 

14  Lnmpen  sind  selten  ohne  Läaae. 

FU,:  NbI  Tiall  Taitauwnt  aui  ponz.    iLtrtiiM,  I,  IttJ 

15  Lumpen  sind  wohlfeiL 

16  Man  soll  keinen  Lumpen  wegwerfen,  ehe  m 

ihn  siebenmal  umgedreht  (angeaebeu)  bu. 

17  Xach  den  Lompen  geht  (leckt)  daa  Feuer. 

18  Ton  den  Lumpen  mnsa  man  den  Wein  kufa 

—  SimTndt.  ISK». 

19  Wo  Lumpen  regieren, machendieKleiderLnt 
*20  Einen  aus  den  Lampen  schütteln.  —  Etru.  wa 
*31  Etwaa  in  die  Lnmpen  werfen. 

BaU.:    HiJ  lohopt  hat  al  In  da  loBpaa.     (Bamttm 


■32  I  kanfs  um  ke  Ffiind  Lampa.  - 


Lampen  i 


•Sik   nig  lumpen  laten.  —  Schiue.  ff;.»;  Siin 
b«ra.*l^^  Danieil.Oi". 
Kbra  im_8pial  lit,  B«m  aln  Opt*r'brlBC«a.  Tldlai 


'Etwas  für  ein  Lampengetd  kaufen  (oder:  i 
kaafen). 

8«bi  wolMl,    wl«  B»  «laan  Spottprak.    ..bll 

arunJ,    all  üb  aln  Lampangald.'"     (Fr.   h>  S> 
LalftrarnttlUm,  Lalpilg  1S41,  B.  4M.) 
Lnmpen^estiidaL 

*£■  ist  nichts  als  LtonpengesindeL 

Ka  «ind  LanU,  dla  nlahu  baalUan,   tU»  Haie 


Q  Lumpenbund  bellt  den  andern  an. 

„EUlsni  liompanliniid«  gaacUahl  «eh«  raiAI.  « 
ir  aafib  Ton  einem  Lompanbaada  Tsracbtat  *lf 
',  LclpalglMl.l, 
a  andern  abgtlk 
a  Ooatba'aoh«  Wort  hat  dorah  di«  ABvndi 
ar  HlDlaUT  tob  MaoUnflal  i&  der  i\.  aitnaf 
BS  piaudicben  Kunm  Ton  11.  KAia  UW  u 
1  (pilshwertli«h«a  C 


ikerl. 


LnmpeokerL 
[■tunsaaknUD. 

•  ■T  is  'n  Lumpenkram,  de  mit  Fndden  '  to  Xi 

kummt.  ("OH/Waa.J  —  B 
■J  Od«rFoddaB=~ 


1  Lumpenprediger. 

„CtariMna  piadlgt«  in,  du«  aUa.FrlaaUr  and 
nr  tanla,  kalt«  I.iunpBiipndlg«r  ir-^*"—  v 
(htUlur-i  Wvkt,    VIII,  140 J 

[>niw>nraba. 

Lumpenreben  geben  den  besten  Wein. 

—  Simmi.nst;  Orakd.  10». 


Zinmpamatart' 

Lüder,  Lüder,  Lampenstert  ia  k£n  dre  Swi 


1  eitel  Lumpenwiacher. 


'::,tMt)§'lc 


Lnmpenwerk  —  Lnnge 


Langenhieb  —  Lär 


■Et  ut  utehti  ala  Lnmpenwerk. 


j  hwto, 

>  BOtigt  Lumpmwflrk  ftlrgetragfls  bk' 
>l(eL  b4iolubsa  Diu  ukd  Lumpea- 
1  IV«-*.,  /.  W;  ir.tn) 


I  Au  LumpcDEeag  wird  Icain  fettes  Kleid. 
-  i  Kl  üt  LampeDzeuff. 

Id  dar   Uehwaiii   Du  luh    «  h 
mtUitr,  3i.)    Lladnliih  QMlndtL 
.lucpaTst. 

'1  Da  iit  die  Lumperei  zn  H&iue.  fHaUenbarj.) 
'i  D»  lieht  Lumperei  Schildwacht.  Cfi'üniMgm.} 
'S  Er  hat  alle  Lumpereien  (Teufeleien)  im  Leibe. 


-  SuUrmeMtr,  Ct. 


Dem  Lnmpli  du  Stampli.  —  Simndi,  i 

•Lanipt  ond  Lex.     CBntlam.) 

CaUt  LtuBpa  und  Lax  ait»  tch  olabt,  mani 
■icbti  mn  Idimp«  luid  Lax  gaha  Ich  Dicht  a 


i  Die  Langi 

wie  ein  Born. 
i  Einer  bat  ea  auf  der  häng,  der  andere  saf  der 

Züng.      {Ja.-4eii»ick.      Wanduia.) 

Muohw  laehl  alnto  IsDun  Bohsian  n.  •■  w,  la  rar- 
bnttaa,  wahrand  ain  uiderac  in  UoU  Kligan  Mubrloht. 

1  Ohne  LuDge  keine  Zunge. 
&  Tod  der  Codk  ob  d'  Zong,  dat  söng  de  b&at 
Lock,   äwel  a'   wäden  am  mosten   verfolgt. 

Tan  der  Iisnga  aof  die  Zange,  du  liad  dla  baitaa 
LaiiM,  ibar  lie  wardan  am  maliUB  lerfolgt. 

G  Waon't  is  öwwer  de  Longe,  dann  matt  et  ank 
öwwer  d«  Tange.    (KnU^ck,)  —  Curtis,  Mi.  4i3. 

T  Wie  off  der  Long ,  ta  off  der  Zong,  (Trier.;  — 

*l  Ahm  der  Luagen  md  nicht  anss  dem  Herlien 

reden.  —  Atneola  a,  CT;  Bmatff,  li»";  Soiler,  »I; 

!*9  Da  könnte  man  «ich  die  Lungen  heranrachreien. 
'10  Du  geht  ihm  durch  Longe  vnd  Leber.  —  Ihr- 

l»tyer.  I.  IM  D.  US. 

'II  Die  Lnnge  fegen  (schonen).  —  KSru,  tS84*,-  Drain, 
l.uu. 


fit  Eber  bitte  lich  die  Lunge  davongemacht. 

Von  LanirauDen  und  ZOgandcn.     Wall  dia  Lnon, 
akflaleb  In  atetar  Bew^ong,  doeb  nlcbt  tob  dm  BMlla 


n  Ei  so  tpel  Lang'  und  Leber.  —  EutMn,  u». 
U  Einen  durch  die  Lungen  stechen. 

LetHDigifahrllch  Terwoiideu.    „Der  Dautaobe  Bund 
«lid  (dnrsb  dieia  PollHk)  donh  dla  Lunna  gaftoehen 
,        Hill."    (Bralaiur  ZeilHug .  1»M,  Sr.  bl.) 

ü  Er  hat  eine  gute  Lunge. 

•II  ^L  ^  ""^  ""  ""^  *"*    (Barrtliomit ,  II,  MJ 

16  El  kehret  sich  Lunge  vnd  Leber  um.  —  Fiaitr, 

holkr,  Ml.S. 

I'  Etwas  Ton  der  Lungen  räumen  (schwanunen). 

—  £|KwX/r,  !»■;  SÜtoUtl,li3\.^:Euati*.4X>iKSrta, 
»M*;  Brom,  /,  MU. 
Elu  liilg*,  Ihfirlehle  a.  i.  w.  HalnniiE  au  darSuli 


■uhalBitH:  dleLung«  fegeD.  Meht  od» wenleai  iloii- 
wnDdt  mK  dai  obigen  Badenuit  ilnd  dia  folgend  an, 

^BMiplagal  lexgeii  bejiDtHim  du  wapan  rliLaroa,  xu- 


..,«;■  »«pBlinona  caTelleca.    (EU.Ib^.  *w,) 
_>*  kb  huie  meine  Lnnge  nicht  gestohlen. 
IS  Sicii  in  ,ejne  Lunge  vnd  Leber  «ehernen.  — 


T.titiy*ntiljiK 

*  1  Einem  eines 

Frl.:  DDnneT  an  coap  de  pule  i  qaelqn'un. 
*3  Lungenhiebo  bekommen  (geben). 
Durch  der  Leala  Mlnlac  gaben. 


1  ihr  Hab  und  Gut 


•Zollikonor  Lunggesüder.  —  SHlermtuUt,  so. 
(8.  Kropf  ai.) 

Die  LuDgensüchtigen  müsai 
verhuaten.  —  Oiaai.ui. 

1  Aen  ollen  Lüning  fangt  me  nit  mit  Koff.   (Satur- 
lani.) 
*2  Do  bindt  den  Lüniok  an.  —  Öälmrt,  3S7*. 

Wenn  Klndai  aae  Veidroii  la  ainan  Winkel  gahan 
odec  den  Kopf  dahin  itaehao,  «eU  ile  ihren  Willen 
nlohl  erballia. 
*3  Hast  du  Lünken  (Sperlinge)   to  kope? —  £iiA- 
»ald.  lIJS;  Schüler.  /Mll''. 
Lünlaoh. 

•He  is  lünsch.  —  Dähtart,  2«V 

VaTdrleialicb.  dai«  aaln  ff iUe  nicht  dnnbgegangan  tiL 

£b  wehret  die  Lenge  nicht,  wo  der  Lona  vom 
Wagen  auasgefallen  iat  —  piiri,  1/,3M. 


rt»  gahela  iein 

1  Lunten  genug,    aber  kein   Polver.  —  iUnumn 

VI,  HS. 

*2  Die  Lunte  an  beiden  Seiten  anbrennen. 


-■  P*J,!' 


'.»■;. 


«  Ion 


.  lüden 


,    (£< 


*3  Die  Lauten  reichen  ans  Fulverfasa. 

Dar  Eunpf  Itannjaden  Aogenbllok  bagltuun,  dla£a- 
ploeloD  hingt  am  Uomtnt. 

*1  Er  häX  keine  Lunte. 

&■  labit  an  faaer.  Laben,  Oeiil. 
*5  Er  hat  (bemerkt,  riecht)  Lauten.  —  £lul«n,  m; 
Fritclibitt ',  M8J. 

Qebbr.     Ana  dar  Zeil,  In 


le  Sotdi 


e 


IffBatgiagc 


HolL:  HIJ  ralkt  lonl.    (UtmtvmH,  II,  J5J 
*6  iCr  hat  Lunten   geroeben.  -^  Mater,  It,  IM;  Sim- 
rocJI,  fi£83;  Uram,  I.  UM:  Lahrengel,  11,  SS2. 
j_*7  Lnnta  Bchmecka.  —  Sanonv;  il». 
Ktvai  Willem,  Tonubemerken. 

*8  Man  hat  Lunten  gelegt. 

Milien  Xunpf,  AufaUnd  n.  a.  w.  vaibreltet. 

*9  Mit  der  Lunte  am  PulveriaaB  spielen. 

„Uan  iplslt  wieder  slninat  nlt  dar  Lnnta  am  Pnl- 
Tattaia."    (Bruiaurr  Ziilung ,  IBM,  Nr.Ml,  8.  iaä».J 
BoH.:  DtX  ia  da  lont  int  kruld  geilaken.    (Bamöomit, 

II.  3s.; 
Lnnt«npn«tar. 

*£r  ist  ein  Lontenpuster.  —  fVtjcliUer  *,  mss. 

Schanhan  Ton  einem  ArtUlartilen. 
Ii&ntrosa. 

*Eb  sind  grobe  Lüntrosse. 

"-'  '    '--    '■    groben  LDDtiOHO  und  BtadiMblHn- 
galeml,   dui  a.  a.  «■"    (Lulhrr't 

Zinpfihroliett. 

*lt  eas  nit  eau  do,  et  eaa  e  Lnpöbiche.    (Kola.) 

—   Firmmich,  I,  «J.  lOT. 
Lnprlan. 

Wenn  ihr  den  Narren  Lnprian  trunken  macht, 
so  acherzt  nicht  zu  sehr,  dasa  er  euch  nicht 
in  den  Busen  speie.  —  Luther, 

Lbr  (•.  I.anarn). 
*1  Ik  hebb't  in  de  Lür.  —  SUraiburg,  143''. 
lob  mark'i,  ich  rieche  den  Sratan.  , 

'2  Sick  np  d'  Lflr  leggen.  —  Dannnl,  i»'". 
*3  Dp  de  Lüre  stahn. 


n  eilotichMi  will. 


iloher  wabmahman 

=  =,LiOOglC 


Lnrifftx — Lost 


—    Dähnerl,  »88  •, 
Kin  AnflannT,  «tu  liiliggi  Ftielil.    Lnr«  ^  luam. 
LOtIssImwL 

*Ids  Lürlesbad  gehen.  —  Viirnfl-.  ivh.,  ci. 

„Bo  wu  alB  BDI  Bad  In  iti  b«U«ii,  dunmb  dio  nu- 
ran  aU  dnin  wallen",  lonil  Isnd  •!«•  gon  nebt  wla  •• 
ladt,  ndwDUenauiD'ilUtUibul."    (Tcioiltr,  1 1',  T99J 


*L  Er  hftt  Lniren  (Luhrca)  imEopfe.  —  Eutloa,«»: 
Siru,  JW**". 
Soll  atob  auf  alnan   ahoBallKHi   lalpal«er  ProfaMOi 


pt.    1S37),     bil     ] 


ItHt,  da»  lieh  dia  obige  ftedentait  anf  den  lelpal«ai 

PiDtaaKc  "  ■     ■  ■    ■ - 

nahi  an  i 

*2  Er  itockt 

Uin.tmSimnd.tiH:   S6TU.tMi* :  Bram,  l.tUT. 

LorrandialM. 

■Ue  ü  en  Loire ndrei er.  —  HdJnuri,  t»''. 

~  LArdraUn ^ anfahren  1  14autieni  ba- 

'  ~ UeL)>en,*oinScbillar, 

a  Briefe,  naoh  Friid 


;h  Seblelchhan 

le  fUicbl ,  oder  fal 


'LortK,  leck  a  LöffeL 


pleloas  aof  ^LniTd' 


nu  lüa  acbiSaaella'  gewoi 


CfliKitdk«.  111«. 
■Aue  dar  Läache'  war  w'r  ■obon  nooh   woata. 

—  PrUT.I.ua. 

>)  Eine  An  Teloli  doreh  Stahenblalban  det  Waawn 
nblldet.  Verwandt  damH  alnd  loi  BlaaengebliKe  Brach, 
"   ■      "     'Bipe,FruUa,PBnuahe.  (Vgl.  fraamanH. 
la  der  TeilsganhaU  werden  wii  od*  aetaan 


cblis,  OeaiBi 
..  MSJ  —  Ana  _.. 
D  Telt«D  wialaa. 


LftBchhölmche '.    (IMii.j  —  Fimumich, 

m  eln«n  mf  gvwecktfln  i  pOf 

r  der  Mühl' 


1  Auf  Lnit  folgt  (leicht)  Unlut. 

Fr,.:  FUlili  äugend»  denll.    (Caittr.  IMl.J 

Jloa.:  Uli  iDil  Tolgt  onmat.  —  Vol«  d*n  Inal aa blj bwrl 

anloat.    (Samtandi,  II,  *t.} 
Lot.:  UinnUtoa  In  raboa  Tglnptallbai  —*— '*  iMtidlain 

BnlUmnin  an.    (dttro.)  jrkiUppi,  II,  71.) 

3  An*  der  Lust  in  den  Wuat  Ut  nnr  ein  Schritt. 

3  Am  Lost  küirt  einer  die  Kuh,  wo   lie  hftbech 

ist.  —  EiieleiK,  tt»:  Simnck,  «SM. 

4  Dm  bringt  Iceinem  Init,  ww  einen)  mwider  ist 

—  Ldinun,  UT,  t. 

b  Dm  ia  rechte  lost,  daraofC  keine  rew  folgL 
Ltknwu.  *»1,  11. 

6  Du  iat  der  beste  lutt  aufF  der  Welt,  der  kein 

Tnlnst  im  Gewissen  hat.  —  Letnumi,»»!,». 

7  Das  ist  die  rechte  Lost,  die  do  nicht  bercoen 

Ain.i  Hat  et  tat  Ijrat,  hror  pai f*lgsr  Ingao alriL    ffVot. 

8  De   de  Lnst  to  danuen  hett,   de  is  der  licht 

opspUÜt.     (OUfritt.l —  Banwi,  lU;  £icliraJd,n4; 
fromnunm.  il,  410,  «gg.-  IfnuJuilndrr .  /. 

9  Der  eine  bat  Lutt  eur  Mutter,  der  andere  nir 

Tochter;  so  kommen  beide  lur  Frau. 
10  Der  muaa  grosse  Lust  cum  Drcckkonen  tragen, 
der  auch  den  ^ck  davon  fritst  und  noch  an 
den  Zipfeln  will  nagen.  —  fuckori .  natt. .  i.vunni, 
H.  \W.  7. 


II  Die  Lust  baut   dM  Land.  ' 

not,  ttaii  KMl.  mti  Bra«,  /,  IML 
Hör  In  d(B  Stande,  In  walebaB  maa  ■ 

Liebe  aibdlal,    darf  man  anf  OaUnflaa  h 


«ij% 


12  Die  LoBt  kostet  viel,  der  Hunger  nieht  mL- 

13  Die  Lust  des  menschen  ist  (ein  himmebeieh.  • 

Lehnuiii,  tlO,  19. 

Ueliv   dieaea  Sprichwort  hat  anoh  Bf^ig^rrf 
■einer  Bohrift:  Hügaiaitti  er"—"-   " — -  -•—---» 


W   J 

-l.lli 
äi«l^ 


laben  IKS,  geiahilaban. 

14  Ein  jede  luBt  hat  zuletzt  eine  ynlost.  —  I 

tse,  M. 
tö  Ein  jeder  hat  seine  Lnat  in  der  Walk 

btrter.  II,  UO. 
Lal.:  Trahll  inaquamina  nlnntaa.    (Stritrttr,  ..,  _ 
16  Eine  kleine  lust  ist  o&t  zweyfach  Tnlnat  —  U 
mann,  4M,  K. 
Fn.:  Paar  nn  plalilr  mlUe  donlenra.    fOaal,  IIU^ 
Ci?.:  Eg7klig]raii>DrnaCBaaregeaJal|Bljar.  [liaat, 
IT  Eine  Lust,  die  Ünlustbriugt, 
IB  Eine  Lost  macht  Appetit  cm 

üoU.z  Lnil  Inki  lagt. 

19  Einer  Lust,  der  man  nicht  kann  eDtbehroa,  ^ 
man  sich  nach  KrUlen  wehren. 

Cn«(..  Kulelnit,  tampar  tha  tOBgaa  aad  bridlalboM 

(Btl.%  II,  18.J  ^ 

30  Enner  hat  Lust  an  Vögeln  und  enner  n  Ta 

beo.     (OtHtUtanU.) 

21  Es   ist   eine  böse  Lost,   die   einem  Ehi'  ■ 
Leben  kost. 

SdEtil..' Ond  lutaiM,  (oaiUttBBgaaidT.    ^OrM.lt 

33  Eb  iat  eine  knne  Lost,  wenn  eine  Koh  »of  ik 
Hofe  tpringt 

23  Ea  iat  keine   gröBsere  Lust,  als  wenn  Be(d 

miteinander  schicausen. 

24  EsietkeineLustgsiehatjhreTDlnst.  (S.Ftaadet 

—  j:.e*nunu.  499.17:  Cool,  UM:  5iinra<A, cot. 
Dan.!   logen  Ijet  öden  nlrit,  aUai  honaUu  aeMS** 

(pro,,  rffla.,405.) 
E<Vl..*  Vo  laj  wlttant  mtaioy.    (OaaX,  IIMJ 
f^i..- fUlaimuoiidBluSnaniniiilann.   fXniB.fra 
II.:    QU  atreaü  dall'  aUagraun  om*p*  U  titMo.   ('M 

Lot, !    Conmodiia»    c 


fOa. 


-■M.) 


35  Gekaufte  Lust  ist  um  jeden  Preis  an  theocr. 

3G  Haetu  lust  zum  süssen,  so  lasa  dich  neb  i 
bitter  nicht  TerdrieBsen.  —  Mri,  II,  mi;  1 
>iM»i,  ue.  U:  Cooi.ue:  um.  im:  stmrmt.m 

II.:"CÜ  Tnol  U  dolce,  non  riflnti'l<araan. 
Iat.:  Mal  nolli  alua  füla  datn.    ffful,  HSJ 

37  Keine  Lust  ohne  LmL 

SiM.:  Alle  loalu  habban  huuia  laatok.  —  IHa  4a  W 
heaft,  Doet  ook  de  laatan  dra^an,  (tjambamft ,  li- 

28  Keine  lutt  ohne  Terloit.  —  CrMcr,  la,  u;  L«M> 

Ji.  na,  31:  isru.mit:  Goal,  um:  flron.  r.tMi 

29  Kurtze  lost  bringt  lange  rewe.  —  LAmam.  *••. 

Cool,  IIU:  Simreok ,  (SM :  i.iAmiirl ,  f,  4«. 


.,  holua  mu  «ai 


CCool.  MlJ 
Ünf.:   Bg7  ktt  napi  dlDOB  i 
banom.    (liaal,  IIISJ 

30  Kortae  luat  wird  mit  langer  mloat  venaJu 

—  JWri,  II.  US. 
ff.i   Una   goatta  de  mlal  iisort«   ms  oonfta  M 

(MnlMttscr,  3M>>^ 
IM.:    Voluptatla    ninrs    ait  mala   Tmle*»*».    (1<^ 

306,  13 J 

31  Kurze  Lust,  langes  Weh  (lange  ÜutMt}. 

ÜoH..-  Xo  llden  Int  iviarlltineddff  «aalOTa  »orc.    (' 
dam..  MV 

3S  Leibliche  last  die  see)  thnt  krencken,  das 
ein  jeder  mensch  bedencken. 

bU.i   Hplritu   Inda   parll,  dB»  saipu    dnl^  qa 
(Loti  CDnn. ,  IUI.; 
33  Lust   an  Weibern,   Krieg   Dnd  Hundoi  ist 
Kosten  und  Weh  Terbunden. 
Däi.!   Af  fannde,  fOsla, 


''t,'o"6|l' 


.«w 


U  Lnit,  die  man  i 

niclit  lan^ 

Du.;  KUbt  Irrt  n 


I  EpielmaiiD  kauft,  dauert 

■1  iBDcen   md  UhhKb  horai. 


■ii  iiDit  gebiert  Unlust. 


IT  djbolis.    (Oaat,  1SM.>  - 


il.;    IM   dlliM    *  fuU    II    puuggli)    al  dalllU.  —  II 
pu»n  *  l*«ck  d>Ua  mnUala.     (Paitttgtia,   M,  ,)  n. 

31  Lut  haben  zur  Tugend  ist  auch  Tugend.  — 

ftlH.  II.  441. 

38  Lust  hin,  Loat  her,  tttgte  jener,  da  er  ohne 
Dank  loUte  Imtig  sein.  —  »kTr-,  474. 

29  Lut  kost  Geld,  see  de  Junge,  badde  en  örtje 
TerdauBt.  COttfria.J  —  Butren,  aiS;  Ktn.lM;  Bat- 
frr.  Sil;  HmwhilnUn-,  III. 

40  Luit  lehret  Kanst.  —  MaHiui,  ii*. 

41  LuK  lehrt  pfeifen.  —  Srifiali.  Sgl. 
^.:  Amor  dö(?«l  mavLnm. 

H  Ltut  macht  Arbeit  leicht.  —  SduuM,  iiti'. 

43  Liut  maobt  Lenth.  —  L(kmam,4SB.  il. 

4i  Lut  mara  man  mit  Tnlast  nicht  Tcrpfeffern.  — 

l^n« .  497 ,  10. 
iL:  riOTHl  a  piM««  pnunM,  cht  pnpum  U  dolor  fa- 

■B.   (eiuMOgUa,  MC,  SJ 

4o  Loit  ohn  fruobt  vod  nutz  iet  verlust.  —  fWrt, 

11,441. 

46  Loft  ohne  Wust  wohnt  nur  in  einer  (eigener) 
BnuU 

V  Lntt  OD  frncht  md  nutz.  —  AsrioAa  I,  318. 

Vu  sUar  aitelD,  Imisii,  dir  togBunanii  ValUut. 

4i  Lut  icbafft  Leute.  —  Simrock.  eas:  EittUin,  4». 

4S  Luit  D  Liabi  zö  n'  m'  Ding  macht  alli  Aliij  u 
n'  Arbet  ring.    (Btm.j  —  Zvm,  n. 

M  Lort  nnd  Liebe  zum  Dinge  macht  alle  Mühe  ge- 
ringe, tagte  der  Bräaugam. 

H  Lut  nnd  List  wachsen  auf  der  Weiber  Mist.  — 

Portmiofam,  lOM  u.  IKt. 

ii  Lut  und  Unlnst  wohnen  in  Einer  Flasche  bei- 


K  Lost  vnd  lieb  lahrt  singen.  —  Ptin.  ii,  ua. 

Stkmtt.:  Lut  ooh  wUJa  Ur«  rilWn  sUJ>-    (enM,  Ki.) 

U  Lut  Tnnd  begir  £u  lob  rnd  ehm  steckt  in  allen 

Uentchen.  —  Lehmam,  im,  i. 
U  Lut  Tnnd  Lieb  zu  einem  Ding  macht  alle  mlihe 

Tnnd  arbeit  gering. ' —  L^tmaim.  u,  M  u.  4W.  1~ 

f^fri,  D,  44S:  Hmitch,  TU,  fil  D.  1M9, 11:  Lihnai 
II, m.nt:  Mager,  l,ti:    AäcUii«,»»;  Eittlein.a 
"•rtfr^rr.  O,  U4:  Cluui,  SH;  jicbnilwi.  74:  nonHum, 
Lniirr.,  II.  IE:  Cosl,  1114:  Simrocü,  MU:  KBrU,  1M& 
Krlinfn-,  IISO;  LoJimifrl,  /.  161:  Briiin,  /,  1438;  Pari- 
nul«,  ZM7:  /Irin4l>«rg  111.  St;  ^cJihfii.  I.  144, 


(iü^BWEti, 

IWJ 

' 

' 

Oi^:  Lj.t   ^ 

riJÜ.  gl«i  «Doydot  Hugo. 

ffr.».  da-., 

u  ».*»,; 

i')L:  Itotblng 

il  hjird  ta  a  1 

•lllliig  mlBd. 

»Vi.:  At»  d7 

U  TOloilM  OD 

Tin.1  k  boDi  4 

t.  -Od 

lotilili» 

aS^a,  qoaD 

di'iB 

fl^'^isr.; 

llotda  tot  »n 

ding  maaki  d 

.s;: 

acbaid  llgt. 

fffof 

■niomi; 

(WKjl*.-n 

place 

labUc,  . 

la  pau.    (Pa 

)- 

QkUo, 

'iM.> 


\tnaT  «at  opni]  BTcaptlona  n^oi.  (Vhaot,  ...  .  ^ 
DDIImegnarsIKiTUt,  (AUrtsr/ ,  li  Aindtr  //.  tM.) 
.BBlanaaiidodogiliiiolcniavliicil.  CU"')'!-;  ffM- 
.  II,  «9;  SiatfT  /,  lase;  lt.  1370;  Sr^iold,  tO»; 
I.  11«!  l^oUif.  509;  ,*:*o«Art™i,  0.  14./  —  l)Ba< 
1,  iKputtra  llbani  faiili«ii»  rogaoU  aalo:  qnal 
b,  dUau«  uon  pudaat.  f^aoi.  S14.) 
[.:  Qod  «llia  d»[  1u 

IS.;  -  1.0.1  o*b  an  I 

'Bit  ooh  wUta  glor  ai 
,»l;  WnuU,*i.} 

IQ  viel  hat  UnJost  zum  Ziel. 
>u  BnHi>wasTu-I.axuoa.   lU. 


&7  Man  muss  der  Lnat  nicht  die  Zägel  schiewen 

Dia  Buub:  Dia  Lut  bMtdn,  dl*  Laste  haban  dleb. 
(AUmami  VI,  Ut.) 

53  Man  soll  der  Lnat  einen  Knüttel  an  den  Hala 
hängen. 

nHaoga  dar  Liut  alnau  Knnttal  «i  den  Balla  god 
maiha  Ihr  ein  Hau,  daa  da  niEbt  Obeifabn."  (Lu- 
IMr-i  WtrH,  rill,  tu".} 

i>9  Ohne  Lnat  is  Stndiren  nnunst. 

apaK.;  Donde  baf  gaoa  hay  mafla.    (Caliitr,  MM.) 

60  'S  is  kene  besere  Last,  aa  di  ma  ucb,  aalber 

macht     (SMtä.J  —  f>«nnimi, /II,41«,eii. 

61  So  aa  du  Lntt  (zur  Arbeit)  hast,  geiht  die  ok 

va  Hannen.    (Vketmark.j 

Wla  di«  Lut  da»,  lo  gabt  dia  Ajbait  Ton  BaadaD. 

62  Von  Inst  küeset  einer  ein  Kuh,  —  LaJHBon» ,  498,  ii. 
Scliiiied.:   E6t  Init  (knll  kriier  nlngan  in  koo.    (OniM, 

134^ 

ii3  Warzu  einer  lust  hat,  das  beschert  jhm  Gott 

genug.  —  CnUr,  I,  T4:  Pelri,  II.  SIS;  Simradt,  «497; 
Kdrli,  198«. 

64  Was  dem  einen  eine  Lnat  ist,  das  ist  dem  an- 

dern eine  Unlnst 

65  Wat  heff  wi'n  LOst  hadd,  sä  de  Kerl,  do  harr'n 

se  mit  s&fen  (sieben)  in  Glas  (oder:  Krös) 
Bdr  ätstoken  (oder;  drunken).    ((htfria.)  _ 


IV. 
M  ««rn  <»)  HdllttMt Karl  „FaU^'\ 

.___Jiogat,     . 

B  (au  OattrlailaDd  al*  KrabwtDUn-  i 


.JalDki" 


id  filnabliuigan  i 


daai  dar  Felnk 


1,  dla  ^  Volk 
D  Ihnsnanabll,  gabt  dia  BpiM*  ilela  daranf  blnani, 

"-'---     aina  Halmat  lit 

-...aalt  dSD   JJa- 

■MB^Tantananlaad",  daail«  boahdanUob  Fflnteiiland 
auaiabi,  ab*r  pUttdmioh  „raaantalolaod"  (FbariUa 


iH,  gabt  diaSp 
(Faliu)  elB 

■HbTOgä  iit. 


=  KlaHlilaiB>,  d.  i.  Land,  wo  i 


■an,  baiMt.    Bi  ii 


it  dls  IwlKll 


^Uagaulo, 

wüita,  all  aiiuB  ascAaataB  odar  anbaafabigaB  Bo- 
dao  glalcb«nda  Oageod  gamalat,  die  anob  wol  HuSTlha 

iTom  hallkndliehatt  SobimDrwoit  ntot  =  DaDUob«,  nnd 
am  niaderdantacban  Soblnipfwort  Bof=  Holunder) 
balHt.  Mach  dam  VoUawlta  maiHO  Im  FOantauan- 
tanda,  infolge  dar  KlHelprodaste  ,  dia  Blnwobnar  iieM 
bangem  ( =^  labmacbteu )  oder  aber  K letal  tfihliukea,, 
daher  man  lie  bald  äobiuobtlappfm  (Hannrleidar), 
bald  Faril4nrrelen  nanot.  Hitonlei  hsiiil  der  Feltna 
■neb  wol  ein  Hanitennuin.  [Vgl.  0,1/rir,.  Jalirbueh, 
1,  44.)  (8.  Drang,  OeviaHn  »-J,  Eltieln  i,  Pflaaiae, 
Piepen,  Prataen,  Saoba,  Salifcraut,  Sand,  Sttfa,  Volk 
nnd  Wagen  rVerb.).)    Uu  araShlt  Ton  ihnen,  da»  ila 


«odaliib  aber  d 


den  lia  In  dleiam  kUgUoben  Zailuda  am  HulA  g 
beUo,  gab  Ibnen  mit  der  Peltiohe  einige  darbe  Strelebe 
aber  iit  BohlaBbeina.    Da  iprangan  ila  aofoit  aar  den 

Bchnell  und  Janklen  ihm  tnr  dlä  Xnettang.  Slnar 
dleier  Leola  hatte  ilcb  einmal  au  einem  TiUar  toU 
Benf  Tennchl,  nm  lieb  «a>  an  Qnta  in  thun,  irall  er 
geiehia  hatte,  daii  lelbit  Tomehme  Leute  dauelben 
nur  lo  eptraam  genoHan.  (Tgl.  die  Sagan  in  RideUäit 
uad  St:Aiupi?-SiA'uipp-3i*<tairtn ,  Anrieb  19«.) 

66  WeU  het  Lust  to  min  Doobter,  fitbSden  will 
ick  ae  nich.     {Oufhm.)  —  OmdaiaiitT,  ir. 

G7  Wenn  auf  Lost  nicht  Unlust  folgt,  so  ist's  gnte 
Lust  —  £(iniw4,ano. 

68  Wenn  man  lust  cur  SBOb  bat,  wie  ein  krancker 

zur  artzeney,  so  kan  es  sobald  hinter  sieh 
als  für  sich  gehen.  —  LfftmoBB,  498,  Ji. 

69  Wer  alles  nach  Lust  etudirt,  der  wird  nimmer 

reich.  —  PeiTi.  II,  «78. 

70  Wer  den  Lüsten  nicht  das  Messer  an  die  Kehle 

setzt,  den  bringen  sie  ums  Leben.  —  SaiUr,  iis. 

71  Wer  Lust  haben  will  zo  Bett  und  Tische,  der 

verheirathe  sich  an  eine  Frische. 

Daa  Frlacba  bat  man  dahin  auagalagt,  daai  ala  naeb 
den  einielnen  Bnobitaben  folgende  Biganiohafifln 
bab«;  Fromm,  reiobiJniig,  ■ataBn,<o)kanioh,  haoiUob, 
•brUob. 

ü,fi,li.fl»,LiOOt^lC 
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Laat 


72  Wer  Lust  hat,  üebt  einem  andern  in  den  Hin- 

tern. —  BUeUin.in. 

73  Wsr  LtiBt  hxt  EU  tkuaolien,  der  hat  auch  Ltut 

EU  betrügen.  —  Simrock,  toiw:  Bmm,  I,  iWl. 

74  Wer  Last  se  üuuohen  hott,  der  stehlt  o  g&me. 

—  CUrltt,  Kf .  va. 

75  Wer  Ltut  zu  Krieg  bat,  nehm'   ein  Weib,  >o 

darf  er  nicht  danach  reisen. 

76  Wer  lost  zu  tantien  hat,  dem  mag  man  leicht 

pfejffen.  —  Atntala  l,  M):  GrvHr,  /,  Sl;  BoamlitTg. 


Hau.: 

iBlt  hMft  tC 


Mdlt 


(äaiTiiomit,  II,  «.) 
Dill  bans  fpUeiU  Jbl.    (Cäaei, 


SektHd..-  OodpIpanhrduiHmganiidum.   (Gritib,  ITl.J 

77  Wer  Lnat  za  zanken  hat,  kann  leicht  ein  Kan- 

kel  von  Hader  anlegen.  —  fiiaitetn,  tu. 

78  Wer  Last  zur  T&nscbimg  hat,  dem  l&iift   der 

Wahn  überall  Toran. 

79  Wer  mit  Lnat  will  essen,  darf  nicht  kochen 

80  Wer  nicht  Lust  hat  zu  einem  wackem  Pferd, 

«nch  nicht  Last  zu  einem  blanken  Schwert, 
ond  nicht  Lust  zu  einem  schönen  Weib,  für- 
wahr der  hat  kein  Herz  im  Leib. 

Sl  Wer  nicht  Lost  zum  Frieden  hat,  der  findt 
leicht  Vraaeh  cum  Krieg.  —  Leknui».  «41,  loi. 

83  Wer  nicht  lust  zum  leidlichen  frieden  hat,  der 
hat  auch  kein  glück.  —  tcAnoin,  iis,  w. 

83  Wer  nur  tust  au  Krieg  vnd  vnmh  hat,  der  ge- 
hört  nicht  in  Himmel,  da  nichts  den  fhed 
vnd  mhe  ist.  —  ^«Ainajui,  Ml.  UT. 

64  Wer  seine  Lnst  beherrscht,  ist  ein  gewaltiger 
Herr. 

Ma..' AttYiBa*ilBl7M«riljii«nipu*&  fiVM.  dwi. ,  40*.) 

86  Wer  will  haben  die  Lost,  der  nehme  aoch  die 

Last 
se  Wo  die  Last  fehlt,  ist  der  Tana  schlecht. 

fallt.:  Bm  Mbotr  nia  ape»  robal7.    (Umpa.  t.) 

87  Wo   einer  Lnst  zu   hat,  das  gehet  jbm  leicht 

von  stat.  —  IVri.  lt.  soi. 
BB  Wo  keine  Lust,  da  iat  auch  kein  TortheiL  — 

EiirUin,  US. 

89  Wozu  ein  jeder  last  vnd  hebe  hat,   des  be- 

kompt  er  sein  lebenlang   genug.  —  Jfrieola 

/,  II;  LaSnuiui,  1W,  M  u.  IMO.  M:  Eteriaf.  Hl.  US: 
Egtualff,  «■;  Alrl.V,  «M.-  Lekmmn,  U.  SU,  «S:  £wt- 
Mh,  4J>;   Simnek,  BUS;   fdrii.   IMT;    SpritkieerUr' 

BUm..-   Kdo  k  ttma  ni  ehaf,  Bijda  toho  SoM.    Cddo- 

SetHiif.:    Hat  naa  Ijatat   tt,   koBDsr  Udlts    tir  tBtH. 

(OnM.  »OJ 

90  Wozu  einer  am  meisten  lust  hat,  daas  gereicht 
"■ verderben.  —  LtMimwi.  4>s,  m. 


Am.;  OoUbort  plodf,  tofMtolkadL    fd(lal»tty.  Ml.) 


^-.-, ,.J41.J 

aiayi.:  Ca  kto  Inbl,  to  ko  habL    fCtfainaity,  »1.; 


Sl  Wozu  einer  lost  bat,  dasa  würdjhm  nicht  saner. 

—  Lrkmam,  tn.  M. 
Bölim.1  SohnU  da  loho.  Ja  pil  halv».     (6»mkankg ,  OO.) 

93  Wozu  man  keine  Lust  hat,  dem  geht  man  aus 
dem  Wege. 

«£>■)..'  Kdo  namishall,  DaSiiD  t^iML  fdilaivu*»,  IttJ 
lUa..- XtDBinunkfaliwUJkkwjkrtal.  (äitakfif.^i.) 
Stau.:  Xdo  nimi  tAU,  Tlaöka  ho  boll.    (Cilatatiti,  n\.) 

93  Wozu  man   Lust  hat,  dazu  hat  man  auch  An- 

dacht —  Hamam,  IL  Pni.,  I.  »U:  <drU,  1M7;  Bnu», 
I.  U39. 
Bi»m.r  K  iaBD  abnl,  k  tmaa  U«k>.    (itlaiatiltf .  MIO 

94  Zu  viel   lust  briiJgt  vnlust.  —  Pairi,  II,  tn-,  Gnttr, 

I.  IS:  LOmam,  «)«,  H:  Simnuik,  SOI;  tSrit,  IM». 
Däm.:  XobTar  Irrt  hu  gnuldac  «n  alnt.  —  For  aagm 

Ifit  •!  b1*(L    (mm.  dam. ,  WSJ 
AiU.;    Oiardiaran   Init  i*   dar   olaraa    kwud.     fffarrv- 


I.;- 


LBBte — Lustig  U 

9&  Zur  Lust  oder  Qual,  man  freit  doch  einnsL 

Lohraifel,  I,  SIT. 

•08  Dnt  kumt  van  de  Lust.  —  8ii«mi,  tii;  a^ti> 

im,  IB. 
'97  Die  Lnst  vergeht  ihnen  wie  der  alten  EMii 

da«  Trinken.  —  GeUn. 
'98  Er  hat  Lust  dam  wie  der  Hund  znm  BbeU- 

lecken.  —  PaTSmitlm ,  Htl;  Oaa;  4M. 
'99  Er  hat  Lust  zu  ünlosi 


Laut«nschlagen.  —  BiMuf.tit. 
'101  Er  hat  so  viel  Lust  zar  Arbeit  wie  dsr  todh 

Hund  inm  Bellen. 
■103  Es  ist  weder  lost  noch  freüd  in  jm. 
rmt.  XU*;  äamteli.  111«,  S. 
Lot. :  BalaiMdo  aon  laalt  IUI.  ffrot«.,  «H;  Tarri 
*103  Mit  Lust  w&s'd.  —  Ooniua.  ISO. 

Ein  Oalflst  asoh  uhm  kabao ,  bMoadan  na 
e*ni  sabnaaht. 

'104  Seine  Lnst  büssen.  —  Eiubut,  411:  Btoh 
■loa  Wer  hat  Lnst  an  meiner  Hanne. 
Lftst«. 

1  Wer  den  Lüsten  den  Zügel  sohieasen  Usat,  «r 

wird  ihr  Gefangener. 
S  Wer  den  Lüsten  nicht  das  Hnser  an  disKiUt 

seUt,  den  bringen  sie  am.  —  SHwact.sM. 
3  Wer  noch  seinen  Lüsten  lebt,  wird  in  teiia 
Unlüsten  starben.  —  Lekmaan,  tsa,  is. 

BUm.:  Tao  tipUlT  b/U  acmU*.  kdo iUoitt arM*"* 

■dto.    lälmkanty.  lllj 
Da».:    HoD  larar  alUr  lia  Ijit,  ikkl  die  Bad  •!■  ab« 


{Pr 


1*.> 


■4  Mit  Lüsten  weaen.  —  EieSwiU.u««. 

I,a(i  =  Iiut,  B«alarda,  Appatili  aift  LSiMs,  nusl 
GalQita,  Zatohaa  der  Sobinagwaahaft.    (VfL  •>r» 

*ä  Sei  es  an  het  Losten.    (Diui.) 

Ton  alnarrna,  diabaaoadaiaSpaiaaabavainit,  isj 


1  De  der  lüstert',  het  k£n   g5t  OswUsn.   (»- 

(riai.)  —  JlMm,  1»;  franmam»,  10,  «lt.  Wll  b* 
■Bld,  1141:  I<n>,  U4T:  I 

')  LOalaiB,  kolUadheh  \t , 

•tarn  (Slaldir,  II,  IBIJ  gahOil  aoMadtr  __  . 
«IMSohdMbaii  hlDil^Obr,  gotUiib  talboaluc^ 


lOHDlt... , ... 

MilUr-Vtiii.  1(7)  od<T  ai  lit  als  lanlnalandaa  «A 
«rla die ukUntandaB : BOilcni,  flliUra,  fltootapan^M^ 
paiB,  aufapan,  «riiobpam.    (fremmaim,  III,  In,  *'■ 

3  Erst  lüstern  wie  eine  Katz',  dann  gestohlen  «* 
ein  Spatz. 
•3  He  IQstert,  ai  e  Sflege  (Sau),  de  sichten  hört 

*4  He  lOatert  bi  de  Vördör,  dat  mant  bi  de  Acbw 

dör  hOren  kann.  —  Jtfn,  iitT. 
*ö  He  lüstert    (flüstert)  np  de  B6no  (Oberbodes 

Dachranm),  dat  mant  in  de  Keller  hören  kisa 


Dachranm),  d 

(Oufnti.)  —  Prmntnma,   VI,  k 

Ken.  wn-,  tt. 


1  Ess< 


sseind  nicht  alle  instig,  die  tanUen.  —Mmm 
HD.  lt. 
Dan, .-  Da  ar*  «1  all«  Ifallta  aooi  daadta.    (Tm.  tfMu ,  >D. 
S  Genügten  lustig,  vannen  Aven  droerig.    (f*^' 

FJm4ttn.J  -^  FirmmA.  III,  «ST.  C 
DIaaan  IfargaD  Igitla,  dl««  Abaad  tnaric- 

3  Laaaet   uns   lustig   sein,    über   hnndert  Jskn 

kommen  die  Heiden.  —  Bi—Itim.m. 

4  Losttg  öss  de  Else ,  wenn  Ock  segg  ,  öck  wöU  i» 

wenn  öck  segg,  Ook  wöU  se  nich,  Osa  da  fcH* 
gani  wedderlioh.  —  fMuUifri.KSi. 

Bub   BnltmtUttr  (IS)  IM   sack   dl*  Clw  <■  « 
Sflhoala  ragafsbi  an. 


»LiOOglC 


S93  LasUg 

i  Loitig,  dar  Titter  hat  du  Eun  T«rkauSt,  di« 
Hatter  die  Sohewer  abgebmodt.  —  Gnitr, 
ai.UiLttman.U.UO.  Tl;  Simmck.Biei. 

6  lästig  gelebt  nnd  ulig  gestorben ,  heisit  dem 

Teufel    die   Recluiimg    verdorben,  —  Sraim. 

/,  U4t:BiTUagtr.  U9. 

7  Luatig,  ich  hab'  noch  Gelds  genng.  hat'  noch 

die  Ochaen  (ammt  dem  Pflug;  m  ich  mein'n 
Hof  wefd'  ganz  venehren,  wird  mir  das 
Glück  waa  andres  beBcberen, 

SlBeH^nlnaobcUt  tndarSohTBliaaideiii  JmhnlSID. 
(BirU,  x.; 
■  lAvtig  ihr  Brflder,  ein  reiehei  Weib  bringt  alles 

A>^   CoMao*,  BB  bon  mlrhg«  pmjan  IddI.    fjfotglir- 

9  Lnatig  ia  der  Halle,  die  B&rte  waclcela  alle. 

Dies  SpdDhvort  ]tt  engliMahvi  Unprnnga.  Hit  Eat- 
■UliBS«  dHHlbia  wird  In  alaua  klun  Baoha  bai  SahU- 
^annfl  daa  WaUuuahtafaataa ,  «La  aa  toi  awathondait 
Jafam  sebiart  wnrda,  wie  folgt  antUt;  „Elnit  Tor 
B  zälMB  nb  ai  DDob  GtealtraaDdiiduft  Ua  Laodt. 
"  lUtM  *n«U*D,  Mb  alD  •OBUwtiar 
Flahtar  und  Nuhbun  Bit  Ta<a(- 
«  Halla  traten.    Du  atuke  Bier  wnrda 


. _.a  mli  Bph*D   ,.   -    -. ,- 

,    niid   *1b  vnMalnder    VaUuuobta-Elobaii 
min  und  slObM  wla  dla  Buken  alnai  Dorf- 

, — ^_    Du  Zinn  war  >o  liltak  wie  ain  arpsKtat 

rraolats,  BBd  JadaaSiacIlKapiaiBaaelilnlanDlilsM  wla 
Mt  ■efamnekile  Bdalmann.  IHelAanar  rumtenhinnnd 
har  mtt  fketkUshaB  Hermen  nnd  faaltem  Oaelohtani )  alle 
ig,  die  Oieta  an  bewUlkoi 
inaaa,  wt*  tliMb  aeleeltt«!! 
D  w  mnatar  nnd  bluhand, 
«den  inr  Zelt  der  gntan  KSnigln  SUubeth ,  all  ile  noob 
■ebntene  Haamalkeelen  aon  FrOhMflok  uiaa.  Orat« 
tTi»p*H*  banm,  an  ntTHaii>Brotni.rMtMi,  and  Bnsi 

....    .. A_  A^,  2op,  btennie,   an  für  Oralen 

ipfen."    Weiler  beliit  ei:    .,Du 
«  7eat  ( W«llin«eht*fMt)  wurde  in  (rUiMn  Zelten 


Lustig  (SabBt.) — Lfiatling 


»4 


■Itam  Zdtan  nb 
Venn  dar  «allu 


U>f,  all 
«lu  K 

E°g^ 

HaManManTduiiä  der  Naobbüioban  a^nlSdäl. 
■■um  jMenunn  weninUn«  elnaa  Tue  de*  WeiboMble- 
faatea  Tarnut  Bnbra^l«.  Die  TalAln  wikran  Ton  An- 
fhB(  bta  n  bde  '  -     —    ■  -     - 


BiadibnlM,  naliekpul 

laa,  Boilnanatippa,  Kapannen,  Tnitliihna,  Olneeni 
Bo«ia«».PndiUB^ ,  allaa  warde  anfgnatst,  nnd  «in  ] 


dar  Halle,  dIeBJtclew 


u  Hiitaguaeen  eo 

e  ein  ««laaherSappmiiopf;  allalndi 
' 'a  alle  Terdrugl.    Dia  0*au, 


. 1  Hab*  nsd  ObI 

n  eehndban.  Die  Sabafe  wurden  ftiHfatiiaben  niidin 
Oald*  gaiBaabt,  na  dl*  beim  Ttrtal-  oder  Knrteniplel 
laBiniiini  SelinUen  n  beublan ,  nnd  »tu  den  Valien 
■■ehte  Ba>  FaigameBt  m  SobaUvneahrelbmgan  nnd 
Pfnadbriafan;  Jn  aofu  die  amen  nueholdJgeB  Bienen, 
die  MOrt  den  Oaubetni  JUulleb  Ihren  TrlbntlnnleB 
Hetb  aMnunn,  aiuB  gtoKaa  Babaaen  eelnar  Oiala, 
und  daran  Waohi  in  HallpHaMarti  Hr  knnka  Nuhbam 
TaraandM  wnrda,  mOnen  ei  ]elBt  lu  Slagallaak  Taiwan- 
dalt  aaba«,  am  Vangbtaibnngen,  dia  Ibran  Harm  ral- 
stran,  damit  in  liagaln." 

10  Lutig  in  Ehren  kann  (Idarf )  niemand  wehren.  — 

ftMtr..  VI,  n:  amaT,M7:  Eimrect.iKI:  £<r(a,  3W1: 
Ohm,  n^  Maftr,  l.  Vti ;  Brom,  I,  Utt. 
Imtj  Ad  n»  »gna  Tlam,    nee  ijdera  aagnlbaa  oObrt, 
aoa    nM  per  multci   Tolait  Dem   aiia  laboiet.     (Ba- 

U  Ltutig  iit  du  Freien  ohne  Zierereien. 

£arL.-  Happr  1*  tfa«  wooIdb  that  li  not  long  a  dolag; 

11  Lostiff,  sagt«  Hmii,  moi^j^en  haben  wir  wieder 

ntehta.  —  Hoeftr.  tu. 
SapL.-  Wh«  doaa  cina  ao  inen?  a  bdU  m  ha  UiU«awiot 
ehaaga  a  gzoat.    (Oaat,  MO.; 

13  Lutigaein,  iit  des  Weine  Gerechtigkeit.  —  Sim- 

imk.UK»;  Unt.mi:  Sron.  f.  MU. 

14  liottis  lind  wir   EiuammaDkommen  nnd  lustig 

wollen  wir  «cheiden ,  sagte  der  Mano,  ^  seine 
Fnm  im  Sterben  lag;  da  hatte  er  Dndelsack 
and  Schalmei  bestellt. 
I«»!..-  Merry  meet,  n»ri7  part.    (Baku  II,  IIS.J 

li  LüiÜg  nnd  kein  Geld  ist  eine  Gabe  Gottes. 


16  Lastig  np,  trflrig  af,  - 

ZwL:  ICarrrlathttMal-aiaUnaUIlweoDaiala  thanakon- 
Ing.    (fleAa  //,  111.; 

IT  Lnatig,  vber  houdert  Jahr  sind  die  Heiden  hier. 

—  Lthmam,  II, HO,  71;  Gniltr.ni.M;  Simrack,  (901. 

18  Lastig,  weil  wir  ledig  sind,  wird  nne  bald  ver- 

gehen, wenn  sieben  in  den  Wiegen  sind  und 
achte  dämm  stehen. 

19  Lästig  wenn  wir  ledig  sind,  traurig  wenn  wir 

hanaen,  wenn  die  Kinder  nm  Pappen  schrein, 
Mutter,  thu'  mir  lausen. 
80  Mancher  macht  sieh  lustig,  wie  ein  AfEe  an  der 

Stang.  —  Lthman,  Ka.  10. 

31  Seilnstignnd  fröhlich  und  nieroandbegchwerlich. 

CWnngortnuJ  —  BirUofer,  iü. 

32  Wer  lastig  kann  leben  nnd  eelig  weiaa  zu  eter- 

beu ,  der  kann  dem  Teufel  du  Spiel  verderben. 

33  Wer   Instig   lebt,    der   thaet   übel   hauihalte. 

34  Wer  lustig  sein  will  in  jedem  Fall,  dem  wird 

die  Kr»h'  inr  NachtigaU. 
2i  WÜtQ  früh  fein  lnatig  sejn,  nimm  den  Abend 
wenig  ein.  —  Puri ,  B,  n*. 
*!6  Er  ist  so  lästig,  als  wenn's  lom  Tanz  ginge. 

Frt.i  11  eet  ton  eomme  le  bianla^gaL    (Ltndrey,  Sm.) 


,   tfirkiaches   Ptvi  gesetzt. 


man   ihn  i 
fPolm.) 

Dia  tfirklaohan  Pferd»  gehOran  an  dan  baatCD  Belt- 
pfaidan. 
*  SS  Er  macht  «ich  loetig,  wie  ein  Affe  an  der  Stange. 

Bau.:  Hl]  U  »o  bUJ  d)  aan  kannladnlral.    Cirarrrtom^i, 
J,  Ui".} 

*89  E*  ist  lutig  EU  »eben,  als  wie  der  EBfer,  der 


*30  Es  ist  so  lostig  wie  im  Himmel  voroen*.  — 
SMerm«i*ter ,  »y 

>)  VoriBH  sdarMmOB,  anaiar  dam  Eana*.  (Stat- 
dir,  I,  19I.J 

*31  Lästig,  murgen  hober  wieder  nischte.    (SMa.) 

—  GamaICkt,  1171.-  AeMium,  Itt;  flir  MtMrabiat: 
Raaie.  Sl:  hockdtUKh  bei  Siflirocfc,  «100:  Cho«,  TM. 

Dar  Sinn  lii  «in  irioeatllob  Tenobiedener ,  wann 
„haben'*  oder  „wladai"  betont  wird.  Dia  Bergaouta- 
ken:  Lnitlg,  dar  Teufel  iittodl. —Lajttg.aaniWailMB 
lat'i  luiineT  Zell.    (RtiiuöerB  II,  I4SJ 

*32  Lustig  wie  der  Fisch  im  Wuser. 
*33  Lastig  wie  ein  Buchfink.  (Wioi.) 
*34  Lästig  wie  ein  Floh  im  Ohr. 

£äa..-  liOitig  lom  «n  loppe  1  «rat.    (Prvi.  da*.,  tK.) 

*35  Lastig  wie  ein  Maikäfer. 
'36  Lustig  wie  ein  nasser  Sonnt^. 
*37  Lustig  wie  eine  Amsel.  —  n.  Htmitl,  Vunmu  Mm- 
tcr,  IUI. 

*3S  Lnstig  wie  faat  öpfel  auf  dem  etro.  —  Füc^ri, 

Ttoilb,.  in  KlMler,  X,  est. 
Xinatic  (Bubit.). 

'Du  ist  (ein)  Bruder  Lustig. 

Znr  Baielohnnug elnu  „edaleB  Earli"  ititä  diapol- 
nluhe  Badenaut:  Clioj  Heda  tA  hos,  aueh  lOn  den 
lortl|<D  Jnden  hluflg  gabranabt. 


Wenn  die  Lustkngel  (beim  Fenerwerk)  am 
schönsten  leuchtet,  so  zerspringt  sie.  —  i<ii- 
rfmiakim.  118E. 


Wann   man  deas  Liatleioa   spielt,   m   dar&ta 
keinen  an   eines  weibs  statt  atelleo.  —  idt- 

mann,   f/,  eil,  91. 

Dem  Lüstling  ist  ein  Weib  ohne  Hemd  nicht 

nackt  genug.  —  Altmam  V/.4M.   ,       ,-.,-.,-,1  ,^ 

Li,  ,,_,,iB.i^iUO^lL 


Luther— Lfltj 


1  Der  arme   (und  geringe)   Luther   macht  viele 

EU  reichen  Bioien.  —  Pui«r. ,  riil,  i, 

aa  »mgU Eraimm ,  ftli  *1d1c>ii,  dl«  aefla» I'ütliBr  bb- 
■akriibsn  hsllcn,  Biilbttiaer  ■rtballl  wurden.  (Ein- 
faUt,  1«T;  linkartf,  I.  319;  ///,  tot.) 

2  Doctof  Luther'f  Schuhe  Binii  nicht  jedem  Dorf- 

pfu-rer  gerecht  —  Eiirfn«,  «O;  itnor.,  Vn,  W; 
Simnicik,  «lOS;  KMa.tVH;  ffraim,  (.  tut;  Gl.  Utinr. 
Coeuti  Diu.  per  nUgaUtm  lUnd:  Dr.  LaOufi  SchJit  riiul 
nieU  otiBt  Dcrfpfarrtn  Qirichi  (Lelpiig  im). 

Abir  d«HBDiiffualiUt  aiohM  gna  Jtder  darin  hn- 
BBilalitKii.  Sunm  Utgt  Cä^ar  ><«  LnfMTkt  in  »Inn 
aMmiiwalnZion(K0ntg.l)erBlM3):     ÜLulhlr,  Mnntait 


3  Lnther   hat  ^wei   groMe  Sünden   begangen,   er 

hat  dem  Bapat  an  die  Krone  und  den  Pfaffen 
an  die  Bäuche  gegriffen,  —  Herberser,  I,  su. 

ADseblicfa  HgU  dl«i  Wort  Enumu  von  KotUrdun 
■OMjIiirfflriUDtronSHbHn,  ■!•  dlaaer  ilu  fiute,  *u 
Lutfair  denn  algwillieh  TsrbrooheD  habe. 

4  Lnther   war  ausera  Herrn  Gottes  Quecluilber, 

da«  er  in  den  Teich  geworfen  bat.  —  Uatr', 

UnsaUbr  wla  Proreiior  Las  In  Hall*  TOr  ainlgan 
Jahren  den  Kaiaar  Hapolaon  den   HaabI  In  Snirrao- 

b  Martin  Luther  friut  Käa'  und  Butter. 
6  War  Doctor  Luther"«  Lehr  veracht,   der  bleibt 
ein  Narr,  wie  gross  er  sich  acht.  —  Petri,  i,  loi. 

In  aloer  dttitem  proalialltcbaii  Stlnmuna  iMta  lu- 
t^tr  abar  fa  BeiDR  auf  die  Leute,   die  ilch  u  a^na 


n."    (Bckaulalr,  II.  hb. 


i.  as 


Der  Lutheraner  und  Calvinitlen  Götien  sind 
ihr  heimlicher  Neid,  Ehrgeiz  und  Zanksucht 
—  Opa,3n. 


1  Mancher  h&lt  sich   für  lutherisch  und   ist 
lenterisch.  —  lleritraer,  1, 1. 

„Kl  halt  alah  uaachar  fOr  tCTangiUicb  rnd  1> 
algaDwilUiohi  und  maBcbar  »gel:  loh  bin  gat  Lalba- 
rtecli  and  lit  s°t  Lanterliefa.  Ei  gabOnt  mihr  daln 
all  ein  roth  pai  Behnha."    (fferiervtr,  I,  H,  m.) 

*2  Er  ist  lutherisch  beim  Fleischesaen  und  gut  ka- 
tholisch in  Betreff  der  Feiertage. 
*3  Heut'  soll  e*  echt  lutherisch  Kugeheu. 

Slnielsa  kalhi>Ua«ha  Schriruialler  enUilan,  aa  aal 


Bloa  Tl»amBi.''  {Vgl.  Wiinitgung  itr ItauptMäMUltun 
IrrUtjntr,  wrfdi  fa  arm  HamJiUrhtn  KtligimuMIfadnt 
torkimmn.  Tan  dar  NHiiir  Carolen  aniuickttit: 
Lalpilg  IStl.; 

1  De  Lnttenken  het  de  Hilligen  anschaffet,  aw- 

wer  de  Schiynhilligen  het  se  behoalleu.  (Knif.) 

2  Die  Lntherischea  haben  niemand  auf  ihrer  Seit« 

als   den  heben  Gott,  sagte  jener  Jesuit  — 

Stritrger,  I,  QT. 
Lfttl. 

1  Lütjet  Khadet  nich,  die  meist«  Arbeid  ia  an 
de  Grund.    (OUnburj.j  —  WmruUi^t,  ton. 

Man  h«ll  badantend«  KOrparsrOaia  far  keine  Sehao- 
batt,  aneta  «r  anKrengande  Atbaltaa,  baaondati  uf 
dam  Felde,  für  nicht  baaondar«  geeifDat. 

3  Lütjet  un  wol  is  beter  als  wit  uu  holL  —  EuA- 

nM.  IM«;  ScUmgmiom.  RH. 

3  Lfiljet  nn  woll  is  bäter  u  gröt  nn  weh.    (Br*. 


m.J  - 


»r,  tu. 


4  LQ^et   und   kregel   ia   bUer   aa  gröt  un  'nen 

Flegel.     rOUnbmrs.)  —   Wamtüuug,  dOIT. 

In  Oldanbari  mlWa  dla  Klalnan  mr  raiotaar,  «- 
wandlar  (kartaruifar)  wie  die  Uroeean,  nnd  nan 
■iBBt  daahalb  aoeh  aloW  gm,  •renn  man  dla  W>hl 
bai,  sreaM  Iianta  Ia  das  Dlasit. 


Lfl^e— Lottich  »t 

6  Se  baut  lütjet,  man  lecker,  aeggt  de  Ei^ 
Gröutebflr  (Wuttelbauer).    (oufrtM^  —  »^ 

rm,  101»;  HB*(ir,  UJ;  Kern.  11:  MaHliriadfr,  ill 
In  dar  Umgeaand  tob  Koden  wjrd  «lil  aad  t^^ 

Vaikaur  kommL    Wollen  dann  die  Ktafar  dli  tlfiea 
KoblhOpla  Dloht  lo  ihauer  baiablan  wie  die  iroiHa  b 
mbranchl  dar  OemaieblBdlar  du  abige  »triiLworiil 
UabamdungiDilllal.     In   dar  UagaBd  nn  rii^rtaq 
11«!  daaielba  dar  UrOnliOkar.    (üUrmüm,  IKi-i 
I<&tje.' 
*1  üat  kann  Jtm  Lüttje  woL  —  £i(teaM,i»i. 
'■i  Lütje  lert  noch,  —  OldmtmKtr  TiAktblt. 
Noob  in  nlobt  allaa  Tarloraa. 

1  A  Letjen  aan  eg  kinunen  am  a  gratten  ms  i 
Eersto  kreppen.  (Amnm.)  —  Hmrl,  Kfff,  IM.  ID 

S  Dat  's  TÖrwör  nix  Lütt«,  aegt  de  BUr,  ««■ 
de  Os»  in  de  Weg  ligt  —  Haefer.  iss. 

3  De  *t  Lütje  nig  ert,  is  't  Gröte  nig  wert  fOBfn« 

—  Swraa .  m ;  Euhmali .  IISI ;  km .  I»M :  Fnmmam 
IV,  \a,  ÜB:  Hauaalfliiler,  i. 

4  De  't  Lüt^e  verechmUit,  wurd  't  gräte  ucbi 

Heer.  —   BaiuJHilnder.  /. 

5  vgl  Lüttea  mäkt  en  Grotes. 

*9  All  um  't  Lüt^e.  —  EiOtmiU,  u». 

*7  Sb  kriggt  dornog  wat  lüttes  van.  —  Pötun.nr' 

Bit  war  lo  traudls  oder  is   anderar   Waiai   «« 
daii  *i  ihre  Enlblndang  bewiikan  iunn. 
Lfttk. 

1  Lütk  un  gröt  aa  de  Swin  to  Holte  lopL  -  ■ 

chei,  SO;  Sthiltc.lV.tM. 


und  grDia  dorotaalBBBder. 


3  Lütk  XL 
gel'. 


.        ')  Sroaear  riagal, 

3  Lütk  vnde  vaken  bekleidet  den  Dacken(de[L)  - 

PHri,  II.  M. 

4  Lütk  vnde  wreed  maket  manchem  aya  Hü*  ke 

—  Prtri.lHO. 

fi  Lntke,  wiere  dil  Graut«,  lid  et  nicb.    (ttn-, 

KMnar,  wehr'  dich,  groieer,  leid'  n  Blakt.  Vi 
Baaa«!,  wann  man  iwai  HlnlMad«  laa  F<»lkaB»'a 
ffoam  wUli  SBEb  aolianwalaa ,  «bb  ilsb  anl  Uia 

Iinlaohen. 

E  lutscht  sich  uu  de  Eniwweln,  w&  der  Bier  i 

de  ProatEen.    ('SdUutarg.J  —  FirmmA,  III.  •>«. 
Iiutaeher. 

'Doa  ist  ein  Lutscher. 

Im  Waitamlda  antwidar  ala  Managfa,  dw  die  ha 
Haad  itall  dar  raohtaii  Bcbiamiht,  oder  ein  BebelB .  *i 
Parean,  dar  nlefat  Tiel  aa  tnaaa  iet.    fjfe**i*.  |i«. 
Iintterbom. 

Wenn  de  Lutterborn  löpet,  sau  gift  et  düe 
Tieo ;  buet  awer  in  de  Helperh^cho  Hula  < 
Spönnen  un  in  't  Rad  de  Scbwöleken,  a 

SlOt  gaue  Tien.  —  Schambai:)i,  II.  TD*. 
DarlAttarbora  (»  Laalerbnmnan)  lat  alna  Hur 


bei  OaitiDgen.  Au  denalhan  nlmal  ■■■  Bach,  i 
Lntut  ( =  Lautai  I,  talnoD  Unprung.  Wann  die  Hud< 
qseUeOI»»,  aollen  nach  dimTollicIaolxii  naixna 
ten  baTonUhan.    ( VgL  SiedtrticätitiM  a»frm  a^  M. 


I  In  Lüttich  ist  mehr  Geld  als  Teratand.  —  A» 

b<rg  Fl.d«. 

3  Könt«  man  Lüttich  rbera  Meer  fShreai,  wie  L 
retta,  so  würden  die  Oänss  gros*  Ejer  le^ 

—  Kniltr.  Ill,  M:  Lehmiuui.  Il.n*.**:  Wa«*aH.  I^- 

3  LüUich  hat  das  beste  Brot,  daa  fatneete  Eit< 
nnd  das  stirkate  Feuer.  —  DndK*«  [fcnwnin 
III.  tT.  ses. 


maBiMiM(.///,4T,««S. 


vLiOOglC 


Lyon  — Maal 


I  WerlStzel  behält  und  viel  vertliat,  der  kommt, 

a  weiss  nicht  wie,  uma  Gat. 
i  Zd  tätzel  and  zu  viel  ist  des  Teufels  Spiel.  — 

£iicMii,  iK. 

3  Zu  lützel '  vnd  Zu 


-  Franit 


'.n  vil  verderbt  (verfaönt)  olle 

/,  m'':  Ptiri,  II,  »SS;  Gmer.  I,  M; 

:Sduiut,  Uli*:  Ctt- 

Seincrit:   TMer,  IM; 


MnoiH.  «OS,  i:  Lalendarf 
«r.  J.  171;  Eimlrtn.  ST);  fü. 
tircUiofer,  16J, 
'>Aneh  latiU  =  irBoi8,  DLoht  Tiel;  la  Bilem  litMl, 

U..-OmiaBlinliuii  nnltBilnTiUiin.  (Etultim,  UO.) — 
FuBBdnliaiuMiDblaaBnacuit.    (linntr,  1,  IJI;  Eüe- 

üniu  ist  der  ■oblimmste  Ehetenfel. 

Di*  CbJDHan:  Om  tthibauivn  d»  Luot  lit  du  dar 
rilKUitl,  dHlnthomai  DDd  darTliucbuDsaD.    (Ca- 

Luaera  «etet  in  fieromnnster  die  Chorherron, 
Bern  gibt  ihnen  Unterhalt,  und  Zürich  fer- 
liebt  «ie  mit  schönen  Köchinnen.  —  Airck- 
iiltr,  110;  Simnck,  ElOg*;  Klatlenpittel .  l,  i:  Ran- 

»»,  r.  7«. 

V«r  der  B«ronaitioD  «Dlitondtn.  D*i  Stift  HnniMr 
lUM  ^oiK  OertUa  im  Culon  B«rn,  Dod  die  GobOnsii 
•n  ZlTlch  moefalen  bellsbte  KachlODM  Hin. 


i  uvgBdrtltikli  AuffordvniDg  muuudTackan. 
LjlutaiUwL 
'ilr  ringt    '»    Ljrkcbelied.     (Seloaarn.)    —    Schüi, 

ti,tn. 

BrlniehUMB-    IvUcha  ^  Laliuiitaeh. 

'Einen  Ijuchen. 

Vit  pSasn  danuiUr  dls  UiibandluBean  id  isrMa- 

uiabt.    Dar  Aniamak  koigint  not  NorduiKrlka/  wo 

Hlbal  di(  Bin«  u  Binar  PerBon  TOllaiebl.  dl«  omoh 
mbu  Ucboncgguiifl  ainea  VerbreDhaai  icbuldiff  Int, 
•od  mr  baioodira  tu  dea  Pillen,  «o  aat<red<T  oln 
QeiMil  Dloht  TOThkDdaa  adar  in   tarn  iat;    uch  wot 


Salir  btofl«,  J»  fut  •llgameln  wird  mit  das  Worla 
L^Diligertofai  dia  VaiatallaDj  dar  lln^reobtlakall,  dar 
Feb<1harncb>r(  o.  a.  •.  »arbanden.  Uiatar  Aoalohl 
vi4tnpiicht  dar  Unprong  daraalban,  den  vit  ia  Vir- 
— '--"    ■-  -■    ■      "»bhtngIgkeltakilBsa 


ctaa  konnte,  Dia  Vnbreebw  bitten 
(Coutj),  In  dam  aia  gaCugn  wnrdaD 
nicbBBB  iB  baalahan  und  wordan  duD 
kvg.  wo  du  atnljgarkibl  lalnu  Slli 
Wuf  gvundt,  WH  a*br  Buweoktiili 
mid  dar  Krt*aitalt  w««  Pfarda  Kr 


q  CrimitnUgarichlBab,  wel 


Bida 


W»h- 


r  Pfari 


«bl  uhDdktaaTlndDaraalcbati  WaliaEberhkDi! 

Ffaidg  Usbathllta.  Wann  dar  PTaldadlab  Dinblialbal» 
daaTnupOTtnub  WUUuubBTg  anlnno,  ao  Terichwui 
im  doch  in  dar  Kegel  dla  Balaalnogiuitgaii,  aad  da 
AwUa(te  moMta  tialgaaprgohan  »ardan.  Sie  Pfarda 
dlaba  hallen  ilcb  nntar  ainam  Monoa,  der  lieh  durcl 
Kslmbeii,  faiua  BUdnng  and  mlaulicbaSobenbait  bdb 
■aialuate,  dauEapiUn  Paikina,  ala  eiaeBaBdeorgiuilalrt 
und  huin  ilire  Pmtan  and  Nladarluan  Tom  NuTdei 
dntcb  Viiglni*D  bindnrcb  bla  aitdcarollnn,  aadaai  eil 


«  diel 


Zorn  biah  and  den  Vanchltg  begrOndati,  dwi  Jedea 
Conntr  aalna  aobweran  Veibcaobai  »Ibar  riebu.  Dar 
Vonoblu  ward  uiganomman.  Jätet  bagann  tn  Jedem 
Otmotjiit  Jagd  aoT  die  PItrdedlebai  aad  „Bloblei 
I.n>c>i"  war  du  Won,  du  dla  Banem  n  ihren  Peld- 

Saaehrei  Duehtan  and  da*  bald  du  SahrtokanawortiOlw 
plUbabenwar.  CeberaU  wardaudlaOalganmllPfetda- 
diabaa  bedeckt.  Wean  dla  VerartbeUang  anch  gani 
naab  allen  Begetn  de>  BaohU  erfolgte ,  (o  wirkt«  dooh 
dia  KOiMund  SabDalligkalt  dar  Btrafa  aoeewalligiint 
die  Sleba.  daal  ala  Vlrginlaa rliunuo.  Rietatar Lynch 
"  "  ■-    -inPlagabefteiti  aberer 


lelnLandTc 


I  apitai 


ID  Name  d 


TDlIkomncBtiaU  ii  cioem  Oerlcbt,  nru  die  Spielblnacr 
auiaurottep.    DieSpiclBi  'on  Proreiiioa  wtuden  einRc- 

Zlitni.  ia«t,  Mr.  137,  8.  3*37  i  Hitdrrtchlfincit  iritang, 
UOrlita  l«i;t.  Nr.  »!,)  Im  Jabie  ISil  halle  ein*  L;n- 
chnng  In  Oatifornini  lUltBernndan.  Dar  Aoupraob  dai 

tigkelt,"  (Wixl<ntbl<ill  der  aturiOttn  Scinttlpfit,  Naa- 
jork  Tom  M.  Mn  leil,  Nr.  li.J    Die  nordamarikanl- 

I,»nclijQatli,ni.iDenlUchau.cInfomleo,  (Vgl.  Wodien- 

<>?as\  Nr.  IS  aut  TaiH.)  K.' HaintenaoblDg  ISSi  die 
lODchluitii  (Bi  die  Bowdiai  und  Loafan  «anjoika  Tor. 

Lyon  ist  das  gklHecbe  Rom.    (S.  Parii.) 

l  Üält'  Lyr»  nicht  über  die  Bibel  geschrieben, 
w&r  mancher  Doctor  ein  Esel  geblieben.  — 

Piilor..  I,  «0;  eiwfeui,  440;  Simnch,  S109:  nrta,  )»».- 
Wurtbach  II,  US:  Bram,  I.  J**9. 

diea   Jeder  gawiaMohafl* 


irifteUller  thul, 


0  beiUglich 


velcben 
Im  H.  J 


DUbtigaa  aalten- 


2  Hätte  Lyra  nicht  geleiert,  hätte  Luther   nicht 
getanzt.  —  Eüeliin,  439:  SimrorJ,  67M;  Kärlt,  Stti; 
Drau«,  I,  «4*. 
Er  wird  beim  Bintielen  alnei  Erelgaleaaa  umwandt, 

„Erumn*  hat  dia  Kjei  gelegt,  Lnlhenu  hat  als  aou- 
gebml."    (Zinkgrcf,  III.  407.J 


M. 


1  Drei  M  dulde  nicht  l&nge  im  Haue :  Mftdchen, 

Mist  Qud  Maos. 
ä  Dt«  M  «erden  au»  verüwei  fein  den  Stadenten: 

Mihi,  Mönche  und  Mälzer. 
'«'.-  Damaratio  ai  atodloa»  faeit  trie  M:  aal  Mllltan, 

aat  Hoiaehiiin  aot  Malianbrlnai  im  LUbenloht.   (FHteh- 

^'rr.KHii  Phaaai,  Naclilraj ,  nad  Bfpian  Scludlii. 

^ttiaiek  Xiiriva.  Aiia  und  Afrika,  lUlla  ""      " 

s.  m.>  (8.  M"i-— V—-—  * 


achaftaa  lereinigt,  Jede  Sache  hat  Ihre  SaballenaailaB. 

3  Man  wird  einem  kein  Maal  vom  Auge  scbwetieii. 

—  Prtii.  II,  tu. 


vLiOOglC 


Ma&is  (Natne) — Machen 


Muu  '  maobt  Spui,  B*gt  Hu»,   Bb«r    Bps 

mit  Mmb.      r^farjaril.; 

in  JBdluliar  Plardehlndlu  und  SpH»ag*L 


is  MBa>Be-6«hejine.  (Jüd.-iiiuek,  Wanckau.J 
ElsaniKsb  du  W«k  «tu«  TIahi.  Ton  Mbi  albimsii 
OuehUMn  und  UBUmihnuBsni. 

KkbbnL 

■Seit  dem  Mabbul  (Sintäat).  —  r«ii«««,  i. 
Ca  *■  u8*o,  dui  atwM  Uag»  her  l*t. 
IbelM. 
*1  Da  'e  lange  in'r  Hake  wea'n.  —  ffuAMld.  iti*. 
■8  Ktwas  in  der  Hache  behalten. 

feU-'QMHl  walklltJdliidaDukbltl.n.    (BamtttiUt, 
II,  U.) 

*3  Etwu  in  der  Hache  haben  (oder:  in  die  Hache 

kriegen,  nehmen). 


Hub*  ktl*8>B.     (Scknüdl.  107.)     iD  P 
d  i\  In  dfi  Hikfl ,  d-  L  fii  wird  dünn  fi 


>,  d.  1.  I 


■I  mit  du  Wnhl  «Ibm 


-  DdPiarrl.lH". 


*4  In  de  Hake  nehmen. 

*&  Jemand  in  der  Mache  haben. —  HMiAcu,  DioMti- 

fornAMf,  110:    Hcnif.  ISO;   ftiickMrr.  UO;    Fritck- 
hrr  *,  11»0. 

In  Pommsra:    Sa  liuldtD  «m   daghtlg  In  da  Mik*. 
riiiUiwn.  im^'.J    S.  I.  IIa  «Dblogan  ditb  ant  ihn  ain. 


inng  Aabinni  arwnban. 


3  Ein  jeder  macht'i  nach  aeinem  Kopf. 

.         „,.    (T«-n,J 

1  gai  er  kann,  (^te 


loes. 


4  Ein  jeder  macht'  , 
Braut  der  BrLutigam. 

Ö  Einer  macht   den  andern,   «ie   die  Else  des 
Pfarrer»  von  Quivieres.  —  nriBa&wg  V,  i60. 

JUn  alUi  Ptamr  dlta«  DotA  batt«  ivsi  KUi*,  alna 
weliaaund,alosiohwiina,  toh  denn  dia  •!□•  lohlaob- 
tara  Ulloh  ixb  all  dia  andara.  Alt  ab«  die  MaBd  dla 
Hllab  •onlian  wallta,  mn  iwelarlal   Kfa«  danua   in 

man,  l'in^™  I'anlra;  imd  dieie  Antwort  wnrda  apl- 
lar  10  n  dan  amlgriitan  aaUUlohao  tUHralUOa  rarbrallat. 

6  Einer  macht's,  der  andere  hochacbt't,  der  dritte 

7  El  ist  gemacht,  au^  Schnabel. 

t>ltiar  abamallga  CbanuatfaldainnahBar  In  dar  Pm- 
Tlna  Sactiaan  pflaitajadar  Ablartiiiini  Janadrai  Wort« 
blnKniafagon,  woanrcb  dl«  obkga  Badaoiart  anlattnd. 

5  El  macht  mancher,  waa  er  nicht  machen  will. 
Frl.:  a  na  talt  paa  oa  qn'il  TanI  qni  IUI  daa  ehnniaaa  da 

aa  famina  nn  «happaion.    (Leroia ,  I,  IH.J 

9  El  macht  oßl  einer,  dai  tehen  entgelten  mSa- 

■en.  —  frmdr.  A,  1U*;  LdMun,  //,  va.  M. 

10  El  wird  sich  machen  lauen,  kommen  Sie  nach 
der  Port  in  mir,  tagt  Abel. 

Abal  war  aln  Bnnklat,  dar  bat  aDffabataaaa  0«ldg»- 
MbUUo  aa  an  aa««  ■fla«U.  Dia  B«daB*aH  wird  In 
atarfatd  and  üi  r   .f        . 

Hab'  ich  gleich 
den  Tag  vollbracht,  mein  1 
mir  werden,  lang  der  Uanrer. 
la  Haito'i  gnt  gemacht,   lo  wintn'i  gnt  finden. 

—  Erriet,  fll.i- 

13  Ich  hätte  ee  lO  machen  «ollen,  lagt«  der  Bauer, 

all  er  dai  Haiii  verbaat  hatte. 

14  Ik  will  mäken,  dat  "k  derran  kam,  A  (lagte) 

Jan,  dö  gnnk  he  ban  nn  hang  Bili  Dp.    flrrfr.) 

—  Ftommann.  III,  M.  1;  thffrr,  4M:  .IrUiaffman.  TOI. 
I3  [iL'b  nicht  gtit  gemacht,   ao  iil'i    doch  gut  ge- 
dacht.  —  Lffimom,  II.  MT.  It:  Eiitlcin,  KJ. 


16  JaigaOit,  wn  mikit'  et?  Stiekat«  den  BwrH 

Schimmel  dod  odder  nit?    (wmf.) 

Va  Dnashlttialgkait  an  •«liildan. 

17  Jeder  mach'a,  lo  gnt  er'i  kann. 

RaU.:  AI  naardat  Ik  luct  hab.    (Bamttmit ,  11,  »*t 

18  Jeder  macht's  anf  «eine  Weiie.  —  FUini.  1,1 

£a(..- AUndaoeiaAuul,  allad  Mnli.    (TUN)^,I.N 

19  Klein  gemacht,  groai  gemacht. 

20  Ha   m&ia    bibicfa   machen,    dorn    M  tt  (äoa 

öeh  loben   uf  ollen  Gonen,   wn  kl  Tnlk  j 

fScUu.)  —  Fnmmana,  11/.  «1(,U1. 

91  Uaoh  da,  wenn  d'  kbt, 
g'seit,  wo  me'n  em  ■ 


«t.'hu'de  SohimrhHi 
■I  Arbetg*ichDhelül- 


22  HiUih  et,  w&  d&  andern,  le  g!d  et  der,  «Idii 

&ndem.  —  SchuUr,  lOM^ 
33  Mach'i,  daai  gutt  ii.     (StUa.) 

„AbaT  ratobUita  diab  dar  Stnda nlabtl  HabaMI 

nloht  gaaa^,  aU  da  vagmogaii;   Baeb'o,  daaa  aa  p 

lat."    (StIUr.  M\) 

24  Hachaein  jederselbrtrecht.— l<*iMM.  ir.w, 
3b  Uschi   gnt   Tnd   nimbi   wol  bezahlt.  —  im 

ai.U:  Ltkmmn.n.VU,  1. 

36  Mach!  nicht  au  gut.  —  LckmoM.ir.dn.i. 

1*1  nloht  ta  batarohtaB,  M  aoU  nat  In  kainai  Wa 
daa  Mmb  Bbaiaobiltl«  wardan. 

31  Uachi,  wie  du  wilt,   ich  hab  eian  ichilt 

Fnmdi.  n.  U^:  SlmrMk.tOa;  Uru.  ItU. 
loh  bin  a»t*B  Jadan  As^iUt  gaitataL 

S8  Uacbatdn'igut,  lo  haat  dn'a  gut;  machit  d 
■chlecht,   geichiebt  dir  recht.  —  Um,  m 

Simrodk.  «TM;  Braae.  I,  UM;  Jlanibarf  m.  O. 
Engl,:  Ton  ibnll  banHiood  M  Ton  briaf.    fflaal.  I 

39  Hagt  nik  in  en  Soh^l,  ao   magt  doch  ia 
Upel.    fltoia.) 

8jnibol  dat  GaBflgaaDkalt. 

30  Han  kann  aus  niemand  machen,  waa  «r  nicbt 

ßSlan.:    Kdo  lim    nant,    iadnf   botlB   BaadilA    ((■ 


31  Ht 


kann'a  auch  ao  machen,  aagt«  der  Fm 
nnd  letate  sich  auf  einen  Deichel '. 

■)  Ansh  Danohal,  Dlaahal,  Dttabal.Taafcal,  Tn 
=  Bahn,  Binna,  Mbna.  Denshal  wni  ti*bttmi 
liebaa  Dantaabland  ■■  Bnaoh,  miM  voMMd  dan 
hnnptalobUob  abian  ba  Kam  danbbobau«  F4k 
via  ala  an  WaaaatlaliBBga  nrnodal  m 


r  //,  Jl 


I.  tal,  , 


32  Han  ronsi  ea  machen  wie  der  Jude  von  Bii 

gen.  —  EüaMa,  N:  nrvubrrt  VI.  US. 

Dinar  Jnda  daa  Dorf»  BiaUngan  !■  Bana  aa 
bat  dar  näcianu«  dl«  ErUnbolaa  ■■  «laar  WUU« 
■uah ,  ward«  aber  mit  aalnaia  Ownota  amawalfil 
tawiaaan.  UnannBdltob  wiadarhoHa  ar  naf  OaawA 
lua«  dl*  Barltnn«  •adllah  ■««ahrta,  BBa^H 

38  Han  mnsi  e*  machen  wie  die  Herren  an  Ht 
die  liiMn'i  geicheben,  wenn  ea  regncL 

')  Aaob  dl«  „B*n*n"  tUUi  nndan  OHa  Um 
gaiobahan. 

34  Han  mau  es  machen,  wie  ea  die  Leata  hi 

35  Han  mnsH  ei  nicht  machen  wie  d«r  iMilite  < 

§in,  der  den  Seichen   du  Leder  at^ 
en  Armen  Schuhe  davon  machte. 

i«ad  X.  Terdarb  doroh  «B 
lud    dla  llcDioban.   nn 
Ton  dam  PaohU  d 
grOaita  Tball  anr  U: 
pittlar  larwandt. 

36  Han  muas  e«  lo  machen,  dau   der  Wolf 

wird  und  da*  Lamm  ganz  bleibt. 

loh  horta  dlH  Sprlohwc-"  '-  " ' — • 


nuh  dar  udani  nicht  wah*  thnn 

37  Han  mnu  ei  «o  machen,  daaa  die  Eircbe 

Dorfe  bleibt. 

38  Han  mnu  machen,  daaa  in  aack  gebet.  — 

39  Han  mosa  machen,   dau   mani   erleid  : 

nicht  EU  kalt,  nicht  m  «. 


reT?5§rc^ 


#1 

Ulün 
gel 


kuL  —  /.eknuiiii,  SOS,  e. 

ineu  immer  nutcbe,  dui  d'  Chile  z'  tnita 

Dorf  blibt '.  —  Sttermtitler,  IM. 

Mk  ibU  (Uu  (o  Tn&h»n,  itm»  dU  Kbdu  1b 


ti  'S  nu^t  niobU  hat  Mihon  ''viele  ina  Grab  ge- 
legt   (Ot*Titleirnclt). 

K  SeJber  g'macht,  »elber  g'ba.  rs«l«Miini.;  —  SdaU, 
a.m. 


44  So  wird's  gemacht,  «er  niclit  stirbt,  wird  ge- 

■cUacht't.     CPixo^itni-J 
4»  Wu  gemacht  werden  kvin,  wird  gemacht. 

M*B*ut  d«r  HuutaUlInts  und  Eitm«. 

4i  Wh  machen  wir,    backen  wir,   oder  fresien 
wir  den  Teig  bo.    (SOa-eHicTtluni,] 

Wnn  mui  ID  «Inn  AngslHnDhelt  aniclilaiilB  1>(: 
-  o  , ..  n — . ._     j,j„  ,,„,0  ,rtr  >■  b«i 


U.  h.  gnl,  grlUidUDh,  oHmIIIcIi. 
»ta.:  Bonikot«Ba,bni>  ibToBiaDa.    (Cttakiinif,  at.) 

48  Wu  man  macht,  icrll  man  gut  (recht)  machen. 

(SimatT  I,  ii»,  //,  ion-,  puuppi,  ii,  u;  St^boid,  ii7  j 
13  Wtt  man  nicht  gut  machen  kann,  soll    man 

sieht  Tsnchlimmem. 
Vi  Wh  man  aelber  machen  kann,  mass  man  nicht 

Ton  andern  Terlangen. 

Ai..'  Ha  aharge  pu  aotnl  d»  «  qua  tu  v*ni  faln.    (Ca- 
«».  IM.^^ 

Sl  Wu  will  ich  machen?    Wenn  ich  berganf  nnd 

bergab  laufe,  ich  kann  ea  nicht  ändern. 
f!  Wit  man  mäk ,  mntt  man  gad  maken.  (ReniiiwQ.) 
b  Wer  ea  macht  wie   ander  Leüth,   der  narret 

mcht   —  LdHBan,  SU.  1. 

H  Wer  etwa«  besser  machen  will,  als  es  sein  soll, 

der  Teraohlimmert's  nar. 
U  Wer  kana  machen,  das  ee  yedennan  gefallel  — 

TapfitM,  SD9'.-  HmuCk.  Ui.%,  M. 
Ltl,:  Ka  Japllai  qatdaoi  omnibai  plaoat.  —  Naiao  inTa- 
■llu,  qni  utii  IkcUt  annibu.  —  Nana  pluat  omiil- 
bu  itnqaun.  —  Namo  imo»  ax  laatoatlA  omnliuD  iflaerlt. 
(Bttack,  Uis,  MJ 

K  Wer  long  macht,  oba's  nid  wohL    (Lattn.)  — 

SdiMü,  II,  MI,  «9. 

H  Wer  macht,  daas  andere  machen,  macht  aocb. 

fri.:  Au«  tmi\  qnl  fkit  taln.    (Lnaux,  II,  17S.J 

UWer  macht,  wa*  er  soll,  dem  geht  ea  immer 
«obL 

^n.:  Huds  j  tuulo,  7  «oUar  M  bu  da  nildado.    (Ca- 

Ufr,  u».; 
H  Wer  nichta  aas  aicb  macht,  der  ist  nichts.  — 

aamam,  B.  Prei.,11.  IT;  SIeijer,  SU;  Karte.  (139. 

N  Wer  nix  ans  sich  macht,  wird  aoagelaoht.   (Deia- 

tHjta.J  —  BMitiftr,  ICO. 

tl  Wert  gnt  macht,  der  bats  gnt  vnd  hats  anch 

gut  zn  Terantworten.  —  TfemiiA,  ij»e,  w. 
B  Wer's  machen  kaan,    der  kann  befehlen.  — 

Rnutir;  //,  105. 

C3  Wie  ea  einer  macht ,  so  findt  era ;  macht  ers 
|iit,  so  findt  ers  gntj  macht  era  andera,  ao 
findt  era  anch  anders.  —  Hmitth,  lon,  «1 ;  Petri, 
II.  na. 

U  Wie  man's  macht,  so  ist's,  hat  der  Schneider 
g'sagt,  da  hat  er  'a  Hosenthnriein  hinten  hin. 
geuadlt.     (Praakn.)  —  aatftr.iU. 

K  Wie  man'a  macht,  ao 

SM.:  KmM  »u  nl,  ao 

lt.:  Outoa  Uodmtu  aia 
UnliM.ltt.} 

H  Wie  me's  macht, 
W  Wie'»  einer  macht 

Untkali,  171. 

"  Wff  künden  nit  niachen,  dos  es  jederman 

,  —    StM.  V»^. 

£3  A  macht'a,  wj  ma's  (man  es)  hoan  wll. 
t*w««,  wo. 


hed  me's.    (Luun.) 

10  geht'a  ihm.  —  SprichaSr 


'70  Da  kann  man  nichts  machen,  wo  niohte  ver- 

riaaen  iat.    civiiriiia«^ 
'71  Da  machen  wir's  noch  einmal  wie  der  baohner 
Pfarr',     (nüringtn.) 
IHaaa  Badlouil  Iat  mir  •Da  ThOrins*a  mit  folMnll*! 
"      ,,1,  Bo^b^ 


BilantaraDS  mi 


.    Dm  bae: 


ir  aairlttargD»  .  . 

fahiandan  Stega  blnwasBaaabwBmmti 
■nr  TairiiiblBDg  ainst  beToriiahaadt 


und  badantete  dla  falhas,  lo  iiftbs  >la  mQglliita 
tan  QDd  den  Kopf  d«  Tknfllngi  rn  entblOiie 
dar  SprlUa  In  il»r  Hund  TOrrichlela  der  Oal»lH' 
wrDtdarliDhan  Farmallltten  und  ipisch  dinu  a 
Baoh  anf  dan  TtoBing  iprluend;   „Ich  tauta  1 


gan  iHlne*  ( 

welle 

Amen."    Da  rl 

alen 

die  Patb 

Phnar.  Sie 

„N. 

erledl.;«,,, 

a>  (ahadet  ulcbl 

;da 

einmal." 

Und    die    Oarao 

onla 

wgrden 

rieda: 

,olt. 

leil  dlaeai  Z 

t  iit  dlauSeda 

lart 

iner 

is 

Ort 

hrin 

Wani 

.,  *ia 

abai  dan  VoisaiiK  atlbal ,  NlhBia« 

nUi 

73  Dar  ia  n 

cka 

"to 

maken.  — 

Miami.  »»•. 

«ht,  . 

gawionen. 

73 

Darflt  is 

El  ka 

nicks  to  mäken.  — 

DD  danni  nlahu  OrdantU 

chei  waidao.    ABoh: 

ant  kein  Qawlflbl  11 

'74  Daa  iat  gemacht  von  zwölf  bis  Mittag.    (Wim.) 
'75  Der   macht's  wie   der   ahner  Kuhhirt.  —  Bir- 
liiittr.ta». 
Dar  abdankt«,  baror  «i  abgedankt  worda. 

'76  Dn  makat  di  bi  Mandsehin  on  bi  Dag  noch 

beter.    (KönifbeTt.) 
'Tl  Er  kons  machen  wie  mans  haben  wil.  —  Ettrint. 

IL  in. 

'7S  £r  machet  lang  daran,  ea  wirt  gut  werden.  — 

Aaricela  I,  SSS;  Lthmam,  II,  134,  U. 
'79  Er  macht  eine  kleine  Sache   so   gross   wie   die 

Nürnberger  einen  Dukaten. 

Ton  aanaihlgaa  WelUJMflgkaiten. 
'BO  Er  macht  es  lelam  polelum.     (P»\%.) 

Wann  JamaDd    atwai   nichUitig    oder    mit  ünlnit 
maabl^  anob  Ton  gntmathlgan  and  antaangUobaD  Per- 

Lelom  polelDin  Iat  nhmshalDlioh  eine  banflg  viedar- 
liolt*  Stella  aiuai  altau  polnlasben  OpfaTlladea,  deua 
Lal  und  Polal  wann  In  Polen  nnd  BoKUud  dJa  Qolt- 
haltan  der  Liebe  ODd  Sh».    (VgL  daiHbai  aaiflUullob 

*B1  Er  macht  es  wie  der  beilige  Cjprian,  den  Kei- 
cben  stiehlt  er  das  Leder  nnd  macht  den  Ar- 
men Schuhe. 

BBgtiohrlabaD i  da  dleae  Mattaoda  woUanlbanabnaeht 
baqaem  lit,  io  anohelnt  ei  oiabt  osniSgllsfa,  da» 
(iah  die  Heiligen  datielben  allgeweia  bedlanas. 

*S3  Er  macht  es  wie  die  Eier,  die  aoalanfen. 
•  S3  Er  macht  keine  todten  Leute. 

Spott  der  bambnigac  Dutecklaaaa  bei  Zlnkaralen  nnd 
PlDgelaien. 

■  84  Er  macht  nichts  und  zerbricht  nichts. 
'Sü  Er  macht  si  füecht.  —  Sufmnniicr,  ee. 

Tritt  mit  Tiel  SalbelgarBU  aur. 

•Se  Er  macht  si  ao  breit  wie  e  Wannemacher.  — 

SiUtmeuter,  «S. 

■87  Er  macht  si  stettjg,  wie  's  Ankemä's  Esel.  — 

SuttmtttteT,  M. 
*8S  Er  macht,  was  er  cha,  ea  thnet  ke  Hex  mehr. 

fLw- 


Ilobei  Knde  nahe  baTori 

'  dO  Er  macht'a  wie  auf  dem  krakauer  Markt   ( s.  oe- 

bol  19.)  —  BäaiitTt  VI,  Tl. 

Kt  btatat  die  Baobe  io  faoeb,  d»i  at  die  Bilftebet' 
nnterlaiian  kann  oder  mnai. 

■91  Er  macht's  wie  das  Wachs  in  der  Sonne. 

'92  Er  machfa  wie  de  Scbwöb  sim  Chüeli,  wo-n 
er'a  am  Morge  ug'fiieteret  äsg'lo  hat:  i  gib 
der  nnia,  de  host  mer  an  nuia  gie.  —  Sian- 


»Lioogle 


•  93  Er  mubt'i  wie  der  Affe,  welelier  mit  der  PTota 

der  KftUe  die  KuUnies  kua  dem  Feuer  holte. 

*94  Er  mioht'a  nie  der  Kubhirt  von  Dtrlikcn.  — 


EiMelnn ,  60» :  K6rti. 


randabtlililniiK  ib- 


DhtSrtu  TOD  UlmtwtiK 


*95  Er  macht'B  wie  der  Pfaff  von  Foisaen,  der  du 

Opfer  und  die  Eier  frau. 
*dG  Er  macht's  wie  der  Schuster  vod  OimmeldingeD. 

Bai  ubm  mlls  ■■In*  OaitUaa  mll;  wohin  ond  w»is 
hiba  loh  nlchl  ennlllelii  kOaDui.  Die  Bwlaiiiut  üa- 
dal  iloh  in  F.  MötUnf'i  Kniujtiim,  üiItmIod,  T«1u 

iifia,  a.  u. 
*9T  Er  mKufat'e  wie  der  tolle  Burthelmea. 
*  9B  Er  mscbt'i  wie  der  Trathahn  ia  Dresden ,  ipricht 

er  nicht,  so  denkt  er  desto  mehr.  —  Simnck, 

lOUI;  KlrU.  fiOes''.-  Reintbert  V,  Si. 
Ea  wird  enUül,   aln  Banar  hab»  iD  Draidas  alDat 

den  tti.  Ja.  daehM  ai,  dein  Tiutluhnlil  mahralinoch 
alDüuil  lo  K^oui  dft  kann«  da  rächt  gal  lahn  Thalac 
dktor  Bib^las.  Ali  nan  aina  KOcUn  bei  lalneT  Bbar- 
trlebesan  FordaninB  die  Hlada  abw  dHB  Kopie  an- 
ummenaablag  und .  ala  <r  alofa  «of  dap  Papagkl  b«i*r, 
nun  Ihn  fr«^a:  „Kann  denn  darTmthahn  abaun  apr*- 
ahen  wie  dar  Fnpagal?--  arwlderla  darBanei:  „Wenn  er 

*99  Er    macht'i   wie    des  Ksisera   Roh,    du    im 
Wasser  stallt. 
SaU.!  Hl)  alHhidai  K*lMn  p>ud,  datp...  In  dagrooM 

*100  Er  macht'a  wie  die  Erbaenachmecker  (a.  d.),  — 

FrUchbirt,  ISl. 
Erlebt 


g«T  Jahren  ein  g 


ligail 


w  Walia  eint  ZalUi 


ihiralln  Katte*  trank, 
lie  Fliegen   in   einer  kalten 

TbOr  AbMhIed  ganDrannn.    Von 

ie  KloaterkatccD.  —  ParSmia- 


lait  rrOb  BDd  apsi  Braten. 

*103  Er  macht'a  wie  die  ni  Calisi. 

•)  Auch  Ton  Ifeti    <■.  33)   ond  Parle.     (IMnibtr 


Willen  UHen.    Und 
fn«t,  wie  3t  ti  da 


injed 


I )  hat  In  dn  El 


1.  Ooll 


halaat,  findet  eich  laDenUchlaad 

Fr,.,  raira  coDue  Ton  falttParit,  1 

reu.  /,  Mi;  Rriitbrrj  IV,  S3.J 

*104  Er  macht' 

Kcoche<<_...  .  . 
er  n  Tlel  trinkt. 

*  105  Er  macht's  wie  Fugger's  Hund. 
n. 

m  Fleuch. 


oxfdlrt),  I 


I  ai  wie  d<e  n  Calla.    Se- 
ihen',    (ü-i^rrf,   hl,  HJ 

Ton  Calali  gedacht  haben 
-    iln  Oll.  dar  Calla 

lerplenTolr.    (Lt' 

Nuse  kommt. 


Der  >o  lange  daa  rietaeh 
big  er  Mm  einem  andern  Bunde  *Bsaral.__ 
er  dann,  ale  dleiei  Über  da«  PleUoE  barOal, 

II  mieäbla  I*  cUen  de  KlrtUe,  II  i'en 


let.aax: 


hl'.[ 


:.   U.  11 


ü  Sohllm  rrhnlWn hatte .  fragla,  wie  ardai 


*lü7  Er  macht's  wie  Jener  Bauer,  der,  nachdem 

blnLiK  geschlagen  war,  nach  Haua  lief  und  ins 


(Hhiuttrt  fl,  *t.j 


Frt,  -  Faire  «iBn-e  la  ray  rcangaia   demal  Tkrta:  Hl 
Jnaqn'k  la  damitre  pltae.    (Uma,  II,  &J 

109  Er  maoht's  wie  Joofaem'a  Huiid,  je  länget,  J 

böser.    (HM.) 

Frl.,  C'eal  Ie  chLen  de  Jean  da  MiTdl« ,  U  i/mIM  «^ 
on  Tappalle.    ffiMii  /.  II.; 

110  Er    maoht'a    wie  ächorcbe  ] 

—  rndtoü,»!». 
Wenn  liDh  Jemand  lOB  loguannwi  „mamt, 

Terlelten  lUit.  Vor  etwa  leahalg  Jahren  laMe  (I 
farta.M.)  ein  Kann,  Naaena  Saboraha  aai  Mai 
dar  leinen  Hund  dahin  ebgerlohtethalla.  daaada 
Jedei  irielloh.  daa  Ihm  mit  „Trop"-"  ■"—  "-' 

All  BohoTohe  (Init  diea  Kuninnii 

der  aliD  groeie  Aetanllohkelt  mit  ra«gei'e  Hand  U 

111  Ermacht'BwieaelbigerSehlassersjunge.  fiada 

112  Er  macht'a  wie  unaera  Herrgott*  Schohmacbe 

Der  heilige  Cltipls. 
Frl.:  11  a  fall  comme  1«  ralal  da  Uant. 

113  Er  macht's   wie    weiland   Tambour   Veit,  i 

trommelt,  wenn's  nicht  mehr  nötUgiaLflMn 

ambou  Ttlt,  er  lUrU  h 
lieht  mehr  aMUg  war -. 

r  ein  wjndigae  Oipreivl  ■ 
( Der  Marstmltr*,  Sujb 

aber  den  Tambonr 

j.j  Faire  comme  1 _.  ._    .    _. 

Cr  muas  es  gad  machen  wie  derAppeimlk 

—  robltr,T.liirchKa!it,!a.U:Hti*iUra  V.n. 
-   •     ■  Ale  «r  b«t  des  pHn 

lai,  ernadd 

'bähen  (  gbebe).-   D 


ir  Veit  habe  iehniobt 


a  BadantDng  di 


.  I.  * 


ufnllu 


B  laiand  i 
-  Uekndi 

t"^rKÜH-7», 


'115  Es  ist  nicht  gut  gemacht,  aber  gut  gedwU 
'116  Ue  makt  et  as  de  Katten,  da  vor  leckes  a 
achter  kratcen.  —  sMUf,  Ol.  m.-  tecMooitJ 

Vom  raleeban ,  dar  dm  Terlaandel,  das  er  In  A 

iloht  ■«bmaichalL 

(C*OM,  sn.) 
'117  Ue  makt  et  u  de  Koh,  de  en  Stappen  n 
Melk  gifl  nn  mit  de  Föte  wedder  nmrUtU- 

KicIimiU,  1080;  äcWu^mau.  8)1. 
'118  He  m&kt  van  Eier.     roafria.J  ~  llaiaUltmdfT. 
'119  Hei  m&k  't  aa  uns  Börgemeiater,  dei  IrtCt' 

in  Gnaden  gescbcihen,  wenn'tregent  ,>*■ 

Unlmrt.J  —  itaafra.l], 

'130  Bei  makct  et&adeRüe,  dei  slicpet  dat  Fla 
dor  de  Schifte  (Schmuz,  Koth)  ehr  e't  fn 
tet.    fWffl'W 

'121  Hei  makt  't  u  nue  Schaulmeiater,  dei  at^ 
Wat  Tarer,    wat  Freund,  Jung*,  treck  d 

Bücksen  af,      C>lr<Ue,<lnrg.J 
'123  I  bi  BCho  g'macht,   aber  gar  übel  g'rolhe. 

SobenbafteEnlgagnnng  auf  die  Anffordffrnag:  M^ 

■133  Ich  hab'f  ihm  gemacht  wie  «Bnenn  Bier. 
•134  Ich  will   machen,  dasa  du'a   keinem  Fw 
beichten  darfst.  —  EuttrU.tM. 

Znm  Ventudnlii  fnn  Eltrlfi-t  rotgeoda  SHdi  ■ 


Baginen»  Nnnnen  ui 


m  FUrlneh  nnd  gebaa  Ibaea  tu 

it  es  nichta,  was  die  Butter  gilt 
t  u  de  Nürnberger,  ik  gaa  darüna 

I  dar  Hwabaign  bal  Uli»  ■  ■■■i. 

,a,t,.cü..LiOOglC 


1«  Machler  — Macht 

■i;:  Um  dich  Dicht  von  ihm  mmchen. 

D.  h,  nsi  B*tiog«i*B,  IDIB  HIOHh*] 

'IM  Lim  ihn  machen,  er  hat  Haare  i 

rutiaTt,  Cnck. 
'lli  Uuh',  mach'  aa  '0  laafL 


Macht 


306 


'M  Xich'«  nur  ao,  die  Lent'  werden  dir  lange  gat 

wo.  —  KHx.  «. 

'111  Macht  a  doch  an  aniie  ruDzUdie  Stime  aa  wio 

*  Woalkebroat.  —  Gvmeick;  n«. 
'IH  Ibcht  A  hiach  lindei.  —  Gomaiit».  i». 
'lU  Macht  o^  Ort  and  Ende.  —  Omelett,  m. 
'lU  Macht  oich  og  nig  an  brAt.  —  GmmIcI*,  ttb. 
'lU  Madit'a,  doH  gntt  ii.  —  GanwM«,  m. 
'lUHacht'a  doaa  lu  erljden  ia.  —  Geauidu.m, 
'UT  Man  aoU  machen,  daaa  er  die  Schabe  apart 
'Ul  Wir  machen   gor  niacht  bei  dar  Witternng. 

(OitTlmtiU.J 

'in  Kachdem  er  luig  daran  gemacht  hat,  so  iat  ea 

Üchia  de«t«   beaier.  — M«rtcala  /,  Ut;  t^ma»». 


•[«'S 


a  a  mera  gemacht  hätte.  —  Go- 


'Hl  St  malet  et  aa  de  Schepervriver. 

'Ii3  Wai  er  Tom  macht,  achmeiaat  er  hinten  nm. 

—  Fritchbitr  \  SiH. 

'Ul  Wenn  daa  machach,  ao  mueaa  me  der  d'  Hoae-n- 

ablieh.     r^aJoUuinLj    —    SOiild.  8S,  i»:    SiUtrmti- 
Mr.Si. 

das  nlosUahaa  Chankl«  ab- 


i4^r^e 


[  6cfc ,  dat  öck  tom  Sdepel  Gold  kam  ? 

Cm  iB  la^BD;  wie  fuge  loh  deiDlng,  dieBMiwas. 

'lU  Wir  machen  es  wie  die  Hnrnsdorfer,  die  laa- 
len'a  regnen,  wenn's  regnet    (Aiunburi.) 
■auadorf  lit  ein  iHmbugt)«]!«)  Dorf  u>  dar  p tanaal- 

'IK  Wir  wollen  ea   ao  machen,  dmaa  es  in  einen 
Sack  geht.     fHpulniTt  U  SeUtnmJ 

Cb  n  lagaa-  ■'«M  maa  keine  asbUuäai  Aaafrflahe 
■tf  PardenmgeB  ukckaa  «aUa. 
EJw<  '  Wall  do  ee  ther  do  at  Oaen,  whatwe  da  not  to- 
dv,  w*  mta*  io  In  tbe  morn.    (Bohl  I,  M.> 

'if  ist  ein  Hachler.  —  Fritckbitr',  UH. 

»em^ei ,  BSakHoiiBiiod ,  Verlaimdai. 

hcu. 

1  Alla  Macht  kommt  toq  Gott.  —  Graf,  tw.i. 
•  Alle  Macht  vod  Reichtamb  auff  Erden  iat  Stauh. 


,  //■  s. 
,  1  Die  Hacbt  der  Fürsten  hört  im  Zimmer  ihrer 

Zofe  aal 
4  Die  Hacbt  gehört  dem  Oberaten.  —  Graf,  isc.  S. 

Ia  LtbMfe:   D*  BMbt  hant  den  obanten.    (Batk, 

•n,  11.; 
i  Die  aUcbt  ateU  bei  dem  Bathe.  —  Graf,  ais,  »1. 

M*  Otel^uil  hM  dU  OnnU. 

I  Di«  fpaniaali  Macht  gewinnt  mehr  mit  Bath  als 
mit  That.  -   Oftl,  na. 

Um.,  U^iehtaa  bilot  boisban  «da  aluU.    f n»M. .  IS ,  >.J 
iM.:    Incenll   tniba  fnnsnnlttc  faMa  oaetn.    (FaUtn- 
Irtn ,  ya.) 

'  EiBe  HandroU  Macht  ist  beuer  als  ein  Sack  voll 

BechL  —  KiTli.im:  Bram,  I.  1t». 
IHe  Biieean    Sin  Suen  Huhtliibeiiei  all  «In  Want 

leai.    (jm»mm»  vt,  4ia.j 

Ca«t>IU>fclon»iiBeeiiabt.    fSein //,  lli  JTiuMe.  HO.J 

I  Eine  Macht  miiat  sich  gern  mit  der  andern. 

tüte..- Ko*  ■  »^  rSda  ea  patf aa.    fätlatnitiF,  SMJ 

>  Gvrnkge  ma^t  verachte  nicht,   denn  man  mit 
*iu  groaa  stei-ck  »rbricbt. 

tu,.    Oenona    eilnl    nlraa    gantamoara    noll.      (Lad 

iJ  G«tbeiha  Macht   hat   keinen  BeaUnd.  —  Mrt. 

Uli  etr«4  kob  t  asart  alann,    og  iklll  au«!  aaart 

•nden.    (Pn*.  äam. .  »]J 
*--'nl..-Bklätn(lBasbtatiBertwiuineD.  —  SMddboop 

CvrTMoa  aratcMweaTaa-Lizuoa.    11t. 


11  Gleiche  Macht  erhUt  den  Frieden. 

Lat.!  AeoDallMa  noa  rwdl  bellui. 

ScliHd..- I^ilka  Buaht  BlOr  bSaU  aJUnlaa.    rSmti,  «M.J 

13  Grosse  Macht  und  Weitl&uCtigkeit  eines  Regi- 
ments sind  genag  ra  seiner  Zeretdmng.  — 
Opel.  as«. 

18  Hut'  ich  die  Macht  wie  mein  Brader  Hart- 
mond (Janaar),  aagte  derFebmar,  so  sollt« 
es  an  einem  Ende  des  Topfes  kochen,   am 


andern    frieren.     (S.  Fabnar  il.) 
tniubtrt  VIII.  St, 
&i  OnbeBbacan:  Wenns  «k  da  HacbtliaTre,  dt  als 

F/,    S!IJ     In 


kaUHoi 

(Topf)r 

{hintan  frlarea). 
hat  «Ol  den  WH 


I   Uten.     (Sc^aml 

lok  de  ttiKbt  b _ 

t  (HanmODBl,  Jannai},  alet  ( aagt )  da  SpOOr- 
nng,  Ko«hmönM,rebrn»T),  dun  loll  de  Pott 
Or  kaokin  (xorn  koohen)  nn  Soblen  fralaen 
(flrnuittrh.  JIJ,  ISS,  s.l  DatFabruar 


tlg  wirkt,  ao  Fehlt  ihm  die  Uacht  dun. 

14  Hätt'  ich  Macht  wie  du,  sagte  der  kleine  Hom 

■om  groaaen  (Homnng  tum  Jinner],  ich  liess 
das  BLalb  erfrieren  in  der  Kuh.  (8,  Oewalt  TS.) — 
SlMlaia.  SU;  MoUkt.  DnUditr  SprachBarf,  1S6>,  S.  SM. 

Ib  Bette  ich  Venediger  Macht  nd  angspnrger 
Pracht,  Stembei^er  (nürnberger)  Wits,  Strass- 
bnrger  Geachüti,  Vlmer  Oelt,  were  ich  ein 
Herr    der    gantzen   Welt    (S.  Oaschsti  U  — 

Gnilcr ,  ///,  49 :  Lthmmn.  II,  3Bi',  U ;  Sailer,  M ; .  Eiia- 
foia,  «IS;  Knnri>trt  V.  lOS. 

16  3e  mehr  Macht,  je  mehr  Recht. 

eäkm..-  TJtil  Jil,  *ital  buU  piaTO.    (ättatotikf,  WJ 
Wtnd.:  WJetil  lt.  a  wjada  neiprawo.    (Ctalmtki,  M9J 

IT  Kommt  die  Macht,  ao  fällt  das  Recht  in  Acht. 

15  Macht  geht  über  (vor)  Recht  <i.  d.). 

Dai  iioanngawort  dar  aoa*iianntaB  Banlpolitikai  nad 
dei  oonaeratlTen  Laffara.  (Tal.  dnflbar,  namantUih 
Ober  dl*  BagrlDeHaahtnndHaaht:  ./Hf.  J'rdtcl,  ThiiTii 
dtrPaUia.  WienlSSl— Si,  oaduuingawalaa:  llhulriru 
ZtilMM,  Laipiig  Tarn  1«.  Junar  ISSS,  B.  31.) 
Da*.:   U^Btan  gaaea  ofta  tor  Tetten  as  knuHD.    (Btlm 

t,  3S«;  Pro»,  da».,  nt.J 
fri.:  Fatca  n'a  paa  droit.    (BoIm  I,  19.) 
lt.:  Ir*  aaaaa  fana  aBbito  al  amoiu.    (Qael,  im,; 

19  Macht  ist  nicht  immer  Recht 

Hau.,  aaweld  U  gaen  »at.    (Boln  I,  iVi.} 
SO  Macht  kann  Berge  versetscn. 

Stlaail.:  lUshl  tnTter  barg,    (OmSa,  dSS.) 

2\  Macht  ohn  rat  feit  bald  vnd  erdmckt  sich  seibat. 

—   Pefri,  II.  Ui. 

23  Macht  ohne  Bedacht  scbl&gt  nm,  dass  ea  kracht. 

Dia.:  liagt  nden  rawl  fotder  anart.    (Frow.  daa.,  «»J 
Lat.!    Vli  oDDallU  eip«i  mala  ralt  na.    (Harat.)    (Pki- 

33  Macht  ohne  Muth  iat  ohne  Kopf  ein  Hut 

Ii.i   Fana  Lunilaoa   oTe   aoraoglo   muea.     Ipatiagtia, 
1»,  )J 

34  Macht  ohne  Rath  leugt  Narrenthat 

XlB  Uaeht  ohn  Balh  Mt  in  dar  baat,  ladtoakt  aiah 
aeibit  mit  ihrer  Laat.»    rFroicAn-,  D.dill.J 

36  Macht  ohne  Verstand  hat  keinen  Bestand. 

l!.!   Fona  •■)■»  oantlglio  d  aani'  ingagno   nolla  nie. 

IFattofU-,  I3S,  I.} 
Ssiftii.!  Maobt  Dtan  rU  faller  anart  I  htnnnen.    (Orati, 

36  Macht  und  Will'   vermögen  viel.  —    Caai.  iu7,* 

5mirod,  ST  10. 

<8rtnd.:  MeoblogBoodwilhafoawett inilla.  (Ontb.iVlJ 
31  Mallik  na  ainer  Macht  —  DiiAarrf.  SH^ 
Bin  jadar  nach  eainam  Veimogen. 


imndi,  S11I. 

:   GUa  qni  i 


>l  blas  aat 


plaisB*/  (Ltmat,  II.  mj" 

30  Ohne  Macht  nnd  ststrke  Hand  iat  mit  Zürnen 

nichta  bewandt   —  0*al.  ism. 

31  Trdste  dich   mit  deiner  grossen  Macht  —  itk- 

man,  lt.  SIS,  ». 

3!  Venediger  Macht,  Augspurger  Pracht,  NQrn- 
bergpr  Witz,  Strassliurger  Gescbüis.  ülmer 
Geld  bphftlt  dpn  Preiia  in  der  gnntien  Welt 
—  Bertknmtjia,  >9J ;  DmtKlit  Aanasiauuap,  Ul,  a.  Itl. 


.cTO.LiOOglC 


Uachthans — Hack 


33  Vereinte  Mtkcfat  briobt  Burg  und  Strom.  —  5lfB- 

rack,  eni:  KMe.  tUA;  Brava.  I.  UM. 
II.:    Ou>Tilat>   d>  litlnr  ool   tuo  msgglon.     fi'aiinrlii, 

100,  i.) 

34  Wenn  die  Macht  gebt  obne  VeraUnd,  so  steht 

ei  übel  im  Land. 
it<T>..-MaatagmodiUluTaTldiiiadirslB*.  CAaUn  7,  3U.) 

3a  Wenn  eb  de  Macht  herre,  dei  min  Brauder 
barre,  segt  de  Fibruär,  denn  woU'  eli  den 
Pol  vorDe  koken  läten  un  binne  freiaen  lätea. 

—  Schambath.  It,  631. 

36  Wenn  kompt  die  macht,  so  ist   du  Recht   in 

Abenicht.  —  tehmann.  SOJ,  B. 
B5im.:   Kda  lüi  TiTndl,  ku  priiD  *a    neohodf.     (Cela- 

Itt.:  Udje  alt»  aaapodl,  *  lulosom  s*  hodi.    (Cilatoiity, 

M6.J 
5pa>i..-  DofaBRiTluo,  daraoho  la  p iudo.    (.Behn  t,  llt.) 

37  Wer  der  Macht  sieb  fügt,  aia  sei  vom  Teufel 

oder  Gott,  der  ist  ein  guter  Patriot. 

ikOir  maacher  lohUu  und  lohr  bahaad  alch  fDgt  ia 
jadaa  Beglnaal." 

GS  Wer  die  Macht  bat,  der  gebraucht  sie,  sagt 
Zedhtz. 

Dar  Zuatu:  „ugt  Zadllu",  Im  blraohbaiRar Kialio. 
ichiollit  aicb  TüD  aioer  durob  dun  Frolham  tod  Zad- 

dia  giieuliDbeo  VorasbririaD  nUllt  b«a bubtat  wnidan. 
Aar  diaia  hlngoirlaioa,  gab  »r  dM  oblga  Spriobwort  inr 

iTsU.:     pla'ds  magl   taaett,     nbinlkt   la.     (Barrtlnmlt, 

I,  10l>J 

39  Wer  die  Macht  hat,  der  bat  auch  das  Recht. 

Wär'a^  dl^'a'hl  hat,  hat  al'h  Raobt"  Üecbrh.i 
am  maiiteD  dar  Tjr.an.  doch'a  Volk  auob,  dM  ihn 
(tOnan  kaoa,"  tOtaitKrinrur .  Rtlnets  ITkA,.  B.  IO.J 
BiUm..-  Kda  moc,  tu  pomoo.  —  Kdo  .lida,  l«m  ptaTdik  — 
Udo  Tl4dDjJil,  tan  lUaiJii.  — Kdoi  moamd,  tanpitra. 
(ä'latov'ky,  ZM.)  —  Maoni  priTK  plil.  —  Na  kom  rUda, 
na  kom  pTavda.    (CtlakmUt ,  tit  a.  34».J 


4t  Wer  die  Macht  hat,  igt  tugendhaft  gunng. 

Biinn.:  Kdo  momt^l.  lan  lepii.    fäiUfaiatty,  U9.; 

42  Wer  die   Macht  bat,    lu  nehmen,    dem  wird 

bald  gegeben. 

Int.:  Qul  poiani  al  oaiiBara',  parlan  confarimna  s^iiUB. 
—  <Jaod  iaam  EiQtl  datur  undlqna  magnl  potaDtl.  (Fat- 
IrriUbn ,  Ki.) 

43  Wer  macht  vnd  gowalt  hat,  der  wili  seins  thuns 

auch  desto  raebr  recht  haben.  —  Lehmann,  m,  K. 

44  Wer  seino  Macht  verloren  hat,   auf  den  treten 

die  eigenen  Knechte. 

45  Wi  hen'n  nu  in  de  Macht  as  PoUr  Smidt  den 

Diivel,  da  barr  bo  en  Burcu  bat.  —  Dürmii- 

s  man  List 


Maohthana. 

Ks  ist  ein  Macbthaiis.  J 

„Bia  duhtan,  «ill  Oolt  ABBdatiuiiaBilB&laB.H4| 
ar'l  uni  gra(i«iiFUr>MiinndMuhiluiUBfan[«lli 
elnan  ProphBteii  aowlriD  laaaan,  ond  Diebl  lo  od 
anuB  Battter,  via   lohanaaa  lil,  da»  nknutel 
(Lullur-i   Wfrti,  II.AMO.) 
lUchtlff. 
I  Uer  ist  mächtig,  der  sein  selbst  Herr  iit. 
3  Wer   m&cbtig   ist,   blibt   ung'iueue.  -  Ufj 

miUttr.  IJI. 

3  Wer  m&cbtig  ist,  wird  auch  Termenea,  RnM 
Fische  die  kleinen  freaseo.  —  Piam.,  m.  i| 

Pelri.  II.  1U;   Jlmtick,  lllC,  M;     Fmitm..  TiHJ 
Simroct ,  «TU .-   Gaal.U»;  Frieirtdt.  Satir.  Tit-rtit 


•4  A  i 


mächtig  geBchäftig. 


DB  1  Üorokt  vaFaolml  huu,  t> 
ibUrilg."    (KiUtTfU»^.) 


gewlia  mubtlg  gi 

■5  Dat  is  mi  to  mächtig. 

Daa  i«ht  über  oMlna  Krlft*. 

*6  Ick  bin  minor  nig  mächtig.  —  tuiatrt.ia'' 

Die  La«l,   walaha  muf  dmIMb  SahalUn  Utc<i  <"■ 

*7  Ick  kann  't  nig  mächtig  waren.  —  DHani.BA 


'  Dem  Mächtigem  Boll  man  nachgeben,  uw 
derstreben.  —  LehmaM,  »76,  s. 

CÜAm.;  HadTlda  do  aabanadml.  —  NeiapSiaj        '"' 
—  SLInijilho  nehob,  attaft  aa  h< "' 


I.  Sil. 

46  Wo  die  Macht  nicht  ausreicht 
gebrauchen. 

ScAvFj, ,-    NIr   macbtaa    atadnir,    ta 

(0™M,  S9TJ 

41  Wo  die  Macht  zur  Ohnmacht  wird,   da  wird 
die  Liebe  (Milde)  zur  Macht. 

Lli.:  Xiano  mOl»,  i»  ir  Ulafbi.    (Criah>*it),  MJ 
/'«li>.,'KtomocalaJ>i7(diiiii7),iaDlapDr.  rt^dnbiHty,  U9.; 

43  Wo  keine  Macht,  da  ist  auch  kein  Recht. 

rorr.i  Onda  foitiBiD  ha,  dlralloae  parda.    (Bahnl,  9S>,> 

49  Wi>  Hieb  Macht   anbaut,    rankt  sich    auch   List 

50  Zerthcilte  Macht  ist  bald  gedämpft. 

*51  Bi  ma|*t  bollen,  wat  man  toieggt.  —  Ddtncri,  tu*. 

SalD  VonpTKban  nnUIaD-, 
•5J  Dar  wurd  (froto  Magt  an  leggt.  —  BiJÄfliri,  3W». 

Oavlchl  daraut  galagt. 

*G3  Mit  magt  dösses  brcfea.  —  Däkmn,3U'. 

D.  I.  lo  Ktafl  dltiai  Urlati. 

'bi  (Jeher  Macht  essen.  —  SdiatM.  in»''. 

Jadosh  nii»ian  ila  aia  blaiUin  Bbar  Macht  sa- 

aao."    (lieltfr.,  im:) 

'bii  Wa  ci  in  meiner  maacbt  ist,  »o  wil  ich«  tbnn. 
—  Uppita,  1«»». 


aDtlort  < 


(UuM 


tat.:    Lax  amninn 

Foln..'  NiogoAduitatgci,  Dijalgo       .    _     , 
3  Der  Mächtigere  steckt  den  andern  in  deo  Sid 
—  Siniroc*,  «14;  Graf,  M9,  Ml;  Drami.l.U» 

Von  UDgaracblon  Bgdraokuogaa  and  Vartt«Ki(> 
gca  ugon  dis  AagTplnr:  Ei  lil  dl«  HanHU"  • 
MMbljgan  Ubai  den  Uahwacfaan.  fSurtHardl,  «•.. 
Bökfu.!  Cl  ana,  tobo  1  *dlat  -  Kobo  imoha,  U»  ■ 
rohf.    (Ötlakotitf,  3<9.> 

3  Einen  Mächtigem  musi  man  nicht  zum  Ca* 

Ben  wählen.  —  SchUd<ia,Ki. 

4  Man  muBS  vorm  mechtigem  absatteln.  —  '* 


DI11.A1 


lohtlgai 


aogar  folgeada  Bagtl- 


:IM< 


„ _t  (Or  ein  . 

hUr,  iJbi.)  „ 

Dan,.-  y<g  donalorro,  ipardanmlndra.    (Prcr.*"-'^ 

5  Mit  dem  Mächtigen  lümcn  (streiten)  iälTh« 

heit.  —  Cnnl.  IIH;  Sifreck.  6I1I;  Prüm,/,«* 
Bälim.:  B  ni°iini|itm  ae  Darad',  a  *  nipfftalam  h  MI 

—  BmoBD^  itpaa  — inrf  »paHm.  —  S  •ilsji^'^ 

T  alpaa  a  a  bobatfra  prad  lOad.    (itiminiiih'  >*' 
Itl.:   Ha  oapra  oontia  Uanan.  -  Pailcalin  fl"- 

affeaaa.    (Goal,  1I18.J 

6  Mit  den  Mächtigen  ist  nicht  sa  spasssn. 

Lal.!  TaDg*  mont«  at  himigafanDl.    (eaml.  tlMJ 

7  Mit  einem  Hecbtigen  sol  man  keinen  Krifj:'' 

fangen.  —  Pttri,  II.  41$. 
S  Willst  du  vor  Mächtigen  nicht  fehlen,  n« 
einen  Block  dir  in  die  Kehlen. 

Wall  Bit  gtoataa  Barran  ( a.  d. )  akbt  gnt  Vr^f 
aaaan  ist. 

9  Zu  einem  Mächtigern  als  du  geselle  dich  tx 
zu.  —  niiiibrr^  I.  11«. 
£at..-iroQbaaaniBgneUlpaiiiiUoa*gigM.    (GtM.'- 

Kaotataprueli. 

Macbtsprflcbe  beweisen  nidit*. 


saa,    dla  hoDii*  laak  Tarlorai 

;/,  si.; 

aebta».    fff« 

•Da  'i  jo  en  daU  Makwark. 

—  futeold. 

•  1  BI  U  so  mack  ass'o  F«g.  (Attm^Tk.)  —  l"«-"'  ' 

Eraehepti,  mntblOi. 

•3  Nett  to  maok  as'n  Scbäp.  —  Km.W- 


vLiOOglC 


Uadau) — HSdchen 


'  i  Ke  Mftdam  hängt  auf  der  Leine. 

wiättt  lo  v£rd«D,  dl«  man  mit  MadwiiB  anndM,  dla 

*3  Di«  Madam  ist  auegenaachea. 

•i  Die  Madam  ist  nicht  zu  Hause.    (Xiederlaiuiii.) 

'i  Wenn  icb  auch  Madam  bia,  dann  gibt's  immer 

Docb  Bettelleute  genug.     (Xiiierlatmii.) 
Wird  ibinrBlli  von  Frautn  gebnaeht,  um  dla  Bi- 

HuliBiing  „HmIui»"  abiulahDan. 


EUoliaii  ((.  Jungfer,  Juuafna,  Hldel  nnd  Hallidii). 

I  Alle  Mädchen  Bind  jDDgfern,  so  lange  der  Bauch 

■chneigt.    —    EüiUin,  3S4;   SimroA.  93iS;    Brami. 


■  FUttilMtaebui:   All*  MoUeot  ■ 


i  AJtHftdcben  brav  nnd  goebrt,  als  Frau  nicht 
eine  Rübe  werth. 

Um  ta  Migaii,  wie  uhi  oft  dla  ErwutusgaD,  dltTim 
•iim  Mldohaii  fimwht  iindsii ,  taiiiiitieD,  am  dla  Var- 
Udtnuinn  in  bauichnen,  dla  nlchl  leltan  durch  dio 
Eba  im  CtunklR  alner  Parion  bewirkt  «ardan. 

3  Ab  Mädchen  tfichtig  und  verhcirathet  nichtig. 

DmugUebo  Bkollnu. 

4  Altem  Mtidcben  wartet  da«  GlQck. 

ä  Ai  Maidlech  könen  nischt  tuisen,  suchen  lie, 
die    Kleismorein   (Miuikantc)   könne    niacht 

Ipielen.      (Viid.-d«ilich.      Urod).} 


i  Ana  den  schönsten  Üädchea  werden  die  schmu- 
ligiten  Frauen. 

la  Nordtiieilud:  A.  fiinll  (TaiiutaD)  FBoneB  wurda 
ilndani  {■cbmui(ataD)  VfUtn  rWaibar). 

7  Bevor  die  Mädchen  flügge,  sind  sie  voller  Tücke. 

—  StmriKk.  STU:  Bratai,  I,  US3. 

i  Bnone  JUädchen,  lieb  Kamerädchen. 

DaaUa  FBrbiuia  h&t  uob  ihia  Fraosda.    Sie  iDlIeD, 


9  Du  Mädchen  auf  dem  Tanzboden  uud  Getreide 
anf  dem   Torgewende  >  darf  man   nicht   als 

Regel  nehmen.    (Ksihm.) 

')  Dmwiadeilalla  dai  Fflus«  im  Wage. 

10  Du  Mädchen  ist  bei  der  Mutter  wie  ein  Lamm 

•0  nuft  nnd  fromm ;  ist  sie  mit  dem  Manne 
getraut,  wird  ihr  Zünglein  laut. 

11  I>a8  Mädchen   ist   verliebt,   die  tJuppe   ist  ver- 

B^-:  I>a  Bctd  i(  «Ti;»rj,  ilj  UaldcD  liilj  iitibTiuldoii, 
fSarrtS™«,    II,  n*.) 

12  Du  Mädchen  kommt  aus  Jüterbogk ,  das  Hemd 

ist  länger  als  der  Rock. 
U  Du  Mädchen  mag  einen  Bräutigam  han,  es  eoll 
ticb  aber  an  Kinenj  begnügen  lan. 


BHUHiguu 


.   (Bm 


14  Dm  Mädfben  wäre  schön,  sagte  der  Mohr,  als 
er  eine  Weisse  sah ,  wenn  es  nur  schwara  wäre. 


1^  Uit  Hedachen  kann  sengen  ',  do  es  en  I^agle- 
gall  mär  en  Bes '  tegon,     (y..utt.)  —  FirtncmcU, 


l^De  einbecbKhen   Mäkens   sint  sau   stolt,   den 
StiDodag  te  Danzc,   den  Aläudag  in  't  Holt. 


*«  Trifikorba  In  dao '»bau  Wald  gehia,  um  alobdu 


17  Dem  Mädchen   biet'  ein  Mann,   dem  Fiachlein 
ein'  Schneck',  so  sind  sie  beide  weg. 

BM.^  Blad  un  hat  malaja  aan'  man,  san  TiacKlaundan 
asoak,  floki  habt  gij  la  baidao  un  dan  hoak.  (Barre- 
öomit,  II,  SM.J 

IS  Den  Mädchen  fehlt  nichts  als   ein  Mann,  und 
wenn  sia  den  haben,  fehlt  ihnen  —  alles.  — 

Rlintbaa  I,  n. 

19  Den  Mädchen,  so  empfänglich  sind,  ist  ea  bald 
beizubringen.  —  FHiiein,  tu. 

La*.:  Pult  pnallaatlimalnalondaitTlni.  (Kliileiii.Ut.) 

30  Det  Medche  säl  afsäze,  wun  em   der  Wiio^c 

kit.      fSicbtnIniro-'äclu.)  —   Sehiuter.  M3. 
kommt.  joU  nlchl  la  «thlarlaeb  lalc 


it  reft   (Siebiiil 


21  Det  Medche  eäl  gä, 

niciu.j  —  SdiviUr,  t 

22  Det  Medchen  äs  en  Wör;  gät  sedör;  ä  läinjer 

em  se  hält,  &  weoijer  se  gefält.    (Siebenburg.. 

lächi.)  —  Schmier,  MJ. 

23  Di  Mäkens,    di   Holten   (pfeifen),   die  Hilnder 

(Hühner),  di  kröen,  müt  man  den  H»1b  af- 

dräen.     (FakrUind  bei  roltdam.) 

In  Boing  aal  dM  Kriban  der  HUhaar  tgl.  Grimn,, 
Hüll,.,  1, 1<U5.  WCDii  Hahnai  krlbaa  kommt  Fautc  iu>. 

ii  Die  jungen  Mädchen  sterben  und  die  alten  vor- 
derben. 

Bleiban  nDTarlialnlhct  titiaa   und  TarkUmmeru  ili 
»IIa  Jnngforo. 

25  Die  Mädchen  beten  gern  vor  dem  Spiegel.  — 

Shnrock.liKi*. 

20  Die  Mädchen  gewinnt  man  mit  seidenen  Lum- 
pen, die  Mönche  mit  vollen  Humpen. 

ÜDbn..-  Nft  djvial*  fortalam,  ntuiniiiby  e  koibslam,    (Ür- 

tatoeiti,,  sai.J 

27  Die  Mädchen   kommen  von    ungefähr  auf  den 

Markt,   wie   die  Predigermöncho  nach  Diea- 

senbofen  auf  die  Kilbi.  —  SltHitritiitstt,  1,  s. 

SS  Die   Mädchen    lassen  eich  nicht   nmsonst  lieb- 

29  Die  Mädchen  sind  veränderlich,  heute  no  und 
morgen  so. 


danigen  Mtdch 
LUD  en  hart  wie  e 


le  Sprich«  ü 


I  im  Flui 


30  Die  Mitdehen  sind  von  demselben  Zeuge, 
aus  Knechtchen  gemacht  werden.  —  ivin 


33  Di*!  Mädchen   weinen  wol   manchen  Tag    miL 
einem  Auge,  die  Frauen  aber  das  ganze  Jahr 

33  Die  schönen  Mädchen  soll   mnn  lieben,  junge 

Weiber  nicht  betrüben,  und   die  allen  auch 

nicht  hassen,  und  was  lebet,  leben  lassen. 

34  Een  Määken  root  ürame  cnne  Feddern  öwwem 

Tun  springen,  et  siet  er  gar  ville,  de  taum 
Brütbeddc  hört.    (Kaidect.}  —  Cumc.  Jü.us. 

35  Ein  armes  Mädchen  mit  Veratand  ist  mehr  werth 

als    ein  reiches,   dumm,   mit  Spitzen  an  der 
Hand. 

36  Ein  braun  Mädchen  ziert  jedes  Städtchen. 


Der  Fnii 


0  Mldoh 


hdter  I 

37  Ein  brav  Mädchen  sucht  man  daheim. 
Sahar  »gan  dla  Serben:    Wuu.  MSdohan, 


dae  HIdchaa  li 


Dio  Kus'iün:  Den  ^ogol  IrnKSfii:, 
Hau>a.  —  Du  Held  Im  Schuba,  rini 
jtubD.    Danu;  Du«  oft  gaeahen»  Mll'l- 

dti  ungeeahaae  Gold.  —  Wun  d,n 
iDdl»  Sonne  Hellt,  ii(  als  von  Wachs. 
.;     Dio  EngUndor  eigen:  Ein  oft  B-- 


m  du  Wnlb Ofgas  du  LaDTtn  ^nl  dan  flteUMn 

BDd  8ltUD  BD  dan  pHgutn  itEBD  dla  Itatlanai:  Ela 
lUdalMS  TUUart  natavesi  oft  den  Wag.  -  E>  lit  aln 
Baaa.  allaln  osd  snartihno  mal  oSanau  Felda.  IMa 
Fnuaiani  IIa  HUoIhd,  dH  gnn  aoi  den  Fanilai 
nekt  and  «rn  mnt  den  Slrdian  UafI,  lil  kaln«  gut! 
WlrtUn.  Sl«  Spulen  Du  faDtlarllabands  lUdohan 
wird  LlBfatlii  oder  eit  VcrklafailD,  Auch  die  Palen 
Hgen:  Ea  le(  kein  gnl  Zeichen,  wenn  ein  Hldchan 
njahl  dahaica  blalban  kum.    (A'nuMr;  /,  W.J 

38  Ein  brare*  M&dchen  wird  nicht  mugeboten  wie 

aaaer  Bier. 

In  FinaUad  haleit  ai:  Da*  lUdohan  gibt  bu  nloht 
fBi  dia  Sopbiaaa.    (BrTiram.a.) 

39  Ein  b&ulich  M&dcben  opf«rt  lieber  den  Beide 

Den  tiurt  als  den  wolUnen  Schleier.  —  iU~ 

mau  CTS. 

40  Ein  häbaches  Mädchen  and  ein  alter  Bock  bleiben 

Qberall  hängen. 

Frl.:  Balla  flUa  at  mtefaant»  rab«  lionra  tonjonn  qni 
l'a«erciah(.    fKrilnnu'r,  I  *J 

41  Ein  jungei  U&dcben  und  ein  alter  KnoU  gibt 

olle  Jahr"  eine  Wiese  voll. 

StU.:  Ean  Jan«  meleje  en  a*n  oDrle  aaiul,  dat  fttt  alle 
Jann  mos  -lag  t"!.    (Harribomit .  11.  n^.) 
43  Ein  kpifende»  Mädchen,  einp  keilende  Frftu. 

Diei'innaii:  Dia  ale  Hldahan  lankt,  ecbl««l  ala  Fran. 

fß-riram,  SB.J 

43  Ein  Mädchen  bei  seinem  Täter  %\i»<A\t  dem  Kai- 

SIT  in  aemem  öchtoBie,  nur  der  Degen  fehlt. 

—  Rirlram,  61. 

44  Ein   Mädchen    lieknmmt  so   leicht  einen  Leck 

wie  ein  neisaes  Kleid  einen  Fleck.  —  Bltan,  XK; 
Cool,  H»;  KSrte,  «OB:  S'mrock.  MIT;  Vtnriti.  M. 
In  Tantilan:  Du  MUetian  iil  aue  beenndtm  Teig, 


it  IbB  nac  an,  < 


erdlibi 


,    (R,i, 


4ü  Ein  Mädchen  darf  nicht  ao  lange  mimig  gehen, 
all  eine  Thube  ein  Korn  aurnimmt    (3.  Joog- 

ftau  BJ.)  —   üimnrk,  6719;  KSrte, *va. 
m.-.    Plllaolilva,  k  mal  panaln.    ILtrmx,  I,   119;  Ca- 
äirr.  IJI } 

46  Ein  M&duhen,  dai  allein,  kann  imn 

HftctiTiireeli  cein. 

n  alild  Ttd  hangli 


. .  31».; 


47  Ein  Mädchen,  das  das  Hemd  bis  aaf  die  Knie 
hat  lallen  liMen,  brauuht  e«  weiter  nicht  zu 

Die  Buiaan:    Die  kann  dai  Oanand  gani  Ton  elah 
aimren,  dla  aa  Ma  an  dia  Kola  Mlen  llaea.    (AUmam 

VI.  4«J 

4S  Ein  Mädchen,  das  Flachagätet,  im  stillen  unu 

Braothemd  betet. 
49  Eid  Mädchen,  das  gUet,  iat  beaeer  ala  ein  Mid- 


chrn,  das  bet^t. 


I  bahaaptaD!    Ein  Kadab< 


noeaa  Banderln.    Cnd:  A. 

U>  Ein  Mäilcben,  dai  gern  auf  dar  Straaae  Iftult 
oder  daheim  hält  Fenaterachan,  wird  keine 
hauB  Wirt  bliebe  fran. 

Frl.:  FUU  trop  an  raa  taal  pardoa.    (Ltnua,  I,  lU.)  - 

»MI.  (c!*1",'?iej*""*"  ■""""*'"*  •  ■ 
61  Ein  Mädchen,  da«  in  Schönheit  blOht,  iat  sel- 
ten heit  an  KOrper  und  Gemüth. 
53  Ein  Mädchen,  dat  ins  Kloster  will,  mcht  einen 

Mxnn. 

In  dar  B*«al  tralbaannrannfaut  gabllabagaWDoaahi 

-■"-SS.  ■ ~  " """ 


63  Ein  HJidchen ,   daa   liebt  den  Pota,  ist  selten 

etwas  nutz. 

Lal.:    Calla  paalla  nlnla  euta  patfU  Hinaa.    (P*lllig>l, 
t.  101 1  fiJa^r  l,  »Ii  II,  tUl  SeiFfcUd,  W.J 

64  Ein   Mftdcben,  das  man  alle  Tage  siebt,  und 

ein  Kleid,  das  man  alle  Tage  trAgt,  gelten 
nicht  viel. 

and  bald  In  aeoni.   '(fieJIa  //.  11.; 
Tn.:   FUla  Irop  tu»  at  roba  irop  T*la(  na  aont  pai  blen 


&6  Ein  Midohen,  daa  nichla  thnt,  hat  etnem 
men  Mutli. 

Dakar  aagaa  dl*  Baaaao:  Ein  uttiaic  Hideh 
auf  SatallBniaa.    /Aei'uUr;  /,  M.J 
fiß  Ein  Mädchen,   das  nimmt,   verkauft  lich;  li 
Mädchen,  das  schenkt,  gibt  sieh  bin. 

Engl.:  A  Bald  thai  lakctb  jtaldath.    CSola  11,  Uj 
frt.:  »IIa.  pouion  kaanaugardar,  nadalbiM 

donnei.    (brsi».  /,  ISIj  üriuimgir,  >U».J 
7r.:  Danoa  Dbe  prenda,  lulo  li  randa.    [A^e  ".I 

ÖT  Ein  Mädchen,  das  sich  das  Leben  nimmt,  föichu 

Leben  zu  geben.    (China.; 
bi  Ein  M&dohen,  das  sich  kteidt : 

diesem  ist  die  Tugend  klein. 
69  Ein  Madchen,    daa  sich  läast  ecbenkcD,  Iti 

sich  auch  lenken. 

„Um  Ihrer  Zhr«  Iren  an  leben,  aoU  ein*  M 

Behuan.Dkihtgaben."  (Rtimiätiv / ,  9i.)  (t. 

Fn.:    FUI*  qol  prand  a*  Tand,  M  Uta  qöl  daaa 

60  Ein  lÄädohen,  das  sieb  eu  viel  apiegdt,  it-ai 

61  Ein  Mädchen,  daa  singt,  und  eine  Stadt, 

unterhandelt,  sind  halb  verloren. 

Dla  PnlanbahknpMn:  Bis  UBdolian.  du  lieti.  u 


/,  lasj 


aalcin,   Klid  aaUaa  aina  gi 


.    (if» 


FiUa  qnl   chanU  at  Tllla    qol  patl*Deala  IM 
iMwiii«  randsat.    (,Ltndrot,  IMI.; 

GS  Ein  Mädchen ,  das  Torichläge  annimmt,  irt  hi 
über  den  Tölpel  in  werfen.    <S.  Featui  ii] 

Frl.!  FlUa  (Tille)  qulpailMB«nla<atadaDdr»ndBt(rn4 
(Mriiiiivr.  MiK) 

63  Ein  Mädchen,  daa  zehnt,  ist  schlimmer  (gtlik- 

lieber)  als  ei  Di,  das  esbot. 

64  Ein  Mädchen,  das  lu  keck,  hat  bald  waiwf. 
£apl..'  A  Bald  thsl  laogbai  i>  balf  takan.  (Bala  II.  lii 
Frl.:  Paia  aana  orainU  na  Tanl  rien.    iLtrout,  I.IH. 

65  Ein  Mädchen,  das  lu  Tanze  gebt,  kommt  •d' 

Ufa  ungerupft  heim. 

Dl«  Biueen:    Wenn  dla  HSdaban  an  Taaaa  (<ta 
lauen tlaoftdlaMtdoheniahaAdaR.  fjlfwi»  l^/.mj 

66  Ein   Mädchen   empfangt,    eine  Witwe  äad 

67  Ein  Mädchen  gibt  alles  aof  Erden,  am  «■ 

Frau  EU  werden. 

Engl.:  Bnr;  mald  U  ODdoaa.    (Beim  It,  tu.} 

68  Ein  Mädchen  kann  nichts  Besseres  nehmen  ■!■ 


69  Ein  Mädchen   läuft    nach 
Meilen. 


dalajae 


•.(Hart 


70  Ein  Mädchen  macht  keinen  Tans.  —  Um,  M 

Simrsck,  6m.'  ffraigi,  I,  StU. 

71  Ein  Mädchen  mag  sich  vergnilgen,  aber  ■ 

maas  die  Arbeit  nicht  lassen  liegen. 
73  Ein  Mädchen  mil  dvnkler  Baut  wird  anebfi 
eine  Braut 


TOliln  pnDt  ee  niarler.    (Unmx,  I,  IHJ 

74  Ein  Mädchen  mit  schönem  Gesidil  hat  t 
Auaateuer  von  Gewicht. 


Il.i  Cbl  b< 


.    (•«'••' 


75  Ein  Mädchen  rouss  nach  einer  Feder  über  ii 

Zaune  springen,  —  Gurion,  Mi;  Stmtv*.  CT 
KSrit.  Vta:  Braun.  I,  SIU. 

76  Ein  Mädchen  mnss  seine  Reise  nicht  so  k' 

bloaalegen  (anabieten). 

Dla  Mbbhbi  Katja,  leban*  dala  Xlatd  alafct  Uli 
Bnla,  dua  Bau  niebl  dalna  behaadan  Wadaa  hI 
(AUnanm  VI.  (11.;  In  BpaaiBB  balael  ee;  Bto  ■»• 
HadohaD  lal  ein  hoklar  KDrblaa.  Und:  Kla  an« 
Msdalian  let  antwadar  eaht  TamanAtg  «dar  eaktne 
m.    rjtaHutirf  /,  SS.J  , 

77  Ein  Mädchen  ohne  Lein  (Flachs,  LiniKnJ  k 

keinen  (guten)  Schein.    riiVad.  Lmuiu.) 

Fn:  nua  q^Ttrop  *•  nlra  pra  Ula.   fJ.«wH,  /.  I>».' 

ü,a,t,.cü..LiOOgiC 


7$  Ein  M&dcbcQ  obua  Liebe,  ein  Jahmu'kt  ohne 
Diebe,  ein  Bettler  ohne  Läute,  ein  alt«  HauB 
ohne  MäoBe,  ein  Zieg'enbock  ohne  Bart  sind 
wider  ihre  Art. 

AO,--  Zald«i«Btiohaoiiiinu^diaDd*tB*UaAl«.  (Bt 

79  Ein(reife8)MädcheD  ohne  Liebe,  ein  Jahrmarkt 
ohne  Diebe,  eiu  Jude  der  nicht  «part,  ein 
Geisbock  ohne  Bart,  ein  Eombaua  ohne  Mäuse, 
ein  Rasse  (EogackJ  ohne  L&uae 


die  nicht  singe, 


Blüte  nnd  von  gleicher  Güte. 
Boa.:  UialHti  uugd  hur  eerbu  »od,  diu  la  lij  al  li- 
Tand  dood.    (Bamhomir,  II,  41»J 

81  £in  Mädchen,  reif  zur  Eh',  macht  lu  benacben 

SorK*  and  Weh. 
83  Ein  Sbdchen,  so  will  ehrbar  »ein ,  mnts  sich 

•teti  der  Arbeit  freun. 
Sä  Ein  Mfcdchen  toll  sich  die  Hand,  die  man  ihm 

geben  irill,  erst  ansehen. 

Di«  Finasn  aopr«)'-       "■     •—  ■-■        

oanahaa  leehii  undl 

U  Em  Mädchen  «oll  v 


i  Herrn  sich  klüglich  hal- 


Dia  Finat 


1  U  Idcb 


Harlan  Beaten 

Si  Ein  Mädchen  nnd  ein  Weinberg,  ein  Obstgar- 
ten and  ein  BohDciifeld  sind  Bchner  zu  be- 
wachen. 

B6  Ein  Mädchen  unter  zwanzig  Jahren  niuss  einen 
altera,  eins  von  dreissig  einen  ebenso  alten 
Mann  heiratheu;  ist  sie  vierzig  und  drüber, 
so  nehme  sie,  was  kommt. 

Ma..-  Pige  under  IjTa  ur,  ilul  la^luigare  mandj  nodtr 
trediTa  au  liioe  rnand,  under  fTiaatyTa  ob  ilden,  hTo 
dn  kommer.    (Prot,  da*.,  4M.; 

IT  Ein  Mädchen  verputzt,  ein  Bursche  verapielt 
nnd  ein  Greis  vertrinkt  sein  Geld. 

Frt.:  ViUaa  la  vanr .  Janso  j>  jonei  et  baaqiutar  et  Tlall- 
tud  a  bvue  datpandent  lear  BbTolr.    (Urtux,  I,  \tii.) 

IS  Ein  Mädchen,  wohl  geschmückt,  trifft  bald  auf 

einen,  der  sich  (vor  ihr)  bückt. 
13  Ein  Mädchen  zieht  mehr  als  ein  Schiffatan. 

Sfim.:  Ha*  tu*  moia  qne  losa.    (Bikn  t,  fii) 

Vi  Ein  Mädchen  zu  narren  ist  keine  Kunst  nnd 
—  keine  Ehre. 

Lxit.;    Fallna  uadeatam  Dao  eit  opcioia  pnelluB  slorto. 
(Oriä.i    (Binder  II,  MX).) 
II  Ein  mannbar  Mädchen   ist  sohner  la  hüten. 

DaM.1  HuidToiaa  maar  ondt  ■»  TegM.    (Pm.  Ais-,  «IB.; 
93  Ein  Bcbön  Mädchen  gefällt,   aber  wer  will  sie 

ohne  Ueld? 
K  Ein  «chünea  Mädchen  findet  bald  einen  Mann. 

In  der  Lombardei:  Guten  Adrocaten -fahU'i  Dlcbtan 
,  isbüniD  Mldchan  sieht  an  Hlunuii,  lu 
Bim  acbanaa  Hadchan  wird  Teihelrathac  (oder 


obna  Qeld  ■ahan  aUa  an ,  aber  ki 
»*i-»  /,  1«  n.  111.; 

M  Ein  echönes  Mädchen  träfet  k 
Geeicht,   (a.  jnDgriaD  a.) 

Bai  eeSofmÄauer  fladet  alcb 
Wart«.    Itr  aast:  „ILitdaDMId 


T  SeliBBbaii.  Hall  und  PUla 
ilint  gasMD  abrigao  Idbast. 
«Sbrand  laoar  Jabra  der  Phan- 
.  .     __..  ib   In  dam  HM>a  bamlehtlgen 

heiulan,  dMa  er  blsgarleaan  wird,  die  Sorge  fOi  aia 
■of  laUUbanr   ■      ■ *  --  - —    -•--'■-•-    —    -~ 


B  Sine 


TcmOBfUfe  Calr 

aalutltm  gab — 
•buwtajad 


lelkDi 


ebiUeb   ■ 


aaeblan.    Sanmiih 


labloii 


liBlangliab  alohera  DQrg 


■Bd  WaikMBgai 

a«iBa»  Daaatei  bed»i- .  ______      , 

badnf,  wabal  ile  daaa  Bnoh  ndl  Ibiai  gawöhnUehen 
Bvan^eKvaifBbtaal»."    (Partrga,  11  ' 

''■a.iaadarUgbMrBSdgiAaniaDalBUt.  (Pn 


i  Ein  schöneB  Mädchen  und  ein  serriiaea  Kleid 
bleiben  überall  bangen. 

Frt.:  Balte  Alle  et  mtobaal«  rob*  troo**  tODjoDia  qai  lai 
BDrooha.    (Uma,  I,  ISlt  Btta  I,  S.J 

S  Ein  Bchwangerea  Mädchen  masa  nicht  ins  Bad 
gehen,  wenn  man  Bie  Jungfran  nennen  soll. 

—  ilIlmaRB  VI,  «K. 

7  Ein  Boringend  Mädchen  und  ein  Siegend  Huhn 
sind  bud  gefangen. 

rr,.:   VUla  qBl  (rotle  et  gUiBB  qai  Tole  da  HglaT  aoBt 
Bdlr«ea  (KDl  iMltamani  aBlertai).    (Ltnua.  /.  tU.) 

9  Einem  Mädchen  an  die  Brüata  fühlen,  heisBt 

der  F...  einen  guten  Morgen  bieten.    (Weiif.) 

3  Einem  Mädchen  steht  schweigen  wohl  an. 


I    IMeTiBE 


'  TUc  al 


n  eDblokt  ea 


nid  af  de  Jörmert  fUren. 


btlTgau  >  harre  ol 


bfmbürg.-$ächt-)  - 


Sitte,  Ihre  Tflchlar,  beioedantär 
B  »ndera  Stldie  id  lOhlakaa,  am 

mät  Medchere  Jörmert  bän.    (Sie- 


■.Ml". 


T  sehen 


2  En  jang  Mäken  mot  na  einer  Feder  o 
Tüne  springen.  —  Scknmbitcli,  II,  IM. 

}  En  jung  Mäken  un  en  Zwetachenbäm ,  dei  sint 
met  enander  in  der  ränge.  —  Sdtamboth,  II,  m. 

Dia  BIDU  eine*  lUdcbeai  und  die  Zeil,  In  der  ela 
ZwiUobeBbanm  la  vollai  Knft  uod  Trägfablgluii  ' 


beide  iD  glei< 


lei  imotnn 


I  En  Mäken  mot  löpen,  dat  et  de  Federn  tobope 

krigt.  —  Sdvtmiack,  II,  »1. 

>  En  Menken  op  allen  Kearraiasen  un  en  Dank 
biijiederWäBke.dahältmenickavon.  («raf.j 

i  Es  bleibt  kein  Mädchen  sitzen,  wenn  aie  nur 
zuzulangen  weiss. 

Aher  dacia  liegt  wal  giruie  die  SchwierigkelL     la 
Hailud  if— '-■■—  ■■    ■  ■ 


wigicbBappla. 


I :  E>  gibt  k« 

ii.:    El  gibt~Fiiliöb"r 


B  wardfli 

Sahelralbat  gleich  den  ScbOoea.  Der  Sagltoder  ba- 
»plet:  AUei  FUlietalollgegaiian,  alle  MMohealDl- 
lea  gabatraIhBI  treiden,  (Rimiter;  /,  SS.; 
7  Eb  hat  noch  nie  ein  Mädchen  gelacht,  die  nicht 
dem  Spiegel  Urimaseen  (Gesichter)  gemacht. 
B  Es  ist  kein  Mädchen,  es  hätte  gern  einen  Mann. 

Dan.:  Alle  imakka  plger  *il  giema  bare  Daod,  laa 
Tll  og  den  grlBune,  om  boD  den  raaga  band.  (Prot, 
dan.,  419.; 

}  Es  ist  kein  Mädchen  so  gut,  es  fehlt  ihm  lum 
Klatschen  nicht  der  Huth. 

In  Cblaa:  Bai  aohflabteiDite  HidebeB  hat  deoHuth 
■am  Verleaadan.    (lUiattrrg  t,  H.) 

)  Et  wart  ok  e   mal   an  mine  käme,  aäd  Jen 

Make,  an  Nabera  Liese  ehre  Öss  et  schon. 
L  Faule  Mädchen,  lange  Fädchen.  —  Simnck.  tnt; 


Kärlt. 


'".  f.  1 

[il  die  T 


2  Fünfzig  Mädchen,  hundert  Tüttlich.    (SdnMbm.) 
i  Für  ein  bejahrtea  Mädchen  apinnt  das  Glück 
wol  auch  ein  Fädchen. 

Ib  Breicia:  Wird  daaUtdchen  all,  wartat  dat  Qlaak, 
In  Venedig:  Ben)  leUeD  Madgben  fehlt  el  nicht  an 
QlBDk.     (Rrlnlbirg  I,   131.; 

L  Für  Mädchen  ist  Eine  Sprache  schon  zu  viel. 

An  einem  HIdeheB  llebl  man  SakwaigaaiBktlt.   Ifld- 


116  Goldene  Mädchen,  bleierne  Weiher,  —  Friicfc- 

116  Hat  ein  Mädchen  Dreier,  so  hat  es  auch  Freier. 

117  Ich  nebme  mir  ein  Mädchen,  da*  mir  gefällt, 

nnd  hätt'  es  keinen  Kreaier  Oeld     '"'  -  ' 


'•t,ffB§lc 


S16  Hidcbea 

US  In  H&doben  coli  der  Teufet  wohnen,  in  Wei- 
bern aber  Legionen. 

Dia  Bnii(iD:lB  dan  lUdohan  alHkt  inudaiTsurol, 
>b«  sagan  die  Valliir  lind  ale  naohEDieL  (AUmann 
t*/,  *HT} 

119  Ist  das  Mädchen  beringt,   so  tat  ei  auch  be- 

dingt. ~~  KMa,  400S. 

120  iBt  dag  Mädchen  flügg  uud  reif,  achent  ca  nicht 

den  Togel  Greif,  wie  die  braunen  Nübhc  auch 
fallen  eern  vom  Strauch.  —  fiscinn,  ui. 

Lal.:  VlTgopiibaica[>ialauiutsnnib«iguia,iIUqul<)(m 
Ungl,  Tüll  huc   da  itlplla  tnngi.^(Bi«dir  II,   3*11; 

121  Je  grösser  eines  Mädchens  Putz,  je  minder  ist 

sie  selber  nutz. 
132  Je  Bcfaöner  das  Mädchen ,  je  träger  das  Rädchen. 

123  Jen  Make  seggt:  öck  mot  n^te,  no't  riii  wöll, 

ont  pöset  önt  Sew  (Sieb).  —  FriicMio- ',  aws. 

124  Jung  Mähen,  nimm  ken  ollen  Mann,  siUt  warst 

du  nümmer  froh;  de  Lever  de  ward  brädcn 
bi  Flackerfur  un  Stroh.    (Lübeck.) 


Dar  Lall 


Bahlt:    Du  Jun 


cbao.  Dai  Bpuiar;  Km  Jung«  Madch»  puat  niebi 
fUr  dan  QcaK.  £ln  jnngM  Hldchan,  dia  alnao  OteL> 
heintbat,  bahudelt  üch  wia  alna  Blta.  (Krmibrrs 
I.  116-J 

125  Junge  Meakcns  sind  keine  Wahrappel.     (*i'<-iif:> 

')  Kaiaa  Aeplal  lom  AuHioHihtCD,  kela  Duerobat, 

126  Kein  Mädchen   ohne  Lieb'    im    Herzen,   kein 

Hocbhetagter  ohne  Schmerzen.  —  Ciinl,«. 
137  Kein   Mädchen   ohne    Liehe,    kein  Jahrmarkt 
ohne  Diebe,  kein  Bock  ohne  Bart,  kein  Weih 

ohn'  Unart.  —  Bram.  I.  »Gl;  lleiiuherg  I.  i». 
In  PlBtldsDtgcliaii :    K«n  MDlkaD  oahne  Uw,  t 

Wlo  oabB'  Gaolit.    (Sc'ilingmaiin ,  imo.) 

128  KluRo  Mädchen  werden  arge  Weiber. 

139  Krakauer  Mädchen,  werichnucr  bcUahe  (od> 

Bier),  danziger  Branntwein,  thorner  Pfeffer- 
kuchen und  pasencr  Brot  sind  die  bealeu. 

130  Kremper  Mädchen,  Thurm  und  Glocken  kön- 
nen Männer  an  sich  locken.  —  Sdiänr.  II,  S48. 


;lij.ü 


Sprich 


.  obig. 


131  Mädchen  die  pfeifen   und  Hühnern  die  krähen, 

den  soll  man  beiden  die  Hälse  verdrehen  (den 
Hals  umdrehen).  —  f 

Uoli.:  Mtlajai,  diaflaiien,  nli 
II,  K^J 

132  Mädchen,   die  sinsfen  i_ , 

selten  gut  die  Wirtfaschaft  fuhren,    {l"^».) 

F'-i.;  flu«  fanaalritratlfTaatUllUacuenaulboDDemeEK- 
giia.    (K.Kd*»,  81.; 

133  Mädchen,  hast  du  Geld,  so  hab'  ich  dich  lieb. 

134  Mäiieben  hüten  ist  vcrgeblicliu  Arbeit. 


e  lt.    CSi>*r>  a,  itij 


UO  Mädchen  sind  nie  schöner  als  im  GeschUl 

41  Mädchen  nnd  Eier  musa  man  nicht  lugt  ■ 

heben.   —  LuLmgel ,  l,  413. 
yrt..-  Lai  ausi  si  Igi  paminaa  aal  db<  iBaane  diiN.  <:* 
nux.  I,  IM.) 

42  >tädchen  und  Eier  muss  man  wohl  benlini 

43  Mädchen   und   Fische  sind  mit  gutem  ifM 

leicht  EU  fange 


mtlal*  fi 

144  Mädchen  undGlaswaarcn  laufen  leicht  GtUÜ 
Frl.:  Flllet  el  voirle»  aonl  loulauiaamliuis»-   l^** 

/,  IM.;  ■ 

A..-  FigUa  •  Talri  lan  umpra  In  parlaolo.    (Btlm 

145  Mädchen  und  Hanf  wachsen  schnell. 

146  Mädchen  und  Küchlein  lu  hüten ,  soll  den  TtoI 

selbst  verdricssen. 

Auah  dis  Spuler  aagin;   ItelnthalUilga  ji-..  --^ 
ahfB  lind  alns  lahlach»  HssrdI  in  bBIm.     Und    ■ 
OhilgiTla  m 

I.  H.) 


enfgld  »lud  a< 


fVi.:  Flllai 
(ir, 


,v..  woDiDfta  vinhi,  panl* 
(ho),n  I.  iSS.; 
147  Mädchen    und    Pferdo    % 
Wohnang  sein  wird. 
Fti.  Sch«di:    La  m»  at  I« 


■Ttl,  I 


,  //.  !l 


»-J 


148  Mädchen  und  Pfirsiche  wachsen  schnell. 

Bihm.:  l>iiiaUr;ehlaJ(liokoD'i|>iro>tau.  ttM^mtV^  Vii 
Poln,:  Diiaffkl  Jak  knnopto  pifdko  roat«.  ftfalaiettlr.  "4 

149  Mädchen    und    Üommerbirnen    werden    \ff* 

fleckig. 

150  ^lädchen  nnd  Stroh  brennen  leicht  lichleri<-^ 

Fr».:  Qua  lei  fiUet  et  loa  Stoupaa  la  Uauunl  loU  <1d  [■ 
{CakiiT,  718.J 

151  Mädchen  und  Uhren  darf  man  nicht  verkiM 

peiiueinaa,  waot  BlJ  kiijEt  »  bcdonan  t'  hnia.    ßJ" 
bov.lr,  I,  33S.; 

IÖ2  Mädchen  uud  Weide rirutlicn  wachsen,  BLtü 

Die  MUchcn  ioUen  ilcb  lolchl«  erilahu  all  ^ 
beo.    l)la  PartDgiaBea  i>aaii  dibst:    Dam  glnckli..« 


faelfen   k 


it  iB  lalou 


gardec 


laOllDJii 


-  IJul  a 

-  Sollai 


che  d'ooa  aoU  donna.    (Marion ,  ■»».) 
Sfü».:    Vluu  7  Blüai  IDD  muT  maUt  i  guatdar.    fll.ii- 

135  Mädchen,  Leinwand  und  Gold  zeuch  nicht  ans 

lacht,  sollen  sie  bleiben  hold. 

136  Mädchen,  Mist  und  Maus  schar  bald  aus  dem 

Hmu.     IGtAa.) 

137  Mädchen  münen  sich  luwcilen  sehen,  aber  nur 

seilen  hören  laaien. 

£■91.:   Ualdaai  Duai  be  aeeo,    ind  noi  haud.     (Bahn 
11.  «.) 

13B  Mädchen  sagen  nein  nnd  thun  es  doch.  —  -'^im- 

rcek  ,SI1«.  JhUMn.M;  Araan.  1,21t;. 
Dean  ibi  FbIb  aebllgt  Uclruh,  wlt  dl*  Snffltudtr 


j  Vit.  \ 


L,  kdajl  • 


_»ia  tUnf.    (HriniW 
(dilalneitf,  Ul.) 

153  Mädchen  verlangen  n 

übriffe  hängt  daran. 

'"Eaia  tbem,  Ihr,  warn  aierr  llung.    (/Mm  II.  ni 

154  Müdchen  zu  hüten,   vermag  nur  der  Tod» 

grftber. 

BlaFinneD  lagen:  Onl  verwallit  lat  da*  lUdebtia 
vbUt  dar  Krtla.    (Siilram.  lü.) 

155  Mäken,  ilt  Kohl,  da  sitl  dick  de  Rode  pt-' 

(Geninjm.J 

156  Mäken,  wenn  d'  all  Fisch'  koaken  kwt,  d« 

kest  jo  uk  all'  Doag'  frigen.     (PommtrtJ 
MSdakaa, ■■-    •"—'--    •—'—    >■ •     '■ 


iloti  ant  die  Auitteoar.  di*  dit  BiW  dca 
lutaa  aalnsD  Hobnaalein  gabaa  nau. 
mit  den  Mädchen  tauieu,  die  naB  t ' 
■a  dan  Id  dl*  Ti   '    '     ' 


n 


a  Hin  aoU  den  Ufidoben  nicht  m  «ehr  in  die 
AageD  sehen,  mau  wird  leicht  blind.  (Bthmai.) 

.60  MiDCQ  Mädchen  hat  ein  schön  Gesicht  und  ist 
doch  nur  ein  böser  Wicht  (uder:  doch  ist's 
ein  Teufel,  veon  es  spricht). 

Bit.!  Smok  «  pigandg  hTld,  mgDODil  ostruddg  lilBcl*. 
(ftw.  dajt.,ilJ.J 
61  UiDoh    Machen    teil    an    (einen)    Mobd,   und 
nenn  s'n  höt,  mecht's  wieder  zor  Hntter  g^ahn. 

Aaah  bal  du  Fina«  litttit  n:  ICuKihiB  Mftdshaa 
■tucbt  ilcb  viedst  laruck  in  du  UUrlicba  &>iu  na- 
Ixii  di*  ibUlobe  MulMr.    (Ba-lnm,  tOJ 

Gl  ÜMLch  Mädchen  würde  man  beiraüien,  wenn 
du  Kleid  (nicht)  dessen  Sitten  erzählte.  — 

Btrtram.  ta. 
S3  Mjdchen  —  Housgretchcn.    CSiebeiAärg.'iädit.)  — 
SdHuUr,  331. 

«1  Uidchen  nor  om  Wermtchen.  —  Schuaitr,  3Ti. 
a  Melcen  sünoer  Brüdigam,  dat  es  oss  'ne  Kob 

numer  Scliwanz.    (Li^pt.) 
i£  Mir  ist  nicht  wie   allen  Mädchen,   die   gern 

Hbiner  b&tten.  —  Aom.  uM\ 

EtU,:  Hat  ia  nil  nlet  ffalijk  alle  maudad.  dia  name 
nurnan  baddaa,     fffarrrtom«.  //.  *5».J 

|{7  Mit  einem  Mftdcfacn  von  zwanzig  und  einem 

Freunde  von  funftig  Jahren  ist  gut  fahren. 

ffdll,.-  S«m  aena  DBasd  «n  twintlg,  en  eeo  Triend  *aD 

liandertja«.    (i/orr^s™.^!,  //,  «i.J 

IGt  Küsneo  Mädchen   spinnen   schlimme  Fädchen. 

Ux.-  Lsdig  JoBbiie  ilaldan  djdig.    (troe.  äan..  3IS.J 

l{9  '.V  JQDg  Mäken   mött  na  einer  Fedder  ower 

•iben  Tüne  springen.     (Eimbeck.)  —  Firmcmch, 

ai.ia.  \i. 
no  >'i«bt  jede«  Madchen  hcisst  Marie. 

Etil. :  Thara  bi«  mora  maldi  Ihan  Uukln ,  ud  moia  man 
UuaKicbaBl.    (Bo/in /f.  lU.) 

ni  Xichtsali  gute  Mädchen  und  überall  hösoFrauen. 

mna  KrfabnuB  Ist  tlan  lahr  allgamalr-     '-  "-- 


foD  Hgi  mwi : 

Ala  Utdahan  lit  >la 

braT  ■  all  Frau 

Ale  UädchBD 

McbtiB,  TarhBir. 

IsVaDatlao:     W 

na  ain  Uldcben  bei 

Ha  alna  Zuuro  a 

d  (laben  Annai  wenn  ela  Einen  Ho- 

ut  raihainthot 

d  ejeban  Situia- 

.e  "sq  IsDge  d™  Midcbaiz   bei  dar 

JuS?l.°'&iad 

en,  und  lobald 

■la  aiDan  äann  h 

^t,  e'r[eökt"ila  "eina 

llaaluige  üangB 

lian»a.     D«  Fln 

no:    Gule  MWoben, 

»rtiB«  Toehwr 

wo  kamiaan  dann 

die  bfiiao  Weibar  he 

n  —  St  »anWbl 

■teil  TDD  aalbat, 

du>,   wenn   aia  lOta 

n  ala  Mldcben 

HhUiu»  Eigai» 

Ugai  alnd.     DIb 

BptiihwDrt:  Dia 

al.  UldcheniaoEl,! 

chUgt  17  Fra" 

»u^t,  tlchDimki,  m 

b.di.ltiuj'^a' 

aron?-2lichiejeT 

idjolij  irjbcron 

Fn.:  Caal  od  faehenz  troapean  a  garder  qoe  de  i 
Ultl  knulai.    (Lirimt,  II.  \%.) 

ns  Schöne  M&üchen  nähen  alle  mit  Gold. 

171  Schöne  Mädchen  stehen  mehr  vor  dem  (lieben 

mehr  den)  Spiegel,  als  vor  dem  (als  den) 

Kim.:  TiackjkrtantdlTk^iiJIilBleni.    fÖdoitoeitv,  303,. 

175  Schftne  Mädchen  und  gerissene  Kleider  bleiben 
Bberal)  hängen. 

SM.:  Hooije   meiilea   ea  gaieheiirde  klaadorcn  blijm 
nanl  hugan.    (Uarribomii,  11,16^.) 

l'(  SmddenMädchen  die  Brüste  EU  klein,  so  stecken 

sie  'ne  Masse  Lampen  hiaein,     (wmf.) 
171  Sittige  Mädchen  und  volle  Kornähren  neigen  eich. 
fri.:fiUat.T07air«|ildlb1«,  «oasd  üeilbeaa,  U  baieaa 

liBai.    (CaÄicr,  7i;,J 
l^S  Soltbg'eB  Mädchen  gibt,  nimmtman  keine  Frau. 
'<9  Unter  Mädchen   und  Nüssen   Bind   die   guten 

tchwer  EU  kennen. 

{JS*--  *•">  knowa  who't  a  good  mald.    (Bahn  II,  \l\.\ 

iw  Verlieble  Mädchen   und    Pascher  wi»»en    viel 
Wege. 

f"-'    illla  «iBisot   lilcuaa  »  grand   eelando.     fttmuir, 

'!>  Verlobtes  Mädchen  hängt  am  (tragt  ein)  Fädchen. 

tii  Dicht  nabr  rOllig  titi. 
Tri.;   Fiiig    flanada   b'ait   prioae  nj    lalai^f.     (Ltrotix, 


183  Vi«l  Mädchen,  viel  Soive. 

Dl*  HalUndar  aagaa :  Wn  Hana  tsU  TOabtar  iai  ein 
Keltat  TOU  »nac  Blar.  Dia  FraiuoaeD:  Wer  vlalUtd- 
Chan  and  viel  HloMr  bat,  labt  obno  Fraoda.  iRäm- 
Hrß  VII,  30.; 

1S3  Vom  Mädchen  eoll  ein  jeder  hören,  aber  keiner 
soll  es  sehen. 

Uan  (oIl  TOD  aalnen  Tugandon,  Ton  dar  GAt«  »aiBaa 
Cbaiakteri  »llgamaln  aprachaD,  aW  aa  aalbitaoUaleb 
niBht  In  d(a  OaffendlDbkelt  drlngan. 

184  Tor  die  Mädchen  flügge,  sind  sie  voller  Tücke. 

—  EuelciA,  Ui. 
186  Was  man   einem  Mädchen    einmal    ins  Ange 
Winkt,  sagt  ihm  der  Teufel  zehnmal  in«  Mieder. 

Span.:  Dliela  td  nna  Tai,  qB*  et  diablo  la  Ib  dir«  dlai. 

(Btiin  1,  H4.) 

186  Wedder  ent,   se^^  Jen  Mäken,   on  kröggt  e 

Paarke.  —  FriichMer ',  3M. 

187  Weil  die  jungen  Madchen  währen,  will  ich  kei- 

ner Frau  beeehren.  —  Mtimer,  sj. 
1S8  Wen  ein  Mädchen  lachet  an,  den  will  es  dämm 
nicht  gleich  han.  —  simnck.  »u:  Ken;  tarn: 

Veaedey.M.  Braun.  /,  »Gl. 

In  EngUnd  aagt  man:  Bin  Illdohen  dal  biobt,  Ist 
balb  TBiloran.    (Rtimlurg  I.  M.J 

189  Wenn  das  Mädchen  versprochen  ist,  finden  sich 

viel  Liebhaber. 

Span.:  A  hlja  aiaadn  anlan  loa  }Bcnoa.    (Cahitr,  3460.] 

190  Wenn  de  Mäke's  schlape,   steit  dat  Fiestloch 

apc.  —  FrwrtWCT',  Sit*. 

191  Wenn  dem  Mädchen  das  Hemd  vorm  Arschloch 

brennt,  bci^  wie  sie  dann  nach  Wasser  rennt, 
denn  das  ist  das  geschwindste.  —  f™A- 
ticr ',  !<9». 

192  Wenn  die  Mädchen  fürchteten  den  Pi&t,  wie 

sie  fürchten  BeKen  und  Wind,  dann  kriegten 
sie  selten  ein  Kind.     ('XAriDibarg.J 

Bin.  wIb  ana  KOnlgabarg  raniabart  vlrd,  tod  Kant 
aeliT  htuflg  gabrauebter  Sprach. 

193  Wenn  die  Mädchen  mit  Nein  sich  zieren,  muH 

man  es  als  Ja  buchstabiren. 

Din.:  Figane  nej  ei  nug-iTanda  Ja.    (Pn^.  itaa..  *WJ 
Srhmed.:  FUganae  do;  dat  It  boDaaa  ja.    (Orubi.  «I3.J 

194  Wenn  die  Mädchen  oben  glatt  werden,  werden 

sie  unten  ranch.     (Waif.J 

195  Wenn  die  Mädchen  pfeifen,  dio  Weiber  keifen 

und  die  Hühner  krähen,  <^nn  ist'«  Zeit,  ihnen 
den  Hals  umzudrehen.  —  Friichbür,  W!;  FrUdi- 
hier  \  MM. 

190  Wenn  die  Mädchen  vergriffen  sind,  steigen  die 
alten  Weiber  im  Preise. 

Dßtn.!  Kda  d«icat  naoajl,  1  bibf  a«  TdftTaJi.     (ätla- 
ictai»,  ITi.; 

197  Wenn    die  Mädchen   wissen,  wie  e«  anf  der 

Gasse  geht,  mögen  die  Männer  nicht  wissen, 
wie  e«  in  ihrem  Hanse  steht. 

198  Wenn  ein  ehrlich  Mädchen   nur  drankommen 

könnte  1   —  Eiielein ,  Ml, 

199.  Wenn  ein  Mädchen  die  Augen  niederschll^t, 

«0  sucht  eis  einen  Mann. 


aoh  qaff  t  daa  Uldohan ,  will 


/,  JSJ 


.j:  Dlsbl  _ 
I  BDd  ralBiaa, 

,.    (Kiifubtrg 


300  Wenn  ein  Mädchen  geht  allein,  bietet  es  seine 
Junzferschaft  feil. 
Ball.:   Xla  da  maidan  allean  bnran,  railan  tlj  d»  mug* 
dorn.    (Narrtbamit,  II.  li'.) 

201  Wenn  ein  Mädchen  verheirathet  ist,  will  es 
jeder  haben. 

ID  Tgicana:  Wann  ein  HldoLan  Fran  geworden,  ge- 
nill  ala  allaa  KUinaia. 
Tri.:  Qnand  notre  SUa  aal  mlilte  aoo*  troavon*  tcop  da 
geudraa.    (Caiitr .  J19.J 

303  Wenn  Mädchen  bitten,  so  gewähren  die  Män- 
ner. —  Klietffin ,  441 ;  Simnck  ,  678»:  ßraim ,  /,  MM, 

303  Wer  die  schönsten  Mädchen  in  Thüringen  nil) 
sehen,  der  muss  nach  Ruhla  gehen. 

204  Wer  ein  Mädchen  der  Schönheit  wegen  nimmt, 
der  hat,  was  dauert,  knrzo  Zeit:   de«  Ver? 

ü,i:,.,  =  =XiOOglC 
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mögenB  wegen ,  der  erhält,  woe  bkld  verloren ; 
Dm  der  Tagend  willen,  der  hat,  was  bleibt 
in  Ewiskeit. 
906  Wer  ein  Mädchen  kennen  lernen  will,  tonn  ee 
in  der  Arbeitc(  Wochen-)  Khürze  sehen. 

Däm.:  tun  tktl  ikiu  ao  jigt  1  <t  trag  M,  og  ikka  1 
■prlogt-daiidi.    i'SbAh  /,  339.J 

S06  Wer  ein  MJMlcheo  will  zur  N&rrin  machen,  duf 
ihr  nur  sagen,  dass  es  schön  sei.  —  mucktet, 
JK, ». 

307  Wer  ein  übersehenes  M&dcben  erkiest,  bekommt 
eine  auserlesene  Frao.  —  fl*r(™m,  «j. 

DU  Finnni  hrsii:  Uan  lM*t  oft  dia  goMo  lUdcbsn 
dlHB  uad  h*lr>[h«t  dla  icbleehlin.    (ßinrum,  iJ.) 

SOB  Wer  einem  Mädchen  sagt,  dass  es  hübsch  sei, 
gibt  ihm  Wein  mit  KokeükOrnern. 

Spaa.:    Düe  qao  m  lliannoH,  j  ttmteMU  loca.    (Bel.ii 
I,  Sit.) 

309  Wer  enn  Maden  achändt ,  de  mutt  er  ok  ehr'n. 


310  Wer  am  ein  Mädchen   freit,   darf  selten   nnr 

sich  »igen;  wer  um  eine  Witwe  freit,  muss 
spielen  Tag  und  Nacht  die  Geigen. 

Engt.:  no  thil  nooi  t.  mild,  mnit  Same  Hldam  In  b«r 
ilght;  bnl  hc  Ihit  wao>  >  nido*,  amt  woo  bar  du 
■ad  DighL    (Btitn  II,  U.J 

311  Wer  um  einM&dchen  wirbt,  mnss  lügen,  kosen; 

wer  uro  eine  Witwe  freit,  herunter  mit  den 

Hosen.  —  Dtnukriloi,  I,  JTJ. 
SnfL:   Ha  thal  woDi  *  taUd,  mnil  feign,  IIa  ud  Batlar, 
bmt  faa,  Üut  waoi  a  «Ldow,  muit  davn  wilh  braechva 
and  at  bar.    (Boltn  II,  tS.) 

313  Wie  ein  M&dchen  erzogen,  so  wird  es  gewon- 
nen (vom  Manne  genommen),  wie  der  Flachs 
bereitet,  so  wü:d  er  gesponnen. 

313  Wie  ein  Mädchen  eraogen  worden,  eo  ist  es. 

Tr::  FlUa  taUa  coninia  alla  att  <]ei«a  al  aatonpa  CDinm* 

•IKsitaUa.    (LtrxHoi.  l.Mi.) 
Bat».:  La  Doaaeamo  n  crlada,  U  ailora  aamaaa  fallada. 

(Bikn  I,  »i.J 

Sil  Will  ein  Mädchen  achtbar  sein,  so  muss  es  sieh 
der  Arbeit  freun. 

BpoK.!  La  dsDcaUn  honatu  •!  bM«(  nlgo  ei  an  neiti. 
(ClltaUII,  Oo*  «"WO".) 

9ia  Will  ein  Mädchen  auch  keinen  Mann,  so  ist's 
doch  gern  unter  dem  Volk,  du  Frauen  ma- 
chen kann* 

Matt.!     Bat  iiniiia  wU  gaon'  man  babbani   raaar   ilj  i( 
oauna  bi)  hat  Tolk.  dat  bau  «na  Trenv  kan  makan. 
_jaarr*i«m4;  II,  76».J 

316  Will  ein  Mftdchen  ehrbar  sein,  hält  es  sich  za 

Hanse  fein. 

317  Wo's  verliebt«  Mädchen  gibt,    wird  die  Thür 

umsonst  verschlossen.  —  HttMitti  I.  m. 

318  Wu  sich  de  Metcher  am  Schpijel  beaän,  särt 

der  Teiwel  det  Uorachlöch.    i'juieatürg.-idchi.; 

319  Zählt  ein  Mädchen  «echsehn  Summer,  hat  sie 

schon  ums  Freien  Kummer. 
*330  Das   ist   ein  Mädchen   wie   ein  Rädchen.  — 

Kiix.w. 
*391  Das  Mädchen  hat  den  Schneider.  — EiNifla.ui. 

in  aabllfilg  «la  «In  Sahnaidsr,  dat  ütt  In  dl«  Macbt 
■■■ibaltat  bM. 

•  333  Das  Mädchen  hat  ein  Hnfeiten  (einen  AbsaU) 

verloren.     (S.  Haraiaan  »-11.) 
*333  Das  Hädchen  hat  mehr  als  man  siebL   fWaif-j 

Bi<  hM  aocb  Qald. 

*3M  Das  Mädchen  ist  just  kein  Hund. 

In  dB  BindantanifiMba:  ala  alabt  Blshl  Ubtl  ana. 

*33&  Das  Mädchen  ist  an  haben. 

f/i..- Call*  BUaal*bOD«nal  aar  l'ataUla.    (UttOrnt,  311.^ 

'336  DasMädohen  mnss  einen  Mann  haben.  CO'pi'niuj 

lUdaBaart  bolB  Bartonapial ,  vans  dla  Dama  von  dam 
KOBlB  saMoataaB  wlid. 

■837  Das  Mädchen  trägt  die  Nase  hoch. 

lat  alM,  hoOftls.  >U1  boah  büuaa.  Dla  IfaDgri*- 
aban  «afas  von  aiuln  Uadaban,  dia  (lob  sani  aalbil 
loban:  IbraaldirKdiagaUliTalaobanlUdabaD.  (Kaini- 
btrf  VI,  1»1J 

*  33S  Dat  habschl  Make  heffl  a  Dröpke  an  de  Näs'. 

—  FritctMtr,  Ul ,  FriitMIfr  ',  lUO. 

Oanebnllabv  Aoanf  daa  nal«  MUaia,  <rann  «r 
•Im  kldn«  Psoaa  aaaohaB  will,  dla  tod  al1<i>  Uahan. 


IffidcbeübUek — Uaddern 


--  _  aaln  mD<9htat - 

«udl  irird. 

'339  Dat  is  >n  Maisje  van  drä  Sessjes.  - 
Stirnimri,  Itl':  Hautkaltoirr,  III. 


TOB  laalla 

'230  Dat  Meken  es«  'ne  recht«  Kratceböst».  dm 

')  EnUbenta.    Han  aast  dafBr  aacb  Tattt 

*231  Dem  Mädchen  paaat  bald  der  Mutter  amk 

Fr,.:  Gatte  fllla  aateba  anr  tat  telraa  da  ■•  Mn^  0» 
dny,  11880 

'232  Ein  Mädchen  anluhren. 

VoraplagaliiBg  dar  EbadSaJt^ 


*333  Ein  Mädchen  mit  kurzer  Seide  (heiralhal. 

Um  auf  «Idb  falna  ilarllcba  Walaa  Bin  aaU*aa  nt» 
■alDbnan ,  dla  ibi  anhonaa  langaa  Haat  aa  liua  Eyr 
bSDdlar  Tarkaan  bat.  (Vgl.  dan  Aitlkal  rmhU'im' 
Vi.  »1,"b's«.J  "        riuam, 

■33i  Einem  Mädchen  in  die  Haare  wollen. 

Frl.!  Conchat  an  Jon«  noa  BUa.    (ärHiimtrr,  «n*-J 

■33Ö  Em  säl  det  Hedche  nit  te  Hnort  drön.  {)» 

btnbürj.'iäclit.)  —  firUulrr.  Mt*. 

*236  En  Haken  der  knüllen.  —  KriiMM.ua 
•237  Es  ist  ein  Mädchen  comme  il  fant. 
*33S  Es  ist  ein  Mädchen  für  alles. 

Wol  laa  ein«  ABielsa  In  batUaar  BIlUaiB  aaMB' 
dan,  In  itenau  oft  USdoLen  saaDcbl  «ardaa,  n» 
aSBmlUeha  GeacblRe  In  Uant  and  Kesba  nM«f> 
babiD.  Dar  Tolkawlli  bat  In  dla  BllBanalBa  T^^m^ 
dla  Badantung  gabraebl,  waloha  In  dar  EadeBaartlHf 
Xt  iit  aln  Mtdoban.  daa  „aalna  Bohan «MnaktaM*. 
oder  du  „ilch  iniHudwark  mlHiht",  edar  lafm^ 
releh:  Bi  Ui  eine  JungTar  tob  HuoUaa,  dla  ^«as 
eber  die  firflcke  >an  U«nmaj,  d.  t.  dlaXi*ek*>B 
Gienet  (In  AbberiUe}  nu>ggu  lal,  wo  ilBh  tUSt^ 
lurAa&iatanuDbelbCTaiibUglarrraiiaB  baBsdaL  flM' 
icrf  V,  läfi.J 
J7dU.:  Zos  wal  antra  dans  ala  jMir.  dlewaa  auagd,  <™* 
nocb  Boeder.   (Barrthiimit ,  II.  «J 

*239  Et  äs  en  hiesch  (hübsch)  Medchen;  wdd  € 
an  Hof  git,  dinkendelliener,  etwer'Kö«^ 
cn   sprengen   af  de   Stangen   zem  Schlöfti' 

(SiebailmTa.-,aCkt.J  —  Frommaiia,  K,  Jl,  II. 
'240  Mädchen,  wo  willst  du  hto?     (Ottrnmi.1 

Bedenaitt  beim  Boa loDip  1*1,  wenn  dleDsaaraM 
KSbIb  gaiLocbea  wird. 

*24l  Schall  dj  de  Metje  mit  dem  langen  Ann  hiln' 

Xa  lat  damit  die  Wataemlia,  In  Heobla^Wf** 
tarmani,  gamaint.  Hu  inoht  dareh  diaea  F»p In- 
der TOB  Waaaar  fani  an  haltan. 

-iirZ  9e  öss  e  liket  Hake,  se  heft  binde  e  Wiol- 
mäbl,  veree  Watermähl,  ok  e  Puschke  V«U 

dcrbi.  ~  Fntdihiet\wa. 

■243  Se  öss  c  riket  Make,  se  heft  handertianBi 
Gille;   binde   varzig,  vere  sechzig.  —  !"•*• 
biir  *,  «M. 
*3U  0nt«r  uns  Mädchen  gesagt.  —  Stmimt,*» 
*24ö  Wir  Mädchen  nnter  uns.    <S.  Pfktt«nucbi«' ) 
KädeliMibUok. 

Ein  Mädchenblick  sieht  mehr  als  ein  Sinei 

In  Spanien:  Ein  jonsat  HSdah«  alabt  aaki  ab  <■ 
Sau.    (lUlnittrt  I,  Uj 


Mädchenohre  ist  eine  larte  Waare. 

In  Finlaod  wgt  mao;   Daa  Brot  doldal  I 
kUdclinabra  kaloa  i   - 


Kin  Mftdcbenhaar   deht   stärker   als  ein  io^ 
Ochsen. 

Dti«.:   Bat  )oBrm  bur  draftt  alathara  and  tl  »ai  «* 


Madchenlust  sprengt  die  Brust. 

Ilcu.:  IlMgdanlBtt  aat  TOor  al.     (avrtbamii 
Kädohenpola. 

Mädchenpols  schlägt  frtlh  nnd  spat  - 


Mädchen  schwur'  nnd  Spreo  sind  Dinge  einrrln 

1.91.:    Varba   pneltaraB    folila   laTtont  oaiaala.    1"^' 
(Bindir  II,  UM:  FilUppi,  II.  H«J 

MaddMn. 

1  Maddern  '  kost't  Geld.  —  FruckUrr  *,  Um. 

'  2  Ife  maddert  virie  e  Kranker  an  e  Tuns,  f *•»«*•'' 

ü,a,t,.cü...L-.OOglC 


1  De  Uad  dinkt,  et  w^  nirest   bieraer  vk  &m 

Krin.     (Subabirs.-tdrlu.}  —  SchtuUT,  Ml. 

!  Maden   freuen  den  K&ae,  Motten  die  Kleider 
nnd  Sorgen  die  Menscheii. 
Dm.;  KudlknraTtBTtoataa,  mall klaaera« ,  raan(Tad< 
■«uMkiaa.    (erat,  dam.,  HO.J 

*3  E*  iit  all   ob  ein  Hänfen  Maden   einen  Kftse 

»WraDduTalkipilaht,  k«Bt><  slr««, 
Hu/*a   tUdaii  «iBca   bordMnxirKU«  Mw 


flohl-i 


tLAn 


balHulu,  FiUitont  dag^an  Hodtn  (>,  d.). 
'i  Wie  dis  Maden  auB  dem  K&<e  iprinKen. 

ffaU.^  All  4a  muljen  Bit  dekui  ipringcB.    Ofarrtiainit, 

*G  Wie  eine  Made  im  Speck  sitzen. 

Im  Wohlrtud«,  la  Holla  aod  Fall« ,  gnt  labtn. 
bdidn. 

Wer  Madeira  geseheD,  will  nichts  weiter  sehen. 

Sff. :  Qolan  ba  Ti*Ui  lUdain  otn  row  no  qnitta. 
OdtL 

1  AMideliswJeaHandteoh.  fAiil.-dfuUi*.  (Panckin.; 
Saa  lalohl  Flacka  bakomut.  Um  la  lagan,  «  loU 
Hhr  •oTsmtlg  auf  «tiim  saiaa  Kuf  Hhias. 

i  it  m&n  macht  a  Mädel  nit  Chateem  (Hoch- 
lett),  macht  sie  sich  allein  Chasaem.  (Jüi.- 
iiiäick.     WaTulusu.J 

Dia  TdcfaMi  TarbaiiaUian  liali  m 
ialitn  nicbt  tban. 

3  Die  hessberger  Madie  troagen  Zeacken  ^pitseo) 
ooQ  (und)  Frieur  enn  fressen  die  Erd&pfel 
mit  loammet  der  Montur. 

Wifd  all  Spolt  anf  die  ttwH  aitaln  Mldohi 

biaatfat.    Dsbrl«wu  iildarHaDgdar  walbllcliaii  Jage-' 
j_  :.  j_  «.V,  ^n„  Stadt  gtlBgaaan  OiBotaaflan, 


Madelger— Magazin  S22 

13  Wenn  ein  Madl  geboren  wird,  weinen  die  Wind'. 

14  Wenn  MHel  pfeifen  nnd  Hühner  krihn,  so  soll 

man  beiden  den  Hala  nmdrehn.    (ObtrUnaiu.J 
•  15  A  Mftdel  ¥0n  der  Kunst    fBaian.)  —  Kim.  I,  M«. 
SId  lalu  ishbMa  Mldahan. 

•IS  Host  o  Mbdle  gfreisa,    dass  dir  d'  Zopf  no 

rahanget?     (AUmmaück.;  —  BirUufiT.  US. 
Zu  alD*m  ToliDBalaaB  fiaban. 

•17  Madl,  du  wirst  a  Todsüud  nerth.    (Bou-ThaLj 

*18  Medlegön.  (Siebiabürs.-idclii.J~  Frammiim,  V  nt  IM 
ElgaalUoh  .den  Uldcln  uacbgaban,    dann  awMkl»* 

Kadalyar. 

Madelger  >  ist  aller  Wnnel  ein  Ehr'. 

1)  HadobansM  (Sanaola  Tolf.  L.),  anoh   •nlatalll' 
Uadtlgii,  in  manebau  Oagandaa  Obaidaatiohlandi  alu 


Mädalpflxler. 

MadlflBpfiieler  unter  em  Dach ,  lenft  de  schöne 
Mädle  nach,    fülm.j 

Ejaoliipiach,    vann  aln  Enaba  UsdahiBcttaltBEluft 


•icli  war  madennass.  —  KUr,  «s. 
lUderlltB«. 

Wenn^»  am  Mäderliattg » r^et,  git's  e  achlechU 

Henet,    fSoioHiiini.;  —  scAild.  ins,  ss, 

"idaidui,  t.  Janl  (*.  d.). 


4  Die  Mädels 
Sa«(> 


etn  glait 


allgamc 


*  dinkan. 


ipbiilgpbelai  im  /au»,  und  ttht 

' 1  und  aofaUeb 

m  da,   folgt 


.Itam 


6  Ich  bin  e  rührend  Mädel,  sagte  die  Dirne,  da 
batt"  sie  einen  Kochlöffel  in  der  Hand. 

<;  Madie,  du  musst  Küas  esaa,  sonst  wird  dir  's 
Hsmmet  z'  kurz,     fßonuj  —  Birlingfr,  860, 

1  Mädle,  fossla,  Spindladrot,  lanf  den  alten  Wei- 
bern no.      (Duchau-J   —  firlinger.  IIU. 
Anf  Knaben  anitavandl,  dla  Uabar  Saab  dan  Splal- 

*  Midie,  magst  Kls?  Koin,  i  mag  koin.    n*'""- 

SanniJ   —    ßirliBBer,  Si. 

3  Midie  Kenn  (sind)  ke  Lagerobat.   (UeaaebiTa-)  — 

FromnuHn,    II.  410,  77. 

10  Ol  Mädel  vün  achtzehn  Jubr.  mög  (kann)  tm- 
geu  uhn  (obnej  a  Erew.  (Jit.-iaiitch.  Kariehm.J 
B_  «.j— ■-- -'-n  Jabiau  darf  lohon  «ina 


Har«nmitan 

f  olgandai :  An  Sabbal 

Jode 

«■•I  aai  ainam  bagr 

n.e.bln 

dnrch    t 

Dnhtlallung  und  Idldat  anf  di 

lawalabaa^Tcagan 

l-aUil   Sra-.     £la.   fa 

lo'   I 

..«"•'■gib.  ^.  lt.rH.1 

«■  Jl-g^.    fVgl.  auc 

Tndlaa 

bedient 

<1«  klaiDtn  KiDiei. 


'-S  ii  nett,  dass  d'  Madfl  bächti  man  hat  noch 
Brest '  genug.     (Ohimöorf.J   -^  flirtifigir,  SS. 


enllcb  «ii»  bsaiinrnt«  Penon  beuJib 

I-  Schöne  Madien,  wüste  Weiber.  - 

""ncraBnicnwöntiB-tiiiio».    111 


Madetsoh  o  Spitz  wie  a  KitK,  Gosswand  wie  a 
Hand,  Zermeit  wie  a  Scheit. 

Namen  dcaiar  tirolat  Barg*  mit  Angabe  Ihrct  Fonn. 
(Oaliti-a,  Iilpilg  is«T,  Kr.  33,  S.  m.) 

lein. 

Das  neuldrcher  Midiein  hat  gesagt:  Kann  ich 
das  Waaser  beim  obern  Bronnen  holen,  so 
geh'  ich  nicht  Eum  untern.  —  sfmnici,  iisis. 

Von  uleb«  HUlatn,  dla  alcb  vn  aiiKB  BebilM 
IbLdTld. 

1  Erst  Madrid,   danach  das  Paradies,  —  Dtuiuhe 

Romaauiltall ,  III,  4S.  191. 

Der  Domlnloanar.  nelchei  aber  die  Tarauebaoa  Chrlatt 
predigt»,  fngia  dahar  an  dar  Bulla,  wo  er  enlblto, 
tb*  'd'  '^k"'*'  """h""  "^  •'■«""■'".D  Berg  (Bhrta  and 
nnd  luUtaieigtc,  die  Won»  b^:  „Zam  Qlock  Ibr  da» 
Oottei  Tarbargan  Ibm  du  Pjranlan  BiinnleD  und 


Diebi  nasb  Sobinu,  i 


2  Madrid  allein  ist  Hofstadt. 

3  Madrid  hat  feurige   Mauern.  ~  Deuucha  Boman. 

intiag,  II.  4e,  791. 

Daher,  «eil  dla  imfnichlbara  Sban*  rlagnun  atirk 
■ll  Fenaralelnen  belagl  iit. 

4  Madrid  ist  der  Mittelpunkt  der  Ehre,  Wissen- 

schaft  und    Freude.  —  Deuue»»  Remamtnumi ,  U. 
46,  7St. 

Wo  Madrid  ist,  da  mnss  die  ganee  Welt  schwei- 


gen. ■ 


a  VI.  a. 


Flu  dan  Spanier  tat  Madrid  die  enla  Slidt  di 
Malbken. 

~  MuSöken  moken. 

Soll  nacb  Dr.  aaiUer  Buch  im  Hoobdenlaoh 


Tbell  daa  alle  augeliSobalatbe  m<i*-/äc(* ,  fnol  acaleata, 

Betrug,  inaamman^ietit,  «la  i.B.  opj  (ä«ii°  u  wSi'! 
■püca  lu  ipiki.  Hau  au  NU  wird. 

Mag  (Mak)^i8  ök^Bröd.     CSiia-diihmawhf,,.) 

^TOBB,   dass   alles   ging 

,  ga«  gehannn  aoa  atark,  i 
'arr'itmrr,  ll,  io>.J 


Hagaaln. 

Es  ist  kein  Magazj 
in  seinen  Schos. 


„LiOOglC 


823 


Magd 


JU«d. 

1  Als  die  Magd  vom  Golde  getrkumt,  griff  aie  in 

Kinde*  Dnck. 
■i  Alte  H&gde  TenUheo  da«  Midchm. 

3  Ana  einer  Magd  wird  nie  eine  Dame. 

4  Auta  beatUcken  Mligden  werden  habaob*  Wei- 

ber. —    CnUtr,  III.  1;   I,«*maiM,  II,  M.  K;  Ptln. 
II. n. 

5  AoM  hnrtiKen  (flinken,  rüatigen)  Hegden  werden 

fanlc  Weiber.  —  HeniKli,  WIl,  W;  Mri,  ff,  ». 

6  Aasa  ach6nen  Mägden  werden  heuliobe  Weiber. 


unterachlagen   kennen.  —  EucWh,  tti;  Hotfer, 

■17,». 

S  Der  Magd  Sonntag  ist  der  Kühe  stiller  Freitag. 

—  Prlri,  II,  100:  flcniwJi.  1101,  SS;  Saitir,  IM;  Sint- 

9  Die  Magd  denkt,  man  meint  die  G&nse,  wenn 
man  von  TÖgeln  apricbt. 

10  Die  Magd  hat  ^  Fenster  terachlagen,  aagte  dar 

Knecht;  der  Kneoht  bat'i  EeracbUgen,  ii^ 
die  Magd. 

EInar  HhlabI  di*  Bebold  auf  daD  uidaru.  Dia  tng- 
Uichan  Haoar  In  Barium  dioekan  dinnlbau  Oadukan 
dsTCb  du  BprtctiwDti  aiu:  Dm  Oatpanit  lUIR  {bann- 
tublsllmlih,  ucladaiUasHbi  d« Hauch  •lOitDleb, 
aagia  dai  Oaipaut.    (WuUicUägH.) 

11  Dia  Magd  iat  oft  teböner  ala  die  Frau. 

F'-i.  -  Li  ■•moM  «t  plu  b^l*  qo*  1>  lUltiMM.    (Kriiiif 

ftr.  M7».J 
II,:  TkI  pitt  U  giDBU  che  Ik  ouu.    (tritrtngir,  MT.) 

1  a  Die  Magd  zieht  (wol ,  oft)  dei  Knechtes  Uoaen  an. 

13  Dorthinaoa ,  aagte  die  bule  Magd  zu  Petro ,  ala 

er  aie  nach  dem  rechten  Wege  fragte,  und 
reckte  das  Bein  aiu,  —  Maart,  13H. 

14  Ein  fleiange  Magd  iat  ein  edel  Banptkleinod. 

—  pari.  »,  IM. 

lä  Ein  heaalicbe  Magd  veratellet  den  Tantz  wie 
die  fliegen  einen  Haberbre;.  —  lUnitch.  iiw.  m. 
Ptiri,  III.  i. 

l(i  Ein  junge  stoltae  Magd,  ein  alte   betlerin.  — 

MniM*.  Ut.  so:  Ptirt.  II,  MC 

17  Ein  Magd,  die  gibt,  bent  anaa  jhr  Ehrj  ein 
Magd,  die  nimpt,  verkanfft  jhr  Ehr;  ein 
Magd,  die  wil  mit  Ehren  leben,  die  boI  nicht 
nemen,  aacb  nicht  geben.  —  ivm.  ff.  iii.-  m- 

Hüc*.  ait.  ».-  Simnek,  CHi;  KMr.  Wll;  Veorin.tt: 
llmm,  1, 14G9. 

IH  Ein  Magd  mit'm  Kind  iat  büra  Hoflgesind.  — 

Pxin.  ff.liJ. 
19  Eün    achlimme    Magd   Tnd    loaer   knecht,   die 

achicken  sieb  inaamroen  recht.  —  ivtri,  ff,  tit. 
SO  Eine  alte  Magd  liegt  dem  Vater   rbenn  Halae, 

wie  ein  Wetter  vberm  Dorffe.  —  lUkrtf.  ]:>i*- 
31  Eine  böat  Magd  ligt  in  Wochen  ohn  ein  Mann. 

—  PMn.ll.  111. 

23  Ein«  gute  Magd  darf  aicb  nicht  aelber  loben. 


.t.t,,  I 


fj.i. 


e  gute  Magd  wird  eine  gute  Frau,  —  Sim- 

r«*.  sm;  Kim,  4010;  Btoidi,  I,  HCT. 

H  Eine  jange  Magd   beim   Tanz  sitzt  nicht  lang 
ohne  Hans. 
Hall.:    Ran  JonR«  Biuiad  «anrdt  tu  s*nu«d.    (Harre- 

boitt'.    II.  *i'.) 

iö  Eine  junge  Magd  ohne  Lieb  und  ein  Markt 
ohne  Dieb;  ein  alter  Jud'  ohne  (iut,  ein  Jan- 
ker Mann  ohne  Muth,  alt«  Scheunen  uhue 
M&ua',  alte  Pelz'  ebne  Laus';  alte  Biickc  ohne 
Bart  aind  nicht  natürlicher  Art  —  ArmuLnhu, 
II,  R«. 

'iC  Eine  Mnei)  allein  spinnt  Kelten  klein  (fein).  — 


Uagd  » 

$  Eine  Magd,  die  einmal  verliert  die  Ehr*,  d: 

erhält  sie  nimmermehr. 
9  Eine  Magd,  die  vbel  dient,  kriegt  einto  Iwm 

Mann.  —  IVin,  ii.  sii. 

0  Eine  Magd,  die  widerbellt,  und  eioe  Fräs  mi 

Latein  lass  nicht  herein. 

1  Eine  Magd  macht  keinen  danta.  —  AM.U.ai 

£(fiurff .  n**':  ErtUf.  li,  i40. 

AU.;    Sau    cas^d  maakt  «an'    dui.      IBirrttni 
II,  «oj 

2  Einer  mieaen  ( bäsilichen )  Maad  darf  mer  kn 

Koaa  geben.  —  T«diM,9i4. 


3  manch  eine  Magd,  weU  niuua 
nach  ihr  fngL 

BM,:  Blast  1(  crniorT«!  mwiSd,  onidat  bat  haar  tiM 
BaTiaaad.    (ßarrtbtmdi,  II.  44.J 

ä  Eis  de  Maged  Brut,  dann  es  met  dem  Deut 

ttt     flKTloJw.J    —    FirmaiuiL.,  III.  IM,  M;    f«» 

7i.au. 
S  £a  iat  nicht  gut,  wenn  eine  Magd  Fian  wird 
7  Ea  aind  faule  Megde,   die  gern  Kinder  tnge 

—  B—itth .  im ,  tO ;  Ptln.  II.  MI. 

9  Faule  M&gd  haben  scharpff  Messer.  —  ««■ 

1011.  U:  PMri,  n,  M». 

}  Gen&schige  M&gde  machon  aufmerksame  Uta 

AahnUah  luilicb  AUatann  VI.  IM. 

D  Ist  die  Magd  Jnng,    der  Knecht  alt,   gib> 
schweren  HaöahalL    (^ti.) 

Waaa  atoh  iwal  aolaba  Ptnonaa  baintbaa. 

1  JeneMi^daagt  zor  Kuh:  ata;  Marga,  sta;  « 
du  mir  nicht  geben,  so  atoss  vnd  acklsg  mi 

nicht  —  LtkaumM,  lU.tl. 

1  Junge  Mttgd,  magere  Kücbe. 

lÄlaohU  Pflaca. 

i  Keine  Magd  wird  je  Haosehr.   (8<  UuMhn  . ' 

Lat.:  K*  tU  aaeUlH  M»r  tibi  padoil.  —  Qu*  mmIi 
clUs  uauoao  bwn  PiUh.  —  Si  qa»  auiUa  M 
ruit,  hsad^DDciumdoBinatBr.    (CUtUim.  iU.; 

1  Magd  und  Glas  dulden   (ertragen)   nicht  t 

Spaaa. 

Btll.:  OlM  an  ouMgd  dienen  nlat  roekelool  «n« 
(Uarrttnai^t.  II.  ti*.} 

i  Mägde,  die,  aufgeweckt,  aagcn:  Ja,  ja,  schU 

wieder  ein.  —  .^nii»r.iM. 
a  Man  schilt  oft  die  Magd,  das  der  Sohn  merd 

Boll,  was  er  an  jbm  soll   liüascn.  —  ii<^ 


deine  Magd  hat  ei 
Knecht    (1-^iH.J 

kail  IbBB  ud'mlldeB  BcUplal  darThaURkeKi 


Magd,  n 
BcUplal  dl 

allen  meyden,  die  gen  ■ 


)  Mir  ist  nicht 

ner  hotten.  —  Ägricala  l,  Mi;  Lftmalff^lfi^ 
i  Neu  Mfihde  an  neu  Basgeme  du  kerre  gut.    Ii 

—  FirmmvS.1. 111,313. 
i  Nigge  Meagde  laupet  harde.     ('iiVu/r.. 
Haaa  Mlfde  Uiir>D  lUrk. 

1  Spröde  Magd  macht  kühne  Kreier. 

M<f(.'    Uaa«>ltn-w«lgrrina  li  ntJer*.^lBk.     (Ha'-'"* 
n.  «'.J 

2  Vorliehte  Magd  ist  liüa  zu  hüten. 

Srlixrä,:  llagDa  maa  lu-  ond  nl  «uht>.    f(#nt».  'tt 

I  Viel   Megde  habeni   liesser,  wenn   aie   di4 
sIh   wenn  sie  jhren  eigen  Teller    lecken, 

I  Wann  die  Magd  zur  Franen  wird,  will  »a 

apect,  wio  er  dem  Adel  gebührt-  —  flu.«, 

>  Was  die  Magd  im  Kehricht  6ndet,   gehörtl 

1  Welcher  zun  megdcn  sich  geaelt,  winl  lall 

List  in  strick  gefeit 

lai,    Fild  ciplua  >rl>,  intillia  il  soderlt.  iLiKi  ^. '  >i 


KsgcUtlfina 


■li  il]  BtnUm  li.    (Barribomie,  U,  ii'.) 

a  Wenn  die  Ukgd  genascht,  bekommt  die  K&tce 
Prü^l  (oder:  wird  die  Katie  aiu  der  Küche 

titm.1  XiHkB  tdjf,  ft  BVrMii  ntsl.    (Cttalmtv.  WJ 

j3  Wenndi«  Hard  ligt  im  Betth,  bo  ao)  der  Knecht 

gehen  in«  Maat.  —   Lalmdorf  ti,  31. 

CO  Wenu  die  Magd  mit  Schüsaeln  spielt,  werden 
lie  Iii^aam  Bespült.  —  Salier,  »T. 

%l  Wenn  die  Mafpa  wird  Frau  iin  Hftna,  so  jagt 
rie  den  Herrn  £Din  Fenster  hinaus.  —  Sitn- 

ndt,  HM;  Soi'ln-,  IM;  ßauingarleu,  //f,  3>. 

<S  Wenn  die  Magd  an  früh  aabtebt,  so  versalzt 
lie  die  Snppe. 

U  Wenn  die  Mägde  sich  zanken,  kommt  die  Wahr- 
heit BD  den  Tag. 

IL:  Qauido  la  Htri  ti*  dl  loio  conlruUno,  aU'  bon  >1 
lc<>pr>iUT«{|k,cbBitBTitnusa<U.    (Pcataa'ia.Ki,*-} 

S4  Wenn  die  Mägde  tragen  Mühlen  (feine  Schuhe), 
»o  haben  die  Eöhe  Vött  (Aersche)  wie  Sieh- 

len  (PfriemenJ.      (EuAirchm.)  —  Bacbel.  US. 

H  Wenn  eine  Maga  der  andern  begegnet,  so  hal- 
len sie  miteinander  Taachenmarict.  —  Luttur. 

tu  Wer  der  Magd  die  Hände  kSist,  was  Ehr'  soll 
der  der  Frau  thun. 

Dl*  Btuun:  Wv  dli  Ktgd  mit  »w.  Hoheit  lundel, 
rnltd   kaiDBD  TIlBl    nr   die  Zarin    finden.     (AUmann 


r  Herrin  seiner  £ 

Aakniieh  nintuh  ÄUmaHt   r,  St. 

(i  Wie  die  Magd  die  Suppe  echmatat  (salzt), 


SS  Wie  die  Magd, 
I,  Ut». 


la  dia  UagddieBulU 
(JUma»»   yi.  üfj 

BO  die  Frau.  —  Ke 


_.   -.  -  pittou  falliggiJ 

10  Wo  die  Magd  soll  lehren  die  Fran,  da  geht's 
(ttebt's)  mit  der  Wirtbschaft  flau. 

&ti«d,.'  Nb  pUgan  ilulUtaiiiutmadiaB,  li  lOper  liak. 
Ina  t  houaliUlel.    (Oritbi.Mi.) 

*l  Wo  die  Mägde  sich  lange  liesinnen  nud  die 
Frauen  müssen  spinnen ,  da  wird  man  nicht 
viel  gewinnen. 

'!  Ds*  ist  eine  andere  Magd,  heisst  Else. 

^3  Dia  macht  der  Magd  koi  Kind,    (i'im.j 

'U  Die  H^  hat  'b  Kind  lasoen  Caticn.  —  LmUi- 

Tudu..tt'. 

in  Die  Magd  ht  in  Stücken  fallen.  ~  fiamnuiui, 
fi.  11. 

IM    niadargakommaD.  —  „Wud   im   dia   maed    id 


"S  Eine  Msgd  wie  < 


oielDaMMdr 

"    (lulliir,  'k 


e  BalbBeda.    (Tnidlm,  i 


' "  Eb  i^g  ihr  wie  der  Magd ,  der  e 

DtrlnaahfiJcAorl,  fielet. )  vor  Suhl 

'1!  Gib  der  Mägd"^  Trinkgeld. 


1  Msgdaleb  (23.  Jali)   knaekt    die  ^Üase  allein. 

Ty  A  U  Hadilalne   las  Doli  lant  piciaea.     (Ltrcux, 
1  Mkgdaiene  weinet  um  ihren  Herrn,   drum  reg- 
net's an  diesem  Tage  gem. 
äMagdilene  weint  (regnet)  gerne,    ftutera.j 
1  Migdalsneu  fehlt's  nicht  an  Thrünen,  —  Binbtl,  K. 


Jnjend  und 

■r  Emaan, 


1  Mägdelröster. 
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a  Sünte  Magdatene  &ett  {frisst}  de  NÜte  alUac. 

(Mimur.J  —  Fimenidi.  l.tW.W;  Frommam,  VI, 
4M,  U:  BttM.it. 

6  Sünte  Magdalena  pisset  in  de  Nüete  (Nüsse). 

—  WoaU.ei.S». 

1  Sünte  Magdeloioe  niemt  dei  NÜete  miet  boirac. 

(LifpUaiU.}  —  Firmenieh,  I,  iU.  1. 

AugeblicheF  ElnfluH  d«i  Wlttarana  nia  dlua  Zait 
■nf  dia  Huelnoiia,  In  dar  Lombardei  hllt  man  um 
dieea  Zelt  die  NQua  tQr  ralf  nud  lagt:  An  Hanct-Usg- 
dalDU.  in  dia  T^utl  Totl  odel  noob  nlsfal  Toll,  ouaero 
Sinder  wDHen  eia  aubuchan.    In  Vanadla  gilt  all  Re- 

K'.:  An  Sanat-Anu  Kbllgt  man  dia  ifaiie  ab.  In 
ankielcb  aagt  man:  Am  Magdalaoantag  lel  dia  Nute 
lOU.  Und ;  Am  Magdalangntage  wird  dia  Hanibaeic 
ntt.  Ib  dar  Floardi«  beiaat  aai  An  HagdUanantage 
ilnd  di«  Haaelaoata  voll.  In  BargaBo:  An  Sanct- 
UagdalantatagB  acbnaldat  man  ;den  Hafat.  CAainibfr? 
vni,  li7.J 
Mag»)  alen>ntay . 

Begnet's  am  Magdotenentag  ( 33.  JdU  ) ,  folgt  go- 
wiis  mehr  Kegen  nach,  —  BotM,  M. 
Ha^ebuTK- 

1  Wer  zn  Magdeburg  will  Bürger  sein,  musa  der 
Frau  gehorsam  sein.  —  &Sru,  40it. 

Wortiplol  mit  dar  SladtMagdebug  In  der  Bedeutung 
lon  Hagda-finrg^Mtdflbanbiug. 

*2  Er  liegt  lieber  bei  Magdeburg  als  bei  FÜnfkir- 

chen,  —  Paiamiaken,  »6. 
Kr  betäubt  licbor  ein  Hkdohan  all  dia  Klrabc. 

*3  Von  Magdeburg   nach   Kandelborg   reisen.  — 
ParämiBkn ,  atll. 
Alien  Sinne  DgenOiaaD  Duhgeban. 
Kacdabnrver. 

Wer  jahrelang  Jlagdebarger  gewesen  ist,  wird 
nie  ein  Reinfelder.  —  Parsmiakm.tu. 

„War  Tial  Jabr  IK  der  Taniii  Ibr  Candldalua.  dor 
-wird  aellanai  werden  sin  Owididai.    Wer  lial  Jabr  wird 

Lamecb  war  ei'o  Diradelj^eir  In  der  Jnjend  und  hatt^ 

nicht  gaU..an  iE     ■  -  - -  --  J" -- 

Kksdetröstar. 
*1  Ea  ist  ein  Mägde 

XriUinftr  asb-)   gebraucbt  den    Anidmck  aar  V 
dabei«,  and  fdgl  noch  fdr  deneelben  Zwaak  ain  „Maii- 

*3  Es    igt    ein    verlogener  Mägdetröster    aus    der 
Arche  No&b.   —  Meiner,  ee. 

TerRobtllcb  TOn  altM  PMUUeu  odei  UioliobaD  An- 
dacbtabaohein. 

1  Arme  mägdleiu  können   einer   trewen   Mutter 

viel  vhter  entberen  als  die  Söhne.  —  iimiich, 
M»,  i:  Pari.  II.  \a. 

2  Bei  Mägdlein  von  achtzehn  Jahren,  mit  schwar- 

zen Augen  nnd  gelben  Haaren,  mit  weissen 
Händen  und  Ecbmalen  Lenden,  kann  einer 
wol  sein  Leben  enden.  —  üimroct,  87»7. 

3  Die   mägdlein   thun   den  jungen   g'sellen   mit 

einem  kräntalein  ofilmals  stellen. 

4  Die  Megdlin  beten  gern  fürm  Spiegel.  —  McaiwA, 

5  Die  Megdlin  lassen  sieb  nicht  vmbaonBt  liebhaben. 

—  Pelrt.  ;/,  IM. 

6  Die  Megdlin  sollen  nicht  viel  triocken,  sondern 

fern  dencken;  sie  sollen  nicht  viel  essen,  auch 
dazn  wenig  sprechen.  —  Ptiri,  II,  iie. 

7  Die  Meidlin  machen  die  Mönch  die  Fasten  bre- 

chen. —  FwhOTt. 

S  E  Maidle  wie  g'schleekt,  e  Fran  wie  e  Butze  '. 

(-llfltieiwlelB.J  —  SrtaWi.  //,  IH,  i. 
I)  Vgl.  Bati  3  und  lUdohen  6. 

9  Ein  Mägdlein  kann  nichts  denn  plaudern. 

10  Ein  Mi«dlein   so  sich  kieid't  znm  Schein,  hei 

der  ist  die  Zucht  gar  klein. 

iiiU.i  Onlla  pnaUa  nlmiicaataimalli  raisni.   (Salvr,  ti'.) 

11  Fettes  Mt^dlein,   magere  Frau.  —  Simrart'.  tlii. 

12  EoSärtige  lileidli,  sclirnntzige  Wiber.    (Aattav.) 

—  Sckmnt,U,M,  11. 

13  Hübsche  Meiteli  bed  er  gern,   hür    no  lieber 


S27 


MftgdMn 


Hsge — Hagen 


3» 


14  Irt  du  MftgdlBin  hübach  und  roth,  i«t  rio  falich 
Ton  Sinnen. 

li  Jun^e  Mägdlein  rnnra  man  beTuit  abtlian,  da- 
mit >ie  nicht  der  jungen  GMellen  Kinohbaum 

werden.  —  GnUr.  Ill.il:  Ijtmann.  II,  tu,  M. 

16  Lacht  dich  «in  Mägdlein  frenndlioh  an,  denck 

nicfat  alabald,    lie    will   mich    han.  —   Gruier, 

III,  Bl:  trtmflnri,  II.  sn,3:  Ptlri.  II,  110. 

lal.:   Blullui  qntun  uldit.  quam  pulohr*  pDaUnla  lidM, 

Doihtniiiarsdll,  »qnoduunuallt.  (loti t«mm.,lV>J 

IT  Madli  «enn  ka  Lagerobat.    (Franken.) 

18  Megdlein,  die  gern  in  der  TbOr  atahn  vnd  vil 


weiises  in  Angen  han,  mich  deucht  ii 
nen  Sinnen, 

ftiri,  II.  471. 


m,  daai 


lie  nicht  gern  spinnen.  — 


19  Megdtein,  laas  dich  nicht  betriegen,  du  muist 
sonst  rumpeln  mit  d«r  Wiegen.  —  Pttri.  n,  «Tl. 

'iO  Meidlin  apinnen  angern,  wie  schön  die  Eunkel 
gemalt. 

„Wh  dei  Dnnaiun  Voll»  iil.  etdankM  olaoBpriah- 
wSrUilii  nnil  *ul:  loh  mu  nll  iplnsaDi  d«  Koskvl 
(Unkt  der  Alhem.  «  lilTeiitoltdiHk  darin,  w*na 
jDDEe  LSDkar  dln  Jsngfriwin  gili  und  Pfeffir  In  du 
W.rg  B>*arreii  biban."    fO«!«-.; 

31  Mit  schonen  Mägdlein  kriegen  ist  der  schönste 
Krieg. 

Lal.:   Eit  ballDin  bsllDm,    ballll  bell»«  pBCllib    (Fait- 
II»,,  Ii.) 

22  Sohöne  Mlgdelein,  Tiel  Rebhühner  und  herr- 

lieber  Wein  wollen  gern  bcJBinimen  sdn.  — 
.Vau.  SchM>l.,Xir,i. 

33  Schöne  Mftgdlein  \-nd  (schöne)  (icnl  nimbt  (fin- 
det) man  zu  hausB,  grobe  Esel  lest  mau 
drau«.  —  Gnücr.  III,  ra, 

24  Tmb  eines  hübschen  mtigdlein  willen  acblagcu 

sich  <}St  junge  gesellen. 
Za(.:  Salpa  sirnnl  belU  JoTenei  pro  Tiigip«  brlU.    f-t"- 

25  Was  d'  Mcitli  e  der  junge  FaaBnacht  spinnen, 

daa  fressen  d'  Müs.    ftuuni.; 

26  Wenn  dia  Magdlein  sich  aieren,  so  wollen 

BoU.:  Mugde  lachten  lUu  murkluchtcn.    (Barrtbo 
II.  «V 
37  Wenn  die  Mt^dlein  werden  flügg',  dann  t 
sie  ToUer  Tück'. 

Fri.i  QuDd  lai  ftTM  lont  flsnil»  I»  flilci  enlrto 
rolia.    (KrililmB"-,  31«'-> 

23  Wenn  ein  Junges  M edlin  vnnd  ein  Alter  Mann 

Eiuammen  Heyraten,  so  ists  als  wann  der  gut 
Morgen  zur  valet  Nacht  kommen  were.  — 

Lrhuam.  lU.M. 

?g  Wenn  man  die  Mägdlein  will  eq  Narren  ma- 
chen, darf  man  nnr  sagen,  dasa  aie  hübsch 
seien.  —  CAoat.an. 

30  Wer  das  Megdlein  haben  wil,  der  halt  ea  mit 

der  Mutter.  —  /Mri.  //,  W». 

31  Wer  einem  Mägdlein  leichttich  glaubt  und  nur 

auf  blosse  Wort'  vertraut,  der  iat  aeiner  fünf 
Sinn'  beraubt. 

Lal.:    Qu»*  dIdIib«  laat  pHlehn,  *n  polchn  Tidantor 
anutl.    (CAaoi,  l'M.) 

32  Wer  einem  Mägdlein  tränt,  der  hat  auf  Sand 

gebaut 
In  .im»riuliamu<d(r«w4(n,  H)  belul  ai:  „War 

lla«dlalii  -arleil.  aln  BUnd        ■' 


r  lieh  da«  «ol 


83  Wer  wil  ein  fromme*  Megdlein  han,  dar  aeh 
erstlich  die  Muttar  an;  ist  die  from  rnd  ron 
guten  bitten,  so  mag  er  wol  vmb  die  Toch- 
ter bitten.  —  Pari,  II,  Tn. 

34  Wie  ein  Mägdlein  gebt  zum  Tanz,  kehrt  sie 

nicht  wieder  gaui. 

*3&  Das  Meidldn  hat  Werg  an  der  Kunkel.  -~  Eur- 

Irin.*». 

..Ba  •priubl  BU,  IO  tlnn  >c1i*Ult  i>t  nod  im  ai 
ordaniUebfn  Uaban  dar  Bablir  tttutfa.  { 3.  Jaaalrt 
1»  u.  III.) 

*36  Das  Bei  nnter  uns  Magdlein  gesagt. 


31  Doi  is  a  Madb  wfe  a  Bad 

Wann  «In  Uadahan  flink  and  (Uta  nt  Htua  PUti  la 

'31  Meitlein,  ioh  merck,  das*  dn  dich  äbemkn 

hast.  —  ltiiUrii3nbiMiin,IXV. 

1  Der  dritte  Mag  hat  zu  aidieiden ,  wenn  er  rij. 


Auagläli 


L  ichalden  Ol  lii  muk 


arhaflil,  altd«Kii 
9h  rfna  T»t*TMi 


1  Alle  Mägelech  sennen  fleischig.  ~  num.  i. 

Wottipiel  mit  „Nlgelcben"  und  „mSglleta'-. 

2  As  der  Mugen  (Magen)  ia   leer,   is   der  ScUa 

(Schlaf)  schwer,     aid-dmath.     tVaruhtr.) 


all  1  Biairin  todi',  <  nond  arftdL   (tni 

i  Auf  den  Magen  siebt  man  nicht,  aber  aof  de 

(>  AufT  einem  vollen  Magen  stehet  ein  frühliib'' 
Kngen.  --  H^vth,  tu»,  m  PHri.  ii.  n.  ici 

dorfll.i:  Simrodt.fiMl. 
ßdn.!  Erikka  •atkka-pibanfutd,  aaa  lun»  dtaaiktlki 
—  riüd  naiafad«!  ai  labllla  lankar,  -~  Kaainanal 
fnld,  ai  bondat  IriUgl.    (Fnt.  dat.,  im.} 

6  Ana  dem  Magen,  ans  dem  Sinn. 

T  Au*  dem  Magen  kommen  arge  Cedankeo- 

DiaBIbal  lul:  ■»  demlltri»;  mllalB  Man  ud  K 
g<n  lind  In  Tidin  MUen  gltioh.  l>la  rlxmlKhn  ilwt 
gabai  haben  alnan  TtaiU   ifarcr  UoatibacliK  I':ffm 

dleüe«>ugauidemMagtDfliiUpriiig«i.~I)tr  L.  ■" 
Neujorli  Tom  16.  Mir.  ISSl,  laelt  „Aui  dtn  Mw 
kommEa  allo  Utbf^l  nod  Lcldio,  lalbn  dla  KapI-  u 
UerikianUieitoii  darMniFlihcil.  Wu  Ulfl  allcU 
liail  und  Ocinadbelt  dei  llvnani,  •rann  dai  ll>(tB  kni 

■nMn  Uagan. 

8  Bei  leerem  Magen  ist  nicht  »at  Ratbs  i<Qt';:e 

Lal.:  Venire  piano  melior  ouniullatio.    C  I'aafr ,  ^Ü, .  n 


lißp- 


II,  -Jl 


Slftuld,  I 


'.I  Bei  vollem  Magen  iat  gut  fasten. 

'{'itreul,  II,  »S.J 
/.nf..-  Faito  «tnoare  atomaobo.    (BnlU.  III,  U.j 

10  Besser  den   Magen   gekränkt   ata  dem   Wir 

wa*  Beschenkt.  —  rriiiJiUcr  ■,  tot». 

11  Dem  Magen  ist  nicht  stets  gesnnd,   was  ri 

Engl.:  Ttaat  ia  not  nlwija  «ond  In  tba  naw  tknt  ll  »' 

in  tha  uonlh.    CBtkn  II,  iiS.J 
«Mkirril..- Ick -     —   .- — - 


(Gra 


>,  Sli.J 


12  Der  Magen  (des  Hungrigen)  bilde!  sich  ein,  i 

Gurgel  habe  sich  aufgeh&ngt.  —  FriuUi^.  t 

Wird  Ton  tolcban   gebnwJU,    dla   ai«ik«B  Hi^ 
babaa. 

13  Der  Magen  borgt  (wol,  aber)  nicht  lange. 

flc«tea*,-  MaganwUllotelb«!«»-  (GnM.i'i;   Whw,:.! 

14  Der  Magen  findet  oft,    was   der  Kopf  gesiic' 

15  Der  Magen  fra^t  nicht,  wie  viel  e«  geschli^ 

Dia  Knaian :  Der  HagaB  iil  der  riehMgata  ZailBcu 
tMa  Magenohi  gabt  richtig.    {Ailmatn  Vi.  S4.J 
Lal.!    Ilaleilne  iaUrpellilor   Teaur.     (pkuiffi,    I.  J 
Stsboli,  SIO;  Tappila,  M'^i  kratai.,  «*.) 

16  Der  Magen  hat  bälüer   genug  als  die  Au^ 

(i.  d.  M,  Sl  B.  IIJ).     (SiTHwseu) 
InHabaicIi  lieiiit  ei;    Dan  klagan  etltist  «in  i^ln 

Hgaa'i  DaiMagan  wild  TOB  einem  HohD  B*'aU<- ' 
du  Asga  Dicht  tan   ainei  Haatda  dMa«.     (Ji>-d 
V.  ilJ.f 
EaeL!   Btiln  All  n  glaUoa'i  ballr  ttau  hia  tja.    > 

//.  »S-; 

/(..-   Pia  taito  ai  aatolla  11  Tantra  cba  l'oceUo       •' 
tl.  9S.J 

11  Der  Magen  hat  kein  OewuMD., 

ü,;i ;,.,.. .\_iOOglC 


la  her  Maicen  ist  der  Gott  der  Welt.  fXtraUhmm.) 


Tolla  Mms*B  daK<g>D  lit  iJe 
oder  dlaPsnka  der  Frende, 
OD«,  «HÜKuHriHfi«,  Kaoe 
e  dSQ  Magen  den  Mitte Ipunk 


T»  TarUngan  gallt 
TriuiBMl  dse  Var^l 


1}  Der  Magen  ist  ein  grimmig  Thier. 

Bot».:   iaiudak  ia  pouh«  hoiado.  —  ^nlndak  oani  küie 

K  Der  Magen  iet  ein  groaser  Schalk  nod  naclit 

riet  ED  Schelmen. 
;i  Der  Magen  ist  kein  Spiegel.  —  Fjitdtbiir*.  suo. 
Sü  Der  Magen  ist  mir  näher  als  mein  Schwäher. 
i3  Der  Magen   ist  nie  schwerer  als  wenn  er  am 

leichteateu  ist. 
!4  Der  Magen  ist  stärker  als  die  Ohren;  auch  fette 

Lerchen  Hingt  man. 
Jj  Der  Malten  ist  at^ti  ein  offener  Schaden,  macht 

den  Menschen  am  meisten  zu  achaßen.  (S.  Miui.) 

—  Eualsiii,  4SI:  BraMa,  l.iHt. 

•mr  Spnche'iit  tüicbil^eeaA  tasb  du  latundliil; 

nlml  ilcb  ullai  Klafran  nnd  bIIh  Jageo  und  ■Uta  ZB' 
gw,  Behas'n.  Ertragen,  a»tnr  — -"  *■  "■ 


lau  Higao."  ^(aliSr«. 
Dia  Ciedini :  bet  Uigan 


L'br.    (Rtittiirf  lir,  »1.) 

t;  Ab  Tenire  tont  .  am». 

[.:  Altu  homlBl  plarimum  aagoUi  a: 

/.  Ui  Stybold,  il.j 


£6  Der  Magen  lässt  sich  kein  Schnippchen  schlage: 
K  Der  Magen   lisat  sich  nicht   mit  Versprechuii 
gen  abspeisen. 


tt  Der  Magen  täsat  sich  nicht  rei^easen. 
N  Der  Magea  lintet  am  elf  Dhr  Mittag. 

i  man  nicht  die 

91  Der  Magen  stärkt  das  Herz  und  nicht  das  Herz 
den  ^gen. 
Üfia.:  Tiipai  lleTin   earazon,   qma  no   coiuon  trlp». 
(Do*  daixalf.) 

13  Der  Masen  tr^  die  Füoee  und  nicht  die  Fiiate 
den  Hagen. 

ttrl.:  Ai  tripualtajHshalai,  quaeltailaTino  ■■  naciiua. 

;So*.  /.  wa.) 

fpat.,  Tiipu  llenn  pl«>  qne  so  piia  t  InpH.     (Do» 

';ü  Dw  Magen  wird  eher  gefüllt  als  die  Augen. 

Mb,,-  Hu  mctiar  bngan  f«T  orDane.    (Prof.  dat..  MS.) 
ecturä.:  Itaean  bUr  fOn  mttt  In  egal.     ['»'■ui-M,    il; 

31  Ein  deotseh  biderber  Magen  kann  aich  mit  deut- 
scher Würz'  Tertrflgen.  —  Einlem,  Ui. 

ü  Em  gesunder  Magen  ist  mehr  nerth  als  ein 
ToUer  Kaaten. 

3t  Ein  gnter  Magen  luuin  viel  ertrugen. 

ikrra  loAgtcbpi.    (CaUtrt  3^.J 
3T  Eia  eater  Magen  l&sst  sich  nicht  immer  Wasser 

und  Brot  auftragen. 
ii  Ein  guter  Magen  verdaut  auch  harte  Brocken. 
3}  Ein  gnter  Hagen  verdaut  Sohtledei'. 

BiU.:  Ena  goeds    mug  TBtatbeet  allaa.     (Barrcbomit, 
to  Ein  gnter  Magen  verdant  ansa  nnd  aauor. 
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3  Ein  hungeriger  Magen  stndirt  nicht  gern.  — 

Pilri ,  It.  1>S. 
Zijn..-   Det  )r  ((rangt  a(  tneUa   mad   ton  tvin.     (Boh-i 

I,  »a.; 

3  EinhungrigerMagen  hatkeine Obren.  (S. Buch 6^0 

—  UafCT,  II,  231 ;  ßrnun,  I.  3470. 

BSSm.:   aobrt  <btadoi^)  iolndak   tuhon   baohtn   iDaae. 

(Ölllliotlk) .  190.J 
Dat.:  MiTUWT  ar  lyk  roi  h«T.    (Pm.  daii.,  MI.J 
Hoti.!    Ben   boDganga  bolk   lieaft  geen'   eoian.     (Bohri 

/(..' Vautre  dIgtiiDO  non  oda  naaaDiio.    (Bakn  I.  ISl-J 
/.at.;  Vanlar  cuat  auribiu.    (Srabolit,  «Ui  Ba/uely,  IS«; 
PMippi,  II.  iU.) 

atl.wtil.:  Hungrig  mag*  toi  Intal  lugt  anak.  Cen»»,  U9-; 

—  NaoeD  bar  iugi  5ron.     [Wnurll.  llj 

Span.:  Sl  i4*nlra  ajnna  no  o]'a  «  nlnguDO.    (Bahn  S,  SlO.; 

4  Kin  hungriger  Magen  hat  keinen  Veratand. 

Span.:_lL  la  caba«!  la  camida  Ii>Ddare;a.    (Bahn  I,  IM.J 

ö  Ein  hungriger  Magen  ist  der  beste  Koch. 

ficAirirf,.-  Hungrig  msga  ger  Ingan  pardon.    («ort»,  iS.; 

—  Hungrig  nuga  giüs  an  god  kock.    (arubi,  S130 

5  Ein  hungriger  Magen  ist  ein  sohlecbter  Rath- 

geber. 

Lal.:  VanlieplanomellarconiultBlio.   (Witi/aid.nit  Fa- 

itUui.  MS,; 
Span.:  Ums  deicubre  un  hambriento  qua  cian  latrado). 


)  Ein  hungriger  Magen  lässt  sich  nicht  mit  Wdi 
ten  abapeiaen. 
Däm.:  Bagen  tII  Islal  boige.    (So^^n  /.  3i\.) 
Enal.:   Tha  bellj    ig  not  flllad  i.iih  falt  worda.    (Bsli 


IM.) 


0  Ein  hungriger  Magen  lehrt  viel  Künste. 

».:  tnlleleairiania  inaegna  il  ventia.    (Cal-icr ,  ■ 

0  Ein  hangriger  Magen  liebt  karze  Gebete  (Pre* 

digten). 

Eagl.!    A  ahkrp    atomaob   makai   ilion  deTOtlon.    (Batn 
U.  18J.J 

1  Ein  hungriger  Magen  macht  aua  Wasserauiipo 

•i  Eün  hungriger  Magen  pflegt  nicht  nach  Schau- 
brot zu  fragen. 
3  Ein  hungriger  Magen  versieht  keinen  Spasc. 


£nfl.:  A.  bungr^man,  i 


fao*. 


5-1  Ein  leerer  Magea  ist  ein  böacr  Fronvogt. 

J.ar..- Clbnm,aaavnii.potera.    (TtrrK-..)    (PHlippi,  I.»l-) 

bi  Ein  leerer  Magen  verdaut  keine  Hoffnung.  — 

Spi-tclacsnerfarleil.  3M. 

H.  Ilii-t  (Htiubitdir ,  Hamburg  1«W,  1,  300J  sagt  mit 
Betog  aut  dis  Horaa'ache  Bsgel-  Ncnum  pcanaiiiT  In 


>  Ein  Magen,  der  stets  Milch  bekommt,  lernt 
nie  Fleisch   verdauen.  —  Spricftiruriersuiitn,  iss. 

r  Ein  Magen  ist  keine  Spanne  grosser  als  der 
andere. 


fftM    tJinjOKO 

S  Ein  verdorbener  Magen,  die  deutsche  Ccnsnr 
und  Mangel  an  Geld  sind  die  grössten  Uebel 
in  der  Welt. 

Dac  banlhmta  tikuderheg  behauplete.  <Ici  Math  ailia 
im  Magan;  aln  laidorbonet  Ma«au  würde  »lao  aucli 
Felgbeil  enaugea. 

9  Ein  voller  Hagen  weisa  nicht,  was  Hunger  ist. 

It.:  n  aalollo  Don  aiada  al  digiUDo.    (Bakt  1.  101.; 

0  Ein  voller  Hagen  weiss  nicht  wie  dem  leeren 

za  Uutbe  ist. 
Boll, :  Bcae  volle  maag  galoofl  un'  ge«D>  banger.    (Barre- 

1  Einem  gesunden  Magen  bekommt  jede  Speise. 

Sciuml.'  äDBd  miga  toi  all  apJJa.    (Oruü,  311.) 

i  Einem  gesunden  Magen  ist  allea  ( Gesunde  I) 
geauud. 


_iiDd  maTi 


agar  mod   aUe 


I.e.     (Pto, 


i  Einem  hungrigen  Magen  ist  alles  wohl  gekocht.. 

EngL:  A  good  alouach  1«  Ihe  ba«t  lauo*      (    nOOO  IC" 


il  Magen 

i  EmemhungrigenM&geoistkeinBrottiiachwtrz. 

Dätt.:  Fat   bnngiig  mmTe  et  intat  bied  *oit  «i.    (P 
dan.,  3U.} 

&  Einem  hungrigen  Magen  ist  nicht  gut  predigen. 

^oU.:  VooT  ea&B  hongeilga  mUB  li  b*t  prakaD  nuKtloa 

(Barrebor,!,,  11.  tf.) 
PaU..-  OlodnaiDchlabiiui]>iU. -Glodnykijaaif  Biabc 

j-j/oHDii,  aos.j 

6  Einem  hungrigen  Magen  iit  Schwarzbrot  lieber 

als  Kuchen.  —  AlimaM  V,  s8. 

7  Einem  hungrigen  Magen  schmeckt  Uaferbrot 

wie  Honigkuchen.  —  HarritomA ,  I ,  tt. 

8  Einen  leereu  Magen  wollen  die  Beine   nicht 

weit  tragen. 

8aam. :  Lh  trlpu  ait4n  llanaa,  an*  allu  Uetao  i  lu  plei- 
nu.    (Beim  I,  329.; 

3  Erst  de  Mag',  denn    Je   Krag'.     (Libeck.)   — 


(KifIt.VlM:  SJmr^ct,  6758,  Braui.l, 

i  Ee  dient  nicht  stets  dem  Magen, 
dem  Kragen. 

I«,.  Clbarum  .»lata. 


Inder  Kngan. 

'»;  F'OII,   183: 

is  angenohni 

»a.    (Fhilippi, 


d  Visit  rlai  d 


,    fffar- 


t,  aisj 


■   (n, 


Hagen  3St 

85  Man  sieht  uns  nicht  in   den  Magen,  ibr  ti 
den   Kragen.   —  EinKia,  4J>:  Kttit.m*.  f^ 

rock,  «na:    GoldHkmiil.  \n:     fiiriiagrr,  W;  Iv. 
/,  3<7T. 

iDÄpoliaB:  DMAoUiu  liabil  du  aaidaaUtucin. 
aber  aiaht,  na*  ala  Im  Magen  babea.    (ÄiuUU,  lO, 
S.  43i,  8.J 
frj..-   Mlanx  Taut  beUa  Biaaab«  qoa  bdla  paaM.  '^ 
len,  UI.J 

96  Mnncber  hat  einen  so  j 

verschlungen  (oder:  c 
und  Wagen. 

im..-  Koicenda  ait  masaun  tna*  bDeoaa.    (S<atr.  a 

D7  Mein  Magen  wird   nicht  satt,  wenn  inc^  d«: 
Nachbar  isst. 

Span..-  liO  qua  caaia  nl  if«clua  no  «pioTacbi  I  bI  uw 
(Bahn  I,  t»».) 
OS  Mit  hunErigem  Magen  ist  bus  tanceu  iuidjie&' 


A:i)iE<(d..*  lIUDgiigma«adanie[lBlat(t«nia.    (6rM,'^ 

)  Mit  leerem  Magen  schläft  sich'a  übel.  | 

)  Nicht  alle  Magen  können  gros*  Glück  TSnlaiHLi 
—    WituOer  .  XIV,  7S. 


1  Es  guört  ein  starker  Magen  dazu,  gross  Glück 
in  verdauen. 

Dia  BniaaB:    Dai  Uagan   mn»  aUik  aaln,  dot 
Bcoaiea  OlOok  Tardnoen  Kinn.    (AUmaiut  VI,  leo.J 

l  Es  ist  ciu  starker  Magen,  der  Haus  und  Hof 

verdaut 
3  Es  ist  kein  besserer  Magen,  als  der  harte  Brocken 

schlucken  kann.  —  Parämiakan.  IIISI. 

1  Es  ist  nicht  alles  dem  Hsgen  ;;ul,   was  i 

Maul  wohltbut.  —  /'.ui.//,  m. 
3  Es  kommt  alles  in  Eiucn  Msfecn.  —  SimroA,  G74T. 


'•^'•>  . 


a  U  dlKlBD«  •  ooip« 
tuiar  fuUu.    (Uro. 


S  Hat  sich  der  Magen  auch  gescblossi 
noch  etwas  beim  KchlüBbclbcli  bin 

f<'»i.  **S:  StauBck,61U. 

7  Hungrige  Magen  muss  man  nicht:  wie  schmeckL 

OS?  fragen. 
B  Im  Magen  gut,  im  Horien  viurm ,  ist  niemals  arm. 
9  In  den  Magen  kann  uus  niemaiid  «oben.  —  Cü-.  as. 
0  Ist  der  Mscen  krank,  wird  dor  Körper  wank. 


LI  bei  11g- 


Sl  ist  der  Magen  satt,  wird  das  Herz  frublicb.  - 

KiiU,  4017;  Simrack,  <ItJ;  Fvoit,  ;?9,  Pruiin.  (.  i\U 

82  Ist  der  Magen  voll,  so   geht  noch   etwas   zun 

Schlüsselloch  hiueitt.  —  ßninn,  I.^ki. 

83  bt   der   Magen   voll,    so   tpringl  (tanzt)    mal 

wohl.    —    f-WIrin,  1«. 

84  Ist  dir  der  Magen  vom  Hunger  bohl,  ao  echmeckt 

dir  Käs'  und  Brot  gar  wohl. 

85  Je  mehr   man   den   >Tagea   treibt,  je   mehr  er 

reibt  (oder:  desto  besser  das  Essen  bekkibtl, 
8«  Je  atilrker  der  Magen,  je  scbwilcher  der  K.)pf 


;  .Uittar  maga  ti 

«aj ,  113.) 

2  Voller  Magen  macht  Ucbcrmnth. 
J  Voller  Magen  studirt  nicht  gern. 

Span.!  Ttipa  llaaa,   ni  blca  ho;«  Di  blaa  palaa.  (M 
/,  S60.J  I 

V  Voller  Magen  will  Ruhe  haben. 

iV>ri.iBB[rigaquaD1a  p4  dOTnBalt.    (Bolm  l.i^.!      \ 

j  Wann  der  Magen  auflgcbl,  so  geht  du  M« 

auch  auf.  —  f.TNlcr.  m.  a*:  Litmatm,  II.  f^'. 
i  Was   der  Magen    bekommen,    wird   nichl  t^ 
Hund  und  Katze  genommen. 
Dia  BDitan:    Waa  man  in  deu  Uaean  lagl,  •«'^ 

nicbt  lu  dor  Schublada.    (Allmana   ff,  tlS.J 

7  Was  der  Magen  nicht  verdaut,  vtrschlingto «M 

B  Was  du  in  deinen  Magen  thuHl,  werdrn  f=^ 
nielit  wieder  Ucransnchmen.    (Liij  , 

9  "WaH  im  creton Magen  verdorben  worden  irt,  •"" 
nie  im  zweiten  wieder  gut. 

D  Was  man  in  den  Magen  bekommen,  witili*' 
vom  grässten  Herrn  nicht  genommen. 

1  Was  man  eich  am  Magen  abspart,   danil  '•'^ 

einem  die  Katze  weg.     (3.  Eraparau  s.l 

2  Wenu   der   Magen   meaei?  gehalten  miii,  ■ 

ecbloft  man  Banfll.  —  ivin.ll.a». 
J  Wenn  der  Magen  Mittag  lautet,  irt'a  Zeil  n* 


Engl.:    Ton 


baUj  c 


87  Je  voller  der  Magen,  je  gcrioger  der  Appetit. 

Span.:  Uombre  batlo  so  ca  oauadoi.    r^A»  /,  tl4.J 

88  Je  voller  Magen,  je  leerer  Kopf.  —  Spt„htf.U'r- 

tarttn,  100. 

89  Jeder  muss  seinen  Ma^cu  Holbcr  tragen. 
00  Kalter  Magen,  heisse  Lober. 

HbU.i  nla  konda  n»((nbsbban,  iljngamacnlljk  mal  tane 
taaala  laiai  gakwald.    (Barrettmi^i ,  II,  H.J 

91  Kleine  Magen  finden  ilberall  Korn  xa  Brot. 
03  Kranker  Magen,  kranket'  Kopf. 

93  Leichter  Magen  macht   schweren  Sinn.  —  .sm- 

TBck.  67a:  Ktiif.Kl«:  Druun.  I.  Itis, 

94  Magen  und  Ehrgds  sind  die  tchlechtoiten  äe- 

set2gcber. 


UcT  Hanu  iat  liallaisbt  dai  aUrkala  «abMo»  '''^' 
fadaa  Banaahllshac  Uaadlun«».    Di«  agMi  J*-* 

mit  Ihrar  icbivBriaa  äupps  alla  gowvbiulcbaB  1" 

i  Wenn  der  Msgeu  nicht  wäre,  ginge  der  h^ 

verloren, 
1  Wenn  der  Magen  satt  ist,  huagert  Venm- 
r  Wenn  der  Magen  eatt,  kauen  die  Zilhne  «^ 
SoArad,:  MMKi  miga  walliof  i  maiaa.    fOraW,  i*l 

t  Wenn  der  Magen  satt,  sind  die  Gliedfr  ml»- 

j:™»!..-  Wban  tbe  bUly  latull,  iba  bcnat  woaH  »•  •"" 
fSuta  //,  I|.) 

)  Wenn  der  Magen  spricht,  hört  man  's  ÜtuM' 
nicht.  , . 

Dl*  Boiian;    Wo  der  Magio  «pritbl.  ""la»'" 
Hara.    (AUotam   VI.  Mi.} 

)  Wenn  der  Magen  voll,  k,  isi's  gleich,  ol  ' ' 
Schinken  oder  Kohl. 

^-•■.»I.r   A  ballT-fntra  ■  ballj.tnl],  «albar  It  M  ■»< ' 


'.  ».}, 


LiOOglC 


A3  Hagen 

11  Wer  nicht  einen  aUrken  Hagen  hnt,   kommt 
nicht  in  den  Himmel. 

Br  snii  but«  Brockan  •»rdauen  kennen. 
L'!  W«r  nicht  kennt  seines  Magens  Weil',   der  ist 
(orwahr  nicht  recht  gescheit 

U,:  HentoTua  aloiiiubi  naioin  *t  iciie  ■srpborDm, 
iMlItdH  sitremum  dliatii  u»  uodnm.  (Binder 
H,  tMi;  BtilutU.  T9.} 

iZ  Wer  nur  dem  Magen  opfert,  der  vergiest,  wo 
die  Sterne  stehen.  —  Sdudteitunn,  liti,  ts:  Sprich- 
viitfiiarum,  KM. 
aiitt.!  Ttik«  ■  Um  DbcoTinl,  kilo  Jen  na  drisa  BkhiBl. 
(ÖdiiBHkr.  it.) 

li  Wer  nur  für  seinen  Magen  lebt,  dess  Anden- 
ken freuen  die  Würmer. 

1i  Vit  seinen  Magen  zum  (iott  macht,  der  macht 

den  Kopf  zum  Schornstein. 
K  Wieder  Magen,  also  die  Speise.  —  Pari,  tl.m. 
V  Wo  der  Magen  spricht,   da  schweigt  der  Ver- 

Itaod.  —   BrattaiierZetlvBii.ar.iii.S.iSOi. 

„Dt  Kagu  iil  dli  AskillHfun  da*  daDUchan  Oo- 
lihrtni,  dia  aloiig*  Btallc,  aji  dai  er  itaiblloh  lil.-' 
ß.  WaUirodt,  Oiattm  »d  Raadttlehitinfn ,  KAulga- 

IS  Wo  der  Magen  spricht,  da  «eicht  die  Klugheit. 
19  Wot  dem  Mswen ,  in  welchen  der  Arzt  sein  Apo- 

tbek  vnd   Miit    nicht   hat  getragen.  —  Airi, 

II. i». 
1)0  Zehn  Magen  werden  eher  satt  al«  ein  Aage.  — 

SfrwkadrMvarwa,  471. 

Ml  Zwaniig  Magen    füllen   sich   leichler  als  zwei 

Aagen.    (a.  Ang«  "  <•■  it3.) 
'13i  Dii  belid  en  Mägen  as  en  Saldoatentomiater. 

rCrsfkJMp  Mor».;  —  Fremmaim,  IM,  11». 
BUL;  Dal  Mgt  Dil  la  faarf  In  de  naag.  —  Dal  lii  hau 
dsua  lo  d*  maaf.    (Barribam^t  ii,  M.> 

133  liiaiit  wird  er  seinen  Magen  nicht  überladen 

(Terderben). 
IM  DiTmit  hett  he  de  Mage  verdorwen.  —  flnh- 

•M.  IM". 


1  Magen. 


Schlrf,  403. 


m.) 


'Uä  Du  liegt 
iBWa-" 

hliagt 
BML;  HJj  1*1  >T  lUiia  Dug  ulal  Min  OTerlkdan.    (Harri- 

I3G  Dia  stinkt  mir  aus  dem  Hagen.  —  Sthspt,  tat, 

SOmtller.  II.  SM. 
13'  Dtt  tut  em  in  de  Magc.  —  Dähiiert,  IM*. 
Dh  TRdtianI  ihD. 

'i:;ä  Duo  gebort  ein  guter  Magen.  —  A.'iwirüi ,  ui; 

UrK.WIS'':  Ormm.  I.Uli. 

ter  bOrt'na  godenUkga  to.    (Hih-urrl, 


tH'.) 


,    (T.^i 


1.  lU.) 


f.  III,  Ä,., 

*140  Den  Magen  zn  einer  Apotheke  machen. 

*U1  Der  hat  elnfn  Magen  wie  ein  StiereUchnfl.  - 

ßfi.  40. 

'HI  btr  kommt  mir  not  in  den  Mag'n.   flMi-nal. 


'iHDtr  Magen   spielt   mit  dem   Dann   Kaschlan 

(Solo).  —    Fri,.-hlnrr\  Sill. 

'i4i  Di  hfrn-i"imAUga.    a'i'i-urtJ  —  HirLn^ir,  asi. 

Di  biil  mit  «widar  via  aln  Btachpulvec. 

'Ue  Dilm  b&nget  de  Magen  op  ener  Sit.   [hrtioii«,) 

—  Kirtlf.»7.  IM, 
Kr  lai  InngrlB. 
'11"  Doat  wer  net   vuer  menge  (für  meinen)  Mö- 
gen.    l.tirbrjiliSrt.-iMht.}  —  Frommam,  V,  TU.  265. 

*iii  Im  hast  einen  lieyssen  luagiii,   du  verdawst 
*uchiteinenheuscr. — Ftiiiu*,ii,  ti''i  Tafiiia'.n'. 

All  ilDBitrinadt  italll  Fraact  dansben:    „Er  nrtaa 


Magen 


WirSHensneh;  SibBlal>anS*mMiM(«a.  IrkOinita 
■nch  Bafalian  trarduao. 
Zof.:  Xtitm  BMtrlnm  daTonrai.  (Franct,  II,  «&>';  Ttif- 
plMi.  «•;  Eram.,  m,-  FSÜippi,  I.  tÜ.) 

'149  E  höt  en  Mögen  mät  em  Anszeng  (Amzng, 
Schublade).     (Sitbnbiri.-iittu,)  —  Frommmu,  V, 


'151  Einen  auf  dem  (oder 

Lakrmjü.  j"   "" 


(Harrtbamit, 

m)  Magen   haben.  — 

iaht  HidarwUtlg  tat,  iraan  uau 
aloh  ttbar  Ihn  iroart. 
'152  Einen  guten  Magen  haben.  —  MutBBT,Sh.,ii. 
..WaiJmiB  dlaaehabUailbniuni,  TBdgeatadt^a 
leln  ftAN  Jr  pti>rDQtxsii  fa^l  Dug  jadannuin  haim  tn- 
gsn,   dar  mm^  ml  bu  abi  ffnlan  magaa.^^    (Ktjttttr, 

'153  Er  hat  ein  heiaaeu  Magen,  wie  ein  Han  oder 
Strauaa,  er   verdanel   aseu.  —  Bientlff.aif*: 

ii'fmiif,  Jf.  27d;  Sehoud,  11»".  £ü>Mn.  US. 


iDhaadiB 


kuroiti 


(Pron.  doiu,411.J 
Stiiafd.:  Hu  haar  ea  b«et  mag«,  tiSn  •miliar  ataanhw. 

(Gr»u,  am.) 
'  154  £r  hat  einen  calvinischen  (auch:  lotberlschen ) 
Mi^n,  kann  alles  vertragen.  —  Eiwldn,  io5 ; 

Kirlt,  4018*:  Oraya,  f.  IUI. 
Id  dar  tjshiraii   iianlaa  nnlcbal  aoleb*  daall  ba- 

zalchiict,  die  ai  mit  dm  FuMngcbocaa  nad  tbnllchan 
VoncbrlftaB  niobl  aabr  gauaa  nabmao',  dion  >itob  wal 
traialBDlgaKOii'a,  dlaslabt  vor  jadaifiamdan  IfatBDag 
ariohTockan  nnd  diaaalha  Terdwomin. 

*165  Er  hat  einen   engen  Magen.  —  lEiurcUardi,  tu. 

*  156  Er  hat  einen  gnten  Magen ,  er  übergibt  rieh 

Frl.!  II  a  hon  Doaar,  U  o*  nod  ri*B.    (Lttulroy,  449.; 

*1Ö7  Er  hat  einen  hitzigen  Magen,  er  kann  steinerne 
HftUEcr  verdauen.  —  Eiafdiit ,  itt. 

Von  einem,  der  daa  Seine  rarlebl  hU. 
'158  Er  hat  einen  protestantischen  Magen. 

Von   eloam  KslhoUkeD,  dar  aich  Dlnga  erUubt,  die 
Ihm  ealna  Sircha  Tarbletel. 
Fti.!   C'aat  an  Ulhallqsa  a  gra>  gralne.    (Itadreg .  MI.) 

*159  Er  hat  einen  seidenen  magen.  —  Ctiar.  tw. 
*I60  Er  h&t  en  Mage  wie  e  Zebniachiir.  -~  SMer- 

meiller,  ea. 

*  IUI  Er  hat  fiir  zwei  den  Magen,  aber  er  kann  die 

Arbeit  nicht  vertragen. 

'(lill.n'l,»i.)"   •""'""»»"'' 
Span.:  AI  huerlaobUrr  al  comDrind».    (Bohl  11 ,  93.) 

'  lß2  Er  hat  'ncn  pummerschen  Magen ,  der  verdaut 
Eisen  und   Kieselsteine.  —  nunn<i,  *t%:  sim- 

rack.aVi;  K>a-Ie,  iOM'' :  RäiaberQ  l'.iaS;  Braun,  l.itK. 
*IZ'A  Er  hat  seinen  M^[en  überladen. 

Ilütl.:   HiJ   hri^    iljna  maig   ovarladan.     (Harrtbitmi' , 


•  164  Er  hata  jm  ans  dem  magen  gerissen. 
H.  ii''. 

guto  Mage,  er  ka  Hchnenegel  ver- 

pichten  Magn.  —  Zuiipsfr,  /.du».: 


■160  Er  het  ei 
'  ICU  Er  hod  s 


•IG7  Er  hol 


:  Mage' 


i  Strump'. 


no  Er  sieht  einem  bis  i' 


aicUieht  odec  Ihm  >i 
Ramsch I  wird. 
IUI  cumma  1a  boUa  la 
na  le  gibbeaaln  d-un 

I  Magen  hinein. 


»LiOOglC 


336  Magen 

'ITl  £r  Borgt  mehr  ßir  d«n  Mtgen   als   I 

Kr&gea. 
*172  Es  kehrt  mir  allemal  den  Magen  um 

ich  ihn  sieh.     (Roif-Thalj 

DcMenicbUtmirniiitauleblich,  BCiitmlr 
■tun  WldtrwiU«!!  «In. 
■  173  F&t  em  &wer  de  Mag.     (MecUmburg.) 


•    IhD 


>r  de  Mag:,    (f" 

ber  dem  IIm«.   t 


rird. 


t  di*  » 


-  frucMifit  '.  »11. 


*174  Für  semen  Magen  alles  anfs  Spiel  aeUen. 

LaL:    ClbnBi  •  flUBDB  pMan.    (TittntJ    (Bi*4fr  I ,  IVO; 
II,  «Ut  nilippl,  r,  Mi  StvMd,  lij 

175  H&  hat  'no  Mae  we  en  Spöhlzing,  hä  kann 
Schobnähl  verdrage.  (Kiin.)  —  Firmaiick,  I. 
Kl .  n. 

■176  Hai  hiat  en  Magen,  d&  es  raet  Dielen  (Lea- 
der)  beschueten.    fhirialM.j  —  Wtau.  g7,  ui. 

*17T  In   meim    Mage    hal's    drcJTiertel    auf  zwölf 

«'schlage.     fOberickrabtii,) 

*IT8  Mit  bleuem  Magen  in   der  Kalte  sitzen.  — 

O.  Ptülttke,  KMidtImviiel  (Rlmliiunri  isei).  S.  4B. 
SLbIi  In  ilner  ichlecblcn  Lkbb  beandtn. 

■179  Mit  seinem  Magen  trotzen. 

Slob  lelbit  tarn  ElstnUim  «lifu  Qalei  nrugcn. 
Frl.:  Bood»r  coDtre  >Da  Tsntr«. 
•  180  Oeck  wünsch ,  dat  min  Mage  e  Scbienke  n 
ok  noch  e  Peludd.    (ru«i.j        -       ■      ' 

*1S1  Se  Mögen  verdrit  (verträgt)  alle«  u 

■cbeir    (Zehntscheuer).     (Sieienbirg. 
FnmmaiBi,  V,  WS,  IM. 

Bi  bat  «lii*B  Hbr  galta  Magan.    £las  I 
almnt  all*  a«mid«ailan  oboir  UntenoU 

*1&2  Sei  Hdg'n   is   nie   a  Zätstöd'l'.    i 
fnmaumit.  y.i29.SH. 
>}  ZttaBlatwlal,  wo  tl\t  rrldfrticlils  itc) 


sieh  angehängt.  —  Fntrhbirr  ',  J619. 

in  Hera, 

.    (Balin  I.  K 

*1B&  Sein  Magen  ist  leer,  dennoch  kaut  er 
rauch.  —  £iircUuriU,  su. 
QAbmiar  Lenie  nftchSffca.     Dfthpr,    ««il  tt  un 

Waihnnob    m  ksmao,   Bm  dl«  YaidiuiinB  ii 
darn  und  am  dnn  Alham  Woblimmcb  la  ttobci 
*1B6  Sein  Magen  ist   Inlheriscb,   alter   seine 
sge  sind  katholisch. 


'r,. 


vans  aln  ZIpM  Ib 


-  ;>«I.ri 


I   Treigebig   wie  ein  Miiller- 


8r  gibl  Blebt  ««n,  ar  mit»  inshtltt  gticbutull  wtr- 

*I88  Sein   Msgen    ist  wie   Sanct-B^nedict's   Ktief«! 

ohne  Sohlleder.  —  t'ürttart. 
•Ig9  Sein  Magen  kocht  gut,  er  hat  Haus  und  Huf 

verdaut  —  tiirU.  (UIS»;  .Smlcr.  103;  üiam.  I.WU. 


•190  Sein  Magen  steht  allezeit  olTcn,  v 
sprecht  Tasche. 

S/iai,.-  T*oat  la  bathgs  »  In  buc».    (fl»»i 


nVü 


Magenkratzer — Mager  tW 

*191  Seinem  Magen  fehlt's  nicht  an  FeiertM«. 

BoU.:   Hat  li  In  d*  kaal  an  daniu«(lBba(kaJpi* 


tragen. 

VoD  alnam.  dar  alab  acbr  loUgasaHMi  bu. 

*193  Zn  dem  gehört  e  guter  M^en.  —  fo«».«. 

Ton  SiEEen  nad  Parionan,  nai  )ia  u  Tudua. 

Kavenknitaar. 

*  Magen  kratz  er  trinken. 

Boblaehtan  ITda. 

da  gnlngnal.    frrffiü^r.  stGliJ  ' 


Das  ist  ein  gutes  Magenpflaster.  —  DsWri.M* 

Z.  0.  «Ina  fHT  d(n  Uagan  gnta  Snppa. 
Kacanwaaser. 

■Das  hebt  mir  'a  Magenwaaser.    ((»tr*iunä^\ 


1  Is  mager  de  Tewe  (*.  d.),  sGot  grot  de  Flübe 

—  Eidanüi.  191«; 

3  Je  maogerer  derHnnd,  je  mdpFlei'n.  (iiiman.' 

—  Domeil ,  in. 

3  Mager  ist  kein  Hemmmas.  —  PHH,  II.  *a, 

4  Mager  öis  kein  Fehler,  twintig  Jahr  kein  Oefe. 

seggtdeZigener.  (Sit^Mfinta.)  —  FVinWir' Hu 
0  Wer  mager  sein  will,  muss  ein  Geichals  wtrdn. 

BM.:    Dia  niagar  wll  ■1)0,   moal  gisKa  «onln.   (ITm 

G  Wer  Mager  Tnud  Ran  ist,  dem  TalleD  Iticb 
die  Uoaen  ab.  —  Lthmaim.  tn.i). 
*  7  A  icB  SU  mager,  a  mCchte  brennen.  —  i^.- 


•9  Ei 


ein  HolzapfelbaD 

..- fC*iun,  WJ.; 

:  magerer  als  ein  Hering. 
.-IIuUantJorLaolHpblda — FhlTippiOsltD 


iBger 


r  kaum  die  Zibat  l«- 


....       3.-//,  M.J 

'10  Er  ist  so  mager,  dass  e 

decken  kann. 
1 1  Er  ist  so  mager,  man  kann  ihm  eiu  TateruQ'ti 

durch  die  Backen  blasen.    (SM**.) 
13  Kr  ist  90  mager,    man    könnte  Muskatencsa 

auf  ihm  reihen. 
13  Erislsoroagcrwiec  Wanlele '.  —  Stairmtid'-  ~ 

;)Windi>ao».    (Slatdtr.  ll.Ut.)    ZuBasakbiu« 


»br  : 


Aatm   iDlUan:'  Er   l(t   BS  dSas  •  •• 
;r  bet  Lada  wl>  a  KaKiMacbb.  Ir 


ED  Sps«i,  an  Spilillg.     Ton  tkan  nalbltcbM  Pitm 
dlaiar  Atl  uiRt  min:  Sia  IH  aa  Hflss*"  (tcbntcbl«- 

Sta  iit  *»  (iltiKelda  (puttbiuitliri. 

14  El'  iot  so  mager  wie  ein  Kienstock. 
lä  Er  ist  so  magor  wie  ein  Pökling  (oder:  »m 
genouimener  Hering). 

IG  Er  int  so  m-iger  wie  ein  Tod t enger iiipe  (Skeict- 

Fi:.:  llailmaigracDmaianniqnrMr.     (KriHiMftr.  e\', 

17  Er  ist  Eo  niuger  wie  ciu  Zaiinil ecken. 


kOPUBlT 

Fr^.r   II  >a 

on  dar  U<la«a 
chella.)    rXnf 

(Mrillini) 
HM.'  UIJ 

m  1. . 

■'iir'ir 

»Lioogle 


;JT  Magere  (der) — Magnet 

li  Er  wt  10  magar  wie  eine  Bobindel. 

Fn.:nMtM«iaT*«OBIUIlMtilu>l>^    (Xriuiatir,  MO^J 

19  Er  i«t  (o  mager  wie  eine  Warne  (eine  Imom). 
»HeiiiomageraaeiiRiSt  (iioUi.)  —  Schütti,ia.iH. 

EutooU .  IUI. 
Sd  mAf«T  all  Btn  Ofliipp«- 

11  Hc  ii  M  mager  m  'd  Rnpe.  —  Stn.  ne. 
»  He  ii  to  mager  sb  'q  Sprick  (döiree  Raie),  he 
kum  wol  brannen.  —  EiduHU.  iiii ;  Xfn .  um. 
S3  He  i*  «o  mager  m  'n  Slflck  Holt.  —  R«n,  iioo. 

frz.:  Mal  BUB  pewi  Mandn«  aiu  dM  a\.  —  XU*  a'B  qo* 
UpaHHlHoa.     (KrillingT,*»*^.) 

M  He  it  80  mager,  dat  iie  IdOtert  (klappert). 

Ii  Utger  wie  die  Falken.  —  «riiiin»«-,«»». 

iE  Mtger   wie    e   Bahne(Hoppe-]ituig'.   —  Fruck- 

n  Miger  com  Anzünden. 

H  So  mager  as  en  Raien  (Hand).    (UerU*».}  ■— 

rnmma»u,  V.lti,  lU. 

6  Sa  miger  wie  eine  Ztoihenne.  (SMf.)  —  SOia. 

AwiHulU.,  IMl.alO. 

1  DSD  H^em   gehen  die  Uoaeii  leicht  herunter. 

—  EMteii.  MS:  Stmntk.  (TU  :  Brom.  I,  MM. 

t  Dia  Magern  eiaen  mehr  all  die  Fetten. 

rn.:  L«  ■«■BIM  muigMil  ploi  qaa  Iw  ff.    (Ltma, 

II,  UlJ 
I«,   MMUaoUpliuadBBt,  obulmlnaj.    (BotU.Ill.UJ 

'Gfilt  euM^erlig.   (8.UBg«rl3.>  —  SutrrmeUUr.ir. 


i  MÜiileT  hin,  Mwister  her,  ugte  der  Candidat, 
m  er  dorohgeuUen  war,  Cbristua  hat  auch 
keine  Uagiater  so  Aposteln  gehabt. 

'i  Dar  Herr  Magiater  faat'a  mit  der  Nadel  bernhrt. 

Di«  BOlMt  UBtaa  •iMBbUi  i    Er  hat  ••  mit  du  Ma- 


UagDeteapoppe — Häher 


ipuppe. 
Wie  eine  Magnetenpnppt 

('iralfnAiiuel.J 
Von  nOHfg«!  Frmam ,   dla  un  Fani 


'1  Ujirr  Magister,   für   i 


illippi,   It,    IMi    Sindti 


IH,  nSi   Bf 
im    Bin-  - 

i   GroBchen  Ooldl 

DB  'hat 


JMit  aliua  PfaniilBi,  TDTgauÜt.  Dar  PtaUoac 
(•US  batntehtaBd^  fragia  is  aalnar  nnbaioai 
„lAsh  nur  ainan  UroiBGaa  vanb  )  "  Sniauat  i 


ibaioaaanhall: 

ilauat  riat  dl 

„HSR    HasiiMT,     ftr      -  ~        ■ 

,  daaa  diaaar   Aunt  tdr  Tainaadta 

iprinhnAHUiih  bUab.    So  bailahiat  Fr. 

ITraud  und  Tlaefasaaoaia  EaBl'a,  In  das 


1  Auch  ein  guter  Magiatrat  rerachläft'a  biaweilan. 

—   Graf,  US, '3U. 

„Ka  «raaküa  inr  aaltan  aasb  arn  guotar  Uagiitnt 
Dte  Olahlar. "    f  rm«l<r,  U.J 

'1  Bei  mir  hat  der  Magistrat  fegen  laaaen.    rnnn- 

Dm  au  Ba«a:    Halna  TrUmpfD  ilnd  alla,    und  n*lD 
QaU  lal  tboDfaUa  weg. 

I  Xaguet  zieht  Eiaen  eu. 
M>.:  SicIaUan  dragar  larnat,  Dg  Tiilrml|liad  hlartama. 


3  Wenn  der  Hagnet  atark  genug  iit,  ao  folgt  ihm 
jede»  Eiaen. 
DitflBaKa:  Wfiw  darHasnet  dal  Varanobang  >Uuk 

(ns|,  ao  folgl  Uui  daa  Blaanan.    IAUhuhim  Vi,  MS,} 
I  Wie  der  Uagnet  daa  Eiaen ,  bo  zieht  Agnes  den 
Ferdinand.   —   Parämiakim,  1014. 
I*'-:  Biaat  temm  tzikblt  maBDU,  Ua  Ferdinand  um  trahll 

*i  Von  lolchem  Magnet  nicht  angesogen  zu  ner- 

dcD,  iat  viel.  —  HirAmlatm ,  Md. 
"■"Mm  SraisawAaTaa-Laiiaoa.   111. 


Fenster    aitzen. 


Magnicht  liegt  auf  dem  Kircbhof.    (S.  Sparbrot.) 

—  PeIH,  II,  Ut:  EutUm,Ut. 
Lal..-  Hordil  nll  unpUna  daaldaiaal.    (BiiMti*,  **1) 

Hagnichtmähr  li^  unner  de  Aer.    (Lübeck.}  — 

Macnlfloat. 

*I  Bei  der  iat  'a  Magnificat  länger  als    d'  Vesper. 
ffhunlmri).)  —  fiirtiao«',  9tt. 
Von  Fnaan,  bal  danan  ain  ontarar  Book  Ikagat  ala 

*3  Er  Ibaat  daa  Magnificat  rar  Matten  aingen. 

Frl.:  Chantv  "■>-'*"'  *  aMUoaa.    (Itn/Hx,  I,  ft.) 

*3  Er  will  das  Magnificat  verbessern.  ~  Eitäevi.ut. 

Vom  anparUnfas ,  dar  Ymliaaaa aaii  da  anbrlsfan 

will,  «D  aa  aahon  BUl  iit.  Im  w.— .«-..  koaunan  dla 
Worta  vor:  Dlaparalt  auparboa.  Dar  balUiomialrattda 
Canactar  aatala  dalBi;  anpar  bovam.     KngUaah:   Tob 

oorraot  tha  HignlRoat. 
Dan.:  SoD  tU  eoirJMr*  EugnlAoaL    (Fm.  im.,  VH.} 
MbU.:   HU  «U  bat  llagnlfloat  rarbataran.    (Barrtlemit, 


■■■Mt  (Mnw). 

*  l  Es  gehört  in  Magon'a  Topf.  —  Ewtimn,  t 

*  3  Es  ist  in  Magon'a  Topt  -    ~    ■ 

In  dar  Stadt  TlUiugan  auf 
alna  Vamllia ,    Hanon,  alla  B: 

waa  iabr  Qauangtaa,  Vamlishlaa  lu  bsalebnaa. 


1  Ein  wenig  Magachafit  holt  gute  Frenndschafft, 
denn  bey  einem  Schwager  iat  lieb  vnd  dienst 
(  FreundächafTt)  mager.  —  Ptn,  U,  m-.  OtnitA, 

1316,«.  Liimam,  i/,  1]),I1I.  Svlar.  lU. 
BeU.:  San  Inttal  mMcbaebap  holt  »h1  rriaatacbap. 

olia,  amoT  lalabll,  Mgabnnt  sito,  a'l  ooUaa  Mnt. 
CmoM,  49.J  —  Qul  oeniangniBaiu  Dlbl  flrmiiir  aMa* 
amlou.    (Loci  evwn.,  C-  Bnitr,  Ui   Falhri^tia,  344.) 

S  Magachaft  iat  ein'  aelbwachaen  Ehre.  —  EUr- 

laii.*n. 


UmqniiMdb. 

'Daa  iat  magyariaob. 
D.'b.  bal  dao  nniani  ki 


1  D'b  MähJQ  und  d'a  Singu  ist  n 


2  Man  muaa  erst  mähen,  ehe  man  dreachen  kann. 

3  Heien   is  man  Bücken  nn  Dreien;   man  Hede 

tepen  (Wullapinnen),   dat  ia  Ledebreken. — 

Kaban  lal  aiasAibait,  bei  dar  man  ilab  nur  bOakan 
und  diahas  darf;  abar  bafan  Werohnpfan  mnaa  nuin  ilah 
dl*  aiiadai  braaban. 

4  '8  iach  besser  maibe  aa  aaie ;  der  3oeme  choat 

Geld.  (Bauauleia  im  Aargau.J  —  ScAawu,  II,  It*.  4S. 

5  Wer  Euerat  mfthet,  mfthet  für  ein  Rind;  wer 

zuerst  Koro  schneidet,  schneidet  ßr  ein  Kind. 


II  äprlob-wo 


g  ttti  die  Dlabe". 


baigafngtat  Ba- 


6  Wer  zuerst  luäht,  der  mäht  wohl. 
*7  Der  mähet  ein  Wiess,  da  Qraa  gebrist.  —  Gm- 
lar.  UI.  is. 
Von  nohaabtbarn,  unnlltaar  Arbail. 

L  Ein  rechter  Habder  hat  einen  rechten  Kumpf 

(Wetzkeble,  Wetzkieze). 
2  Ein  schlechter  Mäher  hat  selten  eine  gute  Sause. 

laiisa.     Wer  dia  Birke  nicht  fallen  kann,    «agan  dla 
BuHn,   bal  (in*  ainmpta  Axt.    Ba  bal  Imokar  an  dar 

ü,;,,,.,»,.LiOO<^IC 


All  a*laa*B|  wam  aiudii  BlnintBliihi  nUnkannU. 
/-«««»»irr  'r.  iß*) 

ffsU.;    Em  llMbt  BuälJM  hHft  OIWU  MBB  gO«d*  l«iM*B. 

(Bamttmdi,  11.  U'j 

3  Hirn  gibt  keinem  Mäher  den  Lohn,  er  habe  ihn 
denn  TerdienL  —  Simrpdi,  (W. 

1  Allzeit  wird  du  Mftbl  zun  Fest,  hat  der  Hau- 

herr  liebe  GSat'.  —  Biriiifcr,  uM. 

2  Auf  eis  (rntM  Hahl  Tolgt  der  Doctor  mit  der 

Qual. 

3  Aal  ein  gat«B  Mahl  and  eine  gate  Frau  wartet 

man  nicht  in  lange. 

Dan. :   KfleT  god  mid  og  flrom  butTB  Um  nwo  «i  loi 

Imge.    fBü*-  /   SM.; 
SetBtd. :  Kft«r  BOd  mut  oob  Iram  hiutra  tOwu  maii  in- 

Ul  fDr  llnge.    (On^i    3U.) 

A  Bei  einem  guten  Mahl  vergeht  die  Zeit  echnell. 

Mn..'    Baaii  IsbtT  tld«   Bm   BMlUid  g<««.    (Pm. 


(thei 

A-i.i  Hlnut  not  bau  i*pH  qu  bal  tubit.    (Baktt  I,  M.j 

T  Die  geschwinden  MObli  *ind  die  beet«.  —  Smv 

t  Die  getbolten  Hahl«  sind  die  betten.  — -  Sim- 

rock,  IMTO. 
8  Een  edielt  Mahl  kann  man  mit  'n  Börgemeater 

eten  lauoh:  tegen  den  Bdrsemeater  tehren). 
10  Ein  geueilt  Mal  iit  beuer,  denn  ein  gedarbet 


tun  gelb 
Md.  - 


.  190;    Hrjiitck,  t»,  < 


11  Ein  gut  Mahl  ist  oft  schwer  za  Terduieii. 

II.!  Un  bnoB  puto,  •  omto  gaii.    (Qaal,  ItKJ 

12  Ein   gnt  Mahl  ohne  heitern  Sinn  hat  für  den 

Magen  keinen  Oewinn. 

£iVl.-  II  i>  Sood  tD  ba  n«i7  •«  mut.    (Bc»i  II,  U.) 

13  Ein  gnt  mal  ist  henckennverdt.  —  fVaak,  U,  w*: 

Efnvif,  »'':   K^triat.  II.  St:   AMri.  /(/.  S;    Cmer, 
I,»:  lUmn,  Slt:£inlnii.M4,'  l.iilhfr-i  riictr. ,  4M *■  ; 

:   .Simrocb,  MW;    KMr,  «Ol«;   CrcU.   17«; 


■■,/.  1 


.)  ud  P 


.■  (II,  ! 


■  SprlolivoTt  wird  In  d»  B*t>l  >!■  Symbol 

_._   .  ._ lebt  atilftUnt  and  nach  CiitMs'i    (611) 

Anilelit^  wi*  alB  UmliifaM  (t.  AanUain)  DuichtiB  «r< 
„Zu  (rob  wtn  •>,  nBwn  A]l<c-ra«m 

_-i»  •!•  ulbtt  um  Hmkana  wIUid  slii 

od«!  lUbl  ntaht  nrnelualiiiMB  (nuhnl  taltUn. 
iritlmehr,   du>  Bild  and  lUdcBSul  TOn 
itnd  BBd  mu  onpmagUob  MS*n 


Anileht,  w»  ■, 


■plali 


•  dm  Zflnl  aoblau« 
er  Boofa  folsiBd*  htl- 


CiBcet"  (Kul).  Und  ust:  „Sangan  *t 
wn."  <Vjl.  örtnui.,  If.  S»J  o.^.)  . 
■oflBaDi  QäuQla  nJa  varbaogtu  (flrlntib«|]J  «oUan-" 
fAiditÖHl.;  MOaan  die  ftr  «ine  lalcba  DBtaniubung 
MIC«iaat*UD  OtfabrMD  llb«r  d1>  BlchUgkalt  dtatir  An- 
■loht  •ot«eh*ld*Bi  iBiwlMhca  hiun  lab  nioh  bbi  dar 
UohailvaB  ABliMnng  UHUlaHan ,  «eloh«  dla  arwllm- 
tm  BprIabvOit«  dnbln  lantaht:  Ei  irt  kaln  Aal  lo 
nilDg,  M  kiuui  ao  amlibnnaht  «ardan.  dHi  dar 
Vanaltar  daualban  lablsftin  naidan  Teidlasl.  Dub 
badorft*  at  IB  dar  ZaII,  «alchar  du  Bprigbwort  nof- 
hOrt,  kalnn  gniHB  Tanntmaogan.  Dar  BlilBk  war 
bald  lardlMil.  EIb  Bpriuhvoit  »at  anita:  Ka  In  kaiB 
Ast  ao  Barluf,  ai  b«iibt  dan  Strick.  (S.  Amt  11.) 
IV(l.(fr<^,  SK.lll.)  DuudaratiMfaBpriiitiwortwIU 
doob  Büt  •■•aB  1  dar  SaBOH  aiB«  ■atan  lUtilaa  aal  lo 


«Bt,  ■ 


■^Hahl 


n»aBjt),    (ni. 

i  guter  Trank  erhalten 


14  Ein  gutes 

alte  Ijeate  jnng. 

£»!..'  Kai  tbj  miM  and  driok  thj  drlnt,  uid  atasd  tbj 
gionad,  aU  Umnj.    (Btlio  11.  *»■) 

la  Ein  Mahl,  auf  da*   msn  (lange)  wnrten  niass, 
ist  nicht  dankenswerth. 


Hohlen  m 

G  Ein  schlechtes  Mahl,  auf  das  man  langt  mitiri 

muss,  ist  tliener  befahlt. 
T  Ein  schlechte«  Mehl  macht  Appetit  n  aua 

£■«!..-   Two  iU  Baals  nitta  tb*  third  a  fhitUa.  [Ht 

B  El  gibt  ein  einfteh  Mäht,  sagte  Bmninlsr,  * 
er  einen  Heringskopf  Gind. 

BM.:   DU  haalt  tma  bubI  bU,  Mä  Jantla,  ■  b)  nl 
d«  kop  TBB  am'  pakalharlBC.    (Hairt^emM ,  IL  *'i 

B  £e  ist  besser  ein  getheilt  Mahl  als  ein  (dtth 

Mahl.  —  /K..  a.itk;   &nmA.%nt:  itm.m. 


gfahll)  MabL    (BuurmtitUT,  111.) 

0  £s  ist  kein  gut  Mahl   ohne  hungrigen  Hm 

Frl.:   Da  boB  rapaa  doli  «OBDaaoat  par  U  bim.  (Ma 


!.  «li  C 


-,  «47 J 


1  Es  ist  kein  Mahl,  es  ist  eine  schlechte  Sc^nari 
SnA:  •ntm'*  DO  graat  baaiast  bot  •ons  fan  OL  'S« 

2  Es  ist  kein  theorer  Mahl ,   als  das  nun  mm 

dem  Hanse  issL 

jrsIL..  OaoB  damdaiiBaal,  das  dalnaB  baltn*!  küM 
(Barrtbomii,  IT,  W*j 

3  Je  besser  das  Mahl,  desto  eher  ist  der  WM 

vergessen. 
<  Kein  besser  Mahl  als  im  eigenen  Set). 

BeU.:    Gaaa  maal  loo  dianatig  or  aoat,   das  Mim' 
hol«  gabrolkl.    (Bambonit,  II,  U*J 

6  Kein  Mahl  Uugt  etwas  ohne  Brot.  —  Eitdia.* 

Tmu,,  11,  U:  .Simr«*,  1318. 
Boa.!  Tia  quat  boraa  aondac  broot.    (falUrdU-.  «J 
Lal.!  COBTiTan  mala  ooBatM  pana  daBeiaDla.  -  <)>a^ 

daaatpaala,  albuaaattnnogmnialnBBla.  (Lixlama,.)^ 

6  Köstliche   Mahl   beissen   Gieselmahl.   (S.  eo* 

mahl  S.)  —  Sittnlurt.Vii:   MilMroul.  Sl,  IU:  M| 
roc*,  «7R> ;  Grimm ,  RadUfOli..  CM;  Graf.  IM ,  1(L 

7  Kurzes  Mahl  am   Abend   macht  die  NuMtil 

labend. 
B  Kurzes  Mahl  macht  lu^^es  Leben.  i 

9  Mdl  bft  Mdl  —  wor  läng  Ss't  ÜT.  —  SduUir,  S 

0  Schlechtes  Mahl  macht  den  Tisch  bald  bbL 

£■01.:  I>lnBaTt  oannotba  long  «bat*  dalatlMvaaL  IM^ 

1  Selten  ein  Mahl  ohne  Narren. 

Im  |(.  BBd  IG.  JahibDadan  war  di*  Onakik^ 
Mat»D  aa  HOftn  n  haltea,  iBjDaataohlaBd  i^  M| 
aabi  allgamalB.  NanantUsh  darfUD  ala  iDi  VaaiM 
■nag  dar  8Uta  bat  kalaan  Mahl*  fahlas.    r*vM 

1. "-; 

S  Verboten  Mahl  ist  schnell  gegessen. 

SeAiHd..-  FDTbndan  maat  bUJi  aasnat  Ua.    (tfnM.  A 

3  Vom  gestrigen  Mahl  wird  heute  niemand  hA 

8di<cti.:  Ondt  mlnua«  Bpttas  maat.    {OrxM.  t*lj 

4  Von  eim  guten  Mahl  kombt  ein  gi^sser  Crd 

—  GnUlT.  III,  11;  Lsknu».  u,  SN.  m. 

b  Wer  eines  andern  Mahl  venehrt,  der  winl  ■■ 
Magenkrampf  beschwert. 

Dam.:    IngiD  ladK  andaaa  Biad,   adaa  haa  Uli«  M 

B-glad.    (Frn.  dam..  10.) 

B  Willst  du  das  Mahl  wohl  verdauen,  so  ls«A 

Annen  mitesseu.  —  SaUrr.an. 
T  EinsalomonischeaMahl(jiidisch;Sndes8di]oid 

—  I  Sdn.  i.  H;  rnuKoa,  W. 

Dl«  BOmei  hatUD.  um  Ihi«  KsUmIMb  m  al»^ 
BBOgtn.  Ein  ratablwltlgai,  kiltUgaa  Mahl,  >!••■*■ 

Tolka  bal  sBaBUlabao  BpalaassaB  ga:— '-"- ^ 

pBagta,   hlaaa,   wla  m  bal  Fiamlut  t> 


aabmaoUiaR  nad 


1  Es  malet  sich  vbel,   wo  die  Zeen  «n«»i;»fcikt 
sind.  —  Pun.n.m, 


'lOOg  Ic 


141  Hahlgang— Mahlzeit 

1  Mia  kaon  nicht  lu  gleicher  Z«it  mahlen  und 


■nlio,    (Baki.  _,  ..., 

i  Hu  «oll  mahlen ,  weil  mm  Wind  oder  Wisier 

hat,  —  l^nuu.  ist,  ift. 
ta>..']I«l,  dakad  Todn  mtl.    rÖiIatwiibv,  KO. 
Ah..- K^  B«*  ni>d*t  i>b*T.    CPn».  A»i.,MJ 
AI.;  pokiHiKida,  hmU.    (ötU-ketitf,  MO;   SnAutiiy 

&:  ft  UBoglu  inMfnar  AoabA  ploTB.    (QatU,  Ki.j 
1«..'  Darllu  qoleuiqDa  molui ,  loglt  lUa  (ubm.  — Q 

naWnoUB,  TtTMtUlnsm.    <-£if >!«'■•,  lltj 
U»^.-  Maa  nUto  aaU  ni*iUB  wnbiM  ISpw.    fOritl 

4  Wer  maiklen  will,  geht  in  keine  Schmiede. 

'-    Hn  dMidBuu,  Pin-    ' '■-     "- 

•r  i,  1IC4;  II.  niij 


i  Wei 
er 

9  Wie  n 


*r, /,  I 


;  Pein.  II,  TM. 


1  mahlt,  SO  hat  man  Mehl. 
<MM.    (Riimthwg  Ilf.  MJ 

'IV  Er  hat  weder  in  malen  noch  ni  backen.  — 

tnmtk,  a,  M^ 

'11  El  mahlt  in  Kleien. 

DlaH  Hhr  bamiabiinid*  Radanuit  hSrta  Üb  hlat  In 
Hafttadorf  tob  ainam  Schafar,  Br  gabrkaohta  ala  !■ 
Oaapiiali  nli  alDaai  altan  riaunde,  mit  den  ai  toi 
wwa  lantiili  Jahiaa  auf  dar  Sflbolbimk  gaasiaan  bUta, 
■aa  aa  aagan:  Saa  Koni  tod  dar  Labantmnhla  tat  bar- 
•Blat,  *H  JaUt  BDcta  kOBimt,  liud  nur  Klaian. 

'II  flai  aiahlt  ohne  Water.    [■*iinu(«™.j  —  fi™™(*. 


-tei 


einziger  Mahlgang  iat  beaaer  a 
Igroeaer  Acker-)hof.  (B.  Kiapatook.) 
a.  m. 


'El  \A 

'Man  loU  ihr  ein  Hahlichloee  -^on  ManI  legen. 

—  aimToA.  GTW. 

1  Be«er  eine  geapaltene  Mahkeit  all  gar  keine, 
t  BeMcr  en  gedbelde  Holieck  als  en  TerfreiM. 


1  Die  Hahiaeit  groeser  Herren  aohmeckt  lieblich, 

verdirbt  aber  den  Mwen. 
4  E*  iit  eine  »chlschte  Mahlzeit,   wenn  nietet 

Stockfieche  ao&retrageo  werden. 

4aa..-  Ha»  t*  ••>  alaAta  BMltUd,  duc  da 
p  la.    (EarrtimJt,  II,  "' 


■.  «V 

gefUte(l 


i  Et  ii  beler  'ne  gedeilte  aa  'ne  gefltTte  (fehlende, 
reiMitt«)  MfcUid.  —  SAawhach .  li .  \u. 

i  Für  der  HaJieit  loU  man  eueu  bereiten.  — 

Hnt«*.  M«,  II.  Prtn  .  11.  no. 

'  Oenoge  Mahlzeit  macht  keine  hohen  Sprünge. 

taL.-nUa  alwUBaiigicBltdabaehatlaDMB.    (Siu-r.  litj 

i  liroaee  Mahlieiten  enden  mit  kalter  Küche.  — 


WabUabaB  aehlieait  njt  BoBiBtlaldaB,  tatl»  KOoka 
Vii^i  an  daa  BatMlatsb. 

}  Knre  Mahlieiteu  machen  ein  langea  Leben. 
Kl  Unge  Mahlzeit  and  kone  Gebete  hat  man  gem. 

Bjl.  laagswwlUldaBaBkunapnlosaapriJatnBBBiHit. 
.-«•rraAsakia,  11,  M».J 

>1  Sich  der  Hahlieit  beim  kühlen  Wein,  apat  beim 
Dochvtein '. 


,„■?» 


Mahnbrief — Ufthne 

In  BTaBnaohwalcUoIian  mit  dam 
biMt  irlrd,   dla  Bsa  aüiam  Daol 
■■f  dJeaam  Oaatatn 
Ob!  Orimm,  II.  t» 


I  aaMprlBgt 


r  la  boot.  _       _ 

(Kriulxger,  BS».; 

13  Nach  der  Mahlzeit  «oll  man  etehn  oder  tauaend 
Schritte gelm.    (S.  Kiisn  k  u.  m.)  — KMt.wti: 

Eiitttin.  IM;  Brain,  /,  MM. 

Dia  BBgUndar  OBtannbaidaD  dabei  iwlacban  ICItlu- 
oad  Abaadaaaaa,  Indem  ila  oaeli  Janam  Bake,  naeh 
dlaaam  Banfwu  ampfablaB.  ( Allet  dlBBer  alt  a  wbUa. 
aftar  anppai  «alk  a  olle.  BakM  II,  >T.) 
Lat,:  Kon  bonna  aal  >(>uiiiu  da  pnndlo,  (Flautu:)  — 
PaatapnUa  nahla  lel  paaana  mllla  naabia.  ~  Poatmas- 
aamatabia,  aqt  puloa  miUa  maftbii.  (Einltni,  4M.J 
-  Qiwa  Tlrtna,  ai  qBaoU  bonl  flt  rtreta  parro.  (Bif 
Mr,  1M.J 

13  Niemand  wird  arm  vmb  einer   Halzeit,  wird 

anch  mit  einer  nicht  reich.  —  Ptiri,  n,  u«. 

14  Oeftere  Mahlzeiten  machen  kahle   Zeiten.  — 

m*Mar.  ri.  u. 
It  Proait  Mahlzeit,   akgt  de  Düwel,  ala  noh  der 
Bondeatag  vor  Aerger  auffi^sa.  —  siaüerodaticii, 
IBM,  Hr.  te. 

16  Prdst  Hoaltid,  aitr  de  Jung,  dos  wier  (war) 

der  nix  miir.     (Stteliti.J  —  Firmemck,  lll,n,n: 
IfMflrr.UT. 

17  Ton  der  geatrigen  MahUeit   wird   heute  nie- 

mand Mti 

15  Ton   Einer   Mahlzeit    wird    niemand    arm.  — 

filnn.a». 

19  Wer  allein  Haizeit  hell,  der  hat  ein  Imba  wie 

eein  Pferdt  —  Lattm«.  i>i,m. 
30  Wer  vor  (iwiachen)  der  Mahlzeit  iaat,  mua> 

zu  der  Mahlzeit  festen. 

Däa.:  H'O  aoB  «der  i  atljda,  akal  bäte  i  uUJda.    (Fror. 

da».,  V.) 

Sl  Willat  da  eine  acblechte  MaUieit  halten,  ao  iaa 
Ton  einem  gebratenen  Haaen. 

Fri.:  81  IB  Tau  falra  manTala  itvtt,  mang«  d'an  lUvra 
t6tl.    (XriUingT,  HA'-} 

33  Zur  Mahlzeit  musa  das  Eseen  (der  Tisch)  aein 

Bolt.:    VfKSr  daa    Bualtljd  ul   man   bal  eUB    bareldan. 

(Betriiamii,  Il7ui>J 

33  Zwei  geapaltene  Mahlzeiten  sind  faeaier  ala  ein« 
gedarbte. 

la..-  qa»Hmt  alar«  pacee.    (PUlippi.  II,  l\».) 

94  Zwo  makeyten  aeUahen  sich  nicht.  —  AtriMa 


;   Lthnu 
lein,  MB;   Bhm,  a 


:   Lrhmi 
:   Sdaltä.  U»*: 


.11,  «Ol,  M:  Eüt- 

mrtdi.tlU: 


„ .  _— Tanlehan, 

■DDvn  yesaaaan  *n  haben.  Doeb  kommt  ea  darauf  an, 
woraoa  ala  bHtabtB  und  tob  traleham  UnifU(a  ala 
(tod.  Auob  wild  daa  apnohvon  woi  da  nni,  anaaai 
daaa  Bafaarxfabranob,  elna  Haeptrolle  iplalen,  wq  man 
Baean  nnd  Trinken  inr  Hanptaaoba  dea  liebana  maolit. 

Bilm..-  Dra  obMj  ae  narvon.  —  Z  pHJadku  hlara  naboU. 
rd^labeilv,  IJI.; 

SoU.:  Tina  uaalÜJden  aUan  aleb  Blat.  (Harrtiomi; 
II,  4SV 

Sckwtd.:  Twl  mlltUdar  altaa  fntet.     (Oniti,  SÜ.J 

'36  EUnen  hinter  der  Mahlzeit  faerspringen  lasten. 
—  KrUnagrr .  tu  ^. 
Ihm  niohta  ib  eiaeo  gaben. 

28  Er  hat  eine  gute  Mahlzeit  hinter  sich. 


//.  * 


(Bar, 


'37  Eb  wird  für  eine  Mahlzeit  gerechnet.' 

Sabanhafta  AuBDidarnng  aa  elnan  aaal,  nakr  inn- 
iBgeD.     Aimb  dla  Buaean  aagan:    laa  oder  laa  nicht-. 
■  wird  ror  aloa  Hablaalt  gerMiboM.    (OaMir,  19t9.> 
eder  eine  Mahlzeit  nÜier  mm  Tod.  —  Friteh- 


Der  hat  aeioen  Hahnbrief  ehelicher  Gebort; 
dämm  ao  liegt  die  Gabel  in  der  Streu  tma 
die  Katze  auf  dem  Herd.  —  Biriiafir .  lu. 

E»  ist  beaaer  sich  an  die  Hbhne  halten  ala  an 
den  Schwanz. 

JJu'An..-  PaatU.lllal  la  bft*r,  aa  neu  aa  naBdriU.  (öt- 
lakofiif,  m.) 

ü,a,t,.^*,LiOOt^lC 


M&hneD  —  Mai 


1  Ich  wül  nicht  mahnen,  rogte  der  Jange,  ftber 

KaoD  bekomme  ich  mMDeo  Dreier  wieder? 
t  'S  Momns  iat  a  Milhinppe  in  'ra  siura  Breiha 

(Brühe).     (Wmrmiimtn.J  —  BiriinfFr,  171. 

S  Da  hilft  veder  Mahnen  noch  Warnen.  —  E'iie- 


4  Ein  Mahner  ist  e 


1  Der  Mahner  mnes  nicht  gleich  den  Beatel  mit- 
nehman.  —  Simntt.eii»:  Bniai,  I.Mtl. 

IN*  ZaUBDS  alnn  Bcbald  pfltgt  In  dar  Bec«!  Bisht 
M  rauh  m  «folgin. 

i  Die  beaten  Mahner  tind  die  echlimmsten  Zah- 
ler. —  EufUia.Ui:  StmnKli.nn. 
La.:   QiuDIa  pndilioi  qoilqaa  nl,  Unto  merioi  uval. 

3  E  flinig;«  Mahner  ist  besser  als  e  fule  Arbeiter, 
nnwillkommener  Gast. 

■ncfa;    lUbnar  gataeiaa   sieht  ib   den   OuKnsndaD. 
(ÄUmamt    VI,  4».J 

5  tinte  Mahner  machen  scharfle  (gute)  Zahler.  — 

LfiiMM.  II.M;    StmrHi,t»l:   ICdrlr.  WM;   Jhain. 
/.MM. 

BcB.T   fkbäipa  miuidaTi  nukao  go*da  baulan.    (Barrt- 
Lal. :    BawM '  TKnaina  intcrdom  innt  appclluda  na  fiut 

fi  Gute  Mahner  seind  böse  Zahler.  —  Lttimaw,  n»,  i: 
Biat,.  i. 
Ball.:  Btban« nuadan ilin de traanta baUlsn.    (Harrt. 

:.,.^',.  //,  4»»J 
7  Je  ärfter  der  Mahner,  je  schlimmer  der  Zahler. 

—   Hu«-..  //,  SS;  Simroot,  67M.-  U<ir ,  MM;   llroaa. 


iialtoTB  i  mal  pagntore.    (Paitaglia. 

j  mähr  wie  'n  Harm   Pfarr  s 


M4br  =  weicn,  noiDa. 
K&br»  (Eqau). 

1  Besser  eine  alte  Mthre  als  gar  kein  Pferd. 

2  Eine  alt«  Mitbre  IrisBt  ebenso  viel  als  ein  jun- 

ges Rosa. 

I:..    Maogia  Unlo  nna  reiia,  qntslo  an  bnou  «Tallo. 

(Pu.ioit<a,  Sil,  J,-  Bvh,  I.  IIUJ 

:i  Eine  alte  Mälire  iat  nicht  besser  als  eine  junge. 

Lal.:  Vtlnlui  caalheijui  naTSlla  HOB  msliar.    (Uaal,  *e.) 

4  Eine  blinde  Mahre  geht  BteU  in  der  alten  Ffthre. 

b  Ist  die  Mähre  noch  so  dörr,  sie   iat  besser  als 

ein  leerer  Strick. 
G  Hit  zwei  Mähren  kommt  man  so  weit  als  mit 


1  Mai  kommt   trockncr   Jui 


ndB   H.,,Q«H      Ja 
lutllgro  KagioglUar 


er  den  Waaurdanipr  (a 
2  Den  eriten  Mai  fuhrt 


den  OchBt'o  ii 
>ll  Wind  begelirt  das  Baurrn 


dem  Hagen  Keine  Frucht«. 

Daher  mfen  die  KaiHn:  Xt,  el,  Harr  XaJ,  le  ^ 
nnd  ao  taBBgita-    (8.  PflnialtD.J  ^ 

I  Der  Mai  bringt  der  Rosen  viel.  —  frtr 
i  Der  Mai  is  ön  Habarn  sei'  Winda.  fOkrUbrrd 

—  Baumffarten,  l,  49. 

9  Der  Mai  ist  selten  so  gut,  er  bringt  dem  Zm 
pfähl  einen  Hut  (von  ScbnM).  —  Ow. 
JMri,  II.  101:   Salar,  9»;   Cool,    UM;    OraU, 


n  die  Baäkei 
i .  Uabar  Mi 


Li  avBpflndlichaa  N 


M~i\ü.) 


ad  dMSai- 

n  HaalaL 


_  .  __  Jt  ral4ial  qneae  d'Miar.  (CaUir ,  m.. -i 
B'Mi  il  a*nta  taolM  d'aTTJl,  qul  a'ait  a«a  «!•»■■  ■ 
gr«aU.    (Gaal,  U30.) 

0  Der  Mai  iat  so  verwegen  und  getxet  nocli  n 

Schueecheo.    (üatiau.) 

1  Der  Uai  kommt  gezogen   wie   der  Kotemka 

verfiogen.  —  OraM.tii. 

Dar  Hai  iat  wt*  dar  largBDiana  HoTeitbar.   )ltJ^ 

t  Der  Mai  kühl,  der  Brachmond  nicht  dm 
füllet  dem  lÄndniann  Speicher,  Keller,  t* 
sten  und  Faas.     (Pfalt.) 

3  Der  Mai  UsBt  den  PBug  hinei.  (OfIi.j  —  iit^ .  ~ 

1  Der  Mai  lockt  ins  Frei'. 

Die  Kngilndet  nennen  den  Houat  daa  Iva^ 
(Ihe  maiTj  month  of  Mty>.  Aaf  Sardiniaa  uft  e« 
Beltti  wie  darMaii  nnd  die  MaiUndvr  aagen:  DtM 
iai  der  achanata  Monal.  Die  Lanbard« :  Dar  lU  M 
nlohl  aeineiglelchen.  i KnHrirrt  VIII,  U(J 
" ">i  blijftgeon  koabaaüia« 


i  Der  May  kühl,  der  Brachraond  n 

Scheunen  und  Fase.  —  ümitth. 

i-ri  It.  8;  (layl,  Sl ;  OroJirf .  504. 


IS,  die  füUa 


IMI.^ 
E  Der  schönste  Mni  d 
I  Der  siebente  Mai  i 


icht  alte  Zeit  nicht  mn 
t  eine  Schlange.    (Sj.*n. 


S  Des  Maiei  Mitte  hat  für  den  Winter  noch  eiB 

Hütte. 
}  Dess  Mayen   brauch,   weil  da   drin   bist,  ths 

vier  Wochen  keiner  ist.  —  LiKi  (whi..  M 
3  E  Maai  kiehl  on  naas  folld  Scbeier  on  Fv> 

rrniT,;    —    f.-.r«,44. 

1  Ein  feuchtwarmer  Mai  erzeugt  viel  Stroh  u>' 

wenig  Korn.      {Brutio-ThalJ  —  Sdureu,  f,  *P  ' 

2  Ein  be isser  Mai  ist  des  Todes  Kanslei. 

E»«I.;A  bot  ma7iBUeaablBtaBnb-/wil.    fSat* //,  K 

1  Ein  kalter  Mai  bringt  keine  böse  Zeit  —  t^ 

II.  Vf: 

I  Ein  kubier  Mai  bringt  Allerlei  (Tielerleij. 
i  Ein  kühler  Mai  bringt  Gras  (Stroh)  and  IIa 


26  Ein  kühler  Mai,  gut  Gci 


(«f 


J  Ein  kühler  Mai  un<l  iiaA>  dalifi  gibt  vir:  ^i 
gUU-B  lieu.   —   liilimU!,nt,4t;0r<iiti,ia. 

i  Ein  kühler  Mai  wird  hoch  geachtH  weil  ' 
Bthon  vielen  Niiuen  bracht'. 

}  Ein  naspfr  M;ii  macht  viel  Geschrei  nnd  «*»■) 
Heu.     ( 


vLiOOglc 


Mu 


346 


10  Enten  Mai  lest  elke  Tögel  'o  Ei,  de  Eiwil  nn 

de  Swän  hebben  't  Leggen  denn  all  dsn.  — 

m,  iiot. 
31  £nle]i  Mai  legt  elke  Vögel  'n  Et,  utgenomen 

de  Kiwit,  de  is  ein  Ei  all  qnit.  —  Ken.iva. 
19  El  iit  kein  Mai  ein  Botcher  Wicht,  er  bringt 

am  Blut'  ond  Licht. 

£>fL:  H*  Uwt  wollt  IIU7  itUl  hold  l)i>  cudla.    (Oattl, 

U  El  iit  kein  Mai  >o  gnt,  er  echoeit  dem  J&ger 
(Sch&fer)  auf  den  Hut.    fWiUm.j  —  Baebei,  3t. 
H  E.  iit  nicht  immer  Mai, 

Bau.:  Hetiiftltijd  ^cnmclnTond.    (Barrtbomic ,  II,  U'-.) 

li  Et  »ehret   kein   Mey   sieben   Monat.  —  Petn, 

(i.  «M;  SuMr.BM. 


ttial  k< 


IDlch 


<Kmtr  ,  IIS'.J 
(w.  991.) 

K  El  wird  kommen  der  Mai,  der  wird  a^en: 
Bauer,  fa&st  du  auch  Heu?  „Ja,  hfttt'  ich 
Stroh,  fo  wir"  ich  froh.«  —  *n.r).»«r'.  Sil», 

17  Gibl'i  im  Mai  der  Nebel  viel,  fehlt'a  an  Acpfel 
und  Birnen  zum  Spiel.    (SobUni.)  —  Bofbei.K. 

U  Hiernae  Hey,  sagte  de  Sügge,  do  sloich  se  der 
Hagel  Tor  den  Ära.  —   rojijiiuj.  TM". 

Baf/tT  (»K)  «iMhtat  In  diBiarFMinug  du  Wili  (dr 
itrdorben.  „Di*  Sdbituaxung  äiiTblm,  duinub 
Ma  Hige]  du  galt  WMIer  kommeii  verde",  iKt  er, 


'.  du>  c 


■  T  liier 


°  ..  39)'o, 


KKhe  Sprich>ran  hsl  bIiei  luch  Sau.     FlU  diHa  geine 

BHhgsihmt  TBTde,  fnliTl  //o'/n-noefa  fnlgendelbullchs 
SrriebwOHeT  uT  Bleiben  sue.  BOxe  3  und  lAtt  war- 
dtn,  «kt  wLrd,  tld'  dl  Arpel  an  trat.  Willi  tdiehaD, 
•nUtUKbeDlraptdaUull.  NL  lendefiuck.  ficbltldtn 
l^d,  Hgl  dat  Vagelken.    Aach  Doch  fcIgeDden  Bpraoh, 

diB  et  plattdeoticb  sabilrt,  abatboolidsauiibmltUiBilt: 
" ■ uBt  der  MaJ?  r-~-  -■-'  '-' —      nn— *--  -- 


te  Biroi  Mai,  each  h  ächäp,  da  slaugb  i 


(1  In  Mai  athmet  man  frei. 

Wir  hal(«iL  ibn  flu 

AachinMtiludugt 

ß  Im  Mai  den  Pferden  Heu,  du,  geh  dem  Ofen 

'        nicht  vorbei.      (Mamren.j  —  ISBibel,  »1. 

(3  [m  Mai  geschoren,  ist  neu  geboren. 

£i^.:  Sbear  tou'  aheep  In  Mar  and  iliear  Ibem  all  airar. 

(«»».  //,  n.) 
M  Im  Mai  Regen  und  Kälte  bringt  reiche  Ernte, 
Heu  and  Milch. 
Me  Kalu  darf  •.bn  nleht  in  Froil  auaiLrleni  denn 

IHe  Lombarden  nUnKheo:  Mal  hewälkl  uad  dt>  ilaua 

r^(ul,  indem  ile  lagen:  Fieber  (DDrchfall)  Im  MaJ. 
du  |uie  J>br  TDD  f  rankbell  frei.  Im  Mai  ratben  die 
Bpaater,  l^e  dalnen  Baro  {Killel,    U^herDurt)  nicht 


•oiall.daiiiDaneasI:  Ual,  lieber  Mai.  beballe  delsa 
Katen  md  Uaa  mir  den  Felz.    (R'inib'rg  VllI,  n\.) 

*^  In  SUi  regnet  es  Gras.  (Ohcrintireicii,}  —  Baum. 

Km  ttt  berrm«bl«ids  Kiafl  daa  Maireseni  id  Tarui- 

W  Im  Mai  Boli  dem  Hirten  der  Sack  vom  Leibe 
Tillen,  dann  wird  gutes  Jahr.  —  noclvl,  9i. 

''..  bOBrtm  en  a%t,  «  pie<  en  aou.t.  (Ur,.ur,  I.  Tl.J 
"  In  Mai  wichst  Brot  nnd  Heu. 

''L:  Ib  mijr  bl«  et  (in  nalal.    (Uroi^,  I,  7aj 


48  Im  Maien  braucht  man  warme  Bader,  da  wer- 

den die  Krummen  wieder  gräder. 

49  Im  Maien  fSlIt  der  meiste  und  nach  dem  halben 

Mai  der  geaundeete  Thau.  —  Orakel,  (h. 

50  Im  Maien  ist  schlecht  freien.  —  n-mbatk  II.  u». 

Von  denen,  die  inr  Uuelt  elvai  tbos.    SOmer  sad 

wenn  Franen  Im  Mal  haimhelen.    Deber  disi«äabi*I 
denen  AnilcfateD  Uleier  nnd  nmeiar  V«lkeT  Im  Batreff 

61  Im  Mayen  braucht  man  Wannebad,  werden  die 
krummen  wieder  gerad.  —  6'nuef ,  111.  M;  i.e*. 
mann,  i/,  SU.U. 

bi  Im  Mayen  haben  die  Vögel  jungen  oder  Eyer. 
—   Cnhr.lll.  M:  Leiimonii,  II.  JM.  3S. 


Ual  eXtiii  • 


I    l'BI 


plantuan 


(Ca- 


ti  leggeo  alle  TojceUJei  md  ei 
mmd'nTe'l.*"™,*™^.'//.'»''^   "»■'""' 
53  Im  Meyen  gehu  hurn  vnd  buben  zu  kircben.  - 

fronet,  II,  IS*'';  Egmolff,  tJT*;  Cnuei,  /,S0;  Hettucl 
Hl.  87:  Eueltrin.  u;.  Simracli,  eK2- 


EbU.:   Wat 


■oblep 


.    (L,n 


aand  tioDwt,  daar  ta  C«en  got 
',  II.  "V 

mbeia  'utgo  all,  IEiul4i<t,  IST 
;a>Kl».  fOiiAJ  frawiflU.Ml' 
B..  iia,-  Esinaljr,  UT«J 

t  der  Winl«r  vorbei-  - 


.    rOro. 


I».  Mal)  vorbei, 


Wietar- 

.,  to  lind 


icht 


55  In  'n  Mai  verdroögt  (vertrocknet)  nischt    (St 

hauten.)  —  Firmemcli,  ///,  12J,  g. 

56  Ist  der  Mai  ein  Gärtner,    so  ist  er  auch  s 

Ackerer. 

57  Ist  der  Mey   kühl  und  naas ,   thut    der  Braoh- 

mond  auch  das,  und  der  Heumond  iat 
naai,  so  füllen  ale  die  Söller  und  Faas. 

Oee.  mr. ,  SS. 

5S  Kalter  Mai  bringt  Korn  (Stroh)  und  Heu. 

Baehel.  93  u.  99. 

59  Kaule  Me  giwt  vel  He.  (Watf.)  —  BoebtX,  93  u. 

60  Kein    Mai    dauert   sieben   Monden.  —    uind 

X\'il,  100;  Simrork,  eiSI;  K^u.  «18S,  nriitri,  MI. 
Bai  ruaniciut  (S19):  Damei  eiidartnlobl«hten 


(FaUiTiUbtu.  SM:  loci  a»nn..  194.J 

61  Kollen  (kalter)  Mai  giff  viel  Heu.    rW'insirr.j  — 

FirmroKb.  I.  »S,  «;P™nmaaii,  IV,  *U.  56. 

62  Köhler  Mai  bringt  allerlei.  —  Oraiui.tav. 

63  Kühler  Mai  bringt  allerlei ,  gut  Geschrei ,  Gras 

nnd  Heu.  —   llacM.M. 
6*  Kühler  Mai    gibt  guten  Wein   und   vieles  Heu. 


»riffl,    Dich 


■^^^17)   bei.»  ee: 


hUr,  3I9.J  *     ' 

G5  Kühler  Mai  achad  kein  Ei.    {EifeUj 

66  Kühler  Mai,  viel  Strohund  Heu.  —  Lohrcnget.  I, . 

67  Kühler  Mai.  voller  Kasteu.     llUianplali.} 

68  Lass  den  Mai  zu  Ende  kommen,  willst  du  v 

sen  des  Weines  Frommen.  —  Btrbrl.  9t. 

69  Mai  bringt  'u  Huss.    (ikifrica.)  —  liurnn,  sss:  tii 


fr.  I. 

70  Mai  helpt  do  Kau  up  de  Knei.    (iiv^f.j 


Ttioogle 


847 


Mai 


71  Hti,  Juni,  Juli  und  Augiut,  nucbvt  dui  mein 

Weiboh«n,  mir  nicht  Liut.    (Btr)a<na.j 
73  Hai  büt  un  lutt,  Mit  dem  BOre  Sobnre  HU 

F&tt.    (WaUtek.)  —  Curitt,  IM.  IS;  füi  TVur:  Lmf. 
»1.  M:  üi  euait:  SIMtr.  tt. 

73  Hai  kiehl  im  Juni  nau  filt  de  SpfcliS'  a»  »n 

d'  Fu».     (Slraiburg.)    —  Firntnudi, /.  ill. 

74  Hfti  kold  nn  natt,  füllt  (de  Bnr)  Sack  mi  Fatt 

—   fiimvn ,  33> ;  K«k  ,  UW ;  Uo<iA(ä»nieT ,  /. 

76  Hai  költ  nn  natt  Ollt  Hüs,  Eetler,  Sdiün  un 

Fatt.  —  SfJiiiiM.  lil.n. 

>1  m  wak.  biMigf  u  korao  Id  du 


rffa-l 


.  It.T  -  ■ 


76  Mai  kühl,  Brach  (oder:  Juni]  naea,  füllt  dem 

Bauer  Scheune  und  Fast.  —  Simnck,  eijG;  Petri, 

a.  IDO-.BttM.M:  Smor,  m :  Friichbier  \  IUI. 

77  Hai  liühl   und  naa»  füllt  Keller,   Boden    and 

Faas.  —  Orakei.ua:  Lohn*ati,  I.  ue. 

Die  GHshm:  KOhlar  Hil,  dar  Schsosr  Pindlsi.  Id 
ObtrltkUaD:  Uti  kau,  Stroh  and  Korn,  und:  Mni 
kOliI  und  «iBdlg  miuiht  du  Jnhi  frnclilbu'.  In  d« 
plsudla  balul  «:  Kuhlu  Hat  oad  wwnR  JnDl  «a^« 
gnlai  Brot  Dsd  (iilan  Waln.  Donb  bott  aaa  In  Fnok- 
raioh  tdeli  dl«  Bahnnptung :  KklMi  Hai  Bucht  niamaad 
talob.  Dia  Bukan  ufles:  Mal  kflhl,  frehUobai  Jahr. 
SoBit  baliil  •■  In  Spulan  nob:    Im  HU  kaU,  lar- 

e»tara  dalus  Spalcbar.     In  PDrtngal:  ""' — '""■ 
Kon  lafar  kam'-     ">-—'--  -■■ 


tlai  natt  füllt  Schünen  ai 
in.  71. 

Die  Baakao  lasaii:  Bas« 


pacUa.  poso  jrano. 

1  Vatt.  (Hoiii.)  —  s 


n  Fraakreloh :  Modai  I 

lin»:    MM     

:  lUlwaaiar  triakt  di 


Bbar^t . 

ana.    (Ktinthtr^  Till,  igg.; 

79  Mai  nicht  lu  kalt  und  nicht  m  naae  füllt  die 

Scheuer  und  da«  Fasi.  —  Bair.  Itaufcolcndcr. 
SO  Hai  iteit  vor'n  Sommer,  aaae  de  Tun  vor  der 

Sid.  —   Sdumback,  n.tU. 

Dar  Mal  Habt  lol  dam  Somaar  wie  dai  Zann  toi 
d*t  Saat.  Man  bIudI  an,  daM  mit  dem  begioBanden 
HM  die  Sau  Ter  Fnit  seaobflUt  laL 

81  Mai  wann  fflllt  dem  Jahre  den  Darm. 

m. :  Da  Bal>  i»  oal  iB  obalenc  de  taat  l'an  talt  la  ralaiu. 

SS  Man  mot  den   Mai  aau   nähmen  aa   e   kümt. 


(.  11). 


ind  Unaband 


alab  mit  O-edald  fOsaD. 

S3  Man  moa«  den  Ma;  nemen  wie  (wann)  er  komml 
nod  kirne  er  m  Weihnacht.  —  JWi ,  ii,  ui 

Siinrwk.6n»:EMe.U.a:  Oec.  rw..  »;  Aram,  I,  MM 
Orakel.  UO. 

B4  Man  redet  lange  vom  Mai,  eb'  er  kommt. 

IHeBsi**D:  Tob  Mal  wird  Tlel  (amnetataa)  la  Da 
ooabCT  «•aproaban.    (AUman  VI,  SDl.J 

85  Me  kühl  un  natt  f&Uet  KeUer  nn  Fatt.    (Uün- 

.KU.;  — Firmmirt, /,MT,  7:  Fromnum.  JV.  Ot.  II 
floetrl.  n,  Cur  KOn:  Wc^im.l.  t. 

86  Mer  muaa  de  Ui  namme  wiere  feit.  —  Lohrmgii 

1. 111. 

87  Naaier  Hai,  volle«  Heu.  —  PiUcUnrt '.  um. 

88  Trockner  Hai,  dürres  Jahr.  —  Batbet.  n. 

89  Um  Mai  hett  elke  Vögel  'n  Ei;  de  Enkak  ut 

de  tirU '   de  leggeo  in  de  Maimint  net.  — 
Ktn,  itos. 
■)  Grata  =cPr<iU>obiurf*' 
80  Vandia'   den  ertte  Hey  leit'  ieder  Vogel   er 
Ei,  bitten  de  Qnartel'  en  de  Schriet*  di. 
legKc   neu   öor'   Eier   noch    nit.     rKIft-.;    - 


'jUiate.    ')I>aai.    ■) Aansr du Waablal.  • 
oital  oder  Mlatlar,    >>  Uta. 

1  achten  bii  riersebnten  Hai  mü« 
^n  und  Ourlcen  in  den  Boden  nei. 


■n  rraMD  la 
.    Sla  leben 


ilt  CtMJ 

l;BaM  ■ 


93  Wann  de  Hai  den  Mai '  bresget ,  dat  <•  bdi 
aa   wann   be    'ne   finnt.    (Gnfuk^  '  ■ 
Wwtu,  et.  ti. 
>)  Oiai  DBd  lABb. 

93  Wann  kommt  der  Hai?  sagt  da«  Laiom.  Wi.-^ 

erleben,  sagt  daa  Schaf  Ich  nicht,  Np  i 

Bock.  —  Uoeftr,  «n. 

94  Waa  am  Haien  freit,  ist  nicht  die  boU 

—  eueIeia.4M. 

Kia  alter  Balmannah  lanui:    Ka  lat  neck  1 
Boah  Jungfara  i 
ile  bald  IB  ^Eei 

dai   Sprlohwort . 

nlehl  dar  beMaB  Haar.    (Xlmltr,  I.  ICt.) 

95  Wag  Mai  nicht  will,  nimmt  der  ÄpriL 

96  Wenn  am  ersten  Mai  der  Beif  liegt  oSei,  j 

ein  gutes  Jahr  zu  hoffen. 

97  Wenn  am  eiaten  Mai  der  Wald  grünt,  n  i 

an  Jakobi  die  Ernte  tu  hoffen.  (Rt>niv\ 

BirUtlftt ,  iW, 

98  Wenn  am   ersten  Hai   Beif  fallt,  gerltli  ) 

Frucht  wohl,  —  o™jw,  su. 

99  Wenn  der  Hai  ein  Gärtner  itt,  so  iit 

ein  Bauer.  —  Ksru,  «isa:  simncL.  mo, 

OnM.*M. 

Dtaeer  AuUbl  iit  man  nicbt  abenU.  (8.  IM.)  Sa« 
In  BSbmaD  beliit  ai;  Malwaaeai  tilDkl  daa  Wakia 
Die  PonoBleaen  ugen:  Dar  Mai  KohUwHi  Httr» 
WaUbauer.  Dia  Venetler:  Der  Mai  ala  Oanaa,  iri 
Strob  nnd  wenig  Komar.    (Rrnktberg   vin,  ISv' 

100  Wenn  im  Mai  der  Wolf  im  Saatfeld  liegt,  ii 

Last  des  Koma  die  Scheuer  biegt. 

101  Wenn  im  Hai  die  Bienen  flchwünnen,  k  ^ 

man  vor  Freuden  l&rmen. 
AI-.:    Oii;  dt  w  M>in  puoolr  r«i«,    lak;  w  «M 
oanle  mlola.    f  Aii<«M  ,  >1.J 

103  Wenn  im  Mai  die  Lanbfröacbe  knarren,  n«# 

du  wol  auf  Regen  harren.  —  Onotei,  tn. 
103  Wenn  man  vom  Mai  spricht,  &ngen  die  Birka 


104  Wenn's  im  Mai  donnert,  so  riegelt's  d'  £r<lfl 

("OfcenttWrrriiA.J  —  fioHtn;  arim  ,\,iK, 

105  Wenn'a  im  Mai  hagelt,  so  hagelt's  jeden  Moml 

—  Baiifn«ari«./.  U. 

106  Wenu'a  im  Mala  vil  Grü  hed,  sott  ma  n'e  Chi 

verchauffe.  —  iMtt,  tM. 

107  Wenn't  im  Hai  recht  rligent,  wart  Joer  ^ 

geaägent.     {SirMiu.j  —  Finnaiich,  III,  n.O 

108  Wer  im  Hai  die  Saat  sieht  an,  kehrt  beimil 

ein  betrübter  Mann;  wer  im  Jani  geht  btu* 
kehrt  vergnügt  nach  Haus. 
EnfL:  Look  al  yonr  oorn  Ib  Maj,  and  Toa'll  eoB*«^ 
dOBiB  boBiB  In  anotbar  tnne.    iBokm  i/,  SSJ 

109  Wer  im  Mai  verzehrt,  was  der  September  ff 

gewibrt,  dem  ist  ein  achiimmer  Winter  t< 

110  Wer  nicht  an  den  Hai  gedacht,  hat  nicht  f 

wintern  (das  Vieh);   anch  im  Juni  ist  dm 
eine  Hand  voll  Heu  nötbig.    {l^iciitt—-n^/  ■ 

Sciuteu,  MI4,3. 

111  Will  der  Hai  ein  Gärtner  lein,  trkgt  er  nid 

in  die  Scbenem  ein.  —  8e<tel,  M;  Ontd.  <ft 
Frt.:  Mar  jaidlnlar  ne  ooinble  la  gTaBlai.    (Ltrtu».  I.  ' 

*  113  Der  hat  nie  hören  im  Uayen  die  Vögel  luig« 

—  A^Tlcria  II,  m. 
Dil  Oernhllaie. 

*  113  Im  Me>en  hochzeyt  halten.  —  rnuut.  D,  im* 

weder b»ii  Boch  bafb^bim,  Icom  alBi  bla,  daa»' 


KaiabeiuL  . 

1  Wer  am  Maiabend  setat  Bohnen,  dem  wiro 
lohnen.    (ihm*»i.)  -—  BmM.m. 
*3  Das  ist  kein  Uaiabend. 


vLiOOglC 


Haibiene  —  Haien  (Sobst.) 


EiDB  Haibiflne,  keine  Biene.  —  Sckmiit,  m,  i>. 


1  i  jödiMibe  Hajil  (Maid)  k&nn  mä  nit  aotben. 


Haien  (Verb.)— Mailand 


(M-ii 


<  oloht  II 


.'A  mIeMen  Mojd  boU  man  keiu  Kusch  (Kuw) 

Sit  geben,     (iüd.-itiiuclt.      Wartchati.J 

wiu  tim  (Icti  tdabt  almhtbtD  oad  tIbI  dunf  ein- 
Hdu  UDn»,    Mftii,  Diai  =  talnllali.    (B.  Mun.) 

1  li  dia  Moid  klmn  uit  Unien,  «ort  sie,  die 
Elenaer    (Mnnkanten)   können    uit  ipielen. 

(Hä-iultiä.      KaTtckou.; 
Mu  ptagt  gm   di*  algeii«  Sobnld  aot  andtra  lo 

4  Dm  irt  eine  treo«  M>id,  aagte  der  Abt,  da  sie 
ihm  twei  KnU>lein  geboren  ond  eins  hätte 
DBtericbtagen  können.  —  VaunritBtt.  as,  M. 

i  Eine  binlicbe  Maid  und  grobe  Goldarbeit  nimm 
a  keiner  Zeit. 

i  Etao  tchöne  Haid  trftgt  ihre  Mitgift  bei  sich 
ni  Jeder  Zeit 

'  Eb  lüctjen  Maid  et  beter  etait,  mit  de  Ulen  to 
«Uen,  ae  mit'n  Heicter  to  wippen.  —  Di*T- 

•um.  MO. 

I  £ii  Haid  —  'a  h£le  Maid,  twg  'a  balTe,  drg  — 

helgdn.  (Oafrim.)  —  Butrn.U»;  HatuJUlmdfr,  Ol. 

3  Ei  war  noch  nie  eine  schöne  Maid,  die  dem 
Spiesel  keine  GrimaMen  eemaobL — BittMH.tu. 

lOSirgeiid  eine  sahöne  Maid,  die  dem  Spiegel 
ucbt  Ueaichter  tOrimeaaen]  echneid't. 

II  ScfaöDe  Haid  trägt  bei  sieb  stets  ihr  Braot- 
gewhmeid  (Hocliseitskleid). 

11  Wun  eine  Haid  die   Büchse  a 


1^  Wer  da  wirbt  um 
Mtlen  «eheDi 


Maid,  lasse  sich  nur 

Bine  Witwe  freit,  darf 

Tag  und  Naoht  nicht  von  ihr  gehen.  —  nnu- 


Mu  <8>lMt.}. 

1  Al^haaene  Haien  bleiben  ein  Weil  grün,  so 
man  sie  ins  Wasser  stellt.  —  EmfiiUt.  iw. 

Uta  LmU  dad  Ibau  n  nroMeliaD  j  Annil  and 
DUi  biin  ItaBm,  *b«  nlsbt  tI*I. 

I  Jlsn  steckt  einem  Haien  oder  Besen ,  je  nach* 
dem  man  ihm  (wohl)  will. 

Aach  VH  u  SItt*  {is  trrukm)  tot  d«D  Hkiutni 
Ml  Pftmni  du  Piaitnn .  dva  SehaliAii  und  moAmtmt 
l«<n*,  d«*«s  BBB  Bhn  anelcni  und  sliu  rnud* 
■Htm  «oUu,  In  d«  Nkoht  toi  doo  1.  UaI  •Inu 
!!«•■■,  mitBftnduB  gvlvlui Bawn  lu  urlsbMD  nnd 
dadweb  dl«  Bnrotin«  alaisb  baiui  Erwuhen  inm  OniBi* 
dN  WoBMiBoBdi  «üuäiad*!!.  Uu  lii€it  dlBHi :  Eiam 
Ml  Ihju  IIMlun.     (BckÖ^nir.  II.  ItS.J    (S.  Wahl- 

*:  Et  het  e  Hd-n  of  em  Hnet  (oder :  nf  em  Kopf). 

—  s 


I  ihm  keine  Maien  stecken.  —  KaA- 


(S.  Bei« 


,U.b 


undUobau  EmpfUBi  j 


-  — Miui  wird  «D  kua 

f»/ln.  «M.J  la  d«  Sohwdi  digegen  he 
Ml  Xkia  UMkm ;  Um  hlwu  Aag*D  ic: 
ttr*.  fifv,  DU  äiMUcMm  tUmaUnamt 
Bn>inl«h  HUt  mau  un  «ni*B  SonnUe 

In  HMbaoaia  wlblt  man  (InnVtvUl)  ) 


.  tysu 

)   Ob«r- 


Usda  ud  Sir*l(«'  T 


0  BUB»«  btteattgt  lind,  find«  dah  nicht 
■  ' -*  TOhar  plutlasb«  Duitallnngaa ,  mlaha 
-  -j ..^„..._  ^ f^^  (eanol- 


Sumui  Ut  niebt  &i 
«tobit,  Oban  alii 
kiOnt  dan  Wip(*l  ■ 


wtltfaobtD  BunBb«! 
laeu 


Aaoha  b«l  aUb,  dana  dar 
taaabUt,  losdan  »sab  ga- 
■n^bnobti    dar  hOcbtt« 


*£r  echliewt  eine  Maienehe  wie  die  Landsknechte. 

t.lm  Hai   basinnt  fttr  ShIhd  und  LuidfabraT  di* 
■wbibafta  Z*it  und  wlbrt  dnioh  d>a  bi>u*d  Bommeri 
mit  dam  roiban  Laab  fallen  anib  die  Malenaben  ab.i* 
(RiM,  DiultcU  arifit,  IV,  3.) 
Kaleufroat. 

1  Maienfrost  den   Früchten  (Blüten)  das  Leben 

kOBt't. 

3  Haieniröste  sind  unnütze  Gftste.  —  OroW,  w. 
Maten«at«Tn. 

'Auf  Haienostem. 

■tun  nlamal«  Im  Mal  nUl.    (8.  IUmmOTfU«.) 


Maienstaub  bringt  Qras  und  Laub.    fOpptU.)  — 

Malbaftr. 

1  Uaihafer  —  Kei(n)hafer.  —  Orakä.iu. 

2  Maihafer,  Spreuhafer.   (OA.J  ~  Sert«!.  n;  Fruch- 

bitr  *,  IUI. 
MaUdTB«. 
f  Maibirae  —  Kei(n)fair>e.  •—  Orakel,  oi. 


1  Der  MaikUer  Menge   bedeutet    der  Sobnitter 

Qedr&nge.      i'R'MprMiH.J  —  BoetM.n. 

2  Ein  Maikäfer  Irt^  nicht,  wem  er  om  die  Oh- 

ren schwirrt. 
Aber  wabncbeinllob  baben  lia  m  doob  IUI  diu  Bi- 

bannle  dla  lauitliDhaii  KaiUfta  OiasbSndMni  In  «in 
Odei  TUaJ.  atio  aum  Varhiugani ;  <i  lit  ab«i  alotal  t*(- 

Aut  der  BHmal.  Lalpilg  ISSI,  S.  T84.) 

3  Haikäfer,  flie^,  der  Tater  ist  im  Kriege,    die 

Matter  ist  in  Pommerland  und  bat  sieh  dort 
den  Arsch  verbrannt. 
üfneb  der  Klndai  in  dar  NladarUiuiti. 

4  Haik&fer  gerathen  nicht  alle  Jahre,  aber  Hm«n. 
•6  Es  ist  ein  alter  Maik&fer. 

Kit  dleaos  Spltnanan  balest  »aa  In  BailiB  vanoga- 
mlie  Soldat«  dar  odar  gatrliHr  Omdanglmaatai. 
Ein  Lanlbnraoba  vnrd*  IUI  wagaa  d«a  Uabrucbi  dai 
Anadnoka,  ««UalsaBalaldlgiingdBrln  aibllaUwBrd*, 
baitnit  DarOarlobttbornabman,  dtMdlaBaaMUlDng 
lon  dan  (alban  Achialklapnan  dar  UnifDiman  daa  Bagf- 
manU  haikomma,    dla  Aehnllabkail  mit  dan  migalB 


»OB  daa  Uraalaada  harrilhi*,  daai  ainmalali . 

HaBDMbanaB  da«  Bagln«9ti  na«b  den  kOnlsUebaa  Q 
tan  In  Cbarlottanbnig  oommandiit  gaaeMn  lal,  i 
'--  "e  Uatlsa  Kanga  Ton  MalkUam  tou  den  Bann 


Jahr  —  gutes  Jahr.  —  Hatbei,  iS:  Orakel,  i. 
lUand  lagt  man!  Vabe  dem  Jabia,  In  danan 
•I  helnen  Schaden  Iboo;  man  glaubt,  dai  Jabr 
leUcehi.    in   welebam  Dieht  viel  Vtgal  kom- 

«ralcltea  jalkr,  gelnidarelcbei  Jahr:  ab«T  nwa 
I  In  dlaaam  Tdla  aina  lohlMdita  W«lB««la: 
bannalDn«e,  t'oholte  tId**.  Aacb  die  Pran- 
enn«a  «tn  HalUfaijabr  ein  ^lai.    (Rtimtberg 


'Wie  a  Maikatzel  au  munter,     'OfcerfBiuid. 

NamentUeb    beim  AnbUck   Mich«   Mädcb. 

HotUndei dagegen :  Danal-katlen  deugenniet. 


I  BpricbwDTt  in  dem  Fragment  einer  al 
geoBrapbliobeu  Schrill,  lermiii«  «aabe 
■r.  derdleieATtTonflpHebwOrtemlnlel- 
■  aargarabithal.   I)*segU,a>dit  tish  In 

ü,i,:,.„;i\jOOSle 


Hailuft  —Mairegen 


dMi  SaiutUHini  {StaHa*rt  INS)  1d  Mdwb  Artik«! Bbti 
Fttfiriu^a  tMi  Ottriitiin  roa  HHmtirg  (VI,  ID  n 
IM)  (InudanmrwudUiSprlobsan,  ntmliali:  W*i 
ItBllud  d*B  Basken  ■nkahrl,  kihit  ikn  das  BtoMin: 
«M  Bit  d*oi  doH  du*b«t  OM^t«  IDT  KrklimB«  dw 
DMana  dlaoC  £•  balHi  dotl:  nMUlaad  wird  1b  nu 
lUlliB  wifu  »aliiu  Inmstun  KSolw  «btPM  g«1thmt, 


,   dl* 


T*«*> 


oWOU*BI 


D  tM«bt*daii< 

II  in  kainiT  b< 

in  dBifiB.     S 

1.  Junu  ttbirmU  Ik  OruMU 


iMtmu  i.B.gUk 

■In  Bukwnk  miu  Blctn,  add»[,  sdiiv  oiid  msoi, 
du  la  TonabBoi  HAiuarn  abanda  in  Wein  odM  ThM 
bvnnfanlohl  Hin).  WUvand  daa  Cnmania  blldtl 
■  BonlRBlleli-  (latla  mialj.  Beiiibluena  Sibna  mit 
Zaskai  ( nnprtlngllab  Uanlg )  and  Zlmmt  alnu  waaant- 
lieban  BaitudUidl  Jedai  nuUlndat  Tiigbaa-'  a.  1.  w. 


1  Msimkod  käld  ud  nat  füllt  Schiinea  un  Fat.  — 

Sduimbuck,  II,  Stt. 

2  Maimond  kalt  und  windig,  macht  die  Scheuer 

voll  und  pfSodis-      ''Sadum.)  —  BatM.9t. 

3  Maimood  kühl  und  Bmchmond  naa«,  füllt  beide 

Boden  und  FaaB.  —  BUm^  lU;  Orairl,  JOS;  Sim- 
ruck.  (IST. 


und  Wall 


4  Weou  der  Meyman  natet  (aastet)  Tud  der  Itrak- 
mao  spähet  ( trocknet) ,  dat  füllet  Scbüne  vnd 
vake.  —  iinitck,  in.  U;  Ptm  .  ii.  tu. 


3  'T  i«  altid  gSn  Maimorgen.  —  Butrini.  in«. 

1  Der  Main  ist  hoch  cataprotaen ,   lang'  genoMen, 
ml  verflossen.  —  Puiar.,  rii,  si. 

Zur  aohlldanus  dim  tdhi  Mals  dusbAoiMBao  Ludai 
baiaitaa:    ..Dia  Barga    Iriatan  mit  Weia,   dla  Hu«al 

dar  tdU  WUd,  Bn'd  dar  (aflaadta 


•8  Wei 


'   fu™ 


>   harbal 


Wie  Maine  geht,  ao  gi 

Dia*  ooidnmailkuUcb« 


Maine  geht,  ao  geht  auch  die  Union. 


bbrnnituu  u 
UBlonarealarang  I 
WBhIan  hl  die  B< 


a  dlaFutal,  dla  ta  1 
]b  dam  lilanbaa  blsglbt,  aacb  In  i 
aiagan.  1b  alatr  nndan  Zallung  Bi 
aiaabaaaprlebwort:„AiPan 


IT  Basal  dla  Wsblan  (Ur  dla 
ilBDit  aaatkUaD,  In  dar  dla 


>r  OrDaea  daa  ScuM  ■ 


*  Üai  miiped  >  u  'ne  Breud.     (Ctaftcbait  Uart.j  — 
FrommanH,  V.  |U.  114. 

I<B ,  roB  M^pa  =  m'qb""  Br  Wat  w'gailm'Sl'e""« 

BlBBt. 

I   Mxairuhnche,   faal   off  meifc,   do   wachsen   fi^. 
(Fnrr.J  —  l.atn.  1^.7».  F.rau-auh,  III,  UJ.ri:  für 


Uaii— UfOeaUt 


3  Mairegen  ist  ein  Segen. 

Doib  aa^BB  dla  BagGuidat:  Klna  ÜBlflaltbat  nla  ftt 

i  Mairegen  —  Kei{nyregen.  —  Orakri.ut. 
*  5  Er  mag  sich  noch  etwa«  in  den  Maingeo  «telltiL 
SobarBbafI  tob  kleiuaa  LbbUb,    waU  bbb  bbbubbI, 

Mala. 

t  Meise  Oekn^el,    Weinj  GedrftgeL    rsithtmimrf 

täOit.)  —   SobBilpT.  DO. 

3  Wo  Mais  gedeiht,  darf  man  nicht  Ha/er  aÄea. 
MaltMr- 

1  Am  alten  Maitage  muM  sieb  eine  Krkhe  in  dei 
junge*  Saat  verbergen  können.  —  Bau-,  tfu 

3  De  Uaidag  is  dat  vo^n  Sommer,  wat  de  Tw 
is  Tor'n  Acker.  —  »'ckoatbacA.  II.  cm. 

Wsa  der  Zaaa  f Dr  daa  Aokar,  lat  dac  JUIU«  ( I.  Mn 
rar  das  Baiuur.    <S.  Mal  au.) 

3  FftUt  am  Maitag  ein  Th&a,  so  flült  dieaen  Mo 

nat  kein  Thau  mehr.     (Ltami,} 

4  Haitag  ein  Babe,  Johannia  ein  Knabe.  —  .ibb 

rwi,  SIU.  fiiwM.M;  OroJKl.UI. 

Man  Taraprtabt  alcb  alna  gaM  Brala.  irau  aleh  Aa 
fang  Mal  aln  Baba  and  Johanala  ala  Kuba  ta  OaBaaS 

5  MedaggiwtVeaperbrant.  fT«t*l«iitin^.j  —  SMt><i.  s 

6  Sind  am  Haitog  die  Matte  wie  'ne  Boa*  (bnim| 

so  gibta  am  meiste  Urea.    (Ltan.) 
T  Sind    o  Uaidag  de  Bdöm  nonnich  gröön,   id 
löÖw  (glaube),  du  krigatvöil  Weiten  (Weixea 
to  sehn.      fS.rtiaBHw.;   —   Finnemidi.  UI.    1».  ». 

8  So  viele  Tage  vor  Maitag  dae  Buchenlftab  eb 

tritt,  so  viele  Tage  wird  vor  Jakobi  (26.  Jnlj 
die  Ernte  kommen.    (Lwten.) 

9  Wat  vor  Maidige  wasset,  dat  mot  med  iacnt« 

Külen  in  de  Aeren  etlin  wiren.  —  SiAaMtw 
11.  tu. 


Eicheln  in 

Dafasaa  gl 

dl«™  T  "' 


t    enten    Miitag    r^net,    gibt    i 
Fülle.  —  Ortkii,i\». 
uatm  die  FnuKuan.  daaa  Ibn  Qainaa 


IT  PloBidi*  liaUM  • 
>t,  gibt  ai  - 


B'U  plaal  la  piasilar  jDar  da  aa 
-■     -- '-'^^     »ITJ     ! 

Bkl    I* 


■eck  an  'n  Maidige  de  Kre^e  in'a 
verbargen  kan,  sau  aieit  'ne  gaue  Arne 

DÖr.    (ä-  Kraba  IUI  B.  lUV.J  —  Sckamtack,  II.  tJt 
Odai:  Ho  gibt'» alBBB gaaagaalan aalBwaf.     fiCriBa-- 
vui.  iSi.) 
*12  Daa  ist  ein  (kein)  Uaitag. 

BeU.:  Hai  U  maidag.     (B«rril,.,<.,il.   II.  :**•.) 

1  Maienthanuiacbt  grüne  Au. — ftviW,  *ai.- Bu«*«,' 

Er  icbalDl  .ucb  B<H>b  aadara  Kraft.  «  b^ilM-. 
Sctioilluri  IIa  hau  dla  M«dch*B  aai  I.  MbIIb  bU«  Vn 
auf  und  aajnmiln  Mailhaa,  dan  ai*  Ob«  Ihn  Bs^slu 
•  arru,  am  toib  Oticblok  alniB  gstaii  Mbibb  bb 
taallaa.  (Vgl.  daa  Arlikal:  AUt  J,mtfrm  Is  dar  /; 
tlrirln  Ztiiont.  Lalpilg  lam  II.  Oct.  IM«,  B.  t»«. 

3  Maitliau  und  Aprilregen  sind  nnachättbMr. 
3  Wer   aich    vor    Maithau    fürchtet,   den     bsfat: 
Uott  vor  Platsregeu. 
■alsdt. 

I  In  der  Hafzeit  ist  es  vergnügliob  anf  dem  L«a< 

Bai  ruaaiV'iu  {tVl-  lo  dar  naiirt  1*  liB*B»«Uik 

'1  Thor  ucitydt  spätreren  gan,  im  Sommer  Fy^c 
tbo  fangende  stan,  vntM  vp  den  Uervest  Tu,.; 
nette  stellen,  sind  im  Winter  hungrig«  i 
aellen.  —    Gr„r.  Fr.  »*. 


Kaiecriicbe  MajFBtftt  bringt  daa  Geleit  d 


-.ViOÖglC 


K)     BUjor — U«lj( Fleck,  Kennzeichen) 

U4WB  H«lMBd«B  danb  tkr  öablM  aliu  B«0«ltang 
HB  Bshuli  fnrttuUB.  DiaiH  bwUnd  In  d*r  KcUab- 
■bi,  dl«  «tnuD  IUiilitls*ni  gavthrt  *mrd*,  danb  du 
IiHd  «Um  ud*n  FMMb  im  dahaB-,  du  tod  dam 
liiiirlMTmiii  Uui  mitgagtlMiw  OaUt  war  du  !Moh*n 
4b  iiflab«!«!  Etlanbniü.  Du  obig«  Bprlebvoit  »gl 
HB,  3aH  H  nr  ABB  gBiMf  «la«  wlanw  ErUuih&Ui 
■Icki  badBif».  Du  Wart  wlid  dam  KalMr  rardlnaDd  I. 
ng««lulalwB.  All  ac  alnrt  bboIi  Karnbarg  «bom- 
■•B ,  bat  alah  dar  MBTkanf  rriadilah  (OB  BnB»BbBTg 
Bit  «in«  BDMbBlIobaa  Hunaabitt  *n  dar  GniuB  aln- 
nliBdaB.  an  danKuliBT  daroh  lainLand  aa  galalUB. 


Haladers— Kaien 


364 


f   badbrfa    I 


I   OalaltBiuk 


Die  Mnorantdpfe  ' 

Ca  daB  g«fa*nuD 


ZAdaiTtmibBdaBia)  oäKlrta 
Aa  Uabhabar  tülob  lli»  Biac 
ib«Bdi  balm  ADfluatan  Jadaau 
faba  mMlaMr  Dtow  •!■•  oala  Sutat  I 
In^^ V —    .-■..^^_ 

DB]' 


weckeiL. 

OCMtHB  dar  Liabaageilcbl*  (lor 


ABklsUm  tpiaab*B: 


noht  cntaB  Tag)" 

Spatt  aa  aBtaah*n>  wuao  dt*DuB«B  daiüla 
•tibiilB  darUab«.    Alla  h*H«  MBlonaMpt* 

*•!.    Bobald  nna  d*t  £MM>t*  Torabat- 

itai  dam  VoimuuU,   dl*  TOpt*  an  ba- 


Du  Hijont  um   ein  Liniengehcbt  jgeben 


in  deo  Majoriteii\  nicht  an  den  Minoriten 
mDH  man  den  Anfang  zur  Beuernng  machen, 
tute  Kaiaer  Sigumond.  —  £iHl*ia,4M. 

OAb  d«  hahaaOrdn.    (KbnltripiitU,  U,  31.) 

I  E*  kriegt  mancher  eiuii  mackel ,  der  ganU  Bhein 
waKbet  esjm  nit  ab,  der  todtwere  jm  weger. 

—  fnwct,H,l«^.- SaU»r.  IH. 

t  Hu  kann  leichter  einen  Makel  erhalten  all  ab- 

DlaBnnM:  Ibkal  fladan  lit  lalahtar  »li  Uakal  mal- 
«aa.    (AUminm  VI.  ««.} 

'Der  itt  mäkelig'  wie  ein  Sack  voll  Geiaenhör- 

ner  '.      (Itauim.)  —  Ie*™a ,  VII,  U. 
■)  ruiiehlc.    ■)  D.  b.  abaiaU  KaoebMi. 


t  Wer  mUc«ln  kann,  ist  darob  noch  kein  Heister. 


Von  «utUMaa  SahrUtaa  und  Paplaran  <D««iiaan- 
laa).  IHa  ludaB  haban  daflu  Sla  B«d*DMr<!  Aiebai- 
jK(t-Pa(rfaT ,  aasli  badlaal  aun  alob  blM  4«  Aoadnaka 


1  Du  erat«  mal  iit'i 


:   ru  d 


'■  geachenkt 

1  Biobt  gabt,  gl 


rfa>..  IMJ 

t  Ztan  dritten  mal  gilt  alt«.    C^tOm.) 
'1  bu  ii  blot  't  irachte  moal,   »ö&  de  Schuoiter, 
io  kriff  lin  Frfl  acht  Wochen  noa  de  Hoch- 

tad  'n  Kind.  —   Srtlwjmoan,  IM'. 

'I  Ell  iit  nur  um  ein  ander  mal. 

Wm_  _.n  »«Kl  tbnt    odat   alcht   ihat  au  Bnok- 
-      ■         ~kBfadlaWwfa 


if  ktaMM  nua,  a. 
all  gaacbahaa  aollta , 


^iFUtk.  KansHlaban). 

1  BUae  Mal  helfen  fOr  Unfall.  —  Smier .  lU. 
1  Sitae  Mal  und  Beulen  können  Unfall  heilen. 
1  Eb  ahea  Mal   au«  einem  Kleide  bringen ,   ii 

OBMMrt.  —  Partmlakan,  481. 
^iMBU  SFaiDawaBTBB-LaxnoB.   m. 


,  SpniBgi 


*4  Dat  Mal  gewen.  —  Ddimeri.  HO*. 

DU  BteUa  bualahaaB.   wo  als  WaltlaofSa, 
Warf  u.  1.  w,  lafangan  od«  aadia  aoU. 

•5  Ka'n  M41  Behüten.  —  Ddiauri.no'. 

NMh  alaam  Zlal. 

*6  Wid  ram  Mal  echeten.  —  Ddhatti,  ao'. 

Sainu  Zmaka  aehi  rarfablen. 

KaUden- 

Ihr  verfluchten  Maladere  1  Oalater  am  secbaten. 

—  KirMoftr.  III:  SvlemtMrr,  U, 

Et»  Ftacrar  tdo  BUladari  idU  diaaa  Worta  1b  aln« 
Pradlot  aanftUirt  und  dadnrsb  Tenolunuig  in  llinr 
rlt^KanÜebkattgagabaBhibati.   Man  naokl  dl*  LaoM 
Bai£ii(arnMiir*r  a.a.  O,  flnd*B 
In  der  Sahwala  ebUobaiaprl^ 

-"  "■' —      dis  ala  Tar- 

ralgaa:  Ibr 


VDB  HaUdan  ailC  UuaB, 
vArtlliükar  Aoadraeba  i 


DotMno^iuaT   Ibr    cbkUa    fUl«    HBodT 

Chatieial  Da  Chttili  Baabl  Da  tuilga  CbIppalMl  Da 
Lkkail  Da  «Oail*  Outi  Da  *a*ata  Iiour  Du  aUj» 
Faldilaebl  DadiaareBaddlnaralDadoBbitlaaBobBaiail 
D*  TarfliMobt  mllllonitaaigi  Donaarr  De  Dralliaul  Da 
Ankstaiuari  Da  Erdachrlbl  Da  HaUhoBd.  Da  Cban- 
aalbebuBg.  DaStopU.  Da  SOtflL  De  BlbabWarMogai. 
Die  BUHare.    Die  doldan  Hii.    IHa  Ladl.    Dia  lüeti- 

{aRDoore.    Dia    Btrapt.    Die  (nll  Wtttan.    I^  Fat- 
laitabaaB.    Daa  TrOaeb. 
JCaldenten. 

*£r  iat  aua  Maidenten;   leck  mir  im  A.  TOn  all 
beid'  Seiten.  —  Friicfctwr'.Jjs*. 


l  As  man  redt  vom  Malech,  kimmt  der  Oalach. 

(Jä4.-itattch.     Srodg.; 

WaBB  BiBB  TOm  Bngel  (Salaob)  ladel,  koniml  der 
Tfiill  (Oatag). 

*2  Einem  einen  Malech  werfen.  —  rtndiau,  its. 

Wean  maa  den  JBdlaahao  Kiade,  du  dla  LaaekoBit 
begBBB,  BaatIgkaiUDabardeaKDpf  aaf  du  A-b4iraif| 
■0  naoala  maa  dlaa:  Ihm  aüuB  ***'**>^  «atfea. 

*3  8eüiMalecbfucht(faBtet}uoohinitihm.—  Tmi- 


Wand  l 

KralohaB  gabJUt  Biebr  Kamal, 

^  ___mtu  aa  dla  »inar  warfaB.    (RUntttTg  IlI,  imJ 

3  Wer  malen  will,  der  geht  in  keine  Sobmiede. 

Lal.!   PI»  daildaiaaa,  plnua,  bob  olnom  aooedu.    (Su- 

3  Wer  nicht  malen  kann,  mnae  Farbe  reiben.  — 

Eui\tin ,  lu ;  Simrodi ,  «TT( ;  Braun ,  /,  3*97. 

4  Wer  *ich  jung  malen  läaat,  runzelt  auch. 

Xi  iai  Hltan,    dui  eis  Heuab  jeder  elnoul  knad- 
gagabeBaa  Oealiumag  bl)  «a  lela  Bade  traa  blelbaa 

*6  A  wila  gar  gemolt  han.  —  CrmwifJu,  »i. 

Blaam  Bralar,  dam  kalaa  walbllehB  Paraoo  loaagt. 

*1  Dem  werd*  ich's  malen. 

*  S  Du  kannit  di  wat  (op  Löakpapier)  moalen  laten. 

AbwaUasd;   da  kaoBit  dir  du  aot  LOaebpapler  ma- 
lea  laeaan:  oft  mit  dam  Zaaati,  dana  but  da'a  doppelt. 

man  ihn  findet.  —  v/vuHtt. 


*9  Einen  malen, 

XIV,  M. 
'10  Er  kann  malen  ohne  Farbe. 


'11  Er  malt  i 


Bku,    dar  PoUUku    oder    dar   pollUaaba 

Einem  Tiegel  achwarz  und  weiaa. 


Dn  Vielaeitlge,  < 
DappeliBaglge. 

'13  Er  malt  sich  aelbat 

'13  Er  malt  wie  Schäfer  Tob  ein  I  auf  räudig  und 
geaundea  Vieh. 

'14  Er  malt  wie  aie  reiaat. 

Der  gehename  EbemanB. 

'15  Ich  will  dir  etwai  malen. 

TJm  ala  Begahiaa  (mit  Spot«  oder  Tataebtaag)  aa- 

lid.-dtvtK*:  lob  will  dir  abbai  bataela.     rriwllw,  »1.; 

'16  Iat  nicht  genialen,  von  Katur  ao  achön. 

achllcbloB  Borger  naob  den  B^Bdea  lelnaT  Oemablla 

ftBgl. 

■IT  LU  di  wat  malen,    (min^  —  äotüM,  iU.  n. 
AbaoUiglga  Aatwoi 


,33,LiOO^lC 


S6fi 


Iblnr— HaOienr 


*1B  Mal«D  ohne  Fuben.    (B.  p  oUiutu.)  —  Saior.  n». 
*19  Had  wird  dir  uiobU  m&len. 

In  diB  SISB«:  Jfu  vltd  dir  ktlns  Wunt  biatu. 

*30  Nicht  genult  htt   er^  gMehen.  —  Eütlein.m. 

Sültrock,  1IT>. 
Lai. :  Ka  sletan  qBldna  if d«t 

1  Bei  Mftlera,  Mankern,  Dioht«ni  nnd  Erd- 
schwimmen kommen  Unaeud  ichlecbte  «nf 
einen  guten. 

Fn.:  U  n  «t  dH  poHm,  (Im  ptlatna  •«  dtt  nsdsiaBi 
■omni» da« ■himpIgnoBi i  soot uboBdizmlllamwiTali. 
(CaUtr,  11M.J 

3  Bei  Malern  and  Dichtem  darf  man  nicht  m 
stoenff  richten). 


feit  »Mii    .. 

Utfi,  11,  H.) 

3  Der  Maler  kennt  die  Farben  am  beeten.  — 

SinnKk.  im. 

4  Der  Maler  reibe  leiiie  Farben  und  der  Schnitter 

binde  leine  Garben.  —  AH-dnuaim .  ae. 
Jadn  InllM  wliua  B«t«f  l 
fi  Ein  groeeer    Maler,  der  eioh  selber  trifft  — 


BriiwlnlBMt  An  SUbMufeauMI». 

e  Ein  Mahler  kau  ein  echdne  Blom  mahlen,  kan 
jhr  doch  kernen  Gemcb  geben.  —  Lckmom, 
uo,  i. 

^  Ein  Maler  ohne  Piuacl,  ein  Bauer  ohne  Pflngi 
ein  Gärtner  ohne  Spaten  werden  wenig  thatea. 

It.!  OebI  HtlSM  hl  blasÖBiid«  nul  itniBaDU,  A  ocdHaf. 
^aiHViia,  18.J 

6  Ein  verdorben  Maler  gibt  einen  gat«u  Conter- 

feyer.  —  Mn,  a,  m. 
9  £■  iat  nicht  jeder  eis  Maler,  der  Farbe  ver> 

tchmiert 

Dl*  Bbhcbi   IMr  EIm^hi  halt  ilah  *t>l  (Br  ^on 

10  Kein  geechickterer  Maler,  ala  der  leinen  Pinsel 

in  Ooldfarbe  taucht.  —  Aümim  vi,  ist. 

11  Hahler  können  nicht  verderben,  gerftd  der  Engel 

nicht,  *o  machen*  ein  TenffeL  —  Cnitr,  in,  K; 

Liämaim,  II,  401,  i:   itrt*.  «Hl;    SoOtr.  81:   Sttn- 


Dl»  lUOtonu   sennMi 

PMtla  und  dla  Ponl*  ladand«  Malarkon 


*14  Der  Maler  seht  herum. 

*lb  Er  ist  ein  kluger  Maler;   wenn  ihm  die  Engel 

nicht  geraUieu,  macht  er  Teufel  daraus.  — 


•le  Es  i 


"Wie 


drunter  echreibeii  mue, 

Bdrlm  naUada,  Ipataf  mal.    (äMa- 
1I7  DUL     (OliO- 


eälim..-  Dobrf 
tnitv,  JO.; 
i>aji>.;  liUliin  dobij 

■17  E«  ist  ein  Maler,  der  einem   waa  Blaoei   für 
e  Augen  macht.   (B.  Hwau.}  —  Oaa,,  tu. 


Halerwerk  ist  nur  Schatten  werk.  ' 


1  Dat  '■  'n   wir  Malier,  s&d'  de  Jung,  do  flJlt 
he  in  d'  Jiergräpp  ■.  (itrtr.j  ■—  ih^n.  at;  Fir- 

nwutk,  i/l,  U.U. 


3  Wu  kasD  man  für  ein  Malheur,  wenn  das  ganze 

Haus  TOll  ist.     (GtUimtn.) 

3  Wenn  tu  Hallfir  hbnm'  sali,  denn   bricht  he 

•ick   'n  Finger  in'n  Aon    äff  an  stött  lick 

mifnStUnUnertögeÜt.  (AUmari.J  —  Daiuifü.Wl. 

4  Wenn  man  Malhenr  naben  soll,  kann  man  den 

Finger  in  der  Westentasche  tn^cben.   (EäAn.j 


6  Wer  kann  tot  Malüer,  sld>  d«  PrMeTBiiBMl 
fa&rr  tw6  Jören  krfigen.  (Benburg.j  —  iiKf„  g 

j..._n. .__     L  (jji^, 

1  Auf  der  Malke '  grün  aemmt  min  auck  •  gm 
■en  Kuhn'  ans. 

■  )  KOslglii,  tilat:  Dama  In  KutaBnliL  <)  Uaa 
XancBTtgal.  Uu  «111  damit  aana,  dau  hIUi  4 
KlainiU  iBwaUen  ainaa  sroaaau  DJtBal  IMaUa  klU 

■3  A  jüdisohe  Malke  (Königin).    fjüi.-4ati».  r» 


L,  üattUcbaFiu 


B  kalnam  •odani  •: w—~ 

Ott*  nnd  nah  dort  ohne  BtUana^  dM  «^  fWaali 

3  T  ^ht  nargene  (niigendi]  maller  ( dumm»,  thi 
nckter)  her,  tee  de  Jonga,  ae  in  de  Wetii 


I  Der,  tee  de  Jonga,  a 
{gen  Taara  anUm»« 


Häae.     (Onfna 

3  T  geit  der  mall  (wunderlich)  her  in  de  Wtl 

de  an  holt  mit  de  Bael  (Geldbeutel)  ud  i 
anner  mit  't  Geld.  —  Mtn,  um. 

ZawadtoD  wlid  Baob  blanateut:  War  liolta«  di  all 
ABtwoTti  Hit  HanaaB  aWrusaa.    (W<a**IUJ 

4  T  is  mall,   ■&  Jann,   warme  BoUen  (raadi 

kleine«  Weissbrot)  mak  iknich:  dorWrl 
Tör  dre  FiefUialwen  op.    (Oufn—j  —  !»un 

*6  He  U  matl. 

Daa  Wort  „MaU"  hat  In  d«  oatMaalaelMB  MhH 
alaa Aniah] Taraahladan« Badaamma.  Saitahli» 
aiR,  latal,  tohUaim,  i,  B.  t  rttt  aiall  «t  ■»  M 
b)  ArwahnilBBig,  albarn,  oanrliah,  («iaakaft.i.l 
"'-  "-•-'---•l=Utx  dlah  tdebi  alfeÜB,  ISiaaebal 
:  dat  IMl  Ball;  d)  abaralnUah,  i-l 
-----  ->r  maUBlUil,  (niktk 


Qaial«,  dla  kh  H 
-    Ha  la  MI  fU  I 

a  Hopp.    Bta  Brtgaa  a .^ 

ftal  haia  drOg.    T  la'a  Ddmlai.    HtdaaUi 
U  aM  ivoht  daffn.    Ha  It  d 


■  aa  11  T»[t.  H*  K  ■■  DaibMd.  1 
DDiakapp.  >T  ISppt  boai  dar  nanaar.  T  (aUi  M 
«at.  H«  batt  ita  fif  nta  all  U^wdar.  Ha  kna  g 
Ol  tallan.  T  1*  'n  oad.Oott.  Sta  «oaw  «ahn  ■ 
«II.  Ha  batt  (do  OOrt  IB  da  Ko».  Ha  la  -a  Ha 
BOanai- Kimp.  T  la  's  Haöou'a  Haim.  Ba  ia 
Homieh.  B«  i>  boU  in  da  Kosa.  Ha  aall  adi  Cl 
'— 't  FBi  Ja«aB.  Hat  batt  «ea  (Bodan)  Kopa.  T 
•-  "  "--p  aUa.    Ha  Ti  B*t  koppfaat.    Uatt' 


D  d«  Kop 


Ha  dl 


nt  k>  iMdi.  H«  hau  «ta  Madamta.  H«  ii  a» 
ha  isalt.  Ha  li  Dp  da  Nai«  (aUao.  <T  M  "a  Ol 
Hansau-BUd.  Ha  faatl'a  PalTai  b«>  «fiuaaa.  I 
la -n  Jann  Pm«^.  T  1. 'd  Plnwl.  Ba  [■ 'BSebifika 
T  li  'd  Suhtphaim.  Ha  li  'b  ollas  Btaskatt.  Bau 
aUen  SUuiken.  Hb  li  's  Stnihkop.  Ha  Ia  amak  ■ 
BtnaU.  Ha  1i  iwackhamg.  H«  ll  's  Swaikkorp.  ■ 
V —  ..  ,.  _..    ..  .. -.     ^^  ,1  ^  Tttf^L  1 


otBlaai 


gta  Tani  of  Hawai.  Ha  «dt  tbb  fta  TW 
IB.  Ha  ii  Tenasalt.  Ha  Ia  *an«ekl.  Ha« 
n  n«t,  dat  ba  aohl«  Uft.  Ha  bt««  da  W< 
Ia  PaiuD. 

ä  de  K£ri,  do  stohl  hi  i 


AB<ihMalU«k*il'_BDb*n,  Hpaat,  lOMin,  liebilla 
Manila iTksAalt.  (V«U  «tvatwy.  lU^.)  fcwaW 
dUpua  daaDlabai,  -DaaD  (r  ahn  dai  That  Rtafp«  *l> 

2  Malligtieit  is  MalÜgbeit,   man   Für  in  de  >£ 

is  Ernst.  —  Mm,  ui. 

3  T  is  gen  Malli^id  •,  'n  Pird  in  de  Wig«  ■ 

'n  Fohl  to>n  Fötenende.  —  Saim.  lua 
Ealaohloa*. 
'Man  musa  ihr  ein  MalschloM  ans  Maiil  hioft 

D.  1.  «U  BcUhi,  wl«  mu  dana  ib  FaUaMo^ 


ilb..    fjaaoia^jjp 


Ibdtar— Uameliik 


Hamertsa — Mandel 


1  iu  einem  Malter  kaan  i 


leicht  eine  Metzi 

FO  mu  niabt  MttUeta 


„Zir  Hat»  wird  aln  lUltn 

]  HilUr  für  Bnür,  Kseebt  nod  OMindel,  itoaa 
hodidenSteingriiidel.  —  5cU(«.  ««f^mWon.  ism, 
ür.  M. 

1  Tid  Halter  aofs  G'ach&id  priogt  Lob  vom  Voigt 
und  Lkit 

..  Waa  dm  mu  ron  HunmuilMi  gtniBOMt ,  Ipm»  f«iii 
ii  ^^t  KuoBUi,  (id  lUlt«  ixli  S'mIuU  «ilnn  Jie' 
•OB Top oad Lall."  AludatmItlaUltnIliitianHablai. 
urdguc  1b  OiatamlBh  tob  JiJat  1(09 ,  batUalt:    .Ui 

NiO,  Srwlaa  ISM,  Ki.  H.) 

'Es  trockne  HiliUMi.  —  Sviirmeitur. 


'Sie  hilt  üch  fEr  Utdvatier  und  andere  nnr  fiir 

nom  Bier.  —  ArAnialon.  seil. 

rHUti  im  Sommer  von  der  Sonne  gedsrret  aoSm 
Boden  gibt  im  Winter  du  beite  Siei.  — 

PHn.U.ua. 

I  Xttä^ch  M&ltz,  meniger  Hopffen  vnd  Wasten 

die  Me  gibt  gut  dünn  Bier.  —  Ptn,  ll.  *»i. 

1  £r  bat  aacb  no^  grün  Malz  anf  dem  Boden. 

DsanociB«  Kindat ,  tdd  doiuB  man  nicht  welii ,  wai 
ut  Ihnan  waTdan  (all. 
Dö..*  Hau  liKraalTgHBtiult  paaloftar.  (Proi.daa.,3aj 
t  Hi  )kal  'r  ok  altidj  iin  malt  üniiMd  siiii^.    (Ani- 
mm,;  —  Raupl,  Till,  IM,  117. 
Ir  mnii  auch   isuner  lela  Halx   blnalavtrfAn^   ao- 


'  Ant  mikf,  avt  monacliDi,  ant  MUzenbr&aer  im 

Löbenidlt.  —  FritdMei.  U .-  FriMUwr  ',  MU. 

r  haliiaB  dlajantoan  OrOMbaiMC  an 
ia  ain  Hau  <nt<a»d*t  •ig*BtlMniUeli  ba- 
rar  Hlatba  hiban ,  an!  walehni  dia  Bna- 
■  bafwL  Bfa  bniuB  abai  >lobt  ulbu, 
Hau«  aa  that  diaa  eina  ai^tDa  Bimnainuift.  Wall 
DU  Bti  aaoh  aolibs,  dla  daa  Braoco  nlabt  «ntahca 
o4n  ildi  damit  abgabra  kauiaB,  (lab  als  •olaba*  Hao* 
italm  odar  uiatbaa,  mauabaa«  aneh  all  da«  lataM  HUfl- 
■tttal  da  DnlaihaUa  annlfaii,  iD  tat daiau  daa  obl« 
Sfnictarart  aatataiulan.  (Bn<äa,  lU.)  DUa  Spclabirort 
M  Heb  iu>«b  gaeasotriig  la  das  gabiUataa  Kniaan 

.^.„i. . 'lieh,  abat  In  andarm  Sloua.  Dia 

i(haUaiBiI<abaiilsbt,  aloamSUdt- 


Ibail  KOaigabaiga,  vobnand, 

«ad  nbnaa  ato  ao  «ngwahi»».  u-»!!» ,  v»«  •>«■ 

Zait  da>  SntatabvBC  oblgat  Badaiuart  kain  baai 

MUianbrnBara.    Aoob  In  dar  Fi 


\  Wo  de  Molteack  ophMt ,  fangt  de  MebiMck  an. 

(titiiitiQ.} 
I  Wo  de  Hollaaek  ft«t,  kann  de  Roggensaok  nig 

ttän.     (BtUt.)  —  Sdtiut,   m,    IM:   hocMeulich  kai 
SmnKt.  (IIl;EdrI(,  UK;  Graf.im,   lH:    Rtintbert 


I   alahl,  kann  dar  : 


ll  dam  Tninka  ar- 


^.' ll«t  apaait  mad.    (Barnitmit,  II,  lOt*.] 
nn.;  Bomam  Ikito,  oto  ba  comador.    (Baln  I,  ^79 
,   >fn.!  Hoabtc  barto  bo  aa  aomad«.    (Bofm  I,  SMJ 


uuia,  Fapa.  CPvmmi 
■•  wH  LantoB  ala  8tn 
pV.  wann  ala  atoh  td 

i^a^T"*  ""'""""* 
1  Kein  Uamelok  bectebt, 


I  Prüfung  über  ibn 


-~  tiältr  rnwJtradaa)  du  War«  Kaoalnk  In 
"'■HiBat  nu  Asoaul   gabnwoht,    ao  b 
Im  Maaa  Baoobl«. 


*9  Ein  Mameluk  eein. 

SptlehwariUob  ftr  Banagat.  „Joohiin  Vlabaka.  Pk- 
aloT,  Maramalnak,  do  he  nlcbi  taal,  nt  ha  aoahta, 
ntda  da  UaaaB  (Haaaan)  mar  iBbroshiaB,  dao  dal 
ptadlkao,  waoda  ba  wadder  Tmma  Tnd  t11  «addai  af  " 
(Orfu,  Fr.  Ii  -  SMOtr  III.  lO,) 
Däm.i   Kn  mamalok  aon  bar  Begtat  troao.    (froi.  daa., 

*a  Zorn  Munelnken  vrerden.  ' 


aahlagMi. 


-  MrtMnttr,  IH\ 


Hamertiu,   PankratiaB,   Servatina    bringen   oft 
Eilte  und  Äergemius.  —  Botket.ti. 

1  Mömme  (Hntter),   flaggte  H&neken  tau  auiner 

M&uder',  wann  iek  et  Hittken  (Zicklein)  uit 
hoallen  kann,  sali  iek  et  dann  mäna  (nur) 
länpen  loaten?    CSnai.j 

')  HDttar,  aBohHisar,  IndorStadtMoItar.    (Flraa- 

2  Um  die  Uemme  darf  a 

ängeten.  — 

WaU  ain  fait „,,  „^„ 

Binar  Oefalu  aniioiatieD. 

*3  Er   hat   ea  in  seiner  Mamma  Kindbett  niobt 
beaser  gehabt  —  Tniiau,  <a%. 

VoB  jamuid,  dam  aa  aehr  snl  gabt 

*1  Er  mnsB  aein  Mämmea  Gebetbt 

—  Tnilau,  lU. 


sich    die  Mutt«r    nicht 


■  Gebetbuch  (TfiUe)  habe'. 


Den  Manunon  Bchitt  niemand,  weil  er  der  Welt 
wolgefelt  —  Pari,  a,  ia. 
8  Der  grosse  Gott  Mammon  hat  viel  Diener.  — 

Hniich,  101.  U:  Alri,  II.  «i. 

3  Es  kommt  selten  ein  Mammon  lasammen,  ea 

mnss  armer  Leut«  Schweise  vnnd  Blut  dabey 
seyn.  —  PttH .  ll.  lu. 

4  Mammon  soll  dienen,  nicht  herrschen. 

Mammonagat  macht  Muth  vnd  Tbermuth  vnd 
bringt  Manoben  in  Notb  vnd  in  der  Höllen 

-  PWH,  II,  *«. 


bringt  1 
glntL  - 


1  Unse   Mamsells   sünd    gön  Jüffers   (Jungfern) 

mehr,   aee  de  Maid.     (Ottfriet.)  —  Antren.UIS; 

Baefer.  71«;  Schltagmann,  tOH. 

2  Wi  lange  ia  üae  Mamsell  keine  Jungfer  mehr, 

alL'  dat  PaatorenmUcen.  (Baiahtim.) — iftxfrr,  bm. 
JCanoher. 

Mancher  kommt,  d&  mancher  ist,  nicht  weiss 
mancher,  wer  mancher  ist;  wenn  mancher 
wüsste,  wer  mancher  w&re,  er  Üiit  ihm  grös- 
sere Gunst  und  Ebre.  —  Karte,  «us. 
MauabeatetKOwdlbe. 

'Ina  Manchestergewölbe  steigen, 
'"  h.  in  dla  TaiDha  gtalfao. 

,  verwelkt 


Mandegod,  Schandegöd.  —  Siürenbvrs,  lu*. 

lluid0=O«ma[Ba0baft ,  HandagM^^Oemaüida-  ' 
gamalnaobaRUsbaa  Varmegan.     AtlMaaJiab   inon< 


&iirg.  143";  Baerai,  US;  Ken,  ISSl;  Adiulalnider ,  JI 
and  Stralt. 

HaiideL 

1  Eine  bittere  Mandel  ist  anoh  eine  MandeL  — 

Aümam  VI,  An. 

2  Man  muBB  die  Mandeln  nicht  nach  der  Schale 

benrtheilen.  —  ^Unonii  VI.  ui. 

3  Wer   die   süssen  mandeln  will  gemessen,   der 

mnss  die  schälen  klicken.  —  LMntam,  mo,  ss. 
*4  Er  ist  keine  Mandel  für  dich. 

Ton  Blakt  AlTaüuBdar  paaaandaa  Pbtsoup,    basoD-     , 

dar.  IB  Bwüg  auf  Eh..  ,,      XiOOQIC 

23*  O 


Handel  (der)— Uuigel 


*3  E«iteifftilim(ibr)derMuidel' »f.  — $cUfr,_m 


laäte  de  Huider  örer  Dag  anch  de  Kapellchere 
noh,  dei  OTvenda  könt  (kommt)  doch  jedder 
gii  (gern)  fin  ling  Pforrkercb.  (äathm.j  — 
nmwoidi,  l,  «M,  M. 

Die  uch  mftnen',   würfen   aicli   mödd  8tii)«n. 

(Trier.J  —  Firnunidt ,  III ,  M<,  1»;  toi™,  1»,  JT. 

')  Bldh  wDhl«oU*nd  (Hisiil  Hin,  ilafa  lliban,  dlM« 
wntnilolimUStalaa,  atwm  adl  Klneh- asd  PflUBn- 

■MlBtB,  d.  h.  ■!•  niokn  sloti. 


lAngebome  mengel  kan  mBn  lucht  «dm  md  ein 
eetcen  wie  der  Gluer  die  Feniter.  —  Ldtnum. 

Hl,  TB. 

„0«riW>  Mtngal  lind  DDUiwmdl«  inm  D—ia  dt 
■IbhIb«.  Xi  ward«  DIU  iuiui|anihia  laiD ,  ■an  iJM 

Tnuda  nwlii«  Els*D)islt«s  aUaBMii. "    (letptr,  Ou- 

3  Adi  Hänge)  an  Tinte  ichreibt  man  mit  Kohle. 

3  Oaa  i«t  ein  geringer  mangel,  wenn  ein  floh  auff 

ein  weiiB  Tuch  lin«t«t  —  Ldunoiia.  MM,  4i. 

4  Der  hat  kein  mangel,   dar  mit  aeiner  annaüi 

ffnng  haU  —  Leksnamn,  34>,  lA, 

&  Der  wird  b«ld  Hangel  an  Oel  haben,  der  am 
hallen  Mittag  herrliche  Eitenien  verbrennt. 

6  Eigen  mangel  lehen  wir  nicht.  —  ihnucJt,  m.  M. 

Lai,  .■  Hon  Tldannu  nuntleBa  qnod  in  Uibo  mI.    (Btmttii, 

7  Ea   iat  niemand  ohne  Hkngel,  wir  eind  Hen- 

acben,  keine  EngeL  —  6ui,  ii3i;  Simndt,  an. 

'Sueh:   Tban  i*  no  auu  w  ptr(»ot  bnt  lutb  hi«  balu. 

Cffoni,  II».; 

Lal.:  HaBaum  nst  Tid  «alMn<r«BitL    (Goal.  lltU) 

5  Fremde  M&neel  nhen  wir  eher  ala  die  nniem. 
i  Kommt  der  Mangel  ins  Hane,  flieht  die  Liebe 

10  Könt  jeder  aein  mangel  Tcritehn,  ao  würd  kei- 

ner aoff  den  andern  aehen.  —  Cniur,  lU.  «O; 

Lth-man».  ll.m.M. 

11  Mancher   iat   mit  mangeln  behenckt,   wie  die 

Scbwebiachen  Fubrienth  mit  Neetkn.  —  Lrh- 
nw«.  HK.S«. 

Ab«r  «l0  ilah  hjtraber  Bionuid  onüml,  »Iki  soll 
DU  liih  Blobt  wtga  dir  mtagml  «naraa.>' 

13  Mangel  an  Glauben  und  an  Geld   macht  einen 
traorig  in  der  Welt. 

Fri,:  rauM  ds  er*dltM  d'BraaatiMid  rbnmi»  tosta  WIM 
•tdoHnt.     (Krlliifir.  Ha'J 

13  Mangel  an  Jahren  ist  ein  Felder,  der  aicb  mit 

Jeaem  Tage  beatert  —  Saii<r,tM. 

14  Mingel,  die  im  Blat«  sitzen,  kann  man  nidtt 

rertreiben  dnrch  Schwitzen. 
1&  Wer  keinen  Mangel  leidet,  hat  genug. 

16  Wer  kleine  Mängel  nicht  acbt't,   wird  bald  in 

groiie  Laater  gebracht.  —  htrarnuAcw,  ui. 

17  Wer  kleine  Mängel  nicht  acht'c,  wird  bald  n 

groaaem  Fall  gebracht.  —  Partmuikea ,  tut. 

15  Wer  Mangel  hat,  tiebt  da*  Schamhatlein  ab. 

Jl.:  Cbl  ibbbKfB«,  Bon  ibU»  mgofSB.    fjo*«  I,  IB.J 

19  Wer  Mangel  im  Bentel  hat,  wird  fremder  Speiae 
nicht  aatt. 

£«;.' 81  dbidtflelt  IM,  mlHt«,  MptBcaliBDon.    (Sit- 

30  Wer  nicht  Mangel  leidet,  iat  reich  genng. 

II.:  Anal  *  floeo  k  oU  bqb  bbbob.    (Boin  I,  n.) 

21  Wer  nie  Mangel  empfnnden,  weiaa  nicht,  wm 
ein  gnl«r  Tag  weiih  iat. 
^n.;  tJBl  n'a  pa*  iRiil  1«  batolB,  na  eoBsalt  pu  UboB- 


Hangelbolz — Mftnheim  SCO 

23  Willetda  nicht  faaben(leiden)  Mangel,  wlOrt 
brar  die  Angel. 

33  Wir  aeynd  in  unaem  Mängeln   blind  nnd  adn 

doch  andere  seicbwindl  —  Oo«,  vn. 

34  Wn  de   Mangel,   do   de  Krangel '.    (Trm.)  - 

Ftramu*.  W,  MB.  BO:  L«Wb,  UT,  t«. 

•)  Slrall,  Ead»,  Tndran.  —  Ib  alBi«  Hmm,  H  In 
M  BB  das  BMbUäatVB  MMUIb  dsi  Baafhan  fiteMi 
dB  tablt  M  BBob  Blohl  BB  TardiBu. 

'  25  Der  Mangel  gnckt  dort  in  allen  Fenatera  heriH 

„So  Malaa  irli  innh  nlnM  In  iIbibi  laHnin  rnii 
dar  HbbaI  fiuM  b«  «bi  ib  Bllas  PuMbb  na.' 

*38  He  hett  em  dägt  in  de  Hangel  nahmen,  'lu 

Er  b*t  Ihn  tOobtlt  TaiubalMt.    fS.  BoarMMadg 


Mangelholi  bäi^  ihm  aber  (vor)  der  TU 
(oder:  vor  Kflche  und  Keller).  —  Sodn-.H 
Sotouct.  IUI*:  Simndi,  Bm:  Brna,  /,  Wi;  Mmii 

BaialohBaBB  d«i  MiMgktil.  I 


Manflholn. 
DoaMan 


»angeln. 
iWer  fl 


wol  mangeln  (entbehren)  kan,   der  kl 
wol  haben.  —  Pttn.  ii,  ia:  L^man,  II.  m.m 
Simrvck.  anc. 
■3  Daa  mangelt  ihm  so  wenig  wie  dem  Bund  di 
Flöhe. 

FT'. :  Ja  B<  nuqsa  nOD  plD>  d*  c*la  qa'na  eblaa  tt  t%f 
MaBMlt. 

1  Maugelt  nnd  Chmt  wachaet  gern  i  der  Gertra 

(Bm.)  ~  Sthwtit,  II,  iW.  11. 

i  Sanct  Mangelt  Btckt  Schabe. 


1  Manbeim  hat  (vier  Wideraprüche):  einen  ürm 
nen  obne  Sprung,  einen  Löwen  ohne  Zuii| 
einen  Bürgermeiater  ohne  Site  nnd  tint 
Kathatbunn  ohne  Spitz'. 

3  Manheim  hat  einen  Bronnen  ohne  Sprung,  'iM 
Löwen  ohne  Zang*,  einen  Mitnn  ohne  MöB 
einen  Kirchthurm  obne  Spitz',  einen  Bärge 
meiiter  ohne  Wit«. 

Untii  den  BraBsan  lil  dMjaBi«  fawalBt.  daa  I 
Bildbanar  OrapaUo  lltl  aof  Ja»  fttadirpUM  mttV 
das  arBiitBrBBB«Bislialan.  BritOroltaB,  haKBliaBi 
nnab,  nni  Bicbt  mit  Waaiar.  -  Waa  du  Uxal 
tiUn,  (0  gahan  di«  Andahiaa  MMisandBt.    Du  tw 


•adir«  daatgaa  das  U>w*b  aa  TaunBoilauhail  ■ 
d«B  BaBcaaBiplBU,  da*  INB  e«D  badlaah—  Kitttl 

' .-     plaaBiUmoabvnrteUum 

.  a.i._._^  ->— MhlaMB.  —  A^  e 
«•Aartbor,  ««■ 


Kiiäal  abwartWi  s.. . 

daa  ««MBclilff  daoM.__ 

Ur  dam  Elnblbarm  obBa  Spitaa  aoU  dai  Tbl»  ' 
JatilaaB  CoBaordlaokiRba  irüwlBt  aaln ,  d«Ma  ftm 
aUtB  lioa  Mlül  wart*  BBd  dw  tta«  ünm  K««»*  " 
BbaMtanpn*  Pn*mlda  *1«  Daob  hat.  —  Dia  Mq 
mitUt  ahna  Wlti  Mbalat  aiob  aat  kataa  tawliw 
Panoo  n  beatabas ,  MBdaiB  bliM  dM  Kala*  aafaa  N 
Bn«kosiB*B  IB  aalB,  waulffMaBi  IM  )aui  ^aa  acdi 
nlabt  BHihwaiibai.  Dar  öUc*  Bprsab  lal  iadan  " 
ToUuviti,  atva  Ib  daa  Tlaralcw  Jabiaa  diaaaa  Jtl 
bBBdarti,   Ib  folgaBdar  Forn  bbI  bytMM  Pna 

bMiBb,  alB  BarnTmaTiMr  mit  aUaa  Aa«*  Idar  Va 
d*i  Xlsinen  löHj).  «Ib  Mub  obaa  Mau-,  ata  Ball 
diaiw   obaa  SpluV'    Daa  lataUra   baalabt    dd   ■ 


'aanngdlaForm^  BIb  Braso' obnaBpraBC  Ma  U 
Zbbd',  alo  BDrniaalat«!  obDa  Bila  >Bd  ala  Bali 
IB  obaaSplU',  dlaoi— — "-■^-    -" ■" — • 


SBlatahua«  »laobaB  HD»  oBd  IIOI ,  da  im  laui«*  Bi 
basi  gabaat  varda.  Ib  dlaaar  Zaii  bateM  a--'' 
Baraarmalal«  sboa  SIU,  bald  IB  Balda" 
WalBhafan,  *lD  Tbail  dar  Ba?s«  Ib  V 
TbaU  IB  Xaa-UaBhaiBi,  afa  latatar  andli 

Aaab  dar  alu  BatbabnuiBaB  1 


uTdÜ  alta  B 


■"fcO*^  ' 


Manier — Mann 


Mann 


36S 


•lafB  Thor  aBBebnatatw  pflUMr  LOw< 


lUol  bUU.    Zdi  AnffisdBag  d*r  HohUnu 
id  BalH*  HU  UMn  eebiUMn  •Ttardarlfch, 


I«  dort  «ohnun. 


I  Wun  K)  gefUlt  Manier  «]i  Werk,  du  ist  der 
Affvon  Heidelberg.   (8.  As*  107  ond  Htidtib««.) 

—  EiMUin.  ny 

'i  Inf  gote  Manier.  —  Eiititin,  ui. 

m.:it.falx  UlH.    (Eittititi ,  **i.) 
Ut.:  CtpBl  utli  doeu«  ^uod  tMlw. 

'(  Jeder  auf  leine  Manier. 

rn.:  Omaan  tK  t  m  falia.    (MrlMittr,  tM'>.J 
tttt    Ufe   M  liJa*  BaBln,    «o  d«  Mtli  n  d«  codi. 
(Bmmio***,  II,  U*.J 

Sein  Manierel  hat  jedes  Tbierel. 

Er  iit  so  manierlich  wie   du  IHng,    mit  dem 
man  Getreide  drischt.  —  Parimiakm.mt. 

Ob  n  ugn;  Cr  iit  da  Pl<«*l. 
iMB. 

1  A  bSnd  man  ma;  perchance  hit  tbe  mark.  — 

TiAm-  wd  thAur-ZnJuti  (BvlinlMl),  Hr.  «,  S.M. 
1  A  Mann  a  Wort  oder  a  Hundsfott.     iTfm.J 
3  A  Mann  wie  a  Maas  iin   a  Weib  wie  a  Haus 

i  noch  nit  gleich.     C}<a.-inUch.      Wartcha».} 
~  >r  MiuB  dar  Pru  ui  ktaHt] '  ' 
1>liil>oh  l 


_ni.  £«  darS. 

Infi  wait  nbatltgni  lal.    Aaballih  nbblnlaol 


u,  IL 


Dvktt 


1  man,  kain  man.  —  Rnur,  L '. 
1  man  macht  kain  thanti.  —  Haatr,  Lij*. 
i  AH'  Mann  'iwui,  «eggt  de  Bär,  onn  heSt  man 


SOhne,  alle  Weiber 


tae  Jnnge,  onn  densölwge  heftt  he  löok 
lag«  (oder:  on  desöhrgs  öM  lahm).  —  F 


^  Alle  MJLoner   sind  Adam'! 
Era's  Töchter. 

Ma~-  AU«  luadfolk  •»Aduu 
JPn. 


u  Dg  qnindTOlk  Stsb 

I  Alkna  kümmtan'n  Mann,  s^^  dei  Diem,  blöt 
ick  nich.    (M»MmlKirf.)  —  Kaait.Ji;  /heftr.tan 

ktaUMUti  bei  Eiulfla,  *K:  Smntk.iS». 

i  A&es  konunt  an  den  Mann ,  nur  ich  nicht,  klagte 

die  Nonne.  —  Kbmtrtptetit.st.U. 
10  AUweg  soll  de«  Mannes  Kind  vorgehen  in  die 
Lorong.  —  Graf,  IM.  U. 
"m  daB  TOTVogii  -'-■      — 


Mtta  ta  da*  RrbFnln  tot  dmen  1 

Um  Sfrfleliwnn  abv  baliaopttl ,  dui  il*  iMU  TDnahi 


I  Im  Wldan . 
.:  All*  waa*  Ml  imaoa  ID 


'IlobarHlti.   Wi 

■  II*  IMU  TDIM] 

—jhullHn  DBd  L. 
Vataruig«  und  SpSr- 


I  mehr  ein  Mann,  dann  er 
nit  der  That  geleiaten  kann.  -~  Lehmaim.u. 
v.n:  Mint.  »an. 
M  All  Mann  Sprichwort  —  Dommkopf  Sprichwort 
—  Jüngling  Sprichwort  —  schlecht  Sprich- 
wort. —  Sdunit.  Hl,  >:  Frick.  IMo.  S.  Stt. 
fn.  aomtit:  BM  dd-a-kUhlui ,  lUiI  d«  tnku;  Uri  dt 
dnod  4x1b',  BM  d4  rlii. 

II  Alsbald   «in  Mann  gewint  grom  tint,   verkert 

ncfa  an  jkun  Sinn  nid  Math.  —  PMri.  (/. «. 
li  Alt  Moan  nob  jong  Frft  —  akcher  Kiiiyt.   {Sit- 

»t^t.-adetJ.j  —  Sakutfr.  nt. 

)t  Allam  Mann  bringt  jeder  Tag  immer  eine  neue 
Plag>. 

^H..-  Haabn  data,  ead>  di>  u  lUlo  ma*«.    «Miir, 

IC  AUen  Mann  mit  granem  Bart  liebt  nicht  leicht 

ein  Blädchen  zart 
1:  AUen  HAnnem  junge  Frauen.     (AUincck.) 


18  Alten  Manna  soll  man  nicht  spotten. 

(rsaii. .- /QulMi  «DD  al  TlaJo  barla,  piliacro  rio  j  dea  pnaa 
Uon.    (BoJm  t,  Ul.i 

19  AlterMaun,^terRath.  —  Saüvr,  im;  smhvcIi,  3». 
80  Alter  Mann  ist  als   ein  abgehawen   meyen  im 

Wasser.  —  GnlT,  in,  i:  LaJinvun,  //,  H,  ». 

21  Alter  Mann,  junges  Weib,  iwei  gewisM  Kin- 
der; jnnger  MÜin  nnd  altes  Weib  sind  nor 
arme   SAnder.  —  PitioT.,  11.  »,   £i»iihari,  lu; 

Stnat.  1«;  5ifnroct,  311;  Kdrls,  tOTI;  Anmbrrg  1, 111; 


A.i    MuMo    T»o«Alo,    uoclla    glDTuia,    uaal    figünoU. 

(Qaai,  ü.) 
Lal.:  BanpaiaaBlJataBaoUmaDbJlga.    (FlUippi,  II,  lH.) 

2S  Alter  Mann,  kalter  Mann. 

aoa.:    Rd   ond    B»o    !•    aan   nachl   IJi.     (BarrtiBmi; 
II.  »T'J 

23  Altar  Mann,  lieber  Qott;  altes  Weib,  alter  Dei- 

wel,   ('Alt-ftUBH,; 

24  Alter  Mann,  neue  Mär;  gelehrter  Mann,  nn- 

bekannte  Mär. . 
S6  Alter  Mann  seiner  jungen  Frau  macht  Freuden 
wie  der  Floh  im  Ohr. 

Bnfl.:  Ab  old  mm  who  wadi  a  buou 


Lal..-  VM  Tatali bnosUni 


lUuiTaCBUt.    (Eif- 

27  Alter  Mann  ond  jung  Weib  ist  besser  als  alt 
Weib  und  junger  Mann  (Gesell).  —  Simrodt,  m. 

2S  An  umen  Mannes  Ho&rt  wischt  der  Teufel 
seinen  Bart 

Belt. .'  Baal  uman  iud*  booraatiUi  la  aiati  mard.  (Barr*- 
»um...  //,  mT; 

29  An  einem  Mann  fehlt's  keiner  achonen  Maid,  wie 

an  Processen  guten  Advocaten  zu  keiner  Zeit. 

30  An  einem  Mann  wird  hocbgepreiet,  wenn  ehr 

rad  tagend  er  beweist.  —  Htuiieh,  aa,  >t;  ivin, 

31  An  jbres  Mannes  Tod  ein  Fraw  ist  noch  nie 

worden  graw.  —  PtiH,  II,  it. 

32  An  Urem  Mann  is  a  Wattren  (Freigebiger)  auf 

a  fremden  Beutel    (lii4.-am$ck.     Warwftau.j 

Wann  jaauuid  aal  Zuatan  aodanr  mUdUIUa  Ist. 

33  An  orm  Mann  ia  wie  a  löchriger  Sack.    (Md.- 

itnUth.     WanduH.J 
D.  h.  lahwar  la  (Ulan. 

34  An  urm  Mann  steht  bei  der  Thür.   r'iHl.-dniUiA. 

Wartchau.J 

Um  n  lagni:  War  OaWUgbalias  odar  WDUthaMB 
baanipi-aeht  t  mau  baiabeldaa  laln. 

36  An  Wedwüf  her  iarst  Hin  mnt  altidj  Oübh 
baasel  dänsi.     (Ktrdfrui.)  —  iiiiantm.a. 

D«i  (rata  Maoo  ataar  wladai  iTWbaInthatan  Witwa 
man  aUeiall  aa(  dam  Tiaaha  tauan.  D.  b.arwlidbal 
Jadao  AdIui  galobt. 

36  Ander  Mann,  ander  Glück.  —  Fun,  II.  li;  BenucS, 

IS».  H;  EufJnn,  tOi:  Sailer,  3tl;    KtrU,  41D1,-  Sim- 
Tock,  UM;  Braun,  I.Kt»:  Iteiotherg  II ,  tt. 
An«b  v«l  mit  dam  Zaiati:  dann  Ooltaa  Woodra  ai- 

37  Aene  brave  Mann,  de  get(gibt),  wat  he  kann. 

lAachm.J  —  Firmetuch.  Hl,  Ul. 

38  Aene  domme  Mann,  de  mieh  gel,  as  he  kann. 

(AaclM.)  —  Firmmich,  III,  MJ. 

39  Arm  Man   mass   arme   creutE   trag.  —  Ei/mnt. 

1,10t;  II.  1«. 

40  Aarme  Manns  Rinder  un  riche  Manns  Kinder 

sin  bU  bestAt  (ontergebraoht).   (KHa.j  —  Fit- 
DMnJch.  l.tn.  1. 

41  Armen  Mann  kennt  niemand. 

BciHHd..  FatUg  man  li  Und  ■(  ft.    (WimiU,  II.) 

42  Armen  Mann  mit  guten  Sinnen  soll  man  ßr 

den  reichen  minnen. 

43  Armen  Mannes  Kom  steht  selten  dicht. 

Dä*..VUUgiaMaiikoniToiBtUU  tiDit.  (Pror.dan.,Ki.) 

Sclmied.:    Faltig  nua  korD  «kiat  altld  tonnt.    ClUodin, 
M;   Winiiil.  «;  UmM.  »0«^ 


vLiOOgte 


M  Armen  IbniiM  V«nUnd  tut  wenig  Werth  im 

BölL:    Dmc  li  aan  gsu  dlog  ibmc4«  ntlDMB  tta  tut 


46  ArmBT  i^*«» ,  ctoinndBr  W*Tin :  gesiuidsr  M*""| 
reioher  HÜm.  —  Omu ,  u*. 

46  Armer  Htnn  ist  kein  Bftthnnum. 

BtU.:  K*B  am  mn  «oidi  al«  OBtnn|«o  io  Ma  nad. 

('ifamiein^*.  //,  »■■.; 

47  Armer  Mann,  kftlt«  Küche. 

Beiittti.!  r>tU«  mu  fau  kalt  kiflk*.    TITnt»,  »U.j 

48  Armer  Huin  kocht  dünnen  BreL 

Sdtmf..-   Fkttls  nun  kobu  Ituiii  oUUoa-    (RUdi».  M,- 
ffm«»,  KM.) 

49  Anner  Uuin,  anwerther  Qut.  —  Simnck,  4M. 
W  Anner  m&nna  ego,  per  corbem  fUlere  oogor; 

cor  möcbt  in  taiuend  springere  frustft  meam. 
—  Gnbb .  4M. 

All  DaMtHtuUt  aiiiH  BIldH  1d  dun  Buambasli  «lOM 
SlndinHa,  dH*la>  JnngfruLduiMUtoitaliMBiboilaa- 
leian  Karbt,  dniob  dm  «Ina  Uumipanaa  gifilUs  iit. 


51  Ai  an  urem  Huin  feht  ■ 
vün  der  Haut  heran«. 

So  npicktuudi 
Fth,  du  ■lall  in  ■ 


a  Oroichen,  springt  er 

"       *.     WomHiiB.J 
Lnu  knli  Odd  Hill.    XLmuiub 
■■na  EindMnOlhu  balUd,  iliUi 
OBUi  un  Wliuiiw,  dam  Kind*  ein»  Oioachas  toku- 
hslWii,  diUD  nida  dla  Oabort  lorart  arfoliaa. 

63  Ab  de  Mann  ia,  wart  em  deJWnit  brat. —  Cwi- 

tMr.  It,  MO.  «T. 
63  Aet  M  käne  Mann  im  göt,  of  'i  h&t  'ne  Wolf- 

zank  onger   dem    Höt     fDärcn.;    —   FirmtnicS, 


/.  4 


I.  ilt. 


B  Wölb 


D  Narr  barbieren  kann. 

M»d..-   Ton  luinpat  oii«aii  blicke  win  tU  w1*«  nun  b«- 
Uotaa.    (EracUia.)    (ZimttTU.  Itl.J 

66  Aach   der   weisette   Mann   muM   zuweilen  die 
Farbe  seines  Bartes  wechseln.    {Mortmt.j 

66  Aach  ein  blinder  Mann  achieest  hiiweilen  eine 

Er&be. 

67  Auch  ein  gatar  Mann  that  tnweilen  einen  bösen 

Schritt. 

OM.:   San  eoad  mu  naaat  ■omllfdt  »al  aan'  kiradui 


68  Auch 


,    (Sar^ 


4€,n,it 


starker  Mann  Enckt  mit   dem  Kopf, 
■wvan  man  ihn  plötxlioh  begiesrt. 

IHa  KtcOTiB  Sariaui  ksbaa  daa  fiprlehwDtt:  „Ltnga 
km»  d«a  a«B*«iiiaaT  In  VtlaganhaW  brlngan  ".  oa  ■»- 
■odrnvkaD ,  dua  ueb  r*lglia  boobosiMlu  Ltuu  danta 
Hufal  aiBia  QagaDatudaa  odar  durch  plDUllDhaa  X[b- 
tntm  anTOrharfaHhanu   tJmitkada   In   VarlaguhaU 

69  Anch  ein  weiser  Mann  hat  seine  Qrillen.  —  >iii- 
fflon  n,  dU. 

60  Anf  dem  gefallenen  Haone  will  jeder  henun- 

treten. 

61  Anf  den  alten  Mann  banen,  ist  mislich.  —  Sim- 

ntk.  no;  Brom.  II,  M. 

63  Ans  dem   reichen  Mann   wird    gar   leicht   ein 
Bettetmaon  (oder;  ein  armer  Lasanis). 

Lml.:   Im  wit  iBhito,    qol  Bodo  CroaaBi  anl.    (Otiil.) 
(Bindtr  I.  Sil;  II,  U»;    FUtktr ,  IIT,  «1  ;    jrrwH.  Ul; 

Fkturr*.  ',  >ti;  at^au.  M,-  BdvHMm,  1.  si.; 

63  Ans  einem  frommen  Mann  ein  grosser  Schalk 

werden  kann. 

64  Aus  eines  armen  Mannes  Tasohe  kann  auch  ein- 

mal ein  gnter  Brocken  fallen. 

I^..-  NSba  aruiuUakdtHil  ]■  aMk  U  ■'  Min»  paale«». 
(-0MJ.  iin^ 
66  Bedrohter  Mann  lebt  dreisaig  Jmbr.  —  SimroA, 

isse:  Graf.  MS,  Sl. 


V^n.  -  Loa  ABaBioBdBi  oonan  pao.    (BoMm  / ,  fft.) 

ÜcGndt  lieh  irgend  hie  ein  Mann,  der  in  Wahr* 
halt  aagea  kann,  dais  ihn  sin  Heirat  nicht 


n  ii*b«| 


mag  diesen  Backen  herunter  hawes.  -^ 

buMfiH,  (U:  Btrditmmettr.  K>. 
InaehiUln  Wlrau 

67  Bei  einem  alten  Mann  gates  Bath  i 

6S  Bei  einem  armen  Mann  kann  man  •oböue  Vtuim 
tud  stoUe  Pferde  selten  eehanen.  I 

69  Bei  Oebrech  von  Männern  mnss  man  Weiber  Bi 

den  Raib  nehmen. 

BäSai..-  Kda  Udl  oanl,  tu  nori  ladan  atolla«  u  larts 
ataTjtl.    (Ctlainnky ,  IISJ 

70  Beim    geraden    (tchliditen,    richtigeo]   Mui 

beisat's:  daa  iat  mein  nnd  das  ist  dein. 

HM.:  San  affan  man  lit:  dija  li't,  mUn  lit.  r^v» 
iHmil.  lt.  ii*'.) 

71  Beim  Mann  Torsicht,  bei  der  Frau  KachiicU 
73  Beim  reichen  Mann  hinkt's  anoh  manckaal. 

J^t...  U  B'ai»  PH  beiam*  da  Maa  qal  «■a  faaba  d*  M» 

(LiToia,  I,  IST.Jii 

73  Beim  verstlndigen  Mann  iet't  mit  wenig  Wsr' 

ten  gethan. 

74  Bekümmerter  Mann  enieht  selten  eeinen  TlI^ 

IheiL  —  SimriKk,  «WS;  KtrU,  401%.  flran,  /.MM. 
Bau.:  BaooBUB«*  nun  doat  Hidts  bau.  rnaa.,  «,  U 
Lot.:    PratooMuB   hdoirt  Tania  fsoa  dabita  HiimiL 

(FaUtrOtttm,  lU.) 

76  Beeaer  als  nichta  ist  noch  ein  Mann,  wenn  a 
auch  weder  sehen  noch  hören  kann. 

76  Besser  bei  einem  bdseu  Mami  lein  als  bei  einaa 

frenndlichen  Weibe.  —  VaMer,!,». 

Bau.!  Bat  li  baiar  bIJ  am'  booaan  bub,  dan  MJ  ms 
ntaadaUJk  «tJf  ta  HjB.    (Barrttamät,  II,  it'J 

77  Beeser,  dass  der  Mann   Leib   und   Gut  nAn, 

als  dass  er  dansrch  klagt.  —  Gnf,  in.  Hl 

jnadfrdntiet:  Hat  la  battar  dat  ma  man  tju  Ijf  aedi  ifi 
■«•t  Tatwar  dan  fal  saa  olacha.  (B«a.  J»cl»«»y''H. 
lU,  101 J 

75  Besser  des  Hanne«  Bosheit   ab   des  Wolw 

Schalkheit  (oder:  fabehe  Frdmmigkeit). 
79  Besser  ein  alter  Mann  vnd  ein  pnngea  Weib, 
denn  ein  altes  Weib  vnd   ein  junger  Gesell 
—  Pttri,  n.  u. 

mobl  Mltaa  atahan  tofar  Hldobao  slBaa  altaa  lüa* 
dam  luosaa  n>r .  iadan  ala  la^an :  tdabai  adi  d^  JU- 


daisa  Toobtat  ala  atsaa  jBoaaa  Mi 
Haar.  IHa  SaiWa  lagi:  BaHar 
IdabllB«  ala  -" —  * " 


■tias.   IH*>^ 


laDdarlnnan:    Baaaat  uBtar  daa. 

BDtar  dar  Paltaaba  daa  JasgaB.    (Ktim^trg  I,  I 

50  Besser  ein  armer  Mann  mit  Verstand  ili  ea 

reicher  Narr  im  Land. 

„Kln  ara  Kind  BBd  «In  jiui«at  MasB,  dar  rnitm  ■ 
BBd  «Ol  raUiaa  kaan,  n  Jadar  Zail  rial  bawv  ■> 

dua  ain  taiohar  und  altar  Narr."    (Fttiiäm.,  VtL/ 

51  Beeaer  ein  armer   Mann  and    getnnd   alt  «■■ 

reicher  nnd  krank. 

Bai  nMaiciu  (U»):  Batar  ii  ala  an  aas  ■wo' 
da«  aiB  ijk  Baa  kiaak.  (  Saana  iaapi  praaaaal  satkia 
diTitli  aann.) 

82  Besser  ein  geduldig  Mann ,  denn  der  nicht  rber 

sehen  kan.  —  Hmuc*,  i«u,  »i;  P«n,  fl.  M- 

83  Besser  ein  gedultig  Mann,  denn  der  sein  gtii' 

nicht  halten  kan UnuA,  uit,  17.  fvtn,  0. » 

84  Besser  ein  Mann,  der  gelts  bedvff,  denn  |elt 

daa  eines  Mannes  bedarf  —  Uwmutk.  im,  » 
Pm.n.u,u. 
86  Besser  ein   Mann   oboe   Geld,   als   Oeld  obai 

Mann.  —  Saüar,  tlT^  £iMl<H.  4M.    fMrt,  B.  » 

^mrodi ,  IMl :  SInf ar ,  IM. 


diaa  dar  Frai 


D  blaibaa.  — 


rr  alBan  allao  Kaan  batiaUaa 


M^Tt  nnlakai 
daa.  —  In  Toici 

aar.  Uad  La  Vananan:  idasar  au  auBB  9bi^  ^^ 
(odat  bUsdauJHaon.  Dia  Uabiiai  bakasptaa:  iM  «• 
Maas  aaab  nnr  ala  WaUkSauiiar ,  la  nlt  Ikm  dtaFia 
robleaaBtb  Tar  dla  Sahwalla  daa  H 


il  alab  B 


aarataraU 


;(!^W3T?-"  — • 


tl»  ToTBetman  bin.    (Kiiflurf  I,  T7,J 
IM.:  D<1  qnl  iWMit  saauBli.  tarnt  ilanil  litli. 

M  BeNer  ein  Mun  ohne  Haoa,  tb  ein  HkuB( 
ohne  MuuL 

Ml:  BadT«  IT  Bund  bani 
roft)  Budl»i.  flW». 
/n.-  ftlsa  olnui  ui  liDmiaa  hui  imaa 

n  Bmr  «äs  verborget  Mann,  denn  ein  venorgit 

Jlum.  —   PHri.Il,  Mf.  Bmitck.  lU,  M. 

U  B«Mcr  ein  vcrseuniem  M&n ,  den  ein  veneomem 

frsw.  —  Pun,  II.  K. 
0  Bener  ein  wunderlicher  Hann,  der  lebt,  denn 

dn  frommer,  der  todt  ist.  —  Aiii,  u,  m. 


:     DM    • 


,  all  lebeni- 


}|  Bener  einen  alten  Mann 
ling^i^  Liebenreh. 

K  BeMer  eine*  alten  Mannes  Liebe  ati  einei  Jan- 
sen Hiebe, 
lari. ;  BMMr  b«  ui  old  ■ao'i  darilDS  tbao  ■  jetng  inui'a 
■sttas.    (X«ha  II,  U  J 

n  Bewer  «dm  srmen  Hannw  Tochter,  sU  einei 
reichen  Mannet  Hkgd  zur  Ehe  gewinnen.  — 

Ahk*,  W>,  M.-  Mri,  U,  M. 

H  Bener  iat'i,  ein  ermer  Mann  als  reich  und  an 

der  Kette  itahn. 
tj  Btsur  Mann   ala  geld.   —  Ueniidi,  list.a;  Ptiii, 

u.U. 


}T  Bener  Manne«  boseheit,   denn   Weibs   &lscbe 

bÖmmifkeiL  —  Aln.  II.U:  flanutA.  ilu,  n. 

It  Bener  nut  einem  alten  Mann  am  vollen  Tisch 
ils  mit  einem  jungen  am  leeren. 

iikm.:   Upa  aa  aUifm  papaU,   naiU  ■  mUdea  plakaU. 

n  Besser  ohn  Mann,   denn  ohn   Gott   leben.  — 

hm,  II,  M:  IhoUdi,  ITii,  U. 
ICO  Besser  von  tchonem  Manne  geschlagen  als  vom 

Bruder  anf  Bänden  getragen. 
Ul  Besser  xeben  Man  freundschafft,  denn  eins  Manf 

feiiidaclia&t  —  Ptiri,  ii,  «o. 
W  Besser  zweier  Männer  Rath  als  eines  Hanne* 

Thst 

-Ik  babba  dlok  aaboit:  lU  baatar  Iwjw  inaaa  nt, 
«»  aTsaa  Baua»  Saal.    frWoli  ind  tfoAa.  I,  SS.J 

M  Bew^tor  Mann  nicht  wirken  kann. 

M  BaaUt  man  den  Hum,  so  sind  die  Wanden 

qoitt.  —  Criif,  ni.  U2. 

War  mmeb  ^MaMaaban  Bnabl  di«  Bua<  fti  alo  alBan 
udan  nsafBgIa«  Daranbt  baiahll,  d«i  yaclatat«  ba- 
Maaifi ;  daBB  wu  dia  Wanda  quiti,  d.  h.  dar  Haetata- 
'-'-'-1  wladcr  saaloban.    Nicht  aelles  gab  ugi-  "' 


FalailleUiaM  d 


id  dla  daraat  artolsu 
(Vgl.  Orn/.  Ua.) 

Uä  Bin  ich   ander«  ein  witEJg  Mann,  ich  uemme 
dm  Dotter  fOr  die  Schalen  an.  —  Gvtmmr. 
Dia.  fnm.:  Ltd  uram..  114. 
Ul..-  aunt  aco  DOTl,  ploi  taaUa  sara  «alat  orl.    (toel 
amm.,  I14|  «Uirr.  «MJ 

M  Bist  du  ein  Mann,  so  streng*  dich  an. 

Ul  Biata  d«r  ander,  dritte  oder  vierte  Mann,  so 

Instn  am  besten  dran.  —  fwri,  n,  uo. 
M  Bleicber  Mann  ist  Weiberart. —  {.ihmam,  if,«s,  w. 
in  Büod    man,    arm    man.    —    Luktr't  m.,  Ifi;    Km- 

Hrni.nt*;  Bltnlun.  IT,  1,7:  BfictiBf ,  R:  AanMm.  £ 

Pnt.,n.i:Panmiatn,t01l:  Gaal.tU:  Btaia,  I,  tOI : 

■r  Tnar:  Loa«,  m. 

HO  Bfioder  Mann,  armer  Mann,  hat  er  auch  Pele- 

mtrk  an. 
111  ninln'  Mann,  ein  armer  Mann,  biLtt'  er  auch 

find'  nad  Sunmet  an.  —  SimnKk,  iiio. 

M   T^mlUmt  ( ISS)i  Bin  bUal  ma  ,  am  mu,  al 
bM  ha  buM  XMdai  «a.     (Qwhb  mbar  aal  aaalu, 


jV|l.  darabar  Ortmm,  Wi. 


qnaBiTji.)  Bnnla  d,  b.  tbaai*  Klaidar, 
ibnnt"  baaalahneta  IMhar  alabl  blaa 
rhflb.  londam  BÜt  data  la  Iflaabaolk. 
*<«b   liaMbarM   Falawart. 

■r  haa  aad  tllk* 


Dat.!  KD  bUBd-BUBd  ar 

ngOalal.    (Pnt.  Jm.,  U.) 

113  Brave  Männer  und  alte  WafTen  werden  nor  in 

der  Noth  gebrancht 
113  Bä  de  Mann,  «an  d»  Kroam.   fWaiieek.j  —  Curiu. 

•n,  11 T. 
lU  D'  >Wne  bei  alli  es  SchSt  im  RQgge,  wenn  '■ 

nit  brSnnt,  ao  mottet's.  —  iiuisnnnji«-.  tit. 
m  D'  Manne  hei  Chnöpfli  n  d'  Wiber  Häftli.   (Bcn.j 

—  Stluittii.ll.M».». 

116  Da  ist  der  Hon  cum  ärmsten,  wenn  de  Kinner 

Rom  su'n  Brat  easen.    (Fnaktn.) 

Sb  lal  dar  IbDB  i»  arsiUB,  vaaa  dla  Ktedar  Sota 
aon  Brot  oaacB,  d.  b.  lo  laÄga  aj«  nodb  labr  Ualn  ilnd. 

117  Danach  der  Mann  geboren,  danaoh  nimmt  er 


■nU,  11,  M.J 

118  Danaoh  der  Mann  gerathen,  wird  ihm  die  Wurst 

gebraten.    —     SimnH.   (MK:   KerU,  «OTB:    Brma, 

1,  M». 
Sitgt.:  Brarj  bibb  ii  raiBarkid  aaooidiBs  ai  ba  dasarraa. 
Ong.:  Mlsi  a'  TfsdSg,  bItbb  b  TaBd4sa<s. 

119  Danach  Mann,  danach  GuniL  —  Ken»,  «so. 

^i.:  BalOD  laa  gena  l-anoMi).    (MM4,  «MO.j 
Lat.:  Qulla  Tlr,  lall)  taaooa. 

120  Danach  Mann,    danach   Quast;    danach   Wirtb, 

danach  Gast.  —  Eiidna,  ui:  ithrimfi.  I.  iw. 

—    '       -  Qoait  Ua»  aheaiala  nUaaa  pa- 


fW..'  A  fasi  da  TJUaga  Ironvatta  da  boii. 
tat.:   81  boBBi  (Bialiu)  Mt  hupaa,  Iuiibi  (buIiu)  BSt 
aimilli  taDll  boipai.    (Sitlnr ,  IW.J 
131  Dama   Man,   darna  Quast.  —  Eueren.  Xl;  Front* 
nuBB,//,  (H,13T:  llauikalmder,  ü:  Pein,  II,  U. 

133  Damach  der  Mann  Geld  gibt,  pfeiffi  der  Spiel- 

mann. —  Ptln,  II,  U^  Hnuek.Htt.tO. 

138  Damach  der  Mann  ist,  darnach  ist  auch  sein 

Olack.  —  Hmudi.  1S99,SI,-   FeM.a.K. 

134  Damach  der  Mann  ist,  ist  auch  seine  Krafit. 

—  PUri,  u,  K. 

136  Damach  der  Mann,  so  brät  man  ihm  ein  Hä- 
ring.  —  Libnuiaii.  IM,  ».- Xfrte,  dor»;  ^mnidt.  (Mt; 
firaun,  I,  UK. 

Ole  Negir  In  SnilDaBi:    Wann  du  gut  tasIMt,  wlnl 
dB  KBhkapf  eiian,    (Riimiirt  III,  W.) 

1S€  Damach  der  Mann  werth,  so  wird  er  geehrt.  — 


<r  «allaB 


rkan  Bläht,  daa  m 
TBd  ar  ilob  balMD 


,    (VKt- 


IMT.;     (Zimeirlt.  M.) 

137  Damoacb  d'r  Mou,  damoach  brät't  mer  'n  die 

Woracht.      (Fraakm.J  —  AVommann,  rj,  JJO.JM. 

138  Das  ist  ein  arm  geswiingen  man,  der  nicht  ein 

furtz  aufm  feld  darf  lan. 
Lat.;  Vald«  ooaotni  honao,  qai  bombon  Mntal  in  atffo. 
(leel  eoma..  IM.; 

139  Das  ist  der  beste  Mann,  der  sieh  freut  über 

anderer  Wohlergehen.  —  BurdtkarH,uB. 

180  Das  ist  der  edle  Mann ,   der    es   im  Unglück 

thnt,  wie  die  Wäsche,  die  rein  wird,  wenn 
man  sie  schlügt. 

181  Daa  ist  der  man,  ders  kan. 

133  Das  ist  ein  edler  Mann,  der  nicht  schadet,  wie 
er  schaden  kann. 

laAasjptan:  Bau  dam  Hano*,  dar  Min*  Masbt  kanol 
und  iloh  dooh  BBtbSlI,  asden  0ablaa  tu  tbsB.    (Burct- 

133  Das  ist  ein  frommer  Mann,  der  sich  im  Glück 

recht  halten  kann.  —  /imiJcA,  um.  io. 

134  Daa  ist  ein  gar  geacheiter  Mann,  der  hier  weis 

ist  und  dort  narren  kann. 

MM.!  Kr  Hl  gawUWB  noda 
dta  wlaas  froot.    (WitaW   ' 


r;si*j-'47täwogie 


■US«,  Mit  tuibmi  luaip,  mit  wlMm  ou:  d4  *on  w 
Em  vlobMpiti.  (UeUtiuUlnJ  —  D*Ditr«a*ai,  d«D 
■ohArTAQ  ighuf,  d*D  herUn  hut  dtal  allei  fnot,  d*n 
ku,  dt  Buu  iMdut.    (Ktixmar  Zk.)    (lingtrU,  111.) 

136  Du  wt  ein  genuirtertsr  (geplactw)  Mum,  den 
Weib  und  Magd  in  der  Küchea  nicht«  weiM 

noch  IcUm.  —  LuOier'i  Tudir.,  iOt*. 
Zu  aliui  ffaMn  Eh*  gibUit  alB*  Tna ,  du  du  Hmu- 

136  Du  ist  ein  geichUgaer  Hum,  der"*  dulden  miua 
und  nicht  klagen  kann. 


137  Dai  M 


il  ab  IUd  iHdl ,   da  4B0  ■ 


n  («iBkU«  n 


f  hall  mn  pdU* 


m  Ttmm  divla.  t 


Hau.:  Hat  li  aan  ran  a>iiu>i«  ■_•■,  ■«• 
Mtinpan  kaa.    (BarrtbtmUi,  II,  fo'J 

i3S  Das  iit  (der  Welt)  ein  lieber  Mann,  der  alles 
zun  besten  kehren  kann.  —  Melkt»,  »*■ 

139  Daa  ist  ein  m&cbtiger  Mann,  der  sich  der  Flöhe 

erwehren  kann. 

MU.:  WublltaiMnetuft  onda  Uii,  all  dualn  Adsh  itB 
ualMar  iit.  (Fr^ilmkJ  (ZiiifrU,  M^  —  AU*  kflu* 
af  «das  alt  IRB  haian  nagan  iloh  dar  Boaha  nthi 

140  Du  iit  ein  Mann,  der  rieb  r^eren  kann. 

U, :  Coltü  *  buonio  cha  pB«  T*mn  h  itaaia.    (PaiHtItti, 

1(0, 11,; 

141  Du  iit  ein  Manu,  der  ipricbt  wie  ein  Mann. 

Bai  IWaalciu  (I01S>;  Dat  la  aU  man,  daMrskkalM 
ala  al«  Haan.    {Si '— 

g<4l.^Wat  aal  MB  Buj 

142  Du  Mt'  ein  echlechter  Mann,  der  nit  ein  halbe 

Stund  von  Hinein  Handwerk  reden  kann.  — 

143  DuiateinBtarker(grM»nfitiger)Mano,  dertei- 

nenMuthielbat  brechen  kann.  —  FrMdM>..fa'>. 

144  Du  i«t  ein  unbranchbarer  Mann,  der  nicht  be- 

fehlen und  nicht  gehorchen  kann. 
14&  Du  i«t  ein   verichUicb  Mann,   aaf  den   man 
■iub  nicht  verlauen  kann. 

I  BaU.:  MIat  ao  qoaat  all  auaat  loa  Tailul.    fTiMii.,  tO,  1.) 
L*i.:    Baaoala,  raa  ttoUa,   danall,  proMittat*  BOlta. 

146  Du  i*t  ein  weiaer  man,  der  achaden  mag,  vnnd 

e«  nit  wil  tbun.  —  FroK*,  /.  im". 

147  Du  iat  ein  weiaer  mann,  der  auii  botder  Ab- 

brechen machen  kan.  —  Asricota  l,  I«»;  Grmer. 
I,  ll:  LWwnanR,  U<,  i* ;  Pttn,  II,  M;  Eftrini.  I,  Ul 
aM4;  LriHrwu.  II.  U,  140:  Si<nr»i*.  lUtl. 

Uabarall  du  TMht*  Hau,  aucb  la  der  La«.  „Ott 
Spriihmrt  hat  «iaan  uhr  iiibOBaii  Doppalalon.  Von 
daa,  dar  alsh  tob  Ltabatan.  wu  ar  hat,  lounisaabaB 
In  Btaada  Iit.  War  alaaa  Bmata  dar  PraBndaahaft  and 
UA»,  daa  Vnadasa  o.  •-  «.,  vbbb  ar  BOthsant!«  M, 
aB  bawiihiB  nmalit,  dar,  aast  du  Sfrlcbwurl,  lat 
abasas  walaa,  wla  dar  (1i«bI(«b>  kmiatnieb,  dar  aoa 
HaUnodar  AMraahaB,  d.  b.  LlahlpaUaB  ■aehaokaan. 
IHM«  AbbraobCB  alad  BlahM  asdai«  aU  •!■  ntiaHaB 
Balaabaa,  nn  in  LIabt  tob  dam  mfcohlt«  DoafaM 
nr^BlnB."   (£inUi%.)    ,^aa  lialdam  sMht  naa  ab- 


,  der  reden  läat  vor 


w^b"^..     .^ 

14S  Daa  iat  ein  weiaer  Mann,   der  in  die  Zeit  rieh 

■chieken  kann.  —  wmu.  ll.  u. 
149  Du  iat  ein  weiaer  Hann,  der  recht  geben  nnd 

nehmen  kann. 

Stil.:    Bat  1*  HB    wlji  Baa,  dia  aartB  aa  BtnaB  kau. 
(Barrtiamit.  ll,  i^'J 

160  Du  iat  ein  weiser  Hai 

Ohren  gähn.  < —  L^mom,  Ml,  ifl- 

161  Du  ist  ein  weiur  Mann,  der  Schilke  mit  SehftU 

ken  verjagen  kann. 
163  Du  itt  ein  weiaer  Mann,  der  aich  an  eine*  an- 
dern Vn&U  beuem  kann.  —  Pnn.  R,  u. 

163  Da«  i«t  ein  weiaer  Mann,  der  rieh   in  leinen 

Stand  schicken  kann. 

„War  dM  Sicht  ku ,  dar  blsüx  alrad,   aad  bMbt 
■In  San  hU  an  «la  Bad."    (Fnizhm.,  F.tIJ 

164  Du  i>t  fürwahr  ein  armer  Mann,  der  sein  Weib 

nicht  iwingen  kann. 

Udu  dar  aleb ,  wall  ala  ata«  hOhani  Btaada  »«abart, 
lor  Ikr  baefcaa  MOiS.    Da  i^aa  dia  ftaMaa;  Waba  da» 


i>L    (lUiiubin  i,  lU.) 
BSkm.:  Za  tiai/eh  iasti  Mnla .  t«  nid  isaa  Uiil , 
ajnl  laaa  BBJa  lapa.  —  Zla,  Ua  boJ  v  toaia  a  iii 
•  kaUaahodl.    (AlatMilr.  m.; 
166  Du  itt  furwabr  ein  armer  Mann,  der  rieh  akt 
begnügen  kann. 

£aal..'   Tbai'  aaad   Boeh,   wboa  salUaf   wUl  uiua 

(«ool,  im.) 
/>!.,' Qol  b'b  aafliaaa»,  a'a  Tiaa.    (Ofl,tBH4 

166  Du  iit  fOrwahr  ein  gUoklich  Mann,  der  He 

rengnnit  entbehren  kann. 

167  Du  ist  fürwahr  ein  kluger  Mann,  der  teai 

Oeek  verbergen  kenn.  —  Sfr»,  int. 
16S  Du  i«t  f&rwahr  kein  weiier  Mann,    ii»  dc 
nicht  selber  ratfaen  kann. 

^f..'  OdlupiaataB,  «■lilUasntMlt.    (Büttirl.m 
ll,  tlU;  SnMd,  ¥n.) 

169  Du  iit  wol  ein  seltner  Mann,  den  kein  Wd 
betrogen  kann. 

mi.:  War  TOnwlbaa  altat  aawtrtbatnm,  datbUfa 
t«a  «IH.    (B<mtr.)    (Zimgirlt,  IKJ 

110  Das   muM  ein  Mann  thun,    der  Connge  lu 
sagt  Schneider  liü,  als  ihn  leine  Frau  luiti 

lanaialoh  Mf  baa 
4sa  BMblfa  That  M 

■         ■  Tm«« 


1  Tifeh  aatriabaa  « 


du  Batt  od< 
daaa  diaaal  b. 

181  Das  muM  ja  leyn  ein  armer  mann,  der  ni 
ein  Fihulein  Linaa  emehren  kann.  —  tr 

1C2  Du  war*  ein  seltner  Mann,  der  niemili  ir 


163  Dan  du  den  Mann  cufrieden  macheat,  ttj  nid 

trag  den  Tisch  in  decken.  —  BnuA,  au. 

164  Dat  sünd  Mioschen,  legt  Füit,  ierst  achit«  i 

np  de  Klink  un  denn  seggen's:  Füit,  al 
de  Döer  tö.    (KtcUniurj.j 
166  De  den  Mann  troet  (vriet),  de  troet  (Triet)  i 
de  Schulden.    fiMii.j  —  Seiütu.  ir,  ti.  Pub 
x.u. 

166  De  (ne  hett<  de  Mann  un   de   andere  hell  i 

Will'  dervan.  —  Ei^SitaU ,  itn :  Kmi.ta^Fxi 

num.  /!'.  Mt.  IM.  Hantkalnärr,  III. 
•)  Baaltil  Um  ■auUUih.    <)  BMitit  Itaa  wtifcllch. 

167  De  Haenner  hebbet  alle  den  Brand,  an  hmm 

se  nieh,  mu  glimmet  ae  doch,    (etnmfm.  • 

Brrm.  StmitUfti. .  ISU.  «. 

Saaaa  dia  franan  bII  Baane  aof  dia  HafUfban  • 
dOB  JUiwtB  dai  Hlanar. 

165  De  Maenner  hebbet  öre  Frueu  laa   leif  u  i 

Water  in  der  Kipen.  (Gwint»'.}  —  Bnw,.  5* 

lagM. ,  lau .  «. 

Diarrauinbabaoptaa,  dia  lOBaar  haMaa  Ihn  PrM 
Baab  dar  Hosluelt  lo  Uab ,  wia  du  TTuaii  IB  tW 
karba. 

169  De  man  mot  sin  sulven  de  knecht,  wil  b«  ■> 

im  buae  finden  recht.  —  Ekiiorf,  (. 
ITO  De  Man  schaflet.  de  Fnle  fret.  —  adwfati.  J- ' 

BoU. ;  D«  nan  vtal ,  da  ttobw  nlat  iplal. 

ITl  De  Mann  e  MOs,  de  Ytt  e  Tage!.    rO»uf   - 


Jadu  atbUt  saio  Thaü. 
173  De  Mann  bar  sine  Fru  verlaren  mit  en  Bm 

TuU  Gelde;  harr  be  sine  Fru  man  w*iUi 

froa  he  nicki  na'm  Gelde.  —  Dwrmmw,  »*. 
173  De  Mann  kann  nig  lo  vk\  in  de  gröt«  Der  i) 

fören,  u  de  Fro  di  de  lülje  Dör  ätdnt* 

kan.    (ihUi.)  —  SchUu.iv.m. 

Dar  rialia  daa  KunH  Ultl  sjchla,  «aa  «N  fm 
Blsbl  irut. 

tT4  De  Mann  mutt  wol  alles  «ten,  sbw  niete  ilb 

weten.   —   .Stniradi,  irM;  Urti.  4I1I. 

Xr  BBU  tulaaua.  wu  dia  Sali*  fIM.  »Ur  a«l 
aaab  jadaa  klalaaa  btaaUahaa  0«balBBlMa_dwy 
fraa  brtchaai  ■ 


-j  De  Haan  Bchall  enrerven,  de  Frouwe  dat  ere 
dartbo  icherveu,  dat  lülve  ock  ntcb  Uten 
Tördernen,  vp  dat  se  beyde  nicht  hutiger  ater- 
oen.  —  Grfu,  Fr.  t. 

\l  De  Hknner  het  ea  Füerbrand  in'n  Hindenten, 
brennt  he  nich,  ho  glimmt  be  doch.   cBBHMMr.j 

—  SOiamKich.II.K. 

Dlt  Fnnen  li*laiipM&;  Dia  moaU'  tikb«D  «IIa  da 
Biud,  Bod  una  ar  nlihl  bnana,  ao  rlwha  at  donh, 
■BiBwa«B,  liaialaslilUig,  laidaniihallUcb,  Bnidw 


1  Deinen  H&im   liebe   wie    deinen  Frennd   und 

förcht'  ihn  wie  deinen  Feind. 
IS  Dem  alten  Manne  aoll  man  nicht  ins  Manl  {in 

Hintem)  aehen. 
>  armen  Mann 

li.:   TUtigmu 

«a,  »i  onnb.vaj 
n  Dem  armen  Btanii  stirbt  das  Bind  (die  Kuh), 
den  reiclien  da«  Kind. 

fn,;  A  US  pkown  homnu  aa  vaoba  Daanrt  «tamrloheaon 
(ii&nl.    (Bolin  l,  S;  Itnia,  I.  IS«.; 

li  Dem  blinden  Mann  ist  es  gleich,  ob  (wie)  seine 
Stabe  gemalt  iat. 

IHaRu»D:  £1  Dam bUndan MuB gilt dia 
Hrcba  fftr  dan  Sopbiandoin.    (Allman*  V,  8». 

lU  Dem  fleisaigen  Manne  gackt  der  HungeT 


I  Fenater,  aber  ii 


LS  darf  er  n: 


[Sl  Dem  gemeinen  Mann  will  niemand  gern  an 
Tanla  pfeiffen.  —  ftin,  ».SM:  ßooJ,  ». 

!li  Dem  geschickten  Mann  brennt'a  auch  wol  von 
der  P&nn'. 

BM.:    *— ■  aan'  k&ap'  raas  ku  «al  aana  lata  mlalokkan. 


and  Legte  sich  die 

aatftr,  J7t. 

f.  Dem  Uann  maff  Gott  Trost  aagen,  der  stets 
'  sich  aoll  mit  Linglück  tragen.  —  Mri,  II.  n. 
ei  Dem  Mann  vertrano  nicht,  der  viel  mit  vielen 

spricht.  —  Goal, 


(Otai.  J 


.6.; 


1  fidea 


qoi  nnlla  laqBD 


dum  aakBa  filraaia  weit 


dan  Hmn  an  aleb  TurObcrBataas  iMaan. 
■     Worta  auf  daa  Wag  gabao  nad  «it 

irn  Ranaa."    (Orimm,  WtiuK,  III,  n.J 

19S  Dem   weisen  Manne  und  dem    Qold   ist  man 

überall  hold. 
1B9  Den  alten  Mann  braucht  man  wie  der  Appen- 

leller  die  Schuhe. 

Eis  Im  Thugan  ablichca  Bprlohwott,  du  a 


nicht  «eilt, 


n  alsa  Saiha  aofui- 


Den  alten  Mann  mit  grauem  Bart  lieben  selten 
die  M&gdlein  lart 

Lal..-  Sanli  unplaxu solta pnalla facti.    (TituU.)    (Bindtr 

II,  »».; 
SOI  Den  gemeinen  Mann  soll  man  nit  laaaen  mflaaig 

gähn.  —  ^.ahmaiiH,  US.  }.-  Euettia.  iSi. 

HamiigioUaigaDtHohnienuuidgghaB.    DatVonahaa 
bat  abaniD  nolg  aln  FilfUagiiuii  dain. 

90S  Den  halt  ich  für  ein  g'lehrten  man,  so  allzeit 
weisslich  leben  kan. 

Lat, ;  Dootof  arll  qal  idt  lapUntaf  nlaara  aampaT.    (Loci 
tmm.,  m.) 

303  Den  h&lt  man  für  ein'n  weilen  Mann,  der  au 
rechter  Zeit  reden  kann.  —  Ptiri.  II,  19. 

204  Den  halt  man  vor  ein  weisen  Mann,  der  an  dar 
Sach  wol  rathen  kann.  —  chaoi,  m. 

20ä   Den  man  aeygta  ampt  an.  —  Egemiff.  Ms**;  IM- 
iflubiB,  iw,  ». 
£«1.1  Hagiamtu  oina  uvo».    (Ettria,  UM»,; 

206  Den  Mann  der  Noth  macht  wol  der  Beiobthnm 
todt. 

BaU.:  BU,  dia  e«D  nun  wu  in  dan  nood,   dia  bUjn  wal 
ODdar  «Bald«  dood.    (Bantlximit,  II,  m*.) 

SOT  Den  Mann  empfängt  man  nach  dem  Kleide  und 
begleitet  ihn  nach  dem  Verstände.  —  Ksm,  «oso. 

Dia  Pinnan  lUan:   Dan  Ifann  banrthatlt  mu  nioht 
BMb  aatnam  BoAa.    (Btrtram,  4JJ 

308  Den  Mann  erkennt  man  in  seinem  Amt  (Beruf). 


-  GhIIci 


Ha.  1S9.  i 


and    i  iId    TBld.     (Prot. 
MI  TOor  dat  Uj  kamt  toi 


In  Dem  Manne  die  Eoaen,  der  Fraa  den  Book, 
■onit  schieut  die  Wirthschaft  einen  Book. 

190  Dam  Hanne  ein  Ei,  dem  frommen  Schwepper- 
mann  iweL    (S.  m  iis.)  —  i>iMar,,  ffi,  *i.-  Goufr. 

Unrico  Maiere.  Vttitr  iiaitm  TniMinnm :  Dem  Mam  nn 
Et  a.  t.  m.  (AlidorBt  1130  D.  Uli). 

131  Dem  Manne  eine  Fraa,  dem  Knaben  eine  Bnthe. 

Ottta  dai  HalratbBD  unralfar  Boriebm, 
rn.:  Au  hoDunaa  on  baUla  d»  fammai  at  box  antuta 

IR  Dem  Manne  iat  es  keine  Ehre,   eine  Frau  sn 

ichlagen.  —   Ciwl,«90;  S*mrodi,B7M. 


.     fffarj 


B  bl]  a 


)SH  Dem  Manne  sind  vier  Worte  unduldbar:  Mör- 
der, Dieb,  B&uber  nnd  Mordbrenner.  —  g™/ 

Dir  lUoB  konDM  laicht  Qbar   alnen  mBthwiUigaD 

S^räbir  ainan  Spott  oder  andareBaJ" 

«paben   ohne  flatuir  (Ur  aais«  Sbre; 

X6rdar,  Diab  n.  a.  «.  icball. 
WfiiM.1  O^nathliu  ortb  In  Buuinl  Pyv^_-  Iblofr  00  Di 


«kajna 


il  ßniral:  I 

(SiiiXdtei 


IJ 


191  Dem  Manne,  was  dem  Manne  gebührt. 
195  Dem  reichen  Manne  kalbt  der  Ochs,  dem  ar- 
men nicht  die  Kuh. 
Tn.:  Ab  ilcha  homma,  aonvanl  aa  »acha  «tlast  du  paoT« 
La  Irap  T«BB  «BBdtea.    (Lvf9vx,  I,  L6fi-/ 

19S  Dem  trunkenen  Manne  soll  ein  Fuder  Heu  aus- 

niehen.  —  fimnu*.  lOSU:  Gral.  391.  »M. 

I9i  Dem  trunkenen  Manne  aoU  ein  geladener  Wa- 
gen wmchen.  —  Graf,  ni.aw. 

..■bi  Wrialbsm  benimmt  aoBu:  wees  ein  DOonc- 
"■gea  all  »nr  Pferdaa  BBiabtuan  uad  Ihm  aln  Be- 
■nikanti  ia  das  Vag  hama,  >o  aoU  dar  Fährmann  | 
B'Laxnaa.   m. 


Vieh  nicht  bringt,  noch  traot;  den  Weib 
gern  trinket  Wein,  des»  Sohn  ein  Spieler 
pflegt  zn  sein,  die  Tochter  man  auf  der  Gas- 
sen findt  nnd  Magd  nnd  Knecht  selten  zu 
Hause  sind.  —  Citaot.  tTB- 

210  Den  Mann  kennt  man  an  seinen  Freunden. 

~  U. ;  Man  kent  dan  man  San  atjna  Triendan.    (HarrtimUl, 

211  Den' Manu  kennt  man  an  seiner  Bede. 

Die  Finnen :  Den  Haan  bemerkt  man  an  lainam  Oange. 

5jBi^'''uünän  klanae*  BIT  tatet.    (Onibb.SU.) 

213  Den  Mann  muss  man  nicht  zum  Gespielen  neh- 
men (heirathen).    ('Muliinfm.j 

213  Den  Mann  nimbt  mau  beym  Wort,  den  Ochsen 

bey  den  Hörnern. 

Lal.:    Varba    llgant  homJnei,    -"'■"-"»    caattrs   fnoaa. 

214  Den  Mann  nimmt  man  beim  Wort   und  den 

Hund  beim  Schwanie.  —  Smrock.ntto. 

''"a  t^l^''(Lmi^"l^^"    B     eo  «     et      mmipar 

315  Den  Mann  siehe  bei  aemen  Gesellen  an. 

216  Den  Männern  Frauen  und  den  Kindern  Brot. 

BoO. :  Dan  mannen  geaft  man  bBtairanwan,  den  Undenn 
geefl  men  brood.    (BarT4timtt,  II,  ii\) 

31T  Den  schlechten  Mann  selbst  eine  Maus  anbeis- 

Ski  aohlechte  wird,  •■  ael  aof  wai  für  ein*  Art  e> 
woUe.bedratt.  Anoh  tob  denen,  dta  aber  Jede  Kletnlg- 
keil  Zank  anfangea  r- *     '-■-  '- " -"  ■--'-■-"-' 


h  far  TerieWt  and  beialdigt 

21S  Denlchuldigen  Mann  geht 's  Gmuaen  (kommt 
Grausen)  an.  —  Coal.lWS. 
Lal..-  Crimina  qsiaiiDlB  agit  trenwbando  pactora  tItII.  — 
Fnrea  olamoram  metannt-    (Oaal,  IHS.^ 

219  Den  stärksten  Mann  Weiberliat  betrügen  kann. 

220  Den  tapfern  Mann  kann  eine  feige  Kugel  todten. 


r,  14.J 


.,s.*LiOOglc 


371 


Uano 


231  Den  Upfem  Muin  nad  dan  guten  Wein  loll 
man  nicht  nach  dem  Herkommen  fr^en.  — 

Sailtr.  «]. 

332  Denck  an  (*uf)  den  alten  mann.  —  CrUcr,  i,  u: 

IVrri.  II,  n:  ScIulUI,  lUS*. 
IMa  Bub«  mun;    H*b«  du  wiUh  0«ld  fSi  da 
.    DuMlb«  «apr>lil*D  dt*  Ncofrl*- 

V  H/,  IT.; 


fbIihd  KDp*k«.     { 


. ,,, — >     fJttfrijUfrVV 

J7c>u..  0*daDkundanoBd*omaB.    rAvrfknnif,  //,  ST>.) 

3  Denclt  jang  an  den  allen  mann,  wiltn  nit  bet- 
ten gan.  —  GnUrr,  /.  11. 
£■«>■:    BaT«   »DithlB«  rar  tb*  BU  ttvt  ridw  od   tb* 
whlW  hon*,    r^nbi  7/,  IWJ 


lat.^ 


■  Ju 


■lo 


//^,  M);   nnffl-  /J.  URS.) 

334  Der  alt  man  schmeckt  nach  dem  jnngen. 

Fronet,  I,  !«*>;   Ldknwiin,  //.  t$,  »:   SinrKi.  Dl: 
Urtt,  1100:  BroBi,  1. 1M3. 

33Ö  Der  alte  Mann  loU  daran  denken,  dau  er  joug 
geweean  iit, 

Xat..-   MoKonm  < 


..-  D*  oad«  m 
4:  II.  S   ■ 


ud«DlOD(ra.  (Sarrt- 

327  Der  (den)  imie  Mann  bedure,  magd  em  net 
■att;  vat  hölpt  betmre  dorn,  de  nüs  bat. 
( Aachen J  —  Firme^idi.  Ill.tU. 

33S  Der  arme  Mann  darf  bei  der  Hocbseit  nicht 
fehlen. 

Dar  „umi  llion"  hii»  In  ObarOtlunloh  (io  Hwih- 
»ncHt,  TOn  dam  bu  »gt*,  «  »1  almiclad«*,  «til 
nlBhU  ■luokUab  iBtsibi,  b«i  d*m  d«  U*b»  Btttgou 

Blobl  dab*l  •■!.    CfiaHi»varl(ii.; 

339  Der  arme  Mann  hat  mehr  Storchen  im  Hauie 
ab  Fröache. 

330  Der  arme  Mann  kann  eiten  nnd  hat  nichte,  der 

reiche  hat  nnd  kann  nicht. 

fallt.:  Tha  dltlarcBoa,  batwaan  tba  poot  man  asd  Ibe 
liah  t«  that  tha  pooi  nlkatb  tu  gat  naat  for  U>  alo- 
Bucbi  tb*  Hab,  adDoiubfaihiiDaM.    (Bohnll.  W.) 

331  Der  arme  Mann  m&atet  dem  Reichen  die  Kühe. 
333  Der  arme  Mann  mois  draosaen  vor  der  ThQre 

stehen.  ~  pori.n.  ii. 

BcliKnl.:  Valllg  mui  nun  tr  buk  dBian.    (Oratb,  3».) 

333  Der  arme  Maim  mnu   in  den  Sack;   wa«  Geld 

gibt,  hat  ein  guten  achmack.  —  Petri,  u.  ai. 

334  Der  arme  Maon  pflegt  »eine  Knh  wie  der  reiche 

fein  Kind. 

n  wUt«i_Monal  ako  dlo*  boa ,  al> 


orijkai 


.    (Barr. 


33&  Der  arme  Mann  zieht  die  Hühner  and  der  reiche 

iMt  tie. 
336  Der  aniwirtige  Mann  itt  keine  Antwort  schal- 

dig.  —  Graf.  417,»». 
Kaeb  ■ItdioWoham  Baebi  war  kalii  fiaUictw  nr- 

pflicbtat,  Bof  «fna  Xlafa  ainiBfaban,  dia  niihl  bal  dam 

OaricbliMUiMHalDuubailrka  anfibracblvar.  (S.KII- 

MU.1  D*i  aniwendlfa  bu  lit  Dicht  pfllibÜB  n  anTwor- 
tan.    (Bamtfir,  III.  U,  1.) 

33?  Der  bekannte  Mann  gehet  Tor.  —  Prtn.li.H: 

HmiKk,  M*,T. 

338  Der  bekannt«  Mann  lengt  dem  mbekanteo  daa 
brodt  am  dem  Maol.  —  l>Nn.  ji,  u. 

a>9  Der  beete  Mann  aof  Erden  wird  nie  vollkom- 
men werden.  —   Aar^.  Jlünr.  Tiuchnbach. 

240  Der  bette  Mann  hat  oft  ein  böaea  Weib. 

ÜD».;  DaaTbadDooUgoadnwkwMdirtjr    (Bamiomit. 
II.  M».; 

341  Dar  den  mann  fängt,  bat  auch  sein  hant.  — 

cmtr,  W.  M. 
349  Der  dreizehnte  Mann  bringt  den  Tod  herein. 

Ball.:   IM  damanda  maa  branfl  dam  diwd  u,  —  Danlan 

343  Der  efarlichate  Mann  wird  am  ersten  (leichle- 
iten)  betrogen. 

apmt.:  K  bMB  babra  ■<>*■  al  barto.    (Bt*m  1,  tK) 


844  Der  erste  Mann  ist  ein  silberner,  der  nrd 
ein  goldener  Sessel.    (Pau-Vtai.) 

24&  Der  erste  Mann  ist  Geld,  der  andere  Kopfi 
vnd  Blei.  —  fWri,  ii,  st. 

BtU.r  Sa  aarata  maa  ts  aao  ntaad,  da  tvaada  au  li  ■■ 
Bau,    da   datda  Baa   1>  aan    BaaaUr.     i'ffamha. 

346  Der  gemeine  Mann  kan  sich  seibat  nicht  ih 
ten,  dmmb   soll  er  guten    rhat   folgen.  - 

LtImtBn.  iKl ,  11. 

341  Der  gemeine  Mann  merkt  eben  aof  seines  Hm 

£«i..-    eolUaat    )■    TBlgvi    BUBBt    ai*Bpla  J«(H'» 
fClaai,  »TI.J 

24B  Der  gemeine  Mann  mass  icbDldea  mit  Iure 
Qelt  lahlen,  Herren  mit  gntem  Uofwitid  i 
statt  feiuB  Gelds,  aonat  wird  ihr  Schatz  U: 
erschöpft  sein.  —  Ldtraann,  Ni,  «i. 

349  Der  gemeine  Mann  tregt  die  Laat.  —  Hm' 
IM),  ta; /V(n.//.  ra. 

950  Der  gemeine  Mann  verdaut  nicht  alles. 

361  Der  gute  Mann  macht  die  gat«  Fran. 

3ti3  Der  ist  ein  armer  Mann,  der  ihm  aelbs  i 
helffen  kann. 


Zar.:  < 


9&3  Der  ist  ein  arm 

fdrdem  kan.  —  Pttn,  II.  M;  Hntiuh,  lllt.  1- 

364  Der  ist  ein  behertiter  Mann,   der  ein  Wal 

nicht  furcht  vmb  Ldchtm>-»*ei  ein  Bawera ; 

der  Fastnacht  vud  einen  Pfaffen  in  der  M 

wenn  man  soll  beichten.  —  Pun,  u,  m.  Awi 

lOlt,««;  Awli.  SetümrS.LVLl^^. 
356  Der  ist  ein  geschickter  Mann,  der  sich  ia  sl 

sAttel  schicken  kao.  —  Lrtnu«,  m,  i. 
356  Der  ist  ein  hortig  Mann,  der  ein  Juden  n 

Zölner  vbenrortheilen  kan.  —  Cnur.  lli.  i 

Lehinaini.  II,  SO,  17. 

957  Der  ist  ein  kitiger  Mann,  der  Geld  nnd  (i< 
recht  brancben  kann. 

365  Der  iat  ein  kluger  Mann,  der  seinen  Getk  n 

bergen  kann, 

359  Der  ist  ein  klager  Mann,    der  seinen  NuIb 

verschweigen  Kann.  —  Vttri,  a,  i 

(Oaal,  IWI.J 
Lai.:  Ptoplar  iKidlw«  raU  opalaatlsat.    (Qaal.  Uli ' 

360  Der  ist  ein  klager  Msnn ,  der  sich  in  Menachi 
{ oder :  in  alles )  »chickea  kann.  —  St»ntt.  IH 


a  loBfi  10  ba  [Id  if 


(fliai 


,   t>la. 


361  Der  ist  ein  man,  der  sich  selbe  regieren  kuL  ■ 

Frimck.l.n^.  Lfhmmi,.  U .tt.  Ot:  Simnck.Mi 

263  Der  ist  ein  Mann,  der  starke  Worte  reden  ku 

—  Pttn,  n,  M. 

Dan.-    Den  ar  Band  iod  (1*1  Budi  (iMslacar.    ,^< 
daa.,  «ftj 

363  Der  ist  ein  Mann  von  f^}^r  Art,  der  •?!» 
Leib  gar  fein  verwahrt  bis  ro  des  Hern  EI:: 
melfabrt.  —  fHirtW«-'.  iMO;  .Vn«  ft™«.  ftw 

tioUl..  YI.Ttl. 

264  Der  ist  ein  selig  Mann,  der  ihm  selber  sT. 

ringereu  kan.  —  Ouuit,  nt. 

alt  möglich  IQ  Bacbas,   alo  baibaa  Bcblekul  road 
uUdMtaa  Selta  anhufaaian. 

365  Der  ist  ein  starcker  Mann,  der  Laater  v* 

winden  kan.  —  Piri,  II,  »i- 

366  Der  iat  ein  tapferer  Mann,  der  amnvn  Zoni  b 

meistern  kann. 

367  Der  ist  ein  tapfrer  Mann,  der  siegt  (scUä«:t 

wo  andrer  wird  getchlahi. 

Xof. '    ViitDt  aat  doBa»,  qoai  eiuai 

//.  IM.J 

368  Der  iat  ein  verlorener  Mann,  der  höher  w; 

tteigen  als  er  kann. 

BM.!  H>t  liara  tarlaraaBan.  diahoa|«T*a*liafBa 
bl]  bau.    (BarribomH,  U,  W'J 

369  Der  iat  ein  weia  veratindig  Mann,  der  kw 

vnd  frenndtaehaft  halten  kan.  —  Mn,  tf,  * 
/VnKct,  im,  so. 


.   fW*« 


vLiOOglC 


jT^Der  iit  eiD  weiaer  Maan,  der  in  die  Zeit  sich 
•ducken  luau. 

BA:  Hi)  I)  («wii  MB  daDsdsIiJk  sukS,  di*  op  ■IJn*  tljd 

ntlfan  «D  ipnken  kui-    (äarrtlmmit ,  II,  '"'  ' 
ä.:  <&  il  WBpo  u  plBgr— '     ■ ■■-  '-■- 


o  lU  liHluii. 


riDtt  irt  « 


(aaal, 

a  weiter  Mann,  der  maue  raluuen 

SduMtd,  UM*. 

!T|  IIa  ist  ein  weiier  Mann,  der  Schickelmaon  znr 

Hud   gehen    kann.  —  Lehmam,  SW,  U:    Bint« 

ü,un. 
niDer  iit  ein   weiter  Mann,  der  «ein  Dunckel 

brechen  kan.  —  Lehmann.  U7,l». 

^.i  Der  iit  ein  weUer  Mann,  der  eich  an  eines  an- 
dern vnfaU  beisem  kan.  —  HrniitA,  3U,  ii. 

la.:  FttliquuiifuluDlkliaiupBtoiiUOMitam.  (B—UcA, 
11».  iW 
i:)  Der  iit  ein  weiser  Mann,  der  iich  m  sein  Stand 
tcfaicken  lum.  —  ckoM.stT. 

Mit  dam  ZnMUt   *,iind  tncbl  all  dudu  ouil)  aadun 
■Mhcs,  dia  Ihu  ••In  I>*b«n  Mbmta  mmchni." 

ft  Der  ist  ein  weiser  Mann,  der  eich  selber  rathen 

„Dv  lit  anoli  LDhnM  wtrtb,  d*r  nUu  Bsth  folgt 
■  *alb«         ^   -      


li  ^tln  B 


r:  Der  ist  e 

—  tdHH«  ,  8«) .  11. 

n  Der  ist  ein  weiier  Mann,  der  zQ  Zeiten  harren 

lun.  —  ivtri.  II,  n. 
ADcr  ist  «in  weiss  rerstindig  Mann,  der  sieh 

tdbet  kennen  kann.  —  Piri.  u,  n. 
HU  Da  ist  ejrn  früntUch  man,  der  eynen  früntlicb 

handeln  kan.  —  iTmiia,  Bi|j. 
Kl  Der  ist  eyn  weyser  man,  der  gelück  vnd  vn- 

geläck   leyden   (tragen)   kan.  —    Wmita.  Diij; 

amttk.  IMl.  II. 
.D«  »011  •!(  TiiwtjM   ■»«o,   det  niaht  TiigBlttok 

k^tnsen."    (Wtr<Ha,Tmi!fttH,  Il,K.i 

«i  Der  ist  eyn  weyser  man,  der  wenig  lewten  ge- 

trawen  kan.  —    H'erdeo.  Biü. 

K  Der  ist  eyn  weysse    man,   der  myt  Temonfit 

lehweygen  kan.  —   »'r-dm.  Aiiij. 
}H  Der  ist  fürwahr  ein  thöricbt  Mann ,  der 

Nachbar  das  Haus  sündet  an  und  selber  mit 

verbrennet 


HU.i   Kl  dankat  Blca  at 


IT  im  Hlb« 


I«.  31. 


npt  die  ehr  einem  andern. 

■  qnlaplmm  InMt- 


InieieJplt.    ri''«J 

397  Der  liebste  Mann,  der  lebendige.  —  Mri.  II,  M. 

398  Der  mag  wol  bleiben  ein  armer  Mann,  der  sei- 
Nutien  nicht  fördern  kann. 

nl  uoal  ul  niDliu,   ruo  dt  mDiian  tntu.    (Ltet 

.,  m.) 
S99  Der  man  ist  an  das  eohwerd  gebunden.  —  Lu- 

fher-i  Ml. ,  IS. 

300  Der  Man  s&l  ahrünjen,    de  Fra  aäl  lesumen 

h&lden.     fSitbtBbirg.-ttclu.^  —  ScAiitMr,  ISI. 

301  Der  M&n  s&l  miren  (mehren),  de  Fri  sal  er- 

halden.  —  Seiuuttr,  ssi. 
303  Der  Man  sol  allerley  schaffen  za'nhenden,  das 
Weib  Bu'n  brenden.  —  CnUr,  »«"•;  ifcji,  im. 

■)  Branta  =  aln  bolsnsai  OaflUa  nu  Taruhiadaa* 
WlithMhsnMXMk« .  ■.  B.  tDr  Waintnnban,  busIudm 
Flglioh,  Is  TIehwinhuhanan  baKindwi  tat  HUoh 
(MUflbkabel,  MUahupDi,  In  dw  KBsb* du  Oatl«  inin 
AurvHohan,  Dit  Hilcb  wird  In  Stnlsn  nalKaiMUt. 
„Kr  lata,  wann  mMi  ai  Iba  gUw,  iwal  Bnalan  ToU." 
„Selb  Ibn  Im  ein  (ohOnai  Sabaff  oder  In  ain  Biantan." 
(Vgl.  Orinm,  It.  STI.J  —  D.  t.  dla  Frao  »l]  dai.  wM 
dar  JlanD  erworban,  lafbairabian,  du»h  dla  Bau* 
Uauiballiuic  augsinauan  TarthaUan  and  mwandm. 


Kni  ^^Ji^^'T■^-^^■l'  got,    daT  mit  Hbadan  liabal  du 
■aa  Im  «MptlBbal.    (RttiAart-i    (2iit)> 

SJl>er  ist  fürwahr  ein  mweiss  Mann,  der  seine 

Schand  nicht  schweigt 
HS  Der  ist  fOrwahr  ein  weiser  Mann ,  der  seinen 

Zorn  bezemen  kan.  —  P«n,  II,  M. 
ST  Der  ist  fürwar  ein  weiser  mann,  so  geecholtei 

nit  lümt,   geloht  nit  geschmlt,    der  eeinn 

lorn  ssmenlcan.  —  f™«*.  U,  im*. 
iU  Der  ist  gv  ein  weiter  Mann,  der  Lug  mit  Lug 

wohl  ((elten  kann. 

Z.  B.  MtrobM  *on  IkbnMklBd*,  daa  In  Asnrpten 

W  Dv  iH  kein  Mann,  der  nicht  Nein  sagen  kann. 

H.-  XoB  *  nmo  obl  nom  aa  dlrdi  ntt.    (Bain  I.  IH-J 

»'  Der  ist  kein  Mann,  den  Zorn  nicht  warm  ma- 
chen kann. 

Ul,.'  vir  nOD  TtdatoT,  «ul  iraael  naiclt.    (faitUMt,  tlS; 
S<*M4,  USi  BtkMt.,  U9J 

M  Der  itt  Mann,  der  erwerben  kann. 

n  Der  ist  wol  ein  rechtschaffen  Mann,  der  sein 

Bfldct«D  zwingen  kan.  —  Lrtmaiin,  S,  *». 
iti  Dn-  kiltat«  Mann  ist  wirmer,  denn  das  w&nnste 

Weib  nach  der  oomplexion.  —  HmitOi.tu,  «t; 

Atn.  n.  ST. 


(Bokn  I,  Via.) 

303  Der  Mann  an  (einen)  Togel,  der  Schneider  one 

(eine)  Gans,     (mnehbtruj 

304  Der   Mann  bleib'  auf  der  Kanzelei   and   das 

Weib  t»tbe  die  Kocherei.  —  Partmiaium,  im. 

305  Der  Mann   bleibt  allweg  das  Haupt  vnd  die 

Frau  sein  Hut.  —  siuM»,  4t». 
30S  Der  Mann,  der  auf  seine  Fran  etwa*  kommen 
lässt,  schneidet  aioh  tellwt  in  die  Naae.  — 

Scktei.  Zeilui;.  ie«S,  Kr.  Sl. 

307  Der  Mann,  der  das  Wenn  nnd  das  Aber  er- 
daobl,  hat  sicher  ans  H&ckerling  Gold  schon 
gemacht.  —  B«,«;  Ua-m.tn. 

aoS  Der  Mann  ehrt  das  Amt,  nicht  daa  Amt  den 
Mann. 

SclHrtJ.:   Hann«  prydar  n 
AmbalaL    (OniU ,  Hl.) 

309  Der  Mann  ehrt  den  Platt.  —  Tmdlo»,  »oo. 

310  Der  Mann  ehrt  sich  gar  echlecht,  der  ist  des 

Weibes  Knecht. 

Lai,:  Nan  lana  ODsnnlt  ut  HaiaoUa  Ompbala*  aarrlat. 

(Bindtr  II,  am.) 

311  Der  Mann  einen  Vogel,  der  Bauer'  eine  Gane. 

')  lo  Hinibbarg:  f-  —'—'■— 


i.  .-  Panonan   haadrar 


(Hon 


Togalt)*,    as  d 


315  Der  Mann  einen  Togel,  die  Fran  einen  Sper- 

ling. —  Alii ,  io. 
313  Der  Mann  erfährt  es  allzeit  am  letzten,  was 

geschehen  ist.  —  JWri,  il.  iw. 
311  Der  Mann  erwirbt  dai  Vermögen,  die  Fran  er- 

bUt  et. 
5  Der  Mann   f&hrt't  auf  Wagen  int  Haut,    die 

Frau  tragt't  in  der  Schürze  hinaus,  —  Fritck- 

bitr,  4M  ^  FrUMHerK  Uii. 

316  Der  Mann  findet  leicht  wieder  eine  Fcau,  die 
Kinder  aber  nie  wieder  eine  Mutter. 

Böhm.!   2*na  mnil    ut  *•  bU  i  naroditi ,   aiatha  Blkdj. 

(ötliitvnkf,  «0.; 

'  i|iowi  Doaa  ilf  atodaii,  ■  matka  jot  aU 


i  Der 


kiooe  (geschickte,  weise]  Uann  sucht  t 
it    ohne)    Amt,    dju'     '       .^  .■    ._^_.    j 


und   der  Esel   trägt  den 
Sammt  (das  Amtskleid). 

Mm.:    Tantasdiaan  aUaa  naar  amptw  an  dB  dom-ooiaD 
kiijaaii  u.    (Sii*>  I,  Ul.) 

%  Der  Uügtte  Mann  kann  vom  Narren  etwat  lernen. 


(ätKi 


W-; 


317  Der  Mann  findet  nur  Vergnügen  bei  seiner  ersten 

Frau. 

318  Der  Mann  fuhrt  das  Begiment  im  Hans;  aber 

was  die  Fran  will,  moss  geschehen. 

i,'iwi.i    Aa  iba  eoad  man  laltb,  ta  aar  "■.?«'  "  *>» 
gsod  woman  laltb,  ta  It  miitt  bt.{B<An  II.  «ij 

319  Der  Mann  gebort  in  den  Ratb,  die  Frau  ins 

Bad.  —  Simnck.WK:    fidrW.WI«:  Broua,  /,  lUt: 
BrtiMlwrir  I,  IST. 

330  Der  Mann  geht  in  QetcbUlen  au«,  die  Frau 

BU  Schmaus.  —  BertTom,  *».  .         -,-,.-,  I  ,^ 

L -.«i^iOOglC 


H.  10. 

Btiprialit  dl«  BeTomgBiiB  de«  Huuiat  tot  du  Fna 
Im  Erbcwht  and  In  BMug  uf  Ues«nd«  OOMr.  (8.  Eib- 
BDt  3,  Lilie,  Bchmil  und  SabiHiUdla,)  X>  lil  «ol 
AftadliiftTliebeB  nnpiann:  Tha  «ngen  hiU  er  111  ok 
hwrm  tnm.    (Ohmm,  RKilaU.,  «fl.J 

323  Der  Mann  hat  die  irBbre  in  den  EnocheD,  die 

Fraa  im  Gesicht. 

Id  dar  Lomkudel:  .Die  Hlnnar  hutien  dl«  Jahr«, 
*«loha  ila  mhlea,  dla  Fnnan,  waUba  ti*  i«lg«D. 
(BaiHibirii  I,  l»j 

338  Der  Muin  hat  Zeit  genug,  aicb  eine  Fna  ni 
wkhlea. 

324  Der  Muin  hioana,  die  Froa  ini  Hau.  —  JVdit. 

Sriwur. .  iiv,  s. 
336  Der  Mann  im  Mond  bat  da*  Uoli  geetohlen.  — 

336  Der  Mann  in  Stiefeln  kennt  den  Mann  in  Bait- 

schuben  nicht. 

Bau.:  Da  mwi  In  iMUUn  kaot  daa  mu  im  isbatnan  nlal. 
(Uarnimit,  II,  U*.J 

337  Der  mann  ist  oller  ehren  werd,  der  all  ding 

zum  be8t«n  kert.  —  CmUr,  I.  W;  Htnitch,  Sii.M. 

338  Der  Mann  iat  oUei  Lobes  werth,    der  gutem 

Rath  folgt  unbeschwert.  —  an«,  su. 

329  Der  Mann  iit  dann  am  ärmsten,  wenn  die  Kin* 

der  Boti  zum  Brot  essen.     (Nünbtrt.) 

Wann  DlDltali  Mine  Klndei  noob  io  klein  ilnd,  dxa 
•It  blo«  Opfat  arfordim,    obna  lia  dueb  irgan'  ' 
Ualne  HaUdalitonB  rngalun  n  können. 

330  Der  Mann  ist  da«  (von)  Feuer,  du  Weib  das 

(von)  Wercb  und  der  Teufel  der  Wind,  der 

blftst  —  flnukery  /,  TO. 

331  Der  Mann  iat  das  Hiupt  des  Waibe*  und  das 

Weib  die  Krone  des  Hanse*. 

Sla  BianaB:  Dar  Uua  beiiuhl  Ubar  lelna  Fraa,  di 
~  '  '       "        '    '      ind  der  Kaliar  flbai  di 


Bai  ob 


(B<r, 


332  Der  Mann  ist  das  Haupt,  die  Frao  sein  Hot. 

—    Sim™*,  <77>. 

Dl*  Bnaien:  Dia  Fnn  iat  d«mllann  «Io  Fflaatar,  <* 
Ihr  Mn  HlTl.  Dai  Pfaa  lat  lebea  dareh  laloa  Fadaro, 
dla  Vna  darsh  Ibrea  Xun.  In  Ytaaliaa  bXiit  ai: 
Der  BCaati  raaabl  dl«  Frau,  and  dla  Tran  macht  den 
Mann.    In  Malland:   Der  gaXm  Hann  naabt  dia  gnM 

V»B.    In  Bnfland:   Die  rata  Fraa  maaht  das  i 

Mann.    (Kiiiuttrs  I,  UJ 

333  Der  Mann   ist   das  Haupt,    on  de  Fm  öi 

Klutke,   dat  tött  bawe  drop,    (yataaitn., 

FriicUier,  1T7. 

334  Der  Mann   iit  das  Haupt  und  das  Weib  die 

Krone,  sagt  die  Qroaamntter. 
835  Der  Mann  ist  daa  Haupt  nnd   die   Fran   die 
Krone. 


Kknaar  dai  ante  babupiao.    Hau  I 


lann  aelne  Fiai 


33ti  Der  Manu  ist  das  Haupt  und  die  Fraa  sein  Leib. 

—   Graf.  IM.U. 
Cäa-.'Ifandan  akalTBTBbOTedar,  qalBdrablafial.    (Pnt. 

dun..    INJ 

33T  Der  Mann  ist  daa  Paradiea  der  Frauen. 

33B  Der  Mann  ist  der  Frauen  Meister.  —  Graf.  m.  i«o. 

QtaHaHahaT   Vorannd:     hDw  nan   l(   dn   I»«>n 
aalaur."    (MrUirrtM.  J/1.) 

339  Der  Mann  ist  der  teUte  im  Hans,  der  erfibrt, 

WBi  man  (icas  die  Frau)  trägt  zur  Hinter- 
thür  'naus. 

£ul.;    Tba  Bood  maa  i>  iba  iail,  «ho  kno*«,   «kal'i 

ami»  at  bona.    (BeAi  II,  U.) 
Lal.:  Dedaaiu  lila  lomoa  edat  nltlBtti. 

340  Der  Mann  ist  dei  Weibes  Haupt.  —  i  lar.  ii .  i 

SrfiuTie,  Mi:  Gnf.  1«.»», 
jr*d.r  D«iiolBltlalnb<»ald*awib*e.    (DmiHtH,W,  *t. 
Fri.r  L'bautH  aal  l'aaa  da  la  Balaon.    (Ltnaa,  I,  I«, 
Lat.:  €apnt  mnllari«  Tir. 

341  Der  Mann  ist  des  Weibe*  Vogt  und  Meister.  — 

linl.  1)1.  »1. 

„  Da  lat  daTDO  (aBauat,  daa  der  s 
lat  md  Ir  maliMr."    "-'—' '- 


343  Der  Mann  ist  des  Weibea  Vormond  im-  Hu^ 
da  sie  ihm  angetrauet  wird.  —  cm/.m.» 

TDD  dam  AD««n^Uoke  an,  da  el«  In  gawl JMi Ut 


344  Der  Mann  ist  ehrenwerth,  aer  oUb  din|  na 
besten  kehrt.  —  L*kiiMiw,<i,  te;  äMmd.i» 
Karle,  tva. 

846  Der  Mann  ist  ehrenwerUi,  der  sein  GcU  it 
Ruh'  verzehrt.     (NamiuT  Caiin  hti  IM|ibT| 

34«  Der  Mann  ist  geschaffen  lu  Ernst  vnd  Sckn 
dae  Weib  za  Schimpff  vnd  Frewden.  -  f« 
11,  va. 

347  Der  Mann  ist  glücklich,  welcher  keine  Sie- 
gen hat. 

-htl  TuMiIciat  (114):  S«llslat  ein  Hajui  audai  n«! 
(Sa  »Diagaa  auaa  raaian,  gib  mandara  noU.) 

345  Der  Mann   ist  nicbt   besser   als   sein  Wort.-- 

SimnA,  IIHSI. 

349  Der  Mann  ist  nicbt  la  finden,  der  einen  V«- 
stein  könnte  schinden. 

Boa. :  AUa  dl«  l«T«Bdaa  tUdaD  noggaan  »alilatn.   (ia^ 

kam«.  //.  M.) 
Lal.:  VWtninaBiodatat,  paianamssaeisoTiatar.  C''*^ 

MA».  M.} 

360  Der  Mann  ist  Pfeffer,   welcher  in  die  Zur 

beiast,  das  Weib  Zwiebel,  welche  Zung«  ol 
Augen  beisst.  —  juauwi  II,  su. 

361  Der  Mann  ist  schuldig,  sein  Weib  au  veib^ 

—  Graf,  MO,  11:  Xluifn,  JM*.  1. 
D.  h.  aber  Ihn  illtUoba  Fibtiini  an  nahen. 

362  Der  Mann  ist  seins  Leibe  nicbt  mecbtig,  ■» 

dem  dae  Weib.  —  ftiri,  H,  wo. 

363  Der  Mann  ist  ungeziert  am  schönsten.  —  i» 

l*üi,UB:  DraiM,  I,  IMl. 
ImI.:  Forma  Tlroa  neglecla  decat.    (Eittttin,  tM-) 

354  Der  Mann  ist  wen'  und  wohJgelebrt,  der  A 

Ding'  aum  besten  kehrt.  —  iimr«»,«*.     J 

St*Ktd.:  Dan  man  St  wlje  oob  mfehet  iiull ,  >u  >3  4 
buu  tjda  will.    lOrutli,  IK.)  I 

355  Der  Mann  kann  mit  einem  Leiterwagen  u* 

so  viel  tum  Thor  hereinfahren,  als  die  Frri 
in  der  Schürze  zum  Hinterpförtchen  hinMi 
trägL  —   Simnck.  tm. 

Die  Vanabwaaduitf  dar  Fiu  lat  tlr  di«  VIKLk*' 
B«nUir1leber  all  die  üee  Huaaa.  Dataac  aaean  «aM 
ISoder;  Dar  Mann  Dmaa  aalaa  Fnn  am  SrlaatUvU 
■an,  TontSiit  ea  kounen.  Di«  Bn«««n:  TaHkam* 
det  MasD,  (0  branni  da  Hof  halb  ab,  THeifc— * 
die  Piaa,  es  brennt  er  gau  ab.  —  Dar  MaaB  ackM 
Bit  dem  Oeldbaalel  niahl  lO  Tjal  fnn,  wie  dM  m 
mit  dam  KaeblOF'-    (ÜHiuiirt  I,  IM.J 

BUm.:  ICeaanal  uni  na  febHoaTan  tdi*  da  diM,  ■ 
iena  po  >*aleik4ab  TrneiU  miia.    (Cilaieiat.  I» '. 

H'an^.:  Mai  nlaiamoia  iitblowuj'm  ooaom  uk  •)< 
domoj  navoili,  baj  iona  larsnÜ  dcmasb  walari 
(Ctlakat4ly.  31W.J 

356  Der  Manu  kann  nig  so  v£l  in  da  gröte  Dör  n 

fahren,  ae  de  Fro  ■  ut  de  lütje  ■  Dor  Dttr«|< 
kann,    flhiti-j  —  HöTu.tni;  Jfaunn.si. 

<)  Oder:  aa  en  Klalanfaiansb  =  Oalasanbaliiwe» 
rin.    ■)  Kleine. 

367  Der  Mann  kann's  nicht  bereinfudem ,  wu  <■ 
Frau  fortschürzt  (mit  der  Scbüne  fortirtf'' 

(Wtni,  Lcuinlt.J 

358  Der  Mann  kommt  an  den  Galgen,  die  Fn 
unter  den  Stein.  —  Crim«,  n«*(«ü..«f.  *• 


mdan  Falla 


BMklebDehei  kmaan  all  m» 

Sahvart,    OaUea    nid  >• 

lar  «alhUshaa  nira  wafea.  ' 

rieht  mU  dam  Ok^w  W<^ 


aoadam  in  dieQm_.     

iraban,  d.  I.  gBaMInltt. 
S69  Der  Mann  le^  das  Gut  auf  die  Schwelle  m 

die  Frau  zieht  es  berein. 
360  Der  Mann  löst  siiÄ  mit  seiner  Habe.  —  " 


»1,  tu. 


•    (SUmgtn,  tt*,U 


Xioog  Ic 


Ul  Dtr  Huin  mach^  di«  Fnn  and  die  Fnn  den 
ilt  Dn  Hum  macht  die  Schul«. 

tat  Meliila«  IiAmt  labrt  nwl»  donh  »ig*  P«ob 
•btaMK  HbMWon*.  DtoBUdnac  d«  WUlani  lit 
IW  Bniptnstw.    „Auf  dm  WlUon  wirkt  bbt  dn  Itu- 


«öfM.  h*na*f*gabi 


Mi%M  WI11*hMHdb|  BHbt  andllofa  ein  VcU  ina 
Tmililnniwi ,  «o  klag  mnd  laithn  M  ■•In  EUg. 

JB  Da  HkUD  mnai  etwai  erwerben ,  die  Fran  mon 
■icfata  Uaien  verderben,  eonat  raüuen  lie 
beide  tttn  Bettelstäbe   aterben.  —  Bair,  sdni- 

liiMf,  IIM.S.  «OD. 

M  Dir  üann  mtua  etwu  nnter  den  Zfthnen  haben. 
SU  DcrHinn  mtua  gewinnen,  die  Frao  wohl  apionen. 

""     "- 1  mott  wlBiiCB,  ul  t  wüf  i«!  iplsaiB. 


oder  eine  Junge  Frau  heirathen.  —  £iKtnn,  asi; 

5HVKi,  «161. 

X!  Der  Mann  miua  aeine  Fran  fubren  und  faaaen. 

—  IHIMramä,  1»,  IM;  Craf.  HO.  M. 

DlM  Spriobweit  diftckt  Im  Cuton  Snbirfi  dli  FUcht 
4a  BiiBUB«  ana,  »in«  Vnn  tUiid«B«iBMM  n  halMn. 

Xt  Der  Mann  mnas  aeine  Frau  thun  bia  anf  den 
Kirchhof.  —  HOäirmi,  IM.  lu.  Oitf.  iio.  u. 

Uh  apwUbnon  gahOrt  dm  Culsn  Scbvji  u,  «a 
M  iBdM*  J«Ut  Mtm«  Bachukrkfi    Tcrlunn    hat.     Et 


i  mnaUaBoiUD.inuoB*a*iTaii«- 
tan  BagrUiBl» .  diMH  «IngMiililaa. 

lar  VlnUloba  Kia4<i<™i  "' il'*  ■''■«  lä^™- 

K3  Der  Mann  mnaa  seinem  Herrn  folgen  nnd  der 
Herr  dem  Mann.  —  Craf.  sM.ii. 

Xn  Baaa  mniit  «oll  folsenn  Hjnem  hsrisD,  nnd 
dMbanadam  masiu."  rrA^Msm,  iJu  »>*i.  IfncM., 
aw  dsB  CW.  J^lalinui.  HaldJbaig  1837,  S.  1T3J 

)T0  Ilcr  Mann  muM  selber  aein  der  Knecht,  will 
er^  im  Hanae  haben  recht.  —  aaoi,  es«. 

n  Der  Mann  «oheint  oEÜ  gering,  durch  den  Oott 
achaflet  groaae  Ding.  —  AM .  II.  IM. 

n  Der  Mann  tcliieaat,  aber  Qott  trägt  die  Kugel. 

n  Dar  Mann  achieaat  mit  dem  Pfeil,  daa  Weib 

mit  der  Zunge. 
r.i  Der  Mann  schleppt  mit  dem  Geldbeutel  nicht 

ao  Tiel  fort  wie  die  Frau  mit  dem  Kochtopf. 
Ki  Ott  Mann  aei  beklagt,  der  seiner  Frau  ein  Oe- 

heimnies  sagt. 
RS  Der  Mann  sei  frnmb,   das    Weib  sei  stnmro, 

ao  geht  daa  Baoaihalten  recht  vmb.  ~-  AiH, 

a.  100. 
l^T  Der  Mann,  ao  Meiater  im  Haue  ist,  aoU  daa 

Oeterlied  anheben,   predigte   der  Mönch  am 

Ost«rtage.  —  £■*•!«»,  WT;  Klmleripittti ,  U,  I. 

ala  kain  Haan  BnaDiU|«D  alDb  gauaata,  Bug  dw 
PaWT  aa. 

ri  Der  Mann  aoU  schAner  sein  als  der  Teufel,  das 

Weib  garttiger  sla  ein  Engel. 
K3  Der  Mann  aolT  sehen  wie  ein  TeuETel,  das  Weib 

wie  ein  EÖgeL  —  Cnurr,  lil,  la :  Leknum,.  II,  to.  >a. 

Cifi..'    tn  Ihe  bubud  «Udom,  la  th*  «th  g«Dtlan«(i. 
7«>a*  II.  O) 

IM  Der  Mann   soll  werben,  daa  Weib  sparen.  — 


dia  ri«a  «bUt  aa.  —  Dar  Mass  lagt  daa  Ost  aaf  dl* 
■cbwall*  ead  dl«  Fna  alabt  aa  bnala.  (Sii—ttrf 
I.  IMJ 

I*]  Der  Hann  soll  neben,  nähren,  leogen,  das 
Weib  gebären  and  sängen. 

l9l  Der  Mann  toll  ea  allen  Tagen  im  Haoa  die  Ho- 
sen tragen. 


rwtM  dai 


Bdar  aagm:    D« 
Boek.    Vai  di* 


it<  aa  il«  aisataan 
Rnntttrt)  t,    IIO.J 

,  dl«  Kliulai  an  : 
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3  Der  Mann  stirbt,  aber  das  Amt  bleibt. 
1  Der   Mann   taub,    die   Frau   stumm,   gibt   die 
besten  Ehen  rundum.  —  Simntk,  loiii. 

Ip  Spaoiaii  balaai  at:  Dar  Mann  acht  slabt,  di«  Tna 
aal  bUad.    (KtiiuttTg  I.  MJ 
£■»1.  ^  Tha  knabisd  mul  sot  ta«  aod  tl 


.    (Mau 


r  tal»  bau  mteag«,  II  t 


mnatbUBd 


.    r*'«"''».  B3-J 

i  Der  Mann  und  der  Hund,  die  müasen  binau; 

die  Kate'  und  die  Fraa,  die  bleiben  tu  Haue. 

i  Der  Mann   Terhindert   der  Fran   die   Ehe.  — 


Dar  KlohUi  «sU  llaakcnlaa  TIn 
Bims  daalihaa. 

}  Der  Mann  rand  Fraw   im  Haaas  aeiod  Spiegel 

jhres  Gsindes.  —  Ukmoae,  lU.  1. 
}  Der  Manu,  welcher  mit  Weibern  streiten  will, 

muss  eine  geläufige  Zunge  haben. 

In  Fialaud  tagt  maa;   Dam  Mano,  dar  mit  Watbam 
aankl,  mata  dl«  Zunge  slobt  mit  OiDuaTaibnnBl  aalD. 

i  Der  Mann  will  haben  für  seinea  Leib  ein  jun* 
gee  nnd  gesundes  Weih. 
B6lmi.:  Xvi  mllBla  iaBB  idiBTOa,  abratr  aaatia  bokalOD. 

(ärlatotltjl,  SÜ.) 

1  Der  Mann  wird  bei  seinen  Gesellen  erkannt. 

ülllea.    (EittUin,  ISO,; 

i  Der  Mann  wird  reich,  dem  die   Frauen  übel 
gerathen  nnd  die  Immen  (Bienen)  wohl.  — 

Eiteiiin,  MS;  Srnirodt,  1191. 

3  Der  Mann  wohnt,  wo  er  Weib  und  Ofra  bat. 

—   Graf,  18. 

4  Der  Mann  zerbricht  die  Häfen,  die  Frau   die 

Schüsseln.  —  ^imrodi.  GlSa;  Kärit,  «13;   Beiiubert 
I,  IH:  Bram.l.tU». 


ZBgnuidarlahtnBa  ibrat  Hknanaana  aibaltan. 

i  Der  Manner  Ehre  ist  auch  der  Frauen  Ehre; 
der  Weiber  Schande   ist   auch   der   Männer 

Schande.  —  Eilur,  I,  Mi:  Eunharl.  1»;  Pitior. 
V.  91  D.  K;  IHItebTaai,  1;  EüeUia.  IM;  Simroit,  tili; 
Sailtr,  Hl :  Rtiiuberii  I,  Ul. 

Vdb  dar  OamtlBaohaft  BDlar  Kbagattan  1b  AaiabuBB 
dar  Bhra.     Dia  Fibb  bu  an  dam  Baaga.    dam  Tita! 

daTBrn  mit  man  Sobiupf  geralobl.  wcbb  aalaar  FraB  el- 
vaa  BihimpfllDhaa  bagagnat;  dalmr  dar  Kana  aDban 
•alner  aigaaen  Shra  •>(«»  dla  gakilnkta  Xhra  itlnai 
Oattla  lu  wabraa  TarpSiobtat  lik 

S  Der  Männer   Weisheit   sitzt   in   ihrem   ganzen 
Körper,  der  Weiber  Weisheit  nur  in  ihrem 

Mittelpunkt.  —  AllflUM  VI,  UL 

7  Der  misebüchtige  Mann  empfängt  weder  Lehen 
und  Erbe.  —  Graf,  iio,  laj. 

Dar  miaal-  »Beb  malialaBcthllga,  d.  I.  AnaaiUlg*. 
Xi  gahOitandaBaa,  dUnaab  dam  altdantaebaa  Kecbt 
daidbaai  tibnafthlg  wvtB.  DaBD  Ibs,  bleaa  at,  bai 
dar  aimmal  mll  damWaohlhaiB  Tom  Mautcbangatahlteb  l 

dit»  Kraakbtlt  Ihn  (rTaitta.    [B,  HSatcblu.) 
HU..-   Dar  mlHltIcha  maa  aatphat  wedlt  Isa  nosb  arba. 
(Sachirmpttftl,  I,  t.} 

S  Der  rechte  Mann  am  rechteu  Platze. 

9  Der  reiche  Mann   hat  nimmer  genug.  —  IViri, 

a,  lOS:  laAnuna.  II.  «41,  Itt. 

D  Der  reiche  Mann  kommt  immer  obenan. 

Bai  Ttanni'i'iiu  (SSO):   De  rjka  m 


Lal.:   Cot.. 
(Otid.) 


'"alrfbu 


1  Der  reiche  Mann  will  alles  bau,  vod  aollt  der 

arm  auch  betteln  gähn.  —  Htnuek.  Hl.  U;  fviri. 

II,  101, 

2  Der  atärkste  Mann  wird  nicht  mehr  thun  als 


.Loogle 
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Uann 


403  Der  thut  einem  alten  Manne  nicht  unrecht,  der 
ibm  das  Abendbrot  stiehlt.   (8.  AIm,  dn,  9.) 

£»!..'  U*  wionai  QDt  (D  oU  bu,  who  lUlt  U>  loppar 
tna  hlm.    (M^  II.  ISJ 

4U  Der   tranckea   man  vertchweiget  nicht,   ftllei, 
du  nur  «ein  hertze  sieht. 

(toei  e™«. ,  U-J 

405  Der  verständige  Ms^nn  nimmt  Lehr'  aud  Uah- 

Dong  an. 

t.pBr  VBlM  HsflP  bat  fnr  gut.  itrftf*  Iah  ihn,   lo  «r 
■nluethal,   DOd  Ihu'  Isb  alnuii  Tbonn  du,    «  wini 
mir  Imm^r  a*he  gahut."    {Frtidank.) 
La4.:  Atgu«  oaniolliLni,  M  dlUnt;  ugui  4talliuB,  >mUt 
Tollnu,  oasU  dlnUIMt  iDuflniu.    iEüiUitt,  WJ 

406  DerDoh   de    Mann  is,    brött'    me'a    de    WoaL 

(naldeck.;  —  Curtu,  144.  174:  Cur  Mtur,:  Firmnick, 
1.401.»;  fürlmrm;  Firmtmch ,  I ,  ist ,  M ;  (ür  Soul: 
Firmmick.l.U»,  tS. 

407  Derweil  ea  dem  Mann  nohlgeht,  beiist  er  klug. 
4oa  Des    armen  Mannes  Kinder   nnd   des   reicböi 

Mannes  K&lber  sind  firüh  reif. 
8t*4nii.  .■  f  »US  «SM  bUB  ogb  rlk*  msoi  kiU  do  aj  g«B>. 

409  Des  armen  Haanes  Mahl  ist  schnell  bereit  (oder: 

ist  bald  verzehrt). 

Di*.:  fMtlg  «udi  Bid  u  iDul  Bdt.    (Prot,  dm.,  II.; 

410  Des  armen  Hannes  Rede  ist  keine  Rede. 

Jiii.m.:  Cbadobn4b<i*d»Bji»naiuBia(.   (dtlaiaiity ,  UiJ 
Feim, ,-  Ubagiigo  mdsai*  —  njtdba  aikl  b*  b1*.    Cüilatarit)i, 

lU.) 

411  D«s  einen  Mannes  Tod  ist  de*  andern  Brot 

Acibient.;  HlugmbUJtdodcnUBnUlbtod.   (GnM.Ut.) 

413  Des  Mannes  Ehre  ist  der  Franen  Ehre.  —  Cra{. 

413  Des  Mannes  Ehre   i>t  der  Franen  Tugend.  — 

U'ilurWrr,  II,  M. 
»Dil,:  HiniMTa,  nouwidaagd.     (HarrtbanUt,  II,  Sl*.) 
Xal..'  Caai  cotaicat  ndlii  mutU.    (PliUippi,  II,  140.J 

414  Des  Mannes  Ehre  schönt  da*  Weib.  ~  Cra/',  140,  tS. 

In  ElMa :  Dm  oaanM  Mi«  (cbSent  dM  irrft  (KutafU, 
Hl.  ».J 

4lä  Des  Mannet  freund,  der  eaohen  feind.  —  ttemtcJi. 
IUI.  IS.  Pnn.  Jf,  HS. 

£aU.--   D*  DUi  Hn  Trjand,  bui  dauoB  da  mk  eaii« 
puti).    (ßarrUvm^t,  II,  H*.J 

4ie  Des  Mannes  Ont  steht  der  Fran 

Graf.  IM.M. 
Wann  dta  clDOibTMbU  Oul  dct  Vna  balm  Toda  dM 


■  dam  Kuhlul  d«  Vcti 


argänft  «ardan. 


Pfände.  — 

BlmToii 

idtD  IM,  aoDi 


Jflrf.:  Dil 
*D/«.  lij 

417  Des  Mannes  Jagend  ist  selten  lauter  Tugend. 

Holi.:    HUi    TnuEd    ■■    Mldtn    drand.      fAuri-ftaniM. 

//, «»".; 

418  Des  Mannes  Mutter  ist  der  Frauen  Teufel.  — 

Hing".  lOG;    Simrock.  «TM;    Ktrie.  4061;    Beinilert 

I.  IM:  Braim.  I,  »44. 
Dat.:   Mudi  Bwin  at  al  imna-kana  god,  nden  dar  »t 

■jtT  dA«>  njMm  tu  bcnd*.    (Pnr.  dam.,  HO.) 
tat.:  Onnvi  aoerv  odanal  ia«a  nnnu.    (Ttrtiu-) 

419  Des  Manne«  Matter  ist  des  Tenfeli  Unterfutter. 


.    ffion 


420  Des  Mannes  Saat  ist  verdient,  sobald  die  Egge 
darüberlahn.  —   Graf,  is,m. 

War  dau  Bodtn  baubatIM  bat ,   dam  loU  di«  Knta, 
dia  FniEht  gtboian.    (fi.  UvitD  3.) 
HhJ.:   Ütt  Bunn«  Mt  dl  hc  mil  (iua  phlus*  wirk*«,  di 
"      [ade   dar  nbar  gal.     (Homttrr, 

sein  Gewinn.  —  tont,  4iU: 


n,u 


431  Des  Mannes  Si 

SnnTott,  «SU:  Vran,  I.  SMS. 

4!3  Des  Mannes  weissheit  ein  ende  hat, 
xorm  jhro  begabt  —  Hmuck.sai, 
A2'i  Des  Mannes  Viort,  des  Mannes  Ehre.  —  Gral, 


434  Des  reichen  Mannes  Erankheit  und  des  armen 
Manne*  Pfannkachen  riechen  gleich  weit. 


425  Des  wegfertigen   Mannes   wegen   hat   der  G* 
sessene   sein   Recht   nicht   verloren.  —  Cnsf 

441,  UL 

DarEltsaiatausnUaBdaiTfaailBBMBisbt  aar  tm 
WMIB  snab  uoeb  m  aaUaratea  OatiehtutBEd  daa  Ms 
kUglao  uifineiien,  aSBdani  auch  dia  UariahMwii  g   ' 

baalrk  framdan  odar  wegfart 
dort   baitahasdtn  EiBiTsbU 

■»Buahl «aidao.  BaialctslatiBDBhhlar,  «ladai  Ba^ 
(i.  d.)  data  Aatwortar  (BakUcI«)  gaBiUiv  l«t  M 
dam  SUgai,  dB  ar  di* Ladona  dM BailBgUa  bavM« 
mnil,  und  dtoaa,  alabl  arat  dia  rimliMIIIBiiilaM 
ariaipauraBalahisaaataaBBOfdBBB,  danBinliuiU^ 
Btacbt.  (8.  LidoBg  1.) 
Jlkd. :  Umb  du  wa><ülJc«D  awiaai  mQla  bnt  dai  g«iiMi 
msB  ilB  »okt  Bit  Tlribn.    (gudtmtmm,  J,  II,  U.J 

436  Des*  Mannes  eifer  schont  nicht  —  {"tri,  a,  iis 

HniacA.  SM.  H. 

437  Dess  Mannes  Liebe  ist  des  Weibes  Leben.  — 

Fttn  .  II,  II«, 

438  Dess  Mannes  Hand  soll  sein  Siegel  seyn.  — 

Ptiri,  II.  IIS. 
4t9  Dess  Hanns  gesundheithilfft  dess  Weibes  krmnck' 
heit  —  Ifeitiaffi,  11«4,  n:  Ptiri.  II,  HS. 

430  Det  Manne«  Moder,  der  Frauea  DüveL  —  r* 

431  Deutscher  Mann,  Ehrenmann.  —  5imn<S,  IMI. 
433  Die  alten  Mfcnner  halten  sich  mit  den  Zähna 

auf.  —  Lafinwnn.  II.  t»,  11. 
433  Die  dem  Manu  trauet,  die trsuetanoh  die  Schuld. 

—  tUniurl,  US;  ffarltiii, /.  TD:  Bmrr.  I.  ISS  o.  HI. 
ttültitand.lit.nl:  /liuide,  tut:  Eiuteu,  eoi:  JM. 
TOct.ViU:  Saütr.Kl:  Craf .  Ul.  Sl. 

DiadimMuuitnnat  (d-b-tkiar  raiuioatl,  Ut 
■nah  dao  SabnldaB.  (äUlibranJ,  iU,  ITG;  dra/.  U 
Dia  dta  Mun  halnibsl,  halrutaal  aocb  "-  ■'-•- 

laMladaidnUehss:  Dl«  dsMSBB  troBw.., 

"'    "    ~  "  '- X.  •4,- fiaut..  41., 


r.UJ.tt. 


bk  d«  eebnldai 


(Barrüomit,  II.  SJ».J 
Lai.:  QbmtIio  BDblt    BDbUaaoqB«  (llUgatsa]  ^u  aafl 

BlltBO  U  dsbltll.     (FillBr.,   MM.) 

434  Die   eiTertüchtigsten   M&nner   sind    meist    die 

welche  seibat  nicht  sauber  aind. 

qniaqna  (»eil,  dari  ilbl  tnrta  mvatar.    {Bindä-  lt.  ITU4, 

435  Die  einen  alten  Mann  nimmt,  bat  ein  Bett  toL 

Knochen. 

£■01,.  An  old  man  li  a  bad  [tili  otbon«*,    fSoJka  //,  |I|, 

436  Die  einen  Mann  hat  wie  ein  M&uschen ,  iat  nicb 

Herrin  mehr  im  Hiuscfaen. 

floU.:    Dia  I  -       -       - 


hnilja.     (Bar, 


• .  It.  s; 


437  Die  M&nner   beim   Schmanae,   die  Weiber   ni 

Hause.  —  £üelnn,  44>;  Simrod.eiSI;  ttr«*.  (.  lut. 
Vojion,  n, 
Dta  rioun:  Salla  Iat  du  WMb  iq  Haaac,  4k  atBI 

M.DD  lut  Kid»!!.     f«<...i.-r,  /,  119J 

438  Die  Männer   furchteu  die  Uefahr,   die  Weibci 

nur  den  Anblick  derselben.    (kktK»imi.j 

439  Die  Männer  haben  die  Jahre,  welche  *ie  füh- 

len j  die  Frauen  die,  welche  sie  seigco. 

440  Die  Männer  müssen  oft  das  Bett  boten,  woni 

die  Weiber  geboren  haben. 

441  Die  Männer  regieren  die  Welt  und  die  Weibtf 

die  Männer.    (Patt».) 
443  Die  M&nner  sind  nicht  einmal  mm  Krübnrvil«B 
in  Kebraucheo.     fioBoau.} 
BihanpMB  dia  rnocn ,  nna  aleb  dia  Maaaai  la  wnV 


443  Die  Mftnner  singen,  sage 

jungen   (Weibern)   siMl   man   w( 
die  alten  gehn  Ion.  ^~  Smim^i 


sprechen:   den 
wohl    ton  und 


m 


Mann 


III  Di»  yiimer  loUen  die  Weiber  ehren,  sie  kön- 
Atffvalle  tDtammea  kein  Kiadlein  gebären. 

Ui  Die  Ma^er  Bollen  kriegen  vnd  reden,  die  Wei- 
ber ^C!^''''  '>1b>'>o  vnd  Haawhalten.  —  Ht- 

W  Dil  Utnaek  loUen  sohalen,  den  Weibern  ge< 

bort  dM  Sknlen.  —  Parimiaku»,  IUI. 

U'  DieHftDoervbndenZünfftenregimnitachlech- 

tea  VemQnffteD.  —  II.  Saciit;  Chaot.  an. 
M  Die  Minner  von  Kunitz  lind  keine  Baaem.  — 

VaUekl  BBrnanteilinig .  1«£6,  ti, 

KiBlu  KU  tifther  ein*  St^t  gtwtita  ItiD,  asd  <U- 
im  »Um  (tob  dort  dl«  IUaa*i  „lUDner  «ob  KuuIU" 

149  Die  Männer  wollen  Butter,  die  Kühe  aber  Fnt- 

ter.  —  t'iMiflH,  4«. 
IjO  Die  meieten  Männer  sind  Frknboaaen  in  langen 

oder  kurzen  Hoien. 
m  Die  menner  haben  das  plar '  am  morgen  vnd 

die  Weiber  erat  nach  mittentag.  —  iMtwatn- 

HiMria .  ILV. 
<)  OmlSfT,  iMTlue. 

C!  Dom  (den)  hescb  ich  merr  (nnr)  *ne  lonse 
Jklngen }  3lann,  de  apreicben  en  euch  schwigge 

kann.      C.locknJ  —  firnntch,  KI,  »3. 

tj}  DV  Mann  ist  des  Weiwea  Haupt  and  de  Fra 
de  Kachtmütz  drauf.—  Lokrengtl.  II,  III. 

<>4  D^  Muan  an  Vogel,  sagte  der  Knecht  und 
nahm  sich  ans  einer  Schüssel  mit  gebratenen 
Üturen   die   in   der  Mitte   liegende   Tanbe. 

:0»rTiai,tUi.} 

4'>i  Dreimal  glncUicb  (selig)  ist  der  Mann,  der 
Berrendienat  entrathen  kann.  —  äimniot,  «en. 

M.:  BniDi  III«,  qol  preenl  Dtiotili  eatcma  nm  babat 
tt«rtM  «Ol«,    (fauhui.  a.J 

lAOa  bist  der  Manu,  dich  geht's  znTÖrderst  an. 

—  EUtUin.UI. 

li,;  Da  findet  keinen  n&rrichten  man,  der  aufis  zn- 
könfitig  sorgen  kan. 

I«..'  Indplni*  onlHii  mtl«  gMtkt  lord«  faturwn.    (Lcci 

IjS  Dummen  Mann  und  Pavian  mosa  man  nicht 
nehmen  zum  Kumpan. 

/rv..-  A    bODUDfi  »Ol  d«u   palifli   d«  DAtlD«.    (Ltrouw, 

KS  Dämmen  nnd  frommen  Mann  will  ich  nicht  zum 
Machbar  ban. 

Ein  nbUDi>cb«r9pTi»fa:  „1*1  «in  UninM«Bd«t  nb«r- 
tipmm,    ta    wolm«   nicbi    In    itlD»   HMbbiraabKft." 

ii"  Durch  den  Mann  ist  die  Königin  die  Frau, 
durch  ihn  kommt  sie  nach  Birkenhan. 

Za  kerptrlicbtt  ZnalitiffilDS  lunb. 

4il  Durch  einen  Mann  mit  Bart  wird  die  F«iu  ver- 
wahrt. 

M  E  gnete  Ma  cba-n-e  gneti  Fran  mache.  (Solo- 
MRn.J   —   Sdlild.ea,  US. 

4«]  E  Man  bricht  nor  de  Hand  le  wi^jen,  se  hed 
nn  em  jede  Fäinjer  en  Froa,   (Sirbcnbürg.-idilu.J 

—  Sctmutr.  iJt. 

«4  Ehebeb  (echter)  Mann  und  ehelich  (echtes) 
Weib  nehmen  unehelichen  (nnechten)  Mannes 

Erbe  nicht.    <8.  BbcDbertii.)  —   Graf.  HD.  187. 
rBMT  and  Motln  konnWa  anabaUobB  Kinder  nlohllb«- 

■•bn«,  «e  k«ln«  eahi«ii  Klndtr  d>  mm. 
VUL:  Bdbl  mvt  noch  icbt  vif  d«  Blut  ob  im«Bbi«ii  mmn- 
M*  <m  Blebt.    (Saeluni^it4l,  l,  ii.) 

Kf  Ebrenwertfae  Männer  heirathen  bald ,  weise  gar 

niebt 
tu  Ehrbchen  Mann  soll  man  ohn'  Argwohn  la'n. 

LaL:  la  bonan  Ttrim  noa  «dit  mlntlrl.    (Sti/ioU,  lU; 
Urndv  I,  111;  //,  IMS;  SiHanlltlm,  J,  10.J 

M'  Ehrloeer  Mann  ist  nirgend  daheiro.  —  Hnhck, 

TW.  4T. 

4U  Eim  alten  mann  gehört  ein  jnngs  weib.  — 
fVsat*,  II.  t1'. 

W  Eun  alten  mann  ist  ein  junges  weih  ein  töd- 
lich gifU  —  Fnmck.  II,  lO«*. 
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470  Eim  ehrlichen  md  tapfieren  man   steht  anoh 

ein  hübscher  leib  wol  an. 

Lal.:  Eitpronrnm  Dan,  praoanuii  «an»  bsbna.    (Loci 
c™b..  1TS.J 

471  Eim  glirtsn  Man  der  rbom  iet  Vitnperinm.  — 

Muar,  P.  t. 
473  Eim  milten  mann  eol  man  sein  hold;  er  gibt 
doch  obs,  bat  er  kein  gold. 

'(Lad  co^^'lDlJ  *"""'  "    '""  '"" 

473  Eim  vollen  mann  sol  ein  fuder  hew  wadien. 

—  Flanck,  II,  n^:  Sauer.  SS). 
174  Ein  alt  man  vnd  jnngs  weib,  ein  hauss  vot  kin- 

der.  —  frflKot,  U,  M»;  r<innu,  »S*.  Caol.  18, 
Buim.:  Surf  aui  amlidl  isDs— jlilS  djil;  mUd j  mu  • 

•Urs  itu  —  Jtlie  blU.     (dliaiotikf .  390.) 
Wtnd.!  BtuT  mxi  ha  mloda  iona  — w4ita  daati;  nladf 

mni  ha  itira  lona  —  «ht*  pekf.    (CtlakiiAj,  XMJ 
476  Ein  alter  man,   ein  langes  weib,   gewisse  kin- 

der.  —  .Ijritola  /,  in-,  Franck.  II,  H*:  rappiiH,  Ss"; 

Egmulff,  260*;  Ei/triiig,  II,  li;  III,  tll:  Crulcr.  I.  M: 

Pflri,  II,  lU:  Launiorfn.  II.-  Matir.  I,  10;  Sailfr,  U. 
Dia  Splt»  dM  Spiiabvarti  Uagl  in  dar  B«loBiu]g  dai 

'WorU  „aewlia«",   nSmllcb  mel.    Dagaaan  aagas  dl« 

BuH«n:V>Dn  dar  Jung«  dl«  Alt»  frali,  elbt  h  Ktnd- 

taafn  In  aadan  Dorf«.    (AUmimn  VI.  iKJ 


. .  SU J 


t  «Uf  ilja  kladan  al  b 


._  aanlong  i 

U}r.    (Bambenii,  II,  >S^.J 

476  Ein  alter  Man  kan  auch  wol  eine  grosse  thor- 

heit  begehen.  —  iiaiiut,Ki*'. 

477  Ein  alter  Mann  beim  fewer  ist  der  gewisse  todt. 

—   Hmiick,  lOIT,  «O:  Alrl,  II,  lü. 

47S  Ein  alter  Mann,  der  eine  junge  Fran  nimmt, 
gibt  dem  Tode  Handgeld. 

Job.  Dornt,  als  frauOaiachir  0«Iabrt«T,  bi 


doch  Ilabar  n 
JäM.M.) 


!ll  qol  damanda  la  bann»  railons  aa  doit 
an  tatar  «toIi  cnia.    (Ltnui,  1,  ITü.J 

4TB  Ein  alter  Mann,  der  freit,  ist  nicht  gescheit. 

AiiU.^    Eas   OBd  maa,    dla   rrtjt,    la   asn*  uTatarbloan, 
(Barrttam/t.  II,  }tb.j 

480  Ein  alter  Mann,  der  nichts  mehr  kann,  der 
muss  ein  Fährmann  werden;  nnd  wenn  er 
nicht  mehr  klatschen  kann,  so  muss  er  unter 
die  Erden. 

4BI  Ein  alter  Mann,  ein  junges  Weib,  ein  alter 
Lappen,  eine  junge  Närrin.  —  Fun,  li,  ist. 

483  Ein  alter  Mann,  ein  junges  Weib,  ein  vngleicher 


Zei 


TU. 


i  beJahn  an  Maan 


h  ODi  lange  Frana: 


(BorUl.  III.  17».; 


rtiEn  da  laoaa 
I*  poaaaa  Inlt. 


junger  Mann,  ein  altes  Weib  —  ein 
grosser  Sünder.     (Brnlau.) 

484  Ein   alter  Mann,    geklagt    sei's   Gott,    ist   oft 

nur  junger  Leute  Spott. 

Lal..-  Sai*«inaiioi  da  poni«  dajloar«.    (pliilifpi,  II,  181,; 

485  Ein  alter  Mann   im  Hause  ist  Schrecken   im 

Uauie,    eine   alte  Frau   im   Hanse  ist   eine 
Perle  im  Hause.  —  Väd.  vmm.,  lUi,  s.  113. 

486  Eis  alter  Mann  in  seinem  Land  nnd  ein  junger 

auf  fremder  Strassen,  die  sagen  viel  Dinge, 
die  nicht  gani  passen, 

ZatiaBn,   gaus  ■rafar  (lad,   Ht  Irras   oder  Aber- 
trelbaa. 
BoU.;  Eea  aad  man  In  iIJb  Und.  «an  Job«  daar  boltaa, 
dl)  ■•k««b  real  dlaB«n  die  ntst  ■lolMD.    (Harrtbomit, 
II,  äStj 

487  Ein  alter  Mann  ist  am  Tage  weis'  nnd  in  der 

Nacht  Eis. 

irDfl..-£eBOBdnMIillS(nn«iibtUi.  (flarretein^i, //,  lUV; 

4SS  Ein  alter  Mann  ist  besser  als  keiner. 


vLiOOglC 


489  Ein  tüter  Hum  itt  wie  eine  kbgehaaeae  Ttti 
im  Wuier. 

Aäa.i  Oumtl  mud  blimiButsTU.    (Prn.  dam. ,  iM.) 

4M  £io  »Itar  Mann  mMht  «ner  jnngaii  Fmu  Proudei 
wie  eio  Floh  im  Ohr.  —  Simntk,  MS:  Ha*iM,  tu. 

Kilii  oll<nb*n«BI«Dd,  kUno  dl*  8«bu .  aüMjBag* 
Fna  im «locB mIMn  MuntTSls  Pan«  mMnaD ;  B«Mr 
tat  «liu  Junv*  Pnn  «In  PMl  Im  HiiMn,  ■)>  «Iura  «1- 
In  Mann  u  Ihni  8alW.  Du  UtUM  Baliw*lii,  bauMr- 
kan  dia  Albuaaau,  trUal  die  mloba  Bin*.  Dia  Chi- 
afeHA  aagan:  KLn  kltat  Uuiiki  dar  «tiu  iUB§«  Pna 
heirftlbat,  lit  flalob  aloam  Tarvelktan  uiapriasaaiid«! 
WaldtnblDnw.     <R4aul,rr)  1,  111.) 

491  Eid  Blter  Mann  mauset  gemeiniglicb  einem  an- 
dern einen  Sperber  fw-.  —  Ptn,  II.  i«. 

49!  Ein  alter  maim  nicht  freien  eolt,  kein  frenlein 
inoE  wird  ihm  mehr  hoIdL 

tiu.i  Vit  Dlmli  uttqDoa,  aon  »it  ■«UatU  anlEiu.    (LoH 

493  Ein  alter  Hana  nimmt  seine  Kr&fte   aoa  der 

Kanne. 

Spm. :  Qnwido  at  flaje  ao  pnada  Mbn  la  hnau  la  pudaa 
luMt.    CSo»*  /,  IM,; 

494  Ein   alter  Mann   ohne    Witz,  ein   Furz  ohne 

Uiti'  und  ein  Ofen  ohne  Olut,  die  drei  sind 

zu  nichU   gut.  —  EittUi* ,  4M. 

495  Ein  alter  Mann  steigt  nicht  gern  Berg«. 

Xiiiii.:    S*an  ai  gunmal  raand  mod  biarg  at  ralia.    (Fm. 

496  Ein  alter  Mann  trägt  am  besten  die  Weisheit 

im  Kopfe. 

La4. :   Torpa  aal  aasi  tx  sommtutaria  ikpar«.    (SiHCa.} 
(PMirpi.  II,  M7.J 

497  Ein  alter  Mann  und  ein  alt  Pferd  sind  nicht 

viel  werth;  aber  ein  alt  Weib  und  eine  alte 
Kuh,  die  taugen  noch  wozu. 

Hell.:  Bau  ondiaaii  an  «an  and  iwaid  lijB  nlat  Taal  wurd. 


498  Ei 

499  Ei 


<    (Ban 


\  alter  Mann  und  ein  junges  Weib  leben  zu- 
ammen  wie  ohne  Leib. 
I  alter  Mann  and  eine  junge  Maid,  da  gibt'g 
nehr  Leid  als  Frend'. 


Juoga  Fian.  Dia  Spaolai:  Ein  Jaogai  Mldobaa  pH*l 
Dicht  fui  tlnen  Greia.  Dia  DSiun:  Zwal  Hlhoa  In 
(inam  Haut,  ainaKatia  DDd  sine  Ma»,  am  alt«  Manu 
(*%  /,  IIT.;  "  "" 

&0I  Ein  alter  Mann  vnd  ein  junges  Weib  sind  ein 
vngleicher  Zeug.  —  Ftin.  u,  icj. 

Kaliar  FrtadrictalT.  ngk:  „8a  Bau  aloan  AIWd  hOf- 
llch  und  glimpfllcb  um  Iiabtn  brisgao  will ,  gab*  aus 

Gin."  Ealn  Sobn  Uailmitlaa  batls  ilch  dia 
maikt.  Et  halnlbela  nicbt  wiedar,  obglti 
■waiuudriiDblgiMa  Ii«b«n>jahn  Witwer  woi 
■    ■      "         ■     -  ■  »um).    (Oaal, 

nd  selten 


Ö02  Ein  alter  Mann  vnnd  Jung  Weib  s 

SMn.i    &Mki   thoda,   »U*f  mni  ■  mlMi 


f/V».. 


.     fÄor, 


■r  blljnialdcn 


503  Ein  aller  Mann  zeugt  Waisen. 

BHm.t    Kiitkt  dHTl,  botof«  nUl:   poidal  dltky,  hoteil 
iiratai.  —  Buif  aua  lirotkr  plodf.    (iriakimk!).  3*0.) 

504  Ein  alter,  unzüchtiger  Mann  mit  Ehren  nicht 

bestehen  kann. 
i,iii..- TnipaiaiiDmilg«,  turpaaBDlIlaamot.   (Oiiii.)   (FU- 
lipfi,  II,  117;   St)^l-i,  eii.J 

505  Ein  ander  Mann  ist,  der  den  Degen  macht,  ein 

ander,  der  ihn  braucht  und  den  Feind  schlägt. 
—  Sthupt^Mi.i.n. 
50€  Ein  arm  man  oflt  viel  Ininst  vermag,  die  bleibt 
verschmehet  all  sein  tag. 

Lai,-  Paapacla.ln  capila   ptrauot  b«a>  dogvMa  aaapa. 

(loci  OWi«..  l»j 

507  Ein  arm  man  soll  nicht  reich  sein.  —  LMhar't 


508  Ein  armen  mun,  ab  man  jetit  noht,  hst  ttt 
ten  ein  gut  gross  gerächt. 

Lal. :  Paopar  taomo  tMO  nloll  ooa  Bonin*  tluo.  (las 


511  Ein  armer  Mann  darf  nicht  blöde  sun. 

Seiwtd.:  raOlfl  nu  Ar  iatH  «an  HjaB.^fOnM,«, 

61V  Ein  armer  Mann  geht  sicher  seinen  Weg. 

AcAiHct.:    Fatlia  maa  gtt   Ujn  &»   (•>■  *it)'  f*** 
<ü>,  Mi   Wnuelt,  at.} 

618  Ein  armer  Mann  hat  keine  Neider. 

J>u,;   Fatiig  maod  hat  Ikk*  maag*  Blaaadan.    (tm 


am.,  ti.) 


I  Vettcp 


614  Ein  armer  Mann    bat   kein< 

( Freunde). 

D.  h.  aia  kanasD  Iba  Diohl. 
JfU.,'   Aimaete  achaldal  dloka  akf,  >wi<  alba  «u  B 

■iDgaboran.    (Colm.)    (2iMg,rU,  lio.) 

615  Ein  armer  Mann  hat  wenig  Freunde  (BekaniU 

M»..-  ballig  mand  bar  tu  kraiigti.    (ßgl-a  I,  M*-) 

6tti  Ein  armer  Mann  itt  ein  armer  Mann,  er  komn 
hin,  wo  er  wolle.  —  Ldmam»,  II.  uo,  i.  M 
II,  I«. 

517  Ein  armer  Mann  ist  immer  hinter  der  Thii. 

m.:  Porraham  lalua  cm  k  la  poita,  pvotlHMlM 

na  pona.    (Caliier ,  itn.) 


51S  Ein  armer  Mann  ist  in  Gottes  Bann. 

Ball.:    Eao  godlooi  aun  !•  in  0«d>  ban.    (Harrtitm 

619  Ein  armer  Mann  ist  kein  grafi.  —  Fmn.il.it 

Ihniich,  im,  41;  S'tmnHk,  Ml;  liraf.n.  SS. 
Wbs  u°h  dar  mlltalalUrllaban  VeimtaUai«  dmaj 

adala  Elgaaicbaftan  xerarbt  waiaa.  ao  wldanrtwt 
■leb  aacb  Aroutb  uudAdal.  Bai  Tk-miciM,  (lO}  1 
arm  man  It  uiId  oraTa.  (PrluclpU  otAetmm  nu^H 
mandalur  agaaa.)  In  Anal*  d>  l'oi ,  UMaMt  Pnc^  * 


It  daa  dprlcbwc 


«iMIhl 


JJutt.^  KtaanmnanUialdaDgTBarfgTMa).    (Tna.,  tt, 

5c«icrd.:  Fallig'maötiiekagnrwa.    COrHM.MK.J-r 
lig  man  u  Ingau  giafwa.    (UnM,  «M;  JUoA'.  ^' 

520  Ein  armer  Mann  ist  so  voll  PUne  wie  ein 

voll  Dotter. 
Bfam.:  Uombra  p«br*  todo  aa  tniaa.    (Bokm  I,  BtJ 

521  Ein  armer  Mann  kann  auch  guten  Rath  g«b> 
OtüiMd.r   VatOg  oaa  ODDai    ock  itosdoB  au  («li  i 

(WhmU,  3li  aniii.Vit.) 

593  Ein  ai^mer  Mann  kann  kein  Zenge  aein-  —  o 

4M,  KU. 
WiaUnsDbla{UD«hali(iba),Baabai.  DUb«,  Uafl 

BatoboiaD«   <d.  L    (br  raobtloa  KrkUrta),    Sfialla 
OefangcD*  luid  Oalcblata    ulobt  i        '"  -     -  -" 
Zaugniiiei  lagaLBaaaB  woidaa,  ao 
bifibt  waalgitana  ao  t1«1  baaaaa, 


il  ala  aisaa  BagUai< 
J:k,  U3«J 

623  Ein  armer  Mann  kann  nicht  alles  ( imoier)  a» 
was  gut  schmeckt. 

Bau..-    Arm   mao  Uokat  iMaft  alaaa  wU  alaS.     (Ta 
Lat'.:  EiuritalqDaaltilpaDpacial  laotanqslill.    f/*>' 

614  Ein  armer  Mann  kocht  dünnen  BreL 

tiD  actaaOel  mahl  odir  dn;,>-    ILvä  ccmH-,  Ut , 
Lal.:  Paupaili  »1  ginlli  Unuit  pUa  fknw  taiMHi     I 

lo' .  it9.)  —  bl  tibi  dallsit  a«,  mlaar  aa  al  ra(a" 

JJ  -  81  non  »dia  ■     — 

tat.    (PklUppi,  II 

UHU  kuschen. 

„L-iOOglc 


r  Haon  ohne  Oeld  ist  völlig  venoia  en. 

:    ElD  um  H40  •upltt  gelt  !•  »1 
^f^l  IglUfUI  lul>«tiu  «1 

BMi  Ana  M»  1«  >laa  ■•nt*k*a   {TtiMbt).     (Pnw. 

«Mk.  laij  ffarr«»oiiiA,  U,  U^J 
Itf,:  Fmp«  Bbiqw  iMat.    fOfUJ 

l't  Eid  truer  Mum  soll  die  Berren  nicht  viMen 
luKit,  was  er  in  Beiueai  Hause  hat.  —  Wmt- 
batill,  ni:Peiri,n,  ist. 

Dm  Tolkioith«!!  nspfiiblt  dunit  Tnrilcbt  («sui  daa 
k*(*tirilelw  Juiktt-  niid  Hamnlhom. 

K  Ein  armer  Mann  soll  kein  Schamhut  anibatzeDi 

er  nntrt  jhm  nicht«.  —  Lthmann,  s«,  Ji. 
n  Ein  trmar  Mann  versteht  den  Pfiff. 

BilL:  Amatd»  loakl  llil.  ^  De   arma  man  iMkt  lUt, 
diai  dt  lijka  ni«!  op  gilt.    (BarriiBmi€,  II,  MJ 

10  £in  armer  Mann  und  lecker  hat  seinen  Willen 

aicht.  —  £ii»r<Kl:,  100. 

BM  TtaatiCHH  <B1):  Ein  ans  Kau  iMkar  dt  bati  nlabt 
iTntawUlaii.  (Optata  fmllarDnDquamralaDtiiiageaiu.) 

11  Ein  beherzter  Mann,   der  Mut  und  Lust  be- 

iwingen  kann.  —  Schwti,  iias*'. 
ll  Ein  bekununert  numn  tbat  selten  gut  —  fhniicH. 

ITU.M;  Pflri,  ll,  it». 

ti  Ein  bewegter  Mann  nichts  gutes  machen  kann. 

—  Lttmuam.i.a. 
M  ^  bleicher  Mann  hat  Weiberart;  hSt  dich  vor 

einem  rothenBart  (•.d.M-«o).  —  flnürk,  4U,  n-, 

ümi,  \u. 
tt  Ein  blind  Mann,  ein  arm  Mann.  —  PeiH,  ll,  ua- 

LaUBimf  II,  0;  PaTOmiaion ,  UU  u.  »SL 
Ui.;  CaHiiLB   Inopi  dletui  qnaaiTit  alt  gamnl«  MBlola. 

(Baal ,  1130 
Uwri..'  BllBdar  man  an  armar  man.    (Orubb,  iJ.) 

U  Eio  blind  Mann,  ein  arm  Mann  vnd  hett  er 
auch  seiden  Kleider  (oder:  hett  er  auch  Seid 
vnd  Sammet)  an.  —  am,//.  tW;  Tum.  .c.u,- 

MnUct,  410. 13 :  Ldniunn,  U,  111,  11;  BammH,  I.  Prti., 
II,  I :  KSrU.  «81;  Simnx*.  11». 


kMiai 


«tan  (elald«)  an.    (FaUvtH 
»  IL  tl,  SiX;  -  BUJ   k  wal 


Ui-JFaUirliin, 


^(.■-  CaMsa  Inapi  dloHu,  qnamTi*  lailii  lit  anictoi. 
(lael  cvmm.,  »t  Blndlr  I,  149;  aulor,  etil  eUHfpi, 
I.  a-,  B4ybold,  K.) 

Xt  Ein  blind  Mann,    ein  armer  Mann,    weh   dem, 

der  nicht  aehen  kann.  —  Piaü,  Pasima.tu''. 
H  Ein  blinder  Mann  fXllt  nicht  so  oft  wie   ein 

sehender.  —  tuaum»  vi,u.i. 
(9  Em  blinder   Mann   findet   zuweilen    aoch   ein 
Hufeisen. 
/>•■.:  BUsd-mand  flndai  ttuidDis  «n  ti«n*  tko.    (Pritt. 
..  T4.J 


n  Togal.     (InUidnm  oaaol  TOlaor)!  daprahndltot 
ll  «omtijda  «al  «an«  knal. 

,i-!  HOAII    f,    HJJ  "--    -■■--    -      - 

,    (Tmn.,  \i,  1«.; 


(Barrttumit,  ll,  ii^ i  E 


11  Eis  blinder  Mann  sieht  im  Finstern  so  viel  als 
ein  anderer  ohne  lacht. 

Bau..-  Sa  bUwl  man  kaa  dat  iDOwal  In  'I  dnlat«!  ilan 
■li  »ndar  kaan.    (BarrtbmUt ,  II,  &> <•■) 

UßD  bündt  man,  ein  arm  man,  noch  ist  das 
viel  ein  armer  man,  der  sein  weih  nicht  zwin- 
gen kan.  —  .Agncnln  J,  TU;  Egeiuilff,  Hi^ :  GrvUT, 
I,  )T;FMn,  (/.!<*:  UtnUcli.iXO.li:  Sa\ttr,tS9:  Sim. 
rKl.U4>;aaat,»n;  Kittt.Mtt:  Lohrmitl,  /.  M. 
'    ~''  -      ^  BUDDMlCanB'natDiailCana,  TiU 

n  WtH  D>  iwlngin  kann.  (SciUit)- 


Dil.:  J<(  Tidit«  itai 

<fm.  dam. .  Ki.) 
«•a.:  Sa  blUd  B 


ban  man  haada,  mm  algaf 
•m  »In  haatme  sl  tTlnga  kand. 


•dwlngn)  kaa.  !•  nag  Tael  umar  man. 

,  //,  l?b.J 

W  Ein  blöder  Mann  freit  keine  echöne  Frau. 

Hirn.:  Bcd  Bund  frltT  Ikks  rakra  m«tr.   (Prot.  dan. ,  199.. 

-  Kad  mud  hu  trnd  Irkke.    (Botn  l,  ISi.J 
"f.:  FDot  haait  ntrat  woa  tair  ladr. 

"niMDa  SfUCEWOBTia-LlXIKOI.     lU. 


ffaS. :  Ban  nrraatdaaD  knag  aoolt  *m»  aahaoDS  tiobw. 

(BarTt6om4i.  11.  ü''.} 
SCAwd..-  Baddai  man  frUar  aUlan  «sksrpUga.    rffmW, 


545  Ein  bösen  Mann  «oll  auch  wol  ein  mausa  beis- 

aen.  —  Uenuch.Mi.a. 

Lai.!  ValmainoHaatvIramimprabDm.  ("f nOc*,  4<i,  W.J 

546  Ein  bOser  Mann  ist  besaer  als   eine  gnte  Frau. 

BoU.\  Hat  kmadita  Tan  aaa'  maa  !•  batsr  dan  bat  baita 
*an  ana  noaw.    (Barrtbemii,  11,  isb,j 

547  Ein  bSser  Mann  ist  doch  ein  Mann. 

Und  alto  wla  dl*  Bttan  babaaptan  beitar  alt  Wllvan- 
tbsD.    (Rrtmitrg  l,  ISl.J 

54S  Ein  böser  Mann  ist  ein  Teofel,  ein  böses  Weib 
eine  HöUe. 

Diawal,  da  eraniBd 


qDind 


(om  al  belTada.    (Pn, 


ä49  Ein  böser  Mann  richtet  viel  Unheil  an. 

ZUU. ..  Fdt  an  ond  masd  til  naoga  lida.    (Frn.  dan. .  iü.) 

550  Ein  boshafter  Mann  gibt  ein  Auge  bin,   warm 
er  seinen  Nachbar  dadurch  blind  machen  kann. 


kandi 


.    (iVoa. 


,  44S.J 


f>51  Ein  braver  Mann  branoht  keinen  Stammbaum. 

Span..-  AI  hombra  bnano,  na  1*  bnaquaa  abalann.    (Boh» 
/,  I96J  —Ol 

5b2  Ein  braver  Mann  fangt  keine  Feindachoft  an.  — 

Aarg.  Tatcknbunh. 

553  Ein  braver  Mann   geht  gradaos.  —  BüHtin,  Kt. 

554  Ein  braver  Mann  ist  ein  Schatz  ßr  die  Gemeine. 

ina  boBiuB.    (Fivbtrf,  tt;  PhUIppI, 


Lal. :  Bonn 

64.; 


555  Ein  braver  Mann  ist  Herr  seines  Pferdes  und 

Genosse  seiner  Fran. 

>'rc..'  11  fant  Stre  aompagnan  d*  la  fauma  at  mailra  da 
aon  charal.    (Lerout,  I,  M.) 

556  Ein  braver  Mann  ist  überall  daheim. 

Dam  araoketn  Uanii,  lagt  dat  Itallaaar,  Ut  dla  oaaia 
Walt  Vaterland.    (Rtinibtrs  II,  11.) 

557  Ein    braver  Mann    schluckt    'nunter,   was    er 

abbeisst.  —  FmrAMer',  1911;  ScMeicSer.  m. 

55S  Ein  dapffer  Man  schilt  sich  mit  niemands.  — 

HenijcJi,  M8.S7. 

559  E^n  dapSerer  Mann  ist  ein  recht  befestigung 

eines  Schloas.  —  Hmicch,  us,  «i. 

560  Ein  dummer  Mann  hat  dumme  Träume. 

Aal.:  DaatllgmaadbaTardaaritg  diao.   (Pm.iian.,  lOt.J 

5G1  Ein  dunkler  ItTann  iat  ein  Jnwel  in  den  Augen 
einer  schönen  Frao.    (£«tU; 

563  Ein  echter  deutscher  Mann  mag  keinen  Fran- 

zen  leiden,  doch  ihre  Weine  trinkt  er  gern. 

—   Goelhi-i  Fatai :  Bächmam .  H. 

663  Ein  edler  Mann  will  auch  einen  gnten  Namen 

Lal.:  E(t  bornfnli  Ingasol  Talla  basa  aadira  ab  emnibu. 

fCienro.J    (nuippi.  I.  IM.J 

564  Ein  ehrlich    Mann,   ein   ehrlich  Eleid.  —  Ua- 

565  Ein  ehrlicher  Mann  achtet  weder  auf  Lob  noch 

Tadel. 

Sdncii.:  Jbltg  man  ikur  bwaikan  lof  aUar tadal.    (Wtn- 
IM,  83;  Cml«,  »04.; 

566  Ein  ehrlicher  blann  braucht  nnr  die  Hälfte  sei- 

nes Verstandes,  ein  Schurke  (Schelm)  kommt 

mit  dem  ganzen  nicht  aus. 

/).!  Ad  iin  Bomo  dabbana  a*aiisa  U  nMA  dal  oarrallo, 

ad  nn  triilo  noo  baita  na  ancba  tutto,    fAnta  /,  «g.j 

567  Ein  ehrlicher  Mann  hfttt  sein  Wort  —  HenitA, 

904.  6S;  Pclri,ll,  114;  flamomi,  //,  H». 
Dan.:  En  sillg  masd  holder  eil  ord.    (Pne.  dan.,  ll.J — 
•"     idi  ord,  mande  Bia.    (Bohn  I,  36t.) 


(Bahn  II,  103.; 


man'e  word  li 

a  manquaja 


-Cn. 


parola.    (yari, 

J»U. :  Kan  aaTllJk  nun  bondt  iljo  woord.  (BamtamJi, 
//,».;  — KanaarlUkman-awoordle  lUnaagal.  (BtAn 
I,  3iaj 

/,"l7».; 


&LiOOglc 


387 


66S  Ein  ehrlicher  Hum  iat  ein  Daniel  in  Babylon, 
ein  Hoae«  in  Aegypten,  ein  Naeman  in  Sy- 
rien mid  ein  NoBJi  in  der  ganzen  Welt.  — 

WitcUtr,  ir,  SS. 

569  Ein  ehrlicher  Mann  iat  ein  reidier  SchatE. 

BM-i  Een  HiUJk  nun  ll  UMc  ««ud  daa  oosd.    (Barrt- 

570  Ein  ehrlicher  Mann  igt  fiberall  daheim. 

»en<*,  n.  «6.;  ^  ' 

II.:   AJ  mlutBoma  ogsl    pMta    t  pttiik.  —  II  galist- 

(Paxiaglia,  I«,  S  n,  1*T,  »i 

571  Ein  ehrlicher  Mann  kelu«t  nicht  gern  ein  zn 

einem scbaödeoBcliindenwirt. —  UenitA,  su,  GS; 

pari.  II,  17*. 

672  Ein  ehrlicher  Mann  lügt  nicht. 

Xol..*  In  *lrum  bonnm  non  udil  DitBtiri.    (Marin,  IV) 

573  Ein  ehrlicliBr  Mann  macht  sich  eines  Knochens 
wegen  nicht  znm  Hunde. 
Dan.:  Oim  nuoki  ein  ilg  ikki  tu  band  tm  el  baeoi 
(kjU.    (Bohn  1.  |jo.J 

674  Ein  ehrlicher  Mann  mit  Charakter  ist  bald  ein 
gepookter. 

Wanlntmi  In  alBam  Luda,  wo  Scbukao  duBagl- 

6Tä  Ein  ehrlicher  Mann  mnu  lich  nicht  laisen  NöiM 
auf  dem  Kopfe  aufklopfen. 

576  Ein  ehrlicher  Mann  gcMmt  sich  «eines  Hand- 
werks nicht. 
Bta. :  Omd  aarlljk  mu  lohuae  ileh  il]ng  knul  of  ilJnaD 

677  Ein  ehrlicher  Mann  sich  nicht  «erstellen  kann. 

Frt.:    OaBi  da  Man  M  moaitTant  Majonn  ai  oai  u&t. 
(Liroux,  II,  MS.; 

578  Ein  ehrlicher  Mann  verliert  nichts,  wenn  ihn 
auch  ein  Oaisenhond  anbellt  (Gossenbulie  mit 
Eoth  wirft). 

Dan.:  ÄdisnumdaraldaiTMRa,  il an bnad eliiat Kd hao. 
(Bohn  I,  MS.; 

&7ft  Ein  ehrlicher  Mann  wird  selten  reich. 

BoU.:   Eaa  aatlljk  mui  «id  lalden  rijk.    (Bambtmdi:. 

II.  SO»-; 
580  Ein  ehrlos  Mann  kann  nicht  als  Zeuge  gähn. 

BtkK-l.:  En  ahreU«  hub  bdr  lek  wltu.    (Tihüng,  UJ 

6BI  Ein  ehrloser  Mann  ist  nirgend  daheim.  —  Petri, 

II,  IT*. 

&S2  Ein  eifersüchtiger  Mann  stirbt  als  Hahnrei.  (Bai.) 

583  Ein  einOUtiger  Mann,  ein  cweifUtiger  Schalk. 

,fSliapl«x  bom«  fflEig  nach  Bam,  dnptax  naqofem  kmu 

dum  bom." 

iliiii.;B«nli>ldltiuiid,iiiugtoldl(Ualk.  (Prtt. dam.,  lii.) 

684  Ein  einig  man  kan  xn  keiner  stund  mehr  essen, 
denn  mit  einem  mund. 

Lai.:  Tiiiu>iu<Dor*u«>ariMlooJb*toia.  fLaei  evant.,  lOi.) 

586  Ein  einziger  Mann  keinen  Tani  machen  kann. 
686  Ein  eitler  Mann  und  ein  Oeck  sind  von  einem 
Geheck. 

Lai.:    Fama  *lio>  nagUett  dscM.    (SeHonMni,  F,  U; 
BInJtr  II,  ms.} 

597  Ein  falsch  Mann  von  Natur  muss  han  ca  allen 
Zeiten  bösen  wahn.  — Uniich,  w«,  i:  Eiutein,  tu. 
568  Ein  feiger  Mann  gewinnt  keine  Stadt. 

,    .     -._., g^^^  lUloil  tropbuDU. 

LDiriiuMilB«aniUd.  fffn>M,«9S;  Wn- 

}  Ein  feiger  Mann  hat  das  Herz  in  den  Hosen. 

fiatead..- Uddar  bu  hau  blartal  I  brokan.    (Orath ,  100.; 

6ftO  Ein  feiger  Mann  ist  am  tapfersten  hinter  dem 
Ofen. 

Da*,:   Badra  at  fag  mud  1  bnoa  aod  ndn  hna.    fpr«. 

4m.,  isi.; 
691  Ein  feiner  Mann  lieht  ein  fein  Weib.  —  Ldi- 
mom,  U,  in.as. 

II.:    n   bnOB  märtto   fk   U  baau  mogUa.     (PaitotiUa, 

593  Ein  fleisnger  Mann  kann  jhm  nimmer  lelbit 

genug  thnn.  —  Hmittk,  lUO.  N. 
l^'i  Ein  flücntigerMann  kann  morgen  wieder  fechten. 

„  Vom  ObanMa  Bmalflbwwas ,  *o  gaaMlBlallab,  wann 
M  asm  Tnha  konoMn  thit,  dan  Rsaanpful  In  rilt, 
atgt  alB  BdalmuiB:    Baaala(kih*iuas  Pfnd  IM  Hbi 

'-'     * —  aa  d*B  F*iBd  dny  k«  snTOf  tlaoban 

n  uiiiebUg  irird.     T«D  dan  nBsbM 


Lat.:  TlmJdiia 
ScAiwf.:  BOddai 

■<u,  SS.; 


rnSB  sadankan ,  all  Dmuntlinui  tagt ;  Tli 
PBgnablt.  BUebaiobJatit  todt,  lo  kOna 
HÜa  Dlebt  wieder."    lZi<üitrif,  Ul.  «9J 

V  Ein  flüchtiger  Mann  sieht  nit  vil  nmb. 


tHtaaHna 

ilakataute- 


•ht  gekrOni 

- -^ . d  hmU  t&naii.   (Ben- 

ivmit,  11,  H».) 

i  Ein  fireier  Mann  duldet  keinen  Zwi 

Lai.:  Asaibtt  aat  oaula  b«i   '  ~ 


w  acr^ai.   'l^, 


Milia,  lub,  ■ 

9  Ein  fromb  Mann  hört  sich  nicht  g«m  iobtn.-' 

Ataudi,  im,  IS. 
>  Ein  frommer  Man  zeucht  ein  fromm  weib.  -■ 

Frone*,  H,  IJOfc;  tfruKr,  l.li:  Ettring,  11.  tli  (i»V 

U.  ist. 

1  Ein  firommer  Manu,  der  seiner  Fronen  ikU 
genug  thun  kann.  —  Faeet. .  UM.  J 

Z  Ein  frommer  Mann,  der  sich  wol  hält,  m 
darfT  keines  Hechtens  in  der  Welt  —  Stix.  id 

^t..- VliboBaiaatntoila,  quam  lou  lolaBtla  Isrh.  |M 
IKrMm..  tDl.; 

3  Ein  frommer  Mann  hält  olle  für  fromm.       , 

£al.;  BcnnumlalmapaUtallamaauiBalaB.    fSiMr.nl 

1  Ein  frommer  Maun  hilfTt  (dient),  wo  er  bin 

—  Leimann,  11 .  ii :  Scluiuel,  1131*;  5ilt*r,ns.Ml 

ruck.aeas. 

nat  laand  blalpar  Ktot  faas  kaad.    (Fm.  Mt-.  M>'  i 
fr>n..- Ban  noDUBUBhalpt,  waai  hlJkaB.    (B*rni<tm 

II,  S6b.;  .1 

6  Ein  frommer  Mann  ist  ein  Paar  Sohlen  « 
6  Ein  frommer  Mann  ist  eo  seltam  als  ci 


n  «1^ 
len  M 


ni^ts.  —  H 
lut  aass  Niii^ 


7  Ein  frommer  Mann  kann  ohne  Schaden  öl  . 
einen  Steg  gehen,  darunter  ein  Bdiaft  ^ 

D.  b.  aiB^halk  kuB  «ol  toq  Gott  aad  talbdj 
Iiaatan  ledm  uid  ala  laaaan  «bat  dia  ZoMa  lab«,  ^ 
et  blaibt  doeb  ais  Bohalk. 

B  Ein  frommer  Mann  verderbt  ni^ts.  — 

ü.  ist. 
)  Ein  frommer  Manu  wird  erkannt 

Händeln.  —  ftiri ,  H,  is«.  ] 

Q  Ein  furchtsamer  Mann  fangt  keine  gute  l¥ 

an.  —  Lihnum,  m.  i%. 

1  Ein  fbrcbtaamer  Mann  bat  wenig  Glück. 

DStt.!  Badd  maDd  har  trnd  Ijkka.    (Prtm.  da..  "*'  . 

1  Ein  furchtsamer  Mann  prophezeit  nnr  DunB] 

Dan.:  Baad  Buud  apaaar  altfdt  gndl,  Iibbc sUlal D*>i 
(Prot.  dan. ,  UH.) 

3  Ein  geduldiger  Mann  ist  besser  oll  ein  itsn* 

StJatii.:   Kb  Ölig  USB  Si  bUtra,  1b  an  aiark.    (". 
hU,  n.)  J 

1  Ein  gednitiger  Mann  hat  dos  beste  Lebeo  ■ 


Eitlen.  —  P 


ri.ü.ii 


5  Ein  geehrt  und  mitditig  Mann  bOrt  nicht  ^ 
einen  Tadel  an. 

Däi.:  DaB  iODi  at  1  aot  ogmast  ladai  üa  «laliiBaMi* 
(Fnt.  da-,.  1».] 

B  Ein  gefangener  Mann,  ein  armer  Mann. 

Lai.:  Danar  Biala  BUBiio.    (aindtr  I,  IV;  //.  O.  "' 
liRP".   7,  73;  A(|F»oM,  SJ.;  .    .,1 

7  Ein  gelehrter  Mann  trägt  seinen  Schau  bei  M* 

filU. .-  Bau  laliard  mu  diuol  aijn  rtJkdOB  ia  An  *■ 

amn.    (BarrtbomU,  11.  iH.) 

8  Ein  geisiger  Mann,  ein  arger  (armer)  H>w 

Frl.;  BoDima  cblahalauala  tlebs.    (Bvtmrp).) 

9  Ein  gemeiner  Mann  ist  ofit  viel  Witsigtr  ■ 

ein  gelehrter.  —  Lihmann,  *8i,  M.  , 

„DanoatwUlBicbtWIUlgaiielB  •laTOBBlttB^ 

0  Ein  gemeiner    Mann  ist  witzig  genug,  k* 

weiss,  das«  er  sein  Wammes  au  lÄib  *n< 
die  Strumpf  an   die  Füss   mnss  zieh».  ' 

Ltitmann.  tM.lT.  . 

1  Ein  gescheiter  Mann  hat  den  Neid  beber  w 

die  Erbarmung.  —  Ctoo«,  uT. 
Z  Ein  geschickter  Mann  wol  ein  schön  Liw*« 
Bingen  kann. 
A)hDU«b  dia  FIsBSB  S<r 

ü,3,i,.cü...L-.OOQ 


m.U, 

aglc 


Itl  Bi  gNdihgenM  (banegtei)  Huiii  irt  auoh  ein 


1 :  Sin  KuD  bleibt 

f»irtrai»,  n.» 


snff  ksha  Eiel  ntien. 
in  Rani,  dei  's  Hau 

Wtedtlfr, 


tii  Ein  getinachter  Mann  üt 
nrlorea  h»t. 

M  £■  gwTMnlOT  Haan  iMiftt  für  swei. 
IF.  «. 

(17  Em  riarter  Mann  nicht  acht  noch  fragt,  wu 
FIbIn  Ton  jm  dicht  oder  aagt.  —  Whht,  l>,  «. 

M  Ein  ghmpfflieher  Vxa  tetuchet  nel  Lente.  — 
Mrt,  n,  m. 

t»  Ob  gii^:tg  Mann  bald  i>t  gestUlet  —  smtT,  n. 

an  Ein  Ko£r  Mann  von  rechter  Art  dr&cht  Bisen 
Pob  (■■  dj  bött  Himmelfahrt  (•.  •>.),  on  deiht 
cm  denn  da  B4k  nog  weh,  dann  dr&cht  bei 
«n  bOtt  Barthlomi,  on  fingt  em  daan  te 
&«re  aa,  dann  treckt  hei  em  von  vere  (vom) 

Ol  Ein  greiMT  Mann  im  Hause  iat  eine  Grobe  im 
Hüae,  eine  greiae  Frau  im  Hauae  ist  ein 
Schall  im  Haute. 

n  Ein  groaur  Mann  begebet  kein  kleine  Tbor- 

haii.  —  La^maim,  HS.  n. 

m  Ein  groBser  Mann  iat  nicht  gross  vor  seinem 
Eaameidieoer. 

Mttt. :  Dur  li  BMa  gnol  mu  toof  ■!]■•>  dlM*t.     (Barn- 

tu  Ein  groMer  Mann  kann  über  viel  kleine  weg- 

&■..-  Bra  stool  lUB  bMti  TsardHl,  wul  hlj  >l*t  o«u 

fli  Ein  groiser  Mann  verdient  grosse  Ehre. 

/n. :  A  anuit  kotui»  gnitl  Tarn.    (XinHii ,  /.  ISt.J 
^«..-    aiblud«   dtl  nr  B<im*.   pronla  Homa.     fCo- 
Utr,  JOS.; 

OC  Ein  gut  ehrlich  Man  drinket  sick  wol  drunken, 
ein  Schalk  averat  wahret  sick  des  Dmnkes. 


I   almans  vnint.  - 


(Tic  b 


CS  Sin  guter  Mann  braucht  keinen  Brief,  bei  i 
schlechten  nützt  kein  Brief.  —  Blau,  u. 
O)  Eis  guter  Mann  iat  anoh  eis  erb  oder  beurat- 

gut.  —   Haaich.im.i». 

m  Ein  guter  Manu  iat  guter  Seide  wertb.  —  S« 

rWt.  680):  A*Ciirt«T  in,  W. 

Hl  Qu  gnt«r  Mann  ist  jedermanns  Freund. 

Bai  rH«Mu  (IUI):  Bin  «ai  mu  !■  almani  nn 
I  (Tb-  b»BU  al  ioato*  oniwUi  aa  pcaaiUt  amianaL) 

Uj  Ebi  guter  Mann  macht  eine  gute  Frau. 

Bi  lahU  abar  bUM  uVUlaa,  fia  Mci  ewaOaU 
'  iviMhaa  aabalaasi  dtm  Bokratai  c.  B.  Iit  dai  tip« 

■MM  siebt  nlangan. 
BMj  Baa  «ad  man  naaU  «al  aasa  Boad  nonw.    (Bar, 

h»  Ein    guter    Haan    macht    keinen    schlechten 
NaeUmr. 

laHar  nt,  I 
Dm.,'  Baa  ar  fl 
/,  »StJ 

(M  Ein  guter  Mann  straft  seine  Kinder. 

B^  ruMou  (1)7):  Klusfit  Mum  itral 
«aUadac.    (CmU<>I  Titil  puerom  TiitntK 

t4i  Ein  guter  Mann  thut,  was  er  kann,  sagte  der 
Ha)%f^  und  sass  auf  einem  £i. 

MtO. ;  Alla  diu  diant  waaiatBonuii,  iti  da  bwm  ,  aa  .^ 
•Marbalal,  OBwIallaraliHB.    (Barrtionii ,  1 ,  3tiJ 

M  Ein  guter  Mann  wird  nichts  Böses  stiften. 

Sa«  Ihn^citu  (TM):  Bin  gti  man  ul  Dala  qaat  _._ 
km.    (Tb  r»bai  adiioiM  niiloBi  aas  igBlbiu  Ignam.) 

HT  Ein  hJMlicbcr  Maiiti  findet  leicht  eine  schöi 
Frao. 

!■  Mailiai    bahasptal    naa   aogac,    daai   blaiUo: 

__.. .. — v._      (B^Brt<rj 


/,  U.> 


■  it,  u.; 


D  HhOne  Fraiian  ancban. 
a  )t*al  IQ  a  tUi  wo 


liein  esel  setien  i 


9  Ein  hastiger  Mann  ist  kein  Terräther. 

Bai  IVaaMu«  (i<»):  Ein  btatlg  aus  an  !•  aalB  -m- 
Mdar.    (BxMDdaDi  rablto  rUlu  non  tndllar  llle.) 

1  Ein  bastiger   Mann   mnss  (soll)   keinen   Esel 
reiten.  ^  Esru.  uos. 

Bai  TuüMiciiHCin):  Bin  haaUg  man  lal  np  natnaa 
aaat  »rdaa.  (FaaUiiaDa  almlnia  Urdo  band  alatoc 
u«Uo.)—  DlaaBpriahworlgabOrlaadaBaB,  walob<£<H- 
Ma  (a.  dMaaa  Toiwoi«  aZXXIH)  anigaMiit  hsbaa 
will,  vaUainrlMinanBodanhaba.  Ab(aaah*B daroa, 
daaaaa  mit  dam  Aomunan  tod  Spricbwartam,  aabald 
ala  alBBial  daalnd,  afna  aabwiarlga  Säebalat,  bat  £(■*- 
Mn  «neb  nlabt  aaniabw,  waa  ac  nntac  „Bodaa"  rar- 
stabt.  Zwat  bat  Marii  kriae  Oaalle  angagsban,  abac 
Iah  baba  naohgawiaiaii,  daai  ■leb  dia  nn  Ibm  inlge- 
flUuU  I>aaaM  MbOD  bM  JlMaAitei  uad  abaaao  im  Hol. 
Undlaehaafiadat.  Waan  daa  dna  Spilehwoit  dam  jahaa 
odat  baatlgiBHana  daaBaitan  Baf  dam  Baal  ainpflahlt, 
daa  audaia  Iba  daxoc  warnt,  an  lii  daa  niwb  kalaWIdar- 


lg.   (IWlig 


kiu- 


laad.    (Sarrtionie, 

Port. ;   Qomam  atrarido ,  Odra  da  bora  rlaho ,    •  vaao  di 

Tldro  pODOO  dnraS.    (BoIm  l,  tn.) 
apan.:  011a  qncmnahD  Terra,  iaborpnd*.    (Bsim  II,  101. 

2  Ein  bftnslicher  Mann   beiratbet  &iUi, 

ger  nie. 

£■«'.-  Uonail  man  mui?  looD,  wlia  man  not  at  all. 
(Boüa  //,  IL) 

3  Ein  häuslicher  Maiu  schaut  oft  den  Brotlaib 

ao.  —  Sekrtitr.  M;  Btaitr  II.  II. 

4  Ein  hefftig  Mann  soll  sioh  anff  den  Esel  nicht 

Mtaen  lan.  —  BtnitOi,  tts.  w. 

5  Ein  hundertj&briger  Mann,    ein  alt  Weib  ohn 

Zahn,  da  ist  wenig  Freude   dran.  —  n'ahU'i 

Topalack. 

6  Ein  iunger  man  kan  neunmal  verderben  vnd 

dennocli  wideromb  genesen.  —  ApiaiiA  I,  ii: 

Lalmdarf  II,  11:  Plri.  U,  »i;  i.itnMim,  II,  il«.  fil; 
Uaatt.en.a:   ScboIMI,»»*,-  £iut«n,  UI:   Sim- 
nxA.USl. 
Fri...  Lajauiaaaa  cariant  de  loia.    (Oaal,  8I1J 

1  Ein  jftber  Manu  gibt  keinen  guten  Jäger. 

SckiHd.:  HaaticaUB  giB iagan god Jlgar«.    (ermti,iU.) 

S  Ein  j&ber  Mann  soll   Ese)  reiten,   die   geben 

langsamb.  —  ifniicA,  SSS.  »;  i^Iri. /;,lgg,-  Eiie- 
Ifin,  MS:  KJrto.llOT. 

„As  Halha  allinjtbar  Uann  viel  trlgan  Baal  raltan 
■olL"    (mmti4lu.) 
Lal.:  Kigo  praadpiiia  aslanm  muoaodlM  »0111,  qua 
«atarai  fatuoi  baaU»  tarda  labal.    (L«Mt.) 

9  Ein  jähzorniger  Mann  iat  kein  Terräther.  — 

iWri,  II,  IIS,  Urtf.sltL. 

0  Ein  jeder  Mann  bat  seine  eigenen  Sorgen.  — 

Jadac  bat  alwai  an  daldan  und  in  tngaa. 
--      .  „      "  ""         „--     Lob 

schelten  tbut  ihm  leid. 

Lot.!  Bpemil  nania  laai,  qnai  poaait  vandara  maroai. 
(Ckaot,  47S.; 

}  Ein  jeglicher  Mann  sollt  Gut  nach  seiner  Tu- 
gend han. 

3  £in  junger  man  viel  besser  gblt  eim  jungen 
weih,  weder  der  alt. 

Iiot.!  Fownina  nnlt  luBanam  tbalamo ,  apomltana  lanOem. 
fioci  «n.™.,  I91.J 

1  Eün  junger  Mann,  der  den  Kopf  hingt;  eine 
alte  ^au,  die  ihn  in  die  Höbe  wirft;  blaue 


}  Ein  junger  Mann,  der  sich  den  Frauen  ergibt, 
betritt  den  Weg  zum  Elend.      (     Oiiolp 


Uaoil 


6  Ein  joDger  Mum  im  Huu,  da  wird  nicht  viel 

darbiu. 

In  d«  Sohwili :  £s  jBSfa  Ha  eha  BÜBmol  *'  Onnil 
gDh  nnd  doob  wjdar  iVta  ohn.    (aaltrmiitltr,  111.^ 
ffeU..*  jDDknuia  miMtiii  bousD  hol«  Ttraotkan.    (Surrt- 

7  Ein  juDger  Kann  kum  nennmal  verderben  nnd 

dennoch  wieder  genesen. 

BoU.:   Bm  joDknun  kau  nagan  maal  TerdarTeiir   ml  dao 
not  ndcT  ganaaan.    (Hamiomit,  I,  SU'.J 

8  Ein  jnnger  Mann  lehnt  gern   rieh  an  den  al- 

ten an. 

A-J..-HDDUZI»  Jmsaaniv  Janna.    (Lereia ,  J ,  \M.) 

9  Ein  jnnger  Mann  mnie  Tiermal  verderben,  ehe 

er  hanahalten  lernt.  —  Saiicr,  i»o;  SimrocJi,  SB13: 

0  Ein  jonger  Mann  ohne  Znane  (Noth,  Bedräng- 

niss)  nnd  ein  Cbriet  im  Olaoben  krank,  ge- 
deihen leiten. 

Btll. :  Ean  JoBkman  aondar  badoanE.  ot  Chrlilanan ,  in't 
galODTs knnk ,  gadUan  laldan.    (Barrtbomlf,  I,  lU'J 

1  Ein  junger  Mann  und  ein  HaJin  mögen  ein  Jahr 

lat^  gehen. 

Frt. :  La  garqOD  at  le  coq  aoDt  bcm  iu  ux  dorant.    (Sritiin- 
ttr.  WS».; 

3  Ein  kleiner  Mann  groue  B&nme  Allen  kann. 

Fri.!  Petit homiDaabatgiandobana.  CXriliingUtÜi  Btln 
fall!:  iieDUelD  m uralt  Dalaan'gTDOtaD  boom.  (Barrt- 
-  Kita,  4110. 


(OaMir,  \3U.} 

t  Ein  kleiner  Mann  kann  leicht  e 
Kerl  eine  Ohrfeige  geben. 


em  grosien 
a  giaat  Inbbar 


a  box  OD  tha  aar.    (Btkn  II,  iJi. 

b  Ein  kleiner  Mann  macht  oft  einen  grossen  Schot- 
ten. —   Simrocl,  SSW":  Riiniierg  ÜI,  M. 

näa. .-  Lldan  mand  bIki  ofta  atoc  Ikrma.   (Frn.  dm. ,  310.; 

Fn.:  D'nn  petlt  homma  •oaiaot  gnsd  ombra.  (Liroia, 
J.  Ibl;  ÜoAn  I.  Bl.;  —  Patli  liDiam»  abbat  blau  nn 
giaad  abaina.    (Uroux,  I,  I71J 

It.:  Tti  plcolol  Bomo  ipeMo  grand'  ombia.    (Btliii  I,  n.) 

Lot.:  £tlaiii  oapiUoi  nnui  babat  ombmn  iBam.  —  Ki 
pacTli  laape  magnanun  lanua  momanla  pendant. 

B  Ein  kleiner  Mann  macht  oft  grone  Pouen.  — 
T  Ein  kleiner  Mann  wirft  keinen  groisen  Schatten. 

BeU.!  Hai  !■  *«d  klain  man,  au  hij  irU  atna  sroota  aoba- 
dn«  makan.    <Barr§ioaU;  II.  SS".; 

r  Mann  gibt  seine  Geheininiaae  nicht 


der  I 


t  Aufbewi 


.    (Ltr, 


,1  diaaai  na  itlhU  k  tarn 


r,  i«§.; 


9  Ein  kluger  Mann  ist  wie  der  Zeiger  an  der 
Chr,  OAuen  AnichUge  man  nicht  eher  merkt, 
als  bis  sie  schlagen.  —  BiafäOM,  Ml. 

0  Ein  klnger  Mann   musi   nicht   hören  aof  dar 

Frauen  Weinen  nnd  der  Kr&mer  Schwören. 

1  Ein  klager  Mann  rathet,  eh'  er  thatet. 

Jl.:  AI  bau  a'appigUa  ohi  ban  d  ooniliUa. 

2  Ein  kluger  Mann  aoU   nie   sogen:    Ich   hfitt'i 

nicht  gedacht.  —  Hau,  SekiM.,  VV,  s. 

3  EinklugerManneorgtfiirseinen  Torf  vor  Sanct- 

Johann. 

Roll. !  Dia  wU  waaan  *nt  wjji  man ,  dot  aijn'  tot  op  *Ddr 
Blnt  Jas.    (Btirrtitmi;  il.  »  aj 

4  Ein  klnger  Mann  verachtet  gaten  Bath  nicht, 

wenn  er  anoh  ans  einem  jnngan  Hunde  kommt. 

Span.:  Aonao*  aaaa  pradanta  Tiajo,   so  daidagaa  al  oon- 
H]D.    (BtXn  I.  »«■; 

6  Ein  kranker  Mann  ist  besser  zu  Hans  als  draosi. 

Ma..-    Badia  ai  fag  mand   I  hat»,    and   ndan  hau,  — 
Sl«t  nasd  le&ia  Ikka  ftan«  hamp.    (Prn.  dam,,  M 

B.  m) 
B  Ein  kühler  Mann  ist  beteer  als   ein  eifenüoh- 
tiger. 

/(.;  MaillQ  t  baTac  on  asrlto  wna'  amora,  oh'  haTana 
BB  galoao.    (PiuiagUa,  lii,  11.; 

7  Ein  kühner  Mann  enchrickt  nicht  vor  grossen 

(schweren)  Dingen. 
Üaa..- Drlatlgmandkasdnagattotfan.  (Fnt.da».,ltl.) 


i  Ein  kühner  Mann  fahrt  ein  raach  Gespana. 

Da».:    £n  mud  haatls  kaad  akaira  Baas«  lam,  (Tis 
dam. ,  37iJ  ^^ 

9  Ein  kühner  Mann  geht  voran. 

fy>,.- Iln'atl«BtrapiiBBagaadeh«nuhudT.  (Uimt, 

d  Ein  kummervoller  Mann  weiss  rieh  sella  n 
helfen. 

BUTimmieiuKn»):  Kin  balnunaart  naa  «K  rt» 
bat*.    (AbiIbi  at  maailaa  «Bastit  HM  aaamiiim' 

Boa.:   £an  baknninaid  man  doal  aaldan  ba^    ISut 
baiHti,  a.  »>>,■  fr»,  aomin.,  IJ 

I  Ein  langer  Mann  iat  selten  weise. 

ha». :  Bomo  loii4n>*  mo  aaptana.    fj>«iwtr{iat,  J,  ibj 

3  Ein  leichter  Mann  macht  ein  ediwere*  W(& 
}  Ein  leichtsinnig  man,  der  gehet  leicht  dertt» 

heyt  ban.  —  ftaatk ,  i.  es*. 
1  Ein  Man,   der    ohne   Weib  ist,   der   ItU  « 

HansB  wie  ein  Wanders  Man.  —  L«Jui>aii.iii.<i| 
b  Ein  man,   der  schebig  ist,  mag  woden  MI 

hlutmst.  —  Xapiiith,  WS. 

Ür,  MS;   Jfa«,  Amtigir,  ISM,  no;  ralUrimn.n:' 

B  Ein  man  hat  des  kleine  ehre ,  wenn  er  sin  i4' 

achlegt. —  igricDfa/.  41t;  Ailn,/!,  Hl;  CrMv.l.O 

T  Ein  man  in  seinem  haoss  ist  stercker  dinii  rJ 
dranss.  —  Frmtk,  II,  u  ^ ;  Vovtr,  II.  ist. 

B  Ein  man  ist  dan  kein  man,  wann  dorch  dH' 
nichts  geschehen  kan. 

Ltu,:   BoIbb  qnando  datnr,   tBao  nBllaa  baao  launlW^ 
(Loti  »mm-,  MS^ 

3  Ein  man  iat  des  andern  werdt,  nren  seindi  eii, 
meyster,   drei  gar  der  tod.  —  ftuart,/,!»'. 

««nucA,  lU.  41:  Ptin,ll,»U;   Gmttr,  III.». 
monn,  U,  14»,  M;  Sauer,  «i. 
Ulli  darun  laior  delna  Erifta, 
£011..-  Bn  kara  ar  dan  andan  «aid,  toraa  MsamaMi 

dadan.    (fret.  d<».,  DI.; 

)  Ein  man  kans  nit  alles.  —  rvoadk.  a.n''. 
L  Ein  man,  kein  man.  —  Frtauk,  II.  es':  Tappm 
Eaenolff,  a*>:  E]ierins.  U.  141;  Pitri,  II,  314:  BaM| 
B40,48:  GnOer,  I.U:  Hautf.L*:  Lu 
Lthmam,  W,i:  SduUd,  lin*;  £ui 
I>nn.  Il.3tt:  Simrock.  IW:  Kam,  4at7 :  Cfs/,  4U.a 
Bai   niaaiciM.'   Ein  man,  kain  man.     (Dau  ha 

"  OTtdlnBa  Bnl.}  — Kln  Ma,  Uall 

—        ilat  kaUaaSad 


■,  IM.;  -  » 


[   aUilt 


nmia.  JBol 


BB  aaaoD.    (Oaal,  343.; 


Lot.!  Aadlatni 


rtt,  1 


SS  :::_:; 

r.    föoal.  Ml,;  - 


nwoiia.  iiAfii 

ild.  Waasdiul 
iwalM  Last)  IM 
EiBaaMaBMa"» 
liaaa  BUanMai 
_trial  an  laaaa  U" 
.  (etlalunüt,  Ul'  . 
n  Bans,  lacas  M 

»  i.ea.) 

,  11,  14;  Bam»^ 

«,  ISS.  i.;  -1-^ 


(aalt  obarai 


Btndir  li'.'iäi!  Buür,  Ül;~OimUrt',   Vit,  lllj 
Satmd.;  Eb  mas  U  Infftn  aus.    CffritU.  IM.; 

1  Ein   man   macht   ke;n   danti.  --  Fnnd,  I.  s; 

GniWr.  /.  M. 

3  Ein  Mann  beim  Trnnck  wird  oCFt  et^aot,  da 

man   sonst   einen   Dokter   nennt  —  s™* 

m,  IT. 
(  Ein  Mann  betrügt  den  andern ,  aber  nnr  ei^^ 
i  Ein  Mann  der  aoff  einer  Steifen  geht,  kau  •»^ 

sein  lück  vertreten.  —  UHmiam ,  mm  ,  n. 
S  Ein  Mann,    der   da«  Fener  leiner  Fraa  ^ 

löscht,  muss  nicht  klagen,  weim  sie  ikniM 

Haus  anzündet. 

Frl.:   L'taomma  o'a  ■!  a«Bi  sr  ntws  nl  JasM  *■* 

laii»  aB  llion.    (ttroia.  I,  U»^q[q 


Mann 


391 


wi  Eis  Hhid,  der  den  Fntneii  dienen  will,  gelobe 

ibaen  wenig  und  hklte  vieL 
;u  Eia  Mann,  der  ein  Weib  genommen,  iit  in  einen 

Sifig  konusen. 

Fn.:  yiiomat   mtiU  nt.oa  oliun  >n  oa(*.     (ttroHM, 


709  Ein  Mann,  der  t 


.  n  «Uta  :  Ein  T»rliBlntli*laT  Hun  i>t 
tu  f  dgil  Im  KlMg.  Dia  BngUiidar ;  Dir  nibainthtt« 
Xus  nsH  lainu  Stab  In  alna  SUsga  TaimndalD. 
ßiimibtrf  I,  loa  B.  ItS.)  D.  h.  ai  duf  nicht  — ^- 
ni  ■■rdaa,   at  doii  ala  Zalt  lUi  a  '       ~ 


b^^fStat 


.  IIJ 


>  ranilia  auf- 
I  itaS  inla  »  ilok*. 


7ID  Eui  Müin,  der  ein  Weib  genommen,  nod  ein 
Togel,  der  in  Käfig  kommen,  sind  ewei  arme 
Thiere. 

t..  Uana  uuugllMa,  bsmIIo  in  ««bblft.    (Bshn  /,  19I.J 

111  Ein  Mann ,  der  ertrinken  loll ,  greift  oaoh  einem 

Strobhntan  woL 
■I:'  Ein  Mann,  der  etwa*  kann,   kombt  durch  die 

Welt,  liegt  leicbl,  braacbt  nit  viel  Geld.  — 

Mar,  407. 

*U  £in  Mann ,  der  Geld ,  iit  ein  Freier ,  der  geflUlt. 

Dia  muHB  laaan  Ton  alnam  btiaUahan  PrJti,  dar 
«oblbaband  edai  niob  iil:  Sai  Xims  Iit  (abinn,  dar 
Bati  iai  «ata.    (Btrlram,  Tl.; 

lUEin  Mann,  der  Geldes  bedarf,  ist  besaer  ala 
Geld,  daa  eine«  Honnei  bedajrf. 

3i£in  Haan,  der  groese  Binge  Terrickten  eoll, 
maa«  aein  wie  eine  Lana  mit  einem  Flolikopf 
oder  wie  ein  Hireclibraten  mit  Enhfleiaoh  ge- 
dickt. —   WiaoUn-,  iV .  n. 

Üt  Ein  Mann,  der  heirathet,  aieht  in  den  Krieg. 

CMa  /,  nt.]  ' 

Tll  Ein  Mann,  der  nicht  weisa,  was  Kummer  ist, 

der  setz'  ein  Weib  eich  aufs  Genist. 
1I9  Bin  Mann ,  der  diu-  in  seiner  Zelle,  gebort  dem 

Himmel  oder  der  Hölle. 

!■-  Ca*K  (oUtulD,  0  baiUa  o  anglolo.    (Buhn  I.  111.} 

ni  Ein  Uuin ,  der  seine  Fran  einmal  schlägt,  schlägt 
•ie  mehr. 

SA:  Wuinaar  aas  mu  lUna  tiobw  Munal  alut,  ilut 


_  _„.    (Ban 

W  Ein  Mann,  der  s( 
Termaobt,  wird  ' 
gebracht 

■aaaB  dla  Kagat  Is 
fn.:  lAamMa»  qnl  Tsst 


er   Fran   ein    Qeheimniaa 
a  ihr  anf  den  Teufelsweg 


■n  franiOaliahan  Cc 
mit  nOB  dadUnat: 
«an  MUT  aoB  aaont.    (Linmm.  I,  170.J 

!il  Ein  Mann,  der  sich  selber  beherrscht,  ist  Star- 
ter, ala  einer,  der  andere  bekämpft. 

'M.:   Da  mu,  dla  Hell  aahran  baatrtjd     li  ■•Iakkl«M, 
daa  dla  ta^an  aanudei  kunpt.    (Sarrghtmtit,  II ,  M*^ 

n  Ein  Mann,  der  vmb  sein  Frejheit  streittet,  bat 
M  Hand  vnd  noch  so  riel  Hertz.  —  L^mami, 
m.  i. 

>^  Ein  Mann,  der  will,  kann  mehr,  als  tehn,  die 

<H  Ein  Mann,  d«r  zwei  Manier  kUsst,  dem  stinkt  eine. 
TU  Ein  Mann,  ein  Mann;  ein  Wort,  ein  Wort.  — 

hm,  U.  lU;  Graf,  UT,  11;   ParemiabMi.  MO;  Brom. 


Ui      B(     aanal 


(Ltroia,  l.  i«TJ 
Ta*o»abUa    Tarbam. 

W  Em  Mann,    ein  Mann,    hat   er   gleich   keinen 
(vten  Fetcen  an.  —  J^rdmiato».  tii>. 

B*  Ua«  .dtrotan  a  «anata-Clora  hatntbaaOBbtl«« 
Jaagfnaaa  and  Wiiwan  nuratan:  „lob  nnaa  dlaa 
ttlB  »Dab  alBaD  Maan  balWD,  aa  gab«  «la  «a  walla  ; 
■  iibMirtl  Sil  k^B  Bflvpal ,  »an  ioh  siebt  bab'  dan 
imv*-  Da>  Paal  boBBl  b^  allaw^  Ina  MwiL  Is 
*•■  Vnas  nnobaa'  fsb  silab  nu.  Ach,  daaa  leb 
taa  warda  bMlOakt  ■!(  dam  Uibas  BaDadlol.  Das 
XMaiaa  Bvitbold  bU  loh  *on  Htnas  bald  und  bI>  Bans 
WaiMa«  cl»l*a  alla  Taa  als  Fwadlaa."  (Al^aluniäidnt 
.  l^uHrtSl,  IIJ 

■■■  iia  Mann,  ein  Weib;  ein  Fleisch,  ein  Leib.  — 

■fMd.  IIK.  «0:  Arn,  U,  SU;  Eudcin,  «4C 


738  Ein  Mann,  ein  Wtib,  swei  Seelen  und  Ein  Leib. 

—  Graf,  la»,  1. 

In  WaitfalsD:  Uta  rand  wjlt  haltan  Iwia  Saalao 
rand  ala  \j1l.    (MiKdlingtr,  II,  HO.) 

739  Ein  Mann,   ein  Wort.  —  Hiatbrati,  m,  ut;  Graf, 

rn.to. 

AMdi.  :  Hnl  iloTO.    (Ctaiutmiky,  tu.) 

730  Ein  Mann,  ein  Wort;  ein  Wort,  ein  Mann.  — 

fiwcalmrl.  MO;  ffiUrtroad,  M.  1»;  Rt^Oux.  XVt.  »7; 
Uaitr,  11,  iO:  Simrtck.  UMS*;  Graf.  IIT,  tt;  fni«- 
iiy.  11» ;  tMt.  «Ml :  Klrlt  >.  lOOt— TOM ;  JVarii,  11. 

Das  Sprlchvoit  bat  dia  doppalt«  BadentiisB,  daai 
iloh  DoppoIiasglelMtt  Dloht  Bilt  dar  Sb»  alsaa  Hannaa 
DOitcacti  nnd  ojankalut,  daai  sa  aalna  Sbia  lal,  daaa 
Ihm  du  Vort  auch  da  nhommt,  wa  ai  BlH>  «in  aol- 
obaa  iD  babes,  snd  daaa  aa  anglaloh  laina  POlobt  tat, 
aa  IS  b>id«D.  „W«  als  Mann  lit,  dtm  aababii  daa 
Wort."  Da*  Spiicbwon  hat  in  dan  Ordallau  »li»» 
EntatahoDgaenDd.  Mau  bnnahta  uifaogi,  e 
Wahrbalt  elslT  Anaaaga  an  baitS'lgan,  nui  da* 

lalBSB   dasIHbaD  Bhraniroit 
oblt*  Sprfohvort.    Allmthlleh  u 


'bargte,    dabn   dal 
la  dar  dantasba  Chk- 


wlll«B  SBob  Unnbibaltan.    Um  darar  abii 
mbna  man  dla  OotlaaDrthall*  odar  Ordallos 


HtfiJ  (II, 

asD  hat  daa  Sprlcbwo 


,    <▼«!. 


dir  Jl(cAlu}iric*BorI<r  In  dai 

lutu,  Tabingas  i»K,  j:w.; 

dsa  Spflobwoft  das  daataohrc 
1 —  jj,  f,i^„f  BüBwllligung 


Tcrtraa*  bistalch*,  dHi  i 


n  ainn. 
OaUKiad* ,  mit  walobat 
*li  alna  Badlnsnsg  dar 

( Vgl. BacMi.  irJläninB 

Nach  Aryic*<r  drOokt 
shlUolin  OcnndUltl  kB*. 
•Dt  TaiblndUohkalt  dar 


(Bchl^l,ta,  SU.;    rnd:   -Wct  k'tln  Mann  Von  WÖrl 

lit  gai  kein  Uun.    (Cahiir ,  7790.; 
Engl.:   An   honait  man'*  woid,  I*  aa  good  ai  hl*  bi 

(Oam,  lIMi  iforla,  il.; 
^-       HaaD*t*    bomm*   na   sianqn»  Jaaial*   da  pai 


al .  llil.;  - 


(OikUr, 


i'i,  ssosj 


r/f. 


d'hOBDtQI  D'*  qn'nnaparDl*. 

losidar«  dabant    (Btttai.)    (Bii^iir 
wlddBaord.    (MaTim,  U.) 

731  Ein  Manq  ein  Wort,  ein  Wort,  ein  Mann;  ein 
Mönch  ein  Schalk,  ein  Schalk,  ein  Mönch.  — 

KlmUnpitnel.  U.  lt. 

733  Ein  Mann  erferts  am  lettten,  wenn  sein  Fraw 
ein  Hot  ist.  —  LfAmon,  tu,  m. 

,So  gahtarnTStan,  dia  an  tIoI  UannL  nd  wasn  dar 
Sobadnaoliahan,  aa  ilaht  man  arit  ism  PfUdt  md  will 
damioG  allai  an  Polaan  drahan.  *■ 

733  Ein  Mann  findet  überall  sein  Brot. 

Dia  TBrkao  :    Wtt  >ln  Haas  iil ,   iohlagt  alofc  ana 

734  Ein  Mann  gilt  mehr  als  zehn  Weiber. 

Dla  ?ran<n  konnian  naob  danUobam  Baahl  aloht 
«Ismat  Ibra  UDiar  TormJlan.  {9.  Fran  KU,  HS,  *s;t 
a.  tu.)  IMa  Sprlohwortar  aaloan,  da*a  dar  Wortb  dei 
Fraaan  gagan  daa  dei  Jlannaa  iBrtakataad,  aaob  der 
dantaohan.     (S.  Boik  10  and  WalbaiflaliGh.) 

735  Ein  Mann  hat  nioht  allen  Verstand.  —  Btriram,  ti. 
73ä  Ein  Mann  bat  ao  viel  Recht  ala  der  andere.  — 

Graf.  *n,  Mi. 

Dia  Paitaian  hsban   nr  Oarioht  atn   glaiohaa   Tar- 
thaldlsDnSBOobt.    ,(8.  Slnwoluar  1,  Oailcbt  31  und 
XUgai  16.) 
Jltfrlu.!  Dat  dll  ana  naa  aUo  tnlla  dacht  aagb  to  faraa 
al*  an  oder.    (Btlltma,  I,  M,  M^ 

737  Ein  Mann  hat  Zeit  genng,  sich  eine  Fran   za 

wählen.  —  Aarlram,  Sl, 
T3B  Ein  UÜm  im  Sart  aieht  aoe  wie  ein  Bock,  ein 

Mann  ohne  Bart  aieht  ana  wie  'ne  Dook '. 

')  Di*  Finnan  aagas:  wl«  *1b  Paatoi.    (Btrtram,  t*.) 

739  Ein  Mann   in  der  Stadt  ist  ao  gut  als   sehn 

draniaen.  —  Ptin,  ii,  tii. 

740  Ein  Mann  in  schlechtem  (schlichtem)  Kleid  iit 

manchmal  auch  gescheit, 

Lat.r    VIU*  amlBla*  ia*pln*    ■^ — 
(Salut.)    (SiKdtr  II,  VM.) 


Sft&  Haan 

741  Ein  Uum  uat  mit  Eioan  Munde. 

Bai  neuiciu:  Bin  mu  li  nj«  •!«•■«  ■wo''-    ((Tau 

742  Ein  Mann  üt  ein  EmI)  «ean  er  nicht  iat  wi« 

ein  BÖseL  —  Pordmiatm,  34ai, 

743  Ein  Mann  ist  ein  Lümmel,  wenn  er  nicht  iit 

wie  der  Himmel.  —  ParimMoti,  stt«. 

744  Ri»  Muin  irt  ein  Mann,  nod  bfttte  er  auch  keiiu 

Hotan  mn. 

£iuj.:  4  Bu'i  ■  mu,   tbOBgh  h«  biiUi  bot  k  bow  ob'i 
h«»il.    fÄoA«  U,  lU.) 

■45  Ein  Mauq  iat  ein  Schlüffel,  wenn  er  nicht  ist 

wie  ein  SchiSel.  —  ParSmiakom,  HII. 

746  Ein  Mona  ist  Mann  in  «einem  Haus,  und  war' 

er  nicht  grösser  als  eine  Maus. 

üäii..-  £n  aiDil  ar  nuuiii  1  iltluiiu,  tw  h4&«i  M»n«(oil 
■B  aaM.    (I^Q0.  daa.,  M>J 

747  Ein  Mann  ist  nioht  bester  ala  sein  Wort.  {S.  t» 

B.  7U.}  —  Graf,  »1,40. 
BiiU..-   Xra  asu  ii  nlil  b«tM  dui  lUn  *ta«td,    fBarrt- 
»an^,  //.  W^J 

748  Ein  Mann  ist  nicht  bester  als  seine  Rede. 

749  Ein  Mann  ist  so  alt,  als  er  sich  fühlt,  und  ein 

Weib  so  alt,  als  sie  aussieht 

ti. :  OU  DOBlni  buno  gU  uml  ob'  ■'  HnUno ,  •  la  daiUM 
qB*Ul  ob*  DOitnuio.    Cfio**  /,  li>D.J 

750  Ein  Mann  ist,  wer  als  ein  Mann  handelt. 

i>äit.:  D<o  •iB*iid,*oBigl0iiBuid>(l«n>laB.  (Bokn  r.iiS.) 

761  Ein  Mann  kan  nicht  viel  erheben.  —  uhmaim. 

762  Ein  Mann  kann  an  einem  Tage  drei  Haupt- 

thaten  begehen:  Weib  nöthen.  Mann  schla- 
gen und  stehlen.  —  Cmf,  tii.wi. 

Dl*  NotbiBsht  wu  dM  »nl«  Ui  Vitbi 
«lob  «la  Htnn  sn  alBWB  Tiga  Mbuldis  m 


■(T^ 


II. :  DD 


a  ballQ.    (-OoX.UI.) 


aoloi    bOBO  TSUdHB    B_ „ . 

fömU,  JM:  Siüof',  H».)  ""       '  "" 

76&  Ein  Mann   mag  wol  Gewalt  mit  Gevtit  rt^ 
treiben.  —  Gra{.  tx>,  mo. 

Kl  gibi  Ptlla  und  dtoi*  b&t  <Um  Spriobmit  ia  SUh 
■    bafUm  Äxm  L^  nl 


Ost  11 


s  klsgan. 


,   1»  B.  117  n 


Cia»'  ■      ° 


LD  mu  «Ol  nwBlt  mit  Bcwilt  t 

i.  "J 


766  Ein  Mann  mit  der  Feder  regiert  taasaal  nii 

dem  Schwert. 

767  Ein  Mann  mit  Geld  ist  ein  Mann  mit  Hdnen. 

ein  Mann  mit  Hoffart    (Lti.) 
7ÖS  Ein  Mann  mit  Geschick  macht  überall  sein  Glöck. 

BtU.:  K«D  mu  TU  kll*  BHliiK*iodt  UpUjkill>i  »14 
(Bamtmraii,  II,  W^,) 

769  Ein  Mann  mit  grosser  Verwandtschaft  iil  da 

grosse  Messer  und  die  Kuhhaut. 

Dl«  Nemr  in  SaiiBaa ,  bb  lu  u«*b  :  Maa  adlt  ■• 
Bicbt  Id  FaDillBBiiasal«ffaDbaitaB  mlacbBB,  nB  od* 
Dlsbta  BDI.  Mit  tlnarn  bUhdb,  dar  «Im  ignua  T» 
arkndlubBfl  b«aitt«,  koiaiBi  uba  Biabl  dücbt  J'*^ 
TBiwBBdtB  lUiidBii  BisaBdai  bsL 

770  Ein  Mann  muss  fiir  seine  Ehre  st«hen. 

Boii.:  Ean   nua  naal  ilju*  6«  Tardidla«a  tat  ua  B* 
Bind«.    (BurrttuKBit.  11,  SS*.; 

771  Ein  Mann  nimmt  ein  Weih,    wo  er    wJH,  m^ 

die  Frau  ihren  Mann,  wo  sie  wilL  —  M 


, ». 


irtt  n 


(BiMIxifn 


763  Ein  Mann  kann  ein  Pferd  zum  Wasser  brin- 
gen, aber  zehn  können  nicht  machen,  dass 
es  üdukt. 

BaU.:   Kid  mu  kan  b«>  pBSrd  OMtr  hat  «Bd  brangaD, 
^ . j  1,^,  j^j  »ulpaD.    (Barrt- 


ir,  II,  i 


*■) 


754  Ein  Mann  kann  kein  tantz  macheo.  —  BentK\. 

SM,»:  Fttri.U,  tu. 
tat.'  Dbdi  bouo  bob-^11  olnlUMBi.    (Emi<A.  MO,  U.) 

755  Ein  Mann  kann  keine  Haasfkbrt  thun.  —  Graf, 

30S,  ISO. 

yoB  Vacbncbm,  in  dBren  Aairuhning  rlal  Xhsil- 
Babaur  gabOiBB. 
JITjidirdmticA;  Eb »bb ibbj  n»na hm  f«M dBB.  (Wiarda.ta.j 

1H  Ein  Mann  kann  machen,  dass  ihn  seine  eigenen 
Hunde  heissen.  —  Eliilni}.  us :  Simrocl;,  MW. 
Enal,:  A  isaD  OST  OBBta  bli  ovB  dogtoblt«  bim.    CEiu- 

757  Ein  Mann  kann  nioht  alles  sehen.  —  Pein ,  II,  tu- 

758  Ein  Mann  kann  nioht  gedeihen,  wenn  die  Frau 

nicht  ihren  Segen  £zu  gibt. 

fBOl.:     A    BBB    BBII    BSk    B  wltl'B    ID**  t«    tbrlTB.       (BtlUt 

II.  a.i 

759  Ein    Mann    kann    nnr  (nicht   mehr   als)   mit 

Einem  Munde  essen.  —  äiniract,  riGs. 

CThm.,  U,  18;  Sarrtbtmit.  11.  SS»,) 

760  Ein  Mann  kann  sich  eher  zu  Tode  grämen  als 

eine  Frau. —  Piitirr.,  I.T.  (S:  Simnicli,  STM;  Dmu- 

761  Ein  Mann  kann  um  eines  Weibes  willen  seine 

Kinder  nicht  we^erffen.  —  Vrai,  11.  nt. 

761  Ein  Mann  macht  eine  Wallfahrt.  Ja,  sagte  je- 
mand, und  t&T  seine  Bubenstücke  bleibt  er 
EU  Mekka  wohnen.  —  »unMarrii,  «so. 

763  Ein  MÜiu  nacht  keinen  Harkt.  —  EuHeti,  ui; 


Xal..-  Qbb«  BOloi  b 


,    Ul*    D 


I  «il  eWItB«.    I 


764  Ein  Mann  macht  keinen  Tans,  eine  Blume  kei- 
nen   Kranz.    (S.  Joda  lo.)   —   £iirinn,  Mi;  :>iin- 
rkI,  IHI:  KtrM,  «OH:  HnxMlitrg  III.  «:  Maum.  )10. 
Frl.:  I-'b  bomDi«  bb  tblt  pas  na  bsl.    fOaji ,  m.) 


Dia  ScbUaiBBB«  d«B  X 
BlDflan—  '-'  — -  '" 
Kirtal.) 


BlDflanaB  fral  » 


BBtUab,  Eb«M.  Ö-Mot 


BlBptilDinlb,  wo  BrwUI,  vadilabi« 
tlB  DU  «o  tj  wüL    ((innm,  1,  IStJ 

7T2  Ein  Manu  ohn  gelt  ist  ein  Leiche.  —  He«* 

UIO,  U:  Pein.  II.  311:  flrfnibfrf  II,  iio. 

773  Ein  Mann  ohne  Entschtuss  ist  ein  Schiff  oim 

Ruder. 

774  Ein  Manu  ohne  Frau  ist  ein  E^el,  der  nicht cna 

775  Ein  Mann  ohne  Frau  ist  ein  Haue  oho«  V*^ 

und  eine  Frau  ohne  Mann  ein   Hsni  olat 
Fundament.  - 


ßän.  .■  lUBd 


.,  1J7.J 


oiad  Bdaa  bs«,   ild  sda  r« 
Bdin  dru«  kaad  bhIsMM 


776  Ein  Mann  ohne  Frau  iit  ein  Saamthier  oh» 

Tau  (Leine,  Leitteil,  aach  Last).    (Sr—. 

777  Ein  Mann  ohne  Freund  ist  nur  ein  halber  Mut. 

Boll..-  Xaa  DU  ii  maBt  Bas  du  aUawi ,  baatl  U  p« 
Ttlaad,  lUo  ou«t  li  klgaa.    (Barriiomii ,  II.  K' 

778  Ein  Mann  ohne  Geld  ist  eine  KuU  in  der  Vti. 

tbakSudBB  iBfcfcBT,  itad  udaa  UoUa  os  iaail  hb  >' 
gan  udSB  •1«1.    (Pro,,  dan..  Hl.) 
Bell.!  Kan  mu  Boadar  gsld  It  esB  lUk.     (Barr*"* 

II,  M'.}  ~  Eu    DBB  BOBdu  SBld  !•    BU  BcWf  ■■<■ 

■ailBB.  (BoA»  I.  l\.i.)  —  Ebb  iub  loodar  gtll  •*- 
dwIlBt  «B  •anmalt,    (ifamton»,  //.  SSb^ 

779  Ein  Mann  ohne  euten  Nam'  ist  ein  Spiegel  ol»' 

Rahm',  ein  Markt  ohne  Kram,  ein  FtW 
ohne  Flamm',  ein  Teich  ohne  Damm,  >* 
Hirt  ohne  Lamm ,  ein  Baum  ohne  Stanun-  ~ 

Paniiniiiitgii ,  11)9;  Afrrahamiirku  lauhntiili ,  ID. 

780  Ein  Mann  ohne  Mutb  kauft  selten  gut. 

BoU, :  Bakommatd  mui  doal  laldea  eana  goada  kHI«* 
acbap.  —   EtB    bekpmmsrd    nua    doat    laldaa   M* 

rifarr*«om«,  11,  ii^.) 

78!  Ein  Mann  ohne  Waffe  (Werkzeug)  istaiaNu> 
ohne  Hände. 

Diu.:  Anb«d«Ui  Bkud  ai  baudl«!.    (Fror.  tm-.  >^' 

189  Ein  Mann  <riue  Weib  ist  ein  UaDpt  ohne  Lrd, 

ein  Weib  ohne  Mann,  ein  Leib  ohne  B"!" 

daran.  —  SmtbA,  iltO;  Ktrir .  w» :  ttnwAm 'i* 

7S3  Ein  Mann  ohne  Weib  ist  ein  Mann  ohne  $•'' 

gen.   —  Bertram .  ». 

7B4  Ein  Mann  ohne  Weib  ist  nur  ein  halber  Mus^ 
ei  mangelt  jhm  ein  Rieb  Tnd  stnd  iM 
Hertren.  —  Pfin.  II.  lu. 


Hub 


,    Dn  Ftona  miiflctilli 


Yiilgm  Dbli*  Kopf  and 

KhI  db  k*lii  Mmmt,  »L - 

Dar  Hub  hU  Z*it  s*°°!i  •'''i  •'■>•  Fim  m  «Ula. 
D«sa,  nctdnOHki,  iIUId  hIb  taagt d«B MsoKban 
■iebL     (Rtiiubtrt  I,  lOl.J 

<&  Ein  UAiia  ohne  Weib  iat  wie  ein  Fohrmoiui, 
dam  die  Fferdt  eeind  aiuig«Bpaiit.  —  LAmam. 

£•11..-  SoB  mu  ■ondtr  inDir  !•  aui  ichlp  laodM  kMl, 
*B  "f '""'  undar  il«].  ->  Bau  mui  und«  tidow  1> 
•aäkankan  lond«  raiu.  —  Ken  nun  londtr  wt)t  li 
MktnakatUf'    fffarrttoW«, //,  M^-J 

^  Ein  Mann  ohne  Zanber  iat  wie  ein  lahmer  Tan- 
ber,  der  keine  Taube  erobert 

Tob  «JaiB  ll»sn* ,  d«r  nlohu  Gavinoradn  flu  dn« 
Si^.bii.:  nakoulanf   mni,   Jklia  ntaolNi}  tii4ch.     C&la- 


leine  Freiheit  (Rohe  o.  a.  n.)  kommen. 

Ib  Btirguiio  haiiH  •(;  Dar  Ttrhdnüiite  Mun  1 
TiB  **)«■  FUaan:  Uugal,  Base,  Dnralia  and  Borg 
In  T<aa«ia;  B«b  Taihllnlbatan  MKnnara  Ualit  a 


(g  Ein  Hmnn  toi  seine  Ehr  vertheidigen  biis   in 

den  Todt.  —  iviri,  \i,  m ;  nmuch,  >u,  h. 
19  Ein  mann  toU  allweg  mehr  wollen,  als  er  thnn 

kann.  —  Cr^n-,  /,  M;  Stmnict,  «MD. 

HO  Ein  Mum  »oll  ein  Mann  lein.  —  PMr,  Jl,  ait- 

ItafiflsUt  KhiHclikMt,  K*dlliihk*lt  Im  Woilsabui  nod 
BW..*  E«a  oian  i>I  «an  man  iIId.    fSarritonVi,  /',  SS".; 

ni  Ein  Mann  soll  kein  Sturmwind  «tin,  der  im 
Hanse  alles  wirft  ein. 

m  Ein  Manu  toll  seinen  Leib  nicht  zieren  (schmu- 
cken) wie  ein  Weih. 

Im.:  yonu   Tina   nwItcU   dtoM.     (OtÜ.)     (FUUppI, 
l.  ii»-) 

133  Ein  Mann  soll  sich  erat  furchten,  wenn  der 
Kopf  vor  den  Füssen  liegt.  —  WincUtr,  is,  3S; 


IM  Em  Mann  über  Bord  Eibt  einen  Esser  weniger. 

MbO,:  Ean  nun  orar  baard  aen  atai  !•  minder,     (Earrt- 

[S5  Ein  Mann  Terläiat  aeioan  Posten  nicht  eher, 

bis  man  ihn  mft.  —  ^»riiAiadrlnyarttn,  SSI. 

fK  Ein  Mann  verm^  in  seinem  Haoae  mehr  als 

rier  dranssen.  —  Ptiri,  U,  Sil. 
ftl  Ein  Mann   venchiesst  seine  Pfeile  nicht  om* 

tonst.  —  5f>ridiiidrfargarlai,  13. 

tu  Ein  Mann  venteh*  ailea  auEs  beste,  er  bnncbl 
(doch)  den  Schneider  ea  Rock  und  Weste. 

Frl.:  Cd  ptütoioph*  la  Ml  bsblllM  pu  aon  UUlaat.    (Vt- 

m  Ein  Haim  nd  ein  Weib  sollen  seyn  ein  Leib. 

—  Cnlir.  Ol,  Mi  LtkmKtn.  U,  IW,  U. 

Uo  Ein  Mann  voll  Worte  ohne  That  ist  ein  Qarten 
mit  Unnth. 

Evt:  A  gun  ot  woida  ud  not  of  daad*  la  llkl  ■  Barden 
(illofirMdi.  (OoBl,  lTM,j 
Ul  lan  Mann  von  gater  deutscher  Art  trägt  seinen 
Pelz  bis  Himmelfahrt,  und  friert's  dann  noch 
nnd  kommt  noch  Schnee,  so  trägt  er'n  auch 
bis  Barthol'na. 

Mltdloam  „BltanSpraBb"  chuakUrltirl  dia  S: 
tOUtUOt  ZtUimt  (OOrllU  tob  1.  AnonM  IKt] 
Säumer  tbd  1M7. 

Vf.  EiaMann  ti 
nem  Popo. 

Die  n(  aold  Mß*. 

'ssi  Eis  Mann  weiss  nicht  alles. 

M  TiauH^iu  (£00):   Bin    mu   wat   al  disk  alahl. 
IObbIi  qnli  noTitt  qnii  ToUln)  uqn«  poaU?) 
ttt.i  rane  itr  BOn  Mrnlt  DBula.    (SMCr,  USJ 

Ht  Ein  Mann  wiegt  so  viel  als  bnndert  Leute. 

>.:  1hl  nemo  o*  Tal  «nia,  ■  orato  non  n*  Talana  nno. 
[Cell«-,  na.) 

'^  EnMaon  wiegt  tum  Weiber  anf.  —  Simnik,  «m. 

«S  Ein  Manu  wird  nnwertfa,  der  mit  Fragen  nicht 

sQfhärt 


1  Stroh  will  ein  Weib  mit  golde- 


rs« 


.  «W 


I    qnl  q 


398 

607  Ein  Mann  wohnt  seiner  Fran  bei,  die  Nach- 
barin geberdet  sich,  als  ob  es  ihr  selbst  wider- 
führe. —  Biackkarit,  nt. 

„Wmud  tlob  alD  Aueumas  dta  ADMhen  slbl,  •!« 
genlana  *i  wlikllBh  aelfait,  «otob  «r  dosb  ntu  Angan- 
■aoga  lit.  Dlai  Sprlcbwoil,  obglaicb  gu  nlobt  nBtOr- 
UehabanMM,  bamatkt  ^SkroUariU.  gaben  niohl  n  daB 
BuarwaUD,  tob  danaB  lob  lahr  vlala  tob  Lantan  dar 
beetan  Bnlabmm  In  Oecannrt  dar  incandhaftaaWn 
^Franan  bBba  ^bmDahen  bOran." 

eOB  Ein  Mann  sd  Pferd  meint,  er  sei  noch  einnd 
so  viel  werth. 
Fri, :   Un  bamma  bUn  moBld  a*t  tonjoort  orgaaUlaai. 

B09  Ein  milter  Mann  iat  seinee  gelte  Herr.  —  ff«- 

nuCh,  uro,  ii;  Peiri,  II,  9». 

BIO  Ein  massiger  nnd   ein  gesnnder  Mann  haben 

nicht  eine  Haut  an. 
811  Ein  rechter  Mann  hilft,  wo  er  kann.  —  Sim- 

rocJi.u». 
818  Ein  rechter  Mann  verlässt  seinen  Posten  nicht. 

ZaX.!  Tnipa  referra  padam,  se  paaao  alara  tanBOl*    (Ovid.) 

(ßimitrl,  1771i  II.  UeS;  Xruil,  Ut».) 

813  Ein  rechtlicher  Mann  kann  niabt  Iknger  mhig 
leben,  als  ein  Schurke  ea  zuläast. 

Sfan. .-  Xo  TlTs  maa  el  leal  qna  onuito  qoiai*  al  tntldor. 
C»o«m  /,  iST.J 

S14  Ein  rechtachaffener  Mann  findet  überall  sein 
Brot. 

Dax..-  Frosimar  ntBd  Ikur  t<1  eil  briid.    (Prtv.  dan. ,  MS.> 

81ft  Ein*  rechtschaffener  Mann  trinkt  mit  dem  Frev- 

lernicbt  aus  Einer  Kann'. 

errkBU  obeaqninu  Moom- 

ingenden  T< 
&:Aiotd..-BlJkBr  nuui  driitti  pl  mület.    (Qrw 

817  Ein  reicher  Mann  ist  nie  lu   alt,   wenn  er  nm 

ein  jung  Mädchen  wirbt. 

Frl.:  Cb  boDUna  riebe  n'aet  JunBle  Imld  (Tiall)  ponrane 
fllla.    (Ltroia.  I.  IJS;  Bokn  1,(1.) 

818  Ein  reicher  Mann  kann  nicht  wobt  schlaffen.  — 

Likmann,  II,  IK,  IK. 

819  Ein  reicher  Manu  kennt  seine  Freunde  nicht. 

j?olI. ;  Ken  rijk  nun  waal  nlit  wla  illn  rrland  la.    (Harrt' 


}  Ein  reicher  Mann 


(Han 


DcljkB. 


rill  n 


■.  II.  1 


)t  wlji 


(Pnt.  da».,  m.) 
iljB.al  labil  ook.a* 


821  Ein  rothköpfiger  Majin  und  ei 
Bart  sind  selten  einer  gnt 
83S  Ein  rührig  Mann  ist  früh  (le: 


ine  Frau  mit  einem 

en  Art 

itig)  auf  dem  Plan. 

rn.!  noMina  an  igraniinn.    (1.1711111. /,  ItS;  CoWir,  iMS.J 

8-23  Ein  schlecht  (einfach,  schlicht)  Mann  kan  auch 
bitiweilen  weiaslich  reden. 

lai,:     Beapa   atiau   tat  oUtor  Ttlda   aponoB*   loaatae. 
(Suior,  U«.; 

824  Ein  Bchlechter  (einfacher)  Mann  hat  auch  sei- 

nen Sinn.  —  Pttri.u.toi. 

825  Ein  schlechter  Mann  ist  anch  ein  Mann,  der 

sein  ort  vertreten  kan.  —  Lrtmaiio,  s«4,ii. 

826  EinschwatahaffligerMann,  einvnleidlicherMaiin. 

827  Ein  starcker  mann,  der  an  kranckheit  leit,  hat 

mit  dem  tod  ein  gewissen  streit. 

iai.:  Sampar  habal  forU)  moiboi,   qoMi  Inrgla  mortia. 
(i«l  amm.,  im.) 

iit  Ein  starker  Mann  weicht  nicht 

ScÄKid.:  Stadlg  man  weeku  Intal.    (OnM,  K».) 

829  Ein  stiller  Mann  ist  wie  ein  Diamant,  mit  schwei- 

gen  sich  verräth  niemand.    (Vimj 

830  Ein  stolzer  Mann  rühmt  sich  seiner  Prügel  nicht. 

qoBBd  Q  a*t  aeol. 


il  bon  battra  l'oigBaÜlanz 


r  goldenen  Frau 


S31  Ein  stroherner  Mann 
werth.    (8.  Boak  St.) 

DarFaraaT  tngt:  Vm  far  aJD  lUnn  lal  dna.  darva- 
nigar  iel  >le  tiBa  Fnn.  Dar  lUUanar  babanjital :  Eina 
MfllM  1(1  mabr  cartb  abhUDdarlHHbafl.  ImNiadar- 
daataahaBi  Haan  Karl  le  eo  riü,  der  baiM  >■  ba  wtit. 
-     ■      -  Il  vorlb  k  women  ofgold.    (BeÄn 


**.) 


.    (Beim 


a  bomDa  d«  ptllla  T»Dt  nna  temma  d'ar. 


/(. :  AsSh«  dsl  Mppl  il  mailtaao.  —  Du  Bona  dl  p«f  U* 

TOOlatiMdDDBKd'oro.  (Beim  I,  90;  iWnuMa,  ItO,  <J 

Tvri. :  Bonnn  d«  psllia  t>I  null ,  qst  mnlhaT  d«  onio- 

f«ot«  /,  »I».; 
S33  Ein  tapferer  Mann  übtet  kleio  Dnglück  nicht. 

—  Gm»,  «Sl, 

833  Ein  tapferer  Mann  braucht  keinen  langen  Degen. 

Ft».i  A  lucdl  homiH  ooart  bUon.    (Ltmix,  1,  \K>.) 
Abu.--    San    dftppvi  in*n    bvhoflft    g««D*    luigfln    duflii. 

(HaTTihn-'-     ■•    ■•'•  • 

au  Ein  tapfe 
SchlBgi 

8pa*^r  £L  pnidflD 
.    (CahiiT 


pvi  in*n    bvhoflft    g««D*    luigfl] 

Mann  fUngt  nicht  mit  Raufen  und 


«  todo  lo  h»  dl 


B35  Ein  tapferer  Mann  ist  der  Schild  seiner  Magen. 

—  Graf,  4a,  IM. 

D*i  &el<  danUafa*  Haan  luitts  dl*  SiIdbh,  wo  « 
DOihihu,  mj[  dtoWiffen  la  ubtUnn  und  Jede  Ibiwn 
■D«tafM  UDblU  iD  rkohUL  Jedir  bIdicIdb  «TMhUU 
■icii  H  lelbulndl«  frti  ftli  «la  Stul;  Juln  iibilBhtlich 
■aattagt«  BtlgidlBnoB  bitta  dan  Kriag  du  nnianFft- 
bÖU«  dM  Balaidigten  gegan  die  dai  Balatdigan  inr 
Folga.  KelurlshKillohaiBrktlmtDlH  koDBte dlt Febda 
baaudlgen,  londarc  nur  aiDPriadftagchluiiiwitDbaDdBD 
Elmprandsn.  Mocb  im  JiibtB  141IS  wurdB  ubar  aiuau 
Todieblu  alD  Tandalch  ftbgaBohloaiaii.  (tat.  BlunrT, 
/,  J»I.J 

836  Ein  tapferer  Maiui  Uebt  (führt)  einen  kurzen 
Degen. 

-     .•  AT^lUnt  honuna,  ooiuM  Agit.    (CiMer,  V»;  Lf 


.  ",« 


!  Lndrof.  ! 


831  Ein  tapfierer  Mann  ist  aUenthalben  daheimb. 

Lai.:   Oooe  aoluDi  forti  p*trla  ait,   ut  plioibm  MQaor. 

fM«.,  TSO.J 
838  Em  todter  Mann   führt   keinen   Krieg.  —  Sim- 

Tack,  lOlSl;  Cru;,  Sai,  111. 
Dar  Tod  babt  nicht  ttie  VartnaiTirblndllcbkalUD 

*ar,  dia  batalU  eiHorbaaan  Kligaracbia  daaarn  tort\ 

«aiibai  todtlit,  erbablkalD*DauanKIiigan.  (S.  Tod.) 
Frl.:    Haouoa   moTt  n«   Ikll  pni   1*    gnar».      (Ltraut, 

I,  164.J 
/[.;  ODmo  mono  n*  bguam.    (fioltn  I,  131.) 
Paff.:  Homaa  raofto,  ui  falU.    (Be\n  I,  W).) 

K3d  Ein  todter  Mann  furzt  nicht  mehr. 
840  Ein  todter  Mann  hat  keine  Freunde. 

Frl.:  Un  bomma  moit  D'aparaiit)  nl  unli.    (Bolin  l,  tt.) 

811  Ein  truncken  Mann,  ein  vnleidlicher  Mann.  — 

PtiTi,  II,  sai. 
813  Ein  tranokener  Mann   sieht  ein  Bodi  Tor  ein 

O&rtner  an.  —  Uhmtum,  I»,  ll;  ChaM,  KM. 
Frl.!  Hsmn«  Wra  s'Mt  pu  k  toj.    (Linux,  r,  IM.J 

843  Ein  b^nkener  Mann  gibt  trunkenen  Rath. 

Dat  Balli 


;  im  Traum,  und 


Dat.:  Orukkaa  muid,  drnkkat  laid.    (Froe,  dan.,  IH,} 

844  Ein  trunkener  Mann  hat'  lein  Hera  im  Hunde- 

Dia  PinnaniagaD.'  Im  Uanda  Ul  dar  Baioftanan  Qen. 

845  Ein  trunkener  Mann  lebt  wii 

was  er  spricht,  ist  Schaum. 
S46  Ein  trunkeaer  Mann  muss  tarnen,    venn 
auch  nicht  kann. 
JfAd..-  Dia  draukanhait  makcht  muobaa  m^s  vuth  ii 
dar  iln  Bit  anku,    (MmealMüt.}    (Zingtrli,  »I.J 

847  Ein  überfallener  Mann  ist  halb  geschlagei 

Fri.z  Komma  Muilli  i  darai  Tkinnu    (Bohn  l.&.} 
II.:  Domo  uiillto,  »  maiio  praao.    (Cahitr ,  Itls.J 
84Ö  Ein  unerfahrener  Mann  ist      '       ' 

Kraut.  ~  Snipr,  IM.  (frlrlr.  411:  ß.oBn, /,ii«. 

849  Ein  ungelehrt  und  unwissend  man  ein  Land  nit 

wobi  regieren  kan.  —  üiaat.  »n. 

Mit  dm  Znuti  -.  „  Soll  ar  ml 
*o  l«l  ••  amb  dM  Uind  geiit 

850  Ein  vergessener  Mann  ist  am  besten  dran. 

Bau.:    Bea  TargaUn  mui  It  ai   beal  IUI.    (Barrebttntt, 
11,  S?'.) 

Bbl  Ein  vemttnfftiger  Man  aeuoht  ein  remunfftig 
Weib,  oder  ein  nitzpoldt.  —  LAmam.  is»,  vi. 


duIdlgaiWalboi 
Wrg  I,»7.J 


Till  kooD* ,  og  konan  «D  Uk 
regiert  seine  Frau.  — 


3  Ein    verschuldeter    Mann   ist   nur  m  bdbcr 

^ri.:  Bgam(tDd«bMBluoanif(>ndnr4-   (X<nu.  f,  IB.1 

4  Ein  verständiger  Mann  ist  kein  armer  Mtia 

Span. :  Bai  taombr*  no  «■  todo  pobra.    (BaH  I.  Mj 

b  Ein  verständiger  Mann  sich  vohl  in  siidtn 
schicken  kann. 

Lai.:   QdI  lapll  iB  DBnarlt  BOilbB*  aptni  ailL  fCM. 
(PhUippi,  II.  ift.; 

5  Ein  verständiger  und  weiser  Mann  kua  na 

ehern  Unglück  entgihn. 

'-■      "—  ■* ta  OBdU,  Qid  muB  aviwiia  ntU-    •► 


■■  IMJ 


1  gehet  kein  glück  a 


Kwck ,  U3i  ,  ««:  Peirt ,  II.  131. 

Lal.:    Nano  >a  malBt,   qol  la  rnntari   daipanL    X' 

«mm.,  IM.J  , 

8  Ein  vertagter  Mann  gehet  keinen  knhnn  "- 

—  Pari.  II.  8ja. 

3  Ein  verzagter  Mann  niemals  mit  Ehren  loa 
vom  Plan.  —  Etielm.ut.  I 

)  Ein  vner&hrener  (Klotziger)  Mann  kein  Eti-t 
noch  Dorfi  regieren  kan.  —  i-ekmaM.M.a  1 

1  Ein  vnerfohmer  starcker  Mann  ist  wenigH'  n 
fürchten  als  ein  schwacher  vnd  doch  «reJM^ 

—  Lehfnami,ll,  JBI,  t.  i 

i  Ein  Vngeachickter  Mann  hält  nichts  recbt  i^- 
than,  als  da  er  selbst  Hand  legt  an.  —  l> 

i  Ein  Tngescbickter  Mann  vnnd  Herr  ist  nur  a 
Kloti  vnd  gar  nichts  mehr.  ~  Lehnuau.  DD,  H 
l  Ein  volIjUirtKeT  Mann  kann  mit  seiner  Becbia 
all  sein  Geld  verwetten  und  mit  seiner  ZviA 
versprechen.  —  Uraf,  SK,  n.  ' 

Et  kuB  (loh  diireb  Bplal  and  BBohihMUga  Vandp 
um  bU  aiio  6ut  brlngao.  , 

AUfr.:   Kn   iarisb  man  ihi  mol  Bialb  ilnr«  fttntori^ 

'(Sitlml,  jÄtwü,  I*M.) 

i  Ein  wackerer  Mann  und   eine    fleissigt  Hui 

machen  ein  Paar  in  Zufriedenheit.  j 

i  Ein  weiser  man,  der  nimmet  ratb,  so  ei » 

thoren  vbel  gath. 

£01..'    OuBi    damaatli,    ooneetto    ftt  BBplaalU.    i'l^ 

_«™..a;j  \ 

T  Man  Hchlegt  der  noth  nichli  tb.  ■'. 

'o^'.:  HiaVHD B uakilgnak aubott «BnllDra.  (0**l. I^ 

8  Einweiser  Man  tbut,  was  er  kan,  du  ^tril 

last  er  vor  sich  gähn.  —  Uhnuun.ita.K-     | 

9  Ein  weiser  Mann  bedenckt  «ich  offt  ein  SiM 

waas  er  reden  will ,  so  bedenckt  man  biUI 
Zehen  standen,  was  man  thun  will  —  '*' 
fnorni.  IM,  U. 

0  Ein   weiser  Mann  besinnet  seine  red.  —  "*> 

II,  tM. 

1  Ein  weiter  Mann  deckt  sit^  nicht  mit  de*  f* 

fels  mantel.  —  LtAmmni .  MT .  sl. 
3  Ein  weiser  Mann,  der  seine  Rnnst  nit  bructa 
lest  vnnd  ein  vergraben  Schatz   gind  b"^ 
nichts  nütz.  —  Pcm,  11.  US;  rimiich.  ut,)i 

3  Ein  weiser  blann,  ein  starcker  Mann,  —  f**^ 

II,  3K. 

4  Ein  weiser  Mann  Ragt  von  selbst  damil  i^ 

womit  der  Narr  auAören  man. 

II. .-  Qoal  ob*  Ik  11  pBHo  bU'  BlUrao ,  lo  &  n  U'l°  '' 
prima.    (Bclim  I.  Iti.) 

6  Ein  weiser  Mann  folgt  nicht  der  Narren  Kt^ 
tfkd.tVnw-        ■■    ■        ■■    ------■--'- 


LtAm. 


.    (Frti 


I    (Zint 


3  Ein  weiser  Mann  gehet  die  rechte  Bau.  —  >*■ ' 

II.  13«, 

I  Ein  weiser  Mann  gibt  der  Noth  nach.  —  ''■' 

(«in.  IM. 
Lat.:  AdToniun  nacauhatam  bo  DU  qnidam  ndtiBl " 
NacMiltatipsnr«  aampar  habllBnait  aBplaBiit     ''' 


I,  4MJ 


vLiOOglC 


Ein  weiter  Hum  hat  lang  Ohren   niDd   ein 

kOrUe    ZtUtg.  —  Letmam ,  HS ,  li  ;   Euelnn.H»; 
Smrwt.  IlSU. 
ftliL-  ObMi-U,noadrjra  mniem  ilODtl ,  d*]  i*iam  niino 
H  plOBti-     Q^ftakmkjf.  TU  .J 

Eia  weiaer  Hann  hat  meraaleD  eine  Heimblioh- 

keit  aeinem  Weib  geoUenbaret. 
IM. :  VlrtiOtta  prlnMua  MH  pate ,  compeicen  Unsaun  i 

ptattaDiDlalMo,  aalKltnUa^tnesT«.    (Ckaat.  9llJ 

Em  weiaer  Mann  nat  offt  eim  Sairan  ein  Qlaai 

mit  wein  gebracht  vnnd  hats  selbst  bescheidt 

gethan.  —  Letanaim.  08!,  18. 

Ein  weiser  Mann  hat  aeine  Aogen  im  Kopff, 
ein  Narr  anffm  Rücken.  —  Lehrnmn.  »U,  it. 
D.  h.  ar  ilthl  Tarlm,    vu  dar  Thor  snt  naaUiar 

fclBnf..  Wim  mtn  hu  agonen  I  hufwndel,  man  dtraa  I 
MUiUD.    (TTynlng,  ISl.J 

:  Ein  weiser  Mann  hat  seine  Zange  ira  Herzen, 
der  Narr  hat  das  Herz  auf  der  Zunge. 

«tnA.*   En  *li  mui  bar  langan  i  bjertal,   an  dlia  bu 
tjHMt  pt  tangaD.    (WniM.SO.) 
I  Ein  weiser  Mann  bat  stets  den  Tod  vor  Augen. 
Soll..-  Bao  wiji  min  baefl  ilaadg  das  dood  TOOt  oogan. 
(Banibonitt.  II,  i7".J 

I  Ein  weiser  Mann  benckt  keines  Eandwerckera 

■dinrtz  vmb  sich.  —  Lehmann.  i«7,  Sl. 
i  Ein  weiser  Mann  ist  auch  ein  reicher  Mann. 
(  Ein  weiser  Mann  ist  kalUinnJg.  —  Petri,  tl.  iK, 
>7  Ein  weiser  Mann  ist  reich  genug. 

&>«d.:  Wia  mau  It  ilk  nun.    ,WmtU,  eOJ  —  WIJ* 


907  Einein  armen  Hann  ist  ein  Ei  so  viel  werth 
als  dem  reichen  ein  Ochi. 

Frl.:  Au  pMTic  an  oenr  TUt  dd  boanf.    (liroux,  I,  M.) 

Einem  armen  Mann  kannman  nicht  viel  nehmen. 
909  £inem    armen   Mann  kommt  nicht  alles   mit 
Haufen. 

Sehutd.:    FMtlg  BUna  tarff  kämmet  latel  slt  i  tfinder. 
rOrvM,  Vn.) 

610  Einem  armen  Mann  lauft  der  Ruhm  nicht  nach. 


Clin 


(FaUniUbm 

911  Einem  armen  Mann  mangelt  viel,  einem  geitzi- 

gen  ^es.  —  Leftnum,  »l,  18;  Sailer,  IIS. 

412  Einem  bissigen  Manne  soll  man  aus  dem  Wege 
geben. 

913  Einem  blinden  Manne  ist  es  gleich,  gepinselt 
oder  gemalt 

InBaiaUDdutgt  dsd:  Eioam  blindan  MuDa  gill  dia 

Katbuinanliliclia  nu  dao  Sopblandom. 

914  Einem  ehrlichen  Manne  gleicht  nichl«  so  sehr 

als  ein  Betrüger  (Schelm,  Spitzbube). 

m..'  Blan  na  raiaamble  plna  4  du  bonntla  honua  qn'mi 
mpau.    (BaHn  I,  Ü-) 

915  Einem  ehrlichen  Manne  ist  ea  gleich,  ob  ihn 

ein  Schelm  lobt  oder  eine  Hure  Bchilt. 

Dan.:   ÄiUg  mud  agtat  hiarkan   Iot  ellar  lait,   on  an 
lutai  ndg,  aller  ob  1;i  rotar  ulg  arllga  megat. 


9  Ein  weiser  Mann  kann  mit  Ochsen  und  Eseln 
Uisen  fangen.  —  ckosi,  st«. 

0  Ein  weiser  Mann  l&ohelt,  ein  Narr  lacht 

BH  runfu'u;  Xin  wnanun  Uahat  aBdigan  (aKtlg), 
h|*  IstajnaaleoiaaboTan.  iSabrldat  »plaDi,  bnrdi 
Hd  IOC*  nachlDiuat.) 

U  Ein  weiser  Mann  lehrt  seinem  Kind,  sn  leben 
da,  wo  naan*B  gut  findt. 

Bm.:  San  wtJi  bu  loait  iljn  klnd:  blijf,  dMt  gij  lu 

witflndt.    (Barribomit,  II,  il'.> 

9  Ein  weiser  Hann  macht  nicht  viel  Worte. 

^äa.;  JoUogeiauud.Jsmtudraftfsoid.  f/rH.dBu..  «4C 
■'■riabaiolB  dcbMnoonp  dapuolai.  (Irmiti,  I.lti,} 

1  Ein  weiser  Mann  soll  Batb  fragen  bei  Weisen. 

Bai  IWxiufuu  (101):  £lawl>i  Kui  ul  rStTnuleBTU 
■Tiai.    (PndantLa  »Tart  bau«  comuJtiLfia  parito«,) 

4  Ein  weiser  Mann  vertraut  seiner  Pran  kein  Qe- 

heimniss  an. 
tt  Ein  weiser  Mann  ward  nie  genannt,  an  dem 

sieh  keine  Thorheit  fand.  —  EUdeia,  j».  sim- 

nd,  lOies. 
*(  Ein  weiser  Mann  wird  nimmer  alL 

mm.:  SotsAa  t.  aUlkim  la  poilujl  Uta,  >  mondry 
cloTtk  ridr  jaat  mlad.    (d^latoHty.  Xli.) 

In.:  IncSa  as  1  biJUnan  litn  godlili,  a  mndac  covak 
tT«|  X  nlkd.    (ÖSalmikf,  MSJ 

n  Ein  wohlerzogner  Mann  keiu'n  Schimpf  ertragen 


916  Einem  ehrlichen  Manne  thut  e 
so  web  als  eine  Ohrfeige.  — 

(ein,»W;  Piilor.,  I,  Gl ;  Sirnrnci,  ! 


IDhillB.] 


B  Wnnde  nicht 


,    (B.X 


917  Einem  einigen  Hann  fallen  nicht  allzeit  gute 

nnd  treffliche  Worte  zu.  —  LuUrr'i  Titdir,,  u'. 

fitnar  welta  bfaht  tllot  \  mafama  kOnoan  aloh  gagan* 
aaliig  balftn,   osa  alner  nloht  walii,   daa  wai»  dar 

918  Einem  erfahrenen  Mann  (der  die  Streiche  weiss) 

kann  man  die  Augen  nicht  leicbt  verbinden. 

919  Einem  gefallenen  Manne  gibt  Jeder  einen  Fuss- 

tritt. 

£■«1.1  It  ■  sno  onc*  fall,  aU  «Ui  ttead  od  him.    (Boin 
II,  n.) 

}  Einem  gehenden  Hanne  nimmt  man  kein  Pferd. 


_._ 1  Ta«lpll  ignomtobm.     (Pull.  Orr.) 

(iiMder  II,  am.) 
N  Ein  watgeraten  Mann  viel  tansend  helffan  kann. 

—  IWri,  ii.m. 
>n  Ein  lomig    man  ist  seiner  sinn  beraubt.   — 

fTmtk.lI,  IM*. 

'^  Ein  loroig  Hann  das  recht  nicht  sehen  kan.  — 

fMri.U.t». 

Hl  Ein  lomig  Hann  bat  seine  Sinn  biss  ohn  funff. 

~  nni.il.ns:  Hmuch.lMO.M. 

^'  £in  zornig  Hann  ist  nicht  bey  ihm  selbst. 

ttoi.n.tx». 
W  Ein  zomiff  Mann  rieht  Hader  an.  —  Ptiri,  II, 
»J  Ein  töchtiger  Mann  ist  ein  Hort. 

~1  Einem  alten  man  gehört  ein  alts  weyb.    ( 8.  K 

■«  l.>  —  llamr,  KnJ  '. 

•*•  Einem  alten  Mann  thnt  man  kein   unrecht, 
wenn  man  ihm  sein  Abendessen  nimmt. 

'■J^Ha  nrag«  not  aa  ald  man,  who  itaala  bla  nfv^i 
'^"'nnRi  sraiovwtatBa-Lamoir.   ni. 


Ia( 


J.J    {S.  Call 


921  Einem  gescheiten  Manne  siebt  nichts  ähnlicher 
als    ein   Narr,    der  das  Maul   hält.  —  sin>- 

922  Einem  grossen  Mann  hat  der  Tod  nichts  an. 

Wail  ar  durob  aaina  Thatsn  aoefa  naob  dam  Toda  l*M. 
II.:    I  Tirtootl  Iriontuo  della  morta  madianta  la  Am«. 
<Fa..agHa.  US,  7J 

923  Einem  jungen  Mann,  der  Brot  nnd  Verstand, 

gehört  ein  Weib  zur  Hand. 
981  Einem  kingen  Mann  steht  das  essen  auf  der 
gössen  nicht  wol  an,  —  Hcnudt,  ms,  <s. 

925  Einem  kühnen  Manne  ist  das  Glück  hold. 

i>öii.:  SriaUgmuid  bai  Ijkken  i  alt  fatga.  {BoinI,  3a.) 
Bdiiiid.:  DrUUg  man  bir  lyckan  1  fDUla.  —  KSddac  nsu 
-       *r  Ijekan Iniin.    (WnuU,  X  a.  Ki  Orubi,  lita.t»».) 

926  Einem  kühnen  Hanne  reicht  Fortnoa  gern  die 

Hand. 

Frt;  A  rbOBUB*  vaillant  at  bagtain  la  fartnna  lul  praua 
U  maln.    (Ltraia.  I,  Ki.) 

927  Einem  Hanu  von  Eichen  müssen  hnndert  stre- 

be ue  weichen. 

"(Piutaflia,  US,  *.)  ' 

928  Einem  Manns,   dem   die  erste  Frau  gestorben, 

ist  es  so  viel,  als  w^e  der  Tempel  zu  Jeru- 
salem abgebrannt.     (Ihbr.) 
92»  Einem  Manne,  der  seine  Frau  iässt  allein,  stellt 
der  Teufel  ein  Bein. 

Frl.:   L'bomme  n'a  nl  Hni  ni  raiaon,   qul  JasDa  fmame 

' •■■  '••'-  '•  "is, ,,.,  =j|,  LiOOgk 


930  Einem  Manne  mit  doppaltem  Gesiebt  traue  nicht 

"fi^zrii,:iri<.T  "°  -'  "••  "■■-••"■ 

931  Einem  Manne  passen  keine  Enabenschuhe  mehr. 

932  Eioem  Manne,  ao  im  Zorn,  ist  aUes  verworr'n. 

Dia  PlDUa  ikgen:   Sagti  Ht  Ullch  icbmMkt  nicbt 
flu»  «lUrnten  Minn,    (Birlrain,  40.) 

933  Einem  Manne  wird  oft  verziehen ,   was   beim 

Weibe  unverzeihlich  iat. 

II.:  Agli  nomini  ogDl  pacCHto  mortale  t  vaDliI« ,  BlItdODnc 
ognl  veniftl«  «  moralo.    (BaMn  /,  68J 

934  Einem  nüchternen  Manne  geht  kein  Glück  an. 

(Saulgaa.)  —  Dirlinter .  m ;  Eutttia ,  *96. 

935  Einem  reichen  Mann  fehlt  ea  nie  an  Freunden. 

Ft:.!  A  tlcbg  bomm«  u«  ehmnlt  qal  am;  Inl  »tt.    (Lenux, 

93G  Einem  ßeichen  Mann  stehet  es  alles  wohl  an ; 
gelobt  sey,  der  da  kompt  mit  eecken  Silber 

vnnd  Gold.  —  Lehmann,  693,  19. 

987  Einem  schuldigen  Mann  geht  das  Grauten 


u  Wigan,  ScUitWn 


CJVinJ 


nch,; 


)  Einem  schwachen  Mann  i 
stung  nichts. 


Itzt  die  schwere  Rü- 


Tiiiit,    hU  ul    dHrom  niit  te  bud«T  iImh.    (Harrt- 

939  Einem  tapfern  Mann  steht  ein  anffrechter  (ge- 

rader) Leib  wohl  an. 

''"'or    MS  P"""™"  ""  P"«»™'»  oorP"  b«b«ce.    fSu- 

940  Einem  todten  Mann  darf  man  niuht   trauen, 

nackte  Mädchen  zu  beschauen. 

DisBuMea:    Dm   OUed  einu  blindni  Musei  wird 
laD  Hldcben  jilMHobarn.    [Allmaim   VI,  tei.) 

941  Einem  tninckenen  Manne  höret  das  zu,  inJom 

Dreck  liegen  spät  vnd  früh.  —  Limb.  ChronUi,  31. 

943  Einen  tmnckeiien  (vollen)  Mann  soll  ein  ge- 

ladeDer(s)  Wagen  (EuderflGtt)auswBichen,  — 

tulÄer,  lOi,    Laleniurf  II.W:   Lehman»,  II,  IM.  106; 
ChiWi,  Mi:  J/oÜifäjr.ai*'';  tucii/ioM,  4M;  Ailor.,  Vl,i6: 


Haan  i 

So  ittiDg  di*  AabtuBg  TOr  das  Eijaiiliis  pa 
wnida;  fo  wsreu  doob,  wo  «  Baiia»!  ui  d 
■latiDDg  galt,  gawliM  ElBBirllla  guuilal,  imncJ 
d>i  obiga  SprlobiroK  bHiabt.  Dar  BaiMvda  lud.  I 
" ~    "  B  MMMtatfT  «a^ 


•;ue.  (n<irun,Jil,Ln.,l,illl^Kli  (Mul.^..l 

950  Einem  weiten  Mann  folgt  (dient)  du  OÜl 

&:Air>rf.:  WitDUDbliidarlrakuwldbJnJat.    [Crwi.« 
Win„a.  SOJ  1 

951  Einem  weisen  Mann  widerfahrt  kein  s(iiM 

Torheit.  —  Pfiri.il,m.  , 

952  Einem  witzigen  Manne  begegnet  keint  Üa 

Thorheit  —  Opci,  sts, 

953  Einen  berühmten  Mann   muaa   man  nick  j 

nahe  ansehen. 

BOToemda 


•chDDirgD 


(Han 


a>:} 


954  Einen  blinden  Mann  (u  fuhren,  tchligeo  ■ 

zehn  Weiber. 
9&&  Einen  braven  Mann  kennt  man  wohL' 
956  Einen  ehrlichen  Mann  erkennt  man  am  üa^ 

II.:    DftlU  clera,  *l  codoicood  li  gUauUinomiu.  ,h 


i«3tla. 


,  a-J 


937  Einen  frommen  Mann  bescharret  man  (M 
wie  einen  Schatck;  ein  fromb  Weib  m 
eben  sowol  als  ein  Hur,  aber  vngleidi  injj 
haimfart.    —    Pitvi,  ll.ili;  lleauA.aK.V. 

958  Einen  gefangen  Manu  aol  man  nicht  tchkgl 

—  fem,  II,  11». 

959  Einen  geschlagenen  Mann  haat  ein  jeder  iaJ 
.-  Pfann'.  J 
£iiN..'    üligan   muid    blivar    iDiroit    aUgaii  s[  lam 

flends.  ~  Slagaii  nuutl  gl«!  Ingsa  modaUad. 

Einen  hungrigen  Mann  kann  eine  Flieg«  n 
regen.  I 

901  Einen  Mann,  der  waa  kann,   sagte  die  I<4 
ter,  ala  die  Mutter  sie  fragte,  wu  lie  | 
Jahrmarkt  mitbrtagcn  solle.  J 


943  Einem   trunkenen   Manne   soll   man   ans   dem 
"'äge  gehen. 

Ö'homiqa  qul  fiaajvta  tost  t'an  düliii».     f£. 

1  keine  Treue 


A  1«6., 

944  Einem  untreuen    Mann   ist 
schuldig. 

MM.:  Uu  DS  lat  dam  UDHawen  i 
«an.    (Alaanätrlied.) 


.    (Frei^ 


.  niht  *6 


9i6  Einem  vemiinfligen  Manne  sieht  nichts  ähn- 
licher als  ein  Karr,  welcher  das  Maul  hält 

—  i6ru.  UW;  körte  ',  UM. 

946  Einem  vnbekanden  Mann  trawen  ist  Thorheit.  — 

PttTi.  II,  ng. 

947  Einem  vollen  Mann  toi  ein  geladener  Wagen 


weichen.  —  äcAMM,  tue''. 
948  Einem  vollkommenen  Manne  kann  man 
bessern  Namen  finden  als  „KiUcr". 


keinen 


lugaadhaK.    l 
•  •,    Dar 


id  nun  Im  MHMUlMl 


1  bonrtrii 


J^' 


llinatK,  13<;  l.J    Uar£ld  daiKlttan  ii.  d.)  wag 

Hill  dar  TOP  Biuam  DodBarscni;  nan  gUnbia 

-.    dHi   kaln  I.Owa    alaan   cdals  Midd   isrlaUe. 

VgL  WMflutUm,  HI,  87.) 
— d.:  Aocb  ÜDl  mta  almTollaukiiniaa  uanna  ktloan  bu- 

DiO  Einem  wegfertigen  Manne  kann  man  kein  Grat 

lerweigern.  —  ',Vuf,  3s»,  »m. 

■lld*DtKh*B  flaaatu  tin  MfaOBn  Zu«  ~ 


llaV 
962  Ei 
DES  Ei 


Mann  erkennt  man  am  Gonge. 

Mann  hungerte  manche  Stund'; 

und  kaufte  sich  einen  Hund.  —  stinw*-' 

koDlIa  alDiD  huDt.    (Moral/)    ('UifftrU,  I4.J 

964  Einen  Mann  kennt  man  nioht  ch'r,  Irii  dut' 

kommt  zur  Ehr'. 

Hau.:  Kao  kaal  etn'  raia  atti.  «ar,  tdot 
•ar.  —  U*D  kern  hdi  mui  wU)beld, 
ii.  _  Uau  kant  g»u'  mui,  all  me  : 
(äarreliemi;  II,  vi\)  , 

965  Einen  Mann  lernt  man  kennen  im  Spiel,  i 

der  Buhlschaft  und  auf  der  Jagd.  —  Eiuiw.  ■ 

966  Einen  Mann  misat  man  nicht  nach  der  KUf 

Böhm.:  Cblip  la  Jako  otw  koroMi  autUl    (Ctlü'^ 

Pein..-   Korcam  ohiopa  Diamian.  —  Mianlan«  eitf' 
kou*  Jako  owla».    (Cilatoritp,  M».J  . 

9GT  Einen  Mann  inass  man  nicht  eher  beim  Ba 
nehmen,  bit  man  ihm  tlen  Kopf  abg«KU 
gen  hat 

968  Einen  Mann  von  Flaum  jagt  der  Wind  ähi 

den  Zaun. 

II.:  L'baomo  di  plana  *ola.    (Faimt*'*,  l^l,  *v 

969  Einen   tapfem   Mann  da*   Unglfick  nickt  U 

siegen  kann. 

«r:o5    (FMIxppi,  II.  UiJ  ' 

970  Einen  verdrosienen  Mann  kein  Gott  btfrw* 
gen  kann.  i 

Einen  weiten  Mann   furcht  jederman.  —  '*i 
U.  uo. 

972  Eines  alten  Mannes  Platz  iat  hinter  im  Ofe> 

973  Eines  alten  Mannes  Tarn  und  der  MirwW'^ 
Glane  sind  von  kuraer  Dauer. 

olt.:  Sana  oadi  bmu  naugd  «s  da Uaattuk* »>•  >* 
nra  tlidalljk  vMrgaDOntn.    (Bmitrtvmili.  II.''* 


.LiOOgIC 


Emes  armen  MHanes  Arm  greift  jnnT  bis   an 

du  Hera  leioes  Weibes.  —  ^Umwiii  VI.  Mt. 
Eioes  armen  Mannei  guten  Rath  aoll  man  nicht 


Aäi. .'  aiBga  aanda  good*  rud  ci  Ikka  it  fangl»,    (Trop. 
tei.,  MC.; 

Eine«  armen  Manne«  Korn  verichont  du  Hagel- 
wetter Mlten. 

Bmam. !  Bl  hoabn  BaMdtMlo  cMla  >Ao  >p«dcMdD.    fAiAa 
/.  IIJ.J 

Einet  armen  Manne«  Mahl  ist  achneU  RegeBBen. 

SckKai.:   Fallit  Bui  D»t  kc  iDut  IMd.    (BioSim,  M; 
WBUtU.ll;  Orutb,  ID9.J 

£iDei  armen  HanneB  Rath  gilt  selten  viel. 

1^.11;  GnM.  JOi.) 

Eines  armen  Manne«  Wort  wird  nicht  gehört. 

jITdU..- Ecni  uBHii  muu  nd»D  U  nDittathoacd.   (Barrt- 
l»m*t.   U.  »*>.) 

Einee  armen  Manne«  Zorn  wird  verlacht. 

£tim.;  Pkttlg  iBudi  liaul  er  ingeo  mandi  Inuel.    (fror. 

Eine«   blinden   Mannes   Frau    braucht    keinen 
Spiegel  für  ihren  Mann. 


t  <rlK>iBd  « 


s  bliod  « 


U,  J.J 


Sf^:  Ii>  mimtr  dal  citso,  pn  qnidn  ■>  afelU? 

I  tine*  edeln  Manne«  Kind  kann    kein   Schalk 
«eia.  —  draf.  U. 

;,B*ch  mtUaUlerllcbtr  BtohtMUiaeluHitinB  <■!  dar  G»- 
kBMMUd  du  Hu>  dar  Tuaaod,  dar  VV^alibelt,  Ge- 
ncbti^aKD.  i.  w.,dla  Im  Bfata  rortwaUaa ,  aodaai  dar 
adälS«banaa  alnar  anadeln  Hudlaag  snfMilB  lit. 
Wir  ttoA  JaUt  udani  Aiuioht;  wir  uliian,  daia  der 
ArW  oft  gar  «alt  TOm  Sliuiuna  ruil.    (S.  Adel  1,  !, 

I  Kines  ehrlichen  Manne«  Wort  kommt  aus  dem 
Herzet). 


.    (Hart 


',11,6 


\  Eiaea  faalen  Manne«  Qebet  kommt  nicht  in  den 
Himmel. 

Oo. ;  Lkd  DSDde  b«ii  biliar  ilaldan  hart.  (Frni.  dam.,  171.; 

t  Eines  faulen  Manne«  Kehle  vertrocknet  bald. 
I  Eine«  frommen  Mannes  geneust  ein  gani  Land. 
—  fMri.  //.  m. 
Lt.-  Bonu  Tit  eOBunoDa  bonnin.    (BtybBld,  M;  FiKkir. 
U,  41;  £•■(«:*,  im,  31.; 

'  Eine«  frommen  Mannes  Herkommen  nnd  eine« 
guten  Weine«  Heimat  soll  man  nicht  an  ge- 
nau erfor«chen. 

Kach    ElMiltin  (JOD)  ain  Sprach  dai  Kaiian  Ferdi- 


UaBB  aliieo  halbes  Idlb  Hrot  lait,  glbi  er  dla  andera 

tUlfla  ätm  Annan,    (nänib'rg  II,  19.; 
I  Eine*  geringen   Mannes    rath  stehet    nicht    zu 

verachten,  wenn  er  gut  ist.  —  iIivikIi,  isih,  le.- 

Pari,  II,  an. 
D  Eines  jangen  Mannea  ticdanken  gchwebeln  und 


allen  i^nden. 
SM.; 

)ist 


1  Einee  klagen  HaoneB  Erbe  liegt 

r<oV.'   Den  Uof«  arr  SDdaa  i  alla  lai 

1  Eines  Mannee  Brot  (Athem,  Glück, 
de*  andern  Koth  (Tod). 


9  Ehies  Hannes  Bruder  kann  ihm  nicht  zeugen 
helfen.  —  Rraf.ue,  491. 

Daa  ZBoniai   dae   Bnidan    tob    BawaUfabnndaii, 
hktta  kaina  Barlshtlloha  OUlIgkail.     (B.  Fnn  63  und 


Mann  406 

1  Hause  ist  der  Teufel 


Un,  dla  Hntter  der  Fraa  all  daa  Haonaa  ine  Hana  m 
BtbuaD. 

996  Eines  Mannes  Rede  hab'  ich  nun  gehört,  hören 
wir  Boch  de«  andern  Wort.  —  Graf,  4tt.  M«. 

997  Eines  Mannes  Rede  ist  keine  Rede,  man  soll 
sie    hören  alle    bede.  —   NaUu»y,  se'*,-  Eucii- 

bin,  Hl:  Haut.,  U:  HiUafrnmd,  »7,  113:  XMa,  40S4: 
KtTU\  JIU:  nefcher.  XVI.  »i:  Simnet,  MI:  Sack- 


C£ 


n  Zwal  bOran.    Dar  Bläht«  »1 

^bbran  einer  Faitej  nlabl  beainSuHt  innden 
7.;    TIela  BathbaiualngSiig*  lind  mli  dem  obi 


ancbelDl:  „Uan  aoll  diaPart  larböranbada."  Daa  hat 
ishoa  daaBucb:  Schtrli  nuldir  WairMt.  Vongu^ui 
Ottprixctn  (FnuklDrl  a.  M.).  So  lanlel  Jener  dantasha 
Beim  aot  der  ThDr  igr  Andiani  dae  lubankai  Batb- 
banaai  roni  Jabra  IS7J  (»gl.  ZMi,  J«fc*«n  der 
JrtimSlad'  Libttk,  S.  IliJ^  femei  über  darBathhant- 
thar  inNOraberff.  ober  dm  Elnnnge  ibdi  altaoBMh- 
banaa  dar  Aluudt  Kaaial,  an  dar  Wand  der  gtoaeati 
Batkninba  In  Fiuüinrt  a.  H.,  übet  der  Bathaaaallbar 
in  WlDtartbar  und  Iballch  in  Baiel  tdd  lahre  IBIl. 
In  latalnliober  Bpraobe  areobefnl  die  Senlani  nur  In  dar 
Oarlcbiiatnba  de*  banur  Bubbeniai  In  Jabra  I4IB 
und  aof  dam  Bande,  du  dia Dunialluna  alnar  Batba- 

Stadtrecbt  Tom  .labre  14^7  ( Tgl.  i.a;<;^a>ihr; ,  Dil  Mttiia- 

(Vgl.  E.B.Meatr,  Ütbir  dit Spreite  dar  RalhhauthaU» 
i»  Braaat  Im  irfmiichn  Jahrbuch,  I.  73.; 
Da*.:   Vu  Mageniaal   nok,   da  tandtaa  IngiB   oakfldlg. 


(Pm.  ... 
Ben.:  Saaaa 


,,346.; 


>!(.:  saaaa  man  gel 
btmie,  II,  saE; 


it  alten 


.     (Bi 


half  gehoord.  (Bar, 
ir  oarta,  aa  noB  aioo 
ISJ;    II,  V 


...  ...  i-u.i*.) 

99B  Eines  roannes  redt  ist  eb  schon  halbe  redt.  — 

EiaTiaii,l.-Ui:  Lühner ,  1,3;  Graf,  4»,  H«. 
BoU.:  Waar  aenman  allaan  i>,  daar  aijnda  wooidan  maar 
haef.  —  Wairl  ilacbti  Mb  man  la,  daar  li  geana  halra 

Lal.:  QdI  italoit  allqold,  parle  In  andlta  altem,  aaqoani 
tieal  etat  nerlt,  band  eactnam  aat  tanan.  (Brtuea.) 
(Sindtr  1,  1197;  //,  aeil;  FhiUppI,  11,  140,-  Big- 
bald,  501.; 

999  Eines  Mannes  Uebcithat  innss  oft  entgelten  die 

ganze  Stadt, 

Lat.:   Unlna  peecaU  liri    popnlni  In»  omnie.     (niUppI, 

1000  Eines  Mannes  vnglilck  iit  dee  andern  glück.  — 

llmüch,  IC«;.  36. 
Lal.i  Alterlua  lalni,  eaepe  ait  altarlna  aiitloin.  —  HaU 
oemlnl  lora  eet  qaln  alioDi  ilt  bona.  —  Namo  dllaaolt, 
Diii  malo  aJterlna.    (Btniteh,  1667,  IT,  3«  n.  39.; 

tOOl  Eines  Hannes  wegen  bleibt  kein  Pflog  stehen. 

—  5>mruit,  IS3I:  Körtr.  4099;  Graf.  91«,  130;  Brawi, 
I,  IMO. 

100-J  Eines  Hannes  wegen  wird  keine  zur  Bübin. 

Lal.:  DiraelU  eat  a»na(a  dfr.lLnqutre.    (Eftria,  «V 

1003  Eines  (rechtschaffenen)  Mannes  Wort  ist  so 

gut  (besser)  als  eine  Handschrift. 

1004  Eines  Mannes  Zeugnis«  taugt  nicht.  —  Craf, 

«K,4M. 

lat  aar  FflbniBg   ainaa  Baweliea  nlobt  aaereloband 
(8.  Leute  ;«fi,; 
AUfrii::    Enla  monnia  tbincb  daacbt  B«e(.    («iMie/tn, 

1005  Eines  Älannes  Zeugnias  taugt  nicht  nnd  wäre 

es  ein  Bischof.  —  Graf,  «5,  4B«. 
AliMtt.:  Acuii  mannla  orkanaslp  daagh  naet,  allweer  hlt 
oen  Biicop.    (Hrlltma.  Xy.iO,  11t.) 

1006  Eines  redlichen  Mannes  Wort  soll  seine  Seele 
sein. 


'.LiOOglC 


1008  Eine«   todten   Huines  Kina  tragen,   iat  eine 

schwere  Bürde. 

bM^St."^"  "'"'"''"  ^"''  ''•™'  """  ^'*' 

1009  Eines  nngreineteii  ManneB  Mund  kochet  kalt 

Dnd  blaset  warm. 
lOtO  Eines  weisen  Mannes  Ernte  dauert  das  ganze 

^'"bJ:^*^i  tkt^  "'^'  "-^  '■•»  B"""" 

1011  Eins  eintrigen  Mannes  Uei der  kosten  oftt 

1er  armen  sobweissTnd  arbeiL  —  t«Amnrin,  t„  „ 

lOia  Eins  Mannes  narren theidnng   wird  offt  eines 
gantzen  volcks  meinnng.  —  ichmam,  m,  «. 

1013  Eins  mans  red  ist  ein  halb  red,   man  so!  dii 
part verhören  bed,  —  Fraucti  i.  b»"  u.  im»,  ;;,  m' 

a.  Iti'';  Htnück,  U7.  3«;  Uniur,  I,  28-  Pelri    //'s3S 


LAmom.  ist,  a»;  Laltndarf  II 
U3,  M7;  Sailer,  ajj. 
t.«,.-  N»  Jndu  fUsrii,  pfttUa  nl  ■ 
W«,  i«,-  Bindtr  li,  iwe.) 


9.    NainJW/'.  I;   Gra/', 


dümu  sfUi.    (nrm»3,  J 

lOU  Eins  mans  rede  igt  v 

o.  l«OS.>  —  fnMk,  II,  1 
Bai  Tu*ii.:ii.,:  Bini  ma 


idiverli  unbu.    (Eitt. 
-  EU  tud  akkl  Ingan 

1  keiner  wirde.   (S.  looa 

1  redo  ji  Tun  Delnsi  gowArda. 

1015  Eins  Mans  Wort  ist  keine  Maus  Wort.  —  mn 

II.  !S6. 

lOie  Eins   weisen    Mans   Muth    gehet   für   Thoren 
grosses  Gat  —  Priri.  ii.  »g. 

1017  Eins  weisen  Mans  Muth  ist   nebest  Gott   die 

beste  hnt.  —  iviri,  ii,  ax. 

1018  Bme   recht«  Mann   gliört   au   a  rechte  Nas 

1019  En  blinde  M«,   en  arme  Ma;  doch  ist  de  no 

Bohümmer  dra,  wo  si  t'rau  nid  meistre  cha. 

1020  En  g'öpflete  Ma  und  es  Straurind  sind  bcdi 

glich  g  schwind.  —  Suumeitln;  ISL 

1021  En  Mann,  da  nä  Kindern  verlanget, 

—  Schambach  1, 17. 

i,\'^^^5  KlndarlDifgkelt  wird  didtwili  al.  , 

1022  En  Min  fine  Frfi  friesse  Wän; 

btnlmT9.-üdu.)  —  Sthmter .  »n. 

1023  En  Mann  kann  net  ebbes  hinner  sich  bringt 

wenn  er  net  en  Fri  hat,  das  ebbes  vor  sich 

zn  bringen  wess.    (Pcnnt^rmUCh-ituUch.)  —  HXi- 
biriti  vom  H.  Juni  ipii. 

1024  Eo  vorschrockeno  Mu  ist  im  Himel  verlöre.  — 


alnam  aauUl,  lo  kun  aienishl  DMb  tu  liaa. 

.öhuit.   f*i*£-,"Vi)T».j'°  "  *""*  "^"'•" 

1032  Kb  gebührt  sich  nicht,   dasi  ein  anatr  üa 

Konrad  heisst.  —  Sdumti.iit. 

1033  Eb  gehet  alles  über  den  gemeinen  MaM  m 
1031  ii^B  ftebort  nl  lu  einem  frommen  mtai  ml 

Weib).  —  FraiKk.U,  IM»;  Lotauiu .  Ut .  TL 
103&  Es   hat  anch   oSt  ein  schlechter'  Mann  d 
vil  zn  einer  Sach  gethan.  —  simiij«,,«:, 

•)  Seblichtat,  glnCuhet. 

1036  Es  hat  immer  Männer  gegeben  mit  Dui 
anf  den  ZUinen.  1 

*°iS^  '  *f*»  *""  ■'»»"'  M*  »  Baanfalsh  bjnl^  ti 


lU.:  I  pTÜ»  •ajimaci  a  i 

1037  Es  bat  kein  Mann  i 
Gecklein  drin. 


sToUt  npali.    (inatünkj.t 


«H 


1  iDlk  MB>  wljnn  tin,  oTihiil 
wsl  aan  gaUa  ie.    (Earrtiomie,  lt.  if.) 

103S  Es  bett  sich  stets  der  gemeine  Mann,  ntcUrf 
sie  einen  Herren  hau.  —  pan,  II.  lU;  v^ 


Am..    Val  d. 

lOiO  Es   ist  besser  t .__   „ 

veib,  dann   ein  alt  weib  vnd  junger  p 

-   roppiiB.ig'',- EsmoJff.Mo":  tviij./I.W.» 

I.!  Bat  )■  sog  bMat  aaa  oad  nuw  an  aan  jnw't 
"   —    -nd  »«f  an  een  joDg    ud.     (B-im^-m 


npHj 


a  ug  Fli. 


1025  En  vnll  Mann, 


■  dull  Mann.  - 


EieliKttU,  iwi, 


1056  En  wys  Man  schal  sturen  (aUuern)  deme  qua- 

den  vor  synes  Nabers  Doro,  dat  id  vor  Bvno 

,    eghene  Dor  nicht  en  kome.  —  Gnauaff  ii  w 

1027  Ene  Mann  ess  ene  Weg.    flieMuru.j 

Ein  Huin  beiltil  olcbt  KnJl  »r  mahraia  und  kann 
•lio  aucb  nictal  la  Witt  lelrtan. 

1028  Erzürnter  Mann,  wenn  dich  die  Flöhe  bcissen, 

sollst  ihnen  gleich  die  Zähne  ausreisseo. 

1^0  non  mordabunt.   nn  ■naU  danM.  n"o™l.önt.' fa»' 

1029  Es  ■fallet  schwer    wenn  bei  einem  gelehrten 

Mann  (der  hoch  am  Brett  sitnet)  die  Grob- 
heit vmb  etliche  Centner  mehr  wieget  als 
beym  gröhstcn  Baoren.  —  cüom,  sto. 

1030  Es  findet  auch  je  ein  blinder  Mann  ein  Hnf- 


ibpiUicitoaDTdida» 


//.  SM  ".) 

1041  Es  ist  besser  ein  man  on  gelt,   ( 

einn  man.  —  Fnuck.  I,  iis*. 

1042  Es  ist  dem  Manne  keine  Ebre,  eine  Frasi 
schlagen.  —  Goal,  iso. 

Dan..-  DalaifiiecDBraatilsHaDiDinde.  (PnK.if-  t 
^rt.:  Qnuul  an  bomm»  bat  H  (amne,  1«  dlabtiiul 
(lianl,  *9(».; 

liH3  Es  ist  dem  Mann  vmb  ein  Vogel,  ssgt,^ 
Fuhrmann  vnd  legt  die  Gans  fQr  sieb. -U 

lendorf  II,  12.  j 

1044  Es  ist  ein  armer  Mann,  der  auf  seiner  H-J 

zeit  ni::ht  zugegen  ist.  , 

Iloll:    Hat  la  sau  um   man,  dia  Dp  aüna  bnüW^  * 
taganvoardig  ii.    (Bamiomit,  II,  m*.) 

1045  Es  ist  ein  armer  Mann,  der  Herr  sein  if 

und  nicht  befehlen  kann. 


.  (A.--1* 


1046  Es  ist  ein  armer  Mann,  der  sich  nicht  kW 

helfen  kann. 

1047  Es  ist  ein  elend  Mann,  der  sein  Weib  md 

zwingen  kann. 

aius  klug*  Frau  gchotctil   ibtoB  Haas«.    fJtoi" 

1043  Es  ist  ein  elender  Mann,  der  «eines  Weibt«*« 
gen  kurze  Hosen  tragen  muss.  —  nvutbr,  W  ■ 
-'-  "'    in  fein  ding  vmb  ein  maa,  der  tt" 

FrnncJi.  /(,  j^.  Pi»ti,  II,  »S». 

1050  Es  ist  ein  gefährlich  Mann,  der  nichts'  nr 


1049  Es  ist 

i»  ist 
lieren  kannu 


it  gutan  tlanaD  and  Bhca. 


lOöl  Es  ist  ein  gewandter  Mann,  der  seinen  Wi)* 
anf  engem  Platze  wenden  kann. 

BoU.  •  a»  i»  Tonnau  aan  maUa  aus ,  dIa  op  •«'  «M« 
boek  lUn  wagan  drsUlan  kau,    (Sarrctomit.  II.«'> 

10fi2  Es  ist  ein  leichtfertig  man,  der  glaabt  Kikr 

man,  —  Fnmci,  ii,  9«b. 
1053  Es   ist   ein    schlimmer  Mun,   den  niuBw' 
,„  „,  traut  und  dem  niemand  trauen  kann. 

lOai  Es  folgt  nicht  »wci  Männern  Busse  um  Eine    '""  *^'  "'-t'"  •^*^'^'°**  """.  ^  ■<*  «I»^ 
"-' — 'J         „    .  ..  -  I  sen  rahmen  kann. 

/'..-  Von  u'  t  oulnagaja  uBUie  ■  colnl,  cht  it  r'VP'* 
Int  mala.    (Pauatlia.  114,  i.) 

iQttü  Es  ist  ein  schwach  Mann,  der  die  Oentwn.' 
jrt.  —  Crun-.llf,  skLckoiain,  Hu  tM.  IT. 

L,,.,,_ XiOuJ^rc 


Sobald.  —  Cmr,  MO, 

VOi  ein  und  duaalba  Unr 

■afoideri  oaidEB,     Wann  Jai 
elD«  Rud  «iDgabOiK  hsilc, 


Mann 


410 


IM  El  iit  OD  seliger  Mann ,  der  artzney  catlvro 

biL  —  Jknuek.  UM,  It. 

M:  b  bt  ain  tapferer  Mann ,  der  «einen  Zorn  bo- 

meiitern  kaiin.  —  Simrocik.  iiiss*.* 
ist  St  iit  ein   angeborener  Mann,   dar  ei  allen 

ncbl  machen  kann. 
it)9  El  irt  ein  weiter  Mann,  der  hören  und  acfanei- 

ftn  kuin. 
UL.  IM  ia  HB  wija  uui,  dia  hoomi  an  nUgoB  kw. 

(Btinttmi§,  II,  M*.} 

lE6>Ei  iit  ein  veiier  Mann,  der  sein  Hium  be- 

«achen  kann.  —  Iftri.ii.üa. 
Kfl  El  iit  ein  weiser  Uanu,  der  viel  leiden  und 

Mhveigen  kann. 

Sil.:  B«t  !■  HB  wlji  Bu,  dl«  riel  lijdaa  «d  EiriJB<n 
In.   fffKTrtwuie,  //,  ii\) 
Kl  Kl  ist  geschwind  öppia  amene  Mo.    (LuKm.j 
tt  banst  tich  tiLDlit  «in  Makd    üd   daa  Kar  atoei 
KnHkm;  odti:  «In  F(Mlritt  l<t  Uigbl g«thsD,    Dimm 
tb«  itl  Sorg«  und  Vonlcht  um  la  uaihlger. 

■O  a  iit  gut,  wenn  die  Männer  einig  werden  eu 

Einem  HlUin.  —  CraugaiH,  l,  n:  Graf,  IT. 

I        vorn  Qb«T  den  tUchtl^taa  Muid  TcraliiiÄ^ 

a^:  Hat  baboeft  w«J,  d>t  een  arm  man  Koennid  b*eX. 
(brrAom4€ ,  II,  hl ".) 

Iw  El  ift  kein  gciahrlicberer  Mann,  denn  der  auf 
iwei  Stühlen  aitzen  kann. 
riarnAann,  II,  i1\) 

1^'  El  ist  kein  Uager  Mann ,  der  mehr  umfaaet, 
ab  er  halten  teinn. 

kSM.:  Dia  Bwai  battaan  oil,  du  hU  lun ,  dal  U  «an  loi- 
kol  na  aas'  BU.  (Barrto»^ ,  II,  »7.) 
El  iit  kein  man,  er  hat  eion  woUTszan,  vnd 
keio  roas  ahn  einn  duck,  vnd  kein  weib  on 
I  einn  (eafel.  —  Ef^mitff,  lO»";  Eferiui.  II,  ms;  Cn- 
».  J,  IM;   Satler,  311;  Eitdein,  Ud;    ^imrack,  niO; 


ualDalaDBfraamlt 
d  ifa  TOn  einem  Da- 


fH  E«  lA  kein  Mauu,  er  hat  auch  einen  Wolfs- 
i      ahn;  ea  i«t  keine  Fraa,  aie  hat  ihn  au.  — 

'       Smnrt,aM*:  Eirddn.  Ul. 

K)  El  ift  kein  Mann ,  er  iat  dem  Weibe  nntertban, 

I  a.  WaUU  (IVl  nbrt  dlM  naher  aner  „Hau  Hb  dla 

I       Walt  jeUoDdaian,  man  flndt  Jatil  aobiai  kahl  bohas 
Xva,  da  nit  d»  Waibain  wltctt  lu  tboil,  oS(  lieben 
'       ■■«  u  Nainainl.    Und  lel  kuin  Miun  lO  hIoIii  (du 
I       Üb,  dw  J«ut  Blcbl  tBraktas  nui  mId  Walb.    Vmb- 


.    l>üumb  ainvt  man   nocb 
fai  Sawanatadt  •ein  R6iilt  ai 

tedt  a 


•nu  ud  dabal  ataed  dai  Batra:  „Seflndt  aieh  iigesd 
kMT  eis  Hbbd  ,  dai  mit  Wabibalt  irncbaa  kun ,  daa* 
1^  uto  Hatnlk  nlabt  gannan ,  and  fniobl  alob  nicbt 
•M  laiBar  Fraa,  dai  atg  dleasn  Backen  henmtai- 
taacs."  BiBBt  kam  bob  aln  Hana,  dar  «a  irasaa 
K^Ua,  dla  »pMkaattabRUBtertDnalUHB.  Ali  nun  ihm 
■u  dlaLariMr  bnabu,  blBaa/maialgaD.  um  da>  Abao- 

m  Boah  aifialt«, 


Flack  ai 


balltn.     Uacba  daai  d 


Tgl.   fii 


,,  tl,  *J 


laine  l'ran  achrtab.  it 

--sn;  „Meli 

dl*  kan 


^W: 


rtifU  n  d«  Bilal  mit  da»  Wui 
B*T  UlbaJ"    Sei   '   - 

^  iat  kein  Mann,  er  weiia  ein  böaea  Weib 

a  tilunen,  nnr  «ein  eigenea  nicht 

"  ■  "— u  man  «an  taoa  a  ahme  bat  Im  that  halta  bar. 

r.  oj 


lOTt  £i  ist  kein  Mann  ao  gros«,  er  kann  sieb  noch 
strecken,  nnd  keiner  ao  klein,  er  kann  sich 
noch  bücken. 

Daa.;   Ingen  er  eaa  Uns,  han  maa  Jo  iKlcVe  >ig,  Ingen 
•aa  Ud«  has  maa  Jo  bnkk*  alg,     (Balui  I,  Xi.) 

1072  Es  iit  kein  Mann  so  kleine,  er  hat  der  Teu- 

feltaderaeine.  —  jitiirM*,««!!:  Körte,  ii.03:  Bnnm, 
I,iiUiFieu,  19«. 

1073  £a  ist  kein  Mium  so  klug,   ein  Weib  inkobt 

ihn  zum  Narren. 

ffoU.:  Wijia  an  klotk«  inaBnea  itjii  wal  dasr  araa  Troaw 


(Sar. 


'"■J^ 


1075  Es   ist  kein  Mann  so  weis',  er  kommt  in  fal- 
sches Gleis. 
OM.:  OeaB  man  loo  wiji,  of  hi]  kan  dwalan.    (Harre- 
icmie.  //,  SJbj 

107C  Es  ist  kein  reicher  Mann,  er  muss  au  seinem 
Kinde  han  einen  Feind  über  zwölf  Jahr  heim- 
lich oder  offenbar.  —  i-reiiiaiik. 

1077  Es  ist  kein  so  armer  Mann ,  der  im  Jahr  nicht 

einmal  lachen  kann. 

Sclmeil.:   StMIg  man  Bnnec  oob  ilimdoiB  aa  god  dag. 

1078  Ls  ist  k^  weiser  Manu,  als  der   so  sohwei- 

gen  kann. 

B<iU.:  Qaanwljiai  man  dan  aeB,  die  inflgBB  kao.    (Barrt- 
tom^e.  //,  ST".; 

1079  Es  iat  keyn  man,  er  hat  eins  wolfia  zan,  bat 

er  nit  daa  maul  vol.  —  frandk.  I,  m*;  II,  m'' 

Egenelff.  Ut*;    Gnur,   I,  H;    Mri,  II.  Mt;    Mas- 
KM.Mt;  KMUm. 

1080  Es  ist   kejner  keyn  wejsser  man,    denn  dur 

do  weytshch  tbnn  kan.  —  Werim ,  Bilu. 

1081  Es  ist  manch  weiser  Mann  den  frawen  unter- 

than.  —  PilTi,  II,  *».-  Hmbdi.  ii»,  Mk 

1082  Es  ist  Mann  lüs  Ross.  —  EiteleiK,  («s. 

1083  £s  ist  nicht  jeder  ein   gelehrter  Mann,  der 

im  KatecbiamuB  lesen  kann. 

sie  IlaUaBei:  K iaht  Jeder,  der  die  Bnobilalien  kannl, 

._.         ™.,„  j^„  ,..  „ .._  .,„  „.._...,. 


irtg(.  »laPfllaB:  Kioh' 
Sie  FJBBeB :  Metb  iit  Diobt  In  Jedam  Kruge,  Khigbeil 
■lebt  in  iadam  Kapfa.  Ol*  trauoalaebeB  Kcgar;  Vrmu- 
lOslisb  ipiMibaa  haliil  nicbt  Ventaad  babaa.  (Rtint- 
brri  111.  II.J 

1084  Es  ist  nicht  stets  der  beste  Mann,  der  süiaer 

Worte  viel  geben  kann.  —  ftfri,  II,  ««. 

1085  Es  ist  nichts,  sagt«  die  Frau,  man  bringt  nur 

meinen  Mann  am. 

1086  Es   ist  noch  besser  ein  alter  mann  vnd  ein 

junges  weib,  dann  ein  alt  weib  vnd  ein  jnn- 

ger  gesell.   —  ^urfceto  i,  m;  Cnirrr,  I,  3S. 

10B7  Es  iat  vmb  einen  Mann,  der  nichts  kan,  we- 
der getfaan  noch  gelassen.  —  /.chmana.  les.s. 

1088  Es  kann  wol  ein  kleiner  Mann  einen  grossen 

in  Dreck  werfen. 

BoU.:  Eaa  klein  man  Iub  wal  »so'  gjoat'Bun  oTotvlBBaB. 

(Harrebomit .  Il.it*.) 

1089  Es  muss  oflt  ein  irommor  Mann   eines  bösen 

Schalcks  entgelten.  —  Hmuck.  il»,  as. 

1090  Es  musB  sich  oETt  ein  guter  Mann  vnler  einer 

schlechten  Deck  bebelffen.  —  Lrimuan,  in.  S4. 

Dm.i  Xd  god  muid  maa  oR*  btbielp«  als  ander  et  ilat 

dekke.    (fror,  da*.,  ei.J 

1091  Es  soll  ain  armer  man  die  Herren  nicht  wis- 

sen lassen,  was  er  in  seinem  Hanse  hat.  — 

Ajriiüta  II,  ISO;  L'^rniV/f,  30^. 

1093  Ea  soll   ein  jeder  Mann  seine  Ehr'   besorgen 
wie  er  kann. 

1093  Es  steht  gut,  wenn  ein  armer  Mann  Konrod  * 

heisst  —  Kerle,  i\oi. 

(Vgl.  WeigaAd,  Wt. .  J,  G79.)  Ei'lilgut,  «aoD  er,  blo« 
auf  die  Mittel  »inei  Veriundel  angewleten ,  talla  limuU 
«ni  miillngl,  nenn  Aaiknnnawege entdeckt  nnd  al(0 
Btsht  In  Tatlegnibell  kamiat. 

1094  Es  steht  schlimm  am   den    Mann,    hat    das 

Weib  die  Hosen  an. 

Bihm.:  BadanniäD,  kda  <«Ba  «Udne.    (drlakonkf.  HU  I 


t  einmal  (etwas)  Gutes  lliat. 

MM.;  Gmd  nuD  loo  knid,  of  bij  dMd  wal  iimuid  I 
(Mtrrtbvmii ,  It,  if.) 

1096  Eb  treibt  den  Haon  aus  seinem  Haus  ein 

Teratändig  Weib  hinans. 

1097  Ea  ward  kein  «elier  Mann  genannt,  an  dem 

sich  keine  Thorlieit  fand.  —  Eiteltiti,  m. 

:  KnlluiB  iBBgnniii  iDaraiam  itne  alitan  duatnllta. 


(£U>I 


>,  ix.) 


1098  £■  weias  ein  jeder  Mann  gor  wohl  wie  er 

Fraaen  laichen  aoU.  —  EuiMn.  40T. 

1099  £a  werden  wenig  M&nner  aein,   die   Weiber 

hassen  und  den  Wein.  --  Eueiidn.ia. 

1100  Ea  wil  ein  kat^r  Man  allzeit  einen  verthner 

han.  —  i^iwriag,  II,  in, 

1101  Es  will  niemand  gern  dem  gemeinen  Mann  zu 

Tantz  pfeiffen.  —  HtnUch,  iiu.ia. 
1 103  Es  will  oflt  wissen  ein  thorecht  man ,  dees  aich 
der  weise  nie  beaan. 

Lal,:   Bslre  rndM  qnMnint  qnod  docil  noD  doeni 
(Ltct  mmm.,  199.J 

1103  Es  wird   gefunden    so    glücklich  (rein)  kein 

Haan,  er  wird  sein  Bürde  (einPlecklein)  han. 

,.WiT  hibsD  gaboit  ein  ilU  HprichwatI:  Kle  otuin 


mat.-'    fH 


'Ballaa. 


m,  I,  K 


1104  Ea  wird  keine  rmb    eins  Mannes  witlen 
Unr.  —  iWri,//,  MG. 

llOä  Ea  zeucht  ein  mann  wol  ein  fromme  frawen, 
er  zeagt  wol  ein  Tn&omme.  —  Pndi,  sdtimpff. 
XXI»*. 

1106  Et  ifl  beter,  bi'n  ölen  Mann  to  spnlen  als  bi'n 
jungen  to  hUen.  —  StmrK*.  m». 

HOT  Ejn  alder  man  mit  hnm  beb  beladen,  auch 
eyner ,  der  inn  kleydem  wil  baden  aein  nar- 
ren vnd  tliom,  an  yn  iat  alte  atraff  verloreti. 
—   IVirdKi,  iüj;  Alri.  //,  lU. 

iios  Fanl  Mann  wird  jedermao  gram.  —  Gnur, 

III.  II:  Lekmam,  11, 17«,  7. 

1109  Fanler  Mann  —  todter  Maoo. 

Diu,.-  I«d  mud  ar  Ii>lT-d«d  DMd  0^  ai  1Et*1  T>rd. 
(Pnw.  dm.,  nt.) 
ino  Flüchtig  man,  schuldig  man.  —  Fnnui,  /.  lei'': 
Ejetulir,  tu* ;  Crvlrn-,  I,  41;  Hnach,  Uli,  4;  IWn', 
II,  SU:  SchoUtl,  ItU*.  HunlfMD.  CCnV;  I^Iim-,, 
n.  U.-£iM»kirl,I{ll;  Sailtr,  IN :  Simnck,  tUt :  Graf, 
MI.  MI:  Ktna.UOt. 

tun  motlimuit ,    da»  diijanlga.  oalsba  aogUicli 
bmIi  alnam  batuianan  Vatbnehan  dls  Flusht  ati^rÜBB 


jaminil 

•labt,   MlD«  Uoa' 


_a.  11    Fou  14  u,  IC.) 


.  IF  bawaUan  m 
n  UtflnfBtia  i*[biudaB*a 
a.   f.  a.    VardMohlis  kai 


iriwairrf,  , 


."&. 


IUI  Frage   den  kranken   Mann,   ob   er   i 

wSnacbt.    fisrt.; 
1112  Frei  Mann,  frei  Gut  —  Pimut.,  i,  «;  , 

(1,  M:  Eiienliarl,  7};  Itsdnianii,  171:  Körtt,  i 
nr* ,  tUl:  Sai/er,  *M ;  Grimm,  llecklKiU. ,  Y. 
l.  3U», 
In  MitUUllet  gall  d«i  GraiidaaU;  lat  der  J 


daiceDti 


1a  KllterbarilgaD  diaa 


■nlUlttadaiHlltel. 


wl( ElnqiurUarang  n.  dgL,  bebalt.    Bell  i 
Hbeo  Bevolnliau  ba(  ircb   dnrcb  die   m 
gebang  il*I«  gelDdait. 
ITitd. :  FreluanB  tind,  dar  fraigol  hat.    (OHn, 

1113  Freier  Mann  hasset  jeden  Zwang. 


1114  Fromm  Mann  mnu  betteln  gähn.  —  Ldn^ 

117.  t. 

1116  Fronuuen  Mann  lobt  jedermann  und  laut  M 
betteln  gähn.  \ 

1116  Frommer  Mann,  boaea  Weib.  —  SiMnit.i«| 

1117  Frommer  Mann  hilfft,  wo 

118.  u. 

1118  Frommer  Mann  aeagt  (zieht)  ein  frmnbV« 

—  finiKr,  III,  40;  tdoiuiiii,  V,  in,  M. 

1119  Führt  ein  blinder  Mann  den  andern, 

beide  nicht  weit  wandern.  —  Goal.  m. 

Enal..-  1(  (h*  blind laadtbebllad,  bolbfaüiat» 

1120  Fünf  stoice  Mann  sind  in  der  Welt  gecählt:  i 

junger  Bathsherr  und  neuer  Juriat,  ein  B 
söhn,  der  ein  Herr  worden  ist,  ein  Fih 
und  neugebackener  Edelmann,  der's  veiw.  ^ 
von  der  Welt  erzählen  kann. 

1121  Für  Männer  ist  Wissen  übet  Tagend,  für Fni 

ist  Tugend  dem  Wissen  entsagen.    fOn 
1 13'2  Gar  manohra  werden  man  die  weiber  n' 
betrogen  han. 

^ar.:  Adam,  BlmiDiiemf  Leib,  Danldeaa,  tiakn 
miua  deoaplt,  qali  mode  tnloa  erlt.    (Lod  « 

1123  Gedultiger  Mann  ist  ein  weiser  Hani 

mann,  £41,  3}. 
Dan.!  TaalmodlE  uand  K  <rüa  maad.    (Pro».  dta.,ie., 

11'24  Gefangen  Uann,  arm  Mann.  —  AM.d.i 

J!ri>U.r£eD«Taiw*iiiiutiircidt  alIUd»r>in«d.   f, 
bamd;  II,  ie\) 

1125  Gefangen  Mann,  listig  Mann. 

Bau.!    Ken    gtraDgen    man    aoakt    lUt.      (Mtn 

II,  SB».J 

1136  Geitzig  man,    arg  man.  —  Fmuä.  i,iu' 

mich.  144>,  IS. 

1137  Geitziger  Man  pfetzt  (schneidet,  Kwiekt)jeli 

man.  —  Lahnunn ,  UD ,  1. 

113S  Gescheite    Mftnner    haben    ihren    Mond 

lal.!  QbI  libl  loU  uplt,  aUti  deaipit.    (Ctapi,  IC 

1139  GescbeiterMann  ist  nie  ein  Narr.  —  Gi«<n.l 
1130  Geschickter  Manu  nicht  hnngera  kann. 

Die  OmaHD   ugan :   Der  «hra  itbbb  wi 
Brot  «leb  ana  Stalnan  bani 


ficlwnl. .'  MuuHn  titnai  lU*  aBÜDlc    ffiraW,  WJ 

1133  Geschwind   und   weis'  muaa  aein   der  Mu 

der  sich  vor  Fraoenliat  hüten  kann. 
1133  Gesunder  Mann,  reicher  Mann.  —  Cn 


1134  Gewarnter  Mann  gegen  zwei  sich  wehren  ku* 

—  K^Art<,4tll. 
ra^..- Afore  warn'd ,  afora  am'd.    (Kiiu,  tlUJ 


Uoll,:  Ken 


"X.    f*» 
I  i%  er  Iwe*  nacd,    (S'^ 


II.:  Un  >*T*Ftita  ne  tU  dna.    (A4*  /,  110.) 

Span.!  Hombr«  aperaabldo  Tila  por  dna.    (Biim  I.  i»- 

1135  Gewaml«r  Mann  ist  halb  gerettet. —  CM«;  tiu* 

Sjmnidk,  lllSS;  Arom,  I.  IMS. 
StliKfd.!  Wanad  IT  al  godi  iDm  bairtcd.    (Mira, »' 

1136  Gleich  Mann,  gleich  Mu;d,  gleich  EhesUoJ 

die  Gleichheit  ist  der  Liebe  Band,  —  Mr»,  irt 

FtoKkm.,  Fi"", 

.137  Glimpff  Mann  est  pluria,  quam  tota  sota" 

juris,  —  SiKor,  M». 

I3S  Glimpfflicher  Mann  führt  die  Lont  an.  —  i** 

maiw,  141,  S;  F.'tHlnn,  141:  »nrodl.  inO. 
SrAnnl.:  Fogllg  man  ir  klokar  man.    (OnU.  tU.} 

139  GIScklich  ist  der  Manu,  der  eine  Fran  a^ 
behren  kann. 

Oalnkkls  la  da^D,  dl«  d*  nottw  dtma  ^ 


(Aar 


""'■"'"Xiooglc 


tu 


Ji4vGlicklicb  ist  der  Haoit,  der  wohl  gelobt  ond 
iterben  kann. 

M.;  0«tmkUc  li  da  b4b,  dU  nl  ImA  ao  tttme 

(EoT^orndt,  II,  ii''.) 

V.ü  Gläckiettg  ist  der  Mann,  der  mit  seinen  Och- 

ten  ackern  kann. 
•Mi  Glnckielig  iit  ja  wohl  der  Mann,  der  in  der 

Zeit  Ja  aagen  kann.  —  ScMhihu,  SOir.,  Iil.  3M. 
na  Grindiger  Mann  ist  leicht  bintig  geacblan. 

M.-  Dia  aahun*  !•  haait  ghabloalTalai. 

trmOtnifiri,.  JOl.i    '"         •'*•'«<'"•    ""'*'' 

UU  ÜTiMK  Hänoer,  grosse  Fehler. 

fru.-  firanda  paTioiiiiaa»  out  pw  du«  f>Dt«  d'entioi 
0«  M  aasi  nsM.    Ctrioui,  //,  »7.J 

Ulj  Groue  Männer  kuui  ein  Doiiscfanlz  nicht  mit 
dem  Zollstock  meuen. 

.JIbt  nniga  UeDichau  bailtnn  «Inen  ricliUgaD  Hui- 
■bk  nr  WOrdlgnng  groKtr  HIdbct,  Die  Schahnubar 
nSbodaa  batlan  anolikslii  Uui,  um  dan  KolOM  Bti<- 

114t;  Graue  Männer,  kleine  Sühne. 

lii;  Groue  Minner  und  gelullte  Blumen  bringen 

selten  guten  Samen.  —  Welt  ubS  Zeil,  v,  Joi.  3. 
11(1  Grone  Hänucr  und  Kometen  ergeheinen  nicht 

alle  Tage. 

.4b  iu»«!!  TagaD  tjahl  laaii  mthr  Komalen  da  onH» 
Hiuai."     (Vtli  luid  itll.    k".  241,  3ST.J 

UU  Onner  Mann,  blöder  Kfenech.  —  Lthnui«».  n».  ii- 
UJAtiroster  Mann,  kleine  Rache. 
lU  Guter  Mann,  boae  Frau. 

Ina.:  Qoada  musaa  liabban  gemainlijlt  kwad«  TroDTan. 
'Utirriomfr ,  II,  i7  K) 

^ütgervr  Mann,  lähcr  Mann, 
^aft--  KnaoraraM,  fare-anziM. 

i        ilt*a  I.  K,6.) 

■U  Btlt  den  Mann,  die.Kub  nill  bciasen  (stoBsen). 

—  Simnck,  «W. 

»t\  TioMitiHi  i»!ay.  Uali  doD  man .  da ko  wil MdUb. 

BsJL:  Holt  d«DU,  diauDawilbiKen.    (rutut.,  IS,  Vi.) 
IB.:  Vacu  pugnaDle  vir  polt  lonutur  «laula.    (ralUri- 

U  Halte  aicn  ein  Mann  der  ehren ,  deu  gute  wirt 

'      allweg  rath.  —  Hauch,  sie.  is. 

H  Hsf  idc   man  irat  'nen  Mann,   wat  gähn  ei 

inser  Hftkena  an.     (MtrUnlnirg.)  ~  Haaln.  U. 
H  Baitig  Mann  —  schlechter  Jägersmann. 

I    ^*^i  BmUgmaaigtmlmgtngaiS^gtt.  (Pror.dait^in.) 

K  Hutiger  Uuin  soll  tragen  Ksel  reiten.  —  Sitn- 

rtct.iJH:  Kant,  4101:   llram ,  l ,  im. 
IfU.!  6q  kamt  dai  aai  da>  iprichwait  wol,  daa  mnoMi 
I       all  taahar  lasn  Tit  tnafas  «Ml  iltaa  loL    (Wintttkt.) 
(OfrU,  U.) 
am.:  HMMiuta  oua  «a  ul  ■hanaa  aaal  rldso.    (Thm^., 
II.  5.; 
I    1«.:  Dabat  IMBO  laotBai  Teboniioa  «'lultate  jBBianlBiB. 
—  FsatlBaaa  iilviiBai  Tfr  bod  ucaBdäi  maalluB.    (^at^ 

fctuBj...  Bhttia  BM  tjJdatiUa  pä  taDur.    (QrtM,  3U.) 

H  Hastiger   Mann   war   nie    Verräther.  —  älm- 
nd. «Ml:  nons.uio:  Kmim.  I,  nn. 
AlL.-HBHUUaBun  aBwaaulaTaindar.    (Twu.,  U,  9.) 
!•'-.   KoB  an  faiUnna  tIi  tcadilor  Idhdd  diTlBBa.  --  Qa! 
hiU   ai   eaplM  tIi    son  Ml   IrvllMr   Ulr.     (FalUri- 
!>**■.  au.) 
■A  Hu  der  Mann  eine  weiche  Hand  und  die  Fran 
«incD  breiten  Bücken,  so  luton'*  mit  der  Ehe 
gläeken. 

^:  Xal  aarllo  piodaDU,  biUs  aggllB  pallaaia.  (Piu- 
'*HiM,ni,l.) 

M  Hat  der  Mann  gnt  gewinnen,  so  bat  die  fraw 
sa  spinnen.  —  HnKMl,  iis7.  «:  Ftn,  II,  tu. 

Xl  Hut'  ein  Mann  auch  so  viel  Aagen  al*  Haar', 
K>  brächt'  ihm  die  Fran  den  Staar. 

>t-  Bltt'  ich  nnr  ent  einen  Mann,  was  gehn  mich 
tndre  Jungfern  an!  —    Simr«*,  smi;  Bnv. 

Ul  Heat  de  riyka  Mann  gnaug,  litt  de  Brodeter 

keine  NauL    (Bin».} 
IM  Heil  dnn  Hanne,  der  seine  Macht  kennt  und 

ndi  doch  entbklt ,  andern  Uebels  m  thtto.  — 


1166  Ich  bin  ein  angetehener  Mann,  sagte  der  Dieb, 
da  stand  er  am  Schandpfahl. 

MBU.!  Hoa  hab  Ik  aoOTMl  bakijki,  m  loaaa  Tnii,  ao  all 
ward  Daar  hat  apinbala  gabnct.    (Harr^amit ,  l,  9i.j 

IIGS  Ich  bin  ein  ehrlicher  Mann,  sagte  Finansar; 

wer  kein  Geld  hat,  ist  ein  Hnndsfott. 
11S7  Ich  bin  ein  guter  Mann,  ich  lasse,  was  ich 

nicht  kann,  trinke  nie  aus  leerer  Flasche  und 

at^cke  keinen  Kirchthnrm  in  die  Tasche. 
116S  Ich  bin  ein  lieber  Mann,  sagte  der  Esecntor, 

ich  habe  einnehmende  Manieren. 
1169  Ich  bin  ein  Mann  wie  ein  ander  Mann,  nur 

daiB  mir  Gott  der  Ehre  gan. 

..-  .... .,.,.  „.._.,■..  ,!„„  d(,  AbjOnaardailDü- 


u(di1 


IsAdu 


a  ibar 
iroi  wla 


II  dar  gatt  Srjui 


Linpt  doo 


II  hanuch  lainan 


',  l"*J, 


der  £bra  hb.« 

Jtoli..-  Ik  bao  HBD  man  inHJk  ai . 

■nlj  Ood  de  «CO  ^ado.    (Uarrtbomie,  II,  «l'.J 

1170  Ich  bin  jetzt  auch  ein  hochan gesehener  Mann, 

sagt«  der  Dieb,  als  er  am  Galgen  hing. 

Lal.i    Sunl   mlierl   furM,  qnoi  bibIb  rurea  uaeit.    (Sa- 

1171  Ich  bin  überall  ein  höfisch  Mann,   sagt«  der 

Soldat  (Kosack),  denn  die  Leute  sehen  roioh 
lieber  im  Hofe  als  in  der  Stube.  —  EUttein.  tif. 

1172  Ich  mocht  wot  sehen  so  ein  weisen  Mann,  der 

ein  böaCB  Weib  beswingen  kann.  —  Chaot,  Sil. 

1173  loh  muBS  heunt  meinem  Mann  noch  Gallen  m 

essen  geben,  engen  die  Frawen.  —  fhrfer,  in. 
117-1  Ich  nehme  des  weisen  Mannes  Muth  für  eine« 
Thoren  grosses  Gnt. 

TaEBlaa  laopli  quam  rilioBli  onaa.    (BtyMd,  3ttl  AM- 
da-  I.WO;  //.IH«0  — FlD>pralKitbaHurDnidooit,qn*a 


linlllt  I 


.    (Loci  F 


117G  Ich  sah  auff  erden  nie  kein  mann,  er  hatte, 
das  er  nicht  wolt  han. 

Lal.'  Qul  lint  abaqn*  Biil  dob  luut  homlo»  nlbt  olal. 

(Ltcitooan..  81.J 

1176  Ich  will  lieber  den  Mann  ohne  das  Geld  als 

das  Geld  ohne  den  Mann.  —  Eueitn,u%. 

1177  Ich  wÜBste  ([cm  wie  der  Mann  auch  hiess,  der 
sich   sein  Weib   nicht  narren  Hess.  —  PeM, 


11,3 


1178  Idt  ia  ^wis  ein  framer  man,   de  sick  um  ein 

wif  nimpt  un;  idt  is  gewiss  ein  frames  wif, 
wo  »e  bi  einem  Mann  blivet.  —  Eiworf.  i. 

1179  In  armen  Mannes  Munde  ertrinket  Witaea  vieL 

In  elnam  al  tm  SUmmboob  Itou  Onrg  nonnirrarr')  loa 
US)  atabt:  „Wol  mansfaii  aabSua  Wan  *atdiibt  in  «Ina* 
BaUlarl  Huuda,  ool  nanefaei  ichUae  Clrai  vardlrbt  In 
■Bhlammlg  Mafam  Otunda,  wo]  nianohar  HhOo»,  onda 
BaoB  Taidlrbl  ai(  biaitai  Halda;  aanh  uaBSbar  aahOD* 
Laib  Tardlrbt  latnobam  awUrolman  Klaida."  (Ziitumf 
Sir  At  iltaatUi  IPrU,  LlJpiiB  IH^T,  B.  SOlt.J 

1180  In  einem  grossen  Mann  ist  Wit£  fflr  viel  kleine. 

FrM.1  Odiai  ha  baaBioDp  da  Ilaiiu. 

Lal.:  Mnttoi  Casiari  Marina  Idmi«.    (BpIU,  I.  M.) 

1181  Ins  Armen  Maus   seckel  verdirbet  viel  Weis- 

heit. —   WiUulm  FOn  SaOam,  \in ;  Satar,  m. 

ID  WttrUBbnx:  Bi  Tardlrbt  tUI  WIta  In'a  aima 
Mum'l  BeuU.  ;Sif/ltn,  MO.J  Bai  Tutuidut!  In  «In 
BTDiaB  man  bUft  tbU  «jabalt  TOnvaaan.  (Saap*  Tlrl 
iBb  eorda  lalat  aapiaolia  asanUi,)  „Id  dar  Aramlh 
laarM  Bautal  mabr  Tanlast«  Waiihalt  aladcl,  ala  dm 
Batehlban  dluka  Tborbalt  IB  dan  Tollan  Kaatan  hcokt." 
(W.  UilUr.   K.)    „Sio  arm  Uann  wol  ab  oabaB  bM 

_, .__._._   ... ..  (nrauu.m.w 


.  .  .!  Hand  taalla  ai 
Mfuata  doml.     (j 


parult. 

pL    (Amol 


(BimifT  II.  9iM 
...vLiOOglC 


1152  lat  du  ein  vornehm  Mann,  sein  Pferd  röhrt 

k«in  bezahlt««  Futter  va. 

1153  htdem  gemeinen  Mann  bekannt,  wie  viel  er 

Finger  an  einer  Hand,  so  ist  er  Itlng  und  be- 
lehrt genüg. 


BlD  gntar  ' 


rolkunfkUnod«  UnUr- 


IIB!  Ist  der  Mann  auch  noch  bo  fleisaig  und  das 
Weib  iat  liederlich,  geht  die  Wirthschaft  hin- 
ter lieh.  —   Caal,  IBT. 


.     (Oaa 


M7.J 


1185  tat   der  Mann   ans   dem  Haui,   ist   das  Tisch* 

tuch  auch  hinaus. 

IIoll..-  All  da  nun  tbii  hnii  ii,  iahet  ureUikBn  TtrloTeo. 
(Barrrbiiniii  ,  II,  SS».; 

1186  Ist  der  Mann  aus  dem  Haus,  so  lebt  die  Frau 

in  Sans  und  Braus. 

Engl..-  Whao  tlio  good  mui'i  fiom  bom»,  ths  B«od  wlfa'a 
tobU  ■•  looQ  »iircad.    (Botin  II,  M.J 

1187  Ist  der  Mann  im  a^rünen  Kranz ,  wacht  das  Weib 

auf  gleicher  ächanz.  —  ParSmiakan .  Khi. 

1188  lat  der  Mann  im  Wirthahaua,  geht  das  Weib 

ina  Schenkhana.  —  Parämiakta,  lUe. 

1189  Ist  der  Mann  klein,   ao  ist  der  Muth  desto 

gröeaer.  —  hiruti,m. 

1190  Ist  der  Mann  oDTorsichüg  und  die  Frau  eine 

Thöria ,  lo  gebt  olles  den  Krebsgang.  —  Sim- 

mct,  «TW. 
tl9L  Ist  ein  Mann  fibcr  Bord,  so  iat  ein  £aser  fort. 
1192  Ist  scbdn  und  Wohlgestalt  der  Mann,  so  steht 

ihm  Wort  und  Werk  gut  ao.  —  Ein[ni.4M. 
11S3  Ist's  auch   nur  ein  kleiner  Mann,   ao   iat  es 

doch  ein  Mannt  aagte  die  Frao. 

DM  HtbTtor  M|«n :  lat  d«  Hud  suob  du  «In  Wotl' 
"•  Fno  aatal  aloh  «oblgamnlh  ntban  Um 

■rn 
a  aatar.   Iit  d 
■TOM  in*  am*  Analia,  m  aatit  aun  oia  mn  aooo  in 

1194  Ist'a  kein  Mitn,  so  iat'a  derweil  doch  ein  Qalan. 

1195  lafa  mein  Mann  zufrieden,  was  werd' ich  zum 

Richter  beschieden. 

1196  Ja,  ia,  min  leiwe  Mann,  wenn  hei  de  Arften 

oicn  sau  mag,  ao  seihe  bei  tau,  wo  hei  3peck 
krigt,  sä'  jonne  Frü  tan'n  leckem  Handwerks. 

bunten,     (ttüietlmmj    —    SMintmam,  *ii;   Iha- 

fir.t». 
I I9T  Jkbzoraiger  Mann  ist  kein  Terr&ther. 
1I9S  Je  &6mmer  Mann,  je  grösser  Kreuz. 
1199  Je  Irömmer  ManU)  je  weniger  argwon.  —  l^iri, 

it,  ni. 

1300  Je  grösser  der  Mann,  je  gröuer  die  Brille. 

1301  Je  grösser  der  Mann,  je  gröaser  (eine  Leiden- 

schaften   (Jüdisch:    der    Jeezer    Uorre).   — 


vorBiehtig«r  ■ 


laDdiMaD  paraanti , —  . .  . 

b  aunt  ah  Wudarai  aln,  dun  lU  Ua»  nud  and- 
lloh  kb  Haniharr.    (8ulkat,  1,  e.} 

ISOa  Je  grösaer  (ling«-)  der  Haan,  je  kleiner  (kCr- 
ler)  der  Muth. 

Frl.:    Qnuit    hamaa    ail    Tolgnllan    oanait.      (Lima, 
I,  let.) 

1303  Je  grösser  Mann,  je  schwerer  Fall.  —  llfnUch. 
«es,  M;  iWrf,  n,  m,-  lune.  M«. 

lal.!  Vt  lapao  gmlcin  raast.    (Siaor.  WH.) 

1S04  Je  grteaer  md  edler  ist  der  Mann,  je  eher 
er  sein  Zorn  stillen  kanu.  —  /.dkmaiu.tiJ,  ii>. 

13011  Je  heiliger  Mann,  je  wunderbarlicher  ThaU  — ■ 
Pitri.  n,  m. 

ItO«  Je  h6her  Man,  je  höber  gebrechen.  —  Ittäi. 


1307  Je    kühner   der    Mann, 
Schwert 

läm.r  DiiaUg  BSad  eq  rad  ST«td.    fFrrt.  iem.,  tt-i 

1208  Je  kühner  Manu,  je  weniger  Worte. 

ScAKti.!  Jirkjaskuanna.lwiiiliidTaBffard.  (Ini'.t 

1309  Je  nodem  de  Mann  es,  wörd  em  de  Wo^ 

gebroen.     [Umn.J  —  Fimaiiili.  I,  «u.  n, 

1210  Je  sebrer  ein  Mann  gewinnt,  je  ro^  «i 

Gut  minnt.  —  FreiJaid. 
1311  Je  tapferer  Mann,  je  kürzer  Degen. 

fVi.:  A  TaiUanlhomDio  courta  Ma.    (Bnim  I.t-i      ■ 

IS12  Jedem  Mann  ein  stück,  sagte  jener  Sckktit 
vnd  legte  alle  StQcke  Fleisch  jhm  Htbst  tu« 

vor.  —  NiUhciv,  M**. 

1213  Jedem  Mann  ziemt  seine  Lage.  —  crti.h  t 

Dan.:  Hto^dih  bng  bsfli  allt  Ug.    (Jonttfl,  IG' 

13U  Jeder  findet    aeicen  Mann,   wie  er  will  n 

wann.  —  KirU,  tu»;  Crinunelfhaiun,  ftfii^i 

li\b  Jeder  friedbaro  Mann  hat  Frieden  in  um 
IlauBC.    (3.  Ilauiiaoiuid  IiauMMi.)— Gn/.<>^( 
„  YadoT  fVidesr  nun  lol  ttyi  In  lahieia  Han  tM 
lKaUt«bdtt,  1,4,  14.) 

t21G  Jeder  Ma  bat  a  Wolfsza,  hat  er  nit  ss,  H 
era  Maul  voll.     (Sdmäb.J  j 

1217  Jeder  Mann  e  Vagel  on  do  Bur  e  Gsni-  ^ 

freua.) 

1218  Jeder  Mann  findet  seinesgleichen.  — CüiIh.I 

1219  Jeder  Mann  ist  ein  Löwe  in  seiner  tigH 

Sache  (auf  teioem  eigenen  Boden).         ' 
1330  Jeder  Mann  sich  allzeit  selbst  diu  Beste  p> 

( S.  Bamd  I.)  —  Eueleit ,  K6. 

1221  Jeder  Mann   weiss  wol,   wie    er  mit  fn« 

laichen  soll.  —  EUtlein.  vn.  1 

1222  Junge  Männer,  alte  Weiber,  ^bgefairntt  31 

der;  alte  Männer,  junge  Weiber,  giul 
wisae  Kinder.    (Xnderiaiaüi.j  I 

1333  Junge  Männer  geben  zu  Weine,  alte  kinji 

Steine.  ' 

1334  Janger  man  wici,  vnd  slro  in  hia  nJ  4 

Bohatt  an  der  wend,  die  trew  hant  tclii<r^ 

end.  —  Vfiu.  »lueiter,  1U>,  S.  MA.  . 

1336  Junger   Mann  und  altes   Weib  •ohadel  » 

und  Leib.  J 

1336  Kanu  der  Mann  wohl  reden  und  die  Ft*>  H 

schweigen ,  so  soll  man  sich  vor  ihnen  n^ 

Lau. :  Hau  uandai  «aa*  a/  ala  TSliUaa  lud ,  nM  t* 

1337  Kein  brarer  Mann  {aüt  (einen)  von  hin'"' 

1338  Kein  fester  Manu  dann  einigkeit.  —  i'<^ 

Mi.  7.  I 

doli.:  Klaln  nun.  groot  hart.    (Barrtiemit,  ll.a\ 

1229  Kein  grosser  Mann  thut  eine  geringe  Tbori' 

—  LiilAcr'i  Tiichr.,  K»  ;  Eittäa,  MS;  Simn^.  «^ 

1330  Kein  Mann  darf  Recht  verkaufen.  —  eraf.  M 

0«S«n  ÜeitaobUiitiksIt  and  KlBfllchkall  da  aid> 
„Sein  mu  aal  naht  nliblTarkmlTan."  fAVrvi(,"J 

1231  Kein  Mann  ist  ein  Meuchler,  k«in  Hohm 

ein  Mann.  —  anh  . ;/,  aii. 

1232  Kein  Mann  iat  schuldig  aeine  Gewer  n  ^ 

men.  —  Graf.H,  kb. 

Kr  kann  ninhi  uidan  ala  dBreh  Dital  und  BkUI 
adaau  ncblmtiatgan  BaalU  «nUanI  ««idaa.  «^ 

J»J,.' X*7U  B«B  iaiibllghtUilBannrnama.  '< 
lof,  ÄSXVIIl.I.J 

1333  Kein  Mann  kann  des  andern  Out  verwn^ 


1334  kein  Mann  mag  des  andern  Haus  tuAai 
ohne  dasB  er  Mordbrenner  heisse.  —  " 

Bai  dai  BranditlHBaa  kam  aa  In  AairlinBf  *•  >" 
(hnllsh  wie  bala  Bauba,  Bläht  ao  bbI  dM  KrtotT 
aaf  den  boian  WUlan  ut.  l)aa  OaaMa  dar  (W^ 
•a«l«:  ,.W.t-  "' 


LiOOglC 


d«r  Bauer  wird  ein  Ed^ 
HXEcin  Terzftgt  Mann  balt  eine  ■chöne  fruwen. 

—  Haiich,  iU,  ii. 

\Si  Kon  weiter  Mann  begeht  eine  kteine  Thor- 
beiL 
bii..'  Uc«  Uos  niud  btBiui  «■  ringe  dwnkib.    (Ptow. 
dtt.,M».) 

i:^  Kan  weiser  Hann  wardt  je  genannt,  an  dem 
■in  nicht   ein  Thorheit  fandt.  —  iMnam, 

>a.  17:  fVoMhRI..  Ki'':    CauJ,  ISIt;   Sinratt,  IIUI: 

Um.  WM;  KöTle'.  iui;  Braun.l,  SSII. 
DWEii«lliider)*aon:  JtdtrHaaaati  liatHiaaSobwuh' 

ML    Di*  HkllJUider:   Nlunud  lit  10111(01111000.     Dl« 
I        Ihh:  Jcdii  bil  uln  {ai>ckeD-)Pnird.    DltKrostco: 

ttiii  röhrt  loiD«  Ziege,    (ktinilirrg  II.  14.) 
I     l4(---  BiiIluBmBtfDiLailzig«Alameliipip«oiBdBB«DtlAefitl>. 

-B*PUb>1m  come*  cit  ilnllitU.     (tkUifpi,  II,  \K; 

ÜtMld'H,  a.i!  BryMd,  iil.) 

■U  licinei  Mannes  Herr,  keines  Herrn  Mann.  — 
&wwi,  un. 

Im  Klei  Mann,   groH   Hätz.    (Köln.)  —  Firmenick, 

'  '8:  WfcJcW«*  bei  Simioiife,  ITio. 


UiIiiitMu 


t  Kleine  M&nner,  gnwge  Manier. 
Deiner  Muin  auch  schaden  Itann. 


IsD.    (aarritoa^ 


ku  «el  blndeiai 


llilaiDer  Mann,  freier  Mann. 
BUKIeiiier  Mann,  freudig  Mann.  —  Ptiii,il,iH. 
M Kleiner  Mann,   bleiner  Schatten.  —  Lthmaim, 

m.t;  Sekraier.  *i. 
fä  iileiner  Mann  macht  oft  grossen  Debatten.  — 

Ukmama,  «»,  13. 
I    In--  HH»*auBn>TlttB>inpiuiUa«nrpor««(L  (Likmann, 

L  f  •  "■■' 

R  Khige  Männer  suchen  wirthlichc  Frauen.  — 

I        Simnii,  tnu  Rrawi,  I.  IUI. 

Hl  Krankem  Mann  ist  daheim  am  wohlsten. 

LI'*'.:  Bsdn  Bt  (jg  mud  I  tanw,  «ad  adan  bau.    (Prot. 
-«., «.; 
Kmk«T  Mann,  armer  Mann. 

I    n..'  q^  n'm  nnM,  b>  K»d.    (Sohn  I,  ».> 

pi  Ubendiger  Mann  —  lieber  Moni).  —  EiuMa ,  tn ; 

MIHTHt,  SSW. 

tHnaCgnod  Ar  die  FimneB  in  •IneT  rolgtnden  Rbe. 
I  Lediger  Mann  ein  Pfko;  Verlobter  Mann  ein 
I      Lüwei  Ehemann  ein  Esel.    (STm.) 
fr'  Lrgt  der  Mann  die  Karten,  wird  die  Frau  der 
,      Liebe  warten. 

B  Litber  einen  blinden  Muin  als  keinen. 
M  Lidwr  einen  Mann  mit  einem  Auge  als  mit 
I      einem  Kinde.    {Sfm.} 

I         Ots«  du  HelraUiBii  eiiiei  Witwen. 

Kl  lieber  einen  Mann  mit  weissem  Bart  fiir  deine 

L  Tochter  als  einen  jungen  mit  schön  geschei* 
Idtem  Haar.    r^p™j 
Lieber  mit  dem  alten  Manne  essen  als  mit  dem 
jugen  (hungern  nnd)  weinen.    fSrrt.} 

'       _5^*'  UMtaden  wM  dB  «ll«r  Kibb  den  Jongea 


tt'  Lieber  Mann  nnd  liebes  Weib,  au  den  sweien 

*ifd  ein  L«ib.  —  SImMs,  «4«. 
Bt  Macht  der  Mann  sich  einen  Jacks,  so  geht 

dM  halbe  Out  in  Ducks;  geht  die  Fran  cum 

Tinu,  so  rninirt  sie  das  ganze. 

AtiL:  Ib^U  rnähtÜ,  pU  irotaiaH,  ■  iens  II  ubffi, 
itMlnaboff.    (OtlahiHif.MI.) 

B'J  Hu  bnuKht  den  alten  Mann  rie  der  Appen- 
idler  die  Schnh.  —  Tetltr,  t. 

IMMsht  da  Sit  HS  vis  dn  AppUiUu  d'  Bahn*. 

"*  Maa  dtrt  den  Mann  nm  dee  Kleides  willen. 


(■ta*r  //,  ijso.; 

Xl  Man  empängt  den  Mann  nach'  dem  Kleid  und 

(■Uisst  ihn   nach  dem   Terstanda.  —  sim- 


i«  hlB,  Mueriwlb  UBU  ■ 


1263  Man  fasst  den  Mann  beim  Wort,  den  Ochsen 
bei  den  Hörnern.  —  cbaot,  lou. 

Dan.:    Ord  binde    «n   noud  og   buniiereb  oien.     ('Sein 

Fr*.;  Ob  prend  !•■  bomiae*  per  Lei  peralei,  et  lei  bSte* 
m  Im  eoniee.    (Slartthiilil .  im.) 

1263  Man  find  gar  offt  ein  klein  Mann,  der  darf 

ein  grossen  greifien  an.  —  Pciri.ll.ui. 

1264  Man  find   manchen   künen   Mann,   der  Thüm 

Tnd  Mauren  brechen  kan ;  der  ist  recht  starck, 
der  sich  bereit  z\x  allem  Aiietoss  vnd  Wider- 

wertigkeit  —  Gnlcr,  III,  U;  Lrltmatm,  11,  407,  la 

126ä  Man  l»t  nie  keinen  Mann  gesehen,  der  nicht 
ein  fehltritt  kont  begeben.  —  Uniuii.ia,  s«; 

PWri,  /,  Tl. 

1266  Man  is  so  lange  en  ehrlich  Mann,  b&tt  (bis) 
man  selwst  ingesteit,  dat  man  Sn  Schelm  ia. 


.■) 

I2G7  Man  lobt  manchen  Mann,   der  kein  Lob  ge- 
wann. —  PtUif  11.  4M. 

1268  Man  mnss  dem  gemeinen  Mann  den  prügel 

nicht  in  die  Hand  geben.  —  Ltimatnt,  Mi.  e. 

1269  Man  mnss  dem  Maim  helfen,  wenn  er   den 

Berg  erklimmen  will,  nicht,  venn  er  schon 
wieder  unten  ist.    (Fiaiand.j 

1270  Man  muss  den  Mann  nicht  nach  der  Elle  messen. 


LiEadracken ,  eefen 


1271  Man  nimmt  den  Mann  beim  Wort,  den  Hund 

beim  Schwanz.  —  Simroct.  IISM»;  Graf.  Ms.  »i. 

1312  Man  on  Frä  sein  aa  Leib,  awer  nödd  aan 
Dreib  (Darm,  Magen).    (Tritr.j  _  Finamidi. 

III.  £47,  43;  Lata.  It«,  TS. 

1373  Man  sihet  dem  mann  an,  was  er  kan.  —  rmnct. 

M,  lls";  CmftT,  I.W. 

1214  Mui  eol  kein  ynerfahrenen  Mann  am  Schöp- 
penstnhl  beisitien  lahn.  —  Pein'.  II,  lec;  Ckaot,  an. 

1375  Man  soll  den  gemeinen  Mann  lassen  einfiltig 

selig  werden  und  nicht  mit  Scbnldisputieren 
verwirren.  —  Opel,  jw. 

1376  Man  soll  den  Mann  nicht  dafür  halten,  dafür 

man  jn  ansieht.  —  Efrrins .  III .  lu. 

1377  Man  boU  sich  keinem  M&nne  anvertrauen,  den 

man  nicht  kennt. 

Fri,!  AojouTd'lm;  no  te  (>epoinBt  k  l'bomnie  al  non  blea 
e  polaot.    (Lrraux,  I,  IGSJ 

1378  Manchen  grawssmen   storcken  Mann  Weiber 

List  betrügen  kan.  —  Lekaiaiw,  II,  4«u,  61, 

1379  Mancher  alter  grawer  Mann  trägt  noch  seinen 

KindskopfT.  —  Lehmann,  8,  41. 

1380  Mancher  ist  ein  Mann,  der's  kann,  doch  sieht 

man'a  ihm  nicht  an,  däss  er's  kann.  —  sim- 

rock.  S41i. 

1281  Mancher  ist  wol  ein  junger  Mann  von  jähren, 
aber  ein  alter  von  Verstand.  —  Ldmam.  II. 
174 ,  ai. 

1283  Mancher  Mann  trftgt  mehr  am  Leibe  als  er 
besilit. 

Bä*.!  Bs  nuuide  klader  koitu  lU  ntaosan  iTsd.    (Frut. 
dam..  Ml.} 

1383  Mancher  were  ein  behaltner  Mann ,  het  er  hof- 
fcrt  vnd  Pracht  gelan.  -—  Pein,  11,  431, 

12M  Mann  also  Boas.  —  Laitndorf  11.  u ;  IWri,  11.  ta. 

13B5  Mann  bei  Mann,  alle  beieinander,  so  viel  ihrer 
vom  Brote  sind.    (Lu.j 

D.  b.  timmtUobo  HenigeooMan. 

13S6  Mann  bleibt  doch  Mann,  si^rte  Töfiel,  als  ihn 
seine  Frau  unter  den  Tisch  gesteckt  hatte. 

fAUtnburf.J 

1387  Mann,  brock  in,  s^  (sagte)  de  FHl,  eck  well 
mangs   i&tten    (mitunter  essen),   dass   weg- 

kömms.     (llecUmiikatiim.}  —  Firvuimdi,  III.  ITO.  4. 

1288  Mann  ist  Mann,  aber  einer  ist  doch  nicht  wie 
der  andere. 


MSoDar,  sl 
rwhi  nmiii 


liebt  »Ue  HBdd 


imi  MBa«  Sabnn  . 

'.•■Swiigle 


1289  MatiD,  knmm  oa  Hub,  de  HerFastouer  ig  da, 

nn  well'D  Osaen  sein  (sehen).    (Watr.j 

1290  Mann  last  manchen  tauglichen  (guten)  Mann 

anstatt  einer  üenne  vmbgehen.  —  Lthmam, 

111.  13. 

1291  Mann,  nimm  deine  Hau',  eruähre  deine  Fnwl 

—  Simrodk,   Sja»;   Vaiedey ,  10} :  KSrlr ,  VHS. 

1292  Mann  ohne  Bart  ist  Weiberwt. 

1 293  Mann  ohne  Weib ,  Haupt  ohne  Leib ;  Weib  ohne 

Mann,  Leib  und  kein  Haupt  dänml  —  Vene- 

äry.at;  Draun.l.iiiu 
Dan.:   Mud  nden  hutm  w  band  aden  lenm,  uTlnd» 
Ddsn  huubond  I«gam  ad«n  hoTed.    (Prot.  dm„  SllJ 

1394  Mann  on  Wiew  »ön  en  Liew;  wenn  ae  söck 

pröde,  aöDd  et  doch  ehrer  twei,  —  FnifJi- 

bitr'.tat. 
1S95  Mann  und  Frau  liegen  to  lange  auf  Einem 

Kissen,  bis  sie  kriegen  Kin  GowisHen.  —  floj. 

Galli,  Zur  aarakltrinü:  und  NaturgeiMdiu  ier  Framn. 

1296  Mann  und  Frau  sind  die  nächaten  Verwandten, 

wenn  sie  zwei  Paar  Beine  übereinander  legen. 

—   B'HioUfT,  ///,  M. 

1297  Mann  und  Hund  haben  manche  hose  Stand'. 

Ddn.:  Mudan  og  den  hund  dsb>Taut  nungsD  und  tlund. 

1298  Mann  und  Hund  machen  die  Rund',  aber  Katzen 

und  Weihen  sollen  nu  Hause  bleiben. 


.n  wjjlen 


fÄon 


r,  11,  6 


r>99  Mann  und  Vorsatz  halten  Schritt 
1300  Mann  und  Weib  haben  (gemein)  kein  gezwei- 
tcs  Qnt  an  ihrem  Leib.  —  Eüe^ati,  im.-  Eitt- 

M»,  *u;  EUtT,  III,  Ul;  imiebrand,  m,  IM;  i^lrir., 
VIII,  M;  Simroct,  «IBl;  nimdc,  60S;  Cnf,  IM,  6i. 
VoD  dei  Vormandioban,  dl«  dem  Hanna  Db«i  lalna 
BluFru  nutabt,  Indam  «  Ibra  OaMr  TemlUt  nnd 
du  fiachlbatlUI,  dan  Natien  daTOO  ni  daban,  dDrcb 
«Blcbu  VarfugDDalraobl  aleb  diaie  Vormandiohafl  «an 
■Uan  DnUtiobaldeL    In  Hlndottu  baliit  ai:  Dtabaata 


1302  Mann  und  Weib  ist  oJn  Leib ,  aber  ül  m 

Wfimpa.      (lUenudum.;  —  B^ifrr .  i«. 

1303  Mann  und  Weib  ist  oin  Leib,  aber  Diu« 

Maga.    (Sauiaau.)  —  ttrf«»«-.  ut. 

1304  Manu  und  Weib  kommen  auf  halb  nnd  U 

zusammen.  —  r.raf,  im,  w. 

1305  Mann  und  Weib  sei  ein  Leib ,  tagte  der  Bu< 

aber  ich  ha  uff  der  Pust  fir  zwe  numi^ 

äoU.:  Hu  en  ttdd«  lijn  «<n,  aal  JoalMa;  ■■■  aj 
delRKba  acbnlt  beMlan  ilj  foor  Iww.    (Btn^jiM 


S  Mann  und  Weib  «ein  e  Thier;  wenn 
aber  keilen,  denkt  ma,  's  sei  'nei  < 


"3 


»ijf  >ijn  . 


«all  i< 


•talllg  iiree.    (Bar,  _      .  ._    , 

130T  Manu  und  Weib  sind  ein  Leib.  —  Aiv.i.N 

III,«»:  Eitenhari.tit:  £wlrlfl,UT:  BäMmiM 
Piilar.,  VI,  Si :  Rt^tOier,  V,  30] ;  Petri ,  11, 4».  1^ 
TUchT. ,  «a'' :  Sailtr.  141:  SduUce,  1;  Sjnnd.d 
Etrie,  4MB:  Graf.  U»,  i;  Parimiakom,  Ul•^.^ 
Braun,  I,  nH:  Keinibcrs  I.  n  u.  Hl. 

InOitCdiiUDd:  ManannWIflKilndiaaLILraa 
taltitdtr.  /(  Ktm,  US.)  „Aber  aalten",  teasUj 
mud,  „auieanoitunni  ile  Uagan  «iauder  U  da  M 
nn,  ein  Kopf:"  Bei  OMtK««!  fCn-iMCtnatf bv.« 
Dichliujul)  leien  wie:  „Ein  Mann  und  Welt>iaja 
,  Pflegt  man  id  lagan^  docb  wird  •■  Ul 
.,-  „ ,.  _T,   lohugen." 

— rJ 


«na'Sle'^ch'i 


a  Wf.  (Ac 


r,  34.;    Dia  Kdihd 


en  ■«gen :  Mann 


dar  J^o  heilig.     E. 

du 

•n  Bhegilten  b.i 

■i:fa  demielben  di 

Gewalt 

dl,  Klndei  beiden  Sbelaalen  samein; 

iHide  gebären 

ndnub 

Bl  beliebt  lieh  jedoah 

Dlchl  aaf  Hudlnn 

■AB ,  die 

rfllMtsn,  iDadem 

«Utan  all  BtaaMburB 
Sapkir:   MarinifU    Sp 

r  begugeo  werde 

.    (Vgl. 

neb 

ri(AwJrl<r   la  leii. 

an  H^mo 

f*d..-   Man  und  welp  1 

1  «In  lalp.    fSüu 

ne\l 

™  fln«,  ///,  401.; 

-  Ir  hafafll  .Ol  ., 

du. 

du  dar  Bau  nat  iln  wip  iBln  ila  «In  tt 

üp 

(Eraeliia.)  —  Ilie  feti 

bil  lieb  du  aide  w 

nUiaonalliB  don,  du 

b«a  ainMi  Up.    (Ontr 

'.;°- Su^il  'iwö"^ 

aal*  nnd 

11p   wiren,   da   al  <ri 

.  Iln  wip,     fXto» 

)-Ktn 

Up, 

.wöiM«,  duiit,  iw 

t  tlcb  iwal  geben! 

ml< 

resbter  t.    (lUinm.  Zm 

;  -  Dar  Win  nod 

OD  ob  ttn 

iwO  rtlen  und  nlar 

la  llp.    (AUnhrtrI 

l<n  Pteb  .ipp.  ein  11p 

nnd  «6  .tlen  dd 

Uta.)  —  Rin  Up, 

iwd  itl* 

rr.''«ir.r°L,h 

•m.  Zw.)    (Ziitgirlt 

»?J  _ 

__  koiila  naobadl,  ■  btba  ai 
prede,  pfadai  d.on  nenoil.    (Ctlakowily,  IM.; 
Fri.    Mid  al  hnune  ni  fost  qa>än  eerpi.    (Uatnt.  M.) 

Lai.:  Anlaaaa  djmldlnm  mma.  — .  Una  Idqnlmna  aaüaa  maa 


1301  Mann  und  Weil)  haben  kein  verichiedeu  (ge- 

zweit)  Gut  —  Cri-f,  IS»,  »5. 

•»•  daaiacheo  B«obte  kaoaen  nur  iwel  Hmptvtaa 


■uf  die  Hob  wnl  auota  du  obige  Sprictiwort  baili 
Khegaltan  babin  für  die  Uauei  Ihr»  Lebern  kein  i 
•c^bledaaea  (Int.  Du  Hprlcbwort  hu  »ine  OueUe  i 
in  SacktntpirtH  (1.  Jl,  1):  Man  nnde  «>r  ne  beb 
nein  ntT«el  gnl  lo  Irma  Uie. 

HM.  llaaa  unda  Wil  bebban  aeen  Tenohardan  Ui 
(*.l.  Malta»,,.   ft.r«™„  flgicü.  Nr.  9,J 

Scitrtd.:  Man  ecb  qwlnBa  hafwi  abitt  tliii  emallin 
Wtanan  lodt  bor  mra  odaalt,    (TSrning,  iKij 


,;    (ZimgirU,  I 

1308  .Mann  und  Weib  sind  Kin  Leib;  aber  einäi 

findet  sich  selten  darin. 

1309  Mann   und   Weib   sind    ein   Leib,   ugtt  ll 

Mann,  als  die  Frau  «cbalt,  data  er  einebBI 
tem  getrunken  hatte.  ] 

Er  malnte,  ai  aol  «basao  gut,  all  arano  ^  iVi^ 
traukan  bltta.  . 

1310  Mann  nnd  Weih  sind  in  gleidier  Oev«-^ 

Eflor,  III,  4t»:  mtlttrani,  1*1;  Craf.  us.  U. 

Da  belderieitjg«  VetmOgaD  I«  tor  die  Duer  de 
Teralnigt,  In  Weian  aber  gaRtnBL     Nlmal  an 


1311  Mann  und  Weib   soll  Kindatheil  i 

i:raf,UO,iM.  j 

Vom  Erbraobt  Uberlabandar  EbaanUasi  willte>a 
neben  den  Kladaraalnoaranint  war.  Maln>uiM4 
Kopftheil  beitimml.  Raob  muehaD  BebwMnicH 
erbiUt  dla  Wltwa  onn  ein  Kind  oder  awal  mlH 
iind,  )e  ein  Drittel.  MalW  bleiben  ale  ab«  liifiiH 
und  thaflan  gar  nieht.     ( B.  Ftan  CK  und  Mantr'  1 

1312  Mann  und  Weib  werden  mit  den  Hlndm  ■ 

Sammengegeben,  und  mit  den  Ffiicen  Lulf 
sie  wieder  auseinander,    (s.  Hand  n>,) 

Die  Ohiaaaan  aann:  Mann  nnd  WaIV  diid  da  11 
galnanfdau  Felde  ahnllobi  dea  Maohli  kwwJ 
m  einerlei  OebBieb  luamnan,  aber  am  MargKiM 
Dan  ai*  liob  Tonelnuider.    (Rtituttrg  I.  "  • 

Di».:  kUnd  og  qijnde  al'ar *  ' 

nadraddamelabadafn  __ 

1313  Mann  und  Wein  haben  frfih  i 

dern  Schein. 

Fr'.!  Od  na  doibl  jngar  d'bonun*  na  da  tIb  mh  I"< 
pronrar  eolr  et  maQn.    (Unm*,  II.  tJi.) 

1314  Mann  onn  Fni  it  eoe.     (Tlradehng.^ 

1315  Mann  vnd  Weib  offt  die  armoth   Ewinft  >■ 
■ie  zu  listvnnd  lügen  dringt.  —  tdwmw,«.' 

Mann  TÜr  Mann  'n  V&gel,  lid'  de  Pttur.  ' 
mi  de  gebradeu  Gös.  —  ihtitr,  iit. 

Mann  viir  Mann  'n  Vugel,  äwwer  de  Küii« 
(Küster)  man  'n  Lokfinken.    (Lirfr.) 


Sagt  1.  . 
indrllDkiD 


•  bei  einai 


-Jl  BraUflgdn,  WOnteB  _.  _.  _.  __. 
gahanderi  ScIillHiel  aln  giniea  Ssamplar  ntlibtB  ■* 
Taraabren.  wenn  aneh  fOr  dan  Kliter  nnj  e^  kl**^ 
Raat  Obrigblelbe,     Wcl  noeh  am  dar  Kell  der  •«*■ 

1318  Mann'i 

un  leggt  sieh  dei  Gans  up'n 
Inhurt.)  —  f 


vLiOOglC 


Bf  um 
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I  MaiiD,  Weib  und  Teufel  sind  drei  gradns  com- 

untionia.  —  Opet.sn. 
n  »oner  fcbden ,  Weiber  reden.  —  n-u-itiu*  n,  iti. 
I  JltDocr  gleicher  Starke  befehden  ihre  Werke. 

f'^:   tu  laor  OTfnail  pueill«  gana  nnl  defrandu  Is 

Ui.:  Fun  Tiri  *  matius  ulatU  axipaoUtJOD* ,  alMrattk 

H  prlnul  Blut*.    iBotill,  III,  l^J 

t  Männer  hören  einander,   Weiber   sehen  em- 
uder  an,  denn  aie  reden  ^le. 

A»b  dia  CUsaiu  aUd  dlawr  Aaalsht.    (Btiiubtrg 

I.  II.; 
I  Müner   können   nicht   fröhlich   Bein,   fehlen 

Fraoen  und  Wein. 
I  Männer  mit  böien  Leibern  sind  vergiftet  von 

Weibern. 
i  Männer  ochämen  «ich  der  Kinderhoeen. 

Dh  KUMfai 


EB(Mnaim«li* 

t  Männer  sind  Aduna  Söhne  vnd  Weiber  £ve 

Töchter.    —  LehmaiM.Uit.U. 
„DroBb  bBiMn  Haanar  vnd  Waibar  Jlira  GabivobM." 

n  Mianer  sollen  reden,  Weiber  schweigen.  — 

imruct .  678S :  ttcintbcrg  1. 14. 
lIMaaner  sterben,  Aemter  bleiben. 

n  Männer  und  Frauen  setzt  der  Herr  in  die 
Welt,  worauf  eich  gleich  und  gleich  gesellt. 

n  Männer  und  Lerchen  singen  nur  im  Freien, 
Weiber  nnd  Nachtigallen  im  Dunkeln. 

Il  Männer  verschweigen  fremde,  Weiber  eigene 
Geheimnisee.  —  ^aiT,i<n:  Simnck.  sm. 

Il  Männer  von  zünfften  regieren  mit  achlechten 

Temänfilen.  —  LAman»,  371,  81, 
13  Männer  von  Zunft  walten  mit  Unvernunft.  — 

Emiäii.a»:  SimroOt,  UiM;  Brom,  1.  Un. 

\t  Minner  werden  zu  Wölfen,  Weiber  xu  Katzen. 


B  Männer  wiegen  echwerer  als  Lentc. 


er  wie« 


Bt.  Honma  dua  pufaloV  HoDDaia^. 

>mp  bomo.     Homo  honu    hitnu.     (Bo- 


K  Manne*  langer   Mangel   daz    ist   des   Herzen 

lOgel.  —  Ihrhs,  Mdiit,  XXXII,  iK. 

n  Msnnea  liat  iat  bohendt,  FrawenlUt  hat  kein 

endt.  —  Lrfimiuin.  <ss.  U. 
U  Mannea  Mnnd  zehret  nusa  blas  auff  den  Grund. 

—  Mri,  II  ,  Ui:  IfnuuA.  IIIO,  *». 

>9  Mannes  Mutter,  Sohnes  Wyf,  ewiger  Kyt.  — 

ftln,  11,  <H;  /JeiücA.SU.ai. 

K  Manne«  Wort  ist  Mannes  £hre. 

t:tt-:  Naa'i  «fnd.  ama't  bosoat. 
arkwtd.:  Urnat  nnl  och  mu*  an. 

*l  Mann'i  Grotte,  Mann's  Mate,   foufria.)  —  iiaiw 

taUk^.  J:  Bmem,  Kt. 

Ü  Mann'a  Hand  bab'n.  —  Eichuaiä.  nt:  Sckambach. 


Volk., 


TMl  In  dar  Bbi 


LkiRlHb 


nohaft  liaban  ,  deiHn  : 


Om  Dtilst  Hpriubwon  foidi 

HMd  dabei  oban  aal,  wall  et  daa  BesiBaat  haben  toll. 

Dn  Hanm  Wille  aoU  der  meaagebead*  *eln. 

UMimi'g  Moder,  Düwels  Unnerfoder.   (IltUi.;  — 

Siktitt.  J.  m.  tut  OUaturs:  Eoldickmidl ,  UO:  Aocft- 
*nt^l,iiSimndi.  700;  arte.  «II.  FrüOMer*,  KU. 

1*  Mann'i  Mö'er  is  Frauen  Düwel,  Frauen  Mö'er 
is  Mannes  Satan.  i'Ifoiwo-.j  —  firmnricft,  /,  3Si.  K; 
l^tmuiam,  VI,  Ot,  il. 


1345  Mann's  Mör'  is  so   göd  as  da  Diifel  över  de 

Flor  (Hanaflur).     (Vilfria.)  —   flaerm,  »16;   Stü' 
IwlarB,  1«^;  Kern,  3U  fg.;  Halukalauler,  II. 

•)  Dea  Kbemaiiaa   Hntter  pftiacht  der  Haniftau  in 
dia  Wfrthaclian  uid  macbl  den  Bdaan  anMUelB  «aatn 
"  ala  dl«  allen  Frao  daa  HMungiaent 
-'-'-   ^'-  JOngare  a'-  "-    ' 


«aa  an  UnM 


m  nnd  Zeiiiflifiilaai 


1&46  Mann'e  Mntter,  Duwels  Orossmutter.   (UtckieB- 

burf.)  —  GÜMlker ,  III. 

1347  Medi&ne  aa  a  Man,  spaküü  wan  hea  di  Hingar 

akeeban.    (Karifriit.)  —  Muauen,  u. 
Olelcb  l*t  der  Mann,  aufecbUben  hat  der  Uenkai  ge- 

1348  Mein  Mann  hat  daa  Wechaelfieber,  sagte  die 

Fran,  da  war  er  im  ädmldgeTängnisa. 

1349  Mein   Mann   iat   auch   etwas   im  Karteuspiel, 

spricht  die  Frau ,  wenn  er  des  Eatbs  ist  (oder : 
da   war   er    Rathsherr).   —  Ettdein.  ms;  Sim- 

rot*. (TM;  llnefcr,  119, 

i3äO  Mein  Mann  ist  jetzt  sehr  fromm,  eagt«  des 
Zimmermanna  Frau,  er  ist  alle  Tage  auf  dem 
Kirchendach. 

aui,   DljD  man   Ummert  aaö  da  lierk.'    (BarrthB'Brr, 

II.  61».; 
1361  Hein  Mann  iat  wol  ein  giit«r  Rechenmeiater, 
aber  er  kann  nicht  multipliciren,   sagte  die 
Frau,   die  zehn  Jahr   verheiratbet  war  und 
noch  kein  Kind  hatte. 

1352  Mein  Manu   wurde   nicht   eifersüchtig,   wenn 

mich  auch  mein  Liebhaber  mit  einem  Lichte 

suchte.  —  GurcUoi-dl.  31T. 
Von  dai  Blindheit  elnea  Hahnrei. 

1353  Men  nimmt  kenem  guhenden  Mann  c  Paed  af. 

(Bedbura.) 

1354  Mennich  Mann  lüde  singet,  wenn  man  em  de 

Brflt bringet.  Wusstehe,  wat  man  em  brächte, 

he  vel  Wver  wenen  möchte.  —  iHnmatn.  jm; 

llerli,  tl. 


iichrltt  d 


,r  Sprn. 


1   lUbecl 


■^  <■?"■; 


..  JT  Zelle  im 
uDker  IbT  Hosb- 


1355  Mennig  Manns  Fründ,  mennig  Manna  Geck,  — 

llauMlMlenief ,  III. 

135G  Mer  säht  dem  Mann  op  der  Rock,  evver  net 

drougon.      (Beilbarii.} 

1357  Min  AUnn  holt  sück  kein'  Uor,  he  beft  0  Frü. 

r.VoloaBm.J  —  Friidibitr  ',  I7«li. 

Wntde  ftaher  h*DtlB  all  Bnridenios  aat  die  Anrede 
„Madam"  gebranabt,  und  itamml  «ol  aua  der  Zelt  der 
MalliaiisawlTthiehaft. 

13ätt  Uin  Mann  ö*s  e  Ueireiter  on  latt  söck  spräke. 

wie  e  Gemener.     IWeUau.) 
1359  Mit  dem  dreizehnten  Mann  kommt  der  Tod  sa.! 

"   '      ~  lügt  den  dood  an.    (Barre- 


te,  II,  : 


"■) 


1360  Mit  dem  frommen  Manne  geht  Gutt  und 'die 

Armuth  zu  Tische.  —  Sailer,  ato.  .' 

1361  Mit  einem  guten  Manne  auskommen  iEt  iieiiie 

Tugend,  sondern  mit  einem  buucn,''';      ,, 
1863  Mit  einem  reichen  Manne  geht  rasUijhiB'xur 
Arche  Nofth's  zurück.  i.l..y;    ir'i  i.'-.  1 

Dm  den  Nachweii  in  mhron,  dua  (pi^  fBjf  |)im  »er- 

1363  Mit  einem  vemttnfTtigen   ^ut^llHÜti  1  Uitnil^' 

auaekommen  ist  kein  kuust  ^ '^lid<ii-ff  nlit  dem, 
der  widerporstig  iat.  —    /,«i*iWa,  »»ij  lks. 

1364  Muin  Mann  hett  (heisst):'  M^k'Citfibi'felifc^  t*k' 

heute:   Waltefrühe  (wdit  iitiM*(feiV).'ITi.ip|Kj 

1365  'N  bedreven  Mann  deit  aeldeh'rt  todSfi.Köp. 

(Oufna.)  ~  BatTn,.iMi.tU<Mlemt^?{,   'i'' '    ''■  I 

1366  'N  braven  Mann  helpt.   wo'r  kintj.' "lü'BrtJiBfl- 

1367  'N  Mann'ovei"  Börd-tt'V  PW^f.  ttS^nwür;''^' 

haeren.MS.' """'''         L;' tili,|_..  .i'i-   itiiil    U.'i 

1368  'N  rike''MaiW    'h"t#ati  MWH."'— "ttttWl'jki''   ■ 

1369  'N-*t*Haftrt(lSMtolfi-grtlt'ÄiUil*h'<in:-^  (<»tr. 

ü„«^..LiOOglc 


1370  'S  WBiw  Muin,  'n  fast  Mann.  (Ottiriei.)  —  Buf 

m.Hl;  «autkalenitr ,  tu. 

1371  Nacbdem  der  Mann,  brädt  man  jhm  ein  Htl- 

ring.  —  CnihT,  III.ID;  Lehnuiu,  JJ.UO.l. 

1372  Nachdem  der  M>nn  ist,  danach  wird  ihm  die 

Wurat   gebraten.  —   Sltun.SJB;   Caal.  ITII;  lilr 

Wenden,  II,  fi;  Cluut,  933. 


IB  Bita 


ffBAAhteten  Beiao 


.    (Bar 


fomü,  II, 

1373  Nachdem  der  Mann  ist,    iet  auch  aein  stcrcii. 

—   GrWsr,  //(,  II ;   Lekmawi,  U,  UO,  I. 

1371  Nachdem  der  Mann,  nachdem  er  kann. 

ffeJI..-  Nurdi-  ' '-     '-     ■■-  ■       "■      -"  -    ■       ' 


II,  i 


"J 


1375  'Ne  Mnnn  wie  'ne  Mus,  liirch  sich  uet  für  'ne 

Fran  wie  en  Hus.    (Bdiiura.) 
137G  Nicbta  höht  des  Mannes  Schild,  denn  Fahn- 

lehend.  d.).  —  .Simmck.aSil;  Cru/,  w,  so. 

Hhlioiillsti    d«r    boiliiten    kODlglloban    Garuililuina, 
KOniBi  {Kiklieri)  OThobea  wardu. 

1377  Niemand  kann  einen    wc^ertigcu   Mann   be- 
kümmern. —  Gro^.  MS.  «Ol. 
In  dar  Baohtuprutis  d«  HJtteUltua  wnrda  al] 


tlgei  om 


'elni 


mKleh 


ST  In  usiLiA  geQDmmaD ,  aingavoeaD, 
t  wnrilfl.    El  gaiBhah  daa  nHdCqt- 

iB  lalbil  (acbe,  ulu  (Tut  nlchl  ba- 
iiilwerdni  dutfa.  wh  der  älon  du 


■  tetigai  UabnDg   i 


„N»mi 


L    wegoTQrtlgan     Muia ' 

137S  Niemand  kennt  den  Mann,  biaa  jhm  sein  Ampt 

Eoigt  an.  -~  Petti,  II,  1*5. 
1379  Nimlttta  ein  Manu,  lo  iaU  vmb  dein  glück 

gethan.  —  franck,  II,  in*;  Cnlir,  1,  9!:  Iltnuch. 
im .  1< :  Pclri.  Hl,  IQ :  SimnK*,  CtO! ;  Karle,  MTS :  I'«. 
i'-rlry.  9>. 

13S0  Nimmt  der  Mann  MannealoB,  nimmt  das  Weib 
WcibealOB.  —  Graf.  an.  3K. 

Wann    inm    dam   Erba    d»   Itenrnrltll    (•.  d.)    ana- 
lab  dt»  uoh  mit  dar  Oa- 

..,,_...  rartmagaD  odorBaEmllebct 

rvudtan  uMb  JtnEin ,   lo  Ungien   dl*  walbUslici 
□dar  SplUnia«ea  suh  dlaiei. 

1381  Nor  der  ist  ein  weiser  Mann,  der  seine  Af- 
fccten  zwingen  kann. 

1383  Nympata  einen  mann,  to  heffatu  din  gelucke 

all.  —  Tafpiat ,  330*'. 

13S3  Üb  ich  gleich  bin  ein  alter  Mann,  ao  kombta 
mir  doch  lun  weiten  an.  —  Facti, ,  47i. 

1384  Oft  klagt  der  Mann  über  die  Fraa  und  die 

Frau  über  den  Mann,  und  beide  haben  recht. 

Da«.:  Tit  kUaai  mudan  T«l  Ovar  qTiadao,  oe  qTJndon 
Ikk»  nrel  OTar  DudaD.    Cn-sa.  di».,  MC.) 

1385  ort  wohnt  ein  kluger  Mann  in  einem  achlech- 

ton  (achlicbten)  Haute. 
13S6  Ol  (alter)  Mann  onn  öl  Perd  tönd  wenig  wcrtb, 
öl  Wiw  onn  öl  Kau  gähne  de  Wcrthschall 

nan.     (üaUagm.}   —   FntdJnirr,  a;    f'rucUipr',  U. 

1317  öler  Mann  Öaa  böld  gcechlage,  ölet  Wiw  böld 

op  e  Nancb  gcatott  (fndland  <n  Preatm.)  — 
FrurUier  ',  ««. 

1388  Per  Mann  en  Vugel  un  Kaspor  on  Bunkfink. 

(StuBlani.) 

13B9  PrAf  den  Mann,  dann  trau'  dem  Alann. 

1390  Reche  Manna  Keiuer  un  ämi  Manna  Renger 

sind  früh  grusajUrig.    (Iitaurg.j 

1391  Redliche  Männer  machen   aua    ihren  Beruls- 

gMchäften  Pflichten,  Schurken  ana  ihren  Pflich- 
ten GeacbUte.  —  hwi  und  zw   v.ta,  tn. 


1392  Beichon  Manna  Töchter  tmd  anau  Mt 

Kälber  werden  früh  zeitig. 

Ddn.:  Bilg  maiiJt  dattar,   og  fattig  HAfedt  »lad 
gaiila  I  guuda.    fFrac.  dm.,  im.) 

1393  Reicher  Mann,  alter  Mann. 

Hall.:  Alidla[nutUk«0[dt.H>Ibl]ii*l<milJa. 

1394  Reicher  Mann  lebt  alle  Tage  in  Sani. 

1395  Reicher  Mann,  starker  (mächtiger)  Y 

Moll.:    Dia  rljka  uu,    dia  ilarka   mw.      fBi/^.i 
//,  ii'.} 

1396  R!k  Man'a  Kruikhud  an  arm  Han'iPuki 

atirmi  fiir,  —  firm««* .  i 

Salobas  Uuoai  Kruikfaalt  u 
koshaa  tiaoban  wait. 

1391  Rike  Mann,  göde  Mann. 

1398  Rothen  Mann  und  bärtigea  Weib  halte  diri 

Schritt  vom  Leib. 
Dia  Fnuuogan  ■agan :  Batluo  Haas  n«  bMi«! 

eiaa  aia  Tiar  ätnndan  «alt,  .--..- 
Bit  I  IIa  id  warfen  m  raobtar ._    , .  . 

1399  Rothhaarige  M&nner  und  bärtige  Weiberp 

von  fern,  mit  drei  Steinen  in  der  Hand, 

1400  'S  ia  eia  eu  arme  Ma,  wenn  er  nüd  )i  ' 

Wib  und  Chind.    rt-wni.J 

1401  'S  ist  amol  a  Mann  g'ireaen,  hat 'n  Sack tiifl 

wenn  du'a  nett  grubst,  will   dii'i  wLa 

aaga.     fPlahliera.)  —   ffirHagcr,  iltJ. 

1402  , 'S  ist  eine   scho  ne  gauce  Ma,  wenn  a  a 

Freude  wybe  cha,  ("fcVjnidom  niam«.'  — •« 

meuliT.  in:  Scliwcit,  I,  IM,  109. 

I4U3  Säumiger  Mann  lullt  keine  Scheunen  an.  .''^ 

—   Boebcl,  US. 

1401  Scharpffe  M&nner  machen  gute  Benhla  • 

Lfkmami.  II .  MS.  U.  , 

1405  Schmaust  der  Mann  beim  Pflug,  sitit  du  ^ 

beim  Krug.  —   Parimiakon.mi.  ! 

1406  Schnupfenite  Männer,    pfeifende  WeiUi* 

brüllende  Kühe  aind  selten  guL  (.\fü:rm 

In  der  untam  VolkikUiis  iil  dsi  U-' '- '  '* 

bai  den  rnnen  Oblleh. 

1407  Schönem  Mann  steht  alles  an- 

Fri.:  Iiai  beani  bouuai  an  glbat,  lei 

bordal.    r/lonVI,  II.  ii;.j  , 

Lal.!  FoiDDilTliipUJbula,  fonasiM  mallem  pnBM 

(Borfll,_II.  1(7J  \ 

1408  Schweigend  Slann,  lobend  Mann.  —  l^^ 

II.  iU.  Cl;  Simradi,  ntl. 
Beil.:  Ean  iwUtianda  nan ,  ean  galoaTSDd*  ^u.   |M 
bomit,  II,  ST«J  1 

1409  Sein  eigen  Mann  sein  ist  besser,  denn  a 

andern  Knecht.  —  Pari,  II,  u».  i 

1410  Selbst  ist  der  Mann  im  Uause.  ~-  Meibatf.  '.l 

1411  Selig  ist  der  Mann,  der  Herrendienst  (lkn< 

gunst)  entrathen  kau.  —  rroackm-.E'  - 

Lal.:  Altarlat  non  all,  qai  idoi  eiia  potoat. 

1412  Sie  prügeln  nur  meinen  Mann,  sagte  die  Fl 

sonst  ist's  nichts. 

Fort.;  Nlobanada,  aenlo  qn«  matio  n  mau  muUa. 'ü 

'■  "y  ,1. 

Spat.:  Sa  M  nada.  alno  qoe  matan  a  ml  manilii.  f* 
/.  S8SJ 

1413  Sihe  den  man  bey  aeim  geaellen  an.  —  r« 

/,  IB*;  tfkmaiw,  ;/,  M».S4;Rnuia,  lUT.I. 

1414  Sind  die  Männer  taub  und  die  Weiber  «m 

■o  iat  die  Welt  ohne  Zank  nnd  framn- 

1415  Sind  Mann  und  Weib  von  gleichem  Sinn, 

ist  die  Ehe  ein  Gewinn. 

Dan.:    HuilTkka    glar  egtaakabat,     Ikka   lagar  M 
(Frot.  ia».,  UO.' 

1416  So  lang  biat  du  ein  frommer  Mann,  '■'* 

man  dein  genicsaen  kann.  ~~  Unini,  ■<**. 

1417  So  lang  ein  Mann  kann  Käa'  rerdaoea.  ka 

er  der  Frauen  Liebe  trauen  (oder:  kaaa 
auf  Frauenliebe  banan). 

fi«a..- Zoo  lug*  laaft  Um  Tnnw  an  mw,  ■!•  kU"" 
larionwaa  kan.    (Bamiami;  IT,  Ui*.) 

1418  So  lange  ein  Mann  dan  Rath  aoaht,  kaaiM 

Hohn  nicht  Rathmann  aein.  —  Cra/,  im.  i" 

Kkifd.:  DawlIaanmaB  dlkan  iMtMOht,  aa  ml**" 

1419  So  man  ein  Mann  fiir  klog  wil  scbctttn,  "^ 

manjn  rorinEmpter  setzea.  —  Eiffnaf."-' 


vLiOOglC 


)  Muin,  10  Oftat  - 


CniMr,  Ur.  «»:   Ltknaim, 


II  80  Mulii,  so  Perd,  enneit  Scböf,  den  (der) 

line  Word  nit  hält  (Heun.)  —  PinwHici,  /,  «M,  MI. 

ä  So  minfaRndelt  em  voller  man,  spricht  er,  der 
«ein  Mi  icbnldig  dran. 

Ui.:  Sl  pn  kIh  Ubai,  hob  bIdI,  isd  taa  l«b«a.    r^cf 


3  So  muchnldig  der  Mann . 

noch  LÜKen  an. 
\  Starcker  Mäui 

—  LdbNaan ,  ] 

5  Stirbt  der  Mann  ohne  Kind, 
Erbe  uimmL  —  üraf,  194,  ~ 


macht  ihm  den- 

epiel  ist  krauoker  Männer  tod. 

Vater  sein 


it  d»c  Kloder 

KiidClD, 

Jüi-  ailrft  dl  ■_ 

(SaeUiMipitfil,  I,  IT,  l.J 


•  kilBD  ITaiihkonii 


,  Qat  », 


ter  Blut  aln  ans. 

nicht    wider- 


G  Stntleradem    Mann    soll 

cprecben. 
ri  T  ii  ök  >n  Mann,  sM'  de  Dem,  doa  f riete 

H  *&  ächnider.  —  Sthütgmamn.  307. 
t  ThräDenreicbe  Manner  sind  gut.     (Abfnech.)  — 
CmW,  WglOtennuiiuataftca  (Tübingen  1809),  J,  IM. 

u^dllchsD  Schmoll  vlll  der  BehagUahn'  nlehl  >Ber- 


B(t  er  ultiit  im  (gblgen  )  Hprlehworl;  ThiHnMirelohe 
NUBei  lind  gal." 
J5  Tlittt  der  Man  der  Frawen  gut»,  bo  gewint  sie 
Jim  lieb.  —  Lehmann,  lu,  m. 
Zur  EiUnlarnaB  n«t  Lthaiatui  b*l:  „KeiD  Hun  btll 

iO  Todter  Mann  kteiptl  nicht. 

n  Tnmekner  Mann  behelt  nichts  Heimliches  bc; 

lieh.  —     LAmana,  11.  ««,  ». 

B  Tranken  Mann,  gefangen  Mann. 

H»..'  DrakkfB  fssger  iIb  mIt,  biodat  blendet  og  foddai 
m  ri«.    fn«.  doli..  IM.J 

S  Trunkener  Mann  redet,  was  der  nüchterne  ge- 
dacht 

Sdictd.:  SrDekmuMiUlu'.bindBTckleiUDkeT.    CH'n- 
itU,  K;  JUodia,  41.; 

H  Trankener  Mann  sieht  den  Himmel  für  einen 

Dadelaock  an. 

SiiMi. :  Dnekon  DUiD  MT  iTD  fdT  to.    fOruM.  1»;  »'n- 


-U.K.; 
Ii  Unachnidig  Mann    kein   forcht  thnt  han.  — 

Efenaf.  III.  K3. 

K  Unter  oinee  armen  Mannes  Rocke  verdirbt  viel 

Weisheit 
R  Dater  zehn  Männern  sind   neun  Weiber.  — 

SdUfdUs.  31. 

M  Uppen  Mann  'n  YaKcl ,  secht  de  Fönnan  un 
legt  de  Göa  vor  sik  hen.  r'/'-'i'«'';  —  Frommaun, 

III,  »,  40. 

13  Ut  ander  Uanna  Läer  is  göd  BSmen  achnlden. 


U  Teriesteter  Muin  ist  allerorten  verfestet  — 

lirat.ui.ua. 

DlH  SpTiBhvoit  (tebt  mit  aloem  andain ,  daai  nla- 
■ud  In  dn«  aBdeni  Heim  Oarioht  TSibuftei  «erden 
kBirne  (L  VarraatUK),  «eU  die  Verbanosg  (e.  Peitiuif  3) 
DU  elBCiUieU  lei,  du  nur  dm  eir"  --*--  -  ■  " 
a  gamaliLicbBfUlahi 


«Ktdg 

tan 

Blctater 

.prkM 

dla 

Behnorl 

'22 

.dwalu 

M»B 

alimU 

•nheflateel 

rkt,  due 

eolstat 

iKBlllU 

bUc 

DOI  dabin 

du.  bl 

ng  auf  ein 

miol- 

EiSJl"* 

ar  die  Vatbuftnng 

mgmnian 

£alaha 

Ul  VerfOhre  nicht  anderer  Männer  F«anen,  ao 

«ird  deine  eigene  nicht  befleckt  werden.  (Ciiin.; 

M3  Verzagt  man  kam  mit  ehm  nie  vom  plan.  — 

FtaaA,  II,  M**;    Gnitar,  J,  W;   Pelri.  II,  U»;    Hiie- 
1(M,  OD:  aimntk.Mm:  Kme,mi7. 
Qadlelil  von  tnuand  in:  Düiuldarf  IL 
tU:  aidendsM  tlU  aliqald,  ri  Tia  a»B  allqnld.    (Bm- 
W,  10M.J 

w  Terat0  Mann  gewinnt  kein  Stadt  —  Cnner, 
Ut.  »i  IMmtm,  ü.  m.  W. 


1441  Tenagter  man  balt  vmb  kein  »ohön  weib.  — 

Front*,//,  «'n.  144*. 

1445  Versagter  man  aigt  nie  anfi  dem   plan.  — 

Frandi.ll,  144  ^ 

1446  Vmb  eines  Mannet  ^ISck  dobelen  wol  lehan 

vnd  gereth  doch  keinem.  —  Henüch,  icu,  sl; 
I^iri.II.Ui. 

1447  Vnbillip  wird  begert  von  eim  mann,  dai  er 

mit  nicht  verbringen  kau. 

Lai..-  Vllia  DOM»  nlrl ,  aon  null  Dtaa  olU  nqnlri.    (ttei 

comm..  IW.J 

1448  Voll  Mann,  toll  Mann.  —  Pari,  ii,  sn. 

1449  Vollem  vnd  Eomigcm  Mann  soll  ein  Hewwsgen 

aussweichen.  —  Gmier.  Ut,  tS;  Eitdein,  tsl;  Leh- 
me««, II.  904,  ISH;  Simnei,  I1M4. 
aaiKtd.:  DrnnkaB  man  oeb  «radln  efcal  atl  bOragn  «llka. 
(Orubb,  liT,; 

14&0  Voller  Mann,  fauler  Mann.  —  S<iikr,  n;  Sin- 

to<i.  UOW.  Viirlu.  40M,-  Arowi.  J.UH. 

1451  Voller  Manu    bat  kein  Vernunfft  —  Lehnuna. 

U.  BOS,  140. 

1452  Voller  Mann   ist  einem   vnainnigen  gleich.  — 

Lthnaim.ll.  806,  14». 

U53  Voller  Mann  offenbaret  alle  Ding.  —  Lekmam, 
so»,  iti. 

1454  Voller  Mann,  vnlustig  Mann,  —  I'rin.ll,  in. 

1455  Von  einem  armen  Manne  soll  man  nichts  aus- 

leihen, einer  mtessen  (faäsalichen)  Maid  soll 
man  keinen  Ems  geben.  —  Blau.  it. 

1456  Von  einem  frommen  Mann  kombt  ein  fromme 

Fraw.  —  Griatr.  III.  »:  Lehmann,  II,  xa,  144. 

1457  Von  keinem  Mann  fordert  man  mehr  als  er 

Uebet  Irina  Kilfta  lit  niemand  Tarpfllebtel. 
Frl.:  On  n'ait  point  obllg4  k  bin  plue  qn'aa  ne  pant. 

1458  Vor  einem  bartlosen  Mann  nnd  einer  bärtigen 

Frau  hüte  dich,  wie  vor  der  Pest  im  Gau. 

1459  Vor  einem  jungen  Mann,  der  betet,  und  einem 

alten,  der  batet,  bewahre  nna  Gott 

1460  Vor  einem  sehwaigenden  Mann  hüte  sich,  wer 

1461  Wa  der  man  aelbs  nit  kompt,   da  wirt  jm 

sein  hanpt  nit  wol  gelaugt  (gczwagt).  —  ra|>- 

1462  Waken    sik  twiachen   Mann   un    Fril]  stellen 

deit,  wenn  se  aik  vertöömt  hebt,  de  is  ebenso 
dnmm  as  dn,  de  aik  twischen  twö  Regen- 
schirms stellt,  wenn  det  regen  deit  —  Pia- 

1463  Weiirend  ich  auf  einen  Mann  warte,  der  Bit- 

ter sei,  sinken  die  Brüste  bis  auf  die  Schürze 

So  klagt  die  alle  Joogfer  Spaniena,  dla  trUbei  in 
«ablariich  «ar. 

1464  Wandert  ein  frommer  Mann   in  Italiam,  Bo 

kommt  hernieder  ze  uns  ein  Nequam. 

tai.!  Tenlt  in  Ilaliam  (paotablUi  indole  lar*  Oermanoi, 
cadlit  da  puerD  mnliar.    (EitrUii.  i91.) 

1465  Wann  de  Mann  'et  Glück  saüket,  dann  hält  et 

Bwsr;  men  wann  'et  Glück  den  Mann  sänket, 
dann  get  et  snar  (rasch],  (lurlaluij  —  l'irmniidi. 

III,  IM.  40. 

1466  Wann  de  räk  Mann  krank  is,  dat  wütet  die 

Lue ;  wann  de  arme  Mann  Pankanken  backet, 
dat  rüket  alle  Lue.    (Wntr.) 

1467  Wann  der  mann  sechs  fliegen  an  der  frawen 

find,  die  jhm  miasfallen.  so  findet  die  frawe 
zwintzig  an  jhm,  die  jr  missfallen;  darum  so 
muaa  arm  pacienla  haben.  —  Paüu,  Schimpff, 

XXXV,  VI*. 

1468  Wann  durch  Einen  Mann   nichts   geschehen 

kann,  dann  ist  Ein  Mann  kein  Mann.         , 

Lat,!   Bold)  qnandD  datnr,   tnnD  nnllBi  bono  repmatni. 

fSiKin-,  WO.) 

1469  Wann  ein   schlechter   (gemeiner,  schlichter) 

man  eines  grossen  Herrn  Freund  ist,  so  ist 
er  entweder  sein  Narr  oder  aeiu.Kiel'.  —  i 
ü,a;,.c...LiOOg[e 


Cnln-, //I.W;  Lekmam.  1/,  Ml,  tt ;  Hmi,  «11,-  WimA- 
ttr,  XIX.  M. 

•IBalfinhritalitiUni:  (}»«ll .  wu  >bw  wol  Dnok- 
MJ«  iil.  —  D«r  VomahDa  hkt  ihn  nun  b«tui,  ad« 
benuUt  Ihn  bloi  tl*  MIIMl  >n  ilinm  ZwMkta. 

1410  WBim  'n  krmer  Huta  nrn  Gaul  kommt,  dann 

numt  e  Leit  «m.      r^oan.;  —  KArrin,  VI,  n. 

1171  War  der  msnii  uIoBt  nicht  kompt,  dar  wert 
ema  dat  hosfft  nicht  wol  (reyn)  gawuohen. 

1472  W&re  den  Mann  keine  OehOlfin  gegeben,  er 

würde  Bcblecht  auf  £lrden  leben.  —  Ett^ttn .  ta. 

1473  Warmer   Uann,    atarcker    Mann;    geenndter 

Mann,  reicher  Mann.  —  LAnaim,  m.  t. 

1474  Was  da  sei  der  Mann,  leigt  aein  Amt  ao. 

1475  Waa  der  brave  Mann  abbeiwt,   dae  ecUockt 

er  auch  hinunter.    (L<t.) 

1476  Waa  der  man  kaa,  leigt  sein  ampt  an.  —  Fmck. 

I.  TI**:  Tappim,  IM*;  Bfiritif,  III.  41t:  Bnurt.  I.  tl. 
Fnri.ll.UI:  Ltkmfm.u.  l;  Sekoori.  It»^:  Lolm- 
ilnrt  II,  Ki  Simndi.ttU;  KUrie.VM:  Craf.Jt.tt. 

Iw  HllMUUMr  warit  dar  Haan  dank  Mtaa  Otbart*. 
(lud  IB  d*iB  bamOndtn  Amt*  bwm(*B  und  war  alao 
'    •  bnondaia  VorbUdniig  dam  bslkhlat.    Mma 


•ebtOM  Dlabl:  < 


larllcl 


«dt  bat,  bMlUt  «  d 
n  Varttud.    (S.  Oall  1 


roBt  qn*l  lolt  l'hoaiBa.    (Ltrot 
BnU.:  Wil  d«  lUBku,  vjjil  h«I 

Lia.:  Ibatil 


1^'* 


r/,  ni;  II,  Illfii 


PkOifpi.    I,    IM;     H'(»<r,    //.    U.J 

ndH.    fAifsr,  Tn.} 

1477  Waa  der  man  kan,  aeygt  der  wein  (die  red) 

an,  —  Frank.  I,  I»*;  //.  \t*:  Gnuer,  I,  7i;  Pttri, 
II.  iW:  Bftmalf,  Ml'';  Lehmann,  11,  Ot,  KW;  Laltn. 
itrf.U.U:  Blam.iti:  Cnnl,  letl;  Eitttem,  444:  Sin- 

rotk,  lUia;S6rU.«M:  Sailir ,  IM:  firaiw,  I.tOi. 

ScAiHd.:    Äff  IJad«!  kliiDit  lulmini   tS  aidan    (Ulat) 

prtTna  ^kaua.    ('Om**.  I;  WiuiU,  ii  JUodfn,  IJ 

1476  Waa  der  Manu  anf  aioh  trft|;t,  davon  gibt  er 
nichia  ab.  —  Graf,  na,  m. 

Von  alnn  IaiI  ,  dl«  Jaiund  anT  wlBm  Bnskao  Inur, 
bau«  ■!  kaliuii  ZoU  n  aiilrdahUB.  (S.  KdalraasD  I«, 
Fadaraptal  a,  Paa*  101— IM,  PlaS,  ashaffat  ud  Btn- 
dtntaDfOL) 

1479  Was  der  Mann  gelobt,   iat   er  aohnldig   mit 

Recht  —  CTm(.  M.  u- 

JfM..-  Vu  da(  BBa  Balobrt,  du  la  ac  aeoldig  Mit  rabla. 
(KL  MoUtrrtcMI ,  II,  K.) 

1480  Waa  der  Mann  in  rechter  Gewer  nicht  hat, 

dafür  soll  er  antworten.  —  Graf,  n,  iii. 


wild,  dar  anai  ilob  g*gta  diu  K)!««,  dar  ata 
rM  EMbt  naobwalit,  tot  d«a  lUebtat  tanatirartan. 
JVjW.  .'  Bwai  dat  maa  in  tacbUt  gair«  all  aa  bal ,  da  lal 
n  nuba  aatmutan.    (acAwattiupUgil,  JUJ 

1451  Waa  der  Mann  kann,  daa  xeigt  daa  Werck  an. 

iD.balbaManiclias, 
,    fOaoJ,  II17J 

1452  Waa  der  Mann  kann,  xeigt  die  Klei  dang  an. 
1413  Was  der  Mann  liebt,  daa  haaat  die  Frau. 

Fri- :  Ca  qaa  U  baron  arva  famma  a  ea  bajai.    (Ltrowr, 

I,  144.; 
t4B4  Waa  der  Mann  nicht  mit  Mannichaft  empfängt, 
iat  mit  Beeilt  kein  Lehn.  —  Graf,  ut.  t. 

ad,  asrltblipBlobt,  Trana  and  lüaatt  ■»- 

•atllcbiBBLabB.   „Bai  daLabuiholdJanng 

~   -       "         Bit  t*ralU(aD  Ulndan  doai 


I4S&  Waa  der  Mann  telbit  auf  lein  Gut  aagt,  luuin 
der  Kaiaer  nicht  wenden.  —  Gral,  m  ;  4ie. 

tili,  BUH  d)r  Kleb- 
iaajia  Ucbt  ain  lir- 


Wm  dat  Aanklagta 
tat  ak  ThaMaeb*  b«na 


(baia aaehnwlaaaa iat.  (S.ImaSl. 
ioU;  War  irrat,  d«  bakaaaal  alobi 

.    UM..-    Waa   dar  maa  aa/  Mb  gat  a .^ 

•naiM  dar  kanat  olobt  irtdar  «aad«.    ISm 
II.  IW.) 

1488  Waa  der  Mann  überwintert,  das  b 
übersommem.  —  Gnf,  o,  4«. 

Im  iBtaram    «iaar    ni    dl*  saoaa  C 

llaichmla^  TarlbaUhariaa  WaidabaoalaUf  0Ul 

_.. ._.  s,__.,_^  jj^  j,,^  MilÄaddi   ^ 

ia  gaiiKliis  Wa[da  asUu  lMk_ 
._. .___  vfirtluehifl  <m 


nai  aof  di*  Wei< 


IRBbriBgB 

I  lawlDlan  aus  oll  dam  ai 


(OriuiM,  /■  l*)l 

14S7  Waa  der  Mann  verehrt,  iat  auoh  te  ¥i* 
werth. 

Biini.:  Co  mnü  nteno  (dfabo),  wbof  i«pä  «tiU.  1 

laJtotitt .  an.)  ^ 

1489  Waa  der  Mann   vermag,    legt   aein   iml ' 

den  Tag. 
1489  Was  der  Mann  vorm  Kuaa  veraprkbt,  venu 

viel  eh'  all  Gliedergicht. 
Dia  Xbihs  ;  'Wtt  dar  tlaon  den  Walbi  vn  4*1 

■rmoBg  i*Sl,  du  loll  aia  ilea  Baob  danalbaa  >M 

bolBoTaiacii.    (AUmamt  17,  ua.J 

14Q0  Waa  der  Mann  werth,  weiaa  man  erat,  «i 
man  ihn  entbehrt. 

Da«.  •  MaB  TdMl  al  bTOrtU  Talk  daar  taiaad  da  an  M 
(Pro:  All-,  Itl.; 

UDI  Waa  der  reiche  Mann  thut,  daa  gilt  für  | 

Lat.:  DanuBodo  alt  dlrea  baibami  iUa   eUaaL   fft 
(EiliUin.  iM.) 

1492  Waa  ein  ^eder  für  ein  Mann,  CrenU  und  N 

muaa  Eeigen  an.  —  Cliaot.  1041. 

1493  Waa  ein  Mann  uicht  will,  aoll  er  auch  en 

andern  erlaaaen.  —  Gnf,  v». 

1494  Waa  ein  Mann  schuldig  ist,  braucht  er  m 

zu  verateuem.  < ».  Oüt,  NaebtfaaO  —  l^raf-  Ul' 

UraprBBaUeti  kam  aar  du  wlrkUah«  Vaamtra 

dot   Btttoeamaa  ia  Hatraobt.    „Waa  aia  maa  « 

dlglii,daaaalhsBlflb(i'aTaohaBaaa."    {StLJi.  f^ 

1495  Waa  ein  Mann  umaonat  hat,  aoU  er  «dik 


jBlniB4J«*a  Um* 
„DlaZM«ada>Ban* 

"T."]!,  IfJ    AlWadmC 

m  aiibt  umtoBat;  aa  koalH 

wM  Arboit,  Oald  ud  ZaK. 
._..      ._!  «1»  _.  ".;_._'. 

mtaul  Bah«D.     (Dmiiu,   HWotMa^liw*,  BI.  I» 

1196  Waa  für  ein  Mann  iat  ea,  acbao  l  der  wea 

iat  ala  eine  Frau?     ffVn.j 

1197  Waa  haben  aoll  ein  armer  Mann,  danuA ' 

man  zu  rathe  gan.  —  Bmiieli .  rs*  ,  U. 

1498  Waa  ich  gegen  den  Mann  apreche,  daa  ipf 

ich  auch  gegen  die  Frau.  —  Cräf.  t4i.  I« 

Baalabt  aieb  aaf  «ia  aui  galiUKdiar  Bllu  BBlapni 
daa  Bhahiadaniiaa.  Waaa  dar  Maan  ada  Uad  aa 
Taafa  bob,  la  talt  Hr  aalaa  Fnm,  «aa  Ar  iba 
aad  amaakabrt.    (B.  Otnilar  »  sad  Oanuanaki 

1499  Waa  iat  ein  Mann,  der  aein  Wort  nicht  I 

Bd  IWnuieuu  (*S4);  Wal  la  ala  man,  da  ar> 
BlaU  aDball?     (Sa  Taiiam   piaailina    «aDs    Im 

hoBora.) 

■—  ■     ••  ipräche   denn  wie 


l&OO  Waa  iat  ein  £ 


t  qni  vrelMt    ■laadla  1 


Lal..-     Bbbb    Ti 

1501  Waa  □'üUt''dM'ManneB  That,  bUt  die  H 

frau  nioht  lu  Kath. 

1502  Waa  aagatn  nur,  du  truDcknermaa?  hgti 

ein  klota  da  vnbaannnen,  ea  aam  dir  aUe 
enlrunnen. 

£«..'  KbiU.qaldlarii?  olali,  aalmaitanmailar  — V< 

1503  Waa  lol  der  waise  Mann,  der  jhn  aalbat  1 

rathen  kann.  —  Petri,  II,  aoa. 

1504  Waa  soll   ein  Mann,    der  nicht  <aiit)  u 

und  raufen  kann.  —  >'iK*art.  fma. 

ü,[i,:,.,  =  =,LiOOglC 


Vx6  Wn  wein  der  gemeine  Mann  vod  Oorken- 
nlit,  er  würd'  ihn  mit  der  Mistgabel  eMen. 
—  /rati,  «. 

[<t'Wit  de  Mbqh  op  de  Sohiufkar  noch  HiuB 
bimget,  kuiD  de  Frau  in  der  Schotte  herint 

drägen.     (Saatriaiii.) 

ii»:  Wit  Kbat  &m  mikeo  Mann  ein  Aage,  dei  den 

lUiOn  Doik  Tnll  Filke  hat.  fScuerlani.J 
Üi^  Ha,  jouneT  Weh  eim  tolchen  Mann,  der  seim 
Weib  UiDt  dio  Herrsobaft  lan;  dmtnb  wiltu 
■ol  Uireo  biu  im  End ,  ro  gib  keim  Weib 
du  fiegiment.  —  Irjimti« .  lt.  UT ,  IDS ;  (i'rutrr. 
U.tM. 
Um.:  Bida  atvtl  torni,  kd*  Jou  tud  (Mf  J*ho  t  donm. 
jluii—if,  U)^) 

Ü»  Web«  dün  armen  Mann  «ein  Leben  lang,  des- 

KB  Frau  ist  von  höherm  Bang. 
ilij  Wal  die  SUnner  liehn  nach  CompoBtell,  ihre 

Weiber  eich  legen  auf  Pamperaell.  —  Fitthan. 

ill  Waiie  H&nner  sanken  eich  nicht. 

ttt  Weiie  mir  den  Mann,  ich  weise  dir  das  Kecbt. 

—  Mri.ll.ei«:  Graf,  tl,  11. 
AudvZMt,  taw*leh*rnnidlaTanchl*d*agDSlbide 

•aHUtdoMBegbUgsb,  ud  dar  Adel  nub  uidnuO^ 

'    U.   WtliBUdraauB.lkwtlauhttMgt.    (Barritiimit. 

U  Veiten  Mannes  Math  ist  besser  ata  eines  Tbo- 

ren  grosses  Gnt. 
n  Weiser  Mann,  starker  Mann.  —  Simnxk.  tiu«; 
.      Uru.lDt»;  Brauß.S.aa. 
I>  Water  Mann,  weise  Bede. 

'i.'  IM  ug*  bona  uge  dgnumda.    (Urciuc,  I,  Itt.) 

|K  Vsich  fremder  Mann  sich  frei  aagt,  den  soll 
mu  für  frei  holten.  —  Gral,  4i.  ii*. 

I  na  Pnihall  nide  ili  Bagal  ugnonuH» ,  Dod  Jadat 
pH  ao  Ua«g  tBi  rrd,  bii  [aohUgillils  naohgawiauD 
m.  daaa  ar  in  «bian  HdTigkalUiailithiilii  tuad,  d.  fa. 

I      «fa  wv. 

I  *U.:  Bnlk  iBkaHB  bu  alk  M  aagat,  dan  aal  nu  Tot 
M  kalda.     (Bnntr,  III,  3V.J 

IT  Welch  Man  ein  Heim  hat,  die  nicht  Eyer  legt, 
Twi  ein  S«w,  die  nicht  jungen  tregt,  vnd  ein 

j  Knfa,  die  nicht  Milch  gibt,  vnd  ein  Tochter, 
die  all  Nacht  aonligt,  md  ein  Sohn,  der  all- 
leit  geni  apitt,  Tna  ein  fraw,  die  jhm  heim- 
lich ibttilt,  Tnd  ein  Mapl,  die  da  gebt  mit 

I  eiaem  Kind:  fnrwahr,  aer  hat  ein  vnnütz 
HaiMgeHnd.  —  hvn. 

n  Welch  Mann  ist  des  Gutes  Knecht,  der  hat 

I     immer  Schalkes  Recht.  —  iira{,  u, 

■r  galMtrt  wal  an  das  UafoafaD,  tat  »iMt   dMinoali 


4utb*t  Boak  alnaa,  bla  ihm  im  BagalnDtardoi  fAMaa 
■UIHM.   (Onrnm,  whm.,  iij  d.  iih.; 
J(U..-  SwaUabar  man  Ut  daa  notaa  koaoht.  dar  hlt  laraai 
■akatkaa  raehk    (Grimm,  XicÄUaU..  ra.J 

n  Welcher  Hau  ney  Meuler  Knest,  dem  (tinckt 

eins.    (H.  rrmo  MO.»  —  L/kouam,  10».  >1. 

>«  Weldwr  Mann  dreisaig  Tagenden  hat  und  er 
h^chl  ein«  Misaetbat  —  der  Tugenden  wird 
,  die  MiMethat  scharf 


ti  Wridwr  will  sein  ein  alter  man,  der  lol   im 

tuen  masM»  han.  —  i^ct  temm..  I. 
n  WasB  de  arme  Mann  np  Martendag  slachtet, 

«a  it  «t  Wlnftcbten  alle.  (8.  HhUb.)  —  Sdum- 

kui.  11,  an. 
r'  Wen  de  Mann  es  wie  e  MOs  an  de  FVA  es  wie 

r  HAs ,  ao  beft  he  de  Binde  baw«  on  kann  dem 

Wiew  dat  Fell  Otgarve.    (Uatkfrm  M  Gnaitn.) 
_  INalliMB  lil  alaU  Han  In  Hau».  —  Dl«anana> 

H  Wan  de  Mann  ösa  wie  e  Lfls  od  de  Frü  wie 
r  BA*,  mot  le  doch  gehorche.    {Siiilmd.j 

!'j  ffean  der  i^mein  Mann  den  Rhat  will  lehren, 
•ban  isla  Zeit  lu  itrafTen  vnnd  in  wehren.  — 

tftaua*.  »),  II;  Eiinria,  ISi. 


lS2fi  Wenn  der  junge  Mann  wiitate  und  der  alte 
könnte,  so  würde  viel  mehr  in  der  Welt  ge- 

I  TMahlO  pOlMta ,  DOP  t  COM 


11  gleTui«  a«p*aa( 


,    CÄo*i 


r,  i»j 


1637  Wenn  der  Man  verwnndt  ist,  soll  n 

die  Fraw  pflastern.  —  LOmamt ,  IM ,  U. 
Lal.:  KollBa  pUeUtni,  nlil  qnl  pasoltai  babalnr. 

163S  Wenn  der  Mann  das  Glück  sucht  vnd  der 
Handel  treibt  jhn,  so  ateheta  nit  wol  vmb  die 
Narune.  —  Prtrt,  U,  Bss. 

1639  Wenn  der  Mann  das  Weib  zu  einer  thür  attsa- 
JE^,  so  soll  sie  Kot  andern  wieder  eingeben. 

—  PmH,  II.  «U;  IltnisCIt.  UO.  ii. 

1530  Wenn  der  Mann  dea  Nachts  und  das  Weib  bei 
Tag  das  Regiment  führt,  so  stimmen  Pfeifen 
und  Geigen  lusammen.  (a.  (laige  34,)  —  Eitr- 
lei<i,  iil. 

Dia  Fniuoaan  nranM  ain  Uldchan  aobanhafl:  Da 
oaDpaguau  (gaiton)  fandn  od*r  plafanaai  ood  dl* 
Daatacban  baastaralbao  alnan  Kaabra  aJa  alD  Sind, 
wann  dar  BatnardHPfUrel  Bit  (MoaaaaD  hat.  IMiu- 
Utrg  VI,  laj 

1631  Wenn  der  Mann  die  Frau  einmal  achligt,  ao 
schlißt  er  sie  mehr;  und  wenn  der  Mönch 
die  Nonne  kijsat,  bo  thut  er  noch  mehr.  — 
Khuenpieiet .  II,  13. 

1332  Wenn  der  Mann  einleffelt  vnnd  die  Frau  auM- 
Bcheflelt,  da  nimmt  die  Narung  nicht  lu.  — 

11)33  Wciin  der  Mann  einlöfielt  vnd  die  Frau  iiua- 
scheffelt,  so  geht  die  Wirtbaohaft  sa  Grunde. 

—  hin.  II,  SU;  Simrodi,  K18:  ITiwiaH.  SC 

1594  Wenn  der  Mann  einträgt  wie  die  Bienen  und 
die  Frau  ausgibt  wie  eine  Sanduhr,  werden 

1335  Wenn  der  Mann  gern  Kuchen  last,  braucht  die 

Frau  nicht  stets  lu  braten. 

B»a.!  Daar  da  miui  te  raal  Tan  koakan  taosdt,  bahaaft 
da  Tronw  niek  altUd  da  pas  bIJ  daa  aUal  te  hoiuUn. 
(Harrthoniit.  II,  13".; 

1336  Wenn  der  Mann  lebt  vom  Weib  allein,  muss 

er  auch  ihr  Spielnunn  sein. 

1337  Wenn  der  Mann  liebt,  was  die  Frau  baaat,  so 

hasat  die  Frau  alles,  was  dem  Mann  gefiUt. 

DOM.  I  Maai  auBdaB  aUkai  dat  aoB  kouBB  hadai,  aaa  ba- 
dar  alt  dat  auDdaD  alikai.    Cfrat.  *ait. ,  UOJ 

133B  Wenn  der  Mann  nicht  rührt  die  Knochen  ,  so 
kann  die  Frau  nicht  kochen. 
Dann  bdlial  ai  ic  HiadoiUo:    Wbbb  d«  Haan  at- 

1  aa  laaaan.  Dia  OaeoUa  aajrt 
r  laban,  la  brinna  (Brot)  nlt 
arwlibl,  tdll  DiobtWnUfaaB. 


Beibat 


.    Und  11 


B  kasfan 


(Kltiulirrg 

1639  Wenn  der  Mann  nicht  selbst  kommet,  so  kann 

man  jhm  die  bind  nicht  hinten.  —  Labama, 

US,  10. 
tMO  Wenn  der  Manu  nicht  selbst  kommet,  so  wird 
Jhme  der  kopff  nit  geew^^en.  —  Ltkmmii,  M6. 10, 
IMl  Wenn  der  Mann  nicht  zu  Mittag  und  die  Frau 

nicht  EU  Abend  zu  essen  hat,  da  soll  keine 

Heirath  finden  sbitt. 
1M3  Wenn  der  Mann  schmaust  beim  Pflöge,  so  sitzt 

das  Weib  beim  Kruge. 
1M3  Wenn  der  Mann  seine  Frau  im  Leben  nicht 

gehörig  geprügeil  hat,   kann  sie  im  Grabe 

nicht  verfaulen.    (StUm.) 
1544  Wenn  der  Mann  selber  nicht  kompt,  so  wird 

jhm  daa  Hemd  nicht  wol  gewascnen.  —  Ui- 

•titth, uu.t. 
1345  Wenn    der    Mann    spricht,   mosa    das    Weib 

•ehweigen. 
fy§.!  Ca  D'aat  pai  k  U  poola  b  sbaatar  daaant  la  004. 
1M6  Wenn  der  Mann  stirbt,  so  feit  seine  Mahning 

vnd  stirbt  sein  halb  gut.  —  Ptin.  il,  «■(. 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


1M1  Wenn  der  Mmiii  rtirbt,  bo  stirbt  aacb  aeine 
Klage.  —  Graf,  wi .  IM. 

D*  die  Stnr*  ni  aillttanu  Unnoht  iloh  u  dla  Per- 
■DD  dHHB  ksuptt,  d«  H  luericl  hM,  »  kaan  dai 
Balaldlyte  mit  Hluar  Kla«*  Bläht  s>lu  gtibMt  wardaB, 
wann  ar  »  Uooa  aasutai,  bU  dar  BalBidiaar  oMtoi- 
bao  tat.  Abar  Buch  die  Brtian  du  halaldlgtan  ThaUi 
kSunaB  Dlafat  uuhr  Uigbu  BBflratan ,  mau  Ihr  SrblBB- 
■ar  kalBB  Klaga  wbugig  gaiuoht  hBt.  Haab  dlaaan 
batdan  BeltaD  flodai  dü  oblgB  Sprlobworl  taloa  As- 


J/itd.:   Was  dar  mu   atlibat,    atlrbat  asah  > 


(Da* 


!,  MJ 


ibii  Wecn  der  Mann  taub  und  die  Fraa  ist  blind, 
so  gibt'«  eine  Ebe  ebne  boBen  Wind. 

aou.:  Dan  de  man  da  tiodw  bamlat,  ala  Uj  ioot  ia,  an 
■U  bllBd.    (Bambom^t,  II,  ii*.) 

1M9  Wenn   der  Mann  todt  tat,  nächst  Gras  auf 
Beinern  Grabe. 


II,  % 


,  (tioa  d 


.    (BoTTthonii, 


1&51  Wenn  der  Hann  trinlft,  dürstet  anob  die  Frau. 

Da*.:  TIt  drikkar  aaaledaa  nandea,  at  honan  floda*  &U- 
•yg.    (Pnn.  dat.,  \i3.) 

V.>b2  Wenn  der  Mann  trinkt  mit  der  Frau,  so  ist 
kein  Leid;  trinkt  die  Fran  dem  Manne  eu, 
dann  ist  Frend'. 

Engl.:  Whcu  tha  huband  drloks  t»  1ha  wiTa,  all  «onld 
ba  walli  wban  tha  vlla  drlnha  to  Ihe  hnibind,  all  I* 
«*U.    (Btim  II,  V.) 

Iti53  Wenn  der  Mann  versobwendet,  brennt  der  Hof 
halb,  nenn  die  Fnui  vereclinendet,  brennt 
er  ganz  ab.    (Oai.) 

15&4  Wenn  dv  Mann  verwundet  ist,  muss  man 
nicht  der  Frau  Pflaster  auflegen. 

135ä  Wenn  der  Mann  voll,  ist  das  Weib  toll.  — 


ibM  Wenn  der  Mann  vorm  Spiegel  itebt  and  die 
Frau  iat's  Uansdecret,  ao  gebt  die  Wirtbacbaft 
verdrebL 

Frt. :  A  l'honDw  la  mlrolr  oa  Had ,  i-U  p'a  ta  TUaga  offana«. 

(Ltraia,  I,  lU.) 

Ifi67  Wenn  der  Mann  nild,  so  sei  die  Frau  mild. 
15&S  Wenn  der  Mann  will  vom&rts  kommen,  muas 
er  die  Frau  um  Erlaubnis«  bitten. 

Ohna  dla  rna  kouagl  hain  Hanawsian  rorirSTt 

1Ö&9  Wenn  der  Mann  tu  Hauac  ist,  lehrt  die  Fran 
nol  das  Netz  plOtzeu. 

IbSO  Wenn  der  Mann  zürnt,  so  tat  Schweigen  die 
beste  Antwort  des  Weibes.  —  Sailer.  MI, 

AinUam  aSmoIa -Clara tagt:  „Uaaar  BanwIU,  daai 
•<■  Walb  bei  daa^anlgaB  Taiblalba,  waa  llir  tob  Bacbi 
ngabott  nad  ilsh  1d  dai  Hannai  Aibalt  bIcM  ain 
niaeha.  Daa  Rlaimalreloli  lil  glaloh  atoan  Pflog,  dai 
^B  Walb  fahrt  anf  alMn  Aakar:  dH  ilnd  die  Worti. 
daa  Harn  Biobt.  Dar  HlBUMlIatil^alah  alnam  Hamlioh, 
den  ala  Walb  aatba»  and  Ina  F*ld  log:  dai  Und  dla 
Wort*  uiaara  Harm  nloht.  Daa  Blnunalralata  iil  glaieh 
•Iner  aolahaska,  mit  dar  aln  Waib  dla  KlohbSBiaa  lu 
Walde  nrahaekl:  dai  lind  dla  Worte  da«  Harm  alahl; 
■oDdaro  du  Himnialralcb  lit  glaleb  alDam  Sanartalga, 
den  aln  Weib  luitar  daa  Hehl  mlictal  nnd  n  Haue 
als  galei  Brat  btakt."    (Judai  dir  KrtK»ilm.  I.) 

1^61  Wenn  der  Man»  zürnt  vnnd  poldert,  so  ist 
achweigeu  einer  vernünflligen  Franen   best 

antwort.  —  Ltktnam,  874,  Ji. 

1569  Wenn  der  reiche  Mann  auffgeatanden,  so  hftt 
der  arme  bereit  sein  gat  vcnsehrt.  —  Htaittk, 
SS3.U;  fVirt,  H,  «i;. 

1563  Wenn  der  reiobe  Hann  ausgespielt  ist,  lo 
bleibt  noch  ein  armer  Mann  übrig. 

Bmi.:  Als  »an  rljt  maa  nlt  gadohbald  li,  loo  heaft  hij 
B<ig  aaoa  amen  buos  goad.    (BarritBmii ,  //,  M  •>.) 

1M4  Wenn  die  Mknner  waS  der  Rombbrt  sind,  so 
geben  die  Hönefae  den  Weibern  d»heim  cnei- 
bnndertnndsiebiigtJigigen  Ablass.  —  s^ann- 
tfiätt.  n, ». 

1^65  Wenn  die  Männer  die  Weiber  schlagen,  so 
bedevl«t's  trtbe  Hnppen. 

1M6  Wenn  die  Minner  di^tiren,  sollen  die  Wei- 
ber die  Bntter  rtthnn.  —  PntiKM»»,  ms. 


1&6T  Wenn  die  Mftnner  sich  mit  Weibern  sdilqfd 
so  nerden  sie  wie  Tacher  auT  den  TnfM 

ahgaapoBBeB  wta  aln  Wo^eu."    (W.  LMtr.  WI 

1&68  Wenn  ein  alter  Mann  ein  jon^e«  Hidckn  y 
rathet,  so  kommt  der  gute  (frisohelllofi 
zar  Mittemaobt.  —  &Hf<iiie,  ssa. 

1569  Wenn  ein  alter  Mann  ein  jangea  Weib  U 
rathet,  so  ist  es  ebenso,  als  wenn  ein  If« 
den  Ofen  kriecht.  (Samiaia.)  —  friacfck«'.« 

1670  Wenn  ein  alter  Mann  freit  ein  junges  Wab.  Ia 

der  Teufel  ein  Ei  in  die  Eh^  ais  ZettrcmJ 

1671  Wenn  ein  alter  Mann  verliebt  ist,  n  iit'iii 

Grosses  und  ebenso,  als  ob   ein  alt«  Bu 

if  (n>>lH*.      ^IWtr 

^d 

Da: :  Dar  gaaar  Bilsd»  lagn  af  fatllg  Band*  dal  la  d 

mandi  taad^vaa  aUat  hand-wk.    ?f»a.  dO. ,  U«J 

1&73  Wenn   ein   armer  Mann   ta    Recht  gsftioli 

wird,  so  stehen  alle  Wandel  nach  Qiudn.' 


aat  dia    TarmageniTetlisUiilna 
Bsaia  billig  KOekiisht  aehsie,    bau  »» 
d.i.  laarailailBta,  daai  aa  «ol  ]ad«n  neS 
dnreh  ZataloBg  aloar  lleldbiuia  tot  grOaaai 


tr  acbllBUa  sarta4 
Ia  daan  Baiehu  ■) 
Hb  nnd  lAbntam 

:1 


jrM..*  WandlaimeBiursohl  geDOrden  wardm,  ajaa 
alle  wandal  nach  gaBadaa.     (Orimm,  III.  SKJ 

1574  Wenn  ein  gemeiner  Mann  weiaa,  wie  nd  i 
Finger  an  einer  Hand  hat,  so  ist  er  sM 

genug.  —  LOimaiai,  MS,  IT.  ' 


BO  freuen  sich  die  Schufte. 

lEiT6  Wenn  ein  kleiner  Mann  nill  obenans,  »  4 

liert  er  den  Boden  im  eigenen  Haus.       I 

BoU.!  OlalB  nuB  oosn  Ia  nlet  dan  iDatglMtiBp-         J 

Lat.!  Parvna  et  elatni  vir  aaupararll  padaatiatai.  il 

Urtlelin.  HC.)  I 

1&77  Wenn  ein  man  das  weib  einnul  acUecki,) 
schlecht era  mehr.  —  Afn*^  I.  «is:  CrMf.il 

EteMlg,  I«»*;  /knH«.  ME.S;  nurl.  0,11«:  ««.4 
Aimradt.  eis*:  Srawi,  /,  »M. 
1ÖT8  Wenn  ein  Mann  kein  Scfalafmülx  ist,  m 
es  gut  zu  alter  Frist. 

Dan.:  Bimde  aiKBd  ere  da  baiU.    (tnt.  dam.,  ■*.;  J 

1j79  WenneinMannreich wird,sonirderIiüDM 

Bei  Tunniciut  (IM):  All  alD  man  rUkal,  ts  M 

he.    (CraiDit  «nriciea  qaantnni  raa  gllaclt  arl»ai 

»BlI.^  All  eas  man  [ijot,  lobond  hL    (Pror-ftm-.^ 

Wie  Bugmann  n»  FaUfTtltbt»  IB  leiiiar  Aaat*"' 

Tunnieiui  bemerkt,  IX  die  Faiiung  diMea  fiprtt»« 


htl- 


jndaUB' 


.  cnpidDa  Taltraa  ImltilaT.  ' 


•ordldna,  axarna  oanlnu.  ,  , 

15B0  Wenn  ein  Mann  sein  Weib  schlägt,  so  "" 

der  TenfoL 
läSt  Wenn  ein  mann  seine  ehefranen  sehsnt,  < 

ist  er  vorgesohendt.  —  Au«.  &M«ff .  UM 
16S3  Wenn  einem  Manne  seine  Fran  säW.  ■■ 

es  ihm  so  lange  webe  da  einem  wideni,  *^ 

er  die  Ellenbogen  stfiast. 
1683  Wenn  es  Ewisehen  Mann  und  Fran  füefti  * 

dauert  der  Frost  nicht  lang& 
iVi..'IlBll«iaBTanluuahinuua>lli>n«,  flvap^'  ■ 
lau  Wenn  ich  keinen  Mann  kriege,  lass  '«^  * 

einen  backen,  sagte  die  Magd. 

üuH..' KtUglkjean'  harel,  Ik  laal  ar  bU  aan'bakta,' 
da  neld:   (Barrtbemii .  I.  9S9BJ 

1585  Wenn  man  den  Mann  hat,  so  bat  msa  * 
Duchen  auch.  —  tid**ra  Titatr.,  «I^;  ■*• 
INO.H;  JUri,  f ,  ». 

US«  Wenn  man  den  Mann  nicht  sohdian  kuis.  • 

schelte  man  den  Hut. 
1087  Wenn  man  den  Mann  will  lernen  kennso,  f* 

man  zd  Aemtem  ihn  ernennen, 

ll.!  8a  not  ooaoacare  nn  bobd  poBÜa  In  üpi*  '" 
ü,;, ;,.,.. vLiOOglC 


484 


Wenn  man  Eiaen  Mann  hört,  so  bort  maoB 
nur  halb.  —  Petn,  II.  6S6. 
ffeon  Man  vnd  Weib  uinaoder  acblageu;  so  ist 
der  gewin,  dass  ander  ijeut  zu  lachen  haben. 

—  UJ>n<inB,lSJ,17T. 
Bia.:  Xui  miBd  Dg  qiLode  lUaei,  have  da  dM  givn 
dtnf,  u  nabonas  1«  at  dun.    (Pm.  dm..  HO.) 


f.ü'J 


gcllj» 


I    dan    buncl.     fi/an 


Wenn  mancher  Manu  wüaste,  wer  mancher 
Mami  wäre,  Ihät  mancher  Mann  mancbeni 
Mann  manchmal  mehr  K^e.  —  Smrot*,  isiB.- 

Etnr,  tau,-  Wunbach  II.  iit,:  Ktix.Vi:  driam.l.KH. 
DliHWariaaolllUrlXII.  von  Schwaden ,  ala  or  bei 


IUI..'  Zao  msiiig  maa  wlal,  irat  manig  man  li,  manlg 
luadHtmeDiKinaBBrooleeDie.    (llarrrboma.  11, W.) 

VcoD  Mann  und  Weib  beit^ammen  sind,  ge- 
winnen sie   gar  leicht  ein  Kind.  —  Lmlein,  63a. 

Wenn  Mann  und  Weib  sich  streiten,  so  bleibe 
dn  im  Weiten. 

Dta Lombarden  ernpfehlon:  Zmiacheu  Uann  oDd  Piaa 

»•Uli».        Il«.n  •um.  AlmÜmwAi-wi:   Hllnd«!  IWllCbSD 

mSlubl.    UDd 


AiagUtchen  Nag 


'  anrina 


i.m.) 


iD  EUBiB  uad  Haar  lo 


1  fragon:   War  •■ 


t  (tili' 


I  Vitna  Mann  ynd  Weib  gleich  ziehen ,  so  gehet 
di*  Kahning  fort,  md  wird  alles  trlglicher 
im  fianai.  —  iknucii,  i6*T,i;  Mn.  ii.ttt. 

I  Wenn  Jbnn  vnd  Weib  viel  küssen,  scliertsen 
Tsd  spielen,  so  wird  endlich  ein  Niderländi- 

.  icher  Krieg  drouae.  —  Leiuniuin.  um.  19. 

'  Wenn  M&nner  reden,  sollen  Weiber  schweigen. 

tctT'l..  MaiuMDbartalaDiitihiiittiuiilijg».  (<iniib,  il9.) 

Wann  Männer  zusammenkommen,  »o  hören  sie 
aofeinauder;  kommen  Weiber  zusammen,  so 
'  Hheo  sie  anfoinander. 

Wenn  sich  Mann  und  Weib  auch  zanken  im 
Ihn»,  so  jagen  eie  doch  miteinander  ein  fremd 
^wein  aus   ihrem  tiarten  hinaus.  —  Eia- 

l'rt.  *47. 

Wenn  aum  armen  Mann  kommt  die  böse  Frau, 
Bo  beisst's  für  immer  ach  nnd  au. 
I  Wenn  zwei  Männer  sich  küssen,  so  sieht  das 
.  MU,  als  wenn  sich  zwei  Bullen  im  A.  lecken. 

—  FriKMwr  ',  ISIS, 

'  Wenn*!  nur  ein  Mann  iit,  s^[te  die  Frau,  hat 
er  auch  nur  Ein  Ängo. 

fNi..'  IMua  ffiUdo  r  la  aas  DB  palo.    (BaMo  /,  SiS.) 

.  West  der  Mann  nit  raucht  vnd  die  Fraw  et 
nicht  lagt,  so  ist  die  Werkstatt  in  gemein- 

Mhaflt.  —  Lthmam.  9S»,  M. 
SItbl  bat  UAntann  aaltt  dem  TUal  „Uunral". 

t  Wer  den  Mann  liebt,  der  liebt  auch  seinen 
Uond. 

Um.:  Die  lagt,  dat  bIJ  dso  mao  bomint,  guana  aok  tlj- 
Bo  bnid  b)i  goade.    (Harrtbamit,  ll,  bi".) 

'  Wer  den  Mann   nicht   schlagen    kann ,    der 

■ddage  den  Bat. 
l  WfT  den  Mann  nicht  schlegt,  der  darff  jhn 

nicht  bessern.  —  i^iri,  II.  esa. 
(  Wer  den  Mann  will  erkennen  nnd  messen,  der 

■UHU  mit  ihm  BchatTen  nnd  essen. 

ni.'  8wR  das  man  eAtnnea  welle,  dai  verde  ein  ga- 

«Ba.   (Frriimt.)    (Ziigrrlr,  il.) 
*  Wer  den  Mann  will  kennen  von  Orund,  schlag' 
Mine  Frau  oder  «einen  Hund. 
'''ll.:  nie  wll  knman  det  naiie  giond,  die  ila  iljDa  viou« 
"löjanihtmd.    (-asrrrtaW..  //.  &S»J 

"  ntr  de»  gemeinen  Mannes  Wein  vnd  Wasser 
fsuoMn  will,  der  rieht  sich  nach  dem  Wind 
tnd  Kncbt  gute  Seiten  auf.  —  Heninii.  iMs,  m. 


1608  Wer  ein  alter  Mann  werden  will,  muss  jung 
dazuthun. 

' ciar  a  bnon' ora.    fäo*»  i.  S7.J 

1C09  Wer  ein  Mann  ist,  steht  auf  eigenen  Füssen. 

1610  Wer  einem  alten  Manu  das  Abendbrot  stiehlt, 
thut  ihm  nicht  unrecht. 

BpoM,;   QnloD  bona  la  ceoa  al  vleio  ao  le  huio  agiavio. 
fß-Am  //,  31.J 

IGII  Wer  einem  verständigen  Manne  gehorcht,  hat 
genug  befohlen.  - 

EnffL:    He    oommiuida   enoiiBli    tbat  obaje  a  wiee  man. 
(floAi.  II,  4.J 

1613  Wer  einen  Mann  hat,  der  hat  auch  einen  Schatz. 

Die  liaikiachea  Frauen  eagen  :  Wer  «inen  Maan  hat, 
bat  einen  Horni.  Und  die  Broioiaüerin  klagt:  Wer 
einen  Mapn  hat,  bat  I'rlirungen.    (RciiiUrt)  I.  ai.J 

1613  Wer  einen  Mann  nimmt,  that  wohl,  wer  kei- 
nen nimmt,  besser. 

1CI4  Wer  ist  ein  Mann  von  guter  Art,  trägt  seinen 
Pelz  bis  Himmelfahrt. 

Aaf  dai  Iniel  Ueedom ,  um  die  lauge  Külta  und  dia 

1616  Wer  nicht  lang  wil  sein  ein  reicher  Mann,  der 
fang  ein  Bcrgwerck  an,  vnd  leg  sein  Uut  in 
Kuchs,  so  geht  es  bald  in  Üuchs.  -~  fein. 
II,  m. 

1GI6  Wer  sein  eigener  Mann  sein  kan,  der  dient 
keinem  andern.  —  Umuck ,  gw  .  st  ;  ivin ,  ii,  tu. 

Lal.:   Alleriua  nOD  all,   qoi  aana  aiaa  poieat.    (Hrnlicl,, 


1617  Wer  sein  will  ein   fiirsichtig  Mann,  i 
~~  vnglttck  wol  bestan. 

■'""   ' aaplanti«  n 


AU.:  Non 


..  119;  . 


■,  IIS.J 


;   Offt 


il.  ftoci 


1618  Wer  sich  an  Gemeinen  Mann  hangt,  der  heugt 

ärger  als  am  Banme.  —  Lthaum»,  II,  aa.  i. 
I(;i9  Wer  will  kennen  den  Mann,  der  sehe  seinen 
Gesellen  an. 
BbU.:  111  aiueii  ghaMlle  kaal  man  den  man. 
/.Hl.--   Cognltui  in  pait«  alt  per  loelnm  vir  aparte,    (f'al- 

1  Mann  von  ütand,  geh'  im 


1621  Wer  will  sein  ein  weiser  Mann,  soll  lassen 

Bede  für  Ohren  gähn.  —  tfto«.  4i». 

(EiitUm.  U70  ~  Uaslate  iiaa,  al  iiotee,  et  nan  '»ulaa! 
eada.    rauoi,4ll.; 

1622  Wer  will  werden  ein  alter  Mann,  soll  Mass  in 

Speis'  und  Tranke  han. 


tü'bindut,  de^s  bleibt  ei 


n  ayn. 


nj.  II,  1 


1G24  Wie  de  Ma,  so  de  Bocks.  fWn.rs.;  —  Firmemch. 
1, 407,  ise. 

1635  Wie  der  Ma,  so  dat  Geschorr.  (Sieynt.)  —  Fir- 
menich, /.SM,  II. 

1C26  Wie  der  man,  also  sein  red  vnd  Ibnn.  —  Framk. 

II,  13";  Eyerint,  III,  SB*;  l-riri,  II.  TUT. 

1€27  Wie  der  Mann  geht,  so  »teht  er. 
1623  Wie  der  Mann  gekleidet  ist,  so  brät  man  ihm 
die  Wurst.  —  liciiulwra  iii.  ee. 

1629  Wie  der  Mann  genäht  ist,  wird  er  auch  be- 

graben werden.     (Oberlaium.)  —  lUimbn-g  iv,  ta. 

1630  Wie  der  Mann  ist,  also  redt  er.  —  LrAmann, 

n,  SM,  JM:  (Wll.  II.  VB7. 
t.al,:  QDaliararfaa  rlri,  Ulis  cl  fjiM  Itr  oat.—  IJualis  rtr, 

IG^l  Wie  der  Mann  ist,  so  bratet  man  jhm  den 
Hering.  —  ila^ibfiii<di,  uo. 

Frl.:  Selon  la  diap  la  cobe.    r Krluiaorr .  «IH  '.J 
IIuU..:  Ziilka  man,  lulke  Tisch.    Illarrrbumet,  II.  «4',; 
Lal.:  «ualU  penona,  talis  lieriioB».    (.ft»*oM.,*T»,-  flia-        , 
""■  '■  >«*■■  "'  »»W  ü,q  n.f .  .,  LlOOQlC 

28  O 


1632  Wie  der  Mann  ist,  sn  sind  eeine  Träame. 

Frl.:  T*l  haiBiBa,  ■•!  longe.    (Lrroui.  l.  KU.) 

IG33  Wie   der   Mann   reichet,  atao   handet   er.  — 

iWri.H.  TBJ. 

IC3i  Wie  der  Mann,  so  brät  man  ilim  die  Wurst. 

I.  4«6;  StmTock,  UM:  /.oAmgcl,  f ,  IIS. 


-  A  ».n 


,    (-«.-« 


lesa  Wie  der  Mann,  so  der  Hut    (Ifen.) 

163G  Wie  der  Mann,  so  der  QnasL 

1637  Wie  der  Mann,  w>  die  Ehr«.     (Fmketiitaid.) 

UM.:    Mu  htt  des  man,    ■!■  man  io  tlht.    (SprirootlJ 

(Xinttrlt.  K.) 
Eitgl-:  Kiatj  nun  li  ramarked  kccarding,  u  he  dBgvrvet. 

(Onal,  l»«.] 
Lul..-  Uu)la  TlT,  Ul[i  hon«,    ffliial,  int.) 

1C38  Wie  der  Mann,  to  die  Frau. 

Fr--.:  T<1  hvoini*,  ttll«  feinma.    (i,iTiiu.  /,  172.; 

JG39  Wie  der  Mann,  so  die  Predigt 

1640  Wie  der  Mann,  so  ist  die  Expedition.  —  i.>-h> 

mann,  SU,  ei. 
„Wer  TDBCioUckta  in  gaichaBlan  loblokl,  dar  hat 

vngfiiohiokta  varrlohtang.  ^^ 

lG4t  Wie  der  Mann,  so  ist  seine  St&rke. 

I64'i  Wie  der  Mann,  so  sein  Gespann  (sein  Aut- 

treten,  Wirken  u,  a.  w.). 
1G43  Wie  der  Mann,  so  sein  Kram.  —  Kiru.vtK: 

KOTle  ',  5149. 

£■  ksDmlaUMMrdaD  lUnn,  »nf  dl«  WlrlhiobaEI, 
aar  dl«  UehandlnaB  dar  Baoha  aa. 
Frl.;  Tank  laat  l'bomiBB,  Uot  Taut  la  tarn.    (Knlxin- 
qir.  m\) 
\6i^  Wie  der  Mann,  so  seine  Rache. 
iGlö  Wie  der  Mann,  so  seine  Rede.  —  EM\tin,*M: 

KätU,  40». 

.;  Jakf  K»um  (iloTik)  takoilM.    (öttaloeily ,  (».) 


,    (Sa*. 


)  lUn  .IJne  woo; 

tu.:  KakDT  SlOTak  lakra  lUl.    (ÜilekocA^,  «».; 
Lat.:  Inaitibui  tItIi  Inen  orallo.  —  Qualli  liomo,  u) 
■armo.  —  QuaUi  rir.  t^ia  oratio.  —  Barmo  imago  anii 
'      ""    ■  in.*Ki  FMifpi,  H,*»;  BrgioU.iJ^;  F 


Ol,  aiJi  I 


.  IS")  « 


.    SO;  «IC- 
■r  II,  1 — 


Tapfi-    ,         . 

1Ü4G  Wie  der  Mann,  so  such'  er  sein  Gespan  (sei- 
nen Cumpan). 
1647  Wie  der  Mann,  so  wird  ihm  gethan. 

n  man  dail,  loo  gaal  hat  ham.    (BamfmtiJt. 


II,  S< 


1G4B  Wie  ein  Mann  den  andern  lähmt,  so  soll  man 
ihm  binwider  Uiun.   is.  Auga  1:1,  Blut  i,  Fiieit, 

Ullad  IB,  Haupt  Md.»,  Llbmang,  Leibllu.  IB  und 
Laliba  i.)  -~   Cm/,  m.  aOT. 
UU.!    Wla  als  nas  den  andem  lanbt,  dai  lol  b*d  Jd 
hlDWIdar  tnan.    (Rafr.  roa  Frifiing.) 

1649  Wie  beisst  der  Mann,  der  nie  von  Weibern 
»ich  hat  narren  lan. 
Lai..-  Elui  ego  »Uem  TiTenili  ooican  Damen,  aal  non 
fenlaea  tuioi  ab  aite  fönt.    (Biitiler  I,  Wli  II.  9K; 

le&O  Wie  hoch  sich  ein  Mann  abschtLtEt,  so  viel 
gilt  er. 

i',  MJ 
IC6L  wie  mag  ich  den  halten  für  ein  weisen  Mann, 
der  Ihm  selbst  nicht  rathen  kannt  —  Gnätr, 

III,  11);  lihnunn,  II,  BM.  H3. 
Lei.:  Nanb«BU( all  Olli,  qul  nalaa Ipa* aibl.   (rAati,  Mi.) 

ICaa  Wie  Mann,  ao  Pferd,  wie  Volk,  so  Schwert. 

~"     ~  10  paard;  iDo  ToU.aaowaard.    (Harri- 


j  Werk. 


»om^r.  //,  61  ' 

1(IÜ3  Wie  Mann, 

BoU.!  Zulk.  man,  inlk  w.ik.    (Bamhomit,  II.  61».; 

lCiJ4  Wie  lebr  ein  Mann  Recht  hat,  er  kann  es  ver- 

muthwillen.  —   l'.rn{,  !K.  7T:  Kliajn,  ITB*.  1. 

Z.  B.  wenn  ai  maiidlR  llt,  duieb  lelEhlalnnl«a,  no- 
iranichlla  BlngiBanBasa  YartrlLaa. 

IC^b  Wie  »oll  ^hm  thun  ein  frommer  Mann,  ders 

bnben  nicht  entberen  kann.  —  Heniidi,  iu,  K. 

I6I>£  Wie't  der  Mann  werth,  so  wird  er  geehrt.  — 

E-tUi».  114. 
l.ai.:  AalBBt  ganatoiBi  ail  Impallani  eosluBHllas. 

1CÜ7  WilUt  du  einen  Mann  ersptirsn,  gib  Ihm  etwu 
xa  regieren.  —  l.>^>^sls.«i. 


166S  Willst  dn  einen  Mann  strafen  an  S»n' 
Leih,  so  gib  ihm  ein  Weib.    (Uai  ■ 

iC'j^  Witt  du  erkennen  den  Mann,  to  iehtr 
geaellscbaft  an.  —  Ihmici,  tu»,  u;  lMn4' 

!  Oarturr.  IKi  »Vsfcr,. 


.         ,  .     '.  M.J  - 

homlnaia,  qaaUaiil.pannloBaailDOa.  iFaümt^ 
Bimltr  II,  M7SJ 

IGGO  Wilt  dn  sein  ein  weiser  Mann,  Rn  lu*  r 
Obren  gähn  vnd  nim  nicht  alle»  in  ri^ 

—  ileniJifll,  tBJB.  ». 

lGt;i  Wiltu  werden,  ein  geBChicktJ>r  Mann, 
fragen  nit  Schäme  han. 


ItiC; 


..#i 


'  sind  ein  Mann 


ander  Maiui,! 
ilas  ins  Gott  die  Ehre  gähn.  —  i 

■|/™i.cli,l»M,». 
„Igt  Harro  nd  PHnlen  R<la*o.'< 

ieG3  Wir  spielen  Mann  und  Fran,  aagtedfrJi^ 
der  sich  mit  seiner  Schwester  ptügchf.i 
die  Mutter  fragte,  was  sie  sieb  »nktn.j 

1604  Wo  der  arme  Kunn  den  Dienst  anbot,  litl 
sein  Lohn  immer  gering,    (f.  AAoi  i>M 

Unad*  SB— 40.)  —   Graf,  im. 

1C6&  Wo  der  Mann  anssgehet  Tnd  bnlMo  ub.J 
kann  nichts  guls  sein.  —  M«ai*rii,Hi.tt.<^ 
II.  eoi. 

>riU,  da  soll«« 


beiondan  Uerlchliilaiid  dar  WidviUage.  _  _ 
Uacbt;  Wer  Klage  anbilngl,  mati  tat  diBMitn 
ter  Jt«de  lUhen  falle  ftin  der  Beklacte  !■  Trri* 
uriprDnelliibFii  ksebUitTelu  wiedarb«4aa(l,  -' 


aeokwrljn...    ,„ _ 

16G7  Wo   der  Mann  Häfen  bricht   vnd  dii  I 
Krüge,  da  ist  das  Gedeyen 

1401,  W;  iten.  I/,B01. 

IGGS  Wo  der  Mann  hinflUlt,  da  ßllt  auch  die  B 
bin.  —  Crat.  ixi.tn. 

Wo  ein  Vaibiecben  begasna  IM,  das 
weiden.    { S.  Eiel  SM  und  Uinndbraabe.;  . 

md.:  Wo  daoD  dar  mann  h>aae  flela,  da  f)>>^ 
baeie  b,ne.    fOnm™,  t,  m.) 

1669  Wo  der  Mann  klagt,  da  rnnss  er  uMb  I 

Worten.  —   Graf,  43S.  Sig, 
md.:   Wo  ejB  Hau  elaot,  do  mo"  "  "nffc  oM 
(ninuit,  33  7 J 

1G70  Wo  der  Mann  Recht 
Recht  nehm 

(Wacktrnagtt, 

1671  Wo  der  Mann  seliist  nicht  kompt,  «irdj 

sein  Haupt  nit  wol  gezwagt.  —  Lrt»» 

Bit,  4;  Sinini(i,»4M. 

1672  Wo  der  Mann  taub  nnd  das  Weib  stonB 

da  gibt  es  die  besten  Ehen.  —  ft«*-.  ^ 

1673  Wo  ein  guter  (frommer)  Mann  ist,  dt  ta 

ein  guter  Mann  lu.  —  Mn,  il.  sot. 
1G74  Wo  ein  Man  ist  vnnd  kein  Weib,  dt  '<* 
Haupt  vnd  kein  Leib;  wo  ein  Weib  ^ 
kein  Man,  da  ist  ein  Leib  vnd  kein  * 
daran.  —  J.iAma>iii,  la,  ii  u.  ms,  »;  EutMk 
Chaet ,  SIQ ;  Jönuag ,  97. 

1675  Wo  es  an  verständigen  Männern  fehlt,  M 
die  Narren  im  Cuts.    (S.riau  nSaadJ"*" 


techt  fordert,  da  soll« ^ 

rebl  Tordert,  M  aal  er  i«l  ■• 


.    (Crla 


I  Jaoek  Uorik, 


..-  Pol  talta  de  hotDaai  Oieiii 


alaald*.    (-fitJi  /,  NIJ  . 

1676  Wo  genge  (kein)  Man  «a,  do  es  g^'^ 
WO  genge  Frau  is,  do  es  genge  Stüt  |^'' 


»LiOOglC 


7d  man  den  Maon  selber  sacht,  da  darf  man 
fein  Got  nicht  bekümmern.  —  Graf,  ta.ut. 

Ltbeaninlt  hebt  Oelditnr^  uf. 
VM..'  Wanun  din  nun  Hlibr  •nohl,  dm  ul  man  (ingnt 

■kU  bekimmeni.    (ÄL  XaUirrtcM.  l,  33.) 

Wu  wackerer  Mtnu  und   braves  Weib  bedarf 
mui  keinen  Zeitvertreib. 
Woher  bist  du  Mann?  Ans  dem  Lande  meiner 

Wohin  ein  Mann  sieb  wendet,  sein  Charakter 
geht  mit. 
Wuhlgestaltem  Mann   steht  Wort  und  Werk 

Cal  aD.  —  Ei—leui,  44R. 

Wol  dem  Mann ,  der  am  letzten  end  wol  rin- 
gen kan.   —   I/nuich.  88$.  II. 

Wo)  jm,  er  ist  ain  sälig  man,  der  sich  selbs 
wol  erkennen  kan.  —  Agricoia  ii.  u. 
L  Wom  der  Mann  mit  Unwissen  kommt,  dazn 
gehört  Gnade. 


i  Wus  cn  »It  yika  iwer  'n  Dirpel  schrigde  kün, 
ü  em   äiqjde  noch  net  ze  trän.    (Sitbrnbürg.- 

udlj   —    Schaler .  HS. 

Du  ■■■ohlachtllchaD  Keiganaan  nnd  Beguns«!!  «olUn 
diu  inuD«  noch  oichl  tDUI«  crlolshta  MiD. 

X  'lAa  Männer  vertr^en  sich  eher  insammen 
in  einem  Sa9k  als  zwei  Frauen  in  Einem  Hause. 


I]  Zehrt  der  Mann  beim  Stern,  so  ist  das  Weib 

Dicht  fern.  —  nir«inuiliiiii ,  m9. 

i  Zd  eioem  frommen  Manne  gehört  vieL 

B  Zubricbt  der  Mann  gropen,  so  znbricht  das 

Weib  kriige.  —  Htnüdt.  xim.M;  PtiH.ll.an, 
0  Znchtiger  Mann  ist  ein  Hort.  —  Simrodt,  me»'. 
Q  Zoent   der  Mann  macht  schlecht  das  Weib, 
'     zuletzt  den  Mann  macht  schlecht  das  Weib. 
B  Zk«   Männer    sind    Eines   Mannes   Zeugen. 

'      rs.  L«m*  ^te  aad  Hun  IM  u.  tOOl— lOOn.)  —   r.raf. 
U::  Titlir  BUBB  eiua  Buai  Tllbl.    (Giilali.  117.; 

iJ  Zwei  Männer  sind  glücklich:  ein  Blinder,  der 
keinWeib  sieht  nnd  ein  Tauber,  der  keine  hört. 


1    Spl 

gpricht,  zweifle  nicht  mehr  an  dem,  dt 
redet. 
6  ZncD  mäoner  seind  (alleWeg)  eins  mans  herr. 

—  Tapyiiu.  W»'';  lltniuh,  M7.«;  Frlri,  II,  SM;  Lrt- 
;  flnukn-g  11/ ,  91. 


Bei  nnm'r 


(Ilar, 


ItU.:  N<HeiciilaiqDidemadTeniuduoi.   (Tappim.Wili.} 

K  Zwischen   Mann   and   Mann    ist   ein   grosser 
Unterschied. 

r7:.:Dt ■giand« diMrenc« d'honune ft homna.    (Krltiin- 

n  Zwiechen  Mann  und  Weib  ist  die  beste  Ge- 

DDiteDtchafl  fGr  Haus,  für  Seel'  und  Leib. 
691  i  ies  gor  der  Monn  democh.  —  Robvam.  lo'; 

im  A  is  ■  etenrecber  Mobil.  —  Gomtlcke,  ISi. 
llWi  Mann,  a  Vogel! 

'»_Hui;   A  HanD,  a  Vagel.    (Lohrngil.    II.   f  • 


lafi,  <1h  Flücba'  vnlugt  wird. 

l'Ol  i  Mmb  aof  a  Spann',  a  Bnrd  (Bart)  auf  an 
Eil  (Elle). 

tobud*  Vlgur  iB  TotkiiBlioban  »liZwaig,  Zanbtrar. 

ITM  iseh  e  Mann  am  Bröckekh'n.  —  TmUau,  MS. 

Vcg  sliem  aBbedenteBdea  elaHitittoiaB   H*mehni. 

li  der  Jnd«ngH<* 


it  er  seinen  Mann  gefunden. 

BoU.:  Uij  htafl  iUd' «»B  iB  dam  geroDdan.    (Barfliomit, 

1705  All  eines  tauben  Mannes  Thür  klopfen.  —  Eise- 


rn Zlmme 


kam  eine«  Horgi 


r  »dar  Irgeadelw..  „.,.,  .„  .,^, 
a  iHBndaB.  Au  eUar  Till  Eulen 
long  antatonden.  AI*  Till  Bnlan 
Inar  Kn>ba  In  dar  Wiaga  lag,  di 

HasD  in  PHrdB  an  dl8  Tliür,  dl> 


1707  Da  steckt  ein  Mann  drin. 

Von  einam  Xnabau  Biit  hairorngnideD  Anligsn. 
HM.:  Dur  alaalil  «o  nun  Ib.    (narttbmit,  //.  53".J 

n08  Dar  bin  ick  Mann  vor.  —  IMhiwri,  »7". 

1709  Dar  Mann  bringt  mich  o  noch  nich  in  Him- 
mel.    (Hirtehbera.) 

1710  Dario  is  he  de  Mann  nig.  —  üöAnrri,  »t''. 

1711  Darup  wurde  ik  Mann.  —  BühBeri,  ni'*. 

Dftnii  bia  lob  BOTge. 

1712  Das  ist  der  kluge  Mann,  wenn  wo  was  fehlt, 
fra^  man  bei  <fem  an.  —  Klu.te. 

1713  Das  ist  der  Mann  bei  der  Spritze,  sonst  nie- 
mand was  nütze.  —  KUx.*a. 

1714  Das  ist  ein  ganzer  Mann.  —  Kuticia.m. 

"■■l'A."(t!r^,  "  J™"'f7S.l      "  ""    ™"»™^» 
'171ä  Das  ist  ein  gemachter  Mann.  —  EiieInn.Mc 

Sein  Wohlatand  iit  liobai  begrUBdel. 
1716  Das  ist  ein  Mann  lur  mich. 

Span.:  Cdb  toi  me  enllarran.    (Dan  linUsoliJ 
'1717  Das  ist  ein  Mann  nach  meinem  Herzen. 

ffoli.:   Dat  U  a«n   man   nsar  Biijn    bart.     (Harrtlomif, 
n.  Mb.j 

'171S  Das  ist  ein  Mann  nach  meinem  Sinn. 

UoU.:    Bat   li   aao   man   nn  iljoen  Hr.     (Barrtbomn. 

n.  i|i>.j 
'1719  Das    ist    ein    Mann    wie    ein    Fapptoffel.  — 

'1720  Das  ist  nicht  der  Mann   dazu.  -~  Awii,  Hi- 
«iila.ii;». 

tauben  Mannes  Thür  ge- 


1721  Das   ist  vor 

sungen. 

HUI.:    Hat  it^'m 


■folgte., 


'1722  Dat  es  'ne  Mann,   dik  sich  net  mieh  gehürig 
söbcti   und  der  Düfel   met  Weihwasser  onge 

da  Uge  werpe  kann.    ("Bedturg.J 
'1733  Dat  is  de  Mann,  de  't  Lant  verhüert  (ver- 
pachtet).    (Otl(ri^:f.)  —  Buem,  UI;  Eichwaii,  ISIl: 
FTommaon,  U.  sag,  lll;  Kern.  111. 

ilolB  TOD  ainem  ganiuen  Ohnited»,  «riablt,  der  mit 

aaiiaiordentlichcn  KOrpaTkrUlan  augaiUlIal  gewHsn 

Einige  Tage  nach  der  SekannlraachnDg  wiid  Obiaitada, 


s  Pflug 


'1724  Dat  is'n  Mann.  —  Dthntrum'. 

Dat  •rei»  bIdIi  ala  Maon  in  nlgan. 

'172Ci  Dat  kann   en  blind  Mann   met   dem  Stock 

faulen.      (Bireii.) 
Iit  laicht  eliuDacfaen  odar  in  begrKlFaB. 
'1726  De  denkt  up'n  ollen  Mann.  —  Dränen,  »7V 

Er  nimmt  (aiae  Oainadhilt  In  Aohl.; 
'1727  De  is  sin  Mann  ankamen.  —  Kem.lu. 

In  dam  SlBne;  Er  bat  lalnen  ManB ,  d.  1.  Gaflnar  ■•• 
fuBdan.     Anali:    Er   iit  lebr  nnaBglBehm  AbanMht 

'173S  De  oleMann  ward  al  dummerhaftig.  —  tich- 


;,M^v.LiOOglC 


*1730  Dem  Mann  einen  Vag;ol ,  der  Frau  einen  Sper- 
ling.    (Kolken.) 
Sohuihafta  UngciUItaiiit  tod  Nr,  I7t0. 

•1731  Dem  Mann  kann  geholfen  werden.  —  Sii.c.  m- 

Dlcae  Ridensui  iit  ina  ScIiiUer'i  Bchauiplal :  Bit  Ria- 
'.SIJ 


vu  u  BMohnidcli.     (aarrtboniit,  II,  AT'.; 

■1733  Denk  an  den  Mann  int  Monde. 

*1T34  Der  iat  jetzt  an  den  rechten  Mann  gokommei 


Lal.: 


,  (pm 


,  //.  1 


*1735  Der  iet  mein  Mann  nicht. 

•1736  iVor  kalte  Ma  (der'Winter)  hänkt'  ccb  der 

Hnestcn  a.  —  .Siiterni.istcr.  M- 

*1T3T  Der  kranke  Mann  ist  nicht  gebeilt. 


Der  kranke  Mann  ist  nicht  gebe 


A  die  T 


II  ng   »prlchwiirllicti   gnliiminiht   wli 


>lte.    Di^r  K 

«n  Ell  ernif 

nden  ZorTaU  d«  tUrkticboi 

Di«  A«Kfll«R 

-  und  Hijmi 

DlATdJobDHuHell— .  ..Hin 

n,    d«   I,.nd    i.l    dorn    /,u 

■ha.    8p  in  F 

n  »urda  ein  «[»..«•  Unglu 

hli8k«il,  dui  Kngluid  und  B 

»ruber  >onll 

diBcn-   8eh.n  Sie.  »ir  h.b.^ 

dam  Artnt;  und  «m  wira  sin 

lo'ck.™«nS 

■r  um  oinai  T^^  antgUlla 

he  wir  noch 

»iReD  Twn 

(Ugie  duT  Kuaer  noch  Po 

Siw'l 


1869, Nr.  73.)Nlkoli 


krankoii  HuiDa,  dec  auf  dan  lautrn  Mcbla«  dai  i 

atn  Uborgggwigan 'nsd  hiltt  licli  In  doraulban  nl 
knntar  Anadruok  Binar  Idee  fadgeaeUt,  welche 
Hshlokul  »Ihit  In  die  BDalininunR  Buaaland*  ai 
pllinit  habe.  (Rapi„.i,.  fioi<Uii^iil<ill ,  Kerltii 
Nt,  3*,  S,  l'ja.) 

•173B  i>är  leliendig  man,  der  lieb.  —  f'ra<i<i, /i,  i 


erboltalehic 


I,  dua  die  fraw  di 


Torigai 


•17«  Her  Mann  einen  VogcL 

I>.  1.  Jadar  •In  HIBek. 

■1741  Der  Mann  bat  einen  Namen. 

JUU.:  eeltUnDunnoD»DO»m.    (Ilarribtmit,  II.  S8'>.> 
•  174'2  Der  Mann  hat  Bucht,  der  muaa  einen  behnapB 

kriegen.  —  Ktn.  m. 
•1743  Der  Mann  im  Mund  hat  Holz  gcutohlen.  — 


1.  m-.  i 

Ka  diuru  aebw 


iDtztlal.  niehoHanlottlMho Nmiiaattahoril« •mk\ 
Mun  im  Monde  all  ein  bCtaam  Waaas ,  ud  •« 
den  Uenuai  dei  UaaenaDiBahea,  weil  UmBlM-^ 

Naomi.  Laniloo  ISM.  8.  XK.)  —  In  dB  ILNa 
Indlicben  nnopadtia  gibl  aicb  ain  Bmr  la  «■ 
taDten  für  den  Solichaf  lar  dea  Mondei  au  nui  uf. 
dar  Uond  In  lalDer  Sebalba  den  Haaan  aai  Wvo 
trage.  lA.  UüUi.  miupadita.hiifüglM.S. 
Judlan  Waal  der  Mopd  wlrkUoh  BuceUtff. 

(Uu^iheldl,  Aotwoi,  II,  i3»J  InSlam  rrblitlie 
dar  UoDdtalielbo  bald  atasa  HHao,  bald  <li(k- 

die  Felder  im  Mundo  baaleUeu.    Bnddbaliu  i-\^ 
alabeD  Um  darin  erkannt.    (BaUia*  .  VÜIt  w. 
III,  M  u.  US.;    Die  Japaaeaas  daflogaa  obliit 

elai'inn.  VitUr  Otlatimt,  V ,  WO.)  HiKmaf^ 
ur«len  Bebra  in  den  Umriaaen  nDf  dar  Km» 


larkruB  traft. 


Meilau  von  Jener  an  tfarnt,  wirdarxahlt,  dauibi 

l>eT  Uolt,  WGli:heT  die  KopfUllla  erhiell,  idl 
aia  in  den  llimmol,  nnd  ea  wnrda  lUa  Boa» 
der  andern  warf  die  KelnbUfOi  in  den  Wald, 

Himmel  warf,  wodurehder  Mond  entataad.  IHel 

herclltangOBrt(rcn'w»"''""?d.."i<7a"dBnw 
..on  Ul'  elr..  London  HW6.;    Die  Potcwilui, 

ailzen  und  einen  Korb  flecblen.  mit  riaaHB  Vei: 
die  Welt  umorgeheu  mUise,  weDB  uloht  wKr 
VarflnaternDg  daiaelban  ein  llnnd  mit  dan 
klmpfo  und  dan  Korb  lerreiaia.  (Huili .  JKl" 
///,  -iit.)  Die  Inca-Poruanar  orklJtran  dia  «eoi 
dadurch,  daaa  alob  oino  Dirne  in  den  Mond  •< 
aU  bie  iliu  aber  anfaaala,  achluai  ar  aia  in  ani 
und  bdit  (ie  nocli  füit.  (Commr^larioi  rtaUi  i 
aahon  I6II9.)  SliaUp'are  (llBiiini'riwcHiiriaui. 
Murm,  II,  ij  apieft  auf  ein»  alla  Sage  u.  'a 
Bauer,   dar  llgi.  geatolilen  li.l,   dar  im  Neai 

dio.0  Bafle;    d 


Mouda  A<„tm,t,  Augabucg  l'nSS    Ni.   *SJ  | 

'1744  Der   Mann   ist  blutarm,    hat   gar  DicBt'l 

l.äui  und  die  sind  krank.    (Ubmtknv^A 


'  1745  Der  Mann  ist  c 

breil    nnd  langwellig  u 

eeinen  Kopf  in  laogao  yaden  aunpiaal.  j 

'  1 741!  Der  Mann  ist  eo  sielier  wie  die  londoocf  M 

Bai   IT.    W.  von  *^«l.    (.Irc«'>  J-ir   K-k,w»Tf  * 
.lu/ill<;ri.iv.  Altena  II»;-'J?,  Sd.    1,  llft.  II   M* 

'1747  Der  Mann  macht  Nägel  mit  KöpFFO.  —  '' 

fott,  na. 
'1748  Der  Mann  zerbricht  die  llUen  nnd  iu** 

die  Schüsaeln.  —  flirtw»«-,  ras. 
'lT4ä  Der  schwarze'  Mann  kommt. 

■)  Am  Rhein:  Buhkerl.  —  Rlndinchraeke. 

■n:tO  Der  wird  seinen  Mann  stellen.  —  Bu.K 
'1751  Di  Min  hü  Inng  fangeren.     (-J«af»J  -  M 


l'H/.  3 


'1752  DöB  iat  a  Ma,  daami  Leabe  frnt,  dvr'* 

tighia  (te  Wertig  (WerkUg)  tr«it.    f"- 

'1753  Drei    Mann    on    öno   Hoppeiack.  —  ' 


»LiOOglC 


IM  Drei  Mann  un  e  Ronkopp.  —  TenHaa,  lo». 

Cd  n  n^n.  waolo«,  man  Bttngt  wird:  Wftren 
TitI  I«bU  da?  Btrabt  mf  tlon  Sin,  di*  Tenältm 
t.a.0.  «nihil. 

ITii  Crsent  dar  Moan  tfld  Is,  do  ia  oss  wann  a 
Hond  v'racirt  wSr.  —  POtt,  U1. 
El  wUl  ntobt  mtbt  Hebaa. 

tue  Du  bist  eben  ein  man,  wie  Judus  ein  zwölff- 
boä.  —  fV«*,  tf.il*. 

„Branclii  lo  nun  widtmartige  ding  wll  munm 
njmm,   oddai  >i»i  alnem  drflck  gBrn  bliun  miiohat." 

dcB-TÜB,  dair  li  geco«  8*1  >■>-  —  i^'^  I*  •»  b>ui  ■!• 
Doual  SD  Tlicb.    (Harrtbomit.  II,  i%^J 

ii5J  Du  bist  ein  mann  von  Ceacon  wio  mana  anff 

<l«r    Alb    hat.    (B.  Ui»l*leJn  ;.)  —  Frunri.  H,  *■)*•. 

li^K  Da  biat  mir  ein  recht  man.  —  fraiuk,  ii,  u*. 
;^^3  Ilu  biat  noch  nicht  der  Mann,  don  Teufel 
(ntzuhalt«!!. 

HepbiilapbrilM  In  Gatlhc't  Fautl.    (Bicimaiin,  tS.) 

IT60  Du  wench  e  rächte  Ma,  wenn  de  numme-n 

uig;ersc)i  tbätscb.  —  .suicrmrisier.  es. 
Iliil  Ein  btiuder  Mann  schois  einen  Vogel.  —  Sim- 

rwt,  11*4 .-rMX.,  ll.lfi. 

ITGI  Ein  gewürfelter  Mann,  er  bürt  vier  Sprachen. 

-~  Eu^tin,  ili. 

i'^  Gin  koalfreier  mann  in  ander  lent  heuacr.  — 

ETjmoIjr,  319*'. 

V-ii  Kn  Mann  nach  der  Uhr. 

A«utfr«l  pünktlich,  vlallalcbt  padunliich  ioiisD. 

'i;sj  Ein  Mann  von  altem  (echtem)  Schrot  und 

Kam.  —  EUelein.W. 
1^.:  Antiqm  Tlrlule  HfldD.    (EUtItin,  fll.) 

l'M  Ein  Mann  wie  ein  alt  Weib. 

IT£7  Eiu  Mann  nie  du  Kind;  alles,  waa  er  sieht, 

will  er  haben.  —  Kän«,  4114. 
ITCS  Einen  alten  Mann  nehmen,  um  einen  jungeu 

(Ml  1,  16.J 

1169  Einen  stillen  Mann  ans  jemand  machen. 

IliB  durnfa  dberwftltlBenda  OrUnda  lani  Sshwaigeu 
briDgdi-,  aiKih  wol  durah  Moid  baaaiüggn. 

1710  En  heden  Mann  un  en  fiaasen  Frö.  (Hata.)  — 

NcUlI«.  /(,  II». 
UnpuHDdai  Rhepsu.    Hlde  =  Werch. 

1771  En  Ma  b§  nie  die  lieb  Stond.  —  TMer,  los. 

Ein  bengntac  Mann  leio. 

I'7!  En  Mann  vun  fassun.  —  EickKali.tKi. 

1773  En  Mann  von  grot  Bedrif.  —  Eiciimld.  vm. 

1774  Er  gibt  einen  Slann,  wo  man  ansetzt. 

1775  Et  hat 

Frawt 

Ton  der  DamlllhlguDg  oiaai  Slolian. 
Ma.:  Hu  har  faaat  lio  KiUt  maud  (talla  UabmaDd). 

(fr...  rfa...  (I3-) 
Frl.:  II  a  traiiT«  ebauinic«  k  tan  plad.    (Unirog,  U9.) 

1776  Er  bat  sich  an  den  unrechten  Mann  gewandt. 

Irt  Qbal  aDgakoinriiBD,  bat  aa  alaeu  Waoban  Oita 
Bthnli,  Zaflueht  gaioaht. 

Ii77  Er  hciait  ein  Mann,  aber  der  Nam'  ist  an 

ihm  verloren.  —  Kirle.  4118«;  «rmii,  /.  UM. 

\'-'it  Er  ia  a  berühmter  Mann,  denn  er  geht  in 
Kupfer  aus.  —  iübi.  Amir.,  ss. 

Spoltaof  Jenand,  dar  abun  Kopraraanshlaa  b»  U*- 
.«M  bat  !■  ~B 

'779  Er  iicfaoMa,  wo  me  meinen  sett',  er  well  eim 
chüsse-n,  nnd  schlot  eim  glich  der  Ilogge'. 


(einmal)   seinn   man   gefanden. 


'I  BtimSBhvliigaii.  — ZuTBohllderaDgdaTFaliabhejL 

^17!a  Er  ist  der  Mann  nicht. 
1781  Er  ist  der  Mann  nicht,  um  an  Schafen  den 
fünften  Fnas  zu  suchen. 

Au.:  GIJ  IUI  da  man  Biet,  om  Tljt  Pootan  un  «en  KhMp 
^         Uuikni.    (Hambomie .  II ,  iV:} 

1753  Er  ist  der  tapfier  man,  der  Siegel  nnd  Brief 
dnrchrcden  kann.  —  Mnmfr.  Schelm, ,  g. 

..Htttlcb  lebon  hundertUBiend  brIeffTBd  daaBaob- 
Ma  ntu  BauhUaff  a.  i.  w.    Dana  Un(  iob  tn  den  Adno- 

^         Mrt'dnrebtadan  kBa'"    rXIontir,  /,  Ul) 

1113  Er  ist  ein  eiigraaer  Msnn.  —  Otaoi.  lu. 


'1784  Er  ist  ein  frommer  Mann,  wenn  er  scbHft. 


»1.) 


:  Det  ai 


.    fPra». 


'1TS5  Er  (ci)  ist  ein  ganzer  (gemachler,  geschla» 

gener)  Mann.  —  fiiriein,  44«. 
■178B  Kr  ist  ein  büfiBcber  Mann,  die  Leute  sehen 

ihn  überall  lieber  im  Hofe  ala  im  Hause. 
'  1787  Er  ist  ein  kühner  Mann  auf  seinem  Mist.  — 

A'rui.  Sc\\Ml.,ii¥,i. 
Tom  Banibahn  antlabnt. 

'1788  Er  ist  ein  Mann  auf  seinem  Plan.  —  KSne.  4ns'. 
•1789  Er  ist  ein  Mann  bei  der  Spritze.  —  «ir,  40. 
'1790  Er  ist  ein  Mann  comme  il  fauL 
'17tll  Er  ist  ein  Mann  von  der  Courage. 

Darin  (»aoi(iJfi)iiOBiiEh  10  eeichildert  wird:  „Kl  kann 
kelB  bloiian  Dogen  >ehaD.  KrUnn  ke<n  Fulnr  liechan. 
Er  kaoB  koin  ZiDn)>raat  brancboB.    Rai  Marichiran  thut 

ar  dia  Ohren.  Vor  dam  •  Bcbnltort  di>  Daoehi  I  •  fingt 
er  an  in  iitMm.  Wann  dar  Trompatat  au  fald  blkd, 
klappam  Ibm  dia  ZlbB*.  Von  SableiMn  eclivlndalt  ibiB 
der  Kopir." 

'  1792  Er  ist  ein  Mann  von  echtem  Schrot  und  Korn. 

n  en  god  maBd  ika!  rnre,    (lYat. 


dat.,  W.) 

■1793  Er  ist  ei 


n   sieben  Sinnen.  ■ 

wltilgeo  Hannsai    ai 


.  Leb- 


infolgendoDllcdoTiuite 


»kgeinllblan.  Er  hDrt'i  «rai  wachaen,  dlnFlObe  hUpfan, 
die  UDcheB  an  dar  Wand  oleian.  Er  kann  Jeder  Ast 
einen  Stiel  flnden,  jeder  Lani  Sb'lieo  nichen,  ainar 

'1794  Er  ist  ein  Mann  von  Veratand. 

Die  HolUndar  haban  aina  gioiiaAnaahl  darglaichao 


\,  ^  vaB  den  tabbaard,  - 


'.n." ' 


93 

E 

r  ist 

ein  Mann  von 

Wort 

Itland  aagl  man 

El 

iilel 

Wort 

D  Enslaad  hat» 

SB  alai  lUnn 

F 

Ca« 

(KtUiin'jrr 

ITII'.J 

H." 

»«, 

■   aan    mau  fafl 

fÄ/rr 

1796  Er  ist  ein  Mann  von  Worten,  man  darf  ihn 
nur  einmal  fragen. 


179 

Er  ist  ein  mann,  wem 

er 

taug;  waa  er  redt 

vnd  belt,  ist  war.  —  Fro 

«*,  if,  M-. 

F™«*  hat  dloH  BndaBaarl 

fu 

mit  den  folgcBden  iDHUiima 

ugaateUl:  .,  Vnilaller  dann 

nd 

Und  /ügthinru;  „Wir 

•ageu !  Kr  h»yail  daoM  am 

kerM  handt  auS  lein»  «ort 

beilehl,  wie  ein  helti 

u  ™od  ein.  iaden  ding 

TDd  u,«:hen  kan  «ia  ar 

mandt,   ubi  tneb  odtr 

b  oder  baiab  geh,  obe 

tag  odar  naoht  bei  Jm  lei. 

man  wie  ein  «okal- 
kanthnn.    HlBliiltgar 

hau,  der  allan  haonen  Jt  » 

ofal 

lad 

an  HO  aiui  satul  auf- 

lagen,  ^eder  flo  ein  kellan, 

d  itdan  Igal  alnn  hart 

e" 

—  ,;Br»aoha  vann  ainar  aDlInlDb 

tUalbl,  aondttjmheut 

whwisdni  griim  TarblODaB 

,  all  ■«!  aa  al-ag  al» 

1798 

Er  ist  ein  Mann  wie  ein 

anderes  Weih. 

oll..-  Hai  1>  aan  man  *1>  o 

klw,  andlavattoo 

neadati  aau  lue.  -  Hatie 

■nanalaipek,  an  ipak 

i>  in  KDad  all  gald,  all  h 

ietgartUgla.    (B^rt,. 

iomtt,  U.  JBb.) 

1899 

Er   iat  ein   Mann   wie 

eil 

Kind,   er   wischt 

seine  Nase  an  den  Aermel. 

SsU.:   Hat  il  aan  nun  ala  aan  Und;   hl]  nagt  iljn'  i 
MB  iljae  mouwaf.    (Harrebomie,  II,  li\) 

'  1800  Er  iat  ein  Manu  wie  Judas  ein  Apostel. 

Eiteinn,  3M;  KSrii.iUf'';  Brmn.l.ntj. 


OOg  Ic 


•1801  Er  ist  ein 

dM  Holi  dai 
rut  >n  sUaii 

•  1803  Er  ist  i 


iDUngKob  lit. 

raDhmäuIetcr  Mann, 


toh. 


(Holl-nal.) 


'1803  Er  ist  ein   recht  gutor  Mann,  aber  SpurU 
Iiat  viele,  die  beaaer  sind.    (AUarierhj 

Wld*r  dia,   waloha  alota  nlobt  ani  tOr  die  inlai 

•ondern  wol  g*'  «r  die  alniigan  b*lMii. 

*1801  Er  ist  ein  todter  Mann. 

Saln  Baalalian,  Ami,  Varmagsn,  I«baD,  itt  sattbi 

tIcTj  badrobl- 

180b  Er  ist  oianial  TfT  seinen  mann  kommen.  - 

Tan"!!!,  69^. 
'  1806  Er  ist  ca   g'Bchlsgne  Ma.  —  Sviermnuer .  9o 
hiKhieulick  bei  fiiaufein,  44«. 


n  Barn  fUr :  Dun 

Ma 


'1807  Er  ist 

Fidle  ufe.  -- 
'1808  Er  ist  en  Ma 


köpf. 


David,  er  het  Bei  bis  an'e 
David,'  OD  h&t  er  ke  Uarpfc. 

fr,  so, 

Ma  wie  die  lieb  Stund.  —  Suier- 


*1S10  Er  ist  Golt  eisen  armen  Mann  Buhuldie. 

WIdar  den  iDlcbtilDOlsan  Voncbwendet. 

*  181 1  Er  ist  ihm  Mann's  genug.  —  Kinn,  uu";  Braun, 

I.  SSM. 

'1812  Er  ist  jhm  Mans  genesen  gnug.  —  Ererinir, 

II.  1(4. 

*1813  Er  ist  kein  Mann,  sondern  das  tiewölbe  eines 
Bodca;  er  macht  das  Echo  zu  dam 
sagst.     (Tiirt.J 

*  1814  Er  ist  nicht  Mann  davor. 

kMD  ibm  dlai  niobt  inTartnnan,  '""'     '  ""^ 

UoU.:   Dhi  ilj!  bU  ook  gaaa  min  Toer.     (Bamk 

*  1815  Er  ist  Dicht  mein  Mann. 

§«lii  Obtnklir  »gl  mir  niaht  n. 
frx.:  Oe  n'a«!  p»  moD  homme.    (SHuineer,  STS".; 

'1816  Er  ist  sein  eigener  Mann  geworden. 

Iit  •«•  dem    dlaDeDdao  Varbuuli«    bennigatraieii 
und  hit  alu  BlstB«!  Oaiohin  «liinriEhlet ,  aloe  aiaeno 
Wiithuhkn  bagiDndel. 
Dan.!  H*B  er  bleian  iln  egao  mind,     (Prot,  das.,  IST.; 

*I81T  Er  ist  znm  stillen  Mann  geworden, 

Oaalotbaa  oder  mm  Sebwelgan  gabnofat. 

*iei8  Er  kan  auf  einmal  fünfzehn  Mann  die  Stie^ 
gen  hinunter  werffcn. 

£iu.:  OUdiu  leuli  cilamnla  lapufttualeoi.   (Sulor,  ioi.) 

*iS19  Er  kann  noch  ein  grosser  Mann  werden  in 
—  Sohüda. 

£iU..'    Qoid  con  fiel  piofeetng  Arbetii.    fBrntUv.    W, 
PkUlfpi,  II.  ISOJ 
•1820  Er  macht  guet  Ma.  —  Smfrmmmr,  «s. 
•1821  Er  mag  ein  gnter  Mann  sein,  aber  man  wirf 
nichts  gewahr  davon. 


<«cl  e< 


.    (Bat, 


■rblj  b 


•  Urt 


•1823  Er  mnss  stets  dem  letzten  Manne  den  Sack 

aufheben. 
'1823  Er  soll  seion  man  finden.  —  Fra*A,  it.ny 

Um  in  aigiD.   dui  maa  gegin  ugedrobta  Aogrlll» 


'ISS't  Er  steht  seinen  Mann 

I.  tue. 
*tSI5  Er  stellt  e  tolle  Ma  i 


d'  Hose.  —   Sitlen 


•  18-26  Er  stellt  seinen  Mann  im  Essen  nud  Trinken, 
•lB27  Er  will  ein  Uoger  Mann  sein,  aber  er  redet 
(thnt)  wie  ein  Narr. 

Beil.:  Hai  bis  w*I  aan  «Ui  mu  igo,  nui  blj  kill    ' 
aen  gak.    (Harrt—'-    •'   ■■— ' 


•1838  Er  vrill  überall  ga«t  Ma  si.    (B.  L««»..  - 

Svlermeitlei.  U, 

'1829  Er  wird  seinen  Mann  stehen. 

•  1830  Es  gibt  noch  grössere  Mftnner  ab  er. 

iaj.;  BriildM  quldam  Tirhonui,  Hd  LwxdHBiia  Bita 
babat  pneilutisrat,    (Philippi.  I,  et.) 

•1831  Es   haben's   zwei  Männer  an  einer  Sttop 
weggetragen. 

Wana  darSohwalier  atm  »riegt  adermknU 

*  1833  Es  isch  o  kalte  Ma  über  Eiild  gang«.  -  v 


Um  IL  .^ 
1833  Es  isch  e 


1-,  3!. 


1831  Es  ist  ein  ehrlicher  Manu,  er  hat  droTc 
wagen  noch  nicht  bestohlen. 

El  lil  ■BOillend,  venn  man  In  ' 
0ortu  nu-onAMii  llMI:    „Oanthr 


[t hielt,  ucbdunDlabl, 
Iflh  gelabt  bitte,  u  m  t 
lala  eis  ahrllcber  Mann  h> 

ibiret  Sobarka  wir.  Sa 
■1>   ineidaatlgBc  Ghani 


bnn."     Hu  ko 


1  mlnen  8ch. 


ilDh  all  , 


■oll  Fr./>.    ..    ____„. 

vor  ebrlichen  Lenten , 

■Igen  und  ei  logsr  mit  BohwabulMr  Sahrifl  inm« 
luiaD."    (WagHutil,  JiArnta»,  Nr.  13.; 

1835  Ka  ist  ein  gewanderter  Mann ,  er  ist  eiaa^ 
zu  Marckte  vnd  zweymal  zur  MüÜe  vnd  ir* 
mal  zu  Bade  gewesen.  —  LMmom,  a,  u>.  ik 

*'*«<,  4118';  Braun,  /.JIM, 

1836  Es  ist  ein  guter  Mann,  aber  man  kann  ichM 
zu  seinem  Beutel  kommen. 

Jtoa.;  Hei  ii  ein  goed  mu,  miar  m 


kslljk  I 


n  guter  Maun,  der  sich  in 


banwa 
u,  11.  ii\ 

■lleSiui 


bei  D 


D  Tropf.    (AI 


n  „gutn  Mann"  gmannt  >W,4 
n  well  aber  aloe  Baleldigug  ili4 
bt  lehaiot  logat  imlar  den  Orta»^ 

ibcnOamengliiDbcnBaimiiluBES 
dfo  Titel  elDii  ..  aohUmmn '  >a 
»u  sie  alt  ein  Compltiotat  MatM 
.guter  Minn"  wb»  lo  viel  f^n 
Hland,  IMG,  Nr.  »,  B,  }«).}  M 
rsancher  lieber  ainu  -MsriMl 
„ iann"  naDneD. 

183S  Es  ist  ein  guter  Mann,  er  frisst  keine  Sdiik' 
wichae  und  stheiset  in  keine  Kirche.    SiH^l 

'1839  Es  ist  ein  Mann  der  Schreibatabe. 

'IMO  Es  ist  ein  Mann,  er  hat  keine  StiouD«  H 
Kapitol. 

Er  itehl  niit«r  dem  Fintottel  leiner  Vna. 

1841  Es  ist  ein  Mann  von  altem  Schrot  and  Kon 
—  Brau» ,  I .  »18, 

Lal.:  Homo  aDtlqoa  Tirtnla  et  flds,    ITtrtiu.}   (nii>i 
I.  ISO.; 

1813  Es  ist  ein  Mann  von  Nage.    (Taimmi.) 

Ein  barromgeBder ,  „dlcktbnoDd*«"  Mau. 

1813  Es  ist  ein  ftlann  wie  David,   wenn  er  n 

eine  Uarfe  hätte.    <S,  Aber  S  n,  11  ondHaal  IbtU 

1841  Es  ist  ein  Mann  wie  ein  alt  Weib.  —  Uru.nf- 
1815  Es  ist  ein  Mann  wie  ein  Baam.  —  Ttmtim.tt 

VOD  einem  krUUgsn  mlBnlloban  WacfaH. 

1S1(>  Es  ist  ein  Mann  wie  ein  Hirseh. 

Fanbtiui  and  iMU  auf  dii  yiuoht  bedaibi-   »■ 
Hinab  varliigt  gicb  ubanli  mabr  mr  him  Bu»,  « 


1847  Es  ist  ein  Mann  i 

so  fett. 
1818  Es  ist  ein  Mann  w 


e  ein  Lachs,  aber  V^ 
i  eine  Pfeife,  derUinUTt 
nn.  —  Tajifiiiu.  iB»', 

■eiib! '™""°°' """"'*"' "         *"**" 
1850  Es  ist  cyn  bewandert  man,   er  ist  stdw 

zum  marcke  vnd  zweymal  mr  müllen  p""^ 

Lai.:  Kique  oomplaitar,  neqne  lole  adarilst,    (flf^ft 

IB5I  Es  ist  Mann  ond  Maus  verloren. 

lal.:   Com  use  ilmul  et  laraoi  (paiUt).     fErwm.  -' 


vLiOOglc 


Manna — Hftnncfaen 


■::J  Etwu  I 


B  MUeli 


r  wider  den  Mann. 
1  den  Mftna  bringen. 


'i;.^  Ejn  man  t 


u  taueent  freuden.  —  Tafpiut,  sn'. 
'i:lj  Hä  m  'ne  Msnu  bei  der  Spreuz '.    ika».j  — 

t'iiwjudt,  /.«»,  lu. 
>|  B>i  d«  ÜpTitia,   d.  b.  «  Itt  (ttta  auf  doin  Blut, 


'■•.^7  He  it  en  Mann  von  Fassnn  '. 

'IOmIiüi,  Koni,  M(Hl>,bohtOebiirt,  Anitaad,  FalD- 
MI,  BilduBg,  r*lna  Labanurt.  IVgl.  Blürinburg,  Jl.) 
FnuSilKb :  Picen.    I,S.  FkUun.) 

':-:9  lle  ii  kSn  Mann  du  acLtzebn  Schilling  v(tr 

«D  Mark  Ut^Vt.      rfiiJiI-;  —   Sciailte,  III.  TS. 

Van  diiao  in  Hathe  halteadan,  lonlaliiiBeB'Muuia, 
<ltr  lieh  wal  in  Acbl  niBinl,  S  SchUUaa  mahr  lUi  du- 
lU(  IM,  n  sabau.    1  Uuk=^  16  ScblUing. 

']sJ9  Qe  aall  tin  Mann  ankörnen.  —  Bunit.  iii. 
■|(Q(  Het  ([eht  nit  vor  de  Mann  eigee.   (Nicderrktin.) 

b  wird  nlchla  baiiai  aitluiii ,  ilavtimin  lelbattbiil. 

■HCl  Hamb,  min  Mann  Kann  schwemme.  —  Friich- 

Airmf  d«T  VarwimilarDiig- 

'1.-C2 1  bin  Manni  genng  d'rzna.  —  Sariariui,  id. 

kh  hab*  dun  Oaicliiok,  Kraft  und  Aaadiuer. 

*lt%  IcU  bab  einen  frommen  man  boy  der  handt 

—  Africula  /.  MU. 

na  Sahan,  mit  dam  mui  d»  GsgenlbeU  bgtalcliDaa 
dai^lal  saiaajiiat  •arii.*' 

'<M  Ihr  Mann  iat  iin  Zeichen  des  Widders  geboren. 


'l»«  Ihr  Mckerletioher  Moan.  —  Uomoidu,  sw, 
im;  Ihr  Md  och  wal  nicb  der  Moan  darnoch.  — 

GaataM«,  «». 

IKi  Ihr  le^rd  a  schmuck  Moan.  —  IioiinsM,uo:  Co- 

'IK9  Ihra^dgTodederMoandernoch.  — nabimoii.sn. 
H'ü  Man  hat  ihm  seinen  Mann  gezeigL 

Elsao  BUikara  nbar  Ibn  konmeB  Iumd. 
tri.:  Ob  In]  ft  bil  TOlr  (od  malu*. 

u:i  Ülann  Gottes  ans  Pörccbken.  ~  t'iüdtkurr.iSJ: 


FntiUiitT  <,  lU«. 
Zwar  SB  ElBttlllia  and  tolcb«,  dla 


galatiafgb  «ein 

[last  du  deine 


ti:t  Mann  Gottes  aus  Pörsohken,  v/c 
SchaTcbens  (Schäfchen)?    [()>i|>. 

Wird  häufig  HOT  mit  doru  erelcn  ThaU  ala  Zural 
ainfUtisa  Laau  nolii 


Zaaaliiiaa   abar  i 


barBich: 


I  itlD  «ollan. 


I.  —  Panoh- 
ibaU,  Bayla- 

— , k  Kflnlgabgig. 

IS;3  Mann  vnd  Mord. 

„..lat  ilidum  dar  andaia  auch  da,  rad  gibt  wiedar 
bSM  wsrti  so  hlkapt  w  ina  alrsitaa  TDd  wlid  an  Mao 
«ad  Mord  danua."    (JVaUdy,  >M^.; 

I)>i  Mein  Mann  ischtkoaner.  —  Auctbatii,  DorffaciHcii' 


r.  «I. 


D.  l.a 


Bglalflh 


lüj  Mit  dem  Mann  kann  me  au  fuahrwerke  (oder: 

haodare,  hotte).    a'm-J 
'ice  Mit  Mann  uu  Miia  verdrunken.  —  Kar«,  ISST. 
ist:  Mit  Mann  vnd  alle.  —  JVaAnlte,  Siroli.  OtmiiI. 

t,li««.iii. 

.V*la  Schepan  foiglngan  mit  Manna  ult  all*.    Dat 
btafl  mit  Hana  »nd  all*."  —  So  Tial  wia:   unitrgaban 

«•a.-  Hat  kat  «■  ■•>  'bbU.    (Bambamie.  I. 

•W.i  s  Uatm  Ttn  Kap'tal,  hett  ' 

BäUlvil.     (PammeTH,) 

'-'^  Nage  Mann  on  ia  Rosskopp. 

'ISW  'S  ia  a  Mann  mit  em  Bar 

Kind  und  frisst  wie  a  Pfan 

^adr*.     (I.trtmi,  II,  II 


Noers  van  twg 

-  FritOMtr  \  )m. 

er  arbt  wie  a 


ISSl  'S  is  omme  reiche  Mann   sei  Kind.    (Pfi«t^- 

Vou  alnar  •ralbllahan  Parion,   dta  in  KltldDog  nod 
Hu.«aHn  aahr  »nbar    lat.     ..Rio  Walfatblld,  wa>  'a 

Tiaaa,  wann  ebni«  abbaa  Im  Hau  atablg  (ataablg)  odai 
UiecUg  ii,  aall  ta  anma  lalcbe  Kann  aal  Kind,  an 
wag n  Tbl  Valtar  Im  Tulobn  aobaSe  mlail."  (Vgl. 
/■mhi^Ikuim«*  -  dMUcU  fipraetf  hwI  ffumir'rM'lr,  In 
WiUbürytr.  BnOalo  tdk  H.  Jnnl  ISSI,  Nr.  17.; 

■1882  Sohadt  d'n  reioh'n  Mann  ä  Ag.  —  L^kmiti. 

11.43». 

1883  Seinen  Mann  stehen  (finden). 

1884  Sich  bis  auf  den  letzten  Mann  schlagen. 
I8S5  Sie  fand  ihren  Mann  wie  iler  Kukuk  mit  zu- 
gebundenen Angen.    (LüJ 

In  dan  tlawlaaban  Volkalladarn  und  RagBa  ipialt  d«i 
KukDk  eina  bedaalanda  Ralla.    (Vgl.  H'iir:hu«  /,  103.; 

188G  Sie  gibt  jhreiu  Mann  alle  Tage  Kifelerbeis  zu 

eesea,  —  tioAtn.  Itl^. 
1887  Sie  hält  sich  zu  ihrem  Manne  wie  der  Ha«> 

zum  Hunde.  —  EutUi»,  va. 

Im  FUltdaataolian :   Sa  hltt  aleh  tarn  Haan ,  wa  d* 

""      "     fSctUagmaa«,  «W.J 


Lal.!   IIU  m 


.t  lapna 


.    {«(.- 


'1888  Sie  hat   ihrem  Mann    das   türkische  Wappen 
auf  den  Kupf  gesetzt.  *—  Parimialum,  Kl. 

Halbmond,  »tdI  KOrner:  <at  Ibm  ontran  gawordan. 
(S,  Hahnrgl  nnd  ObarbDlhgeTlohl.) 
'  1BS9  Sie  Iftsst  ihrem  Mann  den  StraoBs  tragen. 

Von  ilnet  FtaniOiin,  dia  ibism  Mann   Hdrnar  aaf- 

1890  So,' Mann  GottesI    (Ulm.) 
1391  Such  dir  einen  reichem  Mann. 

InWanohaDjUdiaih-danUoli:  I.ac<dicbaBfaBi«aaani 
OJfchai  wia  lab  bin.  Mu  olU  ugen;  der  kiUD  datna 
Caprlcanbaaatrartiagan.  Wlrdgebraoobl,  irannjauand 
Blialt  TDBi  Zaaaa  briobt. 

1892  'T  was  'n  Mann,  de  hSt  Popan;   Popan  het 
he,  in  de  Hosen  sehet  he.     (Pommrta.) 

Am  Sabluat  ron  UeachlabteD,  dia  man  Kindatn  «r- 
>Uill,  attar  aaeb  dam  Berieht  einaa  MidaTD  btuuganigt, 
dan  janar  aniitbaft  genomman  wliaan  will.  In  dam- 
aalban  SinnB  a.  'rutarubut.  (Tgl.  4erir«ta,  I,  SM 
B.  <M.) 

1893  Cp  den  ölen  Mann  denk'o.  —  KirftMid.  IISS. 
'ISM  Tor  einem  Manne  stehen. 

'1895  Was  der  Mann  redet,  hat  Hände  und  Füsse. 
'1896  Zum  klugen  Mann  gehen. 

D.  b.  n  alnem  Uuin,  dar  dnreb  arniBatblactaa.  «•- 
keime  Wunder,  KanbarmlUai  at 


1  Wem   das  Manna  nicht   schmeckt,    dem   setzt 

Gott  Holzäpfel  vur. 


Spalaa 


liatat  ai 


JCnahaa  mit  Uonlg  saaohmaokt  haban 


«  Baga 


.    -  ..  de-J.niB.a 

Spafaa  angaDamineB  baban  aolla,  nach  dn  man  ilcli 
eboa  oeaabnl  habe, 

3  Wenn  Manna  fehlt,  mugg  man  sich  mit  Orütae 

(russisch:  Kaicha)  begnügen. 
3  Zu  viel  Manna  macht  Ekel. 


Klein  Männcken,  et  Linsen,  dat  Brödkären  ii 
dner.  —  Sehambsck.  II.  37Z. 
Wl*  ScAaiKiaci  varmnibal,  bat  dlca  BprlobwDrl.  dat 

Zailan  dar  Tbcarung,  aiBpflabll,*'ln  äinar  Bap  aaina 
Qaalla,  «o  dla  Wnria  ulallalaht  an  ainra  uiBrot  bll- 
tcBdta  Zwttg  gaitebtal  gewMen  ilnd. 

2  Solk  M&nnecken  möten  stigen,  wo  nit  op  de 

PreystuI,  doch  op  do  Orgel  —  Fiichmi. 
■3  Allerhand  M&unk CS  makcn.  —  Eidtmii.llU. 
*4  Das  schwarze  Mäanchen  in  Homburg. 

Heber  dem  mli  eiaernan  Siakaien  Tenr^rten  Porial. 

eiagaoga  ma  dam  Bhemall^n  luidgraaiaban  AreU<r  Im 


■okangadanh 


■rar  Pfladrioh  mit  daai  alibamaBBaia,  dtigailaUt  aai, 
d«  an   dar  Borg  1S80  dan  Onnd  galafft  und  In  dar 

■ "•"'•"""«feaogte 


Xinnercben  —  lUniriein 


I«  OMohiiibta  alnffeiohiiebeii  hti. 


tnifnt,   1 


Wilbelm  U 


Knrfarit  Fiindiicl 
lall.    Du  cnrfthnti 


it  srOIMen  FUntgn  mId«  !i 
ARIkal   iii  In  die  BcMHiiKlit  Ztili 

•5  Ein  alt«a  Mlnnchon  und  spielt  den  Stutzer. 

IJvrcUiordl,  3«0. 

*  6  Er  macht  Männchen  in  den  Mond. 

Biandel  alch  islbii  BiUiirlariBkaiiaa,  die  to  wa 
*7  Er  macht  Mkunchen  wie 'b  Eichhorn,  wenn' 
die  Nuis  beiast.  —  Preutt.  Uotalrtmi,  1810,  S. 
■8  Männchen  hinter  einem  her  machen. 
*9  Männichcn  wir  jnn^  genaag,  wenn  ho  man  nieb 
ao'a  oll  Gesicht  aar.    (Ucckleniura-j 
lUiuieroben. 

•Er  hat  Bchwaree  Männerchea  gctehcn.  —  frvch. 


iii. 


M&nnerwitz  und  Weibermuth    trinkt  man  aue 

Cim  Fingerhut     (Amberi  in  der  OterpfahJ 


MaDnetbürde  ist  nicht  für  Kindeischultern. 

Domma  Maaicben  unMiUegan  bOham  Ajialcliten ,  « 


Manneakunat  die  ist  behende,  doch  Frauenlist 
hat  gfir  kein  Endo. 


MaeDnerliit  ia  behenne,  Wiwerliat  nümt  kein 

Enne.     (Caanatp.}  —    Brem.  SamaagM.,   Ubi,  t; 
Sdiamback.  11,33t. 

Ua  KD  lueD.   daia  dia  Fruian  unanchOpflloli  lind 
in  Enluiaii  Ton  Lliten.    (S.  Fru  »  and  Liit  C.) 
Ddm,:   Mandana  Hat,  er  nok  babanilaj   nao  •nindeni  l[al 
bir  loffto  aada.    (Pm.  daa.,  3RT.J 
MMmeatna. 

Mannstrew  ist  eeltzam.  —  Axn,  II,  t(». 
KMUteawort. 

Manneswort  —  ein  eisern  Hort.  —  ScUeckta .  «m. 
Maimcald. 

*DBt  is  ewen  nän  Manngeld.  —  Ddbvn.Mi''. 

Du  lit  alaa  ao  V"*»*  Banima  nlcbt. 

1  Die  Mannheit  bringt  ein  Rempublik  auf,  der 

Geiz  wieder  ab.  —  Opt\.  tu. 

2  Es  iat  schwer,  Kroase  Mannheit  vnder  wenig 

papier  verbergen.  -—  itoiueh,  mo,  6t. 

3  Manheit  vnd  trew  ist  der  Hanse  Band,  damit 

erbalten  sie  Stadt  md  Land.  —  Friickbu-r ',  3iS1: 
A'flw  PrauH.  ProtiniialU.,  II,  Tl. 
'Wftblapmoh  dar  Huaaa. 

4  Mannheit  und  Witz  sind  zwei  Schlingen,  die 

schon  manches  Mägdlein  fingen.  —  Euetfi« ,  m*. 
j  Mannheit  wehret,  Weisheit  lebrot. 

6  Venuche  deine  Mannheit   und  dann  heirathe. 

(Ptn.) 

7  Wo  die  Mannheit  ist,  da  ist  auch  daa  Glück.  — 


boaan  BU«k  Tordtiban.    HtauiMb  tob  auuch  =  atn^n. 

1  Altes  Moniin,  Weinkanlini  junger  Bul  vnd  Bub, 
alter  Wassetkrug.  —  Pnn,  II.  i3:  Ueaiich.m.ii: 
Uullietv.  IW. 

■i  Die  kleinen  Männlein  kommen  auf  wie  die  gros- 
sen Hosen.  —  Ofei.m. 

3  Klö  Manne],  viel  Gift 

A  Kleine  M&nnlein  mit  groasem  Dünkel  gibt's  in 
jedem  Erdenwinkel. 

5  Kleine  männlein  sind  eitel  herta  vnd  aeel.  — 

FVaact.  I,  nx*";  E^mna,  III.  IM;  Fttri.ll.  «ß;  Itk- 
moBii.  a,  lU.  *4. 


&[Siuilioh  — '  Ma&Dslist 
G  Männlein  hat  Manneihen.  —  ftm.  U.4M:m 

roct.SSlS. 

Oagan  dia  VciIahUr  dar  klainen  Kitir  aa 
Manaaban. 

7  0  Mannli,  schlag*  nur  ein,  wir  wollen 
unser  sein.  —  Anwkar«  /,  m. 
•H  DaaiseMänoel,  des  in  dioWeltpaiit.  — Cu.i 
'9  Ein  sehr  zerbrechlich  M&nnlei 
Lut.:  TiH  flanlnl.    (Ptaippl.  II.  »1 

'10  Er  bat  zwölf  Männloin  im  K 

Stähle,  jetzt  kann  eins  nicht  sitzen  nnd  n 

pelt's  ihm.     (Xällmacn.) 

'  11  Kr  iiit'a  Mandli  im  Güttcrli.  — 

'la  Er  macht's  Männli.  —  smamaiiwr,  bj.  J 

b  InUlm:  UlDsdla  nuaha.    Tapi  Uaud  ,  mos  er  arij 

■sf  dIa  Ulntarniaaa  alallt.  i 

'  13  Es  ist  ein  Männlein  auf  dem  Tor£  —  ttr^t^ 

(um ,  119a. 

Von  dar  «iclitlRaD  BlubkldDDg  darSloliaD,  dir  tu- 
kell  mit  Ihram  nlcbUgen  ubwaDkaDdan  Qnitii.  M 
dar  Zwerg  auf  aiaam  B»ck  Toif  daswagsB  ulcM  %l*m 
wird,  ao  wird  der  Uenaoh  nlcbt  Debl,  wansui^ 

'14  Es  steigt  ihm  das  Männlein  auf. 

Lal.!  In  tenncDIo  >aet.    (Ftaalai.)    (rkiti/^,  I.  M 

■  15  M&nnle  im  Kopf  habe,    (üimj 

1  Der  ist  manlich,   der  sein  Crcntz  mit  gtfe' 
tragen  kan.  —  lfcni>cfc.  6J»,  ». 

1  Männlich  wehrt  sich  unrechter  That. 

weibischen  V«nU^ 
ist  der  ärgste  Hermsphrodit.  —  OpA.t*     , 

2  Wenn  a  Mannabild  b,  bizzili  scheuer  ist,  an  V 
Teufel,  istVs  furnearabst  Weibsbild  weal.  i 


Mannsfeld  ett  nu  geen  Suckerbankett,  bet  Irm 
(magnu)  wol  Strünken  sünder  Fett.  (OO^i 

—  Baercn.  K*:  iJauitalmdET ,  IL  J 

KablatrUnke  obna  Fall.    Biaiai  Seim  bUbbI  u>I| 

lalalan  ZfU  der   Uknoifeldac  in  OatlVIeiUDd.    i<l 

Buikat  Itt  hier  ulo'bt  du  b[ichdaali<a>B  HhÜmÜ '3 
Tiaoheeiae.  ai  bodautet  Im  NledaidenUEluo  •!■  tt**' 
gablck.    [Vgl.  S/m.  W.) 

*3ie  lehnt  eich  nach  Mannafleiscb. 

lit  kalntheluatl«. 
»■I..-  Catla  fanuna  ■  anTia  da  U  paam  d'nB  hnuH. 
ICfumAhand, 

1  Ein  eintzeln  Manneshand  ist  gar  eu  ecbwiO' 

Widerstand.  —  i/murt.  sm,  «i. 

2  Mannshand  baven,  —  Goidicriniidi,  im. 

3  Mannshand  bäwen,  aoe  de  Kerel,  do  hed>lc  k 

ain  Wiw  in  de  Gute.  (o,ilrwi.}  —  Uttm.'- 
Ilaiukalender.  II :  llotfir,  iS 


in  hIJ  DU 


,._f//an 


4  Manneahand  bawen,  aOä'  do  Kierl,  doa  hi'i  i> 

Wiw  bin'n  Sciüunck.  —  SchUngmiHn.  Sit. 
i  Mannabuid  bindet  den  Band.  —  ilniu*.  )>i.<* 
G  Mannshand  bowen,  on  wenn  ee  en  de  Oöot  Ici' 

(Xnrt.)  —  Finuani*,  I,  «St.  UJ. 
'>  Und  wann  ala  In  der  Oaaaa  llaft. 

7  Mannsbant  bnowen,  hä  ligge  anner  adderDowi 
hadde  de   Karl  sacht,  os  sin  Wir  >n  aa» 

krech.    (Ueriohn.J  —  finriniir*,  (//,  lU  ,  »;  ««^ 
«J.ll;  llorftr,  SM;  rSr  Ifanimer;  Sariinaaaa,  Ir. 


Wo  ein  Mannahut  ist,  da  gilt  keine  Wtib^ 
mütxe.    (t.in>c.j 
Eaunaleute. 
I  Mannlui  Ohren,  Fraolttie  Knie  nnKnientSc^Q'^ 

t«n  sind  selten  wkrm.     (Sa^eriimi.j 

'i  Mannslüd   verschwigcn   fremd    lleimlidiknU* 

Fruenitüd  dei  eigen.    aUtUn^tat-)  —  *•*  ' 

3  Wo  keine  .Mannalüe  sind,  da  is  kpin  Bit:  " 

I  FraulQe  sind,  da  ii  kein  StiL    (*"' 


»LiOOglC 


Magnsmaul — Mantel 


;  Vumilitt  üt  behende,  Fnwenlist  hat  körn  Ende. 
Selig  der  Muin ,  der  «ich  vor  Fnwenliit  hüten 

Unn.  —HnaKli,m,»:L^nua».  II,  tot,  U;  PiU«r.. 
r.B;  ■»»,>*»;  SiBKct.  «Ul;  Brot«. /,  IUI;  Ldir- 
^•1,  /.  MM. 
lA,-  toftola  sUbu  itr,  Tiiibiu  aiiUI  >B«Dai.     (Su- 

■■^.  *a.) 

Wtm  aich  Mintiamialer  tmd  WeibsmOndlein 
puren,  gibt'B  nach  nenn  Monaten  etwas  Jun- 
fti  zQ  erfahren. 


*^e  irt  maiuiBüchtig.  - 


Wenn  tnS  Maniuvolk  (auch:  Manniliet)  to- 
Mmme  danze,  dat  sitt  nt,  alt  wenn  Böcli  twS 
Ba«  ränge.  ~  t'ruMitt*.  SM*. 

■Do»irsl  wol  's  Mäweh  ha.  —  SiHrrMnutr.  U. 


*1  Die  Manichettea  bekommen,     (BntlaM.J 
Fankt  toi  KntdMkmBg. 

'i  Die  Manachetten  flatt«rn  ihm.  —  FmeUirr '.  tu». 

Bllut  Forcbt. 

*1  Du  Manschetten  wackeln  Ihm. 

hj..' Ctt  tiOBuii*  bnnU  SB  mucba.    (Lttiro» ,  »33.) 

't  £i  MDd  Manschetten  fSr  jemand,  der  kein  gutes 

fltmd  am  Leibe  hat.  —  EafdOt.  4SI. 
Mtnund  schöne  Manschetten  machen. 

u  8tniotiiplelgn,  ibn  In  dl*  BiUoh*  brlDgao. 


■Ü  M 


'I  Et  Ut  das  Manachettenfieber. 
*:  Be  hett  en  Manschettenßver.  re»'".'  —  Schüia. 
ur,  n. 

Eta  PiabST,  <Ui  Unsa  Kaaiohutan  ioi  ZltUn  biinBUi 
kau.  ZBiBaHletaBBBgTOBBgaDignlaaiAngHiFDTcU. 
hataL 
)  A>  gTatl«T  Hantel,  do  kao  *m  thi  oal  Knecht 

MS  StArl  egh  st.     CFHir.J  —  I.d|<pmJior»;  Firmt- 
mA.HI.  I,  1«. 
Su  groaaar  Ifantali  ao  kann  uab  daa  Tnfeli  —  daa 

HiUB  DtcknUfilal  bsUl,  daau  «eulgir  Ut  ar  lu  ar- 


SuBTonadt  alt;  tUae  lUUia  bukt  dat  uaarD  kala 
AaiaaBa. 

!  Aui  einem  alten  Mantel  wird  ein  neues  Wams. 

—  Eatlem,  4M;  Simrock.  tStt. 

<  Der  den  mantel  gegen  den  wind  halt  vnnd  sich 

soff  alle  aättel  gerecht  macht,  der  redt  mit 

ivr;ea  lunaen.  —  ßnuw. ;,  it. 
'  IWr  dii'kste  Mantel  hängt  oft  da,  wo  nicb 

erfrieren  ist 
tDtr  Mantel  ist  dess,   den  er  deckt;  die  Welt 

dsti,  der  ihrer  gencussL  —  Kiru.ats:  Si 

lad.  SSI>:  Brom,  /,  UM. 

'  hrr  Hantel  macht  keinen  Philosophen. 

«  L>n  Muitel  mnat  grösser  sein  als  der  Rock. 

1^.'  Cat  roat  aloak  Hiordlng  tu  ]>aai  clolh. 

'  Dre  de  Hoankel  nü  den  Wäinjt  (Sitbcniiirs.-idii.j 

-~  Srknttr,M». 

•  >  £>B  geborgter  Mantel  h&li  nicht  warm.  <a  Baaid  ».) 

—  SimktanU,  ITI. 

II  Eis  |ut«r  Mante)  dient  in  jedem  Wetter, 


•ad  tekkat.    r/Vea.  da».,  1*«.J 

■  tra  kiriner  Hantel  Terbirgt  e 

tUad.  —  FarSiBialuii,  Ml. 
'»'ncBM  arunaneKTBB-Likiaa«. 


1  areen  Scheük. 
1  grossen  Ver- 


14  Ein  kurzer  Mantel  kann  nicht  zweie  wärmeD. 

VOB  alaam  bawliTtaktaB  Oaaoblft,  dai  olobt  aa  Tfal 
abwirft,  daaa  iwal  dSToa  bMtabSB  kOnBaa. 
lai.:  Bmt«  palllBM  DUwaqaa  oparti*  bob  pot*a(.    (fU- 
lippl,  1.  ft.} 

15  Ein  langer  Mantel  vnd  e^n  Dach  deckt  viel 

srmut,    schand  vnd   vugemach,   vnd  macht 
mancher   sorgen  frey.  —  Ptiri,  ll,  ni:  Hntüth. 
«O.dS;  Mmluit,  I.  IM**.-  Cool,  I1S3. 
C.nff,:  A  boiud  rnha  aok  RtBranl  «1  Uku.    (Oaal,  Uüf 

16  Ein  Mann  den  Hantel  kehret,  als  ihn  das  Wat- 

ter lehret.  —  Eutin«,  ao. 

Fri. :  II  bat  a'HBOBUBadtr  au  olrsoBilaiisa..  -  O  bat 


(Fklllfpi,  I,  B.) 

IT  Ein  Mantel  deckt. 

Frl.:  Kuitaau  caanaUid  «t  bWB.    (MriUiiftr,  MBV 

IB  Ein  Mantel  und  ein  Dach  bedecket  alle  Sech, 


(fallBlaa    latai)    laBHlara. 

schön  und  hässlich  ist. 


20  Ein  ManUl  \ 
genng. 


n  Tach  bedeckt  Sorge  (Kammer) 


HutUB  ooBT»  lait  at  baaa.    (LtrBut ,  II ,  IK.) 

21  Ein  Hantel  von  Tuch  und  ein  Mantel  von  Seide 

kleiden  nnd  wärmen  beide. 
'2'2  Ein  schmucker  Mantel  ist  ein  guter  Empfch- 

lunnbrief. 

Boll.:  ^aa   iladaigk    klaad  la  ean*  aotd*   unbtraUng. 

(Behn  I,  SIT.; 

IZ  Einem  fiyjmmen  Mantel  ist  nicht  zu  trauen. 

apan.!  Sabajo  d<l  baaa  aar»  aitlal  kombra  dbIo,    (Btkit 

i,  MO.; 

34  Es  ist  kein  Mantel  oder  Kteidt,  das  scbandt 

vnnd  laster  decken  kan.  —  LfSmass,  *u,  n. 

35  Es  ist  kein  Mantel  so  lang,  dass  er  Anunth 

nnd  Schande  bedecken  könnte.  —  Piin.  II,  »*: 

Codi,  IISl. 

Uabw  daa  Orad  dat  Llaga  tihll  aa  <      ~ 
Dar  lUalal  dea    heUissa  rnni   gmi 
TienBaaB  HBlar  aataaa  Jnagara  Aali 


2G  Feine  Mintel  vertreiben  grobe  Hocke. 

37  Gibt  man  einem  den  Mantel,  so  nimbt 

Rock  darzu.  —  LehmaoH.U»,  a. 

38  In  einem  flcblechten  Mantel  steckt  oft  ei 


guter 

39  Ist  der  Mantel  zu  klein,  so  deckt  er  nicht  die 

Bein'. 
30  Jeder  deckt  sich  mit  einem  frommen  Mantel. 
'il  Kein  Mantel  ist  so  weit,  zu  verbergen  Armnth 


33  Man  kann  viel  Mäntel  anziehen,  ehe  ein  Nack- 

34  Man  muss  den  Mantel  besorgen,  ehe  das  Wet- 

ter (der  Winter)  kommt. 

Ea^l. :  Elava  Bot  tha  El«k  to  niaka  whio  11  baolu  la  taln. 
Cfialii  II,  vn.)  t 

05  Man  muss  den  Mantel  nach  dem  Tuche  schnei- 
den, das  man  baU 

»I.;  II  fut  taillar  aoB  auBlaau  aaloB  aon  drap.    (Ca- 
Airr,  1036^ 

36  Man  musa  den  Mantel  nach  dem  Winde  hän- 

gen, sagte  das  Pferd,  und  schlug  mit  dem 
Schweif  nach  den  Bremsen. 

Hvtl.:   Uta  moal  da  holk  aaar  da  «lad  baasaa,  aal  hat 

37  Man  muss  ;den  Mantel  nach  dem  Winde  hen- 

ken. —  rilri,  III.  10;   Ltimaia.  TS,  3»:  Litimma, 
II.  40S,  II. 
„Maa  bat  galahTct  ndt  ililaa  laacktB,  dan  auaial 

.    . ..    (t,^  e«™.,.  WJ    „Maa 

I  Baob  d«a,  Wlada  atabm 


muH  dea  Manl«l  (i 


■ueh   darch  dl*  Pingei  tgho. 


Windel  n 


1,3»!  SlarKhrdil,  tu.}  — S<i\oal»^OBt,itioat.  (Ltn- 
Jreg.  Uil.) 
ApM.:  Uan  »ti  die  haUcg  bus  dun  «int  hughan.    (Tun*., 

lal.!  iit  ton  (il  Ulia,  li  nrntui  lil  bontdii.  (Loci 
eomm.,  194;  Sular,  W8.;  -.  Partli  crit  tmlii  tags,  ven- 
lui  Bi  borulii.  (fallfTiirtd,  SOIJ  —  Tempnr»riiira  In- 
genium si  Mt.  (6indrr  11.  JS05J  -  UlOunqn«  «  .sn- 
tumln  »BlamTertitar.    (PtaaUu.)    (fÄilippi .  H ,  136.) 

Man  nDMs  den  Mantel  nicht  grösser  schneiden 
als  man  Tuch  hat. 

nt  eait  iccoidlDg  to  lom  clolb. 


(Holm  II,  i 


1,  31J.J  '—  Bumplui  cuiium  na  iDiierel,    (PU^lui.)" 
i  Mau   uuss   den   Mantel   suchen,    no    man   ihn 
verloren  hat. 

Spa*.!  Donda  pardlit«  la  upii,  ty  U  uU.    rfi«*"  '•  W-) 

i  Man  rnuEs  nicht  ohne  Mantel  gebn,  scheint  die 
Sonn'  auch  noch  >o  schön. 

dTipdkaf  iu,  n boBpUie,  t\ijiAtian, 


iii  < 


>j.de.    (ii 


•  tliif 


Aiaii..'  Per  lol  ona  lugt  dd» 

1  Man  nimmt  den  Mantel 


(Bot 


spät,  wenn  der  Re- 
gen vorüber  bt. 
Man  soll  den  Mantel  kehren,  nie  'das  Wetter 

geht  —  Simnck,  111;  KirU,  tlSl,  Froil,  W. 
jnd..'    Hui  lol  dn   muial   Mran   all   du   wenr    Rtl. 
(Bprrtugtl.)  ~  tun  man  dan  oaiohal  kSrel,  «la  in  du 
«alar  Urat.    (Freidait.)    (Zinjirti.  9^.) 

Mancher   tregt  ein   frommen  Mantel,    ist    dir 
vornen  freundlich  vnd  sitzt  dir  ein  Wolff  aufm 

rücken.  —  Irhmaia.iM.X. 

Mantel  Godes   de  Bitmktau  vlüncr  werlle.  — 

Pfilor.,  Ul,  7. 
D.h.  Mialsl  (SohnU,  Obbnl)  Gollei,  HIega  nlenuli 


Mit  einem   kleinen   Mantel    kann    mau    keinen 
grossen  Mann  bedecken.  —  Fnukbier,  les ;  fi 


(entlehnten)  Mantel  ist  nit 
Sular.  tut. 

Mantel    pnhit    sicfa'a 


i  Ohne  Mantel  ist  nicht  gut  reisen. 
/Vi..-  Qund  II  t>lt  bsuD,  prgiidi  Ion  nuBlean ,  qnind  II 

ll..-  MtJ'BiUlr,  nidNaucmoLoniuitgliiiauiamaiKelln. 
iFMBglia.  IIS,  1.J 

)  Olle  grö  Mäntel  bon  grö  Tucb.  —  Robiann .  no , 

>  Sammele  Müiitel  und  gülden  Stück  machen  man- 
chem einen  liösen  Banch  and  schmale  Bits- 
lein.  —  Opel.  MS- 

I  Unter  dem  Mantel  der  Liebe  verbirgt  sieb  viel 
Uau. 
BUm.:  Pod  pl4lUkam  MtuwU  nneba  ■•  icrfi*  a*pn 
(e>laiür,tf,  U.} 


tUI.    (Faiiastia 


1,  SJ 


Pate..' WUlajJDb. 
iBloaiU.  «.J  " 
2  Unt«r  dem  Mantel  trägt  man  die  Sadie,  d» 

sie  andere  nicht  sehen.  —  Evtltta.m. 
S  Unter  einem  heiligen  Mantel  verbirgt  lidi  n 
SchnrkereL 

Kifri..-  Ha  hatb  *  oloak  roT  hi>  kurarj-    (tttt  II.  OJ 
ll.:  Ha  mutSllD  d'ogsi  acqnk.     C&i.lr>  II.  Uli 

l  Unter  einem  kahlen  büntel  steckt  oft  eis ;« 
Trinker. 


odahi 


.-  Dabnjo  dg  maU  >»r»  saaU  babar  bMS  Mall 

(Bo»»  1,  aio.; 
i  Von  einem  heiligen  Mantel  vill  jeder  eiii!^ 

haben. 
Ij  Was  nützt  der  Mantel,  vrenn  er  uidil  fd 

(genickelt)  istl  —  friUUwrMML 
■'— ""^ — ....... l,^  dM  »paelfluha»  OiwaMkMttis 


r  Wenn  der  Mantel  fUlt,  musa  der  Henog  » 

l  Wer  den  Mantel  Gottes  Yerachtet,  wm  ■ 

Teufels  Anstrich  fürliebnehmen.  1 

)  Wer  den  Mantel  macht,  der  mache  u(4 1 

Fti.:  Qnl  [alt  Is  chapp*  doli  faire  U  ahapnoa.  (1^ 
II,  OT8-J  j 

)  Wer  den  Mantel  trägt  nach  dem  Wind, ' 
kommt  ans  Ziel  geschwind.  , 

Mhd.!  Wir  den  muital  Ural  dar.  da  ar  du  «[•'"J 
«r,  und  abarkiklt  tnlotetaaB  kan,  der  iu(>v'^ 
bu  gmtSn,    (BoitTTj    (ZiitetrU ,  «*.}  \ 

I  Wer  jbm  lest  den  Mantel  nehmen,  dem  si* 
man  (bald)  anch  den  Rock  dann.  —  tM« 

90G,  U, 
„Oat  gaichlMi,  BO  mam  In  alaea  •»'«"■.■•" 


Bockdatiu."    (Lckmai*.  Vs,  l3.} 
:  Wer  seinen  Mantel  nicht  mit  einem  gaiit  * 

wissen  flittert,   bekommt  in  den  Buoditif 

Zähneklappe  m. 
I  Wer  wird  im  Mantel  gehn ,  ist  das  We«*r  kM 

fri.;  Fi  da  mantna  qoand  U  fall  bein.  (Btf  '■  ^' 
1  A  koan  a  Mantel  schröcklig  noch'n  *'■ 
drehn.  —  BMnmn.  HS;  Fnmmam.  Hl.  W.  1"- 
»rifmari:  Fitmnirh.  111.  WT.  Sl. 
>  Den  Mantel  anff  beiden  Schaltern  tragen.  W /" 
137,  HaliaM,  Htuka  1  und  «alt  3S.)  —  fln*.  ^" 
SB';  Kärit.uia:  Loirrttfl.  II,  10« ;  n™».  I.  »"■. 

tf«ti.oiti>(M9       - ■ 

dl«  < 


legt;  dir  aish  Is  bald*  BaAen  bi 

Finger  aiahat :  dar  dan  Fsabiiabi 

Bit  einem  Foh  in  d.n  Hatb  «hel(  dt<  ■»  ^ 

den  Jndtnipiaia  raonai;  dar  dn  Mulri  kMf  ■ 

ü,;i ;,.,.. vLiOOglC 


Hantel 


iU 


da  Wind;  dar  irnl  maiHr  1b  elnsm  HftSsn  koaht ;  dai 
ggte  won  aehlaiflt  nd  ttlitht  waik  lelil.  —  üb  ali- 
■liHfa«  MatnraD  d«  ontar  Hanken  1  gHchlldarlan  Alt 
n  tncialiB«),    hat  wol  jadn  Volk  aelna  TSTiohiada- 

J^üir"  ichDcidtt  nur  baldea  BalleD.  Er  ipHcht  int 
■  EU  KHodan.    Der  Engljnder :  Mit  jedem  Winde  mah- 

Ea'iebal.  Sla  Dealiaben  Ueienlhn  auf  balden  Achielu 
uigen.  Sehnen  nnd  Wei»  aua  £inam  Tiegel  maUu, 
Geti  nnd  den  TantBl  in  aln  OUi  bannen.  Bai  daa  Nan- 
«rieelieD  kommt  mglelch  BiUe  nnd  KUla  an.  lalnam 

Viuatian,  airel  OHlchur  nnter  alnai  Uatie.    Die  eng- 

achneldeiae,  da  isbiialdatl  anf  balden  äei- 

ry,  IIS.J    d.   Riv   — 

ihbia  vtdarReliabtilc 
n  ich  bgaalilt  werde 


Sdmt.:  Btra  kappan  pl  l>Ida  ailama.    (Hari*,  f.) 

t  Den  Mantel  der  chriBtlicben  Ltelie  daruinbän- 

gen  (darüberbreiten).  —  KUx,  «o. 
7  Denmantelhencken,  dttrnacli  der  wind  hergeht. 

—  Fraid.  /,  «•;  II,  IT';  Lofcranijsl ,  tl.  110;  Drau". 
I.ua-.  rdminf.M. 

„Dan  BUntel  Bach  dem  WinilB  hangen  vnd  iloli  naeh 
teWell  richten."    (Hati'i).  wb.j     Waläi4  (IV,  15, 

in,  gegen 

IL  bau  loben,' daa  gnt«  aahesden,  brlllen  TecksuDan' 
der edialckhett  Tndai       »  --»  -  *--      -"-        -l-,- 

km  TeraoUablt  Bit  — „ — . 

iiHa  biegen,  daa  aohlecbta  kinm,  daa  krnm  lehleoht 
■uchin  nid  im  eagan  an  bSaien  eaohen ,  kan  PBaui 
■irelabaa,  Fadem  klanbani  den  klaidt  man  Jalal 
Xirdem  Bohanban,  rad  wird  gaialiat  oben  an.    i 
u|1:   Daa  tat  ein  trew«  Hunl  Bleiben  ao  äffen 
Tnd  «r,  allela  da»  man*  nit  aagen  tor."     ff.  Sir 
(Btr  ZudtaiHr,  iMT,  Nr.  ü)  lohUdert  diaie  Leute 
„HeateOBelpiien,  norsan  Ohlballlnen ,  «ia  ea  eben 
pDlWathtD  Iiabena  WecbealfUla  erhaleobau;  dee  M 
(ue  aof  dar  linken,  dee  Abende  Bnt  darreohtan  Seite, 
wliaanaia,  alaklnBa,  windTarelkndigeStauatteula,  d«e 
üiUfllain  ana  der  WoaanbnndoDg  (d  brincoi,   wenn 
Buh  anf  Eoatan  dar  Ebia." 

!  Den  Mantel  nach  dem  Winde  hängen.  —  *tn- 

«fali.S»,- Erring,/,  U3  u.  <Dt;  SchoUel.  IIU»:  Su- 
ler.  I3t,-  Majer,  II.  9G:  lIcrrnuiHB.  /,  11;  Eittleia,  iW; 
Minr,  4119.-  Ucinax.  t:  Ueiiner, 

In  Bchleiieo:  A  koan  a  Maole]  trafflich  novfam  Winda 
drlhn.    (anmolcke,  lll.J    In  WUrlembarg:    Da  Ha 
■*.!.—  nri....  t,»»...  (S^la,  *ä3.)    Sich  In  Zeit 


Cmiiande  echicken ,   . 

gndan  Charaktan  eine»  Bi 
„Bai  nieht  eelbit  die  »ati 


,    fS.  PoHlikni. 
draiaiig  Windr 

er  herkommt? 


ilcrländiKhin  Blällcn,  Grimma 
iinna  TOn:  Anf  beiden  Aohieln  (•. 
d.  3593)  ond  dou  Teofel  in  ein  OU« 


e  Tent.    (Mmioh,  HSJ  —  T< 

idit<t  partibuj 

I  «klldum  ai  frigidam  alAue.     (Hat- 

'"aln.:  Zimno  i Dlepla  B  jadnaj  stbf  oh 

g   du  Wetter 


andiluj,  tbIb  dare. 


MB.; 


id  kalt  ai 


m  Unnde  bUaen 


u  KrgkDi 


•ia  die  Weiter  UBd  Wind  lehrt."    (Fron'fn.,  P.p.tJ 
Mi*.:  Wil  er  den  mantel  bencken  dl  mi  der  wint  Ui 

nte  her  nlnt,  *A  iit  aln  knnat  varhoanet.    ('Colni.J  - 

Mb  dem  panfn^  bo  habent  ir  den  mantel  and  weni| 

tarabt.    (MiaatOlit.)    (Ziitstiie ,  it.) 
iBfL:  He  holda  with  the  honnda  and  luB  wllh  tbe 

(Kawia.IU.J  — Be 

»■r,  »il>J_  TO   ■ 


:h<ni.!  W»nda  1     __ 

•69  Den   Mantel  verliere 
Bcblechtesten  ist. 

fri.:  Faidia  lOn  babit  an  Jonr  da  troid. 

Lal.s  AmltteFa  piUium,  in  die  trigarTa.    (BotM,  I.  13.} 

*  70  Den  Bpantschea  Mantel  anlegen. 

*  71  Der  Mantel  pasat  mir  nicht. 

Hall.!  Dia  mantel  patt  nlt  hett. 

*72  Der  Sache  einen  Mantel  umhäDgen.  —  iiermam. 
II,  t:  mm,  tili":  üraun,  /,  jui. 

llire  BlSieen,  du  Varwerfliobe  KD  denalben  bcicha- 
Bigen  oder  Terbergin. 

•73  Die  Mäntel  hüten: 

HOaelB  saiD,  irJUirand  andere  aiob  aoblagMl.  Oder; 
■n  der  Lndbaikalt  der  andern  keinen  Theil  nehmen. 

*  71  Du  kanst  wol  den  mont«!  nach  dem  Winde  hal- 

ten. —  rajiiiiut .  20  * ;  EgertHS ,  II,  iM. 

Bei  rapfiiu  findet  eloh  hier  auDh  die  hoUandiacha  Ba- 
denaart  angelUhrt:  Du  biat  hlckt,  Boch  kabbeliawea. 
(S.  XabeljBU.) 
Slhd.:  Dobengketdanmanlelnaohdemwinl.  (MwMlieint.} 
—  Aah  U  geiellen  Jhr  kOnt  irel  wanden  dan  mantel 
naob  dem  wind,  (imirai.  Uritri.) 
•75  Einem  den  Mantel  über  den  Kopf  werfen.  — 
KMe,ti3»: 

Ihn  taecUDkasi  die  Spanier  vairahien  mit  dam  Stiele 
bei  den  SUergefeohten  anf  dieia  Welio. 

•76  lilr  hat  deu  Mantel  an  den  Kagel  gehängt  — 

ila<,cr,ll,  1X3. 

Der  Mantel  war  nlmlieh  (rttb'er  ein  weeantlishaa  Klei- 
duogaitoek  einet  jungen  Mooachen ,  der  die  OHSnllleben 

*77  Er  bat  einen  bösen  Mantel  für  den  Winter. 

IroniBcb,    Dae  »iertu^iga  Fieber  im  Uerbale. 

*7S  Er  hat  einen  wächsernen  Mantel  an,  läast  altes 

über  eich  herunterlaufen. 
*79  Er  läsBt  eich  den  Mantel  (Aermel)  nicht  zer- 

reisBcn. 

Er  blalbt  gern  an  Gatte,   ohne  (ich  atark  DOthigen 
Lal.!  Sslndete  penoluo, 

•80  Er  weise  es  nnter  dem  Mantel  zu  behalten.  — 

Farimiaian ,  I&S3. 
•Sl  Er  weiss  Beinen  Mantel  zu  hängen  (tragen). 

dleiBm™"''de*  leTmtoMl  henWn  kan.  (MayxsM.m.) 
(Xingtrtt.  3B.J 

•es  Es  ist  ein  abgetragener  Mantel. 

*83  Etwa*  mit  dem  Mantel  der  christlichen  Liebe 

zudecken.  —  Itcrmaiin .  II,  i;  Eittleiit ,  U» ;  Srnun. 
/.  SMS. 
Bolt.:  lele  met  den  manlsl  dar  lieCde  bedakken.    (Harrt- 

bomä,  II,  65  Kj 
hat.-.  Slramam  dibapho  tegara.    (Cicero.)    (Banul;/,  12«; 
Philippi.  11,  Vll.i 

*S4  Etwas  unter  dem  Mantel  halten  (machen).  — 

/MrAtniiI*on,il33. 

•85  Hi  dreid  di  Mandtel  ned'er  di  Win'.    (S^lt.)  — 

ila«ft,  VJI/.  361,  15B. 
ür  trkgt  den  Mantel  nach  dem  Winda. 

•S6  Ich  will  ihm  den  Mantel  ausklopfen. 

jffoI(..-IemBndd*aniantelullTogen.    (Harrihemie,  //,«*".) 
•87  Sein  Mantel  ist  gut  gegen  Stickluft. 

IiC  TOUar  Moher.  Die  EngUader  tagen  Ton  donan, 
die  in  PlTinonth  lo  mltUlloi  landen,  daat  tie  In  abge- 
tragenen, lahadhalten  Kleidern  helmkabren  muiten, 
tie  gehen  im  Uulel  Ton  Flrmout;       --        -  - 


-lUnagar  le  chiTre  < 
'tat  qa'Tl  fait    (Kr.iii 


,  J«J 


(Krilzin^ 
to  grind 

iret.  ~  Hocher 
malne,  t  deu  Tita 
3U.  —  NaTigai  telo 


sn  Stoek 
hat,  F&egl  keinen  SlDOk  in  tragen.    (Rtin 

i  Sein  Mantel  ist  mit  Kreuzkraut  gefuttert. 

„      aein  Leben  l,t,nUUngemBoh.        


n  Mant«) 

r  r,  113.) 


':_s9^*-iOogic 


465  MftDtelchen-— Märchen 

'90  Sich  am  den  Mantel  des  Büchols  streiten. 

Wunback  II,  U. 

ElB  Kit»  Bpriobwort  fnni(tilieli«D  ünprun«,  wo- 
Bit  mu  dea  Stialt  na  bIdb  Sich*  bsielDhost,   worin 


dto  Mut«],  womit  «r  bekleidet  w»,  uod  der  uur  la 
elaamFid«D  tob  Seid*  hing,  und  riii  1ha  in  SlQek*. 
Jadcr  kaupfU  sm  eini  dcTisIbsn.  Im  9.  jKbrhnndeit 
bHUod  aiub  dar  Mimbnach,  dsa  Hiutiitb  dei  Eh- 
bluhoh  Bicb  d«iien  Tod«  lut  glelctiam   Gmodii   lu 

Xbitelotken. 

*Er  macht  ihm  b  Mantlik.    (iüd.-icatich.    Brodyj 

Er  mactat  tUh  «in  Mmttlcben,  itellt  lieb  ab  Wohl- 
lUntaleliL 

1  Vnter  einem  vertragenen  Mantelin  vnnd  gerin- 

Km  Röcklin  wM  offt  grosser  Tugend  vnd 
cmmigkeit  gefunden ,  denn  vnter  statUichen 
Kleidern.  —  mh,  ii,  s«3. 
•2  Er  het  es  wachatöechiges  Mänteli  a.  —  Siiter- 

Et  Itiit  allN  aiHr  liob  aissbeDi  ■■  bciabtl  Ibn  lo 
■•»te.  wie  dw  B(g«D  elnCD  MaoWl  Ton  Waohiluob. 

3  £s    schockt   (scbottclt)  jm    das   meuteUn.  — 

Framk,  tt,  19*;  Srüer,  »73, 

•4  'S  M&nteli  Bchlotteret  em.  —  St«»nnrtww,  es. 
*a  Unter  dem  M&ntelein  spielen.  —  Scliouei,  un*. 

BetragUoh  amgshao.    (8.  HnUalii  8.) 
HuiMltrasar. 

'Er  ist  ein  ManteltrÄger. 

D.  h.  ar  hUt  tloh  lo,  wla  «a  aaln  Vorlhall  oben  ar. 
foidart. 

Mu  (NUB«). 

'Das  ia  e  Mar  bar  Reev  Asche.  —  TmiXua,  its. 
Etn  UaiiD  TOS  groiiam  Scharftlns,   «la  Mar,   dar 

BohDda.B*TAicba.  (Tgl.Jail,  titiMcMc  iti  i,rattil. 
Volki,  II,  1JS.J 

■De  Mir  (der  Alp)  esdiss  Nach  bi  imm  gewfiia. 

mtn.)  —  firmnidi.  I,  *7I,  177. 
Här  <  Fabula). 

1  Bdse  Mär  wird  bald   flügge   (zeitig).  —  Diam, 

I.  1H7. 
nelDoliu  oUnn.    (tfation,  3U.)  ' 

3  Immer  hört  man  neue  Mär,  wenn's   auch  nur 
was  Gutes  war'. 

Lot.:  Raro  ^uld  honl  rnmorBi.    (Philipfi.  II,  isij 

3  Je  ferner  die  Mär  fliegt,  je  rnenr  sie  lügt. 

4  Newo  Mehr  von  alten  Dingen  hört  man  gem. 

—  Pelri.U,  tu. 
ö  Wa»  einem  nowe  Mehr  zutregt,  das  tregt  aie 

aach  wieder  hinweg.  —  l^iri.  ii,  ui:  Vaüway,  in  '. 
6  Wer  viel  fragt  nach  neuen  Mehren,  der  schwatzt 


:  MobUa  G 

BOTltJn 


.    (S^lc 


ind  Vickes  Mähren.     (Mxm.J 
*8  Meine  Mehr  ist   aus,   hie  leidt   die   Kunst.  - 

Entring,  II,  in. 

*9  Was  ist  der  Märe?  —  Fiauii  >n  Cande. 
XaTbuh. 

In  Slarbaoh  sind  gnte  Gesellen.  —  EiteMn.ti\ 

Simmi,  MU;  BnnibtTs  F,  VI. 
Ltti.:  Noao  ia  Marbaah  oppldalo  (BaaTlco)  dlonnlaraii 
o  pioTarblo.    (Bti.tl.) 


Mm,;  Alla  tTeoljr  aia  lagn,  og  tlla  TDan-ianda.    (Prgi 

*3  Das  Marcnen  ist  aus,  da  läuft  eine  Maas. 


Uärcbeokind — Härder  a 

*5  Dat es'(hei  verteilt)  e  MUiAb mpt Sn  (tiib) >pf 

görke.     (Otlfttum.)  —  FritMür.Ot. 
Eine  draUlge,  iii<rch«Bhi>ns,mllHBiiuiiT«|UiCN 

•6  Es  sind  Grimm'sche  Märchi 

Dlate  Bedeatart  be 
kMolen  DlchlimHon  da 

daiLelbni'ill'hadrisbn     ...  .     _  .  .. 

liuar  Volkiwila  al*  „'QriiiiJi\ehä*Man:l  " 

Märchenkinder  und  Hurkioder  haben  du  la 
Glück. 
Haiolpan, 

Harcipan  kackt  der  Hahn.  - 

Esgibt  viel  Mardachai  nnter  den  Jadm  -t 


3  Der  Marder  brütet  keine  Hier. 

3  Der  Marder  frisst  wol  Eier,  aber  er  1^  t(« 

—  dUmanii  17,11». 

4  Der  Marder  hält  sein  Nest  rein. 

b  Die  jungen  Marder  lernen  von  den  sllei  U* 

ner  würgen. 
6  Ein  hnngriger  Marder  findet  bald  den  Jvi» 

schlag, 
T  Ein  Marder  gehört  in  den  rechten  WildM 

—  Graf,  111,39}. 
Der  WUdbaoB  odar 

iobriBkODB  de>   JagdraabU  aar  itBulna  Bttta 

lallt  nur  dls  gemein lOhldUoliaB  ^an  wit  Fh 
Waira,  Bkran  n.  >.  w.  auMihalb  daaaalkfli  ut 
Jadermanii    Jagdbi 


Peliai,   «iedai  auceiafaloiiea.     XrtiiUHm- tl 
markt:    „Hltla  staa  an  KSnaaa,   BaMm;  VI 
BsUaBgen,   BohnaakaB,    Haiuahnaku,   HtAi 
Malkirarn  lo  Tial  Piodt  and  LBMbarken,  wtt  b 
den  wUdan  Tbiaran  satnndan,  ao  warn     '     ' 
■oboB  lange  mit  inni  Jagdiacal  gtaaifa 
MM.;   Aln    nuuder  gebor«  In   das   TaehlCBB  «jrlli* 
(Orimm,    W,i,ll,.,lll,lß\.)  ^ 

8  Ein  Marder  ist  für  einen  ganxau  Hahn? 

genug. 

9  Hätten  Marder   vnnd  Füclis  nicht   gute 
niemand  würde  sie  begehren.  —  '  -' 

~  t  naar  Ikke  la*  goda  iklad.  M 

" —   -"— .,  WJ 


inge  l 

Die  1 


U,I9. 


13  Wenn  der  Marder  das  Manl  spittt,  will  *r(äl| 
T&nblein  nicht  küssen.  —  Aiimaim  17, 411- 

13  Wenn  der  Marder   die  Hühner  (Tanbeo)  V 

würgt  hat,  ao  lässt  er  nichts  zurück  alt  Mi** 

Kot£.  —  AHmatM  VI,  at. 

14  Wenn  der  Marder  gefangen  itt,  aind  dia  Tu- 

ben noch  nicht  vonu  Wieiel  sicbar. 

15  Wer  dem  marder  lat  sin  nest  bei  den  bann«' 

dem  hus,   er  leit   sich  iemer   in   veriiu  ' 

KirdOiul,  Wttid  Vttmulh.MM. 

16  Wer  den  Marder  aua  seinem  Loche  (ssiner  BöU)) 

mit  der  Hand  holen  will,  der  wird  gtbiiK^ 
n  Wer  de»   Marders   schont,   der   geliÜudM  ''" 
Hühner  (Tauben).  —  Aiimwm  Vi.ntt.m- 

Man  Biaohl  an  ipw  anf  den  Haider  lagd.  •*"' 

di«  TanbcD  geftetaen  hat.    (Allmaot  VI.  tnj 

IS  Wo  ein  Marder  einzieht,  hören  die  EierkDCbrnu^l 

Wlrknag  der  TnuBanliemelliA  1   -,  , 


Uarderdreob — Uargaretbo 


I  Den  Härder  lU  (aber)  den  Taubenachlagf  seUea. 
Km  kmnn  die  iBabcn  iclioii  duTch  Kauen-  nod 
}[inl«liotli  iDi  demSchlig*  leTlniben,  ei  beduf  d«> 
Maitit  lelbit  D<obl.  ( Vgl.  TautiTi-  aad  Bikniritilun». 
IMI,  Nt.  V.)  Dia  Bauen  Uxen  (hn  iim  VoeI  des 
Hltotrhofi  dimUbb.  (R^iitibera  1 V,  6T;  JHniii»»  W.SMJ 

.  iJea  Marder  jagen,  Dachdcm  er  die  Taubeu 
:  Eiuecu  Marder  (UUb)  Talg  gebeu  (anvertiaue 

P".  »onieh    sr   Ton  Nmur  Bro.ien  A*""""- 
Utulake  »ioibt  a.  ■,  w. 
i  Einen  Marder  liir  einen  Fncha  fangen. 


Uargaretbenregen — Kargen 
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Er  bält  Marderdreck  für  Bisam. 
Er  Icano  den  ^Marderdreck  nicht  vom  UiS! 
(ei»uheiden.  —  Va^er.  II.  UJ. 


niebu  KIlBU.  1>«  klaan-  und  laliirsfelhiKlBe  Boden 
litH<dlad«a«*iuidh*Itiog(tliliiUobBn(M*Urlft',  (Ine 
Atl  W>obHl-)Pi*baT  datoh  lalne  AudOnitnngea  har- 
TM.  thnlleta  wie  Komm  Ompignik.  (Vgl.  fsimaiic*, 
Bä/itiitk,  KbUtKD  I8U,  I,  Ui.) 

Werdo  M&rer  aein  will,  dem  glaub'  nicht  zu  viel 

An  Margarethen  (13.  Juti)  Kegen   bringt  den 

Kulten  keinen  biegen.  —  Orakel,  m4. 
t  Auf  Margarethe  Regen  und  Sturm  bringt  der 

Huelnusa  den  Wurm.  —  Boebd,  36. 
I  Bringt  Margarethe  Regen  statt  Sonnenschein, 

io  kommt  daa  Heu  schlecht  ein.    (GiriUi.j  — 

BHid,U. 
1  Bringt  Margarethe  Raeenzeit,  so  verdirbt  Most 

and  Nnss  weit  and  Dreit.  —  Bociiei,  3t. 
'  Bnmms  di,  MagreUi,  Bür,  magat  ök  Eohföt? 

—  BMtm,  M:  Uawkalnier ,  III. 

■  Drei  (drehe)  di,  Margret,  dat  Kind  will  aüfen. 

rOMfriB.J  —  Buerm,  »I,  EidHualä.  It76 ;  Fnmniain, 
'F,IN.«M;  /AiHitalnilkr,  II. 

Gegen  Uai^rethen  und  Jakoben  (25.  Juli)  die 
•tlrkiten  Gewitter  toben.  —  Beebet,  w. 

>  Margaretb,  die  Wetterßrau. 

io  nnut  au  dlaia  HMtlga  Im  Putlerthü,  nnd  In 
•duB  andan ,  *«U ,  man  M  u  diaiam  Tage  ragnat, 
uhiUMdar  Bagan  folftB  ■oll,  aagt  nun  mit  wanlg  ge- 
Do(  HMhiobtuii:  UÜffrel,  dla  FeUgrel.  IRtiiubtrB 
flu.  IM.J  Aoeh  di«  Eatan  •cbceiben  dan  Hsrgaretliaii- 
bg,  dn  Iladan  OfanKbrnlartu  n*DD>D,  dta  KnUstaei- 
duf  ibei  dla  Wlttarnnff  d«a  HärbtUt  in  and  gUnbaa, 
wtnq  HvgBrethenug  trockab  lat,  to  gibt  Uott  ainan 
(nun  Hartrtl. 

I  MugireUie  bringt  den  Flachs   auf  Beete.  — 

BvM,  ■«. 

1  Munrethe  naw  gibt  tvT  die  Backen  nnr  hohle 

(lluel-|MöiBe  tu  knacken.  (KabUmi.)  —  Boebti,  zi. 

1  Mvgiretbe  nnd  Jakobi  bringen  starke  Gewitter. 

-  MwM. 

>  MiTptfethen'a  Regen  bringt  wenig  Segen.  — 

■kM.u. 
SMugreite  lätt  na  de  Nüette  (Nässe)  geneit«n, 
M^eleine  (32.  Jali)  ietet  se  alleine,    (her- 

■^.J  —  Firmxnicli,  III,  US,«;  H'ocile,  «1,  S8. 
'la  Hl  den  baldan  Tagan  ~ 


^  iBTtgeKiria  HalöiiD. 
Ina  tioa  qae  Muri«  l'on 


Habe.  DiaFiu- 


rlilta,  ifKUt  ptolaaunr 


(Oratil,  ex.)    In  der  Hark  htlt  a 
tag  (•-  d.)  den  MfliiaD  fOi  i 
Uvnralhentag. 
£u..-8l.lUrgualepl(ierpaaD«ddani.    (Fror. da»..  HO.} 

U  Margreten  deit  aesa  Wek  heten  of  sess  Wgk 

Wie  du  WetlAT  im  Muguetlienlage  iat ,  loU  ai  lieh 
_       1  (giantnj. 

15  Puhfi,  Margoreth!  wat  is  di  't  Hemd  lang.  — 

Uiurni,  370. 

16  Regnet  eaanSanct-Margaretb,  dieNuee  schlecht 

gerSth.  —  Onikrl,ei3. 

n  Sanct-Margret  piast  in  de  Not.  (HtUt.)  —  Schütae. 

'"  "  ;  hockilaiuch  bei  Slatratli,  iMi:  Orakel,  Sli. 


1   glaub 


eine  glelohmUalge  Witte 


QknllpfOQ 


//.  I 


I,  madig  odei 


iiil 


.  jn  K»  XaraarL , .     . 

B-  SSJ 

18  Sieben  Margaretben   machen  dem  Teufel   die 

Hölle  EU  eng. 

,,  Wirft  alt  Bohelmeii  nnd  Dieben  amb  (ich,  londai- 
iteb  oenD  ■ieHirgveUia  beliit,  denn  lieban  damTanfal 
dla  UOUe  in  eng  maeben." 
£ar..'  Katgaridaf  leptem  ■poliare feruntDr »leniaio.   r^'ac. 
/ac.MÖ.J 

19  Wann  MargrSt  peaat  en  de  Nöss  ',  dann  ge- 

röden se  sehUeg.     (Kaln-J 

20  Wenn  auf  Margarethe  Regen  ^It  ins  Laab,  ao 

faUen  die  Waljnäeae  ab  und  die  Haaelnüaae 
werden  tanb. 

21  Wenn   Margarethe  pisst,    misräth  die   welsch' 

und  Haielnusa.  —  Baebd,  It;  Oralul.  M). 

„Dal  bell  np  Haigralen  tegant.''  If*r(T*t«  halt  In 
de  NBla  piiiel,  ile  neiden  dlei  Jahr  nlatat  garMtaen. 
(Bdüiurl,  »98  »J 

•22  Fine  Margret«.  —  EidmaU,  ii7s. 
HaimrettaflnragMi. 

Margaretnrögn  macht  d'  Nnaa  teuer.    (Obtrötier- 
Tei^.J  — '  Daumgarlen .  M. 

iDi  JäferbrnUr  (Qiaiden  tUS,  S.  70)  heiiit  ai: 
„Wenn  ei  am  HargatetbiDlage  regnet,  wardan  dia 
Hualnüxe  wurmig."    Oh  iloh  daran!  die  Haigarethan' 


SarKaxethoDtas. 

1  Am  Margarethentage  (13.  Juli)  ist  Regen  eine 

Plage.  —  BatM.a. 
3  Margarethentag  Regen  bringt  den  Nüssen  kei- 
nen Segen. 
3  Margarethentag  Regen  bringt  wenig  Segen. 
1  Ssnct-Mai^reUientag  stösst  die  Sichel  ins  Kam. 


(DOam 


r.  iHj 


Wann  et  op  Margritendäg  rUmt,  dann  geroden 
de  Nöss  achlUob,  dann  lad' mer,  etMargrit 

hftt  en   de  Nöse   gepess.     (KHa.)  —  Fitmanch, 

r,  471,41. 

Dar  Dlebler  Drtitr  (TglDg  (iah  »Ol  abm  Alalartahrt 
am  Margaratbeataga  In  folgimdgn  Venen:  ,,8agilUir- 

gapieial." 
Karsarethlain. 

Margarethle,  mein  Schatz,  hat  Angen  wie  Eatz', 
hat  Füesslen  wie  Bear,  Margarethle,  komm 

hear.     (WurmlingeK.)  —  Birliitger ,  lUJ. 

Marge,  jhr  habt's  gut  gemacht,  wo  nennet  jhr 
die  Kunst?  —  Maihav.ll.  in^. 

„Gegen  die,  welche  AUaa  loben,  waa  dar  andere  Ibul 
rnd  rüdal."    Maiaec^Haria.    -ICarga,  Qoltealfnllar." 

(Lull.rr-1  Tiielir.,  197b.j 

Knpe  Margen  hin   a  HGünjer,  jo  mei  'a  wcl 
aallew.     Mmiw».;  —  Hnufii,  VW,»*,  it. 

Eaoh  Watil«  lOQ  den  Hnndan,  «la  mOgaa  it*  «ol 
■•""'■  ü,i,l,.„;=,LlOOglC 


lUargranapfcl  —  Utria 


£■  i«t  kein  Margranapffel ,  er  hat  ein  höe  kern- 
iein  in  jm.  —  Franck.  II,  lifl'. 

1  An  Maria  Verkündi^n^  (25.  März)  gebt  un- 
sere liebe  Frau  mit  einem  brennenden  Scbeit 

unter  der  Erde  hin.     fOberSiterreieli.} 

„UnUrdeo  Tisan",  Hgt  Aium^aiVfi  (I,  S5),  „welche 
■olZeltBodWitlaTaDg,  Ml  Sut  and  Ernte  BduRhiben, 

««Dil  mma  dla  AbaUode  vergltUfal,  Dllon  wlcdsrkeli- 
rsnda  CjUcii  von  MgoMan  und  iBiiea  niehl  Terkepnen. 
UnMT  dan  FmaBUgis  lit  beunden  Maril  VeTkUndl- 

uaiata  litba  Fran  mll  alaam  bräunenden  gohail  'uuli^r 
dar  Bida  hiagilit.  nntardeuTigsn  decBaUlgen  lind  am 
«tobUnlaBOcarg,  Peter  uud  Faul.  ULehul,  denen  ileb 
MBllhUi,  Jakob,  Barlbolginkni,  Matthtui,  Siinoo  and 


«ymboUli'batritll.  : 
Dia  beidm  Tage  ici 
ain.    All  Hauptta^idt 


ilg  Mtrtjrsr,  Mari»  Heu 
'an»n»t,  ^niVwäiZelt'  i 


bricht,  bli  Jakobl,  od  der  Seboee  blnbl,  i 
ebcBblli  eine  Frlit  tob  niot  Monaten.  Tan 
kabtung  bli  tieorgi  Tarllurt  eben  als  Vierte] 
dral  Uonatsi  und  dl«  nlmllehe  Zeilfitit  »itr 
■wliDbaD Oaorgl  und  Jakobl,  iwlielien  Jakal 
Don  Jadai,  vo  ai  den  eiitan  Sobnee  anwirft 
ranbe  Jabraaiell  wieder  baglnnt,  «ndlloli  awi 


cnaaii.  vonuregon,  wo  der  nar  aaa  araiemaj  aua  aen 
LoflbeEebt.  ilud  etwai  laebr  alt  Tlarxlg  Tage  bla  Georg], 
wo  er  kllneifalli  nebr  im  Loche  bleibt.  MIC  Beginn 
dar  Woche,  In  die  Oeorgi  fUll,  enden  die  Tlenla\al- 
teoTagadarTlinigMtrtTier.  Tlen  lg  Regen  laoeralclMB 
lonMarltHaiininalinngtiieLaarenal;  und  der liMiranil- 
•lurm,  der  den  Begenwetier  ein  Ende  maibt,  bleibt 

3  An  Maria  Verkündang  kehrt  der  Stonüi  Enrück 

ntil  Vespermündung  (Voaperbrot).  —  ßoeid,  n. 
'i  An  Marien  ist  gut  Lein  säen.  —  BkM,  it. 

4  Anf  Maritl   Lichtmcsa   haben   wir   den   Winter 

gewiss.  —  Orolifi ,  IM. 

b  Bringt  Maria  Himmelfahrt  (15.  Aug.)  Sonnen- 
schein,  EO   gibt  CB  hsuer   gul«n    Wein.  -~ 

OrnUI .  310. 

ti  Bringt  Maria  Reinigung  Sonnentchein,  wird  die 
Käte  hernach  noch  grösBer  sein.  —  Orakrf,  aw. 

T  Hilf,  Maria,  wer  mich  hür*,  daaa  ich  ihm  alles 
Leid  zerstör'.  —  Han;,  t». 
QlocfcenimBbrm  aoa  dam  Jahie  liti. 

8  U  det  Marien  gries,  denn  lohnt  der  Weit  (Wei- 

zen) et  Ries  (Reis).    cEMnuj  —  Bi>nKl.  is. 

9  lat'e  Marien  scbtin  und  bell,  kommt  viel  Obst 

in  alle  Fäll'.  —  Bettet,  t«. 

10  Ist's  Marien  | Verkündigung)  sohön  und  rein, 

wird  das  Jahr  sehr  fruchtbar  sein.  —  Bofbel,  U: 

Onka.WM. 

InHallandheliitae:  Bea  laUadanadiMiriTenglola 
luina,  BD  U  b  alUra  rolna.  —  He  la  note  del  li.  nano  » 
fredo.dabaliaoollo  la  buon  aeguu.   (Oraltl ,Vn—*ia.) 

11  lit'B   vor  Maria  Magdalein   trocken   mit  wenig 

Sonnenscheiu ,  so  wird  das  Kom  recht  wich- 
tig sein.  —  0aJr.  Baialtticmdtr. 

13  Jungfrau  Maria,  lass  nicht  herein,  wa«  dieser 
titadt  kann  schädlich  sein. 

An  einen  Hania  nabeB  dem  HendUnger  Tbure  In 
ManehiB.    (  Wii-Utgtr ,  Ho.) 

13  Maria  Bild,  ein  fester  Schild;  Maria  Bitt  ver- 
lasset nit;  Maria  Ehr,  ein  starks  Kriegsheer; 
Maria  Hut  macht  alle*  gut;  Maril  Lieb  kein 
Ang  macht  trüb;  Manä  Scfaoss,  ein  festes 
Sobloss;  MarilL  Schnts  dem  Feind  biet  Truti. 
—  ChaM,  m. 


14  Maria  breitet  die  Scbüne  über  den  Im 

Orakel.  «N. 

In  dar  NIederUailt*  awinl  Ban,  d«r  Lila,  ^ 
am  Tag«  ICaril  VarUtadUpuf  ■«Ut  wodt,  afl 
nleht,  weil  Uaria die Sohanadaiabetbniia.  IM 
men  tagen  fon  dleaam  Tage:  Harii  Terkaa^inK 
kflndigt  dai  FrUbfabr,  lagt  abr-  -'—'"--■ '■' 

hat'dai  FiDbjatar  dan  WintaV 

ea  in  Marll  VerkOndlgnug  iil,  id  lat'i  a 

Farncr:  Segen  an  Maria  Tarkandlgiui 

15  Maria  G'bort,  Pau'r  «S  fort. 

Pclir,  U9. 

16  Maria  G'bort  El 


((M*n 


17  Maria  gebor'n,  Bauer,  sä'  Weiz  and  )ün 

Peler,  *M. 

18  Maria  Gebort  (8.  Sept.),  da  mant  de  Gm 

(Nachlieu)  fort.  —  SdMnitotk,  l.m;  M' 

19  Maria  Geburt  jagt  alle  Schwalben  (awli^ 

der  Vogel)  fort  —  Onkti.  tm-iit. 

lu  Buitlaad  lallen  am  Nikrla-Tage  (11.  b^l 
wilden  GUie  tob  Weieaen  Meer  h«  ladwtiU  h 
(UraM,  ia.)  ^ 

30  Maria  Gebort  jagt  die  Schwalben  und  üe 

denten  forL  —  BaeM.ti. 
21  Maria    Gebort   trecken    die   SwUke*  lirt. 


acht  Tage  Bub  Harit  Uekart  nugl  d 
(Ofaiel.  Jil.J 

33  Maria   Ilcimsochong    —    Maria    UeauKt 

(Sacluto.J  —  OiK^rl,  I 

34  Maria  bete  ick,  dat  Wedder  vcrdriewe  ^ 

llerlt,  n. 
Auf  einer  Glocke  In  der  Altmaik. 

35  Maria  Ilimraelfahrt  Sonnenschein  bring! 

Wein.  —   Orakel.  TOS, 

In  Belgien  aast  mau:  Iil  an  Maria  BiniMia 
Honnenanfaang heller  Himmel,  eadnH  dl« SU» 
lenobten,  Ti(  ein  gnl  Welter  iti  boBra.    fOn»'. 

36  Maria  Lichtmäas  äas  der  Wäinjter  gewlN 

,   6cB*irr(.-»(4iJ   —   Sdmuir,  IS. 

21  Maria  LichtmesB  (3.  Febr.)  hell  andklv,) 

noch  viel  Schnee  fürwahr.  —  Seknm.iM 

■26  MariaRiojonkichtnnnthftl,brftinjdUhi(r 

in   aler   Fäl.     (SiOtnbira.^Ou.J   —  Sitaä' 

39  Maria  Theresia  war  an  net  im  Stand,  •- 
Friedrich  zu  neahme  das  ScUcaingetl» 

tfirliBgar,  lUt. 

30  Maria  Veritündigung  (2fi.  Mkn)  bllat  dwUl 

aus,  Sanct-Michael  (29.  Sept.)  zOndetH« 
der  an.    (Liuetn.) 

31  Maria   Verkündigung    bringt    die    ScIimH 

wieder. 
33  Marii  Verkündigung  nimmt  die  liegeodtn  I 
ben  auf.  ^ 

D.  h.  die  Katur  beginnt  alcb  n  aalwlekelB,  <•«  I 

BM.i    Op  Maria  LlebnlB  lalt  er  In  WaatfU«  «  *■ 
■teen  In  bet  waiier.    (Barrttomit,  tl,  «t'J         j 

33  Maria  war  vor,  in   und   nach  der  Oebor*  ■ 

Jungfrau,  wie  die  Müller  vor,  in  wxf  ■■ 
der  Mühle  pflegen  Diebe  xu  sein.  —  l«*"'* 

34  Maria  zieht  die  bedeckten  Rebea  auf  nnd  urf 

den  leichten  Frost  in  Kaut  , 

Dil  geriB<«B  Freit«  »Uen  Ihnan  dum  aubi  ■ 

3&  MariensUimmeirahrt(lÖ.Anguet)Uar«BSoW' 
«ciiein  bringt  gewöhnlich  Euteä  (oder- 1^^ 
vieles  Obst  und  guten)   Wein.  —  »•  ' 

lleeM,  tO,  Simnck.fMI. 

3<j  So  lange  vor  Marien  die  Mücken  (Biewnl  * 
zeigen ,  müssen  sie  nachher  wieder  kI»*'!* 


—  AmM,  II. 


,LiOOglC 


Ul 


Muiahilf — Mariascbnee 


i;  So  tili  f  Ige  Tor  Maria  VerkSndigung  die  Frö- 

Kbe  qaaken,  «o  viel  Wochen  danach  mÜBsen 

M  fctaweigen. 
■j  Im  Maria  Oebdrt  mot   de   Tobaok   fört  — 

SAntodk.  II.  Ul. 
£1  Dm  SUria  Uipuneliahrt,  das  nisae,  gibt'a  die 

«rrteo  NÜMe.  —  Rnutort  VIII,  IM. 
It  fftnn  Maria  heimsacht  auf  uasBen  Wegen,  ao 

folgen  vierag  Tue  Regen.  —  OraW ,  (ii. 
iL  Heim  Marien  wirtf  verkündet,    die  Schwalbe 

lieh  «ioder  findet. 
li  Wenn  sich  Maria  beachlnmpert,  wenn  aie  übers 

Gebirge  gebt,  bo  regnet  ee  lecb*  Wochen.  — 

.  ti  Wtan'g'a  Maria  Opferig  (31.  Nov.)  so  schön  Wät- 

I       Icr  iich,  *Baa  d'  Imbi  flüge,  bo  iscli'e  nächst' 

I        Johr  es  Hung^ohr.  (StloUun.)  —  Schild,  tor,  TS. 

M  Wena'B  au  MÜia  Ueimauchang  (3.  Juli)  regnet, 

regnet  ea  vierzig  Tage  nacheinander.  —  Aaim- 

ivm,;,  w. 

%  Wenn'i  an  Maria  Verkündigung  schön  ist,  haben 

drei  tchartner  Bauern  lutum  an  einem  Tische 

Platt;  iat'B  grob  (nnfreondlicb),  schmiegen 

lieh  ihrer  dreizehn  leicht  zusammen,    (otei- 


HumlA.J 

JuiuwY«ai*G)li«m<ikt«u'StltUiiuig:  „DiaisbiH- 
■V  aW<Bd  lit  nnguBfiii  Dbitralcli.  Von  der  Wltlnong 
AwB«  T«9«l|  tM^  dar  tibigt  Hpinob,  hkofit  dar  Obftt- 

BnM,  •bnlleai  ilohiOi  duasudnl  (Kllf>gaManDlag 

lud  drd )  an  Blnam  TlHb« BcOH  baban.  lal'aiaTabi, 

,       taOHluulbatdnlieluldla  BBglOekUobaZaU)  FUU." 

4  Wum'i  zu  Maria  UeimBuchung  regnet ,  Bo  reg- 
net ea  lauter  lUr  (Flachs),  nnd  wenn  man'n 
laf  Stein  erbaut  bätt'.    (obttMemuk.) 

ttWeon's  an  Maria  (Heimsuchung)  regnen  mag, 
10  rc^et's  auch  noch  manchen  Tag.    (Obtr. 

HUnridi.) 

I>  Wer  Uoriam  zur  Qnardi  liat,  vom  Feind  ist 
Bcber  früh  und  spat.  —  Oau.SM. 

H  Wer  vor  Maria  Geburt  nett  öhmda  ma,  muess 
nach  Maria  Geburt  öhmda  wie  'r  ka.    (Said- 

fm.)  —  iNrlnifcr,  £16. 

it  Wie  Maria  ist,  so  erzieht  sie  ihre  Tochter, 
fa  Wie  Maria  über  das  Gebirge  geht  (3.  Juli),  so 

kehrt  sie  (nach  sechs  Wochen)  wieder  anrück. 

—  (JtraM ,  e». 
d  Wird  Maria   Gebart  geaät,  ist's  nicht  eu  früh 
'      Ukd  nicht  EU  spät. 

Ata..-   eodj  o  uatoa  BaleT  b^wm  iliDO  Mi    la  poino, 

Uli  ta  nna.     (Bottll,  M.J 

Li  Z'  Maria  Verköndigoug   kemant   d'  Scbwalim 

videmm.      (abertitrrticli.)  —  Saimjarm .  I,  <:>. 

H  iaf  Maria  Beachneidung  (wird,  soll  ea  ge- 
schehen). 

D.  k.  Bl«,  IBB  HlBB«nt*g. 

K  Das  iat  eine  Mutter  Maria  von  Eilenburg. 

laSMten,  naabiaaaf-  h™..»™»  .n  l....(ohiiafi. 

H  Du  ist  eine  schöne  Ms 


.  von  Freibei 

mü  ~«lä~FrällWB~  «r«  lor  dw  Baforn 

nhata  WklUabrtaOrtar.  (O.  BctnimmJ  (S.  Kltialn  II 

a  Mstie  bMchlampert  sich  gem. 

D.  h.  u  HaritaUstn  ngatt  «  garn. 

Es  gdt  mancher  nach  Mariahiir  und  kommt 
,      icge(nnbe-)holfen  znriick. 

lBl.J.aiiB»«nrde  In  Wien  la  GDoetan  derititai- 
'  Blltgang  Teniiil»lM>. 


WiB»  aiB  FBim  Bli 

UtehrTll:  „Hilf.  SEhauhau  orilarreichi 
KitenkacT*.  Hwia  rata  Sieg«,  gib  Omm 
«niiaSlegl»  Ab  denialhm  T«ga  wuidi 
HKlMr  iwt  MigcBtk  gnchlimaD.  (pniu 
WuR  lUS.  S.  IM.J 


Wm's  fu  Maria-Schnee  regnet,  SO  wird  das 
fletreide  zu  wenig  nnd  wenn  auch  an  jedem 
Zaanitecken  ein  Metaen  Korn  hinge.    (Oter- 


Mftriasief—Uark  (das)  463 

Marlaalaf. 

Wann  et  Marjasief  rihnt,  dann  r&hnt  et  vSzig 
Dag'  hingereneiu.    (s.  ttartanu«  3.)    (KöIh.}  — 
f-inn«ii<JI,J,  tn,i3. 
Uarleohen  (a.  Uirl). 

1  Komm,  Matiechen,  der  Teufel  hat  die  Schwe- 
den geholt. 
3  Mariekchen  (35.  März)  pustet  das  Licht  aus, 
Michel  (39.  Sept)  steckt  es  wieder  an.  — 

Blum,  SM:  BoeM.  18:  Orakel,  XI:  SiitiTock,  Wie. 

Uaila  Tarkandigaag  hflTen  dl«  DieDilaTbaiWB  daa 
OealBdaa  liBl  Lieht  auf,  la  IflobiaUa  IkDKaB  ata  vltdar 
u.  iBUaUaiidhaliBl  et:  AnUarlaaUc«  im  lI»n(M.) 
legtiuBile(dlaLuB[ia)  nieder^  amMatleiitaga  imSep- 
teublr  (8.)  boU  mu  ila  iriedar.  Dia  HarieBlaga  «•!• 
daB  vtslaalUg  n  ntTtfaKbaflllohin  ood  aDdem  Zallbe- 
aUmmiingaa  and  Binthailungan  gabranohc.  So  aagen 
dia  Bneean:  An  Maiit  Sainigong  (3.  Fabr.)  bagegnat 
aioh  dar  Winter  mit  dam  Somtnar.  An  MiHl  VarMn- 
dlgBDg  (15.  MiUi)  bat  dae  7mbjalii  dan  Winter  Obar- 
wnndap.  meCiechon:  Marik  Verkflndlgung  lagt  dia 
Frtlhjahr  an ,  vartialbt  absr  den  Winter  nooli  nliiht. 
SlaBoaniar:  Maria  Vaikandlgnng  (ittnur)  Bnkblnng, 


in  gut  d. 


'I^.^] 


t  kaluan  Sahadae 


3  Marieketerin  well  angepackt  idn.  (Mean.)  - 

Xarialaln. 

1  Mareili  (25.  Mira)  bringt  d's  Imbis,  d's  Vre- 
neli  (1.  Sept)  nimmt's  weg.    (Ben.)  —  ^rro,  Tl. 
3  'S  Mareili  ist  nOmme  ledig,  's  Glos  scherbelet. 
—  Smermeitter ,  lOS. 
Karienburg!. 

Margenburg  ex  tnto,  Ofen  ez  soxo,  ex  Mar- 
more Maitand.  —  Otrcknme^eT.Ki. 


Hat's  in  Mariennacht  gefro 
vierzig  Fröste  geboren. 


1  Föhrt  das  Wasser  am  Maritag'  ein  Strohhalm 

mit  sich  auf  der  Gasa,  das  den  Sehpruch  man 
merk  fürbasa,  die  Urzen  '  man  gut  versorgen 

mag-      (Siebenbirg.-tieta.)  —   Sdnatirr,  Sl. 

■)  Maria Belntgaog.  •>  8.  Homang  ii,  3S  nnd  Lloht- 
maaBlagl. 

2  Kid  um  Mariendach  der    Tuosst  flr    se    loch. 


3  Wann  't  op  Manendag '  en  DrüÖpken  riägent, 
dann   riügent  et  (af  un    tau)   vottig  Dago 

damoa.     (Grafteliafl  Mari.J  —  Orakel,  6M;    Waeiif. 

Bnft ,  R^an  lu  brlDgeB ,  dua  dieaar  Tag  am  Nladarrhaln 
Maril  Klntroptantag.  oder  Mar  ienirlara,  Ib  Köln  Uari«- 


Harlenta^at. 

Märndaifest  ha  a  Liap  'en   sjaanr  Äiei  ann't 

NM.      (Amnm.J  —  Mnpl,  l'fH,  »1,  Ul. 

MirleaUgfMt  ( ii.  MUa )  habu  dIa  Klablua  Tiar  £l«t 
In  Natl. 

Mark  (diH). 

1  Mark  macht'a  aus. 
■3  Dos  Mark  aus  etwa«  aussaugen. 

Fn..-  Ticar  la  uaualla  dae  o).     (Lir.,ui,  l,  li3.) 
Lal.:  Gmara  madullan.    (RoriU,  IT.  ii.) 

•3  Durch  Mark  und  Hein  gehen.  —  Bniseh,  Kl,  !i ; 

Malkeif,  \n^:  L-^reiitfl.  II. ia. 

In  Virnatm:    Dal  rM  ut  dflr  Hark  an  BSn.    ([\SI>- 
■rrl,  ta»".;    In  WSrtanbatg:    Ka  tat  nar  durch  Muk 

und  Doao  ganga.  (Xtflr*.  *i3;  Michtl,  Kl.)   lab  varda 

„ÜlOtlg  Terleumbder'lhnt  froinman  Hartiän  vaba  ind" 
gabal  durah  maiok  rnd  baln." 
Bali'    Sat    gut    door    Tal    aa   Tl»aoh,     (Barrtlmnifr, 
II,  33aj  —  Hat  gaat  nll  dooi  naig  aa  bcea.    (Harn- 

ü,;i ;,.,.. vLiOOglC 


3  Mark  (die)  — Markt 

l  Einem  das  IMark  aus  den  Beioen  sangen.  —  > 

Umt,  ns'';  Auili.  pMliUa,  U.  TS'. 

h  Einem  das  Mark  aus  den  Knochen  geben. 

Oroiie  Liebe. 

S  Einen  wie  sein  eigenes  Mark  lieben. 

;  Er  bat  Marks  im  Eopfe.    (CMfreua.)  —  frii 

6«r  ',  TS«. 


lil  auik  und  krUUg  (kraftlntj. 

9  Kr   hat  mehr  Marks   auf  dem  Kopfe   als   i 

Kopfe.  —  FHickbier\  iMK. 

a  Es  friert  eu  Mark  a  B&  samn.  -  Sarioriui.  i 

fri.:  Poulllar  jBiqu'ft  U  nii«U*.    (Kriltirnttr,  4«ol>,J 

1  Etwas  bis  anfs  Mark  darchsucben. 

2  Hi  hU  Marks  in  de  Knoak'u.    (»amark.)  —  in. 

ndl.  in. 

LTkldl». 

L  He  is  um  alle  Marken  wedder  kainn. 
i  In  die  alte  Mark  gehen,  —  Uaiuti^,  n*. 


8a«tuii  •pOKlish,  «(DD  BHoalfBli  wird,  ob  • 
Ding  dmi  [HbU  »1.     H»rk*  tiaiiil  buondwa  d»  g 

VsrktolSr  In  AutttauuB  d»  Pnll«  iioblal. 

'i  Sie  haben  alle  dieselbe  Marke. 

Sind  TDD  «Inam  tlchln«a ,  tragsn  dasaalbaa  Stamiial 
SeliKtd.:  DaUaallabiftadaiBedaumlfkia.    (TÜ-ning,  11 
lUrkar. 

Jeder  MLrker  *  mag  einen  weichen  Busch  au 

roden.  —  Graf.  «8,  M. 
')  UiigUad  ,        -       ■    -      - 


,    (S.  c 


'••> 


mid.:  Kyn  tcUebar  ma 
todan.    (Orlmn,  J,  il3.J 
llarkaU. 

1  E*  ist  manchem  wie  Markolpbo,  der  kunte  kei- 

Den  Baum  finden,  daran  er  henken  wolt.  — 

Lfhnmnn,  IH.U. 

2  Marcolphui  kont  kein  Baum  finden,  daran  jhm 

gelüst  zu  hangen.  —  Piiri,  II.  iii, 
Harkstaln. 
1  Alte  Marckstein  soll   man  nicbt  verrücken.  — 

LtknuBui.  lU,  li;  Simratk.  «US;  Ural,  U,  la. 

3  Markstein   aussgraben  ist  ein  piubeostück.   — 

PeiH.  II.  a\. 
*  3  Er  hat  den  Markstein  überaehen.  —  Sailet.  ^^. 
Harkt. 

I  Am   marekt   lernt   man   die   Leut   kennen.  — 

Gnitar, /(/.  S:  J.eknmRB,(/,  Hl,  13,  DraHN.I,  »:4. 

3  Am  Markt  nnd  Handel  erkennt  man  den  Wan- 
del. —  Klreriaj,  /,  «*, 

3  Auf  dem  Markte  gibt  ea  mehr  K&lber  tis  Ucbscn. 

4  Auf  dem  Markte  gibt  es  nur  zweierlei  Kühe: 

tngende  und  solche,  die  eben  gekalbt  haben. 

(Qnu-Ti^T  bai  Wartiabtrn  in  SiMtiiai.) 

5  Auf  dem  Markte  lernt   man   die  Leute  besser 

kennen,  als  in  der  Kirche.  —  I^-in,  ll.  ij;  Sim- 
roct,  KiT:  Sailrr.  1B.1:  KMt,  «13;. 
Lal.:  Frima  lubllmi  lagiul  in  >ulB.    (Salor,  »JJ 
8  Auf  dem  Markte  lernt  man  kaufen,  (u.  aebm 


.    fSaflii  //,  3.; 


I  jeder   auf  seine  Bndc 


,f>w.:  Hog  tun,  ■'  pl 

7  Auf  dem  Markte 
(Waare)  achten. 

BöMm.:  Trtaor/  daa  falad  kaidf  aTtbo.    (Celattntf,  io.> 
fato.!  Tugowj'daiBn.  pUonJkBldTiwcao.  (ärlatetitf,  U).) 
B  Auf  dem  Markte  tarnen ,  macht  viel  Staub. 
9  Aof  den  Markt  kommen,   wenn   die  Kanflente 

schon  fort  sind ,  maoht  arme  KrAmer. 
10  Anf  einen  bösen  (schlechten)  Markt  gehört  ein 
gster  Math.        "        '  —  * 


Jl  Cwii  talra  bonaa  bIdb  k  Ditinli  Jaa, 

Beil.!    Op  aana  knda  Bukt    ul    nun    tare 

iom^,  II.  BT*> 
Lal.:  In  n  Dal«,  ataca  uin«  botu).    (SittDr, 


Uarkt 
1  Auf  galem  Markt«  geht  maa  tn  ktait. 

It. :  La  bUDD*  damU  Ynotui  U  bona.    ftUto-,  W 

S  Auf  kleinen  Markt  gehört  kleiner  ZoU.  - 

mnu,  ll,  11.  M:  JWri,  l\.  M. 

Lat...    Qiula  forum  fuarll,    ntctinl   tala  laqliiiL 
nmn...  IMJ 

%  Anf  Märkten  und  Kirchweiben  findet 
laufiger  Arsch  allezeit  genug  I>rcGk.  —  J* 

Geuk. 

„Xr , 

Klnbvajban  Und  alo  darahUiini(H  A 
trscka,  atllobasrobaBalalianu.  i.  n.  i 
iltr,  rifl,3l$.) 

t  Auf  solchem  Marckt   solcher  Zoll  —  L*^ 

//.  11 .  11 ;  Ptlri,  II.  K. 
i  De  immer  to  Marcht  geit  un  flitig  Vtddat  dl 

den    wa(r)t   dat   Geld    nich   olt  i      "  ' 

l'jlllninrii.^  - 


3 


ffifiKicr  /.  3: 


2iinra»äp'rV9»"ea.5'fwWj>".'^,  168;  FrtUnM 

—  Ipai  ra  aipariera  prapa  forum.  —  Kaapakh"^ 
dooat.    (Fklllppi,  n,  IM.) 

Schuld.:  H^kaan  larar  UOpat.  —  Ondt  aiUla  ka 
glOra  klOpal.    (Gnii,  il»  ■.  G3S.J 

B  Der   Marckt  musa   den  Kanff  setzen.  ' 

III.  18:  LeimtiiK,  II.  SO,  100. 
9  Der  Mark  lehrt  (sagte)  einem  wol,  nie  « 

Wahr  geben  aol.  —  PHii.  II.  loo. 

D  Der  Markt  bifiht,  die  Krümer  pfeifen  (ni 

Ball.i  Sarnuktia  OTerhel  hoagil,  daktkman 

boeral  flniten.    (Harriiomii,  lt.  «6l>.J 

I  Der  Markt  der  Liederlichkeit  ist    immer  A 

—  Dutii.haiil,ii% 
i  Der  Markt  hat  ein  Ende.  —  AirtnuaSaa.  j*  , 
i  Der  Markt  hat  kein  Gewissen.  4 

HiAI.:    Oaana  eomcleDtla   In   da  naBOII*.     (Htr">^ 
II,  1I».J  i 

I  Der  Markt  ist  ein  Garten  mit  aUeriund  Fri^ 
ten  und  Gewächsen. 

£afl..' Tbainu-kalJalbabaatgardaa.    In  La 
atd*  it  iha  batt  gudao.    (Bulat  ll.  13J 

i  Der  Markt  ist  um  so  besser,  je  mdir  Si 
dort  sind. 


(Lir. 


.-  LS  [i 


,  /;,  9iä.j 


i^  Der  Markt  lehrt  dich's,  nicht  der  Teupb.' 

Eiirlein,  Hl :  Simrack .  Ol».  ' 

Km  Mlbaisndlgai  Unbail  wird  ua  b«ataB  la  (••<•' 

■21  Der  Markt  .-eUt  den  Preis. 

HoU.!  Ba  markt  la«rl  dan  prija  bcnDnn.  —  ]>tow*<l 
't  u  wel  laaran.  -~  Dia  laatkt  ul  ■  dn  fcopi 

(ffB-,a4o«,.?a,  //,  Sfll'J  , 

2S  Der  Maikt  will  seine  Kr&mer,  die  Kinae«  * 
Gäste. 

BnU.:    Da  kamla  moei  lijna  gul«,  a>  ^  a 
koopUadan  habban.     (Uarribomit,  II,  *t*.) 

39  Der  Markt  wird  immer  gut,  anf  den  o 

reo  schicken  thuU 
30  Der  Mert  ist's  Wort  und  's  Haigi  ist  d«  E^ 


n  genpi 


Dar  klukt  lit  dar  Tomnd,  u  lU 

I  Die  tregen  Marckt  werden  oA  d 

PHri ,  II ,  IW, 

I  Die  tregen  (spaten)  merckte  ward 

—  Agncala  /.  <SS;  Fnack.  II.  t4*.- 
Ml.  111;  Tarfiat.  ]«■;  Egmulff,  tsl^; 
CnihT.  /,  11;   m,  It;    LsJMasa,  «I 


vLiOOglC 


.-  8p«d*  Buktao  <itn    gBoiMalUk   giwds  mukUn. 
I   duioISm.      (PXUippi, 


(BirrHamit,  II,  «»J 


Ua.:  Qu*  ■■»   «»illiiBai 
Zip  119;    TtppiKMt    K^)    -^    jVjmuiDB  »eamaa    iiddk, 
(fam.)    (AftoU,  SlOr  Bimdtr  I,  UM;  II,  iWi   Fa- 
uüMi,  ra :   WitfoiU,  IIOS;  PkUippI,  II,  IW.J  —  Tarda 

Di«  Tom  Harkte  kommen,  Witten  wol,  wie  es 

da  hergeht. 
y.\}l.:  Tob  maT  kurn  tj  tha  raaikal-tDlka  haw  tt*  mu- 

M  IS«.    (Ualii  II,  li<.; 

Drei  leipneer  Märkte  und  eine  frankfurter 
Mene,  jede  fünf  vom  Hundert,  machen  aach 

iwkUzig.  —  Fitdtan. 

Ein  UHr  Markt  kommt  immer  tu  cdtig. 

OM.!  Itna  kvada  oarki  kgml  UJdIa  a«ao«|  lao  lalf. 

Eid  grouer  marckt  ist  telten  ohne  Diebe.  — 

BmKk,  SM,  11;  Pciri,  //,  1». 

Einer  nennt  den  Markt  gut,  der  andere  schlecht, 
je  oichdem  er  ihm  mgetchlagen.  —  «iiickltr, 
II  r,  c. 

El  geht  nicht  jeder  auf  den  Harkt  um  zu  kaufen. 

lüBiMlaBd  (Bar)  aagl  mu:     Ei  tUut  Blebl  Jadar 
KMh   NlthoiJ-Movaarad    dai   MukUi    ngaa.     (AU- 

>  El  irt  bMe   SU  Markte  gehen  ohne  Geld.  — 

!m.U,  151;  Ltkmmn.  II,  IM,  IT). 
AU:  IIa  qaaat  Mr  bbcU  gaan  aaodar  gbalt.    (Tumn., 


f/all 


U.:  IspHill  Ir«  Ic 

S^itti.;  Dan  (am  wil  klBpilaga  Tlhen  pemoliigar,  tun 
■kil  |t  pl  dal  loigal  dar  inlat  ar  tOrat.  —  Osdl  gt 
lil  loiti  ilbaa  panBlDBar.    (tfmtt,  U4.} 

)  El  itt  nicht  allzeit  Markt.  —  ilUnuuB  F,  iil. 

'  El  ift  nichts  auf  dem  Markte,  alt  was  man  hin- 
gebracht hat. 

I  El  koBunen  auf  den  Marckt  vil  KUber-H&uth 
Tod  iterben  von  uns  vil  junKe  Lenth. 

.  Ul.!  McFi«  Hill  maouiat  JoTnaa  lanllqi 


a/oi. 


'.  IMJ 


.    (tm 


Q  bnun  oaicato  Tuou  la  bona.    (Faiiaglia,  321.J 

Güter  Markt  leert  den  Korb,    Tüllt  aber  den 

Beutel. 
Je  ipäter  der  Markt,  je  schöner  die  Leut'.  — 

ft.  AiuTbaiA,  DarfgnMMni  (Sluiigaii  IKtj,  IV,  S. 

i  Jeder  spricht  vom  Markte,  nachdem  er  dort 
terkanft  hat. 

Dia  K«>tD:    Jad«  rflhmi  den  Hirkl,   anf  d*n  «r 


I  hl|  Terkocbt 


Im,  IM:  aoH.lUT. 

I  )[in  bringt  nicht  alles  tu  Markte,  was  man 
lerkaefen  will. 

lUnuBi  nicht  allaa,  vaimaaiafankana,  nan  wttrda 
•OOH  Dichlt  flu  ilch  bahallan. 
I4>.:lf>iif«rer  ilallUltor»,  •crm  uilsaa  kand.     (Pn>r. 

i  Maa  findet  auf  dem  Markte  Fett  von  jungen 

wie  Ton  alten  Schafen. 
1  Hin  findet  auf  dem  Markte  mehr  Kälberhänte 

tli  Kahbäute. 
1  Mu  seht  nicht  so  vom  Markte  fort,  wie  man 


>  paa  d*  ralra  i 


'".:  L'aa  B«  ■> 
tltnta.  II,  üi-j 

I  WD  rnnas  die  schlechten  Markte  aushalten,  bis 
wieder  gute  kommen. 

ta^l.:  Ha  Ikat  UDDOI  abld>  a  bad  maikal  daiatraa  not 
iwi  on*.    (flo*.  II,  inj 

»  Uan  mau  nicht  alles  auf  den  Markt  bringen. 

"^.^  Kt  H  liln  ua  baii.  —  Naeboir  aa  tilm  oa  Irb. 

**  ^u  mute  sich  in  den  Markt  schicken. 

um..  Hm  nset  tlcb  aaai  da  isaiki  loblkkaD.    (Barrf 
'W^WitBFaicnirOaiia-Liiiio».    ni. 


Dar  0»dankBj_  nan  lall  c 


)r  Saoba  nrtballan. 


-^.     DiTriuHMYl.ob.^d."' 

irdai  Lalne    „  '         -      - 

■t  njobt  baim  Anfang,  di 


Frticbt  «  bringt. 


:  Iioba  dl«  jQDga  Fraanlchl,  diada 

itaclba»!  wann  du  ik  cJnan  Win- 

taianUrt,  dannkannitdualalaban.  (RHntlnra  II,».) 

Sclitftd.:    Boia    intat  marknan    tdr   «d   ban   kr   bXUau. 

(QniMi,  MS.) 

l  Mom  es  Mart;  bfcr  ke  Geld  hat,  d&r  muas  wart. 

(HtmtbtTi.)  —  frannuu,  11,  ioa.  It. 

l  Nucke  Marckt  sind  die  besten,  —  Pitri.  li,  m. 
i  SpaCe  Marckt  werden  gern  gut.  —  (looi.  (so. 
}  'T  Markt  sett't  den  Eöp.   (OUfriet.)  —  Burm,  IVK; 


0  Wammer  (wenn  man)  üvrer  der  Mät  (Markt) 
gait,    mÖBS    mer    e   Fedderchen   hbgerloase. 
(Sein.)  —  Fintttnidi.  I,  47»,  1». 
Man  kann  niohl  dbar  den  Uarkt  gabaa,  ofana  gempft 

t  Waf  kümmert's  den  Markt,  wenn  auch  dio 
Weiber  zanken. 

PoU.:  Oaianaifbabana  targ,  a  targ  otdmnie  nia  irla. 
(Wuniaeli  I,  Ul,  \a.) 

3  Wu  mich  der  Marckt  lehrt,  das  thu'  ich.  — 

Aüri.  II.  «a. 
3  Weil  Markt  ist,  rnntt  man  kaufen.  —  Ktru,  «iii; 

Araui,  I,  »Tl. 

i  Wenn  der  Markt  vorüber  ist,  schliesst  man  die 
Buden. 

b  Wenn  man  auf  dem  Markte  zu  jeder  Lüge  pfei- 
fen sollte,  gäb's  einen  grossem  Schall,  alt 
die  grosse  Urgel  £u  Ulm. 

G  Wenn  man  vom  Marckt  kompt,  ist  man  Klü- 
ger, als  da  man  bingieug.  —  Letanan.m.n. 

T  Wenn  man  vom  Markte  geht,  lernt  man  die 
Marktleute  kennen. 

S  Wenn  man  zum  Marckt  schickt  nam  vnd  from- 
men,  so   thun   die  Kremer   Geld  bekommen. 


I  Backbirnen 


»  Wenn  Markt  ist 
verkaufen. 
aältm.:  V  IIb  i  pianlgl  prodaU.    f^ilalarilty,  32S.J 

l  Wenn  sich  der  Markt  spät  anlaset,  wird  er  gut. 

1  Wer  auf  dem  Markte  ertäblt,  darf  sich  nicht 

wundem,  wenn  viel  Geichichten  entstehen. 

JadarfaniebiiindaraabUandari,  wanDarbelmkoDunt. 
Sem.:  Saca  lo  Iura  al  metcadg,  j  doo  ta  diit  prielo  r 
DUO  blaaco.    (IM*  I.  SiiJ 

l  Wer  auf  dem  Markte  singt,   dem  bellt  jeder 

Hund  ins  Lied.  —  Eadri»,  Ut.  KSrle,  1IS3;  Sim- 
rwk.ff36;  Lolmnjel ,  I ,  W7 i  SprichaÜTleT^arlen ,  lUS; 
Oraun,  /.  316»;  Jtfanioii,  383, 

3  Wer  auf  den  Markt  geht,  Ochsen  zu  kaufen, 
fragt  nicht  nach  Schweinen. 

1  Wer  auf  den  Markt  kommen  will,  moss  lang- 
sam fahren. 

6  Wer  den  Markt  versäumt,   dem  schlägt  man 

keinen  neuen  Kram  anf. —  Aiam,  lat;  Gaul,  113«; 
iliiciui;,  Ill:S>iRrort.  eW:  Kirta,  i\yi :  Braun.  I.UVi: 
Beimbtrf  III.  1. 
II.:    Cbl  noD    fa  qoando  päd,    non  fa   qnaDdo    tdoIc. 

(Saat,  iiae.; 
G  Wer  lange   anf    dem    Markte    bleibt,    macht 
Schulden. 

An  aflaotUeb«  0(t«D  kaoB  man  ado  (MA  loa  *«daa. 

7  Wer  sich  auf  den  Markt  stellt,  dessen  Wuchs 

beurthellt  jeder. 
S  Wer  vom  Markte   kommt,   weiss   am   betten, 
was  der  Freia  ist.  —  Hindun-,  II.  so. 

Snal.!  Uen  ipaak  oI  iba  fait  ai  ihlpgi  *ant  witfa  tbam 
theia.    (B<*a  II,  Hl.) 


arktkc 


laprija.    (Har, 


vLiOOglc 


Marktbier —  HarkDs 


79  Wer  tu  spät  auf  den  Markt  gebt,  kommt  leer 
zurück. 

Du  dsDtiaba  Sprisbwort  «mpflehlt  dumlt  fDt  d*D 
Zwaok  Jed«  lUrkthetnobi  dl*  ratiprMbtiid»  ZiU  lU 
«ilblas.  Db  lUUuitr  hat  dkfU  lUMbltdiM  Bpiiflh- 
«Ditgri  >i  Hgt:  Anf  daa  »luliaurkl  frOta  ,  In  dia 
■"■-■■  ■■      "Ind  bamarkt:   War  >pU  «ir    ' 


■amarkl  galil,  hiinct  ir 


übt 


n  Kuf.    (Vagtai:  IBSi,  B.  fM.) 

80  Wie  der  marekt  ist,  ako  iat  der  eoI,  —  Frmii. 

I,  M*.-  Etmelff,  St%' ;  Eftriof ,  III,  Oi:  Pttri.  II.  I»; 
EiKhia,  Ul;  SaUer.lM:  Si'mrwi .  6tU ;  KtrU.ilU. 

BM.r  Tot  Hlkar  marot  nlkaataL  —  ZalkaaiiW,  itOl» 

toi.    (Hambomdi,  11,  tV:) 
Lal.:   Qukla  ronun  raarlt,  Ufa  Teatigkl  »quirlt.    {Bindtr 

II.  STlT;  FaUtrUlUt*.  BS»;  EitlMll,  iU.) 

51  Wo  e   w«aig  Muork  6e,  da    aumelt   noh   mi. 

(SitbaibÜTg.-Mddu.J  —  Schaler.  J7I, 

52  Zeitig  zam   Markt,    langsam    zam   Kruge.    — 

Wiitklir.  XV.  IB. 

83  Zateler  Markt  kiuut  all  Jahre  man  enmal.  — 

Vallubate,  IX.  • 

84  Za  einem  lohlechten  Markt  gehört   ( 

Muth.  —  Airllitfn',  IM. 

8&  Zu  eiiiem  achlecliten  Markt  gehört  < 
Schluck  (Trank). 


1  guter 

.:  A  meiotaiiitB  tolr*  boiDI  cbti»  et  Man  boii«.    (Lt- 
roui,  //,  »6.J 

8G  Zu  Markt   kommen,   wenn  die  Kaufleute  fort 
■ind,  macht  arme  Krämer, 

HoU.:  Nur  da  nurkl  u  komen,  kIi  da  kooiilladen  ««g 
tijn,  mukt  arma  krama».    (äarrebimit,  11,  «JV 

*I17  Anf  dem  woUfeiliten  Markte  kaufen. 

Von  wartbloaen  Saahan  aaal  Bau,  alt  )lnd  Ulf  dato 
„wohltallMan  Harkta"  gakantl. 

*S8  Auf  einem  andern  Markte  einkaufen. 

Von  aia«  aUaraOabtlgaD,  arnubnluban  Xbamun. 
dar  aalm  Kind  nlohl  tbollob  BdAM,  < 
Auufa  Clara.-  Er  glanbtiU 
andsm  Harkla  alngakaoft. 


•Oft  J«raAaii>  ■ 
in  haba  antaiDeB 

)   solcher 


*fi9  Auf   solchem  Markte  ist  (sahlt 

Zoll.  —  Eu«lnil.  CH. 
tat.!    Qaal«  forui  faerlt,  TUtlgal  tal*  raqnirit.     {Bv 
»r.MOJ 

•  90  Da  bin  ik  achön   tu  Markt  brögt.    i'HbU.J  — 

SOiHtt,  III,  St. 

Da  bin  iob  lohllmm  wladar  «aggakoaiBan,  da  hab« 
Ich  icblaohl  dniakauft. 

*ai  Dft  eae  yon  alle  Mäede  widderkumme.   (Brilburj.} 


ang,  WaltkniDinlii, 

1  Markt. 


*93  Da  kam'  ich  schön 

Da  wttrda  leb  Bbal  ankommaa. 
*93  Das  war  mein  bester  MarkL 

/yi.:  IlB'anapaiaaaaUlaBrnuniU.    (Urota,  It,  1«,) 

*9I  Der  marokt  bat   ea  nit  beaaer  geben.  —  Ttr- 


*9G  Der  Markt  hat  ein  Ende.  —  Partmiakim,  u>. 
*97  Der  Markt  ist  noch  nicht  verlaufen. 
*9g  Einen  bösen  Markt  halten. 

Uabr  Sobadtn  als  Oawinn  babeo. 
*99  Einen  kalten  Markt  bekommen.  —  ThiHoUi,  Bia- 

litnkrut,  I,  11. 

*  100  Einen  Übeln  Markt  anrichten.  —  AiFAniiiloii,  iiio. 

BOiH  aattirMn. 

*101  Er  bringt  auch  etwas  eu  Markte. 

Ai».:  Oak  wattaraiatkibrHgan.    (HarriiemJt,  11,67'.) 

'  102  Er  hat  anf  diesem  Markte  die  beste  Waare 

-  ParlmialLtf,  IVH, 


tappt.   —  ParlmialLtf,  IVH, 
War  da>  Baita  tob  atwal  daTon; 

Rr  hat  die  Märkte  besucht. 


»(,.-  Cat  bmnia  a  taaaM  I«  folraa.    (Lnulrot,  att.) 

•104  Er  hat  noch  nicht  alle  Märkte  besucht 

Er  bat  noofa  ilal  an  lanan,  nocli  Bauoba  £r(abniDg 
Frl.:  U  na  Uli  pai  tontai  tai  rolm  daCbaDpagna. 

•  106  Er  ist  von  allen  Märkten  zu  Uauae  gekoroi 

Rln  UarnmiraltiBr ,  Vagabasd. 

*106  Er  macht  nicht  lange  Markt  mit  ihm. 


107  Ea  kämmt  auf  a  brotler  Maikt.    crmpinit 


Wird  dDichgabraobl,  aiilanoUwaB , 
(8,  KlalB-Bnalao.) 

108  Et  fangt  up  dem  Markte  an  n 

hSle  Strät  hendäL  —  liid^.ui. 

Wun  man  atwai  cinacbluekt,  daa 
In  das  Hacan  hlBabbrasal. 

109  Etwas  auf  dem  Markte  erathlen. 

Wo  M  aolbrt  allglBMa  bakansl  wti^    DK 


ud,  dar 


sOaba 


(HHnibtrg  VI,  M.) 

*110  Etwas  EU  Markte  bringei 

„Wh  Torrnda  arlabi  ma 


NU 

4 


ilata  a  aaUil0H  ui  ( 


■    (M.a. 


111  He  hett  eu  g&d  Mark  bett.  —  iMtam.w' 

Ei  hat  atnaB  gstan  Uandal  gatmfftB. 

112  He  ia  von  allen  Märkten  torfiggkommcn.  |U 

—  ScUltt.  IV,  MI;  SMimsmaia,  IDOO. 

113  Ik  haww'et  up  dem  Markede  inkoft.  CMmiu^ 

—  FirauHick.  I.  Ml.  J, 
Hlmllcb  aln  gawlaiM  Gabracban. 

'114  Je  nachdem  der  Markt  ist.  I 

Jrafl. ;  AI  oaardat  ds  uarkl  N.    (Omtamlt.  ll.W:' 

115  'Skoanne jeder ua'BbraBler(brealuieT)ilBt^ 

aiehn.     (StUm.J 

116  Sieb  einen  Markt  machen.  —   wviaiuM.« 

117  Wat  knom  ik  nin  to  Moate.    (mmi^J 
'HS  Wie'a  der  Markt  gibt. 

Odn.:  AU  aftar  markadigang.    (Fn:  dam.,  IttJ 

Huktblw. 

Daa  ist  Marktbier.  i 


*NicbU 


hta  zu  markten  kriegen. 

BIdb  brailBBtr  KiSutarin;  „WaMbar  sa  beM 
1  Dorkiaa  kialan ,  maolt  mardook,  Matt«  Dm 
iob  Dlar  boaa  an  baoBB  gakBilbant."    fAdMr. 


*£r  ist  ein  Marktschreier. 
/Vi.:  11  a  oodU  lar  las  trttasaa.    (t*mdnr,  lUlJ 
ICarktsflhn  h  n, 

■Marktschnbe  machen.  j 

AUai  Bbar  atoan  Kamm  lobaran,  Sbar  aiMB  M 

■cblagas.     „  War  all*  arbalundan  Umma  tkm  a^ 

lialiUnwbUgt,  wird  Marktacbnba  naeban  ~  (A>a 

paaian).    (MarHieli:i  Mlrtltmtl.,  Bsrlia  ist3,  !■  V 

Karktta^. 

£s  ist  nicht  aUeieit  Markttag. 

Auab  nuilasb,  bMondan  mit  Baue  aaf  dlivM 
Maria  an  NiibnU.NDUgariid  waleba  tob  allaa  VlM 
BsTSpaa  and  Aiiaaa  botehiokt  wird,  4— MWM  Nnrf 
raraaamalt,  oad  allllbrllsh  noi  iiliwl.  «ad  »al 
Angut,  (tatiandat.    CAUmoaa   f.l 


e  wahre  Markttrommel.   fOttriMTmi 

Diaiiiiabigaicbwltals.  trlgt  allaa hama aad aM 
oabakannt,  wla diaa OanalndababOrdaa  danfcM*> 
tromagln  tbna.    (S.  lUrlalnDlaar.) 

Mukna. 

1  Qibt'a  an  Markoa  (9b.  April)  Sonnemtoa,! 

bekommt  man  guten  Wein.  (strtiu.)~BtM.' 

2  lat's  vor  Markos  warm,  IHert  man  nachhvl 

in  den  Darm.  —  fioiM,  n. 

3  Sanol  Harkua  Komibren  bringen  wnm.    * 

UfdmJ  —  ShM.M. 

In  rraakralah  batüarku  bltchUaha  ganiUn*. 
holt  dla  OanoTaTB,  dla  ohiM  ihn  nlobl  Hiigabt:  Ma 
0«a>l»Ta  na  >oit  pDlm  il  uint  MaRal  a*  1>  •* 
qnfrlr.    (Lrrtia,  t,  XJ 

4  So  lange  vor  Markus  die  Frösche  qaakn. 

lange  müssen  sie  hernach  schweigen,  il** 

5  Wenn  an  Harkua  die  dritten  Buchen  grM 

ao  will  er  mit  einem  guten  Jahr  dieäes. 
—  Biwt«l,  M. 
G  Wenn  anf  Markus  eine  Krähe  sich  ins  K<> 
verbirg,  anf  Miitag  ein  Wolf  darin  hegt, ' 
Last  des  Koma  die  Scheuer  biegt  —  ^i*" 
iTi,  11. 

IB  KUland  laH  aiSB  lo  B4nt  tat  «HM  ** 
Wana'a  IB  dar  MarkniBacbl  niebt  Mwt,  aaiM 
BoBinarhora  tdi  daa.HarbilMstan  idfta.    Ia  l™ 

ü,a,..cü.,*^OOQlC 


HarkasUg —  Hars 


rMJii  it  SuetB  Kam  *l  ttgktt  »bblUa  «bbnBdMtia 
i>  lfm  HUdualM.    (OrakH,  <T1  -t7i.) 
•:  Ik  Ul  Harktu.  —  Dätmtrl.  MO. 


itag    eioli    der   Baaer   hüten   mag. 

raigenuntg, 

i  tl  pltDl  U  Jdu  dg  Sl.-Muo,  11  D*  iMt  sl 

n  «i  fkghet  KbilU ,  kbbuii- 
It  d*  flgu  calldssBilU. 

Numlich  Boll  gelten  nach  Markckblen.  —  Cnf. 


ae*  Eibttaella  lar  Sokaldu- 

(8.  Sohaldign-J 
lukUto.    (OöieUn,  I,  t,  -Jt.) 

*Kn  merlein  Hgen.    (9.  ammustMiL)  —  Franct, 
I        d.  IT*;  Bttrif,  II,  IM. 
bdAMcW. 
■    "Ef  ilt  eo  Härlitritger.  —   Siätrmeuler,  n. 

IwB«MMwiuS™8eh«ltMn,  KUWaluni,  Kania- 
laU*trAnfB|ZiuiHDdi««abaniti.  ».w.  fludaDiloh«.*.  0- 
aoib  Mniuls  •!*  la  dar  Babwali  flbUoh«  AuidnKika: 
Rr  M  aa  BrMUlrtgw,  an  BrilalUUOh,  «a  Bndlar,  a 
I  UUMkaM«,  aa  BntaBpi,  «  FiOgUTrUMr,  an  IdfCH. 
m  Fnlat ,  •■■  Babwabbll ,  •■■  BebaanvagBai ,  aa  TBnnaK. 
I  VoB  «alblUbcB  Panoaao  dlMai  Art  aaf«  Ban;  Bla  in 
_.     .       — ■     ■^-  -"-liiibtal,aD«aiI>«, 


BUasb«,  •  BabudargtUI,  •  Tloba,  a  TnUira. 


Wii.:; 

I    MiriUe,   tagte   die  junge  Fraa,   hast   da  den 
I      Schweinen  auch  Hea  sufgeBteulct? 

El  ii  mi  nich  nm  de  Mormeli,  man  um  de  Ge- 
rechtigkeit von  't  SpilL  —  GetdtdmuU,  U. 

Tod  i*B  BpM  dar  Kuban  Hit  lUraalksealn    abar 
~ah  na  EnmabaanaB  anianadt,  an  Uu  Oafolil  fBr 

Lj^— "*""^- 

[lAmät  der  Marmor  ist  erat  glatt,  wenn  er  polirt 

itL  ~  ^Uiun  VI,  at. 
1 1nfdemHarmorw&chEtkeinHau-.— £tM«dUo.us. 
1  Der  eine  bridit  den  Marmor,  der  andere  macht 

BildaÄaleu  daraui.  —  AUmoaii  VI.  «m. 
|4  Marmor  irt  Marmor,  auch  wenn  er  nicht  gl&nzt. 

Di«  Bauaa:    Oruar  Kanpot  l>t  n«hr  waTth,  ala 


t  Nicht  I 


*t  Dm  «oUte  in»n 

a*L;  Sibiil'  bat  la 

'^  Mumor  braten. 


._  , ■,  «9.; 

jedem   Marmor   werden   Bildabilen 

~_i.^  iUmmn%  V,  XIO. 

Marmor  achreiben. 


«bj 

DtT  Marinorblock  nennt   den  Bildhauer  eeinen 


*£r  ilt  marodi.  —  SMarmmi«',  los. 

KitaUiA,  nbnaUlah-,  lalna  Oainndbalt  Ul  olobt 
•a  «ta  IIa  »Mb  aoll.  DafBr  ilad  a.  a.  O.  nMb  folfnda 
•ahwtear  BadnaaiMa  b«igafD<t:  £t  irt  nsdaria.  8r 
IM  atd  Jut.  St  Ul  Bid  a'ita«.  Ba  brortal  Oppia  Ib  an. 
b  k-babt  *l  alWbalba.  Kr  g>bU  itab.  Er  trMuirt 
IMaaal),  Kr  ffroofaaat.  Kr  grapat  boia.  fir  lieb  aa 
ttibU«.    Kt  laah  a  TaohUtat  ( tMfaaUleb}. 

'He  fait  MaroUen  in'n  Komi.  —  ihnuM,  in. 

■r  brtMt  abar  ligaBdalwai  Viaatam  «.  a.  «. 
tan«. 

&  Kgt  nit  am  marren ,  Bonder  am  scharren.  — 

Frwi.l/.w''. 

;  alaht  dabai:    „El  ll«t  alt  aa  tU 


I  D«  gevaSiiete  Mars  lobadet  nit  ao  viel  ala  die 
Uoäae  Veno«. 
W    raaM  MB   boaüalba*,  btilam    oan  TMla  ha 

(».«r,».J 
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3  Mars  hin,  Mara  ber,  Mors  gilt  noch  mehr.  — 

Parimiakm,  3304. 

Tob  dar  Uubt  da«  Todei. 

3  Mars    ilt   ein   Ketzer,    er   h(lt    nicht    viel    von 

guten  Werken.  —  Sailsr,  TXi. 

„Dia*  Spricbvort",  baoioTkt  SaUtr,  „aohralbt  aiidi 
airaubai  aB>  daa  Zaltao  der  BafannaiiDD  bar  oad  daatst 
aaavaldautu  ant  das  Strail  aber  Olaabaa  und  aula 
Warkai  »ad  aaln  Erfladar  war  ahaa  Zwalfal  aiaai  tob 
dcaaa,  dla  fdi  dla  loganaBataa  bbMb  Warka  tWaU- 
fabnoB,  I^tan  o.  dgl.)  alrlHaa." 

4  Wo  Mars  daa  Wetter  macht,  verdirbt  das  Glück. 

—  fatimiaka»,  UM. 

ö  Wo  Mars  einsieht,  zieht  das  Glück  aus.  —  Ai- 

rdmioJt«,  SMl. 

6  Wo  sich  Mara  niedersetzt,  da  atebt  das  ülück 


Med  einen  Marse  up  ttrei  Houfatjen  kan  ek  tü- 
glik  nich  sin.  —  Sdtam^adi,  H,m. 


•ard«  Ilt. 


Wer  EU  schnell  marschirt,  wird  achnell  müde. 
KUMlUa. 

Marseille  ist  der  üinimel  derFraaen,  ein  Feg- 
feoer  der  Müuoer  und  eine  Hölle  der  Esel.  — 

BfTtfaamnwr,  CT:  DMicA«  Rvnuamlimir,  (//.  «.  7>I. 

DI«  Kial  ilBd  Dein  all  Lailthlara  *abr  gepla«!,  die 

Ulimat  Biaiiteathelli  auf  dar  Sia  und  haban  mit  das 


L  Hans  Marter  und  Bruder  Veit  hausen  da. 


Jatalgai 

Uaag  aa  >^ia",   dooh 


th,  In 

~       ~  ~  Db  Ul  dar  Zaal 

felodliobaB ) 

ilits<^',"dlä  bakaaatliah  aletat  i 

lar  Kitagar  iDraoUleaiaD.  Sam 

--  aodarai  in  •agaa,  ali 


2  Marter  vnd  Creutzwochen  kan  jhm  ein  mensch 
wol  selbst  machen  vnd  so  kein  Creutz  do  ist, 
ihme  selbst  eins  echnitscln.  —  i^mam,  sji.  6i. 
*  3  Mit  aller  Marter.  —  floUvurnthicMtlii ,  XL. 

Bd  tIi)  kU  Bll  allei  SoUi. 


Marterhanssen  vnd  cyscnbeieser  thand 
dergUchen,  als  wollen  sie  allen  Menschen  in 
einem  Streich  die  Ohren  abschlagen.  —  SM- 

Mfaatädtbu,  XLII. 
Karttthola. 

*Am  Harterholt  nagen. 

«__^,.-. — ■— "— Uohtaobjaibar  »erllart  gawObn- 


irohlat. 


1  Die  Marterwocho  law  still  vergehn,  dein  Hei- 

land wird  schon  anfentehn.  —  Amrodi,  (ms; 

Xdrlr.  tut;  GäMIUr.  IS;  Yntlrt.  M. 

2  Nach  Marter  Woche  kompt  Ostertag.  —  iVfri, 

II,  tM;    GmUr.  /.   SO;   j:«JlflunM,   If,  W;   Lahmo«), 
ff,  4SI,  »;  Stmroek.  ISN;  OmM,  lots. 
Die  FraBaoaa:  Daa  Thitsaa  folgt  dla  Ftcnda.    Di« 


der^onlobtiga,  deidaiHartaTbolidei 

di«  BiaallBtaa  OOenhall  >BlD*r  UalBi^B  .u.»  .....  ...,- 

lobaB  daa  ZaUaa   leias."     (O.   Battek,   LH.   aiiHtb., 
III,  13W 

War  nicht  martern  vnd  flachen  kann,  der  dient 
zu  keinem  Kriegsmann.  —  IVtrt,  in,  I14:  Btniicti, 
im.  »1. 


471  Uartha— Uartin 

Ott  VMjllor:   NMh  dam  WWrigeB   kommt  d«  ADgi- 
lal.:  Sio  IsTli  hM«  poenft,  uquitur  jejiints  ogtiu. 

*3  Er  ist  in  der  Marterwoche  geboren. 

1  Ad  Sanct  Martha  (29.Ja1i)  bÜDgt  man  das  Licht 
unter  den  Bauchfimg. 

In  Ven*H«D  loU  man  u  dlaum  Tu«  wltder  ■ 
gm  (band«  bei  Lloht » ipiiiBM.  (Htimirra  Vltl 
II.-    n»  San»   1LI..4.    •-  tM»  Ik   ioie   ieti,  Ik   n 


(Oratt\ 


M.) 


3  Martha  mnis  der  Marien  helffen,  sonst  haben 

die  Brüder  nichta  eu  essen  (oder:  sonst  hat 
der  Magen  Fasten),  —  /^nioni..(o,  ss. 

„Ein  Frloi  hielt  lelne  Bnidar  Un  KJoiUr  itreDa  lur 
ubalt;  d«m  enalgl  duti  alner  nuisbarumb  luH  aia 
oeien  omb  d«  Qolle.dian.l  im  ffloslar  lai  nicht  wa- 

5ar  ."l  n'ctl^««',  Ml«hk"m"« 'dar  SUrtV  ""'"' 
■onal  hkban  dia  Brtdar  nlofata  »  uub." 
*3  Eine  geschäftige  Martha!  —  CiMlnn.u!. 

ifo«. .-  Hit  U  e^a  lOigmldlBS^utbk.  (Harrtlxinet,  IL  Ss".  i 
Hartln. 

1  An  Martini  (10.  Kov.)  Sonnenschein  tritt  ein 

kalter  Winter  ein.  —  Oraktt.gn. 

2  AnSanctMartin'sTsgiobeunBrer Frauen  Fasten. 

3  Auf  Sanct  Martin  kommt  der  Winter, 

'"/.>';  frtS^.W:  '■"'■' "  •'•-■  "">"■ 

4  Bleibt  vor  Abrtin  Schnee  schon  liegen,  wird 

man  gelinden  Winter  kriegen. 

5  Der  heijigc Martin  mocht'  es  wol  wissen,  warum 

er  seinen  Mantel  entzweigerissen. 

BailabI  lUh  .nf  die  bah.nnl.  Lagende  .on  dam  Hel- 
Ilaaa,  dar,  aU  ci  alcea  DKkIeD  Bettler  eibUckla,  ui- 

Dta  Hulel  nlt  Uun  Ihellta, 

6  Der  heilige  Martin  treibt  den  alten  ans  Kamin 

iMn.,'  Swl(  tag«  llerdDe  atai?  do  kasilu.    (aetbti,  s],j 

7  Dn  heiliger  Sanct  Martin,  sie  opfern  dir  einen 

Pfennig  und  iteblen  dir  ein  Pferd.  —  Eüe- 

l«n,U3;  Simrgc*,  SMlV 

8  Giet  et  vor  Sünte  Märten  starken  Faorst,  dann 

wärt  de  Winter  gelinne,    (Gnfichatt  Hark.i  — 

»■iwjle,«,«. 

9  Heb'  an  Martini,  trink  Wein  per  circulmn  a 


naa  Ik  io  Btrani  gjTml  NM'  to  kuo£aii,  wü  dJ  sk«« 
Frl.:  A  U  idDct  Mkriin  bolum  la  bon  Tis  —  A  lauini 

sr?,  XK,-?r.!^j"-/  IT' "'"  '^'^  -" 

10  Heilige  Sant  Marü,  da  lebig  Opfer  gib  i  der 

het  die  Frau  g'seit,  wo-n  ere  de  Habik  de 
Güggel  holt.  —  S-Irrmatter.ii. 

11  Heiliger  Sanct  Martin,  dies  lebendig  Opfer  geb' 

ich  dir,  sprach  die  Fran,  als  ihr  ein  Falke 
den  Hahn  wegtrug.  —  EneMx.m 

12  In  die  Woche  auf  Martin  fallen  in  der  Reoel 

Zahltennin'. 

13  Ist  es  um  Martini  trüb',  wird  der  Winter  auch 

nicht  lieb.  —  floir,  Hutakaleater. 

1*  *«t  Martin  trocken  and  kalt,  im  Winter  die 
Kftlte  nicht  lang  anhält.  —  BmM,  m 

15  Ut  Martini  nass  und  kalt,  kommt  die  Frucht 

Bur  Tbeumng  bald.    (SMe-u.j  —  Btttii,  u. 

16  Ist  um  Martin  der  Baum  schon  kahl,  macht  der 

Winter  keine  Qaal.  —  Otitirr.  lolUbirnidn,  im« 

17  Ist  vor  Sanct  Martin  starker  Frost,  dann  wird 

der  Winler  gelind.    (Wmf.) 

18  Ist  EU  Martini  dos  Laub  noch  nicht  ron  den 

Bäumen  und  Reben  gefallen,  dann  soll  ein 
strenger  WinUr  folgen. 

19  Ist's  an  Martini  trabe,  to  wird  ein  leidlicher 

lat's  aber  hell,  ein  kalter  Winter  folgen, 

20  Kommt  Martini  heran,  so  hat  der  gote  Wirth 

das  Dreschen  gethan.  ~  tiirM.  u. 

Neeb  Ifutlni  eäl  ■gsb,  iria  au  U  Obarflitarreleh 
Mgi,  BjobI  mähr  Im  Acker  HfitbreB  vardeB  (obm 
fsbtl  dat  Buiar  tain  Weib  ele,    (BarnKgirUm,  l.Mj 


31  Kommt  Sanct  Martin  mit  WinUrkält',  Hiß 

wenn  bald  ein  Schnee  einOllt.  —  or^.ia 

22  Merten  kack  to,  dat  Lacht  brannt  op de ää 

(Oilfne,.)  ~  Bveren,  Kl :  Ktm,  IM:   "     ■  ■ 


23  Martin  ist  der  Grundzinstag,  dram  nimit  i 
Geld  anch  aus  dem  Sack.  fHeW«^;  —  k^, 

2i  Martin  ist  kein  dummer  Kant,  ihm  »Ama 
die  frisch  gemäst'te  Gans.  (WaUam.)  —  o^o 

25  Martini  Eis,  Weihnachten  Scboiaa.  (l 

36  Martini  «eigt  die  Witterung  auf  den  nti 
Winter  an.  —  Onibi,  b«s. 

21  Martinke  frost't,  ^thrinke  pöaal.  (: 

FrUtlM,r\  tUl. 

28  Merten  es  ennen  harden  Mann,    fUi 

mmirt,  /,  «H,£n. 

29  Nach   Martini   scherzt   der  Winter 

30  Kehliger  Martin,  Winter  gelind;  heller  »d 

Winter  streng.  —  BotM,  u. 

31  0  Martcin,  Marteio,  der  Korb 

sein,  das  Geld  aus  der  Taschen,  der  tVl 
in  der  Flaschen,  die  G&nse  am  Sp«,  i 
sanf  und  frise. 

32  Sanct  Marteiii  gübt  guten  Wein',  kann  Jxri 

Bawren  und  Zinsleuten  schrecklich 

Füchaii  in  KiDiln-,  VIII,  UO. 

33  Sanct  Martin,  du  vol  Liebe,  du  «onil  n 

Diebe,  die  geben  dir  ein  Pfennig  Tod  lU 
dir  ein  Pferd;  wer  die  Diebe  hengt*,  4 
wcren  sie  wol  werth,  —  fVirt,/'   -  - 

34  Sanct  Martin  fuhrt  die  Schlüssel  ; 

auf  dem  Pfad  zum  letzten  Urthcil, 

Beelablilohaa/dledraignMHiiaerio: 

VidSl-    ?•?  ^'"">Mo«»  <W  ID  die  Zeil  aa' 


Mutlnitie    btcalahBei. 


u  jeirtiii 


e  Segel  b 


3i  Sanct  Martin  gab  den  Mantel ;  ein  Spiekr  [J 
Hosen,  Wams  nnd  Hemd,  darum  wefln-n 
heiliger  ist,  wenn  er  nackt  seinem  Ben 
dem  Teufel,  nachrennt  —  EütUn.ta. 

36  Sanct  Martin  macht  Feuer  im  Kamin.  —  Q 

Iein.ti3:  Simm* ,  tHt :  SSrt».  ilK^  BaeM.H.Kh 
ler,  Xtll.  M;  AutHiadt.  fiftia  Lrtm,  «,  MI. 

37  Sanct  Martin  macht  Feuer  ins  Kamin;  dau, 

Mädel,  greif  znm  Radel,    ff/imaM.j  ~-  u« 


In  Vmedig:  i 


—   -  , . .  ....  .>_v.-WkrtiB  dar  WlBler  im  E^ 

fSÄ^'-^j'"""""-  '- "••  - F 

33  Sanct  Martin  Miss  is  de  Winter  wise.  —  BiMM 

39  Sauet  Martin  setzt  sich  schon  mit  Dsak  ■ 

warmen  Ofen  auf  die  Bank.  —  Bair.  h^^m^ 

40  Sanct  Martin  war  ein  milder  Mann,  trank  gvM 

cereTitiam;  und  hatt'  er  nicht  pecimttn,  ■) 
lieas  er  seine  tonicam.  —  eürifla.ui;  trM 
I,  nis. 

Frl.:  SelBl-  MartlB  boll  le  ban  tIb  •«  '-'irr  )*••■  «»M 


3hts  mehr  »on  hri»-  - 


41  Sanct  Martin  wein 

fiair.  Havialmier, 

42  Sanct  Martins  breckt  dat  Is,  man  find  be  f*. 

so  mäkt  he  en.  —  Bmm,  im. 

43  SanctMartinusznPibrdmaahtdeBaneraUäbrl'' 

(Tritr.J  _  taeei.,  1».  UO.    ^l^lwl■>ril, /0.M>.  •> 
jckmi/i,  ITl,  SO, 

BiBk,  rührig,  »om  frueBilaabea  el«- 


AofdeB  tUnlai 


tan  (IraBdatOekan 


~:ci 


oogic 


I  Martin 

Stell  u  Hortin  noch  das  Laub,  g«r  miacheB 
wird  des  Winters  Raub,  —  Bteiei ,  si. 

I  Sünae  Martin  Fäer  iut  Kamin.  —  BotM,  bl. 
Ssnr  i>  lUli».    In  Milltnd  rlth  Dutn:    Ad  BseoI- 
Hirlb  läge  Bali  anfi  Kugln.    Am  Tag«  AUnrb  eil  igen 
tInJ«!  ilcti  dis  Oroueu  »^rm,  >b  SuDot -Martin  Siat 


■Idi 


1  L*uC 


idI  h 


(Stilutrrg  VIII.  IMJ 

Dm  MKrtin  icblacbtet  der  Bauer  aein  Schwln, 
das  aast  bis  zu  Lichlmess  gefrcsion  hta. 

Um  IJ&Dct  Alsrtin  ist  der  Schnee  auf  dem  Ka- 
min.    (BniK-näl,)  —  Schiteit,  J.  IM,  I. 

l'pp  Martin  «lachtet  der  arme  Mann  ein  Snin, 
an  LicbtmeBsen  bet't  all  weer  (wieder)  nppe- 

' (Eimiieck.)  —  SeHamfcat»,  H,  J83;   firtne- 


t.  III.  I 


S«  Belnii  «ag<n  tlaht  du  hi 


<  fieiii 


n>*  Martin  nicht  Tersehrt,  Bein  Eael  begehrt. 

tu.:  Ca  qua  r«  m\  lUrtla  •ut  (00  loa.  (Unti. 
U.  U.;  —  Ca  qna  laint  Miulla  n*  nujBa  u  manju«  •!■ 

Wean  auf  Martini  Nebel  aind,  »o  wird  der  Win- 
ur  Und.     füi/si.;  —  onka,  ho. 

.Wenn  auf  Hartini  Begen  fallt,  iat'B  mit  dem 
Weizen  Bchlimm  bestellt.  (DtMiurj.)  —  Borba.M. 

!  Wna  Martini  Höbet  ftodt,  wird  da  Winta  ganz 
jeliad.  (OberitUnach.)  —  BaumgMlai,  I,  iS;  tat 
SH'.Sdimilt,  iie.l, 

1  Warn  Sanct  Hartiu  einem  ein  GanEs  acbcnckt, 
soll  man  jbn  zn  danck  dazu  zu  gast  laden,  eu 
«iencLt  er  öbers  Jahr  wider.  —  Likmann,  iiB,  12. 

I  Wnm  Dm  alt  Martini  '  nasaea  Wetter  ist,  folgt 
ein  unbeständiger,  ist  hellca  Wetter,  ein  har- 
ter Winter.  —  onkei,  ans. 

')  Sacb  dem  jatiJgw  Kalander,  deo  Sl.  M».,  Uarlii 
OffnloBgiiM). 

'  Wenn  vor  Martini  die  Gaua  auf  dem  Eise  aua- 

SliUcht,  kann  Bie  sich  nach  Sanct  Martin  ine 
'uier  tauchen.  —  oraM.  889. 
'  ^eau  zu  Martini  die  Gikna'  auf  dem  Kia  atehn, 
to  müBsen  sie  zu  Weibnacht  im  Kothe  gehn. 

—  Bdir.  llaiukaleniliT. 

Wenn  zu  Martini  die  Gans  geht  auf  Eis,  eo 
geht  das  Chriitkind  auf  Dreck.  —  ß.«*f/,  m, 

Wemi'B  vor  Martini  gTrürt,  'asa  's  Ysch  e  Uans 
ireit,  so  iach  der  Winter  verfrore.  (SBlBiiiurn.j 
~  Si*i«,  i\r,  Ki. 

b  ubM  Ana  ein  mildar  Winlet  folgen. 
'  Wer  weiss,  wbb  Hünch  Herten  wird  dazu  sagen. 


(»Pl  in  dai  »aiUD  rredigt  a»/  Jfarl.»  .agt,  Indem 
n  TOB  den  Ahnoogan  alnei  KefaEmatürt  radei:  „Korlf 
tb  lAlherl  Zelten  bat  man  ein  gameln  Spracbwort 
«ebabn  Wer  veiaa,  waaUUnoh  Herten  wiid  dacu  magen." 
'  Zu  Martin  kommt  der  Winter  auf  einem  Scbiro- 
niBl  geritten.    (Oeii,)  —  Botbti,  a. 

^■'im.:  VI  (T.  Hactls,  Mi  davi  pU«(.    (eHakttHy,  U.) 

"*'■:  HaUanataa*  mu  dn  mig  Tante;  Hortananliia  om 

Jt  lei  koBDar  }•>  and  tkke  far  ua  koBBat  Jm  8t.- 

^na  dag,    ag  lesgei    nlg    Im   dlo     d«i.     (Prw. 

I  Anf  Sanct  Martini,  wenn  die  Störche  kommen, 
za  Weihnachten  in  der  Ernte,  zn  Pfingsten 

Uf  dem  Eise.  —  SchKId,  tut*;  lÜiU,  4119»; 
Statt.  IDt:  Jraixn.lH. 

Kriluend:  Trirdaiaaechehen,  iriTd  et  iahten ,  »aide 
"Ji  «iea  oderJ«nei  thnn  n.  ■.  *.,  d.  b.  nie,  weil  die 
i>«tebeandBaliwalben>udle>etZeliforiuebiD.  <S.NIm- 
MtUag.) 

'  üet  Marti  will  ayn  Esel  heue.    (Soimharn.)  — 

&*iM.liT,lM. 

Mitaei  Wetter  am  MartlBIIag  aoU  einen  tchonen 
Snianaaia,  Terkanden. 

''  w  Martin  kommt  auf  dem  Schimmel  geritten. 
-  OHkti.  m. 

WtMnin  den  Landlenten  melit  Inf  den  ersten  Dm 
"Mit  dae  11,  BoTMober  alnmleiideD  Bcbneabtt  be- 
"t™.  Aber  abaeaehao  d«TOn,  lagt  B-  Oni^iir  (Tgl. 
™a-  rrnwimiialbt. .  ;Brealaa  19CS,  S.  GM),  daii  dieie 
"MtOBg  dar  Wlltemng  In  der  Begel  »Ibit  wider- 
•nldl,  bögt  diB  Spniah  ein  tIbI  bedeatiameier  und 
**it  UtTirer  Sinn  in  Grande.    Auf  Sanct-Maitln,  dem 


HartiDiwein —  Uartinsgans 


uUden  vDhlthlllgen  Baltenmann  mit  dem  groiieo 
Mantel,  alDd  nlmliab  TOm  dautaubaa  Volke  metatare 
rolkilhQBinebe  Begriffe  und  AnicbanaDaan  abertragen 
worden,  die  melet  in  heldoiiobar  Zelt  dem  gattllobeo 
Soliimmdrelter  Wnotan  gmllrn.  Br  trat  in  der  kllarn 
VolkaanichaDiing  •dllig  an  die  SteUe  di«Mt  aollai, 
qnd  in  ■ahlTelchep  Sagen  erecbeint  er  ati  wuaderthi. 


US,  MO  D.  ilA-, 

*64  Du  eselhafter  Martin. 

Blne  lohenbafio  Anrede,  die  aiu  einem  luatlsen 
OeieUiolialtiliede  iprlchirOrUicb  gewoiden  lil.  Dar 
Begriff  der  Eeelbaftigkeit  bkngt  (Ich  aem  an  dan  Ka. 
men  Uarlin  an.  nDiB  der  Grand  noob  nishl  nuhiu- 
welien  lit.  (S.Ba*l»].)  Cfi<r,  A'iXalw-,  Halle  im, 
Nr.  T,  S.  S3.; 

*6&  Matten,  bit  mi  nich,  ik  will  di  ok  ene  Bere 
geren.  —  SiAütit,  i.  lOi;  RiOiti.  is. 

VertehtUob  m  einem  If enicben ,  der  lehr  laner  ilebt 
oder  lomlg  aoffUirt. 
■G8  'H   Mört'n  lob'n.  —  Baumtiavien .  Profr..  3. 

An  MartlriUge  war  (oder  lit  noch?)  in  oberöiter- 
relcblivhan  Banamhauein ,  beeanderi  In  den  Bergen, 
Habl  and  Tani  ablicb.  Man  nannte  dlai:  den  Utrien 
loben. 

'Gl  Sanct  Martin  feiern. 

Fn.:  yalra  U  Malnl-Manin.  '(M'ilsK'atr.  ««".J 
Xsrtlnlweln. 

Martiniwoin,  saurer  Wein. 


1  Mancher  feiert  seinen  Martinsabend  so,  dasB  für 

den  Weihnachttabend  nichts  übrigbleibt. 

Dan.:    Hangen  glai  sip  Muten!  anen  taa  fedt,  a(  ban 
bu  intet  lil  den  hellige  Jnule-aiten.    {Frov.  dan. ,  <IT.; 

2  Mltrtcniowend  ^  Chnstaunowena.   (KalAecK.)  — 

Cyr(ie,ll5.». 
Karttnafäat. 

•Das  Martinsfest  begehen.  (S.  Martin  ss.)  —  Kriinii. 
ffr.  «i^ 


1  Martinsgäns'hantheuereSchwftnz'.— iVdH.k^ 


Man  hat  Temchiedana  Analehtan  aber  dl«  Enlitehong 
de>  aanieieani  am  Maninaabend,  dae  auch  in  dem 
bekannten  Veree  amptohlen  wird;  .,bi  gena  HatUnl. 
wnnl  in  reilo  NlDoIal  (a.  d.),  in  Bliutilemper,  blilng 
OGull  mel  aeuper"  n.  a.  w.  SuIpMai  8tnmt,  ein  mu 
Anfang   d«    i.  JahtbaBdeita   lebender  Sohiiftateller, 

Biacbof  >oa  Tau»  wu  und   im  Jahr«  99T  ilarb,|und 

Belligen  geachrleban.  'in'dVm  dritllin  darielben  (Ani- 


I.  30J  erkUrt  din  Bntalehan 

a  Faelan  gaweeen  Hieni  mal 
die  Eulbehrungeo  naoblier 


<Bte  Martini  an  bli  Walbnactat  diei- 
infaitel  werden  aollle.  DI«  Marllni- 
dem  Anfang  der  lierilgtSglgan^  im 
idet  anfgebobenen  Fa«lenTor  Welh- 
iutttebm^g  der  Hartlnagani  lat  noob 
Writitt    (S.jml>,.    1,   SIOJ,   der    Ter- 

I  Dhrlilllohen  MartlniteVte  Torange- 

7»iTn  den '^curä"/VFuiJ.  Pmiiaiialftl.,  ISM,  IX,  l7Ti 
Janssen,  Oeer  dKH  öoripran^  der  MaOrUn^ansen  luden 
Werlfou  der  Urittticitappij  van  Ntdtriand,  Letterknnde, 
Leyden  19»,  VI,  177.  Naob  Woi/  <X,  )8)artnnert  dl« 
MvlUagaaa  an  graiio  Opfer,  die  dem  Wodan  flli  den 
Ernleaegengebrashlwurdcn.  Endlich  StrAiUo-CIU,!!) wie 
Immer  mit  reichen  QoeUenangaben  nnd  Mittbailnngen, 
A.  DrtHliT  (BcMti.  erotinsiatbl.,  18S«,  S.  USJ  aagt: 
„Da*  heldnlHheFeat,  an  deaien  Btall«  Jalit  dleSanot- 
Marlinafain  begangen  wird,  fiel  nrtpiüngllsh  mit  i»jO  \Q 


I«  opfert 


UartiDskoIi] — U&rtinstag 

gmuta  OpfaifMl«  dM  Hubriw  iDUDBian.  wtlsh« 
»oeh  iat  Kinntiniv  lu  Onrnda  li«L  WsDlnKn. 
"•n^"  »"«iiU  Duhvslibu  lur  dtrMIbeB  VormlluDa, 
DjLialigh,  du«  der  gamupt«  Gott  In  Bairlältiina  mnitni 

•  8ohweiimhUchMa.Jed8iiW(n'wr»ull'!"Ddd'«*M'M- 
l<DigU)i>  gibt  llbanll  1d  BUilt  und  lAadduo  ablieben 
Fulbnus  di(«i  T*si.  Anofa  Kncibtn  Kurden  wioder 
Sabwikaii-,  «ber  dleuul  atehl  dia  pUtUn,  iICTScklsen 
edar  kniinudam  Slieiual-  aai  udmi  Knibfii     idd- 


uliUlobni  all  glOckbrüwond  Billsiiden  H 

nm  in  SohlealBU  hloflg  Mit  dl*  TbBncbml 
'—'-',  dMgiBichsB  nch  btl  trlDkiachen 
"'""'■        "     "—'--      Die  «oblicl 


iksbiliob«!  Vogtt 

'  !•  «isd^wilMT  Blohti  tlt  «IntUg«  Opri 
Hl  btidolicbe  Fom  bli    tun    hautigtu 
tsn  ■nrd«. "    l\ gi,  Bimrxt,  Mgii.,  ieii 

2  Wenn   de  Märtenigöa   up'n  jse   »leit,   Christ- 

kindk'n  io't  Woater  {oder:  in'n  Dreck)  geiU 

(AUmart.}  —  Doninl,  lU ;  Sdimeller.  II,  633 ;  für  Ho 
■»er:  5r:liam6ack.  ff,  6tl. 
WSDU  MnnHutlDi  HhoiiEl*  gibt,  (Dil.  uob  di 
r^t  "■  "■  "•""■«tun  KotbwMItt  IBID. 

3  tr  bftt   viel  Merteni  Gen»   helffen   e««en,  - 

Estriitg,  I,  340;  II,  av  u.  SM;  Hnudi,  IUI.  19. 

E~    ■    "  ■         .  gtlabl. 
e  Marti DBgaDB  hin. 

■■-   "■-'' ■  p  Olaoken   Im  V%p, 

idiBhrinili' 


rlgt  bBii 


*4  Man  lauUt  J 

hum.    (Jrfr, 


r.  JkhrhandBit.. 


liug  tbOrfngUBhar 
„  (Vgl.   Riciard,  331,  .,., 

Hkrtlnakobl. 

•De  wwd  ok  käu  Martinikohl  eleu.  (Bbi»,.) 

FriuMier'.  1M8. 
Cr  *lid  kiln  jBhr  Im  DIbuIb  dorl  blUbiii. 


■Wenn  in'n  Martflnamant  det  Witer  litgeit,  san 
geit  et  in'n  Winter  vfile  üt  —  SiJuimbach,  li.  t- 

WiDB  im  NoTsoibar  du  Wuiu  nigahl  (d.  L  ■ 
tritt.  nlnBauabsnohwBiiuil),  lo  ullsa  iu  WiDt« 


t  Mbq  musa  nicht  alle  Tage  Marlinanacht  ballen, 
•omt  bett  man  nicht  Uüner  vnnd  GilniB  gnug. 
—  LdmutHH,  ni .  3'. 

2  Wer  ED  oft  halt  Martinanacht,  hat  bald  sein 
HaoB  and  Hof  verbracht. 

Bä*m.:   Kd»  »■rtiDka  ihiuU  tritt,    italak  d/nnn   un 
Tri»«.    (CilakB'iiii,  to.) 


I,  *M.J 

1  Alle  tagen  MertAnatag,  zecbevoU  fräe  vnd  spalt, 

in  die  nochu   awier  ins   badt  machen 
lere  hofatadt.  ~  ifi.  aut  dim  i7.  Jakrkmitn 

Uitfl.  BaiioOuk  tu  Ktiiit$bert. 

2  An  Martioitag  die  Qana   zu  Hanse  bleiben  mag. 

Mas  Iriab  an  dlMcn  Taga  dla  Daau  alebt  ioi  Feld 
•^1  i^_»_  t..  B»k>  V _, nnahiMii' 

Junker. 

lohatuiä 


Hai  dar  ] 


•o  rlal  («BtDtat  and  i 


ODoh  »»111,  fDliUah'dDi 

babsudar  Hud  ( JuakaiJ.    7Ut  dankal  hat  man  frahar 

dunkar  ganwt. 

4  Wenn  am  Martinitag  die  Wagengleise  auf  der 
Htratie  von  Wasaer  öberlaiJen,  ao  lanTen  am 
Herbst  die  Znber  von  Wein  aber. 

la  NordltallraalbiDaBdaDRMta:  Wann  am  HartlD«- 
Xf  dla  Sonn*  büiMr  Wolkan  umaniabi,  Tarkasf«  du 
ind  babalU  dla  Ksb;  wann  •!■  abac  klu  nauir- 
•a  larkanfa  dla  Kuh  und  btballa  du  Hau. 
itrt  VItl,  191.;  Dana:  winoai  kalUi  iit,  fftrah- 
H»  BU  Tial  Selwaa  and  KUta,  nnd  lil  ai  Babllg,  lo 
agil  du  Oanntball  •lallflndan.    (Oraktl,  BSt.) 

6  Wenn  am  Martinatage  Wind  igt,  feblt'a  im  gan- 
len  Jahre  nicht  daran.  —  OnM,  8». 

6  Wenn  dar  Martinitag  trübe  oder  regnerisch  ist, 
■o  folgt  ein  unbeftftndiger,  ist  er  hell,  ein 
harter  Winter.  —  omM,  «m. 


?Ä 


Martinswein  — M  mbrader 

7  Wer  ofil  begeht  Sanct  Hartinatag,  keia  Ol 
noch  Huhn  auffbringen  mag.  —  Mri.  D,i 

HtmiMch.lSil.a. 
Xarthuwvtn. 

*Dcn  Sanct  Martiniwein  trinken. 

DaT  Manlniwaln  iitain  Oaiohank,  «^ka  Hsrri 
tao  ibran  DiiDiltantan,  lababai  scsw«  Watiik 
•  triDi)  Ihran  Arbaitani  oaban. 
Fri, :  Bniia  la  TJB  da  U  SaLl-Maitin.    (Mriru^a.  4 

1  Märtyrer  haben  einen  schönen  Tod,  «»|tn 
Dieb,  als  man  ihn  zom  Galgen  (öhrte. 

Btu.:  Dla  hat  op  da  gidg  unitalli,   aal  Jsrit,  lad 
San  prarut  an  aan  unTlalur.    (Uarrttvtm.  I.  >4 

a  Vieraig  Märtyrer,  viereig  Horgenfroitc  -j 

Nach  das  Wattar  dat  rtsn!«  U»t%jm  ilaMxd 
Buiilaad  der  Patat-Pwliti^ 

3  Wenn  eu  den  Märtyrern  lallt Bageo,  pU'ti 
zehn  Tage  Koth  in  Wegen. 
*4  Er  macht  aich  zum  Mir^r«r.  i 

BalL:   Sit  la  aan  mactalau  in  atja  oaik.  -  Hli  a> 
nartalaai  van  aUn  gaToalan  gawocdas.    r^*^ 

K&rtyrertks. 

1  Wenn'g   am   vierzig  M&rtyrertage    gefeint, 
gefriert  ei  noch  viereig  Nichts.  —  OnU.l 

/leuuhtrg  Vlll.  tot. 
D.  1.  am  Taga  dar  Tiantg  lUilTnr. 

S  Wbdd'b  am  vierzig  Hartyrertage  regnet,  fti 
net's  noch  vierzig  Tage.  —  Urskd .  » 

Dia   BilHbKsha  Kiroha  falM  du  Tag  an  t, 
nmiieba  am  10.  Mkn. 


kämmt;  (twu  SallaoH,  AniaatordaBtUckM.  (gl 

Harz.  I 

Merk'i,  Marx,  drei  Batzen  iat  ein  OrL-l 

Mn,  «». 

Ort  Ul  aln  Tlutal  alaar  aaldmOBi«.  ' 

Kantbradsr. 

Harzbrüder  nnd  Federfechter. 

Bo  blaaian  dia  Hitgliadar  iwal«  dasMAa  fll 
■cbnlen.  Der  deaUeha  Kalaai  Frladttab  m.  Ul 
„daniaohan  Halitani  daa  Sehwaria"  n  HinU|, 
10.  Angnit  1487  dam  aralen  PriiU^lB^bfM  ■* 
Baatinnnng  TarUaban,  aa  aolla  Unfon  tai  düM 
Baicha  aish  nlenaad,  dar  nlsht  too  Ihaaa  iiaiM 
■ai ,  .Jlalatat  daa  Sebvatta"  oannan  nnd  gwu  uE! 
Bald  Sobnls  baltan ,  na  dla  FashlknBBl  an  Mna 
„eobalahaltan  dar  Faobtai"  baatand  Im  TaöaaJ 
oSaBlUchsr  FacblvoratallaBgen.  tte  dar  FniU^ 
bilaf  Frladriah'alU.  nnr  tob  „Uaialon  daaScfe^ 
Im  allgemalaan  apiicht,  diaaa  abar,  «ja  Ihi  iM 
Helataibnob  (ArMw  itr  Bledt  framtfml  *.  *■)  ■ 
'  -  -  laraobafl  BBMnr  Uabu  maa 
k  Bnd  d«  h^ÜMB  BBd  gaU 
SaBCrt-Man  "  (d^ai  HaaH 


aauan  BUdan,  aina  Sohraibladat  balM^ ,  bamn« 
Du  dar  äMaOigbafl  Tarilataaaa  Biagal  tnc  d»  I 
aahrUI:  „Slafal  dra  Halitii  daa  tauii^-^"' 
Koab  BDdara  Tatwalaan  aar  daa  KlnUm^iaitti* 
dar  Fadarfachlar  n  Uuat  antan  Sakitla  ^am  *"* 


tBBuaalBU  ana  Vllar  =  o4__    . _.. 

Facbtcr  daa  halligaB  ValL  Prag  mit  atfaar  M 
TalUkteaba  Iat  dar  HasptaUa  daa  FadiffUhlai.  B' 
"'  •----■  -  ■  LUkalUna  di     ""^ 


Itukoa  (Man), 

dar  haUlga  Vltsa  .     _ 

odar  Valterfaohut  san 

IR  aatatandan  In .    ( TgL  dl 
■lg  un>.  Hl.  ».; 
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Ätm  H&rz  wirt  der  Schoi  nudig.    fSitUabürg- 

Am  äxr  Mieiz  bis  vg  drecli,  oe  nöcht  hie  de 
Gebouer  recb.    fSitiatbiri.'iäclu.J  —  Sduuler,  lo. 

Auf  ainea  Ireundlicbet)  Marx  folgt  ein  freund- 
lieber  April.      (Wulf.)  ~~  BmM,  U. 

AoT  Märt  folgt  sleta  April,  das  ict  Kolenderwill'. 
Bof  der  Man  net  will ,  dtw  nimmt  der  April. 

(Bmtbrrt.)  ■—  FnmiM»»,  It.  «M,  «. 

Bru'  Dor  im  Hära  gat  Bier,  mein  lieber  Brauer, 
n  itt  gesund  und  wird  nicht  sauer.    C^m- 

kf  rjj  _    BoeU.  St. 

Ds  Hin  mue'  s'  UoU  gefr'n  bU  ön  Kän,  eh 
■mg  nöd  Sani'a  we'n.  (ObtrSiierrelch.)  —  Bann- 
1.™.,  I,  M. 

De  Hirt  röhrt  de  StSrL    (Otifria.)  —  Aucrm ,  HX ; 

De  V.%zz  heft  Uerx,  on  de  Frötl  deit  ok  noch 

wit  hei  wöU.    (AU-miai.) 
De  H&n  it  den  älen  Wiwem  nn  Koien  (Kühen) 

öre  Sterz  (ihr  Ende).    fCrfHtnjen.j  —  s<*om- 

iK'*,  a.  SS*. 
D«  Hän  krigt  de  älen  Wiwer  bit  Hen.    (Mi- 

MfXLj  —  SekmMack.ll.Wi. 
Du  Mkn  tUit  dla  alWa  Waihu   haim  Hanan:  «r 

UM  ■!•  (MTfaail. 

I  De  liärzmot  jedem  rdbre  dat  Hers.  (DttAnftiäii.) 
I  Se  Hi(r)t  hat  ta  Eop  oder  en  Stä(r)t.  rSauHaiul.; 
i  De  Uen  is   der  Lammer  Scherz.  —  sdanümch. 


■oBdlg«!  Tag  bringt,  nn  di 
nkab  argahn  keniian-     B. 

eTenoicc^  H«ii,KUtlalD 


Uckd  mDd  die  änbüKl.    (Rti-ubtrg  VIII.  SS.; 
Dt  Hörz  höUd  de  Kuh  beim  Storz,  den  AbbrOll 
bellef  ichöimd  uög  Koh  on  Kallef.    einer.)  — 

Um,m.»»;  FirtnniM,!»,  Ut,  IS. 

'De  lik  wahrt  TÖr  Märzena  Sünn  un  Aprils 
Wind,  de  ii  nn  bliv  en  schön  Kind.  (T«Wm- 

tvg.J  —   fiofM.  U. 

Den  «nten  Min  muas  der  Bauer  seinen  Pflug 

(ten. 
Den  Uin  ßrcht'  ich  im  Januar,    im  Januar 

den  Harz  fürwahr.  —  ftwM,  ilr  OraM.UA. 

'Eq^rMuchlii  JanliMr,  JulTMiiaHuahlfau.    fSokn 

"■  to-J 
Ai,;  QuBd  Hu«  ta»  »ttU,  anU  fall  nat*.    r^fraui, 

I  Der  arge  M&n  bat  ein  böaes  Herz,  alte  Wei- 
ber ichEgt  er  auf  den  Pen  und  Iftsit  den 
buem  greifen  nach  dem  Sterz.  —  BartiJ,  m. 

Mi  Mir  gill  tur  ttlMfa,  tnuloa,  Tarlndarllch,  Die 
Sobaa  itaan  daliai:  Cnbaitkidlg  wi>  dar  Mini  dia 
UdUarnaaBalkn  UfTlHibdlBm,  puaii)!  dia  Va- 
••i>at  wgan,  ai  hab«  nann  rubra;  dla  TDaunaT,  ai 
'-'     '       ~  -      '     -'     Bailcam  aagao:   Dar  MUi 

Ltai,  baidiMbtar.  Und: 
tlBd,  iatn  ragnat  ai ,  ]«Ui 
~>niii,  «!■  1»  n  ■snun,  bald  Wind,  Dtt  BUn 
*tU  Hloa  Simtdia  apIaUa.  flanua  nnd  WaH«,  Utia- 
"Uat.  Ib  Xaalud  bataat  aa:  Dar  Ml»  bat  rlal  Wat- 
tn, la  Teaeau:  Dar  Hin  bat  oiebt  alnan  T>«  «ia 
it  aadan.  In  Fanna:  Hin,  Htnlaln,  dral  Taga 
uUaehl  ud  (inan  gut.  tn  Porlogal :  Hin,  Mtnohon, 
Mb  Kaada^aalaht  und  KaabtWag  Bominae.    (IUi»>l>trr 


>1  kdaa  Tiwia,  bald  «ali 


udllaabt(l( 

1aiBla.?7 


IJ    Bat  JUra  itabt  aoni" 

-l>alD  Hat«;  c" " 

n  dar  Hin 

«II  aaüM 


Maha 


Zait  dl 


n  Der  böae  März  bat  ein  ai^ea  Herz.  —  Bair.  Ifsu. 

Uodfr. 

"  Der  Min  bricht  der  Kuh  daa  Herz.  —  fri.c*- 

«  Der  März  greift  dem  Winter  ans  Herz. 
ß  Dw  Min  hat  Gift  im  Sterz. 

fli>li.:Deaiaaudllaartbaaft  TaDljBlad<Bit«ut.    (Barrt 
*^:  II,  ilK) 


24  Der  Min  krie^  manchen  beim  Stera;  waa  der 

MäiE  nicht  will,  nimmt  der  April.  —  Mdtiiip.  üS. 

Von  dan  hiaBgam  StarbatUlan  In  dlaian  HonaMD, 
dla  1d  dem  Uabargan»  Ton  dar  kallan  aar  «ariaaa 
Jabiaaialt  Ibrcn  UTund  haben. 

25  Der   März    kri^  olla  Lüde    beim  St«rz.  — 


26  Der  März  kriet  (kri^l  en  Pflück  bein  Sterz, 
der  April  hält  en  widder  still.    (Daau.j  — 

Otc.  nir.;  tocUnlick  bat  PHri,  II,  IDl;  Salär,  «S; 
Orot«!,  lU. 

Sekapitrdmu  KaUtdir  (Boatook  tSU  ,  Vol.  VtW») 
lagt  toa  Hin:  „lok  bja  guUlmet  da  Utrlaa  inda 
gTjpa  den  ploah  faf  daa  itartH."  —  CoUrui  Caltn- 
darimm  ( Wlltaaberg  1S9)-1M«,  ITble..  S.  M):  „Vau, 
Ueitaan  lagen  dla  alten  BawreD:  der  HartK  halt  den 
Pflog  baym  StwU  (d.  I.  man  aokut  Ib  dem  Monat) 
dun»b  kflmpt  dai  Aprill  sod  hellt  Ihn  wiederrmb 
atlU  (dBteb  Hin  Bobiiuliidlg  Waltar)."    (Di.  ScAUHr.) 

37  Der  März  nimmt  alt«  Iieute  beim  Steiz,  —  Sim- 

rttk.SMT;  KMe.il»;  Bnun.I.Un. 


Der  Beide  i 


ohindllahen,  and  tagt;  E 
dla  Altan  Ist  Unb.     Der  Cuchg 

Han  IDRiht',  Alter,  dan  Tod.    De: 

dar  Wind  bdi  dar  Blike,  d.  i.  aehart  nnd 
(RthaitTg  VIII,  IIA.} 

28  Der  März  rührt  den  Sterz,  der  April  thut . 


rind  bringt 


_r  wiU. 

OiU.!  Haart  roert  lUn'  itaut;  mui  April  doat,  ««t  hl} 
■U.    (aarreiamii,  ir,4el>.) 

39  Der  März  tagt:  Pawr,  las«  acherffen  dein  Pflug- 
scham,  Bulf,  anff,  ist  Zeit  zn  Acker  bbrea. 

(GMUi.J  —   S<mM.S4. 

30  Der  März  icbött  de  Stääc,  der  Aprell  deit,  watte 

weil     ("««11.;  ~  Firaumdi.l.  «M.  «;  Wevdn.  1. 1. 

31  Der  März  schüttelt  den  Sterz.  —  Simrut,  eSM.- 

Orolid.  1». 

3*2  Der  März   Boll  komme   es  wie  ein  Wolf  nnd 
geben  wie  ein  Lamm.    (LiBem.j 

Hit  btrtirWItiBnuig  beginnen  nnd  mit  mlldar  enden. 

33  Der  März  treibt  seinen  beben.  —  FrUcttier '.  mw. 

Weil  bei  gaUndem  Winter  der  Fioit  im  Ht»  aetar 
hiBflK  nashinkommaD  pflegt. 

34  Der  März  versteht  keinen  Scherz. 

^Dla..-  HarMO  blana  narieei.    (Botbrt,  nj 
3ä  Der  März  zu  Anfang  oder  zu  End'  seine  Gifte 
eend'L  —  Kitn«,  «ii7:  fiorfiii,  m:  Omtd.  sn. 

Der  HifB  hU  naob  dar  Amahieung  dee  Tolki  daa 
■eblechMatan  Bsf  la  der  Well.    Beim  Eonman    oder 

diä  Kide  aafgidbl,  lebt  dl«  KUta  noch.    Die  HaUlndar 

hnldlgan  Ibn,  er  t-'- ' "- ' ■"—'•< 

mA,  ihn  aber  nach 

behaupten,  ei  babe  «alDei 

Ihn  aber  nach  drei  Tagen 


S.  I3ij    In  : 

einfa  gut  batiagan  noUe, 

□ad  that  geoitianhafl,  w „— „-.  — 

•einem  Weggänge  du  Lamm  Terlangle,  ttberlagt*  alob 
der  Hill,  deeaea  Hearda  in  gntem  Znitanda  war,  daii 

i»  DST  nosta  drei  Tag«  Dbrig  lelen,  nnd  weigerte  aleb, 
■ein  Tenpraebanan  acruilen.  „  Wenn  dn  wirkUoh  niabi 
oUltl",  eagle der M»r>,  „■<>  wli» dian :  HUdrM Tagen, 

April,  loh  alle  deine  ScbaTe  itarben  luaen  will."  Nun 
machte  ai  «aab«  Tage  lang  ein  lo  turehtbarai  Wallar 
mtl  Began  nnd  Kille,  den  iSnmtUcba  Limmar  nnd 
Bebafe  nmhaman.  rftnaifrerp  yilf,  87J 
36  Der  Märze  apart  de  Kerze.  (LmitTn.} 
3T  Der  Mertz  ein  schantz,  der  April  gantz,  der 
Mey  new  h^ten  selten  trew.  —  iMri,  (/,  loi. 
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OS  Der  Mertx  gantz  (mn  Schwanti],  der  April  wn 
Schwaatz  (guitz),  der  May  nen,  halteo  sel- 
ten   trew.    —   Lyfkcr'i   ritcltr.,  4M,-   Eitiffii,  411: 

09  Der  Mertz  bot  eJlff  Brüder,  welche  den  Scbü- 
lem  vDd  den  TudlengräberD  auch  ihr  Brod 
göDDea.  —  äcfiiijifiiui,  Tiaci. 

40  Der  Mierz  nit  de  Plag  uo  der  Schtien ,  der  April 

hülde  e  weder  schtül.   CSirtenWrir.-iatitj  —  Sthu- 

llrt-,  JO. 

41  D'r  März  krijt  d'  K&  baim  Schterz.  —  Peitr,  «M. 
43  D'r  Man  sehet  en  d's  Bä   ra.    (aitiainfm.)  — 

Fmmmmii.ll.Ui,  \U. 

43  Drogen  (trocken)  Märt,  natte  April  nn  kolda 
Mei   füllt  Schüer   un  Keller  nn  bringt  güd 

Heu.     (Oilfria.)  —  Bverett.  »S:   Km,  IlM;    fc'irA- 

vald.  im;  Fromnaim.  IV.  !«8.  4(U:  llaiukaliailtr ,  II: 

für  Slrajbng.-  FimunicA,  II,  SIT. 
Im  Kliua:  Btngkfln«  Kln,  nMiar  AbbrU  an  kah- 

UrMst,  flllt&obvinaKellaruiialddiliilHflB.     rHrliu- 

*(re  VIII.  13.J 
J?i(rJ.:  Huch  nun/  «Mlhaii.    (Boit  II,  J3.1 
^Vi.i  Hui  Rrlt,  itHI  pluileux  st  mal  lauigui  tont  Vui 

railll  «t  pluatureui.  —  JIui  leuMDi  at  *rtil  plnriBi», 

roBl  I«  aty  g>;  el  giaolcai.    (Icroax,  I,  H.J 

U  Ein  Teucbter  (fauler,  nasser)  Mertz  iat  der  Baw- 
ren  Schmertz.  —  Oec.  lur. ,  Fiichan ,  Pnki. ,  in  (iio- 
■(er,  Vjll,  eis:  BotM,  M;  Biiotin;,  SM;  OraJtd.SJt. 

DdMi  tbilgana  ilaiabsa  UmitkiulBii  1»  uab  alaan 
ttoakanaD  Hin  ein  fluBhlbararei  Jahr  >li  niwb  elusm 
nbanrlagaDd  tauchtan  m  TenoDthen. 

4&  Ein  grüner  März  bringt  leiten  etwas  Gute«.  — 

DocM.M;  OraJwr.  Ul. 

4C  Ein  jeder  saubr'  im  März  sein  Blut,  purgier 
und  bad',  es  ist  Bclir  gut,  —  omPiri,  a;;. 

Im  IC.  JkhrhusdBit  bemuhta  UisAuilsbl,  ■•  ><l  lui 
Qamwlbaktapflaga  In  Jadam  Frabkiaga  tia  AdarlAM  nn- 


«rOperi 


ahtrslautt  to  dai  Dealidtn  Komnain In»?.  SarllB  ISTI, 
Nt.  U,  Sp.  I».;  El  «lid  rarnar  «DiifolileB:  „DU  Juo- 

CKrtolai  nimm  ja  Acht,  ala  baban  mia  ilta  graiale 
bt.    Aoob  Blad  du  IiiacUaa  Hloi  gut;  ila  nitir'n 

llabai  Bniui,  aa  Iat  saaand  und  wlnl  »loht  aauar." 
47  Ein  März  fein  treng',  April  wohl  nasB,  das  (ulU 

den  KornsRck  ucil  das  Fass.  —  Orakel,  an. 
4S  Ein   trockener  März    und    ein    nasser  April  ist 
der  Banern  Will'. 
Eib'.:  A  wiDdT  MaiEh  lud  ■  laluf  April  maka  t  baanilful 

iUj.    fflot.  //,  a.1.; 
BeU.:  K(D  diooa«  Haart  aanalta  April  iadan  boaraa  nair 
huan'irU.    (Uarribamti ,  II ,  K*.) 

49  Es   ist   kein  März   so  gut,  er  setzt   dem  Zaun 

einen  Hut. 
flau.--  Noolt  naiit  loo  (oad,  ot  faij  inaauwl  aaa'  fallao 
hoad.    (Barrtbtmti ,  II .  K".} 

50  Geht  der  März  ein  wie  ein  Stier,  geht  er  aas 

wie  ein  Lampl;  geht  er  ein  nie  ein  Lampl, 
gebt  er  aus  wie  ein  Stier.    (Oierjiierreuii.)  — 

Sa>iin««n«i,  I.  U. 

IB  Vautian:  Wann  dar  Hin  ala  Woir  könnt,  gahl 
ar  ala  Bahaf  fon^   «aaa  ar  ala  Sahaf  kamnl,  gabt  «r 


61  Grüner    März    bringt    selten   etwas   Gutes.   — 

SdHutd. 
63  Halber  März,  dann  schüttelt  der  Hammel  mit 

dem  Sterz,  dann  sagt  die  Au  (Mutterschaf): 

es  ist  noch  in  nan  (gering);  halber  April  hat 

das  Schaf  Oraswill.  —  Battei,  k. 

63  Hat  der  März  viel  Wind  und  der  April  *iel  Re- 

gen, so  folgt  ein  echöner  Mii  tum  Segen. 

64  Heitrer  Man  erfreut  de«  Landmanns  Ben.  — 

(Otl$.J  —  fiortrt.St. 


Li  Im  März  Gros,  April  Moos.  (Wuit.)  -  hiti.i 
7  Im   März   nimmt   der  Bauer   den  Pflug  ta 

Sterz.  —  Sdkmüt,  Vi,  t. 
i  Im  März  soll  es  so  kalt  sein,  das*  es  ilcnl 

ben  seine  Eier  ausgefriert.    i'Ot<rMirma,  • 

BüMratarU» ,  I,  tt. 

ü  Im  Märe  soll  man  den  Kook  rerMtien  nd  i 
April  aasläsen.     (ObaiMttnitM.) 

"  '-  - "         '      -niw«*N 


a  die  Wiesen  i 


}  Im  März  soll  n 

hängen.  —  Boeiiei,  t 
L  Im  März  Thau,  um  F&ngsten  Reif,  im  äifi 

ein  Ifebelstreif.  —  DtfM,a. 
l  Im  Man  viel  Nebel,  viel  Gewitter  in  tkort 

~  Drabl.  Kl. 

i  Im  Märzen  spart  man  die  Kerzen.  —  onU.t 

L  Im  Märzen  Staub,  im  April  Kath,  das  bilf-t 

achwachen  WintersaaL  —  EinUim.a. 

0  iDIn  BTkDdla  IWii.  CiaJ 


(Slitt 


:  m-; 


b  Im  Mertzen  sey  bebertit,  annst  hastbaUia 

gemertct  —  On.  rw. 
e  Im  Merze  Thau,  im  Meie  krii.    (SMtm,- 

SehiU.ns.iit. 
7  Im  Merze  trink  wie-n-'e  Los,  im  Abretle  ««•' 

Mus,  im   Mei  wie-n-'e  Cbne,  so  wirifi  t 

nüt  tbue.     (Saloihun.J  —  SdiiU.U.n. 
S  Innehaltender  März  ist  Gold  wertb.  —  äaMi 
V  Ist  der  März  neblig,  kommen  viel  Hoehntd 

0  Kit  der  Mierz,  se  nit  der  Gebour  de  Fh(l 

der  Stierz.     CSielmlrirt,-tBtki.j  —  Stimmt,  o. 

1  Märt  hett'n  Krall  in  de  Stert.  —  l<«.iiii. 
i  Märt  rört  de  S(«rt'.  —  Stn, itM. 

I)  San  Bsfawaiii  daa  WlHtara,  woKii  d>na:ul 
noch  guimptlDdLUili  HIB  alcbaiblügt.  liatUi^»lS 
wBitar  erklsraa  daa  unfnnnitllcba  Varbalui  i-  fl 
danui,   daaa  er  aloh  alniga  Taga  *(■■  Apnl  ^ 


laga,  boirowing  dajri,  «niffführl. 


daa  April  >K 

Un   Tasa  it 


(Vgl.   , 


rupE  »oa  Kriniluri/- Ditingt/rli 

73  Märte'  krigt  de  Kau  beim  Starte.    CVaMoi 

finiKiicJi,  J,  311.  14;  furlfum:  firmnu*.!-"^ 
für  bnU>Hn:  Warne.  SO,  »1 

74  Märten  späk  (trocken),  giwt  Boggen  in  >!•  ^ 

—  Kam,  11»:  aaaM,  U. 

7ä  MäR,  dar  dn  Schnee  rMitscfalirxt,  an  dtA| 
tutl  a  noch  woiier  will.    fOfcjriiore;  —  !•*'" 


7S  März  in  der  Blum',  Sommer  ohne  thu,  f^ 
net  die  Felder,  dörret  die  Au. 

7^  März  in  der  Blnm'  und  Sommer  ohiis  Tb 
des«  wird  man  am  Ende  nicht  fraob.  —  *■'' 

kr«  rill,  104, 

50  März   ist  der  Lämmer  Sehen,   April  {if^ 

treibt  sie  wieder  in  die  Slill'  (Stall).  -■■-'' 

BotM.  81.  Orattl.  1». 

51  März  mu*s  der  Baoer  den  Pfln;  tten.  ^I* 

jagt  fr'n  Widder  binner  de  Bell,    i'f'«^' 
ü.a.n.cü.vLiOOglC 
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:3  Min  nicht  zu  trocken  und  nicht  zu  nasi,  füllt 
dm  Bauern  Kitten  und  Fas».  —  i'imrocii,  ms«; 

IJ  Hin  Pake  (Thaa),  April  Nate  {Näase,  Kegen), 
Mai  von  beiden  giwt  gndde  Hau  [Hut,  Vieh- 
weide) un  Weiden.  rfliirm.J  —  Firmmicli,  I,  Ml,  1 , 
StMiert  Flll,  15. 

4  Min  gpricbt  znm  Februar,  würde  mir  to  viel 

Macht  wie  dir  gebühren ,  macht'  ich  daa  Kalb 

in  der  Koh  ertrieren.    (WtUauj  —  fiM6«l.  n. 

jMin  trocken,  April  nass,  Mai  kahl,  gibt  in 

Schenem,  Kellern,  Schoppen  rieL  —  Baebel,  »i. 

5  Min  trocken ,  April  nasa,  Uai  Instig,  ron  bei- 

den wai,  bringt  Korn   in'n  Sack  und  Wein 
in»  Faaa.  —  Orakst ,  ua. 
ij  Min  un  April  an  Mai,  sind'e  dröög  un  kolt  all 
drae,  un  de  Juni  brengt  dann  vfaaru'n  Sa- 
gen, dat   bedüUd't  en   gröden   Gotteaaegen. 

'Seduuint.;  —  Firmeach.  III,  IM,  9. 

ü  Minen  aeer  (soär)  ietBoggen  schmeer  (acbmoär). 

'Waif.J  —   Bitebfl,  ii. 

>9  Ngner  März  ist  Bauern  schmerz.  —  Simroct ,  esii : 

linkrl.  tu. 
9D  Kinmt  der  März  den  Pflug  beim  Stei-z,  bo  hält 

April  ihn  wieder  atill.  —  xitm,  aso;  Boebet,  ei; 

Snnrk.  tUi:  Drntsl.  13b. 

Sl  Ota  Merz  apört  de  Koch  de  Kerz.    (Ti-itr.j  — 

i«»«,  l»s,  Pl^für  Aula;  \r^dfn,l,  i;  ickmm,  i;i.  3S, 

H  Sddoer  März  macht  den  Bauern  Schmerz. 

W  Sind  Mirz  und  April  zu  trocken  und  licht,  so 

gerath  daa  Futter  nicht. 
WSoTisl  im  Märzen   Nebel   steigen,   so  viel  im 

Sommer  aich  Wetter  zeigen.  —  Onitel,  36T. 
)i  So  weit  herab  es  im  März  biechtet ',   lo  weit 

herab  Rchneifa  im  Mai.     //.msrn.j 
'jBlctat  oder  Bischt  =  Dort.  gerroreDer  Nebel;  bi»b- 

I»n=fluft8n,     Belt    (nintien;    biachllg,   binliUg=mll 

Hlcbem  Doft ,  B*lf,  omliaDEtD  Min.    (Slaldtr,  I,  US.} 

KSUnbiger  März  bringt  viel  ßoggen  und  Wei- 

Ze6.     fBruriolhal.}  —  Srha-n:,  /,  MS,  ». 

IT  Trockener  März,  feuchter  April,  Mai  kühl  und 
mu,  füllt  den  Leuten  Speicher  und  Fais.  — 

Dit.!  T«  uuti,  Tud  April,  kuld  AUr,  frldec  boadsni 
hMM.    fft-ot.  dD..,Sia,) 

K  Trockener  März  lullt  die  Keller,  —  Orutti.  3«; 


d*i  Bau«  iclcli.  —  UAn 

liocken  und  der  April  Dtl 

,  glucklkb  d«r  B,o«.  in 

BsMtb*t.-lURII>ilSUll 

,  w»li;ätrohuad»bi'Tial 

M  Irockan  mit  Wind,  yei- 

hwSh.tdi.ToQh'wrd'«  B> 

o«tn.   Die  Eogl»nder;  M«n 

radlg,  April  rBguerltch 

nachen   den  SUl  heitar  aod 

K  Trockener  Slärz,  nasBer  April  und  kühler  Mai 
f&llen  den  Boden  und  geben  brav  Heu.  — 

SimriH't.  esij'';   ßoebil,  79;    Oraid.  316:     Lohrepfel. 
I.W. 

W  Trockener  ^lärz  und  feuchter  April  thut  dem 
Landmann  nach  seinem  Will'.  —  OraLei.UT. 

DI  Tmckener  Meitz,  feuchter  April,  May  kühl  vnd 
DUB  füllet  den  Leuten  Speicher  vnd  Faas 
(oder:  ist  dea  Bauern  WilT).  —  Crwor,  iii.  Sfi, 

l.^maaa,  II.  »i,  It;  Bettd,  79. 

ft.:  £b  Ba^  rciada,  «n  man  grHÜ,  ploja  abondaate  an 
■eil  d'iTTll,  le  laboDranreilconuntplaiqneseterolt 
die  «n  ^Di.  —  B«a6>  de  mr,  iitiil  de  man  ei 
Vlile  d'anU  Talent  mleni  qna  le  cbailot  Sarid.    (Lc- 

,  ma.I.7i  D.  I6.J 

t^.'  Hatliu  tlcEiu,  Aprilii  bomldna,  Hajni  ftlgldiua- 
cdIu,    eoplam   tnuneDti,    rlnl    ei   [eeDl   proultlnDt. 

In  Tinckner  Mertz ,  nasaer  April,  kühler  May  ma- 
chen ein  guta  Gesehrey.  —  (Äoot,  »m. 

IM  Trackner  Mertz ,  nasser  Aprill ,  kühler  Mey  füllet 
Keller  vnd  Karten  vnd  macht  viel  Hew.  — 
ftm.if.isi. 

f".'  Hm  doli  eiie  lec,  Artil  fanmide,  Ual  ftali,  JdId 

tlwd.    (Catifr,  lOM.J 
'?"■■  UanoTeatoio  t  abtilllDfloio,  tacac  amajo  her- 
■«0.   (CuMir,  3ii3.J 
""»tmM  Bnicx«0BnB-t.ain(OK.   III. 


104  Waa  der  März  nicht  will,  frisst  (holt  aich)  der 

April.  —  Pein,  II.  626;  Eitflcin.  «S;  Simreck.  68*6; 
Orakel,  tM:Botbfl,%\:  flraun.  /,  KIrt. 

BeBOndenmhBeinaauftcliwiDdiuebliBeBTnatkraBke, 
aber  aneb  Im  ■Ugemelnen  von  allen  und  acbwlcbllchan 

Bbü.  :  Wat  Maarl  nlet  vil ,  dal  aeemt  April.    (Earretam^i. 

105  Was  der  März  übrig  läsat,  zehrt  (bröselt)  der 

Herbst  auf. 

106  Was  der  März  zügalt,  vertilgt  der  April.  fOtrr. 

107  Wat  de  Määrz  nit  will,  dat  nemmet  de  April. 

(WnlieCk.)  —  Curtt»,JU,  IT;   für  IJann»(r;   Scham, 
back,  II,  m:  haehintidt  bei  KOrli,  ilK 

Die  Monate  Min  ond  April  itebeo  vagen  dar  In  ihnen 
berraekendan  eterbliahkalt  in  abelm  Bufe. 

lOä  Wen  da  März  nöd  wül,  den  nimmt  dar  Aprül' 

fObeTiUeTreich.J  —  fiaiimnartn ,  (,  48. 

103  Wen  de  Märt  nit t  will,  den  hält  der  Dnivel  im 

April.     rSaufrland.J 

110  Wen  der  März  nicht  sticht  und  der  April  nicht 

frisat,  der  ist  den  Maien  gewiss.     fLustm.J 

111  Wenn  de  März  spaket  un  de  Mai  natet,  so  be- 

düt  (giwtj  et  en  göd  Johr.  —  E.chuaid.  laso. 

112  Wenn  der  Jlärz   gar   nass  .und   regnerisch   ist, 

folgt  selten  ein  gutes  Jahr.  —  Orael,  3m. 

113  Wenn  der  März  mit  den  Ostern  Fleisch  iast  >, 

so  isBt  er's  an  den  Leuten  herunter '.     (Oier- 
öslerreichj  —  RnumaarltB,  I,  47. 

<)  D.  b.  «ena  ee  )o  rrOb  trlBt,  dasi  die  Fealtage 
nocli  in  den  Man  raUen.  >)  D,  b.  ea  aterben  deren  ilele. 

11*  Wenn  der  März  und  April  zu  trocken  und  zu 
licht ,  so  gerath  das  Futter  nicht.  —  Orakii,  sti, 

llj  Wenn  der  März  Wind  bringt  und  der  April 
Be^en  streut,  so  folgt  ein  Mai,  der  das  aeri. 
erfreut.  —  OtiAA,  Ui. 

116  Wenn  draussen  stürmet  der  März,  blüht  drinnen 

das  Herz. 

117  Wenn  eine-n-im  Merze  mit  eme  Sack  voll  Schnee 

über  e  Rogge-n-acher  geit,  ao  g'seht  me  wo-n 
er    düre   gange-n-isch.     (SBinaam.)  —   ScJiiid, 

lU.llT. 

118  Wenn  es  im  März  donnert,  gibt  es  ein  frucht- 

bar Jahr.  —  Siiutiiform.  r,  46. 

119  Wenn  im  März  auf,  so  schlägt's  im  Maien  ab. 

Wird  daa  aetielde  im  Man  theuer,  ao  eoblagl'a  im 
Mal  ab,  nnd  nmgekebn. 

120  Wenn  im  März  der  Kukuk  schreit,  der  Storch 

klappert  und  die  wilde  Oans  zieht  ins  Land, 
eo  gibt's  einen  Frühling  im  Uochzeitsband.  — 

Boehe\,ü:  Orakel,  liO. 

121  Wenn  im  Klärz  fallen  die  Flocken,  wird  sich 

der  Hopfen  bestocken.  —  ßoefcai,  ss. 

122  Wenn  im  März  ist  Mückenspiel,  so  sterbender 

Schafe  viel.  —  Baebd.as. 

123  Wenn  im  März  viel  Kebel  fallen,  im  Sommer 

\-iel  Gewitter  schallen. 

124  Wenn  man  im  März  in  einem  Sieb  Schnee  über 

die  Saaten  tragt,  so    sieht   man  es    in  der 
Ernte  noch.     (Lmern.j 
126  Wenu's  donnert  in  den  Murz  1: 


Boggen  gut  gedeihn. 


USri 


r.  Hau. 


fmcblbar.    Die  Spaolar  nnd  Foringiaien:   Wenn  ea  Im 

<Anul  luieobt.  —  Wenn'a  ImMVi  friert,  hole  KoVa 
DDd  ScbUgali  gcacbieht'i  im  April,  itelle  ale  wieder 

'n'an'n  ea  im  MIii  gevitlerl,  können  irir  nur  aasen  : 
Abt    (R,iK.V'rg  rih,  101.; 

Wenn's  im  März  biechtet,  so  schneit'a  im  Mai. 
Wenn'a   im   März   schneit,   so  sitzt   der   Seone 

auf  der  Horst  ob  und  isst  Weissbrot.  (Luiem.j 
Wenn'a    im  Märzen   donnern    tbut,    ist'a    zur 

Fruchtbarkeit  recht  gnt.  —  SohnaM. 


.cai.LiOOgle 


483  Märzbise — Märzenfloh 

129  Wean'a  im  Märzen   doQiiert,   wird's 
(Maieo)  gchneieo.   (S.  Dodd«  i3  b.  i 

rock,  eaJ:  Baebel,  Sl:  Orakel,  SSO. 
In  VeneliflQ  hniiil  fli :   Wenn  der  Itut  : 


■SKbt  April  ilaD  Uftii. 


"««■X 


K///,  37.) 

130  Wer  im  März    keine  Strümpfe   hat,   mi 

fiisa  gehen. 

131  Wer  nicht  stirbt  im  Mertzen,   der   hat 

gen  im  April.  —  Ppin,  II,  616. 
133  Wer  zwüchea  März  und  April  un  Leben  ist, 
der  rasg  Kukuk  singen. 
Fr$.  Scliictii:  iDirt  Mi  «I  Anl  iiinia,  coa  con.  >chs  te 
Ti.    (BciwüM,  II,  IM.  U.J 

133  Wie  de  Mera  de  Xolder'   fgndt,  so  lod  er  d' 

Worza.  —  TtbieT,  1«. 

134  Wie  der  März  den  Wald  triflt,  «o  verlaset  ei 

ihn.     (BibtraCh.) 

135  Wie  der  März  die  Bach  findet,   so  verlüBet  ei 

sie.    (EifiL) 

136  Wie  der  März,  bo  iit  der  ganze  Sommer. 

137  Wie  viel  im  Märzen  Than  vum  Himmel  steigen, 

so  viel  Reife  sieb  nach  Ostern  zeigen,  und 
to  viel  Nebel  im  Angstmond  kommen,  was 
du   merken  magst  zu  deinem  Frommen. 

Boebet,  M. 

138  Wie'a  im  Mürz  regnet,  wird'i  im  Juni  wieder 

regnen.  —  Batbel.ii:  Orakel, ti». 

139  Windiger  nnd  dürrer  März,   nasser  April,  Mai 

windig  und  zwischen  beiden  macht  gutes  Jahr 
und  Weiden.  —  Rnmiitri  Uli.  is. 

140  Woaa  d'r  März  ni  wil,  brängt  ofte  d'r   April. 


Frl.!   Qoud  Man 


hTTtt  (1 


.  1«  Mua.    (C 


lUrBbUa. 

Mlrzbise  und  Aprilwind  machen  das  Land  reich 
geschwind;  Marznind  und  Aprilbise  *ind  sei- 
s  Unglücks  Prise. 


B;i .  blH 


b;.> 


Ktwlod,  itnch  BTiirlnd;  itaUgniicIi  bii 
ir>iui>ii«ia  '«Bl  dt  blHi  dkfa«r  bli«n  =  iurk  WBhi 
UoBil  biieioliB«!  du  Won  In  dar  Scbwcia  aush  di 
bochilen  Orad  d«  SommarUt»,  wie  dloblen  N«b< 
(Vgl.  SiaUHr.  I.  133.; 
Fr,,  ü^hiciii:  Bija  it  nt,  tId  d'4>rl4  (u  le  TeU<-tJ 
don  pal.  —  Vln  da  mt  blje  d'«Tii,  fania  Tlaa  dsa  pi 
(Sckwtit,  II,  l!U,  li.) 

lUisblnme. 

Märzblumo  und  Frau  ohne  Scham  gehören  i 


ialWecth.  DIeDlne 


Wcdsi 


:  Zlokiichi 
AbeIi  dl< 


yjii,  i**.j 
Mbmblnt. 

1  Meerzblüd  nödd  gnd,  Abbrülblüd  half  gad.  Mai- 
blöd ganns  gud.     (Trier.)  —  Lam,  IM,  Ti;  fir. 
mmuh    Itt,  MT,  M. 
HU  Bcmg  auf  die  Bluia  dar  Obitbluns. 

3  Mertzeoblut,  nioterschöo,  pfaäcnitreit  bleiben 

nicht  lang.  —  Pnuti.  SMmfIf.  XIXVI». 
M&rmenbluat. 

Marsenblast '   ist  nicht  gut,    Aprilenbluit    halb 
gut,  Maienblust  ffanz  guL  —  ßo.W,  m, 

<)  Baomblaw  Üb  .Min. 
lUraandmiier, 

1   Auf  Marztndonner  folgt  ein  fruchtbar  Jahr;  vil'I 
Frost  und  Regeo  bringt  Gefahr.  —  Oratei,  je«. 
3  MÄTzendonner  macht  fruchtbar.  —  Simmck,  mi: 
BatbrX,  fil;  OraW.  Ml. 
lUiunfMkal. 

Mftrzen Ferkel ,  Murzenfohlen  alle  Bauern  haben 

wollen.  —  BDebtl,  H:  Orakel,  tif. 


itHuH.  II,  in.) 


Märzenflat — HärzeoregeD         i^ 

Kftnaaflut. 

Märzenfloth  is  sau  bitter  es  Rahmen  RoU  (1.-.^ 

CH«tf.J  —    Datbel,  BS. 

1  Mäbzergrün  es  nit  schon.    (KH*.j  —  Vtfkt.  1 1 
3  Märtegraün  dat  doch  (taugt)  nitt;  wann  ft  33 
verl'rüset,    dann   verdroget   (Tertrockfi«:   & 
(ItcTlalmJ  —  FirmeauA,I,l»i,i:  WteM.M.i 

3  Märzegrün  that  z'  Bei^  und  z'  Thal  weL  iui".\ 

4  Märzengrün  gereicht  selten  zum  Ruhm.  —  '^ 

Ci  Märzengrün  —  Jungfiraa  kühn.  —  OttU.u. 

6  Märzengrün  macht  die  alten  Leute  ziehn. 

7  Märzengrün  soll  man  mit  UoUacblägela  mtJa 

in  die  Erde  schlagen.  —  Boebti,  ss. 

Dar  IlaUSDii  tarfahii  HllmplUebai  gagan  da  m, 


9  Märzengrün   und   Weibersinn   ist   im  HiiK.a 
drehn  dahin. 

Dia   PoUb:     Pranangeirtamaik ,    MadcbaalMt  n 
Mtnuetur  lind  uabaitAndlg. 

10  Marzengruue  macht  nich  vil  ze  thnne.    (Uf^ 

1 1  Märzgrun(e)  kommt  selten  zum  Rnfam(e).  r.^«* 


13  Mertzeugrune,  Pl'uSenkiene,  armer  Weiber kIil« 
wehren  nicht  laug.  —  üruur,  lu,  ca.-  Lau- •> 
ii.m.t*. 

13  Merzegrüeni ,  Wyberschöni ,  PfafTenüben.^ 
thuet   nie   kein  (selten)  gueL     (Sotttknn,  - 

SUuld,  U,  30.  Scluenl,  II.  Ml,  4. 

lUtaenkaib. 

'Ein  unbändiges  Märzenkatb. 

VomlaleUiiDliaBTiluUri,  Dacli  An  dar  EUba liiH> 


aiud  Märze iikin der.  —  Uvraer.  Sdelai..' 
„leb  bab  a<r  mAHiau  kindti  lil,  dar  kalaara 
cldeo  Will.  Haa  liag  lud  lag  Jb.  waa  dub  • 
md  Bkan  nlcbt«  4aa  jm  gelaill."    (Siebter,  I,  >' 


Mäi-zen kröne  i 


I   oder  auifri(><^ 


K&rsanlnft. 

Märzenluft,  Aprilenwind  schaden  nianclienillu- 

terkind.  —  ^tinrurt,  i»»:  Oral«,  3U.  i 

H&rmanaabal  (>.  NabaD.  ' 

1  Ein  .Märzennebel  tragt  so  lang  als  wie  eio'  tiU 


I  In  Obart 
oem  Uawi 


aalbeo  Zaii  a 


ÜableaiM  «lu» 


3  Wenn  Murzennebel  hundert  Tage  vorüber  vn^ 
kummt  Hegen  und  Uewittcrwind.  —  Burt^. ' 


e°«i."Jw     " 


mi,  f».)   laW 


UkrianTwaii. 
1  Auf  Märzenrcgen  bleibt  der  Sommer  troc»s 

und  die  Aebre  bocken.  —  Bortd,8», 
3  Auf  Märzenregen  dürre  Sommer  ta   konusi» 

pflegen.    (Piait.) 
3  Märzenregen  bringt  keinen  Segen.  —  BuU.^ 
Id  BuaalaDd  dagagn   aagl  man:     Kala  Wiaiv  -■ 


»LiOOglC 


i        UärzenECbefn  — MärzeoEOnne 

I  MänenregeD,  dürre  Ernte.  —  Boatei,«). 

i  Mirzenregen  geht  dürrem  Sommer  entgegen.  — 

Orakel ,  US. 

l  Minenregen  sollst  nieder  aui  der  Erde  fegen. 

—  Borbtl.  II. 

t  Viel  Mänregen  macht  einen  diii 


Märzenspak  —  Marzipan 


Merzenspak  givt  Boggen  innen  Sack.  fOnuibrici.) 

Wlttsrung  im  Hin  Terspiiobt  ein  fraBhttsr 


.tknenacbein    läsat    noch    nichts    gedeihn.    — 

BorM.H. 

1  Miluenchniee  dait  dem  Bore  wieh.    (Kitn.)  — 

Wifitm.  I,  l. 

5  Mutenssnai  deit  den  Früchten  wai.    CHartberj.) 

•'—  Finruntdit  I,  33],  19. 

3  Mineiuchnee  döt  (thut)  Köem  nn  Bäume  weh. 
i  Uänenichnee   frisst,    Aprileneehnee   düngt  — 

Itoir.  HdutnlmiUr:  Zxattrit,  BJ;  Onkel,  373, 

5  MärzenBchnee  ist  ein  «chlinimer  Nachbar. 

'■»raollii».    (üroit'l.  JI6.J  c   ,     ,  i_ 

6  ]iUneiuchnee    thut    den    alten    Schafen    weh. 


S  MineDscboee  thut  den  jungen  Bäumen  weh.  — 

iai,  *o. 
S  Mirienschnee  thut  F(ucht  und  Weinstock  web. 

—  Simrcdi.  GMS. 

IC  llifiena  Snei  doit  der  S&t  recht  wei.  —  Scham- 

tadi,  fl,  3«3. 

U  iUrachnee  dauert  nee.    (SMet.)  .^_..,. 


lä  MImcbnee  deit  't  Land  weh.   (Sitiuaaen-)  —  f  ir- 

minA,  III.  113.4. 

13  Müzschnee  ist  Dung   der  Saat.     (Oiiftfusi.)  — 

Bothft .  73. 
In  Duumsrlt  um  balba. 

14  Mdriichnee  soll  den  Alten  auscuriren  die  Fal- 

ten. —   rartmifllon.  3009. 

15  Minachnee  thut  nicht  der  Saat  weh.  fOiipr™».; 

—  Dttbil,»):  Orakel,  374. 
Jede  Begel 


ncigentUcta 


1  ipAk  =  btn»lllg  (TOD  Ueo 


ihirs.  MSU.j 
It  Anenatanb . 

1  Ein  Loth  Märzenstaub  ist  einen  I>ukaten  werth. 

—   ^uarack,  etXI;  Braim.  II,  iit:  Orakll ,ihi. 

SfiT  Engländer  »Bt  gir:  BLc  Scbeffel  MtneniMDb 
eei  mebc  «erlb  all  d«  LOiegeld  eloee  KOnlei.    I'ft^'»- 

ierg  vni,  tua.) 

2  En    betchen    Miirzatof  (bischen  Mftrestaub)  is 

en'n  Dnkaen   werth.    (Qiainien.j  —  Scfcamtii«*, 

H.  Ml. 
BODiitg«!.  wumae  WeiMi  Im  U&te,  lodue  SUub  dla 

Straata  btdaokt,  Teihaliet  eina  nicfaa  Ernte. 

3  Märzenstauh    bringt    üra»    und    Lanb.  —   S\m- 

■Ott,  6«S1;  trtrms«!, /,  <8i;  BmKI ,  83 ;  Orakel ,  »W ; 
BroHB.  II,  51S.-  Scfcmid,  ITl,  31;  für  5o(otftuni;  Schild, 
103,  39. 

4  MärzeoBtaub  ist  Gold  und  Silber  werth.  fflÄimen.j 


.chllgl-,  ■ 


r-B"  J" 


•chou  bMl^io  Frtlhjehtiisat  (Erbsen,  Bommetröggen, 
JiUhbifar).  Dieie  FrLcble  gebeu,  wann,  »lo  n«c^  der 
ElBiMtnoeh  amen  Schnee  bekomman,  inffiUcnd  Tiel 
KOniK.     I-Bre.l.  lälung,  1864,  ^r.   150.J  _ 

16  Meneichnee,     Abrelleräge    bringe-n-im     Meia 

giOBBe  Säge.     (S<*Bi}mn.)  —  Sc*iM.1M,45. 

17  Herzeschnee  wie  Gift,  Abrelleschnee  wie  Mist. 

(SoloUmm.;  —   Scl"ld,  US,  118. 

li  Mierzeschni  dit  dem  Kire  wl.    fSi^fceniurB.-jarts.J 


.     OratrI,  »! : 


\atbe\ ,  I 


■■:  KJtr, 


nd  Silber,  (ber 
17//,  lOJ.) 
.    (BoTTilKmit, 


Subnee  Itt  Oiti  tan 
Eoll.  ■  E*D  Inhoudenda  I 
//.48b.j 

6  Märzenstaub  macht  den  Bauer  nicht  taub.   (T'a'- 

6urf(,J  —  Bettel,  B«. 

7  Mäneetaub  und  Aprilgfiille  '  thuend  den  Bur  d' 

Koste  fülle.      ftutem.J 

1)  Lecha.  PCHiia,  Taiwndt  mit  dem  engliuben  Oollej, 
Gullj,  Abflnee  dei  Wumari.    (SlaUlr .  I.  193.J 

8  Märzalaob,  golden  Laub.  —  Befiel,  eo. 

9  Märzstaub  ist  dem  Golde  gleich  zu  achten.  — 

Biam.HA;  Orakel,  ii\.. 

10  Märestoff  is  't  Lotb  'n  Dukoaten  werth.    f5w- 


fSo*, 


e  WitlaciuiB 
ihel  of  Hbii 


\,  III,  1 


1    UllB 


a  9Ml«n 


it  la  «arth  t,  Uhb'i 


Mt^senthau. 

1  Märzenthau  —  Äprilreif.     (Luisrn.) 
i  Mlirzethau,  Maienschnee.     (Liatn.) 

3  So  viel  MärEtbaue,  so  viel  Reif«  im  April,  und 

so  viel  Nebel  im  August.  —  o™w.  sin. 

4  So  vielMärzthauevomHimmel  steigen,  BO  viel 

Beife  eich  nach  Ostern  zeigen.  —  OraM.sn. 


März  eil  Wasser  macht  gchön. 

In   OherDBterrelob   almml  man   mm  WsiTben  garn 

MIineDWMeer.    (Val.  BaHmganm.  tngr.,  S,  iJ,  S4.) 

M&rzanwind.  ,    ,      .,  .    .  -      im  - 

Miirzenwind  nnd  Aprilregen  verheissen  im  Mai 

KTOBsen  Segen,  —  Baehel.  »;  Orakel,  3S4. 

Auf  der  PjtenSliBksnHilblneel  bahinplat  min  aber: 
MünwIndiB.  April  regneriicb,  BoiriidBneguWin Bienen- 
bki»  •in  icbleohte..    (H/intberg  Vtll.  lOa.; 
E«gl.:  M.rah  wind  and  (1./  eun  m>kfl  elolhae  wblle  »d 
^Ide  dun.    <a<,l.n  II.  33.) 

1  Märtagera  komt  eg  tu  Swis.   Cimrum.J  —  Waupi, 


iwade,  wird  kein  B«bwa 


s  thut  nimmer  gut. 


Ä&riffewlttor.  w   j      •  \. 

Märzgewitter  zeigen  an,  daaa  grosse  Winde  zieön 
heran,  —  BorM,  M. 


l  Der    best«   Marzipan  wird   wurmstichig,    wenn 
man  ihn  zehn  Jahre  aufhebt. 

AebnUch  maaiioh  AUmam   V,  J9. 


vLiOOglc 


L87  Marzschöne — Mass 

2  Hier  hast  du  deinen  ganzeuMlorzipan,  sagte 
der  Mann,  und  warf  seiner  Frao  den  verbrann- 
ten Eierkuchen  an  den  Kopf. 

BoU..-   Dti  li  tot  laprtuUie.  lel  Pleantja  Itgan  Jeor,  ei 

HÜ  loh^^f  Efii  J«To«n»  of  hii  eea*  mftriBpaia  am  aai 
dnlt  kocbl.    (B<irrtl,a«,it,  Jl,  UK) 
DClTSBoliöne. 

MärzBchöne ,  MädcbenlieV  und  Fraaensinn  sind 
heute  io  und  morgen  hin. 


Aus  Märzthörchen  werden  ÄprilDarrea.  —  s^ruh- 

teörieryarten,  407, 

De  Mäsch '  dreift  de  Schwolw  '  ona  ftrem  ijäoe 

Säest.     (Si€bealmra.-iicta.J  —  SdHMer.m. 
')  Spaillng  (•.  MOiob  lud  Spkti),    ')  Sohwatba. 

1  Eine  Masche  nach  der  andern  gemacht,  so  wird 

ein  Strumpf  daraus. 

Fri..-  MiiUekmJLllUietiilllBh'itDberDODD.  (Lfndroy,  »»./ 

2  Maache  am  Masche  wird  das  Netz  gestrickt.  — 

^rimanii  17,  iU. 

*3  Ein  paar  Maschen  tiUen  lassen. 


Man  muss  sieht  blos  die  Maschine  haben,  ma 

musB  auch  baggern. 
H*aohk«Q. 

A  Maschken  (Pfand)  soll  m&n  versetzn  ön  reic 

soll  man  flein.    (VuJ.-deWscft.     Warichau,) 

Sobenbifte  Hcrrothebnog  d«  Ralehlbunu. 
Sajohkople. 

Maschkopie  üss  Sohieterie.  —  Friaiiinei- ',  m3. 
Uasematte. 

1  Schlechte  Masematte,  sagt  der  Jüd.    (Ihmrüa 

—  IheSer,  \M. 

*2  Er  macht  Masematten. 

Vatbemobend:  icblMbttUuieiiuttui.    AaiDImiii 


.eneb»iDi>uabliid«FD 

MTonViHpatant. 

t  .IT  ErgkniDDg  d>i  «w* 

tmtaa  ftuhtrD  Aiti 

ge.    b>l  b.   hW.,  (IV, 

,  IG)  briiit  a>:  „ 

»Ht  ood  ••!>.>  e<^b«i»a 

,  die  geltlllchkaU 

nicht!  «aid."    So 

32)  bemwkt;  ,  Dbi  Wort 

l>iqnd.h.ii.aUM>ckl» 

^rg'üTdraSlBra" 

Kr  mglbinm,  d 

ei  dlHti,  wie  11  •chiise 

hr  •iDgehtnde  BebuJlunx 

In  A.  .U  J-gif  ,V. 

n,ti  (Amtiardum  1 

-443)  fiadB.     äaiilio»  >e 

ob  dai  Won  TleUeicfal 

n  moga.    Deber  du  Wor 

lallong  Bnd  EcklftrDng  nl 

hM  ■oiandaD  küao 

Mashacken '  as  üt'n 

D£ge  weltert 

tlg*  Kiodac,  dla  Wind  und  Watter  nlcbt  icb« n 

llaake. 

1  Deine  Maske  nutzt  dir  nichts,  sagte  der  Fnclis 

zum  Esel,  der  sich  in   eine  Löwenhaut   ge- 
bullt hatte,  man  kennt  dich  an  der  Stimme. 

2  Is  de  Mask  ok  giatt  nn  fül,  SO  gift  doch  'n 

schm&rig  Mül.      (Rnmm.)  —  KöUtT.  «s. 

*  3  Die  Maske  fallen  lassen. 

Dia  Ttoiobuug  sarhona  UtSMi,  ilcb  In  ailDar  wabi« 


laarrib, 


,  ff,  w 


'.  —  HU  Ugt  b«t  amin  »f. 


1  All  mit  Mät«,  lee  de  Kerel,  dö  slög  he  sin 
Wiw  mit'n  Ellstock  dör.  (Oafnet.J  —  fram- 
nrniw,  U.  )SB,  1>;  Burrat,  33;  Miiiiifailciuler,  11:  llofta, 
101,  4:/(Mffr.  eoi;  Nr  tfüulrr:  f  r«nnuuiii,I7,  4M,  1; 
KrBrmdmburgiScKhnsmaaii.aa:  «ür  OUmturg :  Fir- 
mtuich,  I.  in.  II:  luMtdHUcJt  tial  Simracit.  C9SS. 

In  Han:    AUai  mit  MMaD,  lea  da  Ktnl,  do  ilog 
ha  >1b  Wlf  mit  d'r  tl  dor,    (Letringii.I.  ~-  • 

■tokdagaa  mal    di 


/,  H 


Lal.!    PrMTalat  li 


ondaoitaceT,  ao 

a  geben,   ist  fürwar  das 


Mass  ' 

3  Aliens  mit  Moaten,  seggt  de  Bär,  an  Icci 

den  Brannwin  moatwis  (masawei    ' 

ken.     (SlreUl!.J  —  /-irroni.fi ,  lU.  IJ. 

HoU.:  AUai  mal  lutin,  lai  de  paaioot,  an  Utdrocil 

Janarar  ait  eao  Hanaatla.    (MarrtbooUt ,  I.  V>  .  ^ 

4  Alles  hat  sein  Mass. 

£at..- Eal  modue  matnlaa.    (Faitllia,  Tl.) 

ä  Alles  heät  seine  Mote,  men  de  Mälke  in  cL^ 
nit,  an  Fett  in't  Maus.    cs<Mrt<uuL} 

6  Alles  met  Maote,  segg  de  Snider,  dar  il'f 
sine  Fraa  met  de  läle  (Elle)  daaL   'fv.r 

—  ExckKiüi.  13U;  tätUämur:  fromsuwa,  II, C 
Hoeler,  MS;  (/nBcn,  »T,  »;  Fiimaick,  l.m.V; 

metirch,  /.  3M,  I:  fäi  Jntr:  fronunoiu,  ID.  t> 
Siit  »tckleabtri:  Aiate.23:  für  SrodflitK^:  &;.| 
(.1»9». 

ifiiil!.-  AllM  .ntt~Mi™7  ial  dB  inljilar,  40  U)  üoi 
wljC  mal  da  al  toot  haai  aatatent«.  (Bttii 
II.  49l'.J 

1  AUes  mit  Maas,  sa^  der  Bauer,  und  »£  ed 
ganze  Kanne  voll  Branntwein  auf. — Urta.MT, 

Von  oder  lu  Lanlau,  die  aicb  dar  Kathalbu 
and  Maeiigkall  rabmes,  die  Ibom  bvmd  UL  I 
ipialmit  ,,M».i". 

8  Alles  mit  Massen.  —  Braun,  i.  uii. 

iftd..-  ^^laee  vtlh  aller  ding*  iraldln.    (Ontlt.  KV 


aill».    fMortn.S-J 

t  Massen,   sagte  der  Teufel  uad  Zi^x 

n  Zollstoick  (oder :  griEF  znr  Schmit;«! 


.    (aar- 


.  II _,  49  bj 


■abi)  bi 


10  Alles  mit  Massen,   sagte  die  Frau,   und  p* 

ihrem  Manne  eine  Kanne  Wasser  über  Ji! 
Kopf. 

Soll..  Allel  mal  maMo,   tat  KaaiJ*.  m  lij  «oeUi  Mr 
manaenekanwaurDTatt  ILif.    (Harrti^mä.  /.  I''  ' 

11  AH'b  mit  Maten,  siid'  de  Bür,  un  säp  'u  Mm 

Brannwin  up'n  mal  ftt.  —  Eickraii,  iM ;{■■•■ 

mumi.n.  38b,  M;  Jl.ijjai.  W,  »;  Hoefer,  IM;  Ä*-:. 
III,  ti;  Sclilinninnnn,  ITO;  liocAdMiUcli  bei  5iiiirgJ:.<"*' 

13  Am  Mass  erkennt  man  den  Eaufmann. 

BoU.:  Aao  de  mMi  kaatmui  dankoopmao.    (Barti'tf. 
II.  it'K) 

13  Anfangs  halt  gute  mass.  spar,  was  noch  in  la 
Fass,  sonst,  wenn  do  am  end  erst  ipu« 
will,  so  iste  zu  spat,  es  ist  venpilL  —  ''^ 

fliann.  731.  2T. 

11  Bleib  bey  der  Alten  mass.  —  tahmon,  ]U,i- 
15  Dag  Mass,  das  d«r  Kaiser  gab,  soll  man  dk'* 


-  Grn{.  5 


,  189. 


a  dar  ZSlla, 


_  idbabnar» 

Abel  di«  LandeibeittD  kebnea   liob  «anlg  u  4m 
SMtlmmDiig,   alo  tbalao,   wai  Ibnea  geSal.   viil  '< 

Keyiei  gageran  belli,  da  an  *aU  ioau'iilBbl  B*b»a- 
(Sicw»,  I.  1140  n.  114i.) 

IC  Die  alte  mass  ist  doch  die  best trtmiH,  Ji>.  1' 

IT  Die  Mass  nits  einem  wol  sE^n.  —  Prfh.  u,l^ 

18  Doctor  Mass,  Doctor  Stille  und  Doctor  Fwb- 

manu  sind  die  grössten  Aerzte. 

19  Ein  altes  Mass  im  Pfarrhause  sind  sechaSchitiH 

und  sieben  Schinken.    (Fm.) 

20  Es  hat  alles  sein  Mass,  sagte  der  trunkene ^'f' 

fert,  und  spie  in  den  ScheBeL 
31  EsmuBs  alles  sein  Mass  haben. 


//.  4 


itjii. 


23  Göde  MAt  het  Godd  lew.  —  Mitthmxü.u. 

23  Grosse  Mass  macht  kleine  Platzwellen,  «gt^ 

Strasborger.  —  ilatchrratOi.Ki. 

24  God  Mat  na  gnd  Gewicht  recommanderl  go' 

CRniitiura.} 

25  Ontes  Maas  braucht  keinen  Glanben. 

Dai  Zu|ame»ana  badarf  da*  GlHib«ai  aWkt   "* 
daa  Auga  elabi  (1 


.'  aaraoi  Mian.  1 


alf  Wi<A.  ~ 


Han. 


vLiOOglc 


Mass 


490 


<iüt  Mas3~  iat  besser  als  Bchleehter  Qlanbe. 
"Hiit  MoEB  im  Salzen,   doch  nicht  im  SchmaJ' 

zen.  —  Simredi,  ei>a>:  Köru,  MM;  Jlrutm,  it. 

Eüt  man,  so  stebets  itaas.  —  Lehmnm,  sos,  it; 


MI.  Il:  Euelria.  4it :  Simrixi .  «US. 
Lat.:  }f*m  priHlftC  oniiGlii  rebus  wlBiie  modiua,    (Liat- 

Halt  recht  Mass  in  Speiss  vnd  Tranck,  bo  viret 
du  weias  vnd  wenig  kranck.  —  Peui,  ii.iio; 


Lai.--  Pucito  u 


1.  s;. 


mj.:  Xd  •aht,  ■ 


esnnd.  —   Lehmam 
bI,  di  soll  dcKhmii 


i  guot  aia  din 

HsJte  Mass   in   ^len   Dingen,    so   wird   ei 
nicht  misslingec.  —  Ptin.U.xn. 

Ddn.!  Hold  mudc  1  «rbrjd«  og  TUd.     (Troti.  da*.. 


U.)  —  KU  ci 


«r  multni 
fr//,  3096. 


Bilu  recht  masB  mit  einem  glas,  dan  « 
bricht,  to  macht  es  naes.  —  E^eriHg,!. 
i  Ich  halte  Mass  und  denk'  ans  Ende,  sagte  Elttne, 
aij  man  ihm  das  letzte  in  die  Eonne  goss. 
bt  das  HtM  voll,  so  läuft's  über.  —  EUekin,  iM. 
Jedem  ist  sein  Mass  bestimmt,  zn  trinken  und 
zu  bohlen;  thut  er'a  bald,  so  ist  er  bald  fer- 
tig, —  Emlem ,  *ii :  Simrock ,  iöta. 
Jetler  soll  sein  Mass  wissen. 

illD«  Dsat 


-NUt 


sich  1 


,   (San 


!,  II,  S 


Kein  Mass  so  klein,  man  kann  Pfennige  damit 
Man  soll  nicht  zweierlei  Mass  and  Gewicht  haben. 

/i-;..'   II  ne  bnl  pM  tyoii  d«iu  poida  et  dem  meioiee. 

flmdi-^ff,  100«.; 
Mass  fiir  Mass. 

Gleicbe«  mit  OUichun.     Die    ibgekarite  Foim   de> 

auch<n  Schiifun  hlnflg  TorkonuBt.  (Tal.  IVaAl,  IM,  G.) 


ISI.J 


■r  midi».  —  Ögni  com 


Hl  mlrar*.    (WaM 


Uass  halten. 

Fl-;.:  Gaid«  da  meiu«.    (Xriliinger,  4M'.) 

Mass  bat  in  allen  dingen  bestund,  zu  strenge 
herro  regiem  nicht  lang.  —  (Wi™'i  Us. 

Ma^s  im  Essen  vnd  trincken  halt',  wilt  du  an< 
der«  werden  alt,  —  Heniicfc,  m»,  ji;  Mn,  fl,*Jl, 

Mass  iat  gut,  sagte  der  Pfaff,  nicht  mehr  als 
sechs  Schüsseln. 

^[ass  ist  vberal  gut.  —  Lelima 


.     fAltlc» 


•>■)    (2. 


ita  lit  aUeutbuI- 
(Ltrvux,  tl,  il3.J 


Mass  ist  zn  allen  Dingen  gut 

Besatifen. 
Mass  ist  tn  allen  Dingen  gut,  sagte  der  Bauer, 

all  er  eine  Postille  kaufen  wollte  und  dem 

Bucbliändler  am  Feitschenetocke  zeigte,  wie 

grosB  sie  sein  solle. 
I  Mass  und  Gewicht  kommt  einst  ins  Gericht.  -~ 

)  Mus  and  Gewicht  machen  den  Handel  schlicht. 

C^.'ireiablsiidiiiMHua  tftkBamyitiir«.  CBoh*Jl,31J 

'  MiH  und  Ziel  gibt   dag   beste  SpieL  —  Sim- 


B  Jagllcb  B 


DtHlebtlt_ 


I«irf<.J  - 


2  Maas  und  Ziel  ist  das  beste  Spiel.  —  Hens.  to. 
i  Masse  besteht,  Unmaaae  vergeht.  —  Schonet,  im* ; 

Sauer.  10. 
ihn..-  Hut  hondt  iliat,  oiunwt  TarsMt.    (Bambomfy, 
II.  SO».J 

(  Masse  ist  in  alten  dingen  gut.  —  ABticetai.  is,- 

figmol/f,  30";  Gniler,  /.  60;  Pilri,  II,  4Jl;  Catir.Sli*: 
liHher.M:  n-atdu,B,li.2S:  LAmam ,  II ,  HÜ ,  n : 
Sduaa.  1110*;  SiMr,  IM:  Maöun,  Su*:  Blum,  iet: 
Bickint,  il  a.  lU :  Piiur.,  Vl.il;  Faca.,i«l;  Ramaaa, 
UnliTT..  I.  IS:  QaaX,  1137:  SMmJtnt.  !>:  Kirla,  399«: 
Wne'.  s200;£ijt(Hii,  4i3:  SimracJ,  66J7  ;  Cmifr,  SiS. 
„Mm  ma»  in  ulleD  OiugeD  al       "  ~    ' 


I    Bei  Tum 


JMd..*  Diu  mlia  ib1  ullea  diagen  guol.    fCoIni.)  —  Mus 

lao  kUm  dingen,  buien  kan  ich  dir  nlcb' 
f/HjvJ  —  Mit»  fnegl  iB  »llen  dingeB.    (Viiidc 

uSl.:  M*(e  li  to  aUen  dloges  gul.    (Libticn,  S30.J 
Bälim..-  Bei  miiy  ui  tiepkr  oenpletej.    (Ctlatarlif,  M»J 
Enft.:  MaudT*  ii  »  tresinre.    (Bokn  il.  HS;  Gaal,  lUtkJ 
Frl.:  £n  laut  11  fiut  iivoirgudeclkmeiuTe.    (Marin,  i.) 
ir»«.,'   Mata  Itjoet  lot  iiUea  dblngen.    (Tun*.,  IS,  3> 


(Jarrf.- --,  -.   ., 

/(..-  (Wni  00»  Tuol  nid 
Otial.  U3I.J 


,  diit  il  Id  »lle  dingeii 


CäJ, 


r,  399«;   Xu 


I,  3«! 


.    (Urusin,  S44.J  —  EH  nwd« 

0.  (Sarai.)    !Bt%dtr   I,   4Z\i 
iria.  BS;  S^uKhtim.  E.  S;  Fa- 

1.  (Faairiltn,.    169.)   —  In 
^__     .  Iniiint  «piene 


.!■,  '  (Md.)' 


,  Kl  tt.  »3.;  - 


(FMtipp _ 

'Md.)     (FMUppl.    _. 

"     'erg,  4i»:  fhilippi,  I.  2M.J 


,  (Flaului.)    (Pküippt.  . 


aai,  1137.)  —  Qui  lu  meti- 
Harliat.}  —  QQia,  qBOjnra, 
do  blbfsdain.  ICkaal,  361.; 
mid  fem  rasDsaBI.    (Eitt- 


i  Masse  tregt  aller  tngent  kröne.  "  AtrUnia  II,  us: 

Guat.  113S,-  Sauer,  ED;  Simrort.  «ess. 
jnd..-    DiB  mSia  «tel  allii  dlna.  —  Sin  alie  iil  giiDier 
mgBude  BnprlDa.    (lUitke%b*rg.J  —  Wan  maza  mit  be- 
aobaldanbelt  »llsi  iBgaiidB  ki«iia  tnit.    (RtHnrr.)    (Zin- 

%  Uate  is  to  allen  Dingen  gued;    awer  Mcalke 
in  de  Göerte  kamroe  (kuin  man)  nit  te  viel 

daaen.     (Bärea.)  —    Ifaeils,  Tt,  IIS. 

I  Mät  becba  Moass  du  ainmeszt,  met  dears  bit 

di  e  aasgemetsen.     (Vntar.  Dtrslimi.)  —  Schrvir. 
"■■  — '-■- —  ——  '-  -- — •.,  mit  demielbSB  wild 

auBmisst,  wird  einem  wie- 

IST,  IM. 

iHtwldai 


dir  et  aniseinai 

i  Mit  dem  Mass, 

der  eingemessen.  —  Simrock,  6S£9;  Graf,  IST,  IM. 


,  rv,3,  S3J 
tden.'  TBand. 


DB  1367 J 


(Leaux,  II,  Kl.) 

0  Mit  welchem  Mass  ihr  meraet,  wird  man  euch 

wieder  messen.  —  itaub.  i,  9;  Mate.  *,  t;  Lvc. 

t,  3S;  Schult;,  192;  Zehner.  430;  Simra^.  «869. 
SoU.!  Met  d<  mut,  varmede  aij  Inmeet,  loll  gl]  vorden 

uilgematon,     (Sarribanier,  II,  »».J 
11.:    Sacoada  la  miiutm  cHa  fand  nisnrato  latot  luil. 

(PoHaolla.  139,  1.) 
Lai.:  Eodemcabito,«&denitTQtiaa,pari1tbn.    (WaM.UI-) 

1  Möss  &n  alen  Däinjen  ,Iet  ale  Däinj  gelftinjen. 

—  sckusiiT ,  ais. 

2  Nichte  übers  Mass. 

tal.,'  Ne  quid  niinii.    (Ttrmi.) 

3  Recht  Mass  und  Zeit,  das  beste  Kleid, 

/tan..- Ag(  Uid  og  niMdaidit  ItTiiBt.    (Fr 


.,da»..l?.;      , 

LiOOg  Ic 


64  Recbte  Moasfl  halt  mit  dem  GloM,   ee   macht 

BOnat  oms.  —  Beniich,  im,  K:  Pelri.  11,  913:  Lcli- 
mann.».  Ul,  15. 

65  Rechte   Mät   het  Gott  Uv.  —  Bueren,  9H:  Haut- 


r  aus  Einem  Faas.  - 


Graf, 


6  Rechtes  Maaa  □ 


Füll  lu  uptea,  am  dis  UotarmliohiUB  toi 
OelclDk  IQ  TsrhQMD.    (S.  WIrlb.) 
JfAd.i  Backte  muia  nd  not  ua  elaam  mae.    (liiii 
I,  ■»,  n3.) 
7  Sud)  vnd  halt  maBB  in  allen  dingen,  gut  spil 
mag  auch  wol  schaden  bringen. 

Lal.!   Iiudai    iMpe  bonoa     eiia    pataat    nlmloi.     (Lod 
cann. .  loaj 
S  Was  man  onn  masBe  thnt,  das  heisse  niemand  gut. 


1  über  die  Mas 


,  lauffet  über, 

I*  mntat  ei(t>  BI*»t 


.    (Su- 


rar,  IMJ 

70  Was  vber  die  Maes  ist,  stehet  nicht  laug.  — 

LrtmaBn,  //.SS«,  IJJ. 

!I  Wenn  dae  Mass  voll  ist,  so  läuft  es  Ufaer.  — 

Novr,  II.  4T:  GaM,  ItU;  Simnck.eteS:  Boilut.M 
Braim.  1,  HM;  für  Walitd^:  Curlit.  li«.  iK. 
In  dar  Schnell :  Wann  d>  Ma»  toU  !(t,  la  Uberllatt 

■I.    (8ut*riTititter ,  \33.) 
Bnfl.!  WheDibe  vall  !■  fall,  II  will  run.    (Uaiion ,  iU.) 

d4baide.    (CaoJ,  IllG;  Itndrey,  liin.l' 
aoU.!  Te  Tolla  mut  looptoTar.    (Hambomii ,  II,  SO».J 
/(.;  11  aoperoUD  rompe  il  copeiohlo.    föaol,  16J3.J  —  lA 

oodiolK  Tompc  it  uco.    {MattoK,  Hi.) 

72  Wenn  dos  Mass  voll  ist,  so  scbüttet's  Gott  nm. 

—  Simrodl,  (MI;  KSrlt.  SWS. 

73  Wenn  du  mass  voll  ist,  was  man  mehr  drein 

Bcbütt,  das  lanSl  über.  —  Letmam,  93t,  u. 

74  Wenn  't  Hat  vul  ia,  sau  geit  et  öwer.  —  Seham- 

bach,  II,  4S3. 

76  Wer  beachtet  Maas  und  Ziel,   thnt   nicht  zu 

wenig,  nicht  zu  vieL 
76  Wer  gut  ma»  helt  in  Speisi  vnd  Tranck,  der 

wird  wol  alt  md  aelten  kranck.  —  Ltkmam, 

IM,  13:  ciuwi.  II 


.  .■  Qu!  I 


TBlda 


mi  I 


.    (Ltrom 


II,  3 


77  Wer  Mase  hält  in  Speis'  und  Trank,  der  ist  ii 
mer  lattig  und  selten  krank.  —  Eüriiin,*', 


78  Wer 

79  W 


I  helt,   der  armet  nicht  - 


MS.  u 


dem  Mass  der  NiLcbste  ist,  der  fährt 
mit  dem  Erbe  vor.  —  Craf.  «n,i3». 

Kuhbud.  d.). 

Wer  mit  groiiem  Masse  einmiast  und  mit  klei- 
nem au«,  der  ist  ein  Dieb.  —  Graf,  - 


wloht 


Ini  Fuhr« 
Oawlcbt.)    In  Huaborg: 


lud  Qe 


>B  dhal    (Lop- 

Sl  Wer  mit  Mass  trinkt,  kommt  ins  Gerinne. 

Bnnalanat  Scbenwort,  dH  dabar  (elDan  DnpnDB 
hkban  lalL,  daii  dar  Buraarmeiiter  alsBm  Baiftt,  dar 
daiGalaDiDTlalgetliiiii,  dia  Mabnans  erttaelll,  aiiolla 
mll  Mui  IriDkea,  woniiif  diaier  dm>  obige  Wort  m 
Antwort  gagaben,  womit  ar  laf  etotn  BemnilaiiKuiaDi 
Hmi  antpialte,  dam  dlei  io  gegkogen  lei. 
g]  Wer  nicht  hält  Mass  und  Ziel,  maas  sich  sel- 
ber schaden  viel. 

83  Wer  sein  Mast  voll  hat,  sinkt  nnter  ohne  MDhl- 

■tein. 

Frl.!  Qnl  peiia  rneann  n'e  qna  bire  U  nlton.    (Ltrou*, 
II.  30«.; 

84  Wo  Mass  jr  Wohnung  bat,  da  gehen  alle  Ding 

Slücklich.  —  /Vln.H.g«. 
>s  mit  Maat  thun. 

m.!  Taiia  tool  p»r  meiDr«.    (XriMnttr,  VA*-) 


Masse  — Uassel 


■86  Das  MatH  ist  ihm  voll  gemessen. 

BolX. :    WiJ  hebban  taam  da  mui  ml  ga 

'87  Das  rechte  Mass  halten. 

Die  Segeln  dar  Schiokllehkeit  knnn 


däni  tft  meiu 

■0.  -Ilaardal.  m«n»R>l«.L   1 

-  n  Äit  t 

ut  vno  poida  ei  uhi> 

SB  Bat  is  io  sin 

Mit  — 

IWJt«r(,  Ml». 

Der  puil  n 

Ihm. 

89  Dat  kümmt  n 

ni  nig  tc 

Mate.  —  W»«n.».' 

Du  pHlt  I 

meiaen  j 

90  Der  Ut  auch  z 

kommen.  —  J)ntii. 

5iJlcI(el,llii 

T».  »US. 

Oft  mit  dem 

Zniati^  ■ 

>t«n,    Ton  elD 
nelet  «bar  Iro 

em,  der 

,  fftr  irge 

na  groaia  NaU  bai.  b 
Ddeloen  Zweck  rtaniml 
b   garad.   anraä»,  u  < 

n,  iii]a01iifaigaa.aaa 

halMn.    Agrio 

la  aiUbl 

dleEnutahucdRUa 

einer  geUnfloa  konmon  uod  gafr^p:  Wo  icUifW 

hjukompl,    wirtjbm  eine  handt  abgabimi.  >id 
•aglan  Uta  leade:  Der  iit  anch  Doch  n  lli>ä| 

*91  Ein«m  mit  demselben  Masse  meateii. 

I.at..-EwlemnianaataDaUri.  (Binitr II,Wa:Iu-l-ft\ 

•92  Er  halt  weder  Maas  noch  Ziel.  —  Bn».).! 


'93  Er  hat  das  Masa 


(■erloren.  — 
roohan"  dorcl 
ran  der  link  an 


ka  drei  Maas  banne.  —  swernuuwr.u  J 

twaok  finden' lieb  a.  a.  O.  noch  ralgande  Ba4n4 
iT  iüft  wie'o  a  Kne.  Kr  aAtl  »ie  ei  Fah.  bt 
Cuaitkff.  Ertrinkt  bli  d'  Kne  en  Bataa  gut.  Iill 
wie  'na  Zaine.  Kr  bell  «ie'e  Troobaachuw"  1*1 
me  ka  ne  nid  TeriobweUe.    I  watt  llthai  te  <^ 

£r  bat  an  Snbloak  wie  en  Hniaraiutlalal.  b  » 
und  an  Schluck.     (Zur  Ergininng  von  AniC 

'  9Ö  Er  nimmt  'a  Masa  von  aeinen  eigenen  Sd^ 

raeie™nrk.J  —   Sonnlo,. 
'96  Er  wird  ihm  sein  Masa  füllen  (larückgtl^ 
"97  He  driokt  met  Mäten.    (uamoiA.) 

Dar  Zeehbindar. 
'9g  He  kümmt  so  to  Mat,  wie  jenae  mm  Cu:^ 

r.Vnlon^ni.J  —  FriicMiar  ■,  lU«. 
'99  Ick   kam  dar  recht  to   mate.   —  AätiM,  ■ 
£icJiHal<I,  13S4. 
leb  kam  inr  gelagsBen  Zait.  j 

'100  Mit  gleichem  Maas  meaaeu.  —  Einu«-fllJ 
'  101  Mit  zweierlei  Masa  messen.  \ 

'102  Ohne  Masa  und  Unterbind.  —  £«*>■. w 
'  103  Sein  Maas  ist  volL 

Dia  Strafe  wird  fotgan.  „ 

Frc:  La  meiar*  aal  oombla  (plaiaa).    (iriiaM"  " 


U  llT< 


(HaT7 


r.  4»»g 


'104  Weder  mass  noch  ende. 

1  Die  Masse  mute  es  bringen,   sagte  jcni^'i 

gab  er  ein  Schock  für  dreisei^  Ellen- 
3  Die  Masse  thut'a  nicht,  sagte  die  Amme. 

Ea  koamt  nlohl  aut   Dloka  and    korpvUcM  ■ 

Frt, :  Da  giaaeai  nourrleat  BUlouDat  ta/a  maiai  t> ' 
(Boiilti  pmt. .  III,  168.; 

3  Je  grösser  die  Masse,  je  länger  hält  ne  u 

Aoll..- Hoa  grODtarnaHa,  boa  luarnngatalM-   ''* 

tomV.,  //,  BS'.; 

■1  An  dem  ia  kei  Maaael  nn  kei  Oroche,  k«i  BK 
kei  Zloche.     fJüiL-dnueh.} 


rann  Jen 


•3  Er  hot's  Massel  von  Goi.  —  To.«*«.»»  , 
Bt  bat  dai  OLuak  ton  ainaa  MsbUa'aa.  >•* 
Flauet,  Slam,  Oleck.  OoJ  — blbllech  dairr»":! 
Kicbtjuda,  dun  aneb  der  nlabt  atrasg  reUfi**  ■' 
Man  aagtSDOb^  Je  grOtiar  dat  Ool,  Jar""*''*^ 
aal,  wieinHoobdaulioban:  Ja  aitaiSäbaa,  JT** 
Olock. 


vLiOOglc 


Mässlein — Mästen 


Qäbsch  massig,  das«  das  Seil  nicht  retut. 

Obne  Lgldeniihkft,  d»t  d«  PUd  nleht  mligiaokt. 
Von   KuulboolaD ,  [dia  dnioh  Ftaida  gaogan  vaiden, 


-  £ijB- 
tAii,~4M;  Simrock.seei:  Braim.l,  UBl. 

Sei  m&Bsi^,  fromb,  olin  Vberinuth,  Mau  ist  zn 
allen  BiDgen  gat.  —  Ldimana.  II,  976.  t». 

Wer  massig  lebt,  bat  ein  grosseE  Eickommen. 
—  smat,  »et. 

(Ver  meuig  lebt,  wird  alt;  wer  sich  oSt  fölt, 

stirbt  bald.  —  Lehmann,  309,  li  u.  H«,  II. 
Er   ist  massiger  als  Zeno.     (AUsritCh.) 
Er  lebt  mössig. 


W^si, 


Massigkeit  beschütxt  der  frawen  ehr.  —  atauch, 

llüT,  «J.ft«ri,H,  »«- 
Jiissigkeit  bind'  auf  die  Spnn  '.  —  Eüeteia.  113. 
'llpnud.    (Vgl.  Cami»,   ll'i..  7C,  SE2'>J    Wla  Mat- 

«M  lÜBdar  lu  «nlapuaD  (antochuaD),  lo  wirkt  Hliilg- 
kM  Hf  dia  Spun  dei  aesaiiai. 

i  Jdüsigkeit  erhalt  den  Leib,  Sauftmuth  das  Weib. 

£u<tr»,  4SI:  Simnck.  Sl)«l*. 
Massigkeit  erhält,   Gerechtigkeit  Dährt,  Mann- 
heit  wehrt,  Weisheit  regiert  —  Simroc*,  6M3''. 
Massigkeit  fährt  dss  I>ebeu  weit. 

Dia  Bauen;    MSuIgkalt  lil  der  Osiimdhalt  Uatler. 

Uäsaigkeit  iat  das  rechte  Wohlleben. 

Zdl..-  TampannHa  eit  unilai  TlUe.    fFMippi,  II,  ll3.) 

Massigkeit  ist  die  beste  Apotheke.  —  Optt.MS. 
Massigkeit  ist  die  beste  Arznei.  —  üater,  j 

S-mrecK.  GMl.  firaHn,  f.  KiJ. 
Itäi-;   ArbDld  er  an  le^oin  far   luidhad  eg  at  lugt 
iaioet.     fJVoi.  da*.,  lt.) 

ro-i,  /,  iw.; 
idf..'    Qai  csm  Platani  cDanut,   aiUm  poatara  die  bena 
hkbant.     (PkUipyi,  II,  126;  Sclionliiita ,  q,  S.) 

Massigkeit  ist  nicht  schwer,  wenn  Kücb'  und 
Keller  le«r. 

tütm-.-  StHdmoit  aa  pil  bojDaitl  poidStS,  n  na  t  nout 

fAialiiwtjr,  JM.J 
reit.!  Sktonmoii  w  doetntkn  ponaj,  nla  w  Dtdar.    (Ct- 

latoHif,  IM.) 

Massigkeit  tbnt  Leib  und  Bentel  wohl. 

Bigkeit  nnd  Buh'   schliesst  dem  Arzt  die 


Ein  Mässlein  aus  dem  (Tater-)Lande  (der  Hei- 
mat) ist  besser  als  ein  Scheffel  aua  der  Feme. 


(VgL  ä. 
t  (dar 


Ar(/t.  21 


Tbüi 


hodi,  um  chodf  Mbi[.  (Öilir- 
id  datj  tba  pbTiloiui.  (Qaal, 
Lai.:  Mnlil  moibl  qnieta  et  abitlnenlU  curutur.  (Baal, 
Vis.:    A'     marUklataaiig    lok     batagat    DaggTCgTltott. 

Täglicbe  Massigkeit  ist   das  beste  Fasten.  — 

f^miock,  fites:  Kirir,  41(0:  firnun,  I,  ÜSD. 

Tbe  dich  in  der  Massigkeit.  —  Lehmam.  ii,  tsg.  i. 

Vi'er  Massigkeit  liebt,  wird  den  Teufel  der  Un- 

mäasigkeit  lügeln. 

Tm  Vtarm  Vttier  m 


U  fir  SM,. 


JeükBn  la  Seblailap  lal  eoderar 
.,  Juli  1S«7,  S.  iy.  „Weg  Dilt 


dtm  mtaalgen  BnBiwalntiiBfceo,  a«iatd< 
m  Bufen." 

Wer  messigkeit  liebt,  der  liebt  seinen  I 

i^klum.lO*.  13. 
Ihkn*.:  KraMar  iial  trijft  altUd  vU.    (Onibb,  I 


1  Der  Mast  rechnet  sich  auch  unter  die  B&nme. 

—  AUmam  V.  IM. 

2  Hohe  Masten  fangen  viel  Wind.  —  Graf.  m.  !0». 

Oarabi  bober  BUUansan. 
MUl.:    HoDse  nualaD  langen  Taal   wind.     (Barnieni; 
II.  •»".) 

3  Ik  hol  (halte)  mi  an  den  Mast,  sä  Jan  beim 

Schiffbruch,  als  der  KapldLo  rief:  Hol  di  au 

GotL  —  SchütM.  II,  I«. 

4  Mag  der  Mast  brechen,,  wenn  nur  der  Steuer- 

maim  bleibt. 

5  Zwei  grosse  Masten  auf  Einem  Schiffe  taugen 

Nnr  Ein  Will*  duf  da*  Ouia  lallen. 
Boti.:  Dui dteDengHBetHetBcoote muten opäänicbip. 
(Harrtharntt.  II,  W.J 

■6  Den  Mast  kappen. 

"lÜil.    (HiirreiiiHie,  II,  ii^J 

*1  Er  macht  aus  einem  Mäste  einen  Scbnhnagel. 

Vardiibt  OiDiiai  alna«  klsinan  Vonbaila  wagen. 

*S  Er  mag  sehen,  wie  er  den  Mast  aufzieht 

Die  ächwlerigkalt  nbarwiudat ,  du  GMohafi  •oifohrt. 

*9  Er  sollte  an  den  Mast  kommen. 

Derb  bcatrsft  waidan. 

'  10  Er  wird  den  Mast  schon  au&ichten. 


Odlmirt,  »l 
d  liob  Kahlen-  oder  Tlstaa 


*1  A  leit  recht  uf  der  Mostige.  - 

"2  Du  bist  wol  in  de  Mast  gewett.  —  Dähntrt.  »l. 
Sun  mui.  wenn  JameDd  ''"^  »-i.i>...  ..j..  im^i«..^ 
lebt  genumbt  tu 
II  gatriaban  weiden  lal,  aio  Zalsben   ga- 


a*  in  die  M 


1  Mastbanch. 

„Wu  eoltan  dia  alendan  Enianknackl  und  M 
•odaie  tbOB."    (I.HIIitr'i  Wtrti,  II,  SB4.J 


1  Viele  Mastbftome  machen  noch  keinen  Wald.  - 


in  Mvinalnganlau 
■riT.lforeten,  deren 
iriprlcbt,  mit  dem 

Ue,»a  in  den  For- 


1  Nach  dem  Mästen  folgt  das  Schlachten.  —  ^li- 

2  Wohl  gemftstet,  ist  halb  (wohl)  getröstet. 

'3  Er  ist  gemästet,  wie  eine  eingeschrumpfte  Geld- 
blatter. —   Chaoi,  5M. 
Cm  BlJd  dar  betreffenden  Penon  wird  noeh  wie  folgt 


vLiOOglc 


195  MastEchwein — Matschen 

*4  Er  mattet  lieh  auf  polnisch,  hioten  fett  and 

vom  mager. 
■6  G«    iit    Bo    gemutet,    du«   man  hintBr  dem 

Schwänze  den  Bauch  nicht  liebt 

D.  b.  M  lil  »bi  miB«' 

*  6  Wii  weit  di  nit  mästen ,  wii  weit  di  tom  Faiet ' 


II ,  IUI  Foitpflaninng; 


behallen  (behalten).    fBin 

')ZBiZa(ibt,  Bnt,  inm  Ajin 
*vala  =  (lcb  TatDibm. 


l  Mastschwein  mius  die  Koet  mit  der  Haut  be- 
zablea. 
*2  El  ist  ein  rechtet  Mastschwein. 

X<>(..K*tiuKbd«Dilal  nut.    (Cieen.)    (PkUippI ,  11,  SJ 
XutTleh. 

■Eb  iat  eitel  Mastvieh. 

Lal.:  Boa  In  lUbulo.    {Zraim.,  S73;  FHtippi,  I,  MJ 

1  Der Masnr  wird  blind  geboren. — Beintherg  Vl,t 

*" 1  lelsH  dnnJuln  AogtoaMrat  ngaa  di«  Tuida. 


n  luv 


.  ikcbsi 


I  foiä«Dda  üpiii 

3  WeDD  ein  Masure  m  einem  Herrn  in  Dienst 
tritt,  BO  machen  sich  im  ersten  Jalire  alle 
über  ihn  lustig,  im  zweiten  macht  er  «ich 
über  alte  and  im  dritten  sogar  über  seinen 
Herrn  lustig. 

Der  Mmdh  (rauaTiioba  Buit)    benimmt  lieh  In 
•Usn  Virricblnngan  »hc    Buchiokt     Bai  lllnln  Ba- 
luitiflaDSan  klingt  Immsr  frOhUcb*  HbiUl. 
Mttt. 

t  Vno  de  Mät'  geit  de  Schraät.  —  siireaburs,  im*. 

■>  Aacb  Uti,   Stricb    od«   loiutlgaa  Zalebao,   wo- 
Bieb  iHi  KlndanpialaD  gairorfso,  anpraiiBan,  ganui- 

*2  Ka  de  !ilät  acbmiten.  —  Siirmlnirg ,  lu**. 
Haterle. 

Die  materia  peccani  mius  mit  Bntz  vnd  Stiehl 
ausBgerott  werden.  —  Lehmann,  tf,  14. 
HatlMfOtaler. 

afätlapfötzler ',  Spillatrog,  wer  de  Metla  noba- 

god.  —   TtUtr,  UN. 

')  EInar  dar  vi(  Htdabao  Jagd  nuwht  sdac  aiah  tot- 

barraobandanlcrMldcbaabaandat.    Auf  Um  wird  dum 

dar  oMge  Bpnsb  odat  SpaliTan «ogamiidt.  (fi,  Leal*- 

angDinpaT.) 

Matroae. 

1  Besser  ein  verstiunte  Mstron,  den  ein  verstumen 

fraw.  —   ilfniKk.llM,  M. 

3  Wenn  sich  eine  ebrUche  Matrone  mit  einer  Hure 
zankt,  so  steht's  achlecbt 
HatroM. 

1  An  Matnu  hed  di  Kacbt  sin  Jil  ferden.  Am 
Mamamsiad  anKriak  üb  a  Roa  an  rep:  Spar*, 
spar'l  —  To  lät,  to  lät,  Mät,  sad  thi  Matras. 

f.\orifnei.)  —  LayfetAorb i  Firmenich,  Hl.  7,  IM. 
EiuMstTMa  "  - 


ii  eine  Kilbs  auf  dar  Bu  d: 


I  rlaf:  „Spai 


2  Das  ist  ein  gnter  Matrose,  dessen  Finger  Ha- 
ken sind. 

ni  Mfata  utnxia,  wlaat  Tlogan 


,    (Bar, 


r.-j- 


}  Ein  Alatnise,  der  am  aässen  Wasser  geboren 
iit,  wird  das  salzige  nicht  lange  vertragen. 

«oll..-    Dia  aau  matroaa  «u  laal  watar  gabonn  ia,  lal 
qwalljk    hal  aoaU  nin  dar  i»a  Tatdragtn.    (Harrt- 

4  Eb  ist  nicht  jeder  ein  Matrose,  der  eine  Schiffs* 
Jacke  trägt. 

Dia  Boaian:  E*  tat  niobt  Jedai  ais  IQtroaa,  dar  ID 

Kionitadt  Ut.    [AUmaiat  F,  $i.) 

6  Matrosen  kennt  man  nicht  an  den  Hosen. 

G  Wenn  der  Matrose  Unglück  haben  soll,  f&Ut  er 

erat  vom  Maat  ins  Schiff  und  dann  vom  Schiff 

ins  Meer.    (Run.) 


1  Matsch  sich  önne  säre  Konist,  de  Mntter  heft 

en  gekakt.     (Bagnu.)  —  FrUMirr'.Uii. 
BObn  Diabt  Ib  dai  abgaUunaa  Saetaa ,  Uaa  ala  raben. 

2  Matsch  nich  öss  Mooss.    (Oiipreaa.) 


Matscbke— Uatthttus 


Dan  fung'a  se  a  Matschk.     CSf^hb-J  — f.-i- 

II.  i»i  .  19. 
Dl  fingaa  aia  dan  YogeL 
Matt  (SobiU. 

1   En  lütjet  Matt   nn   denn  wat  ratt  («clmfUi 
Bchön  (rein),  dar  is  de  Bür  't  man,  du 

Halt  alehl  liiar  in  dar  Bedantong  tdd  Scbvui 
Scbwadan,  TOmiütM«ttehenmaU  =  DlhB.  Dii^r 
wort  enibut  dia  Bagal  b«lm  HnuaiKbaa :  Klai»  ic 
d(D,  dftbei  acbnall  and  rata,  an  nacht'a  itt  Biu 

•2  Up  't  Matt  kamen.  —  siümburi,  ui'. 

Blnam  nnnwanet  anf  dan  Bali  konmaa.  S' 
•la  mr  UaUiall  komman.    Anch  hoUUdiact    "i 


1  Es  wird  niemand  matt  gesetzt,  demmuii 
zuvor  Schach  geboten  hat.  —  flrfiioi.!  /■ 

IBM.  Kr.  »1. 
•2  Er  ist  matt  wie  eine  FUege. 

Lal.:  Maria  Intsrltua.    (FHUpjii,  I.  tti.) 
*3  Matt,  mfide  und  marode  sein.      (Brrtlam.^ 

-Wi«   der  Vollralm  f\nn  cbvikUTiallxiiaa  I« 
Oaprüge  denUnhar  gpriobwürtai  bUdal,  lo  »--il 


«Sa  m',' 


•DgebOriga:  Biggen  an  Balgan.  Baar  lu  Bvali 
beil.  D«rBuBke  BS  Brake,  liin  Badd  of  Bunin 
iielt  B«n  Baiaff  ol  BanOlJ'.  He  mal  Buk  u  Ba 
hebben.  Stnd«  Bam  du  Band.  Ul  rgen  Baa  u. 
DUtuDamm.  Pm  db  Flamme.  Sa  rübn  F't] 
Df  Fai.  Oald  Bn  a*d.  Odui  bd  Oave.  «. 
ofHoS.  OSaHabaorHesoa.  0«n  Kind  r>i  B 
Man  bOrt  g«n  Klook  noeb  KnSpel.  Be  taii  U 
Lefm  darWgen  in.  He  betigen  Patt  afPau.  "- 
in  Begg  unlK«r.  I»  Sammt  dd  BIde.  T  u  Saj 
SAanda,    Oltr  BUk  du  BlOt.    Täm  Bn  Taci.   1 


an  Wappen,     walai  un  Wind.     (^gl.  <ti.  .. 
Hatte. 

•1  De  kamt  van  da  Matt  np  dat  Stro.  —  - 

lU,  ÜT;  Eickualä,  1}3>;  Bicht^.  ISl. 

„KuMpat  TOD  dar  mattcD  vtt  du  abS."     ' 
n'    H.  »1    In  DOrftigkelt,  ■»  •inan  aehüKn 
I  BohlimmeiB  genilMn.    Mail«  '  ■■ 


M  Decken 

L  dgL 


n  Baal,  Binaen 


*2  £nem  van  Matten  np  Stroh  helpen.  —  ' 

///.  M:  Bictiey,  161;  (ür  Pammtrn:  DiUaart.  K:' 


I.  49p,  U. 

O.  i.  keine  Krtft. 
Hattela-Bsil. 

•Ha  es  met  dem  Matteis-BeU  geflapp.    i- 

fimm.fJi,  I.  in.  II. 
El  bat  einen  Hieb. 
HattUUwMtW.  , 

Matthaiwetter  hell  und  klar  bringt  gut«:  * 
im  andern  Jahr.  —  Bair.  Hovatdirad/r. 
MatthJiiu. 

1  An  Matthäi  {21.  Sept.)  die  MüU'  über  '.■ 

In  Oberltalien  glanbl  mm,  daaa  am  di«>  !• 
aebane Wltiarnng aeblleaat.  tt^u—Vmamks- 
Hatthll  iai  du  acbüne  Wattar  Torab«.  L'nd  Üts 
Ualtbaaauga  nlcbt  Tial  oacb  •cbAoea  Tagt:,  t 
(Hlinih'rg   Vlll.  173.J 

2  Der   Males    äss  der  Eisarämpler.     '>-' 

nirhi.J  —   Schtuler.  II. 

3  Hat  Matthäus  >  der  Evangelist  scbün  W;t  .t 
Haus,  so  hält  es  noch  vier  Wochen  "s- 

illlgen  MnttbSaa 


LiOOgIC 


t        3Iat  tbeshocilzeit — Matthias 

r  Ist  IQ  MatthaDf  Sonnenschein,  gibt  ei  nttchatsa 
Jahr  Tiel  Wein.  —  Oiakei,  no-r7i. 

lo  TanaillB  luR  dub  abai :  Ab  UUthll  hat  du  hIiOii* 
WatUt  ilaknd«.  Dnil  In  MaUnnil:  Kieh  dns  Tage 
fOB  Buiot.H*illil'B  wild  mu  waalg  loliOii«  Tag«  Mhn. 
(OratM,  771  a.  TliJ 

I  lit  Mattfaäi  hell  und  klar,   hoff*  auf  viel  Wein 
im  nschaten  J&hr.    {Pfati.j 

I  Ist  Matthäui  hell  nod  klar,  gute  Zeiten  bringt'a 
ßrwabr.  —  Botbei.a,. 
Ist  Hätthäue  schön,  wird'g  noch  ttlio  vier  Wo- 
chen gehn.  —  Otaktl,  Jta. 

i  Hstthäiu  hell  und  klar  bringt  gaten  Wein  im 
niehsten  Jahr.  —  Boebel.a, 

I  Mitthäns    macht    T»g    und   Nacht    gleich.   — 

OmM.IU. 

)  UitthiuB  pkckt  die  Bienen  ein. 

£ivL.'  8L  HBtIhM,  ihut  np  tha  bt«.    (Beim  II,  U.) 

I  Sutct  Matthe  eett  de  Some  g'seh.    rZiutcrn.^ 

Dte  SaatBB  loUea  aal  dlaiao  Tag  HhOD  idi  da  Eida 

i  Tritt  Matthäus  ein,  muss  die  Saat  beendet  sein. 

riiU.;MaMiiua,  da  ilaana.    (Botiel,  U.! 

i  Wenn  Uatthtiiu  weint  statt  lacht,  er  au«  dem 
Weine  Essig  macht.  —  Bair.  HaiuJia[«idfr. 

I  Wcdd's   Matthäi  am  letzten  ist,  so   rettet  oft 

loch  Weiberlist.  —  eiMl«ia,4M. 

II  Vit  H  Matthäus  treibt ,  so  es  Tier  Wochen  bleibt. 
1<  Zg  Hattbäe  eil'  und  säe. 

11  D«  ii  's  mid'n  Becbd  Mathe  am  legten.    (SuUr- 

II  Es  ist  Matthäi  am  leUt«n  mit  ihm.    (8.  FB«au.> 

C>Hln>i,«U;ifauaii,Ulu.Hl;  Braiai ,  I .  iiil :  Fhick- 


Mattbiaanacht — Katz 


498 


MiMUBaK 


H.  W.  t 


»  Icuta.  (Sr/Irn,  «4;  Sthvab.  HleM,  KO.J 
au  Bit  »inna  Leben,  •etnar  WiTthiebafl;  " 
Hhlft  gabt  an  Snde  damit.    £•  bllft  Blobti 

tana  Mtnel  lit  BBgawandt  oiMi 

la  Wanbnis:  >8  1*  llattbku  as  li 


^;  BMjamaatadaatnBiuBptTdBEtaaai 


u  (Cl,ain,l*a.} 


El  iit  eine  Mattbeihoohieit,  es  fehlt  nichts  als 
Brot  and  Wein.  —  Lu/ter'j  BaiupotVitt, 

VUBB  abar  Slatlhaihanhiall,  da  dli  Boatuall  tob 
CaBaBlcbtTonUattbliiaanSbll  wird,  »ndarD  Im  Emit- 
fUtBK  dm  JohtMtHi,  Kap.  3  ilatat,  aaeb  dort  aloht  ba- 
Bwkt  1(1,  dasa  M  an  Biol  gafehlt  baba. 

Uqüm. 

1  An  Sanct  Matlbeifl  geht  kein  Fuchs  mehr  äbers 

Eis.  —  Orakel.  t/U. 

!  An  Saact  Mattheis  trinkt  die  Lerch'  eus'm  Gleis. 

—  OnAtt,  J». 

%  An  Bauet  Matthias  (24.  Febr.)  erste  Frühlingi- 

hoffuQDg.      (ObencUesiea.} 

4  HuMattheis  seine  Hacke  verloren,  wird  Joseph 

das  Eis  darchbohren.  —  Bait.  iUniiiu>i»»i»T. 
i  Heute  schliesst  Matthia«  die  Erde  auf  oder  zu. 

%  lit  Matthias  schön,  so  darf  man  alle  Scherhau- 
fenubauen.  fObrntumiih.)  —  BaMnfanm,/,  U. 
D.  b.  at  trtcbil  nud  gcdalbt  daon  alias. 

1  bt  Sanct  Matthias  kalt,  so  Ittt  die  Kälte  Halt. 


I  Usddtheii  michd  Eis  oder  bricht  Eis.    (Tritr.) 
—  tawB,  le«,  7». 

AailURbiaitaga  wiid  M  tdq  uaaanx  Winter  sdai  «■ 
MX  BOderas  Watlai  aia. 

9  MaMheii,  Bimreis.     (OtirStiemichJ  —  Baumfann. 

Üb  Hatihsni  faBoea  di*  BlnuB  m  iMm  nad  ib 

10  HitOües '  macht  die  Birnen  sttss.    fOfrarfiturr^Jt.; 


Obsrtrtaimeh  ib  aUum  lUttlilaa  gaBWoht  witd. 

llMstthies'  macht  die  Weimer  (Trauben)  süss. 


la  Mattheis  bricht  all  Eis,  findt  er  keins,  so  macht 

er  eins.  —  Grwer,  W,  tSi  äUiUr.  VIII,  6»,-  Petri, 
II,  H7;  Lthmait»,  It.  Ul,  GS;  Cluct,n»:  Eittita,  4U: 
Braun,  I,  IM*:  Hainig,  U«:  Blin,  SSI;  Botbel.  U; 
OnM.m.  Frua-bier'.im-.aufneaidnallauikalm- 
iir,  II;  rür  Walitck;  Curtit.  iu.ii:  für  EboM.'  Slä- 
.11,  in:  St*meit,I,m,7t:  Ol  Ober- 
SR,  /,  « 


au».    (Bir- 

r.6«.J    laHoUlalni  Bas 

t-Mallhlaa 

bilkt  dal  U, 

flDdhaBii 

[>}.   (Schiäu. 

97;    OiaÜieclieB:  Sanst-U 

•idlaBtnekB 

dar  baut 

ahi,  .0  «.gt 

Haeka  t 

tS'S. 

Sil  braobe 

nim  Biahl  abai 

bis  derb 

lafBBdaB 

Bd  dem  Hatihlaa  anruaka 

■et,  SMJ 

Die  f  oLbb  :   Hat 

Uiiai  taiU 

".  d«,  wm- 

{Oratel,  _        _ 

tar  oder  isaebl  Ihn  reich.    (HiimHerg  VIII,  MJ 
FTi.:  SalDl  JbUbb  bilH  (tr.  JaB.)  sUo«,  a'U  Ba  U  briie 
U  TaBibraiaa.    (Linux,  I,  TS.) 

13  Matthis    bricket   Is.     (WaUtii.J  ~~  Cvrtte,  lU,  ii  ; 

ÜB  Eilet:  Schmiu.  170, 14;  für  OnpmijKii.*  Hnnig,  U9; 
FrUMiitr,  «t;  für  Stnrmiart:  flnnenicA,  II,  171,  IM; 
für  HainOBT:  Scliawiiaih,  II,  3U:  fiir  Tinil:  Frammam, 

VI,  si  ,  ij. 

Bfun..-  BaB  Uallaa  Mario  *l  qolalo  dia,  eBtra  at  aol  por 

14  Nach  Mattheis  geht  kein  Fuchs  mehr  Übers  Eis. 

—  Blum,  es«:  Baelnl,  M;  SrnTodi.  «ttl:  ädtamAach, 

II.  üi. 

15  Saiict  Mattheis  macht  oder  bricht  Eis.  —  Sehmut. 


70,  14, 

16  Sanct  Klattbeis  wirft  'nen  heissen  Stein  ins 

Orakal,  »1. 

loi  FlaHdaDtacbaB :   Blal  MallUi  varpt  «n« 
"■■-  ■-■'  •-     fOnUM.  1*».; 


Ei3. 


..      -        n  baaUD  alMB  iB't  IJa. 

1 1  Sanct  Matthias  hab'  ich  lieb ,  er  gibt  dem  Baum 

den  Trieb. 

Sikgl. :  at.  Uatthla  laadi  aap  inlo  Uia  Ire*.    (Oraitl.  3SU 

18  Sanct  MatthiBS  reisst  die  Brücken  ein  oder  baut 

sie.  —   Orakel,  J19. 

19  Schneit's  au  Sanct  Mathis,  so  schneit's  an  sie- 

ben e  dreissg.    (Lmtm.) 
SO  Sünte  JilatthU  brekt  dat  Is.     (Uimut.)  —  F>rme- 
Bich.  I.  4S8.  54;  Fnmmam.  VI,  US,  41;  BwM,  «M,  M. 

ZI  Tritt  Matthias  stürmisch  ein,  wird's  bis  Ostern 

Winter  sein. 
22  Wenn  Matthias  kommt  herbei  legt  das  Huhn 

(die  Gans)  das  erste  Ei.  —  BotM.it. 

Pol».;  Maclaoa,  kokoicjpo  lalok  —  Maclaca,  coleala  g*^ 


Wenn  et  up  Mattiinacht  ttiist,  sau  frist  et  ver- 

zig  Nachte.  —  Scfiamtnch,  /;,  671. 

WaBneiin  dar  Naehl  vom  U.muJl.FabcBar  friert, 
an  aoll  ea  Dooti  Tlenlg  Klebte  frleioB. 
Matthtasrtag. 

1  Qefrewerta  am  S.  Matthias  Tag,  so  gefrewerts 

noch  Tcrzig  Tag.  —  Oec.  nr, 
3  Matthiastag  bringt  was  Neues  und  sollt's  auch 

nur  ein  Gänseei  sein.    (Eidena.j  —  DmM,  ii. 

Bai  don  EDgllndem    acblakt  aanct-Haltbiaa  Baft  Ib 
den  Baum,    (tleiatbirg  Yill,  7(.J    (3.  FabUa  4.) 
BEatS. 

1  Hans  Mati  nt  Dräsen  (Dresden),  kann  schriben 

UD  nich  läsen.  (Slr^üi.J  -~  Fimmich,  III.  74,  IM. 
„Xi  sab  Bilr  ao  alB  UBBebewreB  Stoi*.  daas  lob  eu 
Soden  blleB  mn*>le  DBd  da  Ib  Koth  gaiatbet  lag«  wie 
Hau  Ton  DrtilED."  (Silliraia,  I,  m.)  „Alse  lua 
ich  da  wla  Hau  ton  Dreiden  und  wuiils  mir  lalbit 
1  weBlgar  kB  ratben."    (äirnplic,. 


blldat  ilBd,  gebOrai 


IB  HOMB  IfUnD),    I 

■jss' 


Kaabau, 
uc  I,Bmpen- 
L,  AbknnsBg 


I*  SraicBwasMa-Laxiioa,    III. 


•rwShBt.    Der  ADadnok;  r 

iB  dem  Tiul    dar  üirtAAo/'iobea   Bubiift   loikomat: 

wBbnIleherB  SBd  aacb  w°l  acbtetB  Torrn:  Kerki  Man 
(a.  d.)  nuaokgatnMD.  (VgL  dar«bsr  W.  Wactmagtl 
in  der  ('(r.miwa,  V,  U9-SiO.) 

_,3a,  ^-OO^lC 


(89  Ifatzenberger — Matztasche 

S  MkU,  btoaa  a  Sack  uf,  töas  a  bromma,  Iöm  a  1 
summa,  bin  ich   doch  keu  Edclmoan,   wlaa 

ich  docti  VOramma.  —  Gomoicke,  m ;  Retüum.  742 ; 


3  Mite,  hast  ein  Hemd  s 
der  dran.  —  Fuchan. 
*4  Ich  will  llats  heiiaen,  weim'i  nicht  wahr  ist. 

—  BU .  U. 

»i  Matz  heitten.  —  Schipf, 

T>rlo»D     -    - 


iiiohia    I 


dn«  Anidianks  und  BÜdenurtBo  Oirmania ,  V,  M3  fg. 

*G  Matz  in  allen  Guaea.  —  FrucUi«-*,  wo. 
*7  Sich  einen  Matz  machen.  —  tVniilMM,  Ci. 

Blas  Lulbukali,  bId  TtrgntlgRi. 

*  8  Wen  wer  warn  Motzen  hengen,  soll  aas  Litterle 
troin.  —  RMatan,  tüi. 


*  Er  ist  ein  Matzenberger. 

Die»  Butiolinaiig  galt  nosh  Tat  «iticin  bilbui  J>l 
bnodsTt  rar  «ta  Solümpfvoit  ia  der  Pflli.     M>u« 
bere   <■■  ala   lenlnutei  Sarf  Im  lelnlnnr  Tliil  d._- 
Vüit  iiad  bellet  eigeatUoli  £iTlib«g.    Die  Ouend  in 


Ort«  Angiiharigg  sU  iBlula  bemobWu,  eia 

-Herden.    {\H.  Hithl,  FfdüU 

i-t  UoaaMtflt*,  lU«,  li— IT 


/eMi'i?,SJS^ 


von    Dreaen    (Dresden)   kann   weder 

loch  lesen.  —  CnnuIcJu,  TM:  Dannril,  ~ 

,  Ulli,  tll;  £chi^/.  418,'S<4ii(M.  ii.sta. 

B  IbtitoU.   Im  Miuid*  da*  Tolki  aael 


lilati,  ■Blgarahtt  «ordaii  li 


U  (FoUi 
a  Bracke 

_aiimu  laaai«  du,   ui  bot  alae  Var- 

mnthaDg.  (VgL  Blädltieakriiitlm  (an  Drttdnt  in  dai 
/Uwfrirtn  itfimg ,  Lalptig  vom  I.  Fabrui  lUT ,  Kr.  7tO, 
8.  ao.)  NuhS(Bmew«(UI')  kommt M*Ulot<=  TD), 
pal  ala  SsUmpfmn  aiiiwadar  tod  MaU  ala  elafUtlgai 
IlaaaBb,  Kalr  (ftamOaUota  iiiualta  =  achlaSeiManiah, 
BlUBpar  im  Splal,  •ogUioh  nada*  sDilDiilg,  ratend) 
BDd rodda  =  Lnmpan ,  Pauen,  aaah  gamalBai rraaau- 

Paat,  alw  Kloutöu,  KluapCiut.  Dleletitarar 
lit  jadenUla  Irrig  i  dann  (oi  bualcbnal  «le 
1d  rfommuvt,  V,  li,  bamarkt,  akobt  Fqae  ( ma 
iondara  oolaa,  podai.     Aataallob  a>gl  ar,   i 

Im  Barglaobm  Boaer  bArmihat  aln  tolpltchi 

madekan.  KaaTgl.BashbuidafDt and boUIndlach bade- 
Uan.  AiuMrdanglbt  «a  atu  bargiaebaa  uaufaUa,  all 
8cball*onniraliiaDimai  faraararDaiiifaebeibnglaabai 

*-...    ^..^,..  . onnnaa,  abanfalla  Bohellworl 

lat«  aabon  nu  aiob  „ainnuti. 
u  MatlhlH  oder  MatUdu  aak 
Uob,  da  Ja  ansb  aadara  Vor- 


tti  liUsbaD 


Wgt  ffrem» 

gaun  daa  fa 

baHondifol."    In  der  Oitanai. 

Ml  du  Wort  UaUfoU  DDd  be- 

deauililaan"' 

Dh  AdJeoKT 

daron 

daaM<    Im  u 
aoBdln,  ala 

ederflala 

nalohltobtD  Dialekt   aowol  atna 
Blaieb  dam  boebdDntaahan  Data* 

ibataa),  toh 

amaaauEwabrtsbaliilliibaUnmI.    Üaeb 

Ki.in     U.   » 

badeul 

t  d*.  Wort  in  dat  PU.  ao  rial 

wie  Mamma 

ud  dlac 

n  Uaniohaa. 

*2  Dar  ateit  Mattfott«'.  —  eicknld.  1188. 
')  Aoab;  Matafbaal,  A£atapiuiip. 

*  3  Dn  bitt  a  rechte  MaUfotc     (Vün.) 
Xatsloob. 
*1  Einen  in  ein  MaUloch  jagen.    (SMu.) 
■3  In  ein  Hataloch  kriechen.    (SthUt.) 

Btf  JMter  (IM»)  k«Ua>  aa:  „Un  (orshtaunar  BDaa 
dan  Torwnrtt  laidaa :  «r  kileba  In  aia  IIataa.l(Kih.  D« 
DnpmBg  daaaan  kOBiiil  (aagabUah)  tcb  sIomb  Bkoran, 
MMIkama  «auBBt,  bar,  dar  ta  dam  Mtlahtlgaa  Krfaf* 
1>  das  Blaaanfabuga  Ib  «Inar  böte  lUb  Bod  dla  6al- 
aigan  offlara  gami«  bat.*' 

■Ei  iit  eine  Matituehe. 

Dar  Anadmok  «racbetnt  naueaaageatani  mli:  yar. 
lafWB  BlraablDIcr,  hlgtr  " ^..-.— ■ 


Haa— Maner  (die)  j| 

lur  Tardantaobiug  folgandar  fraaallalabar  ladaiaM 
Caat  OBS  TrlT«  pQDla  mooUUa.  Caat  p» UUiiA 
C'Mt  naa  poiüa  UXM*.    (KrUti*s*r,  U4*J 


e  de  Mäuder  strichlet,  m  *ta«ckt  ah 

Schwanz.  —   ^UarmeuKr.  IM. 

lUndar,  ■aBbHaadl.laabüCMCaLBtODUdHBtta« 
kla  Bain ,  OUma ,  Lmars  dla  B«mIoIib«ii|  tu  IM 
(Slaldir,  II,  XaJ 

*1  Dat  hu  da  na  dem  Mau  geichött    f>a**f 

Tatae  M  dalUoa  aebddden.  D.  h.  au  taa9^ 
Tarie  mubas.    (liä)i»tn,  XS^J 

'%  Dat  achnll  man   him  nicb  ät  de  Maoe  wÜi 

dein.  —   SlürHiburB,  14t''.- k'm.  lOU. 
Man  Bollla  ao  «waa  na  Ibm  siebt  Tsa^kB. 

*3  Datt  hett  he  di  np  de  Mane  bondes.  —  M 

Kerl,  K3\ 
Daa  bat  er  dir  Bbarredat. 

*4  De  Maue  stinket  em  all 

III,»»:  Kchey.  1«. 
XriatbeialtiTaibalrBlhalL 

*ä  De  wett  dor  Manen  antoaetten.  - 

Br  walai  die  aasba  ordaBtUcb  »angTaUaB. 

*8  Euem   wat  np  de  Mane  binden.    (Bmitn!  - 

Jtichey,  1«*;  SckHiu.MI,  8>:  Aüroitarf.  14r'.  Krll> 
Fimaiitk,  I,  K»,U. 
Anf  dan  Aarmsl   (a.  d.  1)  bofUB,    Ib»  aint  M 

*7  He  hett  wat  in  de  Maoen.  —  Xtnt.  lOM.  s» 

Erbatktarilg*ArB*i  onalgantUoh:  ar  UmH^ 

*8  He   lett  tflck  wat  np  de  ü^aen  •petteo'.  r 

Ktrn,  lOIT.  i 

')  Mit  Bteaknadela  bafaatlnB.  Br  laut  aM  aaU« 

(8.  Aofblndan.)  I 

*9  He  Hchüddelt  t  nt  de  Mane.  —  Km.  iw;  M, 

rmlmrg,U1*':iar  Mtvi:  Firmamk.l.m.rj. 


'10  He  wSt  dar  käne  uianen  antowtten.   fflakMl 

—  rtichef,  1S3:  ScIiMit,  UI,   S*:  lars,  1«U.  \ 


'II  Maaea  Wegen.  —  LitiLli 

Zwingn ,  bändigen, 

■aban.    nana  beaalot __. . 

dann  *Ln  Halbumel  odai  DabarafSHl  tob  fala«  t* 


"1 


Der  Uaner,    die  Mete   und  die  Magil 
Kaiser  Karl'n   den   Tanz   vertagt.  — 

Vlll.  II. 

1  Alte  Mauern  fallen  leicht.  —  WaMt,  II.K   . 

2  Alte  Mauern  fallen  und  Mittfaanfen  ateigtB- 

J>srr.:  Abalüo-aa  da  mnroa,  larantio.«*  oa  nontarat.  I'l' 

i.Hi.} 

Span.:   Abtjanaa  loa   Bdarraa  J  tliBBaa  loa  aalaaii* 


HlncUfr,  VII, W.  , 

b  Die   Mauer   heisMn   wir  heilig,    (s.  XUi») ' 

Gra^4M.B». 

„Dtb  HMar  baleMB  Wir  baillg."     fFntfn'J: 
IM,  m.J    Ba  lat  damit  die  Dnnriaiabi 
biadloBBg  ■BBgaapmcbaB.    „BalUc  alnd  : 
DorMBsa  ud  Maaam,  welaha  h5i%»  aiii.i 

Et  Die  Mauer,   welche  Löcher  hat,   loekt  Pi*» 
(B.  Oalagaabalt  14.1 
XiWl. ;  OpOB  doon  will  bi 

rri.i  1*  Hob  lB*Ha  la  la „  „ 

yi..-IlBian>,flbabftbBacLbl,inTttBiUdr<.   f'^K  !•{■'*' 

I  Die  Manem  dürfen  nidit  attrker  wwdea  *■  <"' 

Geldbeutel  iat. 
B  Die  Mauern  machen  da«  Elogt«r  Bicbt  —  *^ 

nek.un:  Ktnt,  41«;  Gnf.Ui,  M;  »»■.'•"■■ 

naiuhtry  III,  ta. 


vLiOOglc 


II  Haner  (die) 

utiDB  HaiU«  i  ao  inBig  dtijtntga  •«hon  Mo  wuhnc 
Cbital  Im,   dn  ileh  kUMtUoli  lut  obiUtUobeB  Klteh« 

i<t..*  Haiti,  qnlUDroiillmnluii,  ud mo* uttor.    (Mal- 

«1,  »MJ 
AM,,-  Habil  nls  Mj^l  aaltlw.  —  Hie  kaldr  Inf  plabao. 

-  nit  kudr  pM  so  «  hIantMh.    (««»>•,  tUJ 

1  Die  Mftuern  nucheo  das  Eloater  nicht  axu ,  sagte 
der  Mönch,  und  beaachte  di«  GreteL  —  Uo- 

fnpuffat ,  11 ,  U. 

)  Drei  Msaem  und  nicht  so  dick,  man  kann  hin- 
durehdenken. 

„K*  *iBd  H  dick  sieht  Minraa  dr«r,  an  ku  »• 
dnku  dorob  ai*  b*f."    (Ftiri.  II,  39*;  Cki«t,  Mi) 

l  Eherne  Haneru  sind  besser  als  irdene. 

Di*  Hansni  ilohani  alne  SMdt  nicht  In  dem  HHaa, 
via  dl>  TtpfaikMI  ibni  BOrgar,  daran  hanuiniachaa 
Znaaomanwlikan  dia  Stell«  dat  feataitan  Hauern  TtF 

I  £iiM  Keborat«iie  Mauer  ist  bald  nmgeworfen. 

Stil.:  b  neahaoTda  mau  le  taual  afnbrakan.    (Barre- 
«wo».  //.  tit*.; 
I  Eine  gnta  Mauer  mit  von  keinem  Bolzensohuss 

HIB  (ein).  —  Syridmiriertarten.au. 
I  Eine  Haner  aohüUt  nicht  gegen  Furcht. 

Ml-  Dar  ekd  an  b«l  maar  tu  at  faolda  ttjgiaa  nda. 

(M»  1,  »r  j 
i  El  ist  kein   fester  maur,   dann   einigkeyt  — 

fnttk.I.U»*^  LeItmaMii,  11,311,  tS:  Sitnrocli,  1990: 
M.  ita.  3U. 


Ba  Jetit  abgelragaDei  Stadtthor  ra  Bramen 
4iila&chrift:  „BIna  StHlc  rnua,  aDetatl  durob 
eid  HSDCm,    docsb   Uusi   Barger   Togsnd  bi 

tMnaKaurDBllbarwAdllotier.'-  Die  NlodaiUnc 
iktuSpItu  WÜhalm  Ton  Oruii»,  halMn  In  d. 
friiiuitakiHiipfe  Dil  den  Spaniern  Im  IE.  Jalirli 
dem  Wahlaprnoh  aoganammeD :  Concordla  i«i 
ttwoanti  dlaeordlaetoufnaadiiabnntuj.   (fateU 

El  iit  kein«  Maaer  so  fest,  als  seine  Nac 

ni  Freunden  haben. 
El  ist  leichter  eine  Maner  eimarei^nen  als 

Alten  zu  bekehren. 


tttm»),  119  J 
rtl:t  I  lübn  jmlaliia  >■  mniacn.  —  I  baba  aa  BnmB 

MJa.    (ötUtoriii/,  lt*J 

>  Hinter  der  Mauer  ist's  gnt  über  Kugeln  lachen. 
}  Hohe  Hanem  fahen  yiel  Wind. 

BtIL:   Hangt  mann  hebb«D  Bit  ta  itaan.    (Harritem^r, 

II,  m*.; 
1  LuB  niemand  über  dein  Uawr  steigen.  —  Lth- 


I  Man  mosB  die  Mauer  nach  t 

anffuhren. 
I  ttürsn  hebb'n  Üren.    (siniiti. 


I  TermOgen 


i.t. 

och  die  Man 


ibDnn. 


1  Dnter  schönen  Mauern  nisten  giftige  Schlan- 
gen. —  mmMtT.lX,  n. 
i  Weiisa  Mauern  sind  der  Narren  Papier. 

Biit.i  tan  wltle  mnu  let  dar  lOltao  papiat.    (Barrt^air, 
U.  llt'J 

*  Weiise  Mauern  und  Wftnde  bemalen  der  Nar- 
ren Bände. 

Emfi.,  A  «Uta  wall  la  a  fool'e  papar.  —  H>  ia  »  tacd, 
~    "     ~  >(  wrilaa  ht>  nama  npon  a  mU.    (Boktt 


//.  M1.J 
/■.:  Karo  biaaon  ci 


ifB.:  etaltB  an  la  pucd  pona  mob 

*l  Wer  wider  die  Mauer  läuft, 
TsntosaeD.  —  5«!«',  ist. 


im.    (Caiiir.  liJ.) 

oss  die  Homer 


Mauerbrecher — Uanl 


'31  Es  ist  eine  feste  Maner.  —  Eittliia.  tu. 

Lttl.!  Honu  aluaena.    (KUOtin,  «S4.J 

33  Sich  auf  eine  TerfaÜene  Mauer  stützen,    (iuram.) 

SItb  anf  alne«  GtaitM  HOIA  Tarlaaaan  \  aleh  anr  aelna 
SebSOhalt^Tlal  n^t*  tbon;  In  den  TerglDgliDbin  Ou- 

Eiu- 


rt*  tbon;  In  den  Terglng 
Laben*  BSnlen  •Bobeo. 

*33  Sich  hinter  sieben  Mauern  verstecken. 

Mh,  (IS. 

*34  Zwei  Mauern  mit  Einem  Pinsel  weissen. 

/rDll..-Tin*  muienuat  ««akwUpalwltten.    rHambemie. 
II.  lia»J  ' 

Manscbreolier. 
*1  Die  Mauerbrecher   bringen,   wenn   der   Krieg 
vorbei  ist    (iUnm.) 

Halfen  wollan,  wann  dl*  Arbeit  gelben  iit. 

*3  Einen  zum  Mauerbrecher  machen. 

Bich  a«ln«  in  einer  getUuroUan  HudlmiEr  b«dl*nen. 

1  Manennaun's  Schwamm  brennt  nicht.  —  Sim- 


SpTiobt  die  Behaaptobg  an 
bedürfen,  ebe  ile  Ihien  Taba 
der  abeidiei  die  ElgenaotanI 


m  Brennen  bakomi 


n  aoll,  lebt  Uicbt 

3  Mauermann's  Scbweiss  kostet  der  Tropfen  einen 

Thaler.  ~  Simrock.  687*. 

1  Es  ist  böss  maurea,  wo  kein  Stein  rnd  Ealck 

ist.  ~  Lthmam,iU,H. 

Ondt  at  Bora ,  btm  d*i  er  hmken  iteoi  ellei  kalk. 


(Prot. 

Trot- 

(0. 

*  1  Er  hat 

SpancbsU 


ind  trocken  forzen  ist  n 


gute  Mauke '. 

baieiotuiet  damit  In  Bobleiien  alnao  aebelmen 

~    "  ''  ~fle  andarn  Dincen.     Spueune 

HUcbdceiani  «ine  Hanke.    Zw 


andan.    Naob  Dätintrl 
w>bn  wird,  Ünddeli 


le  uidem  Hanke  ulkti- 


Uuddel  Aeppel,  «ne 

l  Er  bat  noch  was  in  der  Mauke.  —  siii.  so. 
I  Etwas  in  die  Mauke  thun,  ans  der  Mauke  aeh< 


n.:  1 


.    ffo.. 


10.; 


Sfihi.:  Zdl  hlaTon  nepiorailj.    (Ctlakmity .  n%.) 
n  Wer  wider  eine  atähleriie  Mauer  scheusst,  dem 

■pringen  die  Pfeile  wieder  eu.  —  fttri.  //.  TT«. 
*>  Da  wirst  die  Mauern  von  Jericho  nicht  um- 

leisten.  —  KHx,  so. 
n  Einen  an  die  Maner  drücken. 

Ikm  )edan  Aneweg  nod  Saduug  sbiebneidln ,  Ihn  In 
Tarlagaabelt  bringen. 
'■''-:  IMtf«  an  pt*d  dn  mar. 


a  dem  Mul  e  Brötli  c 

all  schwätze.    (AppentiU.j 

Baiiei  dem  Monde  einen  gotenBliiao  geb«n,  all  Ihn 
au  BcbwIUerelen  miibraactien. 

3  Boss  maul  redt  niemand  wol.  —  Franck,  II.  ist'': 

Ejenollf ,  tu'' ;    Priri,  U,il:   Gniler,  /,  »;  Lthmaiai, 
T9I.T:  Hniiclt,i6i,  a. 

4  Brick  mi  *t  MüI  ue  up,  o'r  't  kttmmt  dumdicke 

rut,  Böa'  de  dune  Bür.  —  ScUin^manii,  IM. 

5  Das  is  Mul  as  Salat,  seggt  de  Esel,  ae  bei  Di- 

steln freu  —  Itaait,  VoIUb..  S3. 

6  Das  Maul  ist  der  Münier.  —  KSru.tiU;  sim- 

reck,  «699. 
Elaflnae  dti  Bed«. 

7  Das  maul  ist  des  leiba  Hencker  mnd  artzt.  — 

Lehmwn.  30t,  39  IL  Ul,  Ki  Simmck,  SS80;  Km«.  tlU. 
Die  Buaeen:  Dar  Hund  lleat  lieb  efter  Tom  Banch 
ala    d«r    Baooh    rem    Mnnda.     (AUmam 

»  UieU  baddel  og  lege.  —  HoBdsn  Isger 

msTen  baet.    (Prvt.  dan.,  tK.) 

8  Das  Maul  ist  ein  kleines  Loch  und  verzehrt  Hans 

und  Hof. 

9  Das  maul  ist  ein  lügner,   der  magen  ist  ein 

Schalck.  —  Maihet,  tti". 

10  Das  maul  ist  ein  schalck,  wann  man  jhm  was  gibt, 

so  isst's.  --  ßniler.  111,  11:  Lnimam.  Jl,  TS,  11. 
BeU.:   a»  mond  le  **a  lohalk,  bledt  m*D  h«B  wal,  hll 
s*emt  hat.    (Barribamii,  II,  9T*J 

11  Das  Maul  ist  ein  theurcs  Löchleiu. 

Dm.!    Kn  mnnd    koilu  Be(*t    Miet    Igian*».      ffr». 


VI,  I8»,J 


,i,l|V.L,OOglC 


2  Du  Maol  iit  eJD  theor«!  Thor. 

Xor..-  Alm  bomlsl  plarlioBni  ssgotll  uhlbat.     (Sindtr 
1.  Ui   //,  IM]   BiKlAtr,  3U)   StföeU,  II,-  fUlipfi 

3  Dm  MbuI  ist  ein  Verräther. 

BiM.  ■  D*  kw«kk«lBi  TtmdiB  ileb  hIt«  dMir  kouiu  bat 

/,  4*1'.; 
l&ul  ul  '•—  ' 

Da   noi 
",  91  "J 

i  Das  Maal  iit  leicht  rerbrannt. 

1  Das   Maal   ist   schuell    gefüllt,    aber    Ungsun 

(•chwer)  da«  Ange. 

Boa.:  Da  moBd  <it  )uut  garald.    (Barriiom^,  II,  8}>.} 

2  Du  Mftal  itt  wie  der  Oanl,  beide  h&bea  eine" 

Zaum  Tonnöthen. 
i  Du  Maul  kostet  am  meiaten. 
J  Du  Uaul  lehrt  Hunde  und  Kopf  viel  Arbeit. 
)  Das  Maal  macht  die  Eücbe  wann. 

asbmik  nilan ,  *ba 
maJU  wähl 


h  di*  Kac 


a  sacbi  i> 


m  wu  bekommt. 

kDb j  nadam.    C&ta- 


I<eiil«D  tnsiiiibiii  lll,  dai 
Ttriorrt. 
A.:  Psr  In  boooa  il  ■<i4lda  U 

1  Du  Maul  mos«  nehmen, 
Sälim.:  KdjiBiia,  Jaabun;  i 

lutn*i,  MO 
Wnd..-  ^>H  BUi,  dk  b*Mi;  dri  olmuB,  d*  temdUL    (Ci- 

takOHltv,  »9.; 

1  Dm  Haul  mosa  rieh  nach  dem  Bentel  richten 

fV-i. :  OmiTani*  u  banoli«  aalon  tit  bmna.  (Ltroia,  l,lt».} 

Sdirtd.:    lln     miau   (taU*  nnsBaB  mtlmr    *— 

M,  inj 


i  Du  Haul  thut  einer  leichter  anf  als  den  (Sack) 

Bentel. 
i  Du  Haol  trigt  die  Füaie  (Beine).  —  HincUtr. 

ir.M. 
S  Du  maul  tregt  den  Fuaa  hinweg.  —  Fraiui,  I,  la  K 
I  Das  vngexenmpte  Moni  nach  vnglfick  ringt.  — 

Eftnitt.  t,  ua. 
S  Dat  Manl  ia  'ne  beginge  ( gangbare )  Landstrate. 


(Haw 


.11.3 


DBIfaiia  OtaiindBiai ;  bum  . 


9  doich  Kaikai  und  Fol. 


0  Dat  Möl  ia  'n  Schelm,  wenn  man  emm  man 

wa(  butt  (bietet),  denn  jafant  he  opp.   {Oiin- 

iHirtJ  —  Csidachmull,  II,  tt. 

1  De  mit'n  Hnle  flötet,  mutt  roit'n  Eersa  bottem 

—  Eichtald,  UM. 

2  De  'n  gröt  Mal  het,  mutt  ük  'n  bred'n  BQch 

(Rücken)  hebe.     (SiieTiakmandun.J 

3  Dem  Maul  aboedarbt,  ist  lo  gut  wie  der  Pacht 

VOD  einer  Wie^.  —  Eudnn.Mt;  SimriKk.ttJl: 
KäTlt.iM;  Bnam,  l,  KM. 
DKFniuaHn:  WaUtlbiralBbialD,  Ural  nicht bloi. 

ErtpunlH,  i*can  dl*  lUUtsv, 'itt  dar  aMta  tärdlawt. 
Dia  Saibso:  BMiar  lat  Spuuunkall  Ali  Mlbtt  gnU  Ax- 

I  Dem  Uaul  darf  man  nicht  trauen. 

i  Der  all  Mftnler  verkleibeu  «j]l,  mnss  dea  Heels 

haben  gar  vieL  —  Efirvig,  I.  nt. 
B  Der  mnsa  dai  Maul  weit  aofinachen,  der   sich 

mit  dem  Backofen  vergleichen  will.  —  WincUtr, 

ivii,  w. 
I  Der  moM  ein  groaa  Maol  haben,  der  gegen  den 

Backofen  gähnen  wiU.  —  H«>r.c»,  i)i.  t. 

Ib  XtaUubus:   War  kuis  naaii  'n  BacUb*B  bo- 
■         .    (Laitndor/ II,  tli.^    „Elo  Jadai     -         ■    - 


„rar  irm  atukaa  lOlta 

rdM  Vuaai  aab«  ' 
dl«  itimV,  nd  Blebt  I 


f«(«n  bashOttii  gma.''  (WaUii,  I,  IT,  li  II,  H, 
D.  M>,  *tj  „Ba  donkat  mlcb  als  taabat  da,  n 
«a»  d«B  oTtn  ttbatuiii."  (Frtidatt.)  Ds  Blu  i 
BpiiAhworta  Iit  KB)  das  ■a»nUui*B  f  ' 

BBd  saht  dihlB,  aa  lai  bbUbt  -* 

Ha«liiir*n    ilah   «BliBUbBan 


"/*( 


r^jJSs 


j^"^ 


dar  Varalalchaii^pBnkt  llaoa  Biabi  loiral  lb  du  an 
d«T  BtäDtaDOlhüia  dam  If  ooda  gaHDab«,  vit 
limalisli  BÜganala  uoBaoaBaa  w«iM,  «md  «t>  a 
Kurt  dla  obl^  SuUe  kui  B.  KaUUi  (U,  M,  M, 
klaiti   ioodam  „gabnaa"  aal  hlac  tu  daa  BIbh 


.... JB  «iBBaekafiai 

nlcbi  aina  aaoh  gTOia«)«  OaSsBiiB,  i.  fi.  m  Stki 
ttaoT  gawiblt  aal,  ibibbI  nu  wltUleh  wn  tH« 
■«Bin  aabnandeB  aagtt  „Br  lalaat  da«  MhI  lal 
aln  SchauBIbM."  fiaufn»  aa«,  aa  kdaai  McU 
df(  lifAaia,  loridani  Ml  dl*  Olat  aa,  Bsd  a  W 
alcta  d>bai  auf  daa  ua  X«.i.c*<a  SprviwirUr.U, 
BBtar  Backofao  7  auttaafakft*  8^rlvbvHt  aM  im 


It.  1! 


.•irij." 


;-) . 


3B  Det  Mel  völ  nien  kän  e  jeder.  —  Sduaa.tt 

Daa  Itul  TolloahBaB  kasa  ain  >*d«r. 

39  Den  met  der  Minien  sduntiinet,  kann  mii 

Neaen  bottem.    (Lirrt.j  —  firmouca.i,  ki. 

War  Diit  dara  Masda  das  Bahn  (Sabna,  Sata 
TOD  darUllch  Tariabrt,  bahtlt  Biohu  asrSBUaka 
Inas  abHg. 

40  Eim   ^-Dgewuchen   manl   iet   rngtOck  imo 

gateokL  —  iTomdi.  lt.  SS*.  Aln.  U.  in. 

41  Ein  böi  Maul  kann  kein  Loch  in  den  Bock  nJ 

BSIim.:  ZU  huba  □>  ilji  naarUBa.    (Ctlakawil'i .  *!., 

43  Ein  böses  Manl  oiächt  die  Leute  reich  anda 

43  Ein  böaes  Manl  redet  niemals  Gatea.  —  Oagi.. 

44  Ein  bOsei  Haol  verschont  niemaad- 

tri,  ■■  MbbtbIi  eblan  B'«p»nB«paf»<in— ■  (Krittifr.» 

4&  Ein  böses  Maol  vertr&gt  sich  nicht  mu  an 
gnten  Henen. 

Dan.:    Eb   and  mond  rldaar   ob    *t  oodl  ilsd.   (t 
dun..  iV>.) 

46  Ein  böses  Manl  verwirrt  das  Land.  —  PrW. 

H.  If.SdiuiH,  IST. 

47  Ein  böss  Maul  hat  kein  glück  aein  Lebcnlt 

—  Ptri.  u.  m. 

48  >£in  büis  maol  ist  •cherpfler  dann  «in  ich«' 

—  FTank.  /.  m'',-   PmH,  Ü.Ut:   Qr^tt.  M:  i 
r»dt,  ceH:  fdrie,  «IW;  Vaum,  »0;  SroM,  /.  tM 

48  Ein  bös«  manl  last  die  Basen  stehen  Timd  bn 

die  Domen.  —  LcAtnan.  va,  la. 
60  Ein  böss  Manl  macht  viel  Leute  Tnetn*  vnd 

bricht  feste  Stetten.  —  Pttii,  n,  in. 
51  Ein  böss  Maul  rcisst  in  Einer  Stande  ein,  t 

viel  Arbeit  dann  und  Zeit  moM  aein. 
Lal,:  PeiaBndal  palnlaol  sb>  dalator  in  bei*.  «•••  1 

sbdI  IdosI  Tlx  npani*  diaa.    (atmdtr  II.  IML.' 
&3I 

Ltkmiam ,  )» ,  B. 

63  Ein  faul  Haol  mnu  viel  darben. 

54  Ein  furchtsames  Manl  nnd  ein  herzhafter  Def 

■ind  eicher  vor  Schlagen. 
66  Eis  gefrtsaig  Manl  ist  nicht  blöde  (vetschsa 

SM.:  EaB  EBlalf*  noad   li  laldaa  Ttr»difJ,     '*• 

66  Ein  geneschig  Manl,  satter  Banch  vnad  M^ 

Kuten  vna  Kornboden  stehen  nicht  lini 
einander.  —  iv«ri,  //,  i».-  flnrjac*.  los,  IL 

67  Ein  gasdnratxig  manl  verwirrt  ein  ganti  )■ 

—  Fraitdi,  I,  ST**;  Simnck,  um  ;  ftnt,  tut:  *• 
I,KW. 

68  Ein  grosses  Manl  iit  schwer  m  atopfen. 
tu  Ein  grosses  Manl  thut'a  nicht  allein. 

£a(..- Bupa  miau  (HtBBt  hautaM ,  ^«Iwagaa^B^ 
(Amn.)    (BtiAr  II,  KM^J 

60  Ein  grosses  Manl,  ma  Handeln  bnL 


•pfMbar  (1 


laecr  ID  Bi 


MiasDdraekaB,    BW    < 


tiarlilm,  daa  SpilcftWOT«:  IMtU 
I,  ab«r  alBCB  aana  StMcSd.  ;* 
-  lu  «Ia  doit%n  FMh. 


Maal 


506 


io  Maul  grow  gestalt,  wird  toroig  bald.  — 

Fudlan.  Gacit. ,  in  Klmter,  XIU,  S«9. 

Mkul   ohne   Zfthne   iit  «ine  Höhle  ohne 
Steine.  —  »riB<,  tau. 

ul  Huigt  teine  Uutter  vnd  echlegt  sie 
dafür  mit  fiüBen.  —  Pttri,  II,  ii*. 

jEin  achwetzig  Manl  vervirrt  alles  vnd  schafft 

kein  frieden  im  Haaes.  —  Baiuck.  lui.  37. 
Ein  nnäätiges  Man!  kann  nichts  Gutes  reden. 

*,:  Boc«  gjum  non  pn«  puUi  bmt.    (PamtUa,  U.) 

Ein  uDgewascbenes  Maol  bringt  ihm  and  an- 
dern gross  Unglück.  "  Suiar ,  310. 
EiarngewaicheuMaiü  bekompt  allzeit  das  Faul. 

—  Ptin,  II,  2li:  HtHüch,  1031.  il. 

Einem  geaanden  Maul  schmeckt  allea  wohl. 

Bon.:   Ib  atDRi  gtiODdan  moad  li  &11*>  m»I.    (Barrt- 

**■«.  //,  wk; 
Einem  verlogen  Maul  glaubt  man  nichts,  wenn 

jhm  Gott  gleich  ein  war  Wort  beschert.  — 

PHfl.  II,  117. 

:  £1  W  schon  mancher  sein  Maul  verbrannt 
I  Es  beisst:  Maul,  rieht'  dich  nach  der  Tasche. 
t  Es  iit  im  en  jedere  '«  Mül  sBlber  gwachse. 

>  £1  iit  keinem  Maul  zu  tränen.     (Bhuimoin.} 

■  Es  iit  Maul  wie  Salat,  sagt  der  Esel,  so 

Disteln    &isst.     (S.  Llppa  lO  ood  Silmt.)  —  s 

rofl.UIS;  Ewetein,  4M;  Hoc/'n-,  360. 
Es  müst  ein  schlimtn  Maul  sein,  da«  sein  eigen 

Glack  verriethe.  —  Ptiri.n,no;  RmjicA.  la»,  s. 
Es  thot  einer    leichter  des  maul  anff  als  den 

Seckel.  —  Uh 
Es  «ere  ein  böss  Maul,  das  aeinea  eigen  Halse 

verribte.  —  Pari.U.xtt. 
Ej^em  vnge(waacbenen)zeQinpten  maul  ist  das 

TBglück  zum  Zil  gesteckt.  —  Tappua.  80*:  '^■ 

moM.  U,  lU,  7;  Sinndi.  10103;  Saütr.  ie3. 
Xol. :   Ori*  in(r»Dli  flnli  «it  «lunlUi.    fUdli'u.)    (fU- 

Upp,.  11.  IJ.J 

Fair  mir  ins  Maul,  sagte  die  faule  Magd  lor 

Kirecha,  an  die  sie  mit  der  Ifase  stieas. 
Frisches  Maul  und  lahme  Fasse. 

Beil.:  Varuli»  noBd,  dnoa  un  d<  loMta.  (narr^omit, 
11.  100-./ 

Für  solche  Ufioler  gebort  ein  solcher  Salat, 
spiacb  Crasans,  da  er  einen  Esel  sah  Disteln 
fressen   ca.  bbi>i.)  —  Smin.  m4*. 

6äf  dem  Mil,  ed  ässt.  (StAettATt.-iädu.)  —  Schi- 


93  Herzhaft  Maul,  hrchtsam  Degen. 

94  Hielt  ein  jeder  sein  Maul,  so  wer  es  gauti  Stil. 

—  GnUtr,  lli,  M. 

96  Hol  det  Mini  tan'm  Aese,  dann  best  diu  kein 

Verdrtu«. 
9$  Holt  't  Mül ,  segt  de  Katt  t6'n  Bratfisch.  (Octuyi,) 

—  Hutfer,  iSIpFriichtier,  343;  FrUäibieT^  1337:  SIi>- 
6u.  lil. 

97  Hungrige  Mftnler  machen  leere  SchQsieln. 

"  "      " pnd«D  makan  ledig«  (ohalaU.    (HambtiKei, 


SS  1  i: 


J/,  9Tffj 


Suten 


Mül  nfthun,  hat  de  Sämicbasper 
i  er  ia  Qölleloch  abe  gheit  ist.  — 


aUla~MOtu,'WuHii  dmDBkiuhHinjftugbe.  (Slal- 
ttfT,  I,  193.)  Wer  in  etn  Loch ,  mU  lololiat  Fiaiaiakait 
■•faJIi,  laut,  batal  lioli  wdI,  das  Uosd  n  aUbm. 

99  Ich  hab'  ein  maul,  dem  geb  ich  zu  essen,  das 
ransB  reden,  was  ich   will.  —  Aariimia  i ,  t»i : 

Lihmam,H,m,Sl;  Simnck.eMt:  IHrle,iU3!  Eitf 
(na,  tu:  Braiat,  I,  3t%;  Schitii.  II.  343.  4>. 
""        "  TDTtball 


brlni 


,  uddub,  ....... 

lokhawD'HU,   dai 


»üi.    IuBtaiidaD 

>m  ooair  Ick  wat  to  MMD,  da( 
(acUiitfauKm,  IDHJ 


a  ManI  a 


,  so  muss  es  hinten 


Gebt'a  nicht 

hinaus.  —  Cud«ia.4U. 
Gleiches  Maul,  elcicher  Löffel.  ~  ParamiiOan,  im. 
Hah  dein  ManI,    halt  deinen  Gaul,  halt  dein 

Tück,  sonst  kombst  oit  mit  glück  vom  Hunds- 

rück.   —   GniMr,    111,  tl:  Ltknum,  II,  tU.%:    Sim- 
ntk.  tan-.  ÜRUterir  V,  SC 
B(  MTMhnald«  Eh»  und  gntm  Dam«,  wu  kaia 

Halte   das  Maul,  so  verscherzt  du  nicht  den 

Ganl.  —  PattmiaktA ,  WM. 
Halt'*  Maul  und  las«  die  Mutter  kallen  (reden), 

sagt«  jene  fromme  Frau. 

UegBi  anbaUabta  und  onbaiaobtlgta  Biiiipracbe. 

Halt's  Maul  und  lass  mich  reden,    sagte  die 
Pran  zu  ihrem  Mann. 

llL:  H<>td7<™T  VMina,  hMbaud,  and  Utma  Ulk,  Ibat 
l>i*a  an  lb>  wll.    (Boh»  II.  tl.J 

Halt'i  ManI,  und  wenn  der  Backofen  das  Lau- 
fen anfangt)  dann  schreist;  oha.     (Raxt-TKal.) 
Halt'«  Mül,  i«  fligt  der  kei  Mugg  dri.  —  Suitr- 


Däo.:  Jes  glwr  nin 

Tll.    (Prot.  dl»..  <,.j 
Beil.:  Ik  bab  Hnaii  noad,  di«  Ik  ta  atan  fast;  dia  moat 

ipiakaa.wMikwil.  (Bamtotiit,  IJ.vaOi  BalaiI,i3tJ 

100  Ich  will  mein  MbdI  nit  au  Böeem  aufthnn,  aber  — . 

—   TflidLu.Sll. 

Bahllumai  baraufbHobirarfln. 

101  In  bösen  Mäulem  wird  manche  Ebre  klein  ge- 

bissen. —  Altmaan  VI,  US. 

102  In  ein  schleckrig  Maul  gehört  viel.  —  Petn.u,  «>4. 

103  Je    glatter    Maul,  Je    fauler   Ars«.   —   Ltkiaam, 

II.  3TS .  i :  Sautack ,  Mtl. 

104  Je  grösser  Maul,  je  kleiner  Kopf. 

105  Keiner  soll  sein  Maul  in  allen  Dreck  stosien.  — 

Gnter,  III,  M:  LeKmam,  II,  IM,  43. 

106  Klein  Uaul  ist  melancholisch  und  faul.  —  Fi- 

uhorl,  Gitck..  in  Slotter.  VIII.  U9. 

107  Kombts  Maul  einmal  in  Schwang,  hörts  den 

gantzen  Tag  nit  auf  zu  lenthen. 

Lal.:  ScrJpW  dln  TimBt,  ni 
rt-n,  UaalTatbnm,  tob  bc 
lOS  Licht  Mel  git  an  der  Zel,  awar  de  ücbtröf  kit 

lOe  Loses  MmiI,  wüstes  Herz. 

JJän.:    CforikamBiat  nond,    Dfoiikamoiat  blBita.     (Prot. 

dm. ,  430.; 

110  LosB  der  nit  detlGl  g6,  mfi  der  in  der  Uorscb. 

Ul  Macb's  Maol  zu,  sute  der  Kutscher  zum  Ma- 
gister, als  er  denEoi>f  ans  dem  Wagen  steckte 
und  klagte,  dass  es  ihm  bineinregne. 

Spott  1.3  dla  nnbabdltana  StabangaUbnamkiK. 


■tba  dhi.  —  81t  ti 


{■jBon 


M,  U.l 


115  Man  inuis  am  meiatan  vor  da«  ManI  sorgen. 

Lai. :   AlTD)   bomtsli   f Inrfaiiaa    nagolfl   aihlbal.     (Su- 

lie  Man  mnsB  das  ManI  am  rechten  Orta  aufthnn. 

117  Man  muss  das  Maul  nach  dem  Bissen  aufthnn. 

—  mnOier,  XV,  «T. 

118  Man  mnss  dem  ManI  nicht  alles  glauben. 

B^Hm.i  Hnbi  alkdr  niTir.    (Ötlaimty,  I».} 
J,iU.:  Ol  alt  Impoatai. 

J^l»,;  Nlatnabagfbla  wlenr'-    (Stlaiiiilis,  Ifi-} 

119  Man  siebt  nicht  mit  einem  schmuaigen  Maule 
znm  Fenster  heraus,  man  habe  denn  einen 
Witwer  geheirathet.  —  Smndi,  llT». 

180  Man  Bol  das  Maul  nach  dar  Tasche  richten.  — 

—  Ptlri,n.4tl:    CmI,  UM;   XdrM,  4144:  ütiiutert 
III,  K:  Saütr.tU:  SittniiMi.Ml:  BrauM.I.Mai. 


vLiOOglC 


[«glsr  im  ■»  boni».    (Gaai,  iW6.; 

■prir  U  booM  HDouda  I  boiioi 
4IH0  —  If Dl  fitcclüno  1b  apei«  ■« 


-  SalcB  ia  paiii  1» 
.  —  S  blaogni 


Nleb4dJ    1 


)»k 


(Saut,   le 

lall»  boou 


1.  (IfatMim,  M.) 
>k  mmlii  k«iui, 
liniUem.     (Mai- 


-  Zjidnj  ilf  gabi 
gcÄKrd.:   Uui  bOc  rfttta  mann«)  BfUi  mitikck«).    fifa- 

121  Man  thut  lieber  du  Maul  aaf  ala  den  BeateL  — 

ÜÖH.:  Mu  lul«  bsUsi  mundto  cip,  and  psngen.    {7V». 

122  MancheT   hat  ein  hertihaffc  maul  vad   furcht- 

samen Degen.  —  Uhmami,  m.  s. 

123  Mancher  macht'»  Maul  krumm  und  weiss  nicht 

vamm.  —  Opal.  it4,  s. 
ISl  Mancher  nimbt  daas  maul  voll  bre;,    „ 

die  warheit  sagen  boII,  das  niemand   wiaaen 

kann,  was  er  muttckt. 
125  Mancher  wird  aufs  Maul  geschlagen,  weil  (nenn) 

■ein  Maul  zu  viel  will  (allei)  lagen, 

Bam.^  Pro  habn  n>  buba.    (iitaiankg.  3SSJ 

136  Maul  als  Salat,  da  der  Esel  die  Dist«)  (rass.  — 

nruier.  ///,  «8:  Lehmann.  II,  411.  il. 

127  Maul,  gross  gestaJt',  wird  zornig  bald. 

128  Maul  isB,  Beutel  lafal'. 

Bntt.:  Mon4|i  toa,  b«in)a  tat.    (HarribanUi,  IT,  I00>.; 

129  Maul,   rieht'  dich   noch  der  Toacbe.  —  Robta- 

•OK.  KM;  «ochdnKiFh  bai  Simroek.  t«H. 
Dan.  ■■  Turini  aftar  rnarlng.  —  Lat  mandaB  aflar  m»d-poia. 
(fro..  rfan..  HT,^  "^ 

130  Maul,  schweig,  ich  gab' direinWeggli>.  (SdiKfit.j 

•t  Verklataarungiform  TOnWaBgao,  Id  da&  rlerw»)d- 
•Udter  CanlanaD  alns  An  kailfOimlgerKiiBhni,  wcnnf 
■US  Bdimt  und  XaDimel  tbat.    (eialdir,  II,  MOJ 

131  Maul  nnd  Arsch  sind  Brüder. 

BoU.:  D»  nond  an  da su* lUa gsbicadar).    IBambamii, 

132  Maul  und  Gaul  haben  beide  einen  Zaum  Ton- 

nöthen.  —  Parömiakon,  asu. 

133  Me  muess   dem  Mül  oppen  emol  e  Brödli  ge 

und  's  abeschlucke.  —  Sulimnaslir ,  UT. 
In  dam  Blnoa:  Bchwalgen  lit  Oold. 

134  Mer  soll  sein  Mau!   ait  zu   Böaem  aufthun.  — 

raiilM,  Ul. 

135  Mit  dem  Hau!  gewackelt,  ist  nicht  geredet. 

136  Mit  kleinem  Maul  iit  nicht  gut  Salat  essen. 

137  Mit  »chmuiigem  Maul  kann  man  wol  zum  Fen- 

ster aussehen.  —  Gnifr,  III.  e» :  Lehmaait.  II,  tis,  si. 

138  Mit  Tollem  Maule  ist  schlimm  blasen.  —  Sin- 

nck,  B»et.  Ktrlt,  HU:  Bram.  I,  KOJ. 

I*  Dinga  luiiD  mui  piebt  glalcb- 


U6  'S  Moal  es  e  klei  Lauch  (Loch)  und  w^ 
Hnos  und  Häuf  (Bof).    (S^mumj  —  n^ 


:   mol   besser, 


U,  na.  u. 
Ii7  '3  wer  möngi 

sitze  aa  uTs  _.        , 

148  Schweig,  Maul,  ich  geh'  dir  ein  W«cUmd. 

Simrect,  UM**, 

149  Sie  lüsst  sich  gern  das  Maul  Beben 

„Sia,  diaJungftau,  Uai» ibr garB* dH Mi 
(ff.  VSK  Stklerinickl»,  I,  y«.)  H*l  wol  dw 
»rB*d>autt:  BIdbbi  dan  HondsOBBan,  Oc 

150  Sol  em  «ich  det  Maul  dr£,  wai  der  Blidi4 

Wirbes?  —  &li<iuci    —  ^ 

161  Solt  ich  mein  maul 
mich  verrathen?  - 
//.  »ro,  u. 

Dmiu  au«!:  lobwai»  wol  in  acbwalgta,  Ul« 
EB  metnam  MaobthaU  slchM  aigaa. 

152  Thiar  Lidj's  Müther  stipi  skal,  hi  skal  fold 

t«n  ha.      (NoTi{ritt.)  —  LappaiikoTi. 

Wer  dar  LaoU  Haolai  alopfaB  boU,  im  ><>■ 
LunpflB  baban. 

153  Thnar  an  füllen  Müth  hä,  mut  anatarkraBi 

ha.    M"« 


9  wor  uTi  I 


I  essen   geben  ml 


■alUg  naarnbrti 


fPi«i.(. 


\Uippl.  . 


(  a,,. 


1S9  Muel  warm,  Bocköfe  warm  macht  d'n  röche 
(reichen)  Bauer  arm.  (Meiningm.)  —  frommnm, 
U,m.  e. 

140  Nimm  da«  Maul  in  Acht,  dass  es  keinen  Schit- 

den  mschL 

141  Bolen  Maul  friast  die  Snppen   Tngeblaaen.  — 

Cnilw.H/,  TS. 

142  'S  Uaul  findt  me  allfne. 

143  'S  Maul  findt  me  auch  im  Finstem  (bei  Nacht). 

144  'S  Maul  ist  ein  kleines  Loch ,  veTiehrt  oft  Hau* 

und  Hof.  —  iWff,  MO. 
14&  'S  Maul  spitze  giltnicks,  'a  mass  gepfiflii  sein. 
riVstfau.;  —  KrtiWn.  vi.  », 


War  alB  bOiat  UbbI  hu,  bih  atnan  ttail 

habaa. 

154  Thust  du  das  Maul  auf,  so  wirSTat  du 

auss  der  Wiegen,  also  beisse  dir  aoTdieZi 
gen.  —  Ovo*.  TIS, 

155  Umbs  Maul  wagen  geschieht  viel. 

156  ungewaschenem  ( ungecahmtem ,  u 

Maul  (hier  auuh  Maujthier)  ist   das  Ci|M 
cum  Ziel  gesteckt  —  Smndi.wia.Uni.» 

157  Up  'n  leignt  (bSses,  schlimmes)  Mül  g«b'<: 

Klapp.      (»\<Rie*.^  —  Finunict,  /,  JS>,  i«. 

156  Up  *n  wis  Mül  hürt  'u  breden  Rüggen. 
15S  Viel  Mäuler  gehen  auf,  bloa  um  nein  n 

160  Viel  Manier  machen  eine  Schüssel  bald  Im. 

Dia  BiOroba  lind  auger.  tagt  au  1b  Toaw 
•ia  In  Sohuan  liabcn.    (KtiHibrrg  ///.  HO.) 
Bau.:  TmI  mondän  makaa  a«B'  ladlgao  Hho«*L 
ftem«,  //,  100  «.J^ 

161  Viel  Müla,  wenig  Herz.  --  smermeuitr .  a 

162  Vntrewem  Maul  vnd  falschem   Hertien 

nicht  EU  glauben.  —  Peiri.  II.  i6t:  MniKi. 

163  Vor  bösen  M&ulem  kann  sich  oiemaDd  hir* 

—  Prtri.  II.  Ml:  Lehmann,  II.  JM,  t«>. 

164  Vor  meinem  Maule  liegt  auch  kein  Sckkn- 

165  W&r  eiumöl  sich  de  Mül  verbrannt  hat,  dit 

Eom  zweite  mol.   fästa-j  ,   . 

166  Was  das  Maul  sagt,  mus*  ofii  der  halt«  b« 

len.  —  Lfhmawi,  IT»,  IS, 
'Lat.:  HalgBdi  Id  agsslao  »pieiu  oonfaulo  BKi>  r* 

167  Was  dem  Maul  woU  thut,  da«   nrnsa  cüt  i 

Bauch  oder  Fuis  entgeltei 
IGS  Was  dem  Maule  bitter,  ist  dem  Hetnn  gl*» 

—  WiTickItT.  XVIII,  ii. 

169  Was  ich  mit  dem  Maule    fortbringe,  iit  luJ 

gestohlen.    (B.  Scfainokan.) 

GaalndB  und  Badlannngan  m 

BnfKoataodai  UairMhill  rana 

■ai  ktlD  UnTscht,   SU  saidan  ci 


170  Was  nicht  ii 


Haiu  geht,  geht  in  den  Attoa 

Bea,:  DU  IB  hat  Uj(  nlal  bbu,  dit  mitt  Is  da  bm«^ 

(BarrilMiinii,  II,  W.)  I 

171  Wat  em  m&t  de  Hei  gewftne  kan,  mesa  en  M 

erarbeden.  —  sOaaiDT.  vk. 

172  Wea  's  Mal  nid  aufinocht,  dea  mnass  in  B"' 

anfiuoch'a.      (NititTMerreUlt.}   —    Fnmmtm.  ^ 
IM.  I;  JucAdmltck  bsi  Mat»T.  I.  ISt:  Simmi.  t» 

Wer  '*  MbbI  nlohl  luhnubt,  dar  bom  *—  *^ 
HtBHhan.  ^ 

173  Wei  iiedem  dat  Mut  stoppen  wuU,  möita  tri 

Höpp  (Heu)  hewwen.  fflw«.;  —  Wmm.  n.M 

174  Wei  met  de  Mulle  aminnat',  kann  mit  ^ 
Mise  kearnen '.    (Btinn.j 

ron  BiBud  —  Kahm.    •)  BatMro.'  —  Wa«  4as  «•*■ "" 


.LiOOgIC 


Uanl 


510 


d«  Xitch  Tinahn,  bahUi  ntebl*  nm  Bnttaro.  -  In 
BiudnbQig;  Wl  mM  't  MBl  Dftafl,  mOtl  mafn  Oui 
boBHIl.     r&Aliofmann,  lUV 

Wenn  an  jede»  loie  Maol  «in  SchloM  müBite 
ingelegt  werden,  dann  vftr'  die  edle  Schloiaer- 
koDBt  die  bette  EniiBt  auf  Erden. 

luohiift  kn  Biliar  BcUDiitmukiUtt.    (Birlt,  lO.J 

Wenn  anch  das  Mkul  leer  iet,  iet  nur  der  Baucb 
gefällt 

Tonog  dH  BolldtD. 

VeiLD  das  Maul  aicbl  will  schweigen  tschwie- 
gen),  BO  muss  der  Buckel  leiden  (liegen). 

"'-  — ■■'  -Mhglbt ' —  ~-"    — --"  -*-  -- 


Wenn  die  Uaoler  von  selbst  ansehen,  kom- 

mea  bessere  Zeiten.  —  Mauer,  II,  s;  Sratn,  I.  3«0O. 
Wenn  man  alle  M&nler  verstopfen  wollte,  müute 

DUO  »iet  Dreck  haben.  —  Fat.  !'<■ 
Wena  man  einem  das  Maul  voll  gibt,  so  kan  er 

nicht  blawn.  —  Lthmma.iM.i. 
Wenn  man  manchem  das  manl  einmal  in  schwang 

bringt,  so  hörts  ein  Stnndt  nicht  anff  in  leu- 

Un.  —  Lrhmaiui,  TU,  ». 

Weim'i  nit  Maul  hältst,  sagte  der  Eckensteher, 

i  leg  di  zwischen  e  paar  Butterbrote  un  fress 

di  vie  'ne  Sardelle  s'samm. 
,  Wer  tlle  Manier  will  verstoppe,  der  braucht 

r»J  Lumpe.     (Luietn.) 
> Verändern  das  Haul  verbieten  will,  soll  erst 

du  eigene  lubalten. 
An.;  B«>  dar  Til  bloda  toi  en  uidmi  moBd,  (kal  bnt 

»na  foi  alu  «eai.    (Prot,  da».,  OO.) 

Wer  das  Haol  am  Hinebrei  verbrannt  bat,  der 
blirt  anch  kalte  Milch. 

Ei«..'  A'  kluak  tgjaaa  a'  ki»  mag  tg»t%*  %'  ulglt,  mtg 

1'  tvb«t  li  fÜJa-    (Oaal,  3K.) 

Wer  das  Maul  aufinacht,  dem  fftllt  leicht  was 
hinein. 

Wb  bajahit,  lotättt,  Tailugt,  bakODml.    Bin  aS»- 
HD  Mud  blaibt  sieht  basgiig,  ItB*!!  dla  OimaniD. 

'Wer  du  Uaol  nicht  halten  kann,  den  sieht  man 
för  *n  Narren  an. 

In.:  (tti  slmlBm  fatoT,  •tnltiMiDBi  aai«  palatoi.    (Egt- 

Ver  du  Manl  nicht  vergessen  hat,  findet  überall 
,    ieinen  Weg.  —  Kanon,  u:  FrUMrier^  Silo. 
Wer  daa  Maol  verbrent  hat,   der  blOsst   die 

Snpp.  —  IMmaiM .  W ,  tiEiitleia.tU;  KSritKan: 
StmnU.  10629;  Kutan,  101;  Scliueii.  II,  3*3,  Tl. 

iWer  dek  vfile  wat  to  Mflle  schwatset,  dei   wil 

'    dek  infören.  —  Schamiach,  II,  Jij. 


IHK  dabintcntMkl.  . 

yiet  ein  bitter  Maol  bat,  dem  ist  alles  bitter. 

—  tffcnan».  7»,  18. 

I  Wer  ein  gutes  Maul  hat,  findet  öberall  Zuhörer. 

KtK.:  HU-U  elDbai«,  oaldaä  i  voilaab*£a.    (Silttoti'y, 

Wer  ein  loses  Manl  hat,  muss  einen  starken 
Backen  haben. 

*:*<••'..'  BtB  tom  hai  an  rtoai  muid,  ikal  iM>  als  an 
"^rjtg.    CT6nii»t,  30.) 

I  Wer  «in  wüst  Maul  hat,   der  hat   ain   wüst 

HerlC  —  Idimooi,  OM,  8. 

>  V«T  «inmal  in  die  Idänler  konunt,  kommt  selten 
lOTerletzt  heraus.  —  Slrlt,  41H;  Simnck.  ssM; 
«TMi.i.ieM. 

IWer  jedem  daa  Maul  btopfen  wollte,  m&sste 
rieiHehl  haben.  —  Simneli,  «est;  RinibrrB  III,  «0. 


n  akal  itopp*  bTe 

J  sitzen. 


Bit..  Hu  ikal  IwT«  magat  __ 
imit  amd.    (Bolm  l,  IT8.; 

*  Wer  kiD  einem  jeden  für  daa  Mwü 

"  Wer  mit  dem  Maul  im  Gotteshana ,  mit  dem 
Henen  im  Wirthshan«,  der  rieht  mit  Beten 
"eilig  tou.  _  chaM,  roo. 


199  Wer  mit  dem  Manl  im  Gotteshaus  und  mit  dem 

Herzen  in  der  Schenke  ist,   dess  Qebet  ist 
eine  Nnss  ohne  Kern.  —  PurAniot«*,  lou. 

200  Wer  mit  geniachtem  Manie  vom  Tisch  ^eht, 

kommt  mit  ungewischtem  nicht  mehr  hinzu. 

Lal,:    QdI  oosnomit  banaflolft  tiuiacU,   raol|>it  fntnn. 
(CItaoi,  SK.) 

301  Wer  mit  seinem  Manl  heransa  fehret,  der  wirdt 

erschreckt.  —  Htniuh,  i04i,  J». 

302  Wer  mit  H  Mül  lömt,  kann  mit'n  Aors  bottem. 

{MlmaTk.J  —  Danilfil.  WS. 

^Ird  dam  Seiinde  lagetufeD,  wenn  •■  dioka  Hilob 
mltäAliDa  (Bufam,  B«m)  saisn  will,  od» dtn Sladtra, 

208  Wer  nur  mit   dem  Maule   plappert    im  Gottes- 

hana, der  Hebtet  mit  Beten  wenig  aus. 
304  Wer  's  Maul  aufmacht  und  schlingt,  der  trinkt. 

BM.:  Gapan  id  giataa  li  daknnit  Tan  £ink<n.    (Btrrt- 

30&  Wer  'b  Manl  aufsperrt,  dem  regnet's  hinein. 

306  Wer 's  Manl  nicht  aufmacht,  dem  bleibt  der  Hals 

trocken,  und  wenn  es  noch  so  stark  regnet. 

£iJhn.:  Edo  mt  huba,  tan  at  t  inoa  (ten  b*it).    (Ctla- 
Wtnd,:  aiAt  nu  babn,  tAn  mt,  nicj.    (Cilataniky ,  U.) 

307  Wer  's  Mnul  no  em  Sack  richtet,  der  verdirbt 

nit.     (FncUkal  im  AtTfau.J  —  Sckvtit.  II,  IM,  14. 

20B  Wer  sein  Maul  nicht  halten  kann,   der   wird 
draufgeklopit. 

Bölait.:  Kdo  i<  nattjdl  »  bnbn,  doalana  da  nl  aaabo  fit» 
hnbu.  —  Pro  bnbu  d>  babn.    (dtUiintkv,  13.) 
iD*in  ük  tonolia.    (Ltroitx,  tt,  SOI.J 

209  Wer  sein  schw&tzig  (kl&ffig)  Manl  nit  halt,  muss 

ofit  boren,  was  ilim  nit  gefallt  —  Suibt,  isi; 

Simrock ,  «SSO*. 

qnl  nan  dlnadit,  qbchI  non  Tnll,  iHpiiu  mndJt. 


(B^tor 

310  Wer  sein  Haul  nicht  halten  kai 

man's  stopfen. 

311  Wer  seinem  Maule  abbricht,  meint's  mit  seiner 

Seele  gut. 

312  Wer  eich  das  Manl  am  Brei  verbrannt  hat,  der 

bläst  anch  den  Teller.  —  Aitmami  vi,  uo. 

313  Wer  sich  einmal  'a  Maul  verbrannt,  der  bläst 

nachher  die  Suppe.  —  KUx,4S. 

tl.:    Gbl    ■'«    acotuto   nna   TOlU,   l'alm  <l    aot&a  an. 

(Oaal.  lOOl-J 

914  Wider  bös  Manl  ist  schweigen  das  Beste. 

315  Wider  ein  böss  Haul  vnnd  wider  der  Frösche 

gasen  nichts  beasera  als  ein  gut  baar  Ohren. 

—  Lehmann,  701,  K>. 

316  Wie  das  Manl,  also  der  Salat.  —  Simrod,  «sts; 

KitU,  4  IIB. 


:    Wi«   i 


I  Uaul.   a 


N«Dariaahan:  WltdJeWuga,  todecBsblig.   ( 

III,  S9J 
XnpJ..-  IiUe  lipi,  llke  latlooa.    (Qaal,  14S1J 
ITi.^  A  pant  dt  villnga  trompatM    '     ' 
It.:  A  Ul  labbi«,  tal  Ultngn. 


.Ol.:  Crai 


US1-; 


-  Quill    T 


eftat  man 


.-,.—.        a»ll»lan 

(Orubb,  T06.J 

217  Wie  das  maul,  also  die  speiss.  —  Fnmck.  II,  isi*; 

Eimolff.  in";  CnUtT,  I,  Mr  Peiri,  II.  MI. 
318  Wie  das  Manl,  so  der  Wein.  —  SMar.  U>. 
219  Wo  einer  bat  ein  garstig  Maul  vnd  vnzüchtige 

Obren,  so  hat  er  auch  ein  bübiech  Hertz.  — 

Heaiich,  13SS,  fil;  Prlri,  II,  BOl. 

330  Wustes  Manl  frisst  die  Suppe  ungeblaaen. 
321  Wüstes  Maul,  wüstes  Here.  —  Kdrf>,4m. 

332  Ziehen  dir  die  Lente  ein  schiefes  Maul,  so  sei 

im   Gesiohterscbneiden   auch   nicht  fanl.  — 

RieAl.iViiHUffl.  n. 

333  Zwischen  Maul  nnd  Löffel  wird  viel  Suppe  ver- 

schüttet. —   WacUer,  jril,  Sl. 

334  ZwÜBche  Mül  und  Suppe  vergönd  viel  Sache. 


vLiOOglC 


Mata 


*23&  A  höt  ft  Maul  wie  s  Advocate. —  CmnoicJ 

IMiinim.  Ml. 

>  A  hbt  a  Maul  nie  a  Scttlachtcchw&rt.  - 


Co- 


*337  A  bot  a  Maul  wiera  Fratacblweib.  i'Ob«rMerraüh.J 

DU  visnai  F»lichlw>ib«r  lAbao  ibitr  darbfn  lOlki- 

mtaiiian  BBindiunkeit  bilbai  aineo  «aitaa  Bnt. 

*22S  A  bot  a  Maul  niera  Schleifara.   (Otetititmieh.) 

ElD  Haul  wta  «in  Salilslfai ,  d.  b.  «In  bOiai  Uaiil  b^ 

bea,  unkiDchtla  •ein  «la  ein  Sohlairsc. 

•229  A  bot  ft  Maul  wiera  Städltbor.    (Obträaemich-} 

wie  iln  SchauDtboi;  tob  jemud,  der  elpan  uBfOm- 
lloh  gioiiaa  Mund  b>(. 

*930  A  bot  an  Flonacha  Maul,  'a  kennda  a  Foar 
Sebneider  an  Scbuttacha  (scbottiacben  Tanz) 

druffe  tanza.  —  Schlea.  Pnrimialbt. ,  1871.  S.  »7. 

*231  A  bot  em  traflieb  's  Maul   verbrannt.  —  Ra- 

iititon,  I».-  Giimolek4,  71. 

*232  A  bot  enu  ■  Maul  recbt  e;de'  falten  geruckt. 

—  Gomolckt,  UM;  Jtuliuiaini.  S40. 
>)  Ii 


1  Maul  vumefir.     fSMti^  — 
sManl 


*233  A  b6t  i 

CoMOttle,  «:  FTommami,  III,  i 

*234  A  bot  immer  viel  Maula,  und  wai 
Treffen  kimmt,  so  sitzta,  als  wäi'a 
getboan.  —  ComulcJ»,  5g;  RobiFiiDn.  i$g. 

•  235  Ä  bot  sei  Maul  en  allem  Dr--.  —  HoMnioit,  B9G. 
3  A   magems   (mag    ibm  dae)  Maul   wider  de 

Tiscbecke  scnloiti.  —  Hobinsim,  !11;  Gomulclu,  IISI. 
Bt  vltd  alcbU  bakommaQ. 

*237  A  reist  ems  Maul  uC  bias  eu'd  übren.  --  Ka- 

Iritmn  .  IM:  Gomnlck«.  IM. 

*23d  Andern  ins  Maul  eeben  müeseD. 

Ihrar  Qlk^a  laban  mlkiiaii. 

*339  Ar  bat  m'r  ner  's  Maul  g'maobt.    (FraiOita.}  — 

Frwmmami,  VI,  ISO,  371. 
Br  hM  TanpraabH,  ohna  in  halMn. 

•340  Ar  bat  's  Maul  uf  'u  raoht'n  Flak.    (Fritnkm.) 

—  Frommann,  17.  ]».  J70. 

Id  WttTibiirg:    Bis  boi'i  lUol  BOfn  TlBhta  Flick, 
fBB-tormi,  1I3.J 
•241  Auf  dem  Maul  liegen  bleiben.     (SMm.J 
Tdt  AutraDguig,  Eniulliidg. 

•242  Au&  Maul  fallen. 

fn.;  AU«p«rt«iTB.    (SriUlnfftr.lü'.} 

•243  Aus  Einem  Maute  kalt  und  warm  blasen. 

Tod  alnaiB  Zwalittogtai.    Nach  dar  bilusBtan  Fabel, 

In  «elsber  ilch  Jemuid  mit  deDiialbenUand*  die  Binde 
wenn  uod  dia  Sappe  kelt  bliit. 

•244  Aus  seinem  Maul  lässt  sich  kein  Qallert  machen. 

„Der  ein  «tl  der  Habn  In  nllan  Eflrban  aalDi  Je 

(eis  lUul,  du  wOtd»  w^l  wi«  Qallert  nie  Berinnan." 
(ÄMhr.) 

*345  Bei  dem  kann  man  sich  '*  Maul  aufreden.  — 

Sla,  M. 

*246  Best&ndig  anf  dem  Maule  liegen. 

Henen  und  kOiien. 
Fri.i  Ltcbar  la  gianLn.    (Krütiattr,  M3°.) 

*24T  Bringt  man  ihr  das  Maul  in^obwung,  hört's 

"■  ■  "         '     O  l&Uten.  —  Brnifli, 


den  ganzen  Tag  nicht  auf  e 

l,Kli;Ktl\tT.  Hl". 


*a4S  Da  heU  he  ml  an  't  Uül  megen. 

Et  bat  mlsh  aberroitbaUI.  lUien^plnaD,  latel- 
Bleeb  mlnB*[*. 

•249  Da  muss  man  Maul  und  Augen  auftperren. — 

MattT.Il.  131. 
•360  Da  pack  immer  de  Mül  ze  voll.    (Beibutf.) 
•351  Da  's  blot  so'u  MOl  bruen.  —  CoUtckmiH,  IH. 

Ton  nnianflgeodei  Kott.  D«r  llnDd  wird  uinfobit, 
«T  nelnt,  er  btkUi«  wu  nnd  et  lit  dooh  ntohti  (tt- 
dantUaha*.  Bnoi,  aoab  bradan  =  antil«baB,  naokan, 
wlran.    (Sliimiiirf,  1«'>.^    (B.  Briden.) 

*35S  Dat  h^&d  'et  M^dI  näpen,  aa  wen  et  BrSi  rSä- 
gende.  (itaMK^)  —  Wotot,  si.  lU;  Fnmmam. 
V.  la,  HS. 

•863  Dm  kommt  mir  selten  vor  '•  Maol. 

1^1.:  O'MiponrmaldaafralUnoateeui.  fKrirnngtr,  Vi^.) 

*3&1  Dms  Maul  an&perren  wie  eine  SeemäTe. 

Werallnhuila  nMh Santa lebnafipt,  wall  dlaHOta 
•la  liaricer  T0|e1  tat. 


•256  Da*  Maul  anffthun  vnd  deutach  reden.  -I 
•356  Das  Maul  aufiwerffen.  —  Ltahrfi  rudr. n) 

(hei»,  3S3», 
Uflber  etwu  nnwillla  aelo ,  ein  nafranndbch  vri 

nnBb  vol:  Skat  tot  etwu  aaidtaekan. 
Frt.!  raire  le  grogoe.    (Kriiiiitetr,  Si\''.J 

•257  Das  Maul  bis  zu  den  Obren  aufreiuet. 

KtUir  ( 166  ^  J  lliit  ein  bruleuar  KiauenKj  id 
„Btld  druf  rl>i  lie'a  Hoal  bin  m'n  Ubm  nf  iJj 

■ualbi,  dournerdeOsUabiieÜaUaBllifMiR^ 

*25S  Das  K&ul  einziehen.  . 

Fri. :  Faire  la  patlt  bec.    (biltingtr,  SiK)  ' 

•259  Das  Maul  frisch  aufftban.  —   /.lAfr-.  T».»-; 

Frei  haHutreden.  I 

'260  Das  Maul  gegen  einen  aufwerfeo. 

Ult  ibm  nualea,  lUrsen.  ' 

Fl-i.:  Filra  la  tippe  i  qualtn'on.    (Xritiinftr,  t.^'! 

•261  Dbb  Maul  geht  ihm  den  ganzen  Tag  aliR 


lieder)  der  Arsch.    fOiipreiat.j 
263  Das  Maul  geht  ihm  wie  der  WaMerstebel 
Schwanz.  I 


*  266  Daa  Maul  gebt  ihr  wie  eine  Windmüblt  > 

mark.J 

Nlabi  wie  «lo*  HaUmflhle,  »oDdarB  wie  ete  Ue 
dea  Wlndnd  auf  elaat  Stange  nua  TOfleladMu 

'367  Das  Maul  gebt  ihr  wie  'ne  Fladubn<k| 

Braun.  I,  Mtl. 

•  268  Das  &^al  gebt  mit  ibm  durch.  —  FrucU»  ': 
*269  Da9  Maul  hangen. 

SobniaUani  aoiBoabell,  ElganainB,  Ti 
reden.    In  WUnbSTg;  'Bllanl  hengk.     fSvbr 

•270  Das  Maul  hat  er  immer  voU,   aber 

Bauch. 
•371  Das  Maul    hat  mir  schon  lauge  dasid 

stanken  (gewässert). 
•272  Das  Maul  in   den  Himmel 

Schelm.,  30;  Eine,  4IM. 


■273  Da»  Maul  (nicht) 


■allu.    DIeBedeb... 

niobi  In  dfr  Tuobe,  , 

'374  Das  Maul  in  etwas  (allea)  hängen.  fVnm 

Unbefn«,  ohne  Bamf  radao. 
'276  Daa  Maul  ist  das  Beate  an  ihm.  —  Jbf/r.  B1 

Fr,.:  11  Mt  plnä  de  bmll  qne  daSet    türiu-vi 

'276  Das  Maul  ist  ihm  verschwollen.  —  Euftn.i 


£<lrli> 


oder  wlU  nj 


I.  I.i 


,t  reden. 


'371  Das  Maul   ist  ibm  rerstopfl  wie  dei 
^  nach   Sanct- Jakobstag.  —   Kirtm.  u».  >• 
I,  UID. 
'37S  Dae  Maul  ist  ibr  nicht  zugefroren. 

Sie  welai  wol  in  reden,  die  Ennge  lal  Ihr  f*:^ 
Fri. :  XUe  a ,  a'a  paa  le  bec  gel«,  —  D  n"*«!  pea  M* 

de  U  langne.    {Krtlilneir,  ISIV 

'279  DaeManImitHonig  beschmieren.— S'4«^'» 
'260  Das  M>ul  mit  Würsten  messen. 

,,DeT  lit  mabr  dann  einmal  darbej  geve^e,  ' 
Dan  elnuder  da»  Heul  nM  Wanten  giaiiwe  " 
(f^iehari,  fl.ic*.,  lo  KlniT.  rill,  in.i 
■361  Das  Maul   nacb   der  Taschen  ricMCB.  -  ' 

'3S2  Das  Maul  nacb  etwa«  hangen  (apitMei 

„  Dn  alah  nnn  der  nn  Hanm  ja  ^w  ,•  ^ 

•«Uaei  aalote,  nnd  du  lUal  ■Hh4«nUM"' 
gellaad  Maace  n.  t.  w."  (a»tlfntd,  <M'J  V*-' 
Bit  deasellMn  tutnbudsll*. 

ü,a,t,.c...,GOOQlC 


m 


Manl 


■W  D«  Uanl  nicht  anfFthnn  dOrfen.  —  Matiutf  ll•^ 
'IM  Du  Haol  rahten  luaen.  —  SdMtii,  iii(^. 
'IJJDu  Maul  rennt  mit  ihm  weg.  —  FrucUitr*.  IHi. 
•m  Du  Hanl  gpasiera  Uno.  —  frtffltn.  ui;  KürhH.  lU. 

n^„= — -   ^_. -m,  Ton  »llBio  tpnoh™      ■ 

e  Umi  imd  Zlal  <a  «U< 


Itj  Du  ähol  itebt  'ihr  (den  ganzen  Tag)  nie.  itill. 

IXinagtnJ 
fn.:  Cial  OB  pttil  b<o  qnl  d'>  pM  iB  Dtpla.  —  Lk  lupii 
U  (Null*,    (triliinfir,  6i^  a.  K3°.} 

'K  Du  Msol  atiokt  ihm  danaclL  —  PaTtmiaium,  MS. 


I        •»■•  Hih««i  Biniclibi 

*tH  Du  Uanl  stinkt  ihm  nach  Üreck.  —  Fuchan. 
'Dl  Du  Hanl  thnt  ihm  nicht  wehe. 

.S*«!  Usw  kUinTlal ,  lo  haliit'i ;  Ihm  Ibnt  dH  Haol 
miMUah  kalDiul  wel»!  si  laaft  ain  iiuak«  Oaal 
•MiHCHoliwtBda  tait,  alt  dnno  KUpparmBU« ,  dl« 
I       Hldtaia  I«.**    (KtUrr,  IM».; 

pi  Du  Hanl  über  tioh  werfen. 

Dm  KiBB  anflubaa,  «In  H«ri  fUian,  sBoh  vol:  dl 
I       IiM  Mb*t  tnc*B. 
I     f/1.7  Um  (Moaut)  la  mantoD.    (KriUiiiftr,  til'.) 

n  Du  Haol  Tmaontt  waachen.  —  MMmt.  1-  >i»' 
W  Du  Hanl  wicaert  ihm  danach.  —  £it«i«ii,  im. 

It  mp&adat  ala«  eroaia  Bailerda  danach,    (d 
n..  Ilt,  tn*:)    „Und  wUanta  Uinan  dai  Hanl 
te  Bamshafl."    (Ooii/ried,  «kXj    „....Blsar   .._ 
's  Sappanfmiani ,  daua  manl  lu«!!  galt  aBob  anuid 
«  Wataan.'    (Waldii,  IV.  100.1 
Im.:  I>at  kl»«  luBi  sMa  aftar.  —  Kaa   tllkkar  Od« 
tat»  «fui  dat.  —  H«oa  tandai  taba  1  *aad  dar    ' 
"     . .  S*».J 

-  -       -  ut  ar  Tan.     {Brrthoiim,  II, 

in  Tnd   davon  gehen.  — 

MB,  II  aliaTlaBBDaB 
Bitiht  gathan.    Avob 

,  .,.,ilu 

Du  Hanl  zrinnt  (aerrinnt)  ihm.  (OetimeiA.) 

Cna.U.  3M. 
Er  iHnrt  daa  Manl  Tor  KnMBsan  anf. 

IT  Du  Ibnl  an  weit  anfthuo.  —  llnUkaiy.  ui'- 

I<  IMiaBtUc  Mio. 

li  Du  Maul   Eur   (Lügen-)Ta8chen   machen.    — 

ttnt,  41«. 
B  Du  UU  äaa  cm  wie  e  Schoppeloch  (Schfine- 

loch)  on  de  Mage  wie  e  HödoEach  '.  —  Fntdt- 


I         Tn 

■dl 

KDul 


H  Du  war  beim  Manie  weg. 

•1  Du  Hinl  geibt  am  As  'ne  Aatenfiitt.  i'Sawnaiui.; 

p  Du  Hai  geit  em '  aa  en  Scheermeit  (Scheeiv 

aieuer). 

L        ')  KainUah  baln  Bpraaban. 

PI  Du  Hol  geit  em  aa  'n  Spolrad.  —  EuAuaii.  lut; 

I      In,  Ht. 

L       SahSBTTt  la  alnam  (ort. 

pt  Du  HU   geit   em  aa  'ne  Oamwinne  (Qam- 

,     winde).    (Wt^^ 

K  Du  Hftl  in  da  Pünte  (Spitse)  trecicen.    (Birm.) 

K  Du  Häl    plappert   on    da   Naraoh  w4t    von 

anadit.  —  Pritikbiar  \  un. 
*!  Du  Hnl  anmer  vor  hebben.    (HtMmbiat.} 

Tailautata.  In  Badborg:  Da  hat  laoiai  at  Ildl  TlroB. 
>|iUltr  <!•«■■)  Oodatalati  alB  ana  Spriobweitarn  anaaB- 


II  9ahUd«Bng  M 


„ , —laaUutaii  lagaa :  „lobb 

Kten  MBata  gabart:  Wagaa  gawlanl,  wagan  vatU 
•ad  kata  ItitaMr  ttUt  Tom  BlBUBalj  daaiwsgai  b 


>ri>b*B.    HatDTioi 
n  ta  Kilckas  raUan  at  uimau  d< 

Ind  aUU  ball  DBd  iBi  GaUg  blni 

"  tat  Maia  la  allOB  fUutlj  dlaai,  — •  »u  .uuwir 
B  hat  dlagniint.  allbald  lu  Polilan  (Bolian) 
-•         -   ■  ■     ■      odtro  .iLoan  Faind 


>:  •Warnlaa 


MiiaBd  au  LalofaiilnBlgkilt 


oHirnxaa<Las»Da.    III. 


BfhadaD  Uag, 


St'i.    Bin  oaTanohamttr  Wlaohai  vlrd   nbaratl  aar 
,ti  BBd  aioaiB  Wortaif "         '"■ 

«'"■—'■'  BBi  Ubai  Aobial 

liabt,   larnt  radaa  nod  ■ 

aal  gäaohah'n ,  wird  dl«  Varaonfft 

Ihm  BloBuli,  ■•>  «  garadi,  gaihaa.»" 

'308  Dat  Hfll  upaparr'n.  ~  EidmM,  imi. 
'309  Davon   wird   ihm   nichts   am  Hanfe   hingen 
bleiben. 

Br  wird  olobla  daiaa  bakoBUMa. 
Frl.:  U  B'a  qo'b  i'ao  tonbar  la  bac    (Lndrtf  1*».J 

'310  De  h&t  'n  MAI  rör'n  Kopp  aas   'n  SchSrmetE. 

—  SMtntmintB.  IUI. 

'311  De  Hüll  gebt  em  wie  en  Schnekeacbur.  (Aathm.) 
'312  De    MdII    geht    em    wie    ene    Schottelaplack. 

(Aadun.) 

'313  De«  ged  '«  Maul  wiar  a  Prechl.    (Steietmatk.} 

—  Firmnwh.  II,  710.  IM. 

Dlai«  gebt  da*  Haol  wia  alaa  (i'lMhi-}Btaaha. 

'3Ii  Deare  mueas  me  a  maul  'a  Maul  no  extra  todt 


BChl 

■31fi  Dein 


LlaKe(n).    (Vlm.} 
u  Maol  soll  Dn 


'311  Dem  geit  dat  Mal  aa   dem  Teller  de  Narsch. 

(Dantiqet  ythmttg.)  —  Fritchbitr*,  mt, 

'S18  Dem  ist  bange,  sein  Maol  hielt  nicht  io  lange 
all  dar  Hintere. 

InWaitlalan,  waaa lasuad  aal  alaa  BiginiaoBg  otobt 

'319  Dem  iit  daa  Haul  geschmiert.  —  MaOm},  in^. 
'  330  Dem  ist  das  Maul  rngefroren.  —  Fiudibiir  *.  1H>. 
'  3ai  Dem  tbut  das  Uanl  nicht  wehe. 
'3d3  Dem  will  ich  das  Maul  atopfen.  ~  Iiü,  «o. 
'393  Dem  wird  's  Haol  aocb  acheel  vor  lauter  Nein 

tagen.     fHau-Thal.J 
'324  Den  wirr  i '  's  Maul  sauber  halt'n.    CFraiikm.j 

—  Fnmmaim,  VI,  itU.  »11. 
'}  Dam  warda  Iah.  —  Er  wird  daTbn  tilahta  bakoiDBian. 

'39ä  Der  füttert  sein  Uanl  nicht  umsongL  —  ^rwok- 


Ki  mn»  Ihm  anoh  Tlsl  lalat«,  d.  b.  et  tadtt  tt*L 
'336  Der  gibt  ihm  'a  Uanl  voll.     fJVürMajan.J 
'331  Der  hat  's  Uaul   auf  dem   rechten  Fleck.  — 

338  Der  ist  nicht  aufs  Maul  gefallen. 

wocMB  B.  I.  w.  In  Ulm.'  Daai  lit  oat  auÄiKaDl  g'taU«. 
Dallil  Bat  «oft  Maul  g'talla.  (Muhti,  «1.1  In  WOn- 
borg:  'B  ii  Bit  anri  Haal  g'fkila.     fSarlor/u,  IT9.J 

'339  Der  macht  ein  Maol  wie  eo  Berd  Robben. 

wia  alaa  Barde  BUbau,  alM  ■lemlloh  gtoti ,  oBdawai 
lafolga  einer  Belaidlgnag ,  Verdnua. 

■  330  Der  stopft  ihm  'a  MauL 

'331  Der  wii^l  «ich  daa  Uaul  verbrennen.  —  Aiu.  «>. 

'333  Der  wiachet  daa  manl  vnd  gebet  dauon.  — 

jlgricola  J,  41:  rofipiw.  IST*:  Eftrinf.  I,  (OT:  //.  «11; 
HtRÜch.ta.  U;  Spnchiean,  SO.  M:  ScMirl,  IIM*: 
KMt.  «US';  5oitrr,M0:  Tmdlau,  SIS;  Bm«,  I,  Ml>. 
-D.  i.",  erklärt  Jin^catn,  ,,«t  thntaaiad  laognata«, 
etallet  iloh ,  ala  heb  an  siabt  getban ,  ia>  anoh  alobt 
dabaxTBdmllgawaaaB.  Bi  ii(  aber  wider  ehr  gahasdalt, 
da«  liob  alaet  an  laliiat  thU  alebt  wU  bekaüaa ,  eoa- 
dera  lobevai  du  Ueeht.'' 
tat.i  Immnaam  lanin.    (TofifrfM,  ICIV  —  O*  taiglt,  et 

'333  Dea  Uaula  geben.  —  5ct«t(i.  iiii". 

'834  Dessen  Maul  mnai  extra  todtgetchlagen  wer- 


•naHH.  I'.  SI.IT. 

Der  kana  'i  Hanl  leakea,  dar  hU'i  gsl  gatroAB,  na- 
maalUsb  darnb  Halralh. 

337  Die  bat  ein  Uaul  wie  eine  FUohabreohe.  — 

au.w. 
33S  Das  «ecbst  en  cum  Uaul  'nug.    (Fnnttn.)  — 

FrwnnMiui.  V/.  SM.  KS. 
Dia  Sache  wird  widerUsh. 


,,,z,.,,.LiOOQlC 

33  O 


■339  I>n  büt  aU«r  M&uler  toIL  —  Otn«.  m. 

AllH  »dM  TOD  dir. 
Xal.;   OmBlaiB  Hnua  oobub  tnui  Mltbnl.    CCAavi,  MI.> 

*  340  Da  d&r&t  du  Hanl  darauf  oicht  spitien. 

Bttt. !  OU  b«hMft  Dwtn  mond  dui  nlat  op  Usu  ta  luin- 
dtn.    (Harrthamit,  II,  OT^) 

■341  Du  darfat  mir*«  Maul  (du  Rednn)  nicht  ver- 
bieten.    CDMtraturf.J 
■343  Ihi  hältst  dein  Mftnl,  dn  kriegst  dein  Fatt«r. 

*343  Da  hast  ein  Maul  wies  M&ditlli  Bader,   (sdiint.) 
*314  Du  riehst  ums  Maul   ans  wie  Moses  Dm  den 

Arsch.     (Pvmmtn.) 
■34fr  Dui  ist  net  aPs  Maul  g'&lla.  —  Htffien.  4». 

DI*  lit  nldht  •ohttebttro  ■  lut  atn  gatn  llnuditllak, 
•prloht  gallBflg ,  bsHiman ,  tnl. 

■346  Ei  warum  wird  dir*«  Haul  nicht  krumm  I 
*347  Ein  gross  Maul  haben.  —  Ktrit,  n*»*";  Broun, 

VliI  ■pFHbra  Bad  Tenpiaohoi,  Miab  oiouipnohBn, 
pnhIaD.    (Campt,  W^.,  III,  fn".) 
Fn.:  BUa  Ht  gnadsoonu»  an  tont.    (XriitlrngT,  m*.J 

■348  £in  krummes  Haol  nuchen.  —  Partitäakm,  tu. 

Uiirr*D,  onnModm  mit  alwu  lalD. 
^349  Ein  loses  (anDätaes)  Maol  haben.   —   campe 


*3bl  Ein  Maul,  du  bis  an  die  Ohren  geht.  —  Campt. 
Bt.,  m.sai*. 
Ein  taliT  braMal. 
*362  Ein  maul  machen.'  (S.  Bit«  i.)  —  Fniiidi,  I,  si''; 


r.  sut. 
■354  Ein  schiefe«  Manl  maehen.  —  aix,  w. 

In  dar  Badantukg:  dfti  Alaiil  hin^oii  l«t»Ba,  d.  1. 
dnich  niadaihunada  Uppan  und  8«hwalB*B  Mlna  Od- 
MsbladaDhalt,  (abi  lUirarsnDsaD  an  daa  Tu  laeaD. 
(Campt,  III,  Mjoj 

*366  Ein  Tngewucben  (leichtfertiges)  maol  haben. 

—  Frmck.ll.tl*'. 
Av.f  ATotr  U  fBOiala  f 


Blflh 


Inder  du  Maol  mit  Würsten  mewen. 

—  ihlanolnUd 


Dnng  BuatiaB,  Uiid  glal< 
daD  UoDd  eSoat  SDd  a*  Ihm 

/y/,i33t'.;  ,^iiDpUoiiuT«ii< 


■3&T  Einem  alle«  ins  Manl  streichen,    (oturriutmick.) 

Vi*  M  dla  MatUi  dam  UMud  Kinds  UiDt.  Bloam 
•Dl  obaniKtWDtrQiuiit  sDd  ZlttUohkalt  dla  SHlia  iD 
lalohl  maehao  ,  dar  elganan  TUtlgkait  ID  lahi  abOf 

*3G8  Einem  »oSm  Maul  tmmpeln.  —  Maihttt,  u**. 
*36B  Einem  aufs  Manl  trampien, 

,/VOll'D  irtt  itot«  I^Ma«D  aolaha  snmpan ,  da«  nu 
■aS  d*a  Manl  mia  Inmp««,  wId  btoU  nid  mntwilla 
•D  TD!  Tban.    (WaldU.  IV,  Js.; 

■360  Einem  du  Maul  aufsperren.  —  SrHiinier.  bi'. 

Blnan  n  «twaa  BOlhlgaD,  daa  ar  nlsht  gern  thut. 
Ansh  In  dan  BiDD*  tod  iratiraDi  BUnam  du  Uaol  aot- 
ilohti  hlnalBgsb«B ,  Ihm  yaigatiUcha  Hott- 

nlsht »baa.  (dampt,  Wi,, 

dar  lals*  Knnal  Tantnad,  and  ward  danof  ein  hOnr 
Ton  dam ,  wai  Mullni  ipraeh.  Hier  wmfd  «r  auf  ainmahl 
galahrt  nsd  Uns  ganuaht  nsd  rtlhmta  diaaa  WaU.  Dann 
man  TanpTBoli  ravbt  kalui  dam  anaataa  goldnaBatgai 

Man  iparrta  Ihm  aaln  Manl  donb  WInda  lafar  valt  aof 
nnd  Bah  Ulm  waolg  »In,  da  rant'  Um  bald  dai  KaoL 
Dat  Baslai,  «alobao  u  *ahr  oin<T*  ■nSKaiohnla»!, 
wvrd  lalt  dam  Ropffa  iaar.  Kr  ipEaobi  Iah  bin  Tai- 
nhiM;  nnr  i^anb'  iah  allarant,  wai  man  ttmt  utgllsb 
apricht:  Bn  Malitar  mwdil  ai  raohl,  Jadoob  aln  ai«m- 
pai  Diebt."  (Xtllir,  1S4''J 
Fri.:  Vau  ma  la  b*ill«i  balla.    (Kritiimgtr,  13" J 

*361  Einem  du  Maul  aubperren  und  nichts  hinein- 
geben. —  FaitluB ,  »7. 
■  S62  Einem  da>  Manl  in  die  Felden  rücken.  (SrUa.) 

XId  liiaitaDai  KrftDiarvitb;  „A  lolta,  iail  mlob  og 
glbn.  rltllaubta  koao  lob  am  Bach  '•  Moal  am  Knt- 
■cham  Id  dl*  FuldtD  idokan."    (KtUrr,  i«l<>j 


.       (ButtTj  »WJ 

'  364  Einem  da«  Maal  mit  Erde  stopfen  «le  i 
schlechter  Medicns  dem  Patienten.         i 

'365  Einem  du  Manl  nicht  gönnen.  —  i^rni 
U,ii*:  Maikttt.xa". 


■.:a 


m, .-  OaTTlT  In  bonsha  h  qaalqB'BB.    fXriatofa ,  Saj 

'367  Einem  das  Maul  schmieren. 

Fri,!  II  lol  B  donnS  dB  plftt  d*  In  lansi 

*  368  Einem  das  Manl  schmieren, 
za  geben.  —  ituhtr"!  nukr.. 

Ihn  Bilt  slBtttD  VOTtan  bstrtfBB.    WHwti 


Ihn  mit  slBtttD  VOTtan  bstrtfBB.  WHwtial 
anaoan,  ohna  ala  lu  baftiadlwm.  Aa  fiaar  ^ 
llliiiriil.^ iiiib    ■liiüiidaaMmiiraiBiiibDUH 


(ihn)  faamaahHABliiaUaB.    (tuOt^t 
Frt. :  Donnar  k  qualqn'nn  nn  tlitUlaia.    (KrUiiftf. 

•369  Einem  du  Uaul  stopfen. 

JtfdltMf,  m*;  Ksnt,  «IST';  LoknB^. 


it  mit  dan  Voitan :  Bilt'i 


1  machen.  —  amM 


Oald  baaloobaB  war,  da»  ar  dia  Tabitidt  aMi  i« 
aoU,  aa«*  man:  Boa  in  Ungu,  «vU  bat  da  MM 
*ln  Blöd  BDf  du  Qtii  gtprlst  WDrds.  j 

Fn. !  Abatte  U  euD*l  d*  qaalqB'BB.    (XriUmtr.  ■ 
ralra  raBtnr  los  parolaa  dana  la  »Dt»  k  «aM 

Stmdrt^,  UM.)  —  Famar  Ib  bOBOb*  t  «BaUfml 
l'aisanl — OnranBdamBMoamuepouaaB.(H 
p«r,  8lb  n,  M8"J  1 

AU. :  lamand  dan  mond  aBoann  <  >topp«n).    filvnrf 
II,  »5j 

•370  Einem  du  Maul  verbietsn. —  raoff.lU.m 

Hub  du  Bpr*<ih*n  Bat  als*  Bniba  Walu  MBim 
__.^  —  ^.-  ™.-.„     "-.in^oL 

Fabnciia.  St;  Uraiat 

InBohwabaB: 'B31anlirftM*rltmBobB.    fjfct^j 

Frl.!  FBlra  tuIt  i'aan  a  1b  bonob*.    (IMunfw.  H'l 
LU.cCoiTBmdaluKhlBDtaB.    (Sorut.}    (B^HrU.i 
nutUHt,  M|  StfMd,  VI;  mtfaMd,  UM.} 

■378  Einem  du  Manl  wiKhen.  —  Ariuuffr.  w ' 
•373  Einem  dat  Mül  wach  maken.     (Binm.) 

Uin  aB  Hmrldanuiffan  Tab 

■374  Einem  ein  fett  Manl  i 

Bnuat,  I.  Mtl.  J 

■376  Einem  ein  Manl  anhingen.  (PlaU.}  —  fhia.1 

Ihm  grob*  Aadan  lann-  j 

'376  Einem  eins  auf  du  Maul  geben,  —inumr'-* 

Fn.!  Dona*!  au  i»  balafr*  da  qBalqs'DB. 

•377  Einem  etwu  i&  du  Maul  kauen  (icluain 
—  Mtru.  im"". 

■lai  atna  wiadarholt  Tonann,   ihm  M»l^ 
lloha  XrkUmnsan  maobOB.    (Camft,  Ill.ta^ 

*37S  Einem   etwu   ins   Maul   hineiiosagat  '  ' 

'879  Einem  etwu  vom  (vor  dcml  Manie  «f^ 
men  (wegschnappen,  wegsclineiden).  —  ' 
lÄ*r'i  nuftr..  >»'■;  Caaift,  W.  tu*. 

Ihm  stwaa  --'— f".  d*(HB  «  (leb  gacad»  mUM 
d*a  ai  aaboB  bbb*  *lob«t  in  habw  gl»»bta. 
Frt.i  Oonptt  l>harb«  *osa  la  n*d  da  ^Balq**»  - 
i'anlaTa  k  ak  baib*.    (KrUtImttr,  AI*) 

'  3S0  Einem  nach  dem  Maule  reden.  — 

Wl<  ar  ■■  tfarn  faOrt  nnd  wis  * 
pda«.  (Campt .  in,  131  b.J 
^j.:  Donnai  dn  plal  da  1b  Ibbi 
Vtr.  MIV  —  OiBtar  k  q--' 
fJtrtfrtuper,  S*I"J  —  8*  <  _ 
jo-nn.    (Xfialmgir,  IM».; 

'381  Einem  nicht  das  Hanl  in 

Ibn  kalnai  Batpreobnng,  Rftokapraoha  «^ 
'383  Einem  übers  Maul  bhreo.  —  Jla*«T. »'  ■•  ' 
Jfdrle,  4U»'>:  Bram.  I,  nx :  Sdüff.  Uli  l>lf^ 
trolili,  In  alnat  Ilansal  an  Aiaiaa^  "^ti 


III. 
Lt.!  0 


I  »dar  Dilt  Ihm  •pnafcan.7^ 
i  iBadat*.    (Bimdtr  I,  1111;  U,  MW 
ü,a,..,...LiOOglC 


II  Haiti  gaben.  —  Campe,  m.,  iU,  tM*' 


i4  Einem  unu  Abul  glompcrn.    (StUet.J 

sin  bnaluBT  KtluMriD:  „IXr  lUloher  li  BBBh  ■ 
Mihi  anknUoh,  duiI  iMiUm  nlch  -wM  Im*  Mo>l  tlm 
^■Bpna.  Iht  oMKt  OMr^sUllHB,  mamsHlMBiUBl- 
chB  Hub  lU  Wftiuw  rMht  Baf  d*  Quildmiig*  Ihd, 
iuiBu  BlBbdsntnl,  dasa  a  Im  baalda  ab«  u  ab« 
tUrlelit."    (MtlUr,  lCI>'j 

i  Einem  wu»  utfa  Man!  gaben. 

/n.:  DoiuwT  (Dt  U  BKiiuUeb*  t  qndqa'u.   (iimtrQt,M,) 


:73*J  —  Hai 
idotgla  at  1 


qiur  lA  gfonin  k  qafllqu'aa  ara 

vones.    (Xriuintir,  «M^ 
1  Einen  iuB  Uaul  «chmeiiHD. — LuUor'i  nidtr.,  to*. 
t  Em  geit  dat  Mal  aa  en  Scfairmeraer.  —  fkiA- 

B  Em  gcit  dat  MUl  aa  vencheiomelt  Brot  fpaa- 


ntiOirm 


-  Fritcibia 


.me. 


»  Gm  geit  dat  Mül  wie  dem  Bäcker  (auch:  SSp- 

üäer)  de  Karscb.  —  nsttftMtr',  ut7. 
II  Eid  «ätert  dat  MAI  darna.  —  Dähngri.  3»*. 

Kr  hal  ednfl  gnaifl  Baglarda  danach, 
K  Enn  iwer  dat  Mul  haim.     (Ütndtlnirg.J 
H  Er  darff  nicht  du  Maul  au&UiutL  —  MeUi—s,  lo*'. 
U  El  fihrt  ihm  üben  Maul. 

»Erfndet  dai  Maul  im  Finatern  (bei  Licht). 

^  traf  ifllna  Hand  am  Armj  aohoaa  aa  allBi  anoar 

in  Haia  etn ,  fand  diu  Uanl  OnileTUiia."    (FUekarl, 

ftKjL,  in  KloUv,  VIII,  »TJ 

M  Er  bingt  einem  'a  ManI  an.     fjVürHngni.J 

RErhängt 's  Maal  wie  der  Eael  vor  der  Schmiede. 

M  Er  hä^  'a  M&l  wie  eu  alti  amier  Gige.  — 

.7«, 


«a  Ulaak  (a.  d.  4)  «la  dar  Hangit  toi  dai  Sohmleda. 
k  M  Blldla  via  a  Mfli  in  dar  Eindbattl.  Zi  hat  • 
OUilwUa  iu^^.    'S  laih  bl-n  am  M  Sad  ab. 

I  Er  hingt  lein  Maul  in  alles.  —  Märu,  4im'; 


St  blBgi  '(  KU  iB  aUai.    (auitr- 

Ki  Er  hat  a  Maul  wie  a  WiachwaibL    (Clm.j 
II  Er  hat  des  Maul  am  rechten  Orte.  —  Brom, 

l,ttDt. 

)!  Er  bat  das  Uaul  aof  der  rechten  Stelle. 

M  Er  hat  da*  Uaol  an%etetEt  —  FritdMir  >,  un. 

Spilehl  niobt. 

H  Er  hat  daa  Maul  in  porxellaniachem  Oeachirr. 

UaM  Mililflpfriga  Bobana,  mflltlga  SpUaa;  poraMla- 
lUiA  iDs  panraa,  dai  Schwebt. 

K  Er  hat  daa  Maul  mit  Honig  beatricheo.  — 

V"«.  li.  MS. 

H  Et  bat  das  ManI  sieht  anfgethan. 

fri.t  n  ■'■  pu  daaaarr«  laa  dani.    (SriMngtr,  IIT'-J 

n  Er  bat  das  Man!  zu  Haua  gelaaaen  (vergessen). 


r,  n,  II 


i.'.S 


M  Er  hat  daa  Maul 

tn-'  Tmu  aT<4  osnl  1 

KS  Unat  cuta Maol zn  weit  anfgethan.  —  Chmt,  i<ai. 

■rhunitTal  odtriu  onttbailegi  gaiprofihen,  (Can^i, 
UO  Er  W  e  rerkrUtlea  MÖL  —  Sirrmeiiur.  n. 
Ul  Er  hat  ein  ganaea  Maol  voll  Wol&uihtie. 
US  Er  hat  ein  groaae*  Maol  bei  den  Seinen. 
tl>  Er  hat  ein  Toaei  Uaul. 

„lob  habwai  Bahort,  iroai  Iht  vor  a  Inaa  Maat  bot; 
nllUiinanaUablnu,  «annma  •rlllcb  lait,  Ini  Uaal 
uUt.udancMifat,  lob  bin  a  Wolf."    (XtUtr.  itfj 

llt  Ei  hat  ein  Maol  ala  wenn  ea  zugefroren  wäre. 

fr'.:  ATSlr  tsajoan  la  b«a  gal«.    (triliiHgtr,  et*.) 

^i  Er  hat  ein  Maul,  daa  bis  an  die  Ohren  geht 

f".;  iioli  laiBaBlafaadaa  Juta'aaxonUlai.    i'JErilijii- 

*IG  Er  hat  ein  Manl,  da«  haut  nnd  aticht  —  EHf 
'•'4K;  arom.i,  Uli. 


*11T  Er  hat  ein  Maol,  er  kann  aioh  lelber  was  ins 

Ohr  aagen.  —  KMi,  «ua*^;  firais,  /.  nn. 
*418  Er  hat  ein  Hanl,  ee  huit  wie  ein  Schwert 

Fn.:  O'aat  BD  ooutaaa  da  Mplte«.    (LmdrVf,  iü.l 
IM..' AnBBtaiBnIallDgnahBbtt.    (Bimdtt  I.  U;  ll,  »Ui 
Btft'td,  17;  muppi,  I,  ([|  MoMar,  n».; 
*4l9  Er  hat  ein  Maul,  man  könnte  mit  einem  Fu- 
der Heu  darin  lunlenken. 

baa.    fiXduvir,  U  *>.; 

*490  Er  hat  ein  maul,  man  aolt  jhm  nur  drein  ho- 

fieren.  —  Franet,  Ü,  «Tb. 
*d21  Er  bat  ein  maul,  mann  aolt  jm  nur  windlen 

drinn  waacben.  —  /Vom*,  i,  es'';  B. «";  £i»«- 


I  podat.    Cfc- 
um  andern. 


I,  41M<=. 


'     Lax.!   Boorta  pndst 

■423  Er  'hat  ein  Maul  von  einem  Ohr 

fffärliHjan.J 

'498  Er  hat  ein  Maol   wie   d'  Ganss 


'424  Er   hat  < 


1  Maul  1 


Frwüntt^.Küt. 


I  ein  Bürstenbinder.  - 


'425  Er  hat  ein  Maul  wie  ein  Entenancb. 

'436  Er  hat  ein  Manl  wie  ein  Kesselflicker.  —  i^ViwJt- 

bier  *,  JMJ, 

'427  Er  bat  ein  Maul  wie  ein  Knppelweib. 

Oanlrt  ilob  nlobt,  aadsM  BffaDtlioh  in  aahliap&n. 

'428  Er  hat  ein  Maul  wie  ein  ScheunenthoT. 
■439  Er  hat  ein  Haol  wie  ein  Schkchtaohwert  — 

—  &me,<\»»^. 
■430  Er   hat   ein  Maol   wie    ein   Schleifermensch. 

C^Blitiirf.J 
■431  Er  hat  ein  Maul  wie  ein  Schwert. 
'433  Er   hat   ein  Maul  wie   eine  alte  Waschfrau. 

'483  Er  bat   ein  Maul   wie   eine  Bracke  (Flachs- 
breche). —  FriuUiar*,  Stce. 
■  4S4  Er  bat  ein  Maul  wie  eine  Breche.  —  rriitM- 

'435  Er  hat  ein  Maul  wie  eine  Dreckschieader.  — 

KM».  «1«»^.-  Bram, /.  SSM. 

'436  Er  hat  ein  Manl  wie  eine  FischbOkerin. 

Boä.:   HU  bealt  aan'  mond  ala  ean  rlanhwljf.    (Berrt- 
bmUt,  II,  aeb.j 
'437  Er  hat  ein  Maul  wie  eine  Elappennflhle. 

lal.:  DodODaanm  aai.    (Bindir  II,  891.) 


'438  Er  bat  ein  Maol  wie  eeachliffen.    (Steiermark.) 
'439  Er  hat    ein  ongewaadi 

/.  MS;Sraun.  I.iiK. 
Badflt  aohniuigB  Slnae. 


3ien  Manl.  - 


in  on^awaiobeB  mand.    (Barrt' 
Friithbitr  ',  IMI. 


BM.:  Hatia  (bUhtaft; 
bamit.  II,  »»J 

'  440  Er  hat  ein  verhauenes  Manl.  - 

'44t  Er  hat  ea  Mül  wie  e  Bachofe. 

'442  Er  hat  es  Mül  wie  ea  Ofelocb.  —  Suwmn.ier,  71. 

'443  Er  bat  es  Mül  wie  es  Trottbett.  —  Suiermatur,  k. 

'444  Er  hat  ea  Mül  wie  '□  e  laufedi  Schuld.  — 

SmermnaWr,  71- 

'445  Er  bat  ea  Mül  wie  'n  Relle  (Rolle).  —  Suier- 

'446  Er  bat  es  Mül  wie  'a  Madläli  Bader.  —  Suter- 

■447  Er  hat  es  Mol,  wie  wen 
hett  nnd  der  achte  i 

mtitur,  II. 

■448  Er  hat  ihm  das  Maul  veigebens  anfgeaperrt. 

Lal.  .•  Comim  dalsiit  hiaiitam. 

■449  E^  bat  mir'a  aus  dem  Maul  genommen. 
■450  Er  hat  mit  dem  Maule  gewi^elt     fKlihm.) 

Wagwarfanda  BaaaEshnang  Ar:  ar  bat  a«Mda(,  atwai 

■451  Er  hat  mit  einem  gewiachten  Manl  davongehen 

müaaen.     (Meimnaen.) 


'462  Er  bat  nichta  ala  daa  Manl. 

Fri. :  N'aTolr  qaa  da  baMl.  —  ICaTOiT  qua  da  la  gnanl«. 
(Kriliinfr,  M"  n,  »»»J 

ü,;,;,?»V,LiOO'^lC 


*4&3  Er  bftt  '■  HAI  nid  im  Sack.  — 

*iM  Er  hftt  's  Hanl  verlöre,  me  man  em  et  KaI- 
benchaörrli  kftnfe.  —  SuurmeMier.  ii. 

Ton  ilnam,  dn  ubOBish,  dl*  abllahm  BagrUiosn- 
tannn  utiMdlait.  Ad  derMlbcn  8UU*  flndui  Matalilr 
d«i  glalab«!  ZwMk  nooh  [r>l(*odB  la  d*i  BchirMi  tbliohs 
■prishwonllBha  BfdaourUB  aufgeflllut :  Bt  Ut'fDBtMh 
ncBlMa.  Br  hll  da  Hala  TaibrtBnt.  Sr  aalt  nlt  <0  du 
aD  Sahllllg.  Kr  gad  doob  IflUal  on  ao  KrOiar.  Vftgal 
pnfad  enud  Ootib'hflail  iim  I  Wie  hfich  d'  Kappa'n  db 
•a  BobUli«?  £i  bei  Hu»  I  dar  Kapp«.  Seti  da  Hatt 
U,  dui  dar  d'  SoblKht-Lai  nid  Tarfiaiad. 

*4&&  Er  bat  sein  Maal  mit  Honig  und  seine  Hände 
mit  To^lleiin  gesalbt.  —  Saüer,  aoj. 

Dar  Uatiga  Batrtgar. 

*4&6  Er  hat  rieh  's  Haul  verbrannt.  —  Chaot.  w. 

Id  WUnbDig:  <£  bot  «l'a  Hsul  larbianDt.  (aaru- 
riia,  IIJ^    au  wagan    aaisar  (TDrUaUn^  Bad*  Tar- 


iIJJ    &U  wagan 
„Dm  •!•  du  ma 


TUb« 


'■  fW 


ir,  n.) 
■4Ö7  Er  hat  stets  das  Manl  vorne  vor. 

Der  Toilaat«. 

*458  Er  hed  es  Hol,  es  haut  und  sticht    (Lattru.) 
*459  Er  bot  a  Haul.     (Jid.-ieuudi.    Brafi.} 

D.  h.  at  widwipriobl  gan. 

"460  Er  bot  a  Uanl  wie  a  Rohrspatz.    (Virn.) 

BcUmpR  wi*  ein  Bohnpaling. 

*461  £r  hot  a  Uaul  wie  anf  SchraoffeD.   (-^■id.-ii«i>ei> 

D,  b.  elB  gat«!  Mnsdnaak. 

*462  Er  hot  e  Manl  wie  e  Schirmesser. 

So  acbul  Dod  aehaaldand. 
■463  Er   hot   es  Mnl  wie   wenn  er  Gitzi<  g'frjUse 

hUt.  eSuioOiun.)  —  Schild,  K,  Sil ;  SuMmuüIer,  MM. 
')  Jong*  Zlagaa.  —  Wldarllcban  Oauhniuk  n  ba- 

*464  Er  ist  der  meuler  itieffvatter.  ~  Fmct,  II,  lU* 

Eyrnng .  1/ ,  sie ;  Satin-.  IK. 
Dti  aanaae,  FUilga. 

*466  Er   ist   ein   verwents   mant.  —  Agrictia  I,  at 

SOiMM.WM^:  SaOei,  H>. 

*4W  Er  ist  nicht  aofs  Maul  gefalleD.  —  FruMnir',  txi 


-  Tndtn.  17«. 


Frl.: 


•  bas  at  ooal«.  - 
—  u  eit  piampt  a  la  i . 
paa  baaDaoap  da  sbaraai.    (UaiHf 
la  b*o  gel«.    (Matm.   31.J  —  11  n 


ondja  geTallan.    (Bam^omii. 
babat.    (Mainm.  Itl.) 

*467  Er  ist  noch  va  glatt  ums  Manl 


BM.:  HU  ll 

//,  »«6.J 
Lai,;  Armatuiam  in  Ungua 

alt  Scbeick 
&om  zu  machen.  —  Eiwriair. //.  iei. 
*468  Er  ist  nur  ym  maul  pöss.  —  fiowr,  Müj '. 
*469  Er  ist  seinem  Haule  Iteine  Stiefmutter. 

In  dar  Babwaii:  Er  lil  (im  Hnl  kal  BlUmaatr.    (Ou- 
ItnniiiHT ,  a.i    Er  *aii)  gut  in  leban. 
Fri.:  n  a'eat  pai  Iraltre  *  lon  oorpi.    (IriUittgtr,  ITS^.J 

*4T0  Er  ist  seines  Maoles  Herr. 

b  walaa  iD  radanwla  in  iohwalgaa,  }edea  n  ealoer  Zelt. 
Fr::  Atra  Daltr*  da  u  luBna.    (erlliixtcr ,  tll*) 

*471  Er  ist  seines  Maoles  .Stiefvater  nicht 

*4T2  Er  ist  seins  maols  stiefTvatter.    iS.  Hnrgoit  i«i.) 

—  Frantk.U.  «*. 

•4J3  Er  ka  '•  MU  nfhängge.  —  Smitrmcui 


i:  Er  lat,  wia  ain  Bettalbnb,  dar 
Kai  AMkarU  vo'd  er  (Mt,  kal 
Er  hat  de  Oaatbsat  ebuga.    Du 

__jactaeDH>t  laare.    Er  hat  Hbaba'D 

tai  Boobe.    Et  bat  nid  tU  >'  bliae  oDd  nid  t11  a'  ktMb*. 
"  Tbao  taeb  au  ab  doa  Maga.    Kr  bei  afa  BDnatr  wl* 


le  dia  HOU  sbegalt. 
Willi  «o'B  ar  BSbat. 
HlaoU<|-    " 


liab  iroeh  ■ 
~  ■     nf  d'  t 


iaagt.    B" 


Xr  bMikat 

In  Hpltlal.    Er  bat  nlt,  wai  am  in  Anga  Inna  wall  t 
1  wül'a  In  Anga  iragBi  wai  1  gba  ha. 

■474  Er  kann  mit  einem   schmuzigen  Maule  i 
Fenster  hinausaeben. 

Er  hat  gnle  Tsga. 

■••'  "-  kann  nach  dem  Maul  reden.  —  thx. « 


'476  Er  kann  sein  Maul  nicht  baHen. 

Fn..-  Caat  Bu  laiDt  Jean  benube  d^oi.  —  fttniaB«H 
DD  wmp  da  eaBon.    (Mrüitietr,  tl*  b.  !«■, 

StIL.-  HU  kan  aljn'  moDd  niat  dlst  hondaL  ffl^  m 
II,  M».J 

'471  Er  kommt  in  allen  M&alern  (oder:  b<WU 

Mftaler)  henun. 
'  478  Er  lasst  dag  Maul  bis  anf  die  Schuh  Luf 


I,  D«Tlail 


•478 


Aug.  18H. 
SbIL:  hu  laat  da  Up  hassen  tot  oi 
mamiamtt,  I,  «I»J 

Ir  Iftast  das  Maul  hängen  ' 

-  KtrU.un":  Ära™     ■    "  "" 


■4S0  Er  lässt  dem  Manl  viel  WUlen. 
■481  Er  Iftsst  sich  nicht  lange  im  Manie  ie^ 
m&reu. 

Fri. .-  La  lonlaiia  da  sM  bonua*  Da  Uanl  «a'i  la  M 
{KHI,iiia.r,  WK)  I 

*483  Er    Iksst    vor   seinem    Hanl    kein  Spiii^ 
wachsen. 

„Wollt  Iah  kaiui  «ibitalgaBa  ulah  iiw I 

Kanl  kein  iplDDwab  waehaan  laaaaa.**    fWaMli,  BJ 
Frl.!  n  D'eai  pai  «itiopid  da  la  '—g--     (JfaiiM,  M 

■483  Er  macht  e  schmutiig  MauL  —  SMirw' 


'4B4  Er  macht  ein  Maul  wie  die  Prophdald 
zur  Zeit  Elisa's. 

Dia  aa  wann  alnaa  blttan  Kraataa  noMgo- 

*48ö  Er  macht  ihr'«  3IanI. 

■486  Er  macht  's  Hanl  ni  weit  anf. 

SM.!  HU  gaapt  la  wUd.  —  Hll  na(>t  aleh  di  kat' 
bat  tid.    (Barrtlien/i.  I,  US*J 

■487  Er  macht  sieb  kalie  (venßrbt  sidi)  ditl^ 
(hüL-ienucli.     BnänJ  i 

Er  (prisbl  amtonil,  mübl  aiob  vargabasa  it    J 

■4S8  Er  mnsB  andern  ins  Maul  sehen.  —  Cm^tt 
m.an*'.  ] 

D.  h.  Ihrer  Onade  laben.  , 

*48»  Er  mnss  das  Maul  gegen  die  TiechecketcM 

SDgaaohlahtaildabI,  daiaar  l^rOl«i"H 

Trage  B.    a.  w.)   daa  hBurrlO«  liaal  nUM  aU*^ 
TlBohaoha  aidüagan."    (XilUr,  14I»J  I 

*490  Er  muis  sein  maul  in  alle  ding  scUi^at 

Frantk.  U,  m''. 

•  191  Er  nimmt  daa  Manl  immer  zu  vcU.  -  ' 

Ma,  IM. 
{Tabarlnlbt,  aobseldat  aar.    (B.  Bau  II.)  i 

Fr: !  La  BaroaBaaqoa  ha  1*  parltr  gros  K  ta  fitit  ■* 

(Urmim,  1,  \U.)  . 

Lal.:  PreJldt  ampallas  at  aaianlpadaUa  rvba.  1''% 

(BiHdir  II,   StTI.J  —  Qoid  dlgaa*  tMito  faO  t»* 

— ' — •-■—■■  r««w».  <■" 


■  SladJfSeM 


*493  Er  raint  das  1 

tbor.     |'GI6<r4fl(rrndl.; 
BM.!    KU   baaft  moDda  g«     _ 
Jßarrtlfvmit,  ll,  W»j  .[ 

■433  Er  reisst  daa  Maul  oT  wie  «u  Voniiiecr^ 
Niggenuiet«u '.    (Pnau.-imtik.j  —  fci*»*" 

Brrrm .  Dollealown  PaaniilTanien  mm  SLOtLI» 

•)  Maatlag.  —  Dia  ToraaDgar  la  ainar  Sagamg 

lang  lalataa  la  dar  baaalahnatan  Eiahlug  daa  ■•«•■ 

*494  Er  reiset  Haul  und  Augen  au£ 

Tor  Nen^iat  oder  eUDDes. 

'495  Er   schmiert   jhm   das   manl   vnd  p»  r 
einen  dreck  dräyn.  —  Aanaia  i.  ssi.  sah*  "* 

Balt. !  HU  aDiaart  h«ni  dan  aOBd  aa  gaati  baa  •■■  ' 
daarin.    (Bvrttomli,  ll,  M'.) 

*496  Er  soll  Manl  und  Kaae  anfsperren.  —  "* 
wk..  Ml.  tu''. 


Er  BoU  al... ^   ., 

■  407  Er  sperrt  das  Hanl  anf  wie  ein  Karawa-  ^ 
'498  Er  sperrt  Maul  nnd  Augen  (odar  Mm«.  " 

i  Kielg-rabÖ  |S* 

•500  Er  spitzt  icho'i  Maul  demanch.    (V*^) 
'bOl  Er  streicht  ihr  's  Mulle.    fBtiuiiivf.j 
503  Er  tbnt  das  Manl  den  ganzen  Tag  ni^'''' 
Comp«,  Wh.,  >ll^ 
Er  hOrt  nicht  aui  aa  radan.  i 

603  Er  thut  das  Manl  nicht  aul  —  «awr-'"" 
•504  Er  tbnt  mit  seinem  Maule  groMe  TW» 

11  fait  pla*  de  brult  4B1  da  kaufaa.    ß-*^' 


vLiOOglC 


Hanl 
Etthnt  Bein  «igen  maal  stniffen. — EVtrOig,  II,  uj. 

•  Er  bibt  'a  Häl  ktiniach.  —   Salermailer,  n. 
'  Er  weisH  sein  Maul  auch  zu  gebraacben. 
1  Er  will  immer  daa  Maul  allein  haben. 
fa.:PulaiUialHBlBitoniisnadefaU>.   (Kriltingtr.  SMJ 
Et  wird  sich  davon  nicht  viel  vomUaul  wischen. 


'ManI 
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$n. :  U  B'a  qn't  •'«i  l*Tat  lat  iMrbM.    [Lndrog ,  HD.} 

E*  gebt  jhm  du  maul  anff  vnd  zu,  wie  ein 
«usentftl»n  der  arte.  —  Pa^,  ScUmpff.  SLfmi>. 

E»  ^t  mir  im  HaQle  herum.  —  e>mIsw,U4. 

Es  ist  beaaer,  dass  ma  dem  Mnl  e  Brötli 
chanfe,  als  all  (immer)  achwatza.  —  TtUtr,  n. 
Bi  iit  bMaar  dm  Uaode  slnan  guten  Blixn  gsban, 
(1>  Ihn  durah  itM«  ScbwtUuuiea  mlibnootaMi. 

Es  ist  ein  DDVerschamt  (ungewaacheo,  nnge- 
ähmt)  Hanl.  —  Einltin.*». 
Ul,:Oi  In  trma.    (Eraim.,  MS;  Taffiiu,  WJ 
>  Es  ist  ein  verwents  maul.  —  Aaricala  l,  «M. 
„Set  menaaba,    weichte   DBr    gut«   iCUeekblulsln 

I  El  ist  keinem  Maule  zu  trauen.  —  Eiirieia,  iM. 
1  El  ist  Maul  wie  Salat  (■.  d.),  ~-  EitfUin,  üb. 
I  El  iit   nicht   über    ein    böss   maul.  —  Franek, 
l.tl^:  Gnbr,  /.SS. 

I  Es  ist  nnr  das  Maul  mit  ibm. 

lls  ist  nüt  SD  em  aa  MAI.  —  SaUrmeiiitr .  n. 
0  £i  ut  7m  ins  manl  kam.  —  I.iiiA«r'(  Ni.,  S.  1. 
A4.;HI]lsaptb*iBliideniDand.    (HarrttHmtt.Sl,»".) 

II  El  lÄoft  mir  vor  dem  Maule  vorbeL 

!■  dam  ainn«:  aa  llagt  mir  «ot  dar  Znnga. 
A^.'Ilma  Tk  pat  la  boaeha.    (KrUtinftr,  11 U^ 

SEtfillt  öm  (ihm)  ut  de  MuU,  aa  et  de  Kuh 
nt  et  Ofttt  (tot  .dem  Haas).    (Mam.)  —  Fir- 

■■     '      1,  IM. 


I  tür  du  Dutul  klopffen.  —  Fmdi.  u,  va' . 
I  Für  ein  solch  Manl  gehört  ein  aolcher  Salat, 
t  Ffir  seil)  Manl  werden  keine  Lampreten  ge- 

„8«bm*ekl  wu»  Zuga  HboD  niobt  aOueB  Ilektu- 

'    *«bi,  brtdt  BIA&  TOI  nniai  Maiü  anob  aLaiiula  aioht 

lAOHitan,  ao  gtbt  »In  friacbat  Srann  nni  aban  dao 

Oatclmmk."    (Ktlur,  17ä».J 

'  Güit's  im  doch  Tum  Maule  aa  wenn's  geachmert 

wäre,  —  KtUtr,  las". 
t  Gron  ist  sein  Maul,  doch  klein  ist  Baul. 
'  Hädeit  de  MAI  op,  dat  mer  met  em  Henwagen 

crea  (hinein)  fahre  kännt.    (KHUi.)  —  Fimw- 

•Kt.i,«;i,M. 
t  Ha  hat  alltüd  't  MAI  bawert  (über)  't  Woater. 

—  SfUüvnMiiii.  lOM, 

I  Hä  hit  en  gmee  Mfil  on  winnig  'dren.   (Btibuvj.) 

■  Hl  hat  'n  Mnl,  hä  kann  sich  eüwit  wat  in  't 

Ohr  eäg^  —  SMixamium.  1D4S. 

■  Btlt'i  Maul !  ~  EUiteia.  4M. 

W..  mglu,  «mpaiae  UbaUoia.  (Jimtuit.)  (PUUppi, 
'.ti*!  Blndtrl.aX),  lt.  T» ;  fatitiut,  «|  &1U(,  Ibl,- 
*1lMi,  US;  Wi4ta^.  13;  EittHin.  IM.J 

t  Halt's  Man!  und  eeiz'  dich  auf  deine  vier  (fünf) 

Sochttaben.  —  FrilokAur,  MS;  FritdUHcr  ',  IMB, 

^  Bilt'i  Maal ,  and  wenn  der  Hund  fant,  aprich 

Bw.;  HoDd  BW  klBD«lwkluB,  MI  »la  d«  hondTÜBt,  lag 

»  m  ^UBnt  en  dat  Mül  nich.    (AUmtni.)  —  hm- 


1f  Lat  nlabt  tn  dai 

"  Be  Iwtt  dat  im'MüI.  —  DiJiiMrt,  »17^. 

b  i«  ,1.  0,™p«hler. 

«  He  bett  8n  Mfll  vom  Kopp  as  Sn  Slagiwerd. 


J^:  W  liana  ™ii  tri,  dabei 

«<  m  hett  'n  Mnl  aa  'ne  Kö  un  geiht  doch  wat 

Wo-     {MaUa^Mtj.}  ~  Gititlitr,  IIL 
Ttdu  dai  gnata  HnndM  gabt  noob  Ttel  duuban. 


*640  He  hett  'u  Mnl  vom  Koppe  aa  'n  Schtrmeat 

—  Eidtwaii.lUi:  Ken.  WS. 

Xt  bat  «los  inharfa  Znnga ,  glolcb  ainamBasiniMMi. 

*5irHe  kickt  hüt  mit  'n  fett  Häl  nt  bogen  Fin- 

Btem.     (Mtdilaaiirg.J  —  Mmidui,  ItO,  S;  Kr  die  ÄÜ- 
mark  :  Daimeil ,  SSO. 

Xi  gnokt  haute  mit   ainaa  fattan  lUnl  au  hobao 
JPaDatem,  d.  b.  er    thdl  alnmikl  giote. 

*&42  He  apets  de  Mull  wal,  m&t  he  flött  nit   (Mttin.j 

—  firmeiuch,  l.  *De,  tI3. 

£1  ipltat  wol  du  Manl,  absi  er  Sätat  (pfeift)  nlshl. 

*  Ö13  Hei  heat  wat  met  der  Miule  ämme  de  Aehren 

kriegen.     (Bira.j 
Saheltwoita,  VorwOifa. 

■544  Hei  hefit  e  gottTerg^tnet  HAI.    (Kttiiatlurf.j 

*  546  Bei  is  oppet  Miul  fallen  nn  hett  et  Aeekerw 

veretiuket.    [Saueriond.; 

*  546  Hei  kann  der  eik  dat  MAI  vor  wiaken.    iBirm.) 

Dar  VorthaU,  dgn  er  «nriuttl«,  ist  iba  ealgaageo. 
*547  Ich  glaub,  er  hab  kein  ManL  —  Bytrmg .  ill,  to. 
*64S  Ich  kan  nit  fOr  ein  jedes  böaea  Manl  eitsen. 

—  Chaoi,  itl. 

*&49  Ich  läas' mir 'e  Maul  nicht  anhängen  (verbieten). 

(RülunbilTa.J 
Dolde  keiaan  Widenpniah. 

*&S0  Ich   luse  mir   nicht  äbeiw  Maul    fahren.  — 

Klix,  40. 
'bbl  Ich  mach  mer  's  Manl  nich  game  zur  ToBche. 

—  Jte6MMii.  SU:  hxliätiiUck  bai  Stmradl.  SBBS. 

*&63  Ich  will  euch  schon  daa  Maul  stopfen. 


I  anigaaproabans  Drol 


...  _  TarwaDdtao  BlnD 

Inob  toll  Ja  glaloh ....  pflegt  man  dia 

Tara  au  nrgiFt  Aeiuidt,  womit  dar  SIcbtaT  dan  Kap- 
tan  die  Zonueda  »obÜeaeeB  laaet,  die  er  aa  dla  Winde 
richtet,  welobe  In  leliiat  Abweaeabeit,  doiab  Jona eof- 
aa>*l'>i  daa  Meer  ntrmiub  gemaobt  bittaa,  um  dar 
Flotte  daa  Aaneaa  dan  Datenang  n  bataitan.    (Vgl. 

FaiiUiH.iiii  WiieoMt.taj 
'fi63  Ich  will  ihm  lehren  das  Maul  anfthun. 

Frl.!  Valre  palet  1*  gonle  eqaelqn'an.    (Krl/timgrT.  KI*.J 

■554  Ich  will  ihm  's  Maul  sauber  halten.    (Pfait-J  — 

Kltin,  II.  101. 


er 


'&&5  Ick  war  di  dat  Mül  stoppen.  —  Udheert,  an''. 

leb  werde dli  wMMiflMaiü geben,  dlohiDB Sobwei- 
B*D  bringen. 

'&b6  Ihr  kinnt'B  Maul  kemoal  hal'n.  —  ComoJdir,  en. 
'651  Ihr  Maul  gebt  wie  eine  Brecha.  —  Eine,  Hti\ 


bUgae  »am 

Oomine  U  DD 

BoU.:  Haar  beb 


la  UngDB  peioto  somme   le 
SUe  aTe  Ölet  aonp«.  —  Slle 
borgne.  —  Jja  langaa  lal  va 
■eareod.    (Matim.  91.) 
Haar  beb  gaal,  ala  ten  taUoeri  aara.  —  Haai  beb 
all  aen  wiganmut  iweapje.  —  Haar  monCUa  gaat 
all   de  Paa   le  Tlatan  arond.    ('iTarreesmA,   /.  M>>,. 

'5äB  Ihr  Maul  geht  wie  eine  Dreiackerabüchse.  (Hii- 
'559  Ihr  Maul  geht  wie  eine  Klappermüble.  —  Car- 

Frt. !  Sa  langaa  la  eomma  an  sllqaat  de  maoUn.    (Kriltta- 

fi60  Ib-UAi  aticht  und  haut  wie'a  Anni  Bällemäa- 


'561  Im  ist  daa  maul  verachwollen,  er  kan  nit  reden. 

—  FroHek.!,*»". 

'  6S2  Im  Mnl  omma  goh.  —  Totttr.  ui. 

Auf  der  Zange  lebwebes. 
'563  Immer  daa  Manl  allein  haben.  —  Campe,  m.. 
III.  ms''. 

Allein  ipreoben,  dae  groaae  Wort  fahren. 

'  564  1b  gieht'm  ans'm  Maule  wie  Pragel-Arbsen '.  — 

Comalcte,  GiB;  Frommmn,  III.  MS,  SM. 

'>Piagelarb>aa(Brl«aIarbaan)  =  gakoebu,  aber  nlabt 
larrOhnt  BTbiin ,  la  Noiddeataoblaad  aaub  l/dfiOlarbaeB 
geaaant.     Bctgeln  (Tgl.   Orimm,   II,  191),  achleeliob 

piaaaln,  haliiiiausohit  «biaoren,  "- ' "■■ 

OeiiDich  Buehen  mit  atwea,  daa  I 
braoebt  tob  fallenden  OagalkarBan 
Ben,  Sohrot,  Ualnet)  Steinen  -   '-* 


ie  beim  Hagel. 


BfSoUoai 

.,  Bament; 

(VgL'Ä^öüaa,  Ut,  gU,  IWJ 


Google 


b33  Maul 

*&66  Lut  ig  ook  '■  Maol  nioh  cn  lang  waren.  — 

AtHuM,  SU. 
IiMit  tiuh  BBi  da*  IUbI  Bloht  in  !■■(  vifdtii. 

*  66B  Ma  koan's  Maul  bklde  be;f  em  verbrennen.  — 

IMiiuni,  IM;  Gomotckt,  TU. 
*56T  Mkch  's  Uaol  ed,  wir  haben  den  Ochten  wie- 

der.  —  «1«, «. 
*fi6B  Macht  vin  dem  Maul  a  Choliowe  (Stiefelröhre). 

CAd.-dnUc*.     Breit.) 
Ton  Juuioil ,  du  Bl«  Wall  blll. 
*56d  Mak  det  Mal  to,  BOnat  achött  di  de  Sparling 

rönn.  —  Friicfctier',  SjM, 

*6T0  Man  «olt  jhm  das  Maol  mit  eim  handvöUigen 
Baurenkegel  wischen.  —  Fudiart,  Gndt.,  ia  Xto* 

Her.  VIII.  187. 
*aTl  Man  wird  ihm  das  Manl  rein  halten.  (Mrtninteo.J 
'bli  Maol  nnd  Angen  (Nase)  au&perren.  —  Smm. 

J,  MU.-IArli,  tUT'l. 
atwu  Bit  duoBir  Tnirnndsnuic  batouhUn. 

*573  Mer  kou  'a  Maal  nit  'oanf  'n  Schloat  henga. 

fFraoln.)   —  frommam,  VI,  IM,  »JJ. 


S74Merm 

uh'd  altes 

'nei  '«iMaul  itreicben.  fff»»- 

III.  MO,  ITi. 

m  ifüle,  dorin  es 

&7&  Met'm 

Müle,  met 

he  graut. 

(Lipft.J 

ulian  W(.it«n  ItUUt 

>,  BUDd.  iB  «Ml  (un 


*5T6  Mit  dem  MsdI  klappern. 

Ul  du  Bild  TOB  «lii«  muuoUletu  JuiuDiT|«U]t  mi- 
wor&n:  n Hai  «la  glMuM  KopS,  «laiana*  Hwi,  ga- 
UtaM  8tlto>  mnUMla  Waocan.  •Isnaeluatffta  Olinn, 
vtth*  AnffaB)  tilafaBda  Haaai  knpnaDdaa  Halt,  auu- 
faiailana  Zthtia,  blaa*  IiaOaaa,  cIb  atiBkaBdai  Hanl: 
aait  das  Maol  Uappott  «r,  Dti  d*a  Baokal  vaokaU  ac 

*57T  Mit  dcün  Manie  hofiren  nnd  mit  dem  Arsche 


nah  Jilndaa  VI,  iU. 

*67S  tut  Maul  und  Augen  «eben.] 
'679  Mit  swei  Mftnlem  ewen. 

Dm  aoandisokio,  daii  gawlaaa  Dlog*  aloh  au  alo- 
BMl  gaalaaaaB  luaao ,  aa«  «d  iadlioh-dantiDiiaa  8prloh- 
«ort-.  Kit  awM  MtolaT  «aal  man  alt. 

*&S0  Net  moach  der  ämatat  det  M61  gan.    (Sitbt»' 

Mr;.-Hl(*i.J  —  Fnmmmn,  V.Ki.tSt. 
Mach'  du  Bhiht  UBaoiul  dai  Mmol  blttar. 

*AB1  Nimm  da«  Maul  nit  lo  voUt  —  rmdiita,  n. 

GageB  Qroaaipiaoboc. 

*  5S3  Nu  hoat  ams '  Manl  rächt  a  die  Falten  gerickt. 

—  Cinnoldii.  SU. 

')  Hat  ar  Ihn,  d.  h.  lieh. 
*ÖS3  Putz  'a  Manl  a.  (Vlm.) 
*öU  'S  hent:  Moal,  rieht  dich  nog  der  Toasche. 

—  Gtmaktt.tt». 

*  5BS  'S  Mail  aufreiaaa  wiera  Kapp.    (ObtTötierrtidi,) 

D.  1.  aahiwMt  an&alaaaD.  Xtii  Kappa  (Oottu  foblo 
LlDB, )  hat  aüiaa  graaiaa  Kopf  oBd  ^roaaaa  MaoL 

•ÜB  "SManlanbeiatentdaaamanmiteimHeu&lirtl" 
'nein  kumt. 

■)  IUI  aiaaB  Fadar  Kao. 

•587  'S  Maul  ged  'n  wiar  a  Wintmühl.   (SUiermat*.} 

—  SOuUUl.  UM*. 

■&8S  'S  Maul  geht  ihm  wie  der  Arsch  denObuen. 

(ObtTiiuiTtlch.} 


•689  'S   Maul    geht  ihr  « 

>)  Jaoa  SohBaira ,  dia  ai 
antahoBfifalar  dIa  Stalt 

*690  'S  Manl   gid  'r  wie 
~     -.I.M 


e  a  Choarfreitoags-Bot- 

CbaitrtltBfa  nad  bia  aar  Aaf- 
dat  Klrcbanglockaa  Tartiitt, 
i  Aentaoartch.     (OaUrr.. 

Schlacht- 


•&91  'S  Manl  giehtem  (geht  ihm) 

Schward.  —  minntn.  «10. 
•69S  'S  Maol  giehtem  wie  anne  Windmühle  csdUn.) 

—  Aotuuon.  IM;  lür  Slri*™ori:  FimeBidt.  11.  JM,  n. 

'593  '6  Manl  «'steht  ihm  nie.    (Boiunburg.) 

'bU  'S  Manl  halten,   so  fest  als  wie  a  Stnimm(?). 

COb„«U€T,nih.J 
Kl  nohi  faat  hallaa. 


'69&  'S  Manl  in  Taioha  nedca.  —  tHP».*- 

Sa,  «o  maB  ipnobSB  aoUla,  aas  FantI  lAni 

*696  'S  Maul  wAaarig  maoha.  —  StffUt.m. 

LOatarDBMbatwaamaohaBi  dtUBoSaaafaaiii^ 

697  'S  Moal  ia  '■  best  on  em.  —  CmUt.iM 

Dm  Haol  lit  daa  Baata  ao  IhB.  -  Ich  alaaba '•  I 
la  b«at«  OB  au,  a  las  (awUa  Blak  darllgaa  d«Hct, 
Miaha  ThoMaa  oattaktaa  aaUa.»    (Mmw,ai\: 

*69S  'S  Mnl  geht  em   wie    ama  Wtssentiiili 

Födli.  —  SiiUnn*M«r,  71. 

Batma  Znsf*  lat  lo  baaUuU««  TlwiHH.  M  ■ 
■ia  dla  Behuar  im  Bada. 

'699  'S  Mul  voll  nüh.    (Lam.) 

Toll  nahBUB,  abartralbaB. 


mn  das  _ 

TOB.    (Btaldtr,  II,  MIJ 

'601  'S  steubt  em  oaaem  Moal  v 


tr,  n. 


'603  Se  ii  net  se  louuem  kum,   w&  em  dt  31 
ausdllt.  rsirtoMif  .-tUb.;  —  mauMaa,  r.K 

Bla  lil  BiobI  la  laanaa  (ap«t>  la^tiw   itt 
dia  Haolar  aaaaallMiU  hat. 

'60«  SS  Moal  is  ke  EraDgelium-Bucb.  —  Cawi^ 

Fnmnatn,  m .  lu,411;  äolln,  EmI^^hw.  J,  1 

*606  Se  Moal  schick  sich  nig  an  Goallert,  til 

kemol  stille.  —  CanuldH.  •»;  J        ' 


'606  Sei  Maol  gett  wie  a  SiechenkUppan.    lU 

Tob  ainam  Sebwaiiar.    TataohlUeh  a — '  — 
alnTaicliaiiaaaaai,  daaaBFadailm 


Ba  lasraa  tb  löojDBn.    (Sriabtgr,  Ul'J 

■607  Sein  Maol  arbeitet  wacker. 

Frt.:  Bnnlar  Umaoholia.  —  Joaar  da  la  ^Hb<in.  ■ 
mnar  la*  macholtaa.    (tnitbtgir,  flf  >>  b.  «M^. 

■608  Sein  eigen  Maol  klopfen.  —  Bttnmt.lD.* 
*609  Sein  Manl  geht  auf  nnd  an  wie  «ne  fiadm 
thür. 


(Frtfitr 


ha«  tbbi  aMM  aa  kookt.  —  1   . 

Btcootja  op«B,   «b  la  mat  (»aa'   koaro«!  n  '■■ 

fifiDTrtoiMM,    //,    IIWDJ 

'610  Sein   Manl   geht   im   a  Ring   wie   ene  ( 

durachklopper.     l'^ardUhmaa.^ 

*eil  Sein  Manl  geht  wie  a  Bettelknteoh>n.    f" 

HiadUbdar  Hiud,  womit  alah  dar  BatUai  *■« 

'6ia  Sein  Maul  geht  me  ein  Bachsulaeofidk. 

lia,«.; 

■613  Sein  Manl  geht  wie  ein  UOhnerfidle.  fMw 
'614  Sein  Maul  geht  wie  ein  Mühlwerk,  r.v-n 

ÜBlt..'  ZIJb  BOBd  gaat  ala  aas  lAiaraa-hiop. 

'615  Sein  Maol  geht  wie  eine  DrakacUender. 


Kr  datf  kadaaa  Wala  artakaB. 
'619  Sein  Manl  iat  kein  Schoppenbndi.   fih»' 

Belaa  Bada  TardiaBi  kalsaB  aiiiiaiii^iM  Olaal 

•620  Sein  Maol  ist  itarknr  als  die  Hand.  —  > 
'631  Sein  Manl  kann  nichla  Tenchweigen. 


trBBhan  haranaiaiagang— ohBt  tat."    f  Pi  aa»wi' 

ro^Hu«,  /.; 
'638  Sein  Manl  kommt  den  gauien  Tag  nidi 
dem  Barn. 

Zu  BaaalchBBBi  tob  OaBoiaaBaM,  aiia»i«r 
WohUeiMn.  Ban  <=  Fstuikilt«a,  Fn»u°< 
aprlahaonlloh  rat  SohaiaaL  U  alnaa  Spotil» 
das  Zallaa  dar  BaaarBkrlafa  aaf  das  Adal  BBd  du  a 
}aB*T  Zait  halaat  ai :  „  Dai  maal  kiimM  Im  ta  f 
!»■  Bit  aoa  dam  Barn."  (^uMBTOB^Aäar,!»»-' 

'633  Sein  Maul  redet  ansK  Worte,  aber  ta. 
ist  Toll  GaUe. 

Di(IiUodaria«eB:  XlBHaBdTOBKnifBBfiu 
TOB  Siachalcha.    (Myrgtiibian,  IM»,  Um.  \n,  a.  i 

ü,a,..,.,,,  Google 


Maul 

Seia  Mftol  sieM  ans  wie   eine  ZiegelliBUa  im 
SchwuTwalde. 

WOda  GwUlt. 

Sein  maal  steht  im  vorder ,  er  lattt  nicht  vn> 
bersflet.  —  Framct.  u.n''. 
Sein  MboI  wein,  was  gfot  schmeckt 

!^.-  Elja  Boad  li  nn  M«n  laliMipiMT.    (Barriiaiiiit, 

n.  looB.J 
SeJoem  Manie  ibdarben. 

>)..^UBBa  ni  H  boBsh«.    (äriUingtr ,  ei*.) 

Sicä  snf  das  Msnl  solilkgeti. 

BlibnncIiUtZalliut  Sehmlnu  «tonira.   (Camv*, 
WL,  III.  MS»'J 

Sich  saf  dam  Maol  tnunlen  Immd.  —  scl 


Sich  ds«  Moni  Terbremien.  —  K*knia.  KU,  uo; 
(M(,4UI.-  KcUfr.lW*;  Bram.  I.  ttu. 

Durch  (iaa  la  brtla  Spmibe  uuloHMit  iloh  dnrali 
nUwlift««  Badu  SKbUull*  luithnL  „BliM*  kds 
MsH,  mbnat  du  lluO."  (FUttarl,  OuA.,  bt  MI«- 
«r,  Till.  SJ7.; 


Manl  (Malus)  — Haalaffe 


I  Siä  etwas  am  Manl  abbrechen  (altsparen).  - 


I  imuaD, 
adovr  li«b 


nicht  MSitMtn ,  duoilt  u 

'II,  m  V 

luu.  —  □  M  pUlnt  •*  tI« 

.    ,        n.  w»".; 
I  Skh  etwM  au  dem  Manl  entliehen. 

I>  ^aa  BiogTarki*  Wintkttmaimi  htlut  M  :     „Cb 
dltua  Aofwuul  sn  ntfnhfln,  h&tl«  «r  ««  ilob  am  dtm 

ibiü  mwsiii." 

Sich  mit  dem  Hanle  wehren. 

In.;  DosBflT  na  oaup  de  b««' 

'  Sich  selber    anfs  Manl   schlage   mit  ere  Be- 
hanptnog.    (Ulm.) 

Aick  WOnbniK  aartarUu  I7>.     Sich  nlbtl  wldu- 


.   ijach  n 

m  Wlil«Tn[  Ti 


.,  1M.J 


■M; 


gibt  ihrem  Manie  nicht  amionst  za  esaen. 

CiHMn.«»«;  SMawA.WM*:  Aran,  i,  1718. 
■  dH  Sshwali:    Kl  gl«  ilu  Knl  nid  *«TBSbB  s'Im«. 
nnmti^tr,   n.i     SlB  lit  alB«   PUndnUieb*.     Bin 
Ur  nana  hau*  als  nuaar  Pfcid ,  ala  ataa  alah  dar- 
twiudnM,  uct*  n:  „  Behi  natlUlich,  latiBai  " 
nK*  loh  Hlbn,  malaai  Ffi   '  -     ^ 

baaft  haai  bakj*  loed 


I,  /.  « 


»J 


das  Manl  in  der  Mitte  and  immer  ge- 


Sia  hat  das 
'  Sit  hat  ein  lecker  ManL 

As..'  ZU  hnft  aaa  Itkker  bakja.    (Eambomif.  I,  ti\) 

I  Si«  hat  ein  Maul  wie  ein  Schermesser. 

i"".:  fi^  ha*R  MB'  bak  all  «an  lohMniiai.  (BamtonUt, 

Sie  het  et  Mal,   es   sticht  und  faant  wie  en 

SchweiierdäLge.  —  Siil»rm**«ier.  n. 
I  Si«  bot  a  Manl  wie  a  Schlachtschwart. 

.JICehMiadsehiBUBariniananBa«  MPolartHnt, 
■ni  H  og  dMi  dnban  a  Moal  hatta  wla  a  8«hlMht- 

itinri.-    (MeOtr,  iMb.; 

I  Si«  hot'n  a  loas  Maal  oag'hencrt.  —  Soriartw,  i». 

,9ltluiIluiBlt  erobhalMa,  Sahdtwartas,  TorwttrfaD 


'  Sie  Uttit  TOT    ihrem   Manl    keine   Spinnweb 

J  Sie  iertcbltgt  sich  das  MbdI  darüber.  —  mix.  m. 

'  Sibe  vje  henckt  er  das  maul,  ich  wü  ihm  den 

lornbtateD  abacbneiden.  —  Agriaia  i,  sai. 

:,IHi  da  inniaB,  aabaa  lawr  nd  laaian  daa  oaul  mit 
uaUepta  Usg  banuibnnn,    wla  ein  lawrlliiai; 

U^Ultstaii*D,  n  «olla  oan  riuHa  dm  zDiabnitan, 
■-  u  dag  fltiich  daa  herfllT  haan  von  liajdan  Uppaa, 
»•«aaidm." 

"  ^  UU  ward  froh  sind,  wenn  't  Nacht  ward. 


Kanl  Bilai 
soaga  ualaa  huat  laaaaa. 

'650  Thnt  ich  'e  (eoch  das)  Moal  nioh  wüh.  —  Cs- 

molck».  im. 
'6fil  TJfem  Mul  hore^    (Liutn.) 

Oaaaa  anf  daa  aabtan,  waa  ans  i*det. 

'669  Wann  das  Man]  hier  Jonge  hat.  —  Eycriag,  fU,  »i. 
■653  Wäre  sein  Maul  eine  Brücke,  ich  ginge  nicht 
darüber. 

Br  ipradaH  toh  LOgan  Bbar. 
Ji4.-dniUeh:  Dan  laaft  d«i  Bcheka  nuo  HsdI*  harana. 
{Ttoiiau.  sao.l 

0  lanflt  gleich  ein 


Lngen  fa 
*>«..■  iJ'aal 

61  Wenn  ( 


IT  iljn  alsaa'  bak,  i 


BM.:  HU  la  Boed . 

m  de  kilb  bijtan.    (Harrttomit ,  .,  ^  ., 

'£&6  Wann   er  ^bet  das  Manl,  rollt  der  Unsinn 

kanl,  kaiü. 
■  657  Wenn  m^  dear  's  Maul  todtachlog ,  thet  d'  Foz 

no  Bclmaiipe(n).     p'm-uknin.j 
'658  Wenn  nu  min  MAI  e  Scbiendär  wftr,  on  de 

Mage  e  Kiekelholt '  hadd.  r^amJoid.;  —  Fnich- 

wn->,  an. 

')  Qaeibalkan  iwlisiMn  den  Spairaa  daa  Dailia. 

'659  Wenn  sein  Maul  Bohwiege>  sein  Arsch  würde 

Tom  Bcbwltiar. 

'660  Wenn's  ein  Maul  bitte,  io  biss*  es  dich. 

Wian  Jamaad  atwai,  daa  Ihm  lehr  nahe  lieg*,  nicht 

'661  Wenn's  nid  mm  Hui  nagoht,  so  muess  es  hin- 

den  üse.  —  Saienntnuet,  n. 
'66a  Wer  's  Möl  verbrennt ,  blost  d' Sepp.  (Liatn.) 

663  Wisch'   das  Maul  and   sag':    ich  hab'  genng 

(ich  bin  satt). 

Za  dem,  dar  DssawaaBhma  Dinc*  aehmtat.  nia  Ihm 

in  luan,  daai  ta  geaag  lel,  data  er  anfliataD  Biflg«. 

B<M!-.    Veeg  owan  mond  maat,   »d  lag,  dat  gij  ga«ätan 

664  Zwei  Mäuler  mit  Einem  Blasen  stopfen. 

Kanl  (HniDi). 

'Sein  MaaliuneinSackpfei&e geben. —  EitdEia.  us. 
1  Audi  Manlaffen  hat  man  nicht  nmaoDBt  feil. 

/>>..-  On  D^aat  paa  badand  ponr  flan. 

3  Wer  die  Maolafien  für  sich  hat,   der  hat  ge- 
wonnen Spiel. 
•3  Maulaffen  feil  haben.  —  Eitclcin.  us;  Mne.  4iii; 

Lthin^l.  II,  31«:  flraui,  (,  KW:  für  SUitrmotk:  Itr- 
mnich .  II,  7U ,  11 ;  für  rirol ;  Schöpf,  tat ;  (Or  Frankni  ; 
Fromtnam,  VI,  HO.  tu. 
Daa  Manl  wall  eOan  babtn,  gaBea.    ^tii«D,  der  daa 


.  //.  114.)    ManlaSe  k 


14.)    1 . 

n  FlattdaaUebaD 

u ) ;  Maolapan  halaat. 


knlaffaa  gem 

dar  imfUt- 

Jan  giBannl.  In  dar  Polge 
alncB  Haoachen,  der  mit 
irkta  aUnd  osd  die  aaa. 


«  BlashDITa  aluea  lel»  wie  die  OelgCuei 


der  Bauer  KnUpcn,  well  ale  faat  BberaU  mit  oSaau 
Maale  daigettallt  alnd  r  ( Vgl.  CAr.  Pilrrm .  Dil  FftTie- 
kifft  auf  dtn  Baiirhdunrn,  litnmttri  in  Nvridtulicli- 
latii,  B.  li ,  baeoDdecar  Abdrask  aaa  dem  JairfnuK  fir 
dir  Landatuiult  der  Umoslümir  SMtnis,  Boltttln  und 


lia  1b  andcra       i 

»Lioogle 


527  ';    Maalaffen  (Verb.)— Mäalchea 


it  SpnehnBkaiuitBlii  mu  d«r 

Plni .  alnt  äOndant,  aiu  dam 
le  K&rollD«  gavordau. 


Ol.  So  li 

^'Ö  BlÜ«dli»ü  C«r»l 

In  LUuoln  bumu  ui  dni  Qoi»b  d»l  OsUmb  (El*- 

KB)  Bimutat.  UBinttUlbar  ant*i  il>r  HeakbtMka  ba- 
dai  (Isb  dortalD  OsMhuu  alt  d*M  BebUda:  Zd  dan 
labwanaB  Zlagan  (Oaau).  VfObar  lUnd  ■■!  dam  Bohlld* 
iD  dan  dnl  Zlagaa  (Ooata)  alD  Nmb«,  dar  tod  das  di*l 
WaiaanbitlnB  (Bewtir^aoiiau)  h 
dauB  dM  A,at  (UbL     BUn  bBl  dl« 

tMti(Zla8aB)Tan(ud*lt.    El 
aba  Badenaut  lanlel:  Td  kni 
'     >D  Hubiabt  Ton  aiaar 


Ubb 


haidas  icOBB 


.    80  tut  m 


k  fron 
B  Raibar  obMi 


1  du  fnuuJliliob*  BuSa- 


Bamlkal-Ui 

DaMr  dan  Tiul:   Pupulari  Mflliolcgii   hkt  dia  Eurtpa 

TOB  F.  Bllftr  (Iiilpii«  I87D,  8.  lail)  BlBls*  Beiiplala 

(  dtr  Sprach,  TOB  JVoi  ViUr  lu- 
itBTarwaodL«  BadHiautav  ilud :  Anf 
dar  BirisbuDt  UagaB ,   «in  Taga- 
OMD,  aiB  aananaBui  ialo,  dsBi  tlaben  Oolt  des  Tag 
BbUahlaB.    la  aodn«  B«labang  flnd  mll  uidanr  Ab- 

ond  uaLbara.  EiB  Haua  1b  Fnukan  hikt  dIa  £b' 
■ebtin:  „Aft,  itaU  mlob  hei  OBd  gBft;  darwcU  lab 
hlar  tbo  ilaho,  kDimt'  leb  milnar  Wags  gaha."  Nub 
EU^taiM  (Ul)  Bodaii  ilsb  Is  Otilir't  BriiamUi  (BI.Sl) 


Affin,  alt;  Jb-ASi 
(dla    ileli   PD« 

KuwffaB  (Mal         

Sehlacaflan  (FaBlaBaa; 
uBd  alch  PfaittB  labBalt 


oad   artraa),    Lobal 

'     OlBaCaB  (dla  auaa  ang 
BoraffaB  {dla  Im  Bahi 


!•;, 


-  II  [«gaidl 

il  ragarder  qni  ■  le  plni  t 


baasT 


*i  Hülapen  to  Köp  hebben.  —  UöAnn-i, 
*5  HAlspen  verköpen.  —  DöbiKn,  ai7^. 

|ftni|^«tf.i  (Vaib.). 

*He  (t«it  mflläpcD.  —  Sdnitit.  I,  i. 
Kl  atabi  and  gafft  biII  oSniaiB  Kuiita. 


1  £■  ist  benet  eiii  Uaulbeerbaom  zu  Min  als  «in 
HuidellwniD.  —  IFindU*r.  F.W. 
*2  Er  Ul  wie  eilt  UanlbeeriMum ,  der  trifEl'a  im- 
mer mit  Blut'  and  Fracht;   er  «chl^t  nicht 
MM,  es  sei  denn  die  Kälte  vorüber. 
KMübMre. 

Die  Manlbeerea  nnd  noch  ta  grUa,  sagte  der 
FochB. 
■CMlbweltaobBft. 

*Se  hat  en  geat  MelbritBObaft.    (SiriienbiTs.-idckt.j 

—  Frvmnia»,  F.  11.  W. 

igntMBBdnrk,b««ll*lTJalZong«Bt«rtlgkA 


I  Da«  Kloiter  MBulbnum  lehret  ein  alle«  thun, 

reden   vnd    können;    denn    amb   dei  Heola 

willen  Ke*chieht  »3ies.  —  Ptiri.  11,  si. 

•2  Er  hat  aUei  dem  Eloiter  Maalbrunn  vennacht. 

—  AbH(r»frM«a<,ia,  IH,    Simrotk.  M«*i    XdrU,  MU: 

Tob  alBOa  8sbwal«>r.  Wottaplal  oll  dam  Eloatar 
dlaiai  NauaBi,  dal  aamli  Stuttgart  an  FIdii«  Sala« 
baaiaad,  doch  ilcb  kalaaiwagi  aaf  daaaalba  baalaband, 
wndatB  dlaPfort*  baaelabBand.  «alcba  iviiobaBKaaa 
BBd  ElSB  llHt,  BBd  TOB  daBiB  BsbiuBcht,  dla  allaa 
Tdpnaaas.  Dla  DUM  tpncban  iu  UuJIoh«  Waiia 
tau  Kas  Halaau,  da  labr  vlal  Oat  darab  dan  Hala  gabt. 
Dia. :  Dar  alBOkar  Biagat  gwtl  toc  halaa.   (Prot.  da»..  MT.J 


.    (Mari 


U.) 


1  Mäolchfl  willscht  *e  Wei'che  '  «anfe ,  FQech'cke, 
mnicht  'e  barfoech  laufe.     (Hkrinfvi.) 
•}  WalBcbn.    ■)  naaabaa. 

3  Heilchan  wett  du  Brandwein  drinken,  Fiacbeu 
moMt  du  barwe«  gehn.  i'H'ald«*.;  —  CariM. 
tn.HO. 

3  Waa  Häolchen  nascht,  miui  Laibchen  bü««en.  — 

Sinrott.Mai:  Ktni.Htt. 

4  Weil  da«  Miolchen  kein  Waiser  genomen,  hat 

eicb  Beutel  und  Küche  geschloMen. 


MtDlcheokOBer — Uftulesel 

6  Wo  '«  Minlchen  wie  ein  Rädchen  gebt,  4j 
^        loUinun  anu  Köpfchen  steht 
*6  A.  venunft  Moilchen  machen.    (ScUa.) 

..'S  gimgaaeb  «iBararba*.  dla  maehla  « 
UoUihan,  aa  mar  batta  (Ulan  a  WiimU  ai  i 
dabn."    (MtlUr,  ua>>j 


Religinai 
PMri.D,ia1 

MaBlBhrlal^aln  Ohilit.  dar  a)  bot  iim  UmliA 
dam  wOttUobiB  Bakanatutia  oaab,  nlobi  abirlil 
nad  Wahrbalt  iit.  (Campt,  III,  IM^J  .St  M 
da  ar  *Dn  dar  LIaba  rwfal,  atralR  dla  ribck«! 
McBlgbrlitan,"    (Lutlitr'i  Tiiokr.,  I(I>.J  I 


Ein  blosser  Hauldrescher.  —  Camfi,n.m\ 

SIb  Xanieb,  dar  aBgawaBataanaa ,  iiB»]aiw  M 
det.  aiB  Sobwltiar.  Atshjrlaa,  aln  gilaablicbu  Kt« 
TaiÄrUgla  alna  Tanba  am  Hali,  walaba  diKb  M 
aaraa  Trlabwark  flog.  Er  aiacbta  aBata  riaa  UM 
ImmarisbBarrandaKIappat  (erapItBeBlua).  >aat 
dabar  Rlr  ainaa  SohMtiar  dla  BadaBarl:  »1^ 
orapItaaolBm.  (Pktupmi,  I.  IR.J  In  alBamdwi^ 
gaballlgtaB  Walda  bal  Dodoaa,  aln«  Stadt  t>  Cum 
waraB  iwal  StolaB  anfgaitablal ;  ast  dar  tiHa  » 
aln  Baakan  tob  Bn,  aaf  dar  aadam  «UaKubal 
Bit  alnarabaraesaaliallBdiTHaBd.  Saaniu* 
wahia,  trat  dia  Qalael  daa  Baekan,  wodnA  iMa 
'    11  Tarvraaabt  mrda-  Htf  h 


Haniohaa,  alaai  aBan/faOi 


S5,: 


PUadnandlaW 


1  Wer  mault  mit  der  Schössel,  dem  feUt'ii 
del'a)  am  RSeseU  — 
■3  Er  maolt  sich. 

■B"diL<ibta  lob:  Una  vi 

•3  He  mült,  —  Döhvri.i 


!  gute  Zic^  und 
gnü«  Weib  sind  drei  scUinuue  BestieD. 

Frl.:  BoBB«  mala  nUBTalia  baata.    (LtmM,  I.  UU 

1  Ein  Hauleael  geht  langsam,  aber  laage. 

6  Ein  Uaolesel  kraut  den  anderti. 

Be  lobt  dar  to 
Lebar  vladai. 

e  Ein  Maulesel  vergisat  die  Fnsitritt«  nichi, 
er  bekommen. 

Frt.;  La  ranlat  garda  laBgB««at  an  eonp  da  fM  I 
matln,    (BaHt  I,  U.; 

7  Man  muss  «ich  keinem  Maniesei  osd  Msk 

(Spam.) 

obBaOmad.  DI* MalalMB ala J Im  all«« 
doli  nnd  traalea.  Knr  taOcbat  aMtaa  bOcl  ^ 
adalB  Zng  tob  Umon. 

S  Manleael  und  Weiber  tragen  die  Naie  bec 

Boa*. :  La  DBia  i  la  magar  por  balagn  hscas  al  saa 
(BB*n  t,  m.i 

V  Wenn  die  Maulesel  um  HÖmer  bitten,  ko« 
sie  ohne  Ohren  inrück. 

10  Wes  den  Hanleee)  will  fr«gen  nach  seinen  k; 

Magen  (Verwandten),  dem  wird  «Aa 
Oheim  als  den  Tater  sagen. 

11  Wer  über  einen  Manleael  geaettt  bt,  La;i 

auch  für  einen  Herrn.  "  '~ 


»Google 


U9         Hauleielin — Haulgebet 
'1]  Qui  Hanletel  betohlageo. 

BebviBUlptnuilgdiuobMi,  «ta*  9*cli«  hfibtritiiHsh- 
■n.  •!*  BUI  •!•  nkMift  faal,  battUan.  IHM«  K«d«til- 
Hl  k>t  illrtiBiaABn  ünprong.  FolgoidM  gab  T«- 
ubnucindaraDKDUMhnDc;  Jtmand hatt* ain drlng- 
Uckn  AnlltgiD  bain  Kaiier  Ttipailao ,  «sril*  ab«T, 
dt  darullH  Tettcliaa  woUta,  ntsht  ToigalaiuD  l>ar 
lakahab  bimohta  Ibm  groiHii  Sohadan.  Bt  bot  .dahat 
■—"-'--■—'--  '- 1  badnlande  Summa,  waoa  n 
Tanebaffii.    Dar  Tnibat  aiDg 


.    BiwardTabc 


Uattlheld —  MaQlspitzen  530 

MmUIwM. 

*Er  iat  ein  (blosser)  Maulheld. 

D.  fa.  aln  Hraaeh,  dai  liefa  lOlint,  aloHtld  in  lata, 
ohma   dau  n  n  iriikllch  lat,  ^Ua  «Is  OrOHpnaher, 
Prahler,  Bangaiihald.    (Campi,  III,  3U*.) 
^M.:  BatlaatnhaldmalilinDaDd.  (Samiotnit,  II,  W.) 

Lat.!  VaotOM  iaUnCuapadlbiuaBataBr-"- —  '-" 

«rit.    (Firgil.)    (PkUip-'     •   —  • 


w  tat  Tbftr  hSUn,  alaa  Au^^,  dt*  gawlai  tt 
U«  Biabt  kBtawallla  «r. 
In.:  bidat  la  nalat.    ßtmlrof,  Bli;  KritnngiT ,  171*.J 

II  Wenn   die    Manleael    Jange    bftben    (werfen). 

"  ~'Biiiantas  aad  POngiteD.L  —  Haäich,  Ml,  1. 
■laa  Bafaiktar  obM«  tnipmlbla  pai  aala».    (Lt- 
I,  l»I.J 

I  OraÄaaa  OalBndu.  ^^  Com  rattl^   DaaarLt   dal, 
™.    (Bo- 


Saer  alUn  MsuleseÜD  gehört   ein  vergoldetes 

Uta  rnaan  na«*»  iloh  dorah  Pata  baraaaiBbabaD 

'".:  A  TtMlla  nid*  frais  dot«.  tlohe  hiblt  fall  aol  hon. 
,    _awti.    (£<n»u,  I.in.) 
I  M,.-  las  end  BOllaMl  mtt  aas  Tatguld*  toom.,  ('An:!! 


,-   PMtippi,  I,  101.;  - 


^'Ktdi  Ifaiüeselmilch  gehen. 

"Er  iit  mMilfitnI.  —  PrUAUtT  •,  js«». 

I  Srrlahl  waDlg  oad  tilg«,  wo  «■  lo  radan  gUti  tcua 
•»nA«B  Bleht anfgalagt.  „Im  t«t*B  latniwarkaBl- 
(ul,  abw  im  Ha«  lat  Ihm  die  Znng*  vohl  gallaat. " 

,  li«UT.\ia^)  „attllnDdmaaJfaulaaaaaDwlr."  (QoKht.) 
!'•..  tat  chicha  d*  paialaa.    (Kriltingtr,  II»>J 

WfraDke. 

l'Eriit  ein  Maairnnke.  —  Kim.  na. 

Lttwnd. 

IHuUfrnind,  Obrenfrenud. 
^(uUreonde  gehen  irol  in  der  Pracesaion,  der 
Teafel  &ber  tri^  das  Ereoz  dabei. 
BeliqnaManlfrennd,  Ohrenfrenad,  ConTersatioo 
Freand,    Gutfrennd,    Jacobs    Sprach    mod 
'     Etam  hind  ^und.  —  Lrimm».  IM.  n. 
\  Von  lUiilfreanden  erhält  mui    nichta  als  ein 
Gotthelf. 

•ütel*  Bat  da  bnm.    (BarrtiomM ,  II ,  U».}      ' 
1^    AM»  da  aternntl  11  »IB  ob«  a'bal  t  an  Dia  t'alDU. 

,     ;r<ai*fi.a,  a.) 

I  i  ii  och    a    Maulfreint      (Sthla.)  —  '  Frommam, 

I      in.  II*.  «N. 

Xa^Lfraud  =  aina  Panon.  mich*  dam  Manla  saab, 
i.  ^  iBdna  tU  ••  Taralohart,  abat  nlaht  !■  dar  That, 
«■  riaaad    alMT  andani  Paraon  iit.     (Campa,   If»., 

'El  M  eitel  Maut&eundschaft.  —  Campt,  in.  )m». 

D.h.  dia    rranBdMhatt  alnaa  tfaal-   odar  Zoogan- 


Äwlgirt  wollen   die    besten  Freund  sein,  so 
liiüte  man  achencket  wacker  ein.  —  ciiain,  t>. 

'■'    Sablalo  Tibo.  DBlIaa  Bmtona  arll.    (Marttal.) 

Mialgebet  kommt  nicht  gen  Himmel.  —  .'<'in>- 

"•t.ma.  SSru.  tltt:  Braioi.  I,  im. 
'"^^■anSmcBwasna-LiEiion.    Ul. 


Abu..'  Batla 

".Bf..-  Vaotoi . , , 

erlt.    (Firgil.)    (PkiUpfi.  I,  ».; 

'Eine  Manlhnre.  —  Campe,  III,  IM*. 

ParaOB,  dla  uungtatls  apriehi,  alto 
_  ...    anohkalna  «irklloha 


Biulkohtlg 

._. lOToU, 

B*l  QuüiffHaii  (Vm, 

oolo'nola.    (    _ __ 

M..-  Na  ma  dlltglto  Tnbii, 
■     1,  «i.J 


ittaU  lo  (rloÜBla  Ooa,  Id  onbl- 
Vgl.  Vtiiti  SAn.,  II,  4,  1,1 
"— "'-     -  im  mani  allbl  all.    fEf»«- 


Es  ist  eitel  Maulklappem. 

„Ea  ganilt  dam  aaoramaatleriaohan  Oalat  daa  Hanl- 
klappars  woL"    (Lmtlur'i  Wtrti,  III,  MIJ 

1  Kleine  Mäallein  sind  eitel  Herz  nnd  Seele. 
*2  Er  hat  es  UQli  wie  es  Erdbeeri.  —  fiHin-m^üiar.  u. 
XanlUedloIn. 

Es  aejnd  alles  maul  Liedlein,  was  wir  thun 
vnnd  reden ,  dass  man  nur  den  Bauch  davon 
lullet.  —  Lakmoiu,  tu,  IB. 


A  is  a  rechter  Hanimacher.  —  Gomoicte,  iti 
*3  Er  ist  ein  Maulmacher. 

PtaUat,  Qioaaptaohai,  alBaPaiaon,  dlaalnarai 

i__  w__.  _._..> anfapatit,  oho*  Ihr  alwaa  hi 

--  -  I  Haffimngan  m 


II  Hanl  slal< 


'^..-  C^aa 


Slalohaau  i 
a.  I.  dla  U 


■BOlMhaUa. 

1  Anf  eine  Manischelle  gebort  ein  Dolch.  —  Ei«- 

Inn,  tU;  £i(«hart,  »1:  Piilor.,  1,61;  Smndt ,  tan ; 
Ksnt,*WI:  Brtun.  I.  tOO;  Vmtiei,  tU;  Ittüulirtg 
m,  ii:  Graf.  Ul,  4IB. 

Bia  gallala  «In*  dai  •cbwcttlan  AugriSa  auf  dl«  Bhn. 
(S.  Uaim  V16.)  Daa  Spfiahnait  «taOrl  slallcb  claai 
Zalt  an,  wo  maD  Dooh  alohta  TonlnJarieD,  Elagan  und 
Prodaatan  wiuat«,  itradam  Jader  dla  ihm  lagafttgtaa 
BeleldlguogaB  lalberrlobta.  Dar  Balaldigia  war  damala 
lu  dlaaarSalbitractae  gewiaiertuaaaangaiitDiigaB,  dann 

aelut  Ehie.  aaln«  MilbUiger  acblelao  lim  Uuaa  Umgang« 
fOr  unwaidlg ;  si  kannte  hrnST  Dieb t  bei  den  Tnrnlatan 

geaohloaaen,  Trea  nnd  Glaube  wordaa  Ibjoi  abgeapro- 
Ehsn.  Kar  dgrcb  den  DegsD  koanta  er  dla  Tarlarane 
Xbr*  «ladat  «haltfu,  elnllltlsl,  dei  toh  FOiatan,  Qt- 
rlohlan,  ja  dtc  Kirche  asl bat  ga billigt  wurde. 
Fra.:  Ua  dftmenti- TaDt  ud  toumet.    (Ventdty,  t4, 


-  Lehmi 


I ;  Kirte, 


uidere. 


aotaeU  li 
Da».:  Dat  tarata  m 


■.«J„ 


«to.    fiVo«. 

3  Gedrobte  Maulschellen  und  aufgewärmtes  Eisen 
eind  ohne  Saft  und  Kraft. 

/!..•  SoUaSo  Dibaeeiato  bob  th  malban  dato.    (FaitagUa, 

tK.  iJ 
i  Maulscbellen  sind  keine  HechUeber.  —  Frt«A- 

bicr  ',  IMl. 

h  Vor  der  er*t«n  Manlscbelle  hflt«  dich! 
6  Wenn  Maalschellan  nicht  helfen,  so  uimmFäaste. 
Kanlaparren. 

'Dar  ist  v61  Mnlsparren  över.  —  WÄnert,  sis». 

Dla  LaDia  radan  «tatk  oad  mit  Varwondarnng  dati>a 
]I»al«parT*. 

"Er  hat  die  Maulsperre.  —  Magtr.ii.im:  Bram. 

I,  K03. 
Der  üebweigaame,  BadafaBla. 
_,iel. 

En  gued  MiaUpiel  hewwen.    (n'tuf.) 


a  gued  Uiali 

VoD  aloam  O 


beipt  kla  Ualipltii 
ktwil^  enlhlt  TOD 


gepfiffen 


Uanlthier — Uanlwerk 


Maalwerken — Mkolwarfshanfen 


■abaa   beb«.  '  BihlMihMt  XUti 


liuiga  abiUotaa  HuuUl» 

doppglt«T  Fi*l> 

. m  iJerT»e«ord. 

nuug.  Dl*OsI&iai«n  kbarUtUn  dlsxKsiae  erkunti 
■■  habe  night  mIMd  *o  ata  ipiiibablKhar  Uudali- 
BUmB  In  Thuna  ( Oitaganngiiiii )  «Lsig*  Wocliaii  as- 
CrelKtlliga  Hnau  arh^taa.  Aacb  eiud  Hingen  und 
KCpfan  aai  ei  icboD  (■kouunCD.  Ali  aiuit  maliiara 
retnkK'DblKTaebt)  b«luamiaii  •rinn ,  aitUlun  •!• 

«otAl  ata  ia  itöraiiivelaar  HarsUlug  bi<  loni 
gaUoglan.  D>  flel  ai  ibiuB  tin,  ■inmal  ui  >i< 
naiprobaa,  wiaduHkna«  hoI  •cbmaDluiiml.i-,  -..- 
■ia  kvnaii  ubaialo,  Miwo  flli  Mum  in  geordnawc 
Baihanfolga  duHusaniuTSTtDcbaD.  Hiuabslla  atnan 
Sliiak  inr  Hand  und  vihlla  dau  «nlan  Baum  itun  Qnei- 
holi.  DaianUFaliuglasWiiEbdu  Tu  audanlUlii 
aha  ar  abar  is  dio  Hol«  geiogan  worde,  w«rd  noch 
aauauuobt,  lobald  der  HaDgande  eioan  pfaifanden 
La«  Ton  Hob  8«ba  {n""  --"—     "  -"  '— 


Galganb 


»«).  ' 


^ __,_ a  ao/naoffen  und  faitgamaebi. 

Dar  Saiok  lehnOtta  iloli  glatah  utmiga  n  faat  am  dii 
-  '  -  '  - '    mSModa  wu,  «in  Kalchaa  mit 


Irfddai 
Undobci 


.1  Prob«- 


ibclalsh 


ZappelndaD  la  vtai  gaiobAtaai  babtrrtaii  aii 

^-_  .,     -.brednair  und  riafan:    ,|Hlar  balpt 

., utan  kais  Ftaitoi: 

a  BrhlBgian 
bal  Lnbbanl 
laigi,  dar  &la  Oklg^a  ndlant  hat 

.._  _..  ___  .11*  Fndat  ba- 
«r  Bladab«iui  ( =  FaaUibtD), 
dar  aal  der  obaman  HoUaht  tHtgabuidan  wiid,  DB 
baim  Bob  wankan  daa  WaganadiH  Waokaln  Bod  HanaUi- 
raUan  du  QaUaidaa  an  hlndoni.    In  Simanniius  ainaa 

Bielgsalarn  UaganiludM  «UlltaD  li«  nou  daa  lUgaUn 
ana  nntar  lieh  am,  lagtan  Ihn  knnitgarecht  abar 
d«B  Korn  bin,  Kopf  niul Fdaia daaaaiban  fMUah&hrandp 
Um  ihm  ^bar  kainan  Sobadan  an  ■ainvn  lAiba  m  thon, 
■otiuftan  >1«  ilim  ain,  lobald  ■!•  ai  mit  dam  Solina- 
ran  llbai'a  Man   gtha,   maiia  er   ptai(«i  (=  aalten). 

alcb  aaueh«!,  wlU  gir 


le  Lipp. 


npfhunn 


rollt  mit  dan  Augen. 
dan,  „vat  Uddall  C 
üebea  Blndebaom  war  ab«  dBrohane  niaht  fcitiUoh  an 
Untba^  er  nucbl  lamraiKll«  Amtrangnogu ,  ainan 
PntT  lu  Btauda  an  bringen,  aber  aifolgloa.  Die  Kame- 
raden IjujhaD  und  eagen:  itMOlapiiaangelt  nich,  moaet 
Sailao";  und  all  dar  Kann  kein  Lebeniielaliaa  mabt 
Ton  iich  gibt,  meinen  üa:  „He  Ia  d>r  all  to  want." 
(Oitfriii.  Jahriifcli.  I,  SO.) 
LbI.:  Hon  lerbll,  it  Ctctfi  opua  aat.  (Bindtr  II,  33M; 
FanKu,  lli;  WUfaiii,  tHS.J 

MUlthlBT. 

Wer  ein  fehlarftreiea  Hkultfaiar  >  haben  will,  mma 
zu  Foage  sehen. 

aadaB  ana  d«  KreBius  nn  Xaalhengtt  and 


*  1  Die  Maaltooininel  röhren. 

BoU.:  HU  toert  da  mondtrommel.  (Earrtitni/t,  II,  SSV 
'3  Die  Manltronunel  bu  Bpielen  vecBWhen.   —  Ai- 
rdmiab»,  WM;  StTnpIic..  1031. 

Von   alnam  groiien  Bahwtlier.     Im  SimfUs.   (33i; 
Ondat  man  anoh  Manlledar. 
*3  Er  hat   «ich   eine  Maoltrommel   gekauft.     (Ha- 

Hat  alch  beim  KasT  oder  Handel  aberrortbailan  luaen. 
HbiÜtoU. 

*Es  ist  ein  Ranzea  MaulToll. 
UM.:  Hat  ia  aen  Mala  bak  lol.    {Harrthomit,  I.  4t  1>.; 

1  Viel  Maulnerlt,  wenig  Hers.    (B.  Hand  «  n.  i»s.) 

—   Cm1,1TM:  Jrnaniii.  M. 
/f-.-  Aaaai  parola  a  poohe  lanaa  rott«.    C^aaX,   i7M-J  — 
Cht  tarne,  bran.  —  Tal  ha  penra,  ch'a  mlnHclar  ar- 
diace.    (Mattm.  it.) 

*2  De  ir  Mülwärk  luöt  eparti  död  »lägen  werden. 


■3  De  bat 'q  Uülwerk,  dat'ii  Ratt'n  un  Müa  dao- 

mit  v«rgftw«n  kann.    (AUmat*,)  —  OanM,  ns. 

"•  De  bat'n  göd  Mälwerk.    MUmarii.j  —  finn«!.  m. 

Sie  Tarataht  in  tebwmlaan,  waiia  ileb  n  Tertbaldlseii, 
-^lll  niamwid  in  Wort)  kooBoan. 


Weite 
KaalwarCi 

1  Der  Maulwurf  hat  kleine  Augen,  atwr  «r  ai 

za  seiner  Arbeit. 

Dia  Buiiaa:    Oott  )hal  daa  llHlvuta  A^t  i-d 
gartobtet,  daaa  ihm  die  Brd*  nlohl  blaada  Uk   I 

2  Der  Maalwnrf  ■  iclileicht  nnter  der  Erde,  Jl 

wie  er  wühlt,  lieht  man  oben. 

'1  Talpa  Sniopaek.  —  DaAr  läaA  Biudanhii  ^ 
"      ■  ■    (MKUtron,  MiiH 


HkTmi.rtrsl.8pTli.,  I,t):  ,,_ 

StMb,  mlltalhosbdantaoh  malle,  (lug  imlvas^M 
in  dar  fiohrintpraohe  anletit  nnr  neob  in  daa  M 
alnea  Thian,   welebaa  altboobdantaeh  m^lmr.l 


(RtlniliiTs  li 

4  Einen  Maulwurf  verfolgt  der  Adler  nich'- 

"--     " '--'  -i  glame  aftei  mnUTKr*  ^jw,    ' 


b  Maulwurf  wühlt  viel,    verdirbt    viel,  na^ 
aber  nicht  böie.  —  Eiru.un.  ' 

6  Maulwürfe  und  Heuchler  arbeiten  im  FiBV 

Beide  kommen  aber  fraliac  oder  apUvr  mit  iknal 
ilam  Traiben  ana  Liebt. 

7  Maulwürfe  und  Mönche  aucben  ihr«  EiftrM 

in  Bäumen,  Bondem  in  fingiere  Gang«' 


B  Liecht  kommen, 


ünd'^UiB«.  4 
Jhr  PinaMtna  <■ 


„Alao  (Ind  die  I<aat  g(  .  . 
thal  Tsnd  Praotiaken,  In  der  H . 

enenl  alia  in  Ihiar  omban  rnnd  FlBMataweaa  -.  ( 
DD«  dw  w«A»fft«a  w-^—-"  — -  —  ■.■^*  ' 
nehwi  nnr  wieder  li   ' 
jhieD  nntaeu  an  gnbi 

9  Was  der  Maulworf  nicht  sieht,  daa  rieck'.  ^ 

10  Was  nfltzt  dem  Maulwurf  Sonnenlicht. 

11  Was  weiss  der  Maulwurf  von  der  StemenbM 
la  Wen  der  Manlworff  sein  Loch  grabt  bef. 

der  Frosch  vmb  K^en  riet  —  adm  w^ 

18  Wenn  der  Maulwurf  wirft  im  Jauaar .  K  dM 
der  Winter  bis  Mai  sogar.  —  Boir.  HwW^ 

U  Wenn  der  MaolwurfT  toifi  ist,  so  tibet«  ^ 
so  gluts  BBS,  als  wenn  er  lebt.  —  ftsi."'.] 

Berabt  ant  der  frdberen  irrigen  Analokl,  dH<  ' 
Manlwnrt  bllDd  eet. 

•\b  Den  Maulwurf  nun  U&rtner  machen.  —  *>" 

Vl.iU:  Beirulieta  II,  Sf.  . 

■16  Der  alte  Maulwurf  wühlt  fort 

~ie  mid  gehalDM    "^ 


aUolwuTtShaufsn. 

1  Mauiworfsbanfen ,  im   Man    lerstrent,  '<>'*' 

sich  wohl  zur  Emteseit   (UiMtmtmr)  -  '" 

tnaM,  Ul.  ^ 

BoU.:  Moliboopen  in  lUsH  ntpnld,  bsloOBtiM  »  ■ 

hoeitljd.    frfam»««<^,it-«^^ip 


HaDlworfshänflein — MsnrerTieb 

Auf  einom  HmlwDr&fasaCBn  stshen  und  liob  ifir 

eineD  Riesen  halten.  —  Aümam  vi,  siy 
Er  nebt  einen  MaulwortehaDfen  fGr  einen  Berg  i 

M*  EolHB :  DaD  MaDlwnrMwafgn  fOr  den  Vi2 
■hB.    Von  atnllmiüwiiTflhulBi  dU  W*Iib<l»(ih> 
Ua.    (JltmoMM  VI.  M.)    Dar  Jtinlnrhhac*!  will  Una 
In  mit  *alD.    (^(nwi«  VI,  M4J 
KL-.  BS  *l*t  MBU  ani'  mohkoop  op  ili  t^in  sga'  b«rs. 


iu*  Haulwurfb  Hanfflin   macht  amn   groue 
fierg,  vnd  wider  auH  Bergen  ein  Maulwnr&a 

HioMin.  —  Lfhnuuui,  },  M. 


bnnkelenbraiin  wie  Hinohfidle;    (mnatai.) 

ScQ  Hknrem  ijt  im  Sommer  kein  Ma»  Bier 
Ti  theaer,  im  Winter  kein  Enuat  Brot  sa 
hui.    (SifO.) 

Der  itt  kein  gater  Maurer,  der  eina  St«in  an- 
nmemen  Terweigert.  —  ^ffenum,  i,  ii. 

Trt.!  n  s'Ml  'gta  boa  buhu  qni  fitir^  icfaM.    (Itrom, 

I>tr  Blaörer  bleib'  auf  dem  Gerüst  and  der 
Eoecht  bei  seinem  Mist  —  Paramiaim ,  wn. 

Xkt  Haorer  halte  die  Kelle  nnd  der  Gerber 
Khbe  seine  Felle.  —  PanmuiiuM.ai. 

Dielburer,  eniie  Stanne  metet  se,  eane  Stnnne 
elslte,  eune  Stanne  linert  ee,  eoae  Stnnne 
DuiKrt  se,  enee  Stnnne  ranket  *e  Taback  na 
■iuiE  Tergent  de  gansse  Dag.    (Lippt.j 

^  getcbickter  Maarer  baut  sein  Hana. 

k:HatOB»M  nliDa  Utiulaas.     (LtrauM.  II,  IM.) 

Cin  geschickter  Manrer  bringt  jeden  Stein  anf 
den  besten  Plata. 


Ein  gnter  Maurer  verwirft  keinen  Stein 

AilL^  BtSiMdBMHluiTannrpt  sMn>  iM«n. 


inrs^" 


leb  bin  ein  Manrer,  ich  lasa  .mir"«  nicht  weh- 
KD,  vom  Pinseln  und  Maoem  mnss  ich  mich 
ernehren,  —   Wiininger,  iw. 

HiiulBichrift  bii  Aiubacta  in  UltUltrukau. 
Xünr  nnd  Zimmerlüt  bend  Summer  nnd  Wün- 
ler  not.  —  Suurmeitur.  WO. 

Vm  die  Maurer  in  der  Wocb«  gewinnen,  moia 
im  Sonntag  durch  die  Gargä  rinnen-  —  J>a- 

rimiakM .  ISTl. 

Wenn  der  Manrer  gesündigt,  soll  man  nicht 
dsa  Zimmermann  hingen. 

IFinn  ein  Maurer  oder  Zimmermann  sich  zu 
tod  srbeitet,  so  lehret  sie  der  Tenffel  in  die 
nttente  Höll,  da  das  Fewer  am  heinesten 


wdidB  dann  dott  Mbt  Ism  «e 

(Stimib.) 


"**  «tr  MaoEeiregen. 
Eioi  PnMnbnuul. 


Ihi  iit  Hanrenchwamm. 

D.  1.  ichlKhl  zandandn-  Scbvi 
nt«  bat,  luga  Canaau  aainfBlli 


l'c  !|bürenc!iwä«  on  den  ZOmmerteidamüd,  die 
•ein  dsier  on  doch  gnd.  (Trier.)  —  FirmtmOi. 
"'.*M,1S:  loa™,  ITT,  n. 

tu  Tropfen  Maarerechweiss  kostet  einen  Tht- 

ler-  —  liru,  4141;  firaM,  /.  MM. 

b  Kagklenburg  Tottatai  mau  anui  ICinnnsbwtlaa 
»eil  (nHlun  acUacblan  Branntwaln.  Ebanao  In  Farn- 
,,^™Dal  aa  MOran.w«.    (lidHiurl,  SH^.) 

^MerwhweisB  steht  hoch  im  Preis.     r«**™J 
'"«■kertwid  is  düer.     (aremm.)  —  Kiiiir.ti*. 
''xuandiwalaa  Ut  Ibanai. 

''M  Miurerrieh ,  der  Zimmerochs  und  die  Her- 
■^  Hindlanger  werden  zum  Essen  gebeten. 

la  diaaai  Khanlwftaii  Vota  vardaa  in  Oilprauaan 
<■•  Ituiuitra  Handwarktr,  wenn  ala  anr  elnam  Iknd- 
'"«anodalackbaaBhlftlglaiad,  iDmEaaBn  garnfea. 


HaaritinB — Haas 


Wenn  an  Mauritius  (32.  Sept.)  klares  Wett«r 

ist,  ao  sollen  im  n&cbsten  Winter  viel  Winde 

tosen.  —  KtinditTs  vm,  it«. 

■aoa. 

1  Aber  ach  und  wäh,  gibt  es  M&nse  im  Bodensee. 

3  Alt«  M&nae  fressen  auch  gern  üiachen  Speck. 

—  4UnMiiii  n,  «Ol. 


aohlaobt»  31alu,  dianui 


a  Häl  hea.  (.laTifnn.) 
leHeUa, 


5  Ane  klnge  Haue  wesa  mehr'alls  ee  Löoh,  sagte 

der  Spitzbube,  als  er  ins  zehnte  Gef&ngniu 
ging.    (SMtt.) 

6  Auch  die  Maus  verUieidigt  ihr  Loch. 

7  Anch  eine  grosse  Mana    mos*  man  zu  keiner 

Eatse  machen. 

8  Ans  der  Maus  wird  ein  Haas.    (BOimaL.) 

Ana  KMnciB  OroMaa. 

9  B&sser  en  MOs  em  Döppe  als  kä  Flescb.  (S.  Laua  i 

B.  4  nnd  UBoka.)    (Dirm.)  —  FtrmmA,  I,  184,  lU. 

Baaaar  alna  Maoa  im  Topf*  alt  gu  kata  Flslach. 

"""     ■" iBl«  in  dan  potdugMiiabgMnTlanah. 


10  Beisset  ein  manss  einmahl  rom  kfcss  (Speck),  sie 
kompt  wieder.  —  Hnuch,  Mt.  u:  Ptn,  U,  tt; 


Suur,  Ul;  Cool,  1140;  £inlein. 


I:  Solar.  1»;  Stm- 


1(  Beist  die  Manss  einmal  vom  KfLsa  ist  sie  schwer- 
lich davon  absnbringen.  —  Ltkmarai,  ts,  to. 

12  Bleibt  die  Manss   im  Loch,   so   thnn  jhr  die 

Katzen  nichts.  —  Lthmaan,  iil.  t, 

13  Bö  Muse  sied,  dö  sied  ank  Katten.    (WatiiA.) 

—  Crntt.  US,  S». 

14  D'  Maus  gat  no  oimanl  in  d'  Fall*,    (ütm.) 

16  Da  hat's  Maose,  hat  der  Batzemann  gesagt.  — 

Simrvci.  «MI*:  Buefer.tKl. 

16  Dar  fallt  \tsa  Müs  nnner'n  F6r  (Fader)  Heu 

ddt.  —  Batrm,  1»;  Eichtali,  ISEI;  Ken,  7T9;  Ftom- 
maiin,  n.  iVt.n.  Batukaimder .  I. 

IT  Das  hilft  von  den  Mftnsen,  sagte  Hans  Klap- 
per, und  zündete  seinem  Nachbar  das  Hans  an. 

15  Das  ist  eine  arme  Maas,  die  nur  weiss  zu  einem 

Loohe  hinaus.  —  K«n«,4i7i. 
Ift  Das  ist  eine  arroe  Manss,  die  nnr  ein  Loch  weiM- 

—  Ltkaaim,  14.  38. 

20  Das  ist  eine  armselige  Maus,  die  Tereweifelt, 
wenn  der  Haasherr  eine  neue  Katse  anschafft. 

31  DasB  ist  ein  kühne  Maus,  die  der  Eatz  darff 
ein  nest  ins  Ohr  machen.  —  i-akmaiiii.  44«,  4. 

23  Dat  helpt  vor  de  Müa,  säd'  de  Bär,  nn  st^k 

Ün  Hüs    an.  —  SMUtr,  III.  S*;   AMfcr,  lU).-    Olo. 
but,  VIII:  SMingmam,  1». 

33  Dat  u  Müa  as  Möer,  8t«rten  (SchwIbiEe)  un 
Oren  hebbt  se  all.   (0$ifnti.j  —  Biirm,in:  Eitk- 

saU,  Itei:  türberlalta:   WteUe,  T9.  MB:  ^rvmmaim, 
II.  UI ,  IM. 

24  Dat  is  Mds  of  Hör  (auch:  MAs  as  Man),    de 

Eatt  fritt  se  alle  beide.  (HtUi.)  —  s<hiitt.  in.  lot 


Sa  l«t  «[nsrlal,  di«  EaUa  frlut  Haas  und  W 

2&  De  Mus,  de  ober  dat  Mfl  löpt,  hungert  nicb. 
(Brenn.)  —  KStter.  MO. 

26  De  Müs  frietet  op'n  Staiwer,  de  Snagel  op'n 

D&ler.    (Wm^-) 

27  De  Müs  hett  mehr  as  ^n  Loch.  —  DUmm,  sis», 

Xnlwlaiiht  «r  nicbt ant  dia  »üiaArt,  >(i  glQokl'B  Ibm 


3S  De  Muse  frfttet  det  Koren  wolfUe 

gen  düer.   —   SchambaA,  II, 


1  de  Snig- 


rllh  daa  Oalraid« 


i  De  Muse  fretet  den  Winter  nioh  up.   (IIa« 

—   Schamiacli.  II.  m. 


vLiOOglc 


9  De  Muse  liomet  dör  den  Wind  un  git  d6r  den 

Wind  weg.   —  Sdiomiacft,  /(,  6». 

Di*  PaldmtDta  «nohalnaa  plOMIlob  In  »iDar  Gsgeod 
und  (ind  ■ach  *b«uo  plOttiUali  wl»d«r  TUiahinuidui, 
■i«  trtutn  dMbn  nlcbl  iwal  KrnMu  ib. 

1  Der  Msui  ist  die  Katze  ein  Löwe. 

2  Der  Mbub  iit  in  einer  Metze  Korn  to  wohl  als 

in  einem  Scheffel. 

BtU.!  Da  DDl*  U  loo  «aUdarig  In  ean  apinlja  ila  In  aana 
Bindda  karao.    (Bambemit,  II,  IM\) 

3  Der  Maus  iet  wobl  in  ihrem  Loche. 

t  Der  U&uae  Kinder  spielen  selten  ohne  Schaden 

mit  der  Eetze  Kindern. 
i  Die  Uteate  Maus  länft  vor  der  jüngsten  Katze. 

—  AUmann  VI.  SK. 

S  Die  Maus  bereut  es  ta  spät,  wenn  sie  zwischen 

den  Krallen  der  Katze  ist  —  WincUer,  XVUI.  >. 
7  Die  Mana  hesndelt  mehr  als  sie  veraehrt. 
9  Die  Haus  bleibt  eu  Uaui,  wenn  die  Kati  vor 

der  ThSr  ist  —  Ouat.  tgs. 
i  Die  Mens  bringt  der  Eatce  keine  BoUcbaft  und 

wenn  man  i£r  noch  so   viel  Speck  eu  Lehn 

verspricht. 

Dia  Anbar  iuan;  Hau  bot  d*t  Munt  laal  Pfand 
„__.__ , ...  —  „.. j  tnem.       "-- 


John  Kl 


a  Bitaf  II 


le  Saoha  lal 


mir  anwidn."    (BureiÄardt ,  ili.) 

)  Die  Maus   findet  leicht  ein  Loch,  wenn   auch 
das  Hans  voll  Katzen  ist. 

Din.i  OfMflnd*!  mana  hol,  am  ttaan  aad  m  foid  kT  k«lta. 

(Boli*  I.  in.) 

L  Die  Maus  geht  auch  einer  todt«n  Katze 
Wege. 

Hob.:  Kinadoodak 
bomii,  I,  ISS^J 

i  Die  Maus  geht  in  keine  leere  Scheune. 

Die  Bsiian:    Wai  dla  Ifani  loukt,  lookt  dla 
(AUmin    VI,  4J4J 

S  Die  Maus  geht  *o  oft  vor  die  Falle,  bis  si 
mal  gefangen  wird. 


Distirlki 


ai  d«  mnlHn.    (Harri- 


flv«.. 


.  nu 


B  Maus  hat  Üse  Hochzeit,  dieweil  sie  in  der 
Falle  leit 
&  Die   Mens  hat  einen  kleinen  Zahn   und  bohrt 
sich  ins  Hans  vom  Örosssaltan. 
Frt. :  Dn  lanrla  eoupt  sd  cmbla ,   «t  da  paHta  ooopi  !*• 
pSUa  mbUlant  dai  gmnd)  obSoM.    (Vtntdtn,  TO.J 

B  Die  Maus  hat  mehr  als  Ein  Loch.  —  Eudcu.  4M. 

Lot.!  Hbi  aan  oiü  fldlt  antra.    (KiMtUin,  «U.J 

I  Die  Maus   im   Schlosse   grüsst   die  (gemeine) 
Feldmans  nicht 

Dia  Buaan;  Dia  Kau,  walobo  im  Sohloue  lat,  ba- 
■labt  du  Lob  auf  liih,  wilebai  dam  LOmn  artbaUt  »Ird, 
dar  dla  Tborwacb*  bUt.    C^Uiiuhii  VI,  tJl.) 

S  Die  Maus  in  der  Falle  freut  kein  Speck. 
i  Die  Maos  in  der  Möhle  meint ,  sie  sei  eine  Ge- 
bOlBn  des  Maliers. 

VI,  u». 


■  ealacaabait,  biar  d«  Loch,  maoht  dan  Dl*b. 

1  Die  Hau*  ist  keine  Frenndin  der  Katie. 

0«l  ntnMu  (llll)i  D*  mni  ia  dar  kuun  anlagan 
(•Btcasao).    (UBrllaBO  loraa,  boali  oontrarloa  boiUa.J 

2  Die  Haas  ist  verloren,  die  mit  der  Katze  spielt 

Bökm.:   Ta  mjlka  oi  lapans  (itTHiana),  ■  klatoa  koJka 
pohrliL    (CHaimty.  11.; 

3  Die  Hans  kommt  in  kein  leeres  Hans. 

SeJiKid.:  HBHn  liijfa  tat«  I  Sd«  hoai.    (OruM,  SU.; 

i  Die  Maos  Ifcnfl  dem  Loch  nach.    (Mriintn.j 
b  Die  Haas  mag  noch  so  pfiffig  sein,  sie  gebt  tu* 
letzt  in  die  Falle  hinein. 
ft.i  Holt«  la  U  ntlo,  m»  piA  11  gatto.    [t/aal,  198.; 

B  Die  Maus  mit  Hanföl  vergeben  ist  keine  Ver> 
Echwendung.  —  Biretkatit.  in. 

Mao  cabraaehl  In  Ju 
■liebt  all  HSauslfl. 


I.  )90.J 

69  Die  Hans,  welche  an  den  Eise  gewäbti  i 
l&sst  nicht  davon. 

In  Sardtnlan :  Dla  Ilona ,  gairahnt  ■>  das  Üb  a 
«ahnt  ilob  nicht,  bli  d«  di*  Ra»  ditn  Uta.  ta 
lnrg  III,  ia.)t 

60  Die  Mana,  welche  nur  Ein  Loch  w«isi,  aOt 
gefangen.  —  Ihlimberi,  U,  n. 
Etil.:   A  moaia  tbal  baa  bnl  ona  bala  ia  bcd  od 
(Oaai,  UM,"  r'    ■ 


(t«-< 


:   Dolan 


HoU.!  Da  I 


z,  I,  IMJ 
;priM.  /o 


,  qnl  aa  «st  qn^nn  aaal  pM 


',  JI,  1 


'aaal,  11M.J 


■auia  qol  bNi  «0*0  ni 


>  Ual». 


Taral.    fSuaJ,  ilis.) 

61  Die  Haus  würde  gern  Frieden  h&lten  (i^ 
sen),  wenn  nur  die  Katce  wollte.  i 

Aehnlleh  dla  Kauen  Jltmaim  FI,  dia 

63  Die  Maus  zeucht  ungern  Kind,   wo  sie  «4 
dass  Katzen  sind. 

63  Die  Mäuse  beisaen  sich  miteinander  au  4 

RiU.  —  Coiw,»*». 

64  Die  H&use,   die   einmal  beim   Speck  ge«s 

sind,  gehen  wieder  dran. 
6&  Die  Mftnse   haben  Kirchweih,  wenn  die  Ed 
nicht  zu  Haus  ist     (ObmeUa.J 
Aach  in  EiUaad  Ktliubtrt  III,  H. 

66  DieU&nse  haben  (auch)  Ohren.  —  tui.M^.i 

Maitt,  1.  «u. 

Wamongani  VoraiahtighBit,  bwoDdsiimBM^ 

man  bclaoacbt  wardan  kanna ,  wo  man  «•  alelt  M 

67  Die  Mäuse  werden  vergeuen,  w«nn  die  iij 

Qultrge  fressen.  1 

68  Die  Manss  hält  sieb  am  besten  vtMler  den  M 

die  Fraw  vnder  dem  Laiisch  (Bettfaici,] 

Fiidiarl,  ProU.,  in  tbuUr,  Vni,  t\». 
tat.:  Dl  aaoa  inb  tacto  ila  nl*t  (aaninm 

69  Die  Hanss  ist  gern  in  ihrem  IakAi,  i 

wo  er  am  etiaten  kroch. 

(Loet  turnni..  lU;  Bntw,  «UJ 

70  Die   manss   ist   gern   in  jhrem    Loch.  —  1 

a.  iiT.  , 

71  Die  Hanss  kompt  wol  in  die  Fall,  abernlni 

lieh  beranas.  —  Ltkmima.  n,  u.  , 

73  Die  Hanss  verräth  sich  xulettat  selba.  —  r^ 

U,  IS*;  PHri.  II,  IM;  LaimuiB,  //,  71,  la,  1 

75  Die  Mätiss  vnd  Wurme  in  Balokan  Ürso  m 

(S.  7ald  5,  Ort  imd  Wald.)   —    Ltimu-m,  ».  » 
HO,  30,-H«itck,  IT«,  U;  /Mii.fl,  IM:  EiMbäi.fl 

74  Die  Hansa  weiss  jhren  gang  rad   Isoff,  • 

wird  sie  bald  gefangen  auff.  —  AKn,  ff.M 

76  Die   Henss   froasen   kein   brennend  liedit 


79  Eh'  die  Hans  den  Speck  gekostet,  ist  der  B 

geschnürt  (in  der  Falle). 

80  Ein  Ideine  Hansa  inn  gronem  Hanss . 

lassen  fahren,  so  lang,  daaa  sie  seiht  I 
herauas.  —  ffnuck,  ITT,  tO;  hirf,  n,IW- 

81  Eine  kleine  Hans  fHsst  n6h  in  einen  pM 

Strohhanfen. 

DicBngUodar  aafan:  XIna  Hau  kaaa  1«  "M 
gan  ein  alarkaa  Tan  lenusan.    (Urlittr/  II.  l« 

B9  Eine  kleine  Mana  kann  t&r  einen  groi 
Arbeit  machen. 

fn, :    La  ■oniasB*  en  Iraiail  eataata  nat  a 
Utr,  ini) 

83  Eine  kluge  Maus  fristt  Speok,  auch  vo*!  ■ 
Katzen  gibt         LiOOQlC 


Maa8  ^ 

Eine  Uage  Maos  hat  mehr  als  ein  Loch. 

Hm,  KT:  SmUis,  Hl.-  frUano«.  M;  $ie6e*ik«H. 
.INi  lUut  in  kl«lii,  abn  klug  IM  lia,   Uir  L* 
mim  Laob  f«itraiil  ■!«  nie,  TvneDDt  nun  iia  fl 
B  fliod  il«  and«."    fOfc.  nir. ,  M2.) 
bn. .'  Innn  nana  fortriHT  (Ig   M   bol  allMa«.     (Prot, 

Eins  klnge  Msni  läd't  eich  den  Fnch«  nicht  in 

ihr  Hans, 
jru.:  b  hat  *11  MlMn  «lain  uA«  d*D  fsht  (aladm  hdin 

»  Ma.    iFrriOa^.) 

Eine  lebende  Maus  in  der    Scheune  «chadet 
mehr  ala  eine  todte  Ratte  im  Brotachrank. 

~  ^lUioaa  VI,  4». 

Eise  lüterne  Mao*  «ebnt  eich  nach  dem  Mehl- 

kiften,  anch  wenn  aie  der  Falle  kaum  ent- 

Uofen  ilt. 
£me  Hau  brancht  kein  grott  Loch. 
Seil.;  B«H  BuJi  alnlpt  alle  n<«i  io"-    (Barrtbcmit, 

II.  IM  ".; 
Eise  Uaufl,  die  dem  Tode  nahe  ist,  beirat  so- 

fir  die  Katie  in  den  Schwanz. 
Eine  Hane,    die   den  Winter   verBchlafen   will, 

macht  neb  im  Berbet  echon  das  Bett. 
Eise  Maiu,  die  einmal  in  der  Falle  gewesen, 

ial  »chwer  ta  hngen. 

Ui.:  Qal  HBial  «t  luiu  tallaal  plMiii  ab  hämo,  omni- 
toiBoa  HblaavarabaaaapnUt.    (Oiial,  1001.} 

t&MHaiu,  die  einmal  in  der  Falle  war,  geht 

«tiwer  wieder  hinein.  —  Alimaaa  Fl,  4M. 
tEiuHaiie,  die  einer  jungen  Katce  in  die  Klanen 

kcmmt,  hat  einen  langnmen  Tod.  —  AUmaau 

n.tn. 
»JEÜne  Mmu,  die  gar  za  listig  ist,  wird  Enent 

geiugen. 

Ai:  Ltiplm*  null  aOBtlaapnBltnpila.    (Bolin  II,  MJ 

Eine  Mena,  die  nur  Ein  Loch  weiss,  ist  bald 
ge&Bgen. 

!■«<.:_  Tbl  moua  thal  hath  bat  an«  hole  la  eaall7  takan- 


iSuhtll 


-  1a  Hvjia  qnl  a^a  qn'an   tron 
(CiMir,  \Ki!   Kriliingtr,  US*,*   Lt 

täm  bvp««.    (Bokn  11,  171.;  —  Li 


t  blentSt  pria«. 


ItTUfta.    (Bok 


I,  31 


ha  eh'na  lOl  partogglo 
hTado,  prealo  la 


WÜ  *1  gato,    (BokH  I,  IlSj  //,  \\.1.i 

Eine  Maos,  die  sich  retten  will,  ist  nicht  wfthle- 

ritch  in  den  Iiöchem. 
Eine  Hans  isst  selten  ni  Hana. 

ütC:  All  «Bia  iniilii  altUd  nit  atan  an  nlmowr  f  hall. 
[BaiT^miit,  II,  10»  V 

Eine  Maus  iit   ein   klein  Thierlein,  aber  aie 

kum  einen  grossen  Dieb  veijagen. 
EjH  Maos  kommt  nie  ao  weit,  mit  Buhe  zu  easen. 


.  fP«i 


ii.j 


tjne  Haas   mit  Fteiss   ond  Geduld   nagt  ein 

SdiifltNil  entzwei. 
Ein«  Haus  mnsste  grossen  Dnrst  haben,  wenn 

W  sollte  zur  Kat«e  trinken  gehen. 
libsUah  dia  Aiabai  In  AasjTMni    Sin*  31atu  fial 

TonDuka.    „Konus,  nlnim«lD*Erfritcliiiiia",  apruh 

<)•  Katn.    „Paoka  dlob  *•«".  «rwidait«  dl*  Mani. 

(nrcUordt,  iSS.I 

1  Eine  Uani  traut  Einem  Loch  allein  nit.  —  Aiou, 

StiWW.,  xtv,  i. 
I  Ein«  närrische  Hans  nnd  eine  schlaue  Katze 

'wSea  sich  bald. 

Dnu,  lagan  dlaBsiaan,  darHSaia  Karrhalt  koinml 
dB  suia  Sahlanhelt  ingola.    (AUmaini  VI,  «».J 

'  une  satte  Hans  ist  einer  bnngrigen  Katze  am 

liebsten.  —  Alltnann  V,  I». 
i  Ein«  todle  Hans  erfiriert  nicht 
£^  A  dHd  BOBia  fMli  no  wU.    CAstii  II,  UJ 

•  Eine  weite  Hans  hat  selten  den  Fuchs  geladen 

'i  Eine  veiie  Hans  läuft  selten  einer  schlafenden 
Föcbsin  ins  Maul. 


Maus  638 

los  Einer  hungrigen  Haus  brancht  man  die  Kleien 
nicht  zn  sieben.  —  .trimana  Vf.sss. 

109  Einer  Maus  war  der  Hintere  nicht  weit;  da 
trieb  sie  einen  eisernen  Keil  hinein.  —  üiirck- 


Tob  MltttlD,   dia  als  noch   •ohllmniaraa  Uabal  tot 
Tolga  taabao,  all  d»  lll,  dan  ila  abhalfen  aoUen. 

110  Endlich  geht  die  Mansa  auch  ein. 

\lMI.^  Qnl  teUil  mUle,  a  lolo  taUitnr  Ula.     (Bulor.  Ki.) 

111  £b  erstickt  keine  Maoss  vnder  einem  fnderHew. 

Petn,  II,  «».-   UttöKk,  an,  I:  Kene.  4173;   Braun, 
/,  9«U. 

In  dar  Sehweii;  Ei  aiitlahl  kel  Uta  ondar  «n  H«D- 
itook.    (B^/rmeutfr,  IX.) 
Dan.;  MnDi'dn<]kiiaraliiiid»rb«a-lai.    (Prow.ilan.,  Ol.} 
Moll.!  Daar  blaaf  sdoII  aau  rnnti  dood  andgr  MB  TO«dai 

ScjttHd.:  UBiendMrintatTndaiha0UiMt.Il'ffn>M,9S4.; 

112  £s  gehören  viel  Mense  dazu,  wenn  sie  wollen 

eine  Katze  Todt  beissen.  —  Pttri.li.ui;  HmuA, 
MC.  u. 

Ma. :   Dar  ihal  TMra  duide*  nnni  OD  at  bida  an  kat. 

(Bol-M  I,  s»7.J  _ 

113  £s  hat  noch  nie  ein  Haoss  der  Kntzen  ins  Ohr 

genistelL  —  Ptin.ii,  m. 

Fr;:  Jamali  Ba  tat  nr  Mm  qa'nna  lonrlt  faiia  aoB  nid 
an  rsnllla  d'on  cbak     (Leraui,  I,  in.; 

lU  Es  ist  eine  arme  (dnmme,  einÄltige)  Maus,  die 
nnr  Ein  Loch  weis«  (im  Haue).  —  am,  ii,  sti; 

Ibnud:,  1171,  M:  Lthmam.  II.  131,  R  n.  1J7,  U;  Eitt- 

Ina,  41S;  Cata.  MM*.-  Piilsr.,  X,  1:  Langt,  UU:  Slffl- 

nck.  EMS;    LotireaiH,  I,  US:  BiiHter.  J70;   Breim. 

I,M31. 
In  NaidbiMland :  An  ilaoht  Mm.  thlar  man  iwi  HAI 

ba.    In  Sohwaban:  Ea  lit  a  aohlMhta  Uani,  dla  an  an 

voaait.    (MieAtl,  M&.)    „Danodaili" 

dla  au  «all  m  aljD  Loali  blnanaa." 
lOd.!  Dla  nll  dan  «la  loch  hat,  i  

(Uantl.)    (zmgtrlä,  100.; 
Bolun.:  ChndebBt  to  mji,  oa  jan  Jadna  dir«  aiA.  —  Mji 

laitxaUiTira,  a  BarWJadD«  dUa.    (6tialcit$tv,  litJ 
Dan. :  Dat  ar  an  mal  mau  §oat  ikka  harar  udan  at  hol. 

(Frn.  dan.,  «ai.J 
ft-i.i  C'llt   tua   paatr«  aonil,   qal  n'a  qn'nn   partnli. 

(Kraungtr,  Mi*.) 
=..,     «-.  . „,^^  ^  „luB  Mb  hol  harft 


ik  blUB«).'-  ff'niacjtin.,  IHIilbJ 


It.:  Gtii         .        

gUu.  371, 1.; 

:  Zioiaat  Dji,  hol  » 


iOB  ha  oh'nn  bnoo.    (fattt 
K)  Jadon  lakiijn  Ima.    (Öitc 


atnqBltantaBolaadltBTBno.  (Lad 
pi.  I,  tati  EitttlM.  4M.J  —  Hoita 
■■        .    (EUOHn.AM.) 


kotiki.  in.) 
Int.!  UuBila«i 

rwmm.,    197;    l 

InBarnnianip _       ,  ,..., 

goln.;  NIa  jadot  dalorf  mjia  (boUfc)  BA  da  JUBf.  (öt- 
BcHKii. ;  Ann  rttta,  (Ooi  «J  mt  mar  In  att  hU.  (Wen- 
Vf.:  eingtof  aglr,  Dal^nak  oaak  «sjr  luk«  *iui.    fGaal. 

116  Es  ist  eine  arme  Maus,  die  nnr  weiss  zu  Einem 
Loch  hinaus.  —  Goal,  ti3». 

Dla    Tlnnasi    Xlna    JUv*    bAt    vlal    KrlechtOchat. 

116  Es  ist  eine  einlaltige  Haus,  die  dem  Koeen  der 
Katce  trauL 

IIT  Es  ist  eine  einfiiltige  Maus,  die  es  der  Katze 
erzählt,  wie  sie  der  Ratte  entwischt  ist.  — 
.tUmonn  VI,  itl. 

IIB  Es  ist  eine  fromme  Maus,  die  auf  dem  Mehl- 
sack sitzt  und  nicht  nascht.  —  AUmann  VI,  «n. 

tlf  Es  Ist  eine  kühne  Mans,  die  der  Katze  ein  Nest 
ins  Ohr  maohen  dar£  —  Simrodi,4>is. 

Dan. !  Dat  ar  an  dilatl«  man*  dar  t«E  glaia  raada  1  ksttasa 
■r«.    {Prot.  <lan..aii  BoAn  I.atJ 

130  Es  ist  eine  schlechte  Mans,  die  nicht  neun  Lö- 

cher hat.  —  Moftr,  I,  ». 

In  Warlambirgi    Ki  lil  a  ichlMtat«  Maoa,   dla  not 
oaa  Loch  «oaiat.    (NefUn,  UO.) 

131  Es  ist  keine  Hans  so  klein,  sie  zernagt  mit  der 

Zeit  ein  Ankertau.  —  WincUer,  vin.u. 
123  Es  ist  Hans  als  Mutter,  zwo  Hosen  Eines  Tuchs. 

—  EiieMn,  4M. 

133  Es  ist  Maus  wie  Hntter.  —  Latiniartll.  lo. 

„Pfair  odar  hMar  Oelit  tat  llani   wie  Hnllar,   «la 
nan'i  beltit."    (Ltuing.) 
Frl.:  C— -  ' ' 


rnJDi.    (Lndroi,  l*i1J 

ü,a,t,.ci;=,LiOOglC 


Au..-  Hall  li  d*  molr,  lU  dragaa  >U(a  ■IMtMk.    (Rom- 

bo<M4,  II,  10»tiJ  __^ 

l'iä  £!■   iit  um  die  Hau«  ceidieheD,    die  bei   der 
Emtce  EU  Gericht  g^t, 

„lotivilat,   wu  hUhI,  m 

Kaue  in  Ocriohl    "     '"■•     ' 

Kandtrumfi-ZrUime.  RailoUtwlt  KiS,  Hr.  in.)  ■ 

1S6  £b   igt   nm   die   SiUiu   seschehen,   welche  di« 

Uaemde  Katze  für  todt  hält. 
Dan.:  Kku  »bani«  diiile  pupurdtraaiilail ,  blln  da  afU 
tl  dan  dadtl.     (I'raw.  dam.,  lit^ 

137  Et  wil  kein  Manw  der  Katzen  die    Bchelle  au- 

hengen.  —  Fun.  ii.  mh. 
13B  £■  wird  einer  Hau,  die  nnter  Katzen  genthen 

iit,  wenig  helfen,  wenn  lie  auch  Aliau  schreit. 

—  Aümai*  VI,  J»0. 

129  £a  würden  viel  Uäuie  daia  gehören,  eine  Katse 

EU  fangen. 

0Ü..*  D«  iknld*  TMia  nun««  mau,  u  ku  iknlda  blad*. 
(Pn%.  dan..  ttlj 

130  EtiiMoi  wie  Müle(MBiilwarf),  de  Katze  kriegt 

ae  doch.  —  Simraet ,  £709. 

Mu  hart  dlai  SBrlobwon  Blsht  hIUd:  „Muu  wU 
ItlanC,    auiprMhiiL.     Si    wiid   gsbiancbi,  ob  ui- 

—  ' -     il  IUI  glalahaOllW,  irofllr  lua  liBh  tB 

mbald*.    Ib  Batntr  dw  Unfran«*  »ad 

-   '—    "i  Aailcht  auMaproobaa 

BaUltMaa  Lsuia  ani  dos 

dtt  htita  Dbargasuino. 

-JcnnaBdaa  OalaCiöhiJian 

eiaaclbaban:  „Ki  IMplu  wi*  mlnaa",  vanna  du  an- 
MlBlIoba  Volk  „MkQi  via  Hiana*'  nnucbl  hsba. 
Dlaa*  EtkltniB«  lat  abar  abaDSa  mit  Imaholt,  iila 
Iklaob-  laPoBBarm.  vo dai Stilabwort TOrDarTtchaikd 
B*bnneht  imd*  wid  nacta  g^HHebi  wbd,  Untat  aa 
Bl«ht  „Mh*  oad  Mlaiw",  Kwdan  „Mu  lud  Kola", 
dar  Ebraa  «anm.  VoUitasdla  btlan  •■;  Et  li  Ku 
wlaMOla,  dlaKätHkrlast  »lalaabi  odar  bmbdHtaab: 
>  IM  Mau  wta  Mnlwuf  (■.  d.  1),  di*  Kalt*  ktiagi 

R  wshillab  idabl^^!^  vi* 


.,«1J 

131  Fort  i>t  die  Maoa,  waa  gilt  der  Balg?  —  K<h>. 

sdMiw.,  iir,  y 

132  Fnr  die  jnnge  Mani  ist  die  Katze  ein  •oböuei 

Thier. 

133  Oro«ae  Mäuae  furchten  kleine  Katzen  nicht. 

134  Hat   die  Mani   einmal    den    Speck   (Käae)   ge- 
kettet, 80  kommt  rie  wieder.  —  Sirnntk,  «tU; 


i.'.M 


Läm.:  HrUkan 


Tal  islan.    (Pn, 


^1.) 


135  Hiat  Hfli  nix,  hitt  ök  Kndf  nix,  lach  de  Ut*, 

do  hadde  Knüa  nix  taiget,  nm  line  Mäae  qnit 

ta  Wftren.     (IwrWm.J  —  flwfn-,  T7»;  IToeflr,  «3    — 

SMiitr.  ai.  a^. 

136  Ich  will  mal   die  Manie  vertreiben,  sagte  der 

Junker,  da  zündete  er  die  Scheuer  au. 
I3T  De  hewwe  uo  uit  wol  bort,  dat  de  Mim  nun 
Foier  Heu  daat  gaben  ta. 

138  In  eine   leerp  Scheune  kriecht  keine  Mau. 

Eurlfln ,  «U. 

139  li't  bäter  as'n  Mus,  lo  häg't  in't  Hüi.   (Lihti*.) 

—  Detckt.». 

140  Je  mehr   die  Mana   pfeift,    je  mehr  wctct  die 

Katze  die  Zähne.  —  Utmami  V,  loa. 

141  Jede  Maus  den  Sack  zernagt,  daaa  sie  besser 

schlüpfen  kann.  —  tufloFi,  iW. 
U2  Jeae  Maus  hat  ihr  Bans. 

FTi..-  NuUa  •ontii  MU  partnK.    (Ltnui.  I,  13J.J 

143  Jeder  würde  mager  Meuss   im   Hauia   ziehen, 

wenn  Lügen  n^t  aoUteD  geilen.  —  Ltkma—, 

tM.  M. 

144  Jnnge  Häoie  sind  der  Kat*eu  Spiel. 

MM.:  Svl  jDogar  mloM  louSI  lü,  da  babt  dio  kaua  sarn 

146  Kein  Maus  war  je  so  blöde,  starb  der  Löwe, 
«ie  sprang  jhm  mutig  in  den  barl.  —  Utmuti, 
1»,1«.  IVln,  H.  a. 


146  Keine  Hans  ohne  Loch. 

\m,:  Kall*  saam  Ma«  im  pattaii.    (Eriulftr,  WJ 

147  Kleine  Mioie  haben  aaoh  Ohren. 

BBd  Topf.)  —  Pari,  n.  iU:BtUtmttTt.  I.  it:  i 


>D  fKwta  oonB.    fSarriMf 

S>aa!.-  La'iga«  al  büIo  oid  an  al  bofBr,   ma  diiaal 
poTtaL    (Matiem ,  tU.)  I 

148  Kleine  Müae  hebbet  (krieget)  iak  Swäau.  ■ 

Sckambadt,  I,  tll. 

iBianUgraUa:  MaB  »11  dU  ElalsM  alahl  aa  4 
Big  aaaabaBi  In  asdam,  «Bf  JoBC«  LaoM  «ad  EM 

b«>«(«B,  BDOh  lls  V«rd*B    «IBB»!  gn—, 

149  Kleinen  Häoaen  wftobit  aoch  daa  Haar. 

150  Letj    Müiian   hli   nk   Uaren.     (Amtmm.)  —  Mm 


>>  ui ;  1 


.  rin.t 


^  ,_ _  ich  OhwJ 

161  Lütje   Müie   heft   ök'örea.  'TbZTj  —  s<Mn 

ni.  IK;  Ei<imaU,tlSt:  0ä*Jurt,  SU^:  «c  JTntM^ 
SMUtr,  lU.  a\ 

153  Lütke  Müie  h&t  auch  Steerte.  —  AiM.s.ta 
151  Löt^e  MOse  nn  grdte  fiatten  etet  lik  gin  i 

Speck.  —  BiekmaU,  UH. 

154  Man  hält  die  Mjwie  nicht  der  Kfttaen  «ig> 

sondern  die  Katien  wegen  der  Mlwi  —  i 
mau  VI.  IM. 
156  Man  kann  dei  Mini  nit  mehr  nlhmen  U  ii 

Leben.      fSauerland.) 

156  Mancher  thut  wie  ein  Mansi,  nagt  alles,  va 

er  kompt  —  Ulmtaiai ,  TOI ,  m. 

157  Hans  im  Sack  und  Laos  im  Naok*  räd  schl:! 

mes  Pack. 

MU.:-  Walii  night,  dai  mu  iprlahal  daa:  saBi  kai« 
BBd  iBDi  Im  uaeL    (Rlitg.)    (lingtrit,  looj 


159  Hfiuie,  die  im  Winter  erfroren,  ffcngt  dieKia 

im  Frühjahr  nicht. 

160  Mknie  fabet  man,  so  man  ihnen  Speok  aofd 

Falle  legt.  —  EUtMi..ai. 

161  Mtoae  machen  keine  Theuemng. 

162  Mann  bleib  im  Loch,  wiltn    nicht  der  Eic 

werden.  —  Mri .  JL  «7i. 

163  Menas  kommen  anff  kein  leeren  Speicher.  - 

^(linvai» ,  MT,  M. 

lU  Meuaa  wermen  under  einem  Brett,  die  VaW 

im  bett.  —   fuckan.  PmU..  ia  AmMt,  nff.lU. 

1«5  Mit  todten  Minien  treibt  die  Katsa  kein  ^ 

166  Hins    ässe    MSaer    (Mutter),    Stite    (Stsfl 

Schwänze)  hed  se   alle.    (S—i.}  —  fimw 

l.UV.ei;   ntr  WaUnk:    CtaUt,  IM,  SM:  A  <■* 
hiry.-  Fmimaaa,  II.  UI,  UJ. 
S-AtcH.,    Hana    wm   modar,    kattra   bijt*r   fm  UJ 

167  Mube  maket  Mnise.     ,'5aMrlaBd.J 

MlB**  DBabaa  HIbm. 

16S  Müae,  da  &&tet  keinu  twei  Amen  a£  —  s^^ 
baek.H.il». 
Ea  folä«  Dicht  ival  ltUu«)ahra  aafriaMJir 

16B  'Ne  Tenopene  Müs  es  liebte  te  woagen.  .'i-i 

tckaU  Mark.) 

KcaBkan  DOab  ilvaa  Tanahtaibt. 

170  Kenn  Mäuse   können  Speck   Cresiea,   and  i 

zehnte  l&ngt  sich. 

171  Ou»  er  Mou»  mäch  nit  en  Honi.  (-Strt«B*in.-*»' 

—  Sr»Brt«r,  M>. 

173  SchmaleMäaa  ziehen  ist  härter  abl>r«tknt:« 

173  Sollen  die  Mäuse  frei  Spie)  haben,  so  bm^  ^' 
Kater  Platz  machen. 

ü,a,t,.ci;=,LiOOglC 


T  Ult  niea  Müm  miDer'ii  För  Hea  död.    ( 

unttj  —  Firmnüh.  Ul.  M,  14:  GMthfaiil,  IM. 
TroMworl  Au  «UM  Vnkian ,  dl*  giOH« 


llln- 


Todtc  H&tue  häatva  nicht. 
Viel  ÜMue,  Üieore  Zeit«n. 

SlahB  dA|«SBa  JIAiuejahr. 

Wtnn  da  Müa  des  Mahls  (ät  liet ,  dum 
ichmecked  ennen  dat  Mehl  bitter.    (Waiiidt.) 

—  CmrUt.  MO.  HS;  Kr  Mmri:  FirmaiUek,  I,  Wl,  (0; 
^MtOUabiat:  Firmmiek,  I.  74,  H:  (Dr  Oldfli»««; 
FirnunuJi,  J/l,  M,  IS;  Sa  Bremt»:  Ktutr,  !U:  (Sr 
SunUl:  Fint*mek.  III,  Ul.t:  fOr  IMMna;  Sckilc*, 
10,11):  /F.  UvUnuiaUnder,  j;:IBrH(iiH6flv:  Fmit- 
ntim.II,  «11,  140:  tOr  HamUMT:  äcbomtadi,  II.  Ml; 
IftrEifU:  ScAnuli.lW,  Sl:  für  OMfricilBiirf;  Ken,  7M,- 
lutHU.  13U. 
,So  dl*  suiui  hkt  aln  Tollea  BmioIi,  lit  Jhr  du  malil 
Munnd  nnah."  (Ltd  commi.,  IK.) 
Moni.;  BUMmunaifttMi,  Mb  dl  IBnUaUr  honudn 
rlllo.    (Tömiig,  lll.)  —  Hdmd  mllt  ti  mlOlal  beakt 

Tsan  ^  Matm  in  die  Mühle  kombt,  so  meynt 
Kt,  lie  sei  der  Müller  lelfaer.  —  Chaat.tm. 

nWunmbl  lU  DiBbt,  «u  ilB  wUL" 

Wu  dsrffi  d«r  H&Qse,  wann  Eatcen  da  seynl 

-  Umum.  U.  964.  U:  KIoMrr,  VIll,  \M. 

I  Vu  die  Maiu  für  die  Katze,  das  iat  die  Katze 
fir  den  Tiger. 

üt..  BOD  kMtu  grab  dan  iTigi  mniu,  gnb  tlgsnndan 
•■H*  lut-    r/V«*.  An.,  liij 

I  Wu  die  Maus  nicht  freuen  eoU,  mnis  man  der 
KsUe  geben. 

I>IL:  DU  fjj  >mii  da  miila  gtrm  wiadt,  getf  dal  UB  d* 
lu  «B  mük  Tui  den  Dood  ata«  daagd.  (Sarrtlmiii; 
II.  lÄ^.J 

Tu  die  Mäose  ans  der  Reiskanuner  in  einem 
Jthre  EDsammenachleppen,  friaat  der  Elefant 

-     -      (iem»-) 

I  ihr  Gelübde  rar  Vorsicht, 
wenn  sia  in  den  Klanen   der  Katze  ist.  — 

llmon  Tl.  419. 

Vu  hilft  et  einer  Uaoa,  der  Kate«  Schwieger- 

iUm.:  TMlw  Bi]>MkaTl  b^  uOai  Ifoii  (ia^oHii.  tH.) 
fttn.:  ^  mjmirowl  xlfdUoi  b;^  Iwoiri-   (Öttakottt^,  m.) 

Vu  mr  Hana  geboren  iit,  dara«  wird  kein 

Uwe.  —  AUmmit  VI,  V». 

Weiu  acht  Mäue  im  gansen  Königreich  Han- 
[io?er  lind,  so  6nden  mAi  von  denielbeti  fünf 
in  Koldingen '  und  Pattenaen '.  —  Wnit,  Imi- 

«rNUckafUidt«  Z«IkM^.  IMl,  S.  HM. 
')  Km  kiU^nalMhH  Klnbdotf  la  r 

Uitiu  Stadt  bal  KÜlanbarg.  ~  Db  dai 
dUan  Oagaad  la  lohUdarD. 

Wenn  die  Mana  beim   Speck  litzt,  piept   aie 

mebt.  —  Parimiabm,  t». 

W«im  die  Haua  daa  Mehl  ge&esaen  hat,  lässt 
ne  («UD  Dank)  die  Kötel  im  Sack.  ~  AU- 

m-mVI.oM. 

Veno  die  Maus  die  Katie  hört  miauen,  lo  bleibt 

w  im  Lodi. 
Wenn  die  Maus  einen  Kürbis  tr^ ,  kann  aie 

dicht  im  Loch. 
WecQ  die  Maos  einmal  in  den  Speck  beisst ,  so 

^BiBmt  na  wieder.  —  Edri«.  «til;  Mattm,  u. 
lu.:  UOM,  an,  ainaW  taUsqua».    (Bimdtr  I,  tUJ 

Wtoh  die  Hans  herrorspringt,  lAsst  die  Katze 

dw  Licht  fallen. 
'  Wena  die  Hana  im  Loche  bleibt,  tfant  ihr  die 

Krtse  nichta. 
>  neun  die  Man«  in«  Mehl  mit,  meint  sie,  sie 

Ki  öo  Möller.  —  Salor,  U»;  KuicM^r,  VlII,  lt. 
M.:  All  dB  BBli  <o  dan  maaluk  il(,  dankt  ilj,  ä^t  « 
,'> ■«!»«» islfli.  (Samiomit,  ir,  IM* !  Ball»!,  tos.) 

i  Wnm  aie  maos  latt  (voll}  ist,  lo  iit  das  mehl 

»itUr.  _  Afitcla  I,  1«:  Fnnek.  1, 144'  u.  ICT*'; 
^•^IT.M»:  PitH.U.Mi;  Hatltcä.im.U;  Cniler, 
'>>):Ulaidsrf //,  38:  SMor,141:  Sdwlld,  (111*.*  £1- 
"■^.MrBram,  IH;  «aller,  41,1;  SaOtr,  S»;  Eiti- 


lein,  444:  Blau,  X>:  Sifnrocl,  «»0:  Serli,  4171:  L«kr- 
ntet,  II.  137:  SleigiT,  lU:  Goal,  1141:  Arsaa.  I,  !ttl: 
(ür  OHttg*int:  fimnucA.  Ul,  34, 14:  ^r  JfacUmbarir: 
iVfciHw,  Ul,  I":  oilfriaüeh  baj  Butm.'  114«. 

In  ViatLkan  ugl  nan  MaW  Mabl:  SobmUi.  (rroTn- 
suaa.    fJ.  SM,  »76.;    In  Warrahaa  jadiieb-daBtKb: 


daa'Mahla  nbtidrluila  Itt,  id  wli^'i 
Itr.iM'.}    lade  SatiEalt  fUbit  IDIB  £k*l. 
Bejmi.:  Sjta-U  aji,  bofka  ]1  mauka.    (Ötlaka 


'    (fo- 


.-  ^aaI  mutan  ac 

i. ,  431.; 

a  füll  bell/  all  u 

U,  oadata  a: , 

,  lUT^J  — Ponr  laDtle  pUla  U 

vordi  bat  mMl 


H,  »S.J 


'l'J- 


rfioal,  1141:  MHUh 


.    IFaci 


ton,  m.J  —  Colombo  paiclato  driagla  amara.    (' 

Lal.:    Clbl  «ofla  fHUdiuB  paiH.    («fwUr  //,  4S4i 
toa,  34A.J  —  Malnimlnia  aataro  vnrj  DaDaatnraini 

atckUr,  sas;  FMUppi,  I,  Mi,;  — Mnar 
odlcat  eiia  tarinam,  (Loci  nmun.,  180;  Oucl,  1141,- 
Bittdrr  I,  Vai)  II,  1854;  FUekrr,  141,  140;  PkUIppI, 
/,  3W;  EUfin,  ÜB.)  —  SatlaUa  pactt  naaiaan.    ?«- 

idjr  all  14]  gonka 


— W.    <Ä) . 

Beinctä.:  N4I  rlttao  ai  mUt  b  qjöltl . 
Aaa. .-  AI  cuto  datado  lo  dnlaa  la 

-  1,  Mi.; 


»•IV.  190;  ' 


3«.; 


196  Wenn  die  Maus  aatt  ist,  lAoft  sie  übera  Kom. 

(ädniaibtri.J 

191  Wenn  die  Maoa  will  Wurzeln  haben,  so  mna« 

18S  Wenn  die  Mänw  dein  Kom  nicht  keteaa  sol- 
len, ao  Echenk's  ihnen,  lagt«  der  Schwab, 
ao  ft^aaen  sie  das  ihrige. 

199  Wenn  die  M&aae  Frieden  sdilieaien,  gewinnt 

der  Qartoa  nichta. 

200  Wenn,  die  Mause  im  Herbat  hoch  anfwerfeo, 

kommt  ein  schwwer  Winter.    (Tüvi.) 

201  Wenn  die  M&qsb  merken,  das«  das  Hans  ein- 

fallen will,  tidien  sie  ans. 

202  Wenn  die  Manie  wollen  die  &öaoIie  zwingen, 

so  masi  der  Weihe  fried  machen.  —  Iknüch, 

UEl,  40;  Peiri,  II,  6*i. 
!!..•  Be  lorida  lel,  non  •affnlta  rana.    (Bah*  I,  11«.; 
903  Wenn  die  Mense  lauffen,  schmeckt  das  Bier  am 

besten.  —  Mri,  m,  ii:  Hniidt.  174,  n. 
204  Wenn  eine  Mansa  Closterbrot  geasen,  to  ist  sie 

doch  kein  Nonn  oder  Münch.  —  f,e*nuiin,  i«8,  lt. 
305  Wenn  man  dan  Mäusen  den  Speck  hinlagt,  «o 

freasen  sie  ihn. 

206  Wenn  man  den  Meusen  die  löcher  verstopSt, 

können  sie  die  Katzen  desto  leichter  fangen. 

—  LdmuHi.  at,  M. 

207  Wenn  man  dia  Mona  vom  Mehl  treibt,  so  geht 

■ie  über  den  Speck. 

Dia  BDiaan  anpfahlMi  dabar:  Jafe«  dl*  Haut  Dlobt 
TOB  Mabla ,  «o  lang*  da  BpMli  ID  dar  Kaauaar  haat. 
(AUmami  VI,  41TJ 

Wer  die  Maos  vom  Käse  treiben  will,   moss 

nicht  die  Katze  hinenschicken ,  sie  frässe  Maos 

nnd  Käse. 
Wer  eine  Maos  in  der  Tasche,  eine  Schlange 

im  Basen  und  Feoer  im  Sehoi  tri^,  der  hat 

drei  böse  Gäat«. 

210  Wer  Mäoae  fangen  will,  mnas  ihnen  keine  leere 

Falle  binsetsen.  —  Mimam  F(,  iW. 

211  Wer  Mäoae  fangen  will,  mnai  sich  vor  die  \A- 

eher  legen. 
312  Wer  Mäose  fangen  will,  mnse  still  za  Werke 
gehen. 

213  Wer  Meuss  fahen  will,  dar  mnsa  nicht  Mawen, 

aondem  stillschweigen.  —  Pevn,  II,  il». 

214  Wer  menss  im  Kopff  hat,  dem  mnss  man  ein 

Katz  dreinietzen. —  tehiiuuiii,4lo,ii;  Simvct,  um. 

ü,;i,..,..,'>-jOOgle 


3L5  Wer  mit  Hftiu«a  faetst  eine  Eatus,  Unit   im- 

recht,  dieweil  lie  kann  kratien. 
316  Wer  sich  zur  Mans  Duoht,  den  biut  auch  eine 

kleine  Hatte. 

BfU.!  Dlt  ilob  Mino  nnlt  uskt,  wordt  tui  da  kal  R** 
Tuigui.    (Baml>»»il,  II,  IM".} 

311  Wer  wil  ttir  Heiuen  han  gemach,  der  gab  wol 
acht  auS  leine  uch.  —  Ptri,  II,  n». 

21S  Wer  will  fahen  M&na',  achmier*  die  Fall'  mit 
Flei». 

319  Wer  wird  eine  todt«  Maua  enftufenl 

230  Wer  lor  Maus  bestimmt  iit,  ist  fiir  die  Katse 
geboren. 

331  Wie  die  Main,  lo  die  Katze. 

332  Willat  da  mit  M&iuen  su  Acker  gebn ,  lO  wird'a 

Übel  um  dfline  Frucht«  etflhn. 

333  Wo  die  Hau«  erhnngert  im  Schrein,  da  iat  nicht 

gut  Bein, 

334  Wo  die  M&um  im  Brotschrank  erhongem,   da 

»teht  es  mit  dam  Haushalt  nicht  w^l. 

SM.:  H*t  gHt  «I  nj<t  val  loa,  duida  mala  Inda  ataBi- 
kHdaOdblijn.     (ffarrtionMt,  T.  lOI".) 

9!&  Wo  keine  Mause  sind,   sucht  auch  eine  kluge 

Katze  umBoust. 
336  Wo  Hause   sind,  da  stellen  sich  auch  Katzen 

ein.  —  itURMu  Vt.Ui. 
327  Wo  Mknss,   da  Speiss'.  —  Fuchart.  PraU.,  ia  Sla- 

•rn-.  via,  Ul. 

Frl.!   A  U  poita  ob  Tod  danna  laa  mlabaa,  laa  giMiu  t 
roBt.  —  OH  y  ■  pain  f  ■  aauta.    (Ilaitm,  W.J 

338  Zu  grossen  M&nsen  gehören  grosse  Katzen.  — 

Lehmsm.  SM,  87. 

239  Zu  spät  reut  es  die  Maus',  wenn  sie  die  Katze 
bei  der  Kraus'. 

Frl.:  Pu  t»p  lud  aa  repast  Ia  rat,  qnaiid  par  I*  oon  la 
tlanl  la  ehat.    iäriuinttr,  iüK) 

*23o  Bann  de  derbem  (daheim)  kei  Miv*  wisit,  ge& 

ohnig  (fort)  nn  fang  Ratte.    CHtumtierv.) 
*331  Si  em  hungern  de  Müs'   in't  Schapp  däd.  — 

Bäutm.  RuJwil.,  IUI,  11:  SckOlrr.  Ul.  9*'. 

*33!  Bis  dabin  wird  noch  manche  Hans  in  ein  ander 

Loch  schlüpfen.  —  tudn*.  ut. 
*333  Bisig  ka  no  raftngd  Müs  in  en  anders  Loch 

krücho.  —  siMtmMiittT,  11. 

Bli  dahin  kuu  noeb  Duiaha  Hau  la  als  andar 
Loab  blMbani  aa  kaaa  aooh  Uoga  danan. 

*  234  Da  beisst  d'  Maos  koin  Fade  a.    (SOmabtn.)  — 

B,  Areria^,  Stimartmälitt  DtrfimtliMlUai  (SMtIgin 
lWt),n,t*D;  Ar  Front«:  frainnuu»,  VI,  MO,  tri; 
Or  Wunivg:  Sarlariat,  in. 

Daa  bltdbt  iD,  duu  wird  nlehu  absabudsli,  n- 
fagabaa,  nwibgalaaaai ,  gBlndartf  dmTOD  gabt  blebu 
ab.  ,JHa  Clwmia  gehl  TOa  dun  Saua  dar  Kwlgkalt,  dar 
Oniamorbarkait,  derKioblariehaltaBS  d«  Malaria  anai 
daTDD  baliit  kiina  Man  aiago  Vadan  ab."  (K.  VofI 
ia  ilsem  Brtafa  datlrt  Oanr  10.  Mdt.  leC»  an  dan  Pre- 
taaaor  A-  Htabr  ia  Bartln^  vgL  Br4U.  Z4imtg,  Sr.  i6\.) 

*33&  Da  ist  eine  Mans  in  der  Milch  ertranken. 

Hob.!  Daai  Ij  waa  laala  la  da  aalk  Tardroakaa.    (Bam- 


*236  Da  krepire.de  MQ  es  On  de  Speckkami 

kammer].  —  PrucUirr ',  tm. 
'337  D&  muBs  mit  de  Muse  pueete.     (Lit 
Dia  Kiankhalt  wird  Iba  lu  Qnb  ralnai 
•338  Da  war  die  Maus  gpfangen.  —  -Vm, 

*  339  Da,  wo  die  Mluie  auf  den  Katzen 

Um  an  ntrn ,  dxi  dia  Oalragl*, 
iit  odar  gaacblabL 

*  -HO  Dar  is  Müs  aoe  Snär.  —  DokaM 

Da  thal  ala  |edar.  wal  «r  wUL 

*341  Das  ist  den  Mäusen  gep6ffen. 

D.  L  ■ritgabücb«  MSba,   gau  aad  | 
da  •iah  XlDit  aot  dai  Pfrtfan  alehl  i 


*343  Dnss  dich  die  Mäuse  fresMn.  —  li 


f5o(a- 
undgabaDi 


>3i4  Dat  is  Mts  as  Haw,  de  Katt  bitt  ••  aUeUd 

r  KMalckaltM  S^MM  | 


Wird  gaiacl,  waae  nnl 
wlUt  wird. 

>34&  Dat  U  MÜS  aa  Mdr.  - 

Um  iB  aasaa,  das  Iat  a 
dla  lUaa  and  Ibn  Halt 


«cm« 


1*1 


n-r..' CaalbonnatblaBo,  blaBobaBnai.  (Ltnua,  /r.Ul 

'346  Dat  i*  Mus  wie  Miene. 

Draaiaan  wta  rar  dar  ThSr  (bBtaaaaTMMcl.  lad 
«la  Hoaa,  lang  wi»  brdL 

■347  Dat  maket  mi  vdle  Muse.  —  l>4Bl>wn.tll^ 

Taranaohl  mir  Sorgan,  BadaBkaa,  OrUlao. 

■S48  Dat  's  Mie  BS  Hau,  Kitt  bitt's  beid'.    iH-M 

Intf.)  —  Bülum.  Ibikal.,  Xttl.tt:    Sttütrr.lll.*' 
Qr  IMtUin:  Sdnitt»,  II,  \U. 

Kl  kaoml  aot  aliii  hlaaaa,  bald*«  Ut  glah*  uH 
Bai  Fr.  fUuur.  ER  ml«  XTrvmiU,  /.  IM:  .,1  U  B 


donkala  Toaala  L 


(BekmiM,  Jutilielirifl ,  *l.) 


•Ibl  De  MÜS,  de  Müsl 


Dan  KIndam,  wani 

>3&3  De  Muse  pSfe. 

■363  De  Musen   liggen    ddd   *&r't   Brotschipp.' 

Ktn,  JVt. 

Von  lamand,  dar  TJalSUat  macht  and  kaia  BrMl 
Hchnak  bat. 

■354  De  Musen  versmacbten  bum  in't  Brotscbq 

—  EicIlKuld,  UH:  Ken,  TS). 
Voa  Lanua,  dia  rlal  AaTiaasd  In  KWdaro  a.t' 

■366  Dem  wird  keine  Maus  Speck  aua  dem  And 
fressen. 

„Wo  kandtan  dla PamarlHba  Saw  nd  BackaraoM 

Sodaldan,  daai  jhaan  ^la  Manaa  alaJ  Bpaaaaa  Hit* 
amAnaSpaok  aafaa,  Ja  gar  Naitar  hlnala  tragHa 
HoDhiall  dailnn  baltaa,  wann  ile  aleht  ttt»  !■■ 
lagan,"  (rtiekarl.  OtKX.,  ia  Klotttr,  VIII,  tt^ 
•266  Dem  wird  keine  Maus  tjtroh  in  den  in 
tn«en. 

„Saeaa  kaiaa  Mi 

PraU..  la  KkHUr .   VIII,  in.) 

'361  Den  kann  wal  met  de  Müns  dör  de  TralÜM  (Q 
terwerk)  freien,  (iitm.j  —  Finaflw-k. /,  M.l 
'36S  Den  Mftnsen   die  Katze   inr   Geapielin  gt^ 


la  An  tragt-"    (r>mM 


-  AUim 


i  VI,  K 


'36B  Den  Miusen  »  richten  wisaen. 

■360  Der  spricht   auch   wie   die   Haas  im  Sp« 

Unser  täglich  Brot  gib  nns  heutet 
■361  Diar  kam  a  Müüs  unn't  Fet   f'i'nranj  —  M 

VIII,  861 ,  1S4. 
Da  kua  elna  Vau  in  dia  PaUa. 
'263  Die  blinden  Mäuse  spielen.  —  Eudna.in. 
■363  Die  Maus  hat  das  Pech,  der  Vogel  den  La 

versucht.  —    Ktrif,  tm. 
■364  Die  Maus  hat  einen  Schwanz. 

Dia  Saofa*  wIM  (ttbla)  Folgsa  babaa. 
BtU.:  Dat  mniija  lal  Ms  itaart  habhaau    (t**»  l.  >* 

■366  Die  Maus  ist  in  der  Falle. 

Bta..-  Da  mala  la  In  da  Tat    (Barrttmti,  II,  l»  - 

■266  Die  Maas  kriegen. 


Audar  TerplekalhanblaehaaZalt,  abdladiiaaO 


*361  Die  Maus  lebt  noch. 

'366  Die  Maua  muss  bass  getauft 

'269  Die  Maos  muss  noch  besser  getauft  ««11«« 

Man  maaa  nocb  BHbr  aaufen.    „Soeh  mma**^" 
bH  gaUnfft  werdan."    (RiiUmagt»biclLU<n.  LUV 

'370  Die  M&nse  liegen  todt  vorm  Brotacbnok. 

Vun  aiuar  Haoawlrihiehan,  ia  dar  grOH«  »iM 


»LiOOglC 


Haus 

I  Di«  MiQM  neateln  Jhm  im  Soh&ppe.  —  Btlioi- 

M,  nie*. 
I  Die  Miaae  werden  dir  den  Magen  nicht  ver- 

■chleppen.  —  jnix.w. 
I  Die  M&uaae  Uaffen  mir  im  Brotkorb.  —  Ho- 

ukemek.Wt. 

1  Do  biMt  ken  Mäi  ken  Fade-n-ab.  —  Fnmmaiiit, 
II,  an.  II. 

Di*  Smeba  1>I  nnkbladnlicb ,  nm  kein  Hau  udan, 
4$iM  blafbt  M;  bHondan  b«lni  Kauf,  «  s'bt  niahu 
•DM  Pniaa  ab.  I&  friakUatiar  Hundiirt  Tgl.  rnmmam, 
rl.n»,  tn.) 

I  Dort  findet  keine  Man«  etwaa  mehr. 

Lir,;  Uam  ulgrut.     (eiiniuM.)     (Bindtr  II,  l»il.J 

I  D'rwile   cba   no   menge  Utu   in    ein'   angeri 

I^ach  BChlüfe.  —   Sehmtit,  I,  lU,  <T. 

I  Da  kannat  (magat)  Miiie  melken,    fwmf.i 

apolt  duabu,  iUh  lieh  Jemi 

9  Du  kleine  (engliacbe)  Mai 

YoB  in  Kledllcbk*»  der  Uli 

iDldlan.    nkch    iielcbim  mu  Hsoa  fHtuelita)   i 
LiakkoRuinwDit  tod  vgibliohgn  Fgraanen  gabnoot 
ff««».,  #6..  «/,  saji'j 
6  Du  «int  auch  viel  Uftus'   in  den  Sack  jage; 

n  One  Maus  neben  einem  Elefanten. 

i«.'i  FomUla  Mi  atg^ptlH  pjrKni^.    (Barili,  //,'  )1.; 
13  EiKm  eine  MauB  für  einen  Löwen  zeigen- 


■I  dai  Gabianob  li«r- 


B  Euem  Müa  v 


(4  Er  fibrt  mit  de  Muse  z'  Acher. 
ü  Ei  fängt  zvei  Mänse  in  Einem  Loche. 
16  £r  gleicht  der  Maos,  er  isst  gern  aus  anderer 
Unta  Teiler. 

lal.:  Miifani  pro  Isoua  oitandaia.     (PkUippi,  I,  Ki;  Bin- 
ittr  I.  lOHi  //.  1»W;  Eratm.,  3ie.) 

11  Er  hält  die  Maus  beim  Schwanz. 

SM:  HIJ  bandt  de  null  bü  dan  atoui.    (Sarrtiom^t, 

\i  Er  bat  an  jhm  derMeuie  weis.  —  Ejermg,!!,  sss. 
)9  £r  hat  eine  Maus  davon  piepen  hören. 
Hil  atTu  dkToa  gehört. 

10  Er  bat  MSns'  gegen  mich.  —  Klein ,  il,  i. 


it  Baue,  Ungge  im  Kopfe, 


Kr  hei 

•Awald'  K«e)=.il.Ba 

IfJ^i 

wi'.'i'Kt  S^'wenD  e.'^i"ni^H 

ck  betTwl 

n  Er  het 

nme   de  Müae  pfiffe 

—    fialfT 

■rhi 

Dargleic 

loH  B. 

h  mll   n. 

Peljan, 

haban  anab  foloende  a 

B*4au.uUD  imAuaat  Kr  bül  de 

lÜU  FiDgr 

!'U..*.' 

Er  lat  a'ttniatueiillga  i 

d-  Laüebi 

K.  Er  iit 

toT  den  M&usen  sicher.  —  fc 

Bra». 

nicbtf,  die  ED  freeian 

IV.:  Hu 

M  alfraTiTant.    rEi"M> 

157  J 

WErirt 

wie  e  Müs  am  Fade 

—  .SWir 

In  gl 

Ingitlic 

*!^" 

ng.  die  oacb  ibfer  Ten 

orTiDb 


r  Itt  laclutifnohawlld. 


Dld  fln 


n  kann  Ibm  aiefat«  nebt  maobai 

ns  Er  iit  wie  eine  Maas,  die  niemala  istt  zu  Haus. 
"^  Er  kann  fnr  sich  keine  Man*  erlangen  und  will 

audcm  Ratten  fansen.  —  Caai.iia. 
^1  Er  macht  aoa  der  Maus  einen  Elefanten. 

SitL.'  Hlj  «aktran  aanemali  aan'  olUaDt.     (Earribomdi, 

^  Er  macht  nid  lang  Uäiui.    <S.  LttirelHbtalta.)  — 
SKeraieutfr ,  TO. 

Ei  gellt  gaiadeia,  maebt  nlabt  Tlel  UmiUnda,  mit 
d«  MebaobagTlB  dar  Orobhalt. 
l><nHiu  8rueKwflaTia-LixiK0>.    UI. 


'399  Er  macht  (viel)  Manie. 

Spriebt  UaiiahzbalUa.    8o 
ar  maebtUavandaagan,  widar 
alngahaB. 
'300  Er  riecht  Mäiue. 
Wittart  Dnratb. 
SolL:  Hü  nlkt  nnlUD.    (BajTilie 

'301  Er  soll  mir  keine  Mäuse  u 


s  den  Manien  z 


'301  Er  zieht  magere  Mäuse.  - 


CP(ali.)~  Kitin,  II,  t. 
ist  aoeh  la  daia  Bliina: 
»nlahl,  «tu  nisbl  dataof 


■a  Uaua  In  ein  am 


'306  Ea  hett' 

Kr  hat 

'307  ^Tute 


.  —  HoUtHiQr:j\bücUiHa,  IXa. 
idaif  kulner  Urnttaada  and  WaitlSaflflkalUD. 

e  Mal  öag'woge,  ao  wer  er  abegeit. 

i.  Laut  liS.J  '     '    "'•™     "'  "^ 

e  Maus  im  Mehl. 

DiaSaabaiaiBltht  iDOrdonng,  ala  bat  alnan fabUi. 
BM.,  Baat  ia  ai  aana  maU  in  faal  maal.    (BarrtitmJi. 
tl,  TOa.J 

'308  Ee  ist  ihm  eine  Maus  über  den  Käse  kommen, 

—  PortmialoR,  MI. 
Eia  Dlab  ab«!   dai  Qald  oder  die  Spalaa,    Waar« 

'309  Es  sei  den  Mäusen  geaaet. 

Jm  TartraoaBi  aa  wird  nlcbt  davon  gaeproehea. 
'310  £s  war  keine  Maus  da, 
'311  Ea  war  keine  Maus  ron  einem  Menschen  da. 

füofiniAiirg.J 

■3IS  Ea  wird  (bis  dahin!  noch  manche  Maus  in  ein 

ander  Loch  kriecnen. 
'313  Geh  Mause  greifen!     fonpremi^ 


l&nse  gr( 
UnheeobM. 

'314  Ha  rüket  Müae. 


>Riglen. 


U1.J    - 


■315  He  hebt  Mus  in  den  Kopp.  —  i^lulw,  Vlu. 
'31G  He  markt  Müs'.  —  scfciUn-,  iii.  »>•. 

Baturobtet  irgaadatnaa  Dnheimlichaf,  Tamandl  mit; 
Iianten  riaoben.    (Vgl.  Frommann,  lÜ,  SSt,  IM.J 
'317  He  sali    mi  küne  Müee  maken.  —  Jtifhiv.  U*: 
ScfiüIig.iiJ,  Ue. 
Soll  miob  nlohl  bintaigeban,  balrogea,  mir  kaina 


«rlgaln,    dwiralgalo,     nlrgaln,    brummen,   kDoin 

Hier  hat  er  keine  Mäuse   an&uechw&nEen.  - 


*331  Jo  driv  de  Müa'  op  'u  Pinn  on  Uhr  de  Goise 

pissen.  —  fjitnradi,  $>Si. 
>322  Mach  mer  keini  Müs,  i  ha  d'  Chatz  im  Ermel. 

(MtAhura.j  —  SAiii.n.VA. 

Buha  Ddar  aa  aeUt  Wicbaa. 
'323  Mach' mir  kcineMäusel  (ite\tSimptK^mSc},\e>\en.) 
'321  Man  würd'  eine  Maus  gehen  hören. 

El  beinsbt  TodlenelUlai  ea  1*1  mauchaaitilL 

'325  Markst  du  Müae?  —  VviMAoie.j. 

DatofaaehanaL  du  die  fiaobef 
'326  Ubob  aig  Mutter,  Kröt'  als  Eidechs'.  —  CraU.  SM. 
'337  Maus,  bleib  im  Loch,  wiltu  der  Katzen  nicht 

zu  Theii  werden.  —  Eyntti,  III,  3H. 
'338  Mäuse  greifen.  —  FrUMirr',  KU. 

Wenn  iamand  aof  dem  Slohla  „alBgtdtnialt"  (da- 
BMcUaren}  ulokl. 

*329  Mäuse  im  Kopf  haben. 

Fr'.:  AroiT  martat  aa  ItU.    (Xrililtvtr,  «U*J 

ü,fi,ii.f5?!,LiOO^lc 


*8S0  Minte  maoheu. 

KlchllB*  SiUMbnMlBanaaii .  Im»  Aoandwi.  „Wiiil 
slehl  Jad«  ikaptltcha  Ltsn  HiuBf*D:  St  mudit  nnr 
MlUHl  Er  kuD,  wdiiDlstitwalt«."  (tttmi,  Eirit- 
/riutr.  I,  8J.J 

*331  Miae  Müje  witet  ds   mehr  Locker  u  in.  — 

Lfra.  IDT. 

*332  Mit  Uen  Mbaien  ackern.  —  Kiru.tiw. 
*333  Mit  den  Mäasen  Wagenburg  halten. 

li«  mbac  Millan  Ht  d»  PIsU  tntta  nnd  banelHD.  te 
«itwliahtB  ile,  osd  tnütcn  lu  d«  Mao»  WiguibiuB-" 
(Lulktrt  »Vrt.,  /,  M7.; 

'334  Nach  den  Mäusen  werfen. 

'ZZb  Potz  llantl 

DisUiuiBahatt  in  dm  Warlern,  dla  in  Auuiif- nnd 
Varwanicbaiigirarmaln  wla  DoDiiar,  OalsT,  Oott.  Ka- 
kok,  TanM  <■.  d.)  o.  •.  v.  torkanmen.  „B«U  Uina, 
■okompllr  bat  loipur"  ■IH.  Sackt.  11,4,  \^.)  „Sota 
Haniaoait,  wla  mOut  du  aaBahan?"  (FUehaH,  Btb., 
IM)'*.;    (V(l.  Frommm».  //,  VU,  ST.J 

•386  '8  bot  er  a  SD  viel  wie  langzoilige  Moise.  — 
.'  richta.  —  .Ve/p™,  *6S; 


SU  walH 


B  Plua  ' 


,  Ihre 


Lauu  •□  gawlBBaD,  dia  nehtv  Hllial 
flndan. 

*33S  Sich  Mäuse  halten  der  Katzeo  wegen.  —   lU- 

>HU  u.  M». 

*  339  Sie  zu  manchmalen  der  blinden  Meaee  Spillen. 
•3*0  Ueberall  Mänse  wittern.  - 


„H^t,  1 


ra  lUu» 


Sab  amnl  liplde  icorplui  doimtt.    (Fubl.  Syr.)    (E.i4c- 

*341  Was  daHTi  der  Meoes,  wenn  Katzen  da  aeyo. 
*31S  Wh*  mag   sie  (er)  Tür  Mäute  auf incch wänden 

Von  Unga  Aaib[albaBd(D.  „Wm  bu  dann  dtrnocb 
iDr  Htuit  EB  •cbwlBian,"  e«berib>(Mr  Aurnf  In  Q*- 
•cUichifuo  ,  wi-nn  lamud  lumebubillcb  luf  Hob  *u- 


isPtauD 


f.V-1 


•chuldlgta  ■ 


1.   101— 1 


*343  Wenn  de  Müh  dün  (latt)  öu,  öw  dat  Koroke 
bötter.  —  Friirtkiw)-".  IM7. 

*3M  Wenn  die  Mau«  ihr  Nett  wird  in  da«  Obr  der 
Katie  baueu. 

All  Kul  VI.  Itil  Arrx  baUaana,   hitlan  dla  Bu- 
BBBd«  auf  Ihre  FiJiDtB  Ra«ibHaban;  „Wenn  die  lUiua 


U&aschenBtUl— MaasefaUe  hi 

*5  DaudiobdatUjUiaclMn(er-)beUaal(B.xaaMin 
*6  De  hett  'n  Moike  dervan  pipen  hflrt.  —  im;  tr 

Bt  iat  mit  dar  SMh*  nlsht  (u*  nabakuaL 
*7  Mein  Mäuschen. 

lek.    (S.  Ttab^au.) 

Bin*   boDm    ■nitoali*.     'Sirv 


T    II,    I 


Lal.: 


).J 

9  war  mäoscbeDttilL  —  t 


.   frtairtiHj  iriiiM 


1.  Vi.)  —   MaRDt. , ,___„.  „.  .. 

Unil,  I,  i4BJ 
moaabla«. 

MäasebiiB  gibt  dem  Bauer   Geld   in  die  Kii 

CEiukirdm.;     (S.  lUnaaJalu.l  —  £«gM.  IN. 


1  Der  meuisdreck  will  allezeit  Toder  dem  pfefi 

«ein.  (8.  Manioh.)  —  Fraßck,  U.  dl**:  Unim.  Il' 
fvrruf ,  /,  Jio  o.  &to:  tflmwu,  M.  tt  u.  BI.  i*.  1 
Hilf«,  7*i.  K:  Gnuer,  I.  StS:  SAallM,  IUI*:  .u 
roc*,  6an:Kine.nn. 


■Ig  und  laiUsjlnd.    „D 
inm  PfaS«.      WalekH  n 

und  KaHlh!a^rlU."  fSi^ 


~  MniiaDkenUila  v 


3  LasB  dir  uit  Meuisdreck  fQr  Pfefier  einechwtlM 
—  ttenudi,  ;u.<i. 

ScMicfd.!  HuaSD  ciear  loft  tOt  papatkkkL     ('JraM,  ibi 

3  Mäusedreck  ist  kein  Pfeffer. 

Sckircd.;  MD.a1-.rl  Ir  Intal  pt-ppunD  oUJk.     (tirmt*.  i» 

4  Wenn  der  Mausdreck  im  Komstock  ist,  vil!  i 

mit  gemahlen  sein.  —  .«Umaa  VI,  4i». 
Der  MauBtlreck  ist  zum  PfeBcr  worden. 


II ia  Bau 


dam    PffS«. 


fju™. 


•6  Er  hat  gemeint,  Mansdreck  si 

dreck  sei  Bachachmalz.     <A'iiriia»i 
'  1  Er  mengt  «ich   wie  Mäusedreck    i 


KfliTiDiich,K'il 
Igt  «ich   wie  Mäusedreck    in  GrüUc.  - 
*8  Mäusedreck  für  .^niizncker  Terkanfen.  —  Iu< 

miakm,  Mt. 
*9  Mäusedreck  für  Pfeffer  geben.  —  M 


*346  Wie  die  Mau 


1  Pech. 


B  getauft«  Maus.    ( 8.  p 


(BliKitr  II,  1M> 

}  Zwua  Maus  il 


a  Bulla  fiiiig:i.  —  .Vfffleit.  «II 
ÜTi  lu  doppaltem  Gawlna  konunai 

ilDäÖfüsohe  hat  e  Stätiche  kr*ge  (kriegt),  f\ackn. 

Dia  Suha  bat  »iabltga  Folgao  (thsbl.  iit  gasan  V*i 
DiitbaDingafa1laii;iuDlitabalw<gB<kniuaB.BUtHb 
*OD  Slaii  (--  Hu»  >,  dar  Bchwast  «iDaa  Thiaraa ,  Sctiwtl: 

Ilidi.1  Du  DBiva  btcfl  hb  •Ultima. 

i  Manschen,  gib  Acht  auf  dein  Schwänichent 

Ihircb  TarDKbUHignB«  alnar  Klainiakelt  kfinnan  ol 
«blbalbgitan  Psigi  '  --'-  - 


in  pUlaU 


r,  Ji.; 


1.1.  ti 


-C>M«n>  t 


Ibiu*«dr«oktodt. 

'Er  ist  ganz  mausedreckeltodt. 


.     faonU.   //.  Z!) 


'.VoniMi.ij..,  - 

Aus  einem  Mäuselklk  wird  kein  Si>erl>er. 
Tfan— IMle- 
1  In  einer  Mansfalle  fängt  aicb  kein  Fneht. 

Dla  Bniian:  MauaMlaa  nir  Paetaa«  auUaa.   Im 
Manifille  biDilalleD ,  nm  oiiia  LOwan  n  fuuan.     I ' 
».»•■  VI,  in  n.  •,^^.) 
3  Was  soll  (nüUt)  die  Maoshll'  ohne  Speck. 

DlaBonau:  Wrt  dla  MaufaUa  kuft,  da  ■»••»< 
Spcak  kaufaD.    (AUmia-i  VI,  409J 

3  Wenn's  ans  der  Mani&lle  nicht  liebliob  rieekt 
so  fängt  man  nichts. 

E<Vl. .  YoD  BBit  nol  lat  jou  BOu^ti»  ncU  af  •bM> 

fßo*i  17.  it.j 

*4  Es  ist  ein  Maatsfailen.  —  SiMvr.m. 

aui»r  Mbrt  dia«  Badaaut  Rr  dla  luaiBlwkt:  W- 
Ulai  aladlBi  (Eratm.,  ttii  fkilipri.  II.  m)  a^* 
olgndfa  •ianTarwuidUB  mm:   Ha    laija^iw  bM. 


aia^vBaa.  ^atumM^t 

»Google 


Hiasefang — SCwuea 


Mäasenest — M&aalein 


Warn  der  HAuwümg  lohDend  wird,  kommt  die 
K>tu  iu  Dorf. 

B*l  d*B  JtkmiM  mrdra  (IIa  lUiu«  in  d«B  Lukar- 
H«a  mwhnal. 

'Sich  ein  MMiMfleckcbeo  mRchen. 

A«b  PatanBack.  du  fillkokeh«  Slofl,  du  dta  Solu*l- 
im  Woi  ZoaolkaaldaB  Mz  tlch  Brtlbilf«i< 

Svag  hier  di  Mueihnea  oek  in  die  Tderk,  sagte 
d^  Incolkner,  bIb  er  aof  einem  Gemälde  in 
d«r  Kirche  eine  Katze  sah. 

lobutat  iBiala  sam^l,  die  aal  dam  rntUnd«  tOr 

loha  (Ifill) 
>l<uier)  ZThl 

.  (Bohüpf  oaf 


Hki  atnOUtts  RalMn.    Dar  FHts 

•Maa  PtSban  du 

.    „OtinOyBla 

(SUl=Ki«l>k 

hm  In  dltUt 

ScluipiHiIng  d 

SiValtj^zTal 

Qua  htar  n.  i.  <f 
KÜSa  und  Uli 

"    D.  b,  elD 

:  Mmuejahr   Tod  Hageljahr   aind   gut«  Jahr   vnd 
briogeD  keine  Tewrnng.  —  Peiri,  II.  tn. 
Ml.:  lilaBHDmiiliaii-uad.af  tat]  brenfftvoBd  Inlland. 
—  Kr  koul  (aan  muia  in  'I  lud,  of  dj  Wl  ean'  gon- 

tlüMJIre  {wnt)  Spisejäre,  —  sckambich .  ii ,  iii. 

lUiiTClalm  ilod  Spelta-,  d.  h.  Jkhn  mit  taiahom  EniM- 


:  Den  best«n  Mautekakea  kann  noch  eine  Maiu 
enlriniien,  wie  viel  mehr  den  andern. 

1  Einer  g^ten  Hansekatze  ntua  man  keine  Schel- 
len ijiliiDden. 

Bit.:  BuM  gaada  uuiakal  uoal  min  gaau  IxUan  Ma- 
Xndail,     (Barrthsnil,   II.  lOS'^.J 


1  Dir  tchlapft  glei  in  a  Maualoch  nei.    (uim.j 
't  Er  Mhlieft  in  an  ieda  Mnnlloch  ein,  (OberMrnndi.j 
''•  In'i  Muielock  krapen  wollen.  —  DaAiuri,9ia'>. 

VmAnsat,  Basglgkaii  ii.a.K.  nialit  «lM«a ,  wo  mai 


:  Vom  Manien  wird  keine  Katse  fett. 

*  Wenn    man    mauaten    will,    muu    mau    nicht 

mutten.  —  Lifcinaiui,  7ts.  H. 
>  Wer  manaen  will,  dem  kann  man  mit  OeietEen 

nicht  alle  Ldcher  rerstopffen.  —  PWri,  «,  TM. 
S  Wer  eelber  manaen  kann,  dem  steht  anch  keine 

■  Wer  aelbft  maneen  kan,  der  darf  keiner  Kats. 

—  LtlnuniA.  1».  W.Simnck,  M»- 

'>  [>rT  luiut  wie  ein  {Naoht-)IUbe.  --  Kiu.  u. 
*t  Hiaten  ohne  maaen. 


*2  He  hett  MOieneeter  (Orillen)  im  Koppe.  —  Ri- 

chtt.  Itt:  Scluila,  III,  in:  Ktrn.na:  Sic^HHiU.  1U9; 
I  KMl,  41TB;  Bram,  J,  > 


PaTümiakm,  IUI. 


Klupr.  El  lit  klnpAwiila.  üi  lat  sa  BcHbiDtlar.  B 
lit  an  Schilabpalsr  Er  iil  au  AjioilDuler.  Er  iit  a 
Hliell.  Kr  l>t  «D  BIDUsrtUpt.  Bi  lil  an  ROHlar.  B 
iil  an  Holdardoggat  Voa  walbllBbui  Fananao  au 
mu:  Blaiil  >  iraiBtatl.ant,  Sis  ia(  a  raohtiKIüuttiS 
Sia  ]•(  E  JanmarBral.  Bla  Iil  an  LDrailldaT,  "FlDttl 
Sshaohbandal.    Sla  i»  a  Ouaaa«.    Bla  iit  aa  Zlpparioli 


'    (Sil- 

1  De  Bik  to  masig  makt,  de  tretet  de  Katt'n.  — 

EichBold,  >T1;  Kim,  fSI. 

2  Wer  sich  maneig  macht,  den  friut  die  Katz'. 

—  Eutltia,  tK:  Simroct,  «»ü:  Lthttagil,  I,  Stl: 
Drat»,  1, 16(0:  B-  iiurbach,  SdvtanitäUer  Barfffdiich- 
Ifli,  iil,  MT. 

*3  Er  macht  eich  (gern)  maueig.  —  SIli.m. 

*4  He  will  Böck  müfig  make,  on  ttw  man  fAstboch 

höcber  ai  e  Scfawto.  —  FriuUin- *,  iu>. 
*5  Mach'  di  nett  mauaig,  i  ho  d'  Kats  im  Sack. 

(lUrtai.)  —  itirlM««-,  in. 

*e  Mach'  dich  iticht  roaneig,  wir  haben  Katien.  — 

Eiulci<i,4&6:  Slrnnck.  6*1T. 

*7  Mack  di  nit  miusig,  hüm  üriatet  di  de  Katten. 

(Sauiriaai.) 
*8  Sick  musig  mak'n.    (.»tmark.)  —  Damnl,  Ul;  Oäh- 


*1  Dat  'b  'd  baten  ut  de  MüikiBt    [MedtUnbuif.)  — 

Schmer.  Ul.i*'. 

In  HolilalD  wird  damll.  nMh  MiOtHlHit,  womit  aucb 
ScA-iui  Obaraliiatlmmi,  cina  alta.  »baoBdarUcha.  >ar- 
luran«  Suba  boMiaboati  iu  MacklaDbnm  dagagan  BMb 
ScAilln'  a.  k.  O.  Btwu  gut  Uaaaudaraa  Tm  gutan  Hlnn«. 

*  3  En  StückBchsn  ut  de  Mäikiat  singen.  (ihiM.j  — 

&Ulu .  U,  160. 
apott  auf  lablaohta  Slogatal. 
■ftiukopf. 

1  Lieber  einen  Mäuaekopf  als  eines  Löwen  Schweif. 
*3  Du  Mauskopfl 


n-fU-, 


■loh  rtegtn  Afriail 

dai  eleude  Malitknpf,  liHart  diwiadar."  Ich 
ba,  daii  Maaikopf  und  nicht  Maiaankopf  ga- 
lit.    Bai   Mriitiitfir  1*3')  alaht  Bnmaoaakopf 

.IsaDl  fur  Hanebler,    Laarar,  BagtalaoluHI. 

aar,  BplUbnba.    Taial  «aalqa'  AUi^amiaonl 

1  Amol  büt  a  Meisel  a  Hcisel,  (Jüd.-demtck.  Bmi^.j 

Maootamal  bat  tin  Miuilelu  alu   Bandeln.     Wann 

iDlando  Dioga  Tlal  elnblldat.   In 

n  gawiaisa  Blagaigettlbl  darUbar 

[adraoken,  dui  man  HndUiib  in  den  |Betlti  elnar 

tatangl  Itt,  die  man  labbaTt  gcwOniEbl  lutt;  ao 

...  ..  ,_  ...-  •■  - ',ooTi  i,t    d»,,u  itrai 


IsörLiOd^lC 


MaximiliftD — ]tf edarditag 


i  Die  MäuBleiü  lind  wol  klein,  wollen  ftber  Mioli 
geboren  sein.  —  iümaan  if.Mt. 

„Du  aebtlan  nUt  itDCh  dar  lUut  Mfawn." 

L  Ei,  daa  MädbIs  bei«,  sagte  der  (Nettle-) Schwab 
<>.  d.)  al«  man  ihn  friste,  ob  er  auch  flachen 
könne.  —  Fudnn,  iil. 

i  Ein  klein  Mäaaleia  kann  einen  Elebnten  tödten. 

i  Ein  Mänalein,  da«  nur  Ein  Loch  hat,  ist  bald 
gefangen. 

J  Kein  Mäiulein,  ea  hat  ein  Schwänelein. 

holt.:  Dat  uniaj*  ui  hs  (tHrl)*  bebbiD.  —  Hat  li  >ena 
mall  mst  s*D  itunia.    (Sarreioinil,  II.  IW».} 

i  Kleine  Mäualein  haben  kleine  Scbwänzlein. 

In  der  Sch<r»li;    Kllnl  UttiU  fasnd  kU&l  BcbwtDiU. 
t8Mtr,nitttr.  IX.)       ■ 

i  Mjtuile,  trft  WaiBer  za,  daat  d's  Kendle  gebeul 

ko  (weinen   kann).      (Hrnnelrera.J 
"-— ■ p«M«ta  Kind«,  du  dHW  iMhr 


10  Mäuslein  machen  Mäiulein. 


1  Müsli  gid  Müali,    (Laitn.j 

KletDB  A4lUni,  klalna  Klsdar. 
1  'S  ent  Müali  darf  wider  ia  Hüali.  —  &'iiimnn<itr,  i 
i  Wenn  das  Mäuael  herfür   springt,   eo   l&at   c 
Katz  das  Liecht  fallen.   (S.  Kuia  iii.)  —  L 

tnann,  SSS,  (1. 

(  Wenn  das  Mäuaael  die  Eatz  hört  manntzen , 

bleibt  sie  im  Loch.  —  LtAmom.  »6,  u, 
i  Da  soll  ein  ander  Mänalein  pfeifen. 

Seil.:   Dtmt  ul  «CD  iDdar  moiij*  plapen.    (Hamlmrn 
II,  \W\) 

1  Das  Maaslein  hat'a  genommen. 

So  »gt  uu  In  die  BcbvaU,   wann  man  aluM  t 

I  Dosi  dich  dös  Mauste  erbeisa '.    (Soiiia.)  —  f 

Oilprmin;   FritOilnaT,  10».    Fruchhier^,  2im:    hDi 
deatick  Wi  Brkm.  I.  3U1:  Mm  .  <0. 

■)  Btthl  btar  all  QUmpBann  («npbarniBtligb)  farTi 
lal.    (Vgl.  Fi-ommamm,  II,  ioi.  7.;    Im  Si-ft™.c*ira6. 

Ora/  (113)  ■aholDl  dar  Volktmond  dls  Bsdaniail  I 


iTOU  piepcn  I 

Kl  bat  aluiB*  Kanulitlii  (an  dar  Bacba. 

BoU.:   HU  b«f(  er  »n  mnlija  bourao  plapan.    (Harr. 

9  Hescb  '»  Slüsli  g'fsnge?  —  Statmeuier,  k. 

Zb  atBam  tallandan  EUqd*. 

J  Heat  Wälle  a  Mftuile  fange?    (Vim.j 

I  Ma  hört  e  Mäusle  dur  d'  Stub  gan.     aim.) 

Um  aiDa  siaiia  ällUa  tu  baiaiabnsn. 
i  Man  hörl'e  Mausle  lanfeii.     (Hiimliu'i.j 


t  'S  is  e  Mäusle  dur  'b  Zimmer  gange. 
l  'S  Mäuale  lährt  durch.    (Ulm.) 

Wann  nan  den  Bllaubosan  nniaichickt  an 

i  'S  Mäuele  hoi'a  (r'holt.    fVim.j 


■L'lm.J 


Wer  die  Mauth  hat,  soll  die  Brücke  machen. 

—   nraf.  010.  1». 

Man   aall  Kaan'    maweln,   wenn  er  klagt.  — 

Ttnilan.  IM. 
Dan  Klagaaden  niobt  aoforl  dursb  Wona  abwelian. 


Maxel,  verrenk  d'r  ne  de  Achsel. 

Wann  lieh  )amand  an  Llafa  uachl,  di«  a 
malt  (abCD. 


1  Maximilian  gab  ein  guten  Bapat  nid  Jaha  a 
guten  Keyser.  —  Fravk,  ZiySwA.CClmi' 

„MaiimUlu  kriagt  alao  infva,  <■■  •*>  (M 
Spciobaiori  mdar  dan  Knachtan  wui  MiiIpIim  | 
aln  KOMn  Bapit  Tnd  JdUdi  ala  ntu  KafHi. 

3  Maximilian  (I.)  macht  ein  ifech  wol  art»fU 
vnd   zu   mehr   fugs   vnd  glimpfia   iartk  i 
Finger  sehn.  —  t>otKii,  ZitUmch,CCI\fa* 
*3  Maximilian  hat  bei  Bitschin  noch  mehr  trrim 


aob-n   MaaiU.     (Sutir-  I 


— fS; 
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md   bat 
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Mailmll 

an 

woleh.i  anf  dam  iKdvJd 

«  Partalaa   au  B..!^  . 

iden  w 

m  3i.  Vor.  lS«t  bd  Üa« 

hlMieu 

faai 

agir....  SiUlobaD 

.!> 

=V.a""^£T^^^ 

Tiohlan, 

Ba 

dem  Fuhn 

ictal^aü 

nd  gafangcn 

rdiapoInlaofaaXtcMnii 

benMcbaiHaar,  la 
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Maximus  (U.  April)  tritt  in  die  ülT  i 
bringt  er  uns  die  Kachtigsll. 
lUten.  , 

*Er  mazt,  ee  schimpETt  wüa  en  KirueHaola 

Wä  e  Riirbeka).      (Schä^tirg.) 
MUwbtlla. 

Dat  'b  dÜcbtig  Mazzabilla'ach;  hLttoEunif 
Soal   kakt  (achöten)    i      '     "  ^ 

lichkall  („DUsbliskelf 

Ipraahanda  I^i 

nia  Ottibaitimmuna  Uom  am 

ainai  Dammkopfa  dorcb  »ati 


•Er  Bt«ckt  im  Mazzetcig.  —  Taadlu»,  iw.        I 

Von    jamand,   dar  igbr  aifris  bat  atnar  JUte.:  I 

wall   dai  Knalan   daa  Uaaiatalgi   nlsbi  bbmViM 

warden   daif.   damit  ar  nicbl   in   Sanattilf  Iti«! 

Iraulicb  •■gtmiHi,  wann  Jamand  bat  (•wbbabiMl 

laisr-  _  Wenn  iamand  unDSthlg  gaiion  wlrdTl) 


1  ist  das  Hera  von  Brabant.  — 

nemanrnlaiig,  III.  47.  KB. 
Bi  beyitaucb  du  balglacba  Bom  nnd  die  U 

Heobtan. 

Mechlea  '  is  de  halwe  Arwegget '.    fB> 

Für  Iirrlah«:  iravde,  73.  HD. 
')  Ancli  niacheln  =  ilohnBii.   ')  Arweoiea,  i 

Keokarhaiu. 

'MeckerhanH  will  una  reden  lehren.  ' 

In  ScUatiaB  •pottwatae  Ton  ainan  SioiMni.        I 
IC«okBm. 

•Sie  meckert  wie  eine  Zieg&  —  fclu.u.        i 

Hacklanbtirnr. 

*I   E^inen  Mecklenburger  zu  Hülfe  rnfen.  < 

Kack  dem  Prügel  ereifen.    Mit  Bain«  nnf  da  a^ 

leubortur  FrOgaL^aaaU,    In  clnaa  Berictal  aal  Ei'*" 

in  dar  £ä«i«r  Zri/uatr  hiliil  ei:  ,.Doeb(dnBm^ 

bnttfar.    Mit    einer  Ella  Daeklanbnrnr  Htm  o^ 
ar  wlidar  und  lebwaag  dieialba  vt  trSIUs,  djHi  * 

*2  Nach  dem  Mecklenburger  greifen. 
MadalUe. 

Jede  Medaille  hat  awei  Seiten. 

Frl.:  Chaqna  inAdailU  a  lon  raren.    (Btlui  f.  U,' 
J?Dll.:    Elka  medaUl*  ha«n    tw»   aUdak.     (M^"- 

II.  süb.; 

'-..•  Ugnl  BUdaglla  ba  11  isa  n>T*ielo.    (Baku  l.  It' 


MedardirendourevinichDicb.  csütt«***-** 


L  Wenn  e»  am  Medarduitag  regnet,  m  h^  ' 
erat  am  heiligen  Friedrich  (II.  Jnu)  n^ 


vLiOOglC 


Uedardns  —  Medicin 


Medicns—^Meer 


ll  durch   dlBMB   [t«e*D   T*Tglfl*t 

Ate  es  nittert  aof  Hedardiutag,  ao  lileibt'i 
lechj  Wochen  iung  danach.  —  ornkit,  ä«i. 

liüf  Hcdard  (8.  Juni)  wird  der  Fkoha  wie  ein 

Hur.    (Süctin.j  —  ßttrM.te. 
hr  Medudtu  pischt   in  d«  fiäch.     (Sitbmbirt.- 

•ädu.)  —   SAnler ,  K'^. 

st  ei  au  Hedardi  kühl,  ao  bleibt  ee  so  in  der 

Ernte. 
tasAa  Medardus  naas,  >o  regnet  ei  oho'  Unter- 

Um.     {OetUmich.J  —  haitabert  Ylll.  141, 

tfcdudi  Regen,  gibt  der  Gerite  keinen  S^en. 

lYlnirt—t.J  —  Bnthit,  n. 

lediniiu  bringt  keinen  Froat  mehr,  der  den 
FrüchWn  (dem  Weinitock)  gefährlich  wSt*. 

—  Bbm,  MB;  Simruct ,  OM ;  BctM.Üt;  Orakel,  MI. 

Uedardns  Üairsle  kom'pt  allUt  in  Hute«  Fainte. 

,-ir«if.j  —  eortrf,  ». 
Krad  ed  um  Medardui,  ee  rend  et  uücb  firzig 

Dig.     (Sittietibüra.'iddu.J  —  Scltaiter,  it. 

Suet  Medard  keinen  Regen  trag',  ei  regnet 
wM  wol  vierzehn  (vierzig)  Tag'  and  mehr, 
reA  glanbes  mag-  —  Fudum,  praki.,  ia  fiotirr, 

r/D.Ol;  Simrock,ta3i:  Oraktt.Xi. 
frt    S'Qftlmit  1«  jonr  dd  ulnt  Htdirdi  tl  pleut  quArmut« 
;nn  pliu  lud,    ILtrota,  1,  tu-,   Orakil,  MVi    Cal.itr, 
lia-liKi.J  —  S-U  Plaut  I*  joni  d(  Mint  H«dud,   Ic 

BuuM  (II.  Jan.}  lUnna  iDicoapar  la  pled.  (Cakia; 
l«l-10«!.J 

Eu« Medardna'  gibt  den  Wein,  ao  wie  iat  aein 

Wetlerlein.    —  Baa.  Haiakalmdrr. 

Dp  Medardaa  Riegen  brenk  de  Oierato  kinen 

Sitgen.     (TedLlcttbars.J  —   ßiwtet,  M. 
ViBü  et  op  Medardua  rähnt  ',  sich  der  Wing- 
böer'krüz  aa  bea&bnt'.  (üsin.)  ~  H></(iia.  j.x. 

•)  IttgoO.    ')  VtinbMOBt.    •}  £*kmut  und  lagnet. 


Vu 


«oj 


Medardua  ttr   Wetter  hält,   aolch 
Wetur  in  die  Ernte  fJÜlt.  —  Orattl.as. 
Vi.-Dii  jooi  laiDtM^daid  aiijuln  la  Uboureat  la  donna 
»In.  tu  1*1  ■Bclanl  dliant  ill  pltDI  qn*  Iranta  Jaoii 

■bnduca  da  gnlD.    ä«gu,  /,  80J 

nenn  auf  Medärdaa  Regen  achiesaen,  die  Trau- 
ben im  Rhein  binuuterfliessen.    (Kobtrnt.j  — 

BmM.n. 

ffeon  ea  an  Medardi  wittert,  ao  eoll  es  vier 

Wochen  nacheinander  wittern. 
ffer  sof  Medard  baut,  erhält  viel  FJacba  nnd 

Kraut.  —  BffM.  aj:  OnkH,  t«o. 
^1«  tn  Medardi  dai  Wetter  iat,  so  iat  ea  auch 

in  der  Ernte.    (Plaii.} 
'fik  an  Medardua  das  Wetter  flllt,  es  bia  znm 

MoadencblnsB  anhälL —  OroJurt.Mt. 
Ale  SsDct    Medardna    wittert,    aolch    Wetter 

dreiwig  Tage  zittert. 

Hein  Meder,  dem  die  Ta»che  leert,   der  das 
S*ine  bat  verzehrt,    fiiigtirchj 


Die  Medicin  iat  in  der  Flasche  bitt«rer  ala  im 

IkUiinde. 
Wu  dem  einen  Medicin,  tat  dei  andern   aein 

Bnin. 

A^;  WM  dmMBliniadlal]Diti«ktd(ii>nd*Ttat  TUdJn. 
JHtrrrtamA,  U,  10 V 

"u  nältt  die  Medicin  einem  Todten! 

'"'^IfMilaBOtlla  mtdaclB.    iLinirtg ,  m.} 


*4  Er  bringt  die  Medicin,  wenn  die  Koh  crepirt 
iat.    i'Eifti.} 

1  Beaaer  der  Medicus  ala  der  Juriat  apricht  einem 

das  Leben  ab.  —  Saitr.SK:  simro'k.eaK. 

2  Die  Medici  sind  die  gefäbrlichatcn  Rathsheiren. 

~   Oftl,  JM. 

3  Die  Medici  zu  Talentz  haben  lange  Röcke,  aber 

knrtzen  Veratand.  —  Lehmann,  it,  is.  li. 

4  Ein  jungur  Medicu»  inuaa  drei  KirchliCfe  habeni 

ein   junger  Pfarrer  viel  Fragens,   Binleitena, 
SchlieaeeuB,  Dieputirena.  —  Jfai^.  i4o'>. 
ä  £ia  Medicus,   der   die   Kranckheit  nicht  weias, 
verderbt  mehr  als  er  besdert.  —  Ukmata,  en,  M. 

6  Ein  Medicus  iat  der  dienathafleste  Mörder.  — 

Ofti,  n». 

7  Ein  Medicus  muss  mit  Krancken  jederzeit  vmb- 

gehen,  er  wird  doch  nicht  kranck.  —  LAmiam, 

8  Newer  Medicus,  ne^cr  Kirchhof.  —  Cnnfr,  //(,  n. 

LMmrun,  (/,  03,  ZT.  linU .  Mi. 
En  oialUadlooi,  n  nla  Karkhog.  (F-al.  fac,  <U.J 

9  Viel  Medici  verderben  den  Kranken ,   viel  Ge- 

neral dag  Heer   und   viel  Koch   die  Snpp.  — 

XMUen. 

In  Medien  tanzt  das  Kamel  aul  dem  Scheffel. 

Abi  antrarDUo  Llsdlrs  und  Bltdteu  Iliil  dnh  laisbt 
Madlnm. 

In  medio  conaiatit  virtus,  saget  der  Teu&el ,  sasa 
zwischen  zweyen  alten  Huren.  —  Laitudorf  ii.  i». 
Hadwaaob. 

Ze  Medweach  ried  em  verbiemt.  ^Mwn^Brf.-aädit.j 

—  SckiulT.  iJO. 

Hmt. 

1  Auch  das  Meer  schlägt  aus,  wenn  der  Früh- 

ling kommt,  aber  am  Tanz  merkt  man,  wie 
die  Blüten  sind.  —  itiiouun  v. 

2  Auf  dem  Meer  vnd  im  Kriege  letst  sicha  nicht 

zweimal  vmbwerifen.  —   iviri,  11.33. 

3  Auf  dem  Meere  gibt  ea  keineHerreu.  — S«irain,«T. 

4  Auf  dem  Meere  kann  man  übet  entlaufen.  — 

^ccrro  phil. 

a  Bin  ich  auf  dem  Meer,  ao  heiaat'a :  Gebetbuch  her. 

6  Biat  du  auf  dem  hoben  Meer,  eo  fahr'  mit  vol- 

len Segeln  her. 

7  DasMeerbestehtnurauiTropfen.— /KmaiwI'/.  WS. 

8  Das  Meer  erschöpft  eich  nie. 

9  Das  Meer  bat  keine  Balken. 

10  Das  Meer  ist  breiter  denn  der  See  und  dazu 

bitter.  —  Euil*iii,«o. 

11  Las  Meer  iat  eine  büae  Herberge.  —  Ptih,  ii.  es. 

12  Das  Meer  ist  nicht  ao  gefahrlich,  als  Mädchen 

sind  begehrlich. 

p^DHl.     fÄridw««-,  «iV 

13  Das  Meer  ist  nicht  still,  wenn  der  Wind  stürmt 

—  KfHe,  41«. 


14  Das  Meer  lehrt  beten. 

15  Das  Meer  nennt  den  Nil  seinen  Bruder,  der 

Sumpf  aber  hadert  mit  dem  Nil.    (M/^^iiiiini.) 

16  Das  Meer  nimmt  alle  Flüsse  auf  und  dennoch 

wird  es  nicht  voller, 
Dat.:  Allarud*  labaHl  liHet,  dag  blivar  dat  al  fnldara. 
(Prot.  Jan.,  371.) 

17  Du  Meer  scbliesst  sich  auch  über  dem  Heili- 

gen, wenn  er  hineinfallt. 

18  Das  Meer  thnt  den  Schiffen  nidita,  die  feat  vor 

Anker  liegen. 

19  Daa  Meer  trinkt  jahraua  jahrein  aüas  Wasser 

und  bleibt  salzig. 

Dan,!  H»at  iluMT  dat  nrtks  Tkod  i  il^,  og  gim  d*t 
•alta  fn  llg.    ffro«,  dam..  »J7.) 

20  Das  Meer  verschlingt  Weise  wie  Narren.  — 


..Lioogle 


M««r 


1  Dbb  Meer  nird  von  einem  Steinwurf  nicht  trübe. 

2  Du  Meer  wirft  gro^eu  Unrath  bub. 

3  DsB  Meer  wirft  mehr  Scbaum  aus  als  Sand  tmd 

mehr  Sand  aU  Bernstein.    (Eia.j 
i  Dem  Meer  vertraut  sich  nickt  der  Nachen,  der 
fahren  kann  auf  einem  Lachen. 

6  Ein  Meer  geht  nicht  so  leicht  in  Fäulniss  über 

als  ein  Pfuhl. 
S  £b  bat  «ich  niemand  aber«  Meer  zu  beklagen, 
der  zum   zweiten    mal   Schifibruch    litt.    — 

Kirle,  UM;  fiTDim,  J.  KM3. 

7  Es  BüEFe  mancher  das  ganze  Meer,   wenn  kein 

Wenn  und  Aber  war'.  —  Simrort,  uiM;  /Jrin*- 
berg  II-,  4, 

S  Grosse  Meere,  groBBe  Wellt 


ugt 

min:  SogiooKif 

Btun 
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M-) 

Ich  wiU  lieber  i 

n  Meer  ertrinken  als  i 
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Un  •■g.ur    W>im 
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esli 
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r  t4e»el  geitocha 

DttBow 
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S8.J 

Im  Meer  ertrinckt  kein  i-isch. 

.ta.M: 

Lehmann.  U 

Itl 

„Eitrtrln 

ktin 

HMrktlnFiiob 

'  (fUchü 

.  Giu»., 

1  Im  Meer  ist  leicht  schwimmen,  aber  mit  den 

Wellen  (Wogen)  ist  soblimm  fertig  werden. 

BiHtH.!  Jtauk  Mploje  po  mnrj,  ijliuk  po  taUoh.    (^f- 
ioiomy,  »I9.J 

2  Im  Meer  kenn  der  beste  Schwimmer  ertrinken. 

—  ,lllmann  VI,  HJ. 

3  Jedes  Meer  hat  seine  Ufer.  —  sphciiKönergaTim,  tu. 

Sdutlteituita,  SM. 
Jede  Kall  bit  flu  Ihna  Wlikuagikrtie  «Ise  Oitai«. 

(  Kleine  Meere  haben  oft  grosse  Bachten.  —  .t'i- 
b  Liebe  doa  Meer  und  bleib'  im  Trocknen. 

Engt.:  PnlH  lb>  lei,  bat  k»ep  an  lunl.  (Sota  //,  ISO.; 
Frl.!  nfiutlouarUmeretie Isniren  lern.  (Boh<iI,a.) 
II.!  iMdB  U  miice,  e  tlanti  nUa  tem.   (PaiiaiUa,  »4,  1.) 

S  Man  kann  das  Meer  am  besten  loben,  wenn 
man  auf  dem  Lande  ist.  —  WiiuJkicr,  ni,  u. 

7  Man  kann  das  Meer  mit  keinem  Schwamm  aus- 
trocknen. 

Ftt-!   Od  ne  penl  aäobvT  Im  mer  «th  d«  Apongsi,  pi 
prendie  U  lue  »eo  !*•  danU.    r'''a*><r<  9'*-J 

B  Mau  kommt  aus  einem  Meer  ins  andere,  aber 
nur  durch  eine  enge  Stresse.  —  AUmann  v,  m. 

9  Man  »oll  daa  Meer  nicht  eher  schelten,  bis  man 
am  Lande  isL 

Aabatleb   die  Bdiibd:   Spoiu  aber  daa  Ma«r.  »bar 

nlcbt,  nenn  da  auf  dem  BcbilTe  blit.    (Ällmaan  r,  S3.J 

0  Mancher  schilt  dasMeer,  weil  er  keinen  Kahn  bat. 


1  Meer,  Band  z 

Nur  dann  ». 


I.  wis  ai 


1  Verkehr. 

.  KU  der  OcEi 
n  FeilUnd  T 


la  Kaett 


2  Meer  und  Deich  sind  immer  Kachl): 

Freunde. 
Die  Buiacni    Dae  Heer  winkt  dtm  Daicb,  aber  der 

gegen  du  Utat.    (,in-"ai.«  11,  *M  u.  IM.} 

3  Slitteu    auf   dem    Meer    macht   der   Wind  viel 

Wellen. 

1  Keben  dem  Meer  anff  trocknem  Lande  ist  all- 
zeit gut  wandern.  —  Ejinnng.  vi,  »M. 
i  Tiefe  Meete  tragen  grosse  »ohiffe. 
6  Uebur  daa  Meer  führt  keine  Brücke.  —  .tumnnn 


VI,  i 
Hindor 


,  wie  dia  Bn»ei 


r  Wann  das  moer  still  ist,  so 
—  Fram*.  U.  IM*:  CnUtr.  I 
Pun,  n.  Sl«;  Hniuti .  II,  >I. 


.    Erring.  III,  IM: 


}  Was  auf  dem  Meere  versprodua,  «ii4d(i 
dem  Lande  gebrochen. 

Die  Biuien:  Aof  dam  Haan  tebwaa  «>  ■  | 
auf  dam  lianda  hUt  maa  ei  Bioht.    (JBwa  17  | 

)  Was  wäre  das  Meer  ohne  die  FlüNel 

Die  Batian:  Dar  Kaipl  olia  dar  XÜfi  •Mt.i 
die  Wolga  mahl  dia  Wolga  wa».    [Mmim  >  M 

)  Was  vrürd'  aus  dem  Meer,  giben  die  El^ 
kein  Wasser  her. 

1  Wem  das  Meer  nicht  Wasser  genng  tat.  i 


(Alfm 


1  das  Meer  einmal  verschont  hat.  nul 
nioht  noch  einmal  trauen. 
Frl.:  A  torl  la  lamente  de  la  mar,   «ai  u  i'bb^ 
itlDimHc.    [l^imM,  II,  IM.J 

i  Wen  das  Meer  veretdiont    bat,  dar  bo, 

Hafen  noch  Schiffbnicb  leiden.— Alb»  <1i 
l  Wenn   das  Meer  bräUt,  mag  der  Nutol 

Land  suchen.  ' 

>  Wenn  das  Meer  keinen  ZuSuss  hUte,  vU 

längst  ausgetrocknet. 
i  Wenn    das   Meer   liegt   zur   Schaa,  betnj 

man  nicht  am  Orase  den  Tban. 
J  Wenn  das  Ucer  noch  so  sehr  braoft  i»! 

es  wird  wieder  rohie. 
Der  heftlgate  Zorn  kaUt  lieb  endlieb  ab. 
/'. ;  Anab'  it  mai ,  tb'  t  li  grandi 

»«,  3.) 

i  Wenn  das  Meer 

bleiben. 
*  Wenn 

Wellen 


la  Ilgl,  In  kalmt«  ean  ichlp 
DoniR.  I.  jn*.J 
:  Ognxu  ik  gloacare,  quando  gli 

IS7J.; 

1.:  In  traoqaillltate  qnUlbel  gubai 


UOttet  nia 

irchtei  lict  i 
leicht  ein  ^ 


61  Wenn 's  Meer  vertrocknet  nnd  Satan  »ini  * 

Himmel  Kenommen  an,  alsdann  wird  ^i 
und  die  Welt  den  Dienern  Gottet  m 
den  gestellt.  —  IKmelir.  Mo. 

62  Wer  am  Meere  wohnt,  der  fiirchtei  li 

Wasser  nicht. 

63  Wer  am  Meere  wohnt,  kann  leicht  el 

haben. 

Gibt  Dlobt  viel  tOr  ein  »eebad , 
(.lllinam  V,  lUJ 

64  Wer  auf  dem  Meer  nicht  besser  wird,  \^* 

nützt  Bucb  eine  Landpredigt  nicht«. 

BSIim.r   Kilo  oa  aoh  aabjl,  doaii  ae  boU  a»' 
(e.lükiH.,kf.  US.)  . 

65  Wer   auff   dam   Meer   ist,    der    bat  den  < 


66  Wer  aufs  Meer  geht,  darf  die   VitOtt 

fürchten. 

Aebnliab  ruiiiaab  AUmaitik  VI.  MI. 

67  Wer  das  Meer  austrinken  will,  muss  v"" 

sen  Bauch  haben. 

yn.:    Uonlt  a  k   lairs  qid  la  mar  a  k  bam-    ■ 
//,  JW.} 

66  Wer  das  Meer,  der  hat  daa  Land. 

Die  Lallan,    War  da«  Heer  hat,  in  *» '^ 
Frt.:  Calul  qul  a  la  mer.  a  la  lerra. 

69  Wer  das  Meer  einmal  betreten,  afW  ""' ' 

len  Segeln  fahren. 

70  Wer  das   Meer  lum  Naohbu:  hsl,  >>»-'" 

Wellen  zum  Morgengrass.  , 

Dia  BDaaan:    War  du  Maar  anm  Oan»  ** 


»LiOoqIc 


Hmf 


Heerea  stille — Meerwasser 


lar  eiiun*!  über  Meer  bt  gefahreo,  der  ist 
noch  bein  Schiffer  dnunb.  —  Lehmann,  itl,  ». 
fv  im  Meer  nicht  anUrgiug,  ,kuui  nocli  im 
Hafen  stranden.  —  .tUmnnn  IV,  Sil. 
itr  ms  Meer  fällt,  greift  nB(^  einem  Holme, 
■ich  zn  retten. 

Stell  eta«  ScUmuga,  ugen  dls  Tltrk«D. 
Ter  mit  dem  Meere  kriegt,  igt  bald  besiegt 

Dil  IiUnder  ugtn:  Keinsr  tum  dla  äti  txwlII^D. 
IHariHMatt ,  Slnngul  l»4>t ,  Kr.  laT.J 

'er  nach  dem  Meer  reisen  nill,  der  neme  ein 
Flais  inm  Gefehrten ,  weiss  er  den  Weg  nicht 

—  fWrt,  U.  8M, 

'er  sich  aofs  Meer  begibt,  ist  selbst  vrsach  an 
seineiQ  vogluck.  —  Uhmam.in.io, 
ht  sich  nafe  Meer  begibt,   muss  e>  auf  das 
Wetter  wogen.  —   irbitter,  XIX.  9. 
Ja  lieh  dem  wilden  Meer  vertraut,  der  tregt 
eia  thoren  in  der  haut.  —  ftlri .  II.  IM- 
la  zam  Meere    kann   gelangen,   vird  nicht 
tuicli  dem  Tröpflein  longen- 
Ter  nun  Meere  will,  gehe  den  Wassern  ntMsb- 

-  Cruff,  III,  IJ:  Ithauai».  //,  SM»,  in. 

lo  du  Meer  anfängt,  da  hört's  anch  auf. 

DvBiuuii:  Wo  du  ItHT  eln«D  AnAuig  b1,  dalwt'i 


dlaWuHi  ADflblaluM,  dls  dnis  UoSm."    (Fitdan, 
Otich..   in  Klailir.    ritr.  1GÜ.I 

(L,roux.  1.  iS.) 


Itub  Meer  gefaOren   anch  die  Ufer.  — 
ri,M. 

1  und  Waaier   suchen. 
). 

e  Hände  zu  waschen. 


im  Meer  wohne 
lern  17,  MC  a.  B 

lit  )teer  gehen , 


L«f  dem  Meere  jagen. 

Li(  dem  Meer  naon  Wasser  gucken.  —  Jinnann 

Inf  dem  Meere  säen.  —  fabriaui.ti. 

ffii»  TRst blieb«  Aibslt  UiuD. 
■..  Inn  Utlu.  —  Aathiopaia  Inua.    (Faitliiu,  iO.) 

ha  Heer  an   den  Regenbogen  bangen  wollen. 
Im  Meer  anamessen  wollen.  —  /«.«,  iS;  Fn- 


'.:  Man  K*«niT|-  «matifl. 

Ml  Meer  auascböpfen  (ausbrennen,  austrinken, 
Mutrocknen)    wollen.   —    Tappim,  li";  Fahrt- 


•).*C'HII«iu»  t  bolra.    (Ltrovx,  11.  103  u.  194;  J><>- 

^H!-,  IM-J 
•I.    Siinn  Bwn.    (-fiiador  /,  «Mj   I/,  1094|  PUtippi, 

1.  \fi;  irajiii.,slOJ  — Hareaxbanrira.  ('IIipjiiw,  li,"; 

""vpi.  A  3<t,-  stiicid,  196,'  scAdfM,  lua'.; 

•m  Meer  hätte  gern  wieder  feigen. 

*»  Meer  klagt,  tlasa  es  ihm  an  Wasser  fehle. 

Dia  Anbn  UDDaD  Obrlgeni  dla  8klwri  dM  Haar 
^.-  Tha  H>  oompUlBi  it  «uti  «Mar.    (Auts  /i,  177.; 

ta  Meer  mit  einem  Schwamm  anstrocknen. 

Du  UnmOgUcha  TenBohan. 

^  "illtt  das  Meer  in  ein  Krüglein  schöpfen. 
feem  Meer  nnd  Berge  Terspreohen.  —  Faitn- 

'^  braut  das  Meer  ans.  —  Saiter.  so«. 

I>«  thOrickta  AibelUr. 

!r  6adet  im  Meer  kein  Wasser. 

^  luDiiiKüiH  Sprlabwort  Hgl:  Er  gaht  u»  Maar 

lo«  loll  b.bei  daliaiin  bleH«B,    (Oloiui,  hll.} 
tt\:  ÜQ  JulU  uns  HD  In  piu.     rAn^ii  /.  33S.J 

V  iit  Khon  über  grössere  Meere  gefslireu. 

BtlMlioiiüiE[iaa)antIfoUi,Oafiilu,HahuIg*«iMikt, 

"  lidit  das  Meer  vor  Wellen   nicht.  —  au- 
«nr/.«i. 

Er  *iU  dos  Heer  machen  zum  Gehen  und  die 
iiit  tum  Schiffen. 


Fri.:  II  boiroil  U  mar  a(  lai  poiaac—    , 

'  102  Er  würde  das  Heer  trocken  finden, 
hineiui. 

rbagtaml,  dam „PaohTogal' 


5lai  mitlli.,., „ , „ „„  . 

103  Im  Meer  des  Qeizes  ersoffen  aein.  —  Laüur'i 

104  Im  Meere  Wasser  suchen. 

Btwu  da  laaban ,  hd  absn  niabt*  uidara»  aU  ganda 
dM  in  flsdan  lit.  Jm  Laban  ainai  OklaenilHeka  aiiJa* 
Vargfib "■—    •"- •-•- "— ■■ — '■— 


.    Bai  (ahlac 


CUMlm 


^  '•^  das   Meer   sammt  den  Fischen   i 

•«Illingen, 


"—<•  <rUL    „lab  (DB  1> 


*105  In  einem  .Meere  auftauchen,  im  andern  nnter- 

sinken.  —   Attmaan  VI.  illt. 
'106  Ins  Meer  der  Vergessenheit.  —  £i««)*in,  617. 
Lal.!  Obliilonla  umpm.    (Eiintin,  W.) 

*IOT  Ins  Meer  fahren,  ohne  das  Fahrwasser  onter- 

iucht  zu  haben.     fKnmiiaii.j 
•108  Ina  meer  sähwen.  —  Fnaick,  II,  n^;  Kurte.  *im*; 

*109  Meer  und  Himmel  vermengen. 

SprichwartUolia  Hrpatliil  (ac:  atlaa  Tenrlrren. 

*I10  Schon  auf  dem  hohen  Meere  sein. 

Welt  sadiehen,  In  loltcm  Omge. 
*111  Tom    Meere    kommen    und    im    Hafen   Schiff- 
bmcb  leiden. 

Die  Buaaan!  Dein  KuplachSD  SCaar*  aalgaban  ood 

■uf  dar  Wolga  SDblSbnicb  laidau.    (Aüniani  V,  Sie.; 

Der  Tom  OlSck  VainHliliiiigta.    (Reinttirg  IF,  tao.} 

'112  Wenn  's  Meer  vertrucknet.  —  LiiUier'i  Tiiclir.,  3S0''. 

Zq  arglnxan:  wird  aa  gaachabva,  d.  b.  Dia.  (S- Nim- 

in  dao  Ulmmal  ganomman." 
•113  Wie  vom  Meere  in  die  Pfanne.  —  Tmilau.  iss. 
um  aina  gnaaa  gchnalllgkalt  aDiaialgeu,   weU  der 
Fiicb  Aum  Braten  keipar  groiaau  Tarbaraltungan  badarf. 

'114  Wir  sind  jetzt  im  Meere  ohne  Üchiff  und  Rnder. 
HMTewtUle. 

1  Anf  Meeresstille  darf  man  sich  nicht  verlassen. 

2  Grosse  Meeresstille  bedeutet  grosse  Wasser. 
KeMaaufar. 

•Daa  Meeresnfer  umpflügen. 
Aof  at  -     •■  ■ ' 

nla  AparkaDnDBg  n 
ICeerflnt. 

MeerSut  und  Weibertück  seynd  überall  fabche 

Stück.  —  Cham .  StS. 


'Eine  Meerkatze  melken  wollen, 
o  Aegrplan  I 


difiMaaikaue  malkaniroUlaD,  I. 

dlg.    Da  apracheii  >!•:   Die  Milch  bei  loteber  lit  (ga- 
vi»)  lohlBcbteT  An.     (Biir€l:liardl ,  30&) 

HeaxrettlolL. 

1  Meerrettich  ist  dem    Magen   ein  Pflaater,    den 

Angen  ein  Laster.  —  .Simroct,  fi7U;  Btam.  I,  iHs. 

'S  Er  hat  nol  Meerrettig  gesaen.  —  Ey«ni>a,  BT,  H. 

•3  Er  muss  es  mit  Meerrettich  und  Senf  alle  Tage 

auf  dem  Brote  essen. 

„Sein  Weib  Ihm  dieaan  Fond  alla  Taga  mit  Sleer- 
renlg  and  Seafl  aof  den  Brot  zd  «tun  gab.  "    (Grim- 

*4  Sie  macht  einen  langen  Meerrettich.  —  Alir,  «o, 
MeenohUf: 

Wenn  das  Meerscbiff  seine  Spitze  nach  Mittag 
kehrt,  so  folgt  bald  Regen.   (F.i{ei.)  —  säima^. 


n  WoUan- 
sbtbar  irlid, 

ingaipilita 


Wenn  die  Meerschweine  suhnanfen,  iat  ei 

nicht  fem. 
Dan.:  Mark  armuiTin  blBianda  Hoim.   (Prot,  t 


»LiOOglC 


Meerwnnder  —  Mehl 


3  HecrtTBHer  bleibt  salzig,  wean  ea  auch  Zucker- 

WasBW  regnet.  —   SprichicirltrattiUn,  »7. 


Inder.  —    TetuUau,  U;   FraHck, 

mbilnnoK  im  Uhh,  bHoadu* 

auch    fobsUiafwi  OembOpt   im 


Maerg,  ■!■   dla  Uee. 


e  Jede 


(S.  Hliw 


..  ///,  H 


aVln. 


Ott)  i«  ■  nhri  Mh 

„Dm  lilalnem  Meerunniler^uii  gleloh,   du  alt  Lot' 
KugheK  fllHBO  ileb^   und  Slart  hat  af  ZannB  Acht, 

Kasllla. 

•Dek  is  e  gouz  Megillt:.  —   rindJi»,  113. 

VoD  UDrugnlohtii ,  abBrlugwtlllBSD  AclaiialDDkBD. 
Msallli  haiiil  der  Brlat  Eitbar'i,  daiiau  Vorlainog  In 
der  STDisoge  am  Paiimabeod»  deo  ZukCiaio  au  id 
lug  wttd,  da  lia  den  Ta«  idtoi  eeraitat  babsn.  uid 
•rtl  DHb  BaeadIguDg  det  HagUla  UpaMn  an  alob  ub- 
a»D  dUrfOB. 
HoU. 

1  AllesMehlhaiKleien.  —  bü.^n,4i9;  .Simroiii,  esis. 

2  AuB  geato bleuem  Mehl  kenn  mau  auch  Kuchen 

backen,  abur  aie  siud  biis  zu  verdauen. 

3  Du  Mehl  (kaute}  beim  Muller,  du  Brot  beim 

B&cker.  —   Mlmaiui  17.  «M. 

4  Dat  Mehl  des  Teufels  verwandelt  sich  in  Grüsche 

(Ki.iej. 

>'»..-  La  farlna  dn  diabl«  a'au  ira  malUi  »n  «OD.    ffioAa 

//.  M.J 
IToU.i  Hat  niHl  ran  dan  dolTal  saat  bMl  io  gnla  «ag. 

(•aarr.tom«,  //,  JOl' , 
Aal.  SdimiU.:  LafulnadaldlaullaTaloeilUBa.   (Sekwcii, 

I,  a«.  »j 
6  Das  Hehl  gegen  den  Wind  beuteln,  ist  Narr- 
heit —  Simrwk ,  tU\. 

6  Das  Mehl  ist  deM,  der  die  Brote  daraus  b&ckt. 

—   AUmiaut  VI,  441. 

7  Dos  Mehl  ist  gut,  aber  der  Sack  taugt  nichts. 


aadten  Jurlatan 
ADii<leluii 


Senalbe  beaui  ain*  tiela  Kennt- 
alaAdTDUl  Dud  püpilllcbar  t'iicai  mit  Dneibllilicbu 

8  Das  Mehl  vom  Teufel  geht  gemeiiügbch  in  Graus. 

9  Der  muBS  Mehl  bau,  mehr  de  im  viel,  der  allen 

's  Maul  ventopfeti  will.  —  £üeiRn.i». 

(kiitl'in.Ki.)  —  CuDctonim,'  miUtli  egM  iiO|il>Da  oia 
rariaii.    (Cute.)    CLoCt  ca»int.,  BIj  Unat,  IIU.J 

10  Der  musa  vil  mel  haben,   der  alle  meuJer  wil 
verkleybe.  (8.  loau  lais  u.  is»  undMaoi  i73,  ii» 

B.  196.)  —    fYaniJi,  /.  Sä":    Egenalff,   Mi'';  Eiimnji, 


l.rt.  SAouei,  iiar'':« 


1,  //,  1 


I:  Sauer,  ilS:   Schmiti, 
Wt,  3H:  «ur»,  4IS»;  FriiM>irr\Uei.  Braun,  I,  ii»7. 
Mhd.:   Dar  nnioil  mal   bau  tU  me  dann  vil  war  Tadami 
aul  TerilapSeii  wll.     (Karrtmchiff.)    (Zii^'rU,  lOl.J 

muiida.  (Bahi  I.  Vi'-,.)  —  Hau  a'kal  haia  Unga  arme 
alle  mundo  tII  lukke.    (frit.  dm.,  ».) 

"mÖDd  ilappaii  lal.  {kuh^  I.  iti.)  —  an  meet  al  vaa  't 
flok  dDiund  puad,  ilopl  hob  nivt  euoi  «i<p'  kUppari 
mund.  ~  ilij  bchoori  *el  mael  mcl  groule  koppBB ,  die 

//,  W:j 
Lal.:  J-'amauquotBiqaioin«  potattcBugara.  (Hanoi, -iSi.) 
~  UullBin  farrii  habet  qnl  uuucU  obitroltera.    ('i.oct- 
in-,  Cum.,  3JI".I  —  Qui  a  malo  Über  eit  la  ellam  ad 
maluu  ■uaijlcandnra  Uidlor.    (Suttr,  WU.J 

11  Kk  gebt  viel  Mehl  in  einen  Kasten. 

12  Es  gibt  Mehl  wie  Kom.  —  S.mroc*.  «M8*. 
1^  !(**  i^,   i._3_    \<.  1.1     —   I.-.. :„„    i/-i„:„_ 


14  El  ist  kein  Mehl  so  lein 


l«B).  IhiUi  Afghan 
Wag  dar  Tugend  n 


i)aii..-Iiila(in*«l  ariaafllBl,  aomja  bar  aal«,i 
aaa  klar,  aoBi  Ja  hau  bonae,  elUr  tia  m  i> 
Ja  har  knort.    (nvt.  iam.,  tJGJ 

15  Es  ist  nicht  alles  Mebl,   was  wein  «,  ■ 
wäre  die  Katze  nicht  betrogen,  ts.  Bote  & 


16  Es  ist  schade  ums  Mehl,  «renn  der  f«tt 
Loch  hat. 

Pig  Bniiea:  Sorg«,  daai  ddB  UaUii 

hal.    (AUmam   VI,  4W.J 

IT  Es  müsste  viel  Mehl  in  der  Welt 

man  allen  Ehrabschneidern  dÜMssIt^ 
pen  wollte.  —  du«,  in. 

18  Es  mÜHte  einer  viel  Mehl  haben,  dertUnt 
Leuten  wollte  das  Maul  verkleben. 


m,  3 


or.  II.  11 


19  Es  wird  nicht  alles  Mehl  zu  Kuchen ' ' 


ig  jedem  U ibl  »ita^i  < 


20  Grobes  Mehl  für  immer  ist  bewa 

Mehl  nur  von  Zeit  zu  Zeit.  —  B 

21  Gut  Mehl,  gut  Brot. 
32  Gutes  Mebl  belehrt  die  Bäckerin,  gulaR 

die  Spinnerin. 
23  Gutes  Mehl  hat  auch  sebe  Kleien. 

SchKtd.!  lim  nlol  haar  osb  gtdor.    fOraM 

34  Gutes  Mehl  ist  feiner  Sacke  werth.         . 

ZurBedaBamng,  «anti  da*   OMa,  Edli.  H 
einem  gcbleobten  Uehaui  Kl. 

25  Gutes  Mehl  Terkaoft  sich  allein. 

War  SDteWaar*  bat,  bedarf  kvloar  Mi 


.,  auaälDqBCabaiia*. 

Mehl"  der'sacTfiiiA* 


S6  Hat  man 

37  Je  reiner  mebl ,  je  besser  brot. 
23  Man  kann  nicht  das  Mebl   itn  Munde  tA 
and  blasen.  <8.  Ueb«  na 

ZwalilcfawIdfnpreiifaeudeDInBB,  TbVift"^ 
Jemuid  anilUhrvp,    wie  dli 


n.  i.  w,    (RtiiHtmT)  IV.  n\} 

29  Man  rouss  mit  dem  Mebl  backen,  diiui 

Dan.:    Man  faaar  al  bag*  af  d*l  Blegl  na    '^" 
/,  J86.) 

30  Mehl  ist  Mehl,   sagte   die  Maus  unil  kt* 

zenes  (oder:   fräs«   vom    besten).  ' 

31  Mehi  vom  Teufel  gibt  schlechtes  Gebi.'^ 

Frl.:  FarlBa  da  diabla  aa  laarne  an  bnn.    (L--J 

32  Mebl  wie  Kom. 

33  Ohne  Mehl  geht's  Brotbacken  fehl-  — <^' 

„  Ich  woll,  daia  ieh  dm  Frau  find ,  die  alw  l*' 


a4  Ohne  Mehl  vnd.Woss 

—   JWn,  II,  !M;    i 
ntk.et»;  Heittibftt  , 


,.ona. /-.-««* 

sr  ist  nicht  gut  Broi  ^^ 


/(..' licnia  fariuBonalpnbtarpana.    ff  aM#>- " 

3b  Siebe  dein  Mehl  und   iss   deine  Fastctei^-  I 

hüte  dich,  es  auszutrompelen.  , 

36  Was  man  am  Mehl  gewinnt,  mag  mi^  » 

an  den  Kleien  verfieren.  —  .iiii««»«  '■^' 

37  We  Teil  Mehl  debüw'nsuU',  de  all'Sliil'" 

kltjawen  wutl'.  —  .SaUingmaaa.  lUW. 


»LiOOglC 


Wem  mau  du  Mehl  gibt,  der  will  auch  noch 
Eier  und  Butter  haben. 

Ob  UnacDOgHinkclt  lu  haialelincii.  Di*  Santa  hk- 
bes  dftfOi  du  3pii«fa*oni  Wn  dan  Waiian  hU,  «111 
auch  den  B<U  lutxa.    (dUmann  11'.) 

Wenn  das  Hehl  verdorben ,  ist  ei  m  spät,  Ku- 
chen backen. 

Wenn  ee  an  Mehl  fehlt,  wird  auch  die  Eleie 
Terbacken. 

It.-  In  levpo  di  cbTvitlB  t«Lto  il  Tand*  laoraio*)  ^uanto 
Im  tmiiaik.    (Fatiaglla,  3»,  i.) 

'Wenn  ich  Mehl  hfttte,  ich  büke£achen,  tagte 
meine  Mutter,  es  fehlt  mir  nur  die  Butter. 

(S.  BfM  Mb.  M,  Ho    ■  ■"-     ~         "■        ■--^-•'- 


1  Tial  H>U  Uiuu, 
dl«  CiMheo,  •o^wOi 


r  dlB  guue  Wall 

. cna  ifnchBn  mit 

er  Mit»)  bHken.  DI*  W*lwi1i*n  -  Wtna 
ieli  surMeblbkn«,  wüide  loh  Bllr  borgen  und  lCooh»D 
bkckan,  »b*i  *■  lehll  mir  »n  F«lt.    (Xtintbire  IV,  i.) 

"Viti  doB  Mehl  eigen  hat,  der  achtet  des  Brotes 

nicht.  —  AUmam  VI,  W». 

Wer  das  Mehl  gibt,  dem  fordert  man  auch  die 

sacke  ab. 
Wer  da«  Mehl  (Bicher)  haben  will,  muBi  den 

Sack  lelbat  zur  Mühle  trwen. 
Wer  Mehl  bey  dem  Becker  kauflt,  Kohlen  bey 

dem    Schmiede,   Fleisch  bey  dem  Metzger, 

Scfde   bey   der  Kammer -Jungfrau,  das   itt 

thrär  wahre.  —  Sdaifjäiu.  Tract. 
:  Wer  Mebl  hat,  kann  Brot  and  Pasteten  backen. 

—   AUmam  Yl.  103. 

Wer  Mehl  hat,  kann  leicht  backen.  —  neintber^ 

a.  US. 
Wer  Mehl  >  in  die  Senne  »teilt,  musa  auf  Be- 

geu  Acht  geben.     (-SmnarnJ 
•>   Wol  anuetnickneta   BuiuiHi,    neb  Sorgotben 

gcDUnL  —  Jeder  mnie  leln*  Sache  «■hraebniMi. 

Wer  Mehl  kauft,  ist  auf  einem  Äuge  blind;  wer 
Brot  kauft,  auf  beiden. 

lu !   I)al  coDpor*!  la  (aiina ,  aal  cegu  ad  nn  ojo ,  *t  «al 
coaporal  tu  pans,  ad  amboa  ojae. 

Wer  Mehl  versprochen  hat,  denkt  oft  genug 

getban  zu  haben,  wenn  er  Kleien  gibt. 
Wer  mit  Mehl  nmgeht,  kann  auch  voll  Mehl  sein. 
Wer  sein  Mehl  mit  Hühnerfett  schmalzen  will, 

wird  Iceioe  felteu  Kuchen  backen.  —  Mimann 

ri.  »D. 
Wer  »ein  reinstes  Mehl  in  der  Welt  verstreut, 

bringt  die  Kleien  Gott. 
Wer  sich  des  Mehls  freut,  sei  auch  mit  den 

Kleien  zufrieden. 
Abs  dem  Mehle  wird  kein  Brot  gebacken.  — 

FtUcU/Ut  ',  »SM, 

Das  gibt  kein  Mehl  zn  Brot  (oder-,  zum  Brei, 
in  die  Küche,  in  den  Kasten,  kein  Speck  in 

die  Wurst).  —  Eiiettin.  4iS.-  Eiru,  *1S7,-  aiHuiiri 
ir.ia:  Sram,  i,  im«. 
£a(.;  SibQ  ad  Ärinaa.    (EUiMt,  «S;  Tappiui,  M»(  Wi- 
lifpi,  a,  il.)  —  Qold  ad  (»rtnail    (eiatifti,  I;,  W-J 

l  Das  Mehl  aus  dem  Sack  schütten  und  Asche 
dafür  einrafien. 

>  Das  Mehl  hat  er  gegeben,  aber  Kochen  hat  er 

nicht  erbalten. 

>  Das  Mehl  im  Maul  behalUn.  —  ilaihm,  ""■ 

9  Das  Mehl  ist  noch  nicht  gemessen,  wovon  er 

daa  Brot  soll  essen. 
1  Er  behalt   (kein)   Mehl    im  Maule.  —  Lmhtfi 

Tiichr.,«a:  Euelein ,  SO* ;  Brau".  I,  SMS. 

I  frei  lianBiredel.  der  bebklt  Uebl  Im  Ibul. 


„tdab' 


g  bei  Bsd  itdllcti 


andern  uRin  ihia 


!1  Er  bläst  sein  Mehl  in  den  Wind. 

Bna.:    mj  bnlli  bat  Buel  In  d«B  «Ind.     (Hamliom 

II,  n*<.) 
63  Er  geht  nach  Mehl  und  verliert  den  Sack.  ■ 

"■«(Ufl-,  AI,«. 
l>nnnBi  SniowOana-Lsxuas.   III. 


Mehlbrei— Uehlsack  562 

■61  Er  hat  geröstet  (oder  gebacken)  Mehl  begert. 

—  Hmiicb,  lU.SI. 

rtD.  L  ar  let  mit  ealni  banaunJUIn  (eiflaae  Kboba, 
HtnakDat)  nlcbt  Targntlgli  er  bagert  aadarewo  anraa 
baaean  Tnd  berrliclien." 

'£5  Er   hat  Mehl  im  Munde   und  Holzbündel  im 

Schlünde.    (Leipiia.) 

Von  einem,  der  eebr  nndentUob ,  onTnettadUab  radel. 

'66  Er  hed  nid  übel  Mehl  a  der  Kelle.  —  sw»™«- 


TgL  (ga-)baren,  kajan,  bat  SlaUtr,  11.  31. 

'63  Er  nimmt  Mehl  genug,  aber  zu  wenig  Teig.  — 


ten  aeacboeaen.    Dein  Zun«  itt  an  ein  goldsn  Kattan 

feiohmidet.     Man   muu  <ur   oft  in»   Bllohtla   blaien. 
latleletuiDan,  to  kleben  die lUad,   Schlapffrlga  Hand 

Iftu^e  Finger,  fOr  di*  Utelnleobe :  Fiico  nuuu  tlngaie. 

'71  Es  gibt  uit  mehl  in  den  brey.  —  roppiw,  st". 

£•  tr»Bt  lieb"  «in.  ••  l»t  «tn»  brolloia  Snntl. 
TS  Es  gibt  Sit  mehl  in  den  sack.  —  Tofpiut.a''. 
'73  Es  gibt  nit  mel  in  kästen,  sack  oder  brei.  — 

Franck,  11.33^. 

„Braaebi,  ao  du  «11t  ain  Ding  ranflU  hafitan,  du 
nlobt  in  dia  kUehSD  mg  ind  nll  toI  kutan  aiaoh", 
eagt  FraiKk  nnd  fBgl  fUr  dal  latelultolia :  Nihil  ad  farl- 
uaa,  noch  folganda  Tarwudt«  Badern 
Zwack  bai:    Ei   tragt  uit   in  kbshan 


arten  Ki  dleten 


krom.    B>  gibt  Dil  epack  in  dit  britvtlnt. 
71  Gemahlenes  M^t  mahlen. 

75  Nach  Mehl  kommen  und  den  Sack  darüber  ein- 

büsaen. 

76  Will  er  Mehl,  so  viü  sie  Gries,  will  er  sauer  <a.  d.), 

will  sie  süss.  —  Chaoi,  sis. 

Uneinig*  Kb*. 
KeUbrel. 

Am  Mehlbrei  beust  sich  niemand  die  Zfthne 
entzwei. 

Dan.:   Meel-gred   og  lual  ar  bondsni  litgadou.     (Frot. 
don.,  tu.) 
Kehldom.  ...  , 

Wenn  am  Mehldom  Tranben  hmgen,  würde 
man  ihn  als  Weinatock  verehren. 

Die  Buitea:  Hftngs  alna  Melone  an  *Jne  Pappel;  <t 
wird  ganng  dar  Karton  geben,  «aloh*  die  Pappel  fat 
alnan  Melonenbaimi  haltaa.    (AUmam   FI.  33«.J 

. ler  aus  dem  Mehlfass  nimmt  und  nichts 

wieder  hineinschüttet,  kommt  bald  auf  den 
Grund.  —  simrudi,  «sai, 
•2  Einem  das  Mehlfass  voll  halten,  rPeninüit.-dmiiiA.; 

Ihm  nUtillcb  und  farderllch  eeln.  „Eondan,  wie  du, 
halten  nna*t  Mehltaee  <oU."  (Bycti-Co¥nl,/-£xpren, 
DoTlaetown,  Penneiltaalan ,  TOm  3.  Jso.  IKSS.J 

\Ver  nicht  mehlig  werden  will,  bleibe  aus  der 

Mühle.     (S,  BWauben.) 
Jtelilkaaten. 

1  Wenn  man  immer  aus  dem  Mehlkasten  mmmt 
und  nichts  nacbfiUlt,  kommt  man  bald  auf 

den  Boden.  —  lUmlr.  Fornilienlalender  (Kobuig  18«»). 
'^meltre.'on'as  *o»  U*nt«l  le  tooa.    (CiJlitr,  iJi.) 

3  Wenn  man  immer  in  den  Mehlkasten  greift  und 
nichts  hineinthnt,  hat  man  bald  den  Boden. 
Igehlmtia. 

Wenn  eine  kann  ein  MehJmus  machen,  eine 
Wasch  sechten  (Wäsche  langen)  und  körten 
(backen),  so  darf  sie  einen  Mann  nehmen. 


Drei  MehUäcke  hat  der  Bauer:  der  Acker  iat 
der  erste,  der  Garten  der  zweite,  der  Stall 
der  dritte ;  nützt  er  keinen  davon,  so  kann 
er  sich  BettelstLcke  daraus  machen. 


vLiOOglC 


&68  Mehlspeise — Hebr 

3  Wer  den  Hebltock  trägt,  den  hält  man  für  den 

Hüller.  —  Allmam  VI.  «J. 
■3  Anf  den  Mehlsack  klopfen. 

fioU.:  Hi)  Uof t  op  d>D  maalisk,  d*t  hat  iiBift.    (Barrt- 


'A  Der  Mehlaack   ist  i 


]  innen  and  ansäen  weil 


•  a  Einen  Mehlsack  für 

ParitaiakoH ,  »637. 
Ani:  Abraiamildllt  BiicUidtuen.   Args  VttvechM- 


■6  Er  bat  ( 


Mähluck  auf  der  Zunge.  —  Suitr. 

(Solotkum.) 


*  7  Er  iBch  mit  'm  Mebliack  g'tchlsgt 

—  SOMi,  IT,  IM;  SMermtultT,  M. 

Et  lit  *iB  ■iBmilgu'.  gdiUg  bsiBhrtDkt«,  domiitr 
Hmiib.  Bd  BMmatliltr  flnäen  *leh  aooh  tolgeoda 
*uwudta  B«t>iuut«D:  Ei  lieh  mit  dar  Bilikipp« 
B'iohlua.  Er  iieh  g'icbapft.  Et  In  olt  g>mcrUg.  Er 
fit  YD  Oobifon.  Xi  iit  Did  TO  ti'iehnUge.  Dai  Tuoch 
lit  DO  nll  g'nlcliXi,  —  Von  alnec  waitiUcfaeD  Puion 
dl«R  Alt:  S!a  lit  TO  0>D(lDg«.  la  Bfrn  ugt  hud.  um 
(ioanlliiiiuBkDpf  labmichiiaii:  BrI«  tn  g'achUgin  Mii. 
Bon.:  HIJ  hsetl  em'  lUg  m«t  dan  meelikli  wag.  —  Uij 
la  TSD  hat  med  bntoTeD.    (Barrtöemit,  II,  TD^'J 

*S  Er  ist  wie  ein  Mehlsack,  je  mehr  man  däranf 
schlägt,  je  mehr  staubt  er. 

hM  u«i  bl]  alDiri.    (Barrr'iiimu  ,  It.  tlS.) 

*9  Et  giww  keinen  Mellsack,   wo  man  np  ichlöt, 
do  nich  noch  Meli  ut  kttmp.  (\Venf.)—Baibti.  I4t. 
KehlspeUe. 

Mehlspeisen  machen  dick  (fett)  aber  nicht  stark. 

„War  nlGbt  mit  dam  Qaiit«  der  Alt«D  ganUirt  wor- 
dap  lab,   blalbt  gcwObnliata  matt,  via  HaniDhtn,   dla 
kloa  McUipaiaan  gealatMO."  (WtU  und  Ziil,  1,  IM,  l.) 
XohlUiaa. 
1  Der  Mehlthaa  im  Äognst  ist  nngesand,  drom 
wisch'  die  Frucht  hübsch  vor  dem  llundl  — 
£M(rI,  103. 
3  Im  Melilthau  spiegelt  sich  die  Sonne  nicht. 

„Jadar  Uanaa^,  anch  dai  gaiiugala,  Irlgl  elna  Walt 
Iq  aicb,  In  der  alch  Qott  apiegell.  wla  die  Sonna  Is 
einem  Tropfen  TbM.    Abat  beU  und  kl»  mnai  dar 

3  Weil  Mehlthau'  im  Angust  die  Früchte  nässen, 
so  soll  man  sie   nidbt  ungereinigt  essen.  — 
fiiMiei.  104. 
IMUtopf. 

'Den  Mehltopf  verschliessen,    wenn  die  Mäuse 
das  Mehl  gefressen  haben.  —  .tiintann  v/,  m. 
Mahr. 

1  A  andermohl  mieh,  sagte  der  Bauer  sum  Fuhr- 
mann, als  er  aus  dem  umgeworfenen  Wagen 

kroch.     (Oheriauiilt.) 
3  Das    Mehr   gilt  —  mUebrani.  as,  »;  Eittlein.tn: 
Kirchhoftt ,  MS;  Simroci,  6B31»;  Graf.  «4,  1!4. 
Wer  aelne  Meinung  ^a  dla  Heinang  dar  Mebnuhl 

alen  Slimman  beicMletaan  odeT  iVm  ÜeäfÜ"  aihabaV 
(3.  Folge  S,  H»d  39»  und  Mabrbelt.) 


3  HäJ  mier,  segt  Pueür.  (SlecUenburg.j  ~  liotfr-r. 
*  Man  muss  nicht  mehr  sein  wollen,  als  man 
(sein  kann). 


fft-,t. 


:    Det  d 


.,  W.J 


t  int. 


baUai. 


b  Hehr  als  Sand  am  Meere  und  Sterne  am  Himmel. 

(Fm.  da».,  SM.; 

6  Hehr  her,  gebt  her,  bringt  her,  mir  her.  Un- 
ten der  Qeitzigen  Olocken.  —  Lthmam ,  ui,  i>. 
T  Mnar  wal  mur  na.    r.Vordfriri ; 

Malir  will  mehr  li»b<D. 

8  Oemmer  mehr,  seggt  de  Dod.  (■»>*'"".;  —  Fmch- 

Urr  '.  UOl. 

*9  Aver  't  mehr  knmmt  nüms  aver.  —  Kern,  lU. 

Wonaplel. 

*10  Er  hat  mehr  als  er  einen  Tag  verzehren  kann. 

£>a>..  Hao  bu  Udt  maaie  anJ  hu  k>nd  cda  op  angug, 

(Pro,,  rfufh,  e.j 

•ll  He  kann  mehr  as'n  Brod  6t«n.  —  HinMaieairr ,  in. 


Mehren — Heiden 


1  Dat  mehrt  »ock,  wie  de  Dreck  rer  Wi 

Bäd  Jen  Bür,  als  sine  Frü  e  Park«  b<) 

FntcMm  ',  SiM. 

2  Et  mehrt  söck,  seggt  de  Schnider,  odl  b 

enen  Strömp  to  vereale.    (OUfnt» 

bitt,  49;  r  f  riicJiW«- ',  »»3. 

3  Et  mehrt  söck,  seggt  jener,  ono  knfp 

Ohrfig  nau  de  andere.  —  Fritdibitr.  " 
hier*.  »H;  Scklugmaiiii ,  SIT. 

4  Wer  nit  mehrt,  mindert.  —  Tettim, 


in  Verzehret, 
die  Minderheit  n 


Auf  den  Mebrer  folgt  i 
Kahibelt. 

Die  Mehrheit  geht  Tor. 


äUlritt.:  So  Mgh  dat  mara  loan  to  gHa-e><i 

iFThMk.    (EHitma,  XVin.ü,  UOJ  I 

BSim,:  VJtif  vohm  krUa  ToU.    (ötlahenif .  !»■)     , 

BvU. :  Hat  naaat*  moei  hat  minats  w«l  oratbilB.  - 1 

mlnale   moat   daa  maeatan  wil   Tolcan.    ffltfM^ 


Was  der  Mehrtheil  der  Einnog  tfant,  dn  > 
der  Hindertheil  folgen.  —  Gnf.n.K- 

""-   -  ■•---■■-  "--1,  »le  a«i»toaeodnkJ^ 


den  Betsblai 

MJid.i  Wu  d« 

mindtrtell  ri 


lo  mun  aieh  im  AliganiAiB«! 
aen  der  Mehrhalt  nntarwerlaB. 


Wo  die  Mehrtahl  ist,  da  ist  die  Madil>l 
fehlen;  den  andern  bleibt  nichts  ütrcl 
ZD  gehorchen. 


«.IS.« 

•'1 

[adii><l 
ts  ütrcl 


1  Meid,  das  da  sagst,  es  sey  nit  recht  ^r*' 

(,  lij"".  J 

2  Meid,  hilffto  nit,  so  leid.—  f™k*,(.uj'5 

I/,  tTl;  Cmwr,  t.i»;  Latauhrf  II,  tl;  SdtBd.it 
Mäiu.U»0:HtTli,U. 

3  Meide  die  Güsse,  so  meidest  du  die  VÜ^ 

Lohmatt ,  I,  WI. 

i  Meiden  bringt  Leiden.  —  Pari,  li.  4IL 

5  Me;r^,  leyd,  snohe  ehrliche  Frowd.  —  l*" 

II,  41J ,  SS. 

6  Ueydt,  leydt  vnd  schweygk,  es  komptdit^ 

das  schweygen  macht  Teyden  beyat  —  '* 

iorf,  Jahrbuck,  Ml.  .     J 

T  Was  m'  nid  cha  m!da,   mües  m'  «iUi|  -■ 

fBem-J  —  Ziiro,  IS.  .    .       -i 

S  Was  man  nit  kan  meiden,  sol  man  willig  im'^ 

/■roBt*,  II,  in*:  Eaeaalir.an'' :  Pitn.  «,  W».  ^ 
dotfll.n:  Lehmaan,  241.  4S;  GnUtr.  Bl.  *■> 
maan.il.t».  IM  u.  Sa.  GS;  Ouhh,  n«;  E'"'^' 
Gaal.  lOSl;  Sieigtr.  IN;  Simnck.  eW;  U"'-' 
Graf,  m,  1 


Aber 

Engl.:    Whal  c 


liahU. 


I.  lOSlJ 


rloa  Ul>  jaoel.  fOuoI.  lOul.J  —  LaTlnt  fllp 

»uid  e-rriger*  aal  naf«.  -  OpUagm  <at  »"■  • 

ecliirrd.:  BUl  at  lida  dat,  BuOknBWTidfc 

(**•"■ 

-  Blat  lljd<i  dol  ma^  intet  ku.  .rijda. 

(««», 

Uil^^A'^in  nag    Jobblluil   naa  Uhtt, 

0  Wer  dich  meidet,  den  suche  nicht 

MtW« 

«H 

10  Willst  du   meiden  Neid   und  Tücke, 

nicht  mit  deinem  (ilücke.  —  Goal 

^- 

»LiOOglC 


Meidinger  — -Meile 

Einen   meyden,  ao  weit  man  eis  weiea  Pford 

sehen  kann.  —  Oiemniiiui.  II,  >i». 
ia  mid'n  u'o  ala'nd  Perd.  —  LuhnaU,  um. 
Hncar. 
Du  irt  ein  Meidinger.    (S.  Kamills  ).} 

0. 1.  aina  ill*  baluuu»«>  aufgawirBl« ,  btnit*  In  d« 
kiHm  jHiiduwr'KAH  5pra«Uiiin  anIbalUD*  Owoti  ~ 
04»  Aaakilot*.  Warn  jamaoil  Usgii  hakannt«  !_.. 
■It  NvalgkalHu  arxlhU,  wlai.B.diaEaiaerin  Katharina 
oJ«  dat  Kanig  Jaaallo  Hl  gMtoiben,  K>  lagt  mi 
WaiMhau  jadiiab-äauuoli:  A  Nauai  Katbaiina  ( ii 
lea  dafU:  fcrltl  Jagtll«)  t*  man  (gaalorban). 


Uein 


566 


B«i  ärilfr.-  „So  ipiiobl 


DuMeidl 


1  rbeinfrliiklfc 


eiMadi 


IIB  Kopta  b 

•'-Jigan."    ( 

liebt  mi 

nir   Btldcban. 
OBtobwalg  18GS, 

la^lebnäbl  dli 

Uiidla,   »ade; 


Xadebvr),    cladi 

■I  Mlkan,    aotairaDucu-irana 

HUU;  IbUiiDBiicb:  '■  Midi, 

tuet:  'iMaidlTodaiHudicbl,  bainicb-aiteiralobli 

'■  Kldl  sdai  Ulrodl,  la  Tirol:  Qluohe. 

Ilind  Meier  —  Krott«däner.    <8.  Lorau  i.)  — 

er,». 


.arNacbtr., 


«i  MlbiiTantindUch 


AbfT  dem  AiiiabaDdnTItcliicbadal  diät  uichti,  Obiga 
<Ut  £nta,  EiuQuiiralebaia,  Ulcfaiigita  ul  >,  v.    (VdI. 

At  ei  kümmen   die  M<;ies,   kümmeu  die  Deies 
I    ün  der  Geiea.    (Vüd.-druiiiA.     WaTichau.j 

Bai  Toiälm  (709):  Mll  den  X«ai  kuomUD  dia  Otm. 
Gw  Hfl  wird  dai  rlotiUgh  Balobgawoidana,  dar  Par- 
•tEa,  andern  Slnnaa  nnd  WeHoi.  Wanii  die  HDsdarte 
(btbiaiKb  maoih)  gekommaD  itsd,   d.  b.  wann  man 

EtabUdunaan,  MiIdiukib,  dar  Stola  (dia  O«»).  Dar 
BdoblbiuB  etiaogl  Laiman  (Caprlcao)  and  Stall,  dar 


*Er  irt  eine   alte   Meigel'.    (Franken.)  —  From- 
•MB.  la.  »j, 

■)  HargaialbB.  —  Ton  clnam  If anna,  der  feig  lit,  dem 

••  a»  paraaulloban  Malta*  tabli. 
de. 
1  titnei  iwanzig  Meilen  auf  Bösen,  aU  eine  auf 

Dornen. 
'  bni  Meilen   hinter   Weihnachten   gibt'B   Leb- 

knchenwände. 
I  Eine  Meile  Wegs  davon   ist  ein   guter  Panzer. 

—  Pttn,  II,  111;  Simmd,  G»»:  fleinjbfrg  lY.  VI. 

J  Jede  Meile  iit  im  WinUr  zwei. 

i  Mcüm  miiBt  man  nicht  mit  der  Klle. 

IM(  OiBunn:  WMt«  EnttamOBaaB  mlie  Bloht  nBeh 
*™8lrtebe.    (BcUtclM,  M.) 

e  AubU  lind  die  Meilen  länger  als  am  Tage.  -- 

•  vd"'"''"'  ^"'  **■ 

'  " er  lehn  Meilen  zn  machen  bat,  muaa  neun 
«nt  all  die  fiälfte  betrachten. 


■•  BB»  uaa  daa  ZoU  ai 


M  Dnglaok  glaiab  ii 


8  Wo  die  Meilen  am  künetten,  da  sind  die  Wei- 

ber am  hitzigiten. 
tri,:  La-««  ■«>  llaa«i  lOBt  plaa  eaurtaa,  Im  rnamea  r 
■ont  plui  «handat.    (Jlriuixgir.  ilt''.) 

9  Zehn  Meilen  koaten  bei  den  Eaelstreibern  einen 

So*  (eine  MQnze),   elf  Meilen   schon   zwei. 

(Ti.lmwtJ 

niuare  FMtai 
ao  Dsd  >o  Tlal  Gl 

'10  Anf  eine  Meile  sieben  Viertel  gehen.   (S.  it.) 
'11  De  g£t  de  ^le  up  tiv  Verendele.  —  Dämeri.  30t". 

Er  lalaal  ilBh  wii  dam  Weg*. 

■  13  De  Mil  hat  de  Tosa  mät'n  un'n  Swans  log&b'n. 

(AUmari.J  —    Danntil,  K:   kidideulfch   bei    Simnck, 

eK3:   Käne.  *1M:  Bram.l.aei». 
Fr::  Cell  aae  trii  gnnde  Ueue.    ^Slaruhfltt .  *3i.} 
EoH.-.  Da  lang*  inijleu  bebben  tws*  galleTSn  gaaaakl.  — 

da  itaartin  Tereaten.  ^BarrabonUt ,  II,  Sb'<-J 
'13  De  Mil  faebben's  mit  *a  Hund  mftUu  un'n  Swana 
tO    geven.     (UtcUnbar^.}  —  Schmer,  III,  «'';   rür 
UotHnB:  Eichwali.lKl. 

'14  Dei  Miel  lieft  de  Foes  möt  em  Zogel  gemete. 
—  Friiclüner  ',  »M. 

Aach:  Sa  Ulla  ^Rt  de  Ton  moitn  an  (loan  Start 
lagWoen.    (SciUniBum.  1415.J 

'  15  Die  Meile  ist  von  Liebenden  gemessen,   denen 
die  Zeit  nicht  lang  «ard.  —  K6fu.  tus;  Braun. 


i   lange  nlls   bare   to   elikanda   glori 


fft-or. 


'16  Diese  Meile  ist  nicht  breit,  aber  eehr  lang. 
'n  £ne  Mile   up  fiv  Vamdel  gsn.  —  Eichnald.  itoe. 

Einaa  Dmw*^  maeben. 
'18  Er   denkt    drei   Meilen   hinter   Gott.  —  Eymaa, 
II,  m;  Braun,  I .  iUl. 

'  IS  Er  ist  drei  Meilen  hinter  dem  Backofen  gewesen. 

Spolt  Bof  einen  OcieUen,  der  wenig  gtoandsTt  »dar 
Qbeihaapl  auf  Jemand,  der  wenig  Ton  der  Well  gaieb*n. 

'SO  Er  ist  zehn  Meilen  hinterm  Mondschein  ZU  muse. 
'21  Er  war  wol  hundert  meilen  von  seiner  M«jr- 

die  Krähe  fliegt 
Vog*l  «legt.    Also  nteht  wie 
,  daran  Uuwag  ofi  daa  Dappali* 
dsr  geraden  Uni*  bsuagt. 

'33  Up  de  Uli  bat  de  Tost  >n  Swans  togäw'n.   fAU- 

mark.)  —  Itarmeil ,  IJT;    (ür  Oeiltrr.-SMtiitn:    PUtr, 


-  i,«Amann, 


Main. 

1  Allein  mein  oder  las»  es  gar  sein.  - 

AM.M:  lAMin't  TitetiT..  IW;  Simrodi.  8»tT*. 
MM.:  Z*r  werlde  nue  oilit  ifiaien  lin  das  dn  wert  das 

helie(  min.    (FrriJant.l    (Zingtrli,  IUI.; 
Pari.:  Helhor  ba  o  meo,  qse  0  naito.    (Bohn  I,  asS.J 

2  Biat  du  mein,  ao  bin  ich  dein. 

i  Das  ist  mein,  das  ist  wieder  mein,  geht  jaat 
grad  auf,  aagte  der  AUgftuer,  als  er  die  Wurat 
tfaeilte. 

4  Das  Mein  und  Dein  ist  allea  Zankes  Ursprung. 

Vli,  neiilbeUnm,  tollameumatqaatauB.  iGatO,  \M.) 

ö  Das  Mein  und  Dein  läast  nichts  gemein. 

Bihm.:   Co  mSbo,   10  Trat,  a  t*  Iffm  Jak  obcai.    fCcIn- 
*ority,  3;7J 

6  Eigen  mein,  wie  kau  mir  besser  sein.  —  Jfe- 

Biicb,  833,  M. 

T  Eigen  mein,  wo  wolt  ich  lieber  sein.  —  HtnucU, 

eii.  SS. 
8  Er  ist  mein,   ich  will  ihn  sieden   oder  braten. 


So  (agta  dar  Herr,  all  dl*  Lilbelgnufihari 
Zgjl  noch  In  ieliT  ilrengai  Form  harracble.  1 
ur,  naoh  Einrobnaug  dea  Cbriitanibanu, 
körperlich*  TentBrnrntlnnoer  '-  — — 
Biiafm  giHtii^  Ja.  wer  eini 


.  alten 


Eigen  laste   achon 
Eiggnttanm  an  ihm. 


vLiOOglc 


Meine  (das) — Meineid 


li  Beute  mein  und  morgen  dein,  lo  tfaeilt  man 
di«  Haben.  —  Graf.  M.  I3i. 

„Bilfthatamjn,  mornedliii  ao  thgllM  uwi  dia  hnb«." 
(FUlor.,    V,  U.J    Du  ,lD)u>b>T   •in*!    buluMUu  OuU 

TaTpälghtBiiBeD  gagea  des  Orandbami  nlsbt  erfSUI, 
gapnodal  and,  «aui  diel  Ergahnl»  dla  PDidarong 
Dicht  deckt,  abgauoiart,  d^  i.  vom  Oula  Tarlriabau ,  daa 
alnam  andern  Ubaigaben  irlrd. 

12  Kommt's  auf«  Mein  tmd  Dein,  wird'e  mit  der 

Freundichalt  zu  Ende  sein.  —  Fümr.,  C,  H. 

13  Mein  ün  dein  ün  ünaer.    fliä.-ietiudi.     n'arichaii.J 


Meineidig — Ueinea 


U 


I  Klodani   beim 


min  and  dtn  iilobt,  wluant  d 

andtrn  lall.    (Bemtr.)  —  Do  ■ 

dai  diu.    (Samnic'uf.)    (Zin. 

Snat..-  Ibonahttaer  aiabrolbaia,  t 


31.; 


15  Mein  nnd  dein,  ich  nnd  du  machen  alle  B&n- 
del  in  der  Welt.  —   wincUtr,  S  vi.  41. 

In  Hlndoitaa  baltil  aa;  Waa  dein  lal,  iil  mein,  aber 
uainaa  lai  atvaa  anderea.    Und  dla  engUicban  Nasar 
•agen;    Qai  Unari^  and   dM  Malniga  alod  aotlailal. 
(Jttimttra  II,  IB.) 
....       ..     T  . .  j^^  ^^^^  ^  ^^^^  j,^  haanndan  aa» 


;wjf  kl 


Ureprung.  — 
Simrorl:.«»;  Goal.  IIU. 
BdU.:  MUnmdijBbtanglal-lTaniJn.  (Bamlnmii,  II,  66''.; 

17  Mein  und  dein  macht  da»  Zungengefecht. 
Lot.:  Maam  et  Inam  friBldam  hoe  Tarbnm  aat  dlasordlBram 

puau.    (Cka«i,  HO.) 

18  Mein  nnd  dein  theilt  die  Weit  allein. 

SöMm.:    Moje  ■  iTOja,    celf  aTit  Data  lo  dToJa.     (6tla- 

folH.!    Hoja  I  twDJa  waiTalak  iwiai  mtua  oboja.    (ötim- 
kouiy,  itij 

19  Mein  und  dein  vertreibt  fiel  Andacht.  —  Suor.  cm. 

30  Mein  rnd  deio  iat  der  Stein  allei  uuton  vnd 

Ergenuaeen.  —  Lehmaiim.iu.n. 

31  Mein  vnd  dein  macht  allen  Streit.  —  Peiri,  B,  «71. 
22  Ohne  mein  nnd  dein  ward'  die  Well  ein  Him- 


Um  alcb  «ia  BUd  tod 

gaban ,  ia  dar  aa  kaii 
Dda..  Mit  og  dlt  Toldar  aU 


.-  Zondar  rnlln 


Main  nnd  l 
aU  atrtL  (l^ 
loadar  dljn  i 


,  II.  « 

"  "iittiöT  '(cöj-ir^'im) 

33  Wenn  't  nich  min  ii 

hef  ik  doch 

34  Wer  daa  Mein  md  Dein  vS  erden  oit,  wol  het- 

tea wir  lo gnten frid.  —  Ftanct,  I,  ti*;  auuu.iM; 

LHimaan,  //.  Nl,  M;  SSrtr,  41M. 
Fri.:  II  j  analt  oaa  |iali  prolbnda  ini  U  taire,  a'il  a'j 

2&  Wo  Mein  vnd  Dein  wird  gemein,  da  wird  da« 

Regiment  klein.  —  ivtri.  H,  bu;  /hauch,  S7i,». 

*36  E>  etdiat  eich  nur  an  mein  und  dein.  —  £uc- 


Der  Meine   wohnt  ' 


3  Ein  Meineid  noch  brennt,  wenn  L«b  nnd  Sm 

»ich  trennt 
3  Meineyd  seirnd  vnbedachtsame  Reden,  nicht  Sil 

den.   —  Lthmam,  m.  n.  Eualaui.  UI. 

Vit  daokan  darüber  aUardlnga  andan  und  aal 
Strafgeaatia  thnn  ea  auab;  man  aahaimt  aber  da 
frObar  dleta  Anicbanonfl  gehabt  aa  faabaa,  ddna 
1  OresorüiH  rursamij  Uaat  Baa:  ..Ol 


a  war  aln  ahrllofa. 


eldUeb  galt 


Den  Meineidigen  hingt  man  über  alle  Did 

„Man  Böliü  an  (e«  alnen  meanaldt  aohnt)  hm 
baTaa  aUa  daia."  (Ihma™.  a,  SSJ  Man  >aaiä] 
dnnta  auiapnoban,  daaa  dla  Stiare  daa  MataaMigae  aa 
achlmpflicher  ala  lUa  daa  Dieb-  -  "-     ~-  ' 


leia. 


y  Bfa]riiäidl«a'buVeDi'alta  gMeSuL  - 
" «anadai  l   ■   '  ■ 


off  aallabal     ' 
ÄSlo.  Jtiim 


mit,  f 


1.  sau.) 


1  Am  Meinen  und  Glauben  bindet  m 

fest.    —    Euetnn,  lU;   Simrork,  6 
Cmf,  174,  M):  Bnum,  f.KU. 
Boa.:  Jken  melnan  an  blnt  nlamaa  paarda  faaL    'C^ 
htnit.  II,  IN»;  Pm,  «m»i.,  Si   rau.,  4,  U.)  id 
dpilt  poetl  oommittlt  nemo  cabaUan.) 

2  Dae   gute  Meinen  macht   manchem  weinu.  ■ 

Pari.  II.  El;  MattT.I.  1;  KXsr.,  (71,1;  ffru.fl 
firaan,  U,  Ut. 

3  Der  nie;riiti   er  leb  mlweg,  der  lebt  vfad. ' 

Frmtk,  I,  71». 
Lal.!  Mala  TlTtl  «ol  aanpar  tirtt.    (Fraitcl.  I,  :i'.; 

4  Die  gich  m4nea ',  werfen  eich  mit  Stäoea.  !•» 

—  Larn,  in,  31;  (ür  Eiftt:  SekmlU.  tU.t». 

glanben^  hiar,  tda  ra^ 
.    t  eain.  alobUabaa,  udi' 

r  Verbind 


'olland  gaeinnt  eain.  alob  Uabaa, 
"erblndoDg  nor  TOn  ataan  Uabaa 
-  Dla  alcb  malaen,  warfan  aleh 


6  Do  meoit  ök  wol,  Kohfcbite  ia  Botter,  aU'i 
Wenzehi.    —    ScMiignum ,   IUI:    rnr   MU<a« 


Lal.:    ProBi*»   *bbI  naabola  artia:    tIbcbU  iBiM 

(i**nMaa,  »7,  II.J 

T  Ein  jeder  meynt,  waa  er  im  ainn   hah,  i 
achlagen  all  glocken.  —  Fmd,  i,  in'.  U 

■na»,  UT.  1«;  Simntk,  tltOi  KirU.S»*:  Br«H,l.  • 

8  Ein  jeder  meint,  daa  teine  a«i  daa  be«.  ' 

Pnri.  U.  »1. 

9  £b  lie(ft  nicht  am  Meinen,  aondem  am  Sei£; 

10  £a  meint  maunicher,  er  wolle  zutreffen,  e«  I« 

aber  alles  am  genthen.  —  Sanuca.uw.i- 

11  £■  mainle  wol  ofit  einer  gnt,  aber  ea  gn* 

gelten  allwege.  —  Unieek.  im«,  m. 
18  Es  meinet  ein  jeder,  wem  dar  Sehnli  glatt  ■ 
liege,  dem  mangle  nicbta.  —  ffoiu^.ic 

hin.  n.  MJ. 

13  Ea  meint  einer  oft,  er  wolle  daa  Nadelöhr  m 

feu  und  aticht  nebenatia. 

14  E»  meint  jede  Frau,  ihr  Kind  aei  dn  P^ 

Lot.:  Knaltar  ad  dubio»  adtBa»oUgaraaaWII«B     '' 
Urilttn.  W.J 

15  Ea  meint  mancher,  er  hab  iwen  Salonoa  t 

Kopff;  waima  zum  treffen  kompt,  ao  U*  * 
Katz  daa  Liecht  fallen  md  lauSt  der  Mm 

nach.     (S.  MlualalB  19.)  —  Ltkmami.K.  14. 

16  Ea  meint  mancher,  er  könn  groaa  Btam  aaH 

reissen,  einen  berg  vmbwerffen,  äaa  W 
er»teigen,  da  er  kaum  über  einen  Manl«^« 
Ilauffen  »cbrdten  kao.  —  Likm-m,  M.  «a 


^  meint  nuucher,  er  ae;  ein  Adler  und  iit 

nur  eine  Mücke.  —  Ott  luiiiie  Catalitr ,  IMJ. 
E«  gemeint  vird  oft  beweint.  —  Simrodt,  ««u, 


]gt  meinen  macht  oöl  die  I^eute  weinen.  — 

L*mam,  it»,  t». 
hl  meinen  und  gut  macben  sind  ganz  v«r- 

•chiedene  S&cben. 
«h  htb'H  nicht  böae  gemeint,  beggert  daran, 

«u  böie  Bcbeint. 
kh  tiltt'i  nicht  gemeint,  nonpatornm,  iat  der 

Welt  Sprach.  —  Eudein,  »i;  Smrcck,  3391. 

leb  hUt'e  nit  g'meint,  tagte  der  Beichtiger,  al* 

die  Koone  zwei  Kinder  bekam.  —  Ktoueripiea'i. 

»,a 
[d  men's  oh  (auch)  lu,  spricht  der  jüngste  Ge- 

richtimann.     (OitrlatutitJ 
Ich  meinte,    ea  wftren  lauter  Eichen,  was  die 

Lent«  iprechen,  nnn  sind  es  kaum  Linden. 

—  SoOtr,  tu. 

kk  meint,  ick  aSt  np'n  Bnck,  söä'  de  Entseber, 
denril  Ug  ick  bl'tMöäken.  —  SckUBamam.     - 

K  aia,  dat  de  Voss  en  Haae  waa,  nn  wa 
toKgg,  waa  't  en  Fa'r  Hau.  —  ftouil.  Vtikt- 

tjliiitr.  II;  rar  Mt<tlr<tlHirg:  GänOur,  IH;  GIoIhii,  Vttl: 

'  H  ucn,  ik  aattr  habe  op,  nn  ligge  bi  der  Mäh- 
reu dal.  —  EKkraii.  IICO. 

Jeder  meint,    er  habe  das  grösate  Brenz.  — 

&WHL.  tMO. 

Jeder  meint,  sein  Eoknk  sei  eine  Neobtigall. 

—  Lakmifd,  1,  Wt. 

Jidder  ene  ment,  sene  Del  wdr  en  Düvchen. 

lB*BU*b«  dar  AtlUnu 

Mancher  meinet,   er    müaae    allen  miat    anaa- 

MiDcher  meinet,  er  müiaa  nar  ander  Leut 
hechter  bntzen  md  aihet  den  groaaen  bntz  an 

Kinem  nicht.  —  Leknunn.  U,  30; 

Mancher  meinet,  es  könnte  wo)  der  Himmel 
fallen,  aber  seine  Gedanken  könnten  nicht 
fehlen.  —  LAman,  iii.  n. 

Mancher  meinet,  Gott  hah  ihn  herathen,  so  hat 
jbu  der  Teoffel  beachiaaen.  —  Lihmann,  sie,  H. 

Mincher  meinet,  man  könne  die  Lerchen  vn- 
term  Hut  fangen.  —  LfAtnnnii,  su,  n. 

MiQcher  meint,  andere  seien  nur  aeinetwiUen  da. 

Kucher  meint,  der  Himmel  hang  voller  Gei- 
gen, 10  sejnda  kaum  NoBaachalen.  —  LAmaim, 

Mancher  meint,   er  fische,   ond   er  krebst  nnr. 

—  Äintrock ,  MU. 

Mancher  meint,  er  habe  einen  Haaen  gefangen, 

und  es  ist  keine  Mans. 
Haacher  meint,  er  kenne  mich,   der  noch  nie 

erkannte  sich.  —  Stris,  aui. 
Mucber  meint,  er  »ei  (im  Reden)  eine  Naoh- 

tj^ill  ond  kuio  doch  nur  für  einen  Euknk 

puiiren. 
Mancher  meint,   er  trag  die  Weltkugel,  vnd 

«eita  nicht,  dass  er  mit  Füaeen  draoff  stehet. 

0  nicht  ein- 


Mancher  meint,  es  gibt  Schinken , 
mal  Eanchapiesse  sind. 

4a..'  Magho*  pinwu  qa*  bi7  toduoi,  j  DO  hij  BilaoM. 

■  iederman  nach  seiner 

far  ilarM  akjld. 

Mancher  meint,  in  ander  Lent  Garten  sey  anch 
gut  Gruen.  —  Lckmaas,  Mi,  U. 


Msaeher  meint, 

Phiflen  UnUen.  —  (.< 
«-.■  Dt  n«B«,  It  Ulli*  «n 


M  Alaacher  meint  nit,  daas  ihm  «ein  Unglück  so 
nahe  sei. 

Lal.:  NoB  (Ut  *Mim*,  qb!  protfon*  tat  uarltDina.   (Stt- 
lor,  6«*J 

49  Mancher  meint,    sein  Bauch  sey   so   hell   als 

eines  andern  Fewer.  ~  Lihmanii.  »,  la. 

50  Mancher  meint,  was  einem  bequem  ist,  das  sej 

einem  andern  anch  bequem.  —  i.rhmam,  sei,  lo. 
61  Mancher  roeynt,  er  sey  ein  Strsuss,  ein  Eisen- 
fresser, eh  er  lu  einem  Ay  gelegt  worden. 

Lal.:  Du  Iva  tTiODH  ctJui  fiiGll  «H  leonM.  C'.'Aooj.MTJ 

52  Mancher  meynt,  wenn  er  werffen  möchte,  er 

wolte   alle   Eugeln    treffen ,    und    fehlt    doch 
ganz.  —  Sckoiiei,  nn". 

53  Meinen  ist  nicht  wissen;   wera   nicht  merokt, 

der  würd  beschissen.  —  Lthmann,  sis,  k:  Sim- 


54  Meinen  ist  Zweifel.  —  Graf,tn,tae. 

Dl«  UebariengBug  dnon,  wu  nan  baHbute«!  wuL 
mal*  faiUMbni.  Bshoo  dai  Bchirukai  nriicbni  iwal 
HDgllctikdMD ,  da*  bloua  HtdoeD  odai  dl*  partODlJalM 
AnHhanimg  ohna  ttutaSchUeba  Orandla^  kann  dar 
Bslnhail  daa  BIdM  EInln«  thon.    <B.  11.) 

65  Meinen  liegt  nicht  weit  von  Ingen. 

BiDD:  DnaacTlkiidetailfilDan  und  VoTaauatuDhabaB 
kalnaa  Baaund  nod  gawUiMTi  aneb  slugabUdHaa  Itiu- 
a«n  Belobthnm.  Hieb  Barrrtonirt  (I,  441*)  iind  Uae- 
nan  nod  Kortrljk  ncai  vaitrlanilicbe  Stadta  a.  d.  Lalja. 

66  Meinen  steht  auf  ungewissem,  wissen  auf  ge- 

wissem Grunde, 
57  Meinen  und  Hoffen  hat's  selten  getroffen. 

„HainaD  und  HoSan  tiSitat  wol.  saratb  aa  dosb  sal- 


aciwid. :  HaniB«  li  laka  altljd  aasDins.    (OnM,  bU.) 

69  Men  an  glöw'n  (glauben)   trügt,   awer   wenn 
man  in  dat  Bett  sch&den  (geschissen)  hett,  dat 

is  gewiss.     (HmdibuTQ.J 

60  Menen    liegt   in    Flandern.  —  fiieivn,  su;  Rick- 

nald.  I2n. 

WoTtiplal  al(  IrwldaniDB,  waoo  Januuul  aigt:  lob 
mainUT    Dia  HoUaudsi  aagan  anch:  Ualnni  Uagt  drai 
Stondan  biulai  StabanL    (Narretim^i.  I,  MI'.J 
SoU..-   Meanan  llgt  dlgt  bi)  KoiMJIi.  —  Haaaan  UbI  In 
TUpdam.    (Barretom^;  II.  n'.) 

61  Meynen  ist  ein  Buttermilch. 

Lat.:  Pnlara  ait  arraia.    (CMaoi,  ttt.) 

69  Ofit  ut  einem  etwas  gemeint  vnd  einem  andern 

beschert.  —  Lthmmn.  BS.  ». 

63  Vom  Meinem  kommt  man  zum  Weinen. 

64  Wammer  mänd,   mer  war   aus   der  Nüd,  da 


kimmd  der  Düd. 

65  Wammer  mind,  mt 

de  gauns  Gemän. 
nunucJi,//!,  HS,  70. 

66  Wann  me  meint. 


s  me  n 


(Tri^.J  -      _     .   .  _     . 
r  wir  gans  allän,  do  kimmd 
{Tner.;  —  Lmen.  IM,  I»;  fir. 

ne  wör  mit  em  im  Eänle, 
de  Strünke,  rsaaerioad.; 
immen,  hat  schon  ein 


I  beki 


67  Was  da  meinst  z 

anderer. 
6S  Wenn  man  meint,  e 

er  zum  hertesten. 

69  Wenn  man  meint,  es  klingt,  so  klappte  kanm. 

—  Fori ,  II,  US. 

70  Wenn  man's  am  wenigsten  meint,  ao  liegt  ein 

Fiacb  im  Korb  (in  den  Reusen).  —  5>mn>dt,  ms«. 

71  Wennst'  moaat '  übefr)  di(ch)  sagt  Neamb  ■  nix, 

mo^Wt  kroat  d'  Oah'n'  ei's  Land  schick'n. 

(bmtlinick,}  —  FremmaaB,  VI,  1«,  «I. 

■)  Wana  da  malnit.    ')  Nlamand.     •)  Oaiada  bdi  dia 
Otaran. 

73  Wer  da  meinet,  der  weiss  nicht  förwahr.  — 

Graf,  SH ,  «7. 
JMd..'   War  da  naoal,  dar  waia  nlobt  Tor  war.    (DunUU. 

73  Wer  meint,  bebilft  sich  lieber  mit  LQgen  au 

mit  Wahrheit. 

74  Wer  meint,  das«  er  weise  sei,  dem  wohnt  ein 

£eel  bei.  —  firann,  /,  wo. 


u  Fuchs  sey  todt,  so  beiat 


vLiOOglC 


Ib  Wer  meint,  er  sei  aichti,   der  ist  iobtB; 

meint,  er   sei  viel,   der  ist  nicht«.  —  Pein, 

II,  IM;  Sirnntck.  TMS;  Kirle,  tllß. 

76  Wer  meint,  er  aey  weiss,  der  hat  von  Tborlieit 

den  Preiss.  —  Pari,  II.  7U. 

77  Wer  meint,  es  soll  nach  seinem  EopSe  geben, 

der  muss  es  am  seil  haben.  —  Lehmana,  eoo,  91. 
7S  Wer  meut,  öae  eNarr,  de  Narr  ment  ök.    (El- 

bmfj  —  Früchbier  ',  3589. 

79  Wer  wol  meinet,  der  ist  wol.  —  Lehmonn.  Sil,  e. 

„Ileiual  sr  nicht,  iIhi  Ihm  wol  »; ,  la  Iftit  «■  ■ich 
Hiebt  beradaiii  iUe>  hangt  unwuhDTudiridiuuiauht." 

80  Wie  gut  es  einer  meint,  so  schlagt  es  doch 

bisweilen  böas  aoai. 

Lal.:  Supaetlun  optlmscogltalilpciiImBSftdnlit.    (Cliaoi, 

*8l  Die  meint  auch,  sie  haV  Milcb  im  Hafen  und 
scheint  nur  der  Mon  (Mond)  hinein.    (RMtm- 

ImraO  —  BiTtiager.  »tS. 
Tod  SelbtWucliaiig. 

*83  Du  mänst  ok,  dat  kann'n  so  ut'n  Aarm  schiid- 

deln.      {Sinlilt.}  —  i^'trntmich.  la.  74.  134. 
■S3  Er  hat  gemeint,  er  hab  ächnmlz  im  Hafen  nnd 

hat  ihm  der  Uond  dreia  gescheint.  fRatitnbuTg.) 
*S4  Erbat  gemeint,  er  wolt' fischen  und  hat  krebset. 

■85  Er  maint,  er  höre  das  gross  wachsen  vnd  die 

flÖe  bluten.  —  unter,  /,  S»;  lleauch,  inS,  41;  Ha- 
Ihetf,  119  •. 

*SG  Er  meinet  ea  gut,  es  wils  aber  niemand  gut 

VerBt«hn.  —  Heniich,  IIK.K:  Lehmam.n.lU.U. 

'87  Er  meint,  das  Pflaster  müsse  ror  ihm  auf- 
stehen. —  Körte,  J74S. 

*88  Er  meint,  der  groBs'  Hund  sei  sein  Pathe  und 
's  ig  nicht  smol  der  klein',    fiiou-nai.j 

BiM.:  Ei]  maent,  d»  •■  kaitart  kU  liJoiBicbtli.   (Harrt- 

*89  Er  meint,  der  Himmel  fall'  ein.    (Süninem.) 
*90  Er  meint,  der  Tag  gehe  ihm  am  Hintern  auf. 

l>at  Elosablldde. 

*91  Er  meint,  er  dürfe  die  Schuhe  an  einem  ab* 

pntien.     (Nininaen.j 
*92  Er  meint,  er  dürfe  nur  die  Hand  ausstrecken, 

dann  hinge  an  jedem  Finger  eine, 
•  93  Er  meint,  er  habe  allen  Witc  allein  gefressen. 


*94  Er  meint,  er  habe  den  Witz  allein. 
•95  Er  meint,  er  habe  die  Geacfaeitigkelt  (oder:  den 
Verstand)  mit  Löfleln  gefressen.    (TTünintni.j 
■96  Er  meint,  er  habe  die  Ooldtinctur  erfunden. 
*97  Er  meint,  er  habe  die  Kunst  alle  gefressen.  — 

MotcbtTOKh.  tti. 

*9S  Er  meint,  er  habe  ein  Eind  in  ein  Kloster  ge- 
than.    (Schviii.) 

EiitMn  <383)lagldiaaarBadcBiutiiiB  Varatludol» 
folgand*  BMU*  aua  Gtütr,    ohna  nahare  Ansiba  dar 


hrifl. 


■u  ihran  Kind  PhSan  i 


ilcb  BUKbao.  Duum  laufen  ile  id  Ihm  und  ipieoliea: 
'Dar  Pfiff  bU  ei  ml»,  nnd  liegen  »d  Ibm  •!•<■  on' 
Uutarlaaa  ■•  ang«,  h  laUan  vi»  dia  jungau  Kunde 
4a  der  BrlUn;  uid  wann  er  Ibaen  aisM  lereeii  und 
kalna  Mileh  nw  gab«  «lU,  lo  blieen  ile  Ihn  donh 
Mahrad  und  Kbnbaohneldan.  Und  nnn  elnei  ilao  in 
den  Khnn  knmiBl,  •■>  wlid  «t  ein  OMtlulteT  iluer 
FieUDd.  Wenn  alnerblnveg  «t,  lokumt  ein  uidaret 
ood  iihrelan  alle:  .Der  Frafllikl  (e  woLi" 

*99  Er  meint,  er  habe  einen  Löwen   Qberwnnden. 


Der  H«l 


nOthlge. 


_.. Ihlge. 

*  100  Er  meint,   er  bab«  nnaern  Herrgott  bei  den 
Zehen  und  hat  den  Teufel  beim  Schwanz. 

BiiU.:  Ht)  neenl,  dat  hij  onien  Heer  bIJ  hat  baes  beefl,  an 
hl)  beatt  dan  dulialbil  den  t\—M.   (BarrtlKmic ,  I.  hiJ 

■101  Er  meint,   er  beig  alle  Witz   allei   g'fresae. 

(Lmtn.) 

*109  Ermeint,  crheigd'ChatibeimSchwanz.  (Lmen.j 
*103  Er  meint,  er  heig  Tögeli  g'fange.    (Soiaiiuirn.j 

—  ScliiU,»6.iH.  Smertaailer,  st. 

Kr  gUubl,  einen  graiien  Vortball  atlukgt  in  haben, 
lat  aber  In  NacblhaU. 


'101  Er  meint,  er  ist  es  selbst.  - 


*105  Er  meint,  er  könne  allein  alIet,nmdtiDiril 

ein  Kraut  veraaltzen.  —  Vaitoi.  utV 
*10S  Er  meint,  er  könne  einen  Berg  umcnftt . 
*107  Er  meint,  er  könne  groue  B&ome  uw^^V 

HanlwoifahaniHi  lalmllaB  kann.  j 

*  108  Er  meint,  er  müsse  auf  dem  fesUn  Und'  4 

trinken.  ; 

Der  ann»thl«  Beioigle.  j 

*109  Er  meint,  er  müsse  sich  zu  Tode  fkaid 

—   Basier,  n,  106.  1 

*110  Er  meint,  er  sei  de  Vogt  vo  DomW.  i 

Sulermeiiler.  SS.  I 

*lll  Er  meint,  er  sei  der  Chöli  nud  derStcn-l 

SmermeiiUT,  «8.  ' 

*I12  är  meint,  er  sei  der  Klügste  im  Votit.     . 

■113  Er  meint,    er  sei   des  grossen  Hvnii  <im 

(Patbe).  ~  Simndi,  uus.  1 

•114  Er  meint,  er  sei  Hans  oben.     fRoiioitin] 

*  115  Er  meint,  er  sei  's  grosse  Hunds  (Dorfiun 

Götti'    und    ist    nüd    emol    vom  cUlLf 

Schwänzli.  —  Sulermeiuer ,  it. 


ippalten  Badaatuna-  In  der  halboUtekia  4^4 
unter  ODtla  und  äottl  auaaerdea  amcb  t^M 
bei  der  Fiimolona  loval  alm  die  gOnd^M 
tratuideD.  In  Tlelflu  Uotfem  Tirdu«k4-^ 
lec  dl*  EiBder  gatanft  hat,  Herr  OMUn 
Pfarrer  la  genannl.    (SlaUtr,  I.  41" 

eint,  er  sei  unsers  Hergotts 

^vu  einem  itoUen,  hockmOthlgen  Uu 

'117  Er  meint,  er  sei's.  —  Sniernwuter, 
'118  Er  meint,   er  setzi  e  Eind  ii 

SiMrmtitUT,  t». 
OUnbt  eine  Wohltbat  in  erweleei 

'119  Er  meint,  er  war"  der  Füret 

disch:  der  Kose  Ton  Babel).  —  reWi» 

So  hoSaitlg,  lo  hocbmStbig  bei 
.NhI  ddei  Tlelmehi  BMoh-Oelntl 
daa  ObaihaDpi  der  babjlonlachan  3 

'lÜO  Er  meint,  es  g'hör  em  no  ' 


'116  Er  n 


I  e  Eloaici 


BtUl 


it  aitirt  I 


'121  Er  meint,  es  habe  ihn  e 


I  Affe  8 


3  gelaaU.     ' 
.      .  GstM  wIderfakiB-J 

*122  Er  meint,  es  könne  wol  der  Himmel  w4 
aber  seine  Gedanken  könnten  nicht  StkAi 

*123  Er  meint,  es  müsse  alles  nach  »eiiier  IJ 
(Pfeife)  tanzen.  J 

*  124  Er  meint,  es  miisten  alle  Menschen  GmUiV 

schlaffen  gehen,  wenn  sein  Licht  rergieng^l 

HalAfiy.  ISS*.  .1 

*125  Er  meint,  es  sei  alle  Lüte  g'no  und  ihoff 
*126  Er  meint,  es  aeinf  alle  Bfiume  Eilbi  (Kin^ 

—  Sulrrmaaer ,  tt.  ' 

•127  Er  meint  gleich,  dem  Himmel  sei  der  Boc* 

'nana.     (Rol,mbi.r).J  J 

•  12S  Er  meint  gleich,   es  sei  MatlhAi  am  le-J^ 

(Bvlinibiirs.J  I 

'129  Er  meint,  ich  steck'  in  seiner  Haut 

._.      . ._  L^j  jjij  |jm,j  nortt  paiadeil»»' 


'130  Er 


«r 


keine  Welle 


a  hocb 


'132  Er  meint,' man  köndte  nicht  eine  Sa«  (^ 
Esel)  satteln,  wenn  er  nicht  dabejr  »«*  " 

'  133  Er  meint,  Mausdreck  sei  Kümmig  W  *"■ 
dreck  sei  BacbBchmalz.    (Xinint'^j        ^ 

'134  Er  meint,  sein  Hals  sei  zu  knn  lUoMr; 

'13&  Er  meint,  seine  Eier  haben  twei  DoK^.  '' 
lenburg.} 

'136  Er  meint,  rersprechen  sei  ehrlich,  bsltea*-' 
beschwerlich. 


»LiOOglC 


Meiner 


574 


Er  meint,  was  er  im  Sinn  habe,  du  icUagea 
alle  Glocken.  —  Körie,  »7«S. 
.£r  meinte,  der  Hase  habe  ihn  geleckt. 

Z>lii)»D  abctgnueu  Olaaki. 
SM.i  Hlj  meMdB,  dM  bij  dui  acn'  Dmi  gtTiDg 
(äarritomrt,  I,  S:iJ 

Er  meynt,  dreck  sei  sein  vetter.    (S.  Sreek  iia 


-  Fnuci 


1,  II ", 


:a  nit  mejneo,  dnss  andere  Leute  Katzen 
tiDQ,  wenn  sie  rauhe  Eöpff  haben.  —  Schup- 

ts  ist  so  ernst  gemeint  wie  ein  Mutterfucb. 

—  SdiaarimälderDiirfg/icIiichlen  (Slullgnn  1861),  III,  Od. 


d«  mtua  HJUn«  li* 
(CT  In  ZOiicb. 

Hast  gemeint,  Entendreck  sei  Bacbschmalz? 

<  Re  men,  dat  Voss  Häa  w§r,  und  ae  he  toseh, 
vir  *t  en  Foder  Heu.  —  Diermiue«,  113:  Sich- 
itU,  im:  DJiiiuTi,  jm'. 

SrMtweliiBtiiwm,  dar  ilch  duBill mtiebnldlgni will, 
iui  B  dl»)  oder  J«ii«  gfnulnt  hftbs. 

£  Ht  ment,  et  scholl  em  in  de  Bände  fnlu.  — 

EiteaU.  II». 

ITBcment,  he  steit  al  in'n  Kohl  im  steit  erat 

)B  de  Sb'nnkeii.  —  EuhKnid,  las». 
U  He  ment,  sin  Dreck  ig  Muskaten.'--  EUhraid,  Kl : 

JiUugituiw.  UU. 
D«  dsb  Hlbit  SohBeiihslude. 
£>li.'  Hl)  doilit  dal  lUa  ■chtuiia 
l!.   (Barrttunti.  I.  JSS'.J 

tue  ment,  um  (ihm)  ki 

löpen.  (OUmbrng.)  —  Sufrcn,  eiG:FrarRniann,  K/,m,' 
Uuiluilflidfr,  III. 

}  He  Bent,  use  Herre  Gott  het  Herrn  (Hermann). 

lOnabriji.)    {S.  Eertgolt  M  und  Hernunn  1.) 
Sd  uchslffaig,  mUdt,  UnMr  Qat*. 

l  Hei  meint  ani,  hei  wör  et.    (Bürea.j 

t  Hei  meint,  do  gengen  de  Goise  gebroen  und 

baren  dat  Mess  op  de  Fittke.    (Saueriaod-J 
>  Hri  meint,  me  könn  met  Stieweln  nn  Speeren 

in  den  Hiemel.    («tut.) 

I  Heit  g'roent,  dn  diönneet  gad  (nur)  säga  Tftl- 

ler,  10  h«ie«t  "n  Wurst? 

!"■■-  a  WDbIa  qn'll  n'x  >lt  aa'k  ■>  Iwliiai  gl  prtndi«. 
(Lniny,  VI.) 

Uhib'g'meint,'«  komm  Wander  weiss  wer.  ffim.; 

I I  bett  g'meint,  de  Heilet  liessne  das  nid  zne. 


ken  See  to  hoch 


I  leb  hab'  gemeint,    der   Schlag    treffe   mich. 

Voi  plBtiUcham  Scbitck. 

( Ich  meine,  du  eygeet  auch  bei  den  gelben  We- 
bern g'sjn. 

1>  in  Echwaii  la  ntb  und  bU»  ■niHbendcn  Uen- 
tOta.    Im  Diuite  Kul'i  VUL  nisn  \i'ii  di<  Eld- 

Uibil,  dl«  Bit  einer  bartni  Bala«ecitiill  ncbiiaden  lind. 


btlDkuuii,  nur  die  gclbea  Webei.    (Kiruhhiifcr ,  leO.j 

*  Itmaine,  ik  eate  met  iäm  im  Kol,  dann  sitte'k 

mel  iim  in  den  Strünken.    (Ueriflin.)  —  Woaie. 

Etl  lappiat  (üo''):   Wann  le  mefBcn,  le  itbain  in 

imstken.' 
i«^:S,ü.ier.pi.quld.Dnuiit.  (Eraim.,»;  Tappiu,.n!^.) 

JJ  Ss  moiat,  er  sei  der  Grossmogal.    (Vim.) 
■1  Msn  meint,  er  hab'  Pfeffer  im  Arsch.  (Sirtinte*.} 
"  Jan  meint,  er  sei  schellig  worden.  —   Sfm- 

R  Mm  würd  meine,  sie  hätte  en  Almn.  —  S»- 

^  ucnrShBlicb  tIsI  Qlllck  babnu 


*1U  Me  het  g'meint  g'ha,  me  chient  ei  hinder  de 

Ma  hindere  verberge.  —  smermeiuir,  los. 
•166  Me  moiut,  dear  fress  er  ftll  Pßngst  emaul.  (Ulm.) 
•16G  Menst,  Lipke„  menst?    (OnpreuH.) 

Keakwon  bei  DDBaTttinlen  BefaaDplimgeii,  oder  aacb 

■167  Mer  maant,    er   steht  im  Jörn  —  Eippur  — 
Schinun'  —  es  re. 
D.  1.   I 

SJ;;,'" 

*  16S  Mer  maont,  er  wiU  den  Seder  geb'n.  —  TenHoB,  aj. 

So  breit  and  bequem  aeUt  ei  licb  bin.  Seder  belut 
dleFntfeier  amPeucbibead,  «otUr  den FamillenTater 
oder  den,  der  ibn  gibl,  t'  ■    -      ~ 


Freier  fbhlan 


n  übende  d 


chient  uf  em  TäUer 
wiLr'  der  rieh  Mütteli, 


tanze.  —  Sutermet 
•170  'S  Würd'  eine  mei 

—   Salermeider ,  6». 

*I71  Se   ment,   dat  hir  de  Höner.brade  gäd.  — 

Bl«  meint,   daa>  bler  dla  HahDer  aabraten  gahea, 
d.  i.  dH>  ea  hier  nlobti  koite. 

•172  Se  ment,  dat't  np  Wertphalen  Pinxter  is.  — 

Boera ,  IDOO. 

•173  Se    ment,   de   5ü   Öse  ehre  Tante.  —  FrUdi- 
*174  Sie  maanc,  sie  hätte  sieb  selbst  geschoffen. — 

Tenita«,  686. 
Bo  iraniB  danken  ile  an  Ootl. 

*17ä  Sie  meinten,  der  adler  wer  eiukatz,  die  sein 
gern ,  wa  man  sie  kratz.  —  A'u ,  les  **. 

•176  Wenn  er  meint,  er  habe  Milch  im  Napfe,  so 
scheint  ihm  der  Mond  hinein.  —  Braun,  /,  3703. 

Foll,  lahtntembloldeMoandrin.    tSclilxniiinana,i.«a.} 

'177  Wenne  meint,   me   wör   met   eame   im  Kaule 

(Kohle),  dann  is  hei  iu  de  Aauwen  (Rüben). 

(WMf.) 

Bedenaart,  Jie  darOeutlöhe  in  allen  Zeit-,  z'abl-  und 
Gaidbteclilifortiiau  abnandell.    Jedei  Volk  bat  Reden!- 


n,  dlefardaeiellia 
awort  dar  Nordame 

Cbl 

rakteriitlich  eJnd 

DMLiab- 
(gahe  TO>. 

t»,  dranflol).    Die 

ratCroaket,  MllgU 

°'''ai,™ 

Sohn  Bin«;  >el?ec 

(cbbarn  getcbrleb 

SluwUUguiie  IU  eem 

uilworlate   er  ein 

«1...    (Tgl.  tl.  Ch, 

ricm^rita. 

piigiM7,m,  m.) 

1:  „leb  BUabe,  m 

f^ 

r  Nordamecikane 

maoolata" 

n^*!'^."i;  o'rSld'e" 

«Ibe^ne'iw.« 

1  er  ■einen  Ai>.prac 

geräbiniu:  „It. 

■  raot(daa 

Tbaltacliel,  womit 

.leb  in  die  Not 

waudl«kalt 

an  bewel.en.    A 

Ha  drei  Be- 

isrta'n  obarakleriii 

»0 

daa  railloa  rUulge 

,  ilrtbende 

t.  — DetTUrke  ■»«■ 

allem:  „Jok.  ja 

glelchgtUlig).    We 

u  Boden  dei  tUrkiacbenBelebi 

lei  gleiot- 

?•■  8"?»  •'■!-'• 

■  Nongrieclie:  „ 
hen,  frobar  ode 


lebgUtlg.    i 


rErimkrieg),  im  Winter  über  nanoBbara  Alpan  leuen 

art.  nm  groele  Dinge  fUr  die  Daoer  in  grOnden.  —  Der 
Spanier  hat  zwei  Bedenurten:  „Qnien  ■nbe!"  =  wer 
welu  ei;  und  „Mai  or  manoC^mehr  oder  wenig«. 
BaidtKedeuarteadentea  anf  Denktrigbeit.    War  ilab 

•relli  auch,  wie  Tifl  odervli  irenlE.  Saaa  SaukiliDlbatt 
nnd  ADtorlUliglanbe  der  Henunichob  der  apaniachan 
Entwlckelnng  ilnd,  bat  BHCtU  (fJtitkiehU  dir  CHilt- 
»fldonj  geieigt,  (Vgl.  den  Artikel:  Ridtiuaru*  dtr 
VStkir  In  i»i InulKkn  Rn-ianinlaxt ,  ISIil,  Nr.  1,  S.  71.; 

Der  Meiner  und  der  Lügner  sind  Brüder.  — 

tfoyer.  n,«;Simroc*,  SM»,  Sflrw,  «89;  Craf,  i7*,«0; 
firaiui,  /.  Ktt. 

ü,[i,t,.„;=,LlOOglC 


575 


Meinethalben — Meinung 


MtiMtbMXhm. 

1  Meinethalben  darf  kein  Ocbse  kalben,  wir  baben 

doch  Kälber  genug.     (Eönaibn^.J 
•2  Meinethalben  mag  kein  Ochse  kalben,  wenn  ea 

nur  die  Kühe  thunl  —   Pruchbur,  t»i:  fHick- 

twr'.saw. 

All  Katg^giinng,  mnn  JesuDd  »gl;  meinsthilbm. 

3  Meinethalben  und  deiuethalben  da«  ist  ein  ätof, 
and  wer  waa  dawider  hat,  gebe  anch  einen, 
dann  haben  wir  Ewei.  (Daaiit.)  —  Früclibier*,  S(01. 
Helnetwagan. 

1  Meinetwegen,  sagt  Älvensleben. 

Dls  BBUtTii  legao  dsn  Adeligeidüeohtarn  gani  apileh- 
wOrtlioh  gawaidaca  Bademwleii  1d  den  Mund.  (Vgl. 
a.  Uiukitl .  Diu  BhcA  tun  arafn  Biimarol=,  Berlin  im.) 

2  Ne  üm  mintwft'n,  aöä  de  Wulf,  awer  'n  Schoap 

schmeckt  do'  schön.  —   Schlingmana,  UTS. 
KelsetwUlen.  i  .  „r  ., 

Dat  'b  nicb  üm  meinetwillen,  seggt  dei  Wnlf, 
äwest  B'on  Schap  schmeckt  doch  gnt.    («eck- 

tatbtiTS.)  —  Baabe,  SS:    lleefer.  11J7;  hockdtiilich  bei 
Sjmrurt,  ihm''. 
HelnAhrBn. 

Die  können  das  Maatuhren  sparen.  —  Tendtau, 


naparei 

lUcGenH 


ti  beitabandam  B»i 


leilUgi 


mit  dem  BaiI:  „Za  Haut,  in  UmidI"  io  den  Uo(  dar 
Bfugaga  gafOhrt  und  mit  den  Worten:   „Seid  (ruchl- 

wnrde.    Du  ablga  Üprfshwort  gUl  ran  sinam  Bnnt- 
pur,  bei  welchMB  dl«  lelitere  AnflaidenLag  aberflOiilg 

Mänik  '  ia  'n  Bedreger.  —  CüAeaid ,  iwi ;  ScUiHf 

tnanii,  1001. 
■)  Ein  iDiunmengeiogaiue  Slngworl  unii  ich  meine. 

1  Bind  mich  an  warf  mich  zwischen  dna  Meiaige. 

(Wandiau.J     (S.  Binden  1.) 

■2  Ich  habe  all  das  Meinige  bei  mir. 

Lal,!    Onuüft  mcA  mecnm  portu,    (Binder  II,   23VB;   Fa- 
Kllui,  lU.J 

•3  Ich  zähle  ibD 


Mit  der  Meinthat  gleicht  man  falsche  Zeugen. 

—  Graf,  iH .  4M. 

F*Ub1i(i  aidllebM  Zaognl»  __ 

nieht  laltan  tlsk  nnitUinbua  ThU;  Ibm  glMcbgaitallt 

war  die  MtlnUint,   -■    ■    — •    —-   ■=--'  >- '"     "- 

DD**luluAlgkalt  li 


Suhe. 
(Kl.  Kaitlrrtclil,  lll. 


aidlichan  Wotta  da«  Huuei  In 
Ughal  man  dam  Tilaoh«  geioge. 


1  Anderer  Meinung  soll  man  hören  und  mit  Ver- 
stand sich  daran  kehren. 

BÖliin..-  MUimaj  eUl  iddnl,  ■  dri  »  itibi  unlnl.    (Ce- 
foln..-  Knidago  idwla  pnjjmnj,  ■  ivagD  al«  loiomn  tnr- 
nu).    (itlatotilrs.  KU.} 

3  Das  ist  meine  Meinung  nicht,  sagte  der  Vogt, 
da  der  Bettler  meinte ,  er  könne  seiner  Wege 

SM.:  Du  Ud*n*enlngiilel,  ni  mall«  Fnn«J*.    (Barri. 
bomtt.  II,  T1*.J 

3  Die   gemeine   meinung   ist  Meister.  —  Lekmaan, 

«9>,  1. 

„  Wer  deo  Hibal  dar  eSanUlebaa  JCainong  In  Binden 
hkt,  1i«OB  die  pollilHihe  Walt  sna  Ihiat  Aobaa  haben 
und  lit  denelbu  nnilatilbatar  Bare."    (Wtlt  u«d  ZtU, 
III,  n,  K.} 
Frl.!  L'oplBion  Ml  la  lalna  da  aunda. 

4  Die  gute  Meinong  deckt  alle  Fehler.  —  Maii«r,  i,  t  : 

a«ui,  loss. 
Ö  Die  klingende  meinungen  vnd  kunst  die  besten. 

—  Gnii*r,  i.  M:  Hatiicb.n»,  1»;  Lttimana,  lU.  It; 
SdMItl,  iin':  CüHna.  StS  a.  4U:  Kirli.  «iro;  Sim- 
rodk.  S*M:  Krau,  /.  Kit. 
£al..-   An»  laquanM,  nlbll  potail  qiiHTla  onlto.    (Su- 

6  Die  SleinuDg  ist  die  Königin  der  Welt. 

„Dir  FortiefarlH  Taiandart  dla  Ueinong  nnd  die 
Uai&npg  lit  dla  Kenigln  d«  Well."  (A.  Coailaw. 
Bim  dir  Fftihfil,  SlJJ 

7  Die  Meinung  thut  viel  in  allen  dingen.  —  iWi, 


S  Die  Meinung  Ton  heute  ist  nicht  ii 

gestern. 


..  Alt  B.  Faal  In  dna  bifn  lar 

^ar,  der  Feind«  dai ' 

FuUmenl;  „HUi» 


II,  HS.) 

9  Die  Meinungen  der  Starken  sind  EidiRi, 
Meinungen  der  Schwachen  sind  iUnc. 
jedem  Winde  weichen. 

„Die  Meinong  der  Sshwuben  baogt  dnktci 
Wind ,  irie  dei  Kabc  ui  Bubi ;  die  Meinuf  in  •. 
■teilt  feinde  eine  Biete. ■■    (HiU  i«d  Znl.l.U 

10  Es  ist  nicht  jede  Meinnng  eine  Wihrben 
.Da«..-  Ueeolng  er  el  altld  luidlng.    (Frtt.  d».,i 

11  Falsche  meinung  (rnd  berodungen)  mtctit 

vnglück.   —  Lefifnon,  ilt,  K. 

1 2  Gemeine  Meinnng  ist  eine  Macht ,  die  en  I 

nicht  verseht' L 

„Slejenlgao,  mletaa  das  Bttom  dar  oboilKk 
nuDg  nufhUtan  «ollia,  lind  ao  Uotaarliefc.  al>u 
■che,  velsbe  aber  den  Sturm  im  Maate  Caga !  -^ 
(Wtimtd  Ziil,  III.  «,  S9-J 

13  Geroeine  Meinung  '  kann  mwi  nicht  iKlld 

eine  Taschenuhr. 
')  K>  in  die  OffantllohB  Ualnung  gamitiil. 

14  Gleiche  Meinung  schafft  Vereinnng. 

15  Gute  Meinung  gewinnt  alle  HändcL 

16  Gute  Meinung  ist  der  beste  Richter. 

n  Gute  Meinung  ghneThtttcn  geben  einen« 

SvU.:   O-tHda  meeniBg  loadar  dnnd,  doat  ua  i 
«enge  bul.    (Barrebon/i,  II,  7t \} 

IS  Ich  bin  nicht  deiner  Meinung,  sagte  d»l 
zum  Fuchs,  da  er  sie  zu  emem  Sptä 
einlud,  und  flog  in  den  StaU. 

Mall..-  n  TariU  D«a  maaning  iht  ml,  lai  di  ™ 


L"J 


iiLbl  Iragten.  Zur  ChuikMiiitlk  derir 
eine  eigene  Miinnnghebin.  wmu.  eil  «li 

Hg  1863,  Vi.,  le,  a.  63)  toll  ElUsld  am 
1^  Ailin'icben  iezUon  Undal  ilob  abi 
Nuea  niohl. 

20  In  de  Meinunge  beachitet  (irren,  tintcAn 
de  Kinder,   segt   de    Paator.    ftfi«.*' 

BtHfer.  Sl». 

31  Jeder  hat  seine  Meinung. 

Fri  i  Chacuu  a  aon  opinion  et  non  diwimi« 

//,  19S-J 
II.:  U  pKir  proprio  DSD  iu,  mal  torlo.     (»•■ 

33  Meinungen  regieren  die  Welt,  —  HjUW' 

Dan.:  Verden  raglatea  aC  maening«.    rfrai.  ^^■ 


(Wiunbfrj.  Utiir  Seh-anntrti,  HaJlbfoM  1« 

34  Mit  der  üffentliohen  Meinung  soll  koM  i 
rang,  mit  Gift,  Gewehr  und  Scü»! 
kein  Mensch  spielen.  —  Hell  wd^iti.  *->^ 

25  Viel  Meinung  bricht  Einung.  —  "—  "" 

r«l.,«MJ;ß™ifli,(,  S*M.  , 

26  Was  guter  Meinung   geschieht,  teidieMi' 

stück   am    Himmel,  —  CnJir.  III.«.  ^^ 
II.  m.  n. 

27  Wenn  eine  gute  Meinung  wird  üb«  '"(^ 

«o  ist's,  äs  wenn  der  Köhler  eine  n™ 
die  Hand  nimmt 
23  Wenn  man  jedem  sein  meinong  leweli  ""^ 
man  niemand  loruig.  —  LrtrM«.  U'''^ 

Da».:   Lader  man  bTar  bare  iln  naenlnf,  ■•  t^ 

39  Wer  die  Meinung   verliisat,  den  Yerli*"* 
die  Meinung.  ^.^„t^ 

War  dem  Prinilp,  in  wilobaa  ac  sieb  »^^'271 
anirea  wird,  der  liat  auib  alla  dl.  ",SSu* 
ilcta  nm  duielba  fiüHip  isbarasi  tulUmf"^  i 
blaharigan  Pulal  ward»  talaa  Oagwt 

ü,a,..,...LiOOglC 


577  Heischen  — Meisje 

M  ir*r  guter  MäuunK  kommt  herein,    der  soll 
mir  iieb  und  wilUcommen  leiD;  wer  aber  sn- 
4en  kommt  herfiir,  den  hab'  ich  lieber  vor 
der  Thür.  —  Hern.  i». 
BMsbuafaiin  In  dar  Schirgti. 

;|  Wtrin  der  öffentlichen  Meinung  antergegangei. 
iit,  der  kenn  auf  dem  Strom  der  Zeit  wol  noch 
nppein,  aber  nicht  lange  mehr  schwimmen. 

—  ir.H  und  ZeU,  V,  IM,  »1. 

S  Wer  leine  Meinung  aU  hinreichend  betrachtet, 
Mttt  sich  der  Gefahr  am.  —  SwcUardJ,  SM. 

SZwei  Meinungen  liod  besser  ale  nur  eine,  sagt 
du  MUdener  Laudrecht. 

I  fn.-tci»ta..-  IMul*Tl  *U]anl  Ba>tMooDd'april«MU«iil 
HfManao».    (SchiHli    It,»t,l.) 

W  Bd  seiner  Heinnng  bleiben. 

.Sag*  d»li  kdnar.  dm  W«s  *lll  ioh  g*b*a  bi*  MU 
I        iBte.  Wlis(lmiilslitbl«il«dNi,wlT*«rd*ng«guiE«ii." 
,'iltUa,  KHU/riiKT,  I,  ISi.J 

%  Den  will  i  de  Mflning  geig'n.  fFnmtfji.j  —  Frim- 


VI,  K 


,  ii  fantilf  *0t 


1*  Eue  Meinnng  mit  der  Mattermilch  einsaugen. 
tt  £r  hit  e  Meinig  wie  *b  grosse  Hunds  Odtti.  ~ 

IIEr  hat  Meinig  wie'n  e  Hns.  —  Suttmeitur . ti. 
*fc  leine   Meinung    geht   auf   SteUen.  —   ParSmia- 


it  Dicht  *o,  iHft  «  alvibt; 


T  hat  hob*  Dings  Im 

-  StUermeUler.  MJ. 


Li  it  mer  met  äm't  Meiskon,  wä  itm't  Heia* 

keo.     (Sitbaitira.-idtht.)   —   SdlulT,  IST. 

,1  boKr  eine  Meise  in  der  Hand  als  eine  Nachti* 

pll  im  Walde.     (B.  SparUng.) 
.   MU*.:  Lap^  aflion  t  n«,  nti  lUtik  r  !*••  {Jahb  pod 
aatiK.  —  HaaUbuj  Mtba  t  nabl,  da]  ndajl  aikoni  r 
na*,    (äilatewiiy,  »>J 

3  IHe  Meise  brütet  mehr  Eier  als  der  Strans«. 

MUm.:  Ki*tUJaalpl>B«in«,  anuUaUuiFkauelTl»  TjUhL 
[tiHickj,  Mi.) 

l  hat  Meise  in  der  Hand  ist  beiser  als  ein  Kra- 
'      sich  in  der  Luft. 

DHU*—»:  Baaaar  aina  Valia  In  daiHind  lU*  alMD 
iBlihaha  aaf  dam  Baum*.  Die  Flnnan :  BHiar  tn  dn 
Haad  dl*  Maiaa  ala  dan  BiiUtabn  aar   dam  Baoma. 

lifiUrf  tr,  aj 
<  Eine  Meiie  kann  der  Aar  nicht  vom  Nest  rer- 

1  lüae  Meise  lockt  man  anders  als  einen  Kram* 

mMiTogeU 
t  Wtr  Meisen  fangen  will,  der  mnss  ein  Meisen- 

btin  pfeifen.  —  /'eiri. ;(.  ;m. 
*)  I>ie  HeiMn  im  Herbst,  die  Störche  im  Früh- 

tiag.  —  EiM IM ,  4M. 
*%  Er  mag  lich  in  eine  Meise  und  in  eine  Enle 

Tcnrandeln,  es  geht  doch  nicht    (Ltt.) 
**  Hier  lind  die  Meisen  anq^nommen  (ausgeflogen). 

Bi  lai  U«r  nlsbta  mahr  *a  findao,   kalna  Bant)  iB 


»'Moeaenfia  soll  ma' alsand  häa.  (Obiri 

n*  lfalaanfSns*T  ic" 
Oa  MMhd  >b  daa  i 
■•bhn.    Dl*  Waiilb 


'Wie  meisskot  und  pfeffersot.  —  A'i 
■fRuHrtdiia). 

~  ti  'ü  Maisie '  yan  drä  Seqes '.  — 

1  Midab«!.    'I  Von  diat  nwl  *aahi  J 

^^-    iV»L  atirmiurg,  1*8»  n.  SM»-J 

"""««utnicswOatia-LiziiOB.    Ul. 


Ueissen — Meissner 


,.dnmn» 


Melaiaa".  ' 
llgan  Sprlota 


•ii  apriDfawJn  Im  Mnnda  nfiran, 

g*u  anteaienaeiatite* 

ron  aknam  „  Walaan  aui 
■ai  Jttdiaoban,  gawloh- 


[aiohnan  wtÜ , 


laliglO**  Q«l*hn*mk*lt 
■uiaoh*n,da*BiaiKitt(  _   .     _. 
•  Im  IS.  JahtbondaM)  niebt 


iblloh*  W*i(balt  onJ 


Uatiti 


dlaBI 


lat  alnala  därii 
faliaan  ( Masn . 
Matrnpola  dar 


wo  dann  vlal*  aonr  anaCatlg  wann  and  daialbit  faat 

Klaba  Baohla  mll  dan  Cbitstan  ganoiaan,  lendan 
t  aasb  dai  giDaata  Sanhaditn  dai  Jndan  In  Danueb- 
land  war,  In  walobam  dla  Jttdlaohan  Oalabitan  and  BabbI 
aabUdai  wardan.  Mooh  ilnd  dia  Muoan  Jadenbara, 
dai  alt  BagrSbnlaapUt*  baialahnat  wird ,  und  Jodauthoi 
ebilg.  In  dai  UmgabDDg  Htlaaaa*  findet  man  hl«i  und 
da  noah  iaht  alla  iadliolia  Latabanalain«  mit  Jahrat- 
■ablan  JUdlaabar  Zaitiaobnung  ani  den  Jabtan  tod 
liOO— ISM  and  naoh  IJ70  (daiwiteban  fallt  dla  aroiaa 
allgauaina^DdannifDlgnnglnMBttoblaiid),  tbailwal» 
In  OiblDdaD.  an  Brnnnen  nnd  Vrainbarguaanam  al« 


dan  18U,  a.  SJJ 
3  Heute  binde  ich  auff  Meissen,  Thüringen  nnd 
fleissen,  und  alles,  was  meinen  Eltern  je  ge- 
ward.   Üott  helffe  mir  zu  dieser  Fahrt,  eis 
wir  vor  Gott  Recht  haben. 

„AltD  iitta  er.  der  UaikgrafFrladrlob,  dem  daiSpraab 
angaichrieban  vaid,  ao  die  Habwabao,  dla  im  Haan 
dea  Ealaera  Albreoht  klmpftan,  und  aonlng  ala  In  dar 
Sebltcbt  bei  Luaka."  {S.  Ulaokan  IS).  Piledilsb  aoU 
■chon  loi  daraalbau  aahi  (leudlcaD  Xatbaa  gawaaas 
■alnaai  Editraalnar  gaaagt  baban:  „Bind* 


auf,  d 


Vappan 


wo.TbluiBgaiiuadOilailasddBniif  Btafaen,  dann 
lob  wUl  dtaialban  haute  antwadei  trhaltan  odai  gana 
Taillaiau."  Dnd  dahai  dai  oblga  alt*  äpnoh. 
3  Meissen  wird  ertrinken,  Freiberg  versinken; 
Dresen  wird  man  zusammenkehren  mit  Be- 
sen. —  Gröue,  ZJir  SoitnAali  äa  Sönigrticlu  Sadi- 
im  (Dreiden  iSil),  S.  WS. 

Meissner  —  Gleiisner.  —  cnier,  iil.  u:  lehmaM, 

II,  tO,  fi:  KörU,  4}n.-Siinn)cJI,6MI:  Bnnibtrg  V,  SS: 
Wmbach  in,  li. 

In  Pilir  Aliinui  MtUnii'Jitr  Latdthrotiik,  Anlgab« 
von  1U9 ,  S.  31»  halail  ea  lu  Badebang  hlaraut:  „lün 
apbiat  In  Malaaan  den  raiiügUoben,  ordeoiUcban  Bau 
dar  achldaaai,  SUdIa,  Thaima,  Hauer,  Dörfer,  llan 
Blahal  aaob  dl*  Kalnlgkejt  bei  des  Meiiiueru  an  dan 
Kleiden,  an  d*i  Zarlchtnug  der  Speleen,   wie  denn 


;b  dl*  ilerllcbi 


IHa 


•nUeb- 


Dfat  nnd  Belnlgkail  daa  Bobmi 
n  UJUnam ,  Walbam  nnd  Ji 


■,  nirgend  a 

dt  nnd  n*l»,  BD  BIS  an  luram  ijaine  nn 
Spala*  Dnd  Wobnang  gabnnobani   i 

"—  *b*n  und  glalaauid  beben  w"  — 


S*lnliehk*lt  nnd  ri*li 


aebn."    Bi  flkrcb 


LI  Bebnaabeig  gabori 


Uaha  Eplthtla  gibt.    „Ue  Malaanar",   aagl  ai,  „alnd 

Worten  'flnSal  wo^  dai'' Beiname  „aialianei"  aelue 
bette  Eikllmng  Im  gedaebten  Sinne.  Ancb  In  der 
Bwaltan  a*laeT  K**aounalt*n  £eic*rar«ltii  pralat  Camt- 
rariui  dla  erwlbulen  Togandu,  Lnibeaonden  dl*  Ad- 
atelllgkait,  Oawandtbalt  das  Oaletai  nnd  die  ron  Aibi- 
■u(  garthmta  Zisrllahkalt  der  HaltBBar.  In  Waleo  aash- 
ai*ab*n  Cbranlken  wird  dl*  oben  Ton  AIIHmH  g*B*bai» 
ganitlge  Erklärung  weitläufig  aaegafObtt.  in  einer 
handaohriflllaheu  der  Kledailasilti  findet  lieb  folgende 
Bemerkung:  „Wenn  ein  llatauiar  In  aln  Wlithabana 
keuot,  iD  fragt  ar  nicht  naob  Braten  und  Wein,  aon- 
dern  erat  pacta  einem  Spiegel,  lodtnn  naeb  einer  Borate, 
•ndUab  naeU  einem  Ort* ,  wo  er  allein  ebrbar  uugehin- 
darl  eeln*  FlUI«  bedecken  nsge.  Dnd  geichnlegelt  and 
aebiegeli  nnd  geleokt  ruft  ei;  Herr  Wlith,  non  wird  der 
Tiiob  gedeokt."  SohUelalieh  mag  noch  in  Qnnilan 
der  obfgen  EikUmng  dla  Bameikoog  dea  geninulen 
Cbronieten  JIMnw  erwlbnl  werden,  lUa  ar  S.  SCI  Beluea 
Zriibai-M  owabt,  dahin  lantend,  daae  Meletea  nnt*r  deat 

ü,a:,.,Sl,  Google 


MeiBtbietend  — Meister 


lat»(  abaab*.  Von  dl«>i 
mbei  dH  bRiIhmta  JfsUi 
[n  ticlBB  Iitndnni  s>lUDd< 

lern  Sohaueu  nelagao,  i 
iB«i  ilob  d*T  HatDUchktil 


LZaioli«D 

I  in  wiuau  ■ 
WnUkaindf 

idclUkUob;  , 
.Ind  fraig. 

'    (Vgl.  hlatl 


fir  dit  UtaiUi  WiU,  ISU,  St.  1!S-IS!0 
lUlMtdetend. 

■Sie  wird  an  den  Meistbietenden  vergeben. 

Frl.:  Cot  !■  filla  u  yütla.    (Lmdrog ,  IMIJ 

*  Nicht   nach    den   meiateo ,    sondern    nach   den 

besten.  —  KSrit, aas;  Karte \  im-,  äimrodt,  SMa,- 

Hetrter. 

1  Alles  bat  seinen  Meister. 

8  Än'heren  Meater,  an'her  Wetten.    (Fmia.  Fla» 

dfni.J  —  Firmmü*.  I/J.  6B7,  1. 
Aadara  Hsirm,  kndna  Oei«t»,  Bacbts. 

3  Besser  machen's  die  Meister  Öls  Gesellen. 

BD  lagt«  K^iBT  Paidlnand  I.  aar  dam  Kalahtuge  ISIS. 


Ftlad  Tnd  «olfut  batraSMid  In  dar  Panon 


it  eLaander  bandali 


DDd  Ihr  I 


wgnci  ila  alla  Bhlt  ■nummea  lohlok 
1  Besser  Meister  sein  als  Knecht. 
h  Bist  du  ein  Meister  in  Israel  oud  weiast  das 

nicht?  —  loh.i,  10. 

Ddn.:  Ei  da  muMt  i  Iinal,  og  Tndlt  al  dat?    (Prot. 
dan.,  4t4.J 

6  Blöder  Meister,  blinde  Gesellen.  —  ^Uniawi  vi.  m». 

7  Da  isch  Meister,  wo  der  Flueg  i's  Feld  fiieret. 

CSoloÜi«™.;   —  Scliüi,  CS,  lli:  Sulfrmeuttr ,  U». 

8  Das  iit   der   rechte  Meister   Elüele,    der   dm 

Robb  im  Hintern  z&nmen  und  rücklings  reiten 
kann;  seiner  Sackpfeife  Ball  ist  der  aller- 
beste Schall. 

9  Dat  gift  alltid  Mester  aver  (über)  Mester.  — 

Ken, .  3U. 
Jadar  flndal  Hinan  Mcialai. 

10  Dat  mut  de  Meister  verstän,  wenn  de  Wnrst 

na  Schit  smeckt.    fiiaiti.j  ~  Schüiu,iii,  k. 

Dar  ^alilai  anUabaidat,  <■  iit  teln  Waik. 

11  De  beste  Mester  feit  noch.  —  Schambadi,  ii.  n. 

Aneb  dar  TOobtlgita  Int  nnd  maaht  Miigrlffa. 
BvIL  I  Da  arratauu  an  ToanlgUgiU  kau  wal  aau  mliaan. 
(Bambomäi.  I,  IM.) 

13  De  Bjnen  Meister  nig  hören  will,  de  mot  den 
Buddel  hören.  —  Kiru,  axt:  Simnck,  e»sa. 

13  Dem  Meister  bleibt  doch  seine  Kunst,  ob  ihm 

schon   du  glQck  versagt  sein  ganst  —  Leh- 

mau.  UO,  7:  Marialf.i. 

14  Dem  Meister  gebUhrt  der  Lohn,  dem  Gesellen 

ein  Trinckgeld.  —  Ldimam.VIt.l. 

16  Dem  Meister  vom  Handwerk  soll  man  gianben. 

—  Eiiiieia,  ttS:  SintnuJt,  Wie,-  fira{,  MM,  US;  Bram, 

i.vm. 
16  Den  Meister  ehrt  seine  Knnct. 

AiH.:  foi  kamt  ikal  mu  misitann  mn.    (Bthn  I.  Ki.) 
IT  Den  Meister  lobt  sein  Werk. 

tlkd.:  Alna  maiatan  waik  In  lobes  lol,  lobt  ai  aleh  lalb. 


(Frt 


II.  MIJ 


18  Der  grosse  Meister  vertreibt  den  kleinen. 

19  Der  Meister  Einer  Kanst  nährt  Weib  und  sie- 

ben Kinder,  der  Meister  aller  lieben  Künste 
nährt  sich  selber  nicht  —  Simrodi,  tos»;  Sraini. 


81  Dar  Maister  ist  des  Zengs  nicht  werth.  —  Lek- 

mann,  115,». 

Bag«  dl«,  „aodawldaiiliid,  dui  als  allai  XaBti  «In 
Jugaa  HagdldD  nahma". 
33  Der  Meister   ist  dess  zeags   werth.  —  LAmam. 


Ulster  M 

n  Pflock«.  —  r-^m 


1  der  BeschiiBhK 
it  wil  TOlgenn,  <Ui*^ 


24  Der  Meister  sitzt  ii 

£i  wild  doTch  dai  Wirt 

26  Der  Meister  zeigt  sich  i: 
26  Der  seinem  meyster  n'' 

dem  hencker.  —  fnutui,  II.  im". 
37  Dess  Meisters  Hand  ist  das  beste  W(rtn|^ 

Haus.  —  Pttti.  II,  nt. 
28  Die  besten  meister  arbeiten  tun  wtnigitfiL* 

utaUck.tn.n:  PtM.  II.  itt. 
39  DreiungeschickteMeister sind;einmilderM 

herziger,  sanfter)  Wundarzt,  ein  ssuiiuäi 

der  (finsterer,  mürrischer)  Wirth  imd  «i  ^ 

samer  Koch. 

Dax..-  Tt«  lUgi  aiUkallga  nkattan:  nUd  bl 
vait  Dg  ikabbat  kok.    (-Fr«,  dam..  41U 


einen  hömpler  dinget,  dem  i 

—  Petri,  II,  m. 

31  Ein  guter  mefster  macht  gntfl  jünger.  —  f^ 

ff.iso'';    Gnur, l.n:   Pmi.ll.itt:  3imwi,d 

Karte.  4313:  Bram,  l,UW.  ' 

£a(.>  Bann*  du,  bonni  aomai.    (BMior.OiJ        j 

33  Ein  Meister  ist,  vel  weten  node  waaig  afl 
und  nicht  anworten  np  alle  Fragen.  j 
Dia»  ichOna  Lahr«,  die  mwichar  aanlflw  rf 
dim  WOTla  bafDlgl,  «odaicb  &«Uieh  sMit  1^* 
wlaaen  irird,  dHi  ■•  aln  Vlalwlnar  «tiUkk  W  ■ 
Meiilancfaafl  gabncht  hat,  nnd  dl«  aOu  l.iillj 
fOE  dan  Chankter  dn  Nardfiiaaan  Ut,  bateslndsi 
•la  Inaclirin  in  der  Sanct-Sarariniklteha  m  MM 
JeUl  sber,  da  eine  Menga  wnmuiohiga  O^aa* 
danelben  entfarnt  weiden  miuite,  acÄmteki  ■■ 
Wohniimmer  dca  Srhollabren  HuaaD 

33  Ein  Meister  kan  viel  Junger  leren. 


-,J 


Dan. :  Bn  Imgt  helbradai  Ikka  sUa  aai 

al  alt.    f/rtf.  du.,  «14.1 
«citwed.:  SnmlataiakulakaallakaHtat.    («"«■l 

35  Ein  Meister  macht  seine  Sachen   recht,  r 

ein  Stümper  verderbets.  —  SrUtr.  la'      ■ 

„Non  glaab'   Iah  allaranut,  was  aae  ^"4 
■piicht:  kUn  Heitiar  macht  aa  »cht,  }*di>^  ■*  ^ 

parnlohl."    (SHUr.ia".}  ' 

36  Ein  Meister  soll  nicht  Hecken  schlageo  p<» 

DaiWaldüaun  ioU  Hnod*  haltao  nnd  ■fcM*>'4 
BuiDh  klapftn,  nci  dai  ffUd  anftiiacbiacbia      j 

37  Ein  Meister  zeigt  dem  ander  seine  Griffs  |E^ 

«s«n.;  lUatinlatra  Band  nkuojL    (-ä^aSttitt .  n^l 

38  Einem  jungen  Meister  gehet's  überall  wAU 

Tann  at  ntmlich  atwaa  Tantaht,   in  Mto"  ^^ 
lOahtig  iil.  1 

39  Einen  neidischen  Meister  erbet  oSl  ei>  o*^ 

Geselle.  —  PttH.  II.  m.  , 

40  Es  mit  kein  Meister  vom  Himmel.  —  si^'.'i 

KSrli,  43(M:  firaui,  I,  SESl. 

41  Es  gibt  vil  meyster,  aber  wenig  vU(«r. 

I.  16»* .  Lehmann.  II,  m,  US. 

4S  Ea  hat  alle«  seinen  Meister. 

43  Es  ist  aller  Meister  Lehr,   vmo  gen»'- 

Güte  mehr. 

44  Es  ist  ein   seltener  Meister,  dar  keine  Fe. 

J70lj..'  Hat  moat  «al  am  goad  naaMar  Hin,  «••» 
fonlan  maakt.    (HarrlHmet,  II,  7t.) 

45  Es  ist  einer  nicht  Meister  in  aUen  DiT^ 

Lal.!  All»  alUa  In  labu  praaitkirtlor.    (ftUiff^-' 

48  Es  ist  kein  besserer  Meister  als  die  Aou- 

Frl.:  U  B'j  a  polnl  da  maUJtar  atUn  «H  >•  ■*" 
atpanTtal*.    (MrimMgir,  tX''J  .       ,  „j 

47  Es  ist  kein  besserer  Meister  aU  Notb  um  ^ 

48  Es  ist  kein  Meister  geboren,  sondern  «f  ** 

Kemar^*  »at.,lan    Pf>r.,r       Flu    \'  si^nd-^ 

,.No( 

Engl.:  St 
II,  83; 


„LiOOglC 


(Snu.  sat.) 
Ob  iit  kein  Meiater  «o  gut, 


(BeJm  II,  B3.J 
'lg.n    fGd< 

findet  ei 


len  über 


lA:  BOBO  BHlltu  iDTVoIri  pDtxt,     fSnbtild,  Hl  Bilder 
I.  Ml  II,  M«J 

}  El  tit  kein  Heister  ao  gat,  er  ist  vorher  Lehrbabe. 
I  El  iit  kain  Meister  so  voUkommen,  m  gibt  fur 
ihs  noch  za  lemen. 

h'U.    I  ntjritjln  mlitiam  anial  ohrbo)«.    (ÖiIalcoM*)!, 
IiIJ 

iE«  iit  keiner  ein  Meiater  allein.  —  Simrock,  6M9*. 
£«  in  noch  knin  Meiater  vom  Himmel  ge&lleo. 

—  BMn«.    1»;   Simrect.    8311:    Itnntbtrg  III,  IM; 

Mn^,  I.  Ui:  aUmörkudi  bei  Schicenn,  »1. 
A.'inHiuiot  Bul  DkdiilamMrtrDiUlslela.    (Oata.  ll*t.) 
i«.;  Kno  Buslliir  >nif*K.    (-AiH'ftr  I.   1094,-  /f ,  SMSi 

«HUtr.ll,-  dtlnOnn,  AT.Ilr  PInlippi.  II,  ».;-'Noii 

tiüquB  lopfalaa ,  upianUs  qoM  ptihlbitnr ,  In  101111111 


«I,  prlD» 


*!■»■ 


ü  £1  Hod  tchlecht«  Heiiter,  die  nichts  mehr  kOn- 
DCD,  denn  ander  Leut  Werck  verdammen  vnd 
melrt«  besser  machen.  —  Ptni,  II.  m. 

)(£>  woU«n   viele   Meiater,    aber    wenig   Lehr- 

Ma,.  Bit  vll  »It  flur*  *«r*  mtiU»  and  lara-drang*. 

i:  El «ärtl keyner  meTatergebom.  —  Franc*, ;,  m**; 

Erf»[|r,  M4'>;  Pelri.  If.  MM;  GnUn-,  /.  »:  Lthtnam, 
Kl.  M:  SeMUl,  lllT»:  eiMM«,  ÜB:  SUb«i>jt<w,  IM: 
GhI.  DM:  Sauer.  ISC,  K«rft,  4M7;  ScUtcMa,  t*. 

mtt  geUngl  mu  nur  duob  FlelK  und 
[u  WuiebkaJüdlaeli-deunDb:  A  ll*i~ 
boren.    BM   tumUciiu  (Ml):    II  worl 

tt  prMt«i'J'*iniil.)    Ab*r  soiA  .Teaiu 


f    s^ 


■,1h. 


Ski.;  Ten 


IT  IhiuB  ivliOrte  nnd  ile  fn^l«. 
n  rad.  flVo«.  Clan. ,  41 
■     ,    (Oaul, 


>  bornkllMiM. 


M,    II,  TJ 


V  (habonn.     (Tmit., 


!...,_  iiSJ 


!     Ui..-  KosD  lUtim  Html  »t  rmbbi  Ion  Tccaini.    ffoUn'i- 
fftn.  C33.J  — '  Tiuj>B  quldvm  mukiiai,.  nenomqna  re- 

»<ir^.:  Ins«  fDd«  muUie.    CifaHn,  17.> 

•I  El  äa  i  Miater,  dier  eaa  gemacht  huot.   (Sitbtn- 

Mrt.-HcJH.;     {B.  MuHta  it~t1.t  —  üdauler,  Bucb  3. 
!tau  n  uU. 

iiS  £[  hoot  M  gnor  i  Miater  gemacht   fSutnbüig.- 

tiilii.j  —  StAiBMr,  Buch  1,  MoM  in  lll*. 
!>  Fnle  Meiater  machen  reiche  Knechte.  —  H'inck- 

1".  n,  4. 
■I  Galer  Heister,  gnter  SohQler.  —  HüieUer,  xri,  1«. 
tt  Hat  der  Meister  das  Fleiaob  geepeiat,  a^[te  der 
'       Gesell,  so  bebalte  er  auch  die  Knochen. 
O  Htisi  nicht  Meiater,  da  aeieat  denn  Meiater.  — 

Fmh,  u.  Vi. 
H  Herr  Meister,  ich  bin  fertig,  kann  (darf)  ich 

trennen?     (BnMau.J 
Bmrt  leb'*  iriedo  Baftrunn)    nm  iBhlMbta  Aibalt 


ft  Ihr  nennet  mich  Meiater  und  —  fraget  mich 
Dicht;  ihr  nennet  mich  Licht  und  —  sehet 
mich  nicht ;  ihr  nennet  mich  Weg  nnd  —  gehet 
doch  nicht;  ihr  nennet  mich  Leben  und  — 
begehret  mich  nicht;  ihr  beisset  mich  «eise 
nnd  -~  folget  mir  nicht;  ihr  beiaaet  mich 
Khön  und  —  liebet  mich  nicht  i  ihr  heieaet 
mich  reich  und  —  bittet  mich  nicht  j  ihr  beisset 
mich  ewig  und  —  inchet  mich  nicht;  ihr 
beisset  mich  barmherzig  und  —  trauet  mir 
nicht  i  ihr  nennet  mich  allmächtig  und  —  ehret 
Budi  nicht;  ihr  nennet  mich  gerecht  nnd  — 


fSrohtet  euch  nicht;  werd'  ich  euch  rerdam- 
men,  —  verdenket  mir'e  nicht.  —  Herd,  is. 

Spracb  &nf  aloer  sltan  Tuftl  un  Jtos  in  Lflbealc. 

67  Jeder  findet  seinen  Meister.  —  firam,  i,  KSi. 

Fri..-  n  n'T  *  M  tMlluit  qni  ns  trooTe  lon  maltra.    (Li' 

rö^.Jl.  69} 

es  Jeder  iat  Meister  in  seinem  Hanae.  —  fKffi- 

krand,  IM;  KirMuftr,  IW. 

09  Kein  Meister  so  gut,  der  nicht  noch  znzulenien 
hätte.  —  Stmrodl .  S9H :  K<lrU,au:  Efni'.au; 
Brami,  Ktl;  Uaaoa,  m. 

70  Kein  ao  guter  Meister,  der  nicht  einmal  fehlt 

—    WinMer,  XVI.  IT. 
BolL:  Het  moet  yrtA  evb  ffoed  meeiltr  iljn,  di«  nimmer 

71  Kommt  der  rechte  Meiater  her,  gilt  das  Mei- 

aterlein  (Magiaterlein)  nicht  mehr.  ~  fiaal.  IMT. 
73  Man  ist  nicht  gleich  ein  Meister. 
Ti  Man  soll  jedem  Meiater  in  aeiner  knnat  gjau* 

ben.  —  Lekmaiiii.  4M.  4. 

■r  meitre  I  lio  knnit.    (Prot. 


uendandiun.   (Sclaniiim. 


dam. ,  *U.} 
Lal.:  CnJUbtt  utifld  Ü 

c,  17.; 
71  Manclier  will   ein   Meiater   sejn   vnd  ist  kein 

Lehljnng  gewesen.  —  Lehmann,  so,  U;  Sim- 
nut.  eiM;  GM«,  tnu;  Braun,!,  S6ca:  Aniuterg /fl,  lOt. 

76  Meiater,_  d'  Arbet  iat  fertig,  sagt  der  Lebrbab, 
soll  i  aie  forts  (glei)  fliclca.  —  Bxjimatt.  lu; 

SMingmaiai,  %K. 

76  Meiater,  de  Tagel  möt  dem  langen  Zasel,   öaa 

dat  nich  e  Hciater?  „Elster  heiast  der  Vogel." 
Heiaat  er  Elster?  „Elster  heiaat  er." — FrUüi- 

tier<.  »soa. 

77  Meiater,  h^HBt  jener  Vogel  Heiater?  „Es  heisst 

nicht  h£aat,  aondem  heisst  hisst  es."    <7«r. 

wird  In  Bein«  knf  Lern*  aebrinibt,  dl«  tob  eloer 
finobt  (pTeob«,  du  ile  nlabt  Tenlehen,  die  Spiub- 
ond  Spr«ch[*bl*r  Teibeaiem  und  deren  Mlbac  msotaen. 

73  Meister  iat,  wer  oben  bleibt 

(Urimx,  II,  £>.)  ' 

79  Meister  werden  und  Heirathen  folgt  Schlag  auf 

Schlag, 
SO  Meiater  wie  Meister. 

Soll  Ton  einem  Schnbnuchimeiitai  LeirUiTeD.  dir 
•ich  in  Pres  im  (oraehrnKsD  Bolel  in  einem  Kitt- 
meiller  leuu.nnd,  >!■  min  ihmdlei  sti  nnii^eUleh 

81  Meisters  gohn  bringt  das  Recht  mit  sich.  — 

eünfiorl,  M;  Eiieleia.  4t>:  AilMrond.  31.  Jl';  Graf, 
M4,  IM;  J^iilm-.,  Vlil,  t&:  SaOiT.  Ki;  Simrock,  «W; 
firam,  /,  1418. 

Ein  dem  Zunnweeen  estlebntei  Sprtobwort,  •elohei 
»SBn  will .  dui  McliUniOhue  Ibelli  lui  SiUnanug  dei 


liebt  lieh  TOD  islbil.  dui  hier  not  tob  lolchen  Hal- 
iumchnen  die  Beds  I«,  vetehe  die  Bernftut  Ibrei 
VMirt  Binthtt  hkbwi. 

89  Mester '   un  Fastor  moten  sück  verdragen  aa 
Speck  nn  Kohl.  —  Km.iu. 

')  Bi  in  bier  der  Ssholneitler  senelnt.    Lebrsr  nnd 

83  M^ter,  wat  lange  dürt,  wird  göd,  B&'  Ülen- 

speigel,  do  em  de  Winn'  plagen.    fLmtiurg.j 

—   Ilotttr,  IMl;  Schlintmam,  11». 

84  Meatere   werden   nich   geboren.  —  Butrm.  84i: 

Haiakattnitr,  I. 

85  Mit  dem  Meiater  ist  nicht  gnt  scherzen. 

J'>i..*  IIb«  (MI  Irop  joner  bionmellra.    (Lmia,  II,  t»J 

86  KSmei  wird  osae  Meister  geboren,   fn'aideek.j  — 

Crrtie,  »I,  MO. 

87  Niemand  wird  Meiater  mit  Einem  Sprung.  — 

Winckltr,  VIII,  K. 

88  Noch  nie  kein  Meister  geboren  ward,  er  mneata 

lernen  in  der  Jagend  hart 

Lal.!  Quti  pur  nudltsa,  ral  tIim,  in  ut*  peiitu.    (Su- 
Mr,>SS;  FalUr.Mli.  6JI.; 

ü,;,;,.,37.!LiOOglC 


's  spiel  der 


583  HelBter 

SO  Kar  vom  Meuter  lernt  man  ein  Hudwerk.  — 

SMeeUa,  tlB. 

90  Tw£  Malters  in  an  Hoia ,  tmh  Katten  up  a  Muis, 

twä  Honden  up  a  Ben  kommen  seiden  over£a. 

(Frmi.  Flnnderi.J  —  FiTjntmth,  III,  tm,  Si. 

91  W&  M^Bter  et,   da  dilt,   wat  h&  nelL    (Däm.) 

—  J^irmniict,  I,  MS,  II. 

92  Was  derUeister  thut,  iit  wohlgethan: 

'^      )  that,;     "  ■    ■-■'-■  '         ' 

sPrüg. 

93  Wenn  der  Meister  die  Würfel  nicht  führte,  die 

Gesellen  würden  nicht  spielen. 
d4  Wenn  der  Meister  im  Wirthahans  sitst,   liegt 
der  Knecht  auf  der  Henbühne.    (Hautntteiit  im 

iorgaH.;  —  Sdattii,  II.  IM,  »i: 

96  Wenn  der  Heister  kommt  daher,  gilt  das  Mei* 

eterleiu  nicht  mehr.  —  Petii,  II,  sai:  KSrte,  axü; 

Bram,  I.  MC9. 
£a(.-Sti<iltariBaciiap*mi>TeiiIutaBU«IUn.    (Falitri- 

ItriUbm,  Mi  SMtor,  138;  LoiHcamm..  ITI;  Oaat,  lUT.J 

9G  Wenn  der  Meister  kommt  heran,  hat  das  Mei- 
sterchen gethan.  —  SimTodk,tli. 
Holt.:    Alt    dia  malitcr  comt,  bivit  mslit«k*n  ghadMa. 
fru«.,  S,  ä;  Barrtbanii,  II.  71».; 

97  Wenn  der  Meister  kommt,  ist' 

Schüler  gethan.  —  Ktne,  an. 

98  Wenn  der  Meiater  kommt,  kann's  Meiaterlein 

g«heu. 

99  Wenn  der  Meister  kompt,  lo  hört  der  Jünger 

aoff  «u  spielen.  —  Pttn,  li,  «3«. 

B«i  Tunniciiu  (!»):  Ali  da  maUtar  kamt,  ao  hart 
ap  dadltelpal  ras  apalt.  ( Lodara  dlaslpulu  aaaaatra- 
Blaala  magtalra.) 

100  Wenn  der  Meister  apricbt,  das  Wasser  läuft  den 

Berg  hinauf,  muia  der  Ijehrna  (  Lehrburacbe, 
Lel^jange)  sagen:  ja  (oder:  es  ist  beinahe 
obenj. 

101  Wenn  der  Meister  stirbt,  gebt  seine  Eunat  nicht 

Terloren, 

II,  t   Chi  parda  II  ano  mHitro,  Don  parda  is*  adann. 
(FoHinUa,  tW,  l.J 

102  Wenn  der  Meister  todt  i 

(Meistel)  Feierabend. 

BbII.!   Dur   da  naHiaT  dood 
(Hurrtiam4,,  II,  ;i».J 

103  Wenn  da  Meister  bist,  sc 

SultrmtuUr,  1«. 

104  Wer  ein  Meister  werden  i 

gen,  treu  anbangen,  in 

—  Boir.  ScAülHiliDV,  I8M,  S.  MO. 

105  Wer  ein  Meister  werden  will,  man  schon  >la 

Bab  anfangen. 

BoU.:  DlamaaatarwUiroTdaD,  noatala  laarUag  bmliuaD. 

(Barrtbotnit .  II.  Tja.J 

lOS  Wer  folgt  saines  Meisters  guter  Lehr,  der  kompt 
mit  ihm  lu  grosser  ehr.  —  Ueniidi ,  »a ,  t». 

107  Wer  Heister  im  Hause  will  sein,  der  muss 
nicht  nach  rticbtumb  hejraten.  —  Ltkmmn, 
u»,  m. 

lOS  Wer  Meiiter  wird,  steckt  den  andern  in  den 

Sack.  —  £üal«ii,SIT:Si>itr«a,«UT. 
Xnf..*  Flaa  polaal,  «Ol  pIsa  nlet.     (flHMa,  SIT.; 

109  Wer  seinen  Meister  nicht  hören  mag,  musa  den 

Henker  hören. 

Bai  Tuniticiui  (M):  I>a  iTDan  Halalar  olaht  horaD  vU, 
damoidaiiBadalharaB,    (Caroiaal  puat  rannaoi  andlta 

110  Wer  sidi  za  seinem  eigenen  Meister  macht,  geht 

EU  einem  Narren  in  die  Lehre. 

/(. :  Chi  )i  ra  ouatro  di  >a  lUiao  al  tanda  dlaoapolo  d>nD 

paiiD.    fFattagUa,  HK,  t.) 
tai.:  DDOhia  pat  Pbraloraa  easla.     (Eram,,  tMi   Tap- 

111  Wie  der  Meisler,  also  das  Werck.  —  Ltkma-n. 

ll,tH,tn:  SiUer,  H»:  Simrotk,  ttit:  KIrle,  MM; 
Parimiaimi.  Vgl:  Braun.  /,  1M4. 

112  Wie  der  Meister  sich  räuspert,  SO  hustet  anch 

der  Ueselle. 

113  Wie  der  Meister,  so  das  Zeug. 

aell.:  Ooad  tnl(,  goad  taaaitar.    (aarrittnt ,  II,  TS*>j 


t,  hat  der  Hammer 


stlg  du  is  Stübli.  — 


vill,  moBs  &:üh  aofan- 
T  vorw&rts  lai^n. 


Ueist«r 

114  Wie  der  Meister,  ao  der  Geselle,  bcMt 

oft  reif  eur  Hölle. 
IIb  Wie  der  Meister,  so  der  Lebijange.  —  fr« 

km,  IM».  * 

jr'-(..'Taliuttra,lal  dladpla.    f£r>tiia««r.  dl'.; 

IIB  Wie  der  Meister,  lo  der  Schüler.  —  iWfu^ 

Allaa  Uabal  kommt  tob  obm;  daa  bSaa  BtfqU 
BoabKeitaUtan  nardlrbl  die  Ha&sa. 

117  Wie  man  den  Meister  lohnt,    so  wi»ehl  n 

Schwert  —  Amraci,  «OI, 

118  Wös  der  Müter  dit,   aa   gut  gedoba,  na 

Geselle  dit,  geht  a  noch  ön,  nn  dtr  L 
junge  mnss  Schl&ge  honn.  (VaUtA.)  —  (• 
sts,  «IS. 

119  Zween  sind  Eines  Meister,   drei  der  Tnd. 

EiHlnH,4M. 

•130  Auf  des  Heisters  Worte  schwören. 

Frl.:  Juat  IDT  U  parola  da  naltra.  (Lirmt,  II, 
Bau.!  Op'imaaaUTawoardawaTaB.  (Sttrlhtwm.U 
Idt. .- In  vaiba  lUflaM  Junn.    (Btrmi.)   (Bimirll, 

■131  Davon  bin  ich  Meister. 

Daa  larauba,  walai  tob  üb  buua  >  haka  iA  i 


(KriUiiBir .  it*.! 

■133  Der  bat  bei  meii 

—  FrUiMiet  *,  H» 
Wann  dla  Karta  i 

'133  Der  Meister  hat' 


I  Meister  nicht  fCtrU 


'a  gesagt.     r-fjnaAJ 
ta  daa  Lahran  odaa  adnaa  aain 


bagTtinda 


Sines  Meister  sein. 

rn.  1  Aroir  baira  aar  qnalqa'ui,    (Srüiimftr, 

'135  Er  hat  einmal  seinen  meiater  tmfleD.  — 
piw,  M^ 
fisU..-Bl]haaftilJiiai 

'126  Er  ist  dem  Meist«r  doroba  Hans  gelatfta 

Von  aLoam,  dar  Id  darLabra  vaalggalaralM.' 
lon  HaadvaikanaUMni    In  BaaB(  a-'  ~      "" 
Banrigefloaaeii  gebraaeht. 

'127  Er  ist  Meister  des  Spieb. 

EclL :  Hl}  la  maaatar  tib  hat  apal.    (Samtcmdi.  ä.  af 

'138  Er   ist   Meister   fix   mit  der   Nas'  über  ^ 
Aermel.    (SiUa.j 

TOBjanaid,  dam  AnaUnd,  BUdBBg.rHa  KbH^ 

■  139  Er  ist  Meister  im  Fach. 

t.ai. :  Ooma  nllt  poBOton,     (Btrai.)    (Bitdv  II. 

'130  Er  ist  meyttar,  wann  sie  (oder:  wenD^V< 

nit  dahOTm  ist.    (S.  PuteflU.)  —  Framt.B.' 
Si*>r,iU:  Sinmct.ltn:  KdHe.  "^   - 

-B    Ut.     (,--- 

dac  Fnn  In  Huua  an  baaalahBaa ,  I 

Boab  rcdgaBda  aabwalaaT  Badaoaaati -  _   -  _ 

UaJorlBl  Im  Hua.    D- Fr>«  tni^a  laag«  tUa"  J 
nnaii  alnar  fna  kainl  Ifnrr*  ' — ■-     " —  "  ■■ 

s  Välär  wÜlTäai*'? 

iBd  d' Mnatar  wUl  bM,  ••>  küaoUiH"* 
i  aoAapl,   dota   Imparlv^  vaadlA     * 

131  Er   ist    seinem   Meister   über   den  Kopf  I* 


BoU.:    HU  li  lUnan  maai 

I'.  n:}  , 

'139  Er  ist  seinem  Meister  lu  Aüh  entlaoHB- 

iDän.!  Som  h  labaB  toi  Üilig  fn  ■atura»,  ku»B«' 

iMTToaniijB'Batnarotiiraopaa.  (Bw*" 


EM.:  Hii  ll » 


BM.:  HlJipaaltdaDiBi 

■  I34  Es  ist  ein  vnschuldiger  meister.  - 

ScIvMrl.  IIIT*. 


Spoll  anf  dk,  «aV 
Bläht  lUd.  K>iilaii 
aabuldig,  dui  aus  1 

'135  Man  hat  ihm  sein 


Basbaldlsai  Dortoi,  «•"■" 

I  Meister  geioijt 

itlgam  abar  Tha  ka«*" '^ 
gn  mattra.    (Ln^nt.  >*< 


Meistereben — Meisterwerk 


Meistes  — Melancholie 


C  JIeüter  bleiben. 
IT  Sie  hübeit  alle  eini 


r,  WO;  Ziraia, 
In  Indo  docU. 

a  Sohn.  — 


*£r  liagtkeineii  Meistergetang  in  leineiD  Hanae, 
er  lucke  denn  «ein  Kopff  zam  Fenater  faertos. 

—  Brmück,  10»,  »». 
Wo  dia  PnB  du  Baglmnit  lahrt. 
litfrrhMifl 

'I^  (eigt  die  Meisterhand. 

rn..'C<Jk  wt  Mt  dtsulDdaiuttn.    (Ltnuie,  I,  m.) 
Msrhleb. 
'Den  Heüterhieb  machen. 


1  FnB  MeiateriD  (Nabern),  make  sie  de  Föniter 
(Feiuterladen)  to,  min  Uannke  (min  Dooh- 
tol  lernt  nege.    fEibina.j  —  Fnichbitr^  Mo». 

Wbb  alii  Ma&han  bsla  Klhui  «Intn  in  luaan  F*- 
dtslut. 

lfm  Meistere,  öck  kann  sehen.    (DMutfiiädi.j 

Won  du  ButurbiDt  nht  donn  bsitiiobsB  iit. 
3Fni  Heistare,  wat  Saoreal     (Eiaiage  bei  Etbint.j 


a  Meiaterkoch ,  der  Fleiach  nicht  aoff 
mancherlei  weiss  kan  kochen  das  es  iedem 
tchmecken  könne.  —  Lthnutna,  tsi,  1. 

l  Uei*tem  ziemt  nicht  allen  Geiatem. 

„Wer  udn  HeliMi  uatiUrn  will,  tult  mit  klDacln 
ndu  mua  Doch  lial. "    (Frotctm. .  ü.o.oJiil  ^.) 

I  Ueiitenia  vnd  £lügelna  ist  jetzt  weder  maaa 

noch  End.  —  iWri.  II.  <ti. 
t  Viel  meinem,  wenig  achaffen. 
l««r>tr«t«b. 
■Eioea  Moiateratreich  machen  (inhren).  —  »ur- 


;,  II,  W.) 

I  Ein  Meisterstück:  blanda  nil  aaevina  ira.  —  £■»- 

I«.  US. 

I  T  u  'n  Meiaterstück ,   aäd'   d'  Tinunermann, 
hufn  Hynnenhütt  bogt  au  't  Lock  vergüten. 

fKwnkirg.J   —  Ihifer,  Witt  SMvufiuuin.lMi. 

t  Wer  das  Meiaterstück  macht,  ist  Meister. 

D^-:  Dm  at  ral  m«itre  aam  maiUi-itjkk«  kuid  gi*ia. 
Jtn,.  da.,  MiJ 

1  Wer  sein  Meiaterstück  machen  will,  moas  ea 
nücbtem  machen. 

^1.;  im  ^1  da  nuMar  foot  lann  ohefa-d'oanTra  a  Jann. 

*  £•  in  em  meisterstdcke.  —  itncaia  t,  4ai. 

Mgung,  mit  Lait  osd 
iB  «warben,  ubBitBt, 


p^.   fflar, 


KluiKr  ToUandat.  n 
Ui^  mr  Sachs,  stet 
■«>  mu  in  AaiTpUii 

«!•  dH  ifaiitari  Waik  Vor 

^",1  ?'^' ""  0"™g«  P»^*'*'  —  C'ati  nn  tou  da  iBatti*. 

'  Her  te  gnor  mäd  enander  nichen  Misterachtäk. 

i'JMnhirg.-jrüU.J  —  Sctatur.  fiucb  S,  1118. 
Wird  «ai   nur  achan .  ndar  ipottwaita  aogawuidt, 
itai  Fanonan  die  üeda  Ut, 

«Tgort  {■-  d    i1}  JB. 


«leha  in  gaaeiualtlBeD  Waith 
»Ml  dar  aina;  Ut  hat  r--  "■-  "- 
wcbi  odn  Ein  HaUMi 


imman  (klla  balda)  kaln 


'  ^  Ul  ein  Meiaterwerk. 
tn.  Q  Q>^  DBTnca  qo*  de  mtlttie.    (Ltrtua,  IS,  lOOJ 


3  Ein  Meisterwerk  koatet  mehr  als  zehn  Lehr- 
bubenstück. 

Kiobl  laltcn  kommt  »bar  ein  aluiigsa  Lehrbabeutack 
Ihanaier  in  alaben  all  alne  Hairtanrbelt. 
fiö*«..-  Ne  Ukdraho  co  ■  iiaWbo  lUtk,  jako  oo  cd  Tf bor- 
ntb.0  mlatn.    (ättaiBitty .  SIS.; 

3  Ein  Meislerwerk  will  eigenen  Kopf. 


(Lir« 


^■eit  p&i  mAiitTlu  d 
B,  il,  L'  ■  ■ 


.U»ci 


4  Zwei  Meisterwerke  hat  Luther  verrichtet:  Päp- 
sten und  Bischöfen  hat   er  die  Eroue  und 

den  Pfaffen  ihre  Bäuche  genommen-  —  fiio- 

iraripufcl.  i ,  lt. 

Leider  hM  ai  alD  dilitca  Im  Kalma  eh  «TUiobttn 
ODlerlauan ,  Vcreorge  kq  irelTen ,  dkai  eich  nieht  jadaa 
iBtharticha  Dnoda^faflleiii  all  Papn  gebatde. 

Des  Meiate  nimmt  daa  Mindeate  weg.  —  Graf, 

Beim  Wldsnlreit  dar  Sacbta  (i,  d.}  bebt  du  grOa- 
■B  du  garlngcra  »nf.  Id  BremaD :  Dat  malita  dempat 


(0.lr 


r,  HIJ 


I  £  feisaea  Meitli,  e  mageri  Frau.  —  SaurmrMer,  lu. 
*8  £a  Meitli  wie  g'achläket,  e  Frau  wie  e  Bntze. 

-. —  SiüermeitteT ,  113. 
■sltUholdeT. 

*Er  iat  en  Maitlaholder.  —  SiOermtitltr,  100. 

Ein   lUdshen-   und   Schananfraaiul.    (8.  LantMui- 
jtudpei.) 


Meitligcbmecker ',  Bubendroht  lauft  den  Meit- 

liuen    hinne    noh.    <S.  Laqtaanfiimpwr.)  —    Kitdt- 
haftr.  lai;  ! 


i  iach  dem  Meitschene  ihre  Treue  so  chlei, 
a  trug  ae'n'e  Flenge  an  ihrem  Bei.  —  schvtit. 


*2  Er  bet  es  bemer  Meitschi  gäaae;  d'  Zopf  lam- 
pe-n  em  no  zur  Nase-n  us.  —  Snummüitr ,  u. 


Bi  let  aln  Suhkannar  wie  a 


Schir«la  mt  Hufe, 


*A  galizianer  Mejüches'.     fJüd.-itiiueh.    WanehaH.J 
•)  Adellcbei.  —  Dl«  galiiliohaB  Jndto  aMban  bai  Ihna 

gabUdeler  Uenichea  ron   gnMr  Abkunft  (UtSocheill 
(S.  Brodjei.)     ÜDtar  LlUuaTjbnlelohdaicb  VeTicMa- 


Xelaacliolle. 

1  Kein  Melanchole;  iat  obn  böee  Geister,  sagen 

die  Aertzte.  —  Jwri,  a,  «7. 

2  Melancbolei  iat  des  Todes  Bnhlerei  (Fiacherei). 

3  Melancholej  ist  fantasey.  —  Lehmann,  im,  I. 

„El  Iit  Jmmar  Niwht  berm  liawiigaD." 
i  Melancholie  ist  des  Teufels  Amme.  —  Parimia- 
kan,  43». 

5  Melancholie  vertreiben  die  Deutschen  mit  Sau- 

fen, die  Franzosen  mit  Singen;  die  Spanier 
verbergen,  die  Welschen  verachJafen,  die  Eng- 
linder  vertanzen  aie.  —  WincUer ,  iv,  i3. 

Zuf  Scbüdenmg  der  Temixnmanta  wgaa  die  Eng- 
länder: Tha  oliolerio  driaki,  tha  ualucholio  oati,  tb* 
phlegmatls  )la*p).    (Bolin  II,  *,} 

6  Melancholie    vnd  Trawrigkeit  iat  dea  Teuffels 

Bad.  —  MnlAnv,  >»'. 

7  Wenn  der  Melancholey  ein  frewd  in  die  Ach- 

seln Bpieat,  Bo  macht  aie  sich  so  merklich 
wie  ein  Äff  an  der  stang  oder  wie  ein  Floh 
im  Ohr,  daaa  man  wolt,  er  wer  drausa.  — 

Lehmann,  TU,  lt. 

ü,;i ;,.,.. vLiOOglC 


Helden — Melone 


1  leb  werde  mich  melden, ' 
■ftgtfi  die  Gicbt  z 


1  ick  wiederkomme, 


ii«ir  vrfaan  1  com*  t 


M.'lS''' 


rhfiuuUui  uld  to  Um  1h.    (3a3t»,  101,  )>.) 

3  We  siok  nich  meldt,  de  kritt  (kn^, bekommt) 

nicke.     (fUMui^liaaim.)  —  Fimaäck.  111.  IN,  11. 

3  Wer  meld't,  de  drellt  (prellt).  ~  FrucMitr*.  hos. 
lUlLw. 

Herr  Doctor  Melias,  beteh  he  de  Pia»,  ein  Ter 
Schilling  B3nd  em  gewits.  —  Schult«.  J.  HS. 
TieUaloSl  gab  «In  Muu  dlnsi 


r  gemolken  als  geschnndeD.  —  Grubt .  o. 

2  Doi  molked  (melkt)  mü   med   einem  S'trieks', 

hed   de   Man  aaght,   doa  faadde   den  Oeseo 

mained-     (Bajn.J  —  Frommam ,  III,  ÜB ,  U. 
<)  Slrltk  =  Btrlch,  ZU»  uu  Entw. 

3  Der  eine  melkt  eben  Book,  der  andere  bält  ein 

Sieb  unter,  nm  die  Mitco  aufzufangen. 

WsDB  auf  ains  UpfUaba  Tngt  all»  Uppliah*  Ant- 
warl  Mttwn  wird. 

4  Man  melkt  die  Knh  and  nicht  den  Odiaen. 

5  Man  melkt  nicht  viel  *on  einer  Knh. 

ViDui  »gt;  „Zwu  mll  alDaD  Muib  miIsIi  bU  iUhII 
bahalffD  kMit;  diniab  l*a  i«h  olR  tlii  uidant  mi  mu 
mllakt  nll  Tial  Ton  tls«  Knh."    (WaUi$,  JV,  M.) 

6  Man  milcht  die  Kuh  durchi  MauL    (Xufm.;  — 


7  Man  soll  melken, 


HI.  I 


ea  Zeit  iet.  —  JUaifcerii 
kain  Fatt,  et  maut  en  Buon  drinne 


:  Satriiu 
(Eimlttn.  S 

8  Me  melket 

ein.     (ItrioiM.)  —    WoaU.1i.Kl. 

9  Tan  »el  melken  gift  Blaut.  (MiMtwiuTt.}  —  Bm- 


10  Zu  viel  melken   gibt  Blut.  —  HoUMttrp.ifl,  it. 

Ldunaiui,  //.«(U.M.  Uaiir,  l.  lU;  Goal,  tat:  Bi$*- 
Irin.  4M:  Simrodt.etU;  Eint. OK;  Grvtb.Ü*:  Li 
mgri,  I,  HO;  firaun,  I.  MI4. 
Dia  SniMs:   ffai  null  d«  Mlloh  koiut,  M  B 


*1S  Sich  von  jedem  melken  laawn.  —  scbuut.  iiil*. 
AuIhMb,  alibmulMB. 

Je  beMer  die  Melker,  je  lohwerer  die  KUber. 
M*lkK«lte. 

AuM  melckgelten  iat  gut  trincken,  tbat  einem 
da«  glöoklin  nicht  in  Ohren  webe.  —  Hmuok, 

l«ri,«I:  Ldimami.  II.  n.ii:  KSrlr.ttU:  Simrack.  «M6. 
Helkknh. 
*  1  Das  i»t  eine  gute  Melklrah  fnr  ihn.] 

Sr  kuiB  daiwu  gnuan  Tofthail  lialian. 
n-t..-  O'aal  UM  neb*  k  l>lt  pou  lol.     (Blmtiultl,  IM.) 

•2  äie  hat  eine  Melkkuh  im  StaU. 

VuD  Melm   (Staub)  oppen   Fuorst  dat  e«  nit 
gueL  —  Woetii,  »,  a. 


Et  bot   aaaach  Melochei   und  wenig  Broche«. 

U*.      Bniif.J 

t1*I  ProfHUonaB  ud  *raslt  Bagra. 


I  Vir  kann  he  nine  Melodigge  np.  —  Lfta.  K. 
•3  £inan  aui  der  Melodie  bnngen. 

Fr::  llatl»  qDal^n'an  hon  d*  fuiiu.    (Lmdrsf,  ni.J 

•3  Er  i*t  aus  der  Melodie  gekommen. 
Frl.:  Btra  hon  da  fuuia,    (Lmirvf,  IIJ.I 

*4  Ich  weist  wol  die  Melodie,  aber  nicht  den  Text. 

daD  ricliüg«!  JpridlBCbcD  Äuadmck  dIi 


1  Bei  Melonen  and  bei  Weibern  iit  die  Haupt- 
sache, eine  glückliche  Hand  ea  haben. 


3  Man    kann   nicht  zwei   Melonen   unter  «ine: 

Arme  tragen.    (Türk.} 

4  Melonen  ohne  Wein  laae  sein. 


>Ml»u  alHc  sHOb:    Sobn  malon,  ita«  M1»l    (»t. 

II,  «.; 
5  Melonen  and  Frauen  iat  nicht  lu  trauen. 

6la  aUid  nAmlloh  achvar  aa  •ckunaa.    Dia  t|ul 


la  foia  ITaM  haba,  kaaiM 
daa  RanuABdaii  Ulatata. 


daBnalaai««:! 


alba  lablaoht«.    Ob  dlsavoiTdaB  dortjgaii  Pwua  ■• 
glll,  umgeht  daa  Spiiohwoit. 

i  Unter  lehn  Melonen  und  Fraaen  ist  kaum  «g 
gute  zu  ichauen. 


Elwaa  antsa,  Malt  de*  Um  B^bOhnadu  a^lttta 

8  Sie  machen  ihre  Melone  sehr  aüis. 

War  aiDs  Saeba  lahr  alDUdaad ,   ■iiuaiialiB  ^ntd 

Modencb  Mem  (Broit)  engen.    CJhsn.j  —  t 

mnnck,/.  MS,  KT. 
ICamerbaoti. 

Er  iteht  achon  im  Memer-Buch.  —   7»dlaa  I 
Von  einem,  dar  boHrnaDgilai  varlomk  iat.    DhI 
Deibnob  lit  daa  Bush  der  Bjnagoga ,   1b  nUs  4 
^ — ' — baaaa  alBgatre^an  va^laii. 


Eine  Memme   macht  lehen.  —  OnMA.  leo.l 
iViri,  //.  114. 

2  Et  ia  b&ter  'n  krSpen  Möme,   m  'n  riea  Vi 

rltrnttm.;  —  Idalir,  lU. 

3  Mömme',  aaggt«  B&n«ke&  t«a  sainer  Hfanlc 

wann  iek  et  Hittken  nit  hoallen '  kann,  t 
iek  et  dann  mini  (nur)  Ikapen  taten?   '>■ 

_   f.™«iicl.,i.  M8,60. 

'J  In  der  Spraobe  Ualnar  Kinder  Ar  UstUr.   '!  V 
lai.    •)  Da*  Zisklda,  Jung*  Ztage,  alsht  baOMa- 
*4  Ä  )»  anne  recht  fege  Memme.    (B.  Baaaela» > 
Gmmlctt,  IM. 


V..;  Cai: 


i  Memme. 


a  rfahui  allai  CoglaBk  aä.- 
li  da  la  poola  blaacba.    (Ltrtur,  I-  i 


«fljDiBODfln  KBouiHii  Uld  raEsaffaik  I , 

uaa  draoa  kommao,  daa  »0«b  al*  d*^  Btaebfi' 
Malnli  daokeD."    (Luiktr'i     WtrkM,    VII,  Ut.)    .- 

TiMOr..  «ja.i 
■..-  C'eat  la  all  d. 
„Jlbex'- 

Tief  ii 

Lal.:  Hau  gandlL    (EiMiltim,  iW.J 

iDie  Menge  mnaa   es  bringen.  —  Ehr.  u:  iM 

I,  in, 
3  Die  Menge  muii  ea  bringen,  eagte  der  Eri* 

all  er  an  einer  Elle  einen  Kninser  TCrlo'- 

3  Die  Menge  moal  es  bringen,  lagt«  Tuffe!, 

er  die  Sechsertemmel  für  einen  Dreier  « 
kaufte. 

4  Die  Menge  richtet  mich  zn  Omnde,  a«(U  i 

Baum,  all  er  unter  den  Frücbtea  lerbnd 

Dar  Bmog  I 


pardlt.    (SiUor.  iW.) 
b  Grosse  menge  lehrt  sparen.  —  Acn.0. i^- 

6  Ton  der  Menge  werden  die  Burgen  gebrt>-^ 

7  Wa*  nicht  vermag  die  Menge,   das  tliB-,  i 

lenge.  -  «""- "-(J^^OOQIC 


Itf  engen — Mensch 


Wo  die  Menge,  da  ii 

BmtbanEra ;  dafair  n 


t  Irrtbum.  —  Graf,  «u,  M 

I  sicneB  ilcb  nlcbt  n  Tublan 

üb  nicht   roi  riobtnilclia  Eot 

üb  b<l  BBHiB  VoifiifaiaD 

«nUtihicd  doob 

Bi  SstaeflcD. 

,_ . , il  TlnlnnaDg*.    (Kndf 

man,  I.  10,  10.; 

u  mengt  sich  hiaein  wie  Pilatus  ins  Credo. 
Er  mengt  sich  in  allee,  wie  der  M&nsedreck  in 

den  Pfeffer.  —  Fritdititr.  tat:  FnMkbwr  ■,  mot. 
In  Bnndnbnrg:  BI  msngt  itob  Otwanll  miuiei  Mi 

j.  U-.......I ^  Peiper.    (St* Intimi"" .  10i».J 


A  Tonagte  MOutach  iioh  im  Himmel  nid  nchEtr. 

(ätn.)   —   Zgra,  10«. 

Ach,  Menach,  betriebt',  wie  Qott  verletzt  sU 
dtiuea  Pracht,  der  in  einer  Nacht  wird 
tuehta  gemacht.  —  Ctrtaek, ». 

I  Aio  Terkerter  meDScb  richtet  hader  an  md  i 
nrleumbder  machet  Fürtten  vnain*.  —  Agrt- 


tUic  Menichen  ii 


a  sterben.  —  P*.t 


It.:  Tou  U>  <!•  AduB  n 
&«, ;  All«  nmiHb«!  «JB  d 


(B^ 


•J    (Blndir  l,  DM 


D  sterben,  alle  Ochsen  fres- 

MD  Heu.  —  FriMUwr',  MO». 

I  All«  Menschen  mässen  sterben,  nur  der  Schnls 
am  DsmeniD  nicht  —  FritcUntr,  HOo. 

IMc  BabDlB  Ton  Duwna  (Dorf  b<i  KlblBg)  HU  de» 
bilk  kalB*  Bob«  find»,  w*il  «t  hIu  Amt  BswiiHDla* 
—  — '-■ ' 'Is  BarftcholHn ,  s«lob* 


iblaoIiUD  _ 

lAlle  Blenschen  müssen  sterben,  und  am  End' 
ich  selber  auch,  predigte  der  Eapoiiner.  — 

OHUrifiMfal ,  IS,  i. 

\  Alle  Heiucben  sind  Brüder. 

ai*  l(b«ii  nob  uituaiiiudaT  iri«  Kalo  und  Abd. 

lAlle  Menschen  sind  Lügner.  —  p«in,/j,  e. 

ImUDUsb«  W«iH  ■*■«•  Lord  Syron : 


k>L"    Ont  bahüpUt 


khuipUt  lagBT,  dai«  dl< 
**11  all  Dlobt  MK  deo 


a ,  Mu  valeban  •!•  hu». 
■«•tas  lu  SSI.    IH*  Bus 


eaUÜan  blnBs  auf 
>aa  UbiuobanlUda 


D  1b  alch,  wla  «als  Bahbif  TrftBma.   (AU- 
-™  •i.tii.) 

Mn.;  UdS  !•*,  *Bi;  t<i.  —  Ttleknl  lid«  naprsTdoB  ÜTi, 
>  Bf  lU  pa  ■!  napnUl.    (Ötlmto—kg ,  t7.) 

I  Alle  Hemchen  sind  vernünftig,   da«  männliche 

■md  «eibliche  Geschlecht  aaageaommen. 
1  Alle  Heaschen  tragen  ein  schalck  im  busen.  — 

Unud.irD,  ];  Ptlri,  11,6. 

>  Alle  Menschen  verkehren  in  ihren  Anachl^en 
du  Taiernoser,  ond  wollen  nur,  doss  ihr 
WiUe  geschehe. 

*  Alle  Menscheo  werden  reicher  geboren  als  sie 

.    •terben.  —  Wuckur,  XIV. ». 

">  Alls  Meoschen  wissen  nicht,  was  ein  gat  Kraut 

^atm.  —  Ltkmium.ll.H.e;  Simrsdt,  UM. 

'<  All«  Menschen  gefallen,  ist  nicht  möglich.  — 


17  Allen  Menschen  recht  gethan,  ist  eine  Kunst, 
die  niemand  kann.  (Dnaiaan.;  —  mriingeT,  ju. 

Ancb  HaDitOHbTlft  la  Fruikta.    (HrriM ,  Vt.) 

16  Also  hab  die  menschen   holdt,    dass   du  jhre 

19  Aissbaldt  der  Mensch  ein  wörtlein  spricht,  so 

weiss  gott  schon,  was  jhm  gebricht Hatuch. 

uu.  M. 

20  Am  Menschen  mius  man  für  Ein  gut  Stück  fünf 

böse  abrechnen. 

FfM.:  Taut  bOBUBa  att  Biautaat.    (Ltrom,  1,  in.) 
J/oU.:     Alla    iB(Biah*B    iljB    laasanaui.      (Barntem^, 

lar.:  Oainla  hons  amidax.    (FUUppI,  11,  13.) 

31  An  de«  menschen  stjrm  kan  man  sein  frfimkeyt 
nicht  spürn.  —   Wtrdea,  Qj. 

33  An  (ein)   eilede'  (eilender)  Mensch  hat  koa' 

Glück.     f/™itinie*.J  —  Frmaaim,  K/,  M,  6». 

35  Auch  der  bäaslichste  Mensch  ist  ein  Mensch. 

34  AufeinengatenHenscbenkommendreischlimme. 

Bö». :  Fat  et  godt  maiueeba  mau  iBaa  atteaBa  fam  OBita. 

25  Auf  manche  Menschen  regnet's  Unglück  ond 
auf  andere  schneit's  Dnkaten  in  Rosenwasser. 

—  WvukUr,  V,  14. 

36  Aus  Menschen  macht  man  Bischöfe  und  niolit 

aas  Steinen. 

Spa».:  Da  loa  hnaibna  ae  haceo  loa  oblipoa,  dd  d*  las 
pltdiaa.    (Ctnaulti,  Den  limictt.) 
27  Aus  Menschen  werden  keine  Engel. 

,,  Btraba  HanHh  an  aalB  aaf  £rdaB  ,  uiaht  alnea  EBflsla 
Araawatdan."    (W.  JKli4r,  M.) 

35  Auswendig  ein  Mensch,  inwendig  ein  Wolf. 

lal.!   Id  afora  taomiBla  failtu  balluaa.    IVictro.)    (fU. 

uppi,  i,  WS.; 
39  Bedenk',  Mensch ,  wie  fröhlich  es  da  sein  mag, 
da  tausend  Jahr  wird  sein  ein  Tag,  nnd  wie 
betrübt  ea  sei  alldar,  da  Ein  Tag  wird  sein 
tausend  Jahr.  —  Htm,  is. 

■chrift  1b  MeoklaBburg. 

'        ■    '      ~  D- , 

id  dem  die  Pa- 
steten, —  JHiuaeii.  US. 

31  Bei  einem  Uoflärtigen  Menschen  darf  man  sich 

keiner  Demnth,  bei  einem  Geizigen  keiner 
Güte  versehen.  —  Hniich,  i**»,  k. 

32  Bei  einem  Menschen  ist  kein  fried  noch  Ruhe, 

biss  man  jhm  mit  der  Sobauffel  oachschlegt. 

—  f%(ri ,  n,  41. 

33  Besoapene  Miusken  mot  me  met  en  Foüer  Högge 

(Hen)  iut  en  Wöe  foflren.  (Dnturt.j  —  Firmf 
■iak.l,  Hl.GO. 

34  Besser  Ein  Mensch  sterbe, 'als  daa  ganze  Volk 

verderbe.—  Mi.  lO.w:  Eueiei»,4»a;  schalu.Mt: 

SimrocJi,  «Ml. 

36  Besser  mit  guten  Menschen   stehlen,   als   mit 

schlechten  beten. 

Hiai  IB  dam  SlBBa,   daaa  dar  Diabatahl  dar  OnUa 
kaiB  ElgaaUiBm  Tatlatat,  naah  dem  Sprlobwort:  filiabl 
vaa,  ao  hiat  du  nai,  aber  laaa  Jedem  daa  SaiBa. 
Port.!   Ante)  eom  bona  a  futar,  qae  com  mloa  a  ontr. 
(BaUn  I,  Mt.) 

36  Blöd  Tud  kturU  ist  dess  menschen  leben,  der 

blumen  dess  feldes  gleicht  er  eben. 

Xol..'  Ell  homa  rai  fraoUla  a(  daiana  tampor*  putui;  Mt 

l^lDralmlUifloil,  qal  oraicItlDBiBO.   (Leäeamm.,  tl) 

37  Böse  Menschen  haben  Ehr"  und  Pracht,  gute 

'   werden  ausgelacht. 

Sau,:  Kwade maniehaa  hebbao  bb  aai«,«B  pracbt,  goeda 
maBacheD    irordan    ala    aaSla   veraebt.     ffforrtisRi^i, 


»LiOOglC 


Ueasch 


59 


41  Du  hkl  ein  Menioh  gemalt,  sprach  der  Löwe, 
und  gelog«a.  —  Eutltii.  «M. 

Von  (Imn  OsaUde,  wl*  dir  M anigh  d«  Lamn  w- 
mordtt,  *l*a  tod  puwll«eti*r  SuiMUbqb- 

43  Du  hat  kein  oaderer  Meucb  gemacht  ab  Spitt«l- 
banen  Kuh,  tagte  der  Politeier. 

43  Du  faeias'  ich  Menschen  fiecheo,  tagte  der  Hof- 

DSTT  von  Lüttich,  ab  er  hdrte,  d«r  Biacbof 
habe  (1373)  in  zweiundzwaoEig  Monateu  mit 
aeinen  Nonnen  vierzehn  SöhnleiD  erzielt  — 

HlotUrifirgil  .U.a. 

44  Du  ist  der  Heoschen  litt,  für  gutthat  danckt 

man  nit.  —  Ue*itck,  tu,  K:  Ptm.  n,  m. 

45  Das  ist  ein  gefühlloser  Menach,  tagte  der  Ba- 

der,  alt  er  einen  Ertnmkeaen  bürttet«. 

gaU.i  Dl*  ku*t  hHA  BHB  ((Tod,  i*t  dokUi  Stokrluli, 


46  Du  itt  ein  stummer  Mentch,  der  kein  Tetta* 
roent  macht  —  Cmi,  Mt.  iri. 

A.ii>  ipltn«  Zail,  in  dir  du  ■ItdHUsh«  KrbrMlit, 
«•lotiM  kilnn  T»tuB>DM  bsdnrfla ,  nlobt  m-' ' 


Bukn.    (BiUrma.  XLVI,H,Ji.) 

47  Dat  boU'  Minsch.liht  tich  Scheott  an  Gnbb> 
en  de  Häng  dfta  \  (Kan.j  —  Finumck.  l.tn,  a. 

'}  Diuiw*,  iuig*«ohi«kt*.    ')  Allarlti  «oblMhtM  Z*ag. 

43  Dat  ts  'n  rendlichen  Minech,  töa  de  Frü,  vir 
Wochen  en  Uanddog  an  no*  ren.  —  ScUtmf 

49  Dat  nickt  hier  nä  Mintchen,  aäd'  de  Voss,  u 

hei  in  't  Scbithut  raen  nat.    (LMiuina^.) 

50  Dat  tünd  Mintchen,  sogt  Fftst,  iertt  tchlten  np 

de  Klink  un  denn  teggen'i:   Fast  mik  de 

Döer  tö.     (iltMtnhurt.)   —  HoefT,  tW. 

51  De  arme  Mönsch  heSt  önimer  den  Wind  von 

väre.    (oapTmuij 

Dn  Anna  tau  kmintr  0*gaD-  odar  wldrifea  Wind. 

58  De  dümmsten  Minechea  kriget  (hebbet)  da 
dicksUn  Kartnfieln.  —  Scikumtad,  u,  a. 

53  De  dutendate  (huunertate)  Menske  reratet  'et 
Holtkenmaken  '  nitt  —  n'Hifa,  td.  i». 


64  De  eine  Minsche  it  den  anderen  sin  DüweL  — 

ScKambatli.  Il.il. 
HM. :  Da  (cna  masHb  It  itMdi  das  udano  itjB  dDlTtl, 

55  De  Mäinjtsche  blden  äten  Hergot  tm  vilerli. 

(Sfritnbiri.-täclu.J  —  SekmUr ,  1m\ 

56  De  M&injUche  te  gnor  Madet&k.  —  Sdaatir.  im, 

57  De  M&injtache  le  gnor  ous  enem  Lim  gedrät. 

—  Sduitur,  UM. 

58  De  Mäiigt«che  «e  gnor  von  enem  D&pner  ge- 

macht —  ScftMln-.lllJ. 

59  De  MAinitache  te  guor  tuu  enem  Dreasler  ge- 

dretaelt  —  Schaitr.nit. 

60  De  Mensch  ist  tchabab.  —  Smitmtu^er.  aj. 

61  De  Menschke  mott  lehren  (lernen)  tan  lange 

hei  liwet    fHoia«*.;  —  Cnnit.  au.  iw. 

62  De  Mintch  mAt  tpörmm  lin,  tegt  o)l  Tidach 

un  kakt  S«p  üt  Mös'kötel.    fUtcUnhirt.j  — 

Hotitt.  lOTI:  SMinfMim,  UtT. 

63  De  Minsch  ward  so  Alt  wie  'ne  Kan  6n  lehrt 

(lernt)  ümmer  mehr  datan. —  frucUi«-,  «u. 

64  De  Minsche  meint  jümmer,  bei  keime  nich  bet 

an  Bin  Enne.  —  sdamhatli.  Il.ei. 
Dar  Hauch  B«ii 


Endi: 

Tod  AI 


i^E^-aj; 


65  De  Mintche  root  lAren,  tan  lange  at  be  in  der 

Weld  it.    (8.  All  M.)  —  .Scham««*,  U.  t>. 

60  De  Mintchen,  de  jümment  for  tik  däl  kikt, 
häft  ken  göd  Qewaten.  —  Karahrtm.  >I. 

67  De  Mintken  kent  man  an  den  Gang  an  de  Vö- 
gelt  an'n  Gesang,   ro-'f""-;  —  fl""<".  i»;  £>.*■ 

KUtd,  1)1«:  Frummann  ,  Hl,  4».  Ist. 


68  De  öle  (alte)  Mentch  äi  wie  e  Schatte,  ■«. 

hei  äwer  den  Tdn  tt^gt,  dann  Ott  bei  (19p 

andere  Sit  —  FruMntr,». 

69  Dei  Mintche,  dei  jummer  like  klank  it,  oi 

erst  noch  geboren  wiren.  —  artimtac*.  D.  1 

Kein  U«uch  budalt  duiahnluBdi  oad  !■  tlbo  ri 
]«  kingi  »Ibit  der  KlanU  Int  ileb  nvaUaa  u4 1» 
■rga  HJägiUra. 

70  Dei  Miniken  ttirwet ,  wSl  hei  dat  Ambalen  n 

giet't    ceuufnu.; 

DtrHapacb  itlrbi,  waU  ar  dfti  Albamh«Ua  TKfia 
7t  Dem   Menschen   dient  allet  zur   Speit,   bii  < 
den  Würmern  telber  wird  cor  Spei). 

Xol..-  OtBoll  hoo  miBtl  d*B>  plDgulft  fanah  nain,  (i 

foii  nbl  lallui,  plgar  bJfl  »latHiapapallBi.  CClau.  I' 

73  Dem  Menschen  gibt  man  mit  Geben,  GoUa 

Nehmen  nnd  Danken.  —  5iiisr,  iir;  Snmrt.  st 

73  Dem  Menachen  itt  das  Leiden ,  was  dem  Weo 

stock  daa  Schneiden. 

74  Dem  Menachen  itt  getetct  einmal  n  sterbt 

—  JM>r.  S,  >T:  Sckolu,  ta. 

„EOnla  £tMl  iBT  b.nmtl*':  Imiboii«*,  iehiatii 
Dil  all  t.  de  aloa  aUtfli  U*  «uUrft  satt  ■*."  (Kr, 


flAtm..- Tiaokg  at  lidsl  phmdia.    (itItitBaitr.tn, 

76  Dem    Menschen    ist    ohne    Mühe    vniid  Aib 

nicht«  gegeben.  —  Latmo«.  11.  aM,  in. 

77  Dem  Menschen   nüUen   ist   göttlich,   achti 

teuflitch.  —  EutUut.4»t. 

WaUipraoh  Ealiar  Balulefa'a  VL 

TB  DemMenaohen  that  weh,  wat  beiaat  oder  «tiil 
aber  dem  guten  Gewiesen  nicht  —  M*rtr,U 

Rtüuberg  II,  *1, 

79  Dem  Menschen  widerfthrt,  waa  ihm  recht  v 

Oft  aDeli,  «a  Ibn  Blakt  raobt  lat. 
SO  Dem  Mentchen  wird  Tergolten,  nachdem  lä 

H&nde  verdient  haben.  —  Putri,  11. 1*. 
31  Dem  Menschen  wird  von  teiaer  Hab  i 


1  tach  ins  grab.  —  Mri.  11. 1 


ichtt,  denn  e 

HnxcA.  ITU.I*. 

S2  Den  Menschen  erkennt  man  am  Gange,  i 
Vogel  am  Gesänge. 

Ina  BBglUidar  taaaBi  His  aikCBM  aUM*  Miod 
Valitaait,  wtnB  ar  al&  Haopt,  aalsa  Otdald,  nai 
In  Kolh  lit,  laiiia  Dtmatb,  waiui  *t  oroaa  «tH.  ■ 
laiB  VarBiogaa,  wann  tt  lodl  lit.  (Rtimttrt  ".  " 
Lol.:  Kk  oobUi  ,  pcxmllt,  looBlli  gosaoaidtar  kaat.  ' 
dtr  It,  lOSOi  Bcireftr,  VJ 

33  Den  Menschen  hüt  man  beim  Rocke,  Gott  I 

seinem  Worte.  —  soiiw.wi. 
S4  Den  Menschen  kennt  man  an  seiner  Bedt.i 

Pflanze  an  ihrem  Geruch. 

BÖkm.:  blortkM  fo  nil,  bfÜBa  po  t4b1  ( ponU )-     '■• 

85  Den  Menschen  nimmt  man  beim  Wort,  Tlit 

bei  den  Hörnern. 
66  Den  Minachen  sin  Wille  is  ein  HimmelHL 

Sdumbadi,  JI.  tl. 
87  Denn'  Minschen  ei  Will  is  sin  Himmel  u  > 

Uöl)'.     rVnUobBrg.J  —  Frammma.  B.  V. 

8S  Der  alte  Mentch  tduneckt  nach  dem  jaoe« 

89  Der  ensserlich  mensche  hat  kein  waraaib. 

90  Der  fürtichtig  menach  betracbt  die  werck  ti 

wort  des  weyten  vnd  ticbt  an  den  kalb 
det  thoren  vnd  nit  die  kleyder.  —  ■'««' 

91  Der  ist  ein  danckbarer  mensch,  der  die  " 

thaten  zu  vergelten  beging,  ob  ertcbonud 
daiu  übrig  hat  als  den  willen. 

..«'•'!^   l^t,^,«  .*nar 

98  Der    ist    ein     vnruhiger    vnnd    mgtnrtti" 
Mensch,  der  nicht  weiss,  wennergenofM 

93  Der  i«t  kein  Menach,  der  kein  Geld  ht'  ■ 


.  IM. 


vLiOOglC 


Der  ist  keia  Meosoh,  der  Dicht  eine  Ader  vom 

KuTCn  hat.  —  LehoMum.  130.  aa;  Rickari,  »i. 

Bw  meist  Theil  am  Meiuchea  ist  weiberfloiach ; 
dnimb  iata  uit  wunder,  daas  die  Hanu   die 

«etber  gern  aehen  Tnd  lieben.  —  Lehmann,  an,  «7 ; 
Fiulha,  6M;  Simrout,  Iiwa. 

[ler  Mensch  auf  dieaer  Welt  gleicht  einem  ßlstt 
Tom  Banio,  das  eben  niederAllt,  wie'a  anf- 
gegangen  kanm. 

;«..  TlDtUla  boato.    (Eratm.,  MI;  PMiUmi.  f,  1U.>  - 

quo  gandsm,  iH  1d  ouoni  uupore  Od»«.  —  PÖlnl* 
«  Hlin  anaiu ,  pnlrla  nlbll  tat  nlal  fnmua ,  a«d  nihil 
Wfuiu,  uoI  nUiU  ersa  aBSDa.    (loci  eonia-,  ».) 
Ui.;  Citoii^ak  Jeat  wti^ala  ]*k  llaUk  dnawnr,  ktoi  gdf 
nadala  alfd  nu  b^D  nanr.    (WvUael-  I,  Kl.) 

Der  meuBch  aaaa  atanb  vtid  erd  ist  g'mecht, 
gleichwie  der  rauch  lergeht  aein  praoht 

«..'  4ald  BMtBt  ulUa  hmniiai  quid  cuiüa  bIotUI  fn- 
m«.   (Loa  e*™.,  MJ 

Der  Ueascl)  baut  oft  aein  Neat,  wo   kein  Bär 

sieb  niederläaat. 
ha.;  Dff  msnach  htttt  dlkwljla  aUa  uaali  arAfti  da  bc« 

bn  qM  loa  TarUeaan.    (HarrtttnnU,  It,  1»*.} 
Der  Monach  baut  Schloaser  und  die  Zeit  Bnineu. 
l>cr  Mensch  betrüb  sich  oder  lach,  eriateteb 

eiiel,  acblecht  und  achwach.  —  GfWacA.ta*. 

DnUenach  cbannt  drlmol  tarn  Kind:   wen  er 

l^borc  wird,  wenn  er  afoht  koriaire  und  ala 

ilanalte  Ha.  —  Suittmeüier ,  m. 

DvMeDtch  darf  hoffen,  dieweil  der  Odem  geht. 

-  U-4Iau,  801. 
Üer  Tlenaoh,  daa  Glück  uud  Glaa ,  wie  bald  zer- 

brivfat  doch  daa.  —  GnUiinoif  ,ai. 
Drr  Mensch   denkt,   Gott   lenkt.  —    iioiiti'bns. 

I.li;  Bmttimt.m:  KäUtr.n,  1;  Kgyrr,  l.tOi;  Ita- 
mau.lFrti..ill,7:  ItnAr,  J,  T;  Slfl««-.»,  Km- 
Im.  4»:  Simndi,  eaes;  Kam,  43K;  KMe',  iVM: 
nWippi,  I.  iBl:  Sraini.  I,  KM:  Naa  MosaUtliHp  (lauer 
l«'L).S.  n;  liir  WnUeii:  Cvlte,  va,  ««;  ptoltdcuddi 


Heuscli 
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1,31. 


HJi«D  dracikaiL  den 


elbeBüodaDkendn 
l'MolieD ,  aoiidern 
.1,  .178.;    nioNi-tfei 


ita  HcfaickHl  \- 


.:  iloijk  mint ,  D«n  büh  menl.  — 
I  obaraU.  —  Clliik  t*k,  bdl 
UiU,  bob  roiklidt.  —  Naie  jeai 


'U.rDamaaactiwlkt,  nuarOodbeacb: 
L.  Covtk  «hrac*,  H  bog  obaiiie.  —  Ct 
»ndl.    fl^rdiiaaity,  ia.J 


('/,  6 


;  //.  13» ,-  S 


fo.. 


.U..U.     qu.D  .u.o...  ilMuerii.'  {.,. 
//,  tl  J  —  Hpeiatquldcm  lolniua,  qi 

,      ,  -  - Md",     bog    »iMOwi.    - 

'^JlDik.    cOrioiDrity.  13.; 


»I'W*,//,  «J 


apir  0 


_.   (AB*»  r.  879.; 

Jnd  rfr.    (Ilarit.%\.)  — 


■BioHwBk'nm .  Lncrao».    in. 


'■i  Dar  Menacb  denkt  oft  anders  ala  er  apricbt. 

iMt.:  Ilomo  aampar  In  aeaa  aliud  fon,  In  altarum  aliod 

oogiut.   fpuM.  fiyr.j   (muppi.  I,  isi.; 
S  Der   Mensch    denkt'a,    Uott   lenkt's    and    der 

Tenfel  beaudelt'a.  —  b'iuinn.iss. 
7  Der  Mansch  denkt'a,  Gott  wendt'a. 
9  Der  Henach  dichtet,  Gott  aehlichtet  —  Maum,  a. 
9  Der  menach  dort  nie  zu  gnaden  kam,  der  armen 

menacben  hie  was  gram. 

£at.:  Spamlt  ooelonui  r«a«ii,  iprator  mlaaromm.    (Leei 

D  Der  Mcna^  dreht  sich  in  seinen  Gewohnheiten 
wie  der  Eael  in  der  Oelmühlo.  —  fVucUicr',  Hia. 

1  Der  Meuach  ehrt  den  Platz  (Ort),  nicht   der 
Platz  den  Menschen. 
Wo  d«  Tflabtigate  alUt,  da  lal  dar  erata  Plkti. 

1  Dar  Menach  erbleicht,  wie  Schaum  entweichC 

LH.!  Kai  FutUDjktU,  taip  baogai  Uiblrkata.    (Wart' 

S  Der  Mcnech  fthrt,  Gott  rudert. 

Im.:  AnuoiH  jaeton  prUTarUt  Uaoa.    (CiaiH,  lOtt.) 

t  Der  Mensch  fangt  erat  beim  Baron  an. 

Von  dar  ,,SuliialTiUit  daa  Bangea",  nir  wtlclia,  on 
Dlt  olnam  ealaReicbiachan  Bprlohwoii  ao  »dan,  dar 
Haaaoh  balm  Baron  ianliBcrt.  (ScUei.  ZtllMta,  IMS, 
Nr.  U7J 

3  Der  menach  fehrt  bin  anss  dieser  weit,  gleich 
wia  die  blnmen  ob  dam  feldt. 

alto  perdt,  aio  lioma  puloii  arli.    {Xoci  conm. .  ü.) 

G  Der  Mensch  gar  leichtlich  geht  zu  Grund',  musa 
sterben  und  weiss  nicht  die  Stood'.  —  Jferii,  9. 

UanainaotariR  tn  dar  Schwall. 

T  Der  Menach  geh  aus  und  gehe  ein,  eo  steht  der 
Tod  und  wartet  aein. 

Ibi  Titae  proDÜtlara 


(fuK 


,    7,  33U1 :  PMlippi,  II,  ai*  i  SrybBliI,  SM».) 
)  Der  Menacb  gewöhnt  aich  an  allea. 
HM,:   1)B  msoach  aswant  alcb  un  nllsa.    (Barrittnit, 
U.  K'.) 

i  Der  MensL^h  gleicht  einem  Pfennig,  bald  gilt  er 
viel,  bald  wenig,  bald  gar  nichte. 

tat.:  SaapehoDoagllmuiacoiaofidnm, TaaparatrAgoadnn. 

]  Der  Menach  hat  den  Beichthuii)  wie  der  Vogel 
den  Schlick,  der  Fisch  die  Angel  und  der 
Kranke  den  ßite.  —  EitHria.ut, 

1  Der  Mensch  hat  die  Sprache,  am  seine  Gedan- 
ken EU  verl>ergen. 

Difla   Wort  lat  frana^alaehan  Crapmnga  und  lutol 
dort:  La  parola  a  6tA  doDu^a  kl^hoimn«  pour  ddirbiaar 


(Vgl. 


i  Der  MeDHch  hat  eine  kurze  Zunge  und  darf 
nicht  sprechen,  der  Ochs  hat  eine  lange  und 
kann  nichL    (Potca.) 

'i  Der  Menacb  hat  im  Innern  aeine  Zier,  im  Aeus- 
sem  das  Thier.  —  .fcWnftia,  iia. 

1  Der  Menat^h  hat  kein  Warnm.  —  PcHi,  I.  U. 

[)  Der  Mensch  hat  keinen  grüHiem  Feind  ala  sich 
aelbat. 
Fri,:  L'bamma  atl  >ot>  plm  Rrud  asneml.    (CaMrr.  «20.; 
B  Der  Mensch  bat  nicht  mehr  ala  zwei  Hände. 

Dis  Boiaen  :  Dar  Uanacb  hat  «al  awal  HInda,  abar 
nlcbt  drai.    (Aloaann   Vl.iii^ 

7  Der  Menaoli  hat  so  viel  Weh,  wie  »iel  Fische 
der  Boden  aee. 

berbaopt  »ür  drei 
■-  BBd  Bagrbbiilaa- 


gnM  Tas«  bxban :  U 
aain  UnnlllckaUg  1i 


aaltau 


itm.vLlOOglC 


128  Der  Mensch  hat  viel  gelernt,  wenn  er  gelernt 

hat,  wohl  2u  Bterben. 

129  Der  Mensch  hat  Kwei  Qeiichtcr. 

Fr::  Hamm«  k  diu  Ti«8«l. 
£a>..-Hiimo  ianoi.    (BttOI.  III,  Si.j 

130  Der  Heutch  hat  zwe;  Ohren  vnd  ein  tnnnd, 

daiB  er  viel  hören  vnd  wenig  reden  loll.  — 
Lämai",  113. 11. 
„Ab«r  BT  loU  diHh  lieh  Dicht  *Ib  ein  8tTimiiwt  ge- 

nnltDin  loqal.    (Lthmani,  113,  23.) 

131  Der  Mcnach  bei  en  Mage,  un  nit  umesnnBdit. 

„Der  rrtnUichs  Banor  lii  der  bidiiiDhnn  Bbeluphli, 
bau  alne  Bedflniul.  dia,  wann  ich  oichl  Ittc,  dsD  Vsr- 
ICD  ata«  d«T  uhlrtldhen  lioul-  and  Diklekldlcfatni 

Sie*  bahmlaend,  pSagt  der  Fnnka  dan  UMCDcaihif. 
Wlfareud  dla  BledanKchf liehe  ICUcha  die  kriftiiKle, 
IMdiurrliDkliahedtafaiiKte."  (K.Braun.  Ditaritliehr 
XKht.  In  n-dfirmanii'i  UnnaUhrJUn ,  Nt.  110,  3.  lil.; 

133  Der  Mensch  hoEft,  so  lang  er  lebt.  —  nrimtwg 
n,  IM. 

133  DcrMenacb  hofft  zn  leben,  auch  wenn  der  Tod 

ibm  auf  der  Znnge  sitzt.  —  Btriran,  st. 

134  Der  Mensch  in  grossen  Sorgen  Bt«ht,  voraus, 

wenn  er  schlafen  geht;  Herr  Gott,  ich  bitt', 
wach'  dn  für  mich,  so  mag  ich  schlafen  sicber- 
lieh.  —  «««(,  j». 

Uabai  alsar  SchUftminiiiar. 

135  Der  Mensch  ia  kfne  Schita  Stroh.    fOfrirrauriit.; 
t3G  Der  Mensch  isitt  die  Eier,  sagt  die  Henne ,  und 

ich  habe  den  Sehmera  des  Legens.   rS'crii 

Klaga  danin,  dar  lieh  ftlr  andare  pUffen  muai« 

137  Der  Mensch  ist  das  undankbarste  Thicr. 

,.DIo  Hemn  MaDishan  ilod  mwohmkl  wirklich  dl* 
■licmlebhwOrdigilen  Boitlao."  (WrUattd  Z"!,  V  -- 
IJO.J  «ach  Ft.  Sehtigtt  Ol  dar  Monmch  eine  « 
tiaitie,  oaLI  ar  dan  faUIan  Eniil  dai  nnaallrlBD  1 
beillil,  wlhraod  dla  obrlüen  Beitlan  die  HaLb 
du  HalTaUt  chtnkteHiltt.  tUariinhtaa ,  Rmi 
Jahfg.  SC,  S.  3U.)  I)la  Kalnflokan  aanan :  Enlhi 
aliualfaTilchan,  iq  alehat  da  Blnt  un  Kopfa;  an 
da  aiB  Thin,  lo  ilibalduBnltaraDf  dan  Üpp«. 
dnniiim,  RriM  In  Riuilamd.) 

t3S  Der  Mensch  ist  der  Sklave  der  Wofaltbat.  — 

BvTckharil,  S9B. 

Jede  empbagena  Wohlthal  muht  sni  nahi  odar  we- 
niitei  TOD  dem  Wohiltaitar  abhftniK;  nnd  dai  Oanu 
dleicr  Ab1ibigl0kait  lil  Immac  «In  diDckandaa. 

1 39  Der  Manaeh  ist  eher  geboren  als  der  Amtmann.  — 

EUflem.M»:  Sfmrsrt,  199;  Graf.  iU,  Tlt :  Bram.  U.M. 

140  Der  Mensch  ist  ein  Bettler:  die  Kappen  hat  er 

vom  Marder,  den  Beltz  vom  Fnchsen,  den 
Rock  vom  L&nunel,  das  Hemd  vom  Flach« 
der  Erden,  die  Strümpff  vom  Seidenw 
die  Schob  vom  Ochsen;  soll  er  alles  heitnb- 
gehen,  so  würd  er  da  «tehen,  wie  eine  ge- 
rapSte  Qbd«.  —  Cham ,  SS«. 

141  Der  Mansch  ist  ein  Blatt  vom  Baum,  das  schoi 

niederfällt,  wenn's  anfgegangen  knam. 
Ab  alnam  Bania  Obcrhaaaana  alaht  dar  Spruch:  Da 


rrahlloBitTlat  da< 
Ah«Dd>blDnulop 


C   In 


lUrrieD  helail  ee:  Der  Minach  lit  in  duz  Well  w1 
BlanalndarBIoBio.  DleKlilnniiienuffari:  HmUi 
iil  io  dar  Walt  nie  dla  Blua  ur  daa  Waaaar.  rr 
Urs  II.  n.)  DiaBoiHBi  SaiUiiinli  lit  «liialat 
Lelcha.    (Allmam  VI,  401.; 

142  Der  Mensch  ist  ein  Bach,  welches  in  Loiptig 

geschrieben,  zu  Schweinfurt  gedmckt,  tu  Ach 
(Aachen)  eingebunden,  zn  Costnitz  feil,  zu 
Lnsswitc  zn  erfragen.  —  Chaai.JU. 

143  Der  Menacb  ist  ein  Feld,  auf  dem  altes  wach- 

sen kaut. 

144  Der  Mensch   ist  ein  Fischer,   der  in  trübem 

Wasser  fischen  muss;  wenn  er  vermeint,  er 
hab  weiss  was,  so  hat  er  einen  Krebs  oder 
gar  nichts.  —  Ouaa,  su. 


140  Der  Mensch  ist  ein  GebräD  ans  einen  <]hI 
Witz  nnd  einem  Centner  Narretei. 

„ThOTheli  sin  GanUar  odai  Bshr ,  and  MtaaM 
nelit  nlobl  mladar,  Waliball  aim  q«ule]H*iuJ 
—  da*  lit  dar  Hanicb ,  Ihi  Uabaa  UBd«.'  jiad 
Wflluml  Zeil.  JO.IM.; 
146  Der  Menacb  ist  ein  Gewohnbcitatliier. 

„Dann  aae  Oenainani  tat  d«  MaHek  (Mrili 
dlB  Gen 


,.>.»ara.lnaAiDoa.-'(M^.I 
n  1,  gcana«.;  ftlojHiiawrfM 
ml  dan  „sawOhDUom  Miir'a 


14S  Der  Mensch  ist  ein  Madensack. 

Dla  Bniien:    Dar  Maniehan  TMg  Irlfl  h^I 

■It  Ihr  Flalich  w«th  In.    M'Xnan   )'/.  IK.'     I 

Lai.:  Cam  fei,  oom  Itmui,  tarn  nm  <ÜUuüu>»a 

■uperbimiu?  ad  tcrram  tarra  redimai.  —  CvMl 

tatiir,  qnH  narmit  eaea  parator.    (Loci  «>■■  •■J 

149  Der  Mensch  ist  (gleicht)  cin(em)  PTeni:::  H 
gilt  er  viel,  bald  wenig,  bald  gar  aä\ 

160  Der  Mensdb  ist  ein  S<^ltol,  t'abl  nndeiEM 

ein  Blum,  Ben  und  Wasserblaai,  eiii<^ 
wie  ein  Glasa  zerbricht,  ein  PonU,  ^ 
Wind  und  schwache«  Licht. 

161  Der  Mensch  ist  ein  Spinnwebennest,  n^' 

Fliege  drein  fallt,  so  bleibt  sie  bsn^ 

„KDuatlleh,  aber  «In  ichtacbtaa  Fandumi.  ^ 
bald  au  sranda  gabt.  Dla  Spinua  fclHl  ia  ^ 
wladenimb,  alao  Tanefart  Hch  der  HaDHb  >«» 

153  Der  Mensch  ist  ein  Spital  oder  Badrtoto, 
man  nichts  als  Kl^en,  Sen&en,  i*^ 
höret.  —  Ckaut,  »ii. 

153  Der  Mensch  ist  ein  Trödelmarkt.  1 

„Da  flndt  man  allarlai  Waaran^  I^dar,  UteJ 
nur  Hlaod-I^deri  FUcka,  aber  nur  SihaaUvM 
man,  abainarFDrchl-SaiBaB:  ICnldcB.aUr  bkI 
Kraldeni  Haut,  aber  cur  Ülran-llagl:  HalaaJI 


Der   Men 


r  XrOg;   Dreili 


«r8»o."    fCAno 


n>A 


IM  Der   Mensch  ist  ein   Tummelplati'.  iü< ' 

Slangnus  ist  SUmerey,  die  Gebott  ^f? 
aa  Leben  Phantaaev,  die  Kunst  Tlnii^ 
dein  Reichthnmb  Posaerey,  dein  ^< 
Freeserey,  dein  Freud  Vopperey  und  i 
ein  Narrethey.  ^  CTom,  im. 
16Ö  Der  Mensch  ist  ein  Wasaerblass.  —  Crain" 
ft'vni«,  I,  lU  a.  MI;  Egntiff,  an''.-  Mi." 
Lelima<m,  II,  BI,  tOI :  Fntricua ,  IDO;  Ev^iu.O- 
Anoh  mit  daoiZaaata:  Sobald  ar  saboHi «IH' ' 
aiauiBiUiban,   HlnnlUg,  TaiglüUat;  i^M 

bllDk  mit  aller  leiner  leibllchan  HanUeklaK  "^ 
Uta  Wort  wird  den  dantacheD  OaiaUoktKUtiM 
AtanllDDi  nDseBahTlabaii.  (Km/iiu,  ÜJ  -  'T 
a  Sanela  Clara    IJmla    iwr  ir,KMm.  '0  f^^ 

.Da'  MeuBeh  lal  ein  äeliatun,  der  baU  nn^ 
JcnBchlileinOraB,  dainlBbtUnaaalaU.  »'■f 
■  1  ein  Bonch,  der  uloht  lanm  wlhil.  mltli"J' 
Ibb  eich  aalber  ranabrl.  Dar  Idanacb  M*> ', 
las  bUd  abtiaat,  ar  lal  alna  Karwa,  dla  kaU>*' 


vLiOOglC 


Mensch 

Tmb,  «  Hiott  Kiehl.  D«  Usaiati  iil  ain  WiHbi, 
du  bald  «rwttflht,  arlUaliiaKoH,  di«  bald  Ttrblalshi. 
DRH»iiiata  iit  aluMsiKh,  du*  bald  illolct;  ar  iit  alD 
tchil*!.  daabaldainkt."  ( Farö^i a* ini.  ^031.)  Uudan 
niir  aadani  Slall«  icblldan  ar  dun  HeniebcD  durch 
tiilnada  TvglsloliDiwsn :  „Der  Manioh  lit  ein  Giu-tan 
.oIlBDliUln,  sine  Kot*  loUei  DUmer,  ein  Ulnimal 
raltar  PlDilanlia,  ein  Kuohl  vollor  »anch,  ein  lUn» 
isUar  Wlnokal,  ein  Bngb  Tollet  Fehler,  ala  Kalander 


ihin  •ollar  BchmoU,  «in  Iiaibelsner  vollar 
>■  fOiui,  Ht.)  BoiifmU  (jolu  lieht  daBHai 
a  ^BÄtn  ao.  „Dia  thjilalDges  haben  loti 
ManHch  aei  da«  Geicfaflpf  p^  ezca 
m  OisulBBiiiB  — ■"  -'-■-■ -"- 


(Im  04tc*iMi  Kmt  C*araiUriilU 
I,  \.j    Di*  Fnnunan  DUinaB  llu 

ipvckit  L^honuna  Vit  nn  anlmal, 
triiot.  1,  53.) 
Htm.:  äloTe. 


na  delfovA 


k  jeit  oo  pAra  nad  hneant, 
■ntt  bBbllnkj.    Cdebito»^ ,  SIOO 

SM.:  Ken  menach  li  mindai  dan  nleti.  —  Ken  manacJ 
ü  ilM  andgri  dan  Mu  glai.    (Harritomi',  U.  W.) 

l^.:  Bolla  homo.  (Baatr,  LIIJ4;  PHlippt,  I,  160;  Siif 
Md.  ÜD;  AJiuln-  /,  We;  II,  U\tl  Eftria,  tX*«.)  - 
Onnla  anut  nDDdlqoaalbnllaeadnoarDtandl,  in  prati 
st  I« ,  ilc  cwlll  omnli  bono).    (Eiulrio ,  tK.) 

Dn  Ueuach  ist  eine  kleine  Wolt. 

Iw..- HeBBMkat  er  den  Ulla  *etdaa;  etkoitb<«nb  afalt 
(tnt.  dam.,  tli.) 


■  klelDD  «neld.     (Uarrtionit, 

Trommel,  Kopf  und  Herz 


IDnHeDacli  iat  _    .  , 

lind  die  Schlägel;  wenn'«  Jchngen  aoll,  luüi' 
len  beide  sich  rühren. —  w.  Mcntd,  Sitecketric.n. 

Der  Menach  ist  £rd  md  Roth;  so  seind  sein 
gedsncken  nur  jrdiach  vad  kotig,  vnd  halten 
iiuh  anr  zum  bodeu.  —  Lihmann.  iil.  a. 

AUaidlBci  h&Dgt 


im  beiUmints  Vaueh,  < 
dlaiaa  Tolki  i '  '  ' 

AwTUi  lil  nlebi  Aegypter  auiaibalb  A 
ladlernMitlndlarBiuaail  "  '    ' "' 

Ttn^edan 

m"Ü'Üäai 


D  dar  Erde  im  allgami 


id  Bodanball 


U,  Cbarlea  Bell  lelng  Band  nnlarii 

D«r  Mensch  ist  Erde  und  wird  Erde. 

Doch  man  ni  Sri*  noob  etwa«  UnaDkomi 


1U),B.419;: 
Behalt  and'uc 


Uli  and  Uebt,  tod  Koil  and  Kleldang.  Sein  WUle 
die  nothwaodlgerDlgeallerJenerUnaolien,  gibnn- 

■  an  ein  Hatnrgaieu,  dai  wii  ani  islner  Eriobal- 
aan«  erkennen,  wie  den  Planet  an  »iDer  BtihD,  wie 
dit  Pflanae  an  dem  Boden." 

mterifc    (Fküippi.  II,  Ht';    Froitrf,  M2;   BiAanAäm, 

T.  10,-  SttiHid,  601.; 
Der  Henicli  ist  geartet  wie  sein  QeceBB,  man 

hat  stets  dran  m  putzen.  —  Ltlaamai,  7il,  u. 
Der  Hensch  ist  Gottes  und  nicht  des  KoiscrB. 

—  Gnf.a.iii. 

D«  „BMkac  im  Staat"  darf  ihn  nlobt  ToUiUndl« 


Der  Mensch  ut 

umstellt. 
Bikit.:  Ölorik  na iritj  okolo  anutl 


kelaai 


(End 


der  Welt  allüberall  vom  Tod 

pleto.  (Coakonti, 

Der  Mensch  ist  kein  ongel.  —  Henüch,  sM,  s. 
Dn  Mensch  ist  kein  Lngol,  der  Mensch  ist 

kein  Ackervagcrl.  —  iHou,  7. 
Der  Mensch  ist  kein  Mann,  so  lange  ihn  das 

Weib  nicht  getauft  hat 

ahm.:  Zblvrak  nl  ihloTak,  dokiler  sa  ikena. 

Der  Mensch  ist  seines   Glückes   Schmied.  — 

l»ni.  «18;  Äirie',  »Ml:  Btaia.  I,  »MI;  /Irtuterp  //,  »9. 
Dar  Jfanub  bUdet  ileb  Hin  BaUakssl  und  dt«  Soblak- 
Hl  bOdal  Heb  Min«  Menieben. 

'  Der  Mensch  iat  znr  Arbeit  geboren.  —  JViri, 
il.ioi. 


i  Der  Mensch   ist  zur  arbeit  gebore 
Vogel  zum  fliegen.  —  Lthmaim,  as, 


?np..'    Einbei  a'   dologra,    nudAr  a'    aiolUiia    lortneU. 

Der  mensch  ist  zur  freundlachafit   geboren.  — 
frone*.  /,  138 '';  Ldtmam,  II,  «S,  183. 
KoMl:  ,,Der  UoDiah  i»  nicht  raiilch,  londein  Cur  die 


1  Der  llenscb  kann  alleB,  was  er  will.  —  Sim- 

roet,  (»II;    A'üiW,  dSll;   Brala.  I,  »IG;    PfUalaiifi 
tVeHm,  XV,  3SS. 

Im  Oeblot  dar  Wabibeil  and  der  Moni  kann  er  frei- 
Heb,  wae  er  wUl .  wenn  —  er  die  Knait  in  leiden  •entehl. 
Aber  ßSm  (Pari-er  Brirji,  lY)  klaei:  „Wann  die 
IT  einen  einilgen  l^ag  woUten  oder  nur 


172  Der  Menach  kann  a 

deihen.  —  Eiieinn 
Arn»,  i.  asM. 

173  Der  Mensch  kann  ordnen  nnd  rathen,  das  Glück 

aber  ist  Meister  der  Thaten. 

71.1  L'uom»  ordi«»  <  Is  rottoua  taus.    (Oaiü.  I6I.J 

174  Der  Mensch  kann  seinem  Schicksal  nicht  ent- 

Aön.:  Heuieikat  tarier,  m«i  ikjebnen  farlarikka.    (fror. 
ia%..  iOS.J 

176  Der  Mensch  koropt  her  BOSS  Schleim  vnndStanck, 

was  will  er  denn  Btoltziren  lang. —  LekRwDn.iSI.K. 
176  Der  Uensch  kompt  nackend  in  die  Welt,  kompt 
nackend  in  daa  Feder  Zelt  uud  nackend  m 
das  Toden  t'old,  was  ist's,  daes  er  aich  präch- 
tig hält.  —  litrloxM,  IBT. 

1T7  Der  Mensch  lauscht  der  Musik,  findet  Gefallen 
daran,  gibt  Geld  (für  die  Sängerin)  aus, 
kommt  zur  Besinnung,  grümt  sich  und  stirbt. 

178  Der  Mensch  lebt  nicht  vom  Brot  allein,  son- 

dern auch  vom  Fleisch  (nnd  Bier). 

Blne  baooiiallusbe  StUntarang  dei  bekauntan  Ukll- 

179  Der   MenHch    lebt    nicht   vom    Dcberfluss.   — 

SMe.  «188. 

130  Der'Menach  lebt  nicht  von  Brot  alteio.  —  J/aJiJt. 

4,  4;  Schalle.  191;  £iiel«n,  ««O;  Sitnroci.  8791:  Back- 
mann ,  181. 
Aber  aaab  nlebt  Ton  der  Math  allein.    ,~      "" 


IBI  Der  Mensch  lebt  nicht  von  Brot,  sonderu  von 
Geld. 

Mea.:  De  meniah  li  een  geldnelaDd  dier.    (Uambiimtr, 

1S2  Der  Mensch  lebt  nur  die  Hälfte  seines  Lebens. 


i  Der  Mensch  lebt  nur  einmal. 

Die  nnnen  lagen :  Dar  Maniob  bai 
aber  llel  Zelten.    (Blrlram,  K.) 

l  Der  Mensch  lebt  vom  Menschen. 


II  £ia  lieben, 
Baum  38  ODd 


ben  am  Haße.    Die  Ije 


mit  dem  Vagol  nnd  der  Uauob  mit 


i  Der  Mensch  legt  oft  selbst  die  Eier,  die  man 

ihm  an  den  Kopf  wirft. 
I  Der  Mensch  lernt  nichts  geschwinder  ala  lügen 

und  betrugen.  —   H'rli  and  Zeil,  Ul,  tf,  U 


;.'t"öoglc 


Meiu^ 


Der  Mensch  lernl  Die 

aus.  —  ,Vh 

Icr    41. 

i.  (ktll.  U. 

fllDigon  UB»nd  Imbrt 
ttt  DOcb  Dlehti  galor 

Hhlitil  Dlabl.     Börne   ( tariur 

hDt  «u  die  Wi,MMoli,Jl.    Sali 
gghl  ■!•  ID  dlg  Sehnig,  nud  Ha 
1.    Qoll  b&lla  lis  nicht  joUen 
ag,  londaTD  ein  ehrUeh  tlud- 

k  len 


1  lui 


D  Der  Mensch   liebt   nur   einmal.  —  Saartck,  H7<; 
Klix.ii;  RemtktTg  I,  U. 

VeI.  Ubai   disi   Bpiiohnort    K.   HtiitviicKt  Kliim 
Sdiri/Un  IV  PiiUHopliU  dei  Lel<f>>  ,  1799 ,  Bd.  i.  Vi.  i.) 

9  D«r  Mensch  nuclit  Kalender,  Qott  das  Wetter 


Dia  angllial 
•tna  Bwka,  i 


Lal.!  Anoona  jMtnin  prMTirtlt Dsaa.  — Humuift eoniUlft 
dlTlollD*  gDbernantui.     (Oaal,  S04.JI 

1  Der  Mensch  macht  Vorschläge,  Gott  Austräge. 

3  Der  Mensch  mag  sein  wie  er  will,  oinmEd  will 

er  doch,     fllmlauj 

Dm  die  Sllike  det  C 


3  Der  Mensch  mag  so  liederlich  sein,  wie  er  will, 
wenn  er  nur  seine  Sachen  beisammeti  hat 
(EDsammenhält).  —  Slic.M. 

i  Der  Heoecb  muss  a  weng  an  Dent  boss.  (Oter- 


n.    Der  nniulullkihg  Aaadrnck  (Dant  tob  Team 


«Hshl,  irelchai 
D  HBUgt 


5  Der  Mensch  muss  eine  Freud  haben,  aber  nit 

am  Steckgrabeu.    (Frankm.j 
i  Der  Mensch  muas  eine  Freud  hab'n,  und  soll  er 

nur  eine  Laue  an  einem  Strick  daherweisen. 

(Ohrrdtlerrvitk.} 

J  Der  Mensch  mass  sich  regen,  dann  gibt  Gott 


Uvbgjdctijkkei 


1  Segt 
Da::  Atarberdahnrerlllnenneakai 
hngr  Qnd  tu.    (Pm.  dan.,  tl.) 

i  Der  Mensch  muss  tanzen,  wie  Gott  ihm  pfeift. 

—  nirtnutldH,  inj  u.  «30,   IUI  nritmr  ditlt  «d<>r  ich 
lies  dich. 

0  Der  Mensch  nocb  nicht  geboren  ist,  der  jeder- 

mann geßllig  ist. 
i)  Der  Mensch  sieht  alle  Fehler,  nur  die  seinigeo 
nicht  —  Jüi.  Voiiai.,  ISM,  s.  H». 

1  Der  Mensch  boU  ganz  Mensch  sein.  —  IlnNuiAc 

LucralHr-Zeilimt .  lali  ie3>. 
Jede«  Oeichepf  hII  lalngi  Natur  Bcmku  laben. 

2  Der  Menech  soll  noch  goboi-cn  werden,  dero 

allei  wohlgelingt.  —  /vin,  //,  loi. 

3  Der  Mensch  soll    noch  geboren   werden,  der 

aller  Welt  gefällig  ist. 

Lal, :  Non  fnit  bic  utu ,  nnUa  nucetor  et  u>a  omsibai 
ac  aaqBO  gul  pUeniMe  «iilgL  (HiHUin,  Kl;  B.ndir 
//.IUI;  ntUppi.  I,  3J,> 

I  Der  Mensch  soll  nocb  geboren  werden,  der  es 
allen  Leuten  recht  machen  kann.  —  RiimIutq 


M»d.:   Und 


Btkrödi 


gtrallan  allen  IIuIid  hIiII  wdI 

V^°m7  ^'w'rrl*.  1S3.J  -  lek  üeh  'nnnlde 
(dg  illgn  ludan  kouda  M  danen.    (Htd.,  1133; 

r,  /.) 

Gott   soll 

u.  39,  M. 

ill,  sein  8chat- 


er  lassen  sorgen 

Da*.:   MasDaikgl  pla/ar  og  auar, 

turnt.    (Prat.  Jan.,  IM.J 
S  Der  MoDsch  stelgo  so  hoch 

ten  wird  nicht  breiter. 
1  Der  Mensch  stirbt,  al>er  die  Menschen  leben, 


r  einmal.  - 


'  .SrJkHli 


0  Der  Mensch  anoht  Wollust,  die  er 

zahlen  musa. 

Lot.:  Hundanl  ■tultofngieBlUnDdikqsMnu.a« 
atjglli  ind«  luandk  ro«<a.    fLIw»,  SW.) 

1  Der  Mensob  that  raebr,  wu  ihn  reut,  U 

ihn  erfreut. 
9  DerMenscb  thnt,  wa8erkani],GoUwHiii 

Engt.1    Hui  dolh  *bst  ha  oiu,  uul  Ood  alai  ii  \ 
ffloiHt  //,  n.) 

3  Der  Mensch  tracbt,  in  (und)  GoU  lack,  i 

dnilidl.      ßndgr.J 

1  Der  Menaoh  trennt  sieb  von  nichts  lu  «b 
als  von  einer  Dummheit. 

„  Muoha  Uenmhan  bgdanaiii  Im  ToltoB  ftm  I 
nao   die  Dommheitan  daa  MlUtolallgn  aiiM  iii 

wenng  in  bawabnn."    (WtU  ttml  Ztil.  III.  )l  1 

£)  Der  Mensch  übcrtriSl  alle  Boasheit:  er  i>i 
barmbertziger  als  ein  Wolff,  lirtigcr  tii  I 
Fucba,  stoTtier  als  der  Pfau,  ge&MO);': 
ein  Schwein,  giftiger  als  ein  Otter,  gr« 
gor  als  ein  Bär.  —  Suitr,  ti. 

6  Der  Mensch  weiss  nicht,  was  erbat,  bu^ 

Terlorcn. 

7  Der  Mensob  will  wol  regirot  vnd  wenig  oi 

cinirt  seiud.  —  Ukmami.  v»,  k. 
d  Der  Mensch  wird  alle  sieben  Jahr  ein  ute 

Bilim.:  ätoTik  ouan  leminL  —  Jkkf  vik,  Mk}'^ 

9  Der  Mensch  wird  alt  und  die  KranUieit  fs 

BäktK.:  Tila  lUna,  nodah*  mUdiHin.    (ddilwi.  I 

TK^ud.i    Jnnlueiuia   Iftlibib  wanngniakB,   Ibjf' M 

noiemaka,    fAloJhwity,  19».;  J 

D  Der  menscb  wiri  selten  za  geil,  Ava-A 
speiss  wirt  zu  theil.  1 

£at.:  LuorlaliMo  non  beug paata nun.    (Ua:^* 

1  Der  Menscb  zettelt  an  und  daa  Glück  nlti 
3  Der  Menschen  Arznei  macht  nie  vomTokU 

—   rorAnioJbon,  VOt.  \ 

3  Der  Menschen  UOlfe  ist  gar  klein,  ich  nt« 

denn  auf  Gott  allein.  —  WcHtinfrt.  in. 

UaalliuBbrin  lU  Lgrnwi  In  Tiiol. 

4  Der  Menschen  Leben  vnd  wandel  ist  ■ 

Traum.  —   Lehmann,  rsl,  S. 
»I.;  L'faDmma  Burll  tau  monrir,    (lrr<.ia.  I.  X"-'  ' 

5  Der  Menschen  Sinn  und  Math  atoht  nsdi  H 

thum  und  nach  QuL  : 

lal.:  DdlTga,  direa, nan oisci leinpon Tireg.  r<^*'J 

li  Der  Menschen  tjinn  und  Huth  tlcbt  suti^ 
lust,  Ehr'  und  Gut  J 

idt..- AmbltloiBihoDoaetoiHi,  et  fonU  lolifUi  -  ^ 
Ifla  pro  tcino  Bunlng  mondui  babal.    (a>tit4.  l'<j 

7  Der  Menschen  Urtfaeil  gebt  nof  SieUen  -\ 


I,  Ml. 


Im.  I.) 


würdail  glalDhi 


Uiall     • 


•    (JtimiB 


238  Der  Menschen  vngepürliche  freud  ist  der  ^ 

leid.  —  /ri«mau,lU.  ia. 

1239  Der  oft  allen  Menseben  rahlcn  kau,  n"' 
selbst  weder  zu  rahten  noch  in  belfti 
SehalM.wn^. 

230  Der  vnfratn  mensch  mag  nicht  wcyn  >*)■ 
331  Des  menschen   ancoeicht  ist   eines  \/y*i- 

Gnaer,!.  10,  Lehmann,  K«.  H. 

333  Dos  Menschen  Barmheriigkeit  Eeht  üfcer»«' 

nächsten,  Gottes   Barmherai^^krit  il>*r 
ganze  Welt.  —  Sflilrr,  llJ,  - 
„D.  i.  wenoBtngiMlbaltnd 
£■01.1  Hol  Qod  al 


D6».-'  Hanngikat  ar  fadt  nat  aOaclanti  <•)*"•<■ 

•m  Des  Menschen  Ehr*   ist  eine   Laflbbs',  "^ 
viel  mehr. 

Die  Bbhoi;    l>aa  MguiekaB  Kabp  Mri  I*  *" 
Bgnan.    f^Unaa     


»LiOOglC 


MeoBcb 


Des  Menschen  Feind   sind    sein  eigen  Uaius- 

genosten.  —  JWn,  U,  iig. 
i^. .-  TDUdau  ho»!«,  quot  larT].  (Sr^nu.)  (Bindtr  II,  33JJ.J 

Des  Menicben  Frien  is  sin  Verdarf  im  Gedien. 

—   ScUU«,  i,  )U;   NcBcorit,  I,  101;   AocAdeiiKch  bei 
Sntrock ,  KW. 

Dnieb  UelnthtB  Judd  aloh  durKBOioh  iiu  UDglDok 
nnd  ln>  GlDck  bring». 

Dm  Menschen  Gedicht  wird  oft  zunicht.  —  fvtn, 

II,  11»:  StBimot,  «989;  KSrte,  itt». 
Htm  Menseben  Hand  itt  des  Magfens  Gartenland. 
ÄfUn.:    Uout  monsuliH  arixtdo  tkBn  for  bui  miudi 

■kild.    (Fnt.  dam,  Uj.; 

JDea  Menschen  Uertz  auff  Besen  gehet,  wcnns 
mitten  vnterm  Ereatze  stehet.  —  JWri,  /,  w 

Des  Menschen  Uerz  erfreut  der  Wein,  wenn  < 
ist  billig,  gnt  und  rein. .—  JVo».  Sdiuibt..  Xir, 

I>e9  Moiischon  Herz  ist  uncrgTündiich. 


iBt  UlebTM,  DDlIiqu 
FiUin 


»ouiu.    (PMlippi,  I,  MB.) 

I>«a  Menschen  Leben  bestehet  ^ 
tein  anf  dem  Dach. 

l^ti..-  Penu  ui  Tlu  Dslii,  tdUI  el  parnlslbni  tht. 
(aact,  lOIl.J 

i  Jyea  Menschen  Loben  hangt  an  einem  Faden. 

—  EiieMa.  4H;  Simrock,  M3». 
Di*  ChluHtD  «gen-    Doi  Uenich  T«iab«[ndBt  blot 

ganbUek  hiular  (Itu'llaFg«!  Tunlnkt.    (HtintUni  I!.  IS-J 

Dee  Menschen  I^ben  ist  ein  Banm  voller  Nuss: 
Gefitng-NnsB  im  Matter  Leib,  Bedreofc-Naas 
ia  der  Qebnrt,  Vedblg-Nass  in  dem  Leben, 
Kummer-Nuas  in  der  WirtbBch&ß*t,  Äergcr- 
Nass  in  dem  Wandel,  Betrüb-Nuas  in  dem 
Tod.  —  duM,  Mk. 

IH*  Stattant  Vtm  Hansehan  L*b«n  lat  alm  Teloh  »it 
Karpl*»  und  HMbWn,  dia  ilob  bakrianm.    (AUmiatii 
VI,  M,) 
Des.  Menschen   Leben   ist  ein   DamplT  (Dnnst), 
der  bald  vei^ebet  —  Chi 


Na^l  bi 


a  bald  w 


Toiicht,  ao  lat  onaac  Lebei 
Lat.:  ^aid  oaroT  olUafauiBiu;  ^uld  aafnlA  gloriai  fiunita. 
(Loci  canu.,  U.) 

I)ea  MeiBchen  Leben  ist  ein  gefrome«  Eyss, 
«Foraaf  die  Seel  bald  fallet  imd  dnrch  der 
Gnaden  Sonne  alles  Eyas  zeraclunolzen  wird. 

—    C^aot.  MG. 

Des  Menschen  Leben  iat  ein  Gliicks-Uafen,  wo 
man  viel  darein  legt,  aber  wenig  oder  ein 
närrisches  KinderklApperl  beraass  langt.  — 

(luaa.  SM. 

Des  Menschen  Leben  tat  ein  Grass,  das  niuht 
lauge  ataht;  ein  Faamb,  der  bald  vergeht;  ein 
Blum,  die  bald  abschiesst;  ein  Wurm,  der 
sich  baJd  verschliesat;  ein  Rauch,  der  nicht 
lang  wert;  ein  Feaer,  das  sich  bald  verzehrt; 
ein  Wasser,  das  bald  abuimbt;  ein  Eertzen, 
die  bald  abrinnt;  ein  Glaas,  das  bald  zer- 
bricht; ein  Traum,  der  zeiget  nicht;  ein  Wax, 
da*  bald  erweicht;  ein  Bösen,  die  bald  er- 
bleicht; ^n  Fleisch,  das  bald  stinckt;  ein 
Schifiel,  das  bald  sinckt;  ein  Schatten,  der 
bald  vergeht;  ein  Bad,  das  nie  still  steht. 

t-ai,:  romia  dKlpIcDi,    paoDDlu  Suia«,   Imperiam  in. 

Mlu,  aanaetaamlHiia.  —  Vtu  bnrii,  mortia  faUolUa, 

'  I)e»  Menschen  Leben  iat  ein  Greoel  der  Ver- 
wäitoxig,  in  der  die  Sund  ihren  Sitz  genom- 
men bat.  —  Chi»',  w. 

>  Des  Henscfaen  Leben  ist  ein  Haass,  die  guten 
Weric  sefnd  das  Oebäa,  der  Glaube  dos 
VnndaiDent,  die  Hofihnng  die  Hauptntanreo, 
die  liebe  der  Dachstahl.  —  CAa«,  jit. 


251  Des  Menschen  Lehen  ist  ein  Irra;arten,  wo  die 

Seel  sich  verirret  lu  dem  höllischen  Mino- 
tauro.  —  Uiai»,  MS. 

„In  welobein OarMn  ulDhlisndara ala  larSooliM Dlltal 
nnd  teaeiichea  Unkraut." 

252  Des  Menschen  Leben  ist  ein  Kampf.  —  Schal»,  31. 

„Sag  mentobllcheLebanlit  sin  Traum.  Baub,  Dampf. 
Sahnca  und  lalvbler  Hohuim,  «in  LauO,  Wind,  RaW. 
eins  Btntn  luid  Un»,  (In  ashattan,  ScbUI  aud  Wsa- 


bulla, 


IT  temuQ.  —  B 
'lU.   fCtös 


M*.) 


253  Des  Menecheu  Leben  ist  ein  Krieg.  - 

254  Des  Menschen  Leben  ist  ein  Meer  mit  Finster- 

nisa.  Gefahren ,  Sturm  und  Wetter.  —  (AiiiH.  HS. 

'255  Des   Menschen   Leben   iat    ein  Rohr,    das    ein 

Windlcin    hin    und    widerwehen    kann.    — 

Chaat,  S41. 

aebOn  glnt»n  und  mit  Gold 


d«n  Leit 


'J&6  Des  Menschen  Leben  iat  ein  Schiff,  wenn  ca 
über  das  Meer  hinüber,  sieht  niemand  den 
Wcc,  den  ea  geschnitten.  —  (Tim».  UI. 

257  Des  Menachen  Leben  ist  ein  Spiel,  in  dem  mon 
bald  gewinnt,  bald  verliert.  —  Cko«,  ms. 

25S  Des  Menschen  Leben  ist  ein  stetes  Sterben. 

Ildn.:   Hannaakat  lom  Ijiat  fortBIW    al«    aalT.     (Ad*. 

dm.,  4M.; 
BqII.:  Da  menisba  iterfl,  lanrljl  bU  laatt.  an  nag  illn 
Yolla  kraohtan  haaft.    (Harrcliemä,  11,  19*.J 

2Ö9  Dea  Menschen  Leben  ist  ein  Tanz.  —  aa«.  M9. 

,.Bo  lugo  ItutlH,  lo  lug«  dar  BplaloaimHfgalat, 
BiUlng  ipringl  <1d  Saltan,  lat  aUaa  atlU.    Wann  dar 

Ilagt  daa  Mahrlita  an  dar  IstaMu  Cadeu." 
2G0  Des  Menschen  Leben  iat  ein  Trsnm. 

£■«(..-  Tha  life  ef  man  ii  a  wjolai'a  daj  iiad  *  «Intai'a 

w»j.    föu*»  //.  11.; 
mM.!  Da  menisb  la  aeo'  droom  galijk.  —  Daa  mnaehcn 
laveo  gaal  ■!•  aan  rook  *aotbg.    {Barrtlxinii*,  II,  19' 

u.  19''.; 

Lat.!    Bit  (IM  Tita  bivria,  modo   Wila,   on«  norioila. 
(ChaiH ,  IMT.; 

3G1-Dea  Menschen  Leben  ist  eine  Comödie,  ein 
armer  Knab  muas  offt  ala  König  agiren.  — 

»aoi.  M9. 
„Nach  der  ComOdlani  maniit  ut  ante  fuit.** 

2B2  Des  Menschen  Leben  ist  eine  spanieche  Wand; 
man  vermeint  offt,  was  dahinter  sey,  da  findt 
man   einen  alten  liederlicben  Btrobsaok.  — 

(.'AoBi .  MT. 

263  Dea  Menachen  Leben  ist  einer  Spannen  lang.  — 


Eiiflev 


,411. 


argkDgllDb. 


diaa  aUea  largäDglich  iit  v 
Urtben  ibna  Gaacblaobta  w 

'     .:  Bpilbaa 


wal^a  aahea^ue  lu 
lebaa,  olin*  au  wl>ien. 

ill.    (KKHtrra  U.  Vi.) 


(Ei.€ 


>>,  413.; 


264  Des  Menachen  Leben  iat  eytel ,  vo^ebt  wie  ein 
Mtiller-Säckel.  —  Chaoi.  t09s. 

265  Des  Meuuchen  Leben  ist  unsers  Herrgotts  Kar- 

ten apiel. 

Lal.:  VIU  Bit  iiiuaMDdni  leiaeraram.    (Pttilippi,  II,  »7.; 

Des  Menachen  Leben  ist  wie  ein  Traum,  ver- 
geht wie  ein  Wasserblatter.  —  dum.  lors. 

La!.:  Omoia  TlUbraria,  allam longiaaima.    (Olaaj,  lOlS.; 
267  Das  Menschen  Leben   nimmt  immer    ab,   aber 
seine   Begierden   nehmen   täglich  an.  —  Sim- 

26S  Dos  Menschen  Leben  vergeht   geschwind  als 
wie  ein  Rauch  und  Wind. 
Lal..-  Eal  haminum  ilatua  p»r  Barara  ligDfflgalD*:  Tt  floi 
olb>  partt,  aio  bona  pnlria  arit.  —  Xat  bomo  laa  ft^glUa 

Bl  duiuDi  tempon  paiuo :  aal  iBilai  iiDlUiflari,qal  onictt 


369  Des  Menschen  Leib  verscheuaat,  wie  ein  Kleid, 

dasB  man  täglich  tregt.  —  Lehmann.  i,  i*v)Q1C 


603  Mensch 

310  Dea  Henichen  SUinm-UaiMs  tut  die  Leimb- 
Uruben,  leine  guildiffe  Kntn  Mutter  die  Er- 
dea ,  leiD  adliges  Geblüt  eine  Koth-Scholleo, 
Beine  Stieff-Brüder  die  Würmer.  —  t*o« ,  MJ. 

STl  Dee  Menschen  Urtbeil  seht  auf  Nielsen. 

272  Des  MeoBchen  Wille  (Lust)  ist  aein  Uimmel- 

reicb.  —  SctnOtl.  IlM^;  Cool,  mt;  Simtwi,  CMO; 
ÜMe.OM:  K«rM',  uai:  Braun.  t,1tM:  Sdnlst.S: 
rWbr,  «U;  rür  jKrh>lui;  WotiU,  »l,  Ul.-  Ol  iraUtct: 
Lim».  IM.  Sil. 
„t>H  HulHlian  WIIU  lit  hIr  HlnmidnlBh,  ob  er 
h  gKiflh  Hch  ofl  de>  Tanralt  Balsh  dwu«  Hbafli." 


Mensch 


( 


„f'*''i 


kniU  hlmniilge.    (Beim  I,  IMJ 

•.  klasdom  li.    fUBol,  I72t.J 

io  li  iljB  hwsaliljk.    (Uambtm,4< 

fli  dlis  enpido.  (Virgil.)  (Bindti 
I  Chuai ,  IOS70  —  Tnhll  au  quam' 
I.)    (Biadtrl,  lllii  n.asii  m 


wUlla  I 


Imuiiike.    (Urm 


273  Das  Menschen  Wille  ist  von  Clw,   er  bricht 

ieicht,  wenn  der  Stoss  aus  dem  Herzen  kommt. 

374  Dea  Minw^ho  Wollen  ose  des  Minacbe  äiUigkeiL 

(kMn.)  —  nnaenitk.l,  «»,  tl. 
tal.:    CufM  «at  lu*  oalqoa  nlaftu.     (Oliit.)     (Binder 
/',  «J.J 

21Ö  Des  Miueken   Will  is  üa  Uimmelrik.  —  Uaiu. 

taiemier.L 

276  Desi  Menschen  Uerts  fejret  nidit  —  BmUch, 

1090,  40;  JMri.  Jf,  US. 

271  Dess  Menschen  Lnst  i«t  «ein  Himmelreich.  — 

tdiflian,  MN,  I. 

218  Det  Bi£u  &ss.  dat  der  Mäinjtach  net  alea  &m 

bäubäldekui.  (Suliainra.tädii.)~SdaiHa,»m). 

270  Die  kleinen  Menachen  bat  GoU  gescbaSen,  und 
die  grocaen  Ochsen  kommen  aus  Polen,  (tiic' 

So  asa«B  klalna  Penootn,  waiiB  ilob  gtOataro  aber 
Uira  Klalnball  aanultitii. 

260  Die  meisten  Menschen  sterben  auf  dem  Bett 
und  (ürohten  sich  doch  nicbt  davor. 

SM.:  Da  BHaM  BaBiobaa  aurran  ImBO*  as  haa  b*d. 
(UoTTtkemat,  II,  n*.} 

281  Die  Menschen  bleiben  nicht  immer  Mai. 

282  Die  Menachen  denken  immer,  die  Zeiten  wür- 

den ■cblinuner;  die  Zeiten  bleiben  immer, 
die  Mentehen  werden  aoblimmer. 

283  Die  Hensohen  eaeen,  die  Tbiere  fressen. 

281  Die  Henscfaeu  fuhren  den  Krieg  nnd  Gott  gibt 
den  Sieg. 

rri..-  Lm  liDmDaafaatUga»n«,«tIHMidoaDaU*lotain. 
(MrUttmfT.  IIT'J 
3S£i  Die  Menschen   geben   sich    mehr  Mühe  in  die 
Hölle    als   in   den   Himmel  m  kommen.  — 

H-McUar.  XU.  44. 

2B«  Die  Menschen  gedenken  wol,  aber  Gott  schickt 

wie  es  BotL  —  iiaiiKh.  iTii.  14. 
287  Die  Menschen  gleichen  mehr  der  Zeit,  in  der 

sie  leben,  als  ihren  Vätern.  —  itwUag,  <m. 

Dar  pDia  lawUichanitcha  ZmUnd  mit  lalaan  Aa- 
alchlan  DBd  BllUB  bat  alD«  grtiaani  EiDflBH  mf  dau 
Meaauhaa,  als  dla  Knlafauas  and  dai  Baliplal  aalaai 
Adlan. 

28B  Die  Menschen  haben  alle  einerlei  eingnng  in 
das  leben  vnd   gleichen  anssgang.  —  UeniA. 

IM.  M.-iMri.  ;,  M. 

280  Die  Meniohen  haben  den  Teufel  ans  der  Hölle 
vertrieben. 

MqU.!  "D*  bal  li  ladig  Tan  dnitaUs,  mtat  toI  (an  dood* 

290  Die  Menschen  halt  man  bei  den  Worten,  das 

Vieh  bei  den  Hörnern. 

Fri,!  Ob  pHwl  lea  boBBaa  par  laa  panlw  at  Ita  MIaa 
pu  laa  «vnai.    {Kniitiigtr,   |I»*J 

291  Die  Menschen  helt  man  bejrm  Bocke,  Gott  bey 

seinem  Worte.  —  Van,  a,  iiS:  Hnuc«.  i7ia,  11. 
203  Die  Menschen  kann  man  hinter  das  Licht  flili- 
ren,  aber  Gott  nicht.  —  ftrSmiaJu».  ts». 


1   nnd  Tanm, 


293  Die  Menschen  lebten  ruhig,  1 

nomine  nicht  wftren:  Hes 

EiHlna,  4Ct. 
201  Die  Menseben  lieben  die  Veränderung. 

Fr:;  ObannmanI  da  ptopo«  lUouil  llioiaiu.    (I-kJ 
lUI.t 

295  Die  Menschen  liegen  alle  in  demaelbea  üf 

Lot.!  HulBa  pari  bonlDSB  wicl«  iMlMn  -Am. 
rat.)    (Blniv  11,  1«MJ 

396  Die  Menschen  machen  Kalender,  Gott  det  E 
das  Wetter.  —  ^uJer.i»;  Atuit««  rju.v 

297  Die  Menachen  machen  sich  die  meista  Fl 

(Sorge,  Unruhe  u.  e,  w.>  selbst. 

Frt-:  l#ea  bODiiBaa  ioBi  Idb^üIsu  S  aa  tomfaalu 
B«ia«s.    (Kriltimgtr,  Xn.) 

298  Die  Menachen  misst  man   nicht  mit  det  I 
/l,  M. 


tui    QI'bnoniBl  DO 

tu,  >.J 

999  Die  Menschen  misst  man  nicht  nach  der  ib 
sind  sie  brar,  so  steht  es  guL 

Botl.:    Man  mvat  gan  ■a&ubaD  bij  belal;  aljButi 
vnuB,  «w  liH  äi  iial.    (-tfarradnut ,  II,  n''.) 

300  Die  Menschen  sind  b^ieriger  Krieg  am^ 

gen  als  ansanführen.  —  OfH,  asi. 

301  Die  Menschen  sind  den  Tanben  gleich,  sie 

sen  sich  nieder  am  Felde,  am  Teich. 
902  Die  Menschen  sind  ein  Ameishaofen;  (^ 

man  ihn,  so  bt  all  Müh  nnd  Arbeit  veriia 

—  OuiM,  tu. 
303  Die  Menschen  sind  keine  EngeL 


304  Die  Menseben  sind  Reisende,    die  den  ti 

und  der  Ewigkeit  zneilen.  —  ikew.tM 

305  Die  Menschen  sind  uniers  Hergotta  Kariös) 

—  LKUrri  rürAr..  H;    Eiulna.  UI:  SmvkI.I 
l;raii>i,(,17M. 
1^.7  Homo  dal  lodlbriun.  —  lAdlt  in  bn»u  * 
polullanbBi.  _  PU—gatalDUhab—lbuMlan    H 

306  Die  Menschen  suchen  das  Glück  nnd  da  . 

die  Menschen.  —  AUmaaa  VI,  ai. 
301  Die  Menschen  thun  mehr  ding,  die  sie  m 
als  die  sie  erlrewen.  —  f  ikmamn,  qi,  I. 

308  Die  Hensohen  werden  nicht  besser. 

dMuot  ptogaölSB  TfUaatsnB.  (Btrmt.)  <n* 
I,  14.)  —  Hallon  praaumUBt,  Jetsrion  aw<i4 
(kcmta.}    (FUtkv,  7,  JIJ 

309  Die  Menschen  wollen  betrogen  «ein. 

Hin  Modaa,  BBd  dlaB^r^ 


///,  M,  4».J 

310  Die,  SO  Menschen  ohne  Affekten  haben  wi^ 

machen  aoss  jbneu  Hültsin  Bilder.  —  l**" 
s.it. 

311  Drei  Menschen  waren  einat  auf  Erden,  m 

nie  vrarcn  und  nie  werden :  der  eine  H« 
das  war  ein  Mann,  der  niemala  Ta'.er  i 
Mutter  gewann;  der  andere  hatte  nick 
ter  noch  SQch  Mutter  und  kam  von  Us 
doch;  die  beiden  Wunder  grösser  maA, 
dasa  die  Magd  gebar  ein  Kind  Ton  dsm, 
schaffet,  was  er  wilL  —  Aajnuuin'.  ii,u. 

312  Dreierlei  Menschen  liebt  Gott  vor  aadve. 

nicht  Eümen ,  die  sich  nicht  vollsaafta  t 
die  ihren  bösen  Begierden  nicht  naehluEI 

313  Dumme  Menschen  kwin  man  nar  Dsitdasi 

Gründen  überzeugen.  —  w*  a>4  2M.  n.  i«. 

314  E  rechte  Mensch  hed  viel  i'  lide.    (b^n. 

315  Ehe  der  Monsch  den  Tiger  jagt,  js^gt  uA  < 

Tiger  den  Menschen. 
31G  Eim  yeden  menachen  sein  angeben  cw»  £■( 
die  füren  sein  leben;  der  ein  tnüit  j^i 
allem  bösen,  so  thnt  der  ander  jhn  ^' 

IM. :  E*t  hämo  iplritlbua  coBaiaaoa  ^alaqH  tea^a  " 


Uenscb 


iin  alter  Heoscb  kann  auch  nol  ein  neuos 
Hemd  aiuiebeii;  alier  er  wird  deshalb  kein 
neaer  Mensch. 

Em  büaer  Mensch  ist  das  schlimmatc  Thter. 

(OMtr,  IM«.] 
bU..-K«iikwwilDi«iHhiihatallgnliinBtcbMil.   (ITarTf 

(«-*.  //,  »».; 

Sia  böser  Ueoscb  ist  oft  ein  guter  Fuhrmann. 

£in  böser  Mensch  ist  wie  ein  Kieselstein,  je 
mehr  man  dnwff  aohlägt,  je  mehr  gibt  er 
Fever  (Funken).  —  Liiitaoi» ,  loo ,  t, 

iia  böter  Mensch  iat  wie  ein  Kohl,  er  brennt 

oder  Bchwertlt  —  Lf  hmqm ,  »1 ,  4 ;  Simnidt ,  U«. 

Ein  bOser  Mensch  kann  gross e  Dinge  thnn, 
aber  er  ist  deshalb  kein  grosser  Heusch, 

Ein  böser  Mensch  spaltet  aus  einer  Nadel  einen 
Wagen  »oll.    (Luj 

Ein  bueer  Mensch,  wenn  er  böses  thut,  so  thut 
er,  was  er  kau  vnd  was  sein  weise  ist.  — 
Ulmium,  9t.  1. 

Ein  durchtriebener  Mensch  ist  schwer  zu  be- 
trügen. 

rn.;HDam*rns«,  tardabtu«.   (KHliingtr,  m*.} 

Eia  ehrlicher  Mensch  ist  kein  Dieb. 

MtdL:  BnlllkB  nBOdilMn  tili  swn«  di«T*o.    (Barreiomü, 

II.  Wh.; 

Ein  falscher  Mensch  mit  zwei  Gesichtern  ist 
■eder  in  der  Stadt  noch  im  Dorfe  angenehm. 

.Ein  bnler  Mensch  bringt  nichts  an  dcb.  — 
ABl,  II,  1S3. 

Ein  fetter   Mensch,   ein   schöner  Mensch.  — 

BnUal-Sarari«.  Mjnialofu  da  Gtahmaekt,  übarsclil 
unl  mit  Anoieriiiingsn  loriiben  loa  K.  Vati  (IlrauDscli«eig 
U«),  S.  M  Adid. 

Eis  Seiasiger  Mensch  findet  immer  zu  thnn.  — 

llmink,  H*t,  9. 
Tn.:  na  honmia  diUnnl  ■  tanjoan  qu*I>|ue  choi«  Ikruir«. 

fMrtulmgtT,  tn.) 

Ein  freigebiger  Mensch  hat  Gott  zum  Schatz* 

meister.  —   WäuMtr,  XI,  ». 
Ein   frommer    Mensch    gibt   jederweilen    dem 

äehalok  die  Hand,  aber  nicht  dos  Hertz.  — 

UkmatK,  M,  ST. 

Ein  frommer  Mensch  ist  allzeit  vnd  allenthal- 
ben fromb.  —  IleaUch,  l!ii,  IS. 

Ein  gefangener  Mensch,  ein  armer  Mensch.  — 

DniB  Pnibell  oeht  (or  Qold. 
Fri.t  Homrae  bsy  »l  darnj  moit.    (Lertia.  I,  iü.) 

D  gehässiger  Mensch  verzehrt  sich  »elbst. 


Bei  Tumnieiia  (?»}; 


gemeiner  Mensch  wird  nicht  edel, 
h  hoch  steigt. 


Tn.:  a  ttitk  Dien  hoi 
mar.  11,  Hi.) 

Ein  gescheiter  Mensch  darf  nicht  dumm  sein. 


I  Ein  guter  Mensch  erscbrickt  vor  keinem  Galgen. 
t^^.:   DobTt  öloTJk  in  neleU,  kdji  UbmlDl  tWi.  — 

Knnüo  mlod^li  palriU  n*  Ubeniol.    (Öilaintlttl ,  K-) 
Al>..-  Dgbn  cilowlek  altlTwoif  ri«,    Uidjr  »Dblgnloi 

«UiL  ~  Nie  milo  xloddtjc«!  Du  MObieniot  runji. 

I  Ein  guter  Mensch  hat  die  Tbr&nen  nicht  unter 

dem  Dache. 
D.  b.  «eil  estfunil;  ai  UUit  lish  dotoh  Bitten  leieht 

•Kt.  um  Mild*  tD  empfeblan:    Der  Meoigta  lel  welob 
■!•  SohJlt  Dsd  nloht  hut  wie  eine  Oadei.    (TmiH:) 
^'im.,  JMitf  iloiik  bno  h  •Utaje.    (Öclaii^ikg.  31.) 
I-O'  Bonl  liri  Ucrjninbil«.     fiVajm.,  193;  8i„boIil.  STi 

II  hia  guter  Mensch  ist  keines  Schelmen  Freund. 

..Edle  Chankten  luimoBlnn  obeneo 'venia  mit  nie- 

iBMebUnn    " '-      '-    ' "  "— ' 

AdiirnU^lct 


U43  Ein  guter  Mensch  ist  leicht  zu  betrügen. 

/Vi..'  Ijae  bonoei  Beul  laut  *!««■  a  tiomiwr.   (Cahirr,  337.J 

Ein  guter  Mensch  ist  wie  ein  Lamm,  das  seine 
Wolle  gibt,  aber  nicht  beisst. 

EwI.!   A   a<»d  Bisa  DU  na  moie  liarm  than  a  iheep. 
fflo»«  //,  9».)  ' 

Ein  guter  Mensch  legt  keine  Fallstricke 


345  Ein  guter  Mensch  thut  nichts  Arges. 

BlcbUScUecbtei,  eie^denii,  er«ä*Tdcaim.  'ficMc™, 

S  Ein  h&sslicher  Mensch  ist  auch  ein  Mensch. 

B$hm.:  lilOftknebnkjdJdlanebeik^  (ielakBiay.^M.) 

7  Ein  heiterer  Mensch  verliert  nicht  bald  den  Kopf. 

£iu'-'    A  B"^  o'  Bladaeia  leldDiii  tallt  int»  nadnagB, 

(BbIbi  II,  3.J 

%  Ein  holdseliger  Mensch   gibt  gute  Wort  vnd 

willige  Gab.  —  Lchmmn ,  i ,  it. 
9  Ein   hochmülhiger  Mensch  meint,  er  sei   ans 

besserm  Thon  als  sein  Hachbar. 

li*n  u«t  «an:  Der  Babe  lal  der  Paila  dar  TS- 
a  d«  Eeat  der  PaHr    ■      ~      -- 


gal,  aad  d 


fliaeri  aber  der 

BDd  der  Paria  der  Parlaa  ist  der  ManiBb,  dar  (Slnae- 

glelsben  reiaobtat.    (CaUer ,  VtOt.) 

}  Ein  jeder  Mensch  hat  ein  Scbieffer.  —  Uhmam, 
ivt,  u. 

„Abar  daa  tit  der  ntancblad,  daia  alner  den  UatKn 

beaaei  kan  Im  Brmel  bebaltan  ali  dar  ander." 

1  Ein  jeder  Mensch  hat  einen  Harren  bei  jbm, 
altein  einer  kann  jbn  besser  bergen,  denn  der 
ander.  —  IlttAtA,  »<,  a. 

i  Ein  jeder  Mensch  hat  seine  Gebrechen.  (3.  Oe- 

breebllsh.)  —  Erildnng.Se. 

i  Ein  jeder  Mensch  hat  seine  Weise,  wie  eine 
jede  Gangs  jbren  Kopfi.  —  PeiH,  II,  tot:  iienUch, 
IUI,  IS. 

1  Ein  jeder  Mensch  ist  seines  Magei  Gutaerb.  — 


Graf,  S 


I ,  ist. 


'    (yrifttrg,  . 


rexUc 

iw,  1.., 
j  Ein  ^eder  Mensch  ist  wie  Esopi  Hatzel ,  die  sich 

mit  anderer  Tögel   Federn   geschmückt.  — 

Lthmttim,liK,*i. 
S  Ein  jeder  Mensch  sein  Crentzc  hat,  wie  hoch 

er  in  dem  GlQck  auch  slat.  —  rwri,  i,  so:  lii- 

niicli,S»,49. 

T  Ein  jeglich  mensch  auff  erden  mag  vnversehn 
betrogen  werden. 

L^.r  BKiiiiprDBjiafUlltluoiaDlltioBiD.    ffgci  eoigin. ,  1l.) 

B  Ein  junger  Kensch  ohne  Geld  ist  halb  krank 

in  der  Welt. 
9  Ein  karger  Mensch  ist  nimmer  reicb. 
9  Ein  kleiner  Mensch    kann   eine  grosse   Eiche 

durchhauen.  —  WiacUar ,  IV,  %i. 
1  Ein  kranker  Mensch,  ein  halber  Mensch. 


J    (Rii, 


.eiJenikAii 


2  Ein  langwetliger  Mensch  verderbt  die  ganze  Ge- 
sellschaft, ein  schlechtes  Ei  die  beste  Suppe. 
1  Ein  Mensch  allein  macht  keine  Statt.  —  iViri, 

II,  914. 

1  Ein  Mensch  bedarf  des  andern.  —  futer,  g4;  Eüe- 

tein,  4M. 
It.:   Ogsl  dieol  aanl  nn  nomo  ba  biiosno  deli-  allia. 

(-BoA  /,  HS.; 
ä  Ein  Mensch,  der  gegen  sich  aelbat  streitet.  Wird 

glücklicher  sein,  als  einer,  der  gegen  andere 

k&mpft. 
G  Ein  Mensch,  der  Gott  nicht  gchoraam  ist,  geht 

zu  Grunde,  wie  ein  Kind  ohne  Vater. 
I  Ein  Mensch,   der  seinen  Schatten  vernichten 

will,  musa  sich  selbst  vernichten.  —  B-  iMttm, 

Dat  miKterne  Drama .  S.  3t. 

ü,[i:,.,  =  =,LiOOglC 


607 


Mensch 


368  Ein  MeuK'h,  der  weder  Billigkeit,  Fleim  noch 

Höflichkeit  besitzt,  ist  ein  wildes  Thier,  des- 
Ben  Kopf  mit  einer  Haube  bedeckt  iat. 

Frl. :  De  lol  honoM  aot  ■onge.    (Krlulngtr .  MS  "■.> 

369  Ein  Mensch,  ein  Vogel  und  ein  Schiff  im  Moer 

haben  keine  sichere  Wfthr. 

Dm.!  Et  iaaDni»k*,  on  fugl,  at  iklb,  nodrei  pu 
BTlna.    fi-™,.  *,-..<».; 

370  Ein  Mensch,  Irüh  auf,  ist  frisch  im  Lauf. 

fVi.;  Honims  nuUiuax,  lilii,  a>i  al  •olsnanx.    (Krii 

gir,  m«.; 

371  Ein  Mensch   gar  schwer  zu   dulden   iat,   dess 

Mau!  geht  wie  ein  Miller-Kist. 

Xnl. :  FDDdnt  **Ida  gnie  T«b«Dni  tu  alpe  oltTe.    (Su- 

•Ana. 

e  Arbslt  üb- 

373  Ein  Mensch  hat  mehr  Olflcka  ah  der  ander.  — 

PelTi,  U,  tu. 

i^^  Ein   Mensch   hat   viel   winckel  vnd   krames   im 
Kopff,  vnit  einer  mehr  als  der  ander.  —  Lcb- 

370  Ein  Mensch  holt  dem  andern  das  gegengewicht. 

■^^  Lehmann ,  Hl ,  34. 

376  Ein  Mensch  iat  besser  als  der  andere. 

{phiUppi.  II.  \m.) 

377  Ein  mensch  ist  des  anderen  enge]  (Heiland). 

—  Tappiut,  n*:  E^erinB.  II.  SO  a.  141— tlfi;  Ulum.93: 
Kirte.  OSi. 


Baidi 
Hülfet 


Die  Indl'ai 


ZwalROn  verbraliel.    (0«hier,  inuH.J 

bomif,  II.  n\> 
Lal.:  Homo  hODÜol  deui.    (Tappiui,  IT";  Lana,  il  Bin- 
äir  II,  l»l,-  KiHUin.  tH.) 

37$  Ein   mensch   ist  des  anderen  teufel.  —    Top- 

yi<u.  IJ*;    Fmck,  ZefHmOi.  CLV";    Srftotkl,  IlM»; 
.•iimract,  fiSSI;  Karte,  t)M:  Bram,  I,  !U1. 

„Ba  Iat  J«  (In  meniah  ilaa  ■ndan  tDuffel."    (Pauli, 
■•-■-■ — -     ""■■      "tuplalobllch   TOQ     Oewarbanald 


Dcldlacb  dm  THpKr, 


Ä.r  I*c.bbi»'tln 

fH-*l,  IST,  11) 

Di  ant  aibl  ipi)  bo 

tla.    (ButiU.  I.  190.J 

Kin  mensch  is 

des  andern  got 

—  F.ma.  U.  IS". 

fAie-»lff.  »»•• 

JUn.H.  il4;  (Jn 

ler.  1.  ac;  5ii«nHt. 

MM;  li™l-fl, 

«.  IJ. 

\t:   El  lal  ein  Me 

und"  »a  a'Bdc™" 

Tütal.    (Bultrniim 

r,  130.J 

A'T;i»i.iCloTJk  iA 

.eki  büh  i  O'Abal. 

(OWulMKljl.  ■i19.) 

IDeia.    (PSiOppi. 

1.  iW:  it'i^^Hil.lT,- 

>,Vmn.aiot>; 

taurr,  KU'J-ll 

(Fa.rt<u..  10>. 

Ifovoiuf.  IM.) 

enaadimoBiiiaklUi 

een  diefwul.    (Tv 

•UnB,  lUt.J 

Ein  Mensch 

■t   dos  andern 

grüste  i'hg.  — 

[^manii.  II,  W.  11. 

SSI  Ein  Mensch  ist  des  andern  Hagel.  —  (.'tni,  imb. 
3K'J  Ein  Mensch  ist  des  anilcrn  ttpieRcl.  —  Sibirchia.  7s. 

353  Ein  Mensch  ist  des  andern  wol  werlli.  —  IMri, 

i;,  ll&.-.Simrndk.CSHSV 

354  Ein  Mensch  ist  des  andern  woliT,  TculTe)  oder 

hagel  worden.  —  Fram*,  li,  »■;  i;™iit,  /,  »i; 

IWri,  M,  1»;   Bvmolf.n'';    Chaat.  Mt;   Gaol,  tl4S; 
Kirlr,  4KG. 


Iw^li^! 


aat.    fOn<t.;    (FAilippI,  II.  lädj 
AU». .'  Oaloirlak,  ulowlakoM  euHin  niuto  bg«i,  oa 

Ui    inlutii    «ilkk.  —  CilowUk    ntowUkaat  iM 

(•tWor.tv.B78.; 
Ca«.:  Eiaber  amhamek  bikaaM,    (Baal,  UCJ 

j  Ein  Mensch  ist  kein  Foatgaul,  kein  Wisita 
und  keine  LocomatiTS.    rikrinkuaij 


386  Kin  Mensch  ist  nicht  Stein  noch  Stsfal.  -I 

mam.  Itl,  H. 

387  Ein  Mensch  ist  nicht  wie  der  andere. 

Dia  Ariboc  •t^n:  Wo  awiaoluiii  dan  Miutai 

Daran  Thorholt  BtariÄeo.    (Cakitr.  «™ 
38S  Ein   Mensch   ist  niemals   einfaltiger,  sIe  ti 
er  recht  gescheit,  niemals  dümmer,  ili  *i 
er  recht  klug,  und  niemals  abgcu^nil 
als  weiin  er  recht  lieboaswQrdig  lain  >ii- 

WcUmdZal,  111,  JT,  41. 

3Sa  Ein  Mensch  ist  nur  ein  halber  Mensch. 

D.  i.  aln  nnTeihaintbeter. 

390  Ein  Mensch  iat  so  gnt  als  der  andere.  —  M 

VI,*:  Uraf,  J»,  JI4. 

Olelofahall  oor  dem  Oeaati,  kein  Anaahaa  irm 
TDt  dam  Uleblar.    In   einer  O'ODiiuU-HdM  V^lki 

IM°»  flüt  la'a  da"  ud°«i^  t^^ti  Tld'b^i.-' 

391  Ein  Meusch  ist  Tiel  theurer  als  Tid  Ctu 

Graf,  3iO.  JI3. 
MM.:  Bin  DamDha  Iat  tII  tairarwue  ainBlcWlil 
tat.    (Seiettnbtre,  Sckmalientpitptl,  \M.) 

392  Ein  Mensch  ist  zum  guten  su  fix  wie  eis  Td 

zum  flug,  dem  ein  fittig  golebmt  itt-il 

393  Ein  Mensch  ist  znm  babitu  der  Togcntl  xl 

schickt  wie  ein  Vogel,  dem  ein  Fitü;! 
lernt  ist,  zum  fliegen.  —  (.rtmaiui,  Ki.i 

394  Ein  Mensch   kan   alle  Dinge   leiden,  ubn  !^ 

Tage.  —  iwri,  11. %ii.  ' 

39!>  Ein  Mensch  kan  sehen,  vnd  der  ivioti  >>>'^ 

—  Lrfunnaa,  Mi,  «.  I 

^96  Ein  Mensch  kan  viel  vbenrinnen  ehe  tr  ■'-'' 

—  JWn,  //.  SIS.  I 

3!)7  Ein  MensL-h  kann  keinen  Taut  mac^- 

Bal  Tunticiut  ItK):    SXa  niuacba  ku  uiw« 

makan.  (Pulchrim.olu.  hoBuBe^iilt..oru«.<l-i-^ 

398  Ein  Mensch  kann  nicht  alles.  J 

loBsb  loa  r»a»«i " 


.     fÄüA«  //,  S 


n  MenBcb  kann  nicht  alles  in  (Jedankcs  U4 

(S.  Hen.cbllch   I.)  -   ür<.4l4,»i.  I 

In  BeniiH  Btir  die  Vunatfe  caUociaUicb«  E^^ 

Rilt.:  it  en  nuh  ubeu  manaalia  alU  dink  ia  F'^ 

)  Der  Meuaeh  kommt  an  Einem  Tüge  w  " 
wie  eine  tjohnecke  in  zehn  Jahren. 


:a  m,.    m-m 


.     (Uro, 


innf  jMTWi 


-     . "'.M-; 

I  Ein  Mensch  lebt  von  des  andern  (Ins*. 

äpai.:  Na  hu  de  tItIi  el  bamtin  w  hoW  de  «n.  1 

da  Diu..    {l)o„  U'i'ol:} 

i  Ein  Mensch  neidet  den  andern,  —  'i^  ". 

„Uot  Nold  Iat  leider  alao  tU,  du>  ar  fxSHr'!! 
Ziel:  ..ID  v™.l  den  and^ra  iplaaet,  eü>  1*^^ 
dar  rriiavl,  ein  V.aeh  den  eiideru  eebUiukt.  •!■  **^ 

den  andeni  acbiudet."    (Viaa,.  tot.) 

1  Ein  Mensch  ohne  llildung  ist  ein  Spirr' "'' 
Politur.  —  Saii.T.m. 

AngebÜEh  ein  Wart  Albrecbl  Donr'a. 
t  Eine  Mensch  ohne  Khre   ist  Kohl  oli»r  ^P^ 
i  Ein  Menscli  ohne  Freund   iat  ein  DcO^"''' 

ohne  Ronen.  ^ 

i;  Ein  Mensch  ohne  Manier  ist  ein  t*i^"^ 

Thier. 


'.  IJ.; 


vLiOOglc 


HcBseh 


Bo  UeMch  ohne  Si^m  ist  ein  Bild  ohno  Haupt. 

—  PMri.  II,  tii. 

Eid  Mentch  ohne  Tugend  i«t  ein  nugeprägter 
Pfumig.  —  wiMeU»r,siii.»t. 

Ein  Mensch  ohne  WiuBtiachafl  ist  ein  Soldat 
iilue  Degen ,  ein  Acker  ohne  Regen ,  ein  Wa- 
gen'ofane  R&der,  ein  Schreiber  ohne  Feder, 
eis  Himmel  obne  Stern,  dne  Hau  ohne  Kern. 

Atm:  aitrten  »itW  Mrbtn. 

Ein  Mentch   ohne  Zocbt   ist   ein    Baam  ebne 

Frucht. 

Ui.:  HeoBukg  ndsn  dja  at  lon  tnt  ndan  fragt.    (Pre: 

Stti.:  En  Boueh  »Ddar  oprovdiDg  ii  «m  bo«B  nnidar 
Tnehla.    (Barribemit ,  11,  K^J 

Ein  menach  aein  aasfort  niasen  kann,  der  heim- 

brt  er  kein  gwalt  mag  hon.  —  HMam,  u,  Ki. 
Ein  Mensch  soll  das  Beate  rathcn  nnd  Gott  be- 

feblcD,  was  Wohl  geratben.  —  ciiuiu,  i>7. 
F.in  Menach  aoll  des  andern  Gott  sein  nnd  ist 

des  uxlem  Wolf  geworden.  —  Boiler,  litt. 
Eid  Menach  soll  aein  leben  nit  auaam  Wacht- 

biDiB  itosaen,  darin  es  verordnet,  bias  es  der 

Qanptmann  sblÖeet.  —  LilmuuHi.ltt.tl. 
EiiUeoscb  aoll  sorgen,  aber  den  grosaen  theil 

G«tt  ttnhenken.  —  Lthnuim.  tu.  u. 
'•  Gl  Mensch  aucht  den  andern  durch  Fragen  tu 

nldecken,    die   Tbiere   durch    Belecken.  — 

iMrtUa,  311. 

ifin  Menach  thnt  nur  eins  Menacben  werck 
lad  gehet  nnr  einen  weg.  —  HntucA.  iiu,  m. 
£ia  Menach  thnt  so  viel  als  ein  Menacb  kan. 

—  PtOi,  II,  in. 

Ein  Ucsacb  vergiaat  aein  vnratb  nicht.  —  Pun. 

II.  lu. 
i£ia  Menacb  verheist  ein  Dorff  vnd  belt  nicht 

«in  Sawstall.  —  Li4man>i.  ttT.  ll. 

'Ein  Menacb  verheiat  ein  kertz  wie  ein  Haat* 
btinn  vnd  gibt  nit  ein  Pfennigs  liechtleiu. 

<a.  IMtMS.)  —  LcAmaiDi,»!,  11. 

Ein  Mensch  verzehrt  sich  an   seinen  kreSlen 

wie  ein  kerlc  —  LAiiiam,  «u.  is. 
Ein  mnasiger  vnnd   geaunder  Mensch   wonen 

nicht  in  Einer  Haut  —  LAnuaa,  tut,  t. 
Eid  nirriacher  Menacb  bat  n&rris(jie  Tr&ume. 
"M..-  Km  ut  mauHta  diDOBt  utte  dioonuo.    (Harrt' 

*rtn^,  //,  sflS:; 
Ein  nachtemer  Mensch  ist  vmb  einen  vollen  nit 

a  vertanacben. 
iv.:  Nnli,  il  ujoll  InpUtnt,  lubmargltaT.  —  ITI  aqa» 

•diRutulgal.launoduiituipwlDanUonl.  (SMor.lMJ 
Ein  raten  Mensch  mnas  raaen.  —  P»i,  B.  ISO. 
l^in  schlafender  Menach  lebt  nicht 

enduim;  ooTp*  soMnlir.   (Kriliingtr ,  m'.) 


i.  fÄan 


-  ns  bODffls    u. 

„'.mm.  m.) 

*i^:  Dl  BeuDh  U 
^•>^^,  II,  T»".; 

I  Eis  achlachter  Menach  und  ein  gnter  Menach 
kommen  aus  Rom  nicht  besser. 

/»,:  JaokU  bm  chnal  nl  inScliuit  honnw  n'unandii 
fO«  tUtt  k  Borne,    lülartcluätl ,  307.J 
I  Ein  träger  Ueuaeb  halt  keine  Lenden.  —  ffurok- 

kna.  <u. 
)  Eia  tilger  Mensch  wird  nie  feHig. 

fl.:  UoB«  inlo  soa  I»  Bai  tampo.    (ötlaluinkf,  iSI  J 

I  Eintnnkener  nnd  ein  nnsiniuger  Mensch  sind 

gleich  geachtet. 
'  ^'1  mdankbarer  Mensch  ist  nicht  werth,  daas 

um  die  Erde  trlgt. 

Wj...  Klc  unt  unDtjJilha  Bid  Dtodüinaha   {loiika. 


"ummu  BrauBwaaTu-IiSznoa 


ingelehrter  ■  Menach  iat  wie  ein  nnpolirter 


Spiegel, 

l)D.l. 


Janat  ulctita  o 

434  Ein  nngewaschenerMenach  iat  ein  halber  Mensch. 

_„Sa«l  nuD  Ira  gawflhnUalian  Irfbaai  and  ai  liagt  ilel 
Wahna  darin ;  dann  aln  Dnralnllafaar  Usnioh  ISiit  lloh 
Bchan,  bla  «ranlatiitlmBohlanB  Taralnkt.''  lOtritdetir 
In  dar  MilmücJitn  ZtUuy,  Oot.  lSI(k> 

436  Ein  unveraohkmter  Menach  mischt  sieb  Bbenül 
Mäusedreck  nnter  den  Pfeffer. 


Dia  Arabar  aa^n : 


;  aioh  U 


DUB  batraabtaa ,  d.  h.  ar  wQrda  an 


_ , ulobt  lariBDgti 

radet  ijanta  an,  di«  Bit  llun  nlohl  apiacban  «oUan, 
fCaUer,  idJ.J 

436  Em  vermessen  Mensch  macht  jhm  sclbs  vil  Vn< 

glöok.   —  Hiniich,  Itee.  E«  ;  Sailer.  111. 

437  Ein  verständiger  menach  ist  ala  dann  allein, 

wenn  er  vnter  mverständigea  Manschen  ist. 

—   /.FAmaxH.SSl.ll. 

438  Ein  verständiger  Mensch  sorgt  heut«  achon  für 

den  nächsten  Moi^en. 

DlaPgraar  •aoam:  I" '— " "■  — .-j-.-«—  -» — 

ala  d«  dar  Anrantal 

dia  fiaehenidball  dei. ,  _.  _.   .._ .. 

gaban  hat.  Die  HabrSar:  Hat  dar  Jfauoh  «n  Voraband 
d«i  Sibbalt  nlehlg  btraltgt,  «•  aoll  ai  au  Babhat  «a- 
aaul  Baiiaht  ilBh  auf  daa  jSdlieha  gaaala.  uub  oal- 
ebam  dIa  Spalaan  fer  dan  Babbat  di 
anbaraltot  «ardflii  mSsKn,  und  die  kaoftin 
all  Sabbat  betncbtai.    (Rti»thtrg  II,  is.^ 

439  Ein    vngeübter  Mensch,  ist  wie  ein  new   ge- 

miintzter  Patzen.  —  Lekmata.  831,  lt. 

440  Ein  vngeübter  Mensch  ist  wie  ein  Tngeachmeltct 

Krant.  —  Latmam,  UO,  IS. 

441  Ein   vortheiliacher  Mensch   lässt   sich   nimmer 

genügen.  —  lltaUch,  im,  t. 

Lot.!  Aiari  aCHlDa  nnlla  oonditlaBa  anplatar.    (Btniitli, 

141»,  10,; 

442  Ein   zenckischer  Menscb  kan  einen  auch  mit 

Ikcbendem  Hnnd«  vmbringen.  —  Piii,  II,  us. 

443  Ein  senckischer  Menacb  richtet  nnr  vnglück  an. 

— -  iMii,iI,lSS;-SaiIn-,lll,' Sinin>ät,ll>n. 

444  Ein  zornig  Mensch  weiss  nicht,  naa  er  thnt  — 

Ptiri,  II.  nt. 


'.-  oiiS^om. 


Lal.:   HoBO  eitia  corpoa  eat  sniB  inaeltu.    fftiM.  a^r.) 
(PUUppi,  1,  IBBJ 

447  Einem  uösen  Menacben  iat  nie  tu  tränen. 

Lal.:  Habant  Inaidiaa  homlnla  blaadlliaa  BaU.     (PkOippl. 

448  Einem  böaen  Menschen  kommt  auch  sein  bOser 

Tag. 

Bpmhi  A  ead*  Balo,  an  dU  nalo.    (Cakiir,  tilSJ 

449  Einem  dankbaren  Menschen  soll  man  geben,  ehe 

er  bitt«rt. 

Ad  agradeolda,  Bala  da  padIdD. 

450  E™' 

lltnitek.  1031,  U. 

4&1  Einem  hasen  ( raschen)  Menschet 
bedient.    (Eifti.) 


ist  kein  Esel 

aJInnf  aoll  man 
nfgatardert 


wird  aa  eUen,  no  keine  Ella  noiEilbnI. 
462  Einem  Menschen  iat  nichts  so  äbBlicb  wie  ein 
Affe  nnd  ein  Schweizer. 

453  Einem  menschen  ist  so  viel  su  trawen  als  einem 

vbemächtigen.  —  Lchmam,iit,i. 

454  Einem  trunkenen  Menschen  soll  ein  Fnder  Heu 

ans  dem  Wege  gehen. 

" '    jitn  bdb  ■  oeatj  (jliaa. 


(&j. 


.,tj,,iä9,; 


»LiOOglC 


45B  Einem  vernünftiffeD  Menschen  sieht  nichts  ähn- 
licher als  ein  Narr,  der  'a  Maul  hält 


Im.:  Slullu  qnlM*  daniliMna,  upltDI  »fDUInr. 
actiHd.:  81  IkDKa  dli*Q  U«r  UUh  irwui  hu  ISi  klok. 
(Marin,  ü.) 

ittl  Eioem  vokeaicbeD  Mcnichcn   i^  jede   Spein 

BUSS.  —  Ptri,  II.  178. 

45S  Einen  Menschen  xa  erziehen  kostet  viel  nnd  ist 

doch  bald  um  ihn  getcheben.  —  sirwi,  f,  m. 
459  Einen  neidischen  Menschen  ärgert  die  Fliege 

an  der  Wand. 
4C0  Eines  jeden  Menachen  art  ist   geneig:ter  zum 

müssiggang  als  zur  arbeit.  —  Jinitek,  i«M,4i. 
461  Eines  Menschen  Thon  nnd  Wesen  an  der  Stirae 

ist's  EU  lesen.  —  Simnct ,  wis. 

463  Eines  Menschen  wegen  f&lll  (hört)  der  Markt 

nicht  aus  (auf). 

Bölk'^:  B«i  JadiiDlui  iloTJka  uAX  dobh  Uh  Mtl.     (Crla- 
t«,,tf.  »0.J 

4C3  Eines  Menschen  Will  ist  sein  Himmelreich.  — 

IVIri,  M,  »M. 

464  Eines  mverstcndigen  Menschen  vnverstaod  ist 

immer  grösser  als  seine  vreissheit.  —  LAman. 

MT,S4. 

465  En  dun  Minsk  mntt  nua  mit'n  Foder  Hau  ut'n 

Wege  fahr'n.  —  Eidivard.  tiio. 

466  En  ^tigMinsche  het  jümmer  Brflt,  en  MQssig' 

g&nger  ilei  küntt  in  Näd.  —  Sttum^di ,  ll.  ITi. 

467  ^u  klok  Minske,  de  mott  k£n  Narr  sin  (oder: 

wenn).     (Waliedi.} 

4C3  En  Minsk  geit  an  Qank  (Weg).    (Ottlriet.)  — 

Buerta,  4M:  EiAmaU,  I3ta:  Fnmnain .  IV.  m ,  43t : 


469  £n  versümend  Minske  es  achlemmer  osse  Sn 
fiU  Minahe.    ttifpr.f 


411  En'n  besöpenen  Minschen  mot  man  med  e 
Feier  Hon  dt  den  WSge  fören.  —  SctiaM 
u.ut. 

47!  En'n  hastigen  Hinsehen   deint   kein  Esel. 

Sdamtaek,  11.114. 
WnBllehkt,  moHiloh  nicht dHliUic>iuBeDb«diai 

473  Es  geht  den  Menschen  gerade  so  wie  den  Len- 
t«n.  —  «I«.  M. 

D.  h.  WM  alanul  UanHb«n  bcgagoM,  du  bagi 
•b(B  >aoh  MauBhaD,  wanii  tun  aaiih  Lanla  üal. 
Wird  i^Ort ,  wniD  FtnonaB  tdb  Aniabaii  olnan  V^ac 
Wa^BgaB  babaA. 

414  Es  geht  Tnter  [Menschen  wie  im  Morcnland,  der 
schwartz   ist  der  schönste.  —  Lrinnaim.w 

475  Es  gibt  dreierlei  Manschen :  gut«,  schlechte  nnd 

Tolkemiter.  —  FrädtbiT.  leit. 

476  £s  gibt  dreierlei  Menschen:  Menschen,  Chri- 

sten und  Beatien. 
411  Es  gibt  gnte  wie  böse  Menschen  und  Langen- 


.    Diel 


llgha  Bprdiliwarti 


•all  li 


iTTbal^S^b 

nwonjeav  *i  VMm.  anivD  iDIalllgaiu  BBd  BlldBBa  BiflbI 

El  bM  »ch  dla  MaJnaDg  geblldal,  dt*  Llägcabisb 
glBnba,  dau  uau  aaf  ihn  baaDndan  Uaokileht  Bahi 
mBita,  Hl  n  bai  KliaBbahs-  ~—>  ni~..— i.j— 
ai  Id  gaHUHhVUicIwo  Clrkcln. 

47S  Es  gibt  kein  böser  Mensch  einen  Eath,  er 
seinen  VortbetI  dabei. 

Ji4.-Jr~tKli:  El  Sil  kuuBgfCh«  kun  Eaic,  ai  hal 
Tatwa  dobaj.    (rrmUa¥,  *a.) 

479  Es  gibt   Menschen,    die  nicht   andere   gerührt 

werden  können  ajs  vom  Schlage.  —  Fntinth, 

Sultr.  Ztitifirfrl .  lUt  4. 

480  Ea  gibt  schlechte  Menachen  nnd  gute  Gastwirthe. 


433  Es  ^bt  zweierlei  Menacben:  die 

leicht,  die  andam  geben  nicht«  diisd 
Sana.  Ott. 
Sroit  SM»  dl«  mukepKL 

4S3  Es  bat  kein  Menaoh  to  wenig  Oewicht, 
«ein  bös  (gut)  Gerächt 


(Pau 


t.tj 


einen  Hniil 
it  Til  nt  mm 


484  Es  ist  bald  geschehen  vmb 
vnd  er  kostet  doch  so  recht 
—  Atricala  I.  tat:  Lckmou,  r4l, 


B«l>m.!  tlorha  nitublü  Btnt  mtiiikotx.  (irlttM^ 
—  aaadno  ilortiit  csbabltll  al*  lak  bnd«  liii' 

£al..*  PdUIi  abnllM  boBlBM.    CCiaai.ttOJ 
fMLiCElawIchaicnbU  Blapdl  nacBj.  (OUi-^, 

486  £«  ist  bester,  die  Menschen 

Tich,  denn  das  Vieh  mit  den  Menscba 

IWn,  »,US:HalKk,»18,H>.  1 

486  Es  ist  ein  armer  Hensob,  der  nicht«  bsL  ' 

UM.  .■   Hat  la  «B  BUB  naBiah,  dia  alMa  iMlt  d 
Kmi*.  II.  Sl'J  I 

487  Es  ist  ein  jeder  Mensch  verloren,  cf  M 

denn  dreimal  geboren:  dia  Matter  gt 
das  Kindelein,  die  Tanfe  macht  es  ^ 
rein;  ein  strenger  Bote  iat  der  Tod,  <kr 
gebiert  dem  Herren  Gott.  —  Bimääu.u 

488  Es  iat  ein  Mensch  dem  andern  nicht  gled 

»)..-  11  T  B  nwida  diniaBsa  d'hoBma  a  fco^H  , 
rau,  /.  Hfj 

489  Es  ist  ein  Mensch  umb  de«  andern  wiM 

CbKU,  G<1. 

490  E«  iat  ein  schlimmer  Mensch,  der  nn  i 

Quark  zankt 

Bain«Mu  {10l»)t  11  i*  •!■  (IIb  biIbhM, 4i 
UBBiBabjt  Ur.  (  TUU  boao  laaa  qs!  oanUitv  ■ 

491  Es  ist  ein  nnglücklioher  Mensch  und  eis  0 

der  seine«  Gute«  nicht  zu  g^raachei  < 

aingink,  dar  iTDiigndainlcblbnikädai.   (IMi 

493  Es  ist  einem  jungen  Menseben  wie  einem  AI 
was  er  «ihet,  da«  wil  er  auch  thoa,  f 
gut  oder  böse,  e«  treffe  oder  fallr.  — 
li.tto. 

493  E«  ist  kein  &l«cherer  Mensch  ala  der  auf 

Stühlen  «jtit  —  h'mwUit,  r,  m. 

494  E«  ist  kein  löblicber  Mensch,  den  der  I 

mit  seinen  Klawen  nicht  kratsL  —  l^ 
US.  IS. 

496  Es  ist  kein  Menioh  anff  Erd  m  reiefa,  dir 

ist  jhm  mit  dancken  gleloh.  —  nvi.  0.: 

495  Es  ist  kein  menscb,  er  hat  einn  wandel, 

nit  alle    vier.  —  »'ruck,  II,  ii*'*;  Cn<n. 

FtM,  ll,»g»;  BifMn.nt:  Sdaltf,ia:Smnit. 
Hamlioh  dit  Hanplfthlu  dar  PfOda. 
MU.:   DbilB  w*U  laiohl  Bmaab  nrd  bIb  la  ru 

honeh  u  «luwi  nbaipalB.    CJUw.J    (Zimfini,  » 
Lai.:  Kauo  aUe  oHmlua  fiait.    (Fralierf.  *»:  n 

//.  lt.;  —  TItiia  Bano  iIb«  BBHltBr  aptlBU  dk 

BkiBlnli  orMBT.    (Benu.)    (PUUpmi.  II,  tU.) 
traf..-  SMkl  iCia*  *4tBk  a41kal. 

497  Es  ist  kein  Mensch  gscbold,  a*  's  HUten  D 

bU  B&b  BüebU  gseit.  —  SMerauwMr.  m. 

498  Es  ist  kein  Mensch  mehr  vor  dem  andere  t> 

aohUfaB. 

499  E«    iat   kein  mensch   ohn  ein  aber.  —  r 

n.  lU",  iVln.ff,  ts»:  A'4rl«,  4m:aw*d.a> 
Sn^l..*  K<«T  baaa  bai  lu  bUok.  ~  XTarr  vaa  k 


fiibla.  - 

'Ha™ 

t*flno«.  «SJ  —  11  B-ait  haa 

fft    U    B' 

B  il.    (Ltma.    1.    \a.) 

Kai  tmlB  uBi   ralUa 

Mid  iBial  «»•  a«i.    (-»* 

..- O««!  iBTlBB  ba  «taKB.  -  OrdSW^  k 

(■*«««• 

»««J 

,                        , 

LiOOgIC 


UeDGch 


614 


-  Ualculqol    dcdit. 


am.  —  Tltlli  nmi.  _  .  . 
P.M.:  Nid  ba  >la.    (Mohm.  W-J 

b  ist  kein  Hensch  ohne  ein  Niai.  —  Lctou», 

n.  lu.  lu. 
Et  iit  kein  Mansch  ohne  «in  nisJ:  der  ist  der 

best«,  dar  es  bedeckt.  —  Gnäcr,  Hl,  19:  J^- 


U  iit  kein  Uensch  eo  alt, 
Isrnen. 


islB  «in  „dat".    (Frtiila^.) 


..    -  :  0 
T  kann  noch  etwas 

on  te  Intta.  (Barre- 


m  d«Ua  lodoL 


MUl,  //.  BO*.J 

b  ist  kein  Mensoh  so  arg,  er  hat  etwas  gutes 

in  jhm.  —  PrM,  II,  3et. 

b  iit  kein  UMiRch  so  bdss,  er  Ümt  je  derweilen 
ein  Stück  der  Tngend.  —  Ldmuiw.  I«0,  U. 
dnnH  piat.    (Frtidaiii.)    (Zingtrit',  HJ 

Et  iat  kein  Mensch  so  demüthig,  er  will  ge- 
lobet sein.  —  HniuJi,  6Ti,  H:    Goal,  1110;    fViri, 

II.  ta. 

Dgnsiia,   (Baat,  IIIOJ 
«IUI,    qui   Don   (11    Uuilla    «um. 

Eint  itMD  Mansch  so  fromb,  wonni  an  sein 
apnen  untcen  gehet,  sein  gebrechen  than 

■cb  denn  hwlnr.  —  l-dkmoim,  s«,  Si. 

h  iit  kein  Hensch  so  stark,  er  fallet  morgen 
.  Kkon  den  Sarg. 

m*.:  Dm*  clodk pan^il  kuims,  a  wltnrait  )t>bi|. 
-  DiM  UdtU,  Ubj  lÜIr  Uiul,  ■  ilti»  by  tao  titiOi 

El  iit  kein  Mensch  so  weise,  es  beissen  ihn 
I  die  Snmmerlinse. 

Au,.'  Da  ToofalKlInla  nKanh  kaa  -w«!  Hnf  lala  In  d»D 
MJpotlaUD  raUan.    (.BamtKnUe,  II,  n''.) 

£>  ist  kein  Mensch  und  Handl  also  schlimm, 
CS  ist  ein  wenig  Ontes  drin.  —  Qum,  m*. 

£>  ist  kein  Menstäi,  wer  er  auch  sei,  von  allem 
noglfick  freL 

■-     -     ■  il  pait«  baatOL    (Uci 


t"  ist  keyn  mensch  sonder  eyn  das. 

riiu.l«o'>:  Lthmaim.  i/.  IM,  181, 

BwnaohalelM,  • 


nu»I  bat,  lonit 
Ul.:  /am  nix  niDt  a      .    . 

Hl,  Nrfaelui  qaUIbat  wat.    (Loci  comm. ,  ii.) 

"i*  ist  mit  dem  Menschen  wie  mit  einem  Eisen; 
gebraucht  mans,  so  verschteisats ,  gebraucht 
mui  nicht,  so  frissts  der  Rost.  —  Mti,  II,  in; 

BaiHk,  MG,  tl. 
'I*(.:TlUbDmaiiap»i>sDt[Iaii-<uii«it  (Bnüiel',aK,UJ 

El  ist  nicht  ein  Mensch  wie  der  andere. 

Dil  Oimanoi  tigni:  Ki  gibt  MenioluD.  and  •■  gibt 

•Kb  Iluiublglii.     ISMlcIlla,  M.) 

El  ist  nicht  gnt,  dass  der  Mensch  allein  sei.  — 

iJbus.is. 
El  ist  nicht  jeder  ein  Mensch,  der  eine  Sonn- 

luvest«  trägt 

Jt    Boa  Ofal  Booia  t  aono.    (OMtr,»».) 

E>  ist  niemahl  ein  frommer  Mensch  vnnd  ein 
gut  Boss  loss  Teutschland  nach  Rom  gereiaet, 
du  nicht  erger  were  heim  kommen.  —  Lth- 

id  gnter 


F 


'  El  iii  oSt  einer  ein  böser  Mensch 

FtthniMmD,  also  ist  offtmals  eint. 

Henich  vnnd  guter  Regent.  —  LAmam,  ni.  m. 
ta.!  Bit  DUen  Oaaiami  landudnin  el  toUandom  oaiuail. 
(WluB«,  «3.  171.) 

'  u  kinu  nicht  jeder  Mensch  an  zwei  Tischen 

nglsKi  ttteo. 
*  M  Isht  kein  Mensch  gar  ohn  Creutc  —  llfHitch, 

*n>u. 
«£>.  lebt  kein  HenMh   vff  Erd  so  schlecht,   der 

"n  »n  seinem  thnn  gerecht.  —  Eserinj.  II,  4M, 


531  Es  mag  leicht,  das  einen  Menschen  euzierct, 
ein  roti  auff  einem  ermol.  —  Ägrienia  i.  3to. 

UaHat  iDttmnekt  night    Oegaa  HodaaatrhtlUn. 
533  Es  möchte  den  Menschen  wenig  ehren,   wollt' 

er  das  Innere  ausw&rta  kehren.  —  Baomatier,  \1. 
593  Es  sind  alle  Menschen  vernünftig,  dns  inäun- 

liohe  und  weibliche  Geschlecht  ausgenommen. 

—  SvOer.  IM. 

624  Ei  sind  bOse  Menschen,  die  ein  Schaf  anf  dem 

Hanpt  nnd  einen  Fuchs  im  Herzen  haben.  — 

maeUtr.  II,  ST. 

625  Es  sind  böse  Menschen,  die  Gr&ten  haben  statt 

der  Knochen. 

5'26  Es  sind  böse  Menschen,  die  zwischen  zwei  Was- 
sern schwimmen.  —  wüuUer,  IX.  as. 

527  Es  sind  nicht  alle  Menschen  Fischer,  die  am 
Meere  wohnen. 

Aafanlleh  niaiUob  AUmann  VI,  408.    Am  Maen  wah- 
Dan  aoob  noch  »udBi*  I«a(a  al*  SobUtai.     (Ailmaitii 

VI.  m.) 
538  Ea  sind  schlimme  Menschen,  welche  die  Worte 

eines  Engels  und  dieKlauen  einer  Katze  haben. 
Ö39  Es  sind  vier  lebende  Menschen  nöthig,  einen 

todten  lu  begraben. 

II.:  k,  oiaat  dl  e*M  un  norto,  ol  TOglioa  qnaUro  <riTl 
(Balm  I.  96.) 

530  Et  göwt  Mönsche,   aber  ok  Donnerkräte.  — 

FrUMIer*.  MM. 

53t  Et  faett  eich  all  mannich  Minscb  to'n  Sohelm 
(Bödler)  arbeit  —  GnUtdmiii,  io7. 


■MU  vsTOMiHi]  uwn;  DOsr  damuOB,  dui  er  ■■  B.  bat 
•IqargToBiHiIjandwiTthichkfi,  Blatt  yBratliidig  dia  Aaf- 

andan  Slclla  lülei  oboa  Aufilchl'lKtt. 

532  Et  lewet  vil  Menachken  in  der  Welt,  öwwer 

Gott  weit,  bü.     (Waliedi.J  —  Curlu,  ta,  108;  für 
JhtIsAh;  Woati.n,  in. 

533  Et   OB  alles  mönschlioh,  bloss  wat  de  Kuijel 

makt,     ÖSS    schwln'soh.     (Samlonä.}    —    Frudi- 
l/itrt.tm. 

534  Et  stcit  keinem  Minschen  vor'n  Kop  eBchr^wen, 

watbedänhet    (llanmeiir.J  — BdiambaA.ll.l»*. 
Auadmok  daa  Mlitnnaiu  oagan  nnbaksnata;  da  aa 
oiamaad  Tor  dem  Kopfe  gaaährfabea  eleba,  waa  er  ga- 
tbaa  bab*. 

535  Eth  is  ein  arm  mensch,  der  ghein  tun  hefit.  — 

rnppiia,  10*". 
Lal.:  DomDB  optima.    (Tapplat,  104BJ 

536  Etwas  will  der  Menscb  haben.  — /l(lUel■^s^g,  iii.io. 

537  Faulen  Menschen  nährt  die  Zeit  stets  lang. 
&38  Für  Ein  gnt  Stück  am  Menschen  soll  man  fünf 

böse  aMechnen. 
539  Gar  schwär  ein  mensch  zd   dalden   ist,   dess 

maul  zusteht  zu  keiner  frist. 
Lal,:    Pondoi  nalde  giana,    Berboaom   sai    alne  olaua. 

(Lccicomm..!!,.) 
biO  Gerade  Menschen  bandeln  auch  krumm. 

541  Geschickter   Mensch    und    feines   (gutes)   Geld 

haben  Wcrth  in  aller  Welt. 

Fallt.:  IT  Iwlaola  oilewtak  sie  laglnle. 

542  Gröt  Mintscb  is  'n  half  Ledd'r  in't  uns.    (AU- 

War  hocb  gawaahiaa  Ut,  tirelcbt  viele  Dinge  ohne 
HOira  einer  Iieiler. 

543  Gute  Menschen  und  echtes  Gold  sind  weich. 

544  Gute  Menschen  nnd  weisse  Sperlinge  findet  man 

selten. 

EubL  ■-  Hake  mnoh  Dt  ODa ,  good  bmb  at*  ioaroa,    (Bai» 

II.  114.) 
Frl.:  La  bon  homne  alt  rare  an  monda.    (Ltnia.  I,  IGS.J 

515  Halb  Mensch,  halb  Narr. 

Lal.:  BerauphrDdiloa.    (Cham,  tlOS.^ 

546  Hat  der  Mensch  sich  zu  hoch  verstiegen,  so 
muss  er  bald  am  Boden  liegen. 

„Daaaiiablm  awlgan  KielilMif  dar  Dloga  nicht  allia 
hneh  dai  Uenaoblelp  Tarflnge,  koiant  Inmar  llgand- 
aln  CngefUii  dOD  aUeln  Meaaehleln  In  dl«  4Ber,  and 
lltat,  wann  ei  iioh  elwa  TeraUeaea,  unaantl  «a  wlader 
aa  Bodan  fliegen. ■•    (3cJiüeH<tt,   WtU  md  Zeil,  »,  T».} 


M7  Hitzige  Menschen   rnnsB   raui   nicht   auf  Eiel 

Helsen.  —    Wimdltr,  VI,  t. 
bis  I  böBer  menach,   i   beaaer  gläck.    (a.  Sabbln  und 
ätiick.)  —  GraUr,  I,  *»;  Egtnollf,  M^ M.  IM*:  Eimitt, 
I.  Sl>,  IID  u.  HS;  Henüoh.  1«M.  »:  Maltmt,  11»'>. 

il&e*  VolkillDd«  «u  duB  1«.  Jkhihantltrl. 


<Vb].  , 


>.  Tiilma 


_.,  JaArivxJrrt .  Ltlpiig  IM7,  B.   179.) 
B.ikfH.:  Boril-Ii  iloTJk,  Kpil  itimU.    (ötlaHoiUit.  IM.} 
2al..-  Vortliw  t<»*t  i«uaa*.    (Ktma,  il*"!  Sulvr,  VI.) 

—  QoD qoii utquior  boo rcinanUloi.  ^ifsiiHd«,  lUS,  10.; 

649  I   rrömmer   menach,    i    böaer   glück.  —  Gnicr, 

I.  4«.-il«iuc&,  law.u. 
550  Ich  bin  ein  ausfrezeichnetar  Mensch,  sagte  der 

schwarze  Peter,    der  ein  Üroadmal  auf  der 

Stirn  hatte. 

JIM..'  Ik  loop  iq«t  bimulharing,  lal  Janao  da  Plani,  an 
bfl  va«  tot  Bokbaiian  nbnuidBarkt.  (Bambam*€, 
I,  ISS.J 

5&1  Ick  bin  man  'n  armeu  Uinaoh,  awer  Supp'  mit 
Monden  TrOät  ick  ne,  aöä  der  Beddelmann, 
aas  de  Frü  em'n  Teller  Nudelsupp'  gaw.  — 

ScUjoftnaan,  7>. 

552  Idt  ii  gheiu   menach  aonder  ein  lack.    (Watf.) 

—  Tappiu.  180 ". 

b&3  In  dea  Menschen  Hertz  sind  viel  Winckel  vnd 
Querschlege.  —  iWn,  JJ.  <di. 

554  In  ein  bösen  Menschen  soll  man  nichts  füllen.  — 

—  GtuttT,  III.  U:  LMfiuiia.  II,  1S4,  U. 

555  Ist  das   ein  gefühlloser  Manachl  rief  der  Bar- 

bier, als  er  einen  Ertrunkenen  faüratete,  der 
drei  Tage  im  Wasser  golden. 
NoU.!  DM  k*ral  haafl  bmb  savoal,  ■■!  doktar  StokTiiob, 
■■■amion.i«, 

1  er  an  ZU  ster- 


TAr 

B  Ist  der  Menach  geboren, 


.   tu... 


',  liJj 


557  Ist  der  Menach  im  Leide,  so  greift  n  selber 

dem  Schwert  in  die  Schneide. 

558  Je    bewer  Menach,   je    neher    Gott  —  Uenitcti. 

11«,  (0:PiH,ll,no. 
5B9  Je  böser  Mensch  vnd  voller  Duck,  je  besser 
Wolfiirt,  heil  vnd  glück.  —  Aimn«,  /;,  tm. 

560  Je  frömmer  Mensch,  je  grösser  da«  Croutz.  — 

llernttk,  «t,  1. 
Lat.:  AsraanuMbooItTlriiduplIoiilu.    (HnltcA,  ai,  *.} 
—  VlrtaiiiipaotaludDrlgnsondlUo.    (tfnitcA,  6»,  3; 
Binar,  B7T.) 

561  Je  gebildeter  der  Mensch,  desto  weniger  brandit 

er.  —  KliitUrtylettl,  M,  T. 

568  Ja  heiliger  Mensch,  je  grösser  Anfechtung. 

„S*  bt  aln  4li  TBd  «»rhAirtlg  iprlohwort:  j*  hallfiiii 
n*Diob,  jt  grA«a«n  ■sfaahlBng."  (QiUir  im  Mai- 
ttrtbn-B,    Viäw  äa  FiUtriiBUHt,    Btralburs  Uli, 

xai,  >v 

563  Je  linger  der  Mensch  auf  der  Welt  ist ,  je  mehr 

gewohnet  er  derselben.  —  Opil.tn. 

564  Je  lenger  hie  ein  Mensche  lobt,  je  mehr  er 

nach  dem  gelde  strebt. 

Lal.!  Qmudci  aauai  fuaTli,  tibi  pluiamcti  iminlaM  aatli. 
(amw,  SSli  Lad  conm.,  It-J 

565  Je  mir  de  Menak  hebt,  je  mär  hei  bcgc&ret. 

[-Soorriaad.; 

JaBUhrdarlfBiiacihhM,]aiBchraitiei(abTl.  InAagyp- 
UB  MOt  man :  All  ar  aam  lalani  iraluig^  w,  woUta  « 
Habnir  wardaD.  (8inil>arAI.  IK.J  Da  da»  Jfo 
nidtnar  aaitia  BaUslciii  all  dla  nonullabat«  (U 
haliH  du  abenio  *Tal  ■!•:  Dar  Hanaoh  IS«t  ilo 
wlnamOlBck  olohl bagnOgan ;  janabrat  «rbSUiJa 
vlU  ar  baban. 

666  Je   mehr  der  Mensch   weiu,  je  mehr  will  er 

8a  wl*  tuBKakahrl,  Ja  wanlsar  du  Manub  walii,  , 
waaljf«  bagahrt  tr  kb  wltaati. 

667  Je   mehr  Henachon  man  gesehen,  je   wenigi 

kann  man  sie  veratehen. 
568  Je  Daher  der  Mensch  gcsippet,  je  näher  ist  c 
ua  Erbe.   ib.  bba  lo,  Osi  loo  b.  iii,  K>sUa*i  ns 

Hsahiu.)    —  Oraf.  MW,  tW. 


Henscb 

560  Je  schlimmer  Menach,  so 

Irin,  «J9. 

BDtar  dci  glODkllohila.    Dia  Fanac 


V  TML  iJ 
'6  TBdr-    (iitatmif. 


ir.  137.) 

BSha,.!  dlDiJk  T»dT  mi 
Lal.:  NKerinoaltDi.  n( 

570  Je  achwöcber  der  Mensch,  je  stvkn  G<1 

571  Jede  Minschhett  sin  Nucken  (Lanneo).  IM 
573  Jader   Mansch   begert  einen   Gott,  da 

allhie  Gelt  vnd  gut  genog  vnd  nMkdn 
das  ewig  leben  geb.  —  LOmatm.tt. 

573  Jeder  Mensch  empbht,  wonach  du 

BtahL 

574  Jeder  Mensch  gibt  seinen  WertJi  aick  id 

Frl.;  CathoBmaaBTUlblan  uuln.    (Irndn,, 

576  Jeder  Mensoh  hat  böss  Geblot; 

das  Bolt  sprengen,  worden   nch  die  li 
tode  bluten.  —  l-dtoianii,  mm,  ti. 

576  Jeder  Mensch  hat  einen  Narren  bei  iki 
daas  ihn  einer  besser  bergt  als  der  u 


nroa.  i 


.  SIV.  i. 


bn  Jeder  Mensch  bat  etvras  EaolsfleiHh  fni 

£01.:  Aide  )!■»  ladt  «oget  »fMalat.    (rnt.  i^.\ 

576  Jeder  Mensch  hat  sein  Aber.  —  S*^.  w 

579  Jeder  Mensch  hat  sein  Plauirchen,  j«d>il 

hat  sein  Manierchen. 

580  Jeder  Mensch  hat  seine  Fehler.  —  dtM 
■  ku« 


Enal. :  Tbara'i 
(KHI.Ug4r    - 
lt.:  Ogni  q* 

—  Vlttla  1 


■.  II* '.J 


o  mHh*  b 


Vng.:  Sankl  mln«i  T«tak  B«lklU.    (Baal.  ÜW 

581  Jeder  Mensch  hat  aeine  PIsjge.  —  CmI.O 

Dia  VanaUar  ugtnt:  Jad*  TbOr  h>t  Ihns  M 


>b  TDt  aclner  TfaSr  >d  ] 
ir  Saat  bat  aaiaa  Ladüi 


tb<B.  ~  J*d>t 
iha  a-T  lUikl.  - 
l.    DiaTuu«:!« 


iDin  UBbeisahan.  NaMi  AMkui  LaB(<  U^ 
kBnaZSbneaaa<DdlaBlalahaa*alBa.  (ima't'^l 
f>i..-U  n'>  |ia(bDiDra*qiilB>BW>iiii».  (LtnfBU 
It..-  A  olHiihadiuia  t—.  n  aao  tUiUlla.  CSmi.  m 
Fol*.:  KiidTmaiwagoDola,  eogosDila.  (Mf™ 
Sc*!»«.;  luganlarrat  Btu  BMa.  (OnM.IH'i 
Uns.:  Vu  binakklBak  Bit  tSIUIbI.    (Oa^l,  IWj 

589  Jeder   Mensch   hat   seine   schwache  Sot^' 

583  Jeder  Mensch  hat  seinen  Preis.  —  'V'^l 

564  Jeder  Menach  hat  seinen  Wnrm  (ZwidNlj 

Simndi,  1976;  KMe.itti:  Brom,  I,  MTt.         j 

Wl«  Bseb  dam  UtaluiiBbaB  HpriebwDil  Ja^i  B^ 

Iwsba  Ibia  Huiba. 

lal.:  HoBio  •un .  huBaol  aibll  ■  »a  aUaaa  «■' 

(Ttmi.)  —  Oportal  ODmlbiu  ccrjdiaii  srtm  " 

(Eratn.,  «83;  Fk-llppi,  II,  Jt:  rappiu.  m*i 

685  Jeder  Mensch  hat  Vernunft,   aber  nidil  J* 
gebraacht  sie.  .  ' 

BSMm. :  Brabf  Üotik  Batldi  aa  naoaiaa ,  ^«  •k»'  * 
ojml)  ITjml.   (ätlaluntit,  M.) 

586  Jeder  Mensch   hat  Vernunft   und  sncb  * 

UnvemunfL 

587  Jeder  Menach  hat  was  vom  Wolf  aoA  F»- 

H^  ■"  "        " 

Pfau, 


11  ipaa  dablt.    f»w.  «•' 

600  Jeder  Mensch  ist  eine  Welt  fSr  tick 

n-i..-  ChMnBbenuUMlBD  F«tltnt>ai(*.    fl'^ 

591  Jeder  Mensch  ist  gut  an  seinsm  PtsU- 

"  ■-     " •-—  (Ub  all  aaa  br-  -■— ^   -«' 

•bldlaBl.   ( 


vLiOOglC 


MtMff  Meiuufa  lielit  aeitieii  Nochaten,  aagte  Uv- 
ui,  und  leckt«  der  KbIm  den  MÜohbart. 

M..  Bu  niiish  beert  >ltljd  ILefds  *oar  ilJD  nwulen ,  »1 
>!onn,  m  hlj  UkM  d«!  Iml  de  krulmatan  tu  den  buH. 


jmJfiI(t  Mensch  i 


I  Paar  Ifarrcnslrümpfe 


n  JrdfT  Mensch  diubb  b. 
'       KmiKr  (Soria)  BIbe, 


a  Bürde  trftf(eii. 


,:  >liiüwa  iHMdua  nuaU  liwliuit  ad  UpMB,    quKB 

HiuBtlndo  lull.    (aulor,  üt.) 
t>Mtr  Meoauh  nach  leiner  Tbat,   hat  in  jener 
i      Welt  seine  SUtL 
DJdlerMenKh  boII  h»ben:  SjebrpfeoniDg,  Nehr- 

pleiiiung,  Ehrpfeuaing  Dnd  Wehrpfeuning.  — 

1       Cmr.  IM,  U:  Uänmm,  il.  Ml,  W. 

h  Jrd«r  Mensch  wird  mit  dem  Recht  geboren. 

.Jld«  iDdiTidiwB  brlagt  du  Urnnbl.  eis  MniiiDh 
I      .■  Tollem  Sinne  dM  Won.  teia  in  dürren,  diu  nUnr- 

Vn  Kinlg  >m  mKini,  LeipiiR  IS<:<,'  B.  S7.J 

HMder  MenBch  h&t  seuge  Sen  nn  jide  Wnesch 
!     bat  ihre  Pen.    (BeMirii-) 
ttt  Mengech  ei  «o  alt  zo  Ikcren.    (Oi-iOara.) 
H  Elia  boaihaSl  mensch  iet  wul  daran  bey  Gott 
«nd  keiner  kompt  dauon. 

laL:  Kuqoui  M«l««tl  domlso  plaouere  iceleitl.     (loci 

w»    si.; 
■  Etin  Mensoh,  der  nicht  sündige.  —  i  äeu.t,*t: 

diMu.  I«:  2am«r,  ht. 
Mein  Menech  üt  ohne  Aber.  --  Braun,  f.uii. 

I        J*dn  tei  MiM  feblul    Wie  die  WslMheo  «g*n: 

Itte  Meucb  lel  eine  XlrebenlhUc.    (Htiatliert  tt,  1i.) 

'  lal.:    UaJCBlqB*  d»dil   VlUuiD    dMoi«   ttttM.     (froptTs.} 

I      f«.Wv  /.  ITW,-  V/,  Mlli    Jtrw*,  11*9,'  ScytcM.  fiW; 

/lAn«.  /r .  ts'-; 
I  Keia  Mensch  ist  ohne  Lüge. 

D.  h.  guu  wkbrbifUg.     Im  dCDlieh-rruiOilieben 
Iita»  TOD  lero  h»b«i  »ber  diu  Tnutoean  Ton  diowi 
MMdiliahaii  UcniDhiit  elBea  •low  H«  lU  nHgvdebs- 
iv  Oebimsch  gemaobl. 
^'•..  To»l  bOBuH  eil  nanleur. 

i  Kdn  Hensch  ist  seiner  Znoge  Meister.  —  IWri, 

1/,  41  f. 

>  Etin  Menscb  kann  du  GIAck  zwingen.  —  ivin. 


tndern  ontrahten. 


k  bebba  dal  dlake  ISMn .  i 


t ,  atlmtupttt  du  MütHaUirt .  B 


t  KdB  MensDh  lobet  ona  lMt«r.  —  Oäuwur. . 

I  Ktin  Uenicfa  lebt  ohne  Krenz. 

)  Kpid  Meoach  leidet  so  viel  Uehlei,  ab  Qott  der 
Herr  leiden  moM. 

I  Kein  Hensch  mnas  müssen.  —  StinnWt,  TtW: 
Oru,  «m:  Htm  ■,  IM:  Biamt»;  M>. 

Jader  abar  »U  wallen,  nSmileb  du  Baobte.  tM* 
SaiiEhwoit  bat  ••loa  UnaU«  in  Litiing-t  SaiKm  der 
*Hk,  ma  Kalhu  {An&ng  1,  Sono  I)  »et:  „Kein 
Mratch  mian  mBiecD ,  und  ein  DaTwIacb  mlkulef  "—• 
Miebta  aas  »BMbmaB,  Laiiitg  hiba  '•dem  *'°'^»'" 

r^"Xntl  "-""diS«  *D^''f  »hE  »U  lobon  ml; 
TeMpelben:  MaMon,  DnJ«!  Noch  (rt  rr  unter  Unber 
Mebl  taÜlan.    Kma»  nielil  BBiMn." 

1  Kmb  Mensch  obna  Fehler. 

&«..    Mlk  ba*n  ••■  lab.  —  Qua  .aunHb  loadM  lab, 

'Htmbomit,  II,  ROl>,) 

1  Kein  Mensch  sich  selig  rühmen  soll,  er  Bchhesse 
denn  sein  Leben  wohl,  —  tcrJiick,  Uta. 

if  K«B  Mensch  wird  recht  aufgcmunUrt,  es  sei 
d*nn  darch  Verfolgung.  —  Opd.sn. 

i^Ktin  Hensk  Tcaiape  seine  Bingen,  me  kann 
oHwitten,  watdsrut  wiron  kwin.  fSoKrtond.; 


jHensch 


(litt  Kleine  HeDScben  gehen  mlet  in  einer  grossen 
Zeit,  grosse  Männer  in  einer  kleinen.  —  Wtii 
mdZi«.  r.tw.  rt. 

SIT  Kleine  Menschen,  kleine  Werke. 

Uslba  Hauutaan,  balba  llHin«aln. 
irpU..-  Kleine  meuiDbaB,  kleine  neiiBabui.    (Harrtiomli, 
II.  81  »J  , 

61B  Könnt'  ein  Mensch  sich  selber  sehn,  er  würde 
selber  sich  verschmihn.  —  Bacmmtft,  ii. 

619  Könnten  die  Menschen  fliegen  wie  sie  lügen, 
dann  könnte  man  sagen :  wir  dürfen  weder 
Schiff  noch  Wagen. 

BoU.:  Xonden  de  nteeutaen  TliegCP,  gelljk  Hl  können 
liegen,  mon  toude  niet  Ttagea  nau  lobait  of  waBu. 

(HarrHonn.  11.  Sl"-J 

Kummt  de  Minsk  to  't  Waten,  is  he  half  ver- 

Bchletcn  I.  —  Slirrnbiirt .  313^. 

')  Abgenutit,  vorbiauclil ,  verKbll.ion. 

621  LebUi  ein  mensch  gleich  viel  hundert  jar,  bo 
wurd  er  doch  am  end  gewor,  dass  dieses 
leben  gleicht  dem  wind,  der  hinfehrt  vnd 
verbirgt  sich  gscbwind. 

Lal.:  Quid  ptodeal  bomlnl,  liHiaal  >ecDUeeDtua)  Com 
Borllnr,    nttam  tiuuiiie  putat   quaal  TeDtnm.     (Loci 

CO.«™.,  SIJ 

6^3  Lieber  Mensch,  laaa  es  nur  gefan,  aoll  es  sein, 

muss  es  geachehn.  —  Oeriach,  loi. 

623  Ma  muesB  jedem    MeDBcht:(n)  in  seim  Werth 

la8ae(n).     (VIn'.J 

624  Mau  kann  den  Meneclien  nur  (wol)  ins  Auge  (Ge- 

sicht), nicht  ine  Herz  sehen. 
6Sä  Man  kann  den  Minschen  nich  mehr  Verstand 
aSüiieni',  BSSe'  hat.     (GäUiBsaiJ  —  aüiamlmdi, 
II,  81. 

')  Abfotdaro.  ')  Al4  et;  ane;  u  he,  »noh  »ne.  — 
Niemand  kann  Aber  die  UtaniaB  aalBat  Balbhicallg 
blnau  danken  und  uilbeUen. 

636  Man  kann  einen  Menschen  wol  belügen,  aber 

nimmer  Gott  betrügen. 

jnd.:  Uanniaooollluta  »legen,  got  lit lamai  nnbeUoBan. 

(Sfrrrog'I.)    (ZIngirlt,  ISI.J 

637  Man  kann  einen  Menschen  wol  Ewingen,  die 

Augen  zu  schliesaen,  aber  nicht  tarn  schlafen. 

Ddi.  ■  Han  ku  niide  an  mand  tit  at  bland* ,  nun  ikka  UI 
al  lon.    (Bolm  I,  J«8J 

628  Man  kann  in  keinen  Menaohen  hineinkriechen. 

—  friiiW.«»',  MIS, 

tt3S  Man  kann  'n  Minak  muh  atöken '  u  'n  Fktt 

Botter.  —  Baerrm.ia;  Stiraümrt,  m";  Kara,  916; 
UautkaiaHtr,  III. 

>)  Staeban,  hier  In  dam  Sinn«  TOD  prsran,  wla  man 
ein  Fui  Butter  piOtt,  ludern  mu  bfneluitlshti  oder 
auob :  nicbl  anbofaran  und  inwendig  lulenaohen  wi*  «in 
Vui  Bultar. 

630  Man  kann  sick  up  ken  Minacb  m^r  verläten, 

säd'  de  Mann,  do  hsdde  ha  in  de  Büxen 

schftten.     (FUmbura.)  —  Uatfer,  HS. 

631  Man  kennt  einen  Menschen   erst,  wenn  man 

einen  Scheffel  Balz  mit  ihm  gegessen  bat. 

Frl.!  Pont  blee  oonnaltia  un  bsrame,  II  rani  aTOii  mang« 

ou  Bold  da  lal  a*«o  lul.    (Kriitina'r.  «*1^.) 
lU:   A  hmso    sudare  il   soBDiae   l'bnomo.     (Peiio^ta. 

633  Man  ludet  einen  Menschen  eu  Uast  und  schickt 
ein  Schwein  ta  Uaua.  —  Eueltin.  MB;  Kurie,  its4. 

633  Mnn  misBt  die  Menschen  nicht  nach  der  Elle, 
/tae.:  Man  maajer  Ikfco  rolb  1  alen-uL  (erat.  dna..  171.; 
Frl.:  Leibommt*  oe  lauiainrent  paa  k  Taune.    (Cahier, 

lan-,  Lndraf,  «J  —  On  n«  maaura  pu  ■■•  hommaa  b 
U  tolie.    (Lniroy,  U3T.J 

634  Man  mnaa  den  Menschen  nicht  mesBon  nach  der 

Tiefe  seines  Bentels,  sondern  nach  der  Elle 
seines  Vcrstandea.  —  ivüinKn-,  Vift.  ». 

635  Man  rouss  die  Menachen  ala  Münzen  betrachten, 

deren  Cnra,  nicht  deren  Werth  (Kern)  wir 
achten,     (H^h.) 

636  Man  muss  die  Menschen  nehmen,  wie  sie  sind. 


le  i-h< 


iB  pu  CS  qa'U 


peul  ralTB.    (Lrma 

\  Man  mnsB  die  Menschen  nahmen  wie  sie  sind, 
sagte  der  Gensdarm,  und  sperrt«  Sohnidigft 
und  Unschuldige  ein.  i      ooolp 


61» 


Hensch 


638  Mui  inuis  oBl  eiiieQ  vor  ein  todten  menschen 

vfnemcn.  —  Lthmam,  u*,t. 

639  Maa  mnt  sik  för  de  Minachen  vira,  de  Gol 

tekent  bot,  —  Uarakmi .  n. 

640  Man  mutt  k6n  Hinach  opp  den  enten  Blick 

trün  (trauen).    fttaiiUimrs.j 

641  Uan  matt  ken  Hinach    to  driea  wum  laten. 

643  Man  mott  aick  in  de  Minachen  aohicken.    CRmrit- 

643  Hau  mutt  vor  jcd'n  Minacheu  ea  Troas  hemm 

(TroBt  lutben).    (ittuiihuTf.) 

644  Hau  aoll   einem   Menachen   die  Ebre  neunmal 

verdecken.  —  Simnrk,  issai. 

645  Man  aoll  jeden  Menschen  vor  ein  Engel  halten, 

aber  vor.jbme  auflbeben  vnd   ein  ding  ver- 
wahren wie  vorm  Dieb,  —  Ptin.  ll.  «O;  llntn*, 

SM,  «,-  ItkatiatA,  II,  la. 

646  Man  soll  nur  Einen  Menschen  wider  den 

dem  tödten,  —  Graf,  xn ,  lu. 

"     '     ~    n  kltdtataoban  WIcdsnarnllnBgirMbl 

,fc.  j_..i.  ni-i.i..-ug„  oebttul  und  g«i 

,   Blut  wider  BiDt.  Laich* 


]*dH  Dnncbt  datoh  OKlohuUgsi  geb^ 


(■.d.S)  ngsDl« 
»U  mltSntla», 


:  alB  Haiuoli  gaiMtat  wi 
lut  mihr  gaÜdUl  wan 
hao  willst  d«i  udaiDii  I 


647  Mancbe  Menschen  sind  ao  fein  (vom  TerstAnde] 

wie  Spinnweben,  die  zu  nichts  dienen  als  Flie- 
gen damit  zu  &ngen,  —   ninckltr,  II,  Ss. 

648  MaÄcfaem  Menschen  fehlt  nichta  ab  Kohl,  wenn 

er  unr  Speck  hätte, 

649  Mancher  braucht  einen   neuen   Henechen   und 

kauft  nur  einen  neuen  Rock,  —  SimmA . 

Mint,  uoi:  BTSKt,  I,  »is. 
660  Mancher  Mensch  iat  de*  andern  Wolf  und 

eigener  Teufel.  —  winetur,  vm.ti. 
651_MBncher  Mensch  ist  wie  das  glüuks  Ooac,  vber 

den  es  autsacbutt,  was  ea  halt  —  Ldunon. 

MT .  ai. 
653  Mancher  Mensch  weiss  seines  Gutes  kein  Ende. 

—  EUätim.  MO. 

6&3  Mann  kan  einem  Menachen  nichts  bessen  wün- 
schen ab  geeundheit,  ehr  vnd  gute  narung. 

—  lahaum,  SOI.  i. 

6M  Me  mot  nit  mit  allen  Hensken  gut  Frftnd  sinn 
wellen,  do  he  me  TÜ  tevil  Schaden  vo,  (Stai.) 

6S&  Mei  (mitih)  kann  kain  Minske  mänen,  wknn  ik 
ne  (ihm)  nika  acbfiUig  sin  (bin).   (Dn^urt.} — 

flmmick,!.  Ml,  a. 

666  Mensch  bleibt  (sind)  Menach.  —  fbnw*,  4ii,  u; 


;hwaohhalt«n  wla  Jader  uid«fa  unur- 

ifail.i  D*  «acalao  wonaa  is  dan  haual,  U«  bMfl  naa 

■Ml  naotabmi  M  iota.    (Namttndt ,  I,  IH.) 
/'..-OrdI  tinoBo  t  fanaoo.    (Panaslia,  ISO,  7.j 

6&7  Menach  gedenke  dattu  moestalerven,  dvn  gnet 
beholden  dyne  ervenj  wan  er  se  dy  hebböt 
to  gravc  gebracht,  dan  kym  se  umbe  dyn 
guet  dag  und  nacht,  woe  se  dyn  gcet  mögen 
deilen;  se  en  fragen  nicht  mehr  na  dyner 
seilen  (Seele) '. 

■)  Bi  M  daam  aoeb  bliuas*fS(l:    „HIr  bb  danoka, 
davll*  duta  lavaH,  nad  gjB  datto '-  •■ 


Ur  BB  da 


ad  grO  d 

idloäMMu, 

vaiidaD  and  aatton  ■■  dTnar  Icoar. 

■aal  Bt  dar  ooM  an  dy  baalfhal  _. 

Aar  das  nuHSblai«  «inaa  Bagtatan  dar  Cuiaa  anf  dam 
SoDhafeiaHBniUiBBidaiaiglaii  HUtIa  in  l<.JabT- 
hoBdeita.  (VgL  B.  BSuctir  In  dar  Ziiurtn/i  fir  taitr- 
ländlK»!  UikMcUi  ■»<  AUmlmmitwui;  Yllt,  au.J 
(B.  SelsbUB  1,  Maaaa  U  BBd  SabwaigaB,) 

658  Mensch,  helff  dir  selba,  so  hilfFt  dir  Got  — 

frindi,  I/.  la";  Kanaff ,  71*>,-  Alrt, //,  in;  ädiMKI, 

IUI*:  tiint.  mi;  r«n(>  um. 

t-ol.:  HHaa  BaHBda  aoB  MlsanL    (Eftiin.  Tlbj 

659  Mensch,  hfit'  dich!  und  ich  behiit' dioh,  sprach 

GoU  cum  Menschen.    "-- — — '  •  ■ 


Mensch  t< 

660  Menach,  sei  Menach I 

X)  tit  gar  BioM  SbaHtSartg,  im»  aaa  aM  te 
Uaaa  «ioh  PbiUpp  tob  IfaBadoBlaa  ■i»i||ia  hiiI 
„DubUtaiD  MaBiah."  \m BrnU  Enälitr  wm  i  l 
wvTda  dat  Venoblag  gamachl,  dlfaa  Wnrta  \m  t 
BtabaBBbraB  atMt  dai  Kakaka  nf*B  ■■  \tnm,  ■ 
twBi  b«ln  aralan  Vlartal  _Db",  kah*  ivriw  ^ 
blit",  beim  dfilUa:  „Da  blat  *lB''.BBd  batSuiu 
Stand*^  „Da  Mit  als  Mausbl" 

661  Menach  wie  Schwein,  jedes  findet  dis  Siin'. 

BoU.:  or  Biauiah,  of  iwljB,  atk  Tiadt  liatilis.   (Sb 
iomit,  II,  nK) 

662  Menschen  begegnen  einander,  aber  nicht  Ben 

yrt.,  La*  honuBaa  aa  [MKMatfaat  at  laa  laaBlacaH  a 

r.  I»J 


'mSpriier. '  fJEnTiTi^,"?:  E/'         Pbb.  am     ad 

664  Menschen ,  die  beständig  kbffen ,  sind  za  Fra 

den  nicht  geschaffen. 

Naahalcht  butiaa  mit  daa  Franndai  Oabnekaa  h« 
VarbBBdana  noch  aBgar  aad  artslt  4it  yranduld 

665  Menachen,  die  jeUst  Feinde  sind,  eint  dsi  d 

glüdc  gar  geschwind. 

Abi  IfaiaSaa  wafdan  oll  VraaBda,  waaa  «la  iM 
UBglacik  triflt. 

666  Menschen  babens  EU  rathen,  Gott  antbata. 

Ltkmim.  ISO,  S. 

667  Menschen  mit  doppeltem  Gesicht  liebt  msnaid 

Frt.:   Bomiaa  fau  »I  a  dau  vlawaa  B>tgrSa  as  lilk 
TUUga.    (KrUti<tgtr,m*.) 

668  Menaohen  mnaa  man  mit  der  Laterne  sncba 

Fn.!  L*i  hCBmM  aOBl  rarM.    (Bol.%  l,  «,; 

668  Menschen  ohne  Gesetz  and  Herd  Üeben  U 
und  Schwert. 

670  Menaohen  sind  Menschen. 

BSkm.:  LldS  Jwa  Udt.    (üllakault,  7nj 

671  Menschen  sind  nicht  auss  einem  Stein  p^ 

gen.  —  PuTi.  II.  tn.  ^ 

673  Menschen  tödten  ist  ein  grosse  Saoht  mag  1 

denk  sich  wol  vnd  thue  gemadh.  —  m 

;/I.Sa.-  L*mam,U.Ut.tt:  PiMr..  W:   Wadl 
IlX.tl;  Graf,  tM.lT7. 

G73  Menachen  und  Aepfel  sind  oft  voa  inDSs  i 
und  nur  von  aussen  goL 

674  Menschen  und  Citronen   dBrCsn  nicht  n  si 

wohnen. 


675  Menachen  und  Erde  müssen  immer  angefcock 

werden,  wenn  sie  nicht  ansb^cksea  nUi 

676  Menachen  und  Gläser  erkennt  man  am  Kliiq 

677  Menachen  und  Kartoffeln  darf  man  ni^ 
dicht  pflanzen,  wenn  sie  gedeihen  solloi. 

678  Menaohen  und  Kataen  werden  blind  geboM 

D«D  latilaro  Sflba«  dia  SMt  Ibra  A«gB^ ,  laa  aM 
nwallaa  dl*  BUdosg;  •ahr  oR,  bh  bTcM  ■■  a^n 

geboran,  aü   dIa  abdg. 
di«  Cnitor  eSaat  IbaaB 

r,  m.  an.) 

679  Menschen   und   Knackwürste   geben  pMTss 

fG*n.) 

680  Menschen  und  Münsen  misst  mau  nach  ihn 
Oehalt. 

6S1  Menschen  und  Münzen  nimmt  man  nach  •!» 
Oan. 

JtW*..-  IjBdl  padobajr  moBalBB,  IcotoiyH  dolteo  rroa 
po  kariB.  a  at  po  lobMuiBaid  lab  s1*b)b.    fVmU 

682  Menschen  nnd  Obat  muaa  man  nicht  auleiiania 
häufen,  wenn  sie  nicht  verderiien  soll». 

CC3  Menschen  und  Pflanseo  wachsen  imnsr  ■■ 
dem  Licht. 

684  Menachen  nnd  Uhren  n 

aie  sehen  sollen. 

■awoadaa  wardas.    (Bai 

685  Menachen  und  Vögel 

gir-'~ 


LiOOglC 


HenicbeD  tmd  (Jaiii-)Wind  ändern  «ich  ge- 
schwind. —  5MUwi,CN0:  Kdrii.tne:  Srnun,  I,  XSB. 
!■  Plutdanuefaen:  Mlniahan  nn  Wind  iBntra  ge. 
•lltmlBd.^(AaiUagmm,Jom.)    !■  TnuHa-  — ' 

Dnilu 

lit  Itbu,  >!■  IbrtD  Vltdn.    (UttniUrg  II,  uj 

DtDichea  and  Zugvögel  bleiben  nicht  an  Einem 


be'  EU  gefkll'n  auch 


r  Minsche  nn  Qod  ^ 


Em*  nicht  Ein badlngt 
r  Qod.  —  Ä*«tn- 


Hit  einem  fftolen  Menichen  kan  man  kein  ebr 
einlegen,  man  brsnch  jhu,  woeu  man  wolle. 

—  Ofiteh.  80«.  t;  Frtri,  H,  4». 

Hit  enghenigen  Henaehen  und  engen  Schuhen 
itt  der  Umgang  beacbwerUcb-  —  nwi  Had  Zeil, 

\  Hit  liuniichen  (tcharfen)  Menschen  und  Baiir- 
iHuem  ist  übel  Bchenen. 

Hhndilia- 


«■auluB  lit  u  gtnUitUob 


sie.;  —  hin 


'■■  "'-'         lit  Sünden  Krieg.  —  ff»- 

iM,  II«.  s»;  Sinin)di,<nj;rdii«,4nO;  fimim. /,  IGSO. 
BdniiiiuCwfim):  )ll[deiiiii<D>ebeii»ImaD  hab- 
bn  nada,  Bit  dan  ■nndan  «trTt.    (Voa  honiUiB  pa. 

ti~N,  Tlllli  lan  baUs  »inbli.) 

If  bencp'n  Hinoche'n  mütt  'n  mit'n  Füdder  Hei 

üt'n  Weg  (om.     C:4IIinditJ  ~   OaniuiJ,  171. 

■K  dün  (^trunkener)  Minsk   un  'n    ndchtern 

Kall  fallt  lick  nich  död. 

uct.  ii/.n,  100. 
'K  dunen  Minicfaen  nn  'n  Narr'n  fö&hrt  nt'n 

Weg  Wagen  nn  Earr'n.  —  ScMüigmann.  Ut. 
'S  hongriger  Minacb   frOU  "ne  oll*  Eluck.  — 

&Uvpnuiiii,  CB4. 

It  dar  u^afoliiteii  Qnalla  lil  du  mir  aoBal  nnlw- 
kiiita  oad  BnTenltDdllDba  Bpriobnoit  nielil  arklart. 
KHkJ>aowM(llwO)lit  „oN>  JUnok"dlaBa»letkann8 
ni  „PMlptl*''. 

'&  Hmicben   kennt   einen   an  'n   Gang  un  'n 
Vtgel  an   rinen   Geaang.  —  sMüttmam,  UM: 
ttn,  IM:  HoM^alaiitT.  I. 
Jidar  Hanash  faM  HiaB  BlganthBinUohkdtan ,  doroh 

'N  Hinak  in  Doctera  Hannen  un  Vageli  in  Ein- 
her Hannen  lünd  bald  old  nog  wuiren.  (Brt- 

mtt.)  —  «Mar.  11», 

Hitritebe  Uenscben  haben  närriache  Trftnme. 
Nie  Tynder '  of  de  Menichen ,  ze  goan  d*  aepen  te 

bOTCn  >.  (Front.  Flandint.;  —  flrmeiticJI,  11/,  Mi,  U. 
•J  ArgUaUgfT ,  bOter.  <)  Al>.  ')  Sia  gafatu  BOoh  nbai  dia 

U^L  —  Vgl  ucb  JAfiiöui  in  Mrekintt.  Jaliri.,  It,  19. 
Nnr  der  Mensch  kann  lachen  nnd  weinen. 
M>.;MaBBaikatallaDalaaroBgTiadaT.    (Pm.  dan..  «K.J 

0  Menicb,  bedenk  die  Ewigkeit,  die  Blume 
«elkt,  es  flieht  die  Zeit.  —  l/arti,  n. 

IIa*  Inaahrift  Id  dai  Sobwab. 

>0]leDich,  bab  Acht,  so  oft  ea  achlagt,   all 
Zdt  betracht'.  —  Htrtt ,  if. 
Aa  aisn  Wandahi  In  dar  Schvaii. 

I  0  menach,  lo  dir  recht  wer  bekandt  dein  vr- 
■pning  Tsd  leitlicber  standt,  so  wintn  dich 
mit  trenden  kehren  vnd  mit  weinen  dein  zeit 

Ul:  Oboao,  (I  Hlraa.qnldnaniaaaaa.nadanaiilreB,  nnn- 


'  0  lleöich,  warum  ■ 
«rtioht    (Qall  Ginia 


boflärtig? 

OoiDicb*,  «UDnuia  bliti 
t  pBl*lar  qnld  Mglila  tarr 


108  Obsobon  ein  Mensch  alt  ist,  so  bleibt  doch  das 
Hertz  alceit  frisch,  bösea  zu   gedencken.  — 

709  Ofit  eines  Menachen  Miasetbat  entgelten   mnss 

ein  gantxe  Statt.  —  Lehnuwi,  t»,  b. 

710  OesB  wat  öbb,  de  Mönsch  freit  söck  doch.   — 

FriiiUarr  >,  ISll. 

711  Pdss  menscfa  verdirbt  nicht.  —  ffinm-.Niij. 

713  'S  bot  kindsdie  Menschen,  wo  kämen  sonst  de 
Narren  her.  —  SoUn.  Avaimlatu. ,  ims,  üto. 

713  San  asse  de  Minscbe  doit,  san  asse  't  'ne  geit. 

(UaimoKT.)  -—  SAamhadi.  II,  II«. 
Wla  dar  Manaeh  ca  tralbl,  >a  g>bt  a>  llini. 

714  Schlecht«  Menschen  haben  schlechte  Sch&tze. 

-Kl  hat  Hol  dan  ganien  Tag  In  dan  SahlBpfnInktlu 
>«B*r  Kalt«  luoligaiuofat,  womit  ar  den  Qutrraund 
bawirthan  negav  abar  well  er  Dtchta  aadarai  ala  t«- 
borganeUil  nnd  Boitall  dufa  noifand,  (alsle  or  eben 
dsTon  «In  Pidbchan  Tor.  Schleohbi  Heoichan  haben 
•«faUobtaSohataa."    (/.  V.  Setrffrl.  Ekkehard.  II.  (43.; 

71Ö  Sind  das  Menschen,  sagte  der  Bäcker  Liebig 
zn  seinen  Schweinen.  (Pmu.  Holland.;  —  ftucJi- 

Mn-  >,  MIT. 

7t6  So  der  mensch  sieb  selbs  recht  betrscht,  so  ist 
er  zwar  auss  nichts  gemacht,  vnd  so  er  wider 
fehrt  dahin,  weiss  niemand,  das  er  bie  ist  gsin. 

Lat.:  PnlDia  at  ombn  aomna,  palsla  nihil  HtitlalfDrana; 
aod   DlIiU  aat  fanaa,  noa   nIhU    arso    anmoi.     (LKi 
■•  Mi™. ,  84.) 

717  So  der  Mensch  sich  aetzt  ein  Ziel,  tbat  Gott 

ihm  flugs  das  WiderspieL  —  SimroOi.  inoc. 

Lat.!  HoDM  propanlt,  Dana  dlapoolt. 

718  So   ist  der  Menach,    i'  letzU  schlagt  mam  d' 

Scbanfel  anC  de  Hintem.    (Vlm.) 

719  So  lang  ein  Mensch  aus  der  Haut  will  (wächst), 

hat  er  einen  Wolf  im  Leibe. 

(Ltnax,  l,  in.)  panca. 

720  So  lang  ein  Mensch  in  seiner  Haut  wohnt,  guckt 
der  att  Adam  vnnd  dia  alt  Eva  immer  her- 


Menschen  gibt,  so  lange  gibt  es 

null,    doneo  homlnM.     (Jiullui.)    (Blndrr 


für.  - 

721  So  lange  t 


}  manche  Sitte.  —  Jfdria, 

B«l  Timleiitt  (W):  So  uBnieh  Mlnaoba ,  ao  easDtUg* 
Bad*.  (QnotTlTnnthonilnaa,  Bioraa  totlnoibaTldautBr.) 
BolL:    Alao    BinlBb    boofl,    ao  manigbaa    ata.      f/ypa. 
aimm.,  K.) 

724  So  üils  at  Minsk  hat  öntingt,  ao  injagt  hat  uk. 

(Amnim.J  ~  Havpl.  Vlll,  SSI,  SM. 
So  wie  dtrHanaob  ea  anfingt,  ao  aodlgt  er  ai  anoh. 

78&  So  viel  Menschen,  so  viel  Köpfe. 

BoU. :  Zop  mmlsa  BaDaoh ,  loa  menläa  atn.    (Harrtbtniit, 

7'J6  Sönä  datMönache,  seggtHarong  to  sine  Schwin, 
trade  möt  de  kole  Füt  ön  e  bete  Urank.  — 

(KätuQAeTy.)  —  /"rucAUrr',  Mtl. 

727  Süsser  Menich,  da  wirst  dich  noch  in  ein  Honig- 

fasB  stecken. 
7-2S  T  hett  sick  all  manck  Minsch  to'n  Schelm  ar* 

beit.     (OliailmTt.}  —   Wuertf>»*t,  VITI. 

739  'T  is  ao  gan  (bald)  dän  mit  'a  Minschen  nnn 
he  hett   doch   ao   väl    kost   uptotrecken.  — 

GaUadUnfdl,  llS:  WeantUmt,  VXiT. 

730  That  einer  einem  b{laen  Menachen  gtits,  ao  wirdt 

doch  dem,  der  es  tbut,   die  Hand  nicht  da- 
von kmmb.  —  Lfhnvm,  WM,  IS. 

731  Todter  mensob  macht  khain  kijeg.  —  Bauer,  Mij. 


laffnerra.    (FrilrlngrTt  73 


732  Trag  gegen  keinen  Menachen  Keyd, 

ll.ni,n. 

733  TruQckener  Mensch  ist  wie  ein  Fass,  welches 

sehr  voll  Ritz  vnnd  rinnet  vnnd  allenlbatben 
eich  ergeuat.  —  Lehman»,  II,  tM.Wi.  i      i~\i~\ri\n 


TU  Trunckener  Tnnd  ynsinniger  Mensch  aind  gleich 

geachtet.  —  Lfhman»,  II.  tu,  M. 
13ä  Ueberoll    sind  Menschen,    in   Kommotaa 
Deutsche.  —  Reiiubaa  VI.  si. 


Sprioh 
•eben  dl  < 


nea  deu 


»Olllj  .      

736  um  Kines  Mensclien  halber  steht  kein  I'Sug  still. 

737  Undankbare  Menschen  habui  den  dritten  Thoil 

der  Welt  inne. 

738  Ussen  mensch  nnd  inuen  weif,   nn  friu   da» 

lamb.  —   Uaner  um  iai  Jala-  UM. 

739  Viel  Menschen  speisen  und  viel  Ilenaer  bawen 

macht  arme  Leut,  hat  maocbein  grawen.  — 

Ctler.  ili:  Kau.  SchidM.,  XIV.  S. 

740  Vier  Menschen  sind  Gott  und  der  Welt  unan- 

genebm:  der  Arme  hoffertic,  der  Reiche  Lüg- 
ner, der  Alte  unkeusch  und  der  KricgmaRlier. 

—  Uatu'i  Anzduer,  VII.  ioa. 

nud:  Vlcrorlcl  Ucn- 


iilshlmh 


In  R«iofa< 


dei  rar  ttiB  OemDlüdo  nlobti  tbat.    (FtitKi,  111.; 

741  Vnglückhafitiger  Mensch  komht  nie  recht;  vnd 
kombt  er  schon  einmal,  so  wirfit  man  jhn 
doch  die  stigen  hinein.  —  Cniur,  in,  si;  l.eh- 

mann,  (r.  SO!,  103.  : 

743  Volle  Menschen,  tolle  Menschen. 

j  vol  sn  ui,  «oidt  hlj  TU  dCD 


.    (aar, 


»lU 


743  Von   einem   klebrigen  Menschen  kommt 

schwer  los. 

Frl.:  On  a*  >CBDH><I  MiBi  toll  ••  äittin  d'nn  fHobai 

744  Von  einem  sterblichen  Menschen  kan  Oott  nicht 

gezwungen  werden.  —  Lehmana,  II,  ik.  Ui. 
1\b  Ton  einem  thörichton  Menschen  kommt  auch  ein 

weiser  Rath. 
74G  Von  fern  hat  ofit  ein  Mensch  mehr  ansehen  als 

yar  Augen.  —  LttnuM,  n,  u. 

747  Tor  ein  gut  Stück  vom  Menseben  maaa  man 

Fünff  böse  abrechnen.  —  LihmauM,  tti,  II. 

748  Vor  einem  Menschen,  'der  nicht  spricht,  und 

einem  Hunde,  der  nicht  bellt,  nimm  dich  in 
Acht. 

g^s-tol.     (KriUmglr  .  ill  K) 
Spam.:  Dal  bonbr*  qo«  no  hubla,  j  ds  ud  nie  na  lldra 
ViUlidiU.    ICaMir,  UU.J 

749  Wä  der  MUiqtsch,  esi  deArbet;  wä  deÄrbet, 

esi  de  Mäinitsch.  —  Sckiuier,  4Te. 

750  Wai  oos  en  £rlik  Mineke  steh,  mot  oas  'n  Dein 

(Dieb) hangen.    (liniMti.)  —  FiTmetich .  i.Ki.w. 

751  Wann  ain  mensch  zween  mund  bat,  also  zway 

oran,  wann  wurde  er  aunioren  zu  reden.  — 

Agnaila  II.  439, 

TS8  Wann  de  Minaken  first  anner  Doktere  FQste  ge- 
rath  on  de  YQgel  in  Kinncrb&nne,  sind  se 
boalo  oalt  enüg.  (Mäuter.)  —  L'/ra.il:  Frum- 
.Vl,i- 


763  Wann  du  einen  gebrechlichen  Menschen  siehcst, 
so  dancke  Qott  rmb  deinen  gradcn  Iieib.  — 

L«kinaiin,/I.  S»,M. 

IM  Was  auch  den  Menschen  beisstnud  sticht,  ein 

gut  Gewissen  fühlt  es  nicht. 
7fi5  Was  de  Mensche  ditt,  dan  ditt  h&  sech  selwer. 

(Waldtck.}  ~   CurlM,  M5,  8W, 

766  Was  dem  Menschen  beschieden  ist,  dem  kann 

er  nicht  entgehe». 

lat.:  Snaut  Tolantam  taU,  ulaBtam  tnbBBt.    i'/'Allmi, 
/,  I».; 

767  Was  dem  Menschen  geliebet,  das  ist  sein  Gott. 

—  Iltnurk.  «so,  s. 

768  Was  dem  Menschen  gelüstet,  das  ist  seine  Speise. 
759  Was  dem  Menschen  verboten  ist,  das  liebt  er 

lu  aller  Frist 
TCO  Was  den  Menschen  nehrt,  daa  ist  sein  Gott.  — 


761  Was  der  Mensch  aus  sich  macht,  Im  tt 

Zt.:   I.'hnoiiia  taota  Tala,  «nuls  ■!  tt  ^  (lu. 

762  Was 'der  Mensch   im   kleinen   ist,  ^  k 

Tolk  im  grossen.  —  Fnat,  ii. 

763  Was  der  Mensch  in  der  Tmnkeabdt  teV 

muBB  er  in  der  Nüchteniheit  bünea.  -'n 

764  Was  der  Mensch  isst,  das  ist  er. 

Elx  flril  In   nenerar  Zait  anlitudaaH  »i(| 


D  Cfaankt«  I 


tsrlaltt.  (TBl.ff.Ak<ai,AaA>vunH(ttlil.rMI 
Sdnmillc/if  Tfn-*»,  Leipils  l«6,  X;  mi«tri.'t 
riKlLiVnln-l.aUunff.l,aiftiglät6,»t.tl.)    '   ■" 


Iraiw^tactdaD  OnaJndaaknMi. 

nmiiKeli  dsr  LutttAhn  iiit.  Ji,M 
LielH  (a.  d.  SU)  flndat  1b  Ib  AM 
KiB  «bDliobH  SpnakvDit  hako  <■  ■ 
..j.  ,-^  Ijalimiiff  vird  daalllaH^4 
Irdalil'i,  dlg  IbBlIifanvill 


765  Was  der  Mensch  mit  Oott    beginnt,  Ü 

Mitte]  und  £nd'  gewinnt. 

766  Was  der  Mensch   nicht  von  der  Nstsi 

lernt  er  von  keinem  Lehrer. 

767  Was  der  Mensch  säet,  daa  wird  er 


I^.:    Qnliqua   luaa   ittaa   laiolna  iacU  ■• 
/,  im,  II.  tun  «r.Mrf,  4»9.;-IIl«B 
iWmalaa.    ICfeero.)  (Uiiultr  II.U**i  Sci,tU- ^ 
FtiUppt,  li,  Süi  Uuutr,  Lltii  aifiaU.  MI 

768  Was  der  Mensch  selbst  will,   kann  Ua  s 

unrecht  sein.  —  Canl,  iT4t. 
Lat.!  VolaDll  oon  fli  lnjula.    (Gaat,  XIO.) 

769  Was  der  Mensch  sfÄrt  am  Mund,  dsi  In 

Katze  und  Hund.  —  Ouui,  «iL 

770  Was  der  Mensch  werth  ist,  das  widnfürt) 

Lal.:    Signa  marcei,   qmun    qnii  Mdplt.    (J^^' 
Blndtr  II    TM.; 

771  Was  der  Mensch  wünscht,  daa  hefte. 
77'2  Was  eiu  Mensch  gethan,  b«s«ichnet  leiMt 

Dia  rlnnan:  NMh  dam  UanaalHB  UdMav  m 

aaiaar  Arb«<Laa.    (BwIrwm.tO.) 

773  Was    isch    der  Hönscb,   wenn   er  Oiü^ 

BOheisatI     (BtUÜMr*.)  ~  SduU.n.m. 

774  Was  ist  der  Mensch!  —  TniUu,n\. 

Aonur  bal  Vamelunua  ab»   nuiai—rt— 

775  Was  Menschen  nicht  belohnen,  belobsi  ^ 


77G  Was  Menschen  nicht  strafen,  straft  CuV 

SmTBCk.  fi>U. 

777  Was  sagt  der  Mensoh  nicht,    wenn  ia  '» 
Geist  hinter  ihm  isti    <Wt,i(.)  (S-BM  :< 

778  Was«   im  Mensoben  nicht  ist.  da«  bs  ■ 
nicht  Buss  jhm  (heraus)  kriegen.  —  ''*' 

MO,  U.  «atlar,  IM;  8Jnra<*,  (MO. 

779  Wat  de  Hinscb  nioh  kau,  dao  bot  U  •!• ' 

van.      (AtlinaTk.)  -~  DounJ,  M. 
180  Wat  de  Minacbe  an&oget,  daköntt«»' 

an't  Enue.     (liMinam.} 


761  Wnt  de  Minsche  bem  aal,  dat  krigt  b>^ 

^•hambatlt,  If.  40«. 
WaidaiMoDicliliibaii  lall,  iteakri«»»«  * 


vLlOOglC 


WitdeMinschen  doch  aUen«  erfindeii  döt,  sagte 
der  Bauer,  als  ihm  der  Apotheker  ein  pur 
Ohrfeigen  geaeben  hatte,  äfi  er  ein  Mittel 
gegen  Zahnachmeraen  verlangte. 

Wtt  der  Häiojtach  <Ut,  dlt  hi  sech.  (Sieit»Uir$.- 
ucb.;  —  Stkuttr.  tu. 

Wit  da  TÖr'n  MioBch  büat,  aäd'  Johann  Fink 
tot  Swin,  heet  beid'  Pöten  in'n  Trog.  (Mtdt- 
Inivt.}  —  Hotfir,  S»;  Glabiu,  VUl;  HecUtai.  KaUif 


Wit  rin  ji  för  MiDicfaen,  aöä  Weslphal,  au  de 
Schmn  'n  Eawen  onutoten  ham.  —  StUtt- 

•MM.  IUI. 

Wtl  üt'n  Menschen  doch  allene  war*n  kann,  sagte 
der  Soldat,  den  der  Offizier  gescholten ;  gestern 
«u«ii  wir  lauter  Helden  un  heut'  Irin  ich  e 
Swlnkerl. 

We  de  Minschen  «ar'n  gescbider,  möckt  de 
Düwel  de  H&lle  wider.  —  SdUuwnuiiM ,  loot. 

We  Hinsehen  denken,  an  Gott  lenkt.  —  Sctm4- 

I  Wei  den  Menschken  nit  will  hOren,  mot  dem 
KsKTelle  hören.    (WaUtck.)  —  Curitt,  iif ,  K. 

I  Welcher  Mansch  ein  gesunden  Finger  lubind, 
der  bind  ein  geannden  Finger  wider  anC  — 

UkmatM.  B.  US.  UJ. 

1  Vn  die  Menschen  vertreiben,  den  nimmt  Oott 
ifif. 


ta  dlHir  FOTB  ■tcllKB  Ihn  dlt  AlUn  >li  ZwUUd^- 
brndar  d«  8eU*I>  mit  sloer  luicBitanUii  Fiwk*l  nr. 
Du  luttTlIch*  Kqda  ■IdhUiii«!,  mnOntllB  hlngabiash. 
Mn  I>*b*Da  lit  «in  »nft«  DsUDiohaidra.  Dia  Sai- 
aMUoonB  dai  TodWniuiai ,  nunauUiah  daa  BtMtin'- 
•chu ,  baalatian  ilcb  aat  das  gaw^laaman  Tod. 

805  Wenn  der  Mensch  gelernt  recht  leben,  hat  er 

antsgelebL  —  Pmh.  II,  sie. 

806  Wenn  der  Mensch  gleich  sein  bestes  gethan  hat, 

•o  ists  doch  kaum  angefangen.  —  MmIhD.  SM.  M. 

807  Wenn  der  Henacb  kein  Krens  hätte ,  so  mösste 
er  den  Arsch  in  den  Händen  tragei 


asbiadan 


I  B*d« 


.raaka  baai 


mbiuk* 


9  II,  T.J 


fUt.:  Opoaiestiii  ot 

1  Wenn  alle  Menschen  ennen  Senn  bädden ,  dann 
lipen  se  met  de  Kopp  tegenenander.  (Muiri.j 
—  Kdmui*,  1. 4M,  sis. 

3  Wenn  alle  Menschen  fromm  wären,  so  dürfte 
man  kein  Thür  noch  Thor  znschliesseu.  — 

Von  dar  ZoTnlSaiiBkalt  da*  OateB. 

X  Wenn  alle  Menschen  gleich  weren ,  so  könnte 
kein  Mensch  anSkommen.  —  iimiuk,  iMi,  3; 
Säuutt.  tiM**. 

li  Wenn  de  Menschen  verrückt  war'n,  do  war*» 
s"  es  zuirscht  om  Kuppe.    (Obertamut.) 


kalwet 


It  Wenn  de  Minscbe  Glück  hem  sa),  san 
'ne  ftk  de  Osbb.  —  Sthaaback,  II,  m. 


t^gan,  w»  vCllLa  nninaiUDb  in  Mi»  aabaini.  ' 

n  Wenn  de  Minache  nits  hem  sal,  sau  kriegt  he 

ik  nitS.  —  Scäombiick,  U.M. 

II  Wenn  de  Minschen  under  Filderhrane  körnet 
an  de  Vogel  under  Kinderbennn,  aan  sint«< 
wel  dranne.  —  Sckamtach ,  II,  471. 
InaM.    Mauaban  nntei  BahindaihJUidaD  asd  roei 


808  Wenn  der  Mensch  recht  wüaate,  wer  er  wir',  er 

würde  fröhlich  nimmermehr.  ~  Simnici,  IISM. 

809  Wenn  der  Mensch  sagt:  ich  bin  atark,  ao  liegt 
er  im  Quark. 

KubL:  SrarrUifaia 

bacuua  of  bla  iw..^... 

810  Wenn  der  Mensch  achläil,  so  hat  er  das  Haupt 

im  Magen.  —   VaicOer,  XX,  SS. 

811  Wenn  der  Mensch  seine  Schuldigkeit  thnt,  do 

bleibt  a,  wos  ■  is.    (OttriaaiUi.) 

812  Wenn  der  Mensch  seine  vollkommene  Lenge 
erreicht  hat;  so  neiget  er  aich  anm  alten 
Mann,  nun  Erücker  vnd  zum  tode.  —  Ptin, 

II,  Sil. 

813  Wenn  der  Mensch  todt  ist,  kann  jeder  auf  ihm 
herumtreten. 

BöAiB.i  Kd^i  ilOTJk  ash,  dl  aa  o  sfaa  ladMoa  mlBfUL 
(ÖtHionkf,  31&.J 

814  Wenn  der  Mensch  todt  Ist,  so  fressen  jhn  die 

Schlangen  vnd  Würmer.  —  Mntoob.  UM.  K. 

flau  -  All  da  mamofa  liJDa  oooan  alnit,  la  f«m  htm  da 
warald  Bit.    IHarrticmM.  If,  la".) 

Blb  Wenn  der  Mensch  will  fliegen,  rauft  ihm  Gott 

die  Federn  aas.   —  Partmiakam ,  UM. 

816  Wenn  der  Menaohen  Hülf  zerrinnt,  so  kommt 
Gott  und  hilft  geschwind.  —  Htm,  ii. 

BanilnuhrtA  «o  dir  SplDganilnwB, 

811  Wenn  die  Menschen  anf  dem  Konfe  ständeoi 
müssten  sie  den  Verstand  in  den  Füssen  haben. 

DieBawan:  Wann  dla  Baebta  SOgaD,  irtidaa  dla 
Galar  lohwlmBan.    (JUmaa»  VI,  aso.l 

SIB  Wenn  die  Menschen  nicht  an  Gott  denken,  denkt 
Oott  an  die  Menschen. 

Dia  Botiau:  Wo  diaHasiabn  niabt  ui  dam  Stnng 
dar  aiooke  ilahan,  dt  llaat  Sott  daa  Donnai  danh  dla 
Wulkan  Uaun.    (AltmaMm  V,  llfi.J 

819  Wenn  die  Menschen  nichts  thnn,  so  lernen  sie 

böses  thun.  —  Pauli,  JWiJJn,  3«". 

820  Wenn  ein  böser  mensch  regirt,  ao  iata  ala  wenn 

ein  Narr  ein  scbwert  in  h&nden  hat.  —  Lek- 


n  Tod«  Banvttit.  ,  .     ^ 

'Vi  Wenn  de  Minsk  kummt  to  weten,  denn  is  he 

half  verschleten.  —  flaerm,  1»7*;  llauiialeniSeT ,  IV. 

W  Wenn  dem  Minschen  ehast  de  Kohl  to  fett  v&t, 
denn  ritt  a  ut     (Ukermatk.J 
—         ■      --  -  IT  Kohl  antiDlMt  wird,  dun 

t  anheben. 


Kl  Wenn  der  Menach  außtört,  t 


',  101. 


,   (j""" 


M.J 


•W  Wenn  der  Menach  geboren,  ao  tahet  er  an  sn 
sterben.  —  £inl*ii,  «o. 

W  Wenn  der  Henaoh  gebaren  vird,  ao  weint  er, 
and  die  andern  lachen;  wenn  der  Mensch 
rtirbt,  ao  t&obelt  er,  nnd  die  andern  weinen. 

Dla*  mnnta  Bbab  ladlSBtiabs  BpriehwOTt  aobUdail  dao 
ToJ  In  MlB«  naittrUobaB,  ala«  «nBanabaan  f™.  In 
ilat  «F  bl»  dM  nhlii*  Aathorwi  daa  Labtsi  lit,  «In  Kin- 
Dontcau  fintcnwOaTn-LaxuOK.    UI. 


SZl  Wenn  ein  Janger  Mensch    gern  mit  Erbaren 
Alten  vmgehet,  von  dem  Ist  gut  hoffnung.  — 

Ledinnaa,«»,  S. 

8S3  Wenn  ein  Mensch  seinem  Ende  nah'  ist,  betet 
jeder  für  ihn. 

823  Wenn  ein  Mensch  aoU  Unglück  han,  bricht  er 

ein  Bein  anf  ebner  Bahn. 

Ena.:  Ben  ODgaliikUs  mauab  ul  ondai  aan  ilroo  dood 
blijraB.    (HarTttumfc,  II,  M'.J 

824  Wenn  ein  Mensch  vngestüm  angrieffen  wird,  der 

iat  halb  vberwnnden.  —  /.«fcmoa»,  '08,  i». 
Bau  Wenn  dner  ein  böaen  Menschen  höss   schilt, 

ists  ebenso   ala  wenn  man  ein  Mor  einen 

Bchwartzen  oder  Essig  sawer  vnd  Wermnth 

bitter  schilt  —  t«*™««,  >7,  je. 
836  Wenn  es  Menqchen  nicht  sehen,  so'  siebt  es 

Gott.—  ßoo'.  "';  Simrook,  »OS:  Sfridaeirtttukalt. 
JI.rQnälle  chanoafblaglnatiii*,  loaDlo.    (Paiiaglla, 

827  Wenn  man  einen  Menschen  kennen  lernen  will, 
mnss  man  einen  Scheffel  Salz  mit  ihm  essen. 


.*?LiOOglc 


Mensch 


Henseh 


828  Wenn  Mensch  und  Thier  dich  streiten,  haben 
die  Iliiere  recht 


8-29  Wenn  über  des'  MenBchen  Glück  geatimml  wird 
gibt  Gott  den  diuschlag. 

830  Wenn  zwei  funglei^e)  Menschen  das  Nämliche 

thun,  so  ist  ihr  Thun  doch  nicht  das  Mäm- 

iieho.  —  ftulatoiii,  ChniiBph  und  El$t,  XII,  ajj;  HiU- 
tal.!  Qnod  liest  Jo»i  non  licet  bnvl      Im^iAtr  tt    «oa»  . 

831  Wer  aUein  den  Menschen  will  gefaUM,  der  Ä 

in  Gottes  miBsfallen.  —  hrUmm»,  ai,  la. 

832  Wer  allen  Menschen  das  Maul   stopffen  wUl 

muss  viel  Mels  haben.  —  Lebmam,  II,  eis,  m 

833  Wer  auff  Menschen  sein  vertrawen  st«lt,'der 

bncht  ein  bein,  ehe  denn  er  feit.  —  iiniio, 
aea.u:  nan.  ii.eti. 

834  Wer  de  Minsohen  kenn  teer'n  will,  tnutt  unner 

de  Mmschen  gähn.     CHenMurg) 

835  Wer  den  Menschen  nicht  dankt,  dankt  auch 

Gott  nicht 
83G  Wer  des  Menschen  Blut  vergiesst,   dess  Blut 
onn  oj       ?"*dw  vergossen  werden.  —  ünf.  m.  3K. 

837  Wer  einem  bosshaflSten  vndanckbarn  Menschen 

guts  thut,  der  sehnt  Wasser  in  Sandt.  —  tdi- 

838  Wer   eines   Menschen   Fehler   nicht  bedecken 

kann,  trägt  die  eiftenen  zur  Schau. 

'^rv.iis.v.i^'','  r^i.  in-rr  "''•  "•" " 

839  Wer  für  alle  Menschen  Thränen  vergiesst,  ver- 

liert luletzt  die  Augen.     fTürk.J 

840  Wer  kan  alle  Menschen  ku  Danck  thuni  —  Leh- 

muim,  //,  841,  sig;  /«,*,  //,  Jis. 

841  Wer  Menschen  frisst,  dem  bicibt  oft  ein  Kno- 

chen im  Halse  stecken. 

Itl  w!!!  ^T"^^"  'n^*",''  ^^"  »^""S'en  Esel  nicht. 
843  Wer  mehr  eem  will  aU  ein  Mensch,  wird  ein  Narr 


i 


853  Wi  arme  Minsken,  seggt  Poolge-mÖ,  ^k 

Blatt  The«  in  Hüs  55  Pet«r  komiitSJ 
Brut  —  Ken,  m, 
lo  B«tac  anf  n  tontlloli«  8orn,  «es  4m  r>M 
-Juli  der  HDtlar  elanBttnUgtmt  emOtlat      ^} 

854  Wie  der  Mensch  glaubt,  so  ffesclueht  ib. ■! 

Brom.  I,  IM.  1 

855  Wie  der  Mensch  isst,  so  schafit  er  bkL    ' 

856  Wie  dir  Mensch  ist,  so  macht  er  LoAwii 

—  aait.  ts,  ' 

867  Wie  der  Mensch  ist, 


ihm  waiU 


859  Wie  dl 


.    (äarrtiomit,  II,  g»l),i  1 

r  Mensch  sich  gewöhnt,  ao  bleibls.J 

860  Wie  der  Mensch  sich  hält,  so  üt's  nit  1 

bestellt.  ^ 

Lal,:  CorporiiBin«DiinnoioinirOiiiBljhi»i».  (<)M.t 

861  Wie  der  Mensch  sich  voniimmt,  w  hilft  j 

Gott.  —  Blatw,  M.  ~ 

862  Wie  der  Mensch,  so  seine  Sede. 


■r  UlJM. 


Sede.  i 

irks:    mt  B«l(  Ki 


Hsnioh.    (Rtinibtrg  II,  iij 
Xo(.;  Qiaüi  iiono,  (Illi  lemo.    (_, 

8G3  Wie  des  Menschen  Glaube,  so  ist  seis  Goti 
864  Wie  die  Menschen  werden  gescheiter  a 
der  Tenfel  die  Hölle  weiUr.  —  Kiru,  Bit  h 


IS  Uclii 


>  wlrkllsh  gnchalt  ««rd«D,  M 


SC5  Wie  schön  der  Mensch  i 
hat  er  böse  JList 

866  Wie  schon  der  Mensch  nach  ««. 
=.    ,.-"*^  "*''  ""  ^^'^  ""t-  —  i— .-. 

867  Wie  vü  menschen,  so  yü  sinne,  —  r<in~M 

Qnot  homlaei  toi  »ntantlM.    (Tapptia  1 

Sind  alle  gebrechliche  schwache  Mi 


(nüi^)Tn%T  *""     •  <""Pi.nl«  ™pi.. 

844  \\er  mit  faulen  Menschen  umgeht,  ßngt  auch 
bald  an  tu  stmken. 

""  ^^DiJ^Lfi"*'"  M«n»ften  umgeht,  wird  gut 


fxfl..'  Kee 


1  ibcU  bB  ot  thi 


16  Wer  mit  Wnech'en'  umgeht,  zu  dem  könnet 
bngel  nicht  kommen,  sagte  dor  Einsiedler. 

EopIaUDiig  dtr  ElDiunkolt. 

wer  mit  Menschen  verkehrt,  wird  von  Mcn. 
sehen  belehrt 

^'fBUnn^tr"*"*'^  ■""  """  "" '  ^■"■""'  """"«■ 

8  Wer  nick»  mit  Hinsehen  tau  daun  hebben  wiU, 

ISO"  '  trecken.    (MtMt^r,.)  — 

9  Wer  sich  auf  Menschen  verlÄsst,  der  ist  ver- 

lassen. —  kirit ,  OH :  Braun ,  I,  £Gs; 

ü  Wer  von  soUecbten  Menschen  Gates  und  von 
V^Und  erwartet,  hat  selber  wenig 

1  Wer  will  der  Menschen  Liebling  sein,  sei  nnr 
charmant  und  recht  gemein. 

-  ^LT^  ^^^''    *'"'  ^^•cnichcn  vier  Aulachor 


—  ,....„,in  BeJiMil.    dUin'ötrg  ...  .... 

Zai.,  Domo.  lubamM  1dI«m.    fÖU«,  «».> 

r  1,"°  "  Menschen  bis  ans  Knie,  d» 
faJiets  Lader  an.  —  Eutkin.tto-  Simnd.9 
Bra<M,  I,  ISB. 


870  Wird  der  Mensch  auch  noch  so  alt    dsr  I« 

kommt,  wie  ein  Wind  sobald. 

(Ctm   sSi'i"  """""■■■  '^^  "">-   — 

871  Wird  der  Mensch  nicht  durchgagorbtTOmSdsri- 

■al,  so  kommt  er  nicht  tu  Ventande, 
■^i^h?*"^'""  ^"^^  J"!»'  ""  SaUnkiisI  S-« 
^™_    "!"■  "'^  **"•  •'™  "1"  ''•»•  •■  »•»»• 

fiä  StTordM™'  °  ■""  '"^  "^  •■•«•«"  "^^ 

872  Wirfit  der  Mensch  den  Stern  nicht,  «olintdif 
ü,n  ti7     j"  ^^  Hunde  nicht.  —  fttri,  ff.  ist 

873  Wo  de  Minsche  tau  geboren  es,  da  kiini  '• 

tau,  on  bemagmäken,  wat  hewiL  — s*» 

6"e».  II,  S9S. 

874  Wo  den  Minscben  wol  tu  Möd  ist,  de  haue 
sitt,  Süd'  de  Voss,  dar  set  he  achten  «t"i' 
bahn  ( oder :  achter  de  EggtJtnl.  —  Hmf/r.  tB' 
b*l  wIillBiBta  W«ttn  Ib  IMw  ohn«  gl  P'— 


»LiOOgIC 


teid  bwil,  dkUtUQotlOmiUbieckafinibrBr  Befutl- 
(ug)  IwrbglKihiHnuneB.  Die  Kuala  NutM  lal  •flub 
ui  HUuUs,  du*  HHt  Mleht  nnd  *oII*t  SudbtDiu. 

fo  der  Mensch  geboren  Ut,  da  sehnt  er  sich 
10  sterben , 
■I..   RaHiiuun   msUa)  mniimur  hoalDti,  qnao  ubi  11- 

boia  TiidBiai.   (Pmm.  8^.)  (puufpi,  ir.i».) 
Vo  der  Mensch  sein  Gut  hinschafit,  da  aoU  ee 
hin  gehören.  —  Graf,  tOi.  IGB. 


Tun  der  Ei  b  eil 


4abl,  d: 
iagU.    (Ü.  Eigen  U 


So  der  Mensch  aterben  boII,  tragen  ihn 
FüBse  hin.  —  rniiUaii.  :0i3, 
Ro  die  Meuscheu  nicht  hiueäen,  legt  der  Wind 

(Tq  ei  an   Menschen  fehlt,   moss  man   selber 

Libnlinbee  fordert  >nab  ein  bebrliicher  Bpnub.    (Ca- 


-  Schmili, 

Wo  ämschen  bünd  (sind),  da  ward  &wer  Min- 

leben  spraken  (gesprochen),     (Peniilmrg.J 
Wo  Münacben  sind,  da  mönachelefe  auch.  — 

Wodnruh  der  Mensch  sQndigt,  dadurch  wird  er 

gepeinigt. 
yi'jia  der  Mensch  Lust  hat,  dazu  hat  er  aach 

Andacht.  —  PitleT.,   Vi,  »;   Sieicnlua,  17;   fiiRi- 
"*,(*»:  Goal,  UM. 
ttgL.-  HolbinsleimpouililetaaiiUUBginliid.  (Oaal,  lUC; 

Wüite  ein  Mensch  recht,  wer  er  wer,  er  würde 

Jülich  nimmemtehr. —  Lthma»«,  II.  SM,  ISO. 
Te  pöier  mensch,  ye  peaaer  glQck.  —  Umut,  hiü; 

FtnA.I.  7*";/;,  l»"". 

Zornige  Hentidien  und  Nuren  gehören  auf  Einen 

iM .'  DLI  mnlta  IncundlB,  DblU  isiuila  qnoqas.    (Sv- 
ty,  4I1.J 

Zu  einem  labendigen  menachen  nua  man  sich 
gntt  Tod  boaea  veraehen.  —  Ajriaiia  i,  n ;  Cm- 

Itr.l,  M;  Ptui,  II.  8»:  Unuch.  17M.  M;  Lrtmoim, 
K!,  11;  Etmolff.B*;  Sdmltel ,  USS'' :  Simrack,  illt; 
CwlciM,m;KtrU,  4137.'  KiHe'.  OOO. 

U  Hanmnd  helut  *•:  Hleniiiid  ilebl  In  du  Innere. 
U  TeuiBa:  Du  Hen  alebl  mui  Dicht.  In  LiMneo: 
lili  kuB  dDoh  In  keioID  Hentabin  hlnrtnkrleehwi.  Dl* 

qktbl  hineladj 


Zufriedene  Menachen  gehen  genug  hinein  und 
luunfriedene  noch  mehr;  denn  da  springt 
gkich  einer  ober  den  andern  her,  ~  fn-ci- 

U  Bang  auf  «ns«  'Wahn-  nod  VtnwBniliingtrliiDi-. 

Zvei  Menschen  begegnen  einander  wol,  aber 
iwei  Berge  nimmermehr. 

f'L!  Btoi  bomoiu  ureBcoblrent  blea,mili  Jwnali 
■oMMfl*).    (Krtmuftr,  STgi.J 

<  Z«ei  Menschen    aind   unersättlich:    ein   Wiaa- 

^periger  und  ein  Habaüchti^r. 
'  Zweierlei  Menachen  beklagen  beim  Sterben  ihr 

Üben;  ein  Kluger,  der  nichts  genützt,  und 

^  Reicher  (Geizhals),  der  nichts  gegeben. 
"•^Ija  iligi  teik  tue  blerte-isrg  1  gnToa  mod:  ea 

■Ifnig  tDm  Inui  n«ed,  ob  in  illt  lom  liisen  g*<nede, 

tftüt.  im.,  m.) 


:    hodidculfcli   li 


S95  Zweierlei  Menachen  sind  untröstlich :  Rclithe, 
wenn  sie  aterben  sollen,  und  Frauenzimmer, 
wenn  aie  ihre  Schönheit  verlieren.  —  Reform. 

EinAtBiaumg ,  Clnii.bcrJbqrs.  PeunajltBnien,  vom  1». 
Febr.  IS». 

89li  ZweizÜDgige  Menschen  und  Lichte,  die  au  Lui- 
den Enden  angezündet  werden,  halten  sich 
nicht  lange.    (8.  Ding  i]i9.) 
897  A  girint  kern  (keinem)  Monache  nischt  (Schien.} 

„Uen*  Nnohbeni,  doi  miaigiDiUge  Web,  BinI  kim 
Heniobe  nUobt*,  ■noh  niata  da  Lnfft.  mir  veider  '■ 
konLde,  n«ih  >•  woume."    (KtOir,  IMb.j 

89S  A  iea  a  Kind-frommer  Mensch.  —  ntibinim,in; 

Conwloti.  91;  frammaiiii,  III,  MT,  211. 

„8i«te  leb,  er  habe  lia  (dI*I,age)eni{eridiok  blnUr 
dan  Obren,  an  blaaa  ea;  o,  er  lit  ein  kludfrommet 
MeDioh.»    (Ktliir,  lU''^ 

S99  A   ia  B   blutormcr  Menach.    (ScUn.)  —  f'rain- 

Riann.   111,  U»,    ni.    Gunialtke,   9 
tfoyer,  f.  i3. 

„So  ■  blDtormar  Henaoh  darf  a  lau  reden!"  (£<(. 
Irr,  166».; 

900  A  ia  a  schtänfr«mder  Mensch.  (Sd>\a.}  —  Fnm- 

mam,  III,  U3,tl:  G(mKildu,  SS. 

901  A  is  gor  a  bischer  Mensch. 

„Ja  nn.  •  la  docb  gor  in.a  blaohn  Itenacb,  doH  ■ 
■n  Haiaetg  ia."    (£fUer,  lio''.) 

*902  A  Mensch  iss  ju  k£  Hund.  —  ttMuio- .  U7 :  Ca- 

moickt,  UM. 

*903  Ä    schön    Mensch    tüd    Rawicz.     (JM.-dtuuch, 

Ironlasb  von  athr  blaallsben  Fruuan.  DleSUdtlU- 
wici  Irlgt  eine   PrauaDgertalt  Jm  Wappen,   die  aicb 

*904  AusB  ihm  wird  kä  Menach  klug.  —  Itafciiiaen,  389. 
*906  Das  ist  kein  Mensch,  das  ist  ein  Vlaming.  — 

~  HeiMtbtrl  C/.  19. 

DuDil  Bucben  dl*  WaUonm  In  B«l«l*n  fbr*  V*nch. 
tnng  gegen  dan  garnuxileaheB  VolkaatnauB ,  die  VU- 
Diingen  Lnft,  dia  alcb  wieder  dnreb  eine  »udere  Be- 
denaut  fUr  dl«iiD  Spalt  OeDOirtbODng  nracbaSlon. 
(8.  Wale.)  • 

*d06  Das  kann  einem  Menschen  paasircn,  der  Fmi 

nnd  Kinder  hat.  —  FrUchbier ',  seil. 
*907  Das  wird  einem  alten  Menachen  aaucr.   (Sicier- 


Spotlveia  ' 


1  alD*m  Jansen, 


•908  Dat  e 


kleiner 
(htrUtm.)  — 


dütsken  Meosken. 

mtaicli,  III,  IM.  81 ;  WtetU,  81,  S7. 
Sagt  dar  Baner  Ton     '  "     -  " 

Bauern  Welaa  und  In  i 

fFirwm.oA,  /ll,  ISB.J 

'906  De  Mensch  hat  todtnauer  Dnrat.    Cdargou-J 

Qroaaen  Hnnger. 

'910  Dem  Menschen  achleget  das  glücke  vnd  gut  zu, 
bIb  wenns  jar  würde  mit  Bewmen  ins  Haus 
geschlagen  oder  mit  Secken  drein  getragen. 

—  Pauli,  PotHlla,  tlG». 

„lat  (In  apclabwatt  Ton  der  Ecfahmng  geDommMi. '• 
'911  Der  Menach  ist  keinen  Heller  werth. 

Lal..-  Homo  non  lamlaali.    (Ciciri,.)    (Bifder  II,  ItS.J 
'912  Der  mensch  ist  wie  ein  saw.  —  Franck,  II.  ai*'. 
■S13  Der  mensch  ligt  wie  ein  aaw.  —  Fnnuk,  II.  ta*'. 

Er  liegt  d>  wie  eine  Bm. 

'914  Dös  is  a  Menach,  das  man  mit  koan  PrQg'I 
dasehlaga  knnt     (OtfrtiirrTtlch.J 

'915  Bin  ganz  ander 

Von  aelner  gew 
Dbergeben. 

LoT.:  Deoaderedeano  noi*.    (Fautiui,  t».) 
*9I6  Ein  handt  vol  menachen.  —   roppiu,  3h*. 

Lal.:  Bpilbama  Tltae.    (Tappius,  ai4*.; 

*Q1T  Ein  Mensch  gilt  ihm  ebenao  viel  ala  ein  Hund. 

—  Aaricela  lr.aM:B^n3,ll,in:  SimnKk.snt. 

*9l&  Ein  Mensch  mit  drei  Buchstaben.  — t'iseiein,  4so. 

Lal.'  Uaaic  Irina  llterunn ,  d.L  tnr,  Diebj  u  kann  aber 
anob  alniu  Tomabmen  bedenlen  :  L.  C.  B.  Luciiu  Cor- 
mliut  Btlla;  C.  J.  C.  CaJMt  /uliui  Cariar. 

■919  Ein  menach  wie  ein  ander  aau.  —  üaoxiiir.  «''.■ 

Grvler,  I.  IT. 
Lal.i  H«Ba  aoa  In  Boreai.    (Egtria,  *»>•.)     IjiQOQIC 
40»    '  O 


I  mensch  wie  ( 
ru.  uto''. 


1  Ziffer,  —  Fnudk,  II.  «I*' 


_     I*  tal  •rfnllan  *nd  mebcen,  Kialch  «Ib*  nlohl 
Mlad  moali  s*lun  tl%  dar  ilB«r  C 


(1.  d.  *).    Dar  Umitragk  wU  mliall  nidac  dan  pfat- 
tet. "    JLUs  dlaia  BpHobwanar  hot  J^raoc*  anter  daa  U- 

bei:  SlDgt  «r  Blobt,  lo  icbllDgt  ar  dook.    Odar:  lUno 
ai  nicht  alngan,  to  kuiB  ar  doab  got  ■nbliDSan. 

*921  Einen  zum  MenBchen  machen. 

*922  £n  Meosch  bleod  mftkeii.   (üturt.)  ■—  Firmenifli. 

I,  Ml,  BT. 
•923  £u  verfreten  Miosk.  —  Eicfcvald,  im. 
*BU  Er  geh  ein  meoBch,  «ana  gleich  ein  bkw  ein 

roenach  were.  — Fnuidi.  jj,  m'>;  einnng,  Jf,  MS; 
Eftnoig.ii*';  Ktne.aw^. 

*925  Er  gehört  in  den  Menachen,  von  denen  man 
ni(£t  weiu,  ob  man  üe  in  den  Fstten  ge- 
niemn  darf. 

„Er  hkt  >wu  Kopf  BDd  Uan,  abar  laln  TDthaaBIat 
lit  kalt,  DBd  itott  KnoohtD  lut  st  Ortten,  di*  aahr 
blagum  (ind,  >bar  knch  labi  itaBhaD. "  (L.  Bor»; 
Oh.  ßchri/lr»,  HiBbatg  IMU,  IV,  178.; 

*9!I6  Er  geht  wie  ein  Mensch  za  Gaste  und  wie  ein 

Schwein  za  Haus. 
*9S1  Er  is  a  sadencr  (seidener)  Mensch,   c^nd.-iiutidi. 

Ein  sdalfcainnlai. 

*  928  Er  ist  der  beiste  Mensch,  wen  Me  Niemer  taob 

macht  —  Sdimtu.l,  IM,  90. 

*  929  Er  ist  ein  hartleibufer  Henscb.  —  FntciibUr  \  Mu. 

*  930  Er  ist  ein  Mensch  von  altem  Schlage. 

m..-  n  Ml  bonaia  Unit  d'u*  pUoa.     (Slaric*idtl.  KM.) 

*931  £r  ist  «n  hnogeTatottige  Mensch. 


Er  lat  TerdileMUeh,  ^anlimtnt. 

■933  Er  ist  weder  mensch  noch  got,  ich  kan  jn  nit 
veratehn.  —  Fronoi,  |(,  «". 

lat.;  Bslallnda  bob  laait  Uli.    (irnntt,  11.  91<>i  Biuht.) 

*934  Es   froit  (fragt)  ke  Mensch   noch  em,  bist« 

Band  oder  Mensch.  —  fMuuim,  lU. 
*93&  Es  ist  der  beste  Mensch,  wenn  er  schl&ft. 

•  936  Es  ist  ein  anfaeblasener  Mensch. 

J^..'  O-aM  SB  konuna  plalB  da  Taut.     (Mrimnatr,  )»•.; 

*93T  Es  ist  ein  frommer  Mensch  mit  einem  Aber. 

£a(.:r>lUI*lilBTlllnmap«alaTlttBtliatiuibift.('«Klor.lTI.J 

'  938  £s  ist  ein  gescheiter  Mensch ,  frisst  kpine  Schuh- 
Dtgel  (Sdiohwichse, Talglicht«).—  Sr<ui,l,»u. 

W«BB  nui  abaa  Blalita  bgaoodara  ObI«!  tob  jMUisd 

•  939  Es    ist    ein    lebendiger,    belebter,    froUcher 

mensch.  —  Atriala  I,  wi. 
*940  Es  ist  ein  Mensch,  mit  allen  Hunden  gehetzt. 

Diu.  I  Bi»  Ua  «D  DiBBd  «OB  kaod  ■■■■  I  akoa.    (Fm. 

da».,  1»^ 

*94l  Es  ist  ein  Henaob  mit  iwei  Gesichtern,  eins 

für  Gott,  das  andere  für  den  Teofel. 
*943  Es  ist  ein  Mensch  ohne  Galle. 

n-i.;  C'aal  an  hoBiu  ib1  b'b  polst  do  Taaia.    (ICrtHi%- 

K',  I»b.j 
ist  ein  Mensch  wie  die  gute  Stande. 

Fri.i   Ob  prasd  iM  booian  par  lai  parolaa,  al  las  btlaa 


Uiuan  allan^ 
la  IHab 


il  MdaB,  dab« 


■Sba  KasMbaB",  d.  I.  Lanta,  dia  ^ar  Blcbl  faasbar 
ilad.  Damit  dl«  Kladar  Blakt  datsh  Ma.ri-g..,  Bataa 
thu  laTBlaB,  fttbrlaa  da  ila  tot  allaia  1b  rHadaBuaitaB 
BvrKaBbBBdOnallaMi  daBaOanlEthatananoUaBaB 
Iboan,  «MI  aia  AabtBBf  attrotrtaa,  siebt  inhlaipaiDb. 

*94a  Es  ist  ein  vnnQts  Mensch.  —  £iwrta«, /J,  U3. 

a'aBladblsBs.  (Urnm.  ll'.tU.)  Tob alBaa atäu* 
boabaOaB  MaBMbaa  aUMaUobaa  Oaaohlaohta  tagt 
U'ail  BB  ■fobul  b«nBt.    (Lnirtf,  inj 


UenBob  (du)— MenBcbenbrut 
■91U  Et  äs  e  Hänsob  wS  e  gest  Stickdtki 

(&ebaibiT3.täAt.)  —  Fnmuuam,  F.  M,  " 

Wla  alB  ont  StSokalabeB  Brot,  d.  L  als  k 
mSthlgar  UaBieL. 

'917  Hä  hat  Iten  Minschen   dat  Waoter  tu 

(ÄUtaark.)  —  Danncil. 
M  LOniarB  and  ASDar 

AnfrOtaraB  da«  Bodanai 

mit /ramdan  Btotfaa  tifibao.  —  ElB  gatBBiUfar  I 
dar  nlanuuid  Tarlatat,  fcslB  Waaisi  trtbL 

'Ö48  He  is  half  Minsk,  half  DOTel.  —  H»^.!» 
'949  Ich  bin  auch  ein  Mensoh.  —  £■«<«■,« 

Mo    MU         ' 

'9&0  In  den  Minsken  is  kSn  Knick  nocbSdu 

EutvoM.  ui>. 
'951  Man  ist  ja  doch  ein  Mensoli. 

banbahwidallfadN. 


1  ist  ja 
raBgaTgh. 


.    (V,L1 


*952  Man  ist  ja  nnr  ein  Hensch. 

Um  BofawashhaltaD  and  VargatatmgaB 

aageai  Hau  küa  dooh  aleht  bwIif  tob  ... 
alt  1b  alaaa  MaBaohaa  TanWts«!!  lat.  ta  Fia 
Ik  bin  doa  DUO  *b  Hinaoh.  (Dilnuii.  m'j 
taan  abar  mäht  aoln,  alt  aiDHaaaaht    |T|LJh 

■Ätln-,  ISOS,  S.  *i.)     „Mlamaad  kaaa  ■-' ' 

mand  «oll  wa^nr  aaiB  ata  aia  MaBaab. 
RiUauitn.  //,!».; 
*9ä3  0  Mensch,  drachtigerl     fouprew.; 
Anamf  dei  EntanaeBi. 

*964  'S  kan  ke  Mensch  k£  Würt  fer'm  ifbi^ 

(Sdilf.)  —  frMnxuuBi,  III.  tU,  MI. 

*9&Ei  Si  hend  en   ung*!«!!!«  Heasob  überko,-! 


lait.    81o  alBd  arftaBt  w 


InBaangatifaiiwEBtblBdDBaTaB  alBanl 
Bai  OUirmHilir  ( IM )  alad  soafa  rolnsda  aclia 
danaartaB  anr  BoaolohBuus  dar  H ladwkBBft  Iti 
hatl  BttBlUl  »■■■•—  -      - 


iBlUl  abg-lei 
nd  ■■•alt  (( 


Slaai  obaoho.     'S  bei  noaltlg  goktaakt  (I 

Dar  Ofe  lit  Ig'faUa.    D'  BobBi " 

atSr.    Er  halBablnl  ImBlro«. 
S(  lit  aadarat  Willar. 

*9be  Wenn  'k  dat  Minsch  ansich,  falTn  m{ 
mine  Sfioden  bl.  —  ScMinfnuiM.  ist*. 

■957  Wenn  'k  dat  Minsch  ansich,  fehl'n  lu  dm 
•echs  Drier.  —  ScUlsfataa«,  mt. 

■"     ",   iil  siB^ 
~l)e"hübscbet  Mönschke,  got  ön  t  Ökmi4 

settn.     (WrUau.) 
Ironlaeh,  am  gotlo(aobUil(  laaaat*  TutiSP  ■< 

Hcnschenandacht  vnd  maynnng  genlkes  d 

wol.  —  Bmitik,  ItM,  U:  AM,  U.  NI. 

Menschenantiitz,  LAwenantlits.  —  atmt-it 

KMa,  IIM:  Kfrlf  ■,  MOS. 

Tob  danruBdarbaraB  Wlrtsag,  nlobadaiB' 
BiuiachUobaB  Aagaa  aalbil  aafiriUa  TU«  M 
wla  wir  dl«  In  amaiar  Zait  raobt  daBlHab  «a  ■• 
dam  barShnilCD  ThlarblBdlgar,  aabaa  kaaiMaa 

msohenbala« 
Mensobenbein  dazu,  es  kostet  nioUs. 


2  Menachenblnt   ist  Gott  Ihewre  Wshr.  -  ' 

//,  in. 

3  Menscbenblat  ist  nicht  KUberhhit. 

4  Wer   Menschenblut   TSrgiesst,    <)••■  Ust  ■ 

wieder  durch  Meiwchen  vergoMcn  wtn» 

KfWr. .  jr,  M-  „ 

lal.:   Mon  mnna  plsaia  aal.    (On<l.}    (*a*r  '  •" 


Htnaohenbrnst  soll  ein  gnckfoitterleia  tsh 


HenBcheodienst — Uenschenhaat 


faüMfaendieiut  lut  HeDBchenloIm,  GoUeedietut 
kat  Gottailohu. 


„  .jt  kein  größerer  Mentchenfemdt,  deno  ein 
milntrer  vnnd  Wucherer.  —  uhmam.tu,  K. 

„TiHOb,  arialHlill«  lu  *lcfa,  duamtii*  von  Jfam, 
tli  TOB  liaain  Oett  buh  ballaln  Toud  «niiilMigaii." 


Ufnicheufleiscb  ist  am  billieitea. 

'"    TigMtbtJtH  bei  hBt  Diadilai 

iiohMTlHHh  <•  U]  dl*B  TildliMreB  goed 


pIfldTjflvm  LabD' 


B  di*  TlgMtbtJtH  I 

twr.    (Harrtbonii,  Il.il   ., 

leb  rieche  (wittere)    Henschenfleucb.  —  ci 

IwL:  I  «meU  th»  Mod.    fK*.t(tl",  S»J 

r?.:  )*  HU  U  ehBii  fritlob*,    r£"eK'ii,  sn.J 

Kr  ist  ein   rwmuiUscber   MsDachenfreHer. 


KenuheDfarcht  geht  über  (vor)  GottcBfarcht. 

Dia  BUHaa;    Wldar  DotU*  0*i*u  hudrlt  aiuotili, 
dar  Dicht  wld«  muuUicti  OaiaU  handelt.    {Att-aumi 

HtDichetifiirobt  iat  die  Amme  alles  Schlechten, 
Gottcafarcht  die  Hntter  slles  Rechten. 

Menschenfurcht  macht,  dau  wir  daa  Unrecht 
otragen,  Qotteafurcbt,  dMs  wir  es  hoMen. 

Vq  Menichenfurcht  ist,  kann  keine  Gottes- 
kcht  sein. 

Dil  Baann  iuen:    Dia  OcUnfunfat  seht  balialt«, 
nu  UaBachaoInnhl  oaht.    (iltma^ii  Vi,  I69.J 
WheuMluike. 

Üräächeagedsncken  rnd  Anachlege  fehlen.  — 
I    fati.a.tn. 
Mtenndenkan. 
■Seit  MenBchengedenken.  —  Eiuina.  «o;  1 


M^Kbenglück  tat  uDbeständig. 

ttf.;  Clteulm  »M  morlHloni.    (Chaot.W.) 

HmacbcDgnnBt  iat  KrdongiuuL.  ^-  Simroik, 
HeoBchengonst  iat  nnr  ein  Dunst,  der  garitald 

vergeht  —  AbriOiam  a  Saacla  aara,  iaiai  der  Ert- 
tUn.ll:  Ptrimiakm.VH. 
MenNhengonst  macht  Dunst.  —  Simrudt .  «MI. 
iM«iiichengnnit  nnd  Glück  im  Spiel  ist  wie  das 
WeOer  im  April.  —  Pvirniaktm,  «11;  aiu:  C«ul- 


HenBchenherz — Monaohenverstand      831 
•3  De  is  man  mit  Minschenhnt  &wertagen.  —  Däh- 

B«rt,  30T*. 

Et  lit  la  bOae,  diu  «  nni  BoMlaht  vi«  Bin  Uuuah, 
DBt  alBs  BUiuohUsb*  Haat  ib  DabaraBfl  ImbIUI. 


Menschenberti  fejret  nicht  wie  eine  MOhl; 
■chattet  man  nicht  wu  goti  draoff,  so  mehlet 
es  noh  aelbat.  —  JViri,  II,  4ii. 

„Odar  M  qnalleD  laotM  Waa  gMlanakaa  bSTaau." 


Wenn  Menechenhülff  thnt  gar  aUan,  so  geht 

Gottes  Httlff  erat  machtig  an.  —  AMrt.  I,  »e. 

2  Wo  Mensohenhülfe  anflhöret,  da  fahrt  Gottes 

Hülfe  an.  —  tm*«-«  Tudu. ,  Sl;  Pein,  ü,  H. 

BSkm.:    Eda  ilorik   B<Btli4  Um   bih   p«mUt^     fCXi» 

ßä^'^i^  ^LsotlS*  bWpac  da  aftBlgU««-  -  O»*'  •'- 
■ugt  bialpal  »ora.  «fmagt.  -  Na«  mannaikoUg  Ualp 
(Upper,  basrndai  godi.    fFi-o».  ««"■ .  "SJ 

•3  Du  bist  man  Menschenhai!.    (DUnkofiiddi.} 

So  ata  Klod  «loh  mlUtblt,  «im  In  aloM  QaMUlohan 
di«  Zahl  dar  Panonaa  taatgaalaUt  wiid. 
Kmsehanklnd.  ,      ,  ■   ,  i 

1  Auf  Erden  lebt  kein  Menschenkind,   an   dem 

man  nicht  ein'n  Mangel  find't. 

2  Die  Menschenkinder  sind  Unter  anno  SGnder. 

—  Ma^,  II,  U. 
Wo  Menschenkrafft  eingebet,  da  gehet  Gottes 

krafft  anw.  —  He""*,  «».  W- 
Ein  Menschenkran«  hat  nur  his  morgen  Glanz. 
Kenaobonleben.  ,  ,     ,       ,     .  t  l 

1  Bin  Menschenleben  dauert  nicht  hundert  Jahre, 

aber  ea  trlgt  in  seinem  Innern  das  Ungemach 
von  tanaend  Jahren.  , 

2  Ea  gibt  Menschenleben  im  Augenblick,  die  ich 

bejahlen  mnas,  sagte  der  Vater  zum  Soboe, 
als  dieser  in  Bezug  auf  eine  Liebachaft  zum 
Vater  sagte:  Es  gibt  Ängenhiicke  im  Men- 
schenleben.   füfnfwoJd.J 

Bai  SdWitr  f  ffBUnuW-'.  TM,  Aal»,  Boana  I)  Uo- 
taa  dla  Worts;    „Ka  gibt  In  UanaobaalalMn  Ang»- 

3  Menschenleben,  ein  arm  Leben.  —  pBtri.U,«!. 

OoiUm  daaamB  MOt:  „Xia  Jadar  labt'*,  Blabt  rUlan 
l.".balI«Bii«id«Ib;'afB<ikt,d.l.l  ■•  tawwMant  ." 


MciudienhändB  können  viel  verrichten.  —  Da- 

!  Uenichenhändo  werden  miide.  —  Petn.ll.ttt. 

I  Wu  Meiiachenhand  machen   kann ,    das   kami 
Hsntchenhand  auch  aerhrechen.  —  EiHltin.  UD: 
»mnA ,  OM:  PMri,  ü.  SOS ;  Bnwn ,  /,  MM. 
nlalrtataSptiohvartiWuUi        


b  Uanachaa  Uanda  < 


it  foratjrra.    (Prot,  dan.,  »38.; 


f/r, 


(«.iHndB 
SM.:  Watm 


4 Tor  Hiüschenbennen  ia  nita  sicher  (oder:    to 
,      itark).  —  sckmback.ll.vn. 

la  IM  niDhU  *e  itark,  daa  doreh  HaBacbaabbida 
■laM  nrnfirt  wnrdan  hBnnta. 

1  WoHenichenhand  zu  kurz  ist,  da  ist  Gottes  Hand 
noch  lang  genug.  —  saüer.nt;  Srmnck.tMt. 

'B  Er  bringt  eine  Menecbenhand  vor  einen  Krebs 
bpraois.  —  On.  rw..  HS- 
b  hii  BiohU  gafangan. 


1  Kn  lUnschenbanl  ist  in  aller  knnst  vnd  Witz 
prfdrt,  wenn  sie  wohl  ausagearbeit  ist 

Mmb.IW,  IT. 
lal..'  Sah  qBalÖal  anla  latara  IsgaBima  boonn  polait. 


'Igt'dfts'äu  menacbonmügli !  - 

Aoamf  der  VenraBdemng,  daa 
DBiaban  flndan  aleh  nooli  (olgenda  nwlenaarl 
Art:  >81itdanodochinnnrUdlw«rtal  'B"'„» 

wi  na  grtUaU  dra  dank*!    ""  '-' -'" 

ordBiiDC(a.  d.).    Dai  lit  n 
meohenratli-  .     i_  i « 

Wo  Menschenrath  nicht  weiter  kann,   da  beut 
erat  Gottes  Bath  recht  an. 


•Er  hat  die  Meneohenrecbta  von  Paine  nicht  go- 

Im    ekelhaften    Menschenreich    hUt    man    die 
Füchse  Escdu  gleich. 


Menschenumgang  und  Kuss  werden  leicht  aiai 
Ueberdrass. 


Menacheuvernnnfl  nnd  Gewalt  ist  verloren,  «o 
Gott  nicht  walt'.  —  ««■'>.  "»■ 

BanainMbrift  ib  Fnnkfiui  a.  U. 


Der  Menschenverstand  hat  n 


3  Ein  LoÜi  gesunder  Menaüenverstand  ist  m>  viel 
werth  wie  ein  Pfund  Witz.  —  Demiktil« .  1. 3M. 

I  aleta  aaa  aleh 
aohladaaaa  Ob- 
liwBndlgan  nnd 
«B*n  bedlasan 
K.baltaBhMda 
vLiOOglC 


Mensohenwerk  —  Mergeln 


X3.)    „la  >ui  aainiiii 

(lo.p,r     -     -  ■    - 


•u  ila  hogtbiei 
It."  fiosjin-,  1 
n  ut  la  g«iilB  d 


3  Hit  Henscheuverstmd  kommt  man  durch  olle 

La>d«T  kun  num  tob  dlHMi  Pm>  Dicht  (tat*  nabruich 
mubao.  „Wahniind  Inlna".  itatJacktaaimflteliqiieii, 
II.  M),  „  bamchan  unler  dra  aucopUicbaii  Vtilktin  noub 
■n  ■«'»lUg.  du>  D>  labenigeUhrllDb  lil,  aaiiinden 
HiniobaDTsntud  blioksD  in  Uiaan." 
Vrs.;  Atbc  do  boD  (aoa  lo  raaia  liaot.    (Ceiitr.  iSMJ 

4  Wo  MenscheavarataDd  aufhört,  da  ^gl  Gottes 

Weisheit  od. 

äi»lAt:,,Qail[«i]acfaanTanUndeaaDseiilaigDaaUeblat 
und  Erbliioil  Kt  dar  Buirk  dn  Thuai  ond  Hwidolna. 
Tbkilg,  wird  Br  alob  taltoo  Tarirran:  dua  bHhar*  Dan- 
ksD,  tiabllaaaen,  UrtfaallanlMlaoh  tat  nlebt aaüia  SMba. " 
(Lotpir ,  Bpricit ,  9» J 
BiKm.:  No  i>ia  DS  roinio,  *la  tIo«  db  Bohu  diU. 
Xonschenwerk. 

Monschcnwcrk  bat  nicht  UeBtaad. 

Lm.-.  UorlBlia  /»Mb  peribnnl.    ("Äuro.J    (Biidir  I.  1010; 
//,   19S7J 


Mensctaeuwiirdo  ist  keine  Bürde. 


Wer  an  der  Menauhhcit  bricht,  muaa  mit  der 
Menschheit  beaaeni.  —  Cruf,  sji,  sia. 

Wer  eiD  MeDBoheDlaboD  lenlsbtit,  maas  aaln  algooea 
S.idn-drutici.':    Wie  den  menaohe  hrcokal,  dia  aal  tnittsr 
maDBeliolt  belaicn.    (llaU.  SacAie'up'tai',  M,  t^) 

XsiwoiUetit. 

■Dos  ia  a  Memchla  wie  vu  Wachse.  (Landniitu  in 

ScWeiiaiu; 

VonalangsBundaD,  woblaabUdatan,  buthandan  Jung- 
Irw ,  dl*  mit  Waoha  TBrgUcban  wird.    ■ 
KeiMohlloli.  ' 

1  Es  ist  nicht  menschlich,  allo  Dinge  denken. 

(8.  Hanaoh  36«)  —  Graf,  n*.  W. 

2  Nichts  ist  menschlicher  als  irren.  —  Optt.iu. 

3  'S  is  alles  menschlich  uff  der  Welt,  eck  der 

Moid  Jacke  ne,  die  hat  der  Schneider  ge- 
macht.    (ObcHaiuitt.) 


1  Es  ist  viel  Henschhches  daliei. 

n-i..-   n  BB  naia  tonjonn  da  l'honniB  i 
(luTVHX,  I,  \ei.)  —  U  j  *  tonjDBn 


:   etwas  Menachliohes  mit  unter. 
JHb  Haad  daa  UaDaabaa  bliekt  ObaraJI  bacTor. 
MM.:  St  loort  >lU]d  wal  meuKthalUka  uadet.    (Barrl- 


■ent,  ■■  SakimiBBBt. 

eis  Mennett  spielt,   kann  man  nicht 

walieu.  —  SftmABrfrlrTgarlni .  Ki. 

oatarordneni  aa  wtre  liabarliob,  wann  alnar  »ll«lo  «iDa 


•  Er  ig  nischt  keine  grosse  Meraine  '<  (Jm.'ie<iucli 
Bnif.} 

)  Dar  Tltal  Blsaa  Jadlishan  Babbioati,   Btwa  dan 


Dnaai:  kBla  glOMM  Klrcbanllsbl. 

IDer  Mergel  hftit  dreiBBig  Jahr.  (£«».)  —  Batiei,  in, 
3  Mergel  macht  den  Vater  reich  und  den  Sohn 

arm.  —  Eudnn.  Ul;    PiUar.,  I,  t3:   SImnek,  «MT; 
KtrU,  Uli ;  Kirtt  \  Ul<:  fimu.  I,  »H. 


_  _n  VBtar 

gelt  durch  ni 


nUilga  Hl 
ranbllak  a 


rial   > 


,   Ibi 


gäÄatig  atiid. 


gabnliaa  far  dan  Anget 
Fr*.:  Laa  tarraa  angrkJaaAaa  btbd  im  Du*ajK  db paaTaai an- 
rlekai  qu  !■•  TlaiUmda.    (Ltnau.  1,  it.) 

3  Mergel  macht  reiche  Aeltern  und  arme  Kinder. 

(iat».J  —  Boebtl,  IH:    llilUr.  Ilonilmck  itr  Pronnt 
fVnum  (KBnlgibert  IHl),  S.  1], 

*£r  mergelt  sich  telbat  aua  wie  die  Spinne.  — 


Merk — Heiken  4 

Kork.  i 

1  Marok  nnd  Melde  wassen  b;d*  im  VeMc.  n« 

Marck  nnd  lat  Melde  ataen,  m>  kuurf 
mit    Luyden    umgacn.  —    Hittamr  laiaM 

xxit,  K,  y 

ZaJ..- Audi  MdlandB.  TidBTld»n^t  UoHciafc.   | 

Ur,  II.  la'.) 

2  Mars  vnd  Melde  wächst  Huff  einem  Feldt.  i 

Marx  vand  las«  Melde  stahu ,  so  nifc  i 
ollen    Leuten   gahii.  —  Pttn,  ir    ~      " 
U,  «W,  ;i;  SimnA.  e»»;  Hörte,  iM3;  Sint'.i 


.  '.  S 


■udiaiidB.  Tida  t 
vunmUBiiMBri 


ioklaldDO 


der  Curiaii  > 

viiib«sftcii.    Daa  M 

im  manalorBcbBII  F. 

1  Fmi'  II 


IreBdanHlru. 
NamanrSal 


Ik  Daiüi. 
erl.<Af>a» 


dar  koaL*'  Im  HÜia:  Marflk  urf  tt 
FaUa)  pflücke  Mark,  IM  Hella  aUtk 
allen  LUdeo  gibn.    (LiAriagtl ,  I ,  i     . 

*3  Dichter  (näher)  an  dag  Merk  koomea.  '< 

t^tan.-ieuUcii.) 
Sie  Sache  gananei  treflen,  der  Wkhihalt  uksd 


1  Fex,  Fex!  merkste  wat,  do  Paachtör  dei''4| 

Btechelt.     rJfenn-J 

2  Ha,  ha,  merkst  wat?    Dat  h^t  harn,  I 

H»hnt  inr  Vonloht. 

3  Man  merkt's  schon  von  weitem,  daas  derW 

ter  kalt  ist.  "  Sintrock,  US»;  «rU,  «M.   ' 

4  Markst  nich  müh'?    IWtten  lünd  nodt^lj 

gröter.     (l'ommerH.) 
Ö  Merk's,  Man,  drei  Batzen  ist  e 

Lat.:  Ter  tri«  annt  aeplam,  bliaaz  tuit.. 

nai  lai  qoinqaa  deoera,  nDtiaiBBl  octo.    fOw.q 

e  Merkste  wieder  a  Schennel,  aagt«  jener  Bi 
Eum  Gewitter?    (SMa.) 

Zu  Jamuid ,  daf  nu  Varlnat  ngaM^  bM,  la^ 
dam  wir  glAQbaa ,  daaa  ar  die  Abateht  Mgt,  vm^  a» 
lunfagam.  Janam  Blaar  bMt*  d*r  BUla  die  Sc« 
utgaidiidal;  >la  er  als  wltdw  ts(B*bw».  IM"  '' 
oMgan  Wort«,  da  «Mar  aln  ttawltlvT  am  Hiaiäi'  M 

•7  Ä  merkt  a  Broaten.    (SM*».) 

•8  Dm  merck  dir  tum  Latein,  —   .. 

•9  Das  merkt  a  Pford  nnd  hot  >o  kita'n  ^m\ 
10  Das  merkt  ein  Kind. 


'11  £  ra&rkt,  wat  de  Birre  (Birnen)  goaMeo.  ' 

banlärir.-iddU.^  —  FrwHmmu,  K,  ns.  ML 

'  19  Er  het  g'merict,  wo  de  Bröna  naelaofL  —  ^ 


'13  Er  merkt  da«  Latein.  —  FrUektwrMai.  »^ 
btTger.  Ut. 
Bi  markt  Dnntli,  dl*  Saab*  •ndwlBt  Ihm  t«<MM 

'  14  Er  merkt,  dass  ein  Schinken  im  Fmm  b«/  ^ 

'15  Er  merkt  den  Bntzen.    fRMiMhng.j 

'16  Er  merkt,  ws«  die  Glocke  geachlagea  i*^ ' 

Srwn,  1.  6K. 

'17  Er  merkt,  wo  der  fanle  Hnnd  b^rabea  litp 

—  EiHlf  in .  193. 


bflt&    (Vgl.  Orintm, 
HaJlBChtdi 


■  dar  Erde  vi 
tfik.,    MJ.)      timemr  I-; 

■  SpriMirort,  aMailUk" 


vLlOOglC 


(1  Merki — Messe 

lEtiBtrkede  H,  bi  vill  de  Dhre  is.    (ifMftk.) 

-  üalu.UtifiTfUiutioiä  Pfali:  UM».  H.  XM. 
U  ■«kl  wie  Tlol  Uhr  M  llt. 

niltrti,  Rap  im  Sack.  —  üat.Jit". 

Nirtst  Möes?  —  FriiiMirr^.KU. 

V(u  B»  glnv  Suhl  uf  d«  SpBt  lit. 

■£f  lut  Merki  gpegesaen.  —  Sutirmtfain-,  so. 

Er  iHTk)  «iB*  8Mb«  lalu  lalolit,  Ul>l  liih  nttht  u- 
rUns, 

To  (ich  findet  Merkliat,  da  gilt  k«in  Ärglist. 

I  Dl  iMt  BD  gv  koin  Merkt.    (Vlm.j 

lEiunllerka  aof  den  Bnckel  bekommeii  (geben 

<    •.  1.  w.).  —  Emum ,  «1 :  Araiu .  /.  im. 

lUMpaL 

'£i  hod  an  Miaketabbl  kriag.    (SUitrmark.)  — 

.     finumdl.ll.m.ta. 

'       lrkM*iBniHukaUII|wl,d.  I.  ÜMauialMTBlkrlttt. 
Hnki  M,  dB  Tdlpil,  aüia  fuhlbur*  KcimMrnng. 

["Mfrle  gön.      (Suienb*rt.-iilcin.)    —    FroinUMiim.    V, 

in,  IM. 

,       AbhIb  Uofu  =  nrMkloi  btnimg«h«D, 

Tit  M  ein  Merodebruder. 

1       linflMinmui  (IV,  131  baijohtst;  „£1d  B'"Uin<^^ 

'    nitoi  d«  U imda  (raub   ein  neu«  BeglDant.    Ali  ar 

•I  nc  ArBH  bnobta,  waren  dl«  malilan  kruk.    Wo 

■u EBB eiBeo krukau SaldiUo fragta:  WaaSacloiaDir 

f   tti  lUli  hilmllDli  anli  Flandais  Ugan.    (S.  IUrod«Dr. 

^iiUr  Herten '  hat  viel  Fährten.  —  Sau.  Scftniw. 
m.  i. 

{       'j  8o  U«H  dir  Hbh  ••iDai  Nkrrh«ll  va««D. 

Kiiw. 

M  ScUnnio-MeialDixe  *  verliert  die  SpodDLce* 

:      U..4au$i*.      Varickau.J 

■)  Schlupa  ( DAard«BUlob«  Fna).    ')  BpodniM,  vol 
,     Unk  a  UnMnook. 


»1  1^»: 


Uudoli 

Q  das  erste 


l'i'  Mene  gebt  noch  nitht  a 

ul  geläntet  wird. 
^le  üeue  ist   ein  Jahrmarkt,   wo   die   Pfaffen 

gnm  Geld  machen.  —  Lui 

i(«u.  Hm  ZiilgtDsna  Ulrlcb 

nt'nl,  la  dan  HtsHui  dar  Uo 

■  ictXnmBman,  >aiid«n  tob  faalan DTPhnaa.  (^(1. 

W  McMe  iat  nicht  vor  der  Thür. 

Ml  Suha  Iat  olttbl  lo  «Uig.     • 

Die  HtMe  wird  gnt  sein,  die  Kauficute  ver- 
■inmehi  lich. 

SivfrdaiaaHblralcha  VaiuamluiaaabtBi  aaHndan 
•itk  ild*  4*b«l  aln. 

titK  Heu  wol  an-  vnd  ein  gelitten  iithalbge- 
■»Dgen  Tnd  vberstritten.  —  Gnier,  III,  18;  Lek- 
•ua, /r,  U«,  M:  EUMtr.  FUI,«];  A7(iM(npwa*l,M,  11. 
^  ikr  Heu  an  t'rMKkfnrt  gibt  man  zwe  nadel 
,   Tub  aJn  aj.  —  Ihttterin,  LüäfTbuth,  II,  41,  €H. 
MrUe  mea  rnd  lange  bradwürst.  —  roppim.  17«*- 
K>.   Eort  a«H,  lang  tint-vanl.    f'V«.  da>i.,  4K.J 
t|.   (■««.  m«H  81  lOD«  din.r.    fflo*.  I.  H.) 
H'-  KafM  HlaxB  an  luDga  bmtdirontlB.  —  JCorta  dIb- 
,  In  n  !•■«  uBidWdaD,  dM  li  tnU*  ntkesi  wark. 
WfcfrrtMMI.  //,  «»J 

bn«  Heta'  iit  bald  gesungen.  —  Euiina.ui- 

I    xmndi.tmt:  firan,  /.  MIT. 

I>. '  Bmü  Biau  cfto  decuMtai.    (Bln,ltr  II,  yit;  KU  t 
I    >^.  HIJ 

Lfi  kaan  eine  grOMo  Mewe  in  einer  kleinen 
,   Kipelle  le«en. 

*-     Ha  d<Ml  wal  Mna  orosla  mli  In  «b«  klaloe  kftpcl. 


Messekoecbt — Hessemarkt  638 

11  Han   Iftotet  die  Messe  so  lange  ein,   bis   sie 

kommt.  —  Salier,  IIS:  Simrack.  1«». 

HMIe,  [aAn^itkBBrimBDBBflhr.    (AUmatin  V,  IMJ 


BB«h<  lit 

wire  besser,  er  fegte 


13  Mancher  hilt  Mewe, 

die  Esie. 
13  Me  list  all  Tag  ü  Rom  e  Hess,  das»  der  Grosa 

der  Cbli  nid  frese. 
11  Misse  to  heren  enlattet  nicht,  Älmisse  to  geven 

enormel  nicht:  unrecht  Uuet  endyet  nicht, 

logen  to  sprecken  enriket  nicht 

Auf  dam  Uniuhlua  ainai  BHiilat*  der  CDrlin  BBf 
dam  Dombofa  la  MUDiler  )iui  dar  anldu  HUfw  daa  Ib. 
JubrbuBdartt.  Vgl.  B.  IMlicifr  la  der  Zrlli^SHJI  fir 
raUri.  OadUaUtwul  dllTtimiukuiult,  IS57,  VIII,  110. 

Ib  War  MesB  is,  kehrt  Qottes  Segen,    (auitui.) 

16  Wenn  die  Mesae  eo  wenig  trüge  als  das  Evan- 
gelium, wie  viel  aolt  man  beut  Meeshalter 
finden!  —  Z.Mkfr-i  mit«,  ri.  it«. 

IT  Wenn  Messe  ist,  kauft  man  nicht  im  Kramladen. 

IS  Wenn  nur  Eine  Messe  becablt  wird,  liest  der 
Pfaffe  nicht  zwei. 

Auob  dia  BaiieB  lasaD :  FBt  aln  Qald  liait  dar  Fopa 
ulcbl  iwti  MaaiBB.    (Atimanit  VI.  i3].) 

19  Wer  auf  der  leipziger  Messe  gewesen  ist,  geht 
Dichtauf  den  kupfer  berger  Jahrmarkt  (ScUn.) 

NBmlloh  um  alniakaufsD,  Die  Buoeu  lagea^  Zur 
Meiiisii  illt  der  Kaufbof  lUaiktpliu)  tob  MiihclJ- 


»r  OkB  i 


SUdl.    (AUnaiut  V,  1M.> 

20  Wer  anf  der  Messe  ist,   kauft  den  Kr&mem 
nichts  ab. 
*31  Das  Ite  miasa  est  ist  gesungen. 

Dl«  BMba  Ut  IB  Kod«;  aBOb:  Janwnd  lil  mit  iclDW 
VSTBiOgan  farilg.    (H.  Aatbadaa  uid  Suaibarg.) 

*32  Die  Messe  iat  gesungen. 

Dl«  SMha  iai  Torbal. 

*S3  Die  volle  Messe  singen.  —  Adr«.  Oil*. 
*!4  Einem  eine  Messe  kaufen  (mitbringen). 

In  dan  Binna  tob  Jatanaaikl  II. 

*35  Er  hat  gern  kurze  Messen  und  langes  Esten. 

data  &abluU*n.    DatdanUBbaasnaiaBebtlhBi  ttbar 

daa  laiiligan. 

*26  Er  hört  nur  Messe,  wenn'e  im  Kalender  rotb 
geschrieben  sieht,  —  Kardmiit«,  lu. 

'37  Er  macht  kurze  Messen  damit. 
Nicht  Till  UmitSD,da. 

*!8  Ich  last'  dir  ein  paar  Messen  lesen.  —  ej>rf«ju,  4GI. 
■29  In  die  jüdische  Messe  geben. 

S.  i.  gar  nlabt  in  dla  H«ia  gah*B,  wall  dla  jBdan 
kalaa  baban. 

•30  Sie  eind  vor  der  Mess'  z'  Opfer  gange.  —  Suiw- 

Haban  aleb  <or  d«[  Traanog  ti»  EbaleBia  batraohIaL 

*31  Wir  warn  hier  k^ne  leipziger  Messe  machen. 
'3'2  Zur  Messe  kommen,  wenn  die  Buden  leer  sind. 

i).  b.  weBnaiaTotObarial,  alao  «B  apSI,  dla  ganattgs 

BeiBg  ■<■(  di>  RTDaii,  alljabrligh  lu  KläbiiU-Koolon'd 
iB  Augual  lUHlfDdaiida  Kaaae.  {A»mmm  C,  IITJ  (ü.  ID.) 


*Ein  Messeknecht  sein. 

„leb,   dar    loh    «in    lwWg«i'    H«u<knMbt 


Messelesen  ist  ein  nützlich  Ding,   wenn   man 
fleisiig  opfert. 

FiKiarl  (FraU..lii  KICMitr,  VIII,  SMJ;  „Maatalaacn 
wird  afB  BBUliob  Ding  aaju ,  wasn  man  dapSer  OpSol, 
■ladBBB    Wardan  «la  •>  HaiMlg  Iraan,  walchaa  >la  ib 

Xeaaemarkt. 

*Deu  Mestemarkt  predigen. 


1   Walfarl 
'    (Lailuri  Wrrtr,  VII,  1 


vLiOOglC 


I  Besser  einmal  selber  mesBcD,  als  Kweimal  an- 
dern glauben. 

Bölm,:  lirpU  min  nwll  tIi*.    (dibifaxO».  »7^ 
Lll.i  Ouku  miaik,  ndulp  «!«>.    (Ctlakatitf,  3i7.) 


S  BeiMT  twir  gerocsseo,  als  luUel  Tergeis«n, 

Im  PlUldfntHhno:  Btl«  tw*nul  BOtlan  au  *■■• 
Bul  vergaitaii.  (BcHli^mam,  lolaj  laOmtlHnlmai: 
T  li  Iwtar  Mtaul  bIub,  m  «aiul  nrrtteD.  (Scliiur. 
~'  ~"  "  I,  ItWM  1d  dn  Boliinli:  Bhw  iwaiuol 
... ...^  (BidtrmiiUtr ,  IMJ  IM«  Kag- 

BBd  (CblWlilg 

and  uboald* 

-  Knpathlt  VotiJiht  In 

1  schneiden. 

..-Nkphd  viUlU,  potom  kntjlU.    f (Vlolm^ .  tj» J 

4  £a  ist  beaaer  iwey(neiiujina]  gemessen,  als  tIT 
einmal  das  best  TSTgeaseD.  —  Mn,  it ,  lO;  i.di- 

ma».  «1,  U:  EuWna,  tU:    SimroA,  IMI:   Mrtnt- 
tU(.  19T:  ATt/rin.ni:    miluif,  in:  lürXdtii;  H'rHn, 
Jtf,  >. 
»U..- SU,  bOHT  Ut  E*D( 


3  Erst 


I     fZ«( 


'.  lot.; 


&  Gut  mease 
J(..-  Ous  nl 

6  Gut  mene: 
I  Jeder  meai 


A.Ä»n..'  l>aHlkni  mir,  ■  jadooii  i>L    [-Oftoiorjtr >  >»> 

Jl.:  Mlian  »■  Tolü,  e  bülla  noa.    (-fiulii  J,  IIU.J 

J.Ql.7    Bai    meUua    lagredti    qnani    mala    oaapla   i«<laJ. 

(Ckaoi,  7S1.J 
acämid.:  BUtra  Ivl  ^Pgar  mltal,  fta  an  gtsg  fOrgUal. 

.  ist  des  Krämcra  beite  Empfchlaog. 

andl.  ■  glDita  akl  Blian.    CAa*a  /,  I7.J 

ist  nid  »und.    (-'.-"«.; 
I  sich  mit  seinem  Si-buh  (seiner  Elle). 

»I..-  qua  euamui  n  mMaia  •glaa  um  pM.  (Kriirin- 
a,r,  4M''J 

8  Jeder   misst   andere   gern  mit  Miner   eigeoen 

Elle.  —  JtoaMn.M. 

Xiw<-*  BTarr  esa  isaaiiuaa  othat  paopU>*  nom  bjr  hli  oWn 
boabal.  (U-um,  iS.; -HuimuiaaiUifljaMi  maaauia 
atbar  fulk*  cnn  bj  Ibair  own  buibal.    (Soti  //,  IM.J 

AdU.;  UU  banordaall  aia  iadar  naar  alsb  lelTan.    (Btint 

9  Läwer  xämöl  gemiesaen,  vi.  iat  Tergiessea.  — 

10  Mao  miast  das  Tuch  nach  der  Elle  ond  (aber) 
nicht  die  Elle  nach  dem  Tuche. 
,11  Han   moss   dreimal    meuen,   eh'   man   einmal 
BcbneidcL  —   HWUn-,  t'l/l,  et- 
Aseb  nuiiach  C<i*i>r,  iTM. 
iJü..- IMdn  «  MIMT  lUAlt,  and  aao^Bgof  aall.    (Kai* 

i,  an.) 

EmgU  MuiDra  a  thonHnd  tlbiai  ud  oal  onM.  -~  Mmh» 
SIL:  Mm«  drtaaaal  aar  fU  aana  anUd.    (Bolim  f.  Ul.J 

12  Hit  Messen,  Freaien  und  Buh'  bring'  ich  mein 

Tagwerk  zu.    <S.  Murai  i.)  —  StUa.  PnmmiaM.. 

isn,  Ml. 

Lalbapfneb  dar  brealanar  Bau-  BBd  Waklaola. 

13  Wer  mich  measen  will,  der  misset  mich  mit 

■einem  Schab.  —  optl,  in. 

14  Wer  nichts  eu  messen  hat,  der  braucht  keine 

Elle.  —  ^Utmuw  H.m. 
lü  Wer  recht  gemessen  hat  nnd  gewogen,   wird 
nicht  Tonrrau  und  Magd  (Knecht,  Gesinde) 


Teufels  Küche.  - 


(lU): 


Gn(,3U. 


wieblj  da  tStI 


ir  <ral  paaalUt, 

17  Wer  sich  selbst  nicht  misst,  wird  gemessen. 
IS  Wer  unrecht  misset,   der  fehrt  in  des  TeuOels 
Küchen.  —  IWri.W,  m. 

19  Wie  dn  missest,  so  wird  dir  gemessen. 

Lal.:  Ab  alie  aupssUa  Bltari  quid  lacaili.    (Stier,  IM.; 

20  Wie  man  dir  misset,  so  hanst  du  wider  messen. 

—  f^nuisB.n.M. 
a.iiB.  -  J.kkdn_ll<  tabacBiBadB^e.  (Crlalvrilf.lt.) 
u  tf  Biirii,  ■  ukOa  baia  lab*  laa/ 


H  kakila  i 

n*.    (C 


M«»tf.  I 


91  Wier  det  Messen  erdAcht  htwd,  diea  1 

aßii  seien.  —  Sc^witr,  im. 
■23  Den  meU  (misst)  aech  ockendeBölL  ,' 


-  SMff.m- 


.1.* 
'33  Einem  ein«  mesai 

MtaUab  aOa  Obl_... 

'31  Er  misst  der  Laua  den  Schob  an. 

Dar  DabarklBa*. 

'3ä  Er  misst  jedermann  nach  seine«  S> 

'*-..-  Chs<u  Bfani*  Im  anU»  h  HB  BBH. 


tHetr 


l  Besser  ein  stumpfea  Messer  als  gar  ksiu 
Ada.:  Bad»  ar  anoiauikiilT  Bad  BtaBH,  a4  nm 
Slaana.    (iVet.  doa.,  Vl.J 

1  Das    lieste    Messer   bekommt   Schatten,  1 

man  Steine  schneidet. 
1  Das  Messer  darf  wal  den   Bart  nehsMO, 

nicht  das  Kino. 
i  Das  Messer,  das  dein  Brot  schneidet,  ksu 

auch  den  Uals  abschueideu,     (Sahmtm/ 

«  kDumt  allaa  aof  Zail  lud  UsaUiida  aa.  I» 
VnBDd  kuin  dar  garkhiUchita  VaUd  iraida. 
]  Das  Messer  macbt  den  Koch  nichL  —  f*n'.i 
7  Das  Messer  nach  der  Schneide,  dasäcliif' 
dem  Wasser. 

BM.:  Maan'i  naa  Baal  da  acbaS,  ant  tcUf  auid 

(Uarrtbom^t  t  II  ^  S4a.; 

)  Das  Messer  zerstört  die  Scheide. 

}  Dei  mott  en  scharp  Mw  hewwen,  «ei 

Jiniyen  will.    (Uüremj 
>  Der  sieht  njobt  gern  ein  Heaeer  trsgn, 

ge?robnt  ist,  andere  Dmiubringeu.   ,'wi 

War  lallw  ktunna  Wa«a  gakl,  trili  aaJn 
■«B  daraof.    Km  Sobarka  icaat  dan  aadv«  tW 

1  Die  greifen  am  liebsten  nach  dem  Hessrr,  i 
es  verboten  ist  —  Fttckart,  tindt.  ■  i 
rill,  3M. 

i  Die  Mesaer  bringen  mehr  ums  Leben  ii 
Säbel. 

atiBBgalat    in    Bsoils    oa    plaraa,   ««■ 


fCSasi 

13  E  jid  Hteser   ßiiyt  liiiy  Schtil. 

liOit.)  —  Stttatir ,  »t. 

H  Ei,   Messer,   wann   wird's   heaaer,   kisgu 

Messerschmied.  —  AH^suataa.  im. 
\b  Ein  dünne*  Messer  ist  bald  geschliffen,  cid 
zta  Liedlein  schnell  gepfiffen. 
Da».:  Bb  tjBd  kalT  ar  loan  lUbat,  aa  atakk«  < 
asail  pibai.    (ervw.  dat..  IM.; 
IG  Ein  gebrauchtes  Messer  rostet  nidrt. 
Uikm,:    Nil,   ktai/_   aa   pohd   ki«|l,   bbwI 

UaU.:   Hat  mai-dat  gedBitg  taala^aa  ward!,  iva 

17  Ein  gewetzte*  Hesser  schneidet  bewtr  tl 

stumpfes. 

SiUn..-  BmafcBf  aU  I4pa  Ma.    (Crfa^ariit.  *»! 

18  Ein  gutes  Messer  findet  überall  einen  ai 

stein,  —  SptidutörUrga'ln.Wfi. 
Ka  fabll  Blisemli  an  Ualaesubelt,  Tcnbandmii 

19  Ein  hölzern  Messer  kann   mau  lange  •■ 

ehe  es  »chneiilet. 

DlaUniiaB:  EiB bbluta Haaaai kaaa  aaa  «It 
«la  alB  eUaraaa,  abac  Blakt  aUo  tcbartaa.  |4 
VI.  «0.; 

30  Ein  langes  Messer  läset  sich  gern  SIbel  U 

AahuTlch  roaaiHih  AUimmm,  V. 
21   Ein  Messer,  das  umsonst  schiert,  iwift- 
2i  Ein  Messer  hUt  das  andere  in  der  ä(M 

BMdar  la  dar  lEb'ald."  ^IfaMti ,  //.  U,  Üj  j 
HM.:    Hai  aana  nei  houdi  twl  BBdaaa  U>  d>  • 

lU.rr,b.,^».  It.  M'g  1 

ll.i  UBcolwUaasuul-aHnBalUtBtBa-    l^^{ 

23  Ein  Messer  in  des  Kindes  Hand  ist  (ol!(t, 

alt  Unverstand.,   (Atkaiij 


Messer 


612 


Ein  M«Mer  iet  ein  dieblich  Mord.  —  Graf,  iso,  t«a. 

Wu  im  oBiaeu  KunpA  mit  dem  Bcbwarta  >iMo  FciDd, 
Bit  dmcrin  Fetida  labte,  tUlsta,  odai  Hiuui  Gcfsit 
ID  dar  NoUiwahi  «Hhlng,  giU  olobt  >!■  HOrdar.  Abar 
dia  TAdlDOg  Bit  d*a  Haaiar,  wall  belmliah.  odar  «Je 
dHBvohtaqaallanaaflan,  ,,dlablich"miiigal1llut,  vorda 
tU  Itonl  bctnsbtai.  .,  War  don  uidan  nlt  «inem  Haa- 
■attsdtM  odai  TRwoDdal,  lil  dat  — ■- — "^ — ■- 


iru..'IHumaMatelitaiadBpUahm(iit,    (DaiätU,  WtMi- 

Eis  Meuer  ichiieidet  beuer  als  daa  andere.  — 

lnUwr-i  TUOir..  UO»  u.  «0». 

Ein  MesTCr  wettet  das  andere  vad  ein  Man» 
den  aadem.  —  Peiri,  w,  sia. 

Ein  ^^eaaer  wetzt  das  andere.  —  £uelnn,  Ui:  Z<^ 
tr.fM:  WluMtt.XVII.W.  Simrw*,  MO»;  PaTtnOf 
IH.  US;  Sandte.  W;  Braun.  I,  HU:  BeiiiMberi  U,  U. 

ba. :  Dan  e«B«  iadv  ikacpar  dan  uidan.    (Frvt.  ilM. ,  Ul.) 

'-  ;  L'nng  ociula*!!  uojh  Taiütn.    (Lr. "   '"  ' 


ferio  I 


icoilu. 


.  .  //,  SM.J 

/,  uoj 

r  /,  iä:    11.  IIU; 


t  jirq  ikUtpaT  det  aadra.    (OruM. ,  ISIJ 

Ein  icharpff  Meater  vnd  ein  filzhut  gehören 
nuatnmeD.  —  Hmtch,  lOM.  u;  Pmr,  //.  na. 

Ein  schlechtes  Messer  iahrt  leichter  in  die  Hand 
lU  ins  Brot. 

t'tn.)  '  '  , 

I  Bin  ituiupf  Meaier  ist  keiner  Scheide  Ton  Samtnt 

nrth.   —  fiudan,  4ei:  Simmot,  TOM. 

I  Eiatta  bleiernen  Messer   nützt   kein   silberner 

GriS: 

Uiaa  go'KTa'  Klmge'"»"™-  '  ^' "''-  ""—  ^ 


II.  46g.; 


II  dia  Scfanalda 


mit  Meseern  (und  Büchsen)  kann  leicht 
1  Nackten  erstechen. 

rumiciui  (111 ) :  Ein  mit  meaian  nnde  buian  baft 


Er  duldet  kein  Mesii 


T  kand  li^an  I*Ma  iti 


'  1  ikaede  med 


.    (Prat. 


El  iit  ein  böBCB  Messer,  daa  die  Finger  schneidet 
und  das  Holz  stehen  lässt. 

F'i..'  La  munli  eonteH  ccmpa  las  dolsta,  «t  Ulm«  U 
ball.    (Kriliinetr,  lUti.; 

Eb  ist  kein  mesaer,  das  harter  achirt,  dann 
wann  ein  narr  soia  Doctor  wirt.  —  Sat,  m''. 

Eb  ist  kein  Meaaer,  daa  achärfer  schiert,  als 
wenn  ein  Hauer  ein  Edelmann  wird.  —  Puior., 
II.  a ;  Goal.  M :  füelein,  SM :  Meuner,  I« ;  KSrU.  4144 ; 
Sdaul.  1114'';  Simnck.  804;  Graf.  14,  101;  Bram. 
I.K 


la  dai  Scbwali:   'S  lach  kell  lUeaei 


«indlaHObeiUlgt-    (ReiitU 
.    (AUmaiBi  VI, 


H. 


id  pIu«  Ditn  Je  knga.  (Olatonilni ,  100 J 
DlhU  ait  miiaio  dum  ■arglt  in  altom. 
-  Aiperloa  nil  ait  biimiU,  OQm  moigit  lä 
it  NaronM  miierl  tMti  louaplaUa.    (Mm- 

■■r  goldenen 


Mml..-  Vor   am 

diumcB  eeie 
Imal.:  OoipoB  I 
la.!  Aipartu 

(CloM,  9M.1  - 

■knin.  —  I'lni 

w^«.J   -   [._.___ 

I  El  iit  oft  ein  bleiern  Messer  in 

!>cheide.  —    WindUer,  Xl,i3. 

I  El  schneidet  kein  Meuer  iirger,  ab  we 

Bettler  zu  Ehren  kompt.  —  Chaat,  9M. 
1  Et  ig  kenn  Meas  ftrger,  osee  wann  de  Bare  en 

Eddelmann  w£rd.     CWaliidi.)  —  Cvrtie,  Ol, 
DKaofe  dir   kein  Messer,  aber  nimm   dir  eine 

Flau.    i'Bun.j 
J  Kein  Messer,  das  scharffer  schiert,  denn 

ein  Knecht  [oder:  der  Ann)  zum  Herren  wird. 

—  SmDr,  n;  ^otag .  Ul.  I«;  LaKrenatl.  It,  — 
'•wweiii  SnioKwfiBUB-LsEiKOa,   Hl. 


43  Kein  Ueaser,  dz  scherffer  schiert,  dann  wann 

ein  schlechter  edel  wird.  —  Ewina,  I.  n. 
13  Kein  Messer  achärpfer  schiert,  dann  wann  ein 
Bawer   des  andern   Herr  wirt.  —  Am,  ki*': 

Amt«.  /,  NW. 

44  Kein  Messer  schneidet  in  die  eigene  Scheide. 

—   Schlichta.  Ui. 

45  Man   muss  das  Messer  nicht  eher  wetzen,  ,bit 

mtnden  Widder  hat,  den  man  achlachten  will. 

üiMt.:  NeoalTjnola,  dokjuaitawlHbanoa.   (Wn-tath 

46  Man  muss  das  Messer  schleifen,  weil  der  Stein 


47  Man  moss  über  Nacht  kein  Messer  auf  dem 
Tische  liegen  lassen,  sonst  kann  man  nicht 
schlafen.  —  Simroc*.  tow**. 

46  Man  steckt  oft  ein  goldenes  (sUbemes)  Messer 
in  eine  zerbrochene  Scheide. 

49  Messer,   Gabel,   Fingerhut;    stirbt  der  Bauer, 

ist's  nicht  gut.  —  Klü.  <o, 

50  Messer  kost't  e  Sesser'.  —  FriiMtitr^  Mtl. 

>i  Seeh»r  =  >  SlIbernoBsban  oder  s  TlaiptauiigaT. 
All  AstiioR  unf  die  Bitte  um  ain  Haisar. 

51  Messer  und  üabet,  Port  und  Fabel,  Zech  und 

Bruder,  Schiff  und  Buder,  Weiber  und  Flam- 
men sind  meist  beisammen.  —  ParamiatiM,  iMi. 

&3  Messer  und  Säbel  sind  Verwandte. 

63  Mit  einem  Messer  von  Wachs  kann  man  keine 
^Kikenden  Kohlen  schneiden.  —  ^nmuiiii  vi,  4M. 

54  Mit,  stumpfen  Messern  schneidet  man  sich  am 

ersten  (leichtesten). 

55  Neu  mesaer  haben  scharpffe  schneiden.  —  H'ai- 

dü.  yi.ii.K. 

la  PDamarn:  Hija  Ifetieo  lolden  icbwp.  (Ddi- 
rurl.  303'*.)  Wird  ■•««(,  wenn  Baamla  und  IHaut- 
Inta  uninfliiih  vial  Flali«,  Thangkait,  StraDga  u.  a  .*. 


66  Neue  Messer  schneiden  aeharff  (wohl).  —  Peiri. 
It,  tit. 

IsPommarn;   Klje  Mauer  luiden  lObUF.    (Dä/^mrl. 
305".; 
LnJ.:  Scopat  iGopA  bena  noTb  iiDgala  cuncta^ita  plana. 

57  Nene  Messer  sind  scharf,   neue  Magde  laufen 

hart  (schnell).     (Omabnick.) 
68  Nicht  ein  jedes  Messer  schneidet  —  Cha<u,  n». 

59  'S  iach   keis  Messer,   das  scherpfer  schirt,  aa 

wenn  en  Bettler  zum  Heim  wird.    fS»iatiuim.) 
—  Schild,  it.lie. 

60  Scharfes  Messer,  scharfer  Mann.    fUi.j 

01  So   lange   das   Messer   nicht   ans    der  Scheide 
ist,  so  lange  ist  kein  Buss  verfallen.  —  Graf. 


tut  Baing  ant  dIa  AugilSe  anf 
aaoh  dIa  bloiia  Badrohan^  lohoD 
dei  STobeode  nacb  latdanticbei 


BecbMdam  iDgilB 
ar  buiflUi«  waidan 


Sckilda  gaiDgan,  o 

bli  lor  anmiltalbantaii  AutOhrnnif  aedleheD  wir. 
Ulid.!  Die  will  dii  nMHer  nitt  guui  dar  «ihald  ksrnpl, 
Iit  keyn  bnii  «eroiUau.    (Orimm,  I,  117.J 
63  Wann't  Mess  noch  scharp  is,  is't  Tid  tom  sul- 
den,   wann't  Isen  noch  het  is,  is't  Tid  tom 
smiden.    (Bve^.) 

63  Was  man  nicht  mit  eigenem  Messer  zerschnei- 

det, schmeckt  nichL  —  KMtnHU>r,  m. 

64  Wenn  du  ein  gut  Messer  haben  willst,  musst 

du  nicht  damit  in  die  Steine  hacken.  —  fan, 
a,  UI. 
66  Wenn  ein  Messer  auf  dem  Rücken   liegt,  so 
müssen  die  armen  Seelen  daranf  reiten,    (otar- 

Mentuh.} 

66  Wenn  man  das  Messer  auf  den  Rücken  legt, 

schneiden  sich  die  Engelein. 

Aller  VolkiBl»ab-    ." '—  "-'-->-. 


67  Wenn    man    zwei    stumpfe    Messer    aneinander 
reibt  (wetzt),  so  werden  beide  scharf.  —  »U' 

mam  VI.  133. 


a...LibOQlc 

41  O 


•chMtt,  t 


643  Messer 

U  Wenn  ümmei  lindMastat  der  Hand  d>üt,  dum 
kann  nk  en  umer  dermet  snidmi.    (Watf.j 

SB  War  dM  HsMer  ua  ersten  xnckt,  mm»  ee  roeret 
wieder  einatacken.  —  LuAei'i  TUdir. ,  im  ** ;  Mri, 
11,  M>;  Simnet,  W»;  Sorte,  IMt. 

70  Wer  du  Melier  bei  der  Klinge  nimmt,   dem 

■ctmeidet  ea  auch  Mandeltorte  nicht.  —  spridi- 
»trUTgtTtn,  U. 

Wai>lii*SaDhaTaTk«hrtijitaB|t,  wondn« dah  nliiht, 
wenn  ile  Um  nicht  BtllBgl. 

71  Wer  das  Messer  führt,  wird  nicht  das  kleinste 

Stück  abschneiden. 

72  Wer  das  Meuer  fiir  andere  schleift  (wetzt), 
schneidet  sich  meist  selbst  in  die  Finger. 

't  Bin«  Hna«  ( Kigoilbal ) 
novr*  n  H>dt«n,   ichlelft  Ihn  nr  Hinan 

__ -WumdadMlIaM«!  wtUnt,na*lnsn 

■ndarn  mn  Mdtan,  »  wird  «*  djt  Mlb*l  Mif  des  Hal> 
koMinwn.  Dia  Bniam:  Sa  lohlalft  n^ühar  das  Doloh 
tb  lieb  «alb«.  Sla  Hebraai;  Dar  ftellaobmiad  wird 
oft  TQSulMBalBmian  Pfeil  B*Wdt<t,  ton  Mtnu  HMd* 

Walk  wild  at  buhlt Durah  danaalban  UjB«] ,  dan 

dar  EtnlU«  Tartartigta ,  Terbrannt  er  (loh  dan  Mimd 
mit  Senf.  Dia  ItaUanu:  War  mit  dam  Maiaer  tOdtat, 
koBUBt  dntoh  du  Heaur  um.  (tUimbtrg  11,  U  a.  U.J 
FTt.:  Qai  bnppa  du  eonUu,  monm  da  U  g«Itia.  (.Qa- 
Urr,  nt.) 

13  Wer  das  Messer  nimmt  an  der  Spitz',  der  bat 
nicht  riel  Witz. 

fVi.;  Qnl  por  I*  pelsta  rend  la  contaku  montra  bian  qu'il 
att  Oh  gisad  TM«.    (KrüiirnfT ,  VM^^ 

74  Wer  da«  Messer  verloren  nnd  keine  Zilme  hat, 
der  nährt  sich  übel. 

Dön..-  FMUs  hsfar  tabt  aln  tslla-knlT,  aom  h»B  bmct« 
al  »de  als  r<Ml  KWl.    (Prot.  am. ,  ui.)  i 

76  Wer  das  Messer  wetzt,  nm  einem  andern  den 
Hala  abzuschneiden,  dem  wird's  in  den  eige- 
nen Hals  fahren. 

76  Wer  du  Messer  will,  darf  der  Sohneide  nicht 

gram  sein. 

77  Wer  kein  Messer  hat,   musa  mit  den  Zähnen 

schneiden. 

BöÄn.:  Xdjm  bütrj  nanl,  1  Udlo  bell.  —  KadoMatkf  0ha- 
■njl,  litk  nUUo  U<U  p«t)abnil.    (ötaJmriiM.  l") 

BtU.:  nie  «an  mal  Iwalt,  mnat  nat  de  tandan  klaliaD. 
(Sarrtiomit,  II,  K'.} 

rtlw.:  HIadoatMak  pokanja,  Jak  mnlo  stlak  potnabnja. 
(ÖtUihiwiiy,  VI.} 

78  Wer  kein  Messer  und  Gabel  hat,  der  mnss  mit 

IB  dam  Slnna:  Man  man  aua  der  Ilolb  aiaa  Tsgend 

79  Wer    leckt   sein   Messer,    gibt    wenig    seinem 

Knecht.  —  Gnutr,  ib.  im:  Ptin.  II,  m;  Lthmmn, 

ii.tn.ttt. 

80  Wer  Messer  und  Brot  in  der  Hand  hat,  schnei- 

det sich  die  Schnitte,  wie  er  will, 

Dia  Itklianat:  Wer  den  BahrlQBel  In  dar  Hud  hat, 
macht  die  Soppi,  wie  bt  Lun  hti.  Wai'i  anordn«!, 
maehl'!,  wie'i  ihm  aalUlt.    (KtimibTg  II,  IIS.J 

81  Wer  mit  dem  Messer  sticht,  wird  durchs  Mes- 

ser geridit't. 
Span.:   El  qna  k  sncblUo  naU,  4  (mcbfllo  Unna.    (Ca- 
Mir,  :ilts^ 

S2  Wer  ohne  Messer  su  Tisch  geht,  verliert  nun* 
chen  Bissen. 

r  ma*  ter  taial  flaal,  Terliait  nenlgen 


tS  Wo  man  die   langen  Messer  iwahrt,  )m 
der  erst,  der  rster  die  banA  kned^ 

Ml.  am  im  IT.  /oArhimden  in  der  Ua^ 


Auf  dia  Fiaga 


WäeUrr  am  Erii  <01**alasd, 
Baden  oliMhaUt  wird-  du 
Won  niZuvehti 


«lanna  elnaa  pi«iMriaAm< 
konnte  sr  —  MehiNaiaii 


hab«B,  dad 


la  KikUronc  oder  Arn 


«bru« 


I,  IkanH 


.    (Bar, 


'I,  II,  < 


B3  Wer  sein  Mesaer  für  andere  schleift,  sohoeidat 

sitsh  selbst  damit  in  die  Finger. 
81  Wer  wetM,    wo    das    Measer   aufhört    und   der 

Sübel  anOüigt. 

Daher  »aen  dl*  Sniian;   Wann  dai  Uaiaer  nur  ein 
wenig  Una  1(1,  aSblt  *■  (ich  glalDh  lu  dan  SUwln. 

WAUmmn  V,  no.J 
ie  das  Messer,  so  ist  die  Scheide.  —  LOtmam. 

3»,  TV;  H'incUfT,  XX,  tt;  Euäeim,  tU. 
fV*..*  A  tal  eeiuiel,  tal  giio:    (KrUilneir.  Ui'>.)  —  Tel 

eoDtaan,  tal  moicaaB.  [Lvou.  //,  IMJ 
JÜaM.:  Ualiik  lial  mea,  loD  ia  da  loheeda.    (Harrtiomit. 

86  Winirt  du   (las  Messer,  so   musBt  da  auch  die 

Schneide  wollen. 

87  Wo  die  Messer  scharf  sind,  da  ist  der  Mann 

auf  dem  Zeage- 


aerlpi  dla  Eil 
Torhei  befand. 

90  Zu  scharfiw  Messer  wird  leicht  sehsrtig.  ■ 

Seil..-  B*B  ne«,    dal  al  ta  eabeip  la,  Uft »düiM 
(Sarrilxim^,  //,  HM  J 

*91  A  iB  m'r  amöl  ais  Mats'r  knmma.   flkw*^ 

ScUet.J  —  Ptler,  UO. 

Ei  hat  lish  alne  Oalagenhalt  | 
ihn  maloa  Halnuns  derb  n  aat 
IieoUoii  in  nban.    tS.  BookCB., 

*92  A  mag  ims*  Muser  immer  wetcen.—  CnuM 

>)  uia  =  ilah  dai.  „Ihr  melgt  wal  n  \mm,' 
BtautM  ward  iob  nicb  nf  a  hole  feUBi  W  W 
aaeh  nleh  mite  aaaen,  Ihr  meist  lah>i  ati^m 
aalbei  waUen. "    (KiUtr.  lei'J  1 

*93  Auf  dem  Messer  könnte  man  bis  Bob  m 

—  Simnck  .  1007 ;  lifimbert  Yl,  n. 
flo  itnmpf  lit  «i.  J 

Engl.:  A  good  kntfa,  It  «aa  nade  An  mllea  btH^ 
mO.    mte  II,  lU.f 

'84  Da  stedct  du  Measer.    (FroAn.) 

Hai  dan  BIbd  wie:  Da  liegt  der  Hb 

'96  Du  grosse  Hesser  gebrauchen. — 

Ambahneiden,  nnTaisablmt  Mg«r 

'96  Das  (er)  ist  ein  zweischneidig  ft 

ITdII.:  Hatl>«*Dt*MBoUdendmeL    (L 

'97  Dm  Misser  is  starch,  ee  echnSdt's 
bis  of  de  Gruad.  - —  Siiitrmti4trT ,  *i 
bei  Srnradi,  tOM.  i 

£«1.;  'T  la  a  good  ksin,  it  wUl  est  batlB *M  1 
maltad.    (Balat  11,  \n.)  I 

'98  Du  Hesser  beim  Heft  haben. 

'99  Das  Messer  im  Ferkel  stedcen  lassen.        ! 

Eine  Altelt  ■BToUandat  laaaaB. 

'100  Du  Heuer  is  so  scharf,  ma  könnte  aräi. 
Born  reiten.  —  fimnoioie,  iw.  J 

Diu.:  Det  ai  an  knl>,   lom  el  kand  bidapHsr* 

■  101  Du  Messer  ist  bis  auf  den  Knochen  gff^ 

—  Bmckkaril,  10». 
Die  Wand*  tat  bedentead  Uef.  . 

■102  Du  Hesser  ist  so  scharf,  dua  msnasiM" 
Paria  reiten  könnt  und  that  kein  Wolf  (^ 
(Ulm.) 

'  103  Du  Messer  kommt  nicht  aas  der  Bdtt'i'- 

Fn..-  Oa  oonatean  n*  Tlent  pae  da  eaM*  gaM-  ■''^ 
II,  l».) 

■KU  Du  Hesser  neben  die  Scheide  stectA 
106  Du  Messer   noch   tiefer   in  die  BaB*«"' 

„lebwiu  Jhm  in  **idileaa  nd  in  MdOpK^" 
eher  Tailorana  Sohn)  ein  Baskelt  halMa  nA  M> 
-  "iBnttermllehelaakte."   '"" 


Messer  sammt  der  Scheide. 

„      Daar  !■   bM  nua  ■>«  de  anhaata. 


)  Du 


107  Du  Meuer  eiUt  (steht)   ihm  an  <l«r  ^'*' 

(GnTgel).  —  Fritdiiifr'.Mti:  Bram.l."^ 

Iit  In  gioiur  Oe&hT.  In  daa  Slnna:  V^^j 
Hand  gaboüieB.  Ea  gehl  mll  Ihm  arf  dl*  X]^ 
pfain  aaf  den  lauten  Loeha.    £a  lat  mit  !>■  »"^ 


a  lee  piada  m  I*  bral**.  - 


'  II  «I  aai  ebele,  an  beal  de  aaa  'SM  ^7« 

pl*«*.  -  n  «it  bas  psn«.  -  n  BS  bM  fta  *■ " 

ü,a,..,.,,,LiOOglC 


ll«sser 

•U*.  —  It   B*   Uli  plu   'i"  «ul  p<ad  (ODTb)  dUHC, 
ili  ancl  boi>  fiin  tUohl,  ob  donnsr  d*  In  Ut«>  —  Ob 
IdI  >  bK  U  coatUD  (BT  1>  flOTg*.    (Mauf».  M.) 
la..-  luit  lUMratJaffolo.  rOrMJ    fAiiuKr /,  411 ,-  f/.IU.; 
-SMHtntlnBiwpldafcni.    (««lir /.  MCI ;  ».  llTOj 

1  I>u  Mräier,  so  er  gewetzt,  li»t  ibm  selbtt  die 
Gurgel  kbgewhnitten.  —  Panaoakm.  im. 

>  Dt>  Heuer,  waa  sie  gewetit,  ist  in  ihre  eigene 
Kdile  geg&ngen. 

I  Dtt  Measfer)  anid  u  en  dänd  (todt)  Bnie  bit. 

(Gri^Mhaft  Mark.)  —  rrontnona.  F.  Kl.  IIT;  Woale, 
»7,  1«. 

;  Dal  MeM(er)  «nid,   me  köD  derop  na  Kölleo 

tei'en.  —   frummami,  V,  161,  111. 
t  Dst  Meaa  mitt  äaae  kald  WaUr  brennt   (Büren.) 
I  Dat  Measer  öbs  so  acharp,  dat  dn  kanst  drop 

fiie  ride,  —  FrUchbier  ',  »S17, 
I  Dat  Meaaer  aohnött  ön  dre  Dag   mehr  als  ön 
äoem.   —   FriiMiier',  M7J. 

i  Dat  Mesaer  scbaött  Poggehaar. — f  nschfcin-*  WIT. 
(  Dit  Heat  ia  ao  atump,  dar  kaon  wo)  'n  Uese 

up  na  Köln  lideo.  —  Krm.a. 
7  D&t  Mest   ist    ao   stump    a«    'n   Saaaka '.   — 

bn,  UM. 
iJDnUtanKuiafUrUHHr,  d« ab« in BUgamciDCB 

»  Dal  Mwt  "nitt  Ia' 'n  Flet(?).  —  EicIwuIJ,  IJOl; 
(n,  U19. 
Du  Fniaei(iEb«B  &ndM  lieh  icLon  in  der  QuaUan- 

U  E^D  Meaaer  ohne  Klinge,  an  dem  der  üriff  fehlt. 
L'm  iB  hvbhi  dui  u  eüur  Buh*  gandi  -■--  •'"• 
ni  na  WaisD  duidban  Bflhon.     "'-  "- 
<iiu  uliiUchao  Artikel   LicUmbi 
■ich  im    OÖUingiichen    TatcheniaittUi 
dm  TIM    ballDdat:     Virielcliitüi    r 
Qrräll-ieha/Un ,  imIcAc  m  dem  ifaufC 

w».  »«»(Ä/mMrcAtjraBCfiowWwirt 

Irrf  will  (Bm  TanaiohiilH  Ib  aisac  PrlntblbUotbak 
" BBUtlai 


Messer  (der) — Messerspitze 


646 


Dl«  BadanMit  li 


s.  *«/. 


o  haban.     Xa  eoU,  ' 


,  abar  luwiuaBdCB  Batnn 


I,  dar  mit  4 


nada  aina  Mansa  dai  i 

GAlMt    imtfVichmrt ,_. 

ikirtfm,  ootUBgM  tau,  Ti,  ist.j 
M  Eioem  da«  Meaaer  in  die  Fauat  geben.  —  Lu- 

ikrjriK*r,.d7i''. 

11  Einem  daa  Meaaer  in  die  Kaldannen  atoaaen. 

l'bwt  FdKBAurg.J 

>i  Einem  ein  (du)  Meaaer  an  die  Keble  aetaeD. 

r_  .  u_,_.       _..    ...    _.. .  — '-'llB*llll  UpDlBDMd  mr  IB 


.;  Viinqi . 

(srn.    (SriUnger  ,100'';. 
qadqn'DD  l'fpta  dani  lai  n 


■    (Law 


;,  IV,  Sl 
.    (Mi-- 


■  135  Er  ateckt  daa  Meaaer  neben  die  Sdieido.  — 

EiiiMs,  Ml;  Sinrack.  TOM. 

'  136  Er  tragt  daa  grfinachalige  Meaaer  in  der  Taache. 

iTWmr.J  —  friichMw  ',  WJJ. 

■  137  Er  weiss  mit  dem  grouen  Meaaer  luocugebeo. 


'138  Er  wetzt  acbon  das  Measer  zu  dem  Braten.  — 

Araw.  /,  no». 
'  139  Er  wetat  aein  Meaaer  vergeblich. 

BoU.:  BD  alljpt  iUd  na*.    (Btnttom^.  II,  M'.J 

'140  E8<er)  ist  ein  Meaaer,  das  nicht  aclmeidet. — 


bm..-  All  I. 
II,  H\> 

K  Einam  ina  äleaaer  fallen. 

8tiBara*tnlt.aalnarAiub«Bti „, 

M  Einen  vor  daa  Meaaer  nehmen.  —  Brawi,  r,  iroi. 
)ö  En  Brin  aohält  Metz.     (MiMmiara.J 

■iB  Haaaar  mit  briBBar  Schala  =  DracUuufan,  Ei 

moanta.    Aatulioh  Bakdalnual. 

K  Er  blieb  mit  dem  Meaaer  im  Bauche  aitaen. 

IM  iB  Mhr  painllBhar  li>g& 

117  Er  bat  iti  groaa«  (lauge)  Meaaer. 

ThBt  dtek,  aehaaldat  aof.    „Wol  gabnikaa  kaa  di 


a  derTaacAe. 


IM  Kt  bat  das  grosae 

Dar  ABheEiwidai. 

>K  Er  ist  gewaltig  aub  Meaaer.  —  PrUchUtr  ■,  mm. 
110  £r  iat  achaif  anfa  Meaaer.    fDtuu.) 

Bb  piakttaobat  Varahnr  de«  (obBoaB  OaaohlMhU. 

Ui  Er  neäfamt's  granaa  Messer.  —  üefflen,  am. 

>f  lehBaldM  anf ,  lagt. 

U2  Er  tchneidet  mit  dem  groaaen  Meaaer  auf-  — 

URC,  um*;  BTaml ,  I.  »DD. 
naOntMviMhar,  LagBer.PnUbaw. 

w  Er  ateokt  das  Meaaer  in  die  eigene  Scheide. 
,      -  »mMi,  «n. 
Im  El  itegkt  daa  Meaaer  in  die  unrechte  Scheide. 


—  Pottn.M.N. 

'142  Ia  doch  a  Masser,  ma  mecbte  dmffe  nf  Bnm 

reiten.     (SMa.)   —  FTOmnuma,  IH,  4U,  iie. 

'143  Jemand  daa  Measer  aus  den  H&nden  reiasen. 

—  Paramiaketi .  1DC8. 

Ihm  daa  Warkiaac ,  iloh  id  Tartbeidifl*D  «dar  lo  Mb*- 

'  144  Man  darf  ibm  das  Measer  nicht  in  die  Hand 
geben. 

ffoB..-    MaB  dBrfl  bam  hat  mai  Biat  In  d«  hud  B*T«n. 

(BarrtbonJt ,  II,  ü'.i 

'145  Slan  hat  ihm  ein  Measer  gegeben,  womit  er 
aich  die  Keble  abachneiden  wird. 

BoU.!  Qij  habt  ham  ««n  maa  ««(aTaB,  waacmada  btl  atsh 

leiran  de  ksai  aTiBÜdl.    (ßarrtboBiit ,  II,  sa>>J 

'146  Man  schneidet  ihm  mit  seinem  eigenen  Meaaer 
den  üals  ab. 

HoU.:    Qu   itaekt  bem  mal  alja  el«ea   maa  den   hall  DU 


Lal,-  aKdlniu  aoBluB  nartM.    (PMUimi,  I.  uaj 

'  149  Sein  Meeaer  in  fremde  Scheiden  atecken.  — 

Hold».  Jl,  Ifi,  41. 

'150  Sein  Messerachneidetaiif  beiden  Seiten.  (B.Hsa- 
'läl  Sein  Meaaer  wetzen. 

SoU..-  Zlj  leharpan  bDBB«  maw«n.   (Marrtbimiit,  II,  UK) 

'152  Sich  daa  Meaaer  an  die  Kehle  setzen. 
'153  Sie  trl^  daa  Itüge  Meaaer.  —  fiMiein.  ni. 


'156  Uf  dem  Masser  könd  me  biss  nf  Rum  (Bom) 

reithen.  —  neiiwoB.SM. 

fio  itoBipf  iat  ai.    Ib  Thtbrlagan  leltat  nsn  bloa  bli 
HaUa. 

*lbS  Vp   dat  Metz  kann   an  nao  Rom   riden  im 

krigt  kän  Wulf.  (AUmark.J  —  Dmntä.  117. 
■157  Welch  ein  Measer,  ea  achneidet  Haferbrei. 
'  t6S  Wi  willen  d'r  gän  Meisten  umtrecken.  —  Sti- 

Tialnirtt,  lU*;  Krm.  1111. 

Wir  wollaB  luu  niibl  darnn  atrailaD,  ImIb  Blut  d«Tiu« 
TeniaBeas. 

Jeder  M£aa  achnitt  mehr  in  dre  Dag  aa  in  da 

Dl^;.     (Rmitlnirt.J 


*1  Er  gibt  Meaaerle.    fUtm.j 

Dm  IB  aaa«B:  ar  iBBiiht  Zug 

*  3  Ich  will  dir  daa  Hesaerlein  wiedergeben. 

In  dar  S<hwaii :  I  wU  dir'«  Haewrll  wladar  gi.   (Bultr- 
■,M.;  WladarnTBaltBog »Bdrahasd.  (B.IiaoalM.) 


_  .e  Measersoheide  am  Gurt  bewegt  sich  bei  der 
Arbeit  für  den  Herrn,   der  Ellenbogen  bei 

der  Arbeit  für  sich  aelbat.     rtbianmiaBi.J 
ynr  iich  --•--' ' 


■Ich  wollt«  lieber  «if  i 


e  Measerapitse  gefal* 
b«  •or  la  palBl«  d'ss 

,,,.4l..L,OOglC 


UesserBtich — Metall 


1  Metientich  und  Armbmstaohau  hat  jede«  Dop- 

pelbuase.  —  Graf,  tli,  MI. 

KMh  alldntlohnD  E«ohW  i  ...  .      _.     

Ihm  Badsniuuakalt,  via  nuh  d«n  WarkHugen ,  dnnh 
dia  ala  balgebmoht,  «la  dla  BaiehidlBong  jadat  :OU( 
daa  mit  beatlmmten  Bauen  balegt.  Hub  trlailiehei 
BMht  hJUtan  Btlob-  nnd  Ssbnuirniidan  doppells  Buiii 
{S.  ElbgiOE  3  n,  3.) 
JU/rlti.:  &xtt  *Mk«»ndeaniibiDiti<ihattamTdBTlii*baal 
(RicJMo/n,  WlWt.  d.  /i«/  Dtle.) 

2  Von    Metaenticben  kaoti  man   genesen,   aber 

nicht  van  Zungenhieben. 

Mesierwimdeii  heilen  leichter  'ale  Zungenwnn- 
den.  —  SMtMa .  ise. 
MeaarawiAd. 

'Das  Meeagewand  an  den  Nagel  hängen.  —  Ein- 

*  1  Das  ia  e  grüner  MeachiBcb.  - 

'    ' DHb  micher  AalWm 


*9  Sie  wird  einen  Masaiaa  gebären  wie  die  Juden 

magd.  —  Eiieltm,  uo. 

01a  aohwuiBan  JndcBiucd ,  dla  dan  Haulu  gab!» 
woUla,  kam  mit  ainam  Taebtatlain  niadai. 

*3  Vor  der  kann  Meschiach  nit  komme!  —  Tmi^ 


■1  Er  hat  Meating  top  Goldt  genommen.  —  L 


KSfairaadt,  i 


Un  UBToniobtiga.  (B.  Kauf  16.)  Äbra- 
iara  bat  sId*  Auabl  tod  iprlobwOTt- 
Laa.  dia  aich  an  Barofurtau  knniiras, 
■aawaD,  data  ai  In  alias  Vaibillalaian 

jalhafleaaubeklagaDglbt,  daiiObaiall 

ABiBsbralla&na  atatlflndeD  n.  i.  w.  lob  laaia  dtaaalbOD 
in  alpbabaUachar  Oidauag  folgin.  Br  klagt;  Ba  t«7nd 
Barblar,  dla  da*  Zlabpflaatat  an  dan  asIdbanMI  aDfiagaDi 
BUdbanar ,  dia  alnan  daa  Uan]  machan ;  Dractaalar ,  du 
alnam  alna  N*a«  drahan;  FaolilaT,  dla  ab«  dlaSchsDr 
bauaai  Flachar,  dl*  mit  tanlan  Fiaoban  onbaaban; 
Fohclauta,  dla  alnan  faintar  daa  Ushi  robren;  Oalgar, 
dl»  «In  »eben  n  ■tlBnani  Oftrtnar.  die  alla  SotialBi- 
■tnekwii«anaa*«tl>Ilta(ln;  Uasdlai,  dieniirmllWaat, 
abar  all  mil  Wahrheit  haadalni  Uottr,  dla nuiilarllDb 

mit  Bbanhantaraang  handeln;  KHohe'.  die  einem  die 
Eupp  Tanalaeni  Ueiinar,  dla  mit  Itaran  Sauglookan 
lantan)  lUlaT,  dl*  einem  vaa  Blauei  fni  die  Augen 
maahani  HaalkaniaD,  die  einem  du  Flacsbe  •iDgen; 
fioldalan,  die  Parthtlanyen  «liien  la  fuhren:  aflhii*rder, 
die  mit  BhrahBBbnelden  Hahandfleck  anbenkan;  Hpena' 
Kr,  die  am  meliten  wleian  unngahen  mit  LOSelni 
Batllur,  dia  ainan  anae  dam  Sattel  beben  und  rom  Pferd 
anB  den  Kiel  h*lir«u;  Bobloeeer.  die  alm  ein  Hlegel 
BohieaHDi  Tliobler,  dlaelouiTerlalmbden  (<*Tl*and*ii) ; 
tlhrmaelier,   die  nur  üninheu  maoheni  WaohehoeUeri 


.    (•«« 


«3.J 


*3  Ea  aihet  dargegen  wie  meaaing.  —  Agritnia  I,  <id. 


1  ordentlicher  Mesaner  lllutet  nicht  die  Sau- 

glocke.  —   ftirclmiolon,  30. 

Die  Kuian:   War  gelben  Lehm  fnr  Qald  nimmt,  lat 
■arth,  daae  er  betrogan  verde.     (AUmatn   VI,  (SI.J 
3  Meaaner,  rieht  die  Kirchen  zu,  der  Nacbbawr  ist 
iör  Toilieoroh'.  —  Aiwwr.  viii,  ii. 


L'p   ain  McatfU  ■    hett  de  Hahn    dat  grutUt« 
Rcrbt.  —  G«(dic*miiU,  lOI. 
'I  Dlknger-,  Uiethnfen  ( i.  d.). 
Ita. 
Metj  er  gräte  Scbuvlad.   C'Jo(m.;  —  .sVkwu,  tu.  >i. 


1  Ea  iit  kein  MeUtt  an  hart,  daa  Feuer  ichni 
9  Metall  bringt  die  Frau  mm  Fall. 


Metb— Uettwnrst 
8  So  mancherlei  Metall,  ao  msDcberU  SdU 

.  —  Pelri,  U,  J37;  KSnt.  «Ui. 

Keth. 

1  Der  Meth  beraoicht  nicht,  die  ihnanacts,« 

dem  die  ihn  trinken. 

2  Der  Heth  lobt  den  Honig.  —  jUiuai  n.n 

3  Der  Meth  mnaa  nicht  verlangen,  diM  dtrBt 

ZQ  ihm  Vater  sage.  —  jUimoia. 
i  Man  kann  aich  aucn  in  Meth  beraoaehen,  ■ 
man  genug  trinkt.  —  AUmaui  vi.m. 

5  Wenn  man  den  Meth  lobt,  eo  hält  er  ad 

■Wein.  —  AUmann  VI.  3». 

6  Wer  den  Meth  liebt,  darf  den  fionignicb:! 

achten.  —  Aüimatt  17,  iift. 

7  Wer  den  Meth  nicht  mag,    dem  acbiiwdt 

widrig  (aauerj. 

Dia  Snaean:   Anoh  der  aBeea  Uatb  bal  «Ma  il 
liehen  Belaeiahma«k  tai  dan,     dar   ihn  matoi 


*  Dulle  Mett  i 

Bill  Bobaltvort  wib  dam  Maman  Hechthili   I 

Hatik*.    (Dähntrt,  VH'.j 

lettMi. 

1  Eine  Metten  wohl  eingelüutet,  iat  halb  ge«4 

2  £r  singet  die  trunken  Mettui  mit  des  ta) 

Noten,  dua  all'  Bund'  und  S&ue  lanleca 
des  Gesangs  eu  freuen.  —  Bitdna.tn. 

3  Finstere  Metten,  lichte  Scheunen;  hellt  IM 

dunkle  Scheunen.  <S.  Chilatnachi l.)  —  MlJ 

Wenn  est  WeUmachtenll  dar  Mond  acMig 

man  als  gutee  Oatreidejahr,  daher  Aoetin,  i.M 

gafollla  Stadel  ctder  Bohenam,  nnd  amgekt&rL     ' 

4  Geh'  in  d'  Möt'n,  alte  Flät'n.     fOteruuinoi.' 

Nach  dam  Vglkeglanb«!  tdtt^enn  «BBrndJ 

in  welcher  Jeane  gahoraa)  nm  11  Ute  an  HiaMj 

apriobtnDler  darben  BehUgan  dia  obigas  Wem  i> 

&  Haben  sie  die  Metten  schon   < 
kommen  zur  Seelenmesse  noch.  - 


Bmimfarltn,  I.  M. 
S  Man  musa  die  Metten  singen  wie  der  ff* 

will.  —   Porömiakon .  17«. 
Hieb  nach  Zeit  nnd  UmiUndan  riehUa. 

*9  A  besuffena  Metta.  —  Samnmi,  vn. 

Eine  belmukene  OaeeUiefaafL 

10  Die  Metten  singen,  daas  der  Teufel  den  N 

gibt.  —   .V™«  SduilminBg,  «6. 

11  Eine  finstere  Metten  mit  der  Köchin  lewi. 


tilaaan,"    (Snlir. /-(a^AL  aue  dem  Jahr*  l< 
abarachtill:  PäpUtithe  Ittickit;  rgL  Oftl. 

12  Einem  die  Metten  lesen. 

Waldii  III,  eo,  iS)  gabraDoht  die  Badaai 
TOn  einem  Kloeterbindec,  dar  die  Nacht  ba 
iDgeliracbl.    (S.  Uaig*uac*°.) 

13  Eu  de  Metten  lang  makn.  —  .EidwiM 

14  Etwas  in  die  finatem  Metten  nellen- 


i«ll< 


•■I 


dlee  In  aelnep 
(H.  tim  Sckitn 


n  die  Onatra  V 


Kettke,  a. 

Meitwoxst.  1 

1  Man  smit  mannichmal  mit  de  Netwuni  " 

Schinken.     (Sm4tr4ulmartAai.J 

Uan  aabnaiul  anvailen  mit  dai  Uathwai«  aid  ■ 
Bobinkan.    (Riiitrrt  IV,  UlJ  .,      ..,, 

'  2  He  pröt  as  6a  Mettwurst,  die  an  beiden  t*» 

apen  is.     (Oilfria.J  —  HwiUndff.U 

3  He  Schmitt  (scbmeiaat,  wirft)mit  'nJI«"'r 
na'n  Sid  (Seite)  Speck  (oder:  na-n  Sdw**^ 

(Oldtntmrg.J  —  Siwmi.  *W;  EtdUttU.  >*■  '"T 


I,  I.  l! 
nit«.  I,  Kl.  4 


U:    Hat 

rar  Ol 


Firmtnitii.  W,  t»,  HI. 


119     Metz  (Name)  — Metze  (Mass) 


Ü«HcU'  und  die  Magd  haben  Kaiser  Karl  dea 

Tini  versagt.  —    Berclienmiyer .  »3;  Eiietei».  IM. 
Bcdtht  lieli  mar  dia  bddeu  eifo]|loi      ~  ' 
ta  atUU  UMi  und  lli«<lel>ti[g  (l»S] 


•u  DnUshUiid. 

rfblt^itm 


u  fortrelHD  nnd  diullbflT  lobwiUfin- 


HNiguMchKulV 


■i  SUdtä  bal  SiaitU  du  Eagltn- 
idtfitaudflu;  Nl  licti,  AlMiarltc,  Di UfturiuuLa, 
gd ,  ol  Hon ,  quid  mnltii  T  fovruD  pn  ■IdkuI»  fvUx. 


: .  CropIgDU  «1  Bros 


D^  Metzen  ein  Dautz,  der  Margen  jhr  Hans, 
der  Freweo  dess  ßlannss,  eim  jnngen  Lappen 
tm  Krantz,  dem  Spiier  ein  schantz,  dem 
Fratt  ein  Nördlingische  Ganss,  dem  Hof- 
mun  ein  Fuchsschwantz,  dem  Barfüsser  sei- 
aea  Franz,  dem  Pfaffen  ein  Mo natnuitA,  dem 
sterbenden  davon  den  glantz,  den  Erben 
gtiunts,  90  ist  der  Heygen  gantz.  —  Fiichan. 

■   ■  ■'    In,  VIII.  tu. 

einem  Schloss,  ein  Schneider  auf 
einem  Sou,  ein  Laus  auf  dem  Grind  aepid 
inj  stoltze  Hofgesind. 
1<|.-'  ftiftn  dHito  nfl  Kriai  hh  putito.    (Cltaoi ,  K*.} 
Mttz*  in   allen  Gassen   and  Peterlein   auf  allen 


Itis 


|)Utz«n 


1  bringen  ans  NairenBeil.  —  Pfiri.  II,  < 
Q  sollen  nitriltchwetcen.  —  Fratuk,  /i,  iss 

I       l^m.  II.  t7t:  Lthmam,  »,  M».TJ;  Simrotk,  IM». 

l  \,  die  Hetzen  wähnen,  es  seien  Zunpen, 

^      'iad  e*  Lnmpen.  —  Eüelein.  U»;  Simndi.HV. 

I  -[iDtk'  einer  Metze  ins  Gesiebt,   sie  sagt, 


|V(Dh     c 


.  i-r.w 


schöne    Meteen    ist'g   jedermann    zu 
:bilD.  —   Prin,  III.  la  .  Lehmann,  II,  781 .  M. 
'-t-  9hm  «rant  htlln  Jana»  sta  rlrgins  haU^:  Sl  dod 
I      (U  Mb,  mmuiii  b«Da  taue  lu  balla. 
tWr^nn  die  Hetze  weint  und  die  Schlange  zischt, 

10  will  diese  stechen  mid  Jena  betrügen. 
I  Wer  IQ  Metxen  geht,  gebt  zum  Tode. 

l^.   ScrtiMtinr  porty,  mtnlrli  Mt  Juiu  mortii.    (Chaoi. 

I  ^.e  die  Metzen  am  Tanc 

?Icli  b«vBliBi«a,  fohnn,  holtaa,  Ucidui,  wi«  Ulohl- 
i-bolfe    IHrB«!    iwliid  Tu»,     ii^^*  Pfuignk  mit  llir«r 

-    ■■  ■■     -    ■    ■         wl«dlBMMMO 


>^>n*T  mit  «twl  Gold  Dad  Sdii«* 


ndn,  wlidlell 


I  l';r  dorf  mer  scho'  an  Metzen '  ried'n ,  bis  n 

>  Oeitfa&nflla'  g'ailt    (Snmierg.}  —  Fromm. 


MtU.  wtleli«  dm  uhun  ThaU  all 

T^t  Metu  kann  nicht  so  viel 
acheffeL 

«  Mal»  od«  dla 

fassen  wie  ein 

pu  au  giandai. 

31ia  muM  Hiebt  zwei  Metzen  a 

«hmen. 

«tii  alchi  Hlsa  Atball  sod  Mixlia 

IS   einem  Sack 

5  Woann  da'  Metz'n  voll  is,  so  reisst  er.  —  Sdmd- 

ler,  I.4m':  Grimm.  H,  1H6. 

WiDD   dar  Malia  tdH  lit,  >d  reiil  ar.     Balani,   Im 
Mlllalbochdanuaban :  Hibd.    Will  lageD,   die  Sarn«, 
die  dann  nooli  elngeichattet  verdio,  tMeu  mr  Erd*. 
Lal.:  Poit  folf.  nadDTit  artaDral.    (Cftfloi,  801.1 

1  Besser  zweimal  metzen   als   einmal   vergessen, 

sagte  der  Müller. 

£■111.:  Tata  II  Mtabi.  «ooth  tha  miliar.    (IM.m  II,  ti.) 

2  Metzen  nod  Kehren  mnsa  den  Müller  ernähren. 

(SMn.) 

"3  Er  hat  doppelt  gemetzt.    (8.  Hatia  3.) 

Frl.:  Tl»r  d'an  aac  danz  moatncea.    (Ltndrey ,  lK.i.) 


Wenig  metzengescheflt  tut  man  gern.  —  Frattck, 
II,  183*.-  Lehmcaat.  II,  MB,  SIS. 

^raact  bemerkt:  „WIddac  dar  wall  wen,  dla  mit  tu 
■•alitu  tII  ragiren  Tnnd  dar  ba^ftlllKeDD  (aoh  nthan 
wll,  dann  al«  vb*l  tiger  macbt  ullirll." 

1  r  wett  metzg'n,  wenn  i  es  Mftsser  hfttt,  aber  i 
ha  ke  Son.    (S.  Kohl  ls.)  —  Statrmeuier.  U  a.  H. 
*'2  Man  metzget  sie  ins  Haas.    (Xürtingen.j 

Hui  baEllt  «la  eil  *lia  JongTar  in  Bana,  am  ala  n 
baarbes    odar  durch  die   dgeneB  Kinder  baarban  la 

■3  Wen  i  metzge,  so  muest  du  d'  Schaltwürst  ha> 

Cetuer. 

1  Die  Metzger  sagen,  es  ist  nichts  mehr  mit  den 

Banern  zu  machen,  seit  sie  die  Bibel  lesen 
und  die  Kinder  selbst  machen.  —  SimnKii .  loio*. 

2  Ein  guter  Metzger  duldet  keine  Scharten  im 

Messer. 


Jid.-iliiilich-  A  Scbojobel  (SohUflbur)  thor  (duf)  kein* 

Pgame  (Hchanal  .ül  bnban. 

3  Ein  Metzger,  der  das  Vieh  absticht,  dem  ist 

jm  zorn  zu  ti^wen  nicht.  —  fiyerisg,  I,  MO. 

4  Ein  Metzger  furcht  sich  nicht  für  vil  Schafen 

(Ochsen).  —  Vclvi.  II.  ili:  llrmtdi.ViW,  K. 

&  Ein  Metzger  filrcht   sich  vorm  Ocbaen  nicht. 

—  Lehmann, MB. U. 

6  Ein  Metzger  thnt  manchen  vergeblichen  Sprung 
und  ein  Hund  noch  mehr.  —  Simrodi,  TOiO*. 

?  Es  ist  besser,  ma  gebe  dem  Metzger  ond  dem 
Becka  as  dem  Tokter.  —  Tahier.  ju. 

6  Es  wird  anch  wol  ein  Metzger  betrogen,  der 
tüKÜch  mit  Vieh  umgeht  und  versteht  sich 
auf  allerlei  Fleisch.  —  Hc^itCh.  Ki,  U:  Ptlri.U,  Ml. 

9  Metzger,  Gerber  und  Schinder  sind  z's&me 
G'ichwisterkinder.  —  SxUermftiler ,  130;  kockdenuck 
bei  SiFiiroi*.  joio''. 

10  Metzger  wetz  meHs  Metzgermässer,  daa  i  cba 
mi  Son  erst&che  (oder:  das  i  cha  mis  Kälbli 

stäche ).  —  Sulermeititr ,  »7. 
Sin  (obweliar  Spruch  nun  Maebapraaban  für  den  Zwtdi 


Aranata  gltaie  oder 
□nd  BrSingivln  am 

>ardad  al  da  Hani  t 
Tergeldataoe  ^  wenn'a 
Da'aannIda'MttU«!, 


DO  nid  aU  Lni  wDi 


.VÄ 


11  Metzler  tragen  mehr  löm  auff  der  Taschen  ala 

Narren    im    Kopff.  —    CnUer,  ///,  M;    Himaa«. 
»lt.  I:  Lfhmann,  II.  4lt.  M;  Simroek,  niO. 

13  Wann  der  Mettger  eine  Saw  Schlacht,  so  ge- 
hurt jhme  eine  Wurst  davon.  —  Ukmam.  n.  is. 
13  Wenn  ein  Metzger  vorangeht,  folgen  die  Käl- 
ber nach. 
*14  Riedter  badene  Metzger.  —  iuiermeuier,  ji. 

"  --  'iwaUerluhanSpItiiiuaas.  (S.Kroprai.) 


'Einen  Metzgergang  thun.  —  EiMfein.  t 


»LiOOglC 


Hetzgerhnnd  —  Hf chael 


[etsrorhi 


hat'«  bemer  »li  ein  Hetcgerhund,  er  darf 
kein  Kalb  in  Hindern  beinen.   (Jbninbiira.)  — 

:  «a. 


Ibchi  anf  metegemcli,  krabc   die  Saw,   daaa 
sie  lieh  legt ,  Tnd  stich  jhr  die  gorgel  ab.  — 


MetEgerraiseer  füre  g 


lEai«t  ein  Metxgenpaei ,  wie   Jodith  ibo  mit 
HolofemeB  trieb. 


•Et  hat  den   meochler.   (8.  HnnmaiD.}  — 

II,  iO''. 
•Er  i«t  ein  rechter  Meuder'.    (SthKiii.) 

•}  V.  i.  otamllah«  Kati«. 
HOMh. 


Fünf  Mexicaner  aaf  einen  FraoBOeen ,  drei  Fran- 
zosen auf  einen  Briten,  drei  Briten  auf  einen 
Amerikaner. 

Ein  unnlkulisliM,  du  Salbilssnu  dtMn  ETatton 
BDidrackesdaa  Spiiebwrnt.    (8.  BucUt  1  bdiI  Jndi 

•Er  darf  nicht  miaa  sagen,  wenn  er  anch  die 
Katae  im  Arm  trägt.  (BMen-j  —  Moftr.  I.  M. 
Voa  einin  Ebraunns,  dar  onMr  dar  Hnraohatt  dai 


1  Es  miauet  gern,  wa«  von  Katcei 

BtU.:  Hat  nwai^rt  gawu,  d»t  Tan  kan 

Uni,,  I,  B«S>} 

3  Jeder  miaut  nach  aeiner  Hant 

1  An  Mich  und  Mir  und   Mir  und  Mich  kennt 
man  Berliner  noherlich. 

Dl*  Fnal '"'*''*  Iwliaiiiitaii :  Dia  Hannar  lan  Gomirall 

ukannt  mas    u  Tra  (Stadt),    Pal  (Kopt)  nnd  Pas 

'   (BaltM.  Bwa),  d.  b.  das  dni  Bilbao,  dla  d*B  «olitas 

PulliaasaBaB  TOO  OomwaU  itata  Targtialit  waidan. 

CJIataiNrv  F,  ilS.J        ,        ,  .  .  , 

3  Ohne  mich  und  uochmala  nuoh  rerginge   der 
Erdball  sicherlich. 

Dankt  d«  ITrtarklnaa ,  fBi  liab  aalbal 


"l  An  Michaeli  (39.  Sept.)  kanft  man  gut  Vieh. 
3  Anf  Bauet  Michael  beende  die  Saat,  lonat  wirst 
dn'e  bereuen  lu  fpaU  fH-«i|imi«.J  —  »wM.  «T. 

3  Bringt  Michel  nicht  Regen,  so  bringt  ein  gut 

Fivinahr  uns  Begen.  —  bmM  ,  u. 

4  Bringt  Michel  Wind  aus  Nord  und   Ost,   be- 

deuUt's  starken  Winterfroit  —  AmM.M. 

5  Da  Michel   lündt's  Liecht  an   und  da  Joseph 

löechl's  aus.     (ObtrStiemi^) 

6  Haben   um   Michaeli   die    Gallipfel   Maden,   im 

andern  Jahr  dann  alle  Früchte  gerathen;  sind 
sie  früh  dran  und  gibt  es  viel,  dies  Schnee 
und  grosBB  Kalt'  bedeuten  will.  —  OroM.iM; 

Bair.  HoMikaimitr. 

7  Hat  EU  Michael  die  Sonne  keinen  Rand,  eo  bat 

daa  Wetter  «er  Wochen  Bestand.  —  BatM,  «. 
S  Heiliger  Sand  Michel,  b'hilt  mir  d'  Hand  ob 

der  Sichel.     fH'urmiüijni.J  —  Diriinii«-.  «n. 

n  Heiliger  Sanct  Michel,  b'hüet  is  d'  Hand  über 
der  Sichel,     (ihtjn.)  —  Birtintn.m. 

10  Kommt  Michel  heiter  und  schön,   so  wird  es 

noch  »ier  Wochen  so  gehn, 

Wans  KB  UlohMlia  KbOa  Wattar  tat,  %o  aoU  aa  BOOh 

11  Michael  mahnt  und  Martin  zihlt.  —  Craf,  N8,  *M; 

Eilsr    f.m,  IIU:  fH.M».4n. 

Bailebl  (lab  biDpliLofallcli  anf  die  ZahlDog  daaPacbl- 


Zail  fld,  In  waUbar  dar  PIcMat  dla  FMatti  ta 
«•rmrlbal  babm  koBala.  Haa  aaUl  Ztai,  ■« 
BU  Im  Haoaa  Uaol  im  Wintar .  odai  doah  «*t  mm 
Klahaalla-  osd  Üaitliuta«,  («da«  )aur  aa  dl*  taU 
•rluHTt,  dlMti  tta  ipUaaUmi  lilitaL  <T|L  Im, 
ZHIKl-Hft  fär  f,t.  ItteUw.,  II.  «.] 

12  Michael,  Michaeli   du  hast  keine  Bianen  i 

Terkanfat  Honig. 

13  Michael   mit   Nord   und  Ost   verköndsl  ü 

echarfen  Frost.  —  fioir.  Hamkalmitr. 

In  SpaniaD  aagt  maa:  »agaa  anllaiiiH  MMHf 
SahwalM.l'aaaBBdUmmailaM.   (-RnjWf  ffl/. 

14  Michael«    heiien   vele,    Oalle   (16.   OcL)  i 

fMtmel.}  —  BsaM,  U. 

1&  Michaeli  kauf  am  be«t«n  Tieh,   den  Toi 
aber  brich   nicht  üben  Knie.  —  <^*^. 


16  Hidialö  macht  Lanwar  und  Graa  wälö.    ' 
tttetmch.)  —  BoHingartn,  /,  U. 
Dm  diwe  Zait  tlnst  Laub  und  Qiai  la  «Ob 

IT  Michel  h&t  getatt';  Appebi  nnd  Bären'  i 

geschntt      (WaUMk.)  —  FlniHMcfc. /.  m.  M 
'I  Oaintet,  gablaasn.    ■)  Bin«. 

18  Michel,  im  Juni  greif  inr  SichoL 

JudI  lal  BaiuaoBat.  Dia  PoitociMan  aacaa  , 
mli  dar  Slabal  in  dar  Paoat,  Hau  hoeh  aim  ua 
Im  Juni  wiid'a  Baaohnlltaa.    (Ktiiuttrf  Wßl,  Ml 

Michel  itedit  das  Lieht  an,  waa  das  0« 
~  -  mnas  han.  (WMam.)  —  KxM 


21  Sanct  Michael  läset  eich  wacker  an^Eeite 
Sanct  Salvator  muis  es  thcuer  bezahlen.  '.^ 

—  SaiUr,  lU. 

In  alnem  Orta  Balanu  ilnd  iira)  XIrcbn;  n  ' 
denalban  lit  Sanat-aalrator.  In  dar  aodaiaBiaia'g' 
Palroo.  Dia  latitan,  walcka  dla  PtMikiicba  1«, 
alna  ttaffllaba  KliabauiKulk  i  da  ab«  dla  K1k*i  i 


23  Sibe  Mech'l  gäbe  eret  in  StoffaL  fKu-r* 

Fnmmam.  ti,  410,  M. 

24  So  viel  mal  es  vor  Michaeli  reift,  eo  vmi 

soll  es  nach  Georei  reifen.  —  Oraw.tvr 

25  Bo  viel  Tag'  es  vor  Michael  reift,  aorielFi 

nach  Sanct  (üeorg. 

26  Um  Michaeli  die  äat',  ist  nicht  n  &ül' 

nicht  EU  «pat.  —  Be^ti,  M. 
37  Um  Michaeli  viel  Eicheln, 


eronymiii  mach   s 

nachUwetter  den  Schluis.  —  Bau.  HM^at 

39  Wenn  es  einige  Tage  vor  Michaeli*  reift,  • 

schädigen   die   Maifröste    den  Weiebni 

Orakil.in. 

30  Wenn  es  vor  Michaelis  drei  oder  rier  Va 

friert,  so  friert  ee  auch  drei  oder  via 
vor  dem  enten  MaL  —  Oratal ,  ise. 

31  Wenn  Michael  de  Wind  stieg,  na  wet  df  1 

gen  düer.     (TiMaUxirf.}  —  BarW.  o. 
33  Wenn  Michael  viel  Eicheln  bringt,  Wtüa 
tan  die  Felder  mit  Schnee  dann  <Ui4' 

BaaM.U.  Oroiai,  n*. 

33  Wenn  Michel  das  Wetter  iat  gut,  stect 

Schäfer  'ne  goldene  Feder  an  HvL  .f^i 

—  AwM.  iS. 

34  Wenn  um  Michael  Gewitter  sind,  so  dcottt 

auf  grossen  Wind.  —  Orokaf,  TM. 

Hin  bemerkt  noeb,  dui  Baseii  am  S*k1  X.ai 
UÖa  obae  Gairitiat  anf  ainaa  aaHdaa  Wtant.  •^ 
wlllar  auf  irial  Wind  daoM.    (OraM.  m.. 

l:k,,,_ \_iOO«JlC 


Mtcbael 

Femi  TOT  Michaeli  der  Wein  «rfri«rt,  lo  mU 
er  in  nlcltiteii  Hai  wieder  erfrieren. 
Ivm  vor  Hiebaeli  >cli<m  Reife  koumen,  lo 
fol^  «in  •cUechter  Frühling  nnd  gpäte  Eilte. 
(Ltuwn.; 

Fenn  Tor  (tun)  Hidiaelii  die  Vögel  nicht  w^> 
neben,  so  bleibt  gelind  Wetter  bis  Weihnftcht. 
~  Orotd ,  in— 711. 

lie  viel  vor  Michaelia  Fröste  kommen,  so  viel 
tollen  dann   aocb  nach  Walpnrgi«  oder  Phi- 
lippi  Jakobi  bllen.  —  Orakel ,  m. 
■  Hichael  die  Wintersaat  geatrent,  denBuier 
mit  reicher  Ernt'  erfreut.  —  OrakA,  m. 
B  Michaeli  itt  allee  feil.    (OOt,)  —  Botket,  a. 
a  Michaeli  eteigt  du  Vesperbrot  in  den  Him- 
Bial  —  oraiui.  KW. 
I«  grawe  UicbeL  —  Mfcwrt,  «»*. 

üctttltwon  In  PomBnn ,  uish  gnnllnieh«!. 

to  denteche  Hiebe).  —  Eutitin,  «i;  Satl«r,  tio: 

fdni,  ttU*;    TeiMati.n»;  Brom,  l.aWi   A«i 
>'.  U;  VI.  3». 

Steh  SlnMo/tr  <J1):  £ntwad«  dar  Tita],  du 
■uiuuAit  d«*Khflijaj  denbtfldefxi.  b«iuI«d,  «brlivuvu 
CcalHlun  elbt ,  od«  du  sua  diauut  duatlbMi  dmwD 
InnlHt.  od«!  richUs«  fiHhar  UlleeM,  dla  kali 
■-  " '■ .    Jaut  fingt  ma 


Midutelikorn — Uicbaelstag 


80  bmiht'  Iah  itm 


m  BkBf  Tdapenad  nu,  aub  8«u«iknnt  uai 
."  (VfL  Dai  mäiUU  Frtuttn,  VJ^Urtbnr 
i6— tl.)    JU>ud«M*HaldaBf^laU,^Virfi^- 


KS^ 


a  Scfaula 


.     .  li  Vaitniai  dw  guunuteii  Volki,  wia  Jan 
Hi(tl  für  Pobal,  Jobn  Bali  fac  du  antUialia  Volk, 

TukHiodarBrudat  JoDBthanMiy  -' "- 

>niuhl,  dar  Fnnwia*  Jcau  Fodd« 

SsSi 

•c^nrlaiUg,  kloUla)  11 


Ol  Nord! ■■^- 

b1  ödar  «Ol 


S^*o  *ti 


a  Bai«ei<iluii 


1  bafniea,    iDdam 


la  viiUiuha  Fanon  ■arOaUIUmn  wallu. 
•m  mwaia  ohmii  bat  aan  babaaptat,  dar  an' 
TiMRdaMalban  a^aln  taptarat  Soldat ,  lUcbaalObi 
mu.  in»-31  OMianlllaBtauDt  Im  Diaoua  daa  dki . 
Ktoa  KSnlgi  gaweuu,  dar  »br  arlolgralch  gagaa  dia 
liVUltr  taUmpft  babc.  Bei  JsdaD  VortheU,  daa  Miu 
E^ruf,  blCH  ea;  ,J>H  babcn  wir  d«n  dautaDLan  Mlohal 


{VgL  dl 
rf  Jfodf,   Walniar  li 


•"ntMii  ta*r  TOB  das  in  dam  DrataiiatlhiigaD  Kriaga 
dudi  wiaa  TKiiBtikall  bartUimtaD  M<cba*ta  Obartiaatio, 
■•leliR  ■!■  aioa  Zlarda  dar  daBtaobtn  MUIi.  dar  danticba 
Midul  gauant  vuda,  wlawohl  dlaiat  Wort  jalnad 


Inuch*  Kiohal  adai  «in  bsdu 
BpiubTardarber  naobgadmckt « 
'"'  «NUebar  Mlabal  varatah  11 
VUdlHd.    Ba  iitalna  ictaaBd. 


er  "fliehe' üi  m 


^<>  IWV)  tuoaRkbrta  Belejjitelle :  „Du  (Uotieblu 
"fud«  vlra,  wu  nuui  bei  »laen  Ciwlen  nisbl  wli- 
'«•SfalM  ginjijc^  eriBaiigalii  odai  nlobl  am  asgembi- 
>•  OiM  m  flndoD  liad.  W.  Wacktrxagrl .  dar  in  P/ri/- 
'"•  '••maiia  (IV,  1*9  fg.;  dJ*  daattobaii  AppoUuli- 


r  philaiuitr  um  Sim- 

■«  (U,  IDM  te.)  auf.'  — 'iCa  ärinhelDt  abai  fMt  gebolsn, 
•w  KUitHlKdi  uoeh'  IB  banarkaB ,  dtai  daa  Jahr 
^70-11  i,  ^„  AnaahasBngaD  and  UnbailaD  nbai 
*"^WBIaab«a  lUchal"  ala  Tolkibaiatobnnii«  eine 
r*auicha  AasdaraBg  barbaigafabn  bat.  Saab  ISU 
•jf  ia  VIctaiar  in:  I>u  onnm  Xichtii  Lebnulau/. 
'aucin  MiUnigtdKkl  in  ncAi  ÄiagrlUdim:  „loh 
^|;jWcieli.ikfBrWaltmi.ttR,  »«half«  du  Var- 

■"■it  ladiaWacbcnl"  Usd  gagtVi>iB  an  ohaiahtarl- 
^^ji8i»  (udti«  Volker)  ki^ftiglan  in  »aUDnia  ilcb. 


... . ,_ — Ush  gaam 

g  dwgaatalU.  a.  Stint  (Otätr  BSrn; 
"  IsT  lagt:  „leb  komita  dadorch  bal 
B  älgaatsn  bbi  aiD  aasftea  Niaian, 
. nehan  bawirhen.  Btia  ich  atich  hef- 
tig aa  aataaai  KoptUta«,  »  rUehta  er  ai  ileb  doah 
i^lBder  anr«Dh(,  mit  •oUatirablMnar  Hand.  Miahal 
Uehalta  isi  SobloauBar."  Moob  1M8  bahaaptat  dla 
"'    -   iBlKle  Zttlung  (KOla,  Nr.  l\1):   „Kala  Sohrlft- 


iralu. 
*41  Der  Remner  Hiach  kit.  (suibathiTi.-aätiiM.}  —  Frvm- 

moim,  K,  ITT,  lU. 
Dar  Siamar  Mlebati,  d.  L  dia  Pailasbe  koDDt. 

'Ab  Er  iat'H  klein'  Uiobele.  —  iVfifies.  ut;  MiOitl.nt. 

Er  iit  dar  Ben  im  Haai,  gUl  aber  niabU. 
*46  £r  spielt's  kleine  Michele  mit  ihm.    fnoHaaterg.J 
■17  Es  ist  Vetter  Uicbel.  —  Kene.OM^. 
*48  Herzog  Michel  fiel  ins  Land.    (Oitftem.) 

Bedaatart,  weaa  Hanaa  (Conu-)  anagMplalt  wird. 

'49  Ich,  deutscher  Michel,  verstehe  schon  nihil. 

W.^.^^        >u>ttnul«iaBtooaalllft,elwgiUttoBai.  f»«.. 

*Ö0  Uichel,  gib  dich!      (Obtröleneich.) 

So  tagt  naa  aa  aleb  lalbit  odar  la  aiaan  aadan,* 
BBi  aa*iodrdok*B ,  man  mOiie  aioh  In  dai  CaTermald- 
Uoha  fUgaa. 

'51  Micheli,   Mächeli,  mach'   ia  Hächeli.  —   Auar. 

DlaSehwaii  hat  aina  AbmU  aprlshvartUehar  BelDa 
aad  Wortapiala  aiit  Mameo,  la  denaa  daa  ToraMbaada 
gahDrt.    (S.  Loreai  B.] 
'53  Möchel,  merkst  nnscht?  —  FruMner,  M».-  Fritiif 
bierKva». 

Zd  aiaam ,  dar  tob  dam  Gawian  alaaa  andaia  IBr  dah 
VortheU  liehan  aiOshla. 
mchaeHkom. 

Hichaelikom  ist  halb  verlor'n. 
KlohaaUweln. 
1  Der  Ssnct  Michaeliswein  wird  den  Herren  will- 

Wein.  —    Äimrodt,    IMJS; 


2  Michaelisweiu, 

Orakel.  TM. 

3  Michaeliwein,  Herrenwein. 


Mvi  kann  l 


cht  il 


r  Michaelsnacht  halten. 
'   Herbit   folgen 


1  Auf   nassen  Michaelst^  i 

mag.  —  BatM,  ii. 

2  Fällt  am  Hicbaelsta^ge  H«gen  und  am  Gallns- 

tage  nicht,  dies  ein  gnt  Frähj^i'  verspricht. 

—   Oraktl.  799. 

3  Michelsdag  smücket  un  FStersdag  drücket  — 

Sduui^joch.  II.  lel.Ml. 

Um  MlcbaalU  {U.  Sepl.)  harreeht  aooh  UabarflBi4. 
aber  am  Petarelag  (Petii  Stablfeiar.  W.  rebi.)  tritt 
•ohoD  bei  BiBnotaeo  Maagel  ain,  woia  bei  Tlelaa  d<o 
tUligen  FMbtiiiiaen  kommeB.    (S.  Michael  11.) 

4  Nimb  an  S.  Michelatag  der  Ejchöpfiel  war,  haben 

sie  Spinnen,  so  kommet  ein  böss  Jahr;  haben 
sie  Fliegen,  ein  Milds;  Maden,  ein  gute;  nichti 
darion,  ein  Tod.  —  Fitchan.  PraU. ,  io  JiTwtt., 
VUI,  618. 

0  B^;net's  sanft  am  Michelstag,  so  folgt  ein  mil- 
der Winter  nach.  —  Orot*i,  t91. 

6  So  oft  es  vor  dem  Michaeletage  reift  nnd  friert, 

so  viel  Tage  soll  es  nach  dem  ersten  Mai  rei- 
fen und  frieren.  —  Ot^j\,  jts. 

7  Wenn  sek  de  Michelsdag  helt,  denn  is  de  ganze 

Herwest  bestellt.  —  Sckamback.  11,  wa. 

WimnuBUlahaaUata«eda*  Watter  gnt  bleibt,  aa  aoll 
ai  daa  gaaieaHarbit  über  lieb  guthallan.  (S.  Vaitatag.!  q  1  .-> 


Micheln — Uiethe 


>D  ilBh  dla  Witmonll-  nnd 

An  Suot-ICali*!  itaLt  dl*  Hit»  *bI  tum  Hlmiul 

buct-HishulifCMUi  blslbt  Dia  im  HlmmaL  —  Wean  dw 
EcMngal  itoh  dlaFlUgal  bulM,  lo  ngaM'i  bli  n  Walh- 
uchMB.  Daher  iuvb  dla  Vanatler:  Aji  Buct-HiotiMl 
■taba  ant  in,  ob  aar  Himmel  haiter  lit.  (Rtiiubirf 
VIII,  17611.  liW.J    DlaKuiiaabahuptea:  WuderKn- 

■ohmlada  NlkoU  maialnuder.  8ia  melotn,  «aoa  M 
>a  Anfang  NonrnbaT  etuk  Mare,  ao  thou  M  um  Nl- 
koli  (ibr  »,  Hai). 

8  Wean's  a  der  Nacht  vor  Michelatag  warm  üch, 

Eo  bedütet'»  e  ehalte  Winter.  (Soioihum.)  — 
Schild.  11«,  i«e. 

9  Wcdd'b   am  Michaelis-   und   Sanct    Galliutage 

(16.  Uct.)  nicht  regnet,  so  hofft  nian  auf  ein 
irocknea  Frühjahr.  —  fleiiulin-j  yiU.  Vi. 
•10  Aem  de  MachelBdog.      fSitbetibürn.-idchi.J  —  From- 


Enda,  Ol 

(yenB  die  Scbwalban 

and  jDbaanltug  31.) 


hUt).     Won  dl 


Wer  michelt,  aichelt.  (Wurmlinaen.J  —  BirlinnBr.öl 
D.  h.  «er  an  HlcbaeU  itel,  hat  anf  guleEmteiu  boffai 

MlohöeL 

•Das  ia  e  Michöel!  —  r™diau,3i». 


UiethüDg  —  Uiges 

%  Uiethe  geht  oft  vor   Kauf.  —  Cb^«:,  { 
u.  US,  II:  Graf.  in.  »4:  Sinin.BI.M 

Hao  kiDK,   beiahlt  alafat,  gabnacb  *  iHs 
Zalt  lang  and  olbt  aia  dann  aniOek;  Dteiuia 
ratb  uagalagMihaltan , 
BäU.^  Hbut  gut  tMi  kwp.     (milvM.,  ILV,  1 
iom«,  /,  3*7".) 

3  Miethe  geht  vor  audem  S<:hald<it.  —  (-4.iil 

4  Miethe  geht  vor  aieli.  —  Graf, tu. at. 

In  Uambuig:  Hat  gbt)^  vor  lick.    ;U|yMr( 

5  Mielbe  ist  fester  als  Eauf.  —  Grti.»..^ 


igb  dar  gamiethetBB  Sadu  (»1 
.  niemand  «nf  täuai  «•das  i 
e  Ubartiaflan  kvu,  ala  ■>  M 


AUfriei. :   Hir  ii  hilei  la  tbi  «p.    |-KiäUV'<  I 
Htlltma,  Landrrchi ,  74,  *0i    ITfcil.  //.  tH»» 

6  Wer  die  erste  Miethe  beweist,  belü.1 ) 

Graf.  !SI,  338. 


leb 


Den  PUt*  El 


l'X^S 


nichl  J> 


Ue  dar*  uig  micketi. 


flslinerl.JO«". 
an,  da>i  ei  da  iil.    Uiekeu 
bevvgen,  wie  die  Kindei.  I 


2  Man  muss  gute  Aliene  zum  böeeu  Spiel  machen. 

~   Goal,  141».  Lehrmtiel,  //.3D7:  Braaa.  I,  ITOS. 
Die  UnintritdaBbelt  mit  einer  8Kbe ,  »1080  Zui lande 

Tentanden  damit  lalgt  odBraiutpiicbl.  Anoh;  Bni  nn- 
anteBehnwi  Oetnhlen,  Ktfatmingen  Terguflgt  UHChan. 
SalBBn  Avgai,  »aln«  BaeorgBiie,  «aliien  Kummer  hln- 

EufL:  Tu  iet  ■  geod  face  Du  a  thlng.    (Bo^  U,  tSS.J 

''"»iBgSiiiuiM^Ti«"'''.  S67.;-U  (aal "faire  bonnemine 

llmanTali ieo.    (Lndrov .lOii  Oaal,  IHR;  mcuHl,  t.) 

BoU.:  Bij  aaa  «leclil  ipel  een  goed  geiigl  lelten.    (Barrt- 

II.:  P»r  taeola  da  narsante. 

Lot. :  Valm  ridere  Infilo. 

Sc*io<d. :  HiUa  |od  min  I  alakt  iptl.    (ifuria,  tfiJ 

3  Mit  frommen  Mienen  kann  mu  den  Himmel 

nicht  verdienen. 
'4  Die   Miene   eines   Höflings,    die   Tugend   eines 
Heiducken.     (Poitn-j 

Dar  Wartb  der  Höfllogimiene  Jit  bekannt;  und  wai 
die  Tagend  dar  B> 
h  ändert  Haidack  a 

*6  Eine  ernste  Miene  machen. 

„  Dar  niaohl  ooh  »ohna  aane  recht»  urBita  Mine  und 
liebt  de  Btlrne  iDeanmen  wie  ■  WDlokabrat."     (>M- 

•6  Er  hat  die  Miene,  Almosen  in  dem  Winkel  eines 
Oebülzes  SU  bitten. 


IHai  Katienlaekwott  «lid  in  Fammern  all  bScbata* 
Zalcben  der  Veraehlnng  foi  Drohnagan,  odai  Varepol- 
toBB  dar  SalbitubeibebuBg  daa  andern  gabraoobl,  mit 
dar  BandliawaguBg,  all  wOida  eine  Calae  gelockt,  gUloh- 


1  Wohlfeile  Miethe  und  theure  Zeche  Mts 
G  astwirtharegel. 

Lot. .-  Canponea  patli  locant  bospitUmi  d^n^  **■ 
oibant.    fPHlippi,  l.  76.) 
Kiflthllnf. 

1  Ein  Miethling  achtet  der  Schafe  luti'-  ■ 

Dan.:  Lejet  bfrde  glDr  ejge  faar.     (Prar.  ^s^aj 
Las.:  QnU  merDeBarint  eet  non  poenitat  «sei 

8  Ein  Miethling,  der  heut  oder  morBt;"^ 
Schafen   muss,    bedenkt  das  Hrii  s* 
nicht  so  wie  der  Herr.  —  orti.sm. 
HiMhpford. 

1  Wer  auf  Miethpferden  reitet,  schont  dic?il 

groiie  Sumineii  varipielte,  1*^1«-  „Gebau'.* 

UiathpfurdlD,  dle'ichont  mau  nicbt.-  (tr*^- 
Utk  d<i  FroMuni,  III.  1,   107.J 

2  Wer  ein  Mietbpferd  reitet,  reitet  nicbJ 
KlethBleiite. 

Wenn  Miethsleute  kommen  in  ein  Bho 
sieht  die  Stadt  aufs  Land  hinsu 


„  Zur  Miel 


Miethaeettel  an. 

1  Berlin  vob  einem  klelnan  Enabu.  '■ 
den  Holen  herrorgaekt    (Rnni^rrt  r. 


eigenai  Uani  allein 
■Ina  HUtta."    (RH» 
WetlkBietteL 
*Ea  hängt  ihm 


Dat  este  iftget  me  Mieze  uu  bingenob  uf 
Hatte.     (WaldecX.)  —  OaUt .  u» .  ai. 
Voraa  gebt  daa  frensdllghe  Ijonkwarl. 
KleaeL 

1  Ging  Miezel    aas,   so    halten  die  Mti» 

Lat.!   PeisinaaDi,    domlBl  nbl   abiuiL   ff'"-, 
uppi,   It.  it.)  —  Dbl  lammiu  Impaiat«  »^  ■ 

(acta 'ii  opui.    (Plauiut.)    (miipf,.  li.» 

•3  Mützel  wilst  a  Floimel  hon.  —  mt^'  " 

maldut,  TH. 

Eine  braiUuar  Kraularin  in  Bang  •e'  '^, 
Hag4:  ,.  Sla  itlbt  eseh  kein  saul  af  blM  U»*' 
tag  lii.  lob  wnlda  ile  a  korliu  Mnwi  a*  d- 1 
Klible  hjiiei  hengan^  ober  dam  keit  kb  iiu.*' 

ich.  woald'iderTnohler,  Mltile,  wiMtiFli-" 

Klean. 

1  Wenn  man  miggt,  mut  man  ok  sdudR* 
hett  dat  ken  ADBefaen.    (^HmdiiMT-, 
*3  He  migt  (pisst)  up'o  Snebal  (Sebiif*''^' 
fret'n   (friait   ihn)   vör'n   Dörti-     ''^' 


»LiOOglC 


Migwatar — Milch 


liliren  et  BÜlwent  garen.  —  lichambach,  II,  iii. 

Dn  Sinn  ds>  SprioliwaTU  In:  Dar  bdm  Biien  blOda 
Ibsl,  IUI  ■albit  Knn.  Bi  wird  auf  dlejsnlgo&iuigswiindt. 


itoa  die  Milben  daa  Sali  freseen  wollen, 
man  sie  mit  Uftuleselmilch  besprengen. 
Dl.«  Spticbwort  in  »of  Ui-lfr  ei^  Aatitr^rg' 


Suu  b>a«n  iloh  i 


iTE,«" 


ili  Bahn  Irrngtn 


„ 'J^u'ndsDken.    Dmngen  UnMt« 
im  ütbl.    Bin  Alter  frugl  leloen  Bob 

lu  Tatler,  msckst  Jhr  Joneen  Rahlih 


r«.; 


■»vulUgn."    (Etn/äU 


DeSlellcbalget  wal,: 


[Ke  Uilben  mit  Salz  fiittem. 

Er  möchu  jeder  Milbe  Reitetiefeln  anlegen.  — 

Siru,  UU'. 

„Ol  ku  obD  miDb  «ioer  Uilbs  als  pau  B«Dt>tlBff«l 
BumcbuL-'     (fiictiB-l ,  üeich.,  in  Xlu.ltr,   VIII,  ai6.J 

Lif  eine  kalt«  milch  gebort  ein  trunk  Bier  oder 

Wein.  —  OtTHtOi.  II«,  1;  J^Iri,  11,  U. 

LiF  «üie  Milch  gehören  keine  iBiuem  Bohnen. 
ktii  tchlechter  Milch  werden  keine  guUnMolken. 

Ütn.' Kd^  luUkBUBlciumlo,  JikiaiTTOTUkk!   (dt- 

loltM^,  MM.J 

Beiatr  man  esae  die  Milch  ala  die  Kuh,  vnd  die 
Trauben  als  die  Stock.  —  Criuer, ;//,  lo. 

eebonima  du  Kapilala.  „...  Jadocb  tit'i  bauar,  jhr 
•Htd»  UÜsb,  all  dl*  Kuh;  dann  üiiaojhidia  Bebau, 

'rill,  tu.)    '™  "•■  "=      ■  ■•  "■ 

üt.:  BhItb  al  «da  malkan  and  koni.    (Pra:  dam..  H.> 

le  talget  nicht  (Uift-J 
r*.  701 J. 
iltr  Ht  ^t  ksiDan  Talg,  kein  F<«,  kaina  Kntt. 

Dicke  Melk  mäket  det  Harte  welk.  —  Schatnfrach, 

U,  IM. 

DvoBB«H  Hileta  naoht  daa  Han  wölk.  Daa  Talk 
tiamt  ao,  data  dai  Oanna*  dieaar  Miloh  aina  Bnehltf- 
Fang  dea  ganun  Kerperg  aui  Folge  habe,  aoi  diaaem 
'^nuida  TenriHt  num  tla  and  riebt  ilch  Speck  (a.  d.) 
m,  dar  beaaere  Krltte  gibt.  Die  Abnalgiug  gagan 
da  Oesui  dac  MUsb  wird  in  mabrarn  SprlohwOrlani 
«ad  aa  laiachiadanaD  Orten  auigaipraoheD. 

Vicke  Hialk  nn  söte  (HÜsBe)  giewet  schwanke 
Fol«',  Piondemiialk '  nn  Wacken'  giewet 
rtjrfe  Hacken  *.  (Bielefeld.J  -  n™«nicli,  /,  M»,  i«. 
')  SchiwUa  und  Sinke  I'Uaaa.  ')  OeTonnena  MllDh. 
'l  KOchituaeT.    •)  Steife  Feraen. 

bk  Milch  allein  that's  nicht,  man  braucht  auch 

Brot  zum  Einbrocken.  —  MimaiM  VI.  SM, 
IJieUilchiitimEnUr,  eh's  Kalb  geboren  wird. 

^Aa^ptau  aact  man;  Saeb  ehe  daa  FDUan  geboren 
Mrd,  bat  Allah  dal  Xnter  dar  State  mit  Milch  geftUlt. 

DieUilch  KÖM  man  für  Katzen  bewaren,  sagt 

HsrkDifas.  —  LaAfflann.lW,  US. 
"'^Mui  SraiDHwanna-LixiKOi.    in. 


1  Ein  gereichter  LöfiU  Milch  stärkt  mehr  kla  ein 
veraeisBener  Rinderbraten, 

l>la  Hnnan:    Dar  geraiaht«  Mllohtrank  alnar  (B«b- 
thierOEnb  iftUlgt  mabr  ala  TeraproDhener  Bratan. 

Z  Ein  Milch  iet  der  andern  gleicL  —  BenitA.xm.  to: 

Peiri.  II.  SiJ. 
3  Ein  Schluck  Milch,  den  man  reicht,  ist  beuer 

als  eine  Kuh,  die  man  verspricht. 
t  Es  ist  theure  Milch,  die  Füratenkiader  trinken. 

Die  Baaaaa:   Dia  MUeb,  dia  ein  Faratenktnd  aangt, 
iat  theuerer  ala  alle  andere  KUoh  In  I^iul*.    f.dJliTii(>im 

VI,  «n.; 


B  Ea  wird  nicht  jede  Milch  eu  Butter  geschlagen. 

—  AUmma  VI,  «l. 
T  Gemolkene  Milch  kehrt  nicht  ine  Euter  zurück. 

Augeiprocbeuet  Wort  Itaal  aioh  oiebt  nahi  nnana- 

i  Gestohlene  Milch  friMt  des  Nachbars  Hund. 

9  Ich  erschrak,  weil  ich  glaubte,  die  Miloh  sei 
vergossen ,  sagte  der  Hirt ;  aber  Gott  sei  Dank, 
das  ist  nicht,  es  ist  blos  mein  Vater  gestor- 
ben.    (BatkJ 

0  Ich  komme  der  Milch  wegen,  aber  nicht,  nm 
die  Kühe  zu  zählen.     (:iiinnam.J 

Ich  will  ganlnaan,  aber niebt arbeiten;  oder:  loh  will 
bei  der  Sache  bleiben ,  allee  andere  gebt  miah  nlehta  ah. 

L  In  der  Milch  ein  Frost  und  in  der  Blut'  ein 
Sturm,  das  tbut  der  Saat  so  weh  wie  einer 

Nasa  der  Wurm.      (HtrforA.J  —  Batbel,  IM. 

i  Keine  Milch  auf  die  Fisch',  sondern  eine  Kuss 
erwisch'. 

3  Man  muss  die  Milch  so  lang  stossen,  biss  But- 
ter daraasB  wird.  —  Lehmam,  ji,  ij. 

i  Man  muss  die  Milch  verdecken,  soll  der  Hand 
nicht  davon  lecken. 

BSkm.':  Naobrtn«B«  ml«ka  1  pai  loÜ.    (Ötlakoitkt ,  IM.J 
A>-aiK..'  PoatD  ralako  1  ptl  Inda,    (dfittkotilti,  W.) 

&  Man  muss  die  Milch  von  der  Leber  schweifen. 

Nach  dem  GcDuaa  tob  Hileh  wird  WaMaitrlnken  als 
eeauDd  empfohlen. 

;8pltkje  ml«ko  a  dtiobj,  ohcal-ll  njiti  ohorobj. 


.(.*V,MJ.J 


a  wftrobj,  cho«ai-li  viiii  aborobr, 


fö< 

S  Mancher  will  die  Milch  verkaufen,  eh'  er  die 

Kuh  hat 
7  Melk  up  Win,  dat  is  Venin;  Win  up  Melk,  dat 

is  for  elk  (jedermann).   (Ottfnei.}  —  Dutre»,  uo; 

Eiduealä.  1MB;  i/ouatalflidcr .  ;,-  Kim,  1030, 
B  Melk  up  Win,  dat  Iat  sin.  —  Ducke,  u. 
9  Melk  wat,  Water  sat.     (Lübeck.)  —  Deeekc  u. 
0  Milch  aufT  Wein  ist  Giffl;  aber  auff  Milch  den 

Wein,  dass  mag  ein  Artznei  sein,  —  Fiichan, 

Proll.,iD  K\ailer,  VIII.  «», 
BoriU  (1,  319J  hat  da>  laUInlacha  Sprichwort:  Kon 


DäiL,  : 


.,  413.J 


>t  lalt,  toaae  (alt.   —  La 
AKia  a<«u  w  Tut  ■■  MfiuB*  «i  «aiiin.   (Krü^itfftr ,  109\) 

I  Uilch,  Fisch  v^d  Schweinefleisch  dient  nit  su- 

sammen.  —  Peiri,  II,  tn. 
l  Böte  Hilk  un  Mak,  de  fott.  —  EitImaU,  um. 
3  BSease  Milch  und  Weissbrot,  das  ist  mi  d'r  bit> 

ter  Tod.     {Wunalinjiti.)  —  fiirtiBger,  IML 

I  Süsse  Milch  soll  man  Tor  Katcen  hüten.  —  Eiie- 

lein,  na:  Bratm,  1,3110. 
'}  Up  saäte  Mealke  kämt  süre  (saure).     (Bärn.) 
l  Viel  Miloh  gibt  viel  Kise, 

sie  Kroaten  lagen:  Wenn  ea  acrlel  Milch  sSba,  wie 
die  Lika  (ein  Fluaa  Krcaljaiu)  Waaaar  hat,  ao  aSbi 
••  lo  Tiel  Kiia  wie  der  Zlr  (ein  Barg  aa  in  L1&).  ■ 

(KtttUbtTt    VI,  t*.) 


■arg  M  in  L&a).  , 

,.,.,L,oogle 


659  Mücii 

37  Von  woUverwahrter  Milch  nuchen  die  Katien 

3S  Was  man  mit  der  Milch  eingeBogen,   Terllsst 

39  Wenig  Milch  and  wenig  Mist  gibt  die  Enh ,  die 

wenig    frisst.     (Sackien.)  —  Boefiel,  138;   fQr  "'  " 
iedL:  Ciu-ds,  3U,ei6. 

40  Wenn  die  Milch  in  unreinen  Topf  kommt,  wird 


n  Topf  ist,  wird  kein  BreL 
)  macht  man  butter. 


U  Wenn  kerne  MiJcb 

^dO.;   All  ai  Btena  im 

niet.    (Bmmbon^e.  II,  TS*.; 

42  Wenn  man  milch  etoast,  t 

—  WcniieJi,  57*.  M;  PMri,  II,  em. 

43  Wer  die  Milch  bettlet,  bedarff  keines  Kohhirten. 

—  Cfcdw.  la. 

44  Wer  in  die  milch  lu  brocken  hat,  der  gebet 

vor,  —    iWrJ,  II,  72*;  llenitch,  SIS,  6«. 

46  Wer  mit  heisser  Milch  eich  weh  gethan,   bläst 
auch  kalte B  Waaser  an. 

IH*  Fatui:  Wai  ilch  no  bcfiiti  Milnta  Terbruial, 
bllMftncb,  wenn  ai  UDire  tdokl.  Sa  dleuuere  Uiloh 
ttn  KUblnuBaniltMl  lit,  lo  U(«t  hlai  in  der  B< 

..  .__,.  J— -■- ■■^BnutiinBetiiwbi 


Bagriff  dei  KD 

Poli.:  Kto  al«  ni 
HuH.:  Kto  alu  1 


i   I.  ?" 


,    tOj  1  D. 


46  Wer  mit  Milch  übergössen  ist,  den  lecken  alle 

Katzen. 

47  Wer  seine  Milch  der  Estze  gibt,  kann  Wasser 

trinken. 

Kuu  aainBrot  In  Waaaer  tunken,  aagan  tfUBmiaD. 
(Attmam   V,  tSI.> 

4S  Wer  sich  an  der  MUch  verbrannt,  bläst  auch 

das  Wasser.  —  äittttitii^rr ,  m. 
49  Wie  Milch,  so  Eäse  (•.  d.). 
*Ö0  De  Melk  löppt  mi  nicb  m&r  ut  dem  Mund. 

leb  US  katn  Klod,  kaln  BlagllDg  mebi. 

*&1  Die  Milch  ist  der  Kuh  in  die  HOmer  gegangen. 


sie 


Di«  HUob  ■ 
,  ITSJ 


t,  UUob  n 


■  leb   I 


[n  LIU.De 


die  Bai 

jcfcftier',  isai. 
ganiicni. 

soiifi,  tu. 


'fi2  Die  Milch  ist  von  blauen  Kühen. 

Sia  lit  aahr  ataik  nlt  Walaar  g« 

*63  Die  Milch  sinken  lassen, 

San  Hntb  TarUaren. 

*&4  Diese  Milch  kommt  von  keiner  andern  Amme. 

—  Parimiakm,  »SO. 
Du  lit  dai  wabra  Onind,  d[a  Dnuba,  die  QuaUa. 

*bb  Ein  Milch  der  andern  gleichet  nicht  so  gar,  als 

der  dem  ehnlich  siebt.  —  Bfeting.  n,  i«. 
'56  Entweder  Milch  oder  Rogen. 

Hmi. !  Somlljdi  hom ,  (omtijdi  kull.  —  Zoa  bat  bom  of  kDlt 
ii)n.    (BarribemU .  I.  »1S».J 
*67  Er  Kit  weni  Milch  meh.  —  SuiermeuieT,  k. 
£i  wird  wenis  u*bt  gelobt. 

*68  Er  hat  keine   gute  Milch  gesogen.  —  lohrajii. 
II,  Hl. 

ID  W**tfilan:  Hei  beu  keine  gneda  Uetlka  laegeD. 
*ö9  Er  hat  mehr  in  die  Milch  zn  brocken  als  man- 
cher ins  Wasser.  —  FriichbieT^,  Kjs. 
*60  Er  bat  nichts  in  die  Milch  sni  brocken. 

Bi  i«t  Dubamittalt .  ••  e>eht  ■noaeliii  bei  ihm  ber. 

"61  Er  hat  wol  in  die  milch  m  brocken.  —  Fnnc*, 

W.  69";  HniiA.  Sl«,  l. 

Um  m  «Igen,   dui  alcb  femud  Im  Voblitud  ba- 
1  beigafagi  hti:    loh '-   --      •■  ■ 


nlt  auf  dam  Bodao 


Kr  bat  wol  a 


vma.    Kr  hat  la 

n  DIngleiD  gemaohl;  alle 

•eben:    Habet  nnde  eioogtt 

ODd  dan  Oegania 

a  >D  der  Bedeniarl  bildend 

wedtr  an  malen  noch  in  haokan.    Er  kOnda 

ni>  aa.i  de«.  oA, 

locken. 

Xdl,:    Bene   loenlli 

bene  aoiiiiie  .\  rel  piaedln 

-i.ci.ei«.  s.; 

S3 

Ei  *vunt  Min 

Milchbart — UiLchding  j 

'63  Er  liUat  Milch  wie  eine  UelkkeL    (»nH 
•64  Er  meint,  er  habe  Milch  im  KafA,  lom 
ihm  nnr  der  Mond  hinein.  —  KM,«'. 
*65  Er  muss  böse  Milch  gesoffen  haben. 
*66  Es-sibet  ein  milch  der  andern  nit  so  gki 

Fraiit*,  II,  7»". 

*6T  He  hefii  Melk  un  Hack. 

*e8  He  hefft  wat  (wol)  in  die  melck  tkoubi 
(brocken).  —  Topfim.ta^:  ScUur, n. wi 

vuld,  12U3.-   LatirembiTi ,  II,  MC;    EwliH.H  I 
*M8^,-  Bram,  J,»70I. 
Biwa*  in  dl*  Blllob  in  brockan  babaa.   I«  ni 


„■  Hij  bw 


it  In 


melktobi 


'69  He  will  Melk  van  de  Qört  (GrülEe]ite[i,l 

dV  kin  up  is.    (0ldtnlniT3.j  —  Fmumct.l.M 

■70  Hüm  steckt  (sticht)  de  Melk.  —  SiimSwi.j 

'71  Jetz  geit  er  die  Milch  ra.    fUrd^n. 

Jeui  gibt  er  die  Mileb  herab.  i 

'72  Lass  die  Milch  nieder.  ~  Eiieleiii,¥a. 
'73  Melk  aflöten.  —  Etchuid.  it»4. 
'74  Melk  nn  Mack.  —  Eic*i»id.  iMi. 
'T&  Milch  bringen,  wenn  's  Ealb  tedt  ifL 

saanl.,-  Kommamadmlelken,  aadantSlsttidMi  « 
*n  n.  7IS.; 

'  76  Milch  durch  einen  Kohlsack  seigen.  -  ^ 
Tiichr..  «''. 
Ancb  nailicb  JlUnan«   VI,  ia. 

•77  Milch  von  Bristol. 

So  nannte  man  haher  dan  Xeieaaael.  i"* 
Bewohnern  Biliiali  beiondsra  gR«  fetm»' 

(Biinibirg  V,  li:.J 

'TS  Sie  haben  einerlei  Milch  getrunken. 

An  Einer  Brut  geiosaii ,  SaA  gWebeB  Oui 

'  79  Sie  hat  böse  Milch  gesoffen.  (PfaU.) 

Von  aloer  bOurUgen  Fno. 

'80  Sie  werden  die  Milch  wol  niedertan«»- 


JÖ   ÖSB   wie   Melk    on   Blot   derch 
geaegt  (geseiht).     fOttfreua.) 


bJ 


miohtniTeaa.  __, 

'Sie  bat  ein  gutes  Milchbnraau.    (I^t"' 

Von  ToUbraatigen  Pnnen. 

'Der   is    nit  milchding   on    nit  flsawWi»! 

rtndloB.  ISS.  ^^.^rf 

Da  MUeh-   und  FIMiobipatien  Hai  ^_£ln< 

Jodan  ulch»  Tormlaobt  wenTan  diWM.  "^Tlrf« 

beaoDdate    KtMban    und     bUdM   OagaMy*    It 


..LiOÖglC 


Milcheimer —  Hilchsnppeogesicht 


alehl  mllchiUng  und  nlobl  fltlMliillBgi  id  t1«1  mtl*: 
K  W  nlohi  lult,  Hiebt  wwn,  aloht  FlaUob,  nlobt 
Titch.    (S.  Lndar».) 

ia  lange  der  Milcheimer  lerlöchert  ist,  bo  lange 
tropft  er. 

le  milcht  die  Knh  durch«  Hnl.    ('Lnuni.j 

Ltu  MÜchglaaben  macht  sich  der  Teufel  nicht«. 
„Nlehl  dar  MUebglnb«.   •ODd«D  d«  taiU  fiUuba 

Bui    don    T<nif*l    «idRitahu. "      (Lulktr'i     «trki, 

IT,  ISO.) 
Undler. 
[ein  Milchh&Ddler  hat  schlechte  Milch. 

Jwitt  Krkn«  lobt  itlD«  Whi«.  DU  Oinwoaii  babtn 
du  Sprtotiwart:  K'letund  Hgt;  mtlDa  Mllcb  iat  tiOU. 


Hu  nützt  egode  Milchkuh,  we 

Klber  Buft!      (Luifrn.)  —   Scfc» 
V™  idcbBIl  Pmaen,   dlB   gfDIHD 
ulmthi  bniubui,  ftli  Ihi  VcrmOa 
Du  int  eine  gut«  Milchkoh. 

Kai  Fanon  odai  ShIh  ,  tou  dar 
Jh..    Cll   DU*   TMh.   fc   l>lt.     (Lt^ 

DD  sie  d'  Milch 

.:.  H.  2«.41. 
AnTirud   auoban 
aDartiW. 

Ir  tat  eine  schwarze  Miiehkah.  — 
EiHD  Prluur  iDm  Wohlthller,  d 

Fn,Mi^'.  MM. 

it  das  Milchmädchen  in  der  Fabel. 

Toi  alnar  Panou,  dia  HairaaDgilbllTma  und  Laft> 


A  icM  noch  a  Milcbmanl.  —  Habtnsm,  2se. 

Dai  war  vor  der  Hilchumoh.  —  TVndfnu,  low. 
Der  ii  an  der  Milchome  nit  Schuld.  —  ramUnu,  us. 
&iitI(1  wli:    dar  bsi'a  Fnliar  (•-  d.)  nlobt  «rFimdan. 
Kikhomoli  =  Krl*«. 

liseD  Miichpfeniüg  geben  musHCD. 

„Dt«  FfkETn  niuiUa  f  dd  Ihraa  ROoblnnoB ,  waiui  ■!• 
tii  Kind  lulun,  einea  QOldan  geban:  den  nannat  mu 
aiu  Mlkhpfaiuilg."    (Luthtr'i  TiKkr.,  Kl.) 

Die  WIchBtraBse  ist  die  Strasse  nach  Jerusalem. 
Slgtn  dl*  heaM  In  Prialaro  (Tirol).  (Tgl.  Vui^n. 
taf  irr  Bau:  ZHlutg.  lUi,  B.  910.)    Ble  hiU  MbrTial 

•«1^  inAiminlan:  Strotadiab;  In  Bi«aii:  Qanttari- 
•uob,  mil  gln  OaTittar  dam  indem  Btrob  ReilohlaD 
Qod  (ortgascblappt  Tul;  bei  dea  KebrAarD  :  Strenpffcd, 


HKkaUBgititgeri  beiden  Penen 
bei  desCnffun:  KrlagaheerittnaB 

M  din  Iiokaun:    Weg  der  SeeJ 
To)(lwB|,    wall  Seelen    nnd  Oe 


itbn:  M  den  Ci*< 

DnUcba:  JkkobeetnHaei  bei 
Jtkebma,  and  bei  danSpanla 
(de  CdkjoiMU).     (Rlinilitrg   im.  jr.; 

»aon  de  Miälkstrate  guet  stet,   blitt  'et  Wi&r 
uL  gaet     (Oraftchafi  Mark,)   —    Woeile,  i»,  18, 
Wtnn  die  Mjlehiintea  gnl  itebi,  bleibt  dM  Walter 


Tonlgettalt 

•  ile  bei  du 
oeen:  Buet- 


n  HandlODgaa,  macb  eingiguiganar  Bba, 


snppe.     (Frai 

'El  ut  no  Milchrappengesicht. 


HilchsnppAnseele — Milde  (der)     662 


*£«  ist  eine  MilchBoppenieele. 

Bin  walehllohar,  obuiktailoxr  Maneoh. 
KUoliirlrthMhkft. 

*8ie  bat  eine  gute  Milchwirthachoft. 


I  Wenn  du  Milchzähne  hast,   «o  baias  nicht  in 
Knochen. 
■3  Er   hat   noch   den   Milchzahn.   —  Eiieieim,  Ml; 

Ännm,  /,  1711. 

*3  Sein  Milcbzabu  i«t  noch  nicht  heran«.  —  Ei»- 

Inn.Ml, 

Et  hllt  fMt  u  dem ,  was  «r  mit  dw  HuIMnallob  sin- 
gMOgan  b*t. 
lUd. 

1  Allzu  mild  hitfil  bald  zu  armuth.  —  PciH.  II.»; 

Hnitch,  17t,  t:  .^Jtadal,  Hm'*:  Sailrr.  111. 

2  Bisa  milt  vad  ga«t&ey  jederman,  doch  mehr 

dem  freund,  dir  aelbst  voran.  —  Eirm»»,  /,  M7. 

3  Mancher   iat  mild  auaa  ander  Leut  Beut«L  — 

/Mri.  //,  Ml. 

4  Milde  se;n,  stehet  fein,  ge&It  Gott,   bat  aein 

Lob   bei  jederman,  wers  tbon  lian.  —  (V'n. 

//,  «TS;  Malliciy.  tU*. 

5  Sey  nicht  zu  mild,  wer  weiss,   waa  noch   daa 

Korn    gilt!  —  Ledmann,  H.  JM,  S*;  Pelri.U.K».- 
Eialei«,  KS:  Simrotk.  VUl. 

*  <  Er  ist  mild ;  aber,  waa  er  gibt,  freaaen  die  Hunde 
(Schweine)  nicht 

BoU.:   HU  la  aoo  mild,  dat  hij  inotla  ballu  W  ffrabbal 
warpl.    (1/airibB-act,  II,  iT.J 

*7  Er  ist  mild  anf  der  andern  Seyten. 

Lal.;  Da  aUeno  Mrlo  Indll.    (8uHir,  Jl.> 

'S  Er  ist  mild  auf  der  nehmenden  Seite,  aof  der 
andern  aber  Gebbart  —  Eueian,  iat:  Käru,  an* ; 

Simrock,  KK;  Braim,  I,  »711. 
*9  Er  ist  mild  aus  anderer  Leute  Sacket.  —  Broun, 
i,  nU;  Käne,  tua. 
UnU.:  HU  ia  mild  mal  li 


(U^r, 


«le.  II,  8 


'10  Er  iat  milder  ala  Oel.    CdUrdm.; 

'11  Er  isl  mildt  mit  wortten.  —  Apii^a  i,  si»;  Eje- 

«Bi/r,  s«^ 

BM.-.   HU  li  raUd  Bei  «oordu  an  beloftu,  maac  karl« 

Bat  daden.    (SambonU.  II.  S7>.; 
^«ticrd.:  HUd  glhrar*  ftlikar  Oud.    (OmUi.iV.} 

'  13  Er  ist  sein  so  milt  als  S.  Leonhart  aein«  eisen«, 
der  ^ebts  niemand,  ea  stele  es  im  denn  ein 

dieb.  (S.  Gaben  150.)  —  Frone*, //,  M»;  Ei.rioB,  i»; 
Simrock,  an. 

'13  Er  iat  so  mild,  er  gäbe  den  Arsch  weg,  wenn 
er  nicht  angewacbaen  wäre. 

BbU.:  hij  Ib  eoomild,  dat  blj  lijna  blUen  lon  weggeTan, 
■DO  *e  niet  Taet  un  ilju  lijf  «atu.  (Barrihmii, 
II,  8J  ».J 

'  14  EU  iat  keiner  so  mild  als  der,  so  nicht«  hat., 

BoU.:  Niemand  li  loomUd  alidagena,  dl*  niete  I«  bstu 
beafl.    (Barr§t<imdt.  II.  DT.) 

'15  Milter  ala  ein  Schöps.  —  Umitcii,  im.  *. 
■Ude. 
1  Alle«  durch  Milde,  nichts  durch  Gewalt 

l>äm.:  Lemtaldlghad  er  otta  badia  «nd  r*t  od  miot,  -. 
Mildbed  er  am  tll  ■«  medlids  i  let  tu  at  rarladaTwdla 
til  at  blaIpB.  —  Mlldhed  ndrellar  meera  *nd  itrengbed. 


.-  Tont  par  al 


I*  gira  cDt  iit  ihe  doot 
Dm^  mellm 


ai.) 


PaslUtate  nihil  aat  h< 
(Elitttin,  MIJ 

2  Die  Milde  nicbl  woblateht,  der  gibt,  wa«  man 

selber  nicht  hat 

3  Milde  ist  das  Kind  der  Liebe  nnd  des   Edel* 

mutba.  —  AiimanB  VI,  «m. 

4  Zu    viel    milt   ist  verthon.  —  Grvur.  I.  es.   Sim- 

racl^,  7!m.  SchMel,  IUI*';  Hirle,  4U0;  Braun.  I,  III«, 
KUde  (der). 

1  Der  mUt  gibt  «ich  reich,  der  geilzig  nimpt  sich 

arm.  —  Franck.  I.  Ut"*;  llfnuch,  IM,  »;  Lthmt 


42* 


•*rT<qic 
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II,  M.  Kl;  INUsr,  SJ,9:  Sauer,  307;  Sttandi,  KB4; 
Sirti,  Uli;  Arnim.  I,  »U. 
JOd. ;  Belsln  mllta  ni«  rardup ,  (o  «tg«  rauags  (chuid 
■rwaqi.    (Frtiitattk.i 

Ball.:  Dia  müd  It,  saetl  ilch  iltk,  da  alailimid  naemi 
iloh  aiffl.    CffBrrrtomi(.    //,  BJ».; 

2  Der  milt  hat  allein,  das  er  geben  bat.  —  FraiUk. 

n.it':  Cmter,  /,  l«;  Pdn.II.  106;  SimroOk,  TOii, 

3  Je  mehr  der  Milde  gibt,  je  mehr  boU  er  gebet). 

MM.!  leb  weil  *ol  du  «In  Biltniiiui  gannooia  gabaima 
nie  gSTsn.    (Fnidaitk.^  —  Ich  auhi  «oI,  du  aln  mil- 
dar  aui  iBo  laban  nia  Banui»  gabu  »li  vll  ar  noaht 
■«htB.    (WotitniltinJ    (Zingrrlt,  IM.) 
KUdenliaaaait. 

*Et  iet  nicht  von  Mildenhsusen. 

lit  kus,  gibt  nlaht  gani.  „...  Die  be*  laban  nicht 
dann  wie  ein  Bgal  an  licli  lagen.  rnnd  tngan  hat, 
brisng  bat  aacMn,  dla,  lag  loh,  waUm  todt  tan  ton 
MUianhMaen  aein. "    ffranol,  /,  imXj 

MUdlckalt. 

Zu   groas   Müdigkeit  Bolta   meydeo,   wilta    nit 

Bchwöre  Änoutb  lejden. 
Lai.!  fiielibt  innt  Dana,  ne  tamm  flal  abnana.    (Buior.  81: 
'-- '  imm.,  üü.) 


1  Dia  best«  Mildth&tigkeit  ist  die  sohnelbte. 

2  MildthMigkeit  und  Bannherzigkeit  sind  Schwe- 

Aehnllah  migigcll  Akmann  VI,  *ii. 
*~"         I.  Utlianbrlnar. 

Militecb  einen  ProccBS  gewinnen  will, 
muBH  sich  hinter  den  Strauch  stecken,  Luchs- 
angeu  haben  und  baar  bezahlen. 

"'     '  '  dleiei  J^thondarU  fnngitlan  In 

'natiittthe  Saht  und  Lu  nnd  der 

Slaa  sab  dem  TelkawUia  ra  Dblgeni 

:    (Vgl.  8eMii.  Pntiiuiani.,  UCS, 

lUlge  ZaMumenitaUnng  dM  Na- 

._    ._<  damit  ueb  «ina  Chuaktarlitik 

detABtilblUakallaDigaipiooheDwlTd,  lil».a.O. 

■B  ataeben.     In  einen  «bulichan  Sptneh  bracht 


Wer 


HlUtaob  dla  ba 

S.  IS.)    o"blD^ 

■otllegt  oder  ob 


itl.lDdl 


anokal. 


Hagal. " 


in  Hinehbarg  (  Scb 
n  da)  Jlok«!  beim  Ranckel  nnd 


laiohl,  die  Newa  * 


1  Wer  die   erste  Million  hat,    kommt   leicht 
zweiten. 

DlaBDiaaii;  Bat  diaKab  etil  dai  iUbetneEutei 
wachten  iht  aneh  die  goldenen  Zltien.    (Atimi       ~ 
war  erat  dlalddaga  lat,  dat-  *-*'-  i-i-i..     j. 
gabltan.    (AUmatn   V.) 
'■i  Net  um  e  Millio(n).     (Vlrn.) 

Antb:  Hiohl  nm  war  wallt  waa. 

•3  Net  um  e  Milliofn),  abernm  e  Gulde(n),    (Ulm.) 
Kllllon&r. 

Er  ist  ein  Millionär,  aber  den  Gläubigern  gibt 
er  nicht«  her. 


Die  Stadt  Mindelfaeim  bat  eiu  einziger  Soldat 


n  Stull  Hindelbelt 


•t  du  oblga  Spriobwii 


1  BlckarUden  mli  Brol, 


*3  Alle  Minen  Bpringen  lai 

Alle  Bfitiel  and  bUte  1 . 

ir«ll. .-  AUa  milnao  Ulan  werken.    fffaiTriav..  L 


gnllalar 

•S  Dm  ist  eine  mcihe  Hina. 

aall..' Sat  it  aanetUkeraiJn.     (B 

4  Die  Mine  ist  bisch  gesprung«)!. 

BoU.:  Da  nüjn  apifngt  tatkaati].    i'ffvntavr.  U  % 

*5  Diese  Mine  ist  gesprungen.  i 

fia(I.,'DemlJnaiireedageaproiisas.  fg«m—i.  uJ 
■UttM.  I 

*Bei  dem  is  alles  Minee.  —  radn.  m. 


'Minhag  macht  gehnem.  —  rMdin.  m. 

JUdiich-deouche  Badanian.  die  anf  aiuiSvM 

Teiaetinag  beruht  nnd  tagt;  OewotaihdltUiii  v 
derben.  Die  CoaiODutan  du  'Wonta  Xiitai  -^ 
brmnch.  UewohnbBll)  bilden  dnti*  TaHna- 
Wort  Geho™  (  =  Halla). 


-  flfrcftt 


a  Neapel  und  schlemmea  a  N 


2  Minister  oder  Küster.     (S.  AUaa  n 

BiMbof  i.)  ~-~  Jranon.  Kt. 
'6  Minister  und  betrunkene  Recken  m 

auB  dem  Schlafe  wuckeo. 

Manche  Bagiarangan  nehman  Diehlat 


Dar^ 


,  __k(l«l 

r).  J 

le   ding,    ii«  -4 

8.  Mir.)  —  *-uM 
ngen  apdloglvA'M 


I  friedliche  Aoagleichmig  unmöglich 

2  Die  Minne  hat  mich ,  und  ich  bab' 

3  Die  Miane  thut  kalt  nnd  heia«. 

vierttagige  Rito  (Fieber). 

4  Die  minne  überwindet  alle 

sprach   der  pfenning. 

Mld.  Ltiebuch,  lim. 

OehOit  an  den  enten  Anflnecn  apelogli 
wonar  in  nnaerer  SloMha.    (Bagtn.  IMJ  J 

5  Die  Minne  verkehrt  die  Sinne.  —  Stm.'J 

6  Eine   Minne  die  andere  sucht,  ein  Fti^l 

andern  ruft.  —  Broun. /.  »IT. 

7  Minn'  aus  rothen  Mfinden  kann  bsM  i»  > 

entaönden. 
i  Minne,    Schatz    und    groBi    Gewioit  tn^ 
guten  Mannes  Sinn. 
£al..- tiacTDmpndoriprmeatat.   ('Hok/w.J- 
caetemm  Inora  hMreat.    (SofiJ,.)  ~  P 
plgare  praaiUt  totidam  Utaria.    (ftaatL-v  j 

9  Minne  Uiut  Zeichen,  kann  röthen  und  bl<'^ 

10  Minne  und  Hass  können  beieinaudw  Biit' 

sitzen  ein  Fass. 

11  Wen  Minne  blendet,  wie  kann  der  k&si' 


ml. 


.ogit. 


1! 

Wer  Minne   fleucht,   de 

n  folge 

de.  u»!' 

<ie  jagt,  dem  fehlt  sie 

ffr^.l.Ki 

Eivt--  L"«a  likt  ■  thadow  flie 

nbiUBH  H"* 

inei;  FnimiDg  thal  lo  flie 

,  ud  HrlBg  «hal  V 

«l«— - 

,.!«».«■ 

■»In.,  teej 

13 

Die  Minne  trinken. 

■^  *rJ3 

Es  mindert  sich,  wie  der  Koth  zu  Weihnachten 

c*.18l(«.  Kdrtt,  Uli.  AroBfl,  /,  IMI. 


bei  ichwarar  Bliafa  Jede  Arbeit,  nnd  Jn(  •*'  ^ 
aich  dei  onsattaalllaD  rrende  Un.  BeUn  r^ 
eneholl  ant  Markt  nnd  BtnMni.    Dai  Oa*^  * 

_.  ■..! »j.  >-■■■»!  am  maitlan  llu«  "  ''*'?. 

tiar  angalegaa  taia ,  Ikn  ^^^ 
ante  in  em  )i  fangan.    "■"'V^n 


Bbarli 


-■      ad  dB 

Valdal. ,., 

heilig*  OpfattUw  <i 


wnnfaa  gtbraaJ. 


'=re?n5^t!r*" 


Minorit — Mirl 


Mubraacli  —  Mischpoche 


II  PilaMu  dH 

mrda  dM  Blut 

_, lada  und  Dflt- 

■D,   wl«   d>i  Hid^kcllllg  hl 


. .  ^        i   SpruiBWcdi 

BitrmMt  wnnl*D  nilotilie*  Fenar  anfartadal  und  In 
(nMHB  JCaueln  du  FUltsh  dar  gaKlüitcbMUS  Thlaia 
fikeoht-     D«  Volk  l>«eria  liob  dou  hanua,  and  dia 

Bu  lo  ais  haiui«  rMlöal««.  Du  «aioUasa  FMnb 
nid  Fall  wnrda  TanhaUt,  duD  tnnk  idu  dla  BrBbe 
ud  ul  dH  in  Bbwtoni  gabMliaas  Biol.  Nach  dam 
IbU  Bbar  •tunUsdl*  TilaUiJiRiai  Bli  Uathandbina- 
t  ganllt;  osd  DU  besuD  «in  nishl 
"---■-  —  '—  larBaoher,  ba«leliat tod 
altei,  und  gagamaldgan 

«  Beveihtam  Baehu  dan 
u(ln«n  gabiuhta  Opfar- 

_,, ___  ,,,„,_  iiph    arblalt   naoh   aJttr 

ttttt  in  OMtamuc  Odhln,  wall  ibn  dl«  BlnfBbrnng 
n  W*Uiuchu-)taat*a  Hgaichilaban  wiud* ; 
SiiOrdhi,  dar  Tnlaihei  and  Habrar  dai 
dam  drllUB  Ttfr,  dam  *ainga*aiaa  dl« 
Fnr  ^n.  (Tgl.  darObar  dan  TolliUndlgan  Aitlkal 
Hai  JÜJtU  dtr  aUn  lifrmann,  tob  Ludu.  inn  B6r- 
run»,  in  dar  JUmlrirtaa  Zrilung,  St.  ItK,  B.  MI.)  .„ 

tiaorHiea  and  Fraozifcuier  gehen  nicht  allein 
iber  die  Straase,  dais  wenn  einen  der  Teufel 
boH,  der  andere  weis«,  «ro  er  hingekommen  ist 


IdJnl 


'Um  at  ein  nen  Minnet,  <lu  man  dem  Adam 
ufuiner  Hochzeit  aufgeapielt  hat. —  aum.tat. 


Ein«  Hinnte   hente   i«t  beaaer  ala  eine  Stande 
moifen. 

DJeKouan:  FOr  ain  Jahr  daiZnkanft  llebai  «in  T*f 
dtl  OtgaDwarl,     (AllmaiM    Vl,»l.) 

Ein«  Minute  »läget  ae  atck,  de  andre  frätt  ae 

lick  et  Zacker  ut  dem  U&rae.     ('tl'olj'afiMli«!.; 
Hinnten  braucht  man ,  um  auf  einen  Thurm  zu 

neigen,  aber  nur  8ecunden,  um  herabinfallen. 
Minnlen  «ind  an  keinen  Pfahl  gebunden. 
IFai  man  der  Minute  nicht  genommen,   kann 

mm  vom  Jahre  nicht  bekommen. 
„Wumaa  Ton  dsr  Miaata  aiuaaaablaga ,  gibt  kaina 

E»i»t«H  iniOck."     (Aoa  Schilltra  Riiianalion.) 

Wer  Hinut«n  apart,  gewinnt  Stunden. 


n  Minutenzeiger  genug  ist, 
lucht  den  Stundenzeiger  drehen.  - 


üu  mir,  daz  dir,  sprach  der  liammer  zd  dem 

imböi.  —  ihMLfca.  /.  SM;  ZmstrU.  63;  Wackenagci, 
Dlaa  1d4  14.  ad«T  U,  JahihuBdatt  (allaod*  apolociub* 

VoAlU  dar  unmn  aniahaa'daif.    (VgL  Sotjtr.  Uitir 
•^'«liitit  Dd(r  BfitpieluprichicSrttr  in  iTa^n,  Nau 


Üir  Dil,  dir  a 


I  Dil."     flFaH 


Hir  und  dir  ist  niemand  huld,  das  ist  nnser 

beider  Schuld.  —  iituitleT .  iM. 
.Wer  Dicht  mit  mir  ist,  der  ist  wider  mich. 

;'-■  Letertrtiaai  •<  laaabant?    (EiiiUtm,  *6iJ 
"'■:  Kifu  liganla  conapinnt.  ~  Bt  eoi,  qui  CODIn 
i(nm  un  ,,„ni  loai  patar*.    (Eitriain,  «S.; 

'  ■ä  nicht*,  dir  nicht*.  —  Litfl.  Hioi.,  i»>. 

n  badankan,  ohnaAnaaban  daiPmnn. 


""tibstfickchen  ist  gectorben  und  Qebercben 
M«h  nicht  geboren.    (Wmi.  Laaiiu.j 

"  Mirl '  am  Bach.     (0herMtrr4uh.> 

l''"|Kban.~IIaonanniia  Bin  «Inf  bitig,  nngaachlok- 


1  Alte  Misbräuchc  and  Wanzen  aind  schwer  zn 

Tertitsen. 

BoU. .-  Ood  ntlibinlk  laal  man  laldaa.  (Barrtbemif,  tl,  M  ".) 

2  AuB  Miflabntach  lernt  man  den  rechten  brauch, 

—  Ltkmamt.iVt.i. 

Lai.:  tJiaa  habat  Uadam,  erinaD  abniaa  habet.    t6aot, 
IS»^ 

3  Der  Misabranch   nimpt  dem    wesen   nichta.  — 

Hcmich,  m.O:  tun.  11.  101. 
Lal.:  AbniaanDnlomiralaubnuillaBu  (BniUeÄ,t»i,!>0.) 

4  Der  MiBBbrauch  rerderbt  alles.  —  Petri,  II,  loS. 

5  Miabrauch  frisat  daa  eigene  Herz,  kein  fremdes. 

—  SimTocIi.  Jim. 

6  Miabrauch  iat  alles  guten  Brauches  Koat  —  Graf, 

13,  ISO;  Ktrie.  OU:  Braim.  I,  am. 

komaiai  1  brng ,  ladai  dan  al«  al  atiaffa  allar  afakaSa, 

Beli. .'  MiibniÄ  maaki  alla  ding  afkeailg.    (Harrttomit, 
lt.  sab.; 

7  Miabrauch  ist  keine  Gewohnheit.  —  Eiteiei»,46i; 

Eüetihan.  t,»:   IfilMraad,  »:   PiUor.,  VIU,  W:    Stof 
root.  K»b;    KtTU,  tut;    Sail«r,  3H:    Graf,  II,  IM; 


obaiB  kaln«  ZMt  Ottltlgkell  ballagan  k 

S  Miabrauch  lehrt  den   rechten  Brauch.  —   Ei»- 

Irin ,  itl :  Simrack .  70» ;  KMe ,  4IM ;  Bnnm ,  (,  171« ; 


9  Misbniuche  sind  schlecht,  aber  t 


!  verbeeaern 


Scktttd.:  Miaabinnk  gJSr  godan  laag.    (Grubt,.  iK.) 

10  Missbrauch  hebt  den  (rechten)  branch  nicht  auff. 

—  Lthmam.  Sil,  1. 

11  Wegen  des  Missbrauchs  soll   man  den  rechten 

Brauch  nicht  niederlegen.  —  /Mri.  ;i.  cis;  Ht- 
nitA  .*fa.a. 

12  Wenn  man  den  Missbrauch  abthat,  so  bestehet 

aUea  gut.  —  uauik.iSi.ii.. 
MUolten. 

1  Es  mischt  sich  oft  ein  Mäusdreck  nntem  Pfef- 

Main,  I,  IM. 


alöjn' 


-HljTi 


mat  aljn  kloat  in.    (BmrilxiBtii,  I,  Ui}'.) 

2  Haatus  wol   gemischt,   so   karte   wol.  —  Fraiuk, 

1.1*^;  Lthmoan,  Jf,  asi,  8;  äoilar,  170;  Ktrlt.Oa-. 
Simrocli.  )U1;  Brom,  I,  im. 

3  Man  muas  eins  anns  ander  mischen  rand  böaa 

wahr  mit  guter  rericauffen.  —  Froadt,  It,  st». 
i  Wer  qicb  in   allea  will  mischen,   mnaa  oft  die 

Angen  wischen.  —  AirAniolw«,  Mo». 
b  Wer  aich  in  nichts  mischt,  hat  überall  Friede. 
„Eine  OMilgiitrau  baklagta  aich  gegen  Friadrleh  dau 

QToaaan,   daaa  ihr  Mann  lie  miabandale.     iDu  gabt 

luiah  nichU  anl-  arwidene  er.     .Abai-,  fnbr  aie  fön. 

•  er  icbiinfft  aneh  aar  Bar.  HajsiUl.i     (Dm  gebt  Bin 

Ffi.:  QiilneBamSl*darlan,a[«lxdetont.    (CaUir,  t<Xf.) 

6  Wer  aich  in  wenig  mischt,   hat  auch  wenig  eü 

verantworten. 

Frt.   BtlOBiii:   Dt  poQ  aeh«  meUla,  da  pon  !■  a  Itin. 
(Bckicris,  II.  ISO,  fl.J 

7  Wer  aich  miacht  unter  die  Kleie  (Traber),  den 

fressen  die  Säue.  —  LoltTiniitl.  I,  m. 

■8  A  mischt  sich  in  ollen  Qwork.  —  CmmIOI«,  174. 

*9  Er  mischt  in  ollea  sich  gar  keck,   wie   in  den 

Pfeffer  der  Mäusedreck.  —  Ainn,  ss;  Sinbia,  ts7. 

*10  Ue  mischt  sich  in  all's  as  M&skAtel   nnner'u 

Päpcr. 
*11  Was  er  mischt,  wird  nicht  sehr  untereinander 
kommen. 

El  kann  ««dar  Tiel  natian,  noch  vial  achadan. 
Hlaohpooll«. 

•1  Daa  is  e  Miachpocbe.  —  Tmili 

D.  h.  aina  Familie  oder  Slppiohaft 


17«. 


•■oglc 


667  Hisdeakcn  —  Sfisganst 

*2  Das  iat  eine  schöne  Miechpoche  (Beacherung). 

(tiralau.) 

*3  Es  liegt  ia  der  Mischpoche.  —  Tmiim,  ui. 

El  T>i  loa  dan  Atttam  «rerht,  odai  M  lit  Hstunn- 
Uge.  UiietipMluta  =Fuiillia.  Di«  BhUdum  nird  In 
gstem  wls  in  ■ctalimmem  Xlnna  gabnuBlit,  ■an  FaalUaa- 
iBgcuilIn  wie  luo  Familieiirehlaia. 


Misgtlnstig  — Bliss 


i 


Misdünke  thut  Niemer  kränke.    (Lutem.) 

■IMTS. 

*1  Das  Misere  siDeen. 


•TtSJ»'««,  IQ 


*3  PreuHSisches  Miser 

Xdl..  lüHlla  in  BoTDitik.     (Reiiublrf    V,  6*.) 
■ttlm*a.naT, . 

1  El   Diislällt  oft   dem   einen,    was    dem   andern 

gefällt. 
Dm.t   Jeg  hat  mlihig  til  dst  lom  bshsgar  alle  mud. 

2  loh  miBfalie  mancbera  Mann,  der  mir  auch  nicht 

gefallen  kann. 

ai  leijao  qui  plaimiaia  polail. 
Mlasebort. 

1  lat  daa  uine  Misgeburt,  sagte  Töuel,  aU  er  eine 

Perrüke  auf  dem  Zannpfahi  «ah. 

HoU.^  Dal  galijkt  wal  aan*  mligebaorU,  nl  Jaoi,  en  hij 
■Bg  nn' klktoruh  iwraiman.    (Barr.bma*t,  li,  9S^.) 

2  Man  tuusa  die  Misgeburt  in  der  Geburt  ersticküu. 

f'ri..  II  fiDI  «uuflar  lo  monitre  lu  berca».    (Ottol.  TS; 
Leadroy,  1J3.J 

Klageacblok. 

1  An  überwundene»  Miageschick  denkt  man  gern 

zurück. 

Io(..-  Jumnd*  «.1  nwmorl.  pnateriluruin  malorum.    (Oi- 
arv.)    (Binder  II.  ItOO.) 

i  Im  Misgeschick  denk   an  genoaanes  Glück. 

Sai  woblbadachtig  Im  AuifUhtan. 
/(.:  FiQeli*'lmia6f»no,  bi.ogn»  rlmodiarvi.  (-(Joal,  JSJ 

3  Miageschivk  beugt  das  Genick. 

4  Misgeschick  kommt  stets  geritten  und  geht  wie- 

der fort  in  Schritten. 

5  Miagetcli'C!!'  schärft  den  Blick. 

frt.:   Oa  a>t  plui  ulgB  p*i  ••"i  uiali,  qu'on  n'ait  por 
blaa  ai  ooya  anali.  —  vant  an  Tliaga  raad  od  hoou» 

»ge.    (Bahn  S.  (U.J 

""  fömift,  S3JJ 

bendar  Lok.    (Smifne,.) 


Schwtä.:  Motaing  prttf" — .    . 

6  Misgeschick  trübt  den  Blick. 

Sc*«Bi.;  Molgtng  bUJr  r"-  -.— — 


Ilflujil 


viu.  i 


3  MiBgÖnner  können  leicht  ein  groflses  spinnen 

auaa  einem  kleinen.  —  /"ein.  It.  a*. 

4  Thiar  Masgonners  hä,  hä  Broad,  on  thiar  Dia- 

nen   hä,    lath't   Nosid.   —   LBMMmJuwt;  firmeaich. 
III.  S,  M.  für  -tmrain:  Hou,j[.  17//.  «M,  «J. 


•Das  neunt  man  einen  MisgriH, 

lO  iBiDam  UshelmiobTctlieT,  dai  (lati  daa  äirauMud- 
tuioi  du  TlDtenlui  argrilt  nad  dan  Brlaf  Obargosa, 
dan  Ibm  dar  KAnlg  dleHrt  hatte. 


i  Bcpser  Slisgunsl  leiden  als  Mangel. 

3  Mißgunst   friüst   ihr   eigenes   Herz,   aber  kein 

fremdes.   —   Ilumuii.i,   /.  /¥«(..  //.  S;    Jfuian.MI; 
tirU.HX;  Binun,  (.  S7!«. 
Dan.!  ATlnd  ar  an  «n  bjid  am  bieitat.    (Fro,.  Jan.,  U.) 

3  Misgunst  ist  bei  manchem  die  grÖBste  Kunst. 

4  Misgunst   iat   ein   Maueeneet   voller  Sünden.  — 

n;t,M^T.yill.3s. 


C  Misgimst  legt  alle«  übel  buh. 

fr,.:  L'an.la  aat  loooha.    (trUt.ni.,^,  ■ 


7  Misffanst  schielt  alle  Probeo  der  Tigw  ■ 

Bcnlimmen  Angeu  an. 

8  'S  isch  besser  e-n-Arvel  (Armvoll)  tLtfc^ 

e  Hämpfeli  (HandvoU)  MiUjrde.  fSriitoi 
Scliüi,  «1,  CS:  äHimnnjItr,  131. 

9  Wenn  Misgunst  ein  Fieber  wäre,  so  «ör^ 

Welt  ein  SiechhauB  sein. 
10  Wer  sieh  vor  Misgunst  furchtet,  huR  e% 
Tugend. 


sn  misginstig.  —  liomaUki.  in. 
KlagUnfltlfer. 

Missgüngtige  vnnd  Ehrgeileige  hören  gm' 
andern  vbel  reden.  —  Lthmmn.  73),  a. 
Kltliajidelii- 

Wenn  einer  in  Polilice  mishandelt.  mO  t 
nicht  Tbeotogice  straffen.  —  l>*«»i,  m 
Hfl  ■hnn'^i""g- 

1  Äuff  zweifache  Misshandlang  geboret  i*t?4 


■.M.; 


1  dapla. 


tufBeit  Bltlo  ■ 


2  Mishandlung  unTernünftigcr  Thiere  irt  c^ 

—  BvrMutrdl ,  MT. 
Mlalioh. 

1  Es  ist  miaalich,    fcwer  mnd  stro  bCTiu 

halten.  —  Maiho).  36t''. 

2  Es  ist  misslich,  wenn  einer  einen  gantnifi 

nn  ein  kleines  Büschlein  setsL  —  ivm.t: 

3  Es  ist  misslich  (sweifelhaft) ,   wer   äea  ai 

begraben  wird.  —  CrutiT,  III,  M,  | 

4  Es  ist  misslicb,   wer  des   andern  sohnfrl 

—  Iranet.ll,  6S»;  Pftti,  II.  »3t;  Jinnfort  •'l 


Mismor.     (Jid.-dmui*.    ►* 


In  OattriDilandt    HlMrtken  li  k«b  BaMln     < 
kaltndtr,  III.)    DnUr  UluaahBen   lat  «ta  Bk«« 

In  Baohnong  gabraobt,  ala  ar  elnoakOHMac  ha. 
mefar  baaalJt  lat,  ala  ar  aoholdig  gawwta  In.  •■ 
Ibm  dai  niflhl  ictaadcn.  Bobald  er  dan  liiItBi 
wild  nach  dla  quitliit«  BcDluiang  geprtfl  anl  " 
gtragalt. 
ffoU..-Ml>nkeniiigligaaiiebetaUDg.   fiffm-rctMu-. ".' 


Es  geht  W 

Klapel. 

Die  Meapeln  soynd  nicht 

denn   alt.   —   Lehmaim,  9 

Enal.:  Median  are  neier  gaod 


fßallftitlim,  iiei  Lo 
Sclmud.:  Hlaatlcknlng 

•2  Wer  wol  misarechnet,  dem 
schwer.  —  Arri.H,  ts». 


1  Pat  's   misa  (übel),  säd  Jan,   dör  hut  J 

Hnnd  in  't  holten  (hölsem)  Ben  b«t«o-  '* 

Inirtl.)   —  Uoelcr,  «1:  CoJdichmidl ,  IM. 
Hall.:  Hat  It  nia,  lal  Hanan.en  hlj  fiak  4<  t»* 
Eljdan  bat  nt.    (Harrfbemit.  I.  «UJ 

2  Pat  was  doch  net  hei  miss,  si  de  M^'- 

sniet   hc   sin    Grotmoder   dat  es  ög  lA 
Ken,  IMI. 

3  Dat  was  misa,  »ä  de  Kröpet,  as  de  Butd  i* 

sin  holten  Bin  bot  (lies).  —  Sx*w«  " 

Frammnnn.  II,  IK.  tSS;  Ihefer.  Ul;  .Tj*H|«t-' 

4  Dat  wer  noch   nieh   ganz  miss.  «idal  J'-' 

he  Hin  Mör  (Muttpr)  't  en  Ögnlnr'':'-  i 
worfoii)  badde.  (  o-iJ''ii,itJq-|  iftiiTrt.  r« 


Hissa  —  Mlssinksch 


Misswises — Mist 


mli.mt:  Fnnmami.ll,  US ,  1«! :  HiM/cr ,  Mt :  Itout- 
Uoiirr.  III;  SeUintfinaiM.  IM. 
M.-  DU  li  n(M  ■!  mli.  Ml  d*  JoDgn,  n  Uj  wlnp  Mti' 
ilMD  ToorU]  dBD  bond  ,  mur  lu«ii  d*  •ohasnn  nn 
il)M  ittcfBiiMdu',    (Barrttom/e ,  I,  SI6,; 

5  £n  miM,  £ii  wüs.    (Hoiii.j  —  SobiUu,  i,  ts». 

WM  gHiat,    WBBDt«BUd  TOS  llgtBdstWU  (du)  T«T-' 

Ions  and  nooh  elni  iMbitllBD  bat,  i.  B.  w«id  AalWTD 
■Ui  Und  RHtoilHni,  >b«T  Doeh  oIdi  BCbUsbtD  lil. 

?  Mira,  lad'  de  Maid,  't  Hemd  «itt  dVvör.  (Oufnet.j 

—  Rarfrr,  »M»;  StiirenbMTa .  lil'. 

<  T  i)  miiB,  see  de  Maid,  dö  nu  't  Hemd  ver- 

draTl.    fOilfnri.J  —  Biurm,  lOW;  Hwfrr,  7IS;  Waiu- 

■  T  ii  Dich  ganz  luiss  ',  säd  de  Jnng,  emH  oa'n 
Hund  an  r&bde  ■  bId  Stermoder.   foideniturt.j  -- 

Btam,  IUI;    (Mdactmidl.  111;   Horfrr,  Kt:   Sliren- 
tvf.  isi*:  ScUmamana.  147:  HauJtoIflidcr .  fll. 
>l  HIcbl  gui  [shlgaweifan.    >)  Stnin*. 

.*!'  El  pht  ihm  miu  und  eben.  —  Scduuei.  iiia*. 


IW  kann  nicht  miBtcn  (fehlen),  de  völ  drinkt, 
de  möt  TÖl  pimen.  —  Bkerm,  tl<:  Eicfwold,  IM>9: 
FremiMiui.  /ff,  4»,  JW;  Kmi,  HTO;  .«cAliNgninnii.  1133; 
£kkrt.  IM;  IJaiutoInd<r,  /f/. 

hau. 
linen  vnnd  verflncbt  Bein,  kompt  von  misee- 

tlut.  —  Atticotii  II,  M«. 
i  Eine  Missethit  idobb  oft  bÜBsen  eine  ganEe  Stadt. 
l«-    Bmpi   nbll  poeauo  plebi  totn  nlHrrlmm  taDton 

i  Eisu  Miaaethat  en^elt«n  inuss  eine  ^nxe  Stadt 
4  ti  hat  einer  doB  andern  Miatethat  nicht  cn  ent- 

Itrlt«!].  —  Graf,  IM.  lOS. 

_V*ntoUiil<ih  du  «ina  deaudara  BiiieUiBt  ulatin 
nttdtMn  bah."    (Orauti.  Lamlt..  19,  *.) 

i  Ejn  jtzliche  miatethat  ire  e;genc  buBB  bey  sich 


hat.  - 


I.  Düi). 


(  Mmethat  iat  in  des  Herrn  Unaden.  - 

GBid«  kunii  nbti  nur  dar  oben.  duU 


'  Graf,  t 


.    flfiw 


'  ^ffth   kleiner   Misaethat  wird 
«bindet.  —  LieJen-immliaiii. 

I  Wrrcinea  andern  Miaietbat  richtet,  muaa  aclbst 
ahne  Miasethat  sein.  —  Graf.  40«.  U. 
Am   dm    Blohtar   (i.   d.)    loU   kaln   Mkkal   hiftai 
!■    Xum  XeT.) 
■*  '■    War  »inei  indem  mliieUt  rlchtlD  »1,  der  ail  •« 
niuanlJHtatilaD,  (Danieli,  WridiNldglotun.K3,3l.} 
f^'ti  nicht  «traft  die  Misaethat,  iat  mitachaldig 
der  That.  —  «ri.,  sa«. 
■"     Mm  iprikl :  da  la  made  aahnldlch  dar  d>l.  de  alebt 
nulnfat  da  mUiadat.    (Liitn,  RWn.   V..  MUJ 
►  W»r  teine  Miaaetbat  bekennt ,  hat  halb  gebüaat. 

'-'-   Vaaia  aat  tibi  prompU  lUtrl.    (Bimdir  13,  MM.; 
•  Wm»  DiiBB«that  iet  offenbar,  nicht  frey  aich  rer- 
latworten  thar. 

■  "■'  giocae  Mtaaethat  iat,  da  iat  auch  grOBBe  Pein. 
'S.  Uau  1  nsd  Kraakhalt  91.)  —  Graf,  113.  MI. 
I*  »»«»  du  Virbrnbin,  Ja  lahoarer  dia  Slnfa. 

kMtUtar. 

1  nrr  UiMethftter  hat  da*  Schelten  auf  der  StrasBe 
'      »trloren.  —  Eine.  «ai«. 

|)<itichieht  einem  MiiBethater  aein  Recht  nicht, 
«>  gMcbiebt  ihm  Dnrecbt.  —  Graf.ut. 

W<u  ar  Blebt  d*n  woUnrdiaBtaD  liObo  ••Uwr  MiHa- 


)  *  ^tia  grötaerer  Hiatethiter  ala  ein  Taterlanda- 

»tfTither.  —    IPaldn,  UI.  n-,  Pttri.n,  41«. 


j  misBinkach.  —  Dähneri,  3os*. 

roa  alsani,  dar  dIa  lishllgaB  Wort*  nicht 

IB  o4n  aln  OaalMh  au  maoobmlal  Spia- 


1  hele  Miaswisen '.  —  siüri'nturg.  is|i>. 

I)  Falacbai  Zelcbsn,  baaondera  fklieba  Daalinmtlon 
dar  Magnelnulal.  —  Dma  lit  labl  gnehoiian,  In  aln 
■Touar  Sulab  dorsh  dia  Bacbnnng. 

&.uf  a  Küppi'  ■  Miat  gefind't  mftD  aach  a  l'in- 

gerl '.      [Jüd.-deatich.      Hor<f/iau.J 

4uf  meinem  Miate  kratzen  keine  aotche  Hennen, 
aprach  ein  itaaer,  alE  er  gepatzte  Damen  sab. 


3  Auf  solchem  Miste  wachsen  aolche  Pilze. 

4  Da  aitzt  sie  auf  dem  Mist,   nimm   sie  wie  sie 

5  De  beate  vud  fetteste  myat,  de   vp  den  acker 

kompt,  ia  des   herreD   oege.  —  Taiiyiiu,  in*' 

U.    IT»*. 

6  De  Mea  ia  de  halwe  leiwe  Hergod  np'n  Lanne. 

—  Schambaik.  U,  J04. 

Dai  Hill  iit  dar  hilbe  U«b«  Uairgott  tat  dam  Luide, 
d.  h.  Ton  dar  uigemauaiiaa  gntan  Dansana  dai  Aakan 

alDSD  UUha  üb,   wAbrend  dla  uidaie  UUIta  tob  der 
lurfcbtiBltlHBm  Klgan  ni    ' 


[I  IM,  dan  Oolt  g 


n  nai«.    IHe 

vi7iM~j""  ""'   "*°^   "'  *"""   """^  """* 

7  De    MesB    möt    knappen  >    und    nich    sappen '. 
(MecklcnbuTif.) 
•j  Beim   Untaipflagan   trookan    aaln,     ■)   Sali   slobt 

S  Der   allerbeste   Mist   auf  dem   Acker   ist    des 
Herrn  Auge.  —  Ltlimami,  ll.ei.n. 
Hdli. :  Da  Ireata  nut  Dp  dan  kkker  li  dai  nwaalara  oob  an 
.«t     (Harrtl,omrt.  II.H^.) 

9  Der  Mist  folgt  keinem  Acker.  —  Graf.ti.  i». 

Bei  Beutthai lung,  ob  etwiti  lüe  Hanpl-  oder  Naben- 
Hcbe  (>.  HoblilDg)  kniuiebaD  lel,  dient  moh  dia  Ba-    . 
itinmiDug  dar  8>cbe;  diher  gilt  der  im  Bewlnhioluif- 


ir  folgl  dl 


>  Aeker. 


JUd. :  Der  mlat  Tolglt  dich  arme  «okar.    (OnUif.  III,  nj 

10  0er  Miat  hat  das  Recbt  zu  stinken,  wo  er  ist. 

11  Der  reife  Mist  am  aehwcrBten  iat.  —  Ei.^i^in,  4M. 

Lal. :  Uelaram  ilarcaa  Importiblla  pondna.   (Kiiiltio,  4M ; 
Blnd-r  H.  leos;  Kac.  /ar.,  31.) 

12  Ein  newer  Mist  ist  nirgend  dienstlicher  als  in 

die  wiasenäcker.  —  Unitch.  SM,  iJ, 

Lat.:  Hteraui  raoana  noa  niil  pratli  otUe  alt.    (Bmlieli, 

13  £■  düngt  kein  Mist  den  Acker  bcBser,  ala  den 


fft-o. 


nitbringt.  ~  Colw.  K 

körie.  «K3 ;  A'ilrlr  ',  M47 :  Ba 

■dnlng  tUdai  ar  bnuabonda: 

leallgU.     (EU4li 


u.:  eiercna  opllmum 
Bimirr  11.  WOS.J 

U  Es  gibt  keinen  bessern  Mist  ala  den,   der  an 

dea  Herrn  Stiefeln  iat. 
1&  Ks  mistet  kein  myat  den  acker  so  wol,  ala  der 

dreok,  den  der  berr  mit  seinen  Füssen  daranli' 

tregt.  —   Tavfitit.  im'';  Henuck.  ISS,  M. 

16  Es  weiss  sich  viel  der  Mist,  weil  er  mit  Soluie<: 

bedeckt  iat. 

„Wm  Qbarhabal  dich,  Ulat,  dHa  dn  aill  Sobnaa  ge- 
daokal  blat.><    (EiuMn.  AtT.) 

17  Et  OB  glik  e  BoBBke  mehr  McBt-,  wenn  de  Huml 

nnderm  Dösche  liggt.    (Dttiaiiiääi.j 
IS  Fahr  deinen  Mist  zu  Felde,  weil  du  SchuttheiBs 

bist.  —  Sifliriict,  S3IT. 
JfUd..*  DuaDb  die  «eil  dn  uaptnann  blat  mgata  a 


,    f*«-, 


m.J- 


BT  folal  koupt  hl 


miit  »r,  da  nnmiDe  acbnilhalia  bin.    (Bii 

19  Faaler  Mist  ist  gut  anzulegen. 


Lioogle 


671 


Hist 


20  Füre  Miat,  dieweil  du  SchöBBer  bist.  —  igr 

(/,  180;  Laleniarf  II,  U;  Pari,  II.  J»;  StntTock ,  IHK. 

21  Orobeu  Mut  fegt  mao  mit  groben  Besen. 
33  Halber  Mist  ganügt,  wenn  mau  im  Sommer  pflügt 

Fn.:  Libonr  f  «t*  tmi  (iimJar. 

38  Je  elter  ein  miet,  je  weniger  er  dangt.  — 

nuch,  IW,  tl. 
Lot.!  Qdo  ■taroD«  TMsltiai  wt,  ho«  mini»  lalet. 
■iicA,  7SB,  «!,} 

24  Jeder  bleib'  auf  seinem  Mist. 

Xof.:  Tumlpiliii  wnuaeiüci.    (Bindtr  I,  tlSB;  11,  i 
Sraim.,  114,-  FMlippi,  II,  334;  Stiliold ,  tOt.) 

25  Jeder  macht  Mist,  ülao  vie  er  ist  —  Kant,  aei: 

36  Kein  mist  dünget  »o  wol,  als  der  kat,  den  der 
herr  mit  aeinn  fÜasen  drauff  tregt  —  Fronet, 
IJ.  43'':  Lehmam.am.  Sl:  Lehmann,  11,136,  108. 

rifllitet  dH,  vDd  («gl,  •■  lei  kein  betiai  mlil  Tnd  der 
dum  uker  ua»«r  iil,  dma  d>m  der  hiuiiutt»!  olb 

wäünirHhl  lall  vöcdeu  maiigsrioht."  '(IVaUli.    III, 


t».d  gl 


,    fP,ü, 


an.,  IMJ 

37  Knmmt   der  Miat    im  wachsenden  Mond   aufs 
Land,  so  nimmt  dos  ünkrant  überhand. 


2S  Mach'  Miat,  diewU  d'  Landpfleg^r  bist.  - 

(ermriilfr,  Sl;  lii,rle .  iiüt. 

29  Mancher  meint,  er  müsae  allen  Miat  ausafuhren. 

—  LdiRuiiin,  li.  Sl. 

30  Mese  ia  de  klöogst  Ackersms 

Firmnich.  III,  1».  li. 

31  Miat  geit  üb'r  Lirt.  fBeni.j  — 

Eiirleiu.  iM:  Simnek,  7034;  Braun,  >,  i.n. 

dnroli  lelDeii  BBoero  d»  Bttbial  la  IBian.   da»  « 

Ascker  »loblichetn  Ertrag  giban  ■)■  die  Ihrigan. 

Bull.:  Varicha  meit  ii  maaiul  bHt.    {BarTrbs,nit,  II,  U 

33  MiBt    hitt'n    Auat    in    de    Kist.  —  Eiciucald.  ii 
Schlinjrmanii.  1011. 

33  Mist  ist  den  Baneni  der  beilige  Chriat. 


r«,S«:  Käru,  4 


34  Miat  kann  nichts  ala  stinken.    IS.  i 


Mhd.  : 
(Zini, 


I,  IM.; 


kl9.) 

.L     f/B. 


QBiuin  «B  ft .    ._ , 

(Lrraux.  II,  SUSJ  H 

)  Wer  bei  dem  Miste   rftncliert,   nrditbi  I 

nnd  Weibrauch. 
1  Wer  Mist  will  fahre ,  dsrfa  Str«a  nit  iptn  f 

tluit  im  AatiiaiL.}  —  Sdmät.  II,  M.  O. 

i  Wer  seinen  Mist  will  verachen',  der  tm\ 

fahren  im  März,    (Sadunt.j  —  8nU,  d 
i  Wo  der  Mist  fehlt,  sorblet  der  Bdr.    'Bh^ 

im  :4ur(ou.J  —   StAitrii,  II,  184,  M. 

l  Wo  Most  ÖBS,   kömmt  Möat  ben',  op  dci 

St&d  Schmitt  man  nich.  —  Fntdim'.ta 

j  Wo   wend't  Mistes,    da   wendH   andi  Qi 

(Christus).    C^'M-J 

Wu  Dlahl  gedODct  wird,  blalbi  darBa«u<>ai 

;  Wun  cm   am  MiMt  w&lt,  schtäiigkt  e.  - 

7  Ze  vil  Mäsat  det  Kire  frasst.     fSuiiiikiJ 

—  saunier.  13.  \ 

i  Auf  dem  Miste  geboren  und  aas  Dred  U 

mengeaetzt. 

So  anhlldart  Tatiln 


.{   abat  m  ist 


te  gewkchseo.    >^ 

.-   rar  Fnafm:  f-^ 


36  Mist  ieacht  auch  Feur.  —  LBfimaiiFi,  40i.  m. 

37  Miat  thut  mehr  Wunder  als  die  Heiligen. 

3&  Mist  un  Butter  kann  me  dünne  trecken.   (sau*i 

lamL) 

39  Mist  und  todte  Körper  muss  man  bald  in  di 

Erde  bringen.    (Sain.j  —  Boeiti,  a*. 

40  Niemand  kann  allen  Hiat  wegführen,   er  mag 

sich  noch  so  sehr  tummeln  nnd  rühren. 

41  Soll  der  Mist  nicht  stinken,  so  muss  man  nicht 

rühren. 
43  Dnten  Mist,  oben  rauh,  gibt  'nen  guten  Som- 

uierban.  —  Ratr,  llaiukaltnieT. 

43  Vil  Mäsat,  Til  hast  (Sielienbura.-iMu.}  —  Sdiuile 

44  Wann  der  Miat  faul  iat,   iat  er  gut  anzulegen. 

—  i;waiart.PnilU.,iaKtnilir,rill,U7. 

ib  W&r  kann   gegen  ein  Foiar  (Fuder)  Mess  an 

atinken.    —   Schambach.  I.  H. 
£iD  Baaai,  dai  tob  ainam  Bauntan  hatt  uigaluiai 

daiD ,  lia»  (lob  allaa  rnhlg  gabOlin  and  *aiiBchu  *— 

"/War  kaanV^D  «In  Fadai  Hl>t  uiUnkanl"  1 

tr  Hin  UaTannOgaB,  alna  glelsba  Orobbail  nunabaii, 

■uaapncbau  wollta- 

46  War  Mea»  is,  kflirt  Gottes  Segen  in.    (Onirttt.) 

—  Buerm.  1119:  Hamkairaiir .  1. 

47  Was  cim  auf  eigeuem  Miste  wuchs,   das    borgt 

man  nie  von  Rab'  und  Fuchs.  —  Bweima, 

48  Wenn    de    Mesa   braof   stinkt,    so    giffl  Begen. 

CAItmarl,.;   —  J)u«F.«l.»M. 


Ucba,  wia  du  U«al>Dimg(potHl  Ja 

)  Auf  dem  Miste  sterben. 

In  das  alandaataa  DEUtandaa. 
Frl.:  II  manm  aur  an  fQmlar.    (Kriliingtr.W' 

D  Auf  den  Mist  kommen. 

1  Auf  seinem  eigenen  Miste  s 

Sieb  >af  uinuD  Eigaalhiua  b 

2  Auf  seinem   Miste   iat  der   Hahn    i 

Eutlein,  1W. 

3  Auf  seinem  Miste  krähet  der  Hahn.  — 
I  Auff  seinen    Mist    kommen.    —   Frt 

I,  XIXIII». 
b  Da  ist  kein  Mist  zu  machen. 
G  Das  ist  (nicht)  auf  seinem  Miste  gemciM 

SimrocJ.,  lOiS, 
Dh  hat  ai  (nlcbl)  ardsoht,  «rftudiB. 
*V-i. ;  CalB  •■!  da  HaD  ort.    (Iritrint*T,  1»»*.; 

7  Der  ist  auf  dem  Miste  niohta  nOtse  («vi 

schlecht). 

8  Doas  is  mg  t^  sem  Histe  g 

—  Frammam.  III,  »4»,  M: 

VI,  S3«,  119.  j 

Frt. :  CaU  na  Tiant  paa  da  aon  ailoa.     (Mnti^f  ■ 

9  Einem  etwas  aut  seinem  Mist«  sagen. 

In  aeinan  Tiar  FCSUan,  im  alaasaD  BaaH.      1 

0  Er  ist  nid  vom  Mist  ufg'lese.    (Itort-j     I 

1  £^   meint,   sein  Mist   sei   der  bette— ^ 

CdUocl. ,  16U. 

2  Er  rührt  in  jedem  Mist. 

3  Er  loll  mir  nur  auf  meineo  Mist  kaaoA 

BrohDiis-  ^ 

4  Er  wiU  bloe   auf  seinem  Miato  (MiMs  I 

scharren.  i 

&  Er  wird  dort  nicht  viel  Mist  madwn. 

Nlobl  langB  dort  aaln.    „Abat  lob  «-tatM"! 
Unge  Hiat  la  Baabao."  (Simt^lic,  «U ,-  Ul,  «St ." 

6  Es  ist  nicht  lange  Mist  tu  machen. 

(iülIvaffiiOäcUtVH,  XXXUl.J     Ka  itt  ktla  1^ 
kaiB  ZSgam  gattaMat. 

7  Etwas  auf  den  Mist  werfen.  j 

Fn. .    Ob  a  jetU  eala  ao  «Aa  au  OfdvM.     I" 

5  He  is  upn  Mest.  ~  .'^küi»,  m,  m. 

Kl  lil  In  SohBldau  odar  Natb  gaialba. 

9  Jemand  auf  seinem  Mist«  angreifsa- 

Anf  lalnaM  dgasaD  Onad  snd  Bodaa. 

0  Man  sollt'  ihn  in'n  Mist  vergraben-  f*^ 

1  Mist  auf  ein  gedüngtet  Feld  trageiL  —  "* 

VI,  tti. 

2  Mist  aut  eechsunddreittig  Graben.         _, 


alalgiao   Ütaataa   A 


»LiOOglC 


Mistftle  — Uistfuhre 


-  Campe,  Wb.,  III,  Kl. 


b  Hlal  =  MliU«iatae. 


lelhoohdeiUtch  «tat, 


if  lolcheiii  Miatbeete  wachsen  nnr  Sanblnmen. 
k  ü3(    e    omgedreiUB    M5»tbretL   —    FmOt- 

Ina  ',  K3I. 
■Uailaln- 
M  (kleinen)  Mistbellerlain  machen  mehr  Qe- 

Khrei  als  riel  Jagdhande. 

te  Mistel  sm  obertten  Ast«  ist  auch  nur 

Mlitel. 

Ml  BnunT  Dia  MUUI  «m  obentan  Aita  d« 
1»  >ia  italiBitao.    (AUmann   V,  1I4J 

ke.MuteldroBiel  hofiert  ihr  eigen  Kleb. 

„  lUo  kann  ai  anf  dlfjnügaa  aBhiUlaUUer  a   ~ 


■    (.Eiui, 


.*«J 


r  fliegen  früh  aoj  und  f&hren  z 


ibon  dar  FilnUtstuo  Scbwali  ugaboceu 

Kiigba  gabmt,  lu  dar  dli 

lillg  am  Tag«  gtala. 


s  BlatD  babi 


loUeo  dann 

.     .  ugMpraebai 

Wabraalabaa  In  dar 

Bamraeli 


(Vgl.  c 


II  die 


»I,  Lalpilg  ISSt, 
»>.  H,  8.  MO.) 

Er  macbt'i  wie  die  Mlitelgauer  mit  dem  Balken. 

Dia  daiiaalb«  der  Uns*  DHb  tnigao ,  ala  aia  qnar 
aicbl  fonlwniaD.    Wt*  die  Ulaai  diei  TOn  einem  Sper< 

( 3,  Liebt  IM.)  Dia  Miatal^nar  ilsd  dam  Volkiwlu  in 
Btiam,  waa  dia  OaDilsaar  daa  WOnambarsam,  dla 
ScbCppaiiiUdUr  des  Bnuiaobwelgini  n.  a.  w. 


Birte  lorher  deinen  Stall,  —  Simrook.MM. 

üuka  in  dainaa  BlnnataiD,  lobaara  deinen  eigenen 
Topf,  lUEka  in  dein  HiAaln,  fege  toi  deiner  TbOr. 

(R,;,t,Tf  ly,  ji.; 
Bi  em  neate  de  Lewark  und  plögt  de  Ritworm. 


>■  Awlen  nnd  naotalMilgeD 
Er  mittet  den  Bach.  (S.  Pflngan.)  —  H'oldu,  IV,  W,  114. 
Dem  Mister  folgen  drei  Saaten. 

Nicb  das  BeobUgrandialie:  'W«r  die  Arbelt  g*tb*n, 
MI  Heb  die  Tnobi  ban,  d.  ta.  nan  nabln  an,  da» 
■irabk  Faebtgbt  geddagt  babe,  berecbtigt  *ai,  die  Bmie 
«•IM  la  ilebai.    (Tgl.  Ora/.  73.J 

Ind. 

A  is  recht  mistfaiil.  —  ComeUu,  lOi. 

m. 

Wer  geht  mit  (ta)  Mistfinken,  mun  die  Naae 
gevrühnen  aoi  Stinken. 


£mea  Mistfiokendiecara  führen. 

Un>ina,  icblBpUee  DntnhaltBDa. 

«tun* 

Ast  die  grosse  Histfuhre  (werde  ich  kommen, 
■iid  H  geecbehen  n.  e.  w.). 

Ba  Abagbnitl  uu  dem  Hauikalender  du  Bauen. 
>^  bMe  einat  einen  QeUIliohen  einen  Bnaban  (ragen, 
7"»  n  giboMn  tfl,  troranf  die  Antwort  erfolgte:  In 
ffinuni  UeUnbia;  ein  anderer  tagte:  Im  Heldel- 
"■ntlilagt,  d,  L  (lu  Zelt,  wann  die  BlnoWren  reif  dnd. 
'"^''■n  aim(0«WOaTM(-tiBXlKO>.     TTT, 


ATistgabel — Mistlacbe  674 

•2  Op  fischhüser  Meatfohr  von  sSwe  HGper.    (»U- 


>r  Zelt  dl 


I  oft  in  *L 


Xl*tB«lmL 

1  Behüt   vns   vor   Mistgabeln,    die   machen   dre; 
Löcher.  —  Lrhnunii,  esi,  30. 

*3  Das  bitte  man   mit  keiner  Mistgabel  in  ihm 
gesucht. 

„  War  bette  ai  mll  einer  Mlitgabal  In  dem  hoobgelebr- 
ten  Manna  ^lauobt,''    (ffiUlir,  FrUchbür'.  KK.) 
3  Es  einem  mit  der  Mistgabel  zu  verstellen  geben. 


tr  Uistgabel 
■eine  Wllnicl 


.,  plan 


'Dar  Mistfaammel. 

„Bcbelm  n.  •.  «.  Itt  nleb 

Fflffelagaalebi,  Blientrampel, 
BanCrughaipelfteaiar,  KBbdar 


:(  kDcdgJbt. 


Mb», 


nalkei,  KotManbaU, 


1  Aufm  Misthaufen  ist  alles  unflätig.  —  Saiiir,  ui. 

2  Wenn  man  einen  MistJianfen  mit  Tapeten  be- 

deckt, der  Gestank  kommt  dnrch. 

3  Wo  brav  Miathüüfe  si,  iscb  z'  ässa.    (Btrn.)  — 


=>  Hänfen 


in,  a; 


Er  bat  mich  nicht  auf  dem  Misthaufen  gefanden. 
Nichl  Irgendwo  aafgeleeen;  ich  hin  TOn  guUr  Eer- 

knnft  and  Braiehnn^. 
Eml.:  Hi)  beert  haar  Dlet  Tan  aen'  meatboop  opgeaomen. 

(Samtomii,  II,  M''.) 

Xlatbon. 

1  Misthun  von  Armnth  wegen  soll  man  willig  vei^ 

geben.  —  Kiru,  43». 

2  Wer  misthnt,  soll  nichts  aufheben  als  Scböffen- 

urtheil.  —  Graf,  aM.ioe. 

BM.:    Walr  mltbagede  aaln  oll  ofbeben  dan  ordel  dar 


—  Grat,  ii",  M», 

Wer  kein  CnrAohl  basehl ,  bleibt  Ton  Bi 
■naii,  Bubne,  Sirifgefd)  Teraobonl. 
M/litt.:    HwB  naelb  mladbtb   die    tboei   naeih  beitiU. 
(HlcUliofm.) 
Mlatk&far. 

1  Dem  Mässtkiewer  geßUd  ed  &m  K&besch.   (Sit- 

bnbkro.-idOkiJ   —   ScAwl«-,  Ml*. 

2  Wenn  der  Mietkäfer  lebhaft  und  in  Menge  de« 

Abends  hernmfliegt,  so  folgt  ein  schöner  Tag. 


le  (Sobaden- 


Man  wird  eher  von  einem  Mistkarren  überfah- 
ren als  von  einem  Wagen.  —  Stmrodi,  TO4L 

BoU.!  HiD  «atdt  aarderdoor  eene  meetkar  oTen*den  dao 
doot  a«D*  koelB.    (UarrOoui^t ,  II,  U  ''^) 
Mlatkreba. 

Der  Mäsatkripes  döcht  eich  gäd  &m  Efibeach. 

CSietoihirD.-aiKht.;  —  SduaUr,  Ul^ 
Klatlache. 

1  Ausa  trüber  miatlacben  tchöpSt  man  nicht  lan- 

ter.  —  Frau**,  I,  IS*;  fimler,  /,  S;  Efitini,  l,  U1; 
£cAotlel,  lUT*;  Blum,  Itt;  Simrack,  10t». 
BeU.:   Ood  CD  de  iiMtwagan  alJD  bat  «el  MO*.    (Sarrt- 

bom/i,  I,  LtJ 
£al..-  Nnnqaam  aincarum  ex  Caibldo.    (Fraiict,  I,  11^.) 
3  Man  kann  sich   lange   aus   einer  Mistlache  wa- 
schen, ehe  man  rein  wird. 
3  Wer  in  allen  Mistlachen  gebadet,  der  ist  eines 
säubern  Bades  nicht  werth.  —  taÄnMns,  mo.m.     i 


Mistlcr — Mistns 


Der  Miatlcr '  «chmebst  sich  «ein   eigene«  Ter- 
derbeD. 

■)  Aoeb  KruBiuBiiTogel  t  liidsiii  «r  ■■(&  ei|rniBi  Nvit 

TflniDTdlÜgt. 

Klston. 

1  Ein  Miston  hebt  oft  ein  Dnett,  ein  Flnob  wird 

niancbnial  znm  Gebet. 

2  Ein  Miaton  jagt  die  Mnsik  davon. 

3  Ein  Miaton   Terdirbt   den   ganzen   Accord.   — 

Srhehviruriarien ,  4>K>- 

B<D  nnpiiM«Ddn  MiteUtd  dis  gmiiH  QsMllaebail ,  «in 
fr«mdra  Osduk«  die  heUig«  Stimmung  du  Scela. 
KUtmtan. 

1  Miwtrawen  lun  nichts  gata  erbewen.  —  Leh- 
mann, na.  I. 

DJ«  CUuiin  Hwan  i  Sls  Irttbiuag  In  dar  W«It  fUrt 
*a  Bfiitnnent  Mfitnuian  fQhrt  in  Aivwoba,  Argwobn 
■a  Ll(t,   Liit  an  Boahalt  and  Saab«»  in  taem.    (Ca- 
Utr.  21*0  J 
Lal. :  Brnrii  mnlsr  fnit  »qoiTontloiBmpir.  (OboI,  IMO.; 

9  MiaBtTKwen  ancht  genav  vnd  macht  ein  ver- 
worren spiel.  —   Lehmann.  SIB,  11. 

3  Miaitrawen,  vubanuhertzigkeit,  Gotlci  verBTis 
vod  todte  verriss  seindt  vier  Fferdte,  die  den 
geitzwsgen  führen  dnrcb  die  gantze  Welt.  — 

HmUA.  ITOl,  »:  Mri.ll,  414:  .«oilor.  SU. 

'   4  Hiutrawen  vnd  FeindachaSt  sind  nacfabareo.  — 

LAmana,  ll!>,  M. 
Dan. .-  Hlitro  c|  fltudtkab  >r«  MboeT.    (Prtr.  dun. .  4I«.J 

6  HiiBtrawen  vnd  Neidhart  geben   böae  Rete.  — 

PttTi.  II.  414. 

6  Misitrawcn  zertrennt  Hertien  vnnd  hendt.  — 

Dia  Bniian:  Hlibmtn  lit  «In«  Axt*a  d«mBaain  dar 
Uaba.    (JUmoMM  VI,  iK.) 


UiBtwagen — Hitbringea 


>T  Ind,  8 


r  kjHUg 


(Bokm  I,  in.) 

Bckwtd.!  MlHiro«  glBr  orao.  —  Wutioo  gj«r  Ingni  too. 
(Om**.  MT  n.  t4l.; 

7  Hurtrauen  bringt  weiter  als  Vertranen.  —  Sim- 

Tock,  TDsa.-  Ksra.  4lsa.-  Miuian.  SM:  Braan,  t,  VItJ. 
W«r  nlobt  m  TJel  tnat,  wlid  nlohl  baliogtB. 

8  Miitranen  gebiert  Sicherheit. 

9  Mistrsnen  ut  der  Liebe  Tod.  —  utnunm  VI.  sii. 

10  Mistraaen  iat  die  Matter  der  Sichei^eit  (oder; 

guter  Absicht).  —  »^ndurr.  W/r,«». 

„Dank«  nun  ilsb  aln«  Vun,  der  ainan  ainiiaas 
Tag  nucb  der  Anonlm*  handolu ,  d4>»  aU«  lalD«  Haob- 
buB  du    allM  Blubtan,    «•   ils    Tantabarlan    nnd 

■oleliarOhknkWrwtra  iuiB«i«liiit  fOi  df ■  lallita  Poih." 
(B.   Maeautat'l    Kirim  fiicli.  and  »io^iv*.  Scliri/Utt. 

n-i. ;  I)4flBnc«  (Umtflanc«)  eat  nte«  d«  iftr«»«.  (Unna, 
U,  iUi  aaat.  1U7;  Cutrir,  lOU.)  —  La  dtAasaa  (en- 
gendra)  ait  lÄ  ni«r«  da  ■Arat4'  —  L*  u4AaBM  «at  U 
mtea  da  In  rtraM.    (Xrittlngtr ,  KM*  u.  4SIb,J 

11  Miatrauen  macht  Seiasig  schanen.  —  KStu.hh: 

Simnxk,  TOU*, 

18  Mistrstwn  nntergrftbt  die  Freundiohaft. 

Dl«   Bnsaani    HIilcnnMi   aiMngt  Ha«>.     (AUmann 

ri,  tot.) 

«^      .a...A.Ä—  i  ,i„«,o  k,^  _  H«ddTln  phUlfM 
■      —  B.  »1.; 

m«garda.    (Uraa,  II,  3U.} 


Die  tägliche  miaitritt  gehen  all  in  den  Sack.  — 

—  Likniana.  U«,  4C 
MUtim. 

1  Boa  nitt  ei  mirtaa,  da  «•  ok  nit  Kriitna.  — 

MtUkt,  Spradiaart  [Ltlpiig  IMT),  S.  101. 
3  MiKni,  Miitu,'   und   dann  ein  Donnerwetter, 

das  gibt  Fracht  —  nuvfluifia. 

On*  D«MM>  «M  ta  BlI'nnBM  Baga  b«gl*lt*taa 

0«Bm«rnaaMbD«b>tor«adbaBtd«(idMWa«bMbui. 

3  WokeioMiitaiii.daieaiikkeinChriatai.  (Birtn.J 

Boll  «In  WoitiTl«!  lalii  nll  „kiftgM  dtfi  ' 

i  Wo  Hiitni  >,  da  Chriatna.  —  o».  nr. 

nck.  TOM*;  Ar  OalrmwM:  BtM, 


>,  d.h.  «DlUrtuf  dmr«ld,  itlttSfu. 


Inam  pfUrar  fbr  aii 
H  geduki  biban. 


"••1 


Jlutsclie. 

3  Wann  de  Miatwagen  im  Febmar  itiaw<t(iy 
dann   der   Erntewagen    im   Aogut  üi 

rSauertant.) 

3  Wo  de  Meaawagen  hergeit ,  da  i*t  Gotta  S^ 

(Sdiininam  fcn  BramtOiurii.J 

4  Wo  de  Menragen  nich  henknmmt,  bort  i 

gen  God«  np.  —  i^niiiictRiidi,  U:  Hitr** 

Haabt,  lU.  füt  GWingfa:  SAainhafk.ll.»^ 
Obn«  gBM  DOngacg  kann  mnn  kaioa  iw»! 

6  Wo  der  Miatwagen  nicht  hingebt,  loiut 
Erntewagen  nicht  her.  (Satkf-j  —  M*. 

CraC  »;  Simnck,  TO4S:  SIrU.  OK. 

*e  He  führt  jümmer  mit  'n  Heaawtgeo.  -ü 

Imri.)  ' 

Et  rab 

Zotan  Im  Hnnda.    (S.  Qalb  10-) 


'SS' 

S  Hiaverstand  verwirrt  daa  Land. 

Tt-i.:  Ii*«  mnlealciidDi  fontl««  ttoli  qnaita  4l 
fCaA-tr,  IQ16.J 

Mtovfttodala».  ' 

Wer  Miaveratftndnine  «iet,  wird  KMe« 
m.r  Qnt  ««■ 
(Caittr,  343! 


tt4m^ 


Kein  Miawacha  iat  so  grosa  (öbel),  ^  ^ 
haben  doch  Wein  und  die  Elatoi  5°^ 

EiHlCM,  MT:  Smrack,  TOU:  lüatlmfi*id.li.^ 

Dia  annraoaUoban  Ll>b«gnb<«  nt  dia  b'J 

daaaa  di*  «MUm  Ffllahuabutan  dar  ■anuM 

Artarwasfaaan,  bUdatanatna  iinaraakMtMi,'* 

«Mba  wanlg   barilhria  " *• 1"'"  f  ^ 

(Tgl.  Ora/,  119.) 

1  AU  RÖd  mit,  sä(de)  de  Maid,   do  big  i 

Snider.  —  Frommann,  II,  M«,  1». 

2  Eine  mit,  bot  das  M&dle  g'aait,  (M>  * 

alat  mi  doch.  —  »«/■«■.  Mt.  . 

3  Wer  nicht  mit  mir  i*t,  d«r  iat  wüm  *» 

Mola.  11. 10 :  ZauptT.  4«« .-  SeMu.  W;  3**^ 
firo^  UO.  S»;  Braw,  /.  »10. 

Er  backt  mit  ond  hat  nicht  mit  in|«l*f 

FTUMitr.  4S:  FnidiMir*  Itt. 

iXtbegiängen  —  mitgefiuigen;  mitgti»'* 
mitgehangen.  —  Puiar.,  I,  h. 


ich   mitbeiahlen ,   so   will  ich  w* 
beatellen. 


i  BnehflbaiiliTaTamBdnX^'**^ 

~r "Bnnge"  mit,  willst  da  mit  mir  leb«»-   "* 

Daa  Htdckan  asm  Sra*rb«r.  .iu| 

2  Et  bringt  der  eine  so  viel  mitlief ■>'"' 

all  der  ander.  —  Otitrh.iu.n.        ^_ 

3  Wer  etwa«  mitbringt,  iat  allaeit  ufB»^ 


ii,nti»trt*ld,«ti.)  .__^m 

4  Wer  nichta  mitbringt,  kann  wieds**'"' 
gehen. 

Dan. :  Man  Ug«T  «1  rMBi  nnd  I  a»A 

lHa"'A  MOl  aM«M«,  lU«,  ibrnmi,  •*■  '^ 

''■'•v,,,,z,...  Google 


Hitbruder — Mitfliegeu 

'er  lieh  wu  mitbringt,  der  kaon  miteBaeu. 
let  vil  mitbriDgt,  der  üt  der  nertfaeate  gut. 
—  OnUdt.  im.SS:  Lanie.iet. 
Ir  bringt  einen  mit. 

DMr  Mitbmder  iat,  der  Werke  der  Barm- 
heraigkeit  an  dub  erweist  und  Oel  in  onsere 
WoDoen  geaast.  —  Opri.st». 

«uet  von  einem  Hitb&^er  beraubt ,  ala  Ton 
tioem  Fremden  gar  verksnit.  —  Opel,  tsi. 

Otc*B  dM  Ooglfiok  d«  FnmdhiTtHbaft. 

hl  darbt  mit,  wenn  man  'a  Hundie  henkt,  da 
darbt  dann  'a  Leiterle  tragen.    (ReatKimrs.j 

D.  h.  da  du&t  nütgaken.    TroM  Oz  Ma  Kiod,  dM 


inder,  wie  aie  gebacken  Bind.  (Bmiau.) 
at  gehen  miteinander  wie  Sasria  un  Meioore. 

—  Tmilau,  in. 

El  ilud  die*  inl  P>rik«p«B  dM  PnUalnicIii  (3  Jfm. 
a-ii}.  di*  (UU  luumM  I«!»«  waidaD,  dls  kbar 
Mil«  dl«  VorichritUB  tat  Uni«iatgk>lt«n  (AdiuU, 
Kitasu  B.  >.  w.)  »ntkAlten.  Die  Bedanuirt  wird  dB- 
bu  nur  von  gem^lDBD,  widiigaii  UflDichBn  gabnaoht, 

^  (ehen  miteinander  wie  W^jjakael  und  Fe- 


bie.  . 


la  In  an  ByugDga  glelohfallt  md- 

—  rriRT.       Vnn  aln  nur  ^,all  lülllglta 


brkilBi,  mit   alnem  W 
u(t  afaiE  udata  jadlicl 


Sie  haben'a   miteinander  wie   die  Jungen  die 

VogelneaUr.  fffali-J  —  ««■.  tl.  Mi:  Eueldn.  SM. 


;nand  wie  d'  Bliebe  d'  Vogel- 


Bi«  hend' 

Sit  liehen  miteiaander  wie  die  zwei  Kote,  die 
die  Bundeslade  Ton  den  Philiatem  we^nceführt. 

Ebm  ich  mit,  so  schweig'  ich.  —  Vauiini.iii: 

In  mit,  hang  mit,  biBS  gut  Gesell.  —  Peiri,  III,  e. 
Lüit  jo  «at  miteten,  ick  denk  ran  „Nee",  aeg- 
gen  de  Emden.  —  Ami,  u. 

Won  Fremda  ila  b)ln  Xltugieuen  trafltB. 

Mit  gesaen,  mit  Eahlen.  —  Lthmoiu,  m,  m. 
W&nöll  mödd^uen,  muB  möddreechen.  (Trier.) 

—  Uhu,  I»,  IM:  Sckmilt.  IT»,  M;  hartdfWicÄ  bei 
Caal,  400;  SaüeT,  IM;  Simroct,  320». 

Ilir  hättet  mitesBen  können,  wäret  ihr  firüher 
gekommen,  Bagen  die  Frankfurter.  —  Tiai- 

lu.  IM. 
Man. 
■I>e  bett'n  Miteter.  —  Dduaeri,  »»». 


'He  ßrt  mit   as   de  gröte  Mast.    cOifna.}  — 

B-ra.  ea:  Fnmmam,  III.  2»i.«K. 
^'I- :  HiJ  Turt  mede  all  de  groo»  med.    (BarnhmUe, 


^M  gelangen,  mite  gehangen.    (ScUet.)  —  Ce- 


«Ken. 


1  Uitfutcn  darf  der  Pflug  nicht  rasten.   («Maa.) 

—  B«W,  SS. 

J  antttttü  thant  die  Erde  von  unten  auf.    fWer- 

__     M.;  _  BatUI.  S». 

•■u^eSogeu,  mitgebangen.  —  lliUtbratii.iH.Kl: 
S«r«»,  TOü»;  Graf.  KC,  IW; 


Mitfressen — Mitgälien 


■He  friet«t  met  aa  BraOkera  Rü'e.    (tteriaha.)  ~ 


(nua  er  mil. 


■iiru  auf  die  Saite  id  bringan  auobaa. 

Hitgehen. 

1  Ick  heff  (bebbe)  Idver  &a  de  mitgeit, 

de   folgen.      (Oilfria.)  —  Bueren.t 
Yl.iU.lU:  aauAalaifr.  IV. 

S  Mitgegangen ,  mitge&Dgen ,  mitgehangen.  —  Ei- 

eenhart,  UO;  Sronu.  I.*:  HiUtttand,  »»,  »0:  Eitt- 
dpjD.llSu.  41«:  Gtal.nt-.Simttck,  TOM;  »m,  «W: 
Graf.VX,  \K  u.  IBB;  H'sM,  174.  K:  LdItTenqÜ,  I,  Sil; 
Sdmili.iae.tK:  (ür  WaU^ck:  Curla.  iU.  US:  tür 
Uüathen:  Firmmidi,  III,  M«,  4i;  für  Trier:  tue™, 
IBT,  T>:  •iWMiich  bei  GenwliAe,  TSI;  lutenfrarniidi-idch- 

andam  bal  der  Bagebnng  eüM«  Twbniibaiu 


«rlrUicbaBBltateiilat,  maoli 


LS  den» 


praniiJiehe  CnlluHBlniiter  Eieh- 
wia  \'ariüiaffen  e&n 
p  Tap't/ucfj  (  LeLpiig 
latsn  Bahnrtl  niofal 

aaKuge)  uLlgeaibai- 


faellseDoic 


genflgl,  d«i  ai 

^t,.-  Qnlhuitalti'mVcbäiil.  p«K»BTee eni.  (Saal,  41I.J 
II..-  Chi  rnbba  par  tibi  «  ImptcoBia  par  aa.    fffBiil,  41S.J 
^]HPk.'  Aqol  la  Mjo,  11411I  ta  malo.    (llau<m,  i;4.J 
3  Mitgegangen,   mitgefangen,   mitgeatohlen ,  mit- 
gebangen.   —    SailtT,  Sit;   Eueleia,  169;   Simmdl. 
104i:  Bram.  I.Sn. 

Der  AladdiradalecA  (IMT,  Kr.  U,  Bslbl. >  fuhrt  nnur 
dar  Uabartehrift:  OlficiiH  AniciauumB  ^^  0«il»nk™ 
wlB  folgt  «eitar  au:  „Ullgafeunt  —mit: 
gamaiwt  —  mltbaUilat,  mllbareiHst  - 
Bltaafattert  —  mltbematlfirt  t  mitbBUubt  —  jai^uHiKuvi, 
Ditireillgdt  —  mllgaprtaell,  DUimbiindsn  —  mliBS' 
-...--^._     _.....-.,...        mlibel«"-'     — ■—  — * 


beluUgCr 


pendu.  (Unut,  II.  IJT.J - 
t  pendia.    (Lo^iH,  «K;  Ca- 

ullo  diKTlmina  agelar.    (FkS- 

»  gute  fiaos- 


G  Wer  mitgehet  zam  ampt,  der  gehet  ancb  billig 

mit  zum  Schlamp.  ~  HenitcS.  i4M,  44. 
7  Wer  nicht  gleich  mitgeben  kann,  mass  traben. 

—  AiSrla,  £71«. 

S  Wer  nicht  ist  mitgegangen,   darf  auch  nicht 
mitbangen. 
*9  Er  geht  mit  wie  daa  Hemd  am  ArBcb. 
'10  Er  heiBst  alles  mitgehen.  —  ifoyer,  1,  TO:,L<b'. 

Dar  DlablHb*.  '  ' 

Lat.^  Vlico  inuiu*  linctu  habet.    (Phüippi,  II,  m.} 
■11  Et  geit  so  mit.  —  DUmat,  io»V 

Dia  Gaoba  iit  genda  nidl  TonUgliob  gHl ,  abatanoh 
siebt  gaai  verwarflloh. 

'12  Uei   geit   met  Its  dat  Hiemed  (Hemd)  in  der 

Bücksen  (Hose).     (Bmen.) 
'13  Hei  geit  met  as  de  Werd  Tan  Bielefeld.   (Bitm.) 

—  PtTtnenith.  111.  ISB,  IM:  WefU.:li»;  1*7;  Frtmmniii, 
V.  161,116. 

In  laeilahn  ugt  mui  ai  da  &mt«d  tu  BUie&ld. 
DaiB  Wlnh  tou  Bielefeld  wurde  dnrch  telne  GUIe,  eine 
BBolierbaDde,  d«  Stehlen  lo  Terlookend  dU(DilellL 
irde  auch  mltgeraogEn  nni 


nllgeb 

M..-  Hlj>i«»i<'>-> 

iKimit ,  I.iiJ 


in  Blaletald. .  (Eari 


..'LiOOglc 


679  Mitgift— Uitleid 

Kltglft. 
1  Die  Mitgift  ist  mehr  ala  Goldes  werth,  n 
die  FrMi  nicht  eines  andern  begehrt. 

Ziii..- Qua  doa  mfttTDBli  pslclmtlniir  ilto  pndl«. 


Böl-m.:  VMkt  riao  nsdtli  mnie.    (6ttalimiky,  JSTJ 

3  Ist  die  Mitgift  reich ,  wird  der  Mann  dem  Haus- 
knecht gleich. 

Bitim.:  Vh  nUttta  liaTt  poiloiuh«]  moA  itno.    (dria- 

Fol».:  ione-i  po]«!  ■  «lolklia  «Untin;  wKdi,  it  nlabf 
ddui  J«]  puam.    (ötlatocily.  K1J 

i  Ist  nnr  die  Mi^ift  gut,  kommt  aach  die  Lahme 
unter  den  Unt. 

5  Mit  aller  Mitgift  steht's  flan,  ist  nicht  brav  und 

häuslich  die  Frau. 

6  Nichts  von  Mitgift,  wenn  die  Frau  nicht  tagend- 

hnft  ist.    (Ma.) 

7  Wer  wegen  der  Mitgift  ein  Weib  genommen, 

der  hat  nar  Gift  ins  Haus  bekommen. 
•8  Er  kann  eine  ganze  Mitgift  (Hedii^e)  brauche! 

Vonilann,  dirletohtiinnlgDndoraobinndarlMbMil. 
HltUtaoben. 

1  Ich  hetach  mit,  wie  der  Schultheiis  von  Stech- 

felden,  der  hieng  mit.  —  Fudurt,  Gadi.,  in  an- 
«Iw,  VIII,  tK. 
Fiithari  (k  *.  O.)  «andat  dl*  lUdanuit  >nab  oash 

In  folgadac  Form  %b;  , aonn  uUiM  ai  Mieb  wie 

dar  Schnltbaiii  *on  Hnadafildan  mlih*Uoli«n. " 

8  Ich  hetscbe  auch  mit,  sprach  jheuer  wirt,  den 

fürt  man  mit  Beinen  gieten  an  galgen  lun 
brüdem  in  den  feldoraen.  —  Frautk,  II,  lo*' ; 

IlMfer.  11!». 

^Hest  da  mit  jagt,  kanst  du  ök  mit  gnagen.  — 


Kttkrlesen. 

'Dia  kriagt   nix  i 

CFrankm.) 
nBalnalnmllDha. 


.    Hend   voll   Sägips. 
idarM  ilgift  E  n  bMaishoan . 

Kommst«  meit  uff  Rabsch? 

Eoiunil  dn  mit  naoh  Bswlu?    In  dar  Gasend   Ton 
Bnwici,  um  En  a«s«Di  blat  du  dnmll  «üiTaratAulasl 
MltUofUi. 

1  Las*  mich  mitlanfen,  ragt«  die  Schnecke  cum 

BoUn.   —  Bteftr.  m. 
Bpon  uf  du  Uncwina  Oasg  «Idm  Bauifingtan. 

3  LÖpst  diu  mit,  dann  krig  dei  de  Dnivel  mit. 

fSantrUmd.J 
3  Mit  g'lofla,  mit  g'spflä,  mit  g'trofb,  mit  g'hänkt. 
{Bm.}  —  Zfn,  M:  SnUTmeittpr,  US. 
*4  Dai  laipet  äak  med  aa  'et  Hiemd  (Hemd)  im 

Aese  (Arsch).    Cltrlalut.)  —  Frommm«,  ¥,  M,  100. 
Ton  umrlUkaiuianan  B^laltarn. 

*5  Der  kaan  oach  mitlaafe.  —  7«idiau.  iosl 

Ton  atnam  Hiuina,  d(r  aln*  hlHlinha  Vna  btL  — 
Sin  Mun  glBB  inia  Anta  Bod  aniwoRtW  aluamFraiuida, 
d«  IhB  tn«te,  »abia  ar  »  aila:  ..Zun  Am«,  malna 
Fm>  safUlt  mir  nicht"  (Iah  hilta  ila  nr  ga^rUsh 
ktuk).  „Haina",  anrldarU  diaiai,  derilue  hUiIlaha 
Pna  hatta,  „gaOUl  mir  anab  nlehli  loh  laufa  mlL  " 

*6  Er  lässt  alles  mitlanfen. 

Hat  lang*  Flngar. 

*T  Er  läoft  mit,  wie  der  Wirth  Ton  Bielefeld. 

Sag«  man  Ton  alnam,  dar  bat  alnai  Lnitpartl*  dut 
nabanbal  mllkommt.  —  Baalabi  ilsh  aof  aina  Anakdote 
Tem  WIrth  n  Blalafald ,  walahtr  dar  BeuUnng  wagan 
am  Wagan  dar  Ihn  praUandeo  Olita  barllaf.  In  Otaa- 
)iTtt«k:  Ha  Ann  (o  mit,  aa  da  Warth  Ton  Blalafald. 
(8.  Hllgohaa  11.) 

*B  He  lopt  mit  as  de  Wörth  vun  Bielefeld.  —  üidi- 

Mld.lOH. 
*ft  T  lOppt  hfim  mit.  —  SlimbutB,  Ul''. 
Du  SoUokial  lat  Ihm  gOnitlg. 

1  Das  recht«  Mitleid  geht  von  der  Thür  und  kommt 
dnrchs  Fenster. 

In  Welaobtlnl:  La  oaritA  nerta-Ta  dal  n*do,  T*n 
..... „j 


Mitmachen — Mitaehmen 

2  Falsches  Mitleid  ist  achlimmer  ali  "Stiii 

Dia  Bniarn :  Daa  Mlllaid  dar  BalcbH  v 

der  vom  •»■an  Strahl  dar  SonnaaulgaKii 

noaa   VI.  tiS.)  ^ 

/f..' Bpaatoflntaplatl,  «T«tain<idia.    iFai 

3  Mitleid  ist  ein  Kind  der  Liebe.  —  u 

4  Mitleid  mit  den  Bösen   igt  Cnrecbt  ; 

Auoh  dia  Raiian  »«an:  Mltlaid  BttiHld 

Iil  Orauaas  gagan  dia  Tannd.    fCtUrr.  IML1 

ilä>..-UtdlldaDhadoTardaoado  ar  am  IbI  d>  H 

ft  Wenig  Mitleid,  viel  SelbetleiX 

6  Wer   ans  Mitleid   appelUrt,    deaseo  Sid 

schlimm  geMhrt. 
NJjii,  /,  MB.J 

7  Wer  Mitleid  bringt,  bietet  (brinEt)  gm 

Simract.  nw:  KMt,  4Mt:  Brmt.Lim 

8  Wo  Mitleid  ist,  da  ist  anch  Hülfe. 

■9  Er  hat  Mitleid  mit  einem,  wie  mit  der! 
dass  sie  im  Winter  Parfuts  gehet.  —  U 


hnu  gliar  lig  1  Tandat  bim  •!  akal  diat»  ■> 
hon  gaaaf  barfodet  om  Tlnlami,  al  haa  ^  M 
(Pra.  do».,4U.J 

'10  Er  hat  Mitleid  wie  der  Rab  mit  den  A« 
beklagt«  vnd  GriaBta.  —  Laluun,  w,t 

■11  Er  hat  Mitleid  wie  der  Wolff  mit  deaSd 
—  Uhmima.iaa.i. 

'12  Er  hat  Mitleid,  wie  jener  mit  den  Güikil 
sie  über  den  Rhein  schwammen,  gbiltt 
würden  ersäuften.  —  LOimaaM ,  II,  i».' 


Besser  mitmachen,  als  ein  Narr  «Hein  A 

Hilar.,  VIII,  i6;  Eütitt».  U». 

2  Mitgemacht  —  mitgesündigt.  —  iw*.« 

3  Wer  nicht  mitmacht,  wird  aosgelacbt  -i 

rocl.TUe:  Goal,  Uli. 

War  diD  BoodaiUng  maahl,  wird  ala  «la  bj" 
mttlaidet  Dod  Ttripotut.  ÄInBondarliiigW»!*-* 
wagi  iadat,  dar  laiBen  aljreneB  Weg  «•"  "'' 
Analcblan  bat  all  die  Uenga,  (Vgl  <a  U 
Nachaivaaf  In  fitrtr'i  üittrrtai- Lattn.) 

•4  A  macht  olle«  mite.  —  Omtiti»,  is»;  i"*-^ 

•6  Sie  macht  mit. 

Tod  alnam  Mobtalnnlgen  Hldehan. 

fVi..'Ella*)t  BD  pan  maHma.    (KrOtimttr,  I»' 


1  Beaeer  mitgenommen  als  dnuDgekoniiDrs-  '■ 

mtn.)  —  Hu,  dO. 
Beim  Eartaniplal.  . 

3  Einen  mött  All't  metnö&hmea,  aöi  Tnw. 
Bcblip  se  bi'n  ESah&nnler  för  'n  Pontl  w 

—  SMingmaiui ,  IJGi. 

3  Man  kann  nichts  mitnehmen,  weniin»"^ 

Die  Chlneian i  Man  nimmt  au  diaaaa  U**' 
wOTbenaa  Sohklia  nicht  mll  fort,  ml  •*"", 
brachen,  dnrch  dl*  Baa  ila  arworW.  «'•^fj 
Lai.:  Modni  ad  inCaiBaa,  atnlta,  Taharatata*/'^ 
(Bindtr  II,  3JT4.;  —  Taaim  noUa  fana.  IX*  ' 
■olni  habcra.    (Egeria,  I9S.J 

4  Man  muia  es  mitnehmen,  wie's  keini»^ 

6  Mitgenommen  ist  besser  als  dämm  gt^<^ 

—  Biiittin ,  W« :  Simrodk.  JO«; ;  Braa«.  '.  ^  _ 

6  Mitnehmen ,  was  nicht  gehen  will  -  "  " 
*7  Der  iat  gut  mitzunehmen,  wennmi 


auckii 


ffill. 


Däm.:  Hanargod  al 

(JVe..  da-.,lM.J  . 

•8  Er  nimmt  mit,  wo  er  wa»findBHkn«g«'" 

(8.  Hand  «as  n.  SSI.)  ,  , 

•»He  nömmt  dat  so  möt,  wie  Jen  Jm  "^ 

w61.      (Gtfni  in  Zimltn.)  —  fr«i*l*w'.'* 

Dar  JiiBg«-»nrd*  TOn  aalnam  Brotheit»  * ''"iS 
Dort  gaicblekt  and  maobia  auf  bedaaM'^JTi 
Dabanbal  aln  PriTatgaaohUl  In  Beata«!'''  "^ 
wall  ZlDtan  galaganin  Dorta,  ab. 

10  T  i>  all  göd  mit  to  nemeo.  —  l""^"^ 


„LiOOglC 


Hitnebmer — Mittag 


'II  Wh  er  nicht  mitnimmt,  das  bat  er  vergetien. 
U..'BUds<t  lüidsFruKchtii.  ■!•  hU  aleU mdcDssiiil, 
daki  hil,  dkt  U)  vM  Tllgtlen  hMfl.    (Harrtknintt, 


Ein  (guter)  Mitnehmer  ist  beawr  als  zwei  (faule) 

>'ii3ibriliger.  —  Blum.  US:  Simroct .  1M0:  Sörle, 
IM:  eroiw,  I.  »M;  Riinibert  IV,  13. 

1  Wer  nicht  miträth,  der  nicht  mitthit.  —  Graf, 
t  Wo  vir  nicht  nitrathen,    da  wir  auch  nicht 

mitlhaUn.  —  IhlMirmd.  MS,  Mi;    Graf.  4n.  IM; 
apt ,  DmUcJii  A<eUtgMcAifJU( ,  1.  AdB.  .  S.  «91. 

Di*  LudiUDda  itt  MllUUlMn  Icgtan  des  crilHtaii 
«tnh  laf  du  Bechi,  anr  lolcha  Sunen  n  uhl«a, 
Ut  ,1,  telbat  bewilligt  halMn.  Und  Jedai  Mllsltad  bf 
•üUcla  HUT  fflT  ■Ich  and  aalB*  ADgabOrlgaa,  nlobl  mt 
dsTuabe  aalur  MKMknde.  MllOmUn,  mltrUban  lil 
4ir  alt«  Aaulnick  fti  dia  FordeniDg  d*i  utailiohaD 
iMliMgrniUi,  d><  politlioba  Pfljobtaa  mit  politlaobar 
iimttaaiiBgTtrgolteawiittntnu.  (VgJ.  d«D  Aotaiti: 
litrr  Mt  Wa^lrrform  ■'■  Emglimd  1d  dar  tUuilrirm 
Im»;  Tom  3J.  tUn  IMJ.) 
btUlDilsni. 
Miignchlendert,  mitgehenkt.  —  Motchtro4ch ,  s3t. 


UittagesseD 
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|)  Wer  nicht  mitapielt,  gnckt  doch  andern  gern 
!     in  die  Karten. 
1  Einem  nbel  mitipielen. 
rn. .  Ob  Iml  an  ■  dorn«  d'u*  (Mnu.    (Lndrof ,  IS».; 

1  El  hat  ihm  mitgeapielt  wie  einem  kranken  Staar. 


Tu  kann  nog  mitaprftken.  —  iMkuri,  Ws*. 

HtiB  Wllla  niua  bin  iBeb  aaeb  oellan. 
IWittd  all  mitipräken?  —  Dähtiert.to»*. 

TtnUhit  du  alwH  dsTon!  Biit  da  lobon  hin 

.      ahna  Uoekaat    Iii  dir  dar  But  acbOD  pmati 

■tcblao. 

UiLgedtohlen,    nitgehenkt;    mitgehört,    i 

Wankt. —  Mattr.  I,  «;  Piitiir.,1,  »;  Craf.31 

..DaaiWBcInaSpilabsan:  HltgMtahlan,  mltga) 


1  Alle  Meddag  Moes,  alle  Awend  en  Pökelhering, 

dl«  Nacht  sn  ÜtOB».    ( 8.  Morgen.)     (DaMigir  JVtft- 

I  Am  jDiikaten  Middage  es  en  Kanflatt  lo  gnet 

M  "ne  PiMolle.  —    Waait,  Vt,  lU. 
I  An  Mittag,  wenn  die  Sonne  scheint,  sieht  man 
B  äterae. 


'n.:  A  aldy  aatolla  d*  loil.    (Lrrma,  /,  71.J 

I  Auf  einen  fetten  Mittag  folet  ein  magere 

^^r-  Faa  at  faad  mlddagt'iDaaJUd  IWffai  glena  an  DB«c*r 


n  magerer  Abend. 


I  Der  Mittag  des  Freitae  prägt  oft  ans  e 
knnft'gen  Sonntag   dal  Wetter  wird  s 


Cä.1  MannuagiNra  mlddag  nau  nan  tU,  aRanao  ilgar 
^•H  aalTtr  tU.    (Ftn.  dam.,  4I«.J 

"''"    (  machen,  wenn's  Zeit  ist. 

ai.  —  Chersliar  midi 
__.  ^.  „,.„  ...__.    ,>...^.  /,  Tl  a.  n.) 

'  Middagea  aat,   Abends  wat.  —  Sdumtacii,  11,77. 

■taa  BpaUaragal,  waldit  raiLust,   da»  dla  Banvi- 
mUaatt  mlliagt  labaltan  nnd  abaodi  nnr  wanlg  g» 


[ittaff  macbi 

Bidfa  qnaloi 


11  Mittu^  eine  Wataerauppe,  des  Abends  Kraut 
und  Brot;  wer  dieses  haben  kann,  leidet  keine 
Noth. 

13  Tor  Mittag  ein  Bettler,  nach  Mittag  ein  Kaoff- 

maun.  —   GnUF,  m,  SS;  Lehmaa».  II,  SW,  IW. 

13  Was  wir  vor  Mittag  weggegeben,  das  ist  nach 

Mittag  nicht  mehr  vnser.  —  Lthmaim.  SU.  a. 

14  Wer  bis  lu  Mittag  schlftft ,  hat  einen  kurzen  Tag. 

BlaHoUladariasan:  WenainMorgeDwerkiraiiEhlUt, 
dsiieo  Taaewark  iil  vaidoibea.  ~  War  Dicbl  mit  dar 
Sonn»  aaralcht,  ginlaial  tctDeD  Tag  Hiebt.  Die  Jta- 
llenar:  Wer  iptt  ULTiMhl,  tiotlalt  daD  gaoMB  Tag,  — 

15  Wer  des  Mittags  alles  verzehrt,   findet  abends 

die  Küche  geleert 
.Call..'  Haar  Daa  »der  for  negel.  band  mand  intat  ildan, 
fr$.:  MalioDpp«.  qul tOBt dlise.    (Lttbiiz,  II,  KS;  Sojta 

l€  Wer  des  Mittags  anfftteht,  der  schlifft  nicht  den 
ganzen    Tag.  —  Ptiri.  II.  en:   KMc.  4M»;   Sim- 

Sai  TmniiHU  <4IS}:  Sa  dai  mlddagei  upilall,  da  an 


n  middagao,  band  toitt  al  ald 
opataat,   an  ilaept  nlat  al  dao 


dagaa.    (Fror,  dait.. 

Beil.:  Die  dai  mlddaa 

dach.    (Fin-.,  11»,  ' 


I.  »t.> 


17  Wer  Mittags  wenig  iaat,   dem   schmeckt   da« 

Machteseen  desto  besser. 
IS  Wer  zu  Mittag  apart,  ist  zu  Abend  wohl  bewahrt. 

Frl.:  Qul  aarde  de  lon  dlaosr,  mitnli  Inj  an  eat  k  aon 

»oo^er.    fiiram,  //,  S9».J 

19  Wo   ich  zu  Mittag  geseeasn,   da   will  ich  zu 

//,  s;«.j 

20  Zu  Mittag  gibt's:  Bunte  Nnscht  möt  gele  F£l- 

kens.   —  Fruchbier',  3640. 


Antwort 

nf  dla  Frage!   W 

b  folgende  Öerich 

an  Hlltag  »»eo 

werde.    Auo 

«  wan 

,  .,  0.  auf 

gaben:    Frieaa.*»  Ton 

DDge    Hnnd'   mit 

buklen  FeneMi- 

diTio, 

on  Hojahn  ( boja- 

BeD  =  gUma 

B)  lorUpalkoat. 

In  de 

auf  dla  Krag 

i:s, 

Waa  gil'a  an  bnt 

a'  MilU«?  d 

hen  Oarlcbte  ala 

Antworten^ 
lamiUli  and 

DagaBookniaai  ond  tHar 

aabnaaballe.  eig- 
ondb'brAtaNodla 

SnddegaBo 

okftleaB.    QVOnd 

a.  KIE 

daiacha  Baia 

dHan^Kart..   Haialpan 

muggahlnll) ,  Kri_ „_ ,    _,_ 

Bockifaeii  und  Bplmgggeleebr«!,  SBppB,  O'maeia  nnd 
d'  Felatet  na  {WorUpial  nli:  FlMacb  daan).  Wkn- 
talaktoi.    (ßHiirtutiiifr,  t.) 

21  Zu   Mittag   gutes   Mahl    und   Abendtisch    nur 


h^am   Mltlaga   ala  Liebt  anrtndan  wollle,"     (Ort- 

pkiui,  sa.j 
•34  Er  hat  Mittag  gegessen  wie  ein  Baron. 

In  Bngland  eagl  jamand,  dar  ein  gatea  Ulltagamabl 

der'Ma?ör  tob  i.ondon.    (Stin,l,rri,  V.  IM.; 
*2&  Er  hat  schon  oft  hören  Mittag  läuten.  (S.BiobelU, 
Knkuk  110  DBd  Oitaraiat.)  -^   Chaot,  IM. 

*26  Er  isst  hier  Mittag  und  w&scht  eich  dort  die 
Uande. 

Von  eineiB,  dar  aln  bannlrreadt*  LebaB  Ahrt  and 
nlTgenda  nHanaa  lal;  alto  aueb  tob  TerTolgtan  nnd 

XlttasMnn. 

1  hin  Mittagessen  ohne  KlÖsss  ist  ein  Rock  ohne 

ächgsse. 

BäHni.i  IiUaf  lonl  dhlasi,  a  obid  baebUUDl.  —  Bakn 
krtal  bfabf,  a  obad  bBObi;.    (Örlokewilv.B 


"•"".■Clioglc 


Mittagsmftblzeit — Mittel 


Engl.: 


h  hli  diim«,  wiU  hl 


„-..    f»o*i.  //,  Si.) 

Frl.:   Qni  nrdc  Hm  dlD«r  il  ■  uliai  k  •aDpir.    (Bo^ 

II,  8äJ 
JClttBnm&hlialb 

Zwei  schlechte  Mittagamahlzeitcm  hoben  Platz 

in  demselbea  BaucGe. 

WliiDi«  wgt  nuD  tbta  aacb ,  an  Eiaar  ichlacliWii 

■ShDU  IDTlaL 

Mittagsroh'  macht  gern  ein  X  für  ein  V. 

La!.!  Nqb  boDQi  Hl  )aiiiDUi  ■  piudlo.    (Plaintt.) 
$ctEf<l..-Hlildii«iTog  ir  illlu  god.    (Oru^b .  iH.j 
Mltta. 
1  Ab  (wenn)  man  gehet  in  Mitten,  not  man  a 
goldenen  Schlitten;   as  man   gdiet  im  Eck, 
eut  tisBt)  man  a  Schüsiel  mit  Dreck,    (lud.- 

id  Tenuldiiiig  dai 


4,.} 
fmpBaUl  UnCM  Muihaltan  i 

n  p{*dD,  n. 


Böhm.:  [TeTychyluJ ,— - 

■tiadka  »  dri.    (ötiakottk^ , 

2  BesHt  in  de  Mirr,  B&d'  de  Düwel,  dör  giing  he 

twiachen  twe  Fäpen.   (Onfna.)  —  Roefer,  lui: 

Scktintnuan.  HO. 

3  Besät'  in  de  Mirr,  säd'  de  Paster  an  ging  twi- 

•chen  twe  DQwels.  —  OMfer.iii;  ^TOUnbuif: 
CstdfCAfliidl,  O. 

4  De  wrfidate  (stärket«)  in't  Midden,  see  de  Dü- 

wel, do  gung  he  tuschen  twe  Papen.    COtifria.) 
b  Die  Mitte  ist  das  Beste. 

vobta  laohU,  dar  Uuki  am  Falaanria  Toibal.  'Kon 
•InlBtan  ilch  Mlda.  gab  Jadar  «tvu  DMb;  ud  lo  dar 
»ehUD  HltW  am  RiB  dM  BohiB  -  aarbnoh. "  (£.  Fir- 
uir,  titdicIUI,  Lalpitg  IBM.J 

Miid.i  Wa  gania  eamidden  galt  av  ilaldbt«,  u*  galt  TUt« 
lud  dat  lo  reieht»,    (Graau,  X.  R.,  3I»8J 

Fr,.:  La  mlllaa  att  le  melllanr.    (LtrofH,  lt.  «8.» 

to,.;  Id  pof  media,  y  no  oiarali.    fßo»«  /,  MsJ 
ck  hole  et  jümmer  mit  der  Midde,  dat  het  a&n 
sel'ge  Mutter  ök  edin,  sä  de  Brut  taa'n  Bröddi- 

gam.     (HtUMhtim.)  —  Haefer.  M:  StUintmmn.  ItT. 

7  In  der  Mitte  a  Fleckel,   am  Kand  a  Dreckl. 

WirdgaiB^  wann^iD  trlgflt  und  mu^lnllchaT  Dlaiut> 
1  iraaudaiDan  Qagenituid  gaiainiil  hal. 

8  In  der  Mit "  ^      

-       -  .       .      1       ...        j.^.^^^ 


B  In  der  Mitte  ist  die  Tugend.  —  j 
Frl.!  Lk  Tarta  coulats  danila  miliao. 


.    (Biidtr  I,  760;  II,  IM»;  FMilippI, 
,,  iw;  oc»™n<™,  J.  ISi  i'Veftrrp.SSS.; 

9  Id  medio  consistit  virtus,  sagte  der  Teufel,  und 
sats  zwisdien  zwei  alten  Weibern.  —  Fudian ; 

Sd^ljahr,  in.  IST. 

10  Kur  die  MUte  frommt.  —  Kene,  «jo. 

Wafaliprnab  da)  waiun  Pitlakoi  lan  Mltylua. 

Fr,.:-B*ai  eu  de  Dianoni  Öanl  la  miUao.    (CaMer,  WMJ 
Schatil.:  UitUn  &I  1  all  Üaa  bui.    (drubi.  HS.) 

11  Wer  in  der  Mitte  durchgeht,   betrübt  den  Ort 

12  Wer  in  derMitt«  wohnen  mnas,  bekommt  von 

unten  Rauch,  von  oben  Uoas. 

Hwl  du  kalD*  SBBde  bagangao,  wardan  diob  dia 
SUadai  bangen;  wiaa  die  Tngand  dB  Tarlaeaen,  war- 
dra  dlob  die  FroDunmi  faHeani  lo  du  vadar  gnt  nogh 
icblaabl,  biet  dn  naiilaDi  allen  naht."  (editting, 
WtU  and  Ziii.  i,  ivj 
Lal.:  Madio  tDUlilmne  Ibll.  (Otid.)  (Stl>B*llHni,  M.l! 
Binder  I,  a«6;  II.  i8J4.J 

13  Wir  wolleu  in  dn  Mitte  schon  wieder  znsam* 

menkommen,  aprachen  sie  beim  Auseinander- 
gehen. —  fueWn,  MB. 


8  Besser  Mittel  als  Titel.  —  Simroc*.  lo»«. 

3  Das  best«  Mittel  gegen  schlecht«  Zeiten  ist  Ge- 

ilnld  mit  denBclben.  —  Bu.-cUar*,  »74. 
rar  Ibra  Baaetliguafl  n  ■orgaa  let  irol  aiD  baaaarai, 

pMItabatwaniaaiiui  narganltadiaabaa  BaqnanU«  hkall . 


MittelglQck  — Mittelmass         ( 

4  Das  bette  Mittel,   G«iandheit  in  erhaltiB,  ji 

im    Schwein    deines    Angesichts   sola  de 
Brodt  Essen.  —  Lthmami.m.t. 

5  Das  Mittel  halten  (oder  treffen)  ist  sckvcrr 

nicht  einem  jeden  gegeben.  —  fMn.d,«. 

6  Das  mittel   ist  der   ^Di^d   atnst.  —  Mw 

91* ,  le. 

7  Das  Mittel  ist  olt  schlimmer  ab  die  Kiukh 

Dan.--  Da  beatafolddal  nadarlidan  ar  a4  bnut* laut  wA 

(Fnt.  daa..  *lij 
Frl.:  La  ramtda  aat  plra  «na  la  ^d.     (HiOt^v.  a 

S  Das  mittel  triff,  dan  alle  epil  verderbt  n  «■ 


Zol..-  Omi 

(Lad  a 

9  Daa  — 


lt9.J 


■duB,  Badloa 


■  l«e« 


Mittel  iwischen  Sein  und  Nichtsein  iit 
was  SU  werden.  —  EimfdUt,  ti.  1 

10  Der  ans  durch  Mittel  eriiftlt,   kann  tut  4 

ohne  Mittel  erhalten.  —  Opei.iH.  , 

Dar  FaU  lit  aber  aoeb  olehl  dafasaan. 

11  Oer's  mittel  trifft,  trägt'i  best'  duroo  |m| 

der  Teufel),  der  den  Mönch  be;  der  Kn 
zog,   da  jbn  Ewen  Engel  bey  dem  Kopf  i 

Füssen  zogen. —  Fttdiarl,  PraU. .  in  £laMrr.  nai 
Uaerer.  10». 

12  Eines  andern  gute  Mittel  sind  demKcidiid 

ein  Knittel.  —  Panmäk«m,sm. 

13  Es  ist   kein   bessere«  MitUl  fun  Cngl«^, 

es  vergessen.  —   msdtlrr.  II,  m. 

14  Im  mittel  (ist's)  lebt  man  am  beasten.  —  d 

f.  tO:  Lfhnuiu,  tu,  K;  Ldmuam,  ll.m.a.ti 
II,  MO;  SitnrsdL,  IUI.-  gfru,  Wl:  MM»',  IK- 

15  Nach  sanftem  Mittel  kommt  das  Breand«-' 

SaisUiardl.  10. 

WaoB  «ilda  nlshl  hilft,    maaa  bb  aatarta  « 
ragaln  gagHSen  wardaB. 

16  Strenge  mittel  sind  ein  Blassbalg  lu  gnsi 

Fewer.  — >  Lthnmm,  in,  1«. 

17  Vnordentliche  Mittel  haben  vnordeDtUdicB  ■ 

gODg.  —  LeftBURB.  eis.  17B. 

18  Wenn  alle  Mittel  fehlgeschlagen,  nun  Giß* 

wider  Gift  muss  wagen. 

19  Wer  das  rechte  Mittel  trifit,  kommt  smZi 

a.:  CM  ha  acta,  ha  parte.    (CaMtr,  tglO^ 

20  Wer  nicht  bei  Mitteln  ist,  muas  mit  d«i  9 

bezahlen.  —  hrdmuitaB.  itet. 
'21  Eck  mosse  mit  em  in't  Hiddel  seheu.     '■* 

D.  h.  Naobilabt  mit  Ihm  baban. 

'33  Einem  Mittel  and  Wege  in  die  Hwid  gtba 

Braum,  I,  IJSJ. 

'23  Er  bat  Mittel  nnd  Kittel 

'  24  Er  ist  nicht  bei  Mitteln. 

Hat  kalg  TannOgen .  kaui  niebt  baieblin 

'2a  Er  trifft  das  mittel,  wie  der  Tanffel  nut 
zweyen  alten  Weibern.  —  Fitckait,  Pnu..  <i 

(Kr,  VIII.  M9. 

'26  Es  ist  ein  gering  Mittel,   wer  wollt'  es  ° 

brauchen!    —  .Stmnnk.  >0M. 

'27  Hater  keine  Mittel, 10  fehlt  ihm  anchderE^ 

'28  Meine  Mittel  erlauben  mir  das.    (i't^. 

'29  Mittel  und  Kittel  verlieren. 

■30  Sich  ins  Mittel  legen. 

'31  Wer  davor  ein  Mittel  wüsste,  würde  schock  Tt 

UbO.:  Dia  daai  aan  middil  Toor  (tagan)  will,  wuf 

rljk.    (Harretom^i,  Il,ti''.} 

KlttelBlftok. 

Mittelglück,  dos  best.  —  Fraaa.  I.  n*;  ''  ' 

lua,  U;  SchoUel.  lliJ';  SaiUr,  110. 


1  Die  Mittelmass  ist  recht  vnd  gut,  aber  K^ 

KH  trfffen.  —  /vin,  n.  i». 

2  Mittelmusg  liat't,  llebermais  schsd't 
£i4l.:   Oiarmaat  ictaaadt,  miltalmaal  baat.    'Xw     ' 


»LiOOglC 


Hittelmassig — MittelstrasEe 

Gttclmua  ist  allzeit  best —  m»  tiutr  Baniickrift 

dir  HaTiaibMitOiek  In  Rmdiburg;  Scktaie.-Iuilit.  Jahrb.. 
ff.  IJft 
■& :  Vn  mlttilBtu  pülfOB  la  dis  wlHn.  (Jldim.  Zm.) 
(liigirli,  100.J 


■li.     (AMorj.,     .        ..    .  _       , 
rl,  »S«{   II,  aH;  Stfbold,  lOlJ 


'.:  Hediiu 


CttclmMS  ziert  die  Stntai'. 

UL,  ][ldd*baMiiT*nI«tdaiUut.    (Barr4iomit,Il,K*.) 

Ufe*  SD  der  Meddelmu«.    rBnttwg.; 


Ewei  Hitt«lpuiikte  in  Einem  EreiM  anchen. 

>K:  Tu  abanbai  dm  oMitrH  an  Tng  oaid*. 
»..'IhMtsbIo  vDoMTBUiii  eamradoo.    CAstM , /,  lU J 

[kr  Uittelitaiid  iit  der  bette. 

Ui,.  ladiuapreUJacaiit,  f< 


l,    (PHIlippi,  I,  135.J 

lUa  gntlaraa'lBr  luait.    (StyMd,  187;  £<x- 
J/.  fl«,J 

'  '       '    Dicht,  Vena  wir*«  nicht 


lüUeLitand  erhält  ä 

tn.:  Bon  tut  klier  mo/aDiia  TOj«.    (Ltrimii,  II,  IM.; 

Hitt«litaiid,   glücklicher  (sicherer)   Stand.  — 

CuJ.  iu>. 
ittm. 
T  Middelite  in  mit  beide  Enden  np  de  L6p.  — 

Bktm,  n«. 

Die  Hittelttrwa  ~  der  beste  (rechte)  Fau.  — 

»in,  n,  47;  KHx.  «t;  Noun,  14J. 

Die  mittelitraM  die  beste  ist,  wtuui  dn  dein 
eitern  gehorsun  bist. 

bt.-  Juia  puanik  patl,  madlma  tannaia  bwU.    f£ac( 

OM..  11B.J 

Die  miltelitrass   ut  un  aichersten.  —  Icimaiui, 


I.  im*. 


Sie  miUelstruB 


ist  güldm.  - 


l.(tnMBii,0,  II,  W; 


Die  Mittelrtrus  ist  die  «icherst  vnd  die  bett.  — 

AM,!/,  US;  ifnucJi,  IK;  JAiUsnbirf,  I,  H;  SMar.WS: 

Cial,  U4S;  ftonan,  BwUn..  I,  II. 
'•»f.:   It  •taa.vbiqna  «Ul  not,   daoa  ao*  casnot,  Ihan 

TBtea  Bn  mnat.    (BoJm  II,  ISJ 
iW.;  Li  Blliau  an  tonlaa  ohoMa  aat  la  mdllau.    (XrtM»- 

»•.  tW.J 
*■:  La  Tla  dal  nnin  *  aanyro  atata  tanata  Ik  nliUiira. 
,  (0"l,  ll«J 
1«^  Um  uc  naa  potant  at  staa.alDqDa  aoinn  oo- 

laatint  IgltaiBataDqaaUatnTid'aiatotDm.  (Ba*n 

II.  »j  —  Kaqold  ulBla.  —  OpUBa  eondltlo  tat  TlUa 

wdkiirii  habanda.     (Blnitr  I,  U»j   U,  SUtl   Stf 

'•«,411;  rktUmt,  II,  7i.1 
Und.;  lfadal>18*n  b  altljd  btil.    (Oruib.m».} 
m.:  A  UMpAl  laaMtontgouabli.    ("Saal,  11«*^ 

Sie  Hittelitnuse  halten  iit  niäit  AUeaeit  die 
beste. 

I~  Bim  (Ptrittf  Brit/i)  aatanlbt:  „Elnat  tob  noa 
*ii^  dan  Blas  daTonttasau ;  dai  JnaUnUiau  abai,  dMia 
■Iwknn  Bit  »Fal  Kttckan,  bnUnimt  auf  balde  PrS- 
1*1  nt  bakoBsan ,  wird  ila  bakomman ,  nnd  wltd ,  nasb- 
«»i|hn  allai  Mt  augadTtükt  «ardtn ,  auf  dia  Balta 

El  iit  ichwer  in  der  Mittalatraue  so  bleiben. 

—  LäHun.  tH,  U. 

'  wttelitrus' ,  die  bette  Mui.  —  JUrta.  Wi;  Stm- 

'^'DabaaUTajnulTt  iBdlam.  —  Hlddal-ragaa  ad 

*»■■  rn«».  d«.,  «11.1 
"II-'  laoofb  li  aa  good  as  a  («aat 
'n-iUMJ^toop. -TarttigttaamUlaii.    fifrH,  ««1.) 


Mittelweg — Uittrinken  686 

9  Mittelstrasa'  ist  der  Tagend  Straas'. 

10  Mittelstrasa*   ist   die  beste,   sagte   der  Mönch 

(FfafF),  als  er  zwischen  (wei  Monnea  (Dir- 
nen) ging. 

DleBuuni  lob  balu  aa  mit  dti Kittalalruaa,  ugta 
dar  WoUfiatlge.    (AUnuam  VI,  U«J 

11  Mittelstrasa'  von  je  das  best«  war.  —  EueMw,  *«». 

Lot.:  In  madio  («dal  I110I7U  tlilni.    (Bixdtr  11,  IH^.) 

12  Mittetstraat,  de  best'  Straat.  —  Sehamn,  ts. 
■13  Er  geht  die  Mittelstrssse. 

lal.:  Nsqaa paialmni,  nagna aptiMDi.    (PMÜrpi.  U,  li.} 
Ktttelwu. 

1  Der  Mittelweg  ist  der  beste,    (steitrmart.} 

Untai  DsiaiiDdan  kann  Mab  <rol  aln  aadaiac  dar 
Baaaara  lala.  OnataT  Adalfaastaaaiaenailindanpieii»- 
aan:  „ Gabt nlabt dan Mlttalwi«.    Sabt nnr Sentaablud 

iii'duanf  aifo^r  Wgtlt  Ihr  aocb  racbt  Tatban,  ao 
maul  ibi  ExiraiDaaigieifeu."  (A.ItJigt'i  Wrrki,  Uta- 
büm  1M7,  U,  9.) 

3  Mittelweg  ein  goldener  (sicherer)  Steg.  —  Sita- 

Todi,  TDU:  IOtU.  alTS;  Brom,  I,  tlM;  Matim.  US. 
£af..- Oauila  UrlnamadlacTlIu.    (Bi*dtr  II,  3*IS.} 
Klttan.    . 

Wer  mitten  im  Hansa  wohnet,  der  wird  von 
den  obem  begossen,  von  den  vntern  be- 
renchert.  —  Lrlmam.iB,  lt. 


Möddelenttwei.  —  FritcUiier  \i6ia. 

ist  ßir  Fallen  nnd  Stran- 


*He  ö 


Fahre  mittenhin,  das 
cheio  gaL 
Xitt«nhliutnroli. 

Gang  mitten  hindurch. 
—  OrtHtT,  ni.u. 


o  betrübest  am  ort  nicht 


ittenhinein  wie  der  Pontius  ine  Credo. 

,,  -  - .  Dar  Lamenda  nlangt  alio  aoglalab  mlttan  in  dan 
StaSbinain,  via  daiPunHiu  In)  Credo,  obse  ai  aigaat- 
Uab  raobl  an  wlaieii,  aof  walaban  Tanala  «t  aleb  ba> 
ftnda,"  (Bofmmm  la  aiatr  Saoaaaion  In  dar  Pra/tr 
yiirttHairae»ri/t,  t.  Jabrg.,  Bd,  4,  8.  ».) 


1  Man  kann  nach  Hittentacht  nicht  oachschlafen, 

was  man  Tor  Mitternacht  Ters&nmt  hat. 

Bihm.:  Co  nanipfl  prad  ptlDoel,  po  pAlnod  oadoipii. 

3  Mittemacht  heiist  die  Stande  des  Teufels  nnd 
seine  Flederm&nse  sind  die  Jeaniten.  —  JBo- 

tal.!  1 

*3  Zv  Mittemacht  am  Sonnenschein. 
ProU. .  in  BetUr,  VUI,  837. 
Zb  argknaan  :   wird  atwaa  lain  odi 

dan  Siniia  tob  Mlinmaratas  (i.  d.J. 

Die  mitthaten  anch  mitrathen.  —  Simrvck,  loHi. 

WaiSlasam  aabll  ond  Dlanata  tbnt ,  ■olltaaaoh,  wla 
aa  bei  den  VBlkarv  garvanlichan  ütanunaa  Müur  dar 
Fall  war,  baraebtigt  «am,  bai  <'       ~  ' 


1  Metd£len  on  Bäte  giewen  ärmet  nicht.    (Otna- 

btidcj  —  Lr".  IB. 

3  Meldeten  im  wat  ^ewen  ärmet  nioh.    (Mmtur.j 


Der  Mittlen  Rath,  der  Alten  Wnnach  ist  aelten 
nmheonst.  —  Chat,  iir. 
Xlttlor. 

Der  Mittler  hat's  am  basten. 
IB  dar  Mltla  loU  SM  baaU  PUts  aa 
„Dl*  Hlttlar  dar 


Mitt  w  och — Ko  chsen 


im^.j 


er  lUgflmeine  GUn 

'  Tiachdrucke.  ■ 


Vit  Birlingir  (1T1>  benMrkl, 
Tom  MlHwocIi. 

2  Mittvuche,  iteck  d'  Naee  i 
■3  Am  gelben  Mittnoch,  aU  der  Riepel  die  Stieg 

abfiel.  —  Fücharl .  Piakl. .  in  «Mler,  Vitl.  M». 

Slttwoohateatit. 

D'  Midicha-  und  d'  Moutabräut'  habet  nie  koaa 

rechte  Freud'.      (Obiritlerrnck.) 

E>  bemehl  dar  Glaub»,  daiaEhnii,  disManlas'  und 
MiUwooh.  «lobloiHB '—      -■->-    -■—'-"--    -'- 


dan  und  weidan 

t^*a&in0t^b«D"  oder  gotrau' 


II  Kagal 


densD  ein  Thetl 
Htdcben  «oi- 
an  DiemUgeo 


:b  Lm  VoLlugliiubfln  i 


gen.    WoBO  Bin  Yn 
tunalniUbl,  ohne  gl 


ublDdau,  mui  %■ 


AbaigUabena  Im  allgemsinen,  wie  dea  in  £etr»9  i 
TlgavtUsTsl,  de>  AbvigUnbgiii  tof  nnd  bat  d«T  Qtb< 
daa  H*Dicb(ii,  beim  Sentuntaban  und  balm  Tand 
iMlii)  SWiben  und  Bsgrabenwerdan  u.  a.  w.  flndat  al 


Mittwocbarerkel  sind  verloren. 

Der  Ultloocb  und  mll  ihm  der  Freitag 
ben.   Vm  mu  an  beiden  Tagen  ODtemit 

i°W 

Bdchn.  S 

uacbdem 
den  •!•- 
lat  aelMn 

Krt^Tr-aüng  pflerte 
kein.  Magd  wechaelte 

iTdlea-e» 

jr 

v't 

•    (Vgl. 


I  Vrau,  die  am  Uillwoob 
H.  irocAcUfliFt  im  OlauS™ 
/lluilr.  ZrJUn«.  Leipiig 


MltnmterlHnfeii. 

Es  laufen  einige  aolcbe  mit  unter,  sagte  du 
Bettelweib,  alt  sie  unter  den  Kopfläusen  auch 
FiUläuse  fand. 

Buu,:  Zalka  loopan  ar  wel  onder,  aei  da  maid,  en  lij 
had  eene  platlnla  laiachan  bare  •ingaian.    (Barnbom^i, 

ir,  41.) 


II, : 


laxuaia.    (Goal,  IIU. 
Klztnr. 

1  Die  Mixtur  kommt  zu  spät,  we 
Kranken  zum  Sterben  geht. 
*2  Dat  h  'ne  Mixtur  vor  den  Mann,  wenn 

in  den  Yr'iäken  is. 
K6bfll. 

Möbelen  bebben  g6n  Gevolge.  —  Puhr. 


mit  dem 
die  Frau 


Graf,  1 


U  dH  EiganlfaBiiien  ge 
aohUn  hal  dla  Hab«  kel 


Bett. :  MaobalaD  babban  gi 


b«,  dla  I 


Man  kann  dem  Mochsen  '  nicht  weher  thnn,  u 
mer  gibt  den  Moohes*.  (tid.-ittuich.  Hediingenj 

')  Blauarbeaatn.    *)  Stanar. 


Möck— Uode  i 

Kdok. 

Möck,  Mock  und  Uhj  retteten  Baitva.  t 
römischen  (püpsüicben)  StuhL— bn-i 

Kirthhofer.  IH;  Laofm,  Baträgi,S.  Ui :  &*.;-  ] 
Itntibffg  y,  IM. 
Aoeta  DDlar  den  Boigera  in  RonwaU  ba»  ta  H 

UhrYon "     ~  "" 


Koekefnj. 

Gross  Möcke  ',  feisa  Vogel.    (Aartn. '  —  ix 
II,  tu.  t. 

Moake  oder  ICoskeD  •>  Btoeka ,    Bnx^«,  mna 

bHgndaia  In   WOifelform  naobniltau  BiNUl 
Suppaa.    Huskalu  =  brO okain.    lYrnL  Sul^irr.  :;.\ 
ToMtr,  319,) 
Mockednrat. 

*£r  hat  de  Mockedurst.  —  SaiirmAMn-, e 

Waa  du  bataal.  Uaat  die  QuMaaaekitR.  nr< 


—  FrUOMrr.M.  I 
jcbbof  kommea.  1-» 
lenE,     WanuB  abat  dif  J 

Tod  uurlgni  uU.  d. 


preuiiiaobau  Königen  bai  dem  Doile  abgitaUaaa 
Bind,  aobelnt  mir  iir  EikllrsuB  nlcbt  Hinnd 

L  A  Mundi  fiilge,  al  skal'k  uk  efteralebbe.  >i 

—  Houpf.  VIU.K».  1». 
Der  Mode  folgen,  aoU  leb  anch  uil 

2  Alte  Moden,  schlechte  Moden. 


3  fio  't  Mode  is,  do  singet  me  Pompenu^ 
dar   Kerke.    (Waiiii^.j  —  Canct,  »;,  *  ! 

BaiiTn:  Zaupan-,  Sl;  hudideulscb  b«l  KviU.^Ki 

Der    An.drnck    „  Pumpemiokcl  ■'    (Ir    ^nOi.* 
Scbvanbrat  iai  don  aelbai  nlabi  *<>lki«MMi 
Unlenchleda  Ton  Stnlan  (iTelnbiDlJ  nuatdai  «^ 

„Pumpernickel "'war  ein  villuaed."  (8.  Bi"i'  A 
,,Hlt  blluder  Uaipotie  reglart  dla  ßanii  Heb  • 
den  TariGbiedoDaHn  Namen,  Bei  dea  Ürwu  M 
»le  Caremunial,  bal  den  Tbeologen  BitnaJ,M«BM 

SrlehrleiaOlPiarvan.,  bei  dan  Aemen  «»Ihodf ,  »  \ 
Ingevelhtaa  Olaabe,  bal  allen  Laien  äi»  "^J 
brauch.    Ao  aUe  dieae  Banannangan  «raUir.  ^ 

dem    Orden    dei  Kiiiicb"niFi'*nrd  dn  U^ 
~  '   irde  Uumei  hiuUngUaba  ('•M' 

doa  goatt  se  raet  floliiD 


3  flu  ihraBebardel 

4  Boa  et  Modi  i 

de  Kiärke. 

5  Die  alte  Mode   reiaat  i 

rauss  sind,  da  wollet  se  wieder  neL  '*•• '' 

6  Die  Mod'  ist  gut,  wenn  die  Seide  J«  '•* 

in  der  Kücbe  nicht  auslöscht. 

7  Die  Mode  bestimmt  den  Preis  der  Z«p  ' 

den  Werth  der  Tugenden.  i 

8  Die  Mode  iat  die  gi-öaate  Tyruinio.  , 

„Mode  In  die  »r  acbOn  gahallaat  An*»*"' 
Kivhtnoib wendigen  im  Laben." 
T. .._.     ",■"«....'»'• 


(aar. 


i    baeraebt   lalC* 


(Harr^nmit,  __. 

10  £a  möchte  Moder 

Klage  fl 


Ulangan  ajulebia 


Mode  (Adv.) — Mögen 


infguchnliKDaD  B«lB- 


■ifM 


dl*M 

bgebUdtl 

g6»h 

I.Er: 

6S0.1 

M 

Dde  dei  PlndBr 

•  deiglei 

Ube 

Nb 

; 

Mtn"«1 

£ 

»l./j-ni«-. 

11  Ich  bleibe  bei  meiner  alten  Mode,  sagte  Toffel, 
linge  Ohren  und  die  Haare  kurz  geschoren. 

S£ilL.Ugmii»*rd«ooaew«l,  loi  MaeaoM  dB  kwak«t    tu 
UthidkoraUHiaalug«  oano.   (äarrtl>o<i4t,  l.ii».) 

U  Ich  miche  neue  Moden,  sagt«  der  Schneider- 
jange ,  da  nftbte  er  eineD  Haoswurst  zusammen. 

Iru:  LH  fou  InnuMiiI  U  mode,  l«  iftg«  U  •nlnal, 

»Jedrilode  ist  {d.  i  gilt  für)  BChöu. 

Ko  BnTCiDUulIlg  «ie  auch  •«In  mag.    In  der  fi'etcerku, 
'       li  dir  Uageod  Ton  OroiiuillDdan  ,  gilt  dl*  BuarDdlnia 

■jusdu-  Iitgt,     Hll  aiabtn   abareiundn  gdoganan 


(tUiU,  LaxH  uid  Lnlt ,  8.  tl.) 
Ai.;  Al«udamDdeli,>Lutrrul.   (Barr 

%  üciiie  Mode  entrinnt  dem  Tode. 
tt  Uiud  ihr  d'  Mode  d'  Mode  «ein,  'i 
I      in  d'  Hora  nein.     ffrimtim-J 
RWu  aus  der  Mode  iit,  i«t  au 
'    i^,- Aimodtobtout  ofthtHortd 

fSoH  II,  n.) 
ÜIcDD  es  Mode  ist,  bekommt 

üirche  Schllgfl.  — 


>  Fidla  gburt 

-  i/iiJingfT,  »I. 

der  Welt. 


■  Moda 


fj^nau  yi,  «910 

B  ftoin  ea  Mode  ist,  • 
Spreittach '.    <».  Ki 


geht  anch  die  KaUe  ii 


ai  rl^'"li  <ar^  all«  Sa'bulMni 


Sil  lieh 
tmi  L'Dor 


ipnIMs  =  Üb«  aina  Vllcfaa  auMtranau,  ratact.    (Vgl. 
'       WriasH,   Wt..  769.)  In  Bableaian  luft  mu  bal  ainem 

uftn  Uagan:  «  iprall.    S>  muht  alnan   Bpraiilsb 
1       (9n«rlch),  wi.  muiainas  tUrken,  hefligon  &<giD  eLoan 
'       Onnaannt.    (Vgl.  »ach  Fromn«»»».  /r,  <09.) 
IWw  der  Mode  dieut,  bat  eine  strenge  Hemn. 
W..  Pa  Moda  m»at  pUn  lljd™.    (HarT.b«mit    11.  »»bj 

•  Wer  der  Mode  folgt,  verliert  den  Kopf. 

Ib  WalaohtlK)!:   Chi  aagna  U  modit,  p«d(  U  aoda. 

I     rfignuH,  n.)  ,     „        ,    . 

BHd  die  Mode  einkehrt,  reiat  die  Tugend  ab. 

Voo  dB  eb*lB  Foläm  dar  HadaaDohi. 
«ctnd.:  MtiakDdatatlls«r,aiaiQDk«l;<lku.  (OnM.tay) 

8  Wd  die  Mode  Tagend  itt,  da  ist  die  Tugend 

nicht  Mode. 
IVo  e«  Mode  iat,  trägt  man  den  Kuhschwanz 

ab  Habband.  —  Sirnntk,  Jos«;  flmai,  i,  tm. 

I  iBFlaHdaMMhra:  WtftÄtrf«!«,  drtgt  aln« 'b  Koh- 

■abwuu »M Balaband.  (BeMiigman.vili.)  lalsolsD, 
n  dl*  Kab  ai»  «loua  Varetrang  ganlaail.  aehiuan 

I  iU  dla  OUabtMD  glttaUI«h,  wann  >1«  knn  toc  dam 
todadanKabMhmiulndan  Hlndan  hiltoDkenoaB. 

k  Wo  't  M6d  ii,  ritt  dei  FriaUr  up'n  Bullen  nah  de 

Kinlh.  dbcUMtarf.J  —  Gloftw.  >"1;  SchilliT,  II,  t''. 
IB  WartpMuna:   Wtf»  Kod'  Da»,  rttt  da  Fr>d«ar 
•faBsIUta  daKBnli.  IFritiMUr'.  K*i.)    WanuTon 
,       HBdarbM«!  Sllt«  oBd  ÖabrtnohaB  dl*  Sada  lil. 

B  Du  «In  eine  neae  Mode.  —  Kiix.  w. 

'    Ui.j  QU  BOdna  «qoltnm.    (PMippi,  11,  M-} 

"  ü*t  Mode  beitreten. 

„DaisBib  «h  wt*  tu*  Tab  alam  baliHii  Bnf,  Ult 
da-wuHod-Mbar."    ffaU«-.»7*J 

>^  Du  blei'it  in  daner  Made,  bi  (wie)  Huis  in  sei- 
ner Zöde '.    pmndKra-} 

•)  EMa,  Zott«,  hiar  dar  harabbaagaBd*,  Uadarlloha, 
■itBBfla  AaiBf.    f/romniuiai  II,  M4,  UJ 
^neaa  8>ueB«SB»a-I>iKiso>.    m. 


>de  (Adi.). 


Hodslounsil. 


,  jat  schön.  —  Kiu, 

.  moda  ia,  la  klüjd  mnc 


Sj>a- 


.     (P*ilipp{.  I,  131.) 


/,  li6.J 


Unaere   fanlen   Modelaffen,    alte   Affen,  junge 
Pfaffen,    sowie  nngeifthmte  Bären   soll   man 
nicht  ins  Haus  begehren. 
ModBiuun. 

•Er  ist  ein  Modenarr.  —  HorrrtwnA,  II.  K". 
Modautenfal. 

•Du  bist  ein  Modenteutel.  —  Kiix,  4S. 


Hol 


£«!.:  Hawia 
did  dcaaa  tl 


(Shat 


de  Lud  mot  unden  Näa 

Eraiia  FnoatliCb-BUBii. 


ut  Modge,  ' 
hebbe.    (-.Vombbw.j 

Uadga  itt  eio  Dorf 
Kodlst. 

Gnte  Modisten,  schlimme  Chnsten. 

miI.:Ooeda  iBodht,  ilaohla  Chilat.  fHarrttomi*.  It,  »9''.) 

•  1  Bei  Peter    Müfferten    auf  der    Lateroengaaae. 

(•Schi».; 
•2  Peter  Möfiert. 


^Ik  ^n  Bin  Mög',  säd'  Hans  Fink, 
de  gäl  WörtS.  —  tfMfer.JJ^ 


C' 


Willai 


PeUr  MODart. 


2   Elk  e 


Jadari 

de  Bör  itt  Bötc.  —  Sdiüiu. 


eine  Möge 

:  Richey,  IM. 

■6  Elk  sin  Möge.  —  etduiM.  istt 

4  Elk  sin  Möge,  s&d'  de  BAr  (Jang),  ick  lüst 

(oder:   do  et  he)  Figen.    {OUtnimra.j  —  Fif 

WKntdi,  l.Wi.H:  EukmAi.m:  Hagn.lül.l:  Frtm- 

num.  ir,»96,  «S;  Btieiea ,  HO :  Hveftr.  S»;  Sliirm- 
hirii.  lil'';  Hat^uiltndeT.  III. 


Soll..'  EU  it 


n  Utiga, 


.ISIJDK 


1)  Flian. 


n  IUI  al 


la  baunsha 


däiLknislä  TOor  VygaB.    '(BarrtHmit' II,  ti*-) 

i  Elk  sin  Möge,  sed  de  Düwel,  do  et  he  Torf 

mit  Theer.  ~  Fimunndt,  I,  IM,  SS;  llagta,  101,  »; 
Hoefrr.  109S:  Sdilingnmit,  US. 

;  Elk  sine  Möge,  sä  de  Bär,  do  et  be  't  Kind 
sinen  Brö  np,   (OUtnlnav.)  —  Asfm.  IM,  t;  Flr- 

1:  ««/■«-,  1*6. 


:    lad. 


D    hll» 


ailjn 


,__..     .  .  .  /,  ««"■; 

7  En  ider  no  sin  Mög,  sei  den  (der)  Bfir,  do 
fröt  he  de  Figen  met  en  MeagaffeL    (Mnn.j 

_  Firmenicit.  I.  40>,  lES. 

S  En  ider  no  sinn  Mög,  sei  den  BÖr,  do  fröt  he 
Speck  met  Figen.  (Htm.)  —  r.™«iir».  /,  «Dt.  1«: 
llattfT,  1«. 

9  Jeder  na  sin  Mögd,  de  ia  de  Moder,  d'  aoner 
de  Dochter.    (Btium.) 


1  lob  mag  dich,  wenn  du   weit   < 

l'Rallmboril-; 

2  Ich  mag  sie  sieht,  sprach  der  Fucbt.  —  Ei 


bist. 


vLiOOglc 


691  Mogge — Moggert 

3  Ick  mag  ae  nich,    aöä   de  Voea,  doa  satt   de 

Eatt  met  de  Worscht  up'm  Böm.  —  SckUaD- 

nunn,  KM. 

4  \Padd  den  änen  (der  eine)  nödd  mag,  öss  dem 

ann'rea  en  gud  Sich.   (Tria.)  —  Loren,  la.ui: 

für  Ei(il:  SehmUi.lK,  181. 

d  Waa  andere  nicht  mögen,  will  ich  auch  nicht 

Spalt':  I*o  qa«  DO  qiü*rfla  pua  tJ  i  bo  lo  qnlar&i  para  mi. 

(Cahitr,  »>;s.; 
fi  Waa  ich  nicht  mag,  hab'  ich  (wird  mir)  alle 
Tag,  wo  ich  gern  bin,  darf  ich  nicht  hin.  — 

e»elflii,49l.-Simn)at,  IMI;  firaim,  i.MSE. 
Lal.:    TrUMToUt  In  madlo  poilU  «t  ftigleiilU   «kptal. 
(Herai.)    (Blndir  I.nH;  II,»34ä.} 

7  Wat  de   eine  nich  mag,   ia  der  andere  gand 

Fraas.  —  SdiatlUmch.  II,  IIS, 

In  Sad«<]lthnimniih«i :  W>t  de  <d  olob  mu ,  ii  dan 
mnnam  lUn  b«U  Knit. 

8  Wat  de  €ne  nich  mag,   dat  werd   de  annere 

nich   satt,   un   so   kümmt  et  altohaupe   up. 

(WaldtOi.)  —  Curlif,  M9.I80. 
So  wird  lUai  wilguglut. 

9  Wat  der  eine  nit  en  m&g,  geit  dem  andern  durch 

der  Kra^  (Kala).    iK&n.j  —   Ve^An.  II.  s. 

10  Wat  ock  nich  mach,  dat  dräf^gt  de  Schlag;  wat 

öck   begehr,   dat   kernt   nich   her.  —  Fiitcb- 

bker  ■,  IS«. 

Hldebni  lai,  dennn  diaincbainsndeD  Baverb»  nicht 
iDUgan  nnd  dl*  inugenden  nlaht  enohetneD. 

11  Wenn  du  nicht  magat,  wat  ik  bit  (beiaae),  aegt 

de  Müa,  so  frät,  wat  ik  schit.  —  Uoefer,  m-, 


13  Wei 


r  baas  mag,   thnt  den  andern 

Franck,  Zei/Ibucli.  /,  VI*. 

13  Wer  do  mag,  der  fög.  —  Ilofmana,  IS,  Hl. 

14  Wer  et  mag,  der  mag  et,  no  «er  et  nich  mag, 

de  mag  et  ja  wull  nich  maegen.    (UaUi.j 

15  Wer  mich  nicht  mag,  den  mag  ich  auch  nicht. 

Dia  AagTptar  iwan:   Wn  dlah  gam  lul,  dan  b*ba 
walMc  weg.    \aarckhirdl,U2.) 

16  Wer  mocht  das  nicht,  sagt  der  Apt  von  Poaen. 

—  itfncttlo/,  IW;   (■Vont*.  H.ll»';    rappiiu.  1»0»; 
teÄmann.  II,  U»,  MT;  Am.  SO»  u.  Ml';  Uatfer,  3. 


.    Oder. 


lUmi 


lat.:  Ell  bi 


LS  luda» 


'  dtr  11,  »U:  'a'ärlntr.  116.;  — ^ 
*ba(Ht     (Tappiiu,  ISO'O 

17  Wer  nicht  mag,  wie  er  wil,  der  muaa  thun,  wie 

er  kan.  —  Mri.  ii,  zu. 
IS  Wei^t  mach,  de  mach't;  wer't  nich  mach,  de 

mach't  wol  nich  mögen.  —  Fntthbiir  \  smi. 
19  Wie  wir  mögen,  nit  wie  wir  wollen.  —  ir<iii«r,  Liii. 
*'20  A  mag'a  a  oiacat.     (Laniahut  in  SchlttitnJ 
£i  »ISI  Ibn  kslne  eobald  dkbai. 

*21  Dui  möcht  i  net,  und  wenn  ma  mer  aß  nf  em 

Präsent  irtell  er  dorher  brächt    (üim.) 

23  Er  mag  auch  alles,  waa  auf  der  nmgekehrten 


VactabtÜota  lUr: 
Dttatan  IttrUab.     Ob  .nlabt  sneh  In  dar  Bsdantuns  tob 
Buk  Hl 

'93  Na,  mach  et  all,  Mutter.  —  FrüM>itr\  mw. 

"* ma,  daa  nun  angani  aiufllbit,  thoa  Biui. 


■fix» 


9  atinket  am.      fCrafickall  M 


*2  Et  eaa  enne  (ibn)  m't  Moggen  schotten.   (Lippt.j 

IntMDban,  Oaranan.    EtmoBgM  annaoiaa  raot  Um. 

*3  Nigge  Moggen  I  anaetten.    (BiTm-j 


""«ITmc 


Möglich— Mohr 


1  Es  ist  alles  möglich,  aber  es  regnet Iw 

—  SiiBrock.  lOil;  Beiiuhtrs  U.  K. 

9  Ea  iat  allea  möglich,   nur  nicht,  äA  ii 

abbeiesen. 

BolL:  AUedluglamogaUJk,  babatra  bw  «  1. 

-  Alla  dlDg  li  mogaUjli,  mur  bct'rüau  > 
(B„rrtöom».  f,  tu.) 

3  Möglich  ist  allea  in  der  WelL  —  Du. 

4  Was  heat  nicht  möglich  iat,  kann  doc^ 

lieh  sein. 

lal.:  „Eit"  qnl  nonpotolldke»,  dldt  ,,a*' 
I.  43S;  //,  SSI,) 

5  Wo  is  't  müghch,  dat  de  Hand  in  ^  I 

kiimmt,  sftd  de  Jnngi  de  Tun  i>  bti 
Rak  ii  vor.  —  Haeia,K». 

6  Wo   is  't  möglich,  säd  de  Bor,  dat  <li 

Regln  hat  an   de  Diem  David.  —  ei 

'1  Me  soll  aeggen,  wie  't  mögelecb  währ. 

Perd   fleuten  köös  (könnte).    (Hf 

nunich,  /.  101.  90. 
KttCUchu. 

1  Er  hebet  's  Uögli  und  lot  '■  Mehrii  ii 


1*1 


iilbla. 


:hkeit,  datt  dem  Irl 
,e  (aachgrane)  Mi^M 

ichlciucli  bei  HvUn.  l--* 


lOd  poulbll*  Mt  DlhU  M,  (lal 

KÖKllatakalt. 

1  Oess  datt   £ne  Möghchkeit,    datt  de  Ea 

Schlorre  (Panto^nJ  geiti  —  fruA'.j 

Fntcltbifr  >,  Mio. 

2  Oeas  datt  ine  Möglichkeit, 

Pipbahn  steit?    CSMv' 
•3  Dasistdoch  ä' 

—  FruMier' 
I.  US. 

1  Den  Mohr  kann  man  nicht  waschai  m)>l 
Schnee  nicht  blasen  heia«,     csamrun    ^ 

3  0er  Mobr  hat  seine  Schuldigkeit  f«iliu.l 

Mohr  kann  gehen.  —  Jfiu».  ho. 

Vonjamud.der  ilob  fttigtiai  ehnaj  ii  tmlofiM 
hat  bannUanluaen  nnd  dundiuoh  alnta  >;•>»« 


Lal.:  Eqni  laDMla.    (Bindir  II,  lll;  Lang,  »'■ 

3  Ser  Mohr  wird  von  ^atur  nicht  wein.  - 

rifl(,  /,  SU  u.  SW. 

4  Du  schwarzer  Mohr,  sagte  der  KestelxoBS 

löfiel.  —  Bückiiif.iii.  . 

b  Ein   Mohr,  der  unter  Weisaen  lebt,  brt 
Schmied  au  werden. 

6  Ein  Mohr  fSrbt  nicht  ab  und  wir'  er  o« 

schwarz.  —  Mimiui»  vi,  *n. 

7  Ein  Mohr  kau  wol  ein  weis«  Kleid  tne«s,  i 

nicht  die  achwartz  Haut  weiss  baden.  - 

mann,  Mo.  a  :  SaiiiT,  149. 

Aiar.  1U»J  '  , , 

8  Ein  Mohr  kann  seine  Hant  nicht  «tsd'e 

V«r.  IS.  tt;  Sctuiu,  177:  Zufur.  nS. 
Dan.:  Xn  morlu  omiklftar  d  *ls  b«d  all«  •' 


Sie  Bniien :  Dia  Kohl«  kun  *t«h  Bit  dM ■»' 
bHobmueD.    (Mnittra  IV,  «L)         .  . ,    _^ 

10  Ein  Mohr  schwärzt  den  andern  mcM,  •!" 
Nonne,  da  saea  aie  in  des  Mond»  uf* 


12  Ein  Mohr  schwärxt  den  andern  nicht)  ^t* 
Nonne  zum  Pater,   da  lag  lie  H^  >^ 


vLiOOglC 


Möhre — Uolde 


'in  Mohr  will  den  andern  weiss  waschen.  — 

Bn  Mor  achwärtzt  den  andern  nicht,  aagt  ein 
.Sdiui  Tnter    des  Münch«  Kutte.  —  Lehmaitti, 

m,  30:  Siarock,  KtO:  Kloiltripitte[,  U>  T. 

Sil  »ctiwarzor  Mohr  ist  besser  als  ein  weisaer 
TtofeL 

ö.:  TitfukttMD  lig  SD  Mrl  morlnd»,  1  lUdsn  toi  m 
knil  diiTilinde.    (ent.  da*.,  til.) 

jnen  Uohreii  bleicht  man  nicht  weiaa;  and  ein 

Wolf  Terliert  wol  das  Haar,  aber  die  Naupen 

(Tücke)  nicht.  —  Lohrmod,  /.  an. 
Sita  Mohren  erkennt  man   am  Geaiobt  und 

einen  Narren   an  aeiner   Rede.   —    WiacUtr. 

Iiv.ii:  Ptin.ll,  179. 

«,.'  Det  *t  afdt  il  kltl 
Itr,,.  dat.,  73.} 

inen  Mohren  kann  van  nicht  weua  «aacban. 

( 3.  IhI  460.)  —  MvUtr .  10 ,  T ;  Simroek ,  lOSS ;  Beim- 
bat  ''■  **  D'  *^:  P-irimiakan,  liU;  Schlacbia,  3U. 


B.«.tli,UMdbioiiraph,8ckn/ln,  lidpdglSil,  H,  <I6 
INiBumd:  Bin  Mohr  bleibt  Mohr,  weBn  ar  lio 
KKh  ut«  dl*  WaiH«n  mliabt.    r^UInaui  Kf,  Ul.J 

U.:  LRhlepi  noD  iklbtMll.  (Eratm.,  ITI;  aryMId,  1< 
»«•■  /.  iS;  n,  W;  WiJi'ppi,  /,  W.J  ~  Sm  p»rdl 
BUI  TuieUMa  ueo  A<tliiop(  pcltun  ■nun. 

AlRl;XaTp*abUiB)bwllKe,  (MtlDmantwilubonoi 

4ii.'  Jando  faa  «1  nno   da  nagta  Bo  buai  bUno 

iaea  Mohren  waschen  ist  nmaonat  waschen.  - 


t,  numd  pai  lia  b 


Einen  Mohren  weiss  waschen  (wollen),  ist  ver- 
geblich. —  Kirte,  4SIS. 
„Tabionit  «in  lehwuUan  moian  wsiatil."    (Waldii, 

bfi-atnuin  tbe  Ettüaplu,    (Boin  II.  &.) 
Im.:  hm  li  du  nnutu  gaicbaord.    (Bolm  I,  313.) 
IM.:  AethiopeD  dailbsre  (ImureJ.    (FroUrg,  19,-   Wt- 
tai.üi!  FastUiu,  8.'  Piilippi,  I.  14;  BtttHr,  I^) 

Kein  Mohr  wird  weiss.  —  Gaai.  tiw. 

Ivt.-  Bluk  will  Uk»  no  olbar  hoa.    (Oaal.  1150.J 
Ail..'  Zil  ook  een  Hoormun  lijiia  boldTaruiderca?  (Sarri- 
imJ,.  n.  lOS».; 

Hu  kann  einen  Mohren  lange  hanen,  bis  er 

veisie  Flecke  bekommt. 
Mwen  werden  nimmer  weiss.  —  Ftmck.  U,  *»": 

LduMH.U.  40t,»i:  KSrlt',!M3. 
IM.:  Dh  dDi»  hat  unHnKa  lU  Ir  iwu»  TSrw*  dla  it 

tot   (Frtidaitk.}    (Zinfoit,  103.J 
M.:  AMhlöp«  nop  dulbaTit.     (FmiKl.  II,  lA^;  Taf- 


•  .  «■;  Äro 


..  4!li  li 


Obichon  zwen  Moren  zusammen  kommen,  so 
Mhwertct  doch  keiner  den  andern  nicht.  — 

l.ti«iaa,Itf,  IM. 

Vi  US  Mohr  is  gebor'n,  an  dem  is  all  't  Wa- 

idien  verlnr'n.  —  ScWinsmoi«,  lois. 
Veno  dn  auch  dein  Lebelang  einenUohren  badest, 
wintQ  jhn  doch  nicht  können  weise  waschen. 

—  HaOati,  lai":  i>ln,  il,  tSt:  Haiuck.  ITO,  Sl. 
Wenn  man  aach   dnrch  den  Mobren   predigte 

ein  Loch,  seine  Schw&rze  behalt  er  doch. 
iWean  man.anch  trascht  den  Mohr,  er  bleibt 

irie  zuvor.  —  ^rSmiatm,  478. 
(Wenn  sich  Mohren  baden,   wird  das  Wasser 

nicht  schwarz. 
[Wer  einen  Mohren  wftacht,  verliert  Mühe  und 


Sll.:-Di*' 

.[BffT*™)!,  II,  103-.; 

''.'CU  Wn  11  sapo  all'  Mino,  p«d>  11  Mpone. 

1  Wer  yQü  einem  Mohren  wohl  bedient  sein  will, 
der  moss  ihn  woÜ  speisen ,  viel  arbeiten  las- 
ten und  tüchtig  prügeln.  —  Btrdtmatttr. 


u.) 


mOflMtl  gawMohe 


(San 


La!.:  Klgniia  daalbars  pulaMm.    (Barili,  IT.  t.J 

33  Dir  wird  Mohr  was  machen.    rA'üriinfn.j 

31  Eher  könnte  man  einen  Mohren  weiss  waschen. 

—  Parämiakim .  UM. 
35  Er  hat  ein  Mohren  gebadet.  —  tefcmann.  776,  1. 
3G  Er  hat  Mobren. 

StndeDMnaiudniBk  tai:  Angil.  Fuii  ' 

37  Wenn  der  Mohr  i    ' 


I,  MO. 


(Sitbrnliiri.- 


Xttbrs. 
"1  De  Mnrre  (Mohrrübe)  wore  e 

lächi.}  —  FremmoNH,  V,l3i,  348. 

'2  les  ene  Mehre  in  der  glüende  Asche  gebroten, 
so    wird   dich  der  Schwingel   wnl   vergihn. 

(Schln.}  —  Palm,  SS,  i.  ' 


■  VI,  4S7. 


ICohrenlond. . 

In  Mohrenland  ist  schwarz  galant. 

Dflr  Taiifel  enobeint  daher  dort  walei. 

Mohrenwftaotaa. 

*  Mobren  w&sche  halten. 

YoD  erlolglaiai  Aibalt. 
ICobrln. 

Ist  die  Mohrin  auch  schwarz,    ihre  Milch  ist 
weias.  —  .llwiaiiii  1"/,  «18. 


MAL 

I  Möi  gähn  n 


,  satt  Sten  u 


rt  geh 

galfOi 

m  Kindeni  (c 

't  Wark  « 


't  WOftr 


lUjk,  . 


sSltidai 

'  in  de  Eark.  —  Bve- 

Imakan^iloliaohDaoktni 
•  wird  gut«  Wettari  moDl 
)0>iutl|,  hiailicb,  hollan- 
gan  au  lMd-li]k;  iMdaa 


l*id,  Adb»,  allaa  BOie. 

*3  De  is  nett  so   moj  f 

KtTn.aiitiaiatalmiiaT.ir. 
War  iloh  «alir  baut,  alMT  gaaofaniaokloe  anlirapotzt  liat. 
*4  He  is  SO  moj'  as  'n  Pus  '.  —  Km,  817;  Bauikalm- 


olan  kann  von  de  Moigkeit  (Schönheit)  nich 
satt  weren.  —  Wetrttitiaia,  40J7:  C«ld(cJlmtd(,  iit. 

A  Moicher-Sfnrim  (Buchhändler)  is  kein  Lam- 
den  (Gelehrter),  a  Chalphen  (Wechsler)  is 
kein  Qjecher  (reicher  Mann),  un  a  Kwnres- 

*  Jüd  ( Todtengräber)  is  kein  Zaddik  (frommer 
Mann,  Gerechter).    (Jvd-deuucK.     H'orKr*ou.j  • 

baonhallen.  Dar  Baobhlodlai,  obvol  er  Tlel  mit  BO- 
charn  in  thoD  hat,  ii(  nlobt  Immac  sdabrt ;  dar  Waebaln, 
■a  Tlel  ar  tob  GeldaarMD  nnd  Wirthpaplaren  radat, 
nlobl  alaleraleb;  und  der TodtangiSbar,  dardai  „Ha- 
manto  marl"  allMlt  TOcAD^eiihat,  aelt«  genug  (mnm. 


Wenn  d'  Mola  plnggid 
_  TMer,  Ml. 

Wenn  dei  Salamander  aloli  liOren 
Wettet. 
Molcli-  ,       ,        ..11. 

•Er  ist  em  bunter  Molch. 

—    ■  iban  niOchta  man  bUlla  '"' 

~  '- ,  m*. 


geda  guet  Wetter, 
giiit'a  got 


'    (Ltalitr'i  Kicir. ,  m^.) 


1  bantan  Honh 


KoUa. 


Baust  mich  in  d'  Molda,  ich  lass  dir's  nicht  un- 
vergolde,  sagt  das  Korn  mm  fisner.    (Ottr- 


695  Mölenknecht  —  Molum 

SOlaikkttMht,  •.  gioUkOHhl. 
MolkenkatDinor. 

•Hei  ig  Cüaken  (zwischen)  der  Molkeükämer  a 
Brantschappe  graut  woren.  —  Ltra,  iis;  Ar 


1  vörgeten  Moller,  —  l 


T(,  JU". 


kop( 


liDiul  lor  Mahls  ichtcki 

en  .Molllkopl.  —  Sulfrmentir.  TS. 
torL»nne.  wldsrhMrlg.  N«cliSla(<f«r{II,  ai 
lig  In  rlnlgvD  Ca  Dianen  (Olarui,  Solufnuiue: 
llck,  plunii,  dickköpfig,  and  MoUiodei  Uoll 
1  Dickkopt,  All  linnTeiwiiidl  Bndan  ilch  b 
■minjlfr  d«nBbeo;  Er  l.t  e  Wnndeilikui,    Er  inMl 


ICollwlti. 

•Er  ist  von  Mollwit^,  er  hat  dicke  Ohren, 

So  ngt  man  In  der  Gegend  loa  Brieg  tod  jen 


ItOl 

li:  K6 

te,  «ai9. 

Ol  uon« 

(Uih'o. 

Hulne),  ei 

beiStldtob 

n.gemeft 

Till  Eulen 

■plegel  begr 

ben  Uagl, 

Ut  nuob 

dort  gel 

0  rtem 

)ne  alne  i 

■nlhmibe 

l  'srUsh. 

//. ; 

Erat« 

.  °Mi^'  roD 

Hingst 

Antic^u 

(FUlipp 

Moltke  ist  der  Offizier  des  preumiBchen  Heeres, 
der  in  sieben  Sprachen  zn  schweieen  versteht. 

„MoUkefFrelberrvDii,  Chefde.prsa..lHil,sDOexienl- 


Bchirsigsni,  d>i>  aber 

smelu 

dii  Spriefa* 

Dil  Im 

0»o 

oratlef 

dsr 

D  «isben  Sprufae 

vS 

(Ch 

•tr. 

T-gf.  B»nDKh» 

giM; 

m.) 

3e  i 

molum. 

Sn 

eondei 

in  d 

eui« 

Trlukerelnd.  •« 

ODd  BMronkenis 

b  Kfm  (111 

W,    1 

>d.n  u   nn 

'.  l" 

den,   "" 

Vetb.,   lUbeimg 

.    Ha  1*  Uli  ,S 

tWIIHIIl 

H«i.     H% 

i>  |t°ö 

bsift 

nM  a 

sbr  iTsr  d« 

BiK 

iF««ii.     He  taett  lOk-n 

bund 

B.      Hs   kOQ 

mebi 

np  BAoen  lUho 

Ha    m.«    d 

Udflu 

HS  ■ll(  mild 

i  deE 

ddel. 

He  drlnkV 

■i  h 

all.     He  hell  .s 

k'n  Fkb 

nden.    H*  hMI  '1 

bell 

»Ulldd 

dOn,    Ha  1 

He  i 

neu  to  diok  »'n 

atrln. 

TUnii 

Ott  < 

dar:    to    de 

nulle 

oansr^olan.  He  kUninell  »ück  garn  8n.  Habettvil 
In  d*  Kopp  (oder:  Krone).    Ds  Kopp  ie  hum  to  ewu. 

da  Knge  nll.  Be  bell  lUck'n  Kilf  ubu^'en.  Hs^i 
knUppeldan.  He  belt'n  Ifttljen  ib.  Hs  gatl'n  LUItjan 
np  da  Iiimpa.  Ha  hell  ganog.  Hs  heil  to  dtp  In'l 
Oluktktn.  He  tiMi  lo  TDriidan.  H*  hat!  ishtf  Uden 
He  ban  de  Ulsbel  (»igen)  ruU.  Ha  hetl  de  Manch 
■mi.  He  halt  Vit  In  de  NOe,  Ha  kinn  ntl  mikr  ut 
de  Ogen  klkan.    He  balfn  Pmbbe.    He  kinn  da  BoJ 


Tug     Hat 

U*  w«l  nel 
ml,     Hthe 


ikl).  Hek«ina»n8lr«k|8lrich,  Linie 
e  le  eaUg.  He  hell  Sprtkwiler  np  d< 
I  BlOrm  In,  De  Tsag  li  hon  balHUBSR 
Ta«.  oril.w«7aetMtt.«r.  Ha  ir 
"«■He  gail  du  «na  Warthiliin*  in 


Mombor — Monat 

Komlwr.  I 

Es  ward  nie  keyn  gut  momber'  g^i.c.i 

rnaA.U,  fil»;  rappiu.  ijb  a,  ijj»_ 

Senat  faaiifl  er  inoti  Oerhib  in  OautitMl,  hl 
und  thaUeeie  In  Biiem,  wg  ei  aoch  isai  ^M 
nnng  „Oewai"  tobrti  Vogl  nnd  Pfli^er  «kcM 
Soden.  iytl-U»"™ai'r.  Dt*t,ck,.enM  '^ 
hat  1S3]  Ü.  in.i  VI»  Leevt  bd  Tfm 
iit  wol  [kttiger  ili  dl*  bM  iVoKt  „fAar 

le  Abfertigung  tiaia  %im 


Uam< 


UonacbUB. 

MoDachus  —  einTauTsl,  Diaboliu  —eis! 

1  Heute  Monarch,  morgen  iro  Sarg.  —  I 

tcn,  SMS. 

3  Eein  Monarch  kann's  so  w«it  bringen,  ha 

nach  Beinern  Kopfe  singea. 

LbI.!  Nnlli  diei  ideo  an  initnlibu  bnmid*  un 
iDIeimlaiU  ul  Aut  imfaer  uinie.     (SttUr,  ?toj 
Moiutrahla. 

1  Die  spanische  Monarchie  bat  ein  wcitii 

(Gelüst)  von  der  Festung  Fuentea  ibe 
seh veizer  Gebirg  den  ganienRheiiulRah 
bis  gen  Wesel  und  Aachen.  —  »r^.': 

2  Die  spanische  Monarchie  ist  gertttben,  ul 

nur  vollends  gut  thnn.  —  OH.m. 

3  Wenn    die    polnische   Monarchie   deo  |M 

Septentrionem  und  die  ipanitche  dapi 
Meridiem  unter  sich  gebracht  haben.  >>1 
den  die  Jesuiten  Nachbarn  Min. 

1  Der  Monat,  der  die  K&lte  bringt,  biiuiK 

die  Wölfe.  —  Muiuini  v. 

2  Ein  jeder  Monat  gibt  sein  fleisch  md  &<ä 

«müch.  Uli.  35;  fVIrl,  II.  JOi. 

3  Ein  Monat  kann  nichts  ohne  den  andtn. 
i  £s  ist  kein  Monat  im  Jahr,  er  komioi  n 

immerdar. 

Fri,:  11  n^ait  moU  qna  na  r«Tiann«_    fLffeiv.  t.  ^ 
JToU.:  Dur  1)  gfane  miind,  o(  itJ  kamt  mds.    > 

iom.'*,  //,  «S.J 

ii  Im  Monat  zweimal  voll,  bekommt  den  ?(■ 

wohl.  —   Korle,  «SSO. 
Ejsiail  bekommt  Ihm  TlaUaicblDOOhi 


7  In  den  Monaten  ohne  E  soll  man  ■ 

sen   and   viel   trinken.  —  Simntk, 

lein,  Ui^  Orakel.  11t. 

Anr^h  In  loioiu  haiiil  e>:  In  den  »Mi 
Im  dis  Prinen  and  nimm  dtn  Becher. 
Frl.:  TüOi  laa  oioie  qnl  n'onl  poInt  iTB,  Ui« 

al  prendi  le  .arre.    fÄnuüj.r,  Mlb.J  ■ 

8  Man  kann  wol  bisweilen  sechs  MomU  nr< 

halb  Jahr  gehen  lugen.  —  Wimitii.  >I*'i 

9  Man  muss  seohs  Monate  oehmeD  ßr  ein  m 

Jahr,  sonst  kommt  man  mit  der  BcchooCJ 
Gefahr. 
Soll.!  Lest  TTllpliearen  Hi  munden  Ta«r  fei  UfJ 
hlj  ul  ean  kwiad  jur  babban,  dl*  «iWcrM« 
li.    fÄnrr**™«,  //,  tT:j  J 

10  Von  einem  Monat,  der  dir  nicht g«b6lt. af 

nicht  die  Tage.  —  AurcUanu,M». 

Siinga  niebl  dsn  Oeirinli  udenr,  dar  «r  ■»*< " 
deo  kuu).  In  Anichlig.  CalarKoul  Ul  ÜB«" 
niUleha  Sold  in  raielahen. 

11  An  den  russischen  Monat  denken.  ^^ 

Wann  m«  eine  ZOehtigug  •-  *^  ■'*''?! 
IDIfBhnin  kun  ,  tondarn  siBB  ISietlf*  UU,  VJ 
enid«  Oelagnimi  ibmtum  «lU,  e»biWit  ^^ 
dn  cbloan  Bsdniut  In  dam  EHiina,  vW  ■"  "T 
.  lob  weide  mii-i  hlntu  die  Obiin  HbnO«.  <.*■  ■"" 


„L-iOOglc 


MoDatsfttrst — Mönch 


ha  rnuiichen  Monat  abwarten. 

Bd  (acan  dl*  Poltn,  «bd  Uiiibb«1bBu)*  •tma  1 
■pncht.     (S.  üabui  tTI.)  • 

U  gebe  dir  dreizehn  Monate  für  ein  Jahr. 

leb  gäbe  lu  bi>  Ob«  dl*  Llnl*  d«  HagUoban. 

[a  diesem  Monat  brennt  die  Tabockaatche  nicht. 

—  Fnichtirr',  Itil. 

Bcbarswon,  «cDn  die  Half»  Dlobl  brasatD  will,  b«. 
londar«  waDD  nur  Dooh  wanigTsbac^ 


ffilln  Bein  ein  Monfttaförst,  echlaclit'  Sew,  fresa 
md  Terschenck'  die  Wünt*.  (8.  Jabt  wo,  h^- 

gtosd*  DSd  T*t-) 

tL 

Uia  Mönch'  und  Nonnen  aoll  man  nicht 
nmmen  iMHeD,  denn  wenn  man  sween  kalte 
3lein   wider  einander   reibet,    so    ^bei 
anch  Feuer.  —  KieiitTttiirgii,  i,u. 

Auf  München,  wenn  sie  wollen  wandern,  regnet 
ei  lieber  als  auf  andern. 

lu.:  Imb«r  dauaadlt,   Monubai   dum  paiga»  ti 

(Stlsr,  $t-j.} 

kat  einem  MOnch  wird  oft  der  beste  Abt. 

Dil  BoauD :  Mu  gibt 


S  MOBS 


(AUmi 


t  VI,  t 


•ii  tln  fftnler  Bptlihaba  ainem  tbktlgni  Tonnilahaa  lit 

<  Bin  ich  ein  Mönch ,  so  werd  ich  hart  gestriegelt . 
bin  ich  ein  Soldat,  «o  werd  ich  oSt  geprigelt ; 
bin  ich  ein  Bauer,  eo  werd  ich  geschnnden; 
bin  ich  ein  Dieb,  eo  werd  ich  gebunden ; 
bin  ich  ein  Doktor,  so  muss  ich  studieren: 
bio  ich  ein  Narr,  so  thut  man  mich  vexie- 
ren; bin  ich  reich,  so  leb  ich  in  Sorgen;  hin 
ich  arm,  lo  will  man  mir  nichts  borgen;  bin 
ich  jung,  io  hftb  ich  viel  Hitz;  bin  ich  alt, 
■0  lins;  ich  bald  Schmitz;  bin  ich  hoch,  SO 
leid  icn  viel  Mucken;  bin  ich  nieder,  *o  thnt 
mau  mich  tmckan;  bin  ich  ledig,  so  hab  iah 
keine  Freoden;  bin  ich  verhe^frath,  so  muBS 
ich  viel  leiden.  —  diaoi.uo. 

Bmi  manch,  bösa  teufel.  —  Sai,  im''. 

Danach  der  MOnch  ist,  schneidet  man  die  Kappe. 
—  «itiUer,  VII,  1. 

Dem  Mönch  ist  die  Schüssel  so  heilig  als  dem 
Janitscbar  der  Feldkessel,  der  stete  eine  Eh- 
renwache hat>  —  in«rsrjjii((ei,  ti,  i». 

Dem  Mönche  ist  nirgends  wo  hl  er  als  im  Kloster. 
Don  man  kann  ilcb  an  aUei  gewOhnni.  iilbit  ta 
im  mUhXtOgtn  bla>il((uig.  „Dia  HSncba  glamaii 
•DB  iat  nnd  dH  Volk  buugeit  und  ■lirbl."  tto  Stumt 
'Sfatlrrgamf  maelt  Stralnu),  der  uni  aoob  en»hlt,  wla 
■»  an  aUuB  ilcillKibeii  KloiUrtlicbe  raatet,  wober 
■  *el  etUliUeb  wird,  wniiini  dam  MOddIi  nlrgeDdi 
woblti  iit  all  la  Kloiler.    üi  iclieliil,  all  ob  die  cai- 

b^agn.  D»  Ijpriabwart  lagl:  Aaf  der  MOncbs  Tafel 
1)^  der  Steilat,  »nf  de*  Archlmanilrlteii  TIaeh  der  Stsr. 

>Dnltinlgb*lt  nadBelbanleD).  iwel  beiatante  Wallbbrta- 

OrUT.    (AlCmann   K.J 
^--  rrag«  eeonim*!*  uatit.  —  TaUnill  oaaa. 
Demütiger   mnnich,    hochfertiger  abt.   —    Top- 

pw,  lU';  Ptih,  II,  173;  Hniicli,  ilt,  U:  Lthmann, 
>.  Sl:  SimnsA.tt:  Märlt,  nSS: 


Biam.l.tlti:  Mautn,  U. 
J>U':  Tdii7i  BBDk  bllTar  tit  hoTBodlg  (•toll)  abbtd. 
(fr™,  dum. ,  «».) 

Der  beste  Mönch  ist,  der  sich  selbst  überwindet 

ll.:  <taü\o  t  r«a  moBaeo  obln  totlo  TlD<*  h  ileito. 
tfmtgUa.  111,  l.J 

f(r  die  HöDch'  nnd  die  Nonnen  er&nd,  hat 

dna  Herrgott  daa  fünfte  Rad  an  den  Wagen 

gemacht  —  Kittunritft .  u,  ii. 
'  I)a  irt  ein  armer  Mönch,  der  keine  Gazelle  in 

Kioem  hohen  Liede  hat  —  Aiuiirqni^i,  so,  is. 
I  Dei  jit  ein  achlecbter  Mönch,  so  nicht  Ritter 

de*  Ordena  vom  Ligelfass  des  heiligen  Oth- 

Mr  itt.  —  Khttnpitttl.  67,  8. 


16  Der  Mönch  antwortet,  wie  der  Abt  singt.  — 

Simrack,  lOti;  KSrle,  «»9;  Cnnl.  llil;  Graf,  SJS,  M; 
WiiTibaek  II,  3;  Braun.  I,  17M:  Ptinibery  III,  ». 

Sla  tlDl*rg*b*DeB  ipreabaB,  beUn  d*D  Vorseaaliton 
nasb.    Dl*  Kd*i*b:   Dar  MOnob  lit  dat  Abtei  Edie. 
fAlanaHn  IV,  I3i.; 
Frl.:  IitBOineripond  «dub*  l'ibb«gbiiBta.   (Lenirof.  ii 
Btü*  l,  ti;  Oaai,  UM;  Ca/iiir,  Hol;  Kritilngir.  i.) 

16  Der  Mönch  bettelt  fQr  Gott  nnd  verzehrt's  selber- 


(Boh, 


:  Pnile 


•  plda 


r  Dioi,  plde  per  doi.    (Bah» 


T,  3n.) 

17  Der  Mönch  denkt  leicht  beim  Text  Beata  ubera 

über  das  Brevier  hinaos. —  KbMirnpugd.so,  s. 

18  Der  Mönch  falle  über  den  Zaun  oder  herüber, 

die    Kappe    ist   allweg   unser.  —  Eittln«,  «h; 
Kloneripiegil ,  41,  Ii. 

19  Der  Mönch  gehört  ins  Kloster,  der  Fiach  ina 

Wasser,  der  Dieb  an  den  Galgen.  —  E[frtB», 

/.  ni:  SimrtH*,  loM;  GnM.  Wt:  iliMm.  M:  firaim, 

l.iH». 
Dan.:  Honkan  ttsast  kloelarat,  «g  tjiaD  gklaan.    (Fm. 

iam. .  AK.) 
fr::  Monie  aa  oloiitn  et  la  mort  aa  almatlira.    (Lt- 

30  Der  Mönch  greift  den  Raub  nicht  mit  groben 
Krallen,  aondern  mit  verblümten  Worten  an. 

—  Klaileripirgtt,  W.  IB. 

21  Der  Mönch  hat  seine  Hand  im  Sod,  was  vor- 
geht, von  der  Wiege  bis  zum  Tod.  —  Eiti- 


///.  S->  .,Ii 


1  BDd  praHai 


iD,   da  nit  dl* 
iD ,  alB  Hfiaäi 


,  moBaabni  tbII  *•••  aecnndDi. 

23  Der  Mönch  hat  weder  Willen,   noch  Unwillen. 
—   Gmf.  iW.  U. 

lonlok  baet  will*  B*r  odoUIb,    (BHItma, 


r.i.) 


nicht,  i 


■  wiU  i) 


34  Der  Mönch  ist  Fuchs  und  Hase,  je  nachdem 

die  Jagd  ist,  —  Kloilcripiegel .  iB .  U. 
25  Der  Mönch  ist  im  Chor  am  frömmaten,  wenn 
er  auf  dem  Kücken  liegt  —  Stoaertpietd,»»,  iä. 
D.  b.  aaf  dar  Bahre. 

36  Der  Mönch  iat  seines  Klosters  Eigen.   [S.  Klo- 

(leimaBota.)  —   Graf.  iK,  13. 

37  Der  Mönch  ist  zum  Gehorchen  im  Kloster,  nicht 

zum  Herrschen.  —  Klotifnpiesii ,  ii .  11. 
2S  Der  Mönch  kitzelt  die  Dirne  mit  Nesseln,  denn 
jeder  treibt's  nach  seiner  Art.  —  KiaMer§piigei, 
u.U. 

29  Der  Mönch    macht  erst  eine  krumme   Hand, 

dann  einen  krummen  Hals. 

Erai  bittet  *r,  dann  ipilaht  w  den  Dank  aoi. 

30  Der  Mönch  muss  dem  Junker  den  Hund,  der 

Baner    den   Junker  wie  den  Mönch  aammt 
dessen  Huren  füttern.  —  KlQEieripte^il.a.n. 

31  Der  Mönch  passt  ^nir  Nonne,  wie  der  Spund 

BUm  FaSS.  —  ÄUmam  VI.  Ml, 

33  Der  Mönch  predist,  man  soll  nichtsteblen  (a.  d,), 
und  er  selber  nat  eine  Gans  im  Scapolier. 

33  Der  Mönch  regiert  (hier,  oft)  den  Abt. 

Ea  lit  alaa  nrkahrts  OrdBong.    DU  Saab*  (tabl  auf 
dem  Kopfe. 

34  Der  Mönch  scheut  die  Arbeit  wie  der  Teufel 

daa  Kreuz.  —  Kioiier^gei.  t,  i. 

35  Der  Möocb  scheut  die  Arbeit   wie  ein  fauler 

Hund  daa  Wasser.  —  Kiatitripittti.  u.  M. 

«lad  aU  Bd  alaaB  hanfffB,  äialtobUok, 


3  Der  Mj>och  steht  auf,  ehe  der  Teufel  die  Sohohe 
anhat.  —  liloiieripusil,vi,a:  Hamm,  Sit. 


_iOOg  Ic 


^T  Der  Mönch  thut  kein  gat,  man  erschwing  ihm 
dann  die  Haut  wie  einem  Nussbaum,  und 
dann  iat  er  erat  noch  nicbu  wertli.  —  Khiter- 

38  Der  Mönch  verderbt  alles,  fräss'  er  Gold,  so 

Bchiss  er  Kieselsteine.  —  Kimterniiegei.it,  i. 

39  Der  Möocb  wolt  ich  gern  einer  seyn,  die  für 

ilaa  Wasser  trincken  Wein.  —  Ftin.iii.t. 

40  Der  Mönche  Pantoffelholz  ist  von  dem  Feigen- 

bäume gemacht,  zn  demCIiriatus  sprach:  Du 
sollet  simmer  Frucht  tragen.  —  EinfdUi.Ki; 

Ettlein  ,  *J1 ;  ktuilerifietei  ,3,15;  Zinkgrif,  I.  SOS. 

41  Der  Münch  fall  vbem  Zaun,  bo  ist  die  Eutt 

doch  vnBBr.  —   Cmter,  lll.  IB;  Lrhmann,  ai,  VH. 

42  Der  Münch  ist  auch   ein  KUun,   wann   mau   es 

nit  besser  kan.  —  Gruier,  tu,  9t. 

43  Der  raüDch  legt  wol  ein  kutt  hin,  aber  nit  seinn 

ainn.  —  Fraack,  II,  M*:  Lehnuinn,  IL  ei,  US,  Sim. 
raa,  nei:  AAtO,  «ISl ;  KUrle'.  &S70:  Muifon,  110;  Kit- 
slev^intyrl,  II,  IT;  Braaa .  1. 1;«;, 

BIwMHODcUHliHwirdiiiinietblalbeD;  loguLatber, 
dar  kiihae  Abiiielfer  Ton  MSuctitkiilta  and  Manchi- 
:,  um  die  Wihrlitlt  d«i  Spricbworti  la 


.    Etnii 


II  Jed*r 


•rhUtnliisn  Del. 
NoU.:  De  monDlk  llgt  iljQB  kip  sei  st,  nuiu  hoadt  ilju 
.iBnen  op  h.t  g»(.    (Harribomä.,  II.  m\} 

44  Der  münch  so  unküicb  ist,  wird  seinem  Orden 
mehr  abtrünnlich,  als  der  das  Kleid  des  Or- 
dens TOD  ihm  wirft.  —  A7r>(lcnp»||d ,  u ,  i;. 

4&  Dm  Mönchs  Bauch  wäre  nicht  so  rund,  wenn 
das  wahr  war',  was  er  redet.  —  Klmuriintgtl,  i,  t*. 
JM*  BniHU  bthioplcn:  Ast  eis«  Odai   '      '  '  ' 


D  MOuDh 


itlabl,  mtbkliwu 

.  pahren  zum  Tenffel. 


46  Die  Mönch  fahren  allzeit 

—  Ptlri,  II.  IN. 

47  Die  Mönch  seind  fett  als  Farren  und  gekleydt 
als  Narren   und  gebunden  als  Dieb;  gebt  ihr 

;yd  ihr  lieb. 

n  FCiffin  Bmb  «In 


,  «c  lolt  ia  dl 


IT  Ihm 


Pndlgt  H>ct  dar  SltB,  dui  dl««  MUdcIi  alne  filwu 
bagahrta  nnd  Ibn  gabatan  btj  der  Oainej-iidB  ein  ful 
Wort  rur  Ibn  elnialagea,  worauf  ar  obigaD  Spnuh  kli 
Emprablsng  tolgta  llnt."    (linkte/.  III.  i66.) 

4S  Die  Mönch  aind  allzeit  voll  Bubenstück  und 
Bossheit  und  was  man  ihnen  gibt,  iat  nim- 
mer genug.  —  Ziiü^if,  m.  an. 

49  Die  Mönche  befolgen  in  der  Wissenschaft  Sanct 
Bendix  Regel:  bleib  am  gleichen  Ort  —  Sio- 

iliri]iietitl .  K,  S, 

fiO  Die  Mönche,  die  Pfaffen  nnd  die  jungen  Hüh- 
ner sind  nie  zu&ieden. 
61  Die  Mönche  fahren  paarweis  gea  Himmel. 

„Dann  wla  man  ••gl,  aUiail  balpun  dla  mOnch  TOn 
nuid  in  bimmal  rfthran."  (WaIdU,  IV.  «9,  31.)  Bi 
lii  noob  ■waifalbaft,  ob  ,,Ton  mnod"  to  Tlel  bMait  wia 
H.kvt  wiaiounl,  „«om  £i»n  Uta",  odar  ob  tnuinäo 
(n  Onnda  Uigt,  wia  Sandtati  (Spritkieörin-Uit .  tö) 
TamaUiat. 

52  Die  Mönche  führen  strenge  Regel,  dut  «ie  mit 
Dnrat  ins  Bett  gehen  und  wieder  au&teben. 

—  Eloff (nptefal .  TO.  S. 

63  Die  Mönche  haben  alle  lateinische  Namen. 

„  Za  drauoh  haliaan  )ia :  OIOekataiMr .  BanfratMarar, 
naDdaaiWrai,  VrandaDTaraantar,  StnpDaUkaiiaa,  Splal- 
Tardarbar ,  BlaoanliBaiBal,  Unaarandiar ,  EalklSaatatc, 
ZaobnUban,  Sohiralbandniiki  Aaronikllbar.Cnntlia- 
bredai  and  Tantal  ual  dan  OtrtM."  (tloiuripl4fil, 
*>i  *■! 

64  Die  Uöncbe  haben  mehr  in  Üwn  aU  fromm 

EU  Hin. .  —  JIMwini  r,  lU. 

ti  Die  Mönche  hat  der  Teufel  vom  Galgen  ge- 
iduMen  nnd  sich  den  Anch  an  eine  Nonnen- 
kutte gewischt  —  FiarAarl,  Gatk. 

66  Die  Mönche  kommen  alle  in  den  Himmel,  wenn 
(ie  in  der  Wiege  rterben.  —  BaMtnpitt4i,  t,  t. 


HSnch 

>7  Die  MuncUe  kommen  zu  den  Minnem  ; 
Khe  und  die  Männer  zn  den  Möncfau  : 
Orden*  zuerst  in  den  Benedictinerorln, 
treten  sie  in  den  Prediger-,  hernach  :: 
Geislerorden  und  manclK  werden  nilmi 

Barfüsser.  —  Klotltnipitgtl ,  48,  ». 

5  Die  Mönche  leben  vom  Sterben.  —  lmt« 

K,  IJ. 
Baiiabl  (Ich  >nf  Erbichlaiebarelan  ud  T 

9  Die  Mönche  legen  den  Weiben  (Kol 
Olauben  (Paternoster)  gern  in  die 

0  Die  Mönche   lehren  den  Nonnen  am  M 

den  Paternoster  beten.  —  Ki«imj 

1  Die  Mönche  lieben  die  Bibel  wie  di 

Schweinefleisch.  —  nimifripittii ,  tt . 

2  Die  Mönche  mästen  sich  von  Bünden  <a^i^ 

den  fett  von  Aas,  —  Khiirr^ietti 

3  Die  Mönche   müssen    den  Becher 

Händen  halten,  damit  sie  unter  dnn  T) 
nach  keiner  Schürze  greif« 

M.  II. 

4  Die  Mönche  sagen:  £do,  ergo  warn,  dkFk 

sophen  Ego,  ergo  sum.  —  i'lHimrHra.n 

6  Die  Mönche  sind  ein  Gespött  wider  da- 

Gottes  auf  Erden.  —  KiaiitTtyusei.  a.  i. 
B  Die  Mönche  sind  gut,  aber  das  Kloitir  a^ 
nichts. 

£«U..-   Da  monnifcan  ijjn  gaad,  nuu  hal  eoBnvt^ 

alal.    (EvrVximii.  11.  IUI'.) 

7  Die  Mönche  sind  von  Nimmsbeim,  aber  al 

von  Gebersdorf.  J 

lt.:  Honaco,  oba  ban  oiaarraUana  rwnla,  danai« 
a  Doa  dk  nolU.    (eaimglCa,  »1,  ij  | 

5  Die  Mönche  sitzen  in  Rosen  wie  ein  Bui 

Ranchloch.  —  ÄlotHrijwijrt,  **,  s. 
9  Die  Mönche  theilen  sich  in  Stadt  und  UU-' 
Eiitlrtn.iTO!  Simrock,  JOTl :  Kliultnpiefit.  li.» 
Da,  wo  ite  aUai  nbamnobai 


l«tltnpiefit.  U,  9    1 
u  lallaa  aoubal.  -  M 


clioni  opplda,  Ignatlaa 

Q  Die  Mönche  tödteten  den  Geist  nnd  n!^ 

die  Geister.  —  aoiier$pieBfl ,  6t,  It. 

l  Die  Mönche  trMen  den  Papst,  wie  dieBiO' 
mause  ihren  König.  —  tutter"«  Tuekr..t:i' 

i  Die  Mönche  nnd  Nonnen  tbun  vier  GtttJ 
das  der  Armuth,  das  des  Gehoraami,  dui 
Keuschheit  und  das  vierte,  die  drri  ^ 
nicht  halten  zu  wollen.  —  AlaaUr-ju«!', :.! 

Sohalnl  Bof  ainai  AaBHaman  dal  Kaiioli  !■< 
beraban.    Ali  dla  Haltaiatrltlai  dlaacTii  du;      ' 
da»  ile  ID  wia  aDdir*  galiUlobt  Ordas  dni  <>•-■' 

der  KjLiiac:  Ibr  babi,  aorlal  1^  wdai.  DSckdNi' 
Oilubda  Mlhui ,  dal ,  kalai  toh  daa  dnia  n  U" 
rfiroua,  BaiiBtlHt  d4l  Frahtiinu,  lll.  4.  ICU 

3  Die  Mönche  verneigen  sich  nicht  vor  de*  AI 
sondern  vor  seinen  Schüsseln.  —  £iwm,< 

U«lrr(pi>f  el ,  IJ.  11. 

t  Die  Mönche  von  Sanct-Oallen  haben  duTclM 
laudamna  gesungen,  als  das  Weinlaaileiii  b 
veraehrt  aus  dem  Tobel  kam.  —  Dtuf^ 
*e.  1*. 

i  Die  Mönche  werden  bald  beieer,  wena  dtr  U 
das  Singen  nicht  liebt 

S  Die  Mönche  wollen's  sein  nnd  wollen'micblHi 
wie  sich'»  allemal  schickt.  —  tUiiiti?"»*.  * 

7  Die  Mönche  ziehen  onserm  Hermgott  eina^i 
renkappen  an.  —  Lutkrr'i  HVrt*.  U,  im 

i  Die  Mflnch  haiUn  ihre  Oelühde;  sie  nndktBd 
wann  sie  anff  ihr«m  Todt-Bett  ligen  mi  ^^ 
mehr  können;  das  Gelübd  der  Anantkte^ 
■ie ,  wann  sie  todt  und  nicht  mehr  t*^** 
nnd  sind  gehorsam ,  wann  sie  in  det  tu^ 
—  tmkinf,  in.  u. 

9  Die  rechten  Mönche  sind  alle  aofi  U|"  * 
sogen.  —  lOtMnrifii.  u.  i. 

ü,[i,t,.„;=,LlOOglC 


Mönch 


Die  schwarzen  Müncb  sind  Tenffel,  die  weissen 
niuii  deä  Ttuffela  Mutter,  die  halb  schwarzen 
le  jungen  Füllea. 


{z.«isit'i.  tu,  ii6.j 

Dieissig  MüDi:he  and   ein   Abt   können   einen 

Esel  wider  seinen  Willen  nicht  ztim  Schreien 

£im  münch  stnnda  etwan  vbel  an,  allein  atiff  der 
gassen  zu  gan. 

Eim  manch  wollast  vil  lieber  ist,  dan  daa  er 
volg  dem  Herren  Christ 

Ui.:  Uaac  mDuulii  moiem  lernanl  ololud*  dtcortm, 
<)uia  Cbrittum  puioD,  placem  qiUMraDt  m^gli  Mnun. 

Ein  aufrichtiger  Möoch,  eine  freigebige  Nonne 
und  gefrorenes  Feuer  sind  drei  seltene  Dinge. 

—  KlbtlerijiU'itcl .  «1,  ID. 

Ein  uisgespmngener  Mönch  muss  weit  sprin* 
gen,  bis  man  nicht  mehr  merkt,  von  wannen 

er  gekommen.  —  Alulertfiicgel .  ei .  1. 

Ein  biiider  Münch  und  ein  verschämter  Freier, 
(in  ehrlicher  Spieler  und  eine  faule  Katz' 
himmen  schwer  zu  einem  Schatz. 

liU.;  Mnicli  ncmlDTDj.  kocoar  adoinf ,  fcejlc  itTdliT/, 
tric  ipriTedllif ,  mkdj  ajk  nsporldJ.    fcVototJty ,  Jt.J 

hb..:  Hniah  nlfiDowii;,  kol  DlelooHf.  8>ch  «•Ij'dliwT, 
pui   Ipnvladltwj,    nigd/  nio    a]€«iklSre)|.     [LVIa- 

Einbgtuuischer  Mönch  und  eine  polnische  Brücke 

nnd  nicht  werth  'ne  Wicke. 
Ein  entlaufener  Mönch  loht  das  Kloster  nicht. 

SM.-.  EtD  TattoopcD  BUXiDik  ipTsMI  Dooii  goed  nn  i<Jn 
coBt.nt.    (ffarrtbomrt ,  II,  tot";  BoA»  /,  Sl«.; 

fSttH  /,  llu.J 

Ein  frommer  Mönch,  ein  ehrlicher  Strauchdieb 
und  ein  keuscher  finrei^äger  sind  drei  selt- 
same  Ding. 
LulA/rugt:  .^r (HeraogOeorg)  •obBllB  mich,  wl«« 


Ein  gelehrter  (weiser)  Mönch  ist  ein  ungeatalt 
Meerwnnder,  sagte  der  Abt  zu  den  Novizen. 

—  nMlrrfpicgd.ei,  ir. 

Ein  jonger  Mönch,  ein  alter  Teufel.  —  Ktotier- 


intd%iir,  3.) 

•  Ein  Mönch  ärgert  sich  sieht,  wenn  man  ihn 
Abt  nennt. 

Sm.i  Em  moDDik  wordl  noait  gnuB,  oudit  meo  b«ni 

■Unhm  den  ibl  nocml.    (aambomit.  II,  101».; 

I  Ein  Mönch  bleibt  bei  seinem  Wort,  wie  der 

Hase  bei  der  Trommel.  —  Kbatertpiegel .  n ,  a. 

i  Ein  Mönch,  der  om  Gottee  willen  bittet,  bittet 

für  zwei. 
E  Ein  Mönch,  dessen  Regel  got  ist,  nimmt  von 

slUn  and  ffibt  niemand. 
'  Em  Mönch  dient  nicht  dem  andern. 

i>qL;    I>«n    BBDA    bl'Tk     tlihn<1itr    *l     A^r,     *r,Auw 


n.     (Prot. 

Schleier 


i  ^  Mönch  geht  jede  Geies  an, 

tt&gt  —  Oeiunpieiiei,  TS,  3. 
.atBch  ainatn  «in  0*iii  u ,  di<  <ia  SchlaT«  iiiir 
rtp.       "    '*■*«*«".   0(K*.,  io  ÄlMfer,    VJII.iiO.) 

™!  Möoch  ,hat  andere  tm  thnn  als  der  Frau 
Tutend  den  Hof  zu  machen. 

raiBuHs:  ElolIOnebluImchTnithiui,  ■!■  fromm 
.       •»*■   (Mlnuun  V,  US.) 

"tm  Mönch  hat  das  Pulver  erfunden  und  ein 
w&iKt  dem  Herrgott  die  Schwänze  gestoh- 


len, di 

„PolrcFuiidBiaDi 


den  Fröschen  machen  wollte.  — 

■DD  MSncbiD  erfiuid«D. " 


101  Ein  Mönch  hat  die  Inquisition  erfunden  und 
ein  Mönch  hat  ihm  das  Licht  dabei  gehalten. 

—  kloeleripitsfl,  IT,  £4. 

Ein  Mönch  hat  nicht  mehr  als  was  man  ihm  ^bt. 


>t,tg.  3i 


t   ctaTil,    ilm   bin   obmiall.     (Ctla- 


103  Ein  Mönch  im  Brevier  ist  ein  hetrüglich  Thier. 

104  Ein  Mönch  in  einer  Kutten  hat  den  Schnabel 

in  dem  rücken.  —  i^au,  Schimiiß,\u'. 

lOä  Ein  Mönch  ist  nirgends  besser  denn  im  Klo- 
ster, sagte  derTenfel,  und  schickte  ihn  (aua 
der  Hölle)  wieder  fort.  —  Ki<iiiertpie)ii,  I3,t3. 

106  Ein  Mönch  küsst  des  andern  Kntl«  nicht. 

Die  BntHii:  Dei  MOocb  bat  kglna  Ebrfaioht  toi  d«r 


.     (ilKH 


t  VI.  I 


107  Ein  Mönch  mius  nicht  mit  einem  Ritter  kämpfen. 
lOS  Ein  Mönch  nimmt  bis  an  die  Hölle;  und  wenn 

ihm  Haare  und  Bein  brennt,   so  nähme  er 

doch  noch.  —  kimiirtyiniti.i.i. 
109  Ein  Mönch  verspottet  den  andern. 


„Z«t 


r  Ohi«i 


1  ■  Mobc 


lini- 


'«  ^ood  *qd0(  Bffre. 


■eUi  d«  dulTsl  lieh  icbunco  le 
Lat.:'tian  udal  Slfgiui  PlDto  li 

lll  Ein  31unch  ist  nyrgent  besser  denn  ym  kloster. 

—  AgricBlal,  il3:  f'mck,  II,  in*.*  Toppiu,  178*; 
E(erinij,  W,  156;  LuIÄct'i  Tiicfcr.,  SM":  Eiteleia.*^ 
Lthmana.  II,  la*,  81;  Simiock.  TO6S;  ßrotia,  /,  »7*5; 
Zinigj-./,  »17;  Aört«.  A,2U;  Kuiie^.  53M. 

Oft  iMblauob  nocb  dutben:  „und  ein  DUb  un  OU- 
eeu."  „Viciletcbt",  bemdki  J;ricola,„duieii>M<tneb 
•oti)n>cbkdliob«[ScliuidBMt»iundmataiilabla,  dwui 
ein  Dieb." 

BeU.:  Da  monnlk  put  beit  (od«:  li  nerBena  baMr  du) 
tn  hei  kloitet,    (a:,rril,<mii.  il,  \»l'.) 

Lal.:  Eqnnt  In  quadrlBil ,  In  UMIO  boa,    (Tapfiitl.  W.) 

—  Fcagai  ODuiomara   nstl.   -  TeUniii  onni.     (Ew- 

a  spil,  es  gescheh  in  der 
ein  Adler  ohne  Flügel. 


112  Ein  miinch  will  sein 

weit  was  wil. 

113  Ein  stolzer  Mönch  i 


114  Ein  veriauffen   Miinch   vnd   ein   alt  böas  Weib 

dürSen  tbun,  das  der  TeuSel  selbst  nicht  darff 
vnteratehen.  —  ftiri.  Il.iai, 

115  Einem  den  Mönch  schlagen,  frommt  wenig.  — 

—  KUiarrifietßi ,  J7,  18. 

116  Einem  Mönch  ist  nur  mit  dem  Schnepper  bei- 

zukommenj  die  Adern  laufen  in  Weinstein. 

Klfistnryie^fi,  77,  S. 

IIT  Einem  Mönche  tr%t  sein  Bettelstab  mehr  als 
zehn  Hausv&tem  ihre  Nahrung. 
Ulf.:  TDdja  Fil  mtt  krnpul,  d.  i.  Paul  walai,  notOi  ai  u- 

BalcblbUmai  in  Oaetenaleh  lu  TtiiehiUIan,  baioi  er  nnlar 
ISST,  Hfl.  3,  a.  143.) 

118  Einen  Mönch  schlagen,  trägt  keine  Ehre  ein, 

sagen  die  Buchdrucker.  —  Kloiimpieiel,  71,  lO. 

119  Einen  schlechten  Mönch  soll  man  an  einen  dür- 

ren Baum  henken,  dieweil  er  des  grünen  nicht 

werth  ist.  —  Kloflmpisipel.  JS,  ll. 

120  Eines  Mönches   gute  Eigenschaften   sind:    ein 

allmftchtiger  Bancb,  ein  Eaelarücken  und  ein 

Rabenmaul.  —    Gail«-  nm  KauiriberB   ia   Zinkgref, 
I,  181;  EinfaU«,  S13. 

181  Eines  Mönche  wegen  baut  man  kein  Kloster.  — 

.lUnunn  VI.  41S. 

122  Eines  Mönchs  wegen  holt  der  Tenfel  den  Abt 

Dia  Fudioud:  Wegen  «lue«  MCncbi  geht  die  Abltl 

.1.1. ..  0......  r«.»...-,  m. ...;     e,OOglC 


i  Es  seht  kein  Uönch  allein. 


121  Ka  geht  kein  Mönch  allein,  damit,  wenn  der 
Teufel  einen  holt,  der  andere  asgen  kun, 
wo  er  hingekoromeu  ist.  —  Kiaiurtpieget,  is,  3S. 

„WvuDib  satat  kein  Mfisali  aUaln  Tbar  dla  Omair 
Antnsrl:  Wano  dar  Tauffel  einen  tiolt,  duidai ander 

MlaluT.  VIII,  tei.)  „Biah  an'daa  Manob,  dtD  flucban- 
dan,  und  nimm  dir  ein  Bxempa!  dr*p.  i>m>  ar  olcbt 
gaDi  mit  Bual  nnd  Ha«  dea  To^teli  lal,  du  Ilt  ata 
Wann."     fWir.a  flcAn/yJ 


,    fTu^n. 


31,  S. 


a  eompua  eoltu. 
(FalUrUtiri,  «»;  /.so  csmoi..  133.) 

125  Eb  geht  kein  Mönch  verloren;    will  sie  Gott 

nicht,  so  ist  der  Teufel  ihrer  froh.  —  Fitdiari. 

126  Es  gehört  ein  ßlünch  dazu,  um  das  Leben  Jesu 

in  Maria's  Leibe  zu  beschreiben.  —  aihUt- 

ilHCiel,  so,  IB. 

137  Eb  geachieht  ofTt,  dos  der  Münch  den  Äpt  re- 
gieret.  —  Heihety,  l.ii*'. 
I2S  £b  gibt  kein  Mönch  dos  üpfer  mehr  zurück.  — 

KUuUripiegel .  3 ,  19. 

129  Es  gibt  mehr  Mönche  als  Kappen;  denn  Kap- 

pen (>.  d.  j)  machen  keine  Mönche.  —  kimmt- 
ifugel,  10.  II. 

130  Es  ist  ein  Möncb  im  3piel,  es  m^  geschehen, 

was  da  will. 

„Gaacbeha  In  der  W«h  noch  ao  vll,  tia.  mOoch  will 
docb  (afu  In  apil." 

131  Es  ist  kein  Mönch,  er  hat  eine  Schüne  zur 

Freundin. 

Die  Baiaaii :  Zu  Jidam  UOnob  flodat  alah  elna  MOdoUd. 
fJHKaiDi   fl,  S9»J 

132  El  ist  kein  Mönch,   er   meint,   es  steck'  ein 

Abt  in  ihm. 
Dia  Buiaen:   Jadar  HOnsIi  boIR  lonmen  m  warden. 

(MmanH    VI    3»3.; 

133  Eb  ist  kein  Mönch  fromm,  er  habe  denn  Haut 

auf  der  Zunge.  ->  KlMatfieacl.  n,  3. 

134  £s  ist  nicht  jeder  ein  Mönch,  der  eine  Platte 

hat  {der  im  Kloster  wohnt). 
Aebollob  nuliioh  AUmaitii  V.  IM. 
Bilm.:  V»  ktitf  plaoh«6  fuii.    (ÖetatonlV.  W9J 
Pelm.:  Nie  kkldf  tri;  plebu.    (Cnlat^Mlis.  SiV.} 
136  Es  ist  nicht  jeder  ein  Möncb,  der  eine  schwarze 
Kappe  trigt.  —  ftirAniatim,  iT»;  KtiKtmpie}H, 6. 13. 

136  Es  ist  noch  kein  Mönch  ersoffen,  es  gehe  denn 

das  Wasser  iiber  den  Galgen.  —  Jfbuienpiegri, 

137  Es  kann  auch  einem  Mönch  begegnen,  doss  er 

nicht  weiBs,  zu  welchem  Heiligen  er  beten 

soll.  —  Kloiterifieatl ,  et .  14. 

138  Es  Bcynd  viel  Müncbe,  aber  wenig  verschnitten, 

—  Lakinann.  ;;,  13».  110;  Simrock,  TDTl;  KfrU,  ÜSi: 
Ktrie  ',  &3n ;  EiHlfl'n .  4es ;  Kletliriyifgil ,  13 ,  11. 

139  Es  sind  viel  Mönche  im  Kloster,  aber  wenig 

Fromme. 

140  Ec  tragen  nicht  alle  Mönche  geschorene  Köpfe. 

—  lilatUTtfnettl ,  \4,n. 

141  Eb  verdreiiut  die  Mönche,  so  man  ihnen  in  die 

Rapuse  hofirL  —  AbHln-ifiiegd,  W,  at ;  Eiulm ,  va. 
In  Bahinaa  rullann  da  aataon  die  Buh«,  obglaloh 
Dftn  ela  bloa  an  der  Kippe  npft. 
BSiim.:    Tik  dlOHbo  mnlcba  taUm«  »  kfpl,  li  M  an  Dia 

142  El  wohnt  mancher  im  Kloster,  der  kein  Möncb 

i«t.  ~  AUnunn  VI,  WC. 

143  El  würde  manches  beiser,  wenn  man  den  Mön- 

eben  ihre  Bohitie  nnd  dos  n&hme,  waa  die 
Köchin  den  Hahnen  mit  den  stolzen  Kim- 
men nimmt.  —  Kloitonpir^d,  M,  t. 

144  Für  Einan  Mönch  branckt  man  keinen  Abt. 
14&  Gebt  aoch  Ein  Hönch  nun  Teufel,  so  bleibt 

dai  Kloster  ohne  Zweifel. 

Fr::  Vaata  d'nn  noiu  l'nbbafa  n*  UD^aa  pM. 

146  Gelehrter  Uönch  ond  weiater  Spate  sind  ein 
aeltner  Schatz. 

W«u  dl*  Pnoalfouei  nH  HUfe  4M  WOHarbiuiba 
dU   BnoUUaa   dM  TiUmtinBU  osd  das  rtnlMliM 


■u  Docloreo  and  Prafaiioren  dar  Tba«bKi>.-3 
Paalatti  in  Piitoji  notirartau  «lg  HOukitaiM 
„Fiagt  micb  nMb  Htbaln,  nneta  eiuB  Wla  | 
lum  NuUon  adar  cui  AnDebmllchkeil  diol,  uij 

Kilaudar,  den  Wriatai  und  duKodita^-  | 
nioirrj  dt  Scipiai  de  Hitci  n.  e.  w.,  Brtiaall!::  , 
«iuDm  Sloiter  konnta  der  Obare  luf*  nit^  ja 
aaiflndJB  meohen,  wo  er  daign-tucbana  FiaAdri 


148  Gleich  Münch,  gleich  Kappen.  —  GniB.& 

Lekmatai.  717,  14;  LthmatLit,  U,  Ul,  Vt.  , 

Bau.:   Oelijke  mounikui,  geUJka  kxppao.   r'cnll 

149  Greif  dem  Mönch  nicht  an  den  Burt,  H 

macht  er  Gestank  im  Land-  —  KiaMv7W-l 

160  Qroasen  München  gehören  groiaa  Kifp^ 

Letunann 1 131 1  14;  Winddrr,  IX,  n. 

161  H&tte  der  Mönch  eine  Kuh  angeganfB.  ■ 

sie  spricht:  Ich  bin  nicht  geachickt,  1i 
zu  ballen;  so  sagt  der  Obere:  Sdnttl 
aber!  —  Sloiienpuiael ,  3t ,  t. 

152  leb  habe  zwanzig  Mönche,  sagte  der  114, 

man  ihn  nach  der  Zahl  der  GeiitiK^ 
KloBter  fragte;  wie  viel  davon  Oeiitlifk' 
mag  Gott  wissen.  —  Kiaiunpirtd .  a.t 

153  Je  weniger  Mönche  nnd  Nonnen,  dsK* 

Segen.  —  Kt(iiltr$piegel,  tl,  II. 

154  Kein  Möncb  Iftast  sich  ein  Unglück  indxi 

kommen.  —  nuimpu^.  is,  ii. 

166  Kein  Münch  soll  allein  vber  die  Ga»t  fi 

—    CruKT, /;/.  SS:I.tlinMim.  J/.  neu. 

156  Kleinen  München  gehören  kleine,  grooml 
eben groBBe  Kappen.  —  L«»moi«,s»),»-  '■'■ 
IX,  33. 

167  Lass  den  Mönch  ins  Haua,  so  komatO'' 

Stube;  lass  ihn  in  die  ätnbe,  w  kW* 
ins  Bett.  —  A'fa(l>rf)«iicl,  >,  1;  Man»,  K. 

168  Lass  den  Mönchen  ihre  B&uche,  dem  A<i(l| 

Jagden,  den  Bauern  ibre  Kirchweih«  ■"' 
Hunden  ihre  Hochzeiten.  —  KieaUf^«»'  ' 

169  Liederliche  Mönche  roaoheu  gute  B«8cl>' 

densgeaetze ) . 

160  Man  muss  mit  Mönchen  nicbta  an 

sie  todtichlagen '.  —  klruianpüf)!, 
>)  HsffeutUBli  doch  ddt  in  einer  ■eielil 
einen  wlaieniBhattUahaD  Kunpfa. 

161  Man  soll  keinem  Mönche  glauben. 

Uaare  in  der  Hand. 

Sau.:  Oeloot^aeD'iPOOnlk,  e/  hl). 

162  Mtut  soll  keinen  Mönch  heilig  ipradMii    . 

er  bei  verschloraenen  Thüren  ina  Kl«^" 
gen  kann.  —  BiMmpitttt ,  u.  f.  j 

163  ManoherMöncb  hätte  eine  Messeffiroch»^ 

er  brauchte  lie  nicht  zu  verkaatei. "  ^ 
Vi*»«i.ö,  14.  J 

164  Mancher  lieht  einen  Mönch  in  ieintfKi^J 

dei   Papiti   vergüldeten  Esel  in.  -  "l 

Ifrl«D«<.  ei,  II. 

166  Mancher  wäre  kein  Möncb  geirordeni  "* 
sollte  arbeiten  im  Orden.  ^ 

„Sali  den  inmguia*  daa  KlUaUUwi  «<*  ?^ 
miDiAa  iprieliirtnUab.  Da  aianba  ke«  «■JJ 
IMUeeMn,  daei  dw  Kloetai  dla  rtalelUH  <* '—^ 
■•I.  Dleaar  OwUoka  hai 
dl«  pBBdaHaltaha  OppoiU 
der HlenTflhle  nnd  Ihre Lannmim,  ■m»^- 
DtMlieA,  ArMI,  W/    ».J  j 

166  Mit  dei  Höuchei  Hand  kann  mu  •■"  ^ 
rend  der  MeiM  iprecfaen.  —  iS'*'  '■' 

ü,[i,t,.c==,LiOOglC 


Hdneh 

IGt  aiiMm  Hönolt  ^hen  oder  den  Huen  im 

Bluen  haben,  beidee   bedeutet  Unglück.  — 

OtiunfüaH,  14,  II. 
ICt  MöDclien  fange  keinen  Proceia  au,  aie  haben 

Zeugen  aus  den  Orfcbem.   (S.  PridoiiD.)  —  Klt- 

•uripbpd .  <i ,  >■ 
KöDch  bleiben  gleich  mönch,  ob  tie  gleich  die 

knt  hinlegen.  —  Pnatk,  11.  M*. 
UöQch,  Nonn'  and  Begoinen«  tran  nimmer  ihren 

frommen  Mienen. 

'ru!  L*  DOiB*    In  Bon«  «t  1>  b4c<ilii*  «OBt  fori  pItM  giw 
n'a  eut  U  nüiM.    (Ltreiix,  1,  HJ 

töndb  and  Bettler  haben  einerlei  Säckel,  die 

nimmer  voll  werden. 
Hönch'  nnd  Juden  schachern  in  veracbiedenen 

Baden. 
Hönch  and   Nonnen  gehören    zDBammea    wie 

SpUcin   nnd   Spatz.   —  AhIi.  Sehim^,  Xim*; 


MODCh 


70« 


EöDch  nnd  Nonnen  moM  er  meiden  oder  die 

Knnkbeit  länger  leiden.    (Noribthmat.} 
Tibaeh  and  Teä&l  acheiden  nicht  ohne  Stank. 

J.  Canmimi  tu  hId«  B«abnllnuig  dar  HOnobe  ugt : 
.KD  l*dar  HOnoh  dii  T«af«l,  «r  nriacht  tUn,  « 
«jelu  kllanthikllKn ,    ti   gehl  ■llanlhftlbBn  mit  LOiUn 

MaBchiklBiil  Elthi  n  Ttoh  An.  Er  i&lbt  ilob,  «r  lohmlert 
UA ,  u  bftdl  ilsh,  ib*r  nlnuui  (ahsldt  d«  obna  lUnk." 
l'H/lno.  Utmorah.,  Cant.  lä,  ana  dam  Jahia  HIB.; 

iHöDch  und  Untrlnck  gehen  eelten  allem. 

L-  Cn  lule  ed  DD  fnu  rua  Tglt«  aDli.    (Balat  I.  IK.) 

:  Möndi  ond  Weib  Bind  dea  TeufeU  beide  Krallen. 

—  lairiiig ,  ffdÜuM  6*T  Wiit*.  I.  S. 

Hönch  nnd  Weiber  vergeucn  nicht. 

Ai..'  Clani  at  tanmai  unt  lost  nag.    (Lrrovx,  II.  MJ 

Mönch  vnd  pEaffen ,  geysB  vnd  alt  äffen ,  hören, 

baben  vnd  filtzleaaS)  fliechen,  flöhe  vnd  fle- 

dermeoM,  wo  die  nemen  vberhandt,  verder* 

ben  de  ein  gantz  land.  —  Front*.  /.  «»;  WH, 

n,  m:  LAauoM.  II,  V».  N:  EdaMi.,  470. 

Mönch  vnd  Pfaffen  mehr  erschnappen  mit  sin- 
gen, dann  ein  Äff  Tod  Gaackler  mit  spriogen. 

-  Fudart.  Gtnh.,\o  Elaler,  VII!,  iM. 

Mönche  arbeiten,  dssi  lie  frieren,  und  eueo, 
dui  aie  schwitzen. 

Auch  Euaiaali  ^ttmom  ^j  IM- 
figil.:  HoDiükau  waifctn,  dal  ilj  konda  bljg«n,  ao  aMn, 
lUliUnraBMii.    (Bambotni;  U.  lOl*:) 

HäBchB  behalten'B  unter  rieh,  ein  Wolf  be- 
■chreit  den  andern  nicht.  —  KlfUnpiestl ,  n,  4. 

Mönche  beten  mehr  iUr  volle  Kehlen  als  fOr 
anne  Seelen.  —  Bwwrip*«»«*.  **,  i*. 

Mönche  brauchen  die  schönen  Weiber  am  Tage, 
die  hisiUcben  bei  Nacht  —  fu<*an. 

DliBuaaB:  ZsJadamUBiwhaftiidaiilebaliiaHBnotilB. 
(imtann   VI,  t9t.) 

Mönche  brechen  ein  Thor  auf,  da  ein  Kuh- 
•cbwkoz  vorhängt  (den  rie  für  einen  Schleier 
halten  und  daram  ein  Weib  darin  vermnthen). 

—  Fiidurl. 

I  Mönche  citiren  die  Bibel  wie  der  Teufel. 

..Sia  waian  ilata  dla  labrndlntaii  Fvodlan  dai  Ba- 
Uüaa.darBIbalniidUinTBagd»  (Vgl./.  WtUr,  DU 
Jfüe4>rt(.  siaRgan  IBJO,  IV,  III.) 

'  oftncbe  dürfen  nicht  zu  nahe  bei  den  Nonnen 
wohnen;  denn  wenn  Hen  und  Stroh  beisam- 
nwn  iit,  so  brennt  es  gem.  —  Iie»i«-Ji>«»»i,  si,  i. 

I  Mönche  graaen  am  liebsten, 
lin  hat  —  Slotteripitfl,  TI, 

>  Mönche  haben  breite  Betten. 

BMIa»  all  aadara  I.BDta,  * 

0  Mönche  haben  Nonnen  ao  nothig  wie  Soldaten 
Miriiedenterinnen.  —  SlotitnpitH,K,u. 

H  Möoetae  im  Batb,  Sine  im  Bad  nnd  Hnnd  in 
der  Kirche  haben  nie  etwa«  getaogt  —  Kl"- 
«mrittit.  u,  I. 

n  Mgnche  lieben  alles,  was  gut  ist  auf  der  Zunge. 

„'v>.:Tlial«Mg«idtbatilarim*rloTad.    fA«*» //,  HJ 

*«  Köncbe  lieben  den  Geist  nirgend  als  im  Wem. 


'a  Freoenschüh- 


IM  Uönche,  Motten,  Meuss,  Maden,  scheiden  sel- 
ten one  Schaden.  —  ffofdu.  IV,  n,  47:  Ptiri, 
II,  Ml;  Simnck.  WO:  SM;  41S*;  Bram,  I,  3I4E. 

Saa  Buie  lUnehawaaan  iat  aiiM  fMiM  aaf  dla  g*- 
■nnda  Tarnnori;  daber  gibt  ai  uiab  kainValk,  dadan 
BprlehwOrt«,  iralolia  dar  Anaanai  dsa  Tolkiritiaa  aind, 
dlMar  AoMlUDDBg  nlelrt  Kaohanng  ttSgwi. 

195  Mönche  schwenkeo  das  Manl  mit  einem  Deo 
gratias   und  Ave   Mergen  ^Ave  Maria).  — 
Btitkm,  4T0. 
Ble  haltau  ihi  Dao  jnllu  (ar  dl*  baata  HOBa«.    Is  dat 

Elicht  dei  belllgta  Kraoiaa  su  Florani  atBbt  dat  ballige 
AnfoDlD  Im  BTibltctaOfliEbaD  AmtakMd  abgebildat  mit 
einai  Wiigs .  irnHn  la  aluarSchala  alu  Korb  mtt  FrUch- 
taD,  In  der  utdam  ein  Paplar  mit  dan  VoTtan:  Das 
graliu.  baflndllob.  Znr  Salt«  Hebt  atn  Baaar  In  ti«r> 
■um  BnUnnan.  AJ>  dlaiar  elnit  dam  balUaan  AntDola 
einan  Korb  mit  FrUablan  bracbte,  und  dar  HelUga  Ibm 
atatt  der  BeiahltiDg  mit  Dao  gnllu  anlwoTlata,  vai 
dar  Bauet  damit  nlcbt  mfrledan  and  babanpteta,  diaa 
dal  Dao  gratiaa  nicbt  to  via]  wartbial,  ala  aetna  FrQabta, 
vorauf  der  HaUiga  du  Faplar  In  dla  Wa«aab>1a  l^t«, 
«aletaai  dla  FiflofatanbarwoB.  (Dir  OittllulHifltr,  Hugd«- 
boig  Ual,  n,  U.J  SlB  FotlmdbaaiDlar,  walebar  U» 
baillga  Waga  untarasobt  hMta,  fablla  dabaL 

19S  Mönche  sind  Bürger  in  Schlaraffenland. 

„  Slabt ,  wsa  WBndarllobai,  leltiamea  Thlar  «In  Httnab 
iil.  fSrwar  ein  laubtar  BOrgai  In  BdUanrallanland. " 
(Ltulur-i  Wirke,  VI,  »".) 

197  Mönche  sind  des  Tenfels  Mastschweiii. 

„Kl  lil  aln  müiilg  Volk,  daram  kennen  ils  nlshti. 
weder  raglaTaD  nasb  banabaltan ;  ile  thnn  tilsbti ,  dann 
nlarrau  in  den  Kiisban,  etaan,  Irlaken,  ioblaflen  nnd 
■iDd  wie  dla  MaatacbwelD«.  Darum  Miibeni  ilrjckgiob* 
TOlpalnnd  tanlBSobalman."  (Lulhir'i  Werkt,  I,3H'<.} 

198  Mönche  aind  des  Teufels  tftglich  Brot.  —  Homr- 

>pi«ii«t,  ti.  u. 

199  Mönche  sind  die  besten  Weinfässer,  aie  werden 

alt  ohne  Reifen.  —  aanenjrititi,  i7,  s. 

200  Mönche  sind  die  Bracken,  die  auf  den  Polstern 

liegen  und  pfeifTen  mit  dem  filndem.  —  La- 

Üier>  Werke,  V,  n". 

301  Mönche  sind  ein  Verderben  des  Landes.  — 
duitenpirgfl,  41.  IS. 

„NIamala  hat  ein  Oideo  oder  alo  KlMtec,  oder  als 
IfCnob  oder  alle  lulanuneB  >o  Tlel  Onlaa  geallftat  wia 
du  bloeaa  YorbandemalD  daa  Etoiterwaaeni  dam  Man- 
acbangaioblaobla  gaäefaadet  bat. "  (Aiha*.  (hgutrel ,  Dit 
eriln  iiilorlicSeit  amgttlaUunfex  d»  MriiinMAunuJ 
Man  betrachtet  aie  und  Uu  Wirken  aber  aaeh  aua  elaam 
andern  Oailebtapnnkla.  In  dar  Tenwui 
thollaoban  Vereine  an  Frankfurt  a.  lL_di 
iat3,  aagte  Profsaaer  Hettinget 


WtInburg:  „Di* 


■■    (Br. 


SOT  Mönche  aind  nicht  alle  —  vorschnitten.  —  Biia- 
Inn.  U3. 

903  Mönt^e  sind  nicht  lieblos,  denn  lie  lieben  viel. 

—  KlaitenpMg«! ,  Sl ,  n. 

2M  Mönche  rind  wie  Aale,  drückt  (schliesst)  man, 
so  wischen  (glitschen)  sie  aus.  —  Fiichart. 

306  Mönche  sind  wie  die  See  allzeit  voll  Schanm 
und  ünreinigkeit;  nnd  obschon  alle  Wasser 
in  dieselbe  Tsuffen,  werden  sie  docR  nicht 
gesättigt  und  voll.  —  Zinkfref.  III.  »•■ 

306  Mönche  sind  Wohnbänser  der  Heuchelei. 

Xln  Wort  daa  NlkoUna  Olanardna  TOD  Biabant.    (Tgl. 
Zlniaref,  I.  918.)    Dla  Hollandai  nmnan  die  VOnobe: 
nnaöi  Hairn  Biatlarkel:  Dat  iUn  onaea  haaren  biaad- 
Tarkena.     (Harrebimii ,  l,  Kt.) 
Frl.;  n  n'aat  *DT}a  qne  de  marne.    (Ltnmi!,  I,  S4.J 

907  Mönche  soll  man  sich  tausend  SchriU  vom  Leibe 

halten. 


;  Kl  b 


D  rrarlS] 


(Buhn  l.  J-.. 

908  Mönche  stiften  eher  tödliche  Kriege,  als  daas  sie 

einer  Obrigkeit  gehorchen.  -    " 
309  Mönche  studiren  mehr  in  de 

den  Büchern. 

„Xlnet  iab  In  einem  Elotla  dl*  MBnah  ntbrlndaB 
BechaiB  ala  In  dan  BBoban  Madiran.    Da  lagt«  er,  «!■ 
kennm  aoloba  HSnob  Ibtai  Oagenpait  <ib«tH*B>  Dan 
....  .  ._.___  ..    fziiikgref,  Ili,  »0.) 


1  Bechern  als  in 


•ntwoTt  *lnar;  Kit  tiioken." 


,.,«,,  LiOOgIC 


T07  Uftnch 

310  Hönohe  nnd  Darwiacfa«  ntcen  nicht  bei  leeMm 
Tiache. 

Safl.!  Hcm*T  ll  MadMl  baUi  bf  Monk  ul  Dvrli. 

Sil  Mdnche  und  Huren  und  >chwer  m  (fthmen.  — 

ElMltnpitgil.  *,  M. 
913  MÖDohe  und  Huren  soll  raui  aof  keiner  Strssie 

leiden;  dieae  treiben*!  und  jene  woHen'a.  — 

KlMlrripMgd.  «I,  IT. 

313  Mönche  nnd  mfisÜKe  Pfaffen  lohwien  mehr  •!■ 

darTrflmmel  im  Weiien.  —  NiaMmpuvci.ci,  la. 

314  Mönche  nnd  Nonnen  gehören  in  eine  unbewohnte 

Welt. 

Sl(  K>U*o  bwandn*  B*Mlk*TiuianaUs*B  tuban. 

315  Mönche   nnd  Nonnen   gehören  znaammea.   — 

Stmrodt,  TOT4. 

816  MöDohe  und  Nonnen  meinen,  sie  werden  ver- 
achtet, wenn  man  >ie  also  nenne,  und  nnd 
doch  nur  verachtet,  derweil  sie  also  liod.  — 

KbuUTtpitgtl,  ».  u. 

„Ksln,  «ilit  katn*  VnHhlDBs,  du  Wort  tut  Mut 
Um:  Honubna  IwiHt  ein  llOiiob,  Ifoim*  (tfs*  Nonii, 
Papa  ein  PlÜS."    (Otiltr.) 

317  Mönche  nnd  Nonnen  sind  den  Fhuit&em  so 

gleich  ala  eine  Milch  der  andern.  —  Äioner- 

tfita^,  «.  IT. 

318  Mönche  und  Nonnen  sind  ebenso  viel  natze  als 

ftoil  un  Eisen.  —  Luäitr'i  wnte,  V,  n''. 

219  Mönche  und  Nonnen  wissen  nicbt,  warum  sie 

auf  der  Welt  sind.  —  SUttiettpiitti ,  a,  ii. 

330  Mönche  and  Pfiffen  fuhren  die  Weiber  in  der 

Beichte,  wo  sie  hin  wollen.  —  Luiktr,  Kitehta- 

331  Mönche  und  Phffen  segnen  sich  immer  zuerst. 

~  ülMtfnpwfd,  u,  1. 
232  Mönche  nnd  PEsffen  sind  dergrosse  Walfisch 
und  Hildebrandt,  der  die  Welt  auf  seinem 
Schwantz  trägt. 

„WlB  die  Bannn(^*D."    (Lutktri  WirU,  V ,7%^.) 

333  Mönche  nnd  Pfaffen   trinken  lieber  ans  vollem 

Eubel,  ab  dass  sie  sich  blind  soUI«n  lesen 
in  der  Bibel. 

334  Mönche  und  Soldaten  müssen  einander  helfen: 

die  Stildaten  geben  die  Weiber  nnd  die  Mönche 
den  Wein.  —  ßnimpitiici,  TT,  I. 
326  Münch,  pfaffen  vud  auch  ander  leut,  wau  sie 
wol  haben  gefüllt  die  hent,  gants  mgeschickt 
■ein  sie  zum  betten,  oba  gleich  oBl  in  die 
kirche  tretten. 

•r  maiush(mai   •afBaUnKr, 

836  Münch  sind    des  Tenffela  Guruken  vnd  Mut- 

achweine.  —  Pitn,  ll.  taa. 
SS7  MOnch  sorgen  nicht  t&i  den  Morgen ,  wenn  sie 

gnug  haben.  —  Fmri,  U,  US. 
S9B  MOnoh  nnd  Bettler  haben  einerley  Säekel,  die 

nimmer  cn  füllen.  —  ZmtfHf.  in.  m. 
239  Mönch  nnd  PftSen  sind  die  beaUn,  die  Welt 

nnd  Eircfae  Christi  in  verderben.  —  zinkgnf. 


Hünchen  un  Beginge  '  de  sin  net,  we  se  sclunge. 

(Köla.)  —  FirwuiUch,  l.ai.tO«;  Wryin.lV.U- 

■)  Noana.  BagulnaD  odai  BagaUea ,  aaoh  Ba^hrdan, 
fnuuoilleliliteiüiia,  luUsnlKh  bcghino,  dH  »nflUah* 
ban"-  alaanulah  dar  Nami  nu-Viaaan,  dl*.  Diu*  das 
KloitafCalnbda  absala«!  ■□  baban,  in  UeaalUobanan 
1  a  laniai  tnl  ftHan  und  *Lob  dam  Gabat»  dar  EiankaDpflefla 
o.  •.  w.  wtdiMtaa.  Dm  Sprlobwort  ([Ibt  Zioanlai  Ton 
dau  Bah,  In  daa  dlaaa  OaaallichAncii  dnreb  IhraB  aitt- 
Ueban  TarfaU  gnMhan.  ( 8.  Bafolsa.)  In  MlttaltMOk- 
daataabau  balait  Baaaart  odat  Baakaan  aln  Laianbradar 

EoDUBa  ros  darnaDaiiniiDg  dtaKopfpalin  dlaaarTiaHB. 

btealB  «auiint,  wj<  im  KOlnlioben  OlDga  oder  Otnliba. 
H'ardn  daaUl  amT  duallangUicba  gl[i«  =  OeaaU»fairi 


S33  Nachdem  der  Mönch  ist,   ecbneidet  mm  i 
233  Nicht  aus  jedem  Mönche  kann  ein  Abt  «tvli 

IHa  Koiiaa:   Ei  alnd  nlabt  aUa  MlHba  ARba 
drlUa.    (AUnatn  V,  1LS.J 

334  Nicht  jeder  Mönch,  der  bei  einer  Frso  trUI 
will  sich  dadurch  in  der  KeuckluLt  u^ 
wie  der  heüige  Benedict  that,  and  ik 
wenn  ihn  der  Teufel  Tersnchte,  nscktiui 
Domhecke  sprang.  —  Alwriniimai.il.ii 

836  Nur  der  wird  einen  Mönch  bebrägen,  der  a 
besser  heucheln  kann.  —  Miatmpiitit.it.i 

236  Nur  einem  Mönch  Mlingt's,  die  Tagend  u 

üben,  dass  sie  Sünde  wird.  —  simtmrutii.  u, 

237  Ob  ein  Mönch  die  Kutte  an  den  Nsed  tu 

darum  geht  keine  Maus  in  ein  ms  U 

—  KUMmpitfl.  SS,  9. 

238  Seit  es  Mönche  nb,  ist  daa  Reich  Gotui  I 

ein  Reich  des  Tenfels  worden.  —  ibamp 


„Da  wo  noah  HSusba  nlaUraD,  MaiM  A(<U 
aln  (ramar  Tn>B."  IWeekJitrIiw.  Or.  C^i^.  1. . 

)  Serviendum  eat  tempori,  tagte  der  UöDck,  i 


„  Mittemscht  eot  Nomi& 

240  Um  eines  Möndis  willen   ist  das  Elotttr  u 

.  .  n rnolD«,  I>abba7«  na  BiuiQaa,  ■•  fn\ 


„Z^" 


V-.»J 


341  Viel  Mönche  machen  arme  Klöster. 

/>di>.i  Uaii^  bRIitaa,  aima  kloitor. 
349  Ton  einem  MöihJi  kommt  niemand  unbesib 

weg.  —  Kloiltnpietel ,  Tl.  I. 
243  Ton  einem  Mönch   und   Pfaffen   komn>(  U 

ehe,  so  er  ihn  beleidigt,  er  aohlag'  ilit^ 

todt.  —  AToHfTjjJwjfi ,  ;* ,  i. 

hafUg  asgaaTtffin.  Kln  Onf  nn  IWiaaÜiii  •<■ 
Ibm  clnSD  Dotch  mit  d«  Worlan  dHa  diaa  lu  K< 
licbite VenhaidignnggManialBaFaladavln.  .* 
glaicb  «llakiiaaiilobaB  EaaabSaaai",  tititttu»., 
malDaB  Gabnaah*  otTaa  iisadan;  ao  v4rd>  tit  I 

nncbwoiaDbabcD,  nlshl TartfaaliJlgBi kMMa. '  1 

344  Tor  weinen  München  vnd  Joden  soll  t»'t 


jeder  Christ  hnten.  - 


Gntar,  W,  M:  I 


24Ö  Wann  aEn  Hüncb  dem  andern  beichtet,  y 
eben  als  wann  ain  Hund  den  andeni  diJ 

—  Agneola  11,  WI. 

946  Wann  Mönch  vnd  PMen  reraen,  so  np 

gem.  —  Lrinuuai,  11.  SU.  S»,  t*m.  U.  H>.  ' 
Inn,  410;    Simnxt,  TDID,    fiJaManpwfd,  K.  H;  ' 
tniaJioa,  IHl. 
Bai  nuniciw  {tWl):  Ala  da  nuaUu  >aai<Ui 

wlgl)  Abraham  a  «ucto  Oara  arkUrt  das  rnn 
ao:  „ImKearKtalnnvliiainicb,  valobai aBi  1 
■ot  dan  Koph  bat,  wla  atn  Henok.  nrta*  « 
MamaD  Mouoo  bM.  Wau  dlaaar  rtacb  nD  a 
Orte  odar  Gait^a  nun  udara  Habt,  M  laflM« 
FM  Anaaleban  kanMgaii  BagaBwatt««.  IMtf  •• 
(Tgl.  Eiitlrin.  STI)  dar  Pa&tai 
Au,  noi  feau  nubkt  Uas 
kUrar  flsdat  d«i  Onad  U  d 

OilitUahaa  bal  darElBaamiala^ 

gnntage  wahltaa,  wall  ila  duu  dia  BaaHi  *~ 
Baua  uliaTen,  ala  bal  ftanndtlobaaWatMi.M' 
'  0  da  (vwnhDUBb  ndl  Fddubalt  baaaksnir  • 
wfQ,  1)  lat  daiaalbaa  Mii— a».  J 

ragnata  oder  wlÜ  antugan  diaaM."  (f^^ff.  ^ 


FröUHk-, 


.    VIII,  s 


Lai.:  OiuDdD  moiuabl  im: 
idoTli«.    fEurKin,  «TO.; 


_ploTla.    fEurKin,  «TO.; 

War'  ich  doch  ein  Mouch,  sagte  EU»  ^ 
dass  ich  anoh  ein  Kleid  trüge  wie  ais  ^< 

—  Factum. 

»48  WIren  die  Münch  from  gowaat,  so  UOe 
ksinea  Lnthm  bednrft. 

lagt  ID  dar  PiWig«  daa  **V" 

■•      -  «a^l!    Tor   dar  V^ 

-Watn  OBd  gal  Biar  «M  (M 

>d  das  frt  Mab  f* ;  •" 

»•*.*••■■"■  "'J^ 

gabraleB .  mid  du  war  •aali  gilt.    Übb  ■•'J'^ 
auiwVBdlg gabraMDland^uM^«« C^   ""■ 


Vu  ein  Möiu^h  oder  Wolf  gebisaen,  das  wird 

Dicht  mehr  gemind.  —  laatieripiegd .  i .  l». 
fu  ein  Münch  gedenkt,  daa  darf  er  thim.  — 

EUrinH.W»;  Sin)nid^,lD71;iLl<ial>r(|iii0tl,W.  >. 
TgL  databu:   BflrUm  quidtrn  pranplut.  coro  oUfln 

•Mnu.     Ohna  Ort  nod  Jfthr,    Aui  du  Bstormatlsiu- 

■rit.    (NopiUck,  lt.; 
h.:  C*  qn*  molii*  paou,  11  OH  le  bii&    fAata  /,  ID^ 

Vu  faüm  der  Uöncb  def&r,  wenn  eich  die 
Kutte  mAosem  wilL  —  xiodcripügei,  ta.  to. 

RTti  dch  ein  Mönch  hinter  die  Ohren  geschrie- 
ben hat,  das  leckt  keine  Qmh  ab  und  hackt 
keine  Ef&he  ans.  —  KUatertp^A.i,  lo. 

jfeder  einen  guten  Mönch  zum  Freonde,  noch 
einen  schlechten  zum  Feinde. 

Regen  Eine«  MOncha   lätat   man   keinen  Abt 
verderben  (oder:  ungewählt). 
Un  sliiei  vlllsn  untarbldbl  die  Skobs  Dlobt. 

FVi..'  Tgor  an  niDind  I'abliiTg  oe  tm  point.    (BoI-ik  I.  Ü.) 

VlUbt.    (Cahitr,  HD«,-  Ltraui,  l,  U.) 
L:  ?«  u  loi  nioDWM)  non  li  UhI»  dl  tu  l'abbaM.    (Tai- 


Veim  der  MoDcb  mit  Weibern  umgeht,  ao  geht'a 
Qua  me  dem  Stroh,  du  zum  Feuer  kommt, 

tagte  der  Kapuziner.  —  S.la4\eTr^eqel.  U,  U. 

Vean  dw  Mönch  viel  durch  den  Uag  geht,  bo 

Usat  die  Katte  das  Haar.  —  Slons-ipiiiwi.  <a,  la. 
Wenn  der  Mönch  (von  Wettingen)  Wein  aicht, 

■0  weit!  er  nicht  mehr,  ob  er  ein  Bub  oder 

ein  Meidlin  ist.  —  üiMienpisfii.  7«.  is. 
Wenn  der  Mftnch  den  Abt  regiert,  so  kan  wenig 

gu*j  aoBSgerichtet  werden.  —  Pein,  II,  6ir. 
Wenn  die  Manche  das  Requiem  im  Chore  haben, 

10  lind  sie  gewärtig  des  Gaudeamus  in  der 

Köche.  —   MojlenjMseJ,  J,  iS. 

Wenn  die  Mönche  gleiche  Kappen  tragen,  dann 

ijt  Friede  im  Kloster. 
Mm.:  Ssott  bet«  TTtde  In  het  klooilar.  du  wun««  d* 

noiulkssgitUikskdppHidngga.    (Barrtbomit,  11,  lOl.) 

Wenn  dn  einen  Höncb  beleid^,  so  knappen 
alle  Enttenzipfe)   bis   nach  Rom   hinein.  -— 

£uelnii,4IQ;  ÄliHtenpirgti ,  U,  11. 
All  dei  Kufuiit  Fr[»drich  toh  Sacbuii  i»  Ksln  Eru- 
mii  lon  Koltsrdun  tngta,  wh  denn 
^""i  TBrbTQcbpD  lub«,  mal 


il*%*in 


ud  dm  MODOben  ui  dl«  Bl 

/iUf,  1(1.1 
Kin.-  Xi>e  chkUli  ■  molehT  nanulij  K  kon».    ft^fla- 

l=.rt,,  SM.J 
Wenn  ein  Mönch  den  ^tund  aufthut,  so  halt  er 

auch  die  Hände  auf. 

ÜltL.'  Edji  mniob  mluTf,  alnuiaB  LotI,  —  Uniiikd  »f| 
iloiinB  kauca.    (£tlaiiiciiii ,  3K~) 

^wn  ein  Mönch  den  Mnnd  aufthut,  so  will 

■  Wenn  ein  schlechter  Mönch  Papst  wird,  so  re- 
giert der  Teufel  die  Welt.  —  siMtertpiegel,  a,  is. 

'  ^enii  )löDche  and  Domherren  dabei  gewesen 
*äreD,  10  hatte  Christus  das  Wunder  mit  den 
Fünf  Brotoi  bleiben  lassen,  —  Kloterrpitga.  TS,  is. 

'  *'ei  die  Hünche  nit  abb'eibt,  dem  fressen  sie 
die  Waben,  denn  die  Hnmossen  hnmen  die 
Bienen  ans.  —  Biuienpitgti,  m,  7. 

I  ner  einem  Mönch  tränt,  ist  selber  nicht  fromm. 

—  «munyttflrf,  71,  1. 

'"tj  eben  Mönch  gefüttert  hat,  der  muss  ihm 
Mci  noch  die  Tasctien  füllen. 

™^  kdji  n  naieh  n^«dl,  potfabi  ma  1  *  nuian  aa- 

,x  "ucbaai  diwiijjejc ,  tnaba  bb  i  «  blscul  «lofaj. 
fCüpfeid,,  »84J 


270  Wer  einen  Mönch '  im  Basen  trägt,  mit  den 

steht  es  übel. 

I)  Odn  Ea»B,  d.  1.  Dogltak. 

271  Wer  einen  Mönch  vom  Oalgen  eriöst,  den  hängt 

er  danach  selber  draq.  —  KliuttTipiegit,i,n. 

273  Wer  Mönche  meistert,  muss  können  Rossnägel 

verdauen.  —  XtHUnpüfal,  u.  i. 
erS  War  Mflnch  vnd  F&ffen  sehlagen  will,  schlag 
sie  nur  gar  zu  todt.  —  Cmier,  III,  lOB;  Lthniaan, 

II,  9K,  lOS;  Simrodk,  70SS. 

Hu  will  duill  ugan.  ei  nttUe  Unit  aiohMi  ila  bit- 
ten ein  ilher»  Laben  kli  die  BapHUni,  «aa  mu  »>  dan 
Q       Jaanltan  ilbe,    Biiiherlieb  bl  bloi  dal  „TadtasUagan" 
fia  galatlgan  Kämpft  f  amaliit. 

274  Wer  nnter  Möndien  will  haben  Roh,  halte  die 

Augen  offen  nnd  die  Taschen  m. 
3T5  Wer  wolt  nicht  gern  ein  Hünoh  aein  I  —  Gnur, 

III,  111:  Lahmam,  II,  871,  38«. 

276  Werde  ein  Mönch  oder  Ffaff,  die  haben  gute 

Tage. 

M&la  HOnolw  haban  Ihr  Lebtn  aln  balll«  Ijaban  ga- 
hdiieu.  Abarlndar  Watubaitiit'iaiafaiil,  gnt,  lOii, 
eploorliflb  Trfben  Beweaan.  wla  die  gamalBa  Bade  auch 
aenogiam  beHagat  bat:  Kein  Sohn,  ward«  elD  Kflnoh 
u.  •.  -m."    (Luther,  SmitpBilUU.) 

277  Wie  der  Mönch  ist,  so  bekommt  er  die  Kappe, 

A.;    Seoonda  11  monaea  al  tasUa  U  oappa.     fi'aaiiwUa, 
»I,  ij 

275  Wie  soll  der  Mönch  die  Regel  ehren,  wenn  der 

Abt  sie  selber  bricht.  -^  Xlnirrapieget,  ci,  it. 
279  Wo  der  Mönch  nicht  kann  hinbronzen,  da  bofirt 

er  gar  hin.  —   H'ell  und  Z«i.  V,  i»,  au. 
2B0  Wo  die  Mönche  sind  exemt,  da  ist  der  Teufel 

Abt.  ' —  KbMerrpuffet,  41.  19.         ' 

291  Wo  die  Münch  und  die  Pfaffen  ratben,  wo  die 
Landsknecht  sieden  und  braten,  wo  die  Wei- 
ber haben  das  Regiment,  da  nimpt  es  selten 
ein  gut  endt.  —  Fnuckm.,  Oovni. 

282  Wo  ein  Mönch  in  der  Kutte  steckt,  da  guckt 
ein  Mönch  heraus. 

2S3  Wo  ein  Mönch  steht  und  eine  Oans  hinscheisst, 
da  wachst  kein  Gras  mehr.  —  SIMenpiejel.i.u. 

384  Wo  Mönche  hansen,  kann  niemand  zom  Sprung 

kommen.  —  Ooilaipiegel,  4S,  4. 

285  Wo  Mönche  sind,  da  gibt's  ünrath.  —  Ootur. 

SpoM.:  Beodiu  aqaalla  oaaa  qua  no  tiane  ooiona  rapada. 
CB=A»  1.  WS.; 

286  Wo  Mönche  sind,  da  sind  anch  Kappen. 
Böhm.:  Kde  nuleb  ,  tn  kJtpi.     [Cilakoiikg,  SM.) 

287  Wo  Mönche  und  Jesuiten  aufgehen,  da  geht  die 

Sonne  unter.  —  Sbuurtpiagai,  m,  so. 

288  Wo   Mönche   und  Raupen  hausen,    muss   Gott 

den  kflrzern  ziehen.  —  Klmienpiegti.  ao.  to. 
2S9  Wo  Mönche  vespern,  wird  kein  Heu  dürr.  — 

Ktmtert^egel,  9,  S. 

290  Zehn  Mönche  können  wol  nnter  einer  Decke 
schlafen,  aber  nicht  swei  Könige  in  Einem 
Reich. 

391  Zu  einem  gaten  Mönch  gehören  drei  Dinge:  ein 
altmächtiger  Bauch,  ein  Eselarücken  und  ein 

Habenmaul.  —  KUHteripiejel,  3,  ». 

*S92  Darum  schlagen  sich  die  Mönche,  (s.  Braat«.) 

Dan. !  Dal  ai  dat  mnnkana  ilaae«  im.    (Prot.  diu. ,  33.) 

*293  Das  ist  der  alte  Mönch  mit  einer  neuen  Kappe. 

Dia  alle  Saaahlalita  In  aloer  andam  Foni. 
(Barrtiomit,  II,  iai*.J 

*2M  Den  Mönch  haben. 

„Qa  tagt  jbm  Grandsoigel,  daM  aaliia  Felnda  far 
gawiii  den  MOoob  batten.    Wann  ila,  antirail  Oiand- 

Elohler,  nssta  dam  FrantiOiltcben  Bprlahvort  den 
Jncll ,  d.  I.  den  Haten  oder  da»  VnglBck  im  BniaB 
haben ,  '■<>  atabn  ila  ibeL"  (FiKharl.  Guck.,  In  JClo- 
$lir,  rilI,tSt.)  —  ViDianatD:  Jemand  CnsIDok  biln. 
gen,  aagan  di*  Pianioun:  Balllar  la  motaa.  (Ltnia, 
1,  3*.} 

*2d&  Der  Mönch  hat  mit  der  Nonne  auf  nenn  Ho- 
nste  einen  Hopser  geUnzt.  (8.  Brarlar  Naohti.) 
—  JQMitrtptnrI,  31 ,  U,  ,  i 

ü,;,:«.,,LiOOgle 


Mßncherei — Mdnchsdreck 


die  jhm  Hlbsr  maobt,  i 
du  Sehwmuu  du  HkHpc - 

*39T  EiDem  (blntemärte  einem)  den  Mönob  stechen, 

—  jroUioy,  ;/.  1»^;  KlBtlertpiiiil,  K.M. 
D.  h.  Ihm  di<  FüSll  lalffea,  lodui  d«  Dkomaii  h«T- 

F<lg*  välHD.  Mu  will  ipotlusi«  dDiBh  di«H  Gabtida 
einani  udein  id  T«nMb*D  geban ,  dtii  ei  nutlMg  odat 
1*1«  ■■!,  aldcbtun  *)•  dn  USncb,  d«  BD  <■■  Him- 
molraishi  wUlao  (Matih.  t»,  u;  nnobnlttoi  •■in  idU. 
An*  «IDU  Stella  bei  WäciUr  lobelBt  kbn  id  falstD, 
dM>  die  BedeoMit  «nsli  Qosh  In  ebum  andain  Bino« 
gebnncbl  «ird.  „Wlniie  (dieScbimugn)  bmsieblei- 
obaD  und  wolleu  arboTolitn,  aat  welch*  Art  ilt  anob 
wladei  dan   Uoneh    ileohen  kBnnau.'<     (Tgl.    Campt, 

m..  iir,  S36"j  (8.  Kiu  683.) 
*398  Einen  Mönch  oug  «einer  Kutt«  »chwatcen. 

MtU.:  Eenen  mounlk  nil  aljua  kap  pnlen  an  knlpan  er 
■elf  in.    (Bamhem^t,  II,  101".) 

*399  Einen  MOnch  Khlage 

Dia  Buebdnukar  tcbU 

Fuba  diueb  ]>nuik  oder „ 

Sbanll  od«  niotat  Blaieb  atuk  aiilgatng«!  wird.  (Campi 
Wb.,  lil.  lU.j  „Haben  ile,  nMh  dar  Baobdmoket 
Bad  ein  HDasb  gaiobUgin ,  lo  «erden  aie  ee  klein  Shi 
tragen  I  walobi  auch  war  gewaieni  daber  lit  Docb 
da«!  Bpriobwoit,  einem  den  HOsob  •ohUgeD,  gdtr  das 
HODOb  )l*«h*D,od*t  alDeDUaDohen."  (FUshart,  Qtich., 
in  Kloiltr,   VIII,  *«J 

■300  Er  gfcbe  einen  ^ün  Mönch. 

Br  ilt  «ndiinglic'^    '■— 

acbutailä  Ml,  geb'"keU^in"eiitän'HÖäictanntien  und 
onten  USnobeD.''    [Zrntprt/.  III,  I08J 

*301  Jetzt  haben  wir  den  Mönch  itn  Sack.  —  Fiactsrt, 

Gttck..  in  filiulir,  17//.  MS. 

*303  Eimd  a  d(cb  wie  a  bleiern  Mönch  gegangen. 

(SMa.)   —  Ftvmmmn,  Ilt,  410.410. 

*303  Sie  sind  wie  die  Mönche,  die  gehen  auch  nicht 
gern  allein. 
BoU.:  ZIJ  ibiobten  d*  monnlken,  la  gaan  ook  nial  guma 


lebtmt.     „£ra(inii(  KolCr 


4;  It.  1 


KftnolUTaL 

1  Möncherei  iit  das  Schlaraffenland  fanler  Brüder. 

„E>  findet  alcb  In  Vabibalt,  Am  Kfiacbanj  ••/ 
daa  raobta  floblannkffanland .  da  allai  voll  iat  rar  die 
faulen  Brftder."    r£M*cr'i  Wirkt,   VI,  »*.J 

2  Möncherei    ist    ein    hüUiBcb    GiftkQchlein    mit 

Zncker  überzogen. 

3  Möncherei  —  Schweinerei. 

All   FnnoriDU    d*n  Pspit  am    BeaHUgong  Bain») 


n  Scfaw« 


.  allftan.    D«  gi 


1  schaffen. 


Mit  MönchaaSen  mache  dir  nichts 

„Haob  dam  OUnba  d*[ XUngeboreara  In  niauasna 
iOll  dar  Jt«er,  velcber  ein*D  HOnebufleD  scbianl.  «In 
■•niea  Jmbi  hlndnnb  kalu  gmiiai  WUd  mebr  aibaaUn 
kODnan  and  die  letatlBilaB  Hinebe  aonr  In  der  Kkba 
feblen.''  (JiHlaiid,  1U4,  S.  60«.;  Mehr  ala  dorob  die- 
len elgenlhBrnlicbaa  FlBOb ,  der  iu>  Jedem  JIcer  bktMt, 
welBber  alnen  dle*M  mlatkOpfigen  AAn  arlefft,  BOgan 
die  letitam  v^l  donb  ibr  aAbai ,  abelriaetaondea  und 
■ohlaebtai  Flalaab  Tor  dan  Tartolgnngen  dar  mit  wenig 
Beipei»  TDr  dam  MdBcbaibom  «lageetatutan  Jiger 
geeetamit  laln. 


I   HOnkearbeid '. 
»,  in. 

>)  Paule  Arbail. 


diU(  HODCdüinBnt 


MönchsormQtb  —  kein  Arrnnth. 

„Jdista  rarwundart  oft,  wie  dar  TnM  ao  Tiel  gelabit« 

il  kSniwB  larblenden ,  daai  da  nlgbt  gaaabn, 

•Ins  Anaot  Ift."     (iMlur'i  Wtrtt, 


Dähiurt,  lie''. 


Mönchsbisse  heilen  schwer  (nicht). 

otLsdieok- 

Wat  auners  is  Mönkendreck. 


Mönchsgehorsani  — Uond 


Mönchagehorsam  ist  ein  iwejrfcltig  Xtfüa 


Mönchsgei 
Ktaobakmpi 


nnd  Eselirfickeii  tn|a 
ihnen  aofladet    <b.IHm>i*i 

keine  M&nob«kapp  so  beilig,  dett 

kau  dran  aoblnpffen.  —  l^mtm.m.f. 

Ma.tn.-Sailar,  in:  Simnd,  Ttnt :  SM 

'2  Er   hat   die  Mönchskappe  in  die  Htud 

~  MB  dam  SloMar  bdnUshasInnapa.i 
In  TOB  Jemand,  der  klBUr  du  Tkbi  AI* 
—  v_.        -, Manoh  ward  lai alun . 


MOPchakleld. 

I>tu   Mönchskleid    macht    keinen  KkMteif 
liehen.  —  HDUmtierp.  )/,  M.  \ 


1  Auch  in  der  Möncbakutte  ateUt  der  Vöii 

Lämmlein  nach.  —  itwwra^yi.  4t.a 

2  In  der  Mönchakatte  kann  der  Tenfd  vii  Bl 

werk  am  bequemsten  treiben.  —  dm>^ 

IJ.  17. 
/tau. .-  Undar  en  alirlig  nande-kaiip*  «klBlei  <6t  ■  f 
•kklk.    r/V»,  dan. .  Kt.J 

3  Mancher  trägt  eine  Mönchgkntte  und  MUl 

doch  der  Landaknecht  besser  an.— ■■ 

■piegel.  st,  14.  < 

*4  Die   Möncbakutte   anariehen   (oder:   *■  ■ 
werfen). 

A-i..' qoiiUr  la  dtpnoboB.    (XriiHtigtr,  iti*^       1 

'l  Er  geb  ein  gnt  mönchakat  <aadi:  bciua^ 


.,  //,  M». 

Die    Mönchsorden 
Tenfela. 

„Praeapiuittet,  dnM 
deet  Taonla ,  denn  wad 
noeb  dla  Ftopfaaten,  n 
dlaae  Orden  IngaaaUt, 

N-nan  Taatameste  kaii _. 

n  TanflU  Ingeeettt  eara.  '■    (Zliitgrtt, 


sind    eine    Erfindaq  ( 

it  dla  Menehsorden  elM  1>H 
»darMoMa,  »ocbdMriBM 
noab  Cbiiataa,  uibda^ 
:.   ilntamal  dsTOB  !■  Ua< 

Maldutg,  BBMdmM 


ri  Hwtarwoeb«  « 


1  Bei  abnehmendem  Monde  i«t'a  böee  ZaimM 

gen  einnehmen. — Fittkart,  pTaki.,laB-i/'.  ^ 

2  Bei  rotbem  Mond  und  hellem  8t«nM  äai  * 


witter  nicht  gar  ferne.  - 

3  Bleicher  Mond  regnet  gern,   röUioUr  *> 

rad  weiaaer  bedeotet  schon   Wetter-  - 

lat.!  Falida  Isna  plslt,  nUmada  flu  alba  ■■■• 

4  De  M&nd  Mt  (macht  frei)  all'na,  täd*  it« 

do  schät  he  op't  Deck.  —  Bttftr.  M). 

6  Dem  Mond  kan  man  kein  Kleid  mscbei,  ■ 

keinem  Mondkind.  —  Likmami.m».*- 

6  Dem  Monde  braucht  man  mit  keiner  {fV 

nen)  Laterne  zu  lenchten.  —  CMim. 

7  Dem  Monde  gleicht  das  Leben  wol,  n  Za 

leer,  zu  Zeiten  roll. 

JVIa..-  OBMkj  i  mn  Je  ilwol,  kno  mlilii);  imf  >■•■ 
aom  pralu.    (IfirUaeJi  I.  Itl  b.  «M.; 

8  Dem  Tnitedigen  Mond  kau  man  kein  UT* 

machen.  —  Cralrr.  ai,  »:  Utenwa,  0,  n, » 

9  Denaelben  Mond  hab'  hsh  aach  in  Faritp''* 

•agte  Hans,  ala  er  von  MÖner  Wshs** 
heimkam  ond  den  Mond  erblickte, 

EM.:  Daaalfda  maan,  dta  ik  te  Parte  «a^«  **■  * 
I>BiUoban,  lia  ik  Iiler  In  oaa  las«  aek-   l*"^ 


bu  er.    f/yoa.  daa.,  Ul.) 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


M. :  Dia  da  mtpa : 


aa*ota,  mal  >kal  hoa  alt  ■!  ii.  (Earrt- 


.,  icit  ODiiets  ct«uii  daiu  i 
, ,  _, MSi  FaUTtltbn,  in.) 

)er  Mond  erhllt  leiit  Liebt  von  der  Sonne. 

Ul.-DaBUuihaanUobt  ran  dann,  hUnDiiJs'naaatai. 

)er  Hond  tragt  nicbta  darnach,   daai  jha  die 

Hund  anbellen.  —  Ltkmana .Sii.il  u.  i71 ,  TO;  Pa 
riniatoa,  lUC;  Gnitb,  KO. 
Dia  FaiMT :  BnodanbaU  tbnt  dan  Wolkan  alcht  «abi 

'"- ly.  Kl 

npon  aoi 


IM.'Dai 


II.  1 


t  bald  tha  buklng  Of  dofi. 


boTBD  hat  kaSea  dai  hondaD.    (B 
lua'BOBe'iindaU'ablwJuda'oai^.  (Oaal,  UUJ 
, ;  HuidaD  iklUac  pl  mioeii ,  das  gii  doak  ala  gllla 


[In  Mond  Iwt    lange  Arme. 

IJ.IV 

Der  Mond  hat  nicht  iteta  ein  nmdes  Gencbt. 
Der  Mond  iat  der  Bauen)  Kalender. 

In  dar  Aaiehaauig  daa  Totki  lal^  dar  HODd  niefal 

•naUadanjtanVral.. '.. 
Isctilgaaultan.    In  V*di 


orsh  die  V*Ttndanui«: 


.    In  Sai 


■aU  «  Uawittai 
Uoad  HD  Tlar 

t;  ^arbawölki,  Basaä;  «od  iit  w  am  uahiten  Tagt 
^faaxlK,  etaim  nndCnwattaF.  (Rtintlitrg  VIII,  K.) 
,. ..,. . ■—«  gtf  n  In'l  f — 


Der  Hond  iit  nicbt  allzeit  voll 

1.:  La  lau  non  «  laBf»  plana.    (FaiioiUa,  HA,  S.) 

Der  Hond  ist  vor  den  Wölfen  sieber. 

fn. :  La  hiBa  Mt  k  MUTart  daa  loapi ,  «IIa  ait  an  lOiatd. 

(KriUafr,  «J».) 
I^L:  Lau  lata  a  Inpia. 

Sa  Mond  i«t  wol  freandUcb,  aber  kalt. 

Ilcr  Mond  kehrt  lich  nicht  an  daa  Bellen  der 

A-:  La  luu  aou  il  enn  dair  abbaiar  de^  oanl.  (Pa$iagUa, 
M,  li  Baia  I,  10B.J 

Dn  Mond  leuchtet  doch  den  Pileem  durch  den 
Wald,  wenn  ihn  gleich  die  Bunde  in  den 
Dörfern  und  Städten  ajibellen.  —  Sailer,  IM. 
MleLUchtDDg  dai  •gtalBfan  UTttaaU«. 

Der  Mond  mus«  erst  aufgeben,  ehe  er  scheint. 

In  yjaland:  BogMX  dsi  Aloiid  acbaint  lücht  ahar,  bLi 
er  tafgaht.    (Brnran .  ii.) 

Der  Mond  nimbt  ab  vond  zn  vnnd  bleibt  doch 

ein  Monat.  —  Lehmann,  eSI.  19. 
I>w  Mond  reift  keine  Trauben. 

WnDiBca  ■mtainlnmil,  aa  danan 
(iDeUleh  luetiaa. ' 

iDcT  Mond  icbeint,  wenn  ancfa  die  Bande  bel- 


Heller  Mond  und  atrenge  Hält'  lange  nicht  zu- 

MDunenbUt.  —  Botba,  u«  u.  u«. 
Ich  acht«  nicht  de«  Mondes  Schein ,  lo  mir  die 

Sonne  will   gnftdig   sein.  —  hmimA,  uio,  W; 

'"i.U.tK:  HirU,  UM;  Gerlaet.m. 

Im  TCchaeoden  Mon  iit  nicht  gat  Holtubhawen, 
N  «ird  lonst  Wannatichig.  —  füChart,  PrakL, 
loCuttr,  VBI.  SM, 

'  il^'  wichi,  Tag  wachi,  Köldn  waohi.  —  Baum- 
Hfi«,;,o. 

gut  Baa  in  Maojalu  In  Obartateiralab.    Hit  dam 
Vk^ib  daa  Ugndi«  wlohal  dar  Tag  and  die  KUla. 

'  SU  kaim  den  Mond  menen ,  aber  nicht  easen. 


Hu  mni»  den  Mond  einsegnen,  trenn  er  sich 
"igt 

,  ™  'onUHbiiabanaa  Saganoprneb  beim  Braehalnan 
w  Nwwmdif  ipiaoHau.    Sinn:   Man  Dua  dla  Um- 


ITu  dia  Krgralfaag  daa  rachtan  A 
lea,  aotbllt  derTalmnd  aina  An 


wunar,  ma:   Wahiand  daln  Fanar  brannt,  gal 

»ahnaldp  daloan  KOrbla  und  brata  Um.    (Sanktä 
Wanndabongiigbiat.  laai  «anndadantlg  talil, 


(BababmliT.,  tl.) 


idlangHd  that,  thnt  ainau  mhl.  nnd  n 


thot  ein  am  Obal. 

_._   Lawona  nakaddatali  aalB, 

wann  aia  atabt.    (Tndiaa,  Wt.) 

1  Mond  nnd  Frau  sind  heute  klar  und  morgen  gran. 

Aaknligh  dankan  andara  TDlksr  abar  dia  Teranderllab- 
kaltdaivaibllehanaamatbintBUBnns.  (SehuHrfl.  Sl.J 

2  Was  der  Mond  verbirgt,  beleuchtet  die  Sonne. 

3  "Was   frag'    ich  viel  nach  Mond   nnd  Sternen, 

wenn  mir  die  Sonne  «cheint.  —  Fn»i.  lO. 
t  Was  kümmert's  den  Mond ,  wenn  ihn  die  Hunde 
anbellen.  —  £iMln<,4Ti;  Caal.iua:  Ktrii,4tti: 
Simndi,  707«:  Braun.  I.  lltl. 
Frl.:  A  panlai  lantdaa,  oralUaa  laordea.  .-  A  qaoi  tart 
d'abarar  k  la  Innt?  —  Lai  paiolsa  na  toant  paa.  (Mai' 
•an ,  m.) 

b  Was  man  im  Monde«  Wachsen  sft't,  dasselbe 
meist  ins  Kraut  aasgeht;  waa  man  in  Mondes 
Abgang  tä't,  dasselbe  meist  zur  Wurzel  geht. 

—    Orakel.  U. 

i  Wem  der  Mond  scheint,  der  fragt  nicht  nach 

den  Sternen.  —  Lthntami,  M4,  u. 
7  Wenn  der  Mond  am  Mittwoch  nen  wird,  war's 

besser,  es  ginge  ein  Königreich  zn  Gnmde. 

(Ot^rMerrnch.) 

Dia  PranioKB  babaa  udara  gaflbtUaha  Taga  fbr  d*n 
Hond;  La  Inna  ait  pdriUanaa  an  oinq,  an  qnati*,  ati, 
liniat  a(  Tin«l.    (Uratti,  l,  10.) 

l  Wenn  der  Mond  hat  einen  Eing,  so  folgt  der 
Regen  allerding.  —  BeiM. 
In  Hailud  baiiK  Sl:  Hina  ii 

Gaallina,  bleibl  dH  Waltar  iJob 

idl  Bing ,  WMiar  Uli  Blmarn.   Dia  Oiaoban :  Saa  Ufind- 


dan  Hon 


-  Wann  der  Hond  al 

regnan.    Und  In  lUUas  *•!■*  nH 

nooh  faro ;  Sing  oait,  Bagan  nal     . 
i[  Bing  l<[,  daiio  nlhat  aind  dla  Wolkau. 


Hond  Tagnat,  i 


la  fall  dl 


1  aoflflaan  kOi 
Wian  «In  Ring  um  den  Hand  ial ,  iai' 
n  Bagan.    Dia  Banut  aagtan  lobc 


iDgaania  >aata.  —  Quand  U 
Teui  apri)  U  tai(  baWL 


o  ist  er  feacht 


killt.    (AdH- 

.-., ä; 

1  denn  Joui  aprit  U  tai(  bawi.    (£a- 

9  Wenn  der  Mond  lange  genug  al^nommen,  ao 

nimmt  er  wieder  zu. 
D  Wenn  der  Mond  mit  dir  ist,  so  kümmere  dich 

nicht  um  die  Sterne. 
1  Wenn  der  Mond  neu  worden,  so  merke  diesen 

Orden:  scheint  er  weiss,  so  ist  das  Wetter 

schön  und  rein;  icheint  er  roth,  s 

Windesbot';  scheint  er  bleich,  r"  ' 

und  regenreich. 
1  Wenn  der  Mond  nicht  wirmt,  so  leuchtet  er  doch. 
S  Wenn  der  Mond  scheint  hell  im  April,  so  schadet 

er  der  Baumblat  viel.  —  oratai,  dl». 
1  Wenn  der  Mond  voll  ist,  hat  er  nichts  als  das 

Abnehmen  ZQ  erwarten.  —  ParttniBtm,Ut, 
%  Wenn  der  Mond  voll  ist,  scheint  er  überall. 

EbU.!  Ala  de  maan  tdI  ia,  lobljnt  ijj  oianl.    (Barrtbomie, 
11.  «■  ■■  ■ 


7  Wenn  der  Mond  voll  wird,  gebt  er  Aber. 

£>  werde  dann  ragnan,  meiBt  man  in  Obaidterraiflli, 
wann  aa  lange  nicht  geregnet  hat. 
3  Wennder  Mond  wacht,  soll  der  Mensch  schlafen. 


fft-oe. 


n,gl.rl 


an.    (Aarrtboeiii ,  //,  47  '-J 

)  Wenn  man  Mond  und  Sterne  auch  im  Wasser 
sieht,  sie  stehen  doch  am  Himmel. 

HbU.:   Da  mau  an  da  iierien  wordan  «al  In  bei  «ater 
lij  tljn  aliljd  aan  den  bemal.   (BarrtbBmii, 


l™*ii.) 


vLiOOglc 


so  Wer  den  Mond  erach&fien  frei,  der  weil«  ftnch 

wol  wie  alt  er  sei. 
51  Wird  der  Mond   an  Mittwoch  voll,  macht  er 

Streich'  ab  vfär'  er  toll. 

In  WslichUrol :  LiloiumtrcDUiu,  oUd»,  oiudoL 
(BSrvm-i,  n.) 

f>3  Ve   weiter   der   mond   von   der   Sono   iit,   ye 

cUrer  lencht  er.  —  Fraiu*, /,  m»;  Gnaer.l.V); 
Pttri,  It.  396;  EgeoDlff,  SG7*.*  Lthnann,  llT,  T ;  tTuidt- 
br.  IV,  lt. 


,  iiDbillt>U  T^L,  Tiieiqnfl  üqnlrll 


/■M 


Eiiileii 


D  hon.  - 


I  Zwei  Monde  können  wol  am  Himmel   steSien, 

aber  nicht  zwei  Sonnen. 
^  Bei  ihr  ist  zunehmender  Mond. 

S  Da  regiert   der  abnehmende  Mond.  —  ParSmia- 
jEm,  1999. 
Tdq   DlBnain,    BMmMB   o.  «.   «„    vtlSb«   die  QlkMt 

Du«  HuttsWt  •ohmUini. 


drov.  S7S.) 
fioU..*Zl]  willmdsmuDm«!  daUndanpakkio.    (Barrt- 
bami,.  II,  aK) 

8  De  Man   geit  al  to   Bere  (oder:   to  Kere).  — 

EicKaali,  Uta. 

9  De  Maon  ias  ämm  nog  nig   oll  uög.     (Älimark.} 

—  Dawinl.  IM. 

DirMmd  latlhm  nach  nlsbt  lütsmng.    Vonjuuud, 
dor  ■eina  OeutaNH«  aOTl*!  Iit  BOgUib  «ottahiatat. 

0  De  Moand  sehlnt  em  d6rg  de  Böne.  —  SehU»f 

mam,  10J8. 
]>aai  KnunnboiiilBeD. 

1  Den  Mond  am  hellen  Tage  auchen. 

Prt.:  Chatebar  la  Imu  an  piain  midi,     (leroux,  I,  $9.) 

2  Den  Mond  anbellen. 

m.:  Abojat  contra  I*  lüa.    (Ltrota.  I,  6S.J 

Lot.:  Contrm  tonilran  oppadeta.    (Bindirll,  ilt-,  Pilrsn., 

3  Den  Hond  der  Sonne  vorziehen.  —  .ttitniuH  vj.  mt. 

4  Den  Mond  im  Brunnen  auchcu,   der  am  Him- 

mel li&ngt. 


b  Den  Mond  im  Brunnen  zeigen. 

Einao  ttuBhan,  Uun  Mmbo  Ouut  *■>■ 

E  Den  Mond  mit  der  Laterne  auchen. 

Od«i  mit  dan  Bauen  einen  Xlanapin  uiiandaa.  nm 

■aebau.    Oder  mit  den  Fnuoisn  Ulttaa  nm  Tieraabn 
Uta.    (AiiBiaHt  VI,  HS;  Btinbtrg  tv.  U.) 

7  Den  Mond  suchen,  wenn  die  Sonne  Bcheint. 
B  Der  Mond  kreint  mit  leinem  Weib. 

flnitemlil. 

i  Der  Mond  scheint  ihm  die  game  Nacht 

Et  1»  TOm  GMok  BaiaerordaDtlich  baallnitlgt. 

)  Der  Mond  scheint  ihm  durch  die  Beine.  —  Eii*- 

lein,  4;i.'  KMe,  iin;  Braia,  I.  Slit. 


l  Der  Mond  scheint  ihm  m  den  Topf. 

Veu  alnam,  in  nlahti  ni  lab«  bat. 
ifeU..- DemumctaUatindenpirt.    (aambomäi,  II,  t6^.) 
3  Der  Mond  scheint  ins  Wasser. 

BtU. .-  Da  BUSD  icbljnl  In  bat  niar.   (Bambomit,  II.  M  *>.) 

3  Der  Mond  will  der  Sonne  leuchten  helfen.  — 

Attnaim  Vt.  *n. 
A  Er  gibt  vier  Monden.  —  Lthmann.  tot,  1. 

Dei  CDbMtandlga,  IFniuTaiUulBa,  darbanicta,  mor- 

B«b  enden  lal,  «|a  dar  Mond. 

Ei  Er  bat  gegen  den  Mond  gepiast  (geBpuckt). 

Sieb  «elb«  «•whedat. 
BdU..' HU  beert  MgandaDaesgepi...  (Barrtbam^i,!!,*!:) 

6  Er  hat  so  viel  damit  zu  tbun,  wie  der  Mond 

mit  den  Krebacu. 

7  E«  kommt  in  den  aboebmenden  Moud. 

Be  Ul  Varliut  dabaL 


Mondhof — Hondscbeia 


78  Grm  aas  eftar  a  MQn.   i 

Grait  ainnul  naeh  dem  Monde.  In  Bm(  ufH 
dae  maa  olcbt  (mähr)  erlangen  bann. 

79  Meint  einer,  der  Mond  ging  bei  Qlb  al 

auf.     (Baimi^   —  Oan,  B,  U. 

D.  h.  man  loUte  meinen,  ai  hUta  allM  ia  Cibid 
Hoantoana,  deMangabe  Im  Hof  b*T  ib> eal  K 
itr,  UM.,  Naebl.  GSJ 

60  Nach  dem  Monde  greifen  (Bchiessen). 

BoU. !  HU  rrtjpl  nur  S»  maas.  —  SU  wfl  da  ■•■  i 
band  naman.  —  ZI]  willen  da  maajLTiTamtHW.  L. 

Kondbof; 

Mönhöf  Rene   göf.     (Sidit»bürf.-mdi.)  --  i 
lUr,  n. 
jCandboni. 

Wenn  die  Mondbömer  awischen  Keuniciiiii 
erstem  Viertel  klar,  spitz  und  deoü^^ 
scheinen,  deutet'a  auT  gutes  Wettet;  enj 
neu  sie  trübe  und  stampf,  hat  man  cind 

üch  (schledit)  Wetter  sa  ei '" 

Mondkalb. 

-  Es  iat  ein  Mondkalb.  —  ffraua 

„Mnie  alao  dan  Wldarianflam  e 


(L-IhtTi  WtIh.   VII,  HJ 

XondUsd. 

1  Ein  Mondkind  fehret  mit  dem  Glück  ul  n 


ab.  ' 


M7, 


•  ••3al 


„Wenndaai  aiiekradanAtalet,  asy 
den;  ilaigt  aa  ab,  aa  Itt  jammar  nt4  w 

•  8  Es  ist  nur  ein  Mondkind. 

qDavon  wird  niu  ein  MonUnd,  d»  kde  nclj 
lieb  Lebes  nocb  SraR  itt."    (Latktr,  linMire 
//,  3J  ".) 
Uondllatat.  , 

1  Ein  neues  klares   Mondealicbt  gibt  f  A 
trockner   Zeit   Bericht ;    wenn   aber  *^ 
gleichsam  schwimmt,    alsdann  da»  ^■ 
Herrschaft  nimmt.  —  OnUl.ti. 
9  H&tt'  ich  nur  immer  Mondenlicht, 

braucht'  ich  einer  Lampe  m 

-      --    irflidn 


Die  Bniie: 
D  Stabe.    (Äumn 


B  du  Man 


L  ilt.] 


H 


3  Mondenlicht  und  Fran  sind  hente  Usr 

gen  grau. 

4  Mondeelicbt  ist  so  wie  heute  mo^n  ^^ 

Die  Bniaen :  Ancb  dai  Mondea  Ucbt  la  iM  ■•J 


a  Hülfe  I 


«.«bin.  fftvr^ 


feuj 


Umiu 
i>äM..-Drue 

ä'iKdir  /räörr^.iiüi'iiie».  isü"»**»'-' 

2  Der  Mondschein,   der  in  meine  Swbe  f»:^! 

mir  lieber   als  der  Sonnenschein  deiU'  < 

tens.      COberichlet.J    (B.  Holifwkel.)  i 

3  Der  Mondschein  richtet  sich   nicht  Tiid  i 

Quaken  der  Frösche. 

4  Der  Mondschein  und  die  Huren  sind  leünt 

Freunde. 


.:  Dem 


in  >■  »eti  brooddiaf  dar  livw  k< 


,  II,  46K} 

i  Die  beim  Mondschein  schn-i 


mmtn" 


bei  einem  Töpferofen  s 

6  Habe  ich  nur  Mondeuschein,  eo  mögtn  ^  ^ 

vergessen  sein.  ^^^ 

Biüin.!  Naj.kd^ralJeiimäilBaTlU,  anadMbftHin 
poblJL    (C.u^c:lv.  %**.) 

7  Beller  Mondschein  im  April  «diadet  dK  >** 

blute  viel  —  Kurbel,  M. 

8  Man  mais  sich  mit  Mondschein  b^l|<"' 

man  keinen  Sonnenschein  bat.  ^ 

B;ftiri,;Ima.loiTlt(,kdyi.iliuieanmI.  {i<''*^[Z 

9  Mondschein  und  Oel   sind   des  Hin»»  '"^ 

ben.  —   BuTclihttvil ,  19».  ^ 

KlmUeb  beide  in  TerblndonB.     WatMnX'Jj'^ 


in^saEt  iforniu' 

»CiOogTi 


U ondtag — Montag 


Mont^' 


718 


Ku  naut  der  Mondiclieüi,  wean  der  Hinumel 
Tol)  dicker  Wolkea  ist. 

Kiaaa  Oluknof*!  lUat  mu  in  Vdlud  Mbi 


)h  ilt  Mondacbein  im  WoMer.     (m*ialautili.) 
Hnen  mit  Mondacheis  bezahlen. 

■tfLi  Tbon  »halt  htrt  noon-thlaa  In  ths  mmUid-pot  fSi 
H,  —  To  gh»  OD*  ■  mDBthfDl  Df  moouhiiM.    f£iik»  II, 

M  ■-  mj 
Sr  hat  Mondschein  (kahle  Platte)   anf  dem 

Kopfe.  —  Kärie.mt^:  Brium.  I.an». 
Er  igt  lelm  Meilen  hinter  Mondschein  zn  Hanse. 
St  ist  dar  reine  Mondachein  mit  lanrer  Milch. 

Von  densD .  die  DuoliDlil  und  TnB«uil  tflaotim ,  obo» 
dui  dBTDQ  ri«l  Torhandan  U(. 

b  Ht  MoDd*cbein  in  eioer  Flasche. 

Jemiod  mit  Mondschein  speisen. 

IhB  mit  liecm  VinpiKbimgan  nnd  HoSnugao  hln- 


Am  kalten  Mondtag,  da  die  Fraw  den  Beltz 
rrrbraut.  —  Fiukart,  Prob.,  in  kUMtr.  Vlll,  «I. 
In  d«n  Sil»*  TDO  KlmmarlalDalag  (a.  d.). 

£r  hat  Moneten. 

Itdd;  Bneh;  Eiaes,  EiM,  Mool. 
bodreok,  •.  Hencliadiaek. 

Eine  ichöne  Moostrasz,  weno  nnr  ein  Heilthom 
drin  wäre,  aagte  Kaiser  Friedrich,  als  er 
einen  (gT-oesen,   schönen)  Prälaten   sab.    — 

BiiUnpitgtl .  13.  M. 

En  grosse  Munstraus  '  nn  e  klein  Heligdonune. 

riMi^  —    H'ayd«.  IV.  U. 

Ugaa  nnd  aan  Aaß^nhnn  Ton  BdlqBla. 

hl  «in  schön  Monstrantz  gehört  ein  schön  Heilig- 

thnmb.  —  J>cih,//.  «m. 
ItBQ  findt  wol  ein   schöne  Monstranti  vnd  ist 

kein  Heyligturab  drin.  —  irtmom,  rot,». 

SM.:  HM  li  «Da  ledlgB  ka>,  hat  hsUfgdgiii  ii  arult  sa- 
noLan.    iBami<mri.  II,  SM^j 

Usncber  ist  ein  schön  Monstrantz  vnd  ist  kein 
Heiügtfanmb  drinn.  —  Lthmain,  ta,  m. 

Wie  die  Monstranz,  so  das  HeilÜmm. 

tili.:  Zalk  ame  kai.  inlk  aan  haUlsdCFm.  fBarritmiUi 
l.m".) 

tt  ist  srn  schön  monatranti,   wen  nnr  heyl- 
Uunb drinae  wer-  —  Frtauk.ll,  U';  Tappiia,  ifi'; 
^tmtl,U,Ul;  LthmaiM,ll.U2,lU.   EiteMit.m: 
SeiUt,  Hl:  KMt.  UM;  Braim.  I.  «16. 
•ehOD_  Gaaicht,   ahna  Tii«eBd. 


a  Mentig  ist  der  Uebean,  am  Zeinstie  tha 
"=li,  was  i  ma;  am  Migeta  ist  der  Wocba- 
^Dkt,  am  Donnstig  schaff  i  an  nit  stark,  am 

Frtdtig  IsBs  i  Freitig  sein,  am  Somstig  hilf 

iSOiJOOntig'rein..  (ZMngan  a.  D.J —  BitUnaer.im. 

'  ^nl  einen  guten  Mondtag  folgt  ein  böser  Sams- 

,    •*!■  —  Ffffi,  W,  ai;  SimnxJi,  Ulli'. 

Am  dem  blauen  MonUge  wird  ein  fauler  Dient- 
''*%,  auf  den  folgt  ein'  durstiger  Mittwoch 
ond  ein  tchlftfriger  Pfingstteg.  —   Fartmia- 


1  Blanem  Montag  nnd  Genossen  bleibe  deine  Thür 

verschlossen.  —  Ldirn^i, /,  so. 
i  Blaner  Montag, volle  Kröpfe;  leerer  Beutel,  tolle 

Köpfe.  —  Simnck,  TOSt;  Urlt.  an:  Braim.  I,  Sil. 
Ein  Oadloht  tdd  H,  JUxaiet  hat  diaa  Bprlobwort  int 
tJabanchrUt.    (Dintldorf,  IL) 

Üüa..*  Frl-naadaa  E^ar  taakan  lat.    (Prot,  iun.,  KM.J 

6  Der  gute  Montag  macht  TOUe  Kröpfe,    leere 

Bente!  und  tolle  Köpfe. 

7  Der  Montag  ist  dess  Sontags  Bruder,  den  Dins- 

tag  ligt  man  gern  im  Luder,  der  Mittwoch 
ist  ein  Fejrtag,  am  Donnerstag  man  nichts 
Uiun  mag;  am  Freytag  geht , man  in  das  Bad, 
am  Samstag  siebt  man  m  die  Werkstatt,  «o 
bringt  man  die  Wochen  su  mitSanfien,  Fau- 
iMitäeu  nnd  in  Unruh.  —  Oka«,  icn, 
Xm.  .•  all  laaa  sradatii  ipaolea  nmt  alirlaUtU,  la  mnllii 
prlmu  Mplaua  aati  altar  oplmni ;  tartiai  sraoda  Torat 
qnaitoi  laa  orimlna  plormt ;  quintai  luxnrliit^  lOxtuipeT 
nomliia  Jaial;  aanlimai  Incendlt;  octarui  itngala  ren- 

Tomltiun  laddll  diii>d*Dui.    «Aaoi.  101.; 

8  Der  Montag  ist  Unbestand.    (ObetM»tr*iik.) 

9  Dnnkler'  Montag,  helle  Woche.    rrimJ.;  —  Än.u- 

ierj  l'Hl,  ». 

10  Guter  Montag  taug  nicht  anff  ein  Bustag.   — 

JfuAsjr,  liB^;  r^lri,)(,IU. 

11  Handag  öss  det  Sindags  Broder,  Dingsdag  ligg 

Öck  opp  dem  Loder,  Meddweek  hal  öck  Led- 
der,  Donnerstag  kam  öck  vedder,  Friedag 
Bchnied   öck   to,  SÖnnowend   mack  öck   de 

Schob.  —  frianUur.  Mi;  FrufUier',  3cu. 
Bpottipmoh  aof  aahleadanda  ScbnUar  im  Bamlanda. 

13  H&ndags  Anfang  durt  nich  Weken   lang.  — 

fichusld.  13SI;  Sem,  11»;  /.üdtsi. 

13  Honndage   Wiär   wärt    nitt   Wiäken    oalt.   — 

troeMc.  i»,  H;   für  Umtn:  Firmenidi,  I,  40«,  ICO;   tür 
Bärea:  Firmmitk,  I,  Kl,  1;  SmM,  U3;  Für  Hanaecer: 
Schambadi.ll,  883;  für  UoIUnn;  Schülie,  lU,  W. 
XoaUg  imd  Fiaiug  gallou  nämlich  all  üoBlBokataga, 

hallao  «eidtD.  ZiiuT  gilt  aDoh  der  Pmilas  '»^  tiailia) 
Sleicbnul  darf  Bach  dun  Volkwlauhoo  an  damaal- 
b«D    kalua    »acbe    von    einigef  SrhebUcbkelt    nntac- 

Wglmung  bMogen  .ardsD.  Wlid'atHa/M'ei^B™  Mon- 
tage aaUtaamniaB,  lo  luiallDsl  et  oder  bal  doch  kalnan 
Baataud.  Aue  dieiem  Qruade  UeUn  deim  die  Sienit- 
balen  m  der  Beget  nur  au  elnam  Dieuilafla  adar  l>t>n- 
oeritige.  dUofalle  auoh  au  eiaem  SuDuabend,  da>  al" 

Moniag,    (VhL  iTunumn»,  Der  yi/iiiuöerslauit  im /•""- 

Y'r^i^  .ü  O.iwtniiit,  yil.  3W,'  ScianitÜtA.  //,  S«a-) 
Aucb  dar  bUu  Honug  lobalnt  in  diaann  VolkeKU»- 

dlr  ikufiutn    YuritU,  tSM,  S.  U.J 

14  Montag  —  beschenkt,    Dienstag  —  getrftnkt, 

Mittwoch  —  geliebt,  Donnerstag  —  betrübt, 
Freitag  —  gross  Glück,  Sonnabend  —  geben 
die  Wünsche  aorück  {oder:  gross  Misgeachick], 

Sonntag  —  Geeellechaft.  —  FruMner,  SOC ;  FrUch- 
bUr  >,  »U. 

Damit  diackl  man  In  Oatpraneaeo  di<  Badaatnna  dea 
maaani  an  das  Taraidiiedanan  WoobantagaB  aaa.  Aadi 
mit  der  Varandanna:  Fraitag  —  «abrl,  Bonnakaad  — 
gahtaUei  Tarkabrt.  In  Lltaaan  sbaraklarleln  man  dia 
vanehladaDID  Wacbantaga  in  tolgandar  Walaa:  Sonn- 
tag iai  dar  Uldchan  Tag,  Hanta«  nnd  DianaUg  aln 
KaabDördar,  Mlltwooh  aiaa gata Fran,  DOBnaMtasdai 
riaiacblag,  Fraitag  elo  hangeTlaldlgar Tag ,  Boonaband 
dar  Krlnia  Tag.    fScWjiöl.r,  IT9.J 

16  Montag  ist  Sonntags  Brudi<r.  ~  PtlH,  It.  481. 
UelDen  Doinmler  und  MOtiiggADgar. 
Bähnu:  Pondilak  Jeit  sedUln  bratr.    (ätlaJanku,  IH.) 

16  Möntich  blö,  Dästicb  Hanger.    i'SMenbürg.-nkhi.J 

—  Stftiurtr.  4»". 

IT  Möntich  blö, Dästicb  bangs  Hör.  (Sirbeiiiärt,-ncb4j 

—  Sdualir,  4W*. 

15  Möntich  blö,  Dästicb  net  dö.    (Siibrnbürg-acht.} 

19  Bauher  Montag,  glatU  Woche.  —  SimnKk.ntt. 

20  Was  man  Montags  anfängt,  wird  nicht  woohenalt. 

Da.  MonUgeweiter  eoU  niobi  ton  Danar  laln  i  — •■ 


'"•?l?6i^le 


719  Montagsarbeit — Moos 

dem  TolkaiUabtn  ««bIs  Wsrth  und  Beg« 
HoDtag«  loll  mir  —    -  -^  -  -.-  -- 

Stiflmpla  leikahr 


italgsn  odsr  dls 


it  d>li<r 


di*  Woo 


"'??'.,* 


soU  mu  UoDUg  und  Ja  ninht  un 
UuiDhei  ginge  lltber  nusktnd,  all 


(Leipilg   1671 ). 
KdUi  In  iei  /flMiWrtn  ?si(u>;,  Ijeipilg  1S63,  B.  9.) 

21  Wst  MändagB  uifaDg'a  ward,  w^rd  ni  woohen 

Old.     (ntndJnrg.J 
äolt.:  W«(  op  maudu  gabeartf  wofdl  geen  wekfla  oud. 

82  Wat  ma  Am  Mondagg  werkt,  wg'd  fiil  (faul). 

fimftCTj  —  Firmmich,  I.  IM,  HJ. 

23  Wenn  der  Montag  verdirbt,  geräth  die  Woche. 

24  Wer  aller  guten  Mondtag  aiuawartet,  dem  nistet 

kein  Storck  auff  seiaem  baase.  —  PeiH,  II,  ejs. 

25  Wer  immer  einen    gnten  Montag  vnd  feisten 

Donneratag  macht,  der  bescheidet  seinen  Kin- 
dern den  Bettelitab  vnd  gemeinen  kästen.  — 


(,«;! 


I,  II.  5 


26  War  vier  gute  Montage  in  der  Woche  macht, 
der  niird  selten  reich. 
*3T  AlleMiuitegünDonner8teg.CJud.-d«iiicA.  n'aricAou.j 

Von  Dingen,   die  lieh  oft  wladarhalen.      Toa  dem 
Branah,   dfln  ArmBii  ui  Hontkgen  and  DonnefMagea 

*3S  Er  bat  immer  [macht  gern)  blauen  Montag.  — 

MayBr,  //.  IM. 
Blu«  UddUb,  ehuuli  ou  der  UobM«  tot  Aiohai- 

nUHwoch  gaiuniil,  tu  jadar  UodIu,  an  vclcham  di* 
Handwarkar  von  der  Arbelt  faiani,  (Vgl.  ScÄntOtr, 
II,  i»3.)    Na  BaDannoDg  rOhrt  tob  dar  Ira  IS.  Jahr- 


(H,  t§*)  ioU  die»  bUna  Einklaldong  nicbt  In,  lon- 
darn  Tor  dam  ADfang  der  Faitea  arfblgt  laia.  Noch 
in  Anfang  dai  17.  Jatuhnndaiti  bJaii  araach  dei  ,,iui- 
■iiinlga  UanUg"  «aoao  dar  In  diaian  Tagao  auf  Ihran 
OipfalpnDkt  atalgandan  Faitnaobtiiolltaelian.    Von  dia- 

]ad*n  Montag  odar  aniib  andain  Waohantag  dbaniagan, 
dir  inm  Vaignogan  itattiiu  Arbsitbaitimmtwlrd.  An- 
der* Bndan  den  Omnd  m  diäter  BnieiDbnniig  darin, 
da»)  an  dieeem  Tage  die  Hindirerkar.  faeiondan  dia 

Wall  arönioQeluüi  bannUtwiid,  bli»t  er  anoh  dar 
„Piaiemontag''.  (Briil-  ErtäUcr,  IMl,  B.  11»;  Fhini- 
•nann,  Tlr,  3MJ  Vgl.  hierDbar  einan  Aufiati  im  Oi- 
Hltielialltr  Ton  Ifubili,  liii,  Hr.  IK,  3.  CM,  no  lar- 


ir  den  Man 


wardan.    Aneb  Sehlri.   Ztiim.,,    —   — ,  _.  .._, 

DitOlecU  (Lalpilg  lUO,  Kr.  lOD,  B.  SM);  Elard  MiU- 
ilaut'i  OrrttiVii»  d»  dnidoln  KaUi,  IBeO,  S.  IM ,- faner 
Wurttiatl,  II,  13. 
BoU.:  Blaaawan  maandag  makan  (banden).  (Barrthimit, 
II,  71l>.}  —  HatbtaftaaB'  hlawuran  maandag  gadnard. 
(Barnbom4i.  II,  tl''J 

•28  Guten  Montag  machen.  —  PaM.  Sc»im|ijr.  Livi»; 

inioff«-  fUr  Kimii  itr  dniltchn  Vimtit ,  1>U ,  S.  141. 

*30  Ee  holt'n  blanen  Mindag.  —  JTani,  im. 
*31  Vom  Montag  bis  Sonnabend. 

BbU,  :  Tan  den  maandag  tot  dan  aalnrdag.    (BambvmU, 


Hondtagaarbeit  wird  nicht  Wochen  alt.  —  Ptri, 
II,  ia. 

Bett.  1    Xaandagi    ipoad ,    aaldn   goad.      tBomtna^, 


*£r  ist  in  der  Montnr  desertirt. 

Ton  alsaa  Oalaanaa,  daaean  ZOga  Inda»  dan  Jadag 
glehl  TaikanntB  laaian. 

1  Ist  kein  Moos'  in  Schrfinken,  ist  doch  Pomp 
in  Schecken. 
■)  la  dar  SlidaaWDapnteha  -m  Odd, 


Moosbeere — Moo^ed 


1 


^,3  Moos  macht  den  Aokar  los,  Idob 
taub,  Stroh  macht  ihn  froh,  Miri 
rechte  Dünger  iaL  —  avkwiti,  tn.: 

3  Wenn  ich  Moos   habe,   aprMb'  ich  dnb 

nachts  um  zndl£ 

4  Wenn  Moos  auf  einem  Dache  wtcliiea  n. 

muss  es  lange  liegen. 
b  Wer  anf  Moos  sich  kann  betten,  mi 
kein  steinern  Lager. 
*  6  Anis  Hoos  kommen. 

Eine  alle  Jnngter  wardan,  ala  alta  logli 
Die  Bohweli  beiltil  maluara  Mooi« ,  nMi 


Bsdaneart:  An[  dai  0}rriu*.Moaa 

lell:  Ii  Banamooi  <lni  UBhBaiuoat)  tht,  all 

daniaa:  Ina  OawtataiDOoa.  Im  tiaagt»  kta 

daa  Bruder  Mooe,  om  dorl  BaBhaobaidai  (I 
denm  der  BaDkofan  gehellt  wird )  aa  rsa 
reiaig*o)nndLadh01ia[>Qil<a,  d.h. Bau 
dIekaBnIar,  wie  Oetrslda  an  «Isbn.  Bai 
litaialDkahiarHatdaplaU.  Garftiaa,  OMH 

Snaunt,  aof  dam  die  aitan  Ju&ytfUn  elteat 
gken  mBiian.  In  Tirol  iat  du  itAn^ 
Mooi,  ein  ahamallger  BHbodan  tob  '„<, 
in  Umfiwga  and  dla  tleble  SLatla  daa  wBMi 
Tan  Sla^g,  dar  Strafarl  Itr  alle  Ksdcha 
Iiandai,  dladoroh  dai  Ballan  (Blab)  Call«  • 
EahOreB.  d.  h.  ledig  itarban.  — Mach  dam  T<dk« 
amTagaalibauUchaHooMahaidäl 
dai  Naobii  all  Spakgaatattaa,  oJ— ' 
Eailalml  (Kraii  Bouen)  (laa«,< 
dabkapftflob«  ' 


J »eilen  lliie  ZaohHgang  ertwltan. 
krOsr  tohloken  Ihia  Isdigan  Man 
krog  nnd  ihr.  nnvarbalratbaun  11 
blnl.     (Vgl.  llluilrtn.  Ztitu.a.   M 

*  7  Da  ist  kein  M< 

Uooi  ImHlniargronde  tat.*'    (FrimtricA  fnti 
Blick  KU  d<r  Lirlit,  Wien  1K3.; 

*  8  Das  HoOB  abmähen. 

Wann  man  gagen  atwai  Zartaa  und  Ui 
Tarfkhrt  adai  den  Nnlaan  vor  dar  Zai  ' 
danan,  dia,  lobald  nnr  dai  Qra«  a 

Bprasha  dar  Sladania  «ad  a 

und  Uoiai.) 

'10  Es  wechst  iehm  'g  Mies  (Moos)  a 

CBaieti,.} 

Von  altan  Stadani 
■anUlohai  KlaidongiilSok  dar  SlBdaatu  « 

'11  Ins  bmcker  Moos  kommen.   <S.  t.) 
'  13  Ke  Mies  onder  de  Füesse  wachaa  lö.  — 


Wer  die  Moosbeere  im  Sandfelde  fii'^'J 
auch  die  Sandbeere  im  Moosbmch  axi 

(Jakul.) 


Sie  )■  e  Moosgueg.  —  Siurmriiur.m. 

Bin  Joagan  fiDreaban  aatgagankom  mia  in ,  H 
lioha*,  naäilaBlandealUdolian.  Dafartodaaek^ 
noab  (olgaad* 

holdar  odatBi _ 

•  Flandera,  e  Vlnttara, 
g'Orlgi  FaU.    Bl  Iat  alt 


e  Htgei.    81 
•  Kndl,  a  K 


OnrU, 


_.  a  Klapfit 

,  ei  Iidar,  ei  I.O1II, 

roigga.    Bla  UI      ~ 

baiohl  Boheri  (V 

•aek.  ■  Bohlflpf, 


•^^m  • ' 

raUa>  81MaBi>kl^,iMJ; 
<  BoUbou.  Ol  la  a  Aadi,  ■  ^ 
Lom  Wlbafg'HhmBai. 


Se  herr  eo  Uart  Hööskenkröämhcs '  ■> 

—  Ltra .  SB. 
■)  Blnlgai  VarmSgan,  aina  gat*  IdtgUL 

*Dbi  Mooalied  singen. 

'B  MoDig'iaiiB,  ein  Uad,  daa  dii  allni' 
aahUdart.  (B.  Mooa  «.)  (VgL  MmMi«  ** 
II.  Ost.  IBS«,  8.  *».) 


_iOOglC 


Mops— Mord 


1  iu  onim  Mops  wird  kein  Jftgd(WiDd-)huad. 

Iri.:  tfatM  bnn  an  n«  »nnlt  (Uta  ob  i^ttritr. 

j  Kam  der  Mopa  mit  der  Dogse  aoa  einer  Scbüuel 

frint,  10  überfällt  er  aicE  den  Magen  nicht. 

]  Wwn  ein   Mop«  bellt,  eracbrickt   der  Bullen- 

bdwer  nicht. 

•iDwiMops   flöhen.     (S.  PndaL)  —  FriicÄbiw  •,  S4M, 


Morden — Mores 
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fiff^  Höpe' '  np  de  Mute      fMmarkJ  --  Dm- 
„Dtnn  giSt  «t  UOpi  Bp  d*  HUti." 
löps.  —  ßonnril.  It9*i. 


fl  Be  hit  Hol' 

[       blMnl- 

I  fle  bet  MOpa  in'n  Kopp. 


<  it^  blind« 


kfli  ithi  blinden  Mopi.  —  K*ni,  m. 

L       *«■  Kon-  odtr  BclmoluIobUgaa. 

IMopl,  wat  StftrtI   (Htm.}  —  nrinmleA,  ;.  uo.  U. 

rTijja),  Möppelken,  dada,   liäd  Bi&termantt'a 

'      Junge  de  ^lle.    (htrUAii.J  —  FTtmamm,  UI.  lU,  M. 

[*Ei  at  ein  Mopahond.  —  DAmd,  tu'*' 

\       >■  <BBmaT,  aarr*iindlloh<r,  (cob«  Hoiiah. 

n>  *ellt  um  oppet  Mor  >  hoallen.    (lutitl».}  — 

fmu,  n .  IM. 

=Ltlb,  oitMlh 

I     Kiidar,  —  Um  darobprOgAlD. 

Itäwr  der  eigene  Morut  alt   der  fremde  See. 

rcaiand.; 
lfm  Hontt   iit  ein   groaaer  Fnai  gut,   in   der 

Eirche  ein  netter  Schnb.    (FMaii.} 
I  Vnm  der  Morast  gefroren  iit,  eo  hält  er  nch 
i    Gr  (Strusen-JPflaster.  —  »imam  vi,  4U. 
I  Vtr  wlbtt  in  den  Mortut  gebt,  dem  gescbiebt 
I    M  recbt,  wenn  er  darin  itecken  bleibt. 

'S  litt  »bU  Monte '  bot  Iwer  de  Obren.  — 


[Btn  Mord  muM  man  mit  Mord  gelten  nnd  den 
Frieden  n&ch  dem  Morde  sübnen.  (S.  iUbd  ittt 

\    i>4  Mafd  i— T.)  —    Graf.  9»,  Iit. 
-IUAhi..'  Dan  mo*n  HlmRi  BD  uoirt  gbeldm  nd«  dta 
•nd*  BU  uoatt  TOrrBUM.    (MMhofn.in.iy) 

■  El  bleibt  kein  Hord  nngerochen. 

.Man  btift  nlobt  lug«  lOihoUn."    a«»frt>,  lUittt 

'     *  Km,  nia,  Oldubus  IMI.J    „BODdaMatblTsgiTOelWD 

ueU.  lUrJ«  vHdn  «tfliiAn  nd  ««i«bt. "    Will  u- 

m,  dui  HlMn  aln  Hord  oimniihwlwan  bleibt.    An- 

I     ^«MHlt»  wtid  ab«  dl*  tanllHlw  OHsUskUohklll  oad 

I     <lltiM*BsMluuia«Uul,  ««lob*  dl«  UEhabat  Ti*l«i 

TvWKbas  *a  duTw  Iwu.    (Tgl.  MirftaUati .  IKO, 

.»■44,  8.  IOJ«J 

t^   Mud«  wlü  out. 

'M.;  En  VM  Bl*  ondMt  nach  »oort,  ti  •noiiMtni  aonan 
'Kit.  (KimmrtU,  in.)  —  Mooid  blutt  gaan  mtu  Jhu 
•MmIm.  —  Vwnd  bUHt  nlit  ongawtokin-  -  Maar« 
»bnadaabranwcB.    ^"orratonVt , /J,  101  ■■.J  —  Moott 

B  bUjn  bui  TKioia.   fivis.,  le,  13.; 

Ui.  1  Xsn  nHul  ooanllniB ,  qsod  Utto  ftdt,  naelaBllam. 

B«  bleibt  kein   mord   yertrfiwiegen.  —    Front», 

'.«•';  «.ll";  Et*nia,n,<U:  SimrocJi,  TW«;  Graf. 

>W.Ml;M|>M>«idibaiFniiniiuun.  K,  UO. 
■•I  n>iaa<cüu  (7M):   HArt  an  bllfl  nloht  racborgan. 

(S«  "aaaUBBtBT  laÜDnan  OaUornant*.)    „Sa  tat  als 

•)>  ftarrMban  mit,  da  «rs  morl  dia  langa  nit  t«- 

•Anpa  blipt.-    (Eltirlnn ,  CXXm».) 
"d--  Ea  lat  ain  alt  gMpToahaB  «ort,  lallsB  al  Tariirigan 
,.»nrt    (LlmUnaal,  1»,  M.; 
'«■..HaanlBMiUadalg«.    IFnu.  dm.,  i\1J 
t«-;  Karda  «Ul  obI.    rA>*>  ".  Ü») 
'•d  .'Batkwudkoast  alt,  aliaudaa  hat  da  kn^an  alt- 

t-Mfan.    (BmrriimiUi,  It.  Ui*'.)-M.oH  mtoli^aoH 

•arbsUB.    (fnt.  amm. ,  ilB.) 
Mwd.:  Mord  MUT  allkn  dBIgl.    (On^i,  Ol.} 

El  bleibt  kein  Hord  Terwhwiegen,  du  Blnt 
Kfareyet  tu  Gott.  —  PMri,  II,  Ml;  Slmrerk,  TOM. 


6  Mord  muM  man  mit  Mord  beiteni.  —  Crof,  m.  KT. 

AU^a.:   Uoard  aehll  nu  mit  moard  bat«.    CHcl^hc/tn, 

6  Mord  muM  man  mit  Mord  kühlen.  —  Braf,  is7.  iit. 

^iaWM..-Uo«idaoliUmBina7  Board  kalB.  (Btlttma.LlX, 

7  Mord  musB  man  mit  Mord  zahlen.  —  Graf,  ui.  ati. 

Vom  WiadarrargaltanguBoht  (Jaa  taJIOBli). 
idff/Wu.  -  Han  aol  uoatl  lut  mosrda  batalan.    f  Wat'Ao/n. 
li,  1.J  \  I     . 

8  Mord,  Noth  Tnd  fahr  bringet  mzucht  bar.  — 

ftlri,  //,  tai. 

9  Wer  Mord  und  Aufruhr  hat  gethan,  der  »eh  den 

rechten  Sohecher  an.  —  Ptin,  i.  iw. 
*10  Da  ist  immer  Mord  und  Todtechlag.  —  Kiix,  u. 
*I1  Oat  di  de  Mord  ala.  —  EichitaU,  iiH. 
*12  Dor  kann  Mord  an  Dödslag  ut  entetän.  —  Ddfi- 

narf,  Sil". 

Daa    kBBP   blitara    FalndHbBft   nuabaa ,     aabUnuBa 
Talgen  hkban. 

*I3  £a  iat  der  reine  Mord.  —  FruMnet'.  mm. 

*14  Up  Mord  un  Dodilag  in  Grünland.    {Atuaa.j  — 

Sthilit.ie,  IM. 

EIna  Gaanndhall,  waiob*  dIa  aluad«  nliliiksn ,  dt* 
balm  WalAiobtuig*  in  OrOnländ  haihaillgt  ilnd. 

1  Einer  mordet,  der  ander  dold,  eo  lind  die  beid 

au  der  achuid.  —  Puh.  II.  ite.-  Lmnii/rf  II,  a. 

2  Wer  trunken  mordet,  mnae  nacktem  hingen. 
Körder. 

1  El  aoU  niemand  an  jhm   aelber  lum  Mörder 

wwden.  —  Pin,  ii,  »7. 

2  Gegen  einen  gedungenen  Mörder  gibt  ea  keinen 

Schutz.    —  ^UlHolUI   17,  413. 

3  Grosae  Mörder  laaaen  die  kleinen  Mörder  tödten. 

—  Peiri,  II,  360. 

*  Groiee  Mörder  vnd  Straaaenrenber  redert  man 
vber  die  Thaler.  —  Fun,  ii,  ico. 

5  Jeder  Mörder  lobt  aeine  Kenle.  —  FrUttilHeT  <,  mit. 

6  Mörder  erben  nicht. 

*7  Ich  w&re  an  ihm  zum  Mörder  geworden,  bit- 
ten aie  mich  nicht  unter  ihm  weggezogen.  — 

Burckharil ,  IT«. 
Ton  Ushaillahai  Anfinbnaldaral. 

*Er  bat  Mordio  geaohrien. 

„Und  lolt  lob  ^aleb  Blefat  mahi  doB  Zatlar  and  moi> 

dla  Hhraien."    (Lulktr-i  Wirkt,  Y,  aUJ 
Im.:  Dti  boalnumqna  opam  implorua.    fCAsoj,  (MJ 


*Daa  ist  ein  Mordahecht.  —  «tu.  u. 


.     .    .     .,   'arwagraat  Uan 

MordthAt. 

Kein  Mordthat   bleibt   vnverholen.  —  laAma», 
II,  lU.  lt. 
Korek. 

■Wenn  dn  nur  in  Morea  wftrest    fRtUnbtai.} 

'Wla:  Wareit  da,  «0  dar  Ffaflai  wtclut. 

Koreot. 

Ein  Moreot  iat  lohliromer  als  adin  Juden,  ein 
Inielgrieche  schlimmer  als  zehn  Moreoten 
und  ein  Fanariot  tchlimmer  als  zehn  Inael- 

griechen.  (Tvk.)  {8.  Biwlar  i,  aanfarl  snd  jBda  U.) 
«, 1....   .!_.,   j. nebnWB,  ]*Ut  graMlaBthatli 


B  IB  dlfloB 


■a  b*U*B  pBagtaa. 

BBab  dun  bai,  la 

flblacba  Banarraabl  Blobt  anf  dla  elBgavanderlan 
oban  aBiandabnaB,  aoBdoni  aa  BBf  dla  gaborenan  ' 
Eban  ID  baHhrSnkas. 


ßr 


1  Mit  den  alten  Moribua  vergiait  man  der  alten 
Freiheit.  —  Ot*.  »i- 
•  3  Einem  Morea  lehren.  —  ivuruiiea,  cc ,  itaOnri,  m  ^  ; 


nlcbt  dablnd  «ai,  woJ 
CK'aUii.  /,  SS,    11.;  —  „Wu 
■8  labras.-'    f^rrv,  lU,  I7M, 


,,,^„L,oogle 


TS« 


Horgea  (Sobst.) 


Matama  (SsbM.). 

'   1  AlleHorffeGHStt,  aUeMöddkgMöu,ftUeAb«nd 

Pftkelfleech  on  aUe  Nacht  en  Stoii.   (AU-Pi 

<8.  mtug.) 

2  Alle  Morgen  neue  Sorgen.  —  SinnKi,  wn. 

MM. !  Mltb  grnrnnt  In«  ■oTgn  »m  tntto  ui  dtm 
m.    (FrHäimiJ    (IngwU ,  IW.) 

3  Alle  Morgen  (ßriuiDt-)Wem  macht  die  groiaen 

Tbaler  klein. 

4  Alte   MoBx'en    *a   Oerl  (Ort),  woaviel   D&lere 

goaet  (gehen)  doa  woal  met  flaner  Board? 

(Slüiatet.)   —  Fntmniaiiii,  Vl.tM. 

5  Am  Morgen  ein  Jancker,  am  Abend  ein  Betler. 

—  Peiri,  //,  U;  UnunA,  Ml,  41. 

6  Am  Morgen  erkennt  man  den  Gast,  am  Mittag 

den  \nrth.  —  AUrnam  VI,  ui. 

7  Am  Morgen  erkennt  man  den  Tag. 

In  All)uii«B  MOI  BUB;  Dtt  lahOiuTic  n%t 

Moinn.    Dts  TOAcb  btluiapliD :  Dw  Tag  oBnibiut  dob 
dnreli  Mtnin  Anbraob. 
It.:  Dkl  BwHIaii  ■)  cobOH«  U  baOB  gl 
oomlnel*  i*  nulüiu.    «tami,  ««J 

8  Am  Morgen  Graa  und  z'  Obe  He 

SM.:  >S  Honui  bent,  '■  Aiondi  it 
//,  103».^ 

9  Am  Morgen  geistlich,  am  Mittag  weltlich;  am 

Morsen  loranm  corda,  am  Mittag  aber  ge- 
gefijllte  Scknürbrnat,  tagen  die  Pfaffen. — 
jriiriai ,  «n. 

10  Am  Morgen  ist  der  Himmel  goldei 

A;  Dl  noTtllD  tDtto  pubell*.    (CaMT,»L..., 

11  Am  Morgen  roth  (am  Himmel),  am  Abend  Koth 

(auf  der  Straaae).   i^BnriMM.;  —  &knu,  j.  w, 
13  Am  Morgen  roth,  am  Abend  todt. 


1  Nacht  geschwellt  und  hingettellt.    (SOimtit.) 


ichiedeo 


iZab« 


rranitaiik,  MiU««-  und  AbsBdgarisbt. 

14  Am  Morgen  toll  und  voll  thut  den  gan2eQ  Tag, 
wohL 

WlUaprilch  d*r  SMitbrtd«. 
\h  An  jonkan  Märan,  an  lacbtan  Däi.    (Amnm,.)  — 
IfaiqM,  m/,  WS.  3».  lAamim.  IIL 

Bin  dunkltr  UOT^m,  du  heUar  T«<. 

16  Auf  den  trüben  Morgen  kommt  ein  heitrer  Tag 

und   ans   der   netten    Jungfer,    da    wird 

Schlnm pentack.  —  ATu-,  m. 

17  Anf    einen    trüben   Morgen    folgt    ein    heiterer 

Tag  (Abend).  —  WincUn.  Xl.vi:  Orakti.tn. 

E<tgl-=  Ot  inBrnne*  cunM  MU.    (Gaal.  lOSS.J 

18  Brauner  Morgen   ist   des  Wanderen   Wunsch 

und  Sorgen. 

19  £>e   düitere  Morgene   gäwt   de   helhten  Dieb. 

(SuiiriU^nHinchr».} 

40  De  hell'n  Morgens  un  de  glatt'n  D£mt '  düöchs 

_■_!.  «zi  •       (SittTitikmartduii.' 


nich  fal'. 


31  De  Morgens  wat  i^art,  de  Abends  wat  hett.  — 

GMiickmiit,  IM;  Ken.  lUe:  Watneilutt ,  iOSI. 

33  Der  hat  einen  knnen  Morgen,  der  in  Mittag 

aofttebL 

'('itnwi,  n,  iw.;  "'      " ^         " 

SS  Der  Morgen  bedrnckt,  der  Abend  beglQckt. 

MM.:   D*B  Borg«  lorgel  meaa^gUeb,  u  lit  d*r  abtat 
n«nd<B  rtih.    (Frniant.)    (ZingtrU.  m.) 

S4  Der  Morgen  grau,  der  Abend  roth,  iit  ein  guter 

WetterbotC  —  Stmroek.  TOM:  Orakel.  Ut. 


36  Der   Morgen   kommt,    auch    wenn    der   Haha 

nicht  krUiL 
27  Der   Morgen   sorgt,   der   Abend   Tersehrt    -- 

itluilfi,  HM«:  Simroct,  HHt:  Mtrit.  «M»;  Soikr,  W: 
titrlMh,  1:71:  Bran,  /.  Udo. 
Fru!   BMalgau-  dB  aatU  Ht  la  nkf  al  fin.    (Lima. 
II,  11».  J 
38  Des  Morgens  ist  ein  Schnapechen  gnt  und  Mit- 
tags  ohne   Schaden,    und   wer   des   Abends 


Hörgen  (Snbat)  t 

»cbaapsen   thnt,    wird   sich   daru  «rUi 
ancb  soll  ein  gnter  Brtnntewein  m  XH 
nacht  nicht  sch&dlich  sein.    (htui^.. 
39  Des  Mi^ens  kennt  man  die  Arbeiter,  dnAbs 
den  Wirth.  ~  wmAltr .  I .  tt. 

30  De«  Morgens  sieht  man ,  ob  der  Ttg  wQ]  ad 

werden.  ~  fiwMa.tn. 

31  Die  am  Morgen  alles  vsrkaoibD,  k^nit  lU 

leichter  laufen. 
rri.i  A.B  wir  duua  ovi  ouUia  bana*  (natj.    I« 
II,  t\.) 

32  Die  am  Mor^n  geben  in  den  Eng,  gcta 

Abend  schief  genug. 

MoU.:  ma  daa  DUHs«»  gaat  bl)  lalk  aan  arXkate,  I 
aTOsdidraDkoB,  dat  latakar.    fSurrtewr, /J.  M 

33  Die  am  Morgen  jnnkem,   mniKn  am  ih 

klnnkenL 

Fn.:  DagnManaUDt*  tob*  d«oUria.    (Lmm.ll.: 

34  Die  am  Morgen  lachen,  weiatn  g^Kisif 

am  Abend.  —  fWiutorf  ff.  n. 

DUSMbas:  OA  wadat  ui  Abod,  *<r  aa  ü 
Uobl.  DiaBaakanT  ZaUundOleok  tadanriia* 
iraalfan  Btsadan,  und  oft  laebi  •■  Moaga.  aa 
Abeod  walBI  and  HD&t.  Dl«  &Ha«D :  INa  FnBS 
abao,  «aluB  Bonaug*.    (Ummtbtrt  II,  nj 

BOkm.!  nmaal  talcb,  Tttnat  flti.  —  Z  louU^  ■ 
pltf.    (etlatoHt,,  JSi.) 

SvL:  B»  tbat  laugha  iä  th«  mamlBg,  wim  ■>■ 
fffool,  #»».; 

£iu..'  Veaput  Oel  orabro,  ^oi  lialt  mun*  avaas.  K 
4»t.J 

Ong.:  K<Iia  raggal  Uala,  aatTa  padlg  Uata.    («M. 

36  Die  dee  Morjgens  früh  noch  lacfacn,  kiu 
Abend  weinend  machen.  —  Oiact ,  itr. 

36  Düstere   Morgens    gevt    moje   (ichöDe)  Ib 

(OMfriti.)  —  ßarrm,  IS*:  EkteoU.  lO»:  r>M 
IV,  186.  40;  JCam.  IUI;   JfaacbiJndn'.  I. 
Frl.:  Bnna  buKb«*,  belle  Joainda.    (Ltnai,  /.a, 

37  E  schiner  Morgen,  e  gorschtiger  Tig;  c  I 

sehe«  Meidel,  e  Schlnrnpernk.  —  Mut. 

mauUmtie. 

38  Ein  zeitiger  Morgen  macht  einen  langte  1 

—  Btrlram.  41. 

39  Es  ist  doch  gar  nichts  am  Morgen,  sigti 

Student,  da  er  nm  lebn  Uhr  avteguiii 

40  El  ist  kein  Morgen  so  schön,  ein«  Wdkt  o 

ihn.  —  Pvdaualaii.ntt. 

41  Graner  Morgen,  heller  Abend. 

AV- .'  ODBdT  morDlnga  ton  lo  cUar  araslaga.  (Sita  U 

Oaml,  HÄ^ 
Lal. :   Non  als  nula  nue  al  ollm  aUi  aiiL    (Bttt  1. 

42  Grauer   Morgen,    schöner   Tag.  —  fudiw. 

Simndi.JIIK:  ESnt,  UM;  Oraiaf,  IIL 
£af  I. .'  A  miat;  BOmlng  ■»  bara  k  Aaa  dag- 
A-i..'  Btnna  Butln«a,  b*U«  Jaurada.     fJCritttmtrr .  *'■' 
&«iii(rf.,*  Ka  mulaDmorgeD  gOr  ankUr  da«.    (Mtra. 

43  Guten  Moraeu,  Frau  Schwester,  sagte  dJsrBai 

1er  zur  Feder,  wir  sind  ja  beide  in  derli 

44  Guten  Morien,  lieber  Bruder,   aagte  dar  I 


46  Heiterer  Morgen,  schöner  Tsg. 

IHa  DanaBi  J«  aaebdua  aa  am  Jlwg*«  tagt.  V 
-----^Tag.    IHaTsifeaBi  Dar  Tagviidl«^ 


Aabraeb  «rl 
Wirt).    (H  ■ 

47  HeUer  Moi 


t    VIII.  Il.J 

Morgen,  trüber  Tag> 

Spaniar:  Dia  Sonaa  trOh 
gaoitn  Tag.    Dia  ToaaaBaa;  Hl 


iUviiä^fa 


bM>e 

48  Ist's  Morgens  roth  Tora  Sonnealocfe,  rsp 

nicht,  so  windet's  doch.    reQU-j 

Waan  dai  Hiaiaal  IB  OsMb  toi  SenMaaai^ag  ■ 
goi  n>lb  lat,  soll  Bagaa  odar  Wla4  tal^a. 

49  Jeder  Morgen  bringt  (will)  sob  Brot. 


.ai.    fftw.  4 

Fn, :  rbuDa  dadialD  appena  aoa  pwa.  (Mr 
a:JUHd..'B«iilag  Otaüi  «Mb.    (OrvM.  MV 

50  Jeder  Morgen  hat  «einen  Abend. 
hl  Morgen  nid  Abend  konuaen  «aken  lasai 
—  fnri.n.M».     , 

ü,a,t,.cü...L-.OOglC 


..  "W, 


H«rg«i  (Snbit.) 

oTMDi  Brei  und  niehti  dabei;  HitUga  Zopp 
(Mpp)  and  damit  ob  (mf);  abendi  Hobb 
iMai)  «nd  ein  kahler  Fom  (Fdib).  —  8akm«i, 
in,». 

liularS*U.waill*EarlolMnoctinlsht*lBg«rek[twar. 

srgeiu  fiuigt  der  Tag  an. 

iemaud  kanu  am  Horgeo  •efa«ii,  vru  ror  Abend 

wird  geecbehen.  —  Oaai,  lui. 

iCi   Saanik    nina   homlBBiH    fiMl,    MntlHM    totuM. 

/sui,  iiu.; 

remand  weiis,   vai  der  Morgen   bringt.  — 

SmnA,  TOM;  EitOtüi.  m. 

iewUch  Sloijen,  güldich  Owend.    (SäbttAüra.- 

lUt.)  -~  aornnw.  N. 

alh  und  brauner  Morgen  iat  des  Wanderen 

Borgen.     fAniaU.) 

ahon  dea  Morgen«   sieht  man,    ob   der  Tag 

ichön  werden  will.  —  Einttin,  tn. 

•IL:  U  li  knowD  (tom  tba  dawn  U  It  irlll  ba  a  Baa  ai 

ibtdd^. 

ter  Morgen  kompt  aber  glück.  —  Hniteh,  itet. ». 

fu  man  am  Morgen  beginnt,  geht  gat  von 

lUtto). 
«.:  lUiaqBod  o«o*parii  Bantliui  tan»,  ldlotBmpn>- 

Hdlt  dUm.     (PUUpfl,  I,  >MJ 

ITu  man  am  Morgen   säet,  geht  acht  Tage 
6iher  anf,  alB  wae  man  zu  Abend  säet, 
ffuman  am  Morgen  thuet,  kommt  einem  om 

DXllU  nenne  z'  gnet.  (DtiuHnam.)  —  01rliiif|«r,  S7*. 

Vena  er  des  Morgens  aufsteht,  so  kann  er 
ngeo:  Prosit  Feierabend. 

Tos  gaMiUfMloHn  lieotan  nnd  HUialggkngam. 

IFaa  es  am  Morgen  ein  Wetter  (Gewitter]  hat, 
■0  gibt  es  aaf  den  Abend  wieder  eins. 

SpiUbwaitUcha  WUtansguagaL 

Ver  im  Morge  's  Bett  nid  macht,  de  wird  den 
giiiH  Tag  nid  grA  (fertig).  —  smarmeintr.  lU- 
Rer  am  Morgen  lacht,  weint  am  Abend. 

>än.;  äiMo  pod  «tfar  pUfa,  kdo  M  imU  ■  ikat.    (it- 
AtoH^,  30.) 
H.  Itid  lU  la  ButlB,  plwra  U  lotr.    (Un»Hi,  11,  ia>.> 

Wer  am  Morgen  sterben  soll,  der  lebt  nicht 
bi«  lom  Abend. 

■•«■-  Ui  UJ  iB  da  datd*  lUMlitwaka  mit  iMmo,  latft 
Wj  nlel  tot  de  rtJMa.    Cfion-ata«^ ,  //,  iU^J 

ner  den  Morgen  veiachläft,  kommt  nm  den 
gtnien  Tag. 

"^^''^id  dsTt  ^o***  ButliUa ,  trMM  lOBta  1>  Joamte. 


Wirthshaucs  waschen  geht,  der  wol  nimmer 

tbit  kaufen  teins  Machbar*  Grnt.  —  Cto»,  ea. 
Wer  einen  bösen  Morgen  haben  soll ,  dem  hilfl'H 

lucht,  dan  er  ipit  aufsteht. 
W«r  nnr  zehn  Morgen  (Land)  hat,  »cbälxt  ei 

mehr  als  wer  tantend  Morgen  (Deis&tinen)  be- 


PMi 


invett  a  Reat'l  (Horgenroth),  z  . 
Kwt'l  (Köthel,  Koth).   fVaimimitaU.;  - 


-  SpricIimSrm- 
udal^  dar  krükl  odaf  diul 

"  "     :'  Nachte  a 

i.n,  M,  18. 
™  känft'gen  Morgen  fflttert  er  mit  heutigen 

Sorben. 
^  btUlt  den  gnten  Morgen  in  der  Tasohe. 
^  IT  sohon  am  frflhen  Morgen  hnngrig. 

It  liMi  ilah'a  TW  da  Z«U  falttriao. 

^Morge,  Herr  Oeorgel  Stitbn  Dank,  Herr 


r  heft  di  geuge.   (SiaUa- 


Fttnkl  ~'i 


16^  Morgen  nöchtem  (nüchtern),  e  baiwet 
A«W  to  Lief.    cstaUKpMM.) 


Uorgon  (Snbst) 


•80  Onden  Girgen,  Herr  Murgea. 
*81  Guten  Morgen. 


9'  Nubt.     Aash 


wodutoh  aia  dia  Bawt 


1  OruiAiniiaB  iptiolil  Udb 
ni.  Dia  DesUobao  i«r- 
D  di«  Fnga^  VI«  galil'a? 
daa  Btnban  aKh  «iBaia 


HolUadet  giOuaa  mit  dar  Fiiiga  ;  ITia  ralal  Dirt  aiuc 
Fonaal,  nioba  dan  Hudciuel*!  aiata  Tolki  kann- 
»lobD«I-  Dar  Oroii  der  EnglUdar;  He«  da  tat  doT 
(Wie  Ihon  Bia?)  drtlokt  dja  dabaciwiha  ThlUgkait  dei 


In  epuian 

hai  Btnl  In  daa 

Adetn  1»t 

bagriuit  alci)  mit  dan  V 

hl  daaaa  dar  WnnHh  lolgt;  Hiuliaa  alur 

"MoeiaS 

luga  labani)  DarHnMls 

«n  gHlMl:  MOg« 

dein  Horga 

n  nt  MlBl   «11  dui  EU 

Ui:   Wann  Oott 

aiwUI.  BeldanHabrtenbiUatdMWo 

rtailaD(Friadel) 

dan  Omnd 

panliah*  Omu- 

nIeTanln« 

(ortwlhran 

lUliI  in,  Ar  ein 
>n  Zala^an  nnd 

BlanbUdam 

dar  BUcht  aihobeB  )1nd. 

Ancb  dl*  Ontt- 

fotintl  der 

X  ha[Ma*  KUuk. 

In  dan  L.Bde,   wo  Sohwldan  Laban 

badantal,  fingt 

i:  aohwIlitlbiTielr   Dar 


diehl  Dia  Jatiigaii  fngan  malir  nengierig:  W«  Ibnit 
dn!  Di*  snlan  Bdmer  kuatm  nnr  aiua  FormaL  dar 
BagTOiiang^  SljTel  (Bat  itukl)  Spltar  fragte  nun: 
Quid  agil  dnloiiilBa  nnm!  (Wh  Ibuldn,  naaaitM 
darPinga?).  ( Vgl.  den  Artikel  fi<iiniiniiV(r<>nn<li>  <Kr 
Fölttr,  in  dar  Pruie.  Wien  1K6.) 
t«.:  A«  «nid  nonl,    (BaiiU,  m,  19TJ 

■82  Gruten  Morgen,   Herr  Fischer.  —  FritMier ,  im : 

FnuMntr  *,  IMS. 

Dieee  in  guu  DeatacUud  bebisni  gewordene  B*deni- 
■n,  die  iDgu  den  Stoff  lu  einem  Lnaupiela  gegeben  hat, 
■oll  in  KSnlgibarg  anlitenden  laln ,  wonoehluden  dt«li. 
■tger  Jahren  dlaiai  Jnhrhnnderta  ein  alter  Casdldnt  dar 
TheolDgia  dlaici  Namani  labt«,  anf  dan  da  (acSakga- 
(thn  wird.  Wi*  mm  anSUt,  pflegte  er  mit  gniMm 
JUtar  die  Bibel  in  amdiran,  aber  u.  dae>  ar.  wla  ■• 
■-'■         '     kindg  geeshieht, 


an)  ibram 

leb  eaga  aiiuu, 
dl*  LanlegrO» 


rhob.    So  b 


nicht  onnMUg  anzuhalten,  Bakan 


Johe  litbra  TentoiaeDde  BOnda, 

if  dar  atiBaae  orlliiten ,  nnd  W 
nberhanpt  erianbt  laui  kbnna. 


daher  ton  nun  an  lorgaiUg,  noeh  irgandjeuand  in 
gittaaan,  nnd  war  mehr  enttaatet,  wann  ar  tn>tad«a  »on 
manebem  gegrUaat  wurde.  Dm  dlaaam  Aargemliia  ana- 
■nweleben,  ging  ar  den  ganien  Tag  aber  nicht  an*. 
auiiu  ftehealtlg.  wo  ar  n-dem  balarbergar  Brunnen 
wanderte  >  wo  da*  bada  Waatei  in  den  an  trinkbarem 
Waaier  amen  KOnigabarg  n  haben  iai,  DB  (loh  leinen 
Tageebadarf  an  Trlnkwaaiar  in  holen.  Bai  dlaeea  Oanga 
bagagnaw  der  alte  Oaadidat  iedoob  itati  einer  AÜäl 

..u-j ^.^  ,y^  noabaaderileh  alt  dan  Worten 

[an,  Herr  Fliehart  wat  lia  naitr. 

ij  iili  ale  bemerkten,  wla  labr  tle 

inh  anfbrachlan.     Baionden  Ir- 

'    in  FMieberaanlleo ,  der  mit     . 

in  auntoieämm«  daa  „  On. 


m  Morgan,  Herr  Flishar I " 


-,— •  Hiebt  Ungar 

le  Eluaba  an  den  m.. 
nobrlitUeheXcokarai  dai  OrflMi 


•ohargaiallan  all 
daiten  Beetrafnng  baantragli 
Srfolg  blieb,  lo  wandte  ar 
Poliialbahorde ,  an  dia  Begie 
inlalit  an  den  EOnig  lalbet. 
derBeiobe^d  pnrina.  na«  idj 
bamhigea 
Da*  ihm  doi 


in  die  itadtiiotaa  Hc 


Ueh  aber  dia 
M.  dan  Flal- 

Da  die  Baiohwarda  ohne 
'  ih  Boeh  «inioal  an  die 

doch  den  Bitlite^  in 
ad  krlnkUeh  war  ar  In- 
ipltal  gebracht  worden. 


■tattele  logar  nicht,  daii  ai  lamala  gatcgt  werde,  a 
■liaDta  algenhindlB  alljlbrlicb  iwei  Metien  Salz  an 
dea  FniibodaD.    Wann,  arfolir  man  nicht,  Tielleleb 

lg  kleinen 


,  Tielleleht 

— ISK  geatorban  war,  beitand 

.na  einigln  Staken  rolt  wtnaig  kleinen. 
In  lo  elganlbdralleher  Seluifl  geaohil«- 


Morgen  (Adv.) 


'».'! 


.    (VeLAOetmtli 
tili  A^'U  Prau 

*83  Hut  woU  den  gode  Morge  (goden  Awead,  go- 
den  Dag)  möt  de  Stawedftbr  beklenunt?  — 

FruclMtT',  IWl. 

ZO  lllUIB,  d«T 

*S4  Hent'  Morgen  ist  er  int  Hemd  hineingetchlupfL 

ut  di*  Fng«, 


(SM 


gehofft  hu. 

*S6  Na,  guten  Morgen  1 

Bnf  d*i  StauieD*,  luEh  d*i  badenhlichaoTennuid«- 
loiia.  Die  HolllndH  gebrauaheii ,  wenii  il*  «luer  Mli- 
IheUimg  kalDtn  OUaben  tehenk*»  wollen,  dleBedeiu< 
■it:  Qoedan  morgen,  folbot.    (Barri^mte,  ir,  103*.J 

*t1  Tod  Bieben  Morgen  ein  Elora.    (Eaihen.; 

SohanhftfM  oder  ipattiiohe  Buelahniug  «lau  lehr 
entrerslen  od*r  unr  uigalillebea  VerwuidteobKn.  (8.  Oa- 
bick  S,  Hand  UM  nnd  Snppa.)  —  Um  eine  »ht  «ali- 
ItnBs«  VwwkndMehftTi  in  beieiohntn,  die  dnrch  Ter- 
heinthnsB  dei  Verwandln  dtftlen  OrodM  det  «Inen 
mit  dec  Verwandten  drill«  Ondet  einai  aodnu  ent- 
(laadeD  i«,  aact  ein  Jodiich-dentichei  Sprichwort  in 
Poitn:  Sie  ■«dud  (ilud)  Toobei-Kianwlm  { Area'  — 
wandt*}.    (Ermm,  48.) 


n  (Adr.). 

1  Aof  morgen  spare  nicht, 
kanngt.  —  tane.  tni. 

/Vi.:  C*  qae  ta  p*u  Uin  tu  n 


I  du  heute  thon 


tn  pn«!  ralie  au  matln.    (Liroia,  II,  1«« 

2  Du  Bchlimme  Morgen  und  lange  Borgen  hat 

viel  znr  Höll  gebracht.  —  Sutvr,  ms. 
8  Der  morn  Ili  wä  der  bekt  (heut«).    (SiebnOiüra.- 

läOu.)  —  Setauttt,  in. 

4  Es  nird  morgen  wieder  Tag ,  sagt  der  Fanlenzer. 

(SOtwtil.)  —  Necftr,  IM. 

6  Für  morgen  soll  man  nicht  sorgen. 

irpit..*  Will  Biet  lorganTODT den  du  nw  tnorgen.  —  Zarg 

6  Ich  kann  erst  morgen  kommen,  lagte  der  Bauer 

znm  Fleischer,  als  er  Schlachtvieh  zu  Markt 
bringen  «ollte )  der  Peraoneozag  nimmt  keine 
Ochsen  mit. 

7  Kombt  motten  tag,  so  kombt  auch  Rbat  — 

L^mam,  IM.  IS. 

6  Man  muss  nicht  auf  morgen  verschieben,  vaa 
man  heute  thun  kann. 

SUi  BprichwDil  atabt  unur  den  lehn  Oahoten,  die 
alob  d»  Im  Jahre  18H  Tentorbea*  Prlildant  dar  Tar- 
.._■_.._  1.. n  Hordamarihai ,  Tbou«  Jede 


HOhena 


Dia 


waU  iUbfui« 

■nr.  nnrM  und  Ktlte.     Hi 
n  haban.    Nlohte 


»mlg  bi(t, 


B  Wi^ 


Sot.    Oft    

Ennmat  Bnd  Sc 

Seile.  Wann  du  aomlg  biat,  lo  iShl*  lehn,  •■i>  an 
iprlobel,  blii  du  (ehr  lamlg,  lo  lihia  bandarl."  (AU' 
fmrint  MadmtUunt ,  LelpiTg  IBTO,  Nr.  «,  B.  «I.; 

Frl.:  Vt  renToli  pai  »n  leodemala  e«  qnl  pem  tira  lall 
aDjoord'bnl.    (Oaütr,  IMO 

aeiL-  Stal  nlai  tot  morien  uii,  wal  gU  haden  den  knni. 
fÄwTtöoBrt,  //,  IW^.; 

9  Man  soll  nicht  auf  morgen  verschieben,  wu 
man  hent«  thun  kann,  sagte  das  Mftdcben, 
und  ass  den  Kuchen  sogleich,  den  ne  ge- 
schenkt erhalten  hatte. 


10  Moren  gut  (geht)  hundert  Joahre 

der)  an.     (ManiBrt-J 
Jl  Moren  moren'  is  Jbrie  Latem'. 


r(w 


(HüitiMm., 
nü  dai  Fael 


Morgen  (Advi) 
13  Morgen  erlebt  man  nickt. 


15  Morgen  geiht  ank'n  Dag  wedder 
""  "  irgen  is  (knti  "     ' " 

ath.ll,  114;  i 

Hamm  ipwa 


Dag  wedder  an.    Lm 
IB  Morgen  is  (knmt)  ok'n  Dftg.  —  fna.aa  I 

Tig. -S-* 


IT  Morgen  ist  auch  vrieder  t 
MafBT,  II,  ua;  5ininidi.  lOS 
Ht',  MC9. 


fÄ*(...    . 

im  KoiginUnde,  Abend*  in 
Xeeklenbnrg:  Harren  la  oh  ■ 


Cgeaabai  M  nua 
■d*4i«thafe^^ 
-T  Woobe,  ngu  <• 
g  melv  Tif*  li  tm 


Lot.:  m»  ata*  MDiiliDn.  —  B*Ti«  in  otaitbiK 

18  Morgen  ist  auch  wieder  ein  T^,  sadcari 

geschafft  ist.  —  (Obmdmbtn.J  —  ftrtaj 

19  Morgen  ist  gat  wandern,  vbermorgeo Kdi 

ser.  —  Pdri.  11,  U3. 
30  Morgen  ist  nicht  heute. 

Span..-  UaSana  eeri  oiro  d[*.    (CaUa,  UTJ 

21  Morgen  kommt  der  fiaierfOrat  ood  bniKia 

Sack  voll  Leberwiirat'. 
21  Morgen  kompt  tag  vnd  radt  —  iiwtl 

EfHolH.li*:    Gniler .  I.  $b:    £ysr<i>f .  W.«  4 
U,  US;   SctalWl,  IIK* ; 
Stlor,  HS;  Grubb,  UD. 

Srmantemna  nr  Uab«il*caaBk*tt  nad  n 
Handeln.  Waransg  i'or  gmaa«  BOr 

S3  Morgen,   morgen,  nur  nicU  1: 
alle   trftgen  Leate.  —  Ciadaa 

Simrock,  KMl;  Ksnt,  OH:  Stti^t,  1< 
Aai  dir.  Ftl.  WmUi  Oadloht:  Ott  M***:' 


and  drUMa  atroph*.  ■-  *4 
1 ,  1*1  da«  Tat*d^&*a  IM  l 


gen,  Baaen  die  Ba*k*ii, 
S»r»  in,  «J 

MM.:  Dar  durshijnl  narren  TUnrlon,  diailbyl' 
aom,  man,  mom.    (Bramäl.  flarrätcM/.n.>' 

^'-^"4;fej 


17S.'  Oaal,  llHi  hindtr 

■     -    ■-    ■       -[,„ 

24  Morgen,  morgen  ^ut  kein  Diiig  venoii* 


»S;  AUdtrf,  IW.J  -  Bna: 
idle.    (MtMal.)    (PhlUppl,  II.  ITTJ 

•gen,  morg       '    '       '     "■ 
Pitn,ll.4K. 


26  Morgen  ök  £ten,  segt  Johann  Smsal-  CSr* 

—  HotftT,  ne.  , 

26  Morgen  will'ik  Klok  acht  npctin,  M  m' 

•in  oder  nig.    (Boiti.) 
SelbatgalabBl**  dt*  I.aBg*obUt*i*. 

27  Morn  es  Hart(Markt),  bar  (wer)  keGtiH 

d4r  raust   wart.    (««mri«ri.j  -  ft«"»* 

4IS ,  3«. 

38  Spar  nit  anff  morgen ,  was  da  beut  »*(*  '■ 

—  Fratck.  I,  M»;   SMt,  «KI;    »rt»'.  **■' 
na,  TOM:  Bram.l.  mi. 

29  Was  man  morgen  haben  will,  moM  "^ 


30  Waa  morgen  kommen  kann,  weiss  im«  *■ 

SoU. :  Mes  waat  niat,  wat  d*  d*fl  Tas  »>«>■  ^" 

IHarrttomii,  II,  1<M*J  ,  ,. 

Air«..-  O  dla  da  amaoU  ninga^  o  tfo.   1»^  L'Z 

31  Wer  alles  morgen  thnt,  kommt  nai°" 

gräber  ohne  Hut  nnd  Ont  / 

Lot.:  Cra*,  oraa,  eampai  orsi,  et  (la*l*klM>'*T« 

lippi.I.ii.-   ScIuMlaiHtij    StttaUi"}" 
T*rwandlmi  ßprooh.  .    a^u 

32  Wer  fflr  morgen  spart,  «pari  (to  d*  '"^ 

33  Wer  sich  aaf  morgen  verUwt,  ge*"»*  ^ 

Übeln  Abend.  —  Paremität» ,  ta. 
'34  Ja,  morgen!  ~  Eiuttin,  «Tt;  DätMn.t"      , 

e»«t  man,  w*nn)agwndMwMT*tl*ut.'"' 
mal.  th».  -111.      XiOOglC 


Ifot^endfimmenuig — Morgengast 

It,  moFffwi  icbaeift.    (Ktikm.) 
Miiveii  buhen  vei  Plaikes.    (Dt<m.} 

AblshDind«  SiHhtid. 

Margen  brenge.    (Kime.)  —  FiminA,  I,  ui,  U. 

D.  b.  d^fAtii  «lid  alohu. 
Morgen  früh  iit  die  Nacht  weg.    (SMn.) 
Uörgen  is  de  Nacht  hen.  —  Etctnild,  inr. 

liia  bHl*  Zsli  irantrlshaa ;  u  uft  mu  mlibilUgend, 
wann  Janud  Anftobnb  tili  Daigto  «aniobl. 

Uorgen  nach  der  Kachel.  —  Tnäiaii.  M. 

Suhe  lob  la  DlauMD,  «Ul  lob  du  Ihnn,  d.  b.  Dia; 
am!  wall  dlaia  MaUipadaa  nlobt  tkgllob  «s**»» 
wild,  thalli  waU  dl*   ZM  oMb  daraalbM   dTa   jag»- 


Horg 


— .      fScAwBbmJ 


bona  t  oBd  lakaii  U.  Dta  Im  Oniatalaaia  abllabao 
Bidauartan,  dans  mu  liob  bWlnt,  am  «lii«  Tanal- 
aiBg  und  Tarwaiganuis  TantkkaDd,  TOlkitbOmllata 
HBodrDBkaB,  bktSlsMr  ( Tgl. /Voanniiu ,  ///,  ItJ  sa- 
•umalt.  Jl*a  MOI:  3anutt}t\  Ja  monl  Jd  XabGil 
Is  IfEbbni  JD  HtUitl  Jo  Habb-tlat  Ja  Mabblilll  It'R 
md  dVi  bili»l  11>R  wBid  dVi  halmdilnjal  Ja 
toul  Jo  bopHt^o  bopumtl'tl  Ja  LofatatHl  Ja  Hafa- 
imm  I  Js  PAffnll  I  Kmd«  PAStiU  I  Jo  PflSaiU  ona  Hirfa- 
kiaal  Saaaab  all  all  Knapfla  (Kle«a)l  Mit  d'r  Fiub- 
M«I  Mit  d<i  SsbnabBntal  Ja  KataakDawla  (Kauan- 
kaoblantb).  —  In  alaara  Dorf*  du  faliaobbarfai  KralHa 


»«lialiiU-Fuladal 

I  UorgCD  wollen  wir  davon  reden.  —  Eiru,  «»7b; 
Snn,  /,  na. 

BntBdAmmMrmw- 
£ae   hohe  Morgendäroroenuig    gibt    niedrige 
SegeL 

Ib  KoidMailaad :  An  hnbu  Skignd  jaft  liagh  8>U. 
I>aigrad.  daa  hpüiadlaoha  duaraadi  daa  «DglUcha 
din,  hoefadtoMab  DnganMi  l[oTg(Ddftiiuq*TUDg ,  b«- 
ntohaal  aigeaUlob  dl*  Lleblbuk  daa  anbraabasdaB 
Tigi.  Hobai  Daignid  gibt  naab  dar  Im  Bprlabwort 
Bias«pTscluii*D  Eitbbtang  Wind,  welabaiUalD«  Bag*l 


Wnm's  TOr'em  MorgenäHe  r&gnet,  so  rägnefi 
am  Nohmittag.    fstloUum.j  —  Sehili.  in.  lu. 

Morgenföhn  maoht'g  Wetter  höhn '.    fLiaern.j 

'TZoiBlf,  BBWlUl«;  itrbOtuMBBTaTdnbtB,  n  Orandi 
lichtaB.    feialdir,  II,  ÜXJ 

1  Eine  Kute  Morgengabe  tr&gt  alle  Schulden  zt 
Grabe. 

iDdMi  irt  «*  doch  ntbianar,  bcdaobtaam  osd  mU*lt 
in  d*i  JniMBd  lu  i*ln  all,  anl  saaiDbtni  Eruti  I*eb 
imd,  IB  das  Tag  blselBiiilab*a. 

tri.!  Un  bon  martig«  pajRn  tont. 

Mild.-  HoTSongUwMi  Uggai  1  waggwi.    (rSnUnf,  Hl., 

I  Uorge^abe  mag  eine  Fran  wohl  behalten  aoi 
den  Heiligen  ohne  Zeugen.  —  Graf,  IK,  iii. 

Tum  Zw*lf*l  Obat  Ortiie  und  Cmrug  dar  Morge 
nb«  «riiob«!  vnrda,  lo  war  ai  dar  Fiui  oaatMtat ,  b 
liblioboi  Sbra  aal  Bnut  sod  Zopf  Ui  B«obt  i 

ippan  balligan  wol  b 

■     •  *"    lj 


UtMo  iBi  tacb.    f&ic*< 

i  Morgengabe  «oll  mu 

Graf.  lU,  IIB. 


auf  die  f 


d*D  Vall  ibrar  VarwItwaBg  TOr 
abolias,  oewabiM  d*[  Hun  Lalb- 
Morgangaba,   odai  bald«.    Jeaai 

ugt,  Bu  •B[  IiibaBualt  gadlBgt, 

mag;  di*  HoigaDgBba  dagann  war 

_t>  in  Hbbd  nIbw  InBg«  Fran  MB 

Moigia  Baab  dar  Braotoaebt  gawtbita,  Bad  dM  la  Ibt 
toHm  KgaätboB  BbcrglBg.  Daa  aUg*  Sptjobworl  lagt: 
■BB  Mu  aia  Bof  dla  SM»  lann,  d.  b.  mit  ilaaiBdam 
Um  bMMIlcB,  damll  lie  ibt  daato  alobarac  Tarblaibaa, 
•li  in  Oald  odir  FBbtbaba. 
HU.:  Maa  lol  uoigwgBb  anl  dl  ard  lag«.  (Autr,  14,  IM.J 
wwngMt. 

1  £ii  Moigengaat   da   harbarget   nich.  —  Scham- 
iack.U.t». 

Vit  Mb  bb  Morgan  BlntraDasdR  Oiat  nlabl  Sbar 
Xubl  n  bWbaa,  liODdMS  aoab  Im  Lanla  dai  Tagi 
■Ml«  n  raiMB  p&agt,  lo  gabt  anab  ein  am  Hoigan 
elUratodai  Bagan  lohnall  wiadar  Torflbai. 

3  Moi^englgte  bleiben  nicht  —  kmi,  4IH  :  Sim- 

nul,1in;  Broun,  l.tJU. 

3  Korgmgtat«   finden    nicht    god   Herberge.  — 

&*«i*ic*.  II,  «10. 

i  Suji^eut  bleiwe  Bälde  fietit  (Sitbtaiürt.idciu.) 
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KocMOcabgt. 

1  Dai  Morgengebet   öffnet   daa  Fenitcr   unserer 
Seelen,  das  Abendgebet  vereperrt  die  Thür 
vor  den  hOUiichen  Ueiatem.  —  Cbm,  ew. 
*3  Kn  kummt  dat  Morgengebedd.  (HoltiJ  —  ScbBt», 
III,  111. 

Sigcn  dla  Higda,  wano   il*  Mb  tob  daa  Tranan 
acbeli*  arhahan. 
lCorniis>aaiiK> 

Morgeg'aang  macht  deTag  lang.  —  SuiermeiiUr,  iss, 
Xornnsnias. 

Den  Morgeneniu  dem  Bohnenh&ndler  imd  nicht 
dem  Apotheker,  —  Borckhar'li.tn. 

Ba**ar  am  Bad  gaiand,  ■!■  raiah  und  kraak.  Sin* 
«wlM*  i>n  TOD  BobniB  macban  dla  HaaptmBbliait 
dar  IgjptliataaB  Basani  am.  Naob  dao  VolbiglaBban 
dar  MorganllBdar  baagt  du  Qltttk  odar  UaglaDk  dei 
Tan  Ton  dam  Oegenitaada  ab,  daa  mka  laaiit  >□  Oa- 
licbl  bdkonuBl,  wann  man  daa  Moigani  aal  dar  T) 


KowmilmMM. 

Man  soll  nicht  lom  moi^n  Imbi  anfftragen, 
WM  man  bejm  Schlafftnuick  eingebrockt.  — 
J-dtnuBii,  m,  n, 
Korvenland. 

1  Aach  Morgenland  ist  Sorgenland, 
*  2  Er  ist  aus  dem  Morgenlande. 

Scbarrbaft  TOB  Jamukd,   dar  allai  Bnf  morgan  Tat- 
icblabi. 
XornoUalit. 

Horgenlicht  nnd  Morgenluft   gibt  der  Arbeit 
Wün'  und  Doft. 


:   MBtnllBB  lu   1 


inbrlor.    (Sofia  III,  V.) 


diaauitdaB  UBSk.  —  Zljn«  morgnuprööbjai  aa  avoad- 
piaat  Jaa  T*iiohllll«o  magtig.    (BarrtbonUt.II,  103 '.J 

*  Ich  wittere  Morgenluft. 

leb  mark*,  du*  ala  andarar  ZoitBBd  im  Aabiaoban 
itl.  „Du  la  dam  PSTrann  TSrkOrpatt*  8r*Mm  (In 
FrBBt[r*tib)  itlabt  ful  apailai  tot  dan  d*nl*ali*n  H**- 

raa ,  daan  —  Biu  wlltart  MoigeDluft. "  (Magatin/ir  dit 
Uleralur  äii  AuUandii,  Barlln  1170,  Kr.  M.) 


KorreoiMbal. 

Wenn  der  Morgen&bel  uff  e  Bode  fallt,  git'a 
Bcbön'a  Witter;  etygt  er  af,  git'a  wüescbt'a 
Wfttter.     CSotoUiBni.;  —  SthOd,  IIT,  t». 
Morgen  nl— BP. 

Morgeg'nns»  macht  de  ganz  Tag  Verdrus».  — 

inlMt,  loll  einan  T*idri*tiliob*B Tag 


orgenräth  sind  die  beoten,  —  Knüc&.m, ». 

2  Ho^enrftthe  sind  gut. 

D-  b.  dia  nbabtaman,  wotilbaacblafanaD. 
Lal.:  Da  mana  aoaiUlnm.    (JUdorf,  SO;  BlnAtr  II,  KS.) 

KoTMueda. 

1  Morgenrede  iat  keine  Abendrede.  —  Ft.  Remtr, 

smnaU,  III,»». 

2  Morgenrede  nn  Oaweudrede  lint  aellen  Aewerein. 

CWalf.) 
BoU.:  ZUaa  notgts-  «a  lUai  iTOadi*d*Bni  komaa  nlat 
oTarHB.    (Bambamii,  II,  lOl^.J 

1  Gin  Morgenregen  hintertreibt  keine  Reite. 

3  £a  lind  nicht  alle  gnte  Moigenregen,  die  vom 

Himmel  trOpffehi.  —  Priri,  B,  m. 
3  Morgareaga  und  alte  Weibert&ns  sind  a  Weile 
schö  Dod  hänt  knrte  Schwäni.  —  iVefTifa,  «M; 
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4  Morgenräge  and  Wiberweb  Bind  un  BÜni  nttman 

mA.  ^  StUtrmtMtr,  111;  lu<M«idKli  MKMi.UDO, 
Simmk.  IlOS:  Bram,  /,  IW;  Drutel,  119. 
Bikm.!  Buol  Ut«  ■  teukf  pUi  dloaho  natnl.    rädo- 
Fol«..-  Dwiujk  ■wlairr  lltr  puaj  nlad«J  nUdlugo  tnnt«. 

rdimipftir.  13S-; 

ITduj.:  Builil  dtW  a  ii]awtu6ln)kl  fUi  lO   bdriT  ula}& 
(Öiiakovitr,  B»J.J 

a  Morgerti^B-n-und  NOmweh  i  tbuot  eint  der  gaaie 

Tag  nat  meh  veh.    ['jalalJUini.J  —  SAUi,  (t.  111: 

>)  OnumabrnUabk^OB  na  9  Ubr.  —  Bagan  nnd  Wl- 
duwini^ilten  ta  dar  Proh«  ilnd  bald  TargsiHn. 

6  Morgenregen  aud  Abendsag*  dauern  mcbt  einen 

guuen  (bü  Eum  nächsten)  Tag. 

Wjbii..- EUbd(  dail  aTaianl  uolonn— obt  aMMUl.  (Ct- 

laiowikr,  Ul.) 

7  Morgenregen   und   alter  Weiber   Tanc   danert 

nicht  lüige.  -—  Simmk,  not;  OroM,  lU;  Rnw- 
b«rg  I,  Ml. 

5  Morgenregen    und   Brautweinen   danem   nieht 

lange.  —  KUx.te. 
9  Morgenregen  ond  Weiberthrftnen  dauern  nicht 

lange.    (Olitriatuiii.j 
tO  Morgenregen    nnd   Weiberwai    tind    am    lehn 

nimmrmai.     (S.  FrOhragen.) 

11  Morgerege,  Wiberweb  ist  NamittAg  icho  niene 

meh.     (Btm.)  —  SdHeeii,  II,  He,  IS. 

12  Moijeren  enn  AlteweiwerdanE  dauern  nit  lang. 

(Nu,-     •  ■-     "  -" 

Anc 

nlaht  tiBg*.    (Batmgaruu, 

1  Oat  Maorgenranth  in  de  Gaoaken  (Gowen)  flaut, 
dat  Aovenrauth  gnet  Wiäder  baut.  (Minitr.j 
—  fVmnu*,  J.  tn,  l»;  Franmami,  Vt,  US,  U;  Sk 
IValdfdl:  CurUt.Ui.t. 

3  Dem  MorgenroUiiet  nicht  zD  trauen.  —  Btrtram,  ii. 

3  Ein  Morgenrot,  die  lengt  nicht,  ein  baucbete 

Magd  treufft  nicht)  die  röte  bedent  ein  Regen 
oder  Wind,  so  iit  die  Magd  feist  oder  tregt 

ein  Kind.  —  Fuckan,  PnU.,  lu  Ootler.  rill,  MT. 

4  Einer  lobt   das  MoiYcnroth,   der   andere   die 

Sonne. 

Sit  BuHn;  Dh  HargeDToUipraiaaii  und  dli  Sobb« 
BnbHUDgan  laaian.    fAUmamt  Fl,  in.) 

b  Moargenr&ut  fSUt  den  Pftot',  Awendrant  gued 

Wiär   bediut  '.      (Saeil.J  —  nrmmtdl,  /,  SM,  IS. 
■>  Pfau«.    ')  WaUar  badavtat,  lawehBllidiar:  badat. 

0  Moergenräod  in  de  Bieke  flaut,  Aweudr&nt  gnet 

WÜder  bAnL    fBütut.)  —  FirmtiUtk,  I,  Ml,  ». 
7  Moergenräod  in  de  Oautken '  flaut.    fOim.) 

')  BiiMaanilnn«,  boohdaatMli  Ooaa*. 

B  Morgenrod  bringt  Water  in'n  Söd  (Brunnen). 
0  Morgenrod,  de  Beke  flot    fGtiiiMan.)  —  Scham- 


.  10 


uath,  dat  Baab  Aoaa.  Aot  Hanaaiotta  hat 
dST  Basal  In  Tatlasf  daa  Taga  BasaDwaltat 
■y  namrtan,  iDfolfa  danan  dl*  Bssba  lUaaaaD.  Im 
WalackUrol:  Knfo**  >«•■  d*  ■»Una  at  tanp  a  anlo- 
Tlaloa.  (Börvuam .  Sl.J  Mit  dlaa«  HamlMi  aUeaaiai- 
lUB  ABiBbaanns  ttabt  daa  siaoUaeba  SnliAwBit  tu 
WidanpiBob:  HarMurDÜi  —  KlaihMI,  Abaadiotb  sot 
Baaaa  dasCt. 

Horeenröd  mäkt't  Werder  göd ,  Abendröd  bringt 

yf^T  in'n  S6d.     (SUBiühmanOum.) 

11  Morgenrot  geit  ■  dreckite  NeonebroL    (Lamur- 

Uul.;  —  Ktüayr-,  tU. 

13  Morgenrotb  —  Abendrotb.    (stäeraaik.) 

£<tf .  :llaaa  iiibauU  polo,  aal  dlolt  augata  Bola.  f Ctau,  Wl J 
Bdneti.:  Uorgoiüaga  St   ofla  anoDsiSgt.    fffraM,  Ml.J 

13  Uorgenrothamenten  Tag,  Unwetter  und  growe 

Ptag'.  —  Omar.  FaUdalmdar,  UM. 

Baglnnt  daa  Jabi  mit  BoBBanHhalB  >  ao  boffi  sao  IB 
dat  Al^utk  aot  atBa  bbM  Flaahaanla,  Ib  BObmaa  anf 

EUa  Waltar  Im  Annat,  1b  Tirol  anf  «Id  IiBahlbana 
ht.    (MHi-*rrt  Vm,  «l.Ji 

14  Morgenroth  am  Neojahntage  bringt  Ungewitter 

ond  viel  Plage.  —  IiMAai,  M:  OraU,  llt. 
lA  Morg«nroth  am  Neujahrstase  pflegt  den  Leuten 
Kneg  nnd  Ungewitter  la  bedeuten.—  Oka«,  m. 
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16  Mo^enrotb  brengt  Wat«r  in  de  BUl,  Alomi- 

roth  moj'  (schön)  'Weer  in  de  BAL — In.  Wi. 

17  Uorgenroth  bringt  Koth.  —  Bair.  ffmtalialii. 

&  Wdaobtlrol:   Wüid  nad   Bigaa.     Huata  ns 
0  TBBl,  D  goua.    (Birwtamm,  n.J 

IS  Uoi^nroth  bringt  Koth,  AbeodroIhblcktBr« 
19  Uorgenroth   bringt  Wind   oder  Eolh.  —  Sm 

r«i,  TDIS;  Oraktl,  HC. 
BoU.:  Hai  moigaBrDod  biangt  in*ai  in  da  tIaaL  (Emt 

30  Uoivenroth,   dat  Water  up  der  Stntaa  flot 
Abendröd,  den  andern  I^g  gand  Weder  bii 

(Haiauiter,)  —  SduimbaiA,  U.  Ul. 

21  Morgeoroth  fUlt  in  Koth,  Abendröthe  t«a| 

bgmüches  Wetter  meto.    fSckUt.J  —Onbt.a 

22  Morgenroth  gyt'n  naaa  Näaibrot.    (Stk^tmm 

—  SehmcU,  II,  168,  U, 

33  MoivenrotfahebtimTeichedasBoot.— OraiAS 

BrlBgt  Bagaa. 

84  Moivenroth  ist  der  Mnaen  Brot. 

n-i.:  ti'auioia  aat  aiaia  daa  Hoaaa. 

25  Uorgenroth  mit  Regen  drohL  —  Sbaa,  iti;  M 
rwk,  rotr:  Cwi,  lue.-  OroM,  m. 


birg  VIII.  15.; 
lt.:  U  Toiidt  dalla  mattlaa  la  ilaiBplTa  la  piaasliaa.  [Sa 

UM.} 
Ltn.:     Haaa   rabaBi     coalom    TaBtam«    ladkal  iaM 
(Oanl,  IIMJ 

~>aM,iU. 

hmtOm.fa^ 
brück:  Fnmnuim,  ¥t,  U,  11 

28  Mo^erotfa  an  Wtwerweh  itcb  am  Uidd*  (fil 

tag)  nicks  meh.    (Sltaiburj.J  —  FinrHiädi,  !.■ 

29  Unorgenrot  dnt  füllt  den  Pot,  Oawentrot  it<0 

den  Pot.  —  H'a«N(,  H,  K;  OnkM,  1*1 ;  Ssnit  :■ 
/«..-n  naiaidaUanatlBarlaBipaUptaclBB.   rCH*>'ll 

30  Wärt  'et  Uuorgenrot  gwatt,   dann  tOh  is  i 

SUtt,  Wirt  et  awwer  witt,  dum  daa  MK 

(ItrUkm.)  —    WawW,  U,U;  ftnMUMt.JU,  IM, i 

31  Wer  daa  Morgenroth  Terachläft,  dem  wätatA 

das  beste  Frühstück  nicht. 


2S  Morgenroth  pladdert  god.  —  i 
VI  Morgeroth,Obechot.  (L<ain.)~ 


dat  faada  af  darai 


D  boitaoTai  dal  r«da  af  aoIu.bocMmti 


.    (Prot,  dam.,  St.) 


KornsrOtlie. 
1  Die  Murgenröthe  n&hrt  nicht  den  nmeii  Ti 

3  Es  ist  keine  Uo^enröÜie  ohne  Tonergek« 

Kacht.  —   tViiwUrr,  VII.  i. 
Lal.:  Vai  Uaaam  ■aqnltor,  aBqa*>B'  poat  WMa  aaMa 

8  Helle  Moi^renröthe  briuKt  oft  w&ete  Abendit<l 

4  Morgenröthe  gibt  Abendregen,  aber  Abendnd 

gibt  morgen  Segeo. 

5  Morgenröthe  —  gpte  Rölbe.  —  Avi,0,  w. 
£  Morgenröthe  ist  eine  Freundin  der  Muea. 
7  Morgenröthe  kan  nicht  liegen,  Uigdehaackk 

nit  betrügen,   ist*  kein  Regien,  so  mk  d« 
Wind;   ist*   kein  Sdimer,  lO  iata  äm^i* 

—  fWri.  01,  «,-  Btalttk,  1 
Ldimaim.U,« 


Abendröthe  md  Uorgenrfttfae  die  nnd  •< 
-  PMTi.  u.  tat .-  CdrM.  4101 :  a*M '.  Moa. 


9  Uorgeröthi    —    Äboidböggi  *-,    Aboodrätta  ■ 

Mo^böggi.      (Bm,.)  —  Sdmnt.  B,  M.  O- 

10  Morgen  -   nn   AfendrOde  kirnt    •eUeo  aieri 

(BaUiii.)  —  FirmtmiOi,  OJ,  ta,  n. 

De  morgens  wat  spart,  de  abends  v»t  btti.  - 

£ulwald,  lila. 
MernnaolUktten. 

Wer  den  Morgenschatten  hat,  soll  den  Za 
machen.  —  Pumt.  ,  f.  «i  ;  Gnf,  u.  m. 

WU   dla  BaaUaiBBB^  toy   J^-y .  "•  *^ 


Horgenschlof — MorgeBEtande 


Snad  nnd  Bodas  d«  Hornu  dar  8ah*Hnk  ti 
'-—'■"*   ■"iHarrtaUBom-oDd  "---'-" 


IMorgensappe — Horro 


nMv^iw  b^Hikt,  dM*  v  h*laa  kuua;  (te  das  om- 


ber  MorgenacbUf  ist  iOm,  mftcbt  aber  Bsdern ' 
um  die  Füm'.    (Koii-Tkai.j 

')  Iiapp«»,  LompaH.  —  £r  luebl  liltaa.ij 

Üitdem   Horgeniegeii  wird'a  Zeit,  vemi   der 

Hirt  eintreibt. 
Momnfteees,  Abendsegaii  tat  Tagewegen  «uf 

allen  Wegen. 
Wer  seinen  Morgen-   nnd  Abendaegen   betet, 

zielt  mit  der  Doppelflinte  sof  den  Teofel.  — 


Einem  den  Horgenaegen  nngen. 

Vor  dar  8ihla«ht  bM  FahrbaUlo  lolulBb  dar  Priiu 
TOB  Heaaen-Bonibiug  ma  lalna  Oanublin:  ,,...  Cnd 
etkal  altowall  Laitlqu  (Lfldlaka)  mll  1100  KaaB  d*B 
Fitadt  in  rlekMi,  notna  Mba  «ardan  ata  Iboan  daa 
Bortanaaga»  •iogaD."    (Oandm:  Tt.) 

Sie  trampelt  den  Morgenaegen.    (iU-pütau.j 

Taa  alw  Huaflma,  S»  ftoF  kalA. 


naoima. 

Die  Horgeiwonne   hat  mehr  Anbeter   ala   die 

Abendsonne.  —  Simnck,  ni». 
TtAr  eefaen  die  Morgen  Sonn,  denn  die  ftbeodt 

Smm.  —  Lthmam.  set,  <i. 
Voigetisonne  dauert  (acheint)  nicht  den  gm- 

iL^-jI^o«  r.. 

£i  macht  der  Morgeuaonne  eine  Faust. 

Von  aliiaii  lAagicbSlfar  od«i  al&en  Fulen  atKitwapt. 

IW  Morgenstern  ist  nicht  schöner. 

i>iE  Horgenstimd  legt  den  Golden  in  Mand.  — 

»••  (ium  «(.  nm  Jahre  1U4. 

Die  Horgenstnnde  hat  arben  im  Hnnde.  —  Pttri, 
Morgenatand   bringt  Brot  vnd  Gold  in  Mund. 

—  PHH,  II.  «I. 

Uorgensttind   bat   gold    (Brot)    im   Mnnd.   — 

Cnler.  III.  II:  Lihmaiai,  II.  U.IBS:  Hitllenbng,  I,  fl; 
BiiüKt,  M;  UanT.  II.  »;  Pülar..  VI.  S:  SaOtr,  ISB; 
BrtBurr.  1;  Cool,  UM  ;  ElHMn,  ITI;  ^«l,  t;  MüOtr. 
1.  T;  Bamaim,  ti'aUrr.,//,  37;  Sliigrr.  111;  £drl>,  UOl; 
KMi*.  MOS;  atmredi,  TD«;  SMtnkttt,  %W:  SiTWU. 
n,  n,  ScMttUmt.iti:  Boetel.M:  Broun. /.  HSI; 
IMmgtt,  I,  IIS:  llarol««,  »t. 

Woruil  dar  plktla  Fraond  daa  Bohlafi  arwidart: 
tiAnar  da  AbandatBiB  bati  BU  lai  Art",  asob  dam 
üi  Abandatmidaii  Inmar  KuMa,  OU*  lud  PfaiA  In 
*"  BjtnihabtB.  Saiaild  UtTondemBnnahaaUahnt, 
Uiina  Q<Ubatrl8«,auianlUch«arlbToIleOetditncke  In 
im  Xiuda  n  ntbargaa.    Dorah  Hulrl'a  BUkuun 


n  bakwauar  Iloht  du 


Iloht  I 


QUbuata 


(EUiUin.tnj- 

(aum,  tst.) 

Ftin.:  Klo  nno  »tafa,  Uma  BOs  daj*.    (Uiuiim,  W.) 
Sehltd. !  IIontOBnand  haar  roll  1  mimn.    rOruU ,  Ül  t 
Marin.  31.}' 

San.:  Qalan  madnsn,  Dl«  U  ajndk.    (Maitim,  SM.} 
«.-•  Banall  idönak  aok  p<di  ■  lUUJibui.    [Oosl,  11S7J 

6  Horgenstund' hat  OoIdimMund,  aagte  Btunmel- 
herm  und  frank  schon  &üh  ein  Glaa  (dan- 
ziger)  Goldwasaer. 

9  Morgenttnnd'  het  Gold  im  Mnndr.nnd  —  filei 
im  Krage.  —  StOrmmtUr.  lt. 

T  Moigenstmme  het  Oold  in'nMtmne;  wir  lange 
elöpt,  da  geit  t«  Gninne.  —  Sdumtach,  II,  tii. 
Hli  Bang  aaf  die  Lugaabltfar,  dla  •lali  ^atebaan 
Tot  Kaipanohwar*  aaa  dam  Balt  nlobt  an  arhabaa  tbt- 
B«gaB,  wird  dar  «ittan  HUfM  wol  *Bsh  ala  KMhtaU 
bclBafOct:  nn  Bit  In  'n  Hin*.  (Vfi.  Ä,  ftititr.  Bullt 
Jrik  ai^l  Uibtr  dn  HUlito  in  FriiaiiftuMnt  für  di, 
OukhMs'c  umd  dit  Omcliäfti,  luiil  Mul»  Hcli  diu 


frillt  Aitfiukn  (u 


(KikTi,  1,73  a.  Ml  ■ 

'-■■-«»•»«hall.     Dia 

1.  D»d  woltdAt  bloabaldsnTodMn. 
MuniUata  dai  Tltargald  tSc  Gbuoa  in  d«n  Hund  gab. 


D  dam  alten  G». 


( V,L  O 


.   Mtik.,   m.)     Macb  Fm 


tach  dla  Dantaebao  dan  Üond 


.  M™-" 


'.  Waelunüfit  In  Eattfei  ZtluOitiH, 


Ar  dan  alabanlai 

TKbaigaa.    (T^ 

r/,  IK.)  —  K.  Arm  bat  mit  dleaao  aprl«bi 

liibi  sbansbrlakan.    (DüHtkltrf  11.}  —  Blaa  «tldana 

Bpilabsort  lat  ^ai  nlalit  Ton  oantUr  la  du  gpiaob* 

*Ur  goiiligan  TblUakall  i*t  Näehtanhelt.  Sogar  dla 
Omutn  HcaD,  am  dla  Üabarlannheit  dar  Horgan- 
kiiA  lelbal  da,  n  aa  gilt  SahwleiltfcaliaD  n  Bbar- 
nadrn,  rerdat  JadaraBdamTaaaaaattlurTDI*llbtf>u: 
Btan  110  Hoigan  itt  bataai  u>  Ontai  am  A-baad. 
rftiUcttd,  11.)  In  7ah»  ISU  halta  asob  ein  Negar- 
udobas  ..Oold  Im  Hnnda".  Sie  halla  Ihram  Herrn 
MdI«  Daüaniaeka  wHgeaamman  Dod  ila  is  dar  Ella 
«  Mnad»  TBiborseD,  aUBona  abertufolga  alnacOhr- 
■«ei  bnäu. 
™  -  >lrirBnutiuid  bar  gnld  t  onnd.  (Bohn,  I,  J9a,J 
'■A:  Aa  tnnr  in  tha  momlng  li  wonh  two  In  >ba  ata- 
ab|.  —  Tfa,  moinlaB  |ns  aeTai  UiU  a  daj.    (tiiilai 

^'VA'tiiI  n  lare  matln  Dien  atde  et  pr«Ia  la  mala. 


«ÄrlHb, 


■«anitond  !•  goad 

Dd  baeft  goad  la  daa  mond. 


L-auror* 


2  Man  mut  de  Morfensnpp   nig  to  gröt  maken, 
dat  man  abends  (fs.  «at  hett.  —  Srftäu«.  /,  ij; 

III,  111;   AocfldtulfiA  bei  Simm^,  nol;   S&rii,    4M3: 


Im  Han :  Ke  OMt  da  UOTgenioppa  niab  te  grot  makao, 
d«i  ma  al  Asid*  ak  wat  bat.  (LoÄrengrl,  l.  B».J  Man 
Bui  ia  dar  Jagaad  odar  baln  dalägt  ainar  Bia- 
rlabtnag  nkbt  an  rlal  aafjgaban  laaaan,  am  abanda .  im 
Altar  odar  am  Ende  nicht  darben  an  mOuen,  ~  Zar 
Zall,  da  man  EaflM  oad  Thea  sieht  kaaata,  hieat  daa 
FMtaMaek  Morganaappe. 

3  Dat  ii  man  en  Morgenanpp.  —  SdiUte,  III,  iia. 

Net  eis  FrOhitnek,  nlohl  flaL 
£ai.j  Tarn  ^cUa,  qnau  plmu  nilpaa  conaat.    fflaaUu.} 

^»  ^ _  .— _  ..^  __.,  ..^aln  Bpialwark. 

9  Moigenthau,  schwacher 

iagendlliihi 
Etail  daa  Labena  habt. 
Korreiiwolka. 

£ine  kleine  Hoi^enwolke  macht  oft  ein  groeses 
Abendgewitter. 

Die  Morgenworte  gleichen  nicht   den  Abend- 
worten. 

Morian  was  en  graut  Bund  on  moede  sek  doch 
in  de  Geduld  gewen.  —  Schambaiii,  it.tit. 

Dar  *pilahi>drl£du  2iinf :  Morian  «ai  atn  groatet 
Hnnd  und  moiata  aloh  doch  ia  Qeduld  argeban,  aiahBt 
die  ÜDgednldlgen  inr  Oednld  nod  itOtit  iloh  nach 
ActiontiicA  auf  »Ina  ontaigegangane  Thlerfabal.  Morian 
niul  dar  aeaat  BuhrTaoh   'orkomucnda   groaae  ßiuid 


laaharilah  m  machen,  aagt  mani  Er  dtokt,  deraroiaa 
Haul  Itl  •ein  Pathe.     (B.  ZXakwi  n  and  Hnnd  Uli.) 

«eUm. 
Horitzele,  Moritsele,  mit  deiner  dürra  Koah; 
sie  hat  a  dreckige  Fidele  an  gelt  kein  Milch 
dazu.  —  BirUnger.  IIU. 


*  0at  is  Sn  <nm  't  Märken,  (illaa.)  —  SAiiit,  III,  110. 

Bin  mdoban  lon  MUaebiein  XnT.    HOrken  lil  aina 

kramme  Hebaagaue,  In  dar  ahamali  derartig«  Peraonaa 


Er  hat  Mormelaugen. 

„  Vom  MorBelttoekflacta  —  hat  gtoata  Ai^en ,  eina« 
finiten  Qailcbta,  kod  daanan  ein  Bprlahwort  gafloaien : 
Ei  bat  Mormelangen  In  die ,  lo  ein  kora  dnnkel  Oailoht 
habuid."    (Forti-dmitr-i  ThUrbHB*  1X3,  Bi.  *!•.} 

Morro,  Farger,  Oaiander,  ist  ein  Schinder  wie 
der  ander.    (TJoifceaiwfl.j  —  Sirtinf«-,  iijs. 

Drei  dort  berbohligi«  prtTdeqnUar,  (       (lOölP 


Uo» — Moses 


*ÜbDI  Hon.  —  Gtrmania,  r,  m. 

So  ncBBt  Birgtr  In  Frau  Sclmipi  das  Tad. 

XorMhat. 

Morschot   es   wum,   hai    si   rik   oadder   arm. 

flmt1a.J  —   WaaU,  n.  »1. 
MOrMT. 

1  Der  Möner  zenUtat  den  Pfeffer  nicht,  Bondern 

die  Keule.  —  AUmam  VI,  W4, 

2  Je  leerer  der  Höner,  je  ärger  (grOuer)  der 

Lftrm.  —  AUaunm  VI.  4M. 

3  Was  im  Mörser  geatossen  ist,  danach  riecht 


raoiUlo  I 


■  1« 


lulx.      (Boi»  I,  i 


4  Wenn  nidita 

(oder:  eibt'i  das  stärktte  Geräusch).  —  Stm- 

nck,  TIM,  KfTU.aOi-  Braim,  l,  »Tl.-  Matte»,  Ul. 

6  Wo    ein  Möner  iit,   da  findet  «ich   auch  ein 
Stömer. 
*6  Der  aoll  in  ihrem  Uöraer  keinen  Pfeffer  mehr 


„(Dt.  Fna) 


nlekt  _ 

■,  IV.  »J.J 


1)  »nsh:  I 


t  dfllii   Ff.ff«r  mit  «clabua 


Hort. 

*Dath  jw  de  Mort  slal  —  Slral».  Chmik,  I,  Ks. 
XOrt«!. 

Oiess  aoff,   der  Hörtet  mns«  begouen  sein.  — 

FUeharl,  Getck.,  In  Kinder.  VIU.  IT«. 
Sobnalwfi«  ADSoTderang  luiii  Trlukta. 
HAaab  (i.  Spitti  und  SpaiUng). 

1  ÄldeMÖsche  (Sperlinge)  &nk  inen  netmöt  Kleie. 

(Mindm.J   —  Firmmtclt,  III,  SIS,  1. 

3  Aul    (alte)  Möichen  fangt   men   nit  met   Eäf. 
(Solaam.J  —  FiTmnich.l.ta.t. 

3  Et  ea  beiMer  en  Möscb  opeu  Hank,  Als  £eng ' 

openn  Dicbekank*.    fAaehm.j 

')  Zehn.    ■)  Kuk  =  Ktnta ,  Eoke. 

4  'N  Mensch  friss  su  vel  wie  og  'n  Bochfenk.  (Da- 

rm.; —  Finamick,  I,  iU,  lOT. 

*6  De  Mösch  ea  t«  alt,  ab  dat  ae  sech  met  KAf 
(Kaff,  Spreu)  locken  lött.    CHnn.) 


*6  Mach'  roer  nid  Hdsch. 

*7  OndertSachen  (nnterdetaen,  inzwischen)  bieten 

sech  de  MÖBChen.   flTfliriJ  —  Fimmudi, /,4M,1<1. 


*In  den  Möaaenhimmel  (SpaUenbimmel)  kommen. 

fBne.J  —    Firmmicli.  I,  Wl.  11. 
"h.  «hiuatchtlf  ward^n. 


t  Etwas  Moschos  duftet,  viel  stinkt. 

Knpflihlt  mudgtn  Fi*iidasa<nu*. 

3  Moschua  riecht  gut,  auch  wenn'a  der  Apotheker 
nicht  aagt. 
*3  Er  riecht  nach  Moschus,  wie  der  Teufel  nach 
Muskaten.  —  Stmroct.  T109. 

Ohne  Mosel  und  Main  wftre  der  Rhein  gar  klein. 

Dl*  IUUmmt  IwbM  dB  ahnllahi  Spriobwon.  Hit 
B*na  damit,  dau  du  K*n  bd  Ihnai  "»«"-i  In  da 
TU)*t  (d«  IB  tMaUoUBBd  wtibUeh  lrt>  hIb  WuMt 
(IUi(tarlakbulmBohl,  ■■■•nal*;  D»t  Tlb«T  wt»Blsbt 


Wenn  die  Moseler '  essen  die  Weinsnppen,  dann 
können  wir  den  Hafer  mppen  (anaranfen). 

<)  Dia  Bawobnar  in  BlttL 


r  Möaersmh  ',  ist  man  drin,  ■ 


1  Hüte  dich  < 

ist  ea  in. 

'>  So  hUHl  1b  BaiUB  du  CtohBUgafiBSBlii. 

•3  Er  ist  in  MOaer's  Buh. 

KOM«. 

1  Je  t]«ariger  Moses  im  Schilfe,  desto  n&her  die 

Hülfe. 
3  Moses  bringt   mit  Noth   daa   wohl   beacholten 

Bettel«  Brot.  —  Pun.  rt.ui. 


3  Moses  kennt  die  Jnden.  —  FriMMv'.  mü 

4  Moses   mit   den  Hörnern   muas  man  lu  Bai 

aetien,  nicht  Christum.  —  Bittuit, ta-.L^ 
Titdit.,Hi*', 


6  Moses  mit  seinem  Oeseta  ist  aller  Henkti  Ib 
ster.  —  P>in,/l,  iu. 

6  Moses  vnd  die  Qrammatica  müsaen  in  Foa  n 

nach  Brot  gehen.  —  F^n.  u.ta. 

7  Moses  lieht  die  Sohnhe  nicht  übenll  aas. 

8  Sprik    du    mit    Mosen,    Aaron    h^'u  Sh 

(BbM.)  ~  Sdwiu.l,  t:  kscMralMk  bd  liiriia.  U 
Simnck,  Till:  EtrU.  tfU'. 

In  MHklanbnig :  Bprak  mit  Itotm,  Aans  W 
BDUfip'B.  SoutwortatnsD.  w*BBaiB  ToilMUr,  Ti 
tumt  odar  Uabaiklag«  «Umu  Mwu  «bfeif  « 
Wöl  mit  Bmob  kof  1  Hat.  *,  tO,  «sasah  Moh  iI 
aobwara  Zunga  bBtIa  nad  Aaron  fsii  Um  nr«ab«a  bh 
OüMhf,  der  In  Kaab^i  MvMntara.  JUrlKlrvi 
nöndt  (Qambnnr  IHT,  8.  Kl  b.)  daa  Sntahnn  I 
lUaklMbiUB  aDflUm,  bcmakl  dab^:  ..libabi  M 
Btüama  wia  alsa  FouBna,  an  dai  daa  HnadaMit  IM 


■lar  M  Diebt  di 

8  Wenn  Moses  nicht  bei  Aaron  iat,  h  mM 
Aaron  Halber. 

Dah«t  dtaag  Vitaditab  dar  SnaM  danof ,  dta>  iM 
Tlal  weltUcha  al)  galitUaba  Coniiaiorialtatb«  MlaMni 
atU.t  Mo»  aal  AInn  nlat  oMl  bat  mlk  tat«  Wpl 
(BaTTiiomit,  il,  lora.J 

10  Wenn  Moses  statt  der  Frösche  hätte  Möid 
regnen  lassen ,  von  Stand'  an  wflrde  Fbui 
die   Kinder  lü^el   haben  in   Frieden  niM 

lassen.  —  nailcrjptr^rf ,  3T.  U. 

'11  Das  macht  um  Mose*  willen  nichL  —  ni,«t 
'13  Dö   boaber  Mösen    an  te  Propheten.  —  "■ 

moMi,  IU.  14T,  t\i;  Aifrtaaoii,  tl«:  Or  ifebMa'  idd 
la,  Ut, 

'13  Du  kannst  Mosen  und  die  Propheten  böKC] 

aix,  40.  I 


(1*1)  n 


_ . iSD  Zsaandou  rt 

n  Tra^,  eautar,  maxrimomiaUMia 

((■■torbaa  IlTi)  noganUir  dIaaalbaB 

koaunaB  aad  nrai  1b  dar  VatblndaBa,  daat  dt-  • 
ntUchaa  GbriMaa  nnd  Ualdan  ah«  aa  MtUW 
ala  iwiiohan  Otuirtan  nnd  Jod«,  daa  dliM  tW 
daa  0»ati  nnd  dl*  Prophalan,  woaill  aW  tW  Tii 
BBttahtati  kBnatao. 
fioil..'  HU  doai  bat  ob  Itoaa*  an  da  pntatM.  '<« 

sam^i,  //.  id;>j 
'IS  Er  hat  Hoaes  Urab  gesucht.  —  lAmtu, iw. 
TaiaablUba  Atbdl,  nUaloie  BaaabaBB. 
Dan. :  AI  ■«aa  Moaai  gra*.    (Prof.  doiL,  4lf J 
BM.:  BU  Ifoiai  gnt.    (Sarrttomti.  tl,  104  *J 

'16  Er  bat  weder  Mose*  nodi  die  Prophet». 

Xi  bbU  IbM  as  allaa. 

*  IT  Er  wird  noch  Moeea  und  die  Propheten  ki 

nen  lernen. 
■  IS  Es  ist  nicht  alles  Mosis  Lehre  (Toorea  HooMii 

was  der  sagte.  —  r«diaa.  Sil. 

adna  Vorta  »lad  kala  STaBgaUaB. 

'18  He  hett  Moses  un  de   Propheten.  —  fm. » 

fWMWin- *,  sa«l, 
Baaltit  Oald  nnd  OaUaanth;  tat   !■  VabMad 

'30  Hier  zieht  Moses  die  Schuhe  nicht  aas. 

„lob  wlui   niobl,    usbdaa  ICoaaa    «a  Babat  ■ 
aoaadahat."    (FUeAan  in  Klotur,  VIU,  IBJ 

'31  Jetz  haass'  ich  Rewi  Mosohe.  —  Tai^aa.  tu. 

lab  haliaa  Jatal  BabbI  llMaai  Isk  Mb  JiMSV.'' 
baba  lu  bafaUas,  lob  baaltaa  dla  Maebt. 

'33  Moaea  hett  hdn  Balken   nunerlegt.    im»^  ' 

Sdiültt.  III,  IH. 
TauB  Hob  *Id  Juda  «algait  aab  Bis  adsc  abit  «■ 

'33  Sich  um  Mosea  Grab  tanken.   iS.  mh  )^  " 

Kaliar  U  b.  a4.)  „  ,,, 

üiU..- ZUklfnBOBiMas«' ant    (Bwnttmn.  II- 1" 

ü,;,;,.,'TLiOOQIC 


Ifosjo — Kost 


Si  MiMcba,  im  da  Unachö ,  wer  patzt  luu  den 
d«  Scho  ?    fWoürj  —  Schäl«,  JH.  IM. 

V*u  l*d*i  Hau  Min  tUI  ,  «n  toU  dl«  DltatU  n 


1  HoikMi  ist  an  einem  Dreierlicbt  verbranat. 


,  nnd  iwki  ■«IhH- 

■U  Petanbma.      So 
■-   VKmbI 


,:  SlabtJcdsSMdtUlUaikjLii,  dttalni 
aonW  M  >ach  «In  »rilt«  HMUa  gtbei 


Hdbt 


daah  DIU  XliMa  Enial.  —  Oebt  oteli  Hoik>a  und 
wtrd  diob  anob  dbsIi  Patanbws  (shlokan.  (JUmmi-  • , 
M  B.  ll&J  —  Dl*  MnikSBti  (oli>D«i  Duh  dtn  SpnUng*- 
Uvan  BBd  dl*  SpirllsgibMBar  nuh  Hoikau.  (JUauinm 
r.  IMJ  -  UiMkH  kuo  du  Wuui  sieht  uidiri  teln- 
kM,*bwUHdia(la*U*TOBHrtUaiglbC  (Dmimcwi 
iMmt  QdiU*b  oöd  aaliHi  AqÜduoU  bcrtbniM  Dort 
a»«.M7tiMl,  wonat  liob  du  SprishwDrt  bulabljUHt 


lOT.;  — J*d«SI*dl,  di*  •ln«D 
—--'^--1.  _  Aach  In  H<iik>B 
InHMkuitukt  Kit- 
MBB.  —  Koikna  iMbl  «ir 
diltoht  k«lD  Eoth  dulai  bub  iail 
~  tte.    Um  dia  OtOua  dar  SMdl 
Dm  BUdwbsB)  Jannl««  lat 
dB  HotkBB.  —  Naig*  dalna 

IMh  UoikBB.  —  WU  BUB  IB 

isii,  luu»  -—a  in  PaMnbnia  gairiBnaB.  — 

1  rnll*  WBllfBbiar ,  dia  tob  VoikBo  kom- 

UB.    (Sai—itrg  VI,  nj 

*t  li  Hotkan  tein  und  Daob  dem  Kreml  firogen.  — 

Bnutart  IV.  It. 

1  Die  (cblechlegl«n  Moalim  aind  die  von  Mekka 
und  die  ichlechteaUm  Christen  die  von  Jern- 
lalem.  —  Rnnibirf  vi,  101. 

I  Mit  den  MoiUm  haust  die  Peat. 

liB  MckiMb«* ,  ibar  Ib  DaaUsbbiod  b^iBBM  Bpriah- 


HsbBB 


d*B  OUnbai  da«  Talk*  asitriiäkl ,  dau 

UBd  Paat  BoUivaBdlB  rarbBBdaB  lal, 

OlBBba  daB   Misiatar   dai  Ptorta 

HlBdatalaaa  bal  dar  KiiirloMBnaTOB 


B  ratban :  Tasb  du 


-  LAmaan,  IIS.  K  u.  U».  lt. 

'1  HwTFJti'^'""  '  Most  darf  man  nicht  gar  viel  sau- 
I  fen,  man  mau  sonst  mit  Schanden  den  Berg 
I       «ntlanfen.  —  Xa-,  Seluäbl. ,  ZIV.  t. 

HuBlashaB,  alaa  In  das  Jmbian  »«  Bbd  M9  tob  du 
Barban  BDd  waBd«  alngafatarta  TnBbanaon*. 

3  Ul  der  Most  aüu,  so  hofft  man  guten  Wein. 
—  Ubmon, «»,». 

Tat  gvtaB  Halt  habaB  «111,  "'    ~ 

ba  ABaäit     Sla  ToaoaDai  dai 

Maat  habaa  wUlit,  10  bahuL.  . ._ 

iUaka.     Cnd  dia  PortBgiaaao  lind  dar  Anaiabl:  Dai 
Maat  lat  Dl^tsat,  lo  Im  Aogwt  gavoBDaB  tat.  fJMa-- 

htrt  vin,  HJ.; 
1  Jm^er  Most  Mriprengt  die  alten  Schläacbe. 
t  Mao  bMt   nidit   Most   in   alte   Schl&uche.  — 

HaUbt.  IT;  Sskalia,  101;Zmrt«r.tW- 

(  Host  moss  verbraosen  vod  stosieo.  —  JLabmoM, 

*  Host,  Wein  vnd  Hurerei  machen  toll.  —  tvtn, 

U.m. 

*  Ver  den  Most  hat  aiugetmnkea,  moM  dann 
I       in  die  Hosen  tanken. 

VoB  BahlafB. 

3  Wer  lieh  Most  befleisst  cu  trinken,  dem  wt 

den  die  Hefen  übel  stinken. 
i"  Wo  et  Most  gibt,  sieht  man  am  Kranze. 

Bia.:   Wau  »a  dan  BlaBwan  moat  vallt,   da«  atM 
■tB  das  knai  Bit.    (EarrttomH .  tl ,  It»*.) 
*)'  Dn  Most  bat  noch  nicht  yerbraost  —  Ltkmai 

m.  M. 
'a  Ka  guter  (frisoher)  Most  on  lawr.   (8-  Lanat.)  ■ 

WaUii,  II',  »I,  70.  \ 

I'UIMBH  BniGEVSBTBB-tiBEm».     III. 


UOst  —  UfitteU  788 

Mftat. 

Meet,.  Terten,    Schiere  (i.  d.),    Pneire    smnen 
Deibel  seine  Nester  alle  «iere.  — 

MMI,  Piianui  BBd  BoUvbb  aiad  dn 
tu  im  Kioka  BlttarfaU,  Baglanagii 
TOrUBlilalaaBhaUlaab«*,  Ina  AmtDaaaaBgBhWaBd 
Doli  —  Andora  Telkar  lubaa  Sballidi*  Naok-  «od  SpoH- 
■piaeb*.  Tob  TÜIbb,  Onioa  BBd  Lotb,  drei  klänan 
OrtaobaflaB  awliDliaB  PadoB  ond  daB  IiagBBBBi  u«! 
maa:  »aha  vai  aleh  dort  bafladal;  ond  tos  Oraaola, 
du  IB  ainar  aahr  oBfniatatbaraB  Oagend  liegt ,  heiut  et : 
IB  Oreaola  glbfa  weder  Brot  Booh  KrtmohaB.  Dial 
aadara  Tanatlanlaoba  OftiobafUB  (lad  ebanio  TOrrnftB: 
Tlanaj^  HbIt  und  SahlT  aiad  larflaoht  tob  Oott   (Biüu- 


6ery  ^/,  JiJ 
Enfft.!  OiBunlagban,  Trimmlnghani,  KaoptoB  i 
North  Bappi  and  South  Bappi "   - 

--  ■■  //,  »16,; 


all  c^  a    bBBoh. 


tiUeil 


idaruoatdaB 


•B  Aarla  lasdar  boaiaB ,  dio  duBrt  do  wareld  Biet  iaog 

1  Mustert  (Senf)   na   de   MIlUd.  —  Butrm.  tn:  . 

J/oukainufar ,  It. 
a  Wie  Moster    °-°  ^^  Eten    kommen.     (Ktan.J  - 


I.  J.  M 


,  131. 


HaMkolndar,  IV. 
Kotlon. 

Eine  gate  Motion  kann  nicht  schaden. 

„  DOB  ho  iah  mir  wul  babaltao ,  aaa  gntta  HotloB  hon 
o«h  nleli  lohadan:  deiairagan  glang  loh  noe' 
Bol  Ufa  diufl  obiI  do  muhte  iah  i 
ComillgeB."    (KilUr,  1<1>>.; 


noeh  UBBOb* 


2  Die  Motten  kommen  in  des  tcbänste  Kleid. 

3  Lieber  die  Hotten  in  den  Kleidern  als  die  Ehre 

in  Schuldscheinen.  —  Härie,  *sii:  Simnck.lu»; 
Graf,  Nl:  Aron.  f ,  HIL 

4  Man   hat   doch   vor   den  Motten  nichts  mehr 

sieher,  sagte  Dobschall,  als  sie  in  eine  Per- 
röke  gekommen,  die  zehn  Jahre  in  einem 
Winkel  gelegen. 

Dobiohall  war  ala  am  da«  Jahi  1610  In  Hliaabbarg 
<BahIa«l*B)labeBdar  alter  aad  iragcB  lelBei  BlnathSm- 
UahkaitaB  1b  BriaaerBBg  gebUabtuai  Oaadidu  d«t 
Thaalofla,  du  Im  doitlötB  Ereli*  1b  ErmannloBg 
elBea  Pradigarm  die  Elrcbgamainda  Baoh  dar  Immo- 
ititlaehan  Balte  arbania.  Nosh  ilad  abie  UeoE*  argOta- 
llahat  ABakdoten  In  Beaas  auf  iliD  Im  Yolumunda. 
(Vgl.  aMi,.  FrotiiuiaM.,  Brailan  IW8,  S.  lil,  KS 
n.  SOS:  186«,  8.  ITt.) 
Holt.:  waar  kan  da  uot  Biet  al  lokoman,  aal  Jofli  JaBia, 
«B  hll  Tond  eaaa  median««  pnilk,  die  in  nageB  u 
BayaBtlgjäraB Biet vadiMaB WU.  (Hambonit,  lI,iOi''J 

6  Motten  &es«en  die  Kleider,   Sorgen  das  Herz. 

—    VUMII,  Sil. 

ü»..-  U«U  «dat  gaml*  ktodar,  mit  Jan  og  lorgbiartol. 
(Prat.  dm.,  tl*J 

6  Motten,  Mfts,  MAnchen  an  Hiwien,  wo  de  no 

■in,  do  dun  sei  anch  Schaden.  fEdiN.;  —  Wtf- 

dn,  I,  I. 
*7  Da  möchte  man  die  Motten  kriwen.  —  Kiu, ». 
•8  Dem  vrill  ich  die  Motten  ausklopfen.  —  tux,  m. 
*9  Die  Motten  sind  ihm  in  den  Pelz  gekommen. 
'10  Dn  sollst  die  Matten  kriegen.  —  Brvm,  I,  lT7d; 

fVwdiKar  •,  M». 
Bald  arail.  bald    lobanbafta  Drohrade,  baaOBdeit 

bal  UagabSrIskellea  der  Kladar  gebraocbl. 

'II  Er  hat  die  MotUn  im  Beotel. 

KasB  Bioblbaaablea;  beim  AbrwhseBlaagtaaBleht. 

'IIS  Warte,  i(Ä  werde  dir  die  Motten  vertreuien. 

Dl*  UoUaB  Tattreibt  eundarahABiklapfeBdr-*''^-' 


(Fenn  man  des  MötteU's  Ont  hätte,  man  könnte 
darom  kommen.  —  KireMafw,  iis 

„UbttaU  WU  dar  BabUBa  dar  VamlUa  tob  Boggea- 
atalB,  WIM  dar  Jakob,  elB  in  dar  awelleB  Btlfta  du 
ly  JehrhoBdeit«  lebeader  Kaofauan,  d«r  wegen  aalnel 
Belahthumi ,  wie  die  Pnggat  iB  Angibarg  aad  die  Both- 
Hhlld  IB  BBurB  Tuen,  asn  Spilshwort  ward*.  , 

L _,,«Li00glc 


Hotun  (Terb.)— Hocke 


■«ttm  (Tub.). 
*1  Er  mottat  ichi  nit  —  smtnuititr,  i 

*1  El  mottet.   —  BMmtMtT.  II. 


>iiii»»«u  BBlMMm  aabmielil ,  flnii«»  dek  ■-  a.  0.  noeh 
M|a«*  BadraM*Ma:  '■  Int  SIMk  k>  Oft.  El  «liid 
KMUatBOfa.  a«IM  ■  KMbMllNt •>«•».  ITStalMS 
IM  mld  g>«aMM.    D>  K>ta  b«  •  Xoml*. 


duhaltntUah  dn  voll«  Hau  g*aMkt  bat.  Dm  Staok 
lit  «In*  VanrottBDff  du  SptoitbttjgtiUiiiaH .  daa  la  bb- 
HIB  Tif«B  aocti  (biBW)  ^plg  iai  Knat  lUlit  all  Id 
d*T  Z«it,  wo  KotnbD*  Ihm  iMa  SpiogUbUd  i*icM.  (Vgl. 
fiiriiid,  Liajpilg  IKS,  Kr  IJ    VoUMborg«!  lini  »lio 


Slnlsbi  ■•iBawt 

biU    (Anwifry  V 

■ttr*. 
1  Mövett  int  Land ,  Unwter  rOr  de  Hand.  COnfrin.) 

—  SuTM,  M;:  J[«n.  TTI:  MaMknlmdrr,  A/. 

Dl*  IIOT*a  B>d  BlBrBT««d  ilabM  ilA  vor  bttu- 
saliiBdin  StanBCD  tnlt  Lud,  dia  SiakUM  annck, 
uad  TirkDBdm  lo  du  Unwiiur. 

(ad([ :  «Mm 

wer- 


ma  dl  lasd).    (HarrttomO,  U,  T4J 

1  Wenn  die  Möven  nach  dem  Lände  fliegen, 
den   wir  Stnnn   kriegen.         x-^'-i    ■■ 


TOB  Tclaat  inr  Im  bsm.  —  Asob 


1  Auch  eine  Mücke  hat  ihre  Mils.  —  fiMUi*.  v%i 

S\mTtA,  Tut. 
£«(..-  B*b»  it  naica  ipltaaB.    CStuliJa,  «T«.; 

2  Auch  Ueine  Mücken  haben  ihr  GifL 

3  Aal  ar  Micke  wird  a  Pfard.    (KjtU  MUah.j 

Abi  (iBir  Ifttak«  •rird  afl  ain  Ff«d  iimaalil. 

4  Bäiier  Hocke  «eGoig  ab  nieaig  g&i^.    cn-tn-.; 

—  Laten,  175.  »;  FirMnMi.  DI,  Mt.  ». 


DSMen  ohn  Uouig.  —  Füthan,  Prab.,  ia  IIMtr, 
vm.  et*. 

6  Beiier  eine  Mücke  anf  der  Suppe  all  gar  Juin 

Fett.     iB.3laam  3^    (EifH.)  —  MMniU.  1«.  TD. 

7  Danzen  de  Hocken  im  Jannar,  wet    et  Foder 

(Fntter)   nn  anch  de  BotUr  rar.    (SOk.)  — 

Winden,  I.  1. 

S  De  magern  Müggen  bitet  (beiuen)  •chArp'-  f"**" 

(MrJ  —  nvnWHB*.  !V,  *»,  U;  für  Cmatridt:  Ifra,  U. 

9  De  MUc  ichiiut  dem  Kiwr  if  da  Nnoa*.    rs«*- 

bMMrg.-Hchi.J   —  Sdiultr ,  3U, 
MM.:  SoMh  dw  ktfMt  idb*  »an,  an  kaa  atah  HaekM 
Blbt  «rwani.    IjrrtidankJ  —  Wu  wl  in  BBana  awU. 
ff-raamto»,)    (tUmrU    itij 

10  D«  HUe  knn  aTt  Sm  («der:  *f  den  Zak«r,  af 

det  Hinch).    rsM»Mrf.-«dffa.>  —  Sduuur.mt. 

11  I>er  lieh  der  Macken    erwehrt,   bekompt  mit 

Homoiaen  zn  thnn.  —  Likmam.m.n. 
13  Die  kleinite  Mücke  iit  vor  dam  Froeeh  nioht 

liebnr.  —  ntmam  n.dK. 
1%  Dia  magern  Mucken  itaoben  Mger  all  dia  fctten. 


U  Die  mficke  fliegen  lo  lang  Tubi  liecht,  bin  eie 
venengt  «ein  (die  Flügel  Terfarannt  haben). 

—  Ltkmau»,  IM,  «:  £iH<na,  «TS;  Siatmti.  1118;  Ilrat- 

tarji  III,  M». 
J>äa. :  Km»  ^T"  "■  t>nf«  ob  I7MI  tU  dat  bnadaa. 
trt.:  La  BOBob*  M  bnula  k  la  okaadall*. 


Ball.:  D*  BBB  xwarll  ana  laa«  ob  da  fcun,  wida« 
•T  4as  la^iM  iovalt  (itak  bnodt,  cda;  i«t  ^m 
linnsai).    (Bvn*om^i.  II,  107*.) 

/f.iLabilUl»,  cba  si»  laiorao  al  ikMi  lila  n  tna 
la  all.  (ffooJ .  148.;  —  Tuto  vi  U  tt^n  vir^,  a- 
lo^  alfla  r  inlappa.    {fiutagUa ,  U ,  *-J 

ftlwfd..-  Unfa  BJC«!  il  liDii  brlBi  |]bm.  aVai 
ebg  bitsBiT  wlngim.  fiTniM,  m,-  Vauii,  u.  a 
<«a.»«.J 

16  Die  Mücke  ßrcbUt  lich  nicht  vor  den  Bona 

dei  Ocbien. 

1 7  Die  Mücke  gewohnt  den  Hommeradilag.  —  ■  ■ 

ladi  //,  i(T;Slau.a. 

Bin  BpriebwQit,  Bit  dm  liab  dIa  Jadn  tbn  1 
ZaniSnüig  Janialaan  uOttaa,  mll  m  w  db  M 
Hsba  Btrdi  ailBBart ,   dla  daAUb  dta  Ka*a  Ta 


dar  ZmtOTBnl  dar  Stadt  ■! 


.    Xi  aoB  daBiiH»  al 


Totbatgaeian  lai.  babadti  l^ 

liBOabluBar,  bH StaAn lacMA 
xilaut  baba ,  Bibn  ictacB  rdHiaa 
AlMadMlOctei 


18  Die  Hikke  iit  darom  kein  Ho&nann,  wtm  i 

anoh  einmal  dem  Pünt«n  ans  Femtir  pa 

19  Die  Müok«  itioht  dei  Löwen  Ange. 

Xaa  BoU  aach  daa  Oarlag^  Bleht  imihlB 

30  Die  Mücke  verliert  den  Stachel,  wcua  w  i 
Schildkröte  ta  Leibe  will  —  jiiBan  n.uf 

Sl  Die  Mücken  Ueiben  in  den  Spinnwebe«  U 
gen,  die  Tögel  fliegen  durch.  —  Jidainfr 

icätlm.  II:  PaTimiakim.m. 


aln  ™«pt  wlidcrbOi*  ctduka.« 

aagaa:  Di«  IfaokaB  fllagaa  lu  kiU  rasar.  " 

23  Die  müoken  haben  die  gerechtigkeit  von  >■ 
leiten,  dau  lie  auff  die  Pferd  vnd  Oaa 
sitzen  vnd  lich  mit  ihrem  Blut  littigti.  ■ 
Litimam,  Wl.  U. 
Zbi  Varl^dtnaff  nwlim  iirgmanatar  bii* — "* 

S4  Die  Mücken  sehen  «nander  alle  gleteh.  —  & 

ItiB.tn-.  Simradi,  TUT:  ßraai.  I,  tTM. 

Sä  Die  Mücken  eetzen  eich  gemeiniglich  lof  i 
mu;em  Pferd.  —  Likmaim.u*.^ 

26  DieltUckenutzeDaaffeinlaachlichenHaln.it 
nicht  anff  ein  aiedenden.  —  icdaoa.M.  n 

Zb  BTOiia  XUd*  BBd  XaohileU  taa«  altkt   .b 
•cbiOt  oOt  Ttal  «>«aawn  BBtimi  aU  aa  «tu  •UM-' 

t7  Die  Mücken  itechen  wol,  aber  nicht  daigu 
Jahr. 

£J«ai..-ätIiiaiI  IwBiih  da  cuB.    (Clakftkt.Vt.) 

Se  Die  Mücken  tarnen,  ei  gibt  gut  Wetter. 

SB  Die  Mücken  wohnen  bey  vni,  litcen  anffn 
euen  vnnd  trincken  mit  vna  »na>  eioea  ( 
ichhr,  machen  tät^  doch  nicht  i*  geaa 
da«  sie  ridi  fangen  lieiaen,  warn  man  jb 
bednrflUg;  alio  than  anofa  etliche  Freni 
LdtmoNB.  toi.n. 

30  Don  ane  Micke  eol  huppen  (uieeen)  «>* 
Fioi,  doi  1«  oBmigKoh.    (S*im.)  —  n*B-i 

m.Mt.n-.ktkimuOtbmSiiimtk,  um. 
OomaUU  r  m>  hl 


bot  raabt,  daa  da«  t. — — __   . 

ntad,  liBlABasUeb."    fXiMar.  M|i.> 

31  Dürre   Mücken,  magere  Flöhe   thöa  sot  ii 

Stedien  treflfioh  wehe. 
33  Ein  mück  i*t  klein ;  wenn  aie  dma  Umm  a  i 

Naai  Kreicht ,  10  verkratn  er  Maul  vnd  Übh- 

33  Ein  Muck  kan  kein  gronen  itanp  nachts. 

34  Ein  vmaubwe  Mück   verderbt  «inen  ganti 

Becher  vom  beitto  Wein.  —  IMmtm,  w. 
36  Eine  kleine  Mücke  kann    einen  groacB  £< 
■tecbcn,  da«!  er  wdireit.  _  ^_ 

BoU.:  Baa«  mu  kaa  aia*  iTOOt*  karal  «*I  MkB. 


UBdtQ 


74} 


Sna  MSeka  bnncht  nicht  riel  Wauer,  um  » 
ertriokcn. 

„aanalBa  KOpK  anMlM  la  D*M1  wla  MBokaB  Im 

üne  Mücke  macbt  keinen  Sommer.    (Mtckerau 
iSm  Macke  (tickt  wol  flineo  Löwen  ine  Ohr. 

Wi. .-  B*a  mag  lUakt  wal  md'  Imb*  Id  t  oog.  (Sarrt- 

ttmät,  n,  10«*.; 
ü  itt  ein  scUeckta,  du  ein  mSok  in  ein  Ql&e 

mit  w«in  feit.  —  Ukmaim.  Mt,  n. 
It  können  viel  Hucken  in  tfine  SchüMel  fallen, 

At  ein  Feldhvbn  derin  liegt. 
rtüae  d'  Mogge  teol,  »o  git's  B&ge,  flüge  sie 

iber  hoch  und   bei-n-e  Moggatans,   eo    giVi 

Kfaön's  Watter.     (SaMianL}  —  Siiiüd.  119. 173. 
jTon  Hocke,  feiat  TögeL  —  SrntnuMtr,  139. 
!rioN  Machen   fahren   durch  spinnen  Weben, 

die  kleinen  bleiben  drinne  kleb«».  —  E|*riii^ 

u.  e>i. 
Beft  Müggen  ök  Büggen? 

D.  i.hiEaudiallttckaDSDOhBacl 
BQAHn  oidht  mllapnclua- 

Haugerige   mucken  beiaaen  (stechen)   acherpff 

(übel).  —  rnppiu.  »^;  Umweh,  IIH,  «0:  ' 


acktal    Etelna  Kind« 


tt.  »:  SOanitl.  UM'  t  Gaul.  1 


;  Kirtt,  Olf:  Sim. 


id,  TiIS:  /Innibirg  W,  W:  üraut.  f.  ITU. 
I«L:  Biingrr  Bin  blu  lor*.    Cffui ,  \\i»0 
Im.:  Kbku  fuHUcH,  t*1  pnUou  hUIdi  iaBemBl  un- 

)nB.    i'finlRA,  UM,  Sl.t  — MnHH  iltifaM*  inporn- 

>!■»«•.    (-(ThI,  mvj 
Tif..  Ai  4h  Hmvof  ngliHtlibet  udr.    faaal,  USg.; 

Biigerige  Uiuiken  vnd  nutgec  Leua«  atechen 
Tbel  (oder:  rbler  denn  rolle).  (S.rutf**»-« 

Md  Floh  7,  tl  a.  ».)  —  Brlri,  (/.  SM. 

IiMt  eine  Hack  anta  deaa  Fürsten  Schflmel,  ao 
iit  aie  dnunb  kein  Ho&aaun.  —  Lehmaia,  t£9.  31. 

it  hoDgriger  die  Mücke,  desto  achärftr  ihre 
Stiebe. 

Keine  Mücke  iit  ao  hungrig,  daaa  ate  rine  an- 
dere aticbt. 

Kleine  UQcke,  »charfer  Stachel. 

Kleine  Mücken  bleiben  hingen,  groeae  Käfer 
viidieu  dnrch.  —  FatSmiAim.  jwr. 

Magere  Mücken  beiiaen  icharf  (lehr).  —  Waiiit, 

U.U.  JO.-iV,»,  31. 
Dui  Vis»  mm*  itiUm  mML    (Prgi.  daii.,  ISS.^ 
tu.:  tUciUsU  padionll  wflii*  moidaat. 


.:  Hu»  ■ 


"J 


Higere  Hflcken  eteohen  übel.  —  EüMnm. «». 

Utgere  Hucken  verateben  keinen  Spasi. 

Uan  mot»  der  Mücken  aich  erwehren.  —  £im- 

Üu  mnas  nicht  nftob  jeder  Mücke  schlagen.  — 

aidam,tli:Simntk,n»:Kini,UUi  Karle*.  Utl; 
arm.  I,  ITt);  fTaf«'.  B"  ^•to<"  ■"<<  <«'  ifülx;  Aiar- 
Wct,  lUrfjmiMcUm.  UI,  tU. 
RtU..-  Mn  DSM  mUt  nur  «Iha  aug  «kwn.    (UarrtbmiU, 

II,  107  "J 

'  Hu  man  nicht  zwei  Hacken  zugleich  achlagen. 

fn.:  Qääo*  noueh*  U  plqut 

I  Min  nuU  keen  HBÖk  vorr'n  Elepant  hol^n  (hal< 

ten).    (Bntdrima-} 
'  Man  vertreibt  ^e  Mücken   au*  dem  Geeicht, 

aber  nicht  die  Schmeichler  aui  den  Ohren. 

l>ä.:  Ku  JifB  mrf  og  Hb«  Irm  «7*b<,  smb  ikka  lij- 
«l"»  *n  «nne.    (ertt.  rfo». .  Wl.J 

t  Mancher  kann  die  Mucken  (Mücken)  im  Haue 
liclit  leiden  und  hat  den  ganten  Kopf  voll. 

Mm^;  Hbigm  ku  IdM  Ulla  moff«  1  hiuM  o«h  hMf 
tafnlM  Mt  dcnr.    fOrn««,  U7.} 

i  Mueher  preutc  ein  Unggen  umb  du  Blut  and 
Khntde  ein  Floh  nmb  den  Peli. 

^''XncMunnuqaadD<niBtdl>Ha«ni>.  (CkaH.tSJ 

™  Met  kenn  net  n4ch  SUe  Mnoka  lehU.  —  iftf- 
■  w^MUM.an. 

In  d«(Biijtrt  «Ua  fblt 
u  UiRMhaii  kdaatn. 


•3  Mit  Hucken  ist  böa  kiaipfsn. 

Bnt*r>«!s  irouer  Ttlni  o4u  (l<nn  aU  *U1  U«Ib*. 
Im  HocganUsai  uqt  utak:  Ttoa  dlBh  AUkh  vm  dan 
HTlHn  «ntlM,  »  Mti*  Ihn,  dui  n  lUch  na  dui 
BakikBb  DUM. 

64  MQcken   beacbeiuen  alle  Ding,  and  ne  eelber 

Bind  zn  niehla  nntc  —  QHinii.411. 

65  Mücken  ertrinken  in  ein«»  Wtiaergliae. 

Im  DataU  g«»i<ii«  Kdpf*. 

66  Mücken  fangen  ticb.  Schwalben  fliegen  durch. 


67  Mücken  kommen  ungeladen. 

JIU. .'  X*  «itlUMit  ka»  im  ItaM  d»«o  aoggni  ont  briiMB. 
(tlmnUT.)    (Zfaevto,  IM.J 

es  Mücken,  Schmarotzer  und  Hunde  finden  aich, 
wo  man  ist,  nr  Stande. 

Lt.!  Mbm*  b— m  mlBlruilari  aosflti*  ptlnl',  aoa  IdtI- 
Mtt,  *ntBalpnB<la»fantL   (Bhiätr  1,  vMi  ll,V»M! 

Nnndtr,  Kl.) 

69  Hucken  aetzen  aidi  am  liebatan  auf  die  weieie 

Leinwand  und  beaebmeöMen  aie.  —  EtnfiUt,  its. 

AI»  pflagt  aBOli  daiTMM  uun«  b«MM  Oadukn 

70  Hucken  aoehen   den   Hibhbafen,    Baben  ood 

■Wölfe  die  Keiler.  —  Eiuiein ,  «tj. 

71  Hfieken  ond  Mönche  beeeheiaeen  alle  IKng*  osd 

aie  selber  aind  eu  nichta  nütE.  —  fitstin-ipKgd, 
».  1. 

72  Müggen,  hebb't  de  ok   Rüggen?    fBrmm.j  — 

KSMtr.lU:    Burrm.BJt:    fickinld,  t3U.-   Km.   tW: 
SlHWtAuTf.lM'';  fldukplnrfrr.  UI. 

Du  ID  •■■«B :  Jimg*  IiiBH  dtifta  afolit  Dhcr  K<liik«a- 
•chiB«RaB  klag aa. 
Hall.:  Müggen  halitten  00k  ruggui.   (Eamtemit,  II,  107"^ 

7;i  Ob  aeiht  man  Mücken  durch  und  lohludct  Ele- 
fanten hinunter. 

74  Spanisch,  spanisch  MogKe,  flüg  über  de  höh 

Buga«,  flüc  über  da  aoh  Berg,  due  mam 
gut  Wetter  gab.    (Sctumt.) 

75  Spielt  die  Mück'  um  Habaknk  (id.  Jan.),  dtr 

Bauer  uach  dem  Futter   guck.    (KMa».}  — 

Awtel,  1. 

TS  Stechen  dich  die  Mücken,  so  lau  du  JQcken. 

77  Um  die  Mücken  zu  rertreiben,  mus  man  nicht 

du  Hau  (die  Sehenite)  uitüDden. 

78  Viel  Mücken  bezwingen  einen  Elefanten. 

79  WsAn  de  Müggen   dancet,   dann   gilt  et  gnt 

Wedder.    (WMtA.)  —  cm»,  m.  M. 

gutmuMUhlaTlraL    (JMmlurg  yiit.M.}    (S.Jo- 

50  Wann  die  Möcke  de  Petersdoag  spiele  off  de 

Miete,  soll  mVi  Hai  (Heu)  echlieue  in  de 
Kiste.     rBncijUuIJ 

51  Wenn  de  Mücke  fanen  wiel  wie  a  Pf&rd,  au 

reset  'rsch  Hingergeaohirr.    (Obafaiaüt.) 

„So  nlnt  Ibi  du  ffintargMotilrT." 


haadait  hajan  ai 


rr  ponnanabaa  DIälta  ai 


dam  IS.  J»hi- 
.—  „hnd'B  Mmb":  „Dsaaa  Haa* 
illahrM  dighM  nids  aadil  ilA  ta 


bwliraiwt  ala 

ditll,  XIX,  M.)'—  ■)  tiaart,   usiuuvu,   usn,    um!  u 
Uli«;  bs  Bnmtr  Wt.:  Ott,  Ortala,  In  dai  'BUel  UiMl, 


Fattwttrah.  —  na 

Itanaen,  Slstan,  u  aouasian 
Sodan  Oboi  ond  aabaa  d*t 
n  BanwahiBMiB.    (MutiÖMt 

II,  llS;   rnmmam,  i't,  US 


bdn 
II.91IJ 

83  Wenn  die  Mücke  auf  der  (geichwnngeaen)  Glocke 

sitzt,  hUt  sie  eich  fSr  den  OlO^er. 

84  Wenn  die  Hüdte  ein  Hühner«  legen  will,  so 

ist  ea  ihr  Tod.  —  BUtlei*.  ui,  Simndi,  nu. 

Mkd.:  Bo  babani  dia  alUa  gaiagel  war,  «na  dl*  mnofc 
wll  lagaa  ain  ar,  ala  di«  hana,  lA  prkht  %r  tatxtnj, 
(VimiUr.)  —  IMh  iMlaka  nai»  ilah  at»  bimb,  wU  sL 

du  ohitB  Bbtrlaan.    (fnidaitk.}    (Zingtrlt,  IM.J 

85  Wenn  die  Mücke   ein  Schildkröte  sticht,  ver- 

dirbt sie  den  Stachel.  —  winMer.  i.v,  gu 


WiaMer.  I.V,  gl.  , 


86  Wenn  die  Mücke  fliegt  iai  Licht,  bleiben  ihr 

die  Flügel  nicht.  ' 

87  Wenn  die  Uücken  beule  tenzen  und  spielen, 

tie  du  morgige  gute  Wetter  fnhlen.  —  Sdmiu, 
II«.««. 

88  Wenn  die  Mücken  im  Schatten  «pielen,  werden 

wir  bald  Beeen  Ahlen. 

89  Wenn  die  MücSen  spielen  im  Januar,  k>  kommt 

der  Baner  in  grosse  Gefahr. 
BoU.:  Alt  da  mnBBaD  1d  JuhkIJ  duiMii,  wotdl  dB  botr 
MD  hidalHi.    (Uarrt^mii,  II,  ial*.j 

90  Wenn  die  Mücken  spielen  im  Jannar,  so  sind 

die  Schafe  in  grosser  Gefahr.  —  Bair.  ttavt- 


.j«  lia  In  dau  Spainh« 

(Ränittra  Viri,  «4J 
Fri. !  Qauid  KoSl  ■  toB  plgnon,  FJkqiui  %  lOi 


1.  (Krilih 


mnggaii  im'lCaarl  daiuaiiT  dAt  doat  hat  aoba*p 
1U11  luiuu  un.    (Hamliomii,  U,  lOT*,-  fiola  /,  m.) 

91  Wenn  die  Mücken  spielen ,  wird  schönes  Wetter. 

Bull. :  All  da  mnagiB  duiMB ,  B<afl  hat  niornB  ooad  walr. 
(Bambomii,  IT,  101 '-J 

92  Wenn  die  Mücken  tsuien  im  Februar,  gibt  es 

ein  ap&t  Frul^shr. 

93  Wenn  ein  Muck  ein  Schneck  stiebt,   so   bricht 

der  Stachel.  —  Lrtmann,  Ki,  t». 
9*  Wenn  eine  Mücke  ins  Bier  fällt,   so   ist   der 

Deckel  ein  Schelm. 
96  Wenn  man  der  Mücke  ein  Bein  ausreisst,  so 

kommen  die  Darme  mit. 

Jader  Sohftdan  in  dam  Aimao  doppalt  fBUbu. 
JtgkiH..-  VjitrbBl  kamSTD  Bahn,  ktaiiadjioa  1  ■tnikvankn. 

(Ollatcvlkv,  Vi.) 
lu.!  iHknbl^DBiul  BOBB,  oriaTB  mn  n  DB  dTorn.    (6ila- 
Iiontf,  IIl.J 

96  Wer  mit  Mficken  kämpft,  den  stechen  sie  in 

Tode. 

97  Wer  Mücken  &ngt,  hat  seblecbte  Braten. 

98  Wer  mficken  hat,  dem  muse  man  mit  mücken- 

pQlver  belffen,  aber  Narren  wollen  tie  stracks 
mit  schwerten  rnd  Degen  vertreibeii.  —  £<ft- 
«oni,  «0,  II. 

99  Wer  echewt  Hück  vnd  GsUe,  der  bat  selten  ein 

gut  Pferd  Im  Stalle.  —  Ptin,  n.  lee. 

100  Wer  Bwei  Mücken  auf  einmal  jagt,  nngt  keine. 

rrt,:  n  Da  fast  pai  ahuiar  daox  likrtH  k  U  foll. 

101  Wie  man  sich  im  Sommer  nicht  kan  der  Mucken 

erwehren,  also  anch  im  leben,  kan  sieb  ein 
MeDsch    böser    uschred    rnd     verleumbder 
schwerlich  entheben.  —  LAmann,  m,  I«. 
103  Wun    de    Mftke    steche,  klt  Ron.    (SiOttbir,.- 

tddu.)  —  Schiultr,  t7*'. 

*103  A  hothieren  die  Micken  niesen.  —  Gaauieäe,  n. 
*104  Da  sind  nenn  Mücken  so  gvt  als  ein  Feldhuhn. 

„D»  Uaia  gaflOgal  wird  Tmb  S.  ValliUf  in  ban- 
Dliafa  irardaB,  du«  ta  fia*  all  dna  grObalan  BawreB 
dl*  Wieb  *lid  an»  der  loliftiKl  «aiaB )  altduB  war- 
daa  »BD  Unakan  lo  got  al*  aia  Pildhon  aalo."  (Fl- 
teltart,  Fratl.,  In  Xlmlir,    VIII,  634.J 

*106  Da«  ist  eine  alte  Mack,    die  ist  vor  einem 
Jahre  schon  geflogen.    fNürüngm.) 

Mlsbu  Kanal,  ••  lit  aina  alu  UDitt  bakanaU  Qa- 
aohiobta. 

■  106  Da«  nimmt  eine  Müok'  auf  dem  Schwans  übern 

Rhein.  —  KMe.uu*. 
'107  Dat  i«  so  TÖl  as  wenn  mi  ene  MOgge  steckt. 

—  DMarrl.SUV 

■lOB  Dat  ösi  ab  wenn  e  Mügg  önt  Haff  pöcst.  — 

FrücUiitr,  601:  FmMitr*.  SMT. 

*  109  De  Mök  «fll  den  Tom  (Thurm)  Anflljen.   (Sit- 

Itmimra.-läclu.}  —  Sthuittr,  tW. 
Bailahi  ilah  aaf  ala  LagaBiilnlwe. 

'110  Den  Mücken  die  Köpff  abbrechen.  —  Fuckan. 

Gttck..  la  ilsilcr,  VUI.  tu. 
*lll  Die  Mücke  mit  dem  Elefanten  vergleichen. 
*llä  Die  Mücke  mit  dem  Fuchsschwanz  abkehren. 

*  113  Die  mucken  fahen  vnd  Etephanten  lassen  fahren. 


■114  Die  Mücken  piseen.  -•-  FnicUifrMui.     ' 

wird  saiagl,  weBn  aUaaaliic  Uüaa  »n—IH 

*1I6  Du  haoat  mi  ftlleweil  anff  der  Hodt  -< 

Isi.  4U:  Micktl,  Ml. 

Db  «illit  Bilah  naakaB,  luu  riuMitiali  *iiii 
■BBR  odir  der  UBWihalInBC,  daa  BekaoH,  ta^ 

*lt6  Ea  mocht  ans  aMugg  an  HölifooDta.   i 

mark.)  —  FirmtmUlt,  II.  ril,  IM. 

'117  Eber  frisee  die  Mück«  eines  Adhr. -I 
•rioioB.  18». 

„  Bhir  wild  dia  Donau  inraohgahaa.  abar  aatn 
nnd  Balial  Frannda.  atiar  ja«!  da«  LanniliaU 
•bar  irardan  dl>  XUia  Bla^aD ,  akar  Tarfolil  te; 
ainan  Hand",  aba  daa  Btaabiaht- 

'118  Ein  Muck  bat  mehr  Blut  als  er  Vcniul 


A». :  Bt  Bijg  har  a 


t  blöd  and  fantaad.    (TnKi 

i.n.ia.' 


'119  Einmnckefueretesavffdemw 

Aarlcela  I,  «H:  Egfalf,  I»': 

flu.  10;    ScMM,  UM*;   EiMlaiB.  tn;  Sat^. 

Brcm,  1,  iree. 
BeU.!  De  dank  aa  looD,  dl*  Ut  dauran  hak.  nji» 
rlBB,  dat  aea*  nng  ««  op  den  iluit  kaa  w>r« 
(BamtaaUi,  It,  lor*.) 

'ISO  Eine  Mücke  wird  eher  einen  Adler  ff» 
'ISI  Eine  Mücke  würde  eher  daa  Meer  u« 


'13S  Einem  die  Mücken  vertreiben.  —  Ebita.< 
'123  Einen  auf  der  Mugk  haben. —  Stktff.».* 

Anhtc.  LV.  310;  Pttlaloiri,  X.  S1. 

Anf  der  VliirmSoka.  In  Waraborg:  lablanil 
Mnok.  f8artoTiat,iH.}  Iba  aehut  baobaaMü  ■>< 
b*l  11)  ■ 

■124  Er  geht  nicht  vor  der  ersten  Hücke  ^ 

Nicht  Jede  KlaialBkalt  lagt  ihn  Sihnak»  ■  1 
Kflban  «Btlabat,  dIa  doreh  Mttokaa,  Bi«bm<I 
1b  dia  Vlacbt  tatrlabaa  watdaa. 

■13fi  Er  hat  die  Mücken  hinter  den  Obren  (in  W 

—  KMt.  Ul«  >. 

'136  Er  hat  keine  Mücken  im  Zimmer,  ^ 

Kopfe  immer. 
'137  Er  hört  die  Mücken  niesen. 

„Ja,  «piaobaa  sla,  *la  kanten MBckae  alMi* 
tD  wird  dar  Aaigans  labren;  la  diaaar  K«^' 
aUaKlUia  lotawarta."    (Slltr.lM^J 

'12S  Er  kann  d'  Mnck  an  der  Wand  mdrt  <>■ 

rJ¥iirtifl,m.J 

'  199  Er  kann  den  Mücken  rar  Ader  useen- 

Dti    Ueberklnee. 

'130  Er  kennt  die  Mücken  in  der  Blilcb. 
'131  Er  macht  auss   einer  mucken  ein  ^'r' 

{ a.  Füaga  n ,  S'an  IS  nad  Maa«  WT.)  —  Fm*.  1  ■ 
GrimtneliJiaun,  Vo^nnt;  Hattr.  ».«!.  *•"  ' 
AücUiW/SIS :  LohTUKfl.  II,  »;  MauBm.  IM;  «WUI 


fjVj/t*«,4SSi  .  ,       ., 

Amelianhau/en  alaen  Barg.  (H^ 
Bniiea:  Adi  einai  Mfloka  ainai 
ofaan.  (Mmmin  IV,  Hl.)  Au  i 
bairda  Baehaa.    (AUmatH  VI,  !■ 

*  By  inio  an  alapbaat.  —  Tod 

^.!*«'   


naal  ekoae'.  (Bara.  Ul.^l' 


.,  HIJ  « 


-  ln'aiklJ^-" 


11.  107  "J 

It.:  Fare  d'una  moaca  an  alafanta. 

Za(..'  Arcam  raoai«  ax  elouK.  —  CbI 
rana.  (Bi%dn-  I.  Siti  II,  SM;  Er 
t,  101;  SlfinU,  «»;  Bsitwt,  13S.;  ' 
aara  praearaBdeai.  (BeriU.  IIS,  «^j  - -.T-.j  ü 
phantua bett.  (äf9i<a.,VUtiandal,vl±.x 
KlaphasiDB  ai  nasoa  laoare.  ttm—liM , » '  'ri  ^.  J 
£aw,  Lmi;  PAilippi.  I,  13},-  Bd.Bnitim.tj^ 
uwa*  laonea.  (WiitUut,  SO.I  —  real«  "^ 
81  parra  lleel  ■oBponan  Da«nl>.    rXM«*<,f 

BeluHi.:  OOra  mmer  tili  alafanler.    CJtarii.»' 

'132  Er  macht  ds  der  Mnggen  'n  Heup^" 

'138  Er  preut  eine  Mücke  ums  Blut  «»J  '""'^ 
einen  Floh  nm  den  3^lEt0|,-> 


Mucken  —  MflckeiUDge 

Er  neht  eine  Mfioke  in  der  Luft  eher  all  einco 
Ocheeo  aut  der  Erde. 

M.-  an  ■!•*  Mldw  HD*  na«  In  da  Inabt,  du  Hn>  Da 
wp  t»  BArda.    lUarrtttimit.  II.  \ail>.\ 

Er  will  der  MScke 

„WUmuidiclIaeka 
rmi.  I.  SB.) 

Er  wiU 


:HU» 


r  Mücke 


r  Ader  laue». 

Q  den  Arich  Behen. 


(Hon 


Er  will  Mücken  fongen. 

M.:  HU  wll  wn*  nag  Taagaa.    fBarrttaviit,  tl,  VU^.) 

£■  ist  BO  viel,  aU  nenn  einem  «ine  Mücke  in 

den  HbIb  faiutet. 
n.:  Cmi  an   gnln   da  mll  daoa  U  nagle  d'aa  tat. 

(KHUinftT ,  «»>>.; 

£a  könnte  mich  eine  mGde  Mflcke  nmitoiBen. 

.■Wa*  vii  bagfnsoi  gabt  nrack,  ei  ititu  BD*  vmh 
tiuuadaMuok."  fÄiiWrOollKrt,Brtinnlnitl»M,B.lS4.J 
Et  ia  'ne  magre  Mügge.  —  i^ra,  38. 
Bafjarig  uidvia  laitiuiiu«!. 

£twaa  auf  die  Mück  nekineii. 

Hook  —  Korn  du  PlinU. 

Hei  lüht  d«  Mflgge  vfir'n  Elefanten  an.    (Pw 

*rto™.J  —  Firmmeh.l.  Ut.  ». 

MScken  im  Kopf  haben.  —  Kniha^.ut*. 
Mücken  aeigen  und  Kamele  verechlncken. 

UoIOl.  M.  »;  £>mrDct,  711«;  Schul»,  t»;  Zahur, 
IiiVKr.WS:  Jidru,  Uli;  H'aM.as,». 

Dm»  laiclTiiBolB  »od  BawlaaaalDi  , 

■»>.:  Komarjr  oHiltl,  >  Ttlblesdj  poiliatl.    (CilatoHts, 

Ul'-:  To  ilnln  al  a  gaat  and  iwa 
nuiM*   at  a  iita*   aad  Itap    r 

II.  m.) 

h.:  ffaiaiu«  k  I»  BOntard«.  (Muri 
A  Hat  nDlBm  eorrlt,  mat  caoai 
k^..'  BUla  mnKgor  och  »Uga  Ca 

Mücken  weichen  (w%eu). 

B«i  WaUUHIV,4i,M)  in  fatgendai  Stella :  „...Man 
ttabl  Jat  Isidai  Ja  groHan  laebui  donh  dW  Bngu, 
Uafn  Tbara  ffiaia,  itoait  «fch  ani  «rloar,  gmaa  kamal- 
Uiiti  li«  ganu  Tanchlccken  nd  walc&an  doeb  dia  klal- 
im  Backen.-'  Bxndrott  (119)  gibt  den  Sinn  dahin  an: 
„D»  Laute  Tnvcblackeiibeuuntaga  Kaioela TOD  Sohwia- 
iti;kelun  all  wicsn  ei  PreffatnOiae  nnd  legen  aina 
■tteki  aof  Itare  Opldwwe." 

Muggeo   richten,    Kamele    Bchonen.   —   fidii- 


UackenMDBleiii  — Hnddehnei 


JtUtlir,   f///,tU),  OaiBantoa'a  Jagend 


Et  is  en  Müggenhengtt.  —  AOiuri,  Ii4*. 

SahiniprwDrt  auf  alnaa  kleinen  motUgen  Menicliea. 
KOokaDlafd. 

'Sie  lind  auf  der  Mückenjagd  wie  Kaiaer  Do- 


*MfickenhftDBlein  banen. 

Fiteiarl  (in  KUtlB 
(«hildenid :     „  Sawl 


*Er  färt  ein  muckenleben.  - 

d  bar  flieg 


'  ilob  b> 


■Ufen 


aoch  foJgaada  ^ 


>ker.    Dei  ffiri  doreti  i 

._  .,-._ imniartenbai;  BIch  bah 

medHlin.     In  ainab  andern  koeba  eati 

Ding  leblagan.     Sein  nanl  steht  im  Tordar,   ar  li 

icht  reich. 


nlohlTnl 
fj*t«^timf 

Mückenichioali  macht 


(Bcir 


leler.    (Orait.TlTj 


)  roüMen  hinzu 


äie  nnd 

wenn  «ie  Feuer  erblicken. 

Welche  Mücke  sticht  ihnl  (hat  ihn  gestochen!) 
,     Wu  wird  Ihio,  waodclt  Ibn  an? 
^j:  qaelle  aauabt  1«  plqu.l 

'nie  eine  Mucke  ums  Licht  fliegeo- 

Zwei  Hacken  mit  Einem  Schlage  treffen. 
Uly  Uno  .»iia  dno,  .jroi   capare.     ffiauWiJ     (Biidtr 

Z*ei  Hucken  mit  Einer  Klappe  schlagen, 
^il  TtnabladaBa  Dinga  mit  einem  abmaahen. 


,  eo  het's  Lüba.  - 


"  oppia  mugget, 

-Mttr,  IM, 
™  (Ding)  hat  Mucken.     (Houtatmrii. 
»otW  «ie:  die  Sacba  hat  aln  Aber,  •! 
Du  lind  alte  Hucken, 
wi  wird  Mucken  haben.  —  Alii,  M 
Er  hat  (Beine)  Mucken.  —  Brom, 
Et  hat  Mugge  im  Kopf.  —  Suim 

Uc  muckt  mit  mi. 

..    Ii  ipriabi  Dil  Bli 

>iclit  miK^eo. 

"1^  d«D  laiieiU 
"*"  ein  VeTflüuvn  er 


a  hiewidar  mucken 


Kopf.  ■ 

DähatrI,  SIS», 


idgCckan, 
n.-   „Trot 


"^  iit  nicht  10  viel  werth  ala  ein  Mückeuange. 

l!?.""«!"  <«•  werth  ein."    (Vanir.  CHrimn' i ,  33t : 


Sieh' 
(Bau 


-  Hat  !•  atn  oegenaog. 


leb. 


IJiemand  kann  sich  der  MackenatJch  im  Sommer 
genugsam  erwehren,  —  Leknuma,  n.t. 

„Alio  aneb  Distal  dar  beacbweiiinai  Im  laban." 
2  Vmb  eines  Mückenstichs  willen   hawt  man  ofit 
einem  frennd  den  ZapQen  aller  gonst  nmd 

gnaden  ab.  —  LAmam,  VU,  M. 
KQolwawadal. 

'Einem  mit  einem  Mückenwadel  über  den  Bficken 


^i.;   Bafnlcblr  li 


anlatl  fc  qslnta 


□  Macher,  en  MackerlL  ( 

Imnft.Mr ,  M. 
iin  Mncker. 
der  GenoiieStain'i,  alaObei 


>d  ainnlieha  LSateisheK  badantet, 

*He  ^M  mnckiBch  aa  Marqnardte  ein  Walache. 

(KtnUt.) 
Mariiaaidt  war  ein  Bieoaloi  in  Eonlta, 
MuokBen. 
I  Er  darf  nicht  muckten.  —  EittUin,*!*. 

hiU:  Ne  gi;  qaidem  (loqnltnr).  —  Na  mj  qoJdem  faoera 
atldet.    (Eiu\tiy>.V\\:  PMlvppi.  n,\1.) 
•l  Er  hat  nicht  gemucktt. 

Ft,.:J1  u'a  pai  daiaarrt  lei  dana,    (Mriuinetr.  11I*J 
3  £r  soll  mir  nicht  mucksen. 

Frl.:    n   n'oaaroit   iODfflai   en   na  prtianca.      (Krittln- 


*£r  ist  ein  rechter  Mackui.    (Miuch  in  Scidaitn.) 

Von  «Inan  Sehlaoau ,  Vtnchlaganao ,  naDeaUKb  anob 
id, 

•In  aeioem  Made  siden  laasen.  —  sdwiwMmV 
iddabn«!. 
*Dat  wärd'n  schönen  Muddelmei  afgeben.   (Mtek- 


)  fahrt  EBtirmelmari 


»Lioogle 
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ICaddaliiaiic. 

*Ea  ist  ein  Muddelpnng.  —  DähuTi,  3I3°. 

Un  uiordmtHcli«  DDd  lohBiuigot  Pnna&iliBaat, 
lin  BaaiwtMn  oad  tu  dw  KlaMum- 

S>e '  wfit  van  de  Mudder  ',  he  hett  aU  in  de  Gdto  ■ 

«eBBt.     (Ottfriu.j  —    Buerim.  IM;   filchBoM,  IB»; 
Frommonii,  IF,  143.  J78;    Slürenbvrg ,  a* ;   llaudiälm- 
da.  III. 
')Kotb,  SctaiDiii,  SeUiam  a.  i.  v.    *)  Qoiu. 
Küde. 

1  Der   innw   sehr   müde   eein,   der   ftof   KeBsriu 

«chläR. 
3  Er  ist  müde,  m&tt,  marode,  faul  and  commode. 

—  KUv.tO. 

3  Ich  bin  mfide,  matt  nnd  krank  und  ein  bischen 

faul  dermang.    (Esthm.) 

4  Hsn  wird  bald  müd,  wenn  man  mgleiche  Bür- 

den trägt.  —  Lehmam.XK.ti. 

Ö  Wenn  einer  anoh  müde  ist,  bo  geht  er  doch 
noch  einen  weiten  Weg. 
Fr:.-  Od  n  blan  loln  depuii  qu'on  *M  Im.    (BaHw  I.  la.) 

6  Wer  müd  ist,  der  ruhet  auffin  Uist  —  Lehnam. 

m,  i. 

FTi,  :  Ronfl»  «n  p<a  da  pluwi. 

Lol.:  Bilguli  lUnu«  Injlamtt.    (BotiU    I.  113.) 

7  Wer  mud  ist,  achlaSt  mi&d  Strobsack,  hat  er 

kein  Betb.  —  Lihmam ,  ht  ,  i, 

8  Wer  müde  ist,  kann  auch  noch  eine  Strecke 

E>  lil  nJcbt  sielcb  ■II«  nctoiUi. 
n-i.:  Lu  d'iUsr  n  maon  lala. 

9  Wer  müde  ist,  soll  aasrahen.  —  BurcUuiTii ,  Ki. 

Dar  Aaadnick,  mit  dos  doi  HoritnUUidM  aiaa  ini 
Zlnunar  traUnd*  Pgnan  lum  Niadanatim  •inladat. 

10  Wer  sich  müde  arbeitet,  der  kann  sanfit  schlaf- 
fen. —  Ptlri.  ".  ni- 
*11  Baste  mäd,   se  nom   der  de  Fess  af  de  Back. 

(Sitimbtir3.-iäclu.J  —  FrommBiui,  l',  176,179. 
Mit  dB  mtda,  *o  ninuD  dl*  FUi»  auf  dau  Baokan. 

*  13  Bin  müde  wie  a  Hund.  —  Ganuikie,  «Si:  aolrimim,  w. 

Wol  *oo  den  Jagdhunden  «oüihol. 

*  13  Er  ist  BO  müde  wie  ein  EslrapoBlpferd  (Gaul). 

Ihr  wird  man  Bohod  ■  ■    -       ■  .  .    .      — 


1  Ich  B 


•  14  He  is't  { 

hette. 

'16  Mied'  v 


HaUigkri 


Konnaa  alaaala ,  i 
1(1."    (A-.1*T,  ITll 

-  EidiwaSi.  1171;  I 

i  e  Hund.    Cfl™ 

löbtr  lliaiU  rolgand 

ube[  Kolmai  mit: 


ralf.  a 


Hlua,   H«T  Pfani    Bn 

I  '■  4  fiir,anr  wDra  Hoo- 
■  Dunt  hm  wla  'Q   t   gal 
'.  *61.> 


__.  . 11  trlaka.    (Frvnm 

*14  Mode  as  *n  Hund.  —  Dnhnat,  SiO' 

So  Brilda  «ta  aiaHiiiid,  dar  dao  Tag  Ubar  gaf  ast  hat. 

'  17  So  maü'n  aa  en  Peard.  fc™/«c»af(  Mark.)  —  from- 
nuM.  r.  ist.iu. 

*18  Wä  mohd  es,  Ah  rissBich  op'm  MesBhöf( Mist- 
haufen).     (Düren.)  —   l'trmttnth,  I,  tU,  19. 

*10  Wenn  einer  müed  isch,  so  niejet  er  zletscht 
oft  eme  Soomist  us.  (Siiti»htiTn.J  —  Schtli ,  u ,  iiK  : 

SnUrmeültT ,  139. 
Xftd*  (dat). 

1  Mit  einem  Müden  ist  leicht  anbinden. 

UU.i  A  laaiO  rt»  qu»arllBf.    fa.»«a.;    (Binder  II.  8.J 

9  Wer  mit  einem  Müden  arbeitet ,  arbeitet  für  iwei 

Dl>  Oamanan  habaa  dM  aprlohwott:  Arbadta  nlobl 

■It  d«  MadaB  (Mauan)  oad  toiaal*  dlcb  nlohi  mit 

damSallui.    fScMicAia,  17.J 

Uewohu's,  Hudel  (Katae),  nwohti'a,  sagte  der 
Bäcker,  und  kehrte  mit  der  Satze  düi  Ofen 

■US.      (tairrK.) 


*Ea  ist  eitel  Huderei. 

„JaUo  lab- 

1^  iBfica 


Hadsrig — Mtthe 

*Er  ist  muderig.  —  SaurmauM'.  ut. 

Trab«  gaatÜBBl,  bbwoU.     Ylf  rllrH  na  I 
(I.  UadarkoiC],  «W  aub  n^KaMdMiul 

rteh.  (aiaidT,  11.  an.j 
KaAerkopT 

■Sie  ist  en  Muderkopf. 

IM  VBArfaaatlab,  matdHh, 


waoB  dar  Bilonwl  katoan  Otana  tu 


■IMHVM 


VopliaUobtaltiB'Onüida'llaat,'  «iä  MbtaM 
<Tsl.  ataUtr,  //,  MB.)  Ala  »(■■m— *  taM 
b^  auitrtmitttr  a.  a.  O.  nooli  fclfl«a^b*iU 
tlbUaha  BasatebBOnoui  tax  Fimua  ata«  TittaM 
Charaktati  dieaat  Atl,  Maa  aaft:  Bia  M«  B>d 
B  KcnitlaL  81*  Ul  aa  OOMdj 
aU.    Sla  tat  aa  HalOBMMk.  ■ 


itl  aa  gtoal  Hall.     , 

dar  mAlnhn  no  nid  OicUla.  lU  M  t  Uaj 
Sie  tat  ■  UnaraU.  Sla  tat  a  SnitnaBla  d 
Zjbatllciaua.    <S.  MiinLI  I 

MtkiUknl. 

*De[  ist  müediaal  wie  d'  Uitcheaer.   if 

hti  Tübinjm.J  —  Dirlia^rr,  S3S. 

Koir. 

1  Muff,  gib  nichts  druf.  —  Mtumtr.M.       i 
"-■ ^-'-  -      ■  udcxt^ 


lulat  od«  ab 

ihUaän. 

.  .   „JB  Madaa 

briltan  dFiuUI  Mtil*B«B  im  nnok  daa  mal 
//,  187,  7IJ     UabK  „MuB"  TgL  *Vo- 

*4  Er  schlägt  aus  dem  Muff. 

Muff  (Auiran. 

*£r  kann  nicht  Muff  sagen.  —  Fni 

Xr  Tatmig  Tor  Bahonnbalt,  Domml 
WBaitaaln  Btahta  an  arwldarn- 

•Er  isch  en  Huggi.  —  Slae^^^eUi*r,^ 

Blna  Brklsnug  hUI  a.  ft.  O.    Dai  Aalr^ 
■Ich  in  dam  Abaaholtt  Eäinu. 
mit  fobiandaa  aitdcRi  loaaumi 
dtt  Dabanahii/I  Im  allgamalnai 
IrgeodalaaT  DabaD  odat  aotfacatBrn  oiiw'» — ^ 
atahaa  moiian :  Bi  tat  aa  BU>t«i  (TUitan,  t  M 
CbSri,  enCUahar,  *B  DrUaaal.aaliallvt'^.'T 


)  Einem  den  Moff  sumck  S' 

..Damit,  daia  ala  das  lat^ 
.  -  - —  '  •«'hla^aa  im  nr 


'ins:' 


macht  MüggUiwerch.  —  SKurmnuf.* 

Wu  tat  *[b  Watk  da«  iit,  hat  uns  dia  QhM« 


Ib. 

*Er  ist  net  Muh 


»  net  Mab.    fH^J 


1  Dein  Müh'  und  Sorg*  hilft  gar  nicfat  rid-  * 

Gott  der  Herr  nicht  helfen  will. 

IMI.:  B*K>lahon>tar,  Dana  ait  toao  auiUaNt.  I^W4 

2  Dem,  der  eein  müh  md  arbeit  spari,  p' 

gwin  selten  widerfart. 

Lal.:  Abaqaa  labora  gniii,  aon  poaasBi  iU|a' " 

ftoe/e™™..  m.) 

3  Der  da  hat   keine   Mühe,   dem  gibt  vi 

Kühe,  und  der  da  hat  die  Mähe .  dn>^ 
man  die  Kühe   nnd  gibt  ihm  die  BriH 

4  Der  eine  hat  die  Muhe,  der  anden  ^  ~ 

(Kühe).  —  Eitflm,  47*;  Caai.lW:  *""■' 
Brem,  t.  rm-,  SprithwMftKhals .  IM;  f*^' 
Gm«,  T».  j 

DiaBaiHn: 


^aa«  altacaa  in  de ,._. 

dara  ranaliraa  im  Tr««k«ii*i 

//.  in.) 


D¥a«>     HM    ^".'jI.-«! 

«B.;    Oard«»«S2* 
llaaaa  .  in  Im  '^l 

la  SHHwiaaa  UU«  "  ' 


_   .      TDoa  batn  lai  bnlaaaaa.  tttBf"^ 

oUawn.    (trUfifr.ti'.}  ,,_,  j 

Lttl.:  Alll  lamaBtam  faclaal.  alll  matul-  f^r  | 
—  Altar  oMldllapraa,  altar  p«lp— aaia  *gLu  1 


^  DuicLa    iaaaa 


"-'•-■-    'Baaaatti*   euitan  potaatlt  *£_d 
,  aad  altar  fmllBi  pafpamaala- 1*°!^^ 


Muhe 
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Tobii  TtUaik  IWtiajnM, 
^   Sü  muibUkadlk,  ■  mMU 

icr  hit  viel  MShe,  der  vor  allen  Thflreii  keti- 

ren  wOl. 
H..- AlaBttsdMndwBTladi,  **n  aUw -ail  bMOifm. 

(WtOnuttin.)    (Zmnrl4,  Mt.J 

m  liöfae  gibt  Gott  Kühe. 

1..'  A  loU*  p*iDi  «tt  da  ulalT*.    (Itruia,  II,  UI J 

■CT  (imTerdroMener)  Mühe  gibt  Gott  Schaf  and 

Kühe.  —  Sinaetk,  TIM:  fiör»,  aoi:  Bram,  I,  aiV : 

AWM,  IL 

lie  mü  macht  ich  mir  lelb«,  sprach  der  etel, 
do  fort  er  atyntax  miat  uiai.  —  Bamr,  Kij '. 

Im  Müh  hftben  mit  den  Kühen,  genieflien  jhr 
im  veni^sten.  —  ftfri.  ii.  in. 

Ht  Müh'   nt  Udo,   der  Spa*B  itt  gron.  — 

eaakt-i  Faua. 

U  gehet  viel  mühe  dranfT,  «euo  nun  grobe 
Mocke  aoMreutea  ( w^;i«omeik)  aoL  —  Peiri, 


It  bat  mühe ,  wann  man  aoll  vil  köpfie 

bringen.  —  Agncola  B,  i«. 
b  iit  gleiche  mühe,  böBB  angenommene  Art 

itnMgaD  ab  von  neiiem  la  rechter  art  an- 

Men.  —   nnun-,  M,  fl:  L**ni<ina,  i/,  tM,  IM. 

U  itf  ^niaae  (achwere)  mühe  am  glückxad  aoff- 

lOlleigen.  —  Lehmanm,  Mt,  40. 

„Wuin't  aiDar  antlwu,  tn  dlsfcriM  oecli  •ohwo- 
Betoi,  dui  mu  nlellt^nibUls,  •■ 

'ä  koitet  eben  bo  vil  Mühe ,  frid  erhalten ,  als 

frid  nimen.  —  uemak.  ita.  ». 
1$  koatet  mehr  Mühe,  Bich  aelhat  all  leinen 

Feind  a  überwinden. 
'■>  koatet  Mühe,  lelig  zn  werden. 

«..'  Ail>mp*TH  aaiu  anila*,  hoD  apM,  Ue  Uku  «■!■ 
(»ikWi,  /,  U.) 

st  giet  wnol  en  bietken  Haue,  man  et  giet  ock 
Tic!  Beddeni  nn  Kafle.  fbirlalm.)  —  Wotiu, 
n.m. 

lab  Höh  vnd  Fleiss,  wiltQ  werden  weiaa.  — 

FHri.n.  MB. 

Deine  Mühe  za  rechter  Zeit  erapart  oft  Tiel 

Arbeit 
Unge  Mühe  gibt  endlich  gnte  Brühe. 

tm.:  Alls  BCHlM  bMlt  •iBdaHJk  B«  TBiBUk,  (Barrt- 
K«ia.  11,  Wj 

He  knmt  mit  mA  Uöe  i  d'  Hell  aa  i  HimmeL 

Mit  allM  Mi^i  wird  keiner  «in  Oenie. 
Kt  Mnh  vnd  Tnndi  bringt  der  Menech  aain 
Üben  in.  —  Pctri,  11.  n. 

Eiu  HuttBKlulft  1d  llanaHiUnii  UUat:  Mit  MÜ' 
•ai  Canh'  ttibig'  loh  nsing  Zalt  in ,  Ui  titaim  yM, 

■>W)'leb,  WMleh  1-"      —  * "     -     ™-       - 

ti&  l>h  «la  H«(i. 
UL.'  CuBiu  IkoduitiiT, 

fnM.,i».j 
Hn  Hühe  acfaUgt  man  Feaer  ana  dem  Btein. 

W-HilBHlMkiUstiMnnuaHMaaaatMii.  (Barrt- 
I    V»»,  U,  M«;  söK»  1,  9U.) 

iMäh  Tnd  arbeit  feret  durch  die  helle.  —  Franc*. 

W.  »*;  ÄWi,  U.  V3:  Cniter,  /,  60. 

■äh  vnd  arbejt  gebirt  müh  vnd  arbeyt  — 

:™'  Ukor  Ubotl«  piumlnm.     fFToart.  /.  «l^J 

'Sühe  fordert  Lohn. 

'n.  tnic  Mb»  mtttu  uMxt.    (CatUr,  im.; 
LuJ^  Mloa  moUa  piotfa.   fAuiivIta,  lU,  V 
■^KclnaTt  Ehr.  —  Pmn.U.tn. 
'  "^art  die  Mutter  der  Wiasenachaft.  —  wiaMtr. 

u,a. 
'  ^°hi  nd  Fleiaa  bricht  Eie.  ~  Mai^,  I.  ii«; 
uf"*^'  ""-  **^'**^:  Bnta.  I,  »». 
«U  nd  Fleiaa  «halten  den  Freie. 
'  *m  wa  Arbeit  bringt  allea.  —  Oo»,  lu. 


M  leh  «iU.     IM  A 


>5  Ohne  Uögge  bat  m*  keine  Kogge.   (tFaUvt.)  — 

Ctiritf,  in.  ?»i. 
16  Ohne  MiUi'  geUagt  es  nie. 
87  Ohne  Müh'  gibt'a  nnr  Lonpen  dort  nnd  hie. 
38  Ohne  Milh  iat  nichts  in  der  Welt.  —  MaOnterf, 

n.ti:  ScUtchta.aw. 
EngLf  In  Mvo  uba  of  dAtaa.  tbara  li  ima  oili  of  itoaca. 

—  Tbtn  ii  Dotbinc  to  b*  hid  withoat  taJUni  jolna. 
Fri.:  Kul  faini  Hoa  paln*.    CGasI,  HU;  KrUilagtr,  1o*li 

«(UNiM,  IM.J  — Nul  Misiui  paina.    flfaM,  IUI,  as,; 

—  Sias  IUI  palna.    (Sriltiig'r,  CIG'J 
.. 1 , Ikdigl,  duli  gumUt- 


lljk  . 


33"  a.  95».; 
ll. :  NoD  Ii  paa  plgliat  paioi  » 
iuu.;  KU  ilae  Uba»  paiuu 

39  Ohne  Mühe  bringt  man 

„Tngand  ihtt  dnnh  3 
dnicfa  dla  Mab*  ampnbt, 
«n  bald  wird ,  »aei  bald 

AO  Ohne  Mühe  kein  Gut. 

Engl.:  Wilbant  pajoi 


.    (-(/»Hl.  UlbJ  —  sh   ilaB 
oiUllbB«.    (Qaal,  UM.) 

e  in  keiner  Sache  weit. 

ab'  ctKOTbcB,    Kau*«  man 

rboa  Mob'  in  M  oankuban. 


„ , II,  iii.) 

ms,  pnral»  M  nabalho.  (Bolmll.  lUJ 


peiM  qvl*>*.  Btuaras  U«».    (äthn  11,  1 

Ohne  Mühe  lernt  niemand. 


a.; 


41 

/«f..- KulUsimnariwgiiaUbius.    (Clmf,  *a.} 

43  Ohne  Mühe,   ohne  Wein  kann  die  Liebe  gar 

nicht«  sein. 
48  Ohne  Mühe  und  Tapferkeit  iat  keinem  groasea 
Lob  bereift. 

Lat.:  Magna  T*nlt  nnlU  ainsmuiio  faaM  labor«.    fJHadtr 

/,  91Si  11,1131:  rrol>trü,*ti;  nitippi,  I,9Hi  AyMd, 
SV) 

44  Vergeben  müh  vnd  arbeit  ist,  m>  man  eim  dan- 

bau  ewo  messen  UbL 

iat.!  Snrdo  DaDo  du**  praannal  piallara  miasaa.    fCoct 
amm. ,  lOS.J 

ib  Viel  Mühe  vnd  Eanft  iat  gar  vtnsimat,  wo  nicht 
Oottea  Segen  dabei  ist.  —  Airi.  II,  bm. 

46  Viel  Mühe,  wenig  Nutzen  (kein  Gewinn),  — 

Qtaot,  IM. 
Xfl. :  Oiau  palD  and  liltl*  galn  maka  a  man  iood  ««arj. 
fBe*«  II,  iXt.) 

47  WAr*  die  Mühe  des  Lernens  klein,  ao  würd'  ein 

jeder  gelehrt  woll'n  sein. 

48  Was  man  mit  Hühe  hat  erlernt,  vergiist  man 

nicht  80  bald. 

lai.:  DadiicU  aolnui*  uro,  gnod  dldlclt  diu.    (PMifpi, 
I,  Uli,-  Freblrg,  IST;  äcianJUi'in,  ZI,  1.; 

48  Was  man  mit  Mühe  hat  erworben,  kann  man 
mit  Lnri^  geniasaen. 

umtaBSDt.    (Ltrotx.  II,  a\i.) 


.    (Bor, 


H.ll.i 


bO  Waa  sich  der  Mühe  lohnt,  das  ist  des  Fleiases 

Zneck.  ~  Eelltr.l»''. 

Sl  Wann  Hüh'  nnd  Arbeit  gehn  voraus,  kommt 
die  Ehre  noch  ina  Haaa. 
lal.:  Botet  •aqtii  lant,  ourn  liamfacll  labor.    (Fubl.Sfr.) 
(Phiilppi.  II,  191.; 

&3  Wer  da  hat  die  Mühe,  mnes  auch  haben  die 

Rühe.  —  filüfn.ajl;  Pulvr..  V.  34 :    Graf,  SII.IM. 

War  aioli'a  IB  ein«  Saabs  laiiai  *srd<olMtt,  »rdlaot 

anEJi,  d«u  ai  dan  LobB  lalsai  BamUbiingen  lanlaisa. 

&S  Wer  die  meifle  Mühe  mit  den  Kühen  hat,  ge- 
nieast  ihrer  am  wenigsten.  —  Karit,  im. 

Dia  Slsin  aaaaa:  Bn  alna  bat  dl«  Arbdl,  dam  aa- 
dan  arlrd  dar  Loba.    (Rttntturt  //,  lOT-J 
Utia-i  Kam  u*  ■  Bjal,  a'  kl  m«^0*l,  banam  a'  kl  mag- 

M  Wer  Mühe  pflngt  vnd  Vnglflck  seet,  der  emdtet 

sie  aacfa  ein.  —  ft»rt,  II,  ist. 
55  Wer  mähe  vnd  arbeit  flenoht,  der  bawet  kein 

Hauas.  —  Lr)ma*n,  t1,  4. 


,.'  IM*  nodu  apaart,  «oeli  aloi 


Lat.:  Abiqaa  laben  gnol. 
(iMi  f»n.,  UtIO 

56  Wer  will  hem  keine 


ine  Moie,  mot  halen  keine  Eoie.    . 


UQhen— Mttble 


fi7  Wie  viel  Mühe  and  3orgea,  rief  der  Abt  in 
M&rohtb&l  fltu. 

„8im  mit  (luar  uitu  Htm  in  aa*»  StabaOi  ipimek 
Hin  Kur,  und  dluit  Oaa  In  Bali*,"    (JClfaUO,  UlJ 

*58  Da  iat  Hüne  nnd  Arbeit  imiBOiiBt. 

Lot..-  Slcasm  itailU  Tamara  lltlai  »o.    fOfid.)    (Pkilirr, 
il,  ItJ.; 

*69  Da  sind  Mübe  nnd  Eoateo  yerloren. 

UeU. :  Hat  It  oDkoftaD  ao  moalta  Tailoran.    (Barrttomit, 

II.  IST  "  J 
Lot.!    Opanm  at  ■Dmlnm  paidMa.    (PlauhuJ    (FMUfrl, 

•GO  Da«  ist  der  Hübe  nicht  werth. 

Satt.:  Hat  la  da  moalta  nlat  wHid.    (HambaiUt,  II,  91>.> 

*61  Das  iit  Terlorene  Mübe. 


FTM.:  " 

BM- :  Hat  : 
//,  31  »J 

*63  Es  ist  der  Mübe  wertb. 

Sa  TerlohDt  aisb,  dua 


mlta  T«iIo[i 


(Bar, 


HBba  nloht  aohant,  alnaa  U»««g  dwoht, 
FTi.!  Id  oonp  TMIt  U  ImJI*,  l'usaul.    (Unärof,  Hl.) 
Lal.:  Dl(nBm,  pteptar  qnod  TwUmoniiuB  dMcmnt.    (PU- 


Mi.,  S.  •:  fiyaüf ,  1,  1>;  J/f,  MI. 

•64  Mit  leichter  Mübe.  —  «itaWii,  «t*. 

lal.:  Cltn  poliaran.  —  tBeruaal»  vlotaiUb  —  Bio«  pul- 
Tan  palUM.    (SHHtim,  iU.) 

*6J  Mübe  md  Arbeit  ist  gar  vmbaonat.  —  Etmnt. 

m.  «I.      - 
■66  Sich  vergebliche  Mübe  machen. 

Lol..-    Et  openun  at  »IIa  paidaia.    (PtAutMi.)    (PhUipfl, 
I.  lU.; 

1  Die  sich  redlich  mfiben,  wird  die  Schande  fliehen. 

2  Wozu  mich  mühen  mit  fremden  Kühen  I 

BtlL :  Wautna  lish  raal  la  moaljan  mat  uidiat  Uadtn 
koaljasi    (Uarraamii,  I,  «»"J 

Ktthlbnraoli*. 

*Süb,  wn  aick  de Möllerburaseu  alan.  ("ifKUmhirf.; 

But  maii  lehatiluft,  «aBn>a  icbBalt. 
Kttlil*. 

1  Alle  (alte)  Hüelen  an  Fiekedojke  mnket  keinen 

Bivm  mike.    i'Ssui.j  —  Firmtui^,  I,  m>,  u. 

2  An  einer  Mühle  und  einem  Jungea  Weibe   ist 

immer  was  zn  flicken  (iteta  was  zu  bessern 
am  Leibe).   (8.  F»u  t«) 

Dkdnnh  glalcbu  ila  aioudai.    Dm  Cnt«n«twldaiida 

lau  mit  d«  Sauna,  dia  Walbar  aogar  iHdardtn  Strom 
oaliaD.    (BtTtron,  tOi  Mtinilitrg  I,  1.1 
-__.      „M. j  -j — ,  «iBÜng.    (BeJm  II,  li.J 


lajai. 


'■ii.',» 


, .     (Erilt    .      . 

It.;  AI  nolina  at  «11*  apotA  annpra  m*o»  qatl<]ba  ooia. 
fCnMlr,  IUI.; 

3  Anch  auf  der  Mühle  kann  mftn  nur  Mehl  mah- 

len, nenn  man  Korn  einschüttet. 

4  Anf  einer  schlechten   Mnhle  wird  auch  gutes 

Kom  schlecht  gemahlen. 


rt  kon 


<[  ilda  Dl 


B  buaa  ] 


qssrn.    (Bahn  -,  ...., 

5  Besser  in  die  Mühle  gehen  als  inm  Ant. 

6  Bühlemer  Mühle,  dn  vildes  Tbier,  hast  schon 

gfressen   drei   oder  vier,   da  ftifta   host   im 
Bacha,   wuscht  'm  's  au   itt  besser  macha. 

—  Sirliiftr,  LOIO. 

T  Das  Beste  in  der  Mühle  ist,  dass  die  S&cke 
nicht  reden  können.  —  EinfiOlt,  tot. 

S  Der  ein  Tiertebtand  in  einer  Mühlen  ist,  der 
wird  so  ataabig  nit,  als  der  immer  darinn 
ilt,  —  Lthmatin.  in,  i. 

9  Der  erst'   i   der  Mühli   mahlt   znerat.    (Schsff- 

(MMm.;  —  Sitmfu.  II.  IM.  «I. 
.-  Qsl  prior  alt  tampora,   potior  aat  Jura.    (PiUlppI, 


It.  4 


il. 


10  Der  erst'  of  der  Mühli  scbütt  äf.  —  5iiurm«- 

Mr.  UT;    IwcildmlMli  bai  5imrwi>.  IIU*. 

11  Der  mnss  nicht  in  die  Mühle  gehen,  der  nicht 

mehlig  werden  will.  (BUti  tt,  Botin  a,  som  a, 

Oru  ii,  Kopf  430  ODd  Loiib  14.) 

1!  Die  beite  MQhle  macht  ans  GeratenkCmern  kein 

WeiienmehL  —  Aümam  VI,  n». 
13  Die  besten  Mühlen  sind  Ewiachen  Wasser  ood 

Wind.   —   Etittein.tU.SimrlKk.im. 


16  Die  MUble  dreht  aicb  nicbt  rom  gssth^ai  ü 

Engl.:  Tba  null  eaiuiot  stind  with  Iba  wum  oaia 


BMI.:  Da  molan  lut  alat  am  ^  vind^nW  .<■ 

ToibU  1>.    (Bi.rT.imm.II.Ml'.} 
Fori.:   Com  aooma  paaiaJai  lUo   moo  o  aalUa   I 

/.  tnj 

^a».:  Cön  «gu  p4aftda  na  mnalo  maUna.  !)*•( 

17  Die  Mühle  gebt  nicbt  mehr,   veno  Wiri 

Wasser  vorüber. 

18  Die  Mühle  gewinnt  ihr  Geld  gehend  mdi 

steheod. 

„Die  Mttbla,  dla  d>  mahlt,  nwi 
dODli  Im  inringUeD  nlahl  bIi  ■ 
(KtUrr,  lli^J 

19  Die  MShle  geninot  mit  Mahlea  mtd  udl 

Stillstehen. 


a  golbd 


.     fJTr.-.. 


■J.r^J.. 


20  Die  Mühle  hat  besseres  Recht  aU  andcn  9 

—  Cof,  4»I,SI. 

friadaDi  abanio  »naalo  dar  »tac  mU  daafM 

und  Hf  dam  Wage  mit  lUam  Owoliln  l>  •»■ 

nicfat  bsIfBD  kouDW,  wail  aa  Ibm  uKnflM* 

■t<T  ond  Judan,  wann  lia  ohaa  WtBm  wi 
„«•r  mit  dM  Eonlgm  Friadau  b*(iiflu  in.  ■ 

mif^,  111,  U)  kaina  WaSau  t»««". 

21  Die  Mühle  kann  hente  nicht   mit  d«aV 

mahlen,  das  gestern  rorbeigeflossss M 

Frl.!  La  rnoulln  na  moolt  pu  ano  l'aai  aonltia 
(Bolm  1,  tt.)  ' 

22  Die  Mühle  kann  mit  Einem  Stein  nid»  ä 

HUUe  nUH  aai  awM  Staiua  bwubaB.wl«! 

23  Die  Mühle  klappert  noch,  es  kumnodiP 

geben. 

24  Die  Mühle  klappert  wol,  aber  wo  iititu* 
3S  Die  Mühle  mahlt  nicht  ohne  Wasser  |Wd 

11.:  11  molino  Don  maainn  aani'  ■sqoa.    fSU>  I  ■ 

26  Die  Mühle  von  Ueimbugen  kann  im  54 

keinen  Strohhut  und  im  Winter  keiw ' 
kappe  ertragen.  | 

BirUttgtr  (eai)  (Ibl  darObar  kalaa  ttUm*-  < 

27  Die  Mühlen  der  Götter  nahlea  UngtU' 

fein  Mehl.  —  SMit.  tU;  S|™*»*im*"; 
Dia  Strafte  tod  VarBahnnaaB  blalbaa  alebl  ui  ' 
■la  aoob  Blebl  baldkouDuii  ita  traSaaipl»^ 
acbtrfai. 

28  Die  Mühlen  Gottes  mahlen   tangsan,  ti* 


39  Ein  mühl,  die  nit  rmbgeht,  rnnd  ein  Bail' 
der  nit  heiss  ist,  sind  vnwerd.  —  tf**- 

30  Ein  Mühl  obn  Korn  und  Sftck,  ein  BkU. 
Wtck,  ein  tjpeicber  ohn  Getreid,  sa  U 
ohn  Leut,  ein  Gsrber  ohn  Hlnt,  cu  \ 
hauEB  ohn  Menth,  ein  Obrisksit  ebi  ■ 
und  Leut  obn  Obrigkeit,  ein  Wirthibw«« 
Trank,  ein  Glocke  obn  Klang,  ein  W^ 
Zelt,  ein  Tasche  ohn  Geld,  ein  "^f^ 
Fisch,  ein  blossen  leeren  Tiscb,  <">  \ 
ohn  Wild  nnd  HoU,  ein  Köcbv  «^  > 
ein  Gart  ohn  Blum  und  Gnu,  si*  rj 
ohn  Faas,  ein  Hauss  ahn  Deck,  eis  d>» 
ohn  Speck,  ein  Stndent  ohnBüekv.  <>^' 
ohn  Kissen  und  Tücher,  ein  Kf»'*'  ' 
Waar,  ein  Pflng  obn  Schar,  «in  M»  ' 
alUeit  leer,  ein  Kriegsmann  oha*"'' 
Reder  ohn  Hsol,  em  Reiier  oka  l«V 
Stuben  ohn  Banck.  ^eia  ^y««'  •" 


U&ble 

ein  SdüCer  oha  Schuf,  ein  Kochen  ohn  Hof, 
ein  Doktor  ohn  Kungt,  ein  Tochter  ohn  Omut, 
eiD  Fraa  obu  Manu,  ein  Mann,  der  nicht« 
fcuin,  ein  Schreiber  ohn  Feder,  ein  Bchaster 
ohn  Leder,  ein  Landsknecht  ahn  Schwert, 
Mynd  alle  keinen  Heller  werth.  —  Cham,  SM. 
UnHühl  obneg«ng,  ein  schelle  (Glocke)  ohne 
klang,  ein  land  ohne  Knaben,  da  kan  man 
nicht  Tiel  Inat  au  haben.  —  Cruer,  in,  H:  i.A- 

luin ,  U.  U»,  U ;  EüdeiR .  4Tt. 
•f.:  StuimoU,  ■DTiUaoU,  (tarJUiTola,  «t  KhoUioU, 
4Utwt  b»«  domisli  nos  plMaara  nli.  (EUtlfiH ,  *HJ 

Eine  Mühle,  die  immer  klappert,  macht  nicht 

da*  meiste  Mehl. 
Eine  Mühle,  die  nicht  klappert  (umgeht),  macht 

kein  MehL 

trf.;  Andudo  auibs  ■  iu«shi,  •  aio  siMndo  qnada. 
iBttt  I,  H«.; 

ÜD*  Mühle,  die  nicht  nmgeht,  ein  Backofen, 
der  nicht  heiai  ist,  und  eine  Mutter,  die  nicht 
gern  daheim  ist,  sind  unnerth. 


I.  H/,  1 


m;>l,   i,   30« ; 


_._:    Die  Uabl«  i«t  gut,  lo  Ung«  d 

8Mn  Hob  dnht.  doch  night  lo  bald  «t  itUl*  atst 

Eine  Mühle  geht,  so  lang«  sie  Wasser  hat  - 

tiTinmüain.  J7H. 
Von  umdlicbaB  A<tTaD*l€n,dl*  den  Piooaai  lo  lioi 

fUnD,  Bla  at«i  dabaj  lu  ganiiuieii  lat 
Eise  Mühle  ist  selten  ohne  Kleien.  —  Parimi 
(H ,  tin. 

VoD  Orten ,  wo  mu  laicht  QalUif  Uafan  kUB,  Boha- 


.    (Pro* 


[1  rntes  Mehl 


Ea  bat  nicht  jeder  seine  Mühle. 

tn.:  Chicua  n'i  i«>  aoa  monllnat.    (Kritil 

El  ist  noch  nicht  auf  der  Mühle,  was  zum 
Oaterhuchen  werden  soll.  —  Ei«Wi 

id.  TIM. 

Eg  ist  noch  nicht  uff  der  Mühlen,  was  rmb 
0«em  «oll  gemahlen  werden.  —  Lthmam,  s3. 18 

IL  441,  IS:  Saüet,  ISO. 

El  ist  achon  anff  derMühl,  was  geschehen  (ge- 
raahlea  werden)  soll.  —  irtmona.  i»,  u, 

El  mag  leicht  aein,  es  gehört  in  die  Miihl  oder 
für  den  Pfaffen,  —  Htotidi,  i4«.  lO. 

Sa  wird  auch  einmal  auf  meine  Mühle  Wasser 
kommen,  , 

J^iL;  Potaca  kdji  loda  i  na  mnj  mlfn.    (Ct 

£ai  kng  da  Mil  get,  mnole  mar. 

«äfuj  —   Schmier,  »n. 

'•  G^ht  die  Höhle  klipp  de  klapp,  da*  beete  Mehl 

in  ansem  Sack.  —  LoArmid,  1.  M». 
'  Hat  die  Milhle  scharf  gemacht,  dann  mahlt  sie 

wieder  besser. 

Stfak.:  Ufnj  klapan«  14p«  mall.    (Cflakotity,  K 
IthI..-  Natiial«!  noi  nd  rtia.    föiiaiowir,  403. 

I  Hohe  Mühlen  fahen  viel  Wind. 

Ifill' :  Boof«  moltn  ( «ailan ,  boooMD )  Tangan  ti 
fBBTrtm^«.  //,  M".)  „  .  , 

'  IcD  will  lieber  die  Mühle  treiben,  als  im  Teich 

&al«n.  sagte  der  Bach. 

.,1>H  Bach  iit  dam  HOllec  bafrcundgt,  dem  er  nUUt, 
ud  ir  itmit  gaia  Qbec  die  Bldai;  vaa  hilft  tw  Ihm, 
(ItichgUtlg 


«  In  drä  Hüfal'  I 

MU.i  Nlht  goob  Li 


■■*^J 


^>  In  dir  Höhl  ae;nd  nit  Esel  allein,  man  findt 
ihr  fiel  mit  zwey  Bein. 

^,'Biut.itiiimnlll,  qaonim  blno  peda  fOlU.  CSHlor,»li.) 

"  hl  der  Mühle  ist's  am  besten,  dass  die  Säcke 
nicht  reden  können.  —  Eiwinn,  4t4.-  l/ogn-,  I,  n: 

Simrodi,  71S7;  flroun,  I,  SI79. 

b  f  IWdaatiehan :  lo  da  Kill  l*'(  fieal,  dat  da  Skck  na 
rtMn  Mannen.     (SdUln^mamt,  1031.)     „Sinei  »gte 
"■nKuigriiGHwoiTBi-I.aziaoK.    III. 


■B  einem  HaUai,  in  dar  UOlan  i 


r«  diai  dM  baal.  dam 

..Jit  kOnntan  rnSan :  o  I)l*b ,  o  Dlab.  Darsof 
•T  Jklallar:  die  SSek  hatten  nicht  mtehduni 
Ihnen  an  prelflen  nnd  ila  Irtllab  in  muhan ; 
lOk  nbai  night  aeinec  p(aia  wolt  tantaan,  dei 


63  In  der  Mühle  sagt  man'i  zweimal,   das  dritte 

mal  halten  sie  den  Sack  auf. 

Ate  Biwldenma ,  wann  Jeautad  «Iwu  nicht  ranlan- 
danhal. 

64  In  der  Mühlen  ist  übel  harten.   (8.  Buf«  8.)  — 

5Jmrocli,  TIJ!. 

haipltn  tn  dar  mUen.  (Uorol/.}  —  Bwai 

dalit  geblrpiet  in  der  mU,  at  rantti 

ISäikarl.)  —  Mlht  onot  lai  hecphan 

in  aei  mm.    latlliing.}  -  lÜlch  dnnkat  niht ,  dai  iemas 

aale  ea  lange  harpfan  in  deimUle.     (FnidaniJ     (Zin- 

gerl;  Bja.J 

Ö5  Ist  in  der  einen  Mühle  kein  Mehl,  so  geht  man 
in  eine  andere. 

Pft.!  MonUn  dt  ili,  moniin  de  U;  li  l'nn  a«  mault  l'antia 

manldn.    (Ltreui,  II,  iK.) 

bS  Je  näher  die  Mühle,  je  stärker  das  Klappern. 

57  Jede  Mühle  hat  ihr  Korn  zu  mahlen. 

Seilt  Jadai  beicbaRigl,  nuneBtlichibar, tunaaeagaa, 
Bi  bat  jader  lelDe  Fonlan  in  euen,  ,,  Mnn  nr  mit 
dam  Anatbeütn  daa  Flelicbai  beeohaftigt,  fall  Jada 
HahlelhiKammebleakonnla."  (Wtiltrman»'i  lUutlr. 
MoiuttiKkrifl ,  ist»,  S,  ei9J 

58  Keine  Mühle  ohne  Mehl ,  kein  Freond  ohne  Fehl. 


Iah  IT  (all 


M,  toobB.     (Bohti 


I.  MJ.J 

gg  Man  kann  keine  Mühle  mit  dem  Blasebalg  um- 
treiben. 

60  Man  musa  die  Mühle  klappern  lassen. 

61  Mao  muas  die  Mühle  nach  dem  Winde  drehen, 

der  Wind  richtet  sich  nicht  nach  der  Mühle. 


aehnllcta 


i  Thale, 


62  Man  muss  seine  Mühle  nicht  in 

dem  auf  dem  Berge  anlegen. 

63  Mancher  deucket  in  die  Mühle,  der  keinen  Sack 

drinn  hat.  —  Peiri.  //,  44S. 

64  Mann  mues  die  Mühl  nach   dem  wind  richten 

md  frieden  versprechen,  biss  auf  besaere  zeit. 

—    Lehmanit.f.  !li,49. 

Immlltali  kan  nUDa  be/  eoloban  (ileden  mahl  aoba- 
den  tbon,  ilii  bej  ODentUcbem  Kiieg." 

65  Mühl'  ohne  Gang,  Glock'  ohne  Klang,  Hand 

ohne  Gaben,  Spiel  ohne  Knaben  will  niemand 

haben.  —  Stmrocli,  T13t. 

66  Mühle,  Frau  und  Uhr  bedürfen  stets  der  Re* 

paratur. 
An  elnei  Hahle  und  ainar  7r*a  Milt  immer  etwii, 

aigl  der  Kallener. 

67  Mühlen  und  Teichen  müssen  dem  Bergban  wei- 

chen. —  crof,  ijo.  see, 

Driiekl  den  Vonog  dei  Beigbanai  Im  altdanteehan 

■Igen,  daii  «agen  Bealntilchllgung  dar Hdhlen dnccb 
Wuiannlilahung  der  fiergbnn  rechtUeb  nlshl  gabln- 
dart  «erden  kOune,  wenn  eaeb  den  MOhlaDbeiltiem 
Tolle  SnlBcbsdlgnng  gewlbit  werden  mnit.    (Tgl.  Mls- 


69  Nicht  alle  Mühlen  klappern  für 

70  Ohne  Mühle  gibt's  kern  Mehl. 


Engl.: 


mill,  I 


.    Cflo*i 


l*.J 


nüluu,  fugit  fa 

71  Stehende  Idühle  macht  kein  Mehl. 

Ball :  San  (Ulla  malen  mult  geen  meel.     (Bambemii. 
II. ii*.) 

72  Wä  dererst  in  der  Möhl  es,  kryt  dererst  ge- 

roal'n.  (8.  Kommm  l»l.)  (Sietm.)  —  Firmmicft,  (, 
S».  10;  Kr  Kan:  Firmmich.  I,  411,  90;  (ur  n'eitfal«i; 
Boibtl.  1*3. 

73  Wä  et  ies  ea  de  Müll  kütt,  kregg  och  et  ies 

gemahlen.    (BeJbyrn.} 

74  Was  hilft  der  Mühle  das  Klappern,  wenn  der' 

Müller  taub  ist. 
£«ti---         


.   (Boti  II.  Hsao 


la  miliar  hl 


-48 


LiOOglC 


765 


Hnu« 


r&iiOMit*,  lei^ 


7»  Wm  mtui  aaf  die  Hfihle|sabchattet,  du  wird 

Anata  rsuiioh  JUmnn  VI,  «Ol. 
*«*J^'^  "  ■!*»  *n*i.    UkaU   M  ml*,      r^.»!!- 
Mr7Z!7\ä*üa  malJ>,]kBj  ma  ui 
JTMd..-  Sajkal  na  mMn  (jp*!, 
■Tpal,  te  iD*!«.    f&^iiow*»,  ISIJ 

76  Wu  nui  aoT  die  MöUe  adiüa,  du  tlieilt  n« 

BDch  dem  Hüller  mit.  —  Ciuut,  Mt. 

tot..-  ABUdeuannMi,  nmi  dtli  B0T4snBut»i  lern 

77  Weil  die  Mühle  im  Ouge  iit,  raura  mui  aof- 

■chötteD. 

4p«..-  QbbiIo  «tsba  flsMlo  ■!  molino.    fOm  «irt»»,.) 

79  Wert't  Mte  m  de  MüUn  kQmmet,  de  mült.  fWal- 

iad.}  ~    Curlii,  ya.  MI;  Finunich,  I.  Sit,  it. 
Im  S>a>riABda:  ...  d«  MhnddM  Unt  ap 

7S  Wen  man  in  der  Mühle  triSl,  den  Ult  man  für 
deo  Möller.  —  AUtmaat  Vl,«i. 

Dl«   Bbikd:    Wer  in  dn  Mülila  lil,  viid  MUlII 
btnut.   (Ainum  VI,  tstj  ' 

SO  Wenn  die  Mühle  dn  Nachti  «tehen  bleibt,  vacht 
der  Müller  auf,  —  Fru<MAtt>.  mm. 

81  Wenn  die  Mühle  kein  Wa«aer  hi^,  hört  ne  aof 
Ea  mahlen. 


83  Wenn  die  Mühle  steht,  t&nxen  die  Eni. 

A..-  <taudo  U  noÜBo  t  «Uus  gl'  kitail  tmcuiv.     |-'^**■ 

84  Wer  auf  einer  Mühle  nicht  gemRihlen  bekommt, 

geht  in  die  andere. 
M-..' Htd  b  kind  fou  BulM  |iu  «n  Bau«,  gutt  tU  »n 
•ad«,    fft-o».  ilom.,  *l».l  ^^ 

85  Wer  auf  meine  Mühle  Kommt,  iit 

Emgl.:  B*  la  n;  Mnd  (b*t  friadttb  ml 


MQbIbacher— Mahlen  (Terb.) 

.-  Kds  Imm  do  alfu  abadt,  wmatli  • 


DD  n>€l  1  IB«1«1  bltm  UfTM.  (n* 
B  das  mein  k«t,  woidl  Ugi  h 


den  Himmel  kommt,  wird  aeUg;  : 
mehlig  &ti  lelig. 

94  Wer  zur  Mühle  wiH,  geht  dem  WaMer  mA. 

95  Wie  man  die  Mühle  ttellt,  m  geht  ne.  -  i 

RHU    ri.  IMi. 

M  Wi'i  uf  de  Mile  kimmt,  tu  werd'a  abgcnodi 

(SckIf.J  —  CotnaUät.llia:   Fnmmmm ,  la.  MI.  l 
hacUtfOi  b«!  Simnek,  TIW. 

Aath  dl«  KroaUn  ugao :    DI«  IlUda  BikU,  na  i 
anrtshWtaat.    (Rtfmttrg  IIT,  ».} 

'97  Auf  meine  Huhle  wird   aaeh  wol  einmal  Wi 


»  U  mio  li»  olM  TonlaU  baa«  i 


ein  Freond. 

'  ailL     (Bek* 
(Bokn  II, ».) 


(Bolat  l,  »71.J 
apn.,  X«a  ««  Bl  «Blge  al  •tarn 

(Bem  I.  m.} 

86  Wer  das  letct  anfT  der  HfihI  hat,  der  wandelt 

im  schatten  dea  Toda.  —  Likmmn,  114.  «i. 

li.!  CU  *>  al  laaUno,  a>  istMaa.    (Bolm  I,  tt.) 

87  Wer   die  Mühle   flevcht,   der  flieht  aach  das 

Mehl  —  Simnek,  mt*. 

88  Wer  die  Mühle  verläiat,  kommt  ana  dem  Mehl- 

/W.'  Qol  fall  U  Bioalla  ralt  la  brina.    (LtroKt,  II,  1»J 

80  Wer  eine  Mühle  an  du  Waaser  bant,  will  da- 
mit mahlen. 

Aaballsh  luaUob  AUmamn  VI,  *a. 

80  Wer  erat  zn  der  müle  kompt,  der  malet  erat. 

(8.  KoDuan  isi.)  _  Tappa,,  Mi*;  KM».  4111;  Ltk- 
mama.  U.  a«a,  HO;  Simmk.  ILK:  Graf,  «,  Hl;  Hnaf 
*w»/ll,  1;  Dran,/,  im. 
_  Wy^««««   dw  Bia^kmpt_,   d«i  malt  aa.      (B,f. 


I.  34,  109.;    Bai  g 


moBHf«-, 


Em^:  rinl  aaBa.'flnt 
Fr*.-.  La  pranlai  n 

Bau.;  IN«  l*miar 

II. :  Chi  a  pilaiD  al  D 

Chi  *  piluo  ualla 
Lal.;  Aut«   malam  pr 


prino  al  nallao  prfaw  — "■**r     

■■* " UA.    (Birmamm.».) 

a  iraBleBB  imln   Us  pili 
Piimaa  Taalaoi,  pfiBU 


*..a.; 


9t  Wer  in   der  küble  Flöte  blirt,  verschwendet 
aeinen  Athem. 

Bikn.:    T«  adfvi  naha«,   a  oinica,   kd^  «ai,  naba«. 
(Citakonkf.  1».J 

tS  Wer  in  die  Mühle  gehet,  der  wird  beitaabt.  — 

Lrkmaiai,  ua.  S;  Sailtt.  lU. 


A.D«h  mir  wird  aa  aiaaial  I^aa,  Mal,  d«t  ZaM 
«arlfaBaad,  dar  Sarba.    Aach  nir  wlid  alaa  41a  »a 

elaiBal  Faitta«  aala,  der  Rniaa.  Dar  Paaav,  Eb  i4 
du  andan  mal  wird  daa  Waaaar  ik  maiBas  Kiaal  k 
•an.    (Rttiub-ylLiSt.) 

■98  Dar  ia  wat  in'r  MSl.  —  eirkBoU.  un. 
*99  Dat  ia  noch  in'r  Hol.  —  SickMU.  uo. 
*100  Die  Mühle  seiner  («eine»)  FeiDde<«>  nit  Wua 
veraorgeo. 

„Hkt  O.  aonta  deob  aaaefaa,  dla  ll*M«i  «Hair  «i 
nar  nll  Waaati  an  Taamotg»»."   fJTartaaaf  laiwait.  ■ 

itai  laio,  m.  wn.) 
■101  Er  hat  daa  letite  »uf  der  Mühle. 

Frt.i  n  «aal  la  «asla.    (Ltmdnf,  UMJ 

■  102  £r  hat  eine  Mühle  ohne  Wueer  and  VjJ. 


:'  MnU  t; 


A-i.Tpaludn  laaa  h 

■103  Er  het  ei 

Bt  hat  Ihn  gedroisheB,  wl*  maa  da«  fiMM*  • 
Kahla  dilaoht.  rtx  darglalehan  IllUbiwa.  tea4V> 
lieh«  zaghtlgBBgan  findan  alah  a.  a.  O.  nock  M#a 
iehwadiat  KadaDianaa:  Xr  hat  aa  aia  abgtMikaM.  I 
gaMOat,  atUdaraa.  Sr  bat  «a  ala  «Mm«.  &' 
aa'a  giataat.  St  hat  «aa  g'ga  (na^Iab  napli  I 
hat  mit  am  kra«ab  g'iaaebl.  Xt  hat  aa  Uitli  * 
KtBblB  g'on.  Et  bat  anNaggla«rw«ta(ihl(a.BacM 
__>...  .^  gih*u]|fliäa  Saiatha  lakaa»     Kl 


*104  Er  iat  dar  d'  Mübli  dore  ganse.    (Lnm.i 
*10&  £r  möohU  ihre  Mühle   awiadien   Wind  ■ 

Waaaer  küaseo.  —  £bulria.4i4. 
*106  Er  weiaa  leiDe  Höhle  nicht  im  Gange  n  • 

halten. 
Btll.:  ms  *»*t  d«B  aolaa  alat  aaa  das  aaM  U  bsa4i 

\aarTttami;  11,  K^.)  "^ 

*  107  Er  wird  schon  wieder  einmal  auf  meine  Mit 

kommen. 

Frl.:  Lalaiaa-l«  fatr«,  D  rleodia  ammli»  k  oato*  Bad 
(Lndroy,  1M0.J 

*108  Ea   ist  (achon)   anff  der  mahlen,  weaa  3 

wind  iat  —  Lakmain,  IM,  11. 
Um  aa  sagaa,  daaa  atwaa  baraU,  tätig,  te  Sm 

waadleBwIaDaanaii:  E 

taiamlt.    Dia  AxI  lil  albareit  dan  Baaa 

Kr  lat  •ahaa  ja  d«  aaaa.    K«  lal  bal«  W 

*t09  Es  iat  eine  Höhle,  der  e«  an  Woaer  Itkh. 

n-a.i  Caal  bb«  «aoaU  a>l]  plaaL    (KrUtU^tr,  t.t*J 

■110  Ich  will  anf  keiner  andern  Mühle  maUm- 

£■«1. ;  I  aai  loth  10  cb»B«a  ■;  bUL    fCaka  //.  W. 

*111  Seine  Mühle  hat  das  letote  aB%e*Gbättct. 
*11S  Seine  Hflble  klwpert  mit  demMsten  Wim 

*  1 13  Sie  mahlen  aoT  Einer  Mühle.  —  Alnuaa  1 1.  :4 
HttUbMlMt. 

De  Melemb4cher  hon  de  Mel  kinjäea  ob  B«cb« 

(Siibaamrt.-$äau.)  —  StIaateT,  Sil. 


■Das  ist  ein  UühlcbristeL    {üvraoamBt.} 


asblg,  al«  wat  «tabat 


i,  mid  b«l  wal- 


KOhlwi  (Vait..). 

Wer   nicht   mühlet,   will   kein  MeU.   - 

rea.  tl». 
Lul.!  Darltat  lalaaaqaa  ■ 


'X^r^" 


MflUeninir — Htthlstein 


K  der  Mühlgrabea  trodcen,  «o  üt  Mch  der 

UeUkBAten    tetx.  —  Ktir.  «:   Karte,  Uli:    Sun- 
nit, TIM". 

fenn  der  MShlgraben  trocken  iit,  »o  tanit  der 
£mL  —  Mite.  «II. 

B  HOhUiftnaen,  wo   sie  die  groiaen  KeUcheo 
kochen  nitd  die  lauge  Sappe  machen.  —  Frutk- 


huuB  In  dar  P»t1u  PmuHD  (K>(lRirD««bwi>k  KB- 

nMählb&iuent  "" 
ubar  hereinkommen.  —  FrucUi 
iähihaasen    ist    der   EidgenoBECn   KohBtall.  — 
btitkuftT,  in:  Sinnet,  TIS«*:  Beimberg  V,  M. 

■ui,  iplMi  In  fruuO- 
am  IIB  dmcli  du  Fri»- 
in.  '  Um  ■kah  toi 


Um  ■kah  Tot  «*■• 
bswkhnn,  mEIoh 


_.  ludTOaten  ■ 
_     JUkOillohan  Sädrti  .  _„ 

■  ItSS  «(D  f anfoodiiranilgllbrlgu  BOndnUa  dU  B«id 
■1  SvIoAim,  ma  dla  MMmtoblMlMB  L*nd>efta 
id  Ikn  TemsiidlaB  TUdroaa.  8i«  analiUn  daher  k>- 
■I  ■!■  maytlsh  a*r  Bladt  iD  aotudan  .  McUui  ■!■ 
i(  »lU  WatH  oBd  aa«t«n  In  Spott, 


LudT«gM  atoh«  iit. 


II  ProTliia  Pran>a*n(BaglaiiinBa- 
nbara)  Usgoida  BUdl  gnnaliit,  tob  d*r 
,  •Uhabo  «in.  -  ..     .      _..  .  . 


Vilik  KaDlgabära)  Üägoida  BUdl  gemalnt 


n  ^ui  E«u  Uhu,  darUuuo  dls  „ 

(tfrnatn  halri.    St  «eideo  abai  iai  waaui  gaworffa  . 

*>e  IhD  Hbm  wvUen.,"    fBnHVrjMr,  131.) 

Die  Mälilh&aaeaer  schieben  ihr  Bathhänii  im  Win- 
ter «nf  Erbsen,   im  Sommer  auf  dem  Pelz 


£r  iit  wie  ein  MÜhlhnnd,  er  leckt  uihua  du 
MmI,  ehe  der  Sack  geöfinet  wird. 

Arn,,  zt]  aiMht  du  Bolaou»  hood,  di*  latat  des  mond 
«r  dtiik  opan  lj.    (Harrtbamr*  ,  II,  MV 

'De  Hölenknechte  elin  sick.  —  ßd»mr(,  »10°. 

&ig1  mu,  waBB  dar  Sohna*  1b  gioaaaa  TlsakeB  fltllt. 

Uuhlmahler)  Koggen^tahler.  — -  Zaiipaar,  iiiat.,  SS. 

Da  la  ugaa ,  ein  WUlar  aal  aln  Bags«Ddleb. 
IbU. 

Du  Unhlrod  läoft  immer,  kommt  aber  nir- 
gends hin. 

Ein  Uühlrftd  iat  leichter  ED  halten  aU  eine 
Weibennnge.  —  hrdnioten.  UM. 

Ein  UBiörad  m  treiben,  grofigt  ein  klein  Wä*- 

■Mi^:  TU    kol«  mlfscU  Batf*ba  auia  ponMU.     (dtla- 

Kä  milrid  UiS^d  ftrjer  all  de  Zong  vom 

B^Dlbeifter.     {Triu.)  —   Lact»,  Oi,  tu. 
Wltd  i»B  aabwBUlikfteB  IiestaB  aeu(t. 

WeoQ  da,  Mühlrad  nicht  naaa  nat,  so  eteht  ee 

itilL  -~  paritmMm,  ItDI:  Juiat  der  EmdMm,  ff. 

I  £<  geht  ihm  ein  Mühlrad  im  Kopfe  henim. 
^a  den  Höhlaack  auf  die  8«^Dlter  nimmt,  muia 

°>B  Uoh  tragen.    (B.  Asapaasaa  4  und  ndao  II.) 
1^7  JfaatBi,  10:  KttKlberg  IF,  N. 

'  ^  lUrtette  HQhlttein  Unit  eich  dai  rashe 
KotBih. 


IfflhlwArm— Uabme  758 

3  Der  Mühlstein  dreht  sich   immerdar,    vid   «r 
branoht  nichts  das  guize  }ahr. 

«Jitin.;  iernoTTiunrBaJadl,  ■  lidam  aaonln  dtnjl.  (äeta- 
ktnif,  UJ 

3  Der  Mühlstein,  welcher  unten  liegt,  mahlt  uiek. 

£iä«. !  D»a  qwamalHq  malai  ob  aon  BBder  ilaaei.    /fVw 

dmm.,  U»,-  «At«  I,  IM.; 
£■01.:   Tha  lowei  Billl-atoDa  oilBd*  M  wall  •*  Ih*  opp«. 

f»o*i.  //,  USJ 

1  Ein  guter  Mühlstein  zerreibt  alles  Mahlgut  fein 
(klein). 


«,  //,  ! 

4  Gnt«  HUJsteine  (Zahna)  lermabnen  alles  Korn. 

7  Ich  sehe  so  tief  in  einen  Mühlstein  als  ein  an- 

derer. —  Simrack,  1117. 
SiVt.1  I  SM  aaa  u  bi  Into  ■  nUl-atoBe  m  muUiu  obb. 
CSsAb  II,  UiJ 

8  Mühlsteine  werden  nicht  mostg.  —  Wayar,  J,  u: 

DraiM,  IS.  MT;  HoHaa,  an. 

9  Twe  harde  Molensteine  khonen  nicht  wohl  tho- 
1  malen  (alee  men  jm  sprichworde  sec^t). 


-  Kanu 


lt.  111. 


10  Wer   nicht  selbet  cwisohen   zwei   Mühlsteinen 
steckt,   weiss   nicht,   wie  einem  das  Schin- 
den thnt. 
'li  Eher  wird  ein  Mühlstein  fliegen  und   sich  das 
Glas  wie  eine  Sende  biegen.  —  Parämiakon.  im: 

/BdiH  der  £rudMtn,  /. 

'19  Er  hat  einen  Mühlstein  am  Halse. 

tUi  Bin  Weib,  HiBBorgaB,  lit  ma  Vsaagaaga  ba- 


'14  In  einen  Mühlstein  hineinsehen. 

„Si  wird  laimar  gaBn«   L' 


ud  Statw* 

, __, _.-  .awoBüiioBa  bceibliDb«  1b  ein 

JlaMiuln  hiDelDBDckas  kOnnan."     (Br—Iamw  ZtUu 
ISW,  Nr.  «1,  a,  tlM.) 

'16  Sich  zwischen  zwei  Mühlsteine  legen. 

„Dsr  rnandt  awt»«  TBd  ■-■—■—■■ -■  ~ 

»ladazndariwlaaliaDUUbliu» 
Nidi.,  7,  In  XfMttr  /,  3<il.; 

■  16  Sie  ist  ein  wittenbergiacher  Mfihlatein ,  der  dem 
Mehl  Sand  zugibt.  —  Fitckan,  c-tk.,  n  ia»ntr. 


,  wall  Bwad  huM  SlalBa 
nuint  ma  atmian. 
QilwKrm. 
MShlwarm  und  ofnwarm  macht  d'n  BaDer(n) 

arm.     (Alpack  im  CnlerinKlhal.}    —    Prammanti,   VI, 
H,  i:  für  Bern:  Zfro.  tt:  SuternteiiUr,  u». 

UeU,  aobald  aa  uii  der  UUla  koBuBI, 
id  du  Brot,  aobald  ea  ana  dam  Ofen  koBiat, 


a  daa  UaU,  : 


1  Alte  Huhmen  wachsen  nicht  wie  Blumen. 

Ihc  Laban  tat  tob  pSaamr  I>BMr,  OBd  dl*  «Mt«D 

od  TCEiialilleb ,  dla  mvt  llinB  Tod  IwOaB. 

S  De  Uuhm  lätt  de  Muhm  grüsse  on  de  Hnhm 
frage,  ob  de  Mohm  to  Uüs  össi  wenn  de 
Uunm  to  Hüs  bleibt,  ward  de  Muhm  de  Mnhm 
beseke.  -—  FiUcUritr' ,  un. 

8  Hut'  meine  Muhme  Wetter  und  Blitc  gemacht 
und  den  Teufel  in  einen  Sack  gebracht,  idi 
wfcr'  ein  Held,  bätt'  ich  nur  Qeld. 

4  Inse  (nne^)  Mohme  i>  a  seldner  Besuch,  soite 
der  Bauer,  se  kimmt  jährlich  eck  zwimöl 
nnd  se  bleibt  jedesmül  eechi  Monden.  (ScUei.) 

i  Mit  alten  Muhmen  (und  Vettern)  macht  man 
keinen  jungen  Staat. 

All.:  Ovd*  »mDbb  dMai  'I  good  snelJaBi  bbbi  onde 
ooDiaD  lUa  BBU  diooara.    (Sarrttoiiui,  U,n*:j 

*6  Er  zUilt'e  mir  alle  seine  Mofamen  her. 

t  ngn*  Tor  froai  (randa*  op  vad  blBsadi.    (fn». 


dan.,  tsa.J 


i-,;4l? 


vLiOOglc 
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Mole 

/,  MS,  13, 
Worla  ilod  kein  Qi 


Mül— MoUer 
id  kSn  Stuvre.    (Dür, 


1  Mer  Mit  net  ällaweil  Mulle,  mer  s&it  an  Katz. 
—  Ae/pm,  4«:  »ichel.  ail 

HdU«  llt  XouiraTt  fSr  Ziu«,  min  lohmtiDbdt  »bu 
dIiIiI  Iramsr,  nun  ipiicbt  iDsb  aln  Wort  Im  Brsil; 
mui  bItMt  Dlcbl  lUti,  BU  beSehll  nob. 

■2  Molle  blot  (blase)  Gerstel  —  .Vttn»,  «et;  nicht!,  jn. 

tfm  tu  Haas:  Wsliit  da  DiahU  Buur«  ta  IboD? 
Wag  dki  dkl  iii  Hiebt  d>in  OnobUi,  d«]n  Bunr.  . 

MöUmd. 

Fahr*  hin  ^en  Müllem  ond  Itua  dir  den  Geck 
auBScbaeiden.  (S.  HoinbitD.) 


g'häokt,  's  Handwerk  ging  Biiat  üb.  —  i 

meitler,  lao. 

2  D'  Müller  und  d'  Beoke  et&Ied  nid,  me  bringt 

ne's.  —  Smemid$ter,  1». 

3  De  Müller  dei  het  mant  ein  Gled ,  dat  erlich  is. 


4  De  Müller  mit  sin  Mellfatt ' ,  de  Weber  mit  sin 
Spölrad,  de  Suider  mit  sin  Suippelscher,  dar 
kamen  all   drö  Defen   her.  —  Ken,  SM;  Haut- 
kalmder,  lü. 
•}  Sh  0»n»  lur  BMtlnuiiniig  der  Miblmetie. 

b  De  Müller  stellt  de  Mübleu  klipp  de  klapp,  bei 
stölt   üt  allen  S&cken  wat    iGnbiukatm.j  — 

—  Schamback,  II.  UI. 

6  Dem  Müller  gilt's   und   den  Esel  trifft  man. 

(Oberitlarrndi.) 

7  Dem  Müller  kommt'a  auf  dem  Weoser  zuge- 

schwommen. 

Sein  OiwlDii,  ••In  TumOftD. 

8  Den  Müller  kennt  raen  an  dem  Uelzen,  den 

Schneider  an  geatohlenen  Fetsen,  den  Soldat 
an  dem  Degen,  den  Prietter  an  dem  Segen, 
den  Freymann  an  dem  Schwert,  die  Garkücb 
aber  an  dem  Herd,  den  Spielmann  an  der 
Leyer,  den  J^er  an  dem  Geyer,  den  Töpfer 
an  dem  Koth,  den  Freund  in  derNoth,  den 
Wechselbalg  am  Eropff,  das  Franenzimmer 
an  dem  ächopff,  den  Kaufmann  an  den  Lügen, 
den  Juden  am  Betrögen,  die  Buhlerin  an  der 
Frechheit,  den  Schelmen  (Dieb,  Beutelachnei- 
der)  an  der  Bosheit,  Poeten  erkennt  man  am 
Dichten  und  den  Baum  an  seinen  Fruchten. 

tal..-  Qnili«  T«ba  *It1,  Ulla  et  lp(*  Tlr  MI. 

9  Der  Müller  bat  die  fetteten  Schwein,  die  im 

gantzen  Land  sejn,  das  machen  der  Bawren 
Seck  allein.  —  Ott,  rar. ,  I,  it. 

10  Der  Hüller  iat  ein  adelicb  Eind,  es  arbeitet  für 

ihn  Waiser  und  Wind. 

£^m.:  Hl  Blrnlfo  TOda  dita.    (itlaiotUrf,  ISI.J 

11  DerMQller  ist  fromm,  der  Haare  auf  den  Zäh- 

nen (auf  der  Zunge  und  in  der  Band)  hat 

—  MaMl..  T:  HrrHM.ii.  I.  STt;  funkofl.Sl,  Graf, 
3«4.IM.  P\Uor..  17.  i:Euüä*,m;  Simnck.n*. 

PI«  Hauer  alsd  In  d<B  Verduhl  nkommen ,  dua  Bu 
Ibnes  nichlTlellnoandttrfe,  londern  ale  nla  belmUsbe 


lieben  Wurdtngelugni.  Sa  noblUIg ea ueb 
elanlnn,  dls  e*  Tensluldat  taibso,  eine  gi 
ta  kranken;  ao  nehmen  «dlralt  dlt  Sprtcbvl 
«o  geua.  BUd  aaeb  dM  obige  !•>  ela  Bpod 
HBller  und  «Ul  ■■««D,   '         -  " 

UilUer  tOHll - 

•«bao*  Zthne, 


■ellan  ukgetnBuii 
hne,  Bnd  Lrl  nleo  tu 


0(1  gea«  die 
DDd  eEiIiobsr 


13  Der  Müller  ist  nicht  ehe  fromb,  dann  wann  er 
zum  Fenster  ausguckt.  —  GniMr,  fl(.  M:  Lth- 
man,  II,  414.  W;  Slmrect.  1141 


13  Der  Müller  kann  die  Mühle  dreben,  ibsi 

den  Wind.  —  AUmami  VI,  4M 

14  Der  Müller  meint,  das  Korn  wtdtt  m 

«eine  Mühle. 

,.D*i  MBUer  d*Dkt,  M  «MhM  hMa  Wika.L^ 
mit aeine UOU* gab*. "    (ZMjxr,  OoMWiVu 

15  Der  Müller  mit  derMetcen,  derWibcrii 

Ereteen  ',  der  Bficker  mit  der  BntM, 
Schneider  mit  der  Scher,  wo  k«Bi 
vier  Diebe  her.—  dum,  aos;  Pätw.m 

rock,  litt:  Graf.a. 

')  Weberkorb.  —  JUtillnnr  (f 
Baletii  In  Uwiet  Zelt  di<  Web«  < 


bt  bibe, d 


.    Bann  in  L 

n  Ibreu  •ngeblisbui 


Beicbigaieti  Ttrbolen ,  ._ . — 

Btl  Ftiri  (nt,  I)  nil  dm  innlKMa  fcUa 
fahrt  die  drei  frommon  Iiant  Iwi-t'      '    ""  ' 

bei  Ibm. 

16  Der  Müller  nimmt  (stiehlt)  bandvoU  >! 

voll;  ab«r  Gott  nimmt  (rechnet  ihniLl 
thierlaet  itof  Maultbierlaat.  —  ti^k-i 

Siiafeude  OereohUgkeli  Oottee. 

17  Der  Möller  nimmt  nix  ab  seine  Nett  u 

Sach.     (FlochbtTg.)  —  BirUagtr.  Ml. 

IB  DerMüller  stiehlt  nett,  jeder  aagtnila: 

's  mein  znerst.    CFlodibtTg.}  -     ~  ■    -  ■ 

19  Der  Müller  und  der  Bach,  die  haben  Ei» 

Sie  lind  Qeaobiriifrnuide.   „DoiBnabluM 

Bader;  WH  hilft  h  Ibm  glelchgaltig  dnnbS 
loaebleiehnl"    (Lotptr.  a-^li,-,  Brtmtln.t. 

20  Der  Müller  und  sein  Eael  haben  tucit  i 

einerlei  Gedanken.  —  nam.  Mi:  i 

21  Der  Müller  vnd  sein  Fraw  haben  njAcä 

gen;   denn  er  mahlt  kaom  bey  Tt;, 
auch  wol  bei  Hacht  mag.  -     ~    " 
h'loaur.  rifl,  MS. 

32  Dea  Müllers  Hühner  taugen  nicht  aof  sB 

miat,  sie  mögen  nicht  scharren. 

23  Des  Müllers   Kinder   sind   des   Kl^^eni 

wohnt  L 

')  me  Rnaeeo:  Dea  Wlndia.    (Atimtt%  Tl.e^ 

24  Di  Möller  senn  Di  (sind  Diebe); 

es  e  annerer,   CUei*i<tae».j  -   ~ 

Hall.!  Alle  moleoeikn  ifin  gHn*  am 
neun  TOenii.    (Barrtbam^,  II,  M\) 

35  Die  Müller  han  die  besten  Schwein,  di«  '■- 

ganzen  Lande  sein,  da«  machen  Biclii| 
weissen  Köck,   das  kommt  1 

Seck.   —   Pein.  II.  Il«:  »niirk,  1 

36  Die  Müller  hängt  man  nicht  wie  anden  M 

damit  das  Handwerk  nicht  untergtlx.'^ 

läSle.  »10.  I 

37  Die  Müller  im  Maul  lernen  ziehen  d»  » 

Oanl.  —    Sidar.VK. 

SB  Die  Müller  sind  alle  gleich ,  sagte  jener  üw 
der  gehängt  werden  sollt«,  als  maaibiiW 
ob  er  einen  kenne,  der  kein  IHeb  ml 

„ElDlftUler  aolt  nkkut  wndea ,  mideu'*' 
ter  a*f"-vy-  oti  er  elniui  elBU  MaUB  W'i*^ 
kein  Sieb  «Ire.  Si  ugM  -.  Nein.  Xu.  M  M  uj 
lieben  geicbeukt.  wlidnrfleD  tonat  elan»««^ 
bakommen."    (Balor.  JTO.J 

29  D'n  Möller  se  GrenzstÄ  es  sä  EU'obt  \** 

atti.)  —   Frommnn«,  11.  410,  lU. 
Dea  Uallan  Oreoialeln  lal  aela  EUmbefO-^ 

30  E  schwarzer  Möller  on  (und)  e  wetserSä* 

töge  nit  vil.  (Hrwlieri.)  —  Fnmmam, B. alj 

31  £d  Ö«s  kiMUlersuannönWiser.  «*«J 

«ich  hSser.  fTVwr.J—  l,rmm,ll,.m.Vt'>  ' 
«■,11»,  »4.  

33  Ein  ehrlicher liüllerhateinengoIdeBMiPi^ 

E»tt.:  An  honeat    mlUer  halb  a  gädea  tk^^ 


»LiOOglC 


^1 


MliUer 


1 13  Ein  Müller,  den  dM  Meiaen  verdreniit^  «in 
AmbnuD,  der  leine*  Aintt  nicht  geneuBst.; 
tio  BolzfönUr,  der  im  Winter  «rfreiut',  ei 
Winh,  der  nicht  aiucbreibt  ■ein  Bier,  di 
und  verlogene  Leute  vier.  —  PeM,  II.  ii». 
M  Eid  Malier ,  der  nicht  ist  bestaubt ,  ein  Pfaff,  der 

I  nicht  glaubt,  ein  tieizhala  ohne  Ueld  sind  drei 
nltene  Dinge  in  der  Welt. 

i  fct«.:  lUmtfniii  mauitoi  rUtot  iTJiina.  (ttla- 
r^.-  llIxBui  nlsamioianr  iwleriTiiL    (Oilaiatttr,  »33.) 

;U  Ein  Hälter  bat  r.wei  SchefTel,  den  einen  lam 
I        Ein-,  den  andern  znm  AuameiBen. 
>Ga  Hälter   i«t   nie   eo    trunken,   dau   er   ed 
I       metien  vergessen  aollte, 

I     Ah.:  UtOmn  n  widrig  »u  dnkktu  it  tiin  aUmmo  it 

Mldt.    tBti»  I,  a»Oi  Pret.  dm.,  hli.) 

In  EinMülIncr  mnH  drei  Dinge  haben:  einen  Haus- 
bakD,  einen  Hanihnnd  nnd  eine  Mühle.    Der 

'  Hahn  sagt :  Oes  ia,  is,  is,  h  a  Dieb  im  Uaoa. 
Der  Hund  iragt:  Wo,  wo,  wo?  Und  die 
Uühle  antwortet:  VsHilna,  da  Munal  (Ohtt 

Mtntiek.)  —  Baumsaritn .  t ,  9t. 

n  Eioei  frommen  Mülle»  Hat  iit  fum  Tenfelans- 

Ireiben  gnt.  —  ScAmin,  i»t,  im. 
Ml  Eise*  Mftllers  Hahn,  dai  bein  gestohlen  Kom 

gepickt,    ein    Bettler,    der    nie   lein    Warn« 
;      golickt,  nnd  ein  Geizhals  ohne  Geld  sind  drei 

■eltene  Dinge  in  der  Welt. 

SM.:  Wtmt  Tindi  mtn  Uta*  malaDBwi  hMa,  dl«  nooll  t»a 
'        («ulH  (nulje  gepikl  fanft.    (Barrtbaniir,  It.  W.J 

flta  Möller  mütt'n  annern  dt  de  MCll  helpen. 

•iä  B«traa»  brinill  dan  andiTa  nmi  Biol. ' 

^  El  iat  kein  Müller,  der  nicht  Haare  anf  den 
,      ZihiMii  bat. 

C  E*  ift  nicht»  Freudigeres  denn  eine«  MQllere 
,  Pfoten,  denn  sie  darf  ea  Hlle'r  Zeit  (auch  bei 
\      nächtlicher  Weil)  den  Dieb  beim  Balte  hal- 


U  E)  lind  nicht  alle  Müller,  die  weisse  Röcke 

tragen.  —   »wcilir.  Vif.*. 
M  El  wäre  am  die  Müller  geachehen,  wenn  ea 
,      Mehl  nchneite. 

Dl*  KnH*a:   LiiK«  Doli  Bleich  Mihi  «utaHn,  ws 
kliab*  d*  der  MQUir.    (AUman  VI,  4iT.J 

B  För  Mnllera  Hennen,  des  Bäckers  Schwein  nnd 
der  Witfrau  Knecht  soll  man  nicht  sorgen.  — 
»iiiFvct,  TllS:  KSrli,  4MI;  Brnun  ,  I,  STW. 

(  Jfder  iit  des  Müllers  Schwager,  so  lange  er  in 
der  Mühle  ist.  —  H'ucM«-.  vin.ii. 

T  Jeder  Müller  leitet  du  Waaser  in  leine  Mühle. 

—  iMwtrrf  la.  U. 
iMfl.:  Horr  ndUn  dnwi  wuMt  to  Ui  0«d  milL     fSoAn 
H,  11«;  Ooal,  WS.; 

CM,.:\iU  Baas  bogilciCM  »U  IMill.    (Oaal,  ÜGS.J 

I  Kein  Müller  hat  Waater,   kein   ^hUer  Weide 

gniDg.  —    Blum.iTt;  Eiinkarf.lU.    £iir<na,4»; 
Hud.,   Sl;    Gwl,   614;    Saitrr,  »0;    Simrack,   IUI; 


dia  Laut  dtl  WaM«n,  dai  w*d«  inr  WliianiBg  dar 
Wloan,  Boali  lUiB  Bltlobcn  a.  i.  «.,  wann  ai  lom 
ulb««dlgaD  fiadijr  dar  Kahl*  erfonliTlicb  in,  ent- 
lOfVB  vprdaD  darf.    Eioa  afanllrba  BHOhaflaAbait  hat 

-   -'■    'r   HntoDgiganchtlglielt,    .ob    waUbar   diai 
I  eb>D(all>  hudall.     Dia  Wlaia  mn»  Ib  Ra- 

—■ ' —■ rfan,  damit  dar,  walchar 

.uiDÜlbaaiutrlobtlglwlrd. 

Sohafani  dIa  Walda  Tar- 


Herrenspielzeug. 

lamabTt,  fui  Luniarllkal 
>1b   Malltr  dla   Mahlitaina 


)  Lauf,  HöUen  Acki 


a  tn  a  Dokter.   CAmium.}  - 


&l  Malet  der  Müller  nicht  bey  Tag,  so  Tereichts 
doch  die  Müllerin  mit  dem  Oardisn  bejr  nacht. 

—   Gnutr.lfl.a:  ieÄmonn,  J/,40I.  6;  Ewrlria.«»; 
AJfufprfpirQflf.  80.  S. 
Xal..'  Qaaodo  tabar  citdll,  moBacbna  oam  «nlBga  todit, 
(BiMdcr  II.  ilt\-,  E,nU>n.  Mi.) 

52  Müller  mit  aion  Maltfatt,  Wefer  mit  aien  Spöl- 
rad,  Snider  mit  aien  SnippelEcbir,  war  kamen 
de  dre  Defe  her?  —  ümrfn,  sn. 

Dar  Volkivlu  bat  ilch  mahraia  Barafurtan  für  aalB* 

Nackartlcn  aoigewlhlt,  baaouden  Sohsaidir,  tdh  diB» 

«andlg    and   mit    MaaiB   sutaii    OaiilaaaB    Teilrigllch 

iit.  Oabal  balaamnndel  ilnd  ausb  dla  Barblera  all 
Bdbwiuai,  dla  JUar  alt  Lagoer,  dia  Mnllar,  vall  dia 
Mal»  Bach  dar  Uaianag  b«>er  ZuBgan  gawShallch 
ralaUlehar  alt  bIlUg  auiUlaB       " 


•alaar  an  a*n 

ilHI.  (UaTTf 

onic,  II,  Vi.) 

55  Müller,  Müller,  Mahler,  die  Jungens  kotten  *n 

Dahler,  die  Mädchens  kosten  'n  Hübnerdreck, 
die  Jungens  springen  über  't  Heck.   (Vommtn.) 

Hponwaia  auf  daB  NamcB  MDllar. 

64  Muller,  Müller,  Roggenit«hIer,  Kemenbeiaser, 
Ho  lene  che  iaaer.  —  .^'imrccii,  iKi';  icftirdbiich  bei 

fiirlingir.lIJI. 

56  Müller,  Schneider  nnd  Weber  werden  nicht  ge- 

hängt, das  Handwerk   ginge  aonat  aus.  — 

J/nver,/,»;  EiieMit,4rt:  Siinract,  TIW;  Kiru,  UU: 
Alt»«  ',  UU:  Gtaf,  IT,  SM;  Braun,  I.  1]>1. 

56  Müller  und  Bäcker  sind  de  letzten,  de  dotbun- 

gert  (todthnngern).     i'/lndi6arj.; 
DiTi.T  Hslara  i>g  bagaia  aia  daildita  baBdrarkmam  d«* 
af  banger,    ^r».  dam.,  41>.J 

57  Müller  und  Bäcker  atehlen  nicht,  man  bringt's 

ihnen.  —  £iielnn,  47i .  SiFnroc*  ,  JHO;  Oniiai,  /,  »ISS ; 

Id  UitteUltar  galMB  ge*liH  Banftartan,  Baieblfti' 

dla  dai  Vullara  nad  Btikin  gahOrtaa,'  deran  Kbrllsh- 
kaiilBkalnim  guttm  Bafa  tland.  Veracbiadana  Sprich- 
— -  -■ -— ■-  '--  obiga  gebort,  leigeB,  wie 

ren  nicht  mehr  in  den  Himmel.    (Giumim.) 
59  Müller  vnd  Becker  sej-nd  die  letzten  vnterHand- 
werckern,  die  Hungers  sterben.  —  Lthmm; 

KS.  ». 
tat.:  Septem  eoDTlTla,  noreB  »BTlIla.    (Sutor,  14I.J 

eo  Müllers  Hemd  nimmt  jeden  Morgen  ein  Dieb 
beim  Kragen. 

61  Müllers  Kind  macht,  wenn  es  geboren,  schon 

krumme  Finger. 

62  Müllers  Kinder  und  Pfarrers  Eüh',  wenn's  ge- 

räth,  do  is  gutt  Tieh.  IS.  ScholiantDebwr.)  — 
SMfi.  ItonntialbL.lMa.  S.  M». 

63  'N    frommen  Müller  ain  Huot  ia  to'm  Düwel- 

utdriwen  KUOt  —  SeUinuniiiaii,  IMT. 

64  Oeas   de  Möller  sehwart   OD   de  SchmÖdt   witt, 

denn  Öss  schlecbt«  Ht.    (AU-Ptiim.) 
9b  Schützt  der  Müller  das  Wasser  gleich  lang,  so 
muaa  er  es  endlich  doch  lanffen  lassen.  — 

IViri,  I(,SM. 

66  'T  is  göd  för  de  Müller,  det  de  Sacken  nich 

spreken  könnt  (Oufrin.)  —  BHann,  io«o;  Hni- 
ialtnJer,  I, 

67  Von  Müllers  Henn'  und  Witwers  Magd  wird  selten 

Hnngeranoth  geklagt.  —  Blum,  ssi;  £uaMn,  41$: 
nuoT..  V.  »0;  A"J««,  *J»0;  Simrmt,  71«;  Broi«.  I.  SI9», 
Baidn  haben  ]*  OaltgeDbail  geuBg.  (Or  tlab  n  lorgen. 
Sie  Uaaoa  dei  Hallar)  flndat  ubiiall  KSraar:  and  dla 
Magd  dai  Witvan  iat  tob  dar  lUaBgeB  Aufilsbi  aiaai 

65  Wamme  twei  Müelers  in  einen  Sack  atieket  an 

tummelt  (rollt)  se  den  Bearg  heruner,  dann 
is  ümmer  en  Schelm  boewen.    iBüren.j 


vLiOOglc 


}  Wann  der  müller  vu  der  mSIl  trit,  ao  i«t  «r 
vff  dar  allmend.  —  bitclur,  Sommt.,  tU:  Gnf, 
«1.  U. 

UnprOsgllsh  gibOrMill»,  «udWKitiu  u  Oaiani 
blMM,  >ll«n  HaDiehm,  «  wu  Oatulnsaii  ■llaUi- 
lloh  «Btulelulwa  lieh  bei  iMgnidv  Oitlliu  dl*  Sondar- 


/•■MD  und  dM  PtltM«lB<nlbam, 

OHMlngnt,  dl«  Almsiid« ,  laaet  luf  irtnlM  Dinn 
■oniJUikta,  wia  Uoli  (i.  d.  m  Dud  Waldj  nad  W*i 


MMu  |Mil  B1U  nnoh  WuMr,  Luft  und  Lioht  all  Qb- 
BUlagul  galtsD  kOnnan ;  der  Osliisnch  dai  Wuun  ■aeh 
nur  imUc  geiaulUliBa  Baiohrikiikangtn.  Du  Dbin 
aprieliwort  bnralit  diu,  dui  dH  Wuxr inr  Aimeii3a 
■■nshsat  wordan  lit.    Wann  du  UOllar  aua  dar  HOhla 

di«  Brüoko.     (Orimn',.  KtMiaU.,  t9».J 

70  Wm  der  Müller  v£&cbüt,  bosa  oder  gut,  data 

mahlet  die  MühL 

„TarDunOt  aoh»  Tugantkufl,  WoUut  bOta  bagindl. 
Oott«!  (Mit  KhU  kill  baUlge  g*duiok«ti,  die  Kau- 
•olMB  au  DUnaktl  Tod  aptan.  -■ 

71  Wenn  der  Müller  nicht  vom  Mehl  spricht,  so 

■pricht  er  von  Säcken.  —  Aümann  vi,  «gg. 
73  Wenn  der  Müller  ohne  Brot,  ist  im  Lande  grosse 
Noth. 


'    Ntt  mJOln» 

—  1  l»ndr' 

■idTitU 


.    fW"'- 

lludal.    (Rlutiii», 


r.MJ-  '-■ 


OUI  qwvD  «r  mOIoaraua  fOda  krook.     fOru»»,  S9I,J 

73  Wenn  der  Müller  träuint,  so  ist's  vom  Metzen 

und  Mahlen. 

Dia  KaiaaD :  Sohaiit  der  MSUar  Im  Tnnm  alebt  oMh 
dam  Wind  *bi,  io  mkhlt  <r  lohoii.   f.dUnBM  VI,  «9j 

74  Wenn  der  Müller  will  machen  sein  Glück,  lo 

miiss  er  verstehen  den  Zwick. 
7ä  Wenn  die  Müller  rebelliren,  muse  man  seine 
Sicke  echnüreu. 

II.;   QoMida   1  BoUnui  fuiBa  toniMr«,    tu  Im*  1  iwiohi. 
(BelM  I,  inj 

76  Wenn   mau   einen  Müller,  einen  Weber  nnd 
einen  Schneider  in  einen  Sack  steckt;  so  mag 
man  schütteln  wie  man  will,  es  nird  immer 
ein  Bpitzbnbe  oben  sein. 
XiV'-'  ^'  ■  Bdller.  1  vaani 


K  It.  a.) 


il  will  ba  t, 


77  Wenn  Müller  und  Köhler  zusammen  gwigen, 
so  hat  ein  jeder  ein  Spatzen  gefangen.  — 
Ou«,  sa>. 

7S  Wer  mit  einem  Müller  nmgeht,  wird  staubig. 

(OberäUtTtfich.) 
79  Wie  der  Müller,  so  die  Mfihle.  —  dbnMoa  VI,  m. 
Belim.:    i»ki  mijnti,    Ukf  mUn;  Jakf  olas,  Ukf  sjb. 

SO  Zehn  Müller,  zehn  Schneider  und  sehn  Weber 

sind  dreissis  Diebe. 

BoU,-   Hotid«Td  bakkan,   hoodard    molanaan,    hoadard 

klatnukaii,dTi«IioBd>rddl*no.  (Bairiktmit.a.n*.) 

It.:  Dlacl  urtsri,   dlael  mullnwl,  *  diacl  toailtori  lona 

tnnUUdri.    (Fatiagtia  .  \1i,  i.) 

81  Zq  einem  Müller  gehört  mehr  als  ein  weisser 
Bock. 

BoU.-  Da  wllta  rok  mulc\  dga  molaBMr  Blat     (Barri- 
tomii,  II.  M'J 

*S3  Der  MüUer  ist  ihm  über  die  Haar  gekommen- 

(BM-Tkal.) 
*83  Der  Müller  kann  noch  anders  vfischütten.  — 

Ledma«  .US.  74. 
Ola  Saaba  kaiiD  lieh  noah  tDdan. 
■84  Du  bist  Müllers  Ssckträger.  —  Choot,  M3. 

Astlatl  m  »gan:  Da  bltl  aio  Eial.     Xu  Uft  d>- 
rnr  aucfa:  Dman  Heim  Ffird,  tia  Loogohr. 

iA,.-  aiBlUl  inlU  loqnllur, 

■S6  Es  fehlt  dem  Müller  an  WssMr. 

WaBB   *•  jauBd  aar  BebalbuBg  »Inaa  Barnfi  in 
daa  •rfordaiUcbn  Idltlals  gabrieht. 
m.,  L'euia  fftolt  au  moUn. 
Lat.:  DaaataqumolaDdlno.    (Bttin,  I.  171.; 

*86  Müller  und  Beck'n  (B&cker)  schlog'n  ananner. 
(TVimiM.J  —  F'omnm».  VI.SK.tto. 
Ba  alftmu  iD  : 


Mttllerbrot — HamiDelii 


kommt  odac,  wla SlrUmftr (M») liamikt, »Ji 
>U  lunmniangaitoUaB  M': 
Kfillorbur  aolis. 

Der  Müllerbnrsche  ist  oft  weiner  sk  d«  | 
ster  (Muller)  selbst.  —  MmmM   - 
K&llenceaolileclit. 

MüUer  Ueschlocht  steckt  die  Hi 
in  die  Secken.  -   Pilri.  II.  ML 
KUlarKeaall. 

'Die    MüJlergesellen   schlagen    ücb.  —  I-^ 

bttr  *.  Kit.  ' 

Wann  d)a  SchnHfliMkan  dnrchaiiuBdir 

M&llerln. 

1  Die  Müllerin  hat  mehlige  Hände. 
*2  Er  wird  die  Müllerin  von  StreckealMtk  i 

Aacta:  Er  hat  dah  mit  dai  MUUaik ^ 

rarlobt.    Ib  daB  achlsaiaabaB  KnlMi  Brika^n 
IiUidaihDi,  nmiDU«) 
lat  «ID  Dorr  in  Knli 
Liagalta.  —  In  O,  «aidi 


trwidarta  : 

idlgla,  I 


O.  nida  alB  alur  Ifu>.  «aMI 
hkUa,  garragt,  ob  ar  nltfa  «vi 


varda  hmU  dla  WBbb 


d  kMutB  da»  BtcSl'  1«, 


XftUeikarreii. 

'Er  ist  nicht  weiter  als  ein  Müllerksrrei .a 

kommen,  —  Breminj,  Von-, 
KfiUsraohwaln. 

Müllerschweine  kdnnen  sich  gut  wtrtaa. 
werden  gemästet  aas  der  Banem  Sida. 
InBadbuig:  E  MnDafarktn  n .■-■——" 


Wann  ein  Hillera-Kind  gobohren  wird,  k  > 

es  schon  krumbe  Finger.  —  Oiaat. 

KfiUjle.  . 

■He  aitt  mit  Mültjes  '  bit  Für  ( Feuer)  la  A 

tert '  in  de  Aak,  (oufha-j  —  flu»™",  m  m 

uald.  itt:  Fremmam.  r.  Ut.eot;  Kim, 
fturg.  im''. 


l  Momme  uo  ea  Stümpel  Wost  stült  dee  ^ 
ger,  löscht  den  DosL  —  Piatu.  iWfcWw»' 

ZorOeubicMa  dM  Biacaa  ifl.  Mal.  madaku«-^ 
Vi.  1«  o.  11.  ' 

*2  Es   ist  (oder:  schmeckt  wie)    brauBsoi*!' 
Mumme. 

Eüi  baiatumai,  nach  laliiaa  Krtodn  ^'^Zl 
Braiiaaabiiela  btaaBBlai  itivkaa  Mar.  la«**3 
Btmrtel,  dtr  Yogltr  vdb  da»  drMdsMt  BWftaau  ^ 
Eömc  ukd  dam  bruuuobBalalHfaaB  K'iinIlawW.'^ 
njiiJia,  dla  1719  in  BiUBasEvatg  ■■rgatUn  ^rkj 
ÜDdal  llob  alo  HuawuiaUlad,  daa  la  (alfMd"  ■^ 
dan  Buhm  dlaaaa  Blaraa  bailBgl:  „Brtaaaaik.  ^' 
8tUt  Tor  Tai  dnand  ÜUdMB,  dal  (w  aekSH  »* 
tut,  da  lok  Wonl  kann  frautnl  MumiH  Hkw^^ 
Bul  aau  nn,  m  Tukay-  Dud  moilar  WU;  »""^ 
flUU  dn  lUgan;  aattat  KaliaB-Talg,  kua  ■■  ■" 
OtdaBfl»lga*adniBohDapiTai]»g«."  ^±!^Z 
aleb  aaf  SaaraUaB  «at  hall,  1*1  ■uih« SchlBk« ■■ 
■n  udan  OrMB  HouIM  gankaat  woiin.  •■  *T 
bar  iB   allavn  pommaricub  XmriUia  a*a>_^  'T 


1  Man  mummelt  ao  lang  von  ejm  Biogs  s*  ' 
aosshricht.  —  Agricido  t.vt-,  efnäl.^  ■'' 


„LiOOglC 


MBllheim — Unnd 


ud  Wdhu 


It  W>hr  WdTdBD. 

M.:  Kuaa  nlü«  eiwiKnsi,  >t  smali  clüsoi  »batto. 

CAMT,  saa.) 
Er  mimiiDelt  aas  der  Faoat.    ( S, 

Fraut.  //.  1B^ 

IMae  Badsuurt  wendet  Franok  asf  ....  _ ,  _  _ 
MDtlloh,  oa  TOI  aiitm  banlitl  mu  bleiben,  kiJb 
Bgnger  laidea,  aber  dAfItr  Im  VeiborjiaikeD  ^1  lab*&, 
Ei  haiiit  IIa:  „  Wlnokalierai ,  EutanTiaiiaijXIlehcu- 
(runej,  Itmcliler,  die  lieb  gen  mit  den  Hanu  im 
kelUr  baiaaaB.  Kt  hat  des  muDphasd«  (laabtasaii. 
Ein  au^rallTar.'* 

Her  ■'  Hüls '  will  Pfarrer  sii,  muu  be««er  könne 
tröle  *  als  alle  Milemer  z'«änie.  —  Suitrmtäur,  w 
')  HOUbaiiii  Im  Tfanrgan.  >)  TrOlaa^  algentlloh 
rooda  BadliaA  aatiiaben,  v&Uam,  ■.  B^  Kogala,  dani 
Valien,  mit  aloer  Walae  baaibeltan,  aiaan  Tals  trCb- 
l*a ;  dann  BDai|«niUsh  alna  Saab«  donli  Dmlilatw  In 
die  LUme  alaban  adgr  •eiwlnen,  via  domli  Baateehi 
fia  aln  Amt  arwatbaa,  ilDenPioi 


d  da  dnrch  B 


oaltitnandMai 


e  ThaU 

linchen  soll  mich  lühren,  in  Ingolstadt  will 
kb  mich  wehren.  —  Aiier..  /.  IT;  Fl,  m;  Sint- 
ncü,  Ti«tr  Sene,  «IK:  Htiiubtrs  V.  m. 

Tean  München  auf  Walzen  atäitde ,  würde 
«I  nach  Schweden  schieben. 

äutar  Adoir  loll  d«B  Wonech  auigeiproetien  b 
(Ciiljeli;  Rmuiutinnf ,  HI,  tl,  B.  3»3.J 

Er  ist  *oa  MQnchen  nbch  Fnoenni 

geo. —  Parimialum.atlt, 


inofen  gegan- 


a.  Kind  K. 
A  Uüi  u  ior  sat  üah  a  üngan.   (Svrifriii^  - 


All  mannicb  Mand,  alt  aannich  Nind.  —  Grimm, 
Bo  liel  kond,  lo  Tiel  Pfand. 

Alte  de  Mnndt  ys,  so  yi  ock  der  Sallath,  sfoickt 
der  Bael,  ala«  he  disteln  frath.  —  Grtw.  Spejit, 

Sg.  H  1;  Dterfniun,  11». 

Am  Hunde  erkennt  man  den ,  der  gegessen ,  am 

Aoge  den.  der  Böses  gethan  haL    (FM.) 
Anden  der  Mund  es  redet,  anders  das  Herz  es 

'ri..UadlldsbanBhe,  malilaeoaniaV  touGba.  ffriiifu- 
(fr,  laSj 

All  'a  Hund  Tnll  Aeten  »itt  väl  Ehre.   (Bremen.) 


Aldi  mit  lacbendem   Munde   kam 
Wahrheit  sagen. 


man    die 


lact,in. 

Auf  ein  beschlossen  Mund  kan  man  nicht  zeu- 
gen, —  Pwri,  J/,  33. 

AuF  eil]  beschlossen  Mond  sol  man  nicht  liegen. 

—  («fi.  n,  u. 
'■  Au  dem  Hände  in  Gottes  Ohr,  aas  Gottes  Ohr 
in  den  Beotel.    (Fiai.) 

Tgn  dar  Oabatiarbanns. 

1  Au  dem  Mtmde  konuoeo  Worte    and  Worte 
nnd  Wind. 

'•IL/Wit  nUdaBmondkomt,  dat  raidwilnt  In  dan  wind. 

I  An  Einem  Mmide  kommt  Ja  und  Nein. 

'»«.;  Soca  qw  dloa  da  •!,  dis*  da  so.     (Bth^  I,  W.; 


16  Ans  einem  schönen  Mund«  kommt  anch  faule 
Rede. 

mond   itoit  wal  tbII«  wooidsn  vIt. 


(•»an 


r,  n.  S 


16  Aus  einem  unflätigen  Munde  kommt  anch  wol 

ein  feines  Wort. 
fiaU.:  Volle  mmidaiKpralwnweltBhoODeiracffdeii.    (Sam- 
bomh,  IS.  100".J 

17  Aus  meinem  Muude  willst  do's  hören,  daas  Abra- 

ham Parra  Schweinefleisch  gemessen  hat  und 
Holländer  (Christ)  geworden  ist? 

Die  Maeei  in  Bniinan,  am  an  a>(enj  Db  hMt*!  ar- 


ir  wiUil 


'(  [n  die  Scb 


B  ttBDen,  bÜ  ob  Icb^i  Tanratban  blti«. 

18  Ansa    einem    Hnnd    kan    man   kalt   und   warm 

blasen.  —  Lekmaa*.  II.  II,  S3. 
Bihm.:  K  >edB«  habjuufl  miroi,  atndeno  I  teplo.  rädo- 

lutily,  n.) 
fMt.;  2  iadnS]  g(b7  indarj  I  i/wol ,  ilmno  I  otapto.  fCfta- 

D  mag  se  en  Pnnd.  — 


I  geht  man 
icber  auf  d 


(oder:  kommt  maacber  auf  den  Hand). 

Dm, :  lit-n  band  og  drlUa  bort  ned  l*i  nuud.     {Bnt. 
da*. ,  ISO.) 

21  Beredter  Mund  gebt  nicht  za  Grund. 
2i  Beredter  Mund  spricht  aas  Herzensgmnd. 

23  Besapen  Mund   sprekt   üt  Uartensgrund.    (Ba- 

mtie.)  —  FtrmroM.UI.tJ.tV. 

24  Besser  einen  Mund  voll   za   viel   gegessen,   ala 

zu  viel  gesprochen,     (eifei.j  —  Sdmiu.iai.i. 

Na  ItaUmar  lagen:  Beeier  eeian.  *o  tIbI  man  bat, 
ala  radan,  lo  Tiel  man  waiai.    (JUin^>trv  ni,  n.) 

35  Bitter  im  Mund  ist  dem  Herzen  gesund. 

'(kriuli^tr,  S«».; 

26  Bösen  MundmosB  man  durch  gateBissen  Stopfen. 

Die  Bueien:  Wann  dar  Mand  der  Tonne  sieh  an 
«iDhils  aiaohi,  aoll  man  Um  dnieta  danSpandTaretoptan. 

(AUmann  Yl.  Ui.) 

27  Böser  Mund  muss  einen  starken  Bücken  haben. 

Dm.!  Ond  Dond  tem  aa  ataik  17g.     (Prtt.  dm.,  U».) 
Sckmtd.:  Ond  miinii  wil  ha  atarkan  irgg.     (Onbt,  tX.) 

28  De   Mund   is   eh'r   vuller  as   dat   Oga.  —  £lcb- 

■old,  IIM;  SeMInQmanM ,  lOU. 
Böhm.!  Dita  plna,  a  oH  bladotj.    (äilakottky ,  S3.J 

25  De  Mund  is  en  Schalk',  wat  me  iar*  anbntt 

(anbiel«t),  dat  se  genütt  (genieRst).  ('brrfohnj 

—  FirmMich.m.iH.ia:  WattU ,  ^^ .  ii.*. 

'}  SabaLk  =  KBaabl,  Gehoicbendar.  <)  Ihr,  d.b.  ihm, 
lloBd  lit  in  dieier  Unndait  anab  walbllobeo  Oaaohleob». 

30  De  Hand  is  'ne  giLngige  (gangbare)  Heralrate 

{Heerstrasse).    (G6iH<iita.)  —  Sckanback,  11 ,  2K. 

31  De  Hund  is'n  Schalk,  wenn  man  em  wat  vor- 

holt, so  jant  he  np.  —  Eickraii.  lUt. 
De  Hnnd  mäkt,  dat  de  Nfir«  Eilage  kriggt  — 

t   gut,   aber   dein  Angenwinken 
dank  dir  der  Teufel,   sagt«  der  Fvchs  zum 

Baaer.  —  Parimialaii,  IStl. 

Zaletanuna  dar  Falaobbait.  Nach  einer  f  abaL  Bin 
Fncha  ward  vom  Jlger  Tertolgt,  Er  fluahtata  aioh  In 
die  eeheuDe  aioei  Basare.    Dar  Jlgar  fcagtadlaien,  ob 

Bb«r  anie  Stroh  aelgta.  woninlar  datVarfolgta  itaabta. 
Der  Jlsar  halle  nar  die  Worte  dea  Bauatn  gabOrt,  aber 

dar  Faclia  hatte  aneli  die  Baveguis  dar  Augen  bemarkt. 

34  Dem  Monde  ist  nicht  zu  trauen. 
3Ö  Den  Mund  »oll   man   schnüren.  —  »imrack,  TiSI; 
KBrt»,  4S31;  KSneKHO:  Braun,  /,  SMO. 

SainiRaiciuOOt):  Den nrnui all men  tnorsn.   (Har- 
poaratam  faeiaa  dlgitta  adbibando  tabella.) 
JTAd.:  IriBll  deemandci  hin  gewall.    (Traj.  Kr.)    (Zlit- 

36  Den  Mand  zu  bewahren  ist  nöther  als  die  Kiste. 

37  Der  eigene  Mnnd  ist  der  nächste  Vetter. 

38  Der  Mand  betet  und  die  Hand  tödiet  —  Swd- 

Aordl.  411. 
Charahtarlatlk  dar  Heashlar. 

39  Der  Mand  find't  durch  die  ganze  Welt. 

40  Der  Mand  frisst  oft,  daran  man  stirbL  —  fwn, 

ll,Ui:Het\iiCh,  121«    M 


33  Dein   Mund   i 


vLiOOglc 


1  Der  Mund  ^siet  dich,  das  Herta  flucbt  dir. 

—  Pein,  II,  101:  Jf«i>uch.  UW,  SS. 

2  Der  Maud  hat  kein  Schlou.  —  Pari,  II.  lOS. 

3  Der  Mund  ieet  oft,  noran  man  stirbt. 

TuMiciui  (IHM):  Da  muDt  <(T>k*  dtr  nuiisn  iteiral. 
(Ptiont  Ol  orsbTD  quo  Bt  dHtniDIlo  tIU«.) 

1  Der  Mund  ist  des  Banches  Arzt.  —  Sailer,  im. 

Folg«  dar  Ululgkaii. 

b  Der  Mund  ist  des  Bauches  Henker.  —  Eyenng. 
l.iii. 

Folge  d*r  UumlHlBkeil. 

S  Der  muud  ist  des  bauchs  hencker  vnd  artzt.  — 

Fraack.t.ii":  nrlri,  l(,  IM;  UiBisch ,  M9 .  11;  Cnler, 
1,16;    ScAnKfl,  Uli";    Slutn.tOS;   KSrie,  UW;   Sim- 


tlgs  Artasi.    Dia  CtalDoen  luea:  Kn 
laa  duich  dan  Xnnd  und  du  ODglDok  g 

-  Franck,  II.  18»". 

r//,  11.    SL*  Ruiian:  Wann  dar  Klbniül  Icr  Zuns 
.  ^._  „ , ^  g,b,  ,r  ...  - ^. 

f"Mundt"  "■""■' 
Hot  verschlingt  er  doch. 
]  Der  Mund  ist  em  Schalk,  man  tnnss  ihm  was 
bieten. 

Waon  •leb  aiaat  baim  ütttu  ilert  oder,   kiKokclnd, 
iD  aiian  furobtat. 

Q  Der  Muud  ist  kein  Schalk,  wenn  man  jbm  essen 
beut,  Bo  nimpt  era.  —  JVih.  ti,  im. 

1  Der  Mund  ist  kein  Seil,  damit  man  affecteu 

nuss  Hertzen  kan  ziehen.  —  LeUmam.  Ki,  ii. 

2  Der  Mund  ist  kein  Thor  mit  einem  Schlosg  davor. 

BZI.n.:  Hub«  neu!  cU«f,  a<l>a  iirilil.    (Öitakotiky.  »O.J 

)  Der  Mund  lügt  alles  und  nicht  das  Herz.  — 

Simroct,  7i«0;  Braun.  /.  ntl. 

,   >l  mub   dla  monl  liagaa. 


(Fnir.  comm.,  L..„ 

l  Der  Mund  mag  sagen,  was  c 
Herz  lügt  nicht. 

Tamidut  (MO):  De  muul  bhoI 


will,   aber  das 

Mggan,  wat  ba  -rix, 
nan  maoiiiar,  Ucei 

1  das  Herz  weint. 


das  Herz  roll  ist. 

16,SS3.J 


Frl.:  II  hui  goaitmar 
roui.  //,  tl3.J 

7  Der  fclund  redet,  w( 

Bthafd.!  HannmUUrdi 

8  Der  Mund  sagt's,  aber  da«  Herz 

davon.  —  Eisfltia,  «IS. 
UM.:  DaoaDdHgtwcl,  vtt  bei  h»tt  Diel  iumbI.    (Harrt- 

Lal.:  Liugu  juiitit.  —  Banunli  UbUe.    (PMtippi,  1,  SM; 
//.  »i.J 

i9  Der  Mund  spricht:  Uott  ^riuse  dich;  das  Hertz 
meint:  Freund,  hüte  dich.  —  /iniiicA.  ii», ». 

0  Der  Mund  spricht  nicht  von  sich  selbst  (oder: 

soll  nicht  von  sich  selbst  sprechen).  (SaHtam.) 

1  Der  Muud  verräth  des  Herzens  Grund. 

BoU,:  Uii  btl  tiekkca  Tau  den  mood  kant  man  dikwljli 

I  Der  Mund  verräth,  was  das  Herz  denkt. 

!     (Barrlloxirt  ,  II.  97*.J 

inem  den  hindern  wol  auss. 
besten  gewahr,  wenn  der 


:  Da  BOB 
arrudt  bat  Dan  ir« 

r  Mund  wehret  e 


L  Der  Mund  wird' 

Ofen  heie«  gewesen, 
b  Der  vollen  mund  sagt  dess  bertieu  grund.  — 

Hfuch.  1710.  ]3;  E^/erma,  t.iK;  Ltkntaim,  II.  a,  IM. 
lal.T  Vlium  »ulml  ipECUlum,    (UmiKh.  1171,  U.) 

S  Des  iiiuiides  arbeit  ist  ein  wicht,  wo  auch  das 
bertze  betet  nicht. 

Lal.:  Dsn  cor  Don  orkt,  nequiiiuuD  Uogu»  Ubaiftt.    (Loci 


ID  HsDit  bat,  aua  atM»  BufaB  U 

69  Dia  einem  den  Mund  erlaubt,  di«  du(  u 

wol  mit  dem  leib  dienen.  —  Lamm.:» 

70  Ein  bestochener  Mund  spricht  nkb  m  I 

n. :  Booai  unU  non  pab  dir  di  no.    (B^a  /.  n.  J 

71  £in    blöder  Mund   wird  «elten  fsU.  i*  t 

Jli— Mfi.) 

12  Ein  böser  Mnnd  frisst  den  Kuten  Kwan. 
73  Ein  gekuaster  Mund  ist  umch   wie  vot  k  i 

Id   BarguBo:  Ein  gekOiitat   Mond  twUhk* 


',   WJ 


llh«b> 


:,  1M9.) 


74  Ein  leckerhafftiger  Mund  zehret  ww  Li=i 

den  Grund.  —  /Mri.ii.  iii. 

75  Ein  loser  Mund  ist  nngesund-  —  8tacknt»  i 

barlund  lam  Zeit ,  III .  7. 

76  Ein  Mund,  der  Ja  sagt,  kann  ancbNeinH 

Fort.:  Boa*  que  die  dra,  £i  uäo.     (Soiit  l,  tO, 

77  Ein  Mund,  der  leugt,  tödtet  die  Se*L  - 

li.Jie. 

78  Ein  Mund,  der  schöne  Zähne  hat,  lidil  | 

Dia  Bueian:  SchODar  KoDd  llebl  luaUtiOe« 
daa  Lacha»  balber.    (Ml«.aiin   >'/,  aij 

79  Ein  Mund  und  zwei  Uhren. 

frt.:  Vua  boacba,  daox  nralUH.    fSotiU.  II.  i- 
(-«ohIi" "^  .'""jI*""'"'  ~     •  " 

80  Ein  Schweiger  Mund  stehet  nicht  tu  strifr 

IV(n,  II,  M).  1 

81  Ein  sparsamer  Mnnd  ist  eine  gute  BeDit.4 

es  macht  aum  Marckt  böse  Ventt-  ' ' 
n,  ni. 

82  Einem   kranken  Mund  scbmeckt  aui  ^ 

bitUr.  ,■ 

Auoh  ruialaoh  ^irnaa»   VI.  IM,  , 

83  Einem  schweigenden  Munde  ist  nicht  nt^ 

Die  TDikaa:  Der  redauda  Mund  buB«n<iui>'- 

84  Ennen  vollen  Mond  sprekt  ain  Uen<up< 

C.Hfi"«,;  —  firmtnic^.  (,i«,»M. 

8ä  Es  ist  eim  noter  seiun  mund  zu  bewaitt, ' 
sein  kisten.  —  FtanA,  I,  *a'i  fiartiii.!" 


..  71M:  Schi 


;   Karte. 


';  Kn  - 


ilraun,  /.  i803. 

86  Es  ist  nicht  jeder  Mund  zum  Breiestes  da 

87  Kt  mag  einer  lieber  den  Mnnd  anffliuui.  I 

den  Beutel.  —  rtiri,  ii.  sm. 
S8  El  red  der  Mund  zu  aller  stund  bum  bi» 
grund   vnd   meint  es   nicht   von  bcttics 
i>alri,I/,ni. 

89  Es  seind  wenig,  die  davon  ein  vngesdiiLii 

Mund  haben,  daa  viel  vertrawt«  gtl"* 
bey  jhnen  verfault.  —  Lttmjui.  iii.v. 

90  Feindes  Mund  redet  selten  Grund. 

91  Freundlich  vom  Munde  und  falsch  von  Us 

pflegt  die  Welt  zu  scher«u. 

92  Geküsster  Mund  wird  nie  wand. 


93  Ueschlossener  Muud  erbilt  gesund. 

Dar  Tilel  aluar  (Lalpilg  1*10)  itaD  O.  CMd" 


94  Geschlossener  Mund   fangt  keine  FÜ«^- 


96  Goldener  Mund 


hwi-» 


96  Ich  gebe 

auch  sagen, ' 


Mund  zu  esaeo,  »  •■* 
ich  will,  vnd  achweig«" 

97  Ick  war  'ii  Mund  'n  biftten   bcden,  "*  f! 

ster  Drews,  'n  nahm  'n  Prim.  —  M*i>f' 
9S  Im  Munde  Bibel,  im  Herzen  übri. 


Mand 

Im  Hunde  dan  Honig,  im  Herzen  den  Stachel. 

—  ffon.  SckMt.,  nv.i. 
In  einen  TsnchloBsenen  Mond    dringt    keine 

Ffiege. 

EiB  Qcdioht  TOD  Ck.  F.  04ain  trlgt  daa  Bpraob  tit 
Uibnichnft.    (DiuMorf  IQ 
Smt.:  i.  Clin*  uoDtb  uUdiath  uo  Ol».  —  Ournb  fOlkl  o«! 

•Dti*  Point  da  maiub«.    (Krililn- 

1  g«I»  TÜlgCB. 


ndl.     f^oAii  //,  79  u.  BS.; 


bu.:  In  ■anca  toaffeiloMn  mond  k 
n..-  In  boconoUu»  (lamd^J  non 


cn  T«nmi  DoidnUl?    (Borat.)    (Bin- 
Ü6'i;   FitcAtr .  Ml ,  ii ;  Srgtotd,  i&ii 

Einem  Munde  kalt  und  warm 


.,„..  — ^'oBmdk  na  äntrft  maau.    (So^n  t,  Ml.J 

ie  äaclttiger  sich  der  Mund  bewegt,  je  weniger 
du  Herz  sich  regt. 

Wider  dig  gohwltier. 

Je  reger  der  Mund,  je  tr&ger  die  Hände. 

BiU.:  All  da  ^ond  gut,  tUnn  d*  banden  gawaonlljk. 
(garritcmit,  II,  »«■.> 

Jeder  Hand  schmeckt  in  eigener  Weise. 

Soll.:  Z«>  THlholian,  iixi  raal  daken;  (OD  raal  mondän, 

Kanadier  (atiller)  Hund  nnd  treue  Hand  gehen 

(gelten)  durch  dai  ganze  Land.  —  Cool.  UM. 

Im.:    Ol    enitnm    Terbia   tl    Candida   palaw   Tahnntu. 

Tau«  den  Mund  TerBchlosien  sein,  so  achlacktt 
do  keine  Fliegen  (Mücken)  ein.  —  Me*sm,  »M. 

tn.:  Bn    doie  boncb*  n'antn  mOBObo.     (CaUtr,  HS; 
&»•  /,  9 !  Lftui,  I,  120.) 

ILngt  auch   der  Mond,  so  lügt  das  Herz  doch 

Dicht. 
SiM.^    AI  Ilagt  da    imiad,  hat  bart  liagt  niat.     (Barrt- 

Mache'de'n  Mund  zn,  so  fliegt   keine  Fliege 

ttctawgIgaD  eiapart  Dnannahmlichkaileo. 

Han  kann  auch  mit  lachendem  Munde  die  Wahr- 
heit lagen. 

Ltl.:  BldtDtam  dlcr 
itr  l.liit-,  II, 
nUifpi,  II,  15B., 

Man  kann  aus 

blaaeu. 
Min  kann  den  Mund  lange  aufhalten,  bis  eine 

gebratene  Taube  hineiimiegt. 

La.:  KU  ikal  Uenga  gaba,   t»i  an  itegt  dos  Orm  ean 

1  mimdni.    (BuIh  /,  :W9.J 
SkI.:  You  mar  gape  long  enongh  ere  a  Med  (all  lola 
roumoulb.    (Baku  11,11.) 

Man  moas  dem  Munde  nur  was  bieten,  —  s™- 

raot,  na*. 
Mao  mnaa  den  Mund  nach  dem  Bissen  richten. 
Man  musa  den  Mund  nicht  zu  voll  nehmen. 

IM..' K<  magna  loquarii.    (FMlippi,  II,  U-) 

Man  mnaa  nicht  dem  auf  den  Mund  sehen,  der 
spricht,  sondern  dem  ina  GeBicbt,  der  ihn 
lam  Sprechen  bringt    fTiiri.j 
<  UiQ  mut  den  Mund  so  siell'n,  dat  de  Ruch 

Frid  hett.      fSüdfrdilAmartchfli.J 
Maa  mnH  dan  Hand  ao  IMIlan,  dai*  dat  BDckan 

FrMn  hat. 
I  Mau  Bol  den  Mund  Bchmieren.^  —  IWn,  U,  «t. 
'  Uucher  Mund,  wenn  er  in  Schwang  kommt, 

bort  eine  Stunde  nicht  auf  zu  läuten.  —  Gut- 

ttm,IV,\,m. 

I  MisBiger  Mund  erhält  den  Leib  gesund. 

Iiin.:  Afholdig  muDd  gl»  kioppan  luod.  (Prav.  das.,  1«.) 
fl«!..-  Km  matlga  mond  inaakt  't  W  ga.ond.  -  WbWb 
u.  im  mWll  bat  hart  gerond.    ffiarreiom^«,  i/,  9»t 

t  Ms  ka  nid  vom  Mund  fif  in  Himel  fahre.  — 

Sturmeiner,  \K. 

0  Mein  Mund  ist  wol  weiss,  gagt  der  Fla»chen- 
kürbis,  aber  gegessen  habe  ich  nicht,  (suraam.) 


lil  dn  Scluln  mdar 


Sohala  dei  Flueb 


■■dm.    (WuliiiMäge\.)  , 

11  Hein  Mund  mag  wohl  riechen  nnd  deiner  mag 

itinkea. 
1  Mit  dem  Munde  trommein  ist  nicht  schwer. 

HU  dam  Honda  kann  man  all«!  macbaa ,  dann  Baden 


bciunt 


LiiiKoi.  nt. 


123  Mit  follem  Mund  ist  böse  blasen.  —  Cruur.  IJJ.  et; 

tWimona.  JJ.  US,  n.-  Pclri ,  ir,  (Sl ;    BmUch.va.il: 
EwUin.VI;  Simtack,  iiU;  Eine,  ax-.Bram.  I,  JIB4. 
Zwei  widanirabeade  Dinge  Uiito  liob  nlshl  in  glel- 
obat  Zell  tbon. 

Tianiciui  (SU):   HU  Tnlltm  monda  ii  qnSt  blasen, 
(On  qaldan  piano  dnnua  apliaia*  albarum.) 
ilid..-  Ndb  (itne  mkht  niebt  MlUn  mant  baben  uelaai 
luda  dAb  blaien.      (Äua.  BD  —  BlaHa  nad  mal  an 

(Wacirriiaetl,  Lttit. ,  S33,  13.; 
BaU.i  KU  taa'  TOllan  mond  !■  bat  kwaad  bUMB.    (Bolin 

I.  SM;  Bamtamit,  II,  lOo».) 
IM.:  Simul  Bara  at  loibaia  band  faoila.    (Ptaulul.) 

124  Mund  und  Beutel  muss  man  so  viel  als  mög- 

lich geschlossen  halten. 

aihni.:  BlOT«  a  lubj,  laTOrr  dTOjI.    (ättakotttf,  I9.J 


136  Mund  und  Herz  sind  eine  ganze  Spanne  von- 
einander. —  Simnck ,  IIU ;  KAria .  tit; :  Kohob,  HJ. 
MM.:  VU  Uhte  (priobai  dar  munt,  du  dem  banan  l«t 


DsUerte  falgei  ei  allld  ad.    iFm.  An,,  41V 
lanta  oui  n'eal  pai  Joraux.    (Uaiioii , 'Oi.) 

blenetfalUiiintatattid  U.   (GnMi, 


126  Mund  und  Magen  nehmen  einander  beim  Kragen, 

loh  aiia,  waa  mir  icbmacki ,  aagtderMimdi  nnd  Ich 
lalda,  wai  loh  mnai,  «isidert  dar  Uagan. 
FTt.:  Botie  la  bouoha  et  l'eiliunacb  aoanent  la  fBtrte, 
LaX.:  Intflc  Ol    et  Btomacbam,   aaepa  daelinn.     (Bniü. 


128  Mund,  wHt  segst  (spreket)  dn?  Hart,  wat  denkst 

du  ?  roidgntarf ,;  —  Baeten.  MJ ;  Ftnanuck,  J,  ttl.  (3 ; 
Eiihuald,  1341.  Uauikainier ,  i;  SMi«§miBin,  lOM. 
Sie  Kanaobaa  ipreoban  oft  gso*  aaden ,  ala  aia  «■  iai 

129  Mund  zu  und  Augen  oEC^n,  hat  es  oft  getroffen. 

Böhm.!  Hnbn  aapui,  ohi  napnl.  —  Jatjk  DachtTeJ  doma 
a    T«nha   uai.  —  Uala  htIi^]  b   oil  oITlraJ.      (Ciia- 


EM.:  HÖnd  (oe,  oogan  opan.     (Bantitinia,  II,  1W".J 
11.:  Boeca  obloM  ad  oocbl  »partl.    (Boüti  I,  li.) 

130  'Ü  dunen  (tmnkener)  Mund  spreckt  Härtens. 

gmnd.  —  Buena,  wn;  Ktrn,  SU;  Uaiutalnder,  I. 

131  Nach  dem  mund  gehet  die    bekanteste   beer- 

Strasse.  —  HmUch,  K»,  i;  Petri,  U.  MI. 
13S  Nach  dem  todten  Munde  musa  der  Kläger  seine 
Klage   wider  die  Brben   beweisen.  —  Herliw. 
H.S.MS;    Eittnhart.iW.    fti/or.,  >7,  49;  HomI-,  IS  , 
£>(elfin,  »00;  Simrvek.  im :  Graf.  231,  Sfi}. 
Der  Sinn  dai  Bprtohirocli  nach  £ina*art  lil!  Wenn 

dlaaer  abei  lüibt/ab'  ai  ihu  leinen  kann  ,  lo  mu» 
(ich  Jener  (der  ^Rger)  um  andere  Bewtiimlllel  ani 


riebt  Bi 


Bobald  er 


tnblKera 


kurgaloit 


wild, 


baarSnden,  Und  diaBewelifnbraoa  war  den  Gläubigem 
Dicht  gaiu  laicht  gemacht.  Daa  Hambugemcbl  aagl  i 
Wer  aieh  «eigarl,  mil  dem  Kcankan  iniecbten,  dem 
wird  nach  dem  Tode  (deiaelben)  nicht  geglanbt.  Cnd 
(Homtatr,  ÜrcJUMnp,  lOJ  aaEl:  „Dei  £ibe,  der  niebt 
um  eigene   Mitwieaenicbafl    gaeohuldigl    wird,    kann 


Sladtbach<,nltd( 


n  Hand  gohn  durch 


133  'Ke  stelle  Munk '  nn  en  n 

et  gsjize  Land.    (K«n.j  —  ii^m.  «i.». 

'J  Siiller  Hund. 

131  Niemand  kann  jedem  den  Mund  stopfen, 

Lat.:  Andiln  «Kcltur  detmciio  pataiBM  aolo.    (CAooi,  ISS.; 

135  Nüchterner  Mund  erhält  den  Körper  gesund. 

Samcd.:  Mochter  mnnd  gBr  ktoppen  tund.    fOru»,  WSJ 

136  Ofit  wird  mit  dem  Mund  etwas  abgeschlagen, 

dass  da»  Hertz  willig  ist  zu  thun.  —  Irtmam, 


*LiOOglc 


137  Oft  lacht  der  Mnnd,  wenn  das  Berz  weint  — 

Simrock,  Iias. 

13S  Recbtscbafiener  Mnnd  spricht  ans  Herzenagrund. 

■tiodeloDon.    (FiuiBslia .  ISi ,  f-i 

139  Beiner  Mnnd,  reiner  Grund. 


irt,  IJ.  i 


DDd.     (San 


140  Beiner  Mund   und  reine  (treue)  Haod  gehen 

wohl  durchs   ganze   Land  (oder:  paaairt  frei 
durch  alle  Land).  —  FnucHm.,  Aaiiii,-  lUrtt,  *K6: 

Simnci,  I1E<;  Braun,  I.  3SIM. 
SM..-  HsDioh  TU  mond  tu  uoaw  tho  buidfa  nug  trij 
BUB  dooT  laK  ludts.    (Earrilximei.  ir,  S»'.) 

141  'S  Müntecbi  ohn'  Bart,  'ne  Suppe  obn'  Salz.  — 

Schani.  J,  IM.  <»:  tflr  SoIoUiim:  SchiU,  M.  8. 

142  Schamhafter  Mund   und    reine  Hand  kommen 

durchs  ganze  Land. 

143  Schwatzbal'ter  Mund  bringt  seinen  Herrn  auf 

den  Hund. 

BM..-  Da  mond,  die  slUi  nltvsrpt,  Ttnudl  lUntB  mx- 
iHr.    (Samtomt-r,  II,  95".; 

144  Schweigendem  Mund  ist  nicht  zu  helfen.  —  Sim- 

rock. vZSi;  Craf,  lOi.  141. 

145  Schweigender  Mund  verräth  nicht  Eatz',  nicht 

Hund. 

StU.:  Een  iiriJgeDdB  mood  ku  nismuid  neldea.    (Eärri- 

146  Schweigsamer  Mund  und  herzhafter  Degen  sind 

am  sichersten  vor  Scbl&gen.  —  Gaol.  iisi. 

147  Seinem  eigen  mund  gibt  einer  gern  das  best«. 

—   Ilenitck,  «a,  M:  Pwri,  II,  SIB. 

14S  Seinem  eigen  mund  ist  einer  kein  Hund.  — 

Hntud,.  e3»,i1-.  Pitri.ll.ilt. 
149  Se;  nicht  schnell  mit  deinem  mund.  —  Agricoia 

U.  ea. 
160  So  manch  Mund,  so  manch  Sinn.  —  Peiri,  II,  MI. 
151  So  vel  Muud,  so  vel  Pund.  —  Btrck.  Brnnrr  ehe- 

lühci  GülrrrrcM ,  US .  Ul ;  kvchänlKh  bei  Eiielrin.  <1T 
Ba  ilal  Pensiun,  »  Tlel  Ktbthalle. 
162  So   viel  Mund,   so  viel  Pfund.  —  EumAan,  3K. 


ir.  franko*. , 
LsiDea-Igl   T 


•a  bsidsr  Sb«I 
■ilt  d«  Nub 
w«tdta.  (Vgl 
m.  1,  B.  3J3. 
9   Erb*«h>ni 


Mkd. !  Alt  Duniiib  mnad  ,  ■]■  lunDlflb  Pfand.    (Grimm, 

Rrchliall..  **>!  Ure/,  lii,  3UJ 
Hiidtrd.:  8d  1*1  mund,  la  t>I  psBd.     (BtTCk,Ui,  a\.) 

153  Spare  dem  (am)  Munde.  —  K6rtt,  im. 
1&4  Sparsamer  Mund  ist  dem  Hause  gesund. 


155  Sparsamer  Mund  ist  eine  gute  Jahresrente. 

Frt.:    £p>rgii>    da    boDcbi    nnt    ruu  d«  pr4.      (frot. 
dd>.,  -iVt.) 

156  Stiller  Mund  und  treue  Hand  gelten  viel  in  jedem 

Land.  —  A'lr»,  «tu.  Bncftcl.  I»;  Dram,  I.  SWJ. 

15T  Süsser  Mnnd,  falsch  im  ürund. 

Sdtur-i.--  Soskar  asnD  bu  giDi  I  gnnd.     (Oruäb,  Itl.) 
—  SSta  1  DDiuiaB  och  fkliki  I  grandeD.    (Urutli,  »il.} 
\bi  Trunkener  Mund  ilt  kein  HehUasl. 

jnd.'lDtmDktahaJlwinmiiiacHcheaDbiiiidni.  {'i'raiin- 

t^bj    (Zingnli.M-i.) 


Uond  n 

169  Trunkener  Hund  macht  die  WahrbtÜ  km. 
160  Tmakener  Mnnd  redet  ans  (verrlth)  AnU 

zena  Grund.  —  IdtDian,  U,  OC.M.  Ka.g 
Mauer.  U,  IM:  Gaol.  lifil;  StAe^ta.Ki;  Un.r\ 
Imnck,  lOilS*  ;  Lalimga,  I,  CM;  Hamm.  Ki  H 


. .  XIV,  s 


EDckao  DBBdt  daaBnapiri 

ifoi-J     (ZingtrU,  II»; 


«■KWL    flj 


QDod  »I  In  ut 

ahiU.    (tMippi. 


ii'.;  <nmrri.  ii  i 

i  id  aal  ia  liapi  t 


It  folt  air.  ulu  MuB«  fUia.1 
mt  bjertata  gnod.     CAnb.  Vä 

161  Trunkener  Mund,  wahrer  Mond.  —  Swr^  ^ 

KSrlf,  aOi  Matton,  tli:  Brom,  I,  MIO. 

•  abii.   (tU:-  I 


<;  Bchoi. 


163  Up  den  fulen  mund  höret  en  fuleu  slag.  —  im 

163  Uppen  vullen  Mund  hört  en  grsven  Sli;- 

Eichrali.  IMO. 

164  Verschlossener  Mund  und  offene  Augen  Ul 

noch  niemand  geschadet.  —  Cool,  ua.  M 

Vnirrr..  V.  18;  Simrort,  TIM.  J 

£avl..-    Saep  jour    monlb    ihul,    ud  rosi  r;»  M 

fOaol,  IIMJ  J 

deiaito,    (üaat,  IIM.J  '  ^ 

165  Verschwiegener  Mund,  ein  güldener  Uiai J 

(-Äiürfjr  /,  467;  8clionl.tim.  E.  13.^  I 

166  Viel  im  Munde,  wenig  in  der  That.  —  (Jt-^ 


167  Viel  Münde  beissen  viel  hin.  —  Priri.ll.Vi 

168  Voller  mund  sagt  (offenbart,  verreth)  d«i  bti» 

grund.  —  Fraiu*,  II,  tl";    Grmitr.  I.  41.  i*^ 

'I.  MS:  Ltkmtm.'''' 


IJ;.  3CT;fc'omiit/r,  S 


//,  lUO".; 

169  Von  der  Mund   up   de  Spund,  segt  da  MM 

tau  'r  Dochter.    (luiiat^cint.]  —  ihifir.  'M 

170  Wan  de  Mund  uit  kann,  mot  de  Puckd  ^ 

fSouerland-J 

171  Wan  der  Mund  spricht:   Gott  grüis  dicb.  i 

mejrnt  das  Hertz:  hüte  dich!  —  CnMr.D'." 
l.dlmani,  II,  860.  11;  (Wn.  11,103. 
173  Wan'a  kombt  in  dritten  Mund,  wird*  dem  guUd 
Lande  kund.  —  5u'>r,»os. 

173  Warer  Mund  vnd  Irewe  (reine)  Hand  wuJt^ 

durch  alle  Stedt  vnd  Land.  —  Laimt-ri^^ 
Ftin,  II.  iU, 

174  Was  aus  dem  Munde  eines  etuiiclM»  Jb^" 

kommt,  soll  erd-  und  nagelfest  sein.  —  '"* 
Irr.m.W. 

175  Was   begehrt   der   Muud,    ist  nicht  stcti  i^ 

Migen  gesund. 

Dil.:  Dtt  »r  al  all  1  naia  godl  (iobI  I  «aal  at«' 
(Bohn  I,  SSS.J 

176  Was  der  Mund  anoimpt  zn   kauen,  d«M  s* 

der  Magen  zu  dawen.  —  fuctan,  C<id.''^ 
Her,  IUI.  ]JJ  ;  K*rl«,  <)M. 


vLiOOglc 


Unnd 

Wu  der  Mand  redt,  dasa  muaa  gemeinigUob  der 
fialM  bezablea.  —  Luhmam,  «a.  H. 

fa'*.:  MODdaa  Ulei  ofts  det  tulunouu  batal«  (glalda). 

rSftii  /,  SW;  i'rDr  doa-,  «KJ 
UiH^.- Mannin  tUuofU,  dMbklHEiArbataU.    (Wim' 

Kd,  U;  Un.M,  tUJ 

Vaa  der  MuDd  Terbroctien,  wird  am  Anch  ge- 
rochen. 

AU.:  Da  Bood  doat,  wmi  tooi  d<  Uli  (lagea  ktljgt. 
(Barrilitmit,  11,  97  »J 

Was  der  Mund  zu  viel  amgibt,  bekommt  der 
Böcken  wieder. 

Durinnm:  W*i  aiiKD  brdUu  Unndhd,  moM  H«b 
(lun  breiten  fiOoksa  h^beo.    (Binram,  it.) 
Waa  einmftl  zam  Unnde  heraoB  itrt,  kann  man 
nicht  wieder  hineinscblucken. 

OupTouhAn  lit  gnproofaBa,  •■  feukn  dnnh  kaiaUil- 
t*l  wi«dv  naeaiproobtfn  gamuht  «atdan. 
BitM.:   Co  atklr  ■  dit  Tnbaam  r/Lall,  lue  toha  &•- 
TtkUiui  ttr^sl  kg&Qii.    (Ciiakankf.  19.) 

"'avko  wrlaslwtoblaia,  K  wTilcl  ilewal«!!.    fCila- 

_i  Munde  i«t,  das  ist  auch  im  Herzen. 

Wu  in  den  andern  Mnnd  kommt,  da«  kommt 

Wi»  kommt  in  den  dritten  Mimd ,  wird  aller  Welt 

kuod.  —  Eürinn,  «I;    Simnck.  Uil;    Ktrit,  UM; 
firaw.  1,  MX:  Num*,  111. 
Vm  mau   mit  dem  Munde   gelobt,   maea  man 
mit  der  Hand  beweueD.  —  Oraf,  au,  iie. 

Dia  ait  dam  Munda  abgaictilaaianta  Vaitrlge  arbial- 
BD«nidiugliUindasbU«UicabakrUtigiing.    (9.  Hand 

tu.-  Wasns  ajB  «xnaa  galablt  mit  dammODdaT  d*iul 

u  bawiuu  Dil  dar  bist.    (Da*iat,  3H,  U.) 
i  Was  merkt  mein  Mund  davon,  wenn  dem  Nach- 
bar ein  Zahn  ausgerieeen  wird. 

4«  tnmde  Zabn  Biiigaugan  wird.    (Mliaann  vi.  «IJJ 

Wu  nicht  durch  den  Mund  hineingeht,  Ter- 

(chlingea  die  Augen. 
Wu  schmeckt  dem  Mund,  ist  nicht  stets  dem 

fiaatel  geaund. 


Mand 


774 


.:I><lt  U 


.     (Prot 


It  Tal  fOT 


.,  «au.; 


Wu  zum  Munde  eingeht,  verunreinigt  den  Men- 
■chen  nicht  (oder:  sündigt  nicht).  —  Nouii. 
U,  II;  ScfnilH,  11«. 

tum.:  Na  to  briah,  m  }da  da  dii ,  ils  co  i  Ut  vjchiil. 

ifiilakonia,  W.) 

I  Wal  de  Mund  mag,  mutt '  de  Mag  verdauen. 
I  Wat  de  Mond  verschoidt,  moet  de  Nera  fohlen. 

(OUfna.J  —  B»tTtn,  Oe»:  UauttoUnätr,  IV, 

.  Wem  es  in  den  Mund  regnen  soll,  der  moas 

ihn  aufmachen. 
I  Wem  stinkt  der  Mund ,  der  ist  nicht  gesund. 
„Ihr  Laib  <w  raabt  Safliig,  waish  <rad  Itod,  wla  dia 

SsnUisglicbe  Bau;  dar  Atbam  «acraubi  BalHUi,  odat 

SpteacajikTaaiig,  wla  AlaiandH 


«Chi, 


(FUa 


■A  dar  Hun 


17//.  i».; 
IhU.:  CbI  •»  olal.  moibou  ait. 

1  Wenn  auch  der  Mund  von  Trennung  spricht, 
die  Herzen  scheiden  nicht. 

Dia  Planao;  Der  Hand  ipricbl  lom  Babaldan,  dl* 
HaniD  nabarn  alcb.    (Binram,  a.) 

i  Wenn  der  Mund  (seine  Moth)  klagt,  wird  das 
Berz  leicht. 
E^. :  Dil  laUar  blarlat  nur  Duodan  luad  kUg«  'lli  B#d. 

fprt..  *■«.,  SIS.; 

i  Wenn  der  Mund  trocken  ist,  klagt  »uch  der 

Hall  über  Uürre. 
*SWeDa  der  Mund  will  essen,  was  ihroe  gejuit, 

s«  mow  der  Banch  zahlen,  was  es  ihm  kost. 

—  Hrtul«f.  I». 

1  Wenu  dir  der  Mund  gestopft  wird ,  so  schweig ! 

—  Irtrnsf),  J,  »S». 

K  Wenn  da  üen  Mund  stopfst,   so  wird   sich  das 
Auge  nicht  schämen.  —  Jurtt*ardi,  »». 
te  Ha  ticb  Blsbt  actaiUMS,  mit  Fraandliahkalt'aBf  dlsh 


19B  Wenn  ein  Hund  gar  tieff  ist  ins  Nein  kommen, 
so  kan  er  schwerlich  wieder  vmbkebren  im 
Ja.  —  i^iri,  II,  SS3. 

200  Wenn  man  der  Mund  wat  büt,  sau  nnmt  ae 
wat.     (GMingen.)  —  Sckambach,  I,  «6. 

1  dlg  daniBi  antapriii- 

den  Mund  voll  gibt,  so  kann 


gahUi 


202  Wenn  sich  der  Mund  tbut  laben,  mnss  (will) 
die  Nase  anch  was  haben. 

Sagt  dar  Sabaupfar,  wann  ar  avliobaa  ^er  naah 


303  Wer  andern  den  Mnnd  stopfe 
selber  schweigen  (lernen). 


will,  soll  ( 

ililfniiiit."^'TiJg"ii«lf,  il  üjga  u 


med.    (Tonttmg,  _  , 

30i  Wer  andern  mit  dem  Monde  vei^iAet  das  Blut, 
dem  war*  ein  Mühlstein  aJs  Halsband  gnt. 

at'han  an  Ülanaral  ball.    Ctrn.don.,inJ 

305  Wer  bewaret  seinen  Mund,  der  behalt  seine 

Seel  gesund.  —  Ptiri.  II,  eae. 
806  Wer  den  Mund  eeschlouen  h&It,  entgeht  viel 

Aerger  in  der  Welt. 

rtri..-  Ba»*  faabada,  ttn^nia  da  bnialba.     (Boixt  I,  Ml.J 

307  Wer  den  Mund  hält,  dem  fliegt  keine  Mücke 

hinein. 
30S  Wer  den  Mund  nicht  aufmacht,  dem  regnet  ea 

nicht  hinein. 

BoU.;  in«  lUnan  moad  gailotao  hondt  kan  geasa  ilokl« 
krijK'Bi  ■!■  ^*"  *•'  *•  lapparaa  komt     (äarrtttmUl, 

309  Wer  den  Mund  nicht  anfthot,  musi  den  Beutel 

aufthnn.  —  Saal,  nee. 

Frl.!  Qni  n'ouTia  pa<  U  baaoba,  dail  ODRlt  U  bonna. 

210  Wer  einen  bittem  Mond  hat,  kann  nicht  süss 
Bpeien  (reden).    (Sduteii.) 

In  dar  lUlltaliafani  Hebwali:  Cbl  b»  auw  la  boDaa, 
poDlga  apDda  dola.    (BctiHU,  1.  SM.  a.) 
311  Wer  einen  Mund  bat,  der  will  essen. 

Und  anoh  ipraobaa,  wia  mui  in  Apnllan  büuijfbgt, 
(Amland.  187Ü,B.  «11,  4.; 

213  Wer   einen  Hund   hat,    soll   sich   seine   Suppe 

nicht  vom  Nachbar  blasen  lassen. 

Spat. !   Qotaa  tiana  bo»  no  diga  a  otio  (OPIk.     (BbIm 

313  Wer  einen  Mund  bat,  wozu  soll  ein  anderer 
ihm  den  Brei  blasen. 

214  Wer  einmal  in  den  Mund  der  Leute  kommt,  der 

kommt  selteu  heraus. 

215  Wer   jedem   den   mand   Tüllen   will,    der   muss 

desB  meeles  haben  vil. 
Lal.:  Canolotnm  mnllii  egal  Impleni  or»  rarloli.    fLoci 

316  Wer  ni'it  oem  Munde  betet  den  Sosenkranz  und 

mit  den  Gedanken  ist  zu  Schenkenschanz ,  dese 
Gebet  ist  nur  AfCentani.  —  Parirnükm,  dou, 

317  Wer  mit  dem  Munde  echmandt',  muss  mit  der 

Nase  buttern.  ~  Simraek.  liH. 
>)  Sobniiind,  In  alDfgan  Oagandan  DantiohUndi  Ana- 

318  Wer  mit  fremdem  Hunde  isst,  stirbt  nicht  an 

Fett.  —  ÄiirM ',  Mto. 
219  Wer  mit  seinem  Munde  todtschlftgt,  dem  soll 
man  den  Hals  Euscbnüreu. 

Dan.:  DaoiomUldrsbeandiamad  linmaBd,  *M  badn 


Il  faiti.    (Pro: 


,  117.; 


mit  »In  H>l  bawarn.-'    (Waldli.  II.  li,  13.) 
Mhd  ■  Swar  itnai   miuidai  bat  gewull,  der  wU  mit  «raa 

«aideo  all.    (Frtlilatt.)    (Zimiirf,  I6i.) 
Fr,.:  Ijal  guda  bonaha,  ■•  s»<>*  »o  *°><-    ("'»•tr,  U1.) 

L  Wer  seines  muudes  nicht  hat  acht,  der  hört 
auch  offt,  das  ihn  verachniBcht. 


(Lotitt 


.,7»0 


,_«",LiOOglc 


222  Wer  selber  eines  Mond  hat,  toll   eicb  lein« 
Snpne  oicbt  von  »Ddem  bluea  lasBeu. 

Fitri. :  ^Dim  tarn  bon ,  DJo  dig»  u  cntio ,  miopi*.    (Boi* 

933  We't-  iei%  spült  den  Mund,  der  bleibt  genind. 

234  Wer  zu  yiel  auf  einmal  in  den  Mund  nimmt, 

kann'«  nicht  venchlucken.  —  HaUenberg.  u,At. 

Oegtn  die,  walcb«  tu  ilil  auf  eiiuti*Lant«niebiiiaD. 

325  Wer  zwei  Münde  küset,  dem  atinkl  der  eine. 

(Frot.dan.,  Xt.) 

236  Wes  der  munt  übergebt,  desselben  ist  das  Herz 

voll.  —  .Vn«,«s''. 
227  Weasen  Mund  bitter  iet,  flir  den  ist  auch  der 

Honig  nicht  aügs. 
22S  Wie  der  Alund,  so  die  Speise.  —  Simtock.tw, 


I, «1«;  I 
DIs  SpMta 


o  dl*. 


hat.:  SlmlTsm  hibiDt  Üb»  lidncuB.    (OatU,  im.) 

229  Wie  Mund,  so  Hertz.  —  Petü.ll,  m. 

230  Wie  Mund,  eo  Herze nagrund. 

i/r>U..-  Zoo  da  nun  ii  In  den  mond,  Eoo  !•  oak  lijna  h 
tan  SIODd.     (äarrrbomr,,  ILlOub.} 

231  Wie  viel  Mund,  ao  viel  Pfund.  —  Cham,  iios. 

232  Züchtiger  Mund  und  treue  Hand  pasairen  frei 

{tur(£  alle  Lanil. 

Lal.:  Ol  »Blum  Taibia  <l  Candida  palma TabunluT.    (Biit- 
dtr  I.  1310.-  II,  tMSi  Fkitippi,  II,  71;  Sr</Iield,  «Jl.J 

333  Zwischen  dem  Mnnd  und  der  Suppen  vergannt 

»ielO  Sachen.  —  EUetnn,  US. 
Enfl.:  UaD7    (blngi  fall   belweeo  tba  onp  and  U«  lip. 

rri,:   KntE«  büucha  (it  EollUar  (tIcdI  •oaKal  giant  en- 

combiler.    (Eiiittii,  MJ;  Kriliiagtr,  Wbj 
II.  I  DaUa  nuna  atla  btHo»  il  pctde  apciu  In  lappa.  (Pai- 

Lal.:  UBlUcaduDdaiaroalleauiDprtDaqnaUbia.  (Eiie- 
la'H,  «SU.) 

-'lircktt  ,"«  o?ün«ukt'    'tv«6S,  iw"" 
234  Zwischen  Mund  und  Glas  geschieht  dies  und  das. 
*935  Alle  wie  aus  Einem  Munde.  —  Braua,  1,  leis. 
*236  Ans  deinem  Munde  in  Gottes  Ohrl 

So  »gt  dir  LiUDir,  nm  Anfrtolitlgkait  nnd  Vabi- 

*337  Auss  eynem  mund  kan  er  kalt  vnd  wann  bla- 
sen. —   rdp)iiu>,  U*;  Eiienni,  t.a».  13*:  Htninch, 

*<a.  13. 

Dei  ZwaiiaoglaT. 

rr,  119. 

n  «Blata.     (Tap- 


Aach  bat  <)< 


I  Naognicb«!  Jiiin 


*338  AnsB  zweyen  mund  kallen.  —  Franck.  ii,  loi''. 
•■i39  Betet  et  dem  Munde,  un  wenn  de  et  nig  mag, 
80  etet  et  sölvest  up. 

acbanwort  Uai  HumboiBet,  wann  aiaar  Bitbt  eiaan 

'SIC  Brick  mi  de  Mnnd  nich  up,  of  't  kummt'r 

d umdicke  herut. 
*241  Da  mut  he  den  Mund  vor  wischen.   {iMti.j  — 

SthüUe.  m.  WS. 
Kt  gabt  Ibm  rarDbar,  itt  ihn  lo  hoch,  in  Ibgner. 

*242  D»  wät  m'em  Monk  drop.    (640x^3.) 

Br  wutti  Dil  dtm  Mnode  dannt.     Iii  un,  laldtt 
gio>»D  Sfangal. 
*S43  Du  ist  nicht  nach  seinem  Munde. 

MeU.:  HallanletnaaraljnCDBOBd.   (Uorr-ienU,  II.ieK) 

*244  Daa  macht  einem  den  Hund  wässerig. 

fr,.:  C«U  un  Taali  l'aan  a  la  boacha.    (Uraux,  t,  139.; 
Lat,i  BaJlTam  ixae  moTit.    (St^itca.)    (Bindir  II,  MU.) 

*345  Davon  wird  ihm  der  Mund  nicht  feit  werden. 


Hall.:   HU  iil   1    _  ._    .        _ 

(BvrilKmii,  U.  Sä».; 

*346  De  Mund  in  de  Fissen  tebn.  —  Ekh^aXi.  um. 
■24T  De  Mond  ii  en  Schalk,  bedet  em  man  «at.  — 

Aichas,  HS:  5cl»ilu.  Jlf,  1». 

Za  alnan,    dai  babauptat,  er   haba  kalsas  Appetit 
odar  alch  baini  Eaacn  Alan,  odar  m  aiaan  farcbtat. 

*348  Dem  geht  der  Mund  wie  dem  Blcker  (oder 
auch:  Seifensieder)  der  Arsch.    (0»rprni«.j  — 


Uniid 

*  249  Dem  Munde  Thür  und  Riegel  machen.  -  M 

Sal.  Id.  IS:  Sc\vXit.  )«S. 

iD  dam  Slona,  aich  ein  Sablrna  toi  daaMasJtabj 
Hittalboohdantioh  ertbeUt  du  Winataka  tMaBF^ 
den  Balh:  aim,  dn  lolt  dlntr  iiuicn  pfligfa,  a.^ 
~       s  ir  var.    Cnd  b<d  iratUr  {ID  ■ 


HOeK 


■  rigalTi 


Tol  d> 


Wc**»   {1»SB: 

'-—  ^Ifllnan  Jungferuamndik 
:=Splua^   pantif  ^faaJ 


franaOaiicta  pi 
(Laartmlltrt.  II,  bH.J 

*2b2  Den  Mnnd  mit  leeren  Löffeln  füllen. 

£'■«1.;  ToflUthamaathwiibamply  ipoont.  f&laf/  iM 

*2b3  Den  Mnnd  recht  voll  nehmen.  1 

La!.:  De  pnaJllla  magu  paioamla.    (na^pi,  I.  It     , 

•264  Den  Mund  zum  Manie  machen.  J 

iKlen  AoidtUoka  in  brallB  und  plospa,  aa(i  Af>  4 

kb..  III.  in.)  1 

•2&&  Der  greift  mir  zu  tief  in  den  Mond.         1 

Dringt  an  lahr  in  mlah,  wOl  n  lial  alnaa.        j 
B<M. :  Hü  tut  bam  aJ  ta  dlep  In  das  Bund.   lEanm 

'2C6  Der  Mund  wässert  ihm  danach.  —  Hrtr.M 

bram.  I,itl3.  J 

*957  Du  kannst  dir  den  Mnnd  ftiBeelig  tedn  <4 

hilft  dir  doch  nichts).    (Reaattuij.} 
•258  Einem  den  Mund  aufthauen. 

*2&S  Einem  den  Mund  schmieren. 

Ihn  GambanVa  btlngan.  '• 

*260  Einem  den  Mnnd  stopfen. 

Sohwalaen  bringen.  ^ 

Frl.:  Coudie  la  buncbe  A  cinBiqo'nn.  —  Famar 

'361  Einem  den  Mund  wässerig  machen.  — 
II.  n». 

Bagleidan  and  Hoffnnngan  In  ihm  mt 
*2€2  Einem  nach  dem  Munde  reden. 
äoH.:    lenand   naar    dan   nond   piataa. 

*363  Einem  zu  (nach  dem)  Munde  aprecb«!. 

*264  Einen  kleinen  Mund  machen.  J 

Dan  Mutigen.  Sladan,  Vencbwlaguaa>»l>>>'4 

dei  Hpiacha  nlobt  haraui  irollan  ,  atw.i  aidll  l<-4 

barauxagan  wollui.  J 

*265  Einen  nngcwaschcnen  Mund  haben,    (t-w 

Lal.:  Aai  DodoDMon.    tBiraiilf,  Ct|  etaifri.!-  1^  i 

•266  £nen  d£p  in  de  Mund  s£n.  —  Dabwt.iu'  | 

JeiDandM  VoTlen  gUnbao.  1 

•367  Er  gibt  hast  mit  dem  Mund,  aber  dt« 51^4 

halten  fest.  —  i.(Ji>nuiin.  11.  lu.  u.  i 

Seil.:  HiJ  gaaft  *ael  uel  dan  mond,  maai  da  baalo ^ ^ 
dtn  bat  Taat.    (Ham^mit.  II.  eaa.j  . 

'368  Er  hat  den  Mund  voll  grosser  Rosinea. 

Lat.:  Album  paaam  tibi  piniit.    (PUHppf,  t,  Hl      J 

•369  Er  kann  nicht  reinen  Mnnd  halten.  —  ^-f 

•270  Er  nimmt  den  Mund  voll  Brei,  wenn  ff  -A 

Wahrheit  sagen  soll.  ' 

Er  radal  dnnkal  and  nuveraUadlieh.  ' 

*271  Er  verbrennt   sich   den  Mund  mit  Se™  ^ 
Löffel,  den  er  selbst  verfertigt  -  " 


■elnar  aiganaa  Kada  lEhllgl, 

'373  Er  wischt  den  Mund  und  geht  davon. 

SöU.:  Hil  wiHbl  dan  noBd ,  an  gaM  iDorl  aaa. 

^>.»«.  II,  ä9».l 
•373  Es  geht  1 
■  374  Et  flüggt 

—  Eichwald.llX.  . 

Xi  fliegt  Ihm  TOB  Hand*  «k  iiililiiipilH  »^       ' 

37&  Etwas  immer  im  Monde  führen.  , 


376  Etwas  mit  trockenem  Munde  v_. 

„lab  habe  den  Tbalar  mit  mckanan  Moadir« 
d.  h.  Ihn  TaranigabI,  ohne  dafaa  atwaa  i*** 


»LiOOglC 


OD.    IS.  Um 
tr«  ton  ]«.  _      . 

7)  He  deit  deo  Mund  (oder:  dat  Mül)  ytU  äpon. 
—  SMut.l.i. 

El  foiilHt  Tld  Oald  dafür. 

U  U«  helt  EÜltit  (mllzeit)  den  Mand  baren  (ober- 

bllb)  't  WäUr.     (Olftiet.J.  —  £um.  «ao;  EUh- 
iiltf,  IIM;  Fnmmaia,  f,  MO,  Ml;  Ken,  ü». 

Wann  iiiuDd  E*r  Dkbt  ism  Behwtioaii  ■□  brlasei 
al.  (9.  KifEks.) 

1  fle  hett't  in  de  Mund  as  de  Häkster  't  in  di 


Keglich 


•rl«   im  . 


t  IIb  beU't  in  Mund  sa  'n  Kattekerken  (Ekerken) 
in'a  Stert.  —  Euhuali,  IMI  ;  Frammom.,  K,  43Q,iS9. 
iMJKitmiill.lI. 
El  bu'i  Im  Hnndc  ,  wie  du  Elchkatishen  to  diu 

aidobnrgu  ttl  ntctaM  lo  i«b4  lawidei  iilg  QeichwktiJg- 
Wl    (Vgl.  öi.ldK*i»(df,  »T.; 

I  Uc  «eggt  dkt  up  sinen  bealäten  Muad.    (Jltct- 

El  ndat  Ihm  daa  im  Tod*  nach. 

I  IhrMaiiil  iteht  nie  atUl,  wie  eine  Klappermühle. 
1  Ji,  mit  dem  Munde. 

Om.  D\t  SirdlrltliUlUcit  Ztilung  (OUrllU  I86J,  Nl.  Hf' 
Itnchlet  nbilgsDi  tod  elntm  Jungei.  Qhno  Anno  g 
binatn  MadcDm,  dx  dort  In  diD  Tagen  rom  90.  D 

J><1>  b«Bde  HCJfa  Isdiglleh  mit  deu  Munde  alla'  wall 
~cb»  Aibaitan,  ■liSIlcken,  Nthan.  UUlidD,  Slappai 


lUaii  hat's  ihm  in  den  Mund  gelegt. 

i^i  UiJcaaftbelbamls  danmand.  {Harirbamii,  11,9«.) 

Üui  kann  ihren  Mund  mit  einer  Flanrnfeder 
oEoen,  aber  mit  keiner  Beieszange  scbliessen. 


iha  wird  ihm  den  ^Innd  saaber  halten. 

Meio  Mund  soll  duften  und  Keiner  stinken. 
I'i.-  Qoe  ms  boocbc   1801«   bau  at  qua  U  Uenna  pn 

Mii  dem  Munde  gibt  er,  aber  die  Hände  hal- 

Wn's  fest,  —  aa,ler,  lOJ. 

Mit  dem  Munde  psalmiren  und  mit  dem  Her- 
zen sponiiren. 
'."■  Uundaniilpid.bianetUlpcoga.    (Prow.  das.,  tSo.; 
Mnod  hol't  Verbum.  —  Sehäin.  Jlt,  ilo. 

.Nimm  den  Idand  nicht  zu  toIII 

GcfVD  ilie  GroiBprahler,  LQ^ar,  anah  Iiobhadlar. 


iin  bollt  de  Mund  Fieral^nd.  — 
^u  bat  d<i  Mund  F*<anb«nd.  NuD 
wa    Blahr.      Anofa:     ilil    der    WIRbi 


W.  ',  1 

gibt')  Dkbia  ■ 


>^ia  Mond  gibt  and  hilfl  ^Ucit,  die  Hände 

cie.  —  Sdru,  <3Jt». 

^io  Mnnd  heilt,  waa  er  anrShrt. 

''!..■  Toiia  boDoh*  gnoit  ce  qn'ella  toneba.  (Krll'it- 
y   La  TMin  bcKoa  uoa  qnal  eba  locca. 

SeiD  Mond    iat   gern   feucht    wie   ein   Bade- 
wbwamm.  —  Psrfniaton.  iii9, 
^ia  Mand  iit  (für  immer)  geschlossen. 

S--   ZU«  mond  !■  Mlotan.     (narrrbomtt,  II,  tüot.j 

M^ia  Mund  ist  kein  Evangelium. 
llaa  dair  Ibm  alabt  alln  BlaubsB. 

'•^  Mand  kostet  ihm  nichts. 

__  Tm  MBaa,  dar  aal  andaret  Laut«  Koitan  labt. 

Mia  Mimd  sagt  es,  aber  sein  Herz  weiss  oichta 
'■'■:  a  du  «ala  da  boneba  uutla  ■•  ooaui  n";  toaaha. 
S'ia  Mand  thtit  mehr  al*  seine  Binde. 

&-!■ '  Mark  Is  das  mODd  an  awak  1>  da  bandaa.  (Barr*- 
^"«,  /,  IW'.J 


Mnndbissen — älandlngen 


*304  Seinen  Mand  auf  etwa«  spitzen. 

BoU.!  HU  apitit  ai  dan  moDd  op.    (aarrtbomic,  11.  63'.) 

*306  Sich  etwas  am  Munde  abdarben. 
•806  Spöl  di  de  Mund  nt!  —  flädner»,  316'. 

D.I.  lebkaa  diab  aolcb  toboiDiigeT,  anSMIgar  Bede. 

•307  Vom  Mund  auf  in  den  Himmel  fahren  (kom- 
men). —  EUliein.  «6;  Scli.]pr,  M4. 

raicbmltlbilll^bamerklduii:  „Alio gleich, ohne Antant^ 


BelllgaD,  an  Frauade,   Verwandte  UDd  Bak 

Mundaauf  ■      •       - 

',  dlaanfde 


Bibl  mäkeln«  aolehen  Ptr.on  cXaa  an  d.n  "ua™ii 
HerrgoH",  an^.^niera  Ijebe^Frau  ",  an  dia^Kngal  ond 

i.  S.  di* 
Fruian, 
■     (T»l- 

TcliiTBl'i"».)""'"'  "'"'"""'""""""""'"""' 
•308  Von  Mund  anff  ren  Himmel  fahren,  gleichwie 

eine  Kuh  ins  Mausslocb.  —  flmainu.sj. 
*  300  'Wäre  ihr  Mund  nicht  von  lebendigem  Leder, 

er  wäre  schon  lange  alle  (abgenutzt). 
'310  W&re  ihr  Mund  von  Maschen,  er  wäre  schon 

l&ngst  Eerwaschen. 
*3I1  Was  er  in  den  Mnnd  kriegt,  das  faeisat  er  ab. 
'312  Wenns  sein  Mand    schwiege,   so   würde   sein 
Hinterer  reden.  —  flurciftardi,  sso. 

Dar  Tolleadata,  ninbt  in  BnnDdanda  Bcbwktiar. 

'313  Wenn  sein  Mund  still  steht,  bekommt  er's 
Fieber. 

'314  Wenn  sich  sein  Mnnd  bewegt,  kommen  Sprich- 
wörter heraOB.     fSuriaam-J 

'31fi  Wi  könnt  fair  äwwer  mett'o  dreugen  Manne' 
nich  Bitten.    Cticpcj 

';  Trcokenam  Munda. 

'316  Wie  aus  Einem  Munde.  —  Eaetfia.vf,. 

Z.  B.  jemand  lobeD,  Teidamman,  wAblea,  laiwaiten. 


'Nur  einen  Mundbissen  (davon)  nehmen. 

„  leb  halle  pnr  amen  Mundblsten  gtDonmeo ,  ala  icb 

Ktlndoben. 

1  £■  Mündschi  ohni  Bart ,  e  Suppe-n  ohni  Schmalz. 

—  SUtrmntler ,  U3. 

2  Mundje,   wat  spreckst  du,  Hartjei  wat  denkst 

du?  —  Hira.  *W, 

3  Mündken,  wat   biit,  Mündkeu,  wat  genüt.  — 

Simruct.TlSS;  K6rie,  iiii:  KdrK ',  *M7. 

I  elnUdiDd«  Spelia  darblati 


,   talbai 


4  Mündken,  wat  seggat'e,  Heartke,  wat  denkste? 
*ö  Dat  Mündken  in't  Püntken  selten.  —  Danntii,  tei; 

itichry.  IK-.  .Sckülit,  111,  2*J. 

Einen  apitian  Mond,  aneb  JungFenimund,  macbeni 
bei  Kiadern  oder  erwacbaenen  lUdeben  mit  dam  Keban- 
begriff  dar  Eltalkalt. 
•6  En  brav  Manje  bebb'n.  —  £/c/iirolil,  iMS. 
ICQnd«lK«Ider. 

•Die  Mflndelgelder  schröpfen.  —  Pansmintan,  m. 


(jid 


.,  /J 


OR.  wohl  gemandet,  oft  übel  gescblandet. 


Von  ainao,  dar  gut  reden  kann. 
Soll.:  Zi]  la   moBdig,    eo  kan  bann  anatar  aal  loeran. 
(Barrtiomit,  II,  llt«*.; 

1  Die  von  Mundingen  lassen  den  Oeschhei  (Bann- 

wart) anf  einer  Bahre  tragen,  daaa  er  nicht 
das  Korn  zertrete.  —  Euiitin.  <ir. 

2  Die   von  Mnndingen   stehen  ihrem   Knkuk   in 

Küthen  bei  nnii  lohnen  die,  so  der  Gemeinde 
dienen.  —  Exiitin .  vi :  miiubirg  v,». 

Ein  Bauer  ana  Mundlngan,  der  Tom  ehingar  MaikM 
■aob  Hanaa  ritt,  :-■--- 


irte  DlBlleh  an  dar  Oraaaa  aalaai 

ü,[i,:,.,  =  =,LiOOglC 


Mondjeproten  — Muni 

D  Wklds  d 

,  bii  «DtUlcli  der  Im  moudiDgcr  ' 
ICD  und  iDhwltg.  All  dloi  der  I 
I  er  Im  paliiDliKihgii  Eifsi  Ton 
einen  Binm  und  ■Junta  ■□■  Ii>lh< 
Kukokinr  Duh,  bl<  dir  uder 
ilit  dar  tDBara  Oennfftbuung,  c 
(ereKal  la  bihcu,  Tgrlia»  der  B 
u  und  (und  lu  mainam  Sebrecken 
■«inea  Pferdei,  welabei  ein  Wo. 

in  ID  helfen ;  nad  dle'Hondlnger  I 
BinelliiimlB,  "'°'  ^"^  Sobkden  in 
■ai,  waanjanruid.  derfardaiiJ 
e  Bbre  mllar  gewirkt  Iwbe,  Boilt) 


MuDiljeproteD '  gebt  nich. 

')  BiiMio  noch  dem  Hooda 


= S  cbsMloUer,  IfiuiilJaproteren= Sohmel- 

Hnndkootk. 

Mandköche  und  Mandräthe  iind  bei  Hofe  gleich 
viel  werth.  —  Pitur.,  i.u:  Simriidt.nn. 

Hundrltbe  ilnd  loleh«,   di*  dem  H«m  oBch  dem 


-  Laartmierg,  IV,  Sil, 
«enden-,   1»   dem    Sinne 

KQndlaln. 

*£iQem  du  roU  Möndlein  lange  weiaeDj    will 
en  nicht,  bo  mag  er  in  den  Ana  «eben.  — 

I.UJMr'I  Tilcitt.,iai''. 
HunilatQalc. 
*  1  Da    h&t    a   gut  Mondetöck.     (Ungar.  Berffani.)  — 

In  WDnbarg:  Sie  hat  ■  guCe  HundatBck.    (Barle- 


Üundns  will  bMChiuen  etia. 

„Earlminb  Mundui  rnlt  dasipl,   ergo   tar  Baicbill 

JrBeolpe."-„Soplelbtdii8prti.bwoil ' '- 


'"■; 

Ximdwark. 

1  Gut  Mundwerk  nnd  weite  Ohren  sind  gern  bei- 

einander. 

2  Lang  Mundwerk,  schlechter  Qotteadienet iii- 

Ruck,  im,  3«;  SdtoUel,  iiu":  Goal,  IM:  Sailer,  131. 
Euelrin.  41T;  Siiandi,  TIG>:  Kdrir,  i3U:  Kloturipieitl, 
13,};  Btam,  l.iSU. 


Hiniren  die  UOneha  i 


■chneU 


3  Viel  Mundwerk,  wenig  Handwerk. 


1  mnohiho 


Bit)    ■ 


*4  Ein  gut  Mundweric  haben. 

Erna  laobltga  Bedeferligkail  beiiUen. 
Fri.r  Aiolr  U  Ungne  bien  pendo«.    (Kriliinger.  IIO''.)  — 
Aioir  une  fuillti  gnnde  t  peilar.    (Krilungtr,  40»*.: 
—  AtoIt  nn*  flaidiU  de  puaUl.     (Krittingtr,   SJO*.J 
_  ün  hemme  fgtt  «n  bouch».    (Krilnifr,  81  ».J 

*5  Ein  Mundwerk  haben  wie  eine  Kram  Jungfraw. 
—  Maihttt,  i>3*. 


*Se  heit  6a  göd  Mundtüg.  —  Dähnm,  sie*. 
I»  radeTanlg. 

Hnnera  da  eummit,  so  wird  wol  recht,  wo« 
krumm  ist;  munera  si  aon  du,  bo  wird  wol 
kmmm,  wM  schlecht  was;  qui  Geld  dat  «um- 
m'u,  der  nacht  gerad,  was  krumm  ist;  qui 
caret  nummis,  dem  hilh  nicht,  dot«  er  fmmm 


ist. 


i,*T7. 


XanL 

Der  Moni  ist  guet  ablo,  aber  bös  anbinde.  — 
SMtnwiiUr,  111. 
Muni  beielebnH  nnOohit  ttbla  ]ju 


Mnnbeln  —  Mdiize 


Behwalgen  i 

im  Koni".    Duii 

vareahiedenei  n 
Bnllan,  Kaien 


-'et,  ..ea  tau  de»  Kumt"—  ' 
wird  dke  Wort  Heb 
ntnolieher  Tfaiere  gabnicU. 


.  nichts  munkelt  man  nicht   (».KADt- 
*3  Von  etwas  munkeln  (hören).  —  Siadi 

maa,  II.  490;  Bmui,  1,  Mtl. 


1  Munter  ist  die  Haoptsache.  —  Ei»,« 
3  Wenn  man  munter  ■■,   un  men  bot  dnl 

wat,  sau  nümt  se  wat.  —  SckamAtA.B 

Eioa  AuSordenng  auiii  Kenn  vnd  TilalB 
atellan ,  la  dam  Sinne  Ton  Appetit  10. 

•3  Er  iat  munter  wie  ein  Maikiticheo.—  B 
*4  Er  ist  munter  wie  ein  Miatkäfer.    (Oif^ 

FTüchlntr,  Sil  ■ ;  FritdiDitr  \  «7i.  , 

*Ö  Er  ist  mnnter  wie  ein  Sogfelle  (StogfiUn 

FriicUiT  *,  MTt. 

*6  Er  ist  munter  wie  eiu  Topf  toU  Hilf 

Fri. :  II  aal  «TellH  oomne  na*  poU«  im  eoaib. 

/,  iss.j 
•7  Er  iat  manter  wie  eine  Flieg«. 
*  B  Munter  wie  eine  Karausche  ( ein  Kirluad' 
*9  Oemmer  munter  on  content  wie  di«  lif 

de  Ent.  —  fViMkMar*,  MIC 
CtUw*. 

1  Bei  alten  Münzen  Eweifelt  ni 


tarilegt  d< 


W 


i  Bei  der  Münze  soll  man  lehren,  »ic  i 
die  Welt  yerkehren.  —  PUwr.,  ri.n 
II.  ns. 

}  Die  Münze  hat  einander  getroffen.  . 

i  Die  Münze  ist  am  besten ,  wo  sie  ge*chU|t<l 

b  Eine  gute  Münze  kann  wol  da«  Qeprl|i 
lieren,  aber  nicht  daa  Korn. 

5  Eine  Münze  gilt  nicht  an  ollen  Orten  (^ 
Sd  iiiainHaniEb.  iilaauiib}edarud*t«G<^^ 

I  £g  gilt  nicht  überall  gleiche  Mün«- 
lan,  478;  SimnA,  JlJl. 

i  Falsche  Müntz  gilt  nicht«,  weder  ia  i" ' 
■rab  noch  einnahm.  —  l,aliiiaaii,  TU,  B:S<^ 

..??  -n-i-L    _^_-    _,_,j__    t_^-i /   i-j.—^  jüC> 


(Pro,. 


il  gieldei  bratkea  I  indlHfl  alle 


9  Faiacbe  Münze  gibt'a  überall   (fl  «W"' . 

0  Falsche  Münze   wird   von   niemand  ■oh'  ■ 

sehen  als  vom  klugen  Wechsler.  —  ftn*«* 

Dar  Osbwklnga  wird  oK  un  uaten  bttiefa. 

1  Für  kupferne  Münzä  bekommt  mao  uf 

denen  Meaaer. 
Aetwad.;  Koppirnrnl,  koppualUeaatBU    (C'^^ 

3  Goldene  Münze  verliert  nirgendi  üu«  ** 
i  Gulden  müntz,  gut  gülden  regiment;  '^ 

vnd  eiaem  müntz,  kupfiem  hemchslU--' 
I/,  SU. 

4  Jede  Münze  hat  ihre  Kehr(Bück-)ieite- 

Alle  SHhen  haben  Ihre  Kaobtiidle  aa^la  Ikm  >" 
fn.:  Tonte  mtdaille  ■  aon  renn.    fCaMir,  >» 

5  Klüigen'de  Münze  ist  der  best«  Creditbrui 

JIriIl.;DebeaMir«dlelbrieTanilin)ilink«idaB*aL   "1 
ewm«,  //,  lOät'.J 
S  Kupferne  Münze,  kupferne  Seelenn«««-   j 
WlaOeld,  eoWamrai.bermaaaeBdMtitMr"' 

7  Man  mus«  mit  der  müntz  handeln,  d*  F'1 
vnnd  geh  ist.  —  Lrtmoi™,  si«,  «7. 

B  Mit  der  Münze,  womit  da  tthbt,  aW  ^ 
dich  (andere)  auch.  —  «n«, «su:  W*"^^ 

9  Mit  falscher  Münze  werden  die  UuU  kinf» 


!t.ooglc 


MflDzeu — Marreisen 


il  klingeoder  Münze  kommt  man  nberaJl  durch 
(fort). 

lO.:  KUokcnda  nont  irnekt  ortni  TdiUudbu*  tul. 
_  VooT  ktlBknile  miul  helft  isdn  opau  aom.  (Bam- 

I»»,  //,  no*.j 

iöDz'  und  Hetz  ziehen  ui  Einem  Netz.  —  I^ 

rämiakm.  2061. 
am  lockt  laiahU  Dttoau. 

ew  Möntz  ist  der  alten  gar  vngleich.  —  Lth- 
a  gut  sU  die  alt.  — 


immt  die   MüDie   im   Preise   tu,    so    nimmt 
Goiteafarcht  und  Redlichkeit  ab. 
othe  Münze  schämt  sieb,  dtias  ai«  wenig  Sil- 
ber hat 

düechte  Münzen  gibt  man  im  Dunkeln  auB. 
rt.!  1Io«1b  fklu  d«  Dolta  pHu.    (Stiin  I,  t»3.) 

'et  einerley  Müntz  vnd  gut  Gelt,  bo  stund  cb 
«ol  in  aller  weit.  —  Bmuclt.  1*6?,  JJ. 
lie  die  Münze,  bo  die  Obrigkeit. 
(0  n  an  Münze,  fehlt,  geben  die  Bettler  leer  aus. 
Ein  lUnn  .on  VeriuniJB  In  duum  unUt  Tröpftm 
Bmm,  wuam  ein  Uun  too  VarmOgen  Batilam  oms 
Ui  inugt^  'r  lut  kaine  Hünaa. 
Um  Münze  iat  unter  den  Juden  gewesen. 

«nlKaiwr,  ICja.J 

>iesa  Münze  kommt  aus  keinem  andern  Zahl- 


T  Münze  bezahlen. 
^cbTäu^i^'r  wai'l  die  TbeaiftUw, 


^  Zogludsr  Complim 


liuen  mit  gleicher  (doppelter)  Münze  bezah- 
len,— erimmeliliaiuiti ,  CopelnBil.  H;  äcAMId,  IUI*; 
autfl.iii:  Soiln-,»:  A'drlr.  Ol»*.  PnnSmiatun,  mi; 


?;:.% 


uqsu  Uima  patt.    (Phdäni.)    (Phüippi .  II,   Uli.) 
■n.  rag.,  u  De«»  mueda.    fflo*»  J,  WI.J 
!i  net  Münz  unzftbtbar:  e  Spägetti  bo  lang  das 

d'  Eligkeit  und  dann  eret  na  drü  gleich.  — 

Dit  Erhlinmg  rahlt  1d  d»  QnaUaBacbrill  und  du 
WonSjiigaiU  bEl  BlaUer. 
Cr  11  »  abgerufene  Münze.     (Iäi.-imitch.     BraijiJ 

EU  aliai  abgalabwi  UeDacb. 
jT  kennt  die  Münzen. 
'«•'  Bu  InnltHt  ilg  pM  pifndlan.    f/y«.  itaii.,  13.) 

£r  rnicbt  nur  in  kleiner  Münze. 

u  DuniDt  kllea  für  beore  (gute)  MSnze. 

—  PfiadraqqelqDe  eboaa  poui  ftfgant  compUnt,    (La- 
^-jy  HU  äai^iailaa  tooi  goada  maut  un.    («arretomJe, 


*39  Er  verateht  die  Münze  nicht. 
■40  Es  ist  kleine  Mänze. 

Ein  nnbadaatandor  Uauob. 

'41  Es  ist  lanfenbnrger  Münze.    fSckiieii.) 
'42  Es  ist  neue  Münze  bereit. 

'43  Et  äs  en  bISsch  Minz.    (Sicbenbürt.-töciu.J  —  Ftam- 
mniM,  K.  H,»7. 
Eioa  «alutalaeha  llOnu  =  Laga. 

'44  Ich  bin  mit  gleicher  Münze  bezahlt  worden. 

Däi>.:  A(  b«Ula  med  Jilg«  mTndt.    (Prot.  4an.,  w.) 

'  45  Ik  will  di  H  mit  kölnischer  Münte  betslen.  — 

BähniTt.  m*'. 

'46  Keine  Münze  haben. 

'47  Mit  baarer  Münze  zahlen. 

Belt,:    HIJ    baualt   mat  Ulnkibda.mnnl.      (Harrthomh, 
II.  110».J 
'48  Mit  grober  Münz'  anazahle(n).     (Ulm.} 

Fri..-  Palai qaelcin'iin  an  bellea  eapicaa.  (SHIiinBtr.iii^) 
'49  Nehmen  eine  Jarmilke'  Münz',  (iid.-ifuudi.  Brait.} 


'1   I 


la  Boldat 


lag 


ize  gilt  nicht  mehr. 
Da».:  Haoa  oant  gleldai  nn  el  Innsar.     (A-r».  <fa>i. .  419.J 

*&1  Sie  gebort  unier  die  alte  Münze. 

Eine  abgelabla,  TttaabDiaena  Behaobait. 
HOiiBeii. 
*  1  Döa  ist  auf  mi  g'münzt.     (V'm.J 
•2  Ich  war  dV  was  miozen  (anch:  pfeffern). 

1d  dar  atgand  tod  bühaiaab  FriadliiDd,  DmjRuud, 


1  Mancher  hett  ein  Müntzer  geben,  er  kan  eines 

vnd  anders  verfelschen  vnd  aus  guten  aorten 
böse  machen.  —  Lriimann,  77s,  la. 

2  Viel  Münzer  und  wenig  alt  Ueld. 

Won  dcMuoser  maschire,  me«s  et  richtig  r^nen. 

{SKbmkurg.-idlki.}  —  Sc^ujlrr,  HO. 


Sctalltr  ab  „TaracbiadtDanOrtÄi"  darubat  geaagt  biba, 

Vtttbe. 

1  Mör  ass'n  Schttt,  söä  Gamer,  ais'r  sin' Plomcn 

bekek.    (Hambura.}  —  iloffer.  387;  SMmgmamn.  500. 

*  2  Einen  mürbe  machen. 

Ibn  Dicbgiabig  nacbao.  aainan  WlderaUnd  biaobas. 


i.tttJ; 
Vnzd. 

•He  hett  't  in't  Murd  '  brogt  (gebracht),  (onfrieuj 

~  Bueri'n.  6S7:  trammann,  V.  4»,  äj».  Euhuaid.  IMl. 

')  ZerrlebeDaa.  Zentoaaanei,  samaBlUcb  laibcOckelUr 

Torf;  Torfmnll,  Uoiut.  ächlamm ;  mi  dam  Tanllalao 

moiaaii  =  iarreibcn,  tu  SlUcka  iarai;blagau.    {\g[.  Bri- 

WUrenaohwtt,  a.  Mauienabwelii. 

Alte  Murmeieriu  geben  die  beste  Kupplerin. 
Murmalthiar. 

■Es  ist  ein  altes  Murmelthier. 

Kriuingtr  (367'')  IDi  dia  fiuattaiacbe  Radanaart.' 
Chi  DD«  Tieill«  Haba.  Im  Schara  Ton  aluam  aiHn 
b«a«DWeiba.  wofür  ar  Docb:  aller  Bumpelkaalaa,  all* 
Baaigtige  und  Bunkimkel  balfugt. 


altes  Murreisen.  - 


»LiOOglC 


Murren  (Sahst.)  —  Mob 


KlUT«Il  (Snbil.)- 

1  Viel  UurreoB  und  Enurreni. 

„Iit  dihei  la  im  Keobitan  Jihnn  *Uhi<  tU 
w*i«Di  TDd  En  Olren*  Tntai  du  BUrE«neluS(  anli 
d«n."    (Frlnteirr/,  II,  M.) 

S  Wo  lauter  murren,   gninzeD  vnd  orgwon  ist, 
da  wohnet  der  teuffel.  —  lienüch,  va,  «l;  ~ 
II,  iOJ. 

3  Wo  man  das  Uarren  verbeut,   da  wird  kein 
M&al  ;;am  Lachen  bereit. 

Wo  dsi  Tidtln  mboten  iit,  lollte  nun  anch  Hiebt 
lob».    „Wo  mu  dHltoinn  Tcrbletet,  lilmui 
duu,  ■uohduRadeniDTerbUUn."  (Diulicki Bt 
palt,  K»B7ork  Tarn  T.  M»n  18il.> 

*4  Immer  ohne  Murren.  —  Frisdibier\  itn. 
Kanon  (T«b,). 

•Murren  und  gurren.  —  Moiäm»,  31"  u.  ico". 
Kuir^et«. 

'Sie  ist  eine  Murrgrete.  —  Gimunia,  r,  ssi. 

In  BBn^  Kai  «in  marriiobva  Hldcb«D. 


Morijän  harr  Bick  ök  geb'n,  Bäd'  de  Scbeper, 
wier  'n  ollen  Ilund  west.    (Uamh»Ti.)  —  üns- 

/er.SOi;  SeWinumann .  IS«. 
ICnrwitL'neUeii. 

•  Zum  Mur-Schwellen.    ("Siniermart.j 

Dil  bsmlTDDda  Hub*  i>t  to  tu  UibatSati  dn,  du> 
nun  dl*  Hol  dunli  uuohireUu>  kOuit«. 

1  Bei  Mua  esBen  und  Predigt  hören  darf  man  sich 

Kopf  und  Magen  nicht  beschweren. 
3  De  alle  Möie  amecken  will,  ward  bkn  bedrag'n. 

—  EidimaU,  1310. 

3  Ibs  Muw,  den  bösen  Zähnen  zur  Buse'.  —  Jßrdt- 

hiiftr,  IH;  rotier,  US;  Simrock ,  7iaü ;  SvtrmeMtr,  Sl. 
Lal. :  SiM  palmentam  quin  non  ut  iMilo  daalOD.     C8u- 
tor,  Wi 

4  Man  kann  leicht  das  Mus  versahen.  —  LOmam. 

5  Man   kann   nicht  zwei  Mus    in  Einem  Hafen 

kochen.  —  Simruc*,  iijm. 

6  Mecht  (Bcbmelzt)  jeder  recht  sein  Mos i  so  ent- 

steht kein  Terdrues. 

:  AlLlng  glort  m*d  agtiamli*d  f«rer  ingaa  i  fartrwL 
fir- 


7  Mos  '  eiaeen  es  et  bäste  Krut.     (Aachen,)  - 


>.  I.  «9 


.IM. 


(Otmll»)  und  mui  (ZursBg). 

S  &IÖ9  es  kine  Brei.    (Utdbvrg.} 
9  MÖB  makt  dat  Ledder  los,  Grött  ö«s  dem  Bub' 
sehr  Qott.    (iVMa^.) 

10  Mobs  makt  da«  Ledder  los.  —  FriMhbier',  aao. 

11  Mobs  makt  loatig,  awer  schwach  op  de  Bfn.  — 

FruMier  »,  Mgl. 

12  MoBs(ke)  öm  Därmel  on  Sölwer  op  em  Aermel. 

—  Fnuhbier'.asa. 

13  Mnea  ist  kei  Kost.  —  äxiarmcuin-,  3i. 

14  Mues  ist  ober  äuppe.  —  Svirrtatiiur ,  si. 

Jrr.  ilotilutf  ( EriüMungn  ,  IV,  li;  lut  du  Bpileb. 
»on  in  der  äotnelbung:  Hiu*  g*)»  Ob«  Suplw,  um 
dorn  Wonirid  mit  „mSutn"  Bann  aa  BCban. 

Ij  Mus  ist  nicht  äuppe. 

16  Mus  ohne  Speck  ist  kein  Geschleck. 

Butt. :  Hot  la  mun  moc^*  aond«!  apak.     CBarntamit, 

II,  93  ».J 

IT  Mus  verderbt  die  Zähne  nicht 

18  Schwarte  Maas  on  Bohne  wäre  di  uotcbt  dohne. 

CWiiÄofiiBdi.; 

19  Wenn  man  das  mass  zu  dicke  macht,  so  brennt 

ea  gem.  —  Mmüch.  tos,  u;  mn.  a,  ua. 

20  Zwischen  Mus  vnd  Mund  kommet  viel  Ding.  — 

UerbiTfieT,I.  m. 
Lal.:  Kaidmoa  qold  Mnia  Tsap«!  Tslut.  (FMippi,  II,  19; 


icht  g 


n  nr  Ttrachait"    (Waidli, 
-■- -«  Hnaa 


,  lo  «ÜÜb  thna  du  Moa  xtacbat.'* 


*24  Einem  das  Mub  kochen. 


Iionlaoh  fUr  qi 


i*  Im,  wi>  BIT  du  I 


rmth  idi».|*B 
uksnkMk..-  M 


*37  Einem  Mob  zu  essen  gehen.  —  um,  uu-, 
*3B  Er  hat  ne  z>  Mnea  und  z'  Fätze  Tenclili(1 

Sütaniuular,  U. 

*S9  Er  muss  das  Mus  essen.  —  5i*nii.n&. 

43ti';  Btaim.  /,  MIS. 

■30  Er  muBB  immer  das  Hoa  vetvohöttet  (nn 
*3I  Er  atobt  unger  aym  Moeat  und  Brod.  '.i-t 

—   £cklM,M,  tm. 

*3'2  Ich  werde  ihm  das  Mos  solaen,  dm  <ri 

der  speien  soU.  —  Eittiii».  «ts. 
*33  Ina  Mua  plumpen  wie  ein  Pfeifer  iasl'ni'j 
*34  Man  hat  uns  dz  muss  versaltzen.  —  Utaun 
*35  Tom  ersten  Mus  an.  —  fiArw.uu*. 
*  36  Zway  muas  in  oinem  Hafen  kocbea.  - 1 

H.  107. 
Kuaoh  (*.  Spati  nud  gpacUns). 

Es  ii'  ■  ••      ' 

Kranich  auff  dem  Doch.  — 
Lot.:  Volsam  ron  pnuaanMiD,  qouaBU  tOihp 
pr*clOiiorBm,  aed  aba«nt*ni  mÄlo.     {Battci, 
HnaoheL 

1  Ea  gibt  mehr  Muscheln  als  Perlen  mj 

Schlacken  als  Ooldkömer. 

2  Es  ist  oft  in  einer  ungeatalten  Moichil  < 

liohea  Perllein.  —  Oom.mi. 

3  Es  sind  nicht   in   allen  Muscheln  Feric 

man  muss  sie  alle  durchsuchen. 

~ie  Muschel, 
bruder,  als  ihm  der  Hut 
ben  fiel.  —  EuelBui.ui. 

5  Id  der  rauhesten  Muschel  ist  oft  die  i 

Perle.  —  rarUmiakim ,  sit. 

6  Jede  Muschel  will  eine  Auster  sein. 

Dia  Bnaan :     Nicht  l*da  Muehal   iai  «a 
(AUnaiH  VI.  4SI.; 


.     (Har 


.   II,   ■■ 


7  Leere  Muscheln  wirft  man  weg. 

8  Wenn  die  Muschel  voll  ist ,    e 

Perle  heraus. 

*9  Muscheln  auflesen.     (AUrtm.)  - 

Um  B«abtftJs«i  Mnaalong  od«r  nntabw« 

■D  btitlebnn,  w«U  M  älgniUlqli  uu  aH  W 

*  10  Muscheln  aaen  und  eine  Weizenemle  tr^ 
*11  Wie  eine  Muschel  zerbrechen. 

Van  Altan,  6iikwacli*n  and  SehwSahUac«' 
kluob^n  laloht  aarapiingan,  «uu  Dan  avi 
auTwiift. 

Moaehelkrlef. 
*Eb  ist  eil 

Schelnkiiag,  bei  dam  nlobt*  hafiuatl—  ' 
Bloh  wol  aat  liaD  IScb(rlicbaB  Paldn(  *>••;«■ 
Kala*Ta ,  dar  mll  aalnam  Haan  auww ,  dw  M* 
dar  KBata  Uniobdn  aammeln  Ubm  ud  dia  V 

£)U.:  Hat  la  «B  uotMlkllJg.    (Bamtvmii.  U- 
Kaaelietn. 

Muschele  meins  auch  drein?  —  stsu,  It 

1  Die  Musen  lieben  die  Verindemng. 

Xa(. .- Amaat  alttnu  Camoau.    (PklUfft,  I.  B.    ^ 

3  Wollen  die  Musea  fröhlich  sein,  kehrei  ti 

Bacchus  ein.  —  Catit ,  i«. 
*3  Allen  Musen  zum  TroU.  —  i 

II.!  AU»  dlipatto  daUa  Mna*.    (Site 
uaira.  ~  Plnzul  MU«m.    (KIfU 

*4  Den  Musen  leben. 

Sautan  und  WiiaanaohaftMl.  i 

'b  Die  Musen  haben  ihre  Thüren  imna  »'l 

offen.      (AUtriti^kJ  ^^ 

baban  nod  in  lUnaUB  imd  WliiaiiantaJ—  i*f " 
Tuehil|;a*  1«1*i*d. 


»LiOOglC 


Er  ist  nnter  den  Miueu  erzogen. 

Sr  lit  Hhi  Bclabtl. 
rW.;  11  m  «U  soBTTi  dui  la  tMort  Vallon.   (Imdntg .  14TC  J 

Ihr  Moieii  iteht  mir  bei.  —  EU^ein,  tjs. 

Nun  lind  die  Mubou  leibhaftig  erschienen.  — 

Eitdtim  ,  478. 
Ut.:  Nunc  tpw  florat  Hau.    [fullnn,  47S.J 

Um  die«elbe  Mine  Ituhlen.    r>iiirri)ch.; 

■»aulbe  Kuil  oder  WlManuhift  tnliHD. 

Weldie  Uuse  es  eei,  ist  mir  einerlei. 

Dene  Mose '  ist  «cho  no  z'  richte.  —  Sutsrmd- 


<8.  Idoi  103.) 

MüsekeDprester.  —  Dähairi.ixi 

so  Dwuit  mui  In  Pomiun  «liWB  Utbun  gaio 
gas  Haiusban. 
»UM. 

'Dat  was  en  Stückschen  nt  de  Masekist.  - 
ilk  DDd  wild  iau«< 


J« 


d  aiB  ichlacbWa  Uad  Irillttt  M 


L  y^  Unsica  mit  Bchönem  schall,  ein  Schönes 
Ro«B  in  eim  stall,  ein  Schon  Jungiraw  in  eim 
bett,  dftSB  seindt  drej  atnck,  die  ich  gern 

hetU  —   Aia  «HTtn  ollen  Stammbueh. 

'  0  quam  susvis  musica,  sagte  der  Teufel  und 
bUes  der  Sau  in  den  Hiotem.  —  Hiie{tt.  loes; 

Situäljahr ,  III,  I5T. 

BS  die  Säue  die  Koten 


I  kh  werde  mit  ihm  mnsiciren,  dass  er  den  Takt 


I  Auch  schöne  Musik  bekommt  man  eatk 

II.:  OlBl  bal  cuur  alSn  rlootaia.    (FaitafUa,  M,  3J 

I  Bei  Musik,  Lieb'  and  Wein  mnas  die  Jugend 

verdorben  sein.  —  Sailfr.M. 
t  Du  ist  die  beste  Musik,  wenn  Mund  und  Herz 

nuHnmen  Btimmen.  —  Opel,  ii»:  Kant,  a»: 

iirtt',  HU:  SaUrr,  IM. 

„Dil  msfl  dia  bnte  HuiUi  »In.  wann  Uand  und 
B«i  lUmpt  abcreln.  "     (Oirlach ,  HI.; 

aÜ  Uloi  Dg  ma'fnai  dn  mmmt.    (Fn.i.  dan.,  «21.; 
1  Der  Moiic  md   gesang    verseht  vnd   nur  dem 
Teaffel  ho&echt  macht,  der  hat  kein  Lust  iaa 
himmelreich,   da   wirdt  man  siDgen   ewigk- 
leich.  —  iliiüdk.  un,  si. 

Im.:  HiiUk  TlTtutia  anDlna  fidantor  In  hh  ■)>.  qol  non 

dtlutcDtiu  uU  Dule».    (Uniich,  \!,i'i,-ii.) 

k  Die  fröhlich  Music  vertreibt  keinem  eein  Zahn- 

*ebe.  —  Ldinidim,  SU,  ti. 

*  Die  Music  ist  ein  klingend   Frewd.  —  Oiuitt. 


yill.  i 


tctut  Actiat  AHonllpit 
hl,  dunll  in  dau  Kit 
Tnd  >1d  Hlu  In  lulu 


ihab 


.._.       (Fttclu. 

1  Die  Huaik  iet's  allein,  dia  Tbränen  abwischet 
mi  die  Herzen  erfrischet,  wenn  sonst  nichts 
hülnich  will  sein.  —  Uirii ,  n. 
An  cinar  Unnaargal  In  dar  Scbwtli ,  Tom  J^ra  IKt. 


KS"?.««^ 


fOBi  (Si, 

_.„__ ._.  ullgainetiulBKi 

id    ladti    aingt,    wanigltant 

^ande.    Id  dar  Kaditcivte  tu 


f  arlh  Lnibat  suf  d 


Olir''.  SckoprnJunitT  (Parrrga, 
n  dia  wabia  UlBenialDa  Ijptu 
u  Bn)oawO>T»-LnxiKOir. 


B.   in   dar 

ThiarMlct 
xvr  toriOiutt  «r 
he  Foeila  duoh 
I.  Sit):  „DlaHo- 


!rd  lia  In  ullan  Lli 
,  und  mMbt  «in*  l 


Hoalk  Tacalnlat  £rd«  und  Hii 
TlnWlit  and  die  Oabrlnoha,  I 


aast:  „DiaUntlkwliktaaf  daili 

and  Ihr  HinBtrvMk  Ut ,  dls  IiMdinaeluf 
aabaaiaaiuftlgan."  Famat  ugt «:  „Sla  Is] 
Eindai,  TSiMan  and  rntartbcna.'-    ^' 


a  Hoiik 

iritaban, 

laaalnd, 

M  Ktuehan  rin 


BauaUtean  THlchtu  ni 


r  Wai»  finde  In  Uu 
aiauflge^n  laiDfli  vaTuuuDi.-'  nach OanfUDlDi  iil  dl« 
Uuilk  du  ilchants,  iwiokmKalgile  ond  wlrkUiiuta 
MltMl,  die  Sitten  eo  •«(baiiam  and  du  8lut  blOband 
IQ  machen.  Die  Allan  baiaiclinaten  indaii  mit  Muik 
dl«  gaua  freia  Oelebiiamkeil. 

8  Ein  music,  die  man  nicht  hört,  ist  nichts  nutz. 

—  Leftmonn  ,  lu.  dl  u.  sU  .  U. 

9  Es  geht  nichts  Qber  die  Musik,  sagte  der  In- 

spector,  als  die  Tischglocke  Iftutete.  —  Oam, 
SpiiHUOitia. 

10  Es  ist  keyn  schöner  music,  dann  so  der  mensch 

von  innen  wol  zosamen  ist  gestimpt.  —  Frmdk, 

/,  M**:  Cniier,  lll,  U:  Pein,  (1, 170:  Heniich,  ISIS,  tl; 
EireBoIff,  324»;  lehmmn.  II,  ISS,  HJ. 

adUtiä.^  BSaU  asaik,    nU  mnn  oeh  hjarU  qirtda  «tt. 
(GniU,  6*1  fUiodin,  9;  Wimill.  10.) 

11  £b  ist  selten  eine  Musik  ohne  Triller.  —  Pari- 

tniobin .  1641. 

13  Heunt  is  Mosiog  im  Schloss,  sagen  die  von  Ell* 
wsngen.     (Ellmantm.J  —  Kocfcr.  lu. 

13  Jede  Musik  bat  ihre  Pausen.  —  Parämiakan,  isit. 

14  Musik,  die  stets  geheim  sich  hält,  keinem  Men- 

schen wohl  geßJIt, 

Vaiborgana  Walibeit  ond  leiatackla  Bchitia  haben 
kalnun  Nnuan. 

15  Mosik  ist  Obrenthon  vnd  Hoffnung  Ohrenlohn. 

—  Lehmann,  JT,  11. 

„König  DiODlilQ)  hat  alainuli  In  FrOllcbkalt  einem 


Tff  adna 


nloh 


nmeal  Inallg  «nelBt. 
tKOdIb,   er  bab  ale 

1  vnd   iiöffnung    der 


1  Ruh'. 


16  Muaik  und  nichts  dazu,  lass  mich  i: 

Sin  hniiBrigei  Hagen  hat  kaina  Ohren,  ei  g«ht  ibm 
die  lehoniU  Unaik  ab.  Dai  DAna  lagt:  Brol  Ul  haa- 
Bat  all  TogalauB.    (tlagaiiii,  1863,  fiUl.J 

11  MuBik  und  Saitenspiel 'sind  gut,  wenn  man  aia 
massig  brauchen  thut. 

18  Tan  Dage  hebb  wi  moje  Musik  mäkt,  seggt  de 

Balgentreder  an  de  OerganiaL  —  kern,  an. 

Aehnljch ein  Bohslirirtet;  „Heu Demktot,  wuuish* 
wollen  wii  denn  die  Jangani  Farlen  geTeoI'* 

19  Wä  gäer  Musik  bürt,  da  freut  sich  avver  'ne 

Eommelspott.     (Därm.J  —  Finnmicli,  l.  tU.lW. 

20 'Was  soll' die  Musik  im  stillen.  —  £><wiciii,47!k 

£ar..' Unil»>b)condlU  nnltluieat  rel.  (Orttiui.)  (Bin- 
dir  IT,  isei.j  —  Mniicaa  occolUa  nnUui  raipectnl.  — 
(Bimltr  I,  liMO.J  —  Kon  erit  Ignotu  gritia  magna  Ifne. 
(ElHltitt,  478.; 

21  Wenn  wir  die  Musik  bezahlen,  so  wollen  wir 
dabei  auch  tanzen.  —  Simrack,  Ti7i:  Brom,  I,  ISiS. 
Fri.:  Sl  noDi  pajrona  U  mniliina,  uddi  ToniDna  aDali  din- 
ier.   (BoIm  I,  if:  Eittleii.  ITH.; 

33  Wer  die  Music  nicht  gern  boret,  ist  ein  Sawer- 
topff  vndt  ganz  betboret,  —  H:  an  dem  IT.  Jahr- 
liundtn  in  der  köni^l.  BMioIhrli  iv  Kinifberg. 

S3  Wer  mit  achtzig  Jahren  Musik  zu  lernen  be- 

ginnt,  der  kann  sich  am  Jüngsten  Tage  hören 

fassen.  —  Sdüttii''i .  »7, 
21  Wi  maken  Musik,  seggt  dei  Bälgentreter  tum 

Organisten.  (iltOlenburg.)  —  liodt»,  si;  boeÄdeuucft 

bei  Simrori.  JIM;  Hoefer,  18'- 

25  Wie  die  Musik,  so  der  Tanz. 

Böhm.:  Jik  la  bnde,  uk  le  pleje.    (Ctlatotity,  J31,; 
Kroai.:  Kak  la  godi,  tak  ••  plala.    (Crlato„t«.  311.; 

*3G  Da  ist  die  ganze  Musik.  —  FhtMnit^.  M78. 
•37  Da  kamt  se  mit  Tuller  Mutik.  —  Schüiu,  Ul,  il». 


.MLiOO^IC 


Mneikaliscfa — Musikant 


'38  Dam  machen  le  de  letze  Miuicke.  (KnU  Muuidi.j 

D«  maohan  dl  dl*  ItUU  Uulk ,  lU  ItaUn  Ibn  tu. 
fri.;  Moiiqi»  da  uIbM  Innocat  falt  ptü«  t  «ml  l'«stMId. 
(tenut,  i.  110 

*a9  Das  in  Mniik  für  mein  Ohr. 

Du  bOre  lata  gara. 

*30  De  mach«  Muttk,  in  mir  gont  mem  Teller  om. 

*31  Die   Musik   ist  aelir   Bchön,   aber   ich   höre   gia 
nicht  (oder:  eie  ist  nicht  für  mich). 

Um  ID  ugm:  Dia  Slclia  klln«  ufai  ainladand ,  abar 
leta  wUl  dannoefa  Bicfat  duaaf  slDgahao.  DlaAagjptar 
haban  dalDi  daa  Spiichwoil:  Ksar  QMprlob  Itait  ticb 
wolhOran,  abar  udmiBidi  lilwaitabealaKiiii.     (Biirrt- 

*33  Do8  18  'ne  Musik:  finf  Mnsekanten  ä  Ag.  (Obtt- 

hat:.)  —   L«*rmj*l,  II.  IM. 

•33  £r  macht  stille  Musik. 

VdhUi  alch  ashwaigtnd. 

*34  Es  ist  Stille  Musik. 


I  KanaÜUtlKI 
laSrai«  ahgr 
■kiatiitlk  dar 
wll  folgaade 
«  Tafel  Dbar 
[sa  Uuilk  lil 
r  ItlijthiiiDi, 
"  XadtMralc 
enun.  All  di 
baldlgl  luLiti. 


andlDhtaag  Waffnar^t. 
iChard  Wa«Dcri  Bostli 


le  an  Ci 
Blolila  L 


;:^o" 


Wa«ii«'icbeUailk,  S»uGa,abark>iD  riHih."    Die  Ba- 

dauail  iit  elaai  lehi  allgginduau  AnvaadoDa  fShlg. 

*3S  I  kumme  nid  us  der  Maaik.  —  SmtrmtüttT,  64. 

*36  Nach  seiner  eigenen  Musik  tanzen. 

Fra.;  Vng  liarpiuT  daniinr  a  la  harpa. 

Lal.:  CrtbaToadumainaialutachona.   (BnW.tlt.iM.) 

*37  Nach  solcher  Musik  tanz'  ich  nicht. 
*3S  Ohne  Musik  Abschied  nehmen. 
Sich  haimllcli  daTomchlalchtD. 

•am  HonipeKa.    (Lndray,  1*42.; 


ich  bin  auch  musikalisch,  sagte  die  Magd,  ich 
blase  die  —  Suppe, 
■aalkant. 

1  Da  gehen  wir  Musikanten,  sagte  die  Kuh  zum 
Pt'eifer,  als  sie  eine  Üchelle  bekommen  hatte. 

Dia  Baiaan  t  Dia  Euta  liUt  alch  (nr  aUau  llBalkantau, 
nanu  il*  aloa  ScbaU*  trSgl.    (JH^aa»    VI,  3I4.J 

3  Da  's  'n  Muskant,  ssd*  de  Jung,  blot  up'n  S4- 

geostütl  (Saustet  es).   (S.  Muri»}.)  (Hamturg.)  — 

Utfftr,  in. 

3  Das  ist  ein  schlechter  Masikant,  dem  nur  Ein 

Liedlein  ist  bekannt  (oder:  der  nur  Ein  Lied- 

lein  hat  zur  Hand).     (S.  Odii  33«.) 

4  Dat  's  'd  Muskant,  söA  Asmus,  doa  har'n  Far- 

ken  in'n  Sack. —  Sdilm^monn,  43. 
A  Es  ist  nicht  jeder  ein  Musikant,  der  eine  Geige 

auf  dem  Rücken  tragt.  —  Pardmiakon,  17Si. 
a  Jeder  Musikant  hat  (s)einen  Strich.  —  .Schalm«- 

umfit^  (»imctita  IKi),  S.  IM. 
7  Junge  Musikanten,  äle  Baddellüe  (Bettelleute). 
—  ScKambach  ,  II,  US. 

5  Mancher  war'  ein  Musikant,  wenn  er  nur  mtui- 

ciren  könnte.     fH'nul.  iamtu.j 
9  Musikanten  lieben  Kanten  (Eamien).  —  Ckaoi.  eis. 

10  Wenn  der  Musikant  streicht,  sind  alle  Gebrechen 
vergeaaen.    (Wni.  Laiaiiij 
'  1 1  Da  kommen  die  Mnsikanten  heraus. 

Das  liDd  dia  Polgaa  dsToa. 

*18  Da  liegt  ein  Musikant  begaben,    «uiymti.j  — 

Frürttier.«»:  Braun,  I,  1SI>;   (ür  iriir,-*arg:    Sarlo- 
nu,  114. 

Wild  ■***«>i  ••■•  jamaad  alob  aD  »Inao  SMii  itOan 
odat  anf  dan  Waga  itolpan. 

*I3  Er  ist  wie  die  Musikanten,  er  ist  überalt  gern, 
nur  nicht  sa  Uaui  ~ 


Unsikantenkehle — Hosi 
*14  Es  ist  ein  Musikant,  der  «iD«m  da*  IM 

singt.    (8.  Matiuer.)  —  OaM.  (M. 

■15  Hier  sitcen  (wohnen)  die  Mnikantoi.  -  I 

nwk,  «TT;    £««,   4146«;    FrOiMur'.  MH:  ► 

1,  wa 

*16  Menst  du,  dat  du  mit  Musekaoten  tpehtf 

(oBfl.;  —  SchiUt.  IV.  lO. 
HalD«  da.  dMi  ID  dlMam  Splal,  wl«b«llH«Brt 

KuBlkaiitenkeblB. 

1  Musik  antenkehle   ist   eine  tiefe  Höhle,  — 

(DK,  111. 

*2  Er  hat  eine  Musikantenkehle.    CIMn^ 

Ei  kaoD  tm  Kiian  md  TrlDkaa  >ial  tama. 

Tor  einem  verbargeueo  Musiker  hat  bis 
nen  KespecL 


Das  ist  ein  schlechter  Mntjkas,  der  ntt 
Liedlein  singen  kann. 
Xuak&teller. 
1  Muscateller  wachst  nicht  an    allen  Ortcr. 

3  Muskateller  kommt  selten  reif  in'o  Kdk. 

.Vni».  Sdtiilbl.,  XIV,  i. 
Wtau  Ibn  Bagau  und  Wind  nlsht  Tardcrta, 
id  WalBbaisileBM.  „Tob  di 


oatallai 


da  pit*  nalr 


■  ,  KU) 


Vauan^Bditai 


axi  naullcb  gamaobl,  Naob  dar  Xliuabaa  na 
PoUihl  daTsli  dla  UalDBimpiwn  Im  Jakia  l«< 
«iDgafaBgaaarBrltgaTdemooafMtrlrtvn  Uaanim 

ooiarB  Pahlem  taalnii  ~it  docb  noch  k'tisi  : 
um  MukalnmaiH  fabrldK  ",  ooranf  dar  Taakai 
kaltblDllg  arwlderle,  tndnn  ar  tat  alBi  dv  ri 
WnrfBHoha«a<Piaj.allt.ldaiiUia,  nlcbadirli 
dar  BcbsUaafaita  lanrumiacrt  huiaa:  „WU  ■■ 
•  le  aacb  Jetil  aicbl  mehr  aoi  HoU ,  aondara taiC 
(yivterlttr  aiiQUieilutg  roa  t.  Kor.  IKt.; 

*3  Eine  Uuskateonnsa  aeigen  und  Miit  ia  1 
geben. 

Der  Uleiioei.  _ 

*4  Er  nimmt  eine  kleine  MuikatennoM  fir  li 
grosse  Bube. 

,.IahBamelD  kleiaa  UuakUaBiBM  fai  aiapavl 
baa  elua."    (Waidu,  III,  «e.> 

Hätte  ich  Moskau  nicht,  so  möcht'  icb  ^ 

kenburg. 


laro.  Kl.  »—19,  Baibi.  \.} 
Cukata. 

'Die  Muskete  laden  und  nicht  Fenar  geben- 
loaa. 
1  Das  Muse  ist  ein  schli 


(CKaoi.  m.) 


aea  Essen.  { 


3  Der  Muse  ist 

3  Der  Mass  ist 

Ganl,  ll*>.  I 

Ia  Hacktaabaif :  Hott  li  "a  Iwtt«  5bH. 

4  Mos  As  «faäterRrokt.   (Sifbmbirt—tdu.l  ~  >^' , 

b  Mott'es  better  (bitter)  FreUn.     fünnj-'-' 

mm<c\.  I.  401,  190^  hocIidflXfck  bd  Vafer.  n.  Itt 

6  Mass  es  Zwang,  en  Ktischen'  es  KengerftMif 

(Aachn.)  —   ffocUHtackbei  SMiraea.llM. 
')  KreliebeB,  wataaB.  hinleB.    •)  XladaffwM- 

7  MÜBs  iit  a  grousa  Man,   Kaaoicht  im  k^  » 

groüssra.     fl'««-  IkrfiaiidJ  —  SeVOr.  ^ 

8  Mobs  ist  des  Lebens  Anfimg,    Fortgtt«  *=* 

Sclilusa. 


vLiOOglc 


Tg}  Mnsse 

9  Hhk  iit  des  Teufels  IiieblmgBeHsea. 

10 Mm  iit  ein  bitter  enen.  —  Lebmm»,m,  IS. 

U  Hw  itt  ein  bitter  ( bteea ,  herb )  kraut.  —  fVonct. 

ff.  W*;  roTfiMM,  1»*;  E»»rtii(,  /(/,  MT;  Htnittk. 
m,M:  Baal.  Utl;  Saätr.Ui  UtrttrgtT.  I.li:  Sim- 
iKt.rUt:  GniU.  91  a.  IM:  Braia.  I,  Mit. 
bSdUMita:  Hau  !•  kbiKKrokt.    (aematctt, 

mmtuaa,  tlf,  9U,  IIR.J     „Er  Baoh  aleli'i  Hl* 

■IAi|«w*lilti  HuditalnbOaMKnat."  (tiUtr, Ui^.i 

-  Hut,  WoRipM  mit  Kbl 

Kta..-  Mu  i*  nikoTUf  km.  —  Hslinl  rtliki  ■  tUu 
m.  —  OpötUI  J**t  tTTd/  eebouii.  —  Fu  Iftult  j«it 
MUkirta.    (-ijKateM:^^,  m.) 
Ai..- Ibaia  l(  au  bitMr  kiuld.    CiTamaiinif,  f,  U]*J 
I     »■  Ott  ilanaU  bob  (a  mal  snte.    CffasJ.  llgg.J 
,    UL:  Otnm  Mlum  ühmhIui.  (CurlimJ  (PMUppi,  I,  11»J 

-  Ucna  UUB  DHUiltu.  (aniak,  401,  aj  —  Mui- 
I       ■•■  WUbb  »ohiUh.    (LitiHt.)    (Bi»dtr  II,  UUJ 

'    M>..  Do    ko^dlaU  Ualj   ohoni,   a  na  latOH  BUlM. 
(Ahh,  ItO.;  —  If DI  ma  awtaifkt.    (6tMankt,K\^ 
,       lia  nda  koia  na  taifl ,  ala  moal. 

DMau  ist  ein   bitter  Knut,  ab«r  auch  ein  Ge- 
I      «En,  du  schnell  verdaut. 

„...  tn*  KinaeluB  ia  dar  B*«l  (staMbn  sieh  aoti 
rUkia  and  aoft  SIBakaln,  luf  Aadia  sieb  fualDTar. 
bHrtaa  MOuta  m«  baiHc,  ala  in  tmt  bllMn  WahL" 

BMiBt  ist  ein  böaes  Hns.  —  sinroct,  iiid;  Gmf, 
I    w.  m. 

I   l4l':  FaUanaa  npan  tan*  !■  a  uadloia*  tbr  a  Bad  dos. 

[    leMi,  lus^) 

All  nttfMi  «al  uu  data  loL    (Qtat,  IIM.J 

U.:  XaaaaritM  tafaDi  (dnraal  Ulam.     (Uatnt,  Mi.) 

I      -  >i»a«^l«i  altlBom  an  maaiwani  talati. 

■Kusist  ein  Bretnagel.  —  Simnxk,  nu;  Eine,  tut; 

I      Uru>.  M«l.  £ran.  J,  H». 

IMoM  ist  ein  sawer  esMn.  —  Psfri.  /?,  tss. 

Sirftt  bmarkt:  „Im  Man  llaat  otna  ScbattkaoBtr 
TH  BnblffBucigiiUid«!,  itnmlCMIi  daran  man  bal 
ito  biHhao  PhUnaapbl*  dai  atob  nnH>  mit  dam  ilch 
wiu  ■  aBaaaaObnaii  vaUa.  *- 

IMuH  ist  ein  Tenfelsfretsen.    (n'aif.j 
I  )Uh  ist  ein  übler  Gast.  —  Snmiaj. 

BiV.:  MoMao  li  «an  stnog  hast.     (Barntmatt,  /,  Ki.) 

IHbm  ist  ein  Zwang;  wer  nicht  will,  kriegt  mit 
'    dem  Strang. 

I  MuiS  ist  harte  (bitter)  BusS.  —  EUelein,  tJ»;  Sifli- 
FKt,  liu,  Braam.l,  JRU. 

IHtM  ist  hJvter  als  Grübelnuss.  —  Eudm,  47s; 

Smmk.  TlSl. 

I  Xdsi  ist  kein  Fleisch.    (Eil*.) 

Bibaihafta  Bcwldanng  tob  JaiDSBd,  dar  etni  ihnn 

lUcH  ist  Über  SappcL    (Ltatni.} 

UsniBoh  li(IlBaalnaM*bl>p*tM>BltalaB«bnDkUm 
Bni   lieht  ab*r  Uai  ala  Waniplel ,  dla  Nathvaüllskalt, 
I     4»  MSiHa,  daa  Zwaog  aadaatnid. 

MüM  toacfat  die  Noth,  den  Willen  Gott.  —  Piin, 

U.tU:   Graler.  f,  60;   SduHltl,    im*;   SiiTsr,  um. 
^•lT.3i3;  Sirle,  ««. 
r'luo..  10»«.)' 

I  Xsn  und  UnmusB  ist  wider  einander.  —  Ein- 

«•.»TS. 

MoH  xieht  fromms  (gute)  Kinder.  —  Huou«-, 


,    (Barrrfjtnrf 


II.  9 


ÜJt  guter  moss  gehet  man  auch  fern.  —  Auhcala 
I.M;  Tappix.  IM*;  CnKer,  /,  S9 ;  £i«riii(r,  II. 10; 
l«nalf.  n*:  JWri.f/.l;T;  /f«u<«,  liM.  tl ;  Ehs- 
1^.  (7S:  äckollgl,  tut)*;  fliiin,  IM;  Simmi.  TIS». 

Wa  «attan  Wag  iniackltcaD  will,  aoll  mutig  ba- 
V«M  Bagiu  (Igh  obafallt. 
tfl,:  Fiii  *ad  («tll;  (Dal  tar.    f^'aiif,  1110.) 
J"_^a  t  pai  OB  la  bin  lolo.    (fJaal.  uröj 

U<!4tc  ist  nicht  ffir  Sklaven, 
^«t  seine  Hasse  nicht  benutien  kann,  ist  ein 
l^klagenswertber  Mann. 

U-  OUa  qnl  d**c1I  nd,  ptni  Degotll  habat,  dosm  cum 
m  aaioaiia  In  BCfiXio.    (nilippi.  II,  S7.) 


Massen  —  Massiger 


L  Er  bat  nitt  der  muas,  das«  er  sich  hlntem 
krawet  —  Ejin-itlf,  313'';  Kaut,  iUl. 


Ich  mui 


)  muss  nienund  mOssen. 

«sein,  und  wenn  der  Teufel  aufstellen 

'.    (Ntrtiiitm.J 

M,  sagt  die  Braut  \-oa  Bessa.  —  KirdUuf. 

Wmi  nmulh  ;  »aeftr,  TS. 

4  Mauten  es  en  DOweistwanlc.    (lieHabn.)  —  Wotiu. 

is.m. 
b  Mit  Müssen  kommt  man  fem.  —  n'aldu.  //f ,  ts. 

6  Mos  is  mi  wi:  ich  wil  net.   {'SMoiMrj.-iridb.;  — 

7  Möt  wi  denn,  so  lät  uns  denn,  seggen  da  De* 

rens,  wann  se  pissen  gäa.    (Flmhari.}  — ■  Um- 

8  Möten  is  Dwang.  —  Etclutatd,  USi. 

9  Mott  geit  ftwer  öck  will  niiÄ. 

10  Metten  h&t  de  Dflwel  bedacht,    (ivaldick.) 

11  Muea  es  sein,   so   schick'   dich  drein.  —   Sim- 

TOCk.lUt. 

IS  Müsaen  ist  ein  Tenfelsfrass. 

Bau. :  UoatcB  «tan  li  ••■  dotrsla^UB —  Mottan  1*  dwaw, 
•B  hBllBB  U  Undaran-UBf.  (Barrtiimii;  I,  iSfb  „.  «^J 

13  Matt  ik,  so  mott  ik,  eäd  Kasten  (Christian) 
Stuhr,  un  schall  de  Brut  küisan. 

11  Was  man  thnn  muss,  dammb  sagt  man  einem 
nicht  danck.  —  Lehmann,  »U,  IQ. 

15  Was  man  thnn  muss,  das  geschiht  einem  wehe. 

—  LehntaM,  Ms,  I. 

16  Was  muss  seyn,  da  schick  dich  drein.  —  Pftri. 

II.  tot;  Likmaim,  II,  MS.  »T. 

17  Was  sefn  muss,  das  le;d.  —  Lihtnann.  II.  Sit.  ITD. 

18  Was    seyn    muss,    das    thu    willig.    —    Lttmaiu. 

II.  Sit,  m. 

19  Wenn  ick  mutt,  so  mutt  ick.  —  Sckiut,  111,  its. 

BsdtBiait,  wanB  manstwat  ongaraUiDt. 

30  Wenn  ich  müss,  su  Inn  ich  gezwungen.   (SMetj 

31  Wer  da  mott;  öss  gazwunge. —  AiicMür  >,  s««s. 

22  Wer  mott,  dei  mott;  wer  dSnt,  dei  darf  nich. 

(AÜ-Pülm.) 

23  Wer   muss,   bat   keine   Wahl.  —  sim<otk.  riis; 

£ueIflR.US;  Kitte.  MtU:  firoiia,  1, 1914;  tfoinn.  Hl. 
In  Lutn:  Wai  ma»,  hH  ke  Walll. 

'34  Wir  het  möten  erdacht?  —  Schaiixbach,  n,  137. 
Kfiaais. 

l  Müssig  sein  bringt  nichts  ein.  —  Pein.u.  tu. 

3  Massig  sein  vnd  Arbeit  meiden  bringt  manchen 
in  gross  leiden.  —  Pttti,  11,  u*. 

3  Wer  müssig  auf  dem  Speymarckt  steht  und  wil 

nicht  arbeiten,  der  fulet  endlich  einen  Gn- 
ben  anss  oder  gibt  ein  Klöppel  in  ein  grosse 
licht«  Glocke.  —  tMri,/l.  »7. 

4  Wer  massig  ist,  der  ist  voll  böser  gedancken. 


l  Den  Müssigen  sticht  das  Bett  überall. 

War  mtlulg  gabt,  das  naBBt  BramU  (Ktrk.)  dan 
„KaiiMtan''  BBIardaa  Sama  and  Balot.  ar  aaluidain 
Lanisn,  «•■  Baoob  Ib  dta  Angaa  and  Bitlg  dea  ZSh- 
Dan.    (Rithl.  DrMKJIf  AT*tU,  Blaltgart  IMI,  tV,  l.J 

i  Der  müssig  ist  rostig.  —  Lthmatm.  ü*,  lt. 

3  Ein  Müssiger  gibt  einen  bösen  Bürger.  —  Uk- 

nmm,  tli.  11. 

1  Ein  Müssiger  kan  leicht  ein  feiertag  machen.  — 

L«<imaM.  iM.  tl. 

}  Ein  Massiger  macht  ein  Duteend  bÖse  Bürger. 

—    SvitiT,   IM. 

Bleta,  HkB«  XlBdar  aad  Nsflhban.  ..Solos,  dan  dia 
UBd  Leben,  dl*  war»  dem  ItUiilnra^g  <TB«baB." 

S  Einen  Müasigen  miethet  der  laufet. 
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MflaaiggaDg 


1  Der  UüBEiKgODg  iat  ein  Haue,  wo  kommen  Edle 

Sünilen  'raus.  —  FaTömialai,  in. 

2  Der  MüHiggang  macht  böBse  stück  vnd  tregt 

die  Armuth  auf  dem  Rück.  —  Piiri.  ü.  im. 

3  Miaeichgang  —  ales  iweb  üfoank.    (Siebcnbin.- 


-   Schml 


,tl3. 


i  SliGBichgüng   äs  de  Teinels  Räboank.    fSithtn- 

bira.-sdiAl  )    —    Scfetul«-,  433. 

an  allen  Orten  öffnet  der  Armuth 

'ftorten.  —  J>ari)miatiin,  *OT. 

5  Müssiggang  bringt  Untergang.  —  ParAnioioii,  »an. 


■  Gehab 


«.M"" 


a  FiBDdm    dst  PBredieii 


i(*rf..'  EfJlle  nnmnoio  diu  i>l  guot,  muo«  d«  161™  •<Ib*- 
dcD  lnot.     (Sinai.  J„u.)     (Zi.il,rl,,  m.J 

7  Müssiggang  bringt  viel  BöMb  in  Schwang. 

8  MüBsiggang  es  des  Drüvels  Schlörbaok.    (Kstn.) 

— ■    U'eyden,  [^  3. 

9  Müssiggang  hängt  des  Teafpla  Brat  aus. 

10  Müssiggang  hat  Armuth  im  Gefolge  {zum  Lohn). 

—  Saihr,  iJ7:  Simrack ,  JUS. 
Lai.:  Ucndicltii  iH  igiuiilM  pretlnm. 
Sctiind.:  LIillii  lobnei  m«d  armood.    (Orubb,  4e9J 

11  Müasiggattg  hat  Armuth   zum  geferten.  —  Leh- 

£nat.:  aiolb  ii  tbt  itj  lo  poverlj.  (B„hn  II.  I3J.) 
Fun.:  Ptfguiijli,  oh»«  d«  poviM».  (Bol'n  I.  ÄSa.J 
Sfan.:  FBroi»  ll«e  da  pobr«!»,    (Bat»  II,  13!J 

12  Müssiggang  hat  ein  bösen  anklang.  —  fimier,  /,  SO. 

13  MüBsiggang  hat  ein  bäsen  aussgang.  —  Lchmonit, 

iSi,  19:  Sailer.  IST;  Simrook .  JIM. 

14  Müssiggang  hat  ein  bösen  nachklang.  —  Francs, 

/,  US»;  Ptlh.  W,  484.  Oin«,  JOS,  Mn^r,  H,  SS;  Sim- 
rock.  UM;  Söru,  4J56;  SailiT,  12:  Braun,  (,  WS». 
A.;  DaaiiaililmlaDhiiiioinedignltl.    (Pax2aglia,i!<i,i,) 

15  Müssiggang  in  der  Jugend,  schwere  Arbeit  im 

Alter.   —  Simrock.  TI»S;  KUvie,  4360:  KiiU  ',  5175. 

Frl.:  Jaunwfl  puaiuuH,  vIeiU»»  poatUsiKe.  -  fiol 

«it  aliU  en  u  Jcanauiie,   pBintn  dsDi  n  •IsIlMiia. 

16  MüBsiggaog  ist  allen  guten  Brauches  Kost.  — 

CunUlBr,  J«. 

11  Müssigsang  ist  aller  Laster  anfang  (vnd  dess 
Teufiela  ruhbanck).  —  ftui.tl.tu:  ihUiubera. 

I.S3:  l.elimaan.iSt.n:  Lalfndarf  II .  3» :  Cool,  IUI: 
Mayer,  II,  U:  Eiteltiii,  4JS:  GiiiUAcr,  W;  Jfnllfl-,  17; 
llerpla«»,  III,  IS;  Sitbenkm,  IM;  Xau.B;  SIeigtr.tl: 
Hecht,  I,  14;  Sim™*,  Jl»;  «r«,  43H;  «iSrW ',  »4*7 ; 
t'mrdrv.  '>i'  l'arämijkoa .  iSS:  Lal'rengcl ,  I,  SIT;  l'eUi- 
Me,  (!',  IS4;  Hcbtri/tT,  I.  S3J:  Braun,  /,  »S!6;  icUe- 
(iich  bei  Fnmtnnnn,  U/,  40«,  Ul. 
„Id  BDailgat  Waile  ichtlll  der  ba»  Odat. "     Dn 

—'_ ...1 j„  BeBBnt,  hat!«  Tier  TOcbwr, 

diODdan  nasnla.     Ein  Wlubold 
iDtlhiarUuimanb:  „Hlar  Hast  der  Ur     ' 


gang",  bal 


Pdf  Uak  Tlabo 


Eral:  An  Idio  brmln  !•  Ihe'deiir«  »hop. 
/n.'  D'oliliM«  TiiDI  (onl  p<ch4.     (Xriuii 
l.'aMtu*  aat  la  m«ia  dB  tout  lai  Tisai. 
.;  Ltidroy.  HO?;   Jfa 


1...  DwT  da  Isdigbeld  kvani  EglMlini  tot  otarapal. 
-  Ladigbald  li  da  moedai  Tan  allt  ksaad.  —  LadlB- 
lald  !•  da  oanaab  Tau  «tal  lOodaD.  -  Ladiab'lt  l<  da 


Hassiggang 

r  MansnTlnJa  raa  aloi«  poiatak.    ({^äiai^, 

Intonui   qnlat  »iUl»  aliBasU  -■-' "^ 

n-  //,  Sli.J  —  I»Ba»»a  b«»« 
.  (FiKhrr,  1«,  SU  -  Mnltai 
la.,     (ChMi.  707.)  -  SlUl  .() 

dUBanl.  (Bindtr  /.  rnUi  /f,  1014;  rd 
9;  St.tt:  /iicitr,  1«,  61;  tnurt.«*:  • 
,  if,  8.)  —  OÜa  dant  TitW.  fffViHtv  II.  W 
4K3,-  FUcktr,  ISJ,  £1.-  Fkilippi,  n.n-i 

KTdgllaianipar.DHaoiiuiodaiUl 

-■--  -"'li  allmenta  mloURat.   ;C«t.;  ftai 

'    glitbotqnaraiilfaiWi«! 

laiidloti 


—  qnMtini : 


);S7M. 


fi« 


18  Müssiggang  ist  aller  Laster  Anfang,  np 

Mönch,  und  ritt  spazieren.  —  ßaam^v  ' 

19  Müssiggang  ist  alles  Unglücks  Anfcng.-! 

miotpri,  EOl. 

Dia  ErfabiaiiB,  da»  NlebUthi  

aa  thnn,  lat  wol  roa  aUen  Vfilkan  aanaUBdl 

■procbaa  voidaii.  Trkebail  1«  dia  Manacallva 
•uan  dlaBaiitni  altar  lehlininsa  Oadaaks.a 
ii^Tn  Dia  Feiiai:  Der  Bau»  der  TrUhMi  elf 
Fincbt  dei  OotUoiigkaii.    (BtttulitTg  lU.  UU 

20  MÜBsiggang  iet  der  Amboas,  auf  denull- 

den  geadimiedet  werden.  —  "~" — " 


laa  Hola  »nd  .inan  t.nl«  llaDacOua:  da»  • 
Holi  Bl»Mt  im  riDttam,   tiB  faolar  llaaict  M 

im  PinttBrn."    (Ud<u  dir  EriiduL,..  I.J 

21  MÜBsigga:^  ist  der  Sünden  anfang.  —  <"■'■ 

22  MüBsiggang  ist  der  lugend  StieffrautKr.- 

fnnnn,  Sil,  4. 
md.:  Terte^nlu  mOMakbalt  itt  gute  oad  t 


Itein^btri)  III.  IS). 
24  Müssiggang   ist  des  Teufels  Orden,  Arf" 
Goues  Stand.  —  Piui.u.*U:  ikmtA.ai 

KlMlenpiegtl .  iH:  SuUar.MO;  St»™* 


„Saoen  dosb  die  UUtlar  im  B*um, 
Bambda  aufflianneo  rnd  wiadat  an 
mnülg  iliia." 

25  Müssiggang  ist  de«  Teufels  Ruhebank.  - 

/(,tB4:   Oi<iM,70S;£«flt>n.  4IS;  &»/,  liJ^J" 
71S4;  A*i-M,  4Jä4:  Mrw',  »466:  ffraa« 
enaet.l,m:  .ViMon.  77.  _,  ,  _ 

IcbollmtLitlgBaaB,  damit  bagrabaat  da  *>^  • 
Dar  BUiiLssbigei  gibt  «tat  dam  laaacDtlitllFa  ■ 
TDd  detaeib   meoicb  wlrt  nil  ta^l   habaaMj'-" 
deuHrmBln."    (WacVrr,  AHJ'.; 
Bök,«.:  Zahtlka  ia.l  carlSv  poUtfa.    (CtlatM-tt-  ' 

26  Müssiggang  ist  deB  Teufels  Rnhebett.  — 

nhil.;l>e(n,  II.  48*.  __j 

....  a.^  mDiiaD  «it  11»  asiA  toi  da»  lt)-«l 
bütan,  »alchat  dannenhato  BanasD«!  «iri,  •* 
Uoa  iaulbatl."    (Zinigr,/.  I.  iSJJ 

27  MüBsiggang  ist  des  Teufels  Zeitverirtib. 

A..-  Un  huoni  oiioao  «  II  cappfinla  dal  dla"^ 
ta^iia,  iii,  i.) 

28  Müssiggang   ist   de«   Teuffeli   Hanpw"«,' 

ftiaJi,  Ponaia.  18*'';  I»««trii«i  D«*»!»™".*»'' 
Dan.:  Orkail*ihed  ar  fandaiu  hOT*d-rad^    ''^ 

iaV^OU™  pnlot.ar  9.la»a..  f«-J*  I.  «"•■,'' 
iVotov.  SIT;  Phl'ppi,  II.  ".-  «cSaaS«".  »■  " 
hold,  «33.;  ,, 

29  Müssiggang   ist    des  Teuffels   PolBtff.  - 

lArir/.  334". 
FiKker  (PialiT.  JWJ  bat:  BankpM. 

30  MüBsiggang  ist  dess  Tenffelf  acholltr  fc-™ 

sagte  die  Nonn  vnd  lauBt«  jhr  Jl«».  « 
ü,a;,.c..vL-.OOglC  I 


Uflssiggang 

sie  nicht  müaaig  were  (oder  nach  BdieU  doss 
ihr  Beelzebub  nicht  käme  idb  Haue).  —  Leh- 

nm.S».l>;e>iWm.  478:  KMt.tiit:  Vrntiet.  7i. 
„Qu  raumbir  Osdct  In  dar  SODde  für  lieh  dia  >Un- 
V ,.. —  ^..    ^^  („ig,  ^  jjjyjg  diaiar  Biüui,  wltd 


ZvJ..'  . 


a  bkld  ita 
^  idlel 


I  ibop.    (KiiiU 


.    «18; 


.    rPaii 


*:I*  pl,  ,       .    - 

IB.;  Blblw,  fntr»  ((UM  JsDar  nasch)  blbit«, 

Inl  TOI  otioiai  lüTenTal.    (Eitiltin,  479.)  —  Ouiun  pni- 
Tiuidiiball.    (Goal ,  Uli;  SruhBId ,  iii.) 

Möstigguig  ist  ein  Huiudieb. 

Mü98ig|rang  iet  ein  Rost,  der  mehr  aogreilt  ftia 
die  Arbeit  eelbst. 

Hdssiggang   ist  eine   schwere  Arbeit.  —  Sim- 

nck,  71«:  i'ilrle,  4JS8;  AHrw',  HJS;    Kram,  /,  is»; 
(dl 
_ia: 
Thon 

im.     (Üriiitbtrf  ili,  13«.) 

MöuiggaDg  lehret  nichts  guts.  —  Siiior,  t7T. 
Jdüsriggang    lehrt   viel  Bjiaes.  —  stnn,  II,  n 

Pelri ,  II,  4M. 

:  Dw  Tanfel  lakatt  wadar ,  nooh  giibt  ai 


l-rg  III.  V. 


Hell  immar  im  äcblinuiiBi  daokt.     (Ham 


r.j    r«. 


t  .ilU.     ffa-f'"«,   IM;  Mii.p^f,  7/.  78; 
.'  LaitU  ^or  Dndi  tüciur.  — '  Lftiüii  llrgr  iMtat. 


Hiüppi.  /,  60.; 

I  Mässiggang  macht  den  roUaten  Beatel  eitel.  — 

C»4i».;  KadooiJuili.|l  H,  nedolanli  la.    (Ctlaiovtk^ .  \K.) 
Ui.:  OliUB  tonnnu  laCDsd»  paidll.    (Scliulblali ,  m.) 

'  ^""iggaug  macht  endlich  trawrige  Arbeit.  — 

Lftmumi.  iU.  K:  Soittr,  197;  Simrtck.  TI97. 

I  MüBsiggang  schläfert  ein. 

Müßiggang,  Sünde  auefang.  —  Thtainim  Diabolo- 
™m ,  IM  ■, 

MüsBiggang  verzehrt   den  Leib   wie  Rost   du 


'nedrich 


la  Laban 


biblodigkalt  ga. 


lUb».  ugta  Kftii 

dar  HBlllg^afT    pLcRV    ntivuuuD  ltbiiudi«    bVlUBf  UlUUb 

Sia.rLadlgbed  roiliareT  lagern  ag  ilal,  lom  mal  IJaroat. 

I  Mouiggang  vnd  fuUerey  sind  des  Teaffels  Stricke. 


nüch.  13«;, 


;  Pein.  II.  t 


I  Mü9iiggiuig  vnd  Tnbedacht  hat   manchen   vmb 

teb  Ehr  gebracht,  —  PeiH,  lt.  loj. 
I  Tom  Mössiggsng  kompt  nichts  gats.  —  Pari, 

II.  SBI. 

>  Ycr  Mnssiggang  dich  wol  bewahr' ,  dase  dir  kein 
Schaden  widerfahr'. 

Im.:  OUa  d  qula  amali  na,  tm,  mihi  poat»  diuul. 
(tcci  tomn...  1«;  SHiar,  ST8.J 

'  Wer  dem  Müssiggang  ergeben,  kan  nicht  ohne 
Sünde  leben.  —  Stuor.tas. 

Ui.:  Houlnaa  nibU  agando,  utl*  mgai«  dliinol.  (Su- 
Iw,  iJJ ;  c^aot .  707.^  ^  Otu  qoL  laquitiir,  sLoa  orimlna 
i>bi  »parlnr.    (liKl  csmia.,  lU.) 

)  Wtr  Mfiniggang   nachgehet,    der  hat  armuth 

ma  geferten.  —  Hmücft,  lui,  a«;  Mri,  ii,  nJ. 
9  Wo  der  Müssiggang,    da  ist  des  Teufels  An* 

buiK.  —  AirfaiiaJtan,  JTO. 

*'  Wo  Müssiggang  wohnt,  kehrt  Krankheit  ein. 
1  Znai  Mfissiggange  gehören  entweder  grosse  Zin- 
ua  oder  hohe  tlalgeo.  —  /Wr.,  ii.  ssi;  Sinf  i 
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roct.lMl;  KSrU,  i3i9;   Vtaiiet.n;  fiit^rff, /ff,  SM; 
firaun,  /,  je«. 
LaL:    Nim  qof  donniiiDt  libantai,    (ina  Insro,    st  nun 

niklo  quleicoDt.    (Sular ,  SM.} 

'53  Den  Müssiggang  aufräumen.    (AUtnimrg.} 

Du   Nlctatitlinii   in  dtn  Ssbals  d«   flaiatalfligkalt 
larklild«!.  WaihalA-haaUiatbimt  EtbatdanUtU- 
•iggug  TOa  gaiHm  •nfiaiSsniaD ,  d.  h,  «r  hfttgaitam 
nlcbti  getbiD  and  iboi  banta  wladar  nlihli. 
'&3  Der  wohl  gefütterte  Müssiggang. 

Frl.:  Olul  qui  (»TuUa,  muga  ]■  paiUa;  calut  qol  as 

'H  Er  hat  den  Müssiggang  zum  Zeitvertreib   nad 

die  Faulheit  zur  Gespielin. 
■fiaalcrbifer. 

1  Dem  Müssig^änger  fallt  das  Bücken  schwer. 

i>äK.:  Ladigbed  glai  irba^ dal  bai*ierllgt.  (Fror,  dait.,  178..} 

2  Dem  Müssicganger  gehören  zwei  Brote;  er  hätte 

sonst  nicnts  zu  thun,  wenn  er  nicht  des  Lei- 
bes pflegte.  —  Pelri.  II,  li:  Eudem.tJt;  Klotier. 
tl-iegi-l,  S8,  li;  üaäfT.  !03:  Simroct,  730J. 

3  Ein  junger  Müssiggänger,  ein  alter  Bettler. 

Bä^m.:  Mlkdl,  tajdcl,  atait  iebTici.    (iilakoniy,  IK.)  — 
Unoho  lanoobfiT,  Tnooba  hiUiiftiT.    (ötlatctitg,  IM.) 
II.:  L'oiioio  «  aampia  bliagaOBD.    (Paua)lia.  Ui,  8.J 

r  rothe  Tage  im  Ka- 

Bö/im.:  Kdo  nand  dit»,  toma  ndj  aytlak  Jait.  —  Ztbm- 
leiia  tiijcij  (Tttak.    (Crlaidin ,  lU.) 

Sloa.T  Kda  aind  lobf,  tomn  Tad^ekr  hodj.  (Cila- 
tortk^,  IH,; 


6  Ein  Müssiggänger  kostet  mehr  als  zehn  Arbei- 

ter, sagte  der  Schreiber,  als  er  mit  der  Klo- 
slerrecbnung  fertig  war.  —  KivtmiptFg:^! ,  ii,  i. 

7  Ein  Müssiggänger  macht  ein  Dutzend  böse  Bür- 

ger. —  KloiUTifirgel,  ST,  g. 

6  Ein  MüBBiggünger  platzt  eher  vor  Hunger  als 

vor  UeberfluBS. 

Frt..-  om  toiujunraaX  oitifat  cbomma,  nemalioia  et  na 
fall  aomma.     IL'riux,  II.  311.; 

9  Ein  müssiggenger  ist  lebendig  todL  —  Lehmann, 
in.  i. 

Juiiat   Lipiim  Targlaicbt  die  UDiaiggkDget  mit  dem 
TodUn  Meara.    (Zinkg'i/.  III,  2S8.; 

10  Einem  müssiggenger  gehören  alweg  zwey  brod. 

—  Ftamk.  II.  174*. 

BUr  elna."    (Franct.  Zri/Ibuch.  CSXXlli.J 

11  Müssiggänger    und    NnsEbäume    geben    keine 

Früchte,  man  werfe  denn  mit  Prügel  drein. 

Smor.  iK. 

12  Müssiggängern  soll  man  das  Kuhfenster  weisen. 

—  I'fln ,  II,  484. 

13  Wenn  man  die  müssiggänger  könte  abschaffen, 

»0    würden    alle   Laster   abgeschafft.  —    Leh- 
mann. iSi,  sa. 

14  Ein  beschäftigter  (geschäftiger)  Müssiggänger 

Die  wIcbligCD  Bsmfigeichäfls  irnuMbUtiigaa  und 


*Kr  gehört  in  die  Müssiggängerzunft. 

Bürger,    dai    nichi    dem    ittdiiiobaD  Adel  uigabtina, 
SlllgUsd  ainar  ZDDft  lein.    Dia  ZDofta  beituden  niabt 


mgiHcii 


n  HiDdwt 


m  Spilinimeü  MUolggUgaTiaDfi  rahna. 
(Vgl.   Ben.  Lai  Zun/dmim  in  aireiiurg,  18J6,) 

]CttMSlvB*lien. 

1  Besser  müssiggegangen,  als  übel  gewerkelt.  — 

ninctitr,  XI,  13. 


..Lioogle 
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3  Besser  miua^;geheri  als  nicht«  arbeiten.  —  BUe- 

Uin.  410;  Stmrodi,  TtM;  Braun.  I,  »M. 
lai.:  BaUui  Hl  adeum  ■•■«,  qUMO  nihil  tgtie.    (Blndir 
//,  lOSOi  EiiHfin,  tl9.} 

3  Der  gehet  Dicht  m&isig,  der  nicht  «o  viel  leit 

hat,  das*  er  sieb  könle  hindern  Ohren  kratzen. 

—  Lthmtam,  »IS,  U. 

4  Einer,  dpr  müssiggehet,  ist  besser,  all  der  nichts 

thut.  —  Lehmmm.  tSS,  H. 
O^BD  Bslilo»  und  annOiis  BaKhiniraagan. 


6  Ich  gehe  nie  mfiBsig,  sagte  der  Mönch;  ent- 

weder mache  ich  Nonnentrösten  oder  Flöh- 

fallen.  —   KfoWmjiiegel,  «,  IS. 

7  Ich  liebe  '■  MQsaiggehen  nicht,  sagte  jener  znm 

Doctor,  der  ihm  Spazierengehen  verordnete, 
und  sass  im  Grossstuhl. 

8  Jederman  wolt  gern  müssig  gehen  und  genug 

dabey  haben.  —  Ldunam,  iu.  i. 

9  Mit  müsei«ehen  gewinnet  man  nichts.  —  Vn- 

(/:«»,  »r";  Palri,  Il.tJi. 

10  Müssiggehen  ist  schädlich,  arbeiten  ist  redlich. 

Fri.:  foiUDuol  tan  la  Umpi,  auuid  od  pant  l'emploTIT. 

(VfHdlt.n.) 

It  Müasi^ehen  mag  ich  nicht,  sagte  die  Nonne; 
da  stieg  sie  mm  Pater  ins  Bett.  —  Uoefer,  m. 

12  MüBsiggeben  mag  ich  nit,  sagt  jene  Sohtrester 

(die  Könne),  mnd  lautitTor  die  lang«  weil  die 

Mens.  —   r.natr,  III,  70;  Ukmmn,  fl.  414,>1.  Sim- 
nck.TKi:  llorfer,  TM, 

13  Müssiggehen  verderbt  den  Leib  wie  Boat  das 

Eisen.  —  SaiUr,  117. 

11  Ton  mussiggen  wirt  man  selten  reich.  —  Hof- 

mann,  K,  in. 

15  Wenn  müssiggeheu  und  arbeiten  egal  iat,  so 
gehe  ich  lieber  miissig.     (lliriMnaer  Kreii.J 

Ich  hOKa  dlea  ron  aiatm  Banal  ■nwandeB,  um  n 
u«aii:  wann  du  Arbailan  kalnan  Enrs«lltfart,  wenn 


IT  Wer    müsBiegehen    will,    darf   nur 
Schaft  anfangen.  —  SMudua.im. 

18  Wer  raüssiggeht,  arbeitet  für  die  Hölle. 

19  Wer  mflsiiggeht,  ist  voll  böser  Gedanken. 
Lal..-  Mant  oUa»  nU  qum  TantTam  cogiUU 

20  Wer  müssiggeht,  kommt  eher  nach  Darbheim 

ab  nach  Platzenburg. 

Betm.:  ZlhSlksnalncl.— &bUkj)»>lniatinlk*m,  DBbl- 

dn),  iat  bmdrnniani.    (eiUattilrp ,  ist.) 
r<:I>.:  Froinowuii  nlantuur.    ((lUitoeilrf.  IX.) 
31  Wer  müssiggeht,  nimmt  Gift. 
*23  £he  er  müssiggeht,  laust  er  eine  Haus. 
Kfiastekalt. 

t  Musiigkeit  iat  des  Teuffela  kUaaen.  —  Panii,  Po- 
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Uusaigkeii 

a  VerlegSDe  Mügaigkeit  ist  Gott  und  der  Welt  leid, 
muriistahaii. 

Wer  nor  will  müaaigstehen ,  der  mnss  endlich 
betteln  gehen. 
Xtat 

*Es  darff  nit  viel  müst '.  —  BoiinitnbüMnn .  uü. 

•}  Sum  aiklSrt  das  Wo»  durch:  VmitSDda. 

'1  Der  ist  ein  Master  von  Ordnung.  —  SiLt,  tt. 
*3  Ein  recht  muster  auff  den  essigkmg.  —  FVandi, 

II,  m^. 
*  3  Es  ist  «in  Hnater  von  H&sslichkeiL 

Aon..-  HM  U  HU  monitar  t»b  laaltJUuid.     (Barrtbomtt, 
n,  101  ".J 

I.  d.)  nimmt   kein 
res  Hannes  Leib.    <s.  >'ahnu|.)  — 

GrtJ.  1S4,  IS. 

Eni  DBsh  da»  Tod»  daa  Maanci  kinn  dla  Wna  dsin 
galingaa,  da  al*  idbi  Nschlaia*  gahoran,   und  tntn 


>r  daaH 


Toda  I 


kalnan  Anaptoab  DMhan. 
Jnd..-  VnaWUa  und  uoTSaagib*  «n  *iMI  ■!  < 
„  bi  im  munaa  hb.    (Batktt^niUgtl.  ni.K, 

XoatO]^ 

*Es  kommt  aiu  dem  UiutopL 
Xnth. 

1  A   beaer  Mnd  äs  nit  gud.    (wmiAj  -w 

MS,  (IT. 

S  AdUcber  mut  thut  vngezwungen,  wtsds  pii 

Gnuar.  »f.  1;    Likmam,  tt.a.l .    Fitiimt\t[M 
rill,  US. 

3  Besser  ist  ein  guter  Muth ,  denn  aller  Ksie  ä 

4  Besser  Mutb  ala  Wuth. 

5  Besser    Muth   mit  Ehren  als    Beicbtku  i 

Schande.  —  TeUer,  m. 

Ftt.;  Moini  rnul  n^  qna  eonn^.     (Baku  1, 1^. 

6  Bestürater  Muth  viel  FehlgriBe  thuL 

„Ktn  blUHaiua&dbHtaiutarnmahiBdlasia 

Fahlgriaa  thul."    ffro«*«.,  H\W.} 

7  Bruder,  lass  den  Muth  nicht  sinken,  iftS' 

mal :  die  Lott'  ist  todt     f(W^«u.J 
S  Das  nuBS  ein  muth  seyn;  wann  dreyBimil 

einander  im  Brunnen  ligen,  *o  &awM  i 

einer  so  sehr  als  der  ander.  —  Cnar.li 

LoDduiui,  ll.ie.  9J. 
9  Demüthiger  Muth  bringt  Ehr*  und  Git,  as 

freudig  Btnt,  thut  allzeit  gut  —  OHa>.« 

10  Der  Muth   dockt  den  Helden   beMcr  ik  I 

Schild  den  Feigen. 

11  Der  Math  soll  nicht  aosgehen  ohneseistsl 

der  Terstand. 

„Dar  Mnth  d«  Tarsludaa  iat  d«  »aU—. 

lan  lerluian  kuü."  (Wttl  vul  2tii.  It.  W.H 
Dan.:  Uoad  tU  hara  foratud  1  fiilgfl.  {fm.  dn  I 
II.:  Ouor  forta,  rompn  «Itlva  aorU.     (Kirf,  tM. 

13  Edler  Muth  thut  nnsetwungen,  was  it^_ 

13  Ein   auffrechter,   ehriicher  mut    vberttifli 

reiohtumb  vud  gut. 

Lot.:  Gsua  congaatu  pr 
comm. ,  Bi.; 

14  Ein  betrübter  muth  vertrocknet  dssgebcc. 

HenucJi,  SM,  10. 

16  Ein  böser  Muth  macht  böses  Blut-  . 

Mhi.:  Argacninol(lluga>blnot.(-ir.>M  JT'iHCli'-l 

16  Ein  frischer  Muth  ist  für  trawren  gut  -  " 

//,  ItS:  HnucS.lS««,  IS. 

17  Ein  frischer  (guter)  Mutb  ist  halb  Zebrgrii 

Pttri.U.  ISI:  HeiMeK,  lUt,  »;  SeOrr.H. 


it  msntU  honaitK    '" 


j-OrBl 


,  »1«.; 


fi-oher'Muth,  das    höchste  Out  -  fr 

/.  11 ;  TMiT.  US. 

19  Ein  froher  Muth  gebt^  über  Geld  und  Co"- 

£iulAn ,  «TS. 


21  Ein  Frölicher  mnth  ist  täglich  «oll  Leb«.- 

Lakmoiin,  310,  U.  J 

ir°il.:  Ban  bUi  gaBMd  doM  'I  lana  goad.  rjr«T>>^ 

1,  »«''-;  j| 

33  Ein  guter  mut  ist  die  beste  Ertstej.  —  '■ 

n>a(■IIo.«9^  j 

■Ina  BudKihiUt  Im  Han  anlhlU  fal«aW«a  %^ 
Tom  guMn  nnd  bOaan  Hnth :  K)^  BCTtar  »oT>,'^f^ 
wlaar  «arda  ijch.  Ein  gortar  ninjl  lit  ■■■■■■? 
trohalToh.  Sin  buaaatmojt iojl  Üalmdln»"*"" 
(Baupt,  /,  U»,  M.J  ^ 

23  Ein  guter  Muth  beaitst  reich  vnd  OnU  -  f^ 

lt.  IM. 

24  Ein  guter  muth  gehört  Eom  tacti,  nien  * 

Todt.   —  triimiBis,  ISS,  M. 

36  Ein  guter  Sluth  in  schlimmen  Sachen  disI 
um  die  Hälfte  leichter  machen. 

&ik*«f. '  Qodt  mod  tsilu  Uarut.    fu™**.  »OJ 

26  Ein  guter  Muth  ist  das  Beste  in  bösen  Ssct- 


6  Ein  guter  Mnl 

lal. !  Znlnna  >a<ii 


f».d 


IIB  apUnum  aat  sunMBM  aas^^'— 
-  Banaa  antaM  In  Mb  la  w^' 


vLiOOglC 


Uoth 


Mnth 
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in  guter  mutb  itt  täglich  wolleben.  —  Ltk- 
WH,  «rt, ;. 

in  guter  Muth  un  en  Dank  (Tuch)  um't  Liw 
(Leib),  datt  «itt  warm.     (Braimektrtit.J 

in  guter  Huth  und  kein  Geld  ist  eine  Gabe 
Gotlei.     fSramurticrij.J 

lio  junger  math  vnd  frisches  Blut  oflt  weid- 
lich irren  tbut  —  linuch.tK,«!. 

in  kecker  (friacher)  muth  irt  guter  hirniicb. 

—  Eyma«,  II,  IM:  Cntlir.  I,  M;  Efeaülff,  SM*':  Pttn, 
II,  »T:  Lxhnuiw,  SM.  t:  ScIulUl.  UU*;  KArii,  «Ml; 
äöru',  Hit:    MireUufer,  IUI.-   Jftutan ,  ](C ;   Jtraui, 


B.--  T«lo  »nimoi  pjMitanllor  innl.    ffiilrrj.i ,  (7,  2I3.J 

dsni.;  Frlikl  Dod  b  ntl  godt  bimnk.  (OruUi,  Sit,) 
lin  Muth,  verzagt,  ist  bald  ins  Garn  gejagt.  — 
hm  ,  II.  !is:  Hmfeh,  19M  .  U. 

IIb  sanffter  Muth  gewinnt   aeinen  Feind.  — 
ftin,  II,  m. 
'm  gehört  ein  guter  mut  zu  dantzen.  —  cmier. 

10,  II.  Ukmons,  li.  IM,  IM. 

!*  gehört  ein  guter  Muth  dazu,  dais  man 
nimmer  dran  gedenck.  —  ttkmxtM,  II.  jai,  120: 

Sniici,  IMO.  S 

Et  eiehürt  Kuth  dazu,   sich  mit  Bettlern  zu 

prügeln. 
b  hat  niemand  guten  Muth,  als  wer  Gottes 

Willen  tbut. 

IW.:  El  hti  Dlflmani  piDten  mnoi,  hui  du  gotH  willen 

b  ist  nicht   beasers  dann  ein  guter  mnt   in 

buaen  SSCben.  —  Franck,  II,  «•  ;  Lihmmn.  II,  IM.  ti. 

!i  tit  nicht  der  grösEte  Math,  der  in  Schiach- 
len  Wunder  thut. 

„Wk  kldüi  lit  dn  Math ,  d*i  vor  Kugaln  und  SpieiHS 


■ii  loldiliicbiiii  Mutb  neongn,  i»  >U«i  Tblflno  Big»; 
itium  »altcDbnl."     (JaclinuiTiM ,  JUliiulin,' tl .  Vit.) 

U  iit  nicht*   über  guten  mut.  —  Egennin.  sio"; 

(.nuer.  I.  as;  telintaiin,  JO»,  1;  SchiHlel,  11S3*. 
la  ligt  alles  am  mut,  ob  einer  reich  oder  arm 
sei.  —  Ftoack.  I.  liJ°. 

Irtldfn.    (FraaetM.)    (Zimgirle.va.) 

'Kwbe  Möt  geht  dorcb  Stahl  on  Iscr.    (Diiitc\- 

M.J  —  Firmenict.  f.  4».  11. 
U.-  VamgiB  Biuol  grOi  »ibelt  ringe.     (Jf.  J-aUiw.J 

'riscfaer  Mutb  ist  halbes  Werk. 
n.:  Priik  mo  dec  del  betM  bamiik,  mta  tonknkkar 
1"H«  er  en»«  «lagen.     [Prot,  da».,  tl7.) 
tii.:  Ooida  moed  ja  bat  halie  werk,  ztl  da  boar,  an  hIJ 

'iober  Mntfa  brancht  keinen  Doctor. 

namjiti,  kde  laat  leeel«  mfell.    (Ctla- 


tlia.   Hurt  pffiloTi  uk  pnTl.  iadobrt  nv'l  P^  idnTf. 
—  T«aU  niTil  pdl  Bdrari  [lomllen  mit  dam  tohan- 

bilUii  ZDiaU:  cal*  talc  pdl  krtTT).    liilaiettka,  OtJ 
^:  Wku  chH  b«  cniad,  muel  be  andond. 
r>.-  L'allwieua  Doniiil  In  ila.    (Oaal,  1113.; 

fia'.   Tkibn  mjiil  pal  idraTJa.    fcüalaetty ,  IM.; 
Jl'.'BoDaeulmuiBBiklii.ndlinlillnDaetiiuU.  (Plaalia.) 
hvhn  Muth  macht  Brot  und  Eaze  gut. 
^I■bar  Muth  macht  gthlechte  Märkte  gnt 
[toller  Math  achjeustt  das  Herz  auf. 
M.    Faeton  dsm   gnndant,    pitenl.     rOaid.)      (Bindir 
Jl.mt:  tmi«.  8M.J 

^atr  Muth  und  etwas  Gut  grosse  Dinge  thut. 
w    tm  blij  samoad,  rn  matig  goed  la  mnaar  mal. 

[rütOicber  Math  bricht  daa  Unglück  in  Stück. 

F"-    Qoada  moad   la  bat   taalT*    UJdan.     (Harrtbomi; 

''''^WrMuth,  gesnnder  Leib;  viel  altes  Geld, 
'"■  ■-geB  Wort.,  dabei  ein  g'  "      "^  -^  --=• 
Huld  dabei.  —  eniaeh. 


52  Göde  Möt  es  haiv  Zäergähld.    (Dim.)  —  Fir- 

mmtk,  I,  tSI.M. 

53  Gröis  ist  mein  mut,  klein  ist  mein  gut;   wer 

mir  nichts  leit  oder  geit,  der  lass  mich  vn- 

gebeiL  —   Grula.  III.U:  Ukmat»,  ii.nt.u. 

64  Grosser  Math  nnd  kleine  Macht  wird  von  jeder- 
mann rerlacbt.  —  Simntk.na. 

55  Grosser  Muth,  wenig  Gut.  —  f^in.  ii,  asi. 

bß  Guter  mut  in  vnglüok,  ist  nur  halb  vnglück.  — 
Gnaer.  III,  47. 
Lal. :  la  n  mau ,  anlBO  el  ■!»»  binio .  adjant.    (flanlia.} 
(Erain.,  »1;  Huippi,  l,  103  ;  Tapfiimi,  n'.) 

57  Gut«rmut  iit  halber  leib.  —  i'raiick.  r/,  C4*;  ^. 

■olff,  SS'';  Cruln-,  (,  «;  Tappiui.  Jl'>:  Rttutter ,  1S6: 
mUier'«  ri«»r.,»ir*. 

Lmlitr  iTUdet  dai  Sprichwort  la  dar  Aaalaging  dea 
Xt.  Kap.  In  2  Mut.  UL  nnd  engtL  „E*  l«t  als  lainar 
Sprach,  >D(  der  Vernasft  gaiogen  nnd  diauet  dMn. 
daia  man  in  ihm  tage:  El,  mein  gBler  Hulb,  10  kumniR 

danealben. 
Hin.!  Fiiik  nood  ar  hnlr  taring.    (Prot,  du.,  SOo.J 

58  Guter  Mut  ist  halber  Leib,  hüte  dich,  Narr', 

vnd  nim  kein  Weib.  —  Lalendort  II,  U;  llnur, 
III,  «:  Efrring,  I,  IM.  IVln.  III,  t;  Ualluiy,  »M»; 
Arkman,  138,  B;  EiHlnn.Ul;  llfiner,  ti :  KSrlt.  43ti; 
Simrock,  1W8;  Sckmilt.  IM,  1S3;  Malm,  17>;  Beim- 
lierg  I,  100;  Ttraiag,  M. 


hab«  Ich   nie 

Sprichwort  lü 

rlitgenda 

UlMle  (Juallanaohrlft  tat  Ä«oif 

drr  (IS8J)  na 

ch  La!nä 

rf  *.  t.  0.     NHh  diaur.   dla 

,.»»rr"  hal. 

>t  dtrAbdrack  erfolgt. 

Bai  arui«-.  dar 

nb^balllleaten 

etabt  da 

aa  &t  ure'pr* 

h  neige  mich  m 

der  Annebma 

du«  dla 

(cbanbifta 

Unot"  i.'"«  Blalch  d. 

Altar  der  be 

gagenepricht. 

„Narr"  nook 

atahl  der  Znaata 

in  KtunniarD 

E«  wird 

dea  Bprichwarta 

leln.    DbQh  bin 

.i,T<>  mnu  nlanund 

beicr  «r  ainaa 

ugahUob  das 

n  Sarren  nennan 

der  eich  die  Sprichwort,  aber  nur  In  dar  f aaaung  wla 
nnter  67  flndai.    ( Vgl.  Äo/ma-a,  M,  S8.) 
Lal.:  Qal  caral  niore,  lila  »rat  atqne  dolore.     (Biiulir 


dan  elngabildatan  Scbwlangkalian  and  Umnflgllch- 


(Frt. 


M.J  - 


mit  Irld  dann  illar  kaiaar  guot.    (LUdtr- 

Bl  Guter  Math  ip  Leibe  ist  schon  halber  Sieg. 
62  Guter  Math  ist  halbe  Arbeit  —  Simnek,  Tto»; 


. '.  s 


la,  (79. 


<;4  Gut 


■  Math  ist  nicht  verbotten.  —  ntatrum  Dia- 


65  Guter  Muth  ist  tägliches  Wohlleben.  —  SUn- 

rock.  7111:  £"rie.  4361;  Bram.  I.  ISU. 

66  Guter  Math  ist  von  Eichen,  er  geht  vor,  nm 

nicht  zu  weichen. 

Frl.:   Cooiage    da  brebia,    bientdt  lann,   Uantdt  fallU. 

(I!ril.ingrt.  183».; 

6T  Guter  Muth  leichtert  jede  Noth. 

68  Outer  Math  macht  gute«  Blut.  —   Stmrock.  7110: 


69  Qnter  Muth  macht  schwere  Bürden  leicht. 

ad-Kii.:  Wood  glsr  Mrdu  litt,    (Oruili.  tai.J 

10  Hab'  guten  Hutb  nod  lui  Rüppel  Borgen.  — 

71  Hoch  Ton  Muth,  klein  von  Gut,  ein  Schwert  in 
der  Hand,  ist  Aag  Wappen  von  Oeldernland. 


II,  v 


I   hei 


no«d,  Ueia  tui  gi-_. „ 

iBpen    T>a   GdderUDd.       CifamtDi 

stolzem  Muth ,  er  thut  doch  d 


73  Je  kühucr  Muth,  je  ruhiger  Blut. 

ScMidi.:  IwmehTKfinoad,  JwillUir*  blöd.    ((iruM,  iOa.J 

74  Je  mehr  Muth^  je  mehr  Oroismuth. 

75  Jungem  Muth  vud  frischem  Blut  deucht  all  sein 

nesen  gut.  —  Ptiri.n.HO. 

76  Kecker  (kühner)  Muth   der  beste  Harniich.  — 

Sailer.  Ul:  Simrtck.  I3IJ. 
„nnd  doch  tat  ■uch  hl«  «In  Ein»  mOBUcb,  daiiD 

■undi   In  du  Well  nothwVDdlg;  dia  Folebeil  iai  blaa 
du  Ucbanohrelteii  dSMielbSD."  (Sc>K.p<ntlUimr ,  Parirga, 

TT  Eurtzen  mut  vnd  lange  bar.  —  Airieoia  II.  iss. 
TS  Knrtxer  muth  vnd  langes  Kleid.  —  FUekari ,  PnOi., 
In  KlatUr,  Vllt,  «19. 

79  Kurzen  Mnlh  und  langes  Haar  haben  die  Wei- 
ber, du  ist  wahr. 

Lal.:  Hana  Don  Inaal  comla.  (Äriiliipliaiiri,)  —  Hui 
loDgmm  habant  CMaariav,  brarain  aatam  aas 
(fiiiltin,  <M.) 

SO  Leichter  Mutn  ist  zu  langem  Leben  gut. 
81  Lustiger  Muth  macht  gutes  Blut.  —  Goal,  ins. 
93  Man  kann  falschen  MuUi  nicht  sehen,  die  That 
sei  deun  dabei.  —  Graf.  »2.  7i. 
~~  ~    lobOiaiOamalh, 


lUB 


an    hat, 
utibtUaD, 


L/ffan 


u  Mensch  zu  sei 

jE.iif..- Saparannda.    (£frU.K*.) 
84  Man  muaa  den  Muth  nicht  sinken  lassen  (vc 
liercn ). 
„D»r  Bagen  bliebt  Tom  alliu  itnUaD  SpanoaDi  ki 


Ul.     (Kn\ 


■  -jäj   "* 


a  lalB  dapola  qn'oo  a 

dan  moad  tilat  opgcT 


83  Mancher  hett  ein  ehrlichen  mut,  hett  er  nicht 
so  viel  geltt  vnd  gut.  —  Piin,!!,  <m. 

(loci  coM.in..  *SJ 

86  Maut  hiät  Kraft.      (liirMuiJ   —   tlVfUe.  7J,  WB. 

87  Mehr  Muth  als  Gut.  —  Simr«*,T»07. 

88  Moth  fott,  alles  fott.     (Bfiburg.) 

89  Muth  adelt  das  Blut. 

Ma. :  Uodal  gisr  ladsl  naara  and  blodat.    (erat.  da». ,  lO.J 

90  Mulh  geht  über  Gut.  —  Eurieti.,«».  Simroc*.  tim. 

91  Muth  gewinnt  Gut,   Gut  macht  Hocb(Ueber-]- 

ack^rä.^  Hadgln«  fudai  hügmod.  —  Uood  fDUlar  l/ckao 


93  Muth 


at  min  rlg,  >1  wlTir  rali 

1  allen  Sachen  das  Beste  thut. 

I  dUMd  U  atark ,  hlj  doai 


(ön.1 


93  Muth  ist  die  beste  Wehr.  —  Aiimaim  vi,  hj. 

94  Mulh  ift  ffir  vieles  gut.  —  Woiirr,  ii.  i». 

95  Muth  ist  iro  Unglück  gut. 

Im  Unglück  mn»  man  dia  Math  nicht  alDkcn  laaaaa. 
Fri.:  CoDIre  maaTatta  farmaB  boa  cwu, 

96  Muth  kämpft  ohne  Degen. 

97  Muth  macht  alles  gut. 

98  Math  macht  Uuchmuth,   Uochmnth  macht  Ar- 

Dla  rrauioa«!  ■■gea:    Dar  Uabecüsaa    lat    Nacbbu 


'1  Oltick 


i.  Out  U7-nu.) 


99  Math  ohne  Gut  macht  Unmnth. 


£111..'  Haatlg  moad  alaldea  god.     (Pr  ...   . 

101  Muth  ruft  der  Götter  Arme  herb«i.  —  ta 

BilUr  mm  aeult,  IX,  tOS. 

102  Math  und  Glück  sind  Mann  und  Stab,  dki 

gen  miteinander  auf  und  ab. 

Frl.:  La  forlona  raYorlia  la  conrag*. 

103  Muth  und  Kraft  macht  gute  R«it«r. 

104  Math  wkrmt  das  Blut 

JfM. ;   Haol  anrackti  awladaa  aoia.     (n-mt'mM     I 

lOä  K&rriscber  HuUi  hat  närriachen  Einfan  —  I 
II.  »t. 

106  Nichte  besser  als  guter  Math  in  böten  Sid 

.    Euelnfl,  m. 

;  Von  Tflalam  muota  wahaet  tr6iL     f  Jrww.-   J 

107  Nim  guten  muth,  das  madit  gut  blnt.  —  M 

UT,  i-.Pim.ll.t». 

105  Nur  Muth,  sagt  Helmerdiog.    (Brria.; 

„.,.      ....    _._!__ j     ji^   ,^   j^g^   w«l  kami», 

atlg.    (BarnbomH,  O,  **j 


111  Sei  guten  Muths,  hemm' deine  Klag',  <.io:t| 

noch  aus  dem  ersten  Sack. 

112  Stoltier  Muth,  beirolicher  Neid,  kindis^eil 

Rom  vnd  Troja  zerstöret  bat  —  i*»ri  e  \ 

113  Stolzer  Mut  kommt  für  dem  Fall.  —  C^M 


""Ij  ' 


«■.IM«. 

Inga :  1*  h 
gellDga    (oagall 


.14  Verzagter  Muth  helt  vbel  Hauga.  --  nar.ti 
.15  Verzagter  Muth  ist  bald  ins  Garn  gvitp-   1 

116  Verzagter  Mnth  verschlingt  grobe  Br\><.D&| 

Ptlri.ll.i^- 

117  Viel  Muth  und  wenig  Glück.  1 

»1..-  La  «BW  haut  «I  la  forluna  baaas.     fl,i-m4rrt.l 

118  Wat^nerin'n  dünen  (betruDkenea}  Möt  id 

(deitj,  dalmöt  he  in'n  nöchtem  M4t  «^ 
(weer)  utsuren.  —  CoHidimiit,  1»;  Sw<-  ■ 

Kern,  ISST;  Hauitalmifr .  I.  1 

119  Wenn  der  Muth  auamarechirt,  kommt  ü«.<l 
ihm  entgegen. 


Dian  oder  fiauwa,  du  aaanohrockaa  aclHa.  •■ 
haadglu  ataala  aallsD  trtagan.  (La*triJ  (Im^tr.A 

130  Wenn  der  Muth  echt  ist,  springt  er  öfce»' 
Hölle. 

121  Wenn  der  Muth  weg  ist,  tangt  der  Mann  tjS 

—  (Wn.  /(,  «7.  I 

123  Wer  guten  Muth  im  Unglück  hat,  deL  a» 
es  nicht  so  leichttich  matt. 

£ln  Uebal,    daa   man  nicht  Tanaaldaa  kau.  ■ 
unlarli^gen,  ircnu  man  atuidbaft  aa  tnrlgL. 
123  Wer  ibm  edcln  Muth  wUl  schaff^ii,  tnaas  tnf 
Wehr  und  gute  Waffen.  —  Certat*.» 

Mll  dam  Zuiala  :   ,,Dla  Buchar  abar  BsrataciM 
BDch  dar  Weg  dar  cdal  macht." 

134  W^er  im  trunkenen  Math  stiehlt,  muat  in  U 
tcmen  hüngen.    (8.  siaUni.i  —  Putar..  !.*■ 

136  Wer  keinen  Math  hat,  muss  gute  Beine  U 
/!.;  Cbl  DOD  ha  caora,  ahbia  guaba.    fOttm  l.  U 

126  Wo  der  rechte  Muth,  da  geht  alles  gut 
JfU..- Da  mnol  awagaot.    fff,  »■  jr«Mn.  *a.  1 

137  Ziiher  Muth  bekommt  (behiltj  du  Gut 


126  Zu  wenig  matfas  vnd 
fels  zielmass.  —  Mc 
dam  Baal  wol, 


(Z-y 


viel  muth«  ist 


gabal  aa  alnam  Thal,  ao  wtl  «  dB 
Den  Muth  sinken  lassen. 


r  a«ftKra>^ 
chdiaaSalaJ 


laacboaaaa.    .<■- 


„LiOOglc 


HOthcben  —  Hothig 
Kneia  den  Hntii  kohlen. 

ffL;  To  «Ol  oDa>i  coaaa*.    (Beia  I.  Ui.) 

EiiieM  (Critchea)  Muth  macben. 

Di*  BOnitr  M(Mii  datllt ;  Bin«)  mU  Wann  bMpMO- 
1»,  vis  nun  mll  OhnmtahUgan  in  Ibno  pfltgl,  um 
n«  visJer  »r  Baclunang  tu  bringen, 
n.:  BflmMtre  1«  Doeur  au  TUitn  k  qiMlqa'nn.     (Xfn- 
'^f.  Iin.J  —  ,I>>  out  dona«  ourit»  k  l«r  nprit. 


Hnthiger — Hotscbel 


802 


Wl.lll" 


''•■} 


JM". 


Er  btt  Mnth  in  ollen  Taschen,  so  lange  man 
keinen  Feind  üeht. 

ptt.;  AüUs  dB  1b  horagiui  dHiwdo^  rAuldoi  tl  puala, 
Tfoidoi  al  mlwto.    (BoIm  l,  MO.} 
Er  hat  viel  Muth,  aber  wenig  Gat. 
""»Bl&nbildllinigrD.  nladitara  OIUluaDiUadMi. 

1  jenwit 


Er  kan   nicht   ff^ben  Muth, 

dei  Wuaen  thut  —  Walüt, 
Er  litrt  den  Math  nicht  rinken  und  war'«  auch 

im  Ertrinken. 
Ei  iit  mir  za  Mnthe  als  sollte  ich  gehängt 

Godee  Modea  tin.  —  IMnuri,  iit*. 

Ib  hBiurar  SUmmasa,  aloh  niahu  aatBskUn  Ihhb. 

He  het  Math  aa  en  Perd ,  on  Mag  >  aa  en  Keck- 

«Ortch*.      fWnm.J  —  FtrrnRiich.l,  Wl.lU. 


"«,5 


n  paudJ*.     (Harrt- 


l  Bei  hett  aöck  den  Moth  kohlt  u  de  Baptist 
iD»nk  de  lisch ale.  fflJWilni.J  —  f™iAMer>.  »<M. 
Wla  1«  Wlsdartluhc,  der  Im  Wlutei  bdEiiooMT- 

Hetta  dinen  Möd  kölet? 
But  da  dIrUa  Buhe  geoDminanT 
'  Ich  hab'   einen   guten  mut   vnd   lasi   rSpplein 

■Organ.  —   Vitlai. 
Tu.:  nj  bau  oannlg«,  maU  lat  jarnb«    ma  raillsDi. 

(LirtMi,  11.  na.) 
Im  beten  Möd.  —  Mbwri,  iii*. 

]■  d»T  «nMn  BUh. 
I  Mi  öas  to  M6d  aa  wenn   mi  de  Ap  last.  — 


IQem  ö 


3  em  Land, 


'  KiQ  HQOichen  ut  gut  ein  Pro6tchei>- 

..'  Hll  doat  bBt  Bial  Bit  haat  of  Djjd,  maat  wal 
ftDpreflJt.    (Barrtlmmit,  t.  3n.J 

n  Müthchea  kflhlen.  —  Btomh,  i,im. 


,  ihm  dla  Uit- 


EiDem  die  Mathfeder  auezieben. 

Baisaa  UulenisbmiuigigBlat  wbiraiifa 
Ltl  nim  EampCa  «ntiialieD. 


D«  ii  di  to  modig.  —  iWÄiwn,  ju'. 

Mit  dm  PanoB  irlnl  du  dIsI»  aukomman. 

Mnthig  wie  ein  englischer  Hahn. 

T«  tlnam  [«Hla«B  ICaDDe,  dai  kUho  aoftritl. 
Mothig  wie  ein  Haie,  der  den  Hund  hinter  sich 
hertreibt- 

Dli  Atabar  »gaD  ihnlleh  ipotlaiid :  Mnlhls  ni«  dla 
LonsTon  Aala,  danaa  dla  EUbar  den  Bohnai  fratHD. 
ICiUrr,  aii.) 
Mntfaiger  als  der  Curtzipoitz. 

In  Ob-.  Wttit-i  Abiurda  amica  lt.iMtBiinhiHaZMt.n, 
lt.  Ftbt.  I«e3)  balial  ai  S.  Jii:  „Ich  bio  lUrqktt 
ab  dei  Ecbwappannanii,  molhlgei  all  dar  Carlil- 
folli.  danm  bin  leb  annh  to  Hulu."  Sohwappanoann 
in  dnii  Volka  hiata  naoh  iprlchvonUch  bekannt, 
IH.  Ei  m.)  Wia  kommt  abar  Kunibold  In  dla  oblsa 
■Ulla?  Ba^l  <ni,  188)  bamsrkt:  „Vob  Ssnibald 
taan    WHu   in    QaUatft    K^tkard  (Frrii.   II,   IM; 

•iq  Jahr  M«  'itaht  bloa:  Oonndu,  qui  CDieipoldaa 
Bbarbardi,    tIi  lapiaai  a»  pmdvr' 


KntblBMT- 

1  Dem  Mothigen  gehört  die  Welt  —  Du.  «>. 
3  Dem  Mnthigen    hilft  Gott  —  SiMUr^  WtOMm 
TM,  1. 1. 

3  Dem  Mulhigen  will  das  Glück  (nilmliob  wohl, 

ist  ihm  gänitig). 

4  Der  Mnthtge  fürchtet  den  Tod  niofat 

dtoban,  lit  abanio  all  d«  Enla  dnhan,  ile  Ina  Vaa- 
■ac  au  warf«.    (OUUtr ,  i3U.) 

Ö  Wenn  ein  Mulh'ger  bekommt  den  Rest,  feiern 
die  Feigen  ihr  Jubelfest 
XfitUeln. 
*1  Das  Müthlein  sänken  lassen. 

„Fanlua  ItaHi  bald  daa  itaUa  MaiUaia  stnokao." 
(Htrbtrgtr,  BtrlMfoiUllti  FamU  Sita 
*2  Sein  Müthlein  kühlen.  —  WnIAeq.  i 
Monm.irt*. 

Ib  LOHni: 
TBd  Bdt  raiaaB  aalt  sialrt  an  mir  dem  mWUn  Msaan." 
utimkUan."  (^ITaWi,  i/,  10, 1); 


lU,  U,  M.J 
HM.:  SMr  koalt  hlj  alln  mowl  aan. 

Lal,:    At   TisdJcta  bonnm  Tita  Ji 


(Marrtximtt.ll,»»''.) 
^-  /,tMb._, 


(Öttakentr,  119^ 
inthiuif. 

Nicht  die  Mothang,  sondern  die  Fiadnng  ei 
Ganges  eriangt  das  Alter  im  Felde.  —  i 


Daaantdacktan  Gangai,  tiehtif 

Inii,  ainai  Qraba.  Zecha  n. 

diaiam  Bpriohwort  loU  nan  ■ 

daitun  anhUt,  dam  Ffndar  dM. . .  — „_ 

wardan,  aDBh  wann  tt  diaum  in  dar  Ualdnog  taior. 

gakomman  wkre.    ( S.  PlBdai.) 
MattLTerlnat. 

Mnthverloat  ist  schlimmer  als  ülutrerlnst 

ffoU.:  U«idT*tUailiBi*ardaDblo«dT*TUai.    (Uarrtlinmtt    , 

//,  90  «J 
XnäiwUIe. 

1  Uohtwillen  kostet  viel.  —  Grafer,  f/f.  lO:  LahMoiH, 

a,  lU.  U. 

2  MntbwiU  ist  der  Tyrannen  Rath  vnd  lehr.  — 

fViri,  II.  IM, 

3  Muthwille  ist  übel  and  auch  gut 

Mloht  in  dar  Jdit  BbllebaD  Badsotang,  aoBdan:  B(- 

4  Toriger  (wiederiiolter)  Muthwille  schärft   die 

Strafe.  —  CnM ,  «Dl. 

5  Wo  Mutwill  regiert,  da  bat  die  Vnachuld  wenig 

Schuts.  —  ftw,  H,  tii. 

6  Zu  viel  MnthwiU  nimmt  bös  Ende.  —  AroiUi. 


Mutlbsn^. 

Mutibengel '  gjd  nie  ke  Engel. 

>)  DaBkmliiaat,  aohmollkopf. 

•Er  ist  eu  Mntsch.  —  smemMiitn-. 

XIadlakai,  plauiiaTHaeieb,  OtokI 

f.™:"t ' 


a  Hu») 


iBd  UaV 


Q   KnDdaT. 


aBtli. 


lit  nid  ao 

OD    dllMT 

Btandara, 


•B  TtaMash,  a  Tttiua.    (BtOwrmtiittr ,  a.  >.  u.f 
MataohaL 

■Sie  ist  wie  a  balinger  Mutschel  (Milchbrot]  utrn 
Lada  verschimmelt.  (8.  HomiDMB.) 

In  echwaban  tob  ainam  ludchan ,  daa  BBraihalrathal 
nbUaban  tit.  Daa  Loa  dar  altaa  jDBgf« 

.■    .,-.  ...  ._  j_  spriji,,  -  -.       .. 


B  Dbatall  ala  kaln  ans*- 


Hbb  aprioki  11 


waolr  KehVag  TOB  , 

,.,51  .LiOOgIC 


MutRchimnK — Hntter 


lbn»i  BtB brlsft iM  BBlar  dl 
du  Dar*ni<<  W*nh  bat.   lai 

bdWMi  •<•  >«t  gUmpaiab  „  ilfa 


Tuun« 


I  Bahnall 
InPruk- 

a   (TtsUe 


BUa,  TiaUls  gsanlllc).  In  TKdI  haiut  bu  .__.  . 
jDDgf«  «In  „altai  Sobaif.  Dli  8obi>aban  itackiD  ili 
laa  baidalbargat  Fiaa,  In  BOhnaD  UiaaD  lis  tm  Buig 
In  BaiRB  mOiian  ila  OalbiUan  (Klbltaal  batau,  li 
Braalau  dan  Blltabalfathann  wauhan.  Dia  Wallonai 
■lackan  ile  In  dla  Klaldaikaaimar  dar  beiUgaa  Ans: 
__  ,,  gt,j^^j„  ,-.--      •-    '- 


»Dbardal  EnDai 


ia  n  HaoK 


and  „Oic 


riuk 

raloh:  DlB 

bal[i«a 

oolffar 

tbarlna 

to  be  laft  to  brald  Saint 

Miarta 

>•>  timttt 

.    In  Sc 

bolUud  baban  ala 

dla  1. 

ieba  Aul 

lebi.  «Ia  JanklD'a  Hanna 

an  ■tai 

(plna 

■vai  Uka 

Jat.kij.-i 

DlHb«  Balgl«! 
Dalbola  nr^ind 

B4oak  aa.  caudi 
n  ItoBoiai  t  botdo 

d'CU) 

(Vgl.  IttMttririt  Ztilung.  Nr.  1133,  S.  3W,> 


■ibaltan. 


MatacbiniDg  bricht  keine  geumtiite  Haud.  — 

SiMalurl,  tM:  Etitr,  II,  Ktl  III,  IIU:   tiaalnn,  4W; 

HilMniRd,  Sl,   110*;   Piilsr.,    VI,  i;    Stmr«*.  tili: 

Graf,  tu.  U. 

mtau  Hand"  lil  die  Palabnong  in 
tbai  mabtai«  nglalob  Aaraobi  ant 

labBlen  ohni  Etban,  »  flUt  laln 

Tballr 


aflblrunif 


,  wai  UM 


■  In  die  VarwaltDi 

laltn,  K  flsdat  diaivr  BUckfaU  niont  lUit, 

il  dar  SIdo  d«*  aaiaBwirtigaii  Sprlobwoita. 


Sin   laldwIrUiachifUlobaa    BpHchwi: 


Walicbk( 


Ugan 


[(.IgaD  Bad» 


.a.  Kora  St),  nie 
lit,  »•llJaDaianf  faitan. 


Bönran  ivokai 

■2  Wftt  de  Muttfli   flaümet'  faeod,    dnt  lölU  de 
Fearken  nit  liopen.    (Weuf.) 

:i  Wat  de  Mutte  flinmet  bet,  dat  möt  de  Kodden 

drinken.     fSaiierlaiid.J 

*4  Min  Mutte  kann  de  Drank  ap.  —  Burrni.M?. 
'b  Tnmmel  die  MuU«.  —  DöJineri.iiT*. 

Auirnf  beim  (WOTfaHBplal. 


1  A  H3tt«r  mün  hohen  a  breit  Tartüch  (Schürze), 
die  ChenojneB '  rän  die  Kinder  zQtüdecken. 

—  Stau,  lt. 

'>  Pinna  n«  Cbaannn  =  FaUai. 

■2  Aob,  Matter,  i  cha  tiitepiDne,  der  Finger  thut 
mehr  weh;  der  Gyger  ipannt  d'  Saito,  tinte 
cbönt  i  eh.  —  Sehmtit,  I.  lu.  es. 

3  Alle  lind  Einer  Mutter  Kinder,  aber  nicht  alle 

Eines  Ventandet.    fLit.j 

4  Ad   oaodere   Muater    hoat   ah    a    liebe   Kind. 

(SiHtrmart.J 

£>  Auff  der  Mutter  SchoH  werden  die  Kinder  gron. 

—  Ldimam.  1«,«.  Eiitltii,*»!:  Sailtr.U». 
Pbnlaob  und  galitlg.    Imlia  bat  die*  genui,  wann 

eriarl;  Unt«  arbo  gmm  Mlnnan  vaiduikaB  nann 

Ibnn  Mflttan  dleaa  ürfliia. 
Seirri.:  Madiam  lUDt  krbaniHni  tnfnad.    (OrxN,,iiS.> 

G  Bannherttige  MüLter  liehen  l.aasigc  (oder grin- 
dige) Töchter.  —  I,ehmam,  1K.  i:  Simnet,  IMJ; 
ffdrlctllS;   Ktrlt'.iO»:  Sailrr .  it3 ;  ßraim ,  I ,  itn ; 


vi.  ■( 


(Haan  t.  M;  tr- 


nua,  l.    IM:   MriltiiB'r . 

•»Tttti  —  mal  appiii  at  ml  i*\j\*.    (Ifautm.  Ui.) 

Ittn  ttnp  plunaa  fiit  la  famuTa  lelgnaoia.    fL-rov 


Hatt,:    Eana  barnbartlaa  moadar  aaal 

dochtar.    (btltm  I,  Ill.J 
n.!  LBBudraplatoeafalaOalladlaUtna 


a*B«  «ctaaifUfa 


.■  BlOdlg  M  _  _      _ 

moor  tMlai  np  an  akorfvot  doUar.    fCrOt.  )l  •.[^ 

l  Beter  en  krupem  Moder  ai  en  fl 

der.       (OaUl.)   —    ScUIw,   11.  !••:    Ä^.  U.  I 
HlBa  „kntpan  Modar"  \ti  aina^BlaipuiaM'.  t 

Valaf   ain  lalrbai.    dai  bald  da,  bald  d^  W  ^ 

aobstml.    Boabdaataeb  bal  BtniKk  ita.itl    ul 

bniaralnc  kriHband*  MulUr,  dai 
i  Beter  en  riken  Vader    verler 

Hodder.  —  Sörti,  4aTi^ 
9  Daa  ist  eine   böse  Mutter,    die  d«i  Kiad  m 

dem  Bad  wegMihfittet.  —  nun.  ir.  m.  It«« 

i«».u. 

0  De  de  Moder  to  Früune  het,  geit  milde  Dock 

ter  fleiten.  (Qttfna.t  ~  Buenn.tU;  Fnmma\ 
IV,  14),  Ul^  CübHld,  II»;  Bn^alnitr,  IL 

1  De  en  hftlt  't  mit  de  Mutter  lu  d«  anncT  ^ 

de  Dochler.     (MecUaii*Tt.j  —  Cüukar,  lli 
HtU.:  Da  aan  haaft  lin  in  da  Bsadai  an  da  aadti  at 

donfatgr,  anioogenakandj  baldaaandaBBaa.  'Bat 
bonUi,  II.»,*.) 

l  Beine  Mutter  verrathen  ist  deine  eigene  Sc^li 

—  Mr> .  U,  n. 

l  Dem  einen  gefUit  die  Matter,  dem  anden  * 
Tochter. 

llaaobMi  gatallaa  Ila  naehainBDdar  baida,  n>M 
Pblloaapbaa  Bebelling,  dar  arat  dja  T«but  Bttorrf 
Uabla  und  naab  daran  Toda  daiaa  Mo  Aar  batiubaa 

I  Der  Mutter  Fluch  geht  nicht  aan  di-m  Hrm 

—  HenUüi,  UM,  IJ. 

6  Der  Mutter  Herz  ist  immer  bei  den  KindTi 

atkyrtd.;  Hoora  blartat  kr  altijd  Ont.    (Orat*.  ».,     \ 

S  Der  Mutter  Liebe   ist  Märker  kla  der  Kx» 
Grind  und  tlndat.  | 

7  Der  Mutter  Mieaethat  achadet  niiht  den  m 


.    ffia. 


' ■  >!■> 


S  Der  Mutter  Ruthe  ii 
ter  Boeinen. 

Dla  Flnaan:  Dar  Mottar  B 
dan  Waliibrot    (Utriram .  ft.f  , 

i  Der  Matter  achenk'  ich,  der  Tochter  denk' 4 

—  <dru,4t7I:  Jfaiion.  SM;  SmH.  1.  tMI. 


t  beiaer  ala   der  Suc&ai 


r  wUI,   I 


■  Bitdl 


0  Der  Mutter  Trea   ist  alle  Tage  neu.  —  n>« 

VIII.  il. 

1  Der  Mutter  wegen  kui»t  man  das  Kind. 

E»eL:  Itutj  Un  the  cbUd  for  tba  BnnaH  aaka. 

1  Die  eigene  Mutter  —  Mütterchen,  die  Nd 
matter  (t.  d.)  Verderben»mntter.     .'Eifa.' 

}  Die  gute  Matter  fragt  nicht:  Wilbt  de?  «|l 
die  Matter,  nnd  gab  der  Tochter  eine  Ohif^ 

1  Die  gute  Matter  sagt  nicht;  Willst  du!  -a 
dem;  Bier  hast  du! 

SD*iii..'8inJlaiT*DtliDeJdrlTaiipl4öa.    fd>faiia«*|r.  IM 

£apl.;  Tba  fand  Bolbar  lald  boi,  will  jdb,  ba  (i« 

fÄ*lB  //.  H.) 


n.  H].; 

Bau.:  Kaaa  goade  a.oti 


il   p»a: 


>  Die  Mutter  bäckt  nicht  alle  Tage  Kocfaea. 

Wall  nldil  lila  Taga  Elran  iat.     IMa  Faiaar  tm 

El  lit  Blelil  illo  Tax«  Faal,  daia  bib  CeafcM  •■• 

kann.    (Änart-r,  ///,  ^.) 

!  Die  Mutter  behelt  das  Kind,  und  das  Bad  mi 

dem  Dreck  schüttet  sie  weg-  —  n*i.  0.  i» 

I  Die  Mutter  bekommt  Dreck  lom  Lohn,  v-' 

sie  dem  Kind  alles  Gute  gethou.  —  ftwv  a.i»' 

)  Die  Mutter  bewahrt  daa  Kind.  —  C^.  tu.  ifl 

Ana  Viarda.  SI,I, 

)  Die  Mutter  denkt  weit;  aber  die  Eiadcf  ^ 
ken  noch  weiter.    ,  , 

ü,;,;,z,...LiOOglC 


'üe  Matter,  die  für  Silber  ibre  Brost«  verkaaft, 
verkauft  auch  für  Gold  ihren  Säugling.  (Aby- 

Die  Mutter  eine  Hexe,  die  Tochter  ein  Hexte. 

—  Eittlem.  MD;  Simrod).  I2M. 

So  l>Bg*  dn  anTarDOnftiB*  Hainiproui*  noob  Maüt 
•m,  kimiile  eine  onicbTiIdlBa  7raDaiiiptnoD ,  dsiaii 
Mniur  fnr  eins  Hai»  gabkltcr  — -■■-    '■-■■' ■■-•■-' 


,  iadeoi 


a  Scblnii 

jorfleiich 

»efolal«.     Cfogir  Juiilan  haben  das  Qebntnch  aolobe 
Sprichwonar  Terthaldigt. 

)ie  Matter  eine  Hur',  der  Vater  ein  Dieb;  hast 
dn  Geld,  80  bist  do  lieb.  —  Eittlein.ni:  Sim- 

nA.tiU:  Kine.*X7:  Brom,  l,  MD. 

Die  Matter  eine  Hur,  die  Tochter  eine  Hur, 
ia  eine  wie  die  auder;  die  Mftgd  im  Haus 
t  es  auch  nicht  aue,  sie  h^ton  es  niit- 
-  Hattolf,  Si. 
e  MuU«r  eine  Hure,  die  Tochter  ein  HOrlein ; 
tanzt,   ihr  Heben  Sfictet  —  EueUin.as:  Sim- 


:hlä7t  e 


l,  $114. 


t  ftaUicb  b 


1'  bai  (K 


filKb  achlietHn,  weoD  mn  snnabmaii  «01118,  dua 
dli  Tochter  ein  nnaltUiohai  Lebao  fnhran  mtuia,  bloa 
tnWb,  weil  dlD  Mutiar  ai  (Hbn. 

Ke  Mutter  eines  tapfem  Sohnes  muss  Eueret 

Dia  Itnaacn:    DI«  Mutter  «ine«  HaUan  wiid  nant 

Dit  Matter  erbt  der  Kinder  Gut  nnd  die  Kin- 
der der  Mutter  Gut.  —  ßiof.  »M.  8- 

pu.:  Diu  matar  «cMdar  kinda  gut  und  dln  Unt  arbant 

dcimniar  gnt.    (Sctimilmifitirt ,  Ui.) 
Di«  Mutt«r  erkennt  man  überall. 
Ihc  Matter  Gans,  das  Söhnlein  Hans. 
Die  Mutter  gibt,  die  Stiefmutter  fragt:  Wollt 

ihr,  Kinder? 

Ml..  Muki  daje,  a  BMCocha  pjU,  aiy  cbcacia  ddad. 

Die  mutt«r  gibt  so  guten  kauff  als  die  tochter. 

—  FroiKi,  //,  l5Jl>;  Gnttr,  I,  Sl;  Pari.  III,  i;  Ege- 
»l/f.  Ml''.-  fiullfiHlrin.  ;,  HO;  Ltimmm ,  Sil ,  tt ;  EUt- 

Btiaichnang  dar  Olalahhait,  Elnetlalhalt,  melil  in 
sbelm  Slnna;  ei  Iit  aini,  ob  dlai  oder  du,  ao  odeiio, 
bin  Ddar  d*.  Bai  TunHiciw  (Hl:  De  modar  gift  ao 
SDdcD  KOp  all  da  Docblei.  (Vendll  olai  muat  qnuli 
luciTa  pnalla.)  Dia  Boiaen:  Dia  Mnlter  Iit  für  Oald 
fine  Hoe,  dia  TochlM  Ton  Nator.    (JKmo«»  VI,  töl.) 

l>i'-  Mutter  gibt  tliewer  vnd  die  Tochter  nit 

«olfeil.  —  CnUfl-,  III,  IS;  Leiimam.  It.  ti,  1S7;  Eut- 
'ni,  ISd:  Simrtct,  7>2<;  GriiAb.  S34;  SoiIer.  IH;  ftnu- 
,    *"(  1, 107. 

Die  Mutter  hat  die  besten  Töchter,  welche  nnr 
Kusben  bat. 

hchiU.     (CaAjir,  IIOS.J 

l"  Mütter  is  a  Zidekes  '  üu  de  Tochter  is  anob 

a  Sojne'.     (»artdiau.) 

U«  Wiu  liagl  In  dam  Worlapiel  mit  SoJne  =  Buhlarta, 
U4  dim  jadlicli-denticben:  >o  tne  (>d  eine). 

[lie  Mutter  isat  (unter  dem  Vorwande,  es  sei) 
zum  Besten  ihre»  Kindes.     CP^ri.j 

ilK  Matter  ist  allzeit  gewiss.  —  Graf,  it*.  131. 


V.>r(d,:  Hodaim  Ir  mltljd  «iia.     (l/niit.  M9.) 

'  l'if  Matter  ist  Gast  in  des  Sohnes  Geweren  und 
•Irr  Sohn  in  der  Mutter.  —   Gmf.m.sa. 
UMeKl  lichaaf  den  Fall,  irann  dar  abniaband«  Eh«- 


inUaii 


n  ISII.J 


n  Elndem  bllal 


"■  iltr  oBt.r.    (Onltif,  I,  13.J 
'  I Iit  Motte  1'   ist  scbaldig,   ihre   Kinder   zu  ve 
sortjen.  —  Graf.  IM,  IM. 

IiOitfriaaliDd:  Dl  mudar  iipOlobti«,  laraUndl  U 
'•nonen.    (Witht,  I,  fÄ,  146.; 


48  Die   mvtter  kennen   ire  kindt  am  besten.   — 

4S  Die  MQtter  reden  viel  Ton  der  Huthe,  aber  die 

Birken  stehen  fern,  von  der  sie  sie  schneiden. 

Dia  muaen:  Die  Ihr  Kind  oloht  au  ichlagen  irelie, 

■priobt  am  maiatan  TonderBntba.    (Alttnann   VI,  Va.) 

50  Die  Mutter  sagt  es,  der  Tater  glanbt  es,  ein 
Narr  zweifelt  daran.  —  Bi/triKa,  i,  tu;  Eiten- 

hin,  II,  i,  i;  Ei^ein.  iK:  Pitlor..  I.  90:  Sailer.  Üi: 
KSrle^,iM»:SimrBck.tm:  Graf,  IM.  IM. 


daiAMwila.fi." 
lechtmKnise  Qeb 
gl!.  )adae  Kind  I 


In  England  kann 
dta  VMcnchaft  an 


"  («^. 


k    blaiD 


Li  «in  Doctorand  i 


>riagt  wordi 
>•  Fnitinn. 


DDplt« 


K.) 


bl  Die  Mutter  sprach  zn  ihrer  Tochter:  sag  deiner 
Tochter,  dasa  ihre  Tochter  ihrer  Tochter  zu 
wissen  maobe,  ihrer  Tochter  Töchterlein  sei 
gestorben.  —  Onaa,  4*0. 

62  Die  Mntter  steckt  zwar  die  Brust  in  des  Kio- 

des  Mund,  aber  nicht  ihren  Verstand  in  sei- 
nen Kopf.     (EtlitJ 

63  Die  Matter  weint  lun  die  Tochter,  und  die  Toch- 

ter springt  auf  den  Bretem.    (Itua.j 
54  Die  Matter  weiss  besser,  was  einer  alten  Fran 

gut  ist,  sagte  die  Bettlerin. 
65  Die  Motter  zieht  die  Kinder  nach  sieb.  --  Graf, 

MB,  hing  daran  ab, 

56  Die  Mntter  zwängt  den  Kindern  die  Brust  ein, 
aber  nicht  den  Verstand.    (Ui.} 

67  Drei  böse  Mütter  haben  drei  gute  Töchter: 
Unterdrückung  —  Freiheit,  Alchemie  —  Che- 
mie, Astrologie  —  Astronomie. 

58  Ein  andere  Matter  hat  auch  ein  liebes  Kind.  — 

Chaot,  HO. 
La(..-  InTaolai  Bllam  Qalaleani.    (Bctn  II,  ItSI.) 

59  Ein  fleissige  Mntter  zeucht  ein  fanle  Tocbt«r. 

—  Mri,  II,  IM:  Ileniich,llt3,  3:  ^itnrack  ,  I»S. 


lig  modar  fadar  a 

"'ÄS' 

IS'.'!"'.', 

0  doTan  donar.    (P 
mother  makai  a  ha 

Ol-,  dan 

.  112.) 
dd.»gh. 

falt  la  Olle  roDDeui 
•  makan  trage  dochla 

fllha  Fregnlfoea.    ( 

.    (Bah 
ra.  (B^ 

II.  *-,} 

SSO.) 

UO  Ein  getrewe  Mutter  sihet  mehr  mit  einem,  denn 
der  Vater  mit  zehen  Augen.  —  ftriri.H,  lao. 

61  Ein  jede  Mutter  wil  gern  die  gescbmückeste 

Tochter  haben.  —  ftiri,  II.  i». 

62  Ein   Matter  ist  vnsers  Heim   Gottes  Kinder 

Magd.  —  Pwrt.H,  »16. 

In  VenaUan  beiiat  ea:   HuIUnr,  wiU  aagen;   HUtj. 
rarlni  und  In  Bargamo;  Kiunnenalle.    (Rtinibtrf  l.) 

Ü3  Eine  alte  Mutter  im  Haus  ist  ein  Zaun  darum. 

—  Sdimitt, 


ilohfacl 


Digagin 


ar.HUhnar.  Olnt 


„LiOOglc 


tl4  Eine  une  Matter  kann  eher  neben  Kinder  er- 
Dihren,  als  Bieben  Rinder  eine  MDtI«r. 

DlM*  ABilohl  iat  weil  rurbniUl^  aar  tat  mui  ttb« 
di*  Zahl  An  Klndai  mDtlna  and  mnkuii  hiaHv  nH. 
Hb*B  V«Ur  nqd  ItatMT.    Id  dar  1 
«•leb*,  via  In  UUnan,  nasn  Eüi< 

KD  DMtieUaad,  tn  lunaauk  ■ 
r  fDi  Mtba  Kisdar  loigl ;  und  u  _  _ 

kuB  alna  UUMi  aoiv  bandan  SMaa  anU«,  ud 
hoBdart  BOhaa  nlabt  li«.    (Umvttrt  1,  IW.J 

fiö  Eine  b&rmbendge  Mutter  tiebt  kratcige  (rotnge) 
Kinder.  —  iti^ht.  r,  im:  (.'ooI,  ii?e. 

'     'a  Ujo  maob  of  hLi  vathan  blaiiifeg. 


U  Hl  aadla  H>i 
r  erUhrtj  In  Bl 
I  Polao  dar  Tai 


..-  Qul  bl 


Ia  AgUqaU  tigqov 


rOaol,  UT&; 


66  Eine  blinde  Mutter  lieht  ihr  eigenes  Antlitz  in 

dem  dei  Söhnet,    (thni.) 
b7  Ein  bÖM  mutet  kma  nicht  wol  ihr  Und  in  ehren 

Eiefaen  tl«  lie  eol. 

Laf.jmiaBoaolutDT,  quM  itOMba  nutra  cr«>tai.    (Lmi 

amm.,  »ll.l 
68  Eine  faule  Matter,  eine  laale  tochter.  —  Ilenueh, 

lOM.  U;  Pttn,  II.  Ul. 
6i  Eine   fromme  {säte,  brave)  Mutter   zieht  oft 

eine  bdee  Tochter. 

BcItBii.:  From  modar  Mdarotu  an  eUk  dottai.  fdniM.ISD.J 

TO  Eine  gute  Mutter  hfirt  da«  Waiserepiel  nicht, 

wenn  ihr  Kind  schreit 
71  Eine  gute  Matter  nnd  ein  gut  Ende  lobt  jeder- 

BtM.:  Baid«iig««t,  god  «ndgitlD  no*i»t.    (Tmm.,  4l>,l.J 
lai. :  Aabo  bonl  däiia  at  auk  maur  quoi  hämo  Uodat. 
(FalUnUiH,  in.) 

Ti  Eine  Mutter,  die  daa  Kind  nicht  geboren,  ist 
nur  eine  halbe  Mutter. 

Di«  Spuln :    Ea  gibt  kalna  lolcb«  Hottar,  wlt  di«, 

valoba  dai  Kind  gaboran  bit. 
SüluL.-  Co  nuUka  to  mMka ,  cn  ■nOHlia  (0  nwoMha.  (Ctta- 

kmkv,  WO.) 
J>i>i(..- duBbt  u  mukt  niaitoll.    (C^akvntf ,  4aü.) 

'3  Eine  Mutter,  die  jhrem  Kind  den  Brunn  der 
nahruog  veratopnt  vnd  cntwend,  die  soll  man 
an  den  wilden  Thieren  weisen,  dois  sie  von 
jhnen  das  natürliche  Recht  lerne.  —  LiAmaaa. 
ISS.  >. 

Daa'B*»  **V  *'"  Icnibudiictaaa  Spriohworl;  Kina 
MslMt,  di«  itlbtt  dSnkt,  au  «Xm  Blotit,  lll  ila  sa- 
•oball  oder  baacbrlukl.    (KH-ubtra  t.  lli,} 

74  Eine  Mutter  ist  wie  ein  Mehlsack:  so  lange 
man  daran  klopft,  so  staubt  er  auch.    {Ottr- 

bmek.)  ~  E»stl-ttL .  tu,  \U. 

Ta  Eine  Mutter  kann  eher  ueon  Kinder,  als  neun 
Kinder  eine  Mutter  ernähren.  (EiM.)  —  JicDmiii. 


IM,  M. 

In  Lllsaan  hMnl  Mi  Ein*  I 
mit  dn  Nadil  «mSbnn,  nnd  i 
■an  aaob  nlshi  «lua.  In  Apnlii 
kann  a*sn  June«  KtUi*o,ab«rai 
aletatalnaaltaKnhanilam.  (. 
Slu  Ihnlloba  Erfatarang  hat  i 
Banaraa  I«  dar  HaoptnallUiitiert 
dan  Hehnan  liest  dla  Varpeuhtnni 
B  galalun.     Dafanr  a«^  ma: 


ItarkUDnaanKlndar 

»««■■aB^  Bina  Knha 
ilniid.lslD,  S.4)i,  19.) 


Uob:   Bin* 


aicb 


IbiUi  waü  Uvnar  aln  Sobn  dia 
■hnndtna  TaipSlehtimg  auf  alnan 


BmdarHhli 

blalbt.    (Ktimittrg   >'/,  1DS.> 

76  Eine  Matter  kann  man   verlieren,  aber  nicht 

wiederfinden. 

ApsiLi  No  baj  ta)  madr«  ««■«  la  qs*  pan.    (Balat  I,  J3«.J 

77  Eine  Matter  kann  viel  Kinder  ernähren,  aber 

viel  Kinder  nicht  Eine  Mntter. — Fntatbter'.t^w. 

78  Eine  Mutter  liebt  sehr,  aber  Gott  liebt  noch 

Xnfl..-  Kot  Ood  »ba*a  «tl  mao'a  loia.    (Goal,  IlkJ 

79  Eine  Mutter  trlgt  keinen  Baalard. 

80  Eine  Matter,  wie  arm,  gibt  doch  einem  Kinde 

warm.     rBvttnfrwvJ  —  Btrlbnier ,  tu. 

81  Einer  MutUr  Gebet  kein  Heiliger  widersteht. 

SJtau.-MatÜnainodlltbai  BofiUha  dnaTjnbU.    (ieta- 
ktmikf,  m.) 
S3  Einer  Mntter  ist  das  krincket  Kind   am    lieb- 
sten. —  i^maltil.  7M.  K. 

83  En  fnl  Motter  macht  flletige  Döeter.    cBta<rt.} 


Matter  i 

84  El  gilt  nicht  gleich,  wea  Mntter  dk  «it. 

i-akmou,  H.ui.lic. 

86  Es  ist  kein  so  böis  routter,  ne  nh  pn  i 

fVommkind.  —  fraact,  f/.M*.  Etmlf.H'  i 
laimlrin.M,  IT;  Gnler.  I.M:  Afn.U,  ».  lU 
IM,  II:  KiHtf»,  «M;  SimnA.  TW;  Cm>.  u 
Bram,  I.  na. 


■aapataaaMI.    (Owiä.)    (FiiUpri,  I.Bit. 

86  Es  sind  nicht  alle  Einer  Mntter  Kinltr. 

87  El  vrar  nie  eine  so  böie  Mutter,  aiehMU| 

ein  fromme  Tochter.  —  i.ataiau,  U.iu.i 

liir ,  in.) 

88  Et  is  keine  Mutter  so  arm,  »e  decket  <1   l 

wärm.    (»t*i(.) 

89  Et  is  nig  all  eins,  wesa  Modder  dst  lu 

A'Ma.illO. 

90  Faule  Mutter  macht  die  Tochter  mt  BdC 

91  Fleissige  MutUr  hat  faule  Töchter. 

8cAi»d..- Bn  uial  moor  ntdar  ofto  an  laat da«M*.  (OnM. 

92  Flidige  Müdder  gift  (üle  Döchter.    C»"«*, 

iroMn-,  m. 

93  Für    meine  Mutter  aocb    'n  Kiez,  ugu 


inNiada 


w  ainan  Kl«i  Eaiabral,  d«  d 
■aobaao  bat  BesTSbniaiaa  aota  I 
I  kranke  Mutter  bitten. 


(ÄJ— 


tan  wUl. 

gb  Geile  Matter,  feile  Töchter. 

Boü.:   Van  Bell«  moadara  **U«  d» 

n.  n*.) 

96  Gelinde  Mütter  ziehen  böse  Kinder.  —  (Mn  1 

97  Bat  die  Mntter  guten  Flachs,   so   krir^. 

Tochter  auch  einen  Zopf  davon. 

98  Hätte   die  Mutler   nicht  hinter  dem  Oia 

steckt,    sie   würde   die   Tocbtor   nicL: 
suchen. 


danghtar  tb«i. 


Elfi.:  _  . 
woold  no 
//,  V.) 

99  Hett  de  Moder  en  Eno<^ken  Flass,   sc  i'. 
Dochter  en  Rissen  af.  —  EirtoaU.ui>~ 

In  Wsitfalan:  HawtdaHstingiiadnaH.  d    ■■■ 
kri.gl  der  «B  Biitan  aw. 

100  Hoald  moal  hyr,   kennstu  din  M&ur   ni'' 

de  Biur,    ai    hft    ächter   dem   Baske  m 
drüt,  un  'n  Hasen  'riutsprank.    (Br^^ 

Grafidutfl  U.itiiJ  ■—  frimman.  tll.tm.tL 

Hall«,  watta  alnmal  hfar,  r»f  dir  Baaar  4^  I 
ailb«  laJ  atn  Prodact  aalnar  AnUavraagifaBaHB 

101  UOr  Mör,  wat  slubbert  (schlürft)  uns' Kii 

Latin,  sä  de  Vür;  do  satl  deJungacitt 
I>öro  nn  att  KarmclbiibrC-  (Buttermikh*! 


102  In   der  (braven)    Mutter   Fusntapfnt   i*  r 

Tochter  lieblich. 

103  In  der  Mutter  Leib  kann  niemaad  nrvcUii 

Frl.:  (Ttn  U 


vLiOÖglc 


Hntter 

Jlt  die  Matter  noch  >o  um,  so  gibt  lie  ihrem 
Kinde  wann.  —  EUtttHi.  4M:  Stne,  «i»;  sim- 

,  net.mt;  Sliiter,  U;  Vtiudei,  100;  firoui,  /,  IUI. 
la  d«  Soli«*l>:  Xi  Im  •  UneUr  do  md  Hm,  ■□  olt 


>o;  Mnli 


rtdoh 


,  od  RdM  ]•■  —  Glkaä 


Is  oUükta 
U).    (Ctla- 


brftt,  kCil 
■ilBl«.  —  I 
l«.lc,  «0.J 

bt  die  Matter  tod  gnten  Sitten ,  so  magat  du 
wohl  um   die  Tochter  bitten.  —  Köne,  «IM: 

Bnam.  I.  HM. 

d'HtrUlai    iui(   pcnt    proDldar   Hceaaul,    de   boDoe 

■4»  piandi  U  fillc.    (Vmaij,  it.) 
I»de  Matter  lobt  ihre  Butter.     (Weuf.) 
lede  Mutter  macht  gern  aas  ihrem  Ealchen  ein 

Tiubchen. 
Icde  Matter  meint,  ihr  Kind  lei  das  schöiut« 

(bette). 

Dd  Buk*  Tinisliuti  Jada  WöobacriD  lil  altal,  oad 
der  rinn*  otiBt;  Ksnut  ihi  Xlnd  dla  HntUt  hUiliob, 
«j»^  niehl  Hl'"  die  tachia  Änttat.     Baioaden  toH 

dithar:  Daa  Albierntca,  va<  mvi 


IT  ugas  dahai:  Du  Altxr 


Wa.:  HodgraBiUnlarglRBa  bunati  tnjl.  (Pret.  4 

Jeder  Mutter  Kind  ist  «cbön.  (s.  Fno 

Enden.  311. 


■chAbB)  To«htaT.    J 


büU, 


JaduMsttac  gtltl- 
1.  fHcinitn^  /,  iJ6,- 


itt  Hu^chkatl  gUt.    Id  HeiauBo : 
In  ih»  Kiudat,  Jadei  AiMn  ihie 

»■//,  M.J  ™*"  " 

K*a.:  H*ik«  HtU  Antlikk,  kd^ji 

bUka.    ri?<Ia*c>iJtf,  Hl.; 

Kei  Muetter  isch  so  arm,  g'  git  au  w  bitzli 

wann.  —  BotUuili.  SOI. 

Keine  Mutter  kann  ein  unechtes  Kind  ziehen. 

—  Piiiar. .  3M:  Graf.  I6t,  1J& 
Uifriii.:  Sa  BOdai  annuoh  gbaen  uneohl*  kindt  thaan. 
(Eklalio/n,  30S,  ie.J 

Keine  Matter  aoU  an  ihrem  Kinde  verzagen, 
i^te  die  alte  Frau,  ala  sie  ihren  Sohn  zum 
Galgen  fahren  sah. 

Keine  Mutter  trägt  einen  Bastard.  —  liiOibrand. 

n.U;  Eitfleim,  ie;  Eitmharl.  IM;  llauL,  3:  Piilar., 
W.  II:  EKar,  (,  31:///.  SM:  Sauer,  lii:  Köru.UU: 
Sinnt*.  Itl:  Grat,  iH.lti;  lltnim.  I.  4. 


,  huaodara  ko 
il  Iballbaftlc  ■> 


IC  *aeb  glaisba  Baobts  m 


:a  abalfabei 


Beil.-  Saan  : 


mukl  HQ  buUvd-Undi  haa  alj  bat 
.'trindl.    (IlarTrtam^e,  II,  HK} 

Miuer,  leihet 'roi  agge  doohter.  —  i'äoiieriaiid.^ 

^wer,  weck   mi   hat  Nacht,   wenn  ick  döstie 

bSn,  i^^  de  Mann  to  sin  Fru.  —  Wo  aall 

ick  weiten,  wenn  du  döstig  bist!  —  Dat  is 

min  Säk,  weck  du  mi  man.    (MecHmbur).)  — 

leine  Mutter  hat  sich  gewaschen  (oder:  war 
ein  sanberes  Weib),  aagte  der  W&scherin 
Tochter. 

Ueine  Matter  hnot  geiurt:  Nimm  dir  keue 
Baoeranurt  (-magd)j^  Banerimart  ia  angesnnd, 
boat  an  Arach  loii  hundert  Pfand.    (Kaminu 


kleine  Motter  sehnt  sich   nach   einer  ßrocke 
Fleisch,  sagte  der  Fachü,  als  er  in  den  Uäh- 
"(TltAll  ging, 
Dia  BoIUiidari  St  IM  Diaht  an  m^aatnrUlan ,  ugta 


dar  Wolf.  DIU  nti  iMlo*  ■»>«  Mnttac. 
Macar:  Soblif  lil  kalaBaiabUiBB.  uaUoiaiuu«,  lon 
gaha  Bubla  aof  Erwarb  au,  Bläht  flu  ulab,  laDdera 
matau  Kludar  ichickeu  mich.    (Ktitttirg  III,  t$.j 

120  Meiner  Mutter  Kuh  Bruder  war  auch  ein  Ochs. 

—  SinuacktWit^. 

l-il  Min  Mör  es  'ne  arme  Frau,  oawwer  ae  kaoket 
'et  Maus  duoch  gär,  sech  de  Jang,  doa  at 
heSiloat.  (Itrlalui.}  —  Utftr.ta^  Wwiu.ta.n; 
hschdauljcA  hei  Rtinthrrt  II,  4t. 

132  Mit  der  Mutter  mno«  beginnen,  wer  die  Toch- 
ter will  gewinnen.  —  Sunnu*,  lOHi. 
13J  Moder  kann  swemmen,  eäd'  de  Jung,  dar  wter 

se  vetaäpen.      (Hanbnrs.}   —  itoe/n-,  S31. 

124  Moder,  lät  dat  Water  löpen,  sild'  de  Jung,  aa 

Vater  dat  hebben  will.   (HoUiJ  —  Scküiie,  lU.  48. 
WahnohalDlicb  am  aloar  Asakdole.   nach  «alchar 
Klndar  Ibra  in  Straii  bafindUchaa  AaUara   blUand  ta 
TeraiaifaD  auahlaa. 

125  Moder ,  mäk  mi'n  Botterbrod  I  —  Kind ,  ik  hebb' 

gen  Mest.  —  Smer  mi't  d'r  man  mit  Finger 
up,  dat  ameckt  am  allerbest.  —  Kcm.^Vi. 
Klndaraprneb , 

J2(>  Moder,  Moder,  ik  heFt  all  tö  watbröcht,  reip 
de  Junge,  dnu  hadde  he  Löse.  (Pammera}  — 
Uocftr.  iH. 

137  Moder,  sed  Hans,  lat  mi.den  Gnibenbri '  hat 
noch  späten ,  der  PerBetter  ecgt:  Du  mnsst 
nix  op  morgen  Terachuben,  wat  du  hüt  noch 
dön  kannst.  —  pienint,  u. 


(Mcci 


mr,.)  - 


139  Moeder,  min  lif,  Vader,  min  Lende;  ia  dat 
gfin  Jigt.  (Ottfna.)  —  Buerai.  Sil:  Hawluitriider.  ttt. 

130  Moer,  ia  g6n  Kalte,  aunder  HauBkeo  antofiate? 

(OtlfTi,,.) 

131  Mömme,  wann  'k  et  Hittken  (Zicklein)  nit  mehr 

hallen  (halten)  kann,  sali  'k  et  dann  ment 
läupen  ioaten?  sagte  de  Junge,  da  hadde  't 
Hittken  biym  Bück  '.    (ßüm.j 

132  Mär,    set    mi    den    Pankauken    oppet    Heck. 

(Sanerland.) 

Dia  Uillar  will  dui  Knahan  mit  Pfanakachsii  lookaa. 
ab«  ar  Iraat  ulolil,  ec  will  otcbl  kommen. 

133  Mör  (Moder),   wat  ia   de  Welt  gröt,   see  do 

Jung,  do  quem  he  achter  de  Kohltön  (Kohl- 
garten). (Oilfne:)  —  Uneren,  875;  flogen,  100,  1 
u.  IM,  C:  Firmenich.  I,  13,  39  u.  133,  11:  Kent,  K»; 
Hvtler.  HS:  Lahrcntti,  I,  fili:  SMwgmanit .  IIS:  ifuu- 
kalettder.  III. 
Hniler   wie   In  die  Welt  groii  I    ugis  du  Knaba, 

Engl.:  That'i  the  arit  taiin<l  li>  me  ,  a>  tbebor  Hid.  wban 
ba  flnlibed  Ibe  ballered  loul.    (Hiigin,   VI,  103,  1.; 

13i  Munter,    i    mues   en  Ma    ha  oder  i   zünde  '■ 

UÜB  a.  —  SulcrmetHcT,  Wi;  hiichieuuch  bm  Sin- 
rack.wa":  fidrie,  3Ja»';  /lomierj  /,  II. 

135  Muo'r,  Bi)ü'  jenn't  Möäken,  nu  mügeu  mi  de 

Mannalü  all   liden;  ae  haw*n  mi  met  Ureck 

schmöftten.  —  SchUaymarm,  lOlS;  Cur  UicUnAiitt: 
Uotfer  ,  681. 

136  Mutter,    der  Hans   neckt  mich;    Hans,   necke 

mich  noch  einmal,  dass  es  die  Mutter  sieht. 


137  Mutter,    die  Kuh   achreit   nach  Futter.     (S(n-d' 

I3S  Mutter,  ee  friert  mich!  —  Scheiss  Kohlen  und 

wärme  dicht     (Ueiimtea.J 
139  Matter,  gib  mir  Fleisch !  —  Greif  an  deine  Naao  I 

(UeintnQnJ 

HO  Mutter,  halt  den  llund  und  laaa  die  Katce  laufen. 

141  Mütter    lehren  die  Kinder  den  Uang  wie  der 

Kreba  seine  jungen.  —  ukmaiu,  iii,  «>. 


»LiOOglC 


143  Mütter  mätseo  der  Söho  Schulmeirter  aein,  bis 

sie  in  dio  Schale  «ehen,  aber  der  Töchter, 

...  ..'."* "%  beyeiDander leben.  —  aiUjwf,  in.  tu. 

1«  Mutter,  rath'  einmal,  wie  der  ßuchetab  i  heiwt. 

U6  Mutter,  schult  mir  die  Betten,  er  hat  mich  an- 
gelacht    (Brtüau.} 
ZOT  ChmkUriiiniDB  h.lt.th«B.tl«»r  TOohl«. 

1*6  Mutter,  serot  de  Omar,  Öck  rhk  et  Bedd  tob 
End  t«  End,  Öck  si  hied  Nacht  gewasse'  do 
leg  he  verquer  öm  Bedd,  (SiMupöMK.}  —  Ftüa- 

I«  M-h'^'"  «.'i^Mßtt"    Stiefmütter  _  Stiefmutter. 
U8  Muttor  starken  oft  der  Kinder  Bosheit 

in    iStl™  ""^l.  ""1  *".  ■'••"*°  ««Uolric«,  »nxUio 

1«  Mutter,  thu-  mi  ei,  ee  wolle  mi  all',  «agte  da. 
MMchen,  als  sie  auch  einmal  ein  Barsch  lum 
Tanz  aufforderte.    (UMtiitmOimj  ~~  »otfer  «so 

150  Mutter,  was  gibt's  hout'  zu  euen?  —  Hntaei 

ond  Flicksclmür.     (Mnnbiaea.J 

151  Nachdem  wir  \Ue  von  ainer  Mutter  geboren 

sein,  woher  kumbt  dann  frey  vnd  knecht  sein 

—  Agjicola  II,  )M. 

152  Ohne  Mutt«r  sind  Kinder  nnd  Bienen  gleich 

verloren.    (Him.j 

153  Schlagt  mich  die  Mutter,   so  schlag'  ich  die 

Puppe  (Docke). 

164  Sitters  Moder  giwwt  lichtere  Dochter.  —  gm- 

Iduaüt.  ItS. 

165  So,  Muo'r,  SÖ&  de  Jong,  'snnd  h&m  ick  't  Liw 

vull  Kartoffeln,  nu  wflil'n  wi  uos  es  foaten.  — 

ScWingnianii ,  I4S. 

156  Swipperrte  (flinkste)  Moders  gäft  (geben)  fulerste 

Deohters.      (Batttt.)  —  FirmtaUh ,  lll ,  tt ,  la. 

167  Thöricht  Mutter,  närrisch  Kind. 

BoU.:  Mai  moSrtJ«,  nut  Unitj«.     (Barrtbomit .  II,  M"J 

15S  Unzüchtige   Mütter,  geile  Töchter.  —  AUmam 

VI.  MI. 

15»  Vier  gute  Mütter  gebiren  vier  boae  Töchter 
Sicherheit  gebiert  Uefahr;  Vertraulichkeit  — 
GeriugichäUung,  Verachtung ;  Glück  —  Eitel- 
keit, Aufgeblasenheit  i  Wahrheit  —  Verfol- 
gung. —  soiier.  91. 

Dän.^  rrom  fuder 


"•S-J 


W  rig7 )    ""  *■  "'^'  ^  '*™«ni^  ü! 
le*  Was  die  Mütter  geberen,  dasi  sollen  nr  wU 
emehren.  —  /.stma«,  iM^t:  fiiik»  u  i» 
wct.  reit.  ' 

KiBdSmlTrt"  "om'''''"l"^'    Si"Fi".  J.j 
Oän.:  Hndiiiod*»Dl«(l<r,ti«rbaDHifUo^Ml  Vj 


166  Was  die  Mutter  geboren  hst, 

BShm.:  JadDoo  mitl  »djU.  J«di 
tor.*,,  JH.; 

166  Was  Mutter,  was  Vater;  was  Kieie, 

Um  ftOJiDdrUokm,  dai<  «In  Und 


I.  jiDkklaibi 


li*d,  •Ikksihod  — tva.ogMini 

dOM.,   KO.) 

160  Von   der  Mutter  lernt 


»rn.  —  Pi«  gada  mod» : 
id«B  —  hkd ,  l/kka  —  hotmo 


den  Leuten  sobweigen. 

Höhn.!  Otao,  »Utk*  TTBim  ■nloTaal.  ■  i 
lmn*r,  J»,J 


Ib  —  toitgL    (Proi 

I  reden  und  unter 

mliwii.   (dtia- 

161  Vornehme  Mütter   haben   schwere    Weben    — 

AUmanm  VI.  4». 

102  Wäre  die  Mutter  nicht  selber  hinter  dem  Ofeu 
gewesen,  eie  würde  die  Tochter  nicht  dort 
suchen. 

Dt«  EngllDdtt:    Du   ■IW  Wglb    bitte  ni*  in  Olcn 

1«3  Wag  der  Mutter  ans  Herz  geht,  das  geht  dem 
Vater  nur  an  die  Knie.  ~  Laitndarl  II.  Ji .-  /Wri 
II,  JM;  Simrack,  7JM. 


aibir  lind  Malier, 


.allig  u; 


VU«r,  Orouniutler,   I 
HlntcrD. 

167  Wenn  de  Moder  ni  nä  seggen  kao,  dtm  ■ 

de  Kinner  ök  ni  ja  seggen.    (irm )  —  i-r 

mam,  III.  K.  46. 

168  Wenn  der  Mutter  Hemde  der  Tochter  get« 

wird,  so  nimmt  sie  (gewöhnlich)  »aä  1 
Matter  Gang  an.  -      '■     " 

BiiU.  ■  All  iBiMdan  band 


169  Wenn  die  MutUr  Gottes  im  Regen  üben* 
birce  geht,  muss  sie  im  Regen  wied^. 

rück.     (ScUet.)  —  BotM.ii. 

170  Wenn  die  Mutter  Gottes  nicht  wäre,  idt 
mich  beut'  noch  hängen  laeMn,  ngt 
Kapnzirer.  —  Slaittnpiejii ,  ti,  r, 

171  Wenn  die  Motter  nicht  zu  Hau»,  sieht  di«  1 J 

ter  zum  Fenster  hinaus. 
■DHhl  dia  Toobtar  das  TIaeh  Blebl  nnctat. 
na  Wenn  die  Mutter  nicht  züchtig  vnd  schuEU 
ist,  so  wird  es  die  Tochter  nicht  sein  a-UI 
—  trtmnim,  1(9,  )s. 

173  Wenn  die  Mutter  sürlit,  löst  sich  die  Fid 

auf,    (mn±j 

174  Wenn  die  Mutter  todt  ist,  hört  dw  Gros  i 


klaer« 

Obna 


B  Vottbail  flndak 


■uiau.    (Jirii4ttrf  I,  19a> 

176  Wenn  eine  Mutter  weint, 
nen  echt  . 

Dia  Aenptn  »«Jan: 


SO   sind   die  lH 


la  Haltai,    artiba  Ibi  ■ 
_    „Jiabdam  Walba.  daatb« 

waiBt.     (BurrUardl,  tll ;  HtiiuitTf    VI.  tt.} 

176  Wenn  eine  Mutter  twei  Kinder  hat,  ao  ut'i 

Sau  dabei.  —  Simmt,  »7ti. 

177  Wenn  in  ere  Moetcr  '■  erst  Kind  stirbt,  toi 
d'  Stube  grösser  mache  lo.  —  jmiii»im.  i 

178  Wenn  in  ere  Mueter  's  erst  Kind  aürbl,  k  i 
si  iV  Tischdrucbe  grösser  mache  lo.  —   « 

179  Wenn  in  ere  Mueter  's  erst  Kind  Mirbt.  «o  i 
grosse  Suppescbössle  iVeg  sack«. 


180  Wenn  man  spricht:  vnaer  Matter  ist  ein  Br» 
das  gehet  hin;  wenn  man  aber  i^:  <^' 
Brant,  ilas  laut  vbi^- 


Grossmutter  ii 


Wir  dein  muetter  ein  hnr,  der  ratter  ein  in 
nuch  hetbtu  gelt,  m>  werest  Üeb.  —  f'" 

i,  SI":  Pein.  II,  tn:  Hmitdi.  UW,  t;    GraMr.  '  I 
Ugawlg.in';   nmlnm  DioMam.U»*.   Lv« 

II,  n:  sciateil,  a.ut.y. 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


R-  der  Hntter  nicht  ta\gt,  miua  der  Stief- 
natter  folgen. 
AMhbMUi  ■  ..    .     ._ -  . 


-U  rrd>  Doder 


.1  ijdB  I 


(Prot. 


■  [uUd  bj  bia  •Wp-dama.    CAaüii  //,  UJ 

■RA:  Dm  inut  Ijdei  nooT,  ban  mittt  1/da  •t^ftnoeT. 

UnM,  111  ;   Töriiiig,  I8.J 

er  die  UnUer  beiaert,  betaert  auch  dEis  Kind. 

~  Cral.lU.lK. 

ia  Kind  «awonui)  bat,  hiinthel.  macht  ^a  dadaich 
ai  BbafriB  und  du  Kind  m  «liitin  raahUn  Ehekioda. 

lu  Dk  barnll.  (Caltit  nnd  SMylfr .  CorfKt  jurii  Buio- 
tUenm  atui^ml,  Stockbolni  ISUl,  U,  ll.f 

ET  die  Mutter  mit  der  Tochter  nimml ,  dem 
irird  en  an  Unterhtiltuag  nicht  feblen. 

H.:  NapoJlmaJ  nulky  ■  durob  af ,  tatavj  Dfliparou.  -» 

tr  foT  leiner  Matter  Kind  ( d.  i.  für  tich  selbet) 
Mrrt,  der  aorgt  nicht  vei^eblich. 

i. :  Dl*  lUn  moadaH  Und  banatd ,  baward  gean  rotUD 
ifr*L  (Xramir .  BolLileiilulni  Worltrb.,  IieliulE  1119, 
1,  1U9.J 

er  gut  bei  der  Matter  steht,  dem  die  Toch- 
ter nicht  entzeht.  —  LiAmod.  i,  SM. 
n  hat  leine  Matter  nicht  faetchiiaen? 

Bd  Ttinlciia  («7):  Wa  a&  bafi  una  modar  niobt 
kKluBaB.      <QDla  gcaBlom  matiia  teadaiit  ■tercora 

frr  kiji  joder  Mutter  ein  fromb  Kind  ziehen. 

-  LOmua».  l«,  19;  Pttri.  It.  1X1:  Chaoi.  ISS. 

\a  mehr  ftla  deine  Mutter  dich  lieben  will, 
that  nichts,  als  er  schickt  dich  lom  April. 
'y  min  Moder  ok  'ne  Zeg  and  ik  hedd  man 
lüden  Däg.  —  GiohH.  vai. 

Wira  Dein«  Hsitar  auob  «in*  Zi^a,         '  '  '  ''"'" 
HI  gm  Oadalliao.     Um  lu  lagan,  it. 
Vmli  Mna  nladaia  AbksEft  aDfwiaKI. 
^tr  nich  wil  der  Huter  pareren ,  de  mot  den 
KsIfTelle  parSren.  (B.  vatai,)  —  sdambach,  i,  u. 

Ubrt  ana  dar  ZaII  bar,  vo  aicb  dla  Hhh  aai  nn- 
Ubib  andaraBarnt  atwaa  taugt«D,ati  erguu«  pflegtan. 
er  Dicht  Mutter  ist,  kann  nicht  Mutter  sein, 
'er  seine  Mutter  betrübt,  der  ist  verflochL  — 
A«,  II.  7M. 

'tuen  Mutter  dea  hitzige  Fieber  nnd  wessen 
y»ur  dsa  kalte  Fieber  ist,  woher  soll  dem 
tiesimdheit  kommen?  —  Burckhardi.  eai. 
Ton  das  Irfddan  dar  KlndET,   dla  aai  dam  Bntsezan- 

ruua  Chvaktar  dar  Aaltan  arwuhum. 
üe  Mutter  das  Lied  angestimmt,  so  singt 
M  die  Tochter. 

DiiFiin«):  Wai  dlaHottaraliigt,  daalsUt  du  Kind. 

(Bmram,  »J 

Ite  die  Mutter  Gottes  übera  Gebirge  geht,  so 
^«krt  lie  wieder  zurück. 
lie  die  Matter  singt,  ao  stimmen  die  Töch- 


ter ei 

DieLallan:  Tiillart 
Etjtt  dka  MoUar,  ao  aprlngan  dla  TSciilar.    (-.tllniaaii 

TiedieMutter,  so  auch  die  Kinder.  —  r«iir,  ses". 

"  ■■  Fun««  (rauf—  — — ■■— 

«le  die  Mnttei 


D  Jodaln  dla  TSebm. 

.  38.)    Dia  Buhd: 
TSciilar.    -  ■■ 


SO  die  Tochter.  —  Coal,»»«.- 

turfd«,  *«»:   Slrme.  I.  «;    Otc.rut.,  S7S;    Porwnio- 
»".  MJ:  ntMbert  I.  lOt;  VII.  aJ. 

"P:  »Iit  die  Mnncr  W  .  wl«'*ain  Borama'mn'l'.'  lal 
^1  HolUr  itDli.  wla  aiu  Ledatboli,  lit  dla  Hi 


m  Trin- 


I    Sprich 


''•UtcriicbaHalDTQl 

(Ihr 

d'EiKenbaiWna 

ntdlBNaoh- 

l™««oilbert«eenw 

»Mb  «lu  grtadlict, 

larond  Im  baiiil; 

'*  in  IKS  in  Pater. 

urg 

brifl:    Vebn- 

<n  fno*mi  dT  Lthn 

i/ormCH,  EiiimicAo/lul  iitd  Pa*iy 

»,  '■  Siran 

«  f*»^-,    uad 

pro« 

«*(    Äoü.™.! 

y^^.  „DiaVentbiiDa" 

•aglei,„blatiil 
kan.     Wsbrand 

UDanehopf- 

l'l™  Stoff  nun  Na. 

bdan 

^?°lw  Ihr«  WlrkiniB  al> 

elwai  »Bgabana 

•W«  ■  ?orm.jp.B 

wo 

cba  In  Blaioha. 

long  Itarar  Abna. 


liatlga  nnd  kdrpar- 
OngaD.    Wftbtand 


dämmt  dar  Tbaolosa  du  Kind  im  Hottaileiba  wagan 
Cardlnalvarerbuiig  der  •  EfbaDnda«.'^  üntar  Vararboag 
tiiiletal  dar  Varfauer  „dla  doroh  Zangong  In  dla 
Keima  dar  Naabkommen  gala^  Anlaga  aur  £nl- 
wickelnnv  dar  AllacUeben  Cebantfoimaa  nnd  Slgan- 
ichattan",  wai  Danaj,  „nalAillnba  ZBabtung"  naDnI. 


dai  oiguiichen  Slofli"  uni 

OaaMian  w/ikt.  Diaaa'vatait 
an*  nlohl  alwai  Ton  dar  oigi 
Ueb  Traanbarei  Min  ■otl ,  iil 


riEbl  T. 


uae  dan  Smn'iltjfpi 
(eathUi  nnd  dla  r_ 
ncbaabwa  Zalt  blnai 


WiKtarhalnng 
trpB*  der  Wfln 
BrbColga  dar  L 


..'  Jikt  maUu,tak< 
Ika.     ((^änlgciliy,  I 


tor.  ♦m"'.; 


«  la  flila.     ILmna.  I,  IS»^  — 
—  La  nlla  aalt  le  ebamlD  da  la 


,  takra  kii;  kakor  a 


Lat.:  Flllna  nt  pabi,  )inii]l*  (ic  flUa  malrL    (daat,  UM,; 

—  Hatram  teqnlmlnl  porci.    (Eittlii* ,  4SD.J 
actmä.:  DotUran  trSdar  gtSnu  1  aiodnn*  lUk.    (OrvM, 

tu.; 

t/Hg.!  IrUnS  u  annja,  olras  a  lainfa.    (Oaal,  ISKiJ 

200  Wie  eine  Mutter,  liebt  niemand  auf  Erden.  (Maü.i 

201  Wo  dieMutter  (Natur)  nichts  gethan,  wird  der 

Hof(Schul-)meister  wenig  Ehre  han. 
203  Wo  die  Mutter  uns  ist,  sind  die  Kinder  gar 


it  die  MbH 


Graf,  SS 


folgt*. 


r,  SM.; 


■lud  aa  ai 
la  HDtwr  nn&äi'ni 
la  ilnt  dla  Und  gar  i 


e  Kind«! 


303  Zärtliche  Mutter,  grindige  Tochter. 
•304  Ach,  Mudder,  all  dit  Gele,     ("ftmin*™.; 

Aoh  HalUr.  all  dia(  Oalbe.     SaherBbatta  Varnoa- 
damng  bbar  dla  tf  enge  too  irgandatvu. 

•30&  Achter  Moders  Kohlpott  ( Müspottj  aittn  blibn. 

—  Eidacatd.  IWl. 
•306  Af  Muttera  FUli  rite.    fLu«™.; 

Zn  Fnaa  gaben. 

*20T  An  anneri  Motter  hat  a  (auch)  a  liabes  Kind. 

(Frankm.J  —  Fnmmann,  VI.  JM,  JSl. 

•20a  Ar   fert  (fährt)  seiner  Mutter  wider   'a  Maul. 
(f'Tankcn-J   —  FrommuBB,  VI.  Ml,  Jsi. 
Er  wldarbeUI. 
*209  Bei  der  Mutter  bleiben.  —  £ucI«>r,  «O. 

HolL;  HIJ  blU»  bU  moadaT  l'hniB.    (ffarnhemit,  H.Sl\) 
La!.:    Apad  matiem  muara.    (SUeUiw,  tan.) 
•310  Brüd  dine  Moder  nig.  —  Döfirrri,*»*. 

Lau  alla  Lenta  nagsnickt.    (8.  BrUden.) 
*211  Da  geht  die  Mutter  vom  Kinde.  —  Stii.W. 
•212  Das  is  aane  von  untern  Müttern  (jüdisch:  Jon- 
nohea).  —  r«idiau,<. 

%t  Betaiehnnng  alaar  .«Ordlsan  nnd  mlldlbSilgcn 

"■■■  ü,a,i,.„;=,LiOOglC 


*  313  Dftt  &■  irer  MotUr  är  Daecbter.    fSitittHrg.- 
*214  Dkt  geit  Hoder  un  Gitka  an.  —  Eidmid,  im. 

Butm,  m:  Fnmmam,  II,  M8,  IM:  *"mi,  tl«;  Hoiu- 
tolmbr,  II. 
Du  ilad  FniunuotMD. 

*21ä  Dat  18  6ii,  de  sine  Hoder  vor  'ne  Hnre  scheid. 

—  Dülmen,  30I'. 
Bin  Hib»i,  bOMItlB^t  IKluch. 

*216  Dtkt  ia  Moden  Eiud  wert.  —  Dö&iwn,  a»''. 

du  MntUr  »whu  lit.'  ' 

*317  De  u  sin  Liewe  wual  nich  achter  M6ra  Fotte 

ekonmen.  —  Lgra,  im. 
*2l$  De  MulUrGoedea  drüget de  Windeln.   (ntu{.) 

W«iB  H  b«l  SnonaiHhtbi  regntl. 

*319  Den  h&t  keine  deutsche  Mutter  gestillt. 

Däm. :  Su  fninl  }Bg  bfr  dlat  eo  duna-koue  for  lad  mallt. 
Und  in  UaganthaU:  Su  undttonjaa  faudietau  bara. 
(Pro:  da:,  106J 
*320  Die  muter  s&Kt  es.  —  Tappiiu,  90*;  Enehng,  II,  loj. 
*221  Die  Hatter  diiToa  ist  gestorben. 
Von  alnar  lafai  HltaDeii  Snob«, 

*222  Die  Mutter  hot  em's  (hat  ihm  das)  Elapperle 
nich  umauiut  ongabangeD.  —  Hoiuum,  3t»:  da- 

nwlcka,  HS. 

*  233  Die  Mutter  sogt :  dieser  sei  sein  Vatet-. 
'234  Dö  schockt  d'r  dein'  Mutter  ao'n  Schöfkü. 

So  ngtD  dia  Kiub«  in  dar  Dmgagand  ton  BahnUioh 
Fitadland,  wtnn  aioar  dem  udam  tod  hintaa  aioso 
KDlailo»  vaiHtil. 
*32ö  Einen  eu  Mattem  bringen. 


■•(onnon,  flndaQ  steh  ■.  ■.  ü.  noch  tDlgtnda 
adinurtsn:  Bi  in  E'iaigltclie.  olc  nana 
□1  mane  Eogalifaaka'n  ain  Inagll.  Er 
n«  1  d'  CUlaba  uad  bu>t  dar  lldarlg  Ha- 
in ab  UolHilrlppalar.     I  «eU  U.bgr  ile 


llbar  d'  Ldbri  (Wsllla).     Gr  in 
>t  ao  iDbcr  wia'i  Junge  Klndlti 

wia  d'  K^  an.  Wadai. 

'227  Er  hat  et  von  «einer  Mutter  geerbt,    was  ihr 

auf  Schuleu  schwerlich  erwerbt. 
'22S  Er  hat  noch  etwas  von  seiner  Mutler  Milch 

im  Leibe.  —  ElnW»,  *w. 
*2S9  Er  hat  seine  Mutter  gckässt. 

eohanhall  Ton  alnani,  dac  mit  dar  Km(  »Bf  dla  Brda 


gatUlan  IH. 


ir  I». 


Ä0«.:Hijh»8ftrtj 

amo«larHakDi 

.  (llarrttani'C.II, 

230  Er  ist  seine 

mnter   snn 

wie   ein   geyas. 

froHol,  II,  !*• 

■  F,^lir,  «■ 

E|«ri«».H.JM, 

■KcA,  liM, 


>:  KäTU 


iU». 


>  dicitiu.     (nUipfi.   I.  UJ;  Eft- 

*231  Erutaeisermnterwolbekant,  dannergedeockt 

jhrer    offt  —  FtanA,  II.  »*•;   rujipiu»,  •»*;   E»«- 
n»a,  II,  3C1:  Euitein,  MI. 
•232  Er  ist  seiner  Mntter  Htrapüuktlein. 

BM.:  HU  !•  mtMdan  hsrtlsp.     (ßarrtl-ui-rr,  11,31''.) 

'  333  Er  ist  seiner  Mutter  zu  früh  entlaufen. 

Soll..-  HU  (■ultanoagTuiiiJiigmoadarBeDODHn.  (Han-e- 
tomir.  II,  »1".) 
*334  Er  ist  zu  iciner  Mutter   gekommen,    wie   die 


*  -d'^b  Er  sitzt  bei  seiner  Mntter  Breitopf. 

SoU.:  HU  ilt  slUld  blj  moadan  iiappnt.  —  Hü  ii(  mu 
bU  iDoadir  «■  koekalaerao.    (Harril,',f„rt,  11.  »■».; 
*336  Er  will  es  Muttern  klagen. 


*  237  Er  vin  seine  Mutter  lehren  Kinder  plta 

(erziehen). 
*23S  Geh  din' Moder  br&den  {a-d.).  —  -— i'  ■,  in.i 
„Da  bfiis  Bot  (BubaJ  Ik  tall  dia  laana  Inta, 


im  KiadardenUcbaii:  Bmd' diB  MadH.    (B.  Bi*M 

>239  KUt«  seine  Matter  ihn  nie  geboren. 

JOdlaoh-daDUobe   Badasiut   ia  Waiaak»  ili  < 
wOBichoiw:  BoUat  Mvaaaa  B«ariaaab  ia  dat  Hu 

BMDh. 

>2U  Hilf,  schwarze  Mutter  Gottes.  —  Ei«««.! 

Rriuberp  T,  B>. 
1b  BlBdedaln  (Caatoa  8abi>]rB>  M  (U  ins»» 
blilaaa  Miriagbild,  daaau  Oartekl  aW  B 
aind  BDd  dai  tob  gUaMgan  Volka  ili  •■ 
all  Dil  obiBBB  WotUb  BBsarad«  wird. 

'241  I  bt  miner  Moeter  nid  a  de  Zehe  g'arvl 

—  SidcrmcitMr,  lOS;  PMcUadad  b«i  Simmdi.  t» 

'242  Ich  bin  meinr  matter  eben  ao  hwt  *«i 

"243  Meine  Frau  Mntter  war  «ine  von  Holt 
Lat.:  r  -  -        -  -         . 


D,  b.  Idb  bin  am  I.  April  gi 
'245  Meine  Mutter  und  seine  Mutter  haben  lid 
Einer  Sonne  gewinnt.    (8.  i».) 

Hund  II46,  KabSI»,  Ooha, 
KlabsnnfUl  in  Nachtn«.) 

d''K*a  at  d'Adua.    (Mtim 

■346  Min  MutU  heffan'n  Galgen  geseidit{T>.  f 

bur^  tn  Atf  iVorini  PnuMaem.J 

'347  Mutter,  halt  a  Hnnd,  lost  da  KotM  loft^ 


i.Ml;  ( 


ie.in. 


'ii&  Nu    Bchia    di    de   Moer   in    de    Meug«|{ 

(Ottliva.)  —  ItuMTm,  U«:  Hi«^irfnadar.  Bl 

'249  Rielx,  Mudder,  de  Landwehr  kämmL  fhn 

Fr.  BainoK  bamarkl  dua:  „Maa  kun  tf  ^ 
Fnita:  Waa  badantat  dul  bona:  1,  da«  m\ 
lo'a  Spitkvon:  la.  dua  Spriahvort  >la  KamOa 
dactal  wird,  dar  licb  mll  andan  WorWa  ajdiia 
nn  IUmi  und  d«  Erkllmug  nicbt    b«l*if,  M 


alu  Spricb«! 

n  Oaät,    biawcili 
■M  baisahant  aoll 


'350  SecW    (solches)   kocht    meine   Matts  ■ 

aiari.J  —  l-threngtl ,  U.  t». 
Dararticaa   (wotod  abaii  dla  Bad«}  Mb  tat  »• 


!&p«llea  und  l'raiogniet  ^aog«:  dla  Kanatkr,  ■ 
Da  blat  iaduobaicd]ti«,'ala«lBaItaahBlbHBpM 


Du  h».t  dla  dral  mauacbl . 

wail  dn  lohalUautlB  bamaib  waUaäli 
Tod«  «ardan  alcli  dia  gappiiaanh^. 


253  Seine  Mutter  ist'  vor  einer  Ente  «ri<4r>» 

■)  Wahnud  der  SchmBSanabaft  —  Taa  baaai 
duraUg«!  MaBaohaBJ    ^QQQlp 


Hatterarm — Unttergroscben 

Seiiier  HnUer  HSfaner  fliegen  uicbt  ao  hoali 
(weit). 

So  hoeh,  »  wslt  dankt  u  Dlohl. 
ia.:ZljBB**d*nfaoaDd«niTl1*gMiMaT«riü>t.  IBam- 
ttmh,  II.  M".; 

3)0  iit  ihrer  Matter  Tocht«r. 


^e  »iod  eicht  f 


21  Dtterband — Mutterliebe 


■•     fÄO». 


r  MutUr. 

_  I  jdlu  nutkL    (itlaitftt'Kl.) 

0  nuchl«  es  meine  selige  Mutter,  wenn  aie 
■chlafen  ginE- 
Za  jmuid ,  im  bafin  Llsbtpi 


fTViffJ- 


emaiid  einen  Hatterbrader  nennen.  rKiin. 
Ihfi  mit  aliiain  KhiBdUotaan,  ain  dan  Stuili 
(KlataBlan  Sehlnphiöit  balacaa, 

Vu  man  an  der  Mutterbnut  eingeugen,  ver- 
liert «icb  niohL 

Wt  TOrkao  u«an :  Dh  HtloraU ,  dH  um  ml 
XUcli  «IntHiigaii .  nhl  au  Ott  das  I>*b«a  fort. 
■tu  kMbande  Na&iuB  an  baialsbnni,  aigt  mi 
HoUud;  Dm  bM  ar  ans  ulaar  HntWr  Brut  alasa- 
n^B.  DHUtlhBimUd«iKiiidaibr*IUlffal(lBg<«aban. 
IbnuHrg    VI,  Si.) 

itoSe  MÖerlten  hiät  ütr  Glöweken.    (l>«ioi,n.j 

-  Ftrmtnidl.W,  IM,  U. 

IUI  Mörtje,    m^"   Kindje.  —  Bvm»,  Ui;   Hm- 
Uflulfl'.  ff. 

IFtr  ein  Mütterchen  freit,  segnet  sich  für  Zeit 

and   Ewigkeit.  —  Dniftdw  BrnnameUmtj,  W.  TS8. 

IbUerke,  best  e  flauenet  Hemd  an.  —  Fnuk- 
Katlerke,  ön  Jen  gröt  Jnng  uich  oni  Vaderke? 

—  *riM**i«f  ',  M»I. 

BoU  dU  0«4mi1i«ii  daaiush  dar  HbUw  nfandanKiD- 


■  dem  Matterßaale.    (Utinitiaen.) 


Igt  die  Muttarhanä  Kueh  ai 


J«,  «,  «"J 

3  Mutterhand  acnlAgt  keine  Beulen. 

8S*n. !  HatllDj'  rasa  1  kdjj  blf ( ,  wiUv-  (üuJankf,  MO-J 
I^.i  Mkhtal  mkkai  aUaub  nlbkriaka*.  (äalotetity ,  WD.; 
LU.iMotlBea  rmakoa  uwalBoi.    cä(la*<»i>f .  tOO-J 

3  Mutterhäade  eind  weich ,  auch  wenn  tie  ecblagen. 

In  IdtBiun;  Dm  Tstan  uod   dgr  Huttti  tUnda  aiad 
waiek.     DI*  WalHbaB:  Wo  di>  Muti«  tüDioUlgt,  da 
«lahal  dH  nalaoh.    fAtf>u»nv  '.  !*■;  f"-  **■) 
AJ*ai..'MklÜn;raaa,lkdj>M]l,iMkk7.  rdilabxiljr.WO.J 


-.  .  .  nllcatbaUt.  Db 
dohuübiaiiar ,  inokar' 
narkUtaabanth,  glab^ 


r  matterhnndHelenallein.  —  XUc,  m. 

D«  Aildnok  gahon  n  dan  Valkunp«lMlT«u.  I 
IB  Hannabaialiebas  TorkamnaulaB  h*t  Fiat.  Brich 
In  HolnliisaB  Mauunalt   lUid  «DhlaaoidBM  In  F 

namnt  JtialtJun  Miinäartt<t(II,  I»  fg.;  i '   "- 

flndan  wir  dia  BaiaiohnDDgen :  —'-'^*- — 
boBigaeiw,  gaUmldaiiblnar,  .  . 

iulttegU,    lobnaablatoutitihw^nl»)    ataiiHlaekan- 
•ll,p*o(ikaklnbaiiMbw>n.a(MknbaUfai>lar,Ulpp*t- 
"   n.aladhaUaabidicJiMr- 


gUna 


Hob  1b  dlaitr  Bloblong  bnibit.    I«b  baba  blai   i..- 
alnlgaua  den  nwbr  ■!■  TlarhoBdert  AnadrUckan  dliaar 
Art  daa  hannabarglacbHi  Spraebgablalai  banrorgahoban. 
A)<l. :  HD  ta  Bioadsnial  BUaan.    (Sarnbomie,  IT;31''.1 
KatterUniL 

Man  findet  manchi  leltzeunB  mutterkind  auff 

erden.  —  J^ricolu  /,  tat:  Lthmmn,  II,  Ml,  8;  Petri. 
II,  MS. 
Seil. :  HaB  Tbidt  Benlg  BaldiBB^  Boadaia  klnd  op  auda . 
(Hambm^,  11,  »a>J 
Kntterletb. 

1  Schon  im  Mutterleibe  sind  die  E«el  grau. 
*3  A  bot  sich  *na  Motterleibe  hennagelogen.  — 

GaoMiot*.  U. 
*S  Er  iat,  wie  er  ana  Mutterleibs  gekommen   ist. 
—  EufMn.  wi. 
Aim,  BMkt,  bloH,  bultit  BlobU  odar  bat  Ulai  Tar- 

*4  He   heft   löck  nt  Muttaliew  gelogc.  —  f^Htck- 


t  Hertxen. 


Intterfluoh   gebet  nicht 

(MM, 
Mutterflüche  kleben  nicht  und  Vater«orn  schwöret 

nicht.  —  Simni^,  mi:  X«M'.  W»:  ürrnw,  l,  IBM 

flnuttrf  f ,  IH. 
El  iit  ein  Mutterflucb. 
Bis..  Rn  [i  «Ml  iiUMden  Tloak.    (Barribtmir,  II,  91* 

W<r   die   MuttergBUB    verkwift,    verkauft    das 

Glück.     i'K-nd.  Laut 

MT»b«t. 

Untur^bet  baut  daa  Haus  und   holt  aus  dem 
Heeresgrande  heraus. 


*  Sie  hat  nichts  alt  ihr  Mutterliebe«. 

Bali.:  AI  wBt  aij  haaft,  li  aen  watai-  an  aai. 

Bat  HnboaaliTODibBrapaatt.    (BamttiiUi,  It.U*.} 
Kuttarllabe. 

1  Muttertieb  iet  viel  itercker,  denn  der  Kinder 
Dreck  vnd  Grind.  —  Pari,  II.  IM;  f.uihff«  mck- 

riiat,  i»*:  titkartf,  I,  Sil. 
3  Mutterliebe  altert  nicht. 

Abar  dar  Ktadar  Llaba  Hhr  bald. 
■BSHm.:  Matafikt  (tdaa  t  dllklab,  a  dJUkt  *  hortsb.  — 
KaUu  la  deeroa  plija,  a  dcarkapo  prknaikjU«.    (&- 
lato.«*y,  *00.J 

. lalla  tonjoora  ae  roBonTalla.    (Beim 


De  ModergoU'e  drl^t  Soterdaga  ör  UoU  ( Hanbe ). 

Ja4a  HOBDBkaul  aahalBt,  waui  aaoh  BBiaa^AiWai 

Ulcka,  dla  Saua. 


lariattaabildenan. 

Kt  es  kei  Mattergottesbildchen   eea  aoheif,  et 

mg  ■  lieh  ald '  ens '  e  Möhnge  <  dervör.  (Kän.j 


Z  MutterUebe  die 
höchste  Liehe. 

Aaabli   " 


>  Liebe,   Gottealiebe   die 


*:  Blnai  Hatln  liab«  Iit 
dl*  baau  fop  auaa.    iiumutrii  I.} 

l  Mutterliebe  ist  stärker  als  der  Grind  am  Kinde. 

In  Mailand  balHI  aa:  Her  Isoashl  dleb,  walobaaaact, 
daa*  <r  dlflb  mahi  Uabt  ala  dalae  MotMr.  —  maaaaii 
liabt  »la  alna  Mallw, 

'}  (Jeber  Mutterliebe  keine  Liebe. 

DIs  Spaulat  itallan  di«  Llaba  daa  Tatar*  bOber. 


Fri.'  IJolia' 


ir  altld  «] 


.    fiVor. 


*t  f  alsta  DC 


(Fl 


luT  da  padra,   qaa  1d   daaai    •■  ajta,     (Oa- 
Uar,  sno.) 

I  Tiel  Mutterliebe  schadet   den  Kindern.  — 

Lakrang«!,  f,  Ml. 

^. ;  A  ibUd  naj  ba*a  tao  nmeb  ar  bla  nolh<r>*  blaadag. 

;  Aaiin  taBaro  dalla  laadia,  aiaor  torta  dal  padr*.    (Ca- 


i.LiOOglC 


819  Mnttermal  —  Muttersöhnleia 

Hnttamul. 

1  Muttermal,  Liebesmal. 

Auf  SardinlaD  ikgt  man:  Eina  FnD  BÜt  alnim  Unt- 
.  .    .  *"^  '"^  ^™,  "■".■"  *'»™'  IfBiUbt.  flMiiJhnv  i],  IJSJ 

2  Am  Muttermal  erkenDen.  —  Sitelein,  isi. 

tnt.v  B  oHTO  BognoHm.    (EiieMn,  (HIJ 

3  In  ein  Mutterinal  stechea. 

Auf  alnaa  Punkt  tcaRao,  wo  kBlos  BapSiuliiiw  1)1; 
elnao  atduken- ,  gsfabl-   und   •lllanloHn  Hanisban 

iu(.;  Pnnga«  In  naoo.    ffloriU,  /,  J09.J 
Kuttsnnlloh. 

1  Die  an  der  Muttermilch  getrauken,  die  könnea 

auch  hernach  Wein  trincken.  —  Lthmam,  im.  h. 

2  Waa  man  in  der  Muttormilch  gatranken,  dta 

läset  sich  nicht  austreiben. 

Dta  apaniu:  'Wu  mu  mll  dorUllch  elnuuat,  blalbt 
aln  Orabtuoli.    (Rri%iliirg    Vif,  I8J 

"3  Etwas  mit  der  Muttermilch  einsaugan.  —  i 

I,  IMT. 

I,  DenkUDgawtlien  In  der  frahs- 


■tan  iugend  u 


*  1  £r  mnttert  sich.  —  *tnaj\a  I,  bi 
Er  lil  du  Hattat  Is  Osauat  »dar 


.:r^^ 


*2  Uuttere  dich  vod  nimm  des   vaters  weyse  b 

—  AgricoSa  I,  Ut:  LaAmana,  II.  «J,  W;  IWri,  II,  it 


Schantutt  Ton 
DDd  M  Inf  dan  V 


n  jtauuid  dla  Man 


•Er  ist  mnttemackend.  —  Tof 
]Cntt«rpfttiiilB. 

*£r  hat  Matterpfeiinige. 

Vtil  dla  FnDioian  frohal  du 
ux  nasnaa  pdegian,  lo  luan  ■ 
nlgnoii.    (SniiTaier.  34b.; 
IStitt«Tsobaf. 

Ein  Mutterschaf,  das  nicht  sein  Lamm  bäh 
schreien  hört  wird  keinem  Kalbe  antworten, 
wenn  es  blökt. 


bile  Kind  Ulgno 


1  Moracbot  es  warm,  hai  ii  rik  adder  ai 

mmich.  III,  IM.iS. 

3  Mutterschos   ist  arm,  aber  warm.  ~- 

I,  tm.  Simrock,  1311;  Rtimberj  I,  lu. 
In  Aaohan ;  Hoddaniobui  •■  irm ,  effil  ( 


(F<rn __..., 

3  Mutt«r8ch  Schot  öss  t 
Kiittara««Ia. 

•Dar  lett  »k  ken  Modi 
]tntters«etaiiBllsls. 
*  1  Er  ist  mutterseelenallein.  (Oiifrif 

' ■  ilaUl  atl»! 


imam  nach  Dähiiert  i 
ddanaea ;  Uodac  Wii 


wekste.    fProc.  Prmutm.J 
iSl  sehn.  —  BicAHoM,  iroi. 

—  Eichvali.  ITOl. 
i"):   BodanaUg 'nII4n. 


iai«D. 
lUgallaan.    (TenillaM 
1  oit.  (Blöder  I,  WM 


walcha  dla  Hutlar  geborav  h 
MnttcrPMaa. 

Muatte(r)seg'n  geaht  übe  n 


i'  Jöcher  aus.  (Tirai.j 


IIatt«rHhuoli«n. 

'Es  ist  ein  Muttersöhnchen. 

Ein  tanlrtalln    Kind     (>.  d.  3;i), 

dia  der  VcDitlun  lagt:    War  nni  a 

maobt  ai  tatt,  und  wtt  sät  ainaa  Itohn 

anra  Manen.    (Reinibtra    VII.  TS.) 

Mmtttaahnlrin . 


wird  und  TOD 
I  8<hvMn  bat, 


dfHaken, 

Elgenilni 

Bell-:  Hil  ii 


Muttenöhnel. 
pha    HedaniarlTiMt  eti 

neniaiS  4' 

iDgllch» 


Muttersprache — HOtze 

KuttsrapTMilM.  1 

Wer  aeine  Motterapracbe  redet  wie  «  nj 
ist  der  Verschtcng  werth- 

B5km.:  Kdo  le  la  Tluuf  rej  itjdl,  ImtH  ptOf;  1 

lidl.     |-drin*w,(y,)S7.; 

Muttarthrftae. 

Mntterthränen  kommen  aus  dem  Hernr  ' 
Mnttartrsii. 

1  Huttertreu  iat  nngegründt;   weleho-  ru  a 

Mutter  findt,  der  hat  einea  Scluti  w 
weit,  er  sehe  nur,  dass  er  es  jhrTcr^ 

Gruler,  III,  10;  Lttuatiui,  U,H4,  n.  i 

2  Muttertreu  wird  täglich  neu.  - 

mct.niS;  PiUor,,  P/H,  il;  Xdrtc.UI»;   I 
BiielrM.Mt;  flniiM, /,»»«, 

Darum  baiitt  aa  In  BeTsaioo:    W«t  «j 
weint  niobt.    (Ränit^rg  l,  iM.} 
Hntt«mrBtajui  (•.  Hutiatwiu). 

Ein  Pfund   Mutterveratand   ist  bcMcr  il< 
Stein  Buch  Weisheit.  —  WuttUer.  BLt%. 
Hatterwlnil. 

'Moderwind  alldn.  ~  Frudibitr',taa. 
Kntterwlta. 

1  Ein  Loth  Muttorwitz  ist  besser  ab  ein  R 
Schulweisheit. 


2  Ein   Qaentchen  Mutterwitz  ist 

Centner  Schulwitz.  —  SIkMb.  mi;  .«wm, 
Caal,  1177;  Siebcnlna.  150;  Sinn»,  I.  tt;  tn 
Bamaiu,,  Hitlen-., /f .  1»;  Kahner.  Ssiira.nl 


Friedrich  mui 


litataweiab«!     i 


a  waraabaoir  Jodiael 
•oteliaa  tfea:   Mam 

'''d^mM  ArlTn"'" 


Muttenom  hat  kein  Hom. 

Er  lil  Diobt  geflhrliab,  ar  aia_     _  _. 

Lal.!  IlMria  Carre  Injarjat  pletai  JabaL     (nrt^i  I 
lippi.  I.  S«.J  ' 

Kau. 
'l  Ein  hässlicher  Mut£. 

Lal.;  Ther.ltea  faeiaa.    CPKÜippl.  U,  Il».J 

•3  Es  ist  ihm  alles  Matz.    (Kiikn.^ 

Eine  glalobgoliiga  t<uha ;  er  wird  *«  ' 
TotwflTtaa  n.  *.  w.  ntaht  btt«hit.    (S.  MMvr'- 

1  Bemer  eine  schlechte  Mätse  als  b«rlMapi 

ifaU..-  Balar  mbo  deobla  anta  op,  da  UaUknU 
alapan.    (BarrOomi,,  II.  uo".; 

2  Drockt  die  de  Mdla,   denn  kep  di  e  fl''>- 

FTuchbirr  ',  KM.  I 

a  Dröckt   die  de  Möti,   schwelle   die  ■!<■  ll' 
güke  (jucken)  die  de  Fl&oker,  hattSti-iJ 
e  Hacken?  —  /WcMi««,  ven. 
4  Eine  Mütze  ist  mehr  werlh  als  bändelt  lUiN 
&  Hurtig  zur  Mütze  war  manchem  »ehoB  m 


das  K^nze  (durch  alle)  Land.    <S  IM  » 
1  Mutz'  unner  de  Ilüd,  dat  licilctd  fOf^L 

'"■""•L'^'r"*^t?boQlc 


iitxeo  bsttlen  (haltoo)  ehmohl  lange,  weil  roa 

nie  oPta  Kuppe  sieht.     (Oberlaana.j 

nUen   in    allen  Wäacben   und  Mädchen   auf 

allen  KirchmeHSa  halten  nicht. 

MB  dl  de   Motz  to  denn,    legg  di    e   Pötz- 

aöck  rön. 

1  mancherlei  Mäken,  so  mancherlei  Nuiren. 

—  Eueläm,Ul:  Simroek.TUi;  AiSrla'.  M0|;  Jtm». 
I,IM3;  AüAord.  IM;  VuJjiua,  SS7, 

opp  mi  de  Mutz',  segl  Kraw.  (7)  —  ihefer,  ta». 
Qi£T  einer  schlechten  Mütze  steckt  oft  ein 
guter  Kopf. 

I :  Sou  tsl  bonnsl  11  7  *  plu  qo'll  na  panlt.     (Ca- 

'tm  die  Mülase  pust,  der  setze  sie  auf. 

Wer  ilfib  4arab  d«n  aainiproohtaan  Tai]«!  gatiofton 
fUüi,  wand*  Um  Bot  (ich  u. 
äs  piMi*  s  qiul  Dutto  qnote   buntUi    luoialclD 

'er  keine  Hülze  bat,  furchtet  nicht,  aich  zu 

crkälUn. 

V  ia  gen  Smiten  mit  de  Mutz'  na.  —  Fritm- 

«n,  II.  iK,  19 :  Kem,  lOBO. 

Di«    aitbi«iich«D  Bmaeni    hiban   tUa  aavohnhait, 

Ikna  Huid  »dar  ibra  Eiua  u"  -■—  "-■■'-'- 

KrftB,  miB  il*  diaHlban  Tano 

■!•  Dil  dar  Matia  nidit  arralsha 

UMT  Ibram  Barulcb. 

U  eaa  em  noh  der  Motz.     (BtHurt.) 

Dtraber  hat  sr   Hlna  Fcaade;  M   tat  le,  wia  oi'i 

Ütt  geit    wie  e    Motz.  —  FrücMier,  SU;   Fruck- 

lit  Od  mi  man  e  Motz.    ('Ofi;>r»u(.j   —   FtuA- 


ataanoellaD.    Wal 


<taU  >n  dla  HiihiialUgki 
Wind  eine  MQUe  Tom  K 
)ea  drückt  die  Mütze. 


:opf«  1 


(Oityrev, 

f»llia,  ' 

>ur  Hn  hia  Mota  efteremitj.   CJnirum.J  - 

Dir  VortheU  iit  hin,  dar  Gewinn  enlgangai 

He  Mütze  at«ht  ihm  nicht  gnt  (recht).  —  Frueh- 

Ul-,  DeuBMituthamnlatgagd.  (aarrtlHm.it.  II,  IIX*.} 

he  Mätze  wird  ihm   weg;genommen.  —  FriRA- 

litr  ',  H». 

iTiH,  in  «elBhem  aiiis  WOcliüeriD  Uegl-  ^*  »Utie 
mau  dann  dnich  ein  Oaicbsnk  kuigalait  wardan.  Un- 
OmtUcb  wild  dlB  Radautari  BBgawandt,  wBnnelnam 

DBTortangeisfaaa  aln  Unfal]  bagsgnat. 

un  (IriJckt  de  Motz,  od  e  Hut  heft  hei  nich. 

—  Fnukbier  ',  im. 

£m  lett  de  Motz  itchäf.    (Uamu).) 

Er  iit  TflTBtUmnt. 

M.'Hl)  •MzUnemnUaphBiraUduiriCTan).  (Barrt- 
h^«.  //,  lll».J 

tr  hat  die  Mütze  schief,  er  hat  wol  alten  Wei- 
zen zu  verkaufen. 


Mützenmacher — Nabelleidea  82! 

'39  Er  bat  heate  die  gmt«  Mütee  (nicht)  auf. 

Ia(  (niaht)  In  gntar  Lanna. 

'30  Er  hat  seine  Mütze  über  die  Mühle  geworfen 

£r  hat  alob  bbar  aU«a  weggaiaub. 
'31  Er  bat  seine  Mutze  verkehrt  auf. 


'32  Er  ist  wie  eine  hohe  Mütze,  sie  iallt  darch  den 
leisesten  Stoas  herab.  —  AircUwrdi,  asi. 
Von  alnara  falgaB,  aaUwinaB  Hanashan. 

'33  Er   trägt   die   Mütze  nach   dem   preuBBiacbeu 


Booh  rargablLch 
BoU.:  Ei]  dräagt  d< 


•  Btutasalabrtai 
n.    (Harrebomit 


*34  Er  wird  was  auf  seine  Mütze  kriegen. 

Boa.:  HU  haeft  wbI  op  iljot  ubU  gakragaii,    (Barrttmim. 

11.  «1».; 
*35  Eb  ist  unter  seiner  Mütu  nicht  richtig.  (Kiiiun.j 

{B.  ObantababsD.) 
•36  Ue  hett  wat  in  de  Mutz'.  —  Htm,  io«i, 

D.  h.  Im  Kopfe,  er  nibrt  waa  im  Schilde. 
*37  He  is  under  ken   Mütze  to  faugn.     fOiifna.)  — 

Baeren,  n\ ;  FroBiBWinn  ,  F,  H3,  SJ6;  Eitliwati,  1H8. 

*38  Uei  het  em  de  Müske  fäuert.    (Sautrlni.) 

HBt  Ihm  SHshnaiEbell. 

*39  Ich  warf  meine  Matze  über  die  Mühle  hinaus, 
und  was  daraus  geworden  ist,  weiss  ich  nicht 

Sehlaaapbme  dar  HkabaBerithtar. 

*40  Ik  kan  es  gar  nich  unner  de  Müssen   hrigen. 

—  Lyra,  IM. 
Hlohl  bagrai/en,  taaBan,  varataban. 

*41  Mau   kann   e   Motz   mank   sine   Word   dorch- 

Bchmite.     (OUpremi.) 
Zvtactaen  aelnen  Woftan  kann  sun  eine  Hut»  bis- 

Ktttaeninaoliar. 

*Er  ist  wie  der  Mützenmacher,  er  macht  alles 
nach  seinem  Kopfe. 


um  au  ugan ,  daaa  (lob  Panonan  oder  Bacban  dtahau 
MyiThon. 

Wenn  man  die  Myrrhen  zeratösst,  riechen   sie 
(erst)  gat  —  Parimtaixn.  im. 
Kyrta. 

1  Die   Myrte   bewahrt   ihr   frixcheB   Grün,    auch 

wenn  sie  neben  dem  fahlen  Distelitrauch  steht. 

(Tirk.) 

2  Die  Myrte  der  Liebe  gedeiht  nur  in  dem  Gar- 

ten der  Treue. 
*3  Die  Myrte  verloren  halien. 

D.  1.  die  Juasfranichatl  Bnd  damit  dia  Beeht,  bal 
der  TrBBimg  ainan  Hjneukraut  tu  tragen.     Uaber  dIa 

(Vgl.   Wi,ltrma~i-i  Mo-ai'W.  1»«^.  S-  ä^S.) 
Jüyrtenbatim. 

Ein  Myrtciibaum  ist  stets  ein  Myrtonbaum,  wenn 
er  auch  noter  Nesseln  steht. 


N. 


i  de  Nabel  Bcbo  'nein  drucke.  — 

9. 

ah  damlltblgen,  ,  kleinkrieitea ,  lOchligan. 

r.-Schla.  J  —  Ptlfr,  ÜB. 
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N»ch— Nachbar 


t  Nach  und  nach  frisst  die  lUtte  Webohkoro. 
3  Nuüi  und  nach  niBcht  der  Vogel  sein  Neat.  — 

Sininst,  liaot;  JMrta.  SMI.-  »niini.  i.  aiB. 
Durah   ululUBd*   ThlMcli*!!   galu|t   b*d  •ndllih 


a  Nach  nnd  nach  wird  ein  Ding  aocb  fertig. 

lal,:  PkollatlBi  Int«  nooedDDt  omaH  mala. 

*4  Er  iit  lehr  oaoh  rieh.  ~-  FrinMitr'.  tros. 
*S  Naoh  mir  die  Sintflut 

Prt.!  Aprti  mal  I*  dfluga.    (BbIik  I,  t.) 

*6  Nach  mir  mag  es  werden  wie  ea  will. 

lt.!  CU  TlaD  diglTO,  larrj  l'uclo. 
*7  Nach  und  nach.  —  EUtlän.  ui. 

Um  du  ullaiUilieh«  Vorgalun  in  eiii*i  Saohs  «  l. 
lalBhnan.  D<«  Vttblsdnsg  batUnd  uhoB,  wl*  dnioh 
und  dunfa,  für  und  fOr,   übar  nad  ab«T,  um  mir 


in,  SMJ 

S  Nach  noa  nach ,  wie  dar  Amtinann  den  äohmer- 
bauch  erhielt. 


'Einem  nach&ffen. 

Zdid  Uiit«f«Dtiih]«  voD  DBotuhmui,  fm  ÜIbd*  dos 
UaMiKlmärmiht:  „Und  wie  «  ilEb  rluputond  ' 
■"     •■--'— —  --    --  ,i,g,BackU" 

D  Onttad  im  J*bn  Ittl ,  mit 


El«t«prnl|Mr  Khlo 

duDI  •Toer  SoBa*,  v 

■"ortwi:  „Nbb,  — ■-' 

b,  datMin« 

<•  lusiiaAi  V 

il  BDd  Damtl 


WoiMb;  „Hob,  o^ullab*  1 

AÜ«,  dat  Min«  ItDItat,   dar  wOrdigaB 

■IIa*  Duhatt;  aAo  8ta  auh  dna^Mn 

AJb  Dach.longar  AH«,  ihn  Kam 

.  *.  «."   (suuitrififfti,  »1,  a.) 

_..  iu>~ii»  uivn.  —  Batn  Ttl  ubitnta  Tlian.    f«: 
Hut,IO|  n<«ari,t,  m.) 


1  Wer  nachahmt,  macht  sich  zum  Sklaven. 

„HMhshBBB«inehti>ISklk<r«ulos.'<    (SillBtar ,  Oi.} 
tat.:  lmlt*turma  Hmiu  paoiii. 

3  Wer  nicht  nachahmt,  wird   nicht  nachgeahmt. 
MaoUhrao. 

*Ea  ist  böss  (ihm  nicht  gut)  nachähreu,  wo  er 
geachoitten    büt.   —   FnaA.  u,  ii3*.  E)tri«a. 

U.  MS.  Saiia,  JH,  KtMla*.  Ot. 


1  A  Nobesch  K«nger  un  Benger  vergibt  mer  sich 

net.     (BeOmt.) 
NHbbuaklBdar  kenat  nui  lud  daiHB  Blndar  auch. 

2  An  gädeo  NUbar  as  bidaröab  an  fiiren  (widjeo  ) 

Frinj.     (Amnan.)  —  Uauft.   VIH,  SU,  ieo;  Jaluu- 
<«.  UO. 
Üb  flalar  NMhbar  !■>  bfaaar  als  ahi  fam»  Fnand. 

3  Auf  des  Nachbarg  Felde  steht  der  Flachs  im- 

mer am  schön«  ten. 
„Kln  jadaa  diuokt,  ul&aa  nacbbani  fLacbi*  tIbI  baaan 


,    (Pni 


«*J  ( 


I,  IMJ 


roU.     (&la- 


Biim.:     Hoinijb    t^ 

t«*»,,  V».) 
FMj>..-  LepiM  iboM*  DB  eadidm.    (Cttakovt^ .  IIM.; 

4  Besser  dem  Nachbar  den  Stiefel  patcen  als  dem 

Fremden  den  Fuss  küssen. 

5  fiesser  (ein)  Nachbar  an  der  Wand  (Hand),  als 

(ein)  Bruder  (Freund,  Tetter)  vberLond.  — 

Labmmia.US.lO;  Pari.  Ü.U:  Ott^t^.  MU.tl-.Eitt- 
l(ia,  «SS:  fiüoUi«.  Ml;  KtUr..  VIII.  «8;  IHUrr,  l»,  S; 
Gaat,  1178 ;  Saila,  113:  Lattniort  Il.i;  MmrocJi,  IIH; 
WuldUer.XVIlI.m  l&r /lamHr:  Sekamiatl,  l,tl: 
Für  HaUfok;  Caiiu,  SU.  US. 

miM.  —  Miaiiz  Taal  proobaia  qu'aml  lolaMln. 

6  BOse  Nacbbom  lehren  früh  aufstehen. 

7  Böse  Nachbarn  soll  man  lernen  ertragen. 

SolL.-  Kvada  gabuna  mMl  man  baana.     (Harrtivmd; 
I,  U»ti J 

8  Böser  Nachkar,  ewiger  Krieg.  —  .Simmdi.  mt. 
*  By-n-eme  böse  Nochber  nndby-n-cre  böse  Frau 

seil  me  nit  s&ge:  strof  mi  Gott,  me-n-iaeh 
scho  g'stroft  g*Dne.  (SUMem.}  —  scittM.  IT,  in; 

SsWraiMttrr,  Ut. 


Ntcbbsr  i 

10  Dem  die  Nacfabam  Übel  geratbcD  sind, drrm 
rieh  selbst  loben.  —  Ihwiar.  ml 

■  1  Der  mnss  wol  böse  Nachbarn  labeo,  ^  ■ 
selber  lobt. 

£apl..-  Ha  dwalla  lar  ^m  Dai^bbcmn  («:  teib  ^Uh 
boDii]  Ibat'a  faln  lo  praiaa  bimaatC    fBata  K.  lä, 

19  Der    Nachbarn    Recht    ist    Gottei    RKbt. 

5fM«Ma,  trs. 
13  Der  nächste  Nachbar   ist   der  lihbftte  ln«| 
—   Qtai.  Ml,  IM.  I 

Daa  daaluba Brbraehl  b>tM^uaa«ftfit(i4B.< 


&Ht.    Wo   dia   KDItanBDg   Mwala 
In   den  Brbgaog  gelaBflcn  Oau  i 

aagat  dia  ICeaanat  Bit  im  Sohncr  < 

mit  dam  Haaaa  dai  Hlabai*  let,  dar 
■iah.    (OrimiK,  I,  M.) 

Maat«  Boat,  libita  frioan.  aa' 


Bicbll*  KartW 


.    I8,re 


MM.:  DaaaU  bnat 

Cmg.:    UOBdaäar 

(Tacr  a>  aiemiKd  Muaar  Idd^a.    (ümal.iä, 

14  Der  schlechte  Nachbar  sieht  nur,  wm  in!  i 

hineingeht,  aber  nicht,  was  faeraatkoiBDU 

AurcUanll,  IM.  ] 

Er  brlBgl  Dsr  In  Uachonna,  «■  dar  bckkrl 

iet   blLod   for  dia  gnEan  Einuchafta«  daaeillflai 
bonarkl  bloe  lelBaYabiar. 

15  Des  bösen  Nachbars  Augen  sind  voll  >'ad. 
£än, :  NabcMi  «ra  «  aTlndi  AdJt.    (Fnr.  dt*. .  Mj 

16  Des  Nachbarn  Frau  ist  allzeit  schöner. 
''•',/•  o^;  ,'•■)'  altri  par  aampn  pik  bda.  ,'■■ 

legt  immer  grösser 

__i  Nacbbarp  Wahn  »bi 

wie  aina  Ouie.    (SciUcila.  3Ji.) 
Port.:  A  oabra  de  oliiha  'neinila,   nali  lau  *■ 

a  minlia.    (Bok*  I,  7a  a.  KS.)  ^ 

Span.:  liA  «lllna  da  ml  raeiiul  maa  hBSrga  hm  i< 

mla.    (Bokn  /.  H8.J  '^  " 

IS  Des  Nachbara  Kuh  gibt  «Ihseit  mehr  Mildi 

„Vnd  (daakl  ein  Jsdu)  da*  islaM ■■■— 

•ilMlt  Tiel  mehr  alieb  dean  dl*  MinannU."     •i 


Dia   Rnim:    Daa   Nuhbere  Hetina  r 
baieai  ala  dl«  eigene  Lunprate.    (AUm4 

20  Des  Nachbars  Pferd  f&ttert  sich  allnil  b 

—  Pari,  II,  IM. 

31  Dea  Nachbars  Dnglück  ist  uns  dl    _ 
22  Dea  Nachbara  Unglück   lehrt   tina   da*  t 

Aabnlicb  nualicb  Mman  VI.  «TD. 

33  Des  Nachbare  wegen  soll  man  etw_  __.. 

34  Des  Nachbars  Weisen  steht  immer  bessrr. 


35  Desa  Nachbarn  Braten 


26  Die  Nacbbsm 

Graf.  B4,  IM, 


X.6'<^' 


Nacbbar 


)Ie  Nachbun  aiad  die  achädlichBtcn  Feinde, 
WDderlich  die,  so  unterm  Schein  Frieden* 
mit  nna  durch  andere  kriegen.  —  Oftl.ia. 

>ie  Nachbmwren  sind  jtn  fern,  er  mtUB  aich 
•eiber  loben.  —  Tappiiu.  im";  smier.im;  ith- 

RuBB.  II,  11.  n;  Karle.  OM*. 
'^fi, !  Ha  luw  111  luislibsiin  ttut'a  Hin  U  pnlH  hin  ttU. 

(üaal,  itoa.) 

IM. :  HJJ  aort  BMD*  aovda  baian  hebbsn ,  whI  UJ  piüit 
><eb  hIthi.  —  HlT  uoBt  liab  nlraD  prjlua,  lUn* 
bann  doao  bet  nlM.    (Marrtbaoiit ,  I.  WiK) 

M:  Iff  mmat  oult.    (Taffita.  l»»».) 

Ja  m^st  in  deine«  Nachbars  Küche  sehen,  am 

meisten  aber  aieh  in  dein  Häfelnn, 
■Jiu  bds«r  Nachbar  ist  ein  ewiger  Zank.  —  Sw 


Tiukai  bthiMpioi.-  BiD 
bl»  iu  fl«b«su  Bir'--'- 

ina.     föaal,  UM.) 

Isak  lou  iioBuitdEjk 


bOm  NMbbir  MUlal 
> ,  qaiinlo  bMIk  IB  nera 

knd  aiinak  gondgja  tt 

E^a  b(ser  Nachbar  ist  ein  FegteuBel  iu  dor 
Stadt  Tnnd  aaffem  Landt.  —  Ltkmana.  iW,  li: 
fWn,  U,  i;o. 

ÜH..-  Ond  naboa  «r  duUob  ikBia-lId  ( dual-nlrkk« ). 
(Fnn.  dat. .  MI J 

Eis   böser    Nachbar    ist    ein    Flageteofel.    — 

ÜMl.  11». 

■i  ia(,  wia  dar  UuBww  Mct,  lUban  HtadtriaiMl  mit 
M>..  5>l>o«  Sie  er  (Tladiraldt.    (Btkn  I,  J9y 


D  Invidan 


,    rtH'« 


•  .4B1.J 


Em  böser  Nnohbar  ist  ein  Üblich  Unglück.  — 

fiiBiroct.  riU-,  KöTlt,  43M;  WaiHii.»!:  Brom,  I.TKt. 
MM..-  Oaanb  gnMMr*  plu«  du  laaUga  boten.    (Barri- 

8clicaf./ondgniin*«raaiU8*liK>Un«]d.    (iiruMi,616.) 

Ein  böser  Nachbar  ist  fürchterlich ,  drum  trogt 

die  Schnecke  ihr  Ilaus  mit  sich. 
Ein  bOaor  nacbbar  kann  mehr  schaden  thun, 

■li  ein  Frembder  Ertzfeindt.  —  Litnuuiii,  »3s,  7. 
Dv  bAia  NuUlbiv  kuu  abai  rnntda  dar  AaDida  En. 

ftlBd    Hlo,     vli  dia  Wni 


u  daatiohe  Talk  gawa 


natnd. 


■  lieh  d< 


Kiufant 


!•  Soldaten  n'^al  OaoaltthaUgkaltan  bagingta,  ba- 

I,  dia  Ebia  baba,  dar  Naolibar  aloai  ■»  giouen  Ka- 
V  u  ■ciii,  10  maiM  ai  dla  KlainigkeiUu  (ola  mn 
ii  tmuCilichsn  Plflndenugsn  In  Fuii  nannte)  nicht 
balsakaisD.  (amäieliaflir,  Magdsbarg  UM,  1.  IHJ 
. :  Dan  (kal  lig  aalTlDTe,  dat  barti  onda  giandaT. 
Btln  I,  V>i.)  —  Ond  naba  kand  givre  maara  akado 


.    (fr«. 


Cnili 


böser  ^achbM'  redet  nichts  Gutes. 

Osd  naba  Uar  dal  nida  ob  taler  dat  onda  am  dig. 

dt.  dan.,  m.J 

böeer   nachbanr  iat  der  Juden   fluch.  — 

:n,  4BS:  Gaal,  11»; 
xmreik.  TU«  .  KJrU,  «191 ;  Kört«  ',  Uli ;  firaiui.  I.  tlt\. 
In  Talmod  flodal  alsh  der  Spraoh:  Laldal  dar  Böaa- 
tobl.  Hl  lafdfit  lain  ITachbar  mtt:  gaht'a  dem  Froni' 

Bacfabar.     (Tract. 


■  .».) 


Itt.:  ÖgtMt  aat  tItI  praataoUa  dolola  amlcl,  Jnmindiiia 
V  lila  aom  morlanta  morl.    frjitaiii,  it.) 

>  Ein  böser  nachpanr  ist  Irger  dann  der  schaur  ' 

—  front»,  I.  IM';  Lcfcmam,  II.  l»l,  1«. 

JDh  kalt«,  Tiarttlglaa  Ftal 
kunaar  Uidan,  da«  da  nuigi 


it  bOI*  ftacbbaiR 


-~  U  aalTt  da  u  salÜTO  Tlelno  • 
,  riula  dl  TioliSD.    CJraoaa,  311.J 
f»<.;AMiTUInliadk*«aU>a>anUnbB.    (Bot 


/.  I( 


I  Eid  guter  Nacbbar  in  der  noth  ist  beuer  (mehr 
«rth)  als  ein  femer  Bruder  (Vetter,  Freund). 

—  Uliinaiui,S».10;Efc(Inn,  «J;  .flmrpdl,  IMI :  plol». 
i'nUdilM'i  Ttoehel,  144. 

1d  Bedburg :  *Tit  god«  ^obar  eai  baaaar  ala  'oa  waakda 
'"nX,  In  OtIMMland:  Bd  goda  Kabar  la  balar  ai'n 
^•nritBd.    (EielutaU,m*i  ItamMfätr,  t.) 


(Bokn  I,  M7.> 
J/oH..-  Ben  goede 


badra  and  brodar  I  andan  bj.    (Prot, 
agan   er  god  Tan,   man  ond  graada, 


roln.:  Sfiiad  dabrf  la  braU  «tojl. 

40  Ein  gnter  Nachbar  ist  bcKser   als   ein    Kleinod 

im  Kosten.  —  Lihmann.  Uli ,  £1. 
Hin. .-  Sud  nabo  ai  Ijt  badn  and  penga,    (Fror,  da», ,  413.; 
iai.:  Tlolnna  bona*,  Ingeu  bOBDOi.    (BiMtr,  Hi  Xn'lita- 

41  Ein   guter   Nachbar   ist   das   halbe  Leben.  — 

KrKiiBjiar,  IM*. 

43  Ein  gnter  Nachbar  ist  die  beste  Wache. 

SeMietd.!  Ood  graime  It  landaus  blata  wU.    C<TruM,  Kl.) 

43  Ein   guter  Nachbar  ist  ein  köstlich  Ding.  — 

^'roact,  ;,  17;  £iMlni>.  tS3:  Goal.  1178,  SJmriKt,  m«. 
Frl.!  Bita  B  an  aa  malaon  qid  de  aoaToUina  eat  titat.  — 

/Vilx.-'Stalad  dobry  la  brtta  itol.    (Uatim.  KO.) 

44  Ein  gnter  nachbaur  ist  ein  tbewrer  man.  — 

r.e*nuiSB,  II.  1».  M;  Frantk.  I,  lil*':  SiUor,  (10. 

Ab  Ein  gnter  uachbawer  ist  ein  edel  klei/nodt.  — 

AjrioAa  I,  117;  EpmUfl,  «3*;  Eyirnng,  II.  II»:  CniMr. 

/,  11;  Petri.JI.  191;  Schoud.  1110*> ;  Bratm,  I.  ISSO. 
avlivt.1  Dobrf  aonaad  drabf  klinot(Talik}  poklad).    (6t- 

lakoMky,  413J 
fXia.:  aodaDaboBrarlaodeUbaatcTaD,    (Fm.dan..at.) 
BqU.:  Eon  med  nabnnr  la  aeo  «dal  klalneod.     (Barrt- 

tOA«.  I,  IM".; 

44)  Ein  Nachbar  an  der  Hand  (Wand)  ist  besser 

als  ein  Frennd  (Bruder,  Schwester,  Vetter) 

über  Land.  —  Härte,  4Mi  ;  Graf,  «6. 
Im  Hara :  De  Xa*ai  an  dar  Wand  U  baller  aa'n  Frtnd 

orar  Land.    (Lalirtngtl.  l,  inj 
Bikm.:   Lepif  bllikr  aoiuMl,   nai  dalak}  pntal.     (Ctta- 

iloNJIlF ,  411.; 
Il.j  UagUo  «  Tieino  da  pmaa,  oba  fratallo  da  luBga. 
Pula..'   Lepaif   afrtad  bUakl,    allH    brat   dalekl.      (Otts- 

^OM^,  413.^   —  Nlakapnl  BaltUuiaoli    knpo)   a«alada. 


.    (Oru 


le  wad  banden  ii  btttre  in  b  aar  Itngt 


.1M.J 


47  Ein  Nachbar  beneidet  den  andern. 

wir  banal dOB  nicht  dl* ,  la  arall  hoher  liehen  aU  wir, 
aondem  die,  wBloba  wir  bald  la  errelahan  hoDan. 

48  Ein  Nachbar   in   der  nehe   ist   besser  denn  ein 

Bmder    in    der    fem.  —  Bart.  U.  21«;   Uemtdt. 
123.  7;  Spr.  Sal.  IT.  ID;  Sdtuite ,  »T;  Zehner,  m. 
"  "      ~  bnu  du  ean  dlgta  bloadTar- 


ioglio  un 


_.Hj,  40T    a.-Woi««,  3S0.; 
blnwarauda  wlu.    (TinUma,  tt.) 

49  Ein  Nachbar  ist  der  Lehrer  des  andern. 

Daln  Naabbar  lat  dein  Latirar ,  aagen  dl*  Anibat. 

50  Ein  Nachbar  ist  des  andern  Fuss  und  Uand. 

Böktn.:  Moha  nohn  podplra,  a  alell  ob4  dobie.    (Ctla- 
kciitii,tit.} 

61  Ein  Nachbar  kennt  den  andern  (oder:  weiss, 
wie  es  mit  dem  andern  steht). 

" ■       "' ■   ■-t*y,411.j 


&a  Ein  Nachbar 

S4.S». 
Wall  abao  1 


liadil,  J 


gegenaaltlga  Dlanatlaillgkalt  die 
•  uiuuun  uc  ■  <.  ■lumiuDuii  ohnana  arndoht  worden  kbnnan. 
Mkd. :  Hl  eine  aaber  mol  dem  andern  halpan.  {Back ,  3»!.) 

63  Ein  Nacbbar  reicht  dem  andern  die  Hand. 

54  Ein  nachbanr  ist  dem  andern  ein  brand  fchnl* 
dig.  —  Egmalff,  41**;  OnUer,  I,  K;  ftiri,  II,  U(: 
Cfertn;,  ff,  191;  Lihmami .  3tt ,  IJ ;  Saiter,  SS»;  Ein- 
Mn .  W :  Simrock ,  ra\ ;  Kirlt .  41S9 ;  6'raf.  M.  M ;  HSH- 
',  iß:  Pitlat.,  V.  II:  £ii«.harl,  !«1;  iferiiM.  I,  »: 


KU .  1.  » 


Wann  i: 


ndea  Haan 


and  dl* 


da 

Baaltaar  daa  Uanaaa.  b 

•1  dam  daa  Fau 

nd. 

daigelbaa  h 

S'V 

daa>  dai  UnglU 

Dig 

leiB 

4° 

u^ 

aln°a"Bohad, 

u  Tarpaiehui. 

leb 

»tabam  glelo 

acOoTahtgawUtl^ 

•eti 

Se 

gibt 

VerhUtnlaea, 

la 

den  «iBar  mli 

d«B 

andaro 

»LiOOglC 


Hau.:  De  • 


>r  Uaf 


man.    tSamHimäi,  r,  I0i'.)  —  I>n 
Hn>  ■m  ot  «en  bMn  brnkan  om   den  nek  tu  itin' 
bnnnuu  W  ipueii.     (Jtarriiom^t,  I .  Uü.) 

£<i(..' AUquldiuliimpioptHTlslnumboaun.    (Sitor.lJOJ 
8e*wtd.:   Dea   enft  tfTuinBn  UJdei  itundon  cmdt  lOi  duu 
ludna  ikold.    (dniöb.  HS.} 

55  Ein  ■chtinmier  Nachbar  ist  ichoti  Bvhwer   im 

Dorf,  im  Haus  uud  Wagen,  am  Bchwcrslen 
doch  im  Bette  zu  ertragen. 

56  Einem  naohbar  maea  man  kein  braod  ins  Hanss 

legen,  da  man  dem  fewr  am  nechateu  ritEt  — 

Lthman« ,  Ml .  3». 

b1  Eines  Nachbars  wegen  loll  man  etwas  (viel) 

leiden. 
5S  En  guedcn  Noaber  es  biät«r  as  cd  Taren  Frönt. 

—    Woaie,  M,M». 

09  Erst  mtuB  jnau  nach  dem  Nachbar  fragen,  ehe 
man  ein  Hans  kanfl,  und  nach  dem  Gefähr- 
ten, ehe  man  sich  auf  den  Wegmacht.    (Arab.) 

üo  Ugn  TbomlatoUni.  nli «  den  Vctkiuf  »in«  Lud- 

Sta  »ikaDdicte ,  OflanUloh  ■Ditofca,  dui  sa tntfllobs 
dbbarD  hübe. 

60  Es  ist  gut  mit  nachbam  scheum  anffrichten.  — 

Franck,  I,  ;»*■;  Gnttr.  S.U. 
Däi,.:  Und  Dabo  er  bodn  «ud  brodn  I  uden  b;.     (BoM% 


matln.    (Mo,, 


laiB  piit  mklDUi  (Dia  en  >  i 
mau  pinguedlna  qum  mea 


SctiKiJ.;  Mu  ilOi  Djektt  fbi  (tiuaMTnJft.    (arutb.iiO.} 

61  Es  ixt  kein  Nachbar  nie  ao  gut,  der  nicht  bis- 
weilen Schaden  thnt. 
63  Es  ist  nicht  vber  einen  böaen  nachbaurn.  — 

finiiiA,  I,  78*';  GniUr,  f,  li;  J^rrt.  (/,  S7t;  LcAmdM. 
//,  IK,  51. 

63  Es  ist  nichts  über  einen  guten  Nachbar. 

Lai.  I  SMu  Otmnwn  pensqBlIur ,  gl  nmu  Owbdw  Betwa. 

64  Es  ist  vnbesonnen,  dass  einer  in  seines  Nach- 

bawren  Uauai  ein  Brand  einlegt,  dass  er  zu- 
uechst  am  Kern  miua  gitsen.  (3.  hwu  im,)  — 

Lehmaau,  SM,  M. 

66  Es  miuB  ein  nachbawer  mit  dem  andern  ein 

brandtfener  für  liebe  nehmen.  —  AtrüoUi  I.  ai9; 

TafifHu,  l]l>:  mri,  II.  as»!  Hmiich,  IDU,  39;  Lalai- 
•hrfll,n;   Lehmam,  i36,  IS;   tadmoiiN,  H,  1)8  ,  8«; 

Eucleia.  W. 

iB».  nanon.    (BTilai.  II.  3 ,  iSi.) 
Lal.:   Aliquld  mill   ptDptei   Ticluau  ualum.      (PUlippi, 
I,  Mi  Tapplat,  ir";  Mtniiel,,  108],  30.; 
6C  Ea  nennt  mancher  den  Nachbar  einen  Eset,  der 
selber  Säcke  trigt. 

•en' «Hl.    (Barrtbemit,  I.l'ii^.j 

67  Et  ies  beStter  en  gurren  Noawer  ftrre  en  feron 

Frönd.      C.1n""W(,;  —  firmnricJi.  I,  SM,  M. 

6B  Frag  min  Naher  Jeck,  de  lügt  ebenso  wol  as 
ek.  —  Schüuc,  m,  K. 

JIM.:  Vraw  hal  mljneB  bnaimu,  die  kaa  iDoml  Utgm 
all  ik.    fBambom^t.  I,  lOS*.; 

69  Frag*  min'nNawer  Fick,  hei  is  cbeuBO  'n  Schelm 

as  ick.      {MKUnb^rtJ 

Wird  gabnuebt  nni  efnni  ran  dar  aadani  Partei  vor- 
geiabla(enan   Zeugan    ili     aDBUlti«    aurQckiuwalaan. 

70  Frage   meinen   Nachbar,    der   ut   ebenso    klug 

Mao.:  Visa«  bat  mljnea  baormwi,  dla  waai  hat  ook  slat. 
(ffarrrtoF««,  /,  Vit:} 

71  Frow  dich  nicht  deines  Nachbarn  schadt,  du 

hast  davon  nichts  als  vnflat  —  Lrhnan»,  iU.  I. 

72  Gät  Nöber  GAId  wicrt    fsiebnhtira.-uithi.}  —  Sek»- 

I  trigst  wenig 

iDug  baga(B<n.    Vgl.  ueb  BapÄir'i  UariiHru  Spncli- 
icM-ur ,  HU  «a  nt  Varleumdu  aad  ikt«  UltipaBbah  aa- 


gewnadt  wird,  du  diu  deahklb   iB  dia  XMaMal 
B*beD,  OBi  Ibm  die  Ehre  abnaehBaMaa  od  tai 

74  Guoder  Noaber  an  de  Wand  is  bst«r  h>  b  Ri 

der  O&wer  Land.  —  ^cUiapinaaa,  HM.  tat** 

Ib  Guter  Nachbar,  gute  Nahrung. 

ilvÄm.1  DobTt  aDBaad  p&l  ünoali.    fCMaUailf .  ta 


äoll. :  Ken  Boad  gabbqr  btodt  guadeB  Borgea.  ilh 

I,  lOS  aj 

77  Hall'a   mit  den  Nachbarn,  ob    gebe  <I 

oder  übel.  —  mnr.  «is«:  Kärti '.  s(«:  im 

fr,.:  11  n'aat  Toiala  qal  aa  vai.ü».    (Vawa.  ; 
Potn.:  LapaiaB«iUdbli>lil,  ulill bimt  dalakL  IM* 

78  üalt'B  mit  den  Nachbarn,  so  viel  an  dl 

klTU.  ttM. 

Ola  Tartiaallatakell  der  Kachbuti  anlanu 


la  Aaajptaa  ei 
Diobt  leldaD,  a 
bardt.  6J    BriB 


EogU  loa 


LeilhboB 


U  judi 


79  Kauf  deines  Nachbarn  Kind  und  Cteic  •<■ 
Nachbarn  Kind,  ao  weiset  dn,  was  aen 
sind.  —  £>i(T.  1, 3M,  Eiicicui,  la.  (MUm.i 

fiu«'..  If.  41;  Simnck.ltK:  karte,  bMU:  tr*  ^1 
SO  Kein  Nachbar  ist  der  beste. 


!  deinen  Nachbar   in  Frieden,  ta 
Bah'  im  eigenen  Uaus  besducden. 

kend  wiit  aa  awe  kriJteBda  lüBdow.     H/»^ 
'•  "*"■•*  ,      • 

84  Liebe  deinen  Nachbar,   reiaa    aber  da  I| 
nicht  eini  —  FAtAttn.  va:  simnct.  im>.  * 

It  nbl:  Strif/rr.  IM. 

ibbara  TardraBft  dii  Fi« 


acliB».    (Ällnu 


.!  Paar 


Ddliai 


.    f£il« 


nilodaa.    (Ba»iU,  II.  ** 
>  Lobt  schon  der  Kachbar  das  Pferdkin,  • 

er'a  auch  nicht  geritten.  —  Euäna.  **■ 
•n  Ii«a(t  a.  -  ■" 


.  deine  Nachbarn. 

la  uwe  gabaieD,    (UarribonUt.  I,^■'i'■ 

dem  Nachbar  vertrann,  a«^ ' 
aber  auf  den  Zann. 

88  Man  muss  dem  Nachbar  keinen  Brand  mtl 

legen,  man  EÜndet  sonst  sein  eigerM  i^ 

89  Man  muss  des  Nachbars  Bier  nicht  eher  >• 

bin  man  aus  der  Schenke  herau>  'V- 


86  Mach's 

SM.:  DD 

87  Man  kam 


90  Man  muss  nicht  dem  Nachbar  das  Enn ' 

schneiden. 

Frl.:  L'aa  na  dolt  pH  maitc«  Is  kBlxtnatfnr"' 
rovx.  I,  n.)  ,  ^ 

91  Man  muss  nicht  über  des  Nachbar*  [■'■  ^ 
das  eigene  Löcher  b*L 

II  SshUt  Diabt  dMaaa  NBcktanl*-<" 


vLlOOglC 


Naclibar 


Man  soll  des  Nachbar*  groBses  Hbub  itütien, 
damit  unsere  kleine  Hütte  nicht  einfiUtl 

Ibn  soll  keinen  Nachbar  oder  LandsUMD  eu 
boch  latien  steigen.  —  nun,  IH,  lo. 

lUu  soIIb  mit  des  Nachbaren  h&Iten,  ee  gehe 
wohl  oder  vbeL  —  Lelinuiiui.  UI,  U. 

!u'ln.'l(iu[(oaiedtiaii»deinln»ltjBblk>lptuithrDgk; 
iJitl,  ■  i>  dobi«  prijJtl.  —  SoDied  i  •oaHdam  plu« 
iraikj  JIMt  poTlnim.  —  Vedl«  lODuddr  |ili  1  Idobr« 
UtiU.     lätlatoMlrJ,,  tu.} 

l!»ncher  kehrt  vor  des  Nachbars  Thür  und 
läsBt  den  Scbmoz  vor  der  eigenen  liegen. 

•ftnOthn.     (OnM,  M6.J 

tbncber  wärmt  sich  lieber  bej  dess  Naohbaren 
brandt,  ab  daaa  er  solt  leschen  helffen.  — 
tebmwi ,  US,  i. 

Ije  musB  den  Nochbar  nid  witen  thue  aa  hin- 
ter Thür.     (Luitnt.) 

Uil  den  nftchbaaem  wol  mr  gern  eseen,  aber 
nit  Ireschen.  —  Franck,  II,  m». 

Hit  den  nachbawren  hebt  man  den  laun  anff.  — 
JjnoAi  /,  1»;  Fraaek,  I,  iW:  /l,  m";  Tappuu .  lli'' : 
EsfTMg,  II.  140;  EgenBlff,  Hl*';  GrUer,  I,  W:  III,  tS: 
tflouiw,  //,  411.  BO;  Scholltl,  1139':  IhOibrimd,  V: 
£ucl«ii.4S3;  Simrock.lUO:  Päur.,  t.  U ;  K6rle.  43M: 
&ulrr.  18s;  GniU.SU;  JfiMipn.  IM:  Braia.l.iUl; 
SAmiU,  Kl,  SeO:  BlmltMi.  DeuUcIta  PrivalreM.  I.  43T. 


-.  diM  atoNulibuia 
Wig  IB   ■BiDHIl   7(ldg   1 


Ul.:  Bodubi    Sit  Brlgeri 


Hit  ei 


null. 


(Bind 


lailgllDi 

u  Hänser.  — 

r&DffflhraQ, 


„...Ult  dem  ItubbkniD  >oU  mn  Hti 
■wit  iDu  b<T  dsB  UOMani  Klndsi  ftnffilsbi 
'■inX.  In  KlMlcr,  K//I,  SM.J 

Kit  Kachb&m  iat  gut  Stadel  (Scheneni)  bauen. 

—  Pitior.,  VIII,  t»;  Sirandt,  JS4J:  KtfrU.iXI;  Graf, 
U.  IM:  Broin.  (,  tat. 

8Ud«l  =  Schaaor.     (Vgl.  Spalt,  Dtulieher  Bpraclr- 
nJutU,  g.  1114.) 
Ui.:  Hau  obwiD«  Tbailo.    (Bitdtr  II,  JIM,-  Eram.,  IHi 

r.«..»..  iiiT>.; 
Uli  Xachbam  muss  man  heben  vnnd  legen.  — 

Icfamnu.  Sie.  IS. 


turn  ■Unislich.-''DMTtlik 

WeiHD  da  Hicfabu ,  damit 
MHa  kuuwt.    (/ItirdnuiwiJ 

^.:Blb<»tllTeliiul«,aaDT 

oiiili  UDBW  ta.    (FalUn- 

II,  »6»:Prtn.II,479. 

Kl-.:  KdD  sh«  poütl  dobr« 

•In  N»hh.r-toWaH>r 

ÜB  DDll  Dkwltl  DBoh« 

.    (ÖHakotik^, 
'S   goden   Naber    Ib   bater  as  'n    (&ren   Fründ. 

fftWBb.;  —   Firmcmck,III.K.iU;B«trm.Xi;Üii 

I«>:  Firmotch.  I,  473.  SB. 
Sibenke,  ji  döt,   vfat  je    döt,   ettet  Kese   an 

BrÖd,  dar  sind  niene  Graen  (keine  Gräten) 

^iirlibar  gack  vbera  Zaun,  nachbar  gack  wiiler 

beräber.  —  LAman .  iax ,  31. 

Sachham  helfen  Bebt,  aber  Gott  noch  mehr. 

"'"..'Bnmhandanner,  nunOod  hondtnaat.    (Harrt- 


I,  IM;  antor.  SM.) 

El  NachbarB  Augen  Beben  immer  sauer  und  Bcliel. 
3  Nachbars  Beinbruch  macht  den  Narren    nicht 

klug, 
l  Nachbars  Kirschbaum  trägt  immer  bessere  Kii-- 

schen  als  unserer. 
Bihm.:  HDjniÜI  vidy  obiU  na  (oaBadnl  roll.  —  BoQisdon 

kriTS  «iEB   mli!kn  d&»t.  —  U  lanaeds  Tteoko  lopil.  — 

V  clilsli  mkou  Tid7  »iiJl  knjia.  —  V  difm  dTOl«  pak- 

nijil  JahöaU.    (^rlainMlty ,  109.; 
Poln.:  Cnd»  naoif  lapiic  ■!(  adadi«.  ~  L;piia  ibola  nit 

oadiäm.  ~  Sf  tigdikia  «niyitkD  lapiie.  (Cilakutttji,  im.} 
i  Nachbars  Kuh  ist  eine    herzensgute  Kuh,   gibt 

aber  keine  Milch.  —  Sintnck ,  eo3i. 
i  Nacbbauren   und   die   verwandten  dein ,    Bollen 

von  dir  vngeplaget  si 


(UKi  • 


DO.) 


«  tribnlal. 


i  Nachbawer  vber  den  zäun,  nachbawer  Widder 
herüber.  —  Anricolii  I,  M3:  Tappin,  190*:  Eir«- 
iKlff.  130':  CruluT,  I,  60:  Eiulnii,  489:  Simrotk.  IMS. 
Von  Naabbum,  dla  mltainandar  nlcbl  Bahr  In  Ba- 
rflhrung  komman,  ■!>  dui  lia  ainuidn  flbardan  Zann 


S«U..*  Hei  il  Dt 

(HarreöoiHft . 
It.:  Cbl  ba  mal 
Scl-Wtd.:  aiOE  » 

b  Nawers  Kinner  sind  i 

lenbura.)  —  naabe.  23. 
B  Nimm  Naobers  Kind. 

rihiMlarJ  —   Firmaic 


In.  ha  oat  matln.    (Eiitltin,  *»i.} 
do  wUhaaBiordtlgan.    (Grubb.Kbl.) 

dei  büs'slen.    (Mrtk- 


l  Op  Noabers  Felle  es  guet  Raüwen  liftaen.    (Gta{- 

tchaft  Hart.}  —    WiutU,  14,  »1. 
—      "  ■    Hau  1*1  gnt  Kachen 


-  Hit  H 


T>i«slH  nuchan.    (AUmann  VI,  390  o.  510.; 

B  Schau  deinem  Nachbar  ins  Gesicht,  aber  nicht 

in  die  Schüssel.      i'Slnennuii.J  —  Sunnlnj. 

!t  Sihe  (schau)  in  deine  nachbaum  kücheo,  aller- 
meyst  aber  in  dein  häfelin.  —  Frau«*,  n.  Ji»; 

L«k«uis,  II,  M9,  U:  Simroc*.  7»6. 

Q  Soll  dich  dein  Nachbar  nicht  Schaitan  (Satan) 
heissen ,    so    nenne    ihn   nicht    Sofi   (Narr ). 

flfrif      -  ■ 


TOOt  de  band.    ( Harrebomie,  I .  lO*"?) 
i  Untere  Nnchbam   bringen   ihr  Recht   i 


m  andain  Ort«  al 


■•In  Kecbt  mit  II 


DUd  diu  Blieb 
bbDian  dla  b: 


dang  nacb  panOnUob' 

In  Bchwfi:  Vnniiir  nacbboiaa  dla  bringend  li 
mit  Inen,    (Kallilta  <  3*3.  19J 
3  Unsers  Nachbars  Kinder  sind  immer  die  schlimi 
sten.  —  Simroi*,  1354. 

1  üt  Noabers  Hut  es  gnet  Rätmen  sni'eu.  —  H'oei 

74,  »M. 
)  Tier  scbUnune  Nachbarn  sind:  ein  Amboss,  e 

Backofen,  eine  Mühle  und  ein  Fluss. 

ir  ai  godt  at  baia  an  bagOTo,  amboll,  laa' 


g  Bad  tu  D 


deliga  a. 


.    fi-«, 


*.,  493 J 


E  Tnserer  nachbaum  kind  seind  alweg  die  b^'i^r- 

sten.  —  Frmrk,  II.  9S':  Ukmimn,  II,  T91.  1<M. 
J  Von  der  Nacfabaren  wegen  soll    man  etwas  lei- 
den. — '  LeknuiBB,  «,794,145:  Simnck .  TISO ;  Kirlr, 
4390:  firntul,  f,  Ü6i. 
KttU.:  Da  aan  Boat  dlkirllli  an'  am  et  aan  heen  brekan. 
nek  TBB  aljn'  bsDnoaii  U  ir 


M'J 


■ft^ÖÜglc 


831 


Kachbar 


ISS  Vor  (sehr)  armeii  und  ( «ehr )  reiahen  Nachbarn 
möffe  mich  der  Herr  bewahren. 

DäH.ij}*t  ei  al   eail  U  hav«  äst  w  ter  fUtig  IllBr  fOi 

iUÄbd  BAbo.    {'A-DV'  Hon.,  433^ 
fcJWwl..-  HOB  Ewoa  U  «1  S>"«u>d«  lUtt  ( HOct  urngbi«* 

■t  f^iUlTl).     (OriM,  Mt.J 

129  Vor  bösem  M»chbar  uns  Gott  bewahr*. 

ßJAm  .-  IUI»  looMd»  ■Mhö,  >  k  lonii  hoh»l*hö,  bim  ft 
/(."Daalü  budel  da  ni»li.  WJ»".  at  da  prinm  »OMdor« 
|\.*l'.-'äJtW-  giy  n-«  I*ttta«go  k  k  tann  ilago.  od- 
bleHriiJitklago.    fC*Mio«*|(.  «S-J 

130  Vor  dem  Nachbar,  der  in  Mekka  war,  nimm 

dich  in  Acht;  aber  den,  der  iweimal  da  war, 
fliehe  wie  die  Pest. 

Bo  awt  d«i  A«h«ri  dia  ABWandnng  bei  nn.  Uagt 
Bletatnrn.    (B.  Eob.) 

131  Waa  du  dem  Nachbar  in  den  Garten  wirfst, 

dM  wuchert  fOr  dich  in  dem  Garten  Gott«. 

_   SotitT,  NO. 
Sagtn  dw  Fialaabigkait. 

la«  Waa  in  des  Nachbara  Garten  ßllt,  iet  sein.  — 

Biwlri»  «t;  t«mka«,S»;iW»r..;i'.IO;HilWirB.«J. 
M,  7S.  nuiiil«,  «9;  Simrot*.  JJM;  SMe,  OM;  Ära™, 
l.'aWI:    Grof,  K,  114;    Grimm,  Jfl,  M;    CIot»ar  «im 

22?%"™" am!"  (8.  Hon.) 

133  Was   in  des  Nachbars  Garten  fallt,   ist   som, 

gairt«  des  Advocaten  Schreiber,  als  ein  Hon 
von  »einem  Kr^en  auf  des  Amtmanns  Rock 

134  Wenn  dein  Nachbar  aohert,  so  seife  du  ein.  — 

BiH  Marti.  10. 


t,  Kopf  i> 
ühorUl  tBloen  WUmoJie 
135  Wenn  dein  Kachbar 


ad ,  aTi  bo  u  obad.     (Ctla- 

1  Bein  bricht,  so  fühl 


n,  dan  et  acban.    Kounia 
ilgagaD. 

I  Honig  iat,  ao  friss  ihn 
nicht  ganz  anf. 

^m.:  Kfy*  aomad  j.ko 

kMk,,  41».; 

136  Wenn   der  Nachbar   i 

auch  an  die  deioigen. 

137  Wenn  der  Nachbar  einen  Ehoprocess  hat,  denkt 

jeder  an  seine  eigene  Frau. 

138  Wenn  der  Nachbar  isst,  werd'  ich  davon  nicht 

EoU  -  Vat  mUn  bDuman  a«t,  halpt  talj  ni 
IMarrtboma,  I,  lM*.J 

139  Wenn  der  Nachbar  Schweine  Hcblacht't,  wird 

fiir  mich  eine  Wurst  gemacht. 
UO  Wenn  de»  Nachbars  Hau»  brennt,  ist  ea  Zeit 
Feuer  zn  rafen. 

Hall  ■   All  Dva   bDiimaBi  hnt(  brudt,  )■  bat  tljd. 
btiod  la  roapMi-    (Barmmm*',  I,  IM".; 

141  Wenn  des  Nachbar«  Hau«  brennt,  i»t  man 
nizstene  auf  seiner  Hut 

0DII.-  AH  u«*  bBsnuDi  hall  brudt,  U  hai  lljd 
Bij'olulol.    (Bamttmit,  t,  1(M  J 
U2  Wenn  des  Nachbars  Haus  brennt,   go  ist  auch 
das  deinig«  in  Gefahr. 

Dt<*  Sprichmirt  nibrt«  da 


inilcb,  li 


I  biiBB« ,  al  ai 


Ucdia  Kestarniia  — 
F.Mgl.:  Wbe»  lb««1gt 

ttilna  own.  (öaol.  I 
Frl.:  Qai  "dra  (hrtl* 

ptB  ilan  d--* '-  ' 

B;a.:  All  Bv.  . 

(Bolm  I.  3WJ 


^DhUodu  der  Lagatloa 


m  Uta,  ba*> 


SnksAn'rK,  T.  II.) 
m>..-  H^iiadik«  tn>o«»,  twot»  p» 
SB», .'  Bi  baMs  U  baiba  •  ta  ( 
nsMlo.    (Maium,  K\) 


11,'ll'l'UjdBllMll«. 

1,  habbiapemlardalU 
n,   MM;    Oa,a.   SSi;   SffMUd.   £ll; 


-.«l-J 


Wasser  uun  eigenen  (oder 
eigene,  im  eigenen). 

Diu.:  Mut  tot  Tta  braadar,  mu 

(Ftm.  dam.,  Ut^ 
BehiBni. .-  Nil  gniBiuii 

(OnM,  31!  J 

144  Wenn  des  Nachbars  Kind  Allt,  so  hebe  es  v 

Span..-  AI  bljo  de  tD>acliia  Umplala  laa  smIcm,  r  mrt 

Hb  Wenn   dess  Nachbarn    Hauet  brennt,    »o  Ig 
leicht  ein  Fuucken  dein«  auch  amteckcB. 

Lehmann,  S16.  4.  , 

146  Wenn  dess  nachbam  Haoss  licbtar  ItAvn  bm 

so  lass  das  leseben  vnnd  erhalt  daa  Amd«.; 

Litmam.  UI,  n.  I 

Dan.:  Kau  diu  aabaai  ny  w»  bntBda,  •■  dla  aU 

»■t  i  bsada.    ri>n».  dm. ,  tt.)  I 

/(..'  QaaodD  1-lnoaiidlD  «  aal  riBlula,  poita  ■%«■>  a  ■ 

tna.    IBoim  I,  IHJ 

147  Wenn  da  dem  Nachbar  deine  Hand  raäebat. 

hat  dir  Oott  die  leinige  sohon  curor  gcsvid 

~   Simrock,  im.  Sailtr,  MO. 

Von  TanOhBllabkalt  od«r  «nnfcaaiB^idw  &■ 
fanigkait. 

148  Wenn  dn  dem  Nachbar  eine  MaulacbeU«  g^ 

»o  geh'  ich  sie  dir  wieder.  —  simrmtit,  mm 

Sn  btii  ao  aoboldlg  all  dar,  dan  da  Mdal»  vfU- 

149  Wenn  es  beim  Nachbar  Ivennt,   ichützt  i 
eigenes  Haus. 


( WaMu ,  ///,  H.J 
Biluit.1  Kd»*  B  aonai . -._,. 

pobioma,  tobt  Tfatraba.    (ätttkimUt.  lUA}  . 

Ftln.:  BM<*dikatnr(ig»,  twojapnaatnaa.  (CrlmÄ^mlt  1 

150  Wennesbeym  uachbam raucht,  masamaoas 

ren,  dasB  Iteinfewrangebet.  —  L»kma^,tr 

151  Wenn  Nachbarn  sind  einander  hold,  viel  b 

ist  denn  Silber  vnd  Gold.  —  Pin,  U.nvj 
15S  Wenn  sich  der  Nachbar  eine  Beule  ■ 

tbut  uns  der  Kopf  nicht  wehe. 
1&3  Wenn  twei  Nachbarn  sind  in  Streit,    m 

die  andern  da»  Wasser  sehr  weit. 
Ble  baailan  lieh  mit  dar  BshlWitiiDg  Ba4  Tan 

IM  Wenn's  beim  Nachbar  brennt,  lernt   nu 
sein  iteinem  Haus  schitsen. 

155  Wenn's  beym  nachbam  raucht,  dmrlT  m 

mit  einem  Hanssspica«  vor  die  Tfaür 
vnnd  fr^en,  ob  gefahr  da  mfj.  —  i 

156  Wenns  beym  nachbawem  rancht,  darff 

fn^ten,  ob  gefahr  vorhanden.  —  Ltkm  - 
151  Wenns  beym  nachbawero  raudit,  ao 

wehren,  ehe  das  Fewer  ausschliigt.  —  .».. 

158  Wer  böse  Nachbam  bat,  darf  fllr  Schande  ^ 

Dia  Bunan :  Pdr  Bbla  Naebiada  aorct  »■■■r  Kac« 

f.lUniorni    VI,  W.J  I 

159  Wer  böse  Nachbarn  hat ,  muM  »icli  ■-•^—  ■  — 
1  CO  Wer  dem  Nachbarn  Schaden  tbat 

■elbst  kein  Gut. 

161  Wer  den  Nachbar  tritt,  leidet  selber  mit. 

Hau  ■  Wia  aliue  biuin  beUadi«,   Baakt  kas  oeb  ^ 
daania  ><•».     (Uarrrbamt,  J,  IIK'J 

162  Wer  einen  bösen  Nacbbar  hat,  der  hat  «ü  Tl 

lieh  vnglück.  —  L*«a».M«.  i. 

„W.r  iich  .uB  böaaa  naahbawTii  «■«».  h^  «a^ 
UBlIcl,  der  in  pU«L"    (RaM>*.  II,  n  ,  tV) 

163  Wer  einen  guten  Nachbar  hat,  braucht  ken 

Biim.:  Od  dobrtba  aouada  biadttl  aa  miab«.        '> 

164  Wer  einen  guten  Nachbar  hat,  iat  woW  brwa^ 

bei  Tag  und  Nacht,  —  &■"'.  iir». 

/(  .  CU  ha  hooa  »toiBo,  ha  baaa  laaMlaa.     («•■     Hl 

«Bin  1,  Slj  niiHfUa.  40T,  tj 
Ah».  :  QoW«  Uana  baen  «ailoo .  Uaa*  fcaaB  au»*     .  ■ 


"J 


Ibnt  i| 


Nschbario — Nachdenken 


Ter  gnie  Nachbarn  bat,  bekommt  (bat)  einen 
ptan  HoTgen.  —  Waekltr,  XVfIl.  W;  8Mt,  aW: 
Siwn«,  TIM:  Brami,!,  Uii. 

m.!  H(o  aoia  hur  aa  god  n»bo,  b*t  «n  goi  aragan. 
CMta  r,  3»;  PfH.  dat.,  tSS.) 

^--  A  good  lulgbboDTi  Agood  rnonov.  fAhki  Jlt  110; 
CmI.  11T8J 

n..*  Qsl  a  boD  TOliia,  a  boa  huUd.  (Oaal,  llld,-  Vai- 
—    •";  MritihvT,  Ml»;  Indr^f,  »MJ 


.-  DM  n 


Ulm)  «bnu 


/.i«'.; 


■B  ■oädaB  (knültalnainn. 

..  CU  Eb  11  booB  TJalao,  b«  U  t 

■(..   Col  bOBiu  Mt  Tlolniu,  fallz  lllBzlt  a»%.     (ainätr 
II,  a%!  FatUhu,  M,-  Witfani.  Mr.J 

Fer  gnte  Kacbbam  hat,  kaim  robi^  schlafen. 

Ml.:  Dia  Boads  bimn  bHft,  kan  ganut  gaui  aUpui. 
IM<aTi*smtit .  I,  1«  'J 

ter  hilft  dem  Nachbar  in  der  Noth,  der  hilft 

■ich  eelbet  and  hilft  ihm  Oott. 
V«r  wine  Nachbarn  icfailt,  weiM  bald,  was  er 

wlber  gilt.   (a.  wi««B.) 

M..-  Swai  nlhi  wiua  war  ac  ■!,  da  *oh*ll*  *tB*i  ga- 

Hn  Alt.    (Frndamt.l    (Ofirl:  111^ 
Ak.1  Rarfa-Il  BHuaiifkuohaTliiIntliD,  roibnlT«] lon- 

Mte  tuibliiltbo,  poTll  ponbn  ÜtdU  tT«bo.  —  Snd 

H  ■  MDaadOB,  pOTlf ,  Jakou  mit  malkn  ■  baUfl.    rdf- 

Iitetiii .  «IM 
M.-  WU  >Uii  bnraii  baladigt,  nuU  bal  liab  m1t*d 

duiu  iBu.    fAita  /,  1M.J 
W..-  Kto  nlusa  aw«!  ladn^  mdji  nlaoh  pfta  mlfday 

Madj.    (ö*liiintty,  411.J 

(Ter  »einein  Nachbar  Üchaden  thot,  TCrbeuert 
licht  du  eigne  Gat. 

fe;  iBtai  g>T>  »  gl«n  aln  »abo  ikada.    (Pm.  dan. ,  aij 
t  lin  Kawer  ni  göd  will,  kann  em  man  dn 
FroceM  wnnaclien.    pltmMurg.j 
Ver  wie  sein  Nachbar  glaubt  nnd  thnt,   be- 
konunt  keinen  Streit 

Mfriu.!  Dmu  mit  m  dtld  Oa  iln  Nalbar,  da  Md  nlln 


(Fm. 

a  u  pl«n,  U  u  tlt. 


rahig  Bli 

Bn..-  Biik  d , 

<«.,  MM.) 
hl.;  QbI  ut  ooimaa  lon  TOms,  u  lu  pinin,  u  na  ni 

Gliche  dea  Nachban  Kind  die  Nase  und  nimm' 
im  Hans. 

IM..'  VMg  B«>  bnusuw)  kind  das  aan  (imu)  sd  aan 

b«  In  hob.    (ffarrMan/i,  /,  lDt*J 
>    T'iiniil«  II I [iiliiii.  inaalMll  im"  unnblnn     fBtIm 

1,117.) 
rirt..'  O  au»  da  tu*  «idaha,  tlnt-Uw  o  laabo,  •  oawo 

HB  tu  Blba.    (Bakrn  1,  IM.; 

Zwitdien  Naohban  Garten  iit  ein  Zaun  gut.  — 

SimnA,  IUI:  HifU,  4M3:  Bram,  I,  Mal. 
I<«1.:A  «all  batw*«B,pnMma  Iota.    CMatm.üO.) 
tn.!  La  bona  itod  ti4>  falao  aBtce  lai  sbamp*  da  danx 

'oMai.    (Miuim,  asoj 
Ell.:  lalat  DnItiBiaa  Tadu  at  asUqna  •iamltai. 

BV  haon  ann  noien  Napper  krickt.    (Srntum.) 

~  Fvmtmicä.ll.n».  M. 

nit  haban  alnui  naoen  Kaebbai  babgmaien,  lagt 
■aa,  w*DB  d«  anta  Bahnaa nUIan lal.  loaliualDaB 
OagaadH  dw  ■aUuiichaa  Oabügt  Untat  daa  Woit: 

Bufanr. 

)  Du  hat  ein  Nachbar  verraihen. 

lo-:  Hos  Btutoapt  aat  riolniu  dbdisUtII.     (nUipri, 

'  Dm  Hechban  Ganl  reiten. 

iBdh  nMboh  JUmaia  Vt,  (lt.    (H.  1H-) 

I  Er  darf  dem  Nachbar  nicht  aorgen  helfen, 
tr  bal  Mlbar  KaniMt  and  8oiga  gaBog, 

lü.;  Hn  wt  alB  aocg  mt,  maogeföld,  Mu  JOBfnat  de 
V/aU  nU.  —  Haa  bar  d  bahoT  M  g»da  Bin  ubou 
•an,  lUBBabBtDokialnuasdaaL    (IV».  dia. ,  U.J 

I  £r  hat  e«  von  seinem  Nachbar  getehen. 

t>a  «totBia  daa   BalaplaU  anf  dla  QadnnnBg  nsd 

0  Er  tut  mehr  Nachbarn  ala  Freunde. 

'^i  naara  naboBc  aad  Taanai.     Cfw.  dm.,  Ul^ 

1  Qiw  din  Naber  «n  op  de  Snflt,  ik  will' 

uher  wedder  geren.  —  SdMtH.  JV.  i». 

(Hb  d^BVB  NaaUwi  ataa  ManliabaUa,  lob  gab*  ala 
U  aaahhai  wtadei. 

» I  «enach  dir  en  böee  Nohber  nnd  e  Floh  ia 

Ob.  —  aiMnMHMr,  Vi. 

Q  In  dH  Nachbart  Ofen  backen. 
liBaraganf 
>.  (8.  IM.) 


'    fWaldii,  lY, 

cnüar  esien. 
geh«  _      _ 

Zu  Nacbbam  gaban,  nm  mit  Ibnan  in  plandbm. 

IST  Nachbar,  mit  Balhl  —  £iHt«M,  lU.- firon,  J,  lUO. 

Lat.i   DallbaraDdum  ait  diu,  quod  itatDandam  a«l  lamal. 

ISS  Seine   Nachbarn   sind   schlecht   gerathen,    er 

mnsa  «ich  aelbat  loben. 
1B9  Seinem  Nachbar  das  Hana  aniünden,  nm  aich 

ein  paar  Eier  zu  sieden. 
190  Unter  Nachbars  B&umen  dos  Obst  auflesen. 

Ton  andarar  Arbalt  d«n  KuMaa  ilaban. 
Nachbarin. 

1  Der  Nachbarin  Qans  ist  fetler  als  die  eigene. 

3  Ich  würde  dich  schöne  Nachbarin  heisaen,  wenn 

da  nicht  eine  Eselin   w&rst.  —  BtaäihaTit .  a\. 

Tob  daaan,  dl«  Buflblg  (lad  aiDan  gaboloan  Wink 
in  Tantaban.  Sin  Mann  woUM  gani  In  Uaganvaii 
•aloai  Fnn  dar  Fian  nlnaa  Kaobban,  daran  Uab- 
habaraiaiBr,  alBangalialman  WlnkgabaBi  ilavantaBd 
ihB  abar  ninbt.     Zonia  darObar,  bncta   at  In  obiga 

3  Wer  einer  Nachbarin  seinen  Kammer  c 
den  wird  die  andere  aualachen. 

Dia  Sniiai:  BnaUa  dar  Nawa  delnan  Xommar,  wann 
dB    wlUat,   dau  daa   Haar  dlab  Tarlaaha.     C^Ubuh 


ercihlt, 


1  Ein  Nacbbarscbafit  hilfit  der  andern  dae  Hause 

retten.  —  ftw,  H,  ii«. 
3  Für  gute  Nachbarschaft  thut  man  viel. 

Dem.:    lUn   gl»i   »gat    for   naboakaba    ikjld.      fProt. 

3  Gute  Nacbbsrachaft  hilSt,  den  Stadel  (Sohenne) 

aoffiiobten.  —  am,  u.  3N. 

4  Hans  moes  etwaa  tbun  vonn  guter  nachbanr- 

schafft  wegen.  —  Fmuk,  11,  st*:  AM,  II,  ui; 
Libmaim,  11,  wl,u. 
Frt.:  n  D'nt  ToUla  qal  n>  TOliiaa.    (Xriuinta;  m'.J 
Ö  Nacbbanchaft  obue  Zaim  and  Bain  bringt  die 
Feindschaft  ins  Hans  herein.    (Wevi,  Laniiu.) 

6  Nichte  beeeer  denn  gnte  nachbarschaft  vnd  denn 

ein  karte  vnd  selig  leben.  —  aniuch,tu,ii. 

7  Wo  Nachbarschaft  recht  freondlicb  ist,  da  wob- 

net  Glück  rnd  HejL  —  Pttri.ii.sn. 
■SD'  Nacbbanchaft  dakena.    (aKTaiirradi.j 

Dia  Maohtanohaft  or-  odar  anatkannan,  atiiih  oaota- 
barUsfa  Min,  lagt  man  in  ObarCitarralcb  ran  Naohbain, 
dla  in  gntam  BUtTanahBiBB,  daa  alok  baaondan  dadorob 
auipäshl,  daai  dia  JUanar  u  VaiartagaB  gam  n- 

*S  Daa  ist  eine  böte  (schlimme)  Nachbarschaft. 

VoB  daa  an  Haan  galagauas  und  wagan  Ihiaa  Sals- 
oabalta  nu  Babaunsg  matat  waaig  gäalgDaua  Lan- 
datalaB  aollabBt,  naanMB  dla  AlMa  alna  abla  Haab- 
banahaft,  alna  aalüga:  flalanglnaBa  TtalBla.  (ßindtr 
II,  SOlSj  Eraim.,  nfiPUUppi,  II,  Ittl  Ibfgiltu,  UO'.J 


*Die  Nachbankinder  eriahlen  ee  aof  der  Gaue. 

Wann  alwai  allbakaaBl  lat. 
thlL-  AI  da  gabBBr.klndaiBa  «atan  't  wal.    (Eamtomit, 

/,  104".; 


Kr  hat  es  blos  nachgebetet. 

Ua.:  Olandl  moia  tanara  pilBm.    (Pküipfi,  l,  UJ 
Haohblar. 

Daa  Nachbier   iat   wie  das   Oebr&D,   aber  viel 
dänner. 

Um  >a  aagaa.  dar  Vatar  war  niofat  *Ial  »artb,  dar 
Bahn  noob  vaiügar.  . 

Aat».:  TrtapatokjJaBOmiaJaMHdiL    (-C«IataNl|i, «OSJ 


Nachdenken  heilt  die  Männer  von  ihren  Lei- 
denschaften, es  reiat  aber  die  Frauen. 

3  Nachdenken  mit  Irrthnm  iat  besser  als  nnge> 
dachte  Wahrheit. 

3  Wra  wol  kan  nachdencken,  der  darff  nicht  viel 

taS».  -  ~r,.  ,,,  ,«.      ^  ,      ^_       L,OOglC 


836  Nachdruck — Nachgeben 

4  Wer  vol  kan  naobdencken  ,  dar  daiS  niolit  viel 

nachdaDoken.  —  Uenuch,  IIW,  T:  Sauer,  IM:  Sim- 
ndl.  me. 
D*r  Tod  llagt  anf  *al  und  vlol. 

Nachdvnok. 

Der  Naclidnick  (vnd  das  End)  Ibuta  in  allen 

Dingen.  —  ftlrt,  ;/,  lOS ,   llmitch.  8S7,  S ;  Sailer,  18J. 
Wu  da  basonnen.  dai  b«tr«lbe  mit  Kraft. 
VAdiatiuuidar. 

Uemmer  no^road  (nacheinander)  giwt  de  Büer 
ain  DOohter  ut   (S,  i»d«niintfr  j.)    cs(«ii(;.j  — 


1  Ein  kleiner  Nscben  iubrt  wohl  anf  Bächen  und 
Lachen;  aber  auf  Meereawellen  würd' (muse) 

w  indera,  li  qua  audeat 
VilWu.J     (FkÜippi.  ri,  38J 

im  Wasser  ist,  fault. 


er  Eerachellen, 
2  EinNachMi'!" 

»1.1  L'eaD  fall 


iril  lal 


3  Kein  Nachei 

NkotMinton. 

Ea  ist  böaa  nacherndlen,  wo  Geitz  die  Emi 

eingeUum.  —  Gruter,  m,  3»:  Lihman»,  II.  IM, 

r  iit,  ein  Nachesser. 

Dina  Eedaniart  loll  ipilchKilnllch  b«l   T.  Mdri 
(SopMt  von  Mwfmbtrff,  gtf^rent  Karkgrafln  von  BFUne 


bel^afu^a  BrklftFQng  ti 


Nu  doit  nä,  Bäd'  de  Kutscher,  dir  wiem  em  de 
Per  weglöpen.    (Uamhirt-}  —  Hatfn.  MI. 


1  Bat  di  noafolget,  slätt  di  de  Hacken  kapott. 

(GTafidaft  Hark.)  —    !>'«■((.  T4 ,  211. 

2  Wei  di  noafolget,  trlet  di  in  de  Hakken.    (Wenfj 
Hmolifalsar. 

Ein  guter  NaobMger  i>t  oioht  immer  ein  guter 
Torg*nger. 

StU.:   Nanlgen  alJB  (Hne  t« 


",  1 


•J 


1  Wer  EU  genau  nachforacht,  erfährt  odj  was  ihm 

nioht  lieb  irt. 

^n.:  Tr«f  «tB4rtr  v'aal  pai  boa. 

2  Wer  SU  sehr  nachforschet,  macht  vil  verdruas. 

—  rhnvcA.  IlBl.  60. 
Lal,!  Qni  niniii  iDiolrit,  laidia  nalta  parit.     (HrnUrl,, 

1191 ,  ei-} 


MaolifrBiide. 

Nachfreod'  ist  betser  ala  Vorfrend'. 

Die  BuMtni  Naoferelsr  lil  baitar  all  Vorfala 


Kaehnba 
1  fieasc 


achgeben  ala  zu  Schaden  kommen.  - 

Goal.  UM;  Simrix*,  JttO. 
Frt.t  II  fast  mteus  pllcr  qua  rompra.   (Kr,iiin.jrr.  MI' 
/!.:  K  laaRUo  viasaril,  ebu  •«»euaiii.    fi'aal.  UM.) 
ün).:    S>«l    •   lolgyat  ladOnii,   d«  a    nkddal    Dua   hl 

(Oaai.  llSt.; 

2  Der  nachgibt,  gilt  auch  eüien  Mann.  —  (.'hau.  9« 

'i  Gibst  dos  narh,  so  laas  das  iiDcb.  —Fraark.U.i» 

Halt  da  dir  laaiaii  die  PlDiar  nahniim,  lo  )■••  bdi 

dla  Hand. 

4  Je  mehr  man  nachgibt,  je  mehr  soll  man  nad 

£«r. -U«i  pluaUsal,  «UBiKUait,  pla*  tiU,  qQaa  lici 

b  Nachgeben  hilfL  —  Utiin,  :i,4. 

..Nubuieb.Kc  WnrUilud  ipitrurFrcniidc;  aber  de 
habiflchllitca  FaludB  wtc)iit  daian  rils  WaDe," 


6  haehgebcii 

Ein  rtmii 
TOB  Kaliar 


nkei 


NachgeheD — Nachher 


7  Nachgeben  richtet  mehr  an« ,  d«u  mc  I 

Kopfe  durchwollen. 

8  Nachgeben  stillt  vil  krieg.  —  titmk.e.i'-^ 

suck.llse.M;  /Wri,  1/,  »4S;  CnOrt ,  t,a.  tn 
VMtrr.,  la,  17;  rulv..ly,  li:  tM^^.lti.'  I 
redl,  ttiet;  Graf.4H,l«t:»ram.  I.tm;  f^  , 


.  aig  «.)> 


eil  foiliga, 


■na*.    fOnrfJ    (/*^r- 


9  Nachgeben   i 

KArle.  tJM; 
Fri..-  Fuolgi  di 


iel    Zorn.  —  Ij-Ii**>.  ' 


)  Nicht  nachgehen,  denn  wir  sind  di«  Q'* 

(Türk.) 
l  Nid  nochgäh  g'wünnt.     (Latm.) 


l'ä  Wer  nachgibt  einen  Finger  breit,  des  a 
man  (der  verliert)   die  ganse  ProailMi 

14  Wer  nachgibt  in  eeo,  gibt  nach  in  in«j 

15  Wer   Duchgibt,   verliert  nicht   immer,   ■ 

mar!.;  —   fkntnia^.  1 

Sitgl..-  It  I  bad  rBviog'd  all  wrona,   I  kad  »«■•) 

aldni  le  Ion«,    (tiattl,  litt.)  I 

16  Wer  nachgibt  zu    rechter  Zeit,   den  ?V 

(wird)  oft  Siegesfreud'.  J 

£ar..'Cadarspagnanll,cedeDdoTlcl(>Tablbit.  (''■•■  t 
*11  Er  geit  net  zollbreit  nauch.     Wim.) 
*t8  Er  geit  um  alte  Verrecke  net  naoch.   ,H 
*19  Er  geit  nms  Leabe  net  nauofa.  , 

*  20  Er  gibt  net  nach  und  wenn  alle  Slrid  k'4 

(Ulm.} 

'21  Er  gibt  nicht  nach  und  wenn  der  leoW 
Stelzen  geht. 

£al..' DIglnm  UaDiwaaunoB  auadu.    (Ci—.* 
*22  1   güb   net  nach   ond  wenn's  Kratle  (Üf' 

haglet.    (Lim.j 
Naohcehen. 

1  Wer  nachgeht,  tritt  dem  Voi^ngcrdie*' 

aUB.  —  AiicI.-iii.tM. 

2  Wer   nachgeit  ia   auch   a  LeuL    fiiW",  ■ 

«vrpfote.J 

•3  Er  geht  auch  gern  dor  Wurst  nach. 

•4  Er  geht  ihmnuch  (iiach)wio  aKühJMiiKi 

IJüd.-dmuili.     llniilf.J 

•5  Er  geht  mir  nach,  wie  ein  geatutctar  tl^ 

Haalweld. 

Ilaa  Narhgcld  macht  den  Harkt.  —  i^u^'* 
Hacheantde. 

1  NachgeradekommlllanHinsWamm«.  — »•'  ' 

3  Nachgersilu  speist  der  Bauer  die  Wür'l'- 
Haohserlcht.  ,  n.  M 

W  Nochrichd  hod  an  Pauannknechd  «■•<'''* 

(S,»frma<-k.)  ^^_^ 

nlirh   nuchgrafei,  —<**■" 

Smnti.  na.  «^  ' 
(raan ,  /,  USt. 

.:  Apr«!  ta  mii      au  BtaKim.  —  L»yu«^""* 
pr^a  Ia  aoop.    (Hamm.  Ki.} 
I..  M«drf  l-oUk  po  JikodM. 


Nachfaat — Nachlassen 


BAalt  dir  etwa«  auffdio  nachhut.  —  crucr.  /,  i 

hxii.  U,  tSiSctalUI,  liaa'*;  SiUor,  K9;  EütUa.US 
Sminct .  na .-  KirU ,  OK :  KtlU  ',  SiU. 
hat.!  Bellnqas  aljqnld  ei  conTiiio  hoapUtbiii  fotto  idic 
niniltbu.    (EliiUin,  tiZ.) 

Wem  man  nachjagt,  das  ergreift  (das  Taltet)  maD 


Mk«  Bajdci.    (älmlLafky ,  n.> 


ifiDea  bösen  Nachklang  machen.  —  «MkMy,  3S»*. 

ikonuna. 

Lau  die  Nachkommen  auch  sorgen.  —  Sdunui, 


Bta  (was)  nachkömmt,  fresst  d'r  Uond.    (Mei- 

•«(ni.;   —  frommuim.M.  111,  150. 

Dat  Beast'  kömmt  n&,  sftd'  Schönfeld,  dön  wüsst 

hu  üwers  nix  niier.  • 

Ea  kommt  nichts  (selten  was)  Beaaercs  nacL 

—  Braun,  I,  3fi3D. 
In  der  Schwell:  E>  chond  oOd  bgaserot  Daohs. 

Wat  noh  könt,  achläht  de  iVsthe  (Fersen)  net 

at     C^acheu.]  —  HrmmicJi,/,  IW.IM. 
Wat  nochkümmt,  bitt  de  Wulf.  —  llcuicr,  Sinunii 


Wer  nach  t 


kommt,  mag  nach  mir  bauen. 

--'  -         i  poit  US  coBilinlt  teiaa. 

das  barthsche  Bier.  ~ 


])v  kommt  nach 

.'^iMitl.  hOOtckrifl, 

Et  kommt  nach  w 

U;:  At  konu»  en«,  ■OB  koa  1  ikldeat  giai. 


}  Kuh  ins  beschusene 


BtRh  und  Zinow  lind  iwei 
(9.  Wkgtn,  Verb.J 
kk&nn. 
üikoren  gelt  nich.     CIKaU 


pommtriohaSdldta. 


Jeder  Nacblaas  fallt  an  (in)  die  sibbeetc  (nächste) 
Band.       (8.  Nftohiu.]  —  Gritf,  UM,  ui  u.  ii>. 

fmi.-  Alla  UwsQ  TaUan  ta  de  libbnie  lunl.  f/CicAt- 
»o/n,  »ST,  M,; 

Uumh. 

Hr  läsBt  net  nauch  und  wenn'a  Rad  mmging. 

Ich  iHae  nii^t  nach  nnd  wenn  sie  SJafl  geben, 
tagt  Bock  in  Münaterberg. 


un  Bock  in  Hlunletberg,  de 
LriuetbDdnnguiiiUll  den   „i 

in  Lmte  belÄabTiiigeD.    Er  < 


i  der  dortloHi 
Hoben  Oejif 
de.  der  jnn- 
ie  AttoBearoBf 


iHnl'UleugeiiiiiatrwomMinitNt.uidHueretwHdBieli 
HUu  «tu,  dDirjh  den  AbguB  danelben  in  die  Bchu 


soatn  der  „Umkebr"  «eiü«leii> 
rtna  toiteiblifllikelt  gerieben  ■< 
•l"!  l'i.JebrmnB,  Hamburg  ISSI, 

«•ui belrefleud:  „Sei  ufebUeba Auispri 

<-^  aU  Sprlcbwo'rt  ciicuUrl:    «leb  Ulf 


rmkebi"  der  Bil 


,  ,».l.".'glll,*oi 

il4Mnitnach,  b 


TD  Lebter  Mteoe 
kompqta  doch  hoch.  — 


';  ijmBB,  /,  M;   /Wri,  It,  iK:  Gral 


'■«»((,  IM;  Scfcellel,  ll«*:Siniro{i,  nSS.JIMe.l 
MoA.  H.-Itrayn,  f,  ai«g. 
fi-i  Ovmiaa  U  InKo  fatica  caitaote.    (Pattaglia,  121 


NachlftSBJgheit  —  Nachmittag  838 

4  Nacblassen  macht  ärger.  —  n-iri,  (f,  497. 

5  Nachlasaen  stillt  vil  zorn.  —  Frauk,  I,  U*:  PtM, 

II.  IST;  Uhmaaa,  II,  lU.  II. 

6  Nachlassen  vnd  vberaehea  behelt  den  Sieg.  — 

nxri.ir.MT. 
1  Nalalen  kann  man  jämmer. 
S  Nichts  schlimmer  als  nachlassen.  —  Simrock,  nttK 

Port.!  Aleanfa  qoen  Da6  oaiiB*.    ('Sofai  /,  MS.J 

9  Nit  nahio  gewinnt,  sagte  die  Braut. 

10  Nüt  nahia   gewinnt.  —  Schmeit,  II,  lU,  li:  Suler- 

mtiUer,  Ui. 

11  Wer  nicht  nachlässt,  kommt  ans  Ziel. 

It. :  Che  non  pnb  dd'  aitlnala  Inporttmltht    VinnTonto 
Tiuoe  l'avaro. 

*13  Dn  laset  nit  nach,  bin  die  vier  sagen ;  heb  auffi 

—  Frandi,  /.  IM^ 

*I3  Du  laaat  nit  nach,  du  gangst  dann  auff  dem 
rucken  zu  kirchen.  —  FraKck,  I,  im**. 

*  14  Er  läset  nicht  nach,  bis  er  Blut  sieht,  —  Fritch- 

blcr.iU:  FfudUif r ',  J701. 

*  IS  Er  lässt  nicht  nach,  nnd  wenn  sie  Baomöl  sechen. 

(SMf.) 

*lti  Er  l&SBt  nicht  nach,  nnd  wenn  sie  Gänsedreok 
scheissen.    (SMa.) 

*  n  He  lött  nSt  no,  so  lang  cn  Wörsch  en  de  KeUl 

es.     (Meuri.)  —  Finnemdi,  I,  IM,  US. 
*18  Sie  lassen  nicht  nach,  bis  der  Förster  kommt 
nnd  ihnen  die  Axt  nimmt.    (Sehweii.j 

ZnoavhitToa  denen,  welche  die  Freihält,  Im  Walde 
Hob  la  lamoielD,  miibraDohea .  deiwegen  dem  JN>r- 
■  ter  dte  Axt  abgeben  mUtieo  nnd  nLobt  mehr  lanuneln 

Freiheit  wegen  Ifiebrancbi  denolbea  anjodeateu. 
M»ohli— Igkalt. 

Nöläaaigkeit  is  Bcblimmer  osae  [Fülheit.    i'ti'al- 

ieck.)  —  ainie.U3,3M. 
Haohlanfan. 

1  Lauf  nach  dem  Hund ,  so  beisst  er  dich  nicht 

wund.  —  Fiicharl. 
Der  Ton  liegt  anf:  naehi  wenn  der  Hud  TOI  Bne 


*2  Er  läu^  ihm  nach  wie 

äoll.:  Uijlaaplbemni 


I  der  Hund  dem  Knüppel. 

loud  den  hnnppel.    (Sarrt- 

•3  Er"iäüi't'ihT'n8ch  wie  ein  Hund. 
'1  Es  lauft  ihr  oicbts  nach.    (ItoU-nal.J 
Bie  tat  ohne  Stnder. 

*5  Ma  dürf  ett  uo  'nalaufa,  wie  der  Book  an  's 

.     Hag.  —  BirliHgfT,  e». 

*e  Man  läuft  ihm  noch,  als  ob  aonst  gar  niemand 
in  der  Welt  i 


.    (Binc 


rl,  It 


!  It.  M 


Knchlaaen. 

Wer  das  Nachlesen  hat,  der  findet  nicht  viel 
Trauben  (oder:  Aehren). 
Na**hmfl^li*ni 

1  Das  mache   ich   nicht  nach,   sagte  Till,   als   er 

einen  Mann  vom  Dache  fallen  sah,  dass  er 
todt  war. 

AsU. ;  Dat  ton  Ik  Je  nlet  nadoan ,  aal  Kwak ,  SD  hl]  las  een 
man  Tan  een  hnia  dood  Teilen.    (NamHamit,  I.ttl".) 

2  Das  mache  mir  einmal  einer  nach,  su^  Hans 

Quast,  da  fiel  er  und  brach  beide  &ine. 

Ball.!  Doe  mij  dat  «em  na,  mi  aurlt,  aa  hU  brak  lUne 
beide  baenen.    (Earrtbomit.l.iSO''.} 

r  nett  noche  mausa.  —  BirUafer,  m. 


■Dear 


1  Ein  guter  Nachmittag  ist  besser  als  ein  gater 

Vormittag. 

2  Wer  NRchmittBg  noch   nicht   gefrühstückt   hat, 

bei  dem  iet  SchmalhauB  KOchenmeister. 
Spai.^  Aiu  de  deidlahada  ei  U  peraona  qua  i  laa  doe 

*  3  Er  Namdag  ward  nig  b 
dag,     r""!".;  —  SchHu 


r  Vörmid- 


iT  ■inohlloh  au  laln 

^i=,L,ooglc 


839  Nachrath — Nachreue 

■4  ICt  is  en  Hans  Namdi«  (Namiddag).    flhUL} 

Ein  Zftudu« ,   der  »IIa  gan  mit  dan  NuhmllUs 
Ttnohlabt,  n*  n  marg«»  thnn  laU. 

*5  Was  tbat  man  mit  einem  angebrochenen  Nach- 
mittaget     CBinhaMadt.) 

Wann  ein  llabiT  Gut  in  froh  sehen  «Ul  nnd  aloh 
mit  IIug«I  an  Zelt  entichnldlit. 

Maoliratli- 

1  Nachrath  gebrach  nie  keinem  (jemand). —  Su- 

ror,  110:  ^itnroat,  71«e:  lUrU.ttOO. 
Ff*^:  Aprti  Tmlfatra  Ute  chaonii  aiB  bon  coaieiUar. 
Soll.!  Aohtatruu  ea  ghabno  nit  maa.    (FaUrrtltbin,  3; 

Tum. ,  t,  17.)  —  Nuud  ODlbcak  ddoII  aian.    (Harrt- 

Lai.:  Gsi'tTÜconilUiiaaatnmpoil  facta  dolBads.    (Falltti- 
liit».  3.) 

—  Lehmann ,  eoo .  lOT ;  5un- 


wtrdea  oho*  Mbaden 
U  Ihingi  wa»  to 


£■111..-   Aftei'irit  !•  Teij  bodf  —        _  . 

ba  dona  twtoe  aU  wonld  ba  i>lie.    (Mau... 

Lal.!  Fagtom  ilaltoa  aaaa*Bll.    (Maiim,  UlJ 

3  Nachrath,  kein  Rath.  —  Goal,  an. 

It.!  Obj  penaa  IpnjutEi  trattOi  granaaTloTtan  tennto^  pooe 
Tal  II  paniai  ananda  U  mal  » IstraTenuto.  raaat,  USS.) 
^ctKwd..-EflanU  U  Intet  »d.    (QnUsb,  lli^ 

4  Nachrath  noch  nie  ja  gemangelt  hat.  —  Pttri, 

II,  4»7. 

Bei  niHsMiM  (17V  Nlradea  anlnak  nTmaone.    (Con- 
ollhun  poit  Aota  potaat  due  qnülbal  aplom.) 

5  Nohroth   krigt   wat,    wenn   Törroth   wat  bet 

rSoMrtand.; 
Maebrectinen. 

1  Man   mofii  nie  nacbrechnea,    was  guter  Kohl 

gekostet  bat. 

Da*.:  Uan  bar  Ikka  at  i«Eoa,  biad  *t  god  kaal  katUr. 
(JVaa.  dm.,  SMJ 

2  Nachrechnen   hals   Spiel   verloren.  —  Lt^nuum. 

«OB,  »:  Sinndi,  mi. 
rölgaB  d*i  UnbedMihlauiltell  and  trabanllnng. 
NaohrsdB. 

1  Nachred   ferbet  anss  Eolen   Kreiden.   —  itoiri, 

II,  48V. 

3  Nachrede,  Handrtrene. 

3  Nachrede  macht  aus  Frennden  Feinde, 

ScJ.mil.:  Baklaal  glOr  TlDaikllDad.    (Oruil,.  9t3.J 

4  Nachrede  reift  über  Nacht.  —  Körte.  t«it:  Mot- 

ion. Hl. 
Lot.:  Tnna  mtinm,  gao  non  alind  TaloolnB  nllnm.    (Vir- 
giL)    [Binitr  I.  Jlt;  II,  \K»;  StMr,  107.J 

6  Nachrede  schläft  nicht.  —  SimriKk,  IlM:  Lokrnfft, 

l.aa:  Eint, 4m:  Bmm.l.Kea;  Gneb.eti:  Hat- 
»N,  341. 

War  gewItMolai  haadell,  sUob*  Dicbt,  dau  •■  nn- 
bamerki  and  nngüludai  Malbn  «atde. 

G  Uebel  Nachrede  seynd  wie  die  SchneebaUen,  je 
länger  man  tie  beramb  weltzet,  je  gröiier 
sie  werden.  —  swor,  soi. 

Lal.:  Nallam  eil  Jaa  dlelnm,  qnod  noa  dlelun  alt  piin*. 
qoara  ■aqaun  nl  voa  eognaaa«»,  alqn*  IsaoMata. 
(«Klar.  301.) 


Lot.:    Eh  minlno  eraiett^  aed  non   aito  £ama  qoleielt. 
(aindrr  I,  4731  /^,  «»;  EUtUi;  HI.J 

8  Deble  Nachrede  ist  wie  ein  Schneeball,  der  tun 
so  grösser  wird,  je  mehr  er  ans  der  Höhe  in 
die  Tiefe  rollt. 


■Er  rennt  ihr  nach  wie  Spitzerhandle.   (Ninitifit-) 


1  Nacbrea  nnd  guter  Batb  lejmd  onnäti  nach  der 

That.  —  ftaai,  MI. 

2  Nacbrene  kommt  cu  spät. 

StU. :  Kabanu«  kamt  le  laal.  —  Hsbamw ,  Spa  benin«. 
(SarrtUmii,  II,  M*.} 

3  Nachrew  ist  weibernw.  —  Pnmtk,  !l.  w'':  Tap- 

niru,  l»*":  Gnlrr,  I.M:  III,  ^H  Pari,  ll,4»t:  Lth-  , 


Nachrictat — Nacluchleidiea 


f  II.  tM:  Stirn.  W.d 
I,  TM»;  ScMIfl,  IUI*:  I#rM,  UN;  CfM.M 
•t  nHUi<AH  (TW):  Kl»««*  i«  ■>»■»«.  (IWM 
aero  poM  ftoi»  dolat«.)    Dar  Ha*  <4  • 


affatUair«.  (UOiriO  (Sapari*.  ItSJ  — Kwa*»<J 
luwa .  «e  maa  onaebillek  «praofei.    (Mtdmt.  «^ 

iri«.:Sabanni«iiTniai>aabaB«i>.  i-g^rHianr.nLH 
-  Kaeronwa  It  dar  wjT«B  taaira.    fnan.tl,  1' 

^a/.:  ranlDaBa  TaredoloraatBoat&aMlato*.  rha 
Htn,  UO. t  —  Faenltantla Ton  BonqaaaWfA  I 
Uppi.  II,  IDO.)  —  Saro  Mpimat  Fhtnaa.  (tnm.t 
Bantilt,  m:  PkOirpi,  II.  in,'  Tfpfu,  t)>*v 

4  Nachrew  qnelet  sehr.  —  iwrt,  U,  «n. 

Bai  TmmMtt»  (>M>:  Mtian  qaalMatt.  ITiM 

vli  aan  vetoria  qaam  paaDltat  asIL)  1 

ITiiU..' NaberoB«  daelaaai.    fJaTf «toma« ,  B,  IH'. 

fffaoi,  1»74.J  1 

ö  Nachrew  vnd  Herlzeleid  bringt  WaniUai^ 

keit,  —  ftiri,  H,  i»a, 
6  Nachrew   wirt   all   tag  new.  —  i 

PAn.  II,  *8t;  Crawr,  f,  61;  Siiaatt,  U«*.  tH'.i 

Haolkrioht. 

1  £ine  gnte  Nachricht  geht  durch  | 

Tbür. 
3  Gnte  Nachricht  bleibt  auch    im  11 

Narren. 

li.!  Dal  MnnD  dl  pol  ne  lan  plane  la  foaa*. 
eonaigll  aan  plana  la  oaaa :   da'  piiml  n 

3  Gute  Nachricht  kommt  stets  gelegen,  i 

immer  zn  frflh.  j 

Däii.:  Et  det  gada  ttdlnnr,  baa  *l  dorn  tue  m 
de  ande,  fu*  t1  dam  dl  tntlll«.    (Tm.  dB.flj 

4  Keine  Nacbricbt,  gute  Naehricl ' 

Engt.:  Mo  nmn  ■»  piod  nnn.    (MmHa,  17J 

Frl.:  Pnint  da  nonvallai,  boanaa '■—     " 

Ball*  I,  ISi  Xmdrvr,  108«.^  , 

U.:  NBÜaDDOTa.bDaBannDn.    (»Itml.ia.)     J 
BchtMd.:  Inga  njhalaT  an  goda  DjboUr.    (Mir^  W 

b  Schlechte  Nachrichten  wandern  aebDcU- 

Dan.:  Ondl  i^gt«  kanmeiwaft  nt.    f/V**.  rfak.» 
Enal.:  m  newi  eouea  apaea.    (BtIm  II.  UH.)        J 

ITsL. ;  Ende  tUdln«  kooil  tljda  Bao^.    fflabl.lj 
It.:  OattlTB   nnore  pmto  aamno.  —  La  «ttinj 


kUh« 


i.  ua.; 


äian.:  El  b) 

B  Schlimme 


ioTalla  triata  anrln  |iinfc    ■ 
mal  Toa.    CBoka  /,  MI.; 


«Maaba«! 

ikkatmaiatlj 


hbmme  Nachrichten  kommen  i 

Die  Buian:  Ilna  bOaa  NaahHaM  arCtd  ai 
biaabt.  DieSaBOVlUai:  DaalJagMakk)' 
Die  WaiMtaaean:  Dar  Kariai,    ■"—  '  — 
abarbrloft,  fUrt  mit  Mb     " 
yi,  IM.) 

7  Wer  eine  gute  Nachricht  bringt,  koauat  a^ 

spät  (auch:  kommt  immer  xa  apU). 
B  WerguteNachrichtbringt,i«tst«tawillfa"^ 

JW..  Bonnea  BonDaUea  ob  dolbl  dln  *■  IdbI  Maip.  ■ 

natia  nonnalla  le  dolbt  dlra  aa  laoant. 
n.:  BantTanga,  ehi  ban  porta.    (PaMiftin,  M.  '■ 
lcl.i  Aoapara  •(  laata  «mal  bora,   BWa  at  n» 
»■IM  DoneiaDda.    (dttiU.  III.  IIIJ  i 

9  Wer  gute  Nachricht  bringt,  klopft  start  d 

Frl.:  Haidlmanl  haaiU  t  la  porta  qal  boaaa  ■«<■ 
apport&    fSoAa  /,  l».>  _, 

.-j. •-—*  «IIa  porta  ohlba»»««»""* 


...  Ardltanente  battaal 
(Bo*n  I,  I 


*Dem  oachrichter  beichten.  (8.  i 


-I 


Ein  guter  Nachnibm  ist  das  ichOiHte  Pn^ 

BilM.:  Tan  nadU,  po  kom  pikni  poTfat  Baiitah     • 

iothi.  ua.)  .        ^^  , 

Ala.i  Tan  Blalfl,  po  Um  plfkna  paiat(f  alim^k  ' 


1  Ehe  man  andern  etwas  nacbiagt,  toll  «** ' 
in  den  Spiegel  lehen. 

II.:  Chi  TBOi  dlta  mal  d'alml,  panil  ptka  C  ■  ■" 

3  Man  muas  andern  nicht  i     ' 
nicht  gesehen  bat. 
*3  Das  mag  'ch  ne  nohcbso 

lichte.     CMariavUi.; 


*£r  schleicht  n 


:  DAcb  wie 
..LiOOglC 


fettte« 


Nachscbrspsel  —  Nftcfaster 


Nächster 
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;■  iat  du  Nacbschnpiel.  —  PrüMitr  *,  na. 


D«r  nadücbroit,  icbreit  m  lehr  mla  der  vor.  — 
i  Blinder,    der  MiDen 


'    (Fitiart,  Oucli.,  ia  Kle- 

wchrttt. 

Die  Naehaohrift  Uatet  nicht  Mltoa  ändert  i 
der  Briefl 


Er  kann  gut  nsduchwätseo.  - 


I  kann  gut 
War,  olu 


Nichteh  und  Selbetgeh  lind  nrei  gote  Hans- 
diener. 

0  og  B*k  msd  er  lo  god«  l]«tilla  I  «t  huu. 


(Prtt.  I 


,,  *n.j 


Dem  bleibt  i 

kommt. 
Er  hat  mir  du  NaohMben  gelauen.  - 


r  das  Nachleben,   der  nt  apit 
-  Miifipi. 

l«h  bin  nbarrorUMUI  wordoi ,  Uu  »aMgt^agta. 

Ver  langaam  nachsetzt,  holt  am  siebenten  ein. 

it,  folgt  nloht,  dMI 

Kaduicht  macht  schlechte  BezaUer.  —  Mni^,  t,  i. 
Wer  Nachsicht  braacht,  soll  aoch  Nachsicht  ge- 
il.: Chi  p«r  M  raol  podoBO,  pardoai  sltmL 
In.:  Bat  Ol*  TintMB  null«,  aul  Tanii  aal  opna.    fPti- 

^u/pi,  r.  iiy 


iachricht  schadet. 


*.:ffV«il 

Ui,!  Shim  IgnoiaMid»  dM  InlniJ**  locaa.     (PiM,  Str.) 


nach  gedacht,  wo  die  Koh  den  dohin  gelegt. 


Kachtptäcb'  und  Hinterrede  haben  schon  groa- 
■an  Schaden  gemacht  —  Graf,  U1.4M. 
Vom  da  abdn  Suihnda. 

an. 

I  £  jider  äs  sich  s&lwest  um  neohsten.    fäuban- 

Mr|.-Hckf.;  —  Schtila.  MO. 
fiiia.:K«BladBhnlTBiidaiuiHU.  (Bambomit,  //,  1U>J 

I  Den  nächsten  (Weg)  nach  Zürich  gehen. 


So  Dich,  nichateni,   sigt  Schmed  Nöcker.  — 


1  Alba  soll  man  dem  N&obsten  wünschen,  aagt 
der  Jode,  nur  keinen  bösen  Nachbar.  —  Bat- 


3  Am  Näiiten  i 


rni.M 


,«7. 


a  Ärgsten.     (Amnm.)  —  ffaxpl, 

1  De  Nisten,  de  Web'sten. 

4  Den  Klchiten  im  Grade,  den  Aeltesten  auf  der 
StraMe,  dieH&nner  vor  denFraoen  sieht  man 
hoUiaduche   Lehen  behalten,    (fl.  Snd  s  osd 

Ublt)  —   eTaf,m,  ST. 
In  Beilud:   Da  Nlat  li 


.    f««(w,, 


a  äl^^kä' 


a.i 


»  Der  der  Niohile  iat,  bleibt  bei  dem  Gnt.  — 

Graf.  KO.  lU, 

iBlabMkiohanBMiht:  Sa  d*  Da«<(*  la  blUK  U  d«B 
■ada.    (Sacli,  nt.) 

6  Der  Nftchste  am  (im)  Blot,  der  Nächste   am 
(im)  Gnt,  —  MIMtbi',  lu,  tm:  ESru.  mdt:  Pitiar.. 

l,  U:  Graf.  MO.  111;  Bfam,  I,  »71. 

Du  Spriihwort  kOBBt  In  Tsnobiadesaa  Fonnan  tot. 
(B.  Bist  *i  n.  3t.) 

1  Der  NKchate  beim  Fener  wärrot  sieh.  —  Sim- 
ndk.wm*. 

8  Der  Nftchste,  der  Beate.  —  Ckaat,  vtu. 

9  Der  Niobste  nimmt  das  Erbe.  —  Onf,  m,  tot. 


lonartulb  dar  Untaa  Salb*  «od 
laldu  »[  du  Buht,  d«i  Xib*  n 
■ut  ilsh  du  obig*  Bpilsb' 
k  dan  Ootlartr  Statut—  Ustati 


dl*  ZBknilft, 


dj  sajit*  Dliil  dat  arra.    (aSKtm,  /,  X^  . . 

10  Der  Nkdut«  nimmt  da«  Gut  —  Graf,  in,  im. 

Fri«.;  Daii**I*MB*adatKii*t.    CJUcWAs/n,  171.} 

11  Der  Nicbite  über  dem  Graben,  der  nimmt  mit 

N&herkanf.  —  Graf,  im,  im. 

In  Kciaanaalniis  Ton  Blatarenniidton  und  PraoBdeD 
halta  dar  naolut*  Maohbu  dan  Taik*DlalB*a  llagandaB 
ßraada«.  B«l  Fufmdarf  (IH,  14SJ:  D*  a*a«rt*  oaiat 
dar  Bloat,  ao  nanaa  da  da*  mit  uagaifcMp. 

13  Der  Nächste  rar  Sippschaft,  der  Nächste  rar 
Erbschaft.  (S.  Bipp*.)  —  EitmLarl,  S81:  Graf. 
KU,  tu. 

13  Die  Nächsten  gelten  den  Todten.  —  Graf,  tn,  tit. 

Dl*  Biobatan  Srban  baaahlan ,  »omM  daa  Brba  rdobt, 
dl*  Bohuldan  Ox  daq  Vanlorbanan. 
.dJ^rriai.-DanMiMngaltMidandaadaB.  CJUdUla/n,  171, IT.J 

14  Die  Nftchsten  treten  einem  die  Sohnhe  ans.  — 

SitAttn,  4SI:  SmnA,  7*73. 
£iU..-  Ad  iBiuB  qnanqaa  qoMatDu  *aqBnBi  atl  **h  «»Ul. 
dorn.  -  Priou  panon*  {nsipil  ab  ago.    fXJiaMa,  «l.i 

la  Jeder  ia  sick  aelwer  de  Nöoheite.  (WaOttk.)  — 
CiMh,  ik,  im. 

16  Jeder  ist  sich  selbet  der  Nächste.  IB.  H*ad  i.) 

—  fifri«!,  4n;   Stmnx*.  71»:   SdWauHnt.  IM,  9 

Kirtt.um:  Güulkn-,  K;  HiUnur.  4«:  Graf.  tal.M«; 

Bram,l,nn. 
Ala  Bari  mn  FiMbk^uBVt,  dar  ApoaM  dar  Irrlngla- 

B*r  UB  II.  Oot.  IKt  aalnar  Oanalnd*  IB  Kagdabontf- 

■ebui  du  Abaadmabl  nstbaUta,  ■p*ad*M  *r  dw**lb* 
■leb  »atbat  und  daua  —  d*B  Oemianalwl«».    (Sa- 

...ti-21lmmp,Bn]lM ....-_._ 

aalbat  dar  Miabale,  ai 

•I  an  baUagan,  ob  dl 

OoUk.  Xe» ,   LimUu 

mIM.    Vulati  JcM  Mn  i 
JiVLi  Oharli*  baglu  at  hi 
Fn.!    OhuiU   U*B   ordon 

(Marii,  1I|  JCan«.  SU;  Ltminf,  SU.; 
/f.:  F«  priB*  b*B*  ai  taol  *1  pol  agil  altrl  u  ta  paoL 

rMuMih  »l.i— Pia  lioiao  4  U  d«at*  ah*  nauui  pM*ats. 
La!.!    OultM   b*B*  eidlMl*  Inolplt  a  u  Ipl*.      (Hat- 

low,    tiV)  —    Ia   aedan  pnto  bei  h*A»(B  qaaatU, 

eula   laporeu,  olsoalk  laoarton.     (Btinn.)     (Bindm' 

11,  y*^y-~  Oma**  tibi  BHliu  *•**  Bulant,  «wn  al- 

/,  141Ji  II,  MB;  Auüiw,  Sil;  Frabtrg,  WS;  m- 
l^fii  II,  lUi  ackamMHt,  IM,  ti  BcianlulBi,  P,  31; 
»Ufoid,  SM.I  —  Sana  ilU  qaliqa*  buna  optlnai, 
atitStr  It,  JMS(  BeiTiftr,  ISl.J 
gcJaud. !  Hnr  Ir  ala  agaa  wÄdairaa.  (ßnM ,  Mt.J  -> 
Hw*i  eob  *n  Ic  ^  ilatf  aarmul.    (Marbi ,  U.) 

17  Leer  anss  deines  nächsten  brntist  dein   fewer 

trecben.  —  Fraw*,  /,  a\ 

Lal.:  BoBao  aal  fnglaadB  upisara  Ia  allano.     (fraKek. 

15  Liebe  ddaen  Nächsten,  reiss  aber  den  Zaun 

nicht  nieder.  —  Kdnc,  44IM. 
19  Man  ronas  seinen  Nächsten  lieben  wie  sich  selbst, 
sagte  Eunz,  nnd  küsste  seines  Nachbars  Weib 
statt  seines. 

30  Man  soll  seinen  Nächsten  lieben  wie  sieb  selbst. 

TeratugaaBtat  d«u  dibd  (leb  aalbornlabt  Baaebleeht 
Uabt. 
Lal.:   DUiga  TlotaBs,  ralstl  ta  dallgia  Ipnn.     (Bladtr 
I,  SUt  //,  7«aj 

31  Wer  seinem  Nächsten  woUthat,  ist  Gottes  Bote 
(Diener). 


vLiOOgle 
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Nitchstes— Nacht 


S3  Wer  sich  leiiiM  NichiUn  Doglflek  freuet,  des- 
Ben  Unglück  blühet  achoo. 

SjJhn..'  BlntMl  bUiniho,  dul  iTOn  t  itkUd  divli.    (Öf 

*S3  Den  Nächsten  mit  der  Zung  Eur  Bänke  nieder- 
hauen. —  fonntnuin,  /,  183. 
HkelwtM. 

1  Dai  Näohato,  das  Liebste.  —  äimrad^,  73T1;  Bram, 

I, »». 

2  Dbm   naheste,    dses    nötigste.   —   ScUencia-holii. 

Jahrk..  IV.  1». 

3  Det  Nächste  mol  men  eer  doun.  —  sdnantach, 

U.  toi. 

Vu  k*lii«B  Anftobob  IcldM,  nnai  Buant  githu  wer 
d*n,  du  wnlgar  Drluflicha  tpfttn. 

Muht. 

1  Ai  d'c  Nacht  sain  oalle  Eotza  schwoarz.    i'rJciierr.. 


Me,.} 


-  PUer, 


3  Alle  Nacht  geit  ken  Spfik.    rOUnbiirg.j 

5  Anf  die  Nacht  thut  man  den  Laden  zu. 

4  Bei  der  Nacht  potze  sich  di  Hertewciber.  fJUn- 

ö  Bei  dunkler  Naoht  ziehe  kaia  weiss  Kleid  au,  es 
veiT&th  dich.     (Arob.J 

6  Bei  Nacht  ist  das  Gänseblämchen  ao  schön  ala 

die  Rose. 

Dia  nlnile  Gebort,  du  0Bliohl«4oait<  VecdlaDit, 
di*  namudalbuito  Tn«aMd  lUll  au  duu  «Uniaiid 
laa  Aoga,  wann  du  OlUsk  uina  atrablaa  auf  dleiB 
ToiaUgo  wütl,  iDwls  dta  I'ubsDpiaobl  dsc  Blunieii  nur 

'•!      RnnnA       h«r>iiT«ihi.hii  n     wlid,      bai    duDklar 

neit:    Hei  Ntcbt 


7  Bei  Nacht  klopft  no  de  Heie  a.    fsckwabm.) 
S  Bei  Nadit  sind  alle  Kühe  gleich  schwarz,  sagte 


•D  haiiliob  war,  aU  dia  Viaw  Saiplua  In  dar  H6tlea, 
POBh  iit  ala  bar  dem  todlao  Blut  Tordap  KlrtifarllDeli- 
■aii HOmobaB nk alobaT."    (Fiieharl,  IltuA.,  In  KUs-lv, 

vni,  «90.; 
9  Bai  Nacht  sind  alle  Kühe  (Katzen)  schwarz, 
aJle  Weiher  sehön.    <b.  Uobi  s.)  —  Oum,  losa; 

BlicreiB,  4M;  filion.STS;  SimTodi,  TKT,  KSrte.ttm. 
Märla^,  UU;  LaAromal,  I,  73:  Braun,  1,  2874. 

Dia  NMbt  Tetbirgt  alia  Foblai;  bal  »aslu  lit  nlo- 
mand  hMalloti  aoata  iobJ>B.  „Ba  trtgt  diu  NaubL  oId 
aehwinaa  Klaid,  «ac  aUekt  Dna  w^  dittimiiit  Dem 
alnan  ashetnl  ai  PiiaaMHaab,  dam  aDdara  TenrelaUn- 
nan."    (W.  i" 

£■!<.:  Jabn'ia 
(Oäal,  Uti.) 


gri».     fimdeoj 


.  .    ,  n  erii. 

(llatm.tOii  Balml.  14.;  —  Tool  bannet  da  Unit  eil  bou. 
HsU.:  BIJ  naaht  aebljnt  alla  koren  meal.  -  BiJ  uwblaljD 

aUa  kaljai  gruDw    an  aUa  mondjai  eraii  nun*.    ffioAn 

/,  Wl  i  aoTTStcmÄ,  //,  IH"".; 
/(.;  AI  bojo  li  Tlllao  b  balla  qnaata  la  daraa.  —  AI  bii]o 

taHa  la  (Mt*  aosi  blgla.    fifarja,  t.J  —  IH  satM  tnttl 

Igalll  •ononarl.    CfioA«  /,  9J.J  —  Ognl eBflla ( betatla ) 

t  bauna  pai  U  aolte.    Cb-iiiil,  UM.; 
£a(.:  Eillnala  laoena  omati  uuliai  aadam.     (PlilUppi, 

Kdlur  omnL 


tMt.I.ti 
(ifaHn,  4.1 
Fori.:  Da  nolta  todoi  □•  ffatOD  >u  paidoi.    IBoin  t,  374.; 


fBo» 


1,  Sll.J 

(Ta;..' Aa  41  nÜDdennek  allenaiga.    fOa oI.  II«.; 

10  Bei  Nacht  sind  alle  Weiber  gleich,  sagte  jene 
Frsa  EQ  Philipp  von  Maceoonien. 

XeüW.i  Atbi awlfn availa  1  norekrtta.    (nnfmy,l:  Ua- 


Navlit 
11  Bei  Nacht  wandern  bringt  Gelkhr.  —  bw 

«7,  I3.;wn,  II,  u. 
It.:  Cblcorradinotlacoi 

13  Beseer,  gute  Nacht,  lieber  Uaim,  aja  galt  lad 

lieber  Schornstein. 

i/Bll.;lIatl*faa>aTeaaaadBaabtBw,  dBDuabti 
ileen.    (/farrad™«,  ll.  Ui'.) 
13  Be;   nacht  nicht  wenig   din^   gmchi^, 
lob  vnd  dancL  erlanget  nicht. 

l,ai.:    NoD»  .laboiatuai    ooa  aat  opaa  ■niiia—  i 

(Loci 


VI.  MI.  38S;  für  n-aldcct.-   Cart«,  Sl 

bei  Cuner,  /,  US;    LaUmdojl  11.  Vt: 

Caal,  IIU;  Eudnn,  SCS:  Simrodt,  737a;  Bram.L  9 

Bei  Hacbt  tind  aUa  Katieu  sna. 

77oU. :  Bl  Da,chta  itjn  aUe  cat:en  graa.    (Ti^mm.  .  > .  u. 

It.-  Totti  II  gatll  Hina  di  noMa  bigi.    (F^i^ftta.  iv 

Lal.:  Qnod  Dlgei  eitnoota  qalTiioatna  dlilt  hocIK    < 

13  D'  Nacht*,  d'  Liebi  und  de  W  gind  Ttrka 
QedaokMi  i.  —  SuunneUur,  U7. 

16  Der  die  Nacht  Bischof  war,  ist 

bischof.     (Naiihcck-J 

17  Des  Nachts  isst  der  Neger  Knhhant.   (8. 

(fiuTimm.J 
Waan  JeDSDd  daaDnnkal  wlblt,  weäer^ak 

IS  Des  Nachts  liegen,  des  Morgens  biag«n  {*faa 
zu  Mittag  stehen  und  am  Abend  — '  — 

19  Des  nachts  sind  alle  katjnin  grawe. 

Pelri.  II.  II»;  I/mitd.,  I7M, 


1,111«". 


.   (184): 


Daa  aachlai   aiDil   >b  M 

20  Des  nachU  sind  alle  scbaafT  Bchwarti.  —I 
pim,  M";  E)cnng,  II.  117;  Pelri .  II,  IIS.  L«J 
II.  69,  7. 

31  Des  Nachte  soll  man  sich  itireckeB,  am  V-C 

zeitig  wecken,  des  Mittags  stehen   ■&!  i 

Abend  geben. 

tri.!  Caushii  d«  nuit,  da  matin  eaali,  dntl  h  aaidj,  m 
obotanioir.    (Jiriuinair,  m«.} 

32  Die  erste  Nacht  in   der  Hoclueil   ist  mcitf  • 

letzte  in  der  Liebe.  —  ii'iMliar.  iv.  m. 

IlolL:  De  aenia  aaobt  ve«  lut  haoalijk  i*   i  in".  - 
laatiU  Tan  do  llafde.    (üarnbomie,  II.  IX*'' J 

23  Die  erste  Nacht  verbrennen  wir  das  Lieh- . 

andpre  den  Leuchter  und  die    dritte  la 
wir  im  Finstem,  —  WiiuUtr,  XIII,  ti. 

24  Die  ganze  Nacht  getoSen,  ist  auch  gawAchi 

fiunlnn,  4M:  Simndi,  7M0.-  Bnm,  I,  Isn. 
i4l.:  Total  In  pota.    (Okaot,  an.) 

2Ö  Die  langen  N&chte  geben  die  magcn  Uu 

—  Pclh,  II.  1». 

36  Die  längste  Nacht  hat  ein  Ende,  wuin  der  11 

kommt. 

Die  Biuien:  Dar  NaobI  Ende  lil  dea  T^a 


oabt  itut  dardlap.    t»ttirlm 


WarOntaalD 

Dam ,  dar  die  . 
MM. :  Bl  der  aal 

•il.  -  Bl  »Ini 

(Zingtrir,  IM.; 
Kigl.:  The  uinliU  an  prägnant,  «bo 

and  «bat  Iblnga  tbar  mar  MlBB  foi 

3S  Die  Naoht  bringt  Bath.  , 

Pn.r  Prasdi*  oanaaU  da  la  sali.    (»aricUM.  »i . 

29  Die  Nacht,  der  Wein,  das  Tennsptel  rai^ 

des  Ehrlichen  nicht  vieL 

30  Die  Nacht,  die  Lieb'  nnd  der  Wetit  nich:  r^l 

Bathgeb«r  sein  (oder:  geben  ni^t  viel  i"--i 

ein).  —  i.MA*r'>  Hnt«  vao  CtrtaA,XXttl.  U>.  'H 
II,  IM. 

31  Die  Nacht  erechriokt,  wenn  eis  Lieht  arK.u'i 

32  Die  Nacht  hat  bessern  l'rieden  als  der  Ts(  -< 

Graf,  Hl.  MS. 
BFfaun   die  Katar  bat  den  GaaeMpte  dk  *   ' 


•X:!'ffa-^-"-' 


H  nch(jbTllcblg«m  Stnil.    Dt  du  Duakol  itt  KMbt 

iU(Vaibrec)i«nbegUiiitlgt,  lo  wird  der  nllchl]iabat*rlBds 
abw   ^)UUt  lud  galn*  BtSniBg  itmigcr  gubndat. 

Die  Nacht  hat  manchen  ams  Leben  gebracht. 

Hl*.,-  NuclitloopflnUoooitgoBd,    (Barretomit,  II,  llb^.} 

Die  Nscht  hat  so  wol  jhr  fcewd  als  der  Tag. 

—  L(Aindnn,l9,lS. 

Die  Nacht  ist  dem  ErankeD  (ed)  lang  und  den 
Liebenden  (eu)  kurz. 

Di*  BuMo:  Dia  Nwbt  wUrt  du  LlaliaDdan  IcSneT 
tlM  der  Tag.    (AUnumn  VI,  43!J 

Dia  Nacht  iit  der  Menichen  Feind  and   der 

Studenten  Freund. 
Die  Nacht  ist  die  Freundin  der  Müden. 

Cnd  dnPliuterlliigi,  dsiBountllcsi,     „Dumitlln« 


Die  Nacht  i«t  die  Matter  der  Oedanken. 

IW.:  La  malt  Ht  Bt»  du  f»tai»t.    (JMIiliger,  4B3V 
■-"      "-'  ■■-' ■-   -lUhMn  (IjD  moadgr*  tu  a^ 

DnilgU  e  de*  peaaint.    (Fai' 


<lKtaten.    rftuln 

(Oka«,  lUM.J 
Die  Naeht  iat  e 
■  duDkla 


lanai  eil,   iiitu  tuit  ms  aen 

s  Freandin  der  Diebe. 

laa:  Dar  Di«b  imuoht  nlobta  n 

I,  1«1,  8.   -■  ■ 


S.:  La  sBtIs  «  amica  da  ladid,  •  dägl'  amantl.    (Paaia- 

Sie  Nacht  i«t  kein  Bruder,  aagen  die  Litauer. 

IM.:  Haklia  aa  BnUa. 

Ue  Nacht  iit  keinei  Menschen  Frennd.  —  Ha- 

ll«g,lis*.  JHHar.,  K//.  90:  EinliiB,  UI;  »nu,  IC; 
TfUrr.  d»:  -Atyn-,  /.  HC:  Simradi,  n»;  AArU,  4410; 
Craf,  -391.  Ul:  (dhrflvat.  /.  174:  Sangn^.  II.  »:  Aroua, 


Uchkoit  dtr  NMhl,  w 


tPDg,  atn  Ltcb 


IiK.t;  ■ 


■  Diihl 

ndl  n'a  . 

I,  tu.) 


poTalule.    (ö.iotoMiy,  »9.; 

1. .  104.J 

lak  tor  linnan.    (Bthm  fr,  li 

■atnii.    (-A*A>  I,  toi  Gast,  n( 


Wnd.:  Ö»  Inda  njaja,  als  apovaU.     (SelaluHlti/ ,  3<9.J 

Die  nacht  ist  (finster  vnd]  niemanda  freundt. 

—  Grawr,  IH,  W:   LOHnann,  U.K.  16»;   Herterffw, 
I.  «I.KniHik,  1109.48. 

BaHrgrCfrtSl.M):  Dfa nacht fiMiJinaiiti  rreiut.    In 
HaBBDTar:  Dauoht  iaaslnai  (knH}HjDiohniFT<lnd, 

(SclBm*».<»       "     Ml      l"    lil.hl    ■■■       ■ 

Onnni. 


In  Spricbvan  daher  anga 

niaiaiid*  ftmiid  rand   der  wi„-_ 

rmndUcb.Jiifciiidielfg."  (FiieJiart,  Oätci. 


'Hl,  «7j 
UDeaa^tJ 


kaiabt  ubaikamRt  i 

„Daai  ilc 

die  Nacht  11 

■■    'ig.   Vi, 

Xlouri 


LdiTTitad.  (Barreliamft,  ir.lU''J 

.,v.  -»..iiil  amica.     (PkUdfpi,  II,  *!>.)  -  iJabUla 

liiuiuUblIlot«reatintcrmiiUeiM>  (Fhilippi,  II,  tili; 
Tappiui,  »'.) 

>  Die  Nacht  kann  viel  ersöhlen. 

Sie  Kenr  in  Bnrinim  aagen:  Sie  Naoht  T«birfft  d«n 
Eolb  nicht,  d.  b.  die  bOaa  That  vertlLlb  dich  lelbar 
dmb  ihn  Folgen. 

I  Die  Nacht  ilärkt  Fu«b  und  Hand  und  aohärft 

den  TeratUDd. 

"-;  U  BolIe  aigottiglia  11  peniiero. 

1  Die  Sacht  treugt.  —  Pciri.  ii.  i». 

8  Die  Naoht  wäscht,  waa  der  Tag  eingeseift  hat. 


47  Die  Naeht  wärde  hmga  nickt  ao  fingier  aain, 

wenn  die  Sonne  schiene. 

Jfaoh  SAattpeart  Iil  dia  AbTtaanhait  der  Bonna  «Ina 

HasptDuaohe  der  Haoht. 

48  Donkle  Naoht  heitent  Tag  macht 

49  K  gode  op  de  Nacht,  e  atiewa  gegen  e  -Morge. 

(Oilfreua,) 

50  Ein'  Naoht  nieht  gehonden  iat  an  einen  Stecken. 

51  Eine  lastige  Naoht  hat  oft  für  Wochen  Unlnat 

Dan.;  BknU«  loaa  Im  m  nati  Ifit  bma  aa*  nianga  daflaa 
■litt.    (TVd».  dam..  40ij) 

53  Es  haben  nicht  alle  eine  gute  Nacht,  die  abends 

schläfern. 
53  Ea   ist  keine  Nacht  so  lang,  es  nird   wieder 

Tag.  —  Peiri.n.iO. 
51  Es  ist  noch  nit  Nacht  worden.  —  Eymag,  II,  Ho, 
äö  Es  kann  noch  mancher  eine  schlimme  Nacht 

haben,  der  jetzt  loctig  ist 

n.:  EI  non  t  ancora  andato  a  leKo,  chl  ha  ad  anre  la 

66  Es  kann  vor  Nacbt  leicht  andere  werden  als  es 
am  &ühen  Uorgea  war.  —  Braun,  I,  sew. 

57  Es  sei  Nacht  oder  Tag,  sollet  du  haben  ein  gnt 

Stadi  Brot  im  Sac£ 

58  Ea  will  nicht  Nacht  werden,  sagt  der  Faule.  — 

UMffr,  261. 

69  Es  wird  nach  Nacht  doch  Tag,   obgleich  dtr 
Hahn  nicht  kr&ht.  —  Sinnck.lKi. 

60  Für  die  Nacht  iet  jede  Haube  (Mütze)  gut. 

Ii.!  Ognl  aatOt,  t  bnona  par  U  naoa. 

61  Für  jede  Na«^  Ribt's  eine  Lampe. 

62  Gode  Nagd,  gode  Flujagd.  (Ihht.j  —  Schütte,  lU,  131. 

63  Gute  Nacht,  ihr  Falechen,  ihr  seid  wie  die  Bie- 

nen, die  tragen  vom  Süss  und  hinten  Spiees. 
G4  In  der  Nacbt  ist  jeder  Hev  in  seinem  Bette, 
,       sagte  Peter  MöMrt  und  bg  im  Giaben  (Ge- 

Dia  kaaian:  NacbU  lit  iadai  Zar  In  aMasa  Batla, 
(Albnaati  VI.  SWJ 
<i5  In  der  Nacht  acon  alti  Eüah  schwwz.    (Friakm.} 

—  Frommann,  VI,  3M,  S83, 

Hachtliab  nahtBaoomiunD  Eenuelcba«  ilnd  nlobt 
aQTBtUiaig. 

66  In  der  Nacht  sieht  man  anch  auf  der  Schnee* 

koppe  nichts.  —  Schis:  Proniwiolftl. ,  S70. 

67  In  der  Nacht  sieht  man  viel  Dinge,  die  nicht  sind. 

Die  Bsnea:  Die  Nacht  aohneidetBIttber  am  PUhlsn. 
(AUman*  VI,  *»3.J 

68  In  der  Nacht  stndiren,  heisst,  sich  raiairen. 

Sc*B<d..- Nattraka  glOr  kroppen  IrOg.    (OruM.Ml^ 

69  Iat  die  Nacht  vor  Michel  (29.  SepL)  hell,  kommt 

ein    starker  Winter    sur   Stell'.     (WMiui.)   — 
Hoebel,  47. 

70  Ist'a  in  der  heiligen  Nacht  hell  und  klar,  so 

gibt's  ein  segenreiches  Jahr,    (lateni.) 

71  Ist'e  Nacht  geworden,  es  wird  wol  wieder  Tag. 

—  iVIri,  ;/,  408. 

72  Je  dunkler  die  Nacht,  je  schöner  der  Ti^.  — 

Butbel,  111. 

73  Je  finsterer  die  Nacht,  je  heller  siebt  die  Eule. 

—  SpricÄBAriarjorteii,  8J. 

Je  unwiiiender  dlB  Kentebeo,  deito  lalchlarKlrd  el 
dum  ATgUiligtn ,  alch  Ihrer  Bchwiebgio  aelneB  Varthell 


7Ö  Je  scbw&ner  die  Nacht,  desto  mehr  Benlen  der 
Koof. 

76  Je  scowürzer  die  Nacht,  je  angenehmer  (schö- 

ner) der  T^.  —  .«mredi,  nsi;  KMe,  4411. 

77  Jede  Nacht  bringt  einen  Morgen. 

TB  Lange  Nachten  gftwen  magere  Hüner.  (MeeUm- 


IT,.;  - 


^  Ungai 

79  Lustige  (heitere,  ni 
(düstere,  sauere) 

Enal.:  A  dmaken  night 


glaie  magre  hent, 


fPr« 


.,414J 


le)  Nichte  machen  tröbe 

ü,i  :,.,  =  =,  Google 


1  nidit  Mia  Kkdit  Ttg  und  «u  Tag 

■  do  dU,  dla;  *lT<na  «■ 


81  Nach  d«r  N«eht  kompt  der  Tu;  mit  Hubt  -■ 

PHti.  B.  4M, 
83  Nicht  bringt  Batb. 


Oft  lat  w  Hhi  »niBligh,  4*b  ml 
(Dita.    IB  in  BähirUM  d«  HMbt  lUbt  dl*  Vmun 
oft  hdlw  aU  msB  du  UsU  d«  fgt  MbalaL 
»•..■  la  ndt  por»  ooiuaU.    (LnUnf,  Mtf  Aska  /,  »J 

83  Nacht  hat  groMO  Macht 

Bitm.:  Mm  b4  (*<  pitva.  ~  Hoc  mi  aros  moc.    fdita- 

t«wly ,  SO  J 
JTroM..-  Noi  Ima  noja  uai.    (Ctlakttttf,  tU.) 
Ata..-  Nbo  ma  iwO)  abjesti.    (Otlakmtit,  t*t.) 

U  Nacht,  Lieb  nud  Wein  k&Dtwa  nicht  nichtig 

■ajm.  —  AM ,  II.  4». 
8(  Nacht,  Liebe  and  Wein  sind  keine  gnten  Bath< 

geber.  —  r.ndMr'i  ntdu-. ,  a». 

l>i».i  Kai,  ki*rllsb*d  db  tIIb,  «t  aamc  tu  flirtiBa  Uaa 

(fm.  4im..  «KJ  -•       -• 

Fn.:  La  ailt,  I'aBMOi  «I  U  tIb  &•  oosMlllat  »inl  di 

IM.!  Koa  at  amoi,  Tiauqua  lübU  modarablU  (aadaat. 
(Orlä.)    (FklHppi,  II,  «bJ 

86  Nacht  nährt  Verdacht 

SM.:  Da  uuhl  U  Tardaaht.    (BamtaiiiJt ,  II,  luOj 

87  Nacht  and  Licht  vertragen  aich  nicht 

Ftr.:    L«   elatr  □*  dolt  paa   daaaaarar  pOQz    l^bMOra. 
fiow,  //,  MI.J 

88  Nacht  und  Fracht  gehen  miteinander. 

lai.:  SiBllu  aat,  qsl  Sute  luItatB  fluan  nrbla  poata. 
lat.    (Suter,  M.) 

B9  Nacht  und  Tag  ich  trinken  mag.  —  aum ,  in. 


90  Nacht  rad  Tkg,  Fleiach  Tnd  Blut  sind  einander 


91  Oft  geachieht  bei  Nacht,  voran  niemand   I 
Tag  gedacht. 
JMI.i'TkoMdlkwUlawalbIjBMhl,  waanaa daran! 
dIaM*  BiM  daoht.    (HamtemJt.  a,lU*:} 

n  Schön«  Nichte,  trübe  Tage. 

93  üeber  Nacht  kommt  UmOl. 

BbO.!  S«  uaht  baaft  laad  In.       ~ 

94  Tber  nacht  gewaohaen, 

—  AM,//.  SM. 
Fn.!  Lb  nalt  dOBu  (potU)  MBaalL    (aianeUM,  MI.J 

9Ö  Viele  lachen  gute  Nichte  nnd  fihden  darflber 
bräo  Tage.  —  wiatUtr,  I,  ». 

OAiHaBlaaa  aoakt  nada  uolitaB,  an  mllaat  nad« 

96  Vor  Nacht  ein,  vor  Tag  an«,  dann  ateht  ea  wohl 

im  Hana. 

iML.- Tom  sacht  iBiTOOrdaanlt.   (Stmihvm**,  II, lli^.) 

97  Wann  de  Nichte  llngen,  dün  ftnget  de  Win- 

ter an  te  itrengen.    (B.  Tu-)    (WaUtA.)  —  Ort», 
SIS,  M. 

99  Wanne  Nichte  bringen  sfiaaen  Wein,  bei  kal- 
ten wird  er  aaner  aein.    {SiUnj  —  A**m,  loe. 

99  Waa  dea  Nachta  kommt,  mnaa  man  erat  bei 
Ucht  willkommen  heiaaen. 

100  Waa  die  Nacht  g«si't,  wird  am  Tage  gemiht 

h.i  Hob  fa  bb)  fatta  Uial»  dl  DotM  oha  bob  d  iitHaaiH« 
dlclofno.—  OboI  ehaalfliaU'oisuo.  kSBOriasa  al  »Ib. 
fflaal,  HIO.J 

101  Waa  die  (oder:   waa  in  der)  Nacht  geaponuen, 

kommt  ans  Licht  der  Sonnen. 

JflU..-  Bwaa  »au  sahtaa  tnm  bbo,  da*  naldat  nr  tat 

fW.1  Ca  qal  aa  Mt  da  bbII  parott  an  Joar.  fXrtUüt- 
9*r,1tXK) 

los  Waa  man  in  der  Nacht  möcht'  kaufen,  das  liesae 
man  am  Tage  wieder  laafen. 

AU.:  IH«  dai  BBohU  aaaa  kat  koopt,  lal  haar  orai  ita 
wal  waar  latas  lopas.    (Bamitm^i,  II,  1U"J 

103  Waa  man  in  Einer  Nacht  geaOndigt,  man  man 


m  (weten  bfiaaen. 

Büim.:    Kd 

101  Waa  me 


•■dal  Athm.     (dla- 

Nacht  DO  de  NQne  redt,  gilt  nGt 


106  Wenn  die  Naoht  beginnt  ra  langen,  konwl  di 
Sommer  (die  Hitie)  erat  a. 


■la  1b  Tag  rnmodalo.  Dia  Sh«c  Ib  TIiiImm  'dnafc 
diaaaB  eateakaa  dniob  daa  SpribkwBH  bmi  Wwb  i 
Kaobt  as  hall  *aca,  wta  dar  Tä«,  wir  aiij^  ^^ 
«a dar OnBucBaarl» llinipniaaablaiib  Till!  ib  ^m 

107  Wenn  die  Nacht  an  Ende  ist,  h6rt  idbb   d 

Ueachrei.  —  AanUorA,  t>. 

ZsTWaiBtuffnidlaFanoBa,  waleta  Mefe,  ^^ 
dan  AnagBOB  an  daBkaa ,  Ibiaa  Olaaka  akaakafe^a.  I 
Spitebwoit  B«iBt  dBB  UiB,  daa  IIMiBBbi—a,  MmM 
U«ha  DlfiMB  BBd  aadaiaa  OaalBdal  *b  d*  SiMi.  n 
d^   Xiawohaai   1b  baaHa  S^lal*  afad,    bb  bb^ 

108  Wenn  da  dea  Nachts  reiteat,  ao  nimm  dir  «iai 

Schimmel,   er  dient  dir  t 

Iw.  tll:  Simntk.  «0«. 

109  Wenn   in  der  Nacht  die  1 

wird  allerlei  Wild  eijagt  —  Kü 

110  Wenn  man  dea  Nachts   in  den  E 

gnckt  der  Tenfel  heraas.  —  Stm. 

111  Wenn  man  an  Sacht  in  den  Spiegel  ■ 


1  Spiag«!    BMi 


lieht  der  Teafel  mit  hinein.  —  S 


llS  Wer  bei  Nacht  itiehlt,  wird  hei  Tage  ■r-'-*-! 

il.!  Chi  nbka  dl  aotta,  Tlaa  laptooBM  dl  alaaBa.     (^ 

tagUa,  itt,  y; 


JUa.iHro  plMl«  ob  BMtas,  BlatB  at  bia«  «•«  Ja*«  ia 
(Fm.  d«.,  4UJ  ~ 

114  Wer  dea  Nachta  wandert,  kann  leicbt  ia  9 

Grobe  {allen. 

Jhef..-  Ha  tbatraulBthoBicIit,  atBBblaa.     fStek-  "  ^ 

115  Wer  fröhliche  (gnte)  Nacht  nicht,  der  1 
gute  Tag.  —  Atri,  II,  lU;  r 


I. /.  M 


icht  aucht,  der  veriM 

>;  Urta.  MOS:  TiaB  ■  äTlj 


'olkadBBboB  aalt  la  d 
--  .  -_._taa  Ua  aiB  Xplpbaal 
Plaaha  gaubaltat  w     ~ 

Boah  noob  in  tI»U_  _^ 

IdBdi  atnog  baobkohMt,  a.  B.  Ib  dar  Kl* ^^_ 

117  Wer  in  der  Nacht  die  Angen  anSUtot,  dw  d 

doch  nichta.  —  likmam,  m.  M. 
HS  Wer  in  der  Nacht  Kloaken  rlnmk,  dnfUC  i 


Tage  nicht  nach  Weihrauch. 
XL.-lHa  bU  BBBbt  Ib  faalBlatBB  atoS*     Bbi  .  i 
la  riokaa.    (RmmUaOr,  It.  i 


119  Wer  in  der  Naoht  tanst,  hat  am  Ta»«  md 
Beine.  • 

Dia  Aaoptac  aaaaa:  Auf  d«M  OsAbbUbmb  oM 
paohrtabaa :  war  dl*  RaaM  aber  «aaht ,  •^ubk  i 
Tag  abar.  (BurtUanlt,  «0.J  Wb  «la  MBrtH  M 
Balac  UabilBvt,  lat  Ni  das  falaBda«  T^  — «<3 
tut  daa  Onaablfl.  Dlaa  ataht  aal  daB  oääaBM 
d.  b.  da  taaehrlabaa,  wo  at  ' 
dla  Oaikaa  In  Aagntaa  ai 
Bind.  Sa  aoU  dabäT  dla  AL.„ 
Irfahnag  baaalahBat  «aidaB. 

ISO  Wer  in  der  Nacht  wandelt  {narhl-randalt )    d 

treibt  der  Teafel  anf  die  Dl^er.  o^ 

Ulur  Mm  fiaitto,  IV,  ist. 

131  Wer  nicht  ca  Naoht  iaaat,  der  bringt  di«  Ibd 
mit  Oedancken  ea.  —  idMtBB,  at,  u. 

133  Wer  will   eine  rahiga  Nacht,  deaa  Abondtia 

sei  leicht  bedacht 

Dia  Basal'dar  aalarBitanitehaa  Bchala:  na  -a-  — 
bTte  aU  äbl  ooana  binia. 
193  WoTcn  man  des   Nachta  getrinmt,    d^    M 
am  Tage  nicht 

BtU. :  Daai  hD't  Baohta  Tan  dnoat  dal  te^k  Ul  M 
dag.    (Bamtrm^,  II,  IM»J 

134  Za  Naoht  gibt's  Tiel  Liebe  und  nel  Däabe. 

136  Zn  nacht  layndt  all  katzen  schwarta.  —  'i    m.  1 1 
126  Zu  Nacht  that  man  den  Litden  ca.  —  C^^a,  m 

137  Zu  Naoht  wohl  eaaen,  macht  wohl  acUafcn,  ai 

wohl  leben,  macht  voU  «terlMn. 
£«t..-  Qal  baaa  biblt,  baaa  dornt;  «bI  bea*  «^^  h 
pacoBt,    qti  BOB    paooat.  atldauw  «galt  Ib       i  iT   ' 
f««„.10S»J       ,_,,      .LiOC^TC 


Xachtag — Naelifgeschirr 


Auch  des  Nacht«  träumt  ihm  davon. 

Dem,  waictaei  nach  iigeadetwax  ringt. 
Aus  Nacht  macht  er  Tag  und  aas  Tag  Nacht, 

lS*y  Sacht  vnd  Nebel.  —  siciiler.  m";  Ilram,  I.  iio. 
Fr:,:  Ftirt  des  »umpuini.    (Kriliingtr.  MS».J 
13i  der  Nacht  arnen  (ernten),     (Walt.) 

SuhlOD.  ' 

Bis  JD  de  sinket  Nacht  noi'n.  —  -Vefllcn,  4h. 

DtiQ  will  ich  dea  Nachts  ia  keinem  Hohlwege 
hegegnen. 

b*  dede  nu(  qui  'nnde  UDminir  gol,"     (Ali'.*™.  Äi'- 
Des  Nachts  leuchtet  er,  am  Tago  iät  er  blind. 


e  ganze  Nacht  gefischt  und  nichts  gefangen. 


,Dg  bist  ein  i 
Morgen.   —  Simrodk,  7S8l''. 

( Eine  Nacht  um  die  Ohren  schlagen. 

I  Er  bricht  bei   Nacht  und  Nebel   ein.  —  Kwc- 

^n.  IM. 
(Er  bricht   wie  Nacht  und  Nebel   ein.  —  Kwe- 

W".  «i. 
Kr  hat  jm  lang  guten  n.icht  gesagt,  —  frandi. 

IJ.ii'':  riij.jBw.si", 
F^avk  a.  a,  O.  bat  noch,  „wann  ein«  «in  Ding  all 


lang  ferrabent  g«bcn.    Er  bat«  TOr  laugeit  in- 

"    iit  Jm  langeat  TorganKcn.     Er  fraot. 

Et  hai  dlcHlben  tuiammenucitalll. 

B .lodrttken. 

iai  :  S^-agatn  lalns  Jniiil,    (Tafpiiu,  37>.; 
Kr  ist  bei  Nacht  und  Nebel  fort  (durchgegan- 
gen, vericfawuuden ).  —  üiidein.  A9t. 


däa  ralgeads  laleii 


Uij  ii  met  do  neielkir  Teibuiid.  —  HÜ  ii  inct. 
itdu  lon  TorbDitd.  marrf,o«4ti,  II.  Vi',"  u.  130' 
ist  eine  unterwalJner  Nacht.    (Scbirei:.} 


Kl  ist  ihnen  nur  um  die  erste  Nacht  zu  thun, 

«ie  einer  Braut.  —  Vitckaru 
K'  ist  noch  lange  bis  Nacht.  —  Eneicia,  im, 
Ks  kämpf  jhm  des  NachtB  im  schlafl'  für.  — 

*>nii».  H,  861. 
fio'Jc  Sacht,  Lieskc,  twei  Gio.'icho  liggo  op't 

KüQaler.  —  f'riic/iftipr»,  S705, 
Wenn  dai  Lioht  flniilicb  cillicbt  oder  nnvoTBehcDs 

(iodc  Kacht.  'Skhit  önt  Bedd,  dat  't  kracht. 

'Stalani.)  —  FriKldiier  ',  2J0«, 

'tliit  Nacht,  Bchöane  Biinrel    (Vin,.; 

AaflFBf  der  VDTwnndttrpng. 

'inet  Nacht,  Sabine,  's  Geld  leit  uffm  Simse. 

flln,J 
üuet  Nacht,   Schnupf,  mer  wand  (wollen)   is 

Tirol.—  .'iaUTmtiiler,23:lu>ckö(nilicli   Jn  CAnoi,  183. 

c«u  ,io  Ocachalt  nicbl  gV-m  aniHcliten  mögen. 
1  Gute  Nacht  den   Handeln,   dabey   kein   Wein 

i»t-  —  Ltkman».  »10.  5S. 
"inte  Nacht,   eh  du  verstickst.     (noiinthvtg.) — 

"'II'«  Nacht,   sdilaf  wohl   und  nicht  allein.  — 
friuUna*,  STM. 

■'  Gü[«  Xachtl  steck  dir  zwei  Finger  in  den  A-, 
-' behältst  noch  acht.     fJrr™i™(:.; 


•167  Ja,  morgen  is  de  Nacht  hcn.  aicUi.j  —  Schüii,- 
III,  m. 

Irontich,  wenn  man  et«.  abichUat ,  .«wirtl.  ancb 
von  oder  in  Lauten,  die  gsm  eine  [Sache  aurichiebeii, 

•108  JelKt  goet  Nacht,  Sabine,  jetzt  iat's  no  schöner. 

•169  Sidh  die  Nacht  über  den  Hals  kommen  lassen. 
160  Sie  hat  sich  zu  Nacht  geputzt  wie  die  Hirten- 
weiber. 

•ICI  Sic  will  sich   bei  bösen  Nächten  gute  Tage 
schaffen,   um  endlich  für  ein  alten  Kessler 
einen  newen  zu  kauffen.  ~  i:nM>neUhaian .  Fm- 
ser  Äu^nJer, 
«  ater  eine  'j"™  "^'''"'°  '"*"  *"""   heinithen,    am 

•  162  Su  anne  Nacht  möcht  'ob  a  mol  l)ei  Tage  sahn 
(Oberlnm:U.J 

•163  Wer  ihn  bei  der  Nacht  stiehlt,  bringt  ihn  bei 

Tage  wieder. 


D  die  Katzen  einander  kratzen. 


1C4  Zu  Nacht, 

NaolitBff, 

Ein  nachtag  ist  des  vorigen  achüler.  - 


1/,  II 


:  rnj^i«. 


(Tappüu.SoK) 
NMbtbnlüachaft. 

NachtliuhNchaft,  Völlerei  und  Spiel  brachten  in 
Schaden  (Unglück)  schon  gar  viel. 

ebrielai,  ludaa  nocnere  .el  omni.)        '  '"''  *"'"' 

■achtenle, 

I  l  Der  Nachteule  gefällt  auch  ihr  Junges.  —  Ein- 

'•-    ■'■■  ■■■---  ',  :2S3;  r  ■  ■-- 


i  Ich  bin  die  Nachteule, 


(et 


leil  ni 


.  glanbi, 


a  ich  schreie,  stirbt 


Jnglack 


4  Nachteulen  hassen  das  Lieht.  —  ParOmiakoa ,  jhj. 
Dm  Gole  bat  lelne  VorfolHor,  Widersacher. 

•5  Das  ist  eine  richtige  Nachteule.  —  fiiii.si. 
•U  De  Xachlheul  hat  em  nacht  der  ebig  Abschied 
g'holet.  —  SttlermeisUr ,  107. 
Um  tu  lagen,  daai  ein  Kran  lict  dem  Tode  verfallen  B<:i, 

■7  Eine  Nachteuie  unter  den  Krähen. 


Lal.: 


■ .  34.; 


[Bin,! 


•8  Er  ist  wie  die  Naohteulen,   die   dun  Oel  aus 
den  Kirchenlampen  saufen,  aber  fronst  nichts 

nützen.  —  Parämiakon ,  IVi. 


1  De  .N'itchtfni^t  bliwcn  ümmcr  norh  nich  iit,  säil' 

jfiun  oH  Frfl,  dni'bi  wir  't  twiacheii  Winach- 
tcn  un  Nijur.  CiI.'M,-nlmiy.j  —  .■ichUnomanu,  \1K>: 
llo.-fi-r,  317. 

2  Vor  NiichtfroBt  bist  du  aicher  nieht,  bis  das» 

herein  ScrvatiuB  bricht.   —  ifecileaburt.  Kalenirr 

(lUslOck  IHM),' 

Nac  bt^eschlrr. 

Ich  kann  das  Niiehtgeschirr  nicht  entbehren, 
sagte  iler  Pfaff,  als  man  ihm  vorhielt,  dass 
er  seinp  Concubinc  mit  im  Lande  herumfiihrä.QlC 


861 


Nachthaube — Nachtigall 


HachtbBinbe. 

Ich  Mtze  eioe  Nachthaube  auf,  sagte  die  Dirne, 
als  der  Pfaff  sie  fr^te,  ob  sie  DSckt  ins  Bett 
gehe.  —  Bitiinfer ,  an. 
Muhthall. 

*Eb  iat  keia  nttchlheil  ohne   vortheil.  —  Piiri. 

II,  ie>:  Lehmann.  E94.  M;   Simrodi    737« ;  KStU.  4414; 

JUraim,  I,  IB81. 
£««1.^  It  ii  ID  iU  wind  thit  bloni  nobody  goad. 
.Pr^.:  &  qii*l>|iw  sboi«  maiheni  eit  bon,    (Maitox,  MS.) 
Lal.:  Milnm  nnUam  e>l  (ine  ^llquo  bouo.    (Uauon.Mt.) 


•Thuo  es  jm  nach  vnd  kumm  davon  als  er.  — 

Tapf'v,  IM';  Kitlt .  6M8'. 
NaoIitl«sU. 

1  Aach  die  NacbtigsU  wird  nicht  mit  Worten  ge- 

füttert. 

Admlioti  FUilich  Xitttwtller,  71. 
BSIim.:  SluTtk  a«  bsjkuni  nekimi.    (Ctlakitttrs ,  94.) 

2  Die  Nachtigall  bebalt  ihren  Freie,  wenn  auch 

ein  Gimpel  mit  ihr  im  Walde    herumfliegt. 

—  Pat^miakon.  iOSO. 

Hag  e>  I.  B.  oocb  lO  viel  Qiu>clu>lb*T  g«b«D,  dtr 
erfifarene  Arn  vlrd  daibilb  doch  b«i  «lloi  Tenitndi- 

3  Die  Nachtigall  iat  eiu  kleiner  Vogel,  aber  ihren 

Gesang  hört  man  weit. 

Aseh    dia   B»ieii  »gm:  Dia  Nächtigt  lit  klain, 
■b«  STOU  ihre  BtimiDe.     (Allmann    V ,  70.) 
Böhm.:  Half  ilivIJc,  sie  hl»  •ellk/.    j'Oflalaoly,  1«S.J 

'  4  Die  Nachtigall  kann  immer  singen. 


nachlaiile  ku  alle  «egs  ilagea.    (  Hob  deul  luMlnlu 
euloi  o«  Terba  poallli.) 

'  b  Die  Nachtigall  kann  nicht  allweg  singen.  — 

Petn,  II,  IW. 

6  Die  Nachtigall  mag  ooch  so  lieblich  singen,  der 

Spalz  kana's  nicht  zu  Wege  bringen. 

B5km.:  Bj  ilavik  Jak  krAaiiB  aplfaJ,   prado«  vraboe  na 

nanii.    (dtlakontf.  il*.) 
Fot*.!   Bj  ilDvIk  lüjiBlIaJ   tiplswal,  pneeia  vrdbia  dIs 

WTOiy.    (Wuniatl.  I,  274,  341,-  6la*<w*v.  314.J 

7  Die  Nachtigall  mus*  oÄ  der  Eule  veichen. 

BiM.:  Sa  naobURial  uoal  Toar  dan  nil  wUksB.     (Barrt- 

8  Die  Nachtigall  schweigt,  wenn  sie  bei  einem 

Dia  Bnaiaa:  Ein«  Nachtigall  liabt  i>  nlohl  la  gcbwel- 
gan.    (Aiimvni  VI,  491.J 

9  Die  Nachtigall  singt  im  Käfig  nie  so  schön  als 

im  Freien. 

£ai.:  In  caieatnliiDi  benaeanlllniciiua.    (Tappiui.  3I9'>; 
Ätarfw   //,  1410;  Gaat,  IIW;  BUimmryr,  137;  Fhilippi. 

1. 1».; 

10  Eine  hungernde  Nachtigall  singt  am  schönsten. 
—   Cutili,  Qeieütehalur .  IMfl,  S.  »I. 

DeiHDUngaasbut  wardin   dl«   bOhmlicben  Baahti- 


11  Es  hat  kein  nachtgali  so  gnug  iro  kcfig  (so 
gut  im  bawer),  sie  sucht  lieber  dause  jr  speisf. 

—  Franik.U.  m»;  Peni.H,  Mi;  Gnier.  III,  »I;  Ht- 
mudt.lOt,**:  LikDUHM,  II,  Ul.lDT;  Oaal,  IIK;  £iH- 
M«,4e4;  Sirnrni* ,  TMi. 

iS  Können  wir  nicht  mit  der  Nachtigall  singen,  so 
können  wir  doch  trillern. 

13  Man  hört  lieber  eine  Nachtigall  singen  qIh  eine 

Maus  pfeifen. 

If.!   fi  maglio  ••nllt  oantar  II  raiilgoDoIa  ehe  loden  II 
tOpO.    (Bntn  /,  »7J 

14  Man  lässt  eher  eine  Nachtigall  singen  als  eine 

Amsel.  —  Airitmialaii,  TS4. 


15  Man  lobte  der  Nachtigall  Gesang,  da  fing  di< 
San  an  ra  gmnien. 


Nachtimbiss — Nachtlicht  li 

Ifi  Nachtigall  und  Knkok  singen  wol  n  eiiui  J4 
aber  nicht  Ein  Lied. 

EHfU  The  nlghtlsBala  and  tha  eaekoo  da«  ba*  j  ■ 
monlh.    ffiote  II,  1S.J 
IT  Nachtignil   und  Lerch'  singen   nicht  ia  Ls 
KercV. 

Dia  Baiian:  Die  NaehtigaU  lu 


.     (ÄU^ 


)Ä 


)  Ui*M\ä 
tlgali  giiaugan  hUle,  nntammte  di*  LarcU.  • 
der  BabB  achdo:  Kiah I  Ktah!     frfjnma  >/.  »■ 

18  Nachtigallen  singen  wol  schön,  abernicti'  tri 

19  Nachtigallen  und  Krähen  singen  nicht  tlr>i 
mj.!  Dar  nahtegallen  and  der  krk  lutdiatias'i 

kliDc.    (gnmj  1 

•■  Nachtigall  werden  will,  cingt  tdus  Ü 
21  Wenn  die  Nachtigall  Heuhaufen  sieht,  iu.iH 

auf  zu   schlagen.  —  Eutinn.  tU:   Sbhu.I^ 

Körte.  44»;  OmtM.  lOTl;  Bram.l.  ttO. 
23  Wenn  die  Nachtigall  singen  will.  Htm- 3 

nicht  an  das  Gestade  den  Meeres.  ' 

AebnlJch   lagt  ancli  darLiUnn:   Waoadal'^ 

roltl,  und  der  Bagen  rlnai,  gcUapR  da«V«fltii« 

das  Buieh  gaaohwlDd.    (ScUti.  Zritumf,  iri.Sr  I 
23  Wer  die  Nachtigall  loben  will,   mms  uidu 

die  Federn  sehen. 
34  Wer  Nachtigallen  langt,  lilsat  Eulen  Ititm, 
25  Wer  von  dtr  Nachtigall  singen  lernt,  ^^  " 

von  den  Mücken  schweigen  lernen. 

20  Wie  schön  die  Nachtigall  singt',  sagt«  PMsll 

fert,  als  er  trunken  im  Graben  lag  n&J  4 
Spatz  zwitschern  hörte. 
BoU.:  Die  nacbtegHl  lingl  wal,  ael  dnnkaa  Ow- 
bij  hDorde  eane  miiiah  tjilpao.    (Barrt»o*t.ll' 

27  Wo  die  Nachtigall  singt,   hört  man  di;  u 

nicht.  —  üpneineintrgarir* ,  189. 
'28  Die  nachtgali  kan  nit  singen.    (9.  KrtrH^ 

Fraiuk.ll.n'':    TojijnM,  »'';    Ffma»,  (,  r- 

Der   Nichtwollende,    dar   ein    NiohtkCDOta  ■ 

Waib  hat  da*  Raden  Terlarnt  ."einem  DlehlerlM 
Veraa,  dem  Bedoer  die  Pignraa,  dam  Saude 
Spoll."    Aueh  die  BDiien  lagen:  Der  K*chti«>-i 

lehren.    fJHiiinaa   VI,  5UJ 
Lal.:  LuidDlae  daeal  eantlD.     f'''«"»' J     (T*r^ 
FUlippi,  r.  2SL.)  , 

■29  Eme  Nachtigall  ist  ein  schlechter  Singriifnl 
gegen. 

BpoH  auf  achleohla  ßäugar. 

'30  Er  will  die  Nachtigall  singen  lehren. 

Holl.:   BU    lent   deo    nachUga«!   ilngan.     (Sv^^ 

■31  Et  äs  en  blescb '  Nöehtegöl*.    fSieitttin-^ 

—   FriBnmniin,  V.  17.  M.  ' 


lädu.J 


Kloini 

■Zlj 


'32  Et  äs  en  Nöehtegöl,  da  Felle'  frütt'.    -* 

u.J   ~  (■Y™™»«.   I-.J7.W. 
m.    '1  D.  i.  eis  Woir 

ine  Nachtigall  in  der  Wiege.        i 

.labialeiidei  Kind. 
.     Bari  aen'  nachtegaal  In  da  «j^.   IS"^ 
It.  11S».J  J 

•34  Wenn   no   (nun)   'a   schönst    poor  Ksrtl« 

verrecke  thät.    (llnt.) 
Naebtlmbiu.  J 

Es  ist  besser  ein  schlechter  nftcfatimta  itv  * 
böse  Tnrüige  nacht.  —  tflmaB,  ita,  iB. 
Naotatkanna. 

I)ie  Naehtkanne  hat  zwei  Ohren  bekoBuxt  ■ 

FrüMiitT  ',  170«.  ' 

Wird  getagt,  wano  tamaad  baida  Annet*  *" 


NaohtUollt.  ,, 

I  Wer  sich  vor  einem  NachUicht  ßnAi'l-  ■»' 
soll  nicht  vom  (zum)  F^ner  reAaiP*"' 
*2  Er  ist  ein  gutes  Nachtlicht. 


■"•""'u?:r:;'"t,oogic 


Nachtmahl — Nachwinter 


Nachwitz  —  Nackt 


Uta.-  KoTotka  «Miernii,  dolbil  ilwoL 
Adb..'  ErUka  THhaija,  dolflO  üiiTtuiJ*. 


Dat  u  "n  bokweten  Nachtmütz  mit  'd  tianem 

Knöp.      (BeterUidLJ  —  iV.  Archit  lür  Bamottt  md 
Bramuckmig,  loa.  S.  «41;  Sehiller,  Ul,  n^. 

Be  hett  ok  noch  Dich  de  leate  Nachtmützen  ap. 

(Brame*.)  —  Kütler,  nt. 
htpradtvt. 
Die  Nachtpredigt  haben  viel  gioBaei  weiser  I^eut 

Terfnhrot.  —  Puri,  il,  iw. 
ifatrabe. 
'E«  ist  ein  Nachtrabe. 

Btü.:  Hol  !■  HBt  uMhlrur.    (llarrttioHrii,  II,  IIS'J 

i  tret's  'm  g^T  lange  noach.  —  Gomolcke,  3tl. 
Eioem  etwas   nachtragen   biu   auf  die  Scheer- 

kirmew.  . —  UerberjcT,  J,  809. 

Etwas  Diusbtragen  (müssen)  wie  der  Pndel  den 
Eorb. 


D'  Jiacht 


Aachtrüg'n   im  Mai  sind  Keomdieb.    (Ober- 

Memich.)  -^   BaMmgarteUt  I.  4B. 
■kttopf. 
Üichttöpfe  riechen  nicht  nach  (wie)  Rosenwasser. 

ürrlEbwort  dli  StrHim :  L»  pnli  da  ahaubra  de  Puii 
<  tBpoli(oiui*Dl  lai  rn«.  (tautlriru  Xtilung,  Iitipilg, 
;     Nr.  1447,  S.  1».J 

Wer  Nochttr&ame  achtet,  macht  nfitze 

Tsgesaorgen.  —  Äüler,  jo.  »- 
tUtogel. 

.Nachtvögel  und  GaigenrÖgel  seyud  die  ärgsten 
Vögel,  —  ciuut,  30J. 

Lil.:  Volnoram  aolmal oarit  Tupo-tiUo  tulom.  (PliHiui.) 
(Oaoi,  MS.; 
oktwtohtar. 
Ein  Nachtwächter,  der  nicht  wachen  kann,  ist 

l>i>  BuHn:  W«r  Wachtwlcblar  nrdeu  «Ul,  «iu)i 
■loh  du  3nhUf>  erwahrni  können.    (AUmam  VI,  40«,J 
'  }«achtvftchler   müssen    alle   Stnnd    lingen   and 
all  Angenblick  über  ein  Bächle  springen. 

U.' Haspe TlgUtaDteaitradnitoaDUbDaborai.  (Clmot.fli.) 

I  Du  gebt  keinen  Nachtwächter  was  an.  —  fruch- 

Ultima. 
l  Das  ist  noch  unter  dem  Nachtwächter.  —  Luitr- 

ni»£j,  /,  ;t. 

InfUtlger  alt  elDnitJg 


milgarl  1 


'wrs 


I  Kacht«nerck    schimbt    sich    gem.   —   LsAmunn, 
ir.411.  »;  KerU,  44It.  Bm«,/.  3WI. 
BM.:  Haohttrare  »oliamal  han  Bhsrn. 
l-al,:  Nocta  labotatnai    »od   «t   opna  nndlqBe  B[>tDia 
fFaOirikbit,    141.; 

J  Nwhtwerk  liebt  den  Tag  nicht. 


Tag  nu 


(Har, 


II.  IIS".) 

Wen  die  Nachwelt  loben  boU,  der  masa  für  die 
Hitwelt  etwas  tiian. 


'  l>er  Nachwinter  koropt  einem  am  sauersten  an. 

—  ftlri,  //,  lüS. 

''  VtU  hadd  dat  docht,  dat  wi  noch  so  'n  No- 
*inter  kr^gaa,  hadd  't  Wif  seggt,  hadd  hur 
Ontierrock  all  um  Sünn-Marten  verköBl,  — 

^a,  U»;  UawJMleiiilrr,  IV. 


Naohwlta. 

Nachwitz  ist  jedi 

Naob  abgaibiuior  äaohi 
II.:  Del  anno  dl  pol  4  plei 
Naohsoddeln. 

*A  znddelt  em  immer  noch. 


.  —  Ofiet,  3«), 
>,n^%oSn  l.  9t.) 
-   Gemotdu,  in. 


1  Ein  Nacken,  der  braun,  läsat  sich  nicht  gern 
beachaun. 

BramiB   Naeken    ilnd   tagflndhaH,    ala  gaheD  Dlebl 


2  In  den  Nacken  oder  an  den  Hall  schlagen  ist 

«ins.  —  Ltkmatia.  II,  OS,  IST. 
ff    Lal. :  Ocmipat  et  oollom  oaplunl  aeqiiaUter  IoIdib. 

3  Krabb  (kraue,  kratte)  im  Nacken  kömmt  noa. 

CSirttili.) 

Dia  Hashiana ,  die  iloh  doreh  nnwUlknrUabaa  Envan 
anf  dem  Sopfa  iniaarl. 

4  Krabb  mi  de  Nook,   so  fiill   ick  je  de  Sack, 


Ä-«.; 


-  TaUlec 


coipi.  .-Oal>•loD- 
JlbB•ogne<dM<n•B- 


llJe^e■)  i  qo.lqn'nn.     (Lendroi, , 

*6  Einem  den  Nacken  beugen. 

Haine  HnndlangmwaliD  dnitb  Uewall  tndaia. 
*7  Einem  den  Nacken  schmieren. 
IbD  derb  abpiUgaln. 

*8  Einen  onbiegsamen  Nacken  haben. 

Beine  Meinung»,  Anilabten  nsd  HntacblOMa  aneb 
dann  teitbalten,  wenn  Ihre  OnriohllBkait  und  Tarwart- 

*9  Er  hat  auch  Im  Nacken  Augen. 

Boa.:  Hii  boeft   ook  oogen   in  aijn    nak.     iHamlmnit, 
II.  lll^hj 
'  10  Hit  li«t  sich  en  der  Nack  kallen.     (Bauart.) 


Nookand. 

1  Nackend  ist  der  Ein-  und  Ausgang  unsera  Le- 
bens. —  liiob  1.  91;  a'chalia,  il. 
hat.:  Nadu  egiaiaiu  nun  de  alarD  malrii  maMetandne 

*2  Uu   bist    nackend  gepom  vnd    wirst  in   lützet 

purpur  begraben.  —  WacUtr.i. 
*3  Nackend  as  'n  Hemke.  —  Kcn.tsi. 

Babr  arm. 
•4  Nackend  vnd  bloas.   —  tderlevn,  LIlii*. 

■&  So  nackend  ala  er  von  mutter  leib  geboren  ist. 
—  ron)!»..»»*. 

Lai.:  Nudoaunqnamajtmatra.    (Tappim,  in^ i  Fkitifpi, 

Nackender. 

i  Wer  einen  Nackenden  beherbergt,  der  hat  einen 
gewissen  Fewerbom.    (3.  Naokier  is.i 
*2  Dem  nackenden  die  klcyder  auasziehen.  —  Fi- 
icfutn.  ProU.,  In  KlutUr,  Vlll,  i»% 
Sieb  umeanil  bemoben. 
hat.:    Nndo   Teattmenla  datrahaie.     (Eramt-,    at;    Itf. 

*3  Einen  Nackenden  auf  die  Schildwache  stellen. 
*4  Man  kan  keinn  nackenden  auMziehen.  —  FranOi, 
I.  IIJ*;  ;/,«•. 


1  Bi't  Nackhar  krigon. 
*3  Mag  er  aeine  Nackenhaare  und  dreizehn  ceinei* 
besten  Rippen  brechen! 
BpriobwOrtUtbar  Wnntub  hoUtndlithat  Hatroaan. 
Naekoneolilay. 
■  I  Eck  hodde  nohher  Nackenachläge  davon.  (Llff€.j 

UDannnhinliDbkelten,  üble  Naohrada. 
*2  Einem  NackenBchläge  geben.  —  Back,  liliei,  pni«. 
Hinter  dam  Backen  BOiaa  von  ibm  reden. 
Hackt. 

ij  I  Beaaer  nackt  und  bloss  als  mit  Schande  gross. 

^  Die  Bneien:  Wandle  liabai  mit  niKkurHaul  alamlt 

nackier  Seele.  —  Beeier  nackt  all  In  gettpblauai  Said*. 

A4«  O 


•i  Der  ist  nackt  genug,  iler  keine  Kleider  hat, 

KU  aig.  faoni.  /,  3«i.; 
3  Die  Beibat  uackl  geben,  uühcn  am  omsigatL'n 

Gürtel  i'ür  andere. 
i  Nackt  bin  ich  geboren,  nncki  bin  icb  jetzt;  icli 

habe  uidits  gcwonueu  und  nichts  zugecetzl. 

äpan.:  DsiuDrioimci,  dsiondoiDe  hsUo,  ul  riocÜD  ni  uauu. 
(tlOH  luiiol/.) 

5  Nackt  kommen  wir,  nackt  gehen  wir  wieder. 

doB  quc»  lerca  rucapUt,     (Bin- 


dtr  II,  3S!a.J 
(j  \yelche  nankct  zum  Manne   kompt,   die   bleibt 

wol  nacket  —  Ptin,  II,  ein. 
T  Wer  nacket  isti  kau  leiuht  weit  echwimmen.  — 

l-eiri.  II.  V3ä. 
S  Wer  uackt  absegelt,  der  kommt  auch  nackt  an. 

y/nr  hioT  kain»  S»l  dsa  Uutan  auigntlrDUI  hat,  der 

9  Wer  nackt  ist,  eol!  nicht  lachen  über  den,  der 
ein  Loch  im  Aermel  bat. 
Ois  Buiaau:   Dar  Ilackle  lacht  den  Zerlumiilen  aus. 

10  Wo  atlo  nackt  gehen,  da  lacht  man  über  daa 

BrDale  dtr  fsMca  tut  Auawnclise.    (Mmana   II,  iK.) 
*1I  Einen    nackvnt   und   btosx    zum  Haus    hlnaus- 

atossen.  —  LtiiherS  TMdir.,X»'', 
*  r2  Er  igt  halb  uackt  und  trl^t  Manschetten. 

iQ  Aag^ptBD  lagl  man   vun  eineio  Lump,   dar  deii 

Wage  Irn  Aermol.     (Üatikha-' 


dt.  41S.J     Zu  arai. 


*13  Er  ial  nackt  wie  ein  Stcinpcizkcr. 
'14  Er  ist  nackter  als  eine  geschälte  Bohne. 
In  domaelboD  Bione  sagt  man:  Er  ist  nackter  a 


lippi,  II.  19.J  —  NnduDi  priT.ro  grau  Bi  ri 

enl  lehnt,  wal. 

liate.    (fallrr$ltbea,  Ui;  l-Ki  co«.m..  lir.J 

rBli..-Diic>itc»broJn)fOliuJadn*gonaB'eBo"" 

wolche  Ut  ciii- 

(Ua,!i.» .  Kl.) 

Hpa*.:  A  qnlen  do  tiga  uda,  oad»  lo  ei»a> 

7  Einen  Nackten    können    hundert  Geh 

di^lSETro^C; 

nicht  auaxichen. 

Von  aahrA 

nen  und  Klandan. 

15  Er  ist  so 

nackt  wie 

Kr  vom  JIntterleib  gck 

men  ist. 

ho.  ihm  gab 

Zor  iJ»i 

chnuu«   Jm  V 

lur    maLerild 

alt:   apliltarn 

naokiu, 

,    PidlB.L,leok.r.    In  Hoble 

•a«t  man 

Hou..  m  i 

"j  iau  Xn 'nmJdöri'ijgch 

«,  II,  lli^.i 

i,  nt  «  bDtga 

niairii.     f.i/,o«o;.,    r/;  «, 

l(i  Ui^esfc 

u  nack  wie 

'ne  Wurm. 

Um  A. 

nialh.  Maoge 

.:  HiJ 


.    (-Koi-j 


e.ll,\ 


•|S  Nackt  und  blos  wie  eine  Mörserkeule. 

«US":  lltam.  /.97a«. 
*I'J  äo  nackt  wie   o  I'aBtcrnack '.  —  frurüliier >,  ino. 
')  failinak  (l'aatluacaj. 

*•!(>  Wenn  er  uackt  käme,    ^o  würde   er   sich  im 

Busen  etwas  mit  ^u  llauae  uchmeu. 
NMkur. 

1  Bekümmere   dich   um   keinen   Nackten,   er   Ijc- 

kommt  schon  F'edeni.     (iHierjifali.) 

2  Der  Nackte  i^t  übel  au  berauben.  —  simrm  t ,  7:!BI  ; 


IUI    Tux 


,  iiäi". 


nakada  1 


Nackter 

]  zehn  Bübv  u 


iml«/  di«  NMa''pfe'ifeB'r  Bei  r-.-./.-  ( M:,.  ^  J 
iMi  iiemen  ulcht  aJnam  nakeden.  <  MiUt  u^  >  J 
aunl  luUdaoere  nudo.l     DJs  BaaifD :    Liaa  '.-J 

tat'.:   Cantahlt  vscuui  coram  lalrona  Tialut.     JnJ 

(FroUru.  lu,-  l'liiUppi,   l,  )1.;  —  Paapwitui-i 

obieisa  tU.    (faii^tiut .  Iti.} 

5  Einen  Nackten  friert  nicht   mehr,  iJi  ■ 

Pelze  sieht 


Mngl.:    Thc   heggar    mar  '^ 
J^ri^^^bo  ne  psut  d«pauUlar 


ncmüiobiBll.    (Cilatoittp.  m.) 
Lal,:    CaoUbll  Taeuiu  eorau  Utrose  TiMoc 

(Fro^crg,  W:  ^hilifp',  I.  7I.J 
l'iiUi.  .•  D2le<il<;e  ibrojufcL  u  JDducKD  nagiego  ak  e^  ' 

B  Es    Hcbilt    mancher  den  Nackten    und  h;  A 
her  kein  Uemd  am  Leibe. 

hkbap  die  Kackcuden  keiiia  (iuaile.    (J«eHU  •  ^ 

D  Mit  einem  Nackten  ist  nicht  gut  ringfii.      i 

UM.:   Hol  ia  kwaad  woralelon  met  den  »^"      A 
plukkan  met  den  kualkop.    (Uarrcbitni.,  II.  U:     J 

10  Wenn  du  einen  Nackten  siehst,  «u  glu^-'-  j 

sei  eil)  Loch  in  deinem  Strumpfe.  —  ■'>*'''  4 

.Siiorr«*,  ISS«.  ! 

■o  .ohOttta  dlob,  mU  wenn  du  Fru.t  ompllail«--     1 

11  Wenn   man   dem   Nackten   ein   Hemd  git    4 

jiiUisl's  ihm  hinten  und  vorn  nicht 

Bükm. !  Dali  tiabtma  kojili ,  a  od  piavl,  ix  Itoiu      ■■ 

1  ßock  gibt,  iea-.i^ 

Vi  Wer  einen" Nack eten  herl>erget,   der  hat'  -'* 
gewissen  fewerbom.  —  Piin,  II.  m. 
,.UIeirh»m  einen  llerD.  a»  dem  man  l>nH  K>  4| 

II'»,'.  //,  tv.)    „Au>  dem  Feaerbom  der  Li«^-        ^ 

14  Zwei  Nackte  können  einander   nicht  brtl''   » 

1I,>II..-  T«ao  naakte  können  elkandrr  i..el  Jekka»  l^  ■ 

(flu»-"'..",,,,.,  //,  lul'J 

•15  Einen  Nackten  auf  die  Wache  stell*»-      ,  . 

.lemend  ein  Oeaehin  auY.r<r.uen,  »ai  O^i'''* 

•IS  Er  will  ein.iii  Nackten  die  Kleidw  »««'»'' '^ 

Vrn  dem  VoiiheUo  woaitga,  bei  dm  a«k"  •■ 

len  id.     Auch  ruiti.eh  AUixamm  fl.  Mj-_  .        . 


.    fWor 


niklerilei 


"•■^gtt 


Nacktgebeu  -Nadel 

WeDQ  NacktKEbeii  Mode    wäre,    kuiu  Mädchen 
trüg*  ein  üetnd. 

Dia  BuiHti:  Wenn  Nockllieit  tat  uiDe  Zietit  nUu. 
diaMIdetaan  ^Dgen  Im  Wlnlsr  nukt,  (jUnnann  VI,  fJi.J 

'"  >  das  NHckIgeben  Mode   ist,   braucht   man 


keine  Hemden. 


(All-iam    VI.  471.J 

1   a  Sack   nit  behaltci 


I)ie  Nadel    hat  eine   kleine  Spitz',  macht  aber 

oft  'neu  grciHien  Ritz. 
I>ie  Xaüet '  ist  ohne  TaJel.  —  UotM.iK. 


Vena    iwei   alnsnder  In    dia  Udid«   ubaiMn  odec 

I  Kia  Nadel  ist  ein  gering  Ding,   wer   sich  dran 
aticht,  dent  ihuU  web.  —  Ldwiann.m.u. 

i-'tn.:  MbIA  jablicka.  a  plchnulf  boU.    (Velatoctln,  ■Mb.) 
U".:  Sulea  ar  ringe,  aükksr  tlan,  d*  glor  (Ist  oDdl, 

'  Kiae  Nadel  macht  keinen  Strumpf. 
Kiue  Nadel  muiht  mehr  als  Kin  Kleid. 
Kine  NadeJ  ohne  Spitz'  ist  nicht  viel  nütz. 
'■  I^iiie  Nadel  ohne  Spitze  sticht  nicht. 

Du  •luopra  EpiHcmum,  dU  matto,  wililoie  Satiro. 
i'ji  ist  Bchwer,  eine  Nadel  iu  einem  lIcoBchobcr 

zu  tioden.  —    H'moHer.  VIII,  69. 
^t  ist  um  die  Nadel  geschehen,  wenn  sie  dum 
Hauer  pflügen  hilft.  —  aprkliwirlagartim,  II. 

Für  die  Nadel  dankt  man  nicht,  sondera  für 
die  Freundlichkeit.    (-«"nHiw«.; 

Jamud.  dar  aloe  Nidal  bsduf,  und  *la  tou  oingin 


I  Hat  die  Nudel  eine    goldene  Spit/.',   so  ist   sie 
voller  Witz, 

Uirde  Nadel  will    ihren  (eigctjcn)  Faden   haben. 
I  tpge  der  Nadel  vad  Ael  nicht  xa  viel  uuff.  — 

'VB-i,  H.  Mi. 
I        Mi«  dcina  Auigabcu  nuh  dcipcm  Erwerb  «b. 
I  ^lK.'h  einer  Nadel  ist  leicht  liiickcn,  man  kann 
I     damit  sein  Hemde  flicken. 


>  Nadeln  und  Flöhe  machen  beide  oft  Wehe. 

BML:  Ttoallen    an  nutdan  ilekan  lieJde.     (Harr^io-Hf-. 

^Nadle  i  der  Tasche,  Wasser  i  der  Flasche;  im 
inter  e'n  Schatthuet  ist  v  grosse  Ärmneth. 


36  Von  der  Nadel  kommt   mau  an   das  Ki,  vom 
Ei  an  den  Ochsen,  vom  Ochsen  an  den  Galgen. 

VamKItlnamuBiOraiHn,  imtjteUaD,  wie  in  jadam 
andern  Vccbracban. 

2ü  Was  die  Nadel  beging,  das  ist  Gerade.  —  Graf. 

D.  1.  weibliobei  Erba.     Ss  dia  Nitdal  aber  lalii  Tiat 


u  ihi 


.  ll.J 


i«r.orgeruf«nan   Fabrhj 
in  galiabt  halt«  (t.'OB 


Bidia 
la  i). 


27  Was  jetzt  die  Nadeln  schlecht  sind,  sagte  der 
Schneider,  da  er  in  die  Schenke  geben  wollte. 

■2ä  Wenn  die  Nadel  den  Weg  verfehlt,  so  ist  der 
Stich  umsonst. 

JIoU.:  Draal!  uw  nulda,  aei  glj  caall,  andara  ll  da  tU6k 
bekuld.    UtarrOo'uie.  II,  iVi\) 

29  Wenn  eine  Nadel  die  andere  Blicht,  so  nähen 

äoll.:  Twaa  DialdsD,  dia  dp  olkandar  alakao ,  b«bten  oiat. 
(aarreiom^r.  II,  lll«.) 

30  Wer  eine  Nadel  im  Scheiinthor  stechen   sieht, 

straucheil  leicht  über  einen  Besen  vor  den 

Füssen.     (S.  NUnadel  1.)  —  Graf,  S.  VI. 

Ul  Wer  eine  Nadel  stiehlt,  «ird  auch  bald  Kock 

und  Mantel  stehlen. 
Ilükm.i  Siohlickf  DaHTÜliikn,  ■  BreiUik;' na  truUiökn,  a 
IrulillDkr  na  kraTicko,  •  krmrioky  na  jibauÜkn.     (Ct- 
..     .°".,''.'..  ...   ...  .    ...    .__     ^,j|   „j^  ,^  ^^    _ 


(Uaa 


I'oU 


,  HSS^ 


a  pld( 


Hill  ■< 


la  koDllu,  a  paUn 


fnjl.:  Kl  agy  tut  ibp,  OkrBt'D  präbil.    (Saal,  W.S.) 

Zi  Wer  sich  nicht  um  die  Nadel  bücken  will,  muss 
sich  zehnmal  bücken  um  den  Schuh. 

Engl. :  Hs  thal  «Ul  not  itDp  for  a  pin ,  iDbU  aeyet  ba  woith 

33  Wo  die  Nadel  durchgeht,  muss  der  Faden  nacfa- 

komincn  (oder:  gehtauch  der  Faden  durch). 

31  Wohin  die  Nadel  gebt,  mnas  der  Fadcu  folgen. 


adel  einen  Woi 


'DG  Aus  einer  Nadel  einen  Wogen  voll  spalten.  (Iai.) 

AaltchnalcIaD,  Dhsrtralben. 
'37  Eine  Nadel  daran  wagen,    uin    einen  Nagel  zu 

gewinnen.  —   WiaeUer .  XX .  %t. 
'33  Eine  Nadel  in  einem  Haufen  Heu  (Bond  Utroh 
oder  im  Finsteru)  suchen. 
Vop  TarKubllcham  üooban. 


(UrM 


ftfar«- 


«UU.H,  //,  113''.;  —  Hatiikwaadbijduiilars 
la  Yindeii.    llloh«  I,  Vit.) 

'HO  Kr  hat  bei  mir  noch  etwas  auf  der  Nadel.  ' 


fartor  Arbeit  noch  nlcbt  beiabll  bat.     In  Oailenelcb ; 
Du  tauol  atvai  anf  dar  Nadl.  (Za-pttr.  Idiol. .  Nachlaig.J 

'40  Er  hat  die  Nadel  in  Speck  gestochen. 

Um  ile  vor  Uott  id  inbutiaii.  Uiei«  Badaauit  wird 
In  llalland  van  Ueamlan  angsHaDdl,  dia  in  deaSuho- 
•land  treten.  Auf  Ualor  angeirandt,  Hgt  man  atalt 
Nadsln  Pin  Kl. 
//uU..-  H||  beefl  da  oaald  Int  iiiek  KSBlokeii.  —  Ul]  Meak 
liel  peaiaal  in  hat  ipak.    (Ilarrriom't ,  II,  1I9'.J 

'11  Kr  hat  schon  sehr  viel  auf  der  Nadel.  —  Kiein. 

Auf  Uaebnong  aleban,  lit  nicbl  gut  angoicliriebaD, 
'42  Er  bat's  auf  der  Nudel,     (ütm-) 

tjü  Tiel  vis:  et  bat'*  aoF  deip  Zuge. 
'43  Er  ist  wie  eine  Nadel,  welche  die  Eeut^i   kleidet 
und  seibKt  nackt  ist.  —  ilarotlurdi.  tcs. 

Van  denen,  die  alob  mit  UlatanntcaurltaTarelgMial  ,^ 
Wohia  rtr  ander*  anropfera.  .^'CJ^L 


»59 


Nadelbachsel — Nagel 


•M  £r  Bucht  a  Nadel  in  a  Wngen  (Wagen)  Heu. 
'4Ö  Ka   ist  ak  wenn  man  mit  Nadeln  geetocben 

Boll.!  a<tla,  >U  Ol  «matipsldtn  en  nuüdsn  Ingtiprlkl 
•ordt.    (Bambomu .  11 ,  U3K) 

•46  Eh  ist  mit  der  heissen  Nadel   genäht  —  Bue- 

Inn,  «H;  Köru.  Uli'':  Braun,  /,  S68T. 

FlaoHlg.    Von  BinBr  Nilit,  dl«  lOhnBll  trennt.    In 
OilMeilud:  BClt'r  hstenNiMlDBlben.  (E-chtnald ,  UM.) 
lIoU.!  Dal  ii  heat  van  da  Duld.  ~  Dat  li  med  da  liooto 
nuld  BBiji«»lit.    (BarnbonUi.lt,  119».J 

•47  Etwas  mit  der  Nadel  treffen. 
•48  Hätten  wir  eine  Nadel  gesucht,  wir  hätten  sie 
gefanden.  —   Eiiilein,*M. 
So  torgftlUg,  aobwf  haben  wir  gelnohl. 

•49  Jeder  Nadel  einen  Faden   einfädeln.  —  flniwi, 

;,  2989;  Äclfle,  «17. 

*  50  Keine  Nadel  zwiacbeo  Meer  und  Himmel  stecken 


kOnt 


ja,  als« 


•fil  Macht  ak  fort, 

schtinde.   (ScUa.)  - 

fFWicite.  BK. 

•52  Hbq  würde  eher  eine  Nadel  ünden. 
•53  Mit  einer  Nadel  graben 


netidla. 


54  Sie  Buchen  NadelL. 

Lal.;  BalbDa  quutiuit.  —  Obatliw  oapita  dafiiput  limloi 

tenaa.    (EiiiUin,  *ii;  Hnitth,  U3,1.} 

55  Wenn   ich  en   könde  mit  Nulden   auBBgroabcn. 

ich  that'B.  ~   HoHiM»,  S18;  Cemolrto,  1101;  l'rom- 
mana. /J/,  H»,»e. 

5B  Wie  auf  Nadeln  Hitzen. 

DU  Baiiao:  Wie  auf  einer  Nadelipllia  Bldeli.    (All- 
mom  VI.  SIT.J 


_.  a  dea  oanfa  de  founnla  lana 

irtt,  lil.)  —  II  alt  ant  dai  «pinai.     |i.cruiu,  i 
NadBlbtlollHL 

•Oan,  dear  ai  an  Noad'lbüehs'l  ausser  ib. 

bmk.)  —  FTommoBi,  V!,  »T.  J». 
Einen  aabi  lOhUiiken  Buracban  baialehnet  n 


(La- 


•Man'würde  keinen  Nadelknopf  darum  gebt 

Um  etwM  eeht  WerUkloiei  lo  beteiohnaii. 
NadeUdolu 

1  Es  meint  einer  offt,   er  wolle  das  Nadelloch 
treffen  »nd  sticht  neben  anae.  —  i-eftmaim,  ts«,  ii. 
3  Man  meint  oft  das  Nadelloch  in  treffen,  aber 
der  Faden  krümmt  «ich.  —  Einimn,  «m. 

Dat  wer  §d  von't  Oüsend,  säd  de  Kadelmäkcr; 
Jung,  gä  heu  an  häl  mi  'n  Ktöb  (Krag)  Ber. 
(OUtuburt.)  —  HatiT.  «1, 
In   OHMaaUnd  li»t   mui  duulb«  Bpiloliwott  TOm 


Madvlapltaa. 

I  Wer  mit  der  Nadelspitze  verwundet   wordeo, 
will  dem  andern  einen  Schmarren  ans  dem 
Kopfe  hauen. 
•3  Auf  NadolHpitMn  gehen  (tanien).  —  SOMmt.  ui»^; 

TSrninj,  i%. 
NadaUtlali. 

I  Auch  ein  Hadelitich  kann  tödlich  «ein. 

Boa.:  Een  nwldenprik  kan  dootelljk  aljn.    (Barrtbeni; 
II,  UI».J 

•2  Daa  sind  Nadelitiche. 

Ein  frommer  Naemenn  sn  Hof  kann  viel  gute 
achaSign.  —  Pein,  II,  IIB. 
Nacal. 

1  AlaNaelahala  ni,  noia  Naela  hala  a  ni.   (Schäm- 

ierj  im  Srtin  LamliMul  in  SMaitn.) 
Alte  Nlaal  hiüUB  alobt,  nana  Mlgal  kallen  weh  nisbt 
3  Alte  Nagel  halten  nicht. 
3  An  den  Nagel  kann  man  alles  hftngcu.    i'H'ann- 


lieb-,  • 
Kanolu- 
irtglloh  I 


nSlon 


it  Tlal  Mebter, 


riel  a 


I  mag- 


Ntgel 

4  An   einem  Nagel  hingt  «ehr   Tid.  —  ^i« 

liiir  '.  3111. 

5  Da  verrosten  keine  Nägel  nicht,  watm  uia 

im  Gürtleraack  beutelt.  —   Fit' 

KlMer,  Vlll,  611. 

6  De  tno  sleit  en  Nagel  inn,  de  an 

eil   Hot  up.  —  Scknut.  III.  iM; 

KircUuifer.UlS:  Eürfrin,  «».-  Sine.  «Uli  «*»'.! 
itraiui,  J.  3B91. 

Aur  einen  Sparer  In  dar  Famill«  lolft  (tM^ 
ein  VarMbrat.     Der  eioa  baut  etn  V  --     — 
brlnst  dM  VermOgan  datin  dureb. 
Enat.i  Daaert  and  rew«d  aeldoni  kea» 
beM*  tba  bnib  nnd  nnotlwr  catoha 

7  DemNagel  geschieht  so  weh  ak  dem  Ud. 

PetTi,U,1i:Eiulan,'Ui;  Simrtct,  ntt:  Stn.» 

Brom,  I,  3»0. 
BoU.!  AliO  wea  wort  den  naabal  »Im   da  «a^ 

comm.}  —  De  nsgal  heeft  bet  aoo  kvud  ali  k" 
Lal.:  Penas  eoBilinUam  tolenat  elnla  atqa*  *a 

(FaUrrilebtH,  B6.-  Zoci  ömwi..  IMi  Sitlar.  »J 

e  Der  louBS  gute  (scharfe)  Nlgel  haben,  if 
mit  einem  B&ron  balgt. 

£»1. .-    B«  muit  haTa  Inn  uU*  Ikat  •ontt^a  • 
(Bahn  II,  n.) 

9  Der  Nagel  zog,  sagte  der  Schreiner,  al«  « 

in  die  Tasche  steckte. 
10  Ein  grosser  Nagel  schlägt  sich  laifhUr  « 
ein  kleiner. 

H  Kin  kleiner  Nagel  ist  gut  im  Hana. 

Däit.!  Badra  er  lidan  nagle  tat  bana  md  InfK.  .< 

dai.,  *K.}  ,       „. 

13  Ein  Nagel  erhUt  ein  Eisen,  daa  Eii«B  «n 

das  Boss   den  Mann,  :der   Mann  eiae 

und  die  Borg  das  ganze  Land.  —  Siw»» 

Dia«  aprlohwon  gibt  nna  Siiaroe*  »la  ata  *■ 
Bai  ScIUtcÄta  (IJ»)  andan  vir  aa  in  folcn«* 
all  lackiacbe* :  Der  Na«el  baeelmui 

MuD  du  Land,     Nordnianii    (Im  ) 
hat  B»  in  folycnder  Fatiung  in  Kqi 


lÜafat  ain'bidarban  »a*^  ' 


dinga  ergit,  diu  liebent  ilol 

Nagal,  liu,  10.,  bnio,  lai  MufU 

au.:  «en   nagal  doel  *el  aan   b(w«U»ar  .«*»•■ 
boflOJaer  hat  paaid,  bet  valk  dui  «*J  aaa  rv 
anaavele».    (Marrtiumi,.  II.  II«'.) 

13  Ein  Nagel  im  üaok  gnckt  leicht  herrar- 

ünt.:  Klletazik  a-  Taiiiea  >'  uUbAL     (Oaat.  M 

14  Ein  Nagel  ist  ein  gering  Eysen, 

damit  einen  grossen  Scbalz  '' 

mtim.Wi.n. 

Da*.:  Et  lam  er  ringe  Jioi,  dog  kand  daraadatr' 

baruea.    (Prot,  dan.,  i13.}  ,  , 

15  Ein  Nagel  ist  ein   schlecht  Ding,   dannwi 

darff  man  «einer.  —  LtkMam».  n».  n. 

mu  ala  niobl  arwwtal  bat. 

16  Ein  Nagel  ist  gut  für  den,  der  wi«  antel 

gen  hat.  ^- 

IT  Ein  Nagel  ist  klein,  doch  achliei«t  tr  p* 

Schälae  ein.  ^ 

IS  Ein  Nugel,  so  veat  eingeschlagen,  flaf* " 

mit  der  zeit  an  zu  wancken.  —  t«*--«  "»^ 
19  Ein  Nagel  treibt  mann  mit  dem  andan 

Piiiri,  II.  116:    Letmaw,  M>,  Wi    WH*: 


le  Feder 


mit  neoeln  Dan  negal  aniagrabt. ' 
M...   eTd  nagol  Jeu  aadero  dtio.--. 
bringet.    (tTittlmt.)    (X<-grrlt,  WTJ 


Eid  tief  eingeschli^ner  Nagel  gebt  nicht  ai 
verbogen  (unzerbrochen)  wieder  beraoi. 

Einer  schlügt  den  Nagel  ein  und  der  andei 
hüDgt  die  Kleider  (lich)  daran. 

BaB.:  D«  xn  ilut  den  nigtl  Bn  dB  uilar  bangt  d«a  bo 
eiun.     (HarribBtnit,  II,  lie''.; 

Eine«  Nagels  vegen  kann  da«  Scfaiff  anteTgehen. 

—  Graf.iit.tii. 
£n  jeder  muit  «ik  met  de  Niägel  krassen,  dK 

iäm     waasea    aint.     (Crafidiafl  Mark.}  —    WaeiU, 

Erat  den  Nägel,  denn   den  S\e(,  dat  ie  al   en 

gr6ten   Def.     (Läteck.)   —  Detete.  «. 

El  gehört  anff  den  hohen  Nagel,  was  djeeaniat 
Dicht  nutet  zu  verrichten,  —  Lthmaim,  *M,  k. 
Wu  ■ngsDbUcklleh  nicht  knannilina  In ,  moH  mn 


l  kein  Nagel  so  gering. 


diem  Ding. 


Ul  nogal.     (Pm 


iDBHk  null  •■*  Ud«  im 
° —   — -  ,  iU.) 

am  Nagel, ' 


ladM,  diB  Jd  dni 


□  die  Wand 


Sa  liegt  nicht 
nicht  bUt 

/n..  (Ma  sa  tltot  Dl  k  In  nl  k  doaU.     (Irma   I,  ibj 

I  Unge  Nägel  bekommen  dem  Grindigen  «cnlecht. 
IHu  kann  lange   an   den  Nägeln   kauen,   ehe 
man  satt  wird. 

M«  Bnwni:  Kbbb  ui  deo  NI«<U  wis  du  «Ul».  d«r 
Hnagarirliddoehdanelbeblaiban.    (AUmann  yr.tOD.) 

Man   kann  mit  den  Nägeln   nicht  auflcnüpfen, 

wozu  die  Zähne  nöthig  sind. 
Man  rousB  den  Nagel  au[  den  Kopf  schlagen. 

iu/nu.:  8lu  d*  Splkk«  Up  [Land.    (Saatm,  1(.} 
Min  muaa  den  Nagel  ordentlich  einschlagen. 
1 .  Hon  lauiar  cbiodo  cba  ooo  *1  ribaltl.    (Bol-m  I.  Ui.) 

Man  mnss  einen  Nagel  opfern,  am   das  Eisen 
(Pferd)  m  retten. 

M>B  kann  den  clnitlnen  night  ttuti  bsrOckilcbllgen, 
-iB  Bpricbwort  am : 

(b;  padkoTj  B«itratU.  (ät- 

1  Einen  Nagel  bangen. 

■ein  Pferd,  lo  Jit  der  Rai- 


.    ..»(ndiici 

A  Sappam  (ätlbiiopl*!)  a  J 
Ha.:  Halitojpod  kOTBlckn, 
[in  mniB    nicht  allee  a 


mVa 


Mid  bald  lanun  triok«.    War  n<c 
•cMM,  wild  bald  ]»Ri*n  laiif«!  n 

1«,  msj 


>Maan; 


iaogna  »«tut  Irappa  eaiue  al  rnooD. 
n  Jactte  aleam.    (Uaiiim  ,  3M.; 

•  sich  nicht  swischen  Nagel  nnd  Fleisch 


'  Mui  treibt  oSt  ein  Nagel  mit  dem  andern  auss. 
—  Ulmann.  U,  t. 
nllw  dB  KmnckbtJI  dfa  andar." 

'  Mit  eigenen  Nägeln  kratzt  man  sieb  am  besten. 

Ont«  Motto  tat  S^bltneeusnten. 

'  Sit  Negeln  grebt  man  Negel  auas.  —  Pttri ,  tl,  *T9. 

*  Swh  'm  Nag"!  geit  d's  jia  '.      (Ben.)  —  Zfro,  M. 

dat  Hofeiseu  ferlocren. 


')  HlBl 


*  tMier  den  Nagel 

1  Vmb  eine«  Nagels  willen  verdirbt  oSt  ein  gut 

HerdU  —  LAmami,  »S,  32. 

'  '^e\l  ein  Nagel  fehlte,  ging  das  Pferd  verloren. 

Jf«.  Pol  an  pnnlo  le  pl«r5e  un  Bapalo.    fft)»«  /,  »W.; 

^  "fon  der   Nagel    mit    dem    Hammer   Freund- 

!CW[  schliefst,   büsst   er  sie  durch  Schläge. 


Kagel  868 

L  Wenn   der  Nagel  tieEf  ist  eingeschlagen,   kan 
mann  jhn  nicht  varerbrochen  heranndefaen. 

—  Uhmam,  nl,  U. 

i  Wenn's  anf  dem  Nagel  brennt,  mnsi  man  weh- 
ren. —  Euelti-.  <8J;  Simroeii,  UM  ,  WmrdiaA  II,  118. 


D  Kirch 


le  Kedaniut. 


aar  i 


/,  M 


i  Haut.  < 


aTaUo  a^psTda  i 

;n. 

n  TDitbiTl  iD  krat« 


..  _ii  chiado  •>  pBrdi  an  li 
fano  al  perda  nn  u*aIlD ,  ■  pi 
oarallero.    (-Odol.  »9.) 

7  Wer  lange  Näsel,  hat  gut  kratzen. 

„War  laus  Ktatl  hat,  vin' 
babaa ,  daab  dam  OrlndioRi  nl 
•ckarl,  Prait..  In  SloHfr .  Xllt,  Si7.; 

8  Wer  seine  Nägel  Freitags  schneidet,  der  hat 

keine  Zohnachm erzen. 
HoU.^  SlaTTJJdagiiÜDaiiagGlgknlnl,  haart aaaDatandplJn. 
(Barrrl-om*',  II,  llfi".; 

9  Wie  der  Nagel  zwischen  der  Wand,  so  ist  Un- 

gerechtigkeit  zwischen  Käufer  und  Verkäufer. 

—  Karle,  «90. 

0  Wo  ihn  der  Nagel  drückt,  fühlt  jeder  am  besten. 

(Eifa.) 

1  Wohl  dem,  der  einen  Nagel  hat,  daran  zu  hängen. 

Eina  Stni»,  an  dls  er  alab  haiUD  kann,  i.  B.  das 
Tardlanu  der  Aaltam.  Daher  eine  Jadluh-daataehe 
Bedauatl:   Itei   ganlaift  noch  Beobni  Owei.     (Ttnd- 

2  Zn  jedem  Nagel  passt  ein  Loch.    (BSkmen.) 

3  Alles  an  Einen  Aacel  hängen. 

baaoadam   Baoha    ihren    elgenthttiai  loben  Platc  anaa- 
welian.    Od«:  daa  gaoia  TannOgao  i.  B.  anebi  Ualai- 

1  Ar  hat  'a  onn  Noag'l  g'hengt.    (Frarkea.)  —  Fnat- 
imaui,  VI,  311.  IH. 
Er  hat  die  Eaehe,  dse  Oaectatn  a.  a.  «.  so^egeben. 

5  Auf  den  Nagel  tnnken.  —  üMe.un^. 

Die  troba  aü»  Tauig  anigetnuikanan  WamgUeai 
machen,  iadrua  man  ea  umgekehrt  anf  den  Magal  latit 
nnd  die  Iclatan  Troptan  daTon  abechlhrtt,   uaeh  dar 

Fra.:  Boira  mbli  im  l'ongle.    (Karin,  WS'.) 

6  Da  ist  ein  Nagel  vor.  —  Eiitiin,  m. 
T  Das  brennt  ihm  nicht  anf  den  Nagel. 

iTaU..-  Het  btandt  bem  nlet  op  den  nagel,     (Barrehamit. 


)  'Hat   ist  ein   Nagel   zu   seinem   Sorge.  —  Bram, 
1, 18»;  für  Franken:  fVomnuaii,  H\  311,  ise. 
In  BidbHTg;   Dat  a*i  im  der  NU  op  da  Dndakaai 


ODdklit.    (Barnl 


)  Das  sind  Nägel  zum  Sarge. 
lunienkraDkao  Parion. 

1  De  Nägel  sünd  em  beschneden. 

i  Deine  Nägel  werden   doch  auch  noch   einmal 

hängen  bleiben. 
3  Dem  stehet  kein  Nagel  zu  nahe.  —  Chflnitiiu. 

II,  Ui. 

,,  Dem  gebet  allei  nach  ivlnem  Slnna  vnd  Hertcen.  ■* 
i, j_t 1.    ^(„n  ^1,  Cbrialu  angeboren,  io 

Tne  kein  Nagel  in  nahe  alebaa." 
/,  1«.) 

Dödkis  (Todtenkiste,  Sarg) 

metbrengen.     (Meun.)  —  Firmmiclt ,  I ,  ifa ,  m. 
i  Den  Nagel  auf  die  Spitze  schlagen. 

■ine  Sarha  gani  Tarfeblan. 
3  Den  Nagel   up'n  Kopp   drep'n.  —  Eithtcali,  1177. 
Bpan.:  Dar  en  al  cUto.    (Bokit  I.  i\a.) 

r  Den  Noagel  herausschiesaen.  —  SeMp(,  ist. 


„  'Luo  gadr 

1  Den  Nagel 


licht  sicher,  i ., 


863  Nagel 

*69  Der  Nagel  in  der  Wuid  mase  heraus. 

Er  Tstkauft  kll».  wu  lieh  nur  loimiohsn  Um 

*T0  Der  Nagel  nurile  ihm  zn  hart  gcachlaecn. 

„IJH  Bnuren  waDdoltu  (  im:,}  tur.  iliDcn  wunl«  d( 

Hei  in  hart  Hoch] Igcii,"    (Wursriirn.    DXIV,I1I.; 

•71  Die  Nägel  der  Thür  zähleti.  ^ 

IsBuid  längs  Tergebllch  emfisn. 

•72  Einem  den  Nagel  niederklopfen. 
IbB  ilemetbi«aD. 

'13  Einem  die  Näeul  hcecbneiden. 


Nagel 


Ml 


„  Dh  fi 


lelbit  die  M 
■n."  '  (Abgeo 


e  NUgel  II 


vom  34.  Sepl.  mi. 

*74  Einem  die  N&gel  zeigen. 

Kunpflml  der  Haki^rwelbei. 
*  7Ö  Einem  einen  fremden  Nagel 


//,  116  bj 
Hufeisen  schla- 


gen, 

Seineo  PUneu 


Dehtft 


»gen 


.-eibl  Am,.      ,.._..._..,..     _ 

»■iitfl''WellTeiie ;  „Alle'jtngi  wird  ibnen  Jetzt  dmch 
den  Kcias  ein  rnnider  N^el  Ini  Hofalien  geicbligeo. " 
(Utnir'i  Nathlaa.  II.  413.; 

*76  Einen  hohen  Nagel  luben. 

Stall,  hochmatbig  »Id.    .' 

*77  Einen  Nagel  nimmt  er  heraus  nnd  eine  Nadel 
steckt  er  hinein. 

SU:  CkTB  uu  chiodo  e  pUntn  DD  UTicchio.    ffio*«  l,  77.) 

•78  En  hog'n  Nagel  hebb'n.  —  Eitbuaid.w». 
'79  Er  hiuigt  alles  an  den  Nagel.  —  Eudein.tti. 
*8Q  Er  hat  den  Nagel  auf  den  Kopf  getroffen.  — 

Eiieltin,  tSS;  Lohrenta.  II,  112, 
EfD*  Buhe  da  mugieifen,  wo  eins  Wirknog  erfotgep 

nuM.      In  WOnbarg:     'N  Nuel    »bFu   Kopf  tieffi. 

[Barlonul.  |T4,J 
Enal.:  To  bil  tfaa  lull  OD  tbe  h«d.    (Marin,  HJ 
Fr!.:  Fnpp»  Juite.  -  Piendia  Is  li«T»  ui  sollet.- 


.:  Colplr 
-Ot.!   Aoo 

(thUipp 

'fVi 

>,  W.J  -  ip 

.}  -  B«m  «u 

MuMrf..-  Sii  ipikM 

pi  bnr«dM. 

(Jfan- 
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•81  Er  bat  den  Nagel  selbst  gespitzt,  in  den  er  g< 
treten  isL  —  Porfimioton.aBi, 
Hat  die  beliefienden  Uebelillnda  TenchaldM. 

*S2  Er  bat  einen  (grossen,  angehenern)  Nagel  ii 

Kopfe. —  Wr«,  44» ■;  ßroiui,  /,  K»3;  Fruclibltr.il 
Frudtbtrr',  ITII. 
tipolt  uf  den  BochmUtbigei 


pftlilb 


Ii  er  «Ol  hlnaa 
I    XinblUBDi 


.üfgeko 


■S3  Er  hat  Nägel' 

')  CobeicliniU 

•84  Er  hat  nicht  ei 


s  d*  SKinM-Lou 


c  die  Schuricliauft-ln.  (Sdiln 
a  Nagel,  das  üeBÜs.H  damit« 


n,  11 


■  iiij  ii 


Niigcl  geschärft. 
au  d< 


■8G  Er  kann 

*87  Er  marht  Nftgel  mit  Küpfei 

Cnnltaele.    In  Bi^burii:    D(  ml 


PI.     (ffnrr**. 

NiLgeln  kauen. 


88  Er  trifft  den  Nagel  etete  (oder;  nie)  aal  a- 

Kopf. 

89  £r  weiss  am  Nagel  alles  zu  treffen,  augCDOTL 

men  den  Kopl.  —  AümoKa  r,  i». 

„Manchfr   fcloptl   mit   den.  HamDier  an  dn  «m 
den  Kopl."    (liotüt'i   H'crti,  III,  iJij        "         "" 

90  Es  mangelt  nicht   an  einem  Nagel  mehr.  - 

91  Es  virt  mir  zu  den  nogeln  ausschwercn.  («.o-. 

ten  30.)  —  Franck,  IS.  Bl*;  Ktetint.  ".  m;  »<Mk. 
lU»";  .Soiler,  M;  KSrlt,  44»";  $<mr*ck.  w». 
Hall. :  l)at  (al  u  DDg  ton  na^elen  oll  zverea.    f  tfxnr>    . 

92  Eth  werdt  mir  tbo  den  negeln  rth  sweictL  - 

Tapfiiu ,  »6''. 

'9'J  Etwaü  an  den  Nagel  liftngen.  —  EuMai;  4U:  Brtm 

I,  ISH.  ,  , 

BeiieiteiaUen ,    vernacU&iilgaB,    Blehl  nw«  M 


laWonborg:  Eppaa  an  Kagel  bmg 
'94  Etwas  an  den  Nägeln  hercählen. 


aar  laicht  ein  anden  ward».'"    (Le*m«a,  i:I.  hl 

'97  Ue  het  'n  Nagel  np'n  Kopp  drspen.    ^AaMU 

—  Firmemch,  III,  K,  M.  ' 

'98  Ue   hett  en  (bögen,  groten)  Nagel,     r'*^    -. 
Schülie,  III.  ISS. 

'99  Ick  möt  die  de  Nagel  nol  kort  holten. 
'100  Xck  will  di  den  Nugel  diil  kloppen.  ' 

'  101  Immer  auf  denselben  Nagel  klopfen. 

Ual  die  Ihn  balreflenden  Uabel  telbal  nrwhi: .  ■- 
HoU.:    0|>    denialtden     nagel   kloppen.        (Uarr.    f 

'  102  Jemand  ein  Nagel  zum  Sarge  sein. 

Ibtn  dutcb  Aorgei  und  Kammer  dw  I,«ba  .<rk  .■  ' 
'103  Man  bat  ihm  ein  spitziges  Nägclern  darcb  J 

Schuhe  geschlsigen. 
'104  Sich   einen  Nagel   zum    Sai^e    scbmiedr:..  ' 

It'urslofh  II,  SSI. 

Ulc^ie  KedeiiMjHl  Imtle  ■ich  ein  aoa  TriDk««'!.-.-' 
lom   Wahlipiuch  gFD'.mmen.      Dia  HilgliBt«  >» 


Miflal  für  ibten  äiuu  la  Khmiaden. 

■lOJ  Sie  ist  mit  einem  atamplen  Nagel  gMliidM 

„Hart  mit  ein    Hlümpfen  Na^el  sttocfara,  ■<■-  ^ 


*IOG  Ucbcm  Nagel  ging  'a  llufeiüen  verloren. 

Und    llberi    llu[<i..-n  du    Wird.    Mm   Pr'-<. 
Manu.     Ui^bcrticb  daher  ag.;h  dae  KlriBtl*  ait  -. 


107  Van  cim  N^e)  a  c  and^rhänke.     'ta 

Schulden  macbi^ii,  um.SchiUden  la  tahlaa 

Koppe  maken- 

ixn   Abiehlutt,  Conttact  a.  t.  p    in  * 
ba.enKorm.       XlOOgrC 


108  Vi  wellt  NiiLgcl 
Abuchh 


Nflgelchen — Nagen 
FoD  den  KAgeln  bd  den  Zehen  Bufongec. 
Ä'eiut  du  eiuea  Nagel,  ich  weiss  ein  Loch  <•.  d.). 

L:  W«lgtl<«ii'ug«l,bi]  weetsaugit.    (UamlKmi; 
II.  116 '■) 

Vena  man  an  einen  Nagel  en  viel  bangt,  bo 


■TolUt  «•  n(  d(  Dold« ,  nft  D*ch ,  nf  d'  KOrblt,  nf 
l'Ub,  ali'  Ni»,  Qfd'KOHhal,  Dfd'Nu«!  WolUob 
I  TuMilI  Xant  df  bim  SOiobB  usb?  Moui  dar  ili  ot 

l'ObceiwaiiV  Unui  der  alt  üben  G'tlcbt  >be  flattlrar 
It  lUit  (  Flaogiiel  Ninai  d»  uf  diu  a>1*anl  UnggalT 
v«L  !CägeI  tn  einer  HiUe  Bchmieden. 

.;  Fi^ia  d'DQa'viarn  daui  cdum. 
nei  N&gel  mit  Kinem  Sohlage  treffen. 
fu  du  cbiodi  >d  UD  o»ldo.    f^oA«  /.  »S.J 

miua  aach  sein  Nägalche'  dazu  gebe.  — 
trtäiit.  ED. 

Wim  j(iii»Bd  DbarHUtiige  Belitiaimungan  ood  Be- 
Hitnni^D  inUAngt.  ticbeint  dao  OabrHacbeD  bei  £a- 
■Tdiningni  aailabnt  in  hJd.  Du  EiucbUgen  dar 
»(■1  ui  dan  Doclisl  dai  Su-ga  wlid  ili  fromma  Hud- 

hisD.IeD  nnd  mDgaialitnau  Parionan  Tarlhalll! 

wia  auffm  niiglichen  herzehlen.  —  Hrrberger, 

n,Z9D. 

«ta. 

!j«iden  Nägele  sieht  a  etBern  W^ele.    Cüd- 

Ins  anf  ein  Ne^relio   aDsswendig  viaseii.  — 

tattp-.  ri(cfcr.f.  le«*. 

'  aLIh  bia  aar  'dm  Klalnile  Ton  aloar  Siclia  wltaen. 

ibo  das  auff  dem  Nägetein.  —  SfoKiitnich,  3t». 

bm. 

Mm  das  Kageleigen  Terst^hlen. 

liD  HaaduBtkasuidnick  bei  denSchlDaaatD  Rii:  Dan 
Ilnum  Toll  prUgalD.    Du  Bild  lai  ganda  Dlctai  ulan- 

noitig.    NugelBlian  l<t  die  Matrite  dot  NSgaL 
otb. 

I  maeu  nQnt  uf  d'  Nagelnoth  achu   lo.  — 


e  Nagelprobe  anahalten.  —  Eiitiem ,  tu ;  Wart- 

.:  n  u  bot  pDint  nobat  dds  nioha.    (Lttiroy,  lt39,> 

ist  Dicht  die  Nagelprobe  übriggebliebeii.  — 

!ik(b.,  mj. 
Didareb  beiaisbnet  man  daa  •SUiga  AuitriDken  alDaa 


Nsgenranft  —  Käben 


itnadbalti  dun 
3ar(iiwui  mit  dt 
"•(tlpTDbe  tnll   I 


1  Spructaa:  GlQckant;  du 
Lont  der'IÜu 


iftnu  dl*  B«deiu>rl:  10  di 
••i  dIataD:  bot»  tnbU  nir  I 
•  •iimaUed»  halait:  „IIa  fa 
u  ig^r  lugle  AllamBii  *  " 


daniT  gabUdet,  al 

IDpGC  114galllIB.    DD 

eogaoieere  polum.     (£iii 


'  klagt  Über  den  Nagelworm  und  leidet  am 

Krebs.  —  EudeiD,  Ki  :  Simnck  .  72«. 
i-  De  ledBTia  quarllar  nujori  obnoxlni  milo.    (Ein- 
et «il  lang  nagen,  der  helt  warm  sein  Kra- 
gen, —  Pari,  u,  7M. 

r  hil  «edn  etwas  za  nagen  noch  an  beisaen 
(brechen).  —  araim.l.aw. 
t\m  Tlal  uanriobtcB.    *    ' 

r  wird  ganug  «i  nagen  und  lu  heiesen  haben. 


nicht  zugegen. 

lUa  aoll  bd  Out 


Qutniigwi  A.biraund*n  sieht  die  Ehre 

»bfchneidan. 
Karoncanft. 

1  Wo  Nagenraofftvberhand  gewint,  da  hat  etärcke 

auBSgedient.  —  fucharl.  Gack.,  in  EtotUr,  ¥111.  4M. 
Hier  In  dem  Sinne  Ten  Noth  nnd  Sungeileldaai. 

2  Et    ist    ein    Nagenrauft,    (8.  KnmoieUpdMr  s  n 


NteaiuohiteT. 


I.%1»\ 


.  apMer.     (Vgl.  daraber  i 


—  SutemtuUr,  Tl. 

Nagle  in  bekannÜt.  —  Hei- 


N&nla. 

•Er  het   en  Näggia  erwitscht. 

£ina  in  dan  Nkokan. 

•Da«  iat  mir  auf 

bcrger,  J,  »1. 
Kacrlpach. 

*Ho  is  wat  nagrfipsch.  —  SehüiK,  iii.  ua. 
Nah&rket,  a.  Putor. 
ITahB. 

1  Ich  bin  mir  selbst  näher  als  ein  Freond. 

2  Je  naher,  je  später.  —  simnck,  not:  Kane,  3iis. 

WLid  wol  aUgemeln  «fthtganomnieB,  lalgt  aich  aber 
lecbt  auHKliend  baim  Elrsben-  imd  SEbalbeinob. 

3  Nahe  schiessen  hilfft  nichts,  es  gilt  treffen.  — 

Lateliorfll.il;  Sckoll«!,  ll»^ 

4  Was  aich  zu  nahe  kommt,  das  reibt  sich. 

^I.i  CoguUemoTat  inTldiun.    (PktUppi,  J,  U.) 

5  Wenn    ich    dich    nur  nAher   gehabt   hüte,    da 

würdest  anders  pfeifen,  sagte  8am  zum  Eich- 
hömcben,  das,  als  er  es  auf  drei  Schritt  ge- 
fehlt  hatte,    lustig   auf   einen   Baum   sprang. 

•  6  A  wird's  wul  näher  gan.  —  Gmtotdu.  IM. 

D.  b.  er  wild  aleh  deallieher  erklären. 
•7  Einem  zu   nahe  treten.  —  Sclauet ,  uii^ ;  Broun, 

Heiue  Ebre  krSnkeii,  Ibn  baleidlgen. 

*S  £nen  to  na  don.  —  ^ichoaid,  iii. 
*9  Es  ist  so  nahe  (oder:  näher)  als  Schaffhauaen 
dem  Bhein.  —  SimnO^,  seU:  Braun.  I.  3TH. 

1  Die  Nähe  ist  besser  als  die  Ferne. 

3  In  der  Nähe  der  Gewaltigen  musB  die  Wahrheit 

oder  die  Freundschaft  daran.  —  SaHer,  ist. 
3  In  der  Nähe  ist  gut  schiessen,  in  der  Weit' gut 

lügen.     (ObtrSUemiA.) 

Nahedabey  ist  nicht  getroffen.  —  LAmmn,  in,  t. 

HbIL:    HablJ  knm  ar  nlat.    —   NabU   kwun  dooU  toa. 
(Barrtbomii,  II.  IH^J 
HUien. 

1  Besser   nähen  und  wieder  trennen   als   in   die 

Hänser  mit  Klatsch  an  rennen. 

Bäl<m.:  Upe  Ittl  »  plratl,  neJ  pa  domaDh  klepf  ■bltatl. 

(inaiattity.  tu.) 
Vtiul.:  LJapia  ja  iii  b  prdc,  djrill  po  dvorBCh  kleikac 

(CtlahBtAii.  B9.J 

2  Doppelt  genäht,    hilt    gut   (besser).   —   Kreiit- 

nu)rr .  Tl :  Graf,  3D9 ,  14S ;  OiM .  A'iir;IIcn .  SM. 

In  WDileinberg:  Dapvall  g'ngbt  helt  guat.  (Sif- 
ltn.*aj  ImEibrechl,  luniuauaD,  daia  «er  an  beiden 
AalWm  glelota  berecbtlgl  iit,  Vonuga  vor  den  Halb- 
gaachHiilem  geolaatt.  (8.  Halbgabart.)  Bmpfleblt 
doppelte  PrOfong.  lUTecUualg«  BaatsUnngi  dann  Tor- 

-'■•'■"■•"-""-""■    ,,„  =  ,,L,OOglC 


»67  Ntherin— NibiiAdel 

3  Nkheo,  innuiaa,  teliirituii,lfiKeii,ilireabe*t«n 


NuteiD,  ipi 
Vrmai 
gen,  ift  don  Weib«m 


Uri,  n 


betrflMn  nnd  nioht  könuan  Bohwei- 
I  don  Weib«m  edgan. 

ibaMraiillaäfiila:  IIa»,  (>11«m,b*d- 


,    (Ch 


U.) 


1  Neon  Tnd  liegen,  wemen  rad  triegen,  raoh 
■ohweigeB  mt  ut  aller  Weiber  SiU.  —  PtH, 
J/,«i. 

b  SoUeolit  geniht,  hllt  niolit 

AtWh  TOD  flBahtlf    ■MIlllllUMimi    fttllBd-,    OuuiB- 

md  Graoum^aAB. 
Dmn. :  TUm  ijtt  n  tum  apl0tt.    (Fnw.  iam.,UtJ 

E  Tbel  nneet  und  wol  gekle;«t  i«t  aller  Hfimp- 
ler  (Pftucher)  Arbeit  —  wh,  n,  u« ;  Etrtt.  uu. 

Bai  Scäotm  jll»')  iMIil,  oBnliw  di  DnskfaU« 
-Bbal  nubn". 

1  Tiel  NlLeD  mtcht  den  Zwirn  knra. 

vui,  n. 
t  Wai  maa  n&ht  am  Hinunelffthrtatage,  frisit  der 

Blito  mit  Einem  Schlage.    (Wtnd.  Lamtu.j 
I  Die  näben  an  Einer  Ziedie.  —  Xtur.  h. 
D  Er  niht  bnndBrt  Onlden  in  einen  Wetietein. 
1  Hei  oagget  gern  met  AobteraUken.    CWaiitk.) 

Mul&tantloliaiil  uin  talaoli,htaitatIUtit.    _ 
1  Umeonit  nihen  nnd   den  Zwum  ■-   -'"■ 

geben. 


L  den  Eanf 


1  Eine  Näherin,  die  keinen  Knoten  in  den  Faden 

macht,  TorUeit  den  Stich. 

BtU.:  Sa  BMUUt.  dl*  eaaB'  knoop  In  du  dtMd  l*et, 
TwUaM  tn.'  iMak.    (SimiQwat,  II.  111 '.) 

2  Faule  Nätere  mache  lange  Fade.    (aenathert.J  — 

Fnmmaaa.  U,  tu,  lO. 
a  Dd  biet  wie  d'  NUiere  to  Enge,  waa  d'  em 
Tag  Kbaffit,  mneet  i'  Nacht  vertrenne.  — 


ee  gilt  treffen.  — 

Btmltdi.ltat.n:   Stmmk.jmii  Sckma,  ll.üa.ti. 

Daa  Nabelte,  da«  Ndthigite. 

Nibeetener,  Ebeataner  —  Wehetlener. 

l«n. 

Be  nkblt  wie  e  Kranker  an  de  Ponz.    [OiipreuM.} 


..  fffn 


aadam ,  laogiim 


1  Mancher  rieht  die  Nähnadel  am  Sohenaenthor 
nnd  ÄUt  doch  über  einen  Ocheen. 

B.  a.  um  Selmttrt  (AUn  nul  JAmi  oki  dm  atin, 
do-hHA-n  SHinterul«.  Laipali  IUI,  I,  TIJ  aast  durtbar 
rolcaadaa  mu  Brkltnus  and  Anwandaai,  iraBB 
nlabl  ni  Oaaeblsbta  lar  XatMabos«:  „■■  («bt  adr, 
Vau  lab  naiiabBei  kB  «DncbWD  Otta  ao  aolui^ 
■lobtla  tban  will ,  «ndawla  data  knndebtlnn  Banat- 
DUÖSn,  TDD  dai  leb  dtr  bDdwalaa  daa  HlrlalB  ar- 
_.v._  .^i  Haeh  g„  saf«  baHa  ala  niabar  Bann 
•loalM  Toebtat,  dla  •odm 
ranalabtit  war.     Daa  baiaat 

Ja  dan  MitUainmidMi  boBnta 

»  wol  «llanUasa  aaf  dnl  Bofaritia  walt  uiMngbal- 
,  ob  aln  Oa^aMaBd ,  dn  auf  ■!•  nkaai,  ain  Hcaaob 

IT  aisbt.  —  nü  war  anob  In  dar  Nftba  ala 
daa  Mtdehan  n 
UMS,  da*  Med- 
ia kaum  lo  dar 

__.  _ Hdab  Tor,  daa 

BbcfaiutDal  doab  raobt  »nteunaiban,  ob  daa  wKbriM, 


atobt  Dbal,  I 


T«l«b*t  Faot 


obD, 


.    81a  I 


ibtas  Oallebua  bais 
FOT  dia  TtaOr  baolollata,  aacta  aiaaaf 

ina  Stbaadal  da  dreban  an  BebaBBfDtbot  atackcn 
mt  Oabar  dlaa*  mm*  Bebaifdabtlskoil  wnndaria 
ftOBia  lieb  dai  Brlatlna  In  «tatan  AuanbUok 
,  abai  fraillsb  Ib  iwaUan  Blobt  aiabi.  Dann  da 
■inbiabamieba    MUaban    binebarlanfan     «oUta 


NUmn— Nabmg 

BMb  daa  SakMMMboc,  «■  dla  lAtM  WM 
bolas ,  Oa)  tla  Bbai  Ibiaa  Tidaia  poaMa  ■«■ 
dan  ala  Bläht  banackt  baUa,  wifl  m  «nt  Ml 
d^  HeBwafan  1^.*' 

*S  Da«  iet  mit  der  heiMen  NUmadd  gealk 

Uhr—ld.U.n. 
■3  Einen  mit  der  Nihnadel  aas  den  SatUi  b 

„  War  alah  m  ala*«  DtaBnna  laibiii,  M 
1  ...._  « ...^  j,  dlaTlnA  BOdMIl 


1  Beeaer  genUirt  ali  gelehrt.  —  UidiB.n 

nck.tm. 
Xmal,:  BatUr  f*d  tban  tanabt.    (Bttm  II,  INJ 
Fri.:  Hlanz  nonnl  «alBitnU.    fSata  /,  tL) 

S  De  eik  will  6rlig  nn  redlig  niren,  «  ■ 
flicken  nn  wenig  vertircn.  (BMj  —  , 
Kl,  wi. 

3  Die  mich  nihren,  tha  ich 


«,  ni. 

Auf  nndankban  Z 


4  Ertt  genUirt,  dann  gelehrt.  —  xm>.«u* 
b  Man  mn»  rieh  nebren  wie   man  kao.  — 

1»,  10. 

6  Man  soll  eich  nihren,  aber  nicht  adalea. 

IDän.,  Man  akal  ^da  og  al  faada  al«.    (fttr.  daa 

1  Man  Boll  rieh  nebren  mit  maaeen.  —  i* 
ut.n. 

Nlabt  ebarfBUan, 

5  So  lange  man  nUirt,  iit  man  geebt,  ■ 

lange  man  gibt,  geliebt. 
9  Wohl  genftbrt,  aber  schlecht  gelebt 

Frl.:  Blan  naniil  at  nul  appila.    (Xaibi  /,  t.; 

10  Wovon  rieh   einer  nehren  will,    daa  m 

lernen.  —  am,  II.  iii. 
'11  £r  nährt  lieb  eni  dem  Stegreif  wie  eit  I 

(Wolf).  —  t«*«ia—.iM. ».-  aimnik.  tu^  I 

i.tm. 

D.  1.  aban  ntahl  anf  die  ohrilebM*  Wafaa. 

*  13  Er  nihrt  eich  von  Titarliehen  Eiern  ni 
terlichen  Speokeäten. 


Ua  alab  andrannB,  wtml 
laun  (Ibt;  nnf  fin  anlln 


'  14  Er  nährt  sich  wohL 
Tbai  Heb  aatlleb. 
£iU..' OBca»  oBttsolBB.    (Strmt.)    (nmrfi.t.» 

'16  £■   nehrt   rad   ehrt  nicht    (S.  bmim.)  - 

■Mu.  «M,  a. 
'  16  He  nährt  söck  wie  Mallerech  Höhnke  op  t 

locht  (SackaöUer).  i"  "'    ' 


HUfte. 


Zallaa. 

^Nährigkeit  bedrügit  de  WidieiL  —  K*-^ 
MUinftauilc. 

Ein  Nährpfennig,  ein  Ehrpfennig  eod  ein 
pfennig  machen   einen  guten  Wuth.  - 

ScHbUI.,  XIV,  i. 

j^Aliatnnde. 

Ich  habe  kein«  Fatme  (Anna)  in  der  >äW 
nnd  keinen  Ali  (Karl)  in  der  Sctek-     ' 

—  BurcUordl,  IJ». 

VoB  daaen,  dia  n  Jadas  Aaftiaaa  tm*  0-* 
ralt,  waU  dunb  kaf»  Bofga  (bi  K&dH  kaUw*' 


1  Böse  Nahmng  macht  kmutnicbe  LeW*. 

3  De  Nahrong  hebben   will,   not  ■«•V 

jQffer  beten.  (iH«"-J  — ■T"-'"''^ 


KfthroDg 


maöm,  *MMn  wiha«tch»ln  ksi 

Ikt  wnt  NkluuDg  lut,  der  igt  ao  reich  alt  ein 

Ktlig.  —  UkiMU ,  U4,  u. 

Bit.  (B^Tt^oiMi.  IlTvk^  m"  «» 

ii«N4bning  itt  bei  den  Leuten,  MgtaderSche- 
noMUeinr,  und  achob  io  die  KOcbe.   (w—it.j 

Die  Nehniiig  ist  jedem  gleich  nahe,  aber  nidit 
jedem  IO  nnti.  —  Lthmamm,  iM.  le. 

MA:  Nutaf  I*  »Ura  BU  «•!  «Tts  n»,  Dwu  BiM  ann 

Die  Kihrang  iit  achlecht,  da  ei  von  Hand  «um 

Manll  gehet.  —  Ltknww,  ui,  t. 
Xiae  Nafoing  icblegt  die  ander  nicbt  atm.  — 

AM.  O.  1». 

£d(r  de  Nisring  sUt  de  Tiaring.    CS^U.} 

^Eiaer  gewinnt  lein  Nahrang  mit  aitien,  der 
uder  mit  Uoffea  vnd  ichwitnn.  —  Lakman*. 

j      S31. 1;  Stmraik,  7S0t. 

(lil  dein  Nahrung  ichon  gering,  «o  eej  doch 
■Jlieit  gnter  Ding.  —  Gnltr,  III,  U;  Le*m«n. 
II,  lat.  M. 

t  In  die  Nahrung  anch  nicht  foin,  wir  wollen  da* 
für  dankbar  sein. 

tn. :  fimida  Qtda  ar  god ,  TBid  at  Ulik*  Ond  tor.  (Pm. 

I.^icb  der  Nabmng  riebt'  die  Zebnmg. 

AU.:  Man  Boal  da  larlBguurdanariBciattaD.    (Rarrt- 

INihmng   ist  kein  Erbe.  —  «AMiri,  iiu'';  A'üm. 

W(.  Mt.-  HilMroiid.  Id.  SM;  HMor..  Fl».  «T;  Sfm- 
ratt.  nOl;  Grtf,  IM.  11. 


täina  ud  iwK. 

II,  waloh 

iiladanalMi 

ucb   „XnatMl 

'  wlar 

.HofapaiM" 

«BUDt    «Ü4. 

0.)  hiit  dlat*  Analobt  nu  ubaen»- 

<Mud>Uliu 

aiitalu<u>Biilal.lS«l 

•  thall  (Tgl.  BItgM,  Do,  dort- 

T.«*    «Mb   J*> 

rij.  d.b 

dla  Halft*  du 

fod*.!...)!»-.., 

dai  alna  fnn 

daiaan  U 

DB  waidaa  uob 

On"Vi 

dar  StB*»!-»- 

Bar   IhaUa    dnte 

h  yialii 

and  Atbait 

Uli  di«  thaUa  1 

BBd  KaUan 

t  KrbceierD  bMoluffan,  dia  ( 


Sabnmg,    Kleidnng  and  Himmebeiob,  diesen 
Schäties  ist  nichts  gleich. 

bin.:  Tsda,  klsda  ag  hlBrnnig  —  ai  aaa  IntM  meai«. 

Kahrnng    toll   man   lucben    ohn    ander   Leutb 

■cbaden.  —  IMmam»,  üü,  10. 

Kahntng  will  Füaae  haben.  —  Lihma»»,  tu,  ii. 

Cnd  ansb  alwM  Taratuid,  denn  lagen  dia  HoIUb- 
:  Kari^  aonder  ventand  ii       '     ' 


Nihmns  1 
Kiemanä  i 


tamrrabewüi,  tl,  IM'.J 

r  will  getrieben  sein.  —  Cobr,  M». 
1  itt  mit  «einer  Nahrung  mfrieden. 

Uta.:  Hlamund  ti  mal  lUna  narlag  UTTadlD.     (Barri- 

itm^,  II,  ItO'.J 

Tracht  nach  der  nahmng,  nicht  nach  der  mm- 

■tsng.  —  IMmatm.  M,  K ;  K4rt;  MM ;  HrU  ',  UU: 
Mvact.  IIM:  Bnma,  /,»»•. 

Wen  mem  die  nahrong  nimbt ,  dem  greitFl  man 

nm  Leben  (oder:  dem   that  man  ein  etich 

ine  Leben).  —  UHnom,  M,  13. 
Wen  aeine  Nahrang  nicht  ina  Hansa  treibt,  den 

jagt  lie  herania.  —  Ldmun,  tu,  i;  SwnrMt.  190t. 
Wenn  wir  Nahrang  und  Kleider  haben,  so  laset 

nae  g«nflgen. 

Im.:  OiaBM  nnl  dMUa,  qol  oaelo  al  Umfrnl  poiaul. 
fUart.)    (nuiffi.   II,  WJ  —  Pupar  un  alt  enl  [»• 

"-  oni.    (Bert,.)    (FhiUrpi,  II,  W.) 


■^  aamtU  am.    (Bgrti.)    (FiKUppi 

Wer  Nahning  gibt,  gibt  Leben. 


(Pnt.dan 


NahmngsMrge — Naht  870 

94  Wer  Nahmnir  will  sewinnen,  der  mms  der 
Hind,  Kopra  vnd  FOsg  nicht  sparen.  —  Iab> 

mam.lM,  II. 

Sfi  Wer  seine  Nehrung  nicht  treibt,  den  treibt  die 
Nahrang. 

„X*  lat  «le  alt  Spilshwon,  tnlbat  alnar  talM  Vtb- 
nua  nieht,  ao  tnlbat  nsBd  jaat  dl*  Hihnuu  MwUallab 
d*B  Tinb."    (CatiT,  ftW.J 

SC  Wer  seine  Nahrung  nicht  rerdienen  kann,  mnss 
sein  Kraut  mit  teinem  eigenen  Schmitlie 
achmehen. 

57  Wie  man  die  Nahning  erlangt,  lo  mass  man 
sie  ench  handhaben. 

Dnreh  Krieg  —  adt  ganhrtar  Band,  duah  Flaaoa 

■" dnnb  Oala  mit  Oeii,  dnn^  ahrlloba  Mlt- 

_.  m..  .BT-  nad  BilUflkalt.'* 

58  Wo  bÖM  Nahrong  ist,  da  aind  witsige  Leute. 

—  Fttti,  II.  jn. 
iW  Wo  ist  Nahrong,  da  ist  Zehrnng. 

„So  doBUB  lat  aalbitwi  kalD*  Knb,  wo  Kahraiiff  lil, 
dabelait  ata  ao."  (Qlautrnuur ,  Sniir  Mttmtt  fudu, 
a.  3it.} 

*30  Die  Nahrung  ist   ihm  zngezihlt.  —  Uh«,ms8: 

Ktrlt  \  WM  ■. 

31  Er  ist  sehr  nach  der  Nahrung.  - 

"  ',  »I17;r 


mit  Flnaii 


er,  Sl>; 


Mhr  MB»  «*(d*n ,  *put  J*dar  O«- 
(Swl,  /d(o(.  pnui.) 

'33  Eb  ist  ihm  kranke  Nahrung. 
''ii  Seine  Nahrung  ist  ihm  auu  Kerbholi  geschnit- 
ten. —  Kiru.  ms*;  Idru*,  UU*:  Bram.l.tm. 


Nahrungseorgen  und  neoe  Stiefeln  drücken  sehr. 
Xatat. 

1  Die  Naht  ist  wie  der  Schneider  (oder:  wie  die 

Näherin). 
S  Die  Naht  macht  (h&lt)  den  Sack. 

Beil.!  Da  naad  bnokl  d*B  aak.     (Bamttmdt,  II,  i\%^.) 

3  Je  fester  die  Naht ,  Je  gröMer  der  Riu. 

»i. ,-  Da  roit*  ootttBra  fort*  dtaUrais.    (B^m  I,  II J 

*4  Dicht  bei  der  Naht  w^. 

*b  Eim  auf  d'  Nfcht'  sitae. 

*6  Einem  auf  die  Naht  (die  Börse)  fOhlen. 

SalBaa  TerBiegeBanitand  BuinfonBban  nishaB. 

*1  Einen  aus  allen  N&bten  loben. 

OaiDohlaa ,  abar  antb  aahr  itu-haa  Lob. 

*  8  Er  geht  auf  der  Naht 

'»  Er  het  en  i  d'  Nöth  gno.  —  Siu«™™tor,  n. 

Er  hat  ihn  (oharf  ■<usarr«gt.  Oua  blar  Habt  g»- 
malDt  in,  <*Riialbe  Üb  bloa,  «all  dar  TerlUaa  BBoh 
[d  dac  Bedeuian  -.  Dia  sahla  BBiUopfan ,  daa  Wort,  aa 
IJoth  erinnernd,  lobrMbt,  vo  dosh  offenbar  Bttala  g«- 
melnt  alnd.  A.nob  die  BabangeeUlltan  BadaBaartan: 
Slnem  die  JOppe  lebOttelB ,  daa  Hand  wan  BiBobaB, 
laaaaa  anf  die  Habt  aobUeaaea,  wbbraDd  «nda  dl* 
balnfBglaB«B*rk<iBg;  „*ob>rf  anafragaB",  dte  Analebt 
iaehtfartlg*B  kOante,  dui  die  Bedaniart  „In  dIaKotb 
BabmaD-'  blau*  BBd  tob  der  lebaifan  Frag*  da*  p«i>- 
Uabeo  Stratrerfabrani  mittala  in  Tortu  abgalaltat  lai.  • 
DnUlbllge  aolober  Z**ir*l  btlle  dar  Tarfaaaer  danb 

bwaia«  Cbb- 
ser  ODd  T^ttr  TergebUoL  Balebrasg  aacbt. 

'  10  Et  ging  enne  '  donna '  an  der  Naht  her.   (lippr.J 

•}  IbB.    *J  Nabe,  b*rt,  aobaif. 

11  He  hett  nat  ap  de  Nät.  —  SdiUu,  Jil.  uo. 

Er  baaltat  Veruagaa, 

'13  He  Ueiet  (oder  polet)  all  in  de  Naht. —  fluA<t.  in- 

Br  ■B*b>daBMat«PfaBBlg  barror.  Da*  Hablpolan 
*ltd  aoeb  TOB  alBSm  KBlckar  b*i*>i,  der  nlabl  gan 
0*ld  IQ  BMb  itaokt  ad*T  •■  totavar  berkuaiaBt. 

'  13  Upper  Naht  pnl'n.  —  EichmaU.  iKt. 

PnlHi  hat  uebrara  BadeBtsBEan.  nnl«i  d*n*a  di*  d*a 


nl*ht 

•II*» 

UtnUapnKb*  b*k»nat  lel,  bbar  i 


anob  lOTlal  aU  klaaboB, 
,  1H'>.) 


iprflBclioha  lit.   Bitaa 
ibnuoB,  mpflB,  iBpl 


Tgl. 
'  U  Wort,  i  will  der  d'  Noth  ithoiL  —  SuUrmtUIrr,  M. 

'15  Wort,   i   will   der  d'   Nöth   ntklopfe.  —  sai*r- 
flwüwr.  M. 
DIaae  b*id*D  BadeaaartaB  drOokaa  •loa  Droboag  aoa 
I  dl*  Umpp*  dar  o; 


:,.55.,L,OOglC 


871  Nälpeter— Name 

Kkto«t«r. 

'Ein  rechter  Nälpeter.  —  ScUti.  fnxiuiaJti.,  Oci. 

ITM.ltl. 
ElaUDEiHD«,  «Tiger  ananUchloiiiiDtr  Heoich. 


A^bi.  JVoijjutoUI.  (Ott.  I7B«,  Ml)  TD 

•ahH,  d«  bat  lalDaD  XnahlsDaea  ]*di 

■Und  In  d*T  bnit«Mii  Wdn  Hnilirt,  wo  HUan  haliit, 

1b  Baden  »aiisnl  valUlaBg  and  lu««alUr  ~'~ 

*£a  iat  eine  Nälanse. 

Eis  In  BaillB  abUuhai  Anidtnok,  der  la 
~'      •  iri«  NUpater  (a.  d.). 


1  Besser   der   Name  »!■   der   Leib    am   Galgea. 

(S.  Aoht  1.)  —  SulvT,  313. 
3  Böur  nun)  tödt  den  m»D.  —  FraMk.  II.  im":  Ltkr- 
«gel,  /.  lOD. 

3  De  NameD  der  Gecken  stöont  op  alle  Ecken. 

CBeibara-J 

4  Der  gute  Xam  kann  nicht  bcj^raben  werden,  mü- 

der Leib  gehört  der  Erden.  —  Suior.so». 

5  Der  gute  Name  ial  der  beste  Same.  —  ftiMniM- 

ion,  IM«. 

6  Der  gute  Name  ist  leicht  verloren,  aber  tchwer 

wiederge  wonncD . 

7  Der  nam  Gotlei  nmas  eich  zu  allen  ansi^htilgen 

branchea  lassen.  —  Egcnaiff.iit^;  IWn,  II,  vß; 

BrnUcS.  IBTl,  II;  Dlum.  1:  ^imrodi.  IM». 

Dia  icblacbleMaB  Plana  wardaD  mll  dam  Naaen 
OotUI  alDgtlallal  and  die  TardarbUolulan  Zvaaka 
nniar  d«i  AnftchHft  „>u  Ehr*  Oottai"  Taitolii. 

8  Der  Name  Gottes  mass  offt  böser  Leuth  Scfaand- 

dechel  seio.  —  nmiKii,  iot.  u.-  fViri,  lt.  tu. 

9  Der  Name  ist  in  Kalender,  die  Seele  in  der 

HöUe. 

Von  den  KilendeihallJgan,  dia  tat  Ueld  in  Kon  dun 
Samubl  norden  >ind  und  deran  Ernennung  bohetnOru 
nlcbi  baaUtigt  worden  lit. 

10  Der  Name  tbut  nichts  zur  Sache.  —  Eiitiä«,  tu: 

SimrBtk.lKH:  btrie',  uei:  Draun.  I.  tKi. 

„Anch  aln  Name  iit  keine  ganagUicbKUllige  Snobe." 
(Ja-^nann,  Stliamem.  11.  IM.)  Der  Nune  Iblii  oft 
iabr  vtaliur  Sutae.  R%  lat  nlcbt  glalobuDItlg,  ob  man 
I.  B.  lagt:  «inan  Sübnapa  oaliinen,  oder  Brunmin 
trinken,  Fraaden-  oder  JuamsTmUDfasn.  Scbuli.  oder 
Kutapoi: 


T\l 

'■''lL''jVh«*1Sil'''dnt 

Wa> 

bifigur.  die  Eoberl  Bl 

bab. 

dl.O 

borlu  Hchiliien  bitte. 

■eigene  der  Kiurminn  Kiii 

•elb 

gBb 

n,  oall  er—  Wuder  b 

f?ii 

n    Au«enbUck    «»der 

li*b 

E,  ,b.f.  bl«  d«  N. 

Vir  Hprr^l^r.    HUaohb 

lelikj,   Wln- 


.llg<.n,elo 

g  Dp  t«  itou,  nJ 

l'lMdara.J  -  f nJ 


1 1  Die  da  Naem  htl  *ao  vroeg 

Ion'  he  glaepen.     i'/Voiu.  flandifa.j 
III,  tat.  n. 

War  denTIaoien  taM,  frOhBafnatakea  (dnUl 
•en  geniaial),  dar  mag  Unga  aeUataa.  ^ 

12  Ein  böser  Najne  ist  halb  gehiogL 

Zichottt  Hbriab  I«»  an  jB«bBa»:  _I(ba 
B*lDeB  Sobn  naeta  ]>MtHhUnd  (CalTanttUI 
in  dar  HoAiang,  San  *«d*  in  aainaa  AiUA 
kalna  deiugogltebaa  Untiiaba  aaban  oder 
(KrtiaiuKi.  I,  10.)  Di*  HngUndar  aag«:  1 
Honda  elnni  flbalD  Nunan  a*il  htnga  Ui*  IM 
bar  Bin  bMer  NaniaT    Ott  im  -r 


:    Xari  " 


(Drulicl-I  Scintapi 

13  Ein  ehrlicher  nai 

LeAmonn,  lU,  1. 

H  Ein  ehrlicher  Name  ist  so  viel  weclh  lii 
Lehen.  —  ^dunwfiix,  Ul,  *. 
Lta.!    Tila  M   /waa  pari   piMB  anbalat.     (9J^ 
1*1,  J.} 

15  Ein  guter  Nahm   gehet  für   Uold.  —  tu 

11,  m.  IIb.  im.  im. 
Lot.:  Pania  plnrt.,  qoun  o|«.    (BinJ^  I.  ill:  It. 

lor  el  iorarä .  earmina.  qaan  trlbanat.  Mm  »■ 

(■e    fnglM    aniino,     qaa«    lanl    mala    gaadii 

16  Ein  gDter  Nahm  in  dieser  Welt  i*t  benrr 

alles  Gut  vnd  Geld.  —  Frirdtttr^ ,  B,  a 
ho«.  il.iia:OMu.  iw. 

Dia  Rniien:  Ein   gnlfi  Nana  «natal  daa  Mli 
Hamd.    (AllmaMM  VI,  4tr) 
Dan.:  Qodt  ni<n   ig  gwll  rj-gta  boittagai  all 

(PTBr.  dan..  aw.) 

— '  OoMa  num  boTeu  giwd.    (Bmrrttontrr .  I.. 
Lal.-  Hon«iU£»iBameitorp«ion(»«».     (fiHiffi.  I'. 
Sditerj.!  Ashnn  ocb  lilhm  ikuiu  UJka,     (Ortf  ' 

—  Osdl  nunpen  Ir  butre  la  riJkadaKaT. 
fipaa..-  H»  Tale  al  buaa  ooBbKqne  Ina  k 

17  Ein  guter  nam  ist  auch  ein  erb-  oder  kfi« 

gat.  —  Fronet,  I,  SS* :  Lt^mann.  11.  Ul.  U :  Sole  M 
KMe.  ttn. 

AÜtm.;  Dobr«]>n«B0  n>dleplldjdlctx.    ff^Xnfc«)-   --M 

/V«9';  Wnoi.  1«1;  JTimoii.  tM.J 

18  Ein   guter  Nam'   ist  eine  Uacht,   «r  Im^ 

sei  bot  in  dankUr  Nacht. 

E'bI.--  A  guod  nam*  kMpt  iti  Isilre  In  Iba  dait.     ■' 

//,  H.; 

19  Ein  guter  nam  scheint  auch   in    der   ateh.  • 

tat,:  Bona  Abu  «tlam  in  tanebritmiaat.    ff^-aat*.  /.-'' 

30  Ein  guter  Name  besteht,  wenn  Schönheit  »e/p* 


-   Ogni  belin  al  fln  sraniara .  ks  la  ta 


.™.    (Fai; 


21  Ein  guter  Nflme  deckt  {verbirgt)  mincbe  Ba« 

22  Ein   guter  Name   ist   besser   als   baar  Geld-  - 
" -.^.  ß,^,„_  ^ 


□«■  Speiiinga  ITi 

(beide  loa  Loba,  Kr^i  firaeiHii  aaa  am 

macke  an  Domalau  tranl*  ile.     (antL  C 

Lnt.:  Bona  opialo  Intior  ad paBoala.    (Ka4 

uppi,  I,  n :  a4tiiBi4,  ae.} 
23  Ein  guter  Name  ist  bener  als  ReicMhaB-  - 

EiuM;  «M;  Simrw*.  TIW. 

ü,a,..,.,,,LiOOglC 


iwlolul  kla  AtiB«U«(i  «in  Kücod«,  woTlimla 
u  uid(»i  B*1«ui  wird  tla  l>omiiita  Luit«:  ' 


Sebildm 


•a ,  iSy»,  > 


«™d« 


Wl..'  ScD    goHia  wtui  li  li 

,:  IgU  t  mtglla  an  buon  BDI 
4l  UDoda.  ~  K>  nl  plb  un 
nUU  UbT*  d'oig.    |-ff<wJ,  II. 


dml..-  Stt  godl  rrkU  kr  bltba  la  gnld.     fifan 

lin  gater  Name  ist  dut  best«  Erbgut.  - 

ItT,  IN  :  Gaol,  IIB«:  Kirie.  Mll ;  firrun  .  I.  ttOS 


'■:  U  bnoD  Boms  I 


iro  puilmonlo.  rOaX.  H^-^ 
»limum  purimoDiiun.  (ßmici 
UM,-  FWippi,  1,  5«!  a<*0" 


Ol  guter  Käme  ist  der  schönile  Orden. 
Dann    WIti   and.  Verdian»,   dia  alsar  Inogm  Aoi- 

Ita»  aaitaü    (WiiuUrr,  XI,  i».)    (Boddb  lanomm«« 


wlriTni..onFnnk 

•iah 

ta  dar  KIrcha,    Tot 

am   B* 

!lnn  de 

.d  d>ba1 

dIa  W 

Pai 

domlnl   .it   .»npet  . 

M.n 

Kau  d«  chri.tll<,h.i. 

Tl^  kDItt 

IMÜgli.  (ina  at*la>ai. 

In,  «el 

•ta  gmni  pn 

Htal- 

TtU,  und  sui,    wla 

ai  d.iul>  tD> 

Hefa  Mada 

gin  ble 

alna  Duna 

notrtlil 

la  lieb 

•Blii  tlber  d 

für  dla  Zu 

tiur  terhaln 

PiwuD  1»  uxbaoholtaDan  Bn 

g  «KA 

Diolcha,d> 

»J* 

■odjga,  prlchtiga  O 

kla^dan 

(Oldana  dOrlBl  Itigao 

.oUien. 

Ward 

"n  B™'' 

»    »a<o« 


.:  „Mail 


»<'H,  Lalpiig  1^51,  lU,  4».J 

ÜD  guter  Name  ist  die  schoDete  Mitgift  (Uei- 
nthcgDt).  —  Simroci,  73ia;  Aörle,  MM;  ßfaini, 
/,  »1«. 

ia   gater   Name  riecht  besser  •ala  arabischer 

Weihrknch.  —  ParSmiakon ,  uz. 
tj.i  D[ts>  IdDla  •'  JA  hit.    (aaal,  UM.; 
in  guter  Name  and  freier  Math  ist  besser  als 

ein  Heirathsgnt. 

in  Dutterbliober  Name  kommt  nicht  aus  den 

Federn. 
WnlcaUDi  BliAt  uu  dan  Baitradan ,  at  muH  dorch 

Tkxta  Bimngan  imdtn. 

M.:  Kan  Tanlt  «  noUi  rlTid»  fUu  (oro.    (Oaal.  1107.; 

ben  Namen,  den  man  täglich  braucht,  ver- 
eint man  nicht. 


.:Kdo  B 


loho  >  ] 


mJU  u 


...        Jnkinaifk«^.    (ätlaiomiky .  i»J 

iaer  beruft  des  andern  Namen.  —  simnck.  im». 
Wley  Namen  haben  nicht  «inerley  Glück.  — 
Am.  II,  IH:  Ittiattk,  M7.  H. 

k  geht  nichts  Ober  einen  gnten  Namen,  — 

ifnctmml.ti.  1;  rmdfi 


maa.  k  bin  icb   i 
n  galaiKlald  hnba, 


a  Hau  haba, 
ohl  bawahrti 


pl«ln.>'    (Abraham  a  BaiKta  Clara,    Wohtmg'fiUlir 
*n«l4l(»r,  8.  Ml.; 

■  kommt  nicht  anf  den  Namen  an,  den  man 

Golt  pbt 

M.:Ald*BuBi*aadb>ii>auii,  (Hamttnit,II,W'^.) 


Napie  874 

B  Es  kommt  nicht  auf  den  Namen  an,  sondern 

auf  den  Mann. 
7  Frenndhchera  Namen  findet  man  nicht,  als  wenn 

man  Vater  und  Mutter  spricht,  —  Petri,  II,  m. 
i  Gute  Namen  gerne  bdgd  (ähnlichen).  —  SimIa- 


II.  MS, 


irMunl 


ort  dar  Buba, 


lawaUlB 


la  enlapriclil  ort  dar  Bi 

iIoderd>)iiiCbuakl>rdMllaiideliideuUbaT«iD. 
Lal.z  KomaD  «t  omon.    (BiKd'r  I,  lui;  II,  llMi  ÄAwi- 
ktim,  /i.tti  Sthanubm.    V.Wl.) 

>  Onter  Nam'   und  Ehr'  feehören  nicht  in«  Stu- 

Lal'.'i  Raa  ad  pnlDllIoi  dlgna  rafani.    (t<,mU,  11,  Ut.)  ' 

}  Gnter  Name  hin,  alles  bin. 

Lot.!  Fama  bomlala  melior  ••!  pacnoia.    (Cha^t.  I6i.) 
\   Guter  Name    ist   über  Rcichthum.  —  Siriter,  W. 
rn(r.:  Jobb  a'  iä  blr  a  nagj  gaidatn  ^nU.    (Goal.  WM.) 

i  Guter  Name  sonder  That  gleicht  dem,  der  böse 

Münzen  bat.  —  Hiru.  m2<. 
3  Guter  Name  und   guter  Muth   sind  das  beste 

Erbgut. 
1  Im  Namen  Gottes  fangen  alle  Ballen  an,  denn 

der  Teufel  will  in  seinen  Dienern  nicht  schwarz 

ersclieinen. 
h  In  nomine  Domini,   sagte  die  Aebtisain,   und 

warf  den  Guardian  ins  Gerinne.    (ScMet.) 

Ob  dlaiem  Spricbwotl  dar  falganda  Toitell  an  Onmda 
Ilagan  mag!  Ala  am  I.  Fabniai  ISli  dia  FraneUcanar 
an  Sanct-Jakob  (BraaUo)  die  AabtUiin  mit  ibiamKlD- 
■  lar  IH   Smct-CJaia  rerormttan  «oUMn.  «nlwleh  dla 


47  Mancher  führt  den  Namen  mit  der  That. 
Lat.:  Canveniont  tebaa  nomina  aaape  inlg.    COaot,  ISO; 

£i'nri>r   /.  IM;  //.  VK:  PtiUppi,  I,  3ii   BtohBld.  »»; 
Schamiliiu,    V,  IS9.; 

48  Mancher  bat  den  namen,  alss  Spinne  er  dass 

beste  Garn,  do  er  doch  nur  üackgam  Spint. 

49  Mancher  bat  den  Namen  und   nicht   die  That. 

—  SiinrorJi,;tlfi. 

50  Mancher  will  li(:ber  ein  guten  namen  behalten 

vnd  aolt  er   den  Mantel  dahinten  lassen.  — 

Likmiaa,  ISS.  10. 
Dan.:  HiD  ai  ikletlar  Daia    og  irgta,  aki«tteT  8i  djd. 
fJV«.  don.  ,  M7.) 

51  Mein  Name   ist  keine  Sünde,  sagte  die  Dame 

zum  Pater,   als   er  sie   in   der  Ueichte   nach 
ihrem  Namen, fragte.  —  Eintitttfittei ,  ü,  t. 
32  Nam  vnd  That  kommen  ofift  mit  einander  vberein. 

&3  Namke  öss  Namke,  wenn  dat  Jung'ke  ok 
Mietschke  (Mariechen)  het-  —  Fn'jcUiir  ■,  }iio. 

54  Schlechter  (böser)  Name  ist  halb  gehangen. 

5&  Thu  die  mit  Namen  rügen,  trag  nit  im  Maul  den 
Brej! 

In  alarm  PaiqnlU  rom  Jalira  159!.    (Vgl.  atrnutma, 

XV,  io».> 

56  üeber  einen  guten  Namen  geht  nicht«. 

"joplia,  US™'   ""'         "°'    ■' °  '    '"""    '  ■" 

57  Dm  des  Namen  willen  ist  niemand  Kaiser  und 

Papst.  —  Graf,  ins .  i«. 

58  Viele  führen  wol  den  Namen,  aber  die  That  fehlt. 

Heu.:  VaJan  Tonan  dm  saan,  an  maar  vstaiaaB  da  daad. 
(tlarr,l,imit,  It,  111 -.J 

59  Was  helfen  Name  uud  Titel,   wenn  fehlen  die 

Mittel? 

Ildn.:  BTBdBjttaiBainagUKl,  forodaBgaTa  M  acabada. 

(Prot.  Uaa.,  4W.J 

60  Welcher  kein  guten  Namen  hat,   vencht  wird 

durch  die  gantze  Stadt.  —  Cnuar. 

monn,  II,  aw.  1».  üi;,  ii;,",;;  ; 


Öle 


1  Wenn  iwei  detuelben  Namen  führen, 
noch  nicht  dieselben  Leote. 


'.  UM:  Sim 


■  .I.  It 


n  eupU ,    IsapU, 

homlali  aicUDll  tiliLlai  luBamqai  pukra?  (Ei$tlti<i ,  ftCO 

63  Wer  den  guten  Namen  behalten  hat,  der  hat 

nichts  verloren. 

ÜIM>,  poiWn  nnliiu  «rll.    (Sind f  I,  IK»;  II,  ItMi 

Sduinlitim,  0,  I«.) 

64  Wer  den  gnten  Namen  verloren,  der  hat  nichts 

mehr  la  verlieren. 

Enal.:  Taka  ■«*/  ny  good  nuu,  ud  tak*  kwir  m;  lif«. 

_jaalin  II,  »19.J 

65  Wer  den  Nahmen  hat,  dass  er  frSh  anstehet, 

der  mag  wol  bisi  Mittag  «chloflen  vnd  die 

lent  anfi  ihrem  wahn  lusen.  —  LeAmann ,  *89 ,  »7. 
£h1..-   Ha  «bo  bat  oosa  ■  good  uma  «aU,  a^j  plu  ft 

W,   «od  laj  ha  loMii.  —  U  ona'i  umg  ba  dp,   ha 

■ur  li«  iD  b«l.    (Sokn  It,  14  D.  lig.J 
rri.:  Qol  >  btnit  da  »  laTei  ia»lin  paut  dormir  ja.qu'» 

dlav.    (Bahn  II,  IIB.J 
Hall.:  I>la  das  Dum  tu  Troag  opitau  tauft,  mas  w«l 

UDg  lUpan  ft»  bad  liggen).  —  Dia  dan  num  twx  iroag 

opnaaa    haeh,    ilupt  laldan  la  Ung.      (Barrtlnimi; 

II,  iw».; 

La>..-  BUwn  liimaitTH  llbaii  faUsibi». 

««•.;  Cobiabneiiabma,  ^««hate  Idonali.    (Bolkn  /,  US.> 

66  Wer  den  namen  hat,  das  er  am  Tag  ein  Weiser 

Mann  ley ,  der  wird  nicht  verdacht,  daa  er 
nacht«  TnvBmünfFtig  sey.  —  Ltkautm.  soo   " 

BoU. .-  Op  HD'  aoadm  num  ii't  goad  londlgtn.    (Bi 
tora«»,  II,  11«*0 

67  Wer  den  Namen  hat,  dasi  er  falsch  Maas  und 

Gewicht  fQhrt,  den  fliehen  die  Kunden. 

Bai'-:  IHa  das  num  haafl  >an  hoogloopan  t*  HbralkaB, 
TlBdt  moail«,  om  klantaa  ta  krUgui.  (Barrtiomät, 
II,  M") 

68  Wer  den  Namen  hat,  dass  er  gat  Garn  spint, 

der  ist  gnt,  ob  es  schon  änderet  ist.  —  L«i>- 

nHUa.SOl,  11. 
ImI.:  Ssapa  habat   nwtu  famam  boDi  *lrl  «t  bonu  Tir 

69  Wer  einen  bösen  Namen  hat  und  wer  in  einem 

Jahre  reich  werden  will,   ist  schon  halb  ge- 
j^Qgt,  —   WinckUr.  I.  M;  Choai,  110. 
Wi*  daijaiil««,  dam  •■  OhaL  «Idb,  dan  Ort  vMhaalt», 

ao  wnida  1b  dan<lli«D  Abliebt  aaoh  Namaiu*Mtaial 
iDllaogan .  nm  du  QlBuk  tat  iltk  id  gewinnaD.    fTgt. 

~      "  "  "nama,  (•lua(b»Dg''d.' ("<»'. S»-J 

•D  nun  haeft  <iB  ein  kwaad  ga- 

1>  bair  gahaagni.    (Sohnl,  M»,-  Harrt- 

.aus  Impiocalo.  —  Chi  ba  oaMro 

•to.    (BoHm  /,  «0  n.  81J 

la  pardjda  maarto  anda  an  Tlda. 


70  Der  hat  keinen  guten  Namen. 

AU. .'  BU  haafl  a«n<  hwadn  uam.    (Bm  i'rtuii. 

'  80  Einem  ehrlichen  Namen  eine  Schilp«  u 
'81  Einem  einen  böien  (guten)  Namen  m 

Wn.!  MiMn  qnalqn'Bii  au  mannlH  <h»aaa)  ■ 
(MrittiiigT,  4St  <■-> 

'  82  Einen  bom  growen  Nam«n  knmfen.  fM 


'83  Einen  nx)Bsen  Namen  haben. 

Frl. :  Atoir  bona*  casaMUBh.     (Mritiäftr,  <■>-; 

'84  Er  bat  den  Namen,   aber  nicht  die  Tu 

Paremiaiau.  IMD:  TouUaa.  IM. 

■86  Er  hat  den  Namen  mit  dar  That. 
»»,9. 

Bi  gCMhleht  ab«  Bläht  <~ 

Im  Widaräpnab  (tahan. 

tiBBkaB«B  Zutanda  aar 

wann  Btraauuhasdala  i 

waaan  Dlabatahla  lUAbiMliali  varfolgt  ■.  < 

BmL  lHlumt.  1»«9,  Kr.  WI.) 
/4<.:£x  ra  naman  habal.    (Otid.) 
SehMitd.:  Han  haar  naapnat  mad  ■ 
'86  Er  hat  einen  bösen  Namen. 

A-...-  Ob  parle  mal  da  loL      (KrUtimatr.  JW'J 

'87  Er   hat   seinen   eigenen  Namen 

EiuWa,4H;  SoUn-.  KU. 
Baa.!  HU  lOD  rijn'  algan'  naam  Tarsatoa.    (B-rr* 


Lol.: 


aominit  abUrlisL     (Sim 


rtal  Titel  odarl 
Bis*  anatalt. 


n  (berühmten)  Namaa  f 
I  lagt  man  IB  Wanah»  ■"■ 


l:  BrbDllmn'il 


Xi  lii  TfllUg  nBbekaiiBt. 


fiwj,  101».;  — 


lotit.     (CUtrtJ      (FatrH, 


».J 


.  (tu 


HtU.!  Dl«  aenaB  hwadan  nam 

luoht  komtj    , 

temn.  II.  113 

A. ;  Chi  h  diffamaHi.  d  a 

8pa<i.!  (tBiaB  la  (Haa 


i  aeoBlita  ilpntaaioD* ,  »««Blita  robba.    (Paiiat- 
lid,  3,  4.;  —  Cht  ba  BODH,  ha  lobba.    (Mara,  i.%) 

71  Wer  eineu  guten  Namen  Iftsst,  der  bringt  davon 

das  Alleri)eit.  --  fkrn.si. 
73  Wer  sich  um  den  guten  Namen  nicht  wehrt, 

ist   wenig   werth.  —  Sifnrndi.  Tiij;   Ktru.UM; 

Braw .  l,  wa. 
Ball.!  Di* baren goadan  naannlat  aebt,  aebtook  de  dengd 

nlet.    (Borritomit,  II,  m^.) 

73  Wohl   dem,   der  einen   guten  Namen   hat  — 

LaAeum.  It,  US.  4«1. 

■74  A  hoat  a  Noamen  mit  der  Thoat.    (sMa.j  — 

Frommaiui,  III,  40*,  S4t. 

■7ä  De  drui  hoiohst«  Nama.  —  >itgitB,ui. 

Die  drei  hMhiian  Kamen:  Vetac,  Sohn  und  Oelit. 

*  76  Den  eigenen  Namen  vergessen. 

Dar  Virganllgtaa. 

*77  Den  Namen  mit  der  Tliat  fähren.  —  snMi.  m. 

Sieh  baaahan,  da«  in  aala.  wu  maa baiait.  —  Anob 
alBWInk,  uoien  KlBdna 
Namaa  in  gaben. 

■TS  Den  Namen  woin  bergeben. 


llppi.  II,  Jl;  AHarMiiM,  »I.  f.j  ,      M 

'91  Er  ist  des  Namens  und  Stammens  bü  n 

und  Helm.  >—  EifUin,  ut. 
'93  Er  ist  mir  allein  mit  dem  namen  (odir: 

Namen  nach)  bekanL  —  Tappwa.  »ii».      . 
'  03  Er  kann  seinen  eigenen  Namen  nicht  Kbn 

BM.:  Hl]  kan  nlet  eeni  lijs'  naam  aauas.    [St 
II,  iW.) 

*94  Er  nennt  alles  beim  rechten  Namen. 

ir«U..- HU  notmt  ■UaabUdanresMBiuaai.    (Bm 

II,  lU".)  . 

'9b  Er  wevss  aeinn  (eigenen)  namen  mt  — ''< 

I.  n';  Eynit,  II.  tM. 
Dar  1b  hohen  Orada  Dowiiaaadi 
-    ■  -  1«« 


nr  aikUroDgi  „AJai 


■■BadrOekaa.   k^^ 

t  •«■  4ia  gra»->3 

Oll  «w  Ja  aalba  alMr    -^ 

lag  oder  naohl  hei  Ja  i 

elB  thoB  M 

ein  HbielUu  ttlut  ia  aU  ••iDam  leib.    II 

'96  Es  ist  ein  Name  ohne  Körper  (ohneWtrti 
keit).  —  BurMuiTdi ,  tm. 


gaaehmaluan  tat,  daihiBdai 


—  BurMkanU ,  im.  j 

artoBaB,  die  «hmiTolla  Ramea  (tbi«.  ^ 
ir  aber  IhntB  KaBH  nleht  aaMyiW.      J 

a  e  Name  onn  lat  emm  löpe.  (•^"^ 


—  FrUcUiar,  Ml .  FhtdMtr  >,  KU. 

'  98  He  givt  et  en  Namen  un  let  et  danüt 

Stiiiiui,  m,  IM:  Ar  OMlfAiiw:  Fimmi^. 
WaBnJamaBdelneTaaraaaalaiaMalaMi 
Terkaoft,  ala  Itar  vabm  Wanb  &t. 

*99  Ihr  gut«r  Name  ist  schwartpfinktig  f 

fVf ,  I  Oana  tamme  i'aat  donn4  u  maanli  ahai 
dmt ,  114.J 

'100  Jemandes  Namen  verdunkeln. 

IluB  an  LalnanaaB  <Uwtl*ta  laia  etv 
daibt  gaaan  Uta  «tngen. 


Nudel— Narbe 
1  KeiiMD  Nun«u  imiiiwd. 

Ao-i  Shw  bmbmi  DoCBn.    (Smiem*4,  II    Ut<'^ 

I  Mit  dem  gaten  Nimea  anderer  nniganeii  vii 

SioiMii  mit  den  Feldern  der  Plüliater. 
I  Sein  Nune  hat  (k«mea)  KOten  Klang. 

'Fn.'   Ob    ■•  Iql  ••■nlt  iln  pfa  qa*  (sa  ntw.     (Ltm 

"-" .-  HU  hMS  MB'  lMHlli«n  kUat  aetat*  ilah.  Hl 

Mftil^aiMdsDuaBTirbaiud.    CVorrttoDiA, /,  «10* 
.  lli*J 

'~   "~     ~  riecht  nieht  nsofa  BnUam. 


^  Sein  Nune  wird  nnr  genannt  mit  dem  Hut  in 
der  Hand. 

ttU..-  ZUb  bmb  vmM  alM  BMHMmd  du  bM  du  hoad 
iB  4*^ad.    fffamtoaM,  T,  U«*.J 

C  St«  hat  ihren  Namen  ver&ndert 


/kl. .-  Hlutm  HB  am  nu  d«  b«llM  anml.    fXri/i«>- 

'Die  Nandl '  gebniat  haben.  —  SiMpf,  «o. 


bd  ae  ök  all.    (OtipTtiiu.j  —  AWctu«-,  s». 

1  Die  Näpfe  dea  Faulen  «ind  leer. 
I  Je  ndier  dem  Nappe,  je  betser  Keu.  —  Pttn, 
I/.H4:  {.alnttTfll,  ». 
.D.  L  j*  hUahar  K«a,  ]•  b«Mr." 

)  Der  Napf  irt  entzwei  (capnt). 

HiK  rtaln'a  igklMtat,    —  ' — "— ■■     - 


a  in  Tsldnf  tea  U 


dWaar  Badaaaart  ala  aablMbu*  QoaitJar.  IH*  Brif 
Imur  ZtituM  <1M«,  Mr.  «M,  8.  MM  )  «talUt  uek  das 
Kr^tdtr  JtunHH  <latä«r  Polcaada):  „Bs  BatatlloB 
im  n.  B«fbB*Bla  «ahm  Ib  ibaB  aiaadltan  Dorfa 
BohBiBi  t'"— T""—  ZwMoadnniBals  wild  aai' 
»rtwda  Zrlaaat  diaaiMi  is  dl*  hMaanM  BabaoanBC 
•IBM  MBta  Wabtn ,  dar  bU  aoliloltaiodaB  Knlaa  mIb* 
AiBBtt  batbaawM  oad  am  BchoniiBt  bat.  In  dar 
WshBitaba  bodas  da  ala*  alaad  auaabaBda  Vrao ,  daa 
jtBOiM  Kiad  aof  daai  Bohoi*  Bod  aoob  aaalu  jiM**M, 
Äalök  aaakt  la  di*  Eakoi  flaaUataD.  Bm  WabalaU 
laar.  .Hiai  tat  dar  Kwf  total aaUwai»,  lutaalnaTdaT 
VahiBtBBar,  mnaf  aadara  anrldara :  iDBon  «oUaa 
«It  IhB  wladar  gaBa  niaebaa.  •  Unar  aaBUDalt  Ton  das 
aadan  Oald  la  d«  ValdiaiUi*  and  ölbt  m  dan  WUtb, 
OB  Hob  Bad  Satlai  ao  baaotoaB ;  Ua  andanr  allt  aom 
roarlai,  dla  Brot-  and  nalaetaportleaaB  ib  holao. 
KiB  Tartulralhatat  Wabmaan  alDaii  Plati  aa  dar 
Wlaca  ud  als  udarar  luetat  raaar  aa,  Dia  Rwa  ba- 
•OTIt  T«pt*,  flahaaiala,  Tallar.     Bald  wardaa  BaHat- 

*' — ~ Mgaiaaebt,  danapfeDdar KiM—  atngaMhaatt. 

-     ~  'dalaa  aaiaw  U*  tob  SafarMkan  blal. 
IB  TIaeh  Bad  aetblaaB  al 


I  Ich  mag  mit  ihm   nicht  aoa   denuelben  Napfe 

««CD. 

I  Mit  einem  ani  demaelben  Napfe  eaaen. 
»otoon. 
Ktpoleon  ist  in  teinem  Fach  das,  wB«  der  Mete 
ger  Auerbach. 

All  RapolaoD  naoh  daai  Frtadaa  lou  Tllilt  In  Ootlia 
ndna,  vaiao  BtadI  asd  Bahloaa  kBaUmh  arlaaehtat. 
Bla  Plalaobar  Namanl  Asaibaob ,  dar  labr  unfangraleba 
Oatcbltta  macbia,  taatia  deo  oblsan  Simiab  tiaaiparaat 
n»  Hinan  Hao».  (Braim,  BitUdkit  du  Fnitnim, 
III,  St.  K.)  • 
Ib«. 

I  Der  Narben   lacht,    der  Wunden   nie  gefShJt. 

—  KirU,  Mit. 

I  Die  Narbe  bleibt,  wenn  anch  die  Wände  heilt. 

/nmfpi.  I,  Mdj 
1  Di«  Narben  verrathen  alte  Wunden. 

Aoab  naaliata ;  Marban  alod  dai  Waadaa  Varrltbar. 
(Miaim  VI,  ttt.1 

i  >irben  lind  aocn  Wanden. 


Nardensalbe  — N«rr  878 

&  Wer  alt«  Narben  aiifreint,eclialR  neue  Wnnden. 

Um  Baaaea:  War  ao  dar  Naib«  kntal,  lal  iwilaal 
TarwBsdtt.    r.'amaaa  VI,  at.) 
Mazdanaalb«. 

*Narden*albe  Mr  Unrath  halten. 
Harr  {a.  Oa«k). 

1  A  Narr  bot  a  whöne  Welt  fJU.-i«au*.  Wandm-) 

Daai  DBBuaao  anobalat  dJa  Walt  oai  ■oKbOaar,  abn 
100  naaebao  tbrar  Dabal  and  LaldaB  aiebt  barehrt  wird. 

2  A  Narr  bot  lieb  Süsa.    (tid-taiUA.     Wandiaa.} 
_. ._  — "ilaad  »aibnitat»  MadoBaj  lOlut, 


iwabBHebS 


d^ali 


3  A   Narr  ii   a  Giar  K     {lM.-iaKiuk.     IPandtaa. 


4  A  Narr  ie  a  Ealeke  ■  anf  alle  Tier.    (iM.-i* 
WtntttaiL.} 

sKtappal.    UiD  n  laBaa:  SaBmlia 
.    j 1 »halftnlat,  »la« 


&  A   Narr   ia   tain   eigener  Mnawr   (Terräther). 

f/id.-dHlfdt.      H'anckoa.J 

6  A  Narr  lacht  drei  mal  (mal).    (IU.-i»miA.   War- 

Dv  Barr  laaht  balai  AaliBraD  aiaar  OaaaUohia,  obaa 
IhraoSlaaiBTantahaD.  bloiinUallalaehaB.  Baftaet, 
«oiHbai  «r  alMBtHoh  lasfao,  laatat  ar  wladaraa,  oad 
— ■"■—  -u  1ha  das  Wita  aifcllrt  hM.  laebt  ar  aiat 

Bud  faerauB.    (üi.- 


faaht. 

7  A  Narr  narrt  min  TÜn 

Boaa  Narraa  oairt,  d.  I.  Uwkt  aun  Hlbi 
Badabaiaai.    Dar  SlafUtlfa  UUtt  alah  adbat 


S  ANarrichicktmlnvi 

Ob  dao  Wag  m  babnaa, 

9  A  Narr  tbnr  (darf)  mftn  keine  halbe  Arbeit  nit 
weiten  (zeigen).     riäd..dHii*dL     Wmiiim.) 

Wall  dea  TniaaBi  kalo  Kada  hIb,  ar  ala  aaab  rtal- 
lalakt  TatdarbOB  wflrda. 

10  A  Narr  tflet  geng  '•  Zeicha.  (Btrn.)  —  Zpa,  ui. 

11  Ain  Narr,  wenn  er  achwi^,  wärde  ancb  wme 

gerechnet  rnd  rerttendig,  wenn  er  das  Hanl 

hielte.  —  Ajriaia  a,  10. 

12  Also  mnn   man  den  Narren   vber  den  Dölpel 

werffen  md  ein  ipecklein  anfi  die  fallen  legen. 
—  Bniuli,  TU.  4t. 

13  Alt  narren,  to  tie  gerathen,  lind  better  nar- 

ren,  dann   andere   narren.  —  Frondk,  I,  >a^; 

EfiTita.  I.  UiLthmatm,  11.  H,  M. 

14  Alte  Narren,  wann  lie  gerathen,  teynd  beaaer 

ala   die  jongen.  —  Sator,  «M;   rdrt*.  ««M;   SUn- 
ndt.  ttn-.BTam,  j,  Mtl. 

15  An  dea  Narren  Barte  lernt  daa  Meater  scheren. 

n. ;  A  U  iMibn  da*  paial  II  baililec  la^ata  a  radar*.    (Bokn 


t4.J 


.    fBola 


_  __     _  La  apraadaa  lodoa  k  r^wr.    (Bgfn 

/,  IM.J 

16  An  narren  hilSt  weder  chrieam  noch  tauff.  — 

Fronet,  II,  M^ :   Ldunam.D.  U.  U:   £tmroct,  II».- 
Sirla,  MTl ;  CroU,  M«. 
Frl.:  ToBi  aatpatdo  w  qn'cw  doBoa  k  I6L 

IT  An  Narren  tat  nirgend  Mangel. 

I^l,:  BtultanBi  plaaa  raat  «Bala.    (Ooai,  IIM.J 

Dmb.!   BakTB  ngroD  b'  taika  tUI«  aokHla  boloodokkal. 

16  Antworte  dem  Narren  nach  teiner  Narrheit,  aof 
daat  er  tich  klug  dünke.  —  Actrra  pHitBlaiiea. 

19  Antworte   dem   Narren    nach  teiner  Narrheit, 

daa  er  tich  nit  wejta  latte  dnncken.  —  »jh- 
cma  U.U. 

20  Antworte  dem  Narren  nicht  nach  seiner  Narr- 

heit ,  daM  dn  jm  nicht  ancb  gleich  werdett. 

—  AfrUnla  II.  tS. 
Dia  Aiab«  *a«aa:  Daa  Botmalgan  lit  dla  bMta  Ant- 


rt  nr  Harrao. 

BliniB  aaiiapa  odoniua 
rd  deo  lot  Dlai  naai  iljae  t 


(dtliaiitikt.K.) 

..Lioogle 


8T9 


Narr 


21  Arme  Narran  gibt  es  auch  in  Wien  zn  Sobaren. 

32  Ab  (weim)  a  Nair  worft  (wirft)  a  Stein  in  den 
Garten,  können  ihn  zehn  Ktiige  niscbt  heraus- 
holen.    (Vüil.-dmtich.      Bndf.J 

23  Ah  mäo  schickt  a  Narr  auPii  Mark,  ireaen  sich 

die  Krämer.     (lüd.-ieiatch.J  —  Blau,  IL. 
^4  Auch  ein  Narr  kann  einmal  ein  klng  Wort  reden. 


Ulis  kl 


2b  Auch  wenn  man  den  Narren  in  Baumwolle  legt, 

die  Si:bellen  rasseln,  so  er  steh  regt. 
•i6  Anf  a  Narr  is  kein  Pcjresch  (Commant^)  zu 

machen,      ryüj.-deul.c/i.      »anchatt.J  —  Slau,  G. 
Hiebt  m  bonchaen. 

-2^  Anf  des  Narren  Biickeu  gehört  eine  Buthe.  — 

Spr.  Sai.  10,  IS:  Schutt,- ,  iJ:  üiAiiar.  ». 

2S  Auf  einen  Narren  soll   man    nicht  harren.  — 
39  Auf  Narren  tropft  es  Qberall. 

BSIim.^  Vinda  iw  bUion  kipc,    (äel.iJ:oii.J:!i.  -Jli.) 
Polf!  WiitiJil«  n«  blminöiir  kapjo,    [l^ilakoiittf .  313.J 

30  Auf  zehn  Narren  kaum  ein  Weiser. 


31  Aus  einem  Narren  wird  kein  Weiser. 

Dia  BuBian:  Dar  Nur  kus  ■[ob  wo)  tod  Waga  der 
Nanbeil  vadiaran,  er  wird  »bar  nie  alnlsnkea  in  das 
Pfad  dar  Weiibell.    (AUinann  VI,  Kt.J 

32  Aus  eines  Narren  Kopf  kommt  auch  wol  ein 

witziger  (iedanke. 

jru..-  Doab  gaaahlehi  ai  la  daa  •toDdan,  du  aio  Dknll 
(iini/frU,  lOTJ 

'i'i  Bei  den  narren  richtet  man  nichts  aus,  weder 
mit  Worten  noch  mit  werken.  —  roppi«,  m""; 

Lehmann,  II,  M,  11. 
lal. :  UolaumD  •apiBDtam  apud  uulloi  loqul.    (PAMpfii, 

34  Bei  Narren  geht's  immer  hoch  hinaus. 

aCI.«i.:  BlkicD  le  0  m«lo  nevokuil.    (Crlalucits .  312.; 

3ä  Bei  Narren  ist  weder  Witz  noch  Verstand.  — 


tailicb  wird  iklidi 

lilBD    MU    Mulbe 

Bau  Bekomnau 


3lj  Bei  Narren  richtet  man  nii 

sauer  oder  süsse  aus. 
37  Bei  Narren  schweige  oder 

ScAop.aAaB<r  (rarffa.  r.  1 
und  MarraB  gaganObai  gibl  ai 
Varituid  an  dan  Tag  zu  legei 
uillbuonnlcbirBdat.  Abar  ft< 
<)«iellicbafi  loancbitni  bliw. 

ai  Ualai  Idhina  utrafa:  ni 
3(1  Beim  Narren  ist's  nicht  nen,  dass  er 

Dia  Boaua:  War  ain  Um  lat.  g'bt  aua 
rar  Janu  mal*.  D.  b.  Uorpat  tar  Jama, 
Uabdli  In  dar  Mtba  Ton  Dorpat. 

39  Besser  L'in  alter  Narr  als  keiner. 
Jlolt;  Bei«  aen  oll  lot  dan  gbaao.    (niaa.. 

(i-aiitrtubii,,  lau.; 

40  Besser  ein  gewanderter  Nsdr  als  i 

Choohem  (Weiser).     CJkd.-dniMji 


ans,  man  sehe 


iB  foia  iniltum. 

Q  heimischer 


41 

Besser  ci 

Narr 

mit 

der  Gemein  als  ein 

Weiser 

Dm'i 

h    tcbeint 

bt  in  aalD 

danaar 

Dia  w 

ilal  .oü' 

bin  leb  • 

uar  mll 

lan  Hpar- 

lt.     Ibr  Na 

neu  IDgt, 

ao  will  i 
Und  Ama 

ra'"*4? 

du(  wir  1 

la  Kappen 

ktiagan." 

nd  allein. 

garalcbl  a> 

Dds 

in  Uiuabab 

dam  g>ti 

•ain.     Doc 

mllUD  li 

d«  nb- 

iocoelnd 

e  Dil  dar  Vemunrt   aihiibD 

am  Llobl 

•t  aoll  tlunul  gaugl  babea,  ar  nall*  IJabac  alD  Miui 


43  Besser  ei 

43  Besser    ein    witziger  1 

Witzling.    —    EiidHn.  ni:   Kint\ 


\ 


3 


^ 


i/.  sifli".;    "  ■  -.  ■ 

3  Bey   Narren ,    Kindern   vnd   Wein    kann   ] 

lange  verborgen  sein.  —  Ej/rtinv,  !•  lU:  t 
J  Bey   Narren   wird   man   zum   Nartvn. 

tu,  S;  Uhmana.  U.U.  I«. 

>  Bchlicht  man    din   bat.  -> 


en  besessen, 


ä  Kappe  a 


Fronrl,  /,  lil'', 

9  Bist  du  ein  Nar 

3  Bist  mit   einem 

besthwerea    —   frano 

K6rli,  UU :  KSrlt  ',  Kt7. 
1   Bürge   man   den  Narren   hinter  der    TUl.^ 

steckt  die  Obren  doch  herfnr. 
i  D'  Narre  si  an  Lfit.  (Äim/iim.)  —  SAmeit.  n.  u.a! 
i  D'   Narra  si   au  Lüt,    aber  . 


i  D'  Narre  sy  an  Lut,  aber  nit  all'  Lüt  >'ui^ 

C.SelaUwm.;  —  Schild.  CI,  111.  ■ 

^  D*  Narre  thüend  e  Zeiche.    (Aar^u.}  —  saam 

U.  lU.li. 
S  D'  Narre  wachse ,  me  brächt  ti  nid  *,'  b'ackir& 

—  SiaermeuUT,  1(0. 

B'tobOlte  =  mll  DllBgcr  bagtuian. 

7  D'  Norre   and  Narre   sind  i 

kauft  —  SHlemeWw,  IM. 

Dia  Kuien:  Der  Sarr  lai  ein  KaiT  tk 

der  Talie  in  ein  Weiaer  dnnb  dn  Dibcbbc  ■ 
LaDlaB.    C.dlfniaaa  IT.  »;.; 

S  Dar  is  ken  Narr  of  he  mäkl  aik  dorto.  - 

m,  t«a,  Fnmnumn,  U.  HS,  SS;  £üAii«U.  UMi. 

9  Dar  is  ken  Narr  so  kön,  be  driggt  gU,  or  ^.- 

—  £icl«Ktld,  ISBl. 

0  Dsrbey  erkennt  man  einen  Natron,  w«aa  v'j 

wil  klug  seyn.  —  rcih.ii,  sj.  i 

1  Das  ist  der  grösst«  Narr  von   allen,   der  aUa' 

Narren  will  gefallen. 

FolM.:  Jatioia  tfo  ■](  Bis  nrodail,  ao  bywaanlktada 
■il,    Pan  BogludiloaBiadegodiJasMcBiswirt:. 


'3 


.0*.  asi.) 

2  Das  ist  ein  narr,  der  do  redet,  was  jtIib  trt- 

feilet.  —  Airicalo  I,  tM. 

3  Das  sind  die  scfalimmst«n  Narren,  die  tnkviLi 

sich  närrisch  gebaren. 

Lal, :  ätulüar  all  ■toltna  Solu«  falona ,  qaaa  h 
(Loci  comm.,  lUOi  SaJar.  ItS.; 

i  Das  sind  Narren,  die  (ield  vergrabeii,  i 

&  Dat  ea  ken  Narr,  de  't  slgt,  de  e«  'd  Xir. 

de  't  lüft.     (Lippe.) 

B  De  Narre  träumt  n&t  G'schids.  (iarstm 


»LiOOglC 


De  Nuren  au  d«  kleinen  Eiadtte  kJtret  &U  ~~ 

Stiamiadt,  II,  It. 
NuT«i  and  UtlBSa  Eladna  aoU  mu  nlchti  ut«- 

äicbt  ipTMlisn ,  wo  «in  lilnger  Ilsniob  wentf  d«i  miSB- 
liok«B7ota»n  M  bedniklich  aDdcmrOrd*.  (S.Kiod  &TS.) 

Dem  Karren  fehlt  nichts  ala  der  Terstend. 

AML;  !>•  dwuiD  habbiD  ihb  Timuid.  (BarTtitwU4, 
II.  1M.J 

Dem  Narren  gef&Ut  «eine  Kappe  (Weise)  wohl, 
dram  iat  da*  Land  (die  Welt)  der  Narren 

Toll.  —   Sft.  S«l.  IS.  U:   adaitt.  S»;  PmH.  11.  TS; 
D«  daoltiir.    (deiro.)    (ftd- 


irrt,  i 


Dem  Narren  gefeit  nicht«  bessers  als  »ein  Kolbe 

vnd  Pfoiffe,  —  Hnriirt,  Uli,  Sl.PWrt,  l/,TS. 
Dem  Narren  gehört  die  Welt, 
BiO.:  SmH  iHbb«  ToordHl  in  ■Uan  ludni,     (Tm*., 

U.  IS.; 
Ul;  BU>  Ht   unnptu  «t  k  UgUiita  uBdtqiu  dfaptu. 

fK.lter.li»«.  SWJ 

Dem  Narren  gebt  alle«  hin. 
Dem  Narren  igt  des  Kukuks  Sang  viel  lieber 
ila  der  Uarfenklang. 

büpfan  kluio.    (Freliaxi!)    (Zingcrlt,  147.J 
Dem  Narren  iat  ein  BauembiNen  (groiaeFfef- 
iemn««)  lieber  ah  ein  Banernt. 

Dia  Bnius:  Dai  Ud^  E*LB«Bndl)  gUI  dem  Nunc 
ni  d*_  Hh».    f  JtrnwM  .F-/,  4Sit.J 
:I>em  Narren  ist  kein  Amt  an  hoch  und  «chwer, 
war'  «ein  Kopf  aach  noch  ao  leer. 

,.,_     ,  ^H^  Aamtom 


,    (Mim, 


i  VI,  i 


■SJ 


Dem  Narren  i«t'«  ebenio  schwer  zn  schneigen, 
ab  dem  Oetcheiten  dumm  lu  reden.  —  Wind- 
l«T,  iiv,  si. 

Dem  Narren  sagt  man,  dem  Weisen  glaubt  man. 

/(.  Xeli,»^!.:   AI  urc  al  dtaa,  ■!  htIii  kl  ett.     (Stl,wti, 

Dem  Narren  steht«  nit  wol  an,  gute  tage  haben, 
lil  weniger  aiuem  knechte,  zu  herrschen  über 
Fürsten.  —  ifricolo  U,  16&. 

Dem  Narren  wäre  an  helfen,  wenn  roan  die 
rechte  Ader  träfe.  —  Simrock,  lasi:  Kiru  \  MM: 

Gmm.  I.2M0. 

X*eD  Narren  am  Kopf,  am  Klange  den  Topf.  — 
RtrifiR,  «00:  Simr«*,  iMll. 
Btharl  an  d«  ■■nhnhn  &pil<ihiiart«ni ,   dia  ta  dar 
---   '-  -inao  barllnai  Batli- 


Den  Narren  am  Sang,  den  Hafen  am  Klang.  — 

einuin,  no. 

l<(..KaT*ibial>tani*aliDdlgBDiBilBiaUjh  {EiMltin,noJ 

Den  Narren  bei  seinem  Stolz  man  kennt,  denn 
Stolz  Ton  stolto*  wird  genennt.  —  Htni.tt. 

„  Wli  Tantuban  bao  ranUndan  «d1  ,  wla  mio  dl* 
HoAR  naBBan  ioH."    (Btrli.tS.) 

Den  narren  bringt  «ein  ejgen  glück  umb.  — 

Frt»ck,  ll.UT':  Sular.iK;  Soilar,  MS:  Ktrle.Uil; 
Simntk,  IHM.  Ma4Mm.li7;  Braun,  I,3»21. 

Den  Narren  kennt  mau  an  «einer  Rede. 

Iha  Bum:  Nagaraahaft  «iid  u  Oaalaht,  BItalbaU 
IM  Qua,  Nurbalt  aoi  Won  oud  WaUbait  ui  dan 
Warkaa  arkunl.     /JUmaiu    Yl.  (JS^ 


inlllH,    (Mriuiftr,  MS'.J 


H,    (Krtuitgtr,  MS'.J 

:    Huran  kllBui  at  talat. 


1.  «J 


irubi.    Ml;    rär- 


Den  Narren  macht  die  Hofbinng  reich. 

«Abb.-  BUs»  I  nadij*  obobaU.    (dtlakttilif ,  Mi.) 

Den  Narren  nnd  einhi  Mann  im  Zorn  soll  man 

laueo  angeschor'n. 
'  Der  eine  ist  ein  Nsrr,  der  andere  tbut  wie  ein 
Nsrr. 

Dü-.Mucaeaitiiiui.iUBgaBsWTaaBitnnu.    (Prot. 

'  Iler  bat  einen  Narren  hoch  vonnöthen,   der 
»lb«t  ein  Narr  wird. 

^t.:  Oiaiid  baaola  a  d*  toa,  aal  da  lal-iniia*  la  bit. 
(Unuiagr,  IH»^ 
»*n<oiBi  a* ■lasweana-Laziiaii.   IlL 


Narr  883 

90  Der  ia  gtn  Narr,  of  he  mUct  «ik  derto.  — 

UaHtatmitn-,  I. 

91  Der  ist  der  grösste  Narr,  der  sein  eigener  Hen- 

ker ist.  —   Chaai,  )1S. 
93  Der  ist  ein  Narr  bei  jedermann,  der  alle  weit 
zu  freund  wil  han. 

Lot-:  Biultai  duBctortuB  fli,  qul  oll  amieoi  aorssi.    (La^ 

93  Der  iit  ein  Narr,  der  alle  ding  will  verantwor- 

ten. —  LAmann.ti.  IS. 

94  Der  iat  ein  Narr,  der  alles  sagt,  was  er  denkt. 

Frl.:   Faa   ait  aal  dll  toal   ea  qaUl  pania.     (Äiitit»- 
fr,  1»1>.J 

95  Der  iat  ein  Narr,  der  arm  lebt,  nm  reich  tn 

sterben. 

Ii. :  S  gian  p  wia  11  ilTar  ponn  pai  morli  Heoo.    (Pai^ 
lattia,  tu,  S.) 

96  Der  iat  ein  Narr,  der  auf  anderer  Thun  achtet 

und  aieht  nicht  auf  das  Seine. 


;  Calul  I 


97  Der  ist  ein  Narr, 

MolL :  Hat  li  HD  diiau ,  dIa  atoh  batroawt  op  sau  andai- 
mana  dood,    IBarrftima,  II,  IW'.J 

98  Der  iat  ein  Narr,  der  auf  Eis  bant. 

Bau.:  HU  i>  aot,  dla  op  broo*  (J*  tlmmart.    (BarrtlHmf; 

99  Der  ist  ein  Narr,    der   bei   den  Narren  Ver- 

stand sucht.  —  WuiMtT,  iviii,  ta. 

Ua  BoMm:   Dar  Nan  laabl  Laib  u  das  Hofatan 
nnd  Kadala  u  dan  Blrkan.    (AUmam  VI,  *ti.} 

100  Der  ist  ein  Narr,  der  das  Fleisch  fllr  die  Kno- 
chen gibt.  —    WincUer,  VII,  16. 

Dia  Bnun :  Dn  lit  ain  (uiiac  Kan,  dar  dai  Kalb- 
flalicb    tu    dla    0«bi*nbii(Hib«B   wanibl.      (Aloina» 
r/.  M3J 
BeU.:  Hm  Ii  aan  int,  dla  bat  Tlanab  tut  om  hat  bami. 


(Bar. 


■U.  II.  HI«.; 

1  Narr,  der  dem  Koch  in  den  Artch 
n  eine  Tasse  Fleischbrühe  zu  kriegen. 


103  Der  ist  ein  Narr,  der  dem  Pferde  an  Gefallen 
an  Fusa  geht.  —   WHuHer,  XII,  ii. 
Bett.:  Kan  gab  dis  «an  geiadald  paud  blj  dan  weg  tlndt 
alaan,  en  dan  tocb  ta  ito«t  blQft  gun,     (Bambamii, 
I,  »13  •■J 

103  Der  ist  ein  Narr,  der  den  Esel  beim  Schwänze 

zäumt   —    WbuMer,  XI,  %l. 

104  Der  ist  ein  Narr,   der  den  Finger  zwischen 

Hammer  und  Amboas  legt. 

105  Der  ist  ein  Narr,  der  den  Hasen  laufen  läset, 

den  er  in  der  Hand  bat. 

Bau.!  Bat  li  aan  ist,  dfa  In  b«  aand  «ant,  bat  saan 
bl]  taatln  da  band  b<«ft.    (Bamtomii,  II,  in*.) 

106  Der  ist  ein  Narr,  der  denen  traut,  die  ihn  ein- 

mal betrogen  haben. 

Baa.!  HIj  li  iDt,  dlaibihbatroDwt  op  daBaanan,  daarbU 
HUI  Tan  badrogan  U.    (Barrtbonut ,  II .  ill\) 

107  Der  ist  ein  Narr,  der  die  Brotkrumen  in  der 

Hand  hingibt,  um  einen  Schinken  ana  dem 

Scbomstein  zu  holen. 

lot,  dla  bat  aaban  TOor  bat  anHbST* 


.    (Barr. 


r,  II.  31 


lOB  Der  ist  ein  Narr,  der  die  Kerne  isst  nnd  die 
Schalen  aassäet. 

ma  BaiHD :  Dm  Karr  iiat  dia  ToUtn  NBiia  nnd  IMat 
dla  hoblan  wii  AuuU.    (Aiimawn  VI.  *n.) 

109  Der    ist  ein  Narr,   dar  ein   Messer  hat  und 

braucht's  nicht. 

110  Der  ist  ein  Narr,  der  eine  Thür  anfUtut,  die 

man  nicht  wieder  zuechliessen  kann. 

111  Der  ist  ein  Narr,  der  einem  Narren  die  Finger 

ins  Maul  steckt. 

112  Der  ist  ein  Narr,  der  einen  Ochsen  kauft,  nm 

gute  Sahne  lu  haben. 

Dla  Bnaian^  Dar  Nur  baatt  aasb  wol  ainan  Oehian 
dai  Halbeu  halbar.    (AUnuinn  VI.  V».) 

113  Der  ist  eia  Narr,  der  einen  Wagen  hat  und 

ßhrt  mit  der  Karr*. 


.cM.LiOOglC 


Narr 


Iti 


114  Der  ist  sin  Narr,  der  einer  Frtn  weiter  traut, 
all  er  mit  den  Aagon  ichBat. 

BiU.:  HU  i>  dinu«  djg  hu.  noaw  dm«  bMiomwt,  dao 


IIS  Der  ist  ein  aarr,  der  ei 
Pferd  zu  Tode  reitet 

Dia  RniHn:  D*t  Nht  is' 


i  Hasen  wegen  ein 
i  riMbuleh 


m.    (ÄUmawx   VI,  «19.J 
>DdBD  wftBrd,  d4B  hall 


Holt.:  HU  U . „ 

UJdt,    Hl  BM    Mn  pkud,  TMl 
•fmydl.     (Sarrlbamil.  t,\K'.j 

116  Der  ist  ein  Narr,   der  ffinf  Füsoe   beim  Kalbe 
sucht.  —    H'iiiciUcr,  VtU,  tO. 

m  Der  ist  ein  Narr,  der  für  gnt  bUt,  was  böse 

ist,  and  für  böie,  was  gut  ist 
IIB  Der  ist  ein  Sarr,  der  geht,  wenn  er  gut  «teht 
(rückt,  wenn  er  gut  »itzt). 
.Fr,.:  FoDut,  qaibleaul.atHbaaga.  (KrUiifstr.HTK) 

119  Der  i»t  ein  Narr,  der  gern  höret,  was  jhm  ein- 
fallt. —  Ittaitimii.tn.a. 
130  Der  ist  ein  Narr,  der  Haare  auf  dem  Ei  sncht. 

—    WincUer.  XII.  IS. 

121  Der  ist   ein  Narr,   der  hungert,   weil   er  die 

Suppe  blasen  musa. 

A.:  Pmw  cbl  paida  il  toIo  psr  Id  ibilu.     (Biiim  1,  I18.J 

122  Der  ist  ein  Narr,  der  keine  Ziege  tragen  kann 
und  Ochsen  tragen  wilL  —  HinrtUr,  siv,  u. 

i\..  ;-^  .;^  Narr,  der  mehr  verzehrt,  als  ihm 


Frl.:  Foo  L__ 


qnldl 


8«.; 


«n,  diniilD  Uad  «urdli. 

lein   eigen  Gnt  daran- 


m  Der  ist  e 


12*  Der  ist  ein  Narr,  der  s 
setzt,  um  etwas  tür  eii 

nen.  —   VinckUr .  XIX,  U. 

126  Der  ist  ein  Narr,  der  sein  Hans  einreisst,   um 

die  Steine  tu  verkaufen. 
Anab  nuiiieh  AUmann  VI,  W>. 
12G  Der  ist  ein  Narr,  der  «eine  Faust  lom  flammer 
(Schlägel)  macht. 
■^"fff  ^'iJ' '"' "" '  ^S  *'"  "^■*  ^'"'  "*'  '^"'  ""'''■ 

127  Der  ist  ein  Narr,  der  seine  Hand  zwischen  Thür 

Ani^el  »te<Jct.  —  v;i<uMtr.  rill,  u. 

"         "    ■  nl  !•■  tarn.    (Staricht4tl,  Itt.J 

,  der  seiner  selbst  »ereiest. 

, Je.     (Kriltinglr.  MTV 

13B  Der  ist  ein  Narr,  der  sieb  an  anderer  Leute 
Kesseln  die  flAnde  verbrennt. 

Ben,:  HU  i>  dwui.  die  ilob  bmidt  ua  etat  uidanauii 
beul.    fHorr.*imt.,  7.  IMiJ 

130  Der  ist  ein  Narr,  der  sich  die  Angen  ausreisst, 

damit  auch  andere  sollen  blind  sein.  —  Wineh- 
Irr,  IX,  »». 

131  Der  ist  ein  Narr,  der  sich  die  Nase  absehneidet, 

weit  sie  andern  nicht  getallL 
II.:  O  dl  puiU  »nio  aipaaio  per  fur  btn  bd  kllrnl  »t- 

dBi  »  ■Ulla.    (Tai.oj*(«,S»l,<,; 

132  Der  ist  ein  Narr,  der  sich  dnrch  seinen  Leib 

atÖBSt,  um  anderer  Kleider  zu  durchbohren. 

133  Der  ist  ein  Narr,  der  sich  mit  seinem  eigenen 

Messer  schneidet 
Frx.  -  Fon  «l  qnl  ■■  ooBp«  da  lon  propre  cOBIaio.  (Krittin- 
ftr,  MT  >•,) 

134  Der  ist  ein  Narr,  der  steh  nimmt  an,  was  er 

doch  nicht  vollbringen  kann.  —  BAcking,  3Ji: 

Simrack .  HW. 

13i  Der  ist  ein  Narr,  der  sich  selber  vergiset  ond 
andern  stillet  ihr  Gelüst 
Frl.:  Bit  bian  fon  qui  .-onblie,    (KriiUi>gcr,  KTb;  Eiar- 

Bau.:   HM  il  aen  lal,  die  lich  »lien  laivaat,  en  lUna 

136  Der   ist  ein  Narr,   der  sieb   selbst  eine  Ruthe 

auf  den  Rücken  bindet 
Jflri.;  El  !■(  elD  Dilcbal  dorbefi.  du  In  iDibl  laii  «albai 
na  den  Bub.    iMMkaliba.)    (lingtrli.  li».} 

137  Der  ist  ein  Nsrr,  der  sich  selbst  für  klag  hält 

1  denael- 


-   Xotchi 


13S  Der  ist  ein  Narr,  der  sich  zweimal 

ben  Stein  stösst 

Uns.:  BoliDdbiag/bäbcbaUiarBtbaubnas.    fCooI,  «3.; 


139  Der  iit  ein  Narr,  der  noh  iwischen  twei  D^ 

wirft  —  Wi»MtT,  VIII.  ik 

140  Der  ist  ein  Narr,  der  stillen  WaMem  tngi. 

/V*.;  FeDeetquIieflaaDaueBdoraifa.  rmiitiw*,E:>l 

141  Der  ist  ein  Narr,  der  Unzt,  ehe  er  saU  ut. 

/Vi..-  II  «t  bleu  ton  aal  duiue  i'll  o'e»  tt.   Ilra» 
fr,  m^J 

143  Der  ist  ein  Narr,  der  vmb  einer  galen  ssdl 
willen  ein  langwieriges  vnglück  auf  tick  Ue, 

—  teAmuBH,  <IM,  II. 

143  Der  ist  ein  Narr,  der  wegen  einer  Metu  Kon 

eine  Mühle  baut  —  HucUit.ix.u. 

144  Der  ist  ein  Narr,  der  wider  den  Wind  brm^ 

145  Der  ist  ein  Nur,    der  nohl  etebt  und  luil 

bleibt  \ 

146  Der  ist  ein  Narr,  der  zu  Dnzen  gewiant  oj 

mit  Pfänden  wegwirft  —   WautUr,  xm.m 
141  Der  iat  ein  Narr  in  aller  Welt,  der  Hiosednd 
für  Pfefier  hält. 

Di*  BBMao;  S»  Narr  lieht  Manadracb  fb  HdM 
■o ,  der  G«liha)i  lial  Ibn  dafnr.    (AOmmm  ri.  A 

148  Der  ist  ein  Narr  in  Jedera  Land,  der  bhÜ« 
— '—-  eigne  Schand*.  ' 


in  gab,  i 


I  «einer  Haut,  der  aal  m 


»».».Mi.     J 

9  Wahl   huM 


.  Ml.) 

149  Der  ist  ein  Narr  i 

Glückes  Gonat  vertraut. 

Böim.:   BUiu,  kda  Mtti  vi»,   k  prwl  aaaym  ■« 
Anh.    förioJtoe»*»,  IMJ 

150  Der  ist  ein  Narr  vor  aUer  Welt,  der  allet  n4 

was  jm  einfellt.  —  Errnng.  l.  «f». 

151  Der  ist  ein  Narr,   welcher  andere  LenU  % 

dnmm  hält. 
It.:   Sdoeea  «   shi  penu  obe  bd  al 
/,  IS*.J 

163  Der  ist  ein  Narr,  welcher  die  ^ 
nimmt  ijaa  Schlimmste. 

163  Der  ist  ein  Narr,   welcher   wegen   einer  f.ai 

Nacht  sich  viel  böse  Tage  tMckt 

164  Der  ist  ein  Narr,    wie  grow  er  sei,  de  4 

Pferd  gibt  um  (ßr)  ein  Ei.  ' 

156  Der  ist  ein  narre,  der  da  redet,  wH  yn  <* 

feilet  —  .Ktricala  1 .  na  a.aa;  L*mam».ll.t.^ 

Btlt.:  Hai  i>  anD  Bot,  dibal  ipTaaM,  wat  iMStanll 

-Toorkoml.    (Barrtiaatit,  II.  m^.)  , 

166  Der  ist  kein  Narr,  der  einem  etwa«  Böees  ( M 
mes,  Närriacbes)  beisot,  aber  der,  so  etlM 
In  ftlnklagbetHaBdut  Tgl.  fVonuanH.  r/,B1.4 

157  Der   ist   kein   Narr,    der   etwas    nirrisch  Itfl 

sondern  der  sein  narrheit  nicht  »erachirafl 

kann.   —  Lekmmn.ai.U. 
I>in.:pn  n  *t  da«*  dargtvrdMrU^ad.  mbhbM 


163  Der  ist  kein  Narr,  der  viel  haben  will, 
dern  der  ea  gibt 

Engt.;    A  fool  deniiLBde  niieh,   bat  ba'a  b  BaaM 
Sive*  II.    (B<A»  II,  »J 

159  Der  muss  ein   Narr  gewisslich  sein,  der 

Weib  nnd  Schuhen  leidet  Pein. 

Scliierd.:  SbotakBffocbQifiBDelirlBaUJdaaUU,  ockbMI 
irSDv.    carum,  ?m.) 

160  Der  muss  ein  Narr  sein,   der  ein  Ei  flr  tis^ 

Ochsen  nicht  geben  will. 

161  Der  muss  eines  Narren  sehr  nAtbig  haben,  «i 

sich  selber  dazu  macht  —  WmMtr.  K.  m- 

Fri.:    Qnni   beiofn  a  de   fol  qui  de  e«i.*«a*  !•  ** 

Cflo*»  /,  19.1 
Holt.:   OtoolalUki  beboeft  bij  «oiaD  lol.  dM  tvi  ud 

163  Der  Narr  bekommt  überall  Kopftii^. 

Bi*ni.:  BUcBB  I  T  koiMle  tepnn.     fddahiulr.  W; 

168  Der  Narr  bleibt  ein  Narr,  gäbet  dnihBgkKl 

eine  Pfarr'.  —  KMr,  «so. 
IM  Der  Narr  denkt  jmmer  an  die  PfeiC  —  i*- 

masn.M.S». 

166  Der  Narr  erstickt   in    seinem  GMck  trir  ils> 
Schwein  im  Fett 

AehBiiib  eacen  dl*  Chiaeaan:  Wa*  id  aU  .'(an  *•■ 
aaln  Olbck  ramacbi  hall    Bis  SefawdD,  du  lu  ri* 

pUai.    (Qa'aal-c.        •  '      -- — 

ua  sachoii  gpl  a< 


Narr 


Der  Karr  g«bt  gntd'  nui  wie  der  Möhleiel. 

•la   Pmimdlusipfmd ,    aln  gnd«T,    Itt'i   d«m  Wsintii.'' 
(Julna  ÄOmann,    WÜHintkarft ,  Leipitg  H36.; 

Dar  Nut  geht  mit  einem  Aageletock  in  den 
Wald,  um  Marder  zu  bngBn.    UaiM.} 

Der  Xan-  gibt  das  (fette)  Hahn  hin,  um  einen 
( magern )  Sperling  zu  gewinnen. 
DiaBuaan:  Der  Nun  Tsncbaokt  dl*  Volg»,  dd  di* 

Der  Narr  glaubt  nicht,  bis  er  inihlt. 

IMa.:  BlauDfi>boJIi«kft»,i]>kri<.    C^flaiontg.  309.} 
'ri.:  Fotos  irolt.  tut  qa'llDantalt.  (SrilwlitftT,  UT'.J 

)cr  Narr  hält  jeden  Kiesel  för  einen  Diamanten. 

Anota  roiilKb  AUman  V.  W. 

[>er  Narr  b&lt  aicb  iur  weise,  aber  der  Weise 

weiw,  dasa  er  ein  Karr  ist. 
)er  Karr    hat    das   Herz    auf   der  Zange,    der 

Weise  die  Zunge  im  Herzen. 


«  Ilimd*)  offen  und  dl 


ii..*  En  dairc  h 


>t  pu  tu 


es  Till 

•.  —  üa 


d  Inngsii  1  blfirMt.    (Fr 
).,  Ua  pauo   Bsa  u  b*iie  guardnc  an  tat 
mxa  parU  col  onore  in  in  U  Ungu. 

Dtr  Narr  bat  die  Sau  bei  den  Obren. 
,v«*. .  n. 

[Tb  dj«  SaagloBks  cd  UhIcd.  „Hin  QUopeat  iit 
Wiltt  tDdt,  dar  NatT  dj  8on«  balo  ohiea  bot,  teboit 
DI.  daa  jhr  dia  Sanwglock  kling  lud  lia  dem  Uarlngai 
»  ilng.'*    (Ktoitrr,  I,  61I.J 

Der  Xarr  hat  seine  Antwort  auf  der  Zungeu- 

ipil2e.  —  BitTiikaTdl,  i». 
Et  utwortat  nnbadachlauB ,  na  Ibm  in  dan  Blnn 

t>er  Narr   hat  's  Glück  (jüdisch:   Massel).  — 
Der  Narr    bat  Tortbeile   in   allen  Landen.  — 

Sinnntk,  7140.-  Kirti,  m%.  Ormit.  1, 19I>, 
'■^.:  Ailnaa    1d  pkUai  Incldit,  —   Uopio    Kiaa    dalsi. 

Un  Narr  hofit  wol,  aber  der  Tag  bringt's  nicht. 
Dia  Baiaan:  Dam  Kuran  gelten  >wel  Hoflnsngan  Mi 
•iaa  KitUlnse.    (AUnumo  fl,  Vi3.> 
'n.:  tluoiqq«  fol  lurde,  Joar  na  tuda.    (Bohit  1,  $<.J 

"kr  Kur  ist  darum  ein  Narr,   dass  er  rede* 

»na  ihm  einfällt  —  Sudan,  «si. 
)er  Narr  ist  nicht  zu  linl,  hat  einer  £inchen 

gepflückt,  er  steckt  sie  ins  Maul. 

„Hai  alaar  nira  Fraoht  gapfluckt,   glalcb  «iU  der 
Sm  IIB  mit  ihm  aaian;  Tarmelnl,  ai  Gnba  ai«  lucat 
cupflBokni  nar  Tergaiian."    (BcAacUof, 


»VÜB.     fC*- 


ttbUckl , 

V,U  iwt  2t«r,  ri/,  tUJ 

in  Narr  ist  steta  voran,  wird  i 

'n.:  ITn  loa  ttit  (onianra  eoBunansaBianl.    (Boin  I,  <1J 

)er  Narr  ist  zufrieden  mit  sich ,  der  Weise  mit 

der  Welt  —  Mmam  C/.Ul. 
>«rNiaT  knüpft  oft  einen  Knotej 
Klage  kaum  lösen  können. 

knlptl,  tlMel  dar  Walia.  {Alnnaxn  ^1,  MSJ 
vAm.:  Co  blonpf  UT4Ja,  raoadrf  nabna  loivi 
isknUy,  21J.J 

Der  Narr  Iftsst  die  Worte  zu  einem  Ohre  em- 
'  gehen,  zum  andern  wieder  ans. 

Mi,:  Dura  lader  Drd  gange  Indad  at  «ra,  og  ad  nt  det 

•Bdal.    fiV».  Jan.,  M.) 

Der  Narr  l&all  mit  der  Latte  (a.  d.  <). 

Ut.:  Hinaipiit  Uli  dod  aat  mnui. 

Der  Narr  liegt  ihm  anfm  Funim  (Gesicht). 

In  Wanohui,  um  an  ugen,  man  alaht  Ca  ihm  un 
Qtiiclil  an ,  data  ar  ein  dummer  Uanach  iil. 

Der  NtiT  redet,  wenn  der  Eluge  denkt. 

Di*  Planen  ugan:  Dar  Na«  apiieblUnga,  derKlnga 
dnU  Usg«.    C&nnDn,  M.) 

I>er  Narr  sagt  alsobald,  was  ihm  in  den  Mund 
kommt 

in  '  D.  ton  Jag*  sonita  aanUnoe.    (KriUingtr,  mK) 

I>er  Narr  schläft  nicht,  ao  lange  man  wacht. 

I^->..-  Otkkan  «OTerlkka  mena  dn  Taagar.  (frot.  dan. ,  Mt.; 

0er  Narr  schlägt  (etösst)  Beulen,   der  Weise 


190  Der  Marr  schneidet  eidi   mit    seinem  eigenen 

Messer. 

Frt.;  ij*  (on  la  eonp*  de  MB  oontaan.    (Balut  I,  St.) 
Bull.!  De  EOt  iDUdi  lieb  met  itjn  algan  mai,  an  maikt 

liQb    dnaken    ean    iljn  aigen    fleaoh.      (ßarrtbom^, 

II,  SI06j 

191  Der  Narr  schürzt  den  Knoten,  der  Weise  muss 

ihn   lösen.  —  AUmaia  VI,  n». 

t02  Der  Nsrr  siebt  Messing  fiir  Gold  an. 

vis  Bniian:  Der  Narr  nennt  Jaden  gianan  Slatn,  dan 
ar  Im  Ural  findet,  HalHhll.    tAUman%  VI,  4T1.) 

193  Der  Narr  taucht  bis  auf  den  Grund  des  NiU 
sompfs  unter,  am  Perlen  zu  holen,  aber  er 
bringt  nichts  als  Eothklumpen  heran!  (/lagypi.) 

191  Der   narr   thut   nichts   Tngeschlagen.  —  Pauli, 

196  Der  Narr  thut  zuletzt,  womit  der  Kluge  anfängt. 

Fori.:  O  qne  &•  o  dondo  t  dam  dalnf«?  o  Maado  4 

Primeln.    fSMa  /,  «W.J 

196  Der  Narr  und  der  Geck  mischen  sich  in  allen 

fitpl..- Fosla  will  be  meddllDg.    (Gaat,  f4U) 

197  Der  Narr  und  aeiu  Geld  sind  leicht  geschieden. 

—    IVincUtr,  II,  U. 
E[  gibt  «•  tat  nnotttie  SiDga  aua. 
/(..•  □  danaia  nun  i  licnro  nell*  mani  d'nn  pauo. 

19B  Der  Narr  versteht   ebe  Sache,   wenn  sie  ge* 

•chehen  ist 
199  Der  Karr  will  den  Doctor  lehren.  —  Eüeläa,  188. 
Sanelb*  Oadanks  lit  In  der  deolaoben  Sprach*  Tiel- 

"    "  igedrtcki.    In  andern  Spracban 


fol^ndan    latelniiaben 


I   £1    will  klOger  aU  dia 
'  will  den  Doolor  lehren, 

ndrasken ;    Ante    barbam 

Aiinui  poTtat  Bifiteiia  (Hl). 
381  ].  —  Digi(ni  dooet  podlsem 


Nur  litbt  ea  . 


'■"f»< 


t9].  —  Die  Buaiei 
ehett  «1  lehren. 


Dar 

,  — jhtnn  dl*  Nataa 

kennen.    (AUmaim  VI,  US  n.  149.) 
La!.:  Flc*  cum  Inuiula  cerUt.    (Biitder  I,  UNi  11,  SS71 ; 
BucMtT,  IM;  £riun.,ITI;  Fattliui,  301;  Bannig,  \3\t 

F/iiiipyi,  II,%i  :  Bftotd.Ul;   mtgmd,  »73.) 

300  Der  Narr  will,  was  der  Weise  thut,   und  der 
Weise  thut,  was  der  Narr  will. 

Sau.:  De  dwaai  beett  met  den  wijia  elecbtl  dlt  gering 
veraflbil:  de*i'  wU,  h*teaan  hIJ  dsetj  di«  diMI,  hM- 


(Bar: 


.   I,  I 


l».) 


201  Der  Narr  wird  mit  eigenem,    der  Klage  aus 
ti-emdem  Schaden  klug. 

Fn.:  Le  fon  »pprand  k  lei  dipsni.    fi-W(i(sp<r ,  3») •.) 
II..-  Impaia  a  Tlia—  ■ ' "  — —  - 

qoslle  d'altii.    {• 

203  Der  narr  wirt  n 

Fraudi,  tl,  W". 

303  Der  Narr  wünscht   sich   R^en,   aber   er   be- 
dauert, dass  er  nase  ist 

In  Habeeeh:  Dar  Nur  aiUt  sem  not  dem  Kanele, 
aber  er  tadelt  den  Baokel  deaealban.    (AUmann  II.) 

204  Der  Narr  zählt  seine  Pfennige  auf  dem  Markte, 

der  Kluge  seine  Thaler  in  der  Kammer. 
Dan,:   Kur  danren  ndptaler  ein  Telttand,  forbarger  daa 
TiUo  »in  ngiigitt.    (/■'«..  doB.,  lOO.J      ^ 

205  Der  Narr  zankt  mit  seinem  Nachbar,  weil  ihm 

dessen  Nase  nicht  gefällt. 

Die  Pinnen;  Der  lotle  ichilt  den  Oatlienlsen  und 
»nkl  mit  dem  BtiUen.    IBtrlrum,  ii.] 

206  Der  Narr  zielt  wol,  aber  er  triflt  selten. 

Die  Bnuen:  Wohin  der  Han  alall,  dahin  Teraagan 

207  Der  Narren  Blaumal  lehrt  die  Weisen  Torsicht. 
Lal.:    Oaani   dementia   oorraelio   fli    u|i!entli.      (Binder 

II,  43Sf  Oarlifr,  U.) 
308  Der  Narren  Freuudichaft  ist  süss,  sie  gibt  ein 

gutes  Abschieds  (Treunnnga-)gemdB. 
209  Der  Narren  frewd  ist  spott  vnd  schsnd.  —  He- 

nitrh,  lll«,  SO;  Priri,  II,  101. 

310  Der  Narren  Geselle  ist  auf  dem  Wege  snr  Hölle. 

■     ■  —-  iar  Narren  0*>*U*  M,|wltd  DnglBek 


■iiZ 


.■  Un  fol  qDl*rt  lon  m*lheni.    (Maiim, 


r:t:iooglc 


S13  Der  Narren  Händel  nsd  Daoten  mKcben  reiche 
Advocaten. 

»:  1  »foDcbl  «gl'  eiUnM  ftnno  tlcehi  gl'  ft-xrocatl.  (Pom- 

(oiFfa,  ii.} 

313  Der  Naireo  Handwerk  iit  gemein  in  der  Welt. 
31i  Der  Narren  Kopf  wird  weder  weise  noch  weiea. 

—  KriUingiT.  JJ». 

Dir  Kiuiiii«  wird  Un  Hui  nicht  bleiBhoi. 

315  Der  Narren  Leben  ist  halber  Tod. 

JUb-i  So  dUTM  Dt  er  rnira  lad  dsdan.    (Pror.dan.,  lOI.J 

218  Der  Narren  Rath  bedarf  einer  hölzernen  Olocke. 

Densoch  bihupUn  die  DRoan :  Pin  urrr  ruda  ofta 
bed»  nid  e«n  tüi  ^I*d*.    (Prot,  aa*.,  W'.; 
JMd..-  MiD  höret  »Itan  taren  rlt  vll  nfluar  lind  ba- 
twnnnn  htt.    ( VMeiulti».)  -  Wa  tAian  lit  ftlr  (tih 

gtrlt,  i47J 

317  Der  Narren  Rath  und  Buhler  Werk,  ein'  Stadt 

febauet  uf  ein  Berg,  nnd  Stroh,  das  in   dea 
cfanhen  lit,  die  vier  verbergen  «ich  kein  Z!t. 

318  Der  Narren  Rede  sieht  wie  ein  eingefallen  Haus. 

—  Prci.  SbI.  ai,«:  Sehalie,  IS»;  ZnujKcr .  3i :  ,1(ri- 
eola  I.  iX:  II,  an. 

fUuääu^oder  alngi fallen «a  Hanta.     (».^Einfall  6. 

319  Der  Narren  Vaterland  iat,  wo  sie  geboren  sind- 
BStm.!-Kät  hlapoST  lodtoa,  tu  1  Jejlch  cicina.     (6ila- 

toHts.  3U.J 

220  Der  Narren  Verdmaa  iat  der  Weisen  Freude. 

221  Der  Narren  vnfall  ist  der  Weisen  besserung.  — 

llnildt,  tlt.aj. 
D.  I.  Warniing  inr  Baiiernnit. 

323  Der  Narren  wegen  braucht  man   nicht   übers 
Meer  zn  reisen,  wir  haben  deren  auch. 

JIuii..'  Dia  dnnkkov  nc  la  man  jacdat  I  idjai  Jatt. 

223  Der  Narren  Weisheit  besteht  int  Schweigen. 
334  Der  Narren    wil   weise   machon,   der  hat   gern 

vergeben  arheyt.  —  Frimtk,  ii,  iji», 
336  Der  narren  wil  weise  machen,  der  hat  gern  vil 

zu  schaffen.  —  Franc*,  ;(.  i»». 

320  Der  Narren  zu  Freunden  hat,  muss  selbst  nicht 


folM..'  Kann  wlla  mll.DiBdr  mfdrj  Blebjl.  (Cilaioetkn.  311.; 

337  Des  ia  a  Narr,  dean  's  Leaba  freut,  dear's 
Sonntighäs  am  Weatig  trait.  —  BtTUnttr,  iss. 

33S  De«  Narren  Bolzen  sind  bald  verschossen.  — 
KAU ',  »I^. 

339  Des  Narren  F&uste  sind  besser  als  sein  Kopf. 

[>än.:  Daaien  har  tfraa.TfDg«r,  nan   agla-vya«,      {Prot, 
da*. ,  101  .> 

330  Des  Narren  Kraft  ist  bald  erschiafil. 

Bikm.:  BUiaoTik«  illa  brao  iUbaa.    I'L'iloid»*«,  3I3.J 

231  De«  Narren  Messer  fahrt   zncrst  in  die  Butter. 

JUH.r  VolikmandikoKarfaiiiHiaiad.    (Prvt.aaJi.,  173.; 

tdHHi.i  Nami  kvlltwaa  Sr  fam  i  imCral.    (tinM,  iKJ 

339  De«  Narren  Zange  ist  so  lang  und  scharf,  dMs 
er  sieb  damit  den  eigenen  Hals  abschneiden 

Emil.;  A  fDi>I(  toBgn*  ii  long  anongh  to  anthliown  tbroM. 
fBa*»  //.  M.J 

333  Dess  Narren  band  beklecket  tbnr  vnd  wand.  — 

ffnuch.  3TO,  U:  Ptln,  II.  IW. 

334  Deis  Narren  Leben  ist  ärger  denn  sein  tod.  — 

fttti.  II,  IM. 

335  Dees  Narren  Hertz  ist  ein  rinnender  Topf  vnd 

kan  kein  Lehr  halten.  —   Ptn,  ii,  im. 

336  Dees  Narren   Hertx   ist   in   seinen«  Munde.   — 


Pein.  I 


IM. 


337  Dess    Narren    Mnnd   spcyet   eitel    Narrheit    — 


£aal. :  A  foDl  maj  iIt«  k  irtta  i 
/Tl.;  Cn  ton  >*(••  M«i  un  « 


,    (KriUt*gr.  llftlj 


a  das  wls«  MI  rodt  ild. 


Kirr  i 

339  Dess  Narren  Wunsch  wird  oft  MiaTi|U< 

Ptlfi,  II,  IM. 

340  Die  allergrössten  Narren  aind  vor  alls«  uU 

auf  dieser  Welt:  der  Dien«,  drr  M 
bösen  Herrn  biod't,  der  Herr,  «o  öUeB 
oer  h&lt. 


abowa  a  aloga  cd  machttucmn  pui    .      .     . 

341  Die  alten  Narren  die  beaten.  —  IWr.  e.  a 

lor,  3St. 
Intl.:  Vo  fool  Uka  Iba  eld  tooL    (Bmka  lt.  n.i 


Bchicrd.:  Gambia  urrat  tra  oeh  tlL     r«nU. 
OamU  nairar  Bosaa  »h,    (VtiitU.  U.) 

242  Die  der  Narren  Rathe  glauben,   trinken  V 

ans  unreifen  Tranben. 

243  Die  eingesperrten  Narren  sind  die  ertriphrt* 
3*4  Die  gelehrten  Narren  sind  die  gröw«-  *-' 

2ib  Die  gelehrten  Narren  sind  über  alle  Xanu. 

Draan.  I.  S9»». 

346  Die  Narren  bedürfen  keine  Schellen,  Mi<t' 

Geberde  verrathen  sie.  —  SaUtr,  in. 

347  Die   Narren  beissen,  aber  die   Weisen  >^ 

nicht  darauf. 
24S  Die  Narren  bekommen  die  besten  Kwtra. 
"  Bpitl.    Dia  Oabcs  *•  H 


uigethall 


I  raite.  dMTiwll 


JlaU..'  l>eB*kki 

349  Die  Narren   bringen   die  Moden   aof  »x 
Weisen  folgen. 

260  Die   narren   bringt  jhr   eigen   glöck  '» 

261  Die  Narren  erfinden  die  Moden  und  diiü 

gen  machen  sie  nach. 

Fri. :  Laa  foni  laiMitaDt  Im  moda*  at  Im  «■««•  >*  ^ 
ffio*«  /,  Ui  Krilüwgtr,  Stl^;  Ut  ■  '" ■' 

252  Die  Narren  fragen  nach  der  Ühr,  die  *<" 
wissen  ihre  Zeit. 

Abu.;  De  «akken  m^n  naar  da  kiek,  ■«*<*■ 
valeo  hBDBaD  HÜ.    (Bmrrtlxim^,  I,  tn*J 

363  Die  narren  haben  das  beste  leben.  —  Ttff- 

Eierina,  I.  11«;  JT.  16«;  Hadit»,  tTt .  »:  Lik 
II.  II.  M;  Pctri.  11.41»;  SduXM,  IIH*:  -■-*• 
Goal,  IIS». 

„Dia  Scbarkan  giihfliaB  an  dao  Osl««a.  AI 
nuk  BadlaB,  dla  Narraa   Ibal  bub  laafM.  •■ 

ISi™,  wii'ria  eind."  (S-mmi.j  „BId*  Tanria- 
hat  alB  Bobn,  der  an  TeralaBd  abtta  ••  tlU  •■ 
Kalb,  nod  wall  >ia  tUntala,  ai  laoaht»  «ai  m.' 


beitLabaö;  er  »Ibitao  bSIt  Ttcl  baaiar  aadflMtl 
salabt,  all  v  neoh  niil  der  Kamsataafa  (•'""" 
fetit,  da  at  yot  wein  tud  galabn  saub«  « 
(liniartf,  in,  m.)  _^      ^ 

Jttd..-  Gol  gil  dm  lAfen  lanfta  laba,   das  "!■"  * 
lHoa.    (SptmuU  —  Ool  b*l  den  wli«tnn«r"" 

264  Die  Narren  haben  ihr  Hen  im  Msol.  s6«r  i 
Weisen   haben   ihren    Mnnd   im  Ben» 

^»1*.  sm.  11,  »;  Mwlu,  ltO:ZaSur.»t,  ■ 

Bau.!  Dei  aalten  hart  lljt  in  das  noad,  dtfvO'*** 
lu'a  bartcB  gmd.    (Barrtttnuit,  II .  ilS'J 

355  Die  Narren  haben  immer  schlecht  Wcdt: ' 
ifar«m  Kalender.  j 

BM.I  D«  dwaiao  bibban  all^d  res«  1"  b«»»"»*"" 

(Bamtamit,  I,  l&S.J 

256  Die  Narren  lachen  der  Gesoheyden,  di«  Ts« 
nige  der  Weisen,  die  Gottlosen  der Fw»*" 

—   S%\1.  M*  Sintwtli  IBtnebHTS  1M>L  "'  *'■ 


dtbl  dsD  ttren  lanFM  le 
Dan.:  aaUitbar  da  I 
£■«1. :  Childrea  and  1 

Lai.:  QdI  addit  tcln 


357  Die  Narren  lachen  gem. 

ü,[i,t,.„;=,tjOOglC 


We  N«rren  machen  Qaitereien ,  die  Weiatn  eBien 

■iob  (drauf)  satt.  —  UiUn.H,  i:  Simr«*,  30M: 

Fn.:  Ln  fos>  fODI  I«  RlH,  et  I«  nget  so  od*  U  pld- 
ili,    (Sritiinger.  St»;  Slarteheärl,  1«S.J 

BOttnn.    rü'vrrtsmi^,  //.  M'.J 

Die  Narren  meinen.  —  Simnrk ,  ms. 
Di«  Narren  müssen  gezeichnet  sein. 
Die  NarreD  reden  geradezu  und  schlageu  zwi- 

■chendieRndapeicheD  hinein  wie  jener  Bauern' 

koechL  —  UrrberitT.  I,  BW. 

DiaXarren  acherz«D,  e«  wird  gut  Wetter  wer- 
den, die  Hundatage  gehen  bei  ihnen  an. 

'yi..-   hn  ftTOT  *aal  u  Baal,   1»  rooi   HDl  •■!  Tlgnsur, 

Di?  Narrra  achöpfien  den  Teich   aot,  und  die 
Klugen  faoeea  die  Fische. 


E.ltiDai 


(Bar, 


,  //.  S 


1,  nid««ij»i 


Di«  Narren  achvatzen  viel,  die  Klugen  achwei- 
gm  still. 

Dl>  BuHtB:  Wählend  die  Ksrno  polieia,  ichwei. 
|(D  die  Klnsen  etlll.    (AUmamn  VI,  W.) 

Die  NuTCD  sind  jetzt  leiten,  denn  ea  gibt  zn 

viel  Narre  nfresser. 
Die  NarreD  aiod  nicht  werth  klug  zu  sein. 
Die  Xarren  sind  oft  die  geecbeiteaten  Leute  am 

Hofe. 

taluiiptM^  „Wenn  die  BegienuiBeD  TCrtDekt  etnd, 
••idea  >Ue  TenAnftiaen  I<aaM  «innireni."  Kieht 
tili,    dia    au     Nuna    neiuit,    lind    m    Inuet 


^"5m  S 


■ilinnd  dieeer  Zell  elnlRs  Jihte  bei  deio  Bnhlichol 
EtnilTOB  lUsdsbaiganflüelL  Eleui  wuaiuBuiiUdt 
(ibonig  nod  bainte  in  leioei  Joueud  die   Oftnie.     la 

IHmaän    KucHInteD,    der    Ihm    mit  (o    teiueii  Hof 

Die  Narren  sind  wohlfeilen  Kaufa. 

I«.:  SmltoniB  pleDk  lODt  omnli. 

Die  Darren  sterben  nicht  aoa. 

fn.:  Din  Hl  l'ame  de  Jeui-beie,  jl  ■  Jtint  Iwuieoup 
d'Mimen.  ^  Lei  eol*  depnU  Adan  mdI  «b  uijotlt«. 
-  «UDd  Jean-Mte  MI  nort  U  a  UlHt  blaa  dei  btrl- 

um.    (Uawu.Sil.) 

Die  Narren  tragen  das  Wasser  ab,  die  Weisen 
IsDgea  die  Fische. 

Cigl.:  Poolt  Ude  vBlei,  ud  wiH  Den  cUcb  Ihe  Beb. 


is  nächste  Dorf. 


Fr:.:  Ln  foaa  loni  plnt  ntllfi  ■■» 
•ufoiu.    (SnHiniir,3»7l'.J 

Die  Narren  verUeren  den  Weg 

Sal.  ■  De  •alten  welen  siet  neu  de  >Ua  w  fHii.  |  aarrt- 
Ivmii,  If.  »10  ti.; 

Die  Narren  wachsen  nngea&et  hinter  der  Wand. 

Ui.:  SiDlUtla  eet  (aeennda  nuter. 

Dn  Narren  werden  nicht  grau,  aber  die  Esel. 
Die  Narren  wiMen  nicht,   was   sie  wamhen.  — 
t»tt(T-i  riJC*r.,  l»^ 
Tod  ijiuitgeem,  otmnttadlfm  Oeioll*Ui. 

Die  irächtertien  Narren  sind  die  achlimmsten. 

Sid.:  Hti  li  kwaad,  Daekteren  aal  te  WMeu.     (Bam- 

twifc.  II.  Blb.j 
Doa  ia  hin  Narr   eo   klen,   bä   drögt   göül   oV 

fTÖD.  —  SchUitqmimii ,  lOSS. 

Drpi  Narren  sind  genennt,  die  bleiben'«  bis  ana 
Eod':  wer  auf  dem  Pflaster  rennt  und  auf 
der  Brücke  «prengtnnd  ein  Weib  nimmt,  daa 
«t  nicht  kennt.  —  Wtü  nd  zeu,  V.  tt.  »e. 

l'iiBkt  ein  Narr  sich  mehr  als  ich,  desto  höher 
■cht'  ich  mich. 

I'wch  Narren  kann  Qott  auch  warnen.  —  JVin. 

II.  IM. 

E  Hut  ii  kaao  Beweis.  —  Tnüau,  sss. 

Aub  ScliUrr  —gt :  „Die  Tetle  «In*!  Terrtekt»  b(- 


I  £  Narr  si  zur  rechte  Zit,  ist  an  e  Kanst.  (Ltaim.) 
i  Ehe  der  Narr  weiss,  was  er  kaufen  will ,  ist  der 
Markt  zu  Ende. 

8pa-.:  Qnindo   el  Declo  et  Icardado,  el  mercado  n  ra 
paaado.    (Bohi  I.  3t).; 

3  Eim  ieden  narren  gefeit  aein  kolb.  —  Prat*. 
1. 1«'. 


i  Ein  alter  Narr,  we 
als  zehn  junge. 


Ein  alter  Narr  wird  selten  klup. 
Ein  einziger  Narr  kann    ein   Glaa    zerbrechen, 
daa  tausend  Gescheite  nicht  machen  können. 


i  Ein  ganzer  Narr  is  a  halber  Nuwij  (Prophet). 

(lüd.-dtniKH.      Waruhau.J 
9  Ein  ganzer  Narr  ist  besser'  als  ein  halber. 

Die  Buiien:  LKber  ein  ganier  Kan  >U  ein  halber. 


3W  Em  glUckhaSter  Narr  darf  keinen  Witz.  —  Leh- 

maim.  SM,  41. 

391  Ein  jeder  bat  einen  Narren  bey  jhm ,  allein  einer 
kan  jhn  besser  bergen  den  der  ander.  —  Pein, 
II,  »m. 

393  Ein-  jeder  Narr  ist  in  seiner  Sache  gescheiL  — 

AlOH  .  II. 

3S3  Ein  jeder  Narr  Mnfl  zu  seiner  Schell',  wie  der 

Hand  zu  seiner  Beif. 
294  Ein  jeder  Narr  will   sein   eigen  Kolben  haben. 

~   Fari.  II,  SW, 

395  Ein  Narr  achtet  dess  Glücks  nit.  —  h^mam, 
II,  4M ,  u. 
}  Ein  Narr  antwortet,  ehe  er  hört.  —  spr,  Sal. 


II,  i; 


7  Ein  Narr  aoff  der  Brücken  ist  ein  Trummel  im 

FluSS.    —    trtouHUl.  W.  4S«,  4J. 

i  Ein  Narr  bedarf  keiner  Scbellen,    er  klingelt 
mit  dem  Maule. 

BeU.!  Ein  >ot  beeft  gMo*  belleo  tu  doen,  hU  laat  dob 
lelTen  eiaoeg  bDoran.    (Ban-tbomJt ,  II,  a»00.> 
ü  Ein  Narr  bekommt  keine  grauen  Haare. 
)  Ein  Narr  bildet  ihm  allzeit  mehr  ein  als  zehen 

Verständige.  ' 


.  ipriib 


gemacht  hal.  (Ud  lolaei'admin  Janelil       ,  ..     

U  a  hll  qailqne  eottlH.)    (OöbI.XK.) 

1  Ein  Narr  bildet  sich  aaf  seine  Perrnke  so  viel 

ein  als  ein  Weiser. 

Boit.:  Bmen  lOI   dankt  lUae  kapnen  cen  koitelijk  te 

WMeD.    [BarrebBtn^i,  It.  SID».) 

2  Ein  Narr  bleibt  ein  narr,  leihe  jhm  gleich  ein 

pfarr.  —  n-aiidi,  i,  i«*;  «u«m,  ii. 

Die  Baiun :  Der  Natr  kann  wol  Tatlarnen,  ein  Narr 
lo  lein.  ei  kann  aber  nlotat  lanieB,  ein  Weiler  verdes. 
—  Der  Man-  bliebe  Nan  md  wOrde  er  asoh  ein  Zar. 
Sie  behaspln  nvar  aoeh:  Wenn  derDaniee  Zarwlid, 
n  wird  «r  ani^h  ein  Weiter.    (AKma»»   VI.  131  B.Ml.i 

El  Ein  Narr  bleilit  ein  Narr  md  ob  er  echon  Gold 
trüge.  —  Maiho),  I,  ist''. 

t  Ein  narr  bleibt  ein  narr,  wann  er  gliech  des 
weisen  Salomons  Kleider  antrüg.  —  Egerinti, 
n,  iw-»ij. 

„El  ändert  mll  der  Zelt  der  Narr  leln  Kleid,  obwol 

i  Ein  Narr  bleibt  ein  Narr,  wenn  er  gleicli  in 
gülden  stücken  gekleidet  würde,  —  Ptth,  II,  ii«  ; 

eaal .  12. 


nM,  6M.J 


vLiOOglc 


306  Ein  Narr  bleibt  ein  Narr,  weno  man  ihm  ancb 

die  Kappe  mit  Weieh«it  futtert. 

MM.:  Xlo  lir  Wirt  dlk  gel«iai  «oI,  doeb  ii  iln  btnc 
gDuDfahstt  loL    (Bontr.)    (Zin^rli,  HJ.; 

307  Ein   Narr    bleibt    immer   bei   seiner  Geige. 

308  £in  Narr  bleibt  verkehrt,  wenn  man  ibn  hun- 

dert Jahre  lehrt.  —  Wai.o»,  u. 

lal.:  Blultum  qnl  inalrail,    tibi  Ipil  OODtniBBlUin  fHlt 
(Chaoi,  »MO 

309  EiD  Narr,  den  man  zum  Brüten  setzt,  verdirbt 

ein  ganz  Nest  voll  Eier. 

ScAk«<.  .  ^'Itren  •kllmmei  bort  mfikea  wjjibeet.    l<l:-ul,t, 
Mi.) 

310  Ein  Narr  denkt,  dacs  andere  nichta  denken.  — 

ESrte.  MI6. 

311  EiD  Narr  denkt  mancherlei,  aber  ea  geachieht 

nicht  alles. 

312  Ein  Narr,  der  frag:en  darf,  sieht  gesuhei(«r  aus, 

als  ein  Gescheiter,  der  antworten   mnas,  — 

Simtv.*,  TUl;  KSrlt.  ml;  Bran,  1.  iaii. 
Bul<hl  (lob  kur  EuminmloreD ,  dlsoft  in  grofia  Tar- 

313  Ein  Narr,  der  dem  Doctor  traut. 

314  Ein    Narr,   der  die    Wahrheit   redet,    ist  mehr 

werth  als  hundert  Lügner. 

315  Ein  Narr,  der  einmal  witzig  ist,  und  ein  Drosch- 

kenpferd,  das  durchgeht,  erregen  Lachen. 

31G  Ein  Narr,  der  höret  wachsen  grasa  vnd  der  be; 
Hünern  gsesaen  was,  vnd  jn  die  Eyer  wach- 
sen hört,  dem  schmeckt  es  wol,  wird  er  ge- 
ehrt von  dem,  der  ist  so  klng  als  ich,  vnd 
sonst  ein  vnnerniinfftig  Viech,  —  Aifdwr.  p,  6. 

317  Ein  Narr,  der  nicht  fol^  trewem  ratb ,  der  hab 


den  schaden ,   \ 


1  jhm  vbol  gath.  —  ftin. 


31 B  Ein   Narr,   der   nicht  stndirt,   verachtet  freye 
Künste.  —  BiiHit.r,H,4. 

319  Ein  Narr,  der  über  ejern  sitzt,  der  bläst  vnd 

zischt  vnd  wird  nicht»  drausa.  —  Lrhninn,  7W,  M. 

320  Ein  Narr  düncket  sich  jederzeit  klug  »nd  witzig 

zu  seyn.  —   /.rtmonn.  //.  at,  )». 

331  Ein  Narr  dünckt  sich  klüger  seyn,  den  sieben 

weise.  —  iWri.  H.  ii«. 
333  Kin  Narr  dünkt  sich  klüger  als  unser  Herrgott 
333  Eiu  Narr  ermahnt  wol  einen  Weisen, 

Fr,.:  Un  ras  »ita  b[*a  un  «aga.    (SnHimetr .  W.) 
324  Ein  Narr  fährt  den  Karren   so  in  Dreck,   dass 
drei  Kluge  Mühe  haben  ihn  heranszubringen. 


Engl.:  Foö 


d  wl»iD 


,   (Bskt 


385  Ein   Narr   ßlngt  damit  an,   womit  der  Kluge 
aufliört. 

Amk..-  La  qoa  ta>»  al  looo  i  la  danaiU,  b*e*  Ol  anblo 
1  U  ftbaaria.    (Bo>,n  t,  fi9.) 

326  Ein  Narr  ßlngt  daa  Lied  an,  und  die  Klugen ' 

■)  D.h.  diai  «elobaaetar  gaaabattodar klaff itiDiroUsD. 
„Ba  ilOnda  nooli  ilaiBlloli  gut  In  dar  ManacbiiKralt, 
wann  DDT  dia  Thor»  alldn  und  nlobt  ucb  kluga 
Lanta  —  dnmna  Siralsb«  siachtBii. " 

327  Ein  Narr  fragt  viel ,   worauf  ein  Weiser   nicht 

antwortet 

„Ib  dau  KoipIlUan  bamarkl  au,  dut  dia  Narran 
TonagUeta  Bani  Tiback  aabnBprani  In  dai  OaaaUicbatt 
aikauDi  DU  ale  u  dan  flalaa  Fngam."  (Wtii  u*ä 
Znl,  1.  11»,  lOSJ 
Xai.:  SaaH  ouant  mnlia  raapoBila  larbnU  ■(nlla.  (Sfa- 
drr  II,  tMO;  Oarlnrr ,  IUI ,)  —  Slolto  bdIIui  qucraadl 
doK.  (Bitätr  II.  UM:  Sc^rtgtr,  »l.J 
32B  Ein  Narr  fühlt  nicht,  wie  krank  er  ist,  und  viel 
Deutsche  merken  nicht,  wie  nahe  ihnen  das 
suanische  Joch  am  Halse  ist  —  opd.  jn. 

Vi*  dia  sulaii  Dinlichau  Im  II.  JtbrhiiBdert  dIa 
Ktha   d»  apatiiachaB  Joclii  Dicbl  Eamaikt  babas,  ao 


330  Ein  Narr  gefeilt  jhm  ■«Iber  wol,  majwi.j 
mann  jhn  loben  solL  —  Gruuf.  in.H.  im 


331  Ein  Narr  geht  schlafen  und  ein  Nair  tlti'  i 

Dadunti  antafaaluidat  iIbIi  dar  Kau  na  1*« 
□an,  dar  aalnan  Banaab  autcbUfl. 

BMm.:  Oplltaaproipt,  alakUusDlkdj.  fäMabmt,! 

332  Ein  Narr  gewinnt  gern   das   erate  GfKl,  tt 

hat  er  am  Ende  selten  vieL 

Ddn.:  Hai  Tlndar  folak  uud  fanta  la«.   {BM  II  | 

333  Ein  Narr  gewinnt  wol  aach  ein  lipiel.        i 

334  Ein  Narr  gibt  auch  ZDweileu  einen  gaUaiM 

Pari.:  BomaiB  oaMilo  di  da  **aaa  boaa  «OMaHm    I 

335  Ein  Narr  gibt   dem   andern   Unterrkhi,  ri 

beide  verstehen  sich  nicht 
33G  Ein  Narr  gibt  and  ein  Gescfaeiter  niiBO'. 
337  Ein  Narr  gibt  Wort«  gegen  Prügel  ua. 

Dan. !   Dm»  gtrar  ard_  ad  og  ta««!   bof  ifW.    f 


338  Ein  Narr  gTcift  nach  mehr  als 
Fr,.:  Lsa  tala  realaiit  taut  «nibn*i*r. 

339  Ein  Narr  hält  jede 

It.:  II  natta  c»da,  eh 

agil  t  HWtlD. 

340  Ein  Narr  hat  die  Ohren  auf  dem  E 

Sr  bort  Blatii  abai,  bla  at  iablu 

Hl  Ein  Narr  hat  immer  Festtag. 

Engl..-  Tba  mad-mu  alwafa  faaan. 

343  Ein  Narr  hat  mehr  Schalen  ml*  Nömc. 

343  Ein  Narr  hat  oft  zu  End'  gesponnen,  •»1 

kluger  Mann  begonnen.  1 

344  Ein  Narr  hat  viel  Brüder. 

345  Ein  Narr  ist  bald  fertig    mit   i 
Weise  behält  seinen  Huth. 


■  hatleou 


"^""1 


n  Gel 


Dia  Baal 
gaacbied 


•  VI,  ( 


346  Ein  Narr  ist  der,  der  atiUen  Wtsaeni  v4 

347  Ein  Narr  ist,  der  ein  Messer  hat  und  ln4 

348  Ein  Narr  ist  der  im  ganzen  Land,  der 'Jj 

kann   und   nimmt  statt   Körner  (Ebnji^ 
(ächand'). 

"p^ld"!«"'«,     (■/.(.(SJ«-,™!''"'    '"'   ' 

349  Ein   Narr   ist,    der   seine   Feinde  verutf- 

FnucMn.,  D«;  Pari.  II.  IM.  ; 

350  Ein  Narr  ist  ein  Narr  vnd  bleibt  eia  if-' 

komme  wohin  (sei,  wo)  er  wolle.  —  W".st 

Ldtnunn,  II,  133,  Sl;  LvkrnQtl,  I,  tW. 
£•#(..'  A  rool  ia  fnUinn«.    rfioti  II.  SJ 


'.  II,  i 


r  gisk 


»(T»«-»^ 


Lal.:  Hort  man 
rar,  Ml.; 
351  Ein  Narr   ist 

Boden  voll  Gold  hftUe.  —  Phäirri.u.A 

363  Ein  Narr  ist  ein  übler  Beisekampau. 

DlaTBikaBat-       — ■  -'-— " — — 

diBb  Dicht  BDt  aaa  wa»;  diw»  aaaa  wa«— .  - .- 

353  Ein  Narr  ist  genug  im  Haus,   sonst  nisa ' 
Kluge  hinaos.—  Simrock.n-.l.KMi.Mli.'* 
back  I.  in-.  Bram,  I,  ttU. 
II.:  Baatk  DB  uults  per  saaa.    (Bvlin  l,  HJ 

364  Ein  Narr  ist  nicht  weit  an  suchen. 

355  Eiir  Narr  ist  nie  ruhig.  ^ 

Br  gibt  alok  durob  aaio  anniUcaa  TiaftM"^ 

Dan :  altit  ar  ao  litit  nr  adar  taUandan  ■>■  l»'^ 

II. :  F«.o  U  buw  o  a.B.  1  plBdi  o  agU  caa» 

358  Ein  Nsrr  ist  unter  den  Leuten,  ms«'" 

nachtabutz  unter  den  Briraten. 

i>äii..-eBBar folak muidhUBtralk,  MBillaUiaiMr 

357  Ein  Narr  ist,  wo  er  goht  und  stobt,  T\t*' 

Schuene  und  vo  Wlbere  dmcke  tot  -  '* 


«1.  41. 

v.LiOOglC 


49  Ein  Nsrr  iil»,  der  den  Todt  ladet.  —  Peiri,  ii.  li« 
»  EioXarrist»,  der  ein  Weib  Dimpt.  — /^fn.  III,  i 
U  Ein  narr  kan  (in  eioer  Stunde)  mehr  fragen. 
denn  zeben  (alle)  weben  (iu  einem  Jahre)  berich- 
ten kunnen.  —  Äfhcoh  I,  ll»:  Gmer,  I,  st;  Egt- 
Hif.  lll*>u.  m'';  Fun.  n.ili:  HniMcft,  lie».  ll: 
lUltmitrt,  I,  H:  Salir.m:  SchatlH,  iiSS*;  Gaat,  nt; 
■icl™»,  JOS:  ntnr,,  IX,  30:  Eiulfia.m  ;Kerlt,ilii; 
Juuwt.  1119;  CwnlJier.i;  Siibmkta ,  10» ;  lihmQil, 
I.JX:  K.  V.  A'hc,  Ctdonbn  vm  iir  Frtilieti  ü>  Fri, 
(Fnnkfun  i.  H.  nW);  (ftr  ilalrlccli;  OirlB!,  JM,  146. 


„Gltlch 


■  ««gl.  ■ 


acta«  Till  £u- 
•  im  minish- 


»  Fn«<a  iD 


1  mit  Fritdm  luiei 

,  Bailin  IUI,  B.Cii. 
fngsuMhBChubc 


'  f>(L.-  A  ful  nur  I 


lUdar   ob*   tatla   Mi]    ilapondcn.     r£<iil: 
I.  <M.; 


Uxi«.:  Bb  dl»  (nui 


idIIh*  qoati 

In  MI«  «11« 

einen  Sath 


369  Ein  Narr  kann  reisen,  aber  nicht  weisen. 

370  Ein  Narr  kann  aith  nicht  allein  schlagen. 


>afgirf*« 


Sidne  Ksd*D 


^■i.!  DuK«  rll  M  eeoe  ftgu.    IPrai.  da*..  100.) 
371  Ein  Narr  kann  eo  viel  einrühren,  dass  « 
Elnge  nicht  ausetsen  können. 

Cojadu  hlopULikul,  tiitc  moudrjch  n* 


„X?"- 


M*»,  sia.; 


fffDr. 


1  »Mrtig  «UhB  Dl 


b«Uk  Hjltl,  ntu  (tu  ipasMnali 
dokMitl.    (Ctlattttky ,  »ISJ 
/■o/«..-  Jsd«o  glapi  Hpiuje,  tj(l«o  mtdr^Dh  nltaiipniil. 
(Ciiakottk!/,  lll.j 

373  Ein  Narr  kann  Splitter  machen,   die  auch  in 
eines  Klugen  Kopf  fliegen. 

Sugt.!  A  fool  owj  pnt  laiMVtuii  lii  *  «Im  bodi'i  hud. 

(■am«  //,  »*.)  ^ 

373  Ein  Narr  kehret  sich  wenig  ( 

Pari.  II,  31i. 

374  Ein  Narr  kennt  kluge  Leute  nicht,  doch  k löge 

B    TilM  Und! 


1  gute  Iiehr.  - 


S  Ein  Narr  kriegt  auch  in  der  Kirche  PrügeL 

'"■  °;  >•  P»«n  OB  boBboom»  on  All  uu  Uttboul.    {Um- 

Ein  Narr  lacht  der  Übeln  Nachrede.  —  EMiein,  m. 

La!.!    InionWi    tbbm  tldest    mendulk  bniM.       (StH- 

Ein  Narr  liest  nimmer  das  Feuer  sufrieden. 

379  Ein  Nmt  lüst  sich  keine  grauen  Haar«  wachsen. 

380  Ein  Narr  läset  aich  nicht  rathen.  —  Simrotk.  «et. 
381 -Ein  Narr  lässt  von  der  Narrheit  nicht. 

„S*  »hl  IbDi  <d«B  LlDHi  IB  d«r  Halla),  «!■  Bulo- 
moB  ipriolit,  dir  Nirr  lUit  tob  du  Thorhalt  Blchl, 
..  _i.,_^  ..  rBjolianUm.^BBd  KiBmi  Kopf 


ÜD  Narr    kann   einen  Stein    in    den   Brnnnen 
xrfen,  den  zehn  Weise  nicht  herausziehen, 

—  Faimci-.  m.  VfitMn-,  I.  sT:  B\aa.  10. 

Sub*  dnnb  Dtusrnhalt  adar  UBfeaDliicklii 


kai  nrdeiban. 
fHnmubsD.    IB  W 
>  üin  «Bift  ■  gtalB  Ib 


.  du  «ladai 
iBKiUga 


W«b  ho  »«TTahn«.    (drlatotlhu.Jlt.) 
I'-  l'a  pHU  (MX  U  |i<s>r>  aal  piwio,  o  dlaal  aarll  t1 

'tflwao  B  CBTUlB-     (Faiiaflia.  tm,  ISi    BoIm  I,   13».) 
'u..'  JadsB  bkba  kamlan  da  ilDdBle  dwbII,   •  dilaileft, 
^|0»kloda«  Biadabfdil*.     (C'flaliotittt.  213.1 
'V  :  IHta  fj  balOBd  dIIt  kSial  Ttibat  b<  kstba,  hos* 

M  Oka«  MB    *OBBr>  kl.      ftf«i,  »M.J  ^" 

^wa  AacT  kaiui  kaufen,  was  sieben  Weise  nicht 
•trkanfeD. 

'"'*.'  OBtadan  Uoopf  koapl,  aal  >la  (oiBonfeh  ua- 

rnit.   (ülaitnAr,  »13.} 
'  >.-ii  >arr  kann  mehr  als  lelin  Weise- 


B  UOrti 


n  glalah 


Lsdlgg    f 


-    rir 


•  lai  roDi 


I  plui  foiu   qitt  ll 


Ei^  Nun-  kann  mehr   befealen,    äs  tein  (zehn) 

Kisuke  utrichleii  könnt.     (Wfifj 
«Ja  Sirr  kann  mnhx   fragen   als    sieben  Weise 

"g".  —   »mnic*,  7318:  flrauii,  /.  »18. 


n  kaaa  oMtar  InoaD . 


(>l„r. 


I    DI*  KoMCB  :  Fn«l  dei 
all  dx  Walt  lai,  tu  bat  dosb  dar  ütt  kt 
itafu.    (AUnuiM  VI,  4M; 

i    UR    Vi««    BIDU  flUga,    DI  tilB  «llMB 


gleloh  Raiallt  dcb  fnra. 
■  BipOTuf ,  baf  Ii  mladf  oabo  ttrf. 
-  ^..  u™u,  ..obodnl.    (-tVlatoMty,  JIIJ 

383  Em  Narr  lobt  den  andern.  —  5imrvdi,iU7. 
Frl.:  Ub  ine  ^nut  l'anlra.  —  Un  lot  trouro  loBioar«  u> 

PI«  aot  qol  l'Bdnlia.    (UaiK„.  iM.) 

Ii[  Si\T"  "^  ''■'"  ""  ""^'"-   ("'"'^'•*'' 

Lal.:  Amlnui  uIuBDi  tilut,    (Mation,  K».) 

384  Ein   Narr   macht  auss   Fried   vnmfae.  —  JVin, 

ll.tU-.BmUck,  ItU,  «. 

385  Ein  Narr  macht  den  andern  msinm)i<  —  Ain. 

//,  111. 

386  Ein  Narr    macht  keinen   klug.   —    Ptiri,  II,  lli. 

387  Ein    Narr    macht  'ne   Thflr   auf,    die    er  nicht 

wieder  zumachen  kann.  —  iimnM*.  ;*io:  Kiru.  ttli. 

/■ol«.:  Jaden  gtupl  lepioje,  tTai«o  oudr/oh  DianBpnwI.  — 
Jadna  bab»  kimieD  do  ilndDl  nwali  b  dilaliac  ao  ohlo- 
pa«  medob?di)..    fWa.iM ,  «y; 

368  Ein  Narr  macht  stetige  Pferde,  aber  einem  ver- 

stendigen  folgen  sie  gern.  —  /Wri.  W.ui. 

369  Ein  Narr  macht  viel  \\ort.  ~  Peirt.  i/.ii7. 
OaatnuM  IHI  atn  TatBBBMgar  MuiB ,  dar 


:•  plBDd. 


D    NBR.      ClBB 


wpUud 


ileb    Dichia 
n  (itit 


lOB."     (Zinifrrj  .      .     _   .. 

I  narr  macht  zehen  (hundert,  viel)  narm. 
-Frnart,  II,  M*'u.  M":  Pari,  ff.  »17;  CnMr, /, »; 
nc.  jjfflit, .  M:  Kaihevi.  iw'':  Schallet,  liu";  Eiif 
m.  <M;  .Vfl»,  »«*•:  Gaat.  1190;  5lmn>dl,  nM;  Bram. 

,  »3»;  S^rW.MIO;  Kir  irnidec*.-  CbM«,  JM,  MB:  für 
>nnf("Tj:  frommiinn,  J/.  410,  9«;  S<hmilt.  IM,  in. 
1*  elD  Mluffik  In™    Lnri'M™bV,"di  rrtBdä°.iI 


'"^^IC 


,t  Z(it  «liflt  dl«  OMalUsbAA  Ulk 

in  Hup*  difHiB  fiadarftilH  Kwlmiuig. 

M<»n..'  Jtdau  bUiao  diHtJlsfcli  uidill.  (Örlatmai.m.} 

Dim.!  Kb  ab*  komiatr  *a  uidea  tll  it  sloa  gg  nba.  — 

Xd  ui  <idb  «  agWt)  (tat  flesH.  —  To  alakks  glfr 

iBI  d«l  Uldll.     (AoAll  /,  SM;  Prtt.  dan..  Ai.) 

£nai.:   Od*  fool  uk«  ■  hnndftd.      (äiul,  lina,-  £ii«- 

Frl.!  II  na  fiBl  lOaTeol  qu'an  ton  pour  [aadn  toiu  In 
BiLirai.    CUani,  iiM.J 

i/ull.;  B»  doua  mukt  ar  raal.  (Boin  t,  aiS.}  —  San 
d-a»  Bukel  Ttla  dmaes.  (Tmk:.  II,  IS.;  -  Ua 
Biik  maakt  tlan  (»al)  andaia  gaUan.  (RarrtiMtmtt, 
,  31»,  «.>- P«ti. 


Lsf..'    Hagna  In 


ito.    (Pü      . 
Dona  II  liiloo  u 

i   dMel   drogita    BvnTl.      fdila- 

adii  marlbni,   tarn  booli,   quam 

5iär''  fC*äöV,"»Mi  mUrri.  11, 1J.)  —  atolttlu aal Mn- 

■aasUitalMa.  '  (tatlirilttn,  9M.; 
Pert.t  Bus  doado  (arl  oanto.    (Sola  /,  S80j 
«okmd.;  En  aan  gjOr  mliiga.    förirtt  ,  I8J  !  XHodin.  V.) 
Span.:  Üb  Iobo  haoa  bKhIO.    (Bo*»  '.  2«.; 
391  Ein   Narr  macht  «ehn   Narren,     aber    tausend 
Klnge  noch   nicht  Einen  Klugen.  —  Suttr,  ii2S; 

DI«  B.aaea  bahanpteo  daHalba,  Td.  Jldnoia  VI.  3»I. 

«Ina  ^kirin  noch  mehr  Nbrinaea-  (AUma^*  ^A  40SJ 
Klaoa  TOB  Ranattlt  In  KeliiisD ,  der  Hotnan  Kartani 
Ftladtleh'i  tou  Saohaea,  lohlng  aliuoal  dia  Trooinal, 
und  ala  Jadaimann  nllai,  apraDb  er  :  „anbei,  aloNarr 

BwlDacblttgaii,  ilebilebtaD  alehi  aoTial  gBlehrla  Dooko- 
laa  aaaamineB."^   (Zinkgre/,  I,H3.)    (  Vgl,  auob  Safi^r, 

«"irKgait  ISM,  Bd.  l.;  ,J)erMTiHeltmoilt«oklan  wtä 
dla  Kiuia,  «ig  dla  JaaaiMn  nnaanr  Ztit  val  wlaian, 
aad  ala  Kau  maobt  Hbn  audaia,  Ja  laldar  uooh  wait 
mahl."  (IftlHr.  I/iH  FaptMmi  UKddii  Mpiu.  I.  !».; 

393  Ein   Narr  mag   der   wol   seyn,   der  von  Schuo 

und  Weib  leidet  Pein.  —  SiUor,  «J. 
Lai-:  Baue  ratuuin  fataor.  quam  oaloani  nrgal  tt  DTOr. 
<S»*Dr.  tet.) 
39U  Eio  Karr  mag  keinen  gefehrlen  kennen.  —  /Wri, 

394  Ein  Karr  meint,  alle  Menecben  seynd  eo  witsig 

,ie  er.  —  LaAnuwn.  »I,  »- 
BSJim.  ■  Bltiao  haidaha  ■■  bUnia  aoadl,   (Ctlatarttit,  111 J 
Dan.:  HaTTanBMaaaTalaUaataaovbaB.  (Fro: dm.,  iKJ 

J9&  Gin  Narr  meiitert  den  andern. 

a«Ai»..'BUiaBbUuaaiIaabaaaa>ajfalI.  (ötltitmki.la,} 

396  Ein  Karr  melkt  aeiue  Kühe  den  guuen  Tag 

und  erhUt  doch  wenig  (öden  hat  doch  keine) 
Milch. 

Dla  Ttaua:  Dar  ToUa  arbaltal  vltl,  dar  Klnga  labt 

397  Ein  Narr  merkt  (kennt)  dieNeieel  nicht  eher, 

bis  er  sich  die  Finger  verbrannt, 

Dia  Boaaen :  Da  dar  San  dla  KaiaalB  alotat  darcli 
dia  Angaa  kaonan  lant,  mua  ar  ila  durcli  dl«  HUda 
kaoBan  laraaa.    (Alima*'.) 

398  Ein  Narr  muaa  des*  Weiaen  Knecht  seyn.  — 

PMh .  II,  IlT. 

399  Ein  Narr  neckt  (spottet,  verlacht)  den  andern. 

«f  tm. :  BUaaB  Ü  bUiim  iti*^  a  hUanam  pcbim.—  BU- 


T  redet  auch  ye  etwan  ein  ««jn  nft^ 

!(.»■;  Läinuiui,a.l»,*i- 


;  Narm.  -  i 


Ein  Narr   redet   närriacb   i 
II.  111. 
407  Ein  narr   redt  allea,  was  jm  eiofellel  - 

Balff.  IM»:  (Wh,  If,  MI.    tnuff.  ;.«;S<*«^, 


Del  «r  au  EBk,  der  talai 
nai  Hi*r  gterea  farad  hi 
■    ■»-■■--.    fft-»..daa., 


1  al«r  git 
ndfaldai. 


bana  gnardar  an  aaenfe-  - ' 
•u  Hngna.    (Bitv,  MiJ 
408  Ein   Narr   regiert   die   gant»    Statt  - 


.la.    [P«. 

410  Ein  Narr  reiart  ein,   wai   eieben  Wni»  N 

411  Ein   Narr  rntit   die   Wolthat   anlL  -  1« 

»0>,  19. 

412  Eid  Narr  achüttet  allea  auf  einmal  aw.- 

Mk.  *8J,-  Jümrock,  TSW:  Sfr,  .SoL  ».  H:  MM 
Bau..-  San  g*k  aagl  «al  eana  aw  vtja  wo»*.   1 

teaiM.  I,  tu»  ;  Bai»  l,  IIIJ 
Zt..'  Anab'  U  paaao  diaa  ul  TOlu  pmla  da  lai 

/.  71i  PaitafUa,  IM,  i.) 
Lai.:  TatDm  ipldiBn  nani  pnfart  italtaa. 

413  Ein  Narr   aein  zu  rechter  Zeit  i«t  ud' 

„Ba  lat  (B  aaltim  noti  radMa  daaa^ 


nrUI, 


I    JlBf»     1 


,t  etomEIii 


It.:  Chi  M 


^lia,  ITO,  1 


a  iBO 


(6.1» 


400  Ein  Narr  nimmt  keine  Lehre  (keinen  flsth)  aa. 

KlB  Xath  abar  nimul  jedan  KuraB  aa,  and  Jadai 
Nui  niDBit  dan  Baib  (TItal)  an."     ISapMir,  Sarrttn- 

BiStH.:  Du»  bllina  aÜli  a  mrtrtfaD  ItÜtl.  —  Dirailho 
■B«ahu  nanadBiai  •  hlapae  afponoli.    (iilako^ilry.  3M.j 

401  Ein  Narr  nur  will  einem  Wetxatein  daa  Schwim- 

men lehren. 
4üa  Ein  Harr  niitit  dem  Weiaen  mehr  ala  zehn  Weiae 

Einem  Narren. 
409  Ein  Narr  redet,  ala  wenn  er  unaere  Herrgotta 

Ueheimachreiber  wäre. 

oiatar  aM, 


aaa  bamarkt  bat  alat.   dal 


toi..-  NOB  lii  WBpoilbai  Titlam  aal,  BoB  i 
taapailbaa  aad  in  Ua.    rSMDr,  «glj  — L 
laa  looo,  pTBdanlla  aoBKia  aal.     (Smlmr.  mj 
415  Ein  Narr  iich  wenig  daran  kehrt,  ao  a» 
achon  was  Gutea  lehrt. 
hol.:  NoB  aat  sODanlMB  tapar  otb  poMn 
Ist,  Ria.} 

41S  Ein   Narr   aieht  am   Ei,   ob   ein  acbwvi 
weiaa  Küchlein  heraua  kommen  werde. 

Die  BBaaan;   Dar  Nut  pran  aohaa  i 
groaa  die  kaiptan  gaialbaa  «aidan.    (Jk     _ 

417  Ein  Narr  aieht  auf«  Ueaohenk,  ein  W«« 
Hera.  —  Oiaat,  Ki,  VTmcUiT.lU.X^ 

41B  Ein  Narr  aieht  den   Höcker   auf  da«  Nm 
Rücken,  aber  seinen  eigenen  Bsdel  r 

BM.:  Hat  la  fi^  dwaa.,  die  -mA  udaaar  g*-»- 
maar  lUn«  algoBa  Targeat.    {HtTttnUK.  I.  *^ 

419  Ein  Narr  nhet  mit  einem  Aog,  ■••  * 

vnnd  mit  aieben  Angen,  wae  er  **f ' 
kriege.  —  P«Ti.  H,  m; /toi«*,  U«t.» 

420  Ein  Narr  sperrt  Öfter*  den  Mond  sJt  i*' 

auf.  —   SprwIniBtttrtartni ,  *>•. 

421  Ein  Narr  atrafil  alles,  was  gute  Icflt*  " 

LsknHMH,  /;,  ISS.  st:  JWri.J/,»). 

432  Ein  Narr  nnd  ein  Kluger  (W«*«)  «" . 

aammen  mehr  als  ein  Kluger  (WeiMTf 

II.  I  ea  piti  an  laTin  ei  nn  BaMo,  ab*  aa  •*•"  ' 
.oitia,  »as,  I7i  BBtm  l,  lU.) 

433  Ein  Narr  und  sein  Geld  sind  nicht  ^ap  f^ 

in  der  Welt.  _^    gt 

Enal.:   A  (ool  and  hia  moar  Bf*  aaea  ta«Ma 

BoU.'  Ean  aot  as  illn  gald  iDb  hMatg«»»^*" 
T.  Sil;  Jfarrt4«BtM,  //.  »10».)  ,__, 

"•■■"-"■"'Gtiögr!'"'^ 


Narr 
Siu  Kur  verachtet  guten  Bath. 

tl.Oiait  IntipItDi  Hpitntl«  Ttrb*  migUtti.    ('CoIunt.J 
jJWb-  //.  WSi.j 

im  N'uT  verbeist  aa  einem  Tag  mehr  ftb  olle 

Welt  lewMu  kan.  —  Pttri,  II.  >i7. 
üa  Nut  veiüert  den  Henkel  leicht  vom  Kruge. 
'jn  Narr  venpottet  den  andern. 

EfaH).:  Nunn  wll  aps  (kniMB.    fOn»*,  MJJ 

^  Xarr  reratefat,  jedoch  zu  sptt 

UL;  X«  dwu«  T*nta^  >U  >■  ii  M  lut.    (Oarrtiomti, 
l.  1»'J 

lin  ^'arr  warnt  wol  einen  Weisen. 

ÜD  Narr  neiSB  besser,  was  ihm,  als  lehn  Weise, 

ttSH  einem  andern  fehlt.  —  wmckier,  sv.i. 
üi  Karr  weiu  in  seinem  eigenen  Hauie  besser 

Bescheid,  ali  ein  Kluger  in  dem  Hause  eines 

sndem.  —  WtocUtr.  viu,  " 


,11  >ig«i  b 


dt«l>iUtL    (BoJi> 


(Ba 


i,49,9.J-S»mBglio 
»lo  qoal  dagll  aitrl. 


M::  M»  Üb*  «I  DKlo  «D  lu  uu ,  qu  >1  coirdo  SB 

1>  >)«!■.     f^O"  ■<«>"^J     (»Ol,«  II,  ti.) 

ÜD  .Nurr   weiss  mehr  in  seinem  Haus   als  der 

Klage  drsnss. 
ju  .\arr   weis*  aeine  Fehler  besser,   als   ein 

Weiser  die  aoderer. 
St   i^arr,    welcher   schweigt,    gleicht    einem 

Klugeo. 
ÜM.:  Ixibri  jMt  BJkdT  italkrlk.  —  Kdfb;  OMtl  bliun 

Blitu,  pn  luDdicicb  bT  DoU  uiUil.    r«-'''"!»"*'» ■  I^> 

ri..    FoD  qui  H    1^1  PUH  pDui  lU*.     [AoAs  J,  lU.j 

_■  u  puio   il  lomlgUft  tl  urlo  illoT  cba  Uos.    (Fat- 


iB^.  t,  ««.; 
ÜD  Narr,  wer  in  den  Mist  sich  legt,  wo  Pack 

»ich  Bclilägt  und  Pack  vertr&gt. 
dB  Narr  will  allzeit  reden  viel  und  w&r*  doch 

besser,  er  schwiege  still.  —  swor,  47«:  LVio«,  us. 
:in  Narr  will  Feigen  lesen  Ton  Jen  Domen. 


sein  als  sieben  Wei 
1  apielen  haben. 


Htm«.    (AIImq: 

iD  Narr  will  li 
in  Narr  will  \ 
i}i.:TlHrool  wlUiiotputvTitli  bli  b*wb1«foT  iheTo*« 

in  Narr  wird  lieber  wagen  alt  fragen. 

n.:  Da  lot  Uli  llarer  «igan  dln  IwijrsUn  an  vragan. 

iffarrrttiin«.  //,  510  b-) 

in  Narr  wird  nicht  leicht  ohnm&chtig. 
in  Narr  wird  nimmer  weiss.  —  /^Amonn.  ii,  i«,  so. 
in  Herr  als  ein  Witzi- 


ger. 


-  Lthmi 


eil  die  Motten 


,    fU- 


la*»«ljr, .,  ,      ,    . 

■uidcrebjediiagoslaplegasla.    (  Wuriigch  l',  •iU,  Ui.J 

in  Narr  zu  sein,  dazu  gehurt  nicht  viel. 

Aub  raulKh  ^Umana  Fl,  U1. 

in  rec'hter  Karr,  der  eich  selbst  vergisat, 

1..  Ell  bioQ  ran  qul  i'oablla. 

ioem  jeden  Karren  dencht  seine  Kapp  am  hub- 

•chestcn.  —   ntalrum  Diabetanim ,  431". 

ineni  Karren  antworte  nach  seiner  Karrheit, 
ilua   er   sieb   nicht   lasse   weise   dünken.  — 

3>t.  Sal.  3s,  i:  üchaltt,  n:  Zduur,  4i0. 
ir.;  B*ipDndaitDlio)aiUiiiailtUmiiiui,naitbluplaa* 

.inem  Karren  darf  man  nichts  übel  nebmen. 
:inem  Karren  fehlt  nichts  als  alles  (oder;  nichts 
sls  Verstand). 

!•-;  Duran  rutai  iklting.    (Fror.  ilan. ,  iOO.) 
inenn  Karren  gef&lU  auch  ein  hölzerner  SäljeL 
ncnt  SriTanwSBTii-LEXiKoii.    III- 


Narr  896 

i  Einem  Karren  benckt  man  Schellen  an.  —  Pein, 

II,  i;i. 
1  Einem  Karren  ist  alles  möglich. 

Fr::  U  D*  faul  Jamal!  dlBar  an  fou.    (Lm^rog,  iTO.J 

b  Einem  Karren  ist  nichts  ao  ähnlich  als  ein  Be- 
trunkener. 

Odar  anob  aln  Dankalhanai.     „Wai  Mnem  Nuran 

da»  dDnbau  in  »«In."    (Zintartf.  III.  »«.; 
¥ri,z  Ii  a'7  a  rian  plDi  savblabla  aoBfod  qn'iui  JTTOgDa. 

G  Einem  Harren  ist  schlimm  Weisheit  predigen. 

Lal.:    Sapiani   aoat  BoiTHtloBaiD,    itultu   aboBinatnr. 

1  Einem  Karren  ist's  eins,  gehe  ea  Wie  e«  wolle. 

IM.:  Inilplani  Giinm  mala  gaital  corda  fatnram.    CAi- 

lar,  «JJ 

\  Einem  Karren  können  gescheite  Lente  selten 

recht  thun. 

J)l<  Boihb;  Oott  kaao  »UeD  Wafsen  BraOflan,  abat 
kilnam  Nanan  aa  reobt  tbaa.    (Allauun  VI.  ib3.) 

i  Einem  Karren  mnss  man  alles  zugute  halten.  — 

Froil,  4S. 

S  Einem  Narren  moss  man  die  Kolbe  lausen.  — 

IHtUT,,  VII.  u. 
Dan  kablaa  Kopf,  ««il  dia  Namn  bllbar  gaanboran 

1  Einem  Karren  muss  man  keiu  Messer  geben. 

Uan  mau  IbOriobltn  LaoMn  slcbl  Hlltal  und  Waf- 
fan  In  diaUandgibau,  laKbaden.    Dia  Bdihd:  Zorn 
MOidai  wird,  war  dem  Nairui  daa  Umht  gibt.    (AU- 
riuoa  »7,  (Ü.J 
£JA.«..-  NeditTa]  bUiDn  palloa.    (äilatotiky,  St9^ 

I  Einem  Karren  muss   nicht«  gut  seyn.  —  Peiri. 

II.  m. 
)  Einem  Karren  und  einem  Trunkenen  mnts  man 

mit  einem  Fnder  Heu  ausweichen.  —  Bamann, 

Vnlerr.,  I,  M. 

(  Einen  geachickten  Karren  spielen  können,  ist 

Kunst.  —  L^AnuiM,  iX.  2». 
i  Einen  Karren  darf  man  nicht  weit  suchen.  — 

Lat.:  Si  qoaado  fataa  dalactarl  roto,  non  Sit  längs  quaa- 


.    ff.« 


G  Einen  Narren  erkennt  man  an  seinen  Spnsseni 
den  Schneider  an  den  Massen,  den  Fönten 
an  seinen  Strassen.  —  RiM.  Land  nd  Lcut, 

II.:  II  matlD  il  conoica  al  /atto.    ffaiiaglia,  316,  2.) 
7  Einen   Karreu   hat   jeder    im  Aermei,    er   darf 

blos  schütteln. 
S  Einen  Narren  kennt  man  auch  ohne  Kappe. 

Lal.:  Slnlll  noD  IndlsanI  Hnliniiabiilli.    (Bittdtr  fl,  1303.) 

9  Einen  Karren  kennt  man  nicht,  bis  er  ipricht. 
}  Einen  Karren  kent  man  an  der  Kappen  (Klei- 
dung). —  pari,  II,  IT». 
Dan.:  £*d*r  og  iadar  Tlaa  nartan  kladai,  latlar,  Mla  og 
gang  giTcr  namn  tll  klandl.    (Fm.  dan.,  Üi.) , 

1  Einen  Karren  mnss  man  gehen  lassen. 

2  Einen  Karren  mnss  man  nie  berauafordem. 

3  Einen  Karren  scfalagen,  bringt  wenig  Ehr'. 

B'llim. !  äkoda  pidi  na  bUina.    (Vrlaloiilg ,  im.) 

t  Einen  Karren,  wenn  er  toll  wird,  haben  sieben 

Gescheite  zu  halten.  —  Fnui.it. 
b  Einen  Karren  wirft  man  bald  aus  der  Wiege. 

—  smirr,  la. 
S  Einen  Narren   zu  cnriren  gibt's  kein  Mittel  in 

der  Apotheke. 

Dia  BDiian :  Qagan  dia  Kiankbail  dar  Naima  gIbCi 
kaina  HelUrt.    (Allmanx  VI,  tiZ.) 

7  Einen  Karren  zu  heilen,  werden  anderthalb 
Narren  erfordert. 

II.:  A.  gsailc  ou  paiio,  la  oa  tuoI  ano  a  m«»a. 
B  Eines  Karren  Bolzen  sind  bald  t-erschossen.  — 
K^'tle<n.t»7:  .Simrtck,  1407:  firaui.  I.  »». 
E^sl-:   A    (ool'l    bolt  U  iOan  ibol.      (Ei'dr.t.    437;    ßo*« 
//.  M.J 


,.■  Da  fi 


.    (BMn 


;  II,  S 


)  Eines  Karren  Kopf  wird  wol  weiss,  abernicbt 

Frl.:  Teia  da  foo  na  blanoblt  lamali,    (Solm  I.  ii.) 

)  Eines  Karren  Kamen  liest  man  an  jeder  Wand.   , 


4B1  Eines  Narren  Rath  mass  eis  kluger  Mann  sds- 
fähren. 

4S2  Eines  Narren  red  hat  kein  end  vod  nichts  hin- 
ter sich.  —  flfniiclt,  Kl.  19:  Priri.ll.titi  Eiir- 
ins,  181. 

463  Eines  Narren  Rede  kann  man  mit  Verstand 
hören, 

Span..-  Auqi»  •■  dMldoi  •••  lou 
anvdo.    (Boin  t,  903.) 
484  Eines  Narren  soll  man  müssig  geht 

11  ihm   alnlBii« 


Stdtm  OtühUl  bi 


pondl. 


Böhm.:  __      ,. 

Ftl».:  GtDpI  umiuu.  DlapoTxlii.    (Örlatowitj/ ,  SlJJ 

485  Em   ideren  (jeden)  Narren    gefällt  sine   Müsse 

(Mütie).      fWatitck.}   —  Finnciiich. /.  S»i,30. 

466  fin  Narr  kann   mehr  frag'n  as   fiv  Wiae  ant- 

worden  könnt  —  Eichmali,  isw, 
487  £n  Narr  m&kt  teiu  {v6h)  Narren.  —  Buerni,  40»; 

EidmU.  13S9.-  Sim.tli:  llBmtoltnder ,  I. 
4S8  En  Narre  fröget  meih,   osse  me  anferen  kann. 

fWaldtr*.}  —  Ctattt.iU.ail. 

489  Knnjedere  ist  en  Narr  in  sinn  Sack.  —  Tobttr.  174. 

Ein  J«d*r  iit  nlniich  ganug,  ttr  Hlnen  Vortliall  la 

490  El  gebet  den  Narren  so  wohl  als  den  Weisen. 

—  Lihmann.  Ul,  19;  lUclutrt,  191. 
Kictit  nor  lo  waU,  iDnaem  n<Ul  b«»r. 

491  Es  gehört  ein  Narr  und  ein  Weiser  daza,  einen 

Käse  zu  schneiden. 

loh  flod*  dla  ErktiraDg:    „Uui  msii  Nimn  and 
klag«  lAQIa  la  dar  Welt  bihta",  Turniaih* aber,  dHi 


B«re.    (ft-oa.  da».,  «i.J 

/!..-  1  plb  lilCHIi  nOB  lODD  i    plb  UTil. 

494  Et  gibt  mehr  Narren  als  Pfandbröllein.  —  Sim- 

nck.  JMl''. 

Id  dar  Sch«*li:  E>  gli  niib  Nu«  ■•  PfnndbiOiU, 
(-0H('nwril<r,  UI.J  „Wo  mi  KUWBniaaalaliBU,  wini 
daaiBanNimniaheni  and  waUhao  du  Hnamman.  dd 
hut  dan  rechlao  bakoramaa. •'  (SCuMte,  Um  »nä 
Ztil.  H>,  3».) 
ir«U.;EriUBB»i«rgakkand»4«n.  (Sarrthom-t .  I .  SI4".J 

495  Es  gibt  mehr  Narren  unter  den   K&ufern  als 

unter  den  Verkäufern. 


4d<>  Es    gibt    noch    viel    Nar 


I    der    Welt   — 
I  ohne  Schellen  nnd 


497  Es  gibt  (sind)  vi 

Kolben.  —  Kiulcin,  Wl:  tiiru,  mbb;  nsnf.  »w; 
Ptirx.  II.  Ki. 

498  Es  haben  nicht  alle  Narren  Schellen. 

499  Es  bat  ofll  ein  Narr  heREjem  tath  gegeben,  denn 


-  Ptlri,  II,  ii 


500  Es  bat  wol  mehrmal  e 


i  Narr  weisslich  geredt. 
Aäi.i  AU*vine(olikbnda.oBliiKaDf0da.  (Pr,,t.daJf..\n.} 

iOi  Es  ist  besser  mit  eiecro  ganzen  Narren  bandeln, 

als    mit    einem    halben.  —  .sirnruct,  TSU;  Ktnt, 
Uil:  kärU*,hiii.  litaun,  l,3tn. 

503  Es  ist   besser  mit  einem   halben  Narren   am- 

gehen,  bIh  mit  einem  halben  Klugen. 

Diaisc  will  Bimlteh  (UU  dar  KIflgiia  lalo. 

504  Es  ist  dem  Narren  eine  Pein ,  wenn   man  ihn 

Iksat  allein. 

Kl'ua«;Iieh°.ollrt."  fScA«*.-»,,  K,ii  u-JZ.ir.«,16S,, 


Narr 

505  Es  ist  der  narren  gnt  entbern.  die  Atti 
steinen  werfien  gem.  —  Mnüct.  tn.  u 

606  Es   ist  ein  Narr,   der  allein  sprieht  na 
nur  selber  hört.  —  SrkUtkm.mi. 

507  Es  ist  ein  Narr,  der  mit   vollen  Sfftbi 

den  Sturm  achifil. 

508  Es  ist  ein  Narr  wie  der  andere.  —  iv» 

ielonint,«««. 

509  Es  ist  gnt  Narren  fressen,   aber  böM  n  < 

dawen.  —  Lehmann,  n,\U.  les;    SBw.Ut  I 

510  Es  ist  gut  Narren  fressen,    (sie)  die  Sdu 

haben  gut  Fleisch.  —  Ptir,.  II.  M*.  S^ 


j  auch  eine  Fragt  ' 


1  Es  ist  jedem  Nt 

2  Es  ist  kein  Narr,  der  einem  ein  TlioTMt 

heit)   anniutfaet,   sondern   der  sie  tki 
ist  ein  grosser  Narr.  —  ft?'ri,  /(,  SO. 

3  Es  ist  kein  Narr,  er  findet  einen  grÜMen 
1  Es  ist  kein   Narr,   er  hILlt  sich  far  bin; 

Bcheit,  weise). 


5  Es  ist  kein  narr,  er  ist  leins  vor 

—  rranrk,  I,  IJ«;  Efimig.  J«";  , 
mach,  IU4,  4;  .SchofM.  IUI*;  Sut,.r, 
Braun.  I.  a9!0. 

S  Es  ist  kein  Nair,  er  aagt  auch  * 
scheit  Wort. 


Dia  BDI 


it  kaia 


rt  radaL    (.iiinun-i    VI,  t», 

T  Es  ist  kein  Narr  in  Dorf  und   SUdt,  i 
gern  guten  Rath. 

/(..'  Ogul  puio  vaal  du  coBalgllil.     (Bnin  I.  1l> 
B  Es  ist  kein  Narr  so  gross,  er  findet  eicc 
Sern,  der  ihn  bewundert, 
rri..'   Un   lot  IrouTa  loojonri  an  plua  Mt  «•!  1 

9  Es  ist  leicht  ein  Narr  zn  sein ,  wenn  a. . 
uen  Verstand  hat. 
BCh,i..:    BBidna    blUulti,    lid;i    raiouil    Hat 
k«ctky.  L'lü.; 

0  Es  ist  mit  narren  nichts  aus«  znricbleD 

fangen).  —  Francl.,11.  ^a" ,  L.-hm3nn.U.V 
Chaoi.  HS:  Sulor.  SIS. 

1  Es  ist  nicht  immer  leicht  ein  Narr  u  h 


Es    iat    nicht  rathsam,  dass   man    Narren 
Ejer  selie.  —  Lehnann.  II.  IM,  ». 

Es  kan  ain  Narr  mehr  fragen,  dann  tehn^i 

rnnii ,  II.  * 


3  berichten  können. 
1  Es  kan  kein  narr  reich 

Lehmann,  II.  IIS,  l«S. 

b  Es  macht  ^ich  keiner  znni 

schon  ein  halber. 


gen  giti'  Ha  ü 


r  und  Kind,  dass  xvidiV^^ 


und  7,wanzig  Thalcr 

äkM..    DjelJ    dl    duraki   daBi>,u<    c«d    an». 
d.Mi»i  UrtbatkoMcinj.    ( n «r.'.at»  I .  m 

7  Ea  müssen  die  Narren  reisen,  wenn  «• 

Weisen. 
HoU. .'  Hat  gebrak  lUt  «lj»a  d*«t  da  sattsa  rtjua 
Oomi,,  II,  iua.J 

8  Es  müssen  viel  Narren   her«n,   ehe  i 

kommt  einen  weisen  Mann. 

Kid.:  Dh  hnadari  Mian  linl,  dllitalawMiU 


lichts, 


iNarr» 


sein,  wnas*' 

'fiöoglc 


(Uarre- 

Kathe 


U  sind  nicht  gar  alle  Narren, 
•itzen.   —  üiatteiB,  «I;  Sinirwi,  Sa74. 

:s  üicd  nit  alle  narren,  die  nit '  in  rath  gebi 
~  Frai,di,ll,l«l^-.    Esrfiay.lf,U2:   l'elri.ll.I 


,  die  Brot  pseen. 
,  die  hungern'  r 


nisch,  MS,  lii    Scliolul,  ta»^:   Simnct.na»:   Ririe 
«H;  JJni.on,  2i8. 
Dl*    (IgutliabeD  NsiTSn  wurden   tod  AmU  weg« 


U..'  luuis  DDD  »t  Dmnlbua  ans.    (Sular,  91«.J 

Ea  Kjnd  Tiererlet  Art  oder  Geschlecht  der  Nar- 
reo:  die  allzeit  andern  dreuen  und  doch  von 
aiemand  gefürchtet  werden ;  der  allezeit  scliwe- 
ret,  dem  doch  niemand  glauben  tustellt:  der 
■llei  hingiebt  and  selber  nichts  behält ;  der 
seibat  keinen  knecbt  hat  nnd  nicbt  haben 
will,  dasj  ihme  andere  dienen.  —  tfWi  und 
Zeit,  y,  n,  iea. 

El  sind  der  Narren  mancher  Art,  anch  viele 
obne  Bart. 

tat.:  D«  er  nuBga  gekke,  illlgntl  da  an  Ikke  ngade. 


Et  «lud  mehr  Narren  ula  Menschen  in  der  Welt. 


S^tvtj."    (Zi-^ter-f,  lu.  M.J 

E>  find  Narren ,  die  kein  Brot  haben  vnnd  wül- 
Ieii  doch  Hunde  halten.  —  Prtn,  II,  isi;  llenitch. 

El  biud  Narren,   die   sich  grOBsen  dinge  Tnter- 

«innen  ohii  hülfT.  —  i^ri.  ii,3n. 
El  eiud  Narren  in  der  Ilaut  ala  Bitt«r  Peter 

TOn  Piuadraut.  —  i:ii,4ein,tiB. 
t:  iind  Narren,  welche  die  Ketten  nach  dem 

EimiT  und  die  Axt  nach  dem  Stiele  werfen. 
El  lind  nicht  alle  Narren   geschoren,   aber  es 

«erden   mehr  gemacht  als  geboren.  —  t'i>s- 

tld  sind  nicht  olle  Narren  im  Narrenhaus. 


ItHOUe,     (iViIifuntg. 


Eoft.:   More 
Fr,.:  A  fol   D 


Puddiog,    tluu  Jiek    Pudding 


.  (««, 


.    (Bar. 


a  kolben.  ' 


550  Ea  aindt  vil  narran 
1.9«*;  Gnaer.l.  »S. 

661  Es  Bteht  und  guckt  der  Narr  allein,  bis  er 
Krampf  bekommt  in  die  Bein'. 

653  Es  were  vielen  Narren  wo)  zu  belSen,  wenn 
man  jhnen  die  recht«  Ader  achlagen  vud  tref- 
fen könt.  —  fttri,  II,  SM:  Euilen.WI. 

653  Es  zog  ein  Narr  vmb  Weisabeit  aus,  vnd  kam 
ein  Thor  wider  zu  hauBS.  —  Egerint ,  I ,  iu. 

tbi  Et  gofft  drei  Narre;  de  erachte  ou  de  Jäger, 
de  aokt,  wo  he  nuscht  rerlare  heft;  de  zwete 
ösa  de  Mutter,  de  iieggt  omma:  wo  Ö«s  min 
äöhnkuV  wo  üsB  min  Dochterke?  on  heft  et 
op  em  Scböt;  da  dredtle  6sa  de  Scholmester, 
de  trugt  omma  de  Kinder:  wat  öea  dit?  wat 
ÖM  dat?  on  he  mot  et  doch  aölwst  am  beste 

wele.  —  FriicMiM-',  SJM. 

hj5  Et  13    lietter,  en  ollen  Narren  es  gar  keiner. 

fSoai.j 
556  Et  ist  kein  Narre,   dei   en'n  i 

awer  et  is  en  Narre,  dei  e 

liach.  II,  tu. 


6ä7  Ej-Q 


1  yeden 


a  gabao 


gefeit  sein  kolben  wol.  — 

(apfjiui.  Sl",'  Lehmann,  II,  Ut,  «;  IiiJi|;e,  1<B. 

bb6  Eynem  yeden  narren  gefeit  sein  weise  wol, 
darumb  ist  das  lond  der  narren  vol.  —  Tap- 
fiut.  Sl''.-  LrkmiMii.  II.  lU.  i. 

559  Fremde  Narren  machen  Spass,  die  eigenen  brin- 

gen untern  Gras. 

fpra  iioben,  irgerl  licb  »bat  llbar  iia,  venu  de  lon 
Verwsnateo  und  Kraundau  aiiesabeQ. 
Bä'.m.:  Ciil  bbUlD  Imicb ,  Aiiijiljrd.    (Crlakanty ,  2U9.J 

560  Für  Narren  ist  stillschweigen  jhre  grüate  Weiaa- 

heit.  —   Lfhminn,  II,  tU.  50, 

561  Gäbe  es  keine  Narren,  so  gäbe  es  keine  Wei- 

sen. —  Simrock.  7311;  Braim.  I,  tMi. 

wäian.    (frtidank.}    (Zingtrlc,  iK.; 

562  Gebrödete  Narren  sind  solche,   die  man  ums 

Brot  anstellt,  —  £iiWn«,*S». 

563  Gelehrte  Narren  seynd  die  besten.  —  Lchmam, 

ssi.u. 

Hci    ScbtiruloUer    Daiid    FammaKK   «Idmali 


t  Karr 


n  Grol» 


D  Fm- 


uf:  Eatisi«  qood  multl  liol  Inmai  goiui  itblü.  (FatUri- 
Vhf.  4!».J 

tj  sind  viel  Narren,  die  nicht  in  Aachen  ge- 

-rm..,  IJ,  1;  Harr.»™«,  ;.'i6b''.; 
{FiMtriltbr* ,  *n.) 

'i.i  sind  viel  Narren,  die  sich  für  klug  halten. 

'".:  Tel  ee  aroll  iige,  qai  ait  foo.    f.Slurjc*. 

tis  find  wol  grosse  Narren,  die  eine  Weile  gut 
sind,  aber  nicht  verharren.  —  Pordmioton,  K"" 
Es  sindt  nit  oll  narren  bescheren.  —  Fra< 

Lis"»;  E-}cii<ilff.Zi1'-:  (JniriT,;,  33;  IWri.  //,aW;  He- 


564  Gelert  narren  sindt  über  all  narren.  —  Franck, 

1. 1»^:  Etaalg.  3M';  Pelri.  II,  331;  Iknüch,  1«9S.  M; 
Lehmana,  II.  1».  13;  KMe.  Uii. 

Scbralbredai  dia  Wall  bui  dan  Angeln  baban;  wu  aber 
noch  trgar  lel,  ai  gibt  auch  fiaeel,  «elcfao  diaa  tOi 
wftbr   liKlleu."     ("Xl  und  Zeil,   I,  121,  Ilt.J     Sin    Bnt- 


puil.  (Balu, 
itonlo.  (Svilit 
vLlOOglC 


Narr 


&B5  Gib  dem  Nuren  die  Schale,  er  glsnbt,  er  habe 

des  Beste  vom  Ei. 
566  Gib  dem  Narren  eioen  Strick,  er  schlägt  dicli 

damit  ins  Genick. 

Svlt.:  Zoa  gU  HB'  >tok  saatt  undtoRgk,  itwiahljilut 
n  in  den  nek.    (BarrtbomJt,  12.  \1»*'.) 

&67  Gib  dem  Narren  einen  Titel  ond  lass  ibo  gehen. 


nmln. 


o  slv  WTM>  en  •!) 


ll  tuT  hu  fielt 


668  Gibst  dn  dem  Narren  einen  Finger,  so  will  er 

die  ganze  Hand  haben.  —  Simrorik.  nso. 

669  Gibstn  dem  narren  die  finger,  eo  «il  €r  die 

fanst  gar   haben.  —   Frmek,  II,  lir';    Lehmann. 
II,  »9,  IM:  ffmufk,  IUI,  8. 

670  Glückticbe  Narren   bedörffen    keiner  Weisheit 

(keines  Witzes).—  Pun,  ll,  m :  Htnuclt ,  tat.  *\ : 
Gaal.  IIDI. 

671  Oon  de  Naren  at  de  Muort,  bun  de  Juden  en 

gide  Maort.      (^^niiiTg..taclu.) —   Scltuiier,al. 

672  Gross  narren  mössen  gross  schellen  haben.  — 

Gmttr.  III.  ti;  Lehmam.  11,  SU.  H. 

673  Grosse  Narren,  grosse  Schellen.    —  Luihar'i  Mi., 


M  eehallas  b. 


«Ucha  I 


Dan.!  TUalorBDiTTaiknllotoTableldar.  (Fm.dan.,  *!».) 
BoU.:  OtooM  nunn  mcMtcn  groole  ballan  bebben.    (Bahn 

t.  SM:  Barrmomit.  II,  IIJ'.; 
Sc*r(d,.'  SloDruR,  iUi»blUror.    (OnäU,  tSi.J 

67*  Grosse  Narren  haben  grosse  Fairen.  —  Ptin, 
II.  uo. 

675  Guckt  ein  weisser  (weiser?)  Narr  ins  Wasser, 

■o  gackt  ein  schwarzer  faeraos. 

676  Hat  der  Nair  die  Bolzen  verschossen,  so  kommt 

er  an  mit  seinen  Rossen. 

677  Hat  man  einen  Nwren  aosgesandt,  muss  man 

einen  Narren  naehschicken. 

Bö^m. :  PolU  blooptho,  ■  u  dId  dnhfho.  (Vtlatonl^.  911.; 

678  Heystn  mich  einn  narrn  vnd  sol  morgen  pre- 

digen. —  Frnnrt,  II,  tt*". 

679  I  grösser  narr,  i  grösser  pfarr.  —  Cruier.  i. «; 

Ltkmana,  a,  11. 

680  Ich  bin  gern  ein  Narr,  aber  der  Narren  Narr 

möoht'  ich  nicht  sein.  —  Siwroc*,  7*ia''. 

681  Ik  warr  ken  Narr  sin,  eftd'  de  Wulf,  un  lat  mi 

von  't  Schfip  biten,  —  Hutl",  IlM;  SMtnema-m. 
UK:  kackinuclt  h«l  FroU.  IM. 

682  In  einen  Narren  ist  oicbts  la  bringen.  —  Pem. 

II,  *o». 
6B3  Ist  dem  Narren  der  Essig  zu  sauer,  so  will  er 
Honig  daraus  machen. 

Is  Abjadnlan  lun  ann  Ihatloh:    Ali  dam  Kanaa 

du  BlalihcD  dH  Ebenboliti  nlcbt  galuig ,  wallM  ar 

6B4  Ittlicher  Narr  bot  dem  S'eohei(Verstand)beiBich. 

aalbil  dar  l>aiiuDB  Hlbas  VortbeJl  IniliBetiiktatlg  hai. 
amfOhlt  Dnd  Ihn  «»famivnit- 

685  Je  grösser  Narr,  je  besser  Pfarr.  —  Eterins,  i,  sie  ■ 

Betnetff,  lOO';  Ptlri,  II,  »»;  .ValhH|,  Wl<>:  Lxlenäerf 
II.U;  KiTU,*tS»:  KBrtc'.un:  HVrier,  ifiinrlurrn  (Slull- 

gm  iNo),  III,  ar-. 

NilwlaBB  I,  grwIdarU  •IddikI  alBna  Pfur«,  dar  bat 


u,  Ken 


'■£; 

686  Je  grdleer  Xi 

mann,  11.  S«, 
D><   Bsimb: 

587  Je    griiiser  Narr,  je  grösser   Schelle.  —  £«»• 

(iin,«l,  Simrock.lK». 
688  Je  lingcr  ein  Narr  lebt  auf  Erden,  je  thÖricb- 
ter  pflegt  er  .'.u  werden. 


Bd  cbBB»  for  Ibe  oglj.  -  Bom 

grösser  Hocbmnth.  —  Lih- 

«ar  ^mi,  ]•  grOiifrar  FrBhlw. 


689  Je  mehr  ein  narr  zd  verzehren  bat,  ^  i 

verthut  er  ohne  Ealh.  —  Ptri.  h.m. 

ta'.:  Btnitoa  brnbaai  pinn,  Tont  baM  tlimt  ^ 
(Loci  [TDiN'u. .  IWO;  fiMsr,  an.) 

690  Je  mehr  Narren,  je  mehr  Gelk«btrr. 


Crltiintir,  W*',-  Sforiektd«,  IMO 


-   «U- 


591  Jedem  Narren  das  gebricht, 

will,  was  er  ist.  1 

Bi  lii  du  FeblH'  M»  Nbtmb.  i 

593  Jedem  Narren  geßÜlt  seine  KupfW  (K«l^.| 

ben,  Mütze,  Weise).  —  fi*«!«*,  isi:ivj 

Simrack ,  JK» :  kiru.  MU;  K6rit'.  MST.  Un 
/,38S.  Otc.  rvr..  I»:  MaiaxUim.  I.  *.  MiOk.» 
Itirlirigir,  IM;  Dtamt,  l  mo;  Fmc.  /oarL;  £■  1^ 
SciMmbaek.U.m-.liu  HaUect  ;  Vmr*u.Ve,V 
„Bi  «fall  dooh  alBaB  tedan  Kbrbb  atto*  Ku 

"*-' '-vr  KippamL"    «Mr.lt*.)    „Itaid 

-  '-■pkan  wDl  gafBllMi."     (l^ 
„Jadvt  Nut  halt    hIb* 


ll  dllstu  Ai   qsd  cta  n 


pradllatto.  —  OgBUBO   • 
plBM.    (Bi/m-.) 
Lt.:  CtiiUb«!  fUBO  pluM  iBB  eUw.     (Btmttr  :: 

EiuiiiK.  4»:.)  . 

SehiHi. ;  HwBria  narr  aitlar  vlida  pt  ■!>  kl»(  1 
»II,  VI.)  —  Hwu-  urr  bibiicu'  aitt  «sil  w|jt.  -M 
tfckn  BltUd  Bi  bBBi  pl]p>  ÜicT  baat.    CCrvM  at] 
Bpan.:  A  CBda  aeda  »gtada  »  pomdB-    fAili 
Of.:  BoloDdoBk  ll  laliilk  u  o  fwublrJB.    fC« 

593  Jedem  Narren  klingen  seine  Schallen  «h: 
"—     ""- kllBki-  -'—  ■-->—  ' — 


594  Jeder  hat  c 
,.  VniohlK 


B  Ui  alHn.     IV»  ) 


..-  CiB*euao  l 

in'niMditB 


■ulk  MB'  wU»n  I 


(auti  ai 

...    _1   bw  tad 

1  Sack  |DBd  M 


Ettria. 
695  Jeder  ist  ein  Narr   i 

gern).  —  Schma:.  \n.  nt. 
59«  Jeder  Narr  hält  seine  Dummheit  tat  Witt 

jrDrt..-Ean  dwBBi  lialiB  lijne  d-uahHd  BB«an  J>*1 

wljibeld.     (ßarrtio-t^e.   I,  IWV 

697  Jeder  Narr   hält   seine   Kappe   för  ein  b' 
(Heilthum). 
Du  DlamiBd  bcTUbren  imi;  daran  glM  ■•  >■* 

»lal  HalllgihDniar  in  ■■—  ""'- 


598  Jeder 


BMm 


Kniit  b: 


Ai.Il.;  Kdar 


.  .ijn  n< 


Poin.:  KUd7 biBHB (woliB alrojem.  (W^iKÄl.»* 
ÜtMo'itt.  310.; 

600  Jeder  Narr  hat  seinen  StAsd. 

601  Jeder  Narr  kann  einen  Brei  kochen.  *tv  < 

genug  Mehl  und  Botter  hai. 

Biltm.:  Kniit  bUU«B  kail  BnM,  kdjl  ja  knrM  >**' 
idtiaiovMiy,  16S.; 

602  Jeder  Narr  trigt  seine  Brille. 

Abat  Bicbt  Jadai.  dai  ds*  BiUla  H«l,  m»'** 

603  Jeder  Narr  will  Sauwerk  trabea.  -l"*' 

ü,;,,,z,-,.,X-.OOglC 


ieitr    Narr    will    tein    Abzeicben    haben.    — 

Jeder   will   einen  Narren   haben,   aber   keiner 
will  ihn  ftttem. 

sa^ii.:  AU>  wUJk  h»fwa  amntM.  di<s  iagta  will  »da 
k«aoB.     («»cdin.l:  WauiU,  S.) 

Jebo  ^bt'a  nicht  to  viel  Narren  wie  tot  leiten, 
denn    jetzt    »eind    zu    viel    Narren freiier.  — 

Jnnre  Karren  nnd  Affen   machen  sich  viel  tu 


iure  Nan 
■chaffen. 


,    der  BchoD  mehr  verschwitzt,  nli  jener 
an  Witz  besitzt. 

icU.:  Vt^Uitt  »Mon  JODga  dwucu,  diid«  ooda  IKdw 
dwuan  wKen.    (Harribomrr.  I,  Kf.)  ' 

Kein  Narr  is  so  dumm,  hei  lind't  einen,  dei  em 

TÖr  klaak  höllt.      fUtctltnÖvg.J  —   noa»e,  )S. 
Rein  Narr  ohne  Kolbe. 
Rein  Narr  nmsouet.  —  Käru.uti. 
Kein  Narr  war  je  so  dumm,  er  fand  einen,  der 

ihn  für  klug  hielt,  —  Simnck,  ijm;  Kem,  «jj. 
,  IM:  Drill».!,  mi. 


Im  PUitdau 


(SM 


KlDgMI    > 

Itin  Narr  wird  sich  mit  ei 

■DBschla^n. 
Keiner  iat  immer  i 

t>«l.     Xo  Duigklwi 

Qage    Narren   sind   verdriess liehe   Nai 


n  Stein  die  Zähne 
rr,  jeder  nor  bisweilen. 


Kompt  gleich  e 

n  Narr 

in  frembde  land 

treibt 

er  doch   eitel 

tand.  - 

8«8,n>: 

mn,  //,  fit. 

Bung  ■ 

r  die  Eile 

keil  der 

VuTt-:  La»  •!< 

»Ofen, 

1.  k«Bt 

Dicht  d*n 

Wag  de. 

Laea  dem  Narren  seine  WeiEe. 

^.;  SiD«  »ii»l  IneptBi.    (äorat.J    (Phii.ppi.  IS,\(4.} 

j^»    den   Narren   karren.    (Wanqatim.)  —  Bir- 

JasB   den   Narren   laufen,    sagte  Jerms  (Jere- 
miaa),  als  man  seinen  Vater  zum  Galgen  fährte. 

^*s    die   Narren   sagen,   was    sie   wollen!   — 

Extartu .  4ST. 

^uter  Narren  brauchen  not  reitern.     (BaierB.) 
inier  Kuren  gibl'i  pieb»  an  •leben.    Saiul 

Narren  als  mit  einem  Klügling 


jieber  mit  di 


■ .  »MJ 


.  Til  L 


ilgture 


(Fror. 


Lob  den  Narren,  so  geechwillet  er.  —  Lthmam, 
Die  SniMD  :    lAb  udlet  den  Nanen.  —  Lobe  den 

NanaOTDM.  diedn  ■nItl.obmiiHTbtsiealeat,    (AtlTnatn 
VI,  m  n.  103.;  ^  ' 

Lob  den  Narren,   so   gewinnt  er  Esels  Ohren. 

—  Lehm-nn,  II,  3!4.  10». 
(.obe  den  Narren  oud  da  gewinnst  ihn. 
><(■.■'  Bm  giaUB  (aafaaaTdn  gaTnafbun.    (Bol.n  I.  39e.; 

Lobe  den  Narren  und  lass  ihn  laofen. 

■i.    LodaUfolle,  e  faUo  eorreie.    (Bibfr.) 

Losgelawener  Narr  nnd  Stier  sind  zwei  gerihr- 
liehe  Thier. 

'_BUw  bai  bJehBT.   a  blAiec  b«a  obtadj.     (6tta- 


"•»»,  1 


629  Ma^   der  Narr   die  Zeit   nicht   unnütz  haben, 

wird  er  einen  Brunnen  am  l'lusse  graben. 
£30  Man  darf  den  Narren  keine  Schellen  anhAngen, 

man  kennt  ihn  ohne  dieselben.  —  Simroci,  TMS. 
am. :  Ken  darf gbanen  dxaisti  (gaUaDJ  ballen  anliantfiaL 
IBo^  1.  MI;  Bumtom^i.  I,  SIS»;  rB».,  i;,  ij 
fc6^°4Is5*       alnroö     et    lo ,  mar*  mwtnr.   (  aUtr- 

€31  Man  find  so  bald  einen  alten  Narren  als  einen 

jongeo.  —  iwri./i,  *M. 
633  Man  findet  auch  reiche  Narren. 

Bchmiä.^  Man  finner  och  rtlka  narrer.    (Giait,  UI3.J 

633  Man  findet  viel  Narren   und   Tboren,   die   nit 
aeynd  worden  beschoreu. 
Man  findet  viel  unbeschorene  Narren. 


Lat.i 


,nnd  molU  di 


63d  Man   hält   keinen  för   einen  Narren,   er  (be>) 
trage  sich  denn  wie  ein  Narr. 

BoU-^  Niemand  hondt  man  Toor  gek.  dan  dia  bei  aieb 
aanlrckl.    (Barrebam^i,  I,  1H*.J 

636  Man   bat  lieber  mit  Narren  ra  thun   all   mit 

Uoffertigen.  —  leliinain.  l».  i«. 

637  Man   ist  nicht   immer  ein   Narr;    ein  je«ler  zn 

seiner  Zeit. 

£'■1)1, :  No  OD«  ii  a  toel  alwa^i ,  eTarj  (iD*  Mmatlnw. 

(Bahn  II.  S.J 

63g  Man   jagt   wol   mit  Narren,  aber   man   theilt 
nicht  mit  ihnen. 

Bühni.1   Ai  eo  a  biainea  kdj  bIotU  (nhonli),    tJa  n« 
TOTnä  I  nim  (oadelfi.    (itlakottty ,  in.) 

639  Man  kann  dies  nicht  jedem  Narren  «agen. 

La!.:  Nemo  mala)  hoe  idet.    (Bindtr  11.  lOMi  £>a«,  ieO.J 

640  Man  kann  leicht  in   den  ßertich  eines  Narren 

kommen. 

tt. :  ttt  htaj  lenat  ^vt  bMIo  naa  pstioaa  baata,  na  pu 

™"  i«,'".;  °  *"°  """    ■*'""  *•"*■    <"  """»• 

641  Man   kann   nicht   umsonst  Narr  sein.  —  Sim- 

latk.  Min, 

642  Man   kann  sich   eher   znm  Narren   sorgen  als 

reich.  —  i'drM.US«;  tfauoa.  313. 

643  Man  kennt  den  Narren  nicht  an  der  Nase. 

Narraa    «ie  das 


niobl  ilaban.    (AUmatn  VI,  U^.J 

M4  Man  muss  allweg  ein  Narren  im  Spiel '  haben- 

—  LX.inanii.12S,  M;  Eitelein,  4M. 

645  Man  muss  den  deatschen  Narren  das  Geld  ab- 

locken wie  man  bann. 

Lulter  {Wirke.  I.  tu;  •asli  DiM  Sprlsliirort  bab« 
"«"nng'^B^r  Denliche"  SL?h  deS"Abl™i'in  raehtl 
Klugen  lauen  elcb  nicht.    (Altmann  VI.  töt.) 

646  Man  muss  den  Narren  am  Seil  führen  oder  mit 

Kolben  lausen.  —  t'Ao«,  su. 

647  Man  muss  den  Narren  ihre  Kappe  laesen. 

648  Man  inusH  den  Narren  nicht  eu  weit  heranslaasen. 

.l/unle<7ui>u   (iTtrir,    Vit)  eagl :    „leb  habe  Inioiat 

einem  Xbönn  Uinllota  leben,  aber  xalae  lalii  mDH."  ' 
Holt..-  Laalden  gek  niel  le  Teel  ntt.     (Hattlimri .  I,  »IS  «.; 

649  Man  muss  keinem  Narren  eine  unausgemacbte 
Arbeit  zeigen,  —  Siniroct.  7411. 

A>II.;MaDnioetdaDaekgaeBhairiiarklatanalaa.   (Htrri- 

Lal.:   Qni  Bon  InteUlglt  atlcm,   non  ninlnr  artlflclBni. 
(Clmai,  S60.} 

Man  mute  nicht  des  Narren  Geselle  sein. 


It  all<)d  hol  gakje  ipelen,    (BitrTthnn4r, 
a  Narren  die  Zügel  nicht  zn  weit 


laBo^ljo 


Mt,  dl<  ( 


lirllMlgn  und  (Mslkaflao  Thaiu  nioht 


Sötm.  MinldobitnJceblluiDiTfHtL    (iriatmly.  »I3.j 
MoU.!  Hin  nos  SMii'  ut  ap  tlim  latieD.    (Uamtnnii, 

II.  U7  «.; 
£af..-  KoD  «t  conlaJtDDi  tnp*r  OTkpoDBT*  italliuii.    (Lsci 

ScIkiPtd./n  latM  nunn  Uftpp  I  bind.    (ffroM,  »i^ 

654  Mao  soll  nit  Narren  abereiuen  setzen.  —  Nai,  BI*. 

655  Manche  Sair'a  tiad  so  gefälird't,   doss  ihn'n 

keiu  Weihn-Bsser  hilft  auf  £rd'. 
(0)6  Mancher  iet  ein  Narr,  mancher  thut  wie  eio 

Narr.  —  Lehmunn.iM,  II. 
t)ä7  Mancher   will    kein    Narr    iein,    ob    er    schon 
funcken  der  Narrheit  vmb  sich  wirfit.  —  Lrif 


6ÖS  Mit  albernen  Narren  soll  i 

—  Simnick.  iwi, 
6j9  Mit   den   Narren   baut   man 


nicht  Bcberzen. 
1  Weg.  -  s™. 


>  Mit  den  Narren  sprich  nicht  von  Steinen. 

L  Mit    dea    Narren    Zorn     sey     vnverworrn.    — 
ScIioUvI.UW. 

i  lässt  eich  kein  Kind  tanfen. 


»ct.  II 


ra:  Miti 


.   Eitetett 


nicht  fertig. 

kmk^.  ZUS.) 
666  Mit  einem   starken  Narren 


rnnriatr,  Hl.;-MilT 

1  qoi  k  fDl  demandc  eeui. 

(ruUbUioi  bomine  ilullo.  _  (EittUin,  IM.; 

Narren   leben   ist   nicht  schwer,   iet 

Narren  muss  man  nicht  anbinden. 

wird  unaer  Herrgott  selber 

il  pio   bilh   nie  napoi[dl.     (Cela- 

ist  bös  ringen.  — 

UbU.i  uit*Urkaodwa»Dliqas«twont>lcn.  (Tutt.,iJ.i.) 
t^l.:   Cum   toRi   filuo  oeiullm  Inder*  nolo.      (FaOtrf 

',  Mit  Narren  aus,  mit  Gecken  ein. 

i  Mit  narren  diaputiren  bessert  niemand.  —  Ue- 

iiurd,  7ie,  ei.-IWH.IJ.  4I>. 
)  Mit  Narren  ist  böss  scher  lien,  —  Uhnann.II.t^.n. 


BMTenlplI.     C»oinT.;     (Zimgtrll,  H!.J 

J  Mit  Nari-en  ist  nicht  gut  handeht.  —  Ptiri,  II,  <t9. 

BSi-. :  S«nl  dobfi  i  bltineni  •■  piittlKi.  (irlaiomi  y ,  233,; 
IM«.:  Namn  *r  «nd  it  xd  f(Hi.    (ITop.  da«..  416.J 

1  Mit  KaiTen  i^it  nichts  anzufangen. 

t  Mit  Narren  ist  schlimm  gespassen.    (KUaa.)  — 

Uarttttf.  «3.-  Stmmk,  INJ;  A'iSrIf. t(S3:  llniun,  I,  jsas. 


ia(.;  CiunUtnliiMipoenDuUleloeiri.  f*ali^.fe6»-, *} 
Sw^r.  ai;.J  —  Cum  .lolidii  ti.u  darum  viibiiqu«  J 
c*ri.  (Binitcr  l,  SM:  //.  6J7i  '•«•■',  llSSi  Srjioid,  Id 
WrliW,  7.  lu4.)—  N«  ■lultocunud«,  »b1  qnudixei 


Mit  Narre 

n  mus 

Geduld  haben. 

_ 

(«Htn 

»rro.H. 

;  Simro 

S;(;o«J.llM. 

„iDjfld 

iB«at« 

Stuw  DiD»  Jedtr  die  ¥ni 

labra, 

.iä  Km 

»rf  der  Kwr  mit  ac 

K»n 

A  geben  aOid«."    f.Su"i(.J 


675  Mit  I 


■■,  II,  i 


676  Mit  Nar 
G77  Mit  Narren  so 
II.  in. 

b^la  Frledea  : 


a  nnTerworren  teja.  —  >>t 


Nach  den  Narren  kann  man  sich  nicU  rtiL-j 
(jgO  Nach  grossen  Narren  richten  sieh  die  kiel 
6ttl  Narr  ie  Narr,  man  FQr  in  de  Ners  ii  !■»■< 

Narr.      fOtipia.J  —  llauAiüaiieT,  Hl. 

682  Narr,    lass   dich  nicht  EU  weit  an  Ladtr- 


€86  Narren  baaen  Häoser,  der  Kluge  kanft  i.e. 

tudiin,  «SS;  Simrack.  4410. 
687  Narren  bauen  Häuser  und  klag«  Lenl»  l  ü 


//,  »4;  ';aal.  867.;  j 

Fri.t  Lee  faui  bitiiiant  ponr  IH  ugei.  fVuui.^ 

HiiiDn  falte,  s(  (emme  L  ffJre,    fA^ni.  MIl.;      I 

688  Narren  bedörffen   keines   rechtschaffaeii  IM 

—  Irhmünti.  II.  4M.  19.  J 

GS9  Narren  bcdörffon  ke<ruer  »chellen,  mannU 
an  jrn  Bitten.  —  frmik.  I,  S4';  CnUr,  i.t  \ 
(«r,  9IB:  »'üiflin-.  H,  M;  Sätic.  44M;  Simna  5 
/(roHB.i.  M«. 

690  Narren  bezahlen  die  Schüsseln  und  klngrlJ 

verzehren  sie. 

691  Narren  bleiben  Narren. 


ScAircrf 

692  Nane 

II.  t 

693  Narre 

-  KaneD  blijv 
u    bringt  jhr 

I  laiijd  deo  hu  ii.  cen' 
eigen  Glück    vmb.  —  1 

n  bücken   sich   vorm  Rocken.  —  '■■•! 

694  Narren  darf  man  nicht  mit  der  Ijilenie  ^.ü 

695  Narren  denken.  —  i-n'-kbin'.  ttf. 

696  Nurren  denken, der  Tnithahn au.-h.  —  V-  '. 

697  Narren  denken  sttts  an  ihre  Pfeife, 

698  Narren  denken,    Verständige   sind   ihrf-  > 


700  Narren,  die  jhm  selbst  recht  geben,  h»'i2 

ieben.  —  l'eiri.  ll.tSS. 

701  Narren,    die   sich   für  weise   halten,   fiel 

schlimmsten. 


»LiOOglC 


w 


Narr 


04  Narrcii  «rkennt  mnn  an  d«ii  Reden  und  Esel 

an  den  Ohren. 
Od  Narren  erkennt  man  an  viel  Lachen.  —  Lthmaam, 

lt.  433  ,  M. 

D6  Narren  tahen  Tiel  an  vnd  richten  wimig  aasa. 

17  Nsrrea  fangen  an  jhr  Leb^n  zu  besxero,  wie 
der  Kreba  seinen  Gang.  —  /.(iiniBitn,  «i,  is. 

M  Narren,  Fpwer  vnd  Lieb  küunen  nicht  verbor- 
gen   llk'ibeD.  —   Ulimann,  II,  *li.  H, 

19  Narren  freuen  sich  eüse,  aber  sie  liegen  lange 
im   Kropf. 

|D  Narren  findet  man  an  allen  Orten.  —  IVin',  II.  tut, 
Lai.:    TsM.   uUgtnUi   leUoi  nbsRima  glibll.     (PUtifpi. 

11  Narren ,  Fliegen  and  Hunde  kommen  zum  Im- 
bisa   in  der  Kunde.  —  Kisrltin .  ia.  . 

II  Narren   freuen  aich  närriauh. 

«..li»..-  Hlonpt  Uuup^mii  i  »doit.    (Crlakottl., ,  IIO.J 
Fslm.,  Ulupl>Rla|>iaiBii  i  taiiaii.    (CtlaUtii^.  )10.; 

13  Narren  geben  Feste  uod  die  Klagen  essen  den 
Braten,  sagt  der  arme  Ricbard. 
£*i>l.  ■  Foolt  aiXa  fuati,  inil  «iiu  nwD  ul  tbtm.    (Bi 


bckommcD  kfloBi*^   dromb  »0aa  die  Altaa:  In  aoa 
»pleDdo  dnlcliitna  tIIii.    Umma  Labw  iit  d»  tBiiatt« 

Leb«D."    (Ziitgrr/.  Hl.  MI.) 

130  Narren  haben  immer  das  ManI  vom  vor. 

}ML:  Dwucn  »UliD  «iit  ooidHlgD. 
731  Narren    haben   jederzeit    mehr    plaudern«    all 

witaige  Leute.  —  /.rfimann,  ir,  uj,  »3. 
733  Narren  haben  meer   gluck   dan  rechtsinnig.  — 

Hauer.  Mg. 

733  Narren  haben  mehr  Fug  als  andere  Leute.  — 

Di»  kt,t(jfi*f-  ElDCm  KmnBn  itt  anbeisbrloklc  Pnl- 

734  Narren  haben  mehr  glucks  dann  ander  laut  — 

frone».  II.  m";  r.naer.  t.  61.  Ilmuch.  1«6,  «. 
F.ttgL:  LnckrDrtaoll.IDdobmcarnrlliaBalT.   raaaf,  IGST.) 
Htii.:  S>ueD  IiebbtD  T»l  onaeluk.  (Uamboattt.  I.  IIS.I 

735  Narren  haben  mehr  Gläck  ala  recht«  Leute. 

Dia  BniHDi  W. 
H>Dd  njlt,  la  fUl 
VI.  t3i.) 

736  Narren  haben  Narren  recht. 


□  dH  B»t  u( 


fr,. 


•  Ml  I 


i:.:    I    malti  &Bno  la  tritt,  ad  i  »tJ  ]e  godono.     (Bot 

r.  io*-) 
k  Narren  gc)>en  Schmause  und  Kluge  geuieaaen  aic 
1  Narrt-u   gedeihen  in  jedem  Hoden. 

t  Narren  gehen  gern  mit  Narren  umb. 

Lal.:    iDaniam  ininia  eoBillU.    (TJaDi .  IS«,j 
I  Narren   geben  lieber  bergab  als  herauf. 

ttV«..;  HlupciiunlkdjDejdadohorj.iTi'ty  Jenikopue 

i  Narren  geht  alles  hin. 

I  Narren   geloben  viel   vud  gro»s.  —  pari.  II,  m 
t  Narren  glauben  nicht  ehe,   <lie  Heiligen  ^eich 
n"n   sie  denn.  —   l-'i'ck,T ,  Pnalirr .  Mi. 

.  ?xjii-tn  grai 


n  haben  allzcii  mehr  t'ug  als  andere  Leuth. 

;™hT.H),  Jl;  Li-limann.ll.aX.U. 


I    balien   auch   grosse   Fai'j 
.  bi.beu   daa   beste  Glü^k. 


utuoi..     (J(,W. 

.-  \.rr»B  hMr  l,jjUi  1; 

1  hnbeii  frei  reden 


•rn  viel  Wort.  —  /vm,  ll,4»S. 

,.IlijdmiHofu.unn..n.     f'.V.ift.KB.J 
iTU  viel  zu  scliuÜL-n.  —  Lekniaun. 


■rfn.  Dich.     „Ein 


«■it  gilt,  der  hat  Recht 
WaUen  Bllt, 
a.    (dUmann 


737  Nnrreii  haben  nürriache  Träume. 

Fr,..-  De  lot  hamine,  aal  itinge.    (inlti. 

738  Narren  haben  viel  Recht. 

Soll..-    Die    lottan    behoBTaB    raal   casii 
//,  Ud':) 

739  Narren  haben's  im  Munde,  waa  an 
140  Narren   halten   ea   lur  einen   Ge« 

Leute  durch  die  Uechel  zu  ziel 


741  Nurren  iat  weder  Zahl  noch  Ende.  —  Peiri.  11,483. 

742  Narren  kan    niemand    gefallen,  er  sag    denn 

wa«,  daa  sie  gern  hören.  —  Peiri.  //.  «s. 

743  Narren  kaufen  (zahlen]  mit  geträumter  Münze. 


745  Narren  kennt  man, 
Schellen  tragen.  - 


n  Uijt  < 


~. ,  4K.J 


T40  Narren,  kind  und  üruncken  leut  aparen  offt  an 

der  Warheyt  neut.  —  fi.nftnrj. 
Nnncn,  Kinder  und  trunkene  Leut'   sagen  die 
Wahrheit  —  EiKlem.art. 
748  Narren,  Kinder  vnd  Affen  haben  gern  viel  Far- 


-  mn,  11.4 


749  Narren,  Kinder  vnd  Trunckenboiden  hilfil  Gott 

in  grosseu  Nöthen.  —  Uhiiianii,  ii.tn.a. 
7J0  Niirren  kommen  bald  in  Rage. 

II.:   Chi  i    |>raBla   aU>  iiB,   6  ogoDT  ditpnilo   ■    tallln. 


Tü'i  Narren  können  nicht  vber  zwentzig  zchlen.  — 
/Mn,  II.  UV. 

7Ü3  Narren  können  spreclien,  was  andere  nur  den- 
ken dürfen. 

754  Narren  können  weder  reden  noch  hchweigen. 

Narren  kopt  Bück,  de  brukt  ae  nich  to  mel- 

1  jti  Nnrren  kriegcu  von  jrtr  arbcjt  nur  das  heilze- 
leyd.  —  IVi^nri..  II.  167'. 
Narren  lachen  über  alles. 


75S  N&irea  Usaen  keine  Sorge  übers  Knie  eehen. 

äiM.:  Uta  nnt^ghiDiiii  dwui  diu  loishan  etn.    (Barre- 
Jl.:  Fauao  Ü  pull'  i  mitU,  a  Ü  urli  ■■  11  tuugiuio.    (Fat- 

ür.ia^.  "1,/°""  °    '  '""'  "*""  '"''™''     '"'"*"" 

759  Narreu  lauen  Bich  keine  grauen  Ilaare  wachsen. 

760  Narren  lassen  sich  nicht  gern  befehlen. 
Tili  Narren  laufen  vom  Reiten  in  die  Traufe. 

'- ' ■—  '--^Dtr.ri.oum«t.  (Boriu.) 

iiim.  O,  le.J 
rs   denn  mit   Schan- 
den. —  flrtri,  w,  *aa. 

763  Narren  leiden  vngem  jhren  rechten  Namen.  — 

PtiTi,  II,  *9i. 

764  Narren  leucken  nur  auff  eine  seiton,  sie  können 

daa  mittel  nicht  treffen.  —  Lehmann,  »ai.  <;. 
76ä  Narren  lieben  das  Bunte.  —  Sfiiicciiia,  aas. 
T6€  Narren  loben  sich  lelber. 

JI-M.:    De  gekkCD    prljiap    dch    itlnD.      (Haml^mn, 
II.  313  l.J 

767  Narren  machen  den  Bock  sum  Gärtner. 

768  Narren    machen   gnt«  Zeit,    sie    bringen   Geld 

unter  die  Leut'. 

Dan.:  DUTBu  ikil  mn,  lom  ixaä  lada  iKn^gne  konmia 
nd  blul  tclk.    (Prot.  -tan. ,  lUiJ 

769  Narren  machen  sieb  breit  ond  etehlen  den  Leu- 

ten die  Zeit. 

„Uniac  kUam  Dlabmaalnd«!  lind  dia  Kunn  dla 
•ehllBuailau;  ila  mbaa  ciub  bcidai:  Zait  and  ßllni- 
muDg."    (Lorptr,  lioakti  Spiüclie.  MJ.J 

770  Narren    macht    der   Wein,    aäufL   man    lo  viel 

hinein.   —   Parimiaktn.iai. 

771  Narren  meinen,  mau  könt  nicht  ein  Saw  sat- 

teln, wenn  aie  nicht  dabey  weren.  —  Ptin,  II,  ua. 

772  Narren  mischen  lich  in  alles. 

773  Narren  musa  man  (schön)  aus  dem  Wege  gchn. 

mwiii  lai  dtin  Waga  gelili  «lalgan,  mll  mui  da  kamil, 
Mldani,  weil  mu  nie  olabt  kgnnl.  Du  Sprlohwort 
Tertugi  abai  nicht  naglelch,  d»t  mu  dto  Qtiipd  da* 

PUUnuchaDi  Dcikan  U>H."    (Saumi.) 

774  Narren  muss  man  mit  Narren  curiren. 


:.»!,' 


(Flu 


u  auch  in  der  Welt  bi 


77G  Narren  müssen  Jen  grosaen  Herren  die  Wahr- 
heit sagen,  die   kitnnen   sie   leiden.   —   IViri, 


778  Narren  nehmen  gern  den  Mund  sehr  voll.  — 

779  Narren  nützen  dem  Weisen,  aber  die  Weisen 

nicht  den  Narren.  —  KMr'.avi:  Mafan.-in. 

780  Karren  nutzet  kein  Kanffmans  Wahr.  —  l.n«uaim. 

//,  4M.il. 

781  Narren  pfeifen  sich  selbst  zum  Tan*.  —  (■:«<- 

If"i .  tsT. 

diT*.  UiD  roiBniu  Beml.    (iilakottkt .  aiS-J 

782  Narren  plaudern  gern.  —  fein .  II ,  tii. 

783  Narreu  reden  auch  zuweilen  ein  gescheit  Wort. 

/'ri..-  Vn  fül  euDHlUa  blao  rsg  ulga.    (BatiU,  I.  HK) 
Lal.:  Bllam  iolarduia  »planlU  ilollo  aanailtuB. 

784  Narren  reden  mit  den  Fingern. 

785  Narren  reden  narrenUndt.  —  Franck,  ii,  *s», 

786  Narren  reden  närrisch  mit  Narren.  —  Ptiri,  u,  *»». 

787  Karifn  reden  nürrische  Dinge. 


788  Narren  reden  oft  wie  der  Blinde  tod  dsr  Fa 

789  Narren  reden,  was  ihnen  einölt.  —  ^n<.  i 

„t^Biara  Klugan  und  OalabiM»  ntm.  wmm 
cinnut."    (SapUr.  MamtHifrieti^nr.l 
'"(Fa.,™^.  ^flf '''"'*°  di  dU»  .«.  *.  «iJ 

790  Narren  reden  wie  narren  (pfl^eo).  —  h 

i/,  m";    Taypiui.liO^;    Likmaam,  ll.ta.H.  ^ 
III,  II;  Siarock.nM. 

Dia  Bumsd:  Wano  dar  Kur  isB  BaAia  at« 
tdrd,  iDulwortat  nuia,  dua  at  NanfcalMin-' 

*>■»...  Da  fon  Juga  bttiia  lenUas*.    (ihtmt.  M*. 
It.!  I  tnatll  pirluio  da  matU.    (faiauHa,  W.  II 
J.al.!   .Siultni   >liilt>    laqiütiir.     [Enum..  *M,  — 
II,  Xii  Tapfiiiu.  IM'.; 

791  Nijren  regieren  ist  besser,  als  ¥oq  ihw 


792  «Narren  regiert  man  mit  dem  Prügel ,  twjt  1 
sen  führt  Vernunft  den  ZügeL 

"  ■  "   "iTio   li  aovatsa  sod  U   nsi(n>*  »J  U  I" 


1.1.) 


793  Narren  rennen  mit  dem  Kopf  gegen  die  V 
Uötm.:  Kai  hloopAom  b[ll»l«~pn3bahB,  tnl 

•I  TDibi)«.     (VrlatBTikf,  IIJ.J 

794  Narren  sagen  auch  etwan  wahr.  —  Fmi.M 

l'rtn.  II,  UO;  LthmaiHi ,  II ,  iU.M:  Eurltit.»  > 
™» ,  23*4. 

ppottua  kntti  1 
idom   pl  an  •>«' 

795  Narren  lagen:   das  het  ich  nicht  gem£X- 

796  Nar 


ri«.  MB.J 
rnJ.:   Karren 


arreu  schämen  sich,  lu  lernen.  I 

n..'IneaaadBBdureBfanBtatlardsa.  (Frm.i^ 

797  Narren  Schemen    vnd   grämen   aioli  a»^] 

iMri, /I,  490.  I 

798  Narren,   schlechte   Bücher  nnd   faule  i^i 

grösser  der  UauT,  je  tchl«cht«r  dff  M 

BqU.:  Ualle  lui  an  TDtta  pai*a,  boakaa,  diapBH 
Isarau.,  TDila  aijareu  op  seoi'  Ikkib.  —  bot  •!•  • 
Bald,  f.»  .leoblar  koop.    (BarrJ^m^ .  ü.  ■>' 

799  Narren  sehen  am  Ei,  ob  ei 

weisses  Küchlein  bervorhui 


800  Nar 

II 

801  Nar 


la  Ksrpfgn  «anIhaD  i 


;n,  vnd  wen  i 


802  Narren  eeindt,  die  gelt  haben  vnd  wiwD-  9 

xa  gebrauchen.  —  (inufot.  um.  i.  ' 

803  Narren  setzen  Weihen  zu  den  Hünen-  '  f 

III.  7l:LfAniann,  11,411, Sf. 

804  Narren  seyn  auch  lewl,  aber  nicht  »bÜ4 

ander  luwt.  —   llvrJ™.  Aiiij. 
&*~«f. :  Kairaa  ür  sniiat  fulk  lijk.    f  ünJ»,  — 

805  Narren  aejnd  leicht  auss  der  Wiegen  n  •* 

—   (.AuM.HW. 

806  Narren  sind  auch  leutc,  alxr  nicht  >ic 

Leut.  —  tUlWr'i  Ml. ,  S.  »:  MarUlf.  (1. 

Ula  Kdhsd  untaracheldan  iwiaob«  Uli«  "^^ 
Ltuta    btdon  oackl,    .Suran  in  Kltl<ln<i.     ' 

yi.  4*».j 

807  Narren    sind   besser   als   Narrenfi«««f- "' 

80S  Narren  sind  der  Fürsten  Prediger. 

609  Nori-eu  sind  des  Glückes  Vettern.  . 

810  Narren  sind  die  besten  Uofkapliac  f»f  f* 

Herren.  , 

Asi  den  Hunda  nmaatiiaaT  LMM  wiua  <«" 

lioh  dla  Wahtbett  DiobI  gani  kOm.         _  • 

£1»..- tianaarada  baiuprudlkarafnwankl'' 

311  Narren  sind,  die  fehrliche  Sachn'K'''' 


::i'x 


oogic 


Narr 


9U 


NtirennadgroBBer Herren  Prediger,  aoatt  wol- 
'   "       ob^it  boren.  — 

n.  SM.  M. 


a  niemand  die  wabnie 


Narren  tind  keck,   lie  mischen  lich  in  jeden 

Dreck. 
Karren  «ind  klug  in  fremden  Hendeln.  —  Paiti, 

Nuren  lind  mit  sehenden  Angen  blind. 

HU-  OaHhaBd*  ilnt  dit  buhb  bliai.     (BmtrJ    (Zin- 

Nuren  tind  Narren  illezeit,  aber  aie  balten  eich 

fir  klüger  ala  andere  Leut', 
M»4..-Kwi«iini>liiur>l«U*tniaBhu.    (On-bt.iS*.) 

Narren  sind  Karren  vnd  können  nicbte  denn 


_      .         «Narlljluh'. 

Sarren  lind  nicht  ein  Hand  yoU,   aondei 

gantz  Land  voll.  —  Pari ,  II ,  tat. 
Karren  sind  schwer  zu  regieren. 

Narren  lind  selten  weis',  aber 

WhiI.:  Kann  ir  ultld  nUswUi.  —  Kumn  blUr  aldrla 

-ij..    CÖmMpSHB.  Sli.) 

Euren  lind  und  bleiben  Narren,  wenn  man  sie 
gleich  mit  Gewalt  will  weiaa  machen.  —  Peiri. 

JI,  4*0. 

Karrea  aind  anter  den  Köpfen,  was  der  Nacbt- 
topf  unter  den  Näpfen. 

UmKl.:  Naxtan  ;lr  bland  aanat  tolk,  Mun  DcUn  bland 
krfkor.    (OniM,  Ml.) 

üirreo  linds,  die  den  Rabicb  fahren  lassen  nnd 
greifen  nach  dem  Hettich.  —  Ftui,  II,  «90. 

!trren  sinda,  die  Geld  haben  Tud  Wissens  nicht 
in  gebrauchen.  —  Mri,  IL  490. 

S'uren  sioda,  die  sorgen,  das  sie  nicht  «enden 
mögen.  —  Ptiri,  II,  lao. 

{arren  sint  oek  iiüed,  öwast  kloek   aint  se 

bloss  nich.      (Mfotiort  bn  Prmilm.J  —    Eogtlim. 

Varren  sitzen  g«m  oben. 

•■Ha.:  tmt  hlODpiaa  ptokai,  kd«  mt  •«dDonll,  akai 
(abj  inad  pmf  nlna  ii«D)al  >.  —  Poud  bltana  Tfiako, 
liiidi  mhima  bUlitlfkopüi).    (iilaJiBiit^ ,  HO.} 

l-  St«i  Inda  na  dwko.  da  nogama  maie.  (Cila- 
t».»».  JIOJ 

iarren  lol  manmitkolbenlaneen. —  Agric^al,  U: 

Fmct,  Mi*";  ».104";  E}en<ilg,7»'':  llmier.lt:  Lu- 
Out.  iUu.Sn:  EttrUg.lll.au :  Grater,  l,tl;  Leu- 
mmm,  II,  4».  SS;  Ptiri,  il,  4M;  Eaaulff.  W";  Cnm- 
mt\ikamn,CBirtate:  Sdiatt^ ,  \Vr>^ ;  Svlm.m:  Sie- 
bntm.  isa;  Simflic.,  III,  301,  Eiidein,  tt7;  Sim- 
rtct.Jill:    KA'((,4t»;    Köne\l,in:   Draiin.  I.tlii: 


'.  I.ii 


■  ,  S«. 


Mll  KcDttcln.  Dlchl  ml.  _  ... 

btBttkt,  obtcbgn  lii  nlobl  klaget  daTon  weiden.  Uan 

itonitaiii  lu  beweaeo,  denn  Worte,  acDnd«  und  Vot- 
•UUnnren  belfen  nlcble. 
rtd.:    Man   lol  sairRi  ndt  kolban  Iftiin.     (Rillrr  md 

iX.>irf.;  ^D!li»UM™nniJtkol"B'l««.    fJVor. 

micbf.)    (Zingmt,  löl.) 
li-ln.:  BUaD7  mlnil  palicf  iiDlllI.    (Celahnily .  HO.) 
:•»(.:  Pool!  mnil  be  louaed  »IIb  olnbe.     (£iitliin,  481.) 

IB'U  ne  BfDil.  —  L*  »■•  le  rtglt  pai  rilion  el  U  fal 
nt  1*  baten,  (Miuio*.  1)9.)  —  Loriqna  la  daDcani  att 
•ui  (Sei.  11  lanl  emplorer  la  foice,  la  -Holaniia. 
'-'  l/Mino  BOB  >a  ae  non  sol  baiMaa.    (Bibtr.) 
M.:  Ajpei  einae  dsiit  ooDtnadllur  ora  Inpatli.    (Otid.) 
(ITaiim.  ai»;    PHIippi.  I,  44.)  ~  Nnnqnan.   taplcal 
lUttl,  Di.l  In  angnailii.    (Caae,  Ml.)  —  Pbi7x  pUgli 
•oandalDi,    (Cilatovrifi, .  itO.)  —  Stoltll  Clara  padlanU 
WBi  itnaanndL    (Bin4tr  II,  3W».-  Eiitltin,  4«U 
<tkmii.:  Nanen  mlite  Inikai  med  knrppel,    (Urubb.iiK.i 

Narren  sol  man  nicht  oben,  sondern  vnten  an- 

Htzen.  —  mn,  ii.  4W. 
Narren  sol   man    nicht  vnib  Eath   fragen.  — 

fvrh.  II,  4M. 
'^iiCHii  SraiDBWfliTia -LsiiiOF.    III. 


S33  Narren  sol  man  vertragen.  —  Sdiaiui,  im''. 
833  Narren  soll  alles  nach  ihrem  Kopf  gehen. 

II.!  t  paiii,  I  BUtti  (ono  oatlsatl. 

831  Narren  «oll  man  kein  Feuer  anvertraoen  (in 
hüten  geben), 

Frl.:  Ub  ton  na  Ulu«  Jamala  an  r*B  an  pali.     (Irfat»- 

835  Karren  aoU  man  kein  halbgethanes  Werk  sehen 

Sann  da  wall«  la  faiUs  maabaD  and  —  Tardaibaa'a. 
Dän.j  Ubb  inaa  ikka  lada  nana  laa  balr  giatx  ubalda. 


836  Ni 


(-BcJI. 


'.  3«S-J 


keinen  Finger  ins  Maul  stecken. 

L^Jinunii.  /I.4»,  W. 

Faa  bam  al  kiep  1  band.  —  Stick  al  nansn  flnaaiBB 
_  -nndan.    (Pnw.  ian..  Mi.) 
Hall.:  Btaak  gaaa'  lot  nw'  Tinfar  la  du  BHind.    (Barrt- 


M.  //,  Ml 


'iU. 


Intat  allcka  flavar  1  monnaa. 

837  Narren  soll  mau  nicht   vber  Eyer  setzen.  — 

Gmler,  III,  71:   Lthnuuut,  II,  431.  K;  PtIri,  II,  tK; 
Simrtc*,  I40i. 

„Wo   Narren  Tbei  Srar   naietil  «aides,   tbnn  ila 
Bawiaaao  Schaden."    (ätrbrraer,  I.  BMJ 
Fr,.:  Ma  talctee  ueiiageii    de.  fall.  --  Üb  rol  an  tone 


Hau 


.    fWa-i 


i.af..'  NoneatcanlBllDin,  nidli iapgne» itnllna.    (Binder 
II,  »I»;;  Scbrtur,  MJ 
83S  Narren  sollen  nicht  klug  sein.  —  fVin.  II.  4*0. 
839  Narren  spotten  der  Weisen,  aber  die  Weisen 
nie  der  Narren.  -  ".«Uw,  I,  n. 

Mbd.:  TArenvSranladenwleenBTain.    (Rt*<Hr.j  —  TAtta 
eohillln  i«  der  wlien  Tai.    (WaMer.)    (Zinftrlt ,  W.) 

S40  Narren  stecken  die  Naee  in  jeden  Dreck. 

'-     '  -laitl  meltoDO  II  naio  (becco)  dappertuKa.    (Bibrr.) 

in  taugen  nichts  ins  Regiment. 


.    (Fau 


14.; 


841  Nai 

843  Karren  tauschen  oft  för  Worte  ächtäge 

Srhmd.:  Karren  bTtlr  ^Irna  ord  1  hugg,     (GnOb.  iH.) 

843  Narren  thnn  wie  ihre  Art  ist.  —  Peiri.ii,  4W. 

844  Narren  thun  wie  Narren  pflegen.  —  Pttn,  II,  4to. 

845  Narren  trachten  nach  hohen  Emptem.  —  Pein. 

II.  im. 

846  Narren  tragen  gern  Stecken.  —  Lehmann.  II.  411,  ii. 

847  Narren  trincken  sich  auss  jhren  eygenen  Fla- 

schen toll  vnd  voll.   —  Lehmann ,  n ,  iU  ,  U. 

848  Narren  un  Apen  hett  Got  ök  schapen, 

Sl9  Narren  und  Affen  alles  begaffen,  —  Eueleis,  4g;.- 
Sirarucl,  JIM;  KBrXe.  443S. 
Bei  GriiTi  UiberKbrlft  ainai  Oedlchti  mit  deni  Za- 
■  -'    -  -    "ImirteataBiBeehBf- 

-  Mfajken  fit  BMa. 


851  Narren  und  Eael  muBs  man  zwicken,  sie  haben 
den  guten  Willen  auf  dem  Rücken. 


853  N 

Da 

■)  SDbecklgeD  pfatden. 

rren  nnd   Geld   TCrtragen  «ich  nicht  lauge 
»eiein  ander. 

854  N 

rren  und  Gockel  sitzen  gern  hoch. 

855  N 

rren  und  Heiligen 

gehen. 
m.:    HloBptma   u  nkl 

muss  man  ans  dem  Wege 

856  N 

rren '  und  Kapellan 
„Zd  Frend  und  Bchei 
«e  den  KapaUan." 
..-   Etnitoe   qulma«    du 

wohl  zusammen  stahn. 

.halt  ei  die  Uan,  das  NaneB 
Ol  prlncap)  conterrat  In  anla. 

TOlU    la    THJt«.    - 


V~'^i00gle 


858  Nureo  ond  Kindern  tdqbs  man  nicht  alle«  geben, 

wu  lie  haben  irollen. 

md.:  Bin  tärs  iiiiui«s*i  dlos*  B<n,  d*r  n  bH  »ohidtB 
«Irt  BCwatt.  —  Mino  W»  >t»  gihit,  da  1»  atn  Mhad* 
■Uhtt.     r^VtJdail*.;    (Ziigtrlt.  UT.) 

859  Narren  und  klage  Leot'  gleichen  lich  (itimmen 

miteinander)  zu  keiner  Zeit. 

/>(..'  L«  roni  B*  DompttlMast  iiii*kne  Im  ugu.   (Kriuin- 
gir,  wj'».; 
eeo  Narren  und  Raboliaten  fQttem  die  Jariaten. 

Bpan.i  Neotoi  t  porflndot  hMen  riB«  loi  Istndn.  (Bak» 
II.  »3J.J 

861  Narren  und  Scborken  regieren  die  Welt. 

/(.;  I  pu^  ad  1  bEtboni  «DTernuo  II  monda.    (Biliir.) 
B62  Narren    nnd  Tröpfen   muss  man   keinen  gaten 
Rath  gebt 


.ntehen 


n  Unli 


■cbUj,  K 


lolglo. 


ilchl,  al 


inighlu 


Mn  helUn.) 


865  Narren  nnd  Weiie  dauern  nicht  in  Einem  Kreiie. 
UTtha.    (Ötlaloptkii,  31J.> 

8G6  Narren  and  Weite  gehen  nicht  in  Einem  Oleise. 

Di*  BotHo:  Dwi  Narrm  and  Wslisn  kuD  Das  u 

iiii:taiiD(l*lDh*r  ZailraehtmubSD.    (iUmamt  VI,  4MJ 

867  Narren  und  Weise  sind  Frenude  wie  Adler  und 

Fledermäuse. 

ma  SBHaD;  Indem  dar  NaiT  (loh  Hlbitpainlat,  qoUl 
<t  dl*  udarn;  Indun  dir  Wtlia  die  ■ndera  *nuaekt, 

868  Narren  nnd  Zänker  machen  Ädvocaten  reich.  — 


,   Narren  wider  herüber.  — 

VnmQgliche  Ding.  —  Lehmaiai, 


jfi.i,  y. 
S69  Narren  vber  Meer 
LchmniiN,  II,  *u.  t 

870  Narren  verheineu 

n.  «!i,  M. 

871  Narren  veijagen,  Schmeichler  nicht  fragen,  Hin- 

terlist icblagen,  das  hilft  zum  Tagen. 

873  Narren  verlassen  sich  auff  Treume.  —  Pnn,  ii,  tso. 

873  Narren  verletzen  sich  mit  jhrem  eigenen  Ge- 
wöhr. —  LtkmanH.  II.  41«.  M. 

674  Narren  vermeinen ,  alle  Leut  leyen  Narren  wie 


-  Lehmann,  II,  4 


876  Narren  Terstehai: 


J,kdji 


die  Sache  geiohehen. 

'laalu*.  fC'ildtDMly.Jia.; 

vnd  lachen  leicht.  — 


it  griade,  iBMt 


876  Narren  vnd  Affen 

Pilri,  II,  4M. 
Dan.:    Narr«  og  aber  kond  nsn 
la*.    (Pm.  da».,  tÜ.) 

SIT  Narren  vnd  frawen  Geschirr  machen  die  gantze 
Welt  irr.  —  HcnucA,  li»;,  «.  Pari,  II,  4M:  Gm- 
ler,  III,  Tl;  Lehaumn.  II,  4SI.  30:  Simnck.  74IS. 
inj,:  Nanan  and  fniita  smcUtt*  mioliaD  dia  ganlii 
«•It  Im.  (Amlrr.  Uidrt.j  —  Nivi«b  mai*«r  borran 
prtal  (lobt  mu  blaokan  oft  nnbiBii.    (Ring.)    (Zin- 

878  Narren  vnd  Kinder  sind  aacfa  Leut  vnd  nit  zu 

schelten.  —  Mn. /;,«!. 

879  Narren  vnd  Kinder  waschen  allzeit  mehr  denn 

weise  Leut.  —  /Wri.M.  4»o. 
SSO  Narren  vnd  zornige  Leuth  aind  rachgierig.  — 

Lehmann,  (M,  13. 
881  Narren   vnd   Zornige  seind  jhre  Recher  vnd 

RichUr.  —  Lehmann ,  W ,  it. 
BB3  Narren  vnd  zornige   werfien   mit  Dreck   vmb 

■ich.  —  Lthmann,  «N.  11. 

883  Narren  vnnd  ABen  wollen  alles  ergaffen.  — 

Lrkntann,  W»,  11. 

884  Narren  vnnd  Kinder  reden  die  Worheit.  —  Leh- 

mann, II,  tu,». 

„Bin  Xlaper  wird  «Iah  baira.  (o  ain  Nari  la  lalu, 
mnd  dIa  Wkhthelt  in  radan."     (SapUr,  Marnleiiprieli- 


Mkd.:  Dar  Ur*  Tohill  dchafn*  btot,  avM  te^l 

■M  m.    (rreüUnJt.)    f^HwarU.  14«.J 
Bähm..-  Cbcai-11  tklneii  Tic  uMi  (ntda  nnMl.  M 
diu,  opllj  0  loa  bbUI  pavidäu.  —  aij^iii  tMa 
dili  piardD  mUTt    (Crlaioriit ,  S4.J 
rtM.  _  La*  foDi  «1  Im  enfuadiHmt  te  H^k    « 

''I,  *»!.; 

nh^..(!_»  norei  raanlaa  fsnaOa.  (tln^m 
irijD.     (^ilil     l|  I 

^««dr  pMte.  ,j 

BSG  Narren  waohsen  ohne  Pfing  nberall  (intii 
„,.  ^ ^.,  ..._-„  -T-  im  -ij^if  Mij 


■■.:  ÖUpliil  , 


IT  Wall,  darlflnner 


lofullooiutriai. 


Vgniuld  blUat.*   Hol 


Lal.:  Nnmam  •taliotgni  «ii  intlniiDa 31  t*'*''' 

dalasUri  Tolo,  non  ait  longa  qautaada*,  m* 

Poln,.'  Blaindir  wMtdil*  pataD.  —  (Hapicb  niaim.1 

üc  rodi^.    r""'"».  l^'v)  —  Kl«  m*b*  (M*Ktl 

■unlaitrodH.    rdWaJhp(i*y,  tioj 
Aul*.;  DamAw  nl  lijal  nl  oral,  unii  tU  t**lM.    S 

ftacA  M7,  UO.J 
rjcAi«<..-ElhB]lokaDU<gEi>kBt«*ln,k<UH***Btri 

fl}«a*OMiy,  ilO.J  J 

887  Narren,  Weiber  vnnd  Kinder  Uasen  licba 

lieben  (weil  sie  leicht  über  die  SckaaiJ 

gen).  —  lekmann.  II,  iU.  40:    KttU.  UC  4 
II,  «I.  I 

888  Narren  weinen  und  lachen  bei  denMlben  M 

Sthwtd.:  Muran  k*n  (nut  iitta  ocb  l*a.    rOr*  ■ 

SS9  Narren  werden   auf  ihren   eigenen,  W(m1 

der  Narren  Beutel  gescheit.  —  Wautüi.sj 

Dia  Bniian:  Dir  Narr  wlid  dnrch  da«  ü^« 
niedrig!,  dar  Walia  attaAht.    (äUmmm  Fl,  M, 

890  Narren  werden  bald  zornig  (entrüatei;.  -  " 


II,  t 


:  Cool,  HOT. 


1  ja«  I 


•icran  dIa  BaiHn.    (Atlmmm»  VI,  tU.) 
B91  Narren    werden   klüger,    wenn    ma 
Kolbe  lauset. 

„Wla  der  danUoba  Jtlum  ■prJeht.'*    fFIxt^.  1 

692  Narren  werden  mit  Hoffnungen  geapeiil 

Dia  B0M*n :  Nur  aln  Nur  iritd  tara  Toa  a^U4 

(AUmanm  VI,  IM.; 

893  Narren  werden  mit  Schaden  witzig.  —  i^^ 

II,  4M,  ai;  Hereerfler,  I,  74». 
£d(..'H*laMeaptDilaliaiuplt.    iSinitr  I.VK-.V'.'^ 
Haatr.  IS;  iantf,  Slii  Fhillppi.  1,  SJ 

S94  Narren  werden  mit  schlegen  oder  Khadtavt* 

—  FraadL,  II,  104*.  Ithmiun ,  II .  414,  ». 
Bilim. :  BIU*D  *obi  oaiunnaml  (nabf  n  maa*tt\  !••  ■!* 

■bll  buda  (laibD  ap*roa).    (Tatli  «1  •*  na*  ai«* 

(Celatoeity,  210.) 
S^bard.:  Hattan  blijr  mad  aln  akada  kloek.  -  Sv"< 

lanan  klBpa  «all  mad  hau.    fOnM,  1&.J 
[.'■0.'  K*[On  siokotl  •'  bolonl  tanntal.    lUt»!.  U<' 

695  Narren  werden  nicht  klug,  biaa  der  K^  '^ 
nach  schlug.  —  fwri,  II,  tu. 

Dia  RuBan:  Wann  dla  Narnn  Un«  mwtm.  •># 
aobiebl  (i  auf  Koaun  aalnai  OaaeaMa.  '*>^ 
VI,  4M.; 

B96  Narren  werden  weder  geiit,   noch  pt^"* 

sondern  geboren. 
697  Narren  werfen  Steine,  ond  dia  Klopa  ^ 

darüber  (oder:  bekommen  di«  Betüeel' 

Engl. :  Footi  MI  ttoaU  for  »Im  folk*  to  H^f»    "^ 

898  Narren  werflea  wit  Dreck.  —  Onta.  W.s  i* 

"•■■"■"v^:;!';=.L,oogic 


Narr 


Kirnn  mrffi  man  bald  ihm  der  wiegen.  — 

rruät,  II,  IT4* ;  Crmrr,  I,  Cl :  Puri,  II.  «II :  L«b- 
oon,  sao.tl  q.  n4.  14;  SWfr,  M;  Sinmct,  »17; 
tKKUn-,  n,  M;  CraM.  Kl. 

Kuren  winen  ftllei.  —  Piuar, .  v,  m. 

Du  NaiT  markt  aDoh  d«  >teliaiiil*B  MUd«  ui,  wohar 
dn  Wind  komiBt.     (dltman»    VI.  *»i.) 
Mrtd.:    Nunn  jtnm  iltld  ralil.   —  Ovilt   glOr  don 
diuUg.    (Gn»t,  61«.J 

Ktiren  winen  nicht,  wm  du  Leben  werth  ist. 

SM.  -  S«  lot  WHi  DlH ,  Ml  html  Itnn  nUt.    fSarrt- 
Hm».  H,  ill».; 

Ktrren  wiuen  nicbt,  was  sie  thun. 

da  ailuai  Thttoan.  dian  du  wlral  kal- 

Ktiren  wollen  auch  aai  dei  EaelB  Ohren  Honig 

lecken.  —  c*aM,MS. 
Xuren  wollen  den  Kühen  euch  die  Milch  aus 

den  Hörnern  melken.  —  WaMtr,  IX.  M>. 
Sarren  wöUen  nicht  Narren  seyn.  —  flwrt,  W,  »i. 
harren  wünichen  jhnen   oft  eigenen   Schaden. 

—  Prin.  H.Mi. 
Karren  zürnen  lange. 
Sum  haben  mehr  glucks  dann  recht.  —  fraru*, 

H,  IM*:     CrKer.  /,  81;     Pelfi.   W.  «9  ;    Salat,   HS; 


G«l.  11»T;  Simnck,  ixn:  Sraiai,  I,  MM. 

,Dam  NairankOnls  gahart  dla  Wall."  ~  „Hltlan  •!< 
mtln  Saatil  mim  Qlack ,  du  wara  fUr  ila  aln  nsliMa  Un- 
gIBOk.  DleKlBgan  lubaii  isuBar  Basbl  und  uUGlBak." 
(.'aptir,  ymrrttritpriiimörUr.)  Dl*  Aagjpur  luan: 
Wau  du  dm  Kirnn  inn  SdIUh  •chlakii,  »  wird  « 


E  Kopf. 


L  atnlUi.    (£«i 


irlUck 


fUr» 


,  SS».; 


Nirrn  lenn  i  LeoL    fMmuMru.J  — 

^nniract .  ISS». 

Kicht  «lle  Narren  wohnen  in  geringen  (kleinen) 

Klebt  ein  Karr  wer  nimmt,   sondern  ein   Narr 
wer  gibt.  —  FrucftWer' 


■,   ITJ.J 


T    glllt, 


Kiemand  ist  der  Narr  nrnsonst.  ' 


Etler, 


Ctaf.  aa.  SU. 

Ba   kau  ulan 
■aail  DiaDil  ' 


mal  Tenubtata» 
a  itim  d<B  Warth  lalnar  Aibait  ' 
Korren  aeyn  nich  geachoit,  ■ —  BuSiiw 
Kur  die  Narren  lachen. 


n  Jahian  moMI  i 


IT  Toabler.    Mit 


Nur  e: 

Kur  ein  Narr  geht  angeln  ohne  Köder. 

Dl«  Tuuan  dar  Krim  Hgani  Dn  Smn  «ollu  dl 
Tnppa  tuwan,  abir  ar  Uaii  dla  Schllnga  lu  Huat 
UUnawM,  11.) 

n  Narr  legt  sich  selbst  eine  Schlinge. 


(Ond.J    (miippi.  I,  31.; 
Kor  ein  Narr  rückt,  wenn  er  gut  sitzt, 
UtM-:  Dia  arnoi  »al  gaiitea  la,  la  an  ut,  loo  hlj  tui  daai 

iuL    (Barrtbomit ,  II,  hW^-i 
Kur  ein  Narr  incht  Honig  im  Wespennest. 
Sur  ein  Narr  vertrant  der  Katze  den  Speck. 
Dia  BatHn:  War  Karr  geDog  lit,  dar  latit  aucfa  wol 

<lit  Ha«  IUI  Hniarln  dat  Kahli.    (Ällmaxit  VI,  481.J 

Kor  ein  Narr  wird  sein  Haus  iu  Brand  stecken, 
am  den  Machbar  durch  Rauch  zu  necken. 

Kar  Karren  suchen  Ton  leeren  Eiern  Kuchen 
(Küchlein). 

Die  lonara  Kraft  mnii  dla  laiiara  Fom  anansan, 
aoiria  dla  faitaii  Tbella  dla  Oaiightnage.    Wann  nun 

IH  diai  alanda  TOngtaarai,  waleha  dar  Begaa  abwiäsht 
-  ai  lit  EiarkDiihea  tod  anigablaiaDen  £iani. 

0[l  Karren  ohne  Kolben  und  Schellen  eich  za 


921  Ohne  Narren  nnd  Wei«e  ktme  die  Welt  aus 
dem  Gleise. 

Hall.:  Man  mMt  gakkeii  an  wljun  In  da  werald  habbaa, 
all  nUaa  fowl  aal  gaan.    (BarrtianUi ,  I.  t\i\) 

925  Belebe  Narren  machen  tbenre  Streiche. 

926  Reiche  Narren  tragen  theore  Schellen. 

BtU.!  Bt)k*  BAkaaranlarudaatad,  mau  w^a  maanaB 
baatiaraa  da  »ad.    (Bamboaiii,  I,  ili*.) 

937  'S  ies  kft  Narr,  dar  öm  norrt  (Narrheit,  Narr»- 
thei)  zumath,  '■  iea  a  Norr,  dar  'a  thnt.  — 

BabinvM.  >SI;  GanuHikt.  MG. 

926  'S  iach  menge  (mancher)   e  Narr   i  ai  Sack. 

C^tar;«.;  —  Saanii.  U,  M.  II. 

929  'S  ist  jedem  Narren  ein  Wort  erlaubt.  —  Bir- 

liagar,  IM, 

930  'S  träumt  de  Narre  ndt  Ge'tchidi.  —  Saitrmti- 

931  Schickt  man  einen  Narren  atu,  lo  kommt  ein 

Narr  nach  Haue. 

It.:  Chi  piiaonanda,  paBOHpatt!.    (FmatUa,m,lt.) 

932  Schwfttziger  Narr  und  leeres  Kaas  singen  beide 

denselben  Baas. 

933  So  lange  ein  Narr  schweigt,  hilt  man  ihn  für 

klug.  —  Simradi,  mS. 
DlaiaTanKhong  wirdabai  gairiit  Blökt  laaga  daaam. 

,,  Bial  aln  (fwr,  halt  —  •"-■-  — "  ■  -■ ■-  — 

NarrbavageBwlU.  ani 
glalcb  fangan  dla  Soba 


":• 


Manokai  für  TlUig  ward  | 
■pl  (Hl,  3»fi,  il)  mit  Bau 


(Itiaa,  ShreiindLIaba,  Srwaib  nod  Oamaoh,  Handaln 

und  Tranan. 
B»»..-    Ml^of  1  hloaptho  rrdtTd  la  noadrtho.    (öila- 

*<.M*r,  IB.J 
Dan. :  NarraB  ar  andn  folk  lilg  laa  liaae*  h«a  tiar.    fflMn 

I.  IM.) 
Frl.:  Quad  U  Tob  aa  lait  U ait  aaga.    (Xrittmgtr,  W>.; 
Lai.:  Dum taoat Inalplani iaplani Untiipai babatBT :  Indas 

atoltlliaa    ilaguaqua   TOiqaa   aDa*.     (Bimdtr   II,    »li; 


Pol»..-  MilcinlaglBpleiOBdaaamtdragD.   (Cilatorikr .  TtJ 
Sciwid.!  SI  lUnga  Buran  tUger,  al  blla  han  Ki  klook. 

föi-Bi*.  J8I.J 
93t  Sollten   Karren  nicht   trincken  Wein,   ao   wird 

mancher  desto  reicher  seyn.  —  J%irt,  Ii,  sii. 

935  Spielst  du   mit  einem  Narren  beim  Glas,  so 

spielt  er  mit  dir  auf  der  Gbm'. 

£äH.:   Laagai  du  mad  narran   I  hauaat,  ■«•  laagat  ban 
mad  dl^  pu  gadaa.    (Prot.  daa. ,  iiS.) 

936  Ueber  einen  Narren  ist  leicht  zn  lachen. 


ailia.  (Slar, 


.  IN.; 


937  Tar  a  Narr  is  kein  S'od  (Gehcimniss)  nit  t 

banden.      (Jüd.-diuUcli.      WanekaM.) 
£Ib  Narr  pUndtrt  aUaa,  waa  ar  «alaa.  ana. 

938  Tom  Narrn  makn  osa  ok  e  Dam,  he  mot  awer 

got  gespelt  warn.     (Oaprent.) 

939  Trüge  jeder  Narr  einen  Kolben,  das  Holz  würde 

theoer.  —  Exielein.iM:  Simroc*.  J3S0. 

940  Unter  den  Narren  Ist  der  klügate  der  ansäte. 

D.  b.  dar,  walchar  dar  Klegata  laln  wUL 
Di*.:  IbUnI  daaiar  ar  ban  maaat  daariak,  aom  Taddlidat, 

941  Unter  Narren  gerathen,  macht  zum  Narren.  — 


942  Unter  tehn  Narren  findet  i 
Bcbeiten  (Klugen). 


KöTle  '.  SM) ,  ! 


im,  US. 


1  nicht  Einen  Ge- 


.  «M ; 


944  Viel  Narren, 
946  Vier  Narren  s 

Weiser  allein. 

946  Vom  Narren  lernt  der  Kluge  seine  Weisheit. 

/(..-  Dall'allnipatila  Imiianla  aapiraia.  (PaitofUa.  210,  i.j 

947  Von  einem  Narren  ist  alles  zu  elanben. 

945  Von  einem  Narren  kommt  hnm  zuweilen  ein 
klua-er  Ratb  (klug  Wort). 

oflwl)»  gaalt   allamal  wljaan  laad.     (Harrt- 


;  II,  U 


,,_68*,LiOOglc 


919 


Narr 


M9  VoD  einem  Nirreo  loll  man  redeii. 

950  Ton  Nuren  habe  ich  mein  Gut,  ond  Narren  lol- 

len  et  wieder  haben,  ugt«  der  Advocat,  ' 
er  Kin  TeBUmeot  maohte. 

951  Ton  Narren  kommt  nnr  Narrennerk. 

IMaBnura:  WndiilfUTlit,  daiduf  narrlnD.    (AU- 
fuM  VI,  m.j 
BtU.!  Mm  ku  TU  Hnan  lot  (Hb  hi 
tSarritomit,  11,  iU>.} 

952  Tor  einem  Narren  loU  man  keine  halbe  Arbeit 

«eigen. 

Will  ■!«  DBerKb«pfllch  Is  nnsIlnD  Fna*B  ilnd, 
■aoh  wol  bHDdiEen  iioU*ii  ud  dkdnnta  TardarlMD, 

953  Tor  Narren  iol  man  schweigen  oder  Narren- 

tand  mit  jhnen  treiben.  —  flwii,/" 
95t  Tor  Narren  nnd  einem  Mann  ohne  Bart  bleib' 
ein  jeder  wohl  bewahrt. 

955  Tun  a  Nirr  hot  min  Zftr. 

JadJich-dtnUDh  1d  Wuictun,  am 
nsahsB  Kuiitt  nnd  Vlrdru». 

956  Wann  de  Narren  ze  Markte  gehn,  dann  lesen 

de  Krämer  Geld.    (WtiitA.)  —  c<aue.  Mi,  sji; 

Für  Itultii:  Firnunuh,  III,  n,  IK. 

957  Wenn  der  Narr  achweigt,  so  wird  er  weise.  ■~- 

Gmtr,  I.  n. 

958  War  en'n  Narren  aiwet,  maut  der  Släge  wär- 

nömen.  —  Sckamtach,  (/,  uo. 

W«  elDtn  Hanui  feppt,  «n  *ich  die  ScbU«  gi 
fklUn  Uwa.  VKUeieht  too  An  bd  VoUufeH* 
tblligan  Ninan,  An  idb^iuiibMii  PriUehnmaiaKn 

lliili*  Wdia  n  Ttahea  pfligcB. 

969  WirenkeineNarren,  wie  könnt' et  Weiae  geben 

—  GiKlnn.  4ft«;  Hichtri,  IM. 
Hin.:  Tan  ai  narr*.  biorlidaKkalhiiuui  triaudada  tIIm 

960  Wa»  der  Narr  jenieit*  ancht,  findet  der  Weiie 
dieeseitB. 


■alUgsn    tittt  daa  Flni 


_      .     (AU»» 

961  Was  die  Narren  zerdrücken,   i 
gen  (Weisen)  wieder  flicken. 


ia  Oaraeht*D  im  }>d- 
Weita  Sadat  al«  ua 

die  Elu- 


I,  «I.; 

963  Was  ein  Narr  sich  einbildet,  das  muss  geschehen. 

Ji..-  I  puU,  i  BiaiU  aoBo  oatlBali.    (Bibtr.J 

964  Was  ein  rechter  Narr  ist,    der  tammelt  aich 

selbst. 

965  Was  einem  Narren   ohn    Schaden   ist,    bringt 

einem  Weisen  gefahr.  —  Ptn.  II.  sw. 

9E6  Was  in  eines  Narren  Herz  ist,  muss  also  gehen 

(bleibt  verschwiegen)  zn  aller  Frist. 

967  Was     man     auf    Narren    verwendet,     ist 

schwendet 

968  Was  man  den  Narren  verbietet,  das  thun 

—  -,., ._  .. irtagao,  halb  uul 


„WoUf  I 


'    fSr*i 


I,  iS3.> 


1  beschert,  ist  bald  t 


Md.:    E> 


•.Mtl. 


Tjl   uabavi 


EtBl.  ■■  A  tool  ud  Ma  Boa*»  an  aooB  r«M*.  llini,  M 

BelL:  Wit  doat  da  lol  laat  ^^  «  e^di  Hi*tHi 

boa  hijt  gabrnik«  Boat.    (BmrrtHmii,  ll,ilW 

974  Was  sollen    einem  Narren  Bücher  oid  t 

Eael  eine  Sackpfeife! 

£al..- OonpaadlB  nnt  dlapadt*.    (Cttti.ftki 

975  Wai  thut  ein  Narr  nicht  für  Geldl 

976  Welcher  Narr  wolt  doch  seinen  eigtoen  to| 

•cfamihen.  —  ft'«.  mo*. 

977  Wemma  Norren  m  Morckt«  schiekt,  btda 

Kromer  Geld.  —  RMm^.tn. 

978  Wenn  alle  Narra  nnd  wäre,  wir*  d'Vettf 

Narra.  —  BirhHftr.  tit. 

979  Wenn   alle  Narren  Kolben    trügen,  das  H 

würde  thener. 

Engt.'  If  <T*i7  foot  iboiild  Vau  a  baabla,  tmiM 
b«  dfai.      -  - 


•  Im  fi 


portalas 


980  Wenn  alle  Narren  Narrenkleider  trafen  ari 

ten,   würden  viel  neue  Hoden  aoteiiläk 

—  ParSmialum.  SSI*. 

981  Wenn  alle  Narren  sprangen  ins  Meer,  wo  alt 

man  denn  die  Weisheit  ber. 
ScMntil.:  Ob  all«  Dunr  wora  dOda,  at  ilckta  iafn ■ 

98!  Wenn  alle  Narren  weisse  Hauben  trügen, 
würde  man  in  der  Kirch  meinen,  e«*m> 
Herd  Gänss  bejsammen.  —  Ltämam.  a>. 

RiclMTt.Ki. 

Btdlaiii  HIB,  ODd  Blamand  w«^  obrte  bUAa.  i 
SoblOiHlueJaUramt  ib  tnlb« 


i  I   paiil  poriataara  ob 


:g 


983  Wenn  alte  Narren  geratben,  aind  fie  b(M 

Narren  als  andere  Narren. 

984  Wenn  auch  der  Narr  stirbt,  4ie  Pritache  Ud 
986  Wenn  d'  en  Nar  witt,  so  kaiP  der  en  blcin 

de  kost  e  d&nn  dmck«  «k  t'  •  ha  wif. 


986  Wenn  d'  Narren  kein 
Wein  träncken,  was 
feile  Zeil  se; n. 

DIaRuMtn;  BlBgaa  bIi 
du  Biar  wBrda  bUlIg  M 


I   und  t«a 


13.) 


987  Wenn  de  Narr  ön  de  Stadt  kömmt,  freoei  •; 

de  Kc".plied.  —  FroMifr'.tK. 

988  Wenn   de   Narren   nä'n   Marke    git,  krigt'. 
Krämers  det  Geld.  —  Sdumbat*.  a.  n«. 

989  Wenn  de  Narren  to  Markte  goan,  titafl  i 

de  Krämer.      /"Sir^JUi.;  —  firmmn^,  «1.  n   i 

990  Wenn  dem  Narren  der  Mantel  u  nee  isi. 
setzL  er  einen  Flicken  daranf. 

_-  ,._„.    j..  -,....  („  ^ata  Spric*»in 
I,  Ifai  DnkK  BBdB 


969  Waa  man  e 

BolL,  HatlialTarlona,  «at  mao  MoaD  »1  ■hK. 

970  Ws'^t  !Jarr'en  luben,  das   ist  getadelt.  - 

Tock,  7411;  KMt,  »e>»:  ifauon,  MI. 

971  Wae  aol   dem  Narren  Witz?  —  Ikm. 

KMt.  1M1. 

»72  Waa  aoll  dem  Narren  Geld,  Weisheit  i 
fen,  so  er  doch  ein  Narr  isti  —  Kan 
Spr.  .-ial..  IJ,  16,  Schitlu.  73,  Ztkorr.  »3. 

973  Waa  toll  dem  narren  gelt,  so  era  nit  brauchen 

kan,  —  Grairr.  I.  J«;  Ptln,  11.«». 


0  SpHehwiMI 


du  nie  hl   in 
.    Bnonda^  r< 


.    Isb 


,  Wa«ba 

Im.  — W«i 


•  das  Um  det  ooldei 
loBd.  (Iwtin.) —Mai» 
iB  dach  gahalftD  niht. 


welii ,  »  TaninbMIt  ar  * 
BD  Btiei  Biahta  >■  Udal 
1  ValacUnd  Fadalfca  m 


'Xi^as^v  ■ 


Zarnft  ID  d<B  Topr.    (Auman 
iKb  dm  SpMk.    fU»«!!!*  r 


la  taaiia  lit,  itHkl  u 


1i  ilBa  KuiDa  WMiai 


Nur  ani  Maai 


IIa  Blrka  Iwi,  •< 
ihn  Biuda  valH  fUt.  (Mlmait  I 
dw  »HT  Hinan  FiHbiuiiil  Tarmcb» 

S«T  wallt*  dl.  Utua  .ohslta'o,  d.  w 
•«,     (^Kmo»«    If.  4iKU  —  Wann  , 

«um  'aar  »ui^il^^  ilnea  Walha'r  i 
du  Jagd  bilbar.  (AUtmitn  >'.  tU.; 
ig  Ttal  S|40k  hil,  •eUl  ac  dlsFladern 

PmIi»  liahl,  wiU  ar  itau  lahrto  dia  } 
•K«  C/.  MhJ  —  Hulla  das  Narrai 


-  Wann  dei  NiR  dan  Ilmaniee  gMahan  ta«.  aehialbl 
ti  alD  diekaa  Watk  Dbar  du  Walbnaar.  (AllmitM 
>',  M.;  —    Wann  dai  Narr  daa  Bioi   igiihti«aD  «111, 

dB  »m  dU Laitan "p^rten  dw'"^"»«;«  liahl,  da^o 
•cMIt  >T  dJa  Waltia  daa  «iE«>au  Bamilaliia.    (AU-avt 

\tt  ai  Itm  au  Mnl  K«la  TOn  HoDtg,  —  Wann  dai  Narr 
•uHB  Top(  mll  Hanlg  h>t,  nill  ar  dia  guua  Uoiliwa 
dABil  laaa  mitcban.  (MliHam  V,  lli.)  —  WaaD  dar 
Nut  aina  SohOna  trtgt,  (o  lalgl  ar  ilr  allaD.  (Dar 
EiMa,    walshar  aleh   alt  KltlnigkaiMn   BTDii   niiDhI.J 


._  ___^  ilabi,  •! 

Lltit  filBUB  alahl, 
»iH  IV,  4».;  —  Wi 

TanalkaB  üb*  lat. 


chltiit.    (Almami   VI,  4Ta.; 
oot  nod  ai  wird  DUh  dam 

■;  H»,'aln  Flaahiteld.    (JU- 


.tun.pfR 


litaBi  ar  ia  dar  audira  NMbi  dl«  H 

uua  17.  411.;—  Hat  dar  Nur  dai  ( 

•anUbait  ar  aa.  -^  Oalasgt  itt  Karr 

Supuw,    aa  aabl   ar  glaich    auf   c    .. 

(.(U„,aa.   rt,  4J1  ..  »1.;  —  Wann  dir  Nut  d»  £iaai 

'.dxa  C/.  110./— WcDB  dar  Nan  Bta<ibt(T>iii'ni''Wald( 
tDdat,  bMiBt  *t  dan  Wald  ainan  UarUn.  f.ll'j»r.n> 
■7,  IKJ  -  Wann  dar  Narr  lo  Till  Boian  hat.  pflaDii 
trDlnalBdanntac.  (AUmam  K,  lt7J  Dia  Eitaa  aagan : 
loSKt  dar  NaiT  ibib  Palput,  ao  UBgl  ar  nach  dan 
fHaanliafaln.    fJUmoa«  K,  71.;   Dia Aby.rinler:  Dam 

'.alinirfan(nikuD°duin  w*l"a'r''w*ti'<chahnaFichlai. 
••■  U  dar  SkliaiB.  —  Wann  dar  Nan 
Ulkt,  dnan  fragt  ar;   Waiam  alAhut 

Vcou  iler  Narr  am  Honig  wei 
ladeln  hat,  ao  sagt  «r,  er  aei 
Dm  BniHn:    Elwu  wollt«  dai  Nan 


das  Oapniilt«B 

er   nichts  ra 


Wfon  der  Narr  eins  Bad  auaichütUt,   so  ds 

Die  HgiHs:  Wann  dan  NtTien  dia  Knbal  anaitaliai 
■lifl  n  aiish  dan  Baatal  weg.    (AUiaain   VI,  190.; 
Wtnn  der  Narr  daa  Feuer  nichL  auablaaen  kam 
M  giesst  er  Uel  hinein,  um  ea  EU  loai-hen. 


Di*  Buaan 
11  Scbwi" 


laOloi 

I  WcDD  der  Narr  ein  Oehnroaul  macht,  so  macht 
er  uch  aodere  gehnen.  —  Pciri,  /i.  en. 

'>  Wenn  der  Narr  eineu  Schimmel  aieht,  lo  schilt 
er  den  Rappen- 
Dia  Kuaan:   Dai  Nur  acbui  dia  roiba  Boaa,  lobald 
••  dia  («hwMa*  alabt.    (AUm*ii%  V.  li.j 

( Kenn  der  Nut  klug  »ein  will,  ist  er  am  nkr- 
nacb((«n. 

EHaBaaaaD:    Dia  hlBgan  Nanaa  alnd  nstTtrlflUbar 
•)•  dia  daaiMO.    (Attnan  \l.\¥t.) 


997  Wenn  der  Narr  nicht  mein  war',  lacht'  ich  mit. 

War  b*l  tlBHB  Sobadan  u.  a.  «.  bathalllgt  lat,  dam 
Ttrgaht  daa  Laehan-  In  Waraoban  Jdditoh-damtaah; 
WaBB  dar  Dan  halt'  nlt  gawaian  maln ,  halt'  Iah  aach 
gaUctat.  Wann  aln  Babai  Varwudlar  dar  Oa^aDatuld 
daa  3pottea  oad  du  Oalaabian  lit,  1b  du  man  nlebt 

898  Wenn  der  Narr  achwiege,  ao  nib'e  er  weite. — 

Sfit.  Sol.  11,  IS:  .Sclmt»,  Td;  ^riuar,  109:  Pciri.  fl.SSI. 

Dia  AtgTPtar  aagan:  Dala  blnnd  arinnart  mioh  aa 

dan  Ei«]  md  Huh  (odac  In  aalnar  Faaillla).    (Bink- 

bTBBcbt,  iim  alna  EntUuiahnng  In  Daug  anf  Oaltt 
DDd  Vaiataod  aniandraoben ,  londun  Im  allgamainaB 
duB  angawandt,   wann  Jemand  aunngUsh  alna  gnM 


Maina 
Batrw 


nlob 


baatailgt.      Ala 


daplal    I 


anUat  AurcUardI:   Ein  JaBoar  Mann  tolgta 

hialt.   Nasb  ifarar  Botiofalalansg  aiib  ar  die  HlaaUofa- 

hdt  deaialban  nnd  wandla  daa  obige  Sprlebwort  u. 

Uhd.:  D«  Bibl  wol  geraden  hw>,  dar  i- ig  nnd  il  ein 

iM*..-  Dar  bdu  dauen  aelT  kaudalia,  blaT  hau  dauakab 

d*lgat.    (Prot.  diu..  MS,;  —  Tigde  guten,  da  baldaa 

hiD  ofta  toT  TÜa.    (/>™<.  rfoa..  II8.J 
BcU. .  All  de  aal  iwljgan  kan,  houdt  maB  bam  tooi  wtll. 

[Barrtlianttr .    il,    jiua.j  —  ZweeBeB  de  dwuan ,  ■!] 

wattn  wy..    (Bolim  1.  MS,; 
II.:  Ognl  paiio  i  aailo  qnando  la».    (Soln  I,  lit.; 


Lat.:  K»  ... 
(0/,  4f6.;  ■ 


(phlloiophna. 


einen  Ringen  au  ilafaan.    (AUmiaai   VI.  läS.) 

1000  Wenn  der  Narr  über  andere  lacht,  so  sind  ea 

aeina  eigenen  Thorheiten. 
iJoll.;  Oamasnlljk   Iwkt  de  gak  in  andaraB  aiJDe  «Igaoa 
dwaubeden.    (Biirrtbomrt.  I,  tH*.) 

1001  Wenn  der  Narr  über  äcbwaueneier  brQtet,  krie- 

chen doch  nur  Entlein  aus. 

1002  Wenn  der  Narr  vom  Markt«  kommt,  dann  fällt 

ihm  ein,  was  er  hat  kaufen  wollen. 


I  Schilde  I 


1003  Wenn  die  Narren  commandiri 

Klugen  retiriren. 
JöAin..- Bid«  iTftn,  whee,ll  la  blliBD 

Itt.:  jäob^aTitn.  kad  le  lade 

1004  Wenn  die  Narren  kein 

das  Korn  wohireil  sein,  —  Coal.ius.  v/itukltr. 
XI,  M:  /,«<■!«■,  4g;:  Sirnrof*.  IS«:  Urau-,  l,  »H. 

Im  PlattdentisheB :   Wenn  de  Narfn  fctn  Bmd  Uan, 
wlart  Konra  wolfail.    f»c*JJ»inBaaa .  10«»,; 
Fr..:  Sl  tont  iai  foli  partalent  marottai,  on  na  aalt  pH 

BeU.:  Attdegakkan  oeeD  biagdalta,  het  koien  aon  goad- 
koop  lUn.     (Boin  1,  Ml;  HarriboHitf,   I.  3li\) 

II.:  Be  11  mattl  Dan  macglaiiaro  paoe  II  grana  auebbe 
&  bnoB  uarcata.    (Paiiaglia,  316,  i.) 

1005  Wenn  die  Narren  nicht  zu  klagen  haben,  ao 

klagen  sie  über  die  Zeit. 

•"-  *■- ■"- klagen  —   ■ ■"—  -"- 


klagen  haben.    (AU- 

n  nichts  zu  reden  haben,  reden 


lOOB  Wenn  die  Ne 

sie  vom  Wetter. 

1007  Wenn  die  Narren  so  viel  Verstand  hUten,  nicht 

klag  sein  zu  wollen,  lo  wlren  es  gcecheite 

1008  Wenn  die  Narren  atreilen,  wird'a  bei  hellem 

Tage  finster.  —  iii..r,  il. 

1009  Wenn  die  narren  tu  marckte  geben,  ao  kauBen 

die  kramer  geIdL  ~  .ijn«la  /.  6M;  Pari.  II,  su; 

l.eliniBin, /f.  eil,  N;    Sö<leT,  lH:    SchuppiiiM .  Sehr., 

III. *ai:  hOrle,  tt7I:  firan,  /,  XMI;  Ifatxifi.  IM. 
ßä*.:  Maai  gekken  komBu  til  torra,  faaai  krEnai«t*B 

paaga,     (Pro:  dan..  Ki.) 
Engl.:  U  faali  went  aal  to  muket,  bad  wue  wonld  not 

be  aold.    (Boii  il.  i.) 


Btde.    (Miuion,  liij 


'•i^lc 


923 


t  /,  IMi  MmriHmtt. 

I,  HO'.) 

f4f..^    Ol  tfolii   ibArouitDti    marulonft  boiiuit  InonuD. 

(Binler  11,  »U,-  ilarim,  »  ,-  ScArtftr,  n.) 
SektMt.:  N«r nvnn komner tu  kUpiUd,  •tftckiiaunB 

plBDlgv.    CffniAt,  ilOi  Marin,  itj 

1010  Wenn  die  Niutcd  zu  reden  aufliöreo,  fangen 
die  Weisen  an. 

Sla   BuHn:    Wibb  dBr  Nan  aUiilii  ilugt,   h>t  ar 
kslDSD  WalHD  iura  Zuhttni.    r^lfNiiiiiii   VI,  iü.) 
Lal-'  ToBC  MiMDl  OTifDl ,  qnmD  tascbnol  onsDll.    (BImler 
t,  IT«;    lI.Keai   £»(».,  39S;  PiUippi,  II,  ttj  ;  Aiy- 


kaanti 


«  Aaptal 


.    ._.       ''fliHa  »bor  basBäsaL . 

Bchallan  dal  Biiiiiiuiii«*Dia»an.    (AUmam  VI,  ü*.} 

1013  Wann  du  ein  Narr  bist,  lass  dir  eine  Kappe 

niachou. 
1013  Wenn  du  einen  Narren  haben  willst,  bo  kaufe 


dir  e 


(Fr« 


,    Ua 


101&  Wenn   i 


^j 


•    thuu  die  ) 


a  Narr  auf  der   einen  Seite  Prügel 

}  wundert  er  sich  auf  der  andern. 

~  und  ilbl  «iDaa  udetu  sn.  IMai'imann^  (Zin^tiU ,  l*».) 

1016  Wenn  ein  narr  die  Krone  treit,  dai  ist  ein 
spöUicfa  Würdigkeit. 

n_.    ,_    _..j.j  iB^piBnie  cotoiu.     fi*ci 

eijB,  80  will  er  beraten 


li,  Bu  11  nutto  cnd*  M>p«i 
lachen  die  andern  slL 

I  *ad  lutat,  IIb   B'*all«i 
(Ud 


oidI  OOI«.     (tailaglia,  »3, 

lOlS  Wenn  ein  Narr  lacht,  ac 

—  J>ftmann,  /f,  HD,  6. 
„Ein  nur,  dar  frallch  il 

Ltt>. !  Q-andasa  gaadaoil  alalu 
comm.,  IM.J 

1019  Wenn  ein  Narr  hoch  steht,  sieht  (hört)  man 
seine  Kappe  (Schellen)  weit. 

XcoX.:  Lud  *a  panja,  da  riioko  atda ,  ■  kad  bada  do  b*- 
((de,  k*)a  la  iUi  ondö  lida. 

1030  Wenn   ein  Karr   in   der  Üachatnbe  wohnt,   so 

iit's  auch  um  die  Kellerleuto  geschehen. 

1031  Wenn  Ein  Narr  stirbt,  stehen  zehn  andere  wle- 

»■I..-   <liuBd  Jaan  b4M  aal   Doil,    11  •  bian  laiii«  det 
li«iiU*n.    (Krittstier,  6»"^ 

1022  Wenn  eiu  Narr  zog  übern  Rhein,  so  kommt 
ein  Narr  doch  wieder  heim. 
lal. .'  filultm  lau  mllle  launaa  itullai  ladlt  lU»,  (äulur,  all.j 
1033  Wenn    eine   c   Narr  ist,   so  that  er  ei  zeige. 

1021  Wenn  c»  weder  Narren  noch  Schelme  in  der 
Welt  gilbe,  Bü  würden  alle  Menschen  einerlei 
Mciuuug  sein. 

10S6  Wenn  jeder  Nurr  eine  Kappe  tragen  sollte, 
WLirdo  der  Zeug  sehr  iheuvr  kommen. 

loac  Wenn  keine  Karren  wcren ,  wie  wolt  man  weise 
Leut  erkennen!  —  Uhinatn ,  in .  9. 

1U2;  Wenn  nia  de  Narren  zu  Uuarkt«  schickt,  tu 
freu  sich  de  Krämer.  —  Cd/iuIcIh),  ibso. 

Lüia  Wenn  man  alle  Nurrco  sperrte  eiu,  so  niüastc 
die  Welt  ein  Tollbaus  sein. 

lO'Jli  Wenn  man  auch  den  Narren  wie  (irütze  in 
Mörsern  zerstieBse,  er  licEse  von  seiner  Narr- 
heit nicht.  —  SjT.  Siil-  «,  M;  Smtat.iM-  Sim- 
;   a'dludi',  100:  '/.cliiuT.3ilt:  Braun, 


i.n 


'i.it.t 


CMimat»  VI,  at.)  ^ 

Bil.m.!  BUna  bj  *  itoapi  aorldtel,  Ha*  ^«k  . 
laiatttf,  m.) 

1030  Wenn  man  dem  Narten  antwortet  asd  ri 

Ihorheit,  so  läsat  er  lioh  klug  diräs, 

1031  Wennman  demNarren  die  Fingergibt  |ii| 

so  nimmt  (will)  er  die  ganie  Uänl  -\ 

ler.iH:  Gaal.  U«. 
Ona-.-  Ha  papuUot  adu  a>  balcndnak ,  cri^Ute  ■' 

(aaai,  Ut-J 

1033  Wenn   man   dem  Narren  aMDeB  giiiä  « 
Unset,  so  meint  er,  er  wi  der  gslrtuM 

BfUek.  UM,  et:  AMri,  II.  «C>. 

1033  Wenn  mut  den  Narr«n  lobt,   w  gtn^ 

Eselsohren. 

/(.:  Iioda  U  matto  a  b  l'ialtac*i  M  »a>  t  MM.I 
diTaaUM.    (aaal,  1I0S.J  ^ 

1034  Wenn  man  den  Narren  lobt,  ao  achnUis 

Sinttett.  «Ml. 
Engl--    Prall*  doa«  a  wlia  man  good,  bal  s  bk  1 
(aaal,  IIOS.J  ' 


1038  Wenn  man  eim  Narren  antwortet,  to  i 

er,  er  sei  ein  Herr.  —  ittmnM.n.o. 

1037  Wenn  mau  einen  ein  Namn  achild,  mirii 
damit  der  Landirid  nicht  gebrochca  nl 
Cammergericht  kein  Prozeea  erkeoL— I 
mar»,  m.  U.  i 

1036  Wenn  man  einen  Narren  gleich  in  ITa 
verberget,  so  streckt  er  doch  die  (Ära I 
für.  —  PMti.U,  tu.  l 

1039  Wenn  man  einen  Narren  über  Eier  MH 

heckt  er  selten  jonge  Küchlein  aas.     1 

1040  Wenn  man  einen  Narren  vervendet,  »m 

ein  Thor  nach  Hause  —  fifwa.  «t:  c«i 

Siebiikm,  SU.  \ 

£<V<--*  Bei)d*teolK>th«Barkal,  asd  atool  Mr.^ 

again.    (OaiU,  IISIJ  I 

II.:  Chi  baiUa  Ta  a  Amt,  baaUa  rUoma.    C6»  f 

1041  Wenn  man  mit  Narren  anfingt,  »«SM 

Narren  aufhören.  , 

I.al.:  Ciade  aibl  pndur  »ti  macu  Ubj  Um  [Bl 

1042  Wenn  man  mit  Narren  zu  Acker  Ohrt,  |l 

krumme  Furchen. 

1043  Wenn  man  Narren  zn  Markte  achickt,  nl 

Krftmer  tield.  —  Puwr.,  V.  n;  £*««*•!.' 

aückiit.tas:  Euiläii,4t»:  Simradt,  nw.  L^ 
l.ni;  lhirSmiakon,»ii:  Diitmirr.W.  b^-^ 
Frominann.  V.  411.  «11. 

Lal.:  Na  alt  mercntor,  iiainanpnüi  lasdiaUi.-)' 

1044  Wenn  Nanen  in  den  Rath  «chreileD.  t^-i 

hölzerne  Ulockcn  läuten. 
lOlä  Wenn  Nurren  iu  Gedanken  stehen,  Bliaüta 
den  Sternen  sehen.  , 

DiB  RuiHB:  Ein  Nan  In  Qadaaka,  (liMI  ■ 
Baitlei  in  UuiaD.    (iUiiuiiui  II.  tii.J 

104(1  Wenn  Narren  reden ,  haben  kluge  Ohtti:  t'l 

Di«  Baiian;  Wenn  d«  MamB  Zut"  al^  "^ 
ruban  dar  Waiaeu  Ohim.  -  Wanädaa  Buiva 
flaliilg  in,   alnd  Au  Welasn  Ohnn  taib.      iM 

VI,  «0  n.  «JO.) 

1047  Wenn  nicht  die  Narren  en  JCsitU  '^ 
würde  viel  böses  Fleuch  Uegea  blabti 

104B  Weun  so  vil  ehe  der  Narr  wer  komsKC.  I 
er  sein  Mutter  zur  Ehe  genoauMB.  —  '' 
II,  eu. 

1045  Wenn  vier  Narren  mit  einander  raib  b.i 

geben  sie  ein  bessern  aussschlag,  ab  *■' '' 
verständiger  allein.  —  LHiman.««.!* 

Lal. :  OpÜBUA  cit  ^asd  taUailniaB.    (t^wum  »  ■* 

1000  Wer  als  frommer  Narr  in  die  Wjtote  frtt.  ki* 

leicht  als  gotUoter  Schalk  wieder.    '  ' 


vLiOOglC 


W«r  »k  Narr  anf  die  Welt  kommt,  nimmt  den 
Kalben  mit  ins  Gnb  (oder;  wird  aeitlebeni 
nicht  Keedieit). 
InWalMlitlial:  (UuMHmt,  BOaoaHiBuL    (Bör- 


Wer  ftl«  Nut  getauft,  bleibt  dumm,  and  wenn 
«r  oach  Colliea  UnfL    (8-  SsUaiftnUii«.) 

IHa  RoIUndar  iiiblclicn    Ibn  Numi  Saab  LaTdm 
ud  Iura  Ihnen  „d*  ksl"  ichaBid«!.     (Vgl.  Aim- 

Wer  ala  Nur  uäcb  Rom  gebt,  kehrt  ela  Nut 

wieder.  —  Wunbacii  tl,  tn. 
Wer  bei   den  Narren   fQr  einen  Weiten  will 

gelten,  den  werden  die  Weiten  einen  Thoren 

icbelten.  —  Oo«,  >is. 
Wer  bei  Narren  geacheil  sein  will,  wird   bei 

Gescheiten   fBr    einen   Narren    geholten.   — 

WaeUiT,  XU,  «0- 
Wer  b^m  Narren  witz  hegert,    der  ist  ein 

>'mt.  —  Uhmam.  6»,  ». 
Cnd  doch  hHtao  In  dem  (oldanan  ZalUltn  dar  Nirnn 

~  '  "kIsbi,  wlUls  n  mIb;  nnd  aia 

^  dat  Bagel  kaina  Sohuda. 
_      _  _  n-  Tiittghwi  hat  an  du,  ar  aalr  an 

UM.    IPm.  •laiL.M.J 

W.-  Hl)  la  »1  onwUi,  dla  »n  aanao  .ot  «IJah.ld  Taigt. 
'TÄiuTfainnH.  //.  IWb^ 
l:  £  bam  sktM  atal  nu  swtM  lugafna  Hna.    (Paita- 

llm,  :tfi,  '0 

Wer  den  Nuren  einen  Narren  nennt,  thnt  kein 
Unrecht 

Dia  BnaMD-.    Va  dan  Kucob  utnt,  arwtibt  dch 
OoRaa  l^ohlk.    ('JHmauJ 

Wer  den  Narren  küwt,  den  bei«st  er  in  die 
Nau. 

Pia  Bauan:  Zlsha  dan  Nkhb  »d»  dam  Sompr,  aa 
vitd  R  dich  iDia  I>Mik  hiaaliiitoiaaii.  (".JUmairl  F/,  4;2 J 

Wer  den  Narren  predigt  Verstand,  ifcet  «ei- 
nen Weisen  in  den  Sand. 

W.:Stultu,  d  eonlrltiii.lnaiijtar.    (Citnoi,  Mi.J 

Wer  den  Narren  «eine  Notb  will  klagen ,  wQrde 
Nbrel  ina  Wuser  ichlageu. 

Dia  Vinaan  asavi:    Dai  ToUa  Malhlt  dam  Nsmn 
(od«  dam  riamdaa}  iakae  Soisni.    (Btrlram,  M.) 

Wer  den  narren  vnd  kinderen  die  finger  ina 
manl  steckt,  der  were  gern  gebisaen.  —  Tof 

71U,  in":  FrtKdi.  II,  117*';  E|rmaf .  W,  M«  u.  ilO; 

Hniuk.  1101, II ;  Simnci.lUl:  Satitr.W;  SMe.UTt, 
lU..-  Zoo  bD  «an'  «tok  goatt  un  den  eak,  gawii  bü  ilaet 

B  In  den  nak.    (EarritoiHrr .  I .  ili^-} 
tl.:  SiiUM  na  iianiiUa digitum.    iKratm.,  M9»;  ämiJcr 

r.  icM.-  //.  s»ii.; 

Wer  ein  Narr  war  dreieeig  Jabr ,  der  bleibt  ein 
Narre  immerdar. 


nibu  iln.    (mm.6,k,.)    (Zingtru,  US.) 

Wer  einem  Narren  den  Finger  ins  M^l  iteckt, 
der  moM  nicht  klagen ,  wenn  er  gebiaien  wird. 

»IL:  81  an  bobo,  m*um*  el  dedo  <D  U  booa.  (£0*« 
',  »S.J 

Wer  einem  Narren  Ehre  anlegt,  der  wirft 
einen  Edelstein  auf  den  Rabenstein.  —  Wi- 
hRFi,  i.nz. 

Wer  einem  Narren  folget  nach,  der  kommt  in 
eitel  Ungemach. 

M.;  Hiamu  Wrtn  «Igen  «Ol.  iFrtidank.)  (Zingirlt,  Ul.) 
Wer  einem  Narren  gnten  Rath  gibt,  gieast 
Wuser  in  ein  Sieb. 

li«.:  At  atge  daam  «ad  ,  d«  er  lom  M  lUu  fand  pu 

t*  nu.    (Bolut  I.  HS.; 
ha.,  HM  ia  dwuabeid,  eanan  »I  ta  kaiiUdan,  die  den 

lud,  dlau  man  bnn  guR,  nlal  galoott.    läarrthimii, 

I,Ai^-,  Btkn  I,  MB.; 

Wer  einem  Narren  vertraut  sein  Vieb,  behält 
den  Narren  und  kommt  um  die  Küb' 


ODwCamiiln  kol, 


Were 


det  bald  gQte  Freunde,  die  ihm  halfen. 
^.:  Hia  dai  aali  -nX  glata  ilg  tll  eiak,  luai  msi 


lU  u  tiltln  Ilg.     (Sohf 


1070  Wer  einen  Narren  erfrenen  will,  verheisa'  ihm 

Dor  dea  Oeldee  viel. 

Lal.:    IiMtiaEiil  itnllDin    diaai  proBlaaiD  bidIIbb.    (Ba- 

Kr, Mi.) 

1071  Wer  einen  Narren  haben  will,   der  halte  ibn 

Ba  ichalnt  dooh  vol  etwti  *n  dar  BataanpHug  de> 
Sprichnaiu  in  nlo,  dMi  dla  Namn  dai  baMa  Lab« 
haban,  deBBgegaa  Bnde  daa  11.  Jahrbandarta  bewarben 
■leli  io  Tiela  BD  HonurraiiteUeB,  db  bII  der  Narrheit 
ante  Tage  an  niaaka ,  data  auf  deai  Baichat^  an  Anga- 
horg  TDiB  Jahre  liOO  daa  UebBrhuidnabnieii  dar  Bot- 


Fr::  Ob  n'ait  pas  badant  ponr  rlan.    (KrUiingrr,  Sl  ■.; 

1079  Wer  einen  Narren  haben  will,  der  kauffis  ihm 
zween,  so  hat  er  einen  zum  besten.  —  Gnter. 
in.  lOO;  telmom,  11.  ST».  IT«;  Simrtie..  BU;  Sim- 
TOdi.  7»};  Kdm,  U.n:  Bram,  I.  SM*. 

Dla  Bnaaen :  Willit  da  einen  Narrea  kanfm,  beiabla 
dich  selber.    ^^Uinaaa  VI.  401.J 

1073  Wer  einen  Narren  im  Wamms  ins  Land  tregt, 

der  kompt  wider  mit  jhm  berauee.  —  Piiri, 
II.  II». 

1074  Wer  einen  Narren  kauft,  mute  einen  Narren  be- 

halten.—niior.,rK.si;  Simrock,  TU>:  KAM.  MSI. 

1075  Wer  einen  Narren  strafen  will,  gebe  ihm  ein 

Weib. 

/(..-  Cbl  Tual  eaatlgar  nn  pauo  gU  du  noglte.  —  Cbl  nol 
deuar  un  aiatlo  bieogna  dargU  mogUe.  (Ftutoftia, 
tl,  i  n.  m, ».} 


".'"TU'. 


lOTT  Wer  einen  Narren  Über  frembde  liand  schidit, 
bekombt  einen  Thoren  wieder  nach  Haue. 

Lot.:  NalBra  Daeeltar  ara  laio  addiiattBi.    (Cian,  t6IJ 

1078  Wer  einen  Narren  vber  Meer  tregt,  der  wird 

jhn  an  einen  Thoren  tanscben.  —  Airi,  (/,  nri; 

Salor,  Sil:  ConJ,  I19I. 
Lot.:  Coalam,  Bon  aBinnm  mnUt,  qnl  tnaa  OMit  ooilil. 

1079  Wer  einen  Narren  wegschickt,  bekommt  einen 

Thoren  wieder.  —    mncUer.  V,  «;  Euel««,4Se; 
Simreck,  7UT;  Kirie,  4MS;  Bram,  I,  »43. 

1080  Wer  einen  Narren  will  gescheit  machen,  der 

mnsB  andertbalbe  dazu  brauchen. 
ICSI  Wer  eines  Narren  Dummheit  kennen  will,  masa 
ihn  loben. 

1082  Wer  einmal  als  Narr  getauft,  auch  in  Paria 

Verstand  nicht  kauft. 

1083  Wer  es  ia  (ist)  a  Narr,  soll  \io  (von)  dem 
Bud'  (Bade)  herausgehen.   a«i.-ievu<h.  Brodf.j 


n  gibt  il 


1084  Wer  e 


-  getbai 


a,  dem  rent's 

li  dBola.    (Paiia- 


1086  Wer  eyn  narren  vth  (weit)  sendet,  dem  kompt 
ejn    dhor    herwider.    —    Tappim.  »'';    Proac», 
II   «•■  ■  Gnaer.  I,  TS:  Pelri.  II.  TOJ;  SiHer.  GIS. 
Boil.!  DI«  eeneB  gek  niuandt,  krijgt  eenen dwaai  wadel. 
(Sarrilii'mit .  I,  2ISl>J 

1086  Wer  für  Narren  spart,  hat  für  Kate'  und  Hund 

verwahrt. 

Din.:  Hvo  ganmer  lil  narre,  gamnier  tll  katla.     (PrH. 

1087  Wer  hat  nicht  ejm  Narren  die  Schnhe  aase 

vnd  angezogen  I  —  tefcmnnB,  HS,  sd. 

1088  Wer  hat  nicht  eim  Narren  in  die   Supp  ge- 

blasen vnd  sie  selbst  gessen.  —  Lehmam,  sw.  es 
1039  Wer  jedem  Narren  glauben  wil,  der  schickt 

sich  wol  ins  Narrenspiel.  —  Ptin.  li.  tso. 
1030  Wer  kein  Narr  will  sein,  riebe  seine  Ohren  ein. 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


1091  Wer  keinen  Narren  hat  in  seinem  Geschlecht, 
der  steht  nicht  unter  Adtm'a  Recht. 

BdU.:  Dia  BMD*  hoar,  ma»  ol  u»  In  eIJb  golMbt  baaR, 
k  gabonn  ran  da  Ump  of  hat  laaaui.     (Harribimit, 
II,  il«<ij 
109*2  Wer  mich  einen  Narren  nennt,  den  nenn'  ich 

Lai.:  Dixuii  inunum  qnia  ma,  tolidan  andlat.     (Fau- 

1093  Wer  mich  einen  Nurren  nennt,  den  neun'  ich 
einen  Uecit. 

lV\d,:  Hallt  da  ralcli  Ur,  aA  apclsh  Iah  luo  dir  aouali. 
(Coli».)    (ZitgtrU .  19».) 
1084  Wer  mit  einem  Narren  anfangt,  wird  mit  ein' 
Narr'n  aiuzablt.      (OdtriUmncA.) 
Dia   Rna»ii!    War   den   Nirraa   ia    dan  Sumpf  aWut 
«ardiB  TOB  Ihm  kuf 
«na  VI,  «GO.; 

muu  mit  Narren 


1035  Wer  mit  Narren  an^gt, 
aufhören. 


u  umgeht,  dem  hängt  die  Narr* 

.it)H,  Auigaba  Ton  Lappmbera,  JTK) 
'->r.    iDaa    lall  (lab 


Lal.:  CuB 


1097 


wSmi 


Birni  bakUnwu 
"lOI-J 


I8t.      (FU. 


T  mit  Narren  umgeht,  hat  llDglfick.  —  Spr. 

Sal.  13.  W:  SchiiJ»,  61. 

109S  Wer  mit  Narren  viel  vmhgeht,  der  hat  weder 

Elir  noch  Ruhm.  —  fem,  II,  nt. 
1099  Wer  mit  narren  2U  acker  gebet,  der  eget  mit 

geuchen  zu.  —  f'nnick.  II.  n''-.  Gmlcr,  I,  81;  £'{r'- 
nolf,  M''.  PaH.II.IK:  MniiK*,  IlOl.ei.  Sulor.  84«: 
HmdU»f,(,»:  Suilffr,II6;  Simnw*.  7»0;  K«ni,  MW. 
Empflehlt  dia  WabI  ungllcbar  OabolfsR  and  Wttk- 


drltchi. 


Lal.: 


>B  kan 


.    Dia  Bbi: 

»tchiagaBa  Halme, 

■cUbillui    bOmlDB 


(Eseri 


Bette  geht,  steht  mit  Nar- 

.  TU6. 


1100  Wer  mit  Narren 

ren  auf.  —  Sim 

1101  Wer  mit  Narren  zu  thun  hat, 

Bühn.:  Kdo  «  apola.l  •  bUiBam,  roipoUil  »■  roiiu 
(äilalHiitkv,  aa.) 

'■■-     A  foof»  b(.H  U  iuoB  aliot.    (ESrIt,  «*6.) 

'n  Narr  mier,  legC  oll  Huddelbeck, 
lätt  Bick  von  \  ächäp  biten,  wenn  'n 
Uültaxt   up'n  Nacken   harr.    (HtcUnbaij.) 


BS  Wer 


lloelcT.  4M. 


B  kelDam  One 
.  noodlgi,  baa 


BM.:  Wie  oakkii 
iKt-Ui,  l,  ili'.) 

1104  Wer  Narren  Bucht,  muBS  selber 

Die  Ruaeen;    V-  ■--  ■— -  '—  " 

r.  478.) 


gMMo.     (Barre- 

ein  Narr  Bein. 
Nureii  lalMB  will, 
raa  kouBHD.  (Alt- 
MB  mit  Verstand 


llOä  Wer  Narren  will  regieren, 
das  äccpler  fuhren. 

HoU.:    Will  gij  dvuabald  «el  bBilleien,  iljt  das  wija  In 

a*  muleraa.    (£/iirnhitW(,  /,  li>»>.J 
n.:  A  gotarnu  matteiu  Ti  tuoI  ibbdu.    (Bibir.) 

1106  Wer  Narren  will  eben,  kann  für  einen  tausend 

mähen. 

1107  Wer  Narren  will  weise  machen,  der  hat  gern 

viel  zu  schaffen. 
llOa  Wer  Narren  will  weiss  machen,  der  hat  gern 

vcrlohren  arbeiL  —  ikaitch,  im,  !3;  iviri,  H,  jm. 

1100  Wer  nicht  ein  Narr  ist,  kann  noch  einer  werden. 

Sie  Bunan:  Dar  aias  iit  elD  Karr    UBd  der  andaie 

1110  Wer  nicht  mit  Narren  loben  kann,  der  ist  ein 
geschlagener  Mann. 

„FiHii  du  BMb  dar  Kunat  aa  labcat  Lan'  mit  Nair 
BBd  äandar  labaa.  Hit  dam  Waiaan  uBd  dam  OnUB, 
wird  aa  ilcl.  TOB  aelbil  ergaben."    (W.  HiUer.) 

IUI  Wer  nicht  mit  Narren  toll  will  sein,  der  gebt 
hinweg  und  bleibt  allein  (daheim). 


Nut 

1112  Wer  nicht  wiU  ein  Nur  mit  «rTn«  *"  U 

einer  allein.  —  tetnun.  Ut,  I. 

1113  Wer  nicht  will  zum  Narren  werdea,  d 

dem    Narren  nachgeben.  —  LAmmi  .  t 
SM,  M.  KSrIt,  Mit:  Mam».  MI. 

1114  Wer  nicht  zuweilen  ein  Narr  sein  tu 

ist  kein  weiser  Mann. 

C..-  Dal  tBllD  DO  «  aBTla  cbl  noa  aa  lu  U  H» 

1116  Wer  sich  einem  Narren  gesellt,  ist  id 

VM..-  Swar  aloh  dea  Mraa  luiat  acOkan,  tmk 
ain  tora.    (Herirrl.)    (ZiivirU.  U».) 

1116  Wer  sich  für  einen  Narren  acht't,  iilbsUi 

(zum  Weisen)  gemacht.  —  /Wri.  0.  ni 

1117  Wer  sich  mit  einem  Narren  unter  dtm  Dl 

neckt,  mit  dem  wird  er  auf  dem  Harku  i|i 

Däit-i  Lagar  du  Biad  {urreB  1  hu*1,  aaa  lifit  !■ 

dlg  pH  gada.    (Axtii  /,  3S4.1 
Bpaa.:  BotUot  caa  al  loeo  aa  chb,  barlaitui 

1a  plua.     (Bokn  1,  tO&J 

ms  Wer  sich  müht,  Narm  wil  lehren  EoU. 

lass  davon,  es  ist  vmbsunat-  —  Efmaf,  k 
1119  Wer  sich  von  einem  Narren   befreit,  b 

gutes  Tagwerk  gethau. 
Frl.:    Bonne  lsuTa«a  ta!t  qul  dtUn«  u  ariiaa  < 

bomma  on  iTr*.    (Baltii  l,  *i  Ltrva.  I.  tk) 

1130' Wer  sich  zum  Narren  machen  kann,  det 
gute  Tage.  —  LAmaiu.  ui ,  w. 
Wer  sich  lum  Nsrren  machen  will,  dir  I 
Leute  genug,  die  ihm  helfen. 
Dan.:  Hio  talT  t11  gl0re  alg  lU  gab,   (Mb  ■ 
hielpa  iig.    (Fror.  djn. .  -ta.) 

nS2  Wer  siek  aelwest  tom  Narr'n  mak,  i 
siek  nie  beklag'n,  wenn   iwer  em  Uf. 

lacht)  ward,     (Rttitbarg.) 

1123  Wer  t&glich  ein  Narren  speieet,  der  kn 

nerriacher  gedancken  nicht  erwehrea.' 

1124  Wer  täglich  einmal  geht  mit  Nkrren,  k' 

Belbflt  einen  Sparren. 
1135  Wer  von  einem  Narren  soheidet  seiMk 
hat  eine  gute  Tagereise  gethal 
SM.:  Dia  lieb  tu  ean'  lotiobeldt.  d« 
«i.a.    (BarriboKer,  II.  iio".; 

1126  Wer  von  einem  Narren  wird  gehalt«),  Imi 
Kock  ihm  eine  Falten. 
»an   aoU  llim  Ilabar  alneu  TbeU  d 


1121  y 


Dan.:  Kommei  da  Ted  en  dakra,  da  aklatafiC« 

1121  Wer  EU  rechter  Zeit  kan  einen  Nanea  >| 
der  ist  sehr  weiss.  —  Lekmamn,  ui,i. 


1128  Wer  zun: 

geld  uü 

"VerloAt 

1129  Wer  zum 

BoU.i  Mal gehaiaaaa lOBdlgaB alat.  (Barrettmit.l' 

1130  Wie  der  Narr  gebacken  ist,  eo  bleibt  er 

1131  Wie  der  Narr,  so  sind  seine  Strdcbe(Vrt 

iBlta,  aa  tba   baU  ttaW  «o" 


7äV*. '/.'s 


Narr'bp»* 


1132  Wie  ein  Narr  begonnen, 
Dan.:  Hau  ander  del  med  gekkaa.    (Pm.  <aa-.  i 

1133  Wie  oft  ein  Narr  in  Spiegel   sieht,  to 

er  sich  doch  selber  niet.  J 

UM.:  Swiedlcka  ein  Mra  In  apiagal albl ,  at Ma* ^ 

.tu  aalbaa  Blbt.    (Frtida^k.)    f7.a^(.,HU  , 

1134  Willst  den  Narren  du  fahen,  moasttlil^ 

dich  ihm  nahen.  —  Eiiclrm.ur,  .«ibb*!,^* 

Tgl.dla»chrin:   Witui  in  «arrm  4m  Itt» .  "■■  * 

Gtflt  dicH  ihm  mahn  (PatarabBig  IM).    Pi— ■* 

lat  du  Ijpriahirart  In  KaUUlTareaa  U  »Ki  ^■f?'* 

1135  Willst  einen  eigenen  Narren,  greife  is  •«• 

eigenen  Busen. 

£al..'  Stnltui  enucttiTUB  Rt  quiila  amlca)  aHW    ^ 


»LiOOglC 


Karr 


\X  Wilt  da  ein  Narren  hau  in  dein  haass,  so 

tng  dir  selber  ein  aass.  —  Entriin ,  in,  lO. 
ü'i  VläUi  einen  Narren  haben,  so  kauf  dir  eioeo, 
aber  ich  bin  nicht  feil. 

l4>,:  Enudiu  onl  Impardi.  (EiirlHn,  4SI,-  nOippI, 
I,  inj  -  EoMK  uiHiiUi,  quua  itbl  abedl»  Tolea. 
iTIuilM.J    (JUndtr  11,  viS.) 

39  Wir  alten  Narren  eieen  mit  den  Kindern,  nicht 
tie  mit  ans.  —  JWn,  »,  tw. 

3}  Wo  alle   als  Narren   encbeinen,  lacht   man 
über  keiaen. 

tiU.:  Odiis  wtijtoT  u«]sl>.  i  iulutga  ile  nie  «Bitj*. 
(ITwitae*  Ml,  IGIIJ 

40  Wo  die  Narren  nit  Brot  eisen,  kann  man  den 

Rt^gen  wolfeiler  meiaen.  —  Fuehan ,  Pmki. ,  ia 
D-ur,  VIII.  Mi. 
U  Wo  die  Narren  ta  Tische  sitzen,  mugg  man 
«in  Narr  mit  sein. 


I     leren. 

U  Wo  ein  Narr  hinaufsteigt,  fällt  ein  Narr  herab. 

U  Wo  ein  Narr  faioUuft,  da  laufen  die  andern  nach. 

SM.:  Dur  ütn  toC  loapl,  dut  loucD  er  msu.  (Earrt- 
f,-.f>.  II.  SlOV 

b  Wo  ein  Karr  ist,  da  guckt  ein  Narr  vor, 

[  !«•.:  Sit  «  au  Unor  bu  «.    (Pr*i.  dai.,  *M.) 

t  Wo  ein  Narr  Wein  triakt,  zerbricht  er  aacb 

die  Uläaer. 
f  Wo  man  Narruii  zu  Markt  bestellt,  d«  lösen 

die  Krimer  Geld.  --  Hym^,  n.  m. 
Wo  Narr   gesesae,  soll   mer  den  Stahl  ab- 

wiichel  —  TmdiflB.sis. 

Sa  uatMkcnil  lai  dl«  Kinhail. 

W  Wo  Narren  hinziehen,  da  müssen  Weise  fliehen. 

ni*  Bbihii:  Wo  d«  Natran   Valerlmid   iil,  da  iit 
•kbi  iIm  Ualmii  d«  Waiieo.    (Aa«i.w   V,  luu.J 

y>  Wo  Narrui  in  Würden  siuen  und  Knechte 
iDl  Uossen  reiten,  da  müiaen  Fürsten  eu  b'uss 

I     geben. 

»1  Wo  Narren  regieren  im  Lande,  da  ernten  vor- 

I     nünflige  LeuUs  eitel  fiieb&nde. 

Vi  Wo  Narren  seynd,  verrüthet  sie  JUreuärriscbe 
Beden  rud  Ueberden.  —  /.chnuna,  i/.  «ii.is. 

\i  Wo  NHTCn  vbcr  Eyer  gesetzt  werden,  tbun 
■ie  gewiaaen  ächaduu.  —  iiaiier^cr,  Iknifmatui, 


du  dur  aoUu  wonaii.    (Uarrttmiit,  II,  in".) 

k  Wollt  ihr  einen  Narren  haben,  so  lasst  encli 

I      einen  machen  aus  CiEcn.  —  t'itrlriu,  4*7;  Sim- 

nA.  im.  UtOMM.  I,  Uli;  CaUlulf.  hätmi.  11. 

K  Ve  gröuer  Narr,  ye  Krösier  stoltz  vnd  houh- 

mnt.  —   yra-ck.  I.  !»!•''. 

i'i  Zum  Narren  kann  eich  einer  allein  machen, 
aber  neuniindzwanzig  machen  ihn  nicht  wie- 
der geacheit. 

b  Zem  Narren  machen  ist  auch  ein  Tanz,  wenn 
er  nur  gut  gespielt  wird.   (Otiyrnai.j  —  /yucii. 

■J  Zur  rechte  Zit  e  Nur 

an.;  — .  »dun:,  (1.113 

I  •'  Zuntiilen  ein  Narr  sei 

—  Simnck.  nn :  ScMti 
"i«  Jloa.'fTrt'C'-' 

»l  Zween  Narren  in  einem  Hnufla  haben  allzeit 

SUmuS.  —  üraiir,  Ul,  Vti:   Ulimauik ,  II,  «ot 
>Mr.  UM;  Simntk.ni». 


iet  au  c  Kunst.     (Li- 
t-  SilnmcUttr,  ui. 
ist  auch  eine  Kunst 


rl,  I',  I 


1163  Zwecn  Narren  machen  leicht  den  dritten.  — 

Lehmaaa,  7»,  II. 

drill  leliwerllDli  eDlbwoLsn,  dar  daiukonunol.''  °      .  ■ 
Bükm.:  Kde  dribliiDiiiiiDTiiJI,  lam  tfallbo  Ugdajl.    [Ct- 

1 16U  Zwei  Narreu  bafaen  nicht  Platz  auf  Einem  Eiel. 

BolL:  Twaa  Hakken   kunnau  liet  op  Ma»n  nel  nlat  ulh 
hondan.    (Ilarrtbomit.  I,  Jli'J 

1164  Zwei  Narren  können  nicht  miteinander  karren. 

—  Birlinttr,  tat. 

llGä  Zwei  Narren  unter  einem  Dache,  zwei  Töpfer 
in  einem  Dorfe  und  zwei  Ferkel  in  einem 
Sack  vertragen  sieb  nicht  wohl.  —  iteiueiir,  i»: 

äJntrorJi,  Ii;e;  EärW.  MIT;  liraiat,  I,  »19. 
Lot.!  Don  culi  Ol  rodlt,  •ocinm,  qaom  düictt,  odit.  —  Snoa 
f^l^^aj  ""  *•"■"■  ~  '""'  """'  "'^""  ^'""■ 

L166  Zwen  narren  tBgen  nlt  in  einem  hanss.  —  rof- 

inut,  IM*:  Lrhmoiin,  II,  903,  40;  Cemer,  lio''. 

Dr.  Daorg  Lwapraaliiar,  wOrtaiBbergiisIiac  KiJiilnr 
und  Halb  Karl'm  V.  pfiast«  aber  lu  aii«eii:  „KId  iadai 
FOiit    mUias   inean    Narran    haban,    alnao,    don   et 


■lab'döcb 

1G9  Aan  Na 

rr  uf  zwa  Karrn.  —  rciidtau.sBi. 

am  abartdcban  fromman  Manlabao.     Hnicb 

alu  Manie 

uud  Kaat 

iaD(  den  gamaa  Ta^  In  dai  Hj-nagugB  mit 

.ta  auf  alnuD  Aprlko.snkara.     Da  »gta  je 

"1170  An  Norm  müas' her  hon;  Cfevotter  Bett(9eid) 

ibrsch  I    (Oitrioiuai.j 
'tl7t  Ar  bat  an  Narr'n  drou  g'fntsa'n.  (FraiAea.}  — 

Frvtntnann,  l'/.l»,U8. 

'1172  Bisa  em  Narra  übers  Säokle  komma.  —  Ktff- 
Icn,  tu. 
Da  bin  TDll  Narrbaiten,  at  aahllgt  alaa  dla  UKlurr. 

'1173  ChelmerNarrunim  (Narren).  (J«il.-d.-«i«ii.  Udf- 


ergoulichaT  Anekdotaa  roa  ibuan  im  UmUgf,  die  den 

■«•lelll  »DtdeD  können.  Untar  aadarn  ennen  ala  daii 
Ofen  in  der  Synagoga  dadur.ita  Tor  dem  Weftatebleii 
geichuut  haben,  daea  ila  tolgends  IniobiUl  aubrtBtiaii 
lieitaa :  „Di»er  OrnngabOrt  In  die  S^nagog«  lu  Cb»lin." 

*  1 174  Chojsik  Narr  bot  sem  «igen  Weib  nit  derkänut. 

(JüL-iruiick.      «urii^flu.J 
Bailahl  aiob  auf  eina  nabekaonta  ABakdotc. 

*11TÖ  Chojsik  Narr  will  aushungern  Cbclm.    i';ii<l.- 

deutsch.      Wanchau.J 

_  Dar  fsdlulLa  XuIaoaiiKgal  Cbojetk  drehia  ainal,  die 

thor  blaelraoken  «oUte ,  um  anf  dla»  Walta  der  fil:id( 
die  /ufubr  Ton  IiebauiinitulD  abaniehiulden. 
*117G  Da  batt  ber  die  Narren.  —  GontUcti^ ,  am. 

Sa  haben  wir  dla  au  Taga  gelretane  Uummtieil.  Thnr- 

*1177  Da  heisst'a  auch;   lasa  den  Narren  sUhen. 

f.Vini«,«.; 
*11T8  Da  mttssU  ich  ein  rechter  Narr  sein. 
*1I79  Daa  m^  ein  Narr  gbuben  (machen). 

ßrll.:  Dat  oias mh ueek geluTBn.    (äarrTbonrt,  II,  3a*'.) 
*11S0  Dasa  ich  kein  Narr  bini 

Bo  atwaa  Cfachtbatlleca  ainiDgahim. 

*liei  Den    hebbena    tum   Nnrr'u,    bet    iut   lübn. 

(l  'kemuitli,) 
Den  baban  da  bli  aafi  snuatile,  bli  in  die  Kl.bae 

•1183  Den  narren  boren  (beBchwcrcn,  büssen,  pnr- 

gircn).  —  (■Vonii,  W.  jn». 
•118^  Den  narren  iagen.  —  Frmck,  II,  tu*. 
•tlSl  Don  Narren  lassen. 

Der   HanoK   Friedrich  dar    Aatlare    in   fleilerralch 


D,n,tl.f>l^,LlOOt^lC 


da  wlrit  infharen  «llilg  in  ifliD."     (Zinl^rrf,  I,  I90.J 
'1185  Den  Narren  atechen.  —  Fronot,  //.so'. 
*U86  Den  Narren  wollen  lachen  lehren. 

ScAiDtJ..-   Vtma   wU   lin  iknUen,  blda  lUkk  klookk 

fön.** ,  47.; 

'1187  Der  alt  uan- reit  atjff  stecken,  (s,  Koh  si9.) — 

Franek.ll.tJ. 

■1188  Der  darf  Narr  zu  Prag  sein.  —  Tn^au.  im. 

gWublB. 

*1189  Der  gute  Karr  ist  ins  WaBser  geepmageD, 

Her  Striek  war  hinter  ihm  her. 
*1190  Der  hat  einen  für  Narren   wie   die  Kuh   den 

Hummel.     (KininQfn.) 

'  1191  Der  Narr  guckt  überall  heraus.  —  remUnB,  131. 
'1192  Der  Narr  hat  die  Sau  bei  den  Ohren. 

.,D«r  Nsrr  die  Sow  bin  Ohren  taut,  icbait  •!*,  du» 

ibr  die  Snvslock  Kltnge  nud  ale  den  HDrlngw  •Inga  " 

(KiuUil,  Hl.) 

'1193  Der  Narr  bat  mich   gebrannt.  —  Ei(eJeiii,«87. 
■1194  DerNarr  ist  ihm  aus  dem  Häuslein  gekommen. 
•1196  Der  Narr  prügelt  ihn, 
■1196  Der  Narr  alicht  ihn.  —  nealrum  DinWonun,  Ms". 


Lncheu:  Der  Nsrr,  der Tn 


1193  Der  Narr  und  LassdSnkel  sticht  sie. 

Itin.  M7. 
1199  Der  Narren  Beichte.  —  llutner ,  Kb. ,  it 


1  Ituste.  —  Ihn 


'1203  Der  Narren  Weihwi 


il  nturepiUtogfcTd,  in 
■'    (tllniirr,  IV.  87*.; 

(n)  wie  d'  Kueh  de 


•1203  Die  haltet  ra 

Hummel.    (V 

*120-(  Die  Narren  gäucben,  's  gibt  Regen. 

•120.')  DosB  ich  nich  s  Norr  wäre,  —  n«Wf 

Ich  mUiile  »hr  IhOriohl  eelD,  wenn  ich 
•oUIe. 


•1203  Du  biat  ein.Narr  und  kannst  nicht  schweigen 

(und  weisst  es  nicht). 
•1209  Eim   narren   ein   rot  barclh    auffselzen.   — 


•ISIO  Ein  brunnlauter  Narr  vnd  Jeck.  —  ilaihnt) 
I.  ui''. 

1  Narrn  an  jhm  haben.  — 

er  noch  einmal  ein  doctoi 


•1211  Kin  joder  wil 

Eyerint.  11.  HS. 

*  1212  Ein  narr,  wai 


>  Karren  die  Kajipe  aufsetzen.  ■ 


1316  Einem  Narren  ins  Mos  bUsen  Dodnn 
1217  Einen  (etwaB)aur  der  Narren  Jfthnurkita 


1216  Einen  für  einen  (seinen)  Nuren  hillF. 
^i.:  Fiire  ■□n  ron  d*  quelqn'u,    (CrlM^ir,  ir 
Fnudn  qsclqa'DD  poni  dopOT.    (MrUnfr,  a 
1319  Einen  Narren  abgeben. 

Einer  neielliobkft  titwu  tu  luh«  BKba. 
ft-i-;  Serrir  de  trlbonlet,    (KritMirngtr.  «M'J 

1220  Einen  solchen  Narren  gibt'a  imTollbiiua 

BtU.:  Zulka  «kkao  titttn  ar  In  bet  dolbali ün.  '^ 
temte,  I,  hl'O 

1221  Einen   zum   Narren   haben.  —  Um'.' 

Braun.  /,  M». 
Audruck  for  du  Im  Volk«  (orhudn 

WirkUchkeU  in  f 'ppan  nnd  n  bUiiaU.  „lii'-n 
d«  bei  etlichen  Manchen  wu,  die   Ibi     -     -^ 
Hgia  in  Ihnen:  >Und  wenn  ihr  meiner 

Ihr  taebl  nur  Blnea  Kimn  u  mir,  Leb 
gnn«  UuUel..-'    (a.ttrr/.  l,  261.) 

'1222  Kr  hält  sie  fSr  Narren. 

'1223  Er  hat  ein  Stück  vom  rollen  Narren  griiä 

das  er  nicht  verdauen  kann.  —  £iiiini 

'1224  Er  hat  einen  Narren  au  ilir  gelraKo. 

Frl.:  Ktie  coeirs  d'une  QU*.  (EHtiimttr,  IXK 
'I29&  Er  hat  einen  (rechten)  Narren  ditu 
ihm,  ihr)  gefressen. —  *ör«»,  btn'^Bm 
FnichlneT,  M:  f'riicUuir'.  tJK:  -Sctow». 
llFtbrrilcr .  HettlpaMla .  I.  SO;  Dran,  /.  K* 
Er  beilUI  fttr  •mi  eine  abertrl*ben*  VeilM 
KlIgemBlner  ,  wie  Kililti»  «81 )  imgt:  Hl  IH  n 


ij'ctnun.    In WQnbw«: AB'ie 
.  g'lrleih     (Sanariui,  i}4.J   »k 

PDljrpui  AgBM  dClMUt.     fUttt:- 

.  Baien  bocb 

iVorr«iii(i«T(ri ,  33. 
J7dI(..' Dia  aek  i>  iDnbenrmaD.    (Barrilx 

'1227  Er  het  de  Nar  abg'lo.  —  r 
>122S  EristdeNsr.  (S.  Moliekopr. 
'  1229  Er  ist  dem  Narren  übers  !jäckle  geli<a 

(RalUnburti.) 

Kl  rappelt  bei  ihm.  »t  bat  einen  Spama  n 
Bi.t  «m  Narra  ttber-i  BSckle  kDmmm.    •■'-'■'  •' 

'  1230  Er  ist  drumb  nit  gar  ein  Nai 
'1231  Er  ist  ein  alUr  Narr. 


(U..J     (FiUi, 

1232  Er  ist  eL 

1233  Er  ist  ei: 


,  //.  SOI.) 


Narr.  —  flroin./.'W 
ganzer  Narr. 
„~.r  .«  Haue  in  linn  und  aUnbe  t< aicb  f'^ 

'  L234  Er  ist  ein  guter  Narr.  ~  EuWn*.  w. 
/.  1*^1. 
/'ri.:C'aetnDbaubanaoD.  — CsttBDbciBTieloB.  t 
gn.  83"  n.  T18b.) 

■  1235  Er  ist  ein  halber  Narr. 

la  eerreaa  ■ilropi«.    (SiitriaftT,  II>' 

r  Narr. 


ein  kurzweiliger  > 

sieben  W' ' 

jTda<OBn(en.  fP—Mt  M 


233  Er    ist 

ein  Narr  auf  eigene  Fiat - 

Jrir.dl. 

Bin  q 

Idun  ipruh:  „leb  bin  Ton  Mf 

kein  Mel 

et  labt  nll  den  Ich  bnhle  i  ea(t "" 

1»e  heia 

:  ™.no  t"'lhn  r«ch°  te%twd:  .W 

Narr  auf 

eigne  Hand." 

EntLzUi,. 

ho  taaohaa  blaielf,  haa  a  roel  1«  ku 

(EiM,l„ 

«I7J 

239  Er  ist 

in  Narr,  er  musa  in  BaU.  l»« 

{oder: 

er  mut»  Hofrath  werden). 

Di.   Kn 

»eD  tauen  in  ahDileber  WelK.  b 

Harr,  dat 

ua  nun  »Juden  Senat,,  Sie««!»« 

Er  üt  ein  !tai 
ftMilla,  I.  Ut. 

Er  ist  eiD  Nt 


roii  UlttM.    ( 
t  ti  «CO  Uilto 

I»  cerebri.    fj 
Er  üt  ein  Narr  m  aeiaen  ijack,  —  Eurimn, 


Er  i«t  ein  Narr  oder  der  König  iit  kein  Edel- 

Wnn  mu  kilosn  Zwslfal  duQbar  Uiioa  »ill,  iltul 
JouDd  Dlobt  itsbUg  im  Kopf«  lit. 

n..-  U  e>l  fou  Df  la  T>i  ll'gil  pu  nobl«.  (Len,üt,g,  lUJI; 
MrUitMfr,  K»»{  Slaridudtl,  Ul.) 

I  Er  i«t  ein  Kürr,  so  groas  wie  «r  gcwacbBen. 

—  HrrbergtT.  Hertipciltlla,  i.  M>. 
I  Kr  ist  ein  Nsjt,  ao  viel  snin  iet.  —  Etcrmj,  II,  Mi. 
I  Er  ist  ein  Narr  soweit  er  warm  iat. 

Saphir  (HarreuiipileSitönir)  bamnkl:  „BtioU  baia- 
uB,  er  aiUt  nani,  ao  weit  at  aln  San  lat;  wo  dar 
Manich  KnflUigt,  gMEhait  in  waiden,  da  ilut  ar  BJobt 

lür.  SIT^.J 

)  Er  ist  ein  Narr  und  weiss  es  nicht. 

IUI..-  HU   werdl  wt,  londar  dat  tiij  hat  wact.     (M^rri- 

t  Er' ist  ein  Sarr,  vnd  wenn  gleich  Sl.  PeU-r 
lein  Vater  were.  —  Kor*«»,  I,  iii»;  Herttrjer, 
amipottiUa,  I.  M>. 

:3  Er  ist  ein  Narr  von  Düttichheioi.  —  egterinv, 

lt.  3U. 

lO  Er  ist  ein  Narr  von  Natur,  aber  er  spricht 
wie  ein  Bnch. 

Btu.:  BiJ  laut  Tan  DBlDBr,  as  wlji  lo  •ohrUlaor.   (Harre- 

tuiua,  //,  luv 
il  Er  ist  ein  Harr,  wann  er  gleich  die  Stuben 

voll  Gelte  hett.  —  Lehmam,  II.IM.K:  llimmh. 
uro,  «0;  Simrock,7Kt. 

lOt,  al  lud  bij  oak  hat  huli  rol  geld. 


(äarrftemei,  II,  MI 

^2  Er  ist  ein  narr, 

—  Frmc»,  II,  i7': 
BiM. :  Hl]  hondl  b«D  ti 

33  Er    ist   einem 
^Yindmüble. 


..  II  n 


inn  moiüln  ii  vant. 


M  Er  ist   CD  Narr  i  ai 

.NcteMi.  lt.  IM,  33;  SuirrmeiiUr .  89. 
f".:  JiitaI'iiiapoBr«Tolrdiiob»idoD.    (XriUlnger,  K".) 

'H  Er  ist  en  Narr  in  Folio  nnd  wcr's  nid  glaubt, 


ist  u  eso.  —  StaermeUUr,  g»,  Brauii.  1.  391». 

•terben."    i)ii-''i»l«  "  Kliaml,  nlobl'bcioBdar 

-  11  Hl  fon,  oa  la  rol  n'Mt  pM  Dubia.  -  11  oil  un 

»8  Er  ist''en  Narr,  wo  ne  d'  Hut  arüei-t.  —  Su- 

(nmnÄr.ra. 

diSidia  Sclirift  amferal  wardcn  mUiia.   Abar  ■ 

.        „Da  blal  m  Mar,  wo  d'  d-  Hui  aiB.riU" 

dlci   gBf*hrbcbB  UeicbKft  QborlUBen   watden 

l«  Er  Ut  kein  Narr. 

,    VanUbt  laiiiGD  Vortball. 

fi.'  n  Hl  iftsa  da  loulH  aei  roUei.  —  11  n'eX  paa 

langen  Deboltan  wurde  der  BjnaKU^ii'ndloaai  d 

li»^  irt'keiTNW,''iwei  Eier  sind  ihm  lieber 

.ain,:r  halfl/iecn  F.Diilis  naob  .einem  Todo.  dg 

„»I»  sine  Pflaume. 

Bit.:  Hq  1.  iü.t  gak,  bIj  haan  Ua«r  Lwco  eUaian  d» 

n  alcfat  d<B  Cbanktai  Irdgaa, 


Narr 

u  Ikka  alle  btaäme 


Mücken. 
1262  Er  lest  den  Narren  stehen.  —  JVaUeay,  I,  K*'. 
1363  Kr  macht  einen  zum  Narren. 

yrt..-  II  m'B  pan>«  faire  de'enlr  ton.     (SlaneAditI .  IST,) 

1261  Er  setzt  auch  die  narren  auf.  —  Francl.  ii,  je* 

VOD  deaen,   dls  all»  aufbiaun,  am  rial  Blaat  und 

126&  Er  sucht  einen  Narren,  vorm  Spiegel  fand' 

er  ihn.  —  Kini,  MEt;  Srarn.  I.  W(l ;  Hoxion,  SS8. 

1266  Er  will  Rem  für  einen  Narren  gelten,  wenn 
■■    'theil  davon  hat. 


.•  11  eil  tou 


1267  Er  wird  noch 

fr 

tZ6S 


'TOfit. 

1  Narr  werden. 


.    (Krii 


hat 


Es  hat  Narren  geregnet 

patschen  hören.  —  Ktru',  9i>i)~:  Mnann,  nie- ; 

Braun,  I.  31». 

)  £b  ist,  als  ob  ein  Narr  sich  jip^schiicuzt  hätte. 

UBwlobUg,  obna  allao  EIbAuh,   wird  ao  weiug  ba- 
)  Es  ist  des  alten  Königs  Narr.     fMnJ 

gpattrada   auf  eine  der  heTrllebilen  Tngenden  —  die 
Treua.    Der  Kfinlg  Siinnaiid  I.  von  Pokn  Heu  iaiueu 


SÄ'i'" 


B  KuBiga  Oaa 


lit  anwaDdalbari 

, „jbarMieiBUofDUrBUnoiT 

wofür  IhB  uBd  aUe,  die  Ihnlloh  bandellaD,  dar  obii 
TIMI  Ironiich  liaf.    (Wuril»Kh  i,  Ii.) 

Es  ist  eben  als  wann  mann  narren  vber  ej 

seUt  —  *>Biicji,  lt.  «». 

Es  ist  ein  armer  Narr  in  seiner  Pfarr'.  - 

FarSmiakon .  KU. 

Es  ist  ein  oFBtgebare 


<i  Sh  ia  I 


,    (T'o. 


IX.  MO.) 


4  Ea  ist  ein  guter  Narr,  ich  wollte  Holz  auf  ihm 
hacken.  —  Simrock.liSl. 

Von  gnlBjathlgeB  LeBlaa ,  die  aioh  durcb  niehta  aue. 

5  Es  ist  ein  Narr  von  drei  Buchstaben  (Sot). 

6  Ea  möchte  ein  narr  meicken.  —  Franck,  II.  nK 

7  Es  sind  Narren  in  der  Hut  aU  Kitter  PotLr 
von  Pmndrut.  —  Brandt. 

8  Ea  sind  posener  Narren. 

Wol  nur  In  judiacbeu  Kiaiien  bekumlcibpriebwort: 

Stadl^Poten  den  Rnf,  fraohtbir  m  Narren  lu  eeln. 
TIabei  die  EnUtehung  der  o bitten  BedoDiut  »Icd,  wie 


lg.  Ale  man  t 


,,,4,!,L,OOglC 


•1280  Gelehrte  Narreu  Bchinilon.  —  Sluncr.  Kb.,  i. 

Bell  und  Leib  d.nb.    Mlt'wärlcS  hju %'uiisil  "ui." 
darumb  ich  aUBh  ila  lohiiidBU  mui.."    (KloUtr,  JV,  S3».J 
•1281  Hall'  ich  mit  einum  Narren  zu  tbuu? 

Fri.i  Kl-ie  1  hin  i  un  igti    (Kniifnger.  48",) 
'1283  Ich  bin  njt  jerlermBiiDB  Narr. 

i^..- NOD  ODiDlbua  donnio.    (Cicero.)    CGIoat,  MS.J 

•1283  Ich  wll  olier  Welt  a  Norr  sein,  wenn  'b  nig 

WOar  is.     (SMei.)  —  ^'mmniaiiii,  Itt,  4ID,  iot-,    tia- 
mtlcke.  SM. 

'1284  Ich  will  einmal    den  Narren   laufen   laaaci). 

(AUmbuTQ.) 
Ich  will  eirnul  lo  tliOrioLL  %tia,   diu  oilur  Jdu«  lu 

tllUD,  lUknufcD. 

•1285  luh  will  (euch)  keinen  Narren  maclion., 
•128Ü  Jemand  zum  Narren  machen. 

ungoralmte  Dingo   lu  tbun  udur  lu 


•1288  Jo,  Noadn  hod  's  gregnt.    (Sleiermnyk.)  —  Vir- 
meaich.  II.  170,  IM. 
Ja,  Htma  liU  a*  geragnst.     Ali  Antwort  ant  olll< 

•1289  Man  kann  dies  nicht  jedem  Narren  sagen. 

•  li?0  Man  maaa  die  Karren  also  äffen.— fViiiicii,  /,  m'' 

•1291  Meinst  du  einen  Narren  vur  dir  zu  haben? 

.  Moll..-  Mniint  glj  malla  IMnu  Df  kiudBren  voor  le  bsblwii 

•1232  MejiBoh'Narrmit sieben Kapplen'.  (WarteSau-J 
'IDlmlnallTvomHaBiBiiMaJlr.    =)  Kappon.    JUdiiGb. 
deuugh   von   poiiiTlislisn   UeuiobSD   acbnnobt,   und 
bsrnhl  wol  auf  alnar  Anskdote. 

•1293  Mid  ilm  a  Norren  Bchtächa.  —  iMtr,  «st. 

il,  tnd  pndigt, 


'1294  Narren  aäeii.  —  Utmcr.K 

„  Wer  da  Ishnal,  dai*  nie 
d»   w  lolb  alt  Ibut,    dor  IfL  _      __      _ 

Mann  vad  fabal  nuimi  aUsn  an."    (A'loittr,  IV,  £2».; 

1295  Karren  vber  eyr  «etzcn.  —  f'roaii,  ii,  ii'' 

D.  ae'';  E^aoAS,  IM'';  LcbmanH.  «17,  II.-  Aijrle,  • 


ana   einor  Jgglibaal  ein    JUiien ,    i 
DulelutDUauiobut,  au.  oinor  pflut 

n  ÜlocksB  klang  malen. 


«  lagen. 


,    (8.  1 


Ui( 


M  oDHiulli — ,  .,,,.  —  , 

t29C  Noarren  hoat'g  g'regn't,  gecheidu  Leut  hoat'a 
tröpfelt. 

Dui  BHleTtaoilialAiiadruekdeiBafnnideiu;  In  Ver- 
bindung mit  der  andern  Hülfu  molitironlieli,  laUriicb. 
'1297  Behiek'  den  Narren  weiter.     fAiinimioi.; 

KU  der  BewChDlIobeu  Kiiigaiigifonael:      Da  heliat'i 
dani  aosh  venu  einer  aiohu  aaerlcblet, 
•1298  Sie  bat  einen  Narren  au  ihm  gefreese». 


. :  ÜUe  I 


t  alTDl«! 


alol. 


-,  13  »-J 


■1290  So  gäb'e  uoeh  mehr  Narren,     f'/loitcnl.urif.j 
Dia  da>  dabei  rardlanan  oder  gairlnnon  walUen. 
•laoo  So   gewinnt'B   ein  Narr   dem   Doctor  ab.    — 
Ii'iiflciii.  «BS;  ffiriinuer.  Zt», 
Wenn  Jemand  deu  andern  liiehUn  Kaufe  aberliilat. 

•1301  So  mm   man  Narrn  die  kolLen   lauaen.   

JoA.  n^nwW  ton  Ä.  GaeiAe  <a  der  Zciudtrip  für  iVicdiT- 
lachien,  tUl.S,  ItS. 

•1302  Solche  Narren  gibt'a  unter  den  Tannen  auch. 

Hit  n«og  ant  Tonniapfeu. 
*1303  Sulche  Narreu  wUrd'  ca  mehr  geben 


Narragonien — Harrenbadi 


'1305  Und  er  boU  dein  Narr  leio.  —  Mim. 
•  1301!  War  a  Norr  war  und  ging  oich  oul 

•1307  Was  soll  dem  Narren  Geld!  (Witill 

*'■?'-;  A  'ool  "d  bla  mona;  tn  boob  vmiM.- 

•1308  Wenn   er   einen  Narren   sucht,  darf 

in  deu  Spiegel  sehen. 
BoU.:  HU   aaekt  eon'  uar;   maar  ■«•  histnim^ 

kllkt,  lal  htj  er  een'    Tindeu.    (//arrrt,m^.  I!^ 
'1309  Wenn    ihr    einen    Narren    wollt,   kad 

einen  drechseln.  —  Attcrtoeh,  Uor[yr'Ttir^t 

Eine  Aaiahl  BpricbirSrter  ron  »airw  talte 

K.    ¥.    nSsiV,    G(K*ic*le  iter  n::J^arrr^,  LH|i,: 

&.  71— IB.    Kin  Kegtiter  der  Narreuiijrickmn.' i 

aa'S'''^''''  ^'™*'''*'''^'"  '■*rt«u>.-*Mr  (SMifis 

Nnmconlen.  , 

1  AoB  Narragonien  kommt  man  leicht  nvh^ 

monbeim. 

Dia  Baiien:  Wenn  man  ana  aloea  Msi« 
maohao  kann,  ae  maeta  man  «Ibob  flikaka  tii 
(AUBianm  VI,  *3t.} 

2  Wor  nach  Narragonien  rciBt,  der  mH«iii! 

ronhcim  zu  Uauao  Bein. 

Harren  (Verb.). 

1  Es  ist  bcaser  gonarret,  dcun  genunkL  - 

nuch,  3».  13. 

2  £a  liegt  nicht  am  Narren,  eoudem  an 

3  Kb  will  einmal  genarret  sein,   wer  i 

in  der  Jagend,  der  narrt  im  Alter-  —it 

Wß,  U;  IWfi, /ff,  6. 

lal..-  Semal  luanlTliaDa  omaea.    IBIndtr  I,  kU.I 

Mm,   8.  U;  Sulor.  W4.J  "  ^ 

4  Uastu  geuarcet  vnud  ku  hofs  gefaren 

vorgehabt,   ao   Ii^e  die  band  aufb  li« 

AtticoUi  II.  !ll, 

5  Narren  zu  rechter  Zeit  ist  groase  KlogW 

«„-.  .   Ti^    „    -"-dam  Dndmiden,   ■!  aartlU « 


(Prot 


..  iaj 


1  tljd  Ir  ator  klohhaet.  (Grwii 
Nkr  namr  nankV  Uaad  «ijaa  *ara  inia,  m 
biet  och  wlBaer  «ijadomba  prjj«.    fnruf . 

6  Wer  denkt,  öuen  annem  Im  Bina,4' 

sick  sülwest     (Lippe.) 
Der  maubt  iloli  lalbat  inn  NanmD,   dar  ai 

7  Wer   g'uarret   hat,    der   narr   nicht  mdc. 

Frvti:hm.,  K.k.im''.- JWri,  H,  711. 

8  Wer  nicht  narren  kann,  dau   es   rocbUcbd 

genarret  vnd  gclhorct  heirac,  der  \am 
anstehen.  —  l'ciri,  ii,  7a. 
Wftrren. 

~  NlUrcn  wie  ein  Hund-  —  Maitiaj,  ;i&*. 
Narrenader. 

Jeder  bat  seine  Narrcnadcr.  —  SMrrUa.i 
Narcensntwort. 

Narren  antwort  bringt  schtulen.  —  /Wi 
NarTsnbwL 

Narrenbad  wäre  Deutachloud  ohne 
Narranbart- 

Ani  Narrenbut  lernt  mau  scboreu. 
Narraabauin. 

tr^  vom  Karrcobanm  ein  Beit. 
NarrenbeiK. 

1  Was  geht  mich  Narrenberg  au,  wenn  i< 

Haus  dort  habcl  —  mait.n. 

2  Er  heiast  Herr  von  Narreubcrg.  —  Eutii 
Narreubolsen.  , 

Narrenbolzen  siud  bald  verachotMO.  { 

Narrenbrot. 

•Er  hat  dos  Karrenbrots  lu  viel  gefrwKP -" 

Facti. .  m. 
Narrsnbaoli. 

•Man  muss  ihn  (es)  ins  Karrenbuch  vnaSU'  t" 

schreiben.    —    üircUuifeT,  Ul;   fiuitee,  M, '' 
Von  eloam  Manuban ,  dar  a 


•  begiüt,  lowto  Tva,  * 
:,z,77VliOOglC 


m        NarrcnfeBt — Narreogewsnd 


dli  TvdJnl  In  du   Kucombach ,   wis  «ial|*  «itsla* 
Lola  in  StoakHli  TlsUBlobl  «Ina  ngaUgl  hutan,  alo- 

Hcbitmes-  niid  TodlsnbDcber  odor  Ru  KarreniUnria, 
na  11  EottKoU ,  In  welohtr  Übet  iwclbnn<lail  Feiionen 


ad  dan  SeMon.     Dio  Vei. 

D  ilcb  lanEsnd  uiid  apcln- 

.»..gan   Zoüinllader.     Dia 

KU™ 

«'uod'BTbd'^'ii™« 

,a  auf  dam  Altar  toi  deo 

ndWOrfal,  thatanlu. 

Bancbrua  at*tt  dea  Walh- 

■lU  Sabobiohl«!  D.  a 

w.    KaahdaiUaaaellal. 

•rnag 

h  Baltaban  la  dai  Klioha 

brrun 

■Dd  acliiabta  alota  d 

Nanoha  tbaten  di«)  i 

Iiwa' 

ri]rt,d<inlhdIeiBuilchsDr«lD<DipiltUD»thbeliKlaD*D 

Wagen 

fahrtu  liBH.    Vial*  watlllcb*  Panaueii  nabmca 

•adan 

Faau  ihaU,  um  luita 

dai  Klaidumidar  Prin.wt. 

N«neh 

und  Moanan  dsn  N 

««maptal«.    Du  N>r- 

xafM 

VBTda  niolit  aJlaia 

B  dan  Kinb*B  dar  Woll- 

naüUla 

bu,  aondn*  aiub  U 

dou  HOnsba-  und  NonnaU' 

kIMU 

B  gaMatt.     Kl  kuw 

blar  lud  da  dIa  FrlaiMi 

üiebt 

■>  Cbor,  aoDdan.  dia 

LaiBEbtOdar  nahmen  Ibra 

b;    aia  aogan  lOTrla 

aoa  prlaatartiobe  Klaldn, 

dWoll.D.uahdlBBU«b... 

U  dai 

m  ti*  achalnbv  luaa 

»rkahil,  bancQ  Brlllaa- 

auf  diB  Mum,  In 

danon  ila  ilaJt  dar  Ullaai 

naalal 

»tdlaKopfa.  aufl 

nnldblPaalmca,  aoudan 

L^'^-.'^''':"^^£'-vi*"^^"  ?','''•/*. 

Jeder  hat  etwas  KarrcnilciBch  gekostet. 
fnntnamvr. 

berüumaireaueT  kompt,  hütu  diuhl  —  Ainata 
ll.ltt:  Sailrr.m. 

uddarlUnDafEräaaer.'dla  im  Kkiu  »irleraD,  (t*!  dtti 
I  Jta*  h»  IUI  MaiaaDiappa,  aa  Abwid  nud  Vai|.aT  to 
aat,  diaier  gu  niobU,  uder  dOrn,  Zcban  aller  lUnB 
m  (raaaaii.*'  —  „Einai  ff^,  wammb  oi  joUl  ulisbt 
lalNunDRabB,  all  •Dt  Zellaa.  Antm-n:  iiell  ]aUD_ 
dar  K  *ial  KtnratrMW  wtno."  (Zittfrr/.  III,  Xi.) 

NuTenfrawd  mebret  Herlselcid.  —  /Vfri.  II.  *«3. 


I  (mücbto,  sollte)  am  Nairengätterlc 


90  hlaaa  ala  kWiiaa  flai 


iBttlatkurdamHuklaiul 

.  _ ,   wl*  dla  BcashTaibnngaB   Brei 
I^ale,  «alchg andere faatrogan 


Narrenglflck — Narrenkappe 


Dd*..-  tlin«'lTbkaii  aluar  oft«  r*rL    (/•nt. 
ScAiMd..- NuialjakUKiacanareett.    (Cr»«! 
Nuxanlum. 

NuTenhaU  ist  Mukcnball. 


Hall.:  Zoitan  haudan  baachrijtaa  alle  vlodto.    (Barn- 

3  Narrenhand   und  P&fteiuaok  aiad  Kuhwor    zu 

Dia  BuaaaD:  NruTenbkodakUnnDn  nlBgerullt  «eidoD. 
.      (Jllmain  VI,  1M.J 

3  Narrenhändo   besndelD  Tiech  und    Wände.  — 

aimroc*,  JM7:  Gaal.  IW-';  AöiW,  MTS:  /h-ii«n,  /,  »iS  ; 
LoArenjK'l.  j,  )U. 

„  Narranblnls  baaehmfaren  Tiiob  und  Wlndo,  dpcb 
miuieheiMal  auohaln  Joamnl."  (tiuiiti,  OeirlUtka/tv, 


Nvraugebel  wird  nickt  erhOrt. 


i-Paolnl   (Dlnlnti' 


^UTMigawuid  —  NarrengeUt. 

ninnaa   dOBOMi  PUeknark   kauo 
lar  fm  boslni  Lappan  garalln.    Pblllatcr  tu 
'UnnctTOnionaB."    (WtU  m*i  Uil,  I ,ti. 


:  II  n' 


(Battu.  . 


a  wUl.    (Kiuj 


ibaU, 


1,  »W.J 


(Goal,  am.) 


XU.} 


1. 1M2.; 

laguotu 
r,  IWS.;  —  Partelei 


ublgue  loc 


papjraa  atulloniiB- 
,  V..) 


a  der  Welt. 


_     _  _     _  ___  dirara  pappar. 

üng.'  Abalood.  hogr  hiiil  taijuua,  *' aa' 
feUagyaL    (Owd,  UOa.J 
NaiTentiändwezk. 

Das  Narrenhandwerk  ist  gemein  i) 

—   fMri.  If.C«. 

Hanetüwna.  .,  ,,       ,      - 

1  Der  ist  reif  fdn  Nu-renbanB,  der  voll  geht  in 

eine  Stadt  und  huDgrig  heraus. 
S  Geh  gescheit  ins  Narreniiatu,  kommst  doch  meist 

verrflckt  heraus. 


„Wob. 


ua.koD 


vliit  du  beim  Auigüg  klOg»  i«ia."    ISdiictiin , 
und  Ziil.M,  va.) 

)  In  einem  NarrenhauM  predigt  jeder  zu  sein 
Schmause. 
Yfo  Jadar  apiieh 


lilMO.    (Uarreiomre,  I, 
FHckart. 


dolbuia 
NarranliftiiBleln. 

'Der  ist  im  Narrenhäaslein. 

Hat  inUst  In*  Olaa  geaahan. 
NuTonlkAat- 

1  Narrenhant  hält  wol  Stich,  lüsst  sich  aber  nicht 

flicken.  —  StntTttk.  IMI. 
3  Narrenhant  helt  kein  Stich  Tnd  lest  sich  nicht 

flicken.—  Lrfimoiui, //,  4J«.40.  Mn,  !l.*«>;Sai- 
ler,  IGS;  Simroct,  TJfiO— Gl:  Üörlc,  um. 

Wo  Lahra  »ad  KmiaLnong  Torgebliob  Itt.  „Karm- 
haut  bolt  kein  BUch  nicbl,  aia  lal  Tngtfllckl."  [Ua- 
Maty,  /.  IX*.} 

3  Narrenhaut   lässt  sich   nicht  flicken.  —  Oras». 

I.  »St. 

Narranhets*.  „      . 

Für  Karrenhetse  gtbt's  keue  Gesetze. 
Nariaiihola. 

'Arn  Narrenholz  tragen. 
HarranjMka.  . 

*Die  Narrenjacke  '  annehon. 

■■liBafceaobiBMWoaB,  «eberllr'-    -^t  •— »."»l«i 


111,'^*.) —  Wia  i 


b  b«ln«i 


fsn,  aklltc 


Narrenkapp*.  -    ~.    -i  i.  i.  _ 

1  An  der  Narrenkappe  rauis  jeder  sem  Theil  tititea. 

Vit  Nanankappe  lal  aina  an  dan  Zipfeln  mll  8Bhell*B 

*ara(liana  Kapp«,  datgtalobaa  «bei     '     ""      ' 

.rugan.    ,.Tn.Bt  dl.  Kappa  -IBto, 


e  Kine  Narrenkappen  ist  bald 
PlirdiDiiitan ,  8. 


ibtuarMulb.ei 
:."    (R.  FnUi). 

i  ertappen.   - 


»LiOOglC 
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3  Jeder  hat  seine  Narronk&ppc. 

!i--  OgBimo  hl  U  lu  pul*,  U  (uo  bklocoa  (Imti 

'    4  Man   kann  auch  aus   einer  Niirrenkappe  c 
klugen  Kopf  stecken.  —  Schooet,  na*. 

Dar  kurpniilioha  Bath  I..  Ztnkgrtf  lulB  slm 

Sohan  lum  Profoiior  N.  Priiohllnai,  „da»  die 

peu,  lo  dunKJeD  dta  ProfBiiDrei  h  tmBaa  pAsgtDiif 
din  [i«i»n-Kiipi»n  Dlakt  lehi  ungleich  w«ho.''  IMuu' 
"^b''hh^™'''  "^''  "-H""!  unier.  Kirrcn-Kappsi 
f/iiiK"/° />/,  Mo)  "'  """*'  "°  "*"  ^"■"■organ.- 
ö  Sarrenkappen  lieben  bunte  Lappen, 
•ß  Die  Narrenkappe  auf  dem  Kopfe  Ilaben  nnd  wi- 
dere Weisheit  lehren  wollen.  —  WinckltT,  lt.  6 

*7  Die  Narrenkappe  (an  den  Füssen)  schleifen.  — 

JVarTflitfn^ffl ,  9. 
Offen  wie  etn  N»rr  hundeln. 
Lal.:  UidM  mu-iculni  ulni.    (PIliUppi,  I,  SU.) 
*8  Die  Narrenkappe  tracen. 

Lal.:  Candun  Inthere.    (Sarai.)    (PUlippi,  I,  U.) 

•9  Einem  die  Narrenkappe  geben. 
*10  Er   hat    die   Narrenkappe    angestreiffl,.    —    Ltk- 


dam,   dar  batrogau 


in  folganda  Bades 
>  abmn  ^ops, 


nlelgrioe.  (ffn"(i(iip(r.  ___   ., 
*12  Sich  mit  einem  um  die  Narrenkappe  zanken. 
Cm  den  ToTiDg  tn  elnar  ntirlgoben  Huha.    (Campt, 

Wb..  in,  «*».)  -      Und  well  dla  lUlllnar  ifch 

mit  dan  Orleahen  umb    die  Nftrrenklppa  luikaUn." 
fSo(./r..flia».J 
NanrwüdttsL 

Narrenkittel  und  Mondenaohein   alle  Tage  an- 

NairenkolboiL. 

•  1  Don  Narrenkolben '  feil  tragen.  —  tfumer,  Hb.,  TS. 


III. 


.    ibbUdet.  r 


galarl 


*2  Zum  Norrenkolben  greifen. 
HarrenkOnltr. 

1  Der  Natrenkönig  hat  die  meisten  dntertbaneu. 
a  Der  Narrenkönig  regiert  die  Weit 
Narrankoiif. 

1  Auf  einem  Narrenkopfe  bleibt  die  Mütze  nicht 

lange. 

2  Narrenkopf  wird  nimmer  klag  (weise). 

tri. :  T*le  de  fou  na  blMiEhU  jamala.    (üani,  ilS8J 

*3  Er  ist  ein  grober  Narrenkopf. 

,.B«  maohu  alnem  dl*  atraDgiirlk  bottabau  ubar  den 
groben  NHianköpttn. '•    (LMhtr't  Wirkt,  II,  IW.J 
Narrenland. 

Es  ist  nicht,  dass  ein  Narrenland  an  einem  Sei- 
denfaden   hangt.  —  GruXtT.  III,  H:   Ithauum.ll, 
ItE,  IM. 
Najrranlob. 

1  Narrenlob  halt  nicht  die  Prob', 

Dl«  Bauaii;HurMilBb  wiegt  lalobt.  (AUmätn  VI,tS9.) 

3  Narrenlob  und  Narrenspott  wirft  der  Weise  in 

Einen  Pott. 

MM.:  Dl«  Uran  tpollant  rnuagai  nui,  du  ar  nlht  «vi 
arweBden  kui,  nnd  tiwhaiil  ei  nloh  Mren  liw,  itt  loi 
ar  kllai  iMbaa  mite.    (Fnidatt.)    (ZingirU ,  uj.) 
Nanenmaehen. 

Zaru  Narrenmachen  ist  auch  ein  Tanz,  venu  er 
nur  gut  gespielt  wird.  —  FphiJUw',  jtji. 


(AUmatn  Vl.tn.) 


NarrcGorden  —  NarreiscliBh« 


NazranordBn. 

Der  Narrenorden  ist  der  stärkste. 

tiStnltoram  plana  euit  amnia,  aUnndavaa 
gorna  im  NinaiiciTdaD  aejn  wiU."     (CMn-,  •!>■' 
Nurenpflnc. 

*£r  zieht  am  Nairenpflnge.  —  .Vth  ii  i 
Narranposaan. 

Narrenpossen  und  Schelmereien  geh«  l«id  I 


Lal.:  Ten 


T»i.; 


*2  Die  Narrenpossen  beiseite  selten. 

Fr::  IdliiDni-I*  cei  badlnarlai.  (Ktilit^t 
*3  Norrens-Pussen  treiben.  —  Gtmtitke 
NarreiiTatll. 

Narren  Rath  bedarff  einer  böltcinea  Giod 

—  Leianam,  II,  ttt,  U.  " 

Narranred*.  .^ 

1  Auf  Narrenrede  gibt  es  keine  Antwort. 

Dia  Narten   genciieen   voUs  Bedefnibsil.  i 

nahm  ihn    Wille  In  der  Aagel  echwc^nnd 

pQlm.:   BlaioDikiL  ileoa  nl'a  ma 
/■  3IJ 

•2  Narrenrede  kommt  hervor  wie  eine  St^tUi 
aus  dem  Thor. 

BoU. :  Eea  lol  ii  terttood  met  lijn  Tosrdaal  kliar. 

trni,«,  //,  510*.; 

'i  Narrenreden  —  Narrentand.  —  SimnA. 
4  Nairenreden  sind  zollü-ei. 

Dia  Bniiaa:  Dai  Nuran  Worta  gehören  dn 
(AtlnuoM    VI,  UT.; 
Lot.:  Bloltonim  TOM  aoD  aiudiantDr.    (O*^.  Mi 
»^■rail.:  Narralalat  li  >lg  •lelf  lUk.    fOrvM.idJ 
*5  Das  ist  eine  Narrenredc.  —  Campe,  IM.  w' 
Norrenrotte. 

Narrenrott  vnd  bulerwerck,  ein  Statt  ^ 
auf  ein  berg  vnd  atro,  daa  in  den  tdi 
leit,  verbergen  aich  lu  keiner  zeit.  —  ! 


Narrenaamen  wuchert. 

„ThD>  Ish  JMinad  Narren  el«a,  wtU  tat! 
dnltsDiend  mihea.    Der  Bodeo  trtgtS ,  leteaf 
er  1»  groiiao  Wuohar  tbal."    (-trur.««*  /,  ]i 
NarreuaohellB. 

1  Die  Narrenscbelle  klingelt  jedem  an  der 

,,Dla  Scballa  kllngell  uni  aUon  aa  dar  IM 
oDeD  getagt,  da>  gania  }iplel,  daa  wir  LaSea 
whrda  nnartrSgllgb  laogwaUIg  wardui ,  wnau 
aufhörten  an  Uulen."     (Ein.   lititri,    Slctitrr 

ISU ,  B,  SU.J 

2  Die  NarrenschcUen  klingen   vielen   bar^ 

Kirchen glocken.  —   Eurltin,  ms;  '' 

Eane  '.  Mie ;  Braun,  I,  »61. 

3  Narrenschellen  klingeln  last,  thuu 

den  obren  wee.  —  Frosdi.  u,  tos*;  lmc',i 

Sailer,  i»;  5ininicJi,  nse. 
folgen  der  Tharhait. 

4  Wer  Narrenschellen  tragt  ___  

telt  und  rüttelt,  hofirt  sich  in  «ein  eigtu  S 

—  Eüelcin.  *t». 

*Ö  Mit  Narrenschellen  stechen. 

,,Maa  wlrfll  auob  Kandel  >nd  Teller  aai  nd 
mit  Niireneoballen."    (Mallutf,  iii^J 
Narranacheim. 

*Ea  ist  ein  Nsrrenscherz.  —  Comf*.  Hf,w' 
Narranaohlff. 

1  Aus  dem  Narrenschiff  kommt  man  lockt  '.m 

Scbelmhi  ' 

Dia  Biui._         

lelobt  inr  Bcbelmengllda  gahOi.-.     ,  -,,--„ —  .-  - 

2  Narren  Schiff  fähret  aller  Enden  rndOiuci 

—  Ltkmam,  ll,4ti,4>:  Sailcr,  in 
Aur{«,«t9I,  BruM.J.  Ki».  ' 

Dai  hallet  dach  wol,  ae  hat  ObaraU  naltartita,  1 
•e  NaiTao  abgibt  oder  ■nfnlnunl,  wdvIi  a«ktea' 
— •■-    Spilohwo« *-" 


i  aUe  hl 


NaTr*4kiS<i  >■ 


icfUld-al 


labe  1  med.    (Prot.  da». .  tÜ.} 

3  Wenn  auch  ein  Narrenschiff  glatt  geroderl*'^ 
das  Gleis  ist  dennoch  ein  knuiuBM. 
NarrenaohnlM. 
1  Es  muss  ein  ieder  ein  jiar  narren   schaEi  '^ 


<li)lff,Ut^:    fWi.il.W.H 


Narrensegel  — Narrenspiel 


Narrensteaer  —  Narrenwerk 


942 


in,  97;  Ulautorf  II.  1] 


:  Sduad.  IUI":  Eiteltiii.  4»» : 
öianA,  TUt;  Käru.  lim;  firom,  /,  »3H, 

„Muichai    StMtHoUff  aaliia'  «In  Eitupel  dru. " 
[Bolmia.  1K7,  Nt.  M.;     „Auf  Kidin  muii  Jad«  sin 

•)•  mit  Uhd  wohl  baichUgaa."    {-^.  J/iUter.j 
Idi.:  AanenlH  aalnlquii  non  hibatt    (Prrtiut.)    (Bindir, 
II.  Hl;  mUppi,  I,  iV;  Sltbold.  4;.J  ~  Onliqua   •noi 
paUKr  Dunn.  (Virgil.)  (I/anm^ ,  174 1  PSItippI,  II,  IK.) 

(C»BM.»«J  "    "■     >■         ™    »     """"* 

1 1:4  innM  ein  jeder  zehen  ^  Naireo  Sobuh  »r- 
reiuen,  veni  dabeibleibt.  —  LfbiM«,  tu,  31; 

taciktf .  tun:  WincUtT.  I,  <g ;  SaiUr.  103, 

I  Jeder  zerreiMt  ein  poarNarreDBcbuh,  nnr  Nar- 
KB  laucD  sie  flicken.  —  Bocl-Iiali,  SM. 

1  Jedei  mosa  eiu  par  Nairen-Schue  zerreiBsen; 
eUiche  lanen  ea  aber  uflers  flicken.  —  ^uor,  >ss. 


Ul..-  «lauto  butw  iwuila  I 
lauo  ailBuia  tirodii 

Miuchar  \i—t  sei: 

•eblagen.    —    Simrori,  737S; 


r,  lii'.J 

.,  biBpt«  magialaTf 
lagii.    fSwor.msj 

Narreiuehuhe  mit  Eisen  be- 


(  Die  Sarren  Schah  hinwerflen.  —  Eyi     ... 
I  Die  narreuschuh  aauziehen  (zerreiasen).  —  Frmck. 

tt.Ji";  Kirli.  MU. 

I  Er  hat  die  Narrenichuhe  nocb  nicht  ansgelreten 
(aoagezogen). 


i  Du  Narrensetl  gebt  nm  den  Erdkreia  wie  dii 
I     äonn«.  —  KöTit ',  MM. 

I  l>ie  am  Narrenseil  liehen,  kommen  aelten  zi 
Ehren.  —  CmU.  m. 


XlirUah  hau 


-  Xiliai 


„  Jailar  Jukggaaall  n 


finadadiab«  ««nininl."    (flii/tl,  UnchidiU  drr  Hoi 

fÄuta  am  Narrenaeile  fuhren.  —  Etrring,  i,  m  d.  40i 

e>H(Hii,  W7;  Kirlt,  tOX:  Bra<M.  I.  I9i7;  KawH.  131 
In  Wanborg:  Ben  nm  Nnrraill  lam  nihra.     (Bm 

Kttaan."  (XarrmcU/.J  Ula  Fli/giMilrii  BlällcrlMMtt 
•lan  IMUi  nafDaiB  ItobD«  (olganda  (iprlahwOrtJIctaa 
UbMmacalaBJlaotdIaWalularHtiaftgeban:  „Wilcli 
ai>  •an  Ptkda  d«  Togeid,  denn  nicbu  lil  ao  ral 
■'■poatuo,  aa  kenmt  ana  Licht  der  Sonnen,  nod  el 
In  gotea  Bkde.    Wann  die 

alle  Strick 


)m  Olnok 
II  die  Bob 


"-man  btnbaltan,  aloh  an  Um  baluallgan! 
lll.  *«".; 

Im,;  Falaa  apc  ailaBeni  prodnoare.    (TtrmJ    (Pkiiippi, 
,  J-  *»■) 

lEioea  anfiii  Karrenaeil  aetsen  '(ziehen).  ~  Iti- 

faitt.  Oärinfucke  Cknmira,  IDS. 

r^'  Tonmaf  qnalqm^Dn  Bn  rldlcmla-    (Xrilaingtrj  üMi-^.) 

macht  nicht  weite. 


1  t'j  ift  ein  bloMM  Narrenapiel,  wenn  der  Herr 
•nnen  lUthen  gehorcht  au  vie). 


3  Narrenapiel  muea  sein  Recht  haben.  —  Bio«,  is. 
3  Narrenapiel  will  Raum  haben.  —  GurakiTi,  «is; 

/War.,  VIII,  ii;  Pttri,  II,  «30;  Eiultin,  489;  icerra 
fhilot.:  Sailtr.iil:  Simroct,  7US;  KtSrlt,  UM:  Graf, 
»a.SO;  LcUfnfM.I,  MC:  Amni ,  J,  381». 

In    der  Naumuk    ( Sstaarfendoif    bei   BcfaCnflnla): 
Narranechpel  wll  Buem  bebben.   (£<igillm.  iKt.)    Asch 


IS  SpUia  gatiieb 


*4  Norren-Spiel  wiel  Raum  hon.  —  /Miiajen,  toa. 
*&  Er  will  (wird)da«NarreDBpiel  hinanaaingen.  {Lit.) 

Demialban  «in  Knde  machen.     „Iah  «Ul  doeh  daa 
NarmuplelUulDiiliiflaii."    (lutiurt  WirU.l.il»^ 
Nanaaataiior. 

Wer  eine   Narrenateiier  erheben   könnt«,    der 

würde  in  kurzer  Zeit  reich  aein. 
Zt.:  II  daile  dells  puila  taiebba  riseo  In  tr«  glotni.    (Pai- 
saftia,  »70,  9.J 

Auf  der  Narren  atraaae  iet'a  der  erste  Schritt,  aich 
für  weise  halten. 


I  Jeder  musa  einen  Narrenstreich  begehen. 

A..-  Ognnno  ba  da  aeappncelare  una  Tolta.    (Blttr.) 

2  Narrenatreich'  machen  die  Klugen  reicb. 

Mtd.!  sie  wtien  knnewlla  han(,  ea  al  mit  lAreu  nmba 
glDl.    (FrtidanI:.)    (Zio^erU,  M&J 
Hanentadel. 

Narrentadel  iit  Lob. 


Der  Narrentani  geht  wieder  an.  —  Oimp',  lll,  lu  ". 

Dl«  Nanhait,  du  nkiriaDbe  Bairagen. 
Narrentaldlns. 

1  Wer  Narrenteid  in  ge  erröhlt,  iat  ein  Narr,  oder 

wer  ihm  tuhört. 

ffoU.:  Dia  loUamUen  nrteU,  hlj  ii  lelt  «en  iDt  nf  desena, 
«lan  talj  dia  Terlalt.    (Harrtbemn ,  II,  iii»,} 

*3  Ea  sind  Narrenteidinge. 

£al.:  Xagnai  lenalnr  in  ra  pDiillB.    (Pkilippi.  I,  üi.) 
ManeniirtbaU. 

Narrenortheil  vertreibt  der  Wind. 
NarrwQTerBlii. 

Von  einem  Narrenverein  maas  man  nichts  er- 
warten als  Narreteien. 

In  der  Ulila  da«  II.  Jahrhnndarta  bertaod  In  Frsnk- 
raieb  eine  „  Oeielliehaft  der  Terliebleo  UrOdar  DBd 
SohwailnB",  deaaan  Ultglladar  bn  Wlnlar  rronu  nnd 

d"rah™ltaiihl  Ihrar^Llaba  Tio°.*°aB  bieten,     "vgl. 
Btilrat  »r  OiteUchlt  nnutUMir  SarrktH  im  Brtü. 
SriähUr,  18M,  B.  317J 
Harreawaaa. 

An  einer  Narrenwoge  steht  die  Znnge  nie  ge- 
rode. 
Narr«nwBsen. 
1  Vom  Narrenwagen  fallt  anch  wol  einmal  ein 
Wil2  hemnter. 
B-M.:  Ken  narrenalreek  «oordt  dlkwUli  door  aeoa  «sluk- 
kig«  gabunneni.  opgMolgd.    f//urrrt.™«.  //,  117".; 
•2  Mit  dem  Narrenwagen  foem.     (Wetif.) 


Ntrrl 


•  SIralob 


Nairenwaff. 

Narrenweg  —  Karrenweg. 
Narrauwaia«. 

Waa  schadt  einem  die  Nar 

einem  nur  gibt  Speiel  —  Gruir,  JJ/,  loo;  Itk- 
<nnnR,/r,  »6,  BS. 

l.abkuDben  Nanenbrol."    (fUtharl ,  tinel,..  In  Aioilir, 

Harrmiwark. 

1  Ea  tat  ein  Narrenwerck,  wenn  der  Eael  will  anf 

llarpffen  spielen  vnd  die  Saw  will  apinnen. 

—   Pilri,  II,  i73 :  llenii'tk.Mt.ia. 
Ihn.:  Hei   !•  aotietntj,   den  ploeg  ta  ipaDnen  TfiOr  da 
oaien.    (atmienue.  It.  lü':) 

2  Ea  ist  Narrenwerk,  tu  tJiun,  was  man  nicht  g«- 

3  Narrenwerk  —  KarreageiaU  ,      oonlc 


Karreawesen — Marrheit 


4  Narrenwerk  —  Narrenlohu. 

UM.:  Bwalh  mui  tarltoha  ta«,  xirl  in*  eaUln«4,  du 
...  „„.,    ^Km.)    (7.i 


Wär'a  Narrenwesen  ein  Zipperleio,  so  vürden 
wen'ge  beim  Tanze  sein.  —  Dfchnrii,  su. 
NArreuwlts. 

1  Karrenwitz  ist  bald  am  Ende.  —  Lttamjtl,  I.  tar. 
a  Narrenwitz  und  Afienrath  «treuet  eitel  böse  äaat. 

eiii  hit,    («rt«!-.)    (Zi-a'rH,  I4T.J 
Narreiizler. 

Ks  ist  nnv  Nevrenzier,  wena's  regnet,  eine  Mätze 
von  Löschpapier. 

I.  Dar  DDiunialKDda  Sohnti  ■.  B.  eine  ichlKhte  Cod- 
■tiinUDD  scgan  die  WÜlkOiUchkelUB  eluBi  tjiuDlicbui 

Nftrrenmoll. 

•  Er  mnBS  NarrenzoU  geben.  —  tfunwr,  Ai.,  sa. 

Well    ec  oluie  Uebeilesnnff  gahuidaU  tau.      „Wsi 
d»  eod  bedeockt  val,  du  mitul  nli  «i  hililg  aol,  dei 
duS  Dil  K°'>«>  uuianiDl."    (Kloiltr .  IV,  Sti.) 
Narrensnnft. 

1  Die  Nurenzunft  ist  die  grÜBstc. 

Dls  Kuiiau:  Dia  Kananiaafl  iituich  dar  Bchelmen- 
bieitaMW  «Df  Bidau.    CJ"""!««  Vi.  HA  H'  IM.) 

i  Wer  in  der  Narrenzunft  ist,  ksnn  leicht  Ehren- 
mitglied der  Schelmengilde  werden. 
*3  Es  ist  einer  bubb  der  Narren  Zun&L 
/.^l..- A  laxistnta  Tlili  Ttnll.    fL'Aaot,  947,j 
Nftrrensuns«. 

Narrenzunge  stiftet  viel  Unheil. 

idf.:  De  Uhhiu  atslu  Tanlunt  luoommodi  ubIM.    (Bin- 
iltr  II,  loe,'  liarliur,  IMS.) 
HorTeret. 

Wenn  nnrrerej  were  wie  das  Podagram,  würde 
man  wenig  Narren  beym  tantz  sehen.  —  Leh- 

mann,  US,  31. 
NarrateL 

1  Die  Narretei  braacht  a  (auch)  Leut'.    (Ftankm.) 

2  Mit  Narretei  und  Spiel  verbringeD  (vergeuden) 

ihr  Leben  gar  viel. 

Dan,:  tiakkaria  og  *P<'  "  ■■  ^"'^  maget  at  apidee  aln 
biania  pu.    (trat,  ian.,  ■^m.) 

3  Nari-etei  ist  Narretei,  aber  Feaer  in  der  Hose 

ist  keine  Narretei.  —  simnck,  na. 

4  Narretei  zur  rechten  Zeit  macht  Freud'. 
aoU.t  ZoUBiniJ  DUkkt  rnradd.    (Han-tbamie.  II,  513».; 

Kanhalt. 

1  Aus  anderer  Narrheit  lernt  der  Klage  Weisheit. 

UuU.z  Dai  andaraa  ilneubaid  il]  mra  wljibeid.    (Harri- 

3  Das  ist  die  beste  Narrheit,  die  nicht  lang  weret. 

—  I.e&nuim.Ul.SS. 

3  Der  ist  im  ersten  Kapitel  der  Narrheit,  der  sich 

vor  Bonder  weiSB  helu  —  Lcknusn,  us,  u. 

4  Die  kürzeBten  Narrheiten  sind  die  besten. 

UüiL:  Ua  koniu  Bi^ligta»d»D  lija  altljd  de  baite.  lUaTre- 
du»..,.  II,  11".; 

&  Die  Narrheit  geht  um  den  £rdkreis  wie  die 

Sonne.  —  Ilraun,  r,  »sl. 
G  Die  Narrheit  hat  drei  Stufen:  sich  fiir  gescheit 

halten,  ein  Narr  sein  wollen  und  sich  über 

vcmÜDftigo  I<cute  erheben. 


I,  nie 


kr  obl  ve 


nl,  U  11 


7  Die  Narrheit   will   einmal  hub  dem  Menschen 

heraus;   kann   sie   nicht  zur  Thür  heraus,   so 

kommt  Bie  durch  die  Fenster. 
UM.:  Da  iDlheifl  mootecin  uU  den  Dienieh,  bal.lJdDai 

da  lüor-  of  iqbterdanr.    (Ilatrelomfi,  II,  51»".) 
S  F.ine   Narrheit   bleibt  Narrheit   und   wenn    sie 

noch  so  ein  kluges  Gesicht  machL 

In  WuKbMI  Jndlioh-deulMbi  Wenn  ■  Nureicbkisit 
geruth  <gerlth,  BallnflO.  ii  «•  ««eh  ■  N.rreiDhliail. 
9  Eine  Narrheit  zu  unterhalten,   kostet  mehr  als 
zwei  Kinder.  —  Simiock,  ni4;  KCiru',  ssas;  .Sni- 

10  Et  ut  eine  Narrheit,  allein  weise  sein  zu  wollen. 

11  Es  ist  Narrheit,  das  Mehl  gegen  den  ^Vind  beu- 

tl-ln.  —  Li^maa;  II.  431.  ti. 


Kiurrheit  i 

13  Ea  ist  Narrheit,  die  Faust  xa  g«brtiK^t| 
des  Hammers.  —  LMmsaa.  ff,  oa.  ii. 

13  Ea  ist  Narrheit,  die  Federn  gegen  ittX\ 

mit  einer  Wurfischauficl  werffen  odu  rb 
gen.  —  f.ehmoaa.  II,  ui.  it. 

14  Es  ist  Narrheit,  die  Ochtea  hinter  des  H 

zu  spannen. 

Beil.:  Hatli  utltmU ,  dan ploag  l«  apaBDU tUi  j  ■ 

15  Es  ist  Narrheit,   einen  Esel   zom  Ssnln  n 

gen  wollen,  wenn  er  keinen  Dont  tu 

Frl.:  Oiait  rolle  d*  todIoIi  itin  bMM  aa Su •'ii ■« 

(ICrUtinsir .  Itl'.) 

IG  Es  istNarrhcit,  eben  schlaSendeo  Händig 
EU  machen.  —  Lekmain.U.  Ul.is.  I 

17  Es  ist  Narrheit,  einen  zd  engen  Ring  ul 
ger  tragen.  —  Lthmann,  H.  I3i,  lo. 

IS  Es  ist  Narrheit,  in  einem  Siebe  Waascrxii'l 

wollen.   —   t..^naitii,  11,  ilO.  12.  ' 

19  Es  ist  Narrheit,  mit  grossen  Uenea  ipifJI 

tcbnunn,  U,  ili,  V. 

20  Es  ist  Narrheit,  ohne  Flügel  fliehen  aOIki 

21  Es  ist  Narrheit,  Säue  mit  Bösen  zu  ffiitiJ 

LchniaxR.J/.Oi.U. 

22  Es  ist  Narrheit,   sich  in  der  Kalt  suskj 

ehe  man  zu  Bett  gehet.—  Lfhmam.t 

23  Es  ist  Narrheit,  sich  mit  einem  Hern  ii 

h&ndel  einzulassen.  —  f^dbrnaiM.  tf.  Ui,il 

24  Es  ist  Narrheit,  viel  gewinnen  md  >^ 

mahl  wider  zu  verthun.  —  Lthmam.  V,* 
•ib  Grosse  Narrheit  ist  schwer  vnter  wenig  h 

verbergen.  —  fViri.  ff.  »i<- 
26  Kein  Narrheit  ist  allein.  ~  Pein.  U.  tu 
37  Mit  wem  Narrheit  nicht  Mitleid  hat  m 

Kurzweil  heimsucht,  der  lebt  wie  Ko 

term  Ofen.  —  Rithati,  j9i. ' 

28  Narrheit  altert  nicht. 

Hott, :    Zolhald    doet  lug  Jngd   hondaa.     (ttr* 
II,  412» J 

29  NaiTbeit  füllet  die  Welt  —  Uänam 

Ifthtnami  bemaikt:  „Dum  du>  die  1^-.-^ 
mod  aaborea  verdau,  hM  bu  dnliablMu'' 


,  tlabnah—  •> 


gahl  Uboi  die  Brda  via  die  LuTI.  - 

krapl,  du  «beiiU  «•cbit.    (.w«.- 

II.!  Del  ■■und  dl  pol  k  plani  ogoi  lo 

30  Narrheit  gebiert  Narrheit. 

ilulf.:  Vau  gekbeldkomlifekbaid.    (Marrrtiima,  I, 

31  Narrheit  hat  Adlerflügel,  aber  Eulenssp^ 
Ball.:  De  d>n 


.    (Han 


.  Adlerflügel,  aber 

»betd  beiri  inrndi  t 


»".; 


33  Narrheit  bat  manchen  überwanden,  ia*i 
er  habe  die  Bohnen  funden. 

33  Narrheit  ist  leicht  zu  lernen. 

Dia  Ruuen :  Karrbclt  IS»!  ilch  tsb  i*aca  « 
Walabelt  nur  loa  einigen.    (ÄUiuam»  f.  liu.1 

34  Narrheit  ist  Pechdraht. 

Sb  Narrheit  ists  auff  stecken  reiten,  dennnh 
doch   nur  zu  fuss  gangen.  —  Cns»,  " 


B<,U.:  Dadwuiheldlaopt.dairiJibaidnU.  («■ 
/.  IWl'J 

3G  Narrheit  ists  mit  den  Herrn  Eirschni  m 
werffen  einen  mit  den  Suehleo.  —  i'" 

II,  «30.  11. 

37  Narrheit  ligt  am  Eckel  kraock.  —  t**** 

4M.  w. 

38  Narrheit  musa  man  mit  Narrheit  inlrrili 

Lehmoan,  II,  iii.il.  ■ 

39  Narrheit  und  Gelehrsamkeit  aind  N»e««w"' 

40  Narrheit  und  Stola  wachsen  auf  eiofis  a-^ 
l.al.:  Anuii  eb  HiuiJa  Si  uaui.    (CSau.  0-)     ^ 

41  Narrheit  und  Verstand   gnckeu  ö''«"'*^ 


„LiOOglC 


Närrin — Närrisch 
iairbsit  m  gelegner  Zeit  itt  grOHe  Weislieit 

—   S¥Ur,Ui. 

rm  Narrheit  KD  regieren,  braucht  man  Veritand. 

«II"'  Dm  dviMbdld  t«  reMTu,  Amai  behoorl  TBnIuld 
bw.    («turtvti^t,  l,  ÜS'J 

Vire  Karrlieit  wie  Zöhnepein,  ee  würde  kein 
Haiu  ohne  Senber  sein. 

"  1    pud«  fMM 


Sporen  xwickte,   würden  wenig  kühne  Tha- 
ten  fpeachehen. 

Vann  Narrheit  eine  Krankheit  wäre,  ao  würde 
die   Welt    nicht   Spit&ler    genug    haben.   — 

Veno  Nan-heit  verwundete,  »o  müuta  mancher 
aber  nnd  über  Fflaater  tragen. 

rtU. .-  MbI  dod  BHB  HCT,  udan  bohotrd*  bl]  md«  pl*U- 
Iw  <rm  lUn  ■»•Mta  Ujf.    (Barrtbcmit .  11,  l,\^.) 

fFenn  Narrheit  wiLro  dae  Zipperlein,  ea  würden 
wenig  Leute  beim  Tame  «ein.  —  Eittit»»,at\ 


MH  vt,  4mT  ""'  *°    *"  ""  '"     ""^ 
Wer  die  Narrheit  in  der  Jagend  Tenänmt,  mos« 

■ie  im  Alter  naohhoien. 
Wer  iremde  Narrheiten  kauft,  kommt  am  bil- 


hgi 


,  AoligfD,  Ding*  a 


Wer  Narrbeil  läet,  wird  blaue  Mal  ernten. 

nta.:  1H>  «Uitld  ualt,Ml  dwMMbald  iDOOgHsn.   (Harri' 

Wer  Narrheit  lAet,  wird  Thorheit  ernten. 
Zwischen  Narrheit  und  Klugheit  lebt  aich'a  am 
beaten. 

Ml.:   TüMobao  mal  ak  noail  wlnt  nao'l  ■ii*Mta  goad. 
IBarrtbmnit,  11,  Jt^J 

Er  iit  Bo  Toll  Narrheit  wie   ein  zottiger  Hund 

Toll  Flöhe  im  August, 
Er  weiai  Tor  Narrheit  nicht,  was  er  tbnt. 

Ab.:   Z*  «Mn  «n  mkhaid  dM  mt«,   WKt  u  doaa. 
(EoTTibimii,  l,i\t^) 

Es  bleibt  nicht  bei  Einer  Narrheit. 


M>.  n.  M»J 


(San 


i*  tat  keine  Nämo ,  ne  hält  sich  für  klug. 

JIU..- Dia  »airtn  dlanchntiiohDlabt.    (VMiT.}    CZJit- 
ttrU,  n.) 


Tem  ia  der  Bnmmel  g'verrekt,  heun 
Der  iit  nfcrriach ,  der  bei  einem  Narren  um  Rath 

früt   _   OkaM,  HS. 

'  Die  uinn  närriach ,  welche  die  Scboaf  mter  den 

Wdifleu  anchen.  —  l,rkmanii,  lt.  a*.  il. 
^  El  iat  n&rriach,  die  Ffitse  abachneiden,  am  auf 

Stelzen  an  gehen.  —  Ckiu».  Ki;  iVliidUn-,  XII,  i*. 
)  E)  iit  ulrriad),  eine  Woche  xu  verlieren,  um 

einen  Tag  an  gewinnen.  —  VfiMdtter,  XI,  n. 
■  Ei  i(t  ninisch,   wegen   einea  Lambela   einen 

Schifitall  EU  banen.  —  dum.  ui. 
'  El  iit  nicht«  nirriicher  aU  ein  Narr. 
>  Hilb  närriach  nnd  halb  klug  iat  wohl  su  leben 

geiuig. 

Sml:  BmU  ut,  hiU  noad  ml  laran  doM.    (BarrtieaUt, 
«,  tll*.J 

•  Je  oämicher,  je  glücklicher. 

.  ■•IL.Bo.«.ll«,fi«falokWg.i.  (Barribamit.lUxl».) 

0  Btcb  biiweilen  n&rriach  itellen  iat  die  groeate 

Küigheit. 
>'  SUU'  dich  fein  närriach,  so  gibt  man  dir  gem. 

nU\  h»lu   danr,   dui   dia  KomBdIuMn   Kr  dl* 


•Oomaal« 


t«.»uaj 
''■^'Mni  BmcHTltBTia-LaaiMO«. 


Nurbdl  «Ia*  QlDtIa  lucluii  oder 
SD  **  M0  dM  Bprlcbiran:  SMU' 
«  flbt  naa  dir  gan."    (tarimia- 


Närrisches  —  Näscher  948 

19  Wer  eich  närrisch  stellt,  dem  gibt  man  gern. 
*13  Doa  wa  soa  nantch,  daaa  an  oldi  Kui  lootkan 

miaaat.     CäUicnunt;  —  Firmaiai,  it.  iM,  41. 
Du    wtra  10  aanltob,  da»  »IB*  ilM  Kob  laihaa 

*U  Er  iat  nicht  ao  närriich  als  e 

Santtd.:    Bui   dr  IntM  it  nlsn  ao 
f  ffrat» .  pi.) 

*15  Er  ist  80  närriach,  er  könnte  ein  groaier  Herr 
aein. 

Lal.:    Tarn   alalUia   att   M   rtODara  poiilt.      (Ltliman*, 
MS,  SJJ 

•  16  Er  tbut  nicht  so  närrisch,  als  er  gern  wollte. 

HM.:  Nlainu(iodwMaiüiHlllaudwa«a,    (Tamn.,K,  IA 
Lal.!  Slolllar  aal  Bolnl  bmiia  quam  noik  iU  dlolB*.    (Fol- 
UriMtx,  iW.) 

*17  Man  mius  nicht  au  närrisch  seini 

Ball.!Lf.t  oaiDlalalUiiuliljn.    (Harrttom^t,  II,»\} 
■iS  Narrach  ia  og  uischt.     [florätöhnua.J 
*19  Närrisch  ist  gar  nichta  dagegen. 
~     rlwhaa. 

Es  ist  entweder  was  Närrische«  oder  was  Her* 
riachea.  —    Simrttk.Ult:  KMt,  tIM. 
Wann  Jamand  Mark  aaUaMt. 
Nknrlachkalt 

'ANarreschkeit' gedenkt  atch.  fMl-dHiaiik.    H'nr- 


,ckaa.J 
>)  Blni 

fahtUdh« 
.-«Ia. 
Da  wird  Narroais 


•  babarn  Bilabulaiai 


rol  Gevatter  werden 

n  nun  Toa  dar  SsbiiBt  wiU  abtTMaa ) 
taoiU  adar  BaMmali,  od«  dla  ■wiMi 
OaTsU«tiir*rd*B. ■■    (i.ulUr'i  Wirki, 


»FiBBT 

t,  iSi.) 


'Kannst  den  Narsch  toschlote.    (Otpreatt.) 

Oalh  flti  dan,  d«T  Köln*  Atbalt  turt.    (8.  Pfota  nnd 

mmMX. 
*Er  mna  NBaabit(?)  geben.  —  Jintar 


1  Das  Naschen  nimpt  Geld  vnd  Gut  hin.  —  Peiri, 

It.K:  Utttitck.Utt.i*. 

2  Han  soll  naacfaen  nach  seitfer  Taschen. 

BalB*  Augaban  oMh  d*r  ElnDahm«  ilcbMn,  aiah 
■Mb  dar  Daok*  atraekan,  di*  anbritta  aloht  Isiiaar 
luebaB  ala  dla  Salsa  ralobaB. 

Fr,,:  Salon  U  banna  goaveni*  ta  boaaba.  (KrUtlif 
ttr  W»».J 

II.:  BiiogoB  Im  1  wail  woad«  Ia  gaoba. 

8  Mit  genaschet,   mit  gebasohet;    mit  gegessen, 

mit  im  Stock  gesessen;   mit  ga&ngen,  mit 

gelangen.  —  Harttror,  UnUfamUe,  n\ 

A  Naschen  macht  leere  Taachen.  —  Efartng,  1, 14»; 

Bl.mt:  Patri,  II.  t:  Si*M*I,1UI^;  Choai,  «W:  SiiP- 
l*u,«M:  Sallrr,  11;  Sirnnck.  lUS;  Gaal.  17U:  Bma. 
I,  ttM:  JUrtt.UBI-.Maua»,  tn. 

5. Naschen  treibt  daa  Geld  ana  den  Taachen.  — 

ftr«mwk».  nr. 
6  Naschen  währt  einen  Finger  lang. 
T  Naschen  wil  haben  volle  Taachen.  —  Pnn.  0,t»i. 

8  Wenn'a  waa  an  naschen  gibt,   sind  alle  flugs 

beim  Schmause. 

9  Wer  naacht,  der  stiehlt  auch. 

1  Erat  Näacben  haben,  dann  Fneechen  nehmen. 
—  Wmrsdt,  IUI. 
*3  Dat  Näske  piert  die  ok  nicb  vom  Schemper. 
(OuprmmJ 


1  Ana  einem  Näacher   wird   leicht  ein  Dieb.  — 

Siamdt,  TtjO,  Miilln-,  U.  t. 

9  Der  Näacher  will  leoken,  der  Hongrige  essen 
(satt  werden). 

Btitm..-  maaf  Jaa  bd/i  obUoa,  Uadorf  las  kdji  M  nß, 
(CtlaUattf,  UO.) 
3  Ein  Nascher,  ein  Dieb.  —  Fori.  II 


•.LiOOglC 


Käscherei — Nase 


NftBOhsrol. 

Näscherei  vnd  Geschleck  uemen  Gut  rnd  Nah- 
rung weg.  —  PiM,  II,  iit. 
ir&aoMeln. 

Näschlin  will  Schlage  haben.    (6.  OaxihiMk.)  — 

Umitsh.nn,  IT. 

Nuchmoul  musa  Gefahr  ausslehen.  —  Pmchm., 
liüU  Petri,  II,  t», 
Kaaobparl. 

'Sich  mit  der  Naschparlen  werfen  laaaen. 

„SIsh  TStlsni  Tond  mit  du  NHohpailiD  wertbu 
lumn,  nad  gchnuigtiEn,  adsi  TnuoDil  du  Ilanl 
•Mohen."    (MatÄng,  S14».J 

1  Äeingdeu   der  Nuoa   no  darcb   dik  nch  dftn. 

(SiebeBbtirs.-idaii.)  —  Sciluiler,  1111. 

2  An  seiner  Nase  findet  jeder  Fleisch. 

Er  Habe  iloh  >l>o  daran,  und  baksmmeta  iloh  nicht 
um  dl«  N»«n  rAngelegentaeltsn)  indtrsr. 

3  Auch  zwischen  Nas'  und  Lippe  gibt's  oft  noch 

eine  Klippe. 

i/DlI..'   Tuiisbsn  D«u(  an  Innohen  llnpan  kan  «an  goada 
kani  onlgltppen.    (BtrrebimJi ,  12.  \%i^.) 

4  Bai  allerwiägen  de  Nase  hewwen  well,  maut  se 

boa  beschielen  terQgge  trecken.  fCrafnAa/i 
Mark.)  —■   Wattle,  U,a3». 

5  Barr  sich  die  Nase  roa  «chn^idt,    veracbändt 

sich  das  Gesicht.    fMmubn'g.j 

6  Besser  eine  schiefe  Nase  als  gar  keine. 

Fr,.:  II  Taut  mleui  laiiiar  ion  anfant  morraux  qua  da 

9  at  Aantliat  skeant. 

^u  Anlllti  ggaohtndat. 

8  De  siD  (egen)  Näi'  aFTsoitt,  schännt  sin  Ange- 

sieht.  (AUmart.}  —  DaHnetl,  HS;  für  lierlolm:  Woeilc, 
U.lMlOrlMli'ia:  Eichteald,  1}M;  Een.iSi. 

9  Diar  a  Nööa  st£t,  skent  sin  Angesigt.    (Amnm.J 

—  Hrnpl.  CU/.3M,  IM. 

War  Hiua  Naaa  iloiii,  tcliAiidet  letu  Angeilcbt. 

10  Die  der  Nase  nachgehen,  werden  von  den  Au- 

gen geführt,  auBgcnomroen  die  Blinden. 

11  Die  Naass  geht  vor.  —  Lckmana ,  3ii ,  3. 

12  Die  Nase  ist  latriiia  capitis  und  ateht  über  dem 

Maul,   aus   (Jem  Gott  gleiohwol   unser  Gebet 


13  Die   Nase   eteht  mitten   im  Geaicht,   dass  man 

rieche,  was  man  kann  sehen  nicht. 

14  Die  Nase  eteht  wol  vor,  aber  sie  läUt  nicht  aus 

dem  Gesicht  —  ücUtchta.  liS. 
Ib  Die  Nase,  welche  die  Stüber  verdient,  bekommt 

16  Die  Nase  lurück,  sonst  gebt  dir's  wie  dem  Abt 

von  Fulda,  der  geschossen  wurde,  ala  er  der 
Schlacht  bei  Lützen  zusah.  —  Kloiimpitgel .  7.  m. 

17  Dnunerweder  Kiib',   Näa',   wat  mikst  mi  vor'n 

Augesiebt,  sad'  de  Diern,  dör  käk  se  in'n 

SpSgel.  —  thtfer.ü». 

15  Durch  eine  dicke  Naao  dringt  die  beste  Nies- 

19  Ein  bucklig  Naas  in  der  mitten  bedeot  bereden- 
heit  vnd  kluge  eitlen.  —  FUchart.  Prau.,  in  lio- 
utT,  Yin.m. 

SO  Ein  jeder  ziehe  sieb  selbst  bei  der  Nasen.  — 

21  Ein  Nasen  ist  ein  Schreiber.  —  Fam,  iio*'.  • 

daAnanduBpiUahwori:  Ein  Naaan  lit  sla  Sahtalbai." 
tOH-manla,  XVI,  va.) 

22  Eine  abgeschnittene  Nase  braucht  keine  Brille. 


'.  'V,  44 


rt  gaan'  brll  r 


(aarrtlKitn4t .  II,  IIJL, 

23  Eine  grosse  Nase  entstellt  kein  schönes  Gesicht. 

^>i.'  Janwii  graad  naa  p-a  «4l«  JoU  riaage.    (Bakt  l,  »1-) 

24  Eine  grosse  Nase  kann  lange  schnupfen,  ehe 

sie  voll  wird. 

25  Eine  gute  Nase  wittert  durch  iwaosig  ThSren 

den  Speck. 


Faln.:  Nlabo]*: 


•I 


)  Eine  rothe  Nase  ist  ein  thener  Stück  F^ 

„Plallaa,  Silber  und  Oold  aind  wakrilak^MniM 

}  Eine  todte  Nase  riecht  auch  gebratenes  ^ 

nicht. 
1  Eine  tüchtige  Nase  ziert  den  Mann. 

„Klns   Naie    kann   einen  Uanachan  eatndtaj 

ttsban'odei  haaien,  kan  alne^N^™  IK  dH  U 
(L.  BÖTui.  BrU/t  au  Fori,.)  1 

X  Einer  grossen  Nase  uies«i  hnndartkkuca 

nud  indam"aB  Nicean  vom  Bof  la  die  Bt^l  b? 
dFi  eiadi  in  dann   Cmknia  ni 
aliaelduganiaOelah  TOn  a' 


35  Erseht  Näs',  denn  Schniefke  (Taback).  -/"i 

hier  ',  S»i. 

36  Erseht  Nftaen,  dann  BröUen.  —  FritMur'' 

37  Erst  de  Nes  und  denn  de  BrilL  f"*'"-/  - 

Ksld,  an.  Schiue,  lll,  M;  Ot  UaUM^rtr:  iOt 
II.  il:   IDr  OMnliiirj :    WnemiUiig,   W>f.'  b>« 

bei  IlüdiinB,S37. 

Bot  die  Haapi-  dann  die   Nabnuaalia.    ii'. 
Aanch  'ne  Noi,  an  denn  in  BilIL    (Lat 


n  das  a*n'  biU.    (Bv4 


Holt.:  Earat  ei 
n,  IM".; 

i  Es  ist  nicht  in  deiner  Nase,  Herr  oder  Eu 


.   Vllt,  K 

40  Gross  Nasa  über  eim  kleinen  man!  rieti'^i 

ein  Scheisahaus  an  der  lingmauer  vad  ii 
Hembt  zu  eiuem  beschissenen  geüss. 

ler.i;/,  U;i.<hmanii,  //,  3St,  «7, 

41  Henge  die  Nase  in  deinen  eigenen  Biml 
4'2  Hüte  deiner  Naaseu  vor   einem   besckiM) 

Ars.  —  lAmaim,  II.  ri,  US. 

43  Ich  kann  die  Nase  kaum  noch  über  Wsml- 

haltcn,  sagte  der  Mann  za  aeioer  Fni- 
sie  Geld  zu  Schüben  haben  wolllei  n^ 
hatte  sie  den  ganzen  Tag  über  Bier  gtk'* 

44  Ihrst  'n  Näs  un  denn  'n  Brillj  ihrit  'nSi«< 

denn  wat  in.  (MecUmiiars.j  —  c-ul« !(,»'■ 
Iikr  AUinort:  DaaneÜ.  I4S. 
ii  Jeder  schneuze  erst  die  eigene  Ni 
dem  Nachbar  putzt. 
HoU.:  Snu 


47  Jerer  fat  an  sin  Näs,  denn  find^  bei  Flr^ 

(UecUiBbura.J  —  Raabt,  lU:    für  Mmmt.  U-* 

faKik,/f,a7. 

48  Lang  vnd  hohe  Naas  zeigt  an  WeiiAtit  P"" 

—  FUckarl,  Prakl.,  in  Klaltr.  rill.  )M. 
E.  M.  Armtt  M 


vLiOOglC 


huu  MUiMMOtdabUgtpjtgt  «oUrr«,  dacSsIuabd 
(HHe)  baaUamtn  gwrtulum  htnar,  <U*  lUttllsl» 
StH  bcMlchntt  Vtnund.  PapaSolmiti  (lBdH*)mr 
«n  Braltkopr  Bit  «1ag»drtoktar  N^u."  ßr  bsaHrkt 
thK  dun:  kIoIi  hiba  galnbenbu  Kniid-  snd  Br*il- 
ttpfi  alt  kdriHMD  SchBubel  od«  ful  ni  kaloMi 
futlm,  d*r*D  g*w>ltl(ar  Qdit  Dnlmda  OeliUrabtn 
•cUoMar  AdlnÜMn  ad  «alibftUc  SpltiiuHii  to- 
•BhUans  koanta."  /£.  JT.  Arndt,  Miitult'onitrumgttt 
•^  dtm  Fniktrn  «m  Stiin,  Bnlln  IU8,  8.  UJ 

jsage  Nue  vnd  apiu  Kinn,  da  sitzt  der  Teuffet 

in.  —  PttH,  II,  Sit;  Simroa.  HSl;  Karte,  4«»;  Bronii, 
r,  »U. 
iMt   ea   Näj   HD   dljt   en    Bril.     (Htptriiarl  tri 
(Vfubw.;  —  Brngdiai,  I,  911. 

U&D  bat  die  Kua  mitton  im  Geweht,  aaf  dess 
man  rieche,  wu  mui  mcbt  ichmecken  kenn. 
—  Sud«!,  ISO. 

Hin  ian  einem  die  Neaen  nicht  abachneidea, 
du  meul  Tnd  geaicht  wird  roll  Bluta.  ~-  uu- 

Hirn..-  Hot  aemii  sM  bfU,  ab;  ««tt  ikrvtetn*.    C(.Vla- 

ifH^,  4a].> 
Hu  kann  nicht  jede  Nue  aU  Spürhund  gc- 
tiranchen. 

Evl--  Kt«t  m*B>>  DOM  «111  Bot  mak»  t  tliodng-hutn. 
fSoln  //,  119,^ 

Um  kann  nioht  jedem  an  der  Kaae  ansehen, 
wu  in  iT"»  iteckt. 

U.  Haiku  h«t  d«B  woaaliaa  nlat  au  dan  b«ii  alsB . 
(Barribmü;  II,  1»V 

lin  kann  oft  an  der  Naro  sehen,  wie  es  un- 
term Banch  mag  stehen. 

Hin  rnoM  die  Nase  nicht  in  alles  stecken. 

Ansh  dia  FlnBn:  Di*  Hau  bdi«  mu  Dicht  In  «Um 
■tHken.    (Btrlram ,  40J 

HsD  setzt  einem  oSl  so  grosse  Nas  an,   das 

man  nichts  davor  sehen  kan.  —  iMamm.jea,  M. 

Ku  sieht  eim  an  der  Nasen  an,  was  er  im 

Schilt  fahret.  —  Füdian,  «ruk..  In  KI*tUr,  VI»,  m. 

Mu  sieht  es  an  der  Nase  bald,  ob  Weiber  warm 
nod  oder  kalt.  —  EiaaMa,  lU:  Simnit.  iiaeo. 

(«..  KoMllDr  ad  Dasnn  Bnülar  •loae  isBdil  amama. 
lEiHUi»,  eU;  Lad  umm.,  toa-j 

Kio  sihet  du  an  der  uasen  wol,  wie  alt  dn 

•eieit  —    Tappim,  U''. 

Xaa  soll  seine  Naae  nicht  in  Nachbars  Töpfe 


.    (Beut  . 


Uancham  riecht  die  Nase  nach  dem  Geldsack. 

—  FacM. 
He  verkauft  kei  Nase  na  em  G'sicht.  —  Siuer- 

«fMrr,  IM. 
Heine  Nase  ist  kein  ScheisshaiiB  und  mein  Maul 

kein  Schornstein. 

lab  will  wadar  ubBopfta  noch  ranchsn. 

Mit  der  Nase  geradeaus,  dann  geht  der  Steiss 

nicht  irre. 
Äoa.r  (MJ  hebt  m««r  nw'  naBi  ta   «Olsen,  roo  .»»  gU 

IM  snr  da  hnlian.    (Harriiomtt,  If.  133  '•.; 

Kiten  drehen  und  Augen  verhleiben  hilft  vi^ 

len,  das*  sie  bester  bleiben.  —  Cham,  tu, 
Sttah  ein  jeder  sich  selber  bey  der  Nasen.  — 

~   Grwur,  III,  n:  BtmnK,  £H,  M4  u.  »»:  f.rhmiiiin, 

iim.a. 


MtuHfricit  in  Tim,  31.; 
u.:  TaowB  hablla  «t  ootli, 


Tgl.    ^■■«tKH 
IcJl.  TIU. 


Sicht  jede  Nase  necht  den  Braten.  —  simn 

Ui..'  Sm  qoUlbal  «tt  tubna  naanu.    (EtieUin,  mi-> 

Xicht  jeder  Nase  behagt  (schmeckt)  darseihe 

Tsback. 
Ximatid  beisst  sich  die  eigene  Nase  ab, 

n*  Bbihb  :  BaJBB  Kaw  in  kainam  ao  lawldtr,  diw 
« IIa  riik  abbdaat.    (AUma.nx  ft.t^.J 

^Atie  lang  nn  spilaet  Kinn,  doa  sitt  de  lewen- 

nigs  Satan  drin.  —  scUüiemann ,  loai. 
'.  Schind'  ich  mein  Nas',  schänd'  ich  mein  Ge- 
licht  —  B.  Auerbach,  ScIntHi.  ifi  Cnmimiumi.  I,  W. 


73  Schneide  mir  Noae  und  Ohren  ab,  sagte  die 
Fraa  znm  Manne,  als  er  ihr  das  Rohr  zeigte, 
von  meiner  Gewohnheit  lass'  ich  nicht.   (Hin- 

H  Schnied  ick  mi  de  Näae  af,  sau  verschenge  ick 

mick.  (WaUtck.)—  Curln,  ttt,  in:  lar  fhuwaer; 
Sckambach,  U.  IG;  fiki  FraiJteai  Fnmmaan,  17,191,3»; 
(üf  Stniiu:  Firmoiick,  f/J,  U.  U 
Im  Han:  WenB  Iah  mai  da  " 
Üb,  mei  mai  OMloht.  (Lohrtt 
bntg:  Bsbnald  t  mal  Noaia  'i 
ffaicht.     (SarloritH,  lli.) 

75  Spitze  Näa'  nn  spitzet  Kinn,  dar  aitt  de  (leben- 
dige) Düwel  in.  (OUentmtj.)  —  Watn»Uanti  *>"-' 
(ät  HDUlein:  Sdiilit.  II,  ISO;  Sickmald,  UM;  Kern,  Ue; 
für  ain:  Winden.  II,  S:  hochdeuUck  bei  KSrle  ',  K3«. 
Oebei  SpTlohwOrtei  dinec  Art  Tgl.  Han  »9,  9i,  97, 

Bütm.:  Kdjbji  b}]  «  dobTiho,  namjl  b;i  hrbala  kTiiiho. 
—  Etoi  ■  koBcüjin  Boiem  ghodl.  blsbol  Jeal  a  aiibr 
rlodf.  —  äptiatf  Bdaak  r*d  podr^d.    (Ötlaiarity,  ZIIJ 


.    fffi, 


i  iplMcbe  kin,  da«  m 
,  — SohirpganeotdaodunBBlipt:  h 
Tarrrbomd.  11,  IS3  6  n.  IKS^'J 
dobrego,  Blaoiial  bja  gnbleta  k 


77  Wamme  de  Nase  te  hege  drieget,  süht  me  de 

Steuer  im   Wiäge  nitt    (Grafiaia(t  Matk.)   — 

Womit.  U.  11». 

78  Was  einem  auf  die  Nasa  fallen  soll,  wird  einem 

nicht  auf  die  Ffisse  fallen.   i'rMprnH.;  —  Fritck- 

titr,  Ui ;  FrvMnrr  »,  97«. 

IB   der  Bobweli:    Wu  alm  Bf  d'  Naia  Ula  musu, 
fallt  alm  aid  of  d'  Fttti.    (BuUrneiiltr ,  lU.; 

79  Was  hilft's  die  Nase  hoch  au  tragen,  wenn  der 

Arsch  bloss  isti 

Du. .-  Llda«  OB  balaao  og  iatat  am  anaB.    (Pru:  da». ,  91.; 

80  We  sich  de  Nas'  afechniet,  de  verachengelirt  ■ 

ein  Angesicht,    (Aaclien.J  —  Firmsaidi,  I,  Ol.  iSi. 
"  iD  Meokleaburg :  iDhaiiipBrt.  (Fnnimann,  II,  !9G.; 


Dil  Ceti: 


,    ..rgleiol 


anaiubl«.     (liriM,,  ISi.) 

81  Wei  de  Nase  allerwägeu  boi  heätt,  mot  se  be- 
schatten terügge  trecken.     (SautrlandJ 
S3  W£i  de  Nase  allerwegen  hätt,  dem  wät  se  faken 

(oft)  beschissen.      (!iatierlani.J 

83  Wei  de  Nase  ullto  hauge  drigt,  «tött  allerwea- 

gen  an.    f»>w/.j 
64  Wem  die  Nase  abgeschnitten  ist,  was  soll  dem 

die  Brille) 

il..- Anaao  tagliato  Bnl' a'aocoraodkB  gl'oscbtall.  (Fai- 
«telia,  »9,  t.; 

85  Wenn  Bruder  Nas'  im  Kübel  rnhrt,  so  riecht 

er  keinen  Weihranch  nicht 

86  Wenn  die  Nase  am  Morgen  jackt,  bedeutet  es 

Aerger. 

Soll.:  Al(  da  BiBi  Jaulet,  lal  man  drak  raikas  ot  w1]b 
diink.B,    (Barrtlionii,  Il.U-t''.) 

87  Wenn   man  die  Nase   mit  Ambra  stopft,  so 

macht  er  ohnmächtig. 
Lob  glaloht  dem  Ambra,     Kin  garlDgai  Dnfl  daroB, 

bau,  10  lil'a  Oeituk  und  loliUgt  lu  Bodeo.    (Ouliil!. 
Ocnllicia/ler .  ISli.  a.  903.; 

88  Wenn  man  die  Nnse  zu  stark  schneuzt,  blutet 

sie.—  .Simriidi,  im. 

89  Wenn  man  einem  die  nass  aussm  geaicht  ab> 

bawet,  oder  ein  aug  verderbt,  so  igt  dos  gantz 

gesichi  geschindet.  —  Ldunaan,  IM.  13. 

90  Wer  auch  einmal  auf  die  Nase  fUlU,  musa  nicht 

immer  daraufgehen. 

Die   RDiianr    Ei  iit  ala  Narr,  *«i  daa  Ausehra 
■aide«,  weU  ir  aiiuul gatillaa Ui.    (ÄUma^n  VI,  iM.) 

91  Wer  der  Nase  geht  entlang,  kommt  oft  in  Ge- 

stank. 

ü,fi,.iiO.%,LiOO^lC 


Dan.;    Uro   «oa    njrdar  dcmb,    ricer    blood.      (Pn*. 

tn.1  Qol  Bwmah*  trop  fon  nn,  u  tin  dm  usg.    ('flstn 

SsU-DI«  ■!  tahud  (tiUna,  t«TMl)  innlt,  dkn  bltwdl 
d«  DIU.    (Eamiomii,  II,  m*.j 

93  Wer  die  Nbm  in  Dreok  ateckt,  weist  wol,  «u 

er  riecht 
04  Wer  die  Naae  zu  hock  tr&gt,   stolpert  leicht 

(oder:  fllltt  leicht  danaf). 

BiM.1  Wl*  d*B  uBi  ta  hau  diüt,  nlt  h«m  us  il^- 
kM.    (BawTtbomii,  II,  lllj 

95  Wer  die   Nueu   yn  olle   winclcel   iteckt,   der 

klemmt  lich  gerne.  —  lniktt'i  Mi. ,  a. 

96  Wer  die  Nub  wil  in  allen  LAchem  haben ,  der 

man  sie  ofit  beschiHten  ukch  aich  ciehen.  — 
J>Biri,  ;i,  IW. 

97  Wer  darch  die  Nue  iprioht,  itt  bo  uhliinni 

daran,  wie  der,  welcher  keine  hat.    (Tirk.) 

98  Wer  eine  beachmDcte  Nase  hat,  der  putze  sie. 

Fr::  Qnt  u  mU  mentni  ■•  monoh*.    [Belnt  I,  iX) 

99  Wer  gelobt,   die  Naai   vnd  Gesehas  nicht   in 

putzen,  biaa  er  zn  (einen  Bechten  kompt,  der 
wird  drüber  im  wntt  erat«rben.  —  Lthmait», 
SM,  M. 
100  WerjhmselbstdieKaMabachneidetiderachendt 
•ein  angencht.  —  MH,  II.  m:  Ueautk,  ati.  »: 

DtitUKa.K:  Sailtr.MO:  GaiU,  IKi:  Slmrtdt.  lO*: 
WtmtOer,  C/f,  U :  5elHnil( ,  IM ,  1» ;  FrUdMer^.tlU: 
Kfru.  U90:  Cwllw.  i/.  KO.M,  IGr  inrlota:  WattU, 
U,  DO,-  lar  HdUfli;  Sckilie,  III,  141. 

laMMkUabnrs:  Wn  du  KU  sfMfaDitt.  lohmidl  iln 
Ascoiiekt.  frtidoHt  if  riebt  im  ladltnmavdelnron« 
»Diffedrüoktan  GsdukBO  wktdftrholt  In  T«rä<ihladfln«i 
Toisan  »ui:  Bwm  ilith  i1m6  ilcbM,  du  w  iloh  lelbs 
■Ucbct ,  d«T  hSi  *lah  Dtbt  *oI  B*nwIiaB  dar  ilob  Hlb*  Ut 
■MMMban.   IFtmat:  BnttnaipdKriebatdniBHini,  d> 

hMr*  wIh  llDta  lahui  and  il*  gMiiala«  ipno)i*a  du 
•IBH  ■obadm  nah«  tII  mmaagu  dlokamll«,  dctnit 
dar  iMl»  nll*  Mab  la  gnxaar  nogsiiuob.  i)ari>lfr<: 
Man  aol  dia  rtab«  mldan  dia  ubadni  M  das  rllokaB 
kdd;  twar  alio  rtohet  du  er  lolikdat  in  a*lb*B,  dar 
lit  wUa  Dlbt.  tUlnkan  FatU  (1(1):  Bt  apuHb,  «nt 
(Bmba,  iwnmli  Bot,  dar  nll  iibadan  ^rlctial  du  mu 
Im  SMprlBbat.  —  wn  dia  Bobuida  lalnar  :Fuiillle  koud- 
tbat,  BMbt  ilab  Mlbat  Belnad«. 

JCivl.  I  Dsab  jnantU  wlih  haajr ,  uid  jon'U  nrtn  whI  fli«. 

Jf..-  Cbl  li  tüUft  II  Buo ,  •'inuDonlBS  U  boo»».  (Panao' 
Ua,n»,2;  Oaal,  IVa.) 

10t  WerkeineNuebat,  had&rf  keines Taacheotucfa«. 

Dar  BtuH  nannt  uuui  TMCbanlDoh  —  Naacnimab. 
(AUmmn  Y,  ili.; 

102  Wer  keine  Naae  bat,  darf  sich  nicht  daran  fas- 

sen. —  FrUMitT'.  XIU. 

103  Wer  keine  Nase  hat,  kann  keine  Brille  tragen. 

104  Wer  mid   (sich)  Nia  a&chnitt,  Tersohamfefart 
-    mid  (sein)  Angesicht.    (Vktrmatk.) 

'Wta  Btr  dia  KU*  kbaobnaldai,  maoUmpflrt  mli  du 

105  Wer  ollerwlLrts  syne  Nesen  twisken  ateckt,  de 

klemmt  eik  torläst    (Viüik*.} 

106  Wer  aein  Naas  la  aebr  achnenlot,  ao   gibt  sie 

Hlut  —  Likmaim.  IU,M. 
äe^Ktd.:  Das  («n  nUaiia  tryokan,  bu  Iwinow  dar  blsd 
Bl.    (TCmim,,  MJ 

lOT  Wer  aeiue  Naae  in  alle  Löcher  steckt,  der  holt 
sie  beschissen  berana. 

Bcit.:  Dia  nun'  nani  OTatml  In  wU  ■lakan.  hult  kn>  ar 
dlkwllli  baichUuu  ult.    (Ilmrrtl^mtt,  II,  IHbj 

lOB  Wer  seine  Nase  in  fremde  Dinge  ateckt,  zieht 
aie  blutig  heraus. 

FrM.:  Ka  roarra  pu  toD  BH  od  iB  n'u  qna  falra. 

109  Wer  sich  die  Naae  selbst  schneuzt,   dem  darf 

ein  anderer  nicht  an  der  Nase  ziehen. 

110  Wer  sich  in  die  Nase  achneidet,  dem  läuft  das 

BiDt  ins  Maul. 

In  WUiebtiTDl;  Cbi  aa  US*''  <■»•  •'aaMBiBlni  Is 
boea.    (Ilir>uaia  .  IB.) 

■■_..  ^.-    .,.-,    ^,„    «flDlldl,     (Olli 


iB  bovcs.    (Seilest. 


>dt  lUn   uBfMlBl. 
■1  ga  TiB>  al  MBDf 


tu  Wer  sich  in  dia  Naae  sohneidet,  nnabrnMapit 
(verschainpflret)  aein  Gesicht.    rft*/fai  j 

WanB  Isb  ebar  malna  algan*  "-—*-"--».  u« 
FwnlUa  B.  I.  w.  aoblBDte,  ao  uhatb*  leb  Jrfc  tri* 
In  WOnbiUB :  Sabanid  1  mnl  NoHs  "nuMt,  M>  •eka 
1  mni  OilihL    (Sarlariat,  Iti^ 

U9  Wer  sich  l&sat  bey  der  Nasen  rmbfiibiwii ,  d 
wirdt  kein  guter  Regent  —  Bnittk,  oaa.i 
Puri.li.ieo. 

118  Wer  sieh  aelbat  die  Nasa  abscbnaid,  d«r  ^«e 
das  Maul  blutig.  —  i.iiinuia.  «m.  il. 

dtt  aabtndt  alah  lalbit." 

114  Wer  sin  Näae  schindt,  scbBndt  sin  Aiig«*'.il 


115  Züch  dich  aelba  hej  der  naaen.  —  mmait.  Kj 

Cnltr.  BI,  Xlf.  Leltmam,II,K*,t:  6mI,  UM. 
lal.!  A  nu*  Indps. 
eng.!  Vogd  a^  M  onod. 

116  Zupfe  dich  an  deiner  Naae,  ao  finde«!  du  Fleäsi 

—  LakTMisH,  I,  iia. 
*117  A  hoat  dch  die  Noase  begnsaen.  —  C—aadrt*.  i 
*1I8  A  bot  an  Noaae  wie  avergvltcr  (Terf^ldeb 

Blitzobleiter.  —   ScUm.  PranmiialU..  IST».  Ci. 

*II9  AhotgoramiedinachfcligeNoaie. —  r  "f       .  | 
'  120  A  18  wul  uf  der  Noase  gelang«!,     ("'rtfii . 

CMHolat«,  t»;  nvDUMm,  lU,  W*.  Bl. 

*121  A  mOM  afine  Noue  a  allen  Q»«^  atockc*. 

Cemuldu,  m.  . 

*12S  A  Naten  habe  wiera  SumpC    fOtiHw ia_ 

D.  I.  knn  nnd  dJak. 

*133  A  Nus  wie  a  Barke.    fJM.- 

Elna  lahr  knama,  gaboBaBa  Ifua,  *Bl«ba  dta  fi 
dti  fasbrUiBban  AcaaDtei  Barkn  (■>  kaa. 

*134  Alle  Naaen  lang,    cicifj 

D. t. ksn  blBUialnsndar ,  allai Aagnblick*.  (H.r« 

*135  Allea  vnder  der  Nasen 

G«di..  In  Xloator,  VIII.  tH. 

*1!S  An  dV  Noase  'mmfähra. 


*137  An  NöOeh  ao  grat  &sh  an  Hanbe*]^.  —  m 


*  t29  Ar  wird  on  d'r  Noaa'n  rünungefi 

kr*.}  —  Fnnunaw,  KJ.  ni ,  IN. 

*I30  Auf  deiner  Naae  eine  Torfniederlage,  Akob  h^ 
du  weder  (Torf-)Stall  noch  Bodeo  nOtlug. 

Zn  lamaad,  dar  Balal,  dua  ac  oh>B    MBlaaiu   hJ 
Wantoba  aiT<loh«B  oder  laina  Plua  BB«fabna  uM 

'131  Auf  eine   aolche   Naae   gehört  keine    aada 

Brille.  —  AirdmiobM,  vti.  I 

Etn  aolabas  Bamna  Baabl  (Ina  aol^«  ■«^■tl.M 

waiH  Dotti*andia. 

'139  Anf  seiner   Nase   aitzt   der   Rothsagl   {tad 

Kupferhandl ).    (fwt-  TVai.) 
'133  Bai   der   nasen   fOren.    (B.  Ktori.)   —    mJ 

II.  11» :  Tarfi—,  1*'';  Efcrinf.  l.tMM.  SU. 
I^.i  Mailbaa  tnha».   (IUppUu.  »'■:  rUUrfi,  n   I  <l 

'134  Bekümmere   dich   um   deine   Naae.   —   fv^ 

tür.  ISO,  rrudltwr  1,17»;  Jfcmif.  US.  ^ 

'  135  Bi  de  Nese  dael '  sehen.  - 


*  136  D'  Naae  z'vordent  ha.     (Uarm^ 

Dar  crata  Min  «ollan. 
*137  D&  eaa  wie  en  wasae  Nas.     (3rAvfj 
UnbMiindig.  iMiBanbaft. 

*13S  Dar  hot  a  Noasa  g'hstt.  —  i 

Bi  hat  dis  Saab*  gawlttcrt,  ' 

'139  Uarcin  wird  er  seine  Nase  nicht  sterAee. 

BrU^j  aij  lal  ar  lUn  nau  «al  kBit«*  bD«4M.     (Mtt 

*t40  Dss  fehret  ihm  jn  die  Naaen.  —  Jint(*v«r.  Cn 
jMtiifio ,  I.  tu. 

*  141  Das  geht  an  seiner  Nase  vml>eL 

Ibm  wird  niebli  darsn  ratfaaU. 
A#ll..'t>at|tat>ltB'BawTiHnU].   fg.Mi  #■■■>.  g.  CT' 


■111  Du  bat  Nuen.    (EiftLA 

M»  8m1u  UI  Ihr*  SabwIarlskaiUD. 

'lU  Dh  bat  Mise  gewiciut«  Naie.    (AUailmtt.) 

DU  kaao  nlehi  J«d*r  BMh«,   dl*  SmIi*  ku  Ihn 
MwMsk*».    (B.  Bcbobuok.) 

'lU  Du  Iwt  mM  die  Naie  ftiugMchnenst. 

Dh  katuahutbvtToSMi,  dMWBT  da  («lUMnllehsr 


sKMe. 


40  #•*  KtkIIüiiiv  *od  dim  Terliul,  dffn  ar  vi  Kahfln 
aJ  u  Kdaang  duHltMn  «illttan,  damit  isUoH. 

IJj  Dh  kt  eine  lange  Nue. 

Bb  itukar  Voiwnif ,  cfp*  «npllalUBtia  BMahimtiag. 
jLu  allam  BOtmui  dt*  Ia«k  wUlla  Ootl  dsu  UiIbiMd, 
*m  Dirldi  loa  Kanlgi  und  der  groui  Lamiad  BUh, 

M  blBtniUi  ■'tit**'— r     Du  «u  ain*  Itagt  Ku*. ' 
■riat*B,  MIJ 

lU  Dm  irt  (niolit)  (Br 
fri.:  C*«M  pM(  *oa  Dai,  TTUmnt  v*n  ponr  lon  nt. 

UI  Du  Klmapfte  ihm  in  die  Nue. 

Plal   UiB   asf,    maabU  Um  italila,    lardrOH    Ihn, 
nltr  nan  anch  ubI:  da*  TanahuBpfta  Ihn.     (Campt, 
III.  ue'J 
MI  Du  ttidit  ihn  in  die  Nue. 

Kalil  aalsa  Baalanle,  aaiM  LlUtamhalt.  (Catnpt, 
III.  *M-.J 

\q  DtM  dn  die  Nue  im  Gesicht  beb&ltak  —  F>. 


^Dehe 


'n  Bäcker  nn  rnckt  u  'n 


De  heU  'n  NSe  ■ 


weechen.    . 
M  Dl  NiN  begefn.  —  Ad« 
BT  De  NiM  hüs^  Uten.  — 
H  De  Meeo  bekilen.  —  Uekt 

^  De  NA«  IUI  der  BcU&m  >. 
rnmmamm,  V.ai,  lll. 
■)  BaUaf,  d.  b.  du  Ufit. 

^  De  Xm  eUt  em  net  deruo.   f5MnMrg.-*dcb>.j  — 

AwuMM,  F.  IT«,  m. 
DaTOB  T*nlabl  ar  nlohla. 
R  Deine  Naee  wird  dir  nicht  im  Maul  «achien. 

—  riKkorl,  endi..  in  flarlar.  FlU,  HT. 

B  Dem  möchfi  von  der  Nue  int  Hanl  &Uen.  — 


M  Der  mue  «ine  böbeme  Neee  haben,  der  du 
ibcht  riecht 
MM.t  M*  «Mtf  boataa  a«u  hatfl,  fcaiu  dat  «•! relkaB. 
IHrrtiamit.  II,  Ut  '■) 

ttDer  KaM  nach. 

AMwcfl  aar  die  Vrag*:  ITohlaf  Wonl 

K  Der  Naae  nach ,  da  geht  der  Hinterste  nicht  irre. 

Ui  AaliHirt  aaf  dla  Tn«a:  wobia  daa  Vaatt 

17  DerNaMnachgeben.— E(mMi,4M;  IdrW.M»'"; 

"    aa.  l.i-~ 


flradOT*.     ,.D*r  alBa'n  Vtg 
■adaa,  war,  aat  gm*  OMofe  dat 


■a«  •!■•*  Na**  *s  bahaa."  (Faal  BiyH.) 
tti.i  Ts  iallo«  osa'a  aai*.  (Bolm  tl,  im 
B~U.:  HU  t«lB«  HJb  Bau.    (BarTAcmit.  if,  lUbJ 

h  Der  Naae  rar  Ader  Ibmch.  —  AirMiatn,  lon. 

Daraaf  Wlas  adar  ilah  aa  dann  itoaMB,  daai  al* 
Ualat. 
n  Dea«  ia'n  in  die  Noaaa  gekrocha.  —  Sortarte,  ITS. 
lal  Ibai  aatpnolaa,  hat  Ihn  balddlct. 

'0  Die  Na«  beint  mich,  i  wnr  ebbia  Nnia  inna 

oder  folt>  in  Dreck.     fZaHtrnJ  —  Birlmfr,  n« 

'I  Die  Naae  anatotaen.    (Ulm.) 

UaiageMliBi*  Kiftbrengm  macbas. 


dei  Hohoi.    (Cumf, 

*17S  Die' Nsae'' blutet  ihm. 

Br  nUl  aioh  gatmlTeii. 

*17i  Di«  Nue  drein  miichen. 

„Waa  b»bMebdlaN*«adralniDmliob«B,  maamdohl 
Dir  aonal  daa  Dtaat  wlicbaa."     (Ftickarl,  Oitch.,  Is 
JDuMr,  YlII,  tat.) 
*tTÖ  Die  Nue  geht  an  Gast«.  —  FrOiMin-MT». 

WtoB  man  OsbratsBH  rlaobt. 

■17B  Die  Nue  grimmt,  ioh  werde  wna  Neues  erfah- 
ren. —  £lur,  M. 

*1TT  Die  Naae  hH(  ihm  lange  niuht  geblutet. 

Br  bat  ai  aof  ainaa  UnlUl  adar  aina  ZOohttpiag 

•178  Die  Na«e  hoch  tn^en.  —  Mrw,  44»';  Lehnnffi, 
u,  ntiBmm.i.nta. 

Ten   bo> 
WOnburfl: 


B  tralit  d'la  Nooaa  rciBno 


hoob.    (Sar- 
^aotrabar 

haoaball  kaoan  laratanf  W^Klndar  immar  die  Naaa 
in  d*T  Lsft  !(■«*■>  »od  alsbt  Mhaa ,  waa  *or  ibna  FBi- 
■*D  Uafl."  —  «Daa*  nlmand  mOga  «agan,  dar  Naaa- 
«alihait  Ihn  n  aalba,  hat  Valt  dla  Nh  tou  Jahar 
hoch  gatiaaan  and  ■!•  oabtlll  in  Ponar  sin."  (Ler^tr- 
niHT  vi  «fH  aniH  roMi  S<a:)  „bia  Haia  aoU  man 
nloht  la  boab  balia  Kialnil*!  tragao ,  dann  ladar  bat 
•IB  BalD ,  gaaolilakt  tum  Uutaraoblag«!." 
f  ■*!..-  To  uTkA  Ib  (ba  Isatap.  {Bokn  II.  1S9J 
Frl.!  D  Porta  Uan  tkaal  aoa  bali.  —  Iiarar  la  ortta. 

(IriMntfT.  i6»»J 
HuU.!  Zll   dnaat  liaar  aanaja  TtiJ  hoog.     (Barrttainii. 

u,  mhj 

£al.{  OleaaftaralDBsrlaid».   (MarliaL)  (pkiUfpi.  U.U.) 

•  178  Die  Nu«  in  etwu  (alte*)  atecken.  —  Leinntti. 
fl,  iw. 

Alla*  badaabas,  aabahat  nBUraoobaa,  aleb  an  aUaa 
bakOiBBarD.  »Dtn  Bot  daa  gaiahrtan  Wluanl  moH 
dir  dla  Naaa  arwaohan,  dann  BU  In  Fallautaa  kaaail 
da  dl*  Naaa  ataoksn."  (LwitrrtUtr  auf  li^t  gnut 
rtUM  «au.) 

'180  Die  Naie  in«  Bach  (in  die  Bücher)  stecken.  — 

Laliraiati,  If.  1». 


OelL  ■■  Bl)  id(  alUJd  mat  iljn'  naiu  in  da  boakan.    (llarr- 
tonUt .   II,  US  'A 

*18l  Die  Nft»e  ist  ihm  mit  Schnecken-FürneiM  v«r- 
glassiert.  —  Ohm,  sii. 

■  IS2  Die  Naae  läoft  ihm  wie  eine  Brantigamiti.... 

(SMertamUt.) 
*I83  Die  Naae  leckt  wie  eine  Hochxeitadose.    ^Oti- 

•  184  Die  Naae  l&oft  ihm  wie  ein  (Juarfcsack.   («ieitr- 

Znr  Baaeiohnnng  alnea  aalir  itarkan  Sflhnaplar*. 
*1B6  Die  Nase  'nau&iehen  (rümpfen).  - 

In  mm:  Wia  «  an  doi  gaiilllian,  nau  bat  ar  d' Nla 
Bat  baia  <bei*,  iBhlaohl,  wenig}  nauboga. 

'  18«  Die  Naae  rarapfcn.  —  EittUm.  4W:  Bnm.  I,  Mti. 

Estahan  daa    laaTargnagani    und   dat   Taraablsng, 
BBah  Siaalt,  Hobn  In  aalnan  Ovberdan  aaadrtshen. 
ITall..'  HU  Uakt  ar  d«n  nani  Toor  op.  (Barrtiomdi,  II.  VU  ^.) 
£iir..- Corragaia  Daraa.    C£<iil>ii< ,  44a.J 

•187  Die  Nase  überall  haben.  —  F^^c^^il^,  JW;  frwc*. 

WwV  »754;  Hmij,  IS8. 
Ccharall  aain,  alab  nm  allaa  bsklUuiam. 
n.i  Ognl  oanolo  nol  entrar*  In  bnsato.    (BiliirJ 

'188  Die  Nue  vor  einem  nihalten. 

,,Klnaa    apottan  rnd  dl*  Baaao   fOr   Jbm    aabaltan. 
(MatJuif,  I,  UBJ 

'189  Die  Nuen  wenlen  friachmilch  nnd  die  Eöhe 
trocknen  auf.    (Em»t.)  —  Friitkbitr  *,  tiu. 

Wann  dia  Hasaghaa  1b  FrBhJabr  am  Setannpfan  laldan 
■nd  dla  KOha  «anig  Mllob  gaben. 

'190  Do  blas  dbg  N&s  mit  cn  ming  Kasi  (Kiste) 

geatoche.      (KalnJ  —  firwimK»,!,  4T1.  70. 

■  191  Dös  hat  em  in  d'  NOs  g'stocho.    (Vm.) 
*193  D'r  Neue  nach.  —  Sartiriia ,  iii. 

OaradaMM,  in  garadar  Blchtnng, 

'1S3  Drell   mi  keine  Näs,    öck  hebb    all   ene.  — 

FritcUiir  \  ITM. 

'194  Du  moast  mi  nioh  jümmer  in  der  Nesen  han* 
gen.    (Lirrt.) 

Kloht  Immer  mein*  Wort*  hintan  fcaaan. 

'185  Durch  die  Nue  sprechen. 

BoU.:  HUipraekldoot  danneBi.    (Bvrtbmit,  II.  IH"', 

ü,',:,.„;=rC300gle 
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NaEe 


•196  E  drit  de  Kos  hi.    CSwtcnttirj.rfLiu.;  —  From- 

mma,  V,J4.  S4;  rür  Pratiken:  Fromnuma.  Fl,  Ml,  m. 
Uc  tT*«t  dii  Nmo  bocb. 
Hill.:   BU  itiakt  iljn-  neu  Id  den  wind.    (Bamlumi: 

It.  laiBj 
•197  E  hst  en  geat  Möe.     (SittenlmTg.-tddu.}  —  From- 
tnaim,  r,  3»,  Ut. 

•198  Ea  hod'n  's   hinta  d'  Nob'd   gribbelt.    (sitiar- 

markj  —   Firmtmdi,  II,  7SI,  SJ. 
Er  hat  >■  ihm  naUr  dis  Nue  gsriabaD. 
•I99  £a  muiB  aatn  Nob'd  ibarol  dapai  hoben.    (Siiiet- 

mark.}  —  Firmtvidi,  II,  Kl,  Mr. 
•200  Ein  aasen  machen.  —  Fnmck.l.n^. 

Blnam  alns  Nue  uuchan,   Ihn  Mdtln,   beaobtmsn, 
Ihm  Varwttifs  michen. 
*><.-■  Bmil»  qnelqa'an  fort  cunu.    (Kriiiinsir,  104  "-J 

*2U1  Ein  wechsln  oasen  träen.    (H.  Sit«  s  und  On- 

rauien.)  —  FraaOi.  II,  11 1»  n.  »l*;    Jfunwr,  A't,,  2; 
Liilh«r'(  rurlir,.  i",i:  ParÖmiakQii,  101). 

„Dar  BMohriatmuibich  ain  wlsfaien  nu. "  fEUttter, 
VI,  iU.)  „Vod  li(darH«Uiganfishnft]  einwichiieii 
BMBn  m»oben, "  flVaWi,,  /P,  18,  JO,J  „Und  drtlbat 
ibnsnwtcbiereD  Nmian."  (Otltfritd,  Aiä\)  In  Wün- 
bnrg:  Ean  >  Namift  dreha.  (aartoHui,  17&.J 
i/o«..-  Hlj  bren^  ar  tan'  wuion  nena  mu.    (aarrtUmit, 

II,  m»^ 
'202  Eine  feine  (gute,  dünne]  Nase  halten. 

Klvai  bald  riaohan,  dann  alvM  bald  marken,  anf- 
(Campt.'  III,    4J6*.;      Dia  Babblner  babaupteD,    Ihr 

MirLecben  können,  ob  ai  tehnldla  oder  naaDbnldlg aali 
nnd  dai  aina  BurDonbabH  «aid  al.  faltchEi  Meiila.  gg. 
Udlel,  «all  er  —  kala*  ante  Nua  hatls.  (WM  umt 
Ziil,  IV,  IT4  IJl.J 
•303  Eine  Nase  Dekommen  (kriegen).  —  Lairenatl, 
//.Ml;  flraBn.  I.  SMI;  FrucAWw»,  WM;  Utanig.  IM. 

mytholop.oLen  Kratienblldoni  oder  allen  GatMrgeilal- 
lan^  Wachinaaen,  Flacbi-  odar  älroliblita  |).  Bart  93 

llar  Uann, 

winlerUchsn  GotUn  Bolli  Ihnllch  lu  luchen!'  Saianf 
bailaht  liob  dai  Wort  iMhtr'i:  Fma  Holdo  mit  dar 
tounuan  bftogt  um  aicb  daa  Stnhhamaa  (Strofaluit- 
nliDh).  (Tgl.  äandpDii,  SpriciwörUTlfii,  JS.) 
•204  Einem  an  die  Naae  lachen.—  Campe.  HI,  tü^- 
Ihm  loa  Ociieht  lacban.  Ihn  obne  Seben  «ulnohen 
(rlreaanaa).  „FaainbaiUnt  1ha  u  dleNM*  laobt." 
(IVialand.; 

■205  Einem  auf  der  Nase  herumtanzen. 

OSTingaohltilg  mit  Ihm  allaa,  waa  einem  alnftUt, 
TocnabDisn.  (Campi,  III,  tii''.}  „Sa  bnnefalt  nla 
BilDtlnm  dich  nioht  an  ichaon .  aa  mCga  dla  kUMn 
Fran  dich  kuianiaui  dla  rBatigita  muit  >  bald  mbd* 
aelB,  auf  deiner  Naie  benunaulanjan."  (Lorbtntinr 
aitf  ,in.  ,TB,,.  roW.  San.) 

*206  Einem  auf  der  Nase  spielen.  —  PrtichMn-',  titi; 

LtArangel,  11,  \»l. 

'207  Einem  die  Nase  auf  etwas  atossen. 

Slnan  uDmlttelbu  auf  atna  ■nfmetkaam  BMWbaB. 

•308  Einem  die  Nase  reiben  (wischen).  —  Friteh- 

tiar  >,  SJSS, 


£ns7l.:  T  wiped  h 


.    (Buk, 


:  HI.) 


*209  Einem  eine  Nase  anheften.  —  tfn*iMu,  ii, 
•JIO  Einem  eine  Nase  drehen.  —  Fuclier.PtaUtT.tlX,  t; 
t'iHtgin,  «M;  Schöltet.  Uli'*;  Xm«,  «491:  l/a«oa,  til: 
fordminli«»,  1033;  firoioi,  /,  2W6:  ISr  FraxU»:  Fram- 
mann,  VI.  S31.  »l.*  Kr  Tirit:  Sdiipf,  4SI. 

VgL  die  Uanarkung  la  iilO  und,  wie  Obai  andere 
BedanaaiMD  nli  Naaa,  SebmiUfr,  II,  71U.  „Ohne  Zwei- 
fel", lagt  ein  UMor  Schrlftateller,  „Herkosunan  tob 

Nmoo  au<  aincm™ra  gei^aiihl.'anf  welohen  di^a  neä 
bcaaala  Oeiiobt  gebundas  wird.    Ein*  aolehe  Nue  balt 


JTb»..'    tennnd 


aalqn'on.]  (IrtOfsotr,  ti 
ie.    (KTlItinftr.n^,) 
audraatfen.      (Barrttt 


'211  Einem  etwas  an  der  Nan  ansehen.  - 


'212  Einem  etwas  auf  die  Nase  binden  (btAa.) 
Urla.  «491^;  BTam,  t,  »IS;  Haaam,  lU. 
In  WQitambergi   Uf  d'  Na»  biada.     (Jifin.  i 

ÄfcA./,  ai9.)    aehaimainilHhellr-      --■- —    '- 
denuitkomml  abermalat  aar  t 

SaiB,"    (Campt,  i'll,  tu \] 

'213  Einem  etwa«  für  die  Nase 

alleae  'Ihm  aain  "nnadelig  HarkoBBU  (UteM 
füoU/n>d,  l!40"J 

'814  Einem  etwas  (weidlich)  in  die  Nase  trci 

—  llaberatT,  lltntpotlOIr ,  I.  K. 
'315  Einem  etwas  unter  die  Nase  reiben. —  'n 


S71>J  ~  PÜiäqaer  auelqne    choae  - 
n.    (Kril.i^tr,  M7'  u.  *J9»J  —  ft 

d*  qnaiqaVn. 

etwas  vor  der  Nase  w^^nehmeiL  (1 


-  HU  naemt  hat  b 


n  Tan  onder  daa  » 


we«Tlaai 


(Hör 


n.  11  j'.; 
'217  Einem   nicht  iJles  auf  die  Nue 

Fritcldiier  '.  17J». 

'218  Einem  über  die  Nase  fahren. 

'219  Einem  (immer)  tot  der  Nh«  eitxen. 

Frl.:  Avoir  lonJOBteqa^i 

'220  Einen  an  (bei,  mit)  der  Nase  (ber)ambfil 

—  EUeliin.  490.-   Karte,  tm':   Bram,  I.  OK. . 
nvai,  II,  UO. 

ADobaraHairenaeU  filbt(_. . 

ball«,  Ibn  tlTea ,  Ihm  abalehtllsb  Tar(*bllabaBiAa 

maehan,  mit  dem  Hebanb^xlff  tf —  " — i— — ü^ä 
(Campi.  III,  4U'>j    ,^Qu  „lljt  pH  waitsr»'»' 

89,    STÜJ     „Heiase  Magliler.    helun    I>oa>vi   ~ 
■Iahe  Bohon  an  die  leben  Jahrbetaot,  bnnh 


Naien  nmbmbren.  (Celrr,  909.)  „Dich  ■ 
der  Maee  nie  bentmnüuan,  mau  wOid*  alel 
di*  FJDgai  Tarbrannen."  (Ep<frai>.m  a») 
redW  Hau.)  U  den  Sinne  tob:  beuagM 
KlelBnaaen:  Einen  HoakolfnbtaB.  (Ktiati 
lBWa»obaBjadlaelkdaa>aah:Hartmnbren  — 
—  OhilatUnVII.  tob  DtBamaik,  dettn  Jehrein 
ThroB  beatlag,  blieb,  ala  eranch  wahaaiaBlgfW» 
wai,  Eflnlg,  Ue  er  18D8  eUrb.  Blnaa  OaeaelM 
er  Moraal  an:  „HUM  DU  thna  San  e*  law- 


der  Haai   _..     ._      _ 
lang  Min."    f^ectaMi» 

frt.  .-'Balaer  le  baboaJD.  ~  D^ 
(KrtUinme ,  JM*.;  —  Rn  doi 
(ErilMi-gtr,  I7».J  -  Fall« 
{KritMingrr ,  M  *.)  —  Mener 

lea.  —  PtomettM  plni  do 


RmtmUn.  l,  IMJ 
noae.    (Btim  II.  11) 
tonaar  la  gabutat »  V 


la  Bing*.  —  Pi^a  eA  ^ 


aÜapendere  adnnoo.'  (Bvrai.)  (Fkmwi.'n.^'" 
apeadere  allonam  naao.  (UtrwJ  f"»"^''-™^^ 
oU.  1  Kannij  luge  ubletnloami.  —  Wedilc  kaf)  ■  ^* 


'231  Einen  bei  der  Nase  fassen. 

Neu.:    leaand  hl}  den  aaoi  krUgaa 
lallen).    (Bamiimi§,  II,  Ui'.} 

'323  Einen  bei  der  Nase  liehen. 

Spotlen,  necken.    „Kaunehc  kai 
TroU  bieten  nnd  Ibn  bei  der  Naa«  al 


.LiOOgIC 


Naw 

Eioea  mit  der  NaM  muf  etwas  «toraen.  — 
fyiMUwr ',  nw. 

Ihm  Mni  »ebt  nnkUab,    ilcUbu,  htwIanlBlcb 
luebtB.    (Campi.  III,  Wi\) 
Tri.:       Vtli*    toBohn    aa  daist  at  i  l'otll.      CXn'fii*- 
gtr.  1«».; 

En  däime  NAae  hebben.  —  Schnui.  t.  tli ;  Hl,  m  : 

Kdur,  171. 
Btvu  bald  «Bldaokaq,  maikaa. 

Eq  lange  NIm  krif^ii.  —  EiehnM.  iMi. 

£a  Nftaen  anaett'D.  —  £>ck«nU.  I3». 

Eoem  al  der  Nöb  doaasea  {oder:  drumeln). 

(SitknbÜTf.-icki.J  —  Pnmmam,  V,  I».  111. 
Enem  äst  eangder  de  Nös  r&cken.    (SMeniürg.- 

BiB«iB  alwai  BDiar  dia  Nai«  rOakas. 
fir  bekommt  eine  (lange)  Nate.  —  Kdr»,  4<9i''. 


nrioniiilalMldaiuglglBh.  nfiUtuulItii,  V*  Ki,  i«l.; 

Er  fthrt  ihm  über  die  Naae.  —  FtUtkUn*.  «40. 
Er  geht  eben  auch  der  Nate  nach,  (naaeaburt) 

Idi  BUn«  hlnala,  ar  watii  dan  Wag  nlebt. 
Er  greifil  eich  aelbet  bey  der  Nasea. 
t«.:  ClodlB)  uauHt  noMbai.    (O-aai.tm.}. 

£r  g'aehd  uid  über  d'  Naae  e  nee.    (LuttTn.) 
|£r  had  a  fini  Nase,    fluien.) 

'      Erbat  aln  retaa  (uich  ampBndUcbe)  Nue. 
b«f..-  Hli  Boaa  wUl  ablda  na  JmU.    (Bottn  II.  it.) 

'ix  hat  aof  der  Naae  gelanit.  —  Bnm,  /.t^. 
Er  hat  die  Naae  begoiaen.  —  Maihat,  I,  3l^ 

,        In  tTBBku. 

Er  bat  die  Nase  der  Länge,  den  Mond  der 
Quere,  er  aiebt  am   wie   eine    Ofenkrücke. 

(Läptif.) 

Er  hat  die  Naae  drüber  gemmpffet.  —  Cham.  tK. 

BFlDUiabUaBOdarialiianHoIiDdwlDrcbauigadiackt. 

I  Er  bat  die  Naae  mitten  im  Gesiebt.    (Dohh.) 

■  Er  bat  die  Naae  schief  getreten. 

Er  hU  e  Naae,   ea   gönd  in  Appesellerland 
klineri  Kind  b&ttle.  —  Suitnuitur,  ti. 
'  Et  hu  e  Naae  wie  en  Holiacblege).  —  S*ur- 

mältr.ii, 
i  Er  bat  e  Naae  wie  en  Sattel.  —  SnUrmeiiia;  u. 
<  Er  hat  e  Nase  wie  en  ScbUtte.  —  SuitTm^itr.  u. 

■  Er  hat  e  Nase  wie  en  Bcbneleist  und  ea  Mül 

«ie  ea  Trittbett.  —  Sairrmtiiltr,  u. 

I  Er  hat  ein  gut  (feine)  nass.  —  FrancJ., //.«'' ; 

tutlnn.tSO:    Frtichbier'.  ntl:    Hamig,  le«:    Braua. 

r.nn. 

f'i..'  Flaint  dg  loiss  «DiniBa  l'alapbini. 

StlL:  Hi)  baaft  aauaB  fljntn  (goadcD)  n*iu.     (Haric- 

ton.,.,  //,  1M»J 
I".:  ElrptauUna  olfacaia  proboield*.    (BotiU,  II,  69.;, 
I  Er  hat  ein  gute  Nasen  gehabt.  —  Etenng.  II.  as7. 
>  Er  bat  ein  Nasen  gefangen.  —  Ckuu.  ut. 


in  KkilalB  oiMhtni"  '  " 

I^.,'  NlbU  kimit  tualt. 

9  Er  hat  eine  kameiiaer  Nase. 

Uttt  «Itd  Jamasd  batftttgt.  wana  ar  pfltS 

Kllial  lum  £$^k  wlhll.'  Ali  is  AnVuadEiIli 
UkilgaB  KiU|<  di<  SUdI  Kuneoi,  walcha  lo  dn 
uiÜBlgi  rrladriob  T.  tou  dei  Ffali  biell,  t 
Snaa.  7u  XarniritsD  Johua  OeDrii  liesii  b 
nida,  Kbickia  diaialbe,  da  aacb  dla  1b  IhEliei 
uauUdiHhaBS01dD(I[><gtiir<chttnwoL1lan,Ui 


la  Abgao: 


la  naeh  Prag  ii 


B  SachMtidtm 
den  >(1,  Abga- 
daillcb  Abblit* 


Uob*D  abiigaa  fDnt  Stldtaa  alnd  Abgaordnala .  la  Bol 
gaklaidot,  aacb  Prag  gegaBg«!,  Kanani  allalB  hat  et 
'^     M  iB  aobfokea.     Dar  Kilaat  bat  bbh  dta 

■HBimttlobe  alcb  la  ibia  beflortaa  TnoarmaDtal  h'oUaB, 
diiStntaa  Baob  Bauiieu  aoehCB  BBd  Abbllian,  IIladaT' 
raJlaa  and  AogalobaB  aor  alnan  gasiUgtni  iEaltpnnki 
aBiaetian  mnaiaa.  Nbb  lil  In  dar.gaaiaB  ObarUaiili 
BOT  alaa  Sliame  laat  gawoidan-,  daai  dla  KaiaeDter 
daa  Brataa  gnoehen  BBd  darcb  den  OabiaBcb  ihrar 
gntaa  Naaa  nirklicb  Hai)  nnd  KrtpuBDg  Tial«  Dako- 

,   SamatblguBgaB   and   WeiUaDflgkaiteB   bewirkt 

-    (Tgl.  Attniliiiluiif.  im,  Nr.  «3i  Ordut.  Safe»- 


i.  SM;   Velir  ■ 


UHf  /ür 


'ibO  Er  hat  eine  Nase  bekommen.  —  Eiiriein.ao. 

•loa  bBBta  NaiiTDU  Papiieaätgcieui,  dabarjaut  nuch 
dar  AqldrBok,  weaa  Jasiand  ainra  Vaiwali  bekoBUBt. 
Ddn.!  Hau  Sk  an  laBs  niiia.    ClVon.  dan.,  Ut.t 
»I.;  II  ata  UB  Joll  plad  da  sea.    (Ltnäroy,  l<l7i.;  _  Ja 
lul  al  maotd  an«  bonoa  garde,    (Ltudroti,  iiO.) 

'■2hl  Er  bat  eine  Nase,  es  gehen  im  Appenzeller 
Land  kleinere  Kinder  betteln.  —   TiMtr,  t. 

Dar   ia   alDlgBB  Tballco  du  CaatOBa  Appeniall  Im 
Bobwaaga  gahands  Bctial  mag  an  diatflr  Targlaidbang 


olferBlam,  all  daa  Appaa. 
B  Ib  Brnnob  an  aeln  lobalat. 
a  Uübner(aach:  Spür-)- 

io  Henaigtopf.  (Suitr- 


Spriabwort  mabr  la 

•aas  Er  hat  eine  Naae 

bund.    (AriiMi.} 
*25G  Er  hat  eine  Nase  wie  ei 

D.  b.  alB  Topr,  dar  alaan  FfaBalg  kailal. 

*253  Er  hat  eine  Naae  wie  ein  Scheisibaus.    (Hu- 

Ein  (tarkar,  widriger ^obaupf er. 
*254  Er  hat  eine  Nase  wie  eine  Garke.     (Tvofjiua.i 
'  256  Er  hat  etwas  über  die  Naae  bekommen. 

Boa.:  HU  kiljgt  «ga'  boan  DTtt  daa  naai.    (HairtionUt, 
II,  12«  ".J 

•257  Er  hat  gleich  d'  Nasen  Terstessen, 

Itl. :  Ia  porta  iBiplaglt.    (Suur ,  STO.; 

*2ä3  Er  hat  keine  feine  Nase.  —  Eaeltia.ATO. 
*259  Er  hat  'ne  knpfrichte  Naae  und  treibt  achwe- 
dischen  Handel,    (iiamhvrj.) 

Fri.i  ün  cognolal  blea  rvTrognatia  liU  liogBe.    fttrour, 
//,  KI.J 

*260  Er  hat  noch  nie  die  Naae  in  ein  Buch  gesteckt. 

Ml<  ein  Booh  angaaahaa. 

*26I  Er  hat  aeina  Naae  dun,  Nasenstüber  za  be- 
kommen. —  HD~rl«,l»l'';Craaa.  7,9917. 
*262  Er  bat  seine  Naae  immer  Torn  vor. 

Sunt  ilcb  ebne  dla  errurderllcha  Kaaataiia  nad  Tar- 
•labt,  obaa  Asrirag  aad  Btrat  an  dla  Spltig. 
feU..-IUJlealtijdhBaDUada>aDrgta.   (Barr,i<.„idt,  I,  W.) 

*S63  Er  hat  seine  Nase  zu  tief  ins  Glas  gesteckt. 

ffall.:  HIj  laal  liju'  nani  la  dikwljla  la  bei  glai  kljkaa. 

*264  Er  hat  sich  die  Naae  beschüttet  (begossen). 

—  ^uchrr,  Pialler,  601.  S. 
Hit  Blar  odar  Wtia. 

•266  Er  hat  sich  die  Nase  scbneazen  lassen. 

Dar  ErrahrBBgitaifltaa. 

•266  Erbat  sich  die  Nase  verbrannt.  —  FriKhbirr ,  i33 : 

Fritchbirr  ',  3141. 
BoU.:  Blihaafldaa  Bini  gabraad.  (Bamttmii,  II,  134".; 

'S6T  Er  hat  sich  eine  Nase  geholt. 

Fii.:  n  B  blaa  an  ioa  paqnai.  —  II  ■  ea  l'allgr  pOBi  la 
»alr.  -  II  aaa  aa  pladda  an.  —  (]  a  falt  cbon  btaac. 
ipla.  ~I1  •■»  <a  laqaeaa 


-  Jaaa  i 


'26S  Er  hed  e 


B  Tragkorb   ai 


a  Back 


jla  Milch-,  Scboiu-, 

Waairr^.  Moit-,  DOnget-,  adecMllsb-,  Molkea-,  Wll- 
nnd  Bigbailaaa. 

•269  Er  het  e  kösCliKi  Nase.  —  Suitrmriurr ,  u. 
*STO  Er  ist  aof  der  Nase  gegangen.    (ScUn. 


,  dla  Im  Qailcbt  dniob  Fall 
aaigaadigi  und. 
//all.;  UlJigopilJn'BauagaTkllaii.  iBarriiin 


r  Bloii 


XiÖOQlC 


969 


Nue 


'■  w*'-) 


*  371  Er  iBt  mit  emer  langen  Naie  abgeEogen.  (S.  Dk- 

TOngehcn  %) 
BsU.:  BU  kiijgt  Mn  Udubd  Dem.  —  RU  kfljgt 
na  «ens  «1  lang,    (llantt>Qnii4,  U,  aV>.) 

*373  Er  kaon  die  Nase  kaum  noch  über  Wasser 
halten. 

Kr  lit  d«m  (B*i«binUoh«i)  DnUrgUB«  u 

*2T»  Er  Iftsst  die  Ntue  h&ngeD. 

ITuJI.:  Hlj  lul  dsnoeuthu«»!!.    (HarrMitrmit , 
•274  Er  läast  sich  an  der  Nase  fübren. 

BoU,:  EU  iHtt  >lob  bl]  dsn  luni  laid«,  nUJk  «n  bnff«!. 

eirribmUc,  II.  mb.; 
läsBt  sich  auf  der  Nase  bemmtansen. 

Frl.:     II     n«     H    UltlS    SM    muu»     1«  UllM     IBT  1*    dOl. 

(Mamn,  «OJ 
Psiiv:  NI«dm)obl*D>plai*ku>f.    (Mtuim.no.) 

■  27G  Et  laut  «ich  bey  der  nasen  füren  wie  ein  Büffel. 

„Item,  wo  einer  aleli  TnblUlohar  «obtdllebtr  lubMi 
bereden,  ynd  lejcfatlloh  in  «eiiieiii  f1krneinm«D  Abwdo- 
den  luMt."    (OHiHir,  Tlfirtuct.XXXUV 

*277  Er  läsBt  sich  nicht  unter  der  Nase  grübeln. — 

Limb.  Chronik. 

*S7B  Er  macht  aus  seiner  Nase  einen  Anker. 

Kutwedei  lahenluift  lon  JeDuuid,  der  mit  der  Kue 
in  den  Sud  (Uli,  oder  loo  Jeniuid ,  dar  snt  Mhi  tot- 
eiebtiEdenBodennntarucbl.baTOr  erred•IDIld1ult«t- 
*37S  Er  muss  mit  langer  Nase  abziehen.  —  Fruc*- 

Mer,  »36. 
*280  Er  musB  Beine  Nase  überall  drin  haben.    (Xür- 

tal.:  Ketu)  ihlnooetotii. 

*281  Er   rousBl«   mit  einer  langen  Nase  abziehen 

wie  der  Teufel  bei  Hieb.  —  Parämiakm ,  atu. 
*2S2  Er  nimmt  sich  selber  bei  der  Nase. 

UoU.!  Bit  atUpt  (TitJ  tleh  lairan  bl]  den  ueni.    (Barri- 
«am»,  //.  tu*.; 

*  283  Er  nimmt'a  ihm  vor  der  Nas  weg.   (BotlmhuTf.) 
*284  Er  schiebt  alles  unter  der  Nas  hinein.    (Kit- 

*285  Er  Bchlegt  die  Nasen  nieder.  —  Ef/trint,  III,  im. 
*386  Er  schnützt  d'  Nase  as  er  beuer  g'seht.  —  sm- 


Ircnlieh  tdd  einem  elnfUtlgMi  IC)Die>i*n. 

•  287  Er  sieht  es  einem  an  der  Nase  an.  —  Eü— 

ttia.OO. 

*288  Er  sieht  nicht  weiter  als  seine  Nase  reicht. 

lat  Hhr  beieluinkt,   tut  wenig  Vnituid  nad  Br- 

fftbruDg. 
Fn.!  U  He  Toit  pM  plu  lotn  qne  1(  banl  da  lon  dm. 
(Ltndraf,  lOIU;  KriUingtr,  8«»,  SlaTKUJtl    I7S.J 

*2S9  Er  sieht  über  die  Nase  ^eg  wie  ein  Windband. 
*2bO  Er  soll  sich  nur  bei  der  eigenen  Nase  nehmen. 
■291  Er  stand  mit  der  Nase  dabei 

iToU.:    Hl)  etond  w  oMt    den  neu  U).      (Samten/; 
II,  U*''.) 

■292  Er  steckt  sei(n)  Nös  in  alle  Dreck  nei.   (Vtm.) 
•293  Er  steckt  sei  Nös  in  äUes  nei.     fWmJ 
■294  KrthutjnbevderNasenfüren.  — E'v<riaf./1, 40». 
■29&  Er  trägt  die  Nase  höher  als  die  Stirn.   (Ltipat.} 
■296  Kr  tr^  die  Nase  so  hoch,  dass  er  kein  Ler- 

'     chennest  auffinden  kann. 

£ijt.:  Baet  alt  rar  bagt,  ei  ua  D*d<tlig al  bu  ttger  lolu- 

*397  Er  neiaa  seine  Nase 


«J 


1  schneuzen. 

»  Banob*  pM   du   pled,      (Ltn- 


■998  Er  will  d'  Nasa  all  z'vodereBt  bah.  —  TMtr,  n. 
'299  Er  wird  einmal  mit  seiner  Nase  anlaufen. 

iToil.;    BIJ   ul  pDg   aani    geduobi  aljnaa  md>  MooUd. 

*300  Er  wischt  Beine  Nase  an  einem  fremden  Aer- 
mel  (Rock)  ab. 

MaU. .-  BiJ  Teagl  lijn  neu  aan  uideier  Ileden  illppan.  — 

HiJ  loekt  »i)n'  ' — -" *  ■- 


.    (Mar, 


I,  //,  ] 


r  auf  den 


■301  Er  würde  die  Nase  brechen. 
Rücken  hele. 

Xr  bat  mit  aUam,  ni  ai  beginnt,  Unglflok. 
Sital.:  It  I  wen  lo  ttU  luekwuda,  I  diould  brMik  mj 
uoia.    (B<i*i  II,  1.) 

'302  Es  geht  ihm  in  der  Nase  hinauf  wie  Pfeffer. 
*'Mi  Ks  g'Bcheht  em  nf  d'  Nase  recht.  —  Mnnui. 

«er.  SS. 

lamud  elwM  Ueblaa  bagegnat. 


JCaaiimmr 


■304  El  hat  ihm  die  Naae  Ung«  nicbt  ptht 

Bt  benimmt  lioli  ao,  nla  tehBtaar  iM  aatl;«!- 

■30&  Ei  is  ihm  hereingegangen  in  der  X«.  j« 

itliuch.      Wandiau.J 

b  hat  dne  Wort,  dl*  Bade,  ■ 
uarkt  und  beaaiilal.    Er  tut  dan 

*306  £a  ist  ihm  etwa*  in  die  Naae  («Um< 
atx,  II. 

Sau.:  Dat  k«w,  «lotw  hon  in  iaa  »aa.    fSm 
11,133'.} 

■307  Es  ist  ihm  in  die  Nase  gerochea.  —  Om, 

AroM,  I,  »n. 
•308  Es  ist  ihm  nicht  nadi  seiner  Xasb  -  fi 

Mar*.  MM. 
Miabl  ao,  «ia  «I  aa  baba  «111. 
•309  Es  ist  nicht  ftir  seine  Nase. 

Ib  wird  dann  niebia  ni  tUaban  (e 
man.    Aneb:  Bc  tut  kelnai  Ajipatit 

■310  Es  liegt  ihm  vor  der  Nbw. 


'313  £b  sticht  ihm  in  die  Nase.  —  ft 

„Ea  war  nlohl  asbwai  m  merkm,  i 
Gegeoredl  den  naiigebaiikanen  Obanu 
baute,  Tiai  eher  Hub  aekiarf  in  dla  Nae* 
Sarlman,  JiMlar  Bant  lata*,  il.) 

'313  Es  wil  doch  kein  nas  gewinnen,  disjinet 
anstehet.  —  laiuiuiw,  in,  ts. 

Vit  Saaha  gabt  nieht  nsdi  Woaset. 

'314  Es  sieht  sich  keiner  bei  der  eigeiw 

Eiaalaui,  4S0. 

'31b  EtwaB  auf  der  Nase  geigen.  —  Mi 

„  leb  wiU  aina  ballen  Ida  Tosabwats* 
an«  du  naun  galgan."    fJUaatar, /f.  IM 

'316  Fhsb'  an  deine  Nase.    ff)<><(*>>*MT.; 

Zun  SiDda,  wanu'a  Halieli  lulaoft.  ^ 

'817  Fatl  di  an  de  Niia',  denn   hlst  FUd 

FrüiMiir  \  17M. 
Um  sin  Kind  abaufntlgSB, 


'318  Fatt  di  doch  i 


>,   «M  «m  »Ml 
;  „IM  Hla*  lakVI 

«  dat  Oaialaal 

1  din'  Nto*,  mf  <l«i  Ol* 


Bl  OUt  Ton  dar  Maa*  in  diw  Mud. 

MU.i  Naiunependitadnnea.    (BaratJ    |* 

'322  Ue  draggt  'n  mojen  Nöse,  dri  (o 

—  Xtm.  iti;  EicIuMU,  UM:  FnmmaM 

Dar  WIU  der  Badenaan  berabt  auf  da* 

da)    WorU  Ktrrad,  daa  tOr  Karat  ud 

'323  He  hat  Bick  de  Nös  bedr&ppL    f 


■326  He  lett  de  Nes  hangen.  (IMiJ  —  S/äi" 
■327  He  stikt  sin  NlU  aUerwärts  twischen.  (U*^- 

StkUta,  IV.  SM;   kodwinKHih  bei  k*ru,  Mi. 

i.nn. 

Mengt  aldi  in  allea. 

rra.i  11  tonit*  aoD  nei  paitonL    (L^^iri  • '^^..  .^ 

UaH.  t  Hü  It  omal  bU  n*t  lijn'  »Ma.  -  ■)  «"^ 

aUaa  .Ijn'  naai  gaan.  -  HU  ata.»^«»«-  •«■  "^ 

in  (luaaben).   (Bamttmn,  II,  IN^J 

•328  Heft  di  lang  nich  de  Nas*  geblWt  (»^  ' 

•329  Hei  heft  6nt  op  de  Nis'  gefa^  -  **■* 

Mar*.  lS7t. 

■330  Hei  tollte  sick  sfllwest  hi  der  Nssa  ^^ 
(faton),  denn  hedde  he   b«de  Beat>  <*^ 

(•llufd«*^ 

ü,;, ;,.,-,.. vL-iOOglC  I 


HerobluieD  die  Nus. 

Dl*  (licaliKMiainnel  Ki 
Stllta  lofzlrih«!!,  •eüia  t 
«tUiunet  ScUippa  mii  lu 


•  abilehcn.     Aach 


1  ma  nid  rede  wie  de  Ma  e  Ntue  het.  -—  au- 

lecnmater ,  ii. 

Ich  h>b'  ee  ihm  an  der  Nase  abgesehen. 

U:.:  Piliu  tula,  prinii  front«.    (Fhilippi,  II,  XU.) 

Ich   h«be  mir  die   Nase  wischeD  luseo.   — 


Ich  mag  meine  Nae 

leb  «tu  uicli  lücbt 
Ich  Mb'e  ihm  an  d 


nicht  dazwiscbensteckoii. 


rin 


LI  Oislcl 


I  Ib  die  Käse  rauchen.     (s\eietmart.j 
I  In  die  Nase  riechen. 

Weil  ihnni  der  polnliehe  Eiltg  hiialich  li 

KuenroebB,"    (Oott/rif d.  ■!li'.) 

I  Jemand  etwas  unter  die  Nase  reiben. 

Olli.;  leDusd  UU  DuUr  den  uaai  wriiien.    (Hsmltt 
II.  IM»..» 

i  Last  die  Nase  davon. 

'  La»e  mich  dein  Nasen  angraiPn.    (Obfronent 


Hat  eUmial  mit  dm  Nu»  gagn  ei 
u  ■■(  SÜndarn. 

1  kanii  es  ihm  an  der  Nase  ansehen,  was 
-  ein  Hecht  er  ist. 

,  wblt  pottaga  7aa 


.    (Bo, 


.  //.  IISJ 


I  -Mao  känn'e  ihm  an  der  Nase  ansehen. 

Ui,:  Bi  fronte  perapleaie.    (Fhüippi,  I,  US.) 

I  Man  muu  ihm  nicht  altes  auf  die  Nase  binden. 

Jf^'I..'  M«  Mbnft  hem  ölet  alle  diDEas  >U1  den  aeai  le 

luBgail.     (aarrtiomii.  II,  iai=J 

t  Man  moss  ihn  mit  der  Nase  darmof  stossen. 
t  Man  aihet  dir  an  der  aasen  wol  an,  wie  alt 

dubilt.  —  fnuict,  II,  Is";  Epemi.I/.  411;  III.  V». 

4  Man  cibet  e«  an  deiner  nasen,  daa  dn  leugest. 

—  Jafpm.  K»*';  Sailer.  m. 
I>v..-PardncU.    (FliUippi.  II.  113;  TapplHi.Vß^.) 

i  Me  g'aed  ems  a  der  Nase  e  a.    (Lutm.)  — 


E  Hit  jaekt  die  Nase,  ich  werde  was  Nenes  hören. 

—  FruefiMer',  ITU. 

T  Mit  der  Nate  an  der  Maoer  s(«heD. 
I  Hit  der  Naae  auf  den  Äermel  schreiben  müs- 
■en.  —  Paritiuakw,  «a. 
„Wia  luM  ou  aiae  ao  achOoe  Samna  Oeldaa  uga- 

4a[  Kua  anf  dam  Aennal  •chralbaii  muu." 

9  Hit  der  Nase  draufrennen.  —  LakreasH,  II,  a«. 


Hit  BeacblDuiB  abar  den  mialungenm  Tcnneh. 
oonrta  holt*.    (aiarKi4dtl ,  176  u.  *t%.) 

'362  Mot  de  N&s'  op  Döach,  dat  deSptner  hiher- 

flege.     (Oitprtnu.) 

■3G3  Nas'  und  Maul  aufsperren.  —  FrUMiier*,  wii. 
*  364  Net  dumm  unter  d'r  Noa  sein.  —  IthTenta,  II,  m. 
'365  Nimm  dieb  selber  bei  der  Ka«e.  —  Parsmia- 

!M.  Hsrberaer.  1.43». 


„KUh 


Ich  will  die  Nase  scbneuzen,  damit  ich  es  auch 
recht  sehe.  —  Simmct,  7«»". 
'  Ich  will  keinem  andern  die  Naae  schneuzen. 

Ich    will    mir  lassen  die  Nase    abschneiden. 


Lche  Ettata.     Kul  II.  Ton  EnflUorl  lieia  nocb  eiDam  '  *< 


(bacbneiden.     (Giulticliäßer ,  Uagdetiurg  1731,  I, 

I  Ik  will  di  de  Nes  nocb  hüger  scbrouven  a 

"   ■         (BBtU.)  —   Schöne ,  III ,  IK. 


nem."    (ValdH.  II.  $1,  Sl.J 

achKiä.:   Hnar  tage  alg  alalf  am  DtaHL     fWnrfiv.  l«.- 

■366  Nimm  die  Nan  in   die  Hand,   da  hast   du 

Fleisch.  —  Uit.  i\. 
'  3«7  Nös'  onn  Mfil  sp61e  Kaichlan.  —  FHiehUer,  IIU; 

FnKhbirr\  JTS». 


n  Laulai 


D  Kaae  i 


gUlobaUD  aofainuiilar  apialao. 
ABicuiBu  ^r^KBhcuBn/  iit  alu  btl  KiüdaTn  nnd  Frauen 
beliebtai  Kuleaipiel.  In  Daniig:  Knirhalin,  ein  Jatit 
BlDbl  mehr  Sbllohaa  EutenaplaL 

86S  Nu  am  de  Noaae  begoseen  hoat.  —  Fnmmem, 

(»,  W9,IM;  GMIulEte,  Sil. - 

s'u  kmst  a  de  Näs',  nu  heft  a  söck  nich  to 

Danck    geichät«.     (S.  Sllnkan.)      C.VoMign.;    — 

Fmckbirt '.  HO). 
*3T0  Pick  dir's  anf  d'  Nase.     fOberötttmid,.) 


Et    mengt   tleb  In  allet,   ai  tat  ttbenU 
««labac  lieh  Toiditsot. 

*3T3  'B  lesBt  sich  auf  die  Noasa  schaisB'. 
riw ,  171. 
Liaal  aiett  »Um  gafallaa,  *a  > 

■374  'S  gieht  em  ei  der  Note   uf  wie  Pbffer.  — 

Itoliiiiftin,  M9;  Cameltie.  SM. 

*3T5  'S  koanen  möchtig  a  der  Noase   nfgiho.  — 

CanwliJ»,  99t. 

•376  Sauff  erst  de  Nl«  nt!  —  Kern,  im. 

In  Hamburg  in  «iuan  &«Uwaluub«l,  dn  klag  »pncbaa 
wUl. 

*377  Schneuz'  dir  aus  die  Nub'  und  wasch  dir  der- 
mit  dua  Punim. 

£lnad«rbe]odliataHleiiticbeAbfertlguiglnWaTicban: 
Scbnsui'  die  dia  Kue  nnd  waicb  dir  daa  GHicbl  dunlt. 

•378  Sebnüte  d'  Nase,  se  g'sebst  besser.  —  Suirr- 

Zu  jHnaBd,    dar  ea  mit  dat  Wahihalt  nicht  genaa 

•379  Sei  NÖi'n  laft  wie  a  Scblenferskubela.   (Frankn.J 

BelsB  Kue  lauft  wie  «In  BcbleifenkUblaln. 
*3S0  Sein  Nasen  steht  allzeit  zum  Nassen. 


D  Glück 


n  richtig« 


-     (Indrer.lOt.) 

■3S3  Seine  Nas«  in  anderer  Leute  Töpfe  stecken. 
*3S1  Seine  Nase  in  etwas  (alles)  stecken. 

Im  NarmtKk»  findet   dleae  Kadenuit  Ihre  aeban^ 
bafta  ErkltiBiiB  durob  d»  VerfibieD  einiget  MolbDer, 

waUtan,  wie  Tiel  Ibrer  nsrnn.   SiewnuicD  g«o«a,  daa« 
aia,  «la  lia  TOn  la  Haoia  waggegnagan,  Itarai  alabea 

TCrgiii.     All  ite  lieh  DUD  Upga  die  Kflpfa  darobet 

Ud  ,   aU  isobi  und  ila  doch  ancb  balnen  THmUilen, 
lagen  >Lt  aUan  «nden  HiDU  m  Batbe,  d*t  ««»d* 

«le  Tlel°^i«  ■■»>.     D«  er  ibnea  dob  anf  keine  At{ 
bewelaeu  konnte,  diai  «iaibrar  eteban  irüreo;  ao  f abit« 

t»  Vega  Ugund  rlalhUmni,  lieh  rund  um  denaelben 
ID  lagen,  ibra  Kaieu  dialuiuittoken  nnd  aadinn  dla 

ü,b,:,J',LjOOSIC 


Uobit  in  lUil«.  Du  thatm  ■!• ,  und  dk  kopsUD  ■!■ 
jHtHlUbu  UMImiUüaii.  t^ai.  F.  tl.  OrHv'i  Idtma 
Mint  Birmedt,  18U.  Mr.  ij  IM*  Fl*tU>aM«h*a  IMMB 
dlM  Bagli*Bkiiii«utDek  In  BtmH  aof  «Ina  atin«uid«ia, 
■tiar  tbnltahe  Wal»  ■Dinilmn.  (Vgl.  Raabt't  llaaiiil- 


Frm.:  H«Ur<  {fo 
■385  Seine  NuiTi 


fremde  Töpfe  stecken. 
ooiL ;  nij  naui  oan  diqi  In  mbi  lUdanDtu  pol.    (Barr»- 

*38G  Seine  Nase  in  jeden  Dreck  stecken. 
'367  Seine  Nue  ina  Buch  stecken. 

fn.:  Heitre  la  nei  dua  lei  llnea.    (SlarieJ'iM,  lli.) 

*388  Seine  Nase  ist  wie  die  Feiertage  im  Kalender. 

Dia  »ih  gedmokl  ilnd.    Ton  alnam  'Tijnkar. 

*  389  Seine  Nase  wird  davon  nicht  fiel  zu  riechen 
bekommen. 


*392  Seine  Nase  z 


r  Trompete  machen. 


*393  Sieb  an  seiner  eigenen  Nase  zupfen.  —  mUtr. 

10,  1;  Sckotlal.  1113>. 

Sha  unn  tremda  Fehl«  Udelt,  ent  nntannohcn ,  ob 
mu  niatat  dieialb«  od»i  UwUcbe  V*Utr  aalbet  u 
•Ich  hib«. 

*394  Sich   bei   der   Nase   heramführen   lassen.    — 

Fraiuk,  Chrmili. 

Tan  dnau  icbwuhen  Ulniohen  ohne  OhanUaiond 
WUlemkntt,  «eloheicnr daiob die lba> HaheaMbwiden 
tfabt,  denkt,  Ibst.  DarAaidnick  kamral  lan  dem  O» 
hraaofa,  einen  Hing  dnioh  die  NueDlOeh«  dar  BOEtal 

rr^ü  Ptand»*!«  ahange.    rxnii>>p*r,  13a°.J  —  Se  Ulnar 


«lllil  dn  die  Nu< 


I  lauge  Nase   holen.  —  siru.tai' 


(^(/«.IHitfl/'«-,  "•?i3»l»"SlIM.  ni,  19T.J 

•398  Sich  selber  in  die  Nase  schneiden. 

Frl.!  Vrnii  lini  au  tsi  gena.    (Lndriv.  1491.J 
Lal.:  Fropria  Tioeta  OHdera.   (Barat.)    Ißindir  II.  3(17; 
Eraim..  131;  FatiUui,  Sil ;  Bamtif,  Gt;  ffifrand,  S«J,- 


*400  Sie  bat  eine  spitzige  Nase. 

*401  Sie  tanzen  ibm  auf  der  Nase  herum, 

•M3  Sie  trägt  die  Nase  wie  ein  Wachtelhund,  der 

spürt.  —  Jer.  Gealul[,  Källn,  II,  111. 
•403  Sin  Nas  kriegt  Jongen.     (lliwn.J  -~  Firmnict, 
I.  40«,  iM. 

*404  Steck'  deine  Nase  in  deinen  eigenen  Dreck. 

(RollmivTa.} 

*40a  Uemmer  de  Nes  na.    rtfi^U  —  Sctiiui,  m.  141. 

■406  Unter  der  Nase  ansblotzen.     rfloumhirgj 

D.  1.  dl*  HUch  ielb«  aaien,  lodaie  lun  kaln*  Bnt- 
tar  na  Teihauf  enlelt. 
"407  Vor  der  Naso  weg.  —  Evettn.iM. 

Xol..- Ante  padee.    (EinMm,  *tl>.) 
*40S  Wahr  din  Näs'.  —  EickmiM.  I3H. 

*409  War  hiss  dich  deine  Nuse  in  ansem '  Draek 
stecken.    (SchUt.)  —  iww.ss,]«. 

')  So  itefal  bei  anpblHi.  So  weit  mir  habtnnl, 
■priflbt  man  Aber  In  Sohleilen:  el  tnnaen.  —  Oegaa  nn- 
b*fas<a  ElnaüiohungaD, 


Nasenbloten — Nuentröpf  lein 


*410  Wb"   ihm  die  Nase    nicht  ngewt^a,] 

▼erglWSe  sie.  —   SSrU.  *4H';  Brdn    '  —    ' 
*411  Wat  op  de  Nas  kriegen.     CMmn-J 
■413  Wenn  der  sei  Nosen  in  Kamdreck  steckt, h| 

'r'«  Groas  wachten.    fPraaiM.}  ■ 

Tob  «lD«m  nebarUogen,  ^ 

*413  Wenn  er  nur  an  seine  eigene  Ntia  sd 

wollte.  ■ 

und  lieh  nm  udara  unbakOmi 

Lal.:  San  Tldamiu  runilDH,  qaad  liLl«i(e  M.  -  Ta 

*414  Ziehe  didi  selbst  bey  der  Nase.  —  Oa 

ffi>II..-Zla  tAAi  nV  uaui,    {Barrtbomri,  lt.  mj 

■41&  Zieht  ich  (euch)  ock  bej  eurer  Nosb 

Uuen,  4i»  IL  £01;  Fnmmaim,  III,  MI,  tU:  I<* 
rar  Oitfimtirtt:  FnicUrier.  iU. 
WOiabnrg;  Zopf  dl  an 

I  eigenln  Feblor,  (Santni 

irNMep.    äreirindalB* 

rigt  OiuUKl-a/l,  \K.j  ~ 

'416  Zupfe  dich  bei  deiner  Naae.  —  Br™,  i 

IMkraitl,  tl,  4M. 
NMb  altdaDMobui  BHhl  muat«  b>^  WMmS 


BOMU.    lüjM>4 

UWMh  blB,  K  U 


le  Ipeam.    rCioDi,  901.1 
STuenbliitai. 

*Er  bekommt  leicht  Nasenbluten. 

Biii(tala«Kiball*B,  wo  (rBnCechledeBlHll.B 
"        ~  "  "o  nai.    (LntOng,  13*1.) 


ist  ein  gDt«r  Nasenlührer.  - 
Nuenloch. 

1  Oen  e  Näal&cher  gesch^te,  stöwert  nich.  '^•*< 
3  Wem  das  Unke  Nuenloch  blutet,  wird  <H 

Fri. :  Du  coeM  guioha  a»ng  g*tt«t  ■•IU«u  <■•  > ' 

eat  rdpot«. 

Lal.t   SuBnlnii  pnflniÜDD  ■  nare  dutra  *■«: 

•inUtn  iMtDin  omcn  habai.    (Sotilt,  III,  »-> 

Nuanaclinok.  . 

•DabosfaNoaBaacbuck.  fOwiwT.-sdU«.;— ft»c' 

Db  bitt  an  der  Haeanepit»  bCHhaut. 

*Das  kostet  Nasenscbweiss.  —  Waitoi 
NBaanspttae.  ^ 

*lbr  Nasenspitxel  grüsste  alleLent*,  weon'trM 

konnte.  i 

KacMisttlbaT.  | 

*  1  Dem  w&re  ein  Nasenstüber  gesund  gem*^ 

£iLfl.!  1  faad  ntber  11  had  wraBg  fOB  br  1ha  *•■  M 
ma  bj  tbe  bellT.    (Bonn  II.  »J  j 

*3  Einem  einen  Nasenstüber  geben.  I 

Eine  rohlbara  XilBBarnng.    fs.  lfBftMUp4>  . 
BvU.:  HIJ  neaft  hem  aen'  knip  TCMt  das  aeu,    (B*^ 
bamit,  II,  4K)b.j 

*3  Einen  Nasenstüber  bekommen. 

„OUnben  lia,  da*)  malna  Naia  gaiaiiibl  e'.  "' 
NManitabei  in  «Bpfangan?'-  giiaditeb  a  a»^ 
UiCben  OaaandUn  Hllohell.    (TgL  AM.  t:tmit.  r^ 
(«t  daittcXt  Pctüik,  B.  S.) 
FrM.;  n  ■  *B  Ul  pi*d  d*  n*>.    (OlariekHM,  IKJ 

*4  Er  ist  keinen  Nasenstüber  werth. 

StU.:  Hlj  li  gean'  knlp  *oot  i11&'  bm>  wakld.    (*^ 
tonUe,  I.  «20  bJ 
HMentrAitflelix.  ^  .__w. 

*  Hei  amitt  ne'n  Nasendrüppel  in  de  Onwmp*^ 
wel  c  d,).    (Viii{.> 

Van  einen  fahr  PUiigaa. 


vLiOOglC 


KS         Nasentflchlem  —  Nus  { Adj.) 


NtMtöchlein  geben  aach  gute  AnitQtAleii).  — 

Cniur,  ni,  II;  Lshnu«,  II,  Ul,  St. 
fTTthrtlnnj.  ,    .,  , 

•Da  ut  Eweimsl  cur  NaseaTerthailang  gelcom- 

men.     (Saltburg.) 

1  Der  iit  tn  lehr  Nanwaisa,  der  ftllein  in  Beinern 
Suk  ist.  —  PMTi.ll.m. 

Sititrd. :  H(  li  tD  Mt  a«*VTi .  <1<  alltlB»  In  (jnun  uk 

H.    (NuslDi  mnltain  Untuo  ilM  floUDOda  quuniit.) 

id.iiia. 

briin  =  däbira. 

,    (Hambomit,  II.  iM".; 

^■ind. 


liM*«iMr. 


D*r  SMewewe  taxirt  die  Eier,  ehe  sie  gelegt  «ind. 

Dl*  AaoTPUT  )u*ii  TOD  ilnau  lolotua  D*backlng)B, 
-    ■     ■  TOieUlnn  «»mohMi!    Bi  !•■  d" 


I  Dtf  (chwaree  Nasa  (TinU)  aar  dem  trockenen 

BlaBS  Tenteht  keinen  Hpaas. 

II  Viel  Nasa,  wonig  ina  Fftaa.  —  iVnu.  srtiJW.,  XIF.  t. 

[  Vlal  VitMt  Hfaidit  dar  WtlnaniM. 

k  He  büd  6n  nig  Natt  nog  Drög,  —  Schütit.  I.  W- 


'*  Ik  heff  nig  Natt,   nig  Drög.     flh\,i.)  —  Sckilu. 
m.  ui. 

lih  Iwb*  Hiebt*   lu  Isbin,    w*du    «t«»*  «■  Miaii 
Moth  ■«  ulnkMI, 
*m  HuH-y 
I  Bcwer  naaa  werden  ala  ertnnkea. 

Bit*.,  ht^MUokaoMi.  atili  utononU.    f&tal«^.  iS7.j 

1  Der  naia  macht,  kann  auch  wieder  trocknen.  — 

hm ,  if .  IM. 
S  Sicht  zanate  und  nicht  XU  kühl;  nicht  lU  trocken, 

nicht  zu  Bchwül;   warm  und  naaa  und  kühl 

oöd   trocken,   dann   gibt  der  Brachmond 

die  Milch  zu  brocken. 
I  Wenn  einer  nicht  will  naaa  werden,  der  aoU 

nicht  ina  Bad  kommen  (gehen).  —  Lshi 

m,  M  D.  »M,  ». 
l  Wenn  naa*  und  kalt  der  Juni  war,  verdirbt  er 

meiat  das  ganze  Jahr. 
t  Wenn  naaa  war  der  April,  der  Juni  aelten  r^- 

nen  will. 
T  Wer  mek  nat  m&ket,  m&ket  mek  ak  wfier  drflge. 

—  Schamback,  II.  M9. 

Trati  d«  tdib  B«(*a  DnTchDtMtan ;  ab«  kook  OB 
(B    H«aD,  dua  BMb   d«n  UufO  die  ftoBna  wiadM 

I  Wer  nua  iat,  fürchtet  den  Regen  nicht. 

Aach  roMiüh  Jltman*  V,  '0. 

9  Wer  weiaa,  wer  nase  wird,  wenn'a  Glück  regnet. 

—  üimrack,  IMl;  KMe,  MU;  Srowi,  I,  UT. 

10  Wo  ea  nas8 ,  da  tropfet  waa.  —  Äi*«Wn,  «0. 
Ltl,:  Aul  plalt  anl  Dlngil,  ant  noiln  padliiaqna  laliigU. 

(■«IM*«-  It,  3M ;  EiitU.n,  *90.> 

U  Wo  ea  Tor  bereit  naaa  ist,  da  mag  ea  leicht 
gmug  (en  viel)  regnen.  —  Piiri,  U,  K». 

II  Wg  ea  zuvor  naaa  ist,  da  mag  man  leichthch 

gieaeen,  daaa  ea  gar  achlüptrig  werde.  —  t»- 

Ukt'.  TUcät.,  n«*;  ^i/culo,  I». 

Wana  jamand  ubon  baaan  OsdankaB  uacbbaogt,  la 
nletal  dar  goiinffna  AoJaM  hin,  ibn  weitar  atBkas  aa 

U  Ihi  biat  aebr  naaa  auf  dem  Rücken.     CSrnlai.; 
Da  bUdaal  dii  tI«1  als. 

li  Er  iat  noch  naaa  hinter  den  Obren.  —  Cu«I«>ii.  SM ; 

Uru.MCo'':  Bnwn,  MI». 
-BaMdlaWlDdalsamaailitkltbaD,  wunMihlDdai 


Ntssaaer  —  Nässe  966 

SivL:  Ha  U  jail  oal  ot  hla  abaU.    Won».  M) 
tn.:  11  na  füll  qua  aarUr  da  U  a<>«Da.    (UoH».  1^ 
A..-  K  ippana  iiacdto  d^'  aoio. 

15  Er  iat  lo  naaa  wie  eine  gebadete  (getaufte,  er- 
säuft«) HauE.  —  BniH,  I,  IMI ;  AWUin- ■  IT«. 
In  HoTdfriaaUnd :  WIU  Aihui  drtakat  Ut.    (l<Aa»- 


Lal.  ■    tiTidi    tsDqna 


iBiiäir   II,    tiUi 


16  £a  iat  naaa.  —  Airitola  I,  u». 

..Wana  laiD  kalnao  mhUn  Baiobald  (Ibt,  i 
odai  Blar  aobBiaskt,  to  aaat  mu:  Ki  lit  ■ 
Baut  ZDBga  and  Hol«,  mAr  kann  lab  duUI 


18  Ich  bin  ao  nasa,  ala  ich  werden  mag.  —  Tap- 

fiiu.  US*;  LtkmoMt.  It.  STT,  IS. 

Ja  wallar  naab  BBdan,  daal«  mahr  nimmt  dia  Stalga- 
nng  in.  Dar  Dastaeha  wiid  nua  bia  >nt  dia  Qant, 
dar  FnBioM  bli  aaf  dia  KnoeliaB.  dar  Bpaalor  M» 
hA  Huk,  dar  a.nbaT  bli  unf  dia  Osdamw.  la  Mht 
TlalH  Ba^abnng  saban  dia  ABagbnnnngan  dar  TS). 
kH  nnd  damit  Ihn  Aoadruakawaia*  Maaloandar,  Bo 
trinkt  ilek  dar  Oacmana  aabwui  (enmnua%,  V,  &), 
,dst  FianHMtui graki  (leeriaa);  dar  OarBum* vratbal 
Ubar  «od  abari  dar  FnBioaa  bla  an  dia  Angan.  Zur 
waltam  ChanktariilniBa  daa  ""■■*'--  hat  nun  Im 
Bobwlblaoban  dia  Anidieaka :  pataeb- ,  pudal-,  taiab., 
tmpfttaaa,  flatarrolablaab :  vataehalBaaa;  norddanlaab  : 
mltt-i  pitaaha.,  qnataiiknaai.  In  Soblaalan:  Slalaeba 
DOMi,  pBlaaba'  oder  p8taanoaa,    (aomolcti,  70T  n.  IMJ 

Satt.:  Bä  i*  *aa  blDaan  an  boitan  sat.     (BarttitmU, 
II.  IH»J 

Lot.:  Aalani  EomptnltiiT.    (Bindtr  Il.KI i Ltmt.ttt;  PM- 
Uppi.  1,  **i  SiyMi,  1/>.) 

'19  Naaa  wie  die  Mäuae.  —  Eiiaina.UT. 

'SO  Naaa  wie  ein  begoasener  Pudel. 

'21  Si  isch  so  naaa  heicbo  wie-n  e  W&achludere.  — 


■83  So  natt   aa    Miat      (Grafidjaft  IfortJ   —  Fromnu 


'Das  iat  ein  Naaaaner. 

So  nanni  man  in  Barllnjadaa,  dtTaufandarer  Lanta 
Koltaa  labt,  wann  tr  damit  atn  argloaaa  frOhllcba* 
Wncb,  Lalobulnn  nnd  Ksokbait  «inai  gawaskian  Job- 

¥arllnar  am  pruktlichen  UrUndan  babet  uli  dar  „Hm- 
■anar":  wann  ai  abar  ladigllcb  itlnam  NUaraU  folda. 


TlalbObaniEtuidpuDkta 


BaraltoHUgkatt  ihm  ac 


r^iohtX'Xi 


11  Badurfiigan 
m  in  alaiab 


u  In  dar  Bagal  itUlioliwatgaBd 
er  Na>aaoat  »Ibl  »ab  Faata^  aa 

illobat  QoftBtDin  mltbrlogt,  daaa 

Jiaar  hnrirniriluif  (UM)  anthtll 
darung  dar  baldsn  aralliutan  bar. 

S,  30«.     „NafnVbiUlg  muM^dn 


Zwei  Naaae  können  einander  nicht  trocknen. 

Waa  durch  Nitae  verdirbt,  iat  verloren,  wea 
dorch  Dürre  »erkommen,  wird  dnrch  Waeaer 
nen  geboren. 


,;«!V_lOOglC 


Nasses — Natter 


Nattörbnit — Natar 


1  An{  Massel  regnet  es  ein  Gleiches.  —  Hmi'ch 

It».  «9:  Pari,  II,  16:  Schueii.l.  113,  K. 
■2  Es  hftt  em  zum  Nosae  «'rAgneL  —  Snirrmtisier ,  94. 
Sttna  Ubl«  Lsga  tut  ilsh  TanahUamtit. 

*3  Im  Naasen  ist  bald  g'wettret.    (Waiiii.)  —  Suier- 

meuur.  lU. 

Ein  Balibun  lit  bald  gaitlzt. 

•4  Se  kleit  flmmer  im  Natten.  (HoUi.)  —  Sthätze, 
m,  I3G. 

Von  Fritntn  DBd  Mlgdan,  di*  in  (obanaTeirilg  ilod. 
ITuaklttal. 

•Er  iet  ein  rechter  Naaskittel.  —  Bram.  I,  3«4. 
In  d»r  Bedeutnng  ron :  BiorlUtzel ,  BieiMpf,  Sinfkai, 
SöiBiiig. 

Noch  nicht,  nästen',  aegt  Smidt  Nöcker.   (Keck- 

laiharg.)  —  Hotfer.  79J. 
')  NMbli«',  tpltti. 
Ntawaaaer. 

•Dat  es  möt  Näswateer  geniht.    (KSIn.J  —  Firme- 
nich,  I,  479,  54. 
Nathaasiinff. 

Die  drei  Nathanaringe  Bind  Satansdinge. 

Bin  iprlchwarlUsh  gnordaDar  AoMproeb  dai  be- 
kumlan Klini  Huini.     (Vgl.  IVtMtit  und  Vfilt,  163.J 

1  Drei  Nationen  oharakteriairen  sich  durch  die 
Bäte  der  Zugführer  ihrer  Eisenbahnen  (Bi 
bahmchirrmeiateT):  die  Deutschen;  Hinten 
fertig;  die  Engländer;  All  rightl  die  Fran- 
zosen: En  avant,  vite. 

3  Drei  Nationen  erkennt  man  an  einem  Glase 
Wein,  worin  eine  Fliege  ist:  der  Franzose 
nimmt  die  Fliege  heraus,  der  Italiener  gibt 
daa  Glai  weg,  der  Bentsche  schluckt  die 
Fliege  mit  hinunter. 

Di«)  Sprichwort  iDhelnt  auietbklb  Dantioblut 
dar  QimUotaaii  in  den  Filagm  uderi  kufgofMit  h&b«: 
wann  B*  anob  dal  ZngaiUndnlii  anthUt,  dua  ilcb  d 
DeaOcbea  Binar  guten  Vardnnungiknft  arfrasaB,  • 
da»  man  ilcb  der  HoOnnDS  hingaben  dirT,  Sliai 
Ta  Lothringen  werde  ihnan  kaina  Uaganbelchwatden  le 

3  Eine  Nation  schmiert  der  andern  Ceremonien 
vnd  gebreuch  an.  —  L«knii»iii,  it9,  le, 
*4  Es  ist  eine  rechte  Nation.  —  Fritehbiir  \37ei. 

Sohlsoht«  OaialluhaR. 
VattonaUiymma. 

'Einem  die  Nationalhymne  singen. 

In  Berlin  nnprftnglioh  nor  Joden  gaganUbar,  jalit 
aber  guii  allgamalo.  Antutt  in  ikgen:  Wollen  wir 
Ihn  blnanaworfen,  lagt  man:  Wollen  wir  Ibm  die  Nn- 
UDoalhjnino  elngenl  Dahat,  well  alejudlicbe  Nnlional- 
hTianB  dem  Berliner  dar  (lauen hnner  gilt;  „acbmeteel 
Ihn  'uane,  den  Juden  Ililg    Joden Iiilgl ■'  Ancb  aber 

den  OBd  lugawandt. 
KationBieiic. 

*Ea  ist  ein  rechtes  Nationszeug.  —  Priidaitr ',  ITC». 

Bina  nbia  SlppiehUt. 
NMtvltat. 

Ich  hkb'  ihm  die  Natirität  gestellt.  —  Klein,  ii,  n. 

Iah  habe  Ihm  gaiagi,  waa  lOr  ein  Hanaoh  er  fa(, 

■Ick  kann  bäter  'n  Nätler  ae  'n  Hibbler  ver- 
drägen.  —  CotdtchmiiSi,  loj. 

IcJi  mag  lieber  einen  MeDiobes,  der  langiam  an  dl* 
Arbeit  gebt  und  ale  lugiaiu  fordert,  ala  einen  aolobea, 
dar  Immer  rUbrig  In  und  angeiliengt  au  arbeilao  lohalBl 
nnd  doch  nlohte  ichatft. 

Hatter.  - 

1  Nattern  stechen  sehr,  falsche  Znngen  noch  viel 

3  Nattern  seogen  Nattern. 

3  Wenn  eine  Natter  zn  oft  stiebt,  verliert  sie  ihr 

Gift.  —  Sptidimirtergarltii,*K. 

4  Wer  Ton  einer  Natter  gestochen  worden  ist, 

fürchtet  auch  den  Aal. 

(BoHn*/,  l™  "  '    '"  "'''    "*  ""■'*  '"  "  "'■ 

•6  Auch  kleine  Nattern  haben  Gift. 

•G  De  Nöter  verräkt  nit   vnn   ärem  Gaft.     (Sitten- 

frärg.-wicAf.J  —  Schwier,  MI. 


•7  Es  ist  eine  Natter  im  Grase. 

werborgene  <}a(abr, 

*8  Es  ist  wie  we  me  Nattere  tödt.  ~ 

Dia  atarbanda  Natter  >dU  ander«  1 
Hattarfemt. 

•Et  ist  Natterbmt. 

I  Schlangenbrut,  Oltemgeiucbi. 

Nator. 

1  Auf  wen  die  Natur  ist  versessen,  den  b:  ■ 

mit  Scheffeln  as  zugemesMD. 
'2  AaB  der  Natur  wecbat  kein  Schimmel  noelinri 

3  Dazu  einer  von  Natur  geneigt  ist,   data  »1 

leicht  abzurichten.  —  LrAmnaa ,  s(».  n. 

4  Der  natur  ist  wenig,    dem  geit2  nida  |:^ 

—  Framk,J.ii&*':  Uenn^h.  144S.  31:  Sinnit!^ 

ä  Der  Natur  muss  jeder  seine  SchoU  be-Jci 

—  Simnck,  J44B.  ] 
£oll.;Dentolderna>anrl>«U*l(D.  C^crrekoMi, n. ;r1 

6  Die  Natur  bleibt.  —  Smier,  m.  [ 

II.!  at>  ehe  ai  b«  per  nitnra,  ein  aUa  foau  data.    I 


7  Die   Natur  bringt  gut   Gold,    die    KimK 

falsche.   —   SniW,  149:  SimrctÄ,  M3S. 

8  Die  Natur  dess  Löwen  zu  endem  ivil  gar  fä 

fallen,  —  Lehmatm,  II.  «as,  «L 

9  Die  Natur  dess  Menschen  ist  mit  Brcdi 

Wasser,  mit  einem  schlechten  Kleid  vA 
ger  XU  vergnügen.   —  behtnaaii.  S49.1l 

tO  Die  Natur  gibt  das  Leben  and    die  Te=i 
{ Bildung,  Weisheit)  lehrt  leben. 

Sä«.:   Natnran  giTer  u  leia,   meu  »tdon  al  :r 

(rtot.  dan. ,  «VJ.> 
J/oit.!  Katuur  kegajitl,  oefenlng  beaebasfi.    (3sr- 

11  Die  Natur  gibt  dem  Maolvnirf  die  Angea 

grösser  als  er  sie  braucht. 

—  La  nalnra  noa  manda  oai  ad  alcuno  dalla  a*< 

12  Die  Natur  gibt  viel,  ober  Thoren  nicht p^J 

Die  Rueatn:  Die  Xatnr  l>t  eine  freigabfae  Jl jir' 
Millianao,  wann  aber  der  Narr  lain"  Wta 
befrladigan  kann,  nennt  ar  eia  eine gauigc fii 


13  Die  Natur  gibt  Weisheit. 

14  Die  Natur  nttngt  jedem  ein 

nicht  gar  den  Hals  voll.  - 


Schelle  a 

;  ßraa».  /.  Sl 


Die  Nator  hängt  überall  ihr  Schild  aus,  —  " 

rank,  lUi:  äailrr.iei. 

jeden  ein  schellei 
i.;i.  8i,  163. 
elber. 


16  Die  Natur  henckt  eir 

GnUr.HI.  17:  LtKma 

n  Die  Natur  hilft  sich 

BoU..-  Denatuorbelptiial 

IS  Die  natur  ist  der  best  meyster.  —  Fniut. 

Lehaiaan.tl.US.ii. 

19  Die  Natur  ist  die  beste  LehrmaiBterin. 

roek,  14»;  Braun,  ;,  »91. 
II.!  Natura  i  madra  e  operairica  dl  lutu  la  «M 

20  Die  Natur  ist  Meister.  —  LehmcaB,  M». 

iern.  490;  Sniler.  146;  Simredi,  I4J0. 

Itimme  der  Satnr  kündigt  atch  (Ibaialt  BI  > -■• 


LiOOgIC 


}ie  Xatnr  ist  mit  Wenigem  eufrieden.  —  Lth- 

<r..t.n.  II.  ili.  «0:  Blum,  eu:  Bickinf,  Sl;  SHarnck.  H». 
Du  dUiiillbai  mit  •einen  gaiiiiB«iiB*dar(nla»n,  im 

.4»..:  Friiozenl  D>  mlle  rreiU'l.    (ÖilaieMky.  XtJ 

u..  AquxtpwU  Daturu  uiiifHlunt.  ('»'»»'•./. 3l>^ 
-  Egel  rniuaa  monalii  quo  m<Doi  caplt.  f/uök  .^J 
(FUliwpi.  I,  \i\.)  —  Natura  Sit  ]iaii(il*  oontmtfc  ffiii.- 
rfn-  /.  lOM;  //.  ISIS.-  fitr*»r.  143,  J  ;  PMippi ,  lt.  6; 
ScADithin ,  JV,  S.;  —  l^ivot  utM  »(ton  moaolt.    C^/n- 

näfd.^Hatunn  ki  med  llUt  nfild.     flirHti,  HI;  if«s- 

'je  Natur  ist  mit  Wenigem  zufrieden ,  sagte  der 

Wolf,  alB  er  Jae  dritte  Schaf  zerriss. 
He  Natnr  ist  wunderlich,  —  ivirj,  II,  US. 
)k  Natur  ktin  die  von  Worten  vnd  Papir  ge- 

slrickt«   Band   leicht  verreieseii.   —  Lehmana, 

iM.3f:  eiirlnn,  4SI. 
Ije  Natur    kann   man   wol   im   Zaume    halten, 

aber  nicbt  überwinden. 

JedM  WeieD  emviakalt  lieh  niner  Nalac  Bemllii. 
m,:  Uuitode  et  cnra  natu»  potamior  OBm).    (Jawnal.) 
iltUippi.  1,   1C*.J  —  Natuma  "quitar  Mmina  quiique 
1MB.     (Fropirs.)    (Biiti'r   i,    li>6l;    //,    19TI;    fischrr, 
\a,  3;    Flulippi,   11,6.}  —  Mstniom  »qaecs.     (Wit- 

|k  Natur  lässt  nichts  unbezeichnet.  —  Saiiti,  isi; 

liiFnnjii,  1441. 

oe  Xatur  iäast  sich  nichts  zwingen. 

J)e  Xatur  läiat  sich  über  keinenLeisten  Echln^en. 


H«  Natur  lehrt  reden ,  der  Verstand  schweigen, 
ö»..  N.wren  glTM lal.n,iBen  fonlaod  laMbed.-  N.turen 
lir»  U  tale,  men  fan>a(teii  at  ti>,  (Pro:  da».,  AM.; 
>ie  Xatnr  leidet  keine  Rechnung. 


S<IHrtct.  7437. 

He  Katar  lest  sich  lencken  (biegen],  aber  nicht 
brechen.  —  Lehmam ,  m ,  n :  tiittiiia,  tM);  Sim- 
•  ort.  T4M;  lköru\  SMS;  Broun,  /,  iwa. 


B  will  —  ihr  Vmifaialie 
:  Sm.  nata»  gli.  wer 
neu.    fJ/a77i<r.J    fi:i-.uirrJ 


peuaohftn  daz  ga- 


^icril..'  Ondt  twiuga  natorea.    (Grubt,,  «4&J 

}ie  Natnr  lest  sich  nit  kuetten  vnd  drehen  wii 
haffuer  Letten.  —  Lthmann.iAi.w. 

„Wtnn  dl»  Mimclian  In  ibier  Narrheit  und  Eitel 


)ie  Natur  macht  alles  recht,  dünkt  ei 
nach  so  schlecht. 

Naeti  din  gigebemo  UmUndan  iit  am 


■  iildnng  n: 
IMJ  Mgi;  „ 
.»«..igkaltd. 


und  fBRle  fainiu ,  dait  Gotl  da*  B[ 

,   «eU  Fleiiotagappe    den  Haniotieii 


38  Die  Natar  macht  geschickt. 

37  Die  Natur  macht  Herren  und  Knechte. 

l>ia  ChlnsMB  laBtn:    UJa  Nalnr  hat  die  Jr 
Mann*  nntenrorfen,  abat  die  Naiui  kninl  keine  ^ 

(CilKl,    I1J.J 

5e*»cci.;  Natsreo  BiOrhem  Dch  trai.    (TZnms, 

3B  Die  Natnr  macht  keine  Sprünge. 

Watu,   HtDn  damit  gauot  lein  loll,  da»  >i 

""■S^     - 

entgegengeaetate  Zu« ^__,.__ 

Witteroogabeabaofattug  allein  ieiKl  Bohon,  wie 
tend  dl*  mrfloaaiiDd,  walalie  die  Kamr  mituntai 
Der  Spruch;  Natara  (In  DperaUoDilini  euta)  na 
■altom,  die  N.tar  macht  (in  Ihc.a  Verrichtung* 
nen  Bprqng,  steht  In  einem  1613  gedmoklen  D 
tiriiabU  dl  ia  ii«,  mori  dB  giaia  Tlitunbacai,ä 


n  geglladeiten.  at 

Aarwiyl'J   Foftenln 
)    mht  *ig*ntlich 


in  ChatakUr  aof  dl 
>(n  Act  inla'xig  !■ 


da*  Daiain  iiol«Tlieg*n 
lungiflbigkalt  (Tranimi 


.  danb  natmliobs  ^nefa" 
m)  daiSnlwiaktlangtgBDg 
ing,   men   g»*er   oidentlig 


40  Die  Natur  moas  den  ersten  Stein  legen.  —  Lth- 

mniM,  31«.  SC;  Malier,  US;  finnrack,  743». 

41  Die  NatQF  nimpt  jmtner  jhr  gelehrtes  wider  mit 

Wucher.  ~  P«(n,  u,  13». 
43  Die  Natur  richtet  sich  nicht  nach  dem  Kalen- 
der der  Narren. 

43  Die  Natur  saltzt  Tnnd  achmaltzt  den  einen,  den 

andern  lest  sie  wie  ein  Säwmass  vngeaaltzen 
Tnd  vngeschmaltzen.  —  Lebmann .  £3» ,  3i. 

44  Die  Natur  steckt  in   der  Haut  vnd  nicht  im 

Haar,  sonst  würde  mans  abscheren  können. 

_  Lehmann.  S40.  SO. 

45  Die  Natnr  streitet  m  rechter  xeit  wider  alle 

Kranckheit;  wer  derselben  nicht  mit  Artzney 

zu  hilff  koropt,  der  verkürtxt  sich  aelbat.  — 

Lihmam,  303,1!. 

46  Die  Natur  thut  das  Beste,  nnd  dem  Arzt  füllt 

man  die  Weste. 

aren  gier  dat  beeta,   men  Ingen  Usei  Ijannen. 


(Pro, 


„  ui.; 


41  Die  Natnr  thnt  das  Beste  and  die  Aertzt  tragen 
den  Lohn  davon.  —  Opii,  3$s. 

48  Die   natnr  thnt   nichts   vergebens.  —  Letmam, 

911,  13. 
£■11."  Natniui  gi«i  iulel  forgler».    7^^'-  don.,  He.J  ' 

49  Die  Natur  trachtet  jmmer  nach  dem  besten.  — 

PMri,  II,  n». 

50  Die  Natur  und  die  Spanier  thun  nicht«  vergeb- 

lich.  —    Opel.KI:  Simfdlla,ai. 
61  Die  Natur  verlässt  nitt  ihre  Spur.   (Wurrtlingm.J 
—  Birliitger,  399. 

63  Die  Natur  will  geübt  aeyn ,  sonst  wird  aie  schim- 
melig. —  Lehmann,  33«.  SI;  Saiter,  t<t:  Simroct.  7419. 

&3  Die  Natnr  will  ihr  Beoht 

54  Die  natnr  will  ihren  lauf  (Willen)  haben.  — 

Fraa<4,  /.  u";  Sailm-,  14<. 
Bin.:  Natnien  aaaar  OTac  oplogt«Ueii.    (frei,  d«.,  437.; 

_  Natoieu  «II  ha«  en  god  »nfBrw.    (Frn.  d«i.,  ».J 
Lat.!  Matnn  »nperat  daatdiiaia.    (Fiiior.,  1,  ei.) 

bSt  Die  Natnr  zeucht  atercker  dann  aiben  ochsen 

(Pferde).  —  Ldtmnim.  MS,  »;  PttH.  11.  U«;  Egf 
mlff,  343*;  Lttmawi,/I,41».  K;  ScIwlM.lin^:  EiMt- 
ffin.4«i:    CriiI,1107,'    Sekrodtr,  U;    Gml 


'±röSgk 


Elrle.  MH;  KiTte\  KU:  Stoireek,  74»;  UArtnsil, 
I,  91»:  Sraxi,  I.  »87:  SMm.-lulil.  JaSrb.,  IV.  IM, 

Id  d«r  Schwell ;  D'  Kutiii  liibl  lUrkir  h  ■ifaln  Stiare. 
fSHliniuiiMr.  143.)  —  Im  Pliltdeutigbaii :  Nutau  tnekl 
■Itrker  iu>  tbln  Oma.    (StMiitgmaim,  1U70J 

£■«1.;  NatnrB  dnwa  man  Ibu  wn  ox*d.     C£s*a  //.  U.) 

SM.:   Niluiir    Inokt   mt«  du  i«ren  purden  (oxan). 
(B<,rr,t«^i,.  n.  llg'.J 

It.:  Nitn»  lin  plti  Dba  santo  oinOli.    <'<'<>'>1.  1M7,-  /•«>- 
.«elifl,  a«,  i.i 

UU.:  Cutodial  csn  utnra potanUDr  omni,  (aaat,  IMMJ 

—  Kita»  plai  (nhJt  iiptam  bobut.  ffltaclfr  «,  1»76J 
~KaiaU  maUrl  tA  didhi  DMsn  Ticonjl.  (Eiulri* ,  1K>.) 

—  Flu  •!  Mtnra  laplam  bobaa  tnba  Iura.  (FaUtri- 
tllm.  H3!  Sular,  UO.I 

bS  Ein  böM  verkert  natnr  hilfit  nit,    wano  man 
ein  loch  durch  sia  predigt.  —  frni«», /,  ti»; 

57  Eid  gut«  natur  darff  kefoea  meystcrs.  —  Fraack, 

I.  71». 

58  Gute  Naturen  können  nicht  lange  zürnen. 

59  Hitzige  Natur  i>t  die  bette. 

„Bio  hlU<B  Nutnr  ialdlabaat.    Dann  dia  Pfardt.  d<e 

Waaaar  nldatlagan."  (Fiickarl,  OtKli..  ia  Klmtrr. 
VIII.  IV,.) 

60  Je  bnaer  natur,  je  löbnlicher  Hertz.  —  HtnUch. 

119,  Bir /•••",  ff,  MO. 

et  ruUaamoluiBuiuganaHiaaciipIt.    (BntiKli,  II»,  Gl.) 

61  Je   grauBamer  Natur,  je  lenger  Zorn.  —  IVtri, 

If ,  S81. 

62  Je  lenger  die  Natur  hinlenSl,  je  schwerer  sie 

wird.  —  Ptiri,  J/,  IM. 

63  Magat  der  Natur  mit  Gabeln  wehren,  einmal 

wird  sie  wiederkehren.  —  FrMf.61. 
6i  Man  kann  dieNatur  nicht  Indem. —  Simrod,  7ii2*. 
66  Man  rnnsB  der  Natur  den  Gang  lateen. 

" 't  Katar  Itar   Kaoht  luiaa.     (Mtmanit 


VI,  i 


,  IIS. 


6S  Natör  gongt  bäweo  di  liSre,  led  Salomon'a  E&t, 

i'ö  amiat  at  jagt,  üua'r   en  Müüs  auer  a  Tele 
Öp.      (HatimaTKheB.)  —    Baitpl,  VIII,  17«,  U. 
tlMar  »bC  aber  dlalAhra,  ia«t«  Sllona'a  Satia,  da 
nitdadaiLlehtiiag,  ■!•  atoe  Mani  ttbat  dIa  Diale  li«(. 

69  Nator  bedarf  nur  Wasser  vnnd   Brod.  —  LtK- 

moaii.  II.  4U.M. 

70  Natur  begehrt  wenig,  die  Einhildnng  Tnd  der 

Düncke)  viel.  —  Lthmam,  ii.iU.a. 

71  Natur  begehrt  wenig,  Wahn  viel.  —  Kärit,  4431; 

£firU*,  1641:  Simnck.7tS*;  Vtntdfi.lU:  Bnm,l,  mo. 
Fri.,  Natura  aa  eoaWnt  da  pan. 

12  Natur  bleibt  wie  Boat  am  Eysen,  wie  der  Mor 
bey  der  achwartzen  Färb,  nie  der  Hnnd  bejrm 

bincken.  —  Leiimatn,  MO,  61. 

78  Natur  frewet  «ich  einei  andern  Tnglücks.  —  Lrh- 

mann.a.tn.a. 

74  Natur  gehet  für  lehr.  —  Frma  ,i.ti:  Tapptvt .  73* ; 

Egnul/f.  II*  u.  SU^;  Grtflrr.  /,  «1;  Pelri,  II,  411:  He- 
itudi,  lOl,  41;  Eitdtin,  490;  KMt.  44»:  Muoni.  Ut; 

lai  itlrkfr  all  tIot«riefat.  ( B.  HBlIarwili.)  KniBBi 
kaDn  aJoht  gerade  werden.  ,iWai  iroo  Natur  let  aB' 
aeboraii,  da«  ball  ein  Jeder  •niaarkoren ,  daion  aoeh 

man  atralTet  und  bewahrt.  lo  ilngt  ar  doob  lain  alle 
Wela^   «aalbo  gelmi,  liCielna  Bpeli."    (Chaai.Jn.) 


:  Wbat  ii  bred  ii 


.    (Tm:. 


(lurita  d 


ont  Ol Iba 
OTen  leer. 


seoacura.    (FtUtr, 


Natur 

S  Natur  geht  für.  —  FranA,  rr,«* ;  Prtri.l 
1  Natur  geht  vor  det  AmtmwuM  Bfttld. 

)  Natiir  geit   over  de  Lehre.  —  B»m«,  m.  tm 

kaltnitT,  I. 

9  Natur  gibt  uns  wol  das  Kom,  aber  nuntth^ 

Dia  KUMa :  Die  Natur  formt  ml  etasUlMi . « 

siebt  dia  OranitalulaD.    (AUmm»  F.  tij  ~ 

!)  Natur  guckt  überall  hervor. 

Holl.:  Da  natuDr  TarlDaebanI  aich  Biet.  —  SiUa  ti  U 

uaaela  gabDar.    (Barrtiomit ,  //.  114^  b.  11I*v 
Lot.:  Natuvm  franara  potea,  aad  tinaen  ■■■tB^  H 

lingn^)    (Binder  II,  ISSQ.J 
[riir..-K(tatialka' TM-urga' laiUnl.    (Saal.  U4. 

1  Natur  ist  bald  satt,  aber  das  Auge  i{)iL     , 

l  Natur  ist  gegen   einen  mild,  gegen  eiiia  % 

dem  gar  läho  mit  Gaben.  . 

„Den  einen  lalit  nnd  ubmalit  lie,  daaiateiH 

aie  via  Sanmn»  nngaealHn  und  miiaaiitiMlim     I 

t  Natur  iit  mehr  den  GewonheiL  - 


:  V*  natu 


i  Katur  ist  über  Kaust.  —  Sane,  tot. 
b  Natur   kann   man   nicht   ausziehen 
Bock. 

J7ii'L:  DatindtDatniuiB,  1b  kiread  ta  Tardrui 

tomrr,  ir.  iiib  i 


lU)  die  SmtI 
pBb  acu  ntm 

14».  I 


ff«. 


ii  togllM  al  ptocBfa  oi 


S  Natur  kehrt  wieder  nnd  wenn  man  sie  mit  Bi 
gabeln  austreibt.  ^ 

„Wann  man  will  die  Katar  Terbiatas,  H  Ibll 
ewajma]  BBhrer  wDMn."    (Vaidit,  II.  6^,1.) 

7  Natur  )&st  sich  nit  endem.  —  Ldknaan.  /[.  u:  1 
S  Natur  lehrt  auch  das  widerwertige  meyilr:^ 

fliehen.  —  L«hmaiia.  H,  41»,  s». 
i  Natur  lehrt  den  Hund  spüren. 

J^i.i  Nalar«  fatt  la  ehiaa  iraear.    (Mriiiinfrr.  ir- 


jfeif. ;  1»  nanor  aan  Biet  iiegan.    ^aarrt^vmrt .  n  .m| 

1  Natur,  s&St  Möäkan,  doa  schlep  m  bi't  II 

ster.  —  SiUiBfiluiia,  lOU.  I 

2  Natur  trotzt  dem  Büttel  und  dem  EnätMl  | 

3  Natur  übertriflt  allzeit  Kunst.  I 

1  Natur  und  Gewohnheit  sind  ein  eisem 

Itl-d.!  NitAn  nnda  gawoBehait,  dar  b«ld*rknfti 
bralt.  (Friidamt.)  (Xixferl,.  lij  —  Nutr  D 
gewsnbalt  dick  babanmgt.    (FatttrJ    (Z%^rr<a. 

6  Natur  und  Liebe  lassen  sich   nicht  beifn. 

Kitte,  44>7.'  Simtvdk,  7441. 
S  Natur    vberwindt    gwonheit.   —  Ft 

Gruur,  I,  et;  Hefueh,  |«M,  fit:  Simrtil,  TUl. 
14.  1«;  Sane,  44»i.  Ärniot,  /,  »»&, 

7  Natur  vnnd  Gewonhcit  l&st  nit  nach.  — 

man,  II,  Oi.il. 
i  Natur  weiss  jhre  wahre   wo]   »i   verksBS'^  •, 
Lrhniaiui,  US.  19:  SeOir,  14«:  .Simrwi.  7444.         | 

9  Natur  will  einen  guten  Führer  haben. 

fiCAirtd..' KaturaBwiUlafnugodUdBvea.    ten-:  m 
Wr..,U,  s7.; 

9  Natur  will  ihren  Lauf  haben,   sagte  der  B«l 
t  Natur  wirft  bald  die  Larve  sib. 

Lal. ;  Ficta  olto  ad  natoram  radderiBl  rum.    ,'^•1' 
/,  lU;  Fnl>trg,  SH.J 

2  Natur  zeucht  mehr  ( st&rker)  als  hundert  Pfi^ 

—  Ltlimann.II,  4».  M:  WiiuHtr,  JI'm.K 
Sitdtrd.:  KBtnr  trakt  mir  das  BaTM  parla.    (Plat'iJ' 

l  Natur  zieht  stärker,  denn  sieben  OchsM.  T*' 
der  Abt,  als  er  mit  der  Dnel  alkin  <v. ' 

KlMlmpitQel ,  il,  9. 

I  Natura  pancis  contenta,  sagte  der  Bnb«,  *^< * 
den  dritten  Hieb  erhielt  und  zehn  betoo^ 
sollte. 

J  Natura  paucis  contenta,  sagte  derf<hiilet-  ^ 
er  Hiebe  vom  Lahrer  beuni. 


OdgI( 


mild. 


3  wild,  horcht  er  der 


«x«n.    (Bor. 


1.)    (Bindt 


1.  IUI:  //,  tm»!  Bttioti, 

inne,  heilige  Natar,  tagte  die  Ersieherin;  da 
l»g  lie  beim  Knecht  im  BetL    (iiamlaTi  ' 

ikelt'.  au. 

ungleiche  Naturen  haben  ungleiche  Lost. 
?erkehrte   Natur  bleibt    verkehrt,   auch   wenn 

man    ein   I^och    hineinpredigte.  —  5a<I« 

Simmik,  -HK. 
„Wm  dja  HDtKr  Dicht  gnt  Im  Kopri 

hu,    in  bltibt  ein  InWllHlatllei  Lmsp  *iui  ■•iii« 

LabtD    hlndnnh,   wti  ■nch  d«  Hbit  P>pk  Uld  dla 

flu  die  Natnr  an^testricheii  hat,  färbt  nicht  ab- 

^U.:  Naluur  beaft  daai.    (Barribom/i,  II,  1M\) 

ft'u  die  Nator  dem  Hahne  am  Kamine  nimmt, 
daa  gibt  sie  ihm  am  Schvnnee.  —  Säru.tat; 


mrodi.  1 


an  PUD« 


DDthaiidt, 


KatfliUhiL 

Ha»  die  Natur  dem  Pfauen  am  Kopfe  Tenagt, 
das  «netzt  aie  ihm  am  Schwänze.  —  H'incUtT, 

Vm  die  Natur  doch  für  »elt«ame  (wunderbare) 
ETäalcrherTorbrinKt,  sagte  Toffel,  aU  er  auf 
dem  nächsten  Oana  einen  Henhanfen  eah. 

Dio  Bniian:  Du  Hau  fSr  elna  ■aallndiiaba  Pfluie 
'  hiliaa.    (Atimttxt  r/.ilS,; 
ITas  die  Natur   gebunden   hat,   löst  die  Natur 

wieder  auf.  —  Hurifcotfc  /;,  ms. 
Va)  die  Natur  gegeben ,  hält  fürs  ganze  Leben. 
SitU.:  ma  tau  ha^l  Tin  ulara.  »l't  lal  In'l  gat  hiin 

ialan.    (Bamttmif,  II,  111  "i.J 

flu  die  Natur  gelehrt,  wird  so  leicht  nicht 
abgewehrt. 

..Wai  eim  bfti  dl«  NiIdt  (egabao ,  divDaab  tbut  mui 
(•msInKcb  Icban,  and  «m  aloani  Jung  in  irordas  an, 
dnaa  bleibt  er  Im  aller  bailabn.>'  —  „WM  dla  natnr 

In'tllerDltabderBbaln."    (WalJii,  1,  10,'  //,  32, SB; 

Was  die  Natur  ^bt,  ist  gut,  sag^te  Hans,  da 

piesle  er  in  die  Schüssel. 
Wai  die  Natur  mit  Feigenbl&ttern  verdeckt,  das 

decke  du  nicht  aufl 
Wsi  die  Natur  nicht  gegeben   hat  am  Kinn, 

du  gibt  sie  am  Sinn. 

Die  inseni  Osban  anUBhldlgen  oft  fai  die  aniiarD. 

ffi«.  dm..  4»T.) 

feiBiadaiBiiarapandsmaH.   (Oiiil.}  (leiilippi'.Il.lU.) 

Wm  die  Natur  nicht  gibt,  verschafft  die  Kunst. 

ToiltttenkDUI. 

Wm  die  Natur  nicht  verliehen,  kann  kein  Leh- 

DiaBuiiBs:  Wm  dar  Hanioh  Dlabl  von  Nator  lamt, 
Irnit  ar  Ton  kainam  I^farer.    (Allmam  V.  103.; 

Wu  die  Natur  vertagt,  hat  niemand  mit  Ulück 

gewagt. 
[«.-  Hoai  utDTk  naiial,  aamo  taliellai  aadet.     (Amm.) 
fBiititr  II,  NU;  Biuiiln-,  S9U.; 

Wu  die  Natnr  versagt,  kann  niemand  geben. 


„Nu   »•    da» 

bail  and  Kraft. 

Sie  eo 

'■S'lrieB'j.b'i* 

[elsher,  kriftige 

Misiebin  varden 

mit  Jedem  Taga 

abUd    .i.  liah 

»B  Lriuat  kann 

(ininpfni. 

in.:  Kda    ad    pr 

Dianl  hloop/,  » 

apatic« 

»««pi.  -  Kooo 

«Ol  ibni/  dlDO 

T«p>I 

Im.:  qasd  utora  negat,  reddeie  snno  polail.  (Ctrn.) 
I8n4tr  I.  läia,-  ir.  SMS;  Egtria,  2J4;  Stytelä.  MWi 
tmffi,  II,  tu.) 

Vu  einem   die  Natnr   bat   eingepÜanzt,  das 

weichet  jhm  weder  Elb  noch  Rhein  ab.  — 

^"> ,11,  in:  Htmich ,  se» ,  U. 


l^&  Wa<  in  der  Nator  ist,  das  ist  schwer  zu  ver- 
treiben. —  PtiTi,  II.  ö». 

Burin:  „Die  MatDT  bahrt  iminai  wilder  luo  UenaebaB 

inmek,    «la  nnwtiidig  et   ais  aaeb  bahaadilt  haben 

Bül.«,,.'  Kdo  CD  mt  od  pMioienl,  tjice  it  lo  ph  Dem  imtol. 

(Oilatowitg,  7n.) 
It.:  Mai  non  pardt  natura  I  drittl  lool. 

136  Was  von  Natnr  ist  angebom,  daa  bebelt  man 

bis  ins  ^b.  —  LaAmaan,  JJI,  t. 

127  Wass  die  Natur  tbut,  das  muss  einer  tbnn,  er 

«roll  oder  woU  nicht  —  LAmam.uz.va. 

128  Welche  die  Natur  au  Schafen  gemacht,  die  aol- 

len nicht  verschmitzt  sein  wie  die  Füchse  und 
nicht  zornig  wie  Böcke  abgerichtet  werden. 

129  Wem  die  Natnr  eine  Fackel  im  Kopfe  uise* 

zündet  bat,  der  kann  das  Lichtlein  ani  der 
Schulbank  entbehren.  —  Evtltin.ao. 

130  Wem  die  Nator  keine  Höraer  gegeben  hat,  der 

muss  nicht  stossen  wollen. 

131  Wem   die  Natnr  nicht  ein  ansehen  gibt,   der 

kans  mit  keiner  kunst  anstreichen.  —  Leh- 

fflaiM,».]!. 

133  Wenn  die  Natur  gibt,  so  gibt  sie's  mit  Scheffeln. 

133  Wenn  die  Natur  nimmt  ab,  so  geht's  ins  Grab. 

134  Wenn  die  Natur  rechts  will,  so  gehe  du  ui^t 

links. 

135  Wenn  Natur  vnd  kunst  die  fuss  Eosammensetzen, 

so    gehts    fort.  —  L^maa»,  tlS,  SO;    Sailar,  IW; 

SijBrock,  lUO. 

136  Wer    der  Natnr    bleibt   treu,    braucht   wenig 

Apothekenbrei. 

lt.:  Cluennn  mantugui  aal  lae  natniale,  ■  soltlTl  1^ 
aua  iDna  a  dlipoeialouL 

137  Wer  der  Natur  Lucem  volgt,  der  irret  nicht. 

—  i.ekfnaiin .  Mi ,  109. 
/(.;  Obbedi  a  1  nalura  In  lallo  »  U  magUo. 

138  Wer  die  Natur  zu  überwinden  weiss,  ist  mehr 

als  Simsen.  ~~  U'iitcUer,  Wf.u. 
B»a.!  Dia  iLioe  nataor  kaa  enrwlaiitn,  li  ilaikai  dui 
SlmsOB.    iaarrthcmU,  ll,\a^.} 

139  Wer  von  Natur  ein  Esel  worden,  der  sei  und 

bleib'  beim  Eselsorden. 

l.at.:  Sit  aalnna  qnamennqaa  utnuB  iOri  aipera  faoit. 

ffiimi»-  /,  isdO;  II,  lies.; 

140  Wer  von  Natur    ein  Esel  worden,    der  trete 

nicht  zum  Ldwenorden. 

141  Wer  von  Natur  ein  Fackel  im  Him  hat,  der 

hederff  kein  Wachsliecht  von  der  Lehr.  — 

143  Wer  wider  die  Natur  Bandet,  muss  bald  essen, 
was  ihm  nicht  mundet. 

ÜiK..-  Bedre  at  (oiiaa  ili  mod  bfflighed,   ao  mod  llD 


ra  U  aiiillU  q< 


143  Wer  zur  Natur  i: 

Schlafmütze. 

144  Wirf  die  Natur  mit  Heugabeln  hinaus,  sie  kommt 

im  Galop  ZUrDck.  —  flauicAa  homanuitimi ,  IS«, 


nd  Datnran  med  ■ 
[ang.    (Pnn.  dan,, 

dar  kaeren.     (Bart 


Igen  an  ging.    (QmVi,  IJi;  JUDdin,  U.; 

145  Wo  die  Natur  aussgehet,  da  gehet  Gott  ein.  — 

IlmucA,  1707.  >6.-  SikX*t,  141. 

BlBbÜger  wBrde  ei  wol  beJiiea:  Wo  die  Nalsr  ana- 
gahl,  dagaht  aottmlt.    Oder:  Wa  dla  Katar  gabt  an*, 

146  Wo  die  Natnr  den  Samen  nicht  treibt,  da  hat 

die  Kunst  umsonst  gepflügt. 

147  Wo  die  Natur  nit  das  Fundament  gelegt,  da 

baut  die  Kunst  auf  Sand.  —  Of<i,  »s. 
14S  Wo  die  Natur  protestirt,   da  mag  die  Kunst 
nicht  durrhdringen.  —  5ing«r,  m. 


»LiOOglC 


975  Natürlich  —  Naupe 

U9  Wozn  einer  tod  Natur  geneigt  ist ,  dazu  iit  er 

leicht  abzarichten. 
•IfiO  Allet,  waa  die  Natur  hervorgebracht. 

Lat. :  QawIeuniiBa  in  (aliun  Tanit.    (riiHjiii J    (Eram. ,  1.) 

*151  Die  Natur  bat  an  ibm  die  SUefiuutter  gemacht. 

—  £i«f*in,  SBO. 

*I53  Die  Natur  langt  nicbt. 

Von  Jemuid,  der  la  kltio  lit,  «jiwi]  OtgenaUDd  ta 

*1S3  Es    i«t  eine   problematische  Natur.   —  Bach- 

'itAnidi 


I  dan  Titel  Prui^l 


ilrd  dirin.  di»  Friga 


nwörgl ,  ohn* 


*  154  Er  ist  verliebter  Natur. 

*15ö  Er  jagt  die  Natur  lum  Fenster  hinaus  und 

lässt  sie. bei  der  Hauthür  wieder  herein.  — 

Sailtr .  110. 
I>«F  tkliaha  Tngandtraiuid. 

•IM  Von  der  Natur  sliefmütterttch  bedacht  sein.  — 

Braun.  /,  tSm, 

NatttrllDh. 

1  Es  ist  ganz  natürlich,  dass  ein  to dt  Pferd  atill 
liegt. 

"""       ""'        nrlijk,   dkt  aan   daod  paud  itil  Ujt, 


faan 


/(,  //,  J 


••J, 


Eind 


3  He,  natürlich,  sagte  die  Nonne,  a 

bekam.   —  tüoitmfiegtl  ,3,9. 

3  Was  natürlich  gabt,  das  beetaht.  —  Luiertaä 

4  Vias  natürlich  Ist,  dess  bat  mau  sich  nicht 


5  Was  natürlich  ist,  dess  hat  mau  eich  nicht  zu 
acbfcmcn,  sagte  der  Kerl,  und  seUte  einen 
Haufen  auf  den  Markt. 


'Er  studirt  Naturrecht  im  Busentuch  einer  jui 
gen  (schönen)  Maid. 
VMba,  •. " 


•Erwir 


r  wird  (noch)  nach  ^a^gard  kommen. 

D.  h.  lu  ZnehthHa,  woU  dia«  Stadt  olaa  »Ich« 
Autall  bailut.    (Bakmidt.JuMteknn,^-) 
VfttiinbnTS. 

Wenn  Naumburg  mein  wäre,  wollte  ich's   in 
Jena  verzehren.   (B.  Ldpilg  S  and  Kamberj.)  — 
KSnum;  Simrodk,  IMS. 
Hautnbtirnr. 

Die  Naumbnrger  sind  keine  Prauer,  aber  sie 
trinken  lieber  (mehr)  Wein  als  Wasser. 

•  1  Der  hat  aeioe  Kaupen.  —  Tenjiaa,43ä. 

Von  *lD*n  Hanich«!,  mit  dem  latawaraniiakoniman 
■■(,  dar  latna  KiganbalMn,  BinbUdungaB ,  Latuun  hat 
Aneb  mn  Itlngan  und  UnlaraehmuDgen ,  dla  »cbiilartB 


kllrooE  «■ 


if  Ranpe  oder  Hau 


Nazarelh — Nebbig  « 

aahmmtr  (m.)  blU  e«  mll  ffiuniMB ,  taaafcW 

d«n  Talmsdialan  kommen,  üb  eBh^«<(fcUK  1 1 
caiiABtii,  Uudlsfaa BedaaiaiMa  Tor,  ab:  Hurit  i 

hat  Ihm  iwal  KnotMi  gamaobt.    fJrtiaasJ.a  '  1 1 

*3  Dös  Ding  hat  seine  (ihre)  Naabe.    rb^-v 

Dl*  Sache  bat  Ihn  BetaviarlgkaltaB. 

Was  ^nn  aus  Nazarelh  Gutes  konunu. 

ult  Kaiaretb  ksaaa)    U 


liqnldfiiaBi.  (mUff,." 


ZaLieampaTaBaitUbjan 
Neapal. 

1  flespel  ist  die  erste  Stadt  der  Welt.  -  l-A 

BommiBlanj.tU.V,.  TIS. 

2  Neapel  igt  ein  Paradies,  darin  niditi  i'jlJ 

Teufel  wohnen. —  Btrcktnmtfcr .  iM;Imi_, 

HDchit  gllsitlgei  Urtbell  Ober  dia  lortRRjuiI 
graphiiche  Idge  Kaapab  und  Htna  LfrU(U  M 
aber  ein  detlo  ungfiöeti^iaTaa  for  daaaea  B«v4 
auch  wenn  man  Yon  ilec  AllgMnaiahait  da*  u.««  ^^ 
worti  gaai  abil.üt.    (Vgl.  Ober  diee  bprtca»iH  • 


1  Neapels  VicekÖnigmuss für  dreiFaorgsDiF 
Farine,  Eorche. 

O.  1.  VargDUgaD  (ZecitteBBBC,  Unt 
und  Galgen.    (Dtalttki  Rmaiunlun« 
5  Sieh  Neapel  und  dann  stirb! 

und    neimt    1*111    NeapEl  ein  anl  dla 

Stttok  Tom  KimueL    Wahr  li 


>d>r  Hcrtrm  (PO 
ind  baUanSun.: 


/(..'  Vedl  Napoli  1  poi  ninari.    (Bilm  I.  131,1  | 

6  Wenn  das  Königreich  Neapel  ia  fönf  Tbu  i 
theilt  würde,  so  würde  man  finden,  die* 
Tbeile  den  P&ffen  gehören.  —  Btnimmr.'  I 

MCbblff  (*.   OlMT).  I 

1  Nebbig '  a  Nejphele '.     (}üi.-im,rk.     Vf..-A 

•)  Lslder:    ')  Abeitinai  Kind.  —  Votnam.i' 

2  Hebbig,HagtGoetiie.  (Kämfberg.j — FmmT'i 

Da  mir  ein  Boloher  Auiiproeh  tiit^kii  Ba;nO; 
eignet  war,  wanille  icn  mich  an  dan  Hamrjl 

ST,  den  auf  Riandliobe  tjueUenitiLdtas  uok  11»^ 
(canigelier  Gitihe'ii^^rr  Ktrkt,  dar  mit  duii^l 
gflDdei  (cbtellil:    „Nobblg,  lagi  tiuriit  niifiuij 

ivptlon  aui  •llepbiito>  lil  i.  B.  nick!  n  '^j 
Ich  finde  vielmtbc  üi  den  AudT«ckan  eint  hMi'* 
OeBenUl,er.taUung_e.nBr_p««ti„n  «ad  .1«.'  "^i 


■  Nebblob  -  «hat  dJaaalM  l"^ 

ob  alle  Weiber  iUnk«i  m«  ^ 
I  EikUmng  der  jndltch-Wi^ 


Tbelliutuiie  aui,  abna  auf  ein  UaiUek  »  *'**J, 
bBiiil  ei  I.  B,  In  det  S*s*  tdb  Jaaapb  (ma*  " 
dir  Bagin,  XJX):  .Da*  war  dem  (ntaJaHrti*' 
eine  araiae  Freud,  da»  ai  alli*n  «okbs  ra-  i< 
den  Bchabbei  könnt  bakoanieB.>~  —  Aai  .  * 
dieaiU,  Vonriat,  *4iJ  hsli  daa  Wort  fn  >*^ 
Unprtingi  und  ubialbt  „nehbaiAi",    *»<•", ;*S 


II  aehwlerlg.  | 


ud  da*  «IWBOIti  Mtaa' 


„LlOOglC 


UM  -,  Bläht  b«l  OD! ,  OBd  du 
-  fara    TOB    BDI,     DD  M    TOB    U 

■knlulUn ,  ao  "It  dtt  BOdhi  i 

emta  hUU.  U>b*r  du  Woil 
TQn:  k«nll(!lia  TbellutiD*  flodi 
ha»,  tai)  alB  »(dicht,  dHiR 
,Iii  Wancbaa  g»'"  too  Hobi 
■pmc  1»  UBi  BBbakunl,  doc 
Brwl^^Bda,  dar  mkld  dam  Lall 
liek  MsaebUsb  W*h  TmcUlaiH 
•äwaiDBdachwIU,  dasWOrllali 
ud  •  Kabich  •  aa«  du  Btlinffl 
>k«  noch  gii  n 


„Ifabblsb"    im   SIj 
.  aiib  bal  rraiail  fJ 

■n  Mnnda,   lala  [ 
Zaugniaa  gibl'a  n 

I,  dl*  lügarftlirt  wl 

■1."  —  DuBlt  tat  ni 
m  daa  Wort  gen< 


luid  galagt  wird, 

1  M  Kebel  itark  füllt  Tod  den  Sarg.  —  sim- 

,         Tlri.T449*:   Orakd.  10,  IC. 

KalBlUcliar    ZnauBmaDhitiiff  nrlactaaa    UBgaaaiidai 
Wtturua«  BBd  arhohiai  Slecbllchliait. 

t  Der  Nebel  bleibt  auf  der  £rde,   bis   ihn   die 

Sonne  hinaufzieht. 
jiDer  Nebel  uod  der  Reaga  verkomnied  anand 
I  uff  der  Steaga.  i'n'urmUngni.J  —  BMInger.iM. 
'*  Drei  Nebel  machen  einen  Begen,  drei  Re^n 
I  aine  Flut  and  drei  Feste  eioe  Hur'  ans  leich- 
tem Blut,  r»"-; 
I  i  Ein  kleiner  Nebel  verdirbt  einen  Bchönen  Tag. 

I        —  Lthmann,  <JT,  W  D.  Ml.  M. 

1  Ftllendet  Nebel  und  Nebelregen  schöaes  Wet- 
I       t«T  lu  machen  pflegen.  —  Boehfl,  i». 
l'Fällt  der  Nebel  tu  der  Erden,  wird  ein  gtites 
I      Welter  werden;   steigt   er  nach   dem  Erden- 
'       '  A,  folgt  ein  grosser  Begen  nach.  —  Orakel, 


t,  1». 


I  Im  Kebel  i 


i  ein  jeder 


t  fahre 


i  dicht,  verdunkelt  er  das 


4u(  Kwbaa  mit  braBnand 
üMhargingan ,  am  —  dla  ir 
E*Bl(lavanBatkIMM.  gUnm 


Sbiao  daa  OabaMataga  dar 

oda  lUoBilaalloa  lu  aBch«i. 

i  Nebel  ateigt,  desto  mebr  glänzt 

I       er.  —  mrimiatim,  lÜäS. 

Ja  taohar  aln  aitdrigar  Hanach  aDpaikODUBl,  daato 
Mbi  aoU  er  (iah  darsü  Tugand  aalnac  Biallang  «ardig 

\  üäbeli  uff  'm  Hora  —  rägnät's  nit  hat,  go  rig- 


CSi-lolkm 


-  Schild.  1 


aaltgtpCelaaigtbkldigeBBagauaD. 
)  Nebet,  der  sich  steigend  erhält,  bringt  Regen; 
doch  scbönes  Wetter,  wenn  er  fällt.  —  Bair. 

HanUiftiiir. 

I  Sebtl  im  Januar  deutet  auf  ein  nass  Frühjahr. 

—  Simnci,  SJ09:  ßocM,  Tl. 

li^  tiel  Nebel  im  IkUrz,  so  Tiel  Frost  im  Mai. 

(StfrL;   ~   Schvlfretmi.n.n. 

i  So  Tiel  Kebel  im  Slara,  so  uel  Gewitter  im 

Sommer.  (Litnt.J  —  EiK-l.ia.  t»l:  Simrock,  6SJ3»: 
SaiM.  n. 
l  So  Tiel  Nebel    im  Minen,  so   viel  Genäwer 
(Schlagregen)  im  Sommer  (nach  hundert  Ta- 
gen) stenen.  —  Orak.l.SM. 
So  Tiel  Debal  «•  im  Hin  xibt,  ae  Tlaigroaaaeohllg- 


Caltu  TitudaTB  dla  Wlttar 
lUllla  DU  *  R-  <•>  riimurhl 
(BafBadtiiafj 


••:%,"!. 


rnihJahi  alB  aa  dal  MooibieiiBan  d*[  HolUadar,  daC 

Stnoshwerka  aaf  dam  Felda  atatt,  daa  dort  ,,KDtlll' 
bnBneB"  gnaBBlwlrd.  Wahrand  daraiabaa  Woataea, 
iB  danao  H  (t.  Hai  bia  IS.  Jall)  BBigaflthR  wird, 
banaafal  alaa  asiMrordantllob*  Dan«,  aodaaa  duish- 
achBidllch  bot  des  Tiartaa  Tag  atwu  BggaB  konmt. 
In  dar  Pflantwooba  ladooh,  la  dar  nicht  gabrunt 
wird,  Iii  durähaohBltlllcb  Jadar  iwelia  Tag  achoB  «in 
BegmUag.  (Vgl.  B.  Bchramm  in  Bwi  dir  Will,  Statl- 
gact  ia7U,  S.  &3.) 

17  So  vU  Nabel  im  Merte,  so  tu  Schlagwetter  im 

Summer.    fSniaiiMm.j  —  5ciuid,u>,  iii. 

18  Viel  Nebol  im  April  und  Höhenrauch  im  Mai, 

die  führen  woi  die  Pest  und  Hungeranoth 
herbei.  —  £«M,  as. 

19  Tiel  Nebel  im  Febrnar  bringen  Begen  oft  im 

Jahr.  —  Oraktl.U». 

20  Viel  Nebel  im  Herbst,  riel  Schnee  im  Winter. 

21  Viel  Nebel  im  Januar  macht  ein  nacs  Frühjahr. 

—  Orakel,  1S4. 
23  Wann  de  Niewel  den  Biärch  'rop  tüht,  knemt 
he   in  drai  Dagen  aa   Bi&gen   wi'er.     fCrar- 

iduft  Mark.}  —    Wtale,  SR,  i. 

S3  Wenn  der  Nebel  am  Abend  roth,  ist  der  Mor- 
gen voll  Sterne;  ist  der  Nebel  iräh  roth,  ist 
der  Abend  voll  Kotb. 

In  WalaohtlTol;  Mlbal  aaaaalaB  da  aaira  da  dUBan 
Int  iB  atalla  Kibal  onaacluB  da  dnaka  da  Hin  tut  ta 

paltaa.    (SSmattit,  U.) 

34  Wann  der  Nebel  Säiit  cur  Erden,  wird  bald 

Stes  Wetter  werden;  steigt  der  Nebel  nach 
m  Dach,  folgt  bald  grosser  Begen  nach.  — 
S«*ii«i,  m. 
25  Wenn  der  Nebel  gen  Plefeyen  zieht,  ao  nimm 
(zum  Anibessem)  Pfriemen  (Nadel)  und  Fle- 
cken; wenn  der  Nebei  gen  Wallis  zieht,  magst 
du  znr  Senge  den  Wetcslein  stecken. 

Fri.  8cl><nii.-  QBaod  la  nloU«  laa  contra  PlubroB,  Mb 
U  16u  at  tOD  lacoaBi  qoand  U  nioll«  na  contra  I* 
Tallal,  frJa  laCaaialtoaiaral.    (Silmuii,  II,  120,  U.) 

2S  Wer  im  Nebel  fischt,  fUngt  Dunat 

Tob  iBtUgaBSpmDlatioiian,  dm«  Jada  iloliara  Orund' 
läge  gabilchl. 
los.:  Dum  Tltat  hBiBDD,  Bnbai  et  iaanU  aaptat.     (Fall- 

37  Wider  Nebel  wirkt  kein  Hebel.  —  Spridntartfi- 


roitacbieitandar  BHdung. 

33  Wie  der  Nebel  Ton  der  Sonne,  so  werden  die 
Krankheiten  von    den  Heringen  vertrieben. 

CUM.) 
29  Wie   Tiel  Nebel   eejnd   in   dem  Mertz,   so  viel 
seynd  Qüag  im  Jahr  ofan  Schertz.  —  Otaiu.  IDOO. 
„Wla  Ttal  NSbal  im  Harta,  m  Hai  Oua  im  Jaht, 

dar.  TDBd  10  manah  Nlbal  im  Aagat  ni*ar."  (FiMClmrl, 
ITakl..  in  Klatltr,    YlII,  iW.) 
Aall.;  MialtBdaMaan,nMTDr«nat  iBdaaMal.  (Barrt- 
»onta,  //,  a>\) 
'30  Ar  thuat'u  an  bloab'n  Nab'l  fOrmach'n.     (Fnn- 


macht  ihn  elaan  b 


j   WQnl 
I,  17*.; 


Nabel  T. 


'K  blaae  Habet 


'31  Den  Nebel  ballen. 
'32  Der  Nebel  ist  so  dick,  daas  man  ihn  mit  dem 
Messer  durchschneiden  könnte. 

Frl.!  Ce  bTOBÜlard  eat  il  «pali,  qa'OB  le  coapnall  btc« 

'33  Die  böhmischen  Nebel  kommen,  tm  wird  regnen. 

'3t  Die  Nebel  veracheuc'ben.  —  Ei^elrin,  i»t, 
Lar..-  NabnUa  dlTarheiv*.    (Elirltin.  491.J 

'  Zb  Einem  Nebel  vor  die  Augen  machen.  —  Bit- 

Inn,  m  ■  BroiM,  /,  »9M. 

'36  Kinen  Nebel  über  die  Sonne  lieben.  —  Suiar,  Ke, 

klSruBg,  dcB  abaichtüchea'  TerdDBklani  einer  S«:ha.  ' 

'37  Er  bat  einen  kleinen  Nebel.  —  J^-  Gaiiitif.  Grid>- 

tag.t». 
Ib  data  eioBt  TDB  Banich,  SplIi.    (S., Bodea  K.) 


1.    (Si^BodeBS«.]     , 
.„ßüXlOO^IC 


Nebelkarren — Necken 


*3S  Er  wird  müssen  Nebel  «obieben. 

Wann  er  all  HiB'ittilz  itirbt.    (S.  Stalafaoek.) 

*39  Es  geht  ihm  der  Nebel  vor  den  Augeo  um. 

Lai.:  Kalnn  M  Uratdu,  forUm  pradntU  Teddal,  d*do 
«TsndB  timat,  qni  DKlnanda  «Tst.    fCAa«,10S4J 

■40  Im   Nebel   nmstritn   (oder:   nmstören).    (Obtr- 


rt.j 


imBhcii 


Id  der  Ine,  Im  InUiiun  »In,  liob Dsuanit  bi 
ua  TJDkaDntniH  dar  VsrhtllDlit*  nid  Zuatlnda. 

•41  In  den  Nebel  (Korn)  säen.—  Jtr.  GotiMf. Jidcob, 

11,  SU. 

■43  Mach'  mir  keinen  blauen  Nebel  vor  die  Augen. 

filBD*n  Dunat,  atwH  Tunplcgtln. 

*  43  Wenn  sich  der  Nebel  zeretreat,  treten  die  Ben;- 
epitzen  hervor. 

HdU..-  A1>  de  min  DTar  li,  lun  nen  dan  irattlwu  ilan. 
(BarrtlHimil,  Jl,  M».J 

Ke1>slkarT<m. 

*Uei  färet  mit  de  Niebelkär.     fSniurland.; 
Er  Btiehlt  Frlebt*  Tom  Falda. 

*  I  Er  hat  einen  neben  sich.     (Dam.) 

Von  Psnonan,  dla  iicb  li*!  alnbildan,  rioh  Oroiiaa 
dunben.    Dia  Bidanurl  «rlrd  bbndg  int  JuDga  BaqaiD- 

*2  Er  stellt  neben  ihm,  als  wenn  ihm  das  Sack- 
tüchel  'raushftngt.    (Rou-Thol.) 
NaboniUiiB. 

'Das  Nebending  znr  Hauptsache  (oder  umgekehrt) 


Neerigkeit — Nehmen  1 

2  Was  sich  neckt,   daa  liebt  sieb.  —  Uni.i 

Btbm,  /,  S»K. 
Fni!  Lga  amoiiiaai  a'iigacact  tolaBU«». 
Lai.:  Clulat  ai  loUto  pmt  f"-'—  nnbllK  Ph^ku. 

intniBltlH  bIuIot  ait  at  u 

3  Was  sieb  neckt,  das  liebt  sich,  and  *«i  u 

liebt,  das  scblät  (schlägt)  (icli. 


4  Wer  andere  necken  kann,  mow  wiedor  {'■ 
Scherz  verstehen.  —  Eudeiii,««;  sinm 
NMTlckalt. 

De  Neeri^keit  (Sparsamkeit  oder  Geiz)  beki 
de  Weisheit. 

Wann  man  atwH  lo  luin  safbabt,  bia  ••  «it 
und  niobl  nähr  n  gabnaabeu  iat ,  •«  hat  ^aa  d« 

Neba. 

Das  Nefks  (Uurechtsßsslein)  hat  eioeaZifi 
der  immer  rinnt- 
Ne«. 

•Es  ist  St  Neff  (Nepomuk)  im  Krantgirto. 

So  ntDBt  nun  in  Tlnl  tintn  lalcbt  lardBOMa, 


x  Ort.  (-Lkib 


•1  Die  hab«n  nebeneinaader  feil.    cBDimburti.j 

El  lat  alnai  lo  Tlal  «ertb  alt  dar  asden. 

*S  Sie  hängen  nebeneinander  wie  die  Heringe. 

/>(..-  Qa  atolant  pandni  eomm*  da»  borang*.     (Sriiii 
l/rr .  SS»  o.; 

HeiMniian. 

Nebeuherm  hat  niemand  gem. 
Nebanhln. 

1  Nebenhin  ist  auch  ein  Weg.  —  ftiri.H.  4ai. 

2  Nebenhin  ist  der  grösste  Weg.  —  /Mri,  i(,  491 
Sebanllolit. 

•Nebenlicbt  suchen. 

Die    itcbUga    EiknmtDliaqnella  Tatlaiian    nnd  ■ 


>   ttroii«    PUga.goitUob 


enllsbt  11 


Kebenmemoh- 

1  Man  matt  sin  NevenminskeD  tik  un  recht  dohn. 
—   HaiHJtalead«-./. 

3  Wer  seinen  Nebenmentcben  hasst,  liebt   sich 
selbst  sehr  wenig. 

a  Nebensache  ist  (wird)  oft  Hauptsache, 

Daa)N*bang«)chUt«D  wird  oR  nahe  AnfmarkiMBltalt 
ind  Flalia  nuldnal,  all  dan  MSIenUleban  Bemfiaa- 
«hUMD,  lowla  nicht  aalMn  dl*  Nabmalnkantte  mäir 


•Einen  Nebenstein  legen. 

„Dia  hoban  Behnlan  wall»D  n  Cbriito  inraer  elnei 

Hebrnnm. 

Nebeuum  geht  auch  ein  Weg. 
Nabnkadneaar. 

*He  geit  nach  Nebukadnezar  in  de  Güateveide ' 


ir  Mta  KBba.    Die  Kad> 


(Vgl.  Düt 


t,  si.; 


dan  TblereD  d«  Faldaa 


Neckarwein  —  Schleckerwein,    Bheinwein  — 
Feinwein  (Meinwein),  Frankenwein  —  Eran- 

kenwein.  —   fttlor.,  Vll,%:  ffJrle '.  sbm. 

1  Besser  geneckt  hinter  dem  Ofen  als  verlacht  in 

der  Stadt. 

J}un- :  ßvdta  at  blira  hitmma  mad  aen  ipot,  andgaaa  bje 
mtd  ta.    (Prot,  dtti.,  ii.) 


pl]  niat  maar  gar 
//,  llBb.; 
2  Es  ist  nicht  jedi 

BtlU.-  U»  »Bt  DOi  Da*r,  aaar  hal 

(Sarrttemil ,  II,  lVi'>.) 

Erst  de  Neg',  dann  de  W^g'.  fl 
NeKanUuc. 

*He   DBS  negnklök.     (Saian^en.)  ■ 
E.-  i.L  --oo^uB,  tlMfi  eabr  klug, 


lange  der  Onkel  gibt 

i,  (00  laag  ala  Ik  g«£  - 
«ag  aljn  da  iMtu>.    (aarrii 

aein  Neffe,  der  mkb  U 


rfc.,1  —  Ha* 
ludaia  Lanta.   (8.  NaoB.) 

1  Auch  der  Neger  wird  weis*  geboren.  —  i.'i 

VI,  3M. 

2  Der  Neger  im  Süden  srbeitet  blos  d 

Peitsche  eines  Herrn. 

Diei  Sprlobwort  der  SktaienbariUei  in  da 
ten  dar  nordamaiikuimhes  ITiiIan  lat  aebaa 

Neaaf  onl  vao Ige  Jahn  tni  atsd. 

Da*  MiiHlgoaitni    SlaU   Jaurmal 
-         ,  Nagar  h 
lt.    Viel* 


«ideilagt. 

Jährt.™  L 
«Bf  aigena  F 


_      OaaBiKabBi 

nd  da*  Beetrabcn  ihm  4 
werdan.    Sie  hab«  «h  i™ 
m  SBden  Bcbailal  U-m  m 


^ 


I,  ZnfrledenbBit  I 


Wenn  der  Negus  schiessen  will,  stellt  »cfc 
nem  Bogen  immer  eine  Antilope  eotg«'t 

(Absuiniai.J 


.  Ans  Nehmen  ist  so  viel  Freude  gehingt.  -« 
wenn  vom  Mann  das  Weib  empfangt;  ikct 
Wiedergeben  thot  beschweren,  ala  soOten  n 
ein  Kind  geb&ren. 

3  Besser  nehmen  als  brennen. 

Lni.:  Meriaa  eit  nnbara,  qnau  ut.     (Ot^ir  tt.  I-.' 

Kltrliin .  4K.) 

3  Das  Nehmen  ist  AllerweKs  KunsL 

4  Der  wus  bot  lieb  zu  nemen ,  bot  fsind  si  pf^ 

5  £  jeder  nit,  nat  bie  bekit.  fSirtfa^nn).-***   ■* 


»LiOOglC 


S  Eck  neliine  nix,  eck  nehme  nix,  aegt  de  Bed- 
delvagt  von  Alfeld,  nn  hält  de  Hand  tainoea 

dt    (HUiUthiim.J  —  Botfir.tl:  SchlinnmalM.K. 

'  Em  Dieu  nieD,  dö  äut  äs.   (aitbtaiurg.'iätiii.j  — 
I  Et  hat  sich   nie   keyner   müd   genommen.  — 

frmirk.  I.  U*:£pafT,  I,  31,  EaauAff.  tU:  JVIri,  Ü,  Ml. 
Aaoh  du  HilJelM  uod  Bsiibit«  Ullt  ilBlt  uiiht  ud- 
■•n  Mtriii  lOliankeD.  ID  daa  SpTUchan  du  Hanamal 
stidMK>g>r  iniiiKnrsrban  dtrFraaiidichafliieieshDal. 

}  Ei  faaiitt  nemmen  vnd   nicht  widergeben.   — 

rWiilrvni  Diabotorvm ,  431*. 

lA  £■  iit  nicht  gut  nehmen,  wo  nicbti  ist. 

II  Hut  du  mich  genommen ,  *q  muMt  du  mich  be- 
hllten.  —  iVtri,  11,  MS;  Hnitch.  rot.  M;  Puior., 
U,»:  EtioT.l.m;  Eiimhan.llA;  Csal,313;  Utile- 
trawl.  11».  163:  Gror,  MO.  IIB:  ^imnick.  ?1«a. 


TttWndllnbksil  dar  Eb*nu«ii  l>l  naoh  viit  itUktr. 
Dl*  Eh*  l>l  (fa  aniafloiHchci  Bsad,  mll  AuiaktuD« 
d«Hn.ii*idleO«*t»UI»rBh*ich«ldnaKDaf»tg*UU. 
„M*  FrnorD  lag«D  «nt  Ihren  BaU«a  >Di  Bttt  und 
uara  akcb  d*T  üElntb :  «leb  h»b'  Ibn  gcnammui,  dsta 
ui  lalB«  kbklmo"  (PauH^  „Ntin  buhlte  aUrk 
■B  Nliai  dlH*i  gab  ihi  t1*1  BaachwanUn,  wollt'  ibn 
■Ishli  ilanahm  Ibn  aber,  lelnardadarablolanwardaB." 

tUm'^'nl  jal  nl,  mlj  *1  mi.  bnd  U  Ubo  oabo  bl.  (Cr- 

UuMty.  3S4.) 
A.;0  belli,  obnit 


lebt  libo  abo  Uto.    (CtlaluMitti/ ,  3M.) 
.B  Ich  nehm 's,  wo  ich'i  finde,  eagte  der  schwarze 
Peter  und  hotte  den  Kelch  aui  der  Kirche. 

r».:  II  reeatiDblB  la  baiUif,  il  praut  darriira  aL  daTMl. 
rifl-oi/x,  //,  SJ.J 

U  Immer  nehmen  und  niemals  g>ehen,  macht  ein 

unfreundlich  Leben. 
14  Ut  am  besta,  ma  nimmt's  überhaupt,  wie  der 

Teufel  il'  Baura.      fErlinsm.;  —  BiilmgtT,  M. 

U  Uan  kan  ijcmjenigen  nichts  nemeii,  der  nichts 


bat.  - 
16  Um  mn 


in,  II,  n 
I  es  nehmen,  wie  es  der  Markt 

adeit  boni oone  "         " 
J$t:  euiippi,  1 
)  es  nehmen 


^*/^i 


:ibt. 


1  der  Beutel  offen  ist. 


»  Uan  muss  nemen 

Gnler.  III.  M.  trt 
h  Mtn  muss  nemeu, 
Eimay.  III.  101;  ^ 


"•.."SSI 


ic  es  der  Löfiel  gibt.  — 

i.ll.m.V:  äimrott,  6599. 
■8  kompt—  F.imolff,  im''; 


U/..-   XoD   ■aspai 


//.    H 


-   Pnetai 
—  Pnawnlam  mulge ,  qi 


"•Pt^.ir.  V 


■.  *n.) 


II  Uan  muss  nicht  alles  nehmen,  was  man  uns 
bietet. 

t-i*. :  Tag  Ikka  alt ,  allR  altid .  (llat  af  *U*.  (Prot.dan. ,  33.; 

il  Man  muss  nicht  mehr  nehmen,  als  mnn  krie- 
gen Itaon. 

'■*  Manther  nimmt  mit  Seheffeln  und  gibt  mit 
Uiffeln.  —  K«"-.  40S.^ :  ürrn.n.  /.  «is. 

Wwl'l  mel  Lsap*!.'   r-V- '■'<"; "■!■■"■.  ■J>i.) 


25  Mann  nimt  kein  Schaff  ohne  Wolle.  —  Lehmann, 
36  Mannicb  In  nimt  mit  Schtpeln  nn  gtvt  mit  Lä- 

peln.      ßüieck.}  —  DHcir,  11. 

S7  Hit  dem,  der  nehmen  kann,  was  er  will,  bt 
übel  theilen. 

Lim,!  Detarondt,  al  dael*  nud  dommena ,  oKdtikkBuad 
■klankaran ,  og  gpUle  med  doblarea.    (Prsv.  da»..  WS.) 

SB  MuB«t  jeden  nehmen,   wie  er  ist,   nicht,   wie 

dein  Gednnken  ihn  misst. 
39  Näh,   wo  ist;    gl,    wo    brist.  —   Satermeitler ,  US; 

hocMralult  bei  Eiielrin ,  4>t :  Simnck.  7tS6. 

30  Nahmst  da  mich,  so  host  dn  mich,  mag  dir's 

lieb  sein  oder  nicht. 

Sagt  die  KlederlanilUerlD  la  IhTem  Usan*. 

31  Nehmen  arm  et  nicht. 

Sageu   beioaden  dlajeulgen,  welche  liebet  nahnas 

33  Nehmen  ist  setiger  als  Geben,  sagen  die  Klo- 
sterherren.  —  Kioiitrtfitetl,  w,  ti. 

33  Nehmen  kann  man  einem  wol  mit  Gewalt  et- 

was, aber  nicht  geben. 

34  Nehmen  und  verheissen  ist  adelisch,  Geben  und 

Halten  ist  bäuerisch.  —  Kärie,  tui:  Bram.i,  »ni. 
3b  Nemen  ist  besser  (leichter)  als  geben.  —  Uk- 

It.!  EplQ belle p»nde[*,ch»ieDdeie.  (Paiiagliu,  Sil ,  ».) 

36  Nemen  ist  ein  sÜMeet  Handwerck.    (a.  Seaig  tt.> 

—  Lehmaim.M.U:  LchnuHU, //,U«.T«;  Etnt.iva: 

Simrock,  743»;  £raiai.  I,  39»8. 
Frl.:  n  n'ya  deplns  belauqolt  qaaladon.    (Maua»,  MMJ 
Poln.!  Bog  dat  icca,  iabj  bni.  —  Kadn  Uene,  »  ghipl 

dajt.    (tlainm,  MO.) 

37  Nemmen  vnd  geben   stehet  in  vertrau   wol 

beysammen,  -~  tdimoiin,  js*.  50. 

38  Nim,  was  dir  werden  mag,  vnd  lass  das  ander 

fcren.  —  Fnack.  II,  114«:  Tappim.  UJ«;  Lekmam, 

II.  as,  n:  SimnA.  7417;  KSrte,  tSTi;  Braun,  I,  30ia. 

In  Warechan  lastet  eine  Jndlwh-dnlicb*  Bedenaart 

In  ddoaelbas   Stnaei    Le-0)lem    (ImaarblB)    ilkkaoh 

ddn  Voitbell  ileli  Im  Auge  bebalten. 

39  Nimb  es  iur  gut,  auffein  andermal  wollen  wirs 

verbessern.  —  Udmonn,  1/.  4SS,so. 

40  Nimb  nichts,  bitt  wenig,  gib  tu  hin,  so  hastu 

vil' freund  zu  gewin.  —  llenitcli,  4üo,  Si. 

41  Nimb,  weil  du  kannst.  —  Uaiheig,  /,  t»\ 

„Scbnelde  die  beite  P/elffa ,  well  do  Im  Hobt  dlaeat," 
„AU  dla  KlOitat  geerOndet  «otdea,  nahaea  die  Bln- 
liadlet  dlB  Waldec,  die  Bern '-  '     -  - 

■     "balgrOndo, 


riullUnd  a 


ie  Berge,  die  Ci- 

Tenhi 


Lt  kam  Ignai  Loy 


foln.;  Lap  oo  mDiaiil  (Wuribarli  I,  SIS  ,  J61J 

1  Nimbs,  die  Haut  ist  danckenswerth.  —  Lt 

II.  434.73;  SSru.KOO. 

i  Nimbi,  wies  kombt.  —  Suior,  tre. 
1  Nimm  es  umsonst!     „Nein",   sagte  er,   , 
Sack  ist  nicht  gross  genug."  —  Burckkan 


angeboten  wird,  a 

45  Nimm  für  gut,  v 


i  dir  die  Welt  thut.  —  PHri, 


.  _  .     a  mich,  verdiene  mii-h,  oder  ich  verdamme 

dich,  spricht  der  Almosen.  —  /Viri.  Jj, 4». 
T  Nimm,  was  dein  vnd  lass  dem  andern  was  sein> 

—   Pttri,  II.  WO. 

S  Nimm,    was   Sanct-Paulus   vou    den    Griechen 

nahm.  —  ronpn.!,  lii", 
9  Nöinet  mi ,  wo  ji  willt,  un  wann  ji  mi  auk  l'ott 

heiet,  man  bliwct  mi  met'n  Liepel  üt'u  Mese. 

~  Litr™,l43. 

D  'S  ist  «lies  no  wia  me  's  nimmt,    (limj 

1  To  sick  nehmen,  tackelt  nich.     (Bremen.)  —  K*- 

2  Vom  Nehmen  wird  msn  nicht  arm.  —  iiim-,  i9. 
i  Was  eines  ist,  das  kan  jm  niemand  nemen.  — 

ü,a,t,.f«a?LiOOt^lC 


i  Wer  alleB  oehmea  kann,  dem  muM  man  geben, 
was  er  verlang. 


17.J 


Ib  oha  bkl,  dkgll  oll 


e  Wer  kan  nemen,  wo  Gott  nicht  gibt  —  llen 
>im,  M;  Pein,  II.  737. 

7  Wer  mehr  nimmt,  als  er  toll,  der  apiimt  sich 
selbit  ein  Seil  zum  Hangen.  —  Sailir,  i60;  sim 

rot*.  7«g. 
i  Wer  nehmen  kann,  brancht  nicht  m  bitten. 
Svan.:  No  pldfLi  de  giftdo  lo  qiu  pncdei  tommi  poT  fnorxft. 

S  Wer   nicht   nehmen   will,    soll    (brancht)   auch 
nicht   (zu)   geben.  —  SimrocJi,  TUi;  Käru.um: 


:  Graf,  i 


BalL:  niaol 


wUl.BDdwfnl 


BobI  kalu  m  bauhlaD. 


I.   (Tiain., 


60  Wer    nichts  nimbt,  darff  nicht«  wiedergeben; 

wer  nicht  gern  nimbt,  echenokt  anch  nichts 
eben. 

Lal.:  NolBDI  udpara,  dod  lolat  lila  dara.     (Balor, 
Ltd  comm.,  IM.-  FaUtriltbtR,  Xi.) 

61  Wer  nicbte  nimmt,  darf  nichts  geben.  —  i 

»1,  KS;  HeniMCh.-an.  10. 
DiUakl  dsn  Qianduti,  dar  allo  Knut-  und  Tartnat- 

TarhUtDlHa  behamohl,  >□•,  W«i«i  r ■-.-— 

in  Tatgabcn.    (9.  Osban  *X.} 

63  Wer  nichts  nimpt,  der  darff  nichts  widergeben. 

—  Ptlri,  II,  7*i.  1 

63  Wer  nimmt,  verpfändet  (verkauft)  sich. 

FrM.:  qnl  d'malnl  prend,  iDjet  la  rand.    (Ariliine. 

64  Wer  nimpt,  der  mass  geben.  —  tabnani, 

Span.;  Qülanqnlaiatomu,  oDUTlAiiel«  dar.    (Bahn, 

65  Wer  nar  des  nemens  gewont  ist,  der  kompt 

gar  achwer  zwo  geben.  —  Lehmaiui,  ms,  ». 

66  Wer  viel  nimbt  vnnd  nichts  gibt,  zusagt  vnnd 

nichts  helt,  borgt  vnnd  nicht  zahlt,  der  gehet 
den  rechten  Weg  inm  reichen  Hann.  —  " 

fnuan,  (St,  S. 

67  Wer  von  einem  andern  nimmt,  verkauft  t 

Freiheit. 

68  Wer  inerst  nimmt,  hat  die  Aaswahl. 


*B3  £r  denkt:  vom  Kehmen  werd  me  nit  sa 

TaMaa.  :B1. 

*B3  Er  ist  vom  Stamme  Nimm. 

Qm.i  Wutanilaban 


Ztilung,  Nr,  I50.J 

'S4  Er  nähme  bis  an  die  Höüe  eq,  nndwsu 
die  Haare  und  die  Beine  brennten,  m  a 
er  doch.  —  Simnck.  Itii. 

'85  Er  neme  den  pfafien  zotkirchen,  «cnji 

geb.   —  Fronet.  II,  Sl^. 

'  86  Er  neme  es  eim  hond  ansi  dem  mniL  —  f 
II.  «J». 

„Di*  10  »b*  laolMiii  WD  TDd  wl*  (lanaeri 
äx  a[fl  Auch  dau  tadt«B  gua  eimi  AiaaM  outnAfl 
aaflafftaa ,  dii«  galthnnsviisen  %9\tr*^rm  itte^  i 
mit  dlian  ipriabwoTtas'',  u«t  FrmadC  rittin 
dJe  Tomahiuid*  Btdinurt,  und  flfl  Ml*  M| 
Ttrwudla  Dal :  Er  iDcbt  uha.  Bi  »icba  ■■■ 
die  boicD  vom  sktgen  aati  via  CoBtiinK,  " 
nlcbl.dMBBlitnvi-  £r  lOndM  aliB  Bit  Mi 
gebsDi  u.     Ei  ttjge\  Bim  nll  den  ««.    . 


I  den    fusseo.  —  >■ 


'  87  Er  neme  es  Gott  v 

Franc*,  rr.U"  u.  ll> 

■88  Er  neme  es  Gott  v 

«,  tt';  Soiln-.SO. 

Jid.-tltulKA:  Der  ncmml 

'89  Er  neme  ei  vo. 
'90  Er   neme  sich 

«atff.  SJ». 
Lal.!  Attiani  »tt  morlao»  ponlrit  amgim.   (Bfvv. 

Bindtr  It.aU;  nUipä,  /.  4>i  «ryAoU.  H;  bv 

aitlnmtvtr,  U^-J  —  Lugltia  nan  habrt  tnis 

1er,  K.)  —  NOD  uHuu  doiüi. 

'91  Er  neromet  wie  a  Froat  (Jid.'dmti.  nmt 

BMondari,  wran  auB  in  ai>i*l  vU  StttbaH 

'92  Er  neoimt  mit  Scheffeln  fln  git  mitLöffelai 

dniUck.      Warichau.) 
Tom  Gelilgas  and  EKbatcbtican. 

'93  ErnemmtwieablindFerd.  (Jid.-iauuk.  »rt 

Von  beitccUlcben  BttmttB. 

'94  Er  nimmet  vors  mehr  das  weniger,  von; 

das  klein.  —  Lehnum«,  7BT,  2, 


(Xritiit 
I«  pmaBldo,      (Bonn 


Fori.!   Malhor   ha  pmutlr, 

/.  sesj 

69  Wo  man  nor  nimpt  vnd  nichts  will  geben ,  da 

mag  nicht  sein  ein  frenndlich  leben. 

70  Wo  mau  ans  nichts  nimmt,  wollen  wir  aacb 

nichts  nehmen.  —  Graf,  uo,  kt :  Bahr,  k. 

71  Woher  nehmen  und  nicht  stahlen I  — EUeieia.tta. 
73  Woher  nien  nnd  natschtielen?  (Sitbeabirg.-igrht.j 

—   Schüler,  *ii. 

73  Was  m&n  nemmt  aich  nit  allein|,  dns  bot  man 

nit.     (JiU^dtuudi,      WoTickau.J 

Keist,  «tgaba  7IlI>j  ialdanen  man  «Dereiieb  ngrai- 
fan  nnd  Blabl  anf  dl*  OTOiimutb  udaiai  «ulaa  nUaie. 

74  Zn  sich  nehmen  fackelt  nicht.  —  Lohrmgtl,  1, 91». 

75  Zu  viel  nehmen  bringt  an  den  Galgen. 
Fr...  Trop  piaadra  talt  pendra.    (XHliinttj-,  itO'.) 

*  76  Das  nimmt  er  so  gern  wie  einen  böaen  Groseben. 
MvU. :  HU  ii  «nnada  le  puUaD  all  aeo  Jood  m«  de  UUan 
»n  M»  iwDn.    (Harrtbomi;  I.  Ui\) 
•77  Dat  is  so  as:  Nimm  mich  man. 
*7S  Dem  einem  nimmt  er's,  dem  andern  gibt  eHa. 
*79  Da  könat  ham  eg  mnar  nem  flüa't  Skan.    (Am- 

rum.;  —  Hsupl,  VIU,  U).  M. 
Dd  kinait  Ibm  Blabt  mabi  aabman  all  dai  Fall. 

•80  Du  nimbstnit  sie,  sonder  jr  ^elt.  —  FtmcK  ü.  si'>. 

*81  Dq  nimmst  die  deinstige,   ich   nehme  die  mei- 

niKe,  und  doch  gehn    wir  miteinander  anfa 

Griana.  —    Wfittrmam.iakTb..  SZV.tW. 

Mit  dieicT  Badeneart  Baskl  man  die  Elnoobner  *a 
UIMd  (Krall  Baies  In  Tirol),  dl*  In  gewliaam  Binn 
ftti  dl*  Schlldborgat  dai  BoisgrafaiiBal*!  B*lt*n,  v*l 

fan  die  gaeannnla  BeTtUkamsg  dal  illner  Tbali  h« 
batloflkt  und  nuDiBlUcib  die  Jogacd  baldarlal  Oa 
■chlfcfali  in  dir  Regal  paarweli  naob  Lana  ilaht 


er  bekommt,  «if  < 

!iUko*t  •toddlka.  li*^ 


FriichhUT*,il6t. 

*97  Er  nimmt  alles,    was 
Zehntscheuer. 

Böhm.!  Tlecka  btf*  Jako  di 

PoJa. :  Jak  ddaileclnnj  brag  «UTitko  pniliHK   '' 
t«.ty.  3J6.J  * 

*98  Er  nimmt  allea,  was  nicht  niet-  nnd  Titfi 

iat.  —  FriicMifT  ',  37«. 

*99  Er  nimmt  alles,  was  nicht  reden  kann.  — F-< 
■100  Er  nimmt  dir  das  Weisse  aus  den  Aaga. 

Der  HabiSchtlga,  Harthanlga. 

'101  Er  nimmt  lieber  als  er  gibt.  —  teaü».* 
'102  Er  nimmt  nicht  zehn  Geisakügeldeo  dtfir- 
Blau,  10. 
I  *103  Er  nimmt  sich  derweil  wie  ein  alter  £kI- 
<  *104  Er  nimmt,  wo  er's  kriegen  kann  und  «ir^n 
I  Altar. 

'106  £r  nimmt'!  einem  mit  den  Aogea  \ait 

Mund.  —  FriickMir',  ITM. 

'106  Er  nimmt's  paarweis,  «iederTeafeldi«BKtf>| 

(RBlUrlmro.) 

■107  Er  nimmt'i   überhaupt,  wio   dv  Tentt  * 

Bauern.    —    Eiirfna,  SIJ;   5>mrw4,  mtl.  ^*| 
/,  «i». 

In  d*(  Sehwaii:  Er  nlmmU  abnbspp  ■(■  dw  T»* 
d*  BttiB.    (Statnnnutr ,  70J 

'108  Er  nimmt'a  nnbeaehen  wie  derStiarditU 
'  109  Er  nimmt's  und  wenn  Blat  darashisgt 


Lot.: 


r  n:a. ! 


tao  ttibanuD  aoftri.    [JpoMtl.,  H:  Bi'tdtr  11.  >"• 

ü,[i,t,.„;=,LlOOglC 


Hehmer — Nehrig 


)  Et  Dimmt'i ,  wo  er's  fiodet,  wia  Biamarck. 

ranUD,  dla  ar  in  darConflldipsclads  In  AbgoOTdaalan- 
liuit,  wo  mui  d«  BegicrDug  bHBipniahM  Q*ld- 
siiMI  TtrwaisMB  woUia,  rUhiu  inhan  habn  loU: 
„Ich  Terdfl  daa  Gald  nabDADi  wo  ich'a  flade.^^ 

:  Er  nimmt'«,  wo  er's  nicht  hingelegt. 

„NtAoMDa,  da  a<«  all  han  galcgl."     (Waldii,  111, 

'.  Er  würde  sie  [es)  nicht  nehmen  und  treon 
sie  (ee)  goldene  Eier  legte.    (LiLj 

.  E»  mmmt  en  am  Ringe,  —  Sutgrmaiur,  lo«. 

.  Es  wird  e  woU  ueh.  —   Sulmmiiler,  tos. 
fall  wird.     In   Beiag 'auf  PanODan,  dann  Ted  man 


,.  ..  O.  noob  lolgaDde 
la  TodlaaicbU  im  Slcke  i 


B«  i  d-  Htchl  al 


■  HUkckll  »iiriDgc. 


Ht  BAf . 


'■c1iUI«t.     En  1 


E[  tall'i  Ijeu  im  Hlfall 

An«r  glUtai.  'i  lülal  em  „ . 

TndtanahiU  g'hon.  Sa  NubUanel  hlt  am  siclil  dan 
atia  AbnUiled  g'hnlal.  Er  B'hUrt  un  Data«  dB  QBSaat 
nimm  acta iiju.  Er  «iU  ufgaiita.  Ei  alaht  an  hana  Bat 
u  (im  Ben.  Er  liitliel  a  dai  Daokl.  Ea  asblat  «n  ta 
-    ■     "■■       ■       -    ■    •    •■    -■    --        )  lom  Bad  giüelt. 

a  am  Blogga.  Si 


n  (mi 


I  Xi  gotal  am 

'  lit  an  Abwibg. 

'  De  nimmt  et,  wor  he  't  kriegen  kann.   (Upft,) 
He  DÖmmt  em,  wie  de  Wachmeitter '  de  Worscht. 

')  Bin  SxaoBtot. 

Hei  nömmt  em,  dat  em  de  Oge  ftwergahne. 

—  FTiichbitT\  im. 

Hei  ndmmt  möt  ßf  Fingre  on   e   Gröff.  — 

Imchbitr*.  ST«. 
Hei  nimmt  von  de  Lebend'ge,  toh  de  Dodge 

kröggt  hei  nnicht.  —  FrüciUntr ',  ai«, 
Ich  nahm's  wi's  d'  Üoarwe  gett.  —  Piitr,  *n. 

leb  bia  nicbl  wtblariich. 
Ich  nem,  wai  mir  werden  mag.  —  Puri,  II.  IM. 
Ich  neme  ee,  wie  es  der  wurlTgibt.  —  Lehmami, 

Ich  neme  ee,   wie  ea  geng  vnd  gob  i»t.  — 

Ltbmann.iU.ia. 

Nehmen,  wo'a  iat,    und  hinthun,  wo'a  fehlt. 
Nim«  CO  dir,  so  warm  du  ea  kannst  leiden.  — 

HcTbergtr .  1 ,  713. 
Ib  dam  Blan«:  marka  dit'a  and  Ixtaanlsa  M. 

Sie  nimmt,  waa  Uo*9a  tragt. 

Tod  abm  flUn  Dlrna,  dai  lader  Mua  rsiht  iai. 

<s.  Tbai.) 
Vom  Nehmen,  denkt  er,  wird  mer  nit  arm. 

—  T-ndlm,lei. 

Wilbt  noch  einen  nemen'    TOr'n   ölen  Pres? 

'}  Htallsb  Boob  «iDan  Scbnap). 

Zum  Nehmen  hat  er  viel  Hände;  doch  fehlt 
zam  Geben  ihm  die  Band. 
Zum  Nehmen  MDltimanus,  zum  Geben  Nulli- 

^  '  Sa  man  qald  faciat  dann,  alalatn  loM.  —  Slra 
quid  ae«lpla,a*Bd«,  aar  fonigo  daitrami  CCXati.Sia.) 

&.VehmeriB  nit  kein  Geber.  (Jüd.-deuUcli.  WaTackm.J 
Wr  gen  OMctaaBka,  Baatecbnog  anDirnnt,  dai  Ut 
rata  »adara  Blobt  tralgabig. 

Der  Xelimer  maaa  dem  Qeber  nachgeben.  — 

Sinmtt,  jiiti  Sine,  4SM. 


In  ]4ebmendorf  wilcbst  Qslgenholz.  fWati.  Lau- 
Mal]  mot  nehrig  ain,  et  ain  hacbbeinige  Tien. 

fCWii.|,n,.J 

andhaaihUtaijubMia,  aaiiad 


Nald. 

1  Aller  Neid  iat  zwischen  Nachbarn.  —  piiri,  it,  7. 
3  Besser  der  Neid  als  der  Gotterbarm,   riita-naij 

Biim.:  Badijl  *  uantTlatt,  aatll  *  bld£  lirati.      (iila- 

3  Besser  der  Neid  des  Feindes  als  das  Mitleiden 
des  Freundea. 

:  Fnaata»  iaTidloaam  <>■•  gnam  miiatabllam.    (Fhl- 


<t  BadaaaiuKo:  Kr 

Ba.  D»  Huaali  mnaia 
{aeila  hcBisbl  Hird. 
i^Herd.    SIlOarL 

(Suct-OalltD) 


Paln.:  Lapl«j'amiktaiiOrij,  olijakomn.   (Mail. 
Siimia.!  BUtn  wlaU  itoiid,  au  madomkaa.    (U, 

6  Dem  Neid  macht  anderer  Freude  Leid. 

Bölnii.1  V  Höbe  ■  larlitl  aeal  itUDili,  ani  Tidoi 
lakotit^,  IW.} 

6  Der  Neid  folgt  dem  Glück. 

linTidia.    (Sutor,  inj 
rTreji  «arle.    (Prot.  .    _. 

e  Der  Neid  hat  eine  hohe  Stange,  damit  er  kau 

darch  die  gantze  Welt  reichen.  —  ftirt,  II,  103. 

9  Der  Neid  hat  noch  niemand  reich  gemacht.  — 

Simrcct.  74». 

10  Der  Neid  hat  seine  Freitafeln  zu  Hofe.  —  Pa- 

rimialum.  SlS. 

11  Der  neid  bette  gern  nur  ein  aug,  das  der  nechat 

gar  blind  wer.  —  Heauch,*M,  i;  Pein,  ji.iia. 

12  Der  neid  iaaet  nichU  bös«.  —  froaci,  /,  it"»,  Pein, 


Poln.:  Zudioif  aajwitkaia  choroba.    (äeUiltonky,  108.J 

14  Der  neid  ist  ein  natter.  —  ffonck,  /,  sb';  Gmier, 

/,  IS. 

£at, ;  laTidJ»  Tipara.    ffra«*,  /,  S8».) 

15  Der  Neid  iat  ein  starker  Wind,  der  nur  di« 

hoben    Bäome    umwirft,    b^i    Staudea   nnd 
Hecken  streicht  er  vorüber. 

16  Der  Neid  ist  ein 

benagt,  wenn'a 
(VincKrr,  SIV,  73. 

Dia  BDiiaa :  Dar  Naid  lal  alna  graauma  Hjana,  walcha 
aalbai  dla  Laichan  aai  dia  Orkbam  aobairt.    (AUmaim 

VI,  *n.j 


.    (daa. 


I08.J 


17  Der  Neid  ist  eine  Eule,  so  daa  Licht  eines  an- 

dern Glücks  nicht  vertragen  kann. 

18  Der  neid  ist  ge^en  jhm  aelbs  ein  rechter  rieh- 

ter,  gegen  andere  ein  tyrana.  —  Franck,  i,  m*; 

PMii.lI.  103. 
Schuta.:  Afwsadi  mab  bOOr  Icka  «ittna.    (Tirntns,  *.) 

19  Der  Neid  ist  in  zeitlichen  Dingen  der  Chriaten 

Feind ,   zum  Himmel  will  er  sein  der  beste 
Frennd. 

20  Der  Neid  ist  jhm  selbst  allein  günstig,  sonit 

niemand.  —  p«(n,H,i03. 

21  Der  Neid  ist  hanm  geboren,  so  hat  er  schon 

Henker  and  Galgen  zu  Geführten. 

23  Der  Neid  ist  sein  eigen  Sdundmeaser.— fioilrr,  tT*. 

Hrn.;   AI  bada  ar  agea  ikada.  —  Aiiod  «dar  dar,  lOBi 
bOD  beer.  —  Hadafal  blarW  bn  altid  ImaiU.    (Prtt. 

33  Der  neid  ist  sein  aelba  leyd.  —  Fraatk.l.w*: 

Ptiri,  tl.  103;  Gmter.  III.  71:  tdlmoim,  II,  tSl,  S«. 
Lal. !  HdHU  odla  iBtar  vroplBqaDa  at  aMnat.    (gulor,  iCS,] 
Scituil.:  AfwBnd  ai  IsMt  battn  in  hoB  hatar.    (Grutö,».) 

24  Der  Neid  iat  ona  angeboren. 

Bahnt.!    ZaTia)    data«    piad     ninU   *•    arodlla.       (Sa»- 
teiis,  iat.) 

26  Der  Neid  kocht  «ein  eigen  Glieder.  —  Htnuck, 

lUO,  31;  Peiri,  II,  103. 

26  Der  Neid  lachet  nicht  eher,  biss  ein  Schiff  mit 
Leat«n  vntergebt.  —  Pfin,  II,  lo*. 

21  Der  Neid  last  nicht  wachsen,  grünen  oder  auf- 
nehmen.  —  Gantlir.  II. 


»LiOOglC 


Nefd 


2S  Der  Vaid  leid  offt  willig  einen  Bchaden,  duait 
der  nechst  auch  werd  beladen.  —  rwri.  n.  103. 

29  Der  Nnd  mag  nichts  essen,  ausser  sein  Herz. 

—  Sailer,  i;s;  Simrock,  7410, 

30  Der  neid  neidt  sieb  selbs.  —  Franik,  /,  is*;  Gru- 

Kr.  /(/.  ;i;  PelTi,  II.  101;  Lehmann.  II,  Ui,  97; 
Ktru,  tut. 

31  Der  Neid  will  andern  die  Brücke  ablaafen.  — 

Eitriein.  »1:  Simr»ck,  7*89. 

33  Der  neidt  kraucht  nit  in   ein  1er  scheuren.  — 

Gruler,  J.  17:    Mri.  II.  103;   Lehmann,  US.  !1;   Leh- 

nxinn,  II.  ^^«.  W:  .SfhoneJ,  UU':  £uelriii.  4»::  Sim- 

nck,  747«;  Sail«r,  IT&:  Mrfr,  UI3. 
Di*  Biui«b;  Dtr  ]  ~ 

munt»  PaU.    r^lliK 
Bühm.:  Hloupott MYidX , 

(ÖXatDiitv,  108.) 
Da;.-  ATind  bnet  Ikk«  1  gd*  huat.     (-fiuAx  /,  34»,-  Proo. 

lt.:  "iji  miisrU  H  IVuiea  d'lOTldU.     fjrafii>n,  Kl;  Pm- 

taeUa.  im,  i.J 
Lal.:  Siepa  Ulili  Intutu  ipin».    (Sulcr ,  Sdi.) 

33  Der  Hekt   fraest  de  Lekt     fSfnipiitür^.-iäcfci.J  — 
•-  Sdmiier,  lOK. 

34  Der  Neyd  ist  ein  Lakai  dess  Glücks. 

£cil.:  Male  Demo  iD>ldel,    (Cfiaoi ,  im.) 

35  Der  neyd  wächst  aus  Glück  vnd  Heyl.  —  llt- 

niirft,  l«ei,  IS. 
«JAm..'  Flodl  liridkr  «lil  poiitkr.    (Öitakotitg,  lOS.) 

36  Des  Keides  Mutter  ist  Eitelkeit. 

„Der  N<ld  lit  dar  Eiltlkcll  IsglduH  Goho."    IWtU 

37  Dess  Keydea  Hertz  in  Frewden  steht,  wenn  es 

dem  nechsten  vbel  gebt.  —  Fttri,  n,  im. 

DoBn    1*1    d«r  Nald  mit  Batisdnfrnid*  Tsibnndtn. 

In  di«»  Bulshung  tgtScAopin&aarr  (SMt.  B.  Ki): 
uTStid  la  fDhlaa  lii  mBDBCliUcb ,  Sctudicfreiid*  in 
ganieilen  tiuBltob. " 

3B  Durch  Neid  und   Hass   ist  Jerusalem   zerstört 

Jüd.-drultrh:  Dacoh  Elnn«  — SIqd*  li  Jiniicbalkjin  cho- 
Te«  gewordsD.    (Tfadlau.  »l.J 

39  Ks  ist  kein  ärgerer  Neid  als  Weiberneid   und 

Handelsneid. 

„Vttih  dem  Nalde  dtr  'Weibn  in  dar  Lieb*  kommt 
der  Hindaliuid."    (Well  Lml  ZtU,  V,  149,  37S.; 

40  Heimlicher  neyd,  eigener  nutz,  junger  (kindi- 

scher) Bath  Hom  (Troja)  vnnd  andere  Statt 
zerstöret  hat.  —  Lefcmomt,  sot,  »S;  Cfcutu,  676. 


M.  SeMmpf,  LSXXVII'.J 


Auob  Watalipiiicb  derSÜdt  iji 
1S«1,  6.  »67.J 

41  Je  grösser  Neid,  je  grösser  Gluck. 
43  Je  inebr  Neid,  desto  mehr  Segen. 

43  Käme  der  Neid  in  den  tljmmel  hinein,  er  litte 

dort  nur  Höllenpein. 

SJtn.;  ZMtt  tndl  da  nebe.    (Ötliitotiky ,  Utt.) 

Fnlii.!  Pried  »idrolOt  w  nieble  nlsbrc.  (ülalraili'j ,  ICS.J 

44  Kein  Neid  entweudt,  was  Gott  mir  gönnt. 

45  Kein  Neid  (ahrt  ins  Grab. 

46  LsM  allen  Neid,  sonst  wirds  dir  leid.  —  Puri, 

II,  ui. 

47  Lieber  Neid,  denn  Mitleid.  —  Ktru.nii. 

4S  Neid  beist.  —  Lehman.  bU.  36:  Sojier.  176. 

Bf  11. :  Mfjd  Dljd.  —  Ktjd  biirt  ipfll.  -  Ni)d  bljt,     (Barre- 

49  Neid  bringt  dem  Neider  Leid. 
60  Neid,  durch  Tugend  eramet,  is 


t664. 


—  Pfiri ,  II,  491. 
Ehre.  —  KSru' 


in  jeder  Kunst. 

irteilenTle.    (Khtiini/ir ,  37»^ .) 

s  Grab,  aber  nicht  hinein, 

ÜTfch  itds  Toil,     (ÖilalKirlts.  leS-J 

53  Neid  frisft  nichu  Schlechtes.  —  Nur» ,  4bi3  .-  Braun, 


51  Neid  findet  sich 

Fn..-  Bmie  ea  laol 

52  Neid  folgt  bis  a 


l.ac 


54  Neid  frisst   (neidet)  seinen  eigenen  Hssj 

PMrt.  II,  191;  Ciielnn,  41i;  SImroet,  7a\.  II>im  | 

Bram,  I,  lOM.  i 

AMn..  Kdo  litUtlT,  lam  isbt  kÜT.     fi*  ritnil,      i 

Ddn.:  D*l  ifgdom  u  for  legam*t,  n  atlad  fci  i4 


£'••«1.;  Edt 


miiimiL  l'lDTldii  U  I 
Invidua  Invidla  cd 
.-  Sto  laidnidw  a> 


and  wooBda  hMTul 


ia  knfw.    f Äulsn»    I 


,  rsodi 


ca-lbe  I 
•nboT.   rSrm 


55  Neid  frisst  sich  selbst,  wie  Rost  das  Ein. 

Bühm.:  äaltiD  »I  laäit,  a  aivlatnlk  od  i*i 

_f&/niopt*»,  109.)  _ 


J'Dfa.j 


;  Aliud,  a] 


.    (Bi.r 


ritk...  choruba.    (If^M^n.  Ml.; 

56  Neid  gebiert  verderblich  End.  —  tan.i;  * 

57  Neid  sräbt  andern  ein  Grab   nnd  lUtt 

Bäkm.:   ZavM   »g  clil   nahodoD   ohladt,    b^  <rti 

Ikodon.    (CHaianti/.  10».) 
It.:  L'iixridiB  nidallrl  li  (oaal,  ad  aaaa  (i  ciHS 

(Panaglla.  lii,  i.) 
PoUi.:    NitDawtii  >lfm  andirm  alt  ehlodiJ,   ct- 

aam«!  rdwoo  aikodil.    (ätlalrori*^  ■  lOS.) 

56  Neid  hat  scharfe  Angen. 

«W.:D8tiillBllüfe!l>eiiali«en.  riotwj  (ZU;- 
50  Neid  hat  zu  Hofe  freie  Tafel. —  Kärtr'.ii 

60  Neid,  Hofi'art,  (Joberrauth  gewinnen  selicf 

ses  Gut.  —   Grtlach ,  tl. 

61  Neid  ist  allzeit  am  Leben. 

(Öaai.  isos.; 


63  Neid  ist  der  Hund  auf  dem  Heu. 

ScXiced,:  Afmmd  linker  aom  hnnd  pl  hJt.    (• 

64  Neid  ist  der  Prahlerei  Geleit. 

Um  Jemand  in  wmmm.  eicb  dir  Qabw 

ugl;  „fial  dir'dar  Blmnel  OiW  TSrlwlMa    M 
eis  ruliig  und  aobweigiani." 
Bäl,m,.-  ZivJtr  nepiedü  lud  pjchou,  B«i  n 

65  Neid  ist  der  Tugend  Geleit  (Gefthrt).  — 

„TDgSDd   bil   den  Neid  iDm   Feinde.    I 
•«indeiOlackaa  Prannd*."    CUtrtar* ,  tU.. 
iof.;  Virtnlle  Bomai  eil  iniidi».    (Cctn.)    (ilr-  i 
£g«-ia,m;Pl.ili,pi,II.iif..} 

66  Neid  iat   des   Glücks  Gefthrte.  —  Mn.  J 

Smirart,  74«trfcurl<',  aw.Btau».  t,  >iOb. 
DliBniHo;  Nflld  b*1iI  den  Olbak  aar  UbUs 


-rridaft.l     (ZifT^    H* 


p»Hib4  enpa  dal 

67  Neid   ist   des  Narren  Leid.  —  /Vm'.  II.  «1 

nik.  7464;  KSrlc,  4S07. 

68  Neid  ist  des  Buhmes  Geleit 


vLiOOglC 


iden  Ir  «KDi  (IjokmBi)  faJssaUBir*. 

»  t«uffel*  kreidt.  —  Gnltr.  I,  «l;  Pnn, 


It:.:  iBfidla  vlnnlii  coaM.    (Oaal.  1909.; 

fStii  ift  eio  Holtzwurra,   der  Qai;t  ^*  HoHt, 
dariD  er  vrftcbst,  Bonet  niemand.  —  IcbnniH, 


'  L'^iidis  «  ItgoBO 


ff«..  Ja«.,  «8 J  I 

ein  frewd,  doch  allzeit  I 


I  Neid  iei  ein  leid   vnd 

cerpnUt.  —  I.elinutin,M4,  l. 
JIM.:  Sit  tmot  nltuu  hatialtil,  ou  im  »Ib«!!,  d«  In 

Mit.    (Frridaii^.)    (Zinyii-Jc,  Ift",; 
t  Ntid  i«t  ein  ecbarfea  Augennasser.  —  Pttri,  II,  tK. 
1  Seid  iat  ein  Wucherer. 
l.Vid  iit  Eiter  in  Beinen.  —  Petri,  M. 4M. 
1  Nrid  iat  Freud'  und  Leid  zu  gleicher  Zeit, 
i  Kcid  iit  gegen  jbm   selb   ein  rechter  Richter, 

üegen  aadere  ein  Tyran.  —  Gnarr,  m,  n-,  LA- 

I  Neid  iit  kein  guter  Fürsprecher. 

Ina.:  ATiBd  w  ildilK  gad  Ulimud.    (Fret.  daa.,  *l) 

■  ^eid  i«t  lein  eigener  Henker. 

fc.1.7  ATiDd-tnie  •>  >ln  «gen  b»deL    (Prtt.  iam. ,  iSi  Bolm 


t-Veid 


LiBiIdU  *  cuniflc«  dl  1«  iitii*. 

seine  eigene  üeissel. 

luddig  TBd  T — *'" — "■"  "" — '" 


(Pauaglia.  18*,  1.) 


« :  S«  KMd  l(t  «in  Blat- 
I     <fcl,   dir  (iob  on  HB  äcbwMaun*  fnlHUgl.    (Ailmmi 

tÜeid  ist  überall  daheim. 

A'iv.7  K»m  Bsb*  Tiad«  U.yi*t.  —  Vmdk  liTli«  kiomi 

-  W  )utd«J  naeif    uidioi^,    chfb»   «    ntdi;    nie! 
<\wkontf.  IM.J 

Seid  kan  niemandt  tragen,  er  sei  dann  grosa- 
mutig  oder  reich.  —  Fraiuk,  i,«»*". 

iB.;  landjUB  ttna  aat  foni*  M>t  foeUtpauat.    (Fru*ek, 

Neid  kommt  nicht  weit. 

fii..(.:M]d  looplniat  wijd,     (Bvrtbomit,  ll.  IST'>>J 
Neid  kompt  auB9  freud.  —  Gruler,  I,  «i;  Ktrie,  4ill. 

>'eid  legt  alles  übel  aus. 

S'iJ  legt  nicht«  zum  besiten  auss.  —  Uhmcma, 

tti.:  Bi  dIIiUo  bbJRiiii  fuit. 

ü-iil  macht  ans  niedera  Halmen  hohe  Palmen.  [ 
!■  Hibucli :  D<r  Oinitentnucli  wtctail  in  dm  Angin  : 


Sonaf  Ai  «in«  8m  an.  —  Ktfd  il^U  anri-rf  dl*  nta 
Schill  dM  Bin,  nlobt  inf  du  fuda  Datit-.  —  Naid 
um  ana  ttnUn  EataiuiaiD  Bchwftne  btali^,  —  Ksjd 
■libt  lasaia  Vagtlbaaiao  nrifliM  Kinohan  au.  —  Ifald 
liabt  ffian  für  waiaa  an,  dar  Euuaar  vaiii  fOr  grau. 
iillmatt  r.  9S  n.  IM;  YI,  S9U,  «13,  <30,  «11,  «81 
n.  SIU.; 

i  Neid  ateigt  nur  in  die  Höhe. 

Und  laiiit  dla  Laola  Tom  eipfal  ihm  OlttDki. 

5  Neid  stirbt  nicht.    - 

Mittn,:   Panl  itTlat  Jfati  ilra,  —  Viamn  konao  kiDisi 

itTl^L    (äiiaktMku,  IM.) 
Däi :  ATind  datiihk«,  min  d«  »Ind-irge.  (Pnv.  dsn.,  i\,) 
ft-j..-  KaTia  att  toajoai»  ao  -ii.    ftriiunger,  m",) 

e  Neid  ancbt  böse  Weg.  —  /tun,  ii,  tn. 

7  Neid  that  ihm  selbst  den  grossesten  Schaden. 

—   Pllri .  lt.  4M. 
Lot.:  Qul  InTldenl,  egant.  llli,    goibni  faddatar,  mn 

liabant.    (Flaului.)    (FMUppi.  tf,  IS3.J 
Sthved.:  Afirandiiuliar hur aialwet «ant.  —  Swartilokm 

diaper  ingan.    (Orubb,  173.) 

B  Neid  thut  niemand  Herzeleid,  als   demaelben, 

der  ihn  treit,  —  Eurfei».  «si. 
9  Neid   thut  sich   selbst  leid.  —  Eutiäa.m:  Sita- 

tack,  14fi5;  (itul.  1110;  Salin',  70. 
Kat. :  InTidDi  alwriui  [ebai  inaeiaicil  opimit.     (Hiirat.) 
(Bi*<l"   l.    W(  H.    UM;  rr-^ra.  39«     Goal,  1110; 
Fhüippi.  7,20S:    ScflOnAidn, /.Sr.J 

0  Neid  und  Hass  wohnen  in  Einem  Fass.  —  SchiA- 

frcuBil.ei.  11. 

1  Neid  und  Miagnnat  fehlen  nicht.  —  caal.iios. 

i«l..-QaJiq<iaDsn»UaBiniridiuobBoxiDiaiuräMl,12(H.; 

2  Neid  nnd  Schelsacht  sind  onsterbiich,  Freand' 

Schaft  und  Liebe  gläsern.  —  Soiiw.a««. 

3  Neid  und  Schlemmerei  sind  des  Tenfela  beste 

Leimmtben. 

Ddn.i  Af  Ualsrna  •[  «Tlsd  «Idil,  hoSiiidlghad  il«rit,  tjl- 
daria  ilamoiatl.     fProfc  Am-,  «I.J 

i  Neid  und  Zorn  würgt  den  Thom.  —  S:iioiifl,  tiH  ". 
b  Neid  verbittert  du  Leben. 

6  Neid  vergönnt '  einem  auch  die  Sonne.  —  Cm- 

Kr,  Ul,  TI:  LslMoim.  //.  «11,  39. 

■)  Dia  VonLllH  „*n"  vamainl  blar  dan  Inhalt  dar 
~  and  «Bhl  in  dat  Badauinng  »on  „olehl" 

..    — ._         ■■--'■-'-'- -'nbtlilndatn. 
.**,  108.J 


-  Abar  a 


II.  li 


"ilJ  an.    —  In  alnii    Nu 

Auge   «Mh.t   dir 

Pill  lar  Palma  ani.   .-  Nci 

ani  aioain  Uiaitir 

f.aen  T«nn»n»ald.    (AUraaa 

4,    VI.KS.) 

Neid  macht  Leichen. 

JeJJ  macht  Leid.  —  iVic,  «i06 

Ärirl.',  SMI;  Sa,. 

r-././Ea.y  nawanrlohed  a 

7  man 

CBolin  II.  J.J 

Neid  reichet  nicht. 

Xan  oriid   dadurch  nicht 

UnndM. 

.'  •-'..■.  ZtTiall  itiii  nikda  nnbohatl. 

(C'latcritp.  1U9.J 

l.'i.l.;  En^  natu  «nrteli«  an 

''inJid» 

Neid  Bcherpffet  das  GeeichL  — 

ft.(n.  II.  *91. 

Ntia  BchlÜgt  sieh  selbst. 

rock.  Uta. 

.\eiJ  »icht  athel,  dass  ei 

ande 

rer  gütig  ist.  — 

i  Neid  vai  Zorn  macht  Tngesande  Leut.  —  Fun, 

II,  «M. 

}  Neid  wird  zu  Hof  geboren,  im  Closter  emert, 

stirbt  im  Spital.  —  GnUar,  Bl,  71:  Piuor,.  VII,  7S; 
Lehman*.  II,  433.  40:  WincUtr.  Xf,  Ü:  Kane,4itO: 
KUolertftfget .  13,  17;  Grsira.  I,  MD9:  Ktatl«-,  Kill,  MS. 
Bei  Salur  <  S.  Kl )  wild  at,  btTw  er  im  Eloatar  gabt. 

Da".:  Nid   bit'fr  fod  lil  lioia,  opf*d   i  kloitai,  dvd  1 
hotpital.     •"-  -    -■—      ""  ' 


:    IM   n 


■KITdt    ll 


I  '■'"." 


(oltatlo. 


baiboapital.  I 

nVidia'  pioln :  Lu 


liml  ataiclio  at 
rr.  (.  «1 :  IWn, 


.■i.mm».  Ii.  «U;  Crvlrr.  III,  Tl. 

Stid  tiehet  die  mäogel  ehe,  als   t 

L'tmaui.  MG.  35. 

Iiitttt  Oaduka  lil  In  rTiiiiicbcn  8pi 
rtunichfulie  Wriia  aniKfaprochan:  NaI 
-^.liff,  aber  nicbi  du  Liek,  —  Naid 
iMl  nicht  dlg  Silta.  —  N»id  litht  nur  di 


tlBfa  Backcifladan,  —    Nei-l  i 


0  Neidt  nirdt  jbm  selbs  leid. 

1  Neid  zeucht  nur  bey  grossen  Herren  ein.  —  c™- 

irr,  III.  71:  Lchnun».  II.  4X1.  41:  SimnA,  7d91. 

2  Neyd  ist  sein  eigen  leid;  er  trist  vnd  nagt  sich 

KelbSt.  —  l.<'li>niiiiii,  U3,  21. 

3  Neyd  volgt  der  ere.  —  «eriea.  Biiü- 

(Undron .  S03.J 

1  Ubn  neyd  ist  kein  fraw  noch  hemcbaft.  —  IJe- 

nuJi,  1197,  «e. 
i  Ohne  Neid  lebt  niemand  in  der  Welt 


S  Verborgener  Neid   ist   ein  zweifachi  VbeL  — 

Pe(f../;,a66. 
7  Was  einem  der  Neid  nachaagt,  hört  mau  gern. 

Inl..  OUlaatatioalbToipcaBiaaaribUKcaplontar.    (Ta- 


»LiOOglC 


Neidebissen — Neiden 


piegel  lieht,  mnu  er 
>  ist  ihm  Burabas 


118  Wenn  der  Neid  ii 

sich  schämen. 

119  Venn  Neid  die  Wahl  bat 

lieber  als  Chrietua. 

SoboD  Petrarca  kUgl :  „  Uu  istialBt  aehr  ■!■  andan 
dla  III  naiden,  dl«,  daicb  dar  algeaan  Flugal  Knft 
gabobcn,  aoi  dan  gamaineB  KISi  allai  Hholdaii."    0 

120  Wenn  Neid  ein  fieber  were,  lo  were  die  Welt 

schon  gestorben.  —  Lfhnuvn.iii,  ii. 
Dan.:  Vat  avind   an  fabai,  da  tbc  all  rardan  dg;   *ar 
'  lardan  IVDga  lidan  uddad.    (Frei. 


It.:  Sa  1 
TSbba   (u: 
IM,  3.; 


ilo  it  raon 

na  r<ibrii, 
'».  «St.; 


WJu 


Brliietä.:   Om  atand  vors  fsber,  d  wora    beU    warldi 
ajak.    (üruhi.isU:   VimuU,  «i.) 

121  Wenn  Keid  eine  Krankheit  wäre,  so  würde  die 

Welt  ein  Spital  eein.  —  wnckltr .  Sl.  9. 

122  Wenn  Neyd  brent  wie  fewer,  were  das  Holtz 

langst  nicht  so  thewer.  —  Gnuer .  Ill .  ti :  Lek- 
mann,  II,  »ü,  U:  Ctrlath.ie:  ßirliirf«-,  1171:  5im- 
roct,  »an:  Kärti!.  mo;  Braun,  I,  um-,  Aart/.  Taickenb.; 
tVetlundZrK,  V,M. 

I  Im  WIeientbal,  In  dam  Bsbal  all  Knaba 

-'    '       -   "     „Wann  Neid  und  Hol!  bran- 

w&r'  lloli  ond  EobUn  nil  eo  tbeuar.  '• 

iDD  dar  Nald   wie   Tals  itlche,   man 

kniobtaiubaltcn,    (AUnULito  Vl.tii.) 

^ui..  viuuuinak  -vLutlTHexplDTiboi  oaiuia  oallaet«  dlurDo 

133  Wer  dem  Neide  einen  Nagel  zum  Sarge  icbla- 
gen  will,  muss  andere  loben. 

124  Wer  dnrch  Neid  will  schaden,  wird  selbst  mit 

angst  beladen.  —  Pftn,  lt.  «»;. 

125  Wer  ohne  Neid  will  leben,  muss  mild  sein  und 

gern  geben. 

126  Wer  will  Bein  ohne  Neid,  erzfthle  niemand  seine 

Freud'. 

„WUt  obn    Neid    »In,    Tenebwilff  daln   Oldeka." 


5  Uancher  neidet,  dass  einem  andern  diftfa 

ins  Wasser  scheint.  —  Pctn.  ir.  «i 

6  Wer  neidet,  der  leidet.  —  £ur(nM,  «i .-  Ahu  t 

Braun,  l.tim. 

7  Wer  neidet  vnd  «ich  selbst  rechet,  derfMi 

nicht  Til.  —  floriKii.  itn,  W:  fmn,  n.  n 
Natdar. 

1  Besser  zehn  Neider  als  Ein  UiUeider.  —  il 

btrt.  II.  »;  Knu,  lt.-  tudfln.  4»l;  G«t,  Uu  ■* 
kttt.  II»;  Kärtt.  Ul«:  Biriimfr,  «M:  Ot  trU 
FnmmBnn,  >7.  3«,»J. 


lebta,  hiiii«_diB  iMChrift:  , 

Die   Bnii 

kOBDlaei 


„(*,"" 


,  SB».; 


127  Wider  Neid  ist  Tugend  das  beste  Schild  nnd  1 

Kleid.  : 

Üön. ;  Ted  ipajl  dtsbai  bieUiikan ,  tad  d jd  diBbei  Dlann- 
dara.    (Frc.  dan.,  1I8.J  I 

128  Wiltn  sein  ohn  neid,  so  sag  dein  glück  mit  vn-  j 

terecheid.  —  Gnttt.  I,si. 

LbI.:  JacUntiM  comaa  Inridla.    (Phiiipfi,  I.  IM.} 

129  Wiltn  sein  on  neid,   so   sag  dein  glüclc  nye- 

mandt.    —  FrawK.  I.  J»'';    tfmücA,  ISM,  J;   Eji-  \ 
RDl/T',»»'';  SckoUA.  IIH**;  KSrU.  AiW.  Braun, /,  «MI.  : 

130  Wo  Neid  wuchert,  kann  Verdienst  nicht 'au^ 

kommen.  —  ÄdriB»,s«;». 

*  131  Das  mnas  ihm  der  Neid  lassen. 

•  132  Den  wird  der  Neid  noch  selber  auffressen. 
■133  Der  blasse  Neid. 

MU,.t  Orane  gel  ond  «alttn  aoldiODltTatwa  iId.    (Frei- 
iant.)    (Zin/erlr,   IW.) 

■134  Der  Neid  guckt  ihm  aus  dem  Arsche  heraus. 

(Sirlmiien.J 

•136  Der  Neid  reitet  ihn. 

E<ia. :  Rem  ctjdt  de  nUd.    (ffan-tH><nd) ,  11,  IIT  *•.) 

*t36  Der  Neid  sieht  ihm  aus  den  Augen  heraus.  — 

Kirif  \  i6T8*  ;  Üroun,  I,  3003. 
BoU.:  De  Dijd  liet  b>m  DogeaDit.    (Bambomet,  II,  1»".; 
Haldoblaaen. 

Besser  Neidebissen  als  ein  Gericht  Ton  Bedauern 

und  AchseUucken.    C^end.  Laiuiii.j 

1  Da  man  mich  neid ,  ward  mir  der  Ars  erst  breit. 

—  Gnu«-,  III,  11;  Lehmann.  11.  7»,  ti. 

3  Es  ist  besser  geneidet,  denn  erbarmet  —  He- 

•liich,  311,  «3. 

3  Es  ist  besser  zu  neiden ,  dann  zu  erbarmen.  — 

Oeniich.tOi.  13:  Lrhmann,  II,  1»,  IM. 
Lal.!  UelluB  Innlderl  quam  D'lierail.     (fiimiicA,  WM,  U) 

4  Ich  lasse  neiden,  wer  dawil,  ich  traw  anfGot, 

der  ist  mein  Ziel. 
Inaohrift  ib(  elnani  kupfernen,  Im  echlaoaehen  Alter- 

Ibolomani  iob  RoaaDbirg  aaa  dem  Jahr*  Ib».    (Tgl. 
SMr:  ProriiaialM.,  IBSI,  S.  STT.) 


iLnan 

Blcb  einer  bad 

bat  daher  geaagt:  I 

dar  DlcTht  banal 

et  wird.    EoaiMiB  hU.  a>c*  awft 

denn  ale  e'cbl 

Dreinlg  Jahr*  bat  i]u4r1 

nden 

draUaiii  Jahn  wh  n  b.« 

warth."    (tfuW 

ttUc\iiS>tr,  18».  S.  (71.) 

B 

*in..-  L«pa  ]»i 

bj  D> 

De  Jinf  itTidäli  ,  un  jt  k<a 

Irtpil  Jaat  .iT 

|"fcri.,.,...a 

I  for  at  hBT*  [igdam,  mi  % 

tBd  d 

-  B'adra*^,u 

dere  e 

F 

ra    »Tl.  que  Pili«,      ffc..., 

^^Krit 

,^«-.S79.J- J.r«.  a„aj 

aurma^qnapltla^  (B-k^M 

|^K^^n«gUO^^« 

ibe  pl 

IB,     tPa"*gfm.    IS).  U 

id  toTJdendum.  —  u'alo  adaenBriiuB  aiki  iJ 
quam  uai  mlearaii.  (BaiiU,  II,  161.J  —  Hak  ^ 
Tldere  Inlmlooa.  quam  me  Inlmiaii.     f/toabij^j 

—  BoU  mlaeria  CBiet  Inridla.  ' 

Ftm.!  IxpItS  le  ml  kto  »Inj,  nli  Ja  kams. 


Khoä. 


I  beklä^dt.      (Gn* 


fji;..*  JabbegjirigjemberaatiiaadBBkoda»«].  (Htm  t 

2  Der  Neider  hasset,  was  er  sieht,  wiid  mwlj 

leiden ,  was  geschieht.  - 

Vthrend  dar  obige  (i.  Neiden  4)    Spnet  a 
Fno  dai  erwlbnlsn  kapfemen  Eruga  baOBi«.* 

der  lotitebenda  die  Baaehlaaehilft. 

3  Der  neider  ist  sein  eigen  schindln 

mann.m.  S. 
li.z  LHDTldloio  oon  dk  a  neatnao  nuggli 

4  Der   Neider   kan   nichts   aU   nur  Hnndiiu.*' 

Sachen  zum  intrag  geben.  —  Lehmam.ifi 

5  Der  Neider  Sint  -  -i 

/(,  103. 

6  Der  Neider  tflck  ist  Mein  getück. 

Bibliothek 


/.  3*.-  Sr7l,i„ü,r. 


ir.  219.) 


ISS,  I 


l'iatldia.    .tieM 


8  Je  mehr  Neider,  je  mehr  ütück. 

9  LasB  Neider  neiden    und  Hasser  baiKB.  ■ 

Gott  mir  gönnt,   muss  man  mir  luetr  ■ 

Simnck.  HM»;  Kdric.  «i«;  Ikrit.  11. 
Stand  am  ehemaligen  Wirtbll 


blBgan 


f  BiVü. 


10  Läwer  Negder  wä  Mätlegder.    ,»**«■*•-,■■■-•' 

—  Schuner,  UM  ■  hachieiitKh  b*L  Brava,  f.  *>« 

11  Neider  seyndliechtputzan,  die  andern  jbt  L-^ 

leschen.  —  takmaan,  *M,  li:   StmtvA.jm    •* 
Itr.  17«. 

In  Aag^pten  aekelBen  War  dla   Naidai   ad«  M 
die  NeiderlBnen  bMartisv  an  atlB  i  daBB  am  «iKt  ** 


Liebhaber  elaea  Welbaa  lastet:  _Me«a  Uu>  «»^ 
über  ihr  Haar  fallaB"  ( BfrUAurM .  Üt),  d.  k  ad 
er  OngtUck  baban,  w«do  er  atoh  Ihr  aadi  aaMi  m 

12  Neider  sind  besser  als  Mitleider.  —  o«»^  • 

Simnck .  lUi. 


ii,    nUi   8*vhaÜ,   3?il.;  —  UaarBtioM  aalU  •"*- 
(OimUr  II,  IM» :  daftaU,  SOS.J 

ü,a,..,...LiOOglC 


Neidesgeffthr — Neidhart 

(eidcr  sind  wie  Bott  Hm  Eilen,  der  OMieU, 
dMt  dfti  Hetser  nicht  schneidet. 

StT  NsiiHKli*  BOBBt  Kiid«iii  (»IbM  dH  ntofat ,  ir»  er 

SM  Bnneii:  Sie  Stidn  glelabcn  oR  den  FllBgcD,  die 
ticb  mal  fuls  Uentiwllt«  »UfD.    (Allmai*  VI,  HO.) 

lieider  verfolgen  Hofgesinde,  hoho  Berge  über- 
sehen Winde.  —  äHanek.  7W«. 

>ind  der  Keider  noch  so  viel,  es  geschieht  doch, 
vma  Gott  vrill.  —  KSrle.ml. 

fi'fr  kein  neyder  hat,   der  hat  kein  Glück.  — 

Ltknam ,  Hl ,  13 ;  Sitanck .  IUI. 
iVer  keinen  Heider  (oder  feind)  hat,  dem  gehete 

vbeL  —  LrbBioiH,  D*«,  n. 
IM.:  Srlit  nnwarlb,  )w>r  rOr  nfda  iit  behaot.    (Bliclur.) 


Neidisch— NeidiBclier 


9Ö4 


J'"', 


.«J 


IVer  Neider  hat,  bfttBrot;  wer  keine  bat,  hat 

Noth. 
Wer  nicht  hat  Neider,  der  braucht  Miticider. 

M*.:  Avisd  Tkr  Kldrig  god  Ulmmod.    (Ss*tt  I.  349J 
•jt.:   Uala    oom  w>  iglnir.   qnl  cH*t  initdla.     (Bitulir 
I,  »U  II,  ITUi  SlyHold,  Ki.j 

tieidesgefkhr   plagt  die  Tugend   immerdar.  — 

ftrSmialmi.  UM. 

Der  Üeidbammel   trägt   seine  Strafe   «nf  dem 

I  Bückan. 

Bin   Neidhammel   «ein.  —  iitrtvrttr.  Btrtipoiiiat. 

I.  «M, 

bait. 

Den  neidthart  friat  sein  eygeo  neid.  —  Franct, 

l.u'';  fWri,/J.n. 
MU.-  Sa  Inbeu  dla  rll 

>B  lU«  lUt  Blle  Tlt 
..rit,  »I.J 

lah,nty,  109.; 
Boa..-  Da  nijdiga  kwelt  i 

timCt.II,  ItjO.) 
».:  QU  lavldl  il  eonnmuio  daUa  proapulu  (Tirtli)  Ulrai. 
Der  neidhart   fritt   das    best.  —  Eftrina,  l,iU; 

effaalf,  3H*;    GrMar,  f.  61:    SdwUtt.    IIU*;   Pefri, 

II.  4». 

la(..-  Milnolna  aampar  an*  salnn  Taaoltu.  (FuU.  Sgr.} 
(nnUfpi,    I,  138.)  —    OpMm*  dboa    loTldlw.     (tg- 

Der  neidhart  ist  gestorben,  hat  aber  n1  brüder 

bindet  jm  gelaisen.  —  Frnndi,  U,  st'*;  l.aAmann, 

tl,  4K,  n .-  muUfT.  JT  f ,  St :  SaWtT,  106 ;  Sfmraa,  I4I1. 

fliML:  IX  sljdl«  1*  BMtotvan.  mur  ha^  lael  braadara 

aahtat  «luten.    (BarTtbimit ,  11 .  lil^ .) 
J>.:  L'lsTiaioaa  i  motto  mk  hft  llaclato  noIU  balaUl  tItI. 
(Auio^ia,  ISl,  ll.J 

Der  Neidhart  mag  die  Wahrheit  anfechten ,  aber 
nimmermehr  obliegen.  —  Peir*.  II.  lOS. 

Derneidhart  riebt  eim  andern  eine  falten  vnnd 
feilt  «elbs  drein.  —  FraHck,  I.  Ts'-.-  ßrwtr.  /,  St; 
E9"i<^jr<  >1S^.  HenilCi.  «98.  S7;  PeM. 


iha.iIdl-UBdarnkDbo. 
1  ulvan  hat  macM.    (B 


<Frtt.  im.  ,  tu.) 

Der  neidthart  zencht  t 
ein.  —  Froiit»,;,  st'';. 


Audia 


I  herren 


I   der   Neidthardt   noch   lebet.  — 

fffacklir.; 

flate  dich  far  dem  Neidhart,   er  leat  nimmer 

tein  böse  art  —  Ftiri,  ii,  K». 
U«  mehr  man  dem  Nei^art  Gutea  thnt,  desto 

ichlimmer  vrird  er. 
'  Iiiebcr  Neidluutl  ist  dir'i  möglich,  so  wandle 

dick;  wandelst  du  dich  nicht,   ao  thue,  was 

da  «illit,  ich  achte  dein  nicht. 

>l.-  All'  iOTldla  11  nisllw  euüSQ  h  11  dlipreiio. 

I  -Neidhard  ist  fleissiger  Uauisvatter  nachbar.  — 

MiMU.M«,  1. 
>■-.'  Dn  MBU  M  todil,  »mIdiii,    qneai  dlUgit,  odlt. 
(ÖOM,  «7.J 


l-i  Neidhud  neidet  sich  selbst.  —  .Schruiei,  iiit*. 
13  Neidhart  ärgert  sioh  {oder:  kann's  nicht  leiden), 
dass  die  Sonne  ins   Wasser  scheint.  —  Sim- 

rodi,  UM:  Ki!rlc,4Ut;  Lthrnjel.  I,U0. 
U  Neidhart,  böser  Art.  —   Gnibb.i. 

Dar  Nald  iit  ateta  du  Zaicbtn  einer  lohlaehlaD  Qe- 


(hOl.  l 


Lal.:  iDTldla  Ucita,  aad  ialmlc 

(niUfpi .  1.  »08.; 

ib  Neidbart,  eigennulz,  junger  ruht,  JeroAlem, 
Troja,  Rom  verstüret  hat,  Hochmuth  auch 
wol  dabey  staht.  —  Peiri,  tl,  tn:  tbnaA.  sw,  u. 

16  Neidhart  gibt  nur  Uundshaar  in  Eintrag.  (S.  Nei- 


.  fi  s 


I  1" .  21 


'  Naai  dar  bi»i  l  den  «aoa 


i  den  andoii.    (Prot. 

17  Neidhart  bat  zu  Hof  Freitafel. 

Lai.i  NoBlnpUeantnoble,  plDialiasanobia,  (Cliaoi ,  401 .} 

IS  Neidbart  legt  nichts  aus  zum  Besten,  sondern 
zum  Bösesten. 

flÄA.B.:  Zitlilnlk  luplä  a  le  cli  lupli.     (Cf1akar$ktt,  10».) 
iifl«..-  Poroteliad  mand  BKmmar  Dndetlldani  man  «Tind- 
Itald  aldrig.    (fror,  ian.,  189J 

19  Neidhart  meint,  wenn  der  Nachbar   ein  Bein 

bricht,  er  könne  besser  gehen. 
Dan.:  ÄTüidafuld  maener  at  ham  oaboea  akada  er  alt  nvii. 

20  Neidbart  sitji  selbst  übel  ward.  —  EiiOtit.tn. 

21  Neidbart  ond  Herr  von  Hauen  vohnen  in  allen 

Gaasen. 
39  Neidhart  und  Schaniiang  sind  Brüder. 

Frl.!  EnTle  pMae  aTarlea.    (Bahn  I,  IJJ 

33  Neidhart's  Auge  macht  aus  Mücken  Elefanten. 

Die  Ruiaoii :  Dar  Neldlecü  liahL  anofa  mit  das  Ohno. 

(ittna<ii  V,  MO.) 

24  Neidhart's  Meisterstück  ist  Falschheit ,  List  and 

Trug. 
2b  Neidhart's  Math  (Gettaüth)  hasat,  was   andern 
wohltbut. 

l>äj|..-  ÄTlDdarDld  badar  oder  aaraag.    (Pro:  dm.,  «».; 

S6  Neydhart  hasst  nur  die  Tagvögel.  —  Le\mam, 

II,  «S,  II;   Peiri.  II,  «»;  Saiter,  178;  Simnck,  U17: 
EititeiH ,  «»1. 

27  Nejdthart  verkaofft,  wenn  es  genog  gilt,  vnd 
nicht,  wenn  es  der  arme  nicht  erlejden  oder 
vergelten  mag.  —  Wickln-. 

25  Dnd  w&ren  der  Neidhart  noch  so  viel,  so  ge- 

schieht doch,  was  Gott  haben  will.  —  Unit,  it. 
•29  Wenn  auch  Neidhart  stirbt,  der  Neid  lebt  fort 
Bnli.i  Da  nijdigaard  mogaiterTui,  maai.da  aUd  la  daanm 
mal  geatoiTea.    (Hamlnmii,  lI,  13I>>.; 

30  Wenn  der  Neidhärt  einen   könt  im  LelTel  er- 

seuffen,  er  neme  keinen  Zuber  dazu,  —  Ptiri, 
II.  «7. 

31  Wenn  Neidharte  Brüder  alle  krank  würden,  so 

wäre  die  ganze  Welt  ein  Spital.  —  CKaoi.tos. 
92  Wo  Neidbart  gebet  im  Rath,  da  gehet  Vngonst 

vnd  Hass  gern  mit.  —  Peirl.  II,  tu. 
'ii  Doss  dich  der  Neidhard  scb&nd.  —  Sciifpf,*<A. 

*34  Er  ist  ein  NcidbarU  —  tram,  i,  loto. 
KeldiMh. 

*Kr  ist  neidisch  wie  ein  Uund. 

Auf  der    Inael  SardioleB  aiigt  man  yod  naldlaeban 

Fcsueu:  La  mama  da  Banotn  Pedro.     An/  Onud  elnar 

-  -jphiaabaa    liegende    lal  naiDlIch  dla  Malter  daa 


heiligan  Peti 
man.     (Tgl.  ) 


tlini  TOn  KtIntUry 


Inttgirt  1«U,  I 

Der   Neidische   ist   eine   Fledermaus,   die   das 
Licht  nicht  sehen  kann.  —  Parömiako»,  »so». 

2  Der  Neidische   ist   eine   Uhr  mit  einer  steten 

Unruhe.   —  lürJmioion,  SSM, 
„Du   bat  dar  Neidige;  elnaa  andern  OlOak  lat  Ihm 

llim'elue  Barda,  dla  ibii  druckl^  eluaa  aadan  Rht'  itt 
Ihn  eine  UDIchwar,  dlo  ihn  bDiaaat."  (Mraham  a  Saxcla- 
Clara,  Buy  und  P/uy  rfir  Ifair.; 

3  Der  Neidische  ist  sein  eigener  Henker.  —  Sim- 

mck,  TICS;  f.ial,  1»10.-  tfainin.  »Cl. 


vLiOOglc 


99K  Neidkragen —Neige 

4  Der  NeidJBcbe  legt  nichts  zum  Beaten  aus ,  aoii' 

(lern  zum  achlimmateD. 
[>  Der  Neidieche  achsilet  niemand  mehr  als  sich 

selbst.  —  Pammiatm.n. 

6  Der  Neidische  stirbt  wol,  aber  nicht  der  Neid. 

7  Der  Neidische  trocknet  ans  vor  Neid,  der  Gute 

weint  vor  Freud'! 

8  Die  Neidischen  sind  wie  der  Hund  eines  Oärtnera. 

9  Ein  Neidischer  Ican  nicht  leiden,  dass  die  Sonne 

ins  Wasser  scheint.  —  Peiri.  n.  jij. 
lu  Wer  einen  Neidischen  qu&len    will,  daif 


MIO:  tfojcr,  H.  «. 


Naldkcacan. 

*  Er  ist  ein  Neidkragan.  —  Bta 

In  d<in  BInna  von  Ncidbrntt. 

I  AnfderNeigeistnicht  gut  sparen. 

Simnck ,  I4M ;  KSrle .  4tH     " 


PlutdsDUehgn :  Up  de  Ntga  li 
Ruat-:  Balter  ipKa  it  Ibe  brii 


(«u  nKnda  getil. 


I,  SIE.; 


Toll  la  toDd. 


I,  3I6.J 


(Snica.)  (Oaai,  Uii: 
,  CO;  BziatMm,  a,  li;  BtftcU.Kii  tut- 
luaMOiedumj',  gdr  dudoblartuf.  (Mai- 
'    tekufkoulg,    mikor  um  ■'  uakctaf. 


(Caal.  I«8.J 

■2  Die  Neige  gehört  den  Gottlosen.  (8.  Bami.) 

Wail  ala  kaloan  Anipracfa  tat  Belobsnng  tmbaii. 

3  Die  Neige  ist  für  den  Frommen.  —  Xdrw,4ST3, 

Simrcdi,  Ttir. 
Teil  der  Oadiildlge  mit  »Uam  nirllab  oinuBl. 

4  Erst  de  Nege,  dann  de  Wege.    (Ihhij  —  Schäitr, 

III.  HO. 
Balu  THnken  de 

&  Nfgel '  mass  man 
bleibt.    (SMa.} 

')  N^gel,  Ualue  Neigan.     ')  Dunlt.    ■)  UeliiiUob  = 

6  Was  auf  die  Neige  geht ,  wird  gern  saaer.  —  Eiie- 

lein.  IM:  Simnck,  7«»;  Kirfe'.ita:  Üraim,  I,  SOtt. 

7  Wer  auf  seiner  Neige  ist,  soll  die  Stnade  nun 

Vortheil  anlegen. 

8  Wer  die  Neige   ans    der  Kanne  trinken  will, 

dem  ßllt  der  Deekel  aofs  Maal. 

9  Wer  die  Neige  anstrinkt,  bekommt  einen  Alten 

(eine  Alt«)  zur  Ehe.     (Steitrmnrk.) 
10  Wer  einem  die  Neige  getrunken,  musi  vom  Fri- 
schen anheben.  —  Craf.  sis,  m. 

Wer  einen  enderii  Sabaden  ■urogt,  muH  des  tiSharn 


u  gprnoh  idbu-  Utefnlaab  j(e[u)l :  QdI 


BBsabarinl.halMliu  ~ 

fgC   mneli    ^«cUrtr* ™„.... 

FiHtUminftn  um  1309,  tarnar:    Weiurl,   Chronik  otter 
FrnuHKktr  SUUHn ,  Kaiäfbtrg  ISM,  S.  10«.) 
'11  A  Is  of  d'r  Nige.     fOnitrt-ScUa.J  —  IVWr.  4a. 

Ei  gabt  iD  Sede.    (S.  Xlalao.)    „Ich  iah,  'e  i*  ber 
*"te*      wSl'""   "'  '*'  "*•*•■"     ("•""'■   l"*"!    ^to- 

*13  Auf  die  Neige  kommen.  —  Sektiul,  llll^ 

•13  Et  gelt  mit  em  up  de  Nege,    dlciii.)  —  Sckiiu. 

III,  I«:  katMruIiek   liei  KAIe',  sesS;  Braiot,  I,  Mtt. 

Kt  bat  bttd  aiKsawIrlbacibBnet ,  mit  lelaem  Handel 
oder  aaiobSft,  mTl  telsem  Laben  sebl'i  lu  Xnde 
(S.  Hiud  ij;T,  lABb  IS,  Kaiibll  IS  und  Meeeu  lOI.) 
Fri..-  Ce«  boBune  aet  bai  pered.  (Lndrof.  imj  —  " 
(KHt,lmg,r,    m>>.;  _  n  .at  b 


Neignng— Nelke 


djder,  OH  tI  bmga  de«  eal.    fftse.  dn.,  K, 

2  Neigung    und    Qesett    (Vernunft)   tiad  kna 

frennd liehen  Nachbarn. 

A, :  La  propil«  pueiona  fk  piem  «U*  ngioaa  ,r.  -• 
glia,  «i.  I.J  .-11, 

3  Neigungen  sind  böse  Aichter. 
Hain. 

1  Besser  Nein  zu  rechUr  Zeit  alt  Ja  zsr  lu4 
•i  Des  einen  Nein  gilt  so  viel  als  des  «mim  h 

—  Pülor.,  VIII, U:  Simroct,  IMO. 
/(..- TantoTSla  Umio  nft,  qoanto  il  iBOal.    (B^iil  i^ 

3  Ein  ehrlich  Nein  ist  besser  als  zwei  filiclitk 

DUM.!  Badn  at  nafte.  and  Iot*  ob  ei  holde.  ~  Bitej 
naj  end  to  Ja.  —  Maj  badnier  inen.  —  Nt)  ••  td 
esd  l»gn.  (Prn.  da*.,  *n.)  —  Tl  n*l  er  tadn  J 
ees  lasen.     fB.ta  /,  toi.J 

4  Ein  Nein  zu  rechtet  Zeit  erspart  viel  WJq 

wärtigkeiL 

Dan.:  N^  er*  sod«  ivir  nuu  da  kouBei  I  tUi.  .''J 
dan.,  4H.)  1 

ü  Es  sagt  wol  keiner  N( 
guter  Wein. 

Däm.:  Han  akal  el  eise  ue|  toi  nad,  aen  Tor  hu.  1% 
Am.,  «SJ  ^ 

ü  Immer  Nein  kann  niemals  Frau  und  Matter  ti 

Fra.:  DItea  tonlaara  nennl,  tou  aa  •eiaa  ^Bali  aat 
fflo»a  /,  16J  ■^^ 

7  Laas  dir   Nein   Nein   und  Ja  —  Ja ;   loldi  It 
gend  heisst  Constantio.  —  Hrrti,  m. 

5  Ne  and  Jawall  seggen  de  KnimmhOnen  \<M 

Krummhöksters)  all.  —  Km.  u. 

Dia  Krammhamer,  Klnvobner  dw  A^M  M| 
Anmieia  Anrieb  und  Morden  „Nf  iwil  -Jexil'  I 
ObatledlDgailmBDdeoOilMealudi  „Klcli' »d  .«4 
•1atl„Seln"  DBd   „Ja'-.     In  IhoUnbar  Waa/j 

dee  „Je"   (onl  oder  oe}    iwiaebaa   iMMfwiam  ^ 

9  Nein  geht  ebenso  geschwind  ans  dem  ><"■  M 
aus  als  Ja. 

Aber  au  itcihUn  Zalt  and  tm  reobiaa  Ona  S«  I 
aagen  aoheint  dock  rlal  eokwarar  iHl  iWrsB  a^  "A 
■n  lain.  Alan  redet  wol  Tijn  Jabtadan  abat  AM  4 
NelBbrSdarn.  ^ 

10  Nich  und  wol,  schuti  and  schall  (stattsiil^ 

soll]  seggen  de  Overledingera  alL  —  tm.t 

11  Er  kann  nur  Nein  sagen. 

BehOrt  an  lalniia  WaMB;  „■  ifl  4 
•anelBt".    lai'i  weiaa,  Bew**cWl 


wird  ihm  gtl.  ;i 


irlec 


DDlradicc 


Din.i  Uas  Tll  •! 
daa. ,  *n.) 

13  Er  wagt  nicht, 


a  sagen. 


Ul.:  Ad  VmUb  na  »dUI.  - 

(puitppi.  11,  atj 


Triam  dlarmm 


lebt  Kein  lo  aueo  *u>."      C.daiu 
l,<uchl.,il.  1J»9,  fift.  »,  5.  IWj 

•  14  He  hett  Ne  to  köp. 

* ' '  *'ei   igt  e  Milchsuppe  und  em  Eaekkopf  c4 

g'sotte.  —  SulMTiatitltr,  1«. 
Nolatar  (a.  Niherln). 

Leie   Nsisters    neien    mit   lange    rkislrr  - 
Ktn.ta. 

Faala  Ktbariaua  nihan  awn  ■!«  lufaa  rU>- 

ITeknin«. 

*A  Nekume  (Rache)  in  de  Winzeo.   fM-t^^ 

Warichan.) 

Ilabeo  Bebadenin'la^^l^^BuidBea  raM>>* 
n  obas.     Nach  der  bakannten  Asakdato,  «aeail  • 

Tertrelben  und  dun  diäa  ^led  anatlaaBU:  .Veaa  <ai 
nicht  gnl  ftlr  dla  Warnen  tat,  a«  wefaa  tck  «IckI  ■■ 

INalk«. 
1  Je    voller   die   Nelke,    desto 


Nemerow — Nessel 


Nessel 


■InaiB  Hanieban.  der  iwmr  snta  KlguiMililft«] 

.,  dlB  abvr  durch  icbllmmB  aberwogaq  w*Td«n. 

In..-  Dobr*  lo  ifi;  altods  ho,  ia  pil  koil  DTlnul.    (Ci 


B  6k  von  Nemerow  o 


■n-alli  Nenne '  hilft  base. 


I,  MBna  OrDi 


fSoIoIh!.™.;  —  SiAild, 

(II.  >»: 


kllmt.     (Amrum.J 


br  Neman  aSint,  diu  Den: 
—  Ua^.  VIH,»66.U». 
Wu  DlaiBUd  nannt.  drückt  nlanund. 

der  nennt's  (du  Ding,  die  Siehe)  Qftcb  sei' 
ner  Wei»e. 

Ein  RualKhat  Spilohvort  iaffl:  Wer  du  Üant*D< 
(tld  hat,  naiiBt  dan  Jnll  OnntaniaaDBt;  oai  du  Bob. 
■  ■     -  ■  ,    (AUm 


*.:   Nua    naqnui  aat  generla  omnii  et  ladMllaablle, 
W  Araah  and  Bra). 

Irten  N6ra,  darten  Ners,  hadde  de  KSrel  eegt, 

badde  't  Kalv  lii  de  SWrt  aphnlpen.  fOti[nrt.j 

—  Ihtfer,  SM. 

t  littend  Hin   un  'n  liggend  Gatt  wet  alltid 
wat.  —  Strm,  lU. 
HbuI«  lABta  kOnn«  iliih  tI«I  amdankw. 

iU«nde  Ner*  kann  vfil  bedenken.  —  Burm.  looi. 
e  Seta  jöckt  mi,  dat  gifFt  'n  göd  Botterjahr. 

—  Kim,  SIT.-  Ilmulialmitr,  III. 
Ein*  aehen hafte  Xalendainaal. 

er  sali  hnn  de  S6re   lank  aver  worden.   — 

im.iU. 

a  kanuit  mi  wat  in  de  NSrs  ticken.    (S.  £iian- 

boiiB  G.)  —  Ktrn,  tU. 

e  litt  mit  de  Ntre  in't  Botterbtt  —  «tn.  m ; 


ut  du  in  den  Nerven  keine  Kraft,  lo  hilft 
dir  aoch  kein  Knoblauchsaft. 

pDam  hilft  aUaa  Studlran  niobt,  dem  u  aa  6*nl< 
taWebt."  Aneh  icbrlebea  die  Allen  dam  Knobteish 
die  Knft  n,  due  er  aar  Llabe  ralae. 

lle  Nerreo  zu  Hülfe  nehmen. 
Ir  hat  Nerven  wie  Dreierstricke.  —  Kiix,  u. 
ir  hat  Neiren  wie  ein  Batzenitrick.  —  l>kil(|i|n, 
/.  w. 

u.:  Conta  abr«.     (FtriiMt.)     (Binder  II,  Mi :  FAillppi, 


i  jüdiiche»  Nescbame  (Seele).    (JUiucii-diuiiek.j 

Ualanlabt  alD)!  jemand  alnir  [flligiOeea  HandlnoB, 
die  au  Ton  thm  nicht  arwartat  btlle,  )o  lagl  man, 
dtM  «IB^  Jfldlache  8m1*  nicht  ganng  an  eabttian  («1. 
iL 

Vd  einer  Neaiel   iet  weder  Blatt  noch  Blüte 

naRntelbnDnlanchdenWelaca.  (Altmanit  VI,  tM.) 

^Dcb  die  Nessel  ist   eine  Pflanze,  aber  man 
wählt  lle  nicht  zom  Tanze. 

Die  Bniatn:   Aneb  dla  Neaaal  hat  recht,  wenn  ila 

3,laai>UandaBpa>naangeh9r*.   (AUman<i  Vl.tSS.) 
nater  Neaseln  wächst  luweileu  ein  Veilchen. 


4  Bat  'ne  gnede  Nietel  w&ren  well,  d&  brieot  fi-Ö. 

(berlaluij  —    Woau ,  74 ,  iu. 

b  Den  Nesseln  schadet  der  Wia(«r  niobt. 

BvMm.i  St  uebrl   mrii   »  kopKi?,  b^I  br  len  naplach 

reioi  aiTf.    (äilaiotitt,  31.; 
Foln.!  Bf  nla  miAi  na  are  poknjnrr,  bjl  bj  Mb  chsul 

wlaomla  £Ikt.    C^ilatotily .  34.; 

6  Die  Nessel  im  kaiserlichen  Park  brennt  ancb. 

—  Atlmaan  V.  BT. 

7  Die  Nessel  ist  ein  sauber  Kraut,  sagte  der  Teufel, 

es  wischt  sich  niemand  den  Arsch  daran. 

NM.:  BrandBetali  le  lUlTSr  kinld.  lel  da  dromuel,  want 
daar  laast  niemand  aljn  nt  mu.  fifarrrtorH« ,  //,  IM  >•.) 

8  Die  Bohlimmste  Nessel  will  anch  einmal  falQhen 

im  Jahr. 
Dia   Bniien:    Anoh  die  NaMtl  treibt  Blateg,  man 

komnen.  —  Aach  dla  HMaal  apilebt  gns  Ton  Ihren 


9  Je  fester  man  e 
ger  brennt  si 


;  Ortle  p 


Nessel  anfaset,  desto  wenj- 

inl  calol  qoi  Im  planW.     (LiniHX, 


10  Nessel  brennt,  wer  sie  angreifft.  —  Pttri,  ii,  *k. 

11  Nesseln  brennen  Freunde  und  Feinde.  —  sim- 

nck.tSM:  Btum.Ki;  Kitte.  Mit;  firoiui.  l,  30II. 
Der  BOaewlEhi    ichonl   neder  den  Qaiaii  nosb   den 

FMod«  beleidiBt,  wann^  er  damit' nur  lelcen  Nelann(«ii 

■U  bren- 
lu:  Dla 


Cft-OB. 
Seliicid'.:  Nitilan brlnn« btde  w(d  ooh  owBn.  (Orubi,  IM.; 

13  Nesseln  geben  böse  Salsen.  —  WinMer.  vm.  tt. 
13  Nesseln  nnd  Kosen  wachsen  nicht  aus  £inem 
Stock. 

Dl*  Bnaian:  Wo  die  Keeaal  gedeiht,  kann  dl*  Boie 


,    (AUmt 


r.  taoj 


14  Neaseln  wachsen  ohne  Saaten,  ohne  Pflag  und 
Spaten. 

Die  Boiian:  El  olbt  mehr  Neiialn  all  Boten,     (Aii- 
nana  VI.  *üi.)  ' 

Bckmid.:    Nitelan    wtier   oeb    af    ilgn    neb    aaUkaaa. 

fCru»,  «S^J 

Iti  Nesseln  wachsen  nngeaäet  nnd  Weizen  nicht, 
auch  wenn  man  ihn  sftet.    (LH.) 

16  Onter  Nesseln  w&ohft  gern  die  Erdbeere. 

17  Verdorrte  Nesseln  brennen  nicht. 

Dl«  Bnaian:  Anoh  eine  Neiial  Tamalki  mlatit.    (AU- 

Aa«  VI.  Vti.) 

13  Was  ein  ueaael  soll  werden,  das  brenndt  zeit- 
lich, —  J¥aj,lS*u.  M». 

In  der  Kenmark;  Wat  Inn«  NeStal  w*rl,  braint  bl 
Ttdm.    C£<v(l>">,  W1-; 

19  Was  hilft  es,  dass  die  Nessel  brennt,  man  kann 

doch  kein  £i  dabei  sieden. 
30  Was  sohlahe  in  der  Neaalen  Geschlecht,  da  thne 

bi  ziten  brennen.  —  Diriinfn-,  »a:  AUa  si.  Mtn- 

21  Was  sur  Nestel  «erden  will,  brennt  jnng  (zei- 
tig). —  «mädi,  MU.  U;  r>lri.  If,  Sil;  Lthmanu. 
MI,  «e;  Leftnunn,  II,  ns.  Ut:  Blum.  KU  Goal,  Ull; 
Eudaia,  «M;  Latti,  i(S:  Simplic..  SU;  ITiIimn,  3K: 
MiOtr,  U,  i:  Smbmkett.  i»:  Körte.  UM:  Mirte  >,  UM: 
SimncK.  nW;  Slniee,  II,  II.  BraMii.  I,  KU:  Hat- 
(m,  nt:  Mater,  II,  *;  ütr  Itoldut;  Curlie,  SIS,  SI. 
^       ■  " I  «raidaD  wird ,  lelgt 


iguaa  m    aar   iinaana.     ,,iu  ... 

dar  Btm>,  oHiioaMaeaeloerdaBwUL"  WMdaflwni 
alna  Aprlkoea  werden  will,  lasen  die  Bnlgaran,  du 
neigt  anr  Welche.  (AUmnniiy.l—  „Ja,  Ja,  wouanne 
Nataal  wardao  wU,  daae  bianiit  h»  Zaitan."  (Kit- 
ttr,  ISi*.}  „Dann  man  aeharpaNettal  kandt,  av  baldl 
In  der  gOgat  (Jngaud)  brandt"  fOrjri*,  Fr,  9.;  Br. 
^cAiWfr  Terwelit  bei  dlaiem  Bpriehwori  anf  Lnprtcli- 
liMg.  Aui  dem  LeeArai». 

MM.:  8nn,  al  jehe»  alte  ai  brenn*  bno  daa  aalDst  n**- 
Hln  w*rä«9  (Ol.  (WiniUt:)  (Mime.  AiuHgtr.  III. 
1),  ii  MligtrU,  109.; 

flu)«..-  Oo  ma  bfti  kop^TSB,  labypUl.  — Coi*kBpfiroB 


„LiOOglC 


999 


HeBseUrt  —  Nflst 


«tj* 


i.  (ä» 

(Bimde, 


*«((..   DUhl.  r 

tomü,  11,  in^.) 

Krain.:  Zgode]  EÜns  igali,  kkT  kopclTB 
laitmikj,  M7.; 

KroBl.:  Zagoti« 
laksnky.  S070 

Lat.:   Urit  uutiir*,  qiud  Talt   urliot   nuun. 

/,     ISOl!     //,    3tia;    Egtna.   309;    Fiteier, , 

Gaal,  IL'iai   Zot' eomm  ,    Hl;  Xeander,3l9i  PliiUppi, 
II,  3M;  CKaot.  10«0;  SctoiUiini ,   K,  3S;  SayAoM,  S).; 

SICH. .-  Zgodkl  luna  igitl ,  kir  u  koprlik  «Itti. 

SS  Wen  die  Nessel  nicht  brennen  soll,  der  umts 

sie  derb  anfaigen. 

Sla  BuMeDiWoT  die  N«>»1  fett  aagislK ,  der  bttiint 
•lc)i  iilcLt.    (Mmatn   VI,  iii.) 

23  Wenn  man  die  Nessel  weh  nicht  sieht,  man 

fühlt  sie  wol. 

JV*d..-Dlunu»l  lohlars  «irt  aikadl,  minu  ile  niml 
in  blAu  htnt.    (Freidaiüi.) 

24  Wer  die  Nesseln  nicht  mit  der  Wunel  fasst, 

jätet  um  sonst. 

Die  KuHBi  Mu  miiii  dis  NaiMln  uleht  Uoi  ati- 
ni4haD,  landarn  ■Dinaten.    (AUmatai  VI,  ieü.} 
2b  Wer  die  Nesseln  über  des  Nschbars  Z«un  wirfti 
dem  wachsen  sie  wieder  in  den  eigenen  Qw 

tcn  hinein. 


27  Wer  nicht  eine  Nessel 

nicht  an  einer  Eiche  rütteln. 

Di»  Bntiin  :  Stt  i>t  »in  Kur,  war  nloht  slo  WMb- 
haUanlitsohltfu  bui  d«  Erda  taaban  kuu  nsd  alab 


lAUmaan  VI,  W.) 

Wer  sich  in  Nesseln 
Blasen  auf. 

Dia 


schlafen   legt,   steht   mit 


au.    (AlimaKH   VI,  MM.; 
•39  Auf  Nesaeln  sitzen.  —  Eiirfnn,*«:  Braiui,  I,  3oi8. 
8<br  nnrahlg.    „Bis  mtgniflht  ob  dar  Ksnkal  blaiban : 
ai  lit  Ihr ,  ■!>  (laia  ala  luf  IiBtar  Heniiln  und  Anai- 
■•n."    (liiiler.) 

'30  Dio  Nesseln  im  Hofgarten  brennen  anch. 

Dl*  RoHani  WOolua  dla  Naaael  aacli  Im  Puridiaia, 
nu  wUrda  lia  doch  olclit  lobm.    (AHaa»»  VI,  HO.) 

■31  Einem  eine  Nessel  in  den  Garten  pSancen. 
*32  Er  hat  sich  an  derselben  Nessel  verbrannt 

Dia  Batian:    Sloh  tDm  ilebeDten  and  an  daiialbaa 

*33  Etwas  in  die  Nesseln  werfen. 

*34  Hei  hat  in  de  NitUln  kacket.    (Sanniand.} 

•»b  I  d'  Nessle  lege,    fty«™.; 

*  36  Nesseln  bringt  er  nach  Haus  und  nach  Myrtei 

gin^  er  ans. 
'37  Sich  in  die  Nesseln  Terkriachen. 


£<>(.:' Iura  parnrikw 


B  dls  naualsTarkronb." 


(WaUil,  lir, 
nie».     (Elu- 

*3B  Sie  bsi  anf  eine  Newel  gecohissen.    (fAtuhnum.) 
HaweUrt. 

1  Nesselart  brennt  gern.  —  Peiri,  II,  4M. 

a  Wa>  von  Nesselart  i«t,  brennt  baiceiten. 


Ans  Ne«selkr«at  wird  kein  Lavendel.  - 


Wer  NesseUamen  streut,  der  darf  sich  t 
wandern,  wenn  Brennkraut  w&cbst- 

Dän..-  HaUer  aTler  OBlla.frea.    (Friic.  das.,  434.; 
ITMt. 

1  Aigen  neit  helt  wie  ein  mawer  fest.  —  eruirt, 

1. 1;   Pitri,  II,  at:    Hetitch,  SM.  SO;    Lalenlar(ll,  »; 
Sünnek,  Uli;  Saätr,  13. 

•2  Am  Nest  sieht  man  schon,   welche  Art  Vögel 

drin    ist.  —   Blum,  4g|;   Lange,  tÜ:   Eiuleia,  fili; 
SJmrMÜ.  tun;  Stn;M3t;  Bram,  I.  1017. 

Im  Plalldenlicban:   Aa'k   Nail  kaou  RInao  lütbaB, 
mt  (ot'a  Vcg«l  drin   «oabni.     (ScIiliiifmanH,   107iJ 


ibaunbaad». 
m.,  IUd  »ar 
ror.    f/Va«.  rfo» 


n  OhviUai 
ilTkl  H  den 
rlDwobsan. 


Mimanm  VJ,U1.) 
.1  bjtg*t  lad  an 


IvU.!  'T  i*  goM  ■!«■  Ha  din  B«t,  v«.aa^«« 

waoBl.    (Tm.,  3i,  19.) 
*l.t  B  flmbrik  de  lailo  Jsdioo.     (aiaJ^  I/.  sa  J 


duitiM.    (lüior.  in.)  — . 

doBilaatar.    (t'aUenieIrm,  676,-  Aifar.  eu.} 

3  Am  nest  wird  man  leichtlich  innen,  wu  fc 
Vogel  war  darinnen.  —  HjeriMg.  i,  m;  An.  i 

Chaei,  tX. 

1  Das  Nest  bleibt  denooch  ni»ia,    ■!■■  d 
der  Kakuk  legt  darein,  sprach  jODcr  fk 

stelz.  —  Eiuletii.  4M. 

5  Das  Nest  einer  Maos  im  Ohr  «iner  Estx 

nie  nnd  wird  nie  sein. 

6  Dm  Nest  gehört  nicht    dun,    dar'e  gih 

(oder:  dem,  deHs  weiss),  soodervdw.J 
ausnimmt  (der  Eier  oder  VSg«l  nisid^ 


oott.    (Harrebomt 


«aal,  btall  bat  oiM  i 


7  Das  Nest  verräth  den  Vogol. 

Bbanio  ranlioh  AIHhiimm  VI. 

8  Der  eine  sucht  das  Nest  und  der  ander«  ta 

die  Vwel  ans. 

Bikm.:  Jadnl  bnlido  abaiovkll,  ■  dnui  Utiij  * 

(äelakniki,    210J  —   Haobf  ihuoja    baUi,  • 
DiUd«  iblr»)!.    (iltlakonky,l7».) 

9  Ehe  das  Nest  fertig  ist,  wird  oft  der  Tog>! 

fangen.  —   KiaMer.  XII.  M. 

10  Eigen  Nest  ist  da«  best'. 

•'-•■-Id..-   Katt  ntita  hUl>  Rc  dM  Maie,     («rf- 

solche  Vögel  Iiih>i 


I,  U1J 


11  Ein  solch  Nest 

FTandi ,  Ztttbudt. 
13  Erst  das  Nest  imd  dann  der  VogeL   it 
—  Fhichlmr'.iUl. 
E^fft.:  Bafore  ron  iDanT,  ba  an?«  Qt  «  bo*aa  ■! 

*-„"f2v.Bt 


1.  iij.; 

Fatm.:   Sndair, 
■--'    -  Dia  ni 


.  all* 


,    fÄ«, 


■  UJa; 


13  Es  ist  besser,  sich  selbst  iua  Neat  la  * 

ala  einen  andern  hineinzulassen. 

Frl.!  Ce  qnl  aat  bea  k  praadra,  aat  boD  4  leadi*.    ' 
ter.  HOK)  ^—, 

14  Es  ist  ta  sehen  am  Nest,  waa    Ar  eb  ' 

drin  gewesC. 

15  Uutes  Nest,  guter  Vogel. 

BSkm.:  Dobrtha  hnfida  dobr«  pU 
Pafia..-  Dobrago  galudb  dobr«  p1< 

16  Ich  sehe  an  dem  neate  wol  wm  i 

wohnet.  —  Fmuk.  n.  n';  T»rpiim 

ll,ni,n:  SaUtr,  ist. 

17  Im  Neste  bitt  de  Vuegel  schirper  ii  >■ 

derümme  löppet.    (iv—tf-j 
)S  In  den  Nestern  vom  vorigen  Jahr  mm  i 
heuer  keine  Vögel  «neben. 

nldoa  da  aBiftAa  iw 


(De»  quü 


.».; 


)  In  die  neuen  Nester  legen  die  Hühner  gax 


Fun,  II,  40J. 


:iO  In  kleinen  Nesleru  wohnen  die  beateo  Sisfra 
21  In  nie  Nester  legget  de  Hainec  gäna. 

Iraek,  I,  SU. 

32  Ist  dos  Nert  gemacht)  so  atirbt  die  BhM- 

lat  du  Haaa  sab«),  ao  trigt  aaaa  4»m  B 
Thor  Ua»Bi. 
/(. :  NIdo  fkllo  ,  guaa  aMiU. 

23  Je  näher  dem  Nest,  je  oSler  der  latn. 

II,  S41. 

24  Man  behütet  das  Nett  ni  apkt,  wann  da 

ausgeflogen  ist. 


'i 


25  Man  muss  das  Nest  nicht  zd  frvh  tuUsih 
BeU.i  Mao  Boal  ilok  alat  ta  Tnx«  ait  bat  MM  b^M 

(Barrtlitm^,  II,  111  ■; 

-26  Man  mnss  sein  eigen  Nest  nicht  IWLtw"^ 

tömle,  II,  ISI*.; 

^7  Man  sihet«  am  Nest,  was  (Sr  ein  Tsgd  M 
(ge)wohnt.  —  Lahmaw.  »(.  4;   HMl*.  Ü  ■ 


vLiOOglC 


Nestchen  —  NestkQchel 


Neat  auf  ein  hohen 

.  IM,  33. 

113,  3. 


CBSoker  wolt  gera  Mi 
blOBI  bawBD.  —  L»kmi 
dein  Ne«t  iRt  da«  bett.  —  Lekmaim, 

latchttn  u  «iDtn  Hina*  Id  Stdmiiuk.    (Btrii,33.) 

Iffenbare  Nester   scheaea   allo  Vögel.  —  ^im- 

rMt.  lun:  Situ,  4Ht. 

Velcher  aaiu  eigen  Nest  bescheiHt,  billig  ein 
böaer  Vogel  heiset. 

■/.:  Kit  uti  iDgnU,  qua  dtfoeilit  ina  )tuli.    (Loai 

StoB  fehlt  Am  Neet,  thut  wohl,  wenn  er  's 
Fraien  lb«t. 

Vst  dun  Wdboliiiicn,  »gt  der  MmElandsr,  tactt 

Venn  das  Nett  fertig  ist,  legt  der  Vogel  seine 
Eier. 

bU..-  All  bct  n«t  H'iead  \%,  Tllegt  bet  togelljs  arult. 
(MamtoiiUi .  II,  Ifi^.) 

Vesn  du  Nest  fertig,  stirbt  der  Vogel. 

'trC.'in&ka  Mto,  p«(ft  moita.    (Buhnl.Wt.) 

Vena  mau  nicht  das  Nest  vertreibt,  bleiboD  die 
LAoae  im  Haar. 
A'er  das  Nett  findet,  nimmt  die  Vögel  sob. 

„Hn  aHt.  ««r  ant  ibdi  neal*  ktmpl,  daraelb  dla 
JiuigMi  TOSel  niDpt."    (Waidii,  lV.7i.VI.) 

IV«r  d«B  Nest  macht,  der  weiss  wo  die  Vögel 
nisten,  wer  sie  aber  gefangen  bat ,  behält  sie. 

—  WäuJOer.  XV,  S. 

Vet  ein  Nest  weiss,  furchtet,  dass  man  es  be- 

Ml.;  Di*  hat  DHU«  vc«t,  Tieeit  Ttwi  da  toonn.  (Harrt- 
tsmit,  II,  IMB.J 

ffer  erst  zum  Nest  kompt,  der  uimpt  die  jun- 
gen Vögel.  —  flwH,  II.  na. 

Ver  in  s«ia  eygen  Nest  hofflert,  der  ist  nicht 
ehreuwerth.  —  tefcmomt,  jot,  se. 

Wer  ia  sein  eygeo  Nest  hoFSert,  der  liegt  im 
Dreck  wie  der  Wiedhopff.  —  Ultmawi,  !<».  M. 

Wer  in  »ein  Nest  Hoffiert,  dem  gerewets  ehe 
es  trocken  wird.  —  Lthmamt.  103,  14. 

Wer  in  aeiu  Nest  hofiert,  besoheisst  sieb  sdber. 

—  Simnct.  Ina. 

Wer  sein  Nest  auf  BosonEweige  baut,  dess  Nase 

darf  nicht  darben. 
Wer  »ich  »ber»  neat  erhebt,  der  kan  gef ehrlich 

lallen,  —  Lehman« .  in ,  ». 
Wer  ya  sein  eygen  nest  schoy»set,  der  leyt  vn- 

ianöl    Tud  ist    nicht  ehreuwerdt.  —   Agricaile 

I,  Ki:  rsjijiwi.  il":  GnUtr,  I,  SO:  Egaulff,  au";  lli- 

•MC*, SM,  SS;  ftiri. ;/,  Tai. 

Von  daoaB ,  dl«  Um  Xlu*  Hlbn  Bit  Faaten  treMn. 
BcU.!  Wla  in  lija  ilgan  uait  •«hljl,  die  llirtoBiubl,  ao 

ll  gHua  eara  «ud.    (HarritonM.  JI,  til".} 
Ul..'    DoiButlciiiii     Iheianrnm     ulDiniiiBri.       (Baiiich, 

S»,  «:  Biniir  f.  K»i  II.  K»:  EiAlUin,  43J.J 

Wie»  zq  nest  zeucht,  also  brüt  es  Jungen  aus». 

—  Cnoer.l,  »;  Pari,  II,  nO:  Ueaitch,  MI,  U.£üe- 
Ini.  IM;  Siatntk.  ItOO:  KirM,  4HJ;  Ama.  I,  KIB. 

Wo  das  Nest  einmal  verbrannt,  pflegt  man  nicht 
mehr  hinznnisten. 

te..  Vaitigla  t«iT*Bl.    (Oiaiii,  lOU.) 

Ans  dem  Neste  pinsten.    (Wtiif.j 
i)u  ^'est  leer  finden. 

Dm  QMDclila  an  einam  Orla  nlobt  uti«8<a. 

Da»  Nest  werden  sie  finden,  aber  die  Vögel 
■lad  autgefiogen.  —  Süün»,  in-,  Simmk.  tws: 

Hidari.itt,  II. 
8a  HBla  ipotlwaii  Sani  tos  KautBuaan,  all  er  dla 

Uchaiiehaa  Friniaa  vom  iltenbnrgai  Gofaloan  eottahrt 

&  bewahrt  sein  Nest  wohl, 

»iU.r  Kii  tianiirt  .ijn  noit  wel,    fÄiimiionirt,  Tl.  m'.J 

I  Er  fand  keine  Netter,  als  er  Vogel  suchte. 
■  K(  hit  dsB  N*»t  leer  gefimden. 


(Batntaeiü,  II,  Ul'.J 


'56  Er  hat  ein  gutes  Nest  g«randen. 

Qntua  UaterkoiniiHa,  Bai*  Vanorgang ,  bat  ilcb  vann 
gabelt«!,  bat  o)d*  gnt*  Heintli  gaiuolit. 
*■/■...•  II  •  lroB»<l  nn  bou  nid.    (Ltidrof,  1080.J 
'Ö7  Er  hat  neben  das  Nest  gelegt 
'58  Er  hat  sich  ein  bequemes  Nest  gebaut. 

Enal.:  To  fealber  ono'a  ii«il  ■«».    (Bekn  II,  liS.; 

'59  Er  ist   wie  das   Nest,  in  dem  er  ausgebrütet 
worden  ist 
JToU. .-  HU  iliebt  bat  utit ,  wtac  blj  DllaabnMid  1«.    (Uarrt- 
bimit.  II.  121 'J 

'60  Er  kommt  aus  seinem  Neste  nicht  berant. 

Holl.:  Mij  llgt  Dp  iljn  nait.    (BamtomM,  II,  111  ^J 
'6t  Er  meint  das  Neat  und  nicht  den  Vogel. 


Iaht  bei  >l 
nng:,  all  d 


irbnngm 


_  ..  .. 1^  aifngi™.    fiVot.  dat..  403.J 

*63  Er  schiesit  ihn  auf  seinem  Neste. 

UabtrtlUt  Ibn  im  eignian  Hanu. 

■63  Er  trägt«  nur  in  sein  neat.  —    LcÄmonB,  «i,  is. 
*C4  Er  weiss,  in  welchem  Neste  der  Gauch  geses- 
sen bat. 
•  So  Es  sind  leere  Nester,  die  Vögel  sind  ausgeflogen. 

HaR    wird  aich  largebeDi   bemeben,    e*   (Ibn)    ni 

*66  Ue  find  en  leddig  Nest,  de  Jungen  sunt  aH  nt* 

flog'n.  —  EfüiKali,  1401. 

•67  In  das  Nest  legen  viel  Hühner. 

Wo  liela  intragen. 
'68  In  dat  Ne»t  leggt  v61  UöneT.     CHüiH.;  —  öcftäi«. 
fr,  IIS:  KST\e,  KS3'':  Ric*se%,  9T. 
Kl  IrisaD  TiBl«  an  der  Baoha  bei. 

•69  In  aein  eygen  nest  hofieren  wie   ein  wiahopn. 

—  /'Vmc*,  H,  so'':   SiUur,affl;    EkcIkin , 4M :   Bmwi. 
•  «la  Titbopr." 


(BaaKaiitnbiiMiiit 
HoU.:  HUaoblJtbeB 

TO  Man  hat  ihn  au. 


iB  findt  etiUcb 
iden  VI  '  ' 


.,__ ,.       io«,ir,ii.in:) 

seinem  Nest  vertrieben. 

Aall.:  Kau  heen  bem  iiit  bet  uail  gallst.     (Barrtbtmtt, 

II,  in\) 
*71  Sein  eigen  Nest  haben. 

Frr.:  AToti  plSBMi  tnr  n«.    (Lemlny,  m*} 

*73  Sein  eigenes  Nest  benideln. 

aeVn  eigen  Nait"    (liiier^aal.) 
•73  Sein  Nest  rein  halten.  —  fi<rf«B.  4OT:  Br™,  ».»20. 
•74  Wenn    er   in   ein   Neet  greift,    sind    die   Vögel 

schon  ausgeflogen.  —  KStie,  4Sm'';  .Wbmoii.  St4. 
ÜAStchen. 

•He  het  sech  eii  wärm  Neskeo  geeflkt.    (iteutt.) 

—-  Firmenlch,  /,  403, 114. 

Auf  ein  Nestei  legen  die  Hühner  gern. 

Spm.:  Bob«  OB  biiB.o  pona  la  gaUiaa.    (Hoa  qaiictU.J 
NsBtaL  .  , 

1  Mit  den  nestehi '  fahet  man  an  zu  spielen-  — 

Cmter,  /,  M:  Ejariaj.  Ul.  »41;  Mri,  II,  47»:  Uaiiidt. 

«3,  49;  Eiieleir,  4M;  Soüer,  ITI:  WintUer,  X,  S;  Sim- 

■)  Heftal,  Band,  Sankel.  ~  Dl*  OeublacbtineigOBg 
iit  DBiehnldla  im  BagJDD. 

•3  Die  Nestel  wurden  zu  kurz. 

Dai  Tsrmfigea   aiog  '<>  Ende,   die  Mittel  raiabtan 
_■_,..  — ..--J".       ^ndawaadaagOtllnbalddenilort», 
HikDTt*."    (WaUii.  111,9*,  W.) 
fßaimi.J 

iDdera  VeiknapfBDBTOB  SohaBitD 
I  mm  Baiiehl^  untDebüg  nunbm 
innprnng  wieder  anfgelOrt  »etd«, 
|am*Dd  iDm  SeiiahUf,  In  weitem 


daber: 


•4  Er  ist  nit  e 

Bttrii ,  I,  HO. 
Lal. .-  Ke  ligol»  qnidam  dlgDH*.    (T^piiu ,  ü  '■) 

•6  Er   könde  jm   nit  an  einn  nettel  oder  tpom 
greiffen.  —  Frmck,ll,t»''. 


Hl  dem  BlnB 
K«*a«ahal. 


,  kann  ihm 


1  Neatküchel.  —  FritdiUtr  *,  3771. 
UL  eloera  aehwiahlicbaa  laiwalabUebteii  HeMatam. 

't  lev  Neitkaken.  —  Kr™,  t4i.  . 


vLiOOglc 


1008 


Nestlein — Netz 


Heatleln. 

Ob    einer    aach    ein  Nestlein    Lawel   wie    ein 
Schwelblflin ,  ta  kommen  doch  die  Sperling 
vnd  treiben  eincD  auis.  —  Peiri,  I,  n. 
MeatUnt. 

*£r  iat  kein  Nestling  mehr. 
NaMor. 

An  einem  Nettore  ist  mehr  gelegen,  denn  an 
zehn  Ajacen.  —  Ptiri,  II,  it. 

Walabelt  geht  abn  Gtlike. 
NeBt«OlMlM«T. 

*Ea  tat  der  Nestscbeiaaer.    (Raamlmrt.) 

S«  jangita  Kind. 

Hatalkntt«. 

'flne  rechte  ole  Notelkutte '.  —  Eickaaid .  iiu. 

<)  Sohiupfwoct  für  aln  UDnamoi  FTiii<iiilmiii*r. 
H«tt. 

1  Besser  nett  als  Tett. 

ffcU.!  BeUr  BM  dun  tiI.    niarrcbamit,  II,  l»l'.J 

2  £b  ist  nett,  wenn  die  Löcher  den  Mäuaen  nach- 

BchlÜpfeD.      [.Schumi.) 

3  Kett  ist  achön,  und  ecbön  ist  nett. 

ffmi.;  Nttiinoai.eDinoaiiiiial.   (Harribemrr .  /f.  11)«.; 

*4  Er  bott  oi^  (ihr  habt   euch)  ja  su  nette  se- 
macht  wie  de  gebarscbt  (gebürstete)  Heae- 

larcbla.      (Iteichenbtrf.J 

*5  Er  iat  so  nett  wie  eine  Fatüscbere.  —  Fruck- ' 

bitr,  t« ;  FrticUur  *,  1T7S. 

„Von  alnam  JaogUng,  d«T  •leb  Mnlier  aad  oatl 
kleidet.»    (Ennii ,  iOO.} 
*6  Hei  is  's  nette  wie  ei  am  Kastei.     (Gvlibtrg.) 


•7  E 


» (■.  d 


lohlgeordna 


n  nette  und  gcachlank  wie  a  Hfdelarohla. 


Htdohan  abaitimgeB.  (Vgl.  Wtlnliold ,  BMräot . 
idllaiulieit    WSrttriHcli,  ii''!  BcMUrr  II,  M".; 

•8  Sie  ist  80  nett  wie  eine  Pujipe. 


,;HU  <■ 


.    (Uan 


,  ;/,  isi».) 


klD  heu 

,  wenn  kein 


Nettelbeclt  on  Schönebeck   llgge  beid  Qu  cne 
Dreck  (Streck);  ward  de  klgne  Damm  ubrite 
ward  de  N&rsch  de  Punz  bescbite.    (Otiprtat. 
Neaielhack,  Ein  klelnai  Ost  Im  Klnbapial  Qaeda, 
bei  KOnigibscg.    HobOnabaek ,  dat  von  dleiatn  nur  dm 
etnen  DmmiB  geifhladcD  lelu  loll,  kBDQ  ich  bat  Bu 
Dlshl  finden. 
Nata  (■.  Oun ). 

1  Alte  Netze,  faale  Maschen. 

BeU,t  Ouda  netten,  kwndemeien.  (Uurrthamfi,  II,  131' 

i  Das  Netz  auswerfen  tbut's  nicht  allein. 

Dia  Bniiaa:  ManDiua  niaht  bloa  du  Neti  nDawerTa 
nui  naa*  »  ■nah  lieben,    (Miman*  VI.  4SJ,; 

3  Das  Netz  fragt  die  Fische  nicht,  ob  sie  heraus 

Mn,:  aarneldngaroBUwlIMgaaikeop,  (Prot.d 

4  Das  Netz  muss  immer  hängen.   (».  Ana 

Vefeaaba  lUeil    ErinKa  Jtda  Oalaganlielt. 
XoU..-  Hug  TrlJ  netten;   gaan  Togal,  of  man  ' 
Tingon.    (Barribamir,  Tl.  ISIV 

6  Da*  Netz  mass  kleine  Maschen  han,  w( 

Aal  soll  zwischen  gähn. 

Bott.:  Dia  nalten  iljn  van  eng  DeaHB,  aear  g««n  ui  aoor 
d*  Bwia  mag.     (Barribomtt,  II,  \n\) 

l>  Dem,   der  das  Netz  gestrickt,  werden  selten 
Fische  geacbickt. 

Dia  Bniaan:  War  da*  HeU  nubl,  da*  lal  Dieht  Im- 
■aar  dar  riacbfingar.    (AUmain  VI,  m.) 

7  Der  lein  Netz  hat  gewaschen  vnnd  ins  trocken 

gehenckt,  der  hat  sein  Fang  verriebt,  —  /,<»- 

ntaan ,  US,  4. 

8  Die  mit  goldenen  Netsen  fischen,  «erden  im- 

mer was  erwischen. 

BoU.:  Die  met  oDldiB  natMo  Tlaacban,  lullan  leker  nlm- 
■wrmlaaan.    (Bvrtbomf,,  II,  IHK) 

9  Dnrch  Netz  und  Gitter  iat  gut  »eben.  —  ftw, 

10  Ein  Netz,  da*  der  Herr  selber  auswirft,   thut 

einen  reichen  Zug. 

Dl*  Bniiea;  In  dam  Ntti ,  daa  der  Han  aaeirlift, 
«rdBi  alab  t1«1  Fiioba  fangen.    (AUintun   VI,  Ml.) 

11  Es  ist  vergeblich,  da«  Netz  aunwerffen  (Ur  den 

Augen  der  Vögel.  —  PtM,li,ti». 


lade  urr\gBkebit.    „Waloh 
dal  Oeutil  Kteinei  <•!  gerangen,  GrowM  i 
gan."    (Wio/«*!!, /)'<.  tuj    (B.  Hado 
" ~~''  mancher  das  Netc  ans  nnd  finft  mäi 


14  Hinter  dem  Netz  i 


n  piglla.  (Gwf^.na- 
icu  nun  captmiu.  fOul,  K 
t  nutzlos  fiachen. 


__        .. . _.       L(^K«4VV««v,    IM-i 

Id  Einem  Netze  fangen  sich  vielerlei  Tmäa. 
16  In  einem  neuen  Netz  fangt  sich  kein  ahtrVu 

II. .  Beta  nnoTa  noB  pIgUa  oeoaUo  tmcUo.    (»^t  I  i 

1 T  In  einem  trockenen  Netxe  fingt  aieh  kcu  Fa 

18  Ist  das  Netz  entawei,  ao  Iahet  sian  keiaeSd^ 

„Mit  bCaam  NMigar  wol  gaflaabt.-     (-HVdia.  IT. 

arglablgän  Flaohaog  tbnn.  AHOb  di*  naaMfiaa 
Labre:  FUohe  laioT  die  Nett«,  ab*  da  aaf  da  t 
ftag  gebat.    (Allmann  V,  sl.l 

19  Lege  (wirf)  das  Netz,  der  Zufall  briB|t 


Lege  (wi 
Fische. 


fangen  will, 
fixlt.:  Man  noatda 

Tangan.    (Bamiomil,  II,  mK) 

21  Man  moss  das  Netz  nicbt  bloa  werfen, 

auch  ziehen. 
33  Man  muss  sein  Netz  immer  auswerfen. 


Uppi, 


..•  Enu«.,  »i;  Tap, 


■lUtd  baa  alna  knkH  aK 

"'■tf,  lorj 

33  Man   spannt  nicht    leichtlich    ein  NelM  i 

vmb  eiuea  Aas  Geyers  oder  sroa««  Hnaa 
willen,  sondern  den  armen  Srhnfnkünijn' 
Goldhänlein  stellet  man  nach.  —  J>ini.i 

34  Mit  dem  Netz  fftngt  man  Vögel,  mit  GoMl 

sehen. 

Dia  BoBaen:  Daa  Keti  flir  den  Vogal,    am  Q* 

dan  Meuacben.    (Cakitr,  IMS.J 

3ä  Mit  dem  Netze,  worin  sich  der  alt«  Vogrf  b 
wird  oft  auch  der  junge  gefangen. 

da   dnmman  SCnfeha  dai  Vam«  igaha» 
laltan  klOger. 

3G  Mit  goldenem  Netze  lOsst  sich  auch  ei 
Vogel  fangen. 

n..- LalaprebapreiDilleonaeollaceiad-ara.    (..    . 

37  Mit   grobem  Netz   sind  kleine  Fiache   nickii 

fangen. 
Engl.:    Tha   rongb  nat  '*  not  th*  bait  sMob« 

38  Mit  kleinem  Netz  kann  m«n  keine  grontn  ¥»i 

faben. 

Dia  Baaaao :  Uli  ainam  kleinen  NoU  wlid  ■ 
gtOBian  naebiog  billan.    [AUmatm   VI,  tM._ 

39  Offenbare  Netzen  scheuen  alle  TögeL  —  N 


Lal,:  Qoae  niaU  appami,  nlla  >ii*t  avla.    fMäd.'      , 

30  Ohne  Netz  kann  man  nicht  fischen  ,  oho«  Ga 

steck  (Gabel,  Löffel,  Messer) 

Dl«  Bnaaea :  Obna  Mata  kaOD  dar  bai 
Ptaahiag  tbnn.    (Atimam  VI,  «9«.) 

31  Waa  ndtzt  das  bette  Hetz,   wenn    di« 

Dl*    Bnaaen:    Daa    NaU  Iat  nicht  dJ*    ~ 
aondern  die  FUabe.    (AUmani  VI,  t»t.) 

33  Wenn  daa  Netz  ana  lAnd  koront,  ■ 

waa  filr  Fische  darin  sind. 

fida.i  Maargunal  kamner  paa  landet,  faaar  SB  •" 
bTad  flak  dn  er  ndl.    (I^t.  dam.,  lis,,; 

33  Wenn  daa  Netz  zu  offen  lie^,   fliegt  aachcnj 

dnmmer  Vogel  nicht  hinein. 

BeU.:  Opanbaai  oettaa  aobaoan  aUa  n^itm.    (TW-. 

Jl,  llj 
Lal.;  Apparena  rel«  faglont  TOlaeraa  et  akata.  (Wtm^* 

34  Wer  das  NeU  nicht  zieht,  den  siebt  dat  V:' 

35  Wer  daa  Netz  vor  den  Spatien  «uwirft,  flaf 

keine. 

Il, :  ladan*  al  tmde  la  rat*  In  TieU  dagU  aiKiW    '*  " 
t.  IWJ  ,  , 

ü.a.n.cü.vLiOOglC 


Wer  mit  goldenen   NeUen    Steht,    hat   mehr 

ScLftden  als  Nutzen. 

Dia  RniuD;  War  mit  «Idbib  BOldnu  Hatas  Bicbl, 
nsgt  dla  faitailan  BMrUltau.  —  W»  »ia  tübanwi  A'tii 
iDtwlifi.    »ngt    Boldana   StSre.       (Alltaamn    r,   IIS: 

Net  Min  Net:  gewuchen  nud  trocken  gelegt, 
hat  amen  schönen  Fang  gethan. 
KUktiitt  iDi  PiintlatiBB,  In  dan  EohaiUiMl. 
Vis  die  Netxe,  so  der  Fischer. 

SlB  Buiien:  Nich  dtn  Neuen  kann  man  Jen  Fliobar 
bnrthallan.    fJJIniaan   f,  IMJ 

No  das  Netz  voransgezogen  ist,  sind  die  Fische 
gefangen  oder  Tertrieben. 

1  Netz  macht  dem  Fischer  keine  "' 


Dia  Ra»i 


I  Fiich 


■Ol  hl 


it  fllDk 


■ugavorfan  babao,  hinlir  ihram  Nati,  alio  dort  fla- 
«iBDinoban,  wo]bnuider«beräiM  «BggaaomniaDbaban. 

Im  Netze  negen. 

«.:  Ouaea  lodara.    (PMtippi ,  /,  I}.^ 

)1  löf  en  ee  ege  Motz.    (Be^vg.) 
)aa  kommt  in  mein  Netz. 

M.-  Dat  Till  Id  nljn  nat.    [Samiomit,  II,  \K^.) 

)m  Nets  sn  der  rechten  Stelle  aiuwerfen. 

al.!  Bata  In  daztram  mlUara  nailalJ.    (Borill,  l,  K.) 

)u  Neu  längt  ihm  die  Fische,  während  er 
»ehiäft. 

Von  danaa,  dta  daa,  na  lia  wOniebaa,  gmliiariBai- 
Hn  obna  ilu  Zotban  odar  obna  baiondara  AMlRnBung 

Sim  ein  netz  legen.  —  fVonc*,H,  9i\ 

kl.:  Hü  ipant  b«n  aeu  ut.    (Harrilsemii,  II,  m'.; 
SneiD  aus  dem  Netz  eatwischen. 
'n.:  ü-tcbkper  in  aiali.    (SriUinger.  3U*.J 

Einem  da«  Neti  über  den  Eopf  werfen. 

bu.:  RU  baitt  hani  bat  nal  ottt  bat  bootd.  (Hane- 
ttmdi,  II,  13J'.) 

Sioem  ein  Netz  stellen. 

Jaaaod  ebarUitiD,  Ibn  duroh  bOi*  Bank*  laralilckui. 
MI.:  Inand  ondnilaak  doao.  IHambomir,  II.  13S>.J 
■tl.!  In  laanamB  indueare.  fifrotn.,  I7Si  Tappiiu,  307 "j 
-rnadain  injlaaia.    (Tappiat,  IU*.J 

Einem  int  Nett  fallen. 

Iba  In  dl*  Hlad« ,  In  dl*  Ganll  aanlban. 
■n.!   Conbar   daM   l*a  Olata   d*  qoäia'ui.      (ErUtin- 

Siaen  in  sein  Netj:  locken  (ziehen). 

'ri.:BD>4tr«rqnalqn'uDd>Di(tiffi*tt.  (Krii 
MI.:  hJj  Iskt  bam  In  Mljn  dM.  —  Hl|  lial 
»ItabtUgan.    (Baribonir ,  II .  \K»^ 
Eisen  in  seinen  eigenen  Netzen  fangen. 
hu.:  laiund  In  lijna  algaDa  naltaa  Tiagao.  (Hairtbomee, 

II.  in'.j 
Er  hat  ein  altes  Netz  gegessen. 

Stele  Hi  gaotHannaatln   Im  Kell  getufm  nnd  fatt- 

£r  hat  sieh  in  dem  Netz  gefangen. 

£t  hat  n  riet  Netze  duroheinander  gezogen. 

Warn  Tlal  diuohalnudac  tialbi,  «ndcihl  uiobU. 

it  ist  im  Netz. 

V>.r  II  ael  dana  U  tiMia. 

ir  ist  ins  Netz  gegangen.  —  Uran ,  I,  1039. 
'H-'  II  tu  tab«  dani  mai  laae.    (KrUiingtr,  Mj''.} 
M:  HIJ  ti  in  bet  D*t  Bakomta.    (Banttoiitit,  II,  lif^.) 

h  muiB  nein  Netz  ans  Trockene  aufh&ngen. 


asiii.j 


Gl  ileUt  sein  Net^  den  alten  Eräfaen. 

filUB,  I,  30M. 

Er  «ein  sein  Netz  wohl  aiuznsetzen. 

riBgl  H  loblaa  an,  am  ealnan  Zwaak  in  •Riioben. 
'-^■:  Albo  itU  allen*  ciptare  bona,  (flamlui.)  (faw 
'••H.  10|  FkUip^.  I,  IB;   WUtand,  14S.J 

Er  will  nicht  ins  Netz  gehen. 
Sieh  dnrcb  Lle(  nicbt  rtagan  Uiien. 

u  itt  ein  Nets  ohne  Fische. 

M,;  DMti*a,sattand«iTiHb.    (UarHttmM,  II,  U|i'.J 

n«  hstt  em  in  sin  Nett  kregen.  —  Däimtn,  Ns*. 

■i  bat  IbB  UMis  abeiiadal. 
He  ii  Tor  dat  erste  Nett  nicb  bngen.  —  Litben. 
Hinter  dem  Netze  fischen. 

Ilu  Bacb*  «arkabrt  angialfan ;  da  naoh  Fett  aaoban, 
vo  ti  «fldara  bmlti  abgaacböpft  baban.    (B.  41  ^ 


.    f^arj 


,  //■  I 


Netzen  — Neu  (A^.)  1006 

7  Mit  galdenen  Netzen  fischen.  —  ttealuh,  1107.  G7.- 

Pauli,  ft«(il(fl,  31»*. 
„Wer  10  Becbat,  d»r  TaiUuiet  mehr,  dlDn  *r  gawinnel." 

B  Mit  trockenen  Netzen  fischen. 

Dan  Oawiun  an*  d«i  Arbeil  andam  iiah*a. 
jffsU..-   Zij   Tliachen    mel    äioogt    nattan.      (Ilarrrioniif, 
II,  lIV'.j 

9  Nichts  aU  Netze  stricken. 

Lal.:  Tgl*t  aianaa«  leinarnnt,    (Baill.  I,  14».; 

n  Sein  NeU  ausepannen  (entwerfen). 

Klundan,  l.labh.bar  herfaellockan.    In  Ponunarn:  Sin 
Nattalatallen  (am  Hairtlfaen  denken).  (DäJmrrt .  33»\> 
Ftm.i  Fair*  Tanlr  U>  plaeoni  lu  colooibler.  (Latdrog,  50.; 
SolL:  HiJ  wcrpl  hBl  net  all.    (Bartebomft,  II,  12t>.J 

1  Seine  Netze  sind  so  dicht,  sie  lassen  das  kleinste 
Fiachlein     '  '  ' 


,:  Zljna 


10  digt  gl 


Tieobje  doOT  kan.    {BarrtHamrr ,  II ,  \nK) 
Z  Seine  Netze  trocknen. 
iTall.:  HU  äraost  lijoe  oetJiM.     {Ilarri>amit 
laf  Trunkene  an^dia  ihten  Ban»h*aiHt 

3  Selbst  ins  Netz  fallen. 

V  Sich  im  eigenen  Netz  fangen. 


GeneUt  vnd  wot   gewetzt  iat  halb  geschoren, 
lagt  der  Barbier,  —  iViri,  II,  133. 


alt.  - 


tehnu 


I.M. 


1  Es  ist  leider  jetzond  nicht  new,  daas  man  gibt 
BÜSS  Wort  vnd  fsJacbe  trew,  —  Cniitr,  ;;(,  ii ; 

LAmnOL.U.MA.  148. 

n  perastii  nulla  Sdai  ael  In  paclia. 
■    "        ■     I    daclpll  an»p> 


Flllula    dulce 


(CTae. 


,  3B3J 


Tolnorws   d 


t  £s  ist  nicht  new,   das«   ein  Katz   die  andern 

schlichtet.  —  Itoiri,  //.  s;4. 
)  Es  ist  nicht  new,  daes  mau  einem  Wort  einen 

newen  Mantel  vrobhenget.  —  /Wrf,  IJ,9i4. 
1  Es  ist  nicht  new,  wort  ohne  trew.  —  t<JiDMai, 

JGO.  IT. 

I  Es  ist  nichts  so  nen,  als  was  in  Vergessenheit 
gerieth  (oder:  was  längst  vergessen  ist).  — 

Simrod.  tfiU:  KMe,  4U0, 
9  Nei  voan  aldem  Gebei.     C^wJ  —  tom,  ib7,S3. 
Wild   Ton  naageHrticta  KlaidaiiBHiaokaD  getagt, 
woaa  maa  abgatiBgcnB  Hioffe  •arwaodt  hat. 

)  Neu  ist  angenehm. 
)  Neu  macht  oft  Keu. 
JMd. .-  Man  freut  eich  managai  i' 


r,  109.J 


I    bleu'.     (MiiuHigm.)  ~~   frei 


/(,  408,M. 

==  aln  braltee  Uola,  womit 

(isih-ituv,  I.  ni.) 

=  eahl*g«n,k1apf*D.  Blanel 
man  die  Wtieli*  aa*Uopn. 

i  Sau  nie,  sau  öle.  —  ä'chamtack.  U.  149. 

i  So  nigge,  so  oalt,  so  warm,  so   koalt.    (Qtaf- 

lekafiMarL.J  —   ll'«tw ,  7« .  l». 
t  Was  nen  ist ,  das  ist  angenehm ;  waa  alt  ist ,  das 

ist  unbeqoem.  —  nirtmiettm,  MM. 

>  Was  neu  ist,  lacht,  wss  alt  ist,  kracht.  —  P«' 

Timiakm,  !6S!. 
1  Was  neu  ist,  schimmert,  was  alt  ist,  trOmmert, 

—  ParSmiakeit,  KX. 

I  Was  nen,  ist  (steht)  schön. 

i  Was  new,  uichta  gats.  —  LehmanH,  ut,  s. 

i  Wat  nigge   es,  dat  klingelt,  dat  OUe   rappelt. 

fSaittrIaad.J 

>  Nen  wie  vun  der  Nndel  (Nadel)  herub.    CJ«i- 


NegalnaD,  all  ob  ai  ai 

1  Spoan  nu(el  nen.  —  < 

Anoh:  Speau  fankel  n 


I  fertig  g«*ordi 
Himldw.set. 


'•T,ooglc 


Kenders — Nene  (das) 


*Kb  goit  em  t'  Neudera.  —  SHiermeüier,  n. 


Seia, 


kommaHTsrhUlDlns  (i 


Nana  (du). 

I  Aufis  aew  frewet  man  noh  jiDinerdar,  da  doch 
da*  alt  offt  besser  war. 

La!.:   OrnnsnoDiiiB  ohatuin,  nlliKltquDtldiuuni.    (Csci 
comin.,  lUi  Satar,  114;  AUdorf,  3ti:  BinStr  lt.  Vlfi.) 

1  Bni  (wer)  viel  Niggca  iubrenget,   brenget  viel 

Ut.     Chnipfin.j    —    FiTmm\ck,  lll,  IM,  «0;    WoeiU, 


u.  ite. 

War  MaolgkelUu  biiagt,   niamt  • 


3  Dar   is  altil  wat  Nes,   muu  sell«u  töI  Däga '. 

')  GnlM,  TiDBliob«;  dlDe=  lagLtlg,  derb;  &!■  &nb- 

■b»iilt=Uodeib«a.     Uu  Kiud    bs»    ktaU<B«  =  °> 
gadaibt  nicbt. 

4  Dw  kummt  völ  Hqb  upp,  BÜ(dc)  de  Jung,  as  lie 

bädeo  scbull.    (OUfi'ün.}  —  imaat ,  161:  Frommüun. 
II.  Ui,  M:  Eiclmali.  SIS;  Pirmaiich,  1. 19.  8;  /Japcn, 
101,  l:  Hern.  UM:  SMingmano .  I»;  flaiuj[al«i>dn-,  I. 
-     ■  Tial  Neuea  nt,  ■agte  der  Juage,  aU  er 


baun  aoUtc. 

&  Das  Neue  üt  nngeoebin. 


aokt." 


„Jfld 


I  H«ae 


ti  du  OlUok  a 


Icatbeau.    (BoA«  I ,  e  i  UauM .  tl.) 

a.:  Da  nDiaUo  tntio  H  ballo,    CAa*-  J.  Uj  Onol,  »li.J 
£iif.:  OieUnnun  UDTlui.    fdoul,  IlliJ 
Cur.:  Minden  DjiiB  kedvaa.    (iiaat .  \i\i.) 

6  Das  Neue  Echon's,  das  Alte  flick't,  aoDst  kommt't 

SU  nix. 
1  Da«  new,  Ata  trow.  —  t'rantk,  II.  I*;  Cnla',  I,  \t: 

PeUi.  II,  M;  Karle.  4i3a. 

S  Dm  ne«  dunckt  einem  allxeit  daa  beate  sein.  — 

NntBk,  )3E.  M:  iWri.  /I.  Ct. 

9  Das  newe  klingt,  das  alte  klappert  —  LehHiuna. 

UO.Sa:  Crulcr.l.a;  Elietem.tit:  PardmiotMi.  1831; 
Maser.  II.  73;  Käru.  *b3l;  Kirli\  SCSI;  SraMi,  /,  MSI. 
Dlai  fipHehoort  ftodat  ilob  ontar  den  1«  BpiDoben 


batUnar  RatUbaa 
Frl.:    Toal  DDUiwi 

an-,«!",-  rpi.rf. 


LU.    (Kahitr,  Hat;   Kriliiit- 
gut«  nouTeuiU  paiatl  ba][a. 

lal.i    O  qtuBto  preaia  annt    uotb  grata  magia.     (A'iir- 

lein .  *M.; 
i>Bla..-  Kova  Diatia  oijato  oiMia.    ['Vaina,  *1-) 

10  Dat  Ne   b   Bellen  wat  Goes.  —  CaUtchmidi,  w; 

K'uarihliHiii .  W9I. 

AbnalgoDK  dea  oEdenburgar  Landmanna  gaffen  allva, 
BtntlchtmBgaB  and  YrrfaUiDlaae  bat. 

IL  Dat  Nigge  is  nit  jüramer  dat  Beate.    (WatdeekJ 

—  Cartte.Ki.iX. 

Dia  Bnaaen;  Allea  N«D*  findet  Videnpmoh.  fdll- 
mai>ir/,Ml.;  DleBpanlait  DaaN*nat«nut,daaAll« 
betrledigl. 

13  Dat  Nigge  klingelt,  dat  Olle  rappelt.   {'•^"Ii».} 

—  noait.  7t,  m. 

13  Dat  wer   en  ap't  Ne',  ■e[dH)  de  ESrl,  quam 
(kern)   üt  de  Bicht  un  >t£l*  'n  Pattatock*. 


')  Anfi  nena.    •}  filabl.    ■)  Bprlngilook. 

14  Endlich  einmal   waa  Neues,  sagten  die  Diebe, 
■la  sie  den  Scharfrichter  aufgehangen  hatten. 

Hall,!  Wat  nlenoa  naet  er  waaen.  Beiden  da  ditren.  an 

lil  hingen  den  beul  aan  de  galg.    (narreboiiUt.  II,  IVK) 

16  Es  geschieht  nichti  Neues  unter  der  Sonne.  — 

Pnd.  Sal.  1.  W;  Eiulein,  4SI;  SiiuroA,  KU;  JMrle. 
4U4;  Sr:M«*la.M;  S<Aiili«,lll;  Braun .  I ,  fUl :  Rkr 
flaMiHr;  Sckamliitb,  II,  369. 

E<  olbl  keinen  Irriffin  und  falaehers  Anaapniab 
ala  den:    Ea  geicblelit  Dichli  Keuea  nnter  der  Bddd«. 


kl  geachah 


at  gar  nlebt  im  Blande, 


Nene  (das) 


(Binätr  JI.  1034.; 


.  fca. 


16  Es  wird  einem  oft  des 

das  alte  vergiset.  — 

17  GiUt  (etwas)  N« 

(KÜn,)  —  nrmnU,  I,  tn,  lia. 

18  Immw  Nett««  will  man  han,  ist 

Alten  besser  dran. 

19  Immer  was  Neues,   eelteu   waa  Gnba. - 

,  1U0;  KSrU,  UU;   IWri,  II.  Hi,- 


<lftT,  II.  U 
üchrelbnng  I 


/Ben 


•Dniata  der  IMiUa  Blifia  4k  ii 
a  ins.     Die  Vinnen  twn:  lai 


lOTlakB}*!  Hi  adli 
DOfet  lodt.  ffyw.  i 


ohlaioje.    (Öilaknitlv .  «i.l 
.-_..,.,j . — ,  .ftidanr 

I       ■ 

ÄÜtld  Dfcgst  mrU,  ilUiu  ntr»  ^*i- 


AlUdnogetB] 

rr...  polDtdenonT 

HnU.:  ÜrlaaleUnli 

ton«'«,  //.  ll«''.l 

Sditeei.:    Alltld  dI 

20  Immer  waa  Nuuea  und  nie   waa 

ilaier,  II,  n. 

21  Jedermau  hat  vod  hoii  gera  w«i 

nuun,  Ul.lt. 

23  Jet  Nmis  erfreach  et  Hati.    (bm 

Jedaa  Kaue  arbiaeht  daa  Uan. 

23  KQmmt  all  Dag*  wat  NIkb  up , 
66t  BÜlI  he  baden  gan*.  —  fh 


3S  Han  lernt  Neues  und  vcrgisst  dat  Alir 

Dat.!   VI    lieie  dal  ny,    og  glBrnma  dai  gaa^  I 
dm.,  43!.; 

26  Man  soll   nichts  Neues   auf-  und  vtA'Ji 
abbringen,  —  finmo»  /.  Prei..  I,  tu. 

ik^a  all  artaad .  «a  nr  M  • 


sr 


nngen 

■am  I  No»  Ini.    (froc.  i. ., 

21  Man  toll  nichts  ncwea  anfangen,  maob' 
einWetcatein  mit  einem  Soben»eM*r>ki 
Butterweck  verschnitten.  —  Ukmt». " 

28  Neues  hört  man  gem.  —  Dinier  II,  », 

UieOaaaaen  dagaga«  aasen:  Von  ■!!■■  ^ 
aber  nni«  dm  FreundaD  dei  aliaeu.    (ScUk'^ 

29  Neues  klingt,  Altes  hinkt  —   fmrimidm.» 

30  Neues  preist  man,  Altes  aerraiaat  bmu. - 

midfaM,  t6». 

ai  Nichts  Neues  vor  Paris. 

Sa  bleaa  ai  im  Winter  IS7D~TI,  ale  P*ik 

■  DbDD   Beere   belagert  «rd«.     Die  Hallu 

riJB  lijn.     '(Ba^ebtmie,  II,  in*>.) 

33  Nor  nichts  Neue«  anf  den  Hof,  sagen  ditBa 

fFrart«..;   -  Haefn-.  SS. 

33  Prüfe  das  Neue  und  das  Alte,   und  du  > 

behalte.  —  Vmtitt.  u  u.  lu. 

34  Was  Nenei  fasat  man,  Altea  batet  nas- 

rimiAim ,  MI7. 
33  Was  Neues  ist  nichts  Gutea.  —  AM» 

Vaaur. ;  Co  aowaga  ,  nie  debngo. 

36  Waa  newea  erfi^wet  daa  hota.  —  *m 

LAflwaa,  1/.  &U,  US.  ^ 

«Ad.:  KlBwar  dlnga  trSwal  ilob  aia  MllMhHa.'l 

DBOfalefa,    IZinotrU.  10»,; 
£a(.i  QraU  noTltaa.    (PUUffl,t,m, 

37  Wenn  Neoea  kommt,  vergiett  i 

Boll.:  Wat  Blenire  doel  hat  oai*  t«(| 

38  Wer  daa  Neue  nicht  kennt,  den  ist  teAl"  'f. 

Bil-m.:  Kdo  nto  noTthn  naridal,  ta  i  aiMtWi  ^ 
lateaUr,  >sa.j 

39  Wer  etwas  newea  sibet,  dm-  gadaktA«' 

Ldinwii.Ul.n, 

40  Wie  das  erste  Neu  ■  nach  Herbataa&>(-  ■ 

Witterung  bis  Wintmuhng,    i'l«*' 
■)  Der  «ate  Kaamond.  , 

«,:,.,  =  ,,  Google 


Nenercs  — Neugierig 

I  iit  etwa»  Neuen.  —  sm».  ii,  3. 
ümI    wiar  i    «Ol   Nkigi   bedn,    weil   ma    d' 
Oftwaschl    klingan,     (Sitirrmark.}    —   Flnaimcli, 
U,  iti ,  V). 
Hanla  wMd«  Isb  atvu  Rtnfl*  bOnoi  i»U  mir  d>a 

Oh»B    kllDS*D. 

h  werde  beot'  w«i  Ncnes  erfahren,  mit  der 
Nase  in  den  Dreck  fallen.    fAHhaHj 

Scbrnhaft«  ]l*de  lOlehR,  »it  amtmt  ulUaniaMa. 

niner  waa  Keues.  —  Kii/Ma,  tn. 

I.  ■  ABaM  alMTBk  Oivonua.  —  Snapn  *Uv>ld  dotL 

at  göBt  Nües?    Schmüd'i  Kobbel  von  Forke 

•cbött  Anii.   —  früciiur',  »17*. 

Forken,  ein  Out  bti  PliaUiaiiMa,  «m  Epda  d« 
spomeT  Bold«.  Dm  BchnUtA  d*a  Out«  lil  laglflcli 
KrOgM. 


■  geachifllit  nicbU  Neueres  nnter  der  Sonne, 
als  wenn  eine  Klosterütra  freigebig  wird.  — 

EIoMitTiihtgel ,  II ,  IS. 

lU..-  fl«B  BleBwi,  dia  Ott  d*  FniDMiMn  lo  Fti<]>  *UD' 
(Barrtbomli.  II,  IK".) 

fo  man  viel  newret,  da  aihet  man  viel  leicht- 
fertige Leut.  —  Lekmaaa,  Hl,  II. 

äe  Newemng  ist  verdechtig.  —  PiM.ll.t. 

Um.!  Norolj  -  k^TOtr-    (äilalottlt.  S39-)l 

bn  fange  keine  Neuerung  an,  weil  selten  Neues 
gut  getban.  —  Simr«*,  7Ji5*, 

Mai  dn  CuTenUndlga  kinn  iloli  dnlDb  golabs  Spriob- 
-KH.r  bailbnmaB  Iuhd,  bMiain  BuftchtannBD  *nt- 


Kengicriger— Nei^&hi' 
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iroernng    nacht   Tbeuenmg.   —   Sinmct,   I»u; 
UrU.45BJ. 

JeaemugeD  sind  gefUirlicfa. 

Icwemug  ist  niobt  gut.  —  Pfui.U.ttt. 
^«niig  itt  BDfaagi  »Osa  TBnd  nner  am  endt. 

—  LihmBU.  tu,  n. 
ffer  newTungen  folgt,  der  kompt  aaft  vngi:- 

banten  weg.  —  Ldanam,»»,  ». 

'jü  grotae   Neugier  treibt  den   Vogel  in   die 
Simlinge. 

K*1d  Anbn  litnaDBleilHi  bolalltn  morganUndliobi 
Vdlim  wird  lUa  NougiBr  tUr  v — —■'-■■  •■-• — ■■- 


KilB  Anb«  «Ud  1 


I  QHmrtitai  in  baUiiichau.  {Europa,  I'elpilB 
»0,  8.  ISM.)  Die  Bm.aB:  O«  in  Bilabrlg 
rt  £a  W«hiat  Im  Mali.    (AllmaM   Vf.  «10 


batnobUi. 
talbm  nad 

tl-- ■-' 

---      ..  W 
MA,  el  v>t 


g^- 


neagieri^  v 


i  Kaplans  Kater,  c^aiaiff».; 
„,  er  mocfate  einer  Mücke  in 

den  HJAtenTkriechen. 
Er  ist  so   neugierig  wie  eine  Nocbtigall.  — 

Uit,  iMi.'FrtKUifT,  tu;  Ftitiibiet^,  tra. 
Er  ist  lo  noDgierig  wie  jener  Schneider,  der 

*0Q  einem  vomebmen  Schuldner  wissen  wollte, 

vinn  derselbe  zahlen  werde. 
EU  i*  so  DÜacb^rig  ass  de  Sohwinslüs,  de  stickt 

'd  Oan  in  't  End,  —  Sdiling<na>is.  Kl. 
Hb  m  nett  so   uiagicrig  as   'u   Hönerera.  — 

tHt  bakuntltob  uhi  ongauitt  in  dl*  VaH  hlnaln- 
MA.  . 

Ui  u  SO  noiajirtag  üüs  an  Ab  (Affe).    CAmmm.J 
~  UnqH,  1711,  Itl. 

Ich  bin  nicht  neugierig,  sondern  wissbegierig. 

—  FroMitr  ',  Vit. 
.    2n  BMabOiilgaBB  dar  Nmglarde. 
«""OiaMBwa^nlataaid  badfltgt  da  TlKItild.    (Uanr- 
,_*«*..  Ü.I«*J 

iBtn^g  wie  ein  RoUikehlcben.    (HiTubberg.) 
'»ei  II  10  niggeüfc  äs  no  HiUe  (Ziege).  (»>-!{.} 
*" -  tEB-Liuioa.   in. 


11  Sie  ist  gerade  nicht  neugierig,  aber   sie  will 
gern  alles  wissen. 
atS.!  ZISU  Bitt  Bl«D<ngf*'<S>  ruirtl]  n-ect  gairaa allai. 

ifscha/l  Mar*.}  — 


il«Bwagf*Tis,  nui 
{Harribomrt,  it.  XtT.) 

12  So  ngisjirich  aa  '□□  Hittc. 

FrBmmniM,  V,  IGl,  110. 

Ken^eriMT. 

1  Der  Nengierige  ist  auch  (immer)  ein  Schw&tzer. 


..-  Pareoncti 


mtatUa,! 


a  SMrnlat  ld«B  aal.  (Ein 


lt.!  Cnrloni  nemo  «■■  igaln  all  nularolni.     rniufiii. 
(Klitleln,  nS:  PMiIppI,  l,  lOT.J 
Neuheit. 

Neuheit  hat  Freiheit. 
leufckelt. 
1  Die  gern  Neuigkeiten  hören,  mässen  in  Baden 
und  Schenken  verkehr en. 

Bikm.:  SdorheaBaTlnCklapAv.klisvet).  HidoUinäne' 
do  kiim;  ■  k  iiiUnadJlce.    (Oelakotiif,  »9.} 

£  Keine  Neuigkeit  ist  eine  gute  Neuigkeit. 


In  WalKtbliiol 


,    fflir. 


3  Man  darf  die  Neuigkeiten  nicht  holen  (suchen); 
wer  warten  kann,  dorn  kotnnien  sie  ins  Haus. 

Sfa*.'  Pol  noBvBi  no  penali:  haiai  la  bu  TlaJ*i ,  jr  asbar 

lu  ball.    (Cakler,  UIIJ 

i  Neuigkeiten  kitzeln  die  Ohren. 

Sclnttä.:  HfüHen  Ol  mAMtmUa.    (9raib,i7l.) 

Srait. !  Toi  nnavaa  no  ponala,  hucan*  baa  Tlalai,  j  isbar 


,  fflo*»  7,  a. 


a  Ock  kCne  Noigketen  ',  sagt  der  Baner,  wenn  er 
einen  neuen  Schulmeister  holt    (ObrTiamu.j 

')  Kelda  AandaiangaD  In  dar  biabaiigan  Malhode  anil 
ing-l 


HoDlckaltaJkfai 


igkeitsjager. 

Ein  Ueiuab,  der  aina  sinaa«  flaigaDg  btritat,  t*B 
allau  VotirlnjiaD  da>  Tagi  m  Hltisala  mOiUah  Kannt- 
niaa  an  b*b*D,  nm  midani  UUIfarilnag  dSTOD  la  na- 
cban.  Die  Bttbrnan  wainaB  toi  dlaian  Fablai,  IndaBi 
aia  aig«u:  Napta)  a*  na  klaval]',  mti  doiaa  Bsrin  doat. 
li^ttofki/,  S».J 


KeiÜJtkalbskxftnMr. 

*Ga  iat  ein  Neuigkeitakr&mer. 

Zin  Monaab ,  iei  «HkUoba  od« 


1  An  Neujahr  wächst  der  Tag  um 
schritt,  am  heiligen  DreikÖnig 


ugabUeba  Tagaa. 

Habnen- 


nllir 


schensprung,  an  Sebastian  um  eine  ganae 
Stund',  an  MariH  Liohtmeu  merkt  man  erst 
was  drum.  —  orakti,  itb. 

ID  FnnkTaicb  belaat  ei:  Zu  Manjabr  wicfaaan  dla 
Ti^e  am  alnan  OnhteBaprang:  lu  Salnl-AntDori  am 
alB«  llJ^BahanulilBalt.  Aaeb:  Zn  TlaujAbr  itKcbica  dia 
Tbo*  am  aina  OchaannublÜH.  (A  l'an  Baaf,  las  Joura 
orolaaant  dn  lapaa  d'BB  boaar.)    (Orakti.  \1%) 

2  Is  'a  Niojar  anö  Sturm   un  Rüg'n,   bleibt  Uod 

nÖd  aus  mit  Olik  und  Säg'n.  (OterOurTTtick.j 
—  Oainngarini,  13. 

3  Ist  das  Neujahr  ichön  hell  und  klar,  so  deutet 

das  ein  fruchtbar  Jahr,    (i-atm.) 

4  Neujahr  —  weihnschtaklar,  Ostermorgen  ver- 

treibt die  Sorgen,  Pfingsttng  —  's  Herz  wird 

wach.  —  lIcTlt.  71;  ;.  ß.  KM,  SoriaciliiulKlu  Skil- 


ls WialTalan  baniiibt  dia  UiiM,  nicbt  bloa OabSada, 
aoodern  aaeb  ZlmnarmObal,  ja  •ogu  Hauiuatklha ,  i.  U. 
Sal(»awr,  Tallat,  Seliuiialu  u.  a.  w.  und  Waikiauga 
tnll  BpiUsbaB  la  Tanchan.  Der  oblea  Sprach  bcflndiit 
ahih  aaf  aia«  KBahanfOnD  und  ariauarl  an  die  Ter- 
lobladSBaB  rtohan  ITaata,  b«[  deDon  ar  dlani. 

5  Oem  Neujahr  kan  men  alles  quitt  we'de.  (AacUm.) 
—  Firmnitb,  l,M.  110. 

tj  Uemme  Nijoar  hed  de  T)ago  en  Ilanenscbriet 
wunnen.     firci-l.;    —    F.riwfnidi.  /.  160,   fl:    Euh- 


■  llabua 


n  aagt:  DI*  Zelt  alll  uilt  JtlaaaaaahitKen 


»LiOOglC 


1011       Nenjahrsmorgenröthe  —  Neumond 


ächrltt  aigantUah  •! 


Denagbiitl 


BÄohÜloh»!  Welle  ein  Ortel,  weit . 

ilUthTUeb  nm  elii>n  Hahnaoasbritt  ulhtro  duf.     Di 
■nr  ibm  Rihsndc  Sikaa  lil  galDtt,  tab^d  ti  dsD  Ort 


Efl.!  i 


■lild*. 


SM.:  MM  NlaanjiiT  iUd  de  dagti 
lei«d.     ffiarT.6i.niJ.,  //,  187*0 

T   Wenn  am  Neujahr  scheint   die  Sonne  klar,   SO 
lacht  darob  der  Fischer  Schar. 

Anabln  OberatUiTBirih  meint  min,  dui  ■■  TlellHaeb 
im  Jkhi  gebe,  wenn  die  Sonae  am  NenjihnM«  eebaiBi 
(diuBifriirfm.  49,;  Weau  (loh  un  Neüjibmaorgan  dl 
Sonaa  rolh  ulgi,  io  lil  dn  J>b[  id  Xrltg  gineigt. 

'S  Kr  feiert  daa  ^oase  Neujahr. 

f'rz-:  Au  ^i  l'»a  naat;  du:  Lugult  Vad  nenf.     (Ltroai 

*9  Glä'ckBsliga  Nfjahrt  —  Hirn,  ins. 

OIOekHligee  Nanjabr  lat  d*r  Nanlihnnnnieb  in 
Oberledlnflerluid.  Sie  In  der  Sohwaii  UbUcben  Neu 
jabnrlkDnhe,  denao  ibcr  balnalie  ilnunUlcb  dst  ipiloh- 


ibr  eii'g>»cbriEl»ii  «otden ,  woiauf  die  EnrldBios 
toht:  tiunm  itMin,  Buch  Ibi. 
■  10  Kij-Jahr  backen.  —  Ddhneri,  in*. 

Oawliee  im  allen  Jslir   fUr  du  neua  biiUininte  und 
BebTfiacbllcb«  Kuch.n  a.  i.  w.  bereitsn  Imieii.    E 


mit  der  NenJahioHhe  lelii  Vieb,  damit  ibm  dai  Jabr 
kela  Uebel  anatoiie. 

*ll  'T  iB  man  enmal  N^ahr.  —  Asm,  mg. 

Ult  dleaam  Bprlohwoit  «iid  In  oittrlulaeheD  IM)i/etii 
Jede  Waniana  TOt  Cabermaia  Im  Klean  Bod  TrlDkea 
larilckgewleeaD.  Ei  wird  abei  loch  auf  andara.  JBhr- 
llDh  nur  Binmal  wlederke brande  Torgtnga  angewaiidt. 
Ho  eafit  man  aucb :  >T  ii  nun  «nual  HaiDhaTar- ,  Maa«t-, 

MeuJolixamateviiTöths. 

NeujahramorgenröUie  macht  Tiel  Nöthe.  —  ora- 

NanjKbrnuwht. 

1  Die  Neujabranacht  «tili  und  klar  deutet  auf  ein 

gutes  Jahr.  —  Bathel,  ie:  Omkrl,  IN. 

2  Wo  in  der  Heojahrsnacht  den  Wind  man  höret 

■aoBOn,  da  kann  im  Jahr  die  Pest  nicht  bauaen, 
ITBiiJaluf»»cknwng. 

*  Es  mag  auf  aic  Neujahrs  rech  nun  g  kommen. 
ITolL:   W«  (uUen  bat  maar  op  da  Nlanwjani  rekaniDg 
itallau.    (ntmiinii.il,  II,  iV^J 

Nattkonunm. 

Neukommen  ist  willkommen.  —  KötU.  4iX;  JTiir- 
lein.  1>3;  Simiwt.  ml;  Brom,  t.  30tS. 

Dai  N»o*  iet  beeondan  tbr  die  Jagend;  dann  ibre 
LabharÜukaK  >jmualhliltt  mit  Jader  neuan  Idea,  wlb- 
rend  dam  Allat  /edae  Neue  BDaDgenebBi  iit  *ui  ant- 
gegaagaaetatar  Unacha. 
Lal.:  Bit  qnoqne  cnncUriim  notiui  ■raliilima  raram. 
(OiiJ.)    (FHlifil»,  I.  lisj  -  Iniii 

/■Ml.:  Nowa  illko  na  koUB  Mla'iwja 


im.) 


.     (On. 


I.  i'.J 


*De  Niggelat  is  dervan.    (»'ctif.j 

Kflullolit. 

•Wir  bekommen  Neulicht.     (OHprem.) 

Wenn  ein  frltchaa  Lieht  harbaigaliolt  »erden  mna 
well  du  bliherige  niedergebrannt  lil. 
NenUHB. 

*Kr  ist  kein  Neuling  in  der  Sache. 

Frl.:  Maralj  le  namero.    (KrUiiigtr,  343".> 
Ntttimarkt. 

Neumarkt   und   Altmarkt   liegen    weit   »oneir 

ander.  —   IkrrdmifltM,  iw. 
OroiMr  Uaganuu  daa  Allan  und  Nenen. 


Nenn — Nenndrihtiger 


S  Der  Neumond  macht  das  Wetter. 

de  la  lona.    (Ltraa  l.  U.; 

3  Der  Neumond  wacht  nicht  die  guur  Xiu. 

4  Fällt  der  Neumond  vor  SpeciosuB  (llitlt  .i 

16.  Min),  frühe  Emt«  folgen  nau.  -  *»f.\ 

5  Neumond  hat  nur  schwache«  Liebt  aid  Mh| 

die  ganKe  Nacht  noch  nichL 

BOm.:  MoT  mialc  aaaTltt  oalon  doc    (i*tii»*t.^ 

6  Neumond  im  hellen  Kleid  bringt  *ch6MVi 

leVEOit.  —  Oaun.  YiilktktlaitT,  UN. 

7  Neumond  mit  Wind  ist  zu  Regen  odn  Sdl 

Sesinnt.  —  Bair.  Ilauikalaidrr. 
t  ihr  den  Neumond  hell  und  r«ii 
ein  gutes  Wett«r  sein;  ist  aber  selbigR  i 
rotb,  so  ist  er  vieles  Winde«  Bot';  m 
denn  bleich,  so  glaube  frei,  dass  nwl 
dahinter  sei.  —  Omket,  li. 
9  Wenn's   im  Neumond   regnet,   so  w: 

10  Wie  der  Neumond  (im  September)  einUiu,! 

tert's  den  ganzen  Herb«!  —  BhU.ph 

11  Wirds  nach  dem  Neumond  uäcbsterTMi 

nen,  wird  «olches  den  ganaen  MoMt  i^ 
nen.  —  CKo»,  MJ. 

1  Uoavon  noah  n&ne,  sftgt  Lehmann,  v«> 

Soldaten  to  Bedde  sind.  —  .situafi      '' 

3  Jch'l  dir  geben   nenn   michl   neun,  wit  i' 

wett  (wird)  in  dir  herein.  (lii.-iniKk.  ■* 

lab  wUl  dir  gtfian  netui  mal  Dan  ■.  i.  ■„< 

will  dir  Harai  labian,  du  aollil  uicb  knaHk 

3  Nacb  Neun  ist  alles  vorbei. 

apcichwort  elnai  Schanipleldlrectore ,  du  4a 
UrtbaUen  dei  Pnbllkumi  ihre  Wlrknng  asf  uck  k 
Er  wandle  ea  u,  ob  ei  Juballa  oder  >ie<Me.  t 

4  Neun  in  Einem  Streich  will  ich  tüdtM, 

der  Schneider. 
b  Neun  sind  binunelsa  stnffen:  gisabe,  licbi' 

fen,  fasten,  bet«n  ,  leiden,  meidep,*"'' 

—  ous>-i  iri. 
e  lieber  neun  und  unter  drei  halte  keine  Gs» 

IltHitch ,  ISM ,  M. 


Hieb 


.    Sind 


id  Stets.  ( Vgl.  Bairmtn" 


lippi,  I.  Hl,  SlitUcIl,  IMS,  W;  «ifiaU.  AI 

J  Vier   mal    nenn   ist  sechsunddreissigi 
Manu  auch  noch  so  fleitsig  und  dsi  Vii 
noch  se  faul  wie  ein  alter  Karrengssl.   '' 

I  Was  nie  e'  Nocht  noh  de  Nüne  redt,  f^ 

meh.     CSeMkiira.;  —  StkM.a.l 
In  Baiug  auf  den  Bauaali  nactaU 
qnnTaebnnngafitblg  mache. 

)  Alle  neun  werfen.  —  EütiH»,ai. 


fegel. 


10  Allo  neun,  wie  Kegel-Jochen. 

11  Anno  neng,  dea  di  d&ck  Schni  fU. 

»dch..;  —  Fremma^n,  K.MB.  11. 

Aana  naab,  ala  der  dlsk«  OcbBae  UL 
n.  »  nnd  Takalf.) 

'  13  Er  hat  die  Neune  voll.  —  Kür,  u. 

13  Neun,  nnd  eins  im  Fass.  frillii«nj  -- 

14  Neun,  und  's  zehnte  ist  aurm  Wege. 

~  üirliiijcr,714. 
MeundiUitlgvr. 


l 


1  Neundrähtiger.  —  freai«*«- '' 
I.  duräilriatanai  »ik»i»,  -^ 
iba  BahalBa."    ir™«.  *V 

vLiOOglC 


3     Neungeschelt — Neauaudnenaziger 
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Der  i«t  neng'scheid.    (Sobur).} 

Fnmmiam ,  III.  U9. 
D.h.lit  DbanniUug,  Ob«klui 


iid,  /,  109 : 

r  (II,  «91; 

'ObnUcb  iB  dar  Zahl  7  «dar  9  BaoIhlOn.Wb- 
-  -      -  '  tancbradaiiei)  aalaoan- 


htiUs,  u  1.  B.  dla  Sk 

baniahli««),  v4*  bal  dao  Baa-,  Flor-,  One 

BerlDhllguBgra ,  Tannathea.    (B.  Siabaagui 

Ue  it  Qägenklök.  —  FroniiFMin,  v,  ns. 

Buefalmiug  «■-     '  • 


Da«  irt  ein  NeuokluKSr.  —  frammoni 
Iit  nbVT'  odsr  iDpeclilng.    „Vo  dai  D 


b(D  kOB 


Kr  gäiört  zu  den  Neunmal  weisen. 

käbcD   und    drDban  aiibl  geloian."     (Jo*.    Sclitrr   in 
StIncifUr-i  JaHrUMh  drr  Otmurti.  IM«,  8.  Il»;j 

Eid  NenoiBpretzD  nehmen.  —  Baamgarun,  M: 

So  baiiit  In  Obarftaurralcb  Bin  iwaltsa  FiUkitUok. 
du   nm  9  Cbi  aingaBommaa  wird,   w*db  dls  lUrke 
n  Helgen  iHfonBan  hM.    8p»l- 
■■■dn]UgaHkuaaiwerd*BC«>pialil. 

nicht,   wie  tich  der  Zehnte 


Aibalt  acboa  aahr  tfüb  u 


D«r  Neunte  weil 
uahrt.     r^if^rl'-*"-) 
ätft   msn,   wann   diät   KUmD 


flun  drltUa  »kllrl, 


:,  nlmllEblndaniiraUa,  waou 
Dhnkhnn  alaet  Partoa  dnnl 
ifsakUrI  wird,  da* 


I   gahainmlutoltai  Sonkll  gabÜIt  war.     Bi   _. 
dann  als  ABidnck  dar  VarunndarnaB. 

Der  Nönt  wä'ia  niot,  bö   d'n  Zannt   der  Schd 

dröckL      {Henaeberg.)   —   Frommonn.  II,  <OT,  87. 
lunddislMteer. 
Gs  itt  ein  Nenniinddreisaiger.     (Hindxbrrg.j 

la  Ulnebbcrf,  in  alnar  Pariode  daa  irgiMn  laiHUoDft- 
na  PauUuiiaa.  Sin  babrar  halte  bol  dam  am  t.  Sapl. 
dQEt  atausafaBdeaeB  all^naalBen  Scbul/eat«,  an  dls 
dcsUshaB  Farbe D,  die  Ober  dem  BpieaberplaUe  webten, 
mknBpfend,  ein  Hoch  auf  daadeulaoba  Talarland  ein. 
gelelMt,  da*  aleh  wotlgatran  1b  dam  Ton  Wandcr  beraaa- 
R^abenen  Fädagtfiichnt  WäMtr  (Hinchbeig  1849, 
inMi  Jabiv.,  Ni.M)  abaadrasktflndel.  In  der  «cUfi. 
Znliinf  (Nr.  111)  erToIiW  «In  dtnoBSlreBdaT  IDgenbaf- 
tar Barloht,  waru,  am  dar  BahOtd«  VannlMaong inm 
Klaaehrdun  gegen  Ihn  an  oebaB,  die  Bahanplnng  loa- 
naipriHibeB  wnrde,  daaa  dta  aBweaeaden  Aellem  ant- 
rariat  nbüT  Aim  KAda  ,)m  batnraadeD  LehTen  gewaaen 
icbberg  eracfaelnen- 


<leai  PeniOM*«  i 


gisalgnele  Bob. 
>and  Verwind« 
wurden  —  39  Namen  Im  (binabbergai) 

no  Kinder  halten,  oder  gar  niobl  ant 


''der  traf,  )o  BUinU  man  Ihn  einen  „  Neannnddrela- 
•iKei'*.  Dta  Badanaart  wncde  aogtr  Im  Kral»  aprloh- 
•Aillleh.  Zanlobat  matand  man  die  OBtanelcbBer 
jean-  ErkUjtiBg  danBlar,  daBn  aUaemelB  aber  «inen 
liaatliebeB  Btaetlonlr ,  oder  «Inen  Menaoban ,  dar  lieh 
blind  ftr  dl*  EweokB  andorec  gebiaachon  Ilaal. 

Hb  hört  to  de  NeuaundDeunzicrer.  —  Ken,  im. 

Wird  betoBderaaaf  Apotheker,  aber  anoh  anf  andere 
lainandt,  die  »9  Procent  d.  b.  aebr  Tlal  Uawinn 
ubnien.  Boobdanteoh;  Kr  lit  ein  Nennandneanaigoi. 
rSriM,  //,  U».;     Aaoh  die  HoUkndar  aagen:  Dal  ii 

n.  I70b),rird  et  aber  In  Hollandln  einem  ga^andam 
Hin«  aagowandt.    Man  nntefal  dunnter  einen  8«bnl- 


inulg,  1 


Ja  In  Dantaebland  gaben,  wo 


««.  »Bdara  mlllela 


D'i  Nöngonnöngiigtte  wSs  net,  wie  d'r  Hod- 
dertste  an  ät  Brud  kttt.     (Bären.)  —  Firmenitk, 
t.  «S,  n:  kndtdnrtdi  bei  IliaU,  lfm.,  S3. 
NmmoI. 

NenBol  ist  mit  kupfernen,  Schemnitz  mit  silber- 
nen  nnd  Kremnitz  mit  gOldenen  Hauern  um- 
geben. —  Btrckenmrver .  3S8. 
lat  TOn  den  ralchon  Bergwerken  dar  g«DaoDt«D  Slldl« 

Nanat&dtor. 

Die   Neoatldter   haben  ihre    ThQren   auf  dem 
Leihhaose  Btehen. 

In  I>i«iden,   beTot  die  BtadtUrche  In 
'  lUten  Jabriehnl  einen  Thnnn 


erhielt 

tlaobe  Lelhbana  In  neuetMtar  Balbbauae  befand  nnd 
dlaiai  ble  n  Jener  Zalt  daa  einatge  Oablnde  mll  einem 
Tbnns«  In  dem  Mit  dem  i:i.  Jan.  i;j2  aut  Befehl  dea 
Kanigi  Ananat  II.  In  „  Nanitadl-Draiden  ■'  nmgelaaftan 
AKdreaden  wer. 
Nautfllch. 

Oen  Niedik  send  de  arme  Lied  nich  rik.  (Tietcnhof.) 
NentraL 

1  Neutral  will  auf  Kiern  gehen    nnd  keina  zer- 

treten. —  Simroot,  TSIT;  Graf.  SM,  Kl;  itram, 
/.  KM. 

„In  dem  Paruuto  iat  die  Prag  Torgafallan ,  well 
daa  WOrtleln  •nentraJ-  andsatanb,  deigielohan  dai 
WOrtlalB  •nnpartellaoh.  halb  und  halb  lel,  wie  man 
ei  auf  gnl  Deutiob  gaben  mOobta.  Ali  haben  Etlleh 
Terdeutichl;  keinerlei ,  dti  lit  weder  t-iaoh  Dtmh  Flelaoh, 

deutaah':°  beide'lel,  '  wail^*iu''gcme'inllcb  auf  beiden 
Acbi ein  (ragen.  Andere:  untreu,  well  Bio  keinem Tbeli 
tranoa  und  hinwledornm  kein  TbeU  ihnen  TOrtnul. 
Audeta  hahene  daTui  gehallen,  uoutral  lel  niotiti  ao- 

dem  Kind  oineu  deuUebea  Nauien  an  geben."  (Optl,  Üu.) 

2  Wer  neatral  ist,  wQrd  von  oben  begOBien,  von 

unten  berenohert.  —  l>>4tnana,  sm,  iq;  EiKidn.tm 

K6nt\  MW, 
Nentraler, 

1  Der  Neutrale  wird  von  oben  begOHOu,  von  un- 

ten geaeogt.  —  Simrack.  ISl«;  Ktrie,  4MB;  CrnC, 
SM),  361;  Sraini,  /,  »OtJ. 

2  Die  Neutralen  müssen  die  Zeche  bezahlen. 

3  Wenn  der  Neutrale  vorn  liegt,  so  wird  er  ge- 

drückt, liegt  er  hinten,  so  wird  er  getreten. 
NautraJlat. 

1  Der  Neutralivt  ist  des«  GlBcks  vnnd  der  zeit 

FrenndL  —  Ldimaut,  uj.i, 
a  Der  NentraliBt  ist  ein  Fledermaus.  —  Leimm«, 

ui.i. 
3  Der  NeatraÜBt  ist  weder  Fisuh  noch  Fleisch.  — 

Nentratielen  alnd  Laute,  die  ei  mit  Nlanand  rorderben 
wollen,  nnd  well  ale  weder  kalt  noob  wan  aind,  allee 
gegen  floh  haben. 

i  Der  Nentralist  will   keinen  theil   auffthun.  — 
ö  Der  Neatraliat  kan  auff  xweyen  Satteln  Reiten. 

—  Lehmann,  US.  y 

6  Neatralisten  iat  nii;ht  zu  tmwen,    wollen  nur 
eigen  Nntien  erbawen.  —  Leknumn,  m,  i. 

'  ■'       -  blandoB  nimloai    Beraane  piobafe. 


(Chaa 


K.) 


T  Neaträlieten  seind  bcedcr  theil  Feind.  - 


Hnnde:  Maa  U 
Ilän.^  NentraliBt 

lia.    (erw     ■ 


(8.J 


um    Ilaaen:    ! 
tr.  JSJBJ 
njtia ,  og  flE 


S  Neutralisten  wollen  aaff  eyern  gehen  rnd  keines 

vertretten.  —  LaHin—a.  ua.  i. 
8  Neutralisten  wollen  den  beltz  waschen  vnd  nicht 
NasB  machen.  —  irAmau,  tu,  I. 
10  Kr  ist  ein  Neutralist. 

Ac*Bnl..' Uan  «F  an  nontnllBt.    (TinUrnj ,  liJ.) 

Neuzeit  hat  böse  Weisheit,  ftir  die  der  Teufel 
seine  tlöUe  baut  weit 
oht. 
Noch  nich,  scggt  fiökmann.    fDduv.j  —  FruOi- 

ü,[i:B,,=,LiOOglC 


Nicbte— Nichts 


Nlcbte. 

1  K  weoig  Neit  freit  leit  (leicht).    CGiaM«cii.)  — 

•2  Wi  sonn  Nichten  tohöp.    (iVader.) 

wir  lind  Nichlcn  iuiamra>D.    Znr  BtillobDBDS  «üiiiT 

"     I,  bal  Pnusn  wie  b«l  M(bmtb  gibiknch- 
jic   Wckl-sil^nta,  6.114.} 


loh.    (Fa., 

1  Mit  Dichten,  sagen  die  Nürnberger, 

"■I-  J.    Vibrr  booeikt,  dahn  anliUadw 
rg«,   wenn   dar  Abgeordnal«  dt* 


arggnttn 


«Dflelen;  „Hll  nlohlsn." 

'i  Mit  niohten,  a  best  Hons.  (scUm.j  —  rrgminaiiii, 

fif,  MS,  »>]. 

NlditiiMlutlinii. 

Nichtmebrtban   ist  die  beite  Abbitte  (BuBse). 

—  /ferftBivor.  llerzpotliUe,  M;  Simnck,  B, 
Da».:   Dat  er  deo  iHiita  raali 


,    (Fro, 


i-al.;    OpUiiniu    poflDltBDti    patlo«   flit   mvt*l 
fOmil.  311.)  —  Sl  paanltef,  band  boiM  «tti 


fWadn- 


Itloht*, 

1  AU  Niet  kommt  tot  iet,  dann  kennt  iet  bem 

selver  niet.  —  Simnrk.  ;iS4. . 

WsDD  gau  am«  Ltatt  plotiUch  la  gnaMB  VetmOgan 
gdangn,  kannsii  ile  lisb  Mlblt  nicbt  nabr. 

2  AnsB  nicbts  wird  nicht«  vnd  bleibt  nioliti.  — 

Lilimaim,  II.  Jl,  68;  PelH,  11.  K:  ßtuiU.  JIT;  Eid- 
Uh.  «SS.  Simrori.  7ft3I.-  EitU.  «M;  Mam,  ll.it: 
(Qr  die  Schawit:  rr)6ler.  ÜB. 

„Da>l  aiua  nicbli  auch  slchli  ■ardw  kan,  dai  tat 
oHaobu  Tsdannao."  (Loci  comm..  aj  „SrdengMI« 
•iDd  dia  roiitan,  uanehDr  Sichler  ipriobfai   imd  «la 


riala  Craalnrei. 

'umlm.  IF',  VO.) 
In.:  Z  Dljebo  oabi 


ida  Dlo,    ((!rlakorika,  IK.) 
mil  naiei  ba  ought.    (Oaal,  ' 
artan.  (LmOrog.  1317 1  CsJuVr. 

EB.     Ifi-tr.iBj.)     (Bimilrr  II,    71 

nihil  *■  nlbllo,  aammug  phUaaaphni  Inqult. 


I  nlhllo  niblh 
hU  *■  nlbf 
r  II,  11S3;  a, 


Fall.:  Z  nlozwo  Die  niabcdile.    (Öetalioviky.  US.; 

3  Besser  (recnt)    nicht«   als  Unrecht   etwas. 

Simroct.  JJ17. 

4  Begser  nichts  geben ,  als  geraubt  Almosen  geben. 

—  Pttri,  It.  31. 
3  Da  nicks  e«  un  maint  sib  nicka,    dai  es  gar 
nicka.  —  Wiieiu,7t.2\.i. 

6  Dat  is  Kis,  ro;n  Docbter,  de  Kerl  nimnit  di 

□ich.    —    Eiihnali,   320:    t'nnammn,   II,  MB,   IM.- 
Kem,  tn. 

7  De  van  nSt  (nichts)  kommt  to  &l  (etwas),  dat 

is  allemanns  (jedcnnanns)  Verdr6t  (Verdniss). 

fOUfria.J  —    Bucrn,  SM:   Eichwald,  M;   J^rommwin, 
IV.  lU.  JIT,  &>ri,lS70. 

ha  Sprichwort  kmamc  Im  Hanagtliniii 


Oldenl 


D  Kdab 


.      .  alle  BUl   __ 


lehlada  nni 


lUlllgan*  a 


allein  d«  Beil 

idDiohaeldui 

Dar  oldaiibBTger  A 


tottlt  li"  '.  relcli  newo^an  and  in  du  BniU  eli 
Laadalalla  aelugt  ie4,  IMbt  gsBa  dam  Maiua  llaleb, 
daaian  Voifabran  leboB  JahtboDdarte  Hamlenia  «am. 
Kr  gabOct  TOn  den  Aunnbllok  an  nlabl  mahr  „to  de 
laiJaBLBa",  lODdarn  „to  de  Orotan-'.  Er  tritt  toII- 
aUndla  In  dIa  Bath«  der  Mtcnntea  daa  Dbtfi  DBd  Ihelll 
Bül  Ihnen  alla  Torthall«  der  barorogtan  hflhern  SttV 
lunglBderÜeialliBban.  (Wtitntllmis,  VM.)  (8.  DSb- 
MHal.) 

8  Den  Herrn  von  Nichts  kann  niemand  bcstehlen. 

K*tt.:  Nangbl  ii  naier  In  dangtr.    (Beim  II.  lta.J 

9  Der  hat  nichts,  der  nicht  genug  hat. 
^t..'  Blas  B'a,  qnl  aaiei  n'a.    (Krllilngir ,  «IS*.) 
Lal.:  KIfall  babal  cal  nihil  hI  ait.    (Beiiil,  III,  92.) 

10  Der  nichts  thut,  thut  BÖBes,  wie  ein  Diener, 

der  nicht«  ihut. 

Lot.:  Fadto  atliiBld  aperii  nt  dlabolaa  lemper  tt  Inienial 
aeCBpalnm.    (Suiar,  iiS.J 

11  Diar  nant  as   an  nk   nicka  mcecb  wal,    di  M 

tweisis  nant.      CVard/hM,;  —  Joimnttii,  «;  Firme- 
mch.ttl.3,  IS;  für  AmrNni  -  lhui<l.  VJIf.  3».  W- 

War  Blohti  Ul  und  »ach  Blchla  laln  will,  dar  »I  iwel- 
BUl  nlohu. 


12  Es  ist  nicht  gar  nicht«,  wai  der  PAftl  ifrj 

—    .1«lllt.  »8. 

13  Es  ist  nichts  über  ein  gut  Gewiaaea. 

14  Ea    ist  nichts   über   guten  Muth  (Sbcr  «n 

bösen  Nachbar,  über  ein  böses  Hsal,  il 

ein  böses  Weib). 
16  Es  iet  niobts  über  Schweigen. 
16  Für  nicht»  gibt  man  nichts. 


BSäm.:  Za  nlo  laa  Bio  konpli.     (Ctltila»^,  W.J 
Dim.:  Fot  Inlat  tawr  mmm  tntat.  ~  MofMbrBMi.a 

for  Intat.    (Pm.  daw.,iK  a.  m.) 
rn.:  Ob  Be  donni  rieB  paar  lieB.     (Caim.O*  I 

/,  *a.) 
17  Hier  ist  nichti  nnd  da  ist  nichts,  und  am  vi 
bat  Gott  die  Welt  gemaohL  —  awM  3 

FruekMcr  *  ITT». 

Dl«  Bprlchwart  aoli  Ton  elusm  CaiatUA«  hnJi 
der  aine  Frabapiadlgi  ballea  wnllta,  la  Itr  n 
Text  auf  dem  Pull»  der  Kanial  Bndan  w«i«a.  »I 
dort  aber  nar  ein  laara«  BUtt  Papltr.  Vm  M 
nrgriir  ea,  baeata  ai  iroa  baidaai  eai*a,  ud  e 
OalilaittegaBwarl  larbalf  ihn  lon  ablaH  teiui 
■nr— Plane.    Nach  J.  ^oirta  riWoa  nvlu^. 


«0«11- 


at.     Ale  «  ainat 


Friedr.  lAurioD  dl. 
leal  In  dflealliahta 
al«  SH«T*irdliih(ar  . 


lada«  «I  alao  aBbobi  »At,  hlai 
niahli,  BBd  Bua  Dichte  hat  Odk  aia  «uisib 
Laurion  (gaboran  den  19.  OcU  IKT)  lebu  >hlJ 
Oaleganbelndlehtar  a.  a.  w.  in  K«ntgibng  a<<4 
d*n  I.  Oot.  17sa. 

IB  Ick  doe  der  nicka  mehr  to,  aih  Jüfer  M 

—  //miikalriider,  II. 
IS  Keiner  kann  nichts,  und  keiner  kann  iDs' 
Simnck,  thtt:  Ktrie*,  iiU.  j 

nix,  is4ka>'^ 


-  SctiiUie. 


20  Kür  di  an 
(lleUi.J  ■ 

HOfBo  oia  uinia  raaaB. 

21  Lieber  nichts  als  nichts  Rechts.    —  »' 

III.  M. 
23  Lieber  nütz  as  scbleobt  nebea.  —  TMrt 


23  Mir  neu,  dir  nex  nnd  de  bdae  (böse)  N 
(Mädle)  nei.    (Virn-J 

t  ni^t  fahet  (fangt,  gewinnt)  nsn  skIi 

Ptbik*.  i.  J«'',84*  a.  in»;    Craln-,  /.  JS;  l^i 


n>,  It;  SökailH,  IUI*.-  Btmm 


Ein  KMer  midi 


inderAngileatn,  ' 
I  Bteh  nieb 


Frl.:  Ob  bb  laBmlt  lalre  riCB  da  iles.    (Jtauaa  -' 

37  Nist  fts  g&t  an  de  Ügen,  awer  net  ia  <k)li 

gen.     (SKbmbirj.-idda.J  —   SctüMn-,  Sit 

23  Nex  bab«ii  ist  a  rüebigi  Saoh,  nur  ••  ^^ 

langweiUg.      (Weinfrlm.}  —  AMMfrr.  «B. 
Frl.:  £<n  n'arrlTe  paar  rien.    (Bai*  t.  ü.) 

29  Nicht '  ist  inn  die  Aogen  gut.  —  Latf'-  *^>l 

')  Ich  iar™BlbanBr.dait&«  Wort  »Sic»«'''^ 
aoIl,  aialehleheraai  wlai  NaebU  ein  B|(lii*' ' 
aar  Art  lit  Btlr  aber  niabt  begagBS«. 

30  Nicht*   braucht  keine   äcUupfwinkel.  '  " 

ton,  tmSimraOi.JUi. 

31  NichU  hab'  ich  gehabt,  nm  all«  bii )»  P 

kommen.  —  Blrm.  ic 
'ii  Nichts  haben  ist  ein  mhig  Lebau,  st*''*' 
haben  ist  auch  guL  —  5i>nrBdi.  tu«  . 

33  Nichts  haben,  Ruhe  haben.  —  Aiwari.o*' 

34  Nichts  haben  sind  nrei  Teurri,  ictti  bia» 

ein  Teufel.  —  Simm«,  »U:  »ru.tl» 


Nichte 


Sicbb  hat  man  ohne  Mähe,  auch  fliegt  keine 
Tube  dem  MÜMJggänger  ins  Manl. 

VIchb  iat  haXä  gcgesseo.  —  II<i|iit.  i,  ii. 

ficht«  irtgat  für  die  Augen,  nur  nicht  für  den  Ma- 
gtn  (oder:  aber  böa  für  Beatel,  Uanl  nud  Ma- 

Ken}.  — i>Ci.  il,  19».  Lriimaim,  I/,  4»,  IXSS-IU.  M; 

Bbim.tn:  Biitiit.ti:  tWtt..  VW.ts;  imiü.aui 

KiKltiM.as:    Simndi,  7S}1.-   Ktrlt,  4MI:   Plan.   U; 


~ijc*,  I.  *»,  109;   rar  HoM«*:  Curtte.  IW, 

73;  Mr 

lit  Siliweii:    Scbmati,   1,    lU,  «0;    lür  SiAalPuiiucn : 

SOmta.  II.  m.  U:  icUmw«  k«i  Fnmmam:  10. 

»H.iM. 

In  Pomjn«rn:  Drtg«  Nlühl.  (Däintrt,  al»".; 

Nicbii 

IM  («  fb  dia  Ann»,  dam  Msnd  wHI'I  ibtl 
(tu.    (Ctaet.  «4«/   D«r  BJbd  d«  Sprlshworti 

nit  ua- 

«r  «Ina  Wort4|ilel.     Du  kMute  fiUabohai 

«ichta  rtmit:    Dw  Mtani  d>«Bn>  '«rdu 

»p?i.« 

Mlehti 

tin   AnnclBiitta]   ■Bmai_.. .     .__ 

WMuH  AOHHuilabU.  Bi  l*t  als  Zinkk^k  db4  wlid 
all  uitnakuandu  Miilal  »laaiiKBdt.  S>  einua  yiu« 
gtbeakiDD,  wo  islutiB Mittel  arfordatUohibid,  >u  kuo 
mu  Ton  dleiBm  Nicfati  »can,  dui  ai  i[qI  fili  die  Alt' 
ta  iit.  In  (alDai  uidani  BidanlniiB  lil'i  >bBr  dHto 
Mei  nii  dao  Uiigtu.  D«i  AppaniallsT:  Kant  iat  guni 
(Ol  A'  Angii.  r«t(B-  (»)  benarkt  d»bol:  aigaulllob  - 
<fu  Adtultan  dai  Uohtai  lit  lohwecliaii  oder  krankan 
Aagn  laUtgKch;  flg«rlfeb:  mmi  aiabl  oft  oai  truai- 
)klia  Diiis*,  •CHtiM  aa  b«i>«r  wir*,  iinui  kaia  Oagan- 

[itand  TOT  den  Anaan  II«, 

tr»«.;  roai  dll  Ulf  tnu:  Nönt  aa  bUU  Sa  de  Ogan. 


den  Uäga'.    (Tmtlaii, 


Dinlbaa  aanll 

irgodf  I  ogm,  I 


t  für  dl*   Alge',  aber 

occbi.  roui,  iiicj 

ODdt I  n 


,    (8a- 
.    (Wn- 


iicfat*  ist  gut  lun  (in)  Augen,  vnd  bÖM  für 
den  Banch  (in  Maut),  —  Gnittr.  Hl,  n:  MinHwn, 

U.U;  Uhrma^l.  I,  M4. 
Elnao  Angemmla,  dar  leiD«  Ansanttlbe  raltnmd. 
'  '     "  anulba  lal  Ton  der  Art,  diu 


'.**■> 


balliu 


•icbt»  iit  nitJita  uod  kann  niubts  werden.  — 

Eurina,  4»3. 
«.'  Sa  Dlbilo  Blbll  In  nibllnn  nJl  po<i>  iei«tl.    (Hitt- 

iicbts  ift  10  got,  ea  habe  denn  sein  Aber.  — 

Kru',  «u. 
lidhU  ist  ao  Bchlecht,   ee  tat  zu  etwas  gut.  — 

Köne.iw. 
lichtB  macht  ann  und  nichts  macht  reich.  — 

Sinireit,  »31;  ESrtt,  «MI. 

iichU  ohne  Draache. 

iichti  tragen,  ist  eebr  leicht  tragen.  —  Pttri.  ii,  *w, 
iichta  tUDBonaL  —  ntrAnlolioa ,  »38. 
*!.:  Hnlu  nw  n  aaotmBtTlrii  apollul  potaat.  (Ckrfoi.) 
(Eitiltia,  m.} 

fichta  and  nichla  macht  Zalmwch. 

iichtt  ward  ao  groas  vnd  hochgeboren,  daaa 
nit  etwan  desa  Glückea  Zorcii  vnterdrnckt 
vcd  schlug  zix  Thal:  je  höher  Baum,  je  schwe- 
rer Fall  ~  CtuUr,  111,71. 

iicbU  m  sefarl     ßUijriech.J 

Empfleblt  In  allem  daa  nebt«  Me*l.' 

>l:  Bin  da  trop.    CXörl;  «lU.J 

k'iifa  aa  best  (baet)  nun  a  aogen.    i'.innmj  — 

IlttK,  Uli,  ut,  M. 

Aar  Brlli   KAxU  *■  »«te*  nsgan.    (Hamri,    VlII, 
I«,  «9.J 

Viucbt  on  nei  Oaa  tweierici.    (Kehiau.) 

''öti  hä,  i«t  e  rüebigs '  Ding.  —  rutler.  «s. 

')  Rnab  =  Babe,  raalia  — rohon,  rOabl«  =  mhlg.  — 
^kbla  beben  Iit  ein  ruhig«!  DIeg.    War  bwitii,  bat 

Ivi  na  kümmet  nix  (har).    (WaSieck.)  —  tVi«, 

«•1.  I9<  u.  MI.  an;  Rir  //unnorer;  Scliamliacb ,  II,  »4; 
Bvm,  ino:  lla—kaleaiir,  1. 

M  TmntdiH  (lOal):  Vu  nleM  knmt  ntobt.  (Fit 
libil  n  ubile  tnibn  laFareBle  loplionin.) 


AU/Hii.i  Fan  MOB«  kiinit  NODl.    (Hmntm.  l*.) 

Knsil'.:  or  not  hing  ,'natbliig  caniai.  "(«öiioi,  3«!.; 
Fr,.:   Ob    jl  n'T  ■  4»  areBdia,   ilen  ae  aert  ananda. 
(Cahlir.  3.) 

/l..-€oI  olenteaifo  nlante.   VUarfa.Vj    ' 
Se4«n(..- Ar  Intatbllr  Intet.    (Marlx.i.) 

3  Von  nichts  redet  aioh  nichts. 

/.  B.  gelmpflUM  (Lihrräeki  S<J,riJln.  B.  <02 -413) 
hat  aber  tAx  rla]  „roD  dam  Lobe  nnd  VfOrit  des 
Wflrtlgln  NIcbii"  goHgt.  £■  fehlt  euch  Dicht  an 
DIotalam,  die  da*  Klahle  Ena  Oaganilanda  Ihrer  Er- 
gllaaa  ganommeB  haben;  ali:  Porma  JoMaimli Fai4tralii 
h  Nikil;  femat:  Lambtrt  Ludol/  PHIoiir.m.  Aach  dar 
angUiah«  Dlohter  Comttt,  Oraf  Ten  Baoheiter,  hat 
diaieu  Btoir  bebasdelf,  und  Jelauoik  buaaikl:  „Dia 
Nlcbta  mOiaa  nl«hl  allein  In  aiiseieheD  wardeu ,  all  ab 
CA  bioi  eine  rem slu ende,  londeni  alt  ob  ei  alno  Art 
IHialtiTar  Bedaann«  habe ;  a.  B.  ieh  daif  kalna  Diaba 
fluebtaD,  leb  habe  NIcbIa,  nnd  NiahU  Main  maobligar 

Dclnend,  Im  andern  poilHi  all  hanilelndaa  Waten 
flenommen.-'  (Tgl.  ICi(./aj*trt,  f/b,  7«,  wo  .Ich  einige 
Ulelnitohe  <}«dlsU*  anf  „  Nlcbta"  eli  Probea  BndEn.) 

4  Von  nichta  zu  etwas  ist  ein  grosser  Schritt.  — 

aii.  &i. 
6  Von  nix  kOmmt  nis,  aäd'  de  Schöpcr,  dör  let 

he  enen  striken.  —  Ito/tr,  W7:  SitluifiHaaa.  II31. 
6  Von  nascht  öss  nusdbt. 

Von  nlohU  Itt  niohla. 

r  Wä  necke  ns  sich  mat,  (da)  es  necks.   (Dim.) 


ck,  /,  ( 


i,  13t. 


a  la  pTln  pD  rln. 


i  W&r  et  zo  nicka  bränge  sali,    da  kunnt  der 
ßhing  (Rhein)  üsdrinke,  un  dann  hätt'  hä 

doch  noch  Dösch.     (KUn.)  —  Firnumick.  I.  47C,  318, 

)  Waa  ron  nichta  kommt,  wird  auch  für  nichta 
gehAlten. 

Frt.  BeliKiii:    SohiD  qn«   *ii 

CScAiho,  341,  «0.; 
)  Wei  nika  ia  un  ment  sik  nik»',  dei  is  dubbelt 
niks.    CfTfif-} 

')  Slok  WM  maaan  ■■  ein«  Hadnnng  tod  alah  babtti, 


,  denn  iat  de  Krabbe 


I,  401 .  S. 
9  Weim  der  anners  n 

ök'n  Fiik.  - 
3  Wenn  nichts  kommt  zu  etwas,  dann  kennt  et- 
was sich  selber  nicht  mehr.  —  Pisior.,  v,  st; 

Simradi,  71U;  Adrls,  «MC. 
UuU.:  Alulatkonl  tot  iat.   kent  hat  (leb  aelren  nieL 

rÄo*»  I.  m.) 
(  Wer  mit  nichts  heiratfaet,  sn&rt  die  Folgen  bb 

zum  Tode. 
b  Wer  nichts  aus  sich  macht,  ist  niclits.  —  Sim- 

rot*,  7i»0;  Bma«,  I,  «Ol. 

G  Wer  nichta  bat,   dem  entfeit  auch  nichts.  — 

franA.  II,  n':Tappim,  14S*. 

7  Wer  nichts  hat,  dem  gibt  man  nichts.  —  iWri, 

II.  UM. 

B  Wer  nichts  bat,  dem  kann  Lipi  Tallian  nichts 
stehlen. 

fri.:  Qui  n'a  rlan  Da  oralst  rian.  —  86ran«Dl  n  qui  a'a 
ilen.    (Mouon.lU.) 

t  Wer  nicht«  hat,  der  gibt  auch  nichts.  —  /Mn, 

/f,TU. 

3  Wer  nichta  hat,  der  verliert  nichts.  —  Otom, 

I,  »04. 
a^'-km.:  Kdo  nlo  n«Dl,  Dl«  BSEliall.    (Ctloknitf,  iTl.J 
AilB.1  Kto  Blama,  BJailiaül.    (dtUAeflai .  IIIJ 

1  Wer  nichU  bat,  geht  aicher.  —  äirtt.  4M1. 

2  Wer  nicht«  hat,  gilt  nirhl«.  —  fWn,  n,  74t;  Sim- 

nrk.  7J34;  A:Me,4»41. 

I  Wer  nichts  hat,  ist  am  besten  dnm. 
\  Wer  nichts  hat,  ist  ror  Räubern  siiAcr. 

Ua.  1    Canablt  laonni  ooram  latrona  tIMot.     (JiHinai^ 

i  Wer  nichta  bat,  kann  nichts  geben. 

Bihn.:  Kdo  nlo  Mout,  sie  naaaiUe  Uti.    (Ütaifikf,  ITS.) 
KrDaJ-.'EolnikajBeiu.BikaJneBiradwU.  (6tUtb,t,l!f.  Mt.) 

>  Wer  nichta  im  Mörser  hat,  macht  den  grössten 


71  Wer  nichtB  aa^t,  lügt  nimmsrraebr. 

78  Wer  nicht«  tiiot,  gündigt  gcnng. 

fr::  Qol  na  tiH  rten,  fsit  mkl.  (Btl-n  l.  M.) 

79  Wer  nicbta  lu    thun  hat,  der  thnt, 

nicht  gebührt 

80  Wer  nii  hatt,  brilkt  ök  nix  to  wahre  {in  ¥«r- 

wabren,  za  Lehnten).     C/lendifturg.J 

81  Wer  Bick  to  nix  makt,  do  it  ock  nix.  (Umiibars.) 
83  Wer  sonst  nicht«  hat,  gibt  Aepfol  and  Birnen. 
83  Wo  näat  äs,   dö  wiecbt   nä«t.     (siehc«bvrg.-iäclu.) 

-—   SduuUr ,  Mi. 

S4  Wo  nil«t  ia,  buot  ug  der  Küer  de t  Recht  ver- 
liren.     (S^rnbürg.-sächt.)  —  Scluuicr,  Mi. 

85  Wo  nicht  i«t,  da  nemen  aui;h  tausent  gcwap- 

neter'  mann  nicht.  —  Ffmck.  ii,  »i»;  LehmoNN, 

II,  SU,  SM:  EüeUin.  4»3. 

•)  Orutrr  (III,  IIT):  banden  BtbKiiliabMr. 
Dam.!  Htoi  IdMI  n,  knude  »l  bondnd  baiBbnad«  Ugs 

BogtL  —  Man  ilul  tldrlg  guld  opcmtfe,  hioi  InKt  or 

komnet  nad.    fiVo».  dn».,  SMJ 
yri.:  Homma  na  peal  rlen  praadia  Id  od  n's  Hin.  (Urtia, 

la!,!  Uellui  Dit  bnmi  anbuitsm  et  bona  inlma  m(d,  inan 
pettnrbalHm  In  lurfo  lecta.    (SiOor,  bii.) 

86  Wo  nicht  ist,   da  reert  auch  nicht,  —  Franct. 

U,97",-  Tappiiu,  !«•;  Simrock.  IJÜ. 

87  Wo  nicht«  in  ist,   da   kompt  nichts  auss.  — 


88  Wo  nichts  inni 

rock,  nsi. 

89  Wo  nichts  ist,  da  bringt 


.  Lthfm 


,  da  geht  nicht«  aus.  —  sim- 
(kommt)  nichts 


00  Wo  nichts  ist,  da  entfällt  einem  nichts. 

01  Wo  nichts  ist,  da  feiert  man  keine  (magere) 

Feite. 

EnfL:  Wbaranotblngli.klllUadolhauo.    (BaAn  II.U3.) 

92  Wo  nichts  üt,  da  hat  der  Kaiser  sein  Recht 
verloren.  —  Eitmhau.  I,  n:  PUitr,  I,  st;  Saärr,  üi; 
ISiitlein.ati  Simndi.  7im  Käfer.  I.in:  Kint,Uii: 
Kirle^ilXi:  Pelri.  tl, ni;  LoHreiiget,  I,  V»;  Braun, 
/.  3031:  Zixdi,  Ditpulalion:  ll'n  PichU  Ul,  da  u.  :  m. 
(BoMDcklSM)  la  !f»piUch.  n:  lär  AUiaai*:  Daiiiitil,in: 
fi mmidk,  in,  in,  S:  für  HaniHMCr.- Selknnlacll, //,  IM; 
fm  FAfil:  Sthmilt.Ui,  ITO.-  (Or  Sdiwahtn-  Mi(«cI,S*S; 
(nr  Diirm;  Firnwiick,  f.  ua,  II;  (Br  Dütwldarf:  Fir- 
mmicti,  I,  US,  S;  ßr  EulriTCAni :  Kminifcli,  I,  M>,  i; 
(ut  Vnilnihirir.'  FirmeniOi .  I ,  To,  11;  lür  ftacUingAaii- 
ich;  f''irm«iuck .  /,  311,  4;  lär  Slatrmari:  FimaUt, 
11,716,  M:  rät  Irankm:  Frommann,  yi,S2l.tW:  IQr 
fVarUmbert:  Nelpcn,  401;  «l/riiiucJl  bei  Ilnerfa,  IIIS; 
JKrni.  1»;  /AfiiaJinlrndcr,  I. 

MinbatiluSpElohirorduchacberibiinpuodlrl:  Wo 
nishte  M,  da  hat'i  dar  Kaiior  nicbl  Ttrlareu.  Dia  »■ 
ganuDle  aicnptla  CKasna.  Diu  BDeion:  Dai  Mchta- 
haber  Ul  DUinutI  Mw«  •obuldlg.    (AUmaitn  VI.  \ts.) 

(int.  rfmh.  3M.J 
Engl.:  Whaia  nolhlng  !■,  (be  King  bai  lait  bia  ilght. 

(Boha  II    \a:  liaai.  v"'  ' 
Fr,.,  La  »i  paid  ea  ronH 


drnil.  (Cahif 
UtU.:  Haar  Diaii 

bofnit.  l.  391' 
Lal.:    Ad    ionnir 

—  Nndo 


3.; 


ilbUe 


ob  l]  n'Taqaaprtndra.    (Bai:, 
t  paa  do  <[uo],  le  rol  pflrd  lou 


obligatDT.     (Bi:ider  II, 


fm. 


a.) 

.  .  <!■) 

imiarr  I.  \n*^  II.  ü'3.)  —  Nudua  aae  a  dacaai  pa- 
UMtritil  diipallarl  poloal.    (Apal.)    (Bindtr  II,  X3T9J 

93  Wo  nicht«  ist,  da  bat  man'«  weit  zu  holen. 

94  Wo  nicht«  ist,  da  kann  man  nicht«  nomen.  — 

Pi-iri.ll.Hi. 
Bei  Ttäsnicitit  (I17T):  Dtr  nkbl  an  li,  Mi  kan  n*D 

D<eMneiiian.   (ACDiylamalura.cclDeiqaii tollet abaTOl) 
fl"*i«.,-  Titko  brttl  kde  nis  nanl.    fd-tatot.*»,  ITW 
IIa::  HTOr  Inlel  <r  kand  Inlet  tagae.    (l-ro:  da».,  H3.) 
Kroal.:  QAn  ga  Dl,  nl  ga  nit  Taall.    (Üttakmia.  17C^ 

t«V.*!j,  178.J  ' 

.Vcikir«d..'Ondt  lagapauiiDfai,  dorlQgaare.    (Uniilr.&'i.l 

95  Wo  nichts  ial,  da  können  die  Soldaten  nicht« 


'  II  na  itnrait  lorlli  d'an  aas  au  cajai) 
n  na  fa<t  pai  du  bonlllon  am  du  eaHtHi. 
e  laoralt  eoorobar  d»  piam.  —  Ob  aa  ■■■ 


Ltndnt.  CSlj  —  Paraoen 


paa.    (Uatian ,  3fi3J 
Ji.:    DOTa  Doo  *  nianla,  parda  il  aiaiim  la  anM 
(raitaalia,  Ul ,  3.J  —  Id  Iwtta   tiaa  pst  tmi 

ri,ll3.)~NancabüanaollaeDD>«u>aU.  :»>J 
—  Qundo  non  a't  paide  la  obleaa.    (Mtrim.  ItJ' 


.:  äoaa  »1,  nll  t>  est  ua  titbnja.     . 


>1U<H    I 


f J*«r 


.  laj- 


'otn.:  IgamUOgnlabla'ae,  gdala alema».  (Mix.. 
dtliitoi'iity ,  17B.J  —  Nie  waimlsaa  edd*  Mt  ma 

icilunf..'  l>er  Intal  li  at  ta«a,  bahaiwH  aai  r  i 
fai  pl  und  ring,  («nurU,  ü.)  —  UariatMlikr 
■aiae  fflrlorat  iln  rKtl.  rOrKW .  1^3 ;  1"^.  U  - 
-      '        Ick«  dQden  la.    (lUo^ia.  39J  -  !« 


.,■  Elqi 


ir  kej» 


■a  fOrli 


i    S^lOD 


Ihre,    ftra«..! 


96  Wo  nichts  ist,  da  nimpt  der  Tod  aodi  i^ 

97  Wo  nicht«  ist,  da  reisat  (bricht)  nicbu--) 

rodi.  1»«;  Kant,  tau».  I 

98  Wo  oichti  iit,  da  rieeelt'a  nicht.  —  »»4 

Nonim.  Ml.  J 

99  Wo  nichts  ist,  da  wird  ancb  nicfatc.    .im 

100  Wo  nichts  ist,  do  findt  man  nicht«.  —  H"*' 

Franck.lt.  »7».  | 

101  Won  nits  i«,  da  is  de  Düwd,  an  wo  «Vi 

iE  he  tweimal.  —  SdianAaib.  If.  «««. 


Boien,  det  Kaicbthum  abar  II 

102  Wo  nix  il,  kann  wat  wäeron.    i'Ontvr;  — t 

■Mfitc*.  ;,  KS,M. 

103  Wo  nix  is,  «pillt  ök  nix.    (IM,».}  —  »*i-l 

Sdliilu,  IV.  110. 
War  nifliili  bat,    kuo  auch  nicbta  lanrOl» 


103   Wo 


wohnt  der  Mauicbe.    (Ht-t' 

100  Wu  neied  ö»i,  doa   brennd  do  SpöM-    ' 

—  lam,  IM,  143. 

101  Wu  niclu  il,  do  rehrt  nick«,  «aste  di«  Kn> 

«ie  eine  Garbe  Korn  bcimachleine.     ^ 

—  Ktkran,  VI,  K. 

108  Wun  näat  roi  ftc,  huot  de  uorcm  Sil  iUL 


«.;  — s 


•  109  An  gmssen  Haufen  Niachte.    (sdäa..  -  " 

owaa,  IH,»»,K4. 

'110  Daraus  wird  nicht«. 

*lll  Den  es   von    nit   tu  jet  (ctwai)  («Ju«» 

(Mmtt.)  —  Firracnuk.  t.  «S,  Ol. 

'  113  Ein  nicht«  und  wohl  verwahrt.  —  ft*"  ' 
'113  fin  Herr  van  Nicki.  —  üakiun.m*: 

KIn  laarar  Uraaeprablar. 

*tU  Er  hat  nichts  lum  bceten. 

Baln«  Lag»  lit  bHlaikllch. 

*ltä  Er  hat  seine  Sache  auf  nicht«  geitilK. 

*  1 16  Es  is  nix  mil'ni  der  mehr.  —  Inäm.  u- 

'  117  Es  ist,  als  käme  einer  und  bricht«  aK^  ' 


Nichtacheo — NiebtaÜmn 


Mir'niohta,  dir  oichta  (Bcfaenkt  er  euch). 

Ob»  all«  Dauunds,  gtiBdua,  pldtalich.  ,,DdI< 
*  imI  ■  Pklnll  kumm«  OBd  bot  nlF  nlihi  dir  i.Li>l 
Btekmohg'HU  Si 


■  VI.  In  MOnf 


:hen  «»liMn  Xlnio«  hialt  und 
hIbsd  Bi«*b  «rtlidlt«,  rri«U 


Warteli   dra. 


—    DafnCU,   tdu  hälii 

niona,  dir  nlchli.i."    (Wiiifi^n,  . 

Kicht«  d&Toa  nntl  nicbtä  duu. 
Hält  iit  er,  en  Herr  igt  er.  — 
S  ^digs  Nüüteli  u   n'a  längi 
(Btn.)  —  Zfia,  ». 
Xln  XJndntroit  -  soldan«  NishU,  urdMUi 

Ml  warten  loU,   gUnuada  V*rh*lu*Dgni, 
rRiUai^  gefara. 
Ton  nichta  zu  iclits  gekommea  Min.  —  Hiill«ii- 

brig,  lU.  13. 

I  golden  Niluken  nn   en  BÜlwern   Wacht   en 
Bietken   (oder  auch:   en  ■ülwem   Watdam). 

fBiim,,; 

Wird  iBheTahan Elndmi  nlUnbrlneta  f*npfaob*n; 
uch  wird  dmlt  du  Oaighank  bamalahaat,  wu  tob 
Oililgan  in  arwuMB  iit.  (TfndJau,  ^TG.;  WaBO  dla 
.._ft.t_._. .  _...  'jr  Fragaqallen,  wu  ihaaq 


»Hlkoli 


■  anOm 


Nichtwflode  —  Nickkopfeu  102! 

/[.:  SmagUo  dob  rar  ni<B(*,  ohi  fir  mala.     (PatMoHa 

12S.  8J 
r.al.!  FCMiUl  otloiaBi  Haa  qDUD  nihil  i^era.    (FliniHi.) 

6  Nichtstbun  iit  schwerer  als  ätöukeroden  (Stein 
Bjwlten). 

Exgl.:   Il-a  Dioia  paintnl  to  da  uallilng  llian  iomathlng 


Jßo*. 


MV. 


7  fiichüthun   lehret  Vbels  thun.  —  /%(ri 

IliuMii,  4M ;  SiMTack .  IDtH ;  K3ne,  iUl ;  Käi 
Jlrowi. /,  KU. 
DlBBoMen:  War  nichu  thal,  ihnl  alna  grai 

Uülm.:  Pop  na  iahaloB  I  kdilua  kfUra.    (C'ilaJ«»,iy 

Dan.:  AI  gl*te  inlal  «r  begyndt' " —  ■"- 

rfn-. .  61.; 

ta  beende  1 


f/V« 


i'lupanataFBiala.  (Fauaflia,  tl3,  10.) 

S  Nichtathnn,  Bpaeieren  vnd  müBsig  sein,  ist  dea 
TeuSels  Faulbettlein. .—  rhfi>irirniDiiitolaniMt,iae\ 
*9  Der  mag  lieber  nix  thnn  %\a  Bolla  hüeta.  (Ober- 

KliKabai.J  ~  Ilirlwaer,  K. 

BollaB  ilBd  dlB  ao  dl*  SaoBa  nm  Antaprlnaan  in 
BlabaB  galaglen  IialBiamankapttln. 

■10  Der  mag  lieber  nix  thun  ala  'a  Tuoch   hüets. 


ffnl* 


-  Birlinp«r.  M. 


D  abgatartigt:  „B  Buldlsi 
Kfltali  (NiobtalatB),  «  lUbarlga  Nlaoawuall,  a  laBgi, 
laigi  Bailawila  (WutaInwallchtB),  a  WkrtellliBg,  a 
Hliwlliiern,  s  illbarlgt  Knlallg'ichlrr  (KIcMij  mit  iri 


otliMi  in  den  Ortn 
inbaigliebso  gibt  i 


Wu   btkonim' 

■■gaidiii  w 


I   silberne*  Nicbtsel   bekom 


I  1»  ä  NiBcbtagutts  wi  d'r  and'r.  (th-nnr.-.ieiiiK, 

—  PMtr .  MS 
Sil  Hod  beide  von  rinarlel  Art    (B.  Jaoka  19.) 


)i  NicksnoU  suhleit  üa  dem  At,  ha  schlüiidi  ' 
singen  Vä '  un  linger  MO '  nit.    (KHn.)  —  i-'ir- 

»mdi.l.  4IT,KI. 
■)  Qlticbt,  artet  nub.    ')  Valar.    ■)  Mallar. 

)«r  Nudoutz  und   der  Liederli  sind  bedi  mini 

Brüederli.    ftir;«-«,; 
S'ixnatz,  Tangenichts. 
ttthnn. 
barch  Nicbt«thun  kommt  man  nicht  nach  Eh- 

renbeim  und  Ruhmburg. 
Ui.:  MeoD  nnquan  Ignaila  IniBorlallB  facta)  eit.    (Plii- 

lir^.n.  17.J 
Durch   Nicbtslbun   lernt   man  Böses    thun.  — 

«MHer,  IT,  8. 
(•fi-.-  By  dolBg  BoIhlBs  we  laani  to  da  111.    (Bakit  II.  IS; 

•'aal,  UTiJ  _  Of  Idlanaa*  ooHiaa  no  goadatai.    (Hain 

II.  VH.) 
'".:  Na  riau  taire  piodolt  beancoap    d'aflairsa.     (Ca- 

S"-.-  Xltl'doan  laett  kwud  doen.    CSdA»  l.  US.J 
II-:  Nltata  taundo,  i'lBpara  a  (ar  male.    (Uarln.  \3.) 
M.:  Niiiii  aaaada  homlnaa  nale  agaia  diacBBt,     (tlai- 

•n.  IS;  Kiitltt*.  4»:  Oaal.  11!;.; 
U»J..-  Plnng  gl  iirer  myakat  ondt.    (ITari*.  It.J 
Sfat.:  t)«l  oda  naee  el  sagocla.    (Cahitr.  an.) 

üichtsÜiDii  gebürt  dem,  der  von  Grass  ein  grü- 
nen Bock  tregt  —  I.Amam  ,  »14,  I. 

^ichtrihun  heisst  dem  lieben  Qott  den  Tag  ab* 
«ehlen. 

'^'■:  a.n  iBtat  gl«T,  gl«r  ondt.    (Prn.  dM.,  U3.; 

•'itcJitothan  ist  besser  als  Bte»  thnn. 


ba  Idll  tban  not  wall 
■  Stra  olllf  >!»•  d*  Bl 


enpMd.     ffiolii 


*11  Nichtsthun,  denn  spatciren,  fauUentsen  vndklin- 

kenichlagen.  —   Tbealrum  aiabalnnan,  »]''_ 

NiobtwendB. 

Jeder  Nichtwendc  musB  einmal  unter  den  Bo- 
den eines  Seelenverkäufers  kommen.    (Kirdrr- 

Vmt  die  .Qondel  den  Bewohoem  dar  LaganaualadI, 
das  Arabern  daaSobiff  dar  Waaie,  du  Kamel,  lil,  daa 
VeraiilteliiDg   de*  Verkehn   dam  Hpieewftlder 


■„8aal*tiT»kaufet",  wie 


"äöTw 

Um'ünd 

man  «ineirYer 

4aa*B 

b-m 

e^eVk 

ilnnal  dabei  die  Bakus 
Hlnaia  BodaB  naoha 


Hlokel. 

*Sie  ist  ein  Nickel.    (Otipi 

Nickel aUelD,  obnawdm 
alnaa    kleinen ,    Aber    aneh    elgti 
"■-'-■•    4o7J;  liald  — ■- "■•  — 


züati,  iit  bald  der  Nune 


B  Form  mtBDll 
.  Ton  lelctatilnn 

l'a'ah'iSa'la 


I.  Mflhok>fi',  loie)  dam 


sr.r,. 


nrdriaielichar  Manacb  (Bablafei«  apiuter)  (äc^mM- 
Irr,  tll.  33«;i  SehwalnnlBkol  (aln  Undltar),  Vuuper- 
Bickal(]ainaBd,  dar  klein  iit,  Klad  odaTBrwaebaenei). 
Nloken. 

•Nicken  haben  wie  ein  altes  Postpferd.  ~  FKirfc- 

Hlokluh. 

*He   ÖS3  neckscb   als  Knnzen  Kobbel,    de  wull 
Dich  Hawer  freien.    (Daniiftr  .Vchiiiaj,; 
Nlokkttpf. 

Nickkoppen  geren  nichts.   (Oiifrift.)  —  Bu«™.  »sa. 


De 


:kkoppt,  de  giCl  nichts,   (oidtitbara.j  - 

»old,  1407;   /'roinniaiin,  IV,  141.314;   Bannril 
kirn.  1M9.  SrhtiHgmavn.  10»:  llamkaltnier ,  II. 


t:iik- 


vLiOOgle 


Nie^rseUen  — HieMs 


')  Den  RaLu  voii  dar  Milch,  n  ■ebapfl  dm  BsMs  ab. 

ivei.  siaidir,  ir.iK.) 
Nie. 

1  Nie  olme  dieees.  —  Droim,  ii,  ko. 

2  Weder  nie,  noch  immerfort  ist  der  Liebe  Lo- 

aungswort.  —  Sinirot*,e«6. 

Paul  dt  Koci  hit  ilisa  Sprjcbmirt  elDin  Mtoar  Ro- 
■UB*  all  TliBl  Be(«bM. 

NledüD. 

Den  Niedau*  steht  de  Kiwitt  in  do  Stake;   to 
MuK5   lute   88   em   herut.    (Elbnt-)    —   fti'cu- 
Wer  •,  «M. 
')  Dorr  In  inrCDnIscbon  Worder. 

Niedar. 

1  Früh  nieder,  spät  auf  liat   unlangen    Lauf.  — 

Simradi.  lUS. 

2  Früh  nieder  und  früh   auf  verlängert  den  Le- 

bens lauf. 

F.igl. !  Eurlr  lo  go  lo  bed .  lOd  url;  to  rlie ,  mftkei  a  min 
tiullbj,  WHlthj  kDd  wiM. 

3  W«r  nieder  bleibt,  tiiJlt  nicht  hoch.  —  Eiicleui.  im. 

lat.:  Qai  JasM  In  tarn,  nsn  habet  Bndo  Mdsl.     fDriV.; 
(EUtltU ,  tn.j 
*  4  Noddcr  möt  dem  Gedahii  ■.  (.Siiülvf6iit».)  —  FHseh- 

bii-r  '.  aJSi. 
')  Ein  FeraontDiiuiie. 
Niederer. 

Die  Kiedern  können  den  Hohem  nicht  helfen. 

—   CiaU 


•  iiiedtiBHtgiMtl,  IndtmBi 
noudso  Wml  ■■'-•-  ■ 
dtaimal  du 


b>UcIil  d 


n  ÜlaubUB 


■■ m  ii.i 

Kiovirknri  i 


TSDd   d«r  eecliiwöchrä  faüdUi 
gMMil."    (Baumaarl/H.) 
NledeneUen. 
1  Er  setzt  sieb  Bieder  vnd  trincket  tmu 

Dn  SarghiMt    (B,  HiMd  ttN.i 

S  SitE  nlder  vnd   rechne  et  bdb  Mhcn  i^ 

Frand,  II,  W*:  SiMnKt,  lltW. 

3  Wo  ro'r  sich  bei  neddersätt,  do  ateU  o'r 

bei  op.     COämn.J  —  Fintnit*.  /.  W.C 

*4  Setzt  ich  og  a  bissel  nider,  do«  «  b:r 
de  Rahe  mite  näint.  (SrUetj  —  r.ai 
III.  H3.no. 

*5  Wo  wir  uns  niedersetzen,  nm  m  etüUa, 
wird  kein  Gras  naohsen.    (Suriatm.) 

Wenn  iwii  aiiiBBder  wbr  <rl«l  ■Mnthail«  )■• 
Niedaraltaeix. 

'Auf  Ein  Niedersitsen.    (ScUaj 

Htederatoaaen. 

'Stosst  uns  nieder  und  thut  an*  nicht  wix 
Mlederthua. 

Dem  Niederthum  gebfihrt  daa  Erbe,    ^t^  uh 

UDd  Kiedenlrtt  1  s.  1.)  —   Cmf,  IM.U. 
Sitätrd.:  Dam  ssddartbMm  büret  du  Kri.    (J>r>i», 
HSI ,  2.) 
NledartrAohtlc. 

*  Er  ist  niedertrftchUg  wie  ein  Hand.  —  t 

bitr,  SU*:  Friidiliin'',  »M. 
Nl>derti»eblic*r  Hund  lit  «Ina  SahiMflriit 


jru.i  Da  nidarn 


ida  M    u.  (I,    iiaiulDinii   i 
noB«ii  den  OTtnm  bataeTan  i 


NledeiKeeoliletfeD . 

*£r  iat  so  niedergeschlagen  v 
gefallener  Eierkoohen. 

Bau..-  HIJ  b  WM  iu4rs«iti«as  all  een  gaMian  pSDnekDek. 
(HerrtHatii,  I,  IM",; 
HiederLuide. 

1  Das  arbeitselig  Niderluid  Tnd  Weinlou  Gräcia, 

das  hDngeriK  Schwabenlaud  vnd  nüchtern  Ita* 

lia  gibt  mehr  KünsUer,  denn  alle  volle  Land 

vnd  I^ut  —  Pein.  II,  x. 

3  Nur  aus  Niederland  kommt  man  nach  England. 

„Nur  der  Deioütbiga  kommt  in  deu  HiniMal.  Wer 
nIDbt  barfnii  (d.  1.  pirrni,  demntblg)  nebt,  dar  iit 
dai  Teufel!  mit  Uanl  and  Uua.-  (Judai  der  Kri- 
$clulm,  Uli  Parümiaira*,  971.; 

3  Wenn  die  Niederlande  das  Kleinod  von  Europa 
sind,  so  ist  Holland   gewiss  der  Hauptstein. 

—  Uerckmmeyer ,  129. 

*4  Er  gebt  (kommt)  ins  (ist  reif  fürs)  Niederland. 


<r  Sarr-mbticM^ci 


•  Hiderl 


)  dl«  ualia. 


■IT  (91,  Dia 


a  bin  . 


*Er  legi  sidk  nieder  wie  der  Degen  des  Königs. 

la  aelaen  SKIdCRl,  mit  Sllafel  and  gponD. 


l  Dal  Niederreissen  der  Greise  ist  ein  Aufbauen 
s  Aufbauen   der  Jugend  ein  Nieder- 


2  Niederreiasen  ist  beuer  als  anfbanen. 
HledenohleMen. 

*£r  Hcbiesst  ihn  nieder  wie  einen  (tollen)  Hond. 


'Sie  ist  noch  nicht   niedergesegnet  und  schläft 

..KID«    Waohaerln  lo  ObarOitenaleh  «Ird,   bli  li« 
■faca(^>  (beiToigabl),  llgUeh  vor  dem  EliueblateB 


I  araUreBalaailld 
iBriMmg  and  Wtiam 
iaderunaea  is  Wi^ 
idan  lalUagowdH 


Lewa  Dn  de  Neddrtu^  versüpe  as  op  df  I 
vadrege.  —  fruchUtr'  — 

Lieber  In  dar  Nledenmg  • 

reThansem.     Zur  Obknkieri  drang  ai 
cbang  dei  Luidei   *-  — 
ud  der  dienlban  a 

NlecterwArta. 

I  Die  Niederwbrte  nehmen  der  Aalvirts  Dm 

Graf,  19S ,  U. 
Sit  »HJikomBMi  baaiben  dl*  TnrftlKM.  I  a.  M 

(Hotiaiicr,  aiottt  imn  aattmtMtfL) 
3  Was  niederwärts   kommt,   das   gehti  nl 


Utd.i  Wh  nederwatb  k*BM  d»  gi 


1  Niedlich  ist  appetitlich. 

Lal.:   Onm   piuilla  laal,   bona  t: 


(S.  Kinteoh  1.) 

3  Was  sind   wir  doch  niedlich,  wenn  *i<' .' 

sind,    SBKte  jener  Knabe,  als  er  ewc  ^ 
kleiner  ochweine  füttern  sah. 

4  Wat  wi  nüdlich  sDnd,  wenn  wi  jong  iia^> ' 

de   Jung,    nnd   födert   (flniert)  de  Frl 
(Ferkel).  —  HMf«r,  SW;  ." '  '  ~ 


hei  Khleip ,  sagte  der  naf^ 
>B  Das  ist  Monsieur  NiedUch.  —  Hü,« 
■7  Musje  Niedlich  aus  Am  DelicatatiMs«. -  ** 

£jR  AckUI  pom  grMMii  Lote. 
MledUobar. 

'Den  Niedlichen  spielen.  —  Bn^,U.*t^ 
Nledrl«, 
1  Je  niedriger,  je  aidicMr.  —  am,  1. 1^ 
3  Was  nider  ist,  das  feit  nit  hart —  fMAi.« 

tMknMU.  Jl,  SU.U». 
Däi.:  Dan  dar  bUm  nd  lordan  IiMr  kW*  >*  * 
fiW..d««..läa.J 
3  Wo  es  niedrig  ist,  da  mag  laickt  Wsofft-' 
kommen.  —  rsiri,  u,  aas. 


»LiOOglC 


ICU  Niedriger— Miemand 

nenn  lieh  die  niedrigen  den  Hohem  iid  die 
HtUn  Htien,  gibt«  eine  Finsteniugs.    (8.  Bu- 

■•r  11.)  —  lUtmam,  S3>.  M. 

'Er  iit  e  Niegnueg.  —  Suttnarüier.  a. 

T«  Mn«,  dar  kdo  Uui  m  flndan  w*lii,  lach  Im 

lel^ida  KlimlKr  BcdniMiMa:  Xr  lii  «d  Ottotti 
<=[l«d«).  Dm  LaagnilUr,  «Q  Haadtridwi ,  «B  Hklöbl*. 
n  aarpt-Miilebli ,  ar  IM  ra  bnogamotUga  Maaieb. 

M  ii  vor  de  Niegücbkeit ',  Bäd'  Rüting,  wier 
na't  iltiea  kämen  un  hkrr  lioh  't  Ben  hrft- 

kcn.  —  Hatftr.Mt. 
'}  DutKnitaDe  KeBgierde. 

I    .VifDiali,  niemals,  niemals! 

I  UiiUT     in   Daniichluid     ■prisbwOrtUoli    gaworlaaa 

Aunf  hu  Mtnu  Uripmim  In  dw  an  ».  AprU  ISM 


isr™.:!! 

■tan  Tar- 

«am  bu4 

alt«,  HbloH  in 

HlDl.tar- 

ttüS!^t  gS*  B»r 

mbiu« 

InTim  Nu..»  d 

arBajI.- 

«bnanda 

r'^T.7»r," 

iDir  kU- 

f^ln»*BMwllll 

Dg    Ubar 

analbas 

■uaaanUlohEBUeln 

B^nli 

daQ  Woit«:  U 

(raDUicbaa   Mal 

d".«"« 

Chi  tn  Im  TOlla 

..  mh«; 

t^".irx:i 

Oaaebl* 

'hUrd«H«iwb 

dar  An, -wie  du 

Sabllli- 

Talk  dl.  MMbt  dar 

■nf  hohüT  Sa»  ■ 

«kaoBt, 

Mm,  ai  .lab  siiht 

dao  Winda»  nod  Bue» 

■.B  blD- 

tun  BBd  ut  dKH  VcIh  bar 

raolo.  .Df  dar  8.«  iraibt; 

dnn  >af  dleae  W.iu  «atde 

u  SflhIIT  Dia  d. 

4«  Fort  «mlahan. 

d»B.lt 

niramkar  nia  alnan  faitan 

.nl  ilahen  Oniid 

Nlxmalil    Nia» 

ilil   Nla- 

-.lil-  DiaidralfM 

a  NläoaU  Ut  aelldaB  In  daaUch«! 

Mnnd*  aprlobwOttllcb  Eavwda 

n,  ■beTdaiaaBiu 

l»abut 

II  TT  ward*  i 

UtHB  Pitt  In  ansliichgn  Parlunant  Ib  «Inat  Beda  «aKei 
du  TaraaDdans  dar  IndiBBtr  Im  BmarlkuilicbaD  KTlegi 
nbnacbt.  «a  .r  mawitt:  „Wtra  lob  ilD  Anwlkanai 
Dia  iiatd*  lob  nwlDO  WaOeT 
ta  *1d  rolndllBl 


Hatmi 


DIei 


Sitw 


nnt- 


r  WiMlaibsiBBB  Ib  dar  HohloiMOMI. 

B  louD.    EBdlicb  bat  d-  '- >■ 

lar  fllliDDg  ™ 

bolto  NlamBli  I 
^^n.   (»«.,««,.«.  ABU..  B.«i.;. 

I  Üer  Mei«ter  Niemuid  kommt  Qherall  ins  Spie). 

—  rartmiAim,  IIW. 
1  IW  niemand  hat  alles  gnthan.  —  finnir.  H).  i»; 
LrloMiw.  u,  Bl,  im. 

•  I'rr  Niemand  ist  an  allem  schuld.  —  Kiixe.vxi; 

Uatrr.  I,  M,  Simnck,  IMI:  AraBB.  I.  303*. 

Dei  Nlmiwid  bat  Im  Volk*  atcH  Mn.  badaalaada 
Roll,  ■»pl.li.  Word.  Im  Hbbi.  ain  Slraieb  larabi. 
obk.  dMi  dei  ThllaTtuannlltalnwu.  iDwudaiKla- 

•[bri<ibl"(dl*TD*laMnabllft)^ 
nrt,  lo  bal'i  dai  NIamud  all 

leb  dar  „Niemand"  Bbgiblldit: 


BiaaB  das  WtItaU  BmipiBDand.  Vau  daa  VaraaD.  dln 
du  Bild  baalallsD,  Bar  alalia:  KliBiiDd  'inf  Tenlich 
>ard  ich  BaBMot,  kam  iDn  BlrgaBd,  Dlam.Dd  mlcb 
kaBDL  -  D«  nismud  kaDD  wader  hOroD  noob  laba, 
4*nB  Blobt  rralf«  odar  gaha.  —  Ob'ol  Nlaioud  als 
Irdlach  UoU,  bawtliil  nuB  Ihm  docb  btow»  lll"»', 


I,  Niemand  der  Dieb 


'  Dtr  Nienuud  thot  im  Reiche  mehr  schaden  als 
der  TOrek.  —  Ldinuuu.  K*.  u. 

>  tier  Kienand  that  mehr  schaden  in  Kiichrn, 
Krller  Tnd  im  hauss,  als  das  gesind  mit  dem 
lohn  kau  bezahlen.  —  Ufcmas«,  ua,  m. 

DiPTiona  SnionwaatBB-LBuioB.   lU. 


7  Der  schändliche  Niemand  thnt  alle  böte  Thai 

—  PWri,  /(,  106. 

8  De«  Niemnnds  Qesell'  komm'  nicht  über  mein' 

Schwell.  —  Harfi,  ». 

An  aiDUB  Haoia  1d  PraDkeD. 

9  Ea  ist  niemand  gern  aJt  vnnd  wil  jederman  alt 

werden.   —   Lchmam,  Il,l3i,ill. 

10  Es  ist  niemand  ohne  Fehler. 

11  Es  ist  niemand  reich,  er  sei  denn  weise. 

12  Es   ist  niemand  schuldig,   die  Eoh    mit  dem 

Kalbe  zu  behalten.  —  Hjior..  u.  a. 

13  Es  ist  niemand  so  gar  geschwind,  der  nicht 

einmal  sein'u  Meister  lind't. 
U  Es  ist  niemand  so  geschickt,  den  nicht  ein  Weib 
berückt. 

15  Es  ist  niemand  so  weise,  er  wird  von  den  Tho- 

ren  betrogen. 

16  Es  ist  niemand  weiss  genug.  —  Uhmann.  II,  \as.  t». 

17  Es  kann  sich  niemand  genng  hüten. 
IS  Es  weiss  niemand  alt  nur  jedermann. 

19  Es  wird  niemand  weise  als  mit  seinem  Schaden. 

30  F.S   wird's   niemand   dahin   bringen,    dass  die 

Krebse  TOrwfirtegehen. 

Wai  dl*  Natnr  Taraagt,  wird  alla  Kbbi)  oad  Htha 

31  Uan  kann  niemand  ohne  «einen  Willen  geben, 

aber  man  kann  ihm  wol  ohne  seinen  Dank 

nehmen. 
22  Niemand,  der  gute  alte  Mann,  moes  alle  Boss- 
beit  hau  gelhan.  —  Peiri.lI.tM. 

8|iinchB«llcbt  Hlbil,  ladan  <r  ugli  „NImb  doeb 
fut  gul,  wae  Niemand  eprlcbl.  wall  ar  tod  Nlanumd 
ugat  Dicbt.    lob  taalia  NlaDiand  and  bla  dar  NlamaBd 


NMmBDd  Tensag  awlg  in  Mn,  SU 
d.n  ralB,  NlamBBd  dem  lod  anUai 
■alB  2isl  kaBObargaba.  Nlamand 
Kode,  NKDiand  wo  »leb  aalD  lilbok 


mbgUob  all*  IliBga, 
OBaDd  IM  Bllai  BbD- 
■noD  kBD,  NIamasd 


d  i.ln  Qlnck  wol  tragen  kl 


BD  bUbb  EDdis,  Mlauaod  bat  allM  li 


UDgBDal  m*id*B,  NlaaiaDd  kau  masbaD  Obamll,  daaa 
alBenJadaa  wobi  »tall.  HlamaDd  dl*  Zait  k*D  widai- 
bringen,  Nlamand  lel  mlchtlg  In  allaa  Dingen.  Sowae 
NieBBBd  vor  Machl  IbBt  ban,  Hlemand  aor  Erd  bb*i- 
apiaohBB  kan.  Obvobl  MlaaiBnd  «tn  IrdUcb  Oou,  ba- 
weiit  man  Ibm  doch  groeaea  Bpon,  dlawall  IbB  tUr 
B  HDupatemaan  haltaa  Ibal  All.  jBBg,  Praa,  Kann. 


inaU«,  wa>  abela  ( 


Scblld  m 

dcrNUm 

getoUbl 

NLamao 

1  eo 

bo 

naecbuLdlB  lit.     lai  w» 

ia 

H 

Dd 

kitin,  Nlamaad  der  Dlab 

ob 

da 

ahaB.darOmatwaeln- 

.  Kannen  . 

rB 

blagFD. 

■ho 

t  gabaoa 

rb 

ro.b*s  Stuhl,  S**B*I  nnd 

Bank,  . 

*r  Uubbaiwi  wana  alwa 

CS»-; 

.  BohbeMl  odar  XaBBtn. 

Tfipir.odar  Krag,  kriigrn 

lamuid  ntban  and  uuei 

dl.  S.'Iib1 

'.^^?t 

Kaldia]CI>.b*Bg».*F*..r 

l.a  mUdenKotb«B,dlalIaniarb.itgelbaDnltrtobl,  jfd.i 
Uli  an  lalaa  SiBtt  galagt,  Oewnrt-Bttx  oftmale  rargai- 
lu  aad  der  Zaok*!  dannii  oarmieB  ,  die  Spalekammer 
-     -  -  i,da.tHBDauDdKaUBebadanB*U>BU, 

blofiia,  Hier  and  Wein 

laKragaB,  da*  Brot  and 

r.  IJnr.lbTDdSrl.ad  «Ol- 
li b.kl>«ao 


in  laaiifl  alaha ,  I 

idScbmaliBlIn 


ind  Naobl  allull  «c- 

.W.LiOOglC 


lahlaht,  d«  Otiiad  dla  Schuld  wiU  li*b*a  niabt,  Hla- 


d  diB  Schuld  illwcs 
•UelD    hat   gKth  — 

■priobt  Nluund 

BlDEiDd.'Nlcmi 


:i<m>Bil  »11  SDud 


r  Prlit,  dem  Nie 


t  d«T  Thltei.  B«ir 


diobea 


Hcr.^ 


Binui  Tm, 
(Hxtgrtf,  1.  »i'.j 

3  Niemand  hat  an  ihm  aelbst  genug. 

4  Niemand  hat  eich  selbst  was  fär  fibel.  —  Piiinr., 

IX.  u. 

6  .Niemand  hat  sich  übers  Meer  zu  beklagen,  der 

zum  andern  mnte  Schiffbruch  litt 
B  Niemand  hinkt  an  eines  andern  GcBchwflr. 

7  Niemand  iit  allenthalben  zoUiri'i.  —  Piiri.ii.tM. 

5  Niemand  ist  aller  Heiligen   Knecht  —  Grawr, 

III.  n. 
9  Niemand  ist  allezeit  seacheit. 
Q  Niemand  ist  besser  als  seine  Rede, 
l  Niemand  ist  ganE  golden.  -~  Ksne.tite. 

ll..-  CluoBD  li>  il  iDO  dtiTDlo  all'  lUOlD.    (Oaot,  ma.) 
Lot.:  Saoi  qaiiqaa  manee  paUtni.    fOaoI.  1218J 

i  Niemand  ist  klug  genug,    um   sich   selbst  zu 

ratben. 
i  Niemand  ist  mit  seinem  Stande  zuirieden. 

£af .  -■  Ool  plaoet  alUriai ,  lu  nlmin»  a«t  odio  tan.  (Ro- 
riu.)    (P*ilippl.  I,  lOO.J 

t  Niemand  ist  so  alt,  dass  er  nicht  noch  etwas 
lernen  könne.  —  nne',  «na:  Bram.i,  iui. 

i  Niemand  ist  so  alt,  er  kann  noch  ein  Jahr  leben. 

S  Niemand  ist  von  Natur  »ö  wild,  er  wird  durch 
Zucht  und  Ehre  mild,  wenn  er  zu  folgen  ist 
gewillt 

■  -      "  -     ,adao  fe™  eel,    qal  non  nItaieaT»  poiill  il 


rHon 


(PUUppi,  ll,  llj 

T  Niemand  ist  vor  böser  Gesellschaft  gesichert. 
B  Niemand    ist    vor  seinem   Tode    glücklich    zi 


)  Niemand  ist  weniger 

„  Damm  eel  auf  dalni 
dar  BataoieDgal  lalbit  : 
}  Niemand  ist  zu  allen  Zeiten  klug. 


wer  allem  ist. 

n  der  WUile  tnl 
de*  Htmmeli." 


•  apit. 

1  Niemand  ist  zufrieden  mit  dem  Seinen;  jeder- 
mann spricht:  Ach  war'  dies  mein! 

'i  Niemand  Kann  weder  Ehr'  noch  Geld  mit  sich 
nehmen. 

3  Niemand  kann  wissen,  ob  der  Hafen  rinn'  oder 

kling',  bis  man  daran  klopfe. 

4  Niemand  kann  wohl  Herr  sein,  er  sei  denn  vor- 

her Diener  gewesen.  —  flraiui,  /,  sms. 
b  Niemand  kann  zweien  Herren  dienen.  —  Puiar.. 


n.t. 


an.  1.  1 


TarDuchltiügVii'!  '\?e*  a  mao  •pinst, : 


D  Zsil  Aas*l«ganbaitei 
ilan  Ab^tfa  nkbi  fOr  Ter 
oder  die  ander 


eehl«,  11 


D  Wien 


.  nicht 


7  Niemand  kanns  besser  als  der  es  gelernt  bat 

—  Gniwr.  //(.  7». 
i  Niemand  kommt  sich  selbst  verächtlich  vor.  — 

DkTcUardl ,  SM. 

9  Niemand  Ilisst  sieb  umsonst  Tür  einen  Narren 

)  Niemand  iMst  sicH  umsonst  prügeln. 

I  Niemand  lebt  nur  sich  selbst  —  Utiiiin',  i,  jms.    . 

i  Niemand  lebt  vom  Ueberiluss.  —  Biam.  I.  3M0.  | 


NiemandBgeBell — Niemuttck     v^ 

ä3  Niemand  mag  weiter  springen,  abs(B{(Si| 

stock  lang  ist 
51  Niemand  sich  zu  dem  gesellt,  dervidTad 

selber  hält.  —  Gniur.iii.  n. 

Aber  is  dam,  dar  nlcbta  tob  alch  hIWiU:  ■ 
bb  NiemandsollinseinereigenenSar^Bicb^'H 

56  Niemand  soll  seinen  Feind  gering  schilm 

57  Niemand  stirbt  wohl,  denn  der  «nthl  g^c 

58  Niemand  thut  alles,  niemand  thot  nicEu 

59  Niemand   und  Keinmann    beiisen  elmalr': 

den  Sack. 

Zwei  Olalahiohnldlge  maehn  aJwiada  Vem^: 

60  Niemand  verwahrt  das  Heilige  Gnh  nn 

—  PuUr.,  IX,  79.  I 

61  Niemand  weiss   davon   als  die  jnngw  Ka 

und  die  alten  Leate. 

62  Niemand  weiss  davon,  ausser  GottnndMm^ 

Von  dem  AUbakanuMn,  waa  QahaiiaKlii  ida  rf 

63  Niemand  weiss,  was  der  Abend  bringt 
C4  Niemand  weiss,  wie  ihm  sein  Tod  boMB;  | 

65  Niemand  will  gern  der  Katze  die  Sdcb 

hängen.  —  Katar.,  V,  M. 

66  Niemand  wird  mit  der  Kunst  geboren. 

67  Niemert  ist  so  demuetsroll,  we  menl 

thuet's  em  WOl.  —  Sulemnjur,  in. 

6S  Nttmma  kann  sick  sSlfst  schippen,    fcu 

69  Nümms  schla   sin  Kinder  död,  man  w 

wat  er  ut  werden  kann.    i'OWfrua.j  —  >■■« 

70  Nüroros   treckt  sich  ehr  nt,  ehr  je  u  Bi 

geit     (Oitfrif.)  —  Biuteii.  9>l. 

71  Nümma  wet,   w£l  de  Soho  drückt,  *  ^- 

an  hett. 
73  Was  du  niemand  geben  willst,  sollst  hi 

von  niemand  verlangen.  —  Ktiu.  OK. 
73  Wat  nimestenäs,  &s  m^iqj. 


74  Wenn  du  niemand  sagst,  wer  er 

man  dir  nicht,  wer  du  bist  , 

76  Werniemand  betragen  kann,  gebein^*' 

76  Wo  kein  Niemand  ist,  bleibt  kein  ü«i»4 

77  Wo  niemand  ges&et,  da  hofit  man  Bauosc 

eine  Ernte. 
'78  Bei  ihm  ist  niemand  zu  Haoee. 

War  leer  Im  Kopfe  let. 

'79  Der  Herr  Niemand  ist  dransien.    (Sdü»- 

Wann  man  >i«b  beim  Anklopfe 
hart  man  «ol  aof  die  Vrage,   i 


'60  Er  ist  niemand   was  schuldig  als  Dir  lü 
Jedermann  (oder :  allen  Leuten).  —  "~' 
AlIBI.I,  sou. 

81  Es   weiss   es  niemand  als  nur 


82  Säg's  Niemertem  weder  's  Hdte  Bö^eh.  -  ■^ 


Der  niemandsgeel   komm   auch  nit  tba  4 
gschwel.  —  fVOTH*.;/,!«*";  Gtiäm.a.v.^ 


a  man  's  Uaupt  pvi^ 


gschwel. 
tn»».n.  81.) 
Nionn. 

1  Durch  die  Nier 

'2  Dem  will  ich  auf  die  Nieren  t 

'3  Denleken  (liegen)ockdeNieriieswii»-'**1 

—  Finamick.  I,  tM.  Ml.  , 

iAXf..- ZUieDlertjaeliBeBwaTB.    (aamitmii.  f.'^ 

■4  Es  geht  ihm  an  die  Nieren.  —  Fri«*»*  " 

SoU.:  autaaenhalToordanleieB.    (BamUu'.ll'^ 

•5  Hä  es  läm  Om  de  Nieren  as  de  Katu  ü> '" 

beten  Sri.     (Imrlakm.)  —    IThjW.R.UI 

■G  Seine  Nieren  liegen  seiü-  warm. 

Kl  liuilit  verp. 

ist  nicht  »ober  überm  Nier«»*** 

ameriit.} 


»LiOOglC 


Niesen  (Name)— Niesen  (Verb.) 

Q  (Xbbm). 

[st  der  Nieaen  einen  Hut,  so  wird  daa  Welkr 

■chön  nnd  gnt.     (Schreis) 

[at  der  Ni«Mn  einen  Kragen,  darfat  du'a  eben 
auch  noch  wagen;  bat  er  Mantel  um  und 
Degen,    gibt    ea    lulten  Wind   and  Regen. 

(BtntT  Obirtmt.) 
Sa   Iknge  dls  Laft  tTocksn  ii(.  ISil  ils  d<o  Dttiiita 


Knft   Ttrloien,  lo  wliü  lie  bild  mit  WHifi  Hoiatü« 
•■In ,  Dnd  n  iMht  dsna  aln  NIcdiruhlM  !»'<>'-    Ba«>I° 


n  LuftrcglaBan  blatinngan. 


I.    {Vgl.ß«, 


Ä' 


Nieasllng — Niggenaht 


Iciun,  TOBctgeDnülilgaa  Ablichten 
SolDh«  HalUas  Und  nnr  MiaHllng, 
SlsannOUlae."  (LuAir,  Kirchtn- 
,Dla  dsi  Ibra  u  Oolt  lachM  and 
nd."    (LuiUefi  Werti,  I,  ISjJ 

Ancyren  kann  setn  Hirn  nicht 
nehmen  (trinben,  eesen,  eicb 


•at.!   WIiiD  Iha  ol< 

dowa  hf  tht  rill», 
m  (Vnb.). 

leter  geniest,  aa  gebüst.    (Bantif.) 
eder  nieat  in  niner  Weise  (oder;  nach  seiner 

Nase). 

vam.:  Oadm  nnn  ulornndn  aeno  dioi  la  aTuda.    (Sek» 
I,  J07.J 

lanlunn  nicht  jedem,  der  niest,  Gotthelf  sagen. 

•Um..-  Ka  Tfaah  Udl  kf  ehinl  nalt*  ffksll  poidr»  pdo 
"-           "i   Tit  k^aHaBl  poidrsTn  ■•  nadoftkij,   -      ' 
p' -   •■    ■        ' 

tu  einmal 

lieaen  am  Morgen  \ 

Dab«r  die  gaaoE^htUoba  Badintnug  dai  N 
dia  darauf  Sunc  nabmandan  ipriahirbttllchi 


S.  (Wur, 


II.  isi.; 


.     (Prot. 


IVenn  man  nflohtem  nieit ',  so  bedeatet  diea 
3onntag  —  Qästo,  Montag  —  beschenkt,  Diens- 
tag —  gekränkt,  Mittwoch  —  geliebt,  Don- 
nentag  —  betrübt,  Freitag  —  Gennss  und 
Sonnabend  —  Verdrusa.  —  BotM,  iw.  ; 

')  Nlsian  war  lahon  In  mltn  Zail  bei  dan  GriMban 
badauunm.  (Hirmanit,  t/riKk.  AUinliimrr,  11,  1S3.J 
D«  PfaUoaDpli  Klaulhei  atbUokla  duin  «ias  FdI«  Ton 
VtrwalabUoBang.  Nash  dai  Ualnnns  dai  Zana  lehrte 
a  dir  Sitten,  die  Laben iwelia,  dan  Charak- 


BIbIb«  Hlnar  SohDItr,  oadlaM  Anticbtan  widerlegen, 
tUinta  «Inaa  Teiwalahliahten  Mantshaa,  dar  «leb  anf 
den  raUa  atwna  nbgeUrtat  hatte,  in  Klünlhai  und 
•nlanstcn  tob  Ihn,  loa  dem  Aanieam  an/i  Innere 
in  HtibeMea.  Kr  fand  dia  Binde  bailhanUa  nnd  die 
Hant  Ton  der  Sonne  gabrlnnli  Im  Foiliehen  Bag  er 
•""'——"  '-*at  habe  lohlhn weg",  lutaKlaantbea, 
"t  Inaa  nnter  trMn  HiDuäl 


■■  ein  WalohllDBI  dl 
ntaaan  BiOlli  H  '  ' 


nie» 


iÄ- 


I>aaKle 


{yg*- Ofiom,  AHrtlamH».       ._..., ,. 

tar  dtiduAn  UflMnait,  1U2,  Nr.  «10;   Jfeyer,  Sagn 
•n  8tkm^n,  tbj,  S.  M3i  OirlH,  41S,  UM.) 

Wer  angenehm  niest,   lo   dem  spricht  jeder: 

Gott  helft  —  SpridiMrIrrgartn.  ISO. 

ntcÄarl  (In  ßOetltr,  ¥111,  3\i):  „Hai  der  nicht  vot 
Euilenl,  ao  •a|t]hm,  Galt  heUF  ench."  Laurmibtro 
(Blit.  U,  Cent.  1)  eraUlt,  ei  xi  «Inaal  la  Oom  «Ibb 
*it  von  Pect  aaigebrooben ,  and  alle,  die  «Urenddai 
RiaaUielt  Bmleat  oder  gegähnt  halten,  wtran  geetor* 
Im.  Saber  der  ainehwanish :  „aott  halfat"  beim  Nie- 
■u.  DI*  IWeehan  pBegtea  heim  Nleaan  ebenlUla  einen 
»lohen  Wnnieh  nuamrcn.  Bei  des  allen  Juden  wu 
••gebrtnehlloh,  den  Nietenden  Brholang  nnd  krUttge 
Amef  umwaniohen,  «eil  ale dafhr falellHi,  deeteMt 
■tar  Bebopfanc  der  Welt  eine  entlekende  Kraoklialt, 
Aikann  genaani,  benaulabei  die  dnrch  da*  Nlaeaa 
nib aSenbare.  (FHtcli,  ttukulundrt,  tl.KI.)  Ander* 
laien  die  Oewohnhelt  Ton  dem  heldnliohen  Olanben 
>u,  naoh  «eluhem  dai  Mleaen,  beioaderi  an  Vrah- 
■orgen,  entweder  elwai  Oalee  oder  aaeb  elwn*  B«eei 

M^:  Sndn!  d*t  iltne  dlgOod.    (Aw.  dm.,  4U.1 

Wer  wohl  niest,  dem  sage:  Uott  helf  euch. 
Er  hat  ea  beniest. 

AI»  nnie  •<  wahr  leln.  Bn  lagt  man,  wann  Jemand 
■Irna  aoaeagt,  nnd  er  idtHt  oder  ein  anderer  lunUls 
**n  Bieat.  TleUelebt  knmnit  die  Bedenurt  dabar, 
■tfl  der,  wilebei  nieit,  eine  BawaBDng  alt  dem  Konfe 
»KU,  al*  ob  er  Ja  eagen  wollte. 

Ich  niese  dranf. 

.     leb  gebe  nlahte  dämm. 

^"^  werde   ihm  was   nieaen   (basten,   pusten, 
Mheiiien), 

'>•  er  «Dniobl,  wird  nicht  geiehehen. 


"2  Er  mag  Ki 

damit  waschen). 

Allen  aUublen.  dioe  Kni 
UelitaiBbel  m  heUen  nnd 
Die  BAmer  ichrleben  dieie 

Veretand  lelRle,  er  lollo  B 
Fri.i  Homne  digne  deiUe  ei 
-   -  .' Bde  naelsnlnin    '"     ■ 

-'attiba.ns  Bani. 

(ßBtitt,  III.  «.; 

niat. 

Niet  >  macht  den  Vater  rieh  und  den  Sohn  arm. 

')  Lehn,  Mergel  (i.  d.  J  u.  3).    (Stald/r,  II,  33».) 
Nlata. 

1  Es  gibt  mehr  Nieten  ela  Ziethen. 
*  3  Eine  Niete  bekommen. 

yri..  Faire  (tlnr)  njie  blanqne,  IrosTCr  bUnqne. 

—  kel  li  maar  egu  nlel,  all  uen't  wel  bellet.    (Harrr- 

tomie,  II.  ISSh.i 

•3  Es  sei  Niete  oder  Treffer. 

Poln.:  Albo  ohjbi,  albo  (rafl.    (Lnmpa.  5.) 
Nletan. 

Was  genietet  und  genagelt  ist,  folgt  dem  Hause. 

(S.  Brdreat,  Hani  and  Hohlring.)  —  Gtaf,».  13. 
Md.!  Wai  genlel  nnde  genagelt  la,  lal  dem  biuie  folgen. 
(Orllof.  II,  1,  S.J 

Ntetwatai. 

*De  is  ao  nietwätern  (neugierig)  as  ne  Zege. 
Hlawar. 

•  Er  ist  gan«  niewcr ',    rf ncdioad.; 

'|D.  1.  frenndllcb,  »rüg. 
NtSttU. 

•Si  is  es  Nüeli.  —  Saunmuicr ,  a. 

Xlne  kleine  nnaniehnllohe  T*lhUsbe  Fenon.     (Tel. 
Killen  bei  Slatdir,  II.  138.) 
Hlflka,  e.  NOffka. 
NUCdUC 

•£n  ole  Niffniff'.  —  Eichwaii.  \«x. 

•)  Sobimpfwort  Ar  ein  klatacbballee  fnaenalmmer. 

NUtaat 

Nifnaf  koimt'a  Loch  nicht  treffen.  —  simnck,  uu. 
KUt«L 

1  Die  nächste  Niftel  erbet  die  Gerade.  —  Ewb- 

kon.  MS;  Pixer.,  IS,  U:  Eüileia,  UT;  Simrmk,  7M>; 
Uiütbraai.Wl.tn:  Omf.Ul.au. 

Oende  (  =  0<raihe)  begrcifi  dia  beweglichen  Ottter 
in  lieh,  welche  Bach  den  buondem  Verordnnngea 
oad  Beohtea  ein«  Jeden  Landee  oder  Oni  gewliien 
derselben  fähigen  Perataan  lotlillen.    IJnlet  dar  Niflel 


gebnai 


a   njftile  n 


»ich 


npl  die  I 


2  Jede  Niftel  nebme  den  Mann  nach  ihrem  Muth. 

—  Graf,  tu,  S8. 

Dte  Ehe  >d11  kein  Zwangalnalllnt  aala.  Jnngtran  and 
jangllng  lOUen  nach  Ihrem  Kalbe,  d.  h.  Ihrer  natBi' 
liehen  Helarnnl  wählen.  Im  HIadtreeht  von  Brann  heiHt 
ea :  Igleleb  BiRel  nem  atn  man  nach  Iram  mnet.  (Röu- 
l,r,  II,  XI,  ü) 
Nlsralaut. 

'He   is   saa  'n  Niggelant '  in   allen  Ecken.   — 

Lyra,  lOT. 
■)  Ein  BtDbeier. 
Nln«laas«lftudcalii«n. 

*Ea  ia  niggelnagolfunkelncu.    (Ulm.) 

"Niggenaht  kloppen,    (waif.) 

Sohenweiae,  hidem  man  Jemand  aehUa*,  der  ■»■■ 
eraten  mal  einen  neaen  Bock  Irairt,  am  nt  aaaea,  man 
wolle  dl«  neaen  Klbt*  glaH  nunhen,  aaaMgeln.  , 


MikaBiastag — Nikolaus 


Soblnhin:  Ast  KlkulniUg  i»  Brot  ebn«  Kli'. 
NlUaabltohof. 

'Ein  Nikksbischof  sein.  —    Letrinn  {Berlin  uk), 

XIII.  !M. 

Wai  du  Dlobt  lit.    wai    Br   inhaliKin    will.        TT«..^ 
Blifl  hoffe    ■«!&   ji 


und  sotIloH  LealB  leln.»     ff.MAu'i  WtrU,   lt.  MT  ; 
VII,  !04  n.  3S6.J 
__  iemlaoii. 
'Einen  auf  nikodemiBch  Tertheidigen. 

„Aaff  NfcodamiMh  TerUieidiB«l  «t  ihn."     (LmAer; 
mrtt,  II,  258  »J  ' 

NlkoUL 

Nikolai  die  Reicheo ,  Katharins  desgleichen,  Petri 
die  Staren  (Groieen,  Ansehnlichen],  Jakobi 
die  Buren,  Uicbaelis  der  Glanz,  hajnbnrgcr 
Berg  der  Schwanz,  —  ScMtu,  ii,  joi. 

Altar    Baimaprnch    inr    Chmrakl«iiilmis    dar   fünf 
Klrchiplala    Hunbnnd.     Auab  mit  daa   TaiMdeitoo, 
ScUiH    »gt   TsrbkltfaoRiieD,    Bcbloii;    MlohMlli  d(a 
PtKbt,  hambDigar  Batg,  goU  Niwht. 
NlkoUikan. 

In  Nikolaikea  liegt  ein  StinUieogst  au  der  Kette. 
—  FruchM«- ',  trat. 
Nlkolaoa. 
1  Niklaa  ( G.  Dec.)  geht  heram  nnd  macht  die  Kin- 
der Btumm. 

Findat  lelcs  BrklbauB  iu  der  SMa.  dm  ani  Voi- 

FanODmit  alnemffawiiiaDÖaralgsbBniin^htiäitü-Abaa 
RIt  dia  HDtsii  und  mll  BlrkaBräMeru  fUr  dla  ungabot- 
umauKindBr.  In  SlelnBikiiehen  unweit  dorTrmnobfiMl 
Kl'ndei  IU  itablaD.     FrDliin'  faukiD  diB  BSckor  la  dleiem 


nicbe  elDit  tun  dl 


gabeudan  remiiui 


res.     (VgL  dirllber 

HU  luLt  «i  (Inte  Kicli 
I,  der  edle  Haft)  ftll. 
lau  NIaderUad 


h  Tolla  Gollnng 

t  guUge  OkbempeDder,  der  leine  Qu- 
lei    abemtebeDil   In   sIdo  ZJmmaieeke 


Diu,  nia  Aeptel  von  Oodiod  [Onagenj  im  Birnen 
Jälini.  In  den  Grtmtmlrn .  Leiptle  19' 1 ,  Nr.  «,  8.  173.) 

2  Sanct-Niclaus  beschert  die  Kuh ,  gibt  aber  nicht 

das  Beil  (den  Strick)  daEU.  —  Lthmvm,  a,  m: 

eiiun,«!.-  Eiulrin.401;  Sirbeakta.  liS;  OraM.iii; 
Simrotk,  fiOM;  Körte.  Uli;  Braim,  I,  »Ul;  Hau«».  3; 
SpriOmerUrKluat,  IM. 

3  Sanct  Nikla«  hat  uns  wohl  eingelegt.  —  Hüe- 

4  Sanot  Niklas  legt  (beschert)  nicht  alte  Tage  ein. 


s.:"s:Si 


8*ia  B«KlwiUa 


«r.    Dia  PH  an 

(bUBi  baldnliibe  Formen  lur  Tarbrali 
LebrcBbenout.  SebrTlalH Tandem,  w 
IhDB  naust.  In  beldniecber  InbeJt  ni 
Nunan.  {Vgl.  Uül-ll-aun ,  19.)  äebr  an 
dalt  e.  L.  IU}chioU  untei  der  Uabeteol 
und  Ntujalir  in  der  Schictit  Ana  Knnot-^ 
dan  Omiioltm  (IMpiig 


mit  valobam  WaibtuDbUn  ^- 
■■Olf-  ble  ac«bahDtIal«en  t 
wanda,  deaeaDF^r  abmale 
eoD  Drafk«DigaUg  (E.  Jen.)  gadi 
und    aSaDlUshao   Angaleganh' 

ÜB  dfa  duut  f 


I,  S.  !Ti— 8»!^  „Dar  Bi 
„glli  OD*  ili  du  To[ 

ingekUndlgt  wird,  d.  b 
Feitet  der  WlntsrigD 


er  Gent»a*a  uhl — te  Idtun 
-•-'-  DUD  di«  Oar^ 

id  beginnt,    I 


InncI-NlkoUua  komme.     Dia  aiUsa'uii^a 
it  mau  ant  dan  nkbatan  Schnat,  da  <v  ■ 

deurclm bagroeit «lid :  •Eeicha^aiii^ 


<n  beillBan  BÜahgf 'ali~?sfa'uUbaUi(si  datb^ 
j^eulicbland  aluiabllrgem  and  ihm  ■,  B.  u  M 
IiDoh,  vo  lain  BUd  itebi,  frfthar  OaUbdi  Dif« 
lloha  DDroh&brt  m  «elbe«  wie  dla  Z^  iöb  fu 
Ihn  nK  dar  VonMllung  die  Dnuaci  ^  tUa  M 
IUI  Wlnienonnennanda  In  VarblnduH  sitaäil 
Da  dar  Bcbimmel,  auf  der  -"—  •'-■"^^' — '  ■-■' 
roltet,  an  Woodau,  nnd  dla 
dan  Niadarlandan  nabtn  di 


-  BaUi(«d«rckl<lJ 
r  HlkolainrkCK  >.  dl  :■ 
iBUdarndatHeeitaMj 


UmeUnde,   dut  garede  in  SUdltall«,  n  teU 
TOD  Bari  ID  bocb  verehrt  wird.  niehUTanda^ 

ean,  dau  du  Nikolurtet  In  DwilKibhud  g(iv3 


,  IB  VoradlHf.  ■  Tl 
tu.  in  einem  KmieaD  Tfaaila  dieeUhttH) 
n  DenUohland.  im  Klaau,  nniii-  '  I 
{lederlanden  Itl  d»  Nikolanareu  4al> 


Sohlmael  ttbar  . 


i  Spleli 


Sohnbe  oder  Str«mpfe,  hald  XOrbchaB,  1 
Taller,  in  einigen  »Udlen  algaai  fBi  dk 
ftrtlBIo  Scbube  am  TumllaD,  In  asdi 
bandet,  je  nach  Baunllobkaltan,  ana  Ku 
in  eine  £cka  det  zimmere,  oder  Tot  d 
um  vom  balUd-n  Klu  beacfaankt  lu  wati_,  - 
naeh  Ihrem  Batiagea  entweder  Ntachenln  ot 
■Khan  oder  eine  Kotha  harablaUaB  U»t.  Cadi« 

dia  Sohttual  mit  Hau,  Halbr  usd  Mobrrtteel 
damit  Min  Balttblar  elwaa  FntlM  flnda.  ta  «■ 
•eilen  dis  Dlanalbotni  noob  Jatat  dn  HemtbA* 
aeln  nnd  Tallar  Tor  dl«  Tharao,  am  li*  ' 
Horgan  mll  Aepfeln  nnd  NdHm  gatBUI  i 


noni,  ne  tarda*  pu.  lo  elnlHan  G>aes4<i  '1 
laichi  Tarehien  Ihn  euch  dla  Kinder  nli  Oet'ii)^ 
indem tio  ringen:  „aelnLNIeoUi.  boBhomw»^ 


hin, 


d  ttalleni  «ai  «  titlhar  Sllt'.  "■< 

r  TIgtlic   dei  Helligen  iede  Koetsluiila  «-< 

n  Slrnmpf  an  di«  Tbbr  dei  Zli^an  deil»' 


ignnd 


n  di«  TbUr 
_  Jetlel  hi  - 
:oId  ihrer 


Dpftihtea.  • 


_....*-  V..U  Btmmpf  äib  >—  ^ 
Igkritaö  g«nill  Iknd.  3eR«>^ 
laniacber  Flntsn  baiUodton* 


_    ..n  KleinlgkriMn 

Hdren  aloiger  iiallaniacb« 

(•ogeniiinMJapata),halinllah  aüchenke 
und    Pantoffeln  der  Partanan,    dla  man  n 
wollte.  BU  Tarataaken ;  und  in  Belona  bam 
B  SaBat-MtkoIaBiUl' 


Jaut  die  Oai  ___„., 

•lei  Hailigan  gaai  klalBa  ruBut 
die  man  paBtala  d'iaB  Nicola  Bt-^^  —  „  -^— 
abantaUi  Silta  war,  daM  «a  MBtlar  Ibn*  D>« 


.  der  Hailiga  habe  ela  »»•■  1^ 

dis  Klndei  am  Tage  Toiher  bilu,  *nt  • 
ikonmieB  WüUtan.    In  WaleobUiol  HW*  IJ 
Banot  -  KlkoUai  w-  J*? 


Ton  Sanat-Lwila  (II.  Dm.)  ( 
Bin  baMan  tMb«  aogu  dla  4«w....  -r-   „ 
Ihre  Hohnba,  dl«  Mlgda  In  dla  ttibe  4>  t'^JZ 
Kn««bla  in  dla  d*i  Am,   4n  du  KibH  •■  *^ 

ü,a,t,.u;=XiOOglC 


A  BuiUnd.    W*DD 


til  dtT  HaiUBB  oBtB- 

m  BUMB  fngt,   ob 


baJAhadBB  Antwort  lUla  bLoiu:  „wenn  ei  dam  bvlUfffin 
Xlkola)  ballebt."    Kniilich«  Betller  fordacn  In  icinr- 
KuBU,  iDdam.!«  >pnobaii:  „Jadar,  der  MkoUt  Ual 
Jadai,  darKIkol^dlaut.  din  half  dar  tiHllga  NlkoU] 
jadu  GioDda.  Nlkulnjl"  BniaiscUe  Ijald&lFn  tragan  t 


Bnr  dir  ScbntitaalUga  dar  Kindar,  darJuDgan 

dar  KfU»r  und  KuBant«,  aondgrn  «ch  dt 

BDd  Sealsau,  dtoan  frtthar  dar  Hof:  O  luola  Nicolafl 

US*   nd   portiuB   mui*   tnhai    fflr    aJa    lichi 

nulCUBiital   Tor  d»m  WaUanlode   gilt.  —  In 

Dam  7a>uän  von  das  MKdchau  Ki*iiie  aod 
Kirjka  ud  VrttDlile  Im  Uabarflnia  gebrubt 
•prachnngln  und  QalDbda  galhui,  nm  vot)  II 
abar  das  nkOlifttgan  OaUabtan  n  •ifnluan , 
Tubesladarn  ia  dia  hott  bUaan,  daran  UnaMmBrai 
oder  ichnallerai  Slnkaii  fDr  prophaliiohffUt  j  odvr  Rl&tt« 
MUBuintsüia  in  dla  Wuaarbualni  «arfao,dann  IT' 
du  kOnuB  adar  Ungaiu  Tannin  bj>  inr  Hncliiel 
(•lat;    odar  Botaatan    Tom   Johuinlibrotbknn  nal 

.oU  lic  (Vgl.  Der  Sana-  A'iiatanUagiD  in lUialt 
miwif,  Ht.  IMl.  3.  38J,)  UebBF  dan  batligan  Niki 
all  Kaebfolsar  Wodui'i  Tgl.  U.  JäJiii,  Wodan  all  JcA- 


rainll  in  dan  ÜrniftoWn,  Leipilg  1871,  Nf.  S,  S.  ITl  Ig. 

tinktliiklag  beschert  die  koe,  liefferts  aber  kei- 


M;  ftlii,  H,  ilT. 
elUgsn,  dai 


.uf  dan  6.  I>ac.  mit:   S. 

I  Dia  auaien :  NikoU  Im  1. _ 

nur,  KikolftlniFrlUii^i{9.1lni)maDbt>la  Fell.  (Ora- 
M.'HS  o.  9JU J  Cm  du  Andeakan  dei  htUigan  Bi.obofa 
.an  M,™  in  («iatn.  .ind  .»ePTi«»  oeweihl^  »on  dar 
•brndUbdlichan  Kiicba  d«  aiigebUclia  TodaaUg  daa 
billigen  NikoUna,  dci  6,  Dec,  icthrand  in  enditaUm 
aad  Ton  den  OtlMblicligUDbJgtn  melit  dac  9.  Hui, 
<Ifi  Tu  dar  Uabailmgon«  der  Sallquieu  dea  Ualligan 
nach  Tiri  all  .>-lka]aDafHt  fslarUsb  begugaD  wTid. 
{S.  SuniUauB.) 

ÜBte  Klas  ü  woel  en  Eimierpaok,  ovwer  kes 


Sur 


r  3,t  BoU  D 


(Em\i< 


Uiobtr  Enthill- 


••(t:   „Mruder  Mlalu  In  Bebwaii 

weUUeh»  OanBeia).     "   °  '"'     "'"'  "  *'  "'"        '" 

e  gröiser  der  Nil ,  desto  mehr  Schlamm  \ini 

Ig  aäag  nf  dia  alnan  gnuasn  Thall  Aagrplaia  ba- 


nn «iedei  durcb  dia  Uurga  Hlaitw.  — 
VU  In  dn  lilbem  Bcck.n  'eila.t.  wird  t, 
Mdcbnroms  warden.  —  Wi^nn  du  doret 


l;  Wall  it 

vnfft  ibm 

In  Kihi. 


U  in  DsagoU  du  U 


«hr  gelingen,  tha  lo  /eteeln.  -  (Wann  olnat  I 
•ntinken  nlU.  to  riaha  Ibu  erel  berius,  dann 


Wann  lUa  Amber  jemand 


Wenn  de  NiUe '   «tieht, 
OuMhe.    (mnMuri.) 
'J  Mtabnm  Tlrlla.  —  D.  b 


der  Verstgnd   im 
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,,nDqnt     ipraea  iiurj 

aehaltan  lalabe  KtaSl,  l ,.,.    

mimaear  In  Aag*ptaB ,  wo  Jtar  den  Stnbo  vnnd  Pllnl< 
'   "--   1  glanbt."    (FiKhart,  in  MIoiltr,  VIll,  «91.) 


Omoe   nimium   Tertitur   in  vitium,   sagte  der 
Yierie  und  verkaufte  die  Braut  für  einen  Kreo- 

MT.  —  Iheter,  llOO. 

*£r  ist  aus  dem  Stamme  Kimm.    (Oiiprtiut.)  — 

FTiulMar  *,  mo;  Klix ,  U. 
In  OitpnniaaB  hlaSg  tod  alnam  OalMlIohaD ;   lOnat 


allen 


die  Ileb< 


*1  Am  Nimmerleinstage,  wenn  die  Enlen  (■.  d.> 
bocken ,  veno  der  Charfreitsg  ( a.  d.)  anf  den 
Oründonneratag  fallt,  venu  die  Kuh  (*.  d.  «la 
-tit^  einen  Balzen  gilt.  —  Cymiig, /.  ua.  an- 


B.  Biint  In  eliiam  Bciar 

»an  Tag  ao:  „Wann  Iah 

aaeb  Campe  den  Auritag  g 

be.    d»  Bneb  Ihnen  an 

aanden.  an  beknounan  Sie  aa 
wo  angii  der  Maiaiaa  alatriai 

ge*iiB  er«  an  dem  Tag*, 

wannet,  d«  allen  TrUI. 

Hon  Bacb,  auf  einem  Eial  k 

mmt  und  nicht  die  Elun- 

babn  beDuUen  will."     f.Uui; 

a.ln/ir   di,  la^ralur  H, 

jo^.i^'vmV'm):   „b"' 

Vrtbeil  VoU~  a^'a  "uoh^ 

Oriechlltbe   KalendH,    d.i. 

an«  der  Joden  Chti.ll».g 

nd  der  BenfTer  Lleebtraeia 

r  am.  Indem  er  anf  dan 

dlokprooker  der  lügen  eU> 

Kolei,  SeUolteger.  Kolruiio 

r  flnd,  der  nie  tat  mnlg 

nd  ranohig  «ordtni  Battier 

dia  gute  Klaldor  Mgaa ; 

n;  JndenTnd  Waohailer. 

dl«  nl>  daHh  Wnobei  raub 

ni  Kanflent,  die  nlmmar 

bbaa  Oalt  nemen,  Scbieinai, 

haben  gaklDpBl"  n.  i.  w. 

fiJe««-,  Viri.  SM  fgj  -  W 

■efaelnt.    Wann  dia  Bennen 

™  •kb^b^M.''  V^u 

nfel  von  Aachen  kommt. 

Wann*"!'' TeB^rim  Welhw 

atiet  etulnkt.    Wann  dar 

Hnnd  deu  Heaeu  Ueabkl  und  der  Dnmme  den  Juden 

en  Wolf  wird  Jagen  und 

Franni  kein™  Kinder  w^n 

den  Storob  «raeblQckt  und  kein  BbUIbc  Kleider  fllokt. 

Wenn  ea  Oulden  regnet.    W 

wiohat     Zn  Oalero,   wenn  d 

dia  Katien  Sanaaler  legen; 

wn.'ue.)    Wenn  dar  Tenfel 

tlrbl,  wann  mir  Uaii  anf 

deu  ZUinn  wftohat,  wann  d 

Zn  Weihnachten    tn  dar 

Emie  (Im  Hcb''nlu.   Im  söm 

kODlg  (OoiUt  Adolf  Ton  Bs 

wada'n)  tomal,  wann  ea 

die  Kühe  Unbea.    Ueber- 

Biiiigilun,  auf  irafaan  Pflngalan, 

cp  Plnmepingata;  In  Holataln:  Plngatan  nm  de  IlaUd 
(Eitnit);  tn  81ih«nbnrg*D :  wann  die  Kau  en  Oaoha 
liegt!  wenn  der  Tenfel  Im  Weiher  artdokt,  oder  af  dan 
Oarrfoatatoag,  auf  Bfardapflsgalan.  Im  Obetha» :  Wann 

Tirol:  Wann  iwal  SUnpbeaeu  >n>HDmenkDniisDn'  Zu 
PHnntan  aoff  dem  elei.  Zn  Bauet. Martin,  wann  dIB 
BIdrck  kommen.  Wann  ein  Ifaulaaal  longa  hat.  Wann 
die  Sonn  atUl  itahl.  Wann  dar  reich  harfail  PUtonla 
kompl.  Wann  Sankt  CUni  wldarkompt.  (Kgi^lS.  311'J 
Üu  den  Belligen,  danbn  dar  Sana t-Nlaunarilag  gewidmet 
lil  (Tgl.  Magaiin  für  <!■>  Lileratur  d»  Jxhnrfi,  1M3, 
«-    .«.  , X   . — ,.    :-    j^j  Bomagna  Ban-Ona^m, 


au  deaaan  Kh^en     ._..  „. 
TtÜTc^n  dl  dn  Cimaral 


Nordfrankteich  äaiut-LDioi 
iB  KUlbcr   lol  -       ■ 


i^Twin»" 

oder  die 

ZwuiB  haben- 

doh«. 

:glalnaa 

lijai 

>*ant  da>  gu 

n[e 

Intal); 

f^tthaa 

autTjb'a  »Ta,  dar  w 

tnocb 

naehWalh 

dai^Whanwa 

«tV 

a<  SandaTe 

Ä.-Si.T 

■I  ha 

Olav  kjnm 

ntltr   no 

rdanlU 

OI*T 

»iad-r 

nach  Neid 

du  Sohwaii  n 

A-W 

",*r?\v 

rewögic 
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f.?;  i«-" 


I  tUiitli.  - 


.tcn  atiget;  d.  h.  diu  KrfnilDDg 
risgHQ  ,^),t  q(,|,(  |„  nftfaer  Aniilolit.  Ollgal  M  alB 
Uriicl  j„  Swlenwinilenina.  In  »hnlicbem  Sinns  •■■« 
"^■noh!  MoiBna,  nnoh'nKOgel,  oder  QMh  derXtielwl 
1°'  UorBcn,  AdT.  40).  Fsrnei:  Wsiiii  drnl  Tags  Roish 
<!t>OcHlB>ch  U.  D.  h.  dkl  kknu  geichcbcn ,  du  wlU  loh 
"«■n,  wann  d»i  Ti«e  Duhahundsi  NtamoDdreil  lit, 
wuikbuiileToikommt.  Wann  Bobabbti-Knohma  (>.  d.) 
nf  UiUiroah  (am.    (TindlaH,  tS  u.  63.) 

£«ffl..-  At  latUi  lammu  *h«u  (b«  dailL  <•  bUad.  —  Wban 
two  luDdiri  sona  togather.    (UaHon,  KT.) 

Frl.!  CeU  le  fan  In  nrnnlnad«  Uoli  jasdla,  tntla  JoBn 
■pr«gJiLmi(i.  fjirn'iia^er.Mlb,-  LtHdruy.  89].)  — Qaud 
toui  uaai  unrODt  langnai  nrsUlM.  (Unul,  l,  M.)  — 
"  -  -  •      ■-       -       jo„.      (KHttb,. 


H..-Te  Blnl-Jnt 
-TaSlBl-Juttti 


-•clkiiie:,  432;  LtHd. 
■     dq  V«1t« 


p  bat  t)>  dl 


.    fffarr. 


FmHiHt,  54;  Tapfiui,  137';  fCinranil,  rSB.;  —  Com 
Njbu  ooccriiiiTent,  CWaiiDii.  M»;  Eraim.,  617,'  TVin- 
'     ,  1!)7V  -  Sar  H>RD>i>Uqaldf»an.  —  FlanllDDlD 


.    (Kra 


. ,  678.J  ^ 


*2  Auf  den  Nimmerleinstag,  wenn  die  Otter  mit 
dem  fisch  eine  wird. 

*3  Auff  NimmerlestBg ,  wuin  die  Bloohler  im  Kut- 
tenstreit zusammen  stimmen.  —  Fiicharl ,  FraU., 
in  Klailer,  Vlll.  »U. 

*4  Aaff  Nimmerlestaff ,  wann  man  ein  sechszigjöh- 
rigen  Bader  findet,  der  nie  gescbwitzt,  einen 
Wahrsager,  der  nie  gelogen  hat  —  Faehan. 

IVod.,  in  Kloiter.  V/IJ,  S»;  KudnA.  MT. 

*!>  Wart'  bis  auf  den  Nimmerlestag.    (Mciamiea.j 


Nimmermehr  ist  eine  lange  Zeit.  —  ISuri.  it,  tn. 
Nlmmei  (mehr)atas. 
*I  Auf  den  Sanct  Nimmer(mefar)etag  verweisen.  — 

LoltrtHsel,  II,  ti. 

*2  Anf  Sanot  Nimmeratag,  wenn'a  Sals  regnet. 

I,al.!  31  Hla  plolt.    (Eiiiltin.  *ai.) 

*3  Dat  kampt  up,lü^e  Nämmerdag,  wenn  de  Kai - 
wer  up  't  Is  danzt.  (Otifria.}  —  Buere»,»*: 
Fnmmam,  in.  4W,M7;  nauikuleoier .  111. 

*i  Etwas  anf  den  Ninuner(mehr]Btag  versohieben. 

*  5  Op  e  Nömmerdag,  wenn  dem  Ül  Knopper  (Knos- 
pen) kriegt.   (8.  OMOhDbtn  100.)  —  FriKkMfl-*,  17M. 
*G  Op  e  Nömmerdag,  wenn  dem  Ül  lin  Nanch 

biegt.  —  FriiAbier\  37«. 

*7  UffaNimmermehracbtagwird'sgeBohahn.  r^pmi- 

(an.;  —  Firmenich,  II,  »9,  11. 

•8  Up  Hanct  Hümmersdag.  iiiout.)  —  schiue,  iv,  i». 

Der  Zahltag  -     '-'-  "-•—■'-- 


'TtiD  DÖmmermjase.    (Wtuf.)  —  TofpiM.vn*'. 


I  Dem  Nimmersatt   sind  auch  Stransseneier  za 
klein. 
*2  Da  Nimmeraalt  im  deutschen  Reich.   (nreOau.) 
*;i-Eb  ist  ein  Nimmersatt.  —  £>hI«ui,  iM;  Brau, 

/.WM. 

da  (ei  boDi  »Bia.     (Knlrlngtr,  tT.j  -  n  »TnlVraltli 
acT  «l  le<  »omon..    (Kril,ing.r,  n'^.) 
Ltu.:  I/anillo  non  babat  tOndniB.  ~  IneipUbllB  dollon 
aiarilla  et  UMdo  habandl.    (Kinitin .  49*.) 

'i  Hans  Nimmersatt. 

„■agllo,  d.  I.  Hani  Nlmmariatt,  dar  willliaban  OiatiM- 
botaa  dia  da  haban  HlnobflUae,  aiiliabcen,  Hknda 
ehna  Facb  nnd  ata  TancUoaian  Manl,  loUan  >bn  aatan 
und  loblnokaD  olahu."    {ßchvfpiai,  1,  va.) 


Ximinhin — Nirgends 


i  tlean,  opUw*  tnwUiata.    la 


i.  7W,l-Opll 

Uli.    (BtmiKk,  t7l,  «&. 

mr.    fSalor,  lOOi  PMIrfi,  II,  19».J 

-%(t.  DahaitdD). 

Kimmbin  i«t  besser,  denn  n_ 
rate  dich  (Gotthetf  dir).  —  Atri./I.w.h 

133.  IS;  Sailer,  S»;  Kdnc.  U7<;   ~ 

ton,  118:  Slfiirr,  t. 
Bä*«.. ,'  Tjdajnjjll  j«t  ilan  na  t  mtiU  a*M  r**  I* 

talcat'tf.K.) 
Di*.:  Du  hu  dB  ar  badnand  tUl  dm.   Ifrti 
£■91..- At  laltar  Umuaa.    rAntii /^,  IMJ_II 

aod  oTj ;  Und  halp  tob  1  ~  Tha  Iwp  «T  •  I 

lAOTB  tfaan  god  maa^a  prayar.  —   Wlba  I 

moal.    (U»nw.  aij  —  Wben  tha  da>U  li  k 
Kri, .-  Oela  le  fara  aa  gniDd  lamati.   —  La 

troll  Jcudli.  ~  Iia  Hmiaine  daataadta,  Ini 

]immt>.  —  MardI,  i'il  r-    --     ■ 

parlaront  Utln.    (Mihh» 
Hall.!  Ben  houdaar  >>  b>u 

(Boti  I.  Sl<.j 


U7.) 


Nimmerthnn   die   best  busa.  —  Frandi,  i,  m"; 

Pnri,ll,tK:  llenitdi,  in,«i:  Lehmam,  II.  IM.Sli 
JfolJuqr,  IQl':  EitgIMn,  IM;  Meimtr.U:  Kinf.K»^ 
Jfnn«',  I,  H;  fimn,  /.  sas7. 

In  L«0'i  X.  Bull*  widsr  Lulbu  mll  Cnnmaatkr  tob 
BotUn.    (RinM*.  IM.; 


"'vi'  **■' 

.;  Mail  Tai  bo 


1  abjkiii 


lago  bo«  li  B«f  pn 
lt.    (FMipfi,  I 


bllr  ija  tondacu  1  M  ««bi 
'als  un  toma  qn«  do«  l«  dar«.  fMa 

Nimmmit  as   two  Uäln^    ;>• 

In  Nlmionlt  all  mci  Bolnach. 
Ut  Näämrow.  (Slntil:.}  —  FtnurmA.» 


\,  dianlohjgam  gaban.  t 


1  Oabandor 


im  sinaa   BocklHb 
n  mu  1b  UiBUcbam 


DOrfar  Im  Barirk  Waiisaabu 
18M— U,  B.  18«.)     BbwlBdla  _     _    _ 

Wanchau  anibtit  aln  Umliah»  WortipM:  U       • 
war  Sal-Botti.    Waa  Wort  Ut  TnderM  amm  M 
aauibniiHT,  BOigu.     Dia  Itodapam  i  '   - 
angawandt,  dia  lish  gan  baatavhan  Uh 
ant  elDam  Wortiplal  nll  „nahmni*-, 
ainar  Btadt  In  Builand. 

Nlmmw««. 

Nimmweg,  Reieaweg  nnd  Unrecht. 

So  nuiale  dar  Volfcabuwir,  Bbar  dli 
FdraUiB,  wia  bbat  aliiBMa  Bland  aieb  Ina« 
FrladanusblUiaa  von  Nlnwagwi  (l«>n>. 
ond  Ulraoht  (1711).  (Omr,  GtKkiiUr 
Laiprigl««T,  a.  4M.} 
Hlmrod. 

*Ea  ist  ein  gewaltiger  Nimrod. 

Dar  laldMUebBltllob*  Jtgar,  HBok  l_  _,_ 

olnNlmodlgMUBBl,  oaeh  1  JVot.  lo,  >:  ..  ffil~i 

man :  Daa  In  als  ganltigar  Jlgar  rot  Sfm  Bmi 

Nimrad.-*    rAiDtown,  U7.J  ■ 

Mlmwagen. 

*Er  ist  (sohreibt  aidi)  von  Niniw«g«n.  - 


Nlpf. 

*Er  laast  den  Nipf  hängen.  —  J 

Qalil  Iranrlg  harvm.    Nlpflitdia_ 
Der,  dia  ilch  all  Yentapfüig  dar  ITaaa  >Ba4cv 

"sTe  nippen.  —  ßdluuri,  «m". 

TonliaBlai,  die  hafanUah  dan  Trtutk  UM«.  I 
K  bahande  und  «mig  MakBh. 
Nlpperwleae. 

*Dbs  i<t  Nipperwiese  ■,  wo  der  Hund  bu 
Hintern  krUit.    rodartnutj  —  Ei^äim.t 

<)  Bin  Dort  lu  Baalanagabaalifc  StottlB,  Km 
[«ntugaB.  (B.  BuitliBda  1,  Probbanan,  hiatf 
Stampalha.) 
Wlpa. 

~  Weder  Nipa  noch  Qrips  im  Kopfs  haben-  •>• 


■Es  iat  einHsrr  vonNi^(endfaeim.  !«.■ 

Sin  Landitralabar  ■.  dgl. 
Frt.:  11  n'a  ni  riB  nl  Uan.    (Lt*inf,  T4ej 

SaU.:  Hat  aUn  haaron  *aB  " ' 

(Harrttemit ,  It.  l»*.J 


vLiOOglC 


Nirgendwo — Noah 
lei  ii  Harens  vtiett  ob  binner  MeameDs  K&ul- 

sott« '.     (PaätthonuJ 

0  All  UbMt  dam  Kohltopfa  d*r  MDlMr.  Hu  ugt 
iigb :  UuR  IfaiiBioia  Flfllw ,  «i*  alna  ErbObonB  an 
UfiB  fauDi  wird,    wonnf  aui    ilah  iiittuB  Iuuid, 

lei  ia  nirgendg  weuen  i»  achter  U&uers  (Hut- 
Ina)  Htn^otte.    (BiTtn.j 

«•  ift  nirgendwo. 

Ir  iach  en  Niieler '.   (S.  Htggi.)  _  suimiwiiur.  ii. 

'>  Amb  NliHi,  NlHl,  Toa  olaunKdls  Nla»  nb- 
kUmm,  ^D  UiDiBh,  dar  alob  k«la<i  Moeh  ao  TOrileht- 
UibiB  Oavinna  aobiinL    (Tgl.  Siatdir,  II,  K»0 

htm  du  Ni«i  niclit  wftre,  «o  wäre  jeder 

Ehre. 

u  bat  ein  NisL  ~  Fitcktr,  PtoUtr,  n,  i. 

A»tud,  Sadankan.  SahirlarigkMt. 

t  ilcokt  ein  Niai  dahinter. 

DU  BMba  bM  dDan  Hitkan  ( a.  d.). 
£.  Obh  quH  lubst  lUon  qnia.    (Ckaei,  «MJ  ' 


Klefiia  Kind« 

'ton  man  die  Niiae  nicht  vertreibt,   bleiben 

die  Läute  im  Hur.  —  Simnci..  7U9*. 

0  Kete  iint ,  «int  &k  Lüse.  —  Sdtamhach ,  II,  s». 

IL:  Dui  nataniiin,  jDgelan   loiira  homaD.     (Barrr- 

itiit,  II,  ll»a.J 

lottrt  ei«  nf  d'  Nisi?  —  Siri«nn«ii«',iik. 

»cb-Chojdeich  Niuen  lefft  man  dem  Kant- 
aebek  üntem  Eiecben;  Boech-Choidetcb  Iji 
Demmt  min  ihm  bertBr.  {la.-ieyiuii.  WarKhau., 

Ia  Hoiut  Hliawi,  den  «nMii  dH  Jilina,  sinmii 
■u  das  EiiDtHhaok,  «In*  »Da  Blamia  aefloobuni. 
MhI,  «oail  In  dan  Sshitlni  dia  Klndai  gHQDhUgt 
wd(B',  BDd  lagt  IIa  ^tar  du  Ktaian,  bttngt  lU  -  - 
iBtia.  wall  la  di*Mn  MoDal  die  BobulrartaD  tra 
Ia  fslcaoden  Mowl ,  JJr ,  Id  don  dar  UolaiTiobt  «< 
Mflnat ,  wird  aiioh  ala  wladaf  bdrorsaanehl. 


ttel  mit  Lieb'.  —  TtmUai 

Tan  d*B  Ueli«(llab«a 
larnUfUJawOabrlaoba.  ADiiiBat. 
Bh  »dlaaha  Frau,  dIa  üb  Walbo 
i—  ward»  w*T,  BBlwortata  »(  di 
tiBd  ad!  „»itlel  alt  Lieb'  wird  i 
ül",  „Btl  Li*b"  lat  abar  ala  OlBc 
nnum  Jfldlacba  Tnu  1b  dlaaarVei 
oft  CbriaUait  olobl  wohl  anaBpraD 


aiaaeai  mnd  fiam. 
jiäkdota  banhand, 
ahtaalwBd  eBtbDB- 
rn«a,  wl*  alt  Ibi 
all  Klad  ala  Jalii 


a  Noabi 


«irt  boaÜ  ntn  Koaberakröcb  goan. 

Tob  alnaB  BlMboDahnuikaiii,  BaaoBdan  balail  ai  too 
iaaia ,  dtr  t1«I  ffatraakaB  bat ,  ar  kanuna  uacb  NoBbon- 
i«oli,  wobai  BiB  UiuuIlUI:  IIB  lalt  alk  nunU  CaaB 
llwaa.  (Tal.  A.  XnXn,  ÄllmärkiKii  8agm,  Mi.  H, 
"litt  In  SaapI,  IV,  SS»,  i^ 

Koaberekrdcb  kommen  die  Todtea  der  Alt- 
oark  rasammen. 

XDibarakTAcb  lat  dar  BalDama  daa  Darfa  HaD-FarsaB 
Krda  SBliwadal). 


ler  Noah  findet  aetne  Arche. 

■b  geht  in  den  Kasten,  ebe  die  Sintflut  kommt. 

ch  in  Noah's  Arche  iit  ein  Rabe  gewesen. 

Ib  }»d«T  TgTblBdDsKi  Oeiüllubaft  n.  a.  «.  wJid  taxa 
in  BBWttrdlgH  GllaJ  findaa,  abai  maa  aoll  daabalb 
Itbl  all«  Tinmliallaii.  „Wu  kun  Abal  dsfar,  daai 
IIb  BradnKalB  niobta  natfgvwauB;  wu  laask,  dua 
Mb  BradM  UibmI  bI^I  mit  Hanas  aala  o.  a. «.  ABsh 
Bt*t  das  BwOU  UBualligbaBZalabaB  Bibt'a  alBaa  Skor- 
iwi  1>  dai  Anha  Moab  iit  aln  Baba  nwaian."  (Pa- 
üüfaa,  tat.) 
■   iit   Mit    Noah'a    Kaaten.  —   Fritehbier,  371: 


Nobel— Nfiderseiter  1038 

*  a  Er  hat  dem  Noe  Wein  helflfen  hawen.  —  Egt- 

ring.  II,  M6. 
lat  aobOD  aabi  bII, 

*  6  £r  schreibt  Nojcch  mit  sieburi  Greisen. 


*7  Er  wurdo  bei  Noah 


iDchiUbe  N,  dar  wliklieh  low 
nicht  mm  licIiUBgB  PlaUa  lat, 
an  cm  SoblaiibuebaUb»  alaht. 

1  der  Arche  geboren.  — 


■6  Seit  Noah  aus  der  Arche  (Teewn)  gegangen 

(iat  dies  oder  jenes  nicht  geschehen,  nicht 

geaehen  worden),    (in.-ieuuch.j  —  Taiiim.2. 

HoImL 

1  Kobel  muss  diu  Welt  zu  Grunde  gehn,    sagt 

Lentner'.    csmiun.j  —  FnicHbier',  um. 

■)  Elnat  >iB  ballalilai  BemtBoraMur  In  Blattln. 

3  Kur  nobel,  lieber  kein  Band  am  Hueti     (Ulm.} 
3  Nor  nobel ,  sagt  Kol>el ,  ist  meiue  Marie,  fsieiia.j 

CoudllDi,  iclBB  Tooblat  Marl«  »Ina  lladaiUcba  »Ina. 
tuaftlgei  lata»  im  KrankeDhanaa  •lirb. 


NoUabaua. 

*In  Nobisbaos  kommen. 

„Vod  fubr  bald  hin  la  ] 


inlgai  Jah»a. 


■oaa,  vad  aohlaot  daa  Fi 

oitD   aabnackt  Sabwaffsl _ 

dar  Hanl  dIa  Zash."    (Ttealrum  DIatolc 


at  dam  aohliäpff  dar  bodtn 
•r  an»  Faulai  aaaaa ,  da 

id  Baah,  tnd  baufall  mll 


In  Nofais-KntschHm ,   da  man  die  Aepffel  aufT 
den  Fensterrahmen  zu  braten  pflegt  —  Fuchn. 
VaUir.ist.J. 
Moblakrof. 
•l  Er  ist  in  Nobiakrug, 
■2  Fahr'  in  Nobiakrug.  —  Eüetui« ,  tn. 

KoblakniB,  BDUwDhnllolier  NobiihaDa,  litdia  «llaD- 
tkOmlioba ,  Ihrar  stnaologia  aash  snah  naaikllr«*  B«- 
■alshaiiBi  dar  Hella  odar  dar  alUn  Ootarwali,  darM 
Wlrth  dar  Taufal  lat.  (VgL  darObar  Ann,  AnmtrkungrH 
luß.  WaUii.m.  n,4!|/K,77,llB.)  Sandten (Spneii- 
•tärltrUit,  I«;  htu  aa  ftlt  wahraahainllcb ,  daaa  da*  „K  " 
■Isbdoich  dla  KawBhnllabaVarblndiiBg  nlt  daiPrtpoai- 
tloa  „IB"  ant  alngiaobllBhan  nnd  daaa  a*  alao  aiapÄng. 
Hob  „Ib  Übiikiug"  gahalaHn  haba,  wie  daa  Wort 
raoDdKtllab  assh  DDOh  Toikomnt.  Bo  aact  Blirtn- 
«urg  (ISO):  .,!4atilakrag  =  Nana  aiBlgai DorncbenkaB ; 
aladeratahalHib  OblakrOg,  ObakrAg,  gahOrt  dar  Fsbal 
bb  ond  badaalat  Sohgnba  (Kr«g)  dat  Abgianda  dar 
BUla,  mltroiglaabrtani.N.  wla  MSra ,  M«al ,  atratl«.  " 
Biiilrim  (4M)  bUt  Nobiakrug  am  Abraana  TardorbiB, 
und  fahrt  Boab  ana  JÜaidufiu  folamda  Stalle  an:  „Dtr 
Tanfal  baaat  allialt  lela«  Xapella  nnd  Moblaknig,  wo 
Oott  aaine  Elicha  h>t.'<     SlaUtr  (U,  )<0)  hat  Hablt- 

■- '-'■ "  Krallen  (Korb).    Krbenierfcl: 

ISD    arala  Htlfte  vom  holUndl- 
edtr  Tom  lalalolaohan  ahraan« 

'oiaeblag  dea  WobllaDla  weaen  oder  ein  Uebarblelbtal 
ea  altaa  lUbaatimBilaB  Artlkela  aa,  an  lat."  —  Zar  Halle, 
um  TeBfet  Miren,  {Tgl.  darabai  A'.  Oaililii  la  dar 
•tllKM/t  für  Niidiriael-Ht ,  19U ,  8.  9«7.>    In  Hollud 


>nc>pen.  -  HIJ 
''l,'"lT\}"""''  """"  """""  '""'    '''"'"^'"'' 
Hoch  nlolit,  a.  Ntattn. 
Mooknt. 

Nockerl,   Nudeln,  Kandet,    Plenten  (Polenta) 
sind  dem  Tiroler  die  vier  Elementen. 

naek'a  =  <B  Tirol  eine  Meblapdae,  ia  klclacB  Hehl. 
kUlaaeo  baatehend  1  dauBaocih  eise  Art  UalaerKnildaln. 
Die  Nooken  halaian  nach  IfaiaD  Bailuidibeileii :  Waaa«- 


.    (t>„ 


n  Mond  backen 


NM«rMit«r. 

Die  Nüderieiter  haben  sich  e 
lassen.  —  WnlurmaBa,  Xxy,  eii. 

OehBrl  BB  daa  SprlohwOitera ,  dareta 
Tolk  gegeaaSlUg  seokt.      In  Ullen  (Tirol)  gaieblebt 


»LiOOglC 


BF  Dud  NOdcnsltST 


Tbklflugeli.     Dia 


Man  hat  eo  lange  Noel  geaungea,   bii  es  ge- 
koramen  iat.    (S.  Kinn«i  ii.) 

Ein    fnnibilicIieB   SprlahworC  am   lo    1BI«B:   nun 
Von    eiiiBin^inihliohBn    Qshmueb,   inlohBr   noch  in 

»Dg  mta  einen  T»r>,  der  auf  die  uhe  AnkiiDfl  dei 

Uedar*.  oelebe  Ng«lt  1  Weihnutaulieder)  lieiaina.    Dt 
o  komml 


Dbig 

bei 

bI  ebnen 

du»  mtn 

ndllch 

•Er 

iBt  ein  Nölbartl. 
mh'.lffi.ndiaBaäel'hn 

Ffl 
aus 

darndau 
«alblle 

Haniabe 

'dlatei 

'Hole  iort.  —  DdSaai.sm'. 

UBche,  data  du  aar  d*B  Wag  kommll. 

Kalo. 

Aus  dem  angehoraaineti  Nolo  wird  oft  ein  libe- 


.    (Chac. 


ajj 


1  Nominativ:  leg'  dicli;  Genitiv,  streck'  dich; 
Dativ:  über  die  Bank;  Accueativ:  d'  Hose 
g'spKDnt;  Vocativ:  o  veh!  Ablativ:  thuat 
nimme  meh. 

Scbenbafta  ZnelitlgungadacUniitlon. 

*2  Er  steht  im  NomiDativ. 

BM.:  Ifliilut  op  da  oomlnuUe.    (Bari  eboiutt ,  II,  IK\) 

1  Alte  Nonn'  und  Mönch  sind  zwei  kalte  Stoiiic, 
die  geben  im  Reiben  aucli  Feuer. 


I ,  *Bl.  Bni 


r.  M.    Uebec  dte  : 


2  Alte  Nonnen  sind  gromsig,    wie   djo  Maua   im 

Kindbetti  man  mues  ihr  darin  Kat;ienbälge 

Bobenken.  —  Klaifcripir^rl.  <s.  3. 

3  De  Nunne  im  Hluse  un  der  Duibel  op'n  Schort- 

etein.     fSauerlanil.J 

4  Die  Nonne  deckt  sich  gern  mit  fremder  Kutte, 

—  £iKf«ii,4».-Sin)rodt.  TSU;  Xvr(r'.SI4S:  Kt«>ler. 

nia  RaiMnt  Di*  Nonua  daefcl  ibra  »ohwkahe  gani 
mit  dem  Honebinulal.    (Au>i,atn   VI.  410.; 

ö  Die  Nonne  konnte  nicht  Bchreien;   es  war  die 
Zeit,  da  man  Silentium  aufhatte.  —  Kiairr- 

ainfftl,  IT,  1»;  £«rt.-in.  49J. 

C  Die  Nonne  meint,  wenn  ihr  Ofen  warm  ist,  es 
»ei  überall  Sommer.  —  Klasienpitget,  u,  ii. 

7  Die    Nonnen   fasten,    das«    ihnen    die    Bäuche 

schwellen.  —  EUthin,  ias;   Simrock.Kii;  Kloilcr- 
tpiiacl.n.  11:  Drain.  I.  SC6I :  StUinfmami.  I0S3. 

8  Die  Nonnen  haben  den  Eulen«piegel  nicht  um- 

sonst begraben.  —  Kiosieniih-iei ,  »,  n. 

9  Die  Nonnen  kommen,  wenn  nicht  «)•  Jung- 

frauen, doch  aU  Märtyrerinnen  in  den  Hirn* 
mel.  —  KlMieripItatt.tt,*. 


Stam,  Mou   uocb  Bannaiii    batt  Iah  lii^al 

wuiti  doeb  baU  iah"  n.  i.  w.    (Vgl.  Ibu.x. 

10  Die  Nonnen  sind  im  Kloatcr,  die  Nöukari 

im  FindelhaoB. 

11  Die  Nonnen  stecken  gern  das  Schvot 

Scheide.  —  E'iMlflji,  «SS. 
13  Drejsehn  Nonnen,  vierseha  Kinder. —  ni 

in  OaHer.  VIII,  38:  """ 
Simnii.  Tiii :  SBni 

Iha  ftomnicAabtiHiii,  dereoTogaadn  taAit 
Aaadniok  ,,du  b«iUg«  KiMtar  tob  MuAIki 
OUai  dat  Obrictanbaii  mscliMB  ",  rtbata  riA,  •■ 
(nnahaltaba)  Kinder  gabann  an  babaa.  |TiL< 
■-—     ■""    "-    ".B.aoe.i     Di*BMM:Ia 


wird  *uob  Ibre  Kind«  Ib  di 


.    (AU«u 


■,  WJ 


13  Eine  Nonne  onterrichten  and  «inen  Tula 
Liedchen  singen,  sind  beide*  eitle  Wci 

Alulrripiegel ,  IS ,  1. 

U  Einer  Nonne  ist  kein  Geschirr  nidr  fii 

KlvilertpittH,  40,  II, 

li  Es  bringen's  wenige  Nonnen  dabin,  ^ 
als  Bräute  (%riati  von  keinem  f  lak  nd 
stochen  werden,   wie  die  hmlige  Beo 

Limo.   —   &'luini|iieorf ,  !C,  II. 

16  Es  geht  mancher  Nonne  wie  der  beili|(i' 
resia ,  sie  stirbt  mehr  vor  Liebe  als  iiiSi 
heil.  —  KliuUnpiegtt.U.«. 

IT  Es  bat  nur  drei  keusche  Nonnen  grgvb«    . 
eine  iit  bub  der  Welt  gelaufen,  dit  n 
im  Bad'  ersoffen,  und  die  dritte  m 
noch.  —  Slnltnpititl,  ».  i&. 

IS  Es   ist  keine  Nonne,   sie  bat  so  viel  a 
Junge  kann  daronfliegm  Imi 

19  Es  sind  nicht  alle  Nonnen  so  keusch,  ä 
sioh  vor  dem  Monde  lurcbten,  er  vub 
ins  Bett  steigen.  —  inuirnTnrfi^,  u,i 

^0  Es  träumen  die  Nonnen  selten  von  in 

allein.  —  Klotlenpiafi,  n,  I. 

2 1  Keusche  Nonnen ,  reiche  Spieler  und  th  1 

peter  sind  selten.  —  KIsaiFrariffri.  »,:. 

22  Nonn'  oder  Hur',  Mönch*  oder  Bob',  ana 

wahr  sein.  —  KioumfUtH.  »t. ) 

23  Nonn'  oder  Hur',  Manch  oder 

lein.m^  Simntk,  JiX. 

24  Nonnen  gebOren  ins  Kloeter.  — 
33  Nonnen,  Mj^nche,  Pfa£fen  und  flübner  I 

nie  genug. 

SaiPapMJabann  XXIII __ -, 

nllur  Caniril  lobuldlg  bafun'lan  ,    aleht  iDati  ■ 
Waiba   •alDei   Srndin    Khebrn 

Iat,  Toigelialen  eeln  weiden.  -   kId  BrieUn' 

in  einem  KloateF  in  Ilatiün  alle  39  Kobmb  V 

gert.    (Xinkgrif,  HI,  1I1.J 

frt.:  I'ti  nliglaaeea,  lei  nola«,  lnri«a«a<>' 

2G  Nonnen,  MöncÜe  und  Begeinen  liiw  t 
heilig  all  sie  ecboinen.  (3.  B«aia*.)  — 

/.  UM. 
ncit.:  Nonnan,  plpen  an  bagijDan  xlui  aMiaat 
ilj  lebijnaii.     (Barrtiem^.  II,  »«'■J 

21  Nonnen  sollten  keusche  sein,  doch  tilg' 
ein  Kindelein.  —  SlMtna,  m. 

33  Von  je  war's  junger  Nonnen  Bnncb,  gi 
um  den  Kopf  und  weltlich  um  den  Ebn 

Eattein,  «M.  ] 

29  Wenn  die  Nonnen  Weihrauch  *eh«iK<>^'  1 

würde  man  oft  im  Kloster  rbtcb«*-       ' 

acixBd.:     Ost  iiiunoi  ivatt^a  «ttvck,  rf  ••*■  " 

30  Wenn  Nonnen  tanun,  weint  derTsiM^ 

Rm*.;  BJnl  Diaptai«,  kogdi  iwralar  akriat  -^T 
plaoa«,  kotroHTiiaa  akuu.    (Wmtl*  !.''•'■ 

31  Wenn'g  die  Nonne  nicht  leiden  kan,  ^  * 

Sonne  ins  Wasser  scheint,  n  witd  "' 
walterin.  —  BUuur^ttii, «, 


_iOOg  Ic 


1         Konnenbett  —  Konoeokloster 

Die  IfonneD  beten  den  Paalter.  —  Luthir-t  Tiich- 

Vonj«miBd,  dnWartaipTtoht,  dl«  «r  nietalnntaht. 

Es  ist  'ne  Nonne  oder  'ne  Hure.  —  Körte,  «tj»; 

KlatunfitQtl.  11.  17. 
Bmgtmi  dl*  Altan  TOn  «Insr  nrtldtntlsaD  PtnoD. 

Können  hQUn. 

'Wird  tU  tlat  dar  lofewIatlgaMB  Saachlfta  banlaliiKt, 

HUlanatnfon  Bareidiiial.     ('(Tartnlaui* .  I<*lp*lB   1SÜ> 
Nr.  1»,  8.  2MJ 

Wie  die  Nonne  denPealter  beten.  —  Särti,  «js'; 

Braun,  I.KM. 

LUaiBiuh.  du  ala  Sicht  venMhl.    Zur  Baaaleboung 
«inaa  unTenlAadUabMi  OaHMehu.    „  Von  laMlniichea 


dia 


Gawftaeh  baiaic 
tar«   dnrft*  all 


oFial- 


Tor  Nonnenbetten  und  Mönchsgebeten  braucht 
keiner  den  Hut  za  lüpfen.  —  Ktru  *,  IT« :  Ki«- 


Nonnenbimen  und  Kapazineräpfel  gentthen  sel- 
ten   ^t.  —  KTauenpieijel.  67.  9. 


*  eabtok. 


Kiru',  STM:  Braun,  I.  WM. 

Einen  mit  Nonnenfiirzen  iiittem. 

NanneBroR,    nnalaendlch   «In*  A-i 
«je    di*  NoBD«  f.briciran.    Di*  delicawn  rnuuoKi. 
in  Pmria  fordara  bal  den  Btiliaratea»  dleie  paU  (pal 
denosna).  (n»tr,3ST.)  Anota  in  Ulm  fahrt  aln  Zr' — 
gabMik   dao  N«ni 


»  gibt  ai 


ach  in  P 


!,  3n'>.J 


NonsenkeaBch   und    Katzentreu    sind    seltene 
Pflänzlein.  —  KloiteripUgfl,  73,  18. 

Bei  B.  Waldit  (IT,  «)  heiMl  ei  Ton  eine»  Nonne ! 
„Die  liM  Tis)  klalnai  Osm  geiponnsn.  daab  llah  in 
*MeD  grob  mit  ein,  wenn  deifluhi  alt  war  g'hnhBlt 


s  bli 


mm  Mnod 


(AUme 


'haa  Nonnenkleid  abziehen. 

menklavtei.  . 

Ein  Nonnenkloster  ohne  Hebammenstnhl  ist  ein 
Baaerabof  ohne  PfuhL 
„Aooh   dia   Nonnen olöitar  oho  Merlagt«  Habmnien 

^m"S!^'  "fK«*"'"  G»c«.,  In™.!^,""/?/."*».; 

Es  ist  kein  Nonnenkloster,  darin  sich  nicht  ein 
Stücklein  von  dem  Schatten  des  Heiligen  Gei- 
stes findet.  —  KlmltTtpiegel ,  11,  ». 

8u(t  daa  HeHlgan  Oalilai  waiden  indea  bn  aeptem- 
bar  1S1<3,  all  dia  ItAlienlichan  Truppen  Bom  baiatil 
hstteii,  in  einem  Nonnenkloetcr  «inlga  Duuend  ptpit- 
Ueh«  Zi»TWi  gaftinden,  nnd  mehtsre  dieiBr  KlOjtei 

Bumd'i  Si  iet  klia  Konnenklo.lar  lo  Imtmai  gebaut, 
dui  dai  lIDnnh  den  Weg  nicbt  UneiDflinde.  (ÄUmami 
VI.  SM.) 

I  Nonnenklöster  angeln  (erben)  gern  Töchterletn, 
die  in  guter  Hoffnung  sein. 

I>.  h.  eolclia,  die  eine  «enhioIlB  Brbiohatt  an  er- 
nrtan  haben.  So  Tertshmnd  erat  kftrillch  diealeilg* 
ItiohUr  (inei  reichen  Polen,  dar  mit  ihr  aaoh  Kr' — 
kua.  Kaata  einigen  Tagen  erfahi  ar ,  daii  ale  aloh 
dar  Elicfaa  ivlobt  babe".  Anf  lalce  Anieige,  di 
»le,  weU  ale  ihn  TetlaiMn,  enterbt  habe,  wnide  i 

DinacHSB  B'BUillwösTiB-I'Bznioa.   m. 


Konnenliebe — Nordostregen 

BHhrlehtlsl,   *«ln*    Winda 


Kloe 


•Er  gab  e 


■ranloaliih,  vo  at  ila  abholen  kBnna.     (SittttteUn. 
Ztilms,  Odrllli  IBIS,  Nr.  30.) 

1  NonnenklÖBter  und  Bordelle  sind  vieles  Unheils 
Quelle. 

^  Drei  Nonnanklnder  bat  der  NamMnklatUmrden  lur 
wall  gBbncht;  die  sind  lu  grouan  Lauten  »ordea,  ala: 
Petai  IdDgobard,  Caneater,  Gratlan,  dia  SohriR,  Oe- 
aotalcht  und  Bacht  in  BDoham  daigethan.  Nnn  geh' 
mir  einer  hin ,  und  gäbe  toi  inm  Poiian ,  ani  Honnan- 
kloitarn  ttj  nlchli  Outei  Ja  «nuproiian. "  (Sam. 
£r(cA,  lern.) 
ronnenlleba. 

Nonnenliebe  —  iromme  Liebe. 

e  gute  Nonnenmaid.  —  Hani  Sachi. 
Nonnenmilch  macht  die  Klöster  so  theuer.  — 

^Urmmn  V,  1». 
Nonneittll'ftAa. 

1  Noanenthr&nen  brennen  Löcher  in  den  Schleier. 
—  KI/Hlenpieael,  13,lt:  Köne\iUJ. 
•3  Ee  sind  Nonnenthränen, 
HAanloin. 

•Es  ist  ein  atrt  Nünnlein.    (S.  Lada  3.)  —  Franck, 

II.  M". 

Konplnaultta. 

*Da8  ist  das  Nonplnsultia. 

Dae  Aeuiaarite,  darüber  hinane  geht  nichta, 
HbU.:  Dal  i*  het  regt«  nou  plni  ultra,  lei  dionken  OiJiJ», 
an  hIJ  Uap  Uet  ailn  hootd  tagen  den  duui.    (Barrt- 
tom«,  //,  ia»*'J 
Noppen. 

*DaCi  holt  en  de  Noppen'   van   d«  Kleer.  — 

Ken .  lOtS. 

')  Dia  kleinen  Knatohm  in  WoUan-  und  Flachige- 
neban,  dia  lieb  nur  an  neuen  Klaldem  laigen.    Keine 

all   abgaaobabt«   Kleider  tragen-    '  Noppengam  =  daa 
aui  der  lohlechlan  Uechelhede  gelponuena  Uarn.    (Vgl. 
Slümburg,  16»b.J 
HOTd. 

1  Nord  oder  Süd ,  de  Welt  is  wit ;  Ost  oder  West, 

to  Hns  b  't  best.  —  Ditrmi—m.  87. 

2  Nord,  Ost,  Sud,  West  —  to  Häs  is  't  best.  CSi- 

diriHiKmandiea.J  —  j4rcfti>  fnr  dot  Sludirm  irr  neuem 
Sprachen,  XLVIÜ,  Mi.  10. 

3  Norde   Stoff  ward  üftersch  groff.    fWn-iisr.j  — 

FnicWiier',  3J«. 
Nordwind  nnd  Bagan  werden  oft  grob. 
Holden. 

1  Von  Norden  hat  man  nur  magere  Hesse,  snarte 
Pötten  und  danske  Prftsse. 

D.  i.   magere  Pferde,  lohwana  TOpfe  nnd  diniiohe 


umJ  ^>u(a.  Zwickau  ISÜ,  S.' lt.; 
•2  Hi  as  bi  Nürden  amgingen.     (Ami 


Kordlloht. 


*Es  ist  ein  Nordlicht. 


aolohe  1 


■oganannten  tl 


3d«i  aua    den    norddeuiachan 

ilaiUnd":  „Die  Berufung  der 

_^ •  an  die  muncbener  UnlTanitlt 

jnd  damit  die  UrOndong  einer  preoiiiiohen  Partei  in 
Baiern  larami  ihren  Folgen,  a,  B.  den  üntargang  dea 
allen  Balem  n.  a.  w,-*     (Sdilti.  Zeitunf,  ISIS,  Nr.  l».} 

NomoBt. 

Nordost   is    de    Schipperfrön  ■    ehr    Trost.  — 

Denke,  11;  Pelri,  lt.  MD. 

I)   Bmtitci  <1IM,  21)  hat  im  Hocbdeataahu  daftti; 
„dar  hUbichen  tiawen",   ab«  wol  Druckfehler  fflr; 

NordoBtraKen. 

Nürduastrinen  an  aal  Grine  (Wüffens)  he  nim- 
mer nian  äiy.    f^mrum-j  —  Woujii,  vin.  tea,  ss«. 

Nordoitiagen  nnd  AltwtihergTaineti  hat  ninuner  ein 


iaagtm 


vLiOOglc 


Nordostwind — Nonnandie 


t  oiiu  ( 


II  Fiisil 


AnfBjItbBlgll  ■•: 

wlng  plsid'  «UTig  le  w41»m.    (Baupl .  >.  ■,  O.; 
£ä».:  Notd-Dit  bedn  om  ijd.Tmea  itnew;  Ihl  hni  hnn 
plitsr  iiDd*i  dse  tgntt  hu.    (frot.  dan.,  «39.; 

KordoBtwiiid, 

KurdoaBteu  Wiiij   an  oal  WAffens  Kinie   bealt 

thri  Da'r  un.     (Xerilnt$.J  —  Lapptntorlt :   firme- 
Hich.  111,1.  g. 

NardoiLwindond  klierfrilbarKslfni  btlt  dniT*ca  u. 
Fr,.:  Qoknil  il  fttl  de  labt»  11  en  plenti  MgnS».    (U- 


Hordaee. 


3  Nordsee  ist  eine  Mordsee.  —  Simr 
Qunll  dantea  die  Sadanle  und  XHittntaawi 
[einiirllcbeu  CbHuktar  dai  Dtaliohi     ~ 


•Er 


und  IKM  larloran  nenn 

mit  der  Nordsonne 


:.  ■.iii. 
lai  dan 
ludan'Schlei- 
le  LuiditiHkeD  glnd   durch 

1116,  13)0,  13M,  laas,  11S4 


WJ 


^  alch  not  gabaima  Welie  daa 


BcbwaudeD. 


Noidwaat. 

Nordwest  is  de  Schippers  ehr  best   (Lübttk.j  — 

flmk*.  11. 
Nordweatatnnn. 

Nordweeteturm  und  alter  Weiber  Gejreine  hat 
niinmer  ein  Ende. 

Hagl  nui  ImWailamlde.  um  du  nngiuiill«*  Klima 
in  chitaklarliina,  «oJtbaWiDdiHDDiB  d»  auua  Jahr 
hlDdnrcb  dla  kable  Hoeheb«na  fegaD ,  kelnan  Obitblnm 
und  BDter  den  OalTaldMitan  nur  Hafer  aod  Oeriia 
infkammaD  Ueeui. 
Kordwlud. 

1  Der  Nordwind  ist  ein   rauher  Vetter,   aber  er 
bringt  bestandig  Wetter.   C^numachj  ~  Boebei. 

3  Der  Nordnind  vertreibt  Regen  vnd  Baner  sehen 
heimliche  Jungen.  —  Pein.ll.iU. 

3  Heft'ge  Nordwind'  im  Febroar  denten   auf  ein 

fruchtbar  Jahr.  —  BoeM,  76;  Orakti.  tu. 

4  Nordwind,   aachner  Kind,   lätticher   Blnt  thut 

selten  gut  —   Sinract,«. 
Sali..-   Noordanwlad ,   Akani   klnd,  Lueki  bliHd,   noolt 
dead  inlka  goad.  -  (Barrtionti ,  II.  130'.; 

5  Kordwind,  böser  Wind. 

6  Nordwind'  im  August  bringen  beständitf  (oder, 

wie  es  sonst  auch  beisst,  viel  Tage  hindurch 
unveränderlich)  Wetter.  —  Oraiei,  sei,  68*. 
T  Kordwiiid  im  Brachland  webt  Kom  ine  Land. 


LU  neiUH  lina,   wuii- 
■a  maaaiRen ,  dla  jelit 
Die  BuiieD;    Der 
,  dar  dl«  Wallen  ucb  Sadao  Iraibt. 

eant  ook  olali. 


(Allmaom  VI 
Solt.:  Noorden 


(Man 


S  Nordwind  im  Februar  treibt  daa  Koro 

(Xieirrlauni:.)   —   Oratfl.SM. 

9  Nordwind  im  Juni  wehen  Korn  und  Wein  ins 
Land  herein.  —  Orakel,  u^. 

10  Nordwind  —  Mödwind,  Ostwind  —  Hostwind, 

Westwind  —  Bestwind,    Südwind  —   Wüth- 

wind.     (Mütitietlatd.)  —  Archic  far  int  Sindivm  in 
niuen  Sprache«,  XLVIII.  364,  3t. 

11  Wenn  der  Nordwind  im  Februar  nicht  will,  so 

kommt    er    sicher    im    April.   —    Oraktl,  Sil: 
lUuliil.  16. 

*I3  Er  bat  den  Nordwind  verloren. 
Köranbarr. 

In  Nörenberg  haben  die  Krebse  die  Mauer  ab- 
gefressen. —    DeuUche  Btmiminims.  III,  M,  Ol; 
Schmlil,  ii.brUrhnp.  S.  11:  BieU.  Lala  und  Ltutf. 
FDnun  arte  bat  Volkiwlli  aber  den  UauenQitud  dn 

GniDDIen  klalnao  BltdtchtDi.  dam  ■■  an  Maaern  fahll. 
e  Zlnwohncr  beliian  Kribiitaeher.    (S,  £ial>rra)eai,) 
Nonnandl*. 

Wenn   die  Tiormandic  nicht  ein   schönes  Land 
wäre,    hätte   sich   der  heilige  Michael   dort 


Kormann — Noth  (Snbst.) 


c:. 


:h  alna  mIdeuHga, 

aloa  gabaoühall«  tiod 
eliil :  wedai  Ja  nesb  ■ 
intworl  gaben.  lodar 


Hors  <•.  Ancb  und  £n). 

*ls  min  Nörs  uk'n  Elaiinett?    {Ptmmrrm 

VTiBB  diai  der  Fdl.  dun  lat  der  («In: 
oder  bebiDpleil;  wenn  m'cht,  Dlsbt. 
Nota. 

'Einem   die  notas  und   pausat  wohl  dt 

ren.      fKOmQ$btrji.j  —  frucMür  ',  i>7. 
BnpbWDitlleoti  (Ot :  Ohrtalgea  nanheaaa- 

Einem  verlogenen  (betrogenen)  Notain 
man  mehr  glauben  als  drey,  vier  oder 
ehrlichen  Biderlenten.  —  Likmamm.  tn.e. 
Nota. 

1  Es  kommt  ja  auf  eine  Handvoll  ^oten  i 
sagte  jener  und  überschlug  einiee  S< 

FriKhbier' 


*2  A  kennt  keneNot«,  an  wenn 
wie  an  Schnupptebaktuse. 


Hl   s. « 
ihm  g 


•4  Bring'    doch   d'   Kote  im  Kübel    bear,   i'  i 
will  singa.  —  Kefflen  ,  4S}. 

D,  b.  bring   einen  KBbal,  dn  GeOu  her,  a 
■Iah  lom  Erbreoban. 

*ö  £r  hat  um  eine  Note  lu  hocb  auge/u^o.  | 

snngen).  —  SoiJer.  n:  Simrcdi,JiM:  B 
tiebt  Dtter  ailna  Sratla  nsd  lillUI  hiua 

*6  Er  singt  Noten  klaHerlang. 

Et  elsgl  iKolen,    die  man  mit  den   B 


piri  bringt  e 
b Inder  dla  Tb 

dar  Uaniekni 
kahndJBNol) 
Ob«,    d*i  Jli 

*7  Es  geht'  wie 


n  ZiaL    Ib  ■ 
il  nsdersutt.  M 


lind  die  Bade 
Uliti,  nie  dai  ' 


Dil  ntidi , 

Tb^     11    ^ 

ei  den  Ttieb  ti 
(Fliikan,   „ 

:h  Noten.  —  Eueltim.  im 
< ,  /,  30t6. 

pOnktUch   ¥OB   «* 


grol 


;  Ki  gabt  wie  gm. 


*B  Es  war  eiuer  Note  zu  hoch.  —  EiKHim.t». 
*d  Et  knmmt   em    op'n  HandvnU  Noten   nich  ■ 

—  Euhrali,  UIO:  AocMfHUe*  bei  Nnng.  in.  /r.l 

Irin- .  SU :  Fniclibtrr  ',  37». 
War  eine  SaDhe  eben  nleht  lebr  gaaa  mtmmL 

*10  Naoh  kaiserlia  Nota  prügla.  —  Samma.its. 

Derb,  aianiplariiDta  aaebUgeD. 
Notar. 

Ein  Noter  and  ein  Geidger  sind  gidcb  bei^ 

men.     (SaiUgau.)  —  Wrlint*r,  117. 
Noth  (SDbit.). 

1  Ai  d'r  Nül  fresst  d'r  Taifl  Flij».  {Omurf.S»-. 


vLiOOglC 


Noth  (Sabst.) 
las  Noth  trftgt  mancher  Haiut  Skmrothoeen. 

(Görlili.) 

WsU  di*  WochiDtigiliaiui  »rrliHD  ilnd.  uiiti  ir 
dia  MarllgUch«!  BuithaD.  Wird  hier  Tialfub  gi- 
Scbadan  Tardecktn  wilL  "  « n  n      ""P"      '    "> 

im  Noth  und  Zwang  fromm  bleibt  nicht  lange 

fromm. 
ioM  not  muH  man  biisweileu  ein  Tugend  nut- 

chen.  —  Gmler.  ül,  T.-  Lehmann,  /l.  V,  Tl. 

Inner  der  Notb  ist  (pit   weiss  sein.  —  Pari, 

It.  SO:  Gant,  OK, 

letBer  eine  klein  Not,  denn  ein  grosser  scha- 
den- —  FiKlifT,  Ptaller,  *&T,  3. 
)'  Neot  greint.      fObrrMerTeicb.)  —  Baumsarlen. 
Sla  muht  die  HSDiaheii  mikiiiieh,  ikoklaob. 

h,  ist  grosse  Noth,  viel  Kinder  und  kein  Brot. 

it.:  Dat  ar  n^d  at  hiit  bVrn  ok  fkka  biad.  (Proi, 
im. ,  KO.) 

)a  ist  noch  keine  Noth,  wo  ist  dOrr  Fleisch, 

saurer  Wein  und  B(?himmlig  Brot. 
Jai  van  Not  to  Brot  koemt,  dat  sint  de  slimm- 

ilen.      (Gnfidtaft  Vali.)  —    Woeilt ,  U .  »30. 

}as  ist  keine  Noth,  wenn  Brot  da  ist. 
[)e  erste  Nöd  mut  ward  wem,  sä  jenet  61d  Wiv, 
an  verbrenn  den  Backtrog  to  't  Siiüm.    (Si- 

IfTiakmaricIm.} 

De  irst  Nöd  möt  kihrt  wärd'n,  Bäd'  de  ollFrfl 
(oder:  jenes  Mädle),  dorn  hangt  ae  'nBackel- 

Irog  intwei  un  mälit  Süerwäter  het.  (tfiMen- 

tiirg.)  —  M«fn-,  309;  Baabe,  103:  SMMigmmn ,  M7. 

aaarWBtar  =  Wiiisr  mm  Anilaarn  d«i  Bioltalgi. 
—  Dia  anle  Hoth  man  kihrt,  gnkabit,  d,  b.  M  nnai 

De  Noth  wier't  ne,  awer  da  biddersdite  Ar- 

mooth.  ~~-  SMingmaim ,  U. 

De  Nnth  det  (lehrt)  der  Esel  trappe.    (Aachn-J 

—  Firmenicli .  I ,  tS3 .  ii. 

lal.:  Ulitrii  Tenll  lalsttla  raboi.    (Oaal,  IJil.J 

D»  van  N&ut  to  Bräud  kuemet,  sind  de  bau- 
ferdigaten  (hoSartigsten,  eitelsten).    (Wetif.) 

Der  die  noth  für  sich  hat,  der  hat  gnugsam 
TTtach  seines  thuns.  —  Lehmann,  Ui.M. 

Itl.:  NacaailUi  pro  utioD«  alt.    (Ltlimaw.  iU,  i%.) 

Der  kommt  in  Köthen  wohl,  der  bald  kommt. 

—  ÜMe.uiti. 

Der  lindert  nicht  die  Notb,  der  dem  Uungcm- 
dea  gibt  ein  Hemd  und  dem  Nackten  ein  Brot. 
Die  Baues :  Dem  *lKcktaD  «in  Brot  und  dam  Bungani- 
den  einen  aUntal  «chenken.    (iUmajij,  VI,  Sit.; 

Der  Noth  guckt  der  Teufe]  aus  deu  Augen. 
Des  einen  Noth  gibt  dem  andern  Brot. 

Uta,:  l>ei  aanen  kiral  doet  d'andac  nel.     (Harnbomti, 

Die  letzte  Noth  ist  doch  der  Tod. 
Die  not,  die  lehret  ein  zu  band,  dass  man  sonst 
bette  kein  Verstand. 

''•'■:  Qaaa  pro  parta  nocani,  ptniiD*  «aape  docanl.    f^oci 

Die  not  fürt  den,   der  wil,    wer  nit  wil,   den 

leucht's  bejm  bar.  —  francH,  II.  »»•. 
^  '  "'t  hat  auch  morgen  brot.  —  Franc*,  (;,  im*; 
Ina.  II.  Tl.  &B;  Kailsr,  TS. 

t  ist  vbcr  alle  waBen.  —  Franck,  II,  ni*: 


'  Die  not  nacht  auch  < 


1t  weib  traben.  — 

t'-oA.  II,    isi":     CnUT,    I.   21;    SihiHel.  IHl"; 
Gul.  IHl. 
'  Die  not  macht  fÜSae.  —  FUcher.  fta/ier,  Sl». 

l  Die  not  Wirt  einn  weg  finden.  —  Franc* ,  //,  13»*. 

I  Die  noth,  die  person  vnd  die  Zeit  machen  die 

geböte  eng  vnd  weit Lcfimonn.  iec,  It  u.  1S3,«): 

"■     ■  -  igi;  Graf,  MB, TM; 


■•■K.d,l 


1,  TBS. 


I  0(  lijd  gl0i  loTen 


[ogTlld.    erro«. 
ip«[  loipoiilbll*. 


33  Dia  Noth  dient  dem  ßlenschen  und  bricht  das 

Gesetz.  —   Gra[.  SB»,  341:  Henitch , SSa ,  ii. 

34  Die  Noth  geht  nie  (spät)  zu  Rüst  und  weiss 

nicht,  was  Bruder  und  Schwester  ist. 

BÖiw.:  Nouia  1  Dl  macechu  .iana.  -  Nosi»  neoC  laitn 

ani  biMr.    (dflakow4iji.  Vi.) 
LH.:  StrokM  ne  bcolli.    (Örlaioriky,  17J.J 

35  Die  notb  gibt  der  wahr  den  pretss.  —  Lehmann 

36  Die  Noth  hat  alle  Stunden  eine  Ausgabe. 

flö*m.:  Nouia  Tielijak  la  kiil.    lötlatovitt,  lli.J 
Wnd.:  NB»  lo  wielko  bacs.  — Kaia  Heltko  ehnu.    (öt- 

- , ,  a  clif  obUb  Bad«  apaiU 

(-&fci*=..*jp ,  1TB  J 

3S  Dia  Noth  hat  keinen  Feierabend.  —  Sinne,  a. 

39  Die  Notb   hebt  einen   Wagen   aaS.  —  Lthmam, 

11.  n .  SB. 

40  Die  Noth  ist  erfinderisch.  —  Mattr,  ii,  Ti. 

41  Die  Noth  ist  nicht  faul  und  nimmt  kein  Blatt 

vors  Manl. 
Ddn.:  Tderila  nad   Dg  taia  glrar  Mmodig  lala.     (Pnw. 

la*. .  429.; 
Ettgi.:  Naoauit;  le  coal-blaak.    (BoA*  ii 


Nolh  eprlcht,  da  banablt  ela. 

reden.  —  P«n",tf,  140. 

45  Die    nolh   macht,    dass  der   gerechte   vnrecht 

thut  —  Lehmam.  SS«,  «;  Gnbb.  «Ot. 
SchKicl.:  NOd  wUlar  at  «oder  man  glOi  Ula.    (OnM,  SOl.l 

46  Die  Noth  mag  so  gross  seyn,  es  gehen  tausend 

Freund  aoff  ein  Quentlein.  —  Peiri,  II,  \v>. 
41  Die  Noth  treibt  den  Ocbscn  in  den  Brunnen.  — 

4S  Die  Noth  wird  einen  Weg  linden. 

Unf.:  HIndant  kl  gondol  a>  aitgeDfieg.    (-Saal,  ini.J 

49  Die  Notb  zankt  gem.  —  Simrodi,  7Mi, 

50  Dö    ich   körn  in  Noth,    dö   wören   alle  meine 

Freine  död;  du  ich  kam  in  Woblläben,  dö 
wollen  alle  meine  Freine  wären.  (WatdeiA.)  — 
Cur) je.  3B1,  BBB. 

51  Echte  Noth  muss  man  eogleich  beweiaen.  — 

Graf,  44«,  193. 

Wer  ainar  liofatatllcban  Ladnng  Diaht  b»(la  Folge 
leleteo  können,  iBDiet«,  amnloblTon  dao  Baeblafolgan 


'•rden ,  dem  Oarlchi 

mang,  GafangenichoR  n.  a,  w. )  Elanbnardlg  angeban. 
U«D  naonle  die  Umiltnde,  welcha  dai  Ericbelnan 
wirklich  oniDflgllcb  niicbleni  ebebafta  Notb.  „Dt* 
achte  not  aol  man  >u  hinl  bewaiiea."  (Osupp.  BOT,  111.) 

52  Eine  Notb  jagt  die  andere. 

BChm.:  BIda  bldn  ploill,  —  Bfdl  bfdi  rlkn  podiTt.  — 
t^ärA  peola  IBHii  nenl,  Jedna  rtda  drnboa  hont.  (Ce- 
laiortiy.  174.J  , 

LH.:  Watau*  warg»  piiepit'.    (Crlatoftf,  li».J 

53  Einer  Noth,  die  springt,   nützt   keine  Hülfe, 

die  hinkt. 

54  Es  hat  ein  jeder  seine  Noth. 

Fri.:  Chaann  porta  •■  ctoi«.    (Krtitimger,  IM'.} 

55  Eb  hat  keine  Notb,  ich  stehe  schon  mit  dem 

Fuss  darauf.  —  Sft^i. 

56  Es  ist  eine  grosse  Noth,  Wasserflut  vnd  Feuers- 

gefahr. —  Prtri,  H.MO. 

57  Es  ist  genug  an  der  Noth,  wenn  sie  da  ist.  — 

TFRdla»,  SIS, 
Engl.:  Sorrow  com«  nnianl. 
Lal.:  MaU  ultn  adiont. 

58  Es  ist  keine  Noth  so  gross,  Gott  kann  geben 

HülT  und  Troet. 
Lal.:    vidi   «luato»,    pilna  anHatita    graBatoi.      (Loci 

69  Es  ist  'nichts  über  die  Noth,    sie   dient    dem 

Klcbsten  und  bricht  das  Uesctz. 
60  Es  mu^is  grosse  Noth  an  Männern  sein,   wenn 
den  Henker  zum  Bräutigam  nimmt. 

,___ .._  ..adgDDinian.    (Pfow.  rfan.,  10t.; 

weiss   niemand   des   andern   Noth,   der   sia 
icbt  selbat  erfahren  hat  —  ivw.  II,  so». 

ü,;i,..«^LiOO^lC 


.-  Dat  gaaar 


n  dtt  nlDdi 


6!  Et  hätt  gdn  Nuth,  dat  en  jong  Erohl  er  ÜU 

jett  brengt.     {Km.J  —    Weyien.  II,  14. 

63  Fremde  Noth  gibt  den  Aerzton  Brot 

ßän.!  Aodie«  c«d  givor  laia«ii  br«d. 

64  Fremde  Noth  ist  des  Bsels  Tod, 

Sfan.:  CaldidDi  sgenog  sutsn  al  uno.    (ilsii  Quiiofe.J 

65  Für  Noth  hilflt  kein  echewen.  —  Peiri.  ii.sn. 

66  Gemeinsame  Noth  macht  aus  Freunden  Feinde. 

ÜB».-     FsllM   nBd    glor    T«iin»r   ■(    nvennet.      fft-o». 

67  GewaÄiete  Noth  mnsB  man  mit  Waffen  vertrei- 

ben. —   Graf,  ZSO.  ist:  Klingm,ix''. 

OcHBlt  mit  Gamll.    IS.  Gawalt  iS,  U  a.  H;  Uanii 
JT  n.  ?(».) 

68  Gleiche  Noth  macht  ans  Feinden  Freunde. 

*4B<d.-  Nod  gior  timnoBti  wbiikip.    förirtft,  60S.) 

69  GroHBC  Noth  lehrt  kleine  '  - 

Ddn.!  At  det  itant  ngd  lai 
don.,  «M,_l 

70  GroBBe  Noth  treibt  manchen  fort  —  Seyboid,  us. 

71  Grosse  Noth  und  Pein  lehrt  um  Hülfe  schrein 

aoll.:  Het  Kuiulk  atiiDDadiilat,  aadati  »uden  m  «•!: 
halp,  h«]p^  Eferoapan  habben.    (Barrtbomit,  II.  1SS».J 

72  Grosse  Nötben,  grosse  Hülfen. —  Gmnel,  SMet- 

uig-f/clilnn  (Znickau  iseä),  S.  ii. 

73  Huast  te  Hit,  se  fiit,  bäa  se  neder  iew're  git. 

(Sitbetibirg.-idchi.)   —   ScfcaWer,  HOS. 

74  Ich  wollt  gern  hör'n  wo  grössre  Noth,  alu   ., . 

der  Beck  selbst  wieget  das  Brod,  der  Metz- 
ger mit  im  Itath  nillsein,  der  Burgemeiiitei 
schenket  Wein,  der  Wucherer  sitzt  obenan, 
der  Arm  allhje  die  Haar  muss  lao. 

Angrhiich  %at  ain«  HudiabUn  ton  1S49.     {TgL 

76  In  der  not  leeret  man  die  waren  freund  erken- 
nen. —   Tayfiui,  lOj'';  tefimomi.  H,  »79,  Si. 
Bin.!  I  D#d  ptBiBi  iroa  og  djd.    (Frov.  dan,,  (30.) 
Ij,,   .   1„  .lr.™_. ^j  ^,  j^      (Bii>---    *    -- 


1,  m»;  Htrbergtr,  II,  u 


-iWjl 


{FalUrmien,  *3Ü:  Loci  cöniin. ,"s.;'^pSndoi 
■  ■'••otaprobml.  (Hon,  IttM.  VhUhi,  Stall 


SelHee 


D  giSr  bMU  wloapTOf.  —  NOdaD  prorwu 

— nilup.    (Orubb.  397,  «Ol  n.  N%.) 

77  In  der  -Noth   denkt  man  nicht  an  Handman- 

schetten. 

BMm.:  V  Donzi  porniTlae,  co  ibjMfnisk  poltab  iiiimt. 

(Ctlatovtkf ,  m.) 
Foix.:    W  ntdlr  tscno  poiuiriun;,  }>k  wiel*  ibjlnjcli 

moij  mlawamy,    (Clakti.ts,.  ITJ.J 

78  In  der  Noth  erkennt  man  den  Werth  vom  Brot. 

79  In  der  Noth   erkennt   man,   der  ein  Mann  ist. 


80  In  der  Noth  triset  der  Teufel  Bürgermeister,  — 


81  In  der  Noth  friast  der  Teufel  Fliegen  und  ftngt 
sie  wol  auch  noch  selber. 

')  Und  dar  FuHaar  -  B<tUa ,  tagte  dla  Allirrntinr  Fa- 
■ian;  Ei  dar  Nanili  bliil  dar  Tcattl  FIlagoB  and  anngt 


63  In  der  Noth  gehen  fünfzig  (hundert)  Freunde 
aof  ein  LotJ. 

JI^Äm.:   V  BOBil  pfUal  iDwliw  p»d«iit  u>  lot  la  Tajde. 

JCroai.,  PriMcIa*  tu  lUI  pddaial  lahko  iiue  Dl  lot.    (Ci- 
lakoiity,  JW.; 


Noth  (SDbst.)  10^ 

parit,    aaUi»  imicui   ciii.      (BiMdtr  II,  Üb    in 

84  In  der  Noth  greift  man  in  Dreck,  ft^  a  i 

Speck,   sagte  Peter  Möfiert  *J«  er  in  if 

äoH.:  tu  dan  saad  «rljpl  mm  loawcl  B>ar  ata'  ^«-J 
nur  aaii<  paibuk,  lel  Orjaa,  aa  hü  Im  ta  ta:^ 

(Sarrtiomii,  II,  liS'.J 

85  In  der  Noth  isrt  man  Afterkachen  sad  cic: 

sogar  mit  weizenem  furlieb.    cXivm*  ■•  :i 

86 '^In  der  Noth  isst  man  PBetet«nriiule  tiaht 

—  Simrwi.,  JS90. 

Judlicb-dauUeh  in  Wanohu:  „VuKath^i 
wBiM  Brot",  iria  nu  In  aolcham  VaUe  u  W^sl 
lagan  dis  SonnUgdlaldai-  ulagt. 

nickd  firBi 

II.:  A  lampa  ai  utuiu  pan  t«ccio>o. 

SB  In   der  Noth   ist  ein  Nachbar   beaaer  i.- 
Bruder  in  der  Ferne. 

HoU.:  In  den  nood  ii  aan  getron«  gabaBi  mwr* 
bioadar,  die  Ter»  ii.    (HarrilHim^,  U ,  l]»«-j 

89  In  der  Noth  ist  guter  Bath  tbeoer. 

Vi  In  der  Noth  klopft  der  Mann    bei  den  F;* 

BoU.:   In  dan   nood  b' 

bamit,  11,  1K9V 

01  In  der  Noth  lernt  man  den  Mann  kenaK 


Boa.:  Da  nood  doet  o> 


acbtan. 


einem  Stroü 


(Bambo'i.a,II,  ISBl.J 

92  In  der  Noth  macht  man 

einen  Zahnstocher. 

93  In  der  noth  mnss  man  das  schamhütlcj 

ziehen.  —  Cnuw,  i 

KerU.t&n-.Bnam.  Li 


(Barrilo 

II.:  DoT«  n 

zaaüa .  41 


//,  ml-,; 

iMgoar-- 


in  •!  der 


_ ■  aliioiDi  eogll  , 

tant  ona  pudor  at  hmaa.  fQuinci.J  —  Btba  Mi 
pndoi  aball  lu  aretli.  (Val.)  IFkilip^,  I,  ya.  .' 
o.  ISl ;  StslKM ,  m.)  ~  Vtracinndia  inaülü  ni*  «■ 
(-Äinrfn-  /.  IS33,-  II.  3i|0;  Eraua..  J99.-  r»  ' 

Schaut.:  KOd  giOr  nlaairijt.    {ffmtii,  «dö..^  ' 

94  In  der  noth  nimfat  man  ein  Dieb  vornGtl^i 
wenn  man  sein  nicht  mehr  bedarf,  bcK 
man  jhn  wieder  dran.  —  LAmiunt.  ui,  a. 

mann,  II,  W»,  3S;  Sckidie,  lOO;  TflidteB,  I«I. 

96  In  der  Noth  nimmt  man  Gnade  fBr  Baeht 

BtU.:  In  dacL  nood  !■  gauada  b«ln  da>  tw.    !»• 

■      tf.  II.  1 ^ 


97  In  der  Noth  seind  alle  guter  gemein.  - 

mann,SSi.3S;  LiMar,^;  Eiiaikul.  IM:  Ol 
191,312:    £>fcl>in,4K:   Pulat..  V.a:  Simrae...  ^ 
Graf,  M9.  5S1. 

Dar  ZoaUud  dar  Naih,  will  da«  SphckwcnlaW 
eietlt  dla  OamaiiiBabaft  dec  Oatu  «ladar  barj  lU  a* 
janiga  begebe  kalncn  DlabiUtal,  walekai  i.  B.  n  «i 
HnDg«  lu  ilillan.  der  dM  Labm  badnki.  <1«L<M« 
Billel  uiderar  angTaife.  SaiSpHobvartfladati.B  «^ 
Anwendung  in  tlnai  allgamalaaB  HnM*™"*-  "^ 
dia  Obhgkiti  niehi  mtbr  In  Stand*  l*i,  da  ival*\ 
danden  >n  balfan.  1 

Holt.:  In  dan  nood  djn  alla  goadaiaa  giiinia     (*i^ 


98  In  der  Noth  sind  die  Freunde  todt. 

Jftd..-  Wenna  »   gtl   an  lacbU  nftt,  •«  aal 
alla  ■«!.    (BotirJ    (Zingtrlt,  ».J 

99  In  der  Noth  tanzt  man  mit  HnrtiL 
100  In  der  Noth  werden  mild«  Gaben  Ueio  fn'  < 

'km.:  Dfab4  almaäaa  T 


'i.'v^dgar- " 


I  Noth  (Snbst.) 

tn   fremder  Noth  hat  man  all«  Tauchen  voll 
Batfa,  in  ei^rener  findet  man  in  keiner  irat. 

9ÄAm..-   V  olaS  bfdi  1  bobBD  pondlm,  *  tImihI  m  ul 
RWnmam  nab^vliii.    ((^Mahnily,  18SJ 

la  gronnT  Noth  gibt  oft  ein  Narr  den  besten 

Ihtth.  —  Ltkmtnin.iil.U. 

In  noten  erkennt  man  freant.  —  Holmmt 

'rt..-  An  bMoiB  l'on  eonnall  l'mrai.  ■11  h1  ratoi 
OB   d«Dil.  —  An  goaiar  IH   lki 
(Krittirnftr,  «B*  n.  3M^} 

ji  nftten  lernet  man  die  heimlichen  Feind«  ken- 
nen. —  ftoi.  U.va. 
In   Nöten  spannet  m 

Petri,  n,  *M. 

In    Noth  leben  wir, 

fMri,  /,  SS. 
.n  nöthen  es  oft  geschieht,  daa 

anrieht  —  Hmitch,  iSK,  ea. 
!»  Nfithen  geht  die  Liebe  flöten 


Klag  sterben  ^ 


Crwlfr,  f,  11.*  /Mri,  II.  40S;  Kürte,  tili :  Simrodl.  TiSl. 
'.HO«. :  Onnd«  dolorj*  lagulnm  Bit  mlurliqna  TBnit  •Ol» 
UM  rAaa.     (Orid.)  —  Isssninm  »•  »dvaiaiH  undu« 
»■•Bt,  selua  MonodM.    (mUfpi,  I,  110  n.  Wl.) 

iine  No«t  is  Roddo(?)  oek  m  Fisch.  —  EngtUm, 

319 .  U. 

\mt  die  Noth  sn  Ende,  kommt  der  Tod  be- 
bende. —  KSrtt.  499». 

Inil.:  AI)  danoadoTorwoiui«)  ii,  *olBtdedooil.  (Sarrt- 
t>omi4.  J,  ^3%°.) 

[et  man  ans  aller  Noth,  dann  kommt  der  Tod. 

—  SchiniU,  \K.  K;  Hnyar,  U,  K;  SchuJfreuid,  SG,  TO. 

r«  grösser  die  Noth,  je  nöthiger  ist  das  gebet 

—  MmiMb.lMI.». 

Ce  grösser  noth,  je  neber  Gott  —  Lthmmn ,  m ,  S; 

EUeiei»,  i»;  Sirit.  «98:  Körte*,  ira.  Stmnxl,  7SSS: 

Betbertet.  HnttftsliOe ,  I .  M;    Fuchir.   Ptaüer,  H* ; 

BrauH.  /.  »>»■ 

1>in..-  Ja  al*rT*D«il,Jo  nsrmenaod.    CiVci.  itd*. .  410.) 

Sagt  .-  Ood  ooBH  atlul,  wban  «e  Ihlnk  ba  li  ruthaate/. 

BeU..-     Hoe  grooMr 

(Barreiamit,  II,  ia.j 
ScJtexrf..-  NOd  prarv«  mood,    faruU,  603.) 
(7af...  A'  l*sna«rabb  MDltttgben  lagkOcalabb  u  lalan. 
Je  grösser  Noth,  je  stärcker   gebet.  —  Hmiuh. 

Je  naher  Noth,  je  sicherer  die  Leute.  —  Barw'.  ittj. 
Kein  Noth  von  Brot,  fif  gebacke  on  sewe  soll 

(Bchnldig).  —  *>i«JiWer '.  MOl. 

Klein  Noth  —  Kleinod. 

lai.!  HaenniD  nwliiin  non  poue  Um  auliuB.  (Bu- 
lor.  lOOSj» 

Kommt  die  Noth  zax  Thür  ins  Haus,  so  sprm- 
gen  die  Frennde  zum  Fenster  binaas. 

SiAm.:  Kdri  jda  nooia  do  damn,  Jda  ISakaadomD.    {Ci- 


Vnd..-  "Dji  B 


.  (khadaba)  )  duilaml  do-jitwf  dj 


Kommt  man  ans  der  Noth,  so  kommt  der  Tod. 

—  flüMn;.  IM:  Simnck,  net;  BTam.  I,  3060. 

Kempffestn  in  Noth ,  so  hilüt  dir  Gott  —  MH. 

I.  es. 
Kämt  man  ut  der  Notb,  san  kümt  de  leiwe 

Dad.      i^omu»«'.;  —  Schamiock,  I,  U. 

Bst  nUD  •■  dnieh  DnMglieba  AlUtnngniigan  ao  walt 
nbraabl,    (lob   alnM  babägliahan  Altan  actiaosn  an 
Euuian,  in  wUd  mu  Tom  Tod«  atiganitan. 
Lange  noth  vnd  langes  Gebet  gehören  zoaam- 
men.  —  Btrterger,  II.  343. 

Mach  ans  der  not  ein  tugent  —  Franck.  i.  es*' 

a.  ISS";  a,  isa». 
Man  kann  «ol  Wasser  trinken  in  der  Noth, 

aber  ans  Kies  nicht  backen  Brot 

BulL:  Man  ku  in  DOod  «al  «t*i  drinkan,  BMI  gMQ 

ujda  CHD.    (Barrtkomii    11,  129*.; 

Man  muss  aus  der  Noth  eine  Tugend  machen, 
sagte  der  Pater,  als  er  nicht  mehr  ins  Klo- 
ster könnt«,  und  bei  der  Beschliesserin  über 
Nacht  blieb.  —  Kloturtpvgtl ,  is.  l«:  Eint*.  iW. 


Noth  (Snbst.)  105Ö 

137  Han  muss  aas  der  Notii  eine  Tagend  machen, 
sagte  Sehnasbartel,  nnd  pisste  m  die  Hütze. 

ScU.:  Hat  la  am  da  B«Te«dliald  gedun,  ul  nalla  kaaa, 
an  hl]  p....  in  lijna  rnnti.    (Barreiamw,  I,  9H>V_ 

ISS  Man  muss  die  Noth  ertragen  nnd  nicht  darüber 
klagen. 

Ca(. .-  Neeanltataia  leT»,  non  flan  addacat.    (FtAI.  Bar.} 

(BindtT  II,  BMB.J 

1Z9  Man  mnss  in  der  Noth  den  Muth  nicht  Terlie- 
ren  [die  Hoffnong  nicht  sinken  lassen). 

d  Bittm.:  Y  bldi  aHODfaj,  t  boha  donta].    fdirfatoa*».   «.J 

130  Man  muss  ofit  aus  der  Noth  ein  Tugend  mltchän. 

—  LiKntaim ,  US,  IS;  Lehnaim,  II,  «1,1;  rrtninj,  J; 
Euelnn,  *9S;  SimracK ,  7iS6 ;  EBrIe.iMO;  Saütr.ta: 
SUifer,  U:  Straia,  »;  Gaal.  IUI;  Ttdiarlm,  lU;  Pa- 
Ttmialum,  1080,  lOM  a,  M07;  J*a»er,  II,  T«;  für  H'ol. 
ieck:  Curlm,  3M.  4»0. 

MaD  mnu  ilab  oft  in  d<i  Noth  in  ■!**•  «olMhlieiun, 
waa  man  ohne  dlaaalba  wsdw  Ihan  noeb  gnt  halaaan 
wBida.  „Wann  dn  aaoh  labumal  llabai  aiunt  Braten 
aal  danLolbgabeDmOobtaat ,  ala  Alaar  XartoffBlichaiaaL 
«obliebtabRdaiichaneaprichwoit:  Man  mnai  ant  dal 
Moth  eine  Tugend  mmchan,"  (Wittr,  Iitmohritoi,  1, 143J 

üab  dacJarirt."  (KUtltitt,  I9S.;   „'iBb  laba,  vlsmli  die 
Noth  gebaat,  nloht  lUHh  dem  WUlan  andiei  Lant." 
Dan.:  Man  glar  af  a<d  an  djd.    (Pros,  dan.,  430.) 
EitgL:  Maka  a  Tlitna  of  neetailtj.     fuaal,  iWi  Bolm 

Fri.:'n  fast  taiia  da  nicewlt«  Tarta.     (Goal,  IWi  £n>- 

droir,  lOM;  Salai  I,  IS;  Jfiuun,  MT.J 
II.:  BiiDgna  Ur  dalla  naoaiilta  lina.    (Goal,  1317;  Pom- 

tiatUa,  Mt,  I.;  —  Conrtana  totukr  la  naoaiilta  In  io- 

Lat.!  JFarai,  non  anlpaa,  qnod  mqtad  non  pAtaal. 
(ChoBi,  1041  j  Franck,  I,  C«  b. j  —  MeiHailtati  paiandnm 
aat.  (Cictro.)  (Bindir  ll,  ä0a9,-  «<y4oM,  333.J  -  Ha- 
CBiiltatl  psTaia  aamper  habltnm  Ht  aaplantta.  (FiielitT, 
l«i,  16;  nütppi,  II,  lO.J 
Fallt.!  Odj  »xjby  niamau,  ahoi  wiaehjlaa  okno  aatkaj. 

—  Klo  niama  koni«,  nlaoh  pladhota  «bodti.  iMat- 
ton .  a6T.J 

«cAiMd.;  Af  »Od  giOn  ofta  an  djgd.     fff™4»,  S;  Wr- 

U*g.:  Ha'temfn  nem  te  11k,  liutel  la  (Idoinak,    (aaat, 

131  Man  muss  seine  Noth  nicht  jedem  klagen. 

132  Man  nimbt  znr  noht  ein  Dieb  vom  Gcügen.  — 

Gntter.  111.  GE. 

133  Mennt  mer,  mer  wör  ns  d'r  Not,  dann  könnt 

(kommt)  d'r  fUe  Dot  (Dmtldorf.J  —  Firme- 
nich,  I,  4as,  e. 

134  Na,  er  wird   auch   seine  liebe  Noth  mit  ihr 

haben,  sagt«  der  Bauer,  als  der  Pfarrer  ihn 
tröstete,  dase  Gott  sie  zn   sich   genommen 

135  Na  överwnnnener  Näut  küemet  de  bittere  Däut. 

136  N&d  brekt  Isen.  —  Schamiatk,  I,  lo». 

137  Näd  lärt  bäen.      (Uamaier.J  —  Sdutmbach,  I,  Kt. 

13S  Näd   lärt  bäen,  BaddeUr  lert  Büelflioken.  — 
Scaamtach,  II.  10. 
Noth  Ishrt  Batan,  Sattln  lant  Bentcl  fllakan. 

139  Niemand  kam  je  in  Noth,  er  half  selbst  dazu. 

—  Sduuia,  1135". 

ätU.:  Ntamand  kmni  InuDod,  of  hlj  bragtanlehialian. 
IHarriäomit ,  II.  I}9,^ 

140  tat  S&kt  Brit     fSielienbürt.-uitlu.)  ~  Sctultr,  US. 

141  Noht   lernet  betten.  —  Gnan,  W,  TI;  Oktuu,  691: 

Lohrensrl,  I.  HO. 
Lot.:  Ohrlvto  qnando  datnr  raa,  Bpaa  bona  Inno  trlbaator. 
(Silor,    991,;     -    Maoaiaitaa    aat    araUunli   maglatia 
(arvbb,  in.) 

143  Noht  lernet  schwimmen.  —  Gnier.  III,  t3. 

143  Not  an  Mann,  Mann  voran.  {Lübfck.)  —  Deecke.  ii ; 

Sifflroclt,  »91. 

144  Not  bricht  eisen.  —  l^aack,  /,  ts*;  U,  m^:  lap- 
piiH,  130*:  Bfering,  Hl.  171;  Ptriri.  U,  MO;  Lehmiaui, 
tu,  13:  Lthmam.  II,  tn.  133:  BminA,  8E],  1;  Lolin- 
itrf  II,  13;  HaBrr.Liij;  HoOembert ,  I,  41:  fiüotinf ,  IS: 
£iM(<>ii,495:  Stmreek.nli:  Ktrle.OI»:  SMe^.ilM; 
Gaal.  13»;  HäUn-,  it.  3;  Saun-,  IM:  Graf.  369,  Ot; 
Lakrentil,  I,  MS;  SIeiser,  36t;  Sinn*,  19;  Sckametiu, 
100.  9;  Umt/tr.  11.  73;  Schal»,  109;  Tmilau.  791:  Braus, 
I,  30eS:  nr  ihwiebtrii:  Fnmmarai.  U.ai.  IM:  (»r  Wal- 

ü,;, ;,.,.. vLiOOglC 


Noth(Snbst.) 


dick:  Carl 
Im  PlMt 


(Uaal, 
tut  1. 


n»»U  ijier.    fepA«  //,  331 .-  Svr 

'Jsf&lanKÜw,  UM,  »■}  —  Erauolor 
-fUMiBi,  i,  130.;  -  iDgeoi  lelum 
J/.  1509;  F.iitMH.  *9i;  iVu 
,    /,    113i     ScA/i'/iil'Uj,    li 
US;  Tofpiui,  13DV  —  >■« 
V4oJi.'33ij'- 


(Bi 


3e»i 


VI,  III.  1 


4T,  «;  at^oaia,  m 

j  (elnm.    ftiWmJ 

damnilatut.  (miippl,  II,  9;  «»froU,  33S.)  —  Tolnn- 
IM  icdllttu  nbl  n»*i)iUi  »t.    ((Aaot,  lOSS.) 

ArliHXl..- NOdbTfUrJirnosh  MIRl.    fOruM,  39».; 

17m;.  :  A  uOkstg  -rm*  IOt.    (Oaul,  lüi.) 

145  Not  gewillt  brot,  aber  nit  got.  —  Franct,  ii.i*: 

Ltfuaana,  B,  429,  139;  Karte,  (3>1. 

146  Not  hat  kein  gebot  (GeseU].  —  franck,  li  iBi'': 

G™ier,l,Si;  Ej|eiiiH/r,  UJ '^ ;  Pelri.'^l,  300;  Hmiich. 
uea.iS;  LehmaBH.iU,  ia.ia,ii:  rriaiw.  1:  Leh- 
mmtn,  II .  43».  U»;  BellaAtTf .  II ,  lo :  Lulhtr,n:  Htr- 
iniuai.l,t:  Beraai,  II,  l.iit:  Putiir..IV.U:  17,38: 
Gaol,  ISH;  Eumharl.  üt:  Eiwtein.  4»;  Hitlebrand, 
lU,  139;  5iuinidi,  73$3:Kitrle,433;;  Saiter,  47;  S>r6ni- 
Jim,  «1  u.  14.-  Craf,  tat,  i»1;  Itamam,  L  Prti.  II,  181; 
Aaniaiu,  ÜHlerr.,  IV,  t:  Fücher,  P$aUtT .  »ao .  3 :  SIei- 
l/tr,  !3:  Schuf»,  100:  Fnichbier.  349;  ftir  lfai<nor<fr; 
SchamtiacA,  fi.  318;  für  Walätck:  Curlie,  33t,  488:  ou- 
(riaiich  bei  fluerfn,  917. 

In  Pommurn:  NOd  hett  kin  Oebnd.  (Dähntrl.  330''.; 
KKh  ileiam  Spriobwort  .oU  ditJiiDiB«  für  ksln  Vtc- 
briGhsii  gebaltea  vaideo ,  «ai  Jemkud  ftui  einer  unrer- 


keit   beg' 
cbnldLgl,  i 


,    obgleic 


.    (ßi 


XMdroi 


'  Mteeial 


lim  Juitlea  einen  Doclo. 
■Uli..  ,,Em  TngeleLile 
dt  den  Oeitueii  nicht  >i 

,ky_,  348.; 

IW6 ,-  Jfa.ii. ,  Kl J 
(GatU.   ÜSfi;  tot 


Ml.; 


füau 


..   ._._   .....  —  Nood  lUdt  geen  gebod. 

H,:  i:«QuDBajiifr  liuJJ  hi  legge.  (Goal,  1V3G;  i'iuioff/a,  J41,  3.) 

^oat..-  SUkiialeioloia.  — üiliCeiekolL  lÖrlakacita.UOJ 

Lal.:  In  ngomltate  codcU  euot  Uclt».  -  NeoeiiltusnM 

nHoDSm.  iCt.rtiw.1    (äindrr  II,  MUI;  fAU/f»«,  II,  9.) 

—  Ntoeiiltu  non  babel  legem.    (Ckaoi,  914.;  '        ' 

147  Not  hat  kein  Bcham.  —  Franck.  II.  4}". 

148  Not  bat  keinn  feiertag  (Feierabecd).  —  Franck, 

II,  131  *>;  Gniiir.  I,  Cl;  Lehmann,  iil.iä:  Pilri,  I/.  300; 
Eitelein,  493:   SM«-,  699:   llater ,  II ,  7i ;  £JrM,  4369; 
äimroct.  tJH:  Broun .  i.  lOTT. 
£ai.i  KasHilUa  «let  taiila.    (Ciiut,  974.; 

149  NothQtTbel.  —  Frandt,  ir,  «■;  Lehman»,  »,43»,  143. 

150  Not   sucht   brot.  —  Franck.  I,  Tsl"  u.  U*- :   II,  4i'> 

D.iil'':  ^«rulf,  10«'' u. lu*:  Pdri.li.  mii  llenuch, 
313,  48:  f.sAmaim,  3M,  1:  Lofinularf  »,  9  u.  ItS;  fiilar., 
IUI.  41:  Crulrr.  !.  41:  Scholia,  11»*;  £iteMn,  493: 
I,  SU:  Kavtr,  II,  73:  5ai'er,  ro:  Kdrw.  4387;  tfu- 


ben  geiroballcb  ID 
,  llgga  ellar  itlala 


>,  164. 


.-  Hai  'flgar  bc^d,  . 


Scliirld.:  Kid  lUkc 

151  Not  sucht  brot, 

Simrodl.  7583;  HiUrtrond,  191, 170:  Craf,  SM, 


irt-fbum/f,  II,  119*.; 
findt.  —   Franck.  li.  71»; 


Notb  (Subst.) 


1>>S 


1  Not  un  Zit  maken  from  Lüt. 

Il.i  Biiagna  1%  prod>  nomo.    (<Jaal ,  IUI.) 

J  Noth  bäckt  aus  allem  Brot. 

l  Noth  bricht  alle  gebot.  —  Matkerj.  m*. 
)  Noth   bricht  dz   Geietz.  —  LtA •un.  ir.  «u.  n 
Peiri,  II.  500. 

„Not  unda  dwuik  brikt  (ida  nada  tmva.-    ((•" 
Riinikt  dl  toi,  Kt».} 
S'.ll.:  Hood  breakt  aad.    (Banttomt*.  II.  VO^J 
Scimd.:  Sai  britar  lag.    (Oruli».  iMJ 

>  Noth  bricht  Eisen,  sagt  der  Bauer,  wesi 
die  Kühe  Bnapaoneu  muss.     COirTimiaü:^ 

?  Noth  bricht  Eisen,  sagte  der  BenediiTtinc,  i 
er  bei  einem  gewigoen  Besnche  vor  EUt  A 
Gürtel  zerrifs,  —  ElotlerifaefA.  M.  tt. 

i  Noth  bricht  Eisen,  sagte  Tscbmkert.  ab 

Kirschbäume  fällte,      rüanail:  ia  .VanlMka 
)  Noth  bricht  Eiaen  und  macht  grob«  Spnsc« 
i  Noth  bricht  Eisen  und  Vertrag.  —  £» 


■  ".   fV™ 


I  tage  Dl 


«-; 


l  Noth  bricht  Recht.  —  Craf.  is«,  3i«;  ftm.  i 

IiL:  Nandibjn  brjtr  lOg.    (Jniiirn,  33».) 

i  Noth  brickt  Isen,  ick  kaou  't  bewiaes,  • 
Handwarksbunch,  doa  har  in  't  Bedil  ■ 

ten.  —  AcAIiagnunii ,  391 ;  AwUwturk  ba  Hnfr .  I 

)  Noth  bringt  (treibt)  auch  den  fronUDcn  lül 

oft  anf  eine  fgJdche  Bahn. 
4  Noth  bringt  Brot,  aber  nicht  Gott, 
b  Noth  bringt  gute  Wort.  —  Ldinaiia.  II.  4» 
i  Notb  bringt  nicht  steta  den  Tod. 

ifoU.:  Hat  le  niet  al  TerlDtsn,  dat  io  Dao4  i*.    i'. 
itmii.  I,  119»; 
I  Noth  bringt  Rath.  —  Eüelti» .  *»%. 
Dan,!  N0d  ^Ter  mod  og  raad.    (Prot,  dam.,  4M.J 

i  Noth  darf  Älr  Worte  nicht  sollen. 

ScAiratJ.:  Mal  Israi  tala.    (Grubi.MS.; 
)  Noth  dringt  ängstlich  zu  schwiteen.  —  .v.l. 
3  Noth  finde  Brot.  —    H-inoUer,  V.  IT. 

cnlblalt  aina  Zellong  folgenda  tpricbwOnllrba  '' 
terletlk^  „Ali  Noodt  <<iidirte,  v>ar  er  sin  vUdirB 
und  halta  mafarare  DneUe  lu  bfetahan;  iub  m.-i 
halb  von  Iba:  iKoodt  bricbt  Eiaan.  .  Nsek  1 
deaern  Bioman  kannta  er  balm  Oanuaa  dar  Fmi 
dai  LabODi  kaina  tagitllelien  BUckilcblcB.     ~ 

kain  Gebot.*  Ali  ar  In  Hambnrii  kBgvnal 
fateii  aa;  «Noodt  fladt  BiDl,  -  Er  «udi 
tOolitigar  FaelQT,   und  nun    eagU  man^    .Ni 

iToH.'  SaDood  TlDdt  brood.    (Earrtia^tr.  IT. 
t  Notb  (ordert  den  Willigen,  dea  Unwillig«!!  £3 

sie  beim  Haar.  —  Kiirtr,  45»t. 

floü..  Noud  gebladl.    (Harrtlvmtr.  U,  iWO 

i  Noth   fragt  nicht  nach   dem  SoaD(oder.  i 
keinem  Heiligan-)Tage. 

Sektcfd.:  NDd  acbiar  iogaD  kjiUadag.    CSraU.  f-U 
3  Noth  Iriast  Hobelspäne.  —  Aarriar*.  Darf»  - 
ln>,  11,31, 

1  Noth  tuhrt  den,  so  nill,  und  zeucht  det . 

nicht  will.  —  EUtin«,  tn. 

Lal.;    Dooani  TalanlaD,  bla  aolaniea  crskiux. 


Uitg.!  A'  aiukitg  faragta  ai  lalaDak«!  ia.    fff*«!.  i±.' 

176  Noth  gehet  liir  Höflichkeit.  —  Pun.  II.  ha. 

177  Noth  gehet  nicht  jrr.  —  LrArTHm«.  ii,  tat.  m>.  j 

r«*,  7*63;  Äurif ,  4535;  Di-™«.  /,  30». 

178  Noth  gibt  (schafft)  den  Aerztea  Brot. 
SchKtd.:  Nod  Klar  Laklaraa  brbd.    (Gmü.  «ou 

179  Noth  gibt  Kraft. 

HoU.:  Dt  nood  geetl  kraobt.    (HambomH,  H,  1« 

180  Noth  gibt  viel  Dieb.  —  LrAmaa«.  a,  t».  I4i 

181  Noth  greift  nach  Nachbars  Brot 

Z^'a...  NadToldaraCgodmandglBr  ondt.  IPnr.imi   4 

182  Notb  hängt  den  KopC 

Haehi  muthloa,  klalslasl.  lEbachtani.  laiai' 

fiJIkni..'  NouuimondrfbODaaiBJl^JInL  li>\*titri\i  1 

188  Noth  hat  Gefahr  and  macht  den  Preis  itx  Wo.' 

PB«.i  N»d  latttt  priia  pa»  wu^  j:^i»  das.. 

'"''"'" '  Ö 


I  Noth  (Sahst.) 

Kotb  bat  {kennt)  kein  ergerni»».  —  ftiri.  HI.  »O: 

Koth  hat  kein  Gebot,  ugte  Hans,  und  kämmte 

sich  mit  der  Gabel.  —  tieefer,  iti. 
Notb  bat  kein  Recht.  —  iwri,  jl.  m». 
Noth  hat  keine  Ordnung  (Begd).  —  Graf,  us,  tat. 

haltta  bl«ibt,  autlr  dcr/u  Y°  naiuttaag  Ihnen  Taiblnd- 
llsb(  Knft  Ttiliehen  norden  iil.  AuiisroidlnUich« 
EielgaliM  kanotn  die  Kntt  der  Ocielit  ichwlchen, 

NotbOIlui  bin  d»  ElgeDlhuni  »of ,  nnd  die  Ueniohen 
fall«  iB  ihien  nMIrlicbeu  Zoitud  nrück." 

N'oth  hat  keine  Scfaand  oder  Schemen.  —  Peiri, 

II.  MO. 

^;oth  hat  keinen  Dieb.  —  I.(hn><inii .  ii*.  i. 
Soth  hat  keinen  Herren  noch  Keyser.  —  irtmoBB, 

iiJ  ,  42. 

Votb  hat  scharfe  Zähne. 

I>t*LIU«TH||«D;  Die  Noth  litk^nBrndw.  (Slrokl 
u  BiolU.)    (WurtbaeK  /.  »»,  9S0.; 
7aU..-  De  ooad  beaR  ithtrp*  tudiD  es  bljl  fei.    (Earre- 
tonH,  II,  IM».; 

S'otfa  hebt  der  Katze  die  Pfot'. 

iolt..-   Vn  DDOd  ro«tI  de  k*t  bHur  paot.     (Barri^omtt, 
II.  X^\) 

iotYi    hebt  ein  Wagen  auff.  —  Lehmann,  SM.  i: 

SimTBck.nn;  Hirle,*iM:  SaiUr.lS«:  Brawi .  I .  SMi. 

ioth  bilSt  for  kein  schewen.  —  rttn,u,vio. 

iolh    holt  gia  Gebot.  —  UaiulaUndeT ,  I. 

ioth  im  HauB  treibt  die  Liebe  'dbqb. 

Imt/I.  :    Wbea  poveitr  oomei  In  nl  th*  docn ,  lOT*  Iwpi 

lioth  ist  bald  Tergeseen, 

Uverf..- HOd  gltUnmsr  wul.    (Gniib,  «02.} 

Ioth  ist  das  beste  Schlosa. 

ku..'  NoodlidaiteiliBMieitlDB.  (BarTelomü,  Il.m*.} 
a>..-  Si  felldtet  cedel  Mertii  alea,  eiit«  eil  IncnuBi  Ün 
■ecns  Ingen)  eat  dunnnni.    r^"""-,  t^-) 

Soth  ist  der  bittere  Tod. 

loU..-  DenoodUdebltteMdood.  (EaTiDmet,  II ,  li»*:) 
■ioth    i»t  der  FrenndBcbaft  Tod. 


Zangniii  dei 

Gaichlohte  weran  n 

rKetcblhnjn 

ond  die 

elDielnan  Eegebene 
noH  and  Wtiieneclu 

Uneee  der  gedaihllche 

BodBB  (ar'l 

A,    .«lA.,  k. 

eher  dui»« 

rinirftt, 

DDd  du*  dl 

en  Ljknrg'i 

d>i   Baicbw.iden  nnmöBlIeh  ninc 

Wn,  .noh  in 

and  -Wiiiaui 

ihren    Wohniili  enf."     CBrtuci», 

'icUnäen  dla 
Hdtr,  Sa>»l-a 

Uuian 

.    VI,  *M.J 

>!.,■    I.«  n«ee 

illS  eil  U   mire  de 

1-inTanllon. 

(Boii 

I.Mi  XriUi 

?V 'm^^A'^dell'  la*t 

dona.    (Goal 

im.) 

fOaol.  mt.) 

ioth   ist   der  sechste  Sinn.  — 

Hariiörltr. 

SOUH- 

plan.  17, 9S 

ioih  iet  ein 

bitter  Kraut.  - 

SthBUel.  tm 

;  Eich- 

naid.  ua. 

tu-.-  Nood  11 

aeu  blller  krnid.    (H 

IM«'.) 

..'  La  D«»ailt 

k  t  nn  herb'  unue. 

(Faiiaslia.SU,i.)' 

ioth  ist  ein 

böser  Gast.  —  P 

Hfl,  II.  soo. 

iotb  ist  ein 

geschickter  Mann. 

Dm  itdi* 

1«  n  ataUaa,  tU  o 

a.n..8n.en.  Willen 

•otb  ist  ein  grosses  Kreuz. 

•ob.:  Nood  It  e«n  groot  kmi*.    (BarrtliDnin.  II,  11»'>,J 

t'olh  ist  ein  guter  Lehrmeister. 


.;  N«oaulM  aat  nni 

cal.:  MlTotJa 

sijFftoM,  3M.J 
la..-  Hai  najla 


■7  hjw»  ni 
den  bSiU 

harter  Bis! 


.,  «S3;  nniippi.  II,  S; 


ioth  ist  eine  schwere  Last.  —  i^iri.  II,  so. 
toth  ist  ktinstreicb,  sie  kann  die  schlechtesten 

Din^  kostbar  mscben.  —  Eudem,  «9S, 
ioth  nt  mannber. 


Koth  (Snbst.)  1054 

312  Notb  ist  Meister.  —  Lehmmn .  K*  ,  l ;  Ksne.  an. 
üng.:  Ne«7  meiler  »'  nyoiaorDil«.    (Oaal.  liaij 

313  Noth  ist  sUrker  als  der  Tod. 

E9U.:    Kood  ]>    itarkci     du    de  dood.       (Bambami,, 

II.  ias'>.j 
!I4  Notb  ist  von  Eichen,   lässt  sieb  durch  Wort' 
und  Tbränen  nicht  erweichen. 

Bilim.:  V  bldi  nelrabi  pUkall,  iii  pa  lAn  ia  pUU.  — 
2anikf  lo  ohjiaj  iliusi  bidi  pomth.tl.  fÖrfolaM*»,  178J 

21&  Noth  kann  man  nicht  meiden,  aber  vberwin- 

den.   —  LeftmoBB,  J(.4M.  Sl. 
£■«<.:  Heed  wUl  biTe  Iti  coiuie.    (Bukn  II,  IISJ 

216  Noth  kehrt  sich  an  kein  Programm,  sie  brit' 

statt  des  Hasen  ein  Lamm. 
917  NoUt   kennt  kein  Gebot.  —  Laiaiarf  U,  S3:  Billf 
broiiil.  ISS,  KS,  Stnatr.  11;  KöTte,  «MS;  ESrU',  STSS; 
ilaser,  II,  Ji;  Gm/.  US,  SJ»;  Äram,  /.  W7S. 
IHa  Bniien:  Noth  muht  nähr  Dleba  nie  Balar. 
BSIim.:  Mm  iidn«  TjnHuTj  nepfljimi,    fö.loiwiiy,  »K.l 
I>än.!  T..Bg  og  nfd  brjde  Iro  og  ad.    (B<,hn  I,  *01,J      ^ 
£iipl.:  NeDeeiltrliu  DO  l».    (Bolin  II,  \li.) 
fri.:  N4se«IU  contnlat  li  lot.    (KrUilnstr.  l«9*i  S!ar- 
ichtdtl,  »SS,;  —  NJceedl«  n'»  loj.  —  N««ai>lt<  n'«  ddIbI 
de  loi.     (Bf^n  I,  iOi  SnliiHatr.  4£S,-  BlarKhidil ,  tu; 
Manen,  iSl.) 

.  v.—j  K — ...  ^^    ^g^,  ,   ,j5j 

hk  legge,  (Sohn  I,  \\l;  Uiiui»>,iM.) 
Bntei  oogll  manliri  dolor.  f/VSJ.  Srir.J 
19.;  _  ^ecaiilui  lege  «rat.  (Boiili, 
I.  lOTO:  Froifr).  «11;  PMippi,  II,  »J 
llll  .rhltfinm     (Fiichtr.  14J,  H.J 

-- winl.in^    f)faii«i,i6«.;-Pr«»ciirko 

nniiu  nlam.»  wjmowkl.    (Ctlalatity ,  Mi.) 
echicrd.!  NOd  brjlar  lufwan.    (Oruöb.  iWJ  —  NOden  hu 
inganlag.    fjfcrir.    SS;  «Jod.».  103;   R'nucll.  60.;    Bai 
Urubb  <S»9)  mit  dem  Zaiati:  llhtn  ond. 
P«».:Nlnctan»'  «üktägmktMbotllcrfBBge.  föoaJ.iaM.; 

218  Kotb  kennt  kein  Gebot,  sagte  der  (Herbergs-) 

Gast,  als  er  (in  der  Nacht)  den  Tischschub 
(Stiefel)  als  Nachtgeschirr  gebrauchte.    (Oier- 

219  Notb  kennt  kein  Gebot,  sagte  der  Teufel,  nnd 

rasirte  sich  mit  der  Feuerzange.  —  Schia.  Mor- 

Senblall.rir.  IM.  S.  4, 

220  Notb  kennt  nicht  Scherz  und  hat  kein  Bruder- 

herz.    fBdhm.; 

221  Noth  kommt  in  Centnem  ohne  Boten  nnd  geht 

kaum  fort  in  Lothen. 

immt  d«i  Elend,  pfnodwaia 


So».:  Nood  bi 
II.:  Nectiiltk  nOD 
£al.:  Etlam  Innoc 

(FMipfd.    I.    l; 

II,  liS;  BiHdtr 


.     (ÄU^ 


',  U3.) 


222  Noth  ieert  volle  Taschen. 

BcAiMd. :  NOden  och  lufwan  Dpna  fnllntMku.  (Onbi.ti».) 

223  Noth  lehret  all  Ding.  —   Uhm(um.ll,  Mi,  ui. 

224  Hoth  lehret  den  Beeren  Tantzen.  —  L«knuuiii, 

SM.l;  Lehmann,  II.  <t»,114;  Gddl ,  19tl :  Xdrtf,  USC ; 


il  de  nlion  In  molll«. 
BoeHltaa  »cnlt.    (Gaat,  1130.; 
IT  blcmaii  duua,    färuM,  «U,j 
klaiand,   magttm  U   klngrik  a'  blka> 


235  Noth  lehrt  arbeiten. 

/(. .'  II  blaagna  IniBffiui  altnil  opaiai«. 

226  Noth  lehrt  auch  den  Lahmen  tanzen.  —  i 

.JiK:  SaUtr.  IM. 

.,-  Nod  IkctT  balian  man  iprloga.    (Ombb.  MS, 

227  Noth  lehrt  aus  der  Hand  trinken. 

U  koniliU ,  kdji  nenl  cd  na  anb  tlt 

poplli,  kdjä  ■•  nani  iaho  chopitl. 


BaU.:    "■- 


fBwi 


II.  K»  ".) 

328  Notb  lehrt  beten  (schaffen).  —  Pttn.u.im-.Ht- 

nüch.  U».  Sl;  LeUmaM.  II.  434,  71;  Hollen»«-;,  U.  SO; 
Panti,  Axdlla,  Ue";  Blum.  74;  Beter.  I«S:  SücUnf,  7; 
£iieI«A,  49S;  JlüUer,  46.  1;  Goal,  inO:  Simrack.  7M«; 
Sailet.^l:  Steiatr.Xi;  Cktmnttiu .  Ul :  Kont.iia: 
l.o-u'.ilH:  UiTitrgeT.l.an:  Fächer,  PialltT.il'; 
Va„er,  II.  7J;  llamam,  t'nlm-.,  III.  30;  Braoa,  I.  tM7,- 
ScAnIieiluv.  SSI:  für  Haldaok;  Cnrtie,  US,  iST;  wl- 
fritiiKh  bei  Buren.  114;  HoiukaleiidtT,  1;  fSr  AHnmem: 
Dährurt,  3*)''. 

Bai  A.  tan  Chamiiia  Cebetichrin  ainai  Oedlehti, 
(Häii'UtrS,  II.)  „Die  Xolh  lehrt  jeden  Ohrjaten  batan, 
■- doch  keinen  Feiert«,   nnd  glbl  ihr  Oolt 


It  Xlrcbtnkleldn,  ao  geht  ea  gUieh  laüPi 


:%!n5ögic 


i5&  Noth  (Sabst.) 

r  W.  MiOtr ,  3 J    Die  FlDnw  i  Die  Nath  l*lirt  dta  tapp- 

Und«  ichleiieD.    (Btriram .  it.) 
Din.:Vi.\IMtm-tAt.    f/VOB.  doi...  4Jt).l 
Frl.:  Dui  1>  Dtotuilt  on  ■  ncoun  t  Dtau.     (Ckemai- 

AoU.:  Mood  l«art  blddan.    (aarrcti>mc( ,  11,  !»<>,] 

A.i  ChitliLntaaliiU,  chlwaa  tanaono.    (Oaat,  IMa.> — 

lo(.'Ad.°"Mn.°lmoaeötnliB"m",'  fS."*"'.  11./- 
C>l*mttu  Tirtalii  oooMip.  fCAoo.  ,  1059.)  —  On«.  tn 
tr>pid>B,  rsTerentis  diTom  nuElCai.     (mi.  Hai.)  _ 


(La 


U.)     (Uiadn-    I,  65S;  //.  1 


religio  D 


..      fSiiliUr  /,   1301,-  II,  2«Ji 
Oaal,  laaO;  pniiippi.  z;^,  78;   fiiytsW.  419.;  —  Ubi  do- 
lor, ibl  .«rhu.    (l^•i^c^er.  eialter,  SU,  4J 
äcAuiid.'  KOdUrer  bsdjv    (a'Ul<6,  i^Si   tFeHiU,  fiO.J 
(r>V'  HeBttnll  a  >ialii«E  Imtdkoiiil.    ('0aal,  liao.> 

8SS  Noth  lehrt  beteu;  aLer  Arbeit  lehrt,  wie  man 
gegen  Noth  sioh  wehrt  —  K^ri' ',  *IM. 

330  Noth  lehrt  demütig  Ringen.  —  »njich,  6Tt,  M; 
Peiri .  i/ ,  soo. 
ScHwtd,!  Tiiu  Ui«  tlgglL    ("äruM,  aiS.; 

231  Noth  lehrt  den  Affen  geigen.  —  EUtlein.  iM:  Sim- 
roct,  TS«7. 

333  Noth  lehrt  den  Baren  tanzen   und  den   Affen 

geigen.  —  Maytr,  II,  !i;  Sram,  (,  MM;  Hainni,  36*. 

233  Noth  lehrt  den  Hasen  Bprisgen-    C^rim.  BI.J 

Aiupialonf  aat  dan  lerboa  odar  SprlnghuaB ,  d*t  in 
dM  Krim  binflg  IM. 

234  Noth  lehrt  die  Lahmen  gehen  und  die  Blinden 

Sie  Budsd:  NotbOBastdlaOlireB  dnTubtm.    (AU- 
raoHi  VI.  i^-) 

23&  Noth  lehrt  die  Leote  erkennen. 

II.:  Bltogoa  fa  bnou  fanW.    (Goal,  ISM.J 

336  Noth  lehrt(iiiaoht)  ein  alt  Weih  tanzen  (traben, 
springen). —  PMri.JI. MO:  Lehmann,  Il.tsa.i»!: 

EiHiani,töi:  H'incMtr,  J.  3i:  Simnct.lSIl;  Sailer.im: 


(Bot 


TledlaB 

latirt  il 

anDli  di« 

Btige 

dK   alW^ 

vf^m 

n,  «i.r 

BUimial  kltrling  tLl  at  trara 

mak.1 

^»"»J^- 

roL 

(Bahn  11,1 

1    .pto) 


r.  (BoK 


at.  mtl.) 


n.:    BUogno    fa  tro 

a,  iK.) 

Lot.:  IgnuTlam  aaci 


l'endoniil  riralller 

MlBD  op  «laltan  gaan.  —  Kood  doai 

ond  wijf)  draien.     (Bahn  It.  306 

'J 

la  la  TeacUa.    {Qaok,  1233 ,-  SoAi 

eipBratio  ipai 


Noth  (SiU>Gt) 

la.:  Dobiago   batmaDa    paraoda  po*!**    —  Aa« 
naaeirrobic,   —   W   tradDalot    roaum   penm     fci 

MmI..-  tfod  Rbi  tUUaaiaa.    flPaMMI.  OJ  -  >Uta 
koniter.    (liraM.  EDI.;  i 

r.:  HlDdan  mHMndgt*  magtamlt  a'  Bf«Bar*M(.    a 


246  Noth  leidet  kein  Gebot  - 


Grat,  3»,  in.l 


„Dia  Noih  labit  elu  inr  Hand,  J—  im 
£al.;  Qua«  pro  paita  nocaal  plurima  aa*^  doaat 

(AT,  sesj 
247  Noth  leret  Bchwimmen,  —  i^nuia,  ü.  w 

J^(..-  N«caMiU  luiUdit  lei  ina.    fifoia**,  tOJ 

348  Noth  macht  auch  den  FeigsUn  b«htttt. 

It. :  Biiogno  fa  bnoa  tanla.  —  Biaosaa  Ca  pnd* 
—  NscHiiU  fa  prodl  auio  i  man  torti. 

249  Noth  macht  aus  Narren  Weise.  —  /w<i«t,a  j 

250  Noth  macht  am  rohen  Bohnen  ZaekotoiK 

ImI.:  Omnia »lOBtaaU obaaiala.  f Binder  t, 

PkiUppi,   II,  «9J 

2&1  Noth  maoht  aus  Steinen  Brot.  — 


I  itaisigit«  Boden  wird  di 


/,  I»S.J 


itiaa,  MiJ 


(Bindtr  U, 


.,.«_..-.  - ^nli«r  Wringen »»«kttcipa.    (Rhndin,  \0i.) 

SpoK. .'  i:.a  nacetidad  haaa  t  la  Tle)a  Irotar.  (BiAnl,7nj 

237  Noth  lehrt  gumpen. 

238  Noth   lehrt  in  saure  Aepfel   beiasen.  —  £i»e- 

IMn.lM;  Simmdi,  mS. 

239  Noth  lehrt  nur  ertragen,  aber  Weisheit  lehrt 

240  Noth  l3irt  partieren.  —  Ptiri,U,  ioo. 

241  Noth  lehrt  Pfannkuchen  essen. 
342  Noth  lehrt  schaffen.  —  Etjelrta,  «s. 

B6hm.:    Bfda  uil  loiuma.  —  Nanä  aonie  pifad.     (C(la- 
II.Ti^nt^la.  loma  io  «lonU.    (Botm  I,  IM.J 
Pola.;  Nlawola  uaoij  rabi£.    (äeUÜKtiky,  IV.) 

243  Noth  lehrt  schreien. 

Cm  Hülfe  nfan ,  man  dart  nicht  am  Worte  (orgea. 
SShm.i  Kaoil  polfeba,  ieho  k  nl  tfeba.    (Ctlatonh/,  \11.) 
Lai  -  Nemo  lam  infana  att  quem  noo  dolor  faoiaB  eloquen- 
tem.   (Fmipfi,  II,  n-,  8tvI>eli,Hi.)  . 
Paln.:    Naucij   pomeba,  cuego   do    niej    tneba.     (Cthi- 
tvrth,.  IIJ.J 

244  Noth  lehrt  viel  Bösee. 

it  dnrlt  argesi  Inrabna  egaaUe.    (nrpfl.J 

SO,; 

lll 
Bramn.  1.  aOTO. 
Dan..  N*d  Isrer  kt 
Beil.:  Neodlaart  *i 


252  Noth  macht  dem  Hinkenden  ( 
Füss.  —  Lehfuna,  US.  11. 
Bäkm.:   OblA  mi  nhj,  nODae  (sasTäl»)  mahl. 

Jmity,  171.;  . 

2ö3  Noth  macht  den  Menschen  schön  wie  Eni 

die  in  siedend  Wasser  gebn- 
254  Noth  macht  die  Gaben  (Almoaen)  klein. 
0öAiii..'Srah«UalBininaTiaenedoita>ka.  rf^HolHia 
355  Noth  macht  einen  Forcbtsameit    keck  n 

herzt.  —  Lehman,  II.  US,  lU. 

256  Nothmachterfinderiach.  — Sl«*,  H;  Brmi. 
Bölua.:  i\aiik  i  neutelob  dÜTtipen.  f&tebo. 
Odn.:  N»d  gi*r  nme-dlerf  ( n»ae.Tlie).  (Fn^.  d»  < 
Frl.:  StctnM  elt  mSre  d'indnilrie. 
Ball.:  Nood  leert  ultTlnden.  (Barrritm^,  It,  ..  . 
/(..-  Biioguino  fa  I'Doma  ingegnoio.  —  BlaoanliHtl 

plialo  l'niBUO  InMlletto.  —  Id  neeeaalt*  *  wtrt 

V  II.  lei'i.j'— l'Ui* 
^^KtnoT  rSia<«r  Ü.  lUS;  äUimiisir,  11. 

257  Noth  macht  erfinderisch,  sagte   die  Frr. 

sie    aus    einem  schweinsohwarten«n  B; 
deckel  Kalbsbrühe  kochen  wollte. 
]  258  Noth  macht  essen  grobe  Speisen. 

259  Noth  macht  fleissige  Leute. 
I  260  Noth  macht  (flinke  Hand'  und)   Fnase.  — 
lein,  *Si:  Simroi*,  rJM';  ilraaa,  /,  MO». 
Böhm.:  BTcb  mal  ial  a  oo  br^  Jadl,  takd  M  *t^  ■ 
I  doTBdL    (-(!«Ia*«BH|,  ■"  ■ 

Je*;'" 


361  Noth  macht  gute  SoIdat«n. 
363  Notb  macht  ratblos. 

Böhm.:  Kd^i  pfijde  aI4  hrdlo,   ueld*  na  lajal         , 
_Kaiabire,JaluikdTineii>aahen.  (&ttaka™-,\ 

Sekwtd.:  Nod  giai  rldiOi.  (amn.  «od.; 

263  Noth  macht  roth. 

.SahCn  macht  den  Menacban  dJc  Soih.  wit 
Wataar  die  Knbie  rolh.-    (Wvbast  I,  H»  1 

264  Noth   macht  viel  Dieb'  und    raubt  wa  a 

Lieh".  —  Kirie,  4i97;  KrJr«',  im. 

366  Noth  macht  wunderlich.  , 

i:ai..'  In  raboedabiiaplulBaaMaadaai«.    f^'  "l 

266  Noth  nimmt  sich'a  nicht  übel  und  matk*.  I'^ 

aus  der  BibeL 

267  Noth  nimmt  vom  Ga^n  den  Mann  ond  u^ 

ihn  wieder  dran. 

268  Koth,  noth,  wer  will  dich  stillen.  —  i*-1 

ii.at,  in.  . 

269  Noth  rieht  sich  nach  den  Uencchui  nwoJ 

nach  den  Gesetten.  —  Ltknan.iu.o 

270  Noth  schafft  Rath.  —  ScUkUo.  it*. 

271  Noth  schlagt  den  Feind.  ' 

Die  BuiiSn :  Soth  iehllgi  den  Pn-«r  i*— ■  »1 
Hto  ancb'  U  «adaido  f-*  '1 
LiOOglC 


Noth  ( Sobat.) 

fotb  sohleiut  oll  Ding.  —  /.«ftmunn,  U,  at,  iit 
{oth  achw&cbt   all«   gewalt.  —  i^imaiui,  su. 

7,1».  139:ii;i)rli,4SM. 


HoU)  (Sob^t.) 


1098 


[oth  spaltet  Felsen.  —  Lihmtna,  II.  4M,  IM. 
ctavd..'  NSd  farrln  b«TB-     (OriM,,  i».} 

iath  rt&blt  di«  Henen. 

dlm..-  BIda  trtti    kuunn«  (idoe  mfti,  CdttotoMtv.  ISl.; 

>oth  stiftet  Mord,  oder  bringt  gute  Wort'.  — 

UkMOKii.  IJ,  «»,  lU:  X4ri*,  UM. 
ri.;  <)a>ail  11  u^r  a  polat  d«  ToId  >d  rltsli*!,  lu  In» 

lotb  mcltt  liat.  —  Unudi,  U4,  39. 
etmud.:  NOd  >«klu  lid.    (OrvM,  tOO.) 

loth  aacht  list,  dasa  gew&lt  nidit  auff  lie  pisat 


hll..-  Kood  Kwkl  IUI.    (Narrtiawet.  tl,  Iti^.) 
4l.,'  TaxaUo  d^  iuUll«tom. 

ioth  sucht  Rath. 

tl»d..-  NM  ^Or  rtdUi.    (ffniU.  «00.; 

totb  sucbt  Weg.  —  Pan,  ii.  »i. 

(ilwd.,-  KBdes  Uut  iDWl  hlUa  (Ig.    (OnMi,  COO.J 

loth  thnt  mehr  alt  Worte  (Reden). 

UL;  NooddoM  T««l  BMiduiBonUKitoa.  (Sarrttomi; 
II.  in\j 

iotb  thut  Wunder. 

Ita.:  Nood  dost  wondnoi.    (Sarrebomii.  II.  11>0.J 

!ioth  treibt  den  Faulen  fort.  —  Lehmaaa.m.i; 

Gaal.iaM. 
>wi..- NadUMiManokMliB  licnilDg.    (IV«.  da*. ,  4M.) 
IXJ..*  Mood  alMt    (BambimM,  U.  1«9B.; 

Koth  treibt  den  Hund  an  die  Kette. 

fin..-  Med  drim  htindan  i  buad,    (Prot.  da*..  4M.^ 
UV««,.-    NOdui   dilfmr  bundsn  i  bud.     (Qrubli,   e04; 
Rblitta,  I04J 

Notb  treibt  zu  Oott  —  f/m<cft.  »9.  si. 

Koth  tringt  fingstiglich  zu  schwitzen.  —  Irtnam, 

Roth   und    Liebe   bat   kein  Gesetz.  —  üerbetisr, 

J.34S. 

Koth  und  Sorge  werden  vom  Teufel  auigebrntet. 

lötni.;  Bid  >  ptÜ  iertl  nspskU.    (iaa.t:B%ikv ■  1»1J 

Koth  und  Tod  hat  kein  Gebot  —  5>mroct.  iho; 

HiUrtriMd ,  111 ,  1S9 ;  Graf,  Kg ,  iS». 

fioth  und  Tod  kommt  zn  Jungen  und  Alten.  — 

Simrod!,  7M1  r  Goal,  lill;  Wrif',  5779:  Bnmn,  /,  J07J; 

ploJIdflUtch  bpi  5cUin;nianii,  IDM. 
I'.  NonhipiaurUrignaUaEbaUpuai».   (Goal,  ISJI.J 
L^.:    Strini     kut    oldtu    pi4t»m   properKmoi    md   njum. 


fM>l.; 


<ii7k*t. 


Koth  and  UnglSck  gehen  vor  keiner  Thür  vorbeL 
Koth  und  Zeit  machen  beaoheideue  (demüliiige) 


dt(o  lik  1  (tusga.    (Haii 

Sothoi'"     ■■  ■       ■ 
Koth  ni 
Leut' 

X>ä4.r  N«d  iTinf  u  hoTiDod  0|f  tiaof  gltfr  f dmjglud.  (Fro*. 
im.,  430. J 

Iiotb  unct  Zwang  bricht  Eid  und  Treue.  —  craf, 

m.HO-  fVIri,  ir.  Ml. 
S.rdtrd,:  HAt  und  dwuk  brJkt  sd«  und«  tnwa.  [(Stinelt 
*  »M,  ///,  4,  4»1S.; 

^oth  verpndert  den  muth  vnnd  lest  einem  sein 
libenuQ  arbitriom.  —  Luhnu«,  m,  n, 

A..  U  BK»iit4  kbbMU  U  oobUU.    (-FaooeJia.  Ml,  1.; 

Koth  vereinigt  Herzen.  —  Simrodi .  ims:  Goal .  lus. 
Noth  Tud  Toglück  entdecket  felBcber  Freunde 

tück.  —  Grut«'.  JJI,  n.  LuAmam.  1/,  4H,  7»;  Hnitclt, 

1SB.  t4.-i.aii(|>,  IM;  OtaiH,  M:  BirUngtr.  4». 

nolh  will  kurzen  Rath. 

Koth,  Zit  und  Lüt   mache  's  G'aetz  eng  und 

*it     fl««ni.J 

'^  j«t  HO  koin  Not  am  Fidla,  so  lang  's  Uem- 

net  nett  brennt      (WeinaanenJ  —  Birli-niir,  4M. 

'So  manche  Noth,   ao  mancher  Rath.  —  Sfm- 

iil>*  B*b<t>l  Duh  d«n  Bprlohvart;  So  iiuah*  not, 
•»miashat  Gott."    (SiritTgtr,  J,  MJ.J 

'  Tend  der  N&uth   ia  E&nken  Braut    fSamrtmi.j 
l  ff  Koth  öro  ök  e  öl  Wif  got.  —  FruMitr  \  nos. 
*  ^'  der  Snth  kütt  der  Dud.    (Btiburf.j 
'  Ut  Noth  röhrt  de  KaU  de  Pöt  (Fubs).   (o»(na.} 

~  flimni,  II»;  *«rn,  704;  Haiutaknier ,  111. 
''""»wiBmonwflBTaa-UiiKo».    m. 


6  Tber  Noth  getruiudcen,  heiat  gezwungen  Durst 

lefden.  —  Lehman«,  II,  799.  1. 
6  Tolg  der  not;   wiUtu  nit,   so  mustn.  —  Fraadt. 

1,»»'':  Lthninot.  II.  m,  1»;  Simnct,  7JTB. 

T  Vor  (aua)  Noth  eist  man  Weisenbrot  i'Jüd.-deididi. 
i  Wa   kene    Not   hout,    dam   niuei   ma  sc   lan. 

(Sorib6hmtn.J 
Wu  kaisa  Noth  hat ,  dan  mui  bu  ila  l»br«B. 

9  Wann  de  Nanth  am  höchesten,  dann  ia  de  lewe 
Gott  am  n&oheatea.  rituit«*.;  — Chtiu,  tu,  48s; 

hochilnuuji  bat  Simract,  JiM. 
B^ifn.:  KU  ooiua  uajTTul,  Um  F<U>  BdIi  neibllüL     (6f 

Bau. :  WuiDHi  da  Dood  Of  hat  hoont  li ,  li  d*  ndUu 

oabtj.    (B^ttonw,  II,  l»".; 

)  Wann  wir  in  nötben  sein  am  sohw&ohsten,  so 

ist  Gottes  hilff  am  neoheteo.  —  l<«n  oamwt.,  vi: 

Puti,  I,  n:  ätiätch,  iiio,  u. 
1  Was  aus  Noth  paasirt,  wird  nicht  als  ichimpf- 

liob  declarirt  —  EittUia.at. 
l  Was  in  Köthen  geschieht,  ist  doppelt  angenehm, 

—  Kiru  ',  t»i. 
}  Waa  man  aus  Noth   nicht  mag  entbehm.    daa 

soll  man  TölUg  leiden  K^m.  —  £uri«i>i.  4M. 
l  Wat  '«  nu  v6r  Noth  för  Botter,  sad'  de  Jung; 

Moder,    uuse   Koh   hätt  buUt.  —  äatftr,  jto: 

ScUinpmaim,  748. 
i  Wem  man  dieNothklagt,  der  ist  genuggebeten.. — 

Euelnn,i9S:  Simntk.Ki»:  töru'.iin:  Bram.l.im. 
Kid  klagt  als  kalncm,  Ban  ToUa  denn  Katb  odar 


HOlfa  ' 

Dan. :  San  *[  badtd  ni 

fft-«.  du... ».; 


>r  bTilkan  n 


■p  II,  I 


I  UagaT  iln  nad. 
I  itjnu  Bood  (a 


(Fat; 


■■11*  d 


j  Wen  die  Noth  ine  Kloster  treibt,  der  wird  sel- 
ten ein  Heiliger. 

AMm.:  PM  nonil  do  kUataia.  (CiMofts.iKj 
I  Wenn  die  Noth  am  grössten,  ist  die  HülP  (ist 
Gott)  am  nächsten.  —  B«ckint,tn;  Chaat,»*»; 
Eiielsin,  4Si;  Fitditr,  PiaUsr,  MI,  4;  Äof/er.  II.  7*; 
Brche,  I ,  i.  Büinur.  U;  Kisnt.  VM:  Bamann,  Vntirr., 
I,  19;  Steiner.  4T7;  Lohrngal.  /,  7U;  Bnam,  I,  3078. 

Wuin  aUai  atafaat  In  giOilar  Not,  ao  knobl  Tnl 
uiSderLlabaOolt."  (Meil.  Gr^tUea  Slammbi^i,  S.  i6.) 
-      ■       ~ li  Boi.bacr  ....-- 


I  SDhUobl  b 

Isnaial,  dai 

Tollar  Wu 

Fhediiob 


näahitan."    „ÜajHUt" 

Sla^giienOelln  ibit  S 
ratUr,ü,lau,d.LtbrAl 
lu  den  DraaiHtr  Xachr 
Nolh  »m  pflMlen,  llt  li 
Htn-ifriii.:    Was    da  Hnai 


nrdaaUIgh  tapfar 

_jfott    dt 

1  eiOlitan,  iil  die  UOir  am 
antwoTlata  dar  Üeneral,  „Sie 
r,  derielnaOerangaDenqualla, 
unden."   (A„iid«iin  un-l  Cka- 


•  t  nUl.  naar  angaat  aiDeeil,  —  Naai 

ir  gudt  bialp  fem.  (froe,  dan.,  Süj 
il  lad.  Theo  ve  tUnk  he  la  Arlbeal 
1  (allanghacb  Wori  =  miaarr >  la  bei 


.-  A  baiqae  d«aaip4i4a  Dien 


lt.:  Qnande  U  oaio  i 


(Marin,  Vi.) 

bio  b  Pill  - 

Lot.:  AulUt 

(stuMd,  i 

>.H«n.  11 


la  oodaa  bnlpa  aldetDaMl. 

/.  940.J 
U  prDTTJdanaa  4  Ttiiina. 


■.  (P«J(, 


npo»  iilatL    (Lad 

appajaL    (FliiUppi, 
dt  ipaa  Dana.  (Bim- 

Iduioana  aDiiliail 

i'^^'sum-'ji.)   '' 

-  — .     .    J  hjejpen  niraaat.    (Ha- 

rii.  ii  :  WmitU,  il.)  —  Nlr  nOden  Ir  alSnl,  kommar 
hjlalpen  fOriC.    (arubb,i16:  WtmtU,  9.1 

S  Wenn  die  Noth  am  Tische  sitzt,  braucht  man 
für  Freunde  nicht  zu  decken.  —  Parimuilum.  177», 

BShm.:   Sdji  Jd(  nenaa  dTahnl  da  domu,  akail  prital« 
okojTaD.    (ätIakewilir.W.) 


otji.    fjfanii,  31.)- 


.cSivLiOOgle 


1059 


Noth  (Snbst.) 


S19  Wemi  die  Noth  anklopft,  so  tbnt  die  Liebe  die 

Thür  anf.  —  s™™»,  6U». 
350  Wenn  die  Noth  vorüber,  wird  der  Heilige  yer- 

geaeen. 

Jloll.:  Dt  oood  Tooibl),  Ood  itat  t>i  lU.     (HitrTttiimii. 
n,  iM".; 

321  Wenn  Noth  em  Mann  ist,  holt  men  den  Pfarrer 

von  der  Kanzel.    (BiitmtB.} 

322  Wenn  Noth  am  Mann  ist,  sncht  man  das  Feuer 

in  der  Asche. 

323  Wenn  Noth  kommt  an  den  Mann ,  kommt  auch 

der  ScbuLflicker  dran. 
334  Wenn  Noth  kommt  an  den  Mann,  schreit  man 
in  Gott  nnd  geht  inm  Joden  dann. 

PdIu..-  Eiadjr  blcds,  do  to  i/iU.  (Magatio  für  du  Lit.  du 


326  Wenn  't  Noth  hett,   is  't  aU  to  lät  —  Bm- 

rn,  1»1;  »auiLilnidpr,  II. 

327  Wer  ander  noth  Tnd  Creatz  sieht  an,  sein  eigen 

leichter  tragen  kan.  — ^  Menuch.  tn,  st. 
32S  Wer  aus  Noth  spielt,   verliert  ohne  WiUen.  — 
mMktrr,  IS.  ta. 

329  War  anas  noth  oder  zwang  fromb  ist,  der  bleibt 

nicht  lang  fromb.  —  Lthmma.  m,  CS. 

330  Wer  die  Noth  für  sich  hat,  der  hat  (genügende) 

Ursache  seines  Thnns. 
lat  «DWohaldlKt  dnwegBD. 

331  Wer  für  die  Noth  gespart,   der  ist  vor  Noth 

bewahrt. 

Lai.!  tfaesHlttlisMt  ramadlain  pusilig.    (FtK»ir,  lü,  II.; 

332  Wer  in  der  Noth  bt,  der  hette  gerne  Rath.  — 


1  der  Noth  steckt,  klagt  immerdar. 


333  Wer 

Icu..-  Cklunttu  luaniU,  np«ba  ftUoliu.    (Sei/bold.  <1J 

334  Wer  in  Noth,  dem  ist  willkommen  der  Tod. 

335  Wer  in  Noth,  fürchtet  nicht  den  Tod, 

BbU.  I  Dia  i>  IB  Dood ,  di*  trHit  Bau'  dood.  (Uarrtiotaie, 
II.  IM»,; 

336  Wer  in  Noth  ist,  geht  znm  Joden)   ist  aber 

die  Noth  vorüber,  so  kann  ans  der  Jude  im 
Arsch  lecken.     (Paten.) 

337  Wer  muthwillig  geht  in  Noth,  ist  selber  schnld 

an  seinem  Tod. 

338  Wer  nicht  gesteckt  in  Noth,  weiss  nicht,  wie 

schmeckt  das  Sorgea(Kummer-)broL 

B6htn.:  Kdo  nio  DaikniU,  nio  DBTt  —  Kdo  t  bdui  nibf- 
nl,  dan  Eda  nayjdü.    ffl.ta*«.*»,  i;T.) 

339  Wer  nicht  r^steckt  ist  in  noth  vnd  leiden,  der 

hat  kein  Hertzlich  mitleiden.  —  L>km<i«i.  SM,  ii. 

340  Wer  nicht  um  Noth  Zorn  hat,  das  en  ist  nicht 

eines  weisen  Rath.  —  limt.  OnmU,  «. 

341  Wer  Noth  leidet,  wird  von  niemand  beneidet. 

—  Se^M,  we. 

343  Wer  Noth  will  han,  der  nehm'  ein  Weib  nnd 
schaff*  eine  Uhr  sich  an. 

343  Wer  selber  war  in  Noth,  reicht  gern  dem  Uong- 

rigen  sein  Brot. 
SlElinnaD;  Der  l(t  Blabl  In  Noth  sawaiaD,  dar  dam 

344  Wo  die  Noth  plötzlich  eini&llt,  rnnsB  man  ge- 

fChwind  rathschlagen.   —  Lthmann,  II,  tu.  ti. 

345  Wo  kein  noth  ist,  da  ist  hülff  vnwehrL  —  Lih- 

man«.  Jj;  ,  43:  Simnck,  IMT;  KSrli.  *J19. 

346  Wo  keine  noth,  da  kein  gebet.  —  HntecA,  uu,  H. 

347  Wo  Noth,  da  sind  die  Freunde  todt  —  Cum,  m. 
34S  Wo  Noth  isch,  isch  Ufride.   (SaiaOtvTTi.)  ~  ScMi, 

CT,  111;  Sulermeiiltr .  111. 
Sölm..'    Ittd>   piDl    NoDia   da  STtrcTi    lajiidl.     <d(la- 
nun..-  PnjJIettUNtdit  daB*ul|d».    (Cllthttlkf,  Mt.) 

349  Wo  Noth  ist,  da  stehen  die  Ochsen  am  Berge. 


Notb  (Sobst.)  vm 

360  Wo  Noth  vorhanden,  da  ist  böe  sclterm 

L9t.:  Abtuda  ildmtBr  thIb«»,  ^lalbaa  pRv*  *w 
madjoo.    (r,kaoi,  Ht.J 

361  Zur   Dotb  ist  niemand  arm.  —  Frm^.t.tt 

LOmam.  n.   Ml.  M;    SimnA,   IMO;   XM.  « 


353  Zur  Noth  nimmt 


a  Dieb  v 


bGiIm 


jbn  wieder  daran. 

aeaer.  Vill.  d». 
363  Zur  Noth  steckt  man  in  rostig«  Scketdei  blti 

Schwerter.  —  eiaatni.  4W:  SiMmt.nn. 
'354  AoBB  der  Not  ein  Togend  machen.  —  >■>* 

Duiliil;     pMiK.    SOtimfg,    XIV»;    Fram'     "  "^ 
CCLII*'.'  LaKttnga,  U,  41:  Bromi,  I.  SSTI. 

„MBCht    aloa   Tiuand  au    dn   TltML."     (TM 
OtKli..  It,  MlBilir.VIlI.tn.)    BD«  Kl"    ■    ■     ^ 

IB  Pndalitn    diOekt  dawll 
Oden  '  ■ 


3äö  Da  es  va  Nuth  eo  Brud  kommen.     Ch^\ 

356  Da  schaut  die  Noth  überall  herkoa.  —  J^-.  I 

357  Dass  dich  die  schwere  Koth  I 

" -  5Sl 


dich  diu  Krlnk  (t.  d.; 
•4&8  Dat  hett  kecc  Nöd. 


■  FKllmehl  [El 


•360  Einem  aus  der  Koth  helfen. 

Bott.:  HU  halpl  hem  nil  da  nood.   (Harrtkumdi.  II 

'361  Einen  in  der  Noth  stecken  lassen. 

Frl.:  Abiudonner  quaiqn'im  au  baaoin.     i-Anui«-' 
BbU.:  lemind  In  das  noad  latsn.    (Barr.b*a^>.  II. 
Lal.:  Bub  «nJlro  na  liiiBlt,    (B.trai.)    (PtiUppi .  II 
*362  Einen  in  die  änsserste  Noth  briogeo- 
ft-«..- Aoooler  qualqa'nii.    (tHIti^frr ,  1  Kf 

*363  Er  hat  keine  Notb. 

BbU..-  hu  liaaA  aoagaaDablBp.    (BmrtiamH .  l. 
*364  Er    hat    seine    Notb     wie     die     rothk^i 
Schweine.    (Kuhn.; 

Ba  kann  Ihn  nlamiud  laidcB. 

*365  Er  ist  in  grosser  Noth  oder  gar  todL 

BbU.:    Bii  la  dood  ot  in    grool«   Bood.     f^i 1 1 1 ■ 
II.  1«»J 
*366  Er  weiss  nichts  von  Noth. 

0a(l.:  Hlj  vaat  TU  gaane  krimp.    (BarrHtmi:  I.^ 

*367  Es  hat  keine  Notb  damit.  —  Brwm.l.tm    , 

hat,:  In  diau  latDd  Hl,  qsird  nfnkila.    (SipiiU.  V     . 

'368  Es  hat  keine  Noth,  ich  stehe  echoo  Biit  M 

Fnsse  draof  —  Kiuirm,i»e.  ; 

•  369  Es  hat  keine  Notb  mehr. 

£<il..-Ia  TMio  raa  aal.    (arjMd ,  üt.) 

*  370  Bei  bat  necks  op  de  Noit,     (Dtvuj 

llt  aabi  um. 

*871  Ich  bab's  zur  Noth  gebraucht.  —  b^m.» 

Lat.:  Ad  id  qaod  amt  opu  (lnBoaiptl>.  — msiP«« 
pardidl,  In  qnnd  apportslt.    (KiMittn ,  mj 
*373  In  grosser  Noth  sein. 

E*fl.:  To  be  in  ■  pack  of  Imnblaa.    (BaJm  U.  IMi 
Fr,.:  ati«  du<  la  baaoln.    (Mritiimgtr .  MM 

*3I3  I*  hi  emoal  in  grote  Noth,  frOtt  hi  d«  Wencü 

ök  oahne  Brod.  —  StkUmgmamm.itm. 
*374  Mit  naaer  Noth.  —  fuAmtfd,  Kii:  £-*.»•> 
■375  Nan  ist  Noth  am  Maoni  —  EmUm.m.P» 


II.  119  bj 

Uf.-  Bai  »d 


»d  trUrtoa  itdi 


'.VÖOgtf 


Nothuker  — Nfithig 


'iK  Saine  Noth  der  Slief matter  klagen.— nn«.  «oa*r 
Sn»,  I,  3Mr. 
Ktln  Hlilald  rnr  ulna  Elw«  bii  Kinud  aodiD. 

■}I7  Seine  Kotfa  der  Wand  klagen. 

JW.;  St  !•■  «iB  «andarUahai  UbI  d«  iln  b6I  «sbrlbt 
u  tlu  wut.    (LitHtri.)    (Zlngirli,  HO.) 

'378  Sieh  durch  die  Noth  überfallen  lassen. 

Fn.:  So  lili»(  Kcnaitllr  piT  Untomili.  (KrilHnitr,  T.j 
'113  Wlt  DD  vor  Nöd.  —  Ddimerl.  Mo". 


'JW  Wenn   Noth    i 


Manu    kommt.  —  Pauli,  Pe- 


1  Der*!  noth  lut,   soll    kein  Scham   haben.    — 

SektIM.  1111*. 

1  Ei  iit  nicht  noth ,  daas  die  Pfaffen  faeiratben, 
so  lange  die  Baaern  Weiber  haben-  —  Bite- 

Ita.iCH:  SiniTiw»,  J7JT;  Braiiii,  l,  SSI». 
1  El  i«t  nicht  noth,  daas  einer  sein  mglück  einem 
I         indem  iürtrage.  —  Pwn,  H,  IM. 

1  El  ist  nicht  noth,   dass   man  den  Bach  in  den 
1         Flui»  leite.  —  Simrvck.  SS«. 
i  E«  iat  nicht  noth,   daiB  man  den  Käs  begehrt, 
wo  ihn  die  Kühe  geben.  —  ftuMn.MJ. 

I  I  El  ist  nicht  noth,   dass  man  den  Narren  die 

Schelle  anhinge.  —  Eiulem.u». 
<      M.:  Hob  opai  ••!  foUo  nolua  oppaadu*  collo.     (EUe- 

■  El  ist  nicht  noth,  dass  man  den  Teafel  an  die 

Wand  male,  er  kommt  wol  selbst  —  Südnn,  MO. 
I  Es  ist  nicht  noth,  dass  man  der  Sonne  helfe 
h       mit  Fackeln  und  Sclwuben.  —  Eudnii.  aii ;  Sin>- 

nct.MU. 
>  &  ist  nicht  noth,  dasi  man  die  Kapannen  vor- 

schneide.  —  Simncli,  uis. 
10  Es  ist  nicht  noth,  dass  man  die  Schafe  frage, 

wie  TJel  die  Wolle  gilt.  —  simnci.  mo. 

II  El  ist  nicht  noth ,  dass  man  die  Schafe  senge, 

die  Wolle  gilt  —  Eitelnn,  941. 
U  El   ist  nicht   noth,    dass   man   die   Schaffe   be- 
■enge ,  man  kan  sie  wol  bescheren.  —  Pctri, 

n.n*:  H»mtck,KS.i7. 

13  Es  ist  nicht  noth,  daas  man  Hunde,  Fliegen 

nnd  Ferlin  (Ferkel)  anf  die  Hochzeit  lade, 
sie  kommen  von  selbst. 

14  El  ist  nicht  noth,  dasa  man  jemands  m  lieb 

Tber    ein  jede  Lügen   einen  grossen  Kessel 
«berbenge.  —  Mri.  lt.  iis. 
U  El  ist  nicht  notb,  dass  man  Läoee  in  den  Pelz 
werfe,    sie   wachHen   wol   ohnedies   darin. 
£ij(lnii.  411 

Ifi  Es  ist  nicht  notb,  dass  man  nach  Disteln 
den  Wikld  gehe,  man  find  sie  wol  neher. 


furchten.  —  Fronet.  Zeylbiuli,  CXL". 
1)  Es  ist  oit  not,  daH  mann  die  eaw  beschere, 
weil  mann  sie  wol  brüeu  oder  sengen  mag. 
—  Fraitck.  II,  1»*.  Prlri,  //,  2t«.-  Hmufft.  »03,  1«: 
Eurlnii.  M:   Simnek.  BUi. 

Kl  Es  ist  not,  daas  nit  alweg  vbel  geratb.  —  Fr/mdi, 

II.  m". 
VI  Es  ist  nit  noth,  dam  man  die  linnd  mit  brat- 

wöivten  werfT,  weil  man  gut  bcnget  (Knüttel) 

bat  —  Fnnck.  n.  m^:    Efrinn,  II,  M4;    Hinuch. 

iW,  M;  fVIri,  U,  ITi:  SetiolUI,  liu". 

'1  Wai  einem  nicht  notb  ist,   das  ist  auch  vmb 
einen  Heller  in  tewr.  —  ivin ,  ü,  i». 

'Ü  E  bM   «ich  Kit.      (Sirttnlmrt.-iäclu.J  —   Fnnmanit, 
f.  N.  U. 
■r  fasirt  (Iah. 


NotbanlMr. 
"Er  ist  onii 

Ptaobt  = 


(einziger)  Kothanker. 

aioptukar.  aisan  Ankar,  d 
k  banll  faUt,  üb  Ibn  Ib  d( 
inniibBii.  Also  TOB  jeauBd, 
itb  ftufi  HboliAia  gakoBimaB ,  i* 


la  Zoflaclit 


Kothdreler. 

•Es  ist  ein  Notbdreier. 
Hotlidar«. 

1  Hab'  ich  meine  Nothdurft  und  ein  gat  Gewis- 
sen, so  will  ich  keine  Leckerbissen. 

BD  nood^roft  ta  gaaaa  waaldi  (lakkanill). 


'.'  "•  !' 


S  Nottdnrflt   ist   ein  Erfindung  aller  Dinge.  — 

Grvur.  III,  Tl;  Lthmaia,  II,  tu,  «0. 

3  Wer  mit  der  notturfft  nicht  vergnügt  ist,  der 

ist  mit  reichtnmh  nicht  eu  erfüllen.  —  Leh- 

mann,  US.«. 
Dan.:  H*o  •!  n^Taa  mad  Bndtaril,  kud  al  tjUci  mad 

rlgdom.    (frei.  Jan.,  *J1J 

4  Wer  seine  Nothdurft  redet,  den  soll  der  Kaiser 

hören.  —  Graf,at,nt. 

Du   Oariolit  loll  basrOBdata  K1s8*b  nicht  inrlliik- 

Mi. .-  War  IIb  Botdarfla  radat ,  daB  Hl  dar  kajtn  hören. 
(Cndinann,  111.  11,  JOI.J 

5  Zur  notturfft  spar,  zer  von  dem  gwin,  nitgende, 

daas  dirs  nit  zerrio.  —  Franc«,  f.  lUb.-  Sterinf, 
III,  «M;  Eienallf,  II9*:  Etru,  wn. 
Hötlwn. 

1  Oenothet  (genöthigt)  heist  getodtet.  —  cruur, 

m,  II ;  Lehmann,  II,  3K,  iS ;  Fucharl  in  Klauer.  VIII,  st*. 

2  Man  kan  keinen  nötben,  dass  er  gern  sterbe, 

wol  aber,  dass  er  sterben  muss.  —  Smw.  mu 
Hotlillall. 

Im  Nuth&ll  frisBt  der  Teifel  Fliegen  and  boscht 
se  oh  no  salber.    (Oiieriaiaui.j 

II.:  A  UDipo  dl  goai«  ogBl  OEnllo  ha  (oldD.  —  Ogni 

Notbfsuer. 

'Ein  Nothfeuer  anzünden.  —  Eiuletn,  4M, 

Et  in  du  nlD*  isB  haillaaD  DlaBil  illaiB  «•IrnaM 
Fenar,  waUha*  mu  mitläli  KelbaBg  dat  Holiai  ra- 
■angt.     Bu  Etpitolve  Kvlnuun' ■  tod  T41  rarblalat 

iHDt   «ortlagot   igna«  «ooi  NoUiflur   toduI.      fOrtma^ 
ilyl\..  34J    DMktI  {S31 


r   Abwc 


iwosgaBei  ran 


et;  N«dfDt  =  eED  in  ibar- 
>  BaibaB  elnai  gawlaiw 
duRh  iralobet  daa  Vlah 
t  gdiriaban  wird.     Anoh 


Lal.:  Da  igBa  fiioato  a.  llgno  Id  «b  doLAbt. 
Hothnat. 

Nothgast  —  Tiachlast. 

BoU.:  MoodBualaa,  DnllgMtaB.    (Sarrtbomfr,  II.  !!»>>.; 

Nothhülfe  die  beste  Hülfe, 

1  Es  ist  nicht  nöthig  Butterwecken  in  den  Rauch 

zu  hängen. 
3  Es  ist  nicht  nÖthig  weit  nach  Disteln  zu  suchen, 

man  Bndet  sie  wol  in  der  Nfthe. 

3  Es  ist  nöthig,  dass  eine  bfiae  Knh  kurze  Hör* 

ner  hat.  —   Winekltr,  III.l. 

4  Was  du  nicht  nöthig  hast  im  Haus,  dafür  gib 

keinen  Pfennig  ausi 

üiU  Bavh  TOD  du  Inarbsi 


OainUckUoh- 

nicfat  nötbighat,  ist  auch  für  einen 
das  Feuer;  das  ist 


6  Was  _ 

Heller  zn  theuer. 

6  Was  nicht  so  nötbig  ist 

für  einen  Dreier  zu  theuer. 

7  Wenn  man  einen  nöthig  hat,  nimmt  man  ihn 

vom  Galgen. 

Lal.:  Bebu  tarbulll  Tal  paHlnu  MI  Ib  bODON.    (Bindir 
n,  t>U{  EUHU*.  tu.) 
S  Wö  et  der  nidij  äs,  se  gäf  deiqjem  Bed&oten 
en  Krezer  und  ging  x&lwest    (8.  Bsba  M  and 

'9  Er  darf  es  nöthig  in  Topp  berein,   (tüi.-deyucti. 


lalcbi  ai 


Bettler  eine  Gold- 

itn  badilBU  hat  (OBd- 


Nöthigen— Nothrede 


11  Er  hat  et  eo  nothig,  wie  der  Lahme  die  Krücken. 

ireB..-  H>l  bekomt  ham  gelljk  dsn  knopala  de  krokkcn. 

13  Er  hat  es  so  nöthig,  wie  die  Katze  im  Kindbett. 
IS  Er  hat  ea  so  nothig,  wie  die  FfsDne  za  Fastnacht. 

14  Er  ist  mir  eo  nothig  wi«  Zahns chmerzen. 

m   mliHD  all  kinpljn.     (Sarnb 


Sea.;  Ik    ku 

*lö  Er  ist  nothig, 


der  Tenfel  in  Czenatochan. 
Bin  Loch  in  der  Brücke. 


-  Frommann,  17,  SM.  MT. 
ZlB  jDDgar  Hihn  noililgt  (urlngt)  Idoht  aina  Beano. 
NOthltfatas. 
1  Das  Nändigste   eist,  hadde  de  Biner  sagt,  as 
eam   en   PSrd  in>n   Grawen   &Uen   was,   do 
hadde  he  eist  ein  Wif  prügelt.  (Paittbimt.j  — 

äaefer,  les;   fär  lurlohi:    Woate,  63,  »;    Firmanch, 


III.  l 


.■  Hat  noodlgita  > 


l<  beer,  toan  ham  ilji 
uit  de  ilaot  t»  traUai 
,  J7,  IMB.J 


an  bU  )Uk  >l]ae  plfp  UD.    (__ , 

3  Das  Ifödigst'  teerst,  säd'  de  Bur,   un  prügelt 
sin  Fru,  un  let  dat  Perd  in'a  Graben  liggen. 

—  Hoefgr,  US;  SehUnsiaann .  HB. 

3  Erst  dat  Nödigate,  selde)  de  Kerel,  do  ItnSppel' 
(bakte,  prügelde)  he  sin  Wiw  dör.    (Oufna.) 

—  Baeren,  434.-  EichicaM,  SH;  Haefri-,  60O;  i^rommsiKi, 
IV,m»,tit:   Ken,  HS:    GQUichmidl ,  m  ;    Haiuhilen- 

Hottaknopf. 

•1  Er  ist  ein  Nothknopf,  —  Eudexa.Ki. 

Lm.:  B«a  >d  Iriaiioi  ladlit.     fZinHi.)     (Bitidtr  1.  IM»; 
//,  MS3;  Fauliyu,  M4f  Eaniily,  »1;  hilippi,  II,  ISS; 

«f.    (Bantilf,  91.; 

*!  Er  läaat's  bis  an   den  Nothknopf  kommen.  — 

In  du  Babwaii:  Er  lot  bl)  *  da  Holhknopf.     (Baler- 
neiuv,  ».; 
Hotblflce, 

1  Eine  Nothluge  schadet  nicht.  —  Eiienhart,  stu 

Eutltin.iM:  5imri>ck.  »»i:  KirU.  ST81;  Crnf,  174.496; 

Braan.  I,  3(iB9;  ,Vnw  MamiUeliTip ,  Januar  IBOI,  S.  loa. 
EiD«  abillaba,  DUbbarUcba ,  helbuna  nd  fiaoad- 

liaba  Nothlnga,  walcbe  alna  EnUeboldigniig  bat  Tnd 

(Kaltfg.  ass"  "'  •  "     "o  ■«      ••"  wanlan  m.«.' 
ZaI.!  SalmbDDnaaat.qagiiulntpemtiii.    (Einltin,  iXi 

Bindir  II,  MS.) 
ScHaid.:  Llug*fOrnddakal,kiuitCiK>U>dk.    (Hrnib.m.} 

2  NädlÖge  sünnigt  nich.  —  Schambach.  /,  »a. 

NDthlllge  ioll  kalDB  SOoda  aatu. 
BdtKiii.:  NAdlOgn  kan  ofU  UJdaa.    (Onii»,  609.,) 

3  Nothlüge  kennt  kein  Verbot. 

Schund.:  BiklielOgii  kaatw  Intat  bon.    (OnM,  SW.J 
ITothnasel. 
*  1  Einen  zum  Nothnagel  sparen.  —  Btrberger,  I,  tgs. 
notboaBiI  Hin.    „  BoMcli  ud  Notbugal  ian  ?    (ffir- 
tergtr,  I,  I9S.J 
*a  Er  gibt  einen  Nothnagel  ab.  —  Meina»,  tis;  llaver, 
II,  7«;  Braun,  I,  MW. 

Xr  «llrdt  mit  dar  Bacha  nicbt  betraut  «aidcn.  dl« 
KlnlBdnng  dixn  nlohl  eiballaD  baban,  «aim  man  aina 
ander*  Perion  dafUr  bin«  gawlanan  kDnneti. 
Notbnfenslr' 

*bich  einen  Nothpfennig  zurücklegen. 

,.DorDber  darf  iob  doaamal  nlch  klon.  Iah  suMobe 
■oab  an  woi  aln,  daii  loh  mar  kann  an  NntbpIaDnJs 
luraakaltn."    (JfOT.lHiy) 

>Dma  (bofte)  pooi  la  iolt    (Sriuin- 


SeAicM..'  Nedan  Ir  koalawart,    [Onat,  1 
Nothratb. 

Nothrath  —  schlimmer  Rath. 

Dia  BuieD :  Nslb  brinKl  Halb ,  ob 
danaab.    (AUmmn   KI ,  43a.J 

Hothndfl. 

*£i  sind  eitel  Nothreden. 

1    kOnn 


»J 


Nothstehe  — Notbwehr 


l  Alle  Nothaachen  mtua  man  Kit  Kanp/haKj 

gen.  —   Graf,  WI,  Mi. 

AUa   KOrparrailttnagaa    Halaa     «*■     piiiilih 
Zwelkanpf  lar  KalHhaidqng  »->i»i~       „"<■«  ■-  -' 

It  kiunpfliEbänWQtiaB  m^ 


•  (Tlaliah 


den    andern    iiuB    Xampra 
I.  sa ,  t.}    Jede  IjthDiaDa  lit : 
(OrlUff,  IV,  7,  aOJ 
AU/ritt.:  Alle  aed  keaU  akalu 


3  Nothsacheu  sind  tUrker  als  das  Kechi.  - 

»>,  Ml. 
AUMit.:    Natba  aasd   mua  tba  that  rncbt-     O 
SottwohillJiic. 


NothschlAf. 

'N  Nödschl^  kin  Dodachlag.  — 

BMernt,  »»;   llaiukaSaLier ,  Ul -.    Cro/, 
ftroi.d .  US ,  ST«. 

Sagt,   daa>   «loa   TSdlnng    aoa  Kothnbi  ni« 
TodubJa«  in  batttafen  lei. 


1  Die  Notliachlange  iat  das  stärkst« 

Stflimot.  7m. 

2  Die  notschlang  iat  vber  all  gMcbosa.  —  r-s 

/,  ^^:Ltkma<m,  U,  71.  SI:  Swlir,  Uo. 


Tll  dieb.    Not  raabl  mein  llr 
f>ranct,    /,  65  ",J       "'  "™ 

Motbscbus«. 
■1  Einen  Nothschuse   thun. 

BOB  15.)  —  MaA—t,  ISs''. 

•  3  Es  sind  Notschüsse. 

Hau.:  Dat  iljn  noodicbotan.    (Barrriovii .  tt    la 
NothataU. 

1  Wer  nicht  ist  im  Nothstall  gestanden,  ifari 
niemals  wieder  lieraiissgegang«n.  —  u- 
»6,e. 

„AJao  eahat  Cbriatna  ani  dam  ufai  SotHtf  al 

weiten  HimmeL "    (Lulker'i   IVirtt,   rir,l»^ 

1  Wer  nicht  selbst  im  Nothatall  gMtandec.  \ 
hat  die  Noth  nicht  verstanden. 

*3  Er  muss  im  Nothstall    achwitzen. 
i,v». 

*4  In  Nothatall  stowen.  —  LOtman.  i 

Ala  ZsabtmJttal,  wia:  den  Brsitatb  Mb«  btef^ 

*S  Han  litt  hier  as  inn  Nothatall  >. 

')  Ein*  ToirJehtü«,  In  dm  ^akiniln 
ItUlitaben  geiwiuigeD  •erden. 


I  Wenn's  notbtbnt,  kann  der  Teufel  die  Sckl 

för  sich  citiren.  —  Ammdk,  sso*. 
3  Ea  thut  ao  noth  wie  's  liebe  Brot,    ^^imetm 
HotliwaliT. 

1  Gegen  Notbwehr  gibt  es  keine  Notliwekr 

ffillebrand.  1»;    Giaf.  »0,  i»;   JVoruadl,  iei.-  •.■ 
moUnr  lu  VevuTbaiX,  lihtbiuli  du  fnn.  u 
fellrndffi  pfuil.  itec^i,  S.  61. 
Da  der  In  Mothirehi  ifcli  Beflndande  am 

■ehr  ilatuhi 
griff« 


id     balUllaeh    baheUtB." 


dir  /,  aS;  tl,  316)  miippi,  I, 


5glc 


NothweBdig — NoTember 


4oU)iTelir  —  Todwehr. 
„Zb  bceh  gut«  •prtng 


«elü Buohan."    (Fiie*aft ,  OiK»i.,1iiMtBUir.  vm.iM.) 

Wika  ist  10  küho ,  tU«  Notbwehr  nicht  entocbnl- 
digt? 

)eB  iBt  ao  nothwendig,  wie  beim  Bettelmann  d' 

Konuchaufel.     (Rauenlmr).)  —     Birtingtr,  tM. 

Sr  bnuioht'B  eo  uothwenig,  wie  den  Ancb  in 

der  BrantnAcht. 
Sr  brancht*B  eo  nothwendig,  wie  ein  armer  Moni) 

eine  Flei«chgabel. 

Hoa. .-  HJJ  bHft  lOS  BBodig  ■!•  «an  aza  nuin  Md*  SHtcli- 
gkOaL    r^arrtimUi  ,  //,  «O'J 

Er  h»t's  notfaweodig  wie  der  Hath  la  Leipaig- 

—   iCIu.U. 

£b  ist  nii^t  nothwendig,  der  Bonne  mit  Fackeln 

zu  helfen, 
ai  hat  ion  noathwendi 

bett.      (-FraB*™.;  —  Fr 
>)  EUI«.    (S.  HUL) 
»MMUckalt. 
S«g«ii  die  Nothwendigkeit  kAmpten  lelbst  die 

Götter  vergebens. 

lt..-  NecHilU  f*  foru  ulco  ti  pia  prod]. 


r"p.«.;    ffiu. 


«  Daui  ipi«  npBBiikl.  — 
9    Dli    qnideia    anparuit. 


KimiD  Bt«ta  daa  notbwendigst   herfar,    so  dn 
z^al  hast  vil  gscbafit  Sli  dir. 

rri..'  Fuipmuier  Is  neoaiiaiie,  pnii  c«  gnl  ut  aplklMr 

fkoll  Uiia.    (eorlU.  III,  16.) 
Lal.:    Cnm  tiM  <lt  cni*  pilrsn  ccgoeli  plum,  tu  pTimo 

ÖdchI  ii«h»s  «n  ptimnm  fno.  pMl*»  qnod  äd  TalnpM- 
Hm  ut  obLsoUtioBsm.    (fiunll,  ///.  ;«.> 

Wer  da«  Nothwendigste  hat,  der  hat  vieL 

A..  EaU  t  OB  aT«  molto  I'ntr  11  blaogBBTol«, 


Etwas  nothziichtigen. 

Im  iprlobwOTUlsbcn  Sinai;  inlil 
■IniBKDt,  eine  Qeiga,  «in  KUrlai. 


De  mut  na  Nöttens  nnd  «eggen  de  KeBeleferi 

an.  "  aavAiüaiia.  IV. 

6a   na  fiättens  an  lehr  't  Gosewsren.  —  Eidi- 

rald,  Uli :  Butrm,  *U:  FnnnnHnn,  V.  «SO,  «71 ;  Arm,  N. 


OitKbaft  im  ElKhipiel  WKtni 
HuUBgn)  BBd  lens  dH  G« 


letat«.     I>ldn  geh 
LBitall«),  LehiwalMD  n 


Ein  beller  (kalter,  trockener)  November  gibt 
Regen  mid  milde  Luft  im  Januar.  —  Orakel,  ito. 

Fällt  im  November  das  Lanb  Bohr  früh  lor  Erden, 
soll  ein  feiner  Sommer  werden.  —  Bnebet,  lu. 

Bat  im  November  die  Bache  noch  ihren  Saft, 
so    wird  der  Regen   Bt&rker  als  der  Sonne 

Enft.      nfMprniM.;  —  BatM ,  tlD. 

Im  November  viel  Nass,  aaf  den  Wiesen  viel 

Gru.      (Hamm.}  —  BoiM ,  10». 

Im  November  Wäocerung  ist  der  Wieien  Bease* 

ning.  —  Boelel ,  110. 

in  im  November  die  Buche  starr  und  fest, 
fich  grosse  E&lt'  erwarten  Itlsst.  —  hotM.  iio. 

Wenn  der  November  regnet  und  frostet,  dies 
der  Saat  ihr  Leben  kostet. 

„  WaBB  ai  ia  deo  NoTambei  bisabi,  bafonilari  Is  dar 
iTtttan  HUfte  deiHlfaes  re^al  mid  bald  darauf  ein 
rtoit  damit,  %a  (oU  dlea  der  Saat  meiUlchaD  SsbadcB 
tbBB  IDd  Tbanenuig  leruriacbeB. "  (Vraktl,  tW.) 
Wenn  es  im  November  donnert,  so  soll  diea 
ein  frnchtbar  Jahr  bedeuten.  —  nr^ti.wt. 

KaB  hW  anchBocb  bemerkl  taibeB,  dan  dai  Oitrelda 
IB  eaUTsaa  obi,    Ib    TbUern  ab«  iBhlaeht  Baratha, 

«na  im  OmTnei  bei  YoUmoBd  «lalTHe.    (Orakit ,  8M.J 


Kovemberecfwee  —  Nftchtem  1066 

8  Wenn  im  November  noch  sitzt  an  den  Bäomen 
das  Laub,  so  kommt  ein  harter  Winter,  daa 
glanb'. 

10  Wer  im  November  die  Felder  nicht  gestürzt, 

der  wird  im  nacbsten  Jahr  verkürzt. 

11  Wie  der  November,  so  der  (nächste)  März.  — 

fiMtil,  HD;  Orakei,  SS7. 
Naeh  aadera:  dei  uaohita  Ual. 

13  Wie  der  November  (in  der  letzten  HUfte)  wit> 
tert,  so  wird  es  anch  im  künftigen  Mars  wit- 
tern. —  Orakel,  US. 
HoTamberaolmee. 

Novemberschnee  that  der  Saat  wohl,  nicht  weh. 

(SchUi.J  —  Datbet,  HD. 

I  Kruschteie  '• 


'Wat  sin  dat  for  Nöoscher' 

(Kiln.)  —  Ftrmmich,  ;,«J.!6 
')  KlalD«  DlDgar.    ■)  EaitaBJe. 

Fa. 
1  In  einem  Nu  geschieht,  daa  man  i: 
nicht  versieht. 
Lal.:  AMldlt  ia  pubiU  qnod  uod  •yerMai 


Jahr  sich 

•BBO.  f8ej- 


*3  E«  geschah  im  Nn. 

«•  et  Dffam.    latKätr  II,  »70  a.  1S«.> 

*8  Nu  —  darfen  (bedürfen,  brauchen)  Juden  Blut. 

(PoMitn.} 

WanB  dl*  Onudknlikall  aisu  AbUbm  lüar  uid 
iBc  Oeaaga  daisattaaa ,  wie  diajaoiga  toib  BlDlaabniueba 
der  JndlD  la  IbieB  Oilaibroleu.  Wie  Tlal  ladeBblnt 
Iiat  ea  ab«t  donb  daa  gaBae  Mittalallsc  bli  Ib  dia 
BanaMe  Zelt  gakuttai,  «b*  dia  Cabanaogong  dnrahge- 
droBgaa,  da»  in  OttArbrotas ,  di*  «oboa  baraltal  nr- 
den,  aha  ••  Dooh  (Ibrlitaa  oab,  kein  <Cbrlitaa-)Blat 
•rfordaiUch  Igi  and  Terwaadt  wird.  Hit  der  Ihrnm- 
halt  oBd  deoB  bUBdsB  OUnbui  klmpfes  aber  legar  dia 
OBttar  TergebcBi.  Docb  iit  dar  bllsda  Olanba  dar  Ja- 
den um  kBio  Haar  baieer,  all  dar  bllBda  Olauba  der 
Cbiiiteo. 

*4  Nu  —  is  eine  (nicht)  Meküdejscbea  (angetraut). 

(]üd..dfiiUcli.     Wartchau.J 

Tdb  rnokgtbglgaB  OMcblflaB;  glaialuBBi  von  «loar 
Braut,   derea  Partja  anfgatmt  worden   „NaB  blal  dn 

•B  Na  —  is  halb  gebraten,    {lüd.-ieiotch, 

'-  n  ■*--  .*  n  wird  die  2Bberaltiuig  dai 
d  geiagt,  ei  maiie  balb  gar 
1  jemand  dal  WOneheui 


Badiaal  il 


-  mach  Mojze 


f/iid. 


«jeder 


Uahlialt   daa  Segea   «ptecben,     

waacbeB  Toraagebt.    ZwiieheB  dam  HABdanaebaB  bia 
Mar  Mq}h  darf  oicbt  ge^trvcbaa  wardes,  um  daa  ß^ 

gaa  oictat  iB.nBtaTbrecheB.    Iit  oiaa  jado*    — 

S  trgndatWM 

o  Äli)nit:  Nn,  Bai 

ler  Bedaniart  al>  Znrst  ao  Ja- 

,Nb,  bu",  anieiBer  VerlegeBbMt 


aat  daa  Feblea  dH  Salaei  b 


ibaB,  ao 

vTolba- 


ilaban  erUl. 


*1  Nu,  ruf  mich  Beigelchapper.    (fBieUm.) 

<  Nu,  ruf  mich  Knacknüaael.    riüd.-drviicA.   fV>riiilien.J 

„.     .      .  .    ,        ,jrt^,  gi^oh, 

.  ÜaanuBdraokaa, 
I  Balaidi^iBg  aothUt, 


,  riu 

1b  dl- 

VttolttenL 

1  Oode  (auch;  jeden)  Morge  nöchter,  e  holwet 

Ealw  to  Liew.  —  FrucU(<r  *,  leoi. 

2  Niemals  nüchtern  und  niemals  voll  thut  in  Ster* 

bens    Läuflen    wohL   —   a'tmrodi,  tu»;  Putor., 


t  de  Uarbarg  ess  dat  erschte  Onglück. 

lerder.J   —  Fruclibür ',  IBM. 
al  diaga  {aalen  af  b^a,  Braln  1^  tlBg,  OK 


""LiOOglC 


1067  Nüchterner  — Nudel 

6  Nüchtern  ist  mancher  bescheiden,    voll  ange- 

berdig. —  Saiter.  13«. 

7  Nüchtern  wird  kein  Tans.  —  Peiri,  U,  ioi. 

S  Sei  Düohtem  und  kalt,  villiC  da  werden  alt.  — 

Steiler,  IJI;  Simnick.  nn. 
Dd::  AIliDld  k  «n  laKsdom  fot  inDdhtd  OB  laaa  latnel, 
(P-v:  do«. ,  31».) 

9  Was  einer  nüchtern  darff  dencken,  das  darff 
er  roll  reden  oder  thua.  —  Theainm  Biaiieto- 

mm.  390", 

10  Wat  einer  nüchtern    gedenckt,   dasi   darff  er 

truncken  thun  vnd  reden.  —  Lehman»,  m,  i. 

11  WaB  einer  nachtern  im  Kopfe  hat,  das  redet  er 

im  Raoacb. 

Bugl.:    Vriut  labirasii  «oacwU.     drankanneii    ternil. 
(daal,  IISO.J 

*12  Er  ist  ao  nüchtern,  dasa  er  nichts  im  Leibe  hat 

ab  die  Erbsünde. 
*13  Nummer  nüchtern  1     (Kaihtn.j 
*14  So  nüchtern  wie  d'  BettelieuC  am  Abend.    Cfir. 

*  Ib  Was  er  nüchtern  sagt,  hat  er  trunken  gedacht. 
HdohtemM. 

1  Ein  Nüchterner  ist  um  einen  Vollen  zu  Ter- 

tauechen. 

2  Was  der  nüchtern  denckt,  das  redet  der  Folie. 

—  Gruler,  (,  TS;  Pari.  II.  Mä;  Ueaudt,  SM,  St:  Epe- 
nnf,  III,  «11;  Schallet.  11»*;  Kirle,  1S03;  Briiwi, 
f,  3091. 

—  D«t  mmi 

■».      (Fr«: 


n  diukkso 


i»dc  m 


Palm.:  Jtij.k  kled, 

3  Was  der  Nüchterne  denkt,  das  sagt  der  Trunkene. 
SoU.:  Wst  da  noobMia  dankt,  d*l  »pnakt  da  dronkurd. 

(Harriiom/i,  II,  131'';  So*.  /,  Mi.J 

4  Was  der  Nüchterne  im  Herzen  hat,  das  hat  der 

Trunkene  auf  der  Zange. 

Wo  der  W*lo  nnlan  llagt,  d%  icbwlmmaii  die  Woila 
oban.     D*a   Naubtvtaaa   hklt    ealwftder   Farahl    od«r 


aSAm.:  ia  UüiUtf ,  .. ,. 

TjimkDS.  —  Co  itilddf  t  sobi  krjija, 
taa  vjlU».  —  Co  »  inlil  i,='-"-"-  - 
_l«ba.    (Celatetitf,  IK.) 


KlUganl  ii  aar  dar 

'    "■-"n.Jujku 
.    .      ...  .'il/i  »abo 

ilfii(UT«ha.  lo  u  jufka  opl- 

D  taiü'l  hiertet,  bu  dao  drnkna  i  mundan. 

(Beh»  I.  ii»!  Fror.  Jan..  ti.) 

Co  po  trieiwaniii   db  mjtlt,  ü  po  pUauamB  ni  jtiyko. 
(ÖllaiBr.k«,  138.) 

6  Was  der  Nüchterne  im  Herzensgrund,  geht  dem 
Trunkenen  über  den  Mund.  —  Oec.nir..ti. 
•6  Den  Nüchtern  terbreaken,    (Ketif.j 

Nnohtombalt. 

1  Nüchternheit  und  Keuschheit  wohnen  beisam- 

men allezeit. 

Lai-:  D*  ibiUiuBlU  uaiuit  bhU*  at  pnidantM  coiluila. 
nai.    (Otasi,  ISl.J 

2  Wo  Nüchternheit,  sucht  Venös  selten  ihre  Frend. 

--   UuHH.  4M. 
Ntkoke. 

1  Dat  sunt  s!n  Nücke(n)>,  sft[de)  de  Hstterake,  d6 
leg  er  Mann  up't  Starven.  —  Goldjrti   "■ 
Frvinmann.  JI.  ilS.  ITS. 

usgawObiiUob ,  H*hn*U  ga- 


•Das  ist  eine  Nnckel.  —  FniMiir'.im 

Aocb ;  em  NaskalobeD,  ein  ElainnnliEhkt 
Und,  UDh  aln«  klalna  Panon. 

■1  Die   Nudeln    sind    ihm   nicht    fett  j 

schmaken. 
*3  So  werden  die  Nudeln  gemacht. 

So  gebt  «  dnbal  »,  lo  larabn  nun,  <o 
dar  Walt.  U  Wmnobaa  ladUcb-deutinb: 
•chal  OJlan.  >  lo  koshl  inkn  dl*  Lokaclu 


Nadelbret— NoU  (Sabat.)  H 

3  Was  haben  Nudeln  mit  Haaren  (  "■■t'^*~i 

Nagat  1d  Suliuin ,  um  n  ngta ,   du  gibAB  u 
hiarberf  Wm  hM  dtat  alt  dar  rngaia  tbol  Dhj 
wla  dla  Pu)t  aali  Aogai 
NndalbMt. 

Auf  einem  Nudeibret  ist  nicht  gut  taute 

H.  Schmii,  ^[ninraiiK*  ud  EiilmUtt. 
Nttdaldrtokar. 

Es  sind  Nudeldrücker. 

S.  Frt/e  dnc  ri^pa 

(r  Birgtr  olMr  Ztitn 

dla  Bacgac  lo  folgand«  I .  _.     ._ 

lenbOrgar,  Uraiibacgar  ( BoboppmpMll ■*■>.  I  — 
gar,  8p1aubDrger,  Pelibaigar  ( Klatavhahüimt '  ' 
TUtanübilkuMB  odar  HilutinbBTH—    <•-->.'— 

und  andliob  BohanUpt*  (Idlotan,  Uai 

■ ).    lob  will  alnlg*  SltiB  ana  dar  C 


•  orgl  ai  ei 
Nndeltopt 
Dort  war's 

To  nuden  unde  nöden.    (ilecUemhmrf.j 

BtrI.  Ji 
Lal. ;  OiB 

Niur. 

*He  gav  em  dns  up  de  N 

St  toblng  ea  anf  dl*  Kua. 

mufke. 

*He  hett't  NüfTke  all  wler   baren't  Wsir: 

Kim,  M». 

Wenn  ainen  Nuairalian  da*  lt>iil  gaatapD  M 
lil,  to  Uft  BOB:  h*  !■  dOkt  <iuitarg«tMek<  ,  < 


Soie»"  m 
NulbmdeT. 

*Zu  den  Nulbrüdem  in  die  Schal«  geh«B. 
„Da  loh  alt  Okb)  Baiaaak*  an  dar  Zell  n  .«< 
brOdein  in  dl*  Bahnl*  ging."    (Lulk-r't  IVtrt'  i.  ' 
Null  (8ab>t.). 

1  Der  Null  fehlt  nichu  als  ein  SchwMU  nr  >< 

Damit  abar  anob  gerad«  gmog. 

3  Ein  Noll  gilt  nichts;  setzt  man  aber  ein  ■:« 
Ziffer  darcu,  so  gilt  sie  sehr  vieL  —  ti" 


an  dem  gnaa 

.n»™   1 

,  dar 

all«* 

"altgaX 

Antballbat-  I 

einem 

und  a/e 

«f^ 

Bimiel' 

C?'-!""'^ 

NaU  (AdT.)  — Nfindrecht 


<  ildi  Id  di*  HJIt*  d< 


n  d)<  BIO)»  elan 


il  NdSsd  t 


tak ,  Dm  alln  frone  Anjprüflbi 

Sioe  Null  alleio  gilt  nicht«. 

Ab«  d*  boalUt  du  TnuSgu 
danWwUin  nhahui.    „Wl« 

die  Walt ;  Bba  aiahg ,  d«  Bioi . .  __  

eJBS  £iii>  •ar,  und  titmiblta."  (Wili/uHitn.IF'.lK.) 
w.:  El  bbU  oield«  Islet,  o»d  uttter  mu  tt  ituk  CÜl/- 
fudoTtU,  gleldH  dat  juset.    (erv.  diHt.,*3i.} 

st  einer  ein  NoU,  bo  trachte  er  dahin,  das  er 
lieb  einer  aiiMbiilicheii  Ziffer  mr  gelte  atell, 
■o  gilt  er  vieL  —  Lihtnann,  Tis,  ta, 

i'nll  von  (fnr,  mit)  Nnll  geht  auf.  —  FVitdu 

bitr\  StO«. 
'I. .  Tt«ll  d«  troll  D*  laaU  rien. 
iulllllNall  gibt  Nnll.  —  B.  Gelli,  Die  Bitdimg.l.n. 

Julien  gelten  nur,  wenn  eine  Zahl  an  der 
SpiUe  steht. 

..Ahnan  alnd  (fir  daa  niv  Mnllw,  der  all  IToU  n 
i)>Bni  tmt.     Btah  U>  ZaU  an  Ihnt  apll»,  und  die 
KnlUn  lUiIaD  mit."    (W.  MiUti-,  S«.J 
inlleo   haben   einen .  grOBsen  Werth,   wenn   sie 

am  rechten  Orte  itehcc.  —  .Vni/er,  //.  tb. 
to  eine  Nnll  steht,  hat  anch  eine  Neun  Phttc. 
iiae  Nnll  ohne  Ziffer.  —  Ei»l«ii,  4H. 

Ei)  U  «aa*  nol  lo't  eljrai.    (Sarrtom-ti ,  //,  !»''.> 


e  wahre  Nnll. 

and  for  cjpliar.    ( 


(AdT.). 


)u  ist  nnll  nnd  nichtig.  - 
lal  Kenn) 


£r  hat  erst  zvreiroal 

Er  IM  < 

le  'a  lo  aümig  (ist  oder  thnt  so  klug)  as  harr 
he  d'  Wiaheit  mit  Läpeli  &äten.    (Saer.)  — 

—  FiTmtmch.m.  13,  >. 

lan  mosa  nicht  alles  aof  Eine  Nanuner  setMn. 

fU.:  9*  nsl  BaTl  fonIMta*  oonmiiaria.  (PUHppI,  II,  llj 

£r  hat  bei  ihm  eine  gute  Nummer. 

Iit  lehr  gut  aaffiiehriabaD  bei  ihm,  iteht  in  Oonat. 

Joi  Don  habet  in  Nommis ',  dem  hilft  nicht,  dasg 
er  frnnun  ist  (denn  der  da  gibt  Nommis,  der 
machet  schlecnt  (gerade]  was   kramm  ist). 

|8.  Facnnla.}  —  LiMmti  Tiiclir.,  Append.;  Lthnuna, 
ta.K:Ptin,  II.  tot:  Bioier  U.  1791;  EuOtin.a«: 
EiatiOi,  Hl.  SiDiraot.  1600;  Tltrainim DiaMonm,  iM*". 
..  ..,.?...„  ™ I-v^T",!  ni^Si.'Sut 


..  gilt  n 


n  li; 


U  nn,  iftd  de  Bür,  on  makt  en  Borg,  on  de 
Eddelmanu  en  Windhond.    CDaimtii  f/ehnma.j 

~PrttdMrr\fm. 

9»  DQ,  schwere  Nöther,  dat  öss  doch  beter.  — 


Dn  nuBcht.  — 
1  da  nehm  he 


üa  na,  seggt  de  Bür,  on  wet 

—  FriteUnrr'.tm. 

Na  nn,  sent  de  Wulf  tor  Sn, 

K  ok  aUT  —   PrUchMrr  ',  HM. 

I^id  nnnc,  Mgte  Fonk  nnd  stopfte  sich  die 

Pfeife.  —  Uetfer.  SIS. 

Inoht 

Nnndrechta'  thnt  nöndrechta,  hat  der  Bettel- 
mann nun  Grüschwegger  gesagt    {ScImü.J  — 


I.  •.    (aiailir,  II,  *4)J 


Narnberg 


1  Es  hat  einer  zu  Nürnberg  so  nahe  com  Himmel 
als  za  Rohm,  vod  auch  so  nahe  cur  Holle.  — 

Ltkman*,  (85,  t. 


bog   kalnau   hankaa    ÜäiiaB,    il«    babao    Ihn  daim.". 
_         (StnrUe. .  M»J  ■ 
3^s  ist  nnr  Kin  Nürnberg,  f.* 

Heb»  dUi  SpilEbwoit  t^  G.  A.  Wiü,  Biilor.-diplc- 
mal.  Masati%,  NOrnberg  1171,  U,  tli  fg.  Uabar  ain 
aDdeiei,  NOrnbng  beUeffaudel  Sprichwort  Tgl.  /.  C*. 
SüiMlMi,  ifattnaJf«!  iw  airnlirrg.  QtidiiMt  (Ntre- 
bars  nii.  e.),S.  «»-638. 

4  In  Nürnberg  müssen  Oie  alten  Jungfern  mit  den 
Barten  alter  Junggesellen  den  weissen  Thurm 

fegen.  (8.  Jungfai  U  Bsd  MnlioheL)  —  iUuln'rM 
ZfflMiD.Nr.  11». 

6  Manchen  irret  Nürnberg,  der  kein  Haass  drin 
hat.  —  Pttti,  II,  tu. 

6  Nürnberg   ist  das  Vaterland   der  EIngheit  und 

das  Wohnhaus  der  Künstler.  —  ßmucht  So- 

maimlimg  ,  III,  41 .  »1. 

Aeneaa  Sylrlai  (Papit  Fioi  IL)  lacle:  „Wans  dooh 
dlaKdnige  in  ScbctUand  lo  wohntan  *je  die  genuinen 
BOrgar  la  NDmbaTg.*' 

7  Nürnberg  ist  der  Mittelpunkt  DeutachhindB  nnd 

Europa«.  —  Dnatdu  nmnaninnnf .  lU,  il.  Hl. 

8  Nürnberg  ist  Deutschlands  Schmuckh&stchen. 

„So  bat  man  NnnberB  mit  Kesht  genannt  nnd  jedac- 
uann  itlmmt  in  den  allbakannliB  Iiobsprseh:  Wann 
einer  Dniebland  kennen  and  Danliclilud  Ueb«B  KlI, 
wird  man  Ihn  >'ttTnber8nennen,  der  adeln  KtunltTOll.'' 

(Oarltnlaulir,  1970,  Nr.  »,  8.  4M.J 

9  Was  geht   mich  Nürnberg  an,  ich  habe  kein 

Haus  darin.  —  Budeim,  4M:  £lmrgdk.  IGM*. 

Um  in  tagend  Waa  geben  mieh  dla  Angalegan: 

uderar  tu;  nt  mich  nlebl  brennt,  daa  braoa 

natltor.  (flaiiUu.) 
(Binder  II.  IBM;  Banitly,  90;  FMlippi,  1,  N»;  fia- 
for,  «09,-  Stgbtid,  Kl,/ 

10  Was  macht  man  nicht  lu  Nürnberg  nms  Geld. 

11  Wenn  du  zu  Nürnberg  wärst,  so  g&be  man  dir 

die  Wahl.  —  DirmmUt.  XI,  US. 

BprliihwftrtllaheBedeniartlmK.  Jahrbnodert.  (Älium 
dra  Ut.  Vrrtiti  tu  Hüraierg.  IB»,  8.  TS-B«.J 
13  Wenn  Nurmberg  mein  were,  so  wolt  ichs  zu 
Bamberg  verzereo.  (8.  Nanmbarg.)  —  Atric«la 
I,  J4S.  fmnc*,  /.  7l:  il,  18;  GrMer.  I,  14;  Sailer.lJI: 
Etettolff,  ISi**:  Eitelein.  4««:  BtTdienrnftitr ,  Ul;  SIm- 
rock,    irni:    Kenr.  4S04;    DevUdte  KonumttUuig.   Hl, 

In  KUrnberg  hamohte  Kantt,  Gawarbflalga;  Im 
relohen  Blithum  Bamberg  mr  wiolg  Arball.  abardaito 
owbr  Wabilaben  und  beionderi  waren,  wie  Jfrfute 
bamarfcl,  die  Aulohlen  in  Beaog  anf  den  Oenon  der 

,._..__   ,...v •...  .'ii„»i,   wa»  In  Namberg  nloht 

In  PaiiHj  FolUaa  (I,  «J») 

liiblliibe  Stadt,  walshe  keine 
■   ~       i.HQga],  Tiele  Harlan 


Bekjnier  ilg  am  Nymberga*  b 


.jinUoben  Lieb 
der  FaU  gawaaei 


"  Dia  lumlrirlt  Z<<Wu  (Hi.  |47e,  S.  SBS)  ugt 
a  ablge  Sprichwort:  „Nnr  der  wird  das  allen 
recht  lenteben ,  der  nicht  blaa  die  beiden  BIAdta, 


HBgiln  nnd  in  dm  Thal  lenti 
Wanderer  Zelchsn,  daii  er  ilol 
■Ideru  einet  hohen  Ktrchonrui 
mall  irberitliEher  Lnxni  and  0 

loaek  den  Oenaii  gaiiellt  hatt 

ndUIiebe  Tbtllgkeit  obenan   ■ 

Tgl.   anob  r     ■--■--    

li«3 ,  9.  Jah 


I.  Jahrg., 


').  SrtSasn.  Berlin 


Söbogic 


1071  Nörnberger — Ndss 

13  Wer  einmal  dut  in  Nürnberg  war,  der  kAm' 
gern  wieder  jede*  Jsbr. 

,  A>B*  SMha  B»daohM  dH  altan  BOmbtcnr  epraatu, " 
(Garmlaabi ,  1M7,  Nr.  18,  3.  I7S.J 

*14  Hai  bekununert  lik  änune  Nuiernberg  DD  hett  er 
(da)   kain  Hioa  iime.    (Dnhurt.}  —  Firmmich, 

1,  tu,  M. 
Nüjnbanar. 

1  Die  Nürnbenrer  beiaaen  wie  die  andern,  weon 

aie  einen  flarniicb  anhaben.  —  CWitou,  ffiih«a- 
tdHHVifa¥,  I,  ii. 

2  Die  Nürnberger  hängen  keinen,  aie  hatten  ihn 

denn.  —  äimrod.  TMS:  tieukitl.  K;  Lahrmusl.  i,  lli: 
DtuIfClM  /lamsntntunp ,  f/f,  41.  S92. 
!>■•  uambSTgnr  siaiiint  mnii  doob  niflht  ao  tni«l 


diB  Burasrichiffl  »n  roglnnn."  ffrt«(*6(r»,  //,  _, 
InFcukrelob  »fft  mu:  Er  iit  laiLorrli,  wo  dl*  O«- 
ichU«enaii  dlB  Stntt  uhleo.    (Ktintberg  VI.  133.J 

*3  Ik  mak  et  ae  de  Nürnberger,  ik  gk  darünner 

weg.     (Ilambtirg.)  —  Schülu,  IV,  Ki. 
Wtrl  bal  BaganvaMw  saugt. 
Kurt. 

*Dat  geit  bi  NurteD '   nn  Stöten   aa   de  Swtne 

pisst.  —  Frommaim,  It,  i31>;  älümiburg,  US  *'. 
')  BUtm,  Ab>auea,  BMiian. 

NOaob«l. 
*l  Er  het  en  herte  NüacheL  —  Sutemtuur  .  ». 

Hlar  wol  In  dem  Slnna;  ai  tablt  ihm  u  Kaahgiablg- 

kait,  ar  baitabt  aof  Hiaam  Will«  ,  iatiahwarin  Abat- 

*3  Wottst  eia  uf  de  Nüsohel  (Manl)?    (S.  Ka«ei  m.) 
*£r  thuet  e  nuschle,    i'fiobutiini.j  —  StAiU.  «a.  tsi. 

Wauk  januiid  «Isaa  andam  baim  Bpial  nun  Verliaran 
brin«!,  oiUr  aneb  Uia  prOfall.  Bai  SlaJdir  (II,  It?) 
And»  lieh  dis  Fonuan  nOiobaD,  aiicbaD  mit  dar  Ba- 
daatiuia  bisdan,  lahnlUaD,  mttaln.  SuUrnieitur  (7S) 
«rklandis  Dblga^adaoun  dorab  batrliBau  mid  pcttgalD. 
Kniohelnaott. 

Näsch'landoh  ■    träd'tu   Taif'l    '■    Bflch   anöch. 

(Oeiltrr.-SMm.)  —  Ptler,  US. 

g  In  0«üa)=  nDdanUloh.  batOBdän  donb  dt«  Nua 
»dan;    heDDabar>l>ch 
///,  113;   Zaupin-.Sl. 
tenfltiEta. 


Bbal  lucbiadM, 


1  Auch  aöaBe NüBse heben  herbe  Schalen(Itiiiden). 
3  Bann    die    Nöa«'    geroete,    geroete   dje    Hörn. 


fllmi 


PelTi,ll,  il, 


e  gtnthi 

)  Brenne  Nücae  haben  bübi 

Henuch.Mi,  i* :  Karle,  *eo». 

BoU  aacb  tob  Braualtea  gtiteu.    Du  wanig  tapte 

niirüidlgiB  Cbuiktar 


idelB,] 


■"  .,  «asj 


n»d   haTai  dan  (ad«  kfatoa.      (Prot. 
Scluttd.:  Briuu  nOtUr  ha  iftt»  kllmw.    Cärvii,  SS.; 

4  Das  war  eine  harte  Nuaa,  sagte  Luther,  als  er 

an  einem  Tue  in  der  Schtiie  funfsehn  mal 
die  Buthe  und  dann  daheim  wegen  einer  Nuu 
noch  den  ätook  bekam  und  denselben  Abend 
noch  ins  Kloster  Üet  —  J£io»tfrtpwjti,  *t. ». 

5  Der    musa    keine   Nüsse    knacken,    der    hohle 

Z&hne  bat 

fiMI..'  Wurom  wU  blj  notan  knken,  al)  hl)  gaana  klauB 
maaibaeft.    tBamim-it.  II .  \M^.) 

6  Die  beste  Nuss  ist  keines  Zahnea  werth. 


a  beatan  Ziüin  baimi 


.    (All- 


7  Die  erat«  Nuss  iit  nütilich,  die  andere  acbfcd- 
lieh,  die  dritte  tödtlich.  —  S\mnck,  mv 

Dia  l[D)k*leniiD»,  dl«  irtlieha,  dla  blaler 


(TgL 


Lal.:   Unlsa  n 


IK  prodeit.  nacat  al(«ra,  isrti»  mota  «ti. 
fIfi»/M*™,  IV',  1J9.J 

g  Die  kleinen  Nüsae,  merk'  mit  Fleiaa,  die  geben 

nicht  gesunde  Speis'.  —  Fisrini.  11',  al«. 
9  Die  Nuaa  ist  nnr  äusserlich  bitter. 


U>  Die  Nüaae  aagen,  dMs  i 


11  Die  Nüsse  sind  jetct  nicht  b 


t  ^u  I 


12  Die  (oblschtoaten  Nüaae  knackt  imd  nMC 

Bau.:  D«  ilssbiit«  DitoMn  knakt  mb*!  l^M.    ti 

btmit,  II,  131>.} 

13  Die  schönste  Nusa  hat  oft  einen  warvaba^ 

Kern.  —  Parimiakan,  1119. 

14  £  frische  Noa«  Iftast  aich  got  scbUe'.  —  •* 

«K>r(,  1»,  1«;  TeaitaH,  m. 

15  E   Nfiae  im  Soaok   klappert  nlt.    {ftmar. 

FrommoM.  VI.  ni.  t». 

16  Ein  harte  Nuas  vnd  atnmper  Zan,  au  j^a 

Weib  vnnd  ein  alter  filan  Enntnuneo  tA  a 
reimen  woU;  aeins  gleichen  ieder  vtaa 

—  Lihmam,  \tA,  S\:  Pttn ,  II.  IM;  BniKt.lK.. 
Mathas.iii*';  PiMor..  VIU.Sl.  Eüüfn, «;  h 
1. 1100;  KSrtt,  «o;S:  FntMia*,  SM». 

Diti.:  Bd  huid  nsd  og  «  itampat  tuul,  «aha 

17  Ein  Noaa  allein  iat  Artcney,  i 

Giß  sind  drej.  —  trtnum 

Län.:  £n  a«d  gnsToi,  dan  utdan  akader,  daalneal 

bei.    (Frot.  dan.,  <»J  J 

Lal.:  Doli:»  nu  prodaii,  Doaai  ali«nt,   MDia  ul 

(Lad  comn.    if.)  J 

18  Eine  lehre  Nuas  vnd  gelerter  Pbiloaoplafl 

den  beide  zo  geache^n  nicht  gebmtkl 

19  Eine  Nuaa  gleicht  der  andern.  1 

.SoU.:  AI  doUd  geUJkaaaud«.    (Uam^om^.  u» 

SO  Eine  Nnss  im  Sack  maoht  kein  geiMr^| 
Lehmmi*,  itr.  30.  { 

21  Eine  nnsa  iat  nichta  nntz,  sie  werde  doil 
brechen.  —  L^kmaan.  KO.IS.  j 

28  Eine  Nuas  iat  aelten  und  koatbar;   Eiharsci 

—  Köru,  ua.  I 
28  Eine  Nnas  rappelt  (raaMlt)  nicht  im  fiacii. 

£u?l<>in,  tST;  Simrocli .  7«M;  WuukIfT,  Zl.n. 


g  «  itampat  tuul,  «ahHiH 
tUumaatn  mir*v^»  al  km^    i 

Artcney,  twen  adiadeB,  J 
—  Lehnum,  fr.  US.  al.      ] 


JS^J^Si.    iFnt.i^i 


Lal.z   Nuaquui  danuiiu  auditiu  cUngm  Klu.     ■ 

34  Ea  gibt  vier  schlimme  Nüaae:  Betrnbai»-' 
kümmernuBs,  Beichwernnas,   Aergeni->i 

KirU .  «Bll.  > 

25  Es  war  kein  Nuas  so  hart,  die  endliche'.' 

bieaen  ward-  —  Um»,  \-Kmtrr,\te»,b.*' 
2C  Faule  Nüsse  werden  auch  Terkaufl- 

Auch  iDlctaa  Mltdi^hcii  verdtg    u  Itlaam  r^ 
daren  Cbuvkt«  sieht  rohmUeh  in. 
h.:    Ancba  la   nacl  partngtMa  al  landoBO.    .It^ 

27  Hat  man  nur  Nüaae,  Schalen  machen  sich  ''  J 


t  bu  I 


,    hll   ■*!    wal   dort«  > 


(Barrtlii«\if ,  II,  L._ 

SS  Jede  Nuas  hat  ihre  Schale. 

Boll,.  Elke  noot  baaft  bann  dop.     (Bairittmir.  H  '' 

29  Keine  Nuss  ohne  Schale. 

Frl.:  Nulle  noii  »nt  ooqiie.    (KritiinfV,  «•'.'      _, 
It.:  UgDl  nscs  bk  U  lim  gueia.     (Ommi,  10».  Aw« 

30  Kleine  Nüase  haben  gute  (sOsae)  Eene. 


l  Leere   Nüsse   ach' 


oben.  - 


32  Man  beisst  aich  auch  wol  an  einer  Xn  '''' 
Zahn  aus,  die  keinen  Kern  haL  —  &«■.' 

Lu-:  Da  bbm  Rati  potaat,  bI  nodaw  ■»•  >•'*'    ' 
ta  anm  patlcBla  daatam  Impagana.    (tuäm  ■ '  - 

ü,a,t,.ci;=,LiOOglC 


ns 


Nnss 


U  Jba  b«i>t  muiche  Nun  auff  vaä  meint,  sie  aei 

gut,  vai  macht  eioem  da«  Maul  voll  Eotb.  — 

nm,  ni,  HC 
H  Uta  ma&aa  ünm  (Nüiee)  boss'n ',  so  long  oan  ■ 

d'ran   lann.     (UMtriturreidi.)  —  /VOTniMnn,  IH. 

m,  M. 
i)8lrm«n,  klopton,  lahUsen.    ')  Einige,  d««o. — 

Hu  noit  lo  lang«  Nfliie  icbUgiiD,  >Ii  dsna  dann 

■Ind.     (Vgl.  Frommai».  fll,  BM,  I*.) 

IS  Mm  moti   die  Kua«  besser  schwingen. —  L*- 

iMH.n,  u. 
tlUn  mais  die  Num  erat  haben,   ehe  man  Bie 

»afbeiasen  kann. 

rrj.:  II  fsat  d'sbord  1»  DOlz  pont  muicar  1«  oor*a< 

C  Uan  mnu  die  Hüaa  mit  Stangen  aohwingen,  lo 
■ie  fallen  aoUen.  —  LdMuun,  tt,  14. 

»  Mu  naaa  die  Nüaa«  lo  knacken,  daaa  man  die 
Kerne  bekommt. 

Lit..-  Konk  Mct^d«  ovddaa,  >l  da  kud  tu«  Uiraan. 

!   Iigl.:  Midun  tuoel,  snck  Uit  nnt,  ud  Mt  tha  k«ii*L 

'       (««hl  f/.  S9.) 

I  rrj..'  D  rinl  EMWt  U  Doli  ponr  tuuigvc  U  dotib.    (^Asta 

I     /. ».; 

•  Um  mius  Niiaae  abschlagen,   so  lange  deren 

dran    find.    —    Marreta,    Weriirbucli  itr  Merräch, 
[      riltuprofhe. 

Nnsa  kann  man  viel  Suppen  beatreuen. 


il  dls  HoikKtanii 


imallit. 


f  Nüu'  auf  Fiacb  Bchlieaat  gut  den  Tiacb. 

I  üiiL.-  Kntn  op  Tlioh,  kau  op  TlMieta.     (Uamivmii, 
I      II,  m>'.) 

I  Nös*,  Eael,  Weiber  thun  kein  gnt,  biaweil  man 
I     «off  sie  schlagen  that.  —  Et*nnt ,  ilt,  wi. 

'   Itf.:  Kux,  ulnsa,  nnlitr,  iliiiUl  nnl  !<«■  Ugstl;  hue 

Dia  Dil   nciD    hdant,    al   nrbeni   oniuh     (Bindtr 

IXiBi,  Stockfiich,  junges  Weib  kommen  darin 
Dberein,  sie  thun  nicht  gat,  ohne  geschlagen 

taU. .' Oriah ,  wCi  i  nawiat a ,  odaTia  dnahom  t jjut ,  niunho 
dabrobo  SB  cirniat,  kotj  ich  na  bjak 

I  Nmi  nnd  Witt  lind  ohne  Kern  nichts  nütz. 
b  Noue  schaden  der  Stimme. 

II.:  La  ■«■  DDG«  iLU*  Toca.    (Paim-jlia,  M,  >.> 

I  Xnne  und  Witz  sind  ohne  Kern  nichts  nütz. 

.Di«  NUae  mid  d«  WIU  nUiMD  baid«  «ln*D  tach- 

illRS  »■'l  Ztil.  K,' JiS,  TS.) 
Kälte  tin  Frauluie  möt  schlagen  w&ren. 
Offene  Kösse  sind  hohl. 
Giaslioltiige  UaDaeban  «aBh. 

t  Tuibe  Nuaa  und  bohler  Zahn,  junget  Weib  und 
■Iter  Mann. 

'  it  einaa  haUan  Zahaa* 


.     MUlM 


S  tntcr  viel  Nüse 


l,  tso.) 


U  Viel  Küeee,  viel  zu  mahlen;  bei  viel  Eutanien 
die  Winzer  prahlen.  —  H^/»rd.  ii;. 

B  ^oUe  KÜBM  sind  schwer. 

II  Wson  die  Nuss  gespalten,  so  kompt  man  desto 
ehr  nun  kern.  —  LtdiFiioii,  i*4,  h:  £ui'/oin ,  43T. 
LiKmann  fahrt  diea  Sprichwort  Auf,  Dm  di«  Vorthcil« 


ir  Spieli 


muht.     (S.  Uolä  «9 

H  Weon  die  Nos«  lacht,  so  ist  es  ihr  Tod.   (.^"nv'.) 
K  Wnm  die  Nuis  sich  röthet  and  die  Geren  sich 
bärtet,  muia  man  diese  packen  und  die  an- 
dere knacken.  —  Ejm1««,«7. 
H  Wenn  die  Nüsse  gut  gerathen ,  gibt  es  viel  Hur- 
kiikder.  . 

Batu   Ila>i«pailck«B    (Oll   «a    anl«  Joniaa   Lantan 

'*'•  Vtnn  es  viel  Müsse  gibt,   gibt  es  viel  Kinder 
der  Lieb«. 

^Waa»  tiTialDDalaglat,  glalct  Ak  Ti«l  hoiii  b»lg>D. 
("•i/.  Zrilithn/I,  Hl.  I(W.) 
^HKin  BrucBVOatis-Lixtiaii.    Ul. 


B  Wer  als  Nuss  geboren  ist,  muss  sich  auch  das 
Knacken  ge&llen  lassen. 

Aahnllch  lagt  miD  In  Abfialnl«!) :  Wanndo  aarNiio 
beillmml   biat,    wiiil  da   anoh  ■iirlish«D  tiral  StaiiL« 

>  Wer  lue  Kose  essen  will,  muss  die  Schale  zer- 
beisaen  (oder:  mag  sie  sich  aufknacken).  — 
Blum.  GW;  MüUtT,%.a. 


ft-'° 

eul  maiiB«r  la  nbjan ,  ou)«  1>  noit 

(KrUtI» 

Lot. 

;1s 

([■MUppi,  II,  m 

ti«knk«n 
ftangatDo 

(Barrt- 

«DDpor 

>  Wer  die  Nuss  will,  biegt  den  Zweig  nm;  wer 

die  Tochter  will,  geht  nm  die  Mutter  herum. 

t  Wer  die  Nässe  gegessen,  r&ome  anch  die  Scha- 

It.  I  OU  ha  Biuglalo  1»  Bod  «paiil  I  gnid.    (Faiiaitia, 

l  Wer  dir  Süsse  gibt,  dem  reiche  keine  Schalen. 
Aash  Im  OaiprScb  gib  nicht  l««re  Rtdanaut«D  Kx 
aohwan  Oadankan,  dl«  dn  eihaltan  hHt. 

%  Wer  eine  daube  ( wurmstichige )  fiuaa  vor  ein 
gute  anffbeisset,  der  "hat  das  Maul  voll  Dreck 

za  lohn.  —   Lthraann,  779,  IB;  Eiiildn.  «91. 

(  Wer  eine  harte  Nnes  aufknacken  will,  zer> 
quetscht  sie  mit  fremden  Fingern. 

&  Wer  kosten  will  die  süsse  Nusa,  die  harte  Schal* 
erst  knacken  mnss.  {S.  Ken  is  n.  ii.)  —  Braua, 
l.xm. 

It.!     1 


Kid.!  San 

,    (Mar, 


D  wUl  ba  klmaa, 


■  fimt  katoka 


S  Wer  nicht  harte  Nüsse  aufbelssen  kann,  kommt 

nicht  in  den  Himmel.  —  Parimakini.iin. 

D.  h.  KUmmeniiia« ,  Beaohwaniliaa,  Batiabalna. 

7  Wer  Nüsse   hat  zum  Essen  allein,  der   findet 
eum  Aufknacken  auch  einen  Stein. 

Frl.:  Qnl  a  da«  noU  ilaneatM,  qnl  n'u 


(Ler. 


■,  WJ.J 


g  Wer   Nüsse   knacken   will,   muss   gute   Zötme 

'  HoU.:  Votankiaketa  DO« lan longa  tandan  habhcn.   (HarT4- 

bsnii.  II.  m*:) 
}  Wer  Nüsse  kauft,   bekommt  auch  Schalen.  — 

ipric*wdrler)ortot,  »1*. 

a  Wer  Nüsse   kauft  (sucht),   that   es   nicht  der 
Schalen  wegen. 

■"-  ' ■  =■•-  *' acht,  dar  auoht  den  K«n. 


(Allmo 


',  480.; 


L  Wer  NQsse  sucht,  moss  in  die  Haseln  gehen. 

Aahnllcb  di<  BMien  Allmant   VI,  4J]. 

;  Will  man  der  nuss  gemessen,  die  schalen  bre- 
chen, muss  nicht  verdriessen.    (S.  Kam  la.)  — 

Lacicomm.,  Va. 

i  Wo's  nusse  glt,  git's  an  bengel.  (EImu.j  —  wart 

Ztii-etintl.  III.  IM. 

1  Zu  harter  Nuss  (gehört)  ein  scharffer  Zahn.  -> 

LehiWDin,  UT,  IM  u.  ISl.  RS. 


I  Da  hat  de  NöBB  geschlagen,    r^rdtur«.; 

Btincn    Kotien    in   der  Taiche,    leln  Scua«ia  g». 

)  Das  ist  e  Nuss  mit  eine  Löcbli.    (Lu-jn.) 

£in  lUrchan,  «In*  LOga. 
)  Das  ist  eine  harte  Nuss.  —  Lohmgei.  I,  iii ;  Dram, 


In  Panuern ;  Dal  li  'a«  hart«  KAt  to 
Hirt,  ISO*.)  aihwi«Tig«,BaBh«slnnang 
Zar  BeicicbDODB  derartiger  Ang«I(g«nb 
Kucta  dl«  TernaadtanBsdeailirteu:  Dai  II 
am  dem  Aimel  (i.  d.|  icbaiieln,  ani  dei 


_?(?t^e 


obaral.  —  C«   n'eit  pi*  de  U  p<Ut«  Utn.    —  CMt 
1*  n«r  k  butn.  —  C'Ht  le  dikbis  k  oosfMa*r.     ftfu- 

im.  3ET J  -  C'eil  ans  tOtlia  difaoll«  (dar«,  d«t«st«*bU. 


Vm  «ina  Wsithloilgkdt 
hübsD  d<a  mnoi.  Xiii.  An. 
Set  da« 


guale  «kos.  - 


;JX"-h 


HM  del  HaBe.  —  Sam'min'  akidter  «i  Ted  d«t  ikun 
DBdet  aeni  f0dder.  —  Dn^liig  Jordem  bjrd«.     (Pro«. 

•82  Uas  Bind  alte  (voij&hrige)  Nüase. 

Ball.:  HM  !■  «KU)  Dada  naul.    fBomtomi!«,  //,  131>.; 

*S3  Das  sind  taube  Nüase. 

*84  Der  betst  ein  hubb  durcb  einen  Back,  der  buh- 
let,  dasB  jhm   nit  werden   mag.  —   I«hinann, 

*S&  Die(8e)  l^uaa  bat  noch  niemand  anfgebiaaeo.  — 

Lehmoiut.  iTS.  17. 

*8E  Die(ee)   Nasa  ist  zn  hart,  man  kon   aie  nicht 
aufbeiaaen.  —  Ldmam,  Hb,  n. 
Von  alDam  lohwBian  Gstchm.    (S.  Knopt  19.) 
*87  Die  NuBB  losgehen  lassen,  —  JHaihHir.  178*. 
*8B  Die  Nüsa  sind  ihm  in  die  Schuhe  gefallen.  — 

Ktkrtut,  VII.  II». 

BOTlal  wla:  das  Han  l>t  Ihm  in  dJa  Hoaen  gafkllan, 
ai  hu  d(D  Math  Tailoran. 

•89  Die  KüBse  werden  wohlfeil  werden. 

Androbnng  Ton  SoitnllHen.  ^ 

*iK)  Eine  Kroue  Nuss  und  kein  Kern  darin. 

■91  Eine  leoro  Nusa  aufbeiaaen. 

*92  Eins  Nuss  in  die  GrabBche  werfen. 

SbO,!  BaonoolJeMBnbbalwirpeii.  (SarriionUt, II,l3l*-} 

"93  Eine  taubö  Huaa  beiaaen.  —  Luiin'i  Titdir., »»». 
*94  Einem  die  Nüsse  unterbinden. 

,  Ihm  den  Unth  benebmen,  Um  klalnmDthlg  muhen. 
Ton  dar  Outntlon  dar  Oohien,  Hengite  n.  i.  w.  anl- 
lehnt.  Dai  Naiibmnm  lit  wagen  lainBr  Fmcbt  tut 
allgameia  |<rDtli«hei  SjmboL    Qlciah  ftUan  aiefaaltn- 


hBiUg.    Seir 


Fco  ob 


m  KtUii 


m  gUab 


Qaniicb  e 

B geführt  wiirda ,  NB 

n    QSal.  -rartheU». 

Vi.rr',  »gte,  dtai  Am- 

■tranan  d 

r  Nn>.B  badauta. 

»<  dia  Eke  nntar  dam 

BaiaUnda  Jaclten  lollioaan  m 

rda,    fKniudwnuaDbe- 

ttHhWI  <1 

XaCb  (OD 

In    WbI/-i 

Z(^ehrifi  Kr  i,ut 

c*.  UythBU»ii  u.  .-  «.., 

111,  K.W 

bUd  da,  L 

•iHSSJ'i 

kalt  und  d 

tLaha'iindirNio 

r.t»nldarNikUiAapfal 

nnl  NOi< 

a-v.    (Vgl.  Baum 

mrun.  Fragr.,  8.)     Den 

Jnd«n  aia 

in  ainem  wanigw  gOn- 

bekaoptao,  duaiiebd« 

nüa*ii  d^b 

NuiibanmaiaHhUfan, 

ad«  Zwaig.  .a«an 

•la,   b>be  Dann  Bllttcr 

nsd  astjedam  BUUe  wob 


itn  ■^aofaL    (Tgl.  Otnlii, 


•95  EinemNüBseanbieten,  der  keine  Zähne  mehr  hat 

Ihm  helfen  woUen.  -ntun  ai  m  aplt  iil.    OderaiDaia 

atwai  gaben,  dei  nloht  mahr  im  Blande  iit,  H  an  ga. 

Frl.:  Siiuuar  da*  Doiielte)  fcoani  qoi  B'anlplni  dadanla. 

*9e  Einem  Nüsae   zn   knacken   aufgeben.  —  Bram, 

1,  lOM. 
Bcbaiarlga,  Terwiakalta  Aufgaben  in  IDiOD. 

'97  Einen  (wieder)  in  die  Nqsb  bringen. 

Ihn  baalnfligen,  aainan  Zorn  elilUn.    „loh  falb  JB 
wldar  in  die  NUti  bnctal."    (Efirinf,  111,  «SJ 
Lai.:  Inm  alienjai  mliigva.  —  Bagli  iio  qol  arlt     (Bit- 

*98  Er  geht  in  die  Nüaae. 


'99  Er  gibt  eine  Nnss  am  eine  Pfeife. 
>100  Er  gibt  Nösae  mit  Kr&nefai. 


cribrs  Iribnlt,  raioii  dat  afra  blcernlj 
'101  Er  hat  die  NöBse  aufgeklopft  nn 

die  Kerne  gegeBSen. 
'102  Er  hat  die  Nüsse  (alle,  gut) 


'103  Er  bat  ein   leer  Nubb    vffgebiaaen.  —  Lmm 
Ton  Tergablicher  Arbelt  nnd  Hohe.    (8.  En: 

'104  Er  hat  eine  harte  Nuaa  zu  knmcken.  - 

tier  ",  JSIO. 
IoW*nohujadlKb.deiitachi  BcbMI^aaM 

a  iohwar  Ijeinen  (Psniua).  ^ 

Dan.!  £n  huid  nad  at  knakke ( bide).   m*t.da. 
tblL:   Hl]    knakt  knda  (hnrda)  nolo.     (ßtr-i 

II,  iSl»J 

'  105  Er  ist  gar  anss  der  tiDss.  (S.  Haa  «i.>  — fti 

iJ,  7S^;  Tappiat,  m'' :  ^wrug,  II.  SM. 
iL.'  Da  gndn  dalioe».     (Enun.,  741:  PUUff..!. 

•  106  Er  ist  wie  eine  Nubb  in  der  Zttnge.  —  n 

•  107  Et  mag  die  Nubb  einmal  fcaBcken. 

MM.!  Dia  noot  mtg  hjj  nn  ■*!  Hna  knkaii.  (Air« 

*108  Er'weisB,  wie  man  (solche)  Nüsse  kindt 

fall...  Hi]  wset,  wladiaDootgaknkthHB.    (S^rm 
II,  Ul  ».J 

•109  Er  will   die  Nnas   nicht   knacken,  tboi 
Kern  mächte  er  haben. 

Böhm.:  Natid  oraohr  lonakt,  rU  *i«k  TfU)^  (H 

•110  Er  wird  die  Nnaa  knacken. 

iToU...  Hl)  wild«  noot  walkrakan.    (Bmrr^»mtt,l.t 

*111  £a  ist  auf  einer  hohlen  Nnas  ^pfiffet. 
'112  Eb  sind  hohle  (leere,  löcherieel  Nüw. 

Bcü.,  Hetiijn  oootjaa  mal  saati»-  r^nv6<>a>W.  A  U 

•  113  Eb  sind  schöne  Nüsse;  aber  wer  ksaiiM 


.  aUn  I 


,  II.  1 


•-) 


'114  Harte  Nüsse  knacken  und  andern  da  C 

„Harte  MOeee  Isrnit  du  (dantachaa  Tolkr)  tn^ 
nnd  TBTiiahteal  auf  den  Sera,  jn,  <"  —  -  .  - 
backen,  DbailundalodHiigani. " 

WaxAmagin  »acK  Bidetm ,  Bnlin  ... 

'115  Hei  bettet  nm  der  dänen  (taaben)  K4W  i 

len  nit  dohn.    (SoiiCTioiid.; 
'116  loh  bin  nicht  tauber  Nüsse  we^en  da. 

"/j;  «ibj    "     ""'  ""•"■»»•^  f  »^ 

'117  Ich  hab  meine  nüsa  anffgebiaaeii.  —  t¥k 
in.  tö.  \ 

118  Ich  werde  ihm  dafür  eine  Nasa  ram  Enul 
aufgeben. 

Diu,:  Han  akal  bida  mig  in  nti  darfor.    {rrar.  d»  i 

'119  Ich  wolt  nicht  ein  wurmstichige  (lö^ 
taube)   NasB    dmmb  geben.  —   ffr-iV-. "- ' 

Sauer, ■■- 


aindrllokan ,  daai  atir 
i  Waith  baiitia,  daea  i 
rielmabi   glaiobgilllig  i 


li.      - 


i™^ncbi 


Duoia  gTif  1 


drOf  gig*.    I  ' 
Ispfa  dilkt,     I 


I  Mb  kai  Brtia,   k 
'  nid  gCgge  Ortt 


ilnga.    I  pOf  dar  dtt    1 


pusn  f(tn  (aiqnat,  1 

-,»4i»a.  in'.) 


FMifpl,  I, 

Don  «oartm,  (FUmliu.)    (Ht 


il>.  Bli  Ndw  '■ 
L-lOOglC 


1077  NusgbaDin 

'IHlckgheoe  nicht  ein  done  nntt  darmame.  — 

Ul.!  Tldoia  BDB*  Bon  «sui.  (EütMm,  itJ ;  IbB- 
IJ]  1d  eine  harte  Nuu  beiaien.  —  ParUniakm,  1090. 
m  Jed«  Niua  hat  ihre  Schale. 

m.;  NsU«  noli  uu  coqn».    (Lmia,  I,  U.; 
113  Mm  lut  TUR  ein  harte  uusb  auSzabeissen  geben. 


-  LAou 


I,  IIa,  1 


i;4  Man  möchte  bob  der  Nrns  fahren.  —  Eüetein.  wi. 
Di  Man  spielt  nicht  mn  Küsae. 

Si  hudaU  linh  um  kein«  KUiulgkslt,  man  man  die 

US  Mir  lind  alle  meine  Nüsse  entfallen.     (Sifel) 
Kiln  Mstb  !■(  gui  dahin. 

1«  .Sicht  um  eine  taube  Nubb.  —  Eittitin,  «i, 

IK  Nöu  dnrch  ein  Sack  beiMen.  —  Jri(nur.5cMm.,n: 

i        Ciirlnit.  MI;  KirU,  «fiOS. 

Wtlcha  ijoh  mit  Snhaiun  and  Bahal«  bsgnttau  <  Itatt 
I        Ktn,    Walirbdt  ond  WirUlclikell  in  beiriibnB  und 

I       BW.  dar   baiitt  dla  bH»  nu^  damh  dsn   lack,   dai 
'       •Oaum  In  maul,   dar  Kam  lil  drlnn,   lit  dai  kawan 

bui  Hin  gawlna."    (Kiaiitr,  I,  Mi.) 
y  ia  e  Nusa  mit  eine  Löchli,  —  SuittmtiiUT,  84. 
IK  Sie  (reaaen  die  Nilaae  uaaufgeklopft. 
Ul  Sie  ist  in  die  Küase  ge^anKsn.  —  Haäitri,  iit*. 
tt)  Sie  theben  die  dühs  mit  kröheln  (■.  iw)  bubi, 
ind  die  dadurch  fallen,  behalten  aie  selbst 

L^.;  Lul  lacnScaDl.    (Tappiui ,  lil'".) 

V  :Sie  weiaa  eine  Kuas  mit  dem  A.  aufzubeiaien. 

—  Himur,  A-ft. 
So  UbaiUag  od«  daieli(Ti*ben  lit  tia. 
Bt  Tuibe  N'üaae  knacicen. 

In.:  Daclpimui  ipada  »cU.    (Borat.)    (PMlippi ,  I ,  lU.) 
Ji  Um  dote  (taube)  Nöten  deit  he'lnet.   (Otxfriu.J 
~  hiiren,  1171;  Ken,  lai:  tiaiukiümStT .  II. 
Er  iitawUut  lalni  Hulfa  nnd  Untacitauang  nnr  gsg*B 

IK  Uu  eine  taube  Nuae  zanken. 

Bta.:  Ob  eana  hiudnoot  londa  hkl  *al  MB  prooH  TOaiu. 

(Ha-,  ■  ■■    —  "  ■ 


in  Wir  haben  noch  eine  harte  Nusa  miteinander 

aa£iubeia«en. 

Kam  Birail  anuiimutian. 
fri.:!(<>gtaToni<neoTaqBal4aacliD)akd«D«lsrBB>ainbl*. 

MO  Wouät'Nüt  biete?    De  Hund  wät  die  Karmel 

ichiete.      f iVa(on(reB,J  —  Fmthiier  '.  Wli. 

Hl  Wotut  eis  Df  d'  Noai!  (S.  Naget  iii.>  —  Sunr- 

1  [)er  Nuasbanin  lässt  sich  um  seiner  Kinder  wil- 
len achlagen. 

)  EId  Koasbaum  vird  nicht  andera   ala   mit  Prü- 
geln gegrnast.  —  Parimiakm.  Uli. 

1  Eia  Nnsabaitm  gibt  gute  Früchte,  hat  aber  da. 
gegen  Steine  vnd  Bchlegf  '""  "'"* 


fn.:  U  Man*  atDbU  au  bo/bi. 

tO~  Plabi  mLiaia  arbori  limilla  Dud.    (Botin .  III,  K.) 

i  Stuabinm ,  Eael  und  Weib  verlangen  gedrosche- 
nen Leib.  —  Siiaroc*.  761J. 

iKaailüame,  Esel  und  Weiber  wollen  geschla- 
gen «ein.  —  Ptslar.,  IX.  18;  Eiiettin,  4»I. 

(DnNslibaamiHtEairran:)  „Hau  lagl,  aartbag. 
tun  iek  Tsd  )i,  Tai  in  aitl,  d*i  Utillan  tblar,  ihm 


t^t'-'^rio*"; 


*m  ilagaD  KMd  ■srdeD.    (Harrtbomit ,  I,  1S3>,. 
-Sni.'  uiaai,'  muUer  i'erbo«  opaa   habonl.    ( 

'  Nuibiame    und'  Muasiggänger    geben    keine 
Frachte,  man  werfe  denn  mit  Prügeln  durein. 
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7  Nusab&ume  und  Weiber  wollen  geaohlageu  aein. 

—  äärU,  4113. 

B  Nutabäumea  und  Narren  sind  Kolben  die  besten 

Salben.  —  Simrvck,7t\.%:  Kirts^ilH:  Btam,  I,  lioi. 

9  Dnder  Nussbäume  und  im  Klo8t«rachatten  kunnt 

kei  guet  Krut  Üf.  —  SaliTmätUr,  ist ;  AMUmUrk 
bsi  GiHl«B  tn:  Simntk,  7Ut:  KlocUnpHtal,  13,  SO. 

10  Unter  Nuasbänmen  und  Edelleuten  kommt  kein 

gnt  Kraut  fort    (auf).  —  Ei$eiriH.  tsi.-  Bmtoi, 

I,  ion. 

11  Wenn  man  nussbeum  vund  weiber  nit  schwingt 

vnd  schlecht,  ao  tragen  sie  keyne  frucht.  — 
fram*,  //,  104 ■•;  Tajipiut.  117*;  Sunnck.  7614. 
Lar.:  fkrj)!  pUgii  amcBdatui.    (Tappiui,  m'o.i 

12  £r  ist  wiederNuaebaum,  er  gibt  (tfaut)  nichti, 

wenn  man  ihn  nicht  klopfL 
Boa.:  HU  liTui  hat  Doolenboomi  gailacbt.    (Uarriinmie, 

II,  ni'j 

13  Nütteb&ume  mÖt  kloppet  wären.     (Savertani.} 

14  Nütteb&ume  un  Rungen  möt  acblagen  wären. 

(SaaeHaai.) 


*lch  hau  met  dem  noch  e  Nöasche  ze  krachen. 

(Bt^HTB.) 

Diabend  tn  dam  Slnna:  Iah  bab'Bool 


aBg.    Dat  lind  kl  Aen 
..    Dal  eil  Im  Beoh  b( 


•He  kam  in  dat  Nüselen',  —  DUmtn.sa^. 

')  TinmelB,  nnTanabani  inm  Fall  kamnan.  —  £r 

koDBia  ale  Bicbl  begialfen. 

Man  muss  nusseo,  wann  Nüas  s;gn.   (Sthmeit.)  — 

Itr.  Gailhilt.  Geldirog,». 

Man  mui>  die  OelegeBhalt  ergisifaB,  mnn  ala  alsli 
bleut. 
Nnaahehar. 

Aus  dem  Nuasbeber  kann  man  nenn  Suppen 
sieden,  ein  ao  gnt  ala  die  andere.  {Oberinentich.j 

D.  h.  jade  echlaobt. 
Nnaa&Oaenen. 

'Ich  will  ihn  nussbösenen.    f.Vür(iii|i«i.j 

Dnrvkhavan,  abblkaan. 
Nueekrlee.  ..... 

*E9  wird  Dnr  ein  Nusskrieg  sein.    fPmuij 

Ba  BaBDl  man  dan  Feldaus,  dsn  Henag  Albraebl 
im  Hbr  lifia  widar  den  Hanog  £rlBta  Ton  BnuBBchwtig 
untarBahm,  weil  der  telxtera  »leb  TOrgenoniman  batt«, 


£ 

"hb. 

"■i" 

auf  de 

a.  Albitoblanf  dar 

^da!^' 

ts    dar 

Wei 

biel   (a 

Igai 

UBdle 

an  )iob 

damit,  NDiaea 

itra 

d  bslda 

Haar 

annh 

slchV 

Hanea 

BT  Fald 

ins  warda  eprlcbw 

Ul  hala 

t  Kuikiltc  J«du 

rald»g  od» 

Ki^,   bei 

d' 

D  nicht 

wird 

(Bott, 

loh 

Ol.  f™ 
ale. 

.J 

i  Nnasschale  geht  keine  Kanonenkugel. 
3  KoBsschalen  vergülden  iat  nur  vnrath.  —  Petri, 

II.  »IT. 

3  NuBBBchalen  verlieren  den  Oeechmack  nicht. 

Dia  KaiiaB :  Wann  nan  dla  MOiia  in  lang*  Tarwablt, 
midan  lia  ollabt.    (Ällmamm  VI.  4U.J 

■4  Auf  der  NuasBchala  geigen. 

*6  Aus  NnasBchalen  trinken  und  einen  Pfifferling 

*6  Das  bekommt  man  Tür  keine  Nussschale. 

Boü.:  Hat  koet  ma*i  dan  Boteo  doppan.     (Bamitimit. 

•7  Dal' ist  (befindet  eich)  in  einer  Nussscbale. 

lo  der  B«antwoHiing  der  Fraga  ,  warnm  rat  Zail  dl» 

8aba"''beitil  ai:  „DU  wabre  Bobirterlgkait  baBBdal 

mebr  Kohla  uafragl,  aü  am  Markt  lit."'  (Wo-hnblalt 
dtr  Sru^rkir  aiaat'Hil„r.B ■  'om  !1.  Nor.  ISM,  b.  5.J 

•8  Du  bist  keine  löchrige  Nusaachale  werth. 
*9  Es  bat  alles  in  einer  Nnasschale  Platz. 
•10  Ich   werfe    darum    keine  Nussachala   weg.    — 


:LiOOglc 
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*ll  Ick  gheue 

*13  Kuuscbalen  vergold« 


DOMgchale  danmime.  - 


TM,  ( 


Tip. 


Lot..-  Bnolala  aaiaii  iakant  tagUadlom  palunina.    (FU- 
lippi.  I,  «e.j 

*£■  ist  NuBSBchalendieiiBt.   (S.  situt  m.) 

•t*  mit  llit  buahlen  mit  widaidiuiit 
B. "  „Wer  mit  Worten  iit  aJn  frond. 
mioh  bBEftiaa  mit  fTDndtiohhflt  i 


T#d« 


'    (Mut, 


■,!V,»\ 


'War  sUbe  nüüt',  aol  trauwt  Diemerann  wohl. 

(Bem.J  —  Zyro,  SJ. 

')  Nlcbti lo   *1d1b«i  CulDBin,  wie  Appaoisll, 

8uiol-OaUeii  Bod  SgluflluDieD:  nlüid,  mit  deo Zseun- 
meBeatiimcen  nttndnnlilg,  Kondonti  für  TknceaiBhM, 
■B  iilUite  =  ia  Dichte.    (\e\.  SUMtr,  II,  3ti.) 
NuM. 

Aber  vie  üb«nchrittea  lie  die  Nate?  csachm.) 

Tfider  die,  welche  onDbeiwliidbi 


bei  de 

fit>dt  Zocbit  daroh 

I^bii 

i,'Dr'<.olt.gdelmrgw 

u,  hloSs  In  Fehde  lebten. 

DieZe 

beler  iollten  dnmb  dl 

tlsuig 

erhellen.     Du  die  be 

der  Budt  aieeeend*  Nat« 

bnrger,  indem  eieelDe  „tO  Ellen  luige,  wnndaream  n 
baagnida  Braok*"  dorch  gnta  Sehwimmer  Janetile 
befMtisui  UetMn ,  dann  hinBlMrglDBeD  und  dl*  Zerb- 
*tn  überBalw,  da  dlew  an  •laen  aololMa  Uebergang 
nicht  sediobt  hatten.  (VgL  Fthde  dir  Maedtturgtr 
-■■-  '--■--    ■-  ÖBfriW   Volkiiainitr  iv  ISS«,  8.  TD.) 

1  Aber  Katzen  anch  nicbt,  sagte  der  Bauer,  ala 

einer  seine  Stiefeln  beiden  wollte  nnd  ver- 
sicherte, es  werde  kein  Schaden  daran  ge- 
schehen. 

Wird  hSnfly  altEiwideninggebranoht,  wannjamand 
etwM bargen  wUl  und  bemerkt,  er  werde kelnenSehaden 
daran  than. 

2  Anf  «einen  Nutien  sieht  ein  jeder. 

3  Das  iat  der  beste  nutz,  wenn  einer  jhme  selbst 

nutz  ist.  —  Lthmcam,  tto,  M. 

4  Der  gemein  nutz  ist  der  Vatter  alles  g^ts  vnd 

dess  Vatterlands  Schutz.  —  leAmann,  U3.  so. 

5  Der  gemeine   Nutz  dient  manchem  Eigennutz 

zum  DeckmanteL  —  opti.sm. 

6  Der  Kemeine  Nutz  ist  der  Herrschaft  st&rluter 

Schutz.  —  Umiich,it»i',iO:  Pttri,  ll.aa. 

')  Saite  ItK  iit  bei  HniitA  donpalt. 

7  Der  hat  kein  natz ,  der  dem  Nachbarn  schaden 

thnt.  —  Ltkmaim,  US.  14. 

B  Der  sein  Nutz  nit  f5rdem  kann,  der  mag  wo! 
bleiben  ein  armer  Mann. 


La*.:    Qsi  (Met  n 


(Sh- 


„. ,  as.) 

9  Eieen  Nutz,   beimblicher   Hass,  junger  Ratb, 
diese  Dinge  tbnn  der  Welt  den  grössten  Schad. 


—  Oum.  tta. 

10  Eigener  nutz  den  gemeinen  zerstörL  —  Baätch, 

uo,  u, 

11  Eigener  nutz,  ein  böser  bntz.  —  Gniitr.l.t:  Lek- 

nuHM,  11,  ISO,  I:JfdrM,  MIS. 

IS  Eigener  nutz  gcdiet  allzeit  vor  in  Rathschlegen, 
gemeiner  sntz  muss  dahinden  stehen  vnd  sich 
Ukssen  zwacken.  —  UatUdi,  sio.  le. 

13  Eigener  Nutz  ist  der  Freundschaft  Tod. 

See  N alten  tob  elwai  ziehen. 
SchKii.%  Emu  njtu  gier  wlmkapeD  trOg.     fOruU,  US.; 

14  Eigner  Nutz  nnd    junger  Kath  manche  Stadt 

zerstöret  hat.  —  C*rtiich,iOi. 

15  Eigner  nutz  verderbt  gemeinen  nutz,  —  tfnuck. 

sio.it, 

16  Ein  jeder  tntcbt  auff  seinen   nut^,  —  Evennj. 

J/,  101  n.  ti«. 

17  Ein  kleiner  Nutzen  ist  auch  was  werth,  es  trabt 

auch  wol  eitel  Pferd.    (3-  o«winn  m.) 

i>iia.:   Liden  ajtta  er  ng  BTtt«.  —  Lldn  Tinding  amagtr 
OB  T.I.    (Pm.  Ja-.,  *Xt.) 

18  Ein  nutz  ohne  lust  ist  nicht  nutz.  —  LAmaim, 


Nutzen  \ 

>  Es  bat  alles  aeinan  Nutzen. 

It.:  Mob   vi  *  coia  per  Tila  oba  tia,  abaa^ilu 

Btila  BOB  eis.    (Goal,  Ma.J 
Lal. :  Nil  aet  tau  parrBia ,  qBOd  ad  alla>  ■<■  nU 

IQaal,  »S8J  — TamvaKnUonnut,  qBOlaellm 

0  Es  hat  alles  seinen  Nutzen,  sagte  Ifß^t 
sein  Hans  angezündet;  jetzt  habt  k 
Ratten   verjagt   and  kann   mich  sack 


1  Es  ist  kein  Nutz,  darbey   nicht 

Lehmaiin.  II,  1«4,  IM. 

l  Es  ist  kenn  nntz,  wenn  nun  tnit  güUcn p 
(Netzen)  Vögel  oder  Fisch  bi^—  ' 

)  Ejrgener  nntz,   heimlicher  ne^d,  jirngtr  M 
äl  St&tt  vnd  Land  verstÄret  hat.  -  ' 

I   BtM:  AlgB«T  nati,  laBOar  imt  *•<  «nia 


Dan.: 


,  land  *ad  WH-'    <i 
■      ■-    ~SJ 

-•%.r 


tont  et  ÜareutiiainiB  regna  rat  prlvata:  elaal 
tum  evperta  JnTant  couiUa:  aiqiaa  laeeaa  A 
Mrd*  tiDsItaa.    fflrtel,  Liitr  litmmorum,  W» 

l  Gemeinen  Nutcen  soll  der  Kaiser  trag«!  U 

—  Graf,  4ST,  la. 

IHe  Landeeregiernng  iet  eban  ftr  das  Zw* 
WaUtahit  dM  LSBdM  iB  fSrdam ;  mr  FOM 
gematnen  SehadaBi  bedarf  aa  kalnat  Kegd 
keinea  LaDdeaeberhauptee. 
JIM.  I  Den  gemeinen  nnti  aal  dar  kalaar  ball 
(Endemian,  II,  U.) 

ä  Gemeiner   Nutz   frommt   dem   'Kauix. 

4S7.  IS. 
Mhi.!  Du  gamain  aoti  dar  Cruut  dam  k*iH 

S  Gemeiner  Nutz  gehet  vor  snnderlicheo  (H 

Nutz.  —  KliBg«i,10<;/l,  M:6raf,  n. ' 

Ib  einer  OamaiBde,  wo  dta  Bbgwr  Ihr* 
ataaa  den  allnnaiBeD  Baaian  luitaardBai 
beetaUt. 

I  Gemeiner  Nutz  ist  des  Ysterlnnds  Stfaa- 

filfdnn,  491. 
„Die*  hert  man  oft  and  Tlal,  alabt  «ditSi 

noch  BUel.« 
J  GroBser  nntz  der  beste.  —  Wmueli ,  W.  >»  ' 

H.  3». 
}  Ihm  selbst  kein  Nutz,  ist  niemand  nSU-  J 

ntUa,   aoUicltii  ooBpntat  srOijalit.     (OtU.)  lt'< 
I,  47;  SifMd.ti.) 

}  Jeder  sieht  auf  seinen  Nutzen.  —  efi*.>'''-| 

II. :  Oganno  aau  plti  U  tne  proprio  baa*  ehe  IMra. 

1  Hein  Nntzen  ohne  Schaden.  —  Etm,  «K- 

l  Ninuner  nntz,  nimmer  gnts-  —  Frvid.ll.K 

3  Nimmer  nntz,  nimmer  lieb.  —  Cnsw. /. a  ■ 

fnona.  4»,  il:  Eiulain.  4ST;  Sailer.  ITI;  IM.^ 

l  Nutz  und  not  lehrt  beten.  . 


Lal.:  f— 1~"  opaa  pndea*.    (Framek.  t.  «'.' 

S  Nutzen  ohne  Freud'  ist  halbes  Leid. 

Ddn.!  Sjtte  ndeo  l>*t  er  ei  btII«.    (Pn*.  d»..  *• 

I  Nutzen  nnd  Schaden  sind  Gebrüder.  —  ■**''' 

ML 

i  Sein  nntzen  zu  suchen,  ohn  ander  Lai' "{ 
den,  ist  niemand  verboten.  —  trtwne.»' 

9  Vom  gemeinen  nutz  man  viel  bÖrst,  w  ** 
davon  kein  stumpff  noch  stiL  —  le*«»*  ' 

Q  Wann  es  an  eygen  nutzen  geht,  so  i*>  (^ 
mandt   keyn    nütz.  —  Fnait,  i.  n':  I*^ 

1  Was  insgemein   nutz  ist,   das  wirft  &  "* 

gehalUn.  —  l«*n«aB,5a.  »1. 

2  Wenn  der  gemeine  nntz  gehandhsU  "i^ , 

wird  der Privatntttsbednngt.-  '"""* 


vLiOOglC 


[ 


Natzen 


Wer  «uff  Minen  nntcen  nehet,  wie  ein  Spieler, 

der  iet  «eise.  —  Lehmann.  S«).  Sl. 

n'er  den  nutzen  hat,   trägt  bilJich  auch  den 

Ichaden.  —  Lehmann,  i«4,  9». 
„War  «jr]»  iiagt  nnli  «il  habtu  toi  pUllch  d>iMlb«D 


tifr.  900 J 


tnin  Is  htatSa» 


0  fiurtnl  oomviod«, 

u^ann  «I  rair«.  (üriu.}    fSryioM,  116.;  —  (|ul  eam. 

■UHJUB habal aUan IncaiHDOda r*Ti« dab«.  (fairliiii.n.} 

Wer  liebet  den  gemeinen  nutz,  der  helt  den 

Adel  von  Lands  achutz.  —  j.rtmaM,  lae,  14. 
Net  mit  Nutzen  fem  will   reisen,   der   muas 

haben   Falhenaugen,   Eaelaobren,    Schweina- 

luuel,  Eselarücken  und  Hirachßisae. 
KtT  dqU   vnd  vortel  ancht,  der  Bchenet  aicb 

nicht  «io  Fnchabalg  zu  tragen.—  teJumiiii,  ii,  3i. 
tltr  nutz  vitnd  vorthetl  will  haben,  der  mnea 

mit  am  nachteil  tragen.  —  Leiimann,  si».  la. 
Wti  leinen  nutz  vnd  vorthel  nit  acbt«t,  bat 

ein  wurm  im  him.  —  Lrhmann,  jso.  ii. 
ffer  sich  selbst  kein  Nutz'  iat,  der  wird  sucb 

andero  kein  Nutz'  aein. 
bU..-  HU  la  ODwUa  dla  Eleb  »InD  nlM  dlBOt.     (Barrt- 

lo«<.,  //,  IMpl'.J 

jfilist  du  dir  einen  Nntzen  macben,  so  schaue 

■etbat  auf  deine  Sachen.  —  PuTOtaiakon,  eao. 
Wo  der  gemeine  Natz  nicht  aubaltema,  eon- 

I  dem  opposita  ist,  da  werden  gewiaae  Fremde 

Meister.  —  Optl.  uo. 
tlo  kein  nutz  zn  hoffen,  da  hat  die  lieb  ein 

end.  -~   Lehmann,  iil,  it. 

So  kein  Nutz  zu  hoffen,  da  bat  die  Lieb'  ein 
End',  aagl«  der  Bauer,  und  legte  aeiner  Frau, 
da  aie  achlief,  Eier  zum  Äaabrüten  unter. 

S«.r  ToDRlcliligbald  la  da  msttar  dar  wijihuld,  lal  JoHli, 
tn  hlj  lalda,  terwljl  iljna  Tion«  illip,  asa  liaU  doilju 
t^ann  ondef  haran  aari.  om  nlt  ta  broaUaa.  (Barrt' 
Unti,  II,  «jlj 

^a  man  dem  gemeinen  Nutzen  dient,  da  dient 
man  dem  Reiche.  —  Graf.  «7,  so. 

Dd..  Wo  DUD  aeanjoea  nnci  Ibnl  do  dnat  in*  dein 
rieht.    (atiKttabtrg,  II,  lt.) 

le  mehr  nutz,  ye  grösser  lieb  vnd  freundachafft. 
■■   "     ,  H.  ass. 


inf  geinen  Nntzen  sehen. 

.»■.'Intii*  ODlt.    (Stskold ,  2M.) 

iä  Nutz    und  Gewehr  aitzen.     (Oesit 

ila» .  II,  3i. 


I,i*-> 


(PhiUppi 


1  Nutzen  im  Auge,  wenn  er  die 

Hände  küaat. 

^1.:  ricom  Mp<r*.  (Ban:rl),  30 ;  Siytold,  ISl.;  —  Oandta 
bliBdIri.    (Banzily,  X.) 

Sr  ist  auf  seinen  Nutzen,  wie  der  Henker  anf 

eine  Seele. 
Er  ?erateht  seinen  Nutzen  nicht. 

Üch  etwas  zD  Nutz  machen. 

■ai.:  In  ■ncsnm  «t  aaaanlnem  »liquid  oosTtrlan.    (Sey- 

ffeiter  keinen  Natzen  bringen,  ala  daea  sie  Brot 
venchliogen. 

lui..'  Koi  nonara«  «nniai  >l  frugra  coniBmar*  uti. 
fifonu.J    (StyitU .  3S3J 

V«iin  er  etwas  nutz  war',  hätte  ihn  der  Teufel 
ichon  geholt,  aber  der  kann  ibn  nicht  ein- 
m|l  brauchen.     (TroffBu.) 


Das  D 


t  so  viel  ala  ieerea  Strob  dreschen.  — 


Du  nützt  ao  viel,  als  wenn  man  von  einem 
Eael  Wolle  scheren  wollte  oder  einem  Pferde 
Knochen  zum  Abnagen  hinwirft,  damit  es 
tett  werden  soll. 


3  Der  ist  niemand  nutz,  der  jhme  selbst  nidit 

nutz  ist.  —    Lthmann .  ül ,  *». 
A  Erst  was  nützt  und  dann,  was  recht  ist 
(OeidJ    (PMiippi,  I,  liS.J 

&  Es  ist  besser  zweien  zu  nützen,  als  hundert  zn 
gefallen, 

6  Es  nützt  nit  alweg  die  warbeyt  sagen.  —  Frondi, 

(,  87*. 
Abar  lahr  oft  icbadtl  «s. 

7  Et  nützt  nichts ,  he  dringt  et  immer  wieder  nt, 

sagte  der  Diener,  ala  er  dem  Bürgermeister 
einschenken  sollte, 

5  Nachdem  etwaa  nutzt,  darnach  wirds  geacbt.  — 

6  Nicht  alles,   was  nützt,   ist  gut.  —  iio^t,Ii,i%. 

10  Nicht  jeder  kann  uns  nützen,  doch  jeder  kann 

ona  schaden.  ■—  Simmc*,  7617. 

11  Nützt  es  nicht,  so  schad't  es  nicht,  sagte  Peter 

Möffert,   and   nahm   seine  (rothe)  Mütze  ab, 
als  er  beim  Puter  (Truthahn)  vorbeiging. 

Bau. :  Bai  gauhiadt  om  da  lekarbtld ,  ul  doolar  tb^u«, 
en  hl)  trok  iDa  mai  tagtn  aan  Slami  haaDQa.    (Barrt- 

12  Nutzt  's  nicks,  so  scbodt  'i 


I.  II,  7t 


n  Slami 

s  nicka. 


CSuitrmark.) 


13  Nützt'a  nid  viel,  so  achadt's  nid  viel.    (Liatn.j 

14  Was  faeate  nützt,  kann  morgen  schaden. 

Lal.i  Nil  ptodaK  nou  quod  lud«»  poitit  Idem.    (OiUlJ 

(PtiU/fi.  II.  «;  S»1f6oW,  S»,J 

15  Wa«  nicht  nutzt,  dazn  bat  man  kein  last.  — 

Lehmann,  sei.  it. 
Jllul..'  Dax  lach  nilit  »rTlhcn  ku,  du  Uli  dai  in  min 

Un.    (Klaiii.)    (Z.itgtrlt,  IIO.J 
It.:  PeLla,  ehe  tu  nou  pnui  Taadare,  nan  U  aeortteu«. 

16  Was  nicht  nutzt,   iat   auch  nicht  recht  —  L»*- 

fnann,  iE3,  93^  Graf,  %,%l:  Hirlcii:  Bram,  1,1104. 
Lal.:  Noli  quDd  inntUa  •II,  luliim  eaniars.    (Ulautim^ 

17  Was  nicht  nutzt,  macht  die  Leute  aoa. 

IS  Was  nichts  nutz  ist,  ist  geschenkt  zu  theuer.  — 

Äört«»  iWS;  Broun,  /,3MT;  J/aafr,  II,  7S. 
Frt.!  TduJodti  «I  Irop  cbar  «  qui  da  rlen  na  lan.    (Ca- 

19  Was  nichts  nützt,  ist  nichts  werth. 


//,  i 


llli  qi 


■■'■) 


.    (O'U.)    (Si*4tr 


i  nutzt  das  Zwitzerlen  und  Zwaggerlenl  I 
bau  der  grad  da  Grind  aber  ander.  (Schitrit.) 
—\liiichh<ilzv ,  IK,  ISJ. 

All  And«D1an|r  fliner  lobael]  und  mntliiff  aam- 
miHbondan  üaclia-    VaranluBt  worda  daa  Bpriabwort 

Fnuioian  loi^og.  v'alctaar  gsgep  ihn  TagalmRiflg  tooht, 

21  Was   nüUt   e's   mit     " 
Weinkeller  bat, 
fen  kann. 

Dia  Bnaian:   Dia   »h«  das  Conditori  hl 
febll,  KDcban  cfl  kaotan. 


VI,  *»7.; 

..-    «OB  n. 


Cf.™ 


.'UlTIll 


■oil  n 


(AUmaK 
,a'H«ltDe 


(Ureux.  II,  JJ  o,  M,J 

22  Was  nützt,  kann  auch  schaden.  —  Sutor,  m. 

a.:  Chi  te  U  carrn,  \o  la  dii&Ta. 

23  Wat  nutzt  't,  wenn  sich  de  Eabikopp  kämmt? 

24  Wem  soll  der  nützen,    der  sich   selber  nicht 

nützt   —  SxmraeK.nK. 

25  Wenn  einer  nützt,    ao  nimmt   man    ihn  vom 

Galgen.  —  Euelem,Va:  ffraun.  //,  *iO. 

26  Wer  nicht  nützt,  kann  doch  schaden, 

IM.:  QolnaicitnroaeHe.iMpa 

S7  Wer  nutzt,  der  butzt '.  - 


(Eiu 


in.m.) 


einar  Bmliiache  Dbarwindan, 
dir,  I,  3M.I 
28  Wer  nützt,  ist 

Tappiu,,  la««.; 


ist.    (Vgl.  Sial- 

willkommener  Gast. 

iqniiprofniuniiail.  (Eraim.,  IHi 


»LiOOglC 
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SS  Wie  etwa«  nütxt,  so  wird  es  gepulst.  — 

roci.  reil;  Karle'.  SWS:  Druwl,  r,  tlM. 

•30  Da»  nütit  eo  viel  wie  ein  Senfpflaster  auf  ei 

hölzernen  Bein. 
Frl.:  Ort»  »n  aomma  an  csuU»  lar  nn*  Jamba  d« 
f£.™-x,  //,  79.J 

•31  Der  ist  bo  nutz  aU  das  fünfft  rad  am  wagei 

llaiur,  L;  Chaoi,  iSg. 
£cAic(d..-  Hin  tr  H  DflllB  lom  tOopla  Julst  i  wii 

•33  Doa    69    cm   su   vil   nütze   aea   em   Fsrckel    de 

Mülze,      (SMa.J  —  Palm,  M.  15. 
•33  Er  ist  dcjl  nutz,  wo  en  d'  Haut  anrührt.    fUlfn.} 
''Ji  £r  ist  eo  nütz  in  der  Welt  als  der  Eost 

Eiteo.  —  Liiltier.  aiO:  Schnllfl.  mj">;  Sauer.  SB 

•35  Er  nützt  weder  sich  noch  andern 


TdDk 

*3G  Es  nü 


n  und 

,  ihm  80  viel  wie  einem  Blinden  der 


SoTJg  BUDlisr  dom ,  dei  nicht  Isian  kuin ;  BaJahtbDD 

*3T  Es  nutzt  BO  viel  als  spinnweben  zum  Kleid. 
U-hmaan.  934,3. 

*38  Es  nutzt  EO  viel  als  wenn  man  Schnee  in  i 

Sonne  dörret.  —  LMmaitB,  83t,  S. 
•39  Es  nutzt  nie  die  Saw  im  Garten  vnd  der  Hund 

in  dur  Kirchen.  —  Lrhniann,  azt.  3. 


la  ScbnhOD,    Du  füllt  di 


KQlzliches — Oben  M 

6  Wem  ist  der  nütz,  der  sieb  telbat  nicht* 3^ 

(B.  Ontai  la.)  ^ 

Bai  TuMfciM  (ilii:  Warn  li  Ih  nmtlc,  dtUBfl 

nlihl  an  da«b.     (Utllli  wt  bdIU,  «iM  «■!  ^:m| 

Mhd.!  Znra  Jt  bin  ich  ladoch  mlB  —tlut  ^Um  i 
(Sartnt,}  —   Wem  iot  dar  waHa  «mst  4Br  w  k  ■ 

Lat.!  Ke  gaiiHiiiHB  Uplt,  qnl  libi  uob  asjU,  i»— 
hodla  Tulgo  fraqaanUHlms  iHteU.  —  (fed  k.  i 
upian*  prodawa  smbU,  na  «nieaKam  niil  'n 
(-AcAuUa,  IM.; 

7  Wer  «ich  selbst  nichts  nuti  ist,  waa  «iri  i 

andern  nutz  sein. 

Lal. .'  (^  ilb]  non  pradait ,  illU  prodssM  ■aootkc   1 

der  II.  2»MJ 
■S  Ea  is  d'r  so  vil  nötz  fai  d'r  San    e  gälc  a| 

bäud.     (UtüBthrr^,) 
*9  Es  ist  ihm  ao  viel  nütze,  als  einem  Ein^i 

spitciges  Messer. 

Litt.:  Na  puuo  gUdiam. 

*  10  Es  ist  so  nütze  wie  einem  Schneider  «nn  ^'■ 

und  Scher.  —  ScfcuppiM'  Sc*ri/I« ,  /.  t». 
*11  Hat  as  eg.nuar  nat,  üüs  a  Wänj  at  £fi  1 

CJmnHnJ_  Haupt.  l7/(.  UI.MO. 
Br  lal  Dicht  mBlir  oOt»,  >U  aloem  WasK  du  tt 

*  13  Hei  is  der  säu  nütte  tau  aa  da  legel  taam  i 

wiske.      (Saveiiani.)  , 

•13  Ist  er   niclit  nütz,   so   erfüllt    er   doch  ^1 

*M  'S  ieecm  nütze  wie  am  Kinde  a  spiUigEia 
—   Robinxm,  *».  . 

•15  *T  is  so   TÖl  nütt  as  't  fieft«  Rad  in  äil 

gen.      (Oilfriti.J    —    Bwrca.   IIM;    Hcmttma/rl 
rür   5DlaUiiini:    SAiU,  lei,  3C3;    rür    l^atmm  M 


•40"WaB  wird  e 

lal. :  Cnl  bonp  ! 

HbtHMln. 

t  Es  ist  nichts  nütz,  es  sei  dann  ehrlich.  —  Framk, 

I,  li»*:  iimrocik,  TSSO;  K6rlc,  «18;  Graf,  3,  33;  Braioi, 
I,  3101. 

3  Was  nicht  nutz  bt,  das  ist  nicht  lieb.  —  Let- 

tnana.  Ml.  U. 

3  Was  nutz  ist,  das  ist  lieb.  —  Lehmann,  ta,  t. 

4  Was  nutz  ist  vnd  wol  thut,  danimb  fragt  man 

nicht,  obs  erbar  vud  ehrlich  ist,  —  Lehmaim, 

(Gl.  M. 

£at.:  MekBlhUiafart,  dompollatlnoda.    (Tertnz.)    (Lei- 
nuaa  .  ifil ,  *ij 

5  Was  nütz  und  ehrlich  ist,  muss  man  halten.  — 

Graf.  3,  30. 
Friii.:  Dat  dosrnatta  ande  ««tljrck  i) ,  lUI  noat  luhildL 
(Hiluna,  I.l.) 


NtttiUohsa. 
Man  muss 
binden. 


das  Nützliche  mit  dem  ScböM« 

panctnia,  qol  niacoit  lUtl*  di 


na,  JOO.J 

Hntstins. 

Wer  die  nutznng  wil  nemen  ein,  deas 
billig  die  arbeit  sein. 

Lal.:    Commod«  qnaaraatli,    Innga*    o 
(Loci  ctmim.,  168-) 

Wer  nct  nuxen  (hinaus)  geht,  der  kjini>!<| 
net  noch  heim,    fWaUKk.)  —  Cintr.  tu.  M 


Hymplie, 


ympben,  die  das  Grasa  mit  dem  Hindere  i 

„NjniphM  namDida*  < 
dia  cfu  Grui  mit  dam  1 


o. 


Wa«»ii  »>if." 

1  hs  in  der  Oase  und  faste  in  der  Wüste. 
3  Wer  sG(  hs  Tage  in  der  Oase  lebt ,  wird  sich 
am  siebenten  nach  der  Wüste  sehnen,  (iegypi.j 
Obdaob. 

Ein  Obdach  auff  ein  Sonnenuhr  setzen  ist  Narr- 
heit. —  Lehmam.an.  IS, 


3  Immer  oben  ist  nicht  zu  loben. 

DlaTOrkan  ampftUcD:  Satia  dich  abes  UaU' 
.  nach  DDIcu.    (CaJiitr,  3137-1 

3  Iwe,  wä  en  Pü,  angde  w&  en  Krö.   i'jxkc 

aütht.J  —  Schuilir.  U9;  Fromowaa.  1',  li.  u. 

Obcti  wla  ain  Pfau,  fiDUB  wia  aiaa  Kr«ka    ' 
DDtar   dan    prnnkoadan  ObwUcldKa  ubBotfi 

4  Mancher  will  nur   oben    schwimmen  «it 

Ganss  auffm  Wasser,  —  i>*>Miia,flT>.  u 
b  Me  bhi  oben  a,  wenn  me  will  d'  Stege  wt! 


(Lu„ 


in  im  SOantUebaoftUkM  a 
ndaa  aflSgahaB, 

in  nicks.    CDn»in|j  —  r 

»LiOOglC 


Obenan  —  Obenans 

)beii  hui ,  untea  pfui.  —  FritckMer ',  1814. 
ID  PUttdeniiDban:  Bhb  hil,  nnd«  (Ol. 

)beD  zu  wenig  und  anten  zu  viel. 

,,Outern  find  dar  «nte  dleiJUineaSiibioTlptlDDibm 
ba  Oparshaa»  itatl.  Dl«  FnaantoUetl*  lelitMa  ui 
OlAu  und  dflm  bflk*ant«D  ObflD  wa  vanlg  und  Unten 
in  tIbI  du  MOgUab*."  (Sititrieklti.  Zeilmtf,  GOrltU 
Uli,  Sr.  U.) 

?on    oben    gebiueo,    von    naton    beschissen. 

(OttpTtHH.J 

ha  oben  geleckt,  von  unten  bedreckt. 
7oa  oben  nimmt  man  nicht,  was  übrigbleibt. 
—  B<nniTn,  <l. 
BMohsid  fnr  den  Borger. 

Ver  nAcb  oben  iftgt,  maaa  die  Angen  noch  un- 
ten kehren.  —  Abmwn  VI.  410. 

Ver  oben  wohnen  will,  rouss  Treppen  st«iges 
kennen.  —  jUrmmM  VI,  JOT. 

)er  dft  oben  hat  alles  in  seiner  Hand.  —  EUt- 

Der  da  oben  hat's  gethan.  —  Eiiidi 
ir  ist  obe'n  As  nnd  nieme-n  ' 
)ben  achwimnien. 

„Iha   logand  IM  wl*  «In  Oalj  mu  »hlllU 


-  SulermiiiUr,  SB. 


In,  lüwnll  ubwlBnl  w  ot 


)benan   nnd  nirgends  aas.  —  Eiielän,  49S, 
ffenn  ein  jeder  Haus  Obenan  sein  will,  dann 
:  ist's  mit  dem  Frieden  ans. 

Er  wird  obenan  geaeUt  wie  der  Ratbsherr  von 

Bnchhom.  —  Eiteldn,  lOl. 
Ein  BaUi*h«iT  ron  Baoliharn  ward  in  Conttuu  b«l 


llg  ibm  awanQb«  d*n  Zonfunaliter  uilobalM. 
>Ht  ■DdUsh  tngu,  dui  R  Iba,  den  Enbakun- 
ia«T  u  (icnndUah  »nblleke,  erwidacts  er:  Wall 

inflmeiiter  ordnete  iOfort  ui,  dam  fremden  Out 


Wer  obenan  sitzt,  anff  den  sihet  alle  Welt.  — 

AiTKola  U.  310. 

Er  eilst  obenan  wie  der  Teufel  unter  den  Pfaffen. 
He  (itt  babnan  un  stippt  nedden  in't  Fett.  — 

t'icAuaU.  4». 
aal. 
Das  lie^  klar  obenanf,  wie  Schinken  auf  dem 

Butterbrot. 
He  is  dar  babnup.  —  Eictaolil.  H. 


üben    'nana    und    nirgend    ' 


r.  4SSI». 


CSchrdfc.J     ■ 


Olenans  vnd  nirgend  an  stürtz  gern  ein  stoltzer 
Msnn.  —  Peiri.  (J,  SOI. 

Obenaus  vnd  nirgends  an  hat  noch  nie  (wol 
Klten)  gnts  gethan.  —  Pein,  II,  wi:  Kfru.  Uli: 
Smrodi.  ]«n.  Cho«,  104;  Braun,  /,  310«. 

Obenan*  vnd  nyrgent  an.  —  Aghcala  I,  an;  II,  Ut; 
E»auttF,  11»'':  Etttüia.  ili,  171;  IcfinuHn ,  ;/.  489.  l; 
Tlttunm  Dubalonnn,  Ki'' :  linltr.  Ciabiriaiil  d«  Paler- 
BuUr  (Slrubnrg  »u;,  Bl.  Llllim.  I*;  Sdumtl.  IIIC*. 


Dil  HauD  loUaa  m 

.«(•h™.    Vor  der  W 

diibni,  aderi  dureb 

M^it  In.  I->u(r  ID  br 

Wa^i™J?'n^^''U« 

dti  den  Blmmal  airai 

/.  JM./ 

«^..'Bo^waitannerB 

r  Lalri  lerlinalJl."     (K-ni-irff, 
lar.;  &ipantu  omam  motel.    (Binder  II,  iS4.; 

Obeoauas  gtöst  den  Eopff,  wer  zur  Thür  auss- 

Mhet.  —  Lehmann,  «4.  36, 
„Wn  bimche  mitlal  bmabt,  dar  ItOit  oicbl  u.'< 

ObeoaOM  trifft  vberaU  an.  —  i^iri.  Il.ets. 
Obenn»  und  niene  a,     fLuterii.J  > 

Alt  leeren  Stoli. 
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S  Viel  seynd  allzeit  oben  ans  und  niirgends  an.  — 

SutOT,  4». 

9  Wer  obeuausa  wil,  der  stöMt  «ich  an  den  Kopf. 

—  Prtth,  II,  T4S;  Cniib.  II6, 

10  Wider  das  übenang  ist  ein  Mittel:  Sackum  per 

nacnm  (Sack    auf    dem   Nacken),    sagen   die 
(Bettel-) Mouche.    —    Eutlein,  iss:   IfaiMRpügaf. 

11  Wo   man  will  obenaasa,   da  mangelt  brot  im 

hanss.  —  lleniidi,  »4,  ».-  PtM.  II,  Sil. 
*12  Er  isch  der  Obe-n-nse-n  und  Niene-n-a.    fSoio- 

Illiint.J  —  Scüilil,  g>,  161. 

*13  Er  ist  immer  obenaus  und  nirgends  an. 

Von  Hocbmaiblsen  nnd  HitikOphn. 

*14  Vor  war  er  Hanss  Obenauss,  jetzt  ist  er  Herr 
Kleinlaut. 

ial.:  Irai  et  aitiablto,  qnl  modo  CroeiDiant.  (Ciaut,  73S.J 

Obmbln. 
■  1  Sn  ladet  obenhin  ala  ein  han  über  die  glühende 

kolen.  —  N/u.ii":  Körte,  US». 
Frt.:  Filra  «aalnue  obo»  4  bonle  Toe.     (t-ndroy,  ISSS.; 
*3  Etwas  obenhin  thon. 

Lat.:  Lavi  braablo  illqiild  uere.  —  Opni  parfDnotorlnm. 

(Sifbold ,  9TI  a.  430 j 

■3  Obenhin  wie   die  Hnnde  ans  dem  Nil  trinken. 

— '  ParOmiakon  ,  IST- 

Von  denen ,  dla  lUai  flaebtlg,  obn*  OtOadUehkelt 
Ibnn.    Scblldenus  da~  "'■ — °--'-''-'^'— ■- 
£al.:  Ut  »oll  a  NÜd. 

*4  Obenbin,  wie  man  die  Grindigen  laust. —  Gnc 

ler,lll,n:   Ltkmatm.  Il.4tii,  i;   BUdeia ,  ii»  o.  *n : 
Simm*.  WM;  Kern,  «M;  firain,  /,  1107. 
*6  Obenhin  wie  man  die  Hund  schiert.  —  Lthmaan, 

Lei.:  i 


[mmer  obenhinaus,  sagte  der  Storch  zam  Schom- 

Bteinteger,  der  ihm  ins  Neat  guckte. 
Engl.:  You  curj  jonr  beid  nthar  high,  ■•  Ifae  owl  uld 
to  the  ginlTa  wken  be  pocked  bii  nou  Inlo  tha  bellir. 
(Bae^n,  I04.16.J 
Obenlmdorf. 

*Er  is  de  Hans  Obenimdorf.   (S,  Obergnda.)  —  Sw 

Obenaohwimineii. 

*  1  Er  will  immer  obenachwimmen.  —  ParSmialuiii.  ISOl. 

SÜcbcea  geweiBü.  Dort  lind  gel(«en  WiuenaolitlKe, 
'  eine  able  Suoht;  Lnugeusui^bilga,  aiue  Ubla  Sacht. 
Die  Khmücbtigfn  .ipd  »l.    ■■     - 


(BM'lg.  11 


i,  II,  13S; 


woUaD 


(AbraAaatiiciri  BttcÄttd- 

•2  Er  will    obenachwimmen  wie  Pantoffelholz.  — 
PBrÖmial.on,C4S  u.  S616. 
Von  £hrgelilgen  a.  i.  w. 

•  3  ObeDschwimmeii   wie  daa  Eisen  des  Elisa.  — 

I>ari(mi<>tDii,  987. 


Wer  oben  sitzt,  der  lasst  sich  grüsaen  und  tritt 
die    untersten    mit  Füsapn.  —  Frouhm. ,  Si.\^ : 


•  Er  steht  oben  wie  der  Hahn  auf  dem  Miate. 

'  1  Entschuldigen,  Herr  Oberamtmann ,  's  sind  Sau- 
bohne.   (Clm.J 

Ein  OtieiamdniDS,  Voratehar  cinea  Undwiithichaft- 
....  _.  ^ ..'_    j ..     Dar  Bauer  alilworUta: 


„Enix 


1 ,  Her 


le  UewDbDheil  «icblia  g>Muoh(  hu, 
I.     Zariixk  (rzi.blt  2a  Entitahnnit 


Oberarm — Oberkleid 


Batter   hu."     Ei  «u   Dkmlicb  sevobnl,    la   Hku» 
jads  Mfthlnlt  mit  einsm  BoItaibTot  lu  begobllsiiBD. 
Obararm. 

*£r  thnet  Oberftrm  ine.    <s.  Obccgids.j  —  SuWnnei- 

Oberblpp. 

Obcrbipp    und    Uaterbipp,    Wiedlisbacb    tuid 
Wange,  'a  het  e  Bür  i  d'  Hose  ,  '■ 

iach  gar  übel  g'gange.   <S.  Oberhillau.)  —  Schüd, 

Sie  FriDEOien  bmben  toq  einlgaa  ibrar  Dawfei  d«a 
Epotlipnicta:  Queinif  .Unucoart,  Tarleraiie.HkppUiik- 
cann,  BerluicDurt,  aidiit-Aiiblii ,  in  disis  hattet, 
gebt  Dur  bin,  'i  aind  il«U  Kinder  uoa  Hnran  diln. 
{Rtiniöirg  VI,  133.; 
Oberbodsn. 

*£r  bat  mich  auf  dea  Oberbodeu  gethau  und 
die  Leiter  unter  mir  weggezogen. 
Den  BUcluitg  ■bguehnittan. 
Obere. 

Die  Obern  haben  ein  erlangt  recht ,  dasB  sie  die 
geringem  reformiren,  aber  sie  aimmer  refor- 
mirt  werden  sollen.  —  LBhuwnn,  i7r,*i. 
OberWrBter. 

Et  iat  Oberförsters  Tochter  und  hat  viel  Holz 
vorm  Hause.    fOjiprnm.J  —  rmchbitr,  M;  Fruch- 
bür',  2817. 
Von  aineni  TOUbrUillgen  UUdcliCD. 
Obarndo. 

•Er  ist  de  Hans  im  Obergsde. —  SwcmeiiKr,  «s. 


«lob  L 


,i  Et  bügl«!  (1 


n  DUnki. 


luagt  Üb 

•teltlg  « 


Oberhidlna. 

Wer  kommt  durch  Oberhallaa  unbekothet,  durch 
Unterballau  uuverspottet,  durch  Beggingen 
unbeschiaaen,  der  bat  sich  den  Tag  gut  durch- 

geriaaen.     (8.  leat  i  o,  i,  Labeck  1  und  Obeinlgk.) 
—  Kircklu>{et,  9i;  Eiirfnn,  »13;  SMfrmculcr ,  49. 
Oberhknd.  > 

1  Ich   habe   die   Oberhand   behalten,    sagte  der 

Schafjunge,  ich  balie  die  meisten  Hiebe  kriegt. 

2  Wer  die  Oberhand  behält,  iat  der  Stärkste. 


.'  Uii  ii 


(San 


3  Wer  will  die  Oberhand   behalten,   der   brech 
ausa  fraw  Eria  gartten  schön  öpffel  vnd  prae- 
sentire  die  den  Fürsten.  —  LcAmann,  iis,  it. 
*4  Die  Oberhand  behalten. 


*3  Im  Oberhaus  guckt  ilana  Dummrich  ': 
ObnhtU&OTtcM. 

•Kach  dem  Oberhülfgevicht  gehen. 


Oberklsld. 

l  Da«  beate  (schönste,  feinste)  Oberklcid  schützt 
nicht  vor  Ileraeluid. 


Oberland— Oberst  (Sahst.)         loj 
3  Dat  Ovrerkled  bedäck  alle  Led.  fM"».  -  "i 

menich,;,  «4,11»,  | 

3  Det  inerklid  doakt  ale  HineBd.    C»^.*^ 

Mdu.J   —   XiAwirr,  640.     • 

4  Ein  gutes  (hübschea)  Oberkleid  bedeckt:  iJ 

Herzeleid.-  —  Lohrengel,  i,  Ut.  \ 

6  Owcrkled  bedeckt  allea  Harteled.    ix«»«-!  \ 


Zuntebi 


rli,  /.  1 


BuDhaffuibaii  Ott  Ti 
wsnli«  IB  1UW»bM  L 

id  dum.  dau  durcb  dl«  < 
inner*  Slend  v«d«ol 


B.  dar  Idlbi 
nnr  dar  |ii 

SDÜgt,    B 
(Uledu 
Oberland. 
1  Im  Oberland  gibt's  an  gut  Lüt,  bliüti  CoU  i 

zürnet  nüt.  —  Smiertatitttr,  49. 
3  Im  Oberland  ist  e  Kilchhöri;  weim  n  eeJ 
dort  z'  Chile  tbüend,    so    Inte  ae  mi: 
Glogge;    und  nenn  si  en  Ricke  ■'  Ciü 
thüend,  so  lüte  si  mit  gar  alle 


Oberllpp«.  . 

1  Wem  die  Olierlippe  fehlt,  der  wird  ubd  pl-J 
*S  Er  hängt  die  Oberlippe  wie  eine  alt«  SViii. 

Peitalatsi,  Limhurd  und  Gerlrai. 
OberlfifUL 

'Ü  OberlQftti   z'  Obid  spot,   mom    im  Cla 

(Schaffhauim-J  —  Sehseit,  U.  1£8,  IS. 


'Einem  das  Obermännlein  berkbpatzeD 

„U»  ioUle  ucb  gedenken,  wm  bcnita  i«t:il 
Mununel  nnWr  dam  Volke  wu,  dkH  da  fMk 
Sclifeta  ao  unndta  rancbvendat,  dkaa  «■  ac' 


(AUs:,^  Folilit,  II, 
Obamlsk. 

Obernigk  ■  liegt  zwischen  Sorge  >  nnd  Kca 
nigk';  wer  sich  daselbst  inll  u Urea.  4 
suchen  Filz  und  Beeren,  und  wer 
nicht  kann  finden,  der  mnsa  b*lt  Bewt* 

den.  ('ürni  TreiaUc  in  ScUaien. 
ObaihallSB.) 

')  Ein  am  Tier  MeUan  tob  Bn 
BilLd  gelegenea  Kirchdorf,  anf 
SchiLdarnng  oiShl  mehr  pHit.     Xl 


aprit 


ObilgMten,  nnd  g«nie  Wageoladnngi«!  det  benLia 
FrUcbla  gehao  jetxl  anf  den  hnalauar  MatU.   'I 
zn  Rutbaj-rten  im  Eraite  Brealaa  gehAH««  Ta 
•)  Ein   Im   trebnluer  Kieiaa  galt^enaa,  »  Ei 
gebArendei  Voinetk. 
OberaohleBien. 

Aus  Oberachlesien  kommt  nicht«  GdI«*. 

Eine  WtdeHelungflndatalcbln  Titod.  Btam^ 
Slnllrrl  /ür    VilrrhaUuig ,    Kumt  Had  Utirtttr,  -^ 
m»,B.K%.   £ln  rrahar  Hbr  all^aiHlBaa  aal ;« 
'-'iwartllcb  gawordauat  Varnnball  dai  lii.*iK-* 

Lal.:  E  Sileils  BBperlori  Dil  boDl. 
Obeiat  (Subit.}. 

1  Ein  Oberster  in  dem  feld  aoU  Acbt  mb3 
dass  ein  jeder  mit  seiner  Wehr  geräK  < 

—  tImisCh,  10S9.  M. 

3  Ein  Oberster  ohne  Dapfferkeit  ist  gleich  ai 

Storch  ohne  Schnabel.  —  Lektmnm.ii.  a  : 

3  Ein  Obrister  achlegt  nicht  alles  soff  ein  Sdcl 

sonst  da  er  in  verioet  ist,  luin  er  nidht  ui 
mit  spielen.  —  Lehman« ,  a» .  a. 

4  Es  gebort  mehr  zu  eines  Obristen  ampi  i^  *> 

schön  rose  vnnd  achone  Büstang.  —  Ui--  ' 

348,  11. 

6  Guter  Oberat,  guter  Soldat. 

Frl.:  Bon  aapilam«,  bon  loldal.    (LmuM,  II.  1. 

6  Wenn  IjotÜose  Obriaten   vnd  Soldatea  f^ 
einander  streiten,   so  treibt  ein  TcaK 
andern  auss.  —  LeiimaM ,  *vi .  ist, 

T  Wie  der  Oberst,  so  der  Keiter,  wie  Lmihui; 
so  Gefreiter.  —  JuJui  Jn  £fjuli(.'n,  n.  . 


.  iJi. 


„LiOOglc 


Obent(A(ij.)— Obrigkeit 


(AOL) 

n    obersten    wird    die   Hnllefraa    Terbrtmat. 

fflemiuiitraJ 

lit  dn  UiBlkBiilsitag  gaouliit, 


■mird.    Am  Dnll 
Hob  Fi«i   ~    ■ 


in  dia 

lEonln 


D  Saddi 

Mmrkt.     Mu  ilngl  aln  BBlitUohei  Liad  nnd  ruft  dn 
•Üundei    an:    „Frtn  Holla  wird  TarbcUlat."     Zni  E 


tlsaln  ainai  tham^gaii  dort  baflndUohan  Eloitan, 
w«dl  ala  mit  dam  Taofti  Bnhlinhtft  getiiaban  Iwta*, 
vaibisant  wonlaa  »l.  Ea  ■obalM  dlea  ibwr  nur  aloe 
BDcaHblcfcta,  klraUialia  aabartOushiiDB  aloei  iltbald- 
Dlacb«n  Gabiau^i,  inoul  ^«muid  TOa  abun  J«DUl> 
1b  Elatald  baitudaoan  Kloalai  atmi  «slM.  (Tgt.  A, 
Wilnclul,  Zur  Sunda  allhtiditUcttr  Otbräuehi  In  Ouu- 
1«H>(  lAuirAaUuuMa  am  *äwl.  Stri,  II,  aS.) 

Di«  Obersten  ordneu  die  Niedersten.  —  Gra^,  jt.  u. 

Xb  dar  mlttaUlMtUobao  SUbidtBlladamnEituidan  dia 


Spitu  der  HMraubthallnr — 
und  n&hrtan  dia  gac    * 


Iftit. 
atabchen. 
Bei    dem  ist' 
Klix,  SS. 

Er   bat  eins 


S^ 


■la  ilohn  ■ 
iHhalteo 


(Oaupp,  49,  ij 

s  im  Oberstübchen  nicht  richtig.  — 
(etwas)  im  Oberstübchen. 

Iil  batrankaa. 
[■W«..-  Oplliitjmnoki  otontlw  hrmnobn.   fJfoiMn.lJTJ 

Er  bat  im  Uberstühchen  [sa  stark]  eingeheizt. 

FTiuhbitT.iU;  Fritchbiet*.  1B19:  Bfmig,  S£g. 

Zit  im  odaT  batrankan ;  bat  ilal  gdiüfla  0«ttlnk« 
seDOiun.  (B.  Aniahao  W,  Bodan  SS,  Hurbeat«!, 
Blab  IS,  Iddan  [Varb.]  la,  I.unpa  93,  Mui  M,  Holsra 


Fl-..--    C'«i 


r  da  Ii 


ahoplna.  —  11  >  alllU  U 


•T. 

'nnpengi/a 

Im  qu'H  D«  Kor.lt 

MDlI 

denn. 


-  II  ti 


.  pria  i 


leUU.  —  n  n'»  pu  U  piDle.  - 
söai  cömröä  UD«  gii'ä.  '  (Uauim,  178  a.  3TT.J 
Er  hat  sein  Oberstübchen  Termiethet.   COUpremi.} 
—  FriickHer,  SU;  FriichbitT',  SU». 

Es  fehlt  ihm  im  Oberstübchen. 

Ea  rappelt  bei  ihm  im  Oberstübchen. 


.    (Srit. 


I'J 


SaiDs  Blnne  lind  nlchl  In  Oidnang. 
vtabeL 

Bei  dem  ist's  im  Oberstüble  nicht  sanber.    CC^Im.; 
Ea  iat  im  Oberstnbel  bei  ihm  nicht  richtig.  — 

—  Fruchbitr.ta:  FrucU)ier\i9K:  Hfimig ,  ]W ;  fär 
Frmk—:  FrommoR»,  VI,  3U,I73. 

Er  Iat  Diflbt  bai  gatnndam  Vmtuda,  In  Ulm:  Ei 
iat  bat  an  im  Obcntabia  net  uubar.  —  Bc  iplunt  Im 
ObMiuibla. 


M<M..-  mi  h 


(BarriDomii,  I,  Kt''.) 
Lai.:  Caput,  eol  naUaboro 


Ji  Jan  OIm 


"ioMÜIiia.    (etauuu.)    (FhiUrpi. 


'Kr  (sie)  hat  Oberwasser. 
Je  mehr  Obiect,  je  mehr  et  treckt    (AU-PiUau.) 

Jamabt  daiOarlcbtAndaiiJamebiiletat  d«  ,  nlDDit  m. 

Oblaten  machen  nicht  satt. 

„S^lbal  masbt  kaineo  manaabUcbni  Kopt  gnilloliiian. 
fMti  »on  Oblitan  wird  nun  nt»bt  satt."  (B.  Beim, 
EftMliiUltr.) 

•Er  will  der  Obmann  in  der  Karte  sein.  —  flau. 

S.MM..  XIV.  i. 

^ine  Obrigkeit  ist  eine  Domenhecke  nm  einen 

Grenat. 
I  BöM   Obrigkeit   soll   man    zu   Tod    beten.    — 

Pitlat. ,  ui. 
DIna  Matboda  ubalDt  nnt ,  wto  dia  OaichiebU  (ai«t, 

Mhi'  apSI  odar  gar  nlebt  inn  Zlal  in  fahm ;  nan  hat 


D  ibrar  Ic 


DacncKH  Et 


,  m. 


Obrigkeit 
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3  De  Obrigkgt  drepp  (trifit)  selten  den  Rechten. 

A.  De  Obrigket  mius  en'm  so  tief  eis  Uanl  sahn 
as'm  andern,  sagte  der  Bettelvogt,  und  schlag 
beiden  (Bettlern)  die  Zähne  ans. 

6  Der  Obrigkeiten  Cammer  iat  wie  ein  Leib  desi 
Wassersichtigen ,  wenn  der  EUnimmt,  so  nem- 
men  die  glieder  ab.  —  Lshmonn.  sii,  i». 

e  Der  Obrigkeiten  Officirer  sind  ofTt  nur  motten, 
die  der  Fürsten  Tund  Herrn  Gefell  heimlich 
fressen.  —  lAkmam,  in.  »». 

1  Die  Obrigkeit  boiBst  in  die  Füsae.    (Lix.) 

S  Die  Obrigkeit  bat  das  Heissen  und  Verbieten) 
die  Dnterthanen  haben  das  Thnn  mid  Lassen. 
—  PUior.,  vm,  M. 

9  Die  Obrigkeit  ist  ein  lebendige«  Gesetz.  —  Graf, 


.     (Bertra 


.  i».) 


1  Die  Obrigkeit  muss  einem  so  tief  ins  Maul  aehen 
wie  dem  andern. 

aia  niaii  baldi  TbaUa  bOraii,  Gerecbtigkalt  Bban  ihn 

hOobiM  Anfgabe. 

9  Die  Obrigkeit  muss  sich  mit  jhren  Dienern  be- 
helffen  wie  S.  Franziskus  mit  seinen  Brüdern. 
—  pari.  //,  1». 

3  Die  Obrigkeit  muss  atrafen  wie  de»  Tater  das 
Kind. 

Hau.:  OTrlghad  itimSar,  lom  an  fodti  bainM  pu  daa  itod, 
■am  del  gj*!  mlndit  ikad«.    (Fnw.  dax, ,  Uä.) 

1  Dia  Obrigkeit  soll  Adleraugen  und  Hühner* 
flügel  haben. 


%  Die  Obrigkeit  soll  drej  Aemter  und  drey  Na- 
men ülnreni  sie  soll  helfen,  nähren,  wehren, 
und  soll  heissen:  Heiland,  Vater,  Better.  — 
ZintsreT.  L  »».-  Sailer.m. 

G  Die  Obrigkeit  soll  hören  nnd  nicht  hören. 

Da*.:  0TrJgb>d  ikiil  b^ra  og ikka b«r&    (Prn.da*.,  i4*.J 

7  Die  Obrigkeit  soll  nicht  nur  für  sich  beten  las- 
sen, sie  BoU  selber  beten. 

D.  h.  ila  aoU  dai  fSr  dia  Uotatlbanan  tban,  wai 

Dat.:  ÖrrigbadBii  b^  laa  Tal  at  bada  toi  ondanaatam«, 
■om  diaia  for  »rrigbedan.    (Praw.  dan. ,  **9.) 

B  Die  Obrigkeit  und  die  Unruh  in  der  Uhr  dür- 
fen nie  schlafen. 

Aia.,-  0Tilgbsd  bar  altld  attagsimre,  arsom  ni«lioa*t 
TBikat.    (Prew.  ifaa.,  **9.) 

9  Eine  gute  Obrigkeit  ist  eine  Uhr,  die  zeigt  und 

nicht  schlägt.  —  ParSmialMn ,  Uti. 

0  Eine    Obrigkeit,    gebratene   Äepfel    und    den 

Schnupfen  findet  man  überall.  —  L.  BSnu.  G»- 

lammalti  ScIrdfUa  (nambur;  IBW),  VIII.  K. 

1  Eine  Obrigkeit  soll  sllenüialben  blumen  suchen, 

damit  Bie  den  Krautz  jhrer  statt  zieren.  — 


3  Eine  Obrigkeit   soll  jedem    erlauben     so   Tiel 
Gutes  zu  thun  als  er  kann,  aber  nichts  Böses. 
Dan.:  flRlgbad  tTlngar,  Insan  Ulatglitra  godl,  man  for- 
Mndrsr  at  gjNia  ondl.    (Frot.  dsn.,  Ui!) 

1  OottloBe  Oberkeit,  der  Vnderthanen  Bossheit 
vnd  der  Weiber  Hofiart  vraacbt  Jammer  aller 

art.  —   rhealnnn  Dioboluniin ,  3SB '. 

S  Man  musB  Obrigkeiten  nit  Keben  was  Gottes 
ist,  sondern  Oott  mehr  gehorchen  als  Men- 
schen. —  letimaaB,  in.  II». 

S  Newe  Oberkeit,  newe  Gsetz.  —  Mraimm  Wofcolo- 


c^eaLiOOglC 
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Obst 


37  Obrigkeit,   bedenk'  dich  recht,   Gott  Ut  dein 

Herr  und  du  sein  Knecbt.  —  KfrM.MU;  Sim- 
Totli,  TEM:  Cra/,  tli.Kl. 

38  Obrigkeit  ebne  Oewalt  wird  nicht  alt. 

29  Obrigkeit  ohne  Macht  wird  verlacht 

Dä^:  0Tr(Bhad  ni»a  famB«  «r  (om  »a  tMs*!**  hud. 
(Fnv.  Jan..  M9.J 

30  Obrigkeit  soll  ofit  der  nenen  miBahandlmigen 

Tergesaen  vnd  der  alten  getrewen  dienet  ge- 
dencken.  —  Lahmami,  Jtt.tt. 
ßä^:  0Trlgbed  •du  tu  imiM  ndiparg*  o(  Ttda,  «lul  og 
taigM  onnaa  OB  Wgln.    (Pm.  da<i..  U9.} 

31  Strenge  Obrigkeit  ist  verhaut;  die  zu  lind  iat, 
ncnt  —  Lehmoim.tn.  «0. 

«Rlghsd  si  toTbidt,  mild  tongt.     (Frer. 


Strenge 


;  8tr* 


32  Weil  die  Übrigkeiten  in  der  Schrift  «erden  ge- 

nannt Götter,  10  meint  jeder  Amtmann,  er 
aei  ein  Oelgötz.  —  fuelnn.SM. 

33  Wenn  böse  Obrigkeiten  böae  Unterthanen  haben, 

so  «traft  Oott  Buben  mit  Buben.  —  Zinkjref, 

/.NO. 

34  Wenn  der  Obrigkeit  die  quellen  verstopSt  sein, 

^von  lie  jhre  intraden  achöpfcn ,  so  vereei- 
gert  jhr  Standt  —  L»J.maiui,«3»,  ais. 

35  Wenn  die  Obrigkeit  lebt  wie  Lnzifer,  so  wer- 

den  die  Unterthanen  eu  Teufleln.  —  Ukmam, 

ItS.  111, 

36  Wenn  die  Obrigkeit  nicht  mit  emat  einriehet, 

BO  thut  ein  jeder,  was  er  will.  —  Uluaaiin,  ia,  w. 

37  Wenn  die  Obrigkeit  nicht  Ohren  hat,  die  Vn- 

terthanen  zu  nören,  so  hat  sie  keinKopffzu 
regieren.  —  Lehmann,  ifi,  M:  Einfällt,  SN. 
Dan. :  StTtt  Ikks  iiTriBhed  •nna  111  tt  brn  OBdarMatans, 
au    tiu    da    OB   Ulk*  lu)T*d«  Ul  at  taglan.      ffVot. 
doii.,  Ut.) 

'38  Wenn  im  standt  der  Obrigkeit  nicht  achmidt 
sein,  die  fe»te  Handhaben  an  ordnnsgen 
Schmieden,  ao  neren  Bie  bo  lang  als  der 
Schnee  anfT  Pfingaten-  —  Lthmam,  ist,  u. 

39  Wer  bey  der  Obri^eit  recht  vnd  gerechtigkeit 

aucht,   die,  was  recht  ist,   nicht  weise,  der 
find  nicht,  was  er  anchL  —  Lrtmojiii,  tu,  J3. 

40  Wer  kann  wider  die  Obrigkeit,  aäd'  de  Diem, 

do  Bchull  ae  von  'n  Feldhöder  in  de  W&ken 
(Wochenl  kommen. —  l/M/'er,  241:  CoiJ.<Anii<ü,»s. 

41  Wer  Obrigkeit,  Jungfrawen  vnd  Priester  schen- 

det,  der  achendet  aich   aelbs.  —  Waihnv.  m*. 

42  Wer  seine  Obrigkeit  nicht  ehrt,  ist  keiner  guten 

Obern  werth.  —  SoOm,  Reimlu  Fadu.  II. 

43  Wie  die  Obrigkeit  aich  verhält,  ao  folgt  ihr  die 

andere  Welt.  —  tso«,  vn. 

Lal.:  Bomlnai  la  nsi«  uotM  ■•  tamaat.  fliNMj  (Bif 
ärr  II,  liK.)  —  Begf*  »d  aiamplnin  MtM  ODniKinltu 
OTbii.    (Claudiiu.)    (Cttoei ,  311 :  Frottrg ,  SS7i  Philippi, 

II,  lis.; 

44  Wo  die  Obrigkeit  die  unterthanen  (die  Frei- 

heit) unterdrückt,  da  onterdmckt  gewiaa  bald 

Gott  die  Obrigkeit  —  Oprf.isj. 
ObBt 

1  Das  beste  Obst  fällt  mit  der  Zeit  ab. 

8  Es  ist  nicht  das  schlechteste  Obat,  an  dem  die 

Wespen  nagen.  —  Eüfiein,  iss. 

Lvt..-    Boi   Ulm    foRlBi   flgll  padgm.       (Krüsm., 
Sckwtd.:  aunmal  axa  Inmpu  toagt.    (Orubt.  *i9.) 

3  El  ist  übel  Obat,  daa  nicht  zeitig  werden  will. 
II.,  NoD  tI  t  teggiai  fniito  dl  qsalla  eba  bob  il  mr 

(Faiiailia.  Ul,  ),J 

4  Früh  Obat  verwelkt  bald.  —  Simncl.im. 

Die  FTOhiaih  dai  Q*IMa>  lit  mihr  badanklloh  i 
traollcli. 
Btlnard.!  OBiosan  fraobt  rutnu  uut.    (QnM,  tU.. 

5  Man  isst  (esse)  das  Obst,  ohne  cu  nnterancben, 

aof  welchem  Baume  es  gewachsen  ist. 

6  Obat,  das  langsam  reift,  liegt  desto  lilnger. 

7  Obst  ist  kein  Brot 

Fri.'  PoIbd^  da  mala,  n*  tobI  pu  poignM  da  fils. 
(CaUtr,   Wi.) 


Obstbanm — Occasio 


daenaeli.qBodHBTpiaTiaiiidapBtniali.  (t*tA<m.iy 
9  Sp&t    obs   ligt  am    lengsten.  —  Fnmck,  I,  m* 

II,  m»  n.  tu*':  Egmalff.  il':  Cmrr.  1,  a;  £«0*; 

III.  PH:   Ftin,  II.  ut:   £ia<«w.  «M:   Siaract.  lO^. 
Eärtt.  WM;  Bram,  I,  JllO. 

Lal.:  QqiEiaro  eaDUncuit  aed , 

—  SaueanitbaB,  at  tip«B  nolU  bc 

Fn.i  Laa  ptuBti  at  la  taalon 
■aalMiB.    (C^Mtr.  loef.j 

11  Verholten   obs   ist   t 

U,  Mfi:  Sauer,  HD:  Eutin».  1 


,    förti 


MJ-J 


13  Wenn  das  Obat  reif  ist,  so  fillfs 

14  Wenn  man  das  Obat  nicht  rechtzeitig  almiaa^ 

so  fanit  es. 

AebBllcb  dia  Bmiao  Atiouan  V,  SI. 

16  Wer  Obst  hat,  dem  fehlt's  an  GAsUn  nicfc. 
16  Wer  Obst  im   eigenen  Garten  bat,   iwt,  va> 
er  wUl. 

Bilim.:  KaiTtaTaaamdiakdjkdoobca.  (6iialnt,kr.iaj 

*  17  Er  hat  verboten  Obat  gegessen.  —  Etttitir.  m. 

*  18  Hür  git'a  vil  Obs.  —  SaUrmaneT.  co.  , 

*  19  Ich  danke  für  Obst  —  Kht.  u. 
■20  Obst  in  fremden  Gärten  lesen. 

*31  Wir  danken  fOr  Obst  und  aonatigs  FräeUe- 

In  HlncbbaiB  Taibnlll«  aiackwasach  n  ^mn  •• 
matbateB  Bsbinuganabaft. 

Obatbanaa. 

1  Wenn    man   in    den  Obatbanm    achUtgt  {«inth 

gibt  er  Früchte  als  Antwort 

IB  Habaach :  Bat  irie  dia  Pi 
Tlift  ala  dir  Dattaln  aJ 

2  Wer    Obatbäome    pflanzt,    erntet    . 

Früchte. 

neU.--  Waar  niaD  Tnchtbwunaa  aal  ralt  aiM  s 
ts  nkeuB.    (Btk*  I,  tOJ 
Obatoarten. 
1  Ein  gut  gepflegter  Obatgarten   ist  di 
Speisekanuner  in  der  Haushaltung. 


(ra,. 


■  la  I 

1, 939,  a.j 


2  Ein   Obstgarten   ohne  Wacht  kommt  bald  ^^ 
seine  Fracht. 

Ämal.:  It'i  aaaj  lo  rob  bb  orolianl  vhca  bob*  I 
(Btl-m  U.i».} 

*3  E>  iat  ein  Obatgarten,  der  nur  AepM  v 
dorn  trägt 
Obatmat. 

*Hei  ÖBS  sehr  obecbtemat.  ■ 


Haar,  als  wollte  sie  aven:  ErgniT  »'^ 
Willst  da  nicht,  so  greif  mir  imitZöch'.'t 
in  Hintern.  —  Eiulm.iK. 

ü,a,..cü.,CjOOglC 


1  Oaeuio  luit  voroen  här,  binden  ist  gistzendt 

—  Fron*.  /.  IM*:  £inMn.  MS. 
U..VniM  MpUteMNi,  poft  Ht  ooculenln.    (Ein- 


M*  Sumd:  Wd  »IW»  Oohi  tritt  ftit  anf,  dM  : 

■fHaat  TimslDutiallixiuluiduii.    (.^mau  VI, 

3  All«  Ocbsen  haben  steife  HOmer. 

ßfliu:  Ds  B»D*1*  ilndo  bar  ds  itlre  hora.    ^AoAi«  7, 

1  Alt«  ocbsen   hand    einn    starcken   stampf.  — 

rnoA.  //,ii7V 
S  AJW  Ochsen  lecken  auch  gern  Salz.  (9.  Bo»k  2 

KnMicbaa  1.)  —  KOrU".  it2l. 
-        —  ■       ■   .ler  Bkntr  dann,  die 

D,    dftii  dia  Hoaent* 
«l«D<T  Hof«  ab«  Kubt  mit 


1  banbiff«!! 


■T  iaoeiu  lF-^.n 


•iBg«< 


rialon 


"HuyBi  pteou  djiibal  i»U-    (MÖtioi,  W3  _ 
G  Alle  Ochsen  lernen  schwer  ziehen.  —  Iflii,  5s. 
1  Alt«  Ochsen  machen  gerade  Furchen. 

rmfL:  Au  old  oi  Iii«kai  »imiHht  fturow.     ffli>*«J/,  ISl.J 
~      X  bonl  Ul  alUou  dioU.    ffisAK  /,  C9  ;  CaUir, 


I  i  J/OIJ« 


,  3U.} 


lo  dirllt». 


>  /.  1 


ÄfW.:  Buej  vHJo,  iDlca  daraebo.    ffloA»  /,  206.J 

S  Alle  Ochsen  ziehen  übel. 
.  9  Alte  und  junge  Ouhsen  inuse  man    nicht  od 
Einem  Seile  zusammenkoppeln. 

II  Am  Cxen   gehirt   He  (Heu).     (SrUt>.)  —  Fnm- 
'  ma-m,  111.  ili.M». 

11  AnÜchs  hot  n  lange  Züng  ün  kann  keinSobojpher 

(PoBuune)  uit  blusen.      CJüd-dmUt*.      WariAau.) 

uuieDbUHD  T.toua  er  d06b  nicht;  daiü  nlebl Imiiier 
galla^,  iroiu  mui  Anla^n  la  b*baa  nelot. 
It  An  Ochs  um  a  üroscheu,  wenn   der  Groschen 
is  nit  du  (da),    (läd.-iimudt. 


I  blüln   Praii  alniii  Wuia, 

rordedlcha  Otli  nlcbl  Tort, 

13  Aadi  der  CIcbs  möchte  gern  eiuei 

Suogenzaum  haben. 

U!.:  Annlw  hibtua  optat  boi.    (PUUppi.  I.  *9.) 

14  Aach  ein  groxser  Ochse  kann  nicht  alles  Heu 

anf  einmal  fressen, 

bin.:  Hui  har  IJdt  maaregud  hin  kiuid  sda  op  ca  awe- 


•la  ilch  dniob  keioe  Genlt  ii 


b«at  BB  PtaBant  dH  Hora  niii  ibn  d«  Tsaftl  aai 
und  Bush  CUMtaipMBgn  da«  IToböan  dranis. "  fft- 
tfkart.  Omii..  In  Ktitur,  VIII,  Wi.) 

k  Das  sind  gute  Oobsen,  denen  Aehren  aus  dem 
Arsche  wachsen. 

i>Ä<..-D*t  uugodbnlwmustfoxaiaf  «ndsn.    (Pmi. 

5  Dat  's*  vörwör  nix  Lütte,  segt  de  Bür,  wenn  'n 

Gas  in  de  Weg  (Wiege)  liegt.  —  CIoIm,  FW.  17t'. 

B  De  Gas  feilt  njg  up  den  ersten  Slsg.  (UM-)  — 

Schütte.  I.  HM. 
Dar  Och 


t  Da  Uta  Let  so  töI  Ben  as  de  Hirsch  und  l&nft 
doch  eicht  so  schnell.  —  Hauibiuur,  iser.  I.  »7. 

J  De  OsB  lopt  nich,   öwerst  he  hüllt  dt.  —  «ow- 
(lölMr,  \%ffi,  1,  ai7. 
Dar  Oofaia  Uiift  iwu  night,  ibar  ai  bUt  am. 

}  De  Gas  unner  'n  Sadel  un  't  Perd  unner  't  Joch 
werden   nicht  viel   leisten.  —  Unuitiläiitr ,  iKl, 


i  se  ne  hie  mSs- 


Ochia  einen  Qro- 
Bprichwon . 
vaDigadw 

uen  goldenen 


I,  31 

>  De  Uchscn  giebn  ne  hiC; 

sen.      rubertaiailt.} 

L  Dem  Gchsen  bleibt  das  Stroh ,  nenn  die  Maus 
das  Korn  gefressen  hat 

JlöAoi.:  Tob*  k  ihUl  >A1  ••  nao  lall.    (Clakaritv.  1».; 
tri.:  La  boanT  DUi«a  In  pnllla  et  U  (ODiia  U  bU.     (Ca- 

Xroal.:   ZboB  tebe   Hfl   buda   lagel    toi   lalli*'.     (CiU- 

koeiky.  191.> 
Cal..' Naln»  non  nhansMt.    (EiuUln,  iW.} 

l  Dem  (einen)  Ochsen,  der  drischt  (pflügt),  muss 
man  das  Uanl  nicht  verbinden.  —  s  Iht.  U,  *: 

tV«ri"S,  /,  817  u.  tUi  Ul,  «6;  Pein,  H,  7»;  Burrt- 
fcardi,  IIS;  Simroc*,  7SÖ;  KMt,  4SU:  Brtim,  1, 11»; 
SchuUc.ll;  Zi:lmer.  Ui. 

Dea  PariouBD,  dsian  wir  uni  in  ligoodelnar  Anga- 
Icgaubeit  bedlauen,  mllHaD  wir  auch  Iraoan.  WeU  ia 
AsaTpUndlaUlndnunnaenfeblnD,  eo  tragen dioOebean, 
Eaiaela  a.  i.  w.  aui  Stricken  ratfettic»  Hnnlkarba, 


„„..jtidireotot  Slnhramkl  wird  «rUhlt,  daie 

at  tsinen  lcibelBBn*n  Banara  und  Biueilniua  wtbnnd 
der   Obilamte  MuulkOiba  anlagen  lieai,  nm  eia  Ton 

Uoa.;  Uli  lult  den  doriöbeDden  oi  iilet  nallbaadai  (dSB 

■nnU  nlet  loe  binden).    IBarrttm^i,  It,  U4*J 
Lal.:  Kon  aUigahli  oa  bovi  Irltuiantl, 
1  Dem  Ochsen  gehöret  Haberstrob.  —  .^fm|>li<.,  117. 
1  Dem  Gchsan  gehört  das  Joch,  dem  Pferde  der 
Sattel. 


'Ullppi,  J,  fii.J  -  Bot 


■aon  aia 
shUeben 
.  S.  3$.} 
j  Joch 


fÄOi. 


IhTz^'ge'liü,   auf  Biniaal  atilJ   aletae 
laian.'-     (OitrUscha/lir ,  Slagdaburg  llSi, 

IG  Anch  ein  Ochs  leckt  sich,  wenn  er 
frei  wird. 

1^«.:  Bl  haar  eneltD,  blan  le  lama.    (Oaliirr.  3I5GJ 

IT  Auch  einem  Ocbsea  kann  bange  werden,  wenn 
•r  vom  Löwen  la  Gaste  gebeten  wird. 

Dim.-  Sludan kanJbliva hange,  naat  band  brdM  tili 

■Baal.    (fror.  ■<<n. ,  i3i.) 
Ig  Auf  einen  bösen  Ochsen  gehurt  e 

(Wmd.  Laumi.) 
It  Bat  kämme  van  Oesen  mir  verlangen  as  en  Stück 

Eindflesk.    riierf*^.;  —  """K- '*-»*. 
JiJ  Bei   willigen  Ochsen   hilft  der  Zuruf  mehr  als 

bei  unwilligen  der  Stachel. 
11  Besser  ein  Ochs,  derstösst,    ' 

kratzt.  ■     n  .     . 

ii  Besser  einen  Ochsen  allein  als  ein  Huhn  i 

eemein. 

Klaa  AuaiobI,   die  anoh  die  TOrkan   theiten.     (Ca- 

13  Dis  beste  StQok  am  Oehaen  ist  iwischen  Hörnern 
und  Schwanz. 

„Walchaa  lit  daa  bail  Stuck  am  Oobaan' 
dai  iwlachan  Hatnam  vnd  Schvantai  wal 


i  Dem  Ochsen  gibt  das  Wasser  Kraft,  dem  Bur- 
schen Bier  (Punsch)  und  Bebensaft.  —  SMm. 

Pntiniiallil.,lS61,S.  HS. 

G  Dem  Ochsen  sind  seine  Uäraer  keine  Last ,  die 
Flügel  nicht  dem  Vogel. 


lügel  nicht  dem  Vogel. 

Agbnlich  dla  TOikan  CtSirr, 

7  Dem  Gsse  kann  man  wat  i 

(DinlaftlBät.) 


B  Zos^ei  legge. 


n  böses  Joch. 


3  cioe  Katze,  die 


m  Btarkan  kann  man  taehUge  Arbalt  iDmutban. 

S  Den  Ochsen  fasse  beim  Hörn,  den  Mann  beim 
Worte  und  die  b'rau  beim  Hock.  —  ßlum.  im  ; 
I^m,  II.  IT):  Eueitin,  ISS:  Uaal,  VW:  A'imroct,  7«>: 
Craf,  M8,JI;firoim. /,  311»;  Uenram.il. 

Im  Klaitmpirotl  (6,  SJ  iai  noeb  hlnmsefDgt;  „and 
ein  Kloiier  beim  aelditckal. "    WoHe  Und  ilandhabaii, 


rlnluUeb 


n  begralffl  ei 


lilim.:  Vol»  la  ro 


ab;,  icloTika  la  Jai/k  lapa]!.     (iilt 


ü«?t^iOOglC 


Ochs 


t  (nt,  btndt)  mu  dan  o>,  bli 
tfmiA, /J,  IM*.; 
■  parolt,  •  1  bBDl  pM  U 
ouTDa.    lOaal.lJiOJ 
Lot. !    YarM  ligul    bomlDH ,  taaroniB   oomna  fanM, 
[Bindtr  II,  »OO,-  Eiieleio,  iW;  a<HU,  IIUM 

■   39  Den  Ochsen  gibt  Gott  wol,  aber  nicht  bei  den 
Hörnern. 

40  Den  Ochsen  Tor  den  Fflugi  den  Schelm  vor  die 

Earre.    (B.  HOncb  ll.)  —  AucUin- *.M13. 
Frl.:  i.  ohMUi  1*  •l*n  n'ait  pu  ttop.    (Maim,  311.J 

41  Den  OsBen  binnet  me  uit  Strick,  den  Mann  an 

■in  Word.    fWwifj 

42  Den  niiligen  Ochsen  soll  man  nicht  übertreiben. 

43  Der  alte  Ochs  ist  anch  ein  Kalb  geweees. 

«citnail..- Oxau  hur  Dih  Tuat  kklf.    lariM.KS.) 

44  Der   grob  Ocha   will   in  der  Statt  wohnen.  — 

Hemub,  1S3S,  S8. 

45  Der  liB  hnod  en  loank  Zang,  awer  e  k4n  net 

ri6den.      (SiebnUniTi.-täeht.J   —   Schwier.  ITO. 

46  Der  Ochs  blecket  (brüllt)  nicht,  wenn  er  sein 

Futter  hat.  —  Ptiri,  n,  im. 

47  Der  Ocbs  bohrt  die  Wunde  mit  den  Hörnern, 

das  Weib  mit  der  Zunge. 

4S  Der  Ochs,  der  den  Pflug  zieht,  hat  weder  Rnh' 
noch  Heu,  aber  die  Maas  hat  Getreide  auf 
dem  Boden  im  Ueberfiuss.  —  Bnaibtrg  H,  uo. 

49  Der  Ochs,  der  cnerst  ans  Wasser  kommt,  trinkt 

Dia  «ngliMhen  Negar  «nt  Snrinimi:  Dar  Och«,  wbI- 
obaTToruisalit,  trinkt  du  baita  Wmibi.    (WmtcUäetl.) 

60  Der  Och»  erachrickt,  wenn  er  den  Pflug  erblickt 

Dia  BoiieD:  Dai  Oolii  bTttllt,  wann  *on  uliiaii 
HSraeni  gaiedat  wird.  Dia  Flonaa:  Du  Baathler 
fljabi,  msn  nu  TOni  0«walb  ipriahl.    (Ailmann  V.  tlO 

61  Der  Ocha  erschrickt,    wenn  er  ein  neu  Thor 

erblickt 

„lia  Prlhagom  lalnan  bakuntaa  LahruU  antdaokta, 
bnohta  er  dao  OaUam  hnndart  OcbKo  du.  Baitdsm 
(Ittani  dla  OibiaD,  lo  oft  ala«  oana  Wahibalt  ui 
Uoht  kommt."    (L.  Bim.) 


53  Der  Ochs  folgt  seinem  Fäbrer. 

Span.:  At  UuDHda  da  qnlan  La  planaa  Tlana  al  bnaj  i  Id 
malau.    (Boliit  I,  19I.J 

64  Der  Ochs  freut  sich,  wenn  er  zur  Knh  in  den 

Stall  kommt 
66  Der  Ochs  gehört  dem  Nachbar,  aber  das  Kalb  mir. 

StMciä. :  Os»  I  ou  uiiisn  oah  kmU  i  attt  «gU.   (OntH,  Ul.J 

66  Der  Ocha  gehört  ins  Joch  (an  den  Pflng).  — 

EiMtrin,  4»e. 
La!.:  Boa  inb  Jngain.    (PMlifpi,  I,  SJ.J 

67  Der   Ochs  geht  langsam  hinaus,  aber  er  hält 

Dia  Pinna» :   Dar  Oohi  gabt  socb  Iminar  Tonrirli, 
venu  daa  Pfard  lohoD  mbaa  laui.    (Bertram,  S9J 

68  Der  ochs  geht  langsam,  zencht  aber  wol.  -^ 

Fraiuk.  I,  so*;  Lekrrunui,  II,  «e,  ISl. 

Von  dauen,  die  mblg  und  uliioUiIlob  atvu  uariobtan. 
Dia  Ochian  gab  ...._-_ 


ililan   doch  darab  Kr»ft  md  . 


;  Tapfiut,  11S*.J 

69  Der  Ochs  bat  so  viel  Beine  als  der  Hirsch ,  Uuft 
aber  nicht  so  schnell. 

60  Der  Ochs  ist  Englands  Rebhahn.  —  Onticka  As- 

mmtntanj,  III.  V.  MI. 

61  Der  Ochs  ist  kein  Sanmpferd.  —  Eitaima,  «ss. 

lai..-  NoB  noitnun  odbi,  boi  eUtallu?    (Eitiliin,  4W.J 

68  Der  Ochs  kennt  seinen  SUnd. 

63  Der  Ochs  lasst  sich  das  Brüllen  nicht  abgewöh- 

64  Der  Ochs  muss  sur  Krippe  gehen,  die  Krippe 

kommt  nicht  zum  Ochsen. 
66  Der  Ochs  rennt  sich  mit  den  Hörnern  fest,  der 

Mann  mit  seinem  Wort 
66  Der  Ocbs  schreitet  und  der  Hase  springt;  jeder 

macht's ,  wie's  ihm  gelingt 

«Dlm.:  Tolinkrokj  >Jaunn£>k7.    f&laJtntlf ,  tM.J 


67  Der  Ochs  itösat  von  vom,  das  Pferd  natä 

der  PfafP  von  allen  Seiten.  —  fmcfc 

■  OKt  lidawaji,  ot  a  pdaat  aTer»  wv    fJi 

Frt.i  II  fant  la  gardsr  du  daiast  i'aa  bi— f. 

d'oa  tat  n  d'ui  nolna  da  tau  c4t«s.    (lU 

68  Der  Ochs  tragt  nicht   schwer   mn  sei 

nem.  ~-  ScUtalua,  »i. 

69  Der  ücha  und  die  Maus  Dehmen  (finda,  i 

leu )  beid'  ihre  Speis',  aber  in  aiNlersr  Mi 

70  Der  Ochs  vergisst,  dass  er  ein  K^lb  gcwtstal 

71  Der  Ochs  weiss,  dass  er  Homer  hü. 

£af.:  PanU  loUo  eonu.    (Betvi^J    (Bntätr  Il.tOi 

72  Der  Ochs  weiss  nichts  vom  Sonnts^- 

73  Der  Ochs,  welcher  den  Acker  pöögt,  bsba 

das  Wenigste  von  der  Ernte. 

Mall.!  Ot  al  da  Ol Taal plDagaB  lostal  .aaaaadKtaM 
aoala  rraobt.    (Uamtomii,  II,  IMt^-J 

74  Der  Ochs,  welcher  den  Hafer   bwit,  \tAm 

(frisstj  den  wenigsten. 

lal.!  Bot  apod  Mama.     (Bimiitr   tl,  Stli  Imt  I 

Siylioid ,  üi.i 

76  Der  Ochs  wiU  gesattelt  seyn  vnd  das  Stma 
will  den  Pflog  aiehen.  —  Litam*»,  s.  fi 

Ballan  lit  Jaraand  uit  talaMI  8taa4s  nfiiailK 

LaX.:   OpUi   epUppla  boi   ptgac,    npft    am*  aarf 

rUira:)    (Ba<uMt,  IM,-  BekomJuimt,    O,  SS/  f^ 


3  Arbeit  bbU 


gioiita  UBglUok  aal,  ai«ta  at:  „£1b  C 

77  Der  Ochs  wird  kein  Reitpferd, 

einen  Sattel  bekommt 

Nach  dar  Pibal  Tllnicbt  ar  ileli  ato 
Uaol  alDan  Pdog. 

7$  Der  Ocbs  wird  nicht  gefuttert,   dass  < 
und  stösst 

lai.!  Bo*  Uo  noB  eonodal,   qal  Ji 
(BHuiir  II,  S«;  EiiiMn,  U.; 

Der  Ochs  wird  nicht  mit  dem  Joch  ■ 

ScInmI. :  Oiaa  li  Intal  mad  okat  Larin.     (Tm 

79  Der  Ochs  wirft  die  Erde,  die  «r  kofvfikt.i 
sich  selbst  zurück. 

Fal^ao  leidaniobanUohai  AolbraiuBDgaa.  . 

SO  Der  Ochs  wirft  mit  den  Hömem  die  Eidr  p 
Bimmel,  aber  sie  fiUt  ihm  wieder  ssf  1 
Bücken. 

fisAni.;  VAl  b4il  robam  pnl  do  nab«,  •ma.aabiMI 
padi,    (äilalioitty,  1«.; 

81  Der  Ochs  zieht  langsam,   macht   aber  gen 

Furchen.  —    WiitUer,  XIX.  71. 

82  Der  Ochss  trägt  nicht  gern  das  Joch,  Tod  « 

er  anfeind,  cuts  bat  er  doch. —  Lekmam.w.i 
Eiitlein.  2S4. 


(Bimdtr  II,  JIM;  LrAmanm,  9U,  n.J 

S3  Der  seinen  Ochsen  verloren  bat,  horcht  siff 
Schellen. 

^an..-  Qniaii  bnaiai  ba  peidUo,  osnomot  aa  ItuAM 
(Bahn  I,  m.) 

84  Der  stärkste  Ochse  verliert  mit  der  Zcd  n 

Kraft 

85  Der  Dessen  Sa  des  Jisel  se  Gellfter.   (Sdi-^ 

—  Firmmich,  III,  i».  tl :  Sdmtur.iK. 
Dn  Oobi  in  das  Biala  OaUft« »  alaar  «■  ** 


86  Die  grvssten  Ochsen  geben  nicht  stets  da«  ^ 

Fleisch. 

Fri. .-    Las  granda  boanfa  na  fönt  Im  gnalt  laan" 
(Oaal,  MO.) 

87  Die   grössten   Ochsen  machen    nicht  «<•  "* 

besten  Forchen. 
*Vi..-  Lei  granda  boenfi  na  fönt  pai  Im  gnaia  ■" 

(Ubonragta).    Cifro-i,  /,  »SJ 

es  Die   heimiiohsn    Ochsen    sind    besser  sli  e* 
frembden.  —  /imi«*.  m.  it. 

parasrino  naUor.   ^fftswct, »'' 


Uor.    (Btmi 

agtc 


Die  mit  Oduen  fiüiren,  kominen  auch  in  die 
StadL 

^■L .-  'HkD  konuHi  oa  trtm,  d»  u*c  m«d  itnd.    (Boln 

I,  M1.1 
Oie  Ocnien  geben  nicht  aaf  Bratwürsten,     i^fi- 

nijtberff.J  ■—  FrucUter ',  9a?A. 

ohii«  KiuwhaD  b<v*bTt. 

>ie  Ochsen  roacfaen  vnd  treten  den  Mist,  vnd 
müuea  jhn  damscb  suiafOhren.  —  Piri.  II.  au. 

>ie  Ochsen  müssen  nicht  eher  gehen  als  der 
Wagen. 

AUs>  iBT  TMhIu  Zall  and  *D  ulnan  PUUa. 

>ie  Ochsen  sind  die  Gesellen  im  Bawerwerck 
vand  die  diener  dess  Oetreidichts.  —  Oee.  mr.,  187. 

>ie  Ochsen  tragen  hömer  aufim  Kopff,  die 
Manschen  tr^en  sie  im  Hirn  vnd  thuD  da- 
mit  viel  mehr  echten  als  die  Ochsen.  — 

Lrhmaim,  4M,  30. 

He  Ochsen,  welche  am  meisten  brüllen,  haben 
das  wenigste  Inselt  (Fett).    (SMa.j 

>ie  Ochsen  wollen  viele  treiben,  aber  nar  we- 
niga  wollen  den  Päng  halten. 

)ie  Ochsen  sieben  den  Fflug  nicht  für  sich. 

)o  atiehn  de  Dckse  am  Bärge  un  kinii  ne  wed- 
dsr,  sagte  der  Bauer  nun  Advocat«n ,  als  der 
ProcesB  an  letzter  Stelle  Terloren  war.  (ScUa.j 

>  stranige'n  Ochs,  es  spreuerig'B  Res«,  e'n' 
öpfelschnitzige  Ma  zieh  im  Fröeiig  kei  Strick  a. 

l'itoiolfcunt.j   —   Schüi,  «,  a«. 

£1B  Oehi,  den  mu  du  mit  Stfoh,  ain  Pftcd,  dM 
mas  nnr  mit  Spreu  fattirC  uod  eio  Murn ,  dar  »lata  noi 
mit  Aapfelichallieii  sihit,  >lod  Im  Fiatalibi loi Feld- 
uball  on»ngUch. 

ün  alter  Ochs  findet  die  Thür  zorn  Stall. 

Vrt.:  A  faoi  Tglbo  nüo  catae  abrigo.    (BoS*  I,  WS.l 
W<a..-  A.  bnay  vlaja  no  la  utu  Abtigo.    fJloAii  /,  (93.; 
■ün  alter  Ochs  lernt  schwer  sieben. 
Sin  alter  Ocbi  trft^  gern  eine  nene  Schelle, 
i^  fauler  Ochs  wird  dnrch  den  Stecken  des 
Treibers  nicht  besser. 

pan. :  A  baa;  huon  pooa  la  p[Mt>  «1  igiiDDIi.  (Butt 
l,  1»3.; 

;in  faöler  Ochs  wfiiucbt  sich  den  Sattel  und 
das    Reitpferd    sehnt    sich    an    den    Pfing. 

( S.  Hohn  3S.) 

Hin  firemder  Ochs  siebt  immer  nach  der  Stall- 
th6r.  • 


«.j 


(TAil.M.1, 


—  gemästeter  Ochs  gehört  dem  Schlichter. 
üia  hnngriger  Ochs  findet  (ancht)  die  Krippe. 

s« «Ol..*  Oi*Dflan«T falle wSsao III hrabbgn.  CC^ni»»,  GSIJ 

Un  magerer  Och«  im  Stall  ist  besser  als  ein 

fetUr  im  Walde, 
■lin  Ochs  bekommt  nicht  alles,  was  er  fahrt. 

cktctd.i  Oxan  Sr  Intet  »II  d»t  tum  dngei.    ( 

■^n  Ochs  braucht  kein  Hnfeisen. 

iknt.!  Tai  kovtnl  d«  potfabnja.    ('ÖflolsHty ,  Sll.J 

Sin  Ochs  bleibt  ein  Ochs,  anch  wenn  er  fi-an- 


13t.; 


iin  Ochs,  der  nicht  pflügen  will,  wünscht  sich 

einen  Sattel. 
Sin  Ochs,  der  nicht  pflügt,  findet  die  Krippe  leer. 

df.:  Ki  pDigH  et  moUa,  naoamadal.  (PAUippi,  II,  36.; 

Sin  Ochs,  der  nicht  rieht,  und  eine  Blume,  die 
nicht  blüht,  sind  nicht  werth,  dass  man  sich 
bemüht. 

ein  Ochs,  der  riel  brüllt,  zieht  wenig. 

Hin  Ochs,  der  wol  friat,  der  arbeitet  anch  wol. 

—  CWer,  Mfil'. 

„Bomn»,  war  ubeltea  eol,  dar  mue  <ii*n,  ag  aar 
HaoKh  odetTIthi  nnd  alnOobe    darvol  frieit,  ubaitai 

un  Ochs  foss  fni  fuss  gehend,  treibt  ein  Hasen. 

—  amiOi.  Uli,  BS. 

■M.,  Boi  Inita  iDcadana  laporam  uaaqnitu.  (Btnitek, 
1111,  «o.; 


IIS  Ein  ochs  gehört  ii 
"""  —     ■'  •    "^  t  (jrei 

(OberSÜennOi.)  - 
D.  h.  wenn  du  Pfatd  nach  Bor  alnen  knnkan,  ns- 
bisDohbirui  Faea  bat,  «bort'i  achon  dam  AbdeokM 
oder  SohlndaF. 

130  Ein  Ochs  ist  dumm,  aber  er  hat  Hömer  cum 

Stossen. 

131  Ein  ochs  ist  ein  gross  tbier,  noch  kan  er  keinn 

hasen  erlauffen.  —  Fro««*./,  iti';  GmMr, /,  «; 

Ldimmui.  W»,  1. 

132  Ein  Ochs  lernt  nie  das  ZitherspieJ.  (Siärrmatit.) 

123  Ein  Ochs  mistet  mehr  als  hundert  Schwalben. 
134  Ein  Ochs  ohne  Hat  ist  halb  verloren  Gut 

Brau.:  El  bne)'  ain  «anoarto  ^«rdiaa  prailo.  (Bolm 
I,  »l«J 

125  Ein  Ochs  und  ein   Esel  gehen  (ziehen)  nicht 
wohl  an  Einem  Pflng. 

Hott.:  B*D  o»  an  mb  aMl  dlanan  nlat  aan  aau  ploai.  (Belai 
I.  «J.;  ' 

autuad.:  Bn  oia  cwb  «d  l«n&  tfini  iBMt  wll  fOi  an  plog. 
(Tümiitf,  js.; 

136  Ein  Ochs  und  ein  Rind  sind  Geschwisterkind. 

—  HeiaAna  IV,  M.  , 

137  Ein  Ochs   verlest  sich   auff  seine   Hömer.  — 

Petri.  II.  BIS. 

l^S  Ein  Ochs  weiss  nicht,  wa«  er  trägt. 

129  Ein  Ochs  wird  für  ein  Rind  erkannt,  luhr*  er 

auch  durch  alle  Land. 

130  Ein  Ochs  weit  gern  ein  Pferd,  ein  Pferd  gern 

ein  Ochs  sejn.  —  Petn.  ii.tia. 

131  Ein  Ochss   kan  auch  lauflen  anff  vier  Füssen, 

aber  nicht  so  geschwind  ab  wie  ern  Hirsch. 

~  Le^maira,  M9.  ST:  Sailer,  1«:  SimroA.  J81I, 

132  Ein   rechtschofTener   Ochs   gdit  mitten   darcb 

den  Dreck. 

133  Ein   richtiger  Ochs   bleibt  auf  seinem  Wege. 

(FFaninmald.J 

134  Ein  ungleich  Paar  Ochsen  läaft  nicht  gut  nnter 

Einem  Joch. 

Lai.:  Noa  bsna  dliilmilea  In  eadam  isdo  morutur.  {Bin- 
der II,  Bl33,-  Ticärrniit^,  So.) 

135  Einem  Ochsen,  der  fechten  soll,  musa  man  die 

Uörner  nicht  absägen. 
Jupiter  TaikDrit  nur  dun  dan  Slieten  dla  HOraar, 

136  Einem  Ochsen  kann   man   wol   die  Hömer  ab- 

sägen, aber  ein  Ochs  bleibt  er  doch. 

137  Einen  Ochsen  kann  man  leicht  unter  Menschen 

herausfinden. 

138  Einen  Ochsen  kann  man  ohne  Leine  treiben, 

aber  einen  Hengst  wird  man  schwerlich  fangen. 

139  Einen  wuthenden  Ochsen  muss  man  nicht  auf- 

Span, :  AI  toro  j  ■!  nira  dvlaa  oalla.    (Bolin  I.  138.; 

140  En  wild  Osse  is  ja  te  twingen,  sau  ia  äk  en 

Fröenminsche  te  twingen.  —  Srtomioch,  II,  im. 
Um  EU  »San,  stD  lUiin  verds  doch  Im  Studa  leln 
darab  lalua  aberlageoa  KnTt  aelna  Fntn  lu  bSndlnn 
nnd  lelnem  WUlan  lu  unlanceifan. 

141  fin'n  Oasen  un  'n  Förer  (Fuder)  Heu  möt  'n 

üt'n  Weg'  gähn.     (Hcdtlentnaq-SchattiA.)  —  Fir- 
•metnch,  I,  H,  le;  lür  n'aUeeh:  Curtit,  MS,  WS. 

142  Es  ist  kein  Ochs,  er  sei  denn  ein  Kalb  gewesen. 

—  Blmn,  6U:  Ei4elrin,iit:  Simntci,  7i3l. 

Allaa  gabt  lalnan  nfttiugaietiliflban  Entwigkatnnsi- 
gug.  Nnr  an  alnam  >□■  Staln  sahausnaii  Oobaanblid 
M  NOmbsTg  Tom  Jabra  litt  mr  in  leaen :  OmnU  blbat 


1  'kalb  B 


altan    SprCahvit  Jaaan, 


143  Ea  meint  oiner  ofil,  er  woll  einen  Ochsen  ge- 

winnen vnd  bekompt  nicht  den  Schwantt.  — 

Lthmami,  Kl.  ti. 

144  Ea  muss  nicht  jeder  Ochs  stossen,  der  Hor- 


vLiOOglC 


i  Es  ma»a  offt  ein  feisUr  Ochs  von  guter  Weide 
widerumb  bungerig  beimbgehen. 

Lül.:  Ebent  quam  nlogui  mftcn  tut  oübi  Thotoi  ia  irao. 
(■ClVani ,  3»J 

i  Es  schlachtet  (verkauft)  keiner  seine  Ochsen, 
die  er  zur  Wirthschaft  braacht. 
Frl.!  QuI  nnd  le  boeuf  >i  Mt  le  taur  (poil}.    ftirauc. 
/■,  9S.J 

7  Es  thuC  (auch)  dem  (alten )  Ochsen  wohl,  wenn 
er  im  Stall  neben  der  Kuh  stehen  kann. 

fiolf..*  Hot  doet  den  a>  tach  altljd  Doggoad,  bIi  bi]  nuit 
hat  koatja  op  den  lUl  itut.    (EarTiHmü,  II.  tM*J 

B  £a  wird  mancher  von  einem  Ochsen  (ani)ge- 
stoBsen  und  flUlt  nicht  (kommt  wieder  auf 
die  Beine). 


(BQh< 


am  bOft  porta  : 


r  Eoh  ii 


a  de  Oese  en  Wille,  wenn  he  bi 

Stalle  Bteit.  —  £ich«ald,  tM3. 
)  Et  lött  aech  kennen  Os  anbendcn,  of  me  mott 
öm  anpacken.      (Htvn.)  —  Firmenich.  I,  4M,  ITI. 

1  Fährt  ein  Ocha  durch  alle  Land,  er  wird  stets 
als  Rind  erkannt.  —  Hüne,  i6ii:  liOjb;',iiii. 
UM.!  Kumt  ain  obaa  in  bemiia  lul.  ei  wlit  docb  für 
ein  rlnt  arbuil,    (Freidant.)  —  0nd  fuor  bId  ocbi  dotcb 


ScAwcd..-  lAiet  oia  ür  Icko  biiland  wRcd.     (Gruib,  U7.) 

3  Fremde(n)  Ochsen   verlangt  immer  mehr   nach 

Lot. :  'Bot  klitnai  aDbinde  foru  pioipaatut.    (Sfjbotd,  ii; 


Jl'bnay  q"^  ma  »com. 
/,  MS.J 


m  bufln  logu  Die  Mhfl.    fßo*n 

Rind  nach  Haua. 


1  Geht  ein  Ochse  aus,  kommt 

Uhd.:  Hie  halm  ein  rind,  ein  n«io  dort.     (Bontr.)    (. 
gtrte,  llOJ 

&  Gelehrte  Ochsen  haben  theures  Fleisch. 


l&T  Gleiche  Ocbsea  ziehen  gleich.  —  roiri,  it.sio. 

„lUmnib   mmoh  dich  uur  dem  gamein,  do>  ilnn  mit 

dann  glBiahe  Osbean  liehen  Rleicli. "    (WalJit.  11.  SQ.J 
Dan.:  Liga  pn  plugac  bau.    (Trin,  dan. ,  36E.; 
168  liroaee  Ochsen  maclien  nicht  immer  gross  Werk. 
»I.;  Lei  gmiid»  bocof«  na  fönt  p«  Im  gr>ud6i  JonrnäM. 

159  Hast  du  nicht  Ochsen,  so  treibe  den  Esel. 


■■In  an 


■gllo. 


1  Hat  man  den  Ochsen  gefressen,  so  frees  man 

auch  den  HChwanz.  —  Lehmann,  va.i». 

2  Hinnen  follt  do  Obs  af.  —  SMUer.  ti,  4. 


taina  1.     „Du  geflügelt«  Wart 

BDnIiua  ipricht  *on  Betgon  (».  i 
sahKreD.  Sei  MacklanbDrg<^t  »j 
Sor  Ooht*  wog."    fß«A  <("-  «''tl, 

)  Hinnen  föllt  do  Oss  wek  (wei( 
(liitmbuTa.)  —   IlMfer.lia, 

1  In  jedem  Ochsen  steckt  ein 
nicht  zum  Mcssbuch  taugt. 


ide.  Dar  vcItlEundiga 
\.m,  di«  ein  AUnileiD 
II  d*raT^  UlnlcD  (kllt 
Slnttgurt  mi,  a.  'J6.j 

:h),BegtdeBür(?). 
Paallcr,    der  aber 


16Ö  In  'n  Oss  hört  Strö,  ' 

('jUlmurt.J  —  Donneil ,  SS». 

166  In  Ochsen  gehöret  Ilew.  - 

167  Ist  der  Ochs    auch    noch  s 


1  Büren  bürn  Röwen. 


Ochs 


i  Ist  der  Oobs  bnnt ,  man  kanfit  jhn  dann^H 
desto  tewrer.  —  Pari.a.  mt;  Ont.m  i 

rock,  1M1:  iDArmgel,  /.  *ai:  Sro«.  I,  nit 

Bai  TbHnciui  ( IM ) :  Uan  iLApt  du  iMMB  iK  1     i 
VDWol  li  ha  hDot.     (Btii  nniflolar  «HtB.  Hfl     ' 

9  Ist  der  Ochs  gefallen ,  fehlt'*  nkiit  au  Hni 

(gibt's  viel  Meteger).   la.  Bbbb  ao.) 
1  Je  Alter  Ochse,  je  gerader  Fnrdi«.  • 
Vii,  a». 

1  Je  fetter  der  Oobs,  je  ichlechter  im  fi,    : 

2  Jeder  Ocha  an  seinen  Strick.  —  rnm 

Fniehhier  ',  JStS, 
AUe<  wohin  ai  gahort,  Jede*  kb  miLd**  H 

3  Kanst  de  ak  den  Oasen   det  Bölken  ■ 

Scbuntack,  1),  Ml. 
t  Koramt   auch  ein  Ochi   in   fremde*  I^ki 

wird  doch  als  Rind  erkannt.  —  I 
i  Langsame  Ochsen  koramen  aaeh  aot  ZmI 

£at.;  Bdi  Eanta  Incedil.  (Fkitippi ,  I.  O.) 
G  Man  bindet  die  Ochaen    bei    den  Hüiseh 

die  Menschen  bei  der  Zunge.  —  t 
I  Man  führet  einen  Ochsaen  vber  Meer  mi  u    , 

ein  Ocha   dann   wider   her.  —  fle 

PelTi,  II.  MS;  Reintberg  IV.  40. 

ASHnli  HartiO  ftua  Agrün.     (Reimtbirg   Tl.  (U 

8  Man  führt  auch  Ochsen   bekränzt  und  te 

sik  zur  Schlachtbank. 

Bchirird.;  Oien  liedei  och  afta  med  crmnnr 
■lag  tu  Bliehiabiok«.    (Ontt^.  ii*.) 

9  Man  hat  dem  ochaen  ein  kürsen  in 

schoben,  er  kau  nit  brüllen.  —  tfa 

llainuidar    (nhtteu,  dal 


ir  Advo 


iish  aeti 


_eiBnht  h,  .     ._ 

geiobankl,  dar  udeta  einen  Pali.     Und  •i»'--^ 
■Ich  wandert«,  dua  dla  Wirkung  des  0^ati< 
gtb  dar  uidara  dio  obige,   tpriobwanlliib 

)  Man  hat  uns   den  Ochsen  gestohlen,  n 
soll  man  dem  Diebe   dafür   danken,  <J 

die  Haut  zurückbringt. 

Difi  Hpriehvori  vuidi«  IMI  aln  Hnir 
an,  um  lu  »Igen,  du>  min  die  Kita  Ir 
rliohe  VerfiHoQg,  welehe  die  Oatcireieb 


n  Ocbsen  die  Haot  gc 


In  AnHpruah  nahmen,  wann  Ein 

bestr^rea,  elnan  doppaLt  ttaateae 
Böl-m.:    Kab^ra    ae    ■  Jednobo  toI 

tavtky,  3M.J 
Lal.:  Ab  uuo  bor*  bina  pellU  non 
Pull.!  Tiadootjednego  wolu  diila 

*or.tir,  3M.J 

2  Man  kann  den  Oehsen  wol   mm  Wa*>«r  ! 
gen,  aber  nicht  zum  San 


auf  k  1-a 


•  U  nt  >r 


.-  Man  b 


il  Ugt  f 


i  Man  kann  den  Oss  wull  bj't  Süwoi  Li 
man  nicb  twingen,  dat  he  aüpp.    iHwb^' 

—   Hamcj,  Arthir,4»,364. 
KUnlunu  danOcbun  wolmmPalMrtn^ibBU 

l  Man  kann  einen  Ochsen   auch    nur  ' 

ilüAni.:  Aulvdl  dtimi  imrtnunaoiBirt.  ft'.utoiij  J 

j  Man  kann  nicht  stets  mit  eigenen  tWnfi  ?- 

E  Man  kaun  von  einem  Ochsen  nicht  amkt  <• 
langen,  als  daas  er  Heu  frisst.  —  fruMr  -  .• 

I  Man  kann  von  einem  Ochsen  nicht*  nH«'' 
langen  als  ein  Stücklein  RindHeiKh.  - 

lingcr,  41». 


vLiOOglc 


Ocbs 


1102 


chBoa  nlslit  bat  den  HOrnani  oBhnim,  nenn  mui  uur 
MTh.  a^Bvg  lat,  ibn  in  ba"Ull«eD. 

n  rooBt  den  Ochsen  vor  bezahlen,  ehe  man 
bn  «cblachtet. 

n  ma«a  mit  Ochien  pflügen,  wenn  man  keine 
'ferde  bat. 

J..-    U  TOD  hara  aet  a  oapon,  fMd  ooe  onlan.     CJfai- 

»».  sstTj 

.1  Bo*«a  al  Bon  pMil*,  adann  agai.   (Biitdir  I,  143; 
7,  373;    £wrlna,  153;  PHlippi,!,  6i ;  BiylmU,  1»J 

ji  Bcbick'  (treib')   einen  Ochaen   nach  Mont- 
leUier,  er  kommt  zurück  und  ist  ein  Stier. 

L:  M«>  drtfl  anan  tat  toi  Uompellar;  comt  bU  wadtr, 
>l  blift  MD  itlar. 


Ttt     1< 


gewinnen  vnd  bringt  die  Saw  davon.  —  Uh- 

maim.  SM.  11. 

uicber  iet  für  andere  ein  Ocha  nnd  fiir  sich 
selbst  ein  Ealb. 

Merd. :   Mlngan  Ir  ais  1  ani  uidu*  oob  ktll  1  •<(  aglt. 
'(^ruM,  46J.; 

e  kann  van  ennem  Ogsea  nit  mei  verlaiigen 
osse'n  Stfick  Rindfleiach.    fWiMtck.j  —  Cvri», 

MG,  403;    Kir  birloln:    Woeile,  7t,  IM:   fruiiath  bd 
Uoiipl,   VIII,  i:  hodidnltch  bei  FrufUior,  M»:  Frucli- 


Im  Obaibaii:  M«r  k»i_ 

UÜs,   lu   wi«  t  gnt  Schtlok  Bindfli 
/.  H».;     War  alao  UUoli  .Ton    Uun 


Ocbiei 


ftcAi 


Kaaaan  aasaD:  St  kauft  mancher  einen  Oahien.  der 
Tsm  RlnilTTib  gebort  hat,  da»  ei  aloh  melken  Uiil, 
(JMmait»   VI,  tnj 

Ut.:  Hm  kan  tbd  een'  ob  niel  mear  apüien  dan  aen 
■oed  atnok  »leeecb.    (Barrtitmit.  II.  IM''.; 

len  kann  der  Oes  wal  tör  Drenk  Itje  (leiten), 
mar   töm  Süpe  kann   men   öm  net  twenge. 


ach.)  - 


0  lade  ' 


i.JM.  S 

D    tu    Tl 

i.    (IVm 


a  ikka 


n  tu  b 


Jit  fremden  Ochsen  ist  gut  pflügen. 

Farctaan  gelogen.    MUmaHK  ri,  *)i.)\ 
iitÜcbaen  kan  man  pflügen,  nicht  Hasen  betten. 
—  Lt\maim,U\,  61. 

Kit  Ochsen  mius  man  nicht  spielen. 

f':..'  II  ne  f*DI  point  iDaer  btcc  le  boeaf.     (Krittin- 
l'r.  74»,; 

Hit  Ochsen  rennen  gehet  wenig  von  statt.  — 

Wn ,  u,  tn. 
Hit  Ochsen  vnd  Füchsen  i>t  ein  Regiment  e.m 

betten  bestellt.  —  Lehma««.  6«0,  M;  Eudein.  i3*. 

Uit  vnwitligen   ochsen    ist    nitt    gnt    pflügen. 

<3.  Hund  SN.)  —  Gttner.  I.  618:  Tappiui,  191*;  Uh- 
man,  U,  4M.  M. 
Ul.-  InTlüB  bobna  arsra.    (Otid.)    (ffaiuilf,  IJi,;  —  In- 
ilbii  b<i**B  plaoitio  ioanoar*.    (Tappiiu,  131  •.; 

Müd  ochaen  tretten  hart.  —  Fropck,  i,  sj'.Mri. 

n,4M;  Etenolff,  Ui^ :  Gruier.l.tO;  SduUil ,  Uta'' : 
l.rliinailn.  II,  401.  10:  Blum,a7;  EiiaihaTI,  303.  «: 
E>>c<ei*,4W:  Sailer,  W:  Simrodi,  IMO;  Kant,  4C3<: 
£niei>,  r,  31». 

Am  Abend  irizd  die  Arbalt  »Derer  *!■  am  Morgen, 
■a  naa  mit  MeEban  Krafleu  thltig  -wn.  Oder  Uebnng 
ud  Krfabrang  lehren  ttandhuflei  Beginnen  and  Aoa- 
Wtes  in  den  Begonnene D,  Ancb:  Man  aoU  licbhaieD, 

E>st.  The  DI  wbeo  weirieil  Ireadi  enteil.  rBe»n  II  yn.} 

^■■.  Bot  Uune  foillni  tigit  pedem.  (Franck,  l',  fj : 
"'•dtr  I,  US;  11.  371;  Äii.fr,KlJ;  NotariK,Wii  Wi- 

'•ni.  I,  esi  atybiid,  59.; 

^H>..'  El  bncT  qaudD  )>  cbbb»,  flim*  )i<nU  la  pata. 
(BO.  /.  IIS,; 

1  Müa  ocbien  tretten  langsam,  aber  hart.  —  Fronet. 
II,  M'-. 


1  Nach  Ochsen  schiesst  man  nicht  mit  Schroten. 

i  'Neu  Oasen  un  'nen  besoapen  Minschen  mütt'n 

(muss  man)  met'n   Fndder    Heu    ut'n  Weg 

föhrn.     CSUnlSal.J  —  Firmmidi,  III,  IM,  1|. 
S  Nicht  alle  Ochsen  ziehen  gleich. 
7  Nicht  Jeder  Ochs  trägt  ein  Joch. 
3  Ob  wir  gleich  kein  Ochsen  han,  am  Esel  wir 

vDB  gnügen  lan.  —  Evtring.  i,  un. 
i  Ochs  bleibt  Ochs,  und  ging  er  von  hier  big 

Montpellier. 
Sätm..'  Volk  br  pre»  väecken  aTJtBTcdU,  nebod* nai tAI. 

(äiMoritt.  30».; 

]  Ochs,  Esel,  Pferd,  Kartoffelschwein  lieber  noch 
als  Prensse  sein. 

Sie  A'mt  /rrir  Prtiii  ( Jnoi  1871)  enthielt  Blrti/iift 


ä:iE.:^o«i.;£we^  a„ 

.1,  in,FrüM"lirl871,  ein 

er  Sltaiu;  loh 

bineinFrei>..eD.e.w.< 

anfs  Buch! 

(EUau.J   —  Ädrle,46S9 

311  Ochs,   Bcbai: 
Simract,  IS30. 
Tür  di«,  nloha  htlnthan 

313  Ochs,  wart  des  grass.  —  f 

SimriKli,nn. 
313  Ocbs,  warte,  dos  Gras  wird  kommen! 


laUn 


EDlhell  wird.    Der  Oohi 


da»  Falda  arbaltan 


■baerOrH 


i  Ochsen  gehen  langsam,  geben  aber  gut.  —  5im> 

r<ick,leai:  KSrU.  4630. 
Dä<t.:  LtngaODÜiad  har  eflartrjk.    (Fror.  da*..  SJt.) 

j  Ochsen  gehören  auf  den  Acker  und  nicht  anb 

RathhaDs. 
S  Ochsen  gehören  auf  den  Kuttelhof.  —  Utrbtriitr,  iK. 
1  Ochsen  muss  man  schön  aus  dem  Wege  gebn. 

—    MiUrr,   IS,  1:   Sinmck,  7638:    Jfoniain,  Unlerr., 


hudlnng  erwarten,  man  i 

Dnd  traDtam  Umgang  mit  U  

i  Ochsen  sind  schwere  Stücke,  sie  treten  hart; 

das  fühlen  die  wol,  die  damit  handeln.  — 

Peiri .  //,  MS. 

)  Ochsen  und  Esel  muss  man  nicht  zugleich  an 
den  Pflug  spannen, 
ffall..-  Ben  ot  an  een  eiel  dienen  nlel  aan  «enen  ploeg. 
-  Gij  mit  den  «kker  utet  bemerken  mat  een'  oe  en 

iaf..-  Borem  aalno  non  janglt.    (n'uippi,  I,  6iJ 
i  Ochsen  vnd  Esel  sollen  arbeiten,  gute  Ross  soll 
man  zur  reputation  branchen.  —  Lehmann,  m,  si. 
1  Ochsen  ziehen  den  Wagen  anch,  aber  langsam. 


Lal.!  I 


.     (Apcl 


.,  Ml;  Bin, 


l  Ochsen  ziehen  wol  den  Pflug,  aber  Milch  geben 

Dia  Kuiaen:  Wenn  man  die  Ochien  melkt«,  BtOeiten 
KQha  den  FBag  ileban.    (Allmann   V,  114.; 

1  Ochsen  ziehen  wol  die  Last,  aber  sie  brüllen, 
wenn  sie  zu  schwer. 

ScIlKfd..-  Oien  diar  falle,  fuC  hu  drOner.     (Gralib,  Gfil.J 

l  Oske,  wollst  e  Wöschke,  Heg  oder  Stroh,  awer 

belkst  man  so.  —  f 'n.chtwr ',  smo. 


a  Kind 


SS,  so  'n  Prük,  tagte  der  Ferrüken- 
roacher,  als  er  eine  schlechte  Perrüke  gegen 
einen  schlechten  Ochsen  lieferte. 

5  Statt  der  ütlisen  wird  man  mit  Eseln  pflügen. 
I  Stössigen  Ochsen  muss  man  die  Homer  kürzen. 


»  'T  is  de  Oss'n  Will,  dat  be  bi  da  Koh  up  de 

Stall  steit,  —  Batrm.  im. 
)  Trabende  Ochsen  treten  scharf. 

SahKiJ..-  Oie  Irampar  lungt.    (Orulb ,  817,; 
L  Um  den  Ütbsen  zu  erhalten,  leckt  dor  Wolf. 
l  Um    die   Ochsen  ist   ein   langsames   Fuhrwerk, 
aber  kommen  thun's  gewiss.    (mi-Thai.) 

ü,a,..,..,C00QlC 


233  Ungleiche    OvbseD   gebeo   < 


Lal.: 


•    (Bti/boid, 


begchan   noch  glc 
b  nnnqafeni   tr&bLtar 


BehtitJ,.:  Ulikk  Dil  glar  krakotlft  toioc.    (Urutb,  6II.J 

S34  UoB  und  Kä  berlen:  ho4,  hoäl  —  Sctoiisr.  t*. 

235  Van  'n  Osee  kann  man  nicb  mohr  verlangen 
ala  (as  en  Stück)  BindSfsk,  —  Aioroi,  iiM; 
SeÄamfcne»,  /(,  »M;  Haaitateiiicr ,  II:  tat  Sethamtn: 
Firmenich.  lli.  US,  M. 

Von  dem  Oroban  kun  du  nisht  Arllskelt  uDd  Taln- 
bell,  TOD  dam  Duddid  kalna  Elugbelt  eiwartan.  In 
Slabanbargon;  Tum  Ueaian  liif  am  mU  rtobt  Diu 
iudart  TeiUngg  wi  gml  Flliob.    (Bduatir ,  1(3.) 

336  Vi]   Btupfien   die   ochsen,   wenig   arbeyten>  — 

Franci,  //,  gs''. 
Viala  ttaib^  Uebar  die  Ocbian,  tlt  dui  üb  aelb« 


Uab 


i>  Qioban  dirtini 


33S  Vom  Ochsen  vorlaogt  man  nicht,  dass  er  in  der 

Bibel  lesen  kann. 
339  Von  dem  alten  Ochsen  lernt  der  junge  boxen 

(oder  pflügen). 

QU  Ttnnen^  Vukaln  Kt  dar  ■llan  £Dtt,  «Mkaln 


Dan. :  &(  den  gm 


(Pro, 


II.:  Dal  bOTa  raoablo  Impani  U  giOTÜi)  >  tiru  TuMrc 


: ,  IT«  I 


210  Von  einem  bösen  Ochsen  kommt  böe  Rind. 

211  Vür  einem  Ochsen  hüte  dich  von  vorn,  vor  dem 

Haulthier  von  hinten  und  vor  dem  Mönch 
von  allen  Seiten. 
312  W&r  kan  den  Ossea  det  bölken  verweren?  — 


D  bindan 


ea  Elbl  kl 


D  uab  diB  Ana. 


313  Waa   der  Öclu  mit  dem  Home  nicht   biegen 
kann,  das  weist  man  lÜr  Mark.  —  Craf.  es.  it. 

aemaludamltKlledai,  UukgaDpigaBj  and  wm  Muk  ad«' 


hId 


oU.     Cd* 


Bai 

Btml 

wilder 

imo-™ 

■nrl 

«k. 

£• 

hal..t 

Zw 

PHugJo 

bodliG 

-und  na  ob 

(Mlrüär) 

d 

rodung  d 

(Wilduifl 

Lan 

n;   bl 

^ 

.Wnl.'b 

VM..'  Wu  du  D< 


(VgL   ( 


rwildarl 


imni,    KrcUi- 


bi  mit  dema  borna  nlt  boekan  kkn ,  du 
waiHi  n»»  •»■  maiok.    (Orimm,  Wb..  I,  i;j.J 

311  Was   ein  gnt«r    Ochse   ist,    bleibt  im  Wege. 

(KSOxA.) 

215  Was  jeUt  ein  Ochs  ist,  das  ist  cauor  ein  Ealb 

gewesen.  —  iwri,  u,  mi. 
316  Was  nützt  der  Ocha  im  Stall,  wenn  man  der 

MUcb  bedarf. 

MM.:  VaiksDSt  dao  oohMa,  b«h>lt  dla  knh.     (Ambnu. 


I     (Zi-. 


u.  n\.) 


317  Was  nützt  ein  gesunder  (starker)  Ochs  an  einem 
morschen  (sdiwachen)  Pfluge.  —  SMecliia,  K9. 

218  Was   nützt  mir   der  Ochs   für   einen  Gulden, 
wenn  ich  keinen  Kreuzer  habe. 
Frl.:  BanfSdBoHrdolBntcaloiq'Jim'a-  (Ctroua ,  J ,  M.i 

319  Was  soll  dem  Ochsen  ein   goldener  Sattel  und 
eine  seidene  Docke. 


indo  U  b 


daiidart 


Ochs 

363  Wat  Lämmer  von  em  UhMO  *adi  nib 

gen  als  'n  Stock  Rindfleitdi.    (täm.j 

den,  l,l:lii  MiHttn:  Firmtmick  ,  f.  M,  L 

263  Wat  sU  drous  wftrde',  wun  der  Co«  Ux  3 

ha  de  LIr  git.  —  souaitT,  m. 
354  Wat  schall  'n  van  'n  Osa  bet«r  vertang 

Stück   Bindflesk.     (OUfria.)  —  Hn*<l 

35Ö  Wat  wgl  muar  Od  an  Oks  Terluig  üöe 

Flesk.     fAmnm.)  —  Ho^l,  >'/(/.  IM,« 

356  Weär  met  Osten  foart,  kämt  ock  noddcala 

(KeumaT*.)  —  Gieelign,  HO,  10». 

Im  Odatbraob:  W«  Ochaa  TOnMOki, 
mit  lum  Mukt.    (KngtUn,  »1,  lü.) 

367  Wei  met  Ossen  plaQgen  sali,    beat  a  is 

näudig.      (WeUf.J  —   Firmenich,  I.  IM,  t. 

358  W£i  Oxen  s^iken  well,  kann  ae  «ol  am 

steken  (Zaonpfahl)  Annen.     CSamritMi-j 

359  Wem  der  Ochs  eehört,  der  atell«  cick  ul 

ihn  (halte  ihn).  —  rendii».  SS4. 

jBdac  baioroa  tBins  elgaan  AnflagtihaüM 

260  Wem  es  an  Ochsen  fehlt,  der  duum  mit  I 

261  Wen  der  ochs  verwBrfft  dos  loch,  vnd^ 

sein  kumat  noch,  vnd  der    bner  laaR 
dem  pflüg,  so  geecbehe  dem  ackern  auf 


ttich,  /,  «S,  «9. 

263  Wenn  alte  Ochsen  spielen  (toben  tiai 

will  sich  das  Wetter  ändern,     f  Wod  U 

261  Wenn  de  Uchsa  stiehn  am  B»rge,  hilft' 
ons  aus'm  Quarge. 

265  Wenn  dem  Ochsen  die  Haut  abgezogoi 

ist  die  grdsste  (schwerste)  Arbeit  &m  S(S 
—  Simrodi,  IUI. 

266  Wenn  der  alte  Ochs  stirbt,  trauert  d 

Xof..'  Sbdbi  boi  Don  legatnr.    [Goal,  i&i.) 

367  Wenn  der  Ochs  ein  Seitpferd  Bein  i 

Grab enübersp ringen  wird  sich'a  Migcft 
Lul.:  Boi  plgai  opUt  Bpblppia.  DPtal  ma»r*a^» 

fÄiraO    (FhHippt.'l,  6S.J 

26S  Wenn  der  Ochs  frei  ist  vom  Joch,  leckt 

er  sich  bequem. 
369  Wenn    der  Ochs    geht    nach    Born    hiu^. 

kommt  doch  als  Barbar  nach  Hans. 


KODC 


•  ri,  4 


leEnrngBr  «iadBr.    (A ....,~^  . 

270  Wenn  der  Ochs  geschlachtet  ist,  slowtffri 

271  Wenn  der  Ocba  laufen  will,  man  mui  ikn  I 

ren  (treiben). 

Hu  mnll  dls  HQI»  usabnMD  nd  nknadBd 

(lob  uBi  dmiblaiBt.     Tbocbait  litl,  dia  Haad«  « 

lliiBn  Willan  auf  dlB  Jagd  n  lahlappaB. 

273  Wenn   der   Ochs   liegt,    ruft   alles :    WeW  < 

Uesser  (jüdisch.deutsch;  mach'sCIialeficks 

rendlau,  774. 
Utgt  jBmud  duiledv,    dsaa  tri  dta 

273  Wenn  der  Ochs  nicht  ziehen  kann, 

einen  Krebs  nicht 
271  Wenn  der  Ochs  nicht 

er  sich  ein  Paar. 

Dar  ZankaDobtlB*  aocbl  Ol 

275  Wenn  der  Ocha  seine  Hörner 

kan  er  eich  nicht  mehr  schirmen.  — ' 


li  HOmer  bitte,  kid 


1,17. 


1  >iä  d 


376  Wenn  der  Ochs  todt  ist,  darf 

die  Homer  setzen.  —  Lehmanm.  ttS.M.  1 

277  Wenn   der  Ochs   todt  ist,   sagt   der  FteiKM 

ist  das  Schlachten  leicht 
27fl  Wenn  der  Ochi  von  grünen  Wiesen  ttiimi:.  " 

träumt  der  Herr  vom  Pfiuge. 
379  Wenn  der  Ochs  wild  ist,  koppelt  mag  ikt. 

EoU.:  Ali  da  Ol  wild  i*  koppali  mea  kam.    (Mtrr»' 


vLiOOglc 


Och« 


110« 


W«nn  der  Och«  cu  Lichtmeu  unter  der  Tnuife 
trinken  l»nn,  findet  der  äohnabel  des  Hahna 
«D  Harii  Terkfindiffongvtsg  aicbti  Nasses.  — 

OnU.  IM. 

Wenn  die  alten  Oahaen  ipielan ,  ftndeii  sieb  dat 

y/tOtr.     (OttrlmMi,}  —  JMvtinr  Wl,  K. 
Wean  die  OohMn  am  Berg  iteheD  vnd  aller 

Henscben  hilff  snsa  iit,  so  hilfft  Gott  —  Bf 

■i«k,  IGH,  X .-  Pari .  II,  tu. 
Wenn  die  Ochsen  auf  den  Markt  gehen,  irt'e 

un  die  Ladenfenster  gasohehen. 

Is  -—— 't— i— 1— ■  auidUB  Andal  dlw  Von  Im  btwb- 
rtirlirtw  Sinn«  AnwandnnSi  ulbM  in  (ton  fMialMi 
SUdMB  wla  BtltlBion,  ngu  in  Btaraik  «oMaB  Bank 
In  nenn«  Zait   UeüMre  und  gtBiMta  Hardan  Osbaan 


and  dsiu  bkhmd  S«li>dan  aniiehtal.  Di*  AnifmU 
ScintUpeit  (TOalS.  OaL  lUO)  U^aghen,  dMi  dl*Hi 
tili  lalu  htaÖt  ToikDBnw.    „Wir  nOobtan  vamibn", 


,  Nr.  H)  I 


>  taiaMu  Aldaman  dla  HOr 

kl  Ib  du  Elppan  fabran,  wir 

ain  0«a«U  ga««  diaaaB  Ud- 

Dnd    dta   Umwhr    AintduiUmg 

-     -1 if  dlaaan  Oasaa- 

I  dflB  vrdthandaB 


(Veon  die  ÜcbHn  auf  den  Harkt  kommen,  lösen 

die  Krimer  Geld. 
Venn  die  Ochsen  sich  trennen  laMen,  hat  sie 

Lder  Löwe  bald  Eurissen.  —  PeiH,  n,  ta. 
enn  die  Ochsen 
Löwe  seiner  Wege  geben- 


(Fro. 


t  taBldai  tiliBi 


n  Ochs  bist,  wirst  du  nicht  bcfillen 

wie  eia  Stier.     (Lii.J 
Wenn  ein  alter  Ochs  stirbt,  ist  die  Traner  nicht 

groM. 
WeDD  ein  Ochs  beim  Nachbar  Qras  friest,  so 

iniiss  die  ganze  Heerde  leiden. 
Venn  ein  Ochs  sprechen  -will,  so  brütit  er. 

b«.:B*blA  albaa/,/ 41)0;  Hn.    (CaSiir,  SiiU 

Wenn  man  den  ganzen  Ochsen  isst,  will  der 
sine  die  Kenle  nnd  der  andere  die  Schulter 
haben. 

Wetm  man  den  Ochsen  auch  die  Homer  ver- 
goldet, sie  bleiben  doch  Ochsen  (stosaen  doch). 

tö  Puji  watihB  den  FutDMhlioBbHD ,  walobadotdi 


Wsdd'  man   die  Ochsen  melkte,   müssten   die 

Kühe  den  Pflug  Eiehen. 
Wenn  man  mit  eigen  Ochsen  pflügt,  ists  best.  — 

Pilii,  II,  «CB:  Hnuch,  IK,  90. 
Wmid  man  Mit  Ochsen  Mkeru  will,  so  mÜMan 
sie  gleich  sein. 


Weon  man  irar  anc^  ein  Ochse  wftre,  sagte  der 
JoDge  als  er  hungerte  und  die  Ochsen  im 
«okOMO  Klee  sah. 

Wer  den  Ochsen  bekombt,  bekraeht  aach  seine 
HAt&er.  —  Oiaot,  M. 

W«F  ivD  Ochsen  scfalaohten  will,  muas  ihn  vor- 
her betahlt  haben,  —  iwkWw.  XU. ». 

Wer  die  Ochsen  will  ^^fsn  fiesaen,  4oll  die 
Weyd  auch  nicht  vergessBB.  — *>wclm.,ZII, 

W«r  dir  eteen  Ochsen  leiht,  dem  gib  ein  Pferd 

^er  ein  Ochs  bleiben  will,  rouss  nicht  scharf 
>aßret«n  (oder:  «oss  leiM  gehen). 

SAk.  .'  K«a  cbaa  roUa  liiUtl,  natiab»  u  ■  mItb  BMtn- 

vanU.    (ä-latiiwikf,  IIU 

Wn  einen  Ochsen  kauft ,  kann  keine  Enh  melken. 

"  "    ~         i'  o*  koopt,  baboatt  bmu*  kM  ta  malksD. 

'i,  «,  l»«».J 


303  Wer  einen  Ooheen  salbt,   muie    nicht  klagMi, 

wenn  er  gestossen  wird. 

n^.rOitimm  laa  bottaa  d'on  tUbIb,  U  dln  oB'on  I«  Inl 
brttU.    (Lmdray.  Iti.) 

304  Wer  einen  Ochsen  znr  Salfaenbächse   stockt, 

der  hat  Uel  und  Kosten  verloren. 

V«  Snliainarmir  («labrt  masben  vUl ,  ada  nDlMig- 
Ueb«  Panenu  la  alnaai  Aiota  wlblt. 

306  Wer  kann  den   Ossens   dat   Hül    verbünnent 
(Uff».) 

306  Wer  keine  Ochsen  hat,  mosa  Ssel  treiben. 

307  Wer  keinen  Oohsai  treiben  kann,   der  treibe 

Esel. 
306  Wer  mit  fremden  Ochsen  pflOgt,  hat  eine  ma> 
gere  Emt«. 

söhn. :  CUIm  Tolam  oblaba  la  Badooiaa,   fAlutOMltv ,  iXt^ 

309  Wer  mit  Jungen  Ochssen  pflügt,  der  verriebt 

kein  gat  Tagwerok.  ~~  Liknumit,lM,K. 

310  Wer  mit  Jangen  Ochssen  pflügt,  macht  kmmme 

Furchen.  —  Liluiuun,  «)*|,  lO;  KMe,  MM;  Sin- 
rMb.  TSM:  Crul,  SM;  Sailtr,  l»;  JTaHM.  t«;  Lehr- 
«gel.  /.SU:  Anuni,  J .  SllT. 

311  Wer  mit  Ochsen  ßbrt,  kommt  auch  ans  Ziel 

(oder:  auch  sa  Markte).  —  £iuiM,4M;  Sm- 

ridi.IfiK:  SlrU,tB3l:  Blum. Mi:  rMol.iOi»;  Brom. 

I.  iits. 

Tnil  ni  dia.  waloha  kalBa  Pf«rdB  babu,  nnd  An*- 
aprnih  daiar,  di*  ilafa  1b  ib»  baaobrukta  Ürts*  ib 
Andaa  wiaaan.  Mbb  kuin  oill  Oahaan  (bbna  obna  bb 
apit  in  konunaa,  mu  dart  bbi  &ab«i  di*  Tkbrt  bb- 

Hsa  kWBBUi  Off  b«Bi  K»  agar  m*d  ox*b-to^. 


riV».  da«.,  SM.>  _      . 

(Prot,  dan.,  M».) 
An.  (  KM  diiBlB  •li«ii> ,  Blabrwa 


I  iponi.   fVcMi«B>  6S.J 


(Orubb.  II4.> 

319  Wer  mit  Ochsen  pflügt,  der  kompt  auch  forth. 

—  Pelri,  II,  7JT. 
ßä.:  Man  koanitr  og  ben  (om  Sfat  nud  itnda,    (Prot. 

313  Wer  mit  Ochsen  pflügt  und  mit  Ziegen  einflhrt, 

kommt  spät  zum  Dreschen. 

Säm.:  Ht*  rl0in  Dud  Usda  og  b«*Mr  nMl  glada,   bani 
btUbs  a>BB*r  laaga  nda.    (IVoa.  dan.,  itej 

314  Wer  mit  Ochsen  trchbifbn  geht,  mit  Homvieb 

aufsUht 
316  Wer  mit  Ochsen  spricht,    dem  geben  Ochseq 

Antwort.  —  Sprithwirltrfarm.  7t. 

316  Wer  Ochsen  nicht  regi«reD  kann,  moss  Esel 

treiben. 
£•>[..-  mboT(BinBap«ah,  aalnam  Bgu.    (Orntr,  I,  11«. 
SratiH.,  TST;  Tmpßba,  IM':  PAlUfft,  I,  U;  tt,  ISl.j 

317  Wer  siok  vör'n  Ossen  otgiwt,  de  mM  4k  der- 

Tör  trecken.  —  ««6m.  vm.  \n*. 
War  gnai  od  iH>b  la«,  d*a  «trd  MHh  vlil  ng*- 

M4ie  Weide 


219  Wer  will  fette  Ochsen  schl 

ba'n  bis  Weihmaofaten.   rorifma«.;  — «mM.iis. 
320  WesB  4er  Ochs  ist,  der  faOt  sejn.  —  uamo«, 

ro.  U. 
ttl  Wie  der  ^te  Oohs  gebrüllt,  so  brftfit  mcb  der 

Bikm.-.  jBkf  irjk  mini  bfk,  tak  1**  takd  tU.     iGtt»- 

33a  Wie -der  Ocha  brüllt,  so  naht  anoh  die  Knb. 
312  Wie  der  Oohs  gewAhnt  iet,  so  brUU  er. 

AMR,.'  C>rn  bfk  •Aw/h,  V-  nwa. 

331  Willige  Ochsen  soll  man  nicht  übertreiben. 

£ä*..'Tllllgo»niBHikk*i>middrl>aa.  (em.iam.,4M) 
336  Williger  Ochs  macht  gerade  Furchen. 
336  Wo  der  Och*  die  Erone  treit,  da  sind  die  EU- 
ber  Durchlaucht 


.    (Ei., 


..♦MJ 


vLjOOQle 


338  Wo  der  Oclu  hiukomut,  mass  er  den  Fflag 
liehen. 

Sngl.:  Wbera  dull  ihe  oz  go  bat  h«  »iiul  UbODc.  fABjla 

//,  1«.J  ' 

i^n.;  Onda  irt  e  bol  qu  dIo  ate;    rfiaJtn  /,  390.) 
Span.!  AdDBils  M  •!  bnaf,  qae  nn  ua»     (SBkn  1,  IM,) 

329  Wo  der  Ooha   König  ist,  da  sind  die  Eölber 

Prinzen.  —  Simrodt.  TSSl:  KSru.  4M3:  KA-t« ',  iAtt. 
md. :  3wt  darohts  iitM  trelt,  dt  htat  din  kalbar  ward«. 
kaM.    (FTttdani.}    (Ziitfcrt»,  Ill.J 

330  Wo  der  Ocha  scbefTtig  ist ,  ds  ist  viel  Einkom- 

mens. —  Pttri.tt,  Ml. 

331  Wo  m&n  den  Ochsen  krönt,  da  wird  du  Land 

gehöhnt. 


.    ftfon 


nicht  Noth. 


t    VI,  41 


333  Wo  nicht  Ochsen  sein,  da  ist  die  Krippe  rein 

—  JVoM,  SehMlatt.  XIV,  i:  Sfrichvm.  14,  4;  «aifar- 
ipi^.  eiS;  Sdaüu.it:  SiniTVat ,  TSU ' ;  Kdrif,  464},- 

Wai  am  nuMbtau  Orta  iparl,  gabt  dai  Brtnaa  lor 
Zait  TUloallg. 

334  Wo  Ochsen  weiden  gehn,  ist's  oms  Kraut  ge- 

Bchehu. 

335  Wo  soll  der  Ochse  hingehen,    dass    man   ihn 
nioht  vor  den  Pflog  spannet 

;he  üchien  sind  ang< 
(Tagen  nicht  gat  geführt. 
337  Woas  a  Dohse  k,  dar  brengt  a  Sfik  bäl  mit  ufT 

de  Welt.    ra'rKÄirm.j 
32B  Wohin  man  den  Ochsen  wendet,  dahin  zieht  er 

den  Pflng. 
339  Wos  woas  dar  Onx  va  da  Mnschganus ,  woun 
K  nid  ins  GwöQtb   kimp,     (Sirttrmnrt.j  —  Fir- 
mtnich.ll.  7U.  11. 

Vm  «alai  dar  Oohi  tod  dar  Uaikklennaii',  •nun 
ar  nlohl  loa  DewDlba  (d,  1.  In  dm  OnrOrilnden)  komml 

•340  Bei  Ochsen  Pathe  sein. 

■341  Blinn'OsB,  kaafnPntten  nich  sehn?  (Pammen.j 

Blind«  Oabi,  kuoit  du  daa  Bianoan  ulobl  >eheii( 
-  „DIaa  ioU  «oI  «Ina  yaihCBIotiaBs  In  AalahnnnK  u 
dan   apiicbirOrüleb   bliodan  Hauen  »in.      Wie  aber 

llaiae  aa  ahib  In  dleaar  Anwandan^sHh  ändHi'darjD 
da  BMt  dla  AobUlMaabna  baiefohnEt,  Haiiknoakaii 
dM  Wadanbain.  CrapiUogUcb  itabt  trulideni  wol  dei 
Oahis  In  der  Bariaaisrt,  die  Beoh  niobc  nnr  anf  das 
Btolparndan  angaiiiudt  wlid,  lODdara  aof  jenand.  dai 
oln  Bing  iuoht,  du  Ibm  naba  llagt"     (Fr.  Haitnow.} 

*34S  Da  stehen  die  Ochsen  am  Berge.  —  Lthmmn, 

BSS,  ll;  Hottrr,  II.  171;  filfdein,  IH  .-  Simro^,  I61t; 
Vattav,  »1°:   E«rw.  tO»;  Lohraifl,  U.  88;   Braun, 

;,  JIM. 

Ton  dasen,  die  aiah  dnteb  «In  KlDderntaa  lafaehaltan 


B  Daran   kuio  sich  ein  OdMe  satt  I 

FriaiUiir,  iU:  FrudlMcr',  KH. 
An  dam  abacladanan 


_. (Samim 

■348  DsTOU  müsst«  ein  eisemar  Ocha 

„IMe  tutan  mnaa  lein  abaatlta»,  ^a  jhd  ■ 
ainrb  diraon ,  aall  dan  ein  flalHhla  mmiA  i«  < 
ban."    (UitrmtT.   F«.  tMI>.  Harm,  i  -  "  ^ 

■349  De_Oss  kikt  in  de  Bibel. 

in  alTiUta.    (Ermtm.,Sn.  --.-,-_ 

*350  De  Bwarte  Ost  het  er  (ihr)  &1  np  dafä| 

den.  fOnfna.J  — Butm.iie;  Eidnald.uall 
nun.  IV.tSi.tH:  HaaikaliaiiT,  IlL 

Birwie  Ou  bUdUih  Im  TasfaL  In  dai  Bl^ 
Er  lil  aln  PeobTogol.  In  Scblaa' 
wSrli  magl  man  dafBr:  Dia  lobwi 
hat  IfaD  gatnMn.  am  (trL  «otUi.  FmtmM^i  l 
8.  Ul)  an  tmgm:  dJa  Kolh  tut  il»  BalaM.  fw 
loa  UabanaatbigaB,  Varaehvendaca,  Oim^ 
n.  1.  *.  »ngawandl,  «algha  In  der  Si*nl*Jsl 
ktnegawOTdanalnd,  lishdiaHan 
._-!.  j,-  ... ■^-'■dlaBadai 

hafl  ham  nial  geUadaa.    (Bwr-It 

'351  Deinetwegen  (deshalb)  wird  keinOefaicbl 
—  eium.  CSS. 

wltd  delnilwagan  ihren  Iiaaf 


aob  dla  IdUua 

uobaan  sMieten , „ 

Enpl.:  The  blaok  oi  faai  liuiiwl  a 


et  iit  Thor 
'3ä3  Dem  Ochsen  e 


Lal.!  Bali  oUtaUae  Imponai«.     (Cictrt.)     fM 

i  Den   liöken  Ochsen  zaeret   ankochen.  I 

amerika.)  —  Hvtaet  Craal^. 

'354  Den  Ochsen  bei  denHömem&asen.  (S.l:< 

—  Eittlein,  498:  Btaiut,  I,  JiU. 
£iiiol..'  He  ukei  che  ball  bj  Itaa  boma.    fjteto  JJ.> 
Lal.r  Bofam  ntnqaa  cotna  eouln«r<L     (narr.  '  ' 

355  Den  Ochsen  hat  er  hinunter,  aber  der  Scs> 
steckt  ihm  im  Halse. 


(StarKkidl.  43I.J 

ft.i  Hettara  U  «rro  Ib 

Lat.!  Oantharlom  in  ti 

011  To  ludamni  in    j 

(CUir.,.)    (Bt^d^n 


a.    (U,i^,.)    muirrl,  . 


nonlilli,  (PMlippI,  i, ., 

ft.rjF.  ÜBi  Hanirls,  S»;  ffoiin-,  Klii;  PMUppi .  U .  SM 

*343  Da  wird  der  Ochs  im  Backofen  kalben. 

Mu  wicd  iifar  Im  fledrinaa  koaman.    „Obgldohi 


n  1SG2,  I 


kofan. 


■ngaht,   kalbt 
,  Glo 


•344  Dar  Ochse  wil  sich  die  Homer  noch  nich  ob- 

lofen.  —  GoiRoidia.  asi. 
*346  Dar   stin  de  Ossen  an   'n  Birg.  —  Cri»fl,»9; 

Britaart.  140»;  Schüler,  ff,*;  tut  Frankn:  Frammann, 
VI,  »i,  »00. 


anehJBi ..... 

In  Soblaalen: 
mvM,.  814;  A< 
1>  Oelua  au  B 


':  Dtr  Oob 


dilanab 


I  OoBilttarialiiri 

c*W,  «1,  Si/jin,  4BV 


n  lUt. 


*356  Den  Ochsen  sattetn  nnd  die  Pferde  koff« 

~  Karte,  an ;  Simnick,76te:  Bn^t.I.tUJ.       . 

*35T  Den  Ochsen  stehlen  und  die  Kaldsonea  ofM 

£äa.:  OSreal  kalinn  af  lUaalan  Dia.    fPra«.  do-.tt 

*35S  Der  (dieser)  Ochs  wird  auch  nicht  die  dm 
Milch  geben.  | 

Bi  wird  bat  diaaau  Oaaablft  nlabt  *W  n  >™ 

*3b9  Der  ochs  wil  einen  Lasen  erlanfea,    i8.Sita 

—  Franck,  II,  tl':  Eytrini,  I,  H);   Stawa*,  « 
Kam.  48»;  Bram.  I.  litt.  1 

•  360  Der  schwane  Ochs  hat  ihn  noch  nicht  pm« 

Er  bal  noch  nlcbl  irfahian,  «aa  Sorg*  udK^ 
lat,  er  hat  nooh  keine  Irauiyao  Bilaiiiiiagia^fn 
Eh)!.:    The    bluk    ox  nevar   trod   an  bli  (Mt    '*-' 
//,  17» J 

•361  Der  schwarze  Ochs  wird  dich  atoMen.—C''' 
*362  Die  Ochsen  hinter  den  Pfiag  (Wsgcslip' 

Den.  —  Kdri«,  4CM;  LiArmfl,  II,  IM;  Awa.!,)^ 
Simrock.  Jeti:  PaiUi,  PotlUla,  II,  ü*". 
Eine  Baafaa  Tarkahrt  snbngn. 
lihd.:  Er  laait  dan  wagSD  flu  di)  rind«.    (Kil'^    •' 

Frt.:  Maltia  It  nlial ilaiaiil  Ini  biisalb     |X<a**r.  3li 

Bann  I,  Ml  SUriÜHdel,  «:  MatKw.  XX} 

Aoll.;  HU,^il>ant  daotaaBMbMrd«spla*(.  (Krt^-^ 
II.  iH^.) 

'363  Die  Ochsen  kilbern  ihm.  —  JVrMnaM.  ic^ 
'364  Don  stoan  de  Ossen  ann'n  Barg  nn  könnarl' 

wirer.      i'Slrrtili.J  —  Firmemick.  ni,  n,« 

•  365  Du  wirst  noch  viele  polnische  OoLih  "•* 
sehen  und  nichta  davon-kaiMHU-,  '.'(••*•' 


)  Ociis 

Ein  geannder  Ochse  vor  einem  zerbrechlichen 

Pdoge. 

Ein  xofiger  Ochs.   {s.  Kopf  «t«  und  Kropf  3iJi 
Einem  Ochaeo  du  Heu  zwi*cheD  die  Hörder 

legen.  —  Füdiari ,  Gnch. 
Emem  wüthenden  Ochsen  etwas  ins  Ohr  sagen. 

Pftlusonu  Uli  sinn  «bwn  wathaDdsn  OohHn  dnisb 
•in  Wanldn  Idi  Ohr  bMlBTtiEl  lub«,  >b«  gtrlt* 
■IB*  hOabit  gdnwt*  luul  In  Ihna  BifOlgtB  («tUal- 
luft«  BtrnhigungHulhodB. 

Einen  Ochsen  bies  an  die  H5rner  freuen.  — 

Fitekart.  Gach.,  in  £l«l>r,  VBI,  WS. 

Einen  OciiBen  im  HaIhs  tragen. 

Ton  «Inao  Vl«lf>w*r. 

Einen  Ochsen  in  die  Apotheke  schicken. 
Einen  Ochsen  ins  Hom  kneipen. 
Einen  Ochsen  melken  wollen.  —  Aitmamt  VI,  m. 
Einen  Ochsen  nm  ein  Ei  geben. 

lt..-  All*  TolU  il  lU  m  BDTD  rar  u  In*,    (ßekn  l,  t%) 

Einen  Ochsen  mm  Grenzw&rter  bei  der  Bin- 
derpest machen. 

Er  gleicht  mehr  einem  Ochsen  als  einem  Teni- 
meuter. 

ficu.;  HU  gelljkt  baut  a—x  hb'  bnTan  Sauuiiti«!  »•  du 
OUT  HB'huowmk' maniBli.    (Barrtl-emil,  It.  IM''.) 

Er  hat  den  ganzen  Ochsen  venehrt  bis  m 
den  Schwanz. 

Dm  e*s»  aaiohsrt  ToUandat  nad  «n(  •■  Snd*  ist 
tat.:   Toto    dalonlo    bOTa    In  undi  datUU      (fHUj^l, 

I  Er  hat  selber  einen  Ochsen  geschlachtet,  er 
bedarf  deiner  Kaldaanen  nicht. 

Baduf  daioet  Hfllfa  nloht. 
BM.!  HU  bMH  lalC  ean-  oi    gaaUat.    >>U    bahoalt  Dw) 

JWDICB  Dial.    (Barfitomit,  11,  1>1''.J 
)  Er  hat  weder  meine  Ochsen  noch  meine  Pferde 
weggetrieben.     (Mijrieeh.) 
Er  bat  mir  kaina  TgnaUiiiuiB  in  FclDdiallgkalten 

l  Er  ist  ein  Ocbs  unter  Brüdern. 

D.  b.  lalbit  lalna  Brbdu  mtuaUn  a*  bMUtigan.  Wir 
mbindin  mit  dem  Auidiuok  ,,OBbl"  den  BagrlS  der 
DoBUDhalt,  arobhall,  Plnmphait  n.i.  w.  „O  waleh  Mn 
Oobi  biit  du,  dui  da  lo  viel  kJbnptaat  bdü  bSKMtl» 
(B.  Btiiu,  Krliiüldtr,  Bjanbaig  IMO,  1 ,  i3.}  Bai  das 
illan  RtknMiB  dsgagon  wud)  äts  jiaunlktbiga  Bind, 
tf.alflM  Boblupfwotl  gabnoobt.  Ba  lobainl  faat ,  bll 
ob  die  noBamaln«  Fialball  nnd  dla  Bawegnng  In  dar  M- 
acban  Lon,  walaba  dia  lOmilDban  Wladarkluai  Im  Oa- 
gnialm  MB  dCD  ihr  Leban  giiUilmUiaili  Im  donkaln  Bulle 
irigan  bHllaa,  JeDen  ainan  Anttrioh 


BM.: 


(Tgl. 


e  galUk  T 


ab  blj  ar  Allaea  op  li,  u«mb  nij  uo  &vQ4jDufuunu  w* 
gnalgäo.    (Bttrrtimidi,  1,  lU^.) 

I  Er  kruut  den  Ochsen,  wohin  er  ihn  schlagen  will. 

BM.:  Hl]    kiunwt  don  □■  ,  wur  UJ  bam  boUan  wil. 

(Btrrtbamit.  1,  IM"".; 

3  Er  setzt  ein  Ochsen  auff  ein  Lanss.  —  Moicht- 

1  Er  lihet  als  ein  ochs,  der  dem  fleyschhawer 

entrannen  ist.  —  Franc*,  //,  es". 
S  Er   stiehlt  en  Ochs  und  git  d'  Füess  um  der 

Gottswille.  —  Stiurmeiuer,  91. 
Dar  tDbaUhailig*  BeOrBgar  a.  i.  v.    (S.  Uattar  tit.1 

8  Er  wird  noch  die  Ochsen  hüten. 

ibbSaglga  and  dBiftliia  Loge  kommis  nsrda. 

'T  Es  ist  ab  wenn  ein  Ochs  in  der  Bibel  läse. 

l'o'l.--  Hat  li ,  >1>  oF  ar  a«  oi  lu  dtn  bljbal  Ui.    (Bam- 

0  El  ist  der  Ochs  bei  der  Krippe.     (Alturitck.) 
KittwBdflr    TOD    dtoea,    dla   »nigedlant  baban,  ond 

"itt  Ton  loloben,  die  ilsb  dam  HSiilegonga  ergaben 
bib«  njid  bloi  laben,  bid  ta  ganlaHao. 

I)  El  ist  der  Ochs  bei  der  SalbenbQchse. 

Bi  uugl  iB  dem  OatobUL  nlobla,  DI*  WattUBTar 
•albun  Ilsb,  abar  ein  Oebi  lat  lom  VetiUnif  gani  un- 
tSakUg. 

M  E<  ist  ein  alter  Ochs. 

In:  n  a  l'lga  d-BO  ileui  baof.    (Ltnux,  l,  M.J 

Bl  El  ist  ein  Ochs,  der  auf  dem  Seil  tanzt 

Tn  aina,  dM  a«ht  nnwabra^alDUob  lit. 


'393  Es  ist 

aufrührt. 
Tan  danaa ,  dia 


Ochs  1110 

Ochs,  der  den  Staub  gegen  sich  selbst 


la  widarwirllg*  Laoa 
1  ilob  DtnllDb  aahr 

rieht.  —  Pordmio- 

a  aaina  POlabt  nloht 


•394  Es  ist  ein  Oohs  im  Joch. 

*395  Es   ist  gerade  als  zwicke  (kneipe)  mam  den 
Ochsen  in  die  Homer,    (aininiai.) 

Ouu  arfolg-  Bnd  natiloa. 

*3S6  Es  ist  ihm  ein  goldener  Ochs  über  die  Zange 
gegangen. 

lel  bailoebaB  wordan.  „Ei  lal  kanm  iwelTalbaft, 
dui  der  aitcamaa  ForuebrlttipuMi  Ib  WttiMmbarg 
Bin  goldenar  Osbea  aBi  Hietilug  o"^—  "-  " — 


■    (ac. 


:>i.  Zfl'n 


I,  Ml.; 


e  dem  Ochsen  die  Bratwurst. 

niobti. 


'399  Esligtjmein  ochs  auffderzungen.  (B.SoahtaSS 
und  Sogal  M.)  —  FiiaA,  l,  3t'i. 
Bull. !   Harn    ia  aan  atak  ipak  Id  dan  mond  «worpaa. 

(Bambemit,  II.  97».) 
£al.:  Borem  pocUI  In  r>BBlbm.    (FroluTg,  el.) 

'400  Es  steckt  ihm  ein  Ochse  im  Halse. 

Sc  buin  aai  Itgandalnam  amnda  in  dar  SHba  nlobt 

Tadaa,  eel  et  well  er  baatdohan,  bitbelllgt  n,  a.  w.  lit. 

'401  Es  war  ein  Ochs  oder  ein  Spatz.  —  Binder  ii,  isst. 

Wana  Jamud  aebr  anbgaliminla  Angaban  flbar  atwBi 

DKhl.     (S.  Scblff.) 

lal..-  Naiii  aul  galarui.    (StgMd.  JJO.) 

'403  Ganze  Ochsen  opfern- 

Ea  gaaab*b  bot  von  eabr  Baloban  and  f  an  ESnigab, 
daai  ila  guia  Ocbien  opraitan.  OToaeaKoaUB  muEan, 
■abr  Ttel  daran  wagan. 

'403  Ihr  Ochs  ist  znweilen  durch  unsere  PfQtie  ge- 
laufen- —  «OKM,I*B. 

Spott  auf  aaiterata,  dunkal»  Tarwaadtaabaft.  (B.O^ 
blcka,  Hund  1716,   Klalnbcell,   NMbtr. ,  HorgsB  S;, 


'404  Mau  hat  dem  ochsen   i 


1  kürssen  in  rächen 


—  Fraiuk,  II,  J)';  EKräiB,  lU,  IBT. 

'40^  Me  moint,   ihr  wollet  de   Ochse   samii 
Schwanz  brote.     (Bitiightim.) 


'406  Min  Obs  het  uk  Uürn.  - 


HaiubldUtr,  1B«7.  /.HI. 
i*a  StallTSr- 
HbanbUrtig- 


keit  n  OamUl!i  aa  fnbrei 

407  Min  Oss  verspreekt  nischt,  öwerst  he  dehtwat. 

Sagt  TiaUelobt  dar  Baaar,  «aoa  nun  ibn,  nm  ibn 
laklntn,  goldene  Berge  Tanpriobl.  (Tgl.  Fr.  Aomotc, 
KunlKtn  Riniltiili,  tadan  Baiutlälun.  Stattgart  llt$7, 

S.  Jii.;. 
'40B  Mit   eigenen   Ochsen   pflügen.  —   Zaka«-,  soo: 

Kirte,  *tU. 

atlta,   dtai   ID    than,   ilobUtaa  di«  OitTrlaaan 


a  ibraa  Laadeiban 


_i  arwidarte  thaaa : 
ilnam  Dltnii  bT■BI^ban." 


409  Mit  einem  Ochsen  jagen.  —  Kiir»,  «u. 

EIVM  Albamai  Iban,  ala  waan  i.  B. ,  bamarkt  Erat- 

mm,  Jaraaad   Tom    rUmUoban    Slnbla  obaa  0*14  •>■ 
Abi  haban  wallte . 

410  Mit  Ochsen  auf  die  Hasenjagd  gehen. 

Eol.;  BDia«nari  lepoiam.    (FaiHna ,  lOi.) 

411  Alit  Ochsen  nnd  Eseln  pflügen. 

EIWH  Tarkehrt  baUetbaa. 
idf.:  Arare  bore  «taalao.    (Faitliiu,  SO.) 

*412  Mit  ungleichen  Ochsen  pflügen. 

Tob  mebraren  ,  dia  aar  ErraiCbBOg  glalobar  ZvMka 
nJcbt  glMohTlalt  odat  glalebkrtniga  Hltiel  aBwaadaa 
kOnnao. 

'413  Ochs,  da  steht  der  Barren. 

'414  Prille,  Uchse,  prille;  ich  wiel  derHea  seh..- 

—   GomoldM.  I1B3;  Aetiiuini,  SM. 

'415  Sich  du   'm   Oxa   ai  a  Oarsch,   oan  ni   ai   k 
Schplg'l.  —  JVisr,  Mt. 

L;,;,,,_TO«,LiOOglC 


1111  Ochaen  —  Ochsenhirt 

*41fi  Sie  haben  mitenumder  tod  einem  Ochien  ge- 

„Wl*  Jan«  hufllsl»  Fmumuin  usta,  du  ileli  dn 

T.--V.-.. . j-,  ob»nt«lH  nnUg  aMbU." 

'  c.  4)  ItoiuiiM  Bii  Au. 

iB  ScUMlfD,   dSB  lek 
■■In»  BMBDSktu 


—  ,,Dar  Hnrr  Janu  (im  E<r.  j 
■Mab  wla  als  altac  Vrarnwiu 
«olgakuindt.    BlnJnn^TlAppav 

-'-- -HOB  g> 

•  Bttm 


HuhTi 


__  TDd  »datjbn 
,  Jhr  •Hat  TtM»! 
OobMU   gMisa. 


fraiuidlleh  uit  o  gäbe*  eito 

ß,    hftbt  Jhr  doch   «Ua 
WH    ein    kOnitUclis 
BsrUjwiHlie,  /,  MB  a.  I« 

•411  So  fiiw  den  Ochsen  bis  an  die  Homer. 

idiart,  C*kA. 
*11S  Tom  Ochsen  auf  den  Esel  kommen. 

aakwlrta.     Ana  einam  mbhieKgaD  Staode  I 


7oU.:  Hl]' »1111« 


•41B  Wu  tbnet  < 
(wohin),  si 


1  dan  oa  op  dan  auL     faarrrtan^i, 
1   «ctboiwriwa  (daicsandaia).     r5«ii- 

Ocbs,  wann  er  netwoiss,  wo  na 
Bchuibt  (schiebt)  e 


r  halt.   (Nera. 
*  430  Was  weiss  der  Ochs ,  wenn's  Sonntig  ist !   füim.} 


I  schönst  Paar  Oobae  verrecke  thät- 


*£r  ocbrt  viel. 

Tob  alnam  B^Olat  oder  Btndantan,  d«  aaht  fla> 
ubaiw«,  oft  ult  dm  MabaabacitB  dal  Uaohanlial 


«0  ila  Ira  ttgUobaa  Taikabt  dan  aBBaitammtan  Namen 
ulobi  aalten  guu  Yardrftnsan.  Salbit  die  Labrarwarden 
damit  niebt  guu  Tenebonti  dar  atreoge  Oinctor  wird 
■um  CetboTBi.  Bin  TolliUDdlgaa  Taculobnl»  auide- 
mlacbar  SpltiDaman  nebet  daraii  Bntit^oDff  wflrda 
dlabe  Bind»  fallen.  So  bat  uefa  «ec  Smdenl  aalne  algaDa 
Teimlnologle,  nnab  veMier  ein  BndiMiidai,  dar  aber 
den  Bbobatn  iltit,  <aeb*t>.  Er  bat  i8>m>.  weno  ai 
Ibm  dbal  gabt ;  er  bat  niobt  aUublger,  undan  lUsl- 
obler,  Ton  denen  er  alabt  gamnbnt,  aondam  •oatfatana 

■lob  aina'Zelt  Inng  ana  der  götiucbTellaD  Welt  In  dei 
Oarcar*  atlHa  Btoua  ■Br(kDk(laban  mnii ,  ao  •  bmounl  • 
er-  Dar  BOrgar,  Tom  elDfaefaen  EandwerkuBann  bla 
blnauf  anm  ordantmnnrien  Sentier  olU  Ihm  all  Fblll- 
atar  <a.  d.),  lowle  dar  Saanuan  Jeden  BlnnanUDder 
ohne  DnEueolilBd  eine  JLaDdnlte  nennt.  Eine  Jatel- 
nnda  knalpeDder  Btadenlen  reibt  einen  ■  Salainuder  > 
<a.  d.).  !»■  lUnoer  der  gottlniec  tlnlianltUipoUaal 
halrian  •Sehnnneni,  die  Ober  daa  fflaiUr  dabin- 
ruialndan  SlasgaD,  welohe  danaaireliienden  Jnugero 
der  aeorgia  AbkoiU  nicbgeaandt  «ardeu,  BleUUfi*. 
—  ID  Boitask  wnrdan  frObei  die  Btadtaoldalan  wagan 
Ihrer  rotban  Jacken  Krebae  genuint.  (VgL  Buc*  itr 
WtU,  StnlUait  ISI3,  Nr.  i.) 

Oottaenbnttvr. 

'Den  könnte   mau   nach  Ochgenbutter  acbiohen. 
So  elnWtlr  nnd  MsbtgllBbis  tat  er.     (9-  Tropicb.) 


'He  hett  das  Ossenfewer.  —  cio*«,  Vlil,  m*. 

Dia  aohweri  Aibeli  gibt  dam  Oeluan  einen  lo  on- 

halb  aaoh  du  FrOileln,  weloliei  itarke  Eaier  nasb  der 
Kahlieit  dberailt,  daa  ODbienflsber  genenot  wird. 
Ooh—nfleleoh. 

Ochsenfleisoh  und  Rebensaft  gibt  den  Zehnem 
Mnth  und  Kraft. 

Meaer  Vera  itand  ala  Tnuaparent  an  einem  FMiebar- 


4,  8.  uia.; 


*£r  ist  BUS  einem  Ochsenhirten  ein  G&nsetreiber 
geworden. 
Er    bit   alob    In    Hiner    dlanalUoben  Stellnng    Ter- 


*Er  hat  Odbaengedanken. 


Ocbsenhorn  —  Ocke  (Käme) 


1  den  Tuchen.  /L^ 

Ooha«Bj«Dca. 

Dar  gestern  ein  OofaM^jnnge  ^wiaea  t±  \ 
heut  schon  nicht  Pferdeknecht  aeii 

Bäkn.:  Bfnl*«lan,  «Dr^  iiMhoaaaMlBtfl 

UiioiHky,  WO.) 


•l  Ek-ntht(nweht}diaOchaenk4lberira 
*3  Es  ist  (gibt)  ein  gntes  Ocfatenkatb. 
*  3  Nn ,  wenn  das  kein  Ochsenkalb  ist  1 


Dn  Ochsenkopf. 

Da  der  Oeba  gewiiaeimaeMB  dl«   i«ba 
legt  anxanndle  Kraft  danteUI,  h  «ndi 
aprlobwOrtllohan  SohaUnrl*  Oaaaakjiwr  (Ititmri 
und  Hanau  (DäimtrI,  l»*)  ibia  KAOnat.   r> 


■Er  wird  wegen  OehaennuBt  beetrmfL 


»Bakl 


■»-..■< 


Das  geht  anf  der  Ocbsanpoat. 

Araua,  I,  IIM. 
OohaMitnlbav. 

■Das  versteht  ein  OcJisentreiber. 

„Daa  wUl  lab  ainam  groiai 


Oohaenwafen. 

Auf  einem  Ochsen  wagen  kann  mui  keine  Ei 

Die  Oimanan  bahaaptan  aa 
irtrtar,  Indm  ila  "—  "'- 


anfiitfUaiaBi  ä 


1  ßil  's  osaig,  seg  de  Bnr,  slet  'n  H 

Ext  död.     CMtliUidiwy.J  —  baf«-, 
*S  He  hett  sich  ossig  ßn  mfckt. 

"--  "'—  — —  in  luAl  imBar  nie  BUmuß 
n  nnr  >o  Hai  aU  gnm.  «< 
Wenn  Ton  jaand  dh  dt 
■rlrd,  ao  Ut daull dat Gwü« 
sein«  AnpntaeanaBh  nicht  geladalt,  bamarfclA  M 
•m  (HautMlItr.  IS«.  I.  IIT  In  den  Aitikri  H 
Utl/n  Mndtith),  nnd  fbgt  htnin:  „DaParierku* 

Saaebmelcbe]!  fahlaD,  wann  man  Um  aBaitf  pU* 
ndet,  nnd  wer  lOHla  T«1<}eld>  hat,  mürntt 
der  Banar  nngaheaabelten  Beipact." 

Oaohelelj, 

1  Das  Oeobalein  lernt  vom  alten  FamD  pdip 

—   PeM.  II.  RS. 

2  Schmeckst  wieder   ein  Paar  Oechilein,  «>4 

der  Baaer  zum  Oewitter.  —  Eütitv,  ttt- 

Xiu  Bauer  pBogte  mit  iwei  Oobiaa,  alielBac*'« 
Oewlltar  bannfiog,  nnd  Ibm  der  BUU  dMaalt«; 
•eblng.  Im  ngobilan  Jabr  iiBogta  m  wladar  i*  4 
aber  ein  Oewlltar  (leb  arhob,  apaaau  ar  Bu>  < 
Oohatn  ani  and  rief  dem  Oawiltai  du  obJa«a  V0" 

*3  Es  ist  ein  Oechslein,   welches  daa  dritte  ci 
Gras  frieet. 

JmdrltienJahr.   Am  demLmdlabaa  hamuSipeJ* 
Ooke  (MasM). 

Bold  ia  Ocke  bofen,  bold  is  Blocke  bof«  - 

EidmaU,  Itü:  Oierm.tl:  Htiutalrmirr.  Ol 

Znr  SrUaning  wird  falgender  Sehwank  enUk-  ■■ 
rellnga  (i.  I>nat  GS)  woUtan  alnmnl  Brttm  Ktoala 
Den  Holablook  hatten  aia  aber  dlaaaM.  die  ttf^ 


Jan 


n  bringen.    In  dieser 


Dleaar  gab  den 

-'-'—  ■    »nfitlrl»  ^ha  ■ 


KTSTi: 


Inab    an  ao  lelehiat, 

10k  wurde  mit  Btrlaken  w< 
ale  anta  Bach,  ble  ele  iba 
ir  beroBtamUeB  UeeeaB,  I 


OiAe  waaite  wle<£'r  Anahllla.  „Bladat  uMtü** 
Bloafe  leai  leb  iriU  Ihn  iibon  lo  ■<•*•"-*!' 
rlehdg  BB  Ilagan  kemmt'-,  aagte  er.  B»  nM>  ** 
den  IbB  SB  las  Bloak  (est.    Oeka  .«ad  W»*  •*■ 

ü,3,i,.cü7v\j00glc 


Octave  —  OctobennOcke 


dM  Suh  hlub  und 


B  Klarla  dlg  «ifbmU  OoUT*  n 


«ofl   loiBfllantB  — -  - — , 

«fAdaaa  auf  dta  Xafata  lot-     

■iah  dla  BalUB  tot  IiMhta,  oad  aastan:  „DU  glBC 
41  nivka  ( aobukUcb ) ,  taold  Oaka  boeui,  taDld  Bluaka 
tefas.  *'  nul  Dsah  haala  lilt  dM  Bprlchvort  bal  Ihnan 
lud  in  wallani  Xniian:  BftU  la  Oaks  botai,  bold  la 
Blaeka  boT«B.  Ooka  bMU  ^N  btl  dam  FbU  d«  Kopt 
eingabflaat.     (Olljritt.  Jahrbuch,  I,  M.) 

Ja  auf  seclu  Octaven  kernen  Walaer  Bpielen 
kBDn,   'wird  ihn  auch  auf  der  aiebeuten  nnr 

eo  ifouR, 
ga»st  wda. 
Ir  fehlt  lun  eine  guue  Ootave. 

dU..-  HJJ  I>  »r  meac  du  t«*a  oetMf  var  Tarwildard. 
Ilforribomie,  II,  131»,) 

iätto  man  Oct&vioi,  man  Tande  wol  Tirgilios. 

at.:  Sint  lUaeaeataa,  nau  daatimt,  FUooa,  lliUDBaa. 
(ltartial.1 

iriiigt  der  Octofaer  viel  Frott  und  Wind,  sind 
jAnner  und  Homnng  gelind.  —  BmM.iln. 

>e   October  mäfcet   de  Päre  power.  —  Sc^am- 
tacü.  II,  «K;  hoehdtulujt  bei  Boaba.  108. 
Dar  Ootober  Bucbt  dla  Ffsrda  pasTi* ,  d.  h.  bringt 

datOr  WlDtntiaar  bakonuasn.    SiB  bedUfan  tn  dlaaar 


d  dlaE 


Oetobar,   a  «ood  blaal, 

laaat.     (Bokn  II.  U.) 

tat  der  Üotober  viel  Hegen  gebracht,  «o  hat 
er  die  Gottesäcker  bedauiL  —  Bair.  HavikiUtKder. 
1b  dau  HledailaDdao  tagt  nan;  Der  Ostobar  mnaa 
»Slf  aohOnaTtLB*  aotwalaanwl«  dtr  Htn.  (tttinitirg 
VIII,  1I7J 

■t  der  October  kalt,  macht  er  dem  Baopen- 
(rasB  (des  nächsten  Jahres)  Halt.  —  OtaM,  BH. 

Iclober  ist  der  Pferde  Beklober.  ((Mt-)  — 
hiOiti,  loe. 

Ortober  und  MäTE  gleichen   sich  allerwbts.  — 


Octobers  Ende  reicht  aller  Heiligen  die  Bände. 

Xnda  Octobtr  fugan  dlanabUaan,  luiRailuidan  T*<a 
in      Die   Nebal   gadalben  bal  den  HelUgao  DOd   dla 
Helliaau  im  Kabal. 
Tit.:  tjuDd  dclabn  prand  i«  Od,  I*  Toaeaalnl  nt  an 

Sttit  im  October  das  Laab  noch  fest  aaf  dem 
Baom,   fehlt   ein    strenger   Winter  kaum.   — 

Ora*d,Bai:  Frijctfcin '.  JUS. 

Warmer  October  bringt  kalten  Februar  (Hor- 

nnng).  —  OroW,  »04:  Boebtl.  107;  Rtin^eTt  VIII.  ITT. 

Wenn  im  October  die  Eich'  ihr  Lanb  behält, 
so  folgt  ein  Winter   mit  strenger  Eält'.  — 

OroM,  BIS. 

Weun's  Ende  October  warm  regnet,  kommt  ein 
kalter  Jänner  und  Homung.    fLiueni.) 

Wenn's  im  October  donnert,  so  kommt  ein  Su- 
de!« int  er.     ("LiternJ 

Wuid'b  im  October  donnert  und  wetterleucht't, 
der  Winter  dem  April  an  Launen  gleicht.  — 
fioir.  ffoiukdlflid^r. 

Wie  der  October  wittert,  so  der  Man  auefut- 
l*rt.  —  Batbtt,  10», 

Wie's  im  October  wettert,  so  wird  es  im  März 

wettern.  —  OroUf,  BOI;  ZUId,  Rhein,  Lanibali,  1MB. 

Wie'g  im  October  wittert,  so  im  nächsten  April. 

—  OraM.BOl. 


I>«r  Octobennonat  macht  den  Fröschen  das  Maol 
zu  and  der  Octobersaft  macht  es  den  Wei. 

bero  auf.    —   ParemuiluiK ,  »4t. 

„ala  dla  SMUrilerln  balm  BranoaD  war,  hat  mner 
HÜUad  Bit  Ibr  alna  trailraloba  Anipiacha  gahaaian. 
Ba  laaga  die  Waibat  balm  Waaasr  aind,  ao  1*1  BDOh 
(U  all  ibnea  ndan,  wauD  da  elab  abai  baUn.Waln 
«ntadaB,  darSakakiedDitUiani."  C/udai  dar  En- 
K*«a,  (/,; 
t«bwni<b&e. 
I^ucch  Octobermücken  lass  dich  nicht  berücken. 

—  Bau.  Baaikalaiitr. 


Octobersaft  —  Oder 


1  Der  Octobersaft  ist  die  beste  Folter. 

Dar  Wein  sucht  btradi,  DBd  man  kann  damit  !• 
I«  ala  mllKnngimitlelii  lilatar  dla Wabrhalt  komi 

3  Octobersaft  macht  Brüderschaft 
*3  Octobersaft'  trinken. 

1  Wain.    (Prommi 


')  BoB«l 

///.  IS.; 


(knüL 


-  da  kommen  sie  (oder:  da  macht  ea 
Müh');  Lätare  —  ist  das  Wahre,  Judioa  —  anch 
noch  da,  Patmarum  —  rarum.  —  AkM,  sb; 
Simndi,  TS«*:  Omtd,  lOTD:  friukMar.  tM. 


""iflS, 


Juanpneh  Ja  Bai 
tii^e  in  Oitpranaui 


Sperr"  oculoa.  —  Fr; 

Abi  alB»D  Sohalwll 
BchnlUvark  dar  ThBi 

1  D'r  Od'm  is  'm  ansganga.  —  Piier.ui. 

Mr  ilt  gaiMibcB.  Aach:  Er  kann  In  lelnam  Oaiahan 
nicht  mdir  fort.  (B,  Smpfeblsn  ond  Lolfal  B9.J  „Daa 
Spriahvan;  Im  Dod  iloiiBai  alla  gUsb,  li  nlt  lo  gana 

lanehledena  Wlia  an  ^g  rgm  Uad,  wla  folgea^ 
Badaneartan  baweiaan:  Dam  Haralat  galbt  daOdama*. 
Fflr  dan  Aptbaakei  ij  kain  Kidt  «waabM.  Daai  Baokar 
it  at  lalita  Bradiha  gebaolun.  Dar  BAr  mnaa  In  M  Oraa 
btaaa.  Dam  Dakln  daat  da  Ztag  alt  nüh  wlb.  Da 
EmasdiaDtaa  hast  ihr  KoU  liigaipaUt.   König«  (POraMa) 


•Ott  lad  kdlt  iB  Abraham'! 
Loeb.     Dam   Nai 

Dla  Waacb&au 


>  Loeb.  Dam  I 
da  Aagao  lu.  Dam  Dim 
OMifalage. 

ilaideraäa 

'2  Er  könnte  aich  den  Odem  sparen  anm  Suppe« 
blasen.    (Sdila.j 

Waa  ar  ia«t,  lat  hbaiflaailg  oder  omaonit. 

*3  Ich  habe  mit  keinem  Odem  daran  gedacht  — 

siix.  a. 
*4  0,  wennam  da  Ödem  nihibe  lu  anner  Suppe.  — 

Frtmmann.  III, Hi.tW. 
Odmwald. 

Wir  Beiad  hie  nit  auff  dem  Otenwald,  sonder 
in  einer  lubUchen  Reichsatat  —  Franck,  II,  u*.- 

Simrocli.  TM?. 

,,Bo  «It  wOllaD  aagau,   »a  aal  alaich  aagahn   mad 
kein  gavalt  gebtaBoht  wadan."    Im  alloamtlnaB  Zb> 
nohtweiannE  fm  dan,  dar  alcb  BBgabahrlJob  benlamii. 
(Rtintbtrg  V,  ».; 
Oder. 

1  Was  nutzt  mir  die  Oder,  wenn  ich  zehn  Heilen 
davon  bin,  sagte  der  Bauer. 

Dla  Bd»»:  Dniorg  Kljaicm  gilt  Doa  nehi  all  auca 
Wolga,     (ÄUmann    Y,   WS.; 

'i   Wer  in  der  Oder  ertranken    ist,  dem   schadet 
die  Ostsee  nicht  mehr. 

rewa  artrank,  lat  alobar 
—  War  In  dar  Moak«« 


..  US.; 


mTod  ta  datOh*  ilubat.  (AU- 
a  Bober 


3  Wer  in  der  Oder  ertrunken  ist, 
nicht  mehr  krebsen. 

tat  dar  Eljanaa  gaacUokt 


rolgani 


',  130.J 


4  Wer  mit  der  Oder  fortgeht,  kommt  endlich  a 

Dia  Bniien:    Folga  der  Newa  luid  da  wlret  als« 
Tagai  nun  Mear  gdangBa.    (AUnamn  V,  BT.; 

5  Wie  wird  die  Oder  anschwellen,  wenn  ich  hin- 
einkomme, sagte  die  Katibach. 


durch  I 


doch ,  da»  (la  don  Final . .  . 
mm*   V.  TS,; 

*6  Das  ist  zum  Oder  zuschütten.  - 


it  meiat,  data 
ina,  iD  gUubl  IIa 

aieaachafl«.    (AU- 

-  Sehtet.  MoTQenbt., 
Irgeadaiaar  Sacha 
m  Oaithanie  lahr 

=  =,LiOOglC 


*8  Die  Oder  (£lbe  u.a.w.)  Bdiütten  [de  io  ibrem 
L&uf  auftislten)  wollen. 

Xü(.;  Amoii  cunius  cogtn.    ffo..l.«.,  IJ.J 

Ofen. 
1  AUe  wie  au*  Einem  Ofen. 

3  Alte    Oefen    feget    man    schwerlich.    —    Haiiteh, 
1037,  M:  Pclri.  II,  10. 
fiotn.:  y  ilu4  paei  dibal  Upt.    ff ilii*<wity ,  Saaj 
mn.!  W  >UT«m  pleos  diibal  palt.    fdilaJtdtilv ,  309.; 
3  An  grossen    ölea   ist   sich  gut  ed  wärmen,   sie 
bedbrffeu  aber  vil  holte.  —  Franck,  n,  »«'; 

Petri,  lt.  41.  Gmler,  I,  1;  Etenng,  I,  17>.-  Bhm,  TU; 
Dwdttii«,  IK:  Simnck.lW;  Siilor,  US;  Arain,  /,  IIU, 
liiinberg  III.  111. 


Mn.:  Oodt  si 


si,   ilinei 


<  OTDB,  man  da  tUIs 
1*4.) 


[  einem  heisseo  Ofen  wachst  kein  Gra«.  — 

lBuW.r,  tl.  M. 
„Dar  Harr   •nana   Hob    nioht,    st  mDolita  id  ga- 

ui  xat  elDam  balHaa  oien  kalo  Oraii  wMhmau  kun!^ 

,:   £il   aa  ^nr   ne    oiolit    polnt  d'hBrbai.     (Ltratx. 


i  Auf  einem  kalten  Ofen  ist  eg  bot  Esoen  wärmen. 

6  Dem  Ofen  entgeht  schwer,  wer  einmal  auf  die 

Schaufel  gekommen  ist. 

Du  Variohwandai,  dar  Wagahsla,  wIt  kaautan  Jatit 
■uan  dar  Ortlndar  anlgebt  slsht  lalobt  telnam  Tat- 
darbeo. 
II. :  Chi  DOn  i  nal  rorno ,  t  in  auUa  pal*. 

7  Den  Ofen  heizt  man  nur,  daes  er  wieder  wärme. 

—   Simndi,  TUO ;  KdrM,  4S91 :  Braun.  /,  1118. 

8  Den  sin  Aben  warm   ie,   dei  meint,   dat's   alle- 

wegS   Sommer.      flfadUenbiiru.J   —   Haalrt.U. 

9  Der  musa  einen  groasen  Ofen  haben,    der  fiirs 

ganse  Dorf  kochen  will. 

Dia  Bniiaa  lacaB:  ...der  fnt  dla  Kania  Walt  Italien 
«111.  Id  KlelnnuiUnd  halul  ai:  Dar  mnii  «lue  gTSMa 
Hllhl*  haben,  dar  fb  alle  Welt  maUaii  wU.  In 
EillaDd:  Sa  miiii  alnaa  groieau  iBnokofen  bsiltiau, 
war  für  ella  Brot  backen  wUL    MUmam  1'/,  KO.) 

10  Der  muBB  lieb  hint«r  den  Ofen  legen,  der  jeden 

Unfall  will  erwägen. 

11  Der  Nächste  am  Ofen  wärmt  aich.  —  £ueMn,  43»; 


und  im  Winter 
Dstein,  dasi  er 
n  meisten  über 


hter  (wird  eher 

hasBgt  qD'BS  seaT, 


tube  wan 
V,  in.) 


S4  Ein  kleiner  Ofen  braucht  wenig  HoIl  -  >a> 
I«r,  XI.  o. 
OrtP^iui:  „Bin  klMnar  Oflba  BlaUHMv^b 


27   Ea  geachieht  nicht  de*  Ofens  wegen,  dui 
ihn  wärmt. 

Daher  eagan  dla  Bniias:  Dar  Ofan  biavki  ■« 
danken,  daai  mu  Ihn  wtmt.     f,Uiieaa  fl.tU, 

SB  Ea  tat  beiaer,   der  Ofen  fUlt  vor  dan  Bad 
ein,  all  während  deaaelb«D. 

29  Es  ist  leichter  zwei  Oefen  la  tMinea,  ik  d 

zu  heilen.  —  FriuMier*.  HM. 

30  Ea  können  nicht  alle  in  Einam  Ofen  iai^ 

31  Es  mag  einer  g^en  einen  heiiaen  Obe  U4 

—  Scfn^fmad,  17,  III. 
Gagen  IJebannaabl  vannas  naa  nietala- 

32  Es  sucht  keiner  einen  hinterm  Ofen, er  tti 

vorher  dahinter  Jessen,    darum  tmc 
Höncbo  jedem  einen  Schelmen  ml  —  Gl 

tpiffgel  .1,3. 

In    anhwaben:   'S    inohl  konaar  lU  aada  ^ 
OBa,  aaeiet-r  aal  leal  daUnna  Baain.    (Blr*>ir  t 

33  El  sucht  keiner  kein  hinterm  Ofen,  er»f}l 

zDuor  selbst  dahindcn  geaeasen.  —  !'••''.  ir 
IL  Ui:  Franek.  "    " 


Ott.,  er 
BM.:  NlsD 


K-in  gwet.     (St/Ar* .  1» 


iS-^r-.«"!, 


illD.     (Styäold,  tW:   CtWi,  lEl  n.  MO.J 

34  Et  hört  väl  derto,  inen  kölen  Aben  wv^l 

Wen.     fffranen.;  —  KOUr,  Sit. 

35  Gegen  den  Ofen  ist  bös  gapen.    (B.  Bacto«. 

Boa.  I  Hei  ii  i<  Ttrgaefa ,  legen  den  otsb  Ie  gijei-  A 
bomii,  II.  l»a^ 

36  Hengern   Owen  äs   ea   wärm,    wir  kn»  i 

bott,  der  äs  arm.  —  CtirtH,  tat.  ut. 

37  Hinter  dem  ofen  iat  gnt  leben.  —  yramt, .  < 

LihmaM,  (I,  K7,  74. 
BöAni..- Tri  pgel  dobi«  t1«1.    (6tlalanir ,  tti.) 
Lal. :  Pai  «et  in  Bella,  fori*  iBnl  plarina  balla.  (CU  -^ 

38  Hinter  dem  Ofen  wachien  keine  Lorben. 

In  Wancbau  heieil  M  IBdlHh-dantaoh:  Wiml 
uTn  PiekaUck  (Ofen),  Itrlegi  kein  B<l(al  <ui 
Bra»!). 

3B  Hinter  dem  Ofen  wird  man  kein  Kan&uu 

(Blndtr  I.  710;  //,  139I.J 

40  Hinterm  Ofen  ist  auch  in  der  Stnbc 

nSunan,  *ai  van  bakwman  kaün.    Aaak  hborJ 
Jüd.-änaicK :  funlar  dem  Aova  li  aaeh  Stnb.  (T,m*.t.  < 

41  Hinterm  Ofen  iat  leicht  kriegen.  (S.  Bihi— 

—  Simrwt,  7»«;  Rebubtri  IV,  IT, 
In  Luam:  snl  brleoanl    (SekmriM.  IJ.  IM,  n 
Bil-m.:  Bid  Jako  odlnae  Jaadl,  a  emüllod >ka u  H 

lail.     (Ciiakavtkt.  1D3.J 
Frt.:  Aprte  la  tiatallle  bian  dai  bra'at. 
Xal.:  BxUa  perlsnlum  teroi !□[*«•  laeaii.iar:« 

4S  Im  alten  Ofen  brennt  der  Teufel. 

Wenn  alle  Jangtim  oder  Ptuud  liak  netM> .■ 


•natnemAjil  aewahlt  bat,  *^l  nlenai 
well  man  ■ahTaaklUhai  Onslttik  bb 
ffliciblal.    (Wto-iliMk  I,  IM,  nj 

ü,a,t,.c...LiOOglC 


U  1h  ufM«n  Ofen  Ut  gnt  Brot  backen. 

Un-TBro  d«  fMB  1  bjrs  M  bü«),  nltur  bud*  koll  0| 
k«    (rrvw.  *«•..  **.» 
H  liD  kalten  Ofen   bftekt   nun  kein  Brot.  —  Elw 
lam.a»:SimnKk,  Jtii. 
Bä,:  Ovuial  an  buu  o;  hi»i.    (Prot,  dan.,  W.; 
16  In  den    kalten    Olen    ist   übel    blaMD.  —  Sim- 
ntk,  KM:  Biintbtrg  IV.  1. 

l£  In  einem  kleinen  Ofen  braucht  man  kein  grou 

Bau.:  Toi  Mn'  UtiBSD  cTm  bMft  naa  mlnlg  «aar  Beodlc. 

(Omtiam/t.  ir.  ]»>>,; 

i7  In  'm  kaulen  Oben  ee  achlecht  Braut  backen. 

h  lu  HtalHbt  Brot  bMkn  Im  kalta  Ctf«. 

I  Je  heiner  der  Ofen,  je  hftrter  dae  Brot 
i  Je  niher  beim  Ofen,  deeto  w&rmer. 
Ul.,  TanldlDi  lagu  «tL  est  proplor  fosu  in.    (Blndir 

0  Jeder  Ofen  iat  ein  gut  Gespann ,  im  Sommer 

knbl,  im  Winter  warm.  —  -larj.  roic*™hK*. 
Ofnipraob. 

'1  Kalten  Ofen  herzt  niemand. 
d  Eliter  Ofen  bäckt  kein  BroL 

1  Kiegen  'n  beten  Doaven  is  nich  gud  gapeo. 

'-     -    -     - )  (Bkiiat  imMimtUrtmi.) 


Iti.:  ConinUuB  bMtUn  pM*.    (FattUtit,  i\.) 

I  Eleioe  Oefen  braachen  wenig  Holt. 

I  Kleine  Oefen  Eangan  zaent  Hitie.  —   v/ünUer. 

\     lt. ». 

I  Let  din  Aun  ek  ölte  wacker  warm  nnd.   (AUftitt.) 

\       —  »am.  14. 

Iah  daliuB  Ot«D  Bichi  tun  mIumU  «um  wurd«ni 
(«übe  nlobt  glalDh  In  Hlti*. 

r  Uän  heitzt  den  Ofen,  der  einen  wermt.  —  rwn. 

/tM>:  LdunanH.  Itl.  M:  £ucl«>i,  «et. 

I  MtD  hittt  den  Ofen,  dasa  er  einen  wieder  wer- 

[       meL  —   Ltma*»,  «10,  M;  Sailtr,  118. 

I  Uto  kann    nicht  vor   dem  Ofen   and   in   der 
Mühle  zugleich  sein.  —  WincUffr,  i.V,  U. 
BalL:  K«  kiJi  olit  ta  luan  Ui  onn  u  Ut  nolao  iljn. 
(B^TttoTnit ,  n,  \bl'°.) 

DMid  loggt  nüms   acbtent  Abnd,   o'r   man  betl 
lülf«   darachter  «etn.  —  eictBoid.  la;  Sckiut. 

I.U.Ri  Fraiilm;  ^njmmaim.  17.  Wl.  »Dl;  (ür  Kai- 

Utk:  CvtUt,  tt»,  tu;  tür  iroHHi 

Ifc  Udntarg:   Fimnic*.  111,  1: 

rrick:   fVommam,  III,  tsi.  49;   für  lirrWiit:    H 

n.tK:    IBr  (tUmiirt:    Dmanl.IM;    lür  Baim: 

•tr,  *l;  kachiUmUeli  b«i  Pein,  II,  «CS;  KDrle,4«U; 

rui,  IUI:  Loftrngd,  /,  U>:  Brau),  f,  SIU. 

toOfw  wohnt,    ffltnrflm,  Si.J 
Hirn.:  Kda   itiB  lid  t  pH  lul,  tan  do  drahUc  U 
^  — Kdo  T  I«  paai  bfti,  jtD«ba  ton  hladd  (ni 
—  XdoTpKlbfi«,  r«d  tui  jlndlio  «iahau  blid«  (I 


«f  //,  i 


uaill   U   lilo.  ' 


COor 


-  Qnl  tnll  Id  Fe 


fm.   Bam  w  plani  laga ,  adroglago  niogiam  liwa  (maM). 
a''la)a»tr  ■  I'I'J 

1  Mit  dem  Ofen  ist  schwer  am  die  Wette  gfchnen. 

—  Simtvck,  ittt. 

lOd..-  Ba  dmnkat  migb  aln  lumbn  aln,  («CT  wunt  dan 
et«  tbIralB.    (Frrliant.)    (ZitigTU ,  l\l.) 

1  "Ne  wärmen  Oven  eea  bäaser  ab  'ne  kUe  (kal- 
ler) Frond.     (KoIk.)  —  fimwudi.  f.  «Ii,  n.| 
'1  Xlcbt  alle  können  »ich  an  Einem  Ofen  wtnnen. 

'*  Niemandta  »echt  einen  hinder  dem  ofen,  er 
tei  denn  mvor  aelbat  darbinden  geiteckt.  — 

Sai.  10»  b 
'UaM,;  iBaan  aOkii  das  andim  buh  Bgn>D,  alao  ban 
Ui  i>alt  laBl  dsifor.    (Orubb,  Vt*.) 

^  Ofen,  Bett  ond  Kanne aind  fgai  dem  alCen  Manne. 

—  Aal*j-.,H,  »;  Äimroct,  TM»;   *örl«,  ««0;  Brjaa, 

',  mi. 

Aasli  Dil  das  Znwla :  daah  bat'  «r  alch  tot  alnai 


3  Oefen  im  Sommer  und  Soldaten  im  Frieden  nnd 
wenig  geechätat. 

üüa..*  Onaa  ob  iDBUsaran  og  aoldUaa  1  frad  aflM  Intal. 


fft-«. 


M.J 


a  Pest.  - 


67  Ofen  ist  nicht  weit  vi 

„Ka  vaiti  als  Jadat,  dui  awal  SIKdta  In  üncani 
Babanainandar,  aina  taaliit  Paal,  d[a  andara  OftD,  Ba 
an  aIna  Paat  bn  Iiuda  graaelit,  ao  oft  Iat  Peit  nnd 
OAb  balauBDan ,  dana  niamnla  tat  nun  inbreBiUger 
In  dar  Andaabt  all  inr  Paitialt."  (Abratmtlt^» 
laulurMII,  II.) 

68  Ofen  und  Frau  sollen  daheim  bleiben.  —  £iai- 

Ma,  «H;  Simrock.  Tteo. 

6S  'S  isch  nid  grad  enOfeg'ach..  nnd  Bank  drom 
nme.  —  SaUmwutir,  ll>. 

70  So  mnw  me  kon  Ofe  feira,  daas  's  Fair  an  d' 

Stabendecke  schlftt      (ObertOimabm.} 

71  Waa  der  Ofen  bietet,  bekommt  der  Tisch. 

aökiK.:  Co  B«  p»«,  t«  IUI  itdl  uaa.     fÖtlalHifkY.  «14.J 

79  Wenn  der  Ofen  anfangt,  kalt  lu  werden,  hört 

die  Liebe  auf,  warm  zu  sein. 
13  Wenn  der  Ofen  bittert,  so  maes  man  jbn  ichmie- 

ren  mit  Olimpff  md  Oednlt.  —  JViH,  II.  m. 
74  Wenn  der  Ofen  heiss  ist,  merkt  man  es  wol. 

BoU.:  All  da  OTaa  b*«l  li,  da  nond  haafi  ar  gnoal  tu. 

(Barri6onU4,  tt.  lit''.) 

76  Wenn  der  Ofen  zu  heisa  iat,  verbrennt  daa  Brot 
(der  Enchen). 

BtU.:  San  DTag,  t*  hatt  oartvokt .  balpl  da  baala  bnkkarii 
IB  brud.    (BambomH.  II,  ti^».) 

76  Wenn  der  Ofen  in  viel  bittert  vnd  kein  aohmie- 

ren  hilffi.,  bo  muss  man  jbn  gar  einbrechen. 
AMD.  11.  Ol. 

77  Wenn  der  Ofen  mm  Teige  kommt,  ist'e  Zeit, 


ihn  in  heisen. 


(Boh, 


tt.) 


n  dna  Midohan 
■■  lo  ih*  dongb. 


78  Wenn  einer  nah  bim  Ofe  ayz,  lu  gang  er  nem 
hekte  nig  'wlrmt  danne.  —  GoiOulf.  CcUMof,  lU. 

TS  Wenn  mau  alles  hinter  dem  Ofen  lernen  könnte, 
brauchte  man  nicht  auf  Unirersitäten  und  in 
fremde  Länder  m  gehen.  —  Oust,  7U. 
Lal.:  Sciliaat  band  ona  oapitni  Hplanlla  aade,  aad  Tujla 
taiTla  qaaariinr  aiqna  loola.  (BiHitr  I,  isy^j  IT,  90M: 
PAMpfi,  II,  16»;  Bffliold,  itl.) 

30  Wenn  man  einen  alten  Ofen  gleich  viel  schmie- 
ret, so  rancht  er  doch.  —  Frtri,  II,  es». 

Si  Wer  allceit  hinderm  Ofen  aitzt  vnd  Grillen  vnd 
Höltzlin  apitzt,  rnd  fremde  Landt  nicht  he- 
scbawt,  der  ist  ein  Äff  in  seiner  Haut.  —  bI' 
nitch.  I}10.  »1;  Ptlh.  II,  SN;  GtTlatk,  tlfi;  KM.  K. 

82  Wer  andere  hinterm  Ofen  sucht,  brennt  sich 

grob.  —  ftir*n*a*«i,  »«It. 
Et  klagt  i 

Scbalkbaft. 

83  Wer  andere  in  den  Ofen  schieben  will,  muss 

selbst  hinein.  —  Suar.tM. 
S4  Wer  den  Ofen  zu  stark  heizt,  verbrennt  das 
Brot. 

BtU. :  Wer  In  dar  baaai  d«  oTan  itookl,  baki  nbenada 
broodan.    (Harrtiomii,  II,  1»».; 

8a  Wer  einen  hinterm  Ofen  sucht,  muss  selber 
dahinter  gesteckt  haben.  —  Eutitin.  ns-.  bö*»- 


lalbal  an  nnd  oBaabart  ai 


6G  Wer  einen  wannen  Ofen  v 
nach  dem  Fener  gähn. 


s  selber 


aarganl.    (Lirimx.  I,  Ui.) 

87  Wer  im  Ofen  gewesen  ist,  der  sucht  den  an- 
dern darin. 

Bai    TuMHieiiit  (IIU):  I>a  In  dam  oTan  li  gavaal,  da 
aoobl  dan  andiran  darlana.     (In  famo  qaaaill  alloB 

BS  Wer  neben  dem  Ofen  steht,  kann  leicht  warm 

werden. 
89  Wer  nicht  in  den  Offen  wil ,   der   legt   sich   in 

die  quere. 


»Lioogle 


ms 


Ofen 


00  Wer  nicht  selbst  hinter  dem  Ofen  geseseeii  hat, 

sucht  auch  keinen  andern  doit. 
Bl  Wer  selber  in  den  Ufan  schlafen  kriecht,  moss 
nach   dem  andern   nicht  mit  der  Ofengabel 
stechen.    (Rmh.) 
92  Wer  selbst  im  Ofen  gestedit,  sucht  sieh  einen 
j..        (iösellen  darin. 
S3  Wer   übel   in   den   Ofen   schiebt,    wie   soU  der 
recht  Brot  herauskriegen. 
fri.:  A  m*lsnroim*iaiifiütln[«lu<oraDa.  (Oaal.a.) 
BoU..-   Die  kltijd  met  dan  lutiMu   arm  bukkSD,  feit  i* 
■aldga,  dat  ilj  oosd  brood  t'buli  krllg«!!.    (Barr^tmi; 
11,  16J«.J 

91  Wer  wider  einen  grossen  Ofen  blasen  wil,  der 

muss  ein  gross  Maul  haben.  —  Scltautt,  iiis*. 

9&  Wessen  Ofen  geheizt   iat,   der   meint,    es   sei 

überall  Sommer.  —  Simfeol,  JOs;  Kiru,  tat. 
9ti  Wider^  einen  Ofen  ist  schlimm  gapen. 

gäbe  DOd  en  othi  ninsd.     (Belai 


1.  361.1 

£aul-<'  Nu  eiping  agslDit  va  otbb.    (Btiin  II,  ' 
l^rt.:  C'eit  loli«  de  btai  coslra  nn  fou.    (Buhii 

9T  Wie  man  den  Ofen  heizt,  so  wärmt  ei 


.  Iw. 


i  säest  um  nächsten ,  kä  sich  binjde 

a  besäten.    (SiebctibarQ.-tä^.)  —  SchU' 

99  Wird  der  Ufen  kalt,  gehn  die  Freunde  bald. 

it.:  Xuto  dun  l'uolofitB  qnuita  din»  II  duuo.     (Fat- 
lagtia,  10,  1*,J 

100  Zum  kleinen  Offen  darff  man  wenig  Holta.  — 

Lekmaint.täJ.  1. 

*101  Alle  wie  aus  Einem  Ofen.  •—  üram,  i.  im. 
■  lOS  Bei  ihm  Itiert  der  Ofen. 

Lal.i  Frigat  ganinm,  Tal  umlno  algM  plot  nihil.    (Bo- 

*  103  Da  könnt'  der  Ofen  einfallen. 

Bo  »Ddobar,  BHcknOnUg  tat  du.    JHdiisfa'.deuUch 
In  Wanohfta  gebnaoht  mau  balm  £uitratan  Blcai  lal. 


all  wollM    man   dDrsh  irgandalu  Enigslii,    wla  dat 
ElDiabtaean  dai  Ofeui,  ei  TerBvlgan. 
*104  Da  soll  ma  ja  gleich  n'  Ofen  einschlagn.    (Ohtr- 


•106  De  könnt  Awen«  utschmere.  —  FrurWiier ',  MSi. 

Dar  Bittlar. 

•  107  De  Oewe  is  katolsk.    (Weai.) 

UmUdikait  aai  oalidiu  luiammabgaiogaa? 

*108  Den  Ofen  hüten.  —  ifai^i,  /.  tiu. 

Sioh  gaiD  tu  dar  N»Ue  dei  waimaa  Ofena  anthkltan, 
«■J.;  BWii  ODiiTad«,    (kriulHfr .  IK^.) 

'  109  Der  Ofen  ist  nicht  für  ihn  geheizL 

__      .._.. _._..    __. — . ^   ihm  wird  d«»OD 


u  elianffa.    (Briliii^ 


nioh 

Frt..-  üeu'al 

*110  Der   Ofen   schQt   den  Schornstein:  sc&warzer 
Gesell. 

a  warwijt  daa 


',  'I,  1 

*lll  Der  Ofen  wird  bei  ihr  bald  einfollen.  — 

Wa.lW. 
Von  •!■«  um  baldJf«  Enlbladnog  «mnlMidaii 

*lt3  Der  Ofen  würde  eingefallen  sein,  wenn  t 
backen  bitle. 

Tob  jBHiasil,  dar  bai  aII«B  a 
UngltU«  bat. 

"         11  laoaaa  Toola  coinf  la  te 


Eü- 


IHa 

■•Kgfaan  Ooloulas  SUllleua  hat  irnii,  tun  wi  lUaD  : 

Vita 

flbl' 

ETbianT<qaando  taraoo  limult)  odarmaungt. 

W™ 

aa  wli  Blobt  dla  Xtbaau  «arteol  (Vo,iia=.o  (»r  U 

Sm  bamohl  niBillBb  dort  die  Biiu,  daai  wann 

dla 

£iBd  gaeb  dai  Taufa  wladai  Bagh  BaoH  kaninl, 

Frau,   IB  dar  Ha«al  dla  Hebwama,  an  d«  Ttaltr 

T**** 


Brngebomina  KiBdai  wardaa  i 

BDI  deoi  Walda  gdar  au>  dar  iiimia  jwi    uv 

ralnb  ralieu  dla  WOahuaiioBaD  BBoh  Barn,  vi 

holea.  (Bamntanm.lI/.'lJ  Ab aadan Onn m 

dla   KlBdar  aof  BiBaan  o' 

BioTch  briB«  Bla  Ml    '     ' 

BsboaD.  -  In  dar  Ml 

tB  baieieluiaB:   Dia  Beld«i  alad   ilBtüaiHi 

Waadau  doi  Obailaaalti  laBan:  D«t  Otei  i«iB 

nao  HitbBBdeB  ■froidaa  lit:  Daa  tJMabal^h 
«ia  uas  la  Frankiafah  and  ttaliu  KlBdaa  * 
■aiden  der  Bgbwangen  oiU  d«a  WorMa  oU* 
iM  TOB  eiDar  SahUngB  nhlniB  woidH.   IvSB    ' 
nagg  dai  Madaiksoft  alnar  Fno  hab<      '    ~ 
ansta  dla  Bedeniarl :  KlaliM  PattctsB  u 
dla  UBtara  VolkiUaaaaB  *a«D:  PlaMi 
iirt  Vit,  17.) 

•  I U  Doa  sollet'  mer  'n  OaPn  (Ofien)  «TW«*«.  T 
km.;  —  FnHnindM.  H.  lil.aoi. 
ABinif  dw  VerwBBdarBBB,  i.  B.  M  dMa  b> 

'115  Dn  blasest  in  einen  kalten  Ofen. 

hat.!  Llttori  looBaiia.    (Bimatr  I,  Wi;  II,  lO);  1 
/,  WT;  £nu».,  S9S.J 

■IIG  Einen  hinter  den  Ofen  führen.  —  Eu*« 
'117  Er  hat  aiu  mehr  als  einem  Ofen  Brot  gep 

Dai  Tlattibhioia. 

*il8  Er  hat  erst  ans  Einem  Ofett  ECrot  g«|w 

Xi  lal  Booh  Dicht  aaa  dam  Vatcrbasw  Bi(|ilii 

■119  Er  hat  (ist)  hinter  denvelbem  Ofen  p» 

—   £iHl«R,  IM:  firoMi.  I,  ItM, 

*120  £k-  ist  in  einem  heissen  Ofen  gebukei 


'ISl  Er  ist  nicht  hinter  dei 
gekommen. 


(atrH 

Ofen  der  Motte" 


iem  Otan  wird  cm  Ki 


Vi..-   Cet  hQmne'n' 
talUa.    (Lendrof,  KO.)  —  H 


BoU.:   BU  I«  asbtM  d 


v;^»,:;iut.«n-i 


I  Ofen  und   wAmt  «cb  i 


•123  I 

Nest  hüten.  ^ 

Spott  auf  faiga  SoldMca   0««T  T^iwaiaMW  ■ 
aebau  QbarhBBpt. 
■124  Er   liegt  hintem 
Zihse. 
Tatauch,  die  Fmaantiab«  daa  HMa 

'1Tb  Er   will  sich  an  jedem  Ofen  i 

keinen  bauen.  ^ 

■136  Es  ist  eben  als  wann  einer  in  eüaksttna 

bibst.  —  Fnnck,  II,  M':  A«iMa.  «Ml 
Tob  aifSlBloaai  Arbait,  BBBttBBB  TiaA«- 
£a<.i  Uttoil  loqoaHa.    (Bt^Mä.UL) 

•127  Es  ist  eis   hfibacher  Ofen  im  Sana  - 
In'ti,  «». 
OfBBBlahtvl«aalgaaehrotttbiFi«a.«ada»( 

•  138  Es  ist  ein  Ofen  hier. 

Wirf  »aaagl,  «na  jtaand  —tßfm  ia»,  d«*i 
mao  baiprlohl,  alchl  faom  tU.    (8.  ScMiM* 

•139  Gegen  einen  beisaen  Ofen  Uwan. 

TaTgabligbri  Xaupr  mit  dai  UcbanaiftL 

•  130  Geht  zum  Ofen  und  wirmt  ench.  —  ****l 
•181  Hinter  dem  Ofen  sitaen  und  die  Ksckih  "' 

blasen. 

r.  1.  hnlaaian. 

'132  Hinterm  Ofen  bleiben  wie  der  Essig  twf^ 

„81a   iat  basaaligh,  Tagd  blaibal  bar  An>*^ 

nd  Itaraa  Hnaa  hlDMm  Ofaa,  ««•  tm  Ät*"* 

(Balluig,  IMO-J  ,  ,  , 

ü,;, ;,.,-,.. vLiOOglC  ! 


Ofen  (Kubb) —  Ofenhocker 
fiintann  Ofea  t'iUen  und  balbeBatMB  sckwitsen. 

■  —  Unter,  ff,  IW;  Bratin  ,  /,  31M. 

'     Von  TngHi. 

Jch  habe  aach  hinter  diesem  Ofen  geieasen.  - 

GnM.SM. 
Ich  will  ihm  den  Ofen  -varm  machen. 
IUI..'  H*t  la  TOdt  D,  du  dl  ojta  eshaat  woidt.    (Barri 


ih  d<T  Pole  itgt:  Pajedils  tnjr  oU*  iB  pl« 
In  einen  kalten  Ofen  blaaen.  —  Oiaoi.  in. 

hiitn."    (Pauli.  SeMmfi}.  I.XI.; 
'r::  T»Tiri]l<r  m  tiId,    (Sririmitr .  gm''.) 
dl..-  PMliIl  loqnfiii.    (f^lij>Di,  //,  S};  Sr^ioU,  a$.] 

In  einen  lutltea  Ofen  Brot  Btiueben,  —  Eiit- 


•^..lattigldaa 

in  doch,  o» 

mtUkt,  «11. 

Jetct  (nnn, 

glabt  (Bmjh),  i 

bicketL,  All  öu  Otta  hi 


Tnum  pum  iamlHtn.  (Binitr  l,  13: 
im^  i^kOVipi.  '.  IWl  Bfixild,  tu. 

>enn  man  b  Ufen  Laut«.  —  G 


Kannst  hingre  Ane  gahi 

—  Friichbier  '.  MJ6. 

Me  chönt  e  hinderem  Ofe  verkaufe. 


KorbU  trnd  bnt«  ihn. 

Ken  (Kien)  apöla. 


Ipflgen  o.  1.  w. 


Bi  bat  DO  PaliiUi.    Et  t 


litt  (Tgl.  Slald'r.li,  16!)  wtg  iTMtrtU. 
lug  and  ebalbaminoh.    Ki  bat  «b  MU 
Zimga.    Ma  mtMu  an  en  Kaupf  a  d'  Nui 

1  'S  lach   g'rad'   wie   me   thät   in-n- 
Ofe-n-ifnn  blose.    (Saiuiiariij  —  Sd 


jcdocb  vUlkcDmaDaii  Saiugh.    Slim  wabncbamlich 
6  sind  in  Einem  Ofen  gebacken. 


>  Sin  Änen  es  sa  bald  hadt.     CS'ßi.J 
atia  Ofao  lit  *o  bald  baiii. 

I  Wenn  der  Ofen  (grün)  ausschlagen  wird, 

KNuoa). 

Sooh  ist  Ofen  nicht  verloren. 

Ein  abanali  allgnaelDea  Troitwort  der  pmlrlaHMhaa 

ibaok. 

Bär  (wer)  sich  of  diOfeb&nk  setzt,  will  e  RAm- 

«echa  ha.  CJ/flningen.J  —  /-rommann,  tl.  410,  101. 
Bim<HCba=  Bahmweiche,  d.  I.  Brol  mit  iluann  Hlloh- 
nhm  bMtrtabmi. 

Setz  dich  of  di  Ofebink,  da  werd  d'r  äch  di 

Zeit  net  lank.   (Brnnebers.J  —  Frammam.  11.  «M.  ». 

Wer  anf  der  Ofenbank  sitzen  bleibt,  für  den 
gibt's  nichts  Höheres  in  der  Welt  als  seinen 
mrchtharm. 

BnU.:  Dia  M  bull  bl)  da  brlJpDl  blljfl  dtian,  *rat  cod  dis 


Uokuipoku*  Ofengabet,  nach  dem  Beutel  rieht' 
den  Schnabel!  —  Cut^^inti,  au. 


>  E*  tat  ein  Ofenhocker,  der  nie  hinter  seines 

VtteTB  Osrtenzaun  gekominen  ist. 
-  Her  «ird  ein  Ofenhocker  werden! 

ItL:  Ud4ii*  toH  i.dM  »liaiuqBa  litoii  qoMia.     (Bindtr 
0*niem  Hf«iohwO«t»«-Lixi«o«-    UI, 


OfenkrOeke— Offanbftres  112S 

Oflantofiok«. 

Sie  et  buo  Ofeukrücke,  ye  arger  schalck,  ye 
beaser  glücke.  —  AjncBta  il,  t. 
Olknkmka. 

*£■  Bind  Ofenkmken. 

Jüenn  Spltiuman  Rlhran  dla  ElDwaboat  nw  U- 
diin,  ainai  Urolu,  Bsf  alDau  ataitan  Feliangebliga 
liegeadfa  Dorfei  im  Ecciie  Botieo.  Auiierdea  wer- 
deo  als  iDcb  gsmeliiicbafiltiib  nrildeo  UeDUotanoreneTa 
,,Heiiei("  gauiiDt,  wahtacholnlioh  tod  haaaan.  d,  i. 
taaia  rufas,  nm  daa  Zagvleh  lum  ZDrQiikvalobsD  ■• 
biiDgcD,  ludcm  man  am  ■alldem  Aaatof:  „Bsii  i'iggg" 
«n(.  MbuI  ichl»gt.    (Tgl.   »-««rmaii,   Sp.f.>ian.fF.  tH 

OfsnaoblTm. 

Wer  sich  znin  Ofenachinn  macht,  mnss  über 
Httse  nicht  klagen. 
OtensalittaaaL 

*  Ofenach ÜBsel  laufen.     COlitrSiitTreiclt.J 

FiOhti  «in  lindUabw   WaUIauleu.  wobai  rlala,  am 
■chnillac  [orUnkommen ,  aicb  bla  iiiraHamd  anaiogaii. 
Jahf  lüo—    -  - 


la  Ofen' 


um  u 


lanfa  Eeblldet  n  babaa. 


vorAof    dmi   Brot    alnfl 
Scbnaial  acbaist  du  Zli 
(Batimnai-On.) 
Ofentunr. 

■Die  Ufenthür  steht  ofien.  —  KUx.u. 

Dm  lu  a>8*B,  aa  aind  Horcbat  da. 
OfBntopf. 

1  Ofentopf  und  Kessel  haben  (lieben)  schwarze 

Sessel. 

2  Oft  ecbenert  dar  Ofentopf  die  Pfanne  und  sie 

sind  beide  berihmt üMa.  PromuiaUl,,  imi.  d;o. 

„ . . .  Darum  «Ul  Ich  fortaa  anf  SprtsbironaT  aafpHaes 


nilttan,  gttährmat  nnd   aa 
alnlan  onvJ  itabii.     Jqnga 


ogalan. 


Scbalnian  wa 

frelllDh  nicht  laib,   dann  riar 

Gtbachel    aind 

ein  Boh 

Indaaa  nuncbn.!  .cfaai. 

«it  dei  0 

ntopf  die  Bn 

tptaune. 

und   aia  alnd 

IScJUti.  iVsr 

Ologaa  IMi.  a 

SIO.J 

Dia  N^lsuM  d»  Hnicben.  an 

andarn  dia  F, 

tndelB.  d 

la  aia  aalbM 

an  dcb 

bauen,   iat  ain 

e  ubi 

aligamein 

nd  wird 

dahat  nncb  In 

den  aprl 

obwOrtar 

Völkat  gatOgi. 

Bei  da 

und  Krönten 

engt  dla 

Topf. 

Eochtl*^ 

el):    Ja,  wu 

biet  da 

achwan^Pfnl 

wie  ashwui  da 

blit.  uBt  bei 

den  Da- 

Topf I 

um  andern.    Bei  den  luUenam 

Kohlas 

opf  Ober  den  Kochtopf 

bei  den 

dla  OfmnlHi 

Dberdaniah 

hiatig. 

Bei  denBuiian 

Uabtdl 

e  äoblppe 

Bai  dan  L«ta 

.obUt 

daa  Bolb 

Cehlchan  dan 

Ftoa'ch 

aluan  FUtgana 

bn«pe 

d  acblTppt  . 

Fiacbreuae  aber  den 

ompf  nl 

".l  i.^ 

«umpfs.     Bei  d 

anUalii 

arn  achl 

der  Wnaiat 

uchtlga 

er  Plo 

er  achwilll  and  denkt 

Bei  de 

am  balaat  d 

>°Dn^ 

den  Ofen  ein  B 

randhan 

.    b'  de 

Ziegel  das  An 

n  lalner 

otbeufüba.* 

'(Hli'U- 

btr)  IV,  4S.J 

ab'  offen  Au 

j'  und  Ohr,  es 

kommt  dir  stets 

2  Unten  ofien,  oben  hohl,  wird  die  Börse  nim> 
mer  voll. 
*  3  Offen  wie  die  Hand  eines  Advocaten  nnd  dia 
Küche  eines  Priesters. 

~  UB«  U  glbed«»  d'BB  iTocat. 


(Lrn 


■.  J'.  * 


1  Was  offenbar  ist,  mnes  man  nicht  leugnen. 
Lal.:  AdTeKulBDBin  (lolem;  aa  loquitoc.    (HanzrI.,,  IJ; 
FUlIppi.I,   lli  Fiiclitr,i,  21:    Styioid.   11.) 

•2  Es  ist  80  offenbar  wie  die  Sonne  am  hellen 
Mittag. 

Lal-!  Luce  meiidiuin  clnriaa.    (Se^bold,  293-) 
Offenbaren. 

1  Wann   dem,    der  do  sitzt,    etwas  geoffenbart 

wirdt,  HO  schweige  der  erste.  —  Afiicaia  n,  u. 

2  Was  man  niemand  offenbart,  ist  am  sichersten 

verwahrt. 

Frl.!  Ce  I 


la  l'oi 


m  plaa 


"Jeil 


..    (Ci- 


Ai»r,  161!.; 

Offenbazei. 

Uegen  den,  der  Offenbares  anfiihrt,  gibt  es  kei- 
nen Widersprach.  —  örof,  *M,  4is. 
Hutenaasan ,  wie  da>  OeiOeh 


iiOehl,  aondan  ut  dai  aUat;  ■ 

L -iiXiOoglc 
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Ofiändent  —  Ohle 


jDhftfl  banlil,  BBvAlut 


naiaa  DabMMonBS  nsd  Wlii 
Oawliaball,  «obud  M  uigan 

IvUea  odtr  nie  danh  Qagflnb«WBU  amai  u<ht  wenigar 
•IMbaiUrt  WUdBD. 
ÄU/ria..-  TtioJiwiwdriiJtD,  dar  MD  opnbenhMl  bTHskl, 
!•  BHD  plkjtiaii.    (Billma,  XIII,  M.J   ^ 

Einem  ÜfiecdenteD  offendirea  ist  nicht  offen- 
diren,  sondern  Bein  Becbt  defendireo.  — 
Orel,  »t. 


'Sie  läist  ihm  hiotea  offen.    fB'i'ei^'a-J 
OflMuftehmt. 
1  El  steht  offen  nie  eini  fönten  kuche.  —  Agh- 

cola  I.MO:  Gniur.  I,  I»;  BBmelff,  li»^:  Eittem.lt»; 


M.:   Het  itut  opin  ■!■  »Di  TanWn  ksnken.    (Sarrt. 
bamii.  II.  la!*.; 
•  2  Es  steht  immer  offen  wie  die  polnowsohe  Kirche. 


Die  Kirol 


1  Polson 


■IMT 


"), 


6BU»bl«r  WiÜUiülrUort  ..  _ 
fipriotawort  Tarftnliunng.  „Bi  wufl&  draj  bflittmbti 
'WaUuMn  Jn  Binwr  Pomniani .  «li  Folnow ,  Henkeil  Tur 
OoUenlHrBt  du  die  dre;  Uuiea  101100  gnedi«  mId 
dubsr  d«ao  der  TeoAl  leio  vlBUeltigEi  Aflanipial  trteb 
■li  dl«  PolDoidBAtae  Klrob,  wie  mui  fDrs^b.  aimiDB 
kOnnle,  «sdel  Tm  nooli  Niuht  TenoUoueo  bleiben 

El  lUhet  immei  otrcn,  «la  dla  polnowiioba  Klichan.' 
(Matteiy,  Sarrpta,  1) 
OeOantlliili. 

Was  einer  nicht  thun  mag  Öffentlich,   soll  ei 
uich  lui  heimlich.  —  £w«Mii,  mo. 

Anjabllifa  eis  Wort  Friedrleb'i  dei  ScbODaD. 


•Der  h&t  e 


1  Offes. 


1  Ein  jeder  Officier  mau  iuerxt  in  seinem  Dienst 
ein  Schüler  sein.  —  LttunaH»,  ui.  1. 

Si  IM  niobl  jeder  affilier  ein  Held.  -  Jider  OfflilBr 
hoffi  Oeosnl  m  wadeo.    f^Umuiii  f,  TT.J 

9  Fahrlessige    Ufßcirer  (Beamte)   machen   einen 

Bchlft^igen  Herrn.  —  Lthmavt.  k»,  W. 
3  Je  höher  der  Offizier ,  je  gröBser  das  Verbrechen. 

—  Puuir.,IV.  81;  Simnck,  J6«. 
On>l«TkomlokeL 

'Mit   einem   Offizier Lomickel   heizen.     (Oupreuu.J 

—  Fruclibier,  Ml;  Fnidtüer',  SS«. 
Komlskel  LH  der  aetaU  TheU  tod  einem  Achtel  (d.  1. 

.    Eis  Otficieikomlokel  lil  *b«[  far 


'/,  Klanai)  HdIe.    Eis  I 
SlIbergTDiehen  Boli  toi 

sehr  öffoet,  kann  sich  leicht  er- 
ScUmMo.  tu. 

aber  nicht  vor. 


1  Wer  sicli 

kalten.  —  SMmna.  tu. 
*2  Man  öffnete  das  Thor,  lieas 


gsang.  —  L 
>Bi..-  Ofle  OB  li 


1  Ofil  vnd  lang  mAobt  dem  Kuckag  kein  guten 

-   Lehmann,  iM,  i, 

■gen  ingan  god  ung.    (Prot. 


•  wie  Og,  der 

Ksnlg  TOS 

1  de 

"u 

0..  i,  11  beliit 

Ittier  Og  var  de 

Bl^ge 

der 

ron  d.n  Ble 

»  ebrig   w 

u.     Bein 

Betl- 

.1  9  EUes 

■nRDDd 

4E 

ea 

breil. 

1  du  Sage  ba 

■ber  isboD  leiDe  Wieg 

groil 

an»«.  All  dl 

»rSdr* 

iMn 

aaU 

09 

nsd  leli 

em 

ollen 

siiia 

hl  beben. 

elbil 

Ihn'ab'er 

Inmosh 

der 

a  (Ol  Zelt  der 

SiolBut  gelabt  nsd 

mrt. 

bell 

egi  habes.    (S. 

QrOMt  i;.j 

0«g:ken, 

AeagleiD. 

Obebn. 

Alte 

Oheime  sind  Traume. 

E 

•OB  alaea 

reiebm  Oske 

,  d 

n  er 

Die  Ohle  i«t  gar  stolz  darauf,  dass  durch  Bres- 
lau gebt  ihr  Lauf. 

In   Mihnlj-Kuwgorud  lagt  mu:    Ina  Oka  hart  ai 
gern,  wenn  mau  lagt,  diai  du  pefirticbe  Kloiter  .«B 


ihr   llaga.      Dl«   Oka   IX   ais   te^ 
Wolga,    «alohe  ilob  dlobt   M  Vta 

dieie  ergleiit;  nnd  der  iwiK^ca  di , 

bei  ihrer  Terblndang  nlaffau  Baaa  M  dM  «a 
■nf  «alahea  «loh  lot  Zail  der  gitmim  Haan  M 

80  helHt  M  In  Jener  Oegiad :  t>ii  03^  im  ^*! 
riUM.    Und:  Sd  vanlgiMu  die  Otn,   «^  « 
die  Wolga  lala  kuwit.    (Mimam»   P,  tu,  iK  1 
thm. 
1  £rBt  Ohm  (Oheim),  denn  Ohma  Kiod.  ' 


/,  SU.  t*:   Wetenml<att.  tW. 
BalL !  B*nt   onu  es  dm  oomi  Usder«.     fl 
//,  Ht><.} 

2  baak  Ohm  seggt:  Pause!    Stäkt  de  Lsck 
de  lewe   Ohmket   lume.    ftiaanf^ 

Wer  ',  SS«. 

Tom    Qotteidlenila   der   HcnnoBlUK   ^ 
Die  Oeuaindelehrer,  die  diu  ■atnaUeh  O 


)  Toerscht  Ohm,  danau  Ohms  SUm,  o&  d<ci 
Foder  voll  Mest,  on  denn   erw^t  fc. 

Jungke.  —  FrUAbinr,  6SI;  ^ViaUwr*.  M» 


1  dickriggiger  Ohm. 
in  mit  einem  dieken  Ba 


*6  Dat  Ö8B  Ohm  Plom.     (Elbat.)  . 

Znr    BeHlohnong  einai  Maneokaa ,   «•■  ^  t 


.  Eist  Omken  (Oehmoben,  OheinieheD),d 

kens  Kind.    (Waii.j 
2  Erseht  Ohmke,  denn  Ohms  S&hnke,  am 
min  Jnngke.  —  FrinAUn-*.  sss». 


FraiKk,  l.iu'':  PtUi.  lt. 
II,  114;  5iinniak,  SSM. 
Ohne  mich  wird  kein  Tanz,  sagte  it 
man  zum  Galgen  führte,  als  er  sah 
der  Volkshaufe  vorandräogt«. 

„Bin  Sold«  «Dcda  mnm  Galgen  gofabol,  1 
iD  Verden.    TolkihaaTen  ifaOKlen  da  noM. 

dald,  flberelll  euoh  Ja  nlabt>,  rief  ar;  ew 
oha*  Bieh  nlobti  n>(n«hn<B.i"    ( Ifui/^at» 

i  Das  ist  nicht  ganz  ohne.  —  Uir,  sa. 


Obnerath  frisst  Sack  und  Saat. 
OtuMBorg. 

1  Hans  Obnsorg  last  kein  sorg  über  di«  El 

geben.  —  Lihnuuui,  isi,  t, 

„Brennet!  Hnii,  »  wem»  er  ilok   b«a  _ 
oder  bluec  eiin  Anliegen  In  die  laA.- 

9  Da  fragt  Conti  onsorg  vil  darnach.  —  f** 


Da  fragt  ( 


Dos  ist  zum  ohnmächtig  werden.    rsrUm.,. 
Obr. 

1  An  den  Obren  erkennt  man  den  EseL 

2  An  (Jen  Ohren  erkennt  man  die  hmlbea,  M 

Schreien  die  Stock  111 


3  Bei  t 

4  Bei  \ 


ibea  Ohren  ist  jede  Predigt  vwiona 
jiten  Ohren   und   kurzer   Ztmg«  ät  31 


Vlä  hOren  nnd  wenlE  : 

i  Besser  zweimsl  die  Obren  als  einmal  die  Zk(» 

Aon,:  Brng  heller  to  Bange  lo  aren  end  aangaag •■* »^ I 
ffti...  *.•-.  SH.J 

S  Das  Ohr  hat  keine  Thüren. 

Mao  kann  ile  nloht  tirMhUeaien,  alM  «Mk  k^ 
hindern ,  Dinge  in  taeren ,  die  man  nloki  kam  vW  "^ 
ioll.  Dagegen  ugan  die  Neger  In  Sutiaa;  I«  '* 
iil  elB  (bloiiei)  fhoi.  Sie  wollen  diMt  ml  ■■ 
«er  inTlel  Oewlehi  auf  HowniagiB  leg».  teMik*r 


.LiOOgIC 


Obr 
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Du  Ohr  bort  uch  oinuner  Mit.  —  Pari.  U,  s*- 

Du  Ohr  iat  nicht  länger  ob  das  Haupt. 

DtM  Ohr  mu«  nicht  aber  das  Haupt  binana- 


NuM  In  SuiiuuB,  i 
Ungar  Hin  «ollsn  all 

u  Ohr  prift  die  Rc 

die  Speiae.  —    fttri ,  II,  t». 
!)ie  irrOeeten  Obren  hören  am  achlecbteet«!!. 
[He  Ohren  glaaben  oft  andern  Leuten,  nnd  die 

Augen  wollen  sich  selbst  nicht  glanben. 
■H..-  L«  onlll*!  orolut  bUu  lOBTenl  k  »alrul  »t  l« 

jeu  ns  oroyeDtpH  k  tnx-mtaiM.    (SrtUitftr.  Uf.) 

[he  Obren  kann  der  Esel  verbergen,  aber  die 

Stimme  verrttb  ihn,  —  AiimonB  vi,  «ii. 
[Ke  Uhren  kommen  den  Hörnern  nicht  gleich. 


„...U-.  ..»..».. -."  ZnnjBn,  wMnn  dM 

Ohnn  ea  nteht.-' 

Die  Ohren  sollen  hören,  die  Aogen  eenen. 

Dl*  lMn«n  aagu  bMtbdmtw,  waa  dja  Ohian  hOnn 
«oUsd:  Iiad  ■na*  m*Tk*  lietdom  og 


ebenso 


Durchs  Ohr  geht  der 

wie  durchs  Auge. 
Ehe  ein  Ohr  abgilt,  mnss  man  viel  hören. 

Dl*  Snaan:     Dl*  Obiaa  (allan  kalnam  ab  loa  as 
I    Tialan  Höru.    f-Urtu™»  FI,  M.) 

Kn   offenes    Ohr   kann  jeder   haben.  —   Sim- 

Twt,  mi :  Braim.  I.  iU9. 

Ein  Ohr,  daa  höret,  Tnnd  ein  Ange,  das  siebet, 
kommen  beyde  Ton  Gott.  —  Lehmann,  iu,  ». 
Ein  Ohr  h&lt  mehr  ans  ais  zwei  Zungen. 

a.-  Va  pat  d'oracohle  laocan  milU  liugu«.    fFaiiagUa, 

Ein  Obr  mag  man  den  Leuten  wohl  leihen, 
aber  Herz  und  Vernunft  moss  man  für  rieh 
behalten. 

Ein  Paar  Ohren  können  (so  viel  hören  als]  t 
send  Zangen  ennäden  (reden). 

lt.!  Ud  p^o  d'orHicbieaecobatobbatacaDloliDBaB.    (l 

Einem  goldenen  Ohr  wird  jedes  Geheimniss 

geflüstert.     (Kaum.) 

Es  gibt  zweierlei  Obren,  knrze  fiir  Weise  nnd 
lange  ffir  Thoren. 

Es  ist  in  eines  anderen  obr  zu  schneiden  ab 
in  einn  Gltzhut.  —  Frmck,  II,  M*  u.  lOa".  Top- 
piat.  im";  AariaAa  I.  «0:  B)tTng.  I.  HO:  111, 101; 
£geiiol|r,  ja*:  CnUn-,  /,  il;  Pt*ti.  II,  IM;  laMnoiM, 
ff,  14J,  in:  Heniidi.  10»1,  17;  Eiirlgin.  SOOr  Stmrm*. 
mo:  KirtcUSt:  Ktru',  UM:  Schott.  I,  110,  m. 

illar  fllabat  i 
Hu  itlcht  io 

Pali.    IStinU.-,  -    . 

BUm.!    etat«  luctao  jako  plit  iiM.  - 


laboll.  —  Z  alalho  <pi 

audarladM  ai 

ind'sia  aoraa  la  M  spljdan  ala  iB  H 


k(ho)kia*naM«b    fCilat, 
Dm.:  At  ikara  i  ftanussd  j 

Ulahat.    (£0*«  /,  Ste.) 
SM!  ID  aanl  andaia  aoraa  la  M  SBlJdan 

TÜlmboad.    (Barrtbomit,  U,  la'J 


)lii.- Csdiago  Dl*  ial.    (6italai$rtt,  m.) 

7  Ea  kommt  nicht  auf  die  Ohren  an,  sonst  wäre 
der  Hase  ein  Esel. 
Ntn..'  Koial  dlonhoo  bradu  m* ,  a  naiil  nnidre*»^  —  Z«jlc 
dlouht  nil  mi  B  nanl  oiletaoi.    (Cilatntty,) 

i  £1  wird  manches  ine  Obr  gezischelt  und  die 
ganze  Stadt  erTabrt's. 

ßi«..-  Mao  b»likar  >tond(>m  oau  nogal  i  »rat,  o«  h.rar 
M  OTar  dm  b*la  b/.    (Bi»m  I.  MJ.J 
i3  Findet   man   keine   Ohren,   so   ist  alles   Beden 
verloren.  —  SenttnutäalKhe*.  il. 

V)  Geh  mit  deinen  langen  Ohren,  sagte  das  Maul 
lum  Esel. 

^n.i  Di}o  al  aaoo  al  nnlo:   hnit.  paia  OM)Dda.    (Ca- 

ll  Habe'  das  Obr  wach  und  die  Zunge  hinter  den 

Zahnen. 


i2  Ich  stecke  bis  über  die  Ohren  in  Schulden,  sagte 
der  Pfaffe,  da  er  eine  grosse  AJongeperr&ke 
l^g,  die  er  noch  nicht  bezahlt  hatte. 

33  In  eines  andern  Ohr  ist  gut  schneiden.  —  Ha- 

Ihay,  ai^. 

34  Kleine  Ohren  haben  die  Frauen  erkoren. 

35  EiMze  niemand  hinter  den  Ohren.  —  Cko««.  uo. 

36  Lange  Ohren,  kurze  Zunge. 

37  Laea  dir  nicht  zu  Ohren  lauffen.  —  hin,  II,  «Si. 

38  Leg*  die  Ohren   an  den  Kopf  und  zieh'  den 

Zaum  ein.  —  Soti.  Sckalbl..  XIV,». 
3S  Lieg'  auf  deim  rechten  Ohr,  dass  dir  keiner  ins 
linke  bohr*.  —  FUckari,  GucK.  in  KUuttT,  vai.  MO.  ■ 

40  Löchrigen  Ohren  muss  man  keine  Heimlichkeit 

vertrauen. 

„Laohiiaa  oren  lOlt  dn  nlcbt  yatiauwan  h*7Blioha 
geaobiobt.''    (Wtr'lta,  C.J 

41  Mach  ans  deinen  Obren  ein  Orab  nnd  scharr's 

zu,  bis  Amt  und  Pflicht  zn  reden  gebieten. 

42  Man  lernt  mehr  mit  den  Ohren  aU  mit  den 

Aogen.  —  SSrie.  uii. 

43  Man  muss  mit  den  Ohren  hören ,  nicht  mit  den 

Augen. 

£a^. .-  Do  not  obaarra  hlm  «bo  ipaaki ,  but  hin  «bo  li 

ib*  oama  of  blt  ipaakliig. 

44  Han  muas  seine  Ohren  nicht  jedem  leihen. 

"imga.    (fco»,  dan..  369.; 

45  Man  sol  die  Obren  mehr  gebrauchen,  denn  die 

Zung.  —   ftiri ,  «,  US. 

46  Man  soll  die  Ohren  fegen.  —  IuUh-i  TUckr..  m*. 

Haa  aoU  aot  daa ,  wai  garidat  olrd ,  gaaan  bbras. 

47  Mancher  suchte  mit  krawen  hinter  den  Ohren, 

aber  zu  spftt.  —  Pttn.  11.  iw. 

48  Meine  Ohren  reichen  bis  zum  Ofen,  s^e  der 

Schulmeister,  als  ein  paar  Jungen  dahinter 
plauderten. 

49  Het  den  Ohm,  womet  m'r  'n  annem  hört,  h£rt 

m'r  aich  aelwer.  C!*attaii.)  —  ktknia,  VI,  »;  hoch- 
druitch  bei  Lahrmsa,  I,  ili. 

50  Mit  fremden  Ohren  hören,  mit  fremden  Augen 

sehen,  mit  fremden  H&uden  thuo,  iit  niir 
halb  geschehen, 

öl  Mit  welchem  Obr  man  einen  andern  bort,  da- 
mit muss  man  sich  selbst  hören.  —  Mn.  II.  tat. 

52  Mit  zwei  Obren  kann  man  doch  nur  Eine  Sache 

(Abnliob  lagao   die  Akuaplnmegar  1  Han  bat  iiral 


r  Nagarttamm  a 


a  Obi 


53  Offt  sagt  man  einem  etwas  in,  ein  Ohr  vnd  hörte 

hernach  ein  gantze  Statt.  —  Lthmann.  Jij.  m. 

54  Ohne  günstige  Uhren  ist  alles  Reden  verloren. 

"Vtbm'p^adel  a.aUna  aa.    fUaal,  mi.J 
&6  Ohr  und  Auge  sind  die  Fenster  und  der  Mund 
diejThiir  ins  Hans;  bewahr"  sie  wohl,  so  geht 
nicdta  Böaes  ein  und  aus. 

56  Schmeyse  yhn  zwischen  die  obm,  to  feilstu  des 

kopfs  nicht.  —   Lalndorr .  Jahrbuch ,  Ki. 

57  Tauben  Ohren  ist  bös  (nach  andern:  gut)  pre- 

digen. —  SimrKk,  lOIIS*. 


58  Tauben  Ohren  maas  m: 
a9  Tauben  Ohren  predigt 

Engl.  :WTnnoda»raalha7,tl 


laut  predigen, 
m  vergebens. 

irUlDottaaar.  (eaai.ljü.) 
ü  B'a  cuta  de  blas  fair*. 
"(äil>itr,lÜi>.) 

Verständige    Ohren    hören    nicht   anf  dumme 

Heden. 
BShm.:    Hondit    ucbo   nsdba    aa   blonpi    r*ei. 

B  Ohren  krosst, 


(ita- 

«I  Wann  mo  aik  ächter  d 

late,     (Sowriaad.; 
62  Waa  durch  die  Ohren  kommt,  geht  durch  den 

Mund  fort.  —    WinMer,  VIII,  H. 

ü,fi,ii.f:^A^tLiOO^lC 


:■  Ohr  ngt,  soll  niclit  anf  den  Markt 

Dl*  apwln  HgaD:  Wu  miu  Idi  Ohi  dir  iprlabt, 
Hga  dalDBin  MuDa  olatit.  Dl«  Cbinntii  bctianpUii 
■^et ,  «•  blan>a  nlsht  Ttrboissa,  Icdaiii  ■!■  lueu :  wu 
mu  elDiiiB  IniOhrugl,  iritd oft  hoadnl MaUin  dsTOD 
1b  dai  BnttaniaBi  Tantudan. 

64  Was  80II  tauben  Ohren  schöDer  Geungl 

Dia  Bniien:  Du  Obr  dai  BCtandan  mni>  dam  Atnikda 
dai  BlnSBudaii  lu  HfiUa  komman.     (ÄUmiuH  VI,  412.; 

65  "Weite   Ohren   und   eine  kurie   Zunge   iBt   eine 

Tugend  fax  Junge. 

E%}\.t^\A<,T  aan  ud  1  ibort  longna.    (BKlxn  II.  BJ 

66  Wer  die  Ohren  kiteetn  will,  muss  aoders  greifen. 

—  EUtlein,  ua 

67  Wer  ein  Obr  wegleiht,  dem  borgt  man  aach 

bald  daa  andere  ab. 


X  l'oraUle  ai 


€8  Wer  ins  Ohr  fragt,  dem  antwortet  i 

ins  Ohr. 
G9  Wer  j hm  gern  lest  zu  Ohren  laufien,  der  ist 

vom  TeaffeL  —  PeiH.  II.  t3i. 

70  Wer  kein  Ohr  hat,  dem  darf  (kann)  man  keins 

abschneiden.  —  Pulur.,  Vlll,  ta;  Simnd.  1B63. 

BahmU."wBr  wBnig  beii'ut.'h»!  ™™8grg«.     Dia 
HlBdni:  Dam  wird  dU  Nu«  slabt  absafOhnltuu  war- 

Heanr  In  Satln*m  lagau  »prlohitenlich,  um' daa  Oa- 
a^äkea  auiiudiackBii,  dua  ei  koln  UsglUck  gaba,  du 
nlebt  wtadar  irgendama  Gule«  im  Qefolg«  lAba : 
Wem  die  Ohiao  Bbgncbnlltaa  lind,  der  bat  mcbti 
nll  der  NDtb  danr  in  lliim,  dl*  UbRiDga  tracaD,  Id 
llletB  Zeitaa  wurdao  eBtlanfeBea  nnd  «iedei  alag*- 
tangeBen  Bklarap  die  Ohian  ibgelctultten. 
FrM..-  Od  tninUl«  j.  vld*  k  ulilt  HB  eblBD  «Dl  b'b  pai  de 
poll.     (Jlatia;  !U,; 

71  Wer  keine  Ohren  hat,  dem  kann  man  nicht 

■ingeu  lernen.  —  GMiAetf,  Jakobi,  i&a. 

72  Wer  nit  kan  lassen  für  oren  vnd  ao^en  gehen 

vnd  durch  die  fii^r  sehen,  tang  nit  zum  re- 
giment.  —  Tappiiu,  lei". 

73  Wer  nur  mit  fremden  Ohren  hört  und  nnr  mit 

fremden  Aagen  sieht,  der  wird  oft  betrogen. 


cb«  Cdn  Bl'accbi  um 
laelta,  ift.  n.) 
74  Wer  Ohren   hat   zu 


ffo. 


. :  KSne 


hören,    der  höre.   - 

I.I.  ! 


75  Wer  sein  Ohr  dem  Armen  verstopft,  den  hört 

auch  Gott  ( Sanot-Peter)  nicht,  wenn  er  klopft. 

—   GrMl.  104;  Ptlri.  II,  ;m. 
Lal.:     Fauperii     Id    nanu   bod    aorii    alt    tibi    clatua. 
(Goal,  IMJ 

76  Wer  sein  Ohr  dem  Schwätzer  leiht,  bekommt 

es  mit  ünrath  zurüi'k. 

77  Wer   aeine  Ohren   öffnen   und  schliessen   kann, 

ist  ein  glücklicher  Mann. 

J/oll.:  HU i> galnkklg,  dlf-- -..—..    — 11. 


.    (I/ar. 


,  II,  1 


'■J 


78  Wie  die  Ohren,  so  die  Gerüchte. 

Lenta   arfaliten    Dion,     die    Mr   iDdare    Oabalmoli 

blelbaB.    Dia  TaUnn  Id  Saean  babeo  dafUi  dai  Sprlct 
■wan:  ElDfln  goldi-neii  Ohi  wird  Jldei  0*tieImnli<  11 

79  Wir  haben  zway  oren  vnd  ainen  mnnd.  —  ä^ 

cola  II,  41. 

r  gm  gtiDOCbt  M  geban 


fn°Sj.J™f»,,",i,","lii,j 

80  Wo  kein  ohr  ist,  da  rede  nicht.  - 
lal.:  UblBODeitindi(Da,nee<nindaaf* 


h  wauBknod.  d 


I.  (Fran 


81  Zartem  Ohr  halbes  Wort.  —  simrart.  iwt:  Braun, 

I,  114  V 

83  Zu  einem  Ohr  ein,  zum  andern  wieder  hinauss 
macht   selten   weiss    md  gelehrt.  —  itemuh. 

Hl».  42;  Pein,  II.  e33. 
Frt.!  Ca  qoi  enlr*  par  ase  onllla,  iorl  g«  l'aali*.    [Cn- 
A.>r,  lliU4;  Xrll.im^^.  m\J 

83  Zu  einem  Obr  hinein,  tum  andern  wieder  'naus 
Tcrunacht  wenig  Gebraus.  —  Simnck,  1673. 


Port. :  Xotiu  por  hiim  OBTlda 

1,  »T7.J  _ 

'  S4  A  gebe  a  Uhr  und  a  Oge  drümm.  —  Mau  i 
'B&  A  bot  se  fingerfoder  kTibel-)dick«  !■!>(« 

ren    silcen.  —  Riliiuai.  U3;    CwnliU.  m 

FrammanD.  III,  344,  IS. 

•86  A  spitzt  mächtig  die  Uhren.    fSekU^  -  u 

IVB.  MI:  e<ifli(il(JM,418;  tat  Pmän;  Fnm 
921.  }U. 

'87  Aich  wäre  d'c  de  Aur'n  schoabaa.   (t' 

in  SMwen.J 

DrobBBg,  ««BD  jamud  ana  Vuelaj  «te 
hall  MnaB  Auftia«  odlr  elna  mabailm«  I  .      -, 

SU-  Dlebt  Tentuiden  hat.    {Ich  warda  dli  dl*  |k« 
hran  lehabaD. 
*8S  Andächtige  Ohren  finden. 


'89  Auf  beiden  Öhren  tanb 

laL:  Ib  DtnmTii  dormire  «Dram.    (EltOMm,  MS,' 

'SO  Auf  dem  Ohr  hört  er  nicht    ffiMi-TW..  — I 

liin,  wo. 

Ton  aar  ,.dam'*>  nm  muan,  ■■(■■  dlaaa  ■ 
leb  taub,  daTOD  will  leb  Biohta  — '— -—      Taa  4r 


I  Aufmerksame  Obren  haben. 

Frl.:  Aioli  oail  an  guet.    lÄrititmptr, 

3  Beiss  dir  nicht  die  Ohren  abt 

Zd   alaam,  der  aiBea  bralMB  Mt 


r.>-r 


*91  Bet  öwer  de  Obren  im  Dreck  iteckes.-! 

icald,  Ki. 

'  Bb  Bis  über  die  Ohren  verliebt  sein.  — 
'96  Da  hat  et  diibbel  bange  de  Uhran. 
*97  Das  rechte  Ohr  singet  oder  klingvt 

pjiH.Jll'':  EiHlaia.MW;  KSru,*!»;   E 
Anob:    Dia  Oh»D   UnteD  mit.     Ca    n 

Bili  aupruchaa. 
Frl.:  Qniud  lel  arsilleg  gonieut  i   qnal^a'aB,  iS« 


oliml  »oiei  iono    lagpta.     ICauui.) 
Ftiuliiu.  iiTl    WirgamI,  an.) 

*9S  Das  wird  ihm  in  den  Ohren  kitEelo. 

Ball. :  Hoa  lal  bem  dat  Ib  de  oona  kllsk* 
»rm«'«,  //,  14»».) 

*99  De  Ire  wosaen  am.    (Sietmbmri.-iäiMt.j 


■1 


'  100  Delren  wössen  em,  wfta  dem  Jisel  da  «me  Imii 

fSdidtitara.J  —  Firmenielt,  lU,  *a,  la. 
■)  Da  mas  ihs  lobt. 

'101  DekanebeehönderdeObrefÖreB^  (iLUpai 


'  L02  Dear  hot  's  a  bitzle  dick  hinter  de  Okn- 
'103  Der  bat's  hinter  den  Ohren  wie  der  RotWe^ 


mel.  ■ 


Klii.  (S. 


'  104  Der  bat's  hintern  Äbma  wi  der  G&aabo^ '-  > 

achelt  (Tal^,  ünschliU).     (FmmktnJ 
'loa  Die  langen  Ohren  als  Federh&tter  beinTJ« 

—  A.  Buge.  Aut  (rihlrerZnl,  I.  I 

•106  Die  Ohren  an  den  Kopf  legen.  I 

„Aber  icb  ward»  dia  Ohrao  an  den  Karl  las«*  ■>'| 

deokeD  mll.ian.  thoa  recht  b.  i.  w."    (CtUr .  Ul'      I 

'  107  Die  Ohren  aufstecken.  ' 

HM.:  HU  iiaekl  da  oaras  ap.     (Bamiftmn.    II,  H" 

■108  Die  Ohren  einziehen.  ' 

Butl.:  Hlj  inkl  iUd*  cMmB  Is.    fffomtww.  //,  i-  ' 

'  109  Die  Ohren  falschen  Zungen  leiben.  —  J^«' 

1117». 

'  110  Die  Ohren  gellen  mir  daraach.  —  x*»«i.  m* 
'111  Die  Ohren  gespitit.  —  Eurittn.tM. 
Anlgeiwaai,  wM  getagt  wird,  lal  viebtlg 
iai.:  Arrecli.  aotihu«.     (fiJiJna  ,  WO.J 

'112  Die  Ohren  (Angen)  haben  auch  ihre  Zaar*- 

-""""'^^;^=.L,ooglc 


Ohr 


Di«  Obnn  b&ogen ,  wie  ein  Etel  Tor  Aer  Höhle. 
Die  Ohren  ia  der  Hoaentasche  tn^en.  (Leipug.) 
Die  Ohren  Jacken  ihm  (nach  Neaigkeiten).  — 

(«TM.  4M0^:  Brmn.I.mT. 
JiU.:  Di*  vonD  jsakoi  h«m.    (BarrtionUt,  11,  1«}*.;  — 

Hibban  n  da  oonn  Dial  eelait?  (Bambtmit ,  11,  t4]»J 
Die  Ohren  klingen  (Bnmnien)  mir. 


Die  Ohren  kerben.  - 
Die  ohren  melcken.  ( 

EgtBol/f,  lS*:SlU0r,  *3S 
bli.:  HU  Dclkl  d«  oo»D 

bontt,  rj.  H9«.; 

d(.:    AdiiluoHi  Tflrba    m 


rui» 


K)  -  üt  Dl 


BjKTuip,  i,  JJO, 
.  SUm  2.)  —  Fmnci,  «,  u"*, 

Ln  die  lua  baann.     (Barn- 

±  DocquineriAp 


Caw,  M»0  — 

Itll^  MBllDB. 
d«dlt    DBUllbU 


li&gnvn   .  ■    .. 
'Kitdtr  II,  3U1.J 

lelken   laseen.  —  Jhm«-,  m. 


alter   Wolff.  — 

«Ol: 


Die  Ohren 

aich  SoliBieieUani  I 

Die   Ohren   apitaei 

Simptie. .  II,  M. 

Die   Ohren   steif  halten.  —  Kiru,  u«o':  Brau», 

(.  JIM. 
3«aiiikd  blstbAD.     In  Fmnniani:  Dfl  Orm  atlT  hoUen- 

(DMnen,  339  "J 

iDie  Ohren  Teritopfen,  —  £i«inii,NM. 

in.:  Canm  aiulbaa  obdii.    (Eraim.,  lOLJ 

Die  Ohren  von  etwas  voll  haben. 

et  madB  (ein,  TOQ  <tw»  ititia  TB  hOnn,  etwai  bii 
■Tl.:  AtoIi  1h  onUlai  buta«  de  qatiqiia  abeia. 

Die  oren  sind  mir  dünn  worden.  —  BuiUtattn- 

Ich  kBiu  J<Ut  gU  henn. 

Does  war  ich  mir  hingen  Uhr  scbreiben.  — 

NoJmuDn,  3S3. 

Dd  baat  beottiach  Ohm.  —  fyninti,  r.  iit. 

Dq  hast  dicke  ohren.  —  Apicofa  i,  iis:  Fraatk, 

n.K^:  Tafpim.  28':  ScbMld,  11»''. 

Mcbt  bloiTomalgeDtllchBiiiDliwarenHOnB,  uadsni 
tach  TOB  Mlivtrca  gMMgMl  VmtakiD.  Von  den ,  der 
infol0a  daawlbaa  alb«ni apraali ,  Bagtaii  die  Allen,  er 
bab*  bOotiicb«  Obren;  BiHatlcn  HTli.  (EraiM.,t»l; 
fTappJw,  38».) 

bu  hattest  deine  Obren   boUcd   hinhalten.  — 

Klis.  M, 

Dünne  Ohren  haben. 

LeiH,  fein  hDren. 

E  bot  et  fanstdäok  hangdem  Iren.   fSifbenbärg.- 

nclu.J 

BbarUenicb,  dem  nicht 


intnaen  i.l.    (Fro:.. ,  . 

Ein  geneiKtSB  Obr  finden. 


.-■  Kürt. 


^br  bei  jen 


t.  (Bar. 


£in  offenes  übr  \>es  Jemand  finden  (haben). 
Kin  ge  Del  Bieg  Oehdr  bei  ihm  flndeii. 

Ein  paar  gute  Ohren   ermüden  bosdert  Zun- 
gen. —   Wuictler,  IV,  iS. 

\  Einem  bettändig  hinter  den  Ohren  ■itMn. 

Ihm  daisb  ludilDgltche  AnweieBheil  IMHb  «erdea. 

I  Einem  beständig  in  den  Ohren  liegen. 

Ub  iMti  Biil  »iiMn  AngclsgenbelMB  behelliBiB. 

S  Einem  die  Obren  aufsperren. 

I  Einem   die   Obren  krawen.  —  yaihemu,  Pouilta. 

aiviii''. 

„...  Tnd  fein  «une  prWUg«  Tnd  die  Obren  krairen." 
(StiH,),  kh':} 
i  Onem  die  Ohren  hiusen.  —  Friicbliier.  SU. 
Ihs  onpSodlich  iiir«chlw*ii«n. 

i  Einem   die    obren   reiben.  —  ifaiJunw,  PoiiUia. 
D  Einem  die  Ohren  schaben. 

Ihn  Hf  eine  empandlishc  Weiis  lu  Biüiurer  Ant- 

luikeamkelc  auf  dae ,  wu  ihm  getagt  wird ,  laranlaiaen. 
IS.  Heol.iter.)  fScAl.j.Vft  bei  Krllrr.)  £urt*r  wende» 
"    ■  ■;  Die  Obren 


„Die  Ban 


■oUleD 


.'  Hii  b 


(äv. 


'.  II,  1 


(Bar, 


II,  l«bj 

'HI  Einem  die  OhreDiTol)  kawen  vand  plawen. — 

Haäuti,  ve\ 

Frl.:  Bompre  lei  orelllee  k  qnelqn'OD.    CSfwjetxdl,  IN.) 

'142  Einem  die  Ohren  voll  plaudern. —  Haikin,  iso'*. 
'  143  Einem  die  Ohren  vom  Kopfe  faemnter  fragen. 

—  ÄUmam  VI,  iU. 

'144  Einem  die  Ohren  warm  madun.  —  Kant,  wtoi  ; 

firaui.  i.lias. 
Ihm  mit  lelnen  Kaden  ( Vonlellnngan  )  baiehtrarlieb 

■arm   makea.      (Barrtbomit, 


Bau.: 

II,  1 
•Ui  Eine 


usand    de 


Ibmicbmelcheln;  Itamiuen,  wai  argem  hOrt,  „Tnd 
kauel  Ju  diu  ohron  woL"    ftf.  gachi,  n,  V.  %.} 

tri.:  De  plnme  an  de  pineean  gracter  c'eti  pai  benslz 
moU  «nUmj  flater.    fSoml/.  /?,  >.} 

Bta.:  Icmandi  ooren  klllelan.    (BarrttunAit,  II.  14>*.J 

'  14«  Einem  ein  willig  Ohr  leihen.  —  Prou.  /.  iiii- 
■  147  Einem    eins   an    ein    Ohr    geben.   —   M.  ZMtn 
HaBäbuch.  I,  10. 
Frl.:  Je  loi  dameral  nr  le  cap.    (Brilwhittr ,  im^.} 

'148  Einem  etwas  hinter  die  Ohren  geben  (schrei- 

ben).  —  Hitbotttr,  HtrUiKttiUi,  I,  TM.'  Mater,  U,  311. 

Xlnen  d«rb*n  Terveia,  einen  acbSTfan  Aupotier. 

Fri.:  Pailn  bU  barrelM  de «nelqn'nn.  (SrUii*ttr,  sa''.) 

'  149  Einem  etwas  in  die  Ohren  blasen.  —  SraiM, 


i.l 


Boiü   lemand 

r,  119  "j 


>.-  Heaiicli ,  4M ,  43. 


«Dalqn'on,     (Xrilri'tfr,  114*.; 


lata  in 

'150  Einem  etwa«  inn  dat  or  aeggea  oder  ruynen. 

—    Tappiui.SU*'. 
Ihm  inigehalm  efnemDmtas  Duhlbaillge  NMkriabMn 

£«l..- InHireu  dlcere.    (PMlirpi .  I,  M ;    l^fpt^,  üi.) 

'l&l  Einem  etwas  ins  Ohr  raunen. 
'IM  Einem  etwas  za  Ohren  tragen. 
'163  Einem  in  den  Obren  liegen. 

ih  anhaltende  and  wiederholw  Biuan  Uitlg 


Peie4oi>Mi 
o.  521  <-.) 

154  Einem  in 


a  oraill«  da  ac 
1.    (ICriliii 


ir,  4»lb 


die  Ohren  bronzen. 


(B<irrtiamit , 


brnntien  in  ein  Ohr."    (Bant  Batil 
'\bö  Einem  sein  Ohr  leiben. 

BolL:    mi    leent   hem   een   gewiltig 

'156  Einem  La  Ohren  laufen.  —  Haiherg,  lu*. 

'16T  Einen  an  den  Ohren  zupfen. 

'15S  Einen  bei  den  Obren  faason  (kriegen,  nehmen), 


1   aUg«r 


■Chili 


.  velcher  uen  td 


i^el,  11,  337. 
--    -iBenka 


Oiir  iiane' 

S.  IM.; 
>161  Einen  übers  Ohr  hauen,   daia  ihm  die  Angea 

übergehen.  —  FnicMncr\3Ht. 

'162  Einen  zwiachen  die  Ohren  hanen.  —  nirdtnid- 
'  163  £n  Ahr  im  Läupe  laten.    (wui[.j 

Etwa*  lergetien. 

'164  Er  darf  nur  hinter  die  Ohren  langen,  so  hat 
er  schon  ein  Lug. 
La!.:  Ek  le  Hngll,  ul  aranenJ.    (aaei,  SÖ-J 
'165  Er  drückt  die  Ohren  auf  den  Hals.  (Meimnum.} 
Baln»  nieht  gelhan  haben. 

'166  Er  hat  dicke  Ohren. —  E»ert«»,  i,  f«;  ««rw,  *sso« 

Brann,  f,  3KQ. 
Der  langiam  hori  oad  nieht  hBraD  will. 
Bali.:  Hll  been  dlUa  ootm.    (Barrtbtmii  ,i^ 


".■ea'ögic 


1131 


Ohr 


Obr 


167  Er  hat  die  Ohren  anderawo. 

n-i. ;  n  <•!  fc  ont  UaaSi  diel.  —  II  n'^sonta  pu.    fi&id In- 
fi«-. 41«  V 

•168  Er  hat  die  Uhren  anf  dem  rechten  Fleck. 
*ie9  Er  hat  die  Ohren  gespitzt  —  Xiix.  u. 
*1T0  Er  hat  die  Ohren  offen. 

Abu..-  Hl]E*Iilliu!oi>nDwUdopaD.   (Bamtomei,  11,  143 J 

*  ITl  Er  hat  dünne   ehren,  —   Tappiu,  »*;  Ettnnji, 

IJ,  1T6:  Hätte.  i6K^. 
Lot.:  PiLrgktii  aDribm,     C£rain.,  99,-  PkUippi,  It,  15>; 

•172  Er  hat  es  hinter  den  Ohren.  —  FriKfMn.m: 

FtUchlnfr*.  M«;  Itenma.  IM;  WrM,  «»•;  für  Tinl: 
3ebip{.  4BI. 

Van  sinamManicIian,  dir  itiU  and  ainftltig  nMlaht, 
cn  tainer  Zeil  aber  ilch  gini  uidui  leUt.  Die  «ng- 
Utohan    Naoac  ia  Sniinun  lagtn  tob  alnam.  dar  •■ 

er  niclU  tvl  diel  iltalan:  Saln  Mund  lit 'Isht.  Kbar 
«I  flÜiH  Dinge 

fioU.':  Bijbaertii 

•  173  Er  hat  feine  Ohren, 


Mfatardeaann.   (Barrtbomn,  II .) 
(eUIippi.  l,  M.) 


iKniUt,  II,  UT^J 

1174  Er  hat  feine  Ohren,  er  hört  das  Graa  auf  dem 

Monde  wachsen. 

Cot..'  A  pnrgiitii  ■aribai.    (Sulor,  731.) 
'  175  Er  hat  gate  Ohren ,  kennt  mich  an  der  Stimme, 
wie  ein  Blinder  den  Enkok.  —  Bueinii,y». 

*  176  Er  hat  gute  Ohren,  wenn  er  will.  —  Eutlein.  y». 
■177  Er  hat  ihm   das  Ohr  vom  Schafe  (ala   seinen 

Antheil)  gegeben.  —  Barckhurdi.at. 

*  17S  Er  hat  (dafür)  keine  Ohren.  —  Parämiakim,  iiM- 


»ana,6»i 
f'tr,  «93  .J  ~ 


,    (DäÄiir. 


nalqua  choaa.  fJCKliin- 


EU    bacfl   «r   b««e 

II,  1*8*.; 
•179  Er  bat  lange  Ohren. 


S18.  I 


veilMI  banM  Btlph,  den  Oeckan,  dorsh  B1di 


'"« 

Daskal  aela.  um  aalne  Ohitn  in  ranUakau."  r"'"'- 
rtaitn,  /rt>,  ii.)  jndlgcli-deiitach  In  Waraohu  n>n 
Spioaen  iind  DaniUDLutan:  Et  hol  Unga  Oh}an. 

•180  Erhftt  Ohre  wie  Chabisbletter,  —  SWimwwin-.M. 

*181  Er  b&t  Ohre  wie  em  Müller  sini  Zwee  (n&m- 

lich  Esel).  —  SUermeiiter.ii. 

*182  Er  hat  Ohren,  die  das  Gras  wachsen  hören. 
•  163  Er  hat  Ohren  wie  Dreckdeckel.  —  Kdrie,  uta^; 


.3ia. 


*1S4  Er  hat  seine  Ohren  in  den  Hosen. 

Oshorobt  not  dam  FrOgal. 

*1B5  Er  hat  sich  bis  unter  (über)  die  Obren  ver- 
säuft —   FTitehiier  ",  »Mi. 

•186  Er  hat  Venedisch  obm.  —  Evrring,/,  au. 
*1S7  Er  hat's  fauetdick  hinter  den  Ohren,   wie  die 
polnischen  Schweine  die  L&Dse.  —  Loiimtiit, 

II.  KS;  ttaftr,  1, 109;  If.  143;  Priichliin',  SM:  Fntch' 


bitr  *.  l»4t. 
In  Pommun:  Ha  ball  dit  Mtldick  seht! 

(Dähntrl.  1S9«.J 

*  188  Er  hat's  hinter  den  Ohren  wie  die  Z 

Fett.  —  £lir.  M. 
*1S9  Er  hengt  die  Ohren.  ~-  Eythig.  ii.si 

*  190  Er  ist  bis  auf  ein  Ohr  geschunden. 


leOian 


uagaiosa 


Ana  den  SohbehthOta: 


•191  Er  ist  gan«  Ohr. 

Ho«..-  AUei  waa  ooi.    (Han-tbomii,  II.  HT.) 

•  192  Er  ist  noch  hinder  den  obren  nase.  —  Fraac*, 

II.  !)■,     Cmltr,  /,  9»;    Schfitel,  1149»;    SfliliT,  JOO; 
Braun.  J,  SM.  ■ 

NoDh  onertabran,   nnralt     In  OalfrlaiUnd:  BUt  J« 
neoh  b«l  nSt  dtOy  aoblar  d«  Ohran.    (Ktn.  i33.) 

*  193  Er  iit  noch  nicht  hinter  den  Ohren  trocken. 

—  Lokmtfl ,  II ,  *0e i    FriuliUer'.a»«;    Schöpf,  Ut; 
fllr  Frankn:  FnniHnann.  VI,  991,  901. 


■Jtklnc  aabacdM  and  nnaanl*  In  Dlwa  Ma^ 

la'u  eätiSu.-'-i_ 

-., ima^Utmm    ft 

rfi»,  111.) 

194  Er  ist  wol  hinter  den  Obren  trocken.  iWJ 
Zähne  fehlen  ihm  noch. 

Bai  [»«Hei  (Buc*  dir  Wtiiimi,  /,  M9I  ^  ta; 
aati:  .,md  Uaael  liab  noeb  aül  dav  ~ 
dam  aobtagan."    D.  ta.  er  lit  alt 


*  196  Er  kratzt  öfter  hinter  den  Ohren  als  ein  [ 

im  Heamonat.  —  Parinuakm.  »ja». 

Deber  tiaban  Ovdunkan  brttaa,     nrOla  ta  I 

*  197  Er  lasst  sich  bei  den  Ohren  sieben. 

Frl.:  II  aa  fall  Urat  l'onlUa.    (Siarttkutt,  mj 

•198  Er  lässt  sich  die  Ohren  melken. 

Von  OlrnnbUtoam  alnnabman. 

•199  Er  leigt  niE-cht  [legt  nicht«)  hinter  te 

(Jüd.-ieultch.     Brodii.l 
*200  Er    lesst    die    oren    hangen.  —    FrmA.S 
Tappiut.it":  firowi.  /.91U;  SSrU.  UtO*. 
In  Pommisrnt  Da  Orsn  hangen  lata».     fMt«-. 

lat  mntbioi.    Fratct  hil,   am  dla  'arrtaianbi  II 

belgaftüiir  Er  heoabt  du  gandl. 
hab  man  Im  ghan  blmmel  g*'*" 
gaeloDliena  kalb.    Sc  tragt  daa  _.  _ 

E<vl--  To  bang  one'a  aui.    (ßtim  II,  16«) 
'''■;;■■  V,,'  ^'™  '^."*  ''"-^^  ^'P-^  «a  iwa» 


*201  Er   liegt  ihm   in  den   Ohrett.  - 

Chemniliat,  iio. 

•302  Er  lüngt  nnme  hinder  *s  Ohr  ond  bei  il 
eini  (nämlich  Lüge  [  a.  d.  IS4 ) ).  — 

•  203  Er    möcht   ihr  etwas    fns  Ohr  w%gm 

Wasser  ausflieut  —  ElwJaa,  h». 

•  204  Er  muBS  vor  hinter  den  Ohrea  trockea  m 

Dar  Junge,  UnarTabreaa. 

•206  Er  schläft  auf  beiden  Obrtm. 

Sehr  roblg  und  ao^loa. 

*206  Er  schüttelt  die  Ohren  wie  ein  Htaid,  derl 
ten   aus  dem   Wasser  geholt  hat.  —  /. 

Gach..  in  filwltr.  H//,  911. 

•201  Er  sitzt  bis  an  die  Ohren  im  Fett. 

Im  ffablataod,  Im  Balahtbam.- 
BtU.!   HJJ  all  tat  da  oren   In  hal  im  (aaM).    ,'j 

iemde,  II.  U»*.) 

*20S  Er  spitxt  die  Ohren. 

Sehr  anfinarliaam  wuh 
die  Bedenaan  :   Airige  .h^.. 

Frl.;  II  dTsita  lei  oniiile  ""aV'I 

Soll.r  HU  icbacpt  liJneoanB.     lUanfirmi.. 

Lat.!  Anraa  uriger^.    (Fojdiiu,  91.) 

•209  Er  spitzt  die  Ohren  wie  ein  Ha*e. 

Bilt.:  HiJ  ipitat  aljne  aoraa  nie  «an  hua.     rA 
//,  149  "j 

*2I0  Er  steckt  bis  über  die  Obren  in  der 

(liremlowiti.} 


Pamphila.    aagi  .'^ 


■211  Er  steckt  bU  über  die  Ohren  in  Setekkc  - 

Eii^ia.tm-.l.'ilimstt.  II,  it. 
InOilMaaUnd:  Bei  aTar  de  Ohran  In  Sctaldi»  ■«» 

(Jim.,  M4.; 

fV-j...  fitra  da«  une  affalre  Juaqu'aos  «^Iha.  **" 
uhtdrl,  999.;  —  □  a  d*e  dettaa  Jiuqu>aBa  «müIb  '  - 
a  dea  dallaa  par  daaani  Ia  UU.    f«uM,  M.'- :!  • 

■""*•'?:•'., ==,L,oogic 


i    llt  tot  OTtt  dt  DI 


iOOJ  —  Ab 

1  Hue. 
nenn  ne  nicht 


'.al.:  Ad  MBbH  oian«  ■UM.    (Einltin 

dtbM.  (;jf«i«,*»j 
Er  ateclft  die  Ohren  auf  wie  ei 
Er  wnrde  die  Ohren  vergesaen, 

uigewachaeu  wären. 

7«fi..-  HU  laii  rilM  aann  Dog  TtrMUD  (Ddci :  i-  hnli  \xUa) 
iBdlin  M  nlet  ml  uuo.    (Barribomi:  II.  148 '.J 
Es  ftlll  in  sein  Ohr  wie  Wasser   in   ein  Sieb. 

£«  gehet  dir  zu  einem  ohr  e;nn,  ztun  andern 
wilder  ans.  —  Africola  l.  193;  ScKolUl,  Ilil 
l.iTt:  BrawK,  I,  JIM:  rrücUirr  >,  IMT. 
EtwH  ohm  Aufmarkiunkslt  und  obna  Eiofla«  tat 

-  AI  um  gsichlht  dun  liosisia  mu: 

Obren   gebracht  worden  (ge- 


»...)  - 


Efl    ist    mir 
kommen ). 

Man  bat  mloh  d»OB  in  Kannlnlii  (•■•(■(. 

Ea  jDCken  Jm  sein  Ohm,  daia  er  meint,  Kfl- 
dreck  sei  scbmalc  wom.  —  H.  Sadu,  IV,  XIX,  i. 
Etwu  um  die  Ohren  Bchlsgen.     (Breitau.) 


d«  bMbilebtiffUn  Z 
ugtiua:  lob  h^ba  i 


r,  Blande,  ^en  YotmtlUB 
B  Cbraa  ^MblEgen.  Bin« 
Kille  WUT  DDd  doTt  woni« 


|DB^  DuoBt  die  wat  t 

oder  gu  nicht  ikid  Tu—w  b^-^umu-u  i»,  •»-"  -»u» 
,  nickt  di««mTtetaAafibflrkuunke[tgefimd«ati»t,kl»^ 

dui    Ai*    die   Naaht  nm  die  Obren  ^lehlngai  bibe. 

Etwas  zn  Ohren  nehmen. 
frt..-  0*U  «et  bin  tMpiIiii«  dini  lOn  eeprit.    (Äriliin- 

üi  isB  noch  nett  hennem  Oame  tracke.  (Hcmit' 

Ut,.J 
Im.!  hu  la  nof  nnt  inog  nlat  droog)  aohl«  de  onn. 

He  h&t  enüne'(ihm)  in  't  Aner  knipen.  (Lipfe.j 

Hl  hat  alob  dnrab  IrgnidaliiH  ibm  gansigt  gamaeht, 


<,  MS. 


ueU  ai 


-  Aem,  SM. 


He  hett  der  gen  Ohren 

Bi  wUI  Dlsbti  daron  wieaan.    In  i-umujaiu 
dernana  Oran  to,    (Ddknin,  at^j 

He  hett  *e  dumdicke  achter  de  Ohren. 

■H/d.  UM. 

Ue  i«  dCrt  Ohr  brennt.  —  EithmU.  14U).-  Sen.  9». 
Baobatabliflb:  ariit  all  aiu  Yarbieohar  gebrandmarbt ; 
lUlaigaDtUcb :  er  iai  klag,  liitig,  dnrchtrieban ,  gaflUii- 


-  Eith. 


•  He  kann  aök  aelwat  wat  Önt  Ohr  segge. 


(OM. 


He  kleijt  sick  achter  de  [{h-eo.  —  Dähitri.  US*. 
Sr  M  nrdilnalich  Ubar  lain  Vmaban  oder  aber  dan 
nUtUBan  TarlDit. 
'"■;  O  M  gratle  l'onlUa.    (SMttimiir ,  *»".) 

\  He  ntt  aver  de  Ohren  in  schön  (rein)  Linnen- 

god.  —  Kem,  UM. 

Tob  iamand ,  dar  i^ilae  Vorbamdoban ,  Vatarmarder, 
Budmiuobattan  n.  dgl.  faina  Wlmhe  irlgt. 

)  Ue  ipetzt  de  Ohren  wie  de  Seg  (Sau)  in  de 

Arflen.     (Daniger  Nehruns.J  —    -         '       -    --- 
)  Hett  di  dat  Or  nich  klingt? 

Et  M  Tial  TOD  dir  gaiproshan  vuiuni. 

t  Uett  i  si  bi  den  Obre,  sie  müesste  mcr  Herr 

Jetis  pfife.  —  SiUermtuUr.  K. 

snicU  dna  Diobnng  an>,  wafDr  lieh  k  a.  O.  »nah 
telftnde  Bedenuiten  floden:  Jai  han  i  d«  gnual  Mach, 
i  fii  dir  eil'  I  olBun  di  Tor  dB  Frldairlsbtei  r  Maob 
Bld,  I  lo  d'  Cbiti  BI  em  Enaal.  Der  Wlderfei  (  Ver- 
«tllug)  wird  au  obol  Xi  lit  no  nidaltar  Cbille  Abad. 


[rnggelie  I 


Flaue.    (S.  Nagel  i\3.) 

S  Hi  hea't  beaft  a  Uaren  üsh  Figter.    (Sori{rxa.) 

—  M>mim.  ;0;  tat  Amrum:  Haurl.  Vül.  SM,  M. 
b  bU'i  binur  dn  Obtu  wl»  Tgaata    .•  '  »-"•■Ji-v 
*  Holt  de  öm  SÜf.      (AUmark.)  -~  Do 
Wiida  nicht  krank  oder  rnntbloi. 


eil,  III. 


biitan  als  dn  Manli 

I». 

geechriebena 


■236  Ich  habe  mir's  hinter  die 
,,Er  bat  lieh  DMln  &einob 
iebrieban,  dmiD  iit  h  Ihm  an 
hlieban."    (Wii,/a<an,  iri»,  **.) 
Etkfl.:  1  biar  hlm  on  jaj  hack.    (Beh»  II,  HD.) 
'  336  Ich  hafas  mit  meinen  obren  gehört.  —  Aaricata 


Zur  Bekilftigun 
Dan.!  Jag  bar  b^rd 


ingaboord.    (Barrtbami; 


'  Ich  lasse  mir  die  Ohren  abschneiden. 

Za  argSnian:  wann  at  niobtaalit.  Sina  ipriobwOtt- 
liobeBMbaaaraBga.nud  TanicbaminranHl.  DaaAb- 
•obnaidan  dar  Obren  ubeinl  alna  inflAgtra  mid  faliolia 
"  '  ipnngen  gaeaUta  Strafe  gawvan  la  laiD.  Blnam 
lObtD  Juriiten,  W.  Pramr  (geboran  1600),  dar  in 
r   Uittriaiaatlix  (London  liM)  babloptat  batt& 


gel 

Itten.''    (mufuHicn.  lyt  H3J 
HIJ  lon  ilch  latan  kortooran.  (Barrd 

e  Obnn  abge- 

OB.: 

»IBM,//,  M»*.J 

Ich 

schneide  dir  die  Ohren  ab. 

Obr,  cd»  di« 

Ob 

en  ab,  lit  in  Boblaiien  ilaik  varhrMtal,  Wo  dajatit 

die 

Qualle  denafbcB  .cbaint  hiitoriie 

b  noch  Bicbla 

feat 

■nitaban.     Wanigiteni  wird  in  «in 

n»  Artikel  dar 

«cM 

Amönir.  B.t») 

In 

cblMtan  Im  Jabra  IHl  anupronga 
tt«.    wann    auch   denen    OeaebTcb 

lall 

^ 

blaalieba  Obr- 
en aoUan.  nm 

ibran  HaarfUhrerB  die  Anubl  dar  tob  ihnan  artcbla- 
«Ban  Faindfl  beweiieo  in  kOBnen,  Jedem  danalbaB  «in 
Obr  abcwobnliten  habiB.  niliu  (UtoiUlur  JairbieUr) 
BBd  JRdh  (BriH.  Brit/i)  beiwalfala  dia  Hasai  Slnutt 
(OiKh.  SMtiitnt)  erklärt,  dui  man  tob  darTatanB- 
aahlaebi  nrkandlleta  nalMr  niabti  all  Ort  nnd  Daton 
inlii,  wlbrand  der  Stadtblbliotbikar  Dr.  KiU  in  Mala* 
noab  in  Jünnlai  Z«ll  in  einer  Schrift  angibt,  daia  dl« 
Tatarsn  den  BailegUn  nenn  Backa  Ohren  abgeiehnHIan 

'339  Ich    werde    dich    etwas    hinter    den    Ohren 
krimmen. 
Dich  (anaan. 
'  240  Ich  werde  dir  die  Ohren  acbleifen.  —  Hie.  n. 
'341  Ich  will  ihm  die  Ohren  abreissen. 

Oroiiipraohariieba  Drobnng. 
Frl.!  Ja  loi  conparai  lel  orelllei. 

'342  Ich  will  jhm  die  ohr  vnbdrehen,  dass  er  nicht 
weiss,   was   es   hat   geschlagen.  —  Aira.  iv, 

HtS.lS. 

in  dem  Sinne  j  lob  will  Uub  eine  Nu*  dreban. 

'343  Ich  will's  ibm  hinter  die  Ohren  schreiben. 

Drobang. 

'344  Ick  düer  (darf)  min  Oren  schüdden,   dat  se 

klappt.     (OtIfricM.)  —  Frgmiminit,  VI,  SM.  111:  Sat- 

rrm,  739. 

'845  Ick  war  di  de  ören  npknöpen.  —  Diitarri,  u»*'. 

Wano  Jemand  atnon  Asftrag  nlaht  gabOri  baban  irlU. 

'34S  Ick   will   det   achter  *t  ör  schriwen.  —  Ddk- 


lob  will  niobt  lergaaian,     ._ ,-,- 

/Vi..-  II  alt  inr  mon  oatalogna.    (Kriliingir,  Ill^J 

'341  Ihre  Ohren  haben  sich  in  Zangen  verwandelL 

So    pflegte  Zano  T"-  "-' — ■• — '■"' — 


>24e  Ik  ISt't  det  i: 

gung.      (Anm 


in  an't  ööler  weller  uätjj 

Voiqil.  VIII,  SM.  SM. 
IbihlBaln,  nm  andern  wieder 


'  249  In  deine  Obren   könnte    n 
ohne  Dnng.     (BaU-Thai.) 


Erdäpfel  setzen 
-h.  «i«,Sl. 


'250  In  die  obren  bleuen. 

Mit  Oetabwlli  beUnban. 

'261  In  en  Dr  geit't  rin  un  ot'n  BDnem  werrer  mt. 

(Sirilut.)    —    rii-mBF.J£k,  m.  n,  tm-.   ler  SchUtUn: 
Fnmman«,  III,  4li, 


vLiOOglc 


*363  Int  Öt  rannen,  dat  et  in  Kopp  bnllert.    (IMmj 

Biatm  hatoiUah  elwM  VardrieiiUelu)  hb«ii. 

*853  Jemand  bei  den  Ohren  nehmen. 

Sloh  lelusr  PenoB  baaftchtlgsa,  ihn  TubkftaB. 
•SM  Jemand  um  die  Ohren  haoen,     (ScUtt.j 
*966  Jemande«  Ohr  haben. 

IfoB.:  lamudi  oor  hibben.    (Barreiomit,  Tl.  1«»J 

■256  Keine  Ohren  bu  etwas  haben. 


Niotali 


irollaD. 


*361  Eeiuche  Ohren  haben. 

KictaU  TJouiUDdiaai,  nuiillllchu  taSisa  kOnn 
Fri..-  AToir  lei  ««lU«  chulet.    (£rUii*atr ,  491.; 
*25B  Lat  di  gen  Ohren  anneien.  —  Sem.  Ul. 

I«H  dir  ktin*  EHliohnn  Hi)un«n,  d.  h.  dloh  Btsht 

*3ö8  Ma  werd  d'r  gewit«  snlln'n  de  Üren  scboaben, 
doss  de  nüchte  hiracht.  fXMei,)  —  FVommaim, 
III.  146.  150;  Gomolcke.  766. 

■260  Mit  beiden  Ohren  hören  (horchen). 

BoU.:  HJJ  lal)I«t  thoort  toe)  Dut  bald«  aonn.     (Barr»' 
bomct.  II,  143'J 

*361  Mit  Kespuintem  Ohr  hören. 
*3iiS  Mit  heilen  Ohren  davonkommen. 
■2G3  Mueaa    der    d'   Ohre    to    etoh    und    'a  Labe 
eeULoke  nnd  d'  Hut  über  'a  Fädle  abe  hänke. 

—   Si«ermeiH»r,  M. 

*364  Schreib'  dir's  hinters  Ohr,  data  es  kein  Hahn 
auakratst. 

•  36&  Scfareib'a  hinter  die  Ohren  (oder:  auf  Perga- 
ment).  rN"""i»"i.j 

•266  Sein  Ohr  vor  jemand  veretopfen. 

Ihn  nicht    ubaieD    wollan.     Uie  GcJaoban  ugtoi 
Sdna  Ohrao  Dil  WMht  TanabuiiaTni.     Vom  II1]»>bi 


Bla  den  Blttan  udaiac  TariBhlieiiaD. 

*868  Seine  Ohren  sind  (üir  allea  Gute)  offen. 

Diu.:    Qoda   miandi   «ran  ar   itltld  ubna  tot  TattMtdIg 

niMdi  b«a.    (Prn.  dun.,  iti.j 


ihoppen. 


.  1*9-; 

•Sil  Sich  achWr  den  Ohren  kleien.  —  Eichtiali,  itti 
*27-2  Sich  an  daa  gute  Ohr  jemandea  wenden. 

Zu  g(Ulitll<B  Zdl  mit  ihm  radea. 

*2T3  Sich  aof  ilai  recht«  Ohr  legen. 

Min  hUt  •■  fOr  gaiiud,  ilch  iMlai  antaa  Schlaft, 

walchar  dar  fsilaileaain  loll,  kofi  raohcaOhm  lagan, 

and     aBfgawKlit ,    irann    Dan    «iadai   alDnuchli/sn 

vaMoh«,  aof  dM  liDk*. 

•274  Sich  auf»  Ohr  legen. 

SshlateB, 

Brtt.:  Ul]  llgt  Dp  t4ii  aar.    (Stmtomit,  II, 

*2T&  Sich  die  Obren  auaspülen. 

'     — --- —  «^.-.  — -.--  ^rttti  aolfatni 
all  I 


ton/«m« 

a  BigalXD  wnri« 

eins  »bar  . 

Acta 

(art.      Alt  m 

WD  itas  den 

T.^ 

^hi. 

mOr 

SDde  fragte,  a 

nlwanotaei; 

nac 

Haaie 

'„,".  NoriS. 

Hft 

376  Sich  die  Ohren  melken  laaaen.  —  M»™ 

V 

D    danü,    di 

•   lli»   Ohraii 

eebmalcble 

„AI 

OB,     dM  •!• 

Tnd 

da  i«  arlogu 

vlllan  HiDd 

hetrogan."  — 

„Itan  hat. 

Ke,.ar,    KOn 

lg    haben   U 

ujanhafltiBen 

•  chalckan,  d 

ilaai 

an    batan   an 

lim. 

In  Xloun. 

V."«!.?-?" 

S»""""'  *" 

chhaiH 

obn 

hört  nur  ro  d 

□  gahOrat  hat."  -^  ,,Obraii  n 


Oehr — OhraunsreisMD 


*277  Sich   etwas  hinter   die  Ohre«   (Uum  te 
schreiben   (itecken).  —  Stnt,  4tm^:  Im^ 


}  tat  gealgnatan  Zait  ic 

0  lagBB),  a 


tat.;  Auam  TaUon,    imtippi.  I.  soj 
*278  Sich  hinter  den  Ohren  kratzen.  —  Ct'W.k 
SchüUel,  HIB':  Braun,  I.  31M. 


*2B1  Sperr'  die  Ohren  anf.  —  «ü.  u. 
*2S2  Tauben  Ohren  predigen.  —  Ktru.t 
I.  na. 


üiDcbpradigai 
»njInranaliBBisai 

I»  Roth  der  atiafiButl .__ 

iBrinim:  In  dm  Baieb  (chral 


:i 


»Dil.    (i-hilippi,  ., ., 

•333  Und  wenn  er  bis  über  die  Ohran  i 

Bäaat,  ich  möchte  (woUl«)  ihn  TÜcbt.  — N 

tirr*,  aus.  ' 

'261  Tel  um  de  Ohren  bebb'n.  —  Eit*nU.i 
'286  Verschone  meine  Ohren  damit  — 

Mit  dlaiST  BolKhaft,  NachTiobl. 
Lat,;  Proenl  anribna  niinciiii  TtniB^    (Sim 
■236  Wart,  i  will  der  d'  Ohre  lo  atoh 

echänk.  —  SulermeUltr .  U. 
■287  Weane  in't  Ohr  kniypen.     CWr^.j 

Ihn  fUr  irgandatwaa  wUilg  an  machaa  aadiB. 
'38S  Wenn  du  dich  selbst  mit  den  Ohm  bri 

hattest  du  lengat  geschwiegen.  — BtwuA.  i'*-! 
>389  Wie  spitat  a  de  Uhren,  a  denkt,  'e  gibt 4 
ihn.  —  Camolckt,  iiaO:  Fromnxuj),  in.  Ml.  n. 

'  290  Zi  enem  Ir  änen,  zä  enem  erona.  —  i 

lioehituisch  bei  F.urleifi.  MO:   Air^nt^an, 
TocK .  7(n ;  K6ile  '.  SS4>. 

'291  Zu  eim  Ubre  giefat's  nei,  zum  andern  M 


u  baBrajIft  lo 


'ixXXIII,   ; 


Pfl««,  FBinnt.  1.  to»j  „T 
'  alD  Tnd  an  dam  aadara  iA 
V>J     „Oahl  III  ■!_  Ote  R 


1   g«t  ji 


.:  Sutdi8narrä(nr7äbgT».~~7l><-rai.;    ffluly^. 

Oetar. 

'Etwas  am  rechtun  Oehr  angreifen. 
Oehxel. 

•Ja,  heb's  am  OehreL    rc'«".^  —  tirm.  i~-    . 

Ein  lobaobatler  AuadTook,   dar  »  Ti4  ^r*  4 

aliiroBlteb:  Ja,  wart,  wem.  du'.  huL    Haa  «•  I 

gebanl  Bali'i  nur  feil,  ■cdd  dn'a  kii«(>L 

TonaoarelBaaD.  J 

Nur  das  Ohrenaosreissen  nnd  's  NaNBAwn^ 

darf  man  sich  nicht  vnreden.   {Sm/f^.  •■  ' 


•.■ew^ic 


Ohrenbläser  —  Ohrfeige 


;  m*  nie  1 


I,  1*].J 


imoUaU*.     Cfa) 


'□r  Ohrenblesem   rnd  verecbterischem  Weibe 
behüte  Herr  unser  Haus  und  Leibe. 
]■  iet  ein  ÜlirenbUaer. 

Vv    du    «iMwl*    Oaimb«    Intbl,     sinam    allailal 
~  '  udem  Im  g*b«liii*D  mitiiitbfilta. 


iliretiäüal«m  gilt  nicht.  —  aimnck,  nn. 


[ie    hon    die    ObrenkraDber    PlftU,     Facht- 
Bcbwentter   dienen   all   der   Katt.  —   Enavi}, 

III,  iU, 


»irenkraaen  tbut  gar  wohl.  —  Kirchluir,  «venJ  *'»• 
niuh ,  /,  U. 

ikniur. 

■hrenkrawer,  Honiglebrer  vnd  die  nuc  Otter- 
predigt tbnn,  richten  in  der  Kirchen  nicht« 
gute  an.  —  fctn.  II.  wt. 

1o  Ohrenkraoer  auf  der  Kanzel  stehn,  müMen 
die  Durstigen  mit  den  Tnutkenen  tum  Teu- 
fel gehn. 

DnMr  Oh[ukna*n  TanUht  Luthii  P»di«*T,  dl* 
ihTBn  ZolülrarD  vorradaa,  waa  Ihnao  kngaiwlü  an 
lAicn  lal.  „Schlagt  at  nil  >u,  im  Obranknaar  dla 
CaaucI  aiumbiiiaD,  dla  d*  pradlgan,  vu  mu  gara 
barct,  ao  wird  dar  Trankans  mit  dam  Doratlgail  'ai^ 
lom  wardan."  —  „ChrliH  Slarban,  Qlanba  nad  Llaba 
laiUt,  wir mftaiao nana Ohranknoar haben. "  (lMl*tr'i 
Wrrlrt,  II.  MS;   vn.  ili.) 


t  auf  dem  Ohrenmarkt«  ge' 

Ed  Soll «abiicb- Hall  wsiden  ab» 
Obran  abgeHhnlttaD :  noab  haiiii 


dan  TbdtUlam 


1  Ohrenmelken  nAhren.   (8.  Obr  im.)  — 

Hmreer,  Sb.,  K. 
Blnam  ictamalchaln,  Ibo  mit  aUHn  Woltan  nt  liah 

>er  kann  der  Ofenmellter  Lehr,  der  mir  nur 
sagt,  ww  ich  gern  hör".  —  Wuiut,  Sche\m..  it. 
£iD  Uhreutnelker  aeiu.    (B.  UUmleic  3.) 

,    FBOhiHhwaDUT ;    dorcb   atlerlai 


liah  w 

»•■  dar  KODlg 

.aloa  Otiiai 

n  bOrta 

fLU*« 

'.   Wtrk..  UI. 

U.J 

„Wir  hell 

»gl 

a  briogt 

baii. 

mpt 

In  bua;  a. 

dar  or 

■■Ick 

r  lan.,  wm  aa 

""^taTta 

tr.  I.  M4., 

Ba.lDd 

I..R.D 

alioganalgl.w 

.al|t.  dam 

gibt  a 

loh»  Tnd  Dim 

t  jo 

■n,  dar  li 

gt  ]D>  dUD    T 

jadani 

u».  DulitalD 

ddarobark 

•  dar  abn 

mtlckar  aaK,  dH  mnu  wu 

tufftlg  laln 

gavoll, 

rad  Jn  Dil  g 

fall. 

"    (Muri,'T 

Sb 

In  Xlgi 

n-, 

Eme  ehrliche  Ohrfeige  iat  beaeer  alt  e 
icher  Knaa. 

aobaa  jadltoh-daulacb : 


FaUah  (Obffel 


Obffelga)  aldar  a  laDcherKnioh  (Eoai).    Dla 
Dia  Ohrfalga,  dla  dai  OlDak  gibt,  UI  ampflnd- 

r  dan  Nairan,   ali  dar  KaoiaDaiUia,  dan  du 

ITnglOok  dam  Backen  dea  Welaan  Tarealat.    (Allmann 
yi.  Ui  J 

Eine  Ohrfeige  erfordert  die  andere. 

Ebe   Ohrfeige   iet   kein    Todschlag.  —  SpinHer. 
Der  luie  fStiiuglrl  1838].  i,  43, 

Eine  Ohrfeige  kostet  fünf  Gulden.  (Bihmn.) 
Nor  In  leltaDen  FUlan  wird  eia  TOm  Kmprugai  ba- 
fBldt,  wie  BarUlaglieda  (VIcekDDtg  tod  Maxiaal  ge- 
Iban.  dar  alnam  Hkdchen.  dae  Ihm  eine  Ohrfeige  g»- 
taban  haHa,  aloe  labanallngUeha  FaniioTi  tob  300  Dollar* 
•enbivlobla.    (V(|l.  Sc««.  Ztiiuns.  is*3,  S.  UM.) 

üedriute  Ohrfeigen  icbmenen  nicht.  —  ivine*- 
fw,  xm.  t. 

nrasm»  BniaiwOiT»-LixnaB.    nt. 


Ohrfeige  11 

B  Lieber  Ohrfeigen  von  dem  einen  all  EQsae  v 
dem  andern. 

Frl.:  rviawoj»  miaai  qua  lang  ma  bUUit,  qua  l'an 


7  Obrfeiee  um  Ohrfeige,  das  ist  Taxe,  a^  Va- 

ter Miller.  —   Schairt,  Habale  »nd  Litbe,  II.  «. 

8  Ohrfeigen,  die  der  Nachbar  kriegt,  thun  einem 

nicht  wehe. 
A-i.:  Hai  d'aalroi  n-eal  qua  iDDga. 

ft  Ohrfeigen  sind  gute  Abieiter  dea  Zorns. 
10  Wer  eine  Ohrfeige  erhalten  hat  und  weiss  nicht 
von  wem,  der  muBS  sie  bebalten. 
*11  Die  Ohrfeige  in   seidenen  Handschuhen   geben. 

DuDnangnehmalamlldaPoniKlDkleidlD.    „Wlltn 
lalu*D  und  iinSaD  hin,  lo  meng  holdiallgt  rad  itll 
Bln."     (Fn,ie*m.,  Bt^.; 
im.:      ObJnrgaElanI     aemper     ellquld     bludl     admlice. 

*13  Eme  gute'  (starke)  Ohrfeige  erbalten.  —  Fnich- 
liier,  SM;  FruchhitrK  KiO:  Hivnis.  IT4. 

auch,  miB  biba  eine  Obifelga  arhaltan,  wenn  bu 
aicb  a.  B.  durch  Eikllmng  alna  Krankheit  aiuiabt, 
wann  man  an  (ugiger  Sislle  tos  alDeni  widrigen  Wind* 

UngiD  wuUen  wir  eine  Ohrfelge  Ton  roriOgUobai  Qual 
lltai  Terabrelchen ,  fftr  deiaBOnia  wlrgarandran.  "  (Wt. 
chnilall  itr  Siu^orker  ataauttltiaif  TOD  13.  ItoT.  IBtO.j 

•13  Einem  eine  doppelte  Ohrfeige  geben. 

Din  iDf  beide  Backen  mauttebellan. 
Ftj.:   Donna  l'aUai  et  le  tooIt  b  qnelqn'nn.      (SHiiiH- 

ftr.  11».; 

'14  Einem  eine  Ohrfeige  geben,  daaa  ihm  der  Kopf 

brummt.  (B.FlUtS  o-  IS,  FUnOhalenahaln  und  Gä- 


bet 3t 


B  möglich 


brfelge  den  oobBlleblen  Chanklar  ti 


1  Ghco. 


die  Backe  In  Schalten."  (Je  Inl  al  mji  Ujone  brombre.) 

BaclLeBetrelch:  „JalDlaJ&il  baiaar  lae  aiaq  Apfittai." 
/'»,.•  Donnar  clnq  «  quatre,  U  molii«  de  dia-biui.  — 

df^iln^vi.)'    '"'    '     *  qnatBnaoa 

'16  Einem  Ohrfeigen  anbieten. 
'16  Er  bekam  Ohrfeigen,   daas  er  glaubte,    Ostern 

und  Pfingsten  fiel  auf  Einen  Tag. 
'17  Er  bekommt  Ohrfeigen,  daae  er  den  Himmel 

für  eine  Baasgeige  ansiebt. 
In   Waiacliau   lagi  mui  Jadlich-dauiioh  Ton  aintr 

Kinka  (Krakaa)  Hn  Iiambarg. 
'IB  Er  gibt  mehr  Ohrfeigen  als  bestellt   sind,  wie 
Jener  Brauknecht. 
Fri.--  Faire  conuna  le  Talet  dn  dlable,  plu  qn'on  ne  Inl 
denande.     (Lrrmix,  l.  8.J 

'19  Et  kriegt  eine  Ohrfeige,  das*  er  das  Feuer  im 

Elsass  sieht.  —   J^.  GouMf,  EridMtmgn.  19. 

'30  Er  will  seine  Ohrfeigen  zurückgeben. 


luloi 


,     (Fa.. 


•21  Er  wird  uichtB  dan 

Susi...  BlUlngegata  tor  a  box  on  Ibe   eac,  ~-  Ton  ehal! 
haie  ai  mucb  laronr  al.    (BoAit  II.  iS.) 
•23  Er  wird  sich  die  Uhrfeige  behalten  müssen. 

In  Wanohau  engt  elaa  |Udliob.denMehe  BedonBart 
Behali  den  Fauch  <  Uhrfelgg )  m  Keecbene  <Tom  pal 
nlBchen  kieiied  -=  Taicbe|.      Wenn  man  eine  Belai 

Ohrfeige  la  dar  Taieha  aufbewahren,  um  lia  gelagent< 
lieh  •BTgellead  lurDckngahen. 
•23  Es  ist  (war)  eine  ritteraiMaige  Ohrfeige. 

An  die  RiReTielKriDnamd,  wo  der  Landesherr  denen 


'24  I  geb'  dir  eine  Ohrfeige,  dass  da  dich  zehnmal 

umuudumdrehaL     (Tnifpau.j 
'35  Sieb  eine  Ohrfeige  holen. 


Dm  Blne  Ohrfilge  v 
'iDtr  FrriKl,il,,  Neu 


„LiOOglc 


Ohrfeigesgesicbt — Oel 


*£r  bat  ein  OhrfeigengeBicht. 

„  El  gibt  äMlahtw ,  **)ch*  glilohuuii  lab«»  di*  Ni- 
loi  ni  Ohrf«ie*D  ToitxnltM  hat,  onl  b«i  daiUB  nlebtt 
in  bakUna  in,  alt  daai  ila  niibt  uaUch  Ibno  Mun 
flsden,  3«  ihnen  diu«  Koit  niiiibt.-'{Wilt  und  Ziit, 

II.  M,  3.J 

Dat  Ohrgebeimaiis  iat  nicht  einer  Erbee  wertb. 
ObrU^polian. 

'Die  Ohrläppchen  gucken  heraus. 

Wla  aahr  a  uch  BUdonfliiBUiBal  und  DnwlUHihalt 
^^     la  nHdackaa  anoht.  nut  aukt  •is  dooh. 
ObKlatt*. 

'Man  kann  ken  Orlüs  hören.  CHainlnira.J  —  Schütte, 

III,  IJ«. 

Sabi  bobat  Qnd  TOn  Bnha,  man  bOrt  nlohla. 

0*hrl«iiL 

■Einen  be;  einem  Oehrleia  ergratschen.  —  Ha- 

Attf.  IIS;  Mathetim,  Iflitaria  J«»,  II.  VU^. 

Obrlöflai. 

*Ein  bÖbmiBcher  Ohrlöffel. 

Dia  bahmlachan  Baaarn  trogen  frChai  «luk«  Pitlgal, 
dla  Baten  einen  dicken  Enorren  halten,  nod  ireeea 
Ibrer  Oeitalt  mit  elnsm  OhTloflel  (ergUcben  «erden 
konntan.  Ich  baba  Ueaa  Bedenaul  einer  bandichrlft- 
llchsD  Bunmlnns  entlehnt;  aanit  biiba  leb  dleielbe  nur 
bei  Pfilorlui  (V^nade)  erwlbnt  gafanden,  wobei  anf 
ZelUni,  in  iUnerarlo  Otrviawa.  1.  K,  Terwietan  «ird. 

Obzurr- 

■Ee  Bind  Ohrnurren. 


beialgbnat  damit  die  Le 
halt  T*nlopfaD.  „Aoh 
— — BTOddoiei 


I«  JVsrrM  iD  lUoHtr,  X,  ISIJ 
e ,  dla  Ibran  Ohnn  die  Wabi- 
ntopiBn.     „ADD  gat  via  itUen  In  den  oras  lo 
sToiia  nanen  nd  doien,    Dai  mId  wir  frelUeh  gioaaa 
dvrea,  dla  danuabaltaan  in  dan  aran,  daa  tla  alt  hOien 
«Ula  dM  na  In  tK  aid  galant  na." 
Ohrwurm. 

1  Ein  Ohrwnnn  vird  oft  eine  giftige  Scbluige. 

Eine  an  Ohres Bebauthla  Terlgomdang ,  InJoilB  n.  i.  tr. 

*2  He  krümt  sik  aa  ia  Örwonn.  —  Ddhaari,  m^. 

Br  waiai  aloh  mli  Tlal  Trenn dliehkelt  etaenashlelohen. 
OJaohar. 

Der  Qjscher  (Reiche)  eut  nit  kein  Bändlich 
(Dukaten)-,  der  urm  Mann  esst  uit  kein  Stei- 
ner  unter   der  Janch   (Önppe).    (Jüi-imiKk. 

Hag  olner  naab  M  [•iah  aaln ,  er  tatl  doob  kein* 
Dokatan,  und  lel  er  noch  ao  arng,  er  genleiit  doeb 
kelna  Slaloa  »I*  Brocken  In  ielaer  Suppe  (BrOhel, 

OeL 

1  Das  hat  viel  Oel  gekostet,  tagte  der  Narr,  als 
er  borte,  das»  man  dreihundert  Nonnen  zn 
geistlichen  Müttern  gemacht.  —   l[li)Wer«p.e(iei, 

i7,  I. 

S  Das  Oel,  daa  in  die  Lampe  kommt,  ist  ao  ehr- 
lich als  das,  womit  man  salbt 

DU  Boaien:  Dat  eine  Oal  kummt  In  dla  Lanpe,  du 
andere  In  den  Walbkeiael.    (Alima^n  V,  IM.; 

3  Das  Oel  ist  der  Lampe  ao  nöthig  oU  der  Docht. 

4  Das  Oel  iat  in  Griechenland  eine  aehr  ireroeine 

Sache.  '' 

5  In  beissem  Oel  ist  schlimm  baden. 

6  Man  kann  yiet  Oel  ins  Fener  giessen,  ebe  man 

ea  d&mpft. 

DlaBuateni  Seibit  mit  bnndert  Slekni  FnlTen  wlm 
dn  kein  Feuer  dimpten.     (Alinvtn*  VI,  9S1.; 

7  Man  muss  das  Oel  nicht  in  spät  auf  die  Lampe 

Kwbtialtig  Baib  braochen ,  den  beiiem  Weg  ein- 

e  Man  muss  Oel  sufgietseo,  ebc  dag  Liebt  erlischt. 
9  Man  soll  nicht  Oel  ins  fewer  giessen.  —  i/mücA. 

io«3,  e. 

iol,  ■  Ignam  IgDl  na  »ddai.    (Eratm.,  SSlj  Frattrg.  JTJ; 

10  Mit  ein  paar  Tropfen  Oel  fängt  man  mehr  Flie- 

gen ab  mit  einer  Tonne  Eaaig. 

»..;  L'bulle  eil  ptoi  forte  qoe  le  fet,    (Cakirr.  SJu.; 

11  Mit  Oel  magst   dn  beginnen   nnd   mit  Honig 
aeliliessen,  den  Wein  tss  in  der  Mitte  flieasen. 


Die  Danen  wollen 

Dliia  ere  beate:  < 

midtJ.    (Fror,  dm 

Beil.:  De   olle  li  b 

bonit,  n,  m«; 


i  Honig! 

iDg  irlTn 


lU 


13  Mit  Oel  wird  kein  Feaer  gelöscht,  w*.  Cn 

keine  Glnt  gedämpfL  —  AUmt^  n.  «c 
13  Mit  ölen  Oelj  an  en\i  ölen  Enmt  hcä4a| 

früa  HÜS.  —   Jclwmbadi,  II.  Mt. 

Hit  allem  Oel  ood  alsam  aU«n  Xawt  (S^MMa 
BrsUi>  bilt  die  Hanitrma h*JU.  atabad^ar  j 
"-'-  -nd  allbaokeniai  BrolM,  «^1  diaa  I^^tJ 

I  denn  immer  Oel  lein,  asgte  4n1(d 
die  I«mpe.   <s.  Ok^aj 


14  Muas  e 

und  sohiss  ii 

BeU.i  Non  aempar  cJenia,  i .  ___ 

in  de  Ump,    (Harribomit.  II,  ISSJ 

Ib  Ohne  Oel  verlöscht  die  Lampe. 

16  Oel,  ein  alter  Freond  nnd  Wtda  wird  nn 

guter  Vorrath  sein. 

Batt.:   Olle,   «IJa  an  ean  ODd  mtnd  I*  gmit  rt 
f^HarrtSoaii»,  It,  1H»J 

1 7  Oel ,  Eaaig  und  Speck  macben  den  Saltt  msk 

Bell. :   Olle  nat   anjn   geaengd    BK>kt  da  bMt  i 

18  Oel  macht  ein  Fleck.  —  fitaa.  u. 

19  Oel  ohne  Wein  leis  aein.  —  - — '-  Mm.ma 

Idnler  OOIe  ohne  Blranga  tat  Dlohl  gmL. 

^30  Oel   presse   niemand   anders   sua   ak  d«  ' 

presser.  —   SnriMardl,  Sit. 
Jedia  Oaaebtft  Terlugt  aeine  aifinn  I^u     , 

31  Gel   nn   £tig  in  de   Wonnen   makt  gesof 

allen  Stunneu.     (llelii.J  —  Stinta.  fr,  ni 

Oel  und  Ellig  In  den  Wnint«  _.nh>  i  ~j 

etnndan,  Tonianflen,  t 

32  Oel  und  Salz  muss  m 

OR    bedarf   aa   g«Di    antginiua* 
bald  Ssbirfe.  bald  OeUDdigkertr^ 

33  Oel  nnd  Wahrheit  schwimmen  »Uteit  obaj 

Wincklfr.  VJII.  9J;  Ouioi,  lOM. 
Sehr  oft  liegt  die  Wahrheit  lief  na«  nor  te  M 

.-'.    (Ürwa.  II,  J 

94  Oel  und  Wain  muaa  beis 

35  Oel  vermehrt  des  Feners  GInt,  WidentsMl 

Zornes  Wuth.  —  Cool,  ms. 
26  Oel,  Wein  und  Freund'  alt  ■_ 

37  Terscbüttet   Oel   ist    nicht   gut   i 

KSrlt,  tC47  :  firnu,  J,  nio. 

Teilorene  £bre  lil  lobwer  in 
die  aedenaut:  Der  bW>  bei  d 

ii  net  gaal  nfbebe.    (Miektl.  suS;  »tfin,  WS.' 

38  Wenn  man  mit  Oel  will  löschen  fewer,  sc  % 
noch   mehr  vngefaewer.  —  UraitA.yi 


D  beides  kwaen. 

mtganagaMtrtac    BM 


Pdri,  II.  «SB. 


29  Wenn  n 

seibat  a 

30  Wenn    mi 

muss  es  verlöBchen 

31  Wer  das  Oel  brennen  griteiMen,  kuoi  mA  i 

Ksaig  brennen  heissen. 

82  Wer  Oel  ii 

ETigl.:  Toeai 

fßo*n  //,  l™,-  CT».,«./ 
lt.:  Non  bltogna  niur  la  atoppa  uel  (Man,  •  tmai\ 

ipagnerla  oon  PoUd.    (Goal,  MI.J 
rn^.:i;ein  ja  a  tuiTB  olajl  Oalaiie.     fCa»!.  44Ij 

33  WerOelmiaat  (wiegt),  bes&lbt  sieb  die  fa« 

—    WinMrr.  XIX,  ». 

Auih  die  Buiaen  Allmann  VI,  US. 
TBÖhn  II.  IJOJ 
MM.:  Die  oUe  met,  krti«!  «       '       '       *  "      ' 


n  nicht  Oel  zngieast ,  brennt  die  Id 
iel   Oel   aufB   Liebt  sä^ 


^^ 


._  ,       _.   —   . ii.il- 

"''Jiir.  SSM;  *"*■/.  MS.;       '       ■""•••»»■ 
34  Wer  reines    (feines)  Oel  will,    mnM  die  fr« 

nicht  2U  aebr  drücken. 
3ä  Wo  man  nicht  Oel  zugeuBst,  ao  vertieKbi  Iti 
Hecht.  —  lleniKh,  iMi,  SO.  PMrt,  U.  iss. 

VaMiian:   Wo  kein  Oel  lal.  gaU  ^a  Im«  ■ 


(Kn<ubtrf  ll.'il., 

"™ 

uei   mi.  (iBi 

—  "" 

•36  A  is  as 

»  El,  d 

ntch 

am  \vAfr. 

■ML 

aNn  ,  m.  « 

w,*W. 

•37  An  jhin 

ist   öle 

i-nd  wamnog  verleib  — 

•r 

rtMim 

tfuloria. 

X 

oog  Ic 

Oelbwiffl— 0«lsaue 


W  D*  möchte  einer  Oel  geben  (oder:  Mdolini). 

I  ....DmbhMH  abvrtcriD,  diu  tf*  UiMaOtlMbin 

■«fttb-    (»mpUc.,  tu.) 

If  Dm  ut  Oel  ins  Feuer. 

,     MLi  HM  li  olU  IB  hil  Tvgr.    r/TanvIvmA,  //.  lUOj 

ID  Dir  hat  mehr  Oel  in  der  Li  ' 

Wein  ([etrunken. 
SM:  HU  biaft  mter  oll>  lo  da  Unn  Terbnnd,  dtnwljo 
(•dronkan.    (Barrtttnu/.  II,  IIS".; 
U  Da  hut  du  Uel  verscbflttet. 

II  Ein  Tropfen  demokratischsa  Oela. 
Diaa  B^dwuit   lut  Ibrt  QuU«  fs  d>r  dtaUotaii 


1  der  Lampe  verbnumt, 


lUlcnalni 


.  K.     truasd 


khllnUMit  4n  EalMtwOrd«  ud  du  Aauoblu*  OhMt- 
ntatemU  dm  WaiMo:  „OlMbra  Bla,  aMla*  Hatra, 
•■  Bltd  kain  Haapt  Bbat  I>auuolilud  tauohUn,  du 
BlabI  Bit  MdMI   ToUas   Tropfu    damakrmUiohan  (lall 

imM  tat"     •- --■ —  - 

d^  mllaa  TropAn  < 
Balbwu  d»a  B>upl 


kOnftlnj 


kOnftlgaa  Kuliara  sMht  i 

da."    fUr«u6oin.l8II,  Kl 

(3  Er  lüt  kein  Oel  und  kein  Dooht. 


Ml  I 


ZOMb*. 

der  Lampe. 

m.'  (Ltmlrof.  SliJ 


ITmäiau.  tlOJ 

U  Er  hat  nicht  mehr  viel  Oel 

>•  aabl  bII  ninaB  KrUtan  id 
Tn. .  II  n'r  •  ploa  d'huUa  dui  U 1 

SM.:  Kr  ii  gaan*  ( walalg )  olta  In 
//.  IM  *-) 

K  Er  hed  Oel '  em  Uuet  —  Suittmtuitr .  ti. 

1)    Vom  dUiiobaD  01  o  Blar.  —  I>t  balraBkai 

2v  BaailoliBiuiff  äit        "     '      ' 


rlchwOT(Ilcb< 


.   e  Cbapp, 


'•,  an  K«U(r,  ca  Sabal,  an  Slba- 
Siuber,  an  Triunmal,  an  TutDmal, 
.    (9.  Anaabaa  K.  Dodaa  i»,  L*- 


n  Er  bet  au  *cho  to  dem  Oel  gfaa  und  wird  iez 

nBmme   gVUnd.  —   Satmnntler,  «. 

(t  Er  bat  wenig  Üel  im  Kopf.  —  SuirrmtMer.  so. 

Ei  bhll  ibm  an  Aaadaoar. 

H  Er  iit  wie  üel,  du  sich  überall  darchfrint, 

„Dar    Baaaal  lil  ain  Kisd.    mit  Olaan,    wu   ilsh 
Dbanll  doiebfriiit."    (Salon,  Lcipiig  1S70.  VI,  eitj 

10  Er  möchte  Oel  aae  Steinen  preeBen. 

"-'  -    1  Rlal(na.  l^au  > 


1  KieBelateine  preseen. 

r  Lampe  mehr. 


•■■,  tat  dU  nohu  Ki 

U  Er  würde  Oel  auB    i 

rri..-  n  Uranlt  da  rbuH 

ß  Et  iat  kein  ÜJ  in  : 

Batna  KrlfU  ilnd  anohOptl. 
a  Es  ist  noch  Oel  im  Fass. 

Bta.:  IT  U  DOS  «IIa  In  d«  ku.    (Ban-rbomif,  II,  lt3>.; 

4  Hai,  Oel  am  Hut  and  Schnapa  an  der  Knppe. 

flfimnUmaii.J  —   Birtta(<T,»M. 

ä  Ich  möchte  in  dienern  Oel  nicht  liaden. 

f  Jemand  mit  bastenem  Oel  einschmieren.    (Oier- 


Oald. 

*  Mit  Oel  will  er  da«  fewer  leschn.  —  Eyrniif,  u,  wi. 

9  Nach  Oel  greifen,  ums  Feuer  zu  löschen. 

0  U«l  (und  Wein)  durch  ein  stinkend  Rohr  (Ge- 

ftss)  giesseo.  —  L<1lirrf  Tiichr..  XM^. 
<1  Üel  int  Feaer  gieaeea.  —  Caelem.  so.-  Ktru,  UM: 
StäDT.  t1:    Malhtif.  k":    L<ihtn<^fl.  II,  MI,    Braun, 
I,  IIJ». 

IB  Pomni*rn:  Oalja  lo'm  FQr  mlan.     rAr*»T(,  JM".; 


■1  dB)  nlobl.  Oal  li 


..-  Jatat  da  l'tHÜla  i 


llUDtiohuDiontandaii,"  l(Joli/rieJ .77o\}  jjffd 


Jt.:  AatlOBfai  ligiia  sl  tuoco. 
Lal.:  Frlgtdiun  aqnua  inffDodara. 
/,  lOJ.J  -  lynaa  iBBi  .  ■  ■ 


lafao.  (CaUtr,  m^  —  U4 
poodraa.    (Meiim.itaj 

■ —    /,  3«.; 


. .  —  ,  —..HtetVt  I7i,j  —  1b  flammam  iuMtnat 

rudliaqBH.    (Oni.)    (Binifrl.nsill.tizl,) 

"     1  raatlofHra.  (BiiulT  /,  ir  '       " 

■W*« .  *i''.} - Olsusi  ad 


!  Oel 


r    EiuMn,   SOO; 
-  FraH*.2^>t»«th.  XX«*. 


.  fewT  warffen.  - 

£in  Oelbaum,   der  da«  Fett  nur  für  sich  hat, 
kann  nicht  der  Bfinme  König  werden. 
Oelber«.  * 

1  D«r  Ölberg  ist  grewiioher  (heStiger)  dann  daa 

oreuti.  —  Fniuk,  a.tn^:  Hmina,  «t),  N;  ,Sim- 
rock,  KT»:  KSrlt,  USt:  Btam,  1, 1111. 

2  Wer  vom  ölberg  komt,  hat  den  tod  rberwao- 

den.  —  Frantk.  ff,  lll»;  Stoirert.  IST». 

Oelltrttder. 

■Er  ist  ein  rechter  Oolbmder.  —  AirdniwJiM.  »m. 

H(  lai  BkigBlils,  laia  Vatt  s«U  lanai  Db«B  sebwtiB- 

1  Mach  dam  Olem  kein  Maalapiel. 

D.  h.  gib  dar  Walt  Blobta  n  i«dBD. 

■3  Was  thnt  mer  ait  von  Olem'a  wegen.  —  Ttnt- 

Dm  Walt  (olaa)  mtn  thM  raaa  tUL 

Oalaa. 

Einen  ölen,  binden  und  scbiudMi,  wenn  der 
Todte  nichts  mehr  kann  empfinden.  —  Fuchan, 

PrtU..  iD  KIMtr.  IUI,  SS*. 

KtW»  thBD,  <HBB  SB  IB  apU    1*1. 

Non  semper  datur  oleom,  sagte  Uichael ',  und 
scbiss  in  die  Lampen.  (8.0üU,)~liff>r.JU: 
SthaUjalir,  III,  lir. 

')  IB  alnaa  altao  ABakdolanbaob  m  Funu  dt  Mtmtl 
(LaHif  U'uttiel>a/il  lUhl  dkAt  BBlUiaaBc. 

1  Dan  Oel£eck  spielen. 

trlehl  aoa  rrBokrale^  (Octnbai  1IK>  hi 


r^'^'" 


I  ipialaa  d*D  Oalflacl 
Trg'^'tut.  ttt.  3SU,  8.  1} 

i  Oelfieck,  der  bleibt. 
hBDdfleak,  dar  aisb  aia!.t  BoatUgi 
u  [iBBiar  waltar  uu  aloh  gralft. 


IB  Fnakraleh 


Wer  einen  Oelgartcn  ackert,    fragt;    wer  ihn 
dangt,  bittet;  wer  ihn  behaut,  fordert. 
Dar  giaaaa  Efnflaai  dei  Bassbnaldana  dar  OalbtOB* 


Oal«ati«nkt. 

*Er  ist  ölgetränkt 
OalrfttM. 

'1  Der  ehrt  ein  Oelgötzen,  der  den  gemeinen  wahn 
in  ehren  bell.  —  Ltitmann,  iie,  1. 
3  Er  muas  den  Oelgötsan  tragen.  —  Efgiing,  n,  soo. 

alaUlHn  tcagn ,  vli  «oU'D  ja  mll  NamBlana'D  mg^." 
(Ayrrr,  /)',  'iU'i,  34.)  ..Den  algauan  ji  (darFran) 
blndn  nachlragao."  fÄ  S-iC*.,  /r.  XCIX,  1.)  ..Sla 
'     aalbit  wU  rad  gibt  ti   '     ' 


(M.  i 
hat.:  r 


ilahlgar 


///.  XCIX,  IJ 


'8  Es  ist  ein  rechter  ölgöue.  —  ^(n™i>i  '.  i»s;  FnanM. 

U.M'i  £v*niiJff,  ««*;    Mt<.t(tT.i.il;    Älulia.  uai": 

EuWnn,  lM:lbrMoJD(lnini.  .SiAild,  tl.  M] :  Odkiun,  W. 

DDmuat.   lapplaabar  Manaah,     „Rio  IKHik  TBd  *1& 

holu  ,  daa   gaCaibl  lal,  rnd  Ol  «alrünkl,  saff  du  dia 


'^SiT" 


Dia  ] 


wird  'an  aluam  dummi 

brauohl,     Bo   lagt    Frs-u*  Kl,  - 

wol  anah  all  Roblupt  aot  Piiaalai  aaganodt  wDrdao 
aaln.  wall  ditmanllgawalblamOal  lalblan  Bsd  gsaalbt 
wordaB,  (3.  naiit.en  9.)  (Vgl.  Ba>i,trl„  am.li'n. 
3Vin.  1,  l«s.;  „El  bat  dla  Walt  uataaB  tdU  Ual- 
gStiaa  iraidaD.  —  Wir  atabaa  Ib  dar  Klroha  wl*  dla  Oal- 
gOIiaD."  (Lvihtr-t  Hfl-t«,  /,  I«b  g,  }73,^  ,,l„  OrBad* 
ittgl  Hamann)  bat  dai  kaaabBrgar OalgAua  (la  aataas 
l.Dgrlfl*n  aaf  LaialBg)  btiall  laiwir  Danuabail Bcchi." 


■  /.  i 


,    (Sul 


-,  Mi.» 


LiOOglc 


1143  Oelgötzcr—  OelkrOglein 

0«lc«tMr. 

•Eb  ist  ein  Oelgötzer. 

,  JkUa,  di«  Ihr  8«aU  labno ,  haliHt  die  SebiiR  tklicha 
PrapbaMD,    OalgOtitr,   BMrflBai,  TartUhrcT  in.  i.  *," 
(LulltT't  Wtrkt,  I,  4M.> 
Olim. 

*l  Von  OÜa'e  Zeiteo  ber.  —  Ewelfiii.Mo. 

Von,  am  imlur  Zeit. 

*8  Vor   Olim's  Zeiten,    da  die   Leute  nicht  klug 
■3  Zu  Olim's  Zeiten.  —  Eufiet»,«». 

Dm  in  ugen,  du)  atwM  ichon  lug*  bai  l>t,  ad*r 
DD  «iDa  BBbaitliiuiiM  Zait  la  baialaboaD.  usl  mu  knah : 
Anno  dunDUj.  Anno  Bshnaa.  Anno  SohnjaIk&  Anno 
Srunk.  Aana  dunula,  •!■  dar  TeniCl  noeb  ain  Elnd 
vir.  Oder ;  Ali  Teuftia  Oromnuttor  noeb  «In*  Jone- 
t«  w».  Fut  Jod«  Lud  und  JadaOsgandlutfllrdia- 
ian  Zwack  ain*  btlonda»  Badanurt.  So  h«  mu  In 
DinkelibtUil:  Duuüa,  >li  dls  MitlkUor  DMahei  Hetrum 
babaa.  In  Fnnknicb :  DunUi .  nli  mu  ilob  dla  Nua 
uu  AemaL  tolinanito.  In  Englnnd;  Dunnlg,  ili  die 
Königin  Olck  [actarta.  In  SiaMipammeni :  Duuli, 
all  dai  Tenfal  aüi  klalner  Jnnge  war.  In  Eobnra: 
Ouub,  all  dar  groiitWind  ging.  In  KOln:  Dunili, 
all  der  Buh  biunla.  Die  KleiDniMen  laeas:  Zu 
Zaildai  Zano  Hltroob,  ■!■  dia  Laua  noeb  icfttllDb 
wftran.  In  Luxamborg  baiiit  ea:  Daiomai,  äli  dia 
Uluaa  ParrUan  gatisgeu  heben  und  die  BiiMuSau- 
banlal.  In  dar  Hormudle^  Dunmal,  inr  Zell  da« 
Kfinloi  Wilbalm  {dar  Sroberer).  In  Xorvagan:  Sa- 
tanuit.  all  Senct  OlaT  noch  klein  war.  In  dan  NiBder- 
landan  :  Im  Jabra  £lni.  wo  die  Enlen  predigten.  In 
NOmbarg:  Im  Jahra  Bim,  ala  die  Pagnlti  brannte: 
in  Oldenburg:  Anno  Eine,  all  der  Tanlal  nooh  Jnns 


dar  BÖlla 


i:  Zur  Zelt  der  Y 


1,  ala  die  Oir 

da>  Onkali 

0  dar  dioka  S> 


Oelkochen — Opfer 


Ei  gilt  nicht  einen  fknlc  . 

Bbnkendea  Ey.  —  fi«Aan.  Ba..  iml 
0#l3iifihlfi,  '^ 

In  der  Oelmühle  geht's  dem  OflMwn  bJ 
besser  &1b  dem  Samen  des  Dnknudi.  i 
darunter  ist.    ("Hnd.  tawuLj 

*A  ie  gor  mit  Oiliöde  begiuaen. 

*1  Er  hat  die  letzte  Oelung  bekoiii]iM& 

D.  1.  dan  £m>.    In  Ponuaani;    Ha  bw  ad 
Oallng.    (Dämm , IM'-.} 
Fn.!  Ob  lui  a  giaiu«  laa  boHa«.    (Lit^^j.  UL. 

*2  Man  hat  ihm  die    letite  Oeloog  gegcti 

'Etwlrin,  iOO. 

*3  Man  kann  ihm  die  letzte  Oelung  gebea, 

OeUwai«. 

Wenn  es  nicht  auf  den  Oelsweig  (»m  Pil^ 
tag)  regnet,   so  regnet'a  «tS  die  Ee 
OateraonntsK). 
Sagt  man  In  Tenedig. 
OOMlMt«. 

Mft  cba  keine  Omelette  mache,  ohDc  I 
z'breche.  —  Sdirni,!,  |-      - 


•Das  1 


ein  schhuunes  Ol 
'erhonat."    fö 


»Uei  gliubla:  Sie  Zt 
Tißi  Oraf  Tbklj).  ' 
nlabt  matar  walu  lit).    Die  Wdli 
Ion.    (Tgl.  GJoi» 


Fri. 


«Dhon  ao  lange  ber,  diii 
ideuiaeb  aag 
B  Bertba  flU 


tampa  daa  coAeta  monl«B.   ~  Du  lern] 
parlilant.    Cifausii,  ari.) 
Lal.:  Ab  origlnnm  leonla.  —  Per  utiqui 

Uppi,  I,  Si  //,  9i.; 
Olive. 

1  Je  fleischige] 
geben  Bie. 

Von  den  ftgjptiiabiD  Prleatem ,  d 
wis  wenig  ai«  Ton  ZagUngen  arwari 


,   desto   weniger  Oel 

damit  arkunai 


2  Je  mehr  man  die  Olive  drückt,  desto  schmie- 
riger wird  das  Oel. 

s_die  Olive  erst  pflöcken,  ebe  man  sie 


*  Oliven,  Rettich  ond  Knoblauch  sind  der  (sps. 
nischen)  Cavaliere  Speise.  —  Berckeamevei- .  w: 

DeuUche  Heinammiung ,  1866,46,  J»i 

6  Weder  in  i 


ond  dia* offenbar  Falaoba  ila^ah?ha" 


noch  in  der  Schale  gibt  es 

ignan 


I  aasb  h 


:a  aialn 


Den  Oclkrug 

ant  der  Laofba 


11  Oel. 

inallebaTiitaD.   (Barrt- 

a  nichts  gebrauchen 


lindem 

1  Die  berm  omnes'  haben  nie  wol  xt{ 

Franck.  II,  lOj".  GnUtr,  I,  6«.  Eitdeim.  MO; 
Simm*,  76S0;  KMe,  dMI. 

')  Aach  Vnlgn*.  — ,rU»dnt  (dal  duH  kl 
dat  Milrandor  Ttfaguladkan  irort)  an  Malvi 
quam  Tulgaa,  pelagua,  ludecüaabUa  *iraa 
betengeda  (fing  an)  to  rautran,  dat  aa  bnta 
aooldeo  llggan  ind  da  rlkea  aooldaa  bfanci 

Somtur^ar  CAroaik,  US.)   „Wo  Han  Jfc— — 
olaa,  Allea  mag  lalDea  OaÜlena  J— »— 
r>'rD«;*>«.,  Bb,  VIJ    Viel  Hlnaa  bfitaa  — ■■'■ 

2  Herr  Omnea  ist  ein  böser  Rathgeber. 

ScÄuid.:  Hai  omuH  U  an  ond  lUgUVa». 
.  rld,    (0™m.  SurWrnimg.  . 

aaa.  —  uriji 

inig  aiuxundileD. 
„Han  aal  aleh  nlcbt  auf  den  gtoBaaa  H>sl*< 
laaaen  oder  «denkas,  wnn  B»a  Han  oBsaa  ntl 
bintar  aleh  hat,  daa  man  aladann  rroai  Ib^at   ' 

riohWn  wolle,"    (Frunm. ,  1,  UJ 

5  Wer  Herrn  Omnea  (dem  vielköpfigen  Ttia 
dient,  dem  dauckt  niemand.  —  '-^-mi.- 
Oakel  Spenttr. 

Onkel  Spener  ist  anderer  Meinung. 

Unter  dem  BpiUnanan  „  Onkel  ßpeäa"  tat  Aul 
und  apfarr'joV  Zrilang  nlohi  bloa  In  BevUa,  •« 
m  gani  Ssutacbland  bekannt.    (8.  Taata.) 
Oakrstaoh. 

*Wie  kend'  ich  ok  su  önkrtteob'  sein,    '.vm 


Onnoaol. 

•Er  ist 


s  hing,     roapraiaa^ 


'pdopp 
Opfsr. 

1  Ein  Opfer,  das  man  in  die  Kutte  wirft,  »a 

stinkend.  —   Klatlertptrget .  U.  1«. 

3  Es  kommen  nicht  alle  Opfer  an  Einen  liU. 

Se/imtd. :  lake  alt  oSar  pl  att  altai.    (tirsM.  Ki 

3  Es  musa  kein  Opfer  obn  salU,  kein  Houh  a 

Gallen  teyu.  —  ftirt,  IS.  isg. 

4  Kein  Opfer   ohne   Salc.  —  Marc.  *.  *.m 

lern,  MO:  Simnck,  IUI:  Zthmfr.  4M— 4». 

6  Man  gibt  kein  Opfier  wider.  —  f i 

6  Man  muss  manchmal  ein  Opfer  bmuFeB. 

i»än...  Ikke  all  oflar  paa  el  alter.    (l-rT,,.  d«r.  4» 
La'.:  Doodam  eM  aliiiDld,  guam  teanua  i>o>tulM.  i 
(Cal^J    (Bi„drr  n ,  6)0.) 

7  Wenn  daa  Opfer  geKhla<^htet  ist,  gibtS  b 

Laot  mehr. 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


Opfern —  Oppenheim 
>u  Ut  ein  Opfer  (jüdisch:  Eorwea)  für  Um. 


•in  Opf«r;  t  «Btaprtatat  KlBau  SHtrcbaogsn  nod 
T^t*aifrff*f*  Bi  puit  in  leüiui  Kiua,  iit  pu  BniteB 
taillui,  WiiHT  Mf  laiiH  MOUe.  In  Wanohsu  wird 
dli  jndl«b-dBnticb>  BcdinHrt:  War  maln  gsaahlugens 
Kippun  (Sobnopfei)  kli  Flucfa  gobnuchl. 
}u  ist  kein  Opfer  für  diesen  Altar. 

Eignet  tloh  nicht  fBr  diBi      "  ' 


periflni  Muuabi._,  ___  _..  _ 
brt  foiamn  und  duanfloi  hhi 
ohu    ÖabM   odtr 

llihkill. 


DuiftCb  wuid* 

dla  b<l  tiDOi  ^lok 


.  ihram  Qe. 


■rlun.    Wannji 


>b«  iDglaich,    Uli   mui  i 

fkngnan    «ilflohen    lelaE 

nnickUe« ,  du  dla  Eialai 

Opfar'*  TvritAna  mitn  ain  aonMonH«, 
l  bei  dan  Fbsulltan,  alnam  TOlkUln 
le  BiKa  hemshta,   das  aotUn  elsga- 


dan  KaHan  SitU  wu, 
■nud  d»  niobt  atno», 
liD  „krMi.chaiÖpfai". 
u  Rckomman,  optart«, 
deläet«,  du*  di*  Qa- 
ki    «DHaiOadcta   OpAt 


ulune  TUolia  in  opfam. 

fie  der  Hanna  Opfer   z 

veihe.    —    FUdiarl,  Cetch. 
Von  Uainan ,  abar  hanllcb 


Hgi  alB  Jndlaqbn  Sprlcbworl 
odarZiaga)  «bk  {iNjlniJoh  nbj 


Salomon's   Tempel- 
in Ktotur,  Uli,  UT. 


«  o)  Z>  ( Habtt 
DDt)  iwulad  (M 
an  StsUe  lulIaB 


in  Oabnrl  inm  Opfern  nültilB  lein. 

fiemnid  opfert  einen  Ocfaten  den>,  der  es  wohl 
nm  ihn  verdient  hat,  iJh  allein  Pyrrhiw.  — 

rraack ,  lt.  40. 

}p[ert,  et  ist  em  Ptafr(Möai:h)  greatorben,  der 
nimmt'»  ancb  nach  dem  Tode  noch.  —  Kumer- 

(]negel,  ii.  IS. 

Opflert,  ea  iit  ein  Manch  gectorben.  —  Gnier, 

m,U:Lihma<n.  U,  *90,n:  K6rU,  4it». 

Wer  dem  Opferatoct  nicht  macht  Tinte,  der 
tieht  eine  Niete. 

Von  Lantan,  dJe  Ihre  Dleuta  tbene 


Der  den  Opiaioaen  voIgt,  ist  wie  einer,  der 
■ich  lert  am  atrohalm  füren,  vnd  meint,  er 
ttj  an  Händen  gefesselt.  —  Likmaia.iu,  m. 

Von  Güldenen  vnd  Silbern  opinionen  werden 
die  Leat  schwahtig.  —  J.eJWnann,aM,  lt. 

Oportet  ist  ein  Bretnagel.  —  Simrack,  TSM;  Graf. 


OposmTo  Bpiele: 

Dm  Opoenm,  ..  _ 
ticb,  wann  uigeertiTen  oaer  anaa  nur  aaTuurL,  »ufjna- 
bUckllcb  todC  nnd  lUit  lUn  Bbei  ilcb  ergeinu;  ei 
in  diher  ein  hlnOgef  nnd  allgeineinei  BpriBhwort 
•an  JoUBd,  dar  ■!(£  nnlallt,  la  Hgin:  Br  ipielt 
OpOHoa.    (ürrtUKter .  DU  Fliatp^'-iUni  in  H'ttiiiipi); 


Hei  ii  nt  Oppeln. 


Oppenheim  gieng  vom  fonckenan,  dadurch  k 
Inet  zu  Boden  gähn.  —  E^rms,  lll,  SN;  tieniii 
IM,  14. 

Oppenheym  gieng  an  den  funcken  an.  —  Frcmi 

H.  »*:    Topyia.  ias'>:   Eyerinn,  III,  SM;   Lrtow« 
n.  m,  »;  Sailer,  I5S ;  Simroci ,  1931. 
Eine  FraenbroEil  lehrt  rlel.    „AJi  Oppenheim  to 
Hingnli  gpinolii  ebigeuDioman  wir,   »gl  ai:  Da)  Hl 
Spikbwon  lagl:    Vom  Fanlian  ging  Oppi 
' "  '-■     Ton  Oppenhi^ '--■  ■• 


Bpiidp«, 


(2intl/rn 


■d  du 
HpiDDlft  numie   ou 
II.  Jahihnnderu  eis 


bei  FraiKt  und  Tapfiuit  ta 


ii  aber  danulben  finden  iqUH.  Biijiui  li 
ille  deefilUigen  Anfruen  In  aOantllcbeD  1 
dem  auch  eine  groeie  Anzahl  bTiefllcher  I 
ongan  ginilich  erfolgloi  gebliaben- 


}  Zu  Öppenhein 
Wein. 


)  Rhein,  da  trinkt  man  guten 


Oemtia  hat  d'r  Herr  Uajor  recht  nnd  6ppiB  d'e 
latabethli,  wie  das  Sprichwort  heiist.  —  /er. 

ealUull,  £riuiUimfea,  lll,  11». 
Oeppla,  eppe»,  appi>  =  alvai.    (Tgl.  aiaUtr,  Ut.J 
Ois. 

Ora  pro  nobis,  hinterm  Herrgott  ist  der  Tobia. 
—  BiTliKgtr,  111». 
Haunama  in  ThaonHanien ,  MlndelthaL 
OnkaL 

■Er  ist  Herr  Urakel;  wenn  er  den  Mnnd  ö&et, 
darf  kein  Hund  bellen. 
OrakalapTDob. 

*£a  sind  keine  Orokelspniche.  —  £raiin,/,  iiw. 


1  Die  Orange  iat  erat  grün,  ehe  sie  reif  wird. 

Oal  Ding  will  Weile  babaa. 

3  Die  Orange  ist  Gold  am  Morgen,   Arznei  sd 

Mittag  und  Giß  am  Abend. 

3  Eüne  faule  Orange  verdirbt  die  andern.  —  itcuu- 

bery  II .  M. 

4  Grüne  Orangen  fallen  vom  Baiune,  reife  blei- 

ben oben. 


1  Die  Orden  haben  geheirathct:  die  Templer  nah- 
men die  Pracht,  die  Benedictiner  die  Hab- 
sucht und  die  Bernhardiner  die  Unzucht  zur 
¥na.  —  KletUnpiegtl,  43,  11. 

3  Drei  Orden  hat  (ioU  gerichtet  an:  Prieater,  Be- 
gent  und  Unterthan. 

„Wann  lioli  recht  hUt  ein  ledei  Stand,  ao  itehet  u 
WDtil  am  l.eat'  nnd  lisnd.    Die  Prietler  loUen  beten. 


Obngk«it 


■oll,   ■ 


cpnt'l. ,  in.) 

i  Dn  hast  nicht  den  Orden,  der  Orden  hat  dich, 
sagte  der  Bauer  zum  Schulzen  EnOterich. 

„WaroB  biet  da  plotalloh  ttoli  getrorden?  >l«h  bab' 

denn    er   mnii    dloh  tragen.**      (Sshückino,    ^'tU  üni 
Ziu,  ai,  M.J 

1  Ein  Orden  am  Rock  macht  zum  Lamme  den 
atoaaigBten  Bock. 


el,  da«  „neben  dem  gtlden  TU«(  Mo  D< 
fkomnuu,  nehmlloh  du  golden  HnwUt 
le  anlagt  alnea  bahmlaOheii  Yaierlande  - ' 


itiehtn,  llglitlieben    Canaler, 

L ,  nengebaclct 
idteo,  Xahleo 


AdtiTbaakroltlriBolien  PÜrlöio, 
armlDlanlaebwi  Bottengelit,  J 


foi/ci .  at 


meineidigen  Borger,  n 
ilggebender  Jugend;    lo 

r^nnan 


Wirkung  dar  Orden  In  neuer 
Van  Oe^nnong  war  er  lO  diok 
plaUeD  gedroht;    doch  rettet« 


oogic 


6  £•  tat  in  allen  Orden  du  Baoffen  Gowohnhett 
worden.  —  Ptiri.  II.  Mi. 

6  £a  ist  kein  Orden  bo  grota    aJa    der  Bettler- 

Oä*. :  BidlBr-oidu  «  d«n  itOnM  ordan.  (Pren.  da*. .  il J 

7  Je  mehr  Orden,  desto  mehr  Hände ,  die  danach 

langen. 

„äUlMB  WglM  äTiaolWDlftiidi  mw^icsrUn  dl*  Ad- 
■utuns  dM  soldeuea  Dieitiuiei,  nlshBc  dan  W*lM- 
■  tvi  beitiBiDC  wftTf  Bod  walliUn  iba  Im  T*mp*i  d«* 
Apollo  dem  Dlenite  dar  SlbTlle  -,  In  uniern  Tigta  «srd« 


UT,  t 


Jedsc  Sau 


flf.« 


uiui   Zfll,   //, 


le  Kalla,  aln  Zaiabas  li 


8  Je   weniger   Orden,   dealo   mehr  Ordnong.  — 

Klmlerrpietiil,  ».  1). 

9  Jeder  Ordeu  ist  gut.,  in  dem  man  den  Willen 

Gottes  thut. 

10  Orden  aind  Spielzeug  für  grosae  Kinder. 

BarlMar  swmte  gagau  Hapolaou  I,  dia  Ocdin  KId- 

„MitKliidarUappais  lajlaE  man  dia  UaDichao."  (il4t^ 
lamAouifTr,  PoUI.  Biotiichalt,  Leipiig  IM9,  S.  US.J 

11  Orden  und  Ratten  freaeen  einander,  wenn  man 

aie  zueammenaperrt.  —  Klinierfiettt,  et.  t3. 

12  Vor  Orden   und  vor  jähem  Tod  bewahr'  nns, 

lieber  Herre  Gott. 

—     *   "  ~  ■  laral,  aln  bnniai  Btndolian, 

dar  aklaTarel ;  dach  wttusbt' 
'    (Bduietiaf ,  Wall  laut  Ziil, 

13  Wer  einen  Orden  hat,  verateckt  ihn  nicht  nnter 

dem  Rocke. 

Dia  OrdanaiDcht  lil  ein«  gac  laltiama  PMiloa.  Wla 
naadhar  wirft  Bhra  wag,  dbi  daa  Zaiohan  dar  Bbra. 
WLa  m^aoher  klaltirt   an    elneia  Bohaudpfalil  ampor, 

-'riräricli ,  Salir.  ZeUipies'tt,  Hfl.  8J     Im 

Book  darUbar.    (aimainV,i.il.)  Cham- 

„ JB  Diohl«  Docii:  „Winn  Sla  den  Sanot- 

KlohaltDRtao  arbalMo,  aa  folgt  daa  Aatgala  blDtar- 
draln  —  Sla  mCUHn  Um  aucb  trasau."  I7i«l"iaaa,  Rt- 
Uipiitn,  I,  311.J 

14  Wer  nur  erst  Einen  Orden  hat,  bekommt  bald 

den  ganzen  Rock  voll. 

lt.!  Iie  orandeaia  Pia  aaaToliaaata  craanono  di  amäia  du 
comluelana.    (FiuiagUa,  19S,  i.) 
16  Wer  nur  erat  im  Orden  ist,  dem  ist  allea  (re- 
den und  thun)  erlaubt.  —  Ktuturifiigtl,  i»,  ii. 
16  Wer  ohne  Orden,  ist  nur  ein  halber  Menach. 

Waaa  aoob  Dicht  untar  Mtaieiiani  doob  vDkar  HOf- 


bat,  knOptlda 


1  baibar  li 


gabt  a 


ir  Ihi 


Hr  gUsha  elnam 

iC,  5»,  KUJ     Daa  blane  Band, 
lur  alD  Stiaifan  Balda  fUr  dla, 


(ScAucking ,     Wt- 

^^inm  Ordai. 

•17  An  Order  vün  a  Borek  '.    fJüd.-dniiieÄ.    WariOusu.) 

^)  Boriil,  palnlioh  ^  rotha  Bitbe.  —  Kln  Ordan  i^on 


aam  KialaritCar  gai.. — ^ — 

IB  Das  wäre  ein  narter  Orden,  darin   man  jede 

Buhle  meiden  müsate.  —  Htmierspieati.  ~' 
19  Er  gehört  in  den  BarfÜiser  Orden. 

Bba.:  Oa  in  da  oide  datBamToaMn,  daa  bebt 
vnuHB  noodlg.  —  UlJ   beboort  tot  ta  orda  di 
itan.    iBarrebcnUt,  II,  1S3"J 
dt  ■ 


*20  Er  muM  den  schwarzen  Orden  tragen. 

„Baglan  die  Allan  »od  aloom     ' "-  -' 

nagar  macht. "    (EioKtrtpiigil .  *■'  i  "'j 

*31  In  den  Urden  des  heiligen  Joseph  gehoi 

vier  Pantoffeln  vor  dem  Bett  atehen. 

Mhet  aaln,  dem  Ebeataiid  asgahCiel 


■Uam  lange 


1  l>ie'iiiei«ten  Ordenaleut«  gehen  nach  Haulbronn 

ins  Kloater.  —  Kloilertpieget ,  n  .  t. 

3  Die  Ordentlent«  fangen  die  Frühmette  an  mit 
Uuaten  und  daa  NacbteMen  mit  Trinken.  — 

KlfUTipit}el ,  10,  t.  ' 

3  Ordenalente  fangen  an  im  Geiat  und  enden  im 
tleisch. 

„Dar  Zattel  lil  Qalat,  dar  Intrag  Fleiich .  litDlTdan- 

dai,  halb  Unnea  halb  wnUen."    (UoiUrtpliini.  M,  i.j 

1  Ordeoileute  aoUen  Engel  sein;    wenn   aber  ein 

Engel  cum  Teufel  wird,  ao  gibt'a  einen  b&aen 

TeäeL  —   KlMleripi>(el,11,  lO. 


OrdonnBA&ii — OrdnaDg 

6  Wer  Ordesaleuten  den  Pu)«   will  grefa.1 
inuas  aubtile  Finger  haben,  sagte  dcrT' 
ala  er  aoUte  Abt  im  Kloater  Swet-T 
aein.  —  AlMoripiigei,  n,  u. 

6  Wie  gern  würden  wir  Ordenalrate  di«  ?b±) 

der  Mbiner  erfQUen ,  predigte  der  ^'•nfn 

—  filoiln-ipi^.  41.  11. 

7  Wo  Ordeosleute  nnd  BUttlLnse  am  £iMtt3l 

da  hilft  der  Segen  OottM  ni 

8  Zwei  Ordeuslent'  in  einer  Zell',  iw«  Üa 

nnter  einem  Dach  und  iw«i  Töpler  m  a 
Dorf  vertragen  sich  nicht.       ~ 


1  Daaa  ein  Ordensmann  muss  lügen  könian,  i 
Abt,  dos  hab'   ieh  nicht  gewoMt,  Mfb 

Ritter.  —   Kdulanpiefri.  M,  tt. 

9  Elin  abtrünniger  Ordenamann  ist  in  dir  1 
za  wenig  nütz.  —  i[i»tt»f»pw|d.  u,  u. 
Ordentlich. 

1  Ordentlich  oder  gar  nicht 

Fr..:  U  faul  talia  oa  «d'od  Ut. 

*  a  Er  ist  ordentlich ,  er  iat  alle  Tage  früh  b«<in 

„  Bahr  ordantUch  labt  Stax.    Dana  mit  da  Vm 
aehlage  Tlat  Chr ,  betrtnkl  er  Hah  ««Alac  aUa  SM 

läge.-    (W<ltlu%kn,   l">,  m.l 

*  ü  Et  iat  ordentlich  wie  die  Sftw.  —  Qr^f.  ■ 

LAmam,  H,  «M,  Sl. 

In  Frankraloh  aast  man:  Haa  lal  akaraU  läm 
ab»  ulrgandi  ao  wie  u  PoraKl«.    (lUtm^wf  f. 


I  Allea  nach  der  Ordnung, 

Sohlosaer  ""      ''"""     "- 


aast«   t 
lebt'  e 


.  Itzik. 

«urdüigan  in  fiaden.^  —    H 

2  Ausa    guten   Ordnungen 
Laasiafeln.  —  Ptin,  n, 
S  Die  Ordnung  herrscht  in  Wartch«a. 

Nach  der    lilatiaen  Bealagnsg  da*  --' 

■tandailmJabielJblUieiltediaidar: 


, Bis  ^  1^ 

bafaadaD:  Ubart«  et  ordr*  pablle.  (IFt^trlr  r^ 
iWniae  Tom  90.  Bepl.  ISM.J 

4  Ein  Ordnung  hand  der  Eett«nriiig;   «er 

mag  dranas  veratehn  vil  ding.  —  jm— . 

5  Eine  Ordnung,   die  nicht  aoli  vermltcB,  i 

man  ateta  in  frischem  Sals  erfaaltan. 
tl  Eine  Ordnung,  die  nur  iat  für  die 
dauert  ao  lange  wie  der  Schnae  z 

7  Fangt  man  ein  new  Ordnung  an.  ao  wjmt 

trag  gleich  dnm,  das  Obrigkeit  nicht 
kan.    —  LOnnami ,  tK .  tt. 

8  Oute  Ordnung  in  der  Hanshattiiiig  iat  c 

gnfigtes  Einkommen. 

9  Onte  Ordnung  ist  einea  Landes  b«rti  tbI 

beat  in  der  Statt  —  Mwwiit.  »4.  i 

10  Keine  Ordnung  ist  oft  die  best«- 

iUH..' DenbeataordaaaadertldaBlkkaM^at^  ..^ 
äf.,  M.) 

11  Lieber  eiserne  Ordnung  ala  goldeoM  Orri 

nnd  Drüber.  —  Fmi.  109. 

12  Man  soll  Ordonng  machen,   wann  die  Tc* 

thanen   selbst   darumb   anhalten,  ■<>■«:  ■ 

Vmbaonst.  —  Lehntatm.  191.  II. 

13  Ohne  Ordnung  keine  Scbönheät 

Anohi  OtdBUBS  lil  SebanhaU.  Wird  ^t  Ifaiin  ■ 
■o  hOrt  ar  a.  B.  auf  aohon  in  uin.  ,J>ia  Boih*  4«  ' 
pan  werden  dla  lUneudcB  Angaa  «naacva ;  dM»aw 

achwaraa  ratbe  der  Aogeabraaea  wird  bb  da  XU^ 
Mu  leben   nj",  dli  Vugan  vanUa  Kaaet  <■•  U 

hangen  a.  i.  v,"    (vHaot,  ta.) 

14  Ordnung  erhält  die  Welt  —  Badtr.  ff.  in    — 

reil.  KM;  WuUtr.  41,  1.  ffrau,  /.  ua. 
Sau..-  Oowlaratalhatulideaauat.  (aarrMrmtt.a  m 

16  Ordnung  erleichtert  die  Arbeit 


t  die  Arbeit , 
XiOOglC 


m 


OrdDuig 


Ordnung 


llftO 


]( OnJoDu  •rmut  Zeit  und  Mühe,  Tordnin  und 

tSlm.:  Lnit  Hd,  B*lU  h*«  mM.     (ütlaiBHlv,  33?-) 

n  Onfanma  bkt  einen  bohea  neia,  wo  man 

n  hüten  weiM.  —  htremiakim,  tut. 
It  OnlnoDg  hat  Gott  lieb.  —  From.Ti;  Sinrotk.J 

Uli,  tWJ;  BfonA,  I,  Uli. 

UOrduang   biUt  buuhtJten.  —    Jitru,  tat:  Sint- 

nd.  I«U,  Sraui.i.  Sice. 

wiuimcfa  rttfOrich  wiiim1b>(  i. 

»>.:  Ituu  not  ikgl*  an*  mt«.  —  Taut  t1*d(  fc  p«lDt 
t  fil  tlant  mtuga.    fkatm.  9T1J 

n  Ordnimg  im  EsBen,  Trincken,  Schlafien,  wit* 
cfaen  erhUt  dess  Menachen   leben. 

man,  109,  t». 

U  Urdnang  im  Hsne  ist  halbe«  Sparen. 

B  ürdnDng  in  Kaaten  und  Scbener  bewahrt  vor 

Pert  and  Feuer.  —  WiHkomm .  2*. 
ß  OidnDUg  ist  beeMT  als  Einkommen. 

r/i..'  HMu  TMi  iHi>  •),<>•  IBM.   (KriMmgir.  wat'.; 
14  Ordnung  iat   das  halbe  Leben.  —  Simntk,  TM 
Malta.  tT.i-  Itinaft,  l,Ui. 

OrdBonB  lit.nlabt  okt  du«  hiklb*i  loadam  dfti  vu 

LdMB.    (Vgl.  SnuM,  F/Iitlilt%  iMd  e-imtuek/ir  Im 

(an,  LMpiig  IUI,  8.  MU.; 

ffu;..  B«i«  ns*l  du  nuu.    (fiarr<»<nn/(,  //.  ti»\) 

OH«  K  fa«(  b*ln  TUdsr.    f!ffameiw.^<. /J,  lilb.J 

«..  L'urdiu  i  nu  muu  Tita.    (Cuii.  13MJ 

t  (Munng  iat  der  Hanubaltnug  nöchster 
—  tMmwn.ltD.M. 
e^'tn..-  ild  k  sail    mtatdiB    D*)l>pil    hndbj. 

^it>,  UB.J 
Fida. ;  Hiuu  ludiul  itoj« ,  si»  ntiruil  uil  doi 


t  Ordnung  ist  die  Seele  der  Dinge.  — 
II  Ordnung  ist  in  allen  dingen  guL  - 


1  Ordnung  möt  er  i 

n  de  Welt  weae 

Q,  aee 

Mfiftet 

Wilhene,  dö  forden  ae  hüm  na 

's  SpinnhAa. 

fn«f™-J  —  »"f^" 

»i;  Hwfcr.tm: 

«•itr.ll: 

■od.  j«e». 

OrtBong  nml  liB, 

nagt 

laiii,  d> 

bNtafaMB      Mi   Ml    D 

»'(  Ti.<d»bui  (aplBBhiu) 

(MmU. 

i^.  HBtuek  IIM 

«.»1..  «li  üfffl- 

tl».J 

1  Ordnung  mott  siyn,   wenn  aock 

n  Üse 

D    UäM 

D  unaerm  Haus, 


1  Ordnung  muai  sein. 

I  Ordnuag  muM  sein,  aber  nicht 

•Igte  di«  träge  Uauafrao. 
lOrdnong   muM  aeiu,  «agte  der  l>chulmeieter, 

und  nahm  dem  Knaben  die  Wnrat  weg. 
I  Ordnnns  regiert  nicht  nur  die  Welt,  sondern 

■ach  aen  Haoabait. 
I  Ordnung  regört  de  Welt,  EnSppel  de  Mj^neche 

^Menachheit).  —  FrutUur*.  isu. 
i  Oiünimg  and  gute  Hut  eihUt  des  Bauern  Gut. 

£>lm.:  Znk«)  poHdtoi,  nüti  untfea  db  «Mtta.    (ßtla- 

toTiiy,  inj 
»(M.;  Brdi  mMbj,  dknl^ndi^  Blbdj  ikdsj.    (Cita- 

'  Ordnung  vertreibt  Unordnung. 

Ii.:  L'n  lUHidliw   kpporta   tal'   on  i 

'  Ordnung,  wenn  man  sie  lu 
uberBll  den  höchaten  Preis. 

„■•  Hl  dn  All,  ••  Mi  d«r  Jung,  niMn  Ltf>*B  IM 
ehu  Ordsoim,  dir  Ttillart  uioh  dla  Oenslitlfkalt  and 

>  Oniuviige  regerl  de  Welt,  de  Knüppel  de  Hunde 
on  de  Kaniscbö  de  Russen.  —  L|ra,  U. 

'  Unlnnngen  ohne  Handhabung  eeind  bandt  aoss 
aanth  geflochten.  —  LMmunn.M»,  M. 
Urdnnnk  mot  iin'n,  bar  de  Köater  Tan  Lipp- 
borg wol  sagt,  d&a  hur  hei  de  Aposteln  prü- 

gelt.      (S<,u«ianä-J 

Omig  ist  halbes  Futter.    (Lmem.j 

Umw  OrdasDg  b«iu  FlUUn  tnput  dl«  Ulft*  dM 


(Pa,.*- 

halten  weis«,  hat 


43  Omunge    reg^rt  de   Welt    fWiiideA.j  —  Curia, 

44  Orrnung  regiert  de  Jnng'ns  nn  Hunne  de  Knüp- 

pel, —  Sdiillir.  III.  i*. 
4fi  Ormung  regiert  de  Welt  nn  de  Knüppel  dsn 

Hund.  —   SchMtr.  III,  «*:  Schamto«*,  U,  Ml;  tt  > 
Sirtlilt:   Finmnith.  111.11,  4t;   bodiddilKb  M  Lsfcr- 
«fd.  I,  Mt- 

46  Urduong  mnaa  sein,  sagte  der  Bauer,  als  er 

die   lülbj&brlicbeu  Zinsen   von  vier  Jahren 
brachte.    (ObtrUiimu.j 

47  Viel  Ordnung,  viel  vnordnnng. 

„Das  fflDfllbfl  Bpriflhworl  laagl  Didht:  tI*1  ordnuw, 

■rHlTnordBUBg."    f.ln«(it,  OCOOLXVn'J 

4B  Wen  Ordnungen  aollen  gehalten  werden,  musa 
man  auch  die  Lent  machen,  die  folgen.  — 
Uhmam,  Hl,  Jg, 

49  Wer  die  Ordnung  will  verwalten,  mnaa  sie  sel- 
ber halten. 

60  Wer  ordnnng  »und  gesett  macht,  aoll  der  erat 
sein,    der   «ie   helt.  —   Ictanatn,  U4.  <i;   sim- 

51  Wer  selbst  kein  Ordnung  leiden  mag,  der  aoU 
andere  dsjnit  nicht  verknüpfen.  —  L/hmatm, 

SU,M. 

SS  Wo  kei  Omig  isch,  do  iecb  kei  Zyt  (Sihikwr*.j 

—  StktU.a.iU:  StiUTmfitT,ia. 

63  Wo  kein  Ordnung'  ist,  da  ist  anch  kein  Sieg. 

—  Optl,  IM. 

•}  GthanuB,  DJulpUli. 

M  Wo  man  nicht  wil  Ordnung  haben,  da  mnsa 
nian  vnordnang  haben. 

,.K(  i*l  dD  alt  Sprtshwoit:  ITo  du  Blatal  wU  ord. 


U  Wo  Ordnung  herrscht,  ist  jeder  Wc^  eine  Poat- 
■trasse.  —  Sfn^nnontrtontii .  üt. 

L*l. :  Ordtna  pwranlM ,  qua  non  UÖt  In  Ikbar«.  (fUHppi, 

66  Wo  veratindige  Ordnung  ist,  da  gehet«  ordent- 

lich ta.  —  Lttinumi.  MS,  SI. 
iVt..'   QnaDd  tiat  bon   ordn  a>  vrai  lordr«.     ILtroam, 

II,  mj 

La!-:  m>l  ardo  ut  IH,  ibl  amnlibaBa  babnit.    (FMlippi, 

II.  ito.} 

67  Worin  keine  Ordnung  iat,  das  hangt  an  cintm- 

der,  wie  eine  Kette  von  Kuhmist.  —  Lrtmain, 

Ul.lt. 

56  Worin  keine  Ordnung  iat,  das  hangt  au  einan- 
der wie  Sund.  —  Ltkmamt,  «Sl,  11. 

'  69  £r  iat  die  Ordnung  sdbst. 

Fri.:    Ot  )auia   hoiuH  Mt  rlgU  aoni»  oa  MP'*'  '* 
kBslqa».    (tnOrof,  lOSOj 

'60  Er  iat  in  allen  (seehe)  Ordanngen  *  bewandert 

—   rndldH,  1«. 
')  Dat  MliohB«  and  d«  OiBan  d*«  Talmod. 

■Sl  Ea  ist  alles  in  Ordnung,  aber  nichts  an  feinem 
Plats. 

A4J..-  AUa*  1b  qrda  SB  olaU  of  tllB»  pUkM.     fJIarr*- 
bamii.  II,  tu".; 

'es  Es  ist  do  en  Omig  wie  ia  Dubee-n  Undergade, 
wo  d*  Hund  and  d'  Katze-n  enand  guet  Nacht 

g'weusoht  band.  —   SuUrmlUIrr ,  u. 

'63  Es  ist  do  en  Omig  wie  >•  Hansheihi  O'meind, 
wo  de  Bach  über  de  Bag  ie  lanqtete.  —  Sit- 


'  U  Es  iat  do  en  Omig  wie  ■'  Birewange  am  Hooh- 
aig  wo  d'  Qest  head  müesse  d*  Löffel  undarem 
Tisch  a'säme  läse.  —  Stutmiüler,  m. 

'  66  Es  iat  do  en  Omig  vrie  z'  Watt  am  WurstmöL 

^  ÄWfrmtuter,  44. 
'66  Es  iat  eine  babylonische  Ordnung. 

AllM  Mfal  dinb«  uBd  druDMT.  AUei  iprllhl,  kidaM 
hOrt.  Dia  UBordnoBi,  dl«  TBiwilraag  IM  »Bit  bOshMa 
gMliaeaa. 

67  Es  ist  eine  Ordnung  wie  die  Sine  anm  Thor 

hineinlaufen. 

68  Es  ist  en  Urnig  wie  d'  Katze-n  im  Hornig.  — 


vLiOOglC 


1151  OrdanngBliebe  — Orgel 

•69  Es  üt  in  Ordnnng  wie  eiu  aofgefitzter  Strähn 

*70  Eb  ist  in  Ordnung  wie  Heu  in  der  Scheune. 
■  71  Ea  ist  in  Ordnung  wie  im  Kriege. 
OrdnmwBllaiM. 

Wer  die    Ordnungsliebe   treibt  zu    weit,    der 
stiehlt  sich  and  andern  die  Zeit. 

Kuu  Buu   «b«  10  □rdenUlsh  lalii?  Euin  eio«  Vbx 

n  rtohtli  gehau! 

1  Ordre  parirt  oder  nach  Spandau  marschirt.  — 

Lobraigtl.  II,  414. 

*3  Ji  sölen  Adder  parir'n  bet  tum  Dum' n  was  sein. 


CPomm 


t  Kedenurt  dir  Schifft 

SsBleoteD   b  ' 
lOglich  Folge 


t  Stack  fOi  SIDok 


e  puiieD  bli  lum  Daa 


Uixgt  prt 
eröegne 


*Der  Orel '  is  schicker  (betrunken).  —  TenHam, 


bauen  Unitnn  i 


ab  tli  nnbiJtbK  oder 
InClulil.dnbald 


len  TergnOgt  geipalU  habt.  Dk  di«  da 
>  BDckaichi  in  ubrigati  »tat*  nleht  n 
■Igt«  ai  die  oblgaa  Woita  Elamliob  1* 


:«  oblgaa 

Oremus,  sagte  die  Nonne,  nnd  faast«  den  Pa- 
ter am  Kinn. 

Boa.:  OraniDi,  lal  de  b>gt)a,  an  M  ntta  d 
lUnneu.    (Sambom^,  li,  lii°J 
Orsanlat. 

1  Den  Organisten  kennt  man  am  Spiel. 

n.i   AI  loocu    da'   Witi   il   conoioa  U  baoi 

2  Wo'd 


I  Wu  du  nicht  bist,  Herr  Organist,  da  schwei- 
gen alle  Flöten  (Pfeifen).  —  Fraciaier*.  KU. 


*4  Er  ist  ein  Organist  v 
Orgelpfeifen. 

Bau.!  Bet  li  aaa  orgalli 

(Barrtbomit ,  II,  IM".; 


I  lijDa  koui 


orgelpljp. 


Orc«l, 

1  Die  Orgel  pfeift  nicht,  wenn  nicht  jemand  blist 
(oder;  tönt  nicht  ohne  fremden  Wind).  — 
Purämialum,  ICOS. 
3  Die  Orgel  pfeift,  so  man  ihr  einbl&st. 


.,  7*89. 


D  gaafi  walka 


Bau.:  Hat  i>  «an  orgel  dut  jnltt  die  w1Jh_  ,___.   

■nan  arop  «peell.    (SnrrclKm^e ,  II.  IMV 

3  Die  Orgel  verstummt,  wenn  zwei  dieBälge  treten. 
Dm.:  ritewe  kand  tijkke  la^r  »d  Mt  balgana  and  der 

kand  glie  tona  odl  Tcikot.    (Prcc.  dan..  16«.; 

4  Eine  Orgel,  Glock  vnd  wullen  Bogen,  vnd  böse 

Kinder,  vngezogen;  ein  Hur,  ein  dür  Stock- 
fisches Leib,  ein  Nussbawm  vnd  ein  fanles 
Weib,  ein  Esel,  der  nicht  Seck  mag  tragen, 
die  neun  tbun  wenig  vngeEchlagen.  —  Priri, 
II,  IIS;  llmudi.  441.  G;  Urrlacti.  au9. 

6  In  einer  guten  Orgel  stimmen  grosse  und  kleine 

Pfeifen.  —   ParSmakaH.UM. 
6  Wo  die  Orgel  verstimmt  ist,  da  zieht  der  Teufel 

den  Blasebalg.  —  Pummioton,  srsi. 

Saiondan  glli  dl 


•7  Er  hat  die  Orgel  vor  der  Meate  gwptdL  -m 

SoU.:    Uei    oiMl   apalen   *6dr  d*   nua.       (l 
II.  IM*.; 

"S  Mit  der  ganien  Orgel  ein&llen. 

Lal. :  Tolo  Diguio.    antuitla<i^    (Srmiti. .  I.J 

*9  Sie  sind  eine  Orgel,  die  nicht  pfeift, 

nicht  ein  anderer  einblitt.  —  Saiitr,  ■> 

Von  ongabUdalan  Dmtaai.     Dm  WaMMtiU 

Eageioliriebaa. 

*10  Solche  Orgeln  müssen  so  geaehlMtn     _   _. 

*11  Zu  der  Orgel   gehören   andere  Bbwbil^ 

Parimiükm,  isss. 
OrgeleL 

•Es  war  Orgelei  dea  Aften.  —  nniftm 
Orcelst 

Zu  Oi^elet'  gibt's  Fehler  obne  Gras.  Fh 
ohne  Fische  und  Berge  ohne  Wilder. 

')  Bladt  i>  Bugond. 

1  Der  hat  auch  g'orglet  voar  d'  Kiidi'  u 

ist,      (Bicitingen.)  —  Biriuigtr ,  ai7. 

Vor    dai    Hochntl    ahaUahan     Cmuh    ■■ 
(S.  Orgel  7  und  Oiinrelei.) 

2  Je  mehr  man  orgelt,  je  mehr  braadrtm*! 

3  So   lang   ma   orglet,   ist  d'  Kirch'   net  ts. 

Birllnser.  411. 

4  Wenn  du  willst  Orgeln,  so  besorg«  ent 
OrgfllffBlfs. 

*  1  Et  sint  keine  Orgelpuipen ,  ae  bnnket 

brummen.     (Anaert.} 
*2  Sie  stehen  wie  die  Orgelpfeifen  d*. 
OrisJnal. 

Mann  bat  lieber  das  Original  aia  dieCtfc; 

Lehmann.  141,  13». 

Willst  du  Orkan  haben,  so  lobe  die  1 


;  SckotMt,  lUT*;   I«« 


Simnck.  tMT. 
Lot.:  Nnlliun  pM»  tlna  taata  lasoB.    (rramtt.  1 

2  Alle  Mnar'en'  'n  Oart',  wftTiel  DUen  t* 
doa  wual  met  äiwer  Board.  fMmmtttr.}  —  t- 

mann,  17,  4M,  S3. 
')  Hingen.    •)  Ort,  d«  rinta  Thait  aiam  Ta 


(gUottonl). 


L]<ai«aTia<iBt»T« 


Fenster,  den  Arsch  in  die  BriÜ' 

Ball.:  Hat  oog  In  hat  TeiuMi,  an  da  un 
(BarrtlxmJt.  II,  14»".J 

b  An  allen  Orten  ist  gut  leben.  —  fWn.A. h 

6  An  andern  Orten  ist  auch  gut  Brot  esw: 

T  An   anne's  Oast  (ein  anderer  Ort),   an  vi 

Mensch.      (TittA.)  —  FramnuH,  17.  U.  » 

S  An  einem  Ort  ich  gern  bin,  da  sog  man  suri 
einem  Härlein  nin.  —  LAntamm.  u,  m.m  '. 
lAii,  Ml:  Simn>dE.  S44S:  Sraioi.  i.  uri. 
Lal.:   Qoando  Ubaa«  gndit«  olaa  tIt  attraU^ 

9  An   gmeyn   ort  oindt  niemand  «ein  pfsri 

FramM.II,  U»"*. 

10  An  jedem  Ort  kommt  ein  Klng^  (Getcfci.'t^ 

Künstler)  fort. 

11  An  jedem  Ort  sieht  man   heitern   and 

Himmel. 
DäJi.:  StsdatgJuhTaEkanlrkkeligaUerDljtkabt' 

dua-,  SM.; 

12  Das  letzte  Ort  in   der  Schal'  heiaM  ni 

EselsstuhL 

13  Der  Ort  allweg  ist  sehenawerth,  der  an 

wackem  Hann  bascbert.  —  Vwafna.  «a 

14  Die  an  allen  Orten  wohnen,  sind  an  kciaM  »■ 

heim.  —  PrtTx,  II,  SM. 
li  Dn  findest  an  allen  Orten  etwas,   da*  Ar  ^ 
gefeilt.  —  Sttior,  si«. 


.Li  oog  Ic 


il  Ein  Ort,  ftu  dem  die  Tugend  keinen  Plati  bat, 
iit  eine  Nacbt  ohne  Steme. 

„ein  Ort,    d*t  kalBBB  PUi«  »ehUoluniec  Tugend 
tilim'o."    (K'lltr,  ITS'J 

'■  El  gibt   alier   Orten    Eerbrocbeue   Töpfe.    — 

non.Kt. 

I  E>  iit  an  einem  Ort  eo  weit  ala  an  einem  an- 
dern. —  SalBT,  l»l. 
MlBlivh  b<>  In  di<  HCU*. 

t£i  igt  ein  kleiner  Ort,  wo  (eine  kleine  Stelle, 
auf  welcher)  ea  gut  schmeckt.  —  Aucking,  toa; 
Blum.  171;  nanunH.  VnUn.,  I,  U:  Simroek,  9118. 

>  El  ist  kein  ort,  er  verrath'einn  mord.  —  Franct, 

I.lil^.    CnUr.l.U.    Pelri.lI.SM;   SellolW,  U«"; 

Simnrk,  KM;  K«ne,  MU;  Graf,  3M,  393;  Sauer,  II; 

Sran.  1,  JUa. 
i«f..  Nmiai  lacH  lli»  Uli*.    (PMlippi.  II.  a36S.; 
1  K>  iit  kein  Ort,   ea  hat  ein  ühr  oder  Aug.  — 

Lrlmaim,  (9,  St  u.  3eo,  ?9;  Gnil«r.  f,  it. 
Ul  :  Niainm  •In*  t«>u   puUisiia  loauD.     rJ^»l.  S^r.J 

(Bit^r  II,  S30J.J 

I  £)  iit  kein  Ort  Bchlüpffriger  in  der  Welt  als 
die  nechtt  statt  'beym  Fürsten.  —  L^maun, 

1»,  M. 

t£t  ist  nicht  alles  auffalle  ort  glidgantz.  <S.  L*- 
b(o  K.)  —   Gnler.  I,  Si  ;  Htnück.  1«4>.  31. 

I  Ea  lind  an  allen  orl«n  mehr  Heuser  den  Kir- 
chen. —  PUri,  II,  m. 

jflaaiu  einen  guten  orth;  setz  dich  nicht  leicht- 

lii-h  fort,  —   Piiri.  II.  31». 

■'•ds,  nee  >b  '>"  led«  tecede.    (L<ici  ^omm./lS6J 
Iit  an   ein*-m  Orth   die   Helle,   bo   stehet   Rom 

olien  druff.  —    Pelri.ll.  vi». 
Je  höher  der  Ort,  je  schwerer  der  Fall. 
rn.:  piDi  U  Hau,  d'oa  OD  loniba  «t  fleri.  plui  In  «hnta 

Jrder  Ort  hat  seine  Schnaken  und  Kloaken. 


'".:  u  a 


(Cak 


,«.; 


Jfder  Ort  hat  seine 

Jeilrr  Ort  ( habe )  sein  Ding  und  jedes  Ding  sei- 
nen Ort. 

Ki>in  Ort,  keine  SUdt  ist  lu  gering,  einen 
Freund  da  zu  haben,   ist   ein  nützlich  Ding. 


gen.    —    Sailtr.  Sit;   Sdiollel,  UM";    SpiuhitSrier- 
•ckalt.  «I. 
!/••.:  Dar  n  Inan  itcd  lam  Jo  hiTtr  at  «7«  Mn  »re. 

(fn,».  da: ,  uf.) 
tu.:SiTa  napUm,  Sita  sniplui.    (Cliaai.  411.; 

Uta  muaa  an  dem  Orte  kratzen,  an  dem  ea  juckt 
Man   mnai    ock   am   rechten  Orte  anfangen.  — 

flotouoa.  3»0. 

Si  jfden  öre  geit  en  Weg.  —  srtdmhnch,  II.  in. 

Rieb  tcdam  Orta  B'bl  (fBbii)  ain  Weg. 
Nrner   Ort,    neuer    Port.  —  1.  Sdarr.  SihiUer  and 
i^i-rZril  (t.rlpi)s  tSISK  II.  n. 

Niobt  der  orth ,    sonder    ein  andachtig  Hertz 

macht  das  gebet  gut.  —  llenitcli.  Uta,  l»;    Sm- 

tff .  Ml. 
Ni«mand  ist  gern  an  dem  ort,  da  er  kein  seins- 

glcichen  hat.  —  Lrtmiinn,  sao,  m. 
Niemand  kann  an  zwei  Orton  zugleich  sein. 
A''i-.   M*s  ku  at  gttnt  Ivaa  plulian  It  (alUk  weian. 

Iflarr-Aon».  //,  IS[,I'.J 

Ort,  HersoD  und  Zeit  sind  achtenswertb.  — 
Eiutnn.  Ml. 

CrWr  achmuzige  Oert«r  scheint  daa  Sonnen- 
licht ond  beachmuzt  sich  dennocb  nicht 

VuQ  gat«m  Ort  geh'  nicht  forti 

V<jn  Kot^n  Ort  geh'  nicht  fort,  sagte  die  Katze, 
and  achias  in  die  Küche. 

ffhi. .'  Ik  k*a  bat  Dlat  Tarkanan ,  »1  da  tat,  an  draai  ilg 
M|  ««a  hawd.    (Harr'tom*!,  I,M»:} 

Wh  an  einem  Ort  abgeht,  das  geht  am  andern 
BL  —  Pun,  II.  ut. 

■ciacana  SfiicHweBiin.LsiiEair.    Itl. 
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4fi  Welche  an  allen  orten  wohnen,  die  sind  an 
keinem  ort  gewiss  daheim,  —  llmiuli,  «S4,  H. 

46  Wenn  es  an  einem  Orte  regnet,  so  scheint  an 
einem  andern  die  Sonne. 

4T  Wenn  man  es  an  Einem  Orte  einregnen  l&set, 
ist's  bald  um  das  ganze  Uaus  gesäiehen. 

48  Wer  an  allen  Orten  sein  will,  der  ist  nirgends. 

—  rtlri,  II,  6Sl. 

49  Wer  den  Ort  verändert,  ver&ndert  das  Glück. 

Oartllchkeil ,  dei  bliharigan 


mOgUch 


I  UmatUide  : 


JiäUfh-dtiUi'.li:  Maaelwiiia  Uilokem,  maaDhacna  Maaial. 
(TtniUxu,  I«.J 

äO  Wo  ein  Ort  auf  der  Hölle  steht,  tritt  man  den 

Teufel  gar  leicht  auf  den  Kopf.  —  stmnck,  <«n. 

51  Wol  dem  Ort,  da  keine  Jeger,  Juden  rnd  aos- 

setzige  seyn;  denn  die  machen  stets  viel  zu 

schaffen.  —  Fun.  II.  bos. 

•52  An  dem  Ort,  wo  der  Rücken  seinen  ehrlichen 

Namen  verliert.  —  Ptaaieriiuliihen,  i9iS,  S.  tM.  1. 

*03  Er  hat  über  Ort  geladen.  --  irr.  amkiif.  Erixh- 

li-agea .  ut. 

*Ö4  Er   kann   lange   an   einem  Orte   wohnen    und 
kennt  doch  keine  Gas?e,  da  er  nicht  schul- 

•&5  Bier  ist  der  Ort.  —  £«^«1,301. 


do,  wo  der  Pfarrer 


'56  In  deam  6at  sieht' 

narret  ist.    fOisr,  ,  

*  57  Macht  og  Ort  und  Ende.  —  Gamoltke.  tu. 

Maohl.  daiidta  Angalegenhalt cum  Abachlnaa  kommt, 

*58  Wenn  er  auf  seinem  Orte  Uegt,   begrünt  aich 
selbst  der  Stein. 

•  59  Wir  werden  uns  an  einem  andern  Orte  spre- 

Drohond,  um  tu  lagau;  toi  Qariobt, 
Oert. 

Wat  Oert  '  iss,  WOrd  För,  —  HamkaleiuUr .  IT. 
')  Aneh  Ort,  Oarlalel,  Oarlali==  Abrall,  UbargabUe- 

nnd    Haa,  angl.  ona  =.  Brookan,    Üabami™  (VaL 
Sluri^ur'j,  IM».J 

1  De  't  Oertje  nich  ert,  ie  de  Däler  nich  werth. 

rO-l/FKiJ  —   BHeren.  IM:   fmmmam,  IV.   U1,M9; 
Haiutalenirr ,  l. 

»?v."".rT.^'.r;.£r"'  '•■  '•■  "•■ """" 

3  De  tom  oertjen  slagen  is ,  ward  ken  Btüver. 
3  Oertjes  makt  Dälers.  —  Buem.  »ss;  Hatakalender ,  I 
•4  Et  is  ken  Oertje  werlh. 

Hol!.,  Hat  la  gaau  ootdj.  WMrd.    (BamöoiiM,  II,  llObj 

*5  He  söcht  nä  'n  Oertken  uu  verbrennt  en  Kerse 

(Kerze,  Licht)  dervör.     (Onlnet.j  —  FriHnmoim, 

n,  iSS,  SJJ;Bwrfii.i«i;  Krrn.1171;  Haaikalendt' .  It. 

•6  Ik  gfif  di  der  gen  Oertje  vor.  —  ttni,  los. 
OertohenOiivar. 

*'T  is  en  Oertjefanger.  —  Kirn.  ii7t. 
D.  1.  ein  Uisiitakli. 
Oorta.  a.  Khrta. 


Die  Urlagcschworeneu  bezeugen,  wa«  die  Lan- 
desgcNchworenen  sprechen.  —  Graf.tm.n. 


.JÜJXSSgic 


1165        Ortsschwiger  —  Osterabend 

*Dat  ÖBi  de  Oartacfa Wäger.     CElbint.) 

Der  Bb«,  vileb«  nu  Znebt  g*h>lUs  wiid. 
O». 

W&  sich    ongreD   et  Oa  meDgk,   wird  van    de 
Ferke  fress'n.    (Beiburg.) 
Omi. 

•Den  het  ock  den  Oeel  onder.    (Mtun.j  —  Fir- 

Otexu  und  Oeiander  ist  ein  frommer  Mann  wie 
der  ander.  —  FrüiWwr»,  m«. 


ThiDloale  u  d«  IM«  TOD  . 
TCitllki  Kanlgibarg. 

0»eer,  sagt  Schiller.  —  i 


iMget*a  Nebbloii.) 

OaM. 

•Du  blinde  Oest   —  Dähnerl,  SM*. 

Ein  achillwort  in  (Inen,    der  Htm  «wu,  du  * 

inehan  nuii  reichtn  laU,  wagiighl. 

Oman. 

1  Ost  oder  Weit,   Ball    oder  Feat,   daheim  in 

Nest  iat'i  Madchen  am  best.  —  Saphir  im  Borimmi 

2  Ost  oder  West,  zu  Haus  ist  dai  best.   (Oufttua. 

—   Frivhbitr.  »M». 
Ung.:  Uladanfilt  Jfi  ,  di  otlboa  KfjDbb.    (Gaal.  1Z3T.; 

3  Oat,  äQd,  West,  Bremen  best.  —  ümt.  m. 

Jidtm  lit  kId  OaburUon  der  lltbita,  bM>  tc  aac 
KU  ander*  nocb  10  wenig  Eislulendei  dar.  Od* 
aasb:  Dm  TBiarUiid  bat  Int  Jadm  Toringe  toi  de 
Fiamde.  Dar  alte  Vrltie  ai«t  in  ■einem  Sobne :  Aarli 
et  ek  om  diu  FaaderlQnd,  was  tO  Flireoi  laant.  Tüan: 


doma  naJUpe.    (CilaJKnl^y .  iU.) 
Enal--    EMI,   WaM.  >t  harn*  i>  bael.    (BoJui  II,  UIJ  — 

Hau*  le  iamt,  bs  It  nam  to  boDal;. 
Frl.:  11  u'aai  point  de  patit  obaa-aoi.    (JroW»,  «.) 
S-alL:  Ooit.  W«at,  t'bali  baat.    (Bambonit,  lt.  ISlb, 


,  ognln. 


,    (Ml 


,  e-; 


Valgda  )e  dobro,    aU  domn  Ja  najbalja.'     {&4ia- 

lal.;   NnllDi  IcHiDa  domtilioa  aada  Jacnndlor.     (Cietrp.) 

iPUlippi.  II.  M.J  —  Nuaiiiiam  earnrnDdlai  TlTHnranani 
omi.    fjr.r..i,S.l 
roln.:  Dobn»  weifdT,  lapilj  w  domn  oliU  kfdj.     ri-"«- 
taiiitv,  ns.J  —  Nlunaai  jako  w  doun.    flfaiiai,  US.; 
Wutdile  dobna ,  a  doma  na)la|il«j.    f  Delator ity,  ItS-J 
«ikwrd.:  BaR*  «r  bra,  man  htiuBa  är  blal.    (Marin.  B.j 
„ ,.u^ ._.„gj^m_._.    _. 


.    för«. 


6  Ost  □□  West,  deheme  am  best.  —  H 

pbarre,     (Stldliarl.)     (Zinatrlt,  tll.) 
foU.:  VaartgUdan " " 


i .  »a  u.  319.; 


,    (Bo 


n.i 


6  Ost  nn  West,  to  Hüe  ii  't  best.  - 

EiOimM.  UM:  S^üIm./J/,  177:  T 

daMtc*  bai  B«rU,  MSI;  K«rl«  *,  MH ;  LoAmtel ,  t.l 

7  Osten  OD  Westen,  Ur  hSms  am  besten,    i'f 

tinttii.}  —  Firmetiith,  I.  U9,I.'    (Br  /irrlohH:   fin 
■iah.lll,  i«6,  H.  AadutradrAlKi  Oniieh,  tU,tO. 


Dar  FiHtaluadal 


II  wotdao  op  paaicbaTODd.    (Sarrt 


Osterchrist  —  OstergeUchter        !! 


Er  gehört  m  den  Oslerchnsteo.  —  »■»■ 

Di*  ni  OnanetI  balchUB  aad  ciek  dua  *^ 
Jabr  nisbl  in  d«  Kjreb*  ubam  lau*& 
Osterei. 

1  Ostereier  sind  theuer. 

Böhm.:  Drah«  njUko  D  peaUKI.     (irLii^tJlf.  IX 

2  Man  moss   die  Ostereier   nicht 


I     f/Tojran.^.     W  J , 


»«i*  du  dar  Anftn 

In    Vatbindanff.ler  j 
nnd  LcbeDafDlle  gUt 


isz 


3  Ostereier  -        _ 

4  Wer   die    Ostereier    am    Charfreitag   gi 

kann  sie  Oatern  nicht  noch  einmal  e 
'5  Die  haben  auch  die  Ostereier  schon  am 
gessa.    <S.  Efrie  elalion  and  Orgvlo  l.i      1 


Birltn^in. 

•  6  Er  hat  s. 


9  OBt«reier  bekommen. 


gUUB  Jahr.    (Vgl.  N 


/,  7S.) 

•7  Er  bat  viel    (d.  i.  oft)  Ostereier 

ihm  schaden.  —  Eutita ,  mi  ;  saMa.  w». 

Jronleob  Tom  AJlar.     „Dia  lar 
•eiian,    rnd  bab   Tlal     , 

IV,  ii,  32.; 

BoU.:  HU  fa*ert  al  Taal  pi 
iom«,  //,  ITJbj 

//,  IVM:  Sutltin.  Hl ;  Eraim-,  TM;  JTrm 
FMippi,  I,  Wi   Tappiui.  Itfa.l 

*  S  Er  wird  keine  Ostereier  mehr  e««en. 

*9  Wir  haben  cn  viel  Ostereier  gegeseen.  —  '■* 


]  Osterfestgesicbt. 

OetaiTael  wird ,  ia  «alobu  FotB  •■  •••h  a 
all  F»t  du  Franda  bagangan.    Auf  dac  laail  Si 


d*  Paiob. 

OMwrfladen. 

*Er  bat  viel  oiterfladen 
Pascbalar.)  —  Franck,  II. 

H,  m. 
OatdneUohtei. 

•  tin  Ostergelächter  anrichten  (madteni.  — 
thtiv.  111°. 

Ualar  OitergaUobtar  raniabi  ■*•  an*  «■  >«■ 
pM*(n,  Sabain  sDd  Spaia«,  waieba  babK  ^ 
ballainng  daa  PabUkoma  am  Oelaiftm  u  ds  M 
Ubliob  wann  (e.  OetvBarebaai.    DlaPMM»H>*S> 

dar  L*ld«D  Teret«llB>  aDlltas.     sia  aiMria  *f  fWf 
d*m  Volk*  nnd  arkiifUB  ala:  Be  Bb  Cliiu  ■  ■■  5 
Hannai,  lo  loi  Kalpbaa,     Odar  aa  kaa  BiBaBB  «I 
Pradlgt  aiaToaPteimbaataUtaiaa&w.afwm^ 
Tlalan  Judau  «iMtM,  ia  «I*  Zmta:  di*  «■)*>"! 

ü,;,  ,*,-,.  ,„v_-.oogrc 


Osterglocke  —  Oätem 


>ie  «rfurter  Osterglocken  hurt  man   noch  zu 

Pfingsten.  —  Drtiiecbt  RernanietluKi,  Ilt.ti.Sil. 
Pfinsilen  •Dil  ein  Dorf  onwalC  Eifait  »<n,  d»  tich 

kalb. 

>ea  ist  a  O^terkall),  der  mit  den  Boasdiebeu 

beichtet.     (iunlgaa.J  —  flirlinjin-,  »19. 
iin  dummOB  Ust«rkalb. 
^  iBt  ein  rechtes  Üaterkalb  (auch:  KalL  Moses ). 

)i  könnt  ma  mit  d'r  Üst'rkerze    ni   bässer  zo- 
■omma  läachta.  —  Priei-,  m. 


ie)  ist  e 


1  Ost«rlncie. 


Litern  (Anstern)  is  de  Hämel  ernerL  —  Sckom- 

baih,ll,«l». 

BchUurcs'l-    (3-  Liibfraunuc.) 
•Sbe  mau  Ostern  kann   feiern ,   muss   man  sein 
Geschirr  scheuern. 
B«iahl  liah  auf  die   hlnaKarn    BeicbtbMuob«    not 

ia  iat  besser  Oaters  erat  zu  Pßngsten  feiern, 
als  Phngalen  schon  zu  Ostern.  —  HUinaim  VI,  »6. 

ia  iat  nicht  alle  Tage  Ostern. 

bt's  von  Oat«rn  bis  Pfingsten  schön,  wird  man 
wohlfeile  Butter  sehn.  —  floffcd.sz. 

lomm'  d'  Oatern,  wenn  (so  spät)  aie  will,  eo 
kommt  aie  doch  im  April.  —  vraktl,  tan. 

8p»HM«0*  ■m  3i,  April,  wu  1d  dleiani  Juhlhnndert 


HmlFuqaaaaBKuioaan  AtfU.    (Ltrout.  I.n^l.^*■) 

Kommt  Uatem  nicht  im  März,  so  kommt's  doch 

Srt.    Älöjd  komt  Puchan  in  M«.M  of  April.    (Harr- 

Uiu  moss  Ostern  feiern,  auf  welchen  Tag  ea 

fallt.  —  AUmaan  VI,  M>7. 

Uan  redet  so  lange  Ton  Ostern  bis   es  da  iat. 

—  flnntbarn  II ,  SS. 
fri.:  Puqnaa  da  lonatwnpa  d^alrta  «ont  <D  ob  jonr  toat 

puata.    (Lenia,  f.  ll.J 
BtlL:  Alu  lu«ba  iiwpt  man  puabn  dal  paishen  eoal. 

ta'..-  Ttaimn  cbmator  quam  paaeli*  i^nit  qaod  amatnr. 
ffoUe-jIrt*».  MJ 

Man  wünscht  lang  nach  Ottern ;  wenn  sie  kom- 
men, so  vergehen  sie  in  einem  Tag.  —  Ith- 


naioi.    (PaiiOflia,  MO,  1.; 

hsd)  üitem  gehl  das  Schmansen  an. 

Ottern  im  Mto  verheiast  ein  gutea  Brotjahr. 

■v-r  Fiuba  mutale  ,  anuada  da  pana.    (OraJul,  USe.) 

Oatero  igt  jeder  Jud'  ein  König. 

»•a  Jtdiit:h-deuMi:be  Spriobwort  htiaal  alganUloh  in 
WuichaD:  Pelitacb  l>  iiUlcIier  Jnd  a  MaUect)i(  KOnl« ) 
tl»r  a  Tncb«  (HinlaiB}.     Dar  Sinn  die>«e  friToUu 

■neblat  liob  nlmlloh  Jader  larullt  all  Koula,  vatl  ai 
U«  feat  iDt  BrinnarBBg  aainet  Befreiung  asi  I<jpU- 
■•bn  Xaaabtachafl  bagabt.  An  diaon  Abandan  nlbait 
"■b  dar,  Tom  Walnaanaaa  arhltiM  kdotgUotae  flamaDl 
Hbier  ^anlEin  nnd  luebt  In  d<D  UDarraDn««!  dar 
I-Jabe  Hin  JltlgUuhaa  Bland  BD  •argsHen.  Honnieliil 
*^daa8prtabwan,  aa  aal  mit  der  Macht  ainai  >al- 
»n  ISalga  nlcbt  weit  bar,  indem  dieealba  «Jcta  ddt 
i  fu" *"  ^'*"*' "■■" BhegWtin «.Iceckt.  (S,r*.l^n.} 

vitern  komme  früh  oder  apat,  es  kommt  etwas 
na  grtnen  Staat 
'  >"t«ni  wolle  oder  wolle  nicht,  so  kommet  sie 
bicht  ohne   Bllitter   Tnnd   Oroai.  —  Idunaan, 
'iBtlaibTg  VIII, in. 

u  flafllia  0*  Ttnuant  laouli 


'"■■  Pw|Bat  TieiUe*  ob  oi 

■«•feiiUl«.    (Itrotu,  . 


Iraaco'e  fiigia.    (Orak»  ,  Ivii.) 
17  TÜBchken  Auatem   u'n   Kant  Viet,   dann    ia   de 

beste Mausplantenti ed.  (iieriaim.)  —  WKiie.iu.ii. 
IS  Twiaken    Auatern    un  Sünte  Vuit   eaa   de    beste 

Bottertuit.     (Liw)  —   Firmaxich.  l.MJ. 

19  Wenn  ea  Ostern  regnet,  so  regnet  es  der  Kuh 

in  die  Schüeael.     fSadim.}  ~-  Bafbrt,  ei. 
In    elDem    fraoiaileRhen    BansnikalendeT   eligt  der 

Sorn")  ä'er  Kaplan  rttgt  jedoeh  blDia:    „Aber  ile  be- 
tragen oft."    (Ltrauz,  I.  li.) 

20  Wenn  Ostern  auf  'n  Sonntag   fiLlU,   iat  jedes 

Kind  seine»  Tatera.  —  £üW«r,379^  Kdna,  wio: 
Sitnmk.  tiSO:  SOixnt,  II,  t«3, 19;  Heiufrrry  KU,  H; 


li  Paiob 


,     fffar: 


nDdi«.  le  elkatn  Und 
omi,.  II.  IIS".; 


//.  W9S,-  Ei-cirl*. 'il3.) 

21  Wenn  Ostern  der  Wind  ans  Norden  kommt,  so 

geben  die  Kühe  7or  Alittaoamer  nicht  durch. 

—  ßoeJel,  6J. 

22  Wenn'«  Ostern  regnet,   iat  die  Erde  den  gan- 

zen Sommer  durstig.  —  Boebcl.i3. 

23  Wer  Ostern  halten  will,   der  musa  zuvor  die 

Marterwochen  feyren.  —  llemidt,  iwo,  H. 

24  Wer  zu  Ostern  hängen  (zahlen)  soll,  der  hat 

kurze  Fasten. 

Die OimaneD :  Werden  BaiMin  aain* Bchuldan aablen 

chelntdarBamaunkun.  (»^icAla,  IS9.; 


Huldig  I. 


,  //,  I 


26  Woher  zu  Ostern  der  Wind  kommt  gekrochen, 

daher  koraiot  er  sieben  Wochen.  —  ButM,  et, 
2G  Zwischen    Oatem    und  Pfingsten,    das    iat    die 
fröhliche  Zelt,    da  paaren   sich   die   Vöglein 
und  auch  die  jungen  Leut'.    fKiiHKum.j 

27  Zwischen  ost«rn  vnd  pfingsten  heyraten  die  vn- 

aeligen.    <  S.  Hat  W  b.  »3.)  —  Franck ,  II.  IM '' :  Et»- 
Tina,  ü,  IS*;  Pelri.  11,  Kl:  Simroti,  7CT». 

malaa.     Die  BDmer  biellan  den  Mai  fUr  das  naglBck- 
BoU.:  TDiicben  Faachan  au  Pinktleran TiUeo  da  oniaUgan. 

28  Zwischen    Ostern    und   Pfiogsteu    hat  man  zum 

Nacbtiach  am  wingsten  ( wenigsten). 
■29  Da  bekam  man  Ostern  und  Pfingsten  zu  sehen. 

1-O.Jjirnij.J 
Bei  taulgai  KErparantbloainng. 

'30  Er  soll  denken,  Ostern  und  P6ugaten  falltauf 
£inen  Tag. 

8o  lebi  aoll  er  gapiflgalt  wardan. 
*31  Er  vergisat  08l«rn  nnd  Pfingat«n  darüber. 

BiM.:    HU   laat    Faaebao  an   FlBksiarsn   aian.     (Bim- 
bonit,  II.  l7Jb.J 

'32  Es  war  selten  Ostern  da. 

D.  b.  alao   Torberraeband    •mit«    oder    raataBiail. 
„DaMlben  war  ea  aaltanaalara."    (Wablii,  II,  M,  14.; 

■33  Ostern,  wenn  die  Böcke  lammen.  {3.  Kimmatiaini- 

tag  I.)  —  Simrack.  KU:  SMt,  «Ms.HouaB.  Ki. 
*  34  Ostre  on  Fingst«  falle  bei  ehr  op  äne  Dag.  — 

FrachbitT  ',  }si7. 

*35  Bb  zeigt  Ostre  on  Fingst«.  —  5y«c*fci»r ',  sssr. 

■  36  Wenn  Ostern  auf  den  Charfreitag  f&llt. 

BM.:  Ala  Paaabn  op  MB'  anadaB  TrUdaB  kmt.  (Btrrt- 
6omM,  //,  IJS'J 

*37  Wenn  Ostern  und  Pfingsten  aufEinen  Tag  fallen. 

(Barrtatnit,  II.  17)».J 

■  3S  Zu  Uateni   von  Cbnsti  Geburt  mnd  zu  Wey- 

nachten    von   der   Paaaion   predigen.  —  Ma- 


'Es  ist  ein  Ostermftrchen. 


,  Ilcbailicb«  Qaesbiebta. 
Tlala  otariilltcita-klniblloba 
B  P«a>»n  B&d  HantDipialaB 


a  wwlai  Bit  dM  WUda  Ja» 


'ö^-§lc 


Ostermesse  —  Oesterreicfa 


Doeh  mtt  dan  OittD,  wo  •!■  gtMert  * 
kluiff  lUndsB,  Da«iL  ^hOrt«  Hnoh  dar  1 
■Ich  bii  in  du  Torigs  JahrhnndRt 
HtJlHDd  dar  OittipradlglaD  dam  Volki 
tllwltl  HcbHluka  und  Initiea  UiitDicb' 
um  dl«  Zuhörer  ii«cli  der  Iriurigen  S 


lainflr  Jugend 


Bber  Cbilitai  Bogsklopft,  dm  TbUi  und  AntMln  Dil 
6»wUt»nfgiigaiigBii,  bKbasr  beiden  Toafaln  Ihr*  Nxen 
■bgcalouen."  „Solcbe.",  bemerkl  J/oll*«.».,  „a»nnwn 
lu  der  Z«l(  di*  Gelahrlan  Bleu  pExchilii."  ( Vgl,  SU- 
gtr.  Otitrmänhtn  usd  0«<rp((ac*ffr,  In  dar  Europa, 
Leipilg  11:171,  Nr.  li,  491.) 

OatermuM. 

"Wenn   die  Ostermesse   da   (oder:  vorbei)  ist, 
üt's  zu  spät,  an  Bie  za  denken. 


Ee  besuchen  nicht  alle  die  Osternacht,  die  Char- 
freitags  Echlafen  gehen. 
OaterpiedlKer. 

•Er  ist  ein  feiner  Osterprediger,  aber  ein  schlech- 
ter PfingBtprediger. 

Scloha:  dis  nicht  ilnfen,  elnd  feiue  Oiterpradiaer 

•bsraclibidlicbeFanBitpiedigaT.    iLMI.i,-t\\t>k,.  Vll.) 

Oiteirecen. 

1  Usterregen    brinet    magere    Kost,    Ostereonne 

fette  und  reichlicbe.  —  /«iniftera  f/jj,  lao. 
3  Oster-    und    Charlreitagregen    bringen    selten 
Ernleaegen.  —  flufiei,  si. 
Oder:  bringt  dem  Bauer  aeltan  Sasln.    (Ptltr,  Vii^ 

„-hört  der  Wd 

o:   A.  E.  1.  l 
Oder:  Aller 


t  aller  Ebren  voll. 

uuie  mal  Jaieph  I..  KDnlg  Ton  Cns>ni. 
M\%  EttcDdelur  In  Orbam  VnlTeriam  — 


IB..   ii.)    Von  dan   drai  letilan   Ra^erangen 
i,  Ihr  Chunkter  w\  <n  Mouamenten  Wien»  »w 


&  Österreich,  Preuasen  Hand  in  Hand,  Deutsch' 
Und  sonst  aus  Kand  und  Band. 
Ein  lur  Zait  dai  est  BefraiDiiii  ächlaiwifi-Holalalni 


ti  Tu  fclix  AuBtl 

Im  Batrair  d' 
ralcb  Bit  Eliu 


OeBterreicber  — OsiCTt*g         ii 

OasrMrrelolier. 

1  Der  Oeiterreicber  Ungnade   i«t  bwvr  C  . 

Sachsen  Gnade.  —  Pii/or.,  vm.  J4:  Inmr, 
Aniplelnng  aoT  dxi  atrbnge  BnchfJTck^ 

2  DieOesterreicherseyndFläschltrajäe». -rW-, 


diCrataer; 


„juptt,    Dod  dis  BohmeB   kaaa 

m^igen  Hund  Tor  ainau  BumluB  KU*  vma. 
hol..  DlaiiOrlUa,  »Inoa  ijdeau  dawarst  obmi.  i 
e»,  na  la  deTOrel  IIU  uia.  (C^aot,  TiL, 
3  Einen  Oesterreicher  vom  Saufen ,  cicn  i 
vom  Raufen,  einen  Juden  vom  Belrög*:- ' 
Böhmen  vom  Lügen,  einen  Grans'  to^j 
ben,  einen  Polen  vom  Ranben,  euy' 
sehen  von  der  Buhlerei ,  einen  Fraiu.v 
der  Untreu,  einen  Spanier  von  der  S^* 
einen  Franken  von  Urobheix. 
vom  Schreien,  einen  Sachaeu  »«i  Sd 
reien ,  einen  Baiem 
Schwaben  vom  Plaademi  den 
einen  Biedermann,  der  solche  Lsute  I| 

I.29M. 


Oeatarratoblaebe*. 

'Ins  Oeeterreichische  g< 


jehen. 

«mit  will  man  in  ficBweldnlla ,  wo  41*>  M 

tbaille"  dlei''klei'a'"uuiI<7S^  ^u'seVi^S^'  h 

nnr»enlg8H»uierT0rb«ndeu,  .1.  Fi 
pUlEiDTerwanJeln.     Schrei 

Oitaireichliche  Uoppaladlsr  trbalMB.     Dahaii 


Si.  ApfO.  "' 


0«t«rruf. 

Wenn  OsUrruf  auf  Markus  «chillt,  .U-4 
das  Pfingstfeat  hill,  Fronleichnam  anl  J 
nis  fällt,  füllt  Wehgescfarei  die  gmnf  4 
Dai  WooheubUit  lUrdia  Budic  Fsnlu,  FC">< 


ir  Marinetag  ftUt  aber  ■ 
ir  anl  ISK  aiutrilt. 


*Das  iHt  nicht  einer  gelben  Ostersuppe  «n 

—  eüflon.»!. 

1  Am  O^t^'rtage  sahen  die  Ylamingcn  gen  <' 

und  Nordostwind,  wenn  andere  Winda  m 
den  Charfreitag  verderben.  —  OmU.  un 

2  fieguet's  am  Ottertag,  so  regnet's  alle  aus:! 

—  Orntd,  vm:  ttmthrrg  rill.  I». 

3  Wann  der  Ostertsg  «fl  ein  sontag  feilt,  k 

ein  jedea  kindt  seines  vatters.  —  c-«a-  '. 

PrlTi.  II.  ai;  LaAnaiu,«)0.  «3. 

4  Wenn  auf  Ostertag  die  Sonne  hell  acbeisi. ' 

Bauer  bei  seinem  Korn  auf  dam  Sp<iJ 
weint;  ist  OstertaK  ähnlich  der  NacJit,  *•< 
ins  Fäustohen  locnt    (Eil^) 

5  Wenn  es  auf  U»terta.g  regnet  ein  Tbiaa  (Ibu 

.  HO  vergeht  das  Eom  bis  in  den  Urin  rScb^i 

rt'iuhrc&fli.;   —   ficM.  a:  Sdlaffm^.  *|.  S 

6  Wenn  e»  regnet  am  Ostertag,  so  pentfa'i  •  ' 

Futter,   so   heissl  die  Sag'.      Pjilx..  —  t- 
brra  VIII.  IM 
T  Wenn's    am    Osler(sonn)ta(:e    auch   rcm:  • 
wingst«n  (wenigsieu),  ^o  regnei'«  alle  ^-^ 
tage  bis  Plingsten.  —  B»<M,<i. 
ü,;,  ;,.,*..  Google 


Osterffiglicb — Ostwind 

Fenn't  up'n  erateo  AsterdsK  an  Btillen  Fridkg 
rägent,  sau  gift  et  (bet  JohannU)  'ne  achrän 
■fid.  —  Schambacli,  II,  iH. 
Bii  Joliisnl)  lall  mjIidii  «Ii»  trookfloa  Ztit  g«b*ii. 
Fenn't  np'n  Irsten  Ästerdag  un  (oder)  Btillen 
Fridog  rögent,  «au  helpet  an  ßigen  sich.  — 
Schambadi,  II.  et*. 
El  bldbt  troekens  Zelt.    (S.  Chriltoi  «I.) 

Tird'a  am  Ostertag  wenig  regneo,  eo  wird  dir 
dürre  Fütteniag  (Lull)  begegnen.  —  dum,  looi ; 

OroU ,  1011. 

ttrUoh. 

J  Uch  Dier  gar  nitt  oatertäjli.    rstraiburs.) 

D.  h.  lit  Bit  fu  nlaht  wohl  lu  BlDIh.    (Tgl.  Saitine, 
cur  ditit4eie  Sfraclir  im  EUbii  ,  Im  llaäiim,  Lelpilg  K7I, 


B&a  Ja  «ibft  vandfirUlTe  WirlrDDg  [Iftvdn  Tfti«pDrt  tLlt. 
Im  Hart  ichOpft  muD  ei  Kai  B4cben  gu«D  dl«  SlrOraang 
DDd  »ot  dabil  du  BpciiEhleln:  ,.Bt«r  iFbOpr  isE 
ChTJitl  Blal,  du  lil  [Or  >i(baDii*bilg<rl«iFlebsrsnI." 
(Vgl.  lUialrirU  Ztiluitg,  Laipiig  30.  April  IMJJ 

Zur  Oaterzeit  ist  gut  Priester  sein. 

ful«,  bond*  om  Juni,  tgi  om  fafilan.    CfioA*  /,  UO.} 


Id  OattreBland  äten  se  Brüggen,  lopen  up  Mü- 
len  an  bebben  Schapen  in  de  Taike.  —  Siü- 


Id  sioer  Hudichrlft  Ton  Ca 

Stan  l«91  UuMi  d»  Sptichaoi 
man  Bmn*!  gBiigl  up  UDhlsD 

WorUpiela:  Brtlggao 


«ilt  dl  Sohlipta 

1  lud  b)  BnlMt- 
.   .  .t  MUhltD  baaalchott  ■)  UUblao  and 

t>)  PmnlaBsIni  SchapB  •)  Sobaf« ,  b)  MOuian  >u  ISIObft 
=  I  S«f.  1'/,  Pf. 
h  Ostfresland  is  't  'a  gode  Mode,  de  D£t  eten 

will,  de  höft  (braucht)  nSt.  —  äen.n. 
Ottfresland  i«  'n  röttrige  Appel,  de  Rand  i*  dat 
Btiat«  dran.  —  Ken.  lo. 
»er  Bnod,   dl>  Kaal«  b< 


d  Hall 


■  ird  ■ 


OiUrieiland  is  aa  'n  Pannköke ,  de  Rand  i 
beiL    (Oalriii.)  —    Burn,  »M.-  Houluildul«-,  III 

Oatfresland  ts  gen  Laud  van  Gewalt  >,  't  if 
Land  van  Hecbt*.  —  Btnn.uu:  Kern.n. 
•1  Sisaacr  Huhi.    >)  RaoblibewaaitialD. 

Der  Oeatjea  brummt. 


IS  Oatindien  kommt,  siebt  aof  keinen  Affen. 

•  nlshl  Uli  IttrcrHand  k&n 


«■  Eiik.  1, 101.; 
die  lange  Kobbel 


Er  iit  aua  Oatissken,  wo  ai« 
haben.  —  Fruchbier'.SKT. 

im  Valkawlti  fnibll  inn  den  Ba-ohoem  dei  Dot 
Oinaili»  b*i  Tllall.  ala  hJklMn  «In  ainilata  PTeid,  all 


Oswald — Otbmar 


n    en   ölwöflena-kiwen   hält  nig 

weer  ap.  (Httgalani.}  —  Fr.  Oelker,  ««IfloloaJ,  S.  IM. 
OitwindtagBD  und  AltwelblTkatfan  hart  nlahl  utif. 

4  Ostwind  mit  Regen  steit  dre  Dage  nn  ök  n&gen. 

—  Kern.  1371. 

6  Wenn  Ostwind   lange   weht,  ein   thener  Jahr 
entsteht. 

Fri.BtlHtHi:  D«]a  la  groi  l'udidD  l'uuiala  don  tiohaitla. 
(Beitnii.  II,  na,  U.; 
OawKid. 

1  Oswald  (b.  Aug.)  g^it  de  Hira  up  den  Brunnen; 
wenn  he  nat  drup  geit,  so  geit  be  drö^ 
weer  runder,  nenn  he  äwer  dröge  dmp  geit, 
■o  geit  be  uat  weer  runder.  (B.  Hincb  m.)  — 
Sckambach.  II.  ue. 
&::laintac:tb«ii«rklr„Dla  War 


Ich  mache  nicht  die  Ostsee,  sagte  die  Ucker,  { 
aber  daa  groaae  Haff. 
'  Wer  di«  OsUee  büss  machen  wollte ,  müsste  viel 

Zucker  haben.  —  Mtmaim,  V;  lutniera  17,  n. 
(«ad. 

'  bei  Ostwind  hört  nicht  eher  auf  m  wehen,  als 
»gnet-,  das  Weib  nicht  eher  auf  zu 


Torgakommaa  und  bambt  olallalal 
wachaalnng  nit  dam  hochdaotacbaii 
Du  flprIchwoTt  gilt  Sil  Wattiiragi 


dam  Sprn. 


10  luiga  ragnen  ala  dlaai 


2  Wenn  't  up  Oswald  ragent,  sau  gift  et  düere 
Tid,  an  wenn  vor  jedem  Hüse  en  Foir  Eören 

steit.  (3.  SucIlUhT,  HikoUui  and  Wodan  Im  Haohtr.) 
—  Sdiambach,  U.  <». 

Oimld  gilt  Im  dantasbaa  Volkmglnnbau  all  ScbDtHr 
dai  Faldar  and  aMbI  tli  lolcbEr  dei  unbaldan  Spak- 
■«■lalt  daa  BUwiuO.  Nublt.)au(gagaa.    UnMrbeldan 


daran   äag> 


ib  Opiaf 


(Odlnavuldl  I 


lanken.  als  bis  es  weint.     (Fmu.) 

BM.:  Ootibaattaan'noDd,  bU  waatliiebi 
*'««.//,  lilb.; 


dood.    (Barrr- 


Rrici.  Lalpalg  WJ,  Nr.  H. 

3  Wenn's  an  Oswald  regnet,  winj's  Getreide  tbener, 

und  wenn  alle  Berge  Mubl  wären.  (trauLmualiLj 

i  Zu  Oswald  wachsen  die  Rüben  bald.    (OeU.j  — 

BeebH.  «1. 

•Es 'ist  in   Sanet  Othroar'e   Lagel.    (Sch<eeü.j  — 

Eiirtnn.  Mi:  KuüihoIrT,  IM. 

Zuflutm.    Otlimiii,  Abi  Ton   äumi  -  Gillas .   wuda  anf 
ir  1»9  aUib.    Langa 


■u,  aad*M  dla  Soiii''*r  ajoü 


f,St!glc 


■  It  Dur  «ID  klein«!  Fltichohen,  du  nbsi  durch  wao- 
darlwn  Wirkana  dai  CHi  tacflla  eBbullcnni  Usnnta  Im- 
üHrTull  bli«I>.  K.ch  L.  L;.land  {l'/^!„r:  Uffmonia. 
WI«D  I1U9.  I\  ,  37J  UdUI  dl»  Sa«:  „Ziba  Jibra  aub 
Otbukr'i  Tod«  «urdiD  dU  Bmdcr  von  SsDol-"  " 


Bir    TDD 


■>  Ltloh 


fliDsg  hallen  and  dtm  Spend 
lobHCffin."  SplMi  Süll  m»  die 
Witwe  genabDeDden  Wundtr 


FUle  du  apriahwc 
ituideD.  fCmi ,  Fi 
1.  SlO.;     Der  Heilige 


PlUchcben  tu  dar  acderr 


bildet. 

Hui8  Simen  Ott  ritet  af  der  Krott.  —  Suur- 
mrint,  f». 
Eine  der  lablreleheo  MaDaDipleU.    <B.  lioteu  S.) 

Balg,  aber 


Ottat. 

1  Die  Otter  bekomint  wol  eiaei 
ea  bleibt  der  alt«  Schalk. 


<  Boaeei 


•DD  die 


IchlBpn,  in  n  Imner  nieder  ein ScfalugeDbalg.   (AU- 
mail    V.  US;  Kimttrrg  II,  »«.J 

2  Die  Ottern  werden  nicht  eher  authören,  die 

FiichexD  verfolgen,  bis  die  Teiche  auitrockoeD. 

3  Ottern  und  Biber  haben  kein  Gehege.  —  EUen- 

luirt,  1*S;  Purer..  J,  Vi.  Blum,  T4S;  /MI'frrniHl.  «S.  «1; 

Litrinn.K:  fdor.  1. 1}».- £lmradi.  n»;  Cmf,  iji,  uo. 

Biber  lud  rieohotiem  lind  An  Pleohe  ntihtliohet« 

FeindSi  mu  hei  deber  durch  diu  Sprichwort  tiBeB 

«Ol  die  ailiienielDeT.  OreedOue  »her  d«  Jeadreebtaaeh 


Ottilie — Owerglkd  li«l 

finden  tlberell  ebentalli  keine  Bleh»h<il.  wlM<n 
Menecben,  wie  Oltarn  nnd   Biber  du  FiKbn.  ■!)■ 

4  Wen  eine  OlUr  geatochen   hat,   der  ertchrrh 

vor  einer  Kidechae.  —  Bfnetiri  \i\.vi. 
'  b  Der  Otter  geht  man  aui  dem  Wege. 
■6  Eine  Utter  gegen  jemand  machra.  —  i^^ 

TufAr..«»''. 
Pelndiellg  geffni  ibn  auftreten. 

OttUlB. 

'Heilige  üant  Dili  auf  dem  Jocb,  i  bitt  äi,  in- 
hilf  mi  eo  Zoch;  mag  er  mid  klou  uJtt 
groara,  wenn  er  nur  lei  Manuele  bouL — 

lUiulnrte  Znlmt.  Hr.  UM.  S.  »»». 
Wie  die  llalleni>eb*D  Mtdebeo  eiah  m»  Ikna  B« 


D  Padua  wen 


iTlalleicblindar  A: 


De  Oetzer  Tertoat'am&lelen ,  die  Lingtriai^ 
ventreiten,  die  Sölder  lerhoachzeiteo ur i  Ja 
DmhauBer  verleitkofe'.  -~  H'pji«riuu,Il-.>s 
rsh  die»  Sptlshvnn  dte  BienhHi  M 


Qtmi 


Ow. 


.o()  kauf. 


{S.  Jad 


TorUaflceDi 


So  die  Uw  (Schaf)  trank,  der  Eam  (Wulir 
uf  lie  sprang.  —  Sutltn,  sn. 
OawaUAnn.  ' 

*tte  wilit  ua  vor  ORweldären  hebben.  —  tfn  4 

All  Leota.  die  aick  hknieln  oder  Bama  riiin 


Overdäd  ia  nargenda  göd  a«  vAr  Dik  nn  D»u*, 

—  Stürentmrt,  let*'. 
Ball.:  Da  orardaHl  doet  «eea  kirwd.  —  Im  «leidM  ^ 
geene    «araotia.   —  Overdaad   **tdsM  tak  n  ad 

(HarrtbaiiKt,  II,  VA^j 

n  öwerdömpelo.  —  OAmti,  im' 


BAmti,  im".  I 


0«iratdilw«li>. 

'Einen  öwerdüweln.  —  Ddiant.iM^. 

Blnea  ei«u  mit  Oawalt  aketraUaa  wsUu. 


Meiater  Oweh.  - 


Jßrd>K'  ^—*   FOM«.  r.  Ba   ! 


O  werglad  bringet  Baddelaack.  —  5 

Ueberslitl.  i.  h.  nbar«lMl(  (apati 


P. 


1  Drei  gute  P  lind:  Pax,  Patientia,  Fsratua. 

„Bat  Pb'llpp  HalanekihoB  pOacaa  n  u«n."  ffler- 

3  Drei  P'aoll  ein  Uepr  fliehen:  Poenitet,  Piget, 

Pudet.  —  AMT,  tu. 
3  Drei  P  «oll  ein  Heer  haben;  Prodert,  Patitnr, 

Paroit  —  Saiw,  m.  l 


lmSaiamni.3)l 


„WabnulMlDllob  bawloli- 


VUliB  bignin  ■■  lioh  leicht,  ■in  dmi  Vanohnibau 
dHi  Ditraand  tlob  du-an   waff«  od«T  T«T^*Jft.     Noch 

'i  Icb«ill  ein  F  für  dai  baust  echruibeu.   {S.  Pfdii.) 

-  Frack.  II.  Jl'',  Tappiiu.  M^ 

B<1  fyinV  (III.  73)  ntl  dam  Zniala:  m»lii  Lebe- 
lu(  btiaiit  ID  blclban.  Bambem^i  (II,  USb)  tagt 
■ll  Bong  auf  die  hclUndiicbau  BadnieuMD:    Ik  beb 

••lebiiaD  wül,  und  DUt  dal  P  (Lr  dtn  Anfangtbnoh. 


in  praatabaaf. 


(Frm 


t,  //,  ■ 


;  lapiHiiM,  MbJ 


1  Ein  Paar,  da«  man  au  allen  Orten  üaitn  kann, 
i«t  eine  Bcböne   Frao  und  —  ein   gehörnter 

,1  Gleiche  Paare  geben  den  btaten  Tan£. 

«itiH«. :  Lika  paar  gt  blat  i  dau.    (Gruli» .  iiSJ  —  Uka 

It  Wen  e*  Paar  bineneDgere  ai,  mneas  aine  de 
I  Chratte  träge. ~~  SuimnnMitT, itt:  Sdiutit.  i.n,  3i. 
fl  A   werd    egen  >   migen    am    letzten    Foare    gin. 

(ScSlIi.)  —  Frammanii,  III,  JC,  S;  ftobiiuofl.  lU:  Ge- 

maltkt.  Ui. 

'IDat  ii  'n  Paar,  kein  Masik ante  kann  ae  beater 

bin  ein  spielen,     [»'tuf.) 
t  Dat  ia  'n  Paar,  wenn  de  en  scbit,   tränen  den 
■niiem  de  Oge.     (SüitriUlmutndim.) 

1  Dea  ia  a  Paaer,  dei  heit'n  di  bV  nit  ichfiiner 
ranimentrBg'u  könna,  (Hinberg.}  —  FTommamn, 
ri.4it,  lt. 

1  Dat  iit  K  Paar,  wi«  an  'b  BabiaU  Lada.    (Ekin- 

fa-BJ  —  BirHnstr,  tK. 
VoD  aiaam  bamalteD  KrAmerladca ,  wo  twal  (sokeD- 

I  Dia  aind  t*ie  'a  Paar  von  Alte  (Altheim):  Hans 

und  Mai  (Marie).    (Ulm.) 
}  Doaa  ia   e  Poar,   die  bfttt  mer  (man)  mit  der 

Dracksc  bleu  der   net  beaaer  zamen  könn  ge- 

warf.      (äoivrt.)  —  Frommm»,  YI.M.  IB. 

t  £•  iat  ein  aaaberea  Paar. 

Lk.- Par  BobUa  fialnua.    (Herai.)    (a^fMd,  iM.) 

I  Ich  finde,  er  hat  sie  zo  den  Baren  gebracht  — 

nntaUt,  Haititnlmis .  III,  U. 
)  Oemmer  paar  on  Paar   wie  die  Easperahawer. 

baiHa,  In  walchaDTler  WIriha,  ja  iwai  nndawai  auf 

I  Zd  Paaren  treiben.  —  Drowi.  /,  liT«, 

BI««lUib  jamaiid  in  aajnai  Klipp«  tnlben,  «Ia  atn 
TUar.  da>  »■  dna  Stalla  asl&ofaaa  IM.  8»  halaal  ea 
B«b  bai  a.  Badu:  Kloeo  ao  d*o  Bani  uMbeo  Ia 
Ularar  Zalt  baue  »an  dla  larwudta  Kail«a«art:  Ad 
dl«  Kripp«  Uaiban.     Paaren  iit  alto  «eidarbl  an«  alt. 

Vuiarkrippa.     (Unr'  MamtlicÄti  Ifft.,  Laipilg  t6S3.) 

I  Alles,  alles  paart  aich,  ich  allein  bleib'  übrig, 
aagte  die  Haid.    {Uim.) 

Das*  alaar  aluiadau,  TarnriireladaD  JuDsTn». 

I  Jasgena,  paart  jo,  faadde  de  Kanter  tegt,  do 

hadde  fae  dra.    (O^rin.) 
>  Waa  lieh  paaret,  das  dreiet 


lal..-  Kon  Miat   iSasta, 


B0d  ToJiur«  doo. 


I  Wran  man  eiofa  paaren  tbnt,  gesellt  nur  gleich 
n  ißaieh  nob  gnt  —  SiMtna,  ws. 


Paarweis — Päckchen  1166 

*5  Es  ist  beute  nicht  gut  gepaart.  —  l/eiini«,  isi: 

Frucmet.  SM;  Frliehbitr  '.  MW. 
Br  iat  bal  Ubiar  Laun*.    {amiin,  n»J 

*6  He  paart  ae,  ae  de  Blockländer  (Eiländera)  de 

Gose.  —   EidtKaV,  tii:  Kfrn.sn. 

*^  Sa  paaren  aück  as  Läninks.  —  Hern,  ie». 

•Paarweis  kommen  wie  die  Strümpfe.  —  ttix,  w. 
Paoht. 

i  Pacht  wird  immer  voll  gebracht. 

Der  PaeblilDi  ,  daa  Paohlgeld  leldal  wegeD  nnUIigan 
Faldtohadeni.wlaMauBafraai,  Wttt«aeblaa<>darWlld'• 
/^  :  Dal  fllta  nou  oa  baccan  Ia  paaaare. 

2   So  lange  wir  unaern  Facht  geben,  kann  man 
uns  vom  Erbe  nicht  vertreiben.  —  Graf,  lt.  II. 

Weou  der  Be>lt»i  einei  ZlniKUti  die  Pdlchl  balla, 
■  BiDem  LebDihairn  dau  berkummlioben  Zini  an  gnt- 

bkuOg  Vanrbbara  Nullung  dei  Tarliebentn  Onli  laoa^ 
■iciheil^  und  er  konnta,  to  UnRe  ei  leina  VerblDdUah- 

nlgbt  TardilTan."    («uiiri.  116,  IM.J 
PaohtbaiMr. 

*lck  bin  din  Pachtbür  nig.  —  D.idmTi.  m'*. 


2  Des  Fachtera  Auge  ist  der  beste  Dünger. 
Paohtkom. 

Fachtkorn  iat  kein  Harktkom.  —  Giat.3W.tH: 
EtUr.lII.tta,*X. 

laTaaet'a,  via'ela  aof  dem  anleprechsudaD  ännditlBk, 


Pacbtland  ia  Scbmachtland.    CWuifj 
ek. 
t  Pack  schlägt  sich,  Pack  verträgt  sich.  —  BUt- 

Ina,  tu;   Gull,  IIU:   Jidrie,M71,    A'drli ',  MW;  Sim- 
nck,  TIM;  Wvnbadi  II.  Ml;  Lohrmgrt,  I,  ni:  Braan, 


wallen  ■<.«• 

(Sc/iamiari,  II,  3JIJ 

Engl.!  Blling  ai 
Bj  b.llt.|  .na  K 


drl«gi  ij 


'   On^^ai 

aaw  a  raaaoua.     (Mm.Km,  iFL  . 

3  Pack  sleit  sick,  Pack  Tergeit  atck.  —  CaUidmM.  ii 


III,  US,  «T;  rar  Väajltr;  Frommian,  VI,  OS,  UO. 
/r>.:  Jen  de  naln,  Jen  da  TilaiB. 

1  Sie  ist  mit  einem  überiwercben  Pack  heimkom- 
men.     (EiHtianJ  ~   BirUnter,  MD. 

D.  L  icbwancar.  wa>  In  üobwaban  aueh  donb  dla 
Badanaarten  auaaadrnekt  wird  ;  Sla  hol  den  Ellanbogao 
Teiatoaaaa.  Bla  bot  den  aohnn  TarbrODnl.  Sla  bot  'a 
Bobnra  toll  haUusabnchl. 

Sei  ee  der  Packop  nn   Werfnidder.    (KU«.)  — 

Firmnuch.  ll.tU.O». 

O.  b.  dla  Fanon .  dta  allei  Ihnn  mnea,  der  allM  aof- 
gapaskl  wild,  der  Tbsallai,  daa  —  Laadkiar, 

Ptokolisn. 
1  Jeder  hat  aeio  Päckchen  tu   tragen.  —  Schmui, 


im" 


.  3MI. 


SbU.:  ledai  moat  lUn  alaan  pakja  druao.     (Earrtb, 

n.  1*7  a.; 
£af.:  Unnoa  qolaqaa  onna  inua  poitabll.     (Sgttia, 

*3  Der  hat  aach  aein  Päckchen  lu  tragen. 


„LiOOglC 


1167       Pauken  (Sabst.)  —  Paenwiemel 


1  Za   viel   gepackt   zerreiat   den  Sack.  —  Gnaer, 

III.  II».-  Lahmann.  H.  »oi,  ft. 

*2  Den  pack'  ich  cnischen  zwS  Milchbröte  und 
esaen  JLxua  zweien  Frübstüch  uf.    CSeriia.j 

•3  Er  packt  seine  Binaen  (auch:  seine  Spindeln) 
und  macht  sich  forL 


1  Den  Packesel  macben. 

b*rdAds  cedckÜL-- 

m  Packesel  (gebore 


Fiacblicl 
liokt,.  ( 


;.  /,  ISO.; 

1  Paoketboot  an  Bord. 

I  Theil  JbcBT  Liduna  «iDDebB 


P&oUeln. 

Es  bat  ein  jeder  ein  Päcklein  zu  tngen.  —  tfu- 

«m.SlS;  Gaal.  IK\. 
Paolüelnen. 

Packleinen  kann  man  auch  weiss  bleichen. 
PaokiuidsL 

Kannst  du  die  Packnadel  auch  nicht  zum  Sticken 
gebrauchen ,  so  ist  sie  gleichwol  sehr  nützlich. 
Fackselholsn. 

'S  Packselholen  ist  nicht  alle  Tage. 


h  od*r 


4  Ingcbla- 
I  ein  pur 


t«  hollen  lieh 

■I  den  Pill 


(TgL  ScMri.  PmtiniiaUl. ,  1U6,  S.  e70.> 
Padde  (1.  KiOM). 

1  Wer  der  Padde'  den  Eopf  abbeisat,  getröstet 

sich  des  Gifts.  —  Ktrii.  «»;  Simnwt,  ttoj. 
']  FDi  giftig  Rah^tcoB  Krata. 

2  Wer  einer  Padde  den  Kopf  abbeissen  will,  muis 

sich  nicht  lange  besinnen. 


In  Patterhuam  kann  me  nix  finnen  osse  Bol- 
un  Ben. 
Bani/acfutbtali  (Xin ,  B.  U)  hai»!  ■■:  „SlnSpnoh 


Im  Man 


•  hiliit: 


»tili,  war  DU 


TnniDll  im  Bi 
P*dlU. 

1  Padua  ut  die  Mutter  Vanediga.  —  DmnJit  b». 

Vanadi«  loll  tou  Padiunarii  g<0r«Ddat  lalsi  mui 
muht  slwT  d>r  ■tolien  Tochter  deo  Yojynat,  Ihn  H\» 
NaUar  iBhi  hochmBthlg  in  behudeln. 

2  Was  man  in  Padua  nicht  erh&lt,  rons*  man  in 

Kaltem  erbitten. 


aawa»D  lit,  odec  ai 
Saliern  wandet,  wo 
•tbltrt.  Die  TIcaler 
halUgan  Anlonl«  otl  j 


ondetlbuig  gilt, 
Padna  ai^lgloa 


dai   obig«  Sprichwort 
in  KklUra.    (VgL  IUh- 


•En  Paenwiemel  op  dem  Nawel  Bitten  hewwen. 

(WnXt.J 

Ohne  TiTulMiong  nuaigaietat  Uohan.  Pa-nwla- 
mel  =  Hi«llafR,  Hl  pwl  an!  wlimelB.  er  wiamelt  nof 
den  Fniaplndan.    WarterwUdUoh ;  pBwlBm^  k  Bom- 


'■«Ki 


Pafösenkamarl — Palmen 


ön  PafösenkamarL    ((krniumij. 

Ml  Uaberfloia  u  Vanlaii.    HUuaiui 
wo't  spät  dagt.     rOitrrrm.i 


Fag&ge, 

Tawa  (Bdalknube). 

Das  ist  ein  munterer  Page.  —  . 
Fag*  (dlilekli.eb). 

Mit  Pagen  und  Wagen.   (8.  wa^i 


rt  .p.g< 


tagt  Oölun  (Ml),  ..r 


:   mit  Forken,  Sl 
lelBe'br  eine  An  t< 


sbrüder.  —  AiUmx.miV 

BradariDhaft  n  Stnlnadtate  t.i 
Zeil.    Pagelus  =  dar  F&n. 

Wer  paiuen  will,  der  moss  Feder  nnd  IVccl 
spiel  haben,  fs.  Belu»  j.)  —  Untüdk.  i*K.h 
FaknUna. 
*1  Hol'  ihn  der  Pakullus.  (tu.)  —  FmdAirt,-^' 
*2  Hüde  regört  de  Pakuls.  ((htfrrnu.)  —  fnit 
Mrait;.  *». 


Beld< 
der  HDUe  d 


<r  Flnitersiai.  der  Zomgoll;  < 


1  Mancher  will  einen  Palast  bauen  und  tuta 

eine  Hundehütte  in  der  Tasche. 

2  Wo  grosser  Patast,  da  untrewer  Rath.  —  Wf  ■ 
*3  Einen  Palast  bauen  und  eine  Stadt  m  tim 

'<  Dm  deines  Palastes  willen   sollen  wir  niun 
HQtte  niederreissen.  —  finrcUurdi,  ui. 
Pslsnka, 

•Die  Pariecke  trinken. 


gtoiie  Sc 

JaArn .  1 

r. 

Dd  da*  Öeaablrr  ftor  d 
•ti  kalnai  ulebt  ■am 

drrti^nif,  Stettm  1» 

T?Xr.  DU 

j-  geht  nach  Palermo. 

Iit  d«n  Tod«  Diha.    Ani 

den  Z«ltan  der  EiM(rt| 

.0  Ihren  Tod  finileiii 


„Sehnalda  ton  deiner  Saale  dla  aaltllch« Sogi  «^ 

ao  wird  ile  nn  Tugand  innelman".    ffprtrüa.  I» 

3  Palmen  im  Klee,  Oatim  im  Schnee,    i^l'-- 

Llsgl   am  Pilmianntag  kein  ScliDse,    iD  aell  B  ■ 
Ol  Um  I  lagen. 

3  Wenn  de  Palme  nai  in  Huie  kämpt,  dau  tan} 

aok  de  RoKge  nich  droge  in.  (*'-aiU} — >•*'  ' 

4  Wenn   die   Palmen   traufen,   tnuft  dem  Fall 

mann  die  Peitsche.  —  fiafbcl.  so.  i 

Mtmliob  baiiB  Dtngerfkhnn  Im  Fralijihr. 
*b  Einem  die  Palme  eutreissen. 


Palmen; 


■«Ig*  bekrtnrt  wu^a. 


Palmar  u  m — Palmzwejg 


1  gikAft.     De  Otlhindlct 

Sehüimt»  ouabt  m-Slriibi 

BfMtr  hä»  'aea  S([cb.  de  Wlrtn  BUt  UD»i  den  unnl 

e-diDiike.    (ZarEralniuna  tod  ADeehen  19 ,  Bodn  18, 
i«b  1«,  M»i  »4  und  Moloco.) 

Luf  Palmamm  kommt  die  Schwalbe,  um  Crucis 

( 14.  8ept)  fliegt  sie  weg.  (Saehtm.J  —  Botbtl .  I«. 

)■  soll  der  F&lmeBel  nicht  hülsea  tetn,  wenn 

es  nicht  wahr  ist.  —  Eütläa,  iOi. 
lem  Pslmeael  Zweige  atreaeii. 

.iKompt  et  »IwlMin  widar,   da  t 


Pampeln — Pankratius 


ml   in  mllan 

'  Glich.,   In  Xlo$l»r. 
I.  Kropf  !>l,)  —  SU- 


Thor«  «eil   D.  1.  •>."     (Fliclm 
Firi.  IUI 

Ün  bremgartner  Palmeael. 

Imunner.  MI.   ' 

Ir  hftt'B  wie  der  Palmeael  und  der  Füratabt, 
er  läsat  aich  des  Jahres  nur  einmal  in  der 

Kirche  sehen.  —  Klailinpieg»! ,  31 ,  10. 

ir  ist  ein  recht«r  PalmeaeL 

Ein  Mlplioher  Hflntch,  «i*  der  hfilicm*  Eeel,  d*r 
■Ivh  ka  der  Palmwonh«  barumechleppen  lleil,  usd  Tan 

lit  dem   Palmeael   Ein  Privilegium   hahen.  — 
PatsmUU*.  1131. 

Bihi  lellen  tat  dem  Hauie  nod  In  die  Kirche  kom- 
Btn.    DerPalmeHllleliilgbjaluUcliniuelnmalKhen. 


(Kul 


H,  Knj 


I,  pklnuKo  pneripari 


1  gute: 


In  Palmsonntage  Sonnenschein  soll 

Zeichen  aein.  —  B<HArt,  M. 
■«<.;  W  nladiiale  knitlna  dilea  Uuf ,  )aat  to  dla  lal* 

■Uk  krHnf.    (BoüH,  iV.) 
tt  Palmsonntag   hell   und   klar,    so   gibt'a   em 

gut    und    fruchtbar    Jahr.   —   Simrw*.  7J0«''.- 

Bwbfl.i»:  Orakel.  lOli. 
it  Palmsonntag  heut',  dann  ist  Ostern  nicht  weit. 
to«.:  Ali   'I   PalmiDudig  i%,   »ri  buat   PHcben  lUa. 

IRir.ftamit,   II,  169'J 

Ip  Palmsöndag  Söuneogchin,  soll  en  ganz  gut 

Teken  sin.     («all.)  —  Boibtl.U. 
Tean'f  am  Palmsonntag  regnet,   so   hält  die 

Erde  keine  Feuchtigkeit.  —  Orakel,  imn  Sim- 

Senn't  Palmsöndag  rieget  (regnet),   wet  de 
Wieabaom  uatt  (beregnet  die  Ernte),  (»nif.j 

~  HeeM ,  19. 

Palmsonntag  wieder.    (BShmea.) 

Vm  in  i^m:   •■  wird  dla  Zelt  lunnman,  dui  da 


•mg,  tMnugtlmung  «u  Tencli»ffen. 

Eommen  am  Palmtage  die  Palmen  trocken  zu 

Haus,  so  kommen  die  Garben  trocken  in  die 

Scheuer. 
Beenet  et   auf  Palmtag,    dann   sftet  man   den 

FUchs  an  den  Bach.  (Eifel.j  —  Sdiuirr^nd.  si.  M. 
Wean  Palmtag  und  äanct-Urban  klar,  so  gibt's 

viel  guten  Wein  im  Jahr. 
Es  wird!  dir  baldt  auff  den  Falmtag  der  Car- 

freitag  kommen.  —  llenueh,  *86,  «. 

Pällemwoch  —  Schallenwoch :    Chaoarwoch   — 
Sehoarwoch.      (Trier.)  —   Laven. IW.ti. 

Mit  Bang  »nf  dx  In  dar  Churwocba  gewBlinllcb 
•tiUleade  nnfreandllch*  Welter.  Bebor,  Scbu  = 
riMte. 

ums. 

Wenn  es  nicht  anf  den  Palm(Oel-)CTreig  regnet, 
•0  regnet's  auf  die  üier.  —  Orakit,  ir  " 

!■  BOrdUehaB  IMllao  barrasbt  der  Volkiglai 


PunpaliL 


'ampen   und  Schlampen '    lässt  Hab   und  Gut 
irdampen  '. 

)  Fruean   <md   SohlanmiaD   in  Varblndung  mit  Ua- 
Verdampfen,  Tarfiagao,  alle  werden. 


Fi«nkralcb 


and  Kroaten.    Das  w. 


1.  ITiJ 


PankiatlUB. 

1  Ist   Sauet   Pankratius    (12.  Mai)    schön,   wird 

guten  Wein  man  sehn. 

2  Noe  Pankratius  un  Servatiua  (13.  und  13.  Mai) 

keine  Nachtföerste  mehr.    (Weitf.) 

3  Pangrazi,   Servazi  und  Bonifazi  (12.  — 14.  Mai) 

sind  noch  drei  Winterhelden.     CLaiarn.; 

Asch:  diel  SiimaDaer.  (ZMil,  Rkei*.  LtndboU,  IM».} 
WanUeh    nlcLt   rlebllH  (>.    aana  M);   um    die  Ehre 

Urban  (l.V  Mai)   lu  HUKs  Behnmn.     Rläbtia  l>l  nnr 

BüekeciiUge  det  Wetten  Turkommen,  die  den  BltUan 

und  Gewtcbien  arbmden.  (ilt.-H.  Anixg»-,  1964,  Ni.  3«.; 

4  Pankratius  bott  seine  TufTeln  (Pantoffeln)  wie* 

der.  —  G'uf,  M9,  53;  Simmck,  T7Q7;  Orakel.  »». 

Dla  HelUgeD  veritchED  keinen  Spaa*;  waa  IbnniTao 
mli  Zlnaan  rurttck.  (S.  Ueillim  33— i/j 
ö  Pankratius,  Uoratins  (Bonifaoiua),  Serratlua, 
der  Gärtner  sie  beachten  muss^gehn  sie  vor- 
über ohne  Regen,  dem  Wein  (^^izen)  bringt 
es  Segen.  —  Btrlut,  24. 

Dla  FraniDien  nannan  die  drei  Tage  Tom  II..  12.  und 
13.  Mai:  Lea  troia  ämiatM  de  glacap  und  aairan:  A  la 


ObeHUUen 
ala  Seidan - 


].  Mai  (a.  Ürb: 


e)  ala  daa  Ende  i 
.    .     .hun  infolg,  dar 

In  Böhmen  Teralnlgt 


nasblUchen  Am- 
man die  drei  Ad- 


IS«7,  Nr.  VK.) 
6  Pankratius,  Serraz  und  Bonifacius  machen  dem 
Gärtner  noch  manchen  Verdruss.  —  Bair.  Hau- 

tafendfr. 
Die  dral  Tage  dea  11. .  13.  nnd  14.  Mal  können  naoh 

dnrohFrOate  oder  dnrch    (loliliFta    raulie  Witterung 


i  fltt.alnan  und  Feal 


ir  Frabllng  ge- 


dauert  mit  abwachielnden  Siegen  ond  Nieilerlag»n  der 
rrnhlingawarm«  lange  fori.  Im  Mal  aiehl  dl«  Snnn» 
teit  amkresfat  aber  dar  wellen  LandfltDha  Nardafrikai 


„ooglc 


Pankraztag —  Pantoffel 


Luft  da>  AUantitc 
btHlet.  Je  «aniM 
leiltgen  FTDfaHng  | 


<    koltan    Tttfa    du  11 


wthnlen  FtUiga  trim  eril  ipklar  «id.    Und  duu  iit  dii 
Enebainnng   dai    kulleo  T»«s  Dioht  aine  mllgamslae 


Cer 

EDdB  Hui.  tritt  darielbB  meh>  oder  .eclgir  hsiToi  u 

fnän"r 

dan  TigflD  TOm  ä.—U.  Mal  io  MlOo,  Ar7>.  lilatHu, 

BsrllD.  BniUu,  Piig.  Erfan  AruitKdl,  BcButl.  Ut- 

iMbt,  Hirlcn,  London,   Purii,   ntoht  »b*r,  od«  DUf 
■afar  unbedeutend  Id  ROuigabetg,  Dimig,  Ja  Bini  8Bd- 

Uolari 
jungem 

in  Seile:  Ziifaxn,  l9Er.  Nt.  326.; 
7  Pankraz   and  Urban    ohne  Regen ,  bringt  dem 
Weine  grossen  Segen.  —  Omiel.  iJ»;  Bair.  Haut- 


■  *».; 


8  Piinkraz  und  Urban  (35.  Mni)  ob ne ReRen bringt 

gTOiBeD-Emtesegeti.    (strehtm.)  —  ßiuhii,^*. 

9  Wa«  der  Pankraz  übrig  läast,    nimmt  der  Ser- 

vaz  weg.  —  (leilhelf,  ErtMlunarn,  I,  i:  Sduitfremti, 
ii.  lt. 

10  W&a  Pankraz  und  Servaz  noch  übrig  lässt,  dem 

gibt  nur  selten  Urban  i'en  Rest.    (Wahlav.}  — 
Ihwtel,  je. 

11  Wenn'a  au  Pankrazi  regnet,  so  fallen  die  Hirnen 

herunter  nnd  wkren  sie  mit  Eisendraht  an 
den  Baum  gebunden, 
*12  Hei  heat  PaukraCius  tom  Patrännen'.    (Wiai.) 

')  PMfon.  —  I<t  bukrolt, 
Pftnkraatac. 

Pankraz-  und  ürbanstAg  ohne  Regen,  folgt  ein 
grosser  Weinsegen.  —  Orakü.yii. 


L  Er  ist  iu  einer  schönen  Pansche. 

IIODJacb.    Id  «Ingm  »kr  triarlioban  VaThillnlia. 

*9  Er  kano  aus  der  Pansche  nicht  herau «kommen. 

Beil.!  Hi]  «aatilcli  nlal  le  raddni  Bit  klai.    (Barrrlmmie. 

•3  In  die  Pansche  kommen.    (SMn.) 


IM  D 


aam«,   Wual.  —  UM  ladigam  llaau 

Ein   Panther  kann  seine  Flecken  nicht   wecb- 
seln.    (Lü.) 
PuitJe. 

Pantje'  warm,  Pantje  warm  mäkt  mennig  HAc> 
mann  arnt.  —  Havibilrndar.  IH. 
')  TIagal,  klaiae  BrupbBD*  mtl  eUal. 


*Er  ist  en  Pantli.    (s. 


Holz   des   verfluchten  Feigenbaums  gemacht. 
2  Wenn  der  Pantoffel  knarrt  vnd  das  Weib  scharrt, 
so  istfl  nicht  gut  —  VeiH,  II.  «17. 


*3  Den  Pantoffel  kßssen. 

MoU.:  HiJ  kuat  d*  putoflal.    (Utm^mat^,  H.  T 
*4  Der    Pantoffel     hurt     mit     dem    Stietikae^ 

(Bralau.) 
*ö  Er  bat  seine  Pantoffeln  geraden  aotiDKit 
worfen.     (Türk.)  i 

Sein  IIng1aak>baiahlUsbbirbci«ankit.  FaiKM 
ErklAiDug  vdI  <n  du  bakuatan  BRUlDt'"! 
unBlackHahan  FaDloffaln. 
*6  In  Pantoffeln  geben. 

NeDtaltaei«,    liallaiohl     mit  Aiupl.laBg  ul  i-J 

dar  HeliputofhlB.  ' 

•7  Unter  dem  Pantoffel  stehen.  —  Ktru.va  H 

Bngrl.  ;,  (TS;   Jin«on,  90;    Wurvbae*  lt.  tS    i-\ 

I,  Uli.  ! 


e  fohlt  d»  Kenii 


^""'Tt  'k.^S?  Ü 


.ckn  achlaKSB ;  i*  »^ 
laiuxD  PuioOel 


groaia  fTr*ai4*  M 


_,, ,— —  ...  .al''.i\'^ 

■8  Wenn  man   ihm   den  Pantoff^  gibt,  p*» 
nach  dem  Stiefel.  ' 

pMitoffelholi. 

1  Das  Pantoffolhoiz  schwimmt   fibenJI  «-i 

EaiIHn,   KU;    Simtw*.  TiOT'-    K*rfr.  *«n'    ■' 

Dia  PutoOaUivrKihktl  loU  alu  iHfn"^ 
Zu»  B.™.e  daiaan  a..lbl(  /.  B.  *«I«*J  " jj 
Oirmiico  »cm  Calte.  Air,  t%J  H'iH.-be-«  I  B"»^ 
UM,  B.  W)  folgend«  Bat.ptol^  „V«  dM  *;* 
Jthrigen  Sri.go  e.nd  Aunu  IB»  M  EH*»^- ? 
Dorfa  Brumbi  ( im  Ajuta  C«lba  u  »«  «■«•■  »" 


Panzea — Papagai 


I    Helmbolui 


ttt   Fu(.>a<Jr>| 


loi*  abgubobni 
-  SiHbui,  MI: 


Mii  leddigem  Paozeu'  (Magen)  is  quad  daaieD. 

—  EuhtiiU .  KI). 
>|  Pui«.    BmiM.      Du  «(le  Higeo  du  wisdoi- 


,i  biD  MciIw«gB  ilarvon  Ut  ein  Politzer  gut.  — 

,         Lrl«aiM,  II.  lU.n 

1 1  Ea  hilf^  keya  bunlzer  für  den  galgen.    (S.  KoUar.) 

_  trantk,  f.  m'',  II.  K^  u,  1*1»;  Cn.(n-,  /,  11;  tr«- 

1         nag.  II,  4M:  EgiB.Jfl',  «o'' u.  »»I>;  CAn.«.  MI:  Mfliuc*. 

I         1»I,  «:    .Sinlfett,  no«;   f'urin»,  »03;    Kini.   M»: 


Bma.  f.  ine 

Ui.:    itoD    Ithenl    podaen   »iMua. 
/MI»«,  ia»».  *'"     "     '■"    ""  ' 


(Bin, 


■   I,   IIMj 


11  Pkntfr,  Kraueü  und  Uücher  moiB  man  erat  ver- 
I         (liehen.    —   Euflein.hia:  KfrU.ttH:  »mreok.TI«. 

U  Uta  l*HOuer  ftuff  den  Kücken  binden.  —  Atemin. 

CCCIIIIX". 
'l  Einem  das  Panzer  fegen. 


■"luifan.  äaa<  "Bi 


darah  dla  Bgl 


l  UeallePappe'lfiwetDog.  (WaH«i.)  —  Cttif.3ia.410 

't  Er  wird  der  iweiio  P»pa,  —  EinJaa.  M). 
'3  Pap«  hat  geh.iralhet. 


«chniKUita  f  oritlD  TDD  LJagDitB,  bilraibaM. 


Xunlta.     (Srll 

■nl. 

Em  alter  P»p-=- 

HJt  ianiter  PapaK^i  leml  eprecben. 


iCm  aller  Pnpagai  achtet  die  Ruthe  miobt. 
i  Kit  iangtr  Pap  "       '  "■"" 


Paperlapap  — Papier  1174 

6  Wen  ein  Papg^ai  echinipft,  der  verliert  an  sei- 

ner Ehre  nicht». 

7  Wenn  man  den  Papagai  loben  will,   so   bat  er 

aucb  eine  ichöne  Stimme. 

DU  Boiiea:  Wer  am  Fapa^ai  dleFedeia  tadaU,  der 
Gnangüi  W.Ben  kauten.    [Airmam  VI,  4M  u.  IIJ.J 

S  Wie  es   der  Papagai  hört,  eo  lernet  era,  gut 

vnd  bÖBH.  —  /Vtn'.W.TBS. 
*  9  Er  bat  den  Papagai  abgeachosaeD. 

Bml  dai  Spill  gawaanen.     Hau  Mboti  htar  uad  da 

oadh  alaam  Fapagi 
10  Er  iat  wie         ^• 

er  hört. 

Sbii.:  Hü  galükt  aan'  paixgaal,  al  wal  htj  boort,  praat 
bi]  na.    (Harreiomee,  II,  ni^.) 
Papacl^iap. 

Paperlapap,  sagte  der  Nachtwächter,  als  man 
ihm  meldete,  der  Bürgermeister  sei  in  den 
Stadtgraben  gefallen  und  ertrunken,  der  Bür- 
germeister trinkt  kein  Wasser. 

Paperle,  paperle,  lüss  og  dene  Mutter  reden. 

—  Conöuti,  »ii:  Ihibinton.  WS. 


3  Em  P-pagni  ichwalit,  «nch  wenn  man  ihn  eo 

rinem  Adler  bfIzi. 

4  Gelehrte  rHpat(-'>''n  achwatsen  am  meisten. 

i  Man  nnM    di;r  Papagaien  ul   lamen  vnd   ntir 
reden,  was  man  eira  iÜrsagt.  —  IMmaaa.  JJ,  Si. 


1  AI   Papier  a 

363,  im. 

2  Besser   Papi 


düüljag.     f^Bimin.J   —  Haiipl. 


nii. 


IE  leutBr* 
H  eprich- 


:  iluldet  alleB  und  errötbet  über  nichts. 
■  ist  geduldig,  —  SimrocH,  7T13;  Klix.  Mi 


^r  läset  auf  sich  i 
in  will,  —  Burlm» 
nrber^  ■  Daii  Paplar  e 


n.)  ~  Ulli*  papfns 

)len   ond  drucken, 


6  l>as  Papier  muas  alles  leiden. 


laof^i  de  rian.    (Ca- 

die  Menschen  schwoi- 


8  Diis  Papier  wird  nicht  roth.  —  Ksne'.tWA. 
It.:  La  »irla  non  dlnuU  toaea.    fAcutn  r,  lOS.j 

9  Det  Psper  la  gedüllig.  —  SctamSoc«,  II,  IM, 

Deelialb,  well  etoae  seHtatiaban  odac  gediockt  (i- 


r  macht  viel  Freunde. 


i  Mit  Papier  vnud  Unten  cahlt  man  vieL  - 

inaaa.  SU.«    PtlH.II,*n. 
MI  Hmt-c*  (M* .  Wl  iBil  dau  Zaaata;  „»«na  aii 


i.cWtLiOOglC 


1176  Papierklicker — Pappe 

16  Papier  und  Tiote   ist   leicht   zu   haben,   aber 

schwer  sein  Recht. 

Span..-  Pipel  ;  tinU,  ;  pocn  JidlcU.    (Bt»»  I,  SK.J 

17  Papier  und  Tiuta  kosten  auch  Geld. 

Fri..-  Eaci«  *t  pkpl«  gouUDl  danlan.    (Urvui,  11,  M.) 

IS  Papier  rnad  Dinten  ist  auch    Zahlung,   wenn 
man  Einoam  vnnd  Aussgab  fleiaüg  einachreibt 

^^  l^maan ,  9U ,  T- 

19  Wer  etwas  aut  mein  Papier  schreibt,  mnss   es 
mir  bezahlen.  —  Gral,  US,  i%i:  Cxor.  J,  OS.  ISTO. 
Von  d«  Siuberbeit  •Bbriflliab«  VaRiKgei  wh  ■■- 
•filirialMii  lit,  luDD  night  (baelensmat  verdaa. 

ÜO  Wer    mit  Papir  wischt  das   wüest  Loch,  losst 
doch  ein  Eleppres   BisHÜD   noch.  —   Fwcbon. 

Gfch..  in  Äl«.(er.  H//,  »I. 

21  Wer  vmb  Papir  vnd  a.  b,  c.  schreibt,  dem  gibt 

man  Papier  vnnd  a.  b.  c  zur  antwort.  —  LA- 

mam,  JJ8,  I. 

22  Wo  man  das  Papier  gekniclit  hat,  bleibt  auch 

ein  Bruch. 
*  23  Auf  jemandes  Papier  stehen. 

In  lainem  acbnldbnnba. 
*24  Ich  bin  weiss  Papier. 

Bau.:  Ik  ban  wlt  papier.    (Barrtbomii,  II,  Vit.) 
Papleiklloksi. 

*£s  sind  Papierklicker. 

„Dia  Bloheran,  tbiunkanaD  Paplikliakar  nwlBeB,  ai 
galia  sllai  obna  gobiisraa  Xunpf  und  ADfachtnng  mit 


El  Ua  nnbnnii 


nau  baielct  worden,  den  Im  TOrlgen  April  dir  Banal 
in  <tan  Fiplaikorb  wwrt."     (Waehur  am  Erit ,  Clara- 
lud  vom  ig.  Dan.  ie«».j 
Paplennaoher. 

£n  oalleo  Poapirniifiker  giet  en  niggen  Lum- 
pensammler.    (lierlalHi.)  —   H'wiw.li.w. 
PaploracUndar, 

■Eb  ist  ein  Fapierschender, 

„Zoleut  woMan  »n<b  ubai  dta  maan  Paplaruhan. 
dar  in  LalpiJR."    (Lmktr'i  Wtrkt .  l ,  tiO.) 


Papjren -Schild  Tud  Eycheorath  selten  Fracht 
gestiftet  haL  —  Ptiri,  II,  wa. 
Paplrt. 

1  Papisten  sind  heilig,  wenn  sie  ein  Chorhemd 

über  sich  werfen. 

2  Papisten  wissen  so  wenig  vom  Glauben,  denn 

die   Ganss,   was    der   Psalter   ist.  —  tartn-» 

Hmu,ll,  IM*'. 

*1  Nicht  Papp  sagen  können.  —  Sctöpf,  ise. 

alwa  aln  kLaiuei  Kind,  daa  BraT  TarUngt. 
*2  Papp,  brocke  möt.     (Samlani.) 


n  ElDda  • 


>  Uleh 


ita  daa  Kind." 

1  ^pp«  göt,  dohne  nuscht.    (Oitfri»-.}  —  Friich- 

Intr .  1»H ;  FriiiAMer  '.  t8e4. 

■  2  A  hot  6gen  Pappe  am  Man!.  —  fisbinMo .  «Ol .-  Go. 

,    (KUt,  i».)    Dar  nndantUok, 

"t  hUta  »UOB  redas  lar- 

Pappgin  Mula."  (litt- 

im's    Maul.      (Oeuerr.- 


Er  bat  Pappa  Im  U.._  . 
nniamUdltoh  Badanda. 


*3  A   schmärd'm   a   Pappi 

SMa.J  —  PUtr,  Ul;  Weamia,  BT. 
Tinäobt  IbB  dunk  lUioh«  Vüiapiagalnngan. 
■4  'S  ie«,    US   wenn   a  Pappe   im   Maul   hatte.  — 
hobxuon,  »IS. 

•5  Wenn's  Bappe  regnet,  so  hed  er  ke  Löffel.    fLu- 

uriLj  —  Sdimett ,  /1 ,  14J ,  «>. 

Sar  TOD  Qlaek  TamuhUialsta,  wli  dai,  ga  d<ocBii< 
■Ufan  Ana«Bbllok  nlobl  in  bMnUaa  Tanttbt. 


Pappel — P^st 


>:  Dia  Pappal  kUt  aiek  * 


1   Wer  gut  pappt  (isst),  der  gnt  kackt,    im 
'i  Da  kannst  dich  pappen  lassen.  —  O 
*3  Ich  werde  dir  eine  pappen. 

nur:  «ima  taetaUsa  OkrTal«*  gvkaL 
Pttppenlielmar. 

'Ich   kenne   meine    Pappenheimer.   —  i«i 
II,  Kt. 
Pappsnatlel 
1  um  einen  Pappenstiel  macht  noao  luatet  | 
seu  Prooest. 

Fn..-  Paar  pan  de  eboat,  p«a  d«  pUld.    CCafcir 

*2  Etwas  um  einen  Pappenstiel   (bölMmtcl 
löffel)  hingeben. 

tta  aina  aabsdanteada  K1*inl«k*lt,  atM  g<d 
Saeba.  Bi  In  um  alneu  Pappaaatjal  tcAhA  h 
d,  I,  aehr  Ullis,  ••bi  wohlfeil. 

•3  Ich  mache  mir  so  viel  daraas  all  soi 
Pappenstiel.  —  EUttnn.  na, 

„Ein   rad    au  Noita  gilt  Biefat  ao  tM  A 
btuila  PappaBitial."    (Ktimki.J 
PappUudal. 

•  Wie  ein  Pappkmdel. 

Zrc>U..HBt  li  «npapklnd.    (Btrrfiam^.  tl.i:i: 
PapplMCal. 

'Das  hat  er  mit  dem  Papplöffel  bekomne 


Bvll.!   Dal 


Fapat. 

1  Als  der  Papst  nicht  mehr  ohne  Stegreif  i^ 
Sattel    springen    konnte . 
Mönche  darein  helfen.  — 


I  kniilk/  knlia 

3  Bapsts  Hof,  als  mau  teglich  aichl,  ScU' 
wollen  kennet  nicht;  dan  wer  da  etn 
werben  will,  der  muss  aussgeben  ptnc 
bnnaa  paroaa,  rturi  P^paa  al  Pumirokag.  ■ 
conqDa'llgatua  arlg.    (iMi  connJ,  US.J 

i  Beym    Papst   gelten   die   Salmenköpff  ric 
wenig  als  die  FroschhAuuter. 

„D.  I.  aohl  ao  seul|  dai  Uban  dar  Ku« 
gioiiar  ala  saiingar  IrfnL  Dammb  hatu  !•«• 
liabst  Bin  EnDand)-  vand  lin  Oraff  tsb  Hin 
dann  Hhan  äalfen  Toll  OanaiHhar  PoÜaaH»" 
(Ztnker^f,  IV,  U.) 
Ö  De  Pap  es  e  Vaterunserkrfcmer.  ,'J(fa*M 
$  Der  babst  mit  seim  spitzigen  hnMt,  de 
nigk  von  frangkreich  mit  aeina  Tbenssi. 
Interim  mit  seim  gifft,  vnd  Kejser  £d 
seynner  list,  ist  alle«  zu 
weis  also  das  reich  nicht 
lalnderf.  Jährt..  MI. 

7  Der  Bapst  gilt  nirgend  weniger  al«  daka 

Ganon.    der   haiabmta  Zual«  der  üal<iT«< 


anlger  t 


S  Der  Bapst  halt  für  kein  schand  noch  tW. 
d'  Priester  zeugen  hureukind ;  n&m  shtr  i 
ein  eheweib,  den  dOrfft  er  straffen  anmBi 

tai.:  Clarigui  uanm  ijdI  dadi,  pardli  b> 

9  Der  Bapst  mitt  seiner  gantzen  rott,  hA^' 
Geld  mehr  weder  Uott.  —  ~"      -  -- 

10  Der  Bapst  und  sein 

und  erd  vmb  gelt 

11  Der  Papst  braucht  nicht  mehr  Erde  |i 

als  der  Küster. 
Obglalob    dar   aina   laraabmar  in  ab 


o  bahaUas  vir  una  ui 


■  Pl4«  da  I 


-erj'ofpc 


Papst 

Der  Papat  fria«  Bauern,  säuft  EJelleute  und 
■cheuaat  Mönche.  —  Simnek,  jtoi:  Kirti,  «M; 

Kloileripititl ,  U.U;  0ratn,  I.SIBI. 


i)er  Papit  ist  des  Kaisers  imd  der  Teufel  an- 
ters Herrn  Gotta  Afie.  -~  0]ni,  im. 
Der  Papst  ist  die  Bichelsaw  im  Kartenspiel. 

.,!><•»  lit  Mabfier;  alio  dti  Pipit  IM  ■nob  (Hch- 


Papst  ist  ei 
raer  Spott. 
Der  Bai>l  de 

1  Art,  duosb 
P»p.,  napor 

irdisch  Gott,  aber  doch  der 
—  tud™,  »a. 

Wnlt  Bin  WaoiHr  1«,    mit  »liitr 
d  Llit,  wadu  Salt  uoab  MiDiob  iit 
•t  ai  de»  Tanllali  Put."     (Uilan- 

unsdl  aa, 
DauUrei 

■a  baatln 

m.   «Tötr™ 

Der  Papst  ist  mftchtiger  in  Einem  Finger  aU 
alle  deatechen  Fürsten.  —  BudiiM.tsn. 
Zur  Zeit  dar  Baformatloa.    AngebUab  ain  Woi 

Der  Papst  iit  nicht  allein  zu  Rom,  aondem  an 
allen  Orten,  da  man  einem  Geistlichen  den 
Zaum  so  weit  Itlsst,  dass  er  meint,  Gott  nnd 
die  ReUgion  hang  allein  an  ihm.   —  Opal 

Der  Papat  ist  über  daa  Recht,  wider  das  Recht 

I  DDd  ausser  dem  Recht.  —  Jadimaan,  it«Iifai«i^ 
li,  II«. 

Der  Papst  kann  kein  Recht  «elzen,  womit 
unter  Landrecht  ärgert.  —  Graf.  3».  Mi. 

VoB    dar   Mbu-fgo    BchafdODg   dei   galitUibao    ud 
«tllUgbcn  Baotau^  Jadn   hil  ■«IB  botllinmlH  Dr*''*'- 
jiui  durfl«  wadar  du  Lud-  Doeh  Sudtracbl  b«ra 
lUaaaa  oialil  u  itt  geliUMiba  tutas. 
Jliil.:  De  pBDn  na  nuoh  olao  lacbt  lattaD,  du  he 
lutrachl  msd  argnra.    (Maurtr,  I,  IK;  SaiAtm, 


it  lutbaa, 

■IIa  Tag*  ati»ii.  ■!■  inchl  Iwld  alöan  udacD." 

fn.:  La  p*p*  n>  panl  inoiicir.    (Liroia,  l,  U.J 

Der  Papst  lebt  herrlich  in  der  Welt  —  Reichti^. 
ZMmg.un.Sr.  M. 

Der  Papat  richtet  mit  seinem  Klogen  nicht  än- 
dert dann  eine  Kuh  mit  den  Augen  bei  der 
Naaen.  —  D.  Poirurranui,  Vom  Ehebruch  und  Wtglaut- 
fat,  ift^hritbea  ojt  kOnigt.  tcirdt  in  Dennamark. 

Der  Papst  und  ein  Bauer  wiaaen  mehr  als  der 
Papat  allein. 

"  '    Sa    pit    11  pt 


(B„t. 


ODUdiiw  tba 


Der  Papst  versteht   den  Jocus  mit  fiat  hocus 

pocni.  —  Eitilfin.  soa. 

Der  Papst  nid  lein  rott  aeynt  Engel  vor  Gott, 
irie  Jndw  ein  zwölffbott;  der  nam  gelt  vnd 
verriet  Gott.  —  Zinm/nf.  iv,  U7. 

Der  Papst  wil  allzeit  ein  Stück  am  Reyfi  haben. 
—  LUmatai.  Il.ai.l. 

De«  Pabata  Cancelle;  ist  ein  Cloaca  voller  Lü- 
gen. —   Lalkar'j  Titckr.,  Kl''. 

D««  Papstes  Schwert  ist  der  Bann.  —  cni/,  ua.  tj. 

De«  Papst«  Feder  ist  der  reichato  zoll  vff  Er- 
den, denn  er  kon  mit  zwo  teilen  vnd  ein 
■töek  papier  viel  Tonnen  Golt  vffbringen.  — 
^xiigr«!,  f.  tu. 

^>u«  Babat  Bann  «od  flach  ist  gleich  eim  alten 
beschissen  Bruch.  —  PHh.il,  IK. 

Die  Plpste  scinchern  mit  den  Gaben,  die  sie 

omioDst  empfangen  haben.  —  £'u>i«n,MS. 
'  Die  Plpste  zu  Born  sejn  die  rechten  Fischer 

mit  dem  gülden  NeU.  —  zmkaret.  iv,  n. 
'  £in  lebendiger  Papst  ial  betaer  als  zehn  todte. 

Hu  Uiula  Tiellefabt  •ach  hbih:  Ein  Papil  in  Folio 
In  bann  all  labo  SnodaiptpiUalD. 
Ji.:  B  mglio  HB  proaaine  iloino  ob*  qh  loBtaBo  ooglBo. 


34  Eid  Paf  st  sieht  die  Wahrheit  d 
das  Evangelium  lieat. 


BrUla  ' 


i,dt<»> 


35  Es  ist  auch  der  bapst   ein  achüler  gewesen.   — 

Frand,  (,«4'':  GnUar,  f,  Sl;  HnUeh,  1«S,  tO;  Pttti, 
II,  tS;  Egtnalff,  Ut'':  LaltniorJ U,  9;  VMhuy,  Ki^; 
Lehmann.  II,  til,  O:  Eiirlein.  M3.-  Satler,  lU;  Sim- 
rod,  ;i(»:  Köru,  MIT;  ITÜIiu,  31;  Maman.  K. 
Lal.!  AdM  ranax  all  appoittt  qnui  oUiom  oioapct  U(i- 
Sil.  —  MuiBft  psnlitiD  »X  miolmli.  (fUlippi,  J.iU; 
Sindtr  I.  K3;    fini-c*,  IK«,  Ilj    siy-beU,   MO,-  A>- 

falt  dlacipBlBi.  —  (t>"i>ilMBaDfDtt,  BiÜlUbaa  prMIM 
BOB  potail.    (UAmain,*».} 

36  Ea  kann  nicht  jeder  den  Papst  sehen,  der  nach 

Rom  kommt. 
BM.:  All»  mu  m^'l  olal  gabanreii,  das  pani  ta  ilaB. 
(Sarriäon^e,  11,  a'.} 

87  Ea  kann  nicht  jeder  Papst  in  Rom  werden. 

„Ba   ku   nlobt   allbie  aaüi  auff  Krdan,   dui  Jadai 
Bspit  lu  Ron  mag  wardeB."    (BfrriHt.  IH,  IM.) 
Mkd.:  lab  «alii  wol,  du  Bit  ralar  lit  Babit  Booh  Oar- 
diul.    (HaaoMii,  U,  i,  Wl;  gnadlinbarg-J 

3a  Es  kann  nur  einer  Papst  sein.  —  Euain.iot: 

SimnOi,  IGSS;  Graf.  Mb.  U:  firaun.  /,  IIS4. 

39  Es  wirdt  keiner  Bapst  in  seinem  Taterlande. 

—  iVni,  II,  KW;  Hmiacli.  1S4.  U. 


Biar   l>t   daa  Bprlab 
daB  Ptvit*n ,  die  blijat: 


tiagiart 


Lat.!  Kamo  ascaplBi  1b  id*  patri*.    (BniKk.  18«,  H.J 

40  Im  Papst  sind  alle  SchfttKe  der  Gnaden,  ver- 

Btaudta   vnd   Weitaheit  verborgen   wie  eine 
Perle  in  einem  Mittbaufen.  —  ZMsrif.  IV.  n. 

41  I«t  der  Papst  gestorben,  so  wird  ein  anderer 

gemacht. 

H.!  Dopa  BD  papa  >•  na  fa  bd  «lITD.    (BBkn  1.  m.) 

42  Ist  einer  Bapat  worden ,  «o  itt  er  knechte  knecbt. 


aeaai(t  aaoh  dia  Paplitau.' 

-■■      "--  dlgler  hlj  daB  p 

■      ■■    17ja.J  - 


I,  boe  alasbter  CbrUMBto. 


KrlitaB.    (Frn.e , 

^«(.i   Vita   paoorai    lOBt  qul  papa  propiorai 
Ubtn,  ;««,-  Itei  comm..  iM.) 

44  Kann  der  Papat  FSrrten  machen,  e 

Kaiser  Bisdiöfe  machen.  —  EiniaiB,  aai. 

45  Papst  durch  Wahl,  König  aus  Natur  und  Kaiaer 

mit  GewolL 

Fapit  gemaabl  wlii.    (Dieo  itait  oomma  aa'foBt  lai 
papaa).    (Unna,  l,  %»;  II.  II.) 

46  Papst  iat  Kmif  und  Schwenk.  —  Emlnn.iM. 

47  Päpste  und  Huren  fischen  gern  mit  fHschem  Aas. 

„Dia  Ptpit  machan  e>  tbaa  wla 


CraUari- 

3  kann  der 


•  Hbt«d,  wliaaB 


■nmllftlieham 


,tanlat*B  VBod  Kar 


B  Bill  dlaaam, 
."    IZinigrt/, 


4S  So  lange  der  Papst  Federn,  Papier,  Bley  vnd 

Wachs  hat,  hat  er  auch  gelt«  genug.  —  Zinkgrif, 

IV,  SM. 

49  Um  Papst  ta  werden,  darf  man  nur  wollen.  — 

Sitktnkiit .  90:  S 
Ud1S1*).S.  4. 


aalban  ib  et» 


varDaaltigaB  Zwaok  gaaatat,  >loh 
Mwuait  blalbl,  alle  QalagaBbaitaBdtB- 
ihaD,  tiaallob  bBSDiit,  wird  ibo  Caat 
,    Daa  SprisbwDti  bai  Mlnan  OnpreBg 


Idu 

iBdaai  dwlanh  bloa  itt  Kraft  daa  man .._ 

Una  anadraoban  wollle,  nnd  dl«  OaMblohM  aller  Zaltan 
DU)  balabtt,  daaa  rialaa  «««bataaD  l*i,  <nt  dia  Wall 
fBr  BBBiOgUsb  blali.  in  hat  ea  («In*  Anwandbarkait 
nr  am  keiBaawagi  lailaren.  Im  Qaganlfa^,  witkOBB- 
t«B  «a  ani  dar  Oeacbiohle  BBiarar  Tage  (Napoleon  in.) 
parodiraB  nnd  aagan:  Cm  Ealieiir  —    -— ' 


B  K«l**tblalb«B  lit  M  ai 


50  Wann  der  Papat  Geld  braucht,  ao  bevölkerter 

den  Himmel.  —  £uai«iii,»oi.  ,      oonli^ 


l  Was  der  Papst  i 
üwiiigen.  —  Gro 


ft,  soll  der  Kauer 


Uiä.:  S«u  dsr  pibpil  ntcht  belolDgsD  m»  du  i^  dar 

l  Wenn  der  Papst  ein  Scbalck  ist,  so  ist  er  nicht 
ein  fromm  Mann.  —  lleniiOi.  1257.  so:  Prin,  11,  «31. 

i  Wenn  ein  Papst  gewählt  wird,  sind  die  Teufel 
nicht  zu  Hause.  —  KM» ',  mti. 
Weil  ■!•  b«i  d«T  Wahl  bMchlfllgl  iliid. 

l  Wenn  kein  Papst  in  Italien  wäre,  so  könnte 
man  eiuen  in  England  haben.  —  Opel.ise. 

i  Wenn  man  dem  Papst  die  Hand  wohl  mit  gül- 
den Salb  schmieret,  so  ist  kein  missetbat  so 
^oe,  dass  diets  gülden  öl  nicht  solte  könneu 

heilen.  —  ZiKkgrtf.  IV,  73. 
„All  ana  Tax«  poanltetitlaB  au  aabsn." 

3  Wenn  man  dem  Papst  will  in  den  Bart  greif- 
fen,  so  kost  es  Fotentatenköpff. 

„All  conig  Hinrinua  der  S.  In  England  geiagt,  er 
«olle  lieber  >ein  Land  und  EaDlgrelch  TnUeten,  ala 
die  Oaraohtlgkait,    die   PrdaWD  In  •elDam  Seiob  lu 

^dar  lagea,  wenn  J hm  der  KUn?g  iiihan  »iDeo  Eopff 

geben."    (Zinkgrrf.  IV,  74.; 
I  Wenn's  der  Papst  sagt,  so  bat's  keine  Noth;  es 

ist  lauter  Brunn eawasier,   wenn's  schon  ein 

gespaltener  Esel  geseicht  bat.  —  Fitchart. 
S  Wer  den   Papst   zum   Vetter  bat,    kann    leicht 

Cardinal  werden.  —  ihtier.,  IV,  i«:  Eitetei«,  SM; 

irufier,    /l,   SO:    Simrock.   7698:    Sirla,   «67»;    Sraun, 


)  Wir  können  nit  alle  bäpst  zu  Rom  werden.  — 
rapjiiiu,  IM*;  fyering.  III.  373;  PelH.  II,  797;  Hmiich, 
tu,  10;  Uhmann,  II,  sst,  4U;  Eiitleiii,  Va-,  Sailtr,  IM; 
SifnrK*,  7GM. 


.-  WIJ  kl 


mall« 


leaijn.    (Han 


BDlDalibel  CarlBtbam  appeller*.     (Tap- 
pliu,  ItS'i  Hantig,  »3.) 

I  Wo  der  Bapst  ist,  da  ist  Rom. 

Htmtdi,  IM,  U:  Lehman      

^tnnidt,  7eM;  Kdrtr,  4676, 


',4J4;  £uel(ui,S01; 


.1   nifiii 


a  IM  iE 


II  li, 


Böhm.:  Eda  oar,  tu  Iak4  Orda.    (Cflalotiky,  KOJ 


;   Tunn. 


It  Borne.      (Barrttl 
.    [Bein  I,  »4.; 


„, _, , ,  373.)   — 

Sant  iDdlTtia  ilmnl  udb  Fapaqua  Borna.  (FaUtri- 
lr«n,  7il.J  — UWPapa,  IblBoma.    (FarSmiakm ,  1S91.J 

rola..*  Odile  papM,  tarn  Barm.    (Ctlmkmky,  3iO.) 

l  Da«  lass  ein  Bäpatiein  sein,  den  lata  maasen. 

—  JHfrUiu,  AifiiitiliDn,  itü. 
ID  Bang  anf  Paolai  n,,  gaalerb«!  14Tt. 
3  Dem    Papst    in    den    Sattel    helffen.   —    LitiUr-t 
IWÄr.,  17". 

Elsan  wieder  in  Auaahan  brlngSB. 

1  Der  Papst  spricht  aas  ihm. 

Xi  iit  alu  Baobthabar. 

&  Do   wirst  ja  kein  Papst  zu  Bom   werden.  — 
MflHHh,  ISS.  II- 

laU:  HnnqDam  ren  fUix.    (BtnUeh,  ISS,  U.) 

S  Er  hofft  nooh  Papst  zu  werden.  —  JVonn-,  /,  n. 


Päpstlein  —  Paradeprerd         u 
'67  £r  ist  des   Papstes  Geiger.  —  Mnv,  r«i 


'69  Sie  hätten  einen  Papst  gemacht. 

'70  Sollt'  auch  der  Papst  darüber  benuiT-i 

bald,  MH. 

'71  Und  sollt'  es  auch  den  Papst  verdricHn. 

Lot..- BampaDlBrntUia  Cadmdiawi).    (&)M4,U 
'72  Von  (zu)  dem  Papste  Urlaab  ndirnsn. - 

'73  Wenn  der  Papst  lutherisch  wird. 


•  74  Wen 


OaliUlahea  dea  Orii  gebrancbt,  aniar  dn 
all  Ktlater  and  Oanlor  oder  aU  i.ali«  i 
mua  am  imaloen  Papil-  ttagan,    anl  Aiv-r 

'7ä  Zn  dem  Uapat  hat  äott  nicht*  gethas. 


lap>t  gawahii.     !>•■  I 


aam  Bapit  baiOslt  nlDhugatban."    (Irnlnii.'- 
PApartleln. 

Das  Päpstlein    in  jedem  Dorf   pflegt  ää 

die  Laus  im  Schorf.  —  CiMtna,  M. 

Pkpnier.  _- 

Der  Pipstler  Btbelaoslegnngen  sind  so  p 

der  weg  vber  den  Uotlhardtsberg  — ' 

lien.  —  Zinifff,  IV,  et. 

Papitthnm.  ^ 

1  Das  Papstthum  ist  ein  Menacbenfbnd,  d>' 

nichts  von  weiss.  —  Lnihtri  Wnte.  '  — 

2  Er  ist  zum  Bapstthumb  kommen  wie 

er  hat  darin  geregiert  wie    ein  Low  til 
gestorben  wie  ein  Hend. 


.    iSiarii 


:,,  Im^rn. 


3  Mancher   heult  jetzt  mit   dem    Papslthi 
den  Wölffen,  der  sonst  mit  dem  Eni^- 
jubiliret.  —  Opel.  »3. 


ia>i  dae  OraiaaiciaulfB  ^ 
pBiabal.  .  ,    . 

'Diese  Parabel  passt  nicht  for  jeden  SmJ 

Panda.  , 

*1  Einem  in  die  Parade  bhren.  —  Bnm.l.'' 

Ihn  anitUob  tadeln,  belilg  aBfratlan.     Vuii 

rade?  Uau  liat  ein  Zoll  auf  iScbii«!  ™iaBt»i^ 

dio    Bonns    nnd  lum  ABaruben  nlna  Pa»4t  r* 

Kan  aprlahl   Ton  Wach-,   KliatMO-,  Baai-,  « 

n.  i.  ".  Paraden.    6o  Tancb.wlen  die  P»»'!^;^ 


cnn  tabn  mao  lelaeo  Qllublger  n 

/r*BW*rBetUn  1810,  Iit.  4«.  H.  SM-) 
*2. Einen  aus  der  Parade  bringen. 
*3  Grosse  Parade  und  zehn  äoldateik  J 

Beil.:    Grooio  panda  an  klein  ganiaeta.    f*^^ 

//,  iia".j 
Paradepferd.  .  ^ 

1  Paradepferde  fressen  wol  HaRr,  aber  •»"^j 

keinen  Pflag.  ^ 

a  Wer  blos  Paradepferde   im  Stalle  W.  •*■ 

Acker  tr&gt  keine  Feigen. 


Stand  lit,  ala  blldan  al 


»LiOOglC 


Paradeplatz — Paradies 


[Vn  (der)   bet  ock   euaen  Paradeplatz   för   de 
LnOB.     (Mem.)  —  fimwict.  I,  40?.  ««. 


Paradieskntscber — Paröske 


In  Pa»dl»r 


»Unk,  vorda 


b  k*lB«  AII«D  gib«,  mtl  dort  ftl 


[)ai  Foradie*  ist  weit  and  nit  fOr  alle  Lent'. 

t.:  II  pftTftdiio  b  dtti  m«na,  DDn  dal  pltl^ 

Die    sebea    am    raeistan    nocb    dem    Perodieai 
iF^lche  der  Hölle  am  nächsten  atnd. 

B  PundlM*,  die  n 


le  HOUe  bMK 


.    (AUm, 


B  auf  der  Erden. 
Im  PsradieH  allein  ist  Fein. 

I.:  NoD  il  Torria  Hur  lela  In  pandiio.  fffata  /,  114.; 
m  Faradiea  ist  alles  wobifeil,  da  kostet  der 
Ocba  eiren  Kreozer. 

uidna>a  Mvu  «ohlfailar  n 


ji-Budin  t 


HB  Paradiea  wird  r 

lede«  Paradies  bat  seine  Scblani;e. 

?aradieBes  genug,  wenn  nur  die  Sünde  nicht  wär'l 

ffär's  Paradies  niobt  in  Asia,  so  sachte  man's 


Wer  einmal  im  Paradiese  gelebt,  der  sehnt  sich 
nicht  DHcb  der  Wüste.   —  Sfru^xeriersarlm,  Hl. 

Wer  im  Paradies  ist,  dem  ist  das  Fegefeuer 

eine  Holle. 
W«r  im  Paradies  will  bleiben,  mnes  die  Eva 

binaostreifaen. 
ttu,:    WH  Ik  in  'I  pucdlil  bll}Tan,    du  most   Ik  gaana 

Kn  blDDCD  UUd.    (aarrrl>nmi4,  U.XIi'.) 

ffer  ins  Paradies  will,  mnss  einen  guten  Schlüs- 
sel haben. 

W"'  H«  thal  «III  «Dl«  IdIo  PsiBdiu  Biut  liaTs  ■  good 

Per  ins  Pnradiea  will,  muss  es  mit  der  Wacbe 
nicht  verderben. 


■  diipatl 


Wer  i: 


irill. 


1  Hölle  nwege 


]  nicht  aufeinander.  —  Pn- 

Lohn,  derSneil  «r  derTlcto- 


Dsia  ist  ein  Paradies  im  ParadieBe. 
Das  preaBsische  Paradies.  —   FnitUtn 


i-^diiMfigi.  *?- 


imiergleichliübfl 
■t  Ucberün^i  lU* 
lg«  TcshlferUgaD 


mDhna  BchKBlna  waidtn.    (BiirekhardI ,  lU.J 
Einem  dsB^Paradiee  zeigen. 

WtDD  jRcud  leliaiiibH  icboo  am  Zlal«  wa 
•a  Bude  ilcb  doch  vom  GlUck  gatüuicht  ilabl. 


fahre 


TBIsr  Adam  taaupMMhUc 
Watla  d«elb.t  nmkoiDD 
dieaa  j.«to."  IBriijt  lii 
•  24  Er  musa  ins  Paradie 
Häaselocb. 

Tod  JaiBajDd.  der  ain  gata 

■26  Er  wird  ine  Paradies  fahi 
den  Sack. 


HSiudooli.-    (FiKkarl,  atirk. ,  In  BoUtr ,  VII 
PanuUeBkntsotaar. 

*Es    ist    ein    Faradieskutscher,  —    Back  ie-, 
IBT»,  Nr.  ». 

ihnnng  «in**  GsladlohSD  ■ 


Lal- 


ohsubaglaltar. 
PaiadlesvoB«!. 

£s    sind   niobt   lauter   Paradiesvögel   in  Noab's 
Arche   gewesen ,   sondern  auch  Qimpel  and 
Lachtauben.  —  Panimiaiton .  M. 
Die  Ilanacban  asd  ihra  Beittabnngeii  lindTaricbladan. 
pMUdlr«n. 

*£a  paradirt  wie   eine  Lani  auf  einer  (Hals-) 

Soli. !  DU  paraan  ala  aans  Inla  op  da  baf  Tan  ean  donini. 
(BarrtbvBin,  II,  U.) 
Panurrash. 

1  Die    Paragraphen    können    umgangen    werden, 

sagt  Reisemann.    (ä.  Baobi.) 

Ein  jodiiaber  Kaufmann  In  älargard. 
'2  Einem  einen  Paragraphen  über  den  Eopff  ver- 
setzen, dass  der  rotbe  äaSt  darnach  geht.  — 

Simplu.,  I,  S». 


*He  mäkt  völ  Parammel.  —  Burm.a». 
Farat. 

'Parat,  wie  der  Vogel  auf  dem  Dache,  v 

piep  sagt  und  wegfliegt. 

*  1  A  Parch  >  mit  gekräuselte  Huur  (Haar). 


•2  Bet  a  Pareh  zum  Minjen ',  halt  er  aiob   derfin- 
ter'.      (JüJ.-deMteh.      iiarKhau.} 
>)DiaTargaii:briabanaZablTDniahT>ervMibHoaBPar- 


*Dar  kan  in  Parken  nt  waren.  —  Dithtieti.  Ml*. 

8le  kOnnan  ainaadar  hsirallian. 

PardAi,  ich  geb  mich  gefangen,  rief  der  Schwab, 
als  er  anff  einen  rechen  trat,  vnd  derselb  im 
vITschtagen  jhm  acbterwerts  an  das  Haupt 
schlug,    da   noch  kein  feind  vorhanden.  — 

Ziokgrif.lV.  I«4. 


L  Wenn  aas  dem  Parfiske  ein  Schub  wird,  dann 
weiss  er  nicht,  wie  er  sich  auBt«llun  soll.  — 

Friichlner  \  tWI. 

•2  Darüber   kann   man   mit  Par€sken   gehen.  — 

FrUdUtier  *.  KW. 
Ijchariliaft  Ton  cinam  Brat,  dar  latar  dick  lal 
•3  Wo   bast   ilu  deine   Paresken'   gelaasen?     (TW- 
prrwr;^Fhichbifr.U»-  Früchbier*,  t»69 .  Il-^ti},  I7S. 
'I  Baitichubc.  die  icJioD  tod  doi  bald nito hau  Frani- 


!■  CBtlttndtD  (eis.     wo  DU 


J" 


1  Äucb  in  Paris  macht  man  nicht  aus  HafergruU 

ein  ReiBgericbt. 

2  Es  reist  nicht  jeder  nach  Paris,  der  in  einen 

Wagen  steigt. 

Di*  Buhd:    KJoht  (IIa,  die  1b  tian  Klbltk*  iLImd. 
rtbten  niDh  Hlbirlsa.    (Allman*  V,  118J 

3  In  Paris  ist  alles  zu  finden ,  nur  keine  Heiligkeit. 

WaluiebaiBlIob  iit  dl«  auch  d*r  Hnind,  dui  OMi 


Fn.'  ijul  M  tl» 

/,  iS;  Ca*i*r, 

4  Nach  Paris  zu 
Us  Wetter. 


äFuIi, 


D  dia  Fni 


•M  JubUi  PHP«.     C*oAb 

1   ist  niemals  schlecb- 
(II  na  fidi  Jamitil  nrnTili 


&  Paris    emplängt   Bauern    (Arbeiter)    und    gibt 
Stutser  (Bummler)  zurück. 

lu  China  lagt  mu  ditut :  Dia  ProTinian  »udCD  Mu- 
duinaa  nHb  Paklug  und  Pakmg  landat  ihnan  Dlanar 

6  Paris  ist  das  Gehirn  der  WelL    {S.  Nachtupr.) 

L.  Birne  (Urt.  StAri/lcn,   l'  in  angt':  „El  Ul  aobvar, 
nai,  dar  Bahvrllobkait  gaiingt  kltaa." 

7  Paris  ist  das  Mekka  für  Affen  ond  Modenarren. 

TiaUalohl  aoDb   dla  Hootaacbnla  flu   Uflfliuga   und 
fiackao ,  [IU  Siaaiui  und  Folitui.    S^hai  »gl  A.  Rugt 


C  das  moderne  Babel. 


B  Paria   ist   das  Paradies  der  Frauen,   das  Fen 
feuer  der  Männer  und  die  Hölle  der  Plerti 

Paria  »t  la  paisdla  daa   (ammH,   Is  poigataira  di 


U  puidia  dai  fammoa.  (lUuilr-ili  Ztilang ,  Nr.  144J.J 
Dia  Urthella  abai  dia.»  a»dl.  welolia  VicrorUugoKn 
die  baillga,  noalniKbaban  DaDiila,  obglrflh  als  abar 
Bnropaa  GlflqoallB  gaoinni  wBKlan  kOnula.  ilnd  tar- 
achlDdan.    Voi  Binigen  Jahiau  naonu  lia  alD  tlilgllad 

fle  carra»ii  da  U  rnacey  WBrda  abar  tdh  aineai  uidern 

Taau'b'nÜs  («in  leihrmoniaa  Gahlni  |.  Ludwig  xi.  aagia: 
„Paria  iat  Bin  Dnicli.inandai  tob  Nuraial  Lledar- 
Uchkall  und  OrO.aa."  Kall  V.:  „Dia  Farlaer  aind  Kngal 
od.1  Taaral."  Ladwig  XI.  bemlcbnata  die  Puiaa:  aia 
„ScheUea  m  Kappe   Kinea    Ho/n»nan".      Fraaa  L 

und  Tapisikäit  ani."    Karl  Vlll.  babaupteU:  Paria  ist 

Saa  dprisbwart  bHiMlRI  <nrd:  Bi  Fula'aatalt  ploi 
pem,  on  la  aattroll  dua  nn  bull,  (/ttiuin'rfi  2ii- 
luip,  IM?;  Ca*i>r,  mi.;    Alfi.  Bmn  IMT  la  alnam 

ajulva  Ort  dei  anlargabesdeD  Occideota.  wo  mau  gt- 
nsctailch  nnlaigahtn  kuin."  L.  Böntr  (ütt.  Htkrijitit, 
V,  -11);   „Puia  i>(  dar  lalagiapta  dar  Vargiasaohalt, 


"Welt,  daa  BpringendB.aiuanda 
dar  BBgal,  derlaofal  Parwiiaa. 

11  Paris  ist  galant,  wer  kein  (ield  hst, 

Pfand. 

Fri, .-  A Pari!  bon uaca ,  qol n'a «gant  a'r  laiait.  TI"' «i 
gtr  äu/b.J 

12  Paris  ist  nicht  an  Einem  Tag«  erbaat 

Fn.t  Paria  U  gimsda  tHIs  »  fut  pM  faiW  •»  ui«. 
(Bukn  S,*i-,  Leraux,  l.Uti  IllMilrirtt  Znl.af,  Stiurr 

13  Paris  ist  lum  Schauen,  Lyon  zum  Bkbec,  Tj*> 

louse   zum   Lernen   und  Bordeaux   nuD  Am> 


r,  Lyon 


—  Tor  Pari»  nl 
Briifi  ftjKt  <Mi 


Iqoartlar  in   VeraaiUea    ~   — 
Kriaga  lnri)_Il,  da 


Dapwu' 

gagaosaB .  nsd  dai  bsUM 
ir  Paiia  Blebu  Kaui",  kl 


Ib  Wenn  Paris  belagert  wäre,  irürden  die  Bi'!« 
einen  schönea  ächrecken  kriegen. 


a  &>l 


1  Ende  nehm< 


chwan  llaal  nabr  palltiarba  Vw 


tiacba  MmaU 
ala  1970  die  (i»u»o.ieohen  Sieueaiaaner  nOWk«!  law 

IT  Wenn  Paris  nicht  seinesgleichen  hat,  Lfos  ' 
doch    'ne    edle    ätadt.         -        -     - 
la.  «.  T»i.  , 

18  Wenn  Paris  nicht  seinesgleichen  in  der  ^-^ 

hat,    so    bat  Lyon  nicht   aeinesgleicfaet  >: 
Frankreich.  —  itnudkc  ttanuotAtnf .  m.  m 

19  Wenn  Paris  seinesgleichen  nicbt  bat,  »ab«'' 

Ljon   gleichtalls   ohne  Gefiihrten.  —  *--'*'i 

20  Wer  nach  Paris   »U  Eslein   fthrt,   tU  Bö^» 

Bchverlich  wiederkehrt.  —   HantotkO.  rt 

21  Wer  Paria  haben  wiJJ,  mass  erst  Corbeü 


acgand   »on  Parli  galt  eben 


ndareh  * 
a  CortKil) 


vLlOOglC 


Pariser  —  Partei 
din  kann  daronf  noch  ParU  reiten,    ."'inuntav.; 

Vi«  für  Corbeil  nehmen.  —  BhUr.  leilmt.  Nr.  144T. 
aroHH  V«n*h«B ,  aigan  BchnlUM  mMhu. 


a  Im  OHobIft  als  lad« , 
B    B      - 

i    SfMn  —  Grtachi 


dar  oiigDvchUifanB  Orobi 
WeliDhn.  der  TnmkaDli 
F  —  BObm«  odtr  Zig»aB>r 


nda  Dlab  «iii 
—  ^Toyud, 

ir  Thanübn 


ubrinn  Fi 
■o  balHl  r 
IM),  Nr. 


W.) 


i  die  Pariser,  er  IftBst'a  regoeni 

Ir.  (CaMir.  IISSJ 

h»  Parlament  kann  alles  thun,   nur  nicht  ana 
einer  Fraa  einen  Mann  machen.  —  Brttl.  Zti- 

n  ia  EngUnd  ■piieliirBttl'  ' 


>ui  dich   das  parle*   mere  (angehe)!  —  Agri- 
aia  I,  tn:  Eialein,  MS. 

')  Auch  B»ile,  PirUr,  P»tUn,  P»rlj.  <P»r»lnl»). 
PultiDshl,  FirleiBDoht,  Pari«,  PaiU,  ParUs ,  Perlli. 
DrtckI  dB»  riuob  m:  Un  du  lahm  «eidaiC  SM 
Obal  wtid  aDob  dorah  Tnpff  Opoplail»  baiaicimat. 
„TropfFaiif  Hrnar  aaltaA,  lo  nur  da  halb  £b*jL  dei  lelba 
luDm  lil,  babiplaxia/*  füiction-  ffirm-  n  toi-,  Argent- 


ch,  ilTlg." 
'arUr.  'vi' 


ih  gon,  manpflntllcb 

U-.aS):  gul  InJi 

iHlrnDB  dar  gaUdar,  i 
an."    (VgL  fronmam 


Q Lebt  und  Ttov 

i  Parle  ist's  Edelmanns  Wunsch.     (SvOtau.) 

äpriobl  den  Qadankan  au ,  du*  Toraabiaa  l>aute  olct 
■»bi  *la  swal  Kinder  luban  woUan.    (BiHi*etr,  IH 

'irlez-vons    franfais?    G'scLnitt'ne    Kadel    i 
Kaffee.     tSiöFrmark.) 
Tanpoltong  dai  TnniflilHbplappenu. 

'aroi  hat  kalt  i 


,  aber  schöne  weiber.  - 


(OberiiteTrei 


It  pirscht  sich  wie  der  Käfer  im  Dreck.  (Bruiau.) 

lalf  Part  boln.  —  EüiMoU.  I4S0. 
Dina  Badanaart  anl 
a  BUftadfti 


nipncb,  dl*  I 


jHUftaU 


.     (D6knt\ 


He    Parteien  würden    oft  aasammenkommen, 
wenn  die  Adrocaten  nicht  dazwiscbenständen. 

Dia  Aagfptar  usan:  Dia  Fartaian  •srainlgua  ilob, 
(bar  d«  lUdl    wldanaUta    ■<ab.     (Barekkaril,   SWj 
Witd  BBgawaodt,  «auu  du  acbiadirlgbUr  an*  alfsn. 
DUdgan  Abdcbtan  dan  Suait  in  TacUsgscn  ingbl. 
teilte  Partei  ist  der  andern  vor.  —  Gta(,  «S,  Mt. 

Tdi  dan  Kicblar  haban  balda  glaloh*  KaehU. 
"d,:  Du  lataacb  kaiDapartladatudarnToT.    (Orimm, 


hören. 

M>-;    HST 
„Hrt.    fh-oa, 
BM.:  Dia  Mb 


.,  SDO.; 


:a  pirtl]. 


itiia  pam]  hoort, 

...M,  11,  no"j 
W«  e*  mit  keiner  unter  znoeu  Parteien  hält, 
der  wird  endlich  beiden  zur  Beut.  —  Opal,  MD. 
Wer  aar  Eine  Partei  hört,  der  hört  nichts. 

n-i.jQBiB'antandqn'aoaputi*.  n'lnitinit  pu  U  pioeSa. 

BM.r  Oia'aauMu  pirtU  hooit,  kao  gaan  tagt  iprakan. 
ISanttmii,  II,  113".) 


•liqo 


Parteilichkeit  — Partie 


I  gludleu  par  lagga.  nS  par  c 
I  l'altn  puta.    (Baal,  SllkJ 
adUtorelallanpui.    (Faiiln 
d  pana  iuKudlu  alia»,   aaiii 
'— ■-.    föoa-    ■-"■ 


7  Wer  richtet  { schlichtet)  zwischen  iwei  Parteien, 
Ifille  dem  Wolf  den  Uagen  und  lasse  der 
Ziege  den  Kragen. 
^an.;  Panaai  maDh»,  j  huai  unk    (CaUtr,  300.) 

*  8  Es  mit  beiden  Parteien  halten. 

Fri. :  Slgnar  paar  lai  daux  partlai.    (Be^  I,  M.J 

*9  Partei  machen.  —  Döhiun.su*. 


1  Nur 


keine  Parteilichkeit,   sagte  der  Wolf,   ab 
er    den  Hammel  gefressen   hatte,  nnd   nnn 
den  Widder  frass. 
2  ParteiLchkeit  macht  oft  den  Richter  blind.  — 
PHilippi ,  I,  w. 

Mancher  will  «inen  mit  einer  Parteke  erkaaffen 
vnd  ein  ewigen  Gefangenen  damit  haben  co 
dienaten.  —  Lthmann.  90t,  lo. 

„Wann  ar  aln  Imnck   Wuaar,  odar  aln  Bind  vom 
Bmdl  gibt,  lO  «alt  aralB  fndsr  Waln  oder  lehn  maltat 


*  Ein  FartekenheugsL 


Paitekanllebe. 

'Das  ist  Partekenliebe. 

„Sa  halaiai  aina  PaiMkenllaba,  «an 


dam  BausUtcb  ■!•  tdd  aalUlcbaD. 
und  Wolln«  pradlgt*.»    (tatütr'i 

Partekmaaok. 

Der  Partekensack  md  almosen  thun  das  beet 
bei  armen  Schulerlein.  —  fkniick,  m.  et;  Psiri, 


•  Es  ist  ein  Partekenteufel. 

„  Daa  alnd   olebt   garinga   Pattakantanffal ,  londarB 
Ludlanffal,  Hoff-  und FatslenlaDSeL  (Lutl-tr'i  Titeli- 

PartherpAU. 

•Der  Partherpfeil  fiel  in  den  Sand. 
Partie. 

1  Mao   musa  eine  Partie  mcht  anf  morgen  ver- 
schieben. 

Bohon  die  Wlttaning '  kann  bli  moj 


Wer  die  Partie  verlässt  (aufgibt),  verliert  sie. 

War   eine    ugatengiDa  Sache  UagEn  llaat,    kommt 

Dlabi  lalobt  wieder  dun.   War  Hin  Kecki ,  laliiaa  PUta 


•3  Adje,  Fa 

i.  b.  d& 

•4  Daa  ist  e 


HiuKecki,i«b 
(Ltndro]f,  1 


1  schöne  Partie. 

lana  moitle  putij  tooi  bau.    (Bamhvm 
*&  Diese  Partie  kostet  mehr  als  sie  werth  ist. 


Jadliob-dentash  li 
giri)  gabt  weg  anf  bcnanatiunaa,  a.  i.  niat  au  aan  at- 
tragf    dan  der  Ebevatmlttlar  für   itlaa    BamOhangaa 

*6  Er  wii^  eich  damit  keine  Partie  verderben. 

In  Wataoban  aagt  man  jadiacb-danieab  au  einer  Jnn- 

Ki  PitaoD,  welaba  ilab  eineD  klaluan  Vatalaaa  odar 
hier  eabr  au  Hnnan  nlnml:  B>  watt  dli  aBm  Sabld- 
daob  Bit  iDbatten,  d.  h.:  KtSnka  dlob  nlobl,  daa  kleine 
TerHben  loU  dir  nlobt  bluderlloh  eeln ,  aloa  guU  Partie 

*7  Es  könnte  eine  Partie  werden,  aber  die  Frau 
(der  Mann)  lebt  noch. 

Oaian  ToialUga,  nnaeltige  Anttlf*  und  BavarbaB- 
gea.  In  dameelban  Sinne  lOdlteb-daatasb  In  Waraobau: 
•-  -  '■-Miidaah.  dna  Hai*  l*bi  ober  noeb.  (Ja  wol, 
■bet  die  Lalaba  lebt  naab.}  Man 
r  Meinung,  et  sei  Witwer,  eine 
obige,  ■priobwOnliob  gaHordan* 


.LiOOgIC 


Partierer — PasqniUns 


Wo  die  PaTEB  den  Faden  schneidet,  beginnt 
ein  neuer  Anfang.  ^  LamarliM»,  Rtit»  i»  iea  Ohmi, 
II,  na. 

PMOh. 

1  Man  mft  so  lange  Pasch,  bis  Osten)  (ein  Pasob) 

kommt.  (S.KlnuiU,)  —  Sinmci,  ITU;  Kirti, 
BsIL.-  Uta  n»pt  leo  Uns  BOHdan,   lot  dU  ilj  ui 

2  Tnschen  Fauchen  vnd  Piniten  fryen  die  unseli- 

gen. (8.  Onemaon.».)— ra|>|riiu.  Hl":  Kun«,  WS*. 
-Jin. 
Wenn  der  Pascha  einen  Piaster  verlangt,    so 
müssen  vir  vierzig  zahlen. 

Ein  Bpilohwort  du  ifriieluii  OiblrgiTUkH .  d*r 
MuoDtMB,  dl«  Tan  einam  uhlloHn  Heu*  len  BniH, 
Pitsatarn  nnd  HOnoban  SBigHmSKt  wotdra.  VerUnot 
die  Kagiirans  dl>  XloMblonB  dti  Abgab«,  «  arbaban 
dl*  Bmln,  den«),  wia  das  Frlaitam,  dla  innara  Tai- 
walisna  d*>  Lsndai.  wie  dla  HandlubDns  dar  Oaaaiia 
Obarl»«!!  Iit,  <naTilgmal  lo  rlal,  »li  T*rlui(i  worden 
tat.    (Bral.  Ztiw»^,  IMS,  Nt.  13«i.; 


Fasqnioo  —  PMsen 


■  1  Du  ettst  (issest)  noch  wol  ^n  orer  mSr  (mehr) 
Päscheier. 

Da  wHtad  wol  naoh  alniga  Jahr*. 
*3  Er  hat  vil  paescheyer  gessen.   (ü.  Oiianlai  T.)  > 
TappiMt,  11S^ 
Iit  hDoh  b«)s>»t. 

*S  He  mutt  erst  m#r  Piscbeier  Sten.  (üamiurs.)  - 

SchülM,  111,  IM. 
Noch  etwu  um  und  «rfahrm«  waidan. 

■4  Se  hebben  noch  gen  söven  Paskeier  mitnuiner 

eten.  —  Baem.  lOlS:  Houbilflider.  111, 

DiraBakuDlKhiriiTaTbiiidBng,  Fieimdaalufl,  Vai- 
hUtnlii  ■nalnandar  lil  aea,  nlchl  erprobt. 
Pl«altfllra. 

'Er    ist    ein    PSscheler.    (8.  laauwnoh.)  —   Smer- 


w,  «l. 


lem  Zuge  leeren. 

..,  ucr  im  .......i  ^.e  HalatenobaR  arUnot 

elDem  (iabiauctae,  dar  lu  dan  in  dM  Ild- 
ende  tUeln-CXla  BehOHg  gawaaMian  Orl- 
ir  Ztit  jTHer   Zugaboclgitli  beiUnd.     Bai 


icbatt  gawtliftaD 


*  Pasenel '  trinken. 

■)  Bin  bUtaer  In  Puawilk  «ebiBBtsa  Blar.     (SclimM, 
PMk.  ■'"*""'*"^''    '■-' 

•'K  wünsch  jo   'n  fröhlich  Fäske'.  —  Em.uoe. 

')  PuutiE^U>Mm,TaDh*brIliBtaanpaauh  =  nab*r- 
gum-     (SUrtKburt,  ViaK)  —  Slahudar  Wonach  am 
OaUrTaat. 
PaaqalUlu. 

*Uer  Pasquillns  hat's  gethan.  —  Partnu^a*.  sm. 

Dar  Mas*  kpiunt  tob  atuBm  n  Aafugd«  "    ' 


Faaq^no, 


1  den  Cardinllen    i 


Pasqoino  vo 

WunboA  II,  m. 

Man  will  damit  aagap ,  Dfnge  9r% 
dla  nloht  gam  tod  aioh  ladaa  h 
tobon.  daii  ibr  Tbnn  ao  Tarborganwl 
PuKSnbat.). 

1  Ich  will  den  Pas«  mit  £isan  öffnen  and  niflj 

mit    Gold    and    Silber.    —    ttiur   Friadru*  d^ 

3  Wer  seinen  Paai  mit  Qeld  nntenchrabi,  d«^ 
gilt  er  durch  alle  Länder.  | 

*3  Dem  ess  der  Pass  avgeschnigge  v>or<ie-  ("S**^ 
*4  Den  Pass  onter  die  Fasse  nehmen. 

sich  aebnall  antfUnan.  fliahn. 
*6  Einem  den  Pass  geben  (schreiben).  1 

Ibn  asllaaaan;  fartaohlckra. 
Beil.:  HIJ  krijgt  liju  paipoori.  —   ZUn  p«c»aar*  i*  d 
icbrerau  ( ondaiteakand ).    (Barrttom^,  U.  171*.,  ~ 

*6  Einem  den  Pass  öffnen. 

Frl.:  DaboDchaT  ]ea  paiaa«Ba.    (Writit^ftT,  Mt'J 
*T  Einem  den  Pass  verhaqen  (verlegen). 
„DlaaeanglaicbaBgeiibohtrliealtal^H    ' 

Falii  »tl 
*  8  Er  führt  doppelt«  Pas 

Boll.:    H^ . ,__.__ 

!I,  17)  «.J 
*B  Er  hat  einen  Pass  für  die  Ewigkeit  geknaA. 

■10  Es  ist  ein  Pass  wie  David  dem  Uriu  acinfk 
'tl  Seinen  Pass  zerreisaen. 

sieb   dl*  Uitlal  ra  aalneB  rcrtkcnanM    adka  * 
idualdaD.  Mach  dar  AoacbaBi 
Bobildwacha:  iltb  Dntiaiida 

„'S  Ist  taollan'a  ,— , 

haiian  aonat  tTaaUnd'  g'babi.  •■ 

'U  Sin  Pass  ia  sohrewen.  —  D&tn.  assV 

Kr  kann  gehau,  wann  ar  wUI. 
PSMB  (AdT.). 

1  Es   kommt  alles  zu  paas,   ausgraomtnaa   ' 
Ohrfeige,  wenn  nun  Suppe  i: 

■  ..       .....  . .     __     -ihalT»  * 


»iwn  dnbballjea.    ^art 

t  komm'  '' 


".  1 


*3  Es  kommt  ihm  zu  pass,  wie  ein  v«riiTt«a  fitli 
dem  Fucbs. 

•  3  Es  kommt  zu  pass,  wie  eine  Ohrfeige,   wim 

man  den  Mnnd  voll  Sappe  hat. 
*4  Hai  kwim  te  passe  a«  d«  Rni'e   te  KalleV  - 

Ftammaim.  V,  US,  US. 
>i  Ort  bal  laarloha. 

*6  He  sali  pass  kamen  as  de  MnUe    in  t  iijt» 


■,11. 

«Ignan,  ntragan;    paai 
aZall  Kabandj  da  Koa 


*C  'T  kummt  wol  w6er  to 

Stert  van  döu  isa.  — 

*T  Zn  paBs  sein  (kommen). 


pass,  dat  de  Hand  M 


Im  Passeier '  möasen  die  Hänter  binrcifeB  k* 
Nageln  ao  den  Bergen  festgeoag«)t  spotkiL 
weU  sie  sonst  keinen  Aahali  hUtm. 


Es  paest  nicht,  dass  sich  eine  ehrGch«  SIntnti 
mit  einer  Hare  zanke.  —  EuifVK,  ISL 
2  Mit  Fassen  un  Haten  word  de  TU  vi 


PaBBen 


1190 


Tat  den  eiiian  paacet,  pMset  den  anderen  niob. 


n. 


dan  WIlBUhsa 


I  leiKbildBB 


AupclUl»  uod  BAdurTi 
uUpfiabt. 

'er  nioltt  pust   aai   den  Tisch,    mtin   esBen, 
vu  äbrJK  bleibt  —  Simncii,  loua. 
t  puset  bei  «ik  tau,  äue  d«  legel  tom  Aes- 

u  puaet  z'anen  wie  OrtwsTater  und  Eich- 

luUel-  —  JJIgnn.  FamUiOTuiinag  rSiuiigirt  1H9).  «11. 

u  puat  alg  wenn  ee  angegossen  wäre. 


(Bar, 


f,  SO.; 


n  Opf«, 


sioht,  wie  alnsr  Gottf 


t  ein  Brmi 


(Han- 


Him  Hohla.    (Vgl  TindUtu.  ilS.J 

M  psaat  wie  das  fünfte  Rad  am  Wagei 

t/r>«.:  Dil  pMiat  U  da  tUnW»!  Bd  da  Waln. 

M  paist  wie  der  Hadien  auf  den  NageL  CPrächt 

SiinmaJ   —  FrifdiM«r  '.  SBTO. 

u  paait  wie   der  Eirchthnnn  zum  Mantel. 

(OOprx^; 

«a  patet  wie  der  Mönch  lai  Noone.  —  Eue- 

Im.wa:  noMiripHaal.U,  8;  Braim,  J.  17«». 
£M$tltin    bnnnkt:    Uan   itnteht  nntar  UOnob  und 

Kosh*  kuob  Stoupal  lud  Naaa,  odai  Hab«  DBd  Nnu, 
FUrlaa  und  Matiiia,  HoMaplegal  Biit  Kaakan  uch 
.      ..  „.  . ---SB,  ii«ah»l«id»»8prioh- 


eln  Bot 


M  paset  wie  ein  Deckel  anf  eine  Kanne.   fFran- 

rmnm,  dia  (aunundtr  puaan:   DI«  klslDfl  Ataahe 

W>»  gut  n  Abdel-Karin.    (Burethardl,  37.} 

Ü  paMt   wie   ein   Strumpf  zn  einer  Gewürz- 

Jeoer  pomDenohe  Offlilecbmiobe  halte  eintn  (alDsr 


f.  „loh  itim  den  Kopl 
Uleb  dB  naJuDul  maiiun 
-  -  „Na.  Herr,  to  dum 
cen  Sinimpan  aom  lok  kt 
in  gOt."    f/o"  jPmt  Toa  ■ 


■«ee  Uk  liorali 

lerliii,  S.  10.; 

(Barrtbomtt, 


pepetuk.    (Harrilnimit ,  l,  ****'■) 

lü  paart  wie   eine  Maus   auf  eisen  Elefanten. 

lu  pasEt  wie  eine  Sonnenuhr  in  einen  Sarg. 

tu,:  D»t  piut  all  een  ■onnawij.ar  In  »na  dogdklil.  - 
D>t  »al  ala  roHo  in  atn  lukanakot.      rSon-itomct 

/.  4oa%  o.  «43',; 
ha  paait  wie  Goliath'i  Harniich  dem  David. 

ULi  Hat  put  hsm  aU  Satld  hat  hanaa  Tan  QoUath 
(Bambanf.  I,  HL} 

)u  paMt  wie  Gretel's  Jacke.  —  KHx,  ss. 
>H  pant  wie  Honig  auf  Ne^jahrsabend  (oder: 
wie  Honig   anf  Uatthesen  Hochzeit),     (üifet.) 
)w  patrt  wie  Kaplan  Solnig  und  ein  Scbnapi 

noacL  —  Buch  dar  WtU.  IMS,  IMV 

hi  paHt  wie  Schubkarren  und  Perrüke. 
ha  paift  wie  Tag  und  Naoht 

•n..-  C'«t  la  lau  at  la  nalt. 

Dät  baut  wie  en  F&it  ob  dAt  Aug.  (antm.)  — 

hrnmitk,  I,  UD,  «:  IQr  WaUa*:  Cwue.  IS»;  fli 
FrMt«a:  Frommam,  Vi.  IGT,  181:  MlpmiMucfi  bi 
FntfUier  *,  Wli :  Ml/riuii ch  b*i  Kern ,  «61 . 


Dia  frada  dortbin  Mhr  wanlg  paaat. 
tn.:  Dtt  aklkkar  ala  Mu  naTa  Ted  ilra,  lOn  to  f«dd«r  1 

ni  ak».    IPm.  daa. ,  Ue.; 
lai,;  Canova  lapori  oomfuaa.  —  OUna  ad  Coaa.    (m- 

I>tt  piMet  bifhunder  äiae  an  PrAk  (PerrOke) 

tm  en  Paar  Holaken  (Holzscbnbe).    fWtuf.j 
I>>t  paut  aa  ta  Eaipel  np  dn  Kohlpott.   fOttfrif.j 

~  BiHm.m;  Fnmmam,  III.  «11,  Kt:  Kern,  971; 
EUbrald,  ISi:  if auttulandfr ,  f/. 
"M.:  Dal  paai  ale  md  tuapal  Dp  Ma'  moaapol.  ~  KIJ 
~" ^  -1,  ,„  t,rtn  op  aan«  MMSlatankatk. 


i  Dat  paaat  fta  en  d&iuk  Uniform.  —  Fr.  Oß^tr. 

An«  der  Zatt,   wo  dla  Dlnen  alna  Baaataiuig  aaf  dar 
Inial  halten,  daran  Dnllonn  Tanrbla. 

I  Dat   paaat   aa   KnüppI  op  'n   Kop. 


i  Dat  paaat  n 

tier*.  1871. 
0  Dat   paaat  i 


)  fer  Annke  tor  Kapp.  —  Friieh- 


1  Dat    paaat   wie    Hanske    op    Grötke.   —   Fritdi- 

bitT,ie3. 

2  Datt  paait  wie  Pint  (oder  Hana)  op  Qret.  — 

PrüM>tiT.  iSt:  FrUdibitr:  »81«. 

a  die  Welt. 


m  Labamann .  oder  auch  tos  ■ 


dsr  fnnf  gtrada  aaln  llael. 

l  Dit  paatet  äs  de  fifat  WIel  ön  de  Wein.   (SfU.) 

Du  paaat  wie  dai  tOn/te  Bad  am  Wagen. 
Sea, :  Ret  pul  all  hat  Tljfde  lad  aan  dan  wagen,    (Harrt- 
btmii,  11,  »e*.J 
1  E  pasat  (lauert)  af  de  MütterhAf  (Maulwurishau- 
'     '       —  ■     ■"       ---'«.;  —  Frommom,  K  IT,  106. 


'36  Er  paaat  darauf  wie   der  Hund   aufa   Metzgen. 
(HurtiBfm.} 
Hit  Fiende  aut  Ovwlno  t>dar  Gannaa  aof  atwaa  warten, 

'31  Er  paaat  dazu,   wie   ein  Stach elacbwein  zum 
Aracbwiach  (oder:    Schnupftuch).  —   Fruck- 

bitr,  MI;  FritcWur*,  »71. 

'38  Er  paaat  für  die  amocgonache  Hochschule.  (FoIh.) 

VoD  elnaa  nngeaehUirenati,  roheD,  OBUldesinMi  B«n- 
gel.  SmarjoD,  <rin  Uelnaa  Bttdichan  In  der  ahaaaaligea 
Wtöwodiabaft  Wllna,  atand  seiner  BlranfQhrer  wagea 
lu  Buf.  Di*  ttu  diea  Oeaohan  Nalgnng  nhlsndan  Per- 
aOBlictikeltan  Ongen  dort  BSien,  lUunten  lia,  lebitan 
ai*  tauen  nod  andere  Knnatiinoke.  um  dann  mit  Ihnaa 
in  dla  Walt  an  waodan  nnd  damit  Ihr  Brot  au  etwerban, 

'39  Er  pasat  wie  der  Geier  ins  Taubenhaua. 

'40  Er  paast  wie  die  Katze  auf  die  Maus.  —  Ei**- 

Uia,3Se. 

'11  Er  pasat  zum  Soldaten  wie  der  Eael  zum  Tanz- 
meister. 

Xal,'    Poilnlat,    al   caplat,  qnae    non  inlelll<ll,    anna. 
fOrirf.J    (Philippi,  II,  wa,J 

'42  Es  passt    als  wenn   ein  Grau(Kahl-)kopf  ein«- 

junge  Dirne  heirstheL    (Lit.) 
'43  Ea  passt  em,  wie  ime  Bättier  d'  Tnbakpfife.  — 

SvlernwuUr,  U. 

*44  Es  passt  ihm,  wie  einem  £sel  die  Stiefeln. 

D.  1.  aahf  lohlMbt, 

'45  Es  passt  weder  zum  Singen  noch  zum  Pfeifen. 

Dm.!  Hao  da*r  bTCrken  i   tII**  eUar  eren^,      (Frf. 

'46  Ea  passt  wie  das  Schloss  auf  die  Pfanne. 

EOU.:  Dat  paat  ala  een  il«p  op  eena  olle  Beacb,    (Bam- 
hmiii ,  II.  US  *J 

'  47  Ea  paaat  wie  dem  Esel  das  Lautenacblagen. 

AiU.,'  Dat  paat  arbU  ala  een  olle  fcoek  In  een  tnnnpaL 
(Btartiemit ,  II.  "S'-J  ,  -     .     - 

■48  Ea  pasat  wie  dem  Eael  eme  Biacuotsmutze. 
•49  Ea  passt  wie  dem  Hunde  die  Wnret.  —  sim- 

rack.  1134i*;  Htuei  latwtittruOia  Miwnnn  (Gaiel  1889), 
Y.  SI». 

'  50  Ea  passt  wie  dqm  Ochaen  ein  Sattel. 

■51  Ea  passt  wie  der  Fuchs  auf  die  Thürklinke. 

■  68  Es  pasat  wie  der  Igel  zum  Aracbwiach. 

„Da  renal  OargantDa,  wie  alnd  daaa  Bintterakerlaa, 

wie  ein  Igel  ain  Anohwlach."    (KlmUr ,  VIII,  MT.J 

■63  Es  pasat  wie  der  Bing  an  den  Finger, 

*  M  Es  passt  wie  der  Schuh  am  Fuia. 

'55  Ea  passt  wie  der  Stein  zur  Axt. 

■66  Es  paast  wie  die  (eine)  Faust  aufs  Aoge.  — 

Simroc*  .Tili. 
Fri. :  Oela  ilina  comiaa  hallabarda  at  mlsMcard*. 
*5T  Ea  pasat  wie  die  Peitsche  zum  Hunde. 
■58  Es  passt,  wie  ein  alt  Weib  snr  Hasenjagd. 


vLiOOgle 


*69  Es  pasit  wie  ein  Bettelaack  sa  einer  bohen  Nstse. 

Engl. :  Tber«'!  nolhiiiB  ■«»«  woth  ,  Ihan  k  pnnd  mlnd 
ud  k  tMCSU'i  »an*.    (Bolm  II,  IMJ 

*60  Eb  pasat  wie  ein  Flog  zom  Fiscbergoni. 

*6l  £b  passt  wie  ein  lohwaTser  Wolf  cur  weiaMD 

■  6S  Ee  paast  wie  ein  aeiden  Tucb  nm  einen  Sohweina- 

kopf. 

HalL :  Dal  iwn  •!■  »an  bMpcl  ob  «an  BweapoL  (Harn- 
toaiH,  II,  ISS^J  — Helputnblj  ■!•  Hn  lUdsB  doak 
op  MD'  Tukaoi  kop.    (Barntomti,  I,  itT<>J 

*63  Es  paast  wie  ein  Storchneit  zum  Hnt. 

■  64  Es  pMHt  wie  ein  Strick  za  Saiten. 

Ton  dtuan,   dtnn  Laben  nil  Umn  B*d«i  Hhi  1d 

■66  Es  paaat  wie  eine  Flagge  auf  einen  Hiatkabn. 

rrt.:  Q>  n  oemma  dai  mualialUa  u  poiuliaMi. 

*66  Ea  paaat  wie  Eeaig  zu  einer  geatowenen  Nidel '. 

—  GotOMf,  BruMtmaai,  I,  K. 

1)  Mii..hi»h».  In  iti  Siihvali,  »niHi  imCulan  Olk- 
ni,  wo  maii  dünnt«  alnan  mit  gHohUtan  Kauani  in 
Bohuuii  gnoUiauvi  Hihn  Tamabt,  dar  la  &na  n- 
■toiHins  BBd  !□  TlemldiUtMn  encbwoiunie  Nldle 
gasunt  witd.  fVjL  SlaUrr.  II,  SStJ 
*67  Es  paaat  wie  Frogchquaken  und  Sufawaneu- 
geaang.     (AUgrirch.) 

Wu  «ait  von  dam  anlhrnl  tat,  na  num  mith  Toigt- 
nomiDan  hat.  Ton  der  Bohna  dar  Allan  «nUabnt,  wa 
dl*  Sebaoaplalai  durch  mlmlaoha  Ttnu  dla  Okitona 
dM  OadluhU  nantallun. 

*68  E*  passt  wie  Haare  in  die  Suppe.  ~  cmikitf,  Et- 

fdJiJiiiigfli,  l.  U. 

*69  £b  passt  wie  „Heil  dir  im  Siegerkranz "  zn  einer 
Leichenpredigt. 

La/.:  Arohlloobl  malot.  (Eratm-,  13.)  (Arobllcuhni  auw 
■.  B.  dan  Harknlei  on:  „Zuta  CaUnJnl-') 

*T0  £■  passt  wie-n-e  Blaestil  off  ea  Jnmpfere-Herz. 

CSoIoUam.j   —   Scäili.n.ll». 
*T1  Ea  pasat  wie  Hotz  auf  den  Aennel. 


*7S  Eb  passt  wie  Spillen 


i  einen  Sack. 


I  Wanzen  in   ein  Bett.  - 


GttlMf, 


*74  Ea  pasat  z'säme  wie-u-e  Paatete-n-a-n-e  Mist- 

galieL    (Siiioiiuini.j  ~-  sduu.  n,  lao. 
*76  Et  passet  as  de  Dinkel  np'n  Pott.    (Wtuf.j 
*ie  Et  passet  as  de  Büter  np  de  Suege.    fwtaf.j 
*T1  Et  paast  nii  nicb,  mit  allerhaud  Mönsche  to 
verkehre,  öck  verdarw  mi  de  Kundacfaafi.  — 
FhuUttT  ',  Mie. 
■  78  Für  mich  paaet  sich  alles ,  sagt  Bayaa  ( B^azzo ). 

*79  He  passt  as  de  Dl   ooner  Krei'n.    f.tUmark.j  — 

Damiea.tao. 

*S0  Passa  wie  n'en  alta  Bletz '  of  eiia  neus  Bkss. 
—  roSbr.  t7. 

•)    Hlac   nioklippan,   aooil   baiaiobnala  ai   in   der 
Scbwala  anob   fraliar  dm  Kapfpau  ainai  lUdcheui, 

aloe  Slracka  va^t  gauSblei  Oraij  Uchaanaa  robaa, 
gTDbaa  Tnab  aai  lalbitsaioganaiB  Plaahi,  und  ivlbit- 
■aaponnanem  üam,  aalbat  gawabi  nnd  gab[aloh(  — 
Uaaiinohi  at  fat  andUah  anob  «in  äablopRiaina.  «Iva 
«la  unaarFlaa. 
*81  Sei  passen  zü-o-einand  wie  an  Ogier  (polniacher 
HeagatJ  za-n-a  Canarek  (Kanarienvogel). 
JDdiaoh-daaUcb  tn  Wuiiihau  «on  alnam  Bhapur,  wo 

*83  üie  passen  für  einoander  oals  woann  s'  die  Tau- 
ben z'soammtrosgn  b&ttcu.     fsuiemutk.j 
fiia  Bind  ntr  alnaadar  geaahikffaii- 
MaU.!  Zi|  konan  OTaraan  aelUk  Iwaa  moHal  labalpan-  — 


•83  Wie 


.     ftfan 


hmrti,  //.  104»  B.  IM».J 

■um  MerkoT? 

r  8adlia  gabOrt. 


i    der  Passion    vergleichen    sich    Pilatua    and 
Uerodes.  —  Herirrgir.  HrrltpuMUlQ ,  I.  Sit. 

Wann  a>  gUt.  d«  lurormalor  rulrr  ZoiUnda  an  b*. 
aalligaa ,  ao  Taablndan  alok  nloht  aalUn  dl*  (aindllob- 


Passiren — Paatete  11 9{ 

*3  Einem  den  klopfenden  Paanon  BinKes. 

In  «tBaa  LIad*  aai  dar  Zail  daa  DaatariBtakaäB 
Etlag*  tagt  der  Soldat  na  I^piaad«  (iB  BBkndMG 
Haare):  „IfaiB  LMb  ud  Pfard  wUlUfa  sMM  aaw« 
Tiel  Kuglan  laaa«»  aiK  diak  tmhitn .  Ua  bu  tiA  wiM 
asf(  Wuiar  bringt  und  dir 
tlajt."    (Opit,  Ut,  11^ 


1  Daa  kann  einem  poaiiren,  der  Weib  osd  Eid 

hat,  sagte  der  tmnkane  Hans,  aü  er  h  «u^ 
Graben  fiel 

2  Dat  schall   mi   uioh   wedder  paasfiirn,    ■ 
Timm,  do  mäsat  he  nacb^  Gmlgen. 


3  Der  mag  pasairen,  der 

aauft  als  er  wiegt. 

„Dann  lab  laai  dan  paiairoB,  wal«l 
Tlal  (Min  alia  «  wlgt. "  (Füetarl .  < 
vni,  J12.J 

4  £t  passeert  nit«  nies  nnder  der 


einer  Sitsnug-  ao ' 


1    gemeldet; 
1  ifenen  irt  n 


£af..-IfU  uoTlnblDl*. 

b  So    konnen'g    passiren,   tagte   die   Wache. 

sich    der    Moncb    als    Tenfel  ' '    ~ 

glaubte,  ea  aei  ein  Pfaff,  and 

zu  tränen.  —  KUttittfi^tri ,  u . 
6  Wenn    ebbea   (etwas)   pasairen    soll,    beHe  il 

Staan  uf  der  Gass  dazu.  —  Tandt 

Bai  elnam  aiob  imndarbar  «rfillltiidf 

*7  Das  ist  ih"!  böfllich '  paasiit. 


*S  Das  passirt,  wenn  der  Vater  ein  PCafT  tat  ^ 
der  Sohn  ein  Cborachöler.  —  Cnaar.  ii,m 
Lckimm.if,  t«.  ». 


•Um  z 


*  Er  ist  ein  Passlack. 

Bio  AafpaaMr,  Dl* 
nlohnat  man  mit  Paai  .    _.  _    ... 

nnd  naitt  obno  ganflgand*  Baiohnnng  tfkr 
AibalMü  «arriobtat 


galaganar  Eait. 

Ffenni  Pass-mi-su-toodt.     fSrnntm^, 
Er  legt  aicb  aufa  Passohr.    (lUrtuttt^ 

Anf  di*  Lasar. 

1  Ee  ist  kein  bessere  Paaiport  als  eio  leerer  BoMirf 

—    WtatUMT.ll,  14. 
*2  Seinen  Passport'  nehmen. 

■)    Abaablad,  EoUaaauig,  Urlanb.    —    »Vad    ^M 
hlimilmainBaiehaldTiidPasaboiV'-  fA^ia^t^  n  mi 
Partate. 

1  Aufgewärmte   Pasteten   nnd   Teraötuite   FcnJ) 

sind  gleich  gnt. 
SiKn.'  NI  pulal  TooilMitando,  Bl  lalg«   i  iii»i  ilta 
(BtHü  drr  WtU,  Stattgoil  Itli,  8.  ufb  > 

2  Besser  eine  Fastete  hinter  dem  TImm-,   eis 

leerem  Tisch  davor. 

In  dar  Ploardl*  «agt  bsb:  ■*  M  haaavi  WiaiSa 

«aaan  wit,  als  ScbOnar,  laa*  wordan  wii  tkam.    ,»i 

brra  ir.  ti.; 

3  Die  Pasteten'  sind  : 

als  ihm  die  Hnnz 


D  fett,   sagte   der   , 
sDsgegaagen- 


4  IsB  deine  Paateten  ohne  Trampetea. 

6  Han   mnss    mit    einer    Pastete  färUebat 
wenn  man  kein  Brot  hat. 
A'*.:  CroAto  da  pdlS  Tsat  Man  paia.    ftai^Wf .  | 

6  Wer  nicht  von   der  Pastete  kneten  kan 

gnüge  aicb  am  DufL 

7  Wer  Pasteten  im  Ofen  hat,  dem  gibt  mm 

ein  Stack  Kuchen. 

Bau.:  IHa  lijna  paalalHn  In  dca  <»M  MaA,  «■ 
Tan  amn  koak.    (Mam^vmit,  U,  tlt*J 

5  Zu  Pasteten  duf  man  .niemand  jStts«. 

L,,.,,_ GÖLT'TTe 


PuteteneBser — Pastor 


P«te— Pater 


Da  habt  ihr  die  Flutete,    (aikra.j 

Dn  iciillmuu  Krfolg,  die  DnunahmUehkalUB. 
fcU.:  Dur  Ugt  —aa  puUl.    (Earribamdt,  II,  173  ».J 
DVBiu  Uoit  8ic)i  keine  Paat«te  maobeD. 
Ou  i«t  eine  Putet«,  aber  wir  sind  nicht  du 
Fleitcli,  lie  ea  füllen.  —  AmUordj,  arg. 

Xi  lU  (Ina  ubOne  Skoba .  aber  nicht  ton  dn  An, 
lUii  wir  BD*  dunll  bafuian  kOnoaii. 

Er  hat  eine  achöne  Putete  ^mncht 

Ea  i«t  eine  Eohöne  (Bchjimme)  Pastete.    i'Uffcn.J 

D.  li.  ivblbniDa  Aagalaganhalt- 
'oU..- Dalli  MBe  ilaalUapHM.    (Barrtiamii,  U,  mifj 

le  mehr  Paateteneseer ,  desto  mehr  GarkSchen. 


Putetenrinde  ist  «o  gut  ak  Brot. 

i>tninkk  hilft  dem  Hami  aufs  Pferd,  dem  Weib 
m)ter  die  Erd'. 

kiiBtd.:  Paataakui  h^par  "*■■**■"*  1  ladilmi .  mcn  qrln- 
UD  tu  gnfran.    CKnüitg.  iM.> 

Dik  Pastner  pr&dig  net  zweimöl  fnr  e  OäUd. 
iHirtu.)  —  FimusuA,  I,  4M,  lOS;  für  Glwthiak:  Ar- 
nnidt.  la.iu,  48:  tnaUnlKk  bal  Stmruk,  TTIT. 

Wsia  naa  Tanolaaat  «iid ,  du  m  wladnluko ,  wM 
nu  abau  ■«WS*  t>M. 

De  Paechtör  ea  kennen  H&i,  on  de  Eerk  ee  kenn 

Feldhahn.  (Mtaru)  —  Ba^it.  Hl;  todUnUck  bai 
SMHOCb,  im. 

Cm  iB  unni  ■■  h*l  kalna  HUa,  der  Putof  wartat 
und dJaKlTahaaiaglnlaht  fort,  (nmintal, /,  <10t,  104J 
De  Putor  pr&kC  (predigt)  man  önmol  vör't  eül- 
fige   Geld.     (Otifiiti.)  —  Butrm.VH:  Hant,  Ml»; 

De  Pastöre  hebbet  Tele  Boikem  an  Kinder  on 


Der  Paator  iaet  nicht  viel,  aber  seine  Kinder. 
—  Bertram,  11. 

Der  Pastor  singt  keine  zwei  Ueuen  ßr  Ein 

Ueld.  —  Smra<k,mi*. 

Eie  frommer  Pastor  ist  aller  Ehren  werth.  — 

Einer  h&lt  es  mit  dem  Paetor,  der  andere  mit 
der  Frau  Pastorin. 

tclni.1  Jadan  m*  itd  popa,  diohf  popoTOa;  ua  Jla^ 
popSTB  doarkn  ■  thb»  I  (Istta.    (ötiakankf,  3W.J 

Gif  de  Paacbtör  end  Uftndschen  on  sek:  gagn 
Dag,  dau  Lömmel.  (Mtun.j  —  Hrnunlit,  um,  IM; 
Hr  MnUnihirir.*  Raabt,  3t;  tir  Jmtr:  Ptnmumi,  III, 
II, t);  Baftt,n. 

hue  Paater  bot  en  gnden  K6p,  oaber  en  leere 

Top.    (ScUnJ 
BML.' CHMdsiBliidprMktioed,  JuBBadatbllaarakUlB 

|*ld  baafU     ( Uan-tiamrl,  I,  ltl\) 

lue  Paster,  ngte  der  Bauer,  wise  de  Leite 
in  rir'n,  dota  doa*  Hane  koppelt  wi  aLem- 
menchwenxel.     fSeUn.J 

BiU.:  Dil  ii  aan  datliga  pup,  lal  da  biwr,  hU  ku  Ja 
but  bamgan,  diU  hat  wipitaan  ala  «a  koa,  dl*  aan 
OoDn   oodai   dan   lUart  Babgvdaii  i«.     (a^rrttsnU; 

Pastor  nnd  EQster  leben  gern  wie  Geechwister, 

„    D.  b.  dB  lukaa  ilah  oft. 

&U.'    Paatoor  an   eoalac    aJlB    hM  uldan  aamoi  mu. 

IBambnUt,  It,  17t>J 
PMl6r    *erd6nt    de    Köreten     mit    de    Hand. 

(B.  PTaSa.}  —  Siurm,  Wli. 

Pastöie  hebbet  en  qoad  Frä  an  en  Hape  Kinder 


16  Trag'  dem  Herrn  Pastor  die  Bflben  hin,  ragte 
der  Baner  zum  Jongen,  unsere  Schweine  fi^- 

BcU.!  Domlnd  mag  da  kaollau  famat  nanaas ,  aal  daboar; 
Wut  iHua  Taikani  IniMD  aa  loah  uiat  maar.  (Harn- 
Ivnidt,  I,  Ui'-} 

n  Uns*  Paster  höert  IhaartK  bett  Elewnow  eegt, 
hetl'n  Paater  in'  P'rück  sin.  —  Boiler,  «M. 

18  Wann   't  op'n  Paater  riant,  dnippeld  et  op  'n 

Koater.  (AUniern.J — Firmmidi,  l.at,t:  Kr  ber- 
lobBT  ICoaUf,  7f ,  3U:  [Qr  Otnatiritdi :  Lpa .  ii :  Fum»- 
Mti,  III,  la.U:  kaekdiiUdi  bai  PUn,  II,  US;  Siia- 
bM.  Hl:  Simndi.ln«*:  Ktm.Utt;  Brum,!,  »M. 

19  Was  der  Pastor  nicht  nimpt,  das   nimpt  der 

Cflater.  —   HmUcH,  ta».  u:  simnct,  i7ie. 

Bai  nmJiHu{}Oi).*  Wat  da  pMMr  nloht  en  wil,  dat  - 
DlBil  da  koatar  gSrna.    (Aedltana  aunlt.  Bfataa  qoaa- 
annona  ralibgiill) 
Fr::  Ca  qaa  Salnt-llaTtiu  n*  mauga  (Taiil)  am  Ina  )• 

flgll..'  Dat  dl«  Papa  niat  an  *jl,  mbM  die  «oater  gbtn. 

fTuuL.  e.  7.; 
Lot,:   Hoo    enatoa   redpit  qnod   *f™Tn   aiuaar«  ap«inlt. 

(Famriiibtm,  167. J 

30  Wenn  Paator  ond  Köster  sieb  liegen  im  (fallen 

ins)  Haar,  so  werden  die  Geheimnisse  (wird 
die  Heiligkeit)  offenbar. 
Stlt..-  All  paatoor  en  koatar  kUran,  knoDan  d«  g«baiio«D 
tu  da  kark  nlal  bliaraa.    (BarribBmii.  II,  IT4>.J 

31  Wenn  unser  Pastor  etwa«  nicht  weise,  ao  hostet 

er.     (Ttomnwn.^ 

Ab  manolifln  Ortan  aactmananoh:  dun  aoliDDpft  er. 
(VgL  Ctttr-Wi.  dir  Scluilr./arm .  BerUa  IMV,  UJ 

33  Wo  Paatöre  sint,  da  sint  ock  ScbaolemfiaterB. 

—  ScDoinftack,  II.  WJ. 
Die  lalilam  «Mban  In  ibrar  BlganaDlian  all  KOilar 

oder  Ktraband<en«r  nll   *        " 

Verbind 


Uohan  Allan  nsthvendii 


id  ata  bal  das  malaten  kliob- 
.„.    KUcvnil  dar  I>abr«(  niobta 
I  AnbtBgaal  daa  PIkrtan  iit. 
'33  Dat  is   dn  Paster  sin  Gört'  all.  —  Butrm,  SM; 
Euiirald,  I4S1;  Frommann.  II,  ii».  Tt:  Kern,  >U. 

BIgeDIlloh  Orfltia,  pnergeolKoh  Oehim,  Varatud, 


WIti.  -  „Wmbr* 
die  BMlanivt  bot 


a  Oaiatllobn   i 


linam  in  frUb  baandlgtan  Oaatmabl 

«eokali^Sv 
t  Uangal  an 


oder   TbaHakatt   an.   wann  ditaalbea  ai 

KiaA  oder  Hinein  heibelgefUlin  worden  ^     ^ 

■34  Dat  is  nnsen  Herren  Pastflren  sin  OottesWart- 
Naharker. 

Soharahaft«  Beialabnang  ror  Kflatar.     KaUtker  a 
dar  dl«  beim  Aofblnilm  llaii>B««bli*b«n«n  Aehrastar- 

■3&  Dat  weit  Paatäaers  JafTer  all  l&ngst     (Wolf.) 
Daa  lat  aina  bekaonle  Baob*. 

'96  Der  ist  von  dem  Pa*tor  betrogen. 

Hat  eine  aeUaofat«  Frau  bakomman. 
'37  Der  Pastor   auf  der  Kanzel   verBpricht  sich  ja. 
—   AmriKt.TTIS;    KSrt».  4ttt:   KOrU\  iSH:   Bnam, 

I,  SI8T:  Wotini.aeT. 
'78  Der  Partor  eetrnet  sieh  selbst  eaerst 
'34  Ich  kenne  die  Paatäm. 
Pate. 

Wenn  de  Pat#>  pfrAt  ie,  is  de  Planter'  d6d. 


1  Die  Pitree  kosten  den  Wein,  die  OfBsiere  die 
TöchUrlein, 
Ball.:  Doealnt'a  bOBn  on  Ja  wUn,  an  oUcInt  ob  f« 
doeblara.     (aambom**.  I,  lUV 

9  Erat  Pater,  dann  Mater,  dann  der  ganie  Con- 

3  Es  hat  aehoD  mancher  Pater  von  der  göttlichen 

Hattrr  gepredigt  und  dabei  nar  an  die  gnlt- 
'  dige  Fraa  gedacht.  —  Klmmpitgrl,  n,  7. 

4  loh   bin   der  Pater  Orakpl,    wenn  ich  meinen 

Hand  auflhue,  so  darf  kein  Hand  bellen.  — 

«a<Mr))>i«g<l.  n.  C. 

6  Jft,  ja,  Herr  Pat^r,   mit  volleni  Bauch  ist  gnt 
Faatenpredigt  halten.  —  Poain^Krt,  U,i.        .  ^ 


Paternoeter — Patbenrock 


Patient— Patfich« 


6  Jeder  Pater  lobt  seinen  Convent. 

Bali.:    Elk*    F>l«   prllit   lUn    oonnnl.      (Barriiomdi, 
U.  VtK*.) 

1  LsH  den  Pater  machen;  er  wein  mit  der  Geige 
Bchon  umzugehen,  wenn  er  sie  am  Arme  hat. 

(S.  Oeiga  M.)  —  Klmlertpieiiel,  M,  U. 

8  Heine  Herren  Patre«  b&tten   gute   Baumeister 
'    gegeben,   denn   es   tUlt  keinem   etwas  ein, 

■Igte  der  Prolot.  —  Kiaiurtfitgtl,  u,  u. 

9  Ni  pater  essea,  sagte  jener  eurn  Abt.  —  Ein- 

Inn.SOJ:  Uatfer.tn. 

10  Wenn  der  Pater  bürchlet  (wiehert),  so  thut  die 

Klosterfrao  das  Rigeh  weg.  CBeuaihai.j  —  Klo- 
Mlerifieftl,  M.  M. 

11  Wenn  ein  Pater  GrosskeUer  den  Schenkkessel 

nicht  in  drei  Absätzen  leert,  so   sollte  man 
ihm  das  Loch  pitschiren.  —  inMi«njn«a<t ,  ;i,  i. 

'li  Ad  patres  geben.  —  Dwtrich.ll,  in. 

■  13  Er  iat  aus  Paters  Fasse  gesapft. 

Dia   KUtitar  mttaa  In  dir  Bagal  ia  dar  NU»  fon 
d  dar  baila  Wais  wv  fBi  dia  PU» 


I,  /.  M 


wie  man  in   Florani  »gt :   fi  bsie  dl  tan  Fnaotioo 
tau^im  quCtrlno.    (Wttltrmamti,  ^i,  tlt.) 

E  Patersch  met  Nünnekes  kriegen.   CMeun.j  —  Fir- 
oMiiicA,  l.tta.Kl. 


1  Ein  haöffen  Paternoster  angesteckt,  mit  fetten 

Ave  Maris  gespickt  vnd  auff  der  Post  also 

fortgeschickt,   doas  gliiokt.  —  Fudiart.  G«ct., 

•iafiMir,  vni.ta. 

*3  Ains  Paternosters  long.  —  Graaaiupfel,  in*,  t. 

*3  Ein    Paternoster    am    Hals,    ein    Scholck    im 

Herteen.  —  ftin,  (,  a. 
*4  Er  betet  die  Paternoster  für  licb- 

foaii.;  Poe  naaln  alma  njan  «ao*  psMr  noaloi.  (Bohtt 

•  5  Mit  Paternostern  hat  er*«  nicht  verdient. 

Et  hat  ai  oielit  mit  Baten  arwoilnD. 

*6  Wenn   sie  nicht  das  Paternoster  in  der  Hand 
haben,  glauben  sie  nicht. 

Uli  Bans  auf  dIa  bahanntatan  gaasblaolilltebaa  Ba- 
alahiingaTi    dar   MOneti«  od«  BalabtTttar  in  NaoDMi 
u.  •.  w.     „  Dann  ■!•  aneti  keiun  glaDban ,   al*  babao 
dann  du  Ulauban  in  d*t  Band."    IFaeel.) 
Paterpnff. 

•Einem  die  Paterpuff  singen. 

„  lob  wll  Jr  das  FMaipsS  ilngaa,  tbu  loli  )l«  baxai 
n  baut*  bringao."    (B.  Saclii,  Itt,  XIX.  \,) 

1  Beter  e  Pode  als  e  Schade. 

2  Die  Poathen  belieben  's  Kind  oaiurieren,  sagte 

der   Patbe,  nnd  griff  dem  acktiehigäiingen 
Mftdchen  aus  Uieder.    (OberieiitUi.j 

3  Meines  Pathen  Eind  nehme  ich  nicht  mit  Recht. 

(S.  OaTatter  9,   (HratUnnhan  1  und  TanfaUln.)  — 
Graf,  t».  114. 

Dai  TaibUlnUi  d*a  Pattiao  inn  Tinfling  odai  lim- 
ling  (galitUabt  Blppa)  btldal  atn  BbahindaRiiii. 
J(U..I<alBailotua  nana  Ictanliblwol  Bit  rwhi.  (StmdM^ 
Urt.Xti,  4t.; 

*4  Einem  die  Pathen  [die  Wahrheit)  sagen, 
■b  leb  will  dabei  nicht  Pathe  stehen. 

ih  «Ul  dan  nicht  mltwlrkaB ,  dainU  oleht*  an  thnn 


Der  Patient  hUt  den  Arzt  zuent  für  äaa  '>.1 
danach  für  einen  Engel  and  nleiit,  voii 
beginnt  besser  mit  i&n  ra  wccdea,  fig  m 
Teufel. 

Nwhi(alt<i|i(Ses*)ainWart  dasSr.  lach...« 

fUgl  ar  tÜDia:  „Omnla  lunl  insrala,  nihil  itim 

2  Der  Patient,  so  ein  fsolen  schwürigen  ttk.i 

hat,   mosu  mit  strengen  mi'-t^i"  Cunttti 

den.  —  LaSnuiB.  04«,  it. 

3  Dess   Patienten   vertrswen    vnd  gmut  )»n 

dess  Artstes   recept   vnd   kuist.  —  i«m 

W.n:MarM(,  14«. 
La4. .'  Hon  Mt  In  nadJao  Mmpm  ralanlu  M  Mgv  ■ 
dnm  doota  ploa  ralat  ad«  inaaa*.    (Cia^,  Ui 

i  Unmässiger  Patient  macht  anmÄssigen  (mU 
herzigen)  Arat.  —  Simrock,  na :  taru,im  n 

/,  SISB. 
J.al.:  CrndalaiB  madiflnm  In  map«  «na  ■••>  kB.  i 

lor,  aaSi  «t|r»aM,  S6.) 

&  Wie  der  Patient,  so  der  Ant. 
*6  Der  Patient  ist  besser,  sonst   apie  et  h! 
Erde,  jetzt  speit  er  sich  auf  die  BnuL  i« 


Od»  gaordnat  bat,    (mtdtbirt,  II,  t%.) 
a  Patientia   ist  ein    feines   Kräatlein,    es  vd 

aber  in  wenig  Girten.  —  VaMsqr.Mlf 
3  Patientia  ist  gen  Himmel  geflogen,  Tres  \ 

ehr  vber  Meer  gesogen.  —  Hcnatk.i^-A 
CAooi  (373)  klagt:   ..loh  um*  PaUulli  tii>4 

Tardagl,  ohu'  alBige  CIm 


o  lob  _. 


Patncins  loch  faren.  - 

In  dla  HOUa,  anm  TanlaL 
Patriot. 

Ich  bien  au  a  Pateijot,  sagte  Huia;  Wab.il 
Sauerkraut.    (SMa.) 

„Bai  Saaaitnnla  blaib'  Iah  ti 

*1  Da  bist  mir  ein  sauberer  Patron,   (imi*^ 

Ironlioh. 

*  3  Es  ist  ein  schlechter  Patron.  i 

*3  Heut'  ist  er  dein  Patron,  morgen  seliMt « I 
nicht  mehr  on  (an). 


'Er  hat  seine  letzte  Patrone  v 

prnm.J  , 

Patsoh. 

1  Besser  ein  Pateck  (Ohrfeise)   von  einen  Q 

chem  (Weisen)  wie  ein  Kusa  von  eiooiS 

ren.     (Vüd.-dwUcS.      Wandtait.} 

2  Wer  es  is  nit  gepawelt  a  Patsdi  zä  vsrtni 

kann  kein   Oald    nit  verdienen.     (itL-ti* 

War  Ita  gwahsnUehaB  Tailabr  kotnan  PiMd  I 
MgeJ.  d.  b.  nlebti  tTnaagaBabaaaa  oda-  WUn'S* 
flrtraqan  kann,  bringt  #i  n  a'-*-'-     " ^  ■" 


vaUagabUtet. 


Patsch,  mei  Lommell 

alt  anoh  ipflltlaohl 

Hit  Pataohohen  fii^s  an,  mit  Totaen  böit'i ■ 

•1  E   is   am   Patsoh'.     rsi«t«n*»rf..<ifc*ij  -  '^ 
mowi,  V.  IS3,  S4T. 
')  Anah  «b  Sndilah,  Ib  Gawini  PalMtexü* 

*3  Er  sitgt  in  der  Patsche,  —  lüs,  Hi 

In  ainan  FlofblaM  au  dam  Jalo*  vm  h*'  "■ 

Bang  auf  d«  Wintatkanig;  -Oatal  BbaMh^M 

In  maln  Ohm,  daaa  ar  dla  Paatnaahttnfb >»>•,' 

gsrnaabila  da  VataohwMHkt"   f<y<il.  W' ■* 

■3  In  derselben  Patsche  stecken. 

ht.:  In  MdMB  h— ^ta»a  ■i'a.  _  Ia  aadlB  «0m  ■■ 


'.'OTÖ^^c 


Patscb^ — Panl 


Je  patecht  in  den  Dreoh,  dat  de  Sopp  &m  n 
de  Or'n  flüggt.     (AUmark.J  —  Dmneil,  laa. 

Br  tritt  u  (Urk  in  iFfBtam  und  Bobmni,  dui 
TOD  Kotb  iMcpiUii  wird.. 

)ii  kannst  mich  in  Patachke  suchen.  —  SM 

PrawüaialU.,  IMC,  4)8. 

Dia  Bsdiuuit  gaU  dibo  kommtD,  dau  dia  Sb 
PatMBhkmn  frtli«  groiu  WkldimgeD  beuuen  bäht, 
dmsB  iloh  Jammnd  tuba  inbaTgaii  kttnnaii.  HHh  d 
Hlbaa  QiuUt  lu(  >!•  das  Blun  tos  EUanbosen  t. 

Ha  ist  ein  Palacbarbele. 

So  nenat  mut  im  TlniBlinD  (Tirol)  elnsn  bnchrlnk« 

SODderliiK.    (Wiuerman.Ü,  tl 


Did  Ssshaa  gabitncfal,  ■.  B.  baiai  Tarfcnof  aluai  Tai- 
baDi  TOB  dem  LabrUHben  pnUr  =  loiluian ,  abfartigan. 

Htäg  wi«  ein  Stint,  dnmm  wie  ein  Kind.  — 

G  moacht  sieb  garn  patzig.   (SMaibüra.-täclu.)  — 
frommau.  F.  »,  U. 

D«'hr  pauet  Tad  gioii."    f«.  Saclu,  IV.  CXIH,  1,J 

He  öiB  .patzig  wie  de  Pogg  öne  Lebmkohl.  — 

Tritctf  in-  >,  mm 
htzig  wie  die  Batte  im  Efti*.  —  Sfinittr.  Batlvi. 
la.  SIT. 

Die  Pauke  gibt  eiaan  gnwMD  Klang,  ist  aber 

inwendig  leer. 
£•  heiMt  alles  Panksn  getragen,  aber  wie. 

Bin  Uuin,  dar  bei  ItaiftanirUnuigaD  du  Onabifl 


i«  Krukeo  Torbatging 

ladaia  Fllie  nneaKhiiikl«    Bahudluog  alaai  Hacha 

Was   man   mit   Pauken  flairichten   kann,   dazu 
braucht  man  keine  Trommeln.  —  £u«lnii,M>i.- 

Simnti,  TU*. 

n  SptlcliWOit  gabOrt,  wla  mir  Barr  Kraiigaiiahta- 


dliHstOT  Oltow ,  i 


bg  C.   TSIptPi  aaurm- 
-lirlmclu  (Kimtisbalkii 


Die  erwiliBla  „BaBammona"  lat  im«c*aiyo*r(l,lM) 
ibgsdiDckl,  wo  lieh  asch  dai  Bpilubnorl  Bndal. 

Wer  vor  der  Pauke  flieht,  läuft  in  Pfeile. 

Der  Ptoke  ein  Loch  machen  (werfen).  —  Kuni, 

MS;  BroiB,  /.  tlW. 

Ke  Pauke  hat  ein  Loch  gekriegt  —  SKx,  m. 
EineD  mit  Pkuken  and  Trompeten  empfangen. 


in  pankt,  Iwa  man  weiter  pauken.  (Vüd.- 
K*.     Wondio».; 

I  man  im  BagrUt  alnt  Saoha  doiabaonUitaii,  darf 
•ioh  TOB  BiarBngen  Bad  Sohwlttlgkaitta  ulsbi  ab- 
■B  latien.    Batabt  asf  aisar  unbakannten  Aaakdota. 

it  grSndlicb  gepaukt  worden. 

—     .^^  Taifabttn. 


Aa  PauH  Bekehrung  (35.  Jan.)  dreht  sich   die 

Padde  (Frosch)  um.     (Seetom.)  —   SoeAil.  4. 

An  Pul)  bekerongtag,  dess  Wetters  solche 
Kdmnng  trag:  so  die  Sonne  thnt  scheinen 
«u,  du  bedentet  ein  gute*  Jar;  ein  nebel 
"«h.  groM  oder  klein,  der  bringt  ein  »ter- 
Hn  «llgemein.  Nimpt  aber  der  wind  flber- 
''lod,  (UranS  eraolget  krieg  im  iand;  durch 


regen  aber  oder  echnee  aoltn  ein  theure  zeit 
TOrsteL 
I,al.:   Clan  dlaa  Pauli,   bona  tamjHua  daBolat  anui,  ■■ 


.    riocla 


i:  al  nlz  ai 
.,  13i,    ~ 


l.i.J 


8  An  Saoct  Paul  Bekehr  wendt  sich  der  Winter 
halb  hin,  halb  her,  —  dtaat.IIOO. 

4  Auf  Pauli  Bekehr  kommt  der  Storch  wieder  her. 

(Sactucn.)  —  BMbtl,  4. 

5  Bringt  Paulus  Wind,  regnet's  geschwind. 

6  Hat  Paul  ein  schaden  an  eim  ^s,  Peter  dar- 

nmb  nicht  hincken  musa.  —  Ltiuitam.  m,  s, 


SaMl 


1S4:  S 


1^  Karl», 


7  Hat  Pauli  Bekehr  Nebel  in  der  Höh,  so  kommt 

über  die  (ürossen  (Hohen)  viel  Weh;  Ueg 
unten  die  Wölk'  (der  Nebel),  so  bonunV 
übers  Volk. 

In  ObarOitarralch   bBrraDbt 
■lob  dar  Nabal  la  dar  Hflha  laig«,  OM 
Htapt«!  aln  Buam  kam»,  wlhraiid  ar  di 
wann  dat  Nabel  am  Bodan  lacara.    <Tgl.  noanwanin, 

ft-opr.,  IT.J 

8  Hat  Paulus  weder  Schnee  nochBegen,  so  bringt 

das  Jahr  gar  manchen  Segen.  —  Boebil, «. 

9  Hen  Paulus  kin  Schnee,  kin  Rigen,  sau  brenk 

dat  Joer  vielen  Siegen.  (TfeUmbuTnJ  —  AmM,  4. 

10  Ist   zu  Pflol  Bekehr  das  Wetter  schön,  wird 

man  ein  gutes  Frühjahr  sehn,  ist's  schlecht, 
dann  kommt  es  spät  als  fauler  Knecht. 

11  Paul  bekeahr,  de  halb  Wiute'  1^,  de  halb  hear. 

(Imubnuk,}  —   Fnnmaim,  VI,  M.  II. 
13  Paul  Bekeahr  drlht  se  eim  Loch   um  de  Bear. 

rhwfcnuA.J  —  FTommann,  VI,  S4,  IS, 
13  Paul  Bekehr  ändert  das  Wetter.     fLuzen.l 
H  Panl,   bekehr    di;    Winter,    wehr  di.  —  fl«- 

ran.  JM. 
Ptc..-  La  ioat  Salnt-Ptall'Uniiaronipt  la  eol.    (£«rDU, 

/,  iO-J 

15  Paule,    du   rasest!  —  SinM»,  Ui:  Simnek,  77»; 

Eärle ,  4«8S.'  Kdrli  >,  iSIR ;  Brom,  I,  nsi. 
■rkUtt  atah  aaa  Apo$Mgnc*.  M,  M. 
tat.:  To  tara  iBHDla. 

16  Pauli  bekehr'  dich,  halb  Winter  scher*  dich.  — 

BaumtaTUn,  43:  Sm,  UM;  Onibl.MB. 

IT  Pauli  Bekehr;   Gans,   gib  deine  Eier  her.  — 

Simndt.  TIM:  BmbH,  i. 

IS  Pauli  Bekehr  muss  man  den  Pflug  sterz,  über 
Berg  und  Thal  muss  er  gehen  im  Hftn.  (Sath- 

an.)  ~  BttM.  i. 

19  Pauli  Bekehrstag  kriecht  aus  seiner  Höhle  der 

30  Pauli  Bekehrung  der  Lämmer  Bescherung 

31  Pauli  BekebruDg,  halb  Winter  hinum,  halb  Win- 

ter herum.  —  Bair.  Bautlmteaiir. 
2S  Pauli   däi   wan   a  San   do   so   laang   shin^'   dat 
Pänl  a  Hingst  säde  (satteln)  kann,  do  wardt 
't  an  Erungtbar  Juar.    fimnnn.;  —  Haapi,  vni, 
170.  1». 

33  Pauli  klar,  ein  gutes  Jahr;  Pauli  Regen,  scUeck- 

ter  Segen.    ((Mi.)  —  BatM,  i. 

34  Paulus  hat  geschrieben:  Was  nicht  fertig  wird, 

bleibt  liegen. 
25  Paulus  machte  Christen,  aber  keine  Colonisten. 

Uli  iitvno  Btaobalda  loll  Fiiadrlob  dar  OroataainaB 
fialatlloban  aiigawlaiaD  babm ,  dar  ontai  aainai  Aaf- 
alabl  atsa  Colonla  grflndan  «eUla. 

36  Paulus  spricht  zu  Pet«r:  Beib'  des  Ars,  so  geht 

er.  —  Simradi,  tn. 

37  Sanct  Paulus  klar,  bringt  ein  gutes  Jahr.  — 

Bhm,  Hl;  Simraek,  7717;  SaaM,  4. 
BniTf  artiiln$tr  hat  Uarflbar  folgsndts  Van: 


Sabal  lit ,  »  »rat  m . 

out,   JM   TuBhl,    dssa  Kom 


»LiOOglC 


Panlnstsg  —  Pause 


natga  od  plnl,  obtrU  au  um:  i'aD  mit  (ort  wpol« 
le*    biOBiUuda,  BonaliU  d*  loalw   puU.     (Ltmtm, 

2B  Sanct  Pftalna  klu-,  brin^  gnlea  Johrj  hit  er 

Wind,  regnet's  geschwuid.  —  Bair,  Bamkalnitr ; 
OrakH,  Hl. 
D«  T(g  PuliB<kahraiiB(lfiltiilBMT)  gebort  n  d*n 

dar  ValkigUnba  du  Wiltoi  Bropbauil:  ,', OlttekUahH 
jBbr  Tarkasdat  als  haltarar  Ulmiul  üb  pAolMUg;  bin- 
llga  Sobluhtan  dar  gtnm  and  TarhaBnnda  Beochan  dar 
Mabal;  Hugalood  theoraZallba  daotMdir  Seboa«  wie 
der  Bagaa."    {Dtt4Uiu ,  Dil  htitiftn  Zainu  dtr  CMMt», 

39  Ssnct  Paulus  schön  mit  SoDDeoBchein  bringt 
Frachtbarkeit  dem  Korne  und  dem  Wein.  — 
Bortri.  «:  OmJuii.m. 

30  Sauet  Pftttius  HcbÖQ  mit  Soonenicbein,  füllt  Spei- 
cher DDd  Keller  mit  Frucht  und  Wein.  (Kubt.) 

—  BotM.i. 

81  Sanct  Ptkulu«  Wind,  regnet'B  geschwind. 
33  Schlägt  Paul  nur  erst  eioen  Baken  ein,  klimmt 
Haoe    am   ätrick   in   den   Mond   hinein.   — 

äfrte.  «8t;  Brmt.  I.  IIW. 

33  Schön  an  Pauli  Bekehrung,  bringt  allen  Früch- 

t«n  Bescherung.    (EiduftUj  —  BoeM.*. 

34  Wenn  Paul  die  Sonne  mit  Nebel  verhüllt,  so 

wird  der  Aerzte  Wnnscb  erfSUt.    fiAMh'rchni.^ 

—  Bdtbel,  i. 

3&  Wenn  Sanct  Pauli  regnet  oder  schneit,  folget 
eine  thenere  Zeit.    (Kmanach.j  —  BerM.t. 

36  Wer   an   Sanct   Pauli  spinnt,    die   H&use   vom 

Felde  gewinnt. 

Hu  raalnt  (WntpranuaB},    dui  liob  Mluae  und 
Kutan  Tom  falde  nub  dam  Hkiua  lieben,  wenn  nn 

dieiem  Tage  geiponnao  «Ecda.    (Boeiil,  t.) 

37  Zu  Pauli  Bekehr  kommt  der  Storch  wieder  her. 

—  Simrod:,  171«;  Oraktl.  13t. 

38  Zu  Pauli  Bekehrung  dreht  sich  der  FroBcb  im 

Loch  am.  —  H'ix,  is.  ■ 
*39  DftTOn  schreibt  Paulus  nichts.  —  Fn4cUner\  isao. 
*40  Er  macht  aus  Panli  Bekehrung  Mauli  Terehrung. 

—  FarSmiatixi.Jtat. 

'41  Sanct  Paulos  schreibt  nicht  also.  —  Saiitr,  i«i. 


1  Ein  beller  Paulustag  zeigt    an  ein  gutes  Jahr; 
bekommt  er   aber  Wind,   so    folget  Kriegs- 

Ea  lathlBT  Paolna  dsT  Krault  gamelnl,  deaaea  Tag 


.     ».  Janiui  rtUl. 

n  IS.  Juiur,  und  aU  reoluua 


ilben  aobOn,    lia  ßlrcbleD 


a  Paolata«    du   QleU 


roll   \ 


Nlob 


PtülaUd  wader  dunkel  Docb    h „ 

dl*  Zell  dar  uiaisaoden  Tage  oannan  die  Itnltener  die 
■raten  M  Ta««  d**  Jiiiiu>r,  uch  wiloban  ila,  wie  die 
Daniaeben  nncb  den  „ZvOUeo"  (i.d.j.  d.  1.  den  iwclf 
Nsebtan  tob  Weibnaebl labend  bla  aam  Dreikoul«*- 
taga ,  du  WetiBT  daa  gasaaD  Jabrea  TonnibeaUmman. 
(Orain,  i».) 

2  St.  Paulus  Tag  schöo  und  Sonnenschein  bringt 
Fruchtbarkeit  an  Korn  vnd  Wein.  —  ätniick, 

1M8.  1^  f)>lri,  II,  im  OraM,  IM  d.  HS. 


aclMB   VolflUBda  ' 
u.!  DUconn*  PaoiK 


n  8tftdt  tt 
iidSB   in  am  Begal   bal 

I*  DDsqBUi  aorltot. 


'Die  Pausen  singen. 

ficbarahnft  too  Jaiund ,  dar  uiMr  SUnra  aisb  be- 
fladal,  abBe  aalber  ilnaaa  la  kSuan.  Die  Oriecben 
bMUn  dl*  Hedeaaul:  Bi  lal  ein*  Orllia  tob  Akutboe, 
um  Eif>d«,  ungelabrla  odo  der  Hulk  Cakiuidlga  lo 
.  HubalBerBagaaoUanBtaillcbdlearlllan, 
•mt  ilifta,  bal  dar  SUdt  Akaalhaa  In  AeloUan 


Hei    well   allen   Pänten  ■  de  Augen    iottiwi 

Habniüil  «an  Fast  =  PhiU .  piUm.    Hm  daa  Sm 
TOB  1  Br  will  nllet  aof  mIb*  HotiMr  neb»«»!, 

Er  ist  pover  dran.    (Otfmai.j 


£<u..-TineH  piwrit.    (EinHin.Siaj 

Wo  der  Pavian  Köuig  ist,  da  werden 
eu  Bäthen  gemacht. 

Fax  tecum,  sollst  n^  m6i  komm. 


BabenbnOa  Vardrehnng  der  Worte  dea  BetehIvMia 


KBIaar  entbieUB,  er  habeSww  I 

ilcb  itllaiii  gek»sft;  woll«  itt  Blaebof  auu  k^mn 

oMc*  er  (lob  alu  aigenee  beatellea. 

Er   hat   peccavi    gesagt   und   rückt    iMit    i 
praesta  sumoa  heran.  —  EiuUte.  su. 

PMlk 

1  Das  war  Pech,  sagte  der  Si^ostw,  mla  er  E 
ter  haben  wollte  und  in  den  Quark  gnC. 

3  Haneber  bringt  kein  Pech  herror  und  will  Uoa 
machen. 

3  Pech  nnd  Theer  ist  Ein  Heer. 

4  Pech  und  Theer  ist  Schiffer*  Ehr*, 
ZI«. :  Feg  og  tiare  *r  budamend«  ■>■.     (Frwr.  rfaa.  t 
BcJiKeä.:  Beck  oeb  ttan  u  bltamana  abn.  —  I>adaiDa 

lealellg  oienlighal,  lom  mu  knn  Iwstm  •/  ■!»    i» 
nine.  ILJ 

b  Pech  und  Unverstand  gehen  oiofat  voa 
(klebeu  fest). 

6  BiiW   nicht   an  beis»  Pech  ohne  einen  U^ 

Löffel 

7  We  met  Peich  örageht ,  beschmiert  sich  de  &*M 

8  Wei  Pick   anp&cket  (aufesst),  de  beac^mo^ 

silc      (WiMidt.J  —  Finnaiudt.l.SM.  M.  I 

9  Wer  das  Pech  rähret  an,  bringet   ein    decaJ 

auch  darvon.  —  Hmitck.  \mo,  t»;  Petn.  B.  MtJ 

10  Wer  in  heisees  Pech  greift,  zieht  die  Hand  p 

schnell  curück.  I 

„Wer  belaaea  Pacb  urflbrt,   MaMa    «ho«   <**.■« 

(äiumn,  iU4.;  

leD  Tinooi ,  eamper  ego  mnoalor. 

11  Wer  kann  für  Pech,  wenn's  Haus  voll  iat      | 
13  Wer   mit    becb  oder    kolo    vmbgeht,    der    U 

scheiast  leicht  die  hend.  —  Fr«*,  /,  m*.  ^ 

'■:  Pwn,  U,  nt. 


'h  umgebt,  der  klebt.  —  Pt—.4 

14  Wer  Pech  an  den  Fingern  hat,  kommt  1m^  a 
Hanf  um  den  Hals.  —  Aittman  vi.  ue. 

Hneh  UWoi  Beotai  eruden  die  IHab*  «aU^pL 

lö  Wer  Pech  angreifft,   der  besudelt  aick.  —  .^ 

11,1:  SduHljekT.ni.  SM;  Utmiiek,  IM,»;  amr-fl 
f,  M:  «uhuiu,  CCUT;  Likminm.  B».  *.  tmt.  ilu 
Bmdmt.iM;  Jfayar,  I,  ITI:  eiaatna.iM.  KWkr  tl 
SMnti.  TTM.  Edrw,  US»;  SiAilu.ul.  ZMav.H' 
Panmiakn ,  t»i ;  Lo*r»fel,  I,  «H:  Br— .  I,  ■  ^\ 
MaitoB,  tti;  IDr  naldrdt:  CWtIh.  m,  SB. 
Ancb    dar    bloiaa   UnTeratand   klebt   wM  f«a  ■! 

Wuaar  daa    UDglacka    ron  Uw  ly^i     fCH   Wib 
„War    mit  Becb  nmbfebet,    dar  »ebaiiatai.    *mt  mt 
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Uiuanliii««!!  Kmsi  mu 


.iÄ, 


■u^'   Kdoi  »  imoW 


Q    MtCh.       rJfnKiHI,  UV  - 


X  bUin  EU  Tl*k.     (Barri- 
I  oiBolL   (Citakenty,  40.) 


danf. 


fdi..-    QuisD   ud>   CDU    pei,    le  muohut    laa 

iM<uta».  373.) 
mg.:  A'  ki  uiuoklwl  bbilk,  mcg»<uknll]r*  iomM. 

Bsgfesoda'uekarkeoiit,  kÖalSifidnnguI.  (U<uJ,lsa9iJ 
Fer  Pech  angreift,  besudelt  «ich;  wer  aus  der 

Bulle  (Flasche)  trinkt  Uftuft),  bedudelt  sich, 
ffer  Pech  hat,  bricht  den  Finger  im  Arsch 
(oder:  im  Halerbrei)  ab. 

•I..'  In  pluio  rnsgii,  nniaoneit  InTtda,  pltmMm.  (JU- 

ffer  Pech  hat,  stolpert  im  U rase,  fallt  auf  den 

Hacken  nnd  bricht  die  Nase. 
Vo  me  sich  bei  Peicb  nieraetzt,  do  steht  mea 

auch  bei  op.    (A<iriiin.j 
1t  hat  'n  's  Fach  'runter  gathant  (gethan).  r^Vi 

»rrir.J  —  Fromvuan.  VI.  Ü».  St». 
Et  hat  ihn  baalnft,  darb  auageacbolUii;  b«aoad 

alswi  Vurirlulges. 
Da  klebt  Pech.  --  Eiteliia.  iot. 
Er  hat  Pech.  —   Hu^bach  U,  an. 

£r  hat  Pech  am  Fidle. 

la  dfls  Slnna  tod  K.    Spottmia  haIHt  nan  In  Sah' 
Iwn  uob  dtn  aghuhmuliei  FaabBdla. 
Er  hat  Pech  an  den  Fingern  (Händen). 


tat.:  OrnnU  •iwiatia  mulbiu  Itgil, 

amoia  annlt 

i-Ptt,  11.  71.; 

Er  hat  Pech  an  den  Hosen.  — 

EiK^flit.MM 

II.  ts. 

VgoaluaB,  deilialsiDBmBaiDsh 

nngababTllfl 

Ttnraill,  dai  in  Oaiallasliaft  htagt 

b.1,;   Br  hat  P«li  an  d.  Ho.^ 

(«ic*«(,'  Mit 

In.  IM.;      „Kl  gaflllt  mir,    »  ga 

Uuc  ai;  nagl.  tdh  Hohd.''  (f'.t 

lUr  VIII,  s«; 

B^U-:  Hai  la  ein  regia  pakbtgak.  - 

HU  heaft  p 

ii;eabiaak  («jn  gai).    (Barrtlmm 

«,  II,  llfib  1 

&  hat  Pech  beim  Wein.  -  SMft.  «i. 

Et  lal  im  WMlialiau»  nicht  lou  Waiuglua 

Er  hat  Pech  unter  sich. 

S^daa  NaEhluiuagabfin  Vaigeaietida,  dai  nicht  Fort- 
^':  HiRDlsaboaptUtni,  (Eratm. ,  9ai i  Pliillppl ,  II,  11t.) 

Cr  kommt  aua  dem  Pech  nicht  heraus. 

«-^Saaipnlllo  mal».    cnijipi«i,  «J'-J 
'  '•r  tiut  im  Pech.   —  Hamm.  S44;  Bnun,  I,  liM. 

flow..-  Kl)  ,^,^,  m  j,,,  p,^_    (Barrttcmri,  II.  Ufib.; 
'  E>  ial  Pech  auf  der  Bank. 


1  ligandw. 


""nwauSi 


nch  wol 


acfaar.    Infraharac 

ihlieibai,    «all  Ihr 


flnd*» 


*31  Es  klebet  Pech,  wo  er  sitzt  —  EittMa.  »i. 

•32  In  Pech's  Einöde.  —   wurshach  II ,  in. 

Im  flnatam  Abgrunds  dar  Holla. 

*33  Nu  a  mich  ins  Pech  gefnrt  höt,    l&sst  a  mich 
drin  stecken.    (SMa)  —  Frtmmtun.  Sil,  411,  MI. 

•34  Pech  geben. 

Dan  Baakmg  utratan.  fliahan.     „Dntar*  BMtn1«> 
begmtaleu  den  ftiodllaben  Danpftr  ao ,  dnaa  er  aohlea- 
nlgat  Psoh  gab."    (Briil.  Ztiimg ,  1S«4,  Hr.  30I.} 
'35  Pech  im  heisaen  Ofen  aufhewahren.  (S.  Fnoha  ui.) 
—  AUwJn»  V,  MJ. 

'36  und  wenn's  Pech  wäre,  zugegriffen,  ist's  nm- 


uali.  I 


Pnohbrnigat, 

*£s  ist  ein  Pecbhengst. 

In  Sehlialen  Bpollnania  ta 
Zell  nannla  man  aia 
Beruf  aia  in  Keten  BlUeo  i 

aieh  bei  Agricoia  (I,  1*)  It „  „ 

ber".    Bei  B-  WaUii  {IV,  W):  Slnlraubar,  dea  SaUnas 
wegen,    t  Vgl- I^'itiv.  'A  >■  m.) 
PeohhOM. 

■Er  ist  eine  rechte  Pechhose. 

altaan  bleibt. 
Fmshtaatta. 

■Bas  geht  bis  an  die  ascbgr&ne  (schwarze)  Pech- 
hütte. 

AabDlish:    gabt  Ina   Aaehmaa.  abart  BohpenllMl, 
aber  dia  Puppan  (a.  d.),  darftagie  bla  in  die  FashtaaUe, 
bia  ina  Dnendllabe,  kam  tos  Zueilen  Ina  Dritte. 
PeoIUDMIdaL 

■bas  Pechmandl  kommt.  —  S<*apl,  «i:  für  Baieni: 
Kinn.  II.  47. 

DerBohlar^  Temanthllcb,  vell  die  Angen  aieb  aohllea- 
aen  nnd  nicht  wieder  Offnen  wollen. 
P»chpfl«at«i. 

'  1  Er    hat   ein   Pecbpfiaster   anf  den   Augen.   — 

üeh/ipf,  491:  Alpnuojfen,  HS. 

■2  He  bett  en  Pickpfiuter  np  den  Mnnd.    rBi'^.J 
—  Schütu,  III,  K». 

Sr  lobweigl  bahurlislu 

Sich  in  seinen  eigenen  Pechstiefeln  fangen. 

„Wenn  dam  ao  »»re  aobaiia  Prauiaan  alcb  im  algasaB 
PrehiliaCel  geraDgen.''  (BrttL  Ztilmf,  Tom  Sl.  lUn 
JSSt,B.  Ml.) 

1  einen  Pechtopf.    (Grmtirg.j 


Er  greift 
PeohvOKel. 


.    (Lnint,  uao.) 


Fraw  Pecnnia  ist  Königin,  Kunst  vond  Tagend 
sind  jbr  Schüssel wftacherin.  —  Gnuer.  lU,  M; 
Leiimaon.  Il.nt,  II. 

2  Qui  dat  pecuniasumrais'fdermachtwolscfalecht', 

was  krumm   ist.   ~  AMri.  11.  MS:  Lwker'i  TüOir., 
Appind. ;  Bruder  II,  17»l ;  Zinligrff,  I,  208. 

')  War  Tial  Oald  bat*.  <)  Oerada,  reabl.  Nach  dem 
Aarg.  Aii'or.  ToMCknbitch  anf  einem  Stein hnga  ana  dsM 
Jataia  1S»6. 

3  Wer   von  Fraw   Pecunia   Fürachrifiit   hat,   der 

wird  im  Gericht  bald  gefordert.  —  fMrf.  II,  m. 

4  Wo   ich,  Pccunia,   nicht  bin,  da  kommst  dn, 

Amor,  selten  hin.  —  Snior,  ii. 

Quäle  pecas  tale  Btabnlnm ,  sagte  der  Secbita 
und  trieb  die  Bummeln  in  der  Kühe  Hintern. 

—   Hiiefrr,  in.  SdaU/alf.  III.  IM. 
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Pedden — Peia 


*1  He  peddet  es  de  Pogg  (Frosch)  im  MänBcbin. 

rflsU.;  —  Schitie.lll.ltg. 
Er  gabt  boflbmttthlf  wla  dar  Ftaacli  Im  Mondiohalo, 

■naht.    IB.  wünrpaddar.) 

*3  Peddrt  du  mi,  pedd'   eck  di  weder.  —  Sdiam- 
badi,  II. 48. 
TilUn  In  miab,  tnt'  lob  dich  wltder. 


da  FuoUt.    (Ltrouz,  II,  4B.)  —  Eaorlpta  d'noa  plnina 
Tolula.  —  £tre  poite  pu  1a  cfasnnikl  Paguni, 
hat.:  Sqao  Tibi  Pegmio.  —  TaUilbog  iuoadai«  Haiooil]. 
—  TaUnt*  IDribaTe  thkluno.     ('Sonll,  //.  MJ 

•Hei  heat  den  Pegel  voll.     CWeii^.j 


'Damals  als  die  Pegnitz  brannte.  —  Fm 
m.  1». 


r   ZbII    lUBOlrB«ai 


Slogan  gabmaoht  wotdan  Hin,  dla  laoht  Mbr  laltan 

PataiBohan,  1.  Penchen, 
lallen. 

*£r  bat  seinen  Grand  gepeilL 


1  Aob  wie  ist  das  ein  schwere  pein,  dienen  ohn 
rerdienat,  arbeiten  obn  Lohn,  lieben  ohn 
viderlieb.  —  Cmi«-,  lü,  %:  I^hmomi.  //,  M.  3. 

3  Acb,  wie  ist  daa  eine  schwere  Pein,  sich  pla- 
gen und  ohne  Verdienst  zn  sein. 

3  De  grÜBBte  Fing  en  Led  der  Nid  sich  aelbs  an- 

dSt  —  FirmmiiA,  ül,  3M. 

4  Der  leidet  Pin  vnd  Schmerte  gröt,   de  geren 

bl6f  vnd  doch  scbeden  möL  —  ftln.  H,  »». 

5  Die  grösate  Pein  ist  anf  Erden ,  lieben  und  nicht 

geljebet  werden. 

In  Jrcjl't  StamTAtteh  (S.  47)  atsbl  d«  Spraoh:  „&ab 


\  g&r  nlt  d 


Lax.:   Uli    L        .. 
f  C*oa. .  60  J 
6  Die  Pein  aetzt  nicht  der  Richter,   sondern  daa 
Recht.  —  CraU  t\i.  lia.-  Slinifni,  iit^ 

Dia  Slrmfs  bUal  ciobl  tob  darWIUkItr  in  BJsbtan 
>b,  aondern  wird  Tom  Oatetm  baitlmml. 

'    7  Dd  meldet  wol  das  du  leidest  pein,  sagst  niebt, 
«OS  mag  die  Trsach  sein. 

Lut.i  Qnod  pnarHtouau  loqnantu,  soD  flntlU  1mid>. 

(LiKi  comm..  gl.) 

S  Ee  ist  besser  leiden  pein,  denn  in  ganat  der 
böaen  sein.  —  irmiiclt,  »1.  «>:  P«n,U,  US. 

9  Es  ist  fürwar  ein  achwere  Pein,  wer  mit  vn* 
muth  Bol  frolioh  sein.  —  Ptxti,  II,  SU. 
10  Mit  der  Pein  wird  Qottea  Zorn  bes&nftigt.  — 


Cnf.i 
RMthnL 


I .  SIS. 

dar  lUiHtblMr  butrkA,  da 


u  tat  dl*  Bvhali 
I,  M9,  IM.) 

11  Overall  es  Fing,  en  jedder  feult  de  aing  (fühlt 

die  seine).     (Aa^km.)  —  Fttmenich.  I,  «»1,  1*. 

13  Pein  ist  gesetzt  fiir  Busse.  —  CruM»,  Hs, 


dam  Hall 

a'uDblUi^E°t  aDdODglslabbaU,  di*j 


Peine— PettscfaeokiiaD 

■UmlUleh  bBiaitl«ta.  «h  dmcb  dv  ak^  M 
•BaB*dr«Dkt  wird,  Indan  aa  •■«*■  dxaaMte 
Verbnebao  nlebt  mahr  alt  Biuiiildin.  <■ 
palBUobar  Btiml»  badrabt  mL 
Mhd.:  PaiBB  1«  (uuit  m  ^aa  bau.  fAa 
MS,  IM.; 

13  Pijne  mot  Pijne  verdrywen.    ^n^j 
'oine. 
1  Peine  ist  gemacht  so  fest,  du«  die  Eilt  i 
im  Nest.  —  Pittar..  va,  i«. 
*  3  Dat  gelt  to  Peine  np'n  Eiermarfce.  ^ 
"  ;rt,  H,M. 

>Dd  alDs  BabmaptaBC  ■■ItnlH.dMW 
Lt,  M  arwldart  HUB  ib_ :  dm  ffi>  >l 
lldaibaiBüiCLbcn)  ant  dam  W—tiil 

9  Feder  nsd  «) 


1  Eine  alte  Peilache  h&ngt  der  Kutscher  atit 

Schan  auf. 

BSäoi.!  stuf  blilk  pod  l»lel  l«ij,  BBSTfaiMWa 

C(?(Iato»«*y,  M9.J  I 

2  Eine  Peitsche,  die  immer  knallt,  täM 

Pferde  nicht. 

Dia  Buiian:  Wn  Immar  knaUt.  bat  Ptm4t  *i 
Paitaahe  nlobl  aobtan.    (AUmuam   V! ,  ta:, 

3  Es  iit  um  die  Peitsche  schade,  wenn  ds] 

scher  ein  stitigea  Pferd  schlägt. 

4  Gib  die  Peitsche  nicht  ana  der  Uuu 

D.  b.  bahalta   aalbal  dl«  Laltsnr  dalBB  Ai 
haitau,  dla  'Varwallimg  dalnar  OBMt,  i*"  ' 

5  Ick  heww'  nik  'n  nea  Peitsch,  s^gt  im 

drnm  wull  he  sprichen '.    (P» 

')  Sprlahac  =  bselidantach  radu. 

6  Lieber  Peitsche  sein  als  Kosa. 

T  Man  muaa  oie  Peitsche   nicht   eher  k 

den  Gaul. 
B  Man  muaa  die  Peitsche  nicht  getwaae^.  < 

man  das  Pferd  mit  einem  L«Dt»  leobe  i^ 

Böhm.:  Na  Tie  prukam  ablDOi,  mBoho  ^rtW i ki 

rä<lat<ii4iy,  ta.) 

9  Mit  eigener  Peitsche  und  fremden  Pfoddl 
gut  fahren.  —  EvHom.  sm:  SMi.  mm.  »^ 

■m-i:  Htum.a;  Braaa,  1,  SIM;  fnmUHr'.W 

10  Peitacbe  ist  keine  Harter,  aber  ein«  Lalnj 

die  Zukunft.  —  KummUt,  i. 

El  Iit  diai  «in  rniiiaebta  Sprlebwwt,  wt>^ 
dam  Inballs  asob  lObaB  «ruben  wird.  1 

11  Wenn  die  Peitsche  Hafer  wftr«  nsd  dM  Tvi 

ziehen  hülfe,   so   hfttte  maacber  etn  git  I 


,.H»ldD  die  Palueba,  ao  »obiHBc-ilaBi^^ 
kriagl  ila  aln  andeiar,  kriteat  du  dla  ScbUf*'  ' 

13  Wer  der  PeiUche  nicht   folgt,   bekoBBU 

Pfriemen. 

14  Wer    die   Peitsche    nicht   kann   ertrap«.  \ 

wird  der  Schall  der  Kanonen  Teija^   , 
daai  dla  Pra^litTaTe  MariaB  BBd  Moiktla  ««^ 

16  Wer  die  Peitsche  nimmt,  muH  inch  ä^ 

16  Wo  es  an  Peitschen  fehlt  im  Iiuide,  ■*•*■ 

Eael  nnd  faule  Pferde  keine  Bsndc^ 

'17  Das  mag  er  an  diePeiteobe  sduDiMm-'" 

lein ,  HM.  , 

•18  Du  nimmst  die  Peitsche  nnd  fUinL—  "*' 
'19  He  haut  met  de  Pitscb  önt  Water.  f**^ 

Fall!  mit  dar  TfaBr  loa  Htoa.  I 

'30  Seine  Peitsche  schwing! 


HCDWlIlBCn.  I 

MD  fasai.    (Unu^.  n.  iM 

jeder  dui  OhI,  ak«  Rp^ 
ehe  als  Zangenkitin' 


Pattaahenhleb. 

Besser  Peitschenhiebe  als  Zangenkinn' 
PeltaoliMiknaU. 

Ein  Peitechenknalli 


Peitschenscfamiere — Pelz 
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titPettacbeiucbiiiiere  heilt  man  boBeOeachwüre. 

If  ist  ein  Peizker'  noch  bo  kleio,  er  h&lt  sich 
für  ein  Hechtelain  (oder:  er  möchte  wol  ein 
Karpfea  sein). 

■)  StainlwlMac,  klaina  SctuairU,  Cobitli  toanis.  — 
Dia  BoiHD:  Keio  StiamliBg  iit  la  klilD,  «  hUl  aiah 
RU  al&a  HnÜMT.    Dl«  Bit«i:    Sprieh  tdil  in  Pala», 


<auct  Pelei  führt  Donner  and  Hagel  hei.    (Lutim.) 

^enbxüle. 

)e  PelakenbrUle  upsetten.  —  StüterJitTt,  it4. 
SohmliAfl  fti:  ilcli  odvr  Andvni   daa  Varst&ndnlu 
<rB&»D.     Pilukan  =<  giobei  Tash  iq  CntucOcIua  (Br 
Kiador.     Di*  BadsnHrt  iil  diligi  CDtiUodtD ,  dm  mui 


'elmwoch,  Schebnwocb;  Charwoch,  Scharwoch. 

n  (t.  PaKnme  und  ZwMichk*). 

l  drit  aeog  Biwa  Pelseo  (Pflaumen)  ängde  mU 
sich  wS  de  Schnäkenhaern  (Schnecke).   (Sie- 

iatbiTg.-tddu.)   —   Fromman»,  t,  U,  SB. 
Kr  trlgt  itlna  iLabaii  pavuiaD,  d.  I.  aUa  Mlaa  Hab«, 

Kom  der  deng  Biwe  Pelsen  en  lech.    (Siebtnbirf.^ 
tackt.)  —   fnimnioBii.  V.  17«,  IJ8. 
NliBtt  dir  dtloa  aiabaD  Zwatachka  (Sachaiti   H»bB> 


Bokan  nicht  laDge ;  lach:  Fnmil» 
uu  tnai  aaiMD  bui. 

Lach  in   den  Pelz  det  Herreohondee   kommen 

Flöhe. 
Beltz  dient  nit  vor  den  Bchuu.  —  Oniitr.  lu.  t: 

Uhrnm.  II,  bO.  U:  Woor,  n,  ibS. 
Deinen  Pelz  klopfe  ans  mit  Hitze,  aber  dein 

Weib  mit  Sanftmuth.  —  lütmtuer.S. 
Der  Pelts   reitet,   wenn  ein   teil   dem   andern 

nicht  atsodhafftig  trew  vnd  glauben  helL  — 

Uhmamt.  109,  a;. 

Der  Peh  macht  den  Ofen  nicht  heisB. 

Uui  kBiui  Unge  «af  dsm  B^akoien  llag«a ,  aba  ain 
Otb4ok  Bio«  haisaikomml. 

Die  Pelze   tragen,   werden    nicht   znerat   aber 
Eilte  klagen. 

Bau.,  Dia  dn  wintara  mat  eai 


II.  I 


1  ean'  bonMD  paliiok  bl]  Dal 
lat  bnltan  nlaat.    (Barrciiami4, 

e  Paar  Uandmantchötten. 


E  Pölz  öee  beter 

—  FritchUtr  ',  naS. 

Ein  alter  Pels  ist  selten  ohne  Lense.  —  Ptiri, 
II.  ei». 

Bau..-  Sddan  aan  oode  pala  looder  loiaan.    (BarriimiiH, 

",  IH^O 
£ia  Pelz  iat  im  Wintor  und  im  Sommer  gut. 
£iD  Pelz  wärmt  am  meisten  in  der  Stube.  fSM44.J 
E«  i*t  nicht  gnt  Pelz  machen,  wenn  man  weder 

Haare  noch  WoUe  hat 
Et  haot  Bich  noch  nimest  en  Pielz  ereöfen.    (Su- 

t«Mrp..fBfAa.;  —  Sdnuirr,  IDU. 

Ich  vill  meinen  Beltz  scheren  und  hernach  die 

Wolle   verzehren.    — -     Orimmelihinuiti,    Tnliduir 
licM,  VUl. 

'  lu  alten  Pelzen  gehet  die  Laus  auf  Stelzen.  — 

i'in.n.tn. 
'  h  ilten  Pelzen  iet  gnt  Länse  fangen. 


,(0= 


Ib  guda  patien  kan  I 


1— r,,™,,,    //,    177  »J 

Je  mehr  man  den  Pelz  wäscht,  je  mehr  man 

ilm  be«be«»t. 

„It  iDihT  man  wsicht  «In  Pali  (Oidu,  Ja  mal  Tod 
^"a  bnobaJitt  awn  hu.     Alio  nU  (•rtni  dar  dnw, 

■MnPeli  wirmt mehr,  als  denmeaanhat.  (sMei.j 


19  Han  flicket  eo  lang  an  dem  lansi^n  Beltz  dieees 
starbliohMi  Fleisches,  biss  es  keinen  atioli  mehr 
halten  will.  —  Hnucd,  Sit,  ». 

30  Man  mnss  den  Pelz  nicht  rertbeilen,  bis  der 
Bär  geachossen  ist. 

21  Han  muss  seinen  Pelz  nicht  za  früh  ablegen. 

OiaSpauleraiiipfahlBa,  dan  Fall  Bläht  TOr  dam  Oitlt- 
laotage  (Klmniairatail  Ohrliti)  abinlagaai  und  uch 
in  Vanadlg  »gt  nun:  Pin  ai  «lorDO  del  Oalllai  no  la 
ipogikr  del  pani  mlel.    (Orattt,  I0M~liM7.J 

22  Mancher   kann  den  Pelz  waschen   ohne  Lang* 

and  Äschen.  —  SdMinlin« ,  U. 

S3  Mancher  siehets  gleich,  wo  der  Beltz  verruaen 

ist.  —  LeAnMHii,  soe,  U. 
24  Nun   Pelz   und   Muff  verwahrt,    der  Herr  hält 
seine  Himmelfahrt  (>.  d.}.  cotiprnui.j  (S.Pmuaa.) 
26  Pelze  muii  man  im  Sommer  kaufen. 

Böhm.:  N^lulnijil  kaÜDh  T  lati.    (inakatiii ,  UO.; 
PsU...  NattuaiT  kainah  «  laalo.    (6ilaka—tf,  HO.) 

26  Was  mir  ein  schlechter  Pelz  ist,  war  dem  Fuchs 
ein  kostbarer  Balg. 

Aabnllati  dia  BoMan  rom  Wolf  Altnutm  VI,  tU. 

37  Was  nützt  mir  der  Pelz,  wenn  der  Winter  vor- 

Dän.:  Sodt  bUrei  ODdt,  «ur  dat  ei  kammar  1  ratla  Uld. 
fiVM.  da».,  W.) 

38  Wasch  mir  den  Peltz  vud  mach   ihn  mir  nicht 

nass.  —  Ptlri,  II,  SU;  EutltiK,  iOt;  Simnck,  TtU; 
KSrle,  4«»1.'  Kirta^.  SBS9,-  Silnila,  U;  Cüllur,  H.  P— 
rimiakm,  13U:  Ttaita*.  179:  firnun,  /,  SIBI;  Sdimeit. 
U,  U3,  7S;  Wunbaiii  II,  ST«:  fiir  ffdiOni:  Fronrnwu. 
VI,  »3.3 


,  f*"^ 


!T  Pfali:    Wlloh 

I.  (Zimr,  1I0.J  Ii 


>r  da  Bell  n 

gtaladaD!  W< 


mag  aaors  tob  SiDbien  loU 
Ewai  udelad  gagea  dan  diplc 
u  Bottardun  gabnaobi  baban. 
I,  aber  bei  Lnlb  nnd  Labaa  mac 
(SImflh..   III,    <  "       " 


■■!.   1} 

icb  mU  das 


II,  117 b. 


der  i,  404;  It.  Ml;  Eiteläi,    MH,'  fhüiffi',!,  uij 
Sigitld,  Iti.l 

29  Wei  den  Pelss  rull  Luise  heot,  dean  bijtet  so 

ok.     (Wetl(.} 

30  Wem  der  Pelz  fehlt,  der  muss  nicht  Aber  den 

Winter  spotten. 

Aebnliab  dla  Bniaen  Altmima  Fl,  t2t. 

31  Wenig  Pelze   ohne    Schaben.  —  Partmiakan.  aOM. 

32  Wenn  der  Pelz  sonst  voll  Flohe  ist,  ist's  nicht 

nöthig,  dasB  man  aie  hineinaetzt 

33  Wer  den  Beltz  nicht  zureist,  der  darff  jhn  nidlt 

flicken.  —  Hmitch,  11*5,  »;  Pefri,  II,  SM. 

34  Wer   den   Pelz  des   Wolfe   hat,    der  hat   auch 

geine  Haare. 

35  Wer  nicht  einen  Newen  Peltz  kan  machen,  der 

soll  den  alten  flicken  vnd  Gott  machen  las- 
sen.   —  LeHmann.m.U:  PelTi.  U,  TU. 

36  Wer  seinen  Pelz  im  Sommer  verbraucht,  wird 

im  Winter  frieren, 
AahDUflh  dU  BoHen  AUmanm  VI,  401. 

'37  Ä  kon  fin  a  Peltz  schnn  worm  machen.  —  Au- 

'38  Beist  in  Peltz,  wenner  biese  sejd.  —  RsMh«,  m. 

'39  Da  wird    kein    guter  Pelz    daruia;    Haut    und 
Haar  taugen  nicht.  —  ffdne,  «cti* 

'40  Das    hat    er    im  faulen  Pelze   zu   Freiburg    er- 
schnappt. 
So  H«ta  man  telnanelt  Ton  den  groben  Anidreakea, 

'41  Den  Beltz  waechen  Vnd  nicht  nasa  machen.  ~- 

LOnnmii,   TSO.  SO;   CKa»,   7St;  Ktne.   M»;    Brmm, 

1.  im. 

Jamand  oder  etwaa  mit  anialUgeB  atlmpi«  bahaa- 
dein,  iiob  In  ainai  mllUItlr*eai(«n  Lanhall  balMn,  wo  , 
ain  antiohladenea  Aortralm  Ptlshl  «an.  L.Wn'aM^    p 


Pelz&mifll — PriiwucheD 


btiit  ollai  mit  Im:    Woseli  ilch  m«  »   Palu,    Dkoh 
■l«h  mir  Hieb  nui."    (Kelltr.  17u<'.;    „Uu  flod  «ili- 


*4a  Eim  den  Beltz  waschea.  —  Pauli,  Stkimptf.  l 
„Muiohar  ksD  ein  Felu  wnl  wuohcD  Tnd  dK 
Uug  noch  Mchen."    (U.irniT.  BcMfli,. ,  in  Älojfr, 


*44  Ein  Beiz  anlegea,  damit  eim  nit  warm  wird. 


*46  Einem  den  Pelz  auBklopfea  (lauaen).  —  LuiIkt; 

Ksluhttiuin  an.AuiaiDaken  una  Badsnautan.     Unoa- 

Ibreoi  Kralms  SBlilugwOrter  dieiar  Art  snlfiftTt  h^ban 
WIb  d«  KDrHbnar  dan  Fall  >Dtlilapfi.   ta  »riilill 


DI»  dia  BatnUa'dac  imiiim  aad  luht  nloni,  bii  er 
DU!  gabsrig  gawunii  bu.  Kuhdem  dar  SchlUhttr 
una  du  F-Ül  Joae  »miDbl  bal ,  (aritibailat  «a  dar  Oar- 


habau  wir  du  Sab'mier 


Tom  l^ärbar.  Balm 
1  die  bkuDg  aehr 


•  l^fei  Schasbl   gibt, 


■46  Einein  etwas  auf  den  Pelt  gfbpn. 

In  Pomintni:  Enao  mv  up  den  Psl>  gawan.    (DäA 
— .   ,.,n  1  '■—•'— bdia  Wahrheitawan.aioaeiDvflod 


Ilona  ZriTi 


-  ..8a  t 


Pal>   Heachuaa-D,    Harr  H.ri.TadlB.rt;    « 
arwidaru:  «D«  tliiii  mir  lald.  Ich  i.Mla  ■ 

*4B  Enen  mnn  up'n  Cek  bidilcn.  —  On»i 


*50  Er  bet  en  Pelc  tränke  m  emdeNuni^ 

—  Sulermtiilrr,  6i. 
'61  Er  mnu  den  PeU  selber  zum  Kündtacrtml 

fNvrtäaem.J 

'53  Er  wirfH  den  Pelz  teiner  Frmw  die  «tiga  u 
vod  vergiut,  dam  sie  drin  itccln.  — £■■ 


I  Pelz  kalter   ab  gMtn 


IV.  i 


*M  Uent'  ist'e 

KUx.W. 

'  55  Ich  werd  den  Pelc  nit  gar  Euflicken.  —  >.  i 

IV.  11,  1. 
Niehl  tUain  inbilngaa. 

*5S  Ich  werd'  ihm  auf  den  Peli  tltigta.  —  Ut 
*57  ik  kam  di  np  den  Pelz.   dMa.j  —  fliiiui.  K, 

*58  Seinen  Pelz  im  Sommer  zerreisacn. 

Hoihoandiga    SHbM    nr    Ud»»    akntaa 

*59  Sich  Beinen  Pelz  pflegen  Ingwii.    (B.  BucUi 

Idf..- PalUenlui  cunr«  Job«.    (BvratJ    {Fot^iia.a 

*60  Sie  warn  em  a  Pelz  wnol  wo*rm  mttin. 

CanulcJtc.  911. 
Pelabmal. 

*  Die  flach  itebet  rff  Bölzermeln.  —  nah  ( 


Habt  M 


feJz  barger. 

ttlichar    Slainl 


-  PnMUtür  '.  KB. 


,    aiD    Ku 


Bflhleobl  iprachaa.  aieb  nabr  am  sndkr«  jjf  ui 
'bekOmDarD.    (&.  Nndeidmok««.) 
Palabiuc.  j 

~  "    brAkt  blOM  not  e  Paar  Pölcböze  Tere  Sd 
■.o  lirdge,  denn  öu  ae  fertig. —  ftucMw'.l 
PelBon.  ' 

1  Pelzo  deinen  Balg  ment,   ehe  do  aadoi. 

pelzen  begehret. 
9  Ich  will  ihn  pelzen.    (SMt*.j 

AaaaohalUD  odn  dnrcbprtBaln. 

Wai  sollt'  ein  Pelzer,  er  wfcre  denn  knü^ 

Pitri.  //.  «OS. 
I.ai..-  HoD  anDt  palllflsa*,  erataU  *«ta  saMI» 
^elvhAiidaohuli. 

Du»  lässt  eich  mit  Pelzhandachuhen  gnÜA 

Gallliaf,  KSinet.tU. 


*I  Dear  iscbt  mit  derPelikapp'  aBfaBien(IE^ 
g'erboese. 
Der  lat  mrookt. 

*8  Den  sollte  man  mit  Pelzkappen  TencbiM 

fNürtingen.) 
*3  Er  ist  mit  der  Pelzkappe  g'schlage  (gcsckM 
fÜalaUim.J  —  SckiU,  TT.  US:    Simw*.  m  * 
(eis,  SM;  flroim.  J,  ! 

,  NZrriae 


Du  Pplzkosak.  —  FrKc*l>vr>.  MS*. 
Sohanendar  Zarnf  u  Kladn. 

PelataDtsa. 

Alles    trägt   PelzmüUen,    und    ' 

Schwitzen. 


Einem  den  Pelzrock  schwefeln. 
„Dir  DamashaD  wardaa  bareitaem. 


1  Beltzwaschen.  —  jMv.a» 

;,,.  ,_ LiOOgTC 


Pendel— Perle 


Je  karzer  Pendel,  je  Bclmeller  Schwingen. 
'Er  Ut  penibel.    [Otiptaaij 


In  Peukmi  hän^  da  Hunger  upm  TAni  apm 
Kieth  ie  he  tiich  wit;  in  W«rp  is  he  echarp, 
in  Welu'lBug  Aait  he  en  Jeohrlang.  —  SdmUi, 
Miluknß.  )i;  Deiiäche  ««nnunfiing ,  III.  M,  Ul. 

Tlai  ktiiliis|iDmin«ncfae  Btldu,  tdd  dinnii  dielaulaii 
dnj   HD    H«II   Uueu.      "    ■  -    -  ~      .  , 


b  ^^kl 


I  Seit  die  Peniwl  aufkommen,  wollen  alle  Stu- 

denlen  Junker  sein.  —  Opel.  S7]. 
'I  E»  itt  ein  FennaL 


dbB  BeliOlar  «BwOb 


D  FamwUrau.  (S.  BobUar,  bbni 


Kie  PeuneylvanieD  geht,  »a  geht  die  Dnion.  — 

ScUn.  ZnUnf.  186«.  Nr.  *n. 
Bt  oUt  *!■  *1d  kIi«  UBtilkuiHhd  fiprlobmiTt,  dsu 
du  W>liliira*bnlia  PaDDiiltuleD*  air*  An  Vortaadaa- 
XtMg  foi  dm  Amlkll  dar  WftblaB  iB  das  uidani  &Ua- 


rfc, 


'enije  SunndagB.  —  EidutaU,  i 


:utje  up'r 


beihnatel.  —  Eictacaii.  i«s. 


'Perdöi,  dar  liggt  he.  —  J>akiim,  ui*>. 


PcrKuneD  iat  eine  schlechte  Maaer  ■  gegen  einen 
Füriten,  der  eiD  Loch  dadurch  macht,  wenn 
er  will.  —  i>rii,  im. 

')  UvgalUr  aa  hallbar  wU  stn  „BUli  Paplat". 


i  Aach  Perlen  verlieren  ihren  Qlani. 

I  üie  Perle  im  Miete  ist  lo  kostbar  ale  die  im 

S  Die  Perlen  findet  man  im  Schlamm  de«  Heerei 
and  die  beeten  Frauen  uuten  im  Vulk. 

Dia  Tarkan  lag»  bal  das  Fraaan  kain  Oavifllil  *af 
uaataoku.    (Vgi.V.    AMxuum,    DU   SnüMia   atr 

*  Ihc  tcbÖDitün  Perlen  find  oft  in  den  kleinsten 
Schalen. 
Avl:  Tu  iBdaa  da  ««rai*  parln  adl  da  aladaU  akallar. 

!rr—.4ait..   IM.) 

i  E>n  Bvriin  i«t  dei  Lempfrida  bmder. 

»Eis    Sprachwon    bu    oiaa:    Bin    Harun   lit   dM 
Uai-lTid*  brarJer."    I*'<irtr,  Ul'-.) 
■  Kiue  Perle  wt  angenehmT  im  Vngeriechen  Gold, 
denn  io  tchlecbt«ui  Silber.  —   rem .  II .  ti». 


U,  iU*.) 


(aar 


Perle  1310 

7  Ea  Bind  viel  Perlen  im  Meer,  aber  die  Taucher 

kann  mau  lählen. 

8  Gebohrte  Perlen  haben  weniger  Werih  als  volle. 

9  Kleine  Perlen  sind  oll  mehr  werth   als  grosse 

Felsblöcke. 

10  Han  tindet  nicht  allemal  Perlen  im  Wasser.  — 

tKor.  6.  fi.  Fotridin.  M. 
Man  DivM  aiob  alchi  ainblld«!,  elc  Olflck,  dai  au 

11  Hau  soll  die  Perlen  nicht  vor  die  &äue  werfen. 

—  Matlli.  1,  «:  Priri.  II.  iOi  Blum,  it»;  Goal,  lUO: 
Simrack.JIK:  ifJne.  «COl.  SAaltt.  i»:  Zthmr.  Ut; 
Smagar,  CUC,  IS;  Lahmgil,  II,  141:  Araim.  i,  3301. 

'  Bad  pltät  Biafal  lo  lOgaii,  du  maa'da  pcrIsD  wapM 
Tor  de  asgaa.''  ftau^fn.M-n.  "'.  Wl-J  Bai  TunHiciu»  (6); 

MM.:  Bwirbeil^  acbOilat  flu  dl«  iwlu,  dl*  mngaa  albt 

gilaiaar  nt  dia  i-lu  ulhl  glaian,  tl  Dlanaol  tr  nibt, 
du  i>t  w«r,  al  baboriant  li  »er  tU  amr.    (Ziitfirtt, 


II,  JW,; 
rn.-  II  na  faul  paa  lamtr  dM  Haan  od  daa  parln,  laar- 

guailtiidaTutde  porcaaua.  I t/aal,  IIID,-  Matvm.  il* i 

AriuiMgir.  Ito".)  -  Od  moaüre  U  Tlarga  Maria  aas 

(oU.    (Lirixu,  ;.  W.j 
ffaU.    Warp  gtena  rurlan  Tor  da  ivjjnan,  ii|  noctMia* 

ODdar  din  drat  ialilfsa.    {'ffarrrt.Tni.  II.  IT}''.) 
B.;  Uaitar  le  marBbaiita  al  poret,    (B-äi  I,  »tj       Hob 

lai.:    Ubnm  )D    maielUiB  iuitnillara.     (B.iUtT  11,  4Mt 
l.tnt,  ii;  Marion,  171  ./-lib,,»,  I.fl.)  —  Lutomar- 

—  Oraitl  palUuD  teiara.'    (FiUilvi .  It.  11  )  —  Torpä, 


13  Hauche  träj[t  Perlen  nnd  Spangen,  die  in  ihrer 
Küche  nicht  hat,  um  einen  Hahn  zu  lütteru. 

13  Hauche  trägt  Perlen   und  weiss  nicht,   was  aie 
gekostet. 

Id  Uabaieh  ta«!  aian;  War  dia  ParlaD  tra«.  lataU 
nioht  DKb,  wiaoft  dar  Hai  uacbdaaTauobari  Baiaan 

U  Uit  Perlen  beiftzt  man  keine»  B-ttelsack. 

Aä'^iB,;  Paria  mala  iiBko,  a  pfad  ptnj  >a  Uada.    (6flm- 

A.i  La  prrli  nnn  aona  falta  par  DlDuall.     (Oaal.  liea.J 

1&  Perl  aufm  Hals,  Steiner  aurm  Uarz.  (iüi..anütdt. 


Durah  . 


1  PdU  •< 


17  Perlen,  die  mau  schütt'  vur  Schwein',  sind  nie- 

nial«  Inuge  rein. 
Mim.:  Bsar  bS'IlD  achuitit  für  dia  awln.  diu  nngao  ntbt 
laaita  relna  aln.    (S-r'i,giir,  CUO,  l.) 

18  Perl>-n  (rehÖien  n<cl.t  zur  E-He  (in  die  Schmiede). 


ui.ast-B 


■  la  JhoiruDl  absnaliiagaa  »nd  an^adtill.  du 
lobl  IB  Ell  lud  Saboüdi  gataaian."    (I^limawt, 


30  Perlen  pasaeir  l'ür  dfn  Bettelmann,  wie  lür  daa 

3>hweiu  der  Hnjoron. 
Sl  Perlen  sehen  heselich,  wenn  sie  noch  im  Dreck 


iiiaa  doB  aordibul 


(Appaiaal  laipa* 

-o.LiOOgIC 


Perrtke— Penon 


23  Perlen  sind  kein  Labsal  für  den  Hagen. 

i«D*n..'    Co    pUln;    palt,    kdjFi    krk   ml  iklU.      (6^a- 
llt.:  Zdnan   ml   i*   blwr,  kkd    ml   Mrlo    cUtL      (Otla- 

33  Perlen  aind  Perlen,   w&ren  sie  auch  noch  so 

schleoht  angereiht. 

34  Perlin  haben  keinn  schein,  so  sie  im  kot  ligen. 

—  Franck.  »,  JIO». 

2Ö  Um  Perlen  anzurädeln ,  sind  wir  nicht  da. 


TarUadtln,  SU  niahl  mit  ElBlDlgkait«!  »unii 

Frl.:   Noai  ne  iddubk  pH  iol  poni  antUer  daa  pailaa. 
(Dmalaitoi ,  II,  I3J! 

36  Unrein  gefasste  Perle  leuchtet  nicht.  —  Ktru,  4eM, 
27  Wer  Perlen  erlangen  will ,  man  sich  tief  wagen. 

Dia  Banan:  Pariaa  mnii  bsd  Im  Mearaoohan.  (AU- 

mann  ri,  «aj 

38  Wer  Perlen  ond  Frauen  anchet  bei  Licht,  der 

ist  bald  ein  betrogener  Wicht. 

Soll.!  Ohd  panl  dlant  bij  nuhl  gakoabt,   bh»  Trljitai 
bi)  da  kura  gwoctit.    (Harrilicaiäe ,  II,  111*.; 

39  Wer  Perlen   vor   die   Sftue   achüttet,   dem  sind 

die  Sinne  wol  zerrüttet.  —  jurmgar,  CUC.  1. 

30  Wer  seine  Perle  im  Heere  des  Elends  fischt, 
dem  wieijen  sie  Cenlner.  —  Spridirirurgartni,  in. 

Bi  sibt  Kenntniiaa,  dia  mao  nuiaf  dam  Brtehnngi. 
waga  arLuigaD  kum.  mid  dIa  um  um  ao  hObar  Im 
Wanh  ataben,  }■  mabr  ala  diu  gekollat  baban. 

*31  Dadurch  fällt  keine  Perle  aus    seiner  (ihrer) 
Krone.     (Fraitkm.} 

Daduob  Targlbi  at  (lic)  ilob  nlobu. 
*39  Dm  ist  eine  Perle  in  guter  (richtiger)  Fassung. 

Dia»  RBdeiKiirt  UtBlaUhan  Ciipcimgi  mit  der  „Paria 


''"'f*n^"d'°'^lGl 


ifiU».  Zc'Iuv  (Nr.  St)  baricbt 
«on  da*  AbBsordDelenhaTuu  Csl 
tB  dar  rlcbllgEii  pMinog-',  iod 


•83  Das  ist  eine  Perle  in  sei 

li',  iT»>.j'  '"'    "*"   "" 

•  34  Die  Perle  von  Meppen. 


„Kana 

FauBDg 

(Ni.  T) 


,  au^nibrt. 


igaardnala  Wisdtboral.    Id 

nAbaaardoataDbaaHaTam 
imink   DBMt  daa  rramdan 

lilgllart  dsrMlbao,  Wlodt- 
ihung  biarauf  lagla  dar  mu 
.bgeordncic  Ualtinckrodt  In 


baban  a 
dla  ttel 
HappaD 


"  Si«a  „Parle  tob 
■  ■DgcnDiiEEugn  gitOjitlUm  Wort  DBd 
I    Zailnngea  1b  dao  Volkamnnd  tb«r. 

r  Krone  fallen.  — 

A'lu:,  U. 

*36  Einem  die  Perlen  aus  der  Krone  stossen. 
Elnas  dlaln  HanHban  ampflndllsb  BBftailM. 

*37  El  mit  ihm  eine  Perle  aus  der  Krone.  —  A-sn, 

f,  IMl. 


olcdaiaraStuidaa,  alid 


//,  ITiOj 

*  39  Es  ist  nicht  so  wie  Perlen  anfödeln. 
Dia  SMba  llt  lobwani ,  >li  ala  aallnalloh 

■40  Es  schütten  sich  Perl  ans  seinem  Bfau 
jadUab-daaiash  in  Wancbsn,  am  n  » 
tpriBtal  «BbOB,  ■•■sblt. 


Uan  spreit  die  Berlin  für  die  Schwein.  —  /Mir. 

SOHCnnf  und  ErtUnag  du  SpruiMarn:  4u  IHtinm. 
dla  Vtrhthrlm.  Uti.  BL  D.B**. 

argauan,  belait,  kUi«l-i  «■-'  -■-"  "- 


gso   ilDd  mli  Bllan 
fir.  MmHl,  Ktif  dl 


tatrrtidk ,  8. 

L  Grosse  Perrüken,  kleine  Köpfe. 
I  Sein  Perocken  ist   so   krauss   als 
und  Katzen  Junge  drin  hetteo. 

lladarlleta  (■.  d.)  aBaiiabt. 
)  Unter  der  grössten  Perrüke  ist  oft  der  iccr 
Kopf.  —  PaT&miakoH.taa. 

I  unter  einer  schiefen  Perrüke  ist  oft  ein  m 

gerader  Kopf. 
i  Was  nützen  Perrüken,  wenn  der  Kopf  fdu: 

All  Prladriab  d«  OiMsa  In  OtMd«a  Is  W_l^ 
alDea    barübmtan  OibIU  tnt,    aa^t*  at: 
ParrükoB  Hu  MneQ  Mbbb,  dar  kalasB  Kopt  I 

E  De  Pru  steit  laam  verkört    rAUnur 


Er  llt  In  Ql 


fflar 


B  Perrüken  haben  sich  überlebt. 

nXIlinlisb  BS,  i 

BdWlS    j^    -  - 

■iBdi  BllalD  ila  varao  aob 


Immt  niXIlinlisb  BS,  <■■■ 
[  XIU.  BrfBiKiaB   ma»  r* 


.    (Vgu  i-.   — - 

n,  HaiaABrf  im.kl 

B~>la    BBf 


tan  Auadraaki: 

l#eB  quBnnt*  pamugnai  oa>  da  l'aapnt  poBr  t« 

)  Eine  Perrüke  tragen.  ~  Kuriba^A  u,  *»■ 

NfabI  offan  und  abrllch  mit  isuand  bbc*Ab 
i  Einem  in  die  Perrüke  fahren. 
>  Er  hat  Perrüken. 

D.  b.  et  Habt  >ardil«HUiA  una.    (V^L  CWv 
ipriag    der    farm^n,    ■<«  SHttr  renn    Terfti. 
ScJmärmtrtitn  m.  i.  w. ,  Lalpilc  t7S0.) 
1  Es  ist  ihm  was  in  die  Perrüke  ge&hrea. 
BoU.:   Bat  waSi  U  bBiB  In  da  pnck 


2  Bä  hat  de  Pürk  widder  verkiebt  atonn.  't 

l  Hä  hoatt  die  Paricke  tüL     (BtimArrf.) 
llt  lorBls. 

I  Ue  kickt  ut  de  Prnke  herot  »s  de  Uns  ■■  < 


Hed'n. 


.  i*ti. 


1  He  perscht  sik  as  Finke  Harten  önn  darFcK 

deck.  —  frucliMrr.tM^.-fViadkMar*  Mn 

2  Hei  perscht  aöck  wie  e  Las  op  em  Priseds'' 

sack.  —  fXickUtr'.Ma. 

S  Hei  perscht  aöck  wie  e  Pogg  önn  dir  Tt* 

puadel-     (Ouprriui.}  —  FriKkbitr,  Mt;  /n-^'" 
tSSl;  Hcvii«,  IM. 


MTB  and  mlltlarwMla  n  laipMu  ad 
Uahileb  baltaa."    (UttUr.) 

2  Die  persoD  ansehen  ist  nicbt  gvt,  danae 

übel,  wol  Tmb  ain  stück  brot.  —  ir«^« 

3  Die  Person  treugt  oflL  —  fttri,  II.  IN. 

i  Ein  Person  bricht  allein  die  Ehe  aicU  - 

"•"•■     U,:.c==,L,OOglC 


Perspectiv —  Peepern 

'nof  Penonen  «rkennt  mau  nar  in  fSnf  Lagen: 
den  Tapfem  im  Kampfe,  iea  Grouen  im 
Zorn,  den  Kaufmann  in  der  Speculation,  den 
Tag«ndhafl«n  im  UngKck,  den  Frennd  in 
der  Notb. 

!obe  Personen  mniien  höbe  Tbfiren  haben.  — 

Btrterftr,  I,  M. 

rt  die  Person  nicht  gnt,    so  kann  nicht  g^t 
•ein,  wna  sie  thnt.  —  Pari,  U,  hb. 
leine  Penon,  kleine  Rüstung. 

lt.:  PjtiB**a>  puTi«  «anll  ballitor  in  uibIi.  {Bty- 
teld ,  «SA.J 

(tu  moM  die  Pereon  nicht  nach  den  Wercken, 
sondern  die  Werck  noch  der  Person  achten, 
—  JViri.  IT,  4SI. 

■chdem  die  Person  ist,  gebührt  ihr  anch  die 

Quast«.    —  MaUirnr.  IM*. 

erBon,    ort  vnd  zeit  gibt  dem  handel  zeng- 

nusB.  —  UoIAinu,  ffuinria  /«u.  LIXI'. 

ertön,  notb  vnd  zeit  macht  gesätz  eng  md 
weit.  —  Knlicfi.iuo.w:  Fun.  ii.n»:  Maiiirig,ca*. 

'ertönen,  so  sich  heimlich  lieben,  werffen  ein- 
ander mit  steinlein.  —  Lthmoim,  II,  M*.  «. 

"eraonen  sterben,  aber  die  Aemter  bleiben. 

M.;  Penonandfir.bcitilllDaiDbliT«.  (erat,  ifiM.,  4S*.) 
0  viel  Personen,  so  viel  Krfathaile.     (S.  Iin>d  a 

•.  IW.)  —  Graf,  in,  aw. 
U..-  Ä.I»  niuuiloli  panoD  mli  muiBlshin  lerl  i»'  "^ 

•IBika.     tHieitlm,  36,  i.} 
lUttUche  FersOQ  und  grosse  Gaben  selten  was 

gnta  onaagerichtet  haben.  —  /Wri,  a,  mo. 
'od  wegen  wenig  frommer  personen  thnt  Gott 

fiel  goUtose  verschonen. 

ri--  Pro  pkoeli  Initli,  paiaetUF  majtii  Inlqnii.  (Ivei 
Mi™.,  9^ 

Wer  die  Person  nicht  kennt,  der  kennt  aach 
die  Sache  nicht. 

bn..-  In  daa  pcriuon  gamlit,  ii  ^»1  ■•tuld.  (Harrt- 
iKmw,  II,  i;»l>j 

fer  mit  hohen  Personen  handelt,  der  mass 
die  Porsten  sincken  lassen  vnnd  nicht  genaw- 

Suchtig  sein.  —  LAmiaai.^\.Vi 

l«ölf  Personen  verderben  die  Welt:  ein  Wei- 
•er  ohne  Werke,  ein  Alter  ohne  Glauben,  ein 
Junger  ohne  Gehorsam,  ein  Reicher  ohne 
Almosen,  ein  Armer  so  bofftrtig,  eine  Frau 
ohne  Scham,  ein  Herr  ohne  Tugend,  ein  i&n- 
kl^cher  Christ,  ein  nachlässiger  Geistlicher, 
«in  QDgerechter  König,  der  P^el  ohne  Zucht 
und  das  Volk  ohne  Ueseti. 

B)b  ist  wol  ein  schon  Person,  davon  man  aber 
Dicht  kan  essen.  —  ^v"''-  '■  3^'  ^■ 


nlirt. 

U«  ö«B  ut  FerwoBche ,  wo  de  Hund  op  Schlorre 

gahoe,  —  f rij<*MM- '.  IBM. 

Fmiuas,  aln  Darf  an  d«  Struu  ■wliohaa  Praoi- 

K»](,  Klicbiplal  NledbniUu)  »,  «bar  ddcIi  mit  dem 
Zuiti^  wo  d(a  Honda  mit  dam  A.  tasUau.  (S.  BuW- 
bo^e  und  IVipparwiaM.) 

Kr  bat  den  Perael '.  —  FWwfcftiar '.  »M. 

')  Ptnal,  BOthL  —  Ton  ainam  dar  Im  Buu*  Tlal 
UDitt4  hin-   nad  bwUnn,    odat  HDCb   am  DunhOll 


Peipprn  (aOstem)  wä  de  HalwelSgner  iwer  de 

ntakeL  CSi(tmMr«.4dcb.;  —  frommiHii.  V,  1)7,  Itß. 
Bilitnhiifl  rar  »hr  U«  ipiaaban .  wta  mu  e«  moM, 


Pessnlant — Pest 


ISU 


*3  Pespem  w&  de  3chiser  iwer  de  Boag.    (Si^m- 

biirv.'idcAJ.J  —  FTonmata,,   C,  ITT,  MO. 

*£b  ist  ein  Peisolant. 

So  hiaiHD  im  IB.  JabrbuDdait  b*l  da»  galahnan  Sal' 
datan  All«,  «alche  einen  Zkibai  bai  aiui  trogaB^  am 
nnTuwuDdbu  iD  laliii  and  wai  dU  Konit  ranUnd, 


mOgUsb'; 

dmok  Pataolukl  in  k  Puuni 


J9-MJ,  , 


1  Bei  Pest  und  in  Eriegueit  gibt's  die  meiste 

Neuigkeit, 
3  Die  Pett  bant  da  ihr  Nest,  wo  mau  sie  ruhig 

brüten  lässt. 
Alio  TOTiDBliob   d>,  vD   dai  Olaobe  hanichl,  du! 


.0  jadet  Dor  u 


neidlloban  Afrlki  m\ 


.  ebutkUiliIrt 


BCDlamaa 
gagau  da« 


Pait  lat  Ina  Land  gakomman,  o  maln  OaUmiuifaa,  dan 
•la  malnan  Stamm  TannhoDel  Die  Peat  lu  in  daluaa 
Btasua  gakomman,  o  malo  Oatl  maoba ,  daii  lia  malnan 
Dnar  Tirioboua  I  Die  Peil  isl  in  diincnSoargakommaB, 

Peel  lat  in  daloam  Zalle,  o  mein  Sott  maaba,  daaa  ilB 
mainaii  Kapt  Tarachona." 

3  Die  Peet  erfasst  die  am  ersten,  welche  sich  vor 

ihr  fürchten. 

Dia  Boeian  ;  War  die  Faat  tlkiobtee ,  lel  Tor  Ihr  nistat 
aiobai.    r.JUi»<»a  VI.  JS3.J 

4  Die  Pest  türchtet  sich  vor  der  Apotheke  nicht. 
b  Die  Pest  etösst  am  eh'sten  an,  die  eine  gute 

Diät  han. 

D.  h.  faiST  nlobt  atoa  mSailg  laban,  aondera  in  Oa- 
gantbaJl  eiuan  gatan  Tiiob,  doa  rette  SDoha  numn. 

6  Die  Pest  stosst  die  am  ersten  an,  die  sich  thun 
weit  von  dan.  —  Gmiar.  i//.  ai :  LckiBoiai,  u,  BS,  no. 

T  Die  Pest  währte  sieben  Jahr,  aber  niemand 
sUrb  vor  seiuer  Zeit.  —  TendJau,  t4;. 

Fatallaliiabe  Aoiabanaiig. 
8  Drey  Zeiten  jagen  peatem  aus:  bald  weit,  spat 
in  und  auB  dem  Hauss,  bald  mach  dich  weg, 
weit  zeuch  davon  und  letslich  langsam  wider 
kom,  —  CtAtt.  lan^. 

Wal  ein  10  •iaherai  Sflbatimlttal  gegen  die  Fall,  wla 
daa  Imprsn  gages  die  Pockan.     Dl«  Bniian:  War  Im 

Peatbauia  " 


:    Zar   P«a 
keine  Kruklieit.    (AUma 

9  Gegen  die  Pest  hilft  an 

Schuhe,  gebraucht,  I 


i  VI,  t 


>.  4»0 


uPaar 


I76J  Dat  prauaaltcfae  Saollltioailf 
ngaribr  wla  dia  je  Ingen  Medioinaleoll 
I  dDtcb  Knbpookenijlft,  mit  Armei«: 
1  trag  Im  JatiT«  170V  beim  KOnIga  d 


r,atiitlgaTti8fiI,Ha.S, 


HbmltalBti,  aalgao  arbanl 
Sarge  daraninblngen.  (Haw 
B.  Kl.) 

10  In  der  Fegt  ist  das  Beete:  Lauf  bald  weit  nnd 
komm  langsam  wieder. 
Der  Bundpoo—     -'-'■ 


•Iah  gar  niobt  mit  Ibr  in  befUean 

■  n_lB»eo.  weiter  dIa  Dnaahan  Inrei 


(Pnnlar)  mit  Bemgauf  da^  . „._ 

Masiobaii,  tdd  deosn  man  den  Frieden  am  Jaden  Prall 

TtaDr"^ndioab't«'iSenNnmma),'glblbieFiw«l,iaiIebt 

1  art ,  o'ait  (nl  t«t ,  loln  «t 

ilen  und   stirbt  selbst 
SfrichiBirtrTtailak ,  ÜB. 


11  Mancher  will  die  Pest 


Die  I 


lOOg  Ic 


1S16 


PestUeoE  —  Peter 


13  Weau  die  Pest  ein  Pfennig  von  dir  fordert,  ao 
gib  ihr  swei  und  lias  aie  laofen.  —  SiOer,  M». 

13  Wenn  mau  die  Pest  mit  iQ*die  Stube  nimmt, 
80  ist  sobald  kein  auCFhöreD.  —  Piri,  II,  6M. 
D.  b.  »«na  (iB  gggen  den  Wlnlar  uinDgt. 

•14  Daae  du  die  Peat  kriegsti 
FoatUen». 

1  Die  Peetitenz   ist  eioe   schnelle   Dienerin    der 

ProvideOB.   —  Soüer.  »as. 
1  Die  Puatilenz  ist  wie  ein  Funke  in  einer  Scheune, 
den  kann  man  anfangs  mit  einem  Fuaa  aua- 
treteu;  aber  wenn  man  zu  lange  wartet,   bis 
Feuer  daraus  wird,  dann  ist  nicht  mehr  zn 

wehren.   —  Sailer.Kt, 
3  Habt  ihr  an  der  Pestilenz  nicht  genug,  so  habt 

ihr  die  Fraozoseu  dazu. 
*A  Das  ist  Pestilenz  mit  Franzosen  gebeilt.  —  5>m- 

riK*.  TT89';  Karle.  1696. 
*  b  Dass  dich  die  pesttjeatz  ankomm.  —  Asriccta  l,  tia. 
In  Pümmei'n:    D»  dg   de  PenHlanM  kr^gait.     (DäJ^ 


Fiituge.    faurctAardt.  <1t,j    D,  ta.  u  mOg«  «in*  took 
IIb«  Tnofal  Prilg*!  atbklWn. 
feetUeiuflAoli. 

■iJie  pestilentz-  oder  zwibelfiach  seindt  jhm  ii 
seckel  kommen.  (8.  Bood  isii.)  —  Fnack,  i,  it\  *■ 
II.  m"*. 

D  loDiiHa.     „Oobia  litjgat  ali 


im«,  » 


H  kaoaiB 


*Jblr  wäre  gut  anf  die  Pestkanzel  an 
plütze. 

VOD  Pndlgern,  KsdDBm  u.  1.  ir. ,  deren 
Inhalt  DdiE  ?arm  HiifiiJeD  erregao.  Dir 
»hOrt  MH  don  DrMdaner  Sr  ' 

Fatenetteakram. 

*Ua  ist  ein  Petenetteekrain.     (Oiipiaiu.) 

FetOTd-  Pelru.). 

1  Als  Cj.  Peter  nur  den  Herrn  Hof  erschmeckt 
(gekostet)  vnd  sieb  da  wermet,  hat  er  sich 
alsbald   den   Hotfsitten   bequemt.  —   Lehmoim, 


il  nngaler«  l.ul 

'.  CCX7U».; 
1  der  Well. 


Mobt  Jad. 


,  dar  im  E 


Jien  «ro*- 


mam  V,  SOJ 
Bfan.,  Algo  t*  da  Pedro  *  Pedro.    (Bohii  l,  196.; 

,  4  Hat  Peter  einen  Sebaden  am  Fuaa,  Sanct  Panl 

darum  nicht  hinken  muti.  —  Suter.  lOOt:  Ein- 

(rill,  IM. 
6  Hat  Sanct  Peter  das  Wetter  schön,  soll  man 

Kohl  und  Erbsen  sä'o.  CB'anietiburi.j  —  Ba^A.  U. 
6  Lass  Sanct  Peters  vnd  Roiande  Schwert  stecken, 

ao  bleibst  do  vngeschlagen.  —  Jfaiiuck,  us8,  i; 

lUri,  II,  SU. 
'   7  Man  mnas  nicht  Sanct  Peter's  Altar  berauben, 
om  Sanct  Paul's  damit  zu  bodecken.  —  Don,  97*. 

du  MiDlilermm  den  KOnlgt  empfoblan  hatte,  den 
TaehfabilkanlpD  In  BleisoburR  lar  aebong  der  MaDU- 
(aoiar  TuoblleftruDgiiD  rur  die  KeElmeiiter  cd  gewkbren, 

Tkrrub  (FoUdam,  "a.  Min  ITSO)  ab  nod  tie**  •iSaD> 


bändig  blnasi  ,,MaB  niaa  niaht  Fall»«  —i^  I 


•igt,  BRiln  iTSa,  I.y.  IIOJ  Aat  aiM  nam 
ToialeUODf  gbig  aelna  an  den  Hlaldw  •■  -4 
■draaalnaBBWebaiduBcM.  Apnlllia.dafa 


S  Uon     soll   nicht   dem   Peter    nehmen  nd  1 
Paul  geben.   —  Sinaatt,  1141. 
It.:  BpogUar  Pietro  par  Taatir  Pnola.    fSato 

ft  Uan  soll  Sanct  Peter  nicht  »o  viel  g«ln,< 
für  äanot  Panl  niofats  übrigbleibt. 


d«  Oa»ann(a 

in  BedtDgancaa  (an  bm* 
ftebend«  tiprichwgtt|  " 


12  Peter,  kneif  mich  noch  einmal,  daMSsdN. 

ter  sieht,  sagte  das  Mäddhem,    sie  vil: 
nicht  glauben. 

^<.i.:P(OKne  Pedro,  yomalcatwo,     f«.*.,,; 

13  Peler  Paul,  harke  den  Kaul  (Kohl),     ■•d 

Boebel,  M. 

14  Peter  Paul  reiaat  dem  Kom  die  Wünkc 

dann  zeitigt  es  Tag  und  Nftcht. 

15  Peter  nn  Paul  (39.  Juni)  laupet  de  Bax 

KauL      (KaTasrf.)  —  fmiuiitdt,  l,ti»,t. 

16  Peter   und   Paul   brechen   den    Halm  ab. 

vierzehn  Tagen  schneiden  wir*«  gani  •! 


17  Peter  und  Paul  scheisaen  einander  anb! 

(Vlm.J 

18  Peter  und  Paul  wird  dem  Korn  die  Wbiki 
18  Peler'n  hüft  Peter  suchen,  jeder  sucht  P-^ 
SO  Feuter  un  Paul  satten  oppeu  üUul',  ?M« 

em  Pümpken  gohn;  do  sag  de  Paul:  i«" 
heddet  dohn.      (Stiterlaiid.) 

21  Piader  an  P&i  wiar  lang  onuer  W&i,  aa  P» 
woet  a  Wai,  Päi  skul  't  aai,  an  da  i^ 
egh  iar  onn'n  Sanct'nisdäL  fiVart/ni»,  - 
hanitn,  IS;  Laiipetikorli ;  PtTmrnich.  III,  t.  " 


1    W*f  mad  •> 


^"t*"l^ 


•  apticf 


r,rs«i 


23  Pierer's  Däi  aa  bal  förbi,  hark  'in,  ^' 
fulg  *m  mi,  Däptert  fu  en  det  bi  DU,  »  ■ 
eg  Tee,  do  ae'l  dagh  Brai.  ;.t-.r«i;  - ** 

Petrl  Tag  (13,  Fsbr.)  Iil  bald  rätsln,  bM 
lal'a  night  ThM,  ao  Itt'i  doob  Biai. 
23  Piter  un  Paul ,  da  störwet  den  Hoggen  dl  "** 
—  SchdintacA,  II,  «44. 

Um  dleaa  Zelt  (33.  Jnui)  hOrt  Im  afH  i»  ■"■ 
BoggM  bei  oua  an  waabeen  aof  nwl  b*Blüll  ••  " 

34  Pöder  on  Paul  michd  dem  Kor  de  Wocw ' 

(Trttr.J   —  i.OMn,  I»0,  »«,  Firmrucä.  Ifl.«  • 
Mlebd  lanlsi  maobt  aa  »ITaa. 

ab  Bauet  Peter  hat's  m  Rom  am  beatts. 

SU  Sanct  Peter  hebt  den  Lenz   an,  d«  r*  ' 

auf  Sanct  Urban  (25.  Maj^^*^-» 


knct  Pater  i«t  todt,  aber  noch  lebt  sein»-  | 
deichen,    ruati.; 

"--^rtB^    ~     -      ■ 
lUnc 
im  dia  Tipfart 

iDct  Peter  masBet  sich  daa  Regimeot  der  Welt 
u)  vnd  könnt  nicht  ein  Qeiae  ein  Tag  vber 
regieren.  —  Lthmatm.  aa.  ii. 
SaclBhi  ileli  «if  afa»  bakunla  LsgsBda. 

inct  Peter  pasat  nirgend  beuer  »1b  zu  Rom. 
—  Craf.b«,  IE. 

M.r  8lnt  Fiater  put  Dargti»  bfUr  du  t*  Boib*. 
(Harr*HmM.  II,  f»«.; 

tnct  Peter  anitt  en  hSten   3ten  iot  Watcr. 

(BOil.J  —  SdiäUe.  III.  tm. 

■nct  Feter  atÖBst  den  Brand  in  die  Erde. 

BHlabt   ilch  dinuf,   d»(  niD  Petri  SlnbUaler  der 
LudmmiiD  dls  ;PalduMIWD  in  twgliuuD  pflegt, 

uict  Peter  ward  kahl  davon,  da  er  o9t  ein 
H&rlein  nach  dem  andern  anurupfft,  indem 
er  seine  Fiach  nicht  rmb  ein  Härlein  wolt 
□eher  geben.  —  Ukmam.Mi.tO. 

tuet  Peter's  Schifflein  ist  im  Schwang,  doch 
101^  nicht,  dase  ei  ontergang.  —  Eitel«!,  wt. 

knct  Peter's  Schifflein  iat  im  Schwang,  ich 
■orge  eeinen  Untejwang. 

0  mäoge  T^  Tor  FeUr  Stnelfyr  d'  Störche 
cböme,  K  minge  Batse  echlot'a  Mäaa  Cbftr- 
ne-n-ab;  ao  m&nge  Tag  deroo,  so  mänge 
Batze  «chlot'B  uf.    (soiMun.j  —  SchM,  loi.  si. 

önne  Peter  blan«  mittet  Hüem ,  de  Booralö 
giewet  ua  en  Koem.  (TeMmlmrs.J  —  Knebel.  13. 
Suct-Peter  iHeii  ubon  t»  Hom,  um  gelwii  die 
S*aanl*Ble  ein  Kora. 

iGnne  Peter  fanget  die  Bouralöe  an  bl  Dage  to 
ielen  (eraen).    (TtckieaiMtg.}  —  fioaM.u. 
tonne  Peter  ia  Swine  MM^ '.    (TeMmburs.)  — 

«MtrI .  It. 
')  Der  Schweloa  Haitag. 

löDne  Peter  purte  Bäumen,  wüst  dn  hewwen 
Talle  Schannen.  —  BoeM.u. 
IGate  Peter  sint  de  Tmen  un  Schoape  ntefott. 

(btiialm.J  —    Koale.SO.K. 

läute  Peiter  Ollt  de  Snei  up  en  heiten  Stein. 

(BirtK.)  —  FiftBtaieh.  I,  »61,  *;   für  die  Graficliafl 

Mtri:  tFMM«,«0.  IS. 
iönte  Peiter  gent  de  Winter  weiter.  —  Orakel,  3li. 
lünte  Peiter  mot  (geht)  de  Winter  weiter.  (Her- 

Itrt.J  —  BatM,  13^  Firmaueh,  I,  !fiT;  Stmract,  77». 

Vlre  St.  Peter  nicht  nach  Hof  gekommen,  >o 
wäre  er  fromm  gebliehen.  —  Peiri,  //,  «6. 

)f«m  Sanct  Peter  die  Leiter  hält,  der  hat  gut 
teigen.  —  tfauen,  IM. 

ffenn  Peter  Kronatadt  verlassen  hat,  verwan- 
dflt  er  sich  in  einen  Rassen. 


l*iwete  Zelt  nnelle,  laSem  er  iwliehen  ibr  and  Pe- 
MnlmrB  eJoaD  UbfaaReD  BehiBiverkebr  uulerbiell. 

Weon  Peter  und  Pau!  sich  streiten,  80  geht  die 
Ladung  (das  Fuhrwerk)  pleiten. 

BibUlUD  lUelIeD,    nkhrt    Innjueelika   (Johenn   nnd 
HbiichtH)  damit  In  du  NaghbardarT  anm  Kindtuf- 


Weim  St.  Peters  Schtüasel  nicht  hat  wollen 
hflffeo,  so  haben  die  Pebate  St.  Paulua  Schwert 
•wrfür  geincht.  —  Puri.  ii,  «71. 

''""'  TO  Ii  m.  Faden  negel,  do  akal  St.  Paiell  ■•Em. 
-  VU  Otke  di>oui,  eaa  eka)  tortli.     ftVee.  da».,  IIQ.J 

"»  Sanct  Peter  lobt,  tadelt  (achm&ht)  darum 
Dodi  Sanct  Paul  nicht 

'"' dnilDueSalnt-Piana,  DeUaaaiSaliit-Pol.    (Lt- 


51  WiU  Peter  nicht,  ao  wird  Paul. 

Wu  aiB»  Hiebt  nuhi,  dta  tbot  dar  andere. 
Actued..-  VI]  teka  Pedar,  il  >k*l  Ftral,    (TÖnatif,  IGl.J 

52  Da  Bitit  St.  Peter  auf  dem  Tach  und  wirft  Bir- 

nen herab  und  St.  Klaua   faul  Aepfel  wieder 
hinauf.  —  Sdiappim,  .^r.,  /,  MI. 

'bS  Da  sitzt  St.  Peter  aaff  dem  Taoh  rad  wirfft 
Birren  hera^ —  FueAart,  Cnch.,  In  Sletirr.  rill,  isa. 

'54  Dem   Peter  nehmen  und  dem  Paul   geben.  — 
Eufltin.XM:  Braun.  I.  3101. 
tu. :  Htidtia  Peiro  Paolna  legere  aatM. 

'  66  Den  Peter  bestehlen,  um  den  Paul  zu  bezahlen. 

£■«1..-  To  rob  Palar  lo  paj  Panl.    (Boän  Fl,  llfij 
It.:  Boeprlre  nn  iütare  per  < 

'56  Der  lange  Peter.  —  & 


(B0/.B  II,  I 


KoUind 


Sebreckialeheii  Oalgen  a 
j  Peter  und  Pauh,  Luc 


'57  Die  ist  beieinander  w 

und  Blasi.    (Hau-Tkal.) 
'68  Dammer  Peter. 

Zu  den  beaauder«  flri  elDielDen  katboliicbap  Oagea. 
.__    __t_    .__    jjaaan  gahan   Feier.      W»hr- 


itieh  h 


g  die  groii 


t"?S 


en ,  wekhe  der  Apoatal  Fetrni  all  daa 
Cbrlilni    autgeiteflle    Oberbaupl    der 


KTrcE"   Je™ 


her  die 

ÄedVn«^ 

petarit 

einUenaeh 

dei 

Ogemd  Ihot. 

ttadlkb   und    kan 

ftaden 

und   Tbnn 

ben    Bluial- 

Ute  ani    EU 

de 

Bnaserlegte. 

l^chWei 

Lente  der  n 

tem  Stande. 

beinndF 

An 

■35 

el  fnlgende 

"«ii'ihle^ 

nähmet 

e  doch."    (-VhI 

"aJui^.'" 

IM.J    Peter 

konml 

onll 

Appollalirna,. 

ala:   D 

Uei 

Hiukep 

ter,  Sporen 

peMi 

(e 

n  qnerkep&ge 

,  grillenbaf- 

(In  Oalprenatan),  Pelat 

PelennEnnchen  rur  Uaoikobolde.    (Uennania,  V.  S16.J 

•  59  Einem  den  Peter  auf  den  Hals  jagen. 

Jemand  mit  Furcbl  nod  Bebrecken  erlQllaD.  Sie 
fiedenaart  entiland  nach  dem  unglDcklicben  Aoiganga 
der  Sohlachl  bei  Poltaws.    Seit  jener  Zell  iit  Polen 


D  Volken 


.    (Wur 


'60  Er   denckt  (weiaa  noch),   dass  Sant  Peter   ein 
Schüler  war.  —  E»«ri«j,  //,  2«:  Kant.  «697';  ßfms, 

(,3»T. 

'  61  Er  nimmt  Sanct  Peter  für  Sanct  Panl. 

Frl.:  Prandie  Salat -PI erra  poBt  SalDl-PaDl.     (Lernui, 
I.  W-J 

'BZ  Eb  iat  ein  b6lEemer(laner,  nnge  salzen  er)  Peter. 

(6.  Klotz  13.)  —  Euelan.iM:BTaaB.l.iVit:FTi>ch- 


Lat.T 


no.    (Cic, 


*  au. 


■63  Ea  ist  ein  rechter  Peter. 

Ein  Ungaimer ,  UDbaholfener,  aiataltiger  Menaeh.  In 
Bablaiien  habe  Ich  auch  PelarHeenettlah  gahttrl,  wo) 
u  mtres  =  aber  die  Qebdbi  Uaitwun  ein  Oeaabifl  ab- 
Ibon.  mit  ><iner  Sache  an  kdnem  Bnde  koBBia,  u»pl*- 
lend.  Ein  g»ni  eigenllinmilghei  Aiudrack  lat  HollMaur. 
Holle  iil  entilunden  aoa  Heida.  Dieie  rranodllebe. 
milde,  gnbdlgi  r ~ 


llgi  noitin  ilaht  dem  HaaiwMn  Tor  and  , 
auf  einem  Wagen  dnrcfa  dal  1%^  (■>t^Ö  |  C 
77  O 


Peterchen  —  Peterlein 


t  osd  Stom-    (Walt,  Dil  Qilt 
-' — ■- -  dUIbHoU«  bbn-    ' 
u  >t>  liul»»ndara 


wobd  ili  lintD  Anabund  lon 
iwbiücdtrllcfani,  abwfannpidi 
Hlpaniobftft  «ich  BVi  baioDdt 


Klo  Pater  dar  Biita  i 

liioclit  u.dgl.,  a 
Irgandalna  ichle 


Sla  «and«  dla 


Hama  dai  SahuMcbtaia.    (Oirmmla,  Y.  U«J 

i  Et  iB  mit  em  Fet«r  nppen  Dake.  ~  Eidimäd.  sai. 
5  Geh,  schwarier  Peterl 

Uniar  dan  becachtiBtan  Budllao,  waloba  lait  An*- 
brnah   dar   rranintlighaD    ReTolntlon  bll  DKh  HhiuII- 
D  Befrainogikrlagi  «tna  Bulla 


ViiDgdi 


d  an  II.  JoDi  I81I  II 


I  IB  Hasklubucglai 


Ua  •^It^ 


War  „ioh. 
»rieb    li 
iD  Dauli 


■  Oaaloht  ond  mui*  ain  Pttnd  gabas.  Ob 
^blud  aloe  Laban ibuafataibDBg  PaUr  NtkaH'i 
ntai.  ni»  Jch  Hiebt,  Nur naolca HlUUsdn 
le  abarlabten  ibian  Hanplmuiii ,  niuf  diaaa 
■tkrbBD  im  (iBflngulH  mit  Ai 
>la  TOD  Dtnanuk 

„ 18Sa    DDtacdaTD* 

ilrudara,  dia  Fialbelt  lobaDkla.    ~ 
Jubni  kam  ac  In  Nenjork  ai 


dniulEJlktirlgi 


I  EnUilDn 


i^auvn    aei    ,,aiuiwaivBB   mal"    Di 

*eT  He  vänt  achter  S&Qct  Peter.  —  ScMiu,  ir/.Mu. 

wird  In  Haabnig  tos  elnam  gaugt,  der  ubi  aat- 
legiB  wabDt,  «all  lish  tun  dla  Saust- Patrlklreb*  eina 
•b^lagsna  Qaaia  ilafal, 

*68  Höher,  Peter,  liegt  er  net,  ho  at«iit  er. 

IB  Hladarortenakfa  tob  PanooeD,  die  lahr  hoahniB- 
Ihlg  Bnd  pnblailish,  nnd  nähr  ani  alsh  nuahaa  ala 

*69  Ich  beisae  Peter  and  «chmeias  aofi  Wetter. 

Prof.  Baumtariim  [Prngramm,  M;  IbaUt  (olgcBda 
Haga  mll:  „ZuaiHRBneiaoi  Qoi>u  wnidaD  Tor  alolgcB 
hDBdart  JabrttD  ia  dam  goaaaar  fipilaangabirge  tüu 
elaam  henigen  Oasllbu  DbaitUlan.    Da  TeilDCderalna 

fllKbta,  wir  wardaa  vom  BUtAaitDblagaD.  B    Daruidar« 
lagta:    -Bai  dtnib  Blobt  ao  aagbaft,  Iota  hattae  Pctar 

Worte  aDigaaproobin,  tr^f  Ihn  tln  Blitianh],  lud  ar 
wa>  aiiT  der  Slalla  todt.    Balldam  helial  dai  Kogl,  Dbar 
dan  dar  BliUiUabl  berabtulir,  dat  DoBDarkasI,  nad 
dar,  walohem  dla  Mtnaar  lugtogao  .  Patuakoal." 
•70  Peter,  friss,  'g  sind  Linsen.     (Niedtrlouniij 

BalblU  die  Auffordanuigf  In  Unaiiffanahznai  elaia- 
vilUgao^  ThD'  ei  nnir,  aa  nlnl  ia  aalaaii  Folgen  ao 
eetalluip  niDbl  unifalleD.    Willige  nur  aln,  dB  kaonit 


auf  dl 


ttii  LId»: 


•71   Feter  SchiU  —  Diili<uTi.iu'. 
Kln  atmelnea  fiahallwDil. 

*73  Peter,  wehr  dil 

Bo  beiail  In  Htoklenbnig  aln  Boek  aoi  pobam  Tnota. 
*73  Sanct  Peter   entblöuen   Dnd   äauct  P&ul    damit 

BudeolieD. 
•74  3anct  Pel«r  für  Suct  Paul  nebmen. 

Frl.:    Pmidie  Saint. Plarr«  ponr  Salnt-PaaL     (Kriliim- 
9tr.  iaibj 

P*t«T^i«n. 

•KD  krank  Pelerken.  —  DiOn«-n,  mt''. 

Fflr:  krank«  Xaiba. 
Faterkatt. 

1  A   Petnr  CbetteffT  (I.  AoguBt)  göh  d'  Storche 

fürt.     (SoMlin-i,.}  —  Sdüli.  IIS,  I». 

2  Bann«  of  PAtterkatt  lint,  so  würt  teaerin); 

bann  alle  Steutlicb  voll  Mil  hange.  —  Haufi, 

III,  SU. 


•ntatafat  Thaa 


ugBit)  ranat.  ■ 
Itaadan  tÖII  Hai 

x  nicht  (oben)  auff  allen  Suppe 


Peterling  —  Petersilie 


2  Peterlin  uad  Lauch  hat  begnket  (he 
hext)  mir  der  Gauch. 
*3  Dga  ia  derPgiterla  äff  all'a  Sopp'na.  fV 

—   Frammnim,  VI.  415. 1». 

*4  Er  iech   der  Peterli   uff  der  Suppe,   i 


Er  dringt  lieh  ttbarall  r 
Betarll  bbT  alla  Sspp. 

*1>  Er  ist  Peterlein  auf  allen  Suppen.  — 


Er  dringt  alcb  In  all*  Onallanhtfl 
Uan  OaaobaflaTaTblndDDtu  tbM.  b  I 
11  an  dai  Patarling  nll  aUa  Sapra-.  | 
'    '    I,  K4,-  Ulfltm,  4»J 


~;£*rUMM 
__ (YaL  *•- 

OBin,  X,  lU.; 

peterpanlatac.  j 

1  Nach  PeterpaulatOK  [39.  Juli)   reift  du  I 

auch  in  der  NactaL    (WMoilJ  —  BiU  *\ 

M .  SU.  I 

Dla  E'nnaoiSn  ugui:  Bind  Ba»«  Pate  all 
rcgaailacb ,  ao  drohas  draUals 
et  aalnt-Panl  plnriau,  poor 
Id  VIAmlna«  iMiaM  aa:  lat 
nnd  ohna  Wind ,  ao  wird  dan 
naa  Vattai  aain,    (OralM,  «IJ  b.  CliJ 

2  Peter  nnd  Panbtag  bricht  dem  Kiarn  d'  ^ 

ab.     (Lattn.) 
FstaTvInuv. 

Man  mnas  io  Petenbnrg  gewinnea,  «u  a 
Hoakau  verliert.  | 

Peter«fl«ok. 

I  Aua   Peteraflecken    macht   der    Sf^neiilf- 1 
Hütae,  Weat'  und  Kleider. 

Pelanfleak  erlnnan  an  dn  VM/nrngremetm.  M 
Xoclaad  aalt  dam  6.  Jahrhaadart  Ua  Haianu  1 
wie  BS  dan  PetanptaBBig,  dar  tou  Polaa  a.  ■.<! 
Kaalmlt  aa  dan  päpat  gaiablt  ararda.    (Vgl   M 

II.  nij  j 

SiAm.:  Z  (ditoh  oitilikl*,  kniäl  M  1t*Ml  i»  \ 


Ptln.:  Bf  Die  OBdaaplatki,  sisHiat  bj  knwiac  M 

(äiiaiHiwitr ,  ni.;  . 

2  Wo  Bieben  Säcke  mit  Pietenfleoken  atiabt,! 
der  Sohneider  cum  Müller,  do  kann  (ki* 
au  rieben  HiUIer  ntaa.    (Hmtmrtt., 
PetaiiBliMika. 

*Es  will  nicht  recht  nach   der  Fetengliii^ 

Hanptdom  klingen,  —  £iaaiai>.  Mi. 
FataraiUe. 

i  Oangk  (geh)   on  köp  (Aufe)  d«k  Petiai^ 

dau  kanste  din  w&ter  god  miktat,  b^ 

Elberfeller.  rnollnilarg  n  dar  Crafttkit  IM- 
Fnmntam ,  III,  3X ,  M. 

2  Man  mnas  Peterailie  haben. 

m*  Altaa  aobnasktan  dla  TodUurttar  a«  r* 

3  Peteniliebilft  dem  Mann  auft  Pferd,  daf" 

tuter  die  Erd*. 

Ia  alt»  SprOebaB  awdia  ilai  raliiiatllagir^" 
iBgaashrlabM:  ,JIIb  PManülB  gakMhi  Mi>a' 
App«l( ,  nnd  biMit  daa  SMa ,  nalMdaa  tt>  > 

bagaui  itirkt  d 
lit  dal  OarlaB*  l>eit< 
Xngl.:  Paralar  tti*i  <• 


*  4  Auf  die  Peteraili 


LiOOgIC 


Hl       PeUnkirche—  Peterstnhlfest 


Peterwardeln  —  Petrus 


'i  Den  iit  die  Petertilie   vorbigelt.  -~  Lakrmiri. 

II.  1(0,  fritcUiitr  \  3t». 
Er  mtkt  «iD  gitmllahu  Otiioht. 
OiU.:  BMIu«l>  opd*  paMrolls.    ('Aomtawi.  II,  ISO'.} 

'S  Erirt  die  Peterailia  in  allen  Sappen. — fljru.  le»?^ 

■i  IM  Db«nll  in  bkbau ,  WoM  Mf  lOlsii  UDchuttni, 
WBiIhSUUltBMbt,  malal,  gr nUk*)«  ■benll  dibtl 
Ml,  wo  Mwu  BHsUaht,  Biuia  In  mllam  disla  ndH, 
IbHiJI  Dllauoha ,  manEl  liih  In  >U«,  iru  Ihm  nlsliM 
ufilii.  In  NBnlMTa  halut  num  alnan  »liIiHi  Man- 
•cballUfU  (=P«Mr>Ula)  hT  aUaaBupptD.  (From- 
me. III.  JM.J 

1  Mm  kann  Pet«nilie  hinter  Eeineo  Ohren  sken. 

So  lehBiuls  [it  «T. 
StiL:  MnioD  baut  ptUTMlta  In  hat  mlft  imIJbb,  iod 
ilHliliJk  li  lU.    (äiirrttnmd§,  ir,  ih'.J 
I  PeUnelg  fil  hoalden.    (Sübtabirn.-MdthM.J  —  Fram- 


i«  iit  ihre  PeteniÜe  los.  - 


In  der  Patmldroha  lind  drev  wnnderbkre  Ding^ ; 
dtn  dieM  Kirche  mit  Wucher,  Bwib,  mit 
SchwetM  Tod  Blut  der  armen  auTgebawt,  dua 
na  der  Bömiichen  Kirchen  in  silem  gleich, 
welche  anoh  durch  Betrag,  Baab  vnd  Diebe- 
r«f  angefangen  vnd  *ortffeflihret  iat  md  daaa 
tich  Petnta  nicht  tcfaimbt  in  einer  wichen 
Kirchen  lu  wohnen.  —  Zinksrtf,  iv,  ». 


Inkopr. 
I  Feterako; 


iPeterakopff,  WonderkopE  —  Gnut.lU.K;  Uk- 

'       IMM,  u,  Wl.l. 

I  Ein  eigenainniger  Peterakopf. 

„Da  dar  Harr  daa  JOagarn  wollt«  dla  Fllita  wuitani 
(Jst.  H),  woUM  Pam>  ilBh  uCTi  arita  nlcbl  Ihhd 
wiaeh*B,  >)■  wann  ar  illaln  dar  reTnlyaM  wcre.  Da 
■r  abar  fHIroA  <nid  arDaUiah  «liinarl  waM  von  Ram 
riiMo,  d>  wBlUa  ar  danaob  olokl  alMn  dla  flUaa, 
■ndani  ■nah  dH  Baspt  gawuchan  haban,  all  wolla 
•id  BiiMta  an  Dirsandi  maahaa  naoh  dar  IlarrB  MiD, 
•aadan  naat  NlsaH  ananilBDlcaa  Kopfl,  danoaa  (JD 
ipriahwart  aauusdaa  lal  tn  dar  Walt,  dai  san  «in 
'ntuinnloan  ain  PaMnkopfl  naut.''     (Slgrinut,  lit- 

,...*»^; 

Hin    hitziger    Fetenkopff.    —     Malhetiia,    Sar»ria. 

irviii". 

„Wondarllcba  PalankOpffa,  walcha  arTara  bb  nr- 
Magd  Tnd  wjtuan  Bit  dar  (Uat  odar  larBan,  tBbnygn 
iln  Baaonllo  dlanan ,  dla  fnoan  oaa  TBtatlaM ,  lollan 
nrsisbtiehlar  drala  aehBalaiaal"   (Mat^tiiiH,  Mino- 

Uneo  Peterskopf  haben.  —  Mwntr.  jrt.,M. 

„Kardia,  wla  wlrdta  mir  aoa,  Pttcnkapff  hai  kam' 
■aa  itoni"  —  „lab  hat  siii  PetankDpBnn  nla  cam  la 

TS*  aalB  tatniispff."  „Dar  hat  aln  Patäiäk^S  Htr- 
«w.  dar  Twib  all  atnf  nit  altt  <Id  bat,  TBd  apiioht 
UB  Ihn  Inu  all  in  lalt,  alt  wai  nianjm  n  anlam  lail, 
TBd  MU  laln  warn«  nst  anlMbaa."  (Ktailir ,  IT, 
ue— Ul.)  „Solaha  wnsdarllaba  Tatvikepfia  babanwli 
■     '    (LiMt^t  WvU,  Vit.  sa.) 


a  der  Peteranacht  gefroren,  läast  duin 
der  Froat  an«  ungeachoren. 
Wenn  ea  in  der  Peteranocht  friert,  ao  friert  ei 
Doch  vierzig  Nächte. 

^PeUiiUg  breot  fin  Ker'n  d>  Woran  a.    fOMr- 

liUrraidLJ  —  SuMtfann.  41. 
Oen  Petentag  itabt  da  Baur  mit  da  Siohl  da. 

rObtrMimkk.^  —  SoamfiirlM,  M. 

Piteradag  ia  't  Sch&p  med  dem  Lamme  ernert 
an  FrvMKbK  de  Hfcroel.  —  Sciumtarb.  ».  w. 

Cb  das  PataraUg  ( Vi.  Pabr.)  lit  da»  Bahaf  ■!(  daa 
laan  aad  mi  dan  pruianlaB  (1.  Fabi.j  dar  Haonal 
ariabit.    (8.  LtabfraaantiaO 

Wenn'a  am  Peterataff  r^oet,  ao  regnet  ea  Dieb 

ond    Hina.      (Qh*titXine\c\.)    —    BnimiBorii;«,   M; 

!■  T«Mdlg:  Bacsal'a  aa  Saoot  Palar,  dann  mpal 
«  waltn ^  PfBBBa.  fOrolX.ClI.;  laHaÜMidi  fia«- 
aatl  aa  Baaat  Palai,  Jana  raasal  M  waltat  obaa  Maaa. 
(OralM,  tu.) 

i'm  Peuratohlftat  auchen  die  Storchen  ihr  Heat. 


Von  Peterwardein  können  nicht  alle  Leute  aei 

'S  darf  da  paar  malnalwadaa.  aneb  too  wo  aad< 
'  gaban."    (AIrz.  SaHmaa,  Sln^n  uad  Sagt».} 

~Akon  aich  recht  pete8e(?)  machen.  —  HDMaaai.  4' 


Patronella. 
1  Iat  es  klar  an  Petronell  (31.  Mai),   meast  den 

Flocha  ihr  mit  der  £11',  —  Bair.  Hautolmdar. 

9  Petronelle  wichst  der  Lein  bi>  zur  Elle.    (Op- 

ftl<i.)  —  Baeiit.tl. 

3  Wenn'a  an  Petronellen  so  regnet,  daaa  die  Ge- 
Btellbäume  nass  werden,   ao   kann   ea   noch 
gut«n  Hafer  geben.    fKtiii.j  —  BuM.  37. 
FMronallantac. 

Auf  Petronellentog  Regen,  wird  aioh  der  Hafer 
legen.    Cfwktrdtan.J  —  AmM.  n. 
Petraa  (•■  Patot). 

1  Als  Petras  nach  Hofe  <•.  d.)  kam,  verleugnete  er 
■einen  Herrn  nnd  Meister.  —  EihMu,  ja:  Sim- 

ntk.tni:  Pbäippi.  f.  US. 

3  Alabald  Petrui gen  hofokam,  wart  er  einachalck 

drana.  —  Aghala  I,  IBS:  franot,  I,  1»'';  Efmig, 
I,  K:  CniUr.  1,  t:  Lektnam,  MO.  II:  5dlaUfl,  IIIJ*: 
kunüiart,  IM:  KttU,  UaJ:  P 


Sa  Iat  aahr  •abwar,  aa  Bflfaa  «In  salar  Hanach  in 

■alD. 
BSktt.:  Jak  laPatr  ka  dfora  daital,  lotr  h  ■  niho  nd4lBl . 

(Oila*ct^,  IT.; 
Dat. .  Dar  Palisa  koia  tU  bova ,  bla*  hau  aa  ikalk.    CPrvt. 

3  Auf  Petri  vnd  Paul  bricht  dem  Korn  die  Wur- 

ael.  —  Ote.  nr.,  I.M.  1. 

4  Bei  Petri  Stihl(feier.  29.  Febr.)  hebt  sich  der 

Frühling  an;  die  Soromersieit  kommt  uoe 
mit  Sanct  Urban  {ib.  Hai),  Sanct  Michael 
(39.  Sept.)  führt  unB  den  Herbat  herein,  Lu- 
cia  ( 13.  Dec.)  muaa  dea  Wintere  Vortrab  sein. 
_  OroW,  n. 
fi  Der  Petrus  aohwimmt  entweder  im  Schiff  daher 
oder  im  Schiff  dahin.    (OberMrmidi.j 

Um  dan  PaUntas  tsi  Jnnl  pflagt  ai  ■an  la  raBon. 

5  Ein  Petrus  in  Rom. 

1*1.:  Uaaa  Fainu  la  Bsiaa.     ffirctaaaiatrar ,  il]  a.  IBD.; 

7  Friert's  tnf  Petri  Stahlfeier,  friert's  noch  vier- 

lehnmal  heuer.  —   Orotef,  SI2:  Simrcici.  TI41. 
Frl.:  A  la  Chalr«  da  Sainl-Plana  l'blTai  a'aa  tb,  a'll  aa 

8  Gibt'a  an  Petri  Stnhifeier  Frost,  kommt  noch 

viersigmal  ao  harte  Koet.  —  BatM ,  11. 

Dann  aoU')  noch  Tlanlcnal  friaraa. 

»  bt  Petri  Stuhlfir  kalt,  der  Wintar  no  lang  halt. 

(Lattrn.)  —  Für  SirrUm :  AwM ,  19. 

10  Petri  Hahn  kräht.  —  Eurina.iM. 

11  Petri  Pauli  klar,  ein  gntea  Jahr.  —  Smr.  fiiw- 


13  Petri  Stahlfeier   macht  Tag  und  Nacht  gleich. 


14  Petri  Stuhlfeier  leigt   daa   Wetter  auf  vierzig 

Tage  an.    (L-am.) 

15  Petri  Stohlfeier  leigt  der  Störche  Ankunft  an, 

dun  itöaat  in  die  £rd'  den  Brand  der  Banera- 
mann.    (StuMti.)  —  BteM.  11. 

16  Petrum  Pälz  dach  di   dem  Kueren  de  Wnrsel 


17  Petrum  Panel '  bricht  dem  Korne  die  Wnnel. 

_  BmM.  M:  OroJW.  eil. 
•1  Fatar  and  Paal,  ».  JoU. 

18  Petrus  hat  das   Schwert  erat  eingesteckt,   als 

er  daa  Uhr  abgehauen  hatte,  sagte  der  Pfafl', 


i,:,.'d!;*=,LiOOg|C 


FeUcMeren  — Pbffe 


als  man  ibm  zurief:  Stecke  des  Schwert  ia  die 
Scheide. 

„Elm  Pfaffen  ward  bafoblao,  dau  sr  d«D  Dag»  loll 
einitHlica  gkiob  FsUui  ■aO  Ilafahl  Cbiiitni  wub  ge- 
Uun.  Da  ugl  d«t  Fhffa,  aa  iit  war,  »bei  dan  Bafahl 
bakam  ar  aril,  all  at  dam  Ualchua  daa  Ohr  abgabanao." 
(Zint^'f.  IV,  m.) 
19  S&not  FetruB  Schifflein  wanckt  wol  von  Bälgen, 

es  BiDckt  aber  nicht  vnter.  —  Piiri.n.hVt. 
30  Schliesat  Petrus  offen  und  Matthias  zu,  so  friert 
du  Kalb  noch  in  der  Kuh.  (Anuherg.)  —  BaeM,  n. 

Frl.:   A  U  Saiaat-Pierra  l'bifar  i'eu  la  od  11  reiiaira. 

CLtreuic.  I.  »\.) 

21  Um  Petri  Stuhlfeier  BQcht  der  Storch  sein  Nest 

und  kommt  von  Schwalben  der  Rest.    (SaOi- 

tm.)  —  Hoetil,  liiSimnck,  1744.-  Oraket,  H- 

22  Wenn  Petri  SchlüBsel  nicht  helfen  will,  ho  muBS 

Pauli    Schwert    helfen.  —  Herberser,  MmiipMliUo, 
f.  SIS:  Dvie.  M3:  Zeilmg  /rir  ilu  rief.  Well,  1831,  S.  14S. 

Papit  Jullui  II.  lelbat  aegen  'dlsie  i'u^Fslde  ilalian. 


halfao. " 

a.  Pasli.) 


»111.  I 


le,  Cbri.h 


entgegaeta  er:    Dlea  «ollle  ar  tboDi'wann  er  aeiuao 
Falnden  inTor  «in  Ohi  abgehauen  haben  weide. 

23  Wenn  Petrus  ond  Paulus  rückt  seinen  Hut,  ge- 

räth  das  Somtnerkom  immer  recht  gut  (Sadt- 

isn.J  —  Bonbel.H. 
Lot.!  Dliae  ainioo  Hareule.    (Uannn.  \%6.) 

31  Wenn  zu  Sanct  Petri  der  Storch  die  Bäche 
find't  offen,  so  wird  später  kein  Eis  mehr 
auf  ihnen  getroffen.     (Wat{.)  —  Boatvl,  U. 

2ä  Wenn'a  an  Petri  Stulfeyer  gefrewret,  so  eoUs 
noch  40  Tage  gefrieren.  —  Oec.  mr.,  i,  jg,  r 

26  Wer  Petrus  zum  Freunde  hat,  kann  leicht 

den  Himmel  kommen. 

27  Wie  'a  Petrus  '  und  Matthias  macht,  so  bleibt 

es  noch  durch  vierzig  Nacht.    (Wettpreim.) 

')  Patn  SInbiraiar,  M.  Fabr. 

'28  Dem  heiligen  Petrus  den  Rock  nehmen  und  ihn 

dem  heiligen  Paul  anziehen. 
*29  Den  hat  der  Petrus. 

den  Oten  fllegm  Immo!"     (Weiiflag ,  PltanlaHeilücte. 
IV.  19.J 

*3l>  Der  Petrus  bat  den  vordersten  Kegel  getroffen. 

,Bi>  lagt  man  in  ObarfiiUiiei<:h  wian'a  bain  Qeiriltai 
ainicblagt,  wie  ei  mhanhalt,  waan  ai  doanart,  b«iwl,: 

■31  Kr  ist  mit  Petrus  einig  geworden.  (S.  rnai  3js, 
Laban,  SubaL,  !6t>,  Lafft)  89  und  Odem  1.)  —   Suttr- 

£r  tat  geüorben.    Um  die*  oder  nahe  baiaielehaa- 
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riga  Ontiche  (i,  Knticba  9)  heicho.  Er  iit  tuit.  J 
glblat  (Bern).  Er  toadat  (HaDcl  Oallro),  Ki  hld 
oachlepfl.  Ei  i>t  a  DatITDdll  (UabliDba  Kindarlekhe 
Ei  lat  an  gaiUabige  Tod.  Ki  hat  wider  Eine  (d 
Zeitliche  geiegnei^  wenn  anlgelaülel  wird).  'S  O'ldng 
lil  em  abg'fafla,  (Vgl.  S,aUi.r  I.  iil.)  Da»  "  - 
get  bat  «  g'boU,  —  Zur  BeiBiehuong  alnaa  ddw 

BImil  nho,  wo.n  alm  d>  Öapfai  In  Sack  brota  nad  d' 


Petscht  (kneipt,  klemmt)  üch  uet, 

Jack  an.     (Aathn.) 
SaLI  auch  *ar,  ii  iil  ein  Friueuimmei 


FAMoUeten. 

'Einen  petachieren.  —  sdOff.  tM. 

Biaam  Hindemliu  oder  VedBgvkbaUBB  tee^ 

Pet*. 

Petz  bleibt  Petz,  wenn  er  aoch  b 

Pen  ä  peu,   sagt  Kuchnnhecker ',  n  i 
Buccessive.    fSMiin-j 

')  Soll  LiipcDtor  In  ainor  dar  tahl 
Biaimeraian  wK  dar  Oberwiak,  Vontadi  ■  d«| 
geweaeh  laln. 

Fbd.  ' 

1  Auf  krummes  Pfaden  wachert  der  Scbd< 

2  Uei  lecket  den  Patt,  wo  'ns  Erink»  FmII 

drogeu  ig.      (SatrlBti.J 

3  It  is  ien  quea  Paed,  daar  me  a*et  mer  k 

ders  gean  ken.    C^'ttifr.} 

Ei  lit  ein  bltiar  Phd,  den  mas  alcU  aikr  <k 

4  Op  en  besäen  Fan  wlLset  gellen  Qrm.  (i^m 
b  Thue   Pfad,    der   Landvogt    kommi.  — 

rock.  7T«'. 
*6  Siu  &am  Fad  gan.  —  Eutmaid,  IMS. 

'Pad'ut  gaen.     (Half.} 

Fliehen. 

P&ffe. 

1  Alle  Pfaffen  sind  gleich,  nur  Eappeo  uui Bi 

sind  verschieden. 

2  An  der  Pfaffen  scheinen,  «n  der  Fn««' 

nen ,  an  der  kramer  schweren  soll  »J 
Diand  kehren.  —  Zioigrtf.  IV,tst. 

3  An  Pfaffen  Bolt  nicht  kehren  dich,  die  ^ 

ten  seynt  die  besten  nicht. 

Xof..  Clerloni  adootui  ddh  eil  Hmpar  aala  «Mb  ' 
tumn,.,  131;   Zii^riJ,  IV.  iil.) 

4  Aus  einem   bösen   pfaffen   kann   wol  ta  f 

münch  werden.  -—  Äai,io&*. 

„Nach  dam  allen  Spriehatori. ■■ 

b  Bei  den  Pfaffen  ist  das  Geld. 

5  Bei  jungen  FMcn  beichten  die  Weüwr  i 

fr*.:  Lai  jannaa  anm«aian  aoni  aaUmM  d*  Tliw] 

n>u,  /.  S«-J  , 

7  Bleibt  nur  das  Pfaffen  vnnd  Huren  hiniM 
so  geht  es  noch  wol  zu,  wann  icka 
gantze  dorff  abbrennt.  —  Zitkftri.lf.x 

3  ßulr,  sä'  de  Pape ,  da  slött  be  gegen  <k  I« 
edie.     (IhUx^um.)  —  Ihtftr,  so«. 

»  Da  der  Pfaff  ein  Weib  nahm,  venchkig«* 
Pfaffheit.  —  Grar.ite.a. 

DetkathoUacha  Osiitllche,  walcbei  naeharM 
Weibehel»lhet,gahliaineigeliÜioheBWIt>l><<^ 
Util.:  Do  dar  phalla  wlbnam,  do  Toralag  et  du  |W 
(ilaaiWi,  ß'cicJMMylaiHa,  M.) 

10  Darümb  wird  einer  zum  Ffttffen,  diu  » 

vor  jbn  trinke,  sondern  er  Tor  tU«.  ' 

Irr.  III.  11;  Lthmam,  11.  U.  <;  Zwtgrrf.  P.% 

11  Das  Höchste,  was  ein  P&ffe  kennt,  iht  i" 

Pfaffe.     rWfüm.J 

12  Das  psasirt,  wann  der  Vater  eiDpM'M 

Sohn  ein  Chorscbnler  iat  —  2iai(nf, "" 

13  De  'n  Papen  briiden  will,   möt'n  Pipö" ' 

bringen.      fMtcymtiirn.J  —  ür.  SA^b. 

14  DePapeleitkeine  tweMissenvorentielil-  " 

ÜaU,.'   Da    paiv  doat  gaana  l*e  lalaaaa  n«  ■"' 

(Bambamir ,  II.  ISSb.; 

15  De  Pape  Beggt  et  nioh  mehr  aa  iws/ü. 
18  De  Papen  an  de  Hanne  (Hunde)  Twd»»* 

Braud  met  den  Mnnne.    (Ltfpr.;  —  f'"*' 

/,  ««:  lürWeKri.  Firmaudi .  I .  tM .  U* 

17  Dem  Pfaffen  es  ein  frewde  bringt,  ■"■ 

Glock  zum  Begräbnüss  klingt.  —  M^  " 

Lal.:    Clericna     appliudil,     com    poliaa  ba^  ' 
(Bin-Iir  II.  JOS;  LtKi  aimm..  ISl.J 

18  Dem  Pfaffen  gehört  das  beste.  —  t""-'^ 

l.iifemaM,  II,  Tl.  40. 

Ntmllch  naob  ihren  nigaaeu  IiiblLiIIm*  f3 
Chan  and  naah  der  AaHoht  dar  tan  ika«  <•  *** 
Olanhan  ariogenan  I,eate. 

19  Dem  Pfaffen  ffilfs  ffir  keine  Stnd',  »ffl»  "' 

zeugt  ein  Hurenkind. 
l,u..-  Claiicui  uaorenL qul  duoll,  pardil  huaMa'" 
lorvn  prDpt«r  mulleria  a^ntt.    {^»4t'  O.  '^ 


Pfofle 

lern  Pfftffen  Heuchelei  »o  gut,  all  wafan  Ta- 
gend Torecbnb  that.  —  Eitdein,  Kl. 

■fi.-  HrpooiliT  wlU  utie  u  wall  lo  ptapagats  t  ohimih 

lern  Ffmffen  lacht  das  Hen  im  Leib,  wenn  vor 
ihn  tritt  ein  Mbsches  Weib. 

:    C)*Heu  In   oalU  gudtt  T*Df«nl[  pulU.     (Bindir 


PfUh 


1226 


n,  3 


■p  i»-J 


•en  Pfafiian  kann  selbst  der  Teufel  nichts  ab- 
gewinnen. —  euatia,  KU. 
len  Pfaffen  kennt  man  am  Geaiuht. 

Dia  Baiiu:    Uu  kenol  dls  PlUbii  iiialu  ui  dsn 


IV,  76. 

ler  best'  Ffaff  ist  Des  nuU.    (Dln.) 

*er  einem  Pfaffen  vertrawt,  ist  sich  selbst  vn- 

trew.  —  Zinltgrif,  IV,  3U. 

ier  Pfaff  hat'a  wohl.  —  Eütiein,  3b». 

ler  Pfaff  ist  ein  Narr,  der  sein  HeiligUiumb 
?eracht  vnd  aohilt.  —  L^Anunw,  rot,  13. 

ier  PfefT  klatscht  in  seine  Hände,  so  er  lau- 
ten hört  zom  letfteu  Ende.  —  BuHtm,  ntt. 

lt.:  Osrigu  ■ppLuUHl  cum  ilgDBB  fUntrti  aadlt.    C£i«- 

»er  Pfaff  lebt  ein  Jahr  nach  seinem  Tode.  — 

EiMlnn,  SOt;  SimmA,  TUT:  Graf,  M4.  U;  Bram. 
I.  3317. 

In  Bcang  anf  fleliUlciba,  Labfer  and  andn«  BaanU. 
daran   FamlU«   noob  aiiis  gswlua  Zelt  n 


iw4.  TITS;  Broui,  /,  StM. 

)er  Pfaff  mag  singen  was  er  wöU,  so  spricht 
Amen  darzu  sein  Gesell.  —  Zinkjref,  m,  IS. 
(hindtr  21,  «SSi  Zinigrff,  III,  K-,  L>Ki  aium'.  W3.J 

>er  Pfaff  predigt  nur  einmal  des  TagB.  —  Bite- 

)er  Pfaff  schUgt'  das  Opfer  aus,  wie  der  Bett- 
ler daa   Unit.  —  EiKlein ,  WO. 

)er  Pfaff  singt  darumb  nicht  mehr  als  er  kann, 
und  wenn  die  Kapelle  noch  so  gross,  —  Zink- 
iM.  IV,  aji. 

"1. :  Non  oanil  In  templo  niai  qnod  aalt  praib jt«r  amplo. 

limtrrtf,  IV,  SilJ 
>er  Pfaff  theüt  mit  dem   Bmder,   aber    nicht 

der  Mönch.  —    Graf.  »U.  197. 
IXT  Waltgala tllDbi   «ai  nlohl  abünOblg,  abai  die 

iu  Klotlar  uatrataitai]  Ordasilaata.    lä.  Kloilac  1  und 

LnilaMS.J 

C^jbnipifVd,  /,  IS,  I.; 

l)er  Plaff  und  die  Tochter  sind  gleich  nahe, 
(teilbar  Erbe  zu  nehmen.  —  Graf,  lii,  i»b. 

Bald!  erbaa  iwar,  aber  Ibr  Erbnobt  iat  ain  ooicbwtch- 
Mi.  dar  Bind«  oimnl  nilt  >wei  HSndeo,  dleScbwaatar 

daelbsCT  srnä  lo  n«aneD."    (Boll.  StclimtfitgH .  J.J 

Der  Pfaff  ons  TOn  dem  Teufel  seit,  der  Hirt 

Ton  Wölfen  klaget  Leid.  —  KuOeot^Mi. 
D«r  Phff  vergisst,  dass  er  ein  Schüler  gewesen. 

—  Utamn .  an. 

Der  Pfeff  wil  allzeit  ein  stück  am  reiff  haben. 

—  ZMjret,  IV.  J47. 

Der  Pfsff  will  haben,  aber  nicht  graben. 
Der  Pfeg'  wird  erkoren,  der  König  geboren  und 
der  Kaiser  öffiiet  sich  selber  die  Thoren. 

VtU..'  Dt  pup  vDTdt  bl]  ilamuaB  aangartild,  de  keiiar 
'/,  Stb.;  ■  "         o    ng    OOT       sUBBt.       am  om.., 

Der  Pfeffe  gibt  kein  Opfer  wieder.  —  För  f™»- 

^■)  —  Fr<nnmann.  VI.  SM,  W7. 


annnng  fUr  PfaSen. 


41  Der  Pfaffe  hat  'a  DoppelacUüsael  zum  Himmel 

und  zur  voUen  Schüssel.  —  EutUn.  30t. 
46  Der  Pfaffe  meint,  in  der  Welt  könne  nichts 
vorgehen,  er  müsse  dabei  sein  und  soUe  man 
ihn  dazu  malen- 
de Der  Pfaffe  achlägt  das  Opfer  aus,  wie  der  Bett- 
ler das  Almosen  (oder:  wie  der  Klingler  das 
Brot). 
41  Der  Pfaffen  Ansslegungenvber  die  heilige  BchrifTt 
r^men  sich  so  grad  als  ein  zang  auff  ein 

8aw.  —  Zinkgrvf.  IV.W, 

46  Der  Floffen  Beutel  vnd  Taschen,  Kuchen  vnd 
Keller  sind  reicher  vnd  armer  Leute  Feg- 
fewer.  —  Ziaktrif.  IV,  «. 

49  Per  pfaffen  Datam  ist  nur  nemen.  —  fVout,  r,  so*. 

50  Der  Ffaflen  Gierigkeit  und  Gottes  Bannherzig- 

keit  haben  keine  Grenze. 

Sfltnoed.:    PraitaDi  gliiebat  ug  Gnda  bvmhaitJgbat   Sro 
Ingen  ande  tippt.    (KrrUitf,  lÜJ 

61  Der  Pfcffen  Ketzerei  ist  selten  ohne  Reu'.  — 
Parimiakm,  MS7. 

52  Der  pfaffen  Kegist«r  ist  nnr:  Sol  mir;  Ich  sol 

gehört  den  Bauern  zu.  —  J^iMdt,  il,  so*;  LeK- 

53  Der  Pfaffen  Seculum  seculorum  ist  ein  Tent- 

Bcher  seckel  vnd  seckellährung.  —  Zmifref.  iv,  n. 

54  Der  Pfaffen  Si^d'  ist  allermeist  mit  Weibelein 

und  faeil'gcm  Geist.  —  Eiuimn,  sos. 

66  Der  Pfaffen  vnd  geistlichen  regnl:  freat,  sauffl, 

hnrt,  thut,  waa  jhr  wolt,  dlein  wert  nicht 
Latheriaob.  —  Ztiüijrtf,  IV.  at. 
56  De«  Pfaffen  Köchin  sagt  zuerst:  des  Herrn 
Küche,  dann  onsere  Küche,  zuletzt  meine 
Küche,  dann  ist  der  Pfaff  bei  der  Köchin  ge- 
legen. —  KiMMtiM,iM. 

67  Die  Ffsffen  all  habsüchtig  aind. 

Lat,!    GeDDi   omne    ntnni  aal  »ppetens  paonnUa.     {Ba- 

68  Die  Pfaffen   beacfaeitsen  vnd  die  Hönche   be- 

seichen  die  Welt  —  Zmkpel.  Iv.w. 
59  Die    Pfaffen    fasten,    dass    ihnen    die    Bäuche 
schwellen. 


fannlitan  Galitlii 


a. 


In  Trankcslsh,  «aai 


Da  Sa>ciaia(  Eplii^ei  (Leekeie  Eiaar  toh  gawonlan 
Brflhao)."  (Wiit/untm,   VIII^ .  ITS.J  me  BniiaB:  Dea 

gntem  riiDb,    (Aumann.) 

60  Die  Pfaffen  haben  darumb  so  gern  mit  dem  heil. 

Krents  zu  thun,  dieweil  ee  jhnen  lilbem  vnd 
gülden  Crentzer  in  den  bantel  bringt.  —  Zok- 
vrtf.  iv.n. 

61  Die  Pfaffen  haben  es  am  besten  zu  Ostern,  die 

Banem  zu  Weihnacht  and  die  Füllen  in  der 
Ernte. 

om  (aateu.  og  bonda  om  Jaalaa,    og  fall  ob  baatan. 

(Prot,  dun.,  iM.) 

ti3  Die  Pfaffen  haben  nicht  noth  zu  beirathen,  so 
lange  die  Banem  Weiber  haben.  —  eiuIök,  so». 


«laaan."    (Th.  ifHHdf,  l'lal.  Ziuländt .  Bailin  ISSS.J 
63  Die  P&ffen  haben  Wein  vnd  die  Krfthmer  Nusst 
wie  thewer  man  alles  kaufen  mnss.  —  ZmktTtf. 

IV,Mt. 
04  Die  Pfaffen  haben  weite  Aermel.     fOaprttiu.) 
ea  Die  Pfaffen  haben  zwei  Hände,  eine  zum  Neh- 
men und  eine  zum  Behalten. 
66  Die  Pfaffen  legen  den  Weibern  (Nonnen)  gern 
den  Glauben  (das  Paternoster)  in  die  Hand. 
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Pfaffe 


67  Die  Plmffoa  maoben  die  Helle  heiai  vmb  dea 

Opffera  wilteD.  —  Peiri,  iii,t. 
6B  DiePfaffen  machen jhreKinihea  zu QaukolBjwken, 

zu  alfen  vod  kinderapiel.  —  Umkgtof ,  IV,  n. 
60  Die  Pfafieu  mögen  aiuh  nicht  bücken ,  ea  stockt 

ihn'n  ein  Scnelmenbein   im  Racken.  —  Eia- 

Im.UT. 

70  Die  Pfaffen  muBBon  immer  kiiffen  (keifen,  aohel- 

teo).  —  Ckmuiitiia.  II,  iit. 

^«l  d«  Wslt  psniBiB  Spriohirort." 

71  Die  PiaffäQ  prcdiscti  zu  ibren  Ebren  und  nicht, 

um  andere  zu  lehren.  —  Hiulmt,  mm. 

72  Die  PfaSea  Hagen:    Dena  uobia  haec  otia  fecit. 

—  fisefnii,»!. 

73  Die  pfoffcn  seiod  herreu,  jr  feind  mäiaeiu  Deren. 

—  l'rnmJi,  /.  ul". 

74  Die  Piafien  sind  alle   geizig  (babsüchlig).  — 

Knuur ,  «S;  tfuefriit,  S06. 
Lal.:  Ganaa  atnDa  Tutum  ttt  appel«!  pKuslu.     (KiMt- 

75  Die  Pfaffen  <iud  bald  beleidigt  —  tWI«»,  MT. 
Lal.!  OenDi  InlUbll«  vktiim.    (EiiStli,  MT.J 

76  Die  Pfaffen   sind   die  ärgsten   Kogen,   vaa  sie 


•agen,  ist  erlogen. 
77  Die  Pfaffen  sind  gut  gewesen.  —  nuctan, 
7S  Die  Pfaffen  sind  leckerer  als  der  Tenfel. 


yu. 


„Der  Teafsl  iHgabrt  iilleJD  ,  dau 
Ural  weidsD,  ilsabci  begahitcnln  dar  M«i,  dui  du 
Brol  lollo  Fleiich,  ind  iwsi  diu  Flslinh  Jagu  Chriill 
werden."    (Zinkgr.f.  /f.  71.; 

79  Die    Pbffen    sind    Heister    der    Christenheit. 

(S.  Klnha  U.)  —  firnf,  £U,  I, 
MM.:  Die  pspwi,  dl*  dn  drliUalielt  BHtiten  iln.     fffo- 
iMj»/-,  //.  «61,  3.; 

SO  Die  Pfaffen  sind  nie  gut  gewesen ,  sonst  betten 
sie  so   vielfedtiger  Regel    nicht  bedorfit.  — 

JViartiiiu.  188. 

81  Die  Pfaffen  sind  so  vot  Heiligen  Geistes   als 
eine  Küche  vot    wolriechen^  Musealen.  — 

Zi^Aaref.  IV.  IT. 

83  Die  Pfaffen  sind  voll  Schelmerei.  —  EUtttm,  u«. 

Kd.:  Dap»iii  wetcDok  valeqDftt.  (LitliBt,Rtltt4kt,VKA.) 

83  Die  Ffafien  suchen  die  Mohlen  (Mühlen)  gern 

zwischen  den  Sulen. 

84  Die  Pfaffen  suchen  etwa  der  Be^en  [Nonnen, 

jungen  Witwen)  Rosenkränze  mi  Basen  oder 
unter  dem  Färtach  nnd  geben  ihnen  dann 
ihren  Paternoster.  —  Eüelcin.  hk. 

85  Die   pfaffen  tragen   die  kleinen   croutzlein   hiu- 

den  nach,  die  (Layen  vnnd)  bäum  die  gros- 
sen voran.  —  f'raiwli.il,  ISO*;  Zinkfrof.  II',  344: 
Prln,  II,  140:  IlmUtk.  HS.  IS:  LtKraani.  U,  Tl,  M; 
üutlein ,  SM :  Simnwk .  Wi>. 
BtU.:  O»  papan  snas  dM  dOBimaD  boaiiD  da  graste 
kmlMo  t*  diuan ,  *a  •olgea  lalTtn  met  da  Ualna. 
(Barrtliomrt,  U,  va.) 

86  Die  Pfaffen  tragen  Platten  und  sitzen  da  mit 

blossen  Köpfen.  —  Eiiddn.va. 

87  Die  Pfaffen  trinckon  S.  Georgen   zc  vnnd  S. 

Georg  den  Pfaffen;  was  gilte,  wenn  sie  tmn- 
ckea  werden,  so  wird  einer  dem  andern  den 
bösen  vgll  speyen.  —  Lehmann,  sie,  i. 

88  Die  Pfaffen  tnncken  St.  Georgen  zu  Tode. 

„Dtdd  winl  alnar  ain  PfaS  oder  »oldM,  da»  keloar 
rar  IhD  trinkt,  ■ondoni  >t  fUr  alle." 

89  Die  Pfitffen  nnterhalten  ihre  Eöcbin  aus  dem 

patrimonio  Christi.  —  H'oI/m>  .  Memnridi. ,  Cent.  IS ; 
Will  Ulli  Z«il,  V,  19.  ». 

90  Die  Pfaffen  verdienen   mit  Jhrera  Werck   den 

Himmel  so  schwerliob  als  ein  Abt  oder  Moneh, 
der  vom  Bet  feit  vnd  die  Nonne,  die  ein  bein 
bricht.  —  tMinr,  IV,  SS. 

91  Die  Pfaffen  wollen  wol  eigen  gut  haben,  aber 

nicht  eigene  Weiber.  —  Zinktrtf,  iv,  ti, 

92  Drei  Pfoffeo  im  Rath,  drei  Richter  ohne  Gnad' 

und  drei  Bauern  gierig  und  reich,  sind  nenn 
Tenfel  fm  Erdonreicb. 


.  »si-J 


n  eella    gindat  ■ 


94  £in  frommer  Pfali  und  elo  weiner  Spi- 

ein  seltener  Schatz  (oder:  sind  mi  ^ 
Vögel). 

95  Ein  frommer  Pfaff  und  ohne  Löge  an  b^ 

sind  zwei  seltene  Thier'. 

hebe  ibn  Ja  auf,  dann  ar  tut  aluB  aalMara  hd 
than.  (Allmann  V,  Kt.}  Bta  frsBBia  roft«^ 
aln  rramnat  Fralopa  noob  Mltaasr.  (Mmtm  I '  I 

9ü  Ein  hoffertiger  pfoff,  ein  kindt  ohn  nni. 
weisser  äff  seind  vnder  des  tenffels  benU 

—  Franck,  I,    TS";   Itkmm,    II,  d.  tl.  !>4 

97  Ein  'teder  P&ff  lobt  sein  HeyUgtliam.  -  im 

in,  1»;  Kitdein.  Mi:  Sitnm*.  mi:  »m.M 
^1.:  Fol  eit  U  praelre*  qni  bUisa  laairiMH,' 

rlZ^I^it^)''  ""^  '"*  """"^  ■"  "^^ 
MelL:  Zot  ja  da  paap,  die  iUb  bcilicdoa  ImU.  II 

Soni^,  //,  1(0  »jj 

98  Ein  jeder  Pfiiff  anff  dem  Dorffe  wil  Bspl  i 

—  Pwli.  Puhiia.  II.  lu". 

„Vnd  wann  er  nianasd  hat, 
«mba  Piiaiat  laokan  kan ,  ao  ibsi 
anfaliiin  lu  Huku." 

99  Ein  Pfaff,  der  nicht  Ikarraoheo  wiU  iad 

Revier,  und  ein  weiaier  Spatz  nd  li 
Thier. 

ITall..-  WUs  »U  MB  pNdlhut,  dia . 

es  «■'  koaWr,  dl*  alat  kwaaslf  la.  (Mm 
II,  1»9*J 

100  Bin  Pfiw,  ein  Pfi-ündt,  ein  Junker,  ' 

„E*lD*iB  hat  *r  (Carola*  Masiiiul  «atii  H 
Doofa  WaltUeh.  nähr  d*ao  ala  PMadt,  ala  ImliM 
LsksB  daaa  KaJotaa  iMsaB."  (.dwiuis,  OOCinfl 

101  Ein  Pfoff  bat  mehr  Recht  »la  VeiataDi 

JVi. .- Clara  a  gnnl  prliUSfa.    (Lmia.  Il.ti-i    J 

103  Ein  Pfaff  hat's  gern,  wenn's  im  Bevtdll 

HoU.:  Ben   paan  mas  wal  «an  italTarll*  UMaa.    I 

bomii,  r/,  ilfl>j  1 

103  Ein  Pfaff  in  Harnisch,'  ein  EmI  in  EbwJ 

ein  blinder  leider  sind  drej  lechwlicbt  H 

—  AIri, /l,  31S;  Anuidk.  »U.IT.  I 

104  Ein  Pfaff  nimmt  von  dem  andern  keli  'm 

BdHHd. :  Xn  piiit  gj*[  ItLtal  dan  andia  oflU.  (trf  \ 

105  Ein  Pfaff  Üiut  nichts  umsonst     (BUmA     1 

106  Ein  Pfaff  verdient  mit  dem  Haut  mdu  •!• 

Bauer  mit  den  Händen.  J 

yri..-  HleoU  Tanit  bauaS«  d*  eUrsqaaJoara^^^ 

(Urcux.  11.  HI.J  1 

107  Ein   Pfaff  (Mönch)   will  überall  mit  in  1 

sein,  und  sollte  man  ihn  dabei  mslea   j 
lOB  Ein  stolzer  Pfaff,  ein  schamloser  LsffBJI 
kluger  AfT  des  Teufel*  sind.  —  Eä^,* 


Jungfrau  ohne  Scham  behende  Debs" 
übel  Ende.  —  EHekin.ta. 

lal.:  Clarldiu  aantaotlaine,  Titgi 


-a^ 


110  Eins  Pfaffen,  Affen  vnd  WoUTs  biHNS^'° 

sam.  —  Zinkgrrf,  IV,  US. 

111  Es  bat  nie  kein  pfiUf  wahlgeaungaa,  «Inj 

andere  erste  (oder:  sein  güldin)  bw  H 

—   GruliT,  I,  11;  t'ücfna,  Xi. 
Bat  Miner  tanEalglthtlsaB  AnUjBhdMB.        J 

II!  Es  ist  kein  pfaff,  er  hat  eine  plaUe.  - ''' 

//,  HS»;  SimriKS.  1TU.  J 

113  Es  ist  kein  Pfaff  fromm,  er  hab  dsiata« 

der  Zungen.  —  Ziniinf,  iv,tu.  I 

114  Es  ist  Booh  kein  Pfaff  am  Fastwi  gw<^ 

Dia  Bniian:  Wann  dn  lasta^a  Ptam«*"^ 

TorDbar  alnd.  (Allmanm  VI.  411,)  DiiBaoa  ^3 
terwwha  ichadet  dem  Banah  itt  Xtmf»*'^ 
(AUmo*n  y,  VI.) 

\\b  Es  ist  noch  nie  kein  Pfaff  dural  psUr^ 


Pfftfie 


Pfair« 


ISSO 


I  i«t  Doch  nie  kein  Puff  verdorben.  —  Ctvur. 

lä,  U;  Ltknunm,  ue,  lii:ZMtiif,  IV.  MC. 

■  Jiompt  keiner  ehe  von  eim  Pfaffen,  so  er 
jliD  beleidigt,  er  achlkg  jhu  dann  gtir  zu 
todt  —  »oKt,  wiiOvdt.Ta.m*'. 

I  nem  roancher  den  Pbffen  znr  Kirchen  anff 

borg.  —  M(inKJk,4U,  II. 

■  lind  nit  eile  pfaffen,  die  gfroaee  pletlen  tra- 
gen. —  Frmuk.  lt.  n*:  TappiM.  I»*;  Peiri,  II.  M«; 
Simtxt.  7TM:  Särli.  «701:  Ziaktref,  IV,  SM. 

Di«  BBHm  B>  Ul  nlabt  Jwla  «ia  Pap«,  dar  «lau 
SUb  tilgt.     (AUOUBBt    VI.  i.».) 
1.:  Silst-AUOlna  na  aa  prand  pM  t  U  tob«. 
4, :  Tan  ailD  bM  al  puen  die  onuDaB  diuhan.  (Tniu., 

:  Non  e»  la  togall  dalu»«,    (Mann,  M4J 

if..-  Oamaa  oonsMl  nan  pntbltaii  tocItaU.    (Falleri- 

Ittm.  Ml;  Zlntfri/,  l¥,  KO.) 

U.:  Uablt  Bla  Einl  imlaliB.    TJAunn,  M4.; 

I  tbnt  nicht  ^er  gut,  man  »ohLag  dran  alle 
Pf&ffen  todt  —  mtkr^.  ly.  9u. 
JD  stoltEer  pbff,  eyn  kluger  (junger)  bS,  eyn 
vnverscbemptea  kind  »eyn  des  tewfeU  hoff- 

gesund.   —    H-friteo,  Alij;  IWh,  U,  tt«. 

t.:  PnaWtcralatu.pBualfroBi,  ijiala  pradana  Hbiant 

inipaiio  danOBli  iÜa  Iria.    ("IfFnlfa,  AllJ,; 

iUe  d«r  Pläffe  Geld,  er  würde  auch  Wncher 

*.:  Hwt  da  paip  «Id,  hIJ  »d  ook  «al  woakaian. 
lümit^mH,  II,  1»».J 

file  dich  vor  den  FfiaffeD ,  die  nit  kleinen  Pfrün- 
den groaa  Oelt  «amblen.  —  Lehmaim.  II.  tto.  ise: 

Zaifnf.  IV,  M. 

die  dich  vor  Pfaffen,  lo  den  Paternoster  in 


>  aarrtntet-i/,  wldcT  d«  Baten  dl 
Kr  bMUault  dai  dant 


I  dem  Papen  de  Platte  schoeren,  dann  ii  der 

büwel  derinne  lareu.    (Watf.) 
e  fngelehrter  Pfbff,  je  bewer  pMnd.  —  Zi"i- 

r»f.  '►■.  Ml. 
edtr  Pfaff  iat  in  aeinem  (MeaB-)Bnch  dobeim. 

Ha^:    Xaidf   pop   n   tit   knin  oOaliJblaJif.      (ärta- 

iM*i*.  »le.; 

niw  Pfaffe  betet  Ittr  seinen  Sprengel. 

'oll. ;  Iduw  pap  bidl  Tooi  lUna  parochla.     (Harrtbumit, 

(der  Pfaffe  moes  des  Nachts  Gemach  haben. 
—  Cm/,  WS.  an. 

Wwan  dar  •Icblllchao  UDalaherbeit  auf  dar  Stiaiia 
«int  in  OalaHlBhan  dadorcb  ssrath«,  naehta  dabaim 
■■  bMban.  (B.  Macbt  41.)  „IgUgb  pfaS  u>l  haban 
<l»  aaabu  gsBaob."     (R^tekt  wm  FrtftiMiieii ,  KJ 

UDKe  Pfaffen,  alte  Affen,  wilde  Bären  soll  nie- 
mand  in  sein  Haus  begehren.  —  WincUT,  I.  u. 

'■Jl.:  Bao'  JuBgaa  paap,  aan  nndmi  wp,  aaB  wilden  faear, 
Ik  BlBvai  Inmlinhalibagear.    (Uurreiiim ft,  II,  liaj 

iiQDst  du  nicht  Pfaffe  werden,  lo  bleibe  (werde) 

Küster.  —  Simriu*,  ■mi-  Körte,  tiot;  Jloua 

Bratt.  I.  nia. 
Aber  Muh  anr  dann;  Iil  n  eine  MOgUcbkalt, 
,  n  «Bdan ,  lO  werde  ai ,  oder  ~  ooeb  etwa*  Bi 
>>«i-.'  ir  wa  ean't  m  w*  woüU,  wa  moit  do  H  i 

''•■:  a  bat  bin 


-    /JfMl 


,  MtJ 


Sein  Pfaff  gibt  ein  Opfer  wieder.  —  Euar.  /.  W; 

EiHükwf ,  tn.-ibrUw,  ill,  10; ~' 

I. »:  Säum»,  1>U. 


TBn  den  Varmacditniuan 


■Wdaaül  . .., , ,-.    

■«•BBle  Wetia  legabaD  lal,  nloht  wieder  inrtekge- 
„'«dart  weiden  bBane. 

Keui  Phfl  hält  3wet  Hessen  fOr  Ein  Geld.  — 

B-U.:  D«  ru9  doat  saeBa  twa*  BÜiiea  >Dor  eea  geld. 
'ftrrn™^  11,  la!) 

um  Ptaff  hat  je  seine  erste  Messe  wol  gesun- 
gen. —  ZMtnf,  IV,  t44. 

kein  p£^  wurd  ajt  so  krank  nnd  alt,  so  wnrd 
''sin  Winter  nye  so  kalt,  dieweil  das  Opfe 


auf  dem  Altar  wert,  das  er  vor  belt  der  bolen 
gert  (hegehrt).  Liessen  die  paurn  ir  opfern 
Unterwegen,  so  geb  er  inen  gar  bald  densegen. 

—    leatfuiMlIft«- AHirdfewr  GikA.  and  Lrl..  Beiti.  t. 
S.  IIB:  Clan,  LoRdei-  lad  CMurantkicUe  tan  H'arlfm- 
berft.  S.  UT;  Bebet,  Adagia- 
Dä».:   Aldiig  er  praites  aat  gauniel,    allai  »ji*!  aan 
kalt,  at  haa  ttjtn  Ikirkaa,  iBsn  lanioitarar.    fftni. 

dOH..    1S»J 

136  Kein  Pfeff  zu  alt,  kein  winter  lo  kalt,  wo  der 

pfennig  klingt,  mit  frenden  er  singt. 
Lal, ;  QaaniTli  algaiolt  et  prtabrtar  Ipie  eaaeMlI.  frigdlB 
Doa  auiat,  doneo  oUatb  dant.    (i^d  CDaim.,  m.J 

137  Keusche  Pfaffen  sind  den  Bischöffeo  nicht  zu- 

träglich. —  iVIri,  //,  118. 

138  Lsss  der  Pfaffen  Gänse  gehen,  weil  die  in  Got- 

tes Fntt«r  stehen. 

oödi  gelaida.    (Sarrdomie,  II,  lii^J 

139  Lass  Pfaffen  nnd  Tauben  draus,  willst  du  sau- 

ber behalten  dein  Hans. 

140  Lbss  pfaffen  vnd  begeynen  vnnd  hilff  da  den  dei- 

nen. —  Fraack,  II.  »'-.  Tappiia,  II»;  /.rikmam, 
II,  3T0,  ti:  Hemich,  Sil,  M;  Kdrto,  ITDt. 

Bagaiaen,  Begainan,  eJBi  AttTDB  KloBteifiBoen.  In 
dar  SohwelB:  Lmi  d'  Fhffe  nnd  d'  Begine,  bilf  dn 

/Vi..-  Hiaaa  «Bat  gaodir  d*  lon  patrlnuilaa,  qne  de  laiaMi 
j>  an  libead  molBa.    (Kirli .  4701.; 

141  Mag  derPfafi  Unten,  dass  die  Qlocke  springt, 

ich  komme  nicht  eher,  bis  er  singt. 
Du..-  Biagei  pneeten  aaa  ban  apilagai,  leg  koamer  ei 
tet  bu  ijungaf.    (fW*.  da».,  dlS^ 

142  Mag  der  Pfsffe  Confect  essen ,  wenn  er  welchen 

hat.  —  ÜtUKhia .  li. 
Uaa  laaaa  Jedem  anbaBStdet  eeis  Oataa  genieeaeo. 

143  Man  findet  jetzt  viel  junge  Pfaffen,  die  so  viel 

können  als  die  Aften.  —  Eueinn.  MM. 

144  Man  wird  ohne  Pfaffen  geboren  nnd  kann  auch 

ohne  Pfaffen  sterben. 


et  Ab. 

oht 

ucb.    AI 

eiiBiStaibenla«, 

n  ihn  B 

«•  ila  >b 

«T  alle  ab.     ZnKUI 

;ba 

>eaa   nad 

bot   Worte   dea  T 

Cbapeaa 

m  die  Walt  gakin 

Ja  aall 

oh 

e  Chapeau  wtedei  hlnnnnl 

(AneMmeniäeer ,  N 

14;>  Mit  den  Pfaffen  hat  der  Teufel  zn 

l^rßniakim,  031. 

Uß  Mit  Pfaffen  habe  nie  zu  schaffen. 


et.    (Pn». 
3180.) 

Pfaffen  i 


ikke  klHne  med  din  läget  ellai  med  di 
rfan-,  a*7.J 
ilnii  eoalaatlbBi  iraa.    (VIrta.)    (Bind 


Btaate.    Sie  gerleth 

ein  I>*Bknial  alebt)  aät  d*B  __ 
halfloi  Uagaa  Uaas.  Dar  Sigrli 
Weib.     --  — ■--•■  "■ — 


Jadoob  In  filnll,  daea  der  HlgiUt 

bei  MaiiliBim,  wo  aeohlaiit 

iDaaeblBg  und  Ihn 


(JUuilr.  ramiUn-Jeantal,  Leipilg  lU»,  B.  Ui'.) 

148  Hit  Pfaffen  und  Weibern  soll  niemand  Schel- 

tens  treiben.  —  Eudnu.  ux. 

149  Nich  alles  in  Papes  OaU,  Köster  Uhm  ok  wat. 

(OufriM.)  —  Butn»,  SM;  Kern,  US;  MuutaleHtir ,  II. 

IbO  Pipe  ia  döte,  nü  is  de  Worscbt  'egetten,  seggte 
sine  Früii,  als  se  vor  fihne  noob  wat  bet&Ten 
solle.     (Halberlail.)  —  ffMfvr,  ns. 

i:>l  Papen  Barmhartigkeit  nu  Kösters  Mildth&tig- 

keit  is  selten.     (OUftite.)  --  Haa^talendrr,  IV. 

152  Papen   Gierigkeut    nn   Gottes   Bannherzigkeut 

wieret  in  sJle  Enwigkeut.    G-ift*-)    i  ■ 


Phfffl 


ItU 


163  pAi>eiileigel,Abbekoat«itbedr«Iget  (MümitriaKi.) 
154  Papen  im  Handwijser«  (Wegweiaer)  wijtet  den 

""  »if-J 

e  drüben.    (SckuM.) 
I  JftgermeH'.  — 


1Ö6  Pfoff,  mach'!  kurz,    liea 

EiuUin.Ui. 

lb^  Pfaff  iDpplex  oro,  Förvt  protege,  Bauer  que 
labora.  —  Eiiaiin,  tm:  Simnek,  77«''. 

158  Pßiff  und  Bader  laasen  beide  tur  Ader.   (Nanau.j 

159  Pfaff  und  Jnnker  nwchen  dem  Bauer  du  Lebeo 

aauer. 
liiO  P&ff  und  Eolnik  aind  die  BchliminBl«n  Tögel, 
denn  eie  legen  ihre  Eier  in  ftremde  Nester 

—  KliiMn-ipi(D<J.  »,  M. 

161  Pfiff  and  Nonne  gehen  nicht  allein  über  die 

Strane,  daroit,  wenn   der  Teufel  eins  holt, 
daa  andere  sagen  kann,  wo  es  hingekommen. 

162  Pbff  und  Schalk   stecken    in   Einem   (tragen 


163  Pfaffen  —  Affen. 

Wi*  u  PanoBra-,  Ort*-  nnd  VoUauuHa  dar  Tolka- 
■mia  (BlDa  SpottlmtBbi ,  u  »ab  Bit  baasodam  Torllaha 
ku  BaialalmiiDgaD  Dad  Tltala  von  Partinan  da*  galil- 
liobMi  SUndaa.  Bai  Zimtgrt/  ( IV,  JM )  flndcl  aiah  «Ina 
ZD**auii<Dit*llBiic  atUch«!  IdMoliohar  rnd  taatutaar 
•oapiluigaB  *S  der  raiaiialUD  Clarii*^  Anpta-NuaaD, 
■I«:  Pk|i*-popB,  d.  I.  «[u  Ouklkebar  tta  ipaliaTaTkin- 
far.  Piotll«*  —  OamlSo«  »  Hanokac  tnd  FlaUch- 
hukar.  Cudlnalaa  —  Ouiulaa  =  Flaiaablloha  I>iiit. 
MktUiuiI«  —  BsM  Hartlu  Brtdu.     PaiU^M  —  «In- 

■altlM.    KpUaopi  —  »poar— '     ■—  -■ '-'  — ' 

mtdi  UnIsBlIaD  rad  lebli 


Dcbti«. 


,    Clara*  -  h< 


g^-Hb 

u  d 

r  T»f.l. 

Diuonai ' 

■eil    fflllll 

ballig 

MulaHl 

belli! 

oben.    N 

™^nilU.l«D 

n.    Bairin 

bri*«ariBE 

e.BatDuubarinn« 

tarif 

Lin.danl 


>idai. 


nan  nicblei 
164  Pfaffen  beten    fSr    ihre   Feinde,    aber  Fürsten 

16Ö  Pfaffen,  die  du  nach  den  pfründen  sehen  vnnd 
nit  nach  den  teelen,  mit  dem  Euangelio  zu 

K redigen,  die  seind  der  Rab,  den  N<hui  bubb- 
esB  anse  dem  Kasten.  —  ^fncsla  H,  <il-^ll. 
166  Pfaffen,   die  nur  Oaterpredigt«n   thun,    richten 

in  der  Kirche  nichts  Gutes  an. 
16T  Plafien  geben  einander  keinen  Zehnt  —  Graf. 
(».st*. 

AdU..  Baolan  ao  banli  kindaran  «aaalan  mdkandar  Tcor 

Bial.    (Barrihomit.I.WJ 
Xiif..-Clarleiii  claiionB  DOD  daciBut.    (FaitUia .  iA.) 

168  P&ffen  haben  es  diok  mit  Buren  und  Hören  zu 

thun.  —  EiMtUim.tU. 

169  Pfaffen  haben  grosse  Magen,   können  Ufcuser 

und  Dörfer  vertragen.  —  0*m.  m. 

Dai  HaRM  BolaiUir  ni.  tsd  Briag  BOd  LiagBlti 
batta  wUraBd  dar  Faitan»»  dni»hn  nahaar  gagnwiBi 
er  WBrd«  kiBok ,  DBd  dia  üalitlifihan  Tmr«ig«rt*D  ilun 
dia  AbMlBMon,  bla  ar  data  Süfto  nrel  SOtfer  abtnt, 


(Ctlaka^ikf.  i 


(Ua.- 


170  Pfaffen  im  ßalh,  San  im  Bad,  Hund  in  der 

Küche  haben  nie  was  gelaugt  (oder:  sind  nie 
nütz  gewesen).  —  Pti".  II.  nn:  Kerir,  *iim:  sim- 
rock,  na. 

171  Pfoffen  im  Bath,  Stae  im  Bad  und  Hunde  in 

der  Eüobe  maichen  üble  Gerüche- 
Bai  Eiiilit*  (i07)  balxidvSiblaH:  „galtau  Biludar 


i  Pfaffen  im  BMh  rnd  im  Kriege  haben  nicht  r^ 
gute  auisgeriohteL  —  MaUMiBa,  Svffta.unir' 

i  Pfaffen  können  niuht  ohne  Köchineii  mjd.  in 
Wein,  der  wil getrunken  aeyn.  —  ttnkfnf.ii.» 

l  Pfaffen  legen  jbn  die  geringste  Eon  tat.  - 
an««',  lU.  ri:  Ltlaitaim.lHn.: 

i  Pfaffen  leiden  an  der  Qeltsncht  md  GbUIm 
.,/.  W,  aiucHui  aast,  obi 
laa  SIttckaB,    dl*  1M1(I< 

dock  dBriiuaD  ml. , 

bilMB  rad  a*jB  BiH  dar 
fUgaa."    (Zl>l«r«/.  If,  H.) 

i  Pfaffen  machen  äffen,  got  geh, 

schaffen.  —  FraaA,  II,  n*;   L* 

Fra»ct,  WeUb<uä,JLUl'':aitktnf,  ir,  Mi- Etat.  I» 

J  P&ffen,  mfiuts  vnd  huen  h&tten  keine  mu 
w&ren  alle  Ketzer,  katzen  vnd  bwide  ladt. 
ZmkiT4t.  lY,  144. 

S  Pfaffen  mehr  nach  WoUnst  trmdiua,  dnn  m 
die  Schrifit  vnd  Bibel  achten. 

}  Pfaffen,  Mönch'  und  Hühner  wi 

—  KUHtrrtfieytt ,  Cl,  IC. 
Frl.:    MaBoaiBi,  moliBaa,  pnattaa   a*  pgaUaM  ■■  ■ 
Pohl  ;  Poirf*  ooaj,  kiifH  gl 

3  PInffen,  Möncb  vnd  gantze  Clerisev  wjad  «I 
schamhafit  vnd  verlieren  jhro  terb  ^' 
tfcnuere  (thdneme,  irdene)  ScbwaeL 

trtf.  IV.  8, 

1  Pfuffen,  Möncb  vnd  Nonnen  in*  gerne 
SD   heilig  nicht  als  wol  tat  der  echnL  ■ 

Zinkgref.  IV.  HS. 

l  Pfaffen,  Mönche  und  Begheinen  nod  aidi'.i 
heilig  als  sie  scheinen.  —  SinmA, 

HM.:  De  papan,  BOBnaB  ao  bagijaaB  uljan 
all  lij  icbijnaB.    (HarrtlMmü,  II.  IM''.} 
3  Pfaffen   mugen   wol  huren    haben,    aber  tri 
eheweiber.  —  Jgrwiila  I,  Hl 
Sie  babeu  Ja  nur.  wla  almar  aaki  wltdg 


faffen  nehmen  alles  wie  eine  Zehntacheacr 

Dia  Banaa:  KalM  Papa  ao  froMiB.  ar  MaX  i'l 

VI.  481.) 
;1m.i    Knii    Mi*  Jaks    daalt  koia  aivdCl  U.     J 

toiJtf,  iK.) 

■-     — -  difa  ilfainnr  brog  viajatko  pnjtnfL     ■ 


i  Pfoffeti'ohu'  LaUjn,   Wirt  ohn   Weie,  Qr^ 
ohn  Schwein  pBegen  niemand  nutz  n  m] 

—  ZMtre(,  IV.  W7. 

5  Pfaffen  segnen  sich  noerst.  —  fttn.  m.  ti.  i 

roek,  TK7:  Kitlr,  47M;  Bratm     ~ 


Iti,". 


, ,. -,  .  ..'.  Mi.J 

ui....«..-  Kniil  painBt  i  laieBt,  a  attvdba 
ipratak  kBiai  päd  kaiiab.  —  Vaai  tri 
kBÜa  nelae.    (Ctlalmity,  IM.J  , 

1  Pfaffen  aeyn  gern,  wo  man  Testament  w»'* 

—  JiveUiK.  CCCLIIV 

1  Pfaffen  seynd  Kimegem,  Dabgem,  »ha  ^ 
Qebgem  vnd  Scbenckgem.  —  'udf»l  "  * 

}  Pfaffen  sind  die  l>ö»e  Sieben  in  der  Kaiiciu  ^>' 
kann  niemand  abgewinnen.  —  A«, 

)  Pfaffen  sind  nicht  lieblos. 

War  du  lagt,  nrlaBBdal  aia,  4mh  ila  h 
Tiai  getiabl. 

1  Pfkffen  aind  nie  snt  gewesen.  —  A«ri. 
i  Pfaffen  aind  VhS^.  —  Bttämf.  snmku 
i  Pfaffen  aollen  nicht  aus  der  Beichte  iilm» 

—  £l>flUUn,  U9.  Honi..  9«:  Si 


dai  Balobta  •rrakrta  kaba, . 

1  Pfaffen,Snppen,KeUerYndKöefainseT*di* 
ao  vor  jedennan  gemeü  aeyn. 

£<u..-  OOb SacardotDB,  naliar,  Oaünaia* 

•'"■"'ü^.,  =  =,L,ooglc 


Pfaffe 

iffen  tlian  Boss  rnnd  Pöniteni  vor  jbre  Sünde 
^leichwi«   die   Rntt   in   einer  SpeiBakaininer 
Fber  eiD«r  eeiten  Speck.  —  ?i«*irtf,  iv,i». 
äffen  und  Advocaten  fresnen  Schaf-  ond  Ha- 
ienbraten, 
iffen  and  FrsDen  können  niemand  verzeugeti. 

—  Graf,  tu.  SOi. 

Bdida,  w«il  ■i>aii!bnlehtHltulTOta*richtT«traUii 
iDDHIeD,    geriehtuluidDnfthig   vano'     Dflm  Pri*iter 

ider  haben  OUabwflrdiBkalt   baigalegt.     <Deb«T   du 
C«bbd1(>   dar  P[*n»r  i.  Fiu  t2.  2i3  u.  191   und  tit- 

iLUde  -rarxagea.    (Orlnckr.  alt.) 

aSeo  und  Frauen  sollen  Lehnrechta  darben. 

—  Graf.  MO,  JI, 

Dl«  Privilar  kenuD  keine  Rlturd[eni»  laliKn,  und 
rnn   daa    Frwi«n  fii«te  mu,   ila  konnten  die  eebelm- 


sffen  nnd  Hunde  verdiei 
Mnnde.    (S.  Puinr  s.)  — 

IB  W^aitfftlen:  Fspln  an  B 


1  ihr  Brot  mit  dem 

iroc*,  TJT9'. 

De  Terdelnl  dst  Briod 


Wen  und  Jaden  husen  die  Arbeit. 

Wen   und  Klaffen  hat  der  Tenfel  erschaffen. 

—  SitHTOtk.llU:  Ktrie.tmt. 
•gl.:  Chnicb-mtn'i  DonMBtloa  ii  tbe  dsTÜ'*  huTHt. 
fiffea  nnd  Laien  sind  verschiedenen  Gesetzes, 

VBS  den   einen   angeht,   berührt  den   andern 

nicht.    —   Graf,  M,S«. 
Wie  Im  lUtUUllar  jede*  Lud  leina  Welw  BOd  Jadi 


,  diel 


n  sl^t. 

leiten  ffute  Freunde. 
I  Of.rlgSeil" ,  «gt* 
r  (1435)  jene  WorM 


Sund   aejne  baioodeni  Keohte  ni 

die  Mitglieder  uderir  Stknde  nii 
U.:   Papan  and   lal^B  ilnt  mengBilage  geietlei ;  «aa 

aBoabrakaaiDen  nnitaet,  du  I  '■"" 

(r,dicin  ,  I,  l?J.) 
'foffen  und  Laien  werden 
..Du  kommt  Ton  dar  Pfaffe 

Bath  TOD  Berlin  blnin,  all 

du  StwltbDoli  ichilab. 

'hffen  ond  Mönche  trinken  lieber  ans  vollem 
Kübel,  als  da«*  sie  sich  sollten  blind  lesen 
in  der   Bibel.  —    Ifell  und  Z^il,  F,  1S.  lO;  Zinigrif. 

ir.  e». 


Pbffen  und  Narren  schiert  man  einerlei  Platte. 

—  SUni,  Ftakaeckl,  l.  IM. 

Pfaffen   nnd  Pilgrime  geben   keinen   Zoll.  — 


217  Pfoffen  verbrennen  die  Finger  lieber  a 
heissen  braten  als  an  einem  heissen 


ei>ei 


(Zti^re/,  IV,  »6.J 
21B  Pfaffen  vnd  alt  Fuchs  sind  vbpl  tu  fangen  vnd 
bündig  zu  machen,  wissen  vber  alle  z&un  vnd 
hecken  ohne  Stab  vnd  Blecken  zu  springen. 
—  ZMani.  IV.  68. 

219  Pfaffen  vnd  der  geistlich  gescbonin  Hauff  sind 

das  Kräutlin,  das  da  heist:  Riibr  mich  nicht 

220  Pfaffen  vnd  Mgneh  gehen  gemeiniglich  Kwischen 

Keller   vnd  Küchen   iu   die  Schul.  —  y.nkun-i. 
;v,S3a. 

221  Pfaffen  vnd  Mönch  klagen  am  allervl>elBtbu  vn<l 

bedorffen  es  doch  am  allerwenigsten.  —  Ziak- 
urtf.  IV,  JJ. 

322  Pfaffen  vnd  Mönch  seynt  sehr  scbamhafft  vnd 
jhr  färb  wie  eine  zinnene  SchQssel.  —  Aniv'rf. 

IV.  SSI, 

223  Pfaffen  vnd  Pfaffenknecht  sejnt  gleicher  arten 
vie,  fressen    da   Bchwitzen,  arbeiten   da  er- 


vrf/.  I 


.     (Xml 


9Je  Terdiesen  angeblleb  dan  Zc 
inn  rar  die  fTOmmen  Heiren  aioa  ' 
ji  der  beglfllteiide  MoncU  lalai 
I«   baMblt   iit.      (Orimm,    I,    3 


IM.; 


(nor 


Pfaffen  und  Roman  ist  i 
Btuche    schnellen.  - 

Zinkfref.  IV,  71. 

PfaSen  nnd  Schneider  können  ohne  Hölle  nicht 
bestehen. 

JtDe  badUfM   aie  tat  ■b«gI(Dbl>eba  Irtule,  dlaie 
Itr  PelanBaoka  1  *.  d.}. 

Pfaffen  und  Schreiber  haben  selten  fromme  Wei- 


224  Pfaffen  vnd  BomaniEten  verkauffen  grosse  lügen 

vrab  ein  klein  gelt.  —  Zmiurtf ,  If.  78. 

225  Pfaffen   vnd  Weibern   muBs   man   nichts  lleim- 

lichs  BSgen.  —  /.inkgref.  IV.  3t1. 

226  Pfaffen,  Weiber  vnd  Suppen  ist  ein  gemeine 

Speiss.  —   Lehmiua.  II,  m.i:  Zinkgref,  IV.  Mi. 

Vgl.  Pbffenweiber.    Naob  deo  Qnellen  lil  aber  die 
votilehanda  Laiart  d<*  Ulai«  sod  nnprUniillcbe. 

227  Pbffen  wissen  es  allieit  so  zu  machen,  daesjhr 
haring  zwo  Nasen  hab.  —  Zinkgrff.  iv,  uo. 

228  Pfaffen  wollen  (und  können)  ohne  Weiber  nicht 

sein.  —  Gnler,  III.  7S;  Uhmaati,  ll.in.i:  Zinkgnf. 

IV.  s«. 

229  Pfaffen    wollen    vngestrafft    seyn.    —    Armiin, 

CCCIISIX*. 

230  Pfaffen  zahlen  einander  keinen  Zehnten.  —  Ew- 

Inii.  Wi:  UreiUmovr.  4»;  AmrocK.  7148;  Crnf.  m.  3K. 
Der  Vclkiwlii  pflegl  dlei  Spiichvon.  da*  dem  ka- 


ber. —  Ptlri.ll.iOt. 
Pfaffen  undSoldat 


^1.:  SÜsaidotum  et  milltnm  laloi  qoam  tuIIdiuI  conlngatl 
plai  aaui.    (Borm.  11,  ilt.) 

Pfiffen  nnd  Wegweiser  zeigen  wol  den  Weg, 

aber  sie  gehen  nicht  mit  ( vor  1. 
I  VEaffen  und  Weiber  gebei 

Bosse.  —   Graf,  M6 ,  SB. 

•.ötleide  Luda  inde  Fronwea  Volek  de  le; 
HBea  keiai  Manbota.    (TIttrtn.  Jul^Utt, 

'PMennnd  Weiber  leben  wol,  die  zv 

mind  scheiden  soll.  —  Eiuiein.un. 
^  PUf«n  und  Weiber   vergessen   nicht. 


ind  nehmen  keine 


laelmat.     (Blndrr  II,  1 
«hrvi.I.tl,;  migand. 

,d  nicht  die  Seelen. 


iToBvOBTn  -I>aiii 


231  Pfoffen  seien  das  Gelt  v 

Aetnlm.  CCCUX*. 

232  Redten  die  Pfaffen  so  gern  Latein,  als  sie  trin- 

ken guten  Wein,  bo  fünd  man  manchen  ge- 
lehrten Mann,  der  mehr  Latein  könnt,  denn 
er  kann.  —  ScitaUiaht,  ii.  4. 

233  Reicher    Pfaffen,    Schweins    vnd   alter   Weiber 

todt  se^nd  drey  frölich  todt.  —  antfref,  IV,  S4T. 

334  'S   Pfaffe  Chüchi  seit  s'erst:  's  Herre  Chucfai, 

d&nn  eoseri  Chnchi,  z'lescht mi  Chuchi.  (8.  Fbr- 

fenkOcblB  a.)  —  .Sulermeüter.Ml. 

235  Thn  wie  der  Pfaff,  das  rath  ich  vnd  segne  am 
allerersten  dich.  —  i.rm  eomm. ,  ui,    ■ 
Lal.:  De   piimo  benedlo,  Dam  preebflar  ipae  faclt  lio. 
(ZHtgrr/.  IV,  aiO.J 

336  Uneinige  Pfaffen  werden  eins  Ober  des  Ketzert 
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337  Ton  des  Pfaffen  Gut  nimmt  man  keina  Gerade. 
—   Graf.  111,  m. 
D«  Tom  PÜBea  biBlarlMaan*  Ost  «nthUt  nach  d*n 
B«ohM  wadtr  HMrgcwtw  (  ■.  d.)  Dosh  Q*nda 

«  pipcn  god*  (u  Unamdod»)  ■•  ufat 

.    (Saeliiaufitgit.  I,  f    " 


239  Von  Pfaffen  und  Kircliböfeo  nimmt  da«  Volk 
keinen  Frieden.  —  Graf.  im.m. 

Alt/rill.:   Pon  Ifaa  pap»  itod    lao  tb>  hon*  u>  ulnalb 
Ihm  linde  hidd*  tnthk.    (RicMtafn.  »9,  8.J 

340  Von  Pfaffen  nud  von  HundefÜBBen  kommt  nie- 
mand uabeBcfaiaseD. 

241  Von  Pfaffen  und  Pferdehnfen  halte  dich  tehn 
Stufen. 

'242  Vor  der  Pfaffen  Qaaeaumus  Domine,  der  Jori- 
sten  Codice  rnd  der  Alchimisten  Supple  sol 
man  sich  hSten.  —  Zakgref.  IV,  siT. 

243  Während  der  Pfaff  liest  dieMetUn,  wftrmt  ihm 

die  Köchin  die  Betten. 

Bilm.:  Pop  iplTi  ■  popDTt  koUta  ptie.    (6tMat,k^,  S».; 

244  Wamme  Papen  mi  Juiden  aloaen  wÖU,  momme 

(muia  man)  le  gliyh  d&ud  slaen.    (Wt»i(.) 

Dai  Slnii  gabt  eOubar  diu  dahin ,  man  uU  lloh  In 
kalntn  Kampf  mit  Ihnan  «InlaiaeDi  naon  nan  Dicht 
dia  erfordarl lohen  hliital  bealtil,  aia  m  ttbarwlDden 
and  nnlchldllah  an  maataan. 

246  Wau  der  Pfaff  aein  platt,  der  Hunch  Bein  kapp, 

die  MetB  jhren  Kranit  Tenetrt,  hat  trew  vnd 
ehr  gute  nacht  zuletzt.  —  Ziiutjrcf.  iv,  m, 
246  Wann  aiu  Pfaff  dem  andern  beichtet,  so  istfl 
ehen  aU  wann  ain  Hand  den  andern  flöhet. 

—   ^Hrjcola  1/,  UT. 

847  Wann  der  Pfaff  seine  Phitten,  der  Mönch  seine 
Kappe  vnd  die  hletz  ihren  Krants  versetit, 
Bo  tut  Trew  vnd  Ehre  gute  Nacht  zoletct.  — 

ItKmaiin,  II,  SIT,  M;  Petn.ll,  S3T. 

248  Wann  die  Ffoffen  ein  Hess  singen,  so  ist  dies 

ehen  so  viel,  als  wann  sie  mit  Jodaa  wolten 
sagen,  was  gebt  jhr  vns,  dose  wir  jhn  ench 
verrathen.  —  Ziikpfi,  iv,  i«. 

249  Wann  ein  Pfaff,  ein  JQd,  ein  Wucherer  den 

andern  betreugt,   so  lachen   die  Engel    im 

Himmel  —  Zvikpif,  IV,  MS. 
2'M  Wann  ein  Pfoff  ein  MOgdlein  küsst  oder  ihr 

noch  den  Brüsten  greiBl,  sol  man  dencken, 

er  wöl)  sie  hören  beicht«n  oder  den  Ablass 

geben.  —  Zmka'tt.  IV.  Ki- 
251  Wann  Pfaffen  (vnd  Münch)  reisen,  regnet  es 

gern.  —  Zwkgrel,  l\;  Ht:  Sitnroik.  IMT». 


2M  Wann  Pfnflen  vnd  Mönche  anders  nicht  als  die 
Warheit  solten  predigen,  srQrden  sie  oft  ver- 

atummon  müssen.  —    Zinkgrif,  IV,  T». 

Tj3  Wann  schon    der  Pfaff  todt  ist,   klingen   die 
glorheii:  (ielt  her.  —  ZUIttri[,  IV,  Mi. 
.  254  Waren  die  Pfaffen  fromm,  hätten  sie  keins  Lu- 
thers von  nöthen.  —  zinkartf.  17,  im. 

25&  Was  der  Pfnff  mit  der  zung  vnd  der  kriega- 
man  mit  der  kling  gewint,  das  gebadmet 
(faselt)  nit.  —  Fnnck.  11,  isi'':  Gmrt,  I,  n;  .sita- 
ntk.mi:  A'«rlr,  t;CO;  Hraiat.  I,  3K»;    Wrll  mti  Zril, 

Zintgrr/ay,  »44)(lltlnaohhiDni:,.D«(pielgr  mit 

2&G  Was  der  Pfaff  nicht  mag,  das  mag  der  (ist  gut 
für  den)  Meiiner  (nimmt  der  Küster  gern). 


(Han-rttm/r.   II.   ISO'J 

257  Was  ein  Pfaff  gi-bisscn,   wird   nimmer  gesund. 

2as  Wiia  in  eine«  Pfaffen  Hände  kommt,  das  kommt 
ni"«  wieder  zuiiick. 


Pftffe  ISlj 

259  Was  man  dem  Pfaffen  versagt,  itt  SDKtmBKJ 

gott  gerettet  (oder:  nicht  getwht). 

260  Was   man   den   Pfaffen   genommen  (stitiofM 

kann  noch  der  Herrgott  bekommen. 

Oegea  d<*  Behanpt&nB  dar  PrUatar,  tem,  n  h 
ihnen  gaba,  Ontt  saaabä,  w*a  Baa  IIhm  eiliiiti.il< 
WHaogen  aaU    Dia  finaaen :  Wer  aa  da_  Pi««  iMi« 

961  Was  Pfaffen  ond  Wölfe  beissoi,  ist  scksfr  ■ 
heilen.  —  Cu^leis,  mt.  Swmct,  nso.  Um.m 
Braut,.  1,1114. 
Bilim,:  Oo    liAä  a  rlk  ikoBaall,  norado  aa  kell,     .'m 

262  Was  Pfaffen  wollen,  das  muaa  sein.  — £■■««. « 

863  Was  sollen  Pfaffen,  die  nicht  atnfent 

Span.:  AI  olerigo  ando,  todo  Man  le  bnja.    fCit».»! 

864  Wen   ein  Pfaff  oder  ein  Wolff  gebiNm.  il 

wird  nimmer  heil.  —  Ft.  Oam,  Farawt  awrtri 
Utk  paftl.  Laititt-  mi  Ctiüiaatdudm  aM  ITinnM 
(Gir.üad  ISOS),  S.  U7  ft. 

Htbtl  eikUit  diea  Spriahworl  dsUa,  daae  WIM 

Tan  Prieatani  Tarfllhn,  leltan  Baaaan^  Uha  hM 

Botl.:  AI   wat  da  paap  aa  dset  ot  aal  dsaa,  dalkri 

(BarritoaUt,  II,  ISSb-J  ' 

265  Wenn  de  Pap  lacht,  es  en  de  Hill  JahmrM 

(Baiitiga-  Htkntt.J  —  nitcUim  '.  MSI. 

366  Wenn  de  Pfaff  nid  mag,  ist  der  Mesawr  M 


267  Wenn  der  Pfiiff  aacb  Hesse  liest,  mit  söcd  31^ 
den  kann  man  reden.  , 

Di*  Bnaaan:  Hl«  daa  MOMha«  Haad  ksaa  ■■  M 
wShtaod  der  Maat*  ipreahaB.    (Jlimai^  r.  its..      I 

26S  Wenn  der  Pfaff  anff  der  kelt«r  sitst  vwl  p.d 
den  Bawren  einen  tantx  vor  die  Predifi.l 
gehets  zu  als  im  Paradeis.  —  Ziattnf 

86»  Wenn  dar  Pfaff  stirbt,  ist  die  Wurst  g 

270  Wenn  die  Pfaffen  das  Requiem  im  Cboi  _ 
so  sind  sie  gewärtig  des  Gaudeamot  ii 
Küche. 

271  Wenn  die  Pfaffen  führen  du  R^imeti'.  1 
nimmt  es  ein  gar  sohlimmes  Edo*. 

In  alaai»  PlaafcUM  ao*  dar  Satt  doa  Dl       

Kilegej^  dar  ja  baBpUSohlliih  ilu  W«k  ■ 


Ihl  Obrlgkalwi 


^De 


372  Wenn  die  Pfaffen  greifen  ei 

es  Iflnter  Büberei.  —  oprt,  iio.  j 

273  Wenn  die  Pfaffen  Herrn  werden,  komut  t-m 

gals  darnach.  l 

„Merk  dieaea  *el;  Wenn  dia  Mtaim  H«n  <-*l 

374  Wenn  die  Pfiffen  sich  in  den  Ibaren  brJ 
(sanken),  so  lacht  der  Teufet.  —  Em>M  i^ 
Simrott.  TW:  Ijknmitl.  I.  718. 

270  Wenn  ein  Pfaff  eine  Hure  hat,  so  habn  4 
Könige,  Fürsten  nnd  Bischöfe  drei  oder  <« 

—  Eiielrim.  S3«.  J 
3d  toll  <Mi    Orittr  naoli  EiitUi»,  aaf  da  a  M 

larvlatan  habe,  daa  SBlar  Bann  IS  Baaaaaa  mM 
tUhrla  Spriobwort  lanUa. 

276  Wenn  einem  Pfafien  die  pUU  *aB  Amt  ün^ 
geschoren  wird ,  so  fehrt  der  t«nflel  a  ^ 

—  Zimkiref.  IV.  111.  ' 

277  Wenn  ein  voller  Pfaff  seine  erst«  Hetln  •* 
schlaft,  so  wird  er  in  der  IblgeiHleB  v>n 
nüchtern  bleiben.  —  Fun.  n.  cu. 

27S  Wenn  man  dem  Pfafien  einra  Finger  reii^.  '' 
nimmt  er  die  Hand.   (S.  T«afeLi 

279  Wpun  CB  k^ine  Pfaffen  gäbe,  so  hWeds«^* 
wie's  liebe  Vieh,  sagte  der  Mond;  «enr  ' 
kein  Vieh  gäbe,   so   lebte  dss  Volk  r* 
Pfaffen. 


2H0  Wenn  Pfaffen    und  MOnche  eiDSDd«r  ä 
Haaren  liegen,  so  lacht  der  Teufel.  — 

ijiMvrI.I»,  S, 

ü,;, ;,.,.. vLiOOglC 


Pfaffe 

'enn  Bohon  tuuiendPfitfren  znsanimeD  «chwören, 

so  siad  sie  doch  ulle  geachoreo.  —  Opel,  I9D, 
'cnii  vnaer  Pfaffen  einer  wirdt  geboreu,  so 
■ejn  jm  drey  Männur  aussprkoren :  einer,  der 
JD  eruehrt,  der  ander,  so  tiir  jn  kut  Helle 
fehrt,  der  dritte,  lo  jm  ein  Weib  fnraUiIlt; 
iit  das  nichc  Wolluat  dieaer  Welt?  —  Thtairmn 

lluibotonim,4a'';  Ziaktrrf.  ir.Sii:  Well  «ad  Zeil ,  V, 
M.t«. 

'enn,   wu  der  Pfftff  redet,    wahr  wäre,  so 
lebt«  er  nicht  so  üppig.  —  Simrock.nst. 
'enn's  dorn  Pfaffen  ant  den  Kopf  tropft,   so 
weiss  er,  dtua  et  regaet. 

kl  begHifflü, 


'er  den  Pfaffen  leichtlich  trawt,  klag  nicht, 
wenns  bald  hernach  jhn  rawL 

u.:  Qai  e»dlt  pb/am  mtrllo  Inhatar  ab  litU.  (Unit- 
."/.  if,  SSOJ 

«r  den  Pfaffen  wol  thut  ecbmieren,  die  Hand 
jhm  füllt,  die  kiit  that  mehren,  der  ist  im 
korb  der  beste  haan,  das  Fegfewr  ihm  nicht 
schaden  kau. 

<..  Cnrio  Toll  mvcu,  pnnu  uhurU  U  uou,  H 
banu  pBtoM,  tat*  r*V>  M  pitilusbu.    Bi  dsdaili 

llguua  aria.    (Zintgref.  IV,  lil.)     ■"  "  "      '  "''"'" 

'er  ein  Pfaffen  schlagen  wil,  schlag  jbn  gar 
ED  tod  oder  laas  jhn  TOgeechlagen.  —  Zvittef, 

/K.M. 

fer  einem  Pfaffen  glaubt,  ist  seiner  fünf  Sinne 

beraubt. 
fer  Pfaff  ist  vorn  und  Iiaie  hinten,  der  malt 

■ein  Korn  mit  allen  Wmden.  —  Ki^iltiit.  U«. 


Vium  iue  itmpllol  ounliliir  ipaola.    (Ei"lc.'i,  Mi.) 

Vcr  Pfaffen  mästet  und  Schwein',  dessen  Ge- 
winn ist  klein. 

Im.;  Domln«'!  baraipfln  an  varkcna  Tat  naitan,  dau 
ill  wainlB  TOaidHl  od.     (ÄarriSoniM,  //,  iM.) 

V«r  Pfaffen  oder  Weiber  schftnd't,  sich  alle- 
mitl  die  Hand  verbrennt.  —  fc'uWnn.we. 

fcr  Pfaffen  vnd  roannich  will  knuffen,  der 
Jimess  gegen  meutz  vnd  trier  lauffen,  da  gibt 
man  vier  innench  vmb  ein  krcntzor  vnd  swen 
pbtien  dreynn ;  das  mag  mir  woll  eb  selzamer 
koufschillingk  sein.  —  Laieniorf.Johrlmch.Mt. 

fiet  von  einem  Pfaffen  Almosen  hoffi,  erwartet 
Thränen   ans   den  Augen   einer  Leiche.   — 

ScUidUa.  T«. 
Vie  der  Pfaff,  alao  das  Volck.  —  Fronck.  Welt- 
h-A.lXIXVII. 

Wie  der  Pfuff  singt,  so  antworten  die  Leute. 

Kim..-  Jak    knäi  iplit,   tak  bu  lld  cdpoTliU.     f6la- 

Willst  dem  Pfaffen  Decem  (oder:  willst  dn  was 
dem  Pfaffen]  schicken,  so  wähle  Tresp'  und 
V<^lwicken. 

HalBl,  M  lal  djoa  •!■■•  dan,  waa  ■!•  oBtataD,  aat- 
•pnabaada  Balahnuai. 

Wo  der  PlafT  ist,  dahin  bringt  man  ihm  das 

Opfer. 

^*H.:  KdjbybrlkniiTUiS,  pT»da  ■«  aa  nlm  dm«.  (6i- 

Wo  der  P&ffe  ein  Weihwasser  hinwirft,  dafür 
mait  ihm  der  Herr  geben.  —  Graf,  m,  iw. 

Wu  aMo  Fald  ni>  Walhwaaiar  dungi,  baiahlt  tod 

■-' ■ ' ■      ■         -    •    ■         -JuBM  T«tw«Ddit. 


Pfaffenärmel  —  Pfaffenfeaer 


1238 


MO.) 


•u  lur  1b  pb( 

"0  der  Pfaffe   herrscht. 

Hand.  —  BUtter  für  iil.  U ~... 

Wo  nun  dem  Pfaffen  schenket 
pilen  Wein. 

''*<*.'  Xda  ksiäl  a  Toakov«  pltuil, 

f^i.    (dvlatstUp.  --- 


ist  der  Junker  zn 

IBSS,  Hr.  47. 

.,  da  gibt  e 


(ßtla*i..i*„,  J».J 


'i  PU«, 


301  Wo  man  dem  PM'es  schneidet  ins  Haas  (Leib, 

Körper),  da  schaut  auch  ein  Papst  herjius. 

302  Wo  Ffuffen  vnd  tanben  gehen  aus  vnd  ein,  da 

bleibt  das  Haus  nicht  rein.  —  H.  SaOu,  ui.  XLVi '. 

303  Wozu  Pfaffen  and  Weiber  rathen,  das  wird  nnr 

selten  gerathen, 

,,Dao  tob  du  Sprlcbwort  nicht  balraoht:  W*dd 
PhSaa  DDd  die  Waiba  nthao,  da»  lalobe  Saoban 
•allan  gaiatheo,"    (Oprl,  lOi,  XU.) 

304  Zwischen  Pfaff  und  Büttel  bildet  niemand  gern 

das  Mittel. 
Wa«  asf  daD  BlahtpIsU. 
Dan.;  Naar  pr^Blan  os  badalo  aaiolai,  da  gid  lA^raDviera 

305  Zwischen   Pffiten    vnü   Bawrn    ist    kein   vnter- 

scheit,  kompt  herbey  der  Erndenzeit 

Lal.:  CUricoa  In  mK nipBr  Toll  TuaUoDa  giH.  (Zitk. 

srt/.  1¥.  ail;  Loci  comta.,  ISl.) 

*30e  Ar   frisat  an  PfaS'n  mit  HV  1 


im,  VI,  3 


r  KnU'n, 


l'f'raxjtmj 


lal  lahr  gtbUMig. 

'307  Das  BoÜBt  du  keinem  Pfaffen  dörffen  beichten. 

—   Poiili,  SiAimp/f,  LX». 
All  Drohnng. 
'  308  Der  pfaff  sohlegt  daa  opffer  au».  —  Fraoek.  II.  i 


Um  T. 


la  iioDiicl 


BD,  d» 
V  FUoba  Die 


1  bösen 


'309  Da  gebest  einn  guten  pfafien 
Propheten.  —  fronoi,/,  m\ 
'310  Hr  fresH  den  pfaffen  zur  kirchen.   (S.  MageDiia.) 

—  Fnauk,  II,  m". 

'311  Er  gab' einen  guten  Pßiffeu,  aber  einen  schlech- 
ten Propheten.  —  Euatui.imKiru.tm'':  Sim- 
roek,  SOH:  Brmai.  I,  UlS. 
Lai.!  Sil  BMiiHiiulDa  1q  pagD ,  qni  dacipit  raitisoi.   (EUe- 


ro  jDHi», 


•312  Er  ist  e 

Fri.:   II  eil  _._. 

Tlalra.    (Ltroi.-.  -,  -.. 

*3I3  Er  ist  ein  Piaff  wie  der  von  Kaienberg. 

Ein  Harr.    {S.  LiiU«,  flshslkhaft,  Thalien,  Waik.) 

'314  Er  ist  wie  die  Pfaffen,  er  segnet  sich  EuersL 

HtU.:  Hlj  alaoht  daa  pasp,  hij  laaeDt  iloh  eelian  «»rii. 
(^Hambomit,  II.  US*-.) 

'■61b  Es  ist  ihm  wie  einem  Pfoffen  am  Ostertagc. 

Simflic.,  VogelnetI ,  *VI. 

*  3 16  Es  steckt  ihm  ein  Piaff  in  den  Hlnden. 

Et  hat  eloa  Aknalguiig  ror  anatrangaadar  Arbeit. 

•317  Kumm  dem  Pfafi  zur  Kilchen.  —  EMein.m. 
•3lS  Mo  meint,  de  hübest  de  Pfaff  mit  sammt  der 
Kutt  nei  keit.    ruim.j 

Mmlloh  lo  dan  Ofan. 

•319  Mir  ist  nicht  wie  dem  Pfaffen  am  Ostertag.  — 

Eiielein,  tOI;  GrimnuUluiiuai ,  Vagtlaett,  II, 

•320  'S  ist  em  wie  em  Pfaff  an  Ostern,    füim.} 
•321  Und  wenn  mer'sch  olle  Pfaffen  pr&digten,  sn 

gleb    ich's    nich.  —  Coiwlol«,  lOSl;  JMimm,  71; 
t-rommann,  III,  HI.Sl. 

•323  Wir  Pfaffen  sind  noch  nie  gnt  gewesen. 

Anaeprnab  de*  Blaahofi  Maltb.  Laag  tod  Aagiburs. 
FfaSen&rmal. 

In  Pfaffeärmel  on  Schill mestersärmel  ko  me  net 

gennnk  'nei  gesteok.     (Meimiigen.)  —  Fnmnaim, 
II,  Wl,  *. 


er  hat  ein 

iln  AlUioben, 


Es  ist  kein  Pfoffenbart  so  weiss, 

rothes  Haar. 

„  Id  Jadei  Klrobo  Gottei  bat  dar  TeoTal 
Tarsabt  dgm  «aiiiep  FfaSeabart  doch  i 


Utiobi 


(W. 


FfitSonblss. 

Ein  Pfaff-  vnd  Wolffsbiss  ist  vnheilbar.  - 

III.  SS;  Ifhmam,  II,  IW.  SS. 

Die  Raiiaa:  PbffeDblii  beul  lobwaTar  alt  ' 
(AUmant  VI,  Mt.j 


Pbftenfaner. 

Pl'afienfeucr  ist  Thorenwerk, 
Sonne  verbrennen. 


^,.,L,ooglc 


Pfaffeoflacb  —  Pfaffeogut 


Vom  Pfaffeoflucb  stirbt  man  nioht,  sagte  die 
alte  Ratte,  als  maa  sie  in  den  Baoa  gethi 

Wl«  dla  Kliob«  wiadnboleDtUih  HinicbHCkan,  H 
klfar  u.  1.  w.  mit  Ihnm  Flooti  balael  bsite.  lO  1»  i 

iBhioblisbrelbai  dt  TIum  eiiUhlt,  hat  lie  i.  B,  lu  c 
Dlaoaia  Aulun  ran  l.'iSt  — ;li)  alnau  Ptosen  «ag 
Eicgminunicallon  ToaBaltea  gtfUtiit,  dia  licli  dort 


lug  imd  den  JUIWd  'lar  FoitKUuna  dar  WieiauTai- 
nlcbtuDfl  Friit  gab.   (Vgl.  .VufKr,  HkUalSTl,  Nr.  I«  fg., 

PCftSMwabot. 

'Ks  int  ein  P&OeDgebot.  —  ä'uiveriui,  411. 

„äugt  miin,  aa  magl  hftltaD,  war  di  wil." 
PtKflanseschleotLt. 

*fc!r   ist   pCaffengeschlecht.    (B.  Naliaas  K-SS 
Frondk,  J/.ia", 


FlafleogewiaaeD  bat  den  Tauful  bescbiasea. 
„Ein  Blubor  wallLs  auf  dsr  BLrtuis  aiuBu  UiMiIllGt 

linuobe.     Da  tüall  ihm  dar  Biubet  dia  aigena  Bü 
Ltn  mll  dai  Anffordanuia,  aicb  dsnoi  dai  NMhigiW 
la  DaluniQ.     D>T  OalilUclig  tbu  einSD  ao  tiefen  QwiB, 
daii  der  gnlmilthiRa  R4ab*r  aiwrier:    «Zuin  Ucukar, 

pfftflsivlerlKkelt. 

1  PapeDgierirkeit  im  Guodea  Bsrnüiiertigkeil  wai- 
bert  (w^rt)  vtui  uiu  an  büi  in  Äiwekeit. 


(UM 


.  '. " 


Lippe:  I 


;  rürffnuiuii'irr:  ScJuimAadk,  H,  US;  für  Ond- 

bnidi:  Lyra,  149;  für  (/ulilein;  EiOmali,  1471;  oMfru- 

lucJi  bei  A'«m,  Sil. 

2  Pfaffengierigkeit    UDd    Golles    Barmherzigkeit 

dauern  in  Ewigkeit    (S.  Qoii  ms.)  —  AuriB,  ■ — 


Simrott,  ITE9;  JJraun.  /,  31M;  '. 
,.  Ein  Georg  »on  Oii  begehrt  »on  ai 

Kirchhof  lu  bagnbaD.  iagaad.  da»  • 


,  iJi. 


PfaHen  Uierigkaii  und  Oatiei  Bannhertiigkell  wahrt  In 
Ewigkeit,"    (iiniiirr/,  llirtiü.) 
idl.:  Valum  genni  aTuum.    färytold ,  CIS.J 

t  P^;•jl,  Bafgöt,  Düvel  hdt  den  ^wk  op.  -~ 

Slmtack.Tin'^. 
Id  KoId:  P4Igai,  BifgCt,  d.  fa.  die  Plfui,  dia  wlaaen 


3  Pfuflcu  Gut  Ciselt  nicbt,  Predigt  hören  vtiraau- 

luct  uicht,  Almosen  geben  armi.'t  nicht,  vbul 
Uut  reichet  dicht.  —  tui^ndur;  It.a*. 

4  praffengut  faselt  (gedeiht)  uit.  —  FrandL.  ii.  m'': 

llranr.  I.  «3;  iWn.  /(/,  11;   LulkeT't   Tiädir.,  3Ji'\ 
(-.«.■mil/f.  »«■;  ZiKtjrrf.  IV,  14*;   Eixdäa.  S7B  u.  MT; 

„Waa'dar  pfiff  Dil  der  znngen  vBnd  dor  kricgtniau 


ö  PfaHL-n  (iut  Iteuubt  itum  funstur  utb.  - 

ll.'>3,5D:  l>ari.UI.  II. 
ti  Pfüffengut  bat  Adlergftdeni.  —  ti«(i.ii 


Pfaffenhändel — PfaffeiikfiDig 


wenig,  eagan  d««tS:  PfafufntiB 


•ÄH 


•rauekiabakiM 
KU,  m  wira  ]b  auai  enUngen  TBd  geamlea."    1^ 

S  Pfaffengiit,'  Raffelgat  geht  ensunmen   in  m 

Fingerhut.  —   Kater.  I.  14s. 

„Senn  die  galiUlDhaD  Hsrrao  w«rlam  na  Ihiv 
cbinnen  aulgaplllndert."     [IF*»>T,  rmpttUmm,  I,  IS 

9  Pfaffengui,  RaffeogutfHaffulgatJ.  — ftBi.iD, 
Gri^er,  III,  »;  LfJonoiR,  J/,  4»,  4;  Puur.,  TM 
Zmkgref.IV.tU:  Simree». 7771 ;  FritkUtr'.nn.  l 


Utun:   firmoucA,  /,  < 
In  Auhan:  PUUot  - 


UDdaO 


ObI.*-    (Lmlktf,  I 


10  Ffaflengut  und  Frieateneel'  kommen  beide 
die  IIöU'. 

flö*n>.:KuUtk4iiuhoTiiil,  ildaiekAdwa:  >aeM4u|< 
klaia.    <-d'Iati>ai:ly.  U7.J 

wi4,  koiDD  ilg  doiwoie.    (Crla. 
Pfttirenh&ndeL 

'Kh  sind  FfaSenbiiadel. 

„  PfklbiihUdel 


)rlatatitii,  337.) 


Pfaffenhas«  bat  (kennt)  kein  Mua. 
aflSntanTS. 
1  Aus  PUtSenburen  werden  des  TeofsU  li«ibi>^ 


Pfaflenhusen  ist  audi  verbnont.  —  £uakB  it] 

SimnOi.  T7B0. 
PtUTenkaiPpe. 

FfafTeukappea  nnd   Kalk    verdecken    m. 
Schalk.  —  lidrie.4nH. 


PfaSeukiDder  und  Schweizer(Mnlier-)Käb,  «^ 
')   gerikh«n,   iat'i  gut    Vieh.  —  E—tlm 
rU.4710;  Brnn,  1,  im. 


1  Pläfieokuecht  sticht  der  Leiu  gemeinigtufc.  ■* 

ItM.II.Xi. 

2  P&ffenknechte  essen  mit  iichweisa,   von  A.*t4 

werden  sie  nicht  heiss.  —  »iitrud 
4711;  llroH,  1,1314. 
FftibnkMihln. 

1  Pfafienkochin   sa^t  zaent:    des  Herrn  K-i^ 

dann:  unsere  Küche,  zuletzt:   meine  Kuit, 
dann  liut  der  Pfaffe  bei  der  Küchin 

—  .Simroi*.  ;78ll";  Kärlt,  471»;  Brau.  I.  ] 

2  Die  Pfaffenköcbiuu  luU  man  nuur  die  Tra^t* 

(Ilerd)  bigntbuD.  —  .Sii(»r«nti*» 
PfaSankohl. 

FfafTenkol  scbmilcken  wol,   ab«r 

—  linier.  III.  I»;  PtUi.  11,  M».  f  ithiiwa.  H.  4W 
Jliiriicr,  yambtlk.Sann.mm.ftU.  5<m«.  :r 


Pfttffunkolcn   riecheu   wol,   aber  uit    Uag. 
I-V.wl.,  I.  Ii«*;  *""t.  4114. 
•  -i  Sich  bei  Ffaffuukohlin  wirmen.  —  ihrw,  .it. 


>^i,Cl1I.LXSll".|  AnaiidaimSIrllnwI'Jdr'i 


Ffaffenkrieg —  Pfaffeoaack 


Pfaffenschlappeo— Präfflein  1212 


IkfieDbieg 


liege  eiad  gefehrlich,  sie  spinoen  sich 
gering  an,  geben  aber  hoch  auBB.  —  l^ih.ll,  va. 

TlkAtUXfl. 

fafienkflbne,  Mertzeagrüue,  Nachtigalgeaang 
wehren  Dimmer  lang.  —  Zinkyref,  iv,  j«. 

TaSen  Kyea,  Mcrtzen  gryen,  Metzen  zu  geile 
behendem  nemen  selten  ein  gut  ende. 

ItlHlh  A.  II.  Ollain  (>.  atrapiim,  L«lpils  ISST.  Nt.ll, 
S.  331  )  dar  einrigs  dguMoha  Bpmch,  dar  iLob  1d  dar 
„(■ItBnaii    »Titan    Anpgabe"    lon    /acofti     Wimp/tlütfii 

Mutlaa'ln  flora:  suat  honm  SDlahonoia.  Kjaol 
Kaeoe  =  XIUuih*lt.  (Vgl.  Beiucki,  MiltaiiecAd.  m., 
I.  8WJ 


hi^i  ist  ein  gut  PM'enleben.  —  Anaiin,  CCCUII*. 

„Ein  S|«ichwoi(  bai  d«a  gaatiBeo  IUbb-" 
aiUeba. 

'faffenlieb  —  Affenlieb.  —  Fachari,  S.  Damiruä  Le- 
ben, Randgl.  US. 
oüLrt. 
'faffeotiet  geht  über  Teufelsliat. 

Die  Knaian  bahaapUn  duislba,  Kgaa  ibar  nacfa 
htniu:  WalbirllitnbtabsrFtairaiilin.  Odar ala ••eeu : 
Phff«nllat  ubaTtrllH  Hatalinganllit ,  Welbatüil  PfftBou. 
litt.    Fopea  lind  woliu  «iagen.  «bnoliilil  Ihn  Bkuke. 


I     (iingtrit.  I14.J 


'fafienmagd  und  Warstmippe  ist  eine  gemoine 

S[>eiBe. 
Ml..-    Pkpenwl]f*B   aa    MppaD   la  aana'  samaaa*  ipUa. 

(Btrrtbomil.  //,  1«I'.J 

Pfaffemo^en   kann   alles   Tertragen.  —  FtUtK- 

liwr  .  UT;  FritcUiitr  *,  IBM. 

D«  FfsAnmagan  Ul  wol  aa  ni  wia  tdanttach  Jmit 
dem  KlTchaiUDkgaD  (■.  Klioha  W  D.  30),  deien  Vai- 
danangikTkR  *ob  DsbaattnnDbuer  Oiaiua  iai.  Ala 
KaiiBT  Karl  tV.  Im  Jahn  IBIS  beaidlgl  wnida,  apfarta 
min  36  praida.   imd  bei  dar  Latohenfelct  dei  Kaiasii 


I,'«'- : 


I'üSeuaeid  vnd  -baaa,  der  hat  kein   ma«s.  - 

HaOuriv,  Huloru  Jeiu,  1[?1I^ 

PfaEfenrath  streut  nble  Saat. 

Elna  kUgamaina  Wabiball.     Daa  äpHaboait  lohel: 
*  '  1  tiirts  Ewiiahan  des  HannglhaniKi 


■utaa  darin  h>tu 
dtn  bjideu  Duoa: 


i  aiatc 


ir  IT«  Pi 


•H,  In  ' 


tearefflinoiit. 
VfaSeii-  und  Weiberregiment  nimmt  aelt^n  «in 

gotflB  End.  —  Dom,«». 
BnuedMor. 

Piaffenregister  lanl:  „soll  mir";  „ich  soll"  ge- 
hört den  bawren  zn.  —  ZiaktnU  IV,  aa. 


Kein  PfafTenrock  wird  e 
leblüpft  herein.  —  Si 
Auch  dla  Suiaau^  Kein  luFenmGii  lo  i 

ifltnmche. 
Ptaffensach  machen  niemand  reich.  — 


,  der  Teufel 


I  IJer  Pfaffensack  hat  keinen  Boden.  —  Eueiän .  mu ; 

ImOlwHIB»;  PriBsunkblt  kkSade.     HCnIha  und 

htUilebodon."  ?Sd*oc(e,"'jT'2<ri'J  In  AppeBM»'*En 
HaBuKk  hed  hao  Bodo.     TobUr  im  anlblt:  £■  waren 

rrnT.  'st'l  aliieirBrb'a'"'takUan  el^^BUr  andflilirkDD)! 
ilDnBaakiDihgilen.  worUbaiale  alsh  sieht veteln Igen 
'oialtn,  tBdem  der  Pfofl  den  Wulb  dtHalban  in  hncb 


lengalrlii."  (Waidii, 
Uf.  WüldenbnrglMI.S.  «MJbe 
rt  Irrig  all  «In  aeblsaldiheii  i 
■HgeoeinM  '-  '    '  -" 


-        -     - (•«"■ 

Pslia.;    Uolehawl   dawujr  Mi,    tneba  ran  i  tr  blaaagl 
mtoixi.    (MoHm.Ki.) 

■2  Der  PEaffnaack  ist  triff«.     (Wami-J  —  Suttnaei- 


„PtBETen  ...  haben  w^t  Erbel  aa 

Bit  ele  Ihren  OalU  badeokaa."    (J 

3  Die  PfBiTes&cke  ha  ken  Borrn  ( 


uan  BAekan,  dm- 

H-,  IV,  JBM.; 
idcn).    CSieirm.J 

—  Firmeaii*,  I,  SM,  14.     ' 

4  En  Fapenaack  he&d  kainen  Boemeu.   (liiipttaH.) 

—  FirnunüA,  l,  H4.  i;   (fii  SUiermark;    Finaenich, 

u.  ^a,  109. 
6  Papesack  wat  nimme  aatt.    (Minuii.) 
6  Pfaffenaack  wird  niemals  voll.  —  fnicMun-,  lau ; 

frucUier',  £S9*. 
Dm.:  Fiaxta-aBkkan  er  and  *(  tjUe.    (Frui.  dm.,  iXt.) 

*T  Er  bet'a  wie-n-e  Pfaffeaack,   er  het  kei  Bode. 

(Suttävtm.)  —  SMli.  W,  183. 
FAttTenaolUappen. 

Mancher  trfifft  ein  Pfaffeoachlappen,   trüg    bil- 
liger ein  Reiterkappen.  —  Kfrii,«?!}. 

Bohlapp  =  aeblAVar,  benbhlngandar  Hot. 

mMi,  XI; 


iDletTleitel  dia  Sllera. 

1  Ffaffentrng  aehr  gross  schon  ist,  grösser  tat 
noch  Weiberliat.  —  Ftüchbier  •.  »Oo. 

3  Pfaflentnig  nnd  Weiberlist  geht  über  alles,  was 
da  ist.  —  Eiieliiii,  MT;  Sinrodt,  im;  Lahmgcl, 
I,  i»S;  Droan,  /,  1M7. 

1  bewaiii 


4.  Dec. 


r.  BOT, 


'S), 


WoTlen 
iphlrt,    du>  elnea  PfeSan  Ter- 
LI  TanfelipaXa  gelt. 
Ffaffenwelb. 

Pfoffenweiber   und  Kloaterseppen ,    das   ist  ge- 
meine Hpeiae.    (S.  Pfaffe  J*.;s.)  —  Körle,  *;i6;  SIo- 
iltnpiegel.  It.  4. 
lIoU..-  PamniiUf  ende  aoppan  ia  gbamain  apiie. 
.    .     .._. ., ,_ (FatUri- 


FfhSe 


I,  »s.j 


ranuurel 

Ein  Plaftenz^el. 

„UBHce  Prlealei 
brecbeo  alao  feat,  daei 


_.. . n  ala  gernND  Sprleh> 

ial,     daai    man   epilehl:    PbHauag«!, 
HnranpfaBan  a.a.w."    (dmlin,  CGCCXXI'.; 
Ptaffbelt. 

Mit  der  Pfaffhett  legt  man  den  Heerachild  (a.  d.) 
nieder.  —  Sraf,  SS8. 

War  in  den  galilllebau  Stand  Irilt,  kana  nieht  ala 
Lahninianu  leinam  Lebnabarrn  In  den  Krieg  folgen. 
PfiUnetn. 

1   Eb  ist  kein  Pfafflein,   ea  sei  noch  ao  klein,   es 
möchte  ao  gern  ein  Papat  auch  i 

Dia  Eoiaas;  J--""  - —   ■  — •-■ ' 

warden.  (AUma* 

3  Es  iat  kein  Pfäffli  so  klein,  ea  ateckt  auch  ein 


(Weber,  Demo- 
..LlOOglC 


1243 


Pfahl 


3  In  jedem  FMlein  «teokt  ein  Päpetlein.  —  Eitt- 

Icin.iOi:  SimraA.nH;  Braun,  j,  JUS. 
nWIfl  allm  nui  illaln  in  Bom  d(r  Fapil  uii  In  Sinst 

wis  dia  L>u  Im  Sahort,  und  UiDt  lo  itoU  Inf  »i^m 
FUU,  ftli  OisKOT  odBi  Bonlfu."    (Kiieltin.  UU.; 

4  Jedes  Pl&fflein  aaf  aeinem  Plate  iat  stolz  wie 

Gregor  und  Bonifaz.  —  £i>«icjn,  ios. 
PfohL 
1  Alte  Ffäble  muM  man  nicht  verKtzen. 
3  An  einen   faulen  Pfabl    kann  man  sich  niohl 
halten  (lehnen). 
Billig-  U«  luD  ilah  u  geen>  vailea  pul  dosn  wrljren. 

3  Beim  Pfahl  maw  man  nicht  aaf  das  spitze  Ende 

■oblagen. 

4  Binnen  meinen  vier  PMilen  mnsB  ich  sicher 

sein.  —   Etlor,  III,  (U,  IMT;  Crof,  «VI,  BO. 

5  Kin  jeder  liat  seinen  Pfal  vnd  eigen  Plage.  — 

Ptm.  n,  KD, 

6  Ein  Pfahl  hält  nicht  den  ganzen  Zaun. 

Bötm.:  Jaden  kil  plotu  ueadrii.    (ittakotikg ,  HS.) 

7  Einen  Pfahl  muss  man  auf  den  Kopf  schlagen. 

Dte  Kni»n:    Hu  ma»  balm  PUil  aiobt  auf  du 
tpiUe  Ends  ■shUgen.    (Altmaaji   V,  I19.J 

8  Es  ist  ein  schlechter  Pfahl,  der  nicht  ein  Jahr 
den  Zaun  halten  will. 


Enai.'  "r  !■  ■  bud  lUka  wl. 
btdga.    (Hohn  //,  tS4.J 


10  Gespaltene  Piahle  lassen  sich  nicht  einschlagen. 

—  ScUeehla .  \W. 

11  In  seinen  vier  Pfählen  iat  mancher  beberat. 
13  Morscher  Pfahl  hält  keinen  Baum. 

13  Vor  dem  Pfahl  im  Fleisch  schweigen  alle  Ge- 

setze, besohlosa  das  Kapitel,  das  eine  junge 
Nonne  venirtheilen  sollte,  und  dem  die  Aeb- 
tiasiu,  ana  Versehen  in  der  Kutte  des  Bsicb> 
tigers,  rorsas«.  —  Kiniunfittti.io.i. 

14  Wenn  der  Pfahl  auch  nur  ein  Stück  Hok  ist 

in  Henkers  Augen,  so  iat  er  doch  ein  Werk- 
tag der  Marter  für  den  Gepfählten.   M«inn>'J 
lä  Wer  seine  vier  Plahle  wehrt,  thut  Nüthwebr 
wie  der,  der  seinen  Leib  rettet.  —  Graf,  ssi,  in. 

Wann  ein  AngHff  uf  den  Helm-  oder  HaaiMndaD 


»ruckgeotM.1.  weide»  -, 

baUlselen  Etchu    und  ei 

ei  geboten,   in  dia.er  V. 

dM  AnBceiferi  gehen,  «i 

d«r  Klndtln^Knda  einen 

nor  alne  gerbigdlglge  Krt „ . 

der  Sinn   daa   obigen  Spriohworta.     (8.  1 

und  Haiminobnng  1.) 
AM. ;  Ter  Mna  Tier  phall  werai ,  dar  tut  notwar  ■!■  dar 

MlnBB  iaib  rettat.   (äoint^ir,  Ottitt  tarn  Sadtitnipiiftl.) 
Am  Pil  st&n.  —  Oäknen,  Mi". 

PrsDgar,  u  dar  Btr>r-  oder  SchandaSoIai  nnob 


b  eidig  la 


1«  baftbelobtlgta.    Illaa 


OdaDtlich  ^ciil 

*  IT  Bleib  in  deinen  vier  Plahlen. 

r  pfablen."     (U 


,  PutllUl.    I. 
(Uarl.)     (Pki- 


*1S  Das  ist  ein  Pfahl  über  Waaaer. 

Du  kann  Jeder  arkenoan,  der  gaeanda  AageD  bM. 
BtU.:  Dat  naat  all  aeu  pul  bunn  «aMi.     (Barrtbonie. 

*19  Das  ist  ein  Pfahl  unter  Wasser. 

EID«  «arboroana  Oarabr. 
AiiU.:I>atiaaanpaalonderwMer.    (Harribtiait.  It.\!»^.} 

*30  Du  kannst  di  an'  fälea  (schmuzigen)  Päl  nich 

schön  friven  (reiben).  —  Bueria,  tOi;  Fnmnium, 
tV.tW.W;  Eidumlil,  UIO. 

*  3 1  Kinn  pfal  für  das  hauss  schlagen.  -—  froiuk.  ii,  n ''. 

*33  Einn    pfal   für   thür   achlagen.  —  ^ranci:, //,  so*. 
Franek  gtbnaoht  die  Redtnearl  fUr  die  Utalnlmsha: 

oarwandt«  belgefogi:  leb  ^ab  nlt  lobulpi  drumb,    IHa 
(eigen  (>.d.  lii)  «alaan.    Dan  Slaikan  aeblagen.    Den 


..11  ,b.r  e 
gialtehr  ai 


■Dtalagu 


Pfahlbürger — PfalzTcrgifler      i!j| 


,  alairan 


"?/',■  iiaj  "   ""     "        "  -•*»««>*  'a 

*24  He  is  up  sine  y6t  PäL  —  Däktrt.M'. 

Ür  Iat  nTgnliitt,  da  ar  io  Htna*  ttgoa  tLtm  t 

*3ä  In  seinen  vier  PtUblen  sein  (Ueibea).  —  tn 

I,  lim. 
•26  Nicht  aus  seinen  vier  Prihlen  1 

H  Uta  in  Hau»  aaln. 
ZdM  Intra  qnatDoi.    [£>ialWii.  MT.J 
*37  Wenn  die  Pföhle  grünen  werden. 
Ersgoiend:  Wird  diei  odar  du  g«M 
Bügen:  nie.    (S.  Kinunaiatag. j 
F&Ubtkrnr  (i.  Nudaldiftoker ). 


a  Unta. 


TT  diejenlgaa  J 


.    fVgL  Pro/e,  IS.; 


*Es  steht  auf  dem  PfUtlcben.    rEi(*L) 

Dia  Saoba  aohwankt,  kann  aleh  Motit  tatm. 
PftOd. 

Ffaydt '  ist  naher  den  der  rock.  —  Ha».  4 

■)  In  Balan  IDr  Hand.    (Zaupttr,  U.J 
Pfals. 

1  Fröhlich  Pfok,  Gott  erhalt'a. 
3  Golden  Pals,  Gott  erhaltet 

Kln  Spnuh,   alt  den  dar  POliv  bM  SUfUi 


tiriah   dentächaa  LeAdaa,  ^ 


du  Lloht  der  SooB*  am  dam  *i 


•M4.I 
•»«lal 


d  dla  Luit, 
±   hier  ein 


■nbalU,  Indisdk: 


^Pala  latabnMitdMAaf 

tlkal:   FriNici  PfaU  ~  (IM  trÄaUi  im  Bttf-i 
alg,  VUI,  117— in.) 

3  Hätte  die  Pfolz  Wiesen  und  Holz,  so  wit' 
aller  Länder  Stolz.  —  Simrtct,  tM«. 

All»  SprlDhuDit  tarn  Babm  dar  »bainfM».  * 
hat  „goldene  SaaWn  in  den  TbUam,  aal  Ata  H 
edaln  WaiD". 
*4  De  Pfsls  verrothen.  —  Lvkratg^l.  lt.  lu- 
Dla  Pfali  TemtbfD. 
POlaar.  „ 

1  An  dem  Pfälser  ist  nicht«  als  ein  groMCf  w 

—  CniUch*  Bldlln-. 
So  ipotlen  dla  Balarn  Aber  die  PlUiv;  «M  *^ 
Balam  dorcb  ainaa*»-''' 


aammeu  scm. 
3  Ein  stegreicher  PfUzer  fing  einen 
der  und  Sllzer.  —  ftitor.,  v,  i. 


-  Baeitr.DuTfdi.!' 


PfalBTsrKlftai. 

*Ea  iat  FSalzvergifter. 

aoUeohter  Tabaok.    Pfalirergifla  n« 
koaawr,  wohlsemutli,    braut,    rtoabi 


~'ö" 


Pfampf— Pfand 


Pfändeo  — Pfanne 


—   SalermeUlir .  i7. 

man  nicht  leihen. 


i  ist  en  P&mpf.    (ftUBtub.: 

Lof  ein  freBiend  Pfand  maaa 
las  ersta  Pfand  du  beit«. 
InwifaTn  dar  iwelu  OlKubigai 

kkDn  ,  «no  dar  <nta  bamadigt  i». 
oU.:   Da  aanU  m»  de  baita  p>nilaB,  nUU  toob  g 

Toor  d«  awala  Iroow.    (Bambomt',  II.  1!0».J 

lU  ist  'g  beat-Ffand,  dfta  sein  Herra  rettet. 

HicA^.  IST;  KtlPn,  i». 

Aach  i.    -       -■ 
Doen  -    - 


n  Sin» 


In  dar 


flodat,  iCTkwfia  kOnnan. 

lat  pant  enia  nicht  gud ,  dar  cyn  man  dat  IjfT 
to  pande  taten  mod.  —  Haupt,  Ztiuchri/i,  r, 
^in  gut  Pfand  ist  die  beste  Bürgschaft. 

r...-  Mlaali  nnlt  gilge  au  wchi  qoa  rltlg»  an  pUna 

4n  gut  Pfand  ist  so  Tiel  werth  als  der  Mann, 
der"»  gibt 

'■ :  Vi  e  gmU  d>  nan  Bduta  ool  pagno  in  buibo. 

n-f..'  Do  bom  paohcir  aa  da  mäo  ,  nanbim  venhor  dhs 

jjn  gut  Pfand  löst  seinen  Herrn. 

Fduod  lelnaD  H<m  lOial."  (Atrtr  V 
■fi.:  A  fUr  pawK  oaTar  Mhuoad  bli  . 
//,   133.) 

'.ia  Pfand,  das  frisst,  bös  i 

^ii  ^l'**'  '"'  "'"'*  '"'  "  ''*■'  ■"■"«•■    (Ltroia. 
'tn'Ti'    ""  ■™^'''    ■•■■""I  '"  P'«"-      (Paiiaglia, 

ÜQ  Pftiid,  du  man  nicht  braachan  thar,  trolt 
ich  nicht  haben  vmb  fiin  Haar.  —  Pari.  iii.  i. 

df..'  Idni  aotdat  udi),  dimino  qaa  uoa  IkMntl.  (Loci 

im  heidniwh  Pfand  ist  besser  als  ein  christ- 
liches Versprechen. 

Ü«.,-  Bsdni  iior  jag  dit  badena  put  and  din  cbrlatalige 
■nülhamna,  an 


»r».r 


(BB»lt    l.     1 


^    .  J>  band  gtUpt   ataud.     (Hambomi; 

kkit^4.:  BiilrabedbB  pul  kB  abrlrtoa  lio.    (Onib,  U.) 

El  iit  ein  böss  (lohlinunes)  Pfand,  daa  seinen 
Herrn  Kwinget.  —  Lihmaat,  ii,  141.  iss;  Ptiri, 


:  Ki-it 


Ka  ist  ein  gut  pßknd,  daas  aeinn  herrn  lÜsst.  - 
»rincJi, /,  im'';   Lthmann.  II.  m,  i»J;    Kärlr,  471\ 
■Sinmick,  UM;  Craf.  837,  BS;  Brom,  /.  Mil. 
"'-   '^    drlnstar  acbnldiiir  konnta  liah  In  Osldie 


>  lieb  T< 


■•ina  bMta  Habe  glbti  dJaia  Ion  Jhraa  Harrn. 

Bat  nun  kein  Pfand,  so  mus«  man  selber  Pfand 

sein.  —  Graf,  m,  M. 
In  Utarar  Zait  wu  dlaa  baahaUbliah  dar  FalL  Wann 
»Blieb  du  VaimDg«!  dat  Schnldnan  aar  Bafrladl- 
ruig  dai  OUablgan  night  inralebta,  worda  ai  lelbat 
'"rcti  rioUaUoban  Bpnah  dam  Ollabtg«  in  Hud 
■ad  HUtMi  DbuUefart,  um  aMn*  SehoU  nb«Tardtanan. 
Uort  wuida  er  gahullan  wia  aln  Slaaitbota;  dar  Olln- 
MpT  knnnla  ihn  tbtn  anoh  iiackaD  und  blDckao,  doifM 
'■^■bar  tndar  kill  noah  wiinn_baIt«n,^niBiii«  ihm 
unan  Waaiatsabu, 
■bar  In  kelnarVali* 
d  FaiMln  dnrfle  ar 


:)i  OÜbn^nannob^  dnrfla  II 


'Kl. 


Malgan,   «bar  Bu^Mbelli 

■bnuUtgni;  dau  „«iDa  be 

■■wuHlBamLalba»'.  (VdL  fsaValj,  ies,4l.)    Huefa- 
■•■  *nnla  dia  SafaDldhiftdarob  den  Bcburriehter  >olI- 


l«ines  Pfand,  grosser  Gewinn. 

"■'■^  Dl  patit  gtf  groi  gsjutca.    (lirimx,  II,  97,) 

wUndige«  Phnd  zehrt  mit  dem,  der  es  nubnt. 

~  Cmf.  UO,  US. 

>»  Ulam  Tarfbbran  Ib«  dar  Tarksal  dar  Phndgasan- 
?wd*  d^  ab,  auf  daiaan  ABtia«  dta  pnnduDB  ar- 
w»  <Wi  ala  Tarmt  dla  BasBUBn«.  «aalialb  Ibn  .uch 
!><naa  and  La»  dai  aacaDitud«  tnf.    Ast  Bogen: 


/(.;  PagDO  sba  musiB  nlnno  lo  pigll.    (Bn/in  I,  11»J 
Pari.:  Paobor  qua  eoma,  nlnguen  o  lom*.   (Bobn  I,  J9iJ 
Span.:  Prendit  qna  OOBU    olngnno  U  trau,  (»olm  I,  Ut.) 

16  Man  leiht  auf  kein  Pfand  mehr  als  es  werth  i«t. 

—  AUmam  VI,  4M. 

17  Mehr  (Tiel)  Pfand,  mehr  (viel)  Geld. 

„Alio  gabt  •■  au  In  dar  Walt,  bail  du  mabr  Pfand, 
h»ba  lob  mahr  Oald."    (Afnr,  IV,  SMS,  MJ 

18  Ohne  Pfand  borgt  niemand  im  Land. 

l\.!  CartD  Bb'  bb  poso  laHapio  solnl  ah'impreatB  aanis 
pagno.    (eaiiaglia,  «3,  l.J 

la  Ohne  Pfand  ist  bös  borgen  (leihan). 

20  Uhne  Pfand  kann  man  «chwerlich  etwas  bor> 

gen.  —  Ltfemam,  II,  ISO,  19. 
Scimrä.:  PBDt  Mr  pannlsnir  bam.    (Onab,  tejj 

21  Pfand  gibt  oft  Land.  —  EiimitaTi,  Ii9;  iirniu, 

II,  a.  131;  Pttri,  II,  S04:  EitOtin.  SOI;  Slmruct.  ITS3.- 
SaUer.  lU;  Ktne.  4T1T;  Gra^,  lu,  SSO. 

Land  koBnta  iai  altdautasban  Baabt  hat    pnr  !■ 

Erbganga   araorban    waidaii.      (S.    m^ui  7.)     Wenn 

llaganda  QOtar  »bar  Taipftndat  waren,  ao  konnta  ■)• 

dai  Olanbigar  far  aaiQ«  Anpartaba  «rwertaan.   (S.Ptand- 

Din.!  Put  gtrat  aarBa«  tU  tngtta.    (Pivt.  doa.,  4S0J 

23  Pfand  ist  besser  als  Land. 

ädU.  .■  Pud  li  aakatdar  du  Und.    (Earrtbamit ,  //,  170  b.  i 
33  Pland  macht  freie  Hand. 

Wer  aiittel  baallat ,  bat  den  Boden  ftelar  Wirfceamkelt. 

24  Pfand    steht   sich   nicht  selber  los.  -~  Grimm, 

Weiuh.,  ni.tlt;  Graf,  Ili.SSi. 

Dag  Plandierbattnlai  erloioh  durch  die  luge  Oauar 
deianlben  nlobl;  wie  Uoge  anoh  die  Elniaiong  dai 
Pfbudgali Taras beben  wnrda.'der  Plkndlnhabar  konnte 
BlgentbUnar  deualben  waidan. 

IBS   sich  keiner  selber   pfänden.  —  ivin, 

an  dat  Schnldigan  gut. " 


1  Es    1 


D  Schmxbmpiifl:  Ein  laglieb 


dieaa  RigvniDba'fti  •la™DBte"  nrkaufi  w^an  wiS 
Pahrhabe  nod  ai  glDgeu  dann  die  (fluMger  melbitvor 
den  nUhiten  Fraoudan  in  den  Kaar.  „Pfandeobaft 
nir  (abrand  Hub  gaballau  wird  ",  baliil  ei  Im  eraten 
Artikal  daa  SaacbrUekeDer  Ludracbta.  (Kamfl,,  HI.) 
praunobeii. 

Pantje  warm,  Pantje  warm,  mikt  mennig  HAs- 

mann  arm,      (Oiifrie$.)  —  Aiifl-m,  9TI.-  Kern,  au«, 
Vm  >u  lagen:  Elu  Haoimaon  nuai  aloh  an  Baga- 


1  DePaaiiesc]ialtdenPoUSchwartniiaul(Sch«r( 


lul).    (Li 


iimitk,  l.tlQ. 


2  Der  die  Pfanne  hält  heim  Stiel,  kehrt  si 

hin  er  will.  —  iviartr«'.  vi,  ag. 

BM.:  Diadapu  biidaa  ilael  beatt,  kaertia,  aoobU  «11. 

3  Die  irdene  Pfanne  muss  dem  eisernen  Topfe 

auB  dem  Wege  gehen. 
Ziaa.i   Leargrjde  baadar  InMt  al  at  komma  1  lag  med 
kopper  polte.    (Boii  1,  s«.! 
i  Die  Pfanne  halt  beim  Stiel,  den  Pflug  beim  Sterz. 
—  Simrodi,  7T84. 
Bott..-  HoBddepuMj  deaitoal.    (Barrt^ornft.  II,  inKf 

5  Die  Pfanne  hat  den  Kessel  nicht  anfzoheben. 

Dia  Sniien:  Daa  aahiraiaa Pflunlaln  lohUt  dia Aaeh« 
ob  ihrer  gianaD  Farbe,  —  Dl«  Plbiuie  erbebt  alDb  Bbat 
den  Topf.    (AUmaiu  V 

6  Die  Planne  i  ' 

7  Die  Pfanne  mit  dem  Biss  hält  oft  länger  als 


>  Schwan  ^  der  Hafen.  — 


»Lioogle 


1247  Pfanne 

8  Die  Pfanne  ngt  znm  Eeiael :  Mache  mich  nicht 

A..-  L&  paJalU  die*  »I  p^uoId:  Falli  io  Ik,  ob*  In  nl 

ÜnL    (Btln  J,  VXJ 

9  Es  bleibt  oft  viel  an  der  Pfanne  hänsen. 

Boll.:  Kr  blijfl  THl  ua  d<  un  luisHID.     (Sarnitmer. 
II.  169 ''J 

10  Jeder  braucht  Reine  Pfanne,  wenn  Fastnacht  ist 


13  Thiar  alla  Panen  an  Pötten  bislaeki  walech,  feit 
at  letsten  Splinjar  nn  a  To&g.  (Nerifria.J  — 
/.appndBir* :  Finamii*,  III.  i,  »;  Jtthaaim.  67. 

War  ftUaPruui«DiindT0pto1»]«knivlll,  dtr  krlgfl 
luleUt  SplllUi  In  dU  Zanga.  SiDii:  War  dia  Kau 
Überall  hlaalmtHkl,  ttmt  iloh  inlaUl  waha.  Odar: 
War  allM  nntaniahmen  will,  knimnl  ninlit  n  Sude  dual!. 

13  Was  ftir  die  Pfanne  gut  ist,   igt  auch  gtit  für 

den  StieL  —  Simnck,  77M'. 

14  Was  soll  dem  die  Pfanne,   der  niohta  zu  bra- 


Pfanokactaen 


1!« 


1  hat 

Bau.:  Dt*  gtm»  rruil  baaft,  wat  doat  tii]  met  da  pui. 
(tiarrtiomit,  II,  ISSi".» 

1&  Wenn  die  Pfanne  schwitzt,  friert  der  Topf. 

16  Wenn  die  Pfanne  zu  gross  ist,  Terschmmpft  der 

kleine  Braten. 

17  Wer  der  Pfanne  anfwartet,  dem  wird  der  Bra- 

ten spät. 

Si<  feUch  komnt  am  anlan  abar  dau  Tapt,   «asB 

dl«  KOahlo  «lniiul  wagsegangan  iit. 
K-,)!.:  X  ntebtd  pu  U~oii|[  Id  boUis«.   Cfiotn  //,  17I.J 

18  Wer  die  Pfanne  hält  beim  Stiel,  dreht  sie,  wie 

Frt.:  Qnl  tlanl  U  polila  par  la  qnaaa,  U  U  loBrna  ptr 

ob  u  im  puii.   C£<rau ,  //,  111.; 

BbO.:   Dia  da  paa  blj  dao  miaal  beeft,  kHTL  la.  aoo  bl) 
wU.     (Bambtmit.  J,  169'.} 

19  Wer  nicht  zur  PEäune  kommt,  bernast  sich  nicht 
■30  Allgs  in  die  Pfanne  hauen.  —  Eurinn,  mb;  Krau». 

I.ttti;  WanluAn. 37». 

Badaniut  bu>  dam  Kricgili 
dua  man  nladergamatialt  na 
baba.  Bia  wird  üiet  anch  dd 
•aUKbrnnsD  gebnocht,  die  t 


'irSsr 


Hiebt 

Man  itallla  il 


bunt.    (Tgl.   ICii»»«* //,  S7S.)  " 

■'Jl  Aus  der  Pfanne  in  die  Kohlen  kommen. 

BbJI.  .- HU  li  oll  da  pan  ganld     an  op  da  knien  gabndsi 
ta  «Didan.     (Boirrtmn* ,  Jl,  110".; 
•22  Ans  der  Pfanne  ins  Feuer  fallen. 

leb  flal  DDD  am  der  Pbnne  In  du  Fassr ,  nach  janai 
Sprllbvort,  dal  bal  dem  Volke  glll.    (Arioil,  Kaunilt 


AdU» 


xhl,  1 


.    (Bol» 


'   MoU..-    Ult  da  DU  in  bat  innr  apringen.     (Barrrtorait, 
II.  ITO'J 
apm.:  Cmt  da  In  fnldBn  ea  lu  bnuBi.    (Satt.) 

*33  Dat  is  ran  'r  Pannen  schnappet.  —  i^rra,  m. 
*  24  Die  Pfanne  kommt  bei  ihm  nicht  vom  Herde. 

Hau..-  Da  paa  !■  M)  bau  BlUld  op  den  baard.     (Harn- 
hom^.  II,  Itü'i.J 

*2S  Die  Pfanne  placken  (?). 

„DasB  denalblga  nub  Untrao  and  WaskelBiaiblg. 
keil  dar  Welt  wlLan,  mnu  doeb  andllob  die  Pbnsa 
pUokni  BBd  ^Bln  HDUeiun,  na  andere  nll  alnga- 

brockt."    (aolr/nt<l,7U*J 

■96  Ennen  op   de  Pann  (aof  dem  Gewissen)  heb* 


ben.     (MeuTt.) 


*t1  Er  bleibt  an  der  Pfanne  h&ngen. 

Von  J«BiBnd .  dar  In  OaullubaTl  gi 
TOB  Knaban  «nlUbBt,  dlnlBHipf  oder 

„Zn  gaashoalg       *     -        "-  '-  "-" 

"  ebal  Jhr  Lei 


(ß.F 


(IM,I. 


' ,  3380 


dla  Im  Uabthran  gar  ai 

[Tu^Hm  mUiHD." 


•28  Er    lot  si   not    a   der  Pfanne  bache   (backen). 
(SiAiMairn.)  —  SMId.  11.  ISS. 
Er  llMl  nlchU  Mf  iteb  liti 
bil'i  blBMr  d*D  Obren,  bat  Hi 


30  Etwas  in  die  Pbnne  hacken  (bicaasirenV 

Naa.:  la  da  pan  bakkan.    (Barrttcmi*,  II,  IN^r 

31  Etwas  nicht  in  die  Pfanne   backen  faMseo.  — 

Goahtlf.  EruAhnftB,  I.  Ml. 
El  nlefal  anllehiabaa. 
*32  Ha  esi  en  de  Pann  gabann.     (at4iatt-} 
33  I  will  mi  Io  i  de  Pfanne  haue.  —  Sm»vb*t.  ui 
z.  .™...,  „.  .  .....  -^.^^ 


eok.    Am  BB»nilirtan  Orte  il 
mMllang  bairu^:   Alleda«! 


Sl«,  I  bBb't  caMW. 


sparll.    Wonoll  (aaeb:  Uoaol).     WWgpv.  ( 
BlgUnlgl     Blgopp  (bigopplls,   bipopp,    bigop 

BCUlig).    Bltiail  {blgoiIÜg,  blgail .  bitOBlii.  ■ 
to  üiabeual.    (Lau«.)     Bl»  Bl '•^  ' 

Bin    Otarat    au    Beoki.     Bin    Chi 
CbrQi  an  HUoka.    Bim  De  od  DU« 

Dcacke.     Bim  dreibeintae   Donnen. - 

Bim    Du  Eichel.      Bim    DandBrll.     Bim    EJebe*^ 
Klohll.    Bim  RlcharUfl.  Bim  Blebladra.  F'  " 
Bim  (ioffarl.    Bim  OVOital     Bim    Hafa^ 
Sin   Hacken 


ten  und  SUigkelt.  Hl  S4obt, 
ml  Bei,  mi  (ban.  Uon  Bai 
igolUaeaL  Daa  MMkll  Brod 
v  Onggal  ioU  mar  '■  Weaili  n 
RcbJm  li.  Der  Tntel  eull  tbit 


.    I  •rill  dar  gabalB  •>  >•' 
will  Hui  <  Uänajo«^ .  M 
Uinmtl    ha.     I    wiU    -i  I 
>  benka.    I  wiU  mi   Uiil 
i>  Chrul  nnd  .■  Faiw  i« 


1   will    kel  Theil    ■ 


radt  lil.    Wenn  d'i  nid  gUuba  wltt,    «a   b 

I  In   einer  Pfanne    zweierlei  Br«i  (Moa)  kwM 

—  5aiar,  JM. 

(ÄOI.  1S8».; 

b  Mit  Pfannen  und  Kannen   lockt  man  Sa,  ■ 


mll.  - 


K«rlr,4TI»*:  Vau 


*36  Necks  op  de  Pann  hebben.    pina 
I,  «u.m. 
D.  1.  keJD  yanDOgiB,  kein  Oald  b. 

*3T  Nichts  an  der  Pfanne  kleben  b 

Klaau  Blobta  blngehaB  laeeani  Uu 

*38  Sie   haben  miteinander  ana   Einer  PfisBae  P 


■Ind  wieder  Frei 
-   «ob,  lUd  al 


nleia 


'39  Sie  ial  in  eine  Pfanne  getreten. 

Sie  bat  Tom  Tarbotenes  Baum  ga 
Toebtar,  die  kDrtiUsb  In  ein  Pteak  g 


aien."    (Sti^iie.,  CHJ 
.__-__  ,-  PfUntatash). 

I  Dat  de  Panltanken  mnd  ist,  süt  me  ua  Bs>  ■ 

(SautrlaKd.) 

3  De   gebacke   Foankich   flige   nit    in   der  IjI 

eräm.      (Siebentmrs-^itn-J   —  Sdkn* 

3  De  aick  vür  'n  Pannköken  utgift, 

upfretcn.    (S.  Hnnd  lÄu-sij  -    " 

Fnmmmm.lV,  141,111. 

4  Die  Pfannkuchen  geben  in  Amerika  »mA  tf-i< 

auf  Stelzen.  —  sufftt.  i 

Wer  don  gabnUna  Taabaa  u 


»LiOOglC 


Pfannkacfaeoprediger  —  Pfarre 

dod  nicht  nlleg  (überall)  Pfannkuchen,  wo 
ntan  hineinRr«i(l. 

•iäiu,  um.) 

I  wollt«  PfftonkDchen  backen,  naglK  die  Frau, 

iber  es  fehlten  mir  Hehl  and  Eier,  and  die 

Butter  «rar  zn  thener. 

L:  D«  an  ul  ik  ua  pumskcMkan  btlikan,  nui  b*t 

H>(  wu  u>  dBnr,  ni  da  lodH;  Ik  loa  m«icn  ilÜpeD, 

vmt  hat  lud  wu  ap.    (anrrHionft,  U,  IW.; 

!r  Pfannknchen  esten  will,  musa  Eier  schla- 

i^en.   '—  Simrack.  nsi:  Kerle.  ITK:  Mauiin,  M. 

'  Chi  Bon  lOBipa  1«  onn,  Bau  r&  U  frttui>.     fff«** 

,-■..•  Ko  »  hura  toiUUu  hd  nBiieT  boeToi.     ffixta 

er  Pfannkanhen  isst,  erapart  Brot. 


TAebtiB«  I>n«bn  voUan  fat  gmttait  hIb. 

ii  wat  to  Pankök  becken^bei  ji  ök  Eier.  — 

Burrni.  iiU;  Ken.  DM:  /ImuJMtniiliT,  III. 

enn    ea    aach   Pfannkuchen   re(p)et ,    er   be- 
kommt keinen. 


■  ,  I90.J 


(Len- 


!  einen  Pfannkuchen  backen,  bo  steht 
der  Stiel  vor  der  Thür. 

So  klain  lit  ihr  Huiu. 

'enn  't  Pankoken  reglet,  so  h  min  Yatt  um- 

«tülpt.      (IMtt.)  —  Schaue.  t\,3lJ:  hackdaaichbei 
Smroek,  UM. 
Aneh  wtnn'i  Oleak  Ton  HtmiwI  rtienl,  leh  gebe 

kuchenprsdlcar. 

ei  ösa  o  Pannkökspredger.     ('SarnJond.^ 
EiDBr,    der  TivI  Ober  SBOhen  ndvti   von  dBDAD   u 

tUseh  (1.  PfiniikDcTini). 

Ee  cha  kei  Pfanntiltacb  mache-n,  ohni  daas  me 

nuesa  Eier  breche.    (Snlotham.j  —  SdnU.H.i»^ 

Surrmritler.  lU. 

Int  die  Pfarre,  dann  die  Quarre.  —  Körit.  4m. 


iprQntfUflb   plAttdenticb  ODd 
a) :  Iiui  CD  Pu  BD  dlD  an 


."rs. 


f*urt-.  47». J 


"■«K*, ;;/ 

n. 

Bx. 

Eni  aiD 

-P-rr  h.> 

Uai    dar     Pti 

Ul,,,,.  D 

*,  N 

h.l  itlns 

PWT 

ordnUcdiD 

Wh.     e" 

eawig 

4"«lbt:  I 

I  •EhBll  UOk  0 

S«'h 

ar  wfrd   wol 

Wb™ 

aDgatthr  dan  a<BD 

.-'^ü'-.^^s 

■It  ■ 

•»ü.%1 

,„H»d,  k.„ 

Pfarren — Pfarrer 


'T  Eh  ist  eine  Pfarre  ohne  ABC.  - 


Wohin  man  pfarret,  da  wird  man  verscharret. 

—   iiMflnn,  we;  SUnroik,  TTM. 

1  Auch  der  Pfarrer  auf  der  Kanzel  wird  irre.  — 

3  Auch  der  Pfarrer  predigt   nur   einmal    für  Ein 
tield.  —   nirhl,  A'w>4I(n,Ul. 

3  L>er  eine  lielit  den  Pfarrer,  der  andere  dessen 

4  Der  Far  pr&dicht  nit  zniemöl.    f.Sirbmlmrg.-iäclw.} 


6  Uer  Pfarrer  baut  den  Acker  Gottes,  dieAerzte 

baaen   den   (jotteeacker.  —  Braim,  11,  M:  Htm- 

7  Iter  Pfarrer  hat  keine  gute  Predigt,  der  einen 

langen  Text  hat.   —   Simruc* ,  JJSi ". 

8  Der  Pfarrer  bat  Wort«  wie  Kienspanklotze. 

Duoit  will  dar  Finne  ue™.  dMi  die  TlitWu  dnto 
donnar  und  klalaai  ilod. 
ü  Der  Pfarrer  ist  auch  ein  Mensch. 

fJAn.' VilckiiiJui«lid«,>Mi  Pkn  brtflcilaTik.    (Cela- 

Fotn.:  Waijitkolmy  ladila,  Ijlha  kil«di  plabui  dlowlak. 

(itl9tl>t.l:y ,  -m.) 

10  Der   Pfarrer   kann   eine   Stunde   reden,   dann 

thun  wir,  was  wir  wollen.  —  ileutr,  ij,  la. 

11  Der  Pfarrer  predigt  nur  einmal.    (Oberitieneicli.} 


.       yri..  11  MI  tu  da  pmtte,  11  na  dil  px  oa>  cboaaa  danx 
roll.    (Ltroul,  I,  lt.; 

12  Der  Pfarrer  soll  trösten   in   der  Nolh    und  hat 

oft  sellier  kein  Brot. 

13  Der  Pfarrer  und   «ein  Küster  sind  selten  gute 

Geschwister. 

£n   pnaat  htvai  Üt  «an  nf  tra  >4  dtuaa   uad   har- 
._^  _..._  .__j —     t — . —  ._^  altr  klokkarap. 


Wie  die  Pfarr,  so  ist  der  Pfärrherr.  —  Lrtnumn. 

m,». 
Bi  lie  Parre  is'ne  Quarre.  —  Ddhoeti.  Mi'. 

Wti  dlaia  VUm  taab^D  will,  mu»  »ich  in  elneiba- 
■OBBlm  Hainth  baguemeD. 
Uie  M  anf  neun  Pfarren    h'schreit.     fneit-niL) 
Ha  in  In  nann  Vtmtin  fcnebrtan. 

"  M  eine  arme  Pfarre,  wo  der  Prierter  sel- 
lier läuten  muai. 
^™'-  Ctaidt  bn',  aan  knii  (auil  mnlü)  nonL  (C'lo- 

''"•..'clsdafini,  •amplebudiwonL    (ÖilatogOr,  Wl.) 
°"°«»«8»uoHwO«Ti«-l,»xtaow.    HL 


riWr, 


allar  rog. 


.vitran,  dagnan 


14  Die  Pfarrer  predigen  mebrertheil  in  jhren  ehren, 

vnnd  nicht  die  Leuth  zu  lehren.  —  I.cbtnana, 
«6},  ». 

15  Die  Pfarrer  seind  gleich  den   Glocken,  deren 

klang  andere  hären,  aber  aie  selbst  hören 
ihre  Stimme  nicht.  —  LehmaBn,  tei,  n. 

IG  Die  Pfarrer  verlassen  nichts  als  Kinder  und 
llucher.  —  J/.'nnpi-.  Mr  (;ri«.Bi,rr,  siOumeum  (Siuii- 
Kttfi  iftia),  S.  lij. 

n  Ein  armer  Pfarrer,  ein  blinder  Geiger,  ein  räu- 
diger Hund  xiiid  all  drei  uicht  gesund.  (Am- 
biTtf  in  drr  tttierflalt.} 

18  Ein  guter  Pfarrer  lernt  zeitJebena. 

19  Ein  Pfarr,  ein  Quar,  ein  Plar. 

„Hlnc  nan  Immahta  dicitni  mlgo:  Ein  Pfut,  ein 
Uur.  «in  PlK,  flood  da  oon)ng«  at  prol.  intalligonl." 
(ackuppiu..  **r,/(,.,  //.  78.J 

20  Ein  Pfarrer  zehntel  dem  andern  nicht. 
1  nicht  weiter  alt  bis 
1   Pfarrer,   der  BQchcr 


__  _    .jilV 

2t  Einen  Pfarrer  kennt  n 

zum  Munde. 
22  Es  wird    nicht  joder   i 

nnter  dem  Aime  trägt. 
tiam.:  IIa  bllvE  ikko  alta  pmal«  der  gHrlU  (kola.    f/V«. 
rfo«. ,  4sa.; 


lila  prlltrr 

23  Kür   (ie'n   l'farrer  isl's   gnt   genug,  sagte   der 


I   Pfarrer  isl's   gnt 
Bancr,  als  er  ihm  mehr  Wicken  and  Trespe 


als  Korn  schickte. 
Engl.  -■  'T  ii  gnod  anniiKh  for  tba  parwin  itnieii  1ha  pnr 
WH  battar.     (Bii»ti  II.  113J 

34  Gib  du  Pbror,  so  hält  die  ganz  Wucbe  Sun 


,t,l»..LiOOglC 


12»  1        Pfarrerkind  —  Pfarrerstochter 

2ü  Nimmer  Pfarr,  mminer  EOchino.  —  Pttri,  II.  4»i. 
■27  Ffarrer  sind  Schau erpfihle ,  an  denen  aich  olles 
Vieb,  dem  die  Haut  juckt,  reibt. 


Saitülch 


26  Pfarrers  Sack  ist  tief  (weit,  bodenlos  n.  s.  w.). 
21)  Pfarrers  Töchter,   Krügera  Söhne  und  Mflllers 
Küh',    wenn   die   gerathen,   gibt's  gut  Vieb. 

(Tiltü.)  —  friichbitr\  not. 
HM. :  Daminfitooiia  an  docblan  iljB  d«  aigtWii.    (Bam- 
bBinu,  I,  «aoj 

30  So  lang  der  Pfarrer  im  Brot,  hat  die  Köcbin 

keine  Notb, 

31  Wenn  der  Pfarrer  nemme  kann,  nan  lässt  er 

de  Vicare  nan.    (Vtm.) 

32  Wenn  en  Pfarer  Hossig  het,  so  bat  der  Teufel 

Fasuacht.  —  SatmmatleT ,  lil. 

33  Wenn's  aof  den  Pfarrer  regnet,  trfipfelt's  auf 

den  Küster. 

Dan.:  Niu  dat  raonar  pkk  pneilan,  ikk  drjpper  dal  pik 

daneo.    (Bokn  7,  3!>l.) 
Frl..  Ouud  U  plant  lUT  ta  snr«,  il  dSgontu  lur  ia  tiaitt. 

34  Wie  der  Prarrer  singt,  so  antwortet  der  Köster. 


u  Ie< 


,    CBo*. 


it  taojon 


,      .  --   -  --.   --, J  el  »arfiUn.    (Co. 

AiVr,  aiOTJ 

Zb  Wie  der  Pfarrer,  so  der  Käster. 

Frl.:  Tal  clupalala,  tal  auriataio.    (Itraia,  l,  i.} 

36  Wie  der  Pfarrer,  so  die  Absolation. 
•37  Alles  beed's,  Frau  Pfarren.    fWUm«.; 

Ein  etwoa  anbaaabaldanar  Lobn^atiDhar  hlall  var  dai 
1%flr  einai  Luidpradigari  uod  wurda  ton  dar  Pni 
daiialban  garnwt,  ob  er  lu  («iDir  P ' 


rtgib. 


obi«a 


■3t)  Das  hätte  der  Pfarrer  nicht  besser  sagen  können. 

/.Ol.:  Nen  Anbbntdta  poual  nallDi  dMcribaia.  (Cietra.) 
(BindT  //,  aiWJ 

*39  De  Farr  af  de  Kteckner  (Glöckner)  sazeu.   (Sit- 

ftmfcärg.-jdrfti.J  —  fVpinniiiH,  V.  17,  10». 

Elna  baiian  gpaiae  anf  aloe  loblaabtata  folgsn  lu- 
■an.    (S.  Knwhl  1J:J.) 

*40  De  Her  Pfarer  hat  ere  e  Hoseträger  verehrt  — 


*4I  Dem   Pfarrer 

Zauftr.  IdiM.,  .\aM.;  KUim,  II,  SS. 
Ibm  dan  Zabntan  unMrionlagsii ,  Ihm  dlB  PiMM  mb- 

*ii  Der  Pfarrer  hat  ihm  die  letzten  Eisen  aligeris- 

ID  SUUspOuaD;  Ihm  inf  dam  SlatbabstM  du  Aband- 
nuttal  aar« lobt. 

*43  Dua  acbickt  ma  duam  Pfoarr  ane  Wurscht,  und 
a  höt  salber  a  Schwein.     (Ihrtdibirg.} 

*44  Enetn  Farr  seng.    (üiO^nl/üiii.-'äiiK.j  —  fn/mmaan, 
V,  iJi ,  HS. 
Elaam  Pbirat.  d.  h.  Herr  ubat  Iba  lain. 

*45  Er  ist  mit  den  Pfarrern,  die  Tauche  zu  und 
die  Hand  am  Hut.    (Vritt.) 

•46  El  kit  iiicbe  Far  »n  Hemel.   (SwbtiAmt.-töriit.)  -~ 

ScftHMFr,  Sil. 

*47  Wenn  der  Pfarrer  sieben -Augen  hätte,  wollt' 
er  ihm  vierzehn  ausbohren.  —  Ptttaiotti,  Lten^arA 
und  CfTfnid. 

'48  Werd'  ich  nicht,  so  bleib'  ich  doch  Pfarrer  in 
Waidangellocb.    (TiUn^n.) 

Flknrerkind. 

1  Pfarrerkinder  und  Müllerküh'  geratben  minder 

oder  nie.    coawrrrtt*.; 

BShm. :  U  iiopa  mala  bj  bfU  I  bo*»d>  mondri,  aar  lioa 
mu  I  d«ll  hluBP».    (Cnatotitv.  «6.) 

2  Pfarrerkinder  und  Mülleirieh,  gedeiht  das  letite 

immer,  das  erst«  fast  nie.     (Naiatum.) 
Dia  Sarban  aagan:  Balm  pnp«  lollla  Hlblt  daa  Tlah 


■I  albane  Klndar. 


Pfn  rraratoclitftr. 

*  Unter  nna  PfarrerstAcbtem. 

In    Sobwabau  *o  Tial  wia:  nn 


Pfarrherr— PfiQ 


Illt(liedarn  dar  ^^apvM  u. 
Bull.:   Aja  w»    oaäti  ob*   miMim  li^ 


1  Ein  junger  Pfarrherr,  ein  alter  Bettkt.  - 

aritu,  asi. 
„Ea  iit  alB  Sptiohwsrti  Kis  Ji^w  tfc  M 

2  Wie  der  Pbrrherr,  so  sein  Küter.  -  !■ 

Wr»d  Virnmli.  V.u. 

3  Wir  bei  e  tolle  und  eoharauuit«  Pbnfan; 

wenn  er  achis  noch  länger  bBbt,  n  • 
alli  z'aemmn  d'i  TifolauL  —  Mhbhi 
PfluTkOohln. 

Wer  mit  der  Päu-rköcfain  venraailt  ( bn 
ist,  bekommt  leicht 


aldar  (all)  ml(>B  Bd«  (Biibhli 
Plknrltnohe. 

Pfarrersküche  dampfet  woh 
Pikrrthnrm. 

In  eim  pfarrthurm  hangen  drei  ghxkK 
erst  vnd  kleinest  gfeleat,  apricbt:  gi«' 
gem  wein;  die  Bnder  gröber,  n  m 
Nonuglockeu  nent,  spricht:  «er  nlta. 
zalts;zDletz8tleut  man  die  gross  ibin^ 
die  brummt:  bäum,  banm.  -  ~ 
Pfau. 

1  Der  Ffan  braucht  seine  Federn 
kleine  Nachtigall. 
Boll. :  Da  groota  pauiw  baslt  noTaal 
dotD  all  da  klalna  McbMaMl.    fBmr.   .. 

3  Der  Pfau  hat  englisch  (adelich)  Ge««*!. 
biaoben  (gleisaneriscben)  Gang  nd  eis«' 
lischen  Gesang.  —   ft«ri,  II,  lU.  r     ' 

ZMgr^.  IV.  171:  Cndar,  /ff.  U:  Ukm 
/.iiMer'i  Werkt  ron  GirUicä,  XIIV.  IIS 
In  dar  CkrKlD«  bUt  um  nlobt  nai 


dtbalikf.  —  F&T  ma  pafi  Jkko  Bsdil,  krek  s 
bUi  Jako  iait.    (6tltiioiitf,91J 
Lul.:  AogtlBi  ait  plnmB,  pada  iMro,  to«*  (ab 


OWD.       fSoD.,    IT 

»lUlm«  On(BM, 
"-•'.:  Slrdj  uialikl 


ohod  iladilBtakl, 

/erstand  im 


3  Der  Pfau  hat  t 

Mensch  im  Kopf. 

SEa  Buiisn  »t^an  dsbac;  Hu  du  PbB  « 
Tarlocaa,  ma«  ar  BDah  dan  Hala  rnliaiK 
VI,  ilO.l 
£«*»..'     KiliDf    pii  pafla   ■    äoiU    mimU 

4  Der  Pfau    sennt    nicht«    SchÖnerea    ab  t 

Schweif. 

Dia  Bsaian:    Ei  gibt  fDr  d*a  Pba 
■Ia  latnan  Sobwalf.    (AUmaia  VI.  *11J 

5  DerPfanpraugtnurinitseinemeigeDeoSclii 

—   PuTtnualuin,  IMS. 

BItl«  Walbar  pniBkapBil  bvndaa  nii>»an>  ' 
Hur). 

ti  Der  Pfau  trägt  lieber  den  Schwane  ab  £> 
zur  Schau.  . 

7  Der  Pfaw  klagt,  daas  er  nicht  der  Tisril 
stimme  bat.  —  Ltknam,  tw. 

S  Ein  Pfau  und  ein  Bauer,  wie  puMp  die 


^na  wirtbaobafUMba  t»  J 

man  nicht  auf  ite  M 


10  Man  bewundert  (liebt)  den  PCsn  oute  sf 
seines  (ieannges  (UaDges),sond«n nr"  ■" 
ner  Federn. 

Dad  ai  IM  BBmaaUlsb  dar  mäoBllA*  Mb.  *•  'S 
dar  BabOnhall  aalnar  Pedara   btanwJI  ■«*■   * 


Pfaneoart  —  Pfaaeust  reicher 


Pfaaentritt  —Pfeffer 


tVdbeheo  Dich 

PhuliiJiD  h( 

d  mg  Ihn 

Mm  F.d8ni  IB 

dignOftd, 

■uebi«  Ib»  »a»  pn 

thT  du 


I  nnd  di*  lUlba 


—   T*ntt  II    dB  mmnw  Tumind.     rUatrt^nf 

■D  kennt  den  Pho  an  lainen  Federn. 

M*  BBHan:  Wann  da»  PtM  nlcbl  »in  8cbw«lf  lac- 
TUh,  (D  *«T«lb  Iba  Hina  BUmma.  C^lttiuKia  K/,  ua} 
<l-i..-  ZbAU  p4n  pa  pari,  Trina  po  lata,  llnliD  po 

oo».    (Ciimtefikt,  MiJ 

bw,schaw  dein  ßge  (Beine).  —  F™«*,  /.  m"*; 

.SimrMA,  77>L,'  Htm,  im. 

0  dir  gefällt  der  Pfau,  kido  Füase  beacliaD'. 

—  rkoiH,  MI. 
ItB  der  Pbn  am  Kopfe  zu  wenig  hat,  dag  hat 

er  am  Schwanie  zu  viel.  —  äene.tnt:  Sim- 

nd,  JIM:  Am«.  /.  tati. 
Füi  nicht  am  Pfau  int,  daa  ist  an  den  Federn 

aud  am  Kamm. 
Fenn  der  P&d  berupfl  ist,  bewandert  ihn  nio- 

mand.  —   ^ricfanfrtn-irarfni.  3II. 
War  d«  Wartb  bl«  tu  (obaDaa  Klsldare  odat  Ua- 

parKchan  Bellen  hU,  k>Dn  Taisbt  dammkotnnu. 
Veno  der  Pfan  aeine  Füiie   ansähe,   «o  würde 

er  kein  Rad  schlagen.  —  nirAmufaw.  Itei. 
Hrn.:  Hlxf ,  plTB,  u  Iti  nahfl  f(.'rlii*o>av,  97.) 
tlK.:  Pawla,  ntijnj  ni  (we  aogl,  gif  roilooijii  ogoa 

drogt.    (Cilaieutt,  97.J 

Ueoa    man   den   Pfau    tobt,    breitet    er    deo 
Bchwantz  *aus.  —  Hrouek,  4M.  il:  Pnri.  II,  M3; 
Simratk.  "SS.  Kirlt.  47»;  Brom,  1,331*. 
Bol  TftMlciut  (>T4).-  All  am  da  paawan  larai,  lo 


i?er  als  Pfau  geboren,   der   iit  nnd  bleibt  ein 

P&n.    (LU.) 
Ter  den  P&u  loben  will,  mnst  auf  den  Schwanz 

lehen. 
Du  ist  ein  Pfau  ohne  Schwanz. 

Bisa  SMh*  obna  *lal  WaKb.    ..  Dai  juian  FenUn 


iln    PuiqnalUran  i 


gtwmdiga    Hufal- 


,  //.  ISO.; 

Dem  Pfau  den  Schweif  stutzen.  —  ^iimoiui  ri, 

U.1M. 

Den  Pfan  mit  der  Navhteale  vergleichen. 
Der  Viaa  verbiss  seinen  Aerger. 


■chlM  blalbt  od«  ■arOnkiiaoUt  «Ird. 

Es  geht  ihm  wie  den  Pfanen,  man  nlui 
sä  seine  Füsie  schauen. 

Ifll-i  Hat  out  harn  all  da  puaven,  nan  Hoal 
>Ub*  ToMan  kljken.  (ffarTtioTKdi .  II,  IH».; 
PFsaen  streichen.  —  tfumrr.  W.,  ii. 

I   Bau/  ruit 


irinur  <tD  Klottir,    IV,  874)   »iii« 

•wtir,  kaatiemlrfleher,  die  lo  iwa 
Pruwa  meleban,  ilal  llegana  mll  de 

anrrsiier,   leoker 
batlar,    äoblegal 
ren  hena  dlaoan. 

El  ist   Pf«oenart 

,  sich 

in    seinen  Federn    zn 

werk,  I 

V\^ 

e  elBaa«  plolman 

F&Bensireicher  i 

nd  alle  falsch. 

Pfauentrltt. 

'Einem  den  Pl'uweotritt  lüigeu,  —  Matfer.  yb.. 
BiDliuiG»».  WB[daToUa,i>nobeltlaHel»iBg.  „1 
nei  wall  ja  tabrai  bnlaeM  ,  dar  ander  lelien  aiill  d 
bat  TDd  berden  wl*  ain  Blacbof  ibat,  aucb  Migso 
dao  Pbowentritt,  den  BiHb0fIitaekaii  tiwaa  nli 
(KloUtr,  ir.tJ.) 


•Sie  scbUft  auf  Pfaufedern. 

Von  alnar  alolHB  Fraa. 
B«nT. 

1  Das  ist  eine  andere  Art  von  Pfeffer,  sagte  der 

Teufel,  als  er  in  SchafkÖlal  bjss. 
tri..-  Call  oDg  latr*  palr  da  nuDcliei.    (U<flro),  K9.; 

2  Der  Pfefier  bringt  den  Mann  aufs  Pferd  und 

die  Fran  unter  die  £rd'.  —  Cuelnii,  W«;  Nim. 
rock,  rm.  Körte,  tnt:  Sailir,  311:  Bramur,  U. 

Bei  allen  lahr  ralibarao,  mit  Wobt  bewegUcban 
Paiam  baaabten,  alio  beiandan  welbllchan  Körpern 
brlüBan  Balimitlel,  wla  Pfaflar,   Qberbaupt  Oewttna, 


lieRiae  walloas  aaial 
mlicha  Arl  beieUaiui 


•  Pfefla 
ine,    laicht  eine  Uabarraianna 
.  I    dadureb   In   ein*  beRiae  wi 

KreitUaf  ao ^      ' 

die  Krane  dai  aorpari  werden  Tor  der  zeit  araabOp 
AanitnBerlndeii.aieTJelStTBpaiaBaDUDballanhabi 
können  die  gauuioiaa  Belimiltel  «oUlhltlg  wlrki 
(Vsl.  dartber  «rnnnr ,  14.)  Hacb  etneoi  holUndliobi 
SpAebworl  hat  der  PfeBer  Ib  V»  "    '  '-  ~ 

__„_  ., TB  audt  aoft  Pferd 


B  Varblnd 


>l   wlt  (] 


(Bar, 


I,  //,  1 


1  Der  Pfeffer  iiilfi  'em  Hüter  ufi'e  Pferd  ond  'em 

WyberTolch  i  d'  Erd'.  fSalBAim.J  ~  Schild.  »T.  IS. 

In  SehwabaB:  Dar  FfalTer  blirt  dem  Maan  (nh  Bau, 

dem  Walb  aber  Im  Oih.    (BlrUntr.  AK.) 

i  Der  Pfeffer  ist  schwarz  nnd  doch  will  j 

von  haben.  —  ürMi.  in 

m.:  Le  polTra  eit  noir,   et  (I  obaoan  an   Tanl  anlr. 
(KriuiiütT,  US'.J 

b  Der  Pfeffer  wächst  nicht  in  der  lüneburger  Heide. 

«e*i»<>d..-PepareBwaiarinUtplbUlab«!BM.    f»niW,S7I.J 

B  Es  ist  nicht  alles  Pfeffer,  was  beisst.  —  Spricib- 


111  jeder 


i,4Sl. 


ii  all»  WIU ,  waa  lo  aBiilebt. 

I  Ik  hoalle  so  guet  minea  Pi&per  as  di 

Saffaroan.    (ItrUluU  —  WattU,  n,  tU;  ntiineiiKh 
Fmnmaiai.  VI.  »3,  ?l»;  Htm,  »81, 

B  Mancher  geht  nach  Pfeffer  aus  und  kommt  ge- 


iSTO,  no". 


n  WildpreL  - 


!T  Jagdieilims. 


}  Pfeffer  hat  einen  scharfen  Treffer. 

L  Pfeffer  ist  gut,  aber  den  Augen  schadet  er. 

t  Pfeffer,  Kappe  und  Kalk  verdecken   manchen 

Schalk.  —  SdMM.  IM*-.  Eiielnii.ue. 
BoU..-  Pepar.  kip  an  kalk  dakktB  menig  lObalk.    (Barrt- 


Lal.i  Hol' 


1  kann, 


i  Pfeffer  und  Kalk  verzehren  manchen  Bi 
BalL:    Pepar   an  kalk  Tarieren   menlga  (aken. 
bamei,  Tl.  in''.) 

l  Weil  der  Pfeffer  den  Zahn  nicht  beisee 

beisst  er  die  Znoge. 
b  Wer    Pfefler   anfs    Papier    streuen    will,    moss 

(darf)  die  Feder  nicht  in  Milch  tauchen. 
S  Wer  viel  Pfeffer  hat,  wirft  ihn  nnters  Gemüse. 
7  Wer  vil  pfeffere  hat,  der  pfeffert  anch  sein  niuss. 

—  Franclt,  II,  109":  TaiijiiMi,  IIJ*;  EymKB,  III,  Ml. 
Esaellf.  lOl";  OnUtr.  I,  M:  irtmosa,  M»,  I;  trt- 
nwim,  //,  STt,  IM;  Lal«ailerf  11,  il:  Chaiu.  ISl;  Eue- 
Uin,  HS;  SiiUr,  US;  Bhini,  III:  Gaal,  Mt;  Sailer.  MI; 
Simnck.  7I9T:  Kirit,  ilW:  Brom.  I,  II». 

„Wem  pfedara  menls  manglal  alt,  der  ptillerl  aaob 
lalD  brej  damil."  fSwi-woi-,  CCL,  9,J  War  Uaber- 
aoH  an  alnar  Saabe  hat,  der  rarwandit  lia  auch  aof 
■ngawOhBliche  Art.     Ma  RoiiaD:    War   dei  KsTlan 

Binnf  bat,  lobmlart  die  BUei  damit.  _  War  in  Tial 
atb  hat,  icbasart  dtoilt.     (Aama„'^   VI,  SB)  u.  4ci.) 
Engl.!  Thar  Uiat  bare  good  itor*  ol  bultai  ouv  1^   i* 


fOoa 


11,;  -  Who  ! 

a  plauelb.    (Boi- 


'.  I»0 


oog  Ic 


Pfefferer — Pfeffeimss 


1«J 


Barrttvinde ,  II,  1 


Ipi«  paltDlIi,    (Fal- 


immiicat,  CKbMd'ja.  Mi,  Enui 
a.inl,  ia«l;  äMtUf,  196;  PUlip, 
~    Pipira  ■bODiUui    ulerlbuiUind 

i  Das  ist  etarkor  Pfeffer. 


iltnin  Hl  plptrit 


'  19  Den  PlV-ffw  ^^anz  verrüfaren. 

HBin«D  gsnien  Wiu  Tarbnuchao. 
30  Den  Pfeffer  vewthutU^ti. 

•ai  Dur  Pfeffer  iat  ihm  iu  die  Hae«  gefahren. 
.  „  f"»'-'To  Uk«p«i.p«iB  Iheno».  fflo*»  /J,  IT4.I 
23  Der  Pfeffer  war  ihm  theuer.  —  Biwlein,  m. 
•23  Einem  den  Pfeffer  reibeu.  —  Srhuppim,  Scknfln,, 

I,  600, 
'2i  Eincni  deu  Pfeffer  salzen.  —  Wem,  C«.  Enälilm- 
91».  XV.  MV. 

•26  Einem  in  den  Pfeffer  tcommeo. 
•26  El-  hal  ailes' 


')   Die»    gu»    Kiuul 
'«nau.  di»  iloh  11- 


Pfeffer  gegeescD. 
'isbtig  mil  Ibna  obatfllali 


I.  Hpric 


(Stumpf.   M 


*  IK, 


*  28  Er  hat  Pfeffer 

J«  «...iichoa    Wirli  .,p]«^.e",   du  nlol."^!*«" 
^brauiM  wi'rd"  ■""  *""  "'"'  *''^*«"'' 

•29  Er  ist  gewesen,  wo  der  Pfeffer  näuhsL — firaiuii. 
'30  Er  reibt  Pfeffer  mit  dem  Areche.     (Nüriinjtu.j 

Voö  JsnuDd ,  dar  kaina  MinuM  «Ul  •Itil. 
•ai  Er  Bilzt  im  Pfeffer  bis  über  die  Ohren.    Cfifil.J 
•aa  Er  will  den  Pfeffer  pfeffern  (    "" 

Pöbber   so   gud   üüs   diu  Safriin. 


Pftffsrvr. 

Wenn  der  Pfeffercr  ßllt,  itebt  der  Bettln  d 
—  Oirluifer.lSi.  ^ 

FMtarkem. 

Nenger,  nengcr  Pfefferkem,   all«  Weiber  ftJ 
aen  gern.     (KiikBu.j     (8.  LanaiauaLi 
PftflMrkom. 

1  Ein  Pfefferkorn  iat  besser  aU  »iel  tmndert  fid 
Nüsse.   —    WincUtr,  XI,  H. 

Ua  Bniien :  Bis  PtlOarhan  lil  kimii  u 
SUtl  TsU  HInieliMh,    rJUnon  r/,  4M.) 
Mid.:  KId  pfaffarofaom   vjl  hiiaor  IM     .■-**■ 
bufan  mi.t    (Ums.)    (Ziitfrte.  IU.; 
'2  Ein  Pfefferkorn  überbeia«t  hotulert  Moknkiicu 

UcbBrkUldeidarQal 
dar  VnnUndlea  gibt  di 

3  Ein  Pfefferkoru  in  einem  Strohlager  wadbeu 
•l  Er  hat  auf  ein  Pfefferkorn  gebiMeu. 

UM.:    llij   baert  op  .au  papar  fabat«.     (B^t,-^. 

•3  Et  äs   e  Feferkegd.    ("Sirtenbärj. -«><*•  j  —  ft% 

Klaiu  und  manter  vis  ain  PfaHUkorn. 
Pftaftorkömleln. 

I   Ein  Pfefferkömlein  ist  besser  ali  ein  Kott<  ti 

Kürbisse.   —   rrniflnu.  IM. 
BtU.:   Ken  gralntJB   papar  \t  b*l*r  dai 
pompaaDED.    (Bambamii,  II,  IJ»V 
•a  Das  ist  das  rechte  (wahre)  FeferP.    '/ai  •» J 


*3  Er   hot    ihm 


gegeber 

in  PfaDarkot 


Vefferl.      (H4.-»im4 


mo""  VI,  SU. 


■33  Hi    helt 
*34  Ich 


meinen  Pfeffer 
derer  seinen  Saffran.  - 
11,1«:  Orc.  nr.,  iK. 
3ä  Ich  biile,  der  Pfaffer  beisten.  —  Rabii 


36  Ich  hatte  meinen  Pfeffer  als   er   seinen 

Safran 

—  fn,cl,b«!r  '.  axa. 

•lab  hdi 

iunar  b^MD  Bag.    (Bf.i 

37  Ich  weit,  dassduwerest 

wo  der  Pfeffer  wächst 

—  K»rf.ia.S»e;  Aürlf.  47B. 

Fritik- 

l>iT<.  330«:  llainit,  IU:  fü 

ll'^lUiin:  r.V*i»iU 

in  WuHhu  jadiiab.d«it 

wo)  der 

ba,  daa> 

lOaaiai    au     A 

lipodaa. 

fÄoVw.tWBi  it-lü.ai,.--,  3u 

.) 

f//arr,- 

°*o««.'//!''lJ9".;     ""'  '""^*'«P"B""'lt. 

•  38  Ik  böl  min  Peper  »o  göd  an  du  diu  Suffran.  r""'' 
—  Sdi«tu,  II,  1*6:  Bu«™,  7111;  Hou-tdlfndm,  H. 

*39  Mein  Pfeffer  ist  so  gut  als  dein  Syrup.  —  Si 
l.-r,  Ui:  .Simroct,  I7»«;  KerU .  4JS7,-  FruMner,  M 
(tTiuij,  im;  Bravn.  I,  SMB. 


•40  Ohne  Pfeffer  und  Sali  sein.    (Dmit.) 

•41   Pft-ffer  durülier  machen. 

•42  Pfeffer  und  Safran  von  sieh  geben. 

*43  Seinen  Pfi-ffer  in  Znckerpillen  geben! 


£r  hat  .^ , 

VanpraeboDgcn  au  gavlDBaD  saaiKbt. 
PfäSbrknahen. 

1  Gleich  Pfefferkacb  vnd  eebreDt«r  Wein 

gule  geselln  bey  einander  seyn.  —  Gmt^ 
Lä\>nann .  II.  üil .  «0;  KItU ,  47», 

2  Wft  met  Päwrerköch  opgetrogke   (aofgczof^ 

es,  wcss  ät  Brüd  uet  ze  schätze,    .'nv» 

Firmenidi.  »,  4Ält.  9. 

Pfefferkaehen  versprechen. 


1  In  Wuaobui:  leb  1 
t  Pfefferkuchen  slilleo.  —  W. 


a  LeJIieck 

PfUforland. 
*  1  Einen  ins  Pfcfferland  wünschen. 

In  KolUmd  halaat,  in.  PfaBatlaad  «••»,  »  »>4 
naeb  Oatlndlan  «ehan:  Utj  gtM  papat  bata^    .11*4 

•2  Geh  ins  Pfefferland.  1 

Dw  EnflUnder  au  Ptraoian,  die  >lch  ms  Virnf  HM 
uatii,    die  tu  niebia  ugehaa:    On    pipa  ai  r»i4 
thare'i  a  peaeodhail.    (B:Ait  II.  n.j 
Ball.:  Loup  nur  bat  paparlud.    [ffaiT«t«w>.  B.  It»"! 
FfSlIMlDfihle. 

*£r  hat  eine  Pfeffermühle  bekommen.  —    M* 


hatte.     Dar  Fni 


1  Schimm,  schimm 

Hemd  geschiss 

Spattaprocfa ,  «o 

2  Wer  da  bat  viel  Ffefferntua,   der  pfeffert  i. 

damit  sein  Muss.  —  Cn>far,/Ij.  im. 
•3  Auf  Pfeffernüsse  spielen.     (Xiinti'.i 

BEJm  Kutantpial  aai  «arlngas  Oaviu  ^M«.      ■ 


Welcher  hat  viel  Pfcffermsa,  der  Pfeffert  *>■: 
damit  das  Muss.  —  fitdun.  Ca«..bU'' 
VIII.  «*. 


vLiOOglC 


Pfeffersack  —  Pfeife 


len  Pfefteraack  aus  jemand  macboD. 

„WIO  mein  Wslb  alntii  Kkurtnun  nod  et: 

'-iMBiiMiC    (a«4t/ritä,  Ui''.) 

Pepertack.  —  Bälmtri.  M7^ 


Qe  h 


Eiu  Pfeifchen  nach  dam  Eswn,  daa  darf  man 

nicht  vergesBen.    fnirättnj 
Ein  Pfeifcben  nach  der  Speiac,  das  i«t  die  beite 

Weise. 
Et  hat  sein  Pfeifchen  geschnitten. 

'B. 

&eiret  de  Pf  pe  äu  uu  dan  't  Pi»rd  iuUu  Gräwen, 
■ach  de  fiiur,  doa  was  iäm  sin  Pi&rd  'rin  fiülen. 

(Ikmer  ui  der  GTitr$tHatl  Mari.)  —  Fnmmam,  HI.  SU. 

Bei  struheraen  Pfeifen,  ledernen  Poaumen  und 
nollenen  Zinken  muas  man  auch  aus  Rinden- 
flaschen trinken. 

Der  ein  pfeiff  in  Haius  will  haben,  dem  kgst 
der  Mona,  der  dahinder  stehet,  mehr  als  ei 
Pferd  zu  halten.  —  Liimmn.K»,  a. 

Die  Pfeif  de«  Voglers  Heblich  singt,  bis  Vögi 
'  '     '9  ZiehgBTD  springt.  —  Ifudnii ,  WS. 


dum  deeipl»  au 


(Ckaoi.  T«3:  S(p,»oU,  SBO.J 

Die  Pfeife  ^llt,  wie  sich  einer  stellt. 

Die  Pfeife   im  Hunde  thnt's   nicht,  man  mnst 

auch  den  Raucb  tiehen  kennen. 
Die  Pfeife  verräth  das  Holz,    wonuis  sie  ge' 

macht  ist. 
Ein  Pfeiff  in  der  ürgel,   die  nicht  recht  go- 

■timmet  ist,  verderbt  den  ganlxen  Gestuig.  — 

LctnuHH,  SM.M.OoH.iaL 
So  Tsrdwkt  dn  baor  Bub*  dl*  uoM  Oamüida. 

Eine   ubelUutende  Pfeife   verdirbt   die    ganze 

Urgel.  —  Haätr,  »». 
Eist  de  Piip  in  Brand,  dann  'n  lesel  ut'm  Ora- 

wen.    rwtrtf.} 


(iefüilte  Pfeifen  haben  einen  schlechten  Klang. 


.  »J17, 

h  kürzer  die  Pfeife,  deeto  höher  der  Tou. 
Je  länger  die  Pfeife,  desto  tiefer  die  Töne.  — 

J.    WiMr   ( ütmitribit)  buiarkl:    „t*  baaalitliiklar 
.._  .-__     .    ...     ,-...,  p„(,j  „.  ku,„  pf,i(,a 

n  Rohi 


Hefa  1 


Man  moBB  Pfeilen  schneiden,  weil  man  i 
sitzt,  svgte  der  Finanzer  ond  schnitt  ad 

Mit  der  Pfeife   gewonnen,    mit  der   Tromuiel 
Vcrtfaan.  iimroct;,  78*4. 

Mit  der  Pfeife  pflögen  die  Herren.    (FtHn.j 
Pfeiff  will  voll  sein.  —   l'ntndL.  n.K*: 
Pft^ifl'en  vnd  Uarpffeu  lauten  wol,  eine  freund- 
liche Rede  boBser.  —  ftiri,  U.  HX-,  failcr.  is«. 
Quid    nunc,    sprach   Funk,    und    stopfte    Heine 

Pfeife. 
Schneid  pfeiffen,   weil  du  in  den  rÖren  silzeel. 
—  »iMti,  il,  w'';    iWr.,  II,  SM.    IMIailrtra.  II,  9; 
iirie.  4710:  Lobviipat,  /,  401. 
Dir  Gadankai  Zail  anil  UalaflaDtiakt  wahfaiuialioivp, 

Wh»  auigedTUCkl.  (S.KIxnJe,  Erat*  23 ,  SchmladaD, 
Schapfan,  TlinkcB  und  BuaUägan,  MMhlt.)  Vtr- 
B«M(«  apriett  Im  Uma-iU  »al.  Uoupl,  UI,  HS,  »■!. 
,Kiinb  wsU  da  kinat,  ichnalda  dla  beita  FiaiB«,  wall 
^o  <■  Höht  liUM»,"  (Matluiy.  1.3»'.) 
tri.:  pToBlar  da   INmohIod  pandHil  qu'alla  le  prtiauto. 


'  W»i  tnit  der  Pfeife  kommt,  geht  mit  der  Trom- 
mel wieder  fort. 
rr...  Ca  qol  •laDI  par  la  fltia,  i'an  n  par  ta  tMnbonr. 


nicht.  —  PH 

>  Wer  auf  gold< 

gern  (weit). 


Pfeife  bläst,  den  hört  man 

Wenn  da  Im  Waldni  anf  alnar  goldawM 


S  Wer  nach  jeder  Pfeife  tanzt,  bat  bald  müde 

Beine.  —  GaliUi,  ruttOalsiulrr,  lus. 
J  Wer  nach  jeder  Pfeife  tanzt,  kommt  nie  zur 

Rnhe. 
)  Wer  Pfeifen  feil  hat  und  kann  pfeifen,  dem 

kauft  man  sie  ab.  —  EUMem,  ms;  simnck,  lern, 
i  Wer  schlechte  Pfeiffen  hat  vmid   kan   selbst 

Pfciflen,  der  verkauft  seine  pfeiffen  am  ehi- 


iaandar  tat  . 


pMffaDk 
d<T  «iidar«  bati  lebJäiÄtä  n 


ifaiffaa,  dni  Uaf  miui  att  Tiutd  käoA;  dar  jmdara 
Quao  nU  lalaao  gulau  pfalffan  altiau.'* 

}  Wer  vmb  Pfeifen  ein  Esel  gibt,  der  mnss  offt 
gehu,  so  gern  er  rit.  —  Uwtur,  A'b,,7. 

„Ein  liünil.  waa  auafa  J}otlDaet.  tou  dam  wa  latft 
all  ludea  Mtbi,  da»  ar  im  Twiaoh  alD  Kial  gab,  amb 
ain  pfolS  slo  iüik«  liaL.    War  awigi  Tmb  aergankllahi 

Kbt,  dei  uuchoDi  ar  gsuiei»!  n<l."    (Vgl.  Mtinur, 
im  LSgiUehmiidt ,  In  Kloiitr,  IV.  «4».) 

1  Wie  die  Pfeife,  so  der  Tanz.  —  EOelria,  to«;  si«- 
l  Wie  liian  in  die  Pfeife  bl&st,  so  tönt  e«. 

AebDlioh  ruiaiiDta  JUnuma  Vi,  avx. 
$  Zu    der  Pfeifen   gehört    ein  Paucke.  —  Mnück, 


hört  da  Canga.     ( Jaeimdi»  aoaa 

S ,  m !  Bf  dtar  prl» 

aal,  oklamo  il  tym- 

pua  lungli-l 

B<,U.:  Ter  plpan  boarl  «an  bengha. 

fri«*.31,8J 

hat.:  Miueauaudo  luuant,  lOBl  tum  baue  Umijuia  donant. 

(Ö.«fcr  /J,  IMJ,-  i-Biter^l«,  64S 

BajuUr,  in.) 

AUes  soll  nach  »einer  Pfeife 

tanzen.  —  ätoh.. 

/,  mi. 

Andere  Pfeifen  liehen. 

»9:ffrf!«,4M. 

D'  Pleifl  ausklopfa.  -  WrfiniKr 

,  WS. 

Da  geht  einem  die  Pfeife  aus 

—   Uimn.  Mi. 

ft  dam  BlDD»  tdh:  Si  lil ,  am  ■«  dar  Haut  an  labraii. 

OD  katholiacb ,  Dm  dsi  Kukaki , 

daaTaofal.,  um  toU 

■u  wardaa. 

rr>.:  CaU  fwall  eo«g«[  la  b«U>  M 

aipaolu.  —  Le  dUbla  •'•d  pandialu    (Matum,  174.J 
9  De  Pipe  iu  den  äack  teu.  —  üähiuri,  ms''. 
Durch  Drgbuasau  CD)  Bube  gabiaoht  wardati. 

0  Die  Pf<:ife  au«  dtim  üack  ziehen. 

EnKohiadaD  LaironraMn,   tub  Hanau  twUa. 
Nledeideutaibeo:  Da  PIp  nl  dam  tluk  UMkao,  t. 
in  den  /dylln  ton  Vott:  int  wahrt  baalk)  awat  1 
■prlukttt  dD  godvD  pait  ab  dem  behalt,  baU  traiakl 
de  Vif'  ut  dam  »aok." 

1  Die  pfeife  ausklopfen,    rmniaam.) 

Irur  uaiiullotae  Analaaruug. 
1  Die  Pfeife  ciiiateckeu. 

„U  dat  «aai  (wabr)  •□  oaga  wi  da  FIpaa  kdI 

3  Die  pfeife  im  Sacke  'behalten. 

die    affanlllcha  Meinung   lun    Auidtuek 
„Daii  dlaia  Herrin  bei  einer  lulclian  Ual 
Ffaire  Im  Haske  behallan ,  vantatal  tiob  wo 
(Brttl.  ZiXwu.  1S«<,  üi.  138,  S.  UM.;    „60  kau«  Iah 
die  Malffe  wol  Im  gaek  uaHan  aUokan  luieu."    (-«in- 
plic,  Ml.; 
1  Die  Pfeifen  einziehen  (in  Sack  ziehen).  —  Eita- 


a  aiiEh 
•Iifhi« 


gan.    „Bald  cauhstB 


den  SMk  d/a  FfelffaD.' 

■  lüefaeD."    fÄ 

Ira  alnileban.     , 


ID  ■!•  dli  PttUta  ■In    i 


*ib  Doaii  tuüu  mii  Je  Pleifu  eizititiu.    r'Ar'cMfii', 
*  4ti  E  luge  Fip  uu  en  Bchouddrige  üia.  —  FrUiJi- 

hitr.in;  FriKMiir *.  1M7. 

*41  Eine  Pfeife  mn  eiu  Rois  geben.   —  stubM.ta. 

KlB  kMaM  Qaiehank  |(ban,  mm  Mo  gtow«*  tu  IM- 
Fri.,  DaaD«  bb  auf  pauf  Bnlr  an  hanr. 
*4S  Emm   geit    de    Pip    ut.  —  A'rucUwr,  SW;   /''ruck- 

DlaQBdDld,  du  VanBUgim,  Lebaa  ggtal  id  EBda. 
*19  Er  hat  leiue  Pfeife  eiiigeBt«ckt. 

5utBid.;  Hu  ttiik  aln  ptpa  f  ■Uokn.    {arukti,  XJ.) 

*i>0  Er  hat  Bcino  Pfeife  lerbrocheD. 

lat  BMtucbaB.    Bai  RtilBiiirt  (Parit  iitl  BaiamicJni* 
a*^  iMmpemttekl,  Lalptjg  IKT,  S.  Sil)  bainta*:  „Du 


GtaM  •BUpraohtB,  wia 


ttgaklaUeht.    kr  lat  gaflobaa. 


daL    Xt  Tit  rortiatobmpft.    Er  bat  das  Ball  i 

Saud«  abgnpidt  (rem  BUlardipiel  gntlahBl).    . 

aalBa  Sula  autgMplan.    <S.  Emprablan  oad  Fab 

«Dil.;  HU  liBaar  Bollardai        '"  "    " 

Er  hat  «eine  Pfeife  zu 


algab,  aliila  mrUiwaT. 


aüh  dar  ÖSaBiUahanSMtlakBi 
„Dar  b«aaUt  lalBB  PhUa 


I*  Pfalfa  kann*. 


ibdiBokar  1b  PU- 

B.  *la*B  EhraaiilBaB, 
—     llO^ch 


(Tgl.  BBeb  BraL  CriäU«-.  1«W.) 

)  Er  bat  eich  Ffeifm  Keeohiiitten.  —  Wot«-,  i.e». 

das  Stana:  das  BaaMl  «aplokt.  In  Baaog  anf 
-MI*  balB  BlBkasla,    Udna  laaB  rom  Ulleban 

>  abdiui,  TBB  Maiktgalda  baimliab  aaiBckbahilt, 
i7«u-MMlpbBala<  naobl  n.  a.  w.  „Er  kaBB  Jb  aln 
pbiR  MbMM«,  WI\  ar  in  Thor  alBt."  (MmUiiliu, 
PouUla,  II.  OCXVliiaj 

Maada  UpaUlaaa  (odar:' dui)  lea  »Blian.  (MriMn' 
ftr,  J*'',  SO*  B,  *»»»J 

Er  mnae  pacb  meiner  Pfeife  tAOien.  —  Uaia. 


Pfalfa."  f  Wiw/ai 
la  arfraiffaBi  biD 


1  aalnaiii  Wlllan  ilshtm. 

^  lata  baffrelTa  ;  ar  iasaL 
IB  Pfalfa."  fWiH/aiOta,  Vtll*. 

tb>  Said  allhir  •^—-  - —.-. 

pfaiiran.  ■' 

(WaidU,'ll.  »,  11;  /C.  aij  „Palla  BubttriaiäÜai 
tanuB  ueh  dar  Ffaifa  daa  Arlitokrallunu."  (Brii/4 
au  Btrlit ,  I.)  In  Badbaig :  Dt  bb»  aota  tansar  PU 
daaaiMB. 

m.:  0*t  boBBaaaldabolidoBt  anfaltlaflftU.  —  Maeai 
qoalqu'DB  par  la  b«a. 

Lal..-  AeocBBodabo  U  ad  1i>s«i1bb  BaBB.   (StftcU,  K.J 

*54  Er  moH  seine  Pfeife  einstecken. 

Mnaa  ishwaljras. 

'S5  Er  schneidet  Pfeifen,  weil  er  im  Bohr  aitst.  — 

S<iioUtt,  11 U'. 

*Ö6  El'  wird  dabei  seine  Pfeife  ■cbneiden.  —  Klu,  w. 

*6T  Eb  boU  alle«  nach  idDer  Pfeife  taDien. 

I ;  AUl  »baU  na  daar  Pipt  daBmaa.    (DmJ- 
,lIMn  WalblaialnagmaBaali,  nasb  mal- 

dlt  leb  gaBM  naob  Ibna  Wanasha  wkbla."   (  Kinjmtn, 

rill' ,  u.) 

Entl.!  To  danoa  U>  nair  ■Bau'*  plpe. 

BbU.:  HU  mcxrt  naai  >ljDa  pljpwi  daBaan.     iBarrtbBuut. 


L  Mir  ist  die  Pfeife 


life  erlesen.  —  Ciwliu.Ha. 


'ij2  Mit  allen  Pfeifen.  —  fc'urina.M«. 
Lal.!  Toto  otgaBD.    ('AliHfna,  iM.J 

'63  Nach  der  Pfeife  ist  gut  tauen. 

Dir  Tan  Uagt  aat  dar. 

'61  Nach  der  Pfeife  soll  man  Unjceo.  —  k 


.   Wu  loh  Book  ai 


—  Ad  tlblH  oboraain  r 

'66  Nach  dieser  Pfeife  n 


I   ein  jeder  (nani  li* 


'66  Nach  jeder  {jedermanns)  Pfeife  tauen. 

Icia,  we :  i.oikr««al ,  II.  MC 
BnU.!   To  danoa  to  aTary  bbb'i  plpa  ot  whhtt 

//,  ise.j 

'  67  Nach  seiner   Pfeife   tanzen   nnd   nach  ktm 
Tanze  pfeifen.  —  aooi.K. 

.Hadi  au« 

1*  B.  Ä*i 


EiiuitdUr.  Suttgait  IM«,  8.  WJ 
'Si  Pfeifen  scbueiden.  —  Bäbrntv.  MS- 
'  69  tje  het  de  Puipen  innen  Sack  st«äken.  (Sam'rt 

Dl*  MBBlkanUB  habaa  asISahOii,   im  8|M  ■  I 

■70  Seine  Pfeife  geht  ans. 

tMB«  Qadaä  talaat. 

'71  Seine  Pfeife  im  Sack  behalten. 

Sebwalg,    bahali  dia  PfalT    Ib   Saak.     (Di 
aad  Mtir,  StBUfart  ]M1,  tT4V 

'73  Steck  die  Pfeife  in  Sack,   nimm  dm  lA* 
die  Hand.  —  Der  euuwdbr  (Suiifan  M*', 

'IS  Wenn  er  keine  andere  PfeiÜB  bat,  so  ■im 
Hunde  verloren. 

Et  TarUart  dl«  Saoba,  maa  *•  ikia  aa  kaaa 


1  Aufs  pfeifen  nnd  aab  Singen   gabört  <i>  f^ 

lieh  Sprinmn.  —  Pih.  U.  K;  ItaaMak.  —  ' 

2  Dem  ist  leicnt  au  pfeifen,  der  Lnat  s 


'i  Der  muBS  nicht  pfeifen  wollen,  der  dn  M<i 
nicht  spitaen  kann. 

Maa  mau  nlshn  Ibas  «ollBa,  woaB  tu  IMwi 

AalacBB  Tana«!  bat  odat  «la  dl*   Alua  bcM.  < 

MlBarra  IBn  Trata. 

Engl.:  Ha  oaa  lU  plr*  lha>  nata  hl*  appar  U 


1  iBTtU  dloa*   bHaar*   HtMna.   < 


m  u««s:  PMf 
draakaa:  leb 


i  itMip  obtitf 


4  Erst  gepfiffiBn 

6  Eb  ist  übel  pfeifen,  wenn  nu 
ten  hat  —    tviatUtr.  IX,  ti. 

6  Es  ist  vergeblich   pfeifen,   wenn   nisaand  m- 

AcjtMd,:  maagt  pipa  nki  iBiaaTUdaaiB.    (et^t.--' 

7  Man  kan  manchen  weder  mit  pfeiffea  acd  •* 

8  Man  kuin  nicht  pfeifen  nnd  gngeo  am  f^ 

Athem.    fRMifbng.) 

9  Man  kann   nicht  zu   gleicher  Zeit  pftifco  » 

trinken. 

Von  al  pa5  ad  aa  Mapa  bar«  *  eaaSBra.     ^' 


10  Manche«  wird  beerar   gepfiffen 

Eüdna.  MC,  äHHTMl .  Ml«. 

11  Nicht  alles   WBH   pffid,  iit  ein  Vogel  -  f- 


1  ah  stmp.  - 


vLiOOglC 


*feif«n  iat  gut,  cur  rechten  Zeit  aufhöreD,  beaser. 

idtn..-  Dobi*  tmt  popl'kktl,  ■  plifKlkaupUdttl.    (6t- 

lattwit,,  M.) 
IL:  Dobn  JspatTlrlt,  {»pHuajMtl.    (GHalitHi,,  tO.) 

'feifen  ut  leichter  all  ichleifieD.  —  SyrüAiiMer- 


oilM  Dicht  lo  >M  An- 
•tnosiiaf  tii  IIb  l>«tliiint«  OcHhkft. 

faifeu  thut'«,  dw  Msnb^itten  (■.  d.)  nützt  nichts, 
'feiffe  oder  «eine ,  to  wird  doch  nicht*  daranM. 

—  Ltknum,  IC7.  t. 

Tun  't  Piran  (Pfeifen,  Kfiisen)  up  de  Lippen 

kommt  FröndBkop  unner  de  Slippen  (Schürte). 

(Waif.) 
\er  kann  pfeiffen,  wie  mann  gern  Tkntst,  dcQ 

hört  mann  eem.  —  Lt^maM,  ti,  ». 
t/ei  pfeiffen  uuin,  der  verkanfit  «eine  pfelRen 

am  elirsten.  —  Liknumm,  Ul,  s. 
Wie  gepfiffen,  lo  gedanit.  —  sHumiW,  uw'', 
Wie  num  pfeifit,  so  Untzt  man.  —  Ltkmmn,  7i .  9. 

Ol«  Bbh«:  Wia  gidudall  irtnl,  >a  tun  oub.   MI- 

IdU..-  Ni«  uäint  bUp,  bIM  UninT  duia,     (Barnbtiniii, 
II.  IM  ».; 

Bla  (blaa)  pfeifen.  —  Lnkttugii.  II,  n. 
Dat  est  em  gepefien.    CBtM<irs.j 

8>gt  Um  iB ,  paut  Ib  hIbib  Kna  <  aBUrrlebl  lalBaD 

Dat  pippt  bi  em  ut  't  letzt  Lock,  (a.  TimpfB.) 

(KttUnbiiTt.}  —  Für  mimart:  Daantil.lii. 
Da  za  gehört  mehr  als  pfeifen. 
l>azu  tnöcht  man  pfeiffen.  —  Sckufipiut.  Traa. 
Du  hSet  gud  p'ipeD,  satst  ünt  Raiil.   (Amnm.j 

—  Havfl,   tili,  tW.  HO. 


Jl  pfelhE. 

u  cha   go   pfyfe.     C^aiaih 


Er  hot  nischt,  mit  wiu'  zn  fafen.    (Jüd.-dnuch. 

Kr  bat  Dlobti  n*br,  «Drall  «preiran  loll,  d.  i.  Mko* 
MllUl  liDd  n  XBd«. 

Er  pfeift  aus  dem  letzten  Loche.  —  üoMm,  311; 

FruMitT\nat. 
Vli  Miiun  VnB««i   od«  Iibn  gabt'!  la  Bads. 

In  Schnb*» :  Kr  pwn  D«  SB  IMita  Loata.  (MIcitl.iSiJ 
fri..-  II  «I  a  ■'■iMralU,  a  l'woDl«,  tax  *bali. 
rpU.:  Smltri  nn  ■  oocSo  ulnj.    ckuioii ,  3M.J 

Er  pfeift  nach  dem  Winde.    (Böhmen.) 


Er  pfeift  wie  ein  Rohrfink. 

B,^.,  Hl]  pljpl  all  seB  TictTlDh.    (Harrcboitii,  IJ,  tM)*J 

Kr  (sie,  es)  pfeift  wie  eine  Kröte,  die  vom 

Bade  gequetscht  wird. 
Er  pfeift  wie  eine  Nachtigall,     (»tiunlivs.} 
•  1  pfeir  der  drauf,    fi/fm.; 
I  pfeif  der  wa».    (Vim.j 
'  I  pteiP  drei  nei.     (ülm.J 
Iah  will  Dishti  mabr  dBTOB. 

''  Ich  habe  sie  noch  anders  pfeifen  hören. 

MflBi  BrfabraDnii  rilobaB  nD«h  i>*llar. 

>  lob  pfeife  dmid.  -~  BitMn»,  so». 

)  Im  iit  Kit  zu  pfeiffen.  —  amMui,  cgXXII". 

>  Nun  pfeift '   mein  Pferd  vor  Pfingsten  nicht. 

(SMm.J 


uah  Ihm  Lbbmb  flabta. 

^  "«ifl,  oder  ich  such'  ecch  niohtl  —  Buttdn, 

*  ^ie  pfeiffen  ihnen  »elbit  za  Tante.  —  swar,  91 

*  Weder  pfeifTen  noch  geigen   kdmien.  —  * 

Ei  in  keinen  Pfeifenitiel  werth. 
frt,-  cria  Da  *ul  pu  OS  iBMielia  d'lIrtUa. 
Hm.:    du   1,    gaan    plIpniitHl    wurd.      (Barrtlio 
II.  mK} 


1  Besser  die  Pfeifer  fehlen  all  die  Timer.  —  dli- 

mo»  VI.  IM. 

2  Der  Pfeifer  findet  leicht  einen  Fiedler. 

aitm.!  Trafll  Jooak  aa  ioaUa.  —  TraAl  pUtsc  b>  bnba- 
afka.    (iJaiatstay,  3tJ 

3  Ein  Pfeiffer  lobt  deaa  andern  reigeo  nicht.  — 

4  Ein  PfeiSer  macht  dem  andern  wol  einen  Tante 

vmaoosL  —  AM,  Jf,  fu. 

5  Kin  schlechter  Pfeifer  verderbt  den  Tanz. 

6  Ea  fehlt  an  guten  Pfeifern  zom  Tanz. 

T  Oute  Pfeifer,  brave  S&nfer.  —  EittMi.uH:  sim- 

rack.WtU 

B  In  des  Pfeifers  Haus  lernt  ein  jeder  blasen. 

ffoU.:  Ib  »BipUpan  bnlilMitMBiadarflDlIaii.    (Harn- 

Homit,  II,  l5«*.J 

9  Pfeifer,  wahr'  deine  Arbt.  —  Lalmifd,  U,  4i». 

Olb  aar  dalDa  ArbaU  Acbil 

10  Sind  erst  die  Pfeifer  da,  finden  sich  auch  die 

Tänzer.  —  AUmami  ff,  41s. 

1 1  Wer  den  Pfeiffer  dingt,  der  mnas  ihm  auch  loh- 

nen (ihn  auch  bezahlen),  —  lMrum,»,  u  u. 
u.a. 
13  Zwei  Pfeifer  in  einem  Wirthshanstbun  nicht  gst 

—  KüWna,MM. 

Lal.:  Booi  rnrai  DOn  alil  bbb>  aalM*.    (Bindir  I,  V)1 ; 

II.  DM:  FUtipyi.l.  \m  Stglield.  1(1  j  TiMiui.lM'.) 

—  Dana  itulKi)  BOB  iDMlaat  SB»  auDaa.    (iHuiot,  »U.i 

—  Ubb  doiBDa  Boi  -   • 

13  Zwo  Pfeiffer  in  ei 


a  WirthshauBS  tAgen  nichta. 
*U  Den  Pfeifer  (die  Zeche)  becahleu  müisen.  — 

£inMi,  MM. 
Pftiftr«««lcltt. 

*£r  hat  ein  Pfeiferaeiicht.  —  EihW«,  mm. 

.....      .,..       ._,__      __.      . .._  y,j^ 


d  (aslat  aUson 


(EM 


ffttlfhölderU. 

*  Pfeif hölderli  suchen  (fahen). 

Naoh  Elitl'iii  Itl   du  Wort  ntdsrbtB  aai  dam  ra- 
UupltoiiMn  nfallar,  FaltalUr,  woraoa  laaB  abanao  na- 
aemblakl    ZmlfalMr    aablldat  bat.      (OiUir-i    ütiilL 
äpiwiurtii,  Bog.  C,  «*>i  LHlktr-i  TiKkr. ,  KO.) 
Ffatflelii. 

I  Das  Pfeiflein  macht  gar  aüssea  Spiel,  wenn  es 

den  Vogel  fangen  will.  —  Gmiatk,  va. 
3  Das  Pfeiflein  mnss  lauten  wohl,  wenn  man  Vög- 
lein  fangen   soll.  —  Eiwlna ,  toe ;  siiiiTtck .  not ; 


1, ',  > 


\bum 


■  dnra  dadplt  ai 


3  Mit  dem  Pfeiflein  gewonnen,  mit  dem  Tromm- 
lein vertbui.  —  Kfi"«,  ««;  Bram,  l.iiO. 
•4  Der  hat  sein  Pfeufla  g'sohniet'n.     (Frarkn.)  — 
FnmiMnn,  VI.  1».  SID. 

Hat  lalBaB  Tortball  darasi  gMogas,  anah  wol  ibII 
dam  MabaBbogrtir:  bbuc  Anwaadimg  nlobl  atlaablat 
Mlltat  UBd  Waga. 

'b  Ein  Pfeiffei  umb  ein  Boss  tauachen. 
*6  Ein  Pfüfleia  vmb  ein  pfert  geben. 

„  Bin  klaine  lalUlab*  liut  nab  dia  awlga  lait."  (Sltr- 
bfuli  Xwut,  Btnabort  lUO,  XXXm,  |>>.^ 

*1  Steck'  dein  Pfeiflein  in  einen  Dreck  und  fang' 
an  zu  lingen. 

Zdib  KblMhtaB  SplalmaoB. 

Pfeil. 

1  Alle  Pfeile  treffen  nicht  —  Caol.  iMt. 

2  Besser  der  Pfeil  Jou&than'a  als  der  Knss  Joab'a. 

—  m»Mir,  XVII.  n. 

3  Besser  mit  einem  schlaffen  Pfeile  geachossen, 

als  zn  scharf  gespannt. 

4  Der  abgedrückte  Pfeil  kehrt  nicht  wieder. 

LiU..- NaaollTDxmliiannitt,    (Berai.)   (PltiUppi,  II.X.} 
b  Der  die  Pfeile   findet  und   der   sie   verscbiesat, 

ist  einer  so  gut  als  der  andere, 
e  Der  einelindet  die  Pfeile,  der  ander«  verscbiesit 

gie.  _   EUeltin.  Vt»;  Bm«,  /.  Ut«. 

7  Der  Pfeil  fiedert  auch  das  Meiiohen  wol.  — 

fiirM,4ni. 


vLiOOglC 


8  D^r  Pfeil  prallt  oft  auf  deo  Schützen  zorfiok. 

Du   Tohs    Wort  UiEtI  den  Uihrlxir.    ■hkd  dl«  O 
DUDBU.  (ScHUckla.  SliJ    DleBniim:  D«  Pfeil  fcHlmi 
tioh    nlohl.    waon   dar  ZolMl  aettoSaD  lil,   aber   d 
Zob<l  krUiust  ilch.    iMIrnaiHi   Vr.  IIT.J 
Lal. :  8hp>  In  nu«litnD  Halan  ndltnnt  nu.    (Bnuca.) 
(Btmdn-  J.  Uli;    II,  IMIi    StfbaU,  iU.)  -  SulM  In- 
tMiuil  nlili  mcdlUaMi  nwwm.   (nddnu.)]  (Btndtr  II, 

9  Die  Pfeil  Terwunden  nicbt  so  sehr,  die   man 

gnehen  hat  verber.  —  ZeiUr,  l/nndihich.  i,  tu. 

„Dl*  pfejl,  M  BU  «kht  Oltgni  har,  brlBRn  du 
wudM  gtfihi." 
LaU:    TlU   BW»nl    laulni,     nJu    ddIub    piini.      (Loci 
comi. ,  U»J 

10  Die  Pfeile  der  Noth  treffen  sicher. 

11  Ein   abgeachoiBener  Pfeil  usd   ein  geaprochei 
Wort  kehren  nicht  znrfick  an  ihren  Ort. 


BoU.: 


1    pljl    ( 
.    (Bar, 


',  II,  II 


du  dM  Zi<l.     (AllmanH  VI,  41T  o.  Mt.J 
13  Kin  nasser  Pfeil   krümmt   sich    wie   ein  B<^en. 
11  Ein   Pfeil,   der  nicht  trifft,   igt    umsonat  ver- 

Htbotsen. 

Dia  anuan:  Ein  PMl,    d«  niiht  nni  Zlal  dringt, 
Olli  nir  nnnbgaaohiuiui.    (AUmam  VI,  *St.) 

16  Ein  Pfeil,  der  treffen  soll,  trifft. 

,  Ma  l^rkan:  Iil  der  Ptail  d«  Nothwandlgkail  (FUn- 


)  nboadteeki. 


<  bUri  kain  Sohild  dar  Klogtaal 


i  Ein  Pfeil  g^efaet  anch  wol  durch  einen  Hämisch. 

—  hin,  II,  il»;   SünroA.JtH:   Kine.VU:  Arow, 

l.nn. 


n,  li,  iij»j 
IB  Ein  Pfeil  mit  vergoldeter  Spit«e  trifft  sicher. 

JM*  Bauen:  Itll  «Inm  (Ubernan  Ptalla  MIR  mu 
*ol  alnan  goldeneD  Hlrinli,  —  Eins  ■Uberua  Iiuin 
Slagt  Wenta  weit.  —  War  mit  geldanai  Luiu  kbapn, 
atBabt  du  Slag.    (AUmamn   Fl,  tH  o.  HO.) 

19  Ein  Pfeil  triEft  nicht  zyei   Tögel  EUgleich.  — 

SchUMa.  m, 

30  Ein  scharfer  Pfeil  geht  auch  durch  Pfundleder. 

31  Ein  vorgesehener  Pfeil  fliegt  langsam.  —  Kitck- 

(er,  XIII.  SS. 
33  Einem  Pfeil,  den  man  kommen  sieht,  kann  rann 
ausweichen. 

BStBl.:  PredTldnal  itJaU  mint  ikodf.     (Ctlai<mily,  HS.) 

33  Es  geben  viel  Pfeile  aof  Ein  ZieL 

34  Eh  verüchient  mancher  seine  Pfeile  nnwonat. 

I>i*  Aagntarngen  >.  B.:  Der  »rublMM  aeli»  PTella 
naiaoBM,  d*t  •!•  geo  Htmmel  rlebial,  lua  AUab'i 
Hnapt  an  trattin.  Oder  In  Aimblen:  Sahlaaaa  dalaa 
Phil*  Blobt  naah  dam  Hluaial ,  4gna  daa  Hanpl  Ailab') 

I  habe  ich  Lanxen.  —  WnuUrr, 


nlehM 


36  Hast  du  PfeUe,  i 
xrt,  SS. 

96  Haitn  nicht  Pfeil  im  Köcher,  so  misch  dich  nicht 
vnter  die  Schätzen.  —  Crairr,  Ur,  ta.-  /.Mnuiui. 

U.ta.  IS;  /■etri,  n,  S7I;  QuI.STe;  SaOer.ie»;  Sun. 
ract,  ISO«.  Kant,  «m  ;  flnm,  II.  SSM. 
Fru:  <lal  na  aalt  dnnaar,  na  doit  all»  an  bkL     fjfai- 
•»■.  319.; 

37  Ist  Kucb  der  Pfeil  aus  der  Wonde,   so  bleibt 

doch  der  Schraera. 
SB  Ist  der  PbiJ  vom  Bogen ,  so  halt  ihn  anf,  wer 

kann.  —   SfinUrr,  ladt.  Hl,  iiT. 

S9  Hau  niiiss  nicbt  alle  Pfeile  lumal  Terscfaieeaen. 

—  KiM^B.  6M;  .Sinnwl,  Till. 
BM.:  Man  Dort  olal  al  lilne  pdles  TarachleUn.    IBam- 
tvmtt,  II,  18»».; 

30  Man  muss  nicht  mit  einem  gläsernen  Pfeile  nach 

einem  gemalten  Hirsche  acbiecsen.     (Arf^.) 

31  Man  ranss  oflt  ein  pfeil  nach  dem  bolzen  schiei- 

sen. —  Frantk.n.W^;taffi<a,ta*'-,PHri.lt,ta: 
Ettrint.  III,  SOI;  Hniath,  «il.  IS;  Gniir,  I,  »T;  Rrow. 


BtU.:  Kn  DiMl  den   pUI    c 

(Tm.-..  19,  4.) 


«1,  i» 

nicht 


Ol.  «TJ 


,  -  Swipiai 
aUod'  allai  leccrli.    (HeniKk , 

32  Man   muss   seine    Pfeile 

BchieMen. 

Frt..-  Na  laaca  pai  anafltsheqna  igncBn 

(Cajiiir ,  am.; 

33  Mein  Pfeil  hut  euch  einen  Stachel  an  der  Sixt-' 

Anah  tgh    hMia    KrUle,    loh  kann  bbA  atfanK. 

31  Nicht  alle  Pfeile  treffen- 

„Nil  Jadar   Pfeil   dai    3cbi 

•cblaiit,  daa  lirtat  s^winat."    (Ctaa 

35  Nicht  jeder  Pfeil  das  Bchwartze  fint,   Oti' ,A- 

mal  Bchiest,  mietet  gewint.  —  Itmtfrf.  li.  m. 

36  Pfeile,  die  man  fliegen  sieht,  schaden  wrn« 

37  Pfeile  lieben  Eile. 

DIaParaar:  BobnaU  irtdwPMl    aa 

3a  'S  flüügt  kci  Pfil  so  hoch,   "r  chont  widV  »L.. 

(lim.)   —   Zfro ,  M. 

39  Vor  zerbrochenen  Pfeilen  erschrickt  kein  Fned. 

40  Vorges ebene (n)  Pfeilcfn)  schaden  wenig  («• 

kann    man    aoEweichen).  —  KuJm,  tas:   . 


.    (AUm, 


4'i  Wenn  der  erste  Pfeil   nicht  trifft,  ao   adi 
den  zweiten. 

43  Wenn  der  Pfeil  ins  Schwarze  treflen  aoll, 

man  nicht  ins  Blaue  scbieMen. 

„Tapfrer  Mann,  lue  dloh  nicht  Ucm,  WiBd 

44  Wenn  der  Pfeil  nicht  gewetzt  wird,  so  rtas*'. 

er  sich  ab. 

45  Wenn  der  Pfeil  stumpf  ist,  was  hilft  der   sin 

Bogen! 

46  Wenn  der  Pfeil  zu  sehr  befledert  wird,  «ob 

ihn  der  Wind  um  so  leichter. 

Sodaai  er  aaln  Zlal  niabi  amlibt. 

47  Wenn    die   Pfeile    nicht    zusamtnen    in    Bi 

stecken,  so  sind  sie  bald  aerbrocbeo.  —  a 
II,  eu. 
4B  Wenn  dn  einen  Pfeil  anf  deinen  Pfeil  e^MM 
so  sieh,  dasB  er  dich  nicht  trifft 

49  Wenn  man   einen  Pleil  ins  Hertz  scbeot  i^ 

jbn  gleich  wieder  beransa  zeucht,   so  bleW 
doch  die  Wunde.  —  IVm,  ii,  c*a. 

50  Wer  keine  Pfeile  hat,   mos*   nicbt    tuttn-  ti 

Schntaen  gehen. 

Ball.i  Habt  eü  «mu  PUI«.  dia  ja  tcUat,  moB  mmu 
DiM  da  aobsUan  nlet.    (Harrrbomft ,  tl.  \»3*J 

51  Wo  Pfeile  fliegen,  bleibt  niemand  grm    Ivr^ 

Jsder  •lallt  «tob  gern  ilabar  und  lamiii  avtato-    •» 
Pfailwuf  davou. 
'53  Dos  ist  ein  (kein)  Pfeil  ans  seinem  Köcter 
J7dU.'  Dat  konil  ait  HJn-  knkar.  —  Df«  IMI  I*  ^  vh 
Pljlkokar  nl«t  gakcnen.    (Ummtamt*.  1.  «»».j 

'  53  Die  pfeil  scheasst  er  nit  ans  aesm  köcter.  - 

'64  Einem  den  Pfeil  liedem.  —  Bunir»,  tm. 
'55  Einen  Pfeil  nach  dem  andern  sendest. 

Span. :  Xohat  an  rirota  Ina  ot».    fffota  I,  tu^f 

'56  Er  hat  ihm  die  Pfeile  gefiedert,  uid  er  kats« 
nun  verschossen. 

dla  Pfaila  gaauhwiBdiv  llliiia.  s^  ai^ 


1  seinem  Eöchv. 


treffen,  ranlat 
■57  Er  hat  mehr  Pfeile 

BtU.:  HU  >i*aft  meer  pljlen  In  aUn-  ko^.    J-*T>fc— 

//,  m'.) 
'58  Er  hat  seine  Pfeile  verschossen. 

Kr  lil  entkrartal,  «aln  nickt*  Babi  n  i^«K 
>r>..-  11  aat  la  boot  da  aon  laHn,  da  ■■  r«M. 

'59  Er  steckt  sein  Pfeil  in  (rembde  KAeber.  —  ■-> 


vLiOOglC 


>  Pfeiler —  Pfeuuig 

Kr  weiss  lücbt,  vroraui  er  Pfeile  mai;bcn  soll. 

tiei  kann  um  de  Peiler  hoEKen  (hauen).    (Stna.) 
Von  sioem  Odallloh«!. 

Ich  habe  Pfeile  vod  detnielhen  Holee. 

¥ri. :  Fall  d*  Ml  boLi  qa«  1d  u  Bteha.     (Ltnam.  I,  W.) 

Keinea  Pfeil  bei  jemand  aafbriniten  hAnoeu. 

„KaiD  Pfau  baj  Jt  ■affbrlugni  iräi."    (B.   SaeU. 

IV.   cn.  i.)    „Inb  kiD  «»rlloh  muh  BBln  BBdlniga 

kaln  FMl  b*j  dB  Fnwca  uffbringan."  ,{B.  Bat*i, 

HI,  LIIl,  »f 

Hit  andern  Pfeilen  gedrolt  kommeo.  —  Laiiiir'i 
rucar.,  i*»"". 

MM  aadmi  Worteo  aiiftnUs,  uid«B  WaSan  hanot- 

Uit  d«ii  PfaileD  im  Leibe  davongeheD. 
Seine  besten  Pfeile  sind  vencbossen. 

8ata«  •taitiUo  Oranda  hU  at  aBSaniut,  mIb«  bcatan 
TtHtWD   lind  sHchahan,  du  HaiiM,  dia  HanpUHlM 
hai  ar  nlban- 
fri.:  Laa  plu  oranda  oonpa  aool  ni«i.    (Lniraj ,  13M.J 

Seine  Pfeile  beschlagen. 

„UokflaoUasDa  Pblla  Hho«  Abiot  mom*\  aatlUdohaD 
lu>i  aalun  tiUH  In  uniaiB  Ta«>D  sioar,  lil  ar  nlcbl 
Bit  Oold  bambUacii."    (Wilifumitn,  IVi,  H.) 

Wie  ein  Pfeil  fleucht.  —   waiäi,.  I.  U.  M. 

Zwei  Pfeile  zngteich  abschiessen.  —  ^iidmihi  VI,  sii. 

Bioem  stehenden  Pfeiler  ist  bald  geholfen  (ist 
leicht  in  belfen). 

lat  ar  snt  ouBetall« ,  koalo  aa ,  wann  aa  abarhanpt 
Doch  mOftUab  lat.  tI*1  aieht  Haha  and  grMaan  OpIU. 

Eiserne  Pfeiler  werden  auch  abgenutEt 

Sind  die  Pfeiler  morsch,  so  bricht  die  Brücke. 


Der  Pfeilschmied  wird  dnrch  den  eigenen  Pfeil 
getödtet. 

Von  danan,  dia  alcb  dnrsti  Ihr  Badan  odai  Bandaln 


's  Pfenneli  nüd  hftba  '  cha,  chond  's  Chrä- 


An  einem  Pfennig  sieht  man  wie  ein  Uulden 
(^emänitt  (geschlagen)  ist.  —  Smmck.isK. 

it.    lUarrtf-omn,  11.  IU\}      '  "  Baarna 

Auch  der  Pfennig  ist  blank,  wenn  er  aus  der 

MüDie  kommt.   —    äitrictoarterirarleii .  M«. 
■leb  PrauDd«  dniob  aaüian  Qlaiu. 

Auf  einen  Pfennig  sehen  sie,  und  den  Groschen 
lassen  sie  bhren. 

Ans  gewonnenen  Pfennigen  werden  Tbaler. 
Dia  Bnaaen:  Dia  ■Bwoiuim  Kopaha  am  Tu  hlntar- 
luat  Sabal  in  Jabta.    (Älnunm  V,  X,.} 

Aa*  Pfennigen  werden  Groschen  und  aus  Gro- 
schen Tbaler.  —  ViiUn-.iS,  i. 

Aus  Pfennigen  werden  Thaler.  —  LAm^x,  i,  «i. 

äiAi.:  Da  dasalijkseba  paanlas  Tamac  loo  xatL  —  Da 

dagalJJkach«  pannlng  waat  wal.    (  Barrcimntt ,  II,  118  \) 

Au»  Pfennigen  werden  Thaler,  wenn  man  war- 
ten kann. 

Dia  Koaian :    Daaa  alna  Kopaka  aiah  In  ainn  Bnbal 
Tamadall,  lat  aln  Waik  dai  Salt.    (Aii-ium^  VI,  tnj 

Heseer   ein   eigen  pfennig,    denn   ein  fremder 
gnlden.  —  tfnuch,  ne,  ti. 
'  Beucr  ein  Pfennig  auf  dem  Lande  als  ein  Tha- 
ler anf  der  See. 

Päa.:  Ban  akllHng  ar  badia  paa  laod,  ind  tl  paa  hatat. 

(BD*.  /,  IM.; 
>  Besser  einen   eigenen   Pfennig    verhinken    als 

fremde  Thaler  ver&hren. 
l  Btsser  lieate  ein  Pfennig  als  morgen  eio  Thaler. 

Bbanao  dia  Koiaan  in  fiemB  aat  Kopakan  und  Bnbal, 
Juan»   VI.4,n. 

1  Besier  benle  einen  Pfennig  als  morgen  einen 
Grossen. 

'".--  MyaoU  *aull  Tnf  praaant  qua  dau  apna  *t  dira 


'.'MaUBa  TDDBinnDg,  < 


,    (Bo.1 


'^  Büacr  Pfennig,    zugesagt   und    nicht   heiahlt, 
•chadet  zwei.  —  £rir<<<i>.  ui:  .smnict,  nia\. 

lUinnaa  SnuDawOataa-Laxiaoa.    Hl. 


14  Böser  pfenning  koropt  aleeit  wider.  —  Fram-k. 

II,  »s". 

15  Danck  dem  pfenning,  das  du  nit  bist  pännig. 

—   Fmiu*,  II,  i".    i^nitir,  /,  »U  Petn.  II.  M;  Ik- 
nur* ,  eu,  I :  EiMtei» ,  M» ;  Simnck.  IUI :  Kiru.  »M. 
WarOaldfaat,  dam (aUt'a niaht aa liob und aabBUGii, 
Va  rhaRlleh  BnBamlltala . 

16  Das  ist  ein  pfennig  guter  art,   der  ein  pfond 

gwiut  oder  erspart 
»mm.,  I07.J  ' 

IT  Das  ist  ein  schlimmer  Pfennig,  der  einen  Gul- 
den schlecht  macht 

18  De  to  'd  Penning  siegen  i>,  will  sin  Law  ken 

Daler  weren.     (Btnu».J  —  Kitm,  Jli. 

19  Dem  der  Pfennig  gebent,  der  ist  arm  zu  jeder 

Zeit. 

,,DaT  wird  rajcfa  In  rnajuam  ant  Tbar  den  dar  pfan- 
als  Dlabl  bsmcban  thnl;  «bar  dar  mnaa  armar  wardaa, 
dam  daTpfauniggebewtala  ajm  tiarra."   (IVirdta.  Cllj.) 

20  Dem  einen  nützt  ein   gefundener  Pfennig  oft 

mehr  als  einem  andern  ein  Thaler. 
31  Dem  Pfennig  thut  man  die  Ehr',  spricht  man 

Bum  Kelchen:  Esset,  Herr!  —  Broadi. 
33  Dem  Pfenning  bent   man   die   grössest  ehr.  — 

IltMck,  US,  Ui  PelTi,  II.  ». 

33  Den  Pfennig  acht'  nicht   schlecht,   man  kaufl 

dalür  Lieb'  und  Recht, 
MM.7  War  dt  bat  prannin«  t11,  dar  kaoR  In  liab,  wla 
Tial  ai  wli.    (Kellrr-t  Scliieämti.}    (Zingerlt,  m., 

34  Der  eigene  Pfennig  zahlt  am  bealeu. 


I  ai^oe  pannlnffan  mot: 


.  wljoi 


buld 


afdoan,    (AvnteWt,  //,  IIS.J 

5  Der  ersparte  Pfennig  ist  ao  got  wie  der  erwor- 

bene. —  rvrt,  /;,  »S;  Hrnitak,  Ol,  IB;  iTuUMt.  Ui": 
LMtker'i  Tuchr.,tOS^ :  Sinredi,  TSIS;  lltfrW,STX:  Srawi, 
I,  SS». 
„  Dar  snparta  FfaniUg  lal  baaaat  dann  dar  arworbsna." 

(Liuitif'i  lutkr. .  «osb .; 

Dan.:   Dan  panga  aom  du  Tal  aparar.  «r    aaa  aod,  aon 

das  du  Tal  Tlndar.    (Prar.  dan.,  U3.J 
BotL:  Ban  itulTar  napaard  la  batar  du  aan  guldan  «- 

wonnan.    (Rijl'n  I.  IIS-J 
^lBA<.:epaTdpannlnBaraIgDdiDiiiwimDan.  r^raM.»«.; 
Span.:  Quieu  oom*  f  dau,  doa  Tacaa  pona  la  ueu.  (ÜBkn 

6  Der  gestohlene  Pfennig  gilt  so  viel  als  ein  an- 

derer. —  Simrook,  T8W. 

7  t)er  Pfennig  betrübt  manch  Hertz.  —  IVfri .  il,  im. 
B  Der  Pfennig  bleibt  bei  keinem  armen  Mann.  — 

Pelti,  II.  101. 

9  Der  Pfennig,  den  man  erspart,  ist  so  gut  als 

der  Pfennig,  den  man  erwirbt  (gewinnt)-  — 

Cool ,  HM. 
Engt.:  A  pann;  aarad,  la  a  pannf.     (Üiiat,  I2t4i   Mai' 

IM,  iH.) 
II.:  QBBtUlBa  rlapaimiatD,  dna  volta  guadasnslo.    (OaiU, 

IM.) 

(Ötid.)  (BindTll,n»\i  atkmittim,  H,  U :  gtfttlä,  17».) 

0  Der  Pfennig  emehret  manchen  Bawer,  vmb  jhii 

wird  sein  Narong  sawer.  —  f^m,  il,  im. 

1  Der  Pfennig  flencht  arme  Lenth.  —  ftm,  ii,  im, 

HnüCi.llU,  Ml. 

2  Der  Pfennig  gebet  zu  Rath ,  wenn  der  Heller 

hinter  der  Thür  steht  —  Pttn,  n.  los. 

3  Der  Pfennig  gilt  nirgends  mehr  als  da,  wo  er  ge- 

müntzt  ist.  -^  Likmmn,  HS.  8;  ftlri,  II,  184;  Bit- 

lein,  WS :  SimraA .  IV» ;  Kit» ,  «748 ;  ffrain .  (,  »St. 
BpU.:  Da  pannlng  galdt  nargana  minder  dan  daar,  waar 

faU  gamunt  la.    (Barrttmin.  II,  l]»K) 
ae*Kta. :  PennlBBan  iriUlai  altld  maal  dar  ban  tn  DjaMd. 

(OrMit ,  tu.) 

1  Der  Pfennig  IfUt  keinen  Armen  lieb.  — /viri,  il,  im. 

i  Der  Pfennig  hat  gar  grossen  gwalt,  ihn  ehren 

gmeinglicb  jnng  und  alt  —  AtHairar,  CLXVIO.  M. 

tal.:    In   tar»  aommua   res  aat  hoc   tampara  Buramui. 

(Loci  comiR.,  IBS;  Butor,  643.) 

8  Der  Pfennig  hat  hundert  Wege.  —  Pnn.  il,  im, 

„DerPlaantnibiiBdan  W^abat."  (Frwelim. ,  qyLK) 

1  Der  Pfennig  hat  stets  den  Hnt   in  der  Hand, 
um  HU  reisen  über  Land. 

Ball.:  Da  pannlngan  htbban  altljd  de  i 


.    (Bart 


r,  //,  US' 


':^LiOOgIe 


Pfannig 


39  Der  Pfeuaig  ist  ein  S«hklk. 

BctiHd..- rtBBiagtTi  %r  »a  Atli.    (OriM,  tti.} 

M  Der  PUmaig  iet  gern  da,  wo  man  ibo  ehrt. 

«oiiHd.PHnfBvuilrgjlnMdtitaubllfTln«.  (-Or«»»,M9J 

41  Der  Pfennig  ial  gut  angelegt,  der  eineo  Thaler 


trs«t. 
42  Der  Ffeni 


Pfennig  igt  nicht  gern  allein. 
•■.-■•..'  Htl  psDiiUakaii  wil  «ea  brolrtj*  iMbbaD.    (Barri- 

43  Der  pfennig   ist  oynert  alz  geneme  als  do  er 

geschlagen  ist.  —  H«/inann ,  t) .  n, 

„Duan  ugl  iId  Bpriihwort:  Dar  Pfannig  lit  oli- 
gtnd*  wirUUT  and  kBBaMbmei,  dann  da  tt  g«ohluan 
«aril*D."    (FaractUiu,  D€  ligmitura  rer.  »al.  ia  ßcluill- 

44  Der  Pfennig  ist  simpel    md   rund    vnd   laafft 

darum    in    knrtzer    Btimd.   —   fhiiu  Sackt,  tu, 

CCCLXXXIX.  1. 

45  Der  Pfennig  ist  vor  Arianth  gut 

MM. :  In  tOtm  l«a(»h«D  Baiob  niu  leb  chi^D  poitr 
dlua  n»  wnat,  dum  dm  nttnaioa-  (WtUniitim, 
II.  11    t.) 

46  Der  Pfennig  ist  wohl   angewandt,   der   einen 

Groscbea  erspart. 

E*gt.:  Th»(  |«BB7  I*  wall  ipuil  thU  a ■       ""- 


JI.  IMj  —  The 


.    (Bokf 


rn. .-  BoBQ«  U  mjilUe  qnl  MB**  la  daniar. 
47  Der  Pfennig  ist  wol   austgeben,    dafhr  erkaufil 

man  Fri^  vnd  Leben.  —  Hm,  II,  im. 
4B  Der  Pfennig  macht,  dasi  der  Uann  krachL  — 

ÄBlor.  IK. 

49  Der  Pfennig  macht  die  Thoren  wein.  —  /viri, 

•      II.  IM. 

&0  Der  Pfennig  möchte   gern  für  einen  Groschen 

Dan.:  H*ar  *U  holdM  tot  nwara  «od  hu  ar,  og  aia«D*i 
alg at  iftaa mlndr« and  h«i  at  (Brd.    (Frot.  Oax.,  Ul.) 

bl  Der  Pfennig  aagte,  wo  ich  nicht  bin,  da  ist 

olle  Freundsc^ft  hin. 
t>Z  Der  Pfennig  soll  wuchern,   darum   ist  er  ge- 

„DarPtanols  lat  dunab  BaHhlaeaB ,  •■■•■  vlala,  du 
at  wiubani  Hill,  •onii  wu«  ar  ninhi  aoiUri,  den  aina 
«idda  Kfau,  dia  kalna  Ullab  «aha."  (LmIcriacX,  Ai- 
IMUfraeu«,  OLXVII>.> 

53  Der  Pfenn^  stifftet  grosse  Schand.  —  IV(n.  U,  im. 
64  Der  Pfennig,  umgedreht,  wird  lur  Semmel. 

—    "  -n  wird  GniHi,  and  Ib  Varkahr  nuobt 


1    wu   prsnoican   Oioi 


il  Thal! 


bi  Der  Pfennig  will  immer  obenan  sein. 

Bctiietd.:  FannlBjiaB  wU  altid  gt  tOn.    (OriM,  et».) 

66  Der  Pfennig  wird  hoch  geehret.  —  Pari,  II,  im. 

„Dar  Ptannlna  wirdt  gaabral  booh;  nmb  Galdu  wll- 
lan  Habt  BSBB  eban  hoah."  (Suringar.  CLXVIU,  ti.) 

67  Der  Pfenning  ist  der  best  GeAbrte   in   ollen 

Landen.  —  /Inucli.  t4ts,  M:  fWri.  II.  IM. 
&S  Der  Pfenning  scheint  in  hohem  gnd,  ohn'  pfcu- 
ning  niemand  ehre  hat. 

(Leei  comm.,  IW.J 

69  Der  tägliche  Pfennig  im  Haus  ist  aller  Ehren 
werth.  —  IWri,  II,  108. 

60  Dar  ungerechte  Pfennig  veraehrt  den  gerech- 
ten (Kreiuer,  Tbater).  —  /Wn,  II.  iii:  UtmtL*. 

tMW^  lu:  Ctul.  IMT:  Brama,  i:  PorämiaJum.  311». 
Utg.!  tfoti  Igai  p«Bi  kOiOll  aar  kaoilnD  sraitblt 


koanaogbra«.  {/td«. du«., aM-1 
ein  guter  Hausvater  haben: 
und  Notfapfimnig.  —  Kötu, 


61  Die  Pfennige  geht 

Dan.:  Paniiliifa  ara  !■■ 

63  Drei  Pfennige  mm 

einen  Zekr-,  Eb 

4TU,'Bm)i,  /,  na; 

63  Drei  Pfennige  und  ein  Fingerhut,  k 

Schneiden  TasiJie  gut. 
Kngl.:  roBrlfuthlngi  *wl  ■  thlmbl  •  BSkaa  I 
jincla.    (Bittm  Jl.tCI.) 

64  Ein  böser  Pfennig,  der  iween  (der 

den)  schadet. 


Wall  Ibn  oiaBand  gtta  babalian  mtf. 

66  Ein  ehrlicher  Pfannig  ist  heMcr  als  ein  ml«k 

lener  Thaler. 

Dia   Boaaia:    Hai»    ■!■  tanaaaJ    Kovakaa  f  te 
iMhllMb  arwotbaaa.  wanint  ala  aakii  dar  iwiiHm 
(Mlmanm  VI,  WI.J 
'"/m'  ^''*  '^°*'  "  piavisl,  ko  «sldla«  f*  biria 

67  Em  eigener  Pfonnig  ist  beMer  als  «in  bmii 

Gulden. 

Dia  Btwaan:    DU  •btaiMB  Kipikin  «1 
dla  Iramdan  EabaL    (AUm^m  Vi,  IKJ 

6B  Ein  erbettelter  Pfennig  ist  b 

stohlener  Thaler.  —   »mnA.  Tait: 


A.;  Hlcllor  bnasan, 

69  Ein  ersparter  Pfennig  ist  boaser  (gilt  mehr)  d* 

ein  vnerworbener  Groacben.  -    ~ 

70  Ein  ersparter  Pfennig  ist  nicht  il 

Krtirl..-  Brarf  panor  tbai>*  »«a^  ■- 
U,  1W.> 

71  Ein  ersparter  Pfennig  ist  so  Ueb  («o  vid  «alJ 

als  eiu  gewonnener  Thaler.  —  Stam,m.  ( 

moHa  17,  MC. 
#iV<--  A  pesnr  ibTad  \a  a  penn*  |Qt^    fgala  U,  im 

7a  Ein  ersparter  Pfennig  ist  iweünal  verdien.  - 

Stiel««.  MS:  Simntk,  TBll;  KdrU.  mi ;  Brmm,  I. 
BM.:  E«B  gaipauda  paBBlna  li  dabbal  laidi 
pamlnB  «ipaud  1*  ar  iwaa  raifinL     i 

Pe^:   Kt»  alaiunnja  g»»»,  U 

Swift;  M  gcou,  DO  kopr  atraarU.     fjrum.  XL 

73  Ein  erworbener  Pfennig  ist  h 

man  erst  erwerben  will.  —  iwri,  o. «. 

74  Ein  geschenkter  Pfennig  ist  b 

swoahener  Tholer. 
»»■>■  VI,  in. 

Odi.:  BadraailldatadthMadM,  and  mccad  BdiBO* 
(Fn,.  d«..  II.J  ^ 

76  Ein  gesparter  Pfennig  ist   beaaer  als  bsiM 
verzehrte  Gulden.  —  ~ 

Dan,!  Badra  aa  iparat  pann 
Sjidaa.    ffro».  .^a. ,  it.) 

76  Ein  gestohlener  Pfenni 
dere  zehn. 
WihnataalnUsh   llagt  d 


IM.:  Xa  ■mu 


olTanta  n 


77  Ein  Pfennig  allein   macht  nicht  reicb.  —  V< 

11,  liit. 
7S  Eiu    Pfennig,    den   ein   Üurscb    erspart,  m  tl 

viel  als    ein    Thaler,    den  «in   alter  GdtMl 

arscbachert. 
79  Ein  Pfennig,  der  einem  trewen   arbdter  »l«^ 

Ewackt  wird,  schreyet  Zelter  vber  deo  gcJS- 

gen  Herrn.  —  I'nin ,  ii ,  %n. 
SO  Ein  Pfennig  errettet  offt  hundert tan.  n.> 

engl. :  TlH  paanj  U  wall  (p«st ,  (bat  aavaa  ■  ciaia.   i  >• 

tOJi.  »16 J 

81  Ein  Pfennig  Gewinn   and  ein   Tbakr  SAiio 

schliesst  den  Laden. 
83  Ein  Pfennig  gilt  so  viel  als  der  andere.  (&  n" 


„Und 


-   Graf,  ) 


>l  aln  pfooDlob  all  Tit  m 

'--     ",  »SJ 


83  Ein  Pfennig   hat  ao  viel  Beoht  als  ein  TW« 
MvU.:    San    peanlag  haaR  leo  Taal  ibci  ala  •■  r^ 

(BarrtHimH,  II,  IT8V 

84  Ein  Pfennig   henle   ist  besser  alt  eJD  Ttas 

morgen. 

JH«  KuaaB ;  Kls  Kspaka,  dar  a^aaitMB  b^M.  ■ 
miH»  VI.  vti.) 

%b  Ein  Pfennig  in  der  Bflchse  macht  mehr  6eraMi 

■       ■        'Olle.         - -' 


Mr.VM.  Braa.  I,  ntS. 
.;  Bta  paBBlns  ^B  dvmnMn 
la  blj  TOl  iL    (ae*m  1, 


vLlOOglC 


9  Pfennig 

Ein  Pfennig  in  der  Tuche  iit  ein  cniter  G«- 
Okrte. 

Ca«I..-P*nR7lDpaak(l'i>«iad  Doapuion.  (Boin  tl.lii,} 

Ein  Pfennig  in  der  lasche  ist  mehr  wertii  als 

muf  dem  Kleid  eine  Muche. 
Ein  Pfennig  in  der  Tasche  ist  mehr  werth  als 

ein  DakaUn  im  Kasten. 
D(B  «itinD  Wnth  dal  Vtntudai  and  Oddai  Iwnt 


gin 


Ein  Pfennig  in  der  Tasche  Itlimpert  nicht. 

üua. :  Bas  iMuga  1  ttikan  kllugv  ikka.    (I'rat.  iUol  ,  4ii.) 
Kin  Pfennig   ist  betaer  als  zwei  Achseliucken. 

—   .^prickiiidrtnviirlni,  319. 


1.  W.) 


,  n.) 

~~n  danuinaiiaditiir  slugsia 


Ein  Pfennig  lest  sich  ehe  verzehreii  ab  (er)wer- 

ben.  —  PHrt.li.U». 
Ein  Pfennig   locket  (werbet)  den  andern.  — 

—  Ptlri,  11,313. 

Ein  Pfennig  mit  Recht  ist  beiaer,  denn  tansend 
mit  Unrecht.  —  kötu.  tna:  Arom.  I.  t»a. 

Htü-:   KaD  pannfDg  mal  ngl  It  batar  dam  doUand  mal 

ODMI.    (BambomM ,  II ,  \^»''.) 

Ein  Pfennig  täglich  ist  ein  Thaler  im  Jahr. 

DiaRuiun:  sTaKoiiBka  uq  Tage  wird  lam  Knbal  Im 

j>ki.   (AHmann  y,  loa,; 

Ein  Pfennig  und  aber  ein  Pfennig  macht  end- 
lich einen  Groichen.  —  Grabt.  «lU. 

Ein  Pieonig  vom  Himmel  ist  mehr  werth  als 
eine  Hillion  Tbaler  der  WelL  —  ^imchioiln«-- 
ittmti,  ui. 

Ein  PfenDiK  von  Bechts  wegen  ist  besser  als 

tausend  Thaler  in  Gutden. 
Em  Pfennig  weiaet  den  andern  nicht  aaa.  — 

Mit,  II.  3i>. 
Ein  Pfeonig  sieht  den  andern  aus  dem  Beutel. 

Sfnelmirurtartt»,  MC 
Dar  Huig  dar  VanehwaBdiuig  flUkgt  balia  KlainaD  SB. 

Ein  Pfennig  mi  rechter  Zeit  wi^i  so  schwer 
wie  eh)  Thaler. 

liä».:  KU  •UIUdb  er  I  tid*  u>  god  aom  an  dalar.  (Bolm 
1.3(6.) 

Ein  Pfenning,  den  man  erspart,  ist  so  gat  als 

der  gewonnen  ward.  —  Likmam,  in,  ». 
I  Ein  pfonning,  erspart,  ist  auch  gewannen. 

Frmck.  II,  UJ";  ßnn«-,  I.  37;  ftirt,  II,  MS.  Un 
IHM,  M;  Sitor.  MB;  Graf,  lU,  «. 


112   1 


1  Einen  Pfennig,  der  ans  der  Posanne  fallt,  achtet 
der  Himmel  nicht. 

■Eapflabli  »iU<i    VohltbBD,  gartaiobTall*  TB^and 

inen  Pfennig  sparen  irt  besser  als  einen  Tha* 
1er  verschwenden. 

paqnlng  ifflipasrd,  diu  aap  gnldaa  Dun*' 


SqU. 


---  il.xn'.} 

Einer  gilt  sechs  Pfennige  und  der  andere  zwei 

tal.:  SudI  TSBklai,  aUoi  illo  naquior. 
lU  Ersparter  Pfennig  ist  redlicher  als  der  erworbene. 

115  Erst   müsnen   die   Pfennige  sich   sammeln,   ehe 

die  Thaler  wachsen. 

aha  dlB  Enbal  itoli  doppalu  kOanan.    f  Jlfmoitii  f,  10^ 

116  Es  gilt  ein  gestoluer  Pfenning  nit  weniger  dann 

ein  anderer.  —  fVoi«*.  (I,  m";  Tap^m,  »^;  om. 
30;  E\imK9,  II.  18:  Piin.ll,  in. 

Saldt  Dlal  miod«  dw>  arm 

qualibM.    (  Tappiui ,  U  " ; 

in  Es  ist  ein    bäser  Pfennig,   der  einen   Gulden 

schadet.  —  aimnck.  7tte;  üoMfu.  tu. 

lli  Es   ist   ein    böser   (unglücklinher,  schlimmer) 
Pfennig,  um  deasentwillea  man  einen  llialer 

vers&umt.  —   Gaal.im:  KMt.tlii. 
lt.:  JTiito  ■  «Hill  qnatbrlne,   «he  pamrlnra  U   Sorlno. 
(«aal,  IMl.J 

119  Es   ist  ein  böser  Pfennig,   zugesagt   und  nicht 

bezahlt. 

120  Es  ist  ein  guter  Pfennig,  der  einen  Gnideo  er- 

spart. —  Ptlri.  II.  MO:  Sailet.  »H. 
BtU.:   Bewacr   da    mijl,   ilj  doel  daa  UalTar  ba>]iu«ii. 
(Barrtl,o«.t€.  II.  gT».J 

121  Es  ist  ein  guter  Pfennig,  der  hundert  einbringt. 

Bei    Tuaniciui  (SO,  M7):  II  ii  au  gfti  pannliik,  da 

InoruidD  mliUltnbai.) 

122  Es  ist  ein  guter  Pfennig,  mit  dem  man  einen 

Thaler  gewinnt. 


n  goat  beUlDD,  dUt  poo 


{Xöru.  *1U.) 

i  Ein  Pfenning  ist  cur  zeit  so  werth  als  ein  Ta- 
ler. —  I.(*nioint,s«S, «. 

i  Ein   täglicher  Ptunnig    gibt    einen   jährlichen 
Thaler. 
Achatleb  die  Ronen  mit  Kopakeo ,  ^Unmin  F. 

7  Ein  ungerechter  Pfennig  frisst  einen  gerechten 
droschen  (Thaler).  —  Sailer.  IW;  «nun.  1,  SSM: 
hrMiHitini,  IKI. 

W  Ein  ungerechter  Pfennig   friast   lebn    andere 
(hundert  gerechte).  —  Sitatmk.  tsu:  Kitit,  a*i; 
ItefmübM,  ISU:  Arou,  I.  »U. 
HÖH..-  Ben  nnl  pannJBB  diuat  b«n  aadr«  U.      (Pm, 
daw.  .tu.) 

Htu..  kta  « 


(Barrtttmdt, 


•BtTiardlaa 

Tl.  ua».J 


anlBg    Tsnlindt  er  I 


(Kmint,  t.) 

09  ^0  vnrechuertiger  Pfennig  nimpt  zehen  recht- 

fertige weg.  —  fWn.  II.  m. 

10  Ein  wolgewonnen  Pfennig  vberwehret  einen  vn- 

•hrtichen  OBlden.  —  Ptn,  H,  w-,  Maihtty.  iio'. 


,    (FttOtrt- 

IM.:  k'k  HUDdUBi  «DO  ll'ban  lifau  iDgntnr.    (Falttr^- 
Ulun,  G8i.J 

123  Es  müssen  sich  erst  die  Pfennige  mehren,  ehe 

sich  die  Thaler  mehren. 
134  Es  wäre  ein  böser  Pfennig,  der  einen  Gulden 

verrathen  sollte.  —  Utaitth,  ine.  U:  PetH.  II.  m*. 


12G  Für 

zum   Kri 
mer  isL 

127  Für  einen  Pfennig  Wein  gibt  für  einen  Schil- 
ling Muth. 

t3S  Geliehene  und  gewerthete  Pfennige  kdnnen  nicht 
verloren  gehen.  —   nraf.sa.iU. 


dau  a  MUffeUehBD 


■  ude,  iBrtekgsHblt  werdea. 


inaghMulfoiUpMi.    (Tluirui,  Jil.  Ltit,.  I.'in,KiTt 

129  Gestohlner  Pfenning  gilt  ebenso  viel  als  ein  an* 

derer  (verdienter).  —  UrMer,  Itl,  49:  I.rlMiami. 
II,  311,  »»,-  llenüch,  un.M;  Karle,  *7*6. 

130  Hab'  einen  Pfennig  (gleich  so)  lieb  wie  vier, 

hast  du  nicht  Wein  (fehlt  dir's  an  Wein),  so 
trinke  (Wasser  oder)  Bier.  —  Simnck,  iMS: 

CAbiu,  G7T:  J^ri,  //.  US;  Zinktref,  IV.  tot. 

131  Herr  Pfennig  geht  voran.  —  iiWbiB,  M«. 

a«ld  bat  deo  VamuB. 
B€Äm.:  PiD  pIDii  TÜdj  Jeil.    f Colofewity .  Kl.; 
Äroal.:  PiM  pan«!  Blgda  kuai.    (AUakeriif,  ISIJ 

132  Herrn  Pfennig  grüsst  und  sohwägert  jeder. 

133  In  Pfennigen  kommt's  und  in  Tl^em  geht's. 

£ai..' Fardllnraxlgiio  qiiatiltUBtMtporelosgo.  (Hiaimpi, 
II.  91 J 

134  Kein  Pfennig,  kein  Patm-noster. 

X*l/I. :  So  pennr  oi ' '~     '•■-'- 


fft.*«  //.  inj         I 

..M'CiOogle 
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Pfennig 


Pfennig 


m 


13. 


Komt  iler  prenniDg  galofTeu,  so  findt  er  Ü 

und  Üior  ofTeu.  —  Surtngar.  CLIVHI,  1, 

136  Kupferne  Pfennige,  kupfeme  SeelenmesBe. 

Bei  TunmiHui  (U,  TU);   Kopweo  pmalgB.  kope 

■elsmliH.    (Be*  dlTloft  brarlg,  pntbm  ä  lU»  ml 

137  Küm'  den  Pfennig  kommt  iura  Tbaler.  (8.  K 


hbrle.'    (Vgl.  Iibuirir 
Nr.  746,8.  Mi.) 


I    dwi    wUnar  Btftduwi 


138  Lats  deinen  Pfenning  ander  Leuth  gesellen  sein. 

—   Hmiirii,  late.  si;  Part,  II,  jjj. 
133  Lebende  Pfennige  sind   mehr   werth  ola  todte 

Dukaten.  —   A«- frnmiilk>«a  (Berlin  imt). 

140  Mul  ehrt   den  Pfennig,   nicht  den   Mftnn.  — 

141  Man  gibt  kein  Pfennig  vmb  den  Hkfen,  mar 

klopfit  vor  daran,  wie  er  kling.  —  Suior.tu 

142  Man  kan  Bobnld  einen  Pfennig  ersparen  ale  ge. 

wionen.  —  Mri,  II.  «7. 

143  Man  kann  am  Pfennig  tehen,  wm  tun  Gulden 

zu  verdienen  ist. 

^•Vj-:  loa  Dar  kDo«  hr  «  P*niij  bo«  a ahUllDg ipnd. 

144  AUn  kann  ea  nicht  auf  jedem  Pfennig  aeben, 

wo  er  geachlsgen  ist. 

Aach  niMlaish  AUnmm  VI,  wi. 

145  Man   muse    einen   Pfennig    aufheben    fBr    den 

Bohwarzen  (bösen)  Tag.   —  KinrmtlifT .  s>. 
14G  Man  nunsa  mit  Pfennigen  anfangen,  wo  man  mit 

Thalern  anfhören  will. 
147  Mancher  gibt  kein  pfenning,  er  weiss  denn  ein 

balzen  zn  gewinnen.  —  ieJimom,  mi.m. 
I4S  Mancher  kann  den  Pfennig  nicht  entrnttaen  und 

Bchleudert  um  sich  mit  Dukaten. 
HO  Mancher  sieht  auf  den  Pfennig  und  l&sat  den 

Batzen  fahren.  —  Suior,  ssi. 


161  Pfennig  ist  Pfennig  gleich.  —  Craf.at.at 

In  Uambntf :  FiDsyBaha  paBB^rngh*  Ifk.    ■.lm~ 

163  Pfennig  machen ,  daaa  der  Haan  aornc  —  -^ 
II.  nx. 

inlngb*  doaa  den  nwii  HR«b«.     fTM*., 


163  Pfennig  zu  Pfennig  nucht  einon  Ttelar. 

Enal.!  Penux  and  ptnnj  lafd  ap  will  h*  ^bi. 

//,  tu.) 

tiämfy.   II.  31 '.J  "^    * 

164  Pfennige  erneuert  man,  wenn  oeoe  Henvi  k 

men.  —  Graf,  tat,  tu. 

Ukd.!  PasulagB  Hl  maa  Tarein  alM  sie  Iwii»  « 
(-Am-yT,  //.  M,  l.J 

165  Pfennige  machen  Sorgen. 

Lat.i  Bcddlt  ,-—-■- —    --     - 


.:  Ad  nauniiu 


fSWor,  «.MJ  - 


ne«ltgil.    (Stybeld.  t 
Mancher  sucht  einen  Pfeunir  und  v 
Dreierlicht  {drei  Liebte)  dabei. - 


■  galllnHa 


41«;  Dnnin.  I,  IM«;  JcAuff-rnnd,  BT. 

Dia  BuiHB  :  Minobar  nebt  d«n  Kopakao  «o  lang«, 

I  ar  dan  Bobal  TatUtrl.     Odar:  •nebt  da»  Kopakan 


.     (Mar 

Knpf. .  Faunj-wtia 


.    fOaol.  IMS.) 


«rittga  a 


162  Mein   Pfennig   int  deines   Pfennigs   Bruder.  — 
SiMrr,  IIS;  j,-alsr,Stl:  Craf,  JBJ,  asi;  .Simrw*.  TOI.'i; 
Klirre.  «TM;  Nraw,  /,  SMS. 
Olalabbtll  dar  Haabt«  und  PHichtan.    Hmt  dn  mit 


n.n*: 


Brinm,  I,  JK4. 
ICui  iilaha  anl  KlalDlgkalieo. 

1&4  Mit  einem   Pfennig   hao  man   kein  Kohl   fett 

machen.  —  Petri.  ii.  tit. 
Ijß  Mit  Pfennigen  gewinnt  mancher  Dukaten. 

ÄSTr.sr" "" '"""  "■'  •"""  """■ 

i:i6  'Ne  Pennek  per  Dag  magd  nett  en  klor  'nen 

Daler  per  Jabr.     r^ocAni.j 
1Ö7  Nimm  den  Pfennig  in  Acht,  die  Tbaler  wahren 

sich  (eiber. 
lüS  Ob  dieh  gleich  der  Pfennig  sticht,  ändert  sich 

dein  BiAmm  doch  nicht.  —  K6nt.47U. 

159  Pfennipr  im  Beutel   ist  ein  guter  Uompan.  -- 

Heniträ,  IM.  9:  PtM .  U.  MM. 

160  Pfennig  ist  der  beste  GelUirte. 

Ki,gl..  ThaiB'»iioi;npip«nionllkall.epenuy,  («otn //,  16.) 


166  Pfennige  und  Thaler  aind  oft  in  Einem  frji 

167  Pfennige  veraohUgt  man,    wenn   imm!  Ik-n 

kommen.  —  Graf,  w»,  ict. 

In  dar  frabani  Zaii,  io  i" 


Mar  not  ant  dl 


MM.:    Ptaenalaca   aal    man   •anlabn    ala   nh 
obomant.    (fickir.  10*,  I3IJ 

168  Pfenning  hat  so  viel  Silber  bIi  ain  lUci  a 

Fusa    kan    tragen,  —  Gnurr.  lu,  n. 

tt.  491 ,  11. 

169  Pfenning  ist  deas  andern  Oev«tt«r.  —  k-a 

III.  n:  Uhmaim .  II,  «>t.  ii. 

170  Pfenning  ist  ein  Pfenning.  —  Crmtr.  m 

man.  II,  4*1, 14. 
tTl  Pfenning  ist  pfenninga  bnider.  —  F-^n 

Ajnaia  I,  II;  Gnltt,  I.  C3;  Ptti.  II.  HS;  tM^ 
iK.if,SaielM,  IIW^;  Eürina.lM;  .•<Mnl,  .1 
ßaal,  IMS;  Bnma.I.i;  Craf .  tsi,  UO;  Ib- lbi>i 
.Sd^H,  m,  KU. 

lab  wUl  mainen  PtnBlf  aaab  dara  cabaa, 
iob  tabb«,  aollit  du  ancE  habtn.  „Hiamsi 
ilabi.  wia  naara  »Ha  ■ 


Bckvid.!  PasBlug  ar  panaiagi     ,_. . 

172  Sieben  Pfennig  i«t  mein  Gewinn,  hlai' 

Ära,  ich  fahr'  dahin. 

173  Soll  der  letcte  Pfennig  bleiben,   m  )mm 

eraten  nicht  herans. 

174  Spare  die  Pfennige,  die  Thaler  werden  akh  ^ 

kümmern. 

175  ungerechter  Pfennig  verzehrt  gerechten  Thaii 

176  Viel  Pfennige  geben  auch  einen  Gnldcm  (: 
auch  einen  Thaler).  —  dwi.  lOO;  f»dnt 


(Marakriiu.  9t.) 
E*al. !  Pann;  and  pannr,  lal 
n.:  A  qaallilno  ■  qnaltrltio  al  ra  fl  aoUo.    (G»m 

—  Polni  B  ipaa»  (ampia),  riampl  (aaplal  il  t 

177  Tier  Pfennige  machen  auch  einen  Kr««i 

Oo«,  Sil. 
in  Vier  Pfennige  soll  jeder  haben:    «inen  I**^ 

Nähr-,  Ehr-  und  Webrpfennig.  —  f^m.» 

179  Vor  dem  Pfennig  sieht  man  den  Bot. 

SfÄK-d.:  PArpinnlnaantaamvibattaiaf.    fCnai.:: 

180  Wann  der  pfenning  leut,  gehn  all  thüMB  td 

—  FroBck.  II.  IIS*. 

Witil.:  WardarpftnaiiiKDiManbat.  darfa^aa^mw 


B(ri«.  II)  u,  114.J 

1  Wann  en  Peuning  am  DUer  Ohlt.  daaB  m  b 

nit  vull.     (Irrrlokn.J  —    llWiir ,  tl,  U4 

ü,a,t,.u;=,LiOOglC 


Pfennig 

ff«  BOl    VHS   der  Pfennig,   i 


A'ei  den  Pennig  oit  ehrt,  künunet  Bellen  tem 

Ü*hler.      (WaUtek-J  —  Finumch.  I.  nt,  u. 

Senn  der  Pfennig   anklopft,   ruft  jedermaoo 


da  Tor  dem  FaniMr  iMbo;  konunt  OsnoliUgkatt  at 
ui  du  Tbor,  »  HhiabI  hob  Bohloii  and  BJi«*!  tl_  , 
koEdnt  ahtr  Pfnnig  bsTgaloffAD ,  Bfad  Thor  nad  Thor 
Hub  kllMlt  oBan."    (Matdurueii.) 

lU,:  UJnDHmiw  OBd  ritMnchktt,  du  wIn ulJai B««*g«D 
rlagtlamuaibtdlaptenDlDB-  (TticiMT.)  (lingerl'.lH.J 

flenn  der  PfenniB;  im  Kuten  klingt,  fährt  die 
äeel  in  Hinunef,  wie  die  Koh  ins  Meneelocb. 

—  Ilerlrrttr.  I.  tn, 

ffi^DD  der  Pfenning  leut,  bo  lanflt  iederman  zur 

kirch.  —  Frmeä,  II,  118';  Striger.  S90;  Karte,  «IM; 
tümnck.  7BM:  Bram.  I.  »W. 

ffenn  die  grossen  Pfennige  kommen,  bo  kommt 
sach  das  groBBe  üebel. 

Hirlit  (UI  daa  Jabra  IWO)  bHnt  ai;    „Wabe  dan 
Xtmaohen,  dia  dB  laban,  vans  dl<  ffroaMn  Ptannlge 

M  «Inl  du  gmiu  Arsa  »Mb  konunau." 

Wenn  ein  Pfennig  in  der  fiüobse  ist,   bo  kkp- 
pert's  mehr,  als  wenn  ne  voll  ist. 


li  kÖrSllf.    I 


Wenn 

Stamm  ändert  sieb  drob  nicht 
Wean  Pfennig  nicht  wirken,   mnsa  man   mit 

Thaler  Terauchen. 

Dia  Buhu  Id  Bflani  auf  Kspakao  nnd  Babel  AH- 
nwH  VI.  ts§. 
Wrnn  Bich  der  Pfennig  mindert,  so  mindert  sich 
auch  die  Leihe.  —  Graf,  n,  w. 

Wann    ODtanchuldaMTwal»   dar  EKrag    dai    Qota 

fnlrlchlandan  Bibpacbt  annliilgt.  Dlai  wtrd  ia  did- 
(»kabitet  Welia  dnreh  du  obige  BpHohwort  auage- 
diUckl;  nsi  lit  «  Blobt  dabJn  »  ••nlsban,  all  wenn 

WeoD    liDh   der  PfeDolB  (dte  Eibpacbt)  mWdail,  u 

glinnkeB  Mio.     (S.  aqtal.) 

sk  inlnDeran  da  leoa.    (Otlrieht,  eoj 
Wenn  wir  einen  Pfbnnig  haben,  lo  betten  wir 

litta  einen  Gulden;   ^ben  wir  einen,  dann 

wollen  wir  hnndert.  —  Pitri,  II.  ti1. 
Wer  da  bat  pfenning   vil,  der  kauft  im  lieb, 

wie  viel  er  wil.  —  .Siirtniar,  CLIvm,  4. 
W«r  de  Pfenni  näd  bebet,  chond  n3d  zn   em 

(inidi.  —  Tvtlrr,  US. 
Wer  de  Pfenni  nild  kalt'  ood   de  Schwebel' 

nfid   ipalt,   ond   d'   Beckeli   nüd    ntastricht, 

werd  näd  rieb.  —   TMIer,  91;  Svtmnrititr,  Iti. 
•)  Kall  =  aahBll.  Xllt  Bod  KUUT  =  BefaUtolH,  Bi- 

hlilir.  WaHaTkaH(-BbBlt}=  WuiarbabUMi,  Kalla  = 

larbibM,  Bun>*vahnn.     <)  Sobwafat,  am  binflgitan, 

■I*  Miab  bin,  Sobwetklbolubaii. 
Wer    den    ersten    Pfennig    verecbmUit,     wird 

schwer  den  letiten  bekommen.  —  WouDu.ail, 
M*.!  Hfc  ikka  ■januBar  cd  pandlDg,  fMiaT  ildijg  td  mt 

•ja.    (from.  dm.,  «1.; 

Wer  den  Pfennig  achtet  klein ,  kein  Qnlden  wird 

lein  eigen  sein. 
Wer  den  Pfennig  ehrt,  dem  wird  der  Thaler 

bwchert. 

H'U---  Dta  iloli   Bat  eana  ailjl  Taneoiiagl.  dien  aal  d 
'oor  |mb'  daalar  bedriagan.    (Barnioiuit,  II,  ST. 

'  Wer  den  Pfennig  nicht  achtet,  der  kommt 

keinem  Kreuzer.  —  airiinjer.äss. 
'  Wer  den  Pfennig  nicht  achtet,  gelangt  nii 

nim  Üioicben.  —  Maiim,  SU:  Braia,  I,  aUB. 
All.'  Du  i„  jua  ipaiai  paa  aklUtagan,  Taaer  aldtlg 

äaUiaq.     (So*«  /.    as»J    -  Hto ■ — 

IMfa,  laaw  aldilg  M.    (Frat.  4a> 


>'  paBBlng  Blat  aohi,  hrijst  o< 


äOl  Wer  den   Pfennig   nicht   achtet,   wird   keinen 

Gulden  wechiieln.  ~  EUeiein.  Va-.  Siebrokt».  »I; 
IMIUT-i  TWAr.,  Appeod.;  Sulor,  «M;  Simnck,  IB31. 


nei  Onldin  bei 

man,  Blii  ganuac  Tag  Mcbl  al 

garingixu-dk. 

UiDoai 

an  ob 

Torda 

ttbergVbn.     W 

leb« 

Wim  »om  Ho 

hDkel 

Bein  no= 

hx! 

plT.    i 

ag  alt  mil  in 

Satb, 

dv  «»d 

t  Vaf 

Thun 

Ut  faul  n 

.d  la 

Ililcki  Brndei  < 

rai,  nabaa  iwalan 

atül 

nirad' 

IV.  1«»J 

Fnol..-  Take  !.._...       .  .      ..... 

oara  of  thennelT«.  —  Wbo  will  not  keapapcnBjr,  ibaU 

na*er  ha«  manr.    fÖmiJ.UlJ.; 
Ftm.:    lieaBomliai    lai    daolen,   lai   IabIb  anrant  loln 

d'aai  ntnua.    (Köni,\7K.) 

'dinnflorlno.    (Oaal.  XMa.) 

203  Wer  den  Pfennig  nicht  acht't,  dem  wird  der 
Thaler  nicht  gebracht  —  Caal,  UU;  Kdrie,  4I3S. 

203  Wer  den  Pfennig  nicht  ehrt,  ist  des  (lulitena 
(Thslers)  nicht  wertfa.  —  Ktru.tiVi:  IjAmtgrl, 
1.597,  S(mnK*,I8M;  Sraui,l,»H;   IDf  «nmnjrt: 


lieh .  II.  1 
wmUi  a  groat.    (Qaal, 


of  Tts< 


).  joi 


>.  Sil. 

ill  nam 


ii  den  golden  dI«I  muinl. 

204  Wer  den  Pfennig  nicht  hat,  kan  jhn  nicht  auss- 

geben  vnd  knegt  anch  die  äommel  nicht  — 

pari,  II,  «a. 
20b  Wer  den  Pfennig  nicht  spart,  kommt  nicht  enm 

Grogchen.  —  Goal,  141):  Bmnta.  1, 1. 
£■«!..-   Wbd  wUl  noi  keap  ■  pauj,  ibal)  narat  bafa 

■aaDjr.    (Bvlin  II,  IM.; 

206  Wer  den  Pfennig  nicht  spart,  wird  keine«  Gm- 

Sehens  Herr.  —  Brnma,  (,  s, 

207  Wer  den  pfenning  nit  liebt,  wirt  nit  reych.  — 

»dxrr,  Klii*. 


(Ma„ 


n  quaRrlDO  bi 


IDH.  Stil  Sf^lmld,  ua.f 
20S  Wer  ein  pfenning  nit  eo  lieb  hat  als  den  gül- 
den, der  wirt  nimmer  keinn  gülden  wechseln. 
—  Fniuk,  II,  »■;  Gm«-,  I,  BO;  EsmAff,  17*;  l'elTi, 
11,10%;  Schollel,!!»". 
HbIL:  Wlaeen'paBningnlaliDoUafbaaft  alee«D>galdan, 
■       -len  rljk  w      ■ 


fÄor, 


r,  iJsx.j 


lai.:  Hajoiapardai,  alnaraBi  »anaiatli.   (B^lialii,  M3.; 

309  Wer  einen  Pfennig  findet,  hat  für  einen  Thaler 
Freude. 

210  Wer  einen  Pfennig  hart  wigt,  der  isset  nim- 
mer kein   gut  getchleok.  —  Pxri,  II,  im ;  Hr- 


31*2  Wer  einen  Pfennig  stilt,  der  Btilt  auch  wol  ein 
Gulden.  —  PMn,  11.  im. 

313  Wer  einen  Pfennig  verliert,  klagt  mehr,  ab  ein 

anderer  sich  freut,  der  einen  Thaler  findet 

Aebnllob  loailiBta  AUnanti  VI,  Ml. 

314  Wer  einen  Pfenning  nicht  bo  lieb  hat  {bo  woU 

aufhebt,  nicht  so  in  Bathe  h&lt,  nickt  so 
achtet)  als  einen  Oulden  (Batcen),  der  wird 
selten  reych  werden  vnd  Onlden  weohsetn.  — 

Aytieiia  1. 10:  Tappiui.  *»*';  Etrmig',  IT*;  tHmn,  Ui; 
mtbaikta.  MS. 

315  Wer  einn  pfenning  vencht,  der  wirt  nimmer 

eins  gülden  harr.  —  fmur*.  II,  «';  uimiaHi>, 
II,  »40.  »1;  KHUfiB.  «u. 


„Google 


127fi  Pfennig 

316  Wer  eynen  pfennioff  nit  achtet  (ehrt),  der  wirt 
.   gyjig  golden    heire.  —  Tojipii 


Pfennig 


GnlET.I.n:  PtlH.ll.tU:  Jfnück,  int, 
Jft..  1«:  Soitor,  »T»;  Sinti 
'e/Hcfd..-  Den  int«  giommi 
(Grubt,    •-  ' 


1»:  FrufhMw',  »IJ. 


tw»  Igk.     (Grubt,   m.)  —  Dan  lom  luui  ajamm«  m 
hilWro,  Bt  «Idrig  rDodiljakel  at  tgk.     fronuH,,  MJ 
217  Wer   keine  Pfeunige  hat,   lästert   die  Dukaten. 
—   Sjiri(*i«6rter«or(«i,  at. 

DlaMaoHtaeamioheon,  wl*  dar  Fnchi  In  d«  Fibel : 
hSla  lind  imDtr  oad  lau^Ä  uiBbli-" 

318  Wer  nicht  gern  einen  Pfeonu:  verwu'loeet,  der 

wird  auch  vngern  einen  Koch  verlieren. 

Ptiri,  n.  >40. 

319  Wer  nicht  Prennige  erhalten  kaim,  wird  Iteines 


Qlilan   gehib 


1    Wllth   V 


. — ü  h,  «»j 

2-20  Wer    nicht   zehn    Pfennig    hat    (verdient); 
lieinen  üroBchen  werlh. 
Exyl.:  If  you  nuka  aot  nmoh  of  lh»«-p*naa,-voB'll  na'm 
tw  «ortk  k  arou.    fAi)*«  //,  IH.J 

221  Wer  nur  Pfennige  bat,  kann  keine TbalerUhlen- 

Frl.:  QdI  nht  qoa  dix-aeat  aoui,  ue  ■■unll  oomrUi  vwt 
rruo.    {CoMt.  1H.) 

323  Wer  Plennig  bringt,  der  ist  willkommen. 

„  Bin  illiua  lifldlalD  lia  dir  ilut,  h  luii  ula  . 
ptsuuJg  Ulo«t,  bul  all  mahl  gaTd,  rUi  Tbu  tn 
■ndarn  bar,  dar  iit  icbabkb."  (Watdii,  II,  * 
(S.  Oald  TU,  Tll^-TU,  TU  u.  T.  a.) 

223  Wer  Pfennig  hat,  der  wird  gefreyet.  — 


t  geliebt  in  Dorf  nnd  Stadt. 


234  Wer  Pfennig  hat, 

Mkä.:  Kinar  *rt(Bt  Uli.  . „, 

□kob  mlBam  w«d,  lA  wati  loh  uudai  allen  Bilsan  bai- 
Hn  niht,  uial  lohi  gaHgen,  dau  den  ptennlnc;  iirar 
den  btt,  dar  i>t  wart  u  «ller  aUt.    (-ni'otan-.; 

326  Wer  Pfennige  hat,  der  hat  auch  (viel)  Freunde. 
—  Mri,  n,  tu. 

„Wer  pfeulDB  bu,  dar  bat  tII  ttnnd.     fairta^ar, 


226  Wer  Pfennige  hat,   der   bat  viel  Frund, 
grünt  und  schwftgert  jedea  Kind. 


228  Wer  Pfennige  «ählt,  wird  auch  Thaler  sählen. 

329  Wer  nm  einen  Pfennig  streitet,  hat  einen  Tha- 

ler Schaden. 

atimti.,   Tree   Bcrk*  aktiddara  flJSt  Uo  dalera  akad*. 

330  Wer  wird  drei  Pfennige  auq^eben,  um  einen 

Dreier  lu  gewinnen! 
)lkd.:    Wei  DiBb  ein  pbannlDg  gll  ala  phunt,    nnd  ein 

Crt  nmb  einen  banl,  and  omb  ein  fielbUng  kriegen 
,  der  dnnkt  mlefa  nliht  eis  wlaar  Ban.     (Baittr.) 

331  fl^er' 


Mkd.:  Wer  no   drto  btlbUng  llt  gebi 

■  irelnpfenolagBlanierkanao.  (DttUhea.)  fZij^ 

füll*«  I,  iVi.)  — 

aldrig  daleri  herre.    ibohi  i,  aint  fror,  da».,  tsi.) 
Smal.:  He  that  wia  hnm  nndar  a  thraa  half-pannyplaDat, 
.1..11  _—„  j„  worth  two-panoe.    fOadl.  IMSJ 

.eborea  li  oudareene  dull-planeal,  «ünlnuiar 
'  na  Mn  oordle  worden.  fJVsn-rAemJt. //,  1M>>J 
leupv  larglnntnr  UnuU.  -  Tannea  rorlnnM 
baa.  (««McA,  I3n,  n;9avMiI,  tOI.; 
Dm  aom  u  IQdd  tU  pennlngt,  ban  (tr  atUan 
^(nderi  hanUUrMIlMidalerabarr*).    fOniU, 


ABtl,.'I)l«geban 


333  Wie  man  den  Pfennig  setzt,  so 

—  fiueltia,  MM, 

233  Wo  an  den  Pfenning  menget  ist,  eindt  sich  die 
Freundachaf^  knrtier  friit.  —  a.  Ssck»,  ui,  k»,  i. 
834  Wo  de  Pennig  ealtgeu  is,  da  gelt  he  an*n  raftr- 
'     «ten.   (8.  eald  a.)  —  Sdtamimli,  U.  t». 

In  Obarhan:  Wb  d'r  Ffena  gaeehUD  wird,  gilt  er 


deo»rlomm.     (Loci 


Sae  Wo  der  Pfennig  llntet,  da  gebeo  »He  TU 
auf.  —  Goal,  lua.  '   ■      —  ^ 

MU. :  Wer  pei    ' 
Dea  paanjol 

Lat.:   ADdllo  n 


nlnna  hai 


J    ('Z"#<r<<,  la. 
f  ri«-rWln  a- 

237  Wo  der  Pfennig  Hpricht,  hört  man  i^tfrU 

lUlagb  aprvwkt,  daaa  U 
■ar.  XX.  tft>— Oaa  la 


leat.    (Surimgar.  ] 


238  Wo  I 


Pfennig  dorcbfelt,    da  (oUttck 
woi  ein  Groschen  hinaoh.  —  h«n.ll.ij 
„Wo  ein  kleiner  Pünnlg  darefafalt,  dai^K 
ein  KreuUar  bemüh."  <Jto*.«M.  .ftmayaTTI 
239  Zehn  Pfenning  machen  iween  äcfaillinf  rr« 

—  ilnlir.  Ill.iu:  Pnn.  Il.nt. 
*340  Auch  auf  den  Pfennig  sehen.  —  £■ 
*341  Auf  den  Pfennig  scheiaaen.     rottna 

Xniikeral. 

*242  Auf  den  Pfennig  sehen  nnd  den  DfcwrtJ 

lassen.  —  Eirtlein ,  lO». 
*  343  D&  bliev  op  em  Pfenneng  dnd.     (t 

UebarlTlebene  Spanamkelt. 
*2H  Dafür  geb'  ich  keinen  Pfennig. 

Lat.:  Niuuk  (uia.    (eiitulut.)    (mtip^,  II. 
*24£)  Diu  ia  ein  schöner  Plennig. 

»1.;  O-eat  nn  bMB  denler.    fnl «.ger .  tll 

'246  DaC  ist  kenen  Penniug  werd.  —  Hiw  i 
*247  Den  lacht  kein  Pfennig  ana  der  Eilte  n. 

luiplor  In  an»,    ftforoa,;    (PUUffi,  I.»)      ^ 
*248  Der   lot  se  nm   'n   Pfennig   a   LotA  ia  I 

stechen.     (StßHfaa.)  —    AH«a«n-.tCl. 
•249  Doat   se   (sind)   FSneng  (Pfennige,  Grit, 

deMör(Koth)gaschmbsen.  (Sit^rwäm-4 

—  FrommanH.  V.  116.  1»*. 


*350  E  bot  FAneng  wä  der  Ileangd  Fü.   r.«» 
idcki.)  —   Fromnuiiii.  V,  M.  JS. 

Xr  bat  Pnnnlga  wie  der  Hnd   FIUh,  w 
Oald. 

*2&1  K  acbwämt  an  de  Fänengen.    (Suti^in 

—  fVwnmanB,  V.  JI,  «. 
*2&3  Einen  Pfennig  ausgeben,  um  mnen  Gr 

*353  Einen  Pfennig  ina  Wasser  werfen,  aa 
Thal  er  herauseufischen. 

AnhnUeh    maaiuA    in  RMa*  mnf  W^nd^  n, 

■  r/.  M 


'3bb  Einen  Pfennig  «neben  und  ein 

HoU.!  Kenen  dnit  geiooht  an  ean  ooidja 

'356  E^dan  " 


dan  ainer  pfenning  spricht. 

■/enn  Bturuia^iaabaeagaaBlilaM.    B^ 
daa  latalniieha  OtUiia  quam  aapaiail  egqn.^ 

'3&T  Er  dreht  den  Pfennig  dreimal  lun,  ebs'l 
ausgibt. 

irel(. .-  m  man  ilji»  oontjae  wal  dTtamal  nka« 

■  258  Er  halt  seinen  Pfennig  für  Silber. 

fngl-.-  Ha  thlnka  hla  pannj'  goo«  aOiw.    (JM 

'369  Er  bat  den  letsten  Pfennig  benUt 

Ldit.:  At  beUlla  den  aldile  karr  aad  («taa  ngl    " 
dat.,  fia.J 

*360  Er  hat  den  letit«n  Pfsniiig  aodi  Mrioff 

£01.:  Paidere  aanlan.    (Jmnat.)    (Kra^.,  U*:  *■ 

261  Er  hat  drei  Pfennige  in  der  Tiacbe  s*^ ' 
einen  Thal  er  Dont. 


'102  Er  hat  einen  (leinen)  Pfennig  indieE^'*^ 
bfichae  gegeber 

Br  hat  daa  Baju 

i3  Er  hat  keinen  Pfennig. 

Ai.:  a  n'a  paa  da  toal*  1 

ma  II.  tK.) 
HM.:  RU  baan  krals  noab  ■ 


„LiOOglc 


Er  hat  nicht  einen  rotbea  Pfenoig. 

'n.:   II    Hl   oluugf  d'atgaBt,    ooiuia  ii>   onpw 

plsiM*.    (LnJrBg,  itj 

Er  klemmt  jeden  rfeaoiE  aei(n).    fülm.} 
Er  l&strt  ein  paar  Pfennige  fliegen. 

Ita.:    HU    iMl    d»    pNiDliiB    Ulnkan.      , 

H,  ire»j 

Er  laut  nrölf  Pfennige   ffir  einen  SohiUing 
gelten. 


_     _.      ___, IIUIB  — 

I.:  Volar  UhIu  uidu*  dodlai  djuiui  il  ulds.     (Bol* 

I,  mj 

Er  »cbeiut  au/  den  Pfennig,  dass  keine  Zahl 

zu  kennen  ist  —  frucUigr',  mo. 
&  Bncbt  anofa  einen  Pfennig  za  verdienen.  — 

VaitT.  I,  u. 
Er  sucht  einen  Pfennig  sa  kriegen  und  l&sat 

d«n  Grocohen  fliegen. 

ODDHleiiln.     (ekilipfl,  I,  »:  ««yteU,  i.) 

Er  würde  den  letiten  Pfennig  mit  mir  theilen. 

Ml..'  Ik  wil  Dok  Mb'  hbbIbk  mtl  n  dMloB,     (Harrt- 

ItaUl,   II.   iJgb.J 

Er  würde  niemand  einen  Pfennig  schnidig  sein, 
wenn  er  mit  Worten  bezahlen  könnte. 

foU..-  HU  lou  BiRiuiid  Mn'  dail  Hhaldls  bliltta,  kon  hl] 
net  Inigul  itJuB  Hhuldaa  baUlsii.  (Barritotnär,  1,  Itl.) 

Er  wagt  den  letzten  Pfennig  daran. 

loU.:  HU  *MBt  er  lijB  lutaM  oordje  Mb.    (Bambomrt, 

II,  l»''.J 


Ea-BiiJt  gBkod 


fff-r 


_      . „ „.   , -nbomil.  II,  8J».J 

Etwa«  np  den  dünten  Penning  driwen.  —  Stih- 

So  Ibaaai  aU  BiOgllch  TtrfcutaB. 
Fer  e  Fenuig  klön  Gold.  —  ^'nwAtxr  >.  ttll. 
Uei  lat  lik   vor  en  Penning  en  Loek  dör  de 
Scbieoingon  (Üuhienbein)  boeren.    (wetif.) 
Ilci  achött  op  en  Pfennig  on  götl  eu  fer  e 

Düttke   UL  —   FritiAbwr*,  »11. 

Ich  geb  kaan  Pfennig  fnr  aein  Jüditchkaat.  — 


»I  bei  Ihm  «in  unacbui  Kind).    (Tmälai^.  tU.) 

Ich  wil  auch  einen  pfenning  mit  dir  teylen.  - 

»frtcala  I,  IT;  Schöllet.  ilM^ 

Keineo   lukaten(?}   Pfenning   haben.     (Kiiii 

Mtmitk.) 
8«hT  Btm  hIb. 

Kupferne  Pfennige   in   einer  goldenen  Spa 
büchae  sammeln. 
'  Seine  Pfennige  gelten  hier  nicht. 

All..  Zljn peBBiDB s«ldl bisr Blei.  (HarTt6aiiiii.II,  US' 

1  Dm  einen  Pfennig  bohrt  er  sich  ein  Loch  i 

Kaie. 

In  danidben  Slnse  ugl  eine  IDdlioh-denUcba  H 
danuit  (Wuiobw)  tod  alnrnn  QalilBeii,  der  fllT  i 
nlget  >!■  das  Wanh  alne*  Hallm  (Prat>)  iliih  toi 

r  Um  enen  gtiken  nn  billiken  Pennink.  —  tie 


>  Wat,  ich  heb  och  noch  twe  Pfennig  to  v 

„Dm  ^nalBa  Spilabwart  lil  unlar  uniern  Bar; 


Pfeanigarbeit — Pfenoigwitz        1278 


PJennigarbeit  wird  nicht  mit  Th^em  benhlt. 


Ein  Pfennigbeatel  mit  Thalem  ist  beaaer  aii 
ein  Thalerbeatel  mit  Pfennigen. 
Pftnslcdtab. 

Ana  Pfennigdieben  werden  Thalerdiebe.  —  f^r- 

«iiffl,  /.  M;  SfridattnerttrUa,  lu. 

Pfaimlsfiiohser. 

*£r  ist  ein  Pfennigfnchier.  (S.  Flu  and  rnnkiam' 

Bier.)   —  lux,  tS,  FtiuMner  \  Mti. 


In  Tirol 


fennigkli 

la  BaidDh: 


(Wut 


PftamlsUaht. 

1  Ein  Pfennifflicht  eohntzt  bd  gnt  vor  Blitz  ala 

eine  Thalerkerze. 
3  Ein  Pfenniglicht  vertreibt  den  Nebet  nicht. 

Daa   BoBBaallabt  daa    W*llsalrt«i,    niolit  >l»r    dH 
olands  Kanohan ,  walofaai  In  dai  I^iUnw  alaei  aiUlo 
PedaBMB  braBDt,  »rlanobtat  dis  Walt. 
It.:  Plcoiola  flunnui  dou  f>  gras  Inme, 

3  Hein  Pfenniglicht  ist  mir  lieber  ab  dea  Nach- 
'    bors  Kerze. 

Dia  Eouan :  Dar  M oBdeohein ,  dar  In  Balna  Btnbe 
mit,  Ul  mir  Heber  ■!■  dar  SoniieDiahelB  In  dea  Kuh- 
bu«  Ovtan.    (MtmaiBt  V,  IMJ 

'4  Ein  Pfenniglicht  anzünden,  nm  die  Sonne  zu 


DU   Kbmoi 


I   die 


Blnan  Uanapan  uifladan 
BoBDe  10  Moeu.    (AUmaMi  VI,  Sie.; 
Pfasnlspftlfa- 

'Dem  ist  keine  Pfennigpfotfe  zu  Uieuer.  —  Klix.  u. 
•pfnnnIga'Mi 

Pfennigsaat  boffl  Thalerernte. 
FtHmlBMlba. 

1  PfennigBalbe  thnt  Wunder,  —  EiMbia.  ww. 

Unä. !  Piennlnoulbe  wunder  tnot ,  ile  waiobat  nuies*B 
hailan  rnnot.  (Friiäaxk.)  —  PfennlBgulb*  WBBdar 
tuDl,  il  hellat  maDgan  harten  ninot.  (Itrimir.J  (Zbt- 
ftrt4 .  lU— lUJ 
3  Pfenningsalbe  schmieret  s^re  zo  Hofe.  —  Afri- 
ttla  II,  SlS:  SaUer.  KO:  Simrock.  IBM. 

Der  edle  Hofmann  1*1  lach  ditHn  Uuu>,  dwi  ar  dl* 
Dnkalaoialb«  TeiHlmabt,  aber  *ol  noch  mAr  dia 
louplge  prenalgiitbe. 

*3  Er  ist  mit  Pfennigsalbe  geschmiert. 

In  Uolbuid  Mct  bud:  Br  fanl  nm  Ochaen  geiteiuD. 
"■-—  "— laNameBaaalliabBlk1HrBelUDBdeI0briB■ 
,  >baB  norden,  aalnan  nBthenden  Oabian  ib 

..    I,  <na  mit  saringar  Boi^Mt  adasanUirt  nrdt. 

Maabdem  dar  Dab»  Hohkdan  angarioblai  hatte  uid 
Strafe  in  Auulihl  itand,  aeUaehtata  Ihn  Oottachalh 
und  rtrtbellte  daa  Flelaih  unter  dia  BathaleaU,  wemlt 

BoU.:  Sil  11  an  Dordtanaar,  bIJ  hwftTan  daBOBBaBatan. 

(Harrtbomd..  I.  1«.J 
*4  Er  ist  mit  Pfennigsalbe  versehen. 

HeU.:  HIj  1*  Boed  *an  dnlatknld  Toonlan.  (HarTe^tmii, 

II.  VM.) 


Bei  einer  Pfennigseele 
Grossmuth  fragen. 


Pfennigsorge  —  kleine  Borge. 

Län.:  Kn  ■kUllnga-aoig  —  llden-iorg.    (Prot,  dan.,  iK.) 
Ffannintrlok. 

•Wie  ein  Pfonnigstrick.  —  Facei..Mt. 

Lal.:  CaiilUl  reeli,  rlgldl,  eani.    Cacar..  Mt-J 
Ftbnnlcverth. 
•I  Im  Ptennigwert  zehren.  —  Grimmt*i>ta<aat ,  Spriag- 

D.  h. ,  wie  «Ir  DU  JaUt  aaidrSckan  \  b  la  earla  apalaan. 
•3  Sein  pfenningwerthdareo  reden.  — A«iii,SoWni|iff, 

XX  ni"». 

..  loh  will    aaob    nein    ptenwart    aBgaB. "     (Afrtr, 

HJJ ,  ».) 

PfannlpiwtU. 


fiaH.:  CaDlan. 


irmog  Pfennigwitz  gegen  Thalemarrheit. 

IBB/.wlis  aad  HHud-(o«lI*b.    (Snta  //,  IMJ 
DUn-nnjahald  an  daalderdonbriA.    (Botin  1, 101.) 

ü,;, ;,.,.. vLiOOglC 


*3  Den  PSrcb  Dore  ■chlahen.  —  Bitimstr ,  »a. 

Pftirloh  Duhuhlag«!!  (uura). 
Pftml  (•-  Bon). 

1  A  blind  Ferd  trefft  gleich  (gerade)  in   Grub 

berein.     (JM.-danich.   Wanchau.) 
3  Alte  Pferde  achten  der  Peitsche  nicht. 

^1..' PiltUa»  HnM  taniluD  nssUslt.    föBol,  MSJ 

3  Alte  Pferde  gehen  Dicht  darch. 


äoll.: 


.1  hollen 

o  komtn.    (Han 


■rUi» 


.:.  i.  ISS*.; 
4  Alte  Pferde  gelten  wenig. 

OtAutd.;  HiUUn  hMt  kUtpar  Dan  ialst.    (Onibb,  IBT.J 

6  Alte  Pferde  heben  steife  Beine.  —  Ptin.  II, m: 

Hmiick,  1«1.  13. 

6  Alte  Pferde  nuea  man  nicht  zu  jungeo  apauDen. 

7  Alte  Pferde  spannt  man  in  Karren  oder  schlägt 

sie  für  die  Hände. 

Lot.:  Equl  »ii««».    (Bi^Md,  m.) 

8  Alte  Pferdt  ichl^  man  ine  Grase.  —  Lehmann, 

ise,  8». 

9  Altes  Pferd  bekommt  der  Schinder. 

Dl»  TUrkan  Mgen:  Muh  nun  ain  Ptard  todtSD,  «all 
ai  «itnaolwlt  tu»?    (Cahitr,  tMl.) 
£<U..- Baaai  boi  lagaiur. 

10  Am  Pferd  wird  oft  gerochen,  was  der  Kutscher 

hat  verbrochen  (oder:  was  den  Entecher  hat 
geitoohaD ). 

11  An  eo  goed  Peard  hört  en  gueden  TftuD.   fn-aif.) 

12  Auch  auf  binkendem  Pferde  kann  man  maiter* 

baft  reiten. 

13  Auch  beim  besten  Pferde  bedarf  man  der  Sporen. 


>[  PrUidai 


bekK««  t 


ITaifahrab  da>  Oarlobti 
,te,  bwnsrkl«  Toluira^ 
IHIuBr  Blall  Tnll  Ffarde 


yrt.!  11  D'T  it  ohanl  il  blen  fcrr«  qnl  De  gUHa.—  II  n'T 

■  Bhai»!  Il  hoo  qni  na  brancha.    fflsA»  /,  ü.) 

15  Auch  ein  blindes  Pferd  kann  auf  ebenem  Wese 
(Felde)  gehen. 
Vo  kdna  Hüideraiiie  lu  übarwliidaB  lind ,  tat  laicht 


PdJ»..-  Ton 
IS4.; 


•Upt  kobjlii.    (ßtla- 
kto  tna.    (Ütatotiig, 

16  Auch  ein  gutes  Pferd  schlägt  aus,  wenn  man 

e«  an  eine  Wunde  stösat 

HoU.:    BMkt  Mn  baittard  pMrd  aui  wi  bIJ  sl  iluii. 
(Boln  I,  MI.J 

17  Auch  einem  Pferde,  das  gut  zieht,  bestreicht 

man  das  Heu  nicht  mit  Butter  (Honig). 
IS  Auf  a  par  schiwe '  Ferd  stellen  eich  alle  Flie< 

gen.     {Jäd.-dnUfcA.      Wanckau.J 

■)  Pu«7«r.  polnlKib  =  Eriodlg.    älon:    Bin  üahcl 
lal.  irird  aask  bkld  tod  alnan  ■udein  mllaeDoinnian. 
Iff  Auf  alten  Pferden  reiten  die  Rabi 


•nglt. 


50  Auf  dem  Pferde  sitzen,  heisat  nicht  reiten.  - 

>IUiiiain  VI,  tu. 

51  Auf  die  magern  Pferde  selten  sich  die  me 

Hflcken  (Fliegen).    (Oupnau.j 

Fri.:  A  Bharkl  maign  TOnt  [«■  monabea.    (CalUir 
Boa.:  Op'de'i 


33  Auf 

Ftt.: 

■i-i  Auf 


'.  IM'.J 

1  taolee  Pferd  si 


,     fflo*. 


Q  aicb  alle  Fliegen. 

rallH.    (KrUinigm-,  !»<>.; 

ein  junges  Pferd  gehört  ein  alter  Reiter. 

IViiKitlcr.  VIl.Yt:  Bram,  I,  JMt. 
Bll  an  jong  purd  bchcwn  MO  onda  niltac.    (BaiT*. 
•M,  ISUb.; 


34  Auf  ein  scheues  Pferd  muM  man  kciaaij^ 
peter  setzen.  —  Wüidis',  fl.  n. 

25  Auf  ein  schön  Pferd  gehört  ein  scfaMfi  ü 
—  Maa—t.  Hl". 

36  Auf  ein  ungesähnt  Pferd  pM*t  kein  Mvri 

ter.   —   Eittltio,  >10;  Siflirock.  IBU. 

27  Auf  einem  geborgten  Pferde  ist  nniicte  i 

retten. 
BäJm.  ■■  Ha  dluianiiB  koni  Dsdobii  ae  j«dl.  f&M.w, . 

28  Auf  einem  gut«n  Pferde  ein  Jahr  nlffic.. 

besser  bJs  lebenslang  auf  einem  Mal  «sa 

«oU. :  Batar  aan  Jui  op  ms  «wI  yu/d  pnte.  w 
BSDHhe  Uran  ap  aca'  aul.    fAala  /.  M.j 

39  Auf  einem  jagenden  Pferde  kommt  naa^ 
tum  Kirchhot  ^ 

Engl.:   A  rBnoIOK  hone  ii  u    open  arnlakn 
.  /(,  lOS.»  ^^ 

/>..-  CkTallo  aorrlanta  •Bpoltnn  t^ntm, 

30  Auf  einem  zugerittenen  Pferde  stnlpen 
nicht  leichL  —  kuiUt.  to.  u. 


logatülanan  Pfcrda  ilolpan 

31  Auf  getrftumtem  Pferde  reiten  ist  so  g«t  M 
Fus»  gehen.  ^ 

BÖlim.:  NeJadDaniD  idtiI  bh 
laiotitv,  330.) 

33  Auf  hohem  Pferde  sitzen,  pflegt  tw  frM 
Fusstritt  ED  schützen. 

33  Auf  kleinen  Pferden  kann  man  auci  mu 

34  Anf  magere  (kranke)  Pferde   eetcen  litt 

Mücken  (Bremen)  am  liebsten. 

II.'  Sopn  «Talll  Bug')  ai  poiuia  le  Bsanba.  f/M 

35  Bei  einem  guUn  Pferde  bedarf  es  nr  i 

Schlags,  bei  einem  klugen  ManaohenHil 
Wortes. 

36  Bei  Pferden  und  bei  Frauen  mns  bis  i 

sDf  die  Raaee  schauen. 

Bai  ter  WaU  alnar  Fna  M  uf  dia  CaaBla  ■ 
Dia  Atabar  lasan  ao  «aaaan  Wwth  aaC 
atuamong  d«  Pfarda,  daaa  hmta  Bock  dia  i 
von  Nedaobad  tmd  Radilhad  kalHB  uotk  m 

imbdiuiDt  lii.  Bia  ilahan  aläaa  Mala«  «M 
•bar  «00  UBUdalhanat  Haikantl  Ut^nr  I 
noah  aagl  oln  arnblMher  DlahWr:    „Di*  l'ai 


36  Besser  ein  alte«  Pferd  Terlierea  alt  eto  ja 

id  paard  kuM,  das  IM  Jaaf  > 
't.  II,  ltO°.J 

9  Besser  ein  lahmes  Pferd  als  eine  leei 


Stil.:  Balei  MD  0 


£■01..'  BaMr  a  laaa  lad*  tbaa  aa  *■«*  WM. 

a.  iO».J 
BbU.  ■■  Ba«Mr  aan  blind  paaid  du  mb  Isdia  haUW 

/,  JOO;  Uarrtbomä,  II.  l«Sj  ^ 

BduMTl. :  BKltra  iiallaa  btat  »n  Ion  ■rtsM.  f«'«' 

40  Besser  ist  es,   man    binde  das  Pferd  m  I 

Feinde  Zaun,  dann  das  man  frenbik  Oa 
in  das  Land  bekomme.  —  tMH,B,».t^ 
IMR ,  »1. 

41  Blinde  Pferde  straucheln.  —  Ldunoa.K.  i. 

42  Böse  Pferde  mDss  man  allein  stellen. 


n  okaral  bari 


lllBl  h 


43  Bnntes  Pferd  verkanft  man  gem.  —  !•«'  A 

Simnck,  1164:  flraw.  I.sm. 
1I<M--  BoDla  paardan  liln  aeldaa  soad,  BaHab*!" 
■Ud,  IJJD  mt  tau  goad.     (HarrtitKtrt.  lt.  W. 

44  Da  das  Pferd  pflügt,  lasst  ans  den  B«d»»i 

45  Da  iit's  freilich  gnt  Pferd  sein,  tagte  ia  Bt^ 

als  er  seinen  Oaal  todt  im  St^  Eni.  *■ 
hat  das  Beat  gefrasatt.  •'' 


l'!"'!X7,^l^' 


[ 


Pferd 


[tefiir,  wsB  ■]«•  Pferd  geth&a,  kum  man  doch 
den  Stell  nicht  sohta'n. 

VcM..*   Dkt   b»   suid  doal,    ku   dt    uU  Biet   bodfn. 

Du  be»»  Pferd  geht  (läuft,  zieht)  nicht  über 
Mine  Kraft. 

Dto  FtDDn:  Sogst  du  Ft*rd  rnhl,  wean-i  diu 


ATOllIU 


Lul  klö  1 


fi...» 


lEod  Md  liif  iii«ika«r.   (Sil 
[>a«  beate  Pf^rd  kann  itraucbeln.i 

UBXf.i    D*a    Uia    hlat  ku  »ftf»  I 

Diu  beite  Pferd  stolpert  und  hat  vier  Beine. 

Bli-m,  40);  Siabaakiet,  gl. 

iDgit  ku  inöwll  Uli  Ol 


•iV.  131-) 

'.  131.; 

Dd.     (MSOir, 


£<■ 


in  Mlnak  ab  tin.    (Bin  Ffbrd  kann 


lo  kmo  U( 

\m.:  Kikir  I  kdn  dobr/  na  ttj-fscfa  noUc 
pidUeinal.  —  Vkk  n*  kdö  ft^rl  kleij 
loht.  —  Vük  Dt  kd£  itjii  aoby  t,  ptiivt 


btit  hnn*  ilum 
'ri.  ^  n  n'Ml  ■!  I 

^..   Hsl  twiM  p 


Dis  bette  Pierd 


■r,   eg  bta  dog  fln  bctn.     fi^iia- 

hona,  that  narai  ilnmbla).  and  a 

'at  srnnbtai.    föaul,   Hil.J  —  Tba 

'nhi^al  qnl  na  bninaba.  —  II  n>r  a 

I     inl  na  bUii*.    (t-tnänp.  US.) 
■d  km  lieh  »rtnileii  OiTulkalt  ml 
.  ;  Zfarrt4ora^>,  //.  WS''.;  -  Hat  li 
•1  Doolt  (Irtiikall. 

,o  da  quallro  gamb«.    (Baal,  U\t.) 
nagl  a  potknia  alf.  —  Kad  u  aiM- 
arka  ■!{.    (-dflalaoiv.  11.) 
'    llbs,   mfg.it   megVoLllk.  —  tifba 
k.    fÜoaJ,  ldS4.; 
nird  einmal  Eor  Mähre. 
aht  dsn  HtrkaUD  Efirpar,  d<B  lab- 


//,  1M".> 

Ou  gröttte  Pferd  ist  oft  zur  Arbeit 
hir.:  Hai  grootita  paard  na  iial  «aikl  TaHltUdi  mlndil 
lanal.    fflarT.iom.^'.  «.  WS«.; 

Dm  gut«  Pferd  will  den  Sporen  und  du  schlechte 
doppelt,  so  will  gut  Weib  and  böses  den  Stock! 
Du  hinkende  Pferd  kommt  bintennach.  <B.  Bote 

In  Baina  auf  Naabran. 

Bw.:  Hm  hiDkanda  pMTd  koul  aabtaiaan.    (Harrth>mt4, 

Du  iit  wol  ein  dummes  Pferd,  das  an  der  vol- 
len Krippe  verhungert. 

Du  ist  wol  ein  foales  (stolzes)  Pferd,  dss  nicht 
leiu  eigenes  Futter  tragen  will.  —  H'iRQU«r, 
f",  n. 

Bm.:  Hfl  li  siD  lul  (troiiib)  pwrd,  dat iUd« harar alal 

*D  dnw*n.    (BarrtiKmM,  11.  16S*.J 

I>u  kleine  Pferd  mnss  am  tiefsteD  int  Wasser. 

hi>.:  Ut  baat  ar  naait  1  TandM.    (Pnt.  in.,  JM.; 

Du  mittelste  Pferd  muss  den  Wagen  ziehen. 

RiM.:  Bat  mlddalsl*   paard   nsal  dan    wafas  trakkaa. 


—  Stainat,  rsU:  Ji«nr.  «liB;  Bnu«.  f,  mo.-  Um- 
Btaaan  dia  Tarkan,  Tgl.  ffordimna. 

Du  Pferd  bl&at  den  Hafer  erst,  ehe  es  ihn  frisat. 

Dia  Kniaan:  Bltaaa  daa  Prard  olsbl  »neb  dan  Hafat, 
*Uila    ••   Tial   Btanb   blnODtnaohlnckeD.     (AUmaiM 

^  Pferd,  das  am  meisten  zieht,  bekommt  am 
veninten  Hafer.  —  LouniHT  Waparui,  w,  vtt. 

''•>■■'  xii,  kUr}  sairioa  Ubsa,  naTidr  takd  iwlTlaa 
°n*  dgatdTd.  —  KU,  kterfj  ona  dob^d,  Ddmda« 
ksjl.   (änakmtf,  l»J 

"•^..'Koi,  kbDi]«>cTt»hs]e,dDitan]siwJ«tkh>iuJ- 
■Mtawowaa.    (dtlaimk^ .  IK.) 

"t  Pferd,  das  den  Hafer  verdient,  bekommt 

ilm  niehL  (B.  Bmeh  t,  BaallHnnd  BaaaiSa,»,) 
~  Mofer,  II,  it:   Laftravcl,  '.  lU;  SraM,  J,  Ut«; 


a  fautKoa  bat  e 


»f''.' Tba  bona  Uutdmraai 

nn  mtat*  I 

■•"«■M  arucxwOaiaa.Lai 


tiamlla  aiaoga  la  pallla.  oalal 4b1  na Ibll 


appartiaal  qnl  aa  D 


.-  AUi  I 


uilant.  Bill  oMDat.    (Mmmh,,  ITCJ 
•uiUna.    (pkHtppi,  It,  n.) 

62  Das  Pferd,  das  sich  wider  den  Sporn  str&ubt, 

vdrd  zweimal  gestochen. 

63  Das  Pferd   der  Gemein   bat  die  schlechteateo 

(stumpfest en )  Eisen. 
E<il/I.:  Tb.  EommoD  bona  li  »onl  ahod.    (Bol,»  lt.  vt) 

U  Das  rierd  fällt  um,  der  Sattel  bleibt;  der 
Mensch  stirbt,  aber  »ein  Name  dauert.   CTüri.j 

65  Dos  Pferd  fasst  man  beim  Zanm,  den  Ochsen 
bei  den  Hörnern,  den  Mann  beim  Wort.  

--"■ ■  ■■■  -       ■    ta<il,mtaBaa 

kDu'n^d  kjii.p. 

I  ea  achtet  der 


d  bu  d 


\,  170j 


G6  Das  Pferd  gebt  seinen  Schritt, 
Hunde  Belfern  nicht. 

B«l  HUd/ii  „Klo  groaaaa  Frvd  ana  bohau  Unt,  daa 
bill  an,  alillaobiBalgaiid  Ibnli  füTttbar  galin." 

67  Das  Pferd  geht  *nr  Krippe,  aber  die  Krippe 

nicht  zum  Pferde. 

68  Das  Pferd  bat  Fett  am  Leibe,  wenn  man  ihm 

für  einen  Dreier  Speck  unter  den  Schwans 
bindet,  sagte  der  £okenateher  zum  Droscb- 
keukutscber. 

69  Das  Pferd  bat  Recht  wie  das  Vieh.  —  Graf,  lu,  i'Xi. 

D.  b.  EI  lal  bat  PlurbeiDbadjinngen  daai  POodimaa- 
rachtUDlerraiCaa  viaandtnaViata.  Büm  BaackrtnknBg 
daatelbaD  lasd  du  in  Gnnatwi  daaUmgalaa  (a.  d.  «>. 

yalla.  ZitlTiab  im!  gefrall;  gabt  aa  dem  HaBninBal^ 

Korn  ti*lb..-D'-.    (Uriniia,   Wtiuli.,  1,  li».) 

70  Daa  Pferd    ist  am  gefährlichsten   hinten,   das 

Weib  vom,  der  Wagen  an  der  Seite,  ein  Pfaff 

überall.      (Sauerimi.) 

7t  Das  Pferd  ist  dessen,  der  es  reitet.—  ücMtckia,  s. 
72  Daa  Pferd  igt  oft  gescheiter  als  sein  Keiter.  — 


aua    iDJuriea    bealeht»    apriobl   i 


Baiaplala  (aladgan  Labeoa  bektifilgi 


Eial  geaalt«  bat.  (Vgl.  Eunpa,  Leipilg  Jg70,  Nr.  I», 
B.  ^il.)  NIcbt  bloa  dan  anaikanut  dunuaea  odar  aasb 
wldaiwartlgaD  Thitnn  geeanObai  vird  Klngbeit  und 
Adsl  dea  pVerdaa  haiiatgeboben.  Daa  alle  Tblarapo«, 
walabea  lonat  alle  Tbtera  ilch  dar  Ssblaubeil  Kalnaka'a 


Inllan  abinkauran.    Baiuakt  Itna  ak!i  aofDrl  In  Xaat- 
TarkauTbarX  geea^'  die  gumme.  dia  an  atnan  Ib™ 

laaau,  dar  Wolf  raiauba  dai  bau«.    Diaaei  arbot  ilDli 

äDblaaesen  Paaa  aspoi  und  TeiieUla  Ibn  alnan  Bohlag 
an  den  Kopt.  daai  ar  btUnbl  lur  Krdealllitta.  Udaaa 
-  -mglor 


bal  BtHttr'i    Vom  /aUctm  Aa*iu  (lUO). 
1   alob   d«   hnngrlg*  Lawa    dsin  Pfbrila 

al/i  bai  J 
.1  t^rint 


abanto  wla  daai  laagijmm.    IHwaPab 
larbraltal.     WIt   flndan  *la  bal  Sltt 
fariuwdat   Vetfl  bal  A»  ddeM,     Fm  d4m  i. 
Woif;  aDcli  bal  Efring,  Battttn  o.  s.     ~ 


i.t,*»; 


■  LiOOglC 


Herd 


m 


lilMiarar  (IngibtlrBnt.     Sclbit  mll  d«B  Tanftl  n 

du  PfCrd  fcTItB^  wie  tUct  ■»■  I 

(Chan  Sue  la  Bnahea  iit.     M> 

•Iniga  lu  liDU'n.   UDUnrsei  aiki 

■leb  to  aer  Kftha  hIdci  Buhi. 

und  woUta  Iho  lobDnrttraoki  ii 
dar  SchlDungl  Tnnlud  kainso 
Tanfgl  tod  der  (kiiofaaD  Btite 
nnd  ti»f  Um   H  ganlUg  u  d 

(chlecht,  sagte  iler  Rosskainin. 


woUab,  um  dsn  Prala  harabi  ..    

Bülim. !  Dobit  kii,  ■)<  ipalul  podkOTa.  —  Kd/fef  sabjla 
na  kanl  IniBj,  nabflo  b;  mn  »bI  emj.  (Ötla- 
tontn.  330.; 

74  Du  Pferd  iBttodt,  wenn  das  Oras  giewachsen  ivt 

Fn,:  Nb  mann,  obaial,  harb*  la  Tlem. 

Ib  Das  Pferd  itt  über  die  Jugendthorheiten  binnns, 
sagt«  ein  Eckensteher  zu  einem  Droscbken- 
kntscher,  der  kaum  von  der  Stelle  kam. 

Spott  aar  alD  alici  Ffard ,  auch  auf  einen  trlgan  Ar- 
beiter angewuidt. 

76  Das  Pferd  kann  (oft)  atürzen,  eh»  ea  in  den 

Stall  kommt. 

77  Das  Pferd  kennt  aeine  Stärke  nicht. 

WauD  iMuand  nlcbt  ««Ih,  «u  er  Tenug,  «ana  er 
iUikar  iit  all  er  ■laobl. 

75  Das  Pferd  leil«t  man  an  einer  Leine,  den  Mann 

an  einem  Frauenhaar. 

BtU.!  Hat  paard  gansaltaaB  eana  loen  lijn  geltlkd«  maa 
aas  bat  diaadja  Tan  da  Tron«.  (HamDomit ,  II,  16S>.; 

79  Das  Pferd  lenkt  man  mit  dem  Zügel,  da«  Weib 
mit  dem  Sta«k. 

DleTaikeni  Daa  Pftidultdam  ZOgal,  denHaniohan 
mit  dem  Worte.    (Cakiw    VA.) 
-  -        -        ■  g  Von. 


Dätt.!  Btft  bat  uet 


t  Map.     (Prot. 


rat 


,    (Cibt 


I  «ba'al  e 
.  146  ■; 


Sl  Das  Pferd  liebt  die  Krippe  mehr  als  das  Kommt 
(den  SatWI). 

Die  Snlien:  Dai  Pferd  Hebt  den  Hafer  mebr  all  den 
Sattel.    f-Utma«»  VI,  «9.J 
BiM.!  Dat  paard  wll  *el  eten,  laaar  ge«D'  eadel  dragen. 
(Barrtbomi;  II,  1«1».J 

82  Das  Pferd  lobt  den  Sattel  (Sattler). 


tr  davi  Pferde  niebt  «eb« 

d  eelBlitwalmetaUngaraelHB.    (ffarre- 
_ >•.) 

83  Das  Fford  merkt  auf  den  Ruf  des  Herrn,  aber 


in  derHiba  ■< 


nicht  aof  das  Schelten  des  Fahnnannt. 
S4  Daa  Pferd  mit  dem  2^nme,  ein  bös  Weib  mit 
dem  Stuck. 

Dan..-  Stfrhaat  med  hhlMl  cf  ond  konemedkiep.    (Balin 

15  Da«  Pferd  möcht«  ein  Joch  ond  der  Ochs  den 

Sattel. 

At*in..- KUttdlJbo,  ■  t4]  ledla.    (&Utaritw ,  KS.) 

S6  Das  Pferd  mms  fressen,  wo  es  angebanden  ist 

Boa,:  Waar  bit  paaid  aannbond«)  la,  moet  bet  natan. 
(Baml.omi€,  II.  IK'>.} 

87  Daa  Pferd  schüttelt  die  Obren,  wenn  die  Esel 

schreien. 

A»m..-Zlekc>nl,ksliBiD4boleitlbfkajl.  cAlntoMlf ,  lOT.J 
traal.:   Tnko  konln,    okol  koga  ee  oeli  nialn.    (Cth- 

88  Das  Pferd,   so  den  Hafer  verdient,  bekommt 

dessen  wenig,  sagte  der  Bauer  mm  Oross- 

kellner>  —  ÄloiIeripieiFel,  «,  lO. 

_  Ton  den  armen  Ankannebrloben  lagt  bu>d,  daia  daa 
raid,  daa  den  Habet  eiwiibet.  daa  mu  ja  nioht  bei- 
MB."     fCüHr,  3M».J 

89  Daa  Pferd,  so  den  meisten  Hafer  bekommt,  hat 

die  meiste  Lnst,  den  Reit«r  abcnwerfen. 

Dm,!  Den  hert  lom  faaaT  neeil  baTre,  er  meat  tIUIb 
tu  at  ilas«  aL    (Froc.  rfaa..  3K.J 

90  Das   Pferd,    >o   nider   die   Sporen   strauchelt, 

wird  iweimal  geschlageii. 

Lat.^  Xaao  taadliar  oUl  a  aa  ip>o.    (Ckaoi,  IIM.) 


81  Das  Pferd  soll  die  Krip|ie  andni  ( iv  Kn|{ 
gehen),  nicht  die  Krippe  da*  Vtai  <n 
Pferde).  —  eiutnii,sto:SAnrKt.i«r.en«t.^ 

Dan.:  Halt  akal  oaae  Ul  krrbbeB,  Ikka  knMa  d  m 
(BgXn  l,  ST4.J 

tat.:  Aeonon  eil,  a  ano  qald  raUn,  ^  «^  na 
(Biodir  II.  SO;  ZntnaM.  U,  LJ  —  So*  |--  i  M 
Tarn,  ted  boi  praeiepe  requirak    (PkOtfri,  U,  « 

93  Des  Pferd  stallt  gern,  wo  ee  adioii  aast  .■ 

ata.:  HMpaaid  itall  ma*M<lia(Bt),daM^mia     Lq 

bom*'.  II,  isabj 

93  Das  Pferd  stirbt,  aber  der  Sattel  bleUil 

DeiHmicb  attrbt,  aber  eeia  Ak^ska«  ekaiM 

94  Das  pferd  stirbt  ofll,  eb  grase  \ 

II,  Xkt*':  Gmtt.  I.  U;  Eyntlff.  »lU^ 
GaltndnH,  I,  IDI;  PMn.  II,  S»i  Hmi 
tor,  Itt :  Blmn,  tu:  Goal,  tat:  Sum 
VI»:  Draui.  i,  ÜB). 


£npl.:   WhlU  Ibe  gm»  p»-^;  Um  atcad  alBTB. 
Lal.:  inier  «lleem  et  oi.  ^  Ist«  mallaBB  ■  lu 

lolettanlre  poiiuot).     (Sif'böU,  1».J 
05  Das  Pferd  trinkt  genug  Wasser   ond  l5^ 

Kuh  noch  etwas  übng. 

Wenn  dn  ancta  nocb  lo  gierig  nn 

96  Das  Pferd  und  sein  Reiter  haben  nicht  4 

einerlei  Gedanken. 

Enfit.:  The  borea  tbinbi  oae  tblng  and  W  IbMnMl 

anatbaT.    (Bshi  II,  ll.J 
Bpiin.i  Dna  eoaa  pteau  el  baro,  j  am  •!  qs«  la  a 

(B<>tm  I,  Wt.) 

97  Das  Pferd  wftre  ein  gani  hührchea  T^tr,  s 

der  Ochs,  wenn'i  nur  ein  paar  HAntrU 

sie  Boiien:  Der  Ochi  temliet  a      "     -•■'-■ 
(AUmatit  VI,  «11.; 

SB  Das  Pferd,  welches  den  Hafer  baut,  mnai  ^ 

99  Das  Pferd,   welches   den  Hafer 

kommt  ihn  nicht  —  HoUaiteTf,  lt.  ^-  toa, 

Püivt.,  VII.  U:  Goal,  UU:  Stru,  «Ml  «.  M» 
Silin.-   Firmtnich,  I.  47(.  1»;    &t  Ditm:    Fwm 

I.  aa.  11. 

In  Sadardltbrnaraebaai  Hat  Pkrd,  da*  da  3i 
(aidSDt  bei.  krlsht  am  nioli.  In  dai  UkaiBiik 
Psbi.  wat  >a  Hosm  xadebat.  kilebfa  nish. 


deifor. 


-  San  bi 


•I  af  fannaa,  i 


■  flln,  ■■  M 


Frl.:  CbeTalfaluBtlapalaäne 

ruM,  /,  »1 J 
Bau.:  Da  paaidan,  die  «•  bar 

Biet.    (BarrtÖBrnti,  II,  (ei>. 
It.:   Chi  eta,  ba  naa  camicia,  e  cU 

fAml.  \ni.}  —  L>  robba  non  (  dl 

StAmiil. :  Pen  hkat  um  nJUU  bafta 

(Qntb,  Vit.) 

100  Daa  Pfsrd  will  wol  den  Haüsr,  atwr  nicki  i 

Sattel  —   Sinraal.  TSU,  JTSrlt,  iTM;  Bmm.  I. 
Bai  J-umMh  (H,  IM):  Oat  pan  wagefsa^- 
dat   wil    nalnan  aadel    drasan.     (£»a  oasti  ^ 
•ad  aphlppla  feire  racniat.) 
toi».:  Jadlb/  koi  rfbf,  als  nieehea  atcM—nar 

101  Das  Pferd  wird  hinkend,  d«r  Hack  wud  i 

kend,  der  Wein  etösst  dein  Faaa  dn  ft< 
ansi  so  Iftoft  der  Kanfinanw  nun  thet  to 
103  Das  Pferd   wird  wol  alt,   abfr  «•  «4  id 
wieder  ein  Ftlllen. 

via  darMaDaob,  det,  lehT  all,  aask  ■>« 
Kinde  *trd. 
Böim..-  KU  JaMJadnoB  hcfbiMm,  {IsrJkdntrfo 
(ielaJtB,,tf,  SOS.i 

103  Das  Pferd  wirft  gern  den  Zanm  ab,  dis  J  . 
die  Zucht,  das  Alter  die  Dicnsttetini  ' 

Partmuittiii,  II l«. 

lOi  Das  Pferd  wirft  nur  Ein  FSUda,  aber  e*  fJ 
mehr  als  i^n  Haaen. 

Is  dar  Sebilftatallenrelt  gahl  ••  «M  h  M  n^ 
'      '     froeblbanlM  SshiMHHU»  tmt  •«•«■ 


vLiOOglC 


Du  Pferd  zmn  Beitan,  der  Mansch  2um  Schreiten. 

Svitm..-  KU  k  Mha,  pUUi  k  UIu,  » llovjk  kB  pnlcl.    (it- 
labi.t*y,  134,) 

Du  Pferdt,  dai  am  bellen  zenchf,  bekommt 
die  meisten  streich,  —  Lihmaan,  eö,  M;  ßraiui, 

I.  1S9>:  Chaot.  Mi:  SimtoA,  iwt:  Eiitltin.  MO. 
CM-'-TheharH  Ihmt  droi  !•  not  whipixd.  (BohnU.ia-) 
rrt.1  Ob  IDBcb«   laiiJoDr*    )ar  la  «b>T*l  qiü  tll*.     f£a4n 

/,  Mf  11,  HS;  KritiiHgtr,  K*^.) 
UalL:  Aliud  ilHl  mea  het  pmud.  dal  «aleut.    (Barrt- 

tom«.  «,  i«*.; 
Du   pferdt  ut  «eiaea   futen    werdt  —  Fraatk. 

II,  Sl'';  Tapiiiia,  «»*;  tehtauui,  U,  31,  «t. 
tu..-  Digna  owii*  pabDlo.    (PMHppi,  I.  11$J 

D»9  pferdt  schleht,  gebe  jm  nit  zu  nahe.  — 

Tapr>>w,lM'':5uriniinr.  CCXKVItI,  i:  Saiii^.M. 

Du  lind  die  beaten  Pferde,  die  den  Hafer  von 

ihren  eigenea  Bauern  freaBeo. 
Das  tr&geP(erd  mnsa  man  tuent  anf  den  Weg 

rüsten.  —  Ptiri.ll.  TO. 
Das  verwundete  Pferd  zittert  schon,  wenn  es 

den  Sattel  sieht.     (Scugnecli.} 

Dat  Piad,  dat  den  Haver  rerdent  hat,  kritt 

inn  nit.  (Kala.)  —  Fiimeaidi,  «76,  121;  fijr  Henee- 
berg;  Fremmana,  II,  to»,  £9:  Tür  Ueltira:  Diermit- 
I,  13l;  Eicktrald,  1499;  Sckuiu,  III,  101;  tu^imticli 


Iwi  Simrock,  : 


Dat  Pärd,  dat  den  Häweren  fret,  het 

verdeint.   —  Schambach .  n ,  31. 

Dat  Pärd  treckt  nich,  äower  da  Hoaw'r.    (Ali- 

malt,}  —  fimiinl,  iTS. 
Gata  Mahnuig   nuKkt  •ibaluIUUK,   Mouehen  and 

Dat  Peard  süt  ümmer  noa  der  Krjbben.  (Kall.) 

Dat  Fird,  dat  vor  de  Dreckkoar  gelt,  kumpt 

Dich  TÖr  den  Woageu  (oder:  top  de  Kutsch). 

—   £mIhmM,  11M. 

Wat    elnoitl  In  atnar    antergaoidDeten    Slallnng  .iB 
niedtigen  UaickiftaaTerwiDdtwird,  kommt  aicbl  lalcbt 

De  best«  Perde  trorde;i  up  d«  Stall  aöcht. 


•  laa  hanfl«  aat 

B.ll»n, 

De  beaten  Pere  ritt  w 

an  gern 

vor.    (Lipti.) 

Nlskt 

debaud 

ar  »it>B 

dia 

baiuu  Tfarda 

pfleglb^ 

uob 

pWa,ogUoh„. 

De  gan  (guten)  PS'd  fengt  men  op  Stal,  de 

schlechten överal.  (AaAm.)  —  Finumcb.  i.4t\.i. 

De  mi't  Pierd  wiset,  brükt  mi  de  Erüblea  nit 


do  V 


Stack 


De  Pär  lop'n  bät'r,  wenn  de  Furrmann 

fcriggL     (AUmark.)  —  Daantil.il». 

De  Päre  hebbet  hoÜge  (hulige)  Koppe.  - 

bach.  tt,  U. 
Dia  Pfeida  baban  boble  Kapf«!    Dm  lu  lagen:  all 

De  Fear  möt  hebben  Water  satt  un  Foder  wat 

ftfoW.J   —  Schilte.lU.no. 
Baba  dar  Knoobla,  velcha  den  Pfaidea  iwai  ganng 

De  Perde,  de  de  Hafer  verdlnt,  kriggfn  nich. 

—  BtieTm,  13i;  Krni,  118;  Haut\atenitT .  I. 

De  Fiärre,  da  de  Bawec  verdaint,  d&  kritt  ae 

nitt     (lurU*a.J  —   Wottu.Ji.a, 
DciPerre,  dei  no  allen  Kermeasen  gott,  kniipt 

me  t&rlert  Stranh  in  den  Stkrt    fSautriofid.j 
Dein  Pferd,  dein  Schwert  und  dein  Weib  leih« 

nicht   her.  —  EUtlan.tlt:   Slmraek,  TSai;   Brtt 


I  Deini  müden  pferds  solt  nicht  Tergesaen,  dan 
wer  arbeitet,  soll  auch  eesen. 

lal. :  Omnli  eqnoa  qnod  adat ,  bodiu  ael  quadD  UbDcat. 
Sinti  amm.,  103.J 

)  Dem  Pferde  den  Hafer,  dem  Esel  daa  Stroh. 

eoifHi  (Laipilg  ISTO),  Nr.  1». 

"  Dna  Pferde  die  Sporen,  der  Fran  dan  Stock. 

lt.:  A  n  cadlB  ■'laprane,  ad  la  (anlna  in  baitone 


lai  Dem  Pferde  at^det  langes  Sti 

langes  Gehn. 

FTi. :   L' jeuia  ua  plui  la  cbaral  q 


look  «n  th*  badga.    ('Sota  7/,  111.1 

133  Der  eine  sattelt  das  Pferd ,  der  andere  reitet  ea. 

Die  Bdiisd:  Sar  dai  FfaTd  HLllalt,  in  ulobt  Immat 
Bar,  dar  f  railM.    (Allmmn  Fl,  tSS.) 

134  Der  kann  gut  schöne  Pferde  haben,  der  Geld 

genug  bat. 

Frl. :  Qui  aura  de  baanx  ebeiaoi ,    al  o*  n'MI   la    rol. 
(CaJiin:  ut.) 

135  Des  müden  Pferdes  soll  man  nicht  vergeasen. 

—  Patri.  n,  11». 

136  Des  Pferds  Gemüth  zeugt  von  des  Knechta  Qe- 

blÜL  —  Oec.  mr. 

137  Die  beim  Pferde   daa  Futter  sparen,  werden 

schlecht  fahren. 
13S  Die  besten  Pferde  sacht  man  im  Stall.  (8.  Kob  u 

Uta.!  vi  boitepi 
kreugaa  lange  ( 

139  Die  lanlen  Pferde  weiden,   die  guten  müssen 

leiden  (arbeiten). 

140  Die  graubündne'riscbe  Pferd  haben  daa  spanische 

Naeband  nicht  eher'  (^efüblet,  als  da  sie  ea 
gern  wollten,  aber  nicht  mehr  konnten  ab- 
schütteln. —  Opel,  IM. 

141  Die  pferd  etallen  gern,  wo  es  vor  nass  ist.  — 

frone*,  H,  IM*:   Criiler. /,  »1;   FHii,  II,  I«;  EUe- 

143  Die  Pferd  verstehen  die  Füsae  im  Stall.  —  Läi- 

tnonn,  SU.  30;  Saittr,  ISI;  Simrack,  ISS«. 
Valga  dat  Huuiggangi. 

143  Die  Pferde  belaaten  die  Einkänfte  osd  die  Esel 

geniessen  sie.  —  mncUtr,  iii,  a*. 

144  Die  Pferde,  die  das  Fatter  verdienen,  bekom- 

men'« am  wenigsten. —  Petri.ll,  1«;  LiiIendiiTf  II,  J, 

145  Die  Pferde,  die  den  Habem  batreit,  essen  jhn 

nicht.  —  Peirt ,  II.  1«. 

146  Die  Pferde,  die  den  Habern  verdienen,  bekom* 

men  jhn  nicht,  vnd  die  jhn  nicht  verdienen, 
fressen  den  meisten.  —  Thtairam  Dtoftoiomm,  480*. 

147  Die  Pferde  erlaufen  das  Ziel  und  die  Esel  be- 

kommen den  Kranz. 
Dai  Vaidlaeat  wird  oft  Mhlaobt  balobat. 

14B  Die  Pferde  gehen  oft  mit  dem  Reiter,  wohin  er 
nicht  will. 

Läti.:  Hatten«  og  tkibat  gaaa  ilt  lom  da  *U,  og  •!  agt* 
■lirem.  —  Tll  Ishe  btileni,  og  lad«  tlg  *l  iIi;t*  af 


„Well  tb*T  die  Fftrd«  gioaat  lUaiar  baban,  wla 
man  pfleget  la  eagen,  Habar  fraiaeB,  abai  tobeliian 
unr  Soiikoth."  -  ,.6o  haben  dJa  Pfarde  nou*  Man- 
ier, nnd  acb.,  Bit  Ooait  in  maldan.  DrMk."  (CtUr, 
JS3*  n.  in"-) 

160  Die  Pferde  haben  silberne  Zähne.  —  Birlmttr,  tu. 

151  Die  Pferde  laufen  um  Pfrütiden',  indess  tÜe  Esel 
sie  finden.  —  H'wriach  //,  »7». 

So  »gte  man  im  Kltlelaller,  om  dat  V«r&bren  la 
Hebten',  nacli  welcbem  die  betten  FtrUnden  nnd  Aamtar 

f>ubJ«c'teD  [uflelon.     Elmt  dletei  Millelalten  icbeint 
noah  in  nntan  Zeit  bareinnragen. 

15!  Die  Pferde  lenkt  man  mit  dem  Zaum,  den 
Uenachen  mit  vernünftiger  Rede. 

Bihm.:  Kont  Hdlm«  nidoD,  a  lidl  nondroo  oluio« 
((j«o*<m*Jr.  »S.J  .    ,   ,  ,         ,        . 

FaU  I  Koala  nadiior  wodiaail ,  ladile  mtdrrml  monaniL 
(ätlatorilv,  m.) 

163  Die  Pferde  sind  wie  ihr  Herr. 

StiKtd.!  Rrai  bMI  ac  lOB  haa  ti  blUaaUL  (Otmbt.tiO.) 

154  Die  Pferde  spannt  man  vor  den  Wagen,  doch 
kompt  die  noth  vnnd  seit,  das«  man  sie  bin- 
den mnss  anspannen.  —  Uimaim,  m.u. 

üiiiiJiv.LiOOgIC 


16&  Die  Pferd«  Italien  oStmalt  in«  Wuter.  —  i.«h- 
mam,  Wl,  l. 
Ont  tfahl  Gut  uj  war  hal,  dan  wbd  ftgt^m. 

IM  Die  Pferde  verdietien  daa  Heu  und  die  Etel  frei- 


157  Die  Pferde  verdeo  fett  durch  ihren  eigenen  Mist. 

Lar,:  £qii|  ibo  SmO)  Mit  ^edlbiu  ImpinfiuDtar.     (BoriU, 

ISS  Die  Pferde  ziebea  Weise  nnd  Narren. 

BbU.!  D*  purdui  titkkvn  irtjiaii  «n  aakken.     (Barr*. 
iomi,,  II,  lel'O 

IfiS  Die  Pferdt,  die  den  Habern  bawen,  fütert  man 
niit  OruB  vnd  Hev.  —  Waaam,  ii,  u. 

160  Die  Pterdt,  diu  laan  im  Winter  vberTüttert,  wil 

msu  den  Sommar  gern  treiben.  —  IHtn,  II.  no. 

161  Die  raseben  Pferde  werfen  die  meisten  Eisen  ab. 
102  Doas  P&d,  noai  a  Hoaber  vVdint,  mäes  ofte 

Schtrü  fraaaa.    (Tnypati.)  —  /Vi«r,  tts. 

163  Drei  Pferde  leben  so  lansre  als  ein  Mensch. 

7ifor«*^«i^//"«l^T     *    "*"  ""  **"    """  ' 

164  Darchgebend  Pferd,  fliegende  Mähne. 

DIt  Chlnnan:  Dm  wild«  PfanI  hal  aiu  laus*  lUha«. 

(CM,  m.) 

165  E  god  Pe'd  söckt  (sucht)  men  eg'ne  (in  dem) 

Slal,  en  e  brav  Mättcbeu  egen  Hüs.   (Aadiia.) 

—  Fii-menich,  /,  491,8. 

166  E  Plad  bat  ver  Bin  und  vertritt  sich  dach  bald 

was.     CKdlB.;   —  Fitmrmch,l,*7i.tti. 

161  Ein  altes  Pferd  jagt  man  in  die  Heide  (auf  die 
Deiche). 

ODiUiikhuai  TergaHao  innar  TinlluuM. 
BqU.:  Ecd  and  paard  laagt  nis  aao  dan  dljk  (achlai  da 
aotuDi).    (Bamtemii,  II,  Itiaj 

16S  Ein  altes  Pferd  sehnt  sich  nicht  nach  dem  Sattel. 

—  SpriOaiitieTqaTtta.  SM. 

1G9  Ein  altes  Pferd  taugt  nichts  auf  die  Bennbahn. 

Böhiui  Staii  la  kdö  nauuif  akUcMi.     (C*la)iOitkt,  WI^ 

170  Ein  anderer  sattelt  da«  Pferd,  ein  anderer  reiteti 

—  ll'incUsr.  II.  SR. 

171  Ein  beacheidenes  Pferd  taugt  nicht  zum  Wettlauf. 

E(  lil  hlai  (in  Ffard  gamelnt,  dai  gai 
DDd  aoderD  Ffardra  dto  VonpniBir  gel 

""■'  °" '""  ""'  "•'  ?»•""""' ' 


8pa::  A  aaiillo  sootdor  eabaatro  ooito.     (Bakn  t,  IH.) 

173  Ein  blind  Pferd  bedarf  eines   gnten  Rednen, 

wenn  es  auf  den  Markt  kommt. 

Sciaeid.:  BUadat  htil  bahOfrar  es  god  talaiun.  (OrtM,  <S.) 

174  Ein  blind  Pferd  soll  man  nicht  spornen. 

Enyl..-  UatÜ«  1)  dingnou  In  ■  blind  han«.    (ßoltn  II,  U.) 

175  Ein  böses  (schäbig)  Pferd  hasst  die  Striezel. 

Engl.!  A  sallad  bona  wUl  ddI  endnn  Ui>  comb.    («dAj> 

Fii.r  CtaaTal  nigatnx  n'a  snn  qD'an  l'aaMUa.—  Jaiuia 

talfnatix  u'aima  U  palgna. 
/(..-  U  tlgnoao  non  uu  U  pattiua. 

176  Kia   bösa   Pferd   macht   einen   znm   Rauler.  — 

linltr,  III.  K:  Lehmam.  II,  itt,  i>. 

171  Ein  durstig  Pferd  trinkt  aus  jedem  Wasser. 

BCkm.:  ttalt}  klA  n  lodä  il  narrblrt.    (CitaJKittf,  IVB.) 

17S  Ein  erhuDfifert  Pferd  ackert  (trabt)  schlecht. 

BSIim.!  KdD  Upa  kmiau,  l«p«  Uhna.  —  Kdo  ift,  Ud 
tUiDa.  —  Keijtf  napoUlme.  —  l^jo}  oialuil  kÜ  n«po- 
Uhsa.    (itlatenit,  US.) 

119  Ein  erhungert  Pferd  scbl&gt  nicht  ans. 

lt.:  Oanlla sacTO BOB  tln mIeI.  (CaUtr ,itt» i  BaJinI,17.1 

180  Ein  faules  Pferd  drückt  jeder  Sattel. 

181  Ein  fimles  Pferd  ist  kainea  Beschlagen!  «erth. 

BoU.:  Bau  Inl  paud  ia  gasu  beaUas  «wid,  bat  bnul 
lOBh  ailaau  Biaaitar  fhnl..    (Barren,,,  il.  ISja.j 

18Z  Ein  fleieaiges  Pferd  bekommt  keine  Spreu.  — 

SprichvürleTgarUn,  ti. 

183  Ein   frembd  Pfert  vnd  eigen   sporea  machen 
kurtie  meilen.  —  Ltitmann .  tn ,  4. 
Da*.!  Franunadt  taute  og  an»  iponi  alcn  kort*  mlU. 

ffVM.  iiia.,4iy; 


18 1  Ein  frewdig  Pferd  folgt  auch  dem  StbU»  i 
der  Rntbe,  einen  faulen  Scbehn  kiii  i^ 
mit  Sporen  nicht  fortbringen-  —  fMn.i;,i 

Utnuch.lOJt.  W. 
183  Ein    geborgtes   Pferd   ist    ein   faolta  Z«fJ 

t  nicht  viel  «ci^ 
frt  und  saiAMi.  •», 

187  Ein   gemiethet  Pferd  lest   sich   leicht  i^M 

—  fviri./r.  in. 

188  Ein  gesattelt  Pferd  ist  woU  tn  revten.  - 

In-,  10 J,  S. 
Find««  liab  K.  ■.  0.  In  denaalbaa  SlaB*  ■« 

189  Ein  geschmücktes  Pferd  ist  dem  Beüo'  ii 

werth.  ~  Slonä,  FrtttaMli,  II.  MI. 

190  Ein  grau  Pferd  ist  noch  kein  SchisBeL 


193  Ein  grosses  Pferd  braucht  einen  grosaeo  äl 

Frl.:  A  gnnt  ehaTal  (rui  gai.    (Lrrmvx,  t,  ine.; 

193  Ein  gut  beschlagen  Pferd  kann  an^  *atg* 
Fn.iStnt  IvBiBttUtne.    (UrvtM.  I,  IHO.) 

194  Ein  gut  Pferd  bedarf  der  P«itache  nidiL 
BcüibhI.:  Qod  biet  tonblai  lif  lialf.    (Urm^.jaK, 

195  Ein  gut  Pferd  bezahlt  aich  doppelt. 
BoU..-  Eta   ggfd   putd  i>  wiard,    du  hat  (aUn 

(Berrrtx>7t4i.  if,  isja.j 

196  Ein  gut  Pferd  braucht  keine  Sp<w«n. 
Frt.!  A  bon  cbeTa]  poInt  d'dpatoii.     r*»*«  /.  1.; 

191  Ein  eut  Pferd  fuhrt  aicb  leibst  tar  Trtau 
Frl.:  Boa  eheral  n  laal  S  rabnuTOlI.     (Cai-tr   lui 

198  Ein  gut  Pferd  erkennt  man  an  Uen  BaaK:.| 

Lrtmaim,  H.  «M.  10. 

199  Ein   gut  Pferd  schl&gt   die   metates  Fi 

wenn'a  stolpert.  —  DAnakriiM, //,  Tt. 

200  Ein  gut  I^erd  sei  drey  dinge  vom  Woifi. 

dinge  vom  Fuchs,  drey  dinge  Ton«tB«~' 
haben;  nemlich  des  Wolffe«  Augen, 
nnd  erhObnng  des  Uaupla;  de«  Fuchset 
Ohren,  langen  Sohwantz,  gelinden  trlt, 
Weibes  breite  Brust,  Ho^rt  uiiadHia:'j 


!01  Ein  gut  pferd  sol  man    nicht  Tberreyw«-j 

SurijiBflr,  CCXV,  3. 

20i  Ein  gut  Pferd  steckt  in  srawen,  hr 
achwartEen  vnd  allerhiind  Haaren.  —  (. 
ft,  <i. 

203  Ein  gut  Pferd  zieht  zireiniat. 

204  Ein  gut  Pferdt  achtet  auff  keinen  Pia) 

205  Ein  gut  Pferdt  ist  ein  edel  Haab,  wenH  4 

von  Haar  ist,  vnd  von  beineu  gaati.  —I 

Hink,  )U,  »;  ftui.  11,  ifti.  I 

BbII..-  Kan  goad  purd  ii  aaae  «daU  b»«  ak  **"",■ 

haai  an  gaaf  •an  pootan  !•.    iBaintvmrt,  U,  >■•  i 

306  Ein  gut  Pferdt  ist  seines  ftiten  «arth.  -  4 

ma«».U,*1:  EuiUin,  310;  Slnrad,  TSSI.  I 

Dar  Arbeiter  laiEei  Ixihat:  ,_ 

Ad».;  EaDBoedpaatdlt>ljnh>Tai(Taadn)wM«A   V* 

tstiiH,  ;7,  Iti'i  Sei*  II,  311.J 

207  Ein  gut  Pferdt  treibt  mann  «o  lang,  hmt0 
dem  Schinder  gibt.  —  Ltkmam.n*.^ 
Ena'-'  Ai  moantad  jaj  bona  Iba;  loadad  SM  «Maa 
908  Ein  gute«  Pferd  bekommt  bald  einen  Saun-  ' 


'.  IJ 


D    (11    B 


209  Em  guUi  Pferd  findet  bald  eioen  Batcf- 

Dia  finiian :  Zn  Md*d  brenn  Pfuda  (»M  •■ 
ancb  «Ol  aln  WHkam  BalMT.  Di«  BoUna*«:  »«■ 
treRlIabsa    Ffud«   fladat  %\»b  «aa*  aU  fa*  ^* 

(AUmann  VI,  4MJ 

210  Ein  gutes  Pferd  findet  aich  wied«.  -  '•»■ 

M«-  ',  MIJ. 

311  Ein  gntea  Pferd  findet  wohl  (bald)  t\Mt»i» 
ttx  (Kauffmann).  r-  Pun.a.M. 


i  Ein  gui«s  Pferd  hui) 

da»;  na.l 
Fr,.!  Cb»U 


lahr  iX*  dl*  MblHbMD. 

in  j«d«in  Haar  itecken. 
•  *i  *Ub  aUgi  huT.    (''''Vf. 


Hau.: 


1  *l  Itoliar  il'Hparao  o'>  n«>ti«t.  (Ltraax 
hui  iiu(  iiti   Mn    good  pHrd  ntkeo 


/f..-  A  utKl  douui.  oon  ■!  Bin  11  pdo.    fS«**  /.  MJ 

V  Ein  gutea  Pfurd  kennt  man  am  (an  leinem) 
Truhe.  —  l^ri,  lt.  im. 

Dl«  CliiBHeiii  Ein  gut«  Ptnd  «knnl  mu  ut  dn 
BcliB  ntid  daa  Raiitadiiii  in  dti  Harbcrfla. 
Ball. :  Uip  kHt  «an  |oad  purd  sui  tlJD  duTtn.    (Barrt- 

i   Ein   gute«  Pferd  kennt  teinen  Reiter. 

Sann    lUBiaiitUeh  iDOh  di*   Anbar.   di<  mit  ifana 
pfaidu  ■*■!»•««»>  «iHBlDhaltbUdra.    (TfLCo- 

1  Ein  gutes  Pferd  muss  man  schonen.  —  Beruam.  n. 

'  Ein  gnte*  Pferd  iDcfat  man  im  Stall,  ein  bravea 

MUchen  in  telnein   Uaoee  (nicht   auf   dem 

Ball).  —  Simnck,  ato. 

Ci«  Tlnaa»!   Ua  du  Pfard  bsodelt  did   Im  Stallt, 
oia  du  lUdeban  iriTbt  mu  In  d«  8tab*  dM  Vitara. 

(Btrt.<M.  i».) 
Böhm.:  Dobit  iAi  I  t  kmiei  (nm  maJUU)  kupc«  wld» 

jraU.7  Hat  baiM  puid  ibb  tUl.     (Bambamit ,  II,  in''.) 

■  Eio  gutei  Pferd  trabt  ohne  Peitsche. 

/(..-  A.buoa  »Tkllo  uoBHOona  dligU  tntu.    (Bahot.K^ 

I  Eid  gatea  Pferd  and  ein  böser  Mensch  werden 
nicht  besser,  wenn  sie  nach  Rom  geben  (wall- 
£ahrt«n ). 

Frt^  j   Jubikla  abafftl  af  mtehukt  bomm«  n'junaDda  pau 
»Uet  k  Bona.    (Uriliingtr,  lü.^.) 
I  Ein    gutes  Pferd  will  gute  Pflege. 
HoU.t    E«n  BOad  puid  l>  lod  bH«t  Tirinlmd.     (Harri- 
maii*,  n,  IfiS.J 

Ein   gates  Pferd  wird  nie  zur  Mähre. 

Ein  kckftToUaT  Mann   bat  auck  ein  mDaUrai  Altar. 
fr*.,-  Jaiaali  ban  «haral  na  daTtant  roaia.     (CaAifr,  SU; 
KZ,  /,  IHi  UndTBV,  ai3,-  aiar- 


I  Eid 

Fr*.:  Buiuia  b41e  ■'«ehaaffo  an  mugeaal.    (Cakitr.  1030J 
—    II   füll  eomma  la>  bont  ebavau,  11  i'tcbaalla  <n 
inuignDl.    (U'<».x,  I,  103.; 
I  Ein    hartmäulig   Pferd    will   ein   scharf  Gebies 
hoben. 

ViH.i   Dar  (U  hart  bid  lU  au  ■tlT-unadal  bait.     (Prot, 
dai^.  et.) 

l  Ein  heftig  Pferd  zerreiut  die  Ziigel,  aber  nicht 
die  Sporen. 

Bökitt.:   ObniTdBn  konl  nadf,  a  na  oitrnb  traba.    {ötla- 

twilV.lllJ 
lU.:   Bann  kanlB  otUagah  na  tiiboja.    (GttakBtiiv,  UI.J 
Xi-ihW.:  BartoBakOBjDD^atitbaDatrBga.  (Ötiakntkji.lii.) 
Lat.  i  BdBO  auianU  oan  opat  ealcaribui. 
J'dn.i  Konfowk  bjitnmii  monuloka,  nU  oatng  truba. 

Cerlminat.  111 J 

>  Ein  hinkend  Pfetd  bat  kranke  Fiisse.  —  Swor.  tu. 

I,mt.i  DoibIIm  lUauaa  ■lallw,  qua  tarbw*  oaanu.  — 
Nun  cqnu  inTalIdu  loilbu  ital  crorlbni  nllB>.    (Su. 

i  Ein  hinkend  Pferd  kommt  hintennach. 
r  Ein  honerig  Pferd  Iftaat  sich  nicht  gern  an  eine 
leere  Krippe  binden. 

Ddii.!  Uakkan  told  tU  il  »ra  bmulan  TSd  Ion  bek.  (frei. 


)  Ein  jagend  Pferd  bedarf  der  Sporen  nicht.  — 

Saiar,  ttt. 
Fon.!  Oaialle,  qna  >aa,  ain  qnai  upora,    (Btim  I,  VU 
1  Ein  jnng  Pterd  laaet  sich  nicht  auf  dem  Rücken 
heratn  spielen. 

Etft.!  Tsneb  a  nllad  bona  as  tba  biwk,  aad  ka'U  Hek 

<<nwiB<>a).    (Bolm  II,  »T.> 
11,!  Mob  pailata  dl  eorda  In  aua  dall'  apploalo. 

I  Ein  Junges  Pferd  fordert  einen  alten  (guten) 
Reiter.  —  MUa4rrf.  n,  a. 

Dm.:    Ub(  haat   ikal   bar*  *B  s^iiaB»!   ijtMr.     (Fror. 


aralltri 


flajo.    (üuHii 
—  1.  (Fa« 


332  Ein  junges  Pferd  mues  Krieger  tragen,  das  alte 
kommt  vom  Dünger  wagen. 

Bölm.:  Star}  kdi   k  haojl,  ic  pred  tim  alDniil  k  boJI- 

fCrtatmitu,  3»,) 
FalH.:    Mlody   HaA  do   boja.    ■   ataij  do  gnojn.     (ÖiUt- 

totikf,  ¥HJ 

233  Ein  klein  Pferd  kann  seinen  Reiter  auch  ab- 

Dä*.!  Han  lader  al  >u  llden  en  baitkaata  algaf.    (Frow. 


234  Ein  kleines  Pferd  ist  bald  gestrieg 

War  waalg  «alti,  iM  bald  mit  dam  R 
Wäaad.     (Bol-m  II.  lOtJ 


als  e 


■al  V 


//.iss'.j 

236  Ein  krankes  Pferd  and  ein  seufzend  Weib  sind 

ein  schlechter  Zeitvertreib. 

237  Ein  lahmes  Pferd  muss  eher  angespannt  werden. 
Moll.:  Hai  krtüMla  paard  moat  wat  Troeoar  op  da  baaa. 

fft-o,.  da..,  163",) 
23S  Ein  lahmes  Pferd  schlägt  man  nicht  aufs  kranke 
Bein.  —  Sthlickla,  M. 

'239  Ein  lediges  Pferd  ist  nicht  leicht  wieder  ein- 
zuengen. 

240  Ein  mager  Pferd  im  Streit  ist  besser  als   ein 

gemästeter  Ocbse. 

241  Ein  mager  Pferd  ist  besser  als  ein  Stall  fetter 

Esel. 


a  Vlah 


auobi  D 


lant  Qiebl,  ■ 


243  Ein  müdes  Pferd  geht  gern  auf  die  Weide. 

Fort.:  Bgoa  can^a  prado  actaa.    (BalM  I ,  tli.: 
343  Ein  müdes  Pferd  will  Ruh  und  auch  noch  was 


dl.  «aikl,  dla  moal  ook  alan.    (BarrtbomH,  II,  IM».} 

344  Ein  muthig  Pferd  achtet  nicht  auf  daa  Belfern 

der  Hunde.      (9.  Mond  la.} 


wol   bewandert  WyfT,  ein  Knecht,  de  hefft 

vel  Heren  gehat,  darup  heng  nemand  eynen 

echadt.  —  Pein,  ff ,  ;i9. 
247  Ein   Pferd   achtet   nicht  auf  daa  Bellen  einea 

Hündleins. 
24S  Ein   Pferd,   das   aus   dem   Stall   entlaufen   ist, 

muss  Hunger  leiden. 

n. :  CanUo  icaptalo  da  at  •!  gaitlga.    (BahA  I,  Tl.J 

249  Ein  Pferd,   da«  dem  Wort  folgt,   bedarf  der 
Sporen  nichL 

It.!  CanUo  ctaa  anm,  rltparnda  lo  ipion«.     (Pamulla, 

SJ,  la.; 

Skm.!  KoBja,  kind  la^,  nl  traba  linU.    (BoHg.} 

350  Ein  Pferd,  das  den  ganzen  Tag  daa  Heihffthnm 

getragen  hat,  muss  doch  des  Nachts  in  den 
Stall. 

351  Ein  Pferd,  das  den  Zügel   nach   sich  schleppt) 

ist  noch  nicht  frei. 

Engl.!  Tha  tacitta  ibat  diawi  bia  kalter  i*  not  qolM  aa- 

capad.    r£e*a  //,  IM.) 
Holt.:  Kn  bm  Ik  Mn  mal  loa.  »i  bat  paard  ;  toasilMpta 

Iwin  da  taam  acbtana.    (Sarfttctni*.  11,  IC«*.} 
Frl.:  U  o'aat  pa«  Maliapp«a  qni  tralue  ton  Uan. 
Il,:  Kon  »  aoappato  «hl  tlraaslna  la  catana  dlatra. 

252  Ein  Pferd,  das  die  Sporen  nicht  achtet,  achtet 
auch  nicht  auf  die  Peitsche. 

AabnUcb 


, :  Boa  oImtbI  da  trompatt 


•■■•*^"!OOgto 


P(erd 


IW 


D  n»lo  nUproJ.     (Cili 


4  Ein  Pferd,  dae  einen  kühnen  Beiter  gehabt  hat, 

l&BBt  eich  nicht  von  einem  Bnben  reiten. 

Wirf  Mgewiadl,  wann  ein  SohwUchlinj  «Ine  Witw« 
heimhen  wtll.  die  einen  krKrtIgen  Uion  sli  Oiltea  hitl». 

B6I1-1,:  N>l><ip«£no  doitMi  kon«  poimilimjudcl,  ■idon 
po  imiliiD  miiii,     (äilaJtorOf,  S3«.J 

Fat*,!  Nlebuplecxno  doitae  konii  po  iniUldra  Juden,  ■ 
wdo«r  po  lolilem  m^o.     (Ötfakomkn,  3K.) 

5  £in  Pferd,  diiB   etwm   gelten  eoll,  mos«  man 

theuer  bieten. 

DMn.:  KouA  lulao  nMe&:  pa»*  0  ouUo  neproi.     fötlo' 

l:ov>tv,  33U.; 
fola..-  Eonia  Unlo  all 

6  Ein  Pferd,  das  gegen  die  Sporen  schlägt,  ver* 

wandet  aich. 

7  Ein  Pferd,  das  im  Lanff  nicht  mehr  einzuhal- 

ten, ist  der  todt  vnnd  ein  ofienee  Grab.  — 

Lehmatai.ll,  491.  gl. 

8  Ein  Pferd,  das  in  der  Uangel  geht,  taugt  tarn 

Traben  nicht, 

Boa.:  TeUande  puiden  dnTea  nlM  bnrd.     (Sarrthvmtt, 

II,  IM".; 

9  Ein  Pferd,  daa  langsam  geht,  kommt  auch  weiL 

It.:  0*T>111.    che  nuno    plino,    nnno   maeor  lonUno. 

(PatiagUa,  S2,  \iO 

0  Ein  Pferd,  Jas   langsam  und   trag,  fällt  dem 

Meister  heim  noch  auf  dem  Weg. 
Lal.!  Piimo  •tanistnr  equni,   qol  tar£ni  hkbetnt.     fSw- 

1  Ein  Pferd,  das  man  bloe  mit  Siede  füttert,  taugt 

nichts  2um  Wettlauf. 

Frl.!  Cherildeptille,  obflval  debnUlU*.  (Uiidray,  tllS; 

S  Ein  Pterd,  das  mit  Siede  gefiltten  worden,  ist 
gut  in  den  Krieg. 

Ii.!  Otnlio  da  paglU,  osiaUa  da  balagUa. 

3  Ein  Pferd,  das  leicht  strauchelt,  muss  man  fest 

irn  Zügel  halten. 
SeAirid..-SDafTU]debi>(ini>teliUU*ltf«ln].  (Onlib,ni.} 

4  Ein  Pferd,  das  morgens  abgetrieben  wird,  taugt 

zu  keiner  Abendreise. 

Hält- :  Ben  hut  lom  drUei  (t1(  om  maiffenu  glti  aldrig 
^odKften  lelM.    (Prot,  das.,  n.) 

b  Em  Pferd,  das  nicht  älter  als  sein  Schwanz, 
ein  Mensch,  der  nicht  älter  als  sein  kleiner 
Finger  ist, 

G  Ein  Pferd,  das  nicht  zieht,  und  eine  Knh,  die 


keine  Milch  gibt,  gehör 


t  dem  Metzger. 


7  Ein  Pferd ,  das  noch  geboren  werden  «oll,  kann 
man  nicht  auf  den  Markt  reiten. 

ßän^   Haudt  «I  otedt  heil  *t  blad«  *ed  ki^bba.     (BoAn 

I,  »ia,j 
B  Ein  Pferd,  das  schon  galopiren  will,   wenn  es 

aus  dem  Stalle  kommt,  ist  keine  von  denen, 

welche  tehn  Meilen  in  Einem  Striche  laufen 

können. 
9  Ein  Pferd,  das  schon  viel  Eisen  verloren  hat, 

scheut  die  Schmiede  nicht.   (S.  EbanSOnndHnf- 

aban  10.)  ~  Bickinn.  Ua. 

0  Ein  Pferd,  das  sein  Futter  nicht  verdient,  kann 

keine  andere  Arbeit  als  bissen 

£<■(.:  Omnil  tquu)  qnod  adat,  in  bog  all  qumda  laborat. 
(SHtar,  lU.) 

1  Ein  Pferd,  das  st&tig  ist  und  toll;  ein  grindig 

Schaf  nnd  ohne  Woll';  ein  Schwein,  das  aeine 
Jungen  ^isst;  ein  Kuh,  die  nit  mehr  zu  mel- 
ken ist;  Kataen,  die  kein  Mauis  wollen beis* 
•en-,  Hennen,  die  ihre  Eier  venchleissen; 
Hnnde ,  die  nichts  können  als  naschen ;  Knecht 
nnd  M&gd,  die  alles  benaachen;  Esel,  die 
kein  Sack  wollen  tragen;  wer  die  verschenkt, 
Dank  zu  erjagen,  wird  haben  Dank  fnr  jedes 
Stuck,  so  viel  als  Haar  hat  eine  Muck. 

Lal.:  Inala  naeaiiaa,  adanul  vo"  HmLna  m*tia>,  otla 
qnlianal,  Taa,  Taemllil,  paiHaeUaiat.    (Ctttoi.itaj 

2  Ein  Pferd,  das  überladen  ist,  kann  nicht  ani- 

Bai  ruufdu  (»0,  1101);  Bin  V«H  iSt  votladan  M- 
kan  Biotat  nsalSa.  ( PoBdara  praifai  »SDat  d*  Um 
•urfer«  nssail.) 


378  Ein  Pferd ,  das  wider  den  Sporn  Sil 

zweimal  gestochen.  —  wiadUar,  la,  n. 

274  Ein  Pferd,  das  wohl  gefatt«rt,    kt    gnd» 
zum  Streit.  —  Lrknam.  II,  m.  n. 

!76  Ein  Pferd, das  wohl  geht, bedarfkeiaarSporE. 


ffoü.:  Een  paard,  la  *«1  mat  ipo       _       _ 
vljli  nit  TooM.    (Barrthnmit.  IT,  IM>.| 

S17  Ein  Pferd,  das  iwei  Herren  hat,     ~ 

Bölan.,  Kdn  dron  ptnSr  hab«a*c.  (Ctl^attii,  Vi.' 
LH. :  Btndrai  aiUri  wieiadoa  litai.  (^r laleciip .  li! 
Pols.iDwiiehpBBflwkofliawiiaihnd».    (dakmi^. 

378  Ein  Pferd  geht  aula  Wort,  das  müder«  bw 
der  Peitsche. 

BM.:  Hat  a(D>  paud  (aal  um  m«  -mvnt,  ta>  ac. 
met  aena  rijila,  an  hat  detde  moM  (oMUlde  da  t^ 

■aT«lan.    ff™»,  dan.,  isi''J 

279  Ein  Pferd,   genährt  mit  Stroh,    macht  kc: 


Fri 


Reiter  froE. 
CbaTkl  d'aTol 


tl  de  p«ina;  cbai«]  4<  )i 


zur  Erde  den  Prinzen  wie 

Ball.:  Stai  Baal  olate  de  nijheld  ad  bat  paud  wbr 

det  aoo««!  aan'  piia*  »i>  ta,'  Iikkal  tw  auda  «v 

(Harr,l«m4».  11.  161  »J 

281  Ein  Pferd  hat  vier  Füsse  und  stolpert  doik 

Kiaeatutr,  3». 
BoU.:    Eeu  Ttarroeltg  patid  aa*BTelt  nL     (Barr^M 
Ung.i  A'  lad  Ii  maegilk  a'  |(BeB.    fOual,  Ot.) 

S83  Ein  Pferd   im  ersten  Zaum,   «in^  jüngvt  n 
mahlte  Frau  und  ein  nengebackener  8ta^ 
sind  die  drei  stolzesten  Dinge,  die  mau  fc 
Ddn.!    Kil-teiai  ba>i  nU-gift  kaoa  og  bÜ-ejoH  ata. 
era  tri  (IDlIa  tiug.     (Frar.  da*.,  t3%.J 

283  Ein  Pferd  ist  nicht  elt«r,  denn  sein  achv 

ein  Mensch  nicht  elter,  denn  sein   kki 
Finger.  —  P*tn,  U,  ItS.-  HenuDk.  tu*.  »L 

284  Ein  Pferd  kaufen  ist  keine  Ennat,  aber  es 


ten  (pflegen,  besorgen,  füttern). 

ErbalHn  iai  acbnecar  all  emrben.     \ 


D-^ 


285  Ein  Pferd  kent  seinen  Mann.  —  Ptn.i 

286  Ein  Pferd  lernt  eher  tanzen   als   eia  I 

arbeiten,     (.Sariamtnka.) 
Der  Indianer  batet  nnd  Tenchtel  dl*  Arb* 

tTi«ban ,  wirklieb  elanal  la  atbalMB  Tai—uti 
•T  Doi  «aniga  Tage  datMi  ana. 

287  Ein  Pferd  lest  sich  im  Zaum  halten  Tnd  lencfa 

den  gantzen  Leib  zu  gehorchen.  —  fttn.  A 
Hmucb,iua,  St. 

288  Ein  Pferd  ohne  Gebiss  ist  nicht  woth  1 

Scbise. 

(Tu;.:  ZablanflkOla' Id  aohaaainlSaiaB}«.    [«M. 

289  Ein  Pferd  ohne  Zaum  nnd   ein   Jung  (Kb; 

ohne  Ruth,  die  theten  nimmer  aehr  km  p 

—  EffTug,  /],  Ui. 
Dm.:  HbiI  ndan  bidial  ogbata  udan  tUa  glaibMti^ 

(Prot,  •im.,  WS.; 

290  Ein  Pferd  schabt  das  ander.  —  Cvtru«.  0.  >» 

Bau.:  an  —u»  paaid  Hlis«»  btt  andd«-    fjlwr*^ 
//,  IM".) 

291  Ein  Pferd  setzt  ofit  einen  mutwilligen  Est*? 

Buss  dem  Sattel.  —  Pttn.  n.  iis. 

292  Ein  Pferd  soll  man  erst   nach   ainon  ILcft 

eine  Frau  nach  einem  Jahre  loben. 

A&tm..- Xoai  obrsltapnr  PO  mU^,  aiaaaraiM*.  '> 
lii^g>i:tr,  vn.) 

293  Ein  Pferd   soll   vom  Hecht   haben  bts^n 

unnd  behendigkeit  (oder  geschiokügkll  ^ 
springen,  vom  Ahl  behendigkeit  oder  fcsebs- 
ligkeit  und  Schnelligkeit,  ron  desScUM^ 
scharff  Gesicht  oder  gut«  Aogea  ^  y 
sieht  in  einem  Circkel  bald  henimb  «rf- 


13  Pferd 

kan;  Tom  Lewan  eine  breite  Brnit  und  ein 
grob  dicke  Haar  am  Halte;  von  der  Katzeo 
glattigkeit  and  einen  sanken  trit.  —  Coler,  tu'*. 

£ia  Pferd  «tolpert  (strauclialt]  mit  vier  FüBsen, 
aber  ein  Menach  mit  iweien  noch  mehr.  — 
MoHon,  XI. 

Ein  Pferd  and  ein  Ennd  hinken  m  aller  Stund'. 

SM-!  Kn  purd  «n  MD  haod  liinkto  au  m  Mront. 
(SarTt*<miit,  II,  i6t»J 

.  Ein  Pferd  verechonet  einea  meniehen  gerne 
TOd  Ut  dea  menachen  freund.  —  *gnt«ia  i,  t»6; 

Emrimt,  U.Uli:  Pelri.  II,  I»;  Lthaimm.ll,  lli,  SS; 
Blum.  10t;  Htniicli,  IIM.  I). 

„El  lEgm  dla  nntai,  diit  «lii  |iftrd«in«i  nidwotiBn 
nicht  aira  tntt  oder  »chU^ttt,  •■  Hl  dsnn,  dua  — 
■eine  Uao  but,  «  nj  enStst,  odsr  w»ide  geUgat.'* 
HtU.!  Ben  paud  T«rtiita<»iil  Mn'  ounioli  butb«,  «  U 
lUa  Triud.    (Humbomit,  II,  IM*.; 

Ein  Pferd  veraUbet  die  Füaae  im  Stalle.  ~ 

PtlTi,  II,  119, 

Ein  Pferd  Tertrittsich, 


Pferd 


1294 


Tittsich,  ein  Menach  verspricht  sich. 

rd  ku  clak  Tanradn ,  ata  naaiib  kan 
liob  TArgilHD.  —  Em  paaid  «artrapt  alch  wal  aan» ;  aaa 
maBach  wtpraaktaluh  wal  sani.  (ilarrtboaiti.il.  Igt'; 

Ein  Pferd  wird  erst  gut,  wenn  man  ei  zäamt. 


^ j  nnd  astarZDoht. 

Ein  Pferd  wird  nioht  edler  gehalten,  obgleich 

ei    einen  gflMnen  Zanm  trigt.  —    Lthmam, 

II. «» ,  IB. 
Ein  Fferdt  belad  man  anders  als  ein  Eael  oder 

Kaineel.  —  Lehman,  MO,  Sl. 
Ein  Pferdt,   daa  eq   viel  Futer  hat,   achnpfft 

(«chlagt)   seinen  Hern.  —  LOmaim,  m,  «c 

Eualna,  MO;  StmraA.  ISS». 

.  Ein  Pferdt  fasset  man  beim  Zaum,  den  Ochsen 
bey  den  hörnern,  den  mann  bei  den  wort- 

Ein  rasches  Pferd  luid  ein  knrzes  Schwert. 
'  Ein  räudig  Pferd  ist  gut  genng  für  einen  schä- 
bigen Herrn. 

fapl.:  A  iMl'd  honala  iixid  «luingli  foi  aacabli'd  aqiilia. 

(Balm  II.  I30.J 
IbI.!  DiBnnm  patella  opaTcnlam. 

Ein  icbäbig  Pferd  braucht  einen  eigenen  Stall. 

Ir)«nt.i  Bkabbot  hlat  t11  ha  «glt  itall.    fSru6»,  789.) 

'  Ein  schäbig  Pferd  hant  (scheuet)  die  (leidet 

keine]  SlriegeL  —  Eudein,  SlO;  Simrae*.  7880. 
*■/..,-  Cham  ropHu  Dia  aura  qo'en  l'«tlUa.    (Uroux, 

Scu.:    £eD  ichuirt  paard  Ticut  das    loakaio.    (Barr4- 

tmii,  II,  l«n.J 
SUimA.-  gkalibot  btit  lol  tstreo  iknpa.    (OnM,  t».) 

I  Ein  ichenea  Pferd  hat  die  Schwiele  anf  den 

BAeken,  ein  wildes  unter  dem  Bauche. 
>  Ein  achenea  Pferd  trägt  keinen  Trompeter. 

AU.:  Xea  »aard,  dat  lohD«  ea  ichrikkla  li,  moat  Baaii> 
aoBpattar  diasan.    (Bn^tbomii,  It.  i«S.; 

>Ein  •ebenes  Pferd  will  nicht  Über  die  Brücke. 

Bna.t  AI  da  paaidaa  wUlau  nlil  M  aalUk  OTtt  da  brng. 
{»ur^mmtt,  11,  ICO.; 

l  Ein  achlecht  Pferd,  daa  aein  Futter  nicht  ver- 
dient. —  Slmrsdk,  7*40;  Stnt,  4IM:  flnwn,  /,  SSM. 
Cm.i  Omd  batt  lom  fkka  Maoar  faden.  fiVw.  ia.*.,  Vii.) 
trt.:  Charal  da  tin,  ibaral  d'aTOlna,  sbaral  da  palna, 
sharal  da  Hflla ,  ehanl  da  baUüli. 

1  Ein  scUeohtea  Pferd,  daa  den  Hafer  nicht  friait, 
der  3im  vorreworfen  wird.  —  FrudMer*,  nie. 

Ib  UUiiub;  W*i«bM  Ffnd  Mut  olcbl  Tom  aalea- 
•chttlletan  Hafai.    (SeAMcVr,  iTi.J 

)  1^.  achlecbtes  Pferd  Mtat  oft  mehr  als  ein 
gutes. 

"'-  .-^la  DBd  hart  «dar  laa  m»ttt  ton  an  Bod.     (Bt»n 


f,  JM.) 


^Ein  achlechtei  Pferd  wird  nicht  bttsaer,  wem 
mu  es  aneh  nait^  Born  reitet. 

f^t. !  Jaa^i  «kvral  nl  nScAiant  bonma ,  o'auanda  pav 
•Uar  i  Born*.    (OMtr    un.) 

*  Ein  snhto  Pfferd  ood  achdn^  Stein  gelten  ec 
fiel,  als  ein  reicher  Herr  dafür  bwahlt.  — 
AImh.  PaUtiti,  U,  IM. 


7  Ein  schönes  Pferd,  sagte  der  Eckensteher  zum 
Droschkenkutacher  i  die  Knochen  sind  gut, 
aber  wo  ist  das  Fleisch? 

S  Ein  schulgerechte e  Pferd  stolpert  auch,  aber 
nicht  eo  oft  als  ein  anderes. 

9  Ein  aprengend  Pferd  ist  bald  müde. 

Bi^n,.:  BjitrS  kfio  bno  >a  nnaTl.    (ötlaimtii,  JSSJ 

0  Ein  atolzirend  Pferd  kommt  nicht  vorwärU. 
Frl.:  Cbaral  qal  pUfle  n'aTaaca  min.    (Cahitr.  Itll.; 

1  Ein  »törriach  Pferd  darf  scoarfer  Sporen. 

tngl.:  A  laitlva  b«ri«  niDit  bava  a  ibais  ipor.     (Bali» 
II.  104.; 

2  Ein  störrisch  Pferd  zieht  nicht. 

"     ,.-Zi;kU  kdiJaaialBB,  aepoUbna,  ladia na  itraoa 
.  ■  gAi;  DiapoalagBia. 


i  Ein    trabend   Pferd   kann   der  beate  Schmied 
nicht  beschlagen. 

BvU.:  Hin   kan  aeaa  paard  al  llanpaoda  (■••»  laopmd 
paard)  bailaui.    (HarrtBvmrt ,  II.  Its'';   «ota  /,  aas.; 

i  Ein  überfüttert  Pferd   hat  für   die  Rennbahn 
keinen  Werth. 


Span.:  Cab 


,    (Cahiir 


n  vberladen  Pferd  kan  nicht  MifTstehen,  wens 

felL  —   Pclri.  U.KS. 

S  Ein  verhungert  Pferd  and  ein  Betlelsaok  wer- 
den nicht  leicht  voll. 

Böint.:  Konä  •ach(>p4m41ia  <U*dOTitiha)  aa  nadoknnll, 
a  U0Ü7  labitck«  nanaplnla.    (ifiaietiiy ,  17«.; 

9  Ein  vornehm  Pferd  wohnt  besser  als  ein  armer 

Di«  Chlnaacui  Dia  Pferda  dar  TOialan  woluian  baaaar 
ala  dia,  tat  waloha  11  ala  bat  nnd  daraa  Vatat  ar  s*- 
naiml  aaln  will.    (Cibet,  17I.J 

)  Ein  vorsichtig  Pferd  f&aaen  die  Wölfe  nicht. 

asiim.:    OiminSbD    konj   litt  iTJi    nnoatrhi.     (641a,. 

tDfltff,  W.) 

I  Ein  wachsam  Pferd  wird  nicht  vom  Wolf  fiber- 
ällen. 

Fri.i  Charal  au  aaa  BVdaa  aa  lan  paa  uanf  S  du.  lao^ 
(Co*iVr,  IWlJ 

i  Em  weisses  Pferd  braucht  viel  Streu. 

VoD  altaln  Baaifnnea. 
ai'U'ldau  Bdan  aora.    (erat,  daa.,  lU.; 
1  Ein   willig   Perd   möt   man   nich  verdriven.  — 
fiuertn.SSi;  AochdruMcA  bei  jrelander. 
BolL:  Mau  kau  aeo  iewilUa  paard  ta  Taal  Teigaa.  (Bam- 
bomti,  II,  isi».; 
1  Ein  willig  Pferd  darf  man  nicht  anapomen.  — 

ücUcKi»;.  r.GG:  illi<m,7ir. 
Sinem  tlMaalgen   Arbaitai  nnaa  man  nfaht  an  vlal 


.■  Tll  dl 


—  Ptti.u.ew. 


n  Tllllg,  bar  ti 
bona.    (OtHil, 


Seti.:  I 


brngaa  aponr. 

la.  '(Oma,  IUI.; 
o.  (VaaMtn.) 
.  (Oaal.  Min.) 
1  viel  reiten. 


■kVawUUfpawditaatiiMnnlel  araritJdaB.  1*90»«- 
.I'.ieS^-)      .     .. 


blaogno  de'  ipToni.   (BBlm  l,  7(.) 
£a(.:IqnaaiuTaDtInoDapDaaa«calaartbBa.  (BtytoU.IVI.} 

i  Ein  wilHg  Pferd  wird  bald  stetig,  wenn  man 
ihm  das  Futter  ffir  enthelt  —  PrtH.  II,  MT. 

7  Em  wohlgeAttert  Pferd  ist  gut  nun  Streit. 

i  Ein  za  rasches  Pferd  kommt  oft  krank  zu  Haose. 

}  Einem  biaeigra  (oder  gefriasigen)  Pferde  mm 
man  die  Halfter  nicht  zu  lang  maehen. 

)  Einem  bösen  Pferde  gute  Sporen. 

/Vi.:  A  mtohaol  obaral  bon  «peron.    (Cailtr,  SI4;  Bai- 

«»,««0 
L  Einem  guten  Pferde  mangelt  der  Sattel  nicht. 


(BMm  I,  «j 
c..,VjOOglC 


2  Einem  jagenden  Pferde  udsb    man   nicht   die 

Sporen  geben. 

3  Einem   müden  Pfurtle   wird   Auch    der   Schweif 

flu*«.:  Dn»T«lliinil  kunf  1  OCH  tiüt     (örlakanitr,  ISIJ 

l  Einem  Pferde,  daa  keinen  Sattel  trägt,  stäubt 
Uian  ileti  Hufer  nicht. 


/(.;   P«r 


TOllo    II 


poru  «elln  DOB  rail  bi«U  (1 
orlTell*.    (Paiiaglta,  M,  SJ 

b  Einem  Pferde,   das  man  verflucht,  gl&ntt  das 
Haar  auch. 

Bowle  d«D«D  dH  Biol  Btdslht,  deiua  nun  u  nidit 
gsuni. 
It.:  A  csTkl  britemmUlo  In»  U  pelo.    (ettitaglia,  U,  1.) 

S  Einem  Pferde  im  Felde  nnd   dem  Tersprechen 
(Wollen)  der  Frauen  muM  man  nicht  tranen. 

1  Einem  Pferde,  so  einen  harten  Stand  überstan- 

den oder  eine  grosse  ReiBe  getban,  soll  man 
Hafer  geben;  Fuhrleute  thon  es,  Herren  ver- 
achte n's. 
j  Einem  schlagenden  (wilden)  Pferde  musa  man 
aug  dem  Wege  gehen. 
;>i.-  A  cbinl  rB<ur  d'itTkDl  pMi«.    rLinut.  I.  lOl.J 

"""(H^'i^cr.T.^J.^y^i'-^r'   ""'    '*'°   ""    '"'■^°' 

9  Einem  tiickiachen  Pferde  gehört  ein  besonderer 
Stall. 

yri.'  A  OD  ahsTml  birgneui  U  UM  db*  (eniia  k  put. 
(SlaricSmti,  97.) 

Q  Einem    übcrmüthigen    Pferde   mun  man   den 

HafersBck  höber  hängen, 
t  Einem  willigen  Pferde   packen  alle  Lente  an£ 

Engl.:  AU  Ujloid  on  tli«  wltlJaB  boiM.    (Bülin  11,  111.; 

2  Eines  andern  Pferd  sollst  du  nicht  reiten,  dass 

dn  willst  gesehen  Bein  von  den  Leuten. 

3  En  gand  Pärd  tut  tweimöl.  —  Sckambach,  II,  lu. 
,- ^„  nr ._,  j.^   — .._ ._.|(  tortjeht 


oder 


mgungen 


>Ba  «ledeTl 

ml  ulcl: 

B  kann 


tit  geliDS.kuin  dx 


■0*1  g<llBgtn.  "        *' 

4  En  geschlagen  Perd  ea  ömmer  scheu.    (Meun.) 

6  En  gued  Peard  köwt  me  imme  (in  dem)  StalL 

HUabtn   mit   TortiaffllelKii    EiBtainhaftim   mtdan 
niobi  flu  Freiir  auigntallt  odar  auf  TuibCdaa  ant- 

5  En  bürd  Perd  un  lebmde  Swepe  rid  scbarp.  — 

£wrm,  431:  EiOxald,  IMO;  Frvmmiua,  IV,  MI.  MO.- 
Haui'Kilniiler.  //. 

7  En  Pärd  schert  scharper  aa  en  Kd.    fiWrt;  _ 

Schäl». /r,  IS. 
Ein  Pford  muht  dl>  Weida  kUilar  mli  dis  Kub.     . 

5  £n  pert,  en  Swärt,  ha  schöne  Vrouw  Mal  nie- 

mend  nit  als  met  berouw.  —  ArcUt,  iii.  Kl,  i. 
i  En  Pi&rt  met  ver  Fafiten  vertflet  sik  wuol,  ge- 

■wige  dann  en  HenEke  met  twe'en,   fberlolmj 

—  ir>MM,  »,iH. 
Q  Entnommen  pferd  lanffen  reach.  —  Frtmtk,  I,  u*,- 

GniUr,l,U:  Efoalff,  *u'> :  Pitri.  II,  %». 

1  Es  cotloritet  sich  michtig  wol,  wann  man  in 

Pferd  singt.  —  Lctnwnn,  B,  IM,  «. 
3  Es  fUlt  wol  ein  Pferd  nnd  hat  vier  FSase.  — 

Saütr,  M:BTam.I,  nn. 

3  Es  gehört  mehr  snm  Pferde  als  Eni  (rufen). 

dll/nil.:  D—x  Jart  muu  tS  Hlssat  fla  Hui.  (Xaiun,  ISJ 

4  £•  gehört  viel  dazu,  ein  Pferd  vnd  ein  claret* 

leui'  lu  erhalten.  —  J/oUwuh.  PuttUa,  LV*. 
')  El  lit  damit  dB«  taule  nad  Taiiobwandariiaha  tna. 

$  Es  hat  mancher  ein  gut  Pferd  nnd  geht  dooh 
la  Fnit. 

X110I..'  A  aood  bona  caaBOt;.)»  nt  ■  bad  »Ion.    (BtAn 

m.i  Tal  ■  boB  abanl  qnl  Ta  blam  a  plad.     (Ltnma, 
I,  IMJ 

6  £■  iat  besser,  wir  binden  unsere  Pferde  an  des 

Feinde«  Zäun,  als  dasa  er  sie  an  die  onaera 


binde.  —  ätniick.m,  ti. 

Simrock,  IU9i. 

ttigal  na  ■»ahllMtu  sod  dia 
aetaonaadaa  EriAB^abranf .  „Ba  ii 
a>B<i  udam  Süll  ^u  ikUcb  uim 
••lolatn  in  (Btuni."  (Simplic  , 
I  Es  ist  ein  armes  Pferd,  das 
verdient. 


US;  ADI.ff.U    , 


I  (elendes)   Pferd,   das  >».4 
wiehern  noch  sich  die  Fliegen  >geD  km 

faul,.'  'T  ii  aa  lU  bon*  oaB  sallh«  whiau  m  m 
lalL    (aatik  IS,  IM.; 

369  Es  iBt  ein   bös  Pferd,  daa  erst  mit  de*  Za4 

gebändigt  «erden  muaa.  —   iMiaans  II. ' 

370  Es   ist  ein  elend  Pferd,  daa   den   Sattel 

ertragen  kann. 

Clin..-  Bn  ikuui  b«t  iDo  si  band  bim  aadalf» 
da*.,  l»I.j 

371  El   ist  ein  gutes  Pferd,  das   nia  atolpert.  t\ 

gutes  Weib,  das  nie  brummt. 

E%yi.i  'T  [la  sood  bona  tbat  aavar  Mambtaa,  aad 
irira  thM  BIT«  gramblat.    l«a*a  //,  IvtJ 

fön'.':  (iuam  qau  eiTallo  um  laiba,  aas  atla  1 

iBiikn  II,  VAJ 

372  Es  ist  ein  hofßrtig  Pferd,  das  sein  FbU» 

tragen  mag. 


nicht  vorwärts)   geht,   wenn   es   die  SpcH 
bekommt. 
Diu.:  Dn  R  an  iltm  b«t  toiB  iMar  tUb*«*  *ff  ^  A 
naai  bau  attUai  mad  ipor.    (em.  Jtm..  SMJ 

374  Es  ist  ein  schlim  pferd,  das  sein  «Tgen  tscit 

nitt  verdienen  kann,  —  rofipiiu , «»  • ;  £m  " 

376  Ea  ist  gefährlich,  ein  Pferd  su  bekomm 

einem  kühnen  Reiter  nnd   eine  Witwe  s«i 
einem  kräftigen  Manne. 
37G  Es  ist  gut,  sein  Pferd  am  Zagel  OhrcB. 

wallal  and  aicbt  bsl  aalaen  LabialMB  aa  aaua  I 

377  Es  ist  kein  Pferd,  es  bedarf  der  Sporea. 

It.!  Baon  caiaUo  •  mal  oanllo  •noi«  aprsBi  1  bva 
mina  <  mala  tUDBtBa  «aal  baatoBl.    (Sttm  I,  n^ 

375  Es    ist  kein  Pferd,  kein    Weib    and   Enb. 

han  ein  Fehler  oder  swn. 

Frt,:  n  b'y  a  famu*  aha^al  bI  Taaba  qttf  D'aK  Iii4 
qualqua  taoba.    (£ritrint4r,  lÜ*.} 

379  Es  ist  kein  Pferd  noch  Kühe,  dif  nit  eis* 
sen  hat.  —  Oo«,  Iii. 

Bttt.:  Uta  Tiudt  nanpaud,  <rf  bat  hMÜ  •*■!■  ■ 
(Bamtamii ,  II;  iU«J 

3S0  Es  ist  kein  Pferd  so  gat,  ea  bat  ein  Ab«  ( 
1er,  Makel). 

Fn. !  Da«  bOBiiaat  oa  daa  faiaBaa  •!  da  abaiaas  U 
•it  palBt  iwiB  dtbBt.     {'fiiw«*(rftl,  WJ  —   n  - 
obaTal  3d1  n'ait  u  tua.    CBa»m  I,  1«  J  —  H  b^  ^  | 
Tal  qnl  n'art  lon  mfhalu.    (Ltrau*,  1,  IM4 

381  Es  ist  kein  Pferd  bo  gut  (beaohlaMn),  es  Ka- 
pert (es  kann  gleitan,  itrsnofaeDi). 

£011..-  IM  ai  BB  gof  haat,  asm  aldila  aBablw.    ,7~a 

d<»..  MO.J 
A-(. .-  n  B'Mi  *i  bi*B  fand  qal  na  sUm.  tLmuM .  B.  K- 

—  O  B'aital  boB  sbanl  nil  b*  bioBaha.    ftkiir.  M 

Lnam*,  I,  IM.) 

383  Es  ist  kein  Pferd  so  gut,  ea  wiid  niMS  «■ 
Mähre. 


Ss  isHcein  vierä  i 


0  Eot,  man  mos  <•»>'•' 

>aada  biaaUai  Hrf  Ab  «M«<*-= 


3U  £■  ist  kein  1 ,__  , ^,. 

man  ea  nicht  stets  in  Zaum  hält,  titSAii 
dabei.  ~  Saiinr,  ne. 


„LiOOglC 


'7  Pferd 

El  iet  Uicht,  ein  Pferd  zur  Trftnke  zu  bringen, 
eber  tumoglich,  ea  lum  Triaken  zu  Ewingen. 

El  iit  wol  ein  tr&gei  Fferd,  dat  seinen  Sattel 
nicht  trageo  kann. 

hUS.      (LtTBUX  .   t.  IIUJ 

El  üt  zn  ipät,  du  Pferd  autzufuttem,  wenn  es 
sehen  loll  (wenn  man  fahren  will). 

El  üt  zu  ip&t,  du  Pferd  zu  luchen,  wenn  mui 
»nf  die  Jagd  reiten  will. 

«»■>..- Koa«U>d>tl,hdjiui>po«fkiU.  (Csakotiiy.mj 
~        k  unk«  klMl7  •)(  »M  poijku. 
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(i.U 


i"*y.  1 


Es  kommt  kein  Pferd  in  den  Stall, 

eiueii  Pfennig  drein.  —  IHiui.  tl.iU. 
El  kommt  mancher  vom  Pferd  auf  den  EeeL  — 

Saitor,  «0. 

El  kouinit  niemand  gern  vom  Pferd  auf  den 

EseL  —  Stmr«t,W76. 

Es  müit  ein  ichlim  Pferd  seyn,  das  nloht  könt 
eine  Kircbmeu  auiiitehen.  —  MH. //,  IM. 

El  lind  böae  Pferd,  die  man  zur  krippen  trei- 
ben muii.  —  I'ttn,  U,  ■»» :  /fMitcA,  liM,  1 ;  tioal,  UM. 

El  aind  die  besten  Pferde,  die  ihren  eigeneu 
üaf^r  freiieD. 

Mtlt.:  Hai  liJD  d(  beiM  puidaD ,  dU  dl  bsrii  tib  huna 
huaD  •Ud.    (Ha^iHimti,  11,  1S3<>.J 

Es  lind  gute  Pferde,  die  jhr  Futter  fordern.  — 

Pwri ,  n.  »s, 
El  stolpert  offt  ein  Pferd,  das  vier  föM  bat. 

—  t'inmiig.  /(.HS:  Choot,  lOSt. 

ImKmitiui  {9i ,  1  iJj) :  It  Talt  wA  «Id  pirt  «D  nlt  ts- 
Mn.    (UaadrapadM  lUHKloqM  runnt  «i  *um  Ubuoit.) 

El  lucht  ofit  einer  ein  Pferd  vnd  litst  oben 

darauff.  —  ivin.d,  »0. 
Ea   thut   den   Pferden  wo),   wAm    man    ihnen 

dam  pfeifit.  —  Fi«Aart.  Cnch..  in  Xloun-,  vm,  HS. 
El  Tertritt  eich  auch  wol  eyn  pferdt,  das  Tier 

föue   hat.  —   rapjnui.  »T*;  Lakmom.  »,  MS- 
La,l.  t  QnuidDqna  booDi  dormiliil  Bomatiu.  (Tapflai,  IM<>  i 
fUHpfil,  II,  1».; 

El  Wäre  ein  stolzes  (fanles)  Pferd,  dai  den  Ha> 
fer  für  seine  Krippe  nicht  tragen  wollte. 

E*a^:  T  it  KB  iU  bona ,  wül  not  eurr  bll  own  prsTcailat. 

fAo**  //,  UM.; 

"kUdk.    (riuiafUa,  n,  II.) 
Ei  werden  noch  viel  Pferde  den  Wagen  drehen. 


1  nicht  vberreyten. 


loab  Zall,  < 

Eyn  gut  pferd  sol  n 

„AUo  ejB  Bntaa  IiUbo  aoi  auB  oauaB  lau  uanaB." 
(ÄrdM,  Äüfij 
kk-nl.i   S%  god  hlit  «kal  B<w  BiBkUgB  rlda,  OMO  isMI 
■VUU  «Uar  ipTtBcli.    (Tänüng.  ii.) 

Eyn  mgflfüttert  pferd  mag  nicht  wol  traben.  — 

WtrUa.  Aliij. 

Fuat  man  dos  Pferd,  so  bat  man  den  Reiter. 

Mi.;  SkrdhaitaB,  uahardnBiSBdlB.    (Prot,  du*.,  M».) 

Fanl  pferd  hebt  ein  klein  kind.  (S.  Laua  ijs.)  — 

Frme*,  H,  «■ 
1  Faule  (laugsame)  Pferde  verderben  den  Reoter. 
—  Irfbniivi,  «fi>,  lU. 

„Uto  n>»h«D  di*  falulaiilgi  OHsliu  atnan  laUaff- 
Hfla  Ham." 

I  Feilt  doch  offt  ein  pferdt  auf  freien  füllen  im 

ebnen  feldt.  —  6niur,  i.  w. 
!  Feit  Plar  —  moagem  Uerm.    (Siäkavtr:)  —  Fit- 

■Mich.  H/,  Ul.l. 
Hu  aoU  dia  Pferd*  alsbl  so  fntlara,  dsu  dla  Hat- 

i*B  dsbal  *anmaB. 
)  Fremde  Pferde  laufen   schnell.  —  »ai^,  It,  W; 

StanKt.  tMi:  BroM,  l.  mi. 
>  Fremd«  Pferde  treten  harL 

roa  falBdllabaB  Haans. 
Bllm.:  CM  kU  mA  tnäf  brbat.    (Ötlaktinkf,  »3J 

1  Fremdes  Pferd  und  eigene  Sporen  haben  bald 
den  Wind  Tericren.  —  Eiieitin,  iio:  Simniet,  laM. 

)  Fremdes  Pferd  nnd  eigene  Sporen  reiten  rieh 
am  besten.    fMaihtn.} 

»nncBii  SrimwCBiBi-Liziia«.   Itl. 


413  Fremdes  Pferd  und  eigener  Sporn  machen  kurze 
Meilen  (schnelle  Reiter).  —  Sidor.Sia. 
sie  Buiian :  NU  algaaaB  PfardeB  kasB  tun  t>^  but 

dait  iDittok.    fJUmo«  VI,  4»«.; 
..r_ ^ ..  . g  ^gju   «T»b«  kSDd  mlggt 


.     fPrn. 


11  d'Bllnil  duuu  « 


•  tomlgUa. 


II.:  SptoL. 

(Oaai,  IIM-J 

414  Für  ein  junges  Pferd  gehört  ein  alter  Reiter. 

415  Für  ein  tüokiachei  Pfenl  gehört  ein  besonderer 

Stall. 

Hbd  ioU  alcb   morriiaha    adar  iMakitcba  PancuUB 


I  c«iie  tpoiar  BJM*  kotW  nijla.    ( 

417  Gedingt  Pferd   macht   kurze  Meilen.  —  Eiten- 

horl.  9M:  Blum,  iit;  Pular.,  K.  w;  Simmä,  SIU. 
M»  will  dinrtt  ugeo.   dun  der,   welolier   fcamda 


!i  BDIitehaBda  Sahadtu  daeh  den  Bigantba- 
mtr  lufelle.    DI*  F1bd«b  drUokaa  dsa  GediuikeB,  dati 

Blcht  henihllurliob  umgebe,  dareta  du  ipiisbworc 
■na:  Dam  BetablandeB  Biugelfi  Biofal  u  KitfUD  und 
dem  Borseodeu  kein  Geld.  (Bertram .  u.)  Txinitiut 
(tu,  t63}:  Oibarda  perde  makes  kort*  reli«.    (TeBdii 

Dan.:  £b  udeui  bcit  og  eaeB  ixiba  kia  neae«  (aale, 
(Bol.*  I,  »)S.) 

Ha.:  Eeu  gehuurd  pasrd  an  eigen  Ipsren  rüden  wel. 
(SarrtbonUt,  lt.  im  ''.>  —  Ean  oafaunrd  purd  an  algau* 
■{loien  makan  kona  mlllan.    ^..«i  /,  111.)  -  Huar- 

Lal.;    Eqnui   coadnaln*   brarli   reddlt  ulUluU.     (Btf- 


odei  >u  alsen  Wagen  gelei leite,  InHolUud  hutnanda- 
flli  „gekoppelte  Soliai'e",  dlgniadtrllndliobea  »cbrift- 
•tallei   (lad  aber    aber   den  Sinn    nicht   elmg.     Cot,, 

maingDli,  dat  alt  nrloran  gabt.  Oemglngui ^ Keln- 
gul.  Uuldtr  BielDt,  dui  ein  CDtarDchniBr,  elo  Qt- 
lahtft.  bei  dem  Tiele  bethelllgt  ilnd.    mlillugt:    raa 

419  Gemietliet  Pferd  und  eigene  Sporen  machet  den 
Weg  kurz,  —  Schwirl,  iiaj». 

Schweb.;  L^ted  blii  och  egaa  eporar  glj^r  milea  koiL 


431  Geschenktem  Pferd  bknii   man   nicht  im  Haul 
sehen,  die  Haut  ist  doch  dank eni wert b.  — 

iflam,  tos :  Petri,  tl,  t3i:  Sanngar,  11^ m,  lt. 

Sl*  Orlacben:  Dam  Pferda,  du  mu  (obeaket  dir, 
dem  lieh  nicht  naab   den  ZAhaaB,    (SaHärri,  »1,  30.) 

Seil.:  Hen  aioet  gean  gegaian  paard  Id  den  b«k  ilan. 
(Barrrtamu.  tl,  IM''-) 

433  Geschenktem  pferd  lihe  nit  ins  maul.  —  Fraiidi. 

/I,l|l>:   BqnelS.n^:  Siai»^K,  LXTIU,  11;   für  Mm- 
naMT:  Sckamtsfil,  U,  11». 
BoU-:  San  flaaohoakeB  paard  moel  aiaa  aerder  nur  daa 
Iva  daDnaadetudeakilkaa.  (Bamb<mU,  11,  III  ^J 

423  'Geveo   Perd  ward   in  de  Mund   nicb  kUcan. 

424  Gibt  man  dem  Pferde  nicht  Futter  genug,  lo 


/)dn..- Liga  heategaae  frem  madTagnen.  (Frat.daH,,  UgJ 
AeW..-  OelUka  purdea  trekken  btat.  (BarrUtaUt,  II,  ISl nj 

426  Gleiches  Pferd,  gleicher  Zanm.  —  Partmlalmi.  IHt. 

437  Grindige  Pferde  müiien  einen  eygenen  SUll 
haben.  —  Lrtmoan,  II, *n.  i», 

43S  Oroise  Pferde  thun  keinen  kleinen  FalL 
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430  Gnt  Pferd,  das  nicht  stolpert;  Lrav  Weib,  Jas 

nicht  holpert.  —  EtteMu,  tio;  Simrocir.  7«es. 

431  Gut  Pferd  let  seines  Futters  werth. 

432  Gute  Pferde  laufen  ohue  SporsD.  —  SiHiduottitr- 

garUn.Wi:  SchulinliuiJ,  m. 
D*r   guia  Hemali    bedarf    laaiertr  Zvingimntiifb* 
ll,!  BnOD  »Tkllo  Don  h>  hiiogna  di  ipnn*.    (Paiiaelit, 

433  Gute  Pfei-de  machen  kuree  Meilen.  —   HunWer, 

IsiUaiuieoiirlai. 
_..___  .     >  «orM  la  lagbt.    ,_....... 

434  (Jute  Pferde  müiBen  einen  eigenen  Stall  habet). 
433  Gute  Pferde  und  schlechte  Menschen  werden  in 

Rom  nicht  besser. 

PUgatisliaftaD  und  Wmllffthrtea  babeo,   wla  dia  iH- 


.•rbUoh 


ilabB  lia  ant 


dIa  FUgar  FaLbit  ■!>  itDf  dia  Oegai 
ihr»  UaiuD  barUbHD. 

43S  Gutem  Pferde  gehurt  ein  fpiter  Reiter. 


BoU..-  Heb  Je  sean    purd,  gabralk  ean'    ual,    (Barrt. 

439  Hast  du  i'iicht  Pferd  und  Wa^u,  ao  lau  deine 

FüBie  dich  tragen. 

lal.:  Sf  coU  dehieilt,  tu  pada  oiupa  Tlun.    (OrU.)  (Siy 

440  Hast  du  Pferde,  bü  lass  die  Esel- 
La!.!  Clara  nUnitri*  tnli,  otinDiqD«  ne  ci 

441  Uat  das  Pferd  einen  krummen  Fum, 


acht 


La!.!  Clara  nUnitri*  tnli,  otinDiqD«  ne  canierie. 

's  Pferd  einen  kru;  " 

BD  Kopfes  nicht.—  J^irt.  U,  tn. 

442  Hat  ein  Pferd  gut  Futter  und  Ruh',  so  nimmt's 

auf  eigenem  Miste  zu. 

Fri. :  En  ton  famier  cbayul  angai.ie  qaul  ü  rapoee  fc  .on 
■7».    (ttrum,  /,  1U3.) 

443  Hat   man   nur   das   Pferd,   so    bekommt   man 

schon  den  Sattel. 

Bilva. :  Kdo  mi  koni ,  amadoo  k  DJmu  «adlo  mjda.    (ätia- 
hntkn,  laj 

444  Heut'  auf  dem  Pferd  und  morgen  drunter. 

Dem  Olnok  lit  sieht  id  tnuan ;  neu  ai  baala  «hobt, 

£ät":^bllkk  bei!  Jenliek  leil.  —  Kd»  bfjk  Ba  kODl, 

btit  1  pod  koniia.    (Ötlaiixil),  3t».i 
FoU.:  Xia  bfva  am  konU,  bfva  1  pod  konlam.    (Ciia- 

44fi  Hinckende  Pferd  kommen  hinten  nach.  —  Leh- 

446  Hundert  Pferde,  bnndert  Sättel. 

447  Hungrig  Pferd  lustet  njt  zum  gumpen. 

Idl.j  Lunrlal  taia  non  brna  paato  caro,    [ChaM,  4MJ 

448  1<^  mt^  kein  Pferd  verlieren,  um  einen  Hirsch 

EU  gewinnen. 
44B  loh  «ül  das  Pferd  gewinnen  oder  den  Sattel 

Engt.:  Vü  «In  tha  hane,  oi  loia  tba  laddla, 

460  Ich  will  lieber  von  einem  Spanischen  pferd  als 

von  einem  bswren  garreu  geaohlageu  sein.  — 

thnuch .  ITBl ,  3«. 

461  Ist  das  ein  necksehes  Pferd,  sagte   der  Junge, 

da. ein  Kerl  auf  emem  Schwein  geritten  kam. 

BciU:  De  wereld  Joopt  tan  ead.  ivf  da  innren,  en  b^  la^ 
•IM  TaSi  op  eao  Tarkao  rljdeii.    (Harrtbcm'm,  11,  US.; 

462  Ist  das  Pferd  auch  noch  so  müd,   ea  geht  tot 

dem  Schweife. 
Bikm. !  I  nneTiDi  kü  Jde  phd  oeaaaa.  (älatanty,  llt.) 

463  Ist  das  Pferd  zum  Teufel,  mag  der  Zägel  auch 

hin  gehen. 

464  Je  eifier  Pferd,  je  baser  Lann.  —  PetH.U,  im. 
46&  Je  meiO-  mau  deu  Pferden  die  bein  scbrapet, 

je  besser  sie  siehen;  je  mehr  mau  die  baw- 
ren  schindet,  je  mehr  sie  geben.    (S.  Baoai  u.) 

•-  Hmleih.  tli,  1!. 

466  Je  schneller  das  Pferd  l&nft,  je  kOner  werden 
die  Meilen. 

Diu.,  Jo  tjTlsar  baMra  Isbar,  Ja  honaia  dIII«  blUrer. 
(Ave.  dM. ,  ita-} 
167. Je  schneller  Fford,  je  höher  Werth. 

465  Jedes  Pferd  will  seinen  eigenen  Sattel 


(B^h.  ...... 

460  Junge  Pferde ,  junge  Reuter  vnd  junge  l^aat 

eter  thitn  nicht  viel  gutes.  —  Prtn.  a.ai. 

461  Junge  Pferde  müssen  einen  alten,  die  alSs:  i 

einen  JnngeD  Reuter  haben. — !<>■«■.  a«i 
4ti3  Junge  Pfenll  wollen  jhre   bereiter   i 

463  Kein  Pferd  kratzt  (striegelt)  daa  aadere 

4S4  Kein  Pferd  ohne  Mangel.  —  Ltkmmm.  Jt.  a.l 

466  Kein  Pferdt  ohn  Duck,  kein  Weib  ohn  Lx . 

Amur.  ISS. 

466  Klein  Pferd,  kleine  Last.  - 

Man  maea  dleId>Btiiaeh  dea  ä_    _ 

467  Kleine  pfnd,  kleine  tsgreyn.  —  FrmA.O.» 

TapiHi»,  loe*:  GrMer.  I,  U:  PrITi.  U.  411:  IWM 
ll.tn.U:  l!tni*r.  I.  Sil;  Bailaü.  SM:  Um.« 
Simmft.TSTI:   Sailer,  I»;   Swrlmfar.  LXV,4. 


igiäTta.  (£ 


Arbeit."  ftViar,  I3Ü».J 
nän..-  LIden  bait  gJSi  ka 
irail.:  ElelBpaard,  klein* 

(hilippi.  II,  IUI;  Brfbala,  Uä.j 

46S  Kleine  Pferde,  kleine  Tagewerk. 


..-  Claia 


.  dali 


fr.« 


81  liUi  1- 
(FaUrriteDii,  \it.} 
Schmii.:  Utas  bltt  glOr  boit  daflHI.    C*''^*.  ' 

469  Kurze  Pferd  und  lange  Schwein  für  den  im 

nützlich  sein.     (KSlt.j  —  Bat^el,  i». 

470  Langes  Pterd,  kurser  Ritt.  —   ütm.tm.  « 

rock.  TBII:  firnui,  I,  SISS. 

4T1  Lass  dich  auf  keinem  fahlen  Pferde   betnft 

—  SimtiA ,  7Kt. 

472  Laufend  kann  man  kein  Pferd  beeeUactc 

473  Laufend  Pferd  soll  man  nicht  spomes. 

II.I  C»v.UoBhacomi«nib«hlao(iiodHprmkf*Ui..'l 

474  Lieb  Pferd,  stirb  nicht,  es  wät:hst  wieder  UtI 
Fri. !  No  meur*  che^al ,  berb*  u  itaoi.    (a**i 

476  Lütke  Perde,  dichte  Perde.  —  fin.i 

476  Ma  scfaponnt  goar  garn  de  färde  binger  a  V.s 

(SeUf.)  —  FiwniMui.lJ/.  ISS.SU. 

477  Magere  Pferde  schlagen  selten.  —  WmUrr.  im 

478  M^ere  Pferde  werden  am  meisten  vub  FJe;* 

gc-etocben. 

-' oiaiBtea  TOBt  laa  nwachas.    (£n~V 


J'-J 


479  Magere  Pferde  ziehen  wohl. 

ifoll.:  Mager,  manllnwekkeu  weL  ,  ... 

4U>  Man  bind  besser  das  Pferdt  anss  nacbbaiasia 

als  an  den  awnen.  —  ta»™»» ,  st» .  ■. 
481  Man  erkennt  das  Pferd  am  Oeachirr. 

Enal.:  You  mar  know  Iba  haiaa  bj  kla  Mnm 

/',  IW.J  , 

48'2  Man  fasst  das  Pferd  beim   Zanm,    den  Iba 

beim    Wort.  —    Schalltl,  11»*'';    SaUrr,  I». 
root,  IIBW":  Graf.  lü.U:  Uraim .  I .  ttn. 
Ball.-  Men  moat  bat  paard  nlal  bi]   den  ataan,  ■■ 
den  loom  grUptD.    (Barrt^mit.  II.  Ift".} 

483  Man  fragt  beim  Pferde  nicht  wober,  an 

wie  gut. 

Cdn.:  Man  •pvrBai  ob  baaian  ar  akjvn  M  Cb4.  •( 
bnd  alagl  baa  «t  af.    (tTtr.  ifaa. ,  IStJ 

484  Man  gibt  den  Pferden  flabem,  da**  si*  ■>< 

oder  Aber*  PUaater  springen.  —  LAm^m,  n 
486  Man  gibt  kein  Pferd  nicht  vnb  ein  Pftifri 
Pitn.  II.  MT. 
SöAm.:  KedSTei  kio  lapUeala,  anl  Tola  aaptska 

486  Man  kann  bald  vom  Pferd  auf  den  Ead  ka» 

men.  —  Viilier.  ii.s. 
4S7  Man  kann  das  beste  Pferd    scbligEud  nscl' 
EnjA.:  Tau  ua*  baal  a  bona  <I1U  lia  ba  aad  m4  •  -^ 
•im  ataa  ba  Biad.    CAeSii  //,  IIU 

486  Man  kann  daa  Pferd   zur  Trinkt  reitea,  >ui 
nicht  macbea,  dass  es  trinkt. 

Dia  Flnneo :  Se  Ul  tcbiat  aiii  Ptaid  a  MsSai.  *■ 
den  Kopf  niobt  ni*d*ilAekL-v»Mnrita>  0.1 
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:   Hu  kknd  Dide  hailan 
Ikk«.     (Prtt.dMn..ü1;  Boli. 


.r«iigt    • 


I    li«t  ■! 


dwliiB  bat  ««iiron  u  lalp«.    f flari-»»»™^« ,  //^.  LM'J 

Mul  Lann  einem  Fl'ecde  langa  (viel)  Uafar  leigeo. 
ehs  es  Hfttt  wird. 

Von  AH«bra  wiid  mu  sMii  ult.  . 

ejii»--  T«k*  Hfio  hladi  D*  koni,  moiU,  tetrn:    (Mo- 

rcth.'  I  koa  na  hoalft  pUtito,  Uadr  nlaj«,  tady  lohDl«. 

Man  mait  da»  Pferd  tränkei),  wann  es  will,  aber 
nicbt  trinken  laisen .  wai  es  will. 

Ell.:  IM  ■  bona  driak  whia  ha  wUl,  uai  »bat  he  irlll. 

(Sol-m  U,  IMJ 

Mtn  miM  <1m  P[>jrdt  nicht  hinder  den  Karaen 
(PAuK,  Wagen)  apaimen  vnd  den  Karren  vor 

die  Pferdt.  —   GrvUr,  i/J,  •«;  Xetnui», /r.  «09, 10. 

Man  muM  du  Pferd  atihalten,  ehe  ea  au  den 
Rand  dea  Abgraada  kommt. 

Han  mon  daa  Pferd  beim  Zfigel  halten ,  ehe  et 
in  Graben  stürzt;  wenn  es  die  Beine  ge- 
brochen, iet'a  zu  epät. 


B'Am.-.  KodA  udou  ndrilt,  id«  oo 


.  II  U 


.  (C. 


ila  tpnili,  totao 
iTil  fu  U  biid*. 

Man  must  daa  Pferd  nicht  auf  den  Esel  setzen. 

—  Simrrwl.  JSJI. 

Mftn  miiRB  du«  Pferd  nicht  mit  Sattel  vnnd  Zanm 

mm  Schinder  fahren.  —  Lthnunm,  siJ,  M. 
Man  rnuiB  daa  Pferd  nicht  flberföttem. 

Man  mnaa   das   Pferd    eelber    beachanen,    man 
darf  dem  RoB'tenach  (Verkänfer)  nicht  trauen. 


Die  1 


(AU^ 


j  Plerd  ai 


I  daa  Pferd  «treioheln,   bis  man  im 
Saitel  sitzt  (oder:  bia  man  den  Zaum  in  Hän- 
den hat). 
Sshnalchla.  Ml  dn  detnaD  Z-aok  ecnlsht  hut.    In 

ilM  MaiS"  bia  du  »Tu.  vou  ihm  srlangl  hatl.  ifai  da 
hib.D  «ill«,    Vm  die  »oll»  BeJonmng  ditie.  Bprieh- 

diti  der  HDDd  dtn'ldohainmoduei  >li  nnielnei  Thtoi 
«It,  du  ai  nicht  harüh ran  darf,  ohoa  »icü  loidemnicb- 
nas  GatHt,  daran  Ibm  nma  Baüeion  ligUch  fonf  Tor- 

lamBwao.  (Vgl.  Bi>clucl,uUiHr  Höflichitit  ID  dar  Ew 
'opu,  LalpilB  ISJO,  Sr.  50.J 

Man  niois  des  Pferd  and  nicht  den  Reiter  zäa- 


LmUr  (ErUänmn  df<  B 
fibnuht  dlaa  Spriohvoi 


Kap.  V 
•  sU  dai 


licht  an  mathTdU« 
._  _ .hm..    fif.-..(.r,  6.) 

*  Man  musa  den  Pferden  den  Zaum  nicht  zu  lang 
1  Man  muas  die  Pferde  auch  wol  einmal  hinter 

den  Wagen  apannen. —  EUetiin,  sie;  SimrwJi,  I8M. 
..Dir  Fuhrrnann  apaniit  «rioa  Fferda  luvaltan  auch 
btottr  den  Wi«aa."    (ürmoinloi,  71.} 

I  Jlan  muH  die  Pferde  nicht  hinter  den  ^agen 
«Pannen. 

"" '-    ;  Splad  da  Hlsgitar  <k  btaft 


.,JJ 


(So*«  /.  3» 
3  Man  muM 


//.  184  bj 
a  bnol  dletro  l'i 


1  WaiD.    r^ai 


'axatto. .— NOD  I 


alte»  Pferd  können  Heu  fressen 
•eben  und  doch  nicht  Luat  znro  (Mit-)Essen 
bekommen. 
"*  Man  muM  erst  daa  Pferd  fBttem  (Batt«ln),  ehe 
.  man  reitet. 

Nkn.:  Sotui  aa  >  Jtadj,  km  boni.    (CtUtmitji,  IM., 

''^  Uanmois  kein  Pferd  beschlagen  wollen,  wenn'e 
linfl. 

Kaa  Binai  nl*  >a  bullg  an  Wcike  fahaa. 


S06  Man  mos*  mit  den  pferden  pflügeui  die  maa 

hat  —  Fratck,  11,  lOl'','  Tappüu,  IW'' ;  IthmaM. 
788,  7;  Egmaa.HI.  WS;  PtM.  II,  *<l;  Gentr.  I,  118: 
LaladcTf  ll.ü.  LcAmun,  II,  tot.  tt :  Cetir ,  tK' :  Lu- 
IHtr,  m:  bliaa.V»;  fuclnn,  MO;  Sailer .  1».-  Sim- 

EibJ.  :    A  niao  muit  plow  with  iDOb    aian  ■■  ha  hatb. 

(Oaf.  \ti».) 
Frl.:   PraDdra  qualija'un   tw  !•  falt.  —  TrOB«r   quäl- 

Boa.:  Hcn  moetmct  de  puidan  ploagn,  dl>  mao  haafl. 
(Barrr'Hiti.Si.  11,  \f,i*'.) 
fi07  Man  muss  nicht  das  Pferd  achlagen,  \renn  man 

den  Esel  meint. 
50ä  Han  musa  nicht  ein  Pferd  füttern  wie  daa  andere. 

Dia  Tarken  :    Dam  lelchtaa  Fttide  vlrd  mgbi  Pnttai 


II  Hau 


•  blalt 


Hoir  lon  atianl  pac  la  btld*. 

'(ü:idro),  386]  Leren,  /.  103.) 
510  Man   nennt   kein  Pferd   Bleeae,    es   habe   denn 
■twaa  Weieaee  am  Kopf. 

ill.:  Man   baal  gaen  purd  blai,  of  bat  baafl  wat  wai 

iritaundukap.    (MamiQtUi,  H,  iei''J 

an  pflegt  auch  wol  zuweilen  ein  willig  Plerd 

mit  Sporen  au  rühren.  —  Mn.lll.t. 

an  schätzt  das  Plerd  nicht  nach   dem  Sattel. 


tibedan 


ü  aol   ( 


.    (I-ro. 


aU« 


i   geachenckten  pferd   i 
■,;,  «■    - 


lul 


LtL    (Tappi^,  M".) 

614  Han  aol  ein  gnt  Pferd  nicht  so  wol  reiten.  — 

, ,  III,  JSl. 
GIB  Man  soll  die  Pferd  an  der  feind  Zaun  binden. 

516  Man   aoU    nicht  Pferde    und  Esel  zusammen- 
apannen. 


Sprich 


la  Ihn, 


aitipilidlEbleT 
1  rQlg«nda,  W« 


e  (an 


dUchB  Sciiba  ontKorl 
■end,  daei  ein  Ward  Ol 
deo  ,  wDiauI  dar  Bell 
e  ku  Seilb*  riobtete: 
l>  mlob  ein  Ftard?" 


517  Man  spannt  diu  Pferde 
Däi.:  Man  tpen"      '    '" 

5tS  Man   treibt  e 


den  Wagen. 

a«,iio«  .1.1  .ugntn,  dog  nur  ued  og 
Dknd  dem  b>g  Hl.    (Pmr.  dan.,  lii.J 

Pferd,  SO  lang  es  gehen  kan. 

—  HmiK*,  l«e,  K;  P>iri.  II.  «», 

519  Mancher,  der  ein  Pferd  verloren  hat,  stellt  ein 

Pferd  an  seine  äUtt. 

520  Mancher  gewent  aein  Pferd,  Satteltaacben  «bzu- 

beissen,   der  kein  Geld  hat,"  vnd  wil  doch 
reich  angesehen  sein.  —  ftiri,  II.  ms. 
531  Mancher   nie   ein  Pferd   beschritt,   sing«t  doch 
ein  Reiterlied.  —  Simrorii,  m»;  Strit,  4781 :  Lvlir- 
cngd,  l.iiJ:  Braia,  I,  329». 

52S  Manches  Pferd  kann  man  satteln  and  reiten  wie 
man  will,  und  manches  tbut's  nicht.  —  GHti- 

kam,  m,  1.874. 

583  Mann  heirt  kein  Pferdt  ein  Rappen,  ea   aey 

denn  Schwarti.  —  ;,o(.moi«,  301,  M. 

534  Me  maul  de  Plärre  nii. achter  dcnPlaocb  (ach- 
tern  Wagen)    spannen.     (iKiimn.}   —    Watiu, 


fifar. 


la  ploe 


&B6  Me   mot   den   willen  Pearden  nit  te  wijt  int 

Miulsfeien.  (Bim.}  ^tär  brricka:  IV*fU,7i.m. 

536  Mein  Pfiird,  mein  Schwert  und  Weib,  die  IwU' 

ich,  wie  mein  eigen  Leib. 

aelL:  Mljn  pavd,  mljn  («wd,  mü»  "tl't  ^  liflod  tk 
T<Ki  mün  <l«an  Ult.    (Ban-ttanü,  U,  M'',) 

537  Mer  kann  e  Pärdsn  et  Wasaer  zwangen,  awer 

net,  dat  et  sOff.    (Btikurf.) 


,.J>!,*.LiOOglC 


„AlMi  TUBtnfUi*  L*D1*  ubalKa  Ueb«  mit  ■ai*n 

53S  Mit  boBen   pferden  bricht   man    ^u   eite.    — 

Franck,  I,  M*:  Cnilsr,  /.  U:  JVlri,  II,  47«;  HenUd. 
KO,  3i.  Lehaumn,  Ml.  »  u.  US,  U;  Clum,  719:  Eut- 
Irti,  HO:  SimTock,  7M1;  titne.  47M:  Bram .  I.  177. 

Uu  riunt  dis  (nUii  Hindamii»  tiDU  lebwlnlgan 
Qetcbiri)  >ai  dem  Wsse,  •owjs  Tuwafu»  kabn« 
UsDichen  ÜB  Kri*»<  di*  finhn  br*cb«D.  „Wo  «rti  ud 
wsiiar  Iit  gcfeLrlleta,    mit  bOiu    pftrden  owiii   «rtt 


Pferd  U| 

ääO  Mntluge  Pferde  foiäera  atnS  Getri«. 

THaiiMui  (6»,  TE7).-  J>(n  n<kd%*a  ^■■'■>  «l« 
cdn  ibup  gebtt  m  du  mnul  doaa.  {Aabt  ■tb*^ 
oompallilu  on  laptto.) 


bSl  Mutigen  Pferden  maii  man  ein  »cbMrpKM 

ins  Maul  legen.  —  fViri.  II.  «M- 
653  'N  K&ven  Pird  kickt  m'   nich   in  da  Bed 

Slirinburt,  ll';  BuHf.  U». 


fii«, 


•  gUdsis  prlau  bkoglt  p*d«  a 


630  Mit  einem  alten  Pferde  komoit  man  auch  i3 

Dort 

Bihwil.!  llsd  nmiBil  htii  Iuuddmt  luui  tU  b]rt*t.  COruM, 

631  Mit  einem  blinden  Pferde  itt  leicbt  «traaobeln. 

döAm.;  NsknpiiJ  kobjlj  ilap«,  napothnti  •>.    (äelaHvilf, 

IM.) 

633  Mit  einem  erhun^ertea  Pferde  macLt  man  keine 

weiten  Tagereiaen. 
Frl.:  Chatal  mil  nannl,  BS  Ti  p*i  lolB.    (Cahitr,  V»\i.) 

533  Mit  einem  gestohlenen  Pferde  k"nimt  der  beste 
Heiter  nicht  weit. 

Uno.:  A'  iDpoit  Wrtl  •'  tmgtr  kOup<D  I 

634  Mit  einem  kranken  Pferde  macht    man  keine 

(Trösten  Tagereisen.  • 

Böhm.:  Na  UiaDtni   konl  Dsnaoho   uj*d^     (ßtlahintku, 
Wl.} 

536  Mit  einem  Pferde  znr  Hand  geht  «ich'a  gut  zd 
Fdbb  durchs  Land. 

536  Mit  gutem  Pferd,  Latein  und  Geld  findt  man 

den  Weg  durch  die  ganze  Welt. 

qn«  aali  In  UnJt    bao  ÜU  tIU,  tIh  Mt.    (ükaoi,  noj 

537  Mit  gutem  Pterd,  mit  Geld  und  Latein  kommt 

msii  über  den  Rhein. 

HB' lanMi  OTeV  £t)ii.    (Barrttoniie,  II,  ih*.} 

538  Mit  jungem  Pferde  reitet  man  cum  Schmaus, 

mit  altem  Gaul  zum  Schinder  'neui. 

BHaR.!  Kdo  loudsl  siil ,  tobo  do  tU*  DtUit.    (Cttaimiiy, 


-1 


nfah 


alten  Tohrt  man  Bolz  and  Steine. 

Be\ni.:  Ms  itutm  dD  Ditn»,  nsmlHlte  do  tIu.    ("(^tbi- 
*o.<*^,  )S9.J 

640  Mit  kleinen  Pferden  kann  roari  auch  eine  grosse 

Aeise  machen. 

Dis  Buhib:   Auf  UslDsa   Pf*rd*o  kuB  Bua  sneh 

641  Mit  lahmen  (faulen ,  trägen)  Pferden  uiua  man 

leitig  aufbrechen. 

„  Du  pfsrd ,  10  lugiam  ist  nnd  lila  weid  inerst  gs- 
rtUt  suif  dsD  weg." 
Lrif.,'  Frino  itsnutBi  tqsns  qol  tudoi  babslar.    (Loci 

543  Mit  Plerd,  Weib  und  Wein  kann  man  gar  leicht 
betrogen  sein. 

DiH.:    Qolade,   lissl   og  tIjd  sts  tra  badngallgs  Tue. 

Frl.:  Ilas  hunsi'eldas  obSTsni,  U  b'bb  sst  pss  sus 
dtfbals.    (KrlttiMKO-,  lU».) 

543  Mit  itäuke  (atatigem,  widerapenatigem)  Pere 

is  quad  pl6gn.  —  EichKnU.UM:  Ktnt.at*. 
644  Mit  stutzigen  Pferden  ist  nicht  gut  pflügen.  — 

Efrnnf.-Ill,  W. 

646  Mit  nngleichen  Pferden  ist  Abel  ackern  ( faliren  ]. 

BSim..-    S^adBostsjBJml  koärnl  ipstai   badsJ  rormsBitl. 
ferlali«riit,  »7.) 

646  Mit   TnwiUigen  Pferden  macht   man  krumme 

Furchen.  —  laAnusi,  m>,  3. 

647  MiU  TnwiUigen  pferden  ist  nitt  gut  pflügen.  — 

548  M'r  moss'm  geachinkte  Fied  net  en  d'r  Monk 
seen.     (Wrn.j  -~  Firmnich,  l,*n,n. 

519  Mnthige  Pferde  achten  kleiner  Unnde  pelffem 
nicht;  wenn  (aber)  die  grossen  Schafruten 
sie  wollen  anfallen,  so  schlagen  sie  hinter 
^ch  anu.  —  ftni.  fi.  <m. 


Imitr,  IV. 

I)  bIbsdi  gagsbnuB,  gssabsokisa 


•>  « 


654  'N  hürd  Pärd  mit'n   leenda  Schw&p  datt 

scharp.  —  Slirntmrj ,  et  * ;  Ktrm  ,  •OSl 

666  'N  läm    Ptrd  trekt  sich  ken«r   in   den  S 

rNsDkfflitwg.J  —   Lstotef  f ,  tm. 
566  'S  Pfird  kann  sik  wol  vertreden    sn  "n  Pi 
sik   wol   venpröken   np    de    KameL 
rn.  RM:  Ken.  US:  HuMAaXatUt .  lY. 

667  'N  willig  Ffrd  moet  man  nich 

HauAatndir,  III. 

558  'N  Witt  P^rd  mutt  toI  Rtrei  bebbwi.  —  I", 

559  Sa  nu  ichitt  't  Pierd  in  Tull'n  Löpen,  ssd 

Jung,  Grossmdder  is  dod  un  de  Koh  krf 
Elap'  (Klapper,  Glocke)  verloren. 
660  Neben  dem  Pferde  geht  sich'i  leicht. 

561  Neben  dem  Pferde  ist  gat  so  Fnaae  gcte 
Coal.i — 


Engl..-  «'• 


o  go  on  t«ot  wbSD  ■  ■■■  katb  sl 
1  Ml.  u>i»i.    tffaaf,  lti7J 
:  a  est  blen  sls(  d'sUer  a  picd.  qiumd  es  «■ 

ls»l  psi  U  brids.    (Ooal,  IUI.) 

•■'  l>  gaea  )■  <osl  «UB  op  da  batdta.  •»• 
isrd  üuneisBi  Isldaa.  C/fu-rT*a_f* .  a.  1 
II  csiallo  In  ilsUo,  pnb  Ire  t.  pi*.    (Oam:.  I 

2  Keben  dem  Pferdt  gegangen  ist  nicht  ger: 

—  Cniln-,  III,  71;  Lekmawn.  n.  m,  H;  S*rv, 
Simreck.  ItTt;  Braun,  I.  U». 

3  Niemand  kann  sein  Pferd  auSa  vngewiav 

den,  wenn  Zawm  vnd  HalSter  niiht  gat 

—  pari ,  II,  »s. 

1  Nimb  ein  alt  Pferd,  die  Haat  ist  dAidiftss«! 

—  SmIif,  7». 

6  Nimbt  das  Pferdt,  seUt  ein  Laos  d*r.  — 

in-,  Ar.  Tt:  LthmaiM.II,  U4,TS. 

S  Nimm  ein  zugeritten  Pferd  nnd  einwt  Diei 
der  noch  einzurichten  ist. 
Frl.:  Cheral  Mt  st  nlat  *  falTe,  ohSTnl  WS 
fiiln.    (Ltrati.  I,  laij 
1  Nur  bei  den  Pferden   sieht  man  auf  das  AM 
Fn.:  L'Sga  a'est  qns  poat  laa  ebBTau.  ' 

g  Nur  ein  schftbig  Pferd  leidet  keine  Stri««e^.  | 
J  Ob  das  Pferd  gut  oder  schlecht,  obtie  ^i^ 

reitet  kein  Knecht. 
Frl.:  Bob  chs'sl  ouaTBls  ehSTOl  t 
femmamsDTklse  famsii  reut  labat 

'fflo»."/.  m      '  "    ""'"  **"* '  "^  *"*■ 

)  üb  man  schon  mit  pferden  vnd  ocbaea  fda.' 
so  gibts  doch  kein  Emdte  ohne  Gottaa  sifa, 

—  LMmasK.BM.  lO. 

1  Obschon  das  Pferdt  den  gantaen  Tag  b«i  tm 
Heyligthumb  getragen,  das  ieden&an  ptai 
vnnd  angebeti,  so  musa  ea  docb  <a  bk^  a 

Stall.  —  Ltkmaai.  SU.  II. 
l  Ohne  Pferd  zu  reiten  ist  schwerer  al*  obiM  ia» 
t  Os  m'  is  met  a  Perd,  ro'  is  mct  a  Uetfn.  /-«- 

flosdcn.;  —  firtiwnicA.iJi.UI,  iL 

L  Pard  un  PlLrd  is  en  Underadieid.  —  i*— *■■ 
JJ.iu. 

sebsinsD.  so  bastabi  do^  bTi  «J — 


r:.^ 


"tiOOgIC 


'irde,  wenn  le  uth  de  Spdle  kamen,  nn  Frölü, 
wenn  ae  nUi  de  Ksrke  kamen,  dar  kann  'n 
wol   nnder   bedrogen   werdeo.  —  Buerea.  OTJ; 

ferd  laoffen  vtab  Wohttbaten  Tnnd  Ehr,  die 
Esel  aber  vberkommen  aie.  —  Lehmmm,  n,  an,  ts. 

'ferd  maoben  Zaum  vnd  Sporn  gat,  Rotb  vnd 
äcblige  Kinder  vod   Weiber.  —  LMmam.  II, 

'ferd  ohne  Zaum  and  Kind  (Jung')  ohne  Roth' 
thaten  nimmermehr  gut.  —  Körie,  tut;  Sim- 

t).:  Zablk  D«lkDI  ■■  14  lotaa  »la  Mu*ii  Id. 

ferd  ichaben  einander.  —  hin.  ii.  sm. 
Terd  und  Esel  darf  man  nicht  in  ein  Joch 
(zusammen)  aponnen. 

iim.:  KU  do  kmii,  itk  do  nks,  ami  domui«.    (ioa- 

ferd  und  Futteraack  »ollen  nicht  miteinander 

itreiten.  —  StUwUo,». 
ferd,  viel  Knecht  vnd  viel  Hund  bringen  den 

Beeitser  in  Armath.  —  LitmiMii,  ü,  4M,  M. 
I'ferd  wollen  gern  frcBsen,  aber  aie  wOllen  kein 

Sattel  tragen.  —  Airi.il.  mm. 
Yerde,  die  man  zu  aehr  Bporut,  schlagen  hin- 

^erde,  die  nicht  mehr  ziehen,  schindet  man. 
—  Ptin.  II,  WS. 

Pferde,  die  «ch  im  Sande  wftlzen,  sind  besser 
als  die  sich  im  Waefter  niederlegen. 
,.Dt«  Pf -'-    "-  -■-"  ■-  "  -'  — •^— -- 
di*g.fi<ii 


■  Pt>rdt,  di«  iloh  In  Bu 


(fi,! 


Pferde ,  die  zu  geechwind  gehen ,  erliegen  bald. 
Pferde  fAng;!  man  mit  dem  Zanm,  Menschen 

mit  Worten.  —  ii'uHtkr,  .xi 
Pferde   fressen  einen  Mann,  der  sie  mit  Rath 

nicht  halten   kann.  —  Simndi.iut;  Strit,i7t». 

Bram,  I.  SlIS. 
Fy-i..    CbaTSBx,   «lii«ai.   dIimvi    «t  MiriMnn  gutant, 

BiABgukt  M  Bioarahnt  !■■  lelgiitiin.    (LtroaXi  1.  umj 
Pferde   freasen  Hafer  nnd  scheissen   " 

0«.  nt.,  XI. 

Pferde  laasen  sich  anm  Wasser  bringen,  aber 
nicht  znm  Trinken  zwingen.  —  Simtod  — 
Uaol.  issi. 

tfl.:   A  nu  nur  Uul  ■  imm  U>  Iha  wulw, 

Pferde  mit  vier  Füssen  strancheln  auch.  - 
nuuni,  //,  (M,  M. 

Pferde  müesen  Sporen  haben. 

Pferde  treiben  Sporen  vnd  Oeissel,   den  Esel 

kniHeL  —  «m«t«.  »M,  M:  fttn,  ü.s«. 
Pferde    und  Diener   yerderben  (ruiuiren)  den 

Flerde  nnd  Frauen  mue«  man  genau  beschanen. 
Wun  mu  ■!•  namUBl)  erwcrbui  ntll.    Di«  FLimlii: 

tia  JladchdO.    IBirlran.ty) 

Pferde  und  Kübe  baben's  am  besten,  sie  fressen 

und  saufen,  nenn  sie  wollen. 
Pferde    anterliegen,    wenn    sie    mit   Bremsen 

Pferde,  Weiber,  Kleid  vnd  Schub  anasleihen, 
ist  febrlich,  sie  kommen  vnverletzt  nicht  m 
haosi.  —  ttlri,n.VA. 

Pftrde,  welche  die  Bremse  zwängt,  schlagen 

aichi.  —  Fr.  SthaU ,  Apharamm .  t. 

Pferden  und  Flinten  traue  weder  von  vom  noch 

Ton  hinten. 
i^\m.:  BncBld  ■  koDi  B«nr  co  lUltl.    (-diMli»i*|r,  Ki.) 
Pferdte  müssen  Reuter  haben,  Jungfrawen  be- 

geren  junge  Knaben.  —  GnUr,  tu,  ii;  Lglman, 

«,  m,i5. 
PBege  dein  Pferd  wie  einen  Freund  und  reite 

t>  wie  einen  Feind. 


604  Raache  (schene)  Pferde  passen  nicht  für 
alten  wagen. 

"*  --     '    üter  Mun  tln  Jnug«  Mldehe 


.:  Kdji  I 


.urt  • 


,  J.k. 


VlübS  koul  upHhI.  —  PUoh«  koat,  tturf  rli, 
Bladd  iau  lUlf  mni.     (ÖiüUranlj.  IS»,} 
AK«..-  Kl^lr  tl«  iMTT  ■  mlod«  oial,  Md/  vtUnla  Jakabj 

605  Rasche  Pferde  werfen  schlaue  (achlecbt«)  Rai- 

606  Rasches  Pferd  kam  oft  krank  zu  Hause.  —  Sim- 

rat*,  Jsea;  SirU,  477J.-  Hdrlc",SSBl:  Bram,  /,  M8I. 

601  Reitet  man  auch  die  Pferde  anf  Trenaa,   die 
Kantare  rauss  mitspielen. 

,.&Doh  wir  Uaatahan    woH« 
Kraft  Teripttran."     (Bca.   Outlt,   Oft  t 
OtbildtUn.) 

608  Säm  PSr   bünd  lichter  to  hün,  as 


lonto   Hb*B  dar  Oata  dia 


lüt. 
Üaltan  Ptardaaläd  Idohtat  nliDtan,  aladiai  Piaoaaa- 

t«iu. 

609  Schebig   Fferdt   leid   kein  StrigeL  —   LMuhuh. 

»I,  u. 

610  Schöne  Pferde  kosUn  Geld. 

n->..-  Qoi  ann  da  beanx  shaiau  ■!  e*  n'm  Is  nl.    (U- 

roux.  l,  IW;  //.  T4.) 

611  Sein  Pferd,  sein   Weib  nnd  seinen  Wein  soll 
öffentlich  nicht  preisen. 


.-zyo 


aid  ,  iUd  wUb  « 


praMgaaiiBaii  diu  mMbcrOB«.  fffurrrtoni't, //,  ISS'J 

612  Sein  Pferd  nnd  Weib  zu  schlagen,  wird  wenig 

Ehre  tragen. 
Bölim.7    Kasi   aabU,  ialadlna   natap,    ian;  uapapviu«], 

chcai-ll  t  Dieb  dilKk  mlU.    (Stlatorüit.  194.J 
tan.!  Eonla  nlabtj,  ahigl  nlaliri  ,  iodt  uladninl,  ohoau-U 

a\»t  >  Dloh  itauk.    (itttOmk^,  INJ 

613  So  lange  man  den  Pferden  die  Beine  acbrapet, 

je  besser  deben  sie.  —  Petri.lU.t. 

614  Soll  dos  Pferd  recht  gehen,  so  moss  man  das 

Mnnästück  (den  Zügel)  gerecht  machen.  — 

Lrtmans.  110.  ». 
ObU  Zasht  tbnl'a. 

615  Sowol  gute   als   böse  Pferde   müssen   Sporen 

haben;  Weiber,  sie  sejn  gut  oder  böss,  mfU- 
sen  Schlag  haben.  —  Lihmana,  ii,  49i,  i7. 

616  Starw'  noch  nicb,  Pierd,  s&d'  de  Bür,  ik  will 

ierst  Hawern  Beigen. 
fVi. .-  Ve  mann,  charal,  bcrb«  i*  <rinit.    (Lertur ,  I,  \M.) 

617  Stirbt  ein  Pferd,  so  bringt  man  die  HanE.  — 

Graf,  >«S.  IIB;  Klicp«.  191^  1. 

il»h  alB  Pfard .  atai  Knb  odai  «In  andatai  Thlai 


»;"■ 


>b*DUl  PlUi 

lUigkatUfall 
grob  liatDd 


letieD.  Du  obige  Spriah 


I  DarlelbiT  UMCgaban  naidaa. 

n  Pferdt,  bat  vier  füsse. 

-  Aflrvdlai/,  JU.  Uitium,  ii,  UO.ItS;  Kirti.tm. 
„Da  nun  Dftan  ain  PTnd  ant  Tiaian  itolpait.  to  ia4 
I  kaln  Wnndai,  dua  die  lalshulBalga ,  iuw1m*b4* 
eDHben  •■  u  oft  TanabBlMD."    (MiUtr ,  \l&^.) 

.1  Kcain  laldar  pu  Sie  baan,  bri  Ikka  es  niaad  paa 
.     lfm,,  dat.,  m.) 

-  II  n'ail  li  bau  cbaral  aal  b*  broBiea.  (KSrf ,  4m.) 
lioblal.  (in-OM. /,104.J 
ku  wU  aaoi  itrnlkelaB. 
1  •liDUett  iral.  (So*» 
oetaD  etmikelt  wtl  aau 

1    liacn.     flforrftomdt, 

■bbao  ba  qaaitro  pladl. 
lalRo  gaaba.    (BiAi  I, 

t  eadll  aano.    (Bit- 


jDg  ciiavala  qnatiapUdi  vi 


i  In  plana  qaaadDq 


Wiiträ.:  anafTai  ea  bSil  pl  l>Ta  baan,  as  Hdaa 

ptanliun.    (UriM>.  Üi  a. —•  • 

erl  doc" 


619  Stolpert  doch  e 


I.  IIU: 


Pferd  auf  vier  Eisen.  —  EU4- 
Perd   gen   Emmer  vnll.  — 


630  'T   steckt  i 

Km,  Sil. 
681  Tapfere  Pferde  achten  nicht  auf  das  Gebell  der 

Bnnde. 
Lal.:  IDCU  uailraa  Bon  mttalt  atiaptiov. 

nmppl,I,19SiHan    '      ---■■•■ 


1307 


Pferd 


622  Th.'nere  Pferde  stolpern  auch. 

BM.:   Da»   purdm   ilua   dlkvlJU   ttU.     (Bvrriimi», 
//.  IBIi-O 

«33  Uta  Ein  Pferd  bieibt  kflin  Pflug  stehen. 

634  Um  in  Pärd  wart  de  Plug  uiüh  up  de  Uille  ■ 

WlfPO  ".      (Hatiri:)  —  Fvmemek.lll.  tt.  tt. 

')  Ro  heim  d*T  Bann  Obar  d(u  Kohitdl,  d«  nr 
Aafixwahnimf  d«  airabi  n.  dgL  dl«at.    >)  Qaoflai. 

625  Un^fätterte  Pfenie  stolpern  im  Dorfe  wich  da, 


626  üngezäuitit  Pferd   irrt  heuer  wie   fert  (Tonn 

Jahre).   —  Siitrotk.ieK. 

621  Dugleiche  Pferde  ciehen  nicht  wohl. 


gelitk.  1 


D  loopl.  (BuAn  tt  3 


E;  Barri- 


62S  Unwillige  Pferde  wollen  einen  guten  Keiter. 

.Soll.:  MdonwiUinpuiln  lihttkwudtUdtD.   (Barrt- 

698  Vermeide  dein  Pferd  zu  verboten ,  nnd  laas  die 
Frau  nicht  auf  dem  Feste  bis  zum  Morgen. 

630  Viel  Pferde  und  viel  Hunde  machen  einen  Herrn 

bald  zum  Bauer. 

Dat.:  M»uirft  b«tl«,  foLk  og  liund«  |j0r  iiurt  hvtrAD  Bnd 

631  Vier  Pfeirde  küniien  ein  schwaches  Wort  nicht 

wieder  zurück  auf  die  Zuuge  bringen. 

632  Vngezeumt  pferilt  ging  nie  wol.  —  Gnuer.  I,  H; 

Piifn.  lt.  SM :  Sekoati,  im'' ;  Simnck,  im:  Klrli,  iUI. 
683  Von  schönen  Pferden  fallen  schöne  Fohlen.  — 
F.ittitin,  JIO;  Sünrack,  J8M. 

634  Tor  fremdem  Pferde  soll  man  sich  hüten. 
Iiä*.:  VogM  dl«  ■!  beUeo  iluti  dlg  Ikka.  (Pnw.  dan. ,  IM.) 

635  Wann  das  Pferd  gewannen  ist,  so  ist  der  Zaum 

nicht  gewnnnen.  ~  PtM.Ii.  csi.-  Hmiich.  ino,  7. 

636  Wann  das  pferd  m  vot  ist,  lo  ist  es  faul.  — 

Fnawk.  II.  lil";  Crvlar,  I.  Tl;  Petri,  II,  Ml;  HntMt. 
IWl,  IS:  ScMlÜ,  Uti'';  Btant,  TU;  Sfmradt,  TUO. 

637  Wann  ein  Pferd  seine  Stärck  wüst«,  so  thete 

es  keinem  Manu  kein  gut.  —  LuknuiM.  //.  8».  sl. 
C3B  Waon  faule  Pferde  (erst)  ziehn,  alte  Weiber 
tantzen  und  weisse  Walken  regnen,  so  ist 
kein  anfhören.  —  Sckoiitl,  ixta*'. 

639  W&re  kein  Pferd,  so  stände  der  Esel  obenan, 

und  die  Gans,  wenn  fehlte  der  Schwan. 

640  Waa  die  Pferde  verdienen,  fressen  die  Esel. 

641  Was  fragt  ein  Pferd  danach,  wenn  ein  Hahn 

kriht,  und  der  Mond,  wenn  ihn  ein  Hnnd 

anbellt.  —  susr.iotn. 
641  Was  pferdt  vnnd  ochsen   ackern,    das  gehört 

jhrem  Herren.  —  Lfknuun.  tM,M. 
613  Was  soll  dem  das  Pferd,  der  sich  zu  reiten 

förchteL 
Enal.!  H*  tlut  binf  Ih*  bona  moit  ilda  btfni*.    (Bahn 

h,  IMJ 

644  Wat  en  goed  Pead  is,  drengt  sich  to  de  Erib. 

CAcIpirnl«^  bn  Prmilaa.J  —  Engdtn.SlS. 

645  Wat  en  goed  Pead  is,  treckt  twemo.  (Prmia».} 

—  £i>«dwi,  117. 

646  Wat  en  guodet  Peird  is,  drengelt  sicli  annen 

Kam.  —  flflun.  3IB. 

647  Wei  mi  't  Peard  wiat,  bmkt  mi  de  Eribbe  nich 

to  wiseD.    ("MVwf.j 

648  Weisse  Pferde  brauchen  riel  Streu. 

In  Naidfrlnlud:    WliJ  Hlntar  brttk  tU  Btoidluia. 

SMtantm,  Sa.)  Auf  Bjlt;  VIU  HlDOttw  wall  tnol 
Mll»  bai.    f^oH»,  SJ 

S49  Welch  Pferd  ftisst  nicht  vom  au^eschütUten 

Hafer! 
460  Wem  das  Pferd  gehört,  der  spannt  es  an. 

AMni.:  Clkdn,  loho  iTJii.    (ClalmtiY,  Ui.) 

651  Wem  die  Pferde  gut  stehen  und  die  Weiber 
gut  (ah)geben,  der  wird  bald  reich.  —  H«h- 

Dr  SabwUmar  (Bshmlngnud,  Kt*li  ZlasaabslB 
In  Kaoan )  TanWht  Mch  nt  anft  Bparan ,  and  Baacb 
darbt  ctaunkttrtiUiolia  SpriahwBTlM  walaan  danot 
Mb,  dM>  dai  Krwaxbitlnn  bd  1ha  aahaif  aBanfcIgt 
lir.    Wo  hart  Bu  noch  du  BprfiAoari ;  Win  dla  FaiT 


■U  und  da  Walbtr  fl,    kn'  i 


ktim,  Laipiig  ISTO,  Nr.  II,  fk 
6Ö3  Wem  Fterd  und  Diener  ui 

sie  beide  halten  wohl. 
Böhm.r  Konj  nabU ,  •tnbjaatap.  imj  v 

poiitacnl  b/>l.    (dlake^tkf.  Ist.) 
FaUt.:  JConia  miatoii.  'toBi   ulaUfi  '•»J  >'■*!■ 

11  ula<  1  nisb  lUlak.     (6l.iort:t .  Kt.) 

«53  Wem   sein   Pferd  ist   leid,    der    borg' 


a  Ions  jottTB«     (k4  ^1 


tUTa  hJBi  ralnni  wltb  bli  ikiD. 
6Ö4  Wen   das   Pferd  abwirft,   der   i 

üael  r-'--- 


uala  fSllt.  den  bagraba.    (aMtcUa.  ej 
Engt.:  'IK  mDOBtlsa  1"^  »  li«aa,  nd»  njwa  _  ■> 

655  Wen  mau  'einmal  auf  einem  CaUen  Pict^ 

troffen  hat,  den  hat  uuui  immer  ia  Vsiii 
(oder;  dem  traut  man  nii^t  mehr). 

//,  in.*  frontta,  WJ.J 
fiokBfd. .  Ed  giDB  lila  laddar,  Uir  iHm  m^  1^  m. 

«irrntt,  IW.; 

656  Wenn  alle  Pferde  Schimmel  waren,  d.iO&  U 

mau  keine  Bappeu. 

657  Wenn  blinde  Pferde  den  Wagen  föluett, 

mau  Übel  bespannt 

658  Wenn  das  Pferd  an  einem  ateiiaa  Zkr  m 

langt  ist,   so  tat's  sa   qwt,   das  GebkM 
ziehen,  um  es  anzuhalten. 

659  Wenn  das  Pferd  auch  nicht 

Kopf  so  gros«,  wenn  et  nur  •eine  Ben  j 
bewegt 

Böhm.:  Nach  kabjU  hUrad  14aa,i«  mtnSka*.  i 

dotabor    (COakonk) ,  V30 

660  Wenn    das   Pferd    aus    dem   Stall   geugcs 

lässt  man  schnell  ein  Schlosa  vorigen.   1 
iHJiam.J  —  Kdmatb.  Stv  Z..  ueT.  Kr.  7*. 

««1  Wenn  das  Pferd  den  Hafer  gebrsseo  kat,  ra 

es  die  Fnltereimer  nm. 

Wohlthatan  «atdaa  o 
Ji.:  U  eaial  nnaaa,  . 

663  Wenn  das  Pferd  gekauft  ist,  gehen  die  ia| 
(de«  Käufers)  auf.  ^ 

Warden  d«san  Fabln  baookt. 

663  Wenn  das  Pfeid  gesattelt  ist,  w 

geziluniet  seyn.  —  Jviti,  II,  ai. 

664  Wenn  das  Pferd  gestohlen  (verlaufen)  ist,  n 

wahrt  (bessert)  man  den  StalL 

J,  SS;  BiuMiia,  K. 


it  prta. 


',  lasj 


Wenn  das  Pferd  heraus  ist,  »ithliesst  na£  4 
Stall  zu  spät 

JVi..-  II  ait  blau  lau  da  ranaar  l'Siaiia  ««ad  I 

Taax  u  aoBI  anrali.    (aimrnit^*t.  WJ 

666  Wenn  das  Pferd  nicht  laufen  will,  mam 
Hanf  auflegen.    (SMtt.) 

Dar  anigalaglg  Uaur,  d.  1.  dla  PaltKb«,  Ikat 
allaln  nlobl,  wann  nfobl  Hafat  daaaka— «, 
daa  Hanf  übaiHoaalg  Basht. 

£67  Wenn  daa  Pferd  nicht  pisien  will,  in  daF'd 
fen  umsonst 

Ball.:  Hat  la  ta  largaata  laflsUd,   al 
UB  wlL    fAurtftmMa,  U,  va*-} 

666  Wenn  das  Pferd  nicht  stallen  will,    'ul\  •• 

geblicb  gepfiffen. 
6M  Wenn  das  Pferd  seine  Kraft  ahnte, 

zu  reiten  wagen  I 

Bin.!  TldMahaitantlnattdu,  daftarda  hSB  lBSM{<d 
--       -  '      -"de,  band  ladai>U»B(     Va 


,»J 


Wn,:  ei  la  sharal  h  «o_, .. 

670  Wenn  das  Pferd  sich  aelbat 
der  Wagen  wohl  " 


l!?f5-oglc 


'I  Wenn  da»  Pterd  todt  ist,   kommt  der  Hafer 
tu  «p&t. 

BdlB..'JfnHmDkoiilpDidJO>eioptlit[.   (drlaitwiii,,19i.i 
niL,  Dopias  oma,  kl»d;  cd»  do  pu.   (dilaieistf,  1*1.J 

»  Wenn  das  Pferd  todt  ist,  wird  die  Euh  fett. 

Dm  «ibu  Tod,  dai  mndsm  Brat. 

n  Wenn  dM  PfPrd  fiherindpn  ist,  ao  tranert  ea. 


Lm..-  Siit  ciiaai  et  euiu,  »iba>  UIuid  qiuiido  iMont. 
fFfllVr»lrtf ■ ,  «,; 

II  Wenn  du  Pf^rd  verloren  itt,  miiSB  man  dea- 
h*lb  den  Sattel  (Zanm)  nicht  wegwerfen. 
BitLi  IndlM  b«t  purd  n  li  aDll»p*B,  (Dol  du  d>n  (oon 
nlat  uhliru.    (Ifarrtietiirt,  U,  Iti'.) 

»  Wtuo  daa  Pfeid  voll  ist,  ao  iata  fuiL  —  £yf- 
rug .  iJ/,  1I4-31S. 

G  Wenn   dM  Pferd  vor  der  Krippe  nicht  iritat, 

dum  iat  es  dumm. 
1  Wenn  daa  Pferd  wüaate,  wie  itark  ea  iat,  es 

würde  schwer  lu  lenkpa  sein. 
AJin..-  Bt  kdä  o  IT!  iflB  liiil,  uikdabj  s>  sem  d«h- 

rolm.:  Bj  koh  o  i«4  alU  wl«ail*l,  HdM  b;  pawno  Da 
Dl«n  ■l»ii«d>UI.    (Celaiawtkr.  1^1.} 

I  Wenn  dos  pferd  zu  alt  ist,  (o  apannet  mana 
jan  karren,  odder  achlocbt  ei  für  die  hunde 
Tnd  ynna  Kru-  —  iigricoln  /,  idb:  Ginur,  I,  aii; 
Tayfiiu,  va°:   Pttn.  II,  Ol;   Ltkmaim,  II,  83«.  16; 


/■«.: 


694  Wenn  eiii  pferde  sein  aterck   nibst«,  so  t 
ea  keinem  manne  kein  gut.  —  Ajricola  i, 
Pttri.  ir.  (St.- Slim,  m. 
Seil.:  'WinnHr  wn  purd  iljn*  ■trrkls  wlit,  dwi 
g«*a'  ia*D  fotd.    (BarT'bo'uit ,  II.  IWV 

696  Wenn  fcnle  Pferde  anfanePn  lu  traben, 
Weiher  zn  tauren  und  weiiae  Wolken  n 
nen,  ao  iat  kein  Aufhören. 


iikjvrnan«.! 


, _.  , .-qiind« 

lDa«D  ophiir.  fft-o«.  iat 


I  hat  es 


DB  bilds  I 

«okit  f.  s_, 

Vcnn  man  daa  Pferd  gut   nährt, 
Werth. 
69T  Wenn  man   daa  Pferd    nicht    schlagen    Icsnn, 
ichläct  man  den  Satte)  (Raiter). 


.  //,  II 


la  hU«     (Ltmm, 
d«D  lanL    (Bar- 

0  aol 


b*l  graa.    (Uombomit.  II.  Ita^.J 
Iml.:  Anusn  poXT«!»  aqui  gantllana.    {BttiU.  III,  \n.) 
—  BqtU  HD«u.    (Erat'i.,  360;  Tap^iu,  SOd'i.J 

I  Wena    de  Pärd  kaput  ie,  aau   werd  de  Stal 

eb«t«rb    (6-  Kalb  101  a.ll»— lU,  XlBdSl^^Ht  and 
3»«.  iHl  o.  395—336.)  —    5ffcoinftaCl>.  II.  U«. 

t  Wenn  de  Päre  gaut  ität  an  de  Früen  gaat  gftt, 

denn  kan  man  wol  ea  Man  wären.  —  Sckom- 

baek ,  n,  (13. 
Wenn   de  Pare  stät  un  de  Früen  gat,  dabi 

w«rJmenrike.    (S.  Kob  il\.)~  Seham^ath.ll.ai. 
1  Wenn  de  Perd  gol  staluie,  on  de  Frueoi  afgahne, 

(leon  kann  de  Bur  rik  wäre.  —  fnartWir,  »t>. 
I  Wenn  de  Pärde  luufa  frpteu  on  de  Wageua  nich 

•chlet«n,  denn  wa«  't  göt  Fohrmannken.  — 

Km.  tot:  ffBulatrndfr.  //. 

Wmiu   die  Pferd  vngleich  ziehen,  ao  hat  du 

Fnbrwerck   keinen   guten   Fortgang.  —   ftirt, 

// ,  au. 
Wenn  die  Pferde  dnrcbgafaen ,  konaen  die  Pflöge 

tiefer  gehn.    fStun.}  —  Botbri.  lu. 
Wenn  die  Pferde  gekauft  sind,  baut  der  Oeii- 

h*b  einen  ZiegenstalL 
Wann   di«   Pferde  nur  nach   Hause   kommen, 

irenn  aie  auch  nicht  en&blen,  wo  sie  geweien. 

S;««..-  IlapMt  la,  kd«kDDlbjll;bDf  nid,  iadoDul  pÜlK. 
(Ctlatvnif.  110.; 

1A«nn  die  Pferds  Schritt  geben,  kommt  man 
ttoch  weiter. 

Wenn  die  Pferde  weg  sein,  ao  beisert  man  den  I 

stall.  —   IjOndorf  II.  il.  \ 

Wenn  die  Pferdt  am  Wegen  gleich  liehn. 


698  Wenn  man  dem  Pferd  den  Habem  beut,  s 

der  Sack  bereit  sein.  —  Ptih.  li,  «ss. 

699  Wenn  mau  dem  Pferde  die  Zügel  zu  lang  läsat, 

macht  es  Seitensprünge. 
BShm.:   Kii,  a  dlohfab  otäälcb  iki  i  kolaj»  v;ilcaks]e. 

(iileiortig,  ioe.) 
Ftln.:  Cittlo  >  hnflgaw  wjUw«,  kto  diaale  «od»«  nltira. 

(ärlakofiltg.  «6.J 

700  Wenn    man   den  Pferden  Hanf  (Peitsche)   «um 

Hafer  gibt,  lo  laufen  aie  gut. 
iat.'    81  hortari.,  forttor  ibtl  «laDi.     (Ortrf.)     (BmiT, 

101  Wenn  man  die  Pferdt  betrengt,  ao  betriegen 
aie  einen  wieder.  —  Htnitek,  ISI.  1«;  Pnri.  II.  tu. 

702  Wenn  man  ein  Pferd  gleich  noch  lO  wol 
schmücket,  »o  bleibet»  doch  ein  Pferd.  — 
Ptin.  II.  ttt. 

103  Wenn  man  vom  Pferde  spricht,  greift  der  Fuhr- 
mann nach  der  PeitBCfae.  (La.)—  iUmaat  V,  Ot. 

704  Wenn  mein  Pferd  todt  ist,  kOnnen  die  Hunde 
daa  Gras  freaeen. 

SMrn.:  Ro>tt  prfm  titn,  kdji  ndkobjlk*  td«bla.   (Oi- 

iatonkg,  afa.J 

TOS  Wenn's  Pfnrd  gestuhln  ia 
'n  Stell  *n.     fMinOvB.j 

(4r  »aiwuHr.  SMaml'ach.  II. 
Engl.  ■  Wh»  th«  >l(id  i>  ilol'i 


doar  ihalt  b« 
(Betla.  I.  M.} 


3».  4. 


kmnpt  man  gut  fort  —  Lthmam.  w,  lei  o 

Bali.:  Ala  da  paaidan  »Ulk  trikkm,  dM  gaat  i 
•tJ.    (BmTtBmi4,II.\m^.) 

Wenn  die  Pfcrdt  die  Menschen  zn  Scfaatiherrn 
erwehltcQ,  so  müsaen  aie  ihre  Haut  in  acht 

nahlDCn.    IS.  rrowb  tt,  Habs  117  and  Tuba.)  — 

'Wenn  du  kein  Pferd  hast,    ao  brauche  einen 

EwL    IB.  Oeh)  li(.) 
Wenn  ein  Pferd  vor  jedem  unkeuscheu  Men- 

tchea  stolperte,  s«  wkre  «•  besser  zu  Fass 

geben.  —  saiur.ös. 


Lat.i  ÄBiAt%o  aquo  atabnliun  olaadili 

fHD..*  Söift  akkor  btaiist  aa  ajldi,   muoi  ku  uu  ■- 
fak*.    (Gaut.  JS#.J 

70«  War  alt  Pferd  keufil,  böns  Knaben  renftl,  der 
denscht  sich  selbst  (oder:  der  gewint  nichts).   • 
—  i'jrriitj.  M.  tlJ;  ftlri,  II,  MO. 

707  Wer  auf  fremdem  Pferde  reitet,  hat  bald  aus- 

JMn.,'  SdDBa  dilm  konl  >aadl,  biM  aa  najaadl.    {6ila- 

tDMJir,  3U.; 
la.  1  Tko  tudja  konja  Jaäa.  btna  •■  ijaw.  (itfkotttf .  SU.; 

708  Wer  auf  fremdem  Pferde  reitet,  k«mmt  zu  Fuaa 
heim. 

BSkm.:  B  ciiOia  kml  pmitM  »Dia.    (Clahinhf,  3UJ 
Ul..-  Ka  »HO  )D|ga  \i  klana  noaM.    (6tUUmnif  .  »9.; 
FiA^!  B  OBdaaaa   kanta  i   in«d    MM*  aalada).    Cdda- 

t«>tv.  JM.J 
SI«w.:  Dolao  t  todlktbo  koBh    (CibutiiMly,  lUJ 

709  Wer  auff  ein  pferd  aich  aelten  aetxt,  der  wird 
gar  bald  im  ars  verletzt 

Lat.;  t^adltu  la  olBDa  ulr  raro  tolana  aasUara.     (Loa 
«nun. ,  K>7.J 

710  Wer  das  Pferd  am  Zügel  führt,  der  geht  zu 

seinem  Vergnügen. 

Ffi.:  A  aiaa  ra  k  ^4  qnl  Mn  akaral  malBa  an  dailn. 

(Ltrrta.  I,  IM.; 

711  Wer    dHs    Pferd    kauft,    der   kauft    auch   den 

Schwane.  —  FntekM*r,  sss:  FrlHkMn-'.lSiI. 
713  Wer  daa  Pferd  nicht  beim  Kopfe  nimmt,  den 

Gniiu  BaB(b(Bh«IMB  itnd  wla  Pfaida,  dia  lieb  lea- 
Kariiieo  kaban.  War  niabt  daa  Halb  bat,  il*  batm 
Kopfa  (B  taaiau,  wird  ton  iboaa  imaaraaDt. 

'  713  Wer  das  Pferd  reitet,  ist  des  Pferdes  Herr. 

Da«. ;  Dia  nadtr  fot  bnlaii ,  daa  ildac  bas.  ffi.jAa  /,  UU  l , 


714  Wer  das  Pferd  tchenkt,  der  achenke  auch  den 
716  Wer  daa  schnellatfl  Pferd  bat,  fuhrt  die  Braut 

Böhm. :  6l  kin  lyohUiJif  um  Uli»  odUL   (drlaitritf ,  Sa.) 
-   ir.f.:  äi}ljabarHiiko&,  togft  ja  idlTojIu.  (64lakattty. 


2»I.) 


a  willen  l&st,  den  würOta 


Bull..-  Sla  op  aan  bllad  »ud  rijdt ,  hiaft  aaoa  limde  rati. 
(Harnbomfi,  II,  ISll».; 

719  Wer  ein  blindea  Pferd  Terkanfen  will,  lobt  die 

Füase. 

720  Wer   ein    durcbgegan genes   Pferd  nicht   beim 

Kopfe  fasat,  mra  umgerennt. 

Botgeht  ai  SualiDiiiuiata  »11  Bang  auf  groaia  Bi- 

721  Wer  ein  fremdes  Pferd  besteigt,  kann  leicht 

abgeworfen  werden. 

Dia  TSTkcii:   War  dAi  Plard  uidatBT  baiMgt ,  «Ird 
bald  henfafallea.    (Caiitr ,  mo.) 

732  Wer  ein  geborgt  Pferd  reitet,  reitet  nicht  oft 

723  Wer  ein  gut  Pterd  und  eiue  schöne  Frau  hat, 

ist  uie  ohne  üorge. 

BÖlini,!  Sda  mi  UMho  konj  a  peknmi  laoa,  nikd^  nanl 
bai  iiatoail.    (drlthaiiky ,  t»i.) 

724  Wer  ein  gut  Pferd  wil  hau,  der  muas  selber 

olft  in  Stall  gähn.  —  P^n.  II.  rm. 
723  Wer  ein  gut  Pferd  zur  Hand  hat,  kann  leicht 
Bu  Fuee  gehen. 

£niil. .-  <T  i>  good  to  go  an  foot  wben  a  man  hath  a  bona 
In  bii  baiid.    (Buin  tl,  HJ 

biida.    (Btlm  IS.  It.) 

736  Wer  ein  gutes  Pferd  im  Stall,  der  kann  zu  Fuss 
gehu,  wenn  er  vilt. 


73S  Wer  ein  Pferd  hat  am  Barren  atahn,  der  darff 
nicht  zu  Fusae  gähn,  —  Fuchan,  Geidi..  io  Kio- 

f  128  Wer  ein  Pferd  bat.  Jung  und  wacker,  einen 
steinreichen  Acker,  bösen  Zaun  und  etumpfen 
Pflng,  der  bat  fürwahr  zu  tbun  genug.  — 
Ctrladi.il. 
130  Wer  ein  Pferd  kauft  au*  gatem  Stall  und  ein 
Weib  nimmt  aus  armem  Haus,  der  kommt 
wohl  aus. 

Dia  rtnnaii ;  Xanft  dir  ttu  Pfacd  von  raletian  Haoaa, 


(Bik 


I,  W.) 

13S  Wer  ein  Pferd  und  ein  Weib  ohne  Fehler  will 
han,  wird  Stall  und  Bette  ledig  lao. 

Bau.!  Wia  paurd  of  iroiiw  londar  otbialKD  iiKkt,  ul 
■tal  aa  b«d  wal  alHld  ltdig  ilaD.  (Bhrr4ttni4,II,tttiyj 

13S  Wer  ein  Pferd  will  schenken,  soll  bald  auch 

an  den  Sattel  denken. 
734  Wer  ein  achelmicht  Pferdt  hat,  vertauscht  es 

seinem   Freundt.  —  Cnuer,  Iii,  los;  LAmoxn, 

II.  Sil.  in;  Simnick,  TBSl;  KirU,  «TSI;  Craui,  I,  IUI. 

736  Wer  ein  scbeues  Pferd  in  der  Weide  fangen 
will,  moai  ein  Häaslein  Hafer  mitbringen.  — 

H'tartrar,  IX,  K. 

TM  Wer  ein  achenes  (wildes)  Pferd  will  c&hmen, 
musa  eine  Hetze  Hafer  nehmen. 

falt..'  Dia  MB  aaliDir  piard  In  da  *<i  irll  »Dgan.  noat 
HB  auga  bavar  babbao.    ( Barrttcmii ,  tl.  li\\l 


731  Wer  ein  weiasea  Pferd  nml  eine  adm  H 

hat ,  dem  fehlt  e«  an  Soi^  ( UnrnlH  t  M 


halten. 

739  Wer  eines  andern  Pferd  pflegt  va 

desa  seinen,  der  ist  ein  Karr.  — 

740  Wer  hat  ein  frech  Pferd,  jung  Tvd  « 

einen  harten  ateinigen  Acker,  ein  btasSi 
vnd  Btumpffen  Pflug,  dem  wird  ca  Kid 
vbrig  genug.  —  Pan.  II.  lii. 

741  Wer  hat  ein  Pferd,  du  hiokt-,  eine  Fm.  a 

eher  der  Athem  atinkt,  die  bnUea  gck«  ■ 
dem  Hanss;  ein  Katz,  die  nimm^  brr^i 
Mause ;  eio  Magd,  ao  gehet  mit  d^  u 
und  sonst  ein  bösea  Hauasg^eaiad;  b*;  ■ 
ein  ungetreuen  Knecht,  der  Bplt«n  et») 
chetrecht;  wer  hat  ein  Ofen,  der  sehrTi 
ein  Sohn,  der  nichta  als  Kannen  brs»i: 
Bett,  so  voller  WanUen  kreucht;  eia  ^ 
ter,  die  nur  trügt  und  lengt;  trägt  alliE.'  i 
getrungne  Schuh  und  hat  im  Stall  eiafa 
Kuh;  ein  böses  Hans,  l&ck-ichti?  PaA.  JeH 
kein  ^utea  Hausgemach.  —  c%am,mt. 
T43  Wer  kein  jungee  Pferd  hat,   nua*   acT 

Gaule  reiten  (oder:  muas  einen  ahn  ai 
per  einspanaen). 

(Prot,  dan.,  IW.) 
743  Wer  kein  Pferd  hat,  braucht  keine  Pähu 


■«an»    y,  91J 

744  Wer  kein  Pferd   bat,   der  gebe    n  Fai>  il 
reite  auff  Stecken.  —  IVni,  ii.  TM. 


er  will. 

Frl.:  Qnl  u'acbBTil,  natnacbarfot,  m  chucapa 
U  •DQdtolI,    (Lrrota.  II,  Xi.) 

746  Wer   kein  Pferd   zu   reiten   hat,   moa*  n 

gehen.  —  Ettti*a.  lli,  Ji*. 

747  Wer   mehr   hinter  die  Pferde  legt  ah  '^> 

fihrt  nicht  weit  vors  Thor.  —  Ut^.ru 

rr:;   La  fanat  na  fonlfla  paa  la  skvnl.  —I«  mt 


(Muiio. 


ebiao.  U 


ttWÜ  U 


milf ,  pnaMj  koniDB  ehvilK  aji 

^ ülomjw.    (Vom«,  171  j 

746  Wer  mehr  hinter   die  Pferde   legt   als  i 
der  füttert  aie  nicht  lange.  —  Stmn^. 

149  Wer  mit  blinden  Pferden  fahrt,  der  hat  a 

böse  ßeisB.  —  ti*™«««.»«, ». 

Ebanan,  „war  mit  OBTanUndJga  litmtm 

Fri.!  QbI  nana  lai  obaTaui, 

liier,  Ui.) 

150  Wer  mit  jungen  Pferden  pflügt,  macbt  bf* 

Furchen.  —   Simrofl;,  T979. 

151  Wer  nicht  auf  eigenem  Pferde  reitet,  kau  '-^i 

in  der  Pfütze  absitzen. 

152  Wer  nicht  ein  altes  Pfi>rd  i 
kein  Reiteramanu. 

•a.:   Dia   noolt  «b  oad   p«ud  b ,    _  _.  _  , 

paaid.rljd.r.    (Uamtom^f.  11.  »Sl'-.; 

163  Wer  nicht  Pferde  hat,  muas  mit  Ochasa  ftL^ 

B.  Ei  IM,  Snl*  i,  Falk*  U,  Kalk  I:'        ~ 

_  LdimaBR. 16,31:  Cool,  IUI. 


ala  («In  Wort.     iMan  Bmaa,  HBIa  ai 

dtn  pflagvD ,  dl*  D»ii  bat.    W*t  alcbt  1 

nii  Oebian  pflngaa.i"  (TaL  Awar^wte  M 

ntat  lauv  Sr.  S,  S.  S4.)    Kt  aoli  abar  Ci 

gaban,  walsbi  dia  ÜDbiia  togit  das  Pha^aa  n 


„LiOOglC 


313 


Pferd 


Pferd 


1314 


)4  W«r  nicht  Pbrdt  hat,  der  Äclcert  mit  Ochsen. 

^   Leknunaif  TBS,  4- 

)i  Wer  mx  vor  de  Per  to  frften  bet,  de  mott  ock 

kea  holn.     (Bmitburg.J 
16  Wer  noch  nie  geacBBen  aof  türküchem  Pferd, 

weiss  nicht,  was  ein  gatee  Robs  ist  werth. 

Sohildnt  ilt  Oaia  d«  tarUicbao  Prird«,  dM  au 
In  d»  Anidunai  Tom  polniiohau  BbtTtrollSD  irtill. 
rda..-   Kto  nie  iltdiUI  HB  Tiuwkla  kooln,  alt  «Itdiltf 
■K  dohija  kunia.    (  Wiribaci  1,  111 ,  M.J 

7  Wer  Pferd   vnd  Sattel  hat,    der  mag   reiten, 

i  Wer  plagt  sein  Pferd  und  Rind,  hatt'a  schlecht 

mit  Weib   ond  Eind.  —   wmvmm.  Dir  inucbt 

Btmr.u. 
>  Wer  sein  eigen  Pferd  reiten  will,  mnss  eeinen 

eigenen   Hafer   fiittern.  —   Pttri,  II,  ni;  Stm- 

rvdt,  TB43;  KirU.tlN;  Braun,  I.  KK. 
rt%.i  Qnl  pkat«  IDD  ohtTil  DU  pioosieac  ••(  Ugat  i'tX- 

lai  t  pl*d  an  penonna.    ftireui,  l,  lU.; 

t  Wer  sein  Pferd  aui  allen  Lachen  lässt  saufen, 
sein  Tochter  auf  allen  Tftusen  henunh  l&sst 
laufen,  der  hat  in  einem  Jahr  ein  gros«  Gefall, 
ein  ■-  T.  Enr  zu  Haais  nnd  Füllen  im  Stall. 

£d>..'LiiiBrul  titli,  Hill  filc*  paUn  Tllitli.  f  Ctaoi,  WJ 

1  Wer  sein  Pferd  bei  sich  hat,  hat  seinen  Herrn 
bei  sich. 

StB. :  Die  n«t  HD  puid  nllgaad ,  U  »Bt  lija  bmiMt 
uit.    (Harrtbomit,  II,  ISl«./ 

I  Wer  sein  Pferd  durah  andere  futtern  (pflegen) 
Uast,  wird  bald  zu  Fuss  geben. 

BoU.!  I>la  iljn  puvd  door  Hn  »dar  Toadt,  du«  «d  la 
Toat  Bkui.    (Barritorxit ,  II,  M''.) 

I  Wer  sein  Pferd  Uifat  aus  und  sein  Weib  fuhrt 
auf  den  Schmaoa ,  erhjLlt  beide  nicht  so  gut 
nach  Haus. 

a,'*m.:  KoDi  Dapdji^l,  >  laDn  d>  hadr  oapODlw).    (S*- 

/oJtHrfr.  SM.; 

Dam.!  H<D  lom  ladat  hanui  tB/Ian.  luitM  *f  udalan. 
CPrui.  dam.,  WO 

k  Wer  sein  Pferd  nicht  pflegt  und  nihrt,  ist  des 
Thiers  eicht  werth. 

Frt.r  Blaa  m«ilu  d'aUei  k  plad,  qal  na  piand  toln  da 

I  Wer  sein  Pferd  nicht  pflegt  wie  seinen  Mund, 
der  kommt  bald  auf  den  Hand. 

/>!.:  BtaD  mtilla  d'aJlar  k  plad,  qni  d'd  aolu  da  aon 
cbanl.    (Lrrnun,  I,  lOlJ 

:  Wer  sein  Pferd  verleiht,  bekommt  es  nicht 
beraer  znrück. 

BCMm.:  KODi  do  pola  ntpAJin]  ■  tut   n 

sa  rtiiai.    (ÖtialBwity,  ris.) 
FolM.:  Konia  du  pola  Dlapotrcuj,  Duboi. 

BladkinJ.     (CilaltDIlky,  31e.) 

Wer  sein  Pferd  verliert  (verkauft), 

SaU.:    Dia  hat  puid  last,   nkl  la  Toa 

//.  isi«-.; 

.  Wer  sein  Pferd  inr  rechten  Schmiede  bringt, 
dem  wird's  auch  recht  beschlsgen. 
Wer  sein  Pferdt  aofl  der  Strassen  lest  ans  allen 
Brunnen  trincken  vnd  sein  Weib  an  allen 
Rochxeiten  vnd  gaitnngen  gehen,  der  be- 
komt  seithch  ein  Schelmen  vnnd  ein  Hur.  — 

l^maM».  U).  m. 
BtU.:  IHa  aljDa  nienia  lul  driDktD  bl]  dU«  baaiMD,  dl* 
■ÜD*  diMhlar  WX  gun  tat  DUa  haiMD,  haaft  biBB*D 
t  lur  dit  DDgn»!  am  baai  Id  bDlt,  MD  sbU  Of  ataL 
(ä^Ttkomi,.  ll.W^.j 

I  Wer  seines  Pferds  nit  so  fleissig  wartet,  «U  seins 
munds,  der  bleibt  nit  lang  ein  berittener 
Holbnaim.  —  iiniMh.m.w.  pan.  u,  tm. 
War  sich  ffir  ein  Pferd  gibt,  der  muss  auch 
für  eins  liehen. 

!  Wer  »ff  das  pferd  will  sytaen,  der  mnss  den 
Magrejrff  nitt  verschmähen;  vnnd  wöUicher 
vff  die  banck  will  steygen,  der  soll  den  sche- 

roel    nit   verachten.  —  Gnl^r,  Dar  •wlm  ftrodi« 

(Sirabnrg  ISIO),  CXX.^'. 
i  Wer  weder  Pferd  noch  Wagen  hat ,  gehe  zn  Fusi. 
.  Wer  weder  Pferd  noch  Wagen  hat,  reist  nicht, 

wenn  er  will. 
OsctsoMai  Stu«HwDsiiB-l,iuioa.   in. 


&TJnk  Jlnfm 


(Earrebomee, 


775  Wer  weiter  will,  als  sein  Pferd  kann,  sitze  ab 
und  gehe  zu  lFubs.  —  Simroek,  mi;  Ktrit,  4nt: 
Bttm,  I,  3114. 

M^,  3i7):  D»  Tordei  wU  du  (TB  pait 


dam  taiiDi 

TOtdei  wll 


.  f  n.*. 


I  aaa  to  TDla.    ( Cupat  Itar  padfl 
lan  alja  paart,  ili  >f  aoda  gas  l> 
■  duDi  flaaui  anbaUl. 


padibu 
(Bindtr  II,  SSOO;  BuClilir,  nu.;  —  >it  paoa  Taoii,  Mnai 
anlaa  olmla  aooldloaua.    (yaUtriMm.  IIS.J 

776  Wer  wil  vil  Pferde  reiden,  der  rnnss  »il  Babem 

haben.  —  Fetri,  ii,  isi. 

777  Wer  zu  keinem  Pferde  geboren  ist,  muss  als  Esel 

Boii..-  Die  tot  gHD  paard  gebotan  Ei,  moet  «lal  atarrsD 

\SarT4iem^i,  II.  WKj 

778  Werden  die  Pferde  hinkend,  die  Fische  stin> 

keud ,  und  stösst  der  Wein  dem  Fass  den  Bo- 
den aus,  BO  läuft  der  Kaufmann  cum  Thor 
hinaus.  —  Aow.  SihM.,  siv,  t. 

779  Wie  das  Pferd  lauft,  so  wird's  gekauft. 

beiaUL  Dar  Lohn 
■PaMogüa.  M,  1I.J 


Naoh  aalnam  Aiballawarttaa  1 


liioh  B 


-^.  _. vala  qnsBhi  t*. 

780  Wie  das  Pferd,  so  die  Last. 

SvIL:    aalljk   hat  paard   ii,    li   de   lait.     (Barrttmii 
II,  16S.;  '         «™n, 

781  Wie  dos  Pferd ,  so  die  Striegel ,  wie  der  Schelm, 

so  die  Prügel.  —  Parimiakm,  3»:  Hamm,  in. 


732  Wie  man  das  Pferd  auch  hat  erkoren , 

niemals  ohne  Sporen. 


n  reite 


an  toB  «piTOB.    fCaAi.r,  MIJ 

)  man  das  Pferd  aus  dem  Winter  bringt, 

3  bringt  man  es  auch  wieder  hinein.   (Wtuf.j 


784  Wie  man  das  Pferd  zieht, 
Nath  *1d> 


I  ist  es. 

kbdallEBder  i 


rlcbtata.  ««in  mai 
lau  und  lu  lieha. 
Sprichwort  lagen  : 


iDDS  dar  (arabkichan)  fftrda 
Sjablao  snta  Pteide  in  iBeb- 
ber  Iseit  du  Pferd  in 


nnd  ein  Mann  mit  altem  Kragen  gibt  v 
7$6  WÜde  Pferde  werden  auch  gesähmt. 


',  MS.) 


7B8  Willig  Pferd  bedarf  des 

Gnol .  UM. 
Bai  TIohiMhH»,  13»):  Wüllga  p«, 


aaa  acboone  ,TiaDw  —  Hhjac  nit 
-     ■.um«,  ß-,  USbj 

lOrnens   nicht.    — 

nicht 


opni  <>t  oaloa 

189  Willige  Pferde  soll  man  nicht  übertreibeni 
Freund  aol  man  brauchen  zu  zeiten.  —  Gnier, 
in,  11«:  Uhmaa»,  B,  SBi.  IM. 

790  Williges  Pferd  soll  man  nicht  sporan  (treiben). 

—  ilMar,  M,  1 ;  JlanuBU,  (/alarr.,  K,  IJ;  Ktrlt,  STT«: 
Simroek,  7BSI:  Hatuti,  SSS:  Braun,  I,  ins. 
fall.:  OiirilUg»  paaidan  baboafl  maa  Dlat  mit  aporan  la 
atakau.    f ÜM-rrtoin* ,  //,  ISS"-.;  —  Man  lal  dja  wU- 
llgha  paerda  nlel  laai  vtnnoeljan.    (Tiam..  lg,  4.J 
t.ttm! iloj"'^^*  BWDBoa  poitara  paialni.    (FaUtn- 

191  Wird  ein  trabend  Pferd  geschmitzt,  so  wird  es 
wol  noch  mehr  erhitzt 

barlaiia,  (orlint  lbi>  («nnt.    (OttiJ    (StgitÜ,  4J 

m  Witte  Pere  kostet  vel  to  streun.  —  EithmaU,  Uta 
793  Wo  das  Pferd  liegt,  da  lässt  es  anch  Haare. 

Engl. .-  Vbara  tha  horia  Uaa  dows ,  ttaar*  iDma  bait  wlU 
ba  fonnd.    (Boia  II,  101.) 

191  Wo  die  Pferde  regieren,  müssen  die  Esel  cre< 


nin 

BöU.: 


iiren. 


..    Kd*  M  bDDi  iplnalf,  tan  0*11  mtrl  padall.  (6ila- 
tviity,  Sie.) 

195  Wo  man  die  Pferde  hinter  den  Wagen  spannt 
da  kompt  man  nimmer  weiter.  —  Prtrt,  II,  sii. 


l.LiOOgIC 


786  Wohin  da  nicbt  hast  Pferd  tmd  Wagen,  lau 

dich  deine  Fösse  tragen. 
797  Zornige  Pferde  und  lachende  Wirthe  Bind  ge- 

f&b^che  Thiere. 

BtU.:  Oiimmsnda  purden  en lueluiida baUniri  mlJD  nl« 

W  beHouitsii.    CBarrebon4t,If,  Ifa".} 

79S  Zu  böBem  Pferde  gehört  ein  guter  Sporn. 

799  Zu  einem  achünen  Pferd  gehört  anch  ein  aohö- 

ner  Zeag  (Zaum).  —Piiri.u.ea;  Uiuitei],,  i«i^ 

800  Zu  gut  gefüttert  Pferd  wird  übermiithig. 

/[..-  Cniilo  iDgTuiklo  tl»  oalul.    (Bom  1,  n.) 

801  Zn  Pferde  kommt  die  Krankheit  ins  Hans  und 

auf  Vieren  (Händen  und  FÜBBen)  kriecht  sie 
wieder  hinaus.    (Wmi.  Lamiu.) 

802  Zn  Btörrigen  Pferden  bedarf  man  Bcharfer  Sporen. 

803  Zum  guten  Pferde  gehOrt  eiu  guter  Zaum. 

804  Zwei  tiOae  Pferde  in  Einem  Stall  stehen  (tbnn) 

nicht  wohl. 

SM.:  TwH  kw*d*  pMiden  dlsDsn  In  ■•nen  atal  ntst. 

(Harrtbcmit,  II,  16B*.> 

80&  Zwei  Pferde  und  ein  Entacher  sind  vier  Bestien. 

—  Simrock,  TMI. 
loi..-  McDi  DDD  iDBii  CeiitaiiTli.    (BUtIti»,  aiOJ 

806  Zwei  vngleicbe  Pferde  ziehen  den  Wagen  nicht 

wol.  —  Pein.  II.  830. 

"807  Ain  falb  pferd  reiten.  —  Apiciiia  u,  w. 

'808  Auf  alle  Pferde  gerecht  wie  ein  Poet«atte1.  — 

EtHlnn, »».-  Simroct,  I9T4 :  Sin«,  U26;  Bnnm, /,  IM7. 

*809  Auf  dem  hohen  Pferde  sitzen. 

•810  Auf  dem  Pferde  sitzen  und  es  suchen. 

DttKniHn:  In  P«l«rtbiirg«tliiaad  dlsBewa  (nolisii. 


:  Piandra  qae1qD*nn  n 


er  qnslqa'no 


PoJiL .-  N»  klKir  ]efl»le,  ■  «nk»  Uaoiy. 
•811  Auf  zwei  Pferden  reiten, 

tteun.  m*  BcUti.' ZniuHB  (IBII,  Nr.  ßU),  »et  In 
■fn«n  smerikuilHban  Bilefe:  „Dar  SlKgorli  Eerald, 
d«  tuT  (MBl  P/ndaa  n  lelMa  liett,  lobt  und  U>d«n 

*812  Auff  eim  binckenden  Pferdt  musterig  reuten. 

—  FitAarl,  GucK.,  ia  Klailer.  l'lll,  33. 

•813  Da  bringen  mich  zehn  Pferde  nicht  fort 
*814  Da  das  Pferd  p&ügt,  lasst  uns  den  Esel  satteln. 
•816  Da  ist  das  Pferd  alle.  —  Fweiiw,  los. 

Mnn  kuu  Ich  nlahl  weiter  fortj  hier  velii  loh  «•!- 
tar  kalnaii  Bith.    Dia  Oobiin  etabas  am  Barga. 

*816  Da  krigge  mich    kein'   hundert  Pääd  derzo. 

CKeh.)  —  FirmnicA,  /,  «T«.  IW. 
■817  Dft  sitz  om  Paed  un  sök  et  Paed.    CB'dbun.) 
•818  Da  wurde  ein  blindes  Pferd  nichts  verderben. 

SäU.:   San   blind   paard  iod   daar  gsana  aabada  doen- 
(Barrtbomii,  II,  Kl''.) 

•819  Das  beste  Pferd   ans  dem  Stalle  führen.   — 

Droan.  I.  I»t. 
Dan  bellen  Trumpf  »utplelen. 

•820  Das  bringt  alle  Pferde  sum  Wiehern. 
•831  Das  fahle  Pferd  reiten.  —  EUiim.wa. 
■822  Das  heiset  (Itirwabr)  ein  thöricht  Plerd  gerit> 

ten.  —  Fuchvr,  Pwalter,  tS»,  t. 

*  833  Das  ist  ein  abgeritten  Pferd. 

iftU..-I]atU«*n^eradanpurd.  (Barrtitnuii ,  11 ,  it3*.) 

•824  Das  ist  kein  Pferd  för  meiaea  Stall. 

Holt.!  Hat  ii  aaen  paard  naar  mljn  etal.    (Batribomii, 

lt.  laKj 

•825  Das  Pferd  abdecken,  um  die  Haut  zu  gewinnen. 

•8SÖ  Das  Pferd  an  Barren!  —  Eitiiän ,  »o. 

•827  Das  Pferd  beym  hindern  (Schwanz)  aaflzäu- 
men.  —  Motclf reich.  MS;  LtMtri  TücIit.,  16»;  Eiie- 
I«B .  SOS ;  Jlfliwr ,  II.  « ;  Klru,  6J«S ;  Braun ,  /,  J2IS. 

D  tkkan  am  laUtan  an  ni  anbaouttt  du  Mtld 


„*"':?' 


ffoU..-  HÜ  li 


■    fCo«. 


.    (La, 


II.  u 


iuJ.!  PracpoHeraagle.    fCtotn.SM.J 

28  Das  Pferd  braucht  an  viel  Streu. 

Vao  Blnaa  Sshlmmel  oder  alnem  eohSnan  Pfarda,  daa 
■1)  Utaataptard  dlnt;  dann  toh  altaln  Fnam. 
fiuU..'  Dat  la  aeu  dou  paudja,  om  ta  ttrooljea.    (Bam- 
bam4t,  II,  m*.J 


Pferd  1 

'B2f)  Das  Pferd  hat  ein  Eisen  veriont. 

Engl,:  toat  hoie«  out  a  ahoa.    (B^m  U,  tK, 

'830  Das  Pferd  hat  keine  andere  Uatn^nd,  u 
es  nicht  auf  Bftome  steigt.  —  ükIm.  . 
hell.  ""  ' 

■S31  D^  Pferd  iat  gut,  aber  lahm. 


'832  Das  Pferd  iat  ihm  alle  gewordaik  — 

blau  (Ldpiig  ISO),  S,  »). 

Er  let  Tom  Pferd«  ffafaUn^  »acli:  « 
B*da  o.e.«.  itaokea  gebliaban.    "' 
-      iBl,  Oei 

H>  le'gHr.    (Bt 

'  833  Das  Pferd  ist  langat  Teiiinng«Tt,  ^bt 
gewachaen  ist. 

/(..-  CsTallD,  Bo  uarli*.  ob«  t'aiba  dM  naln 
l^barbo  oreao«  vlcn  man^  U  eavaUo. 

'834  Das  Pferd  ist's  Futter  nicht  werth. 

FT'.:  La  cbarai  sa  last  pu  l>BTaiB«.    fOubf.  m. 

'&3&  Das  Pferd  mit  Sattel  nnd  Zajim 
fuhren. 


Dum 


i  anders   satteln.  - 


Mann ,  dia  Saahe  mau 

■837  Das  Pferd  sammt  dem  Zaun  (d.  L  allai 

kaufen.    (Künaga.] 
*S38  Das  Pferd  soll  nicht  mehr  achlagen. 

fig||..*D»tpurdiBlmIl  Biet  man  aluB.   (Prt.ia, 

'839  Das  Pferd  sUhlen  und  den  Sattel  aorä^ 

£■01..-  Staal  tha  bor«  and  aurv  boea«  Ihabddk 
n,  1M.J 

'840  DasPferdsnchenunddanuf  sitzen.— Bm^ 

•841  Das  Pferd  vor  die  rechte  Schmiede  Ilk-« 

eiirinii,  iio. 

Bläh  dahin  mit  ainar  Sa«b<  w«od«n , 
aor^  werden  kann. 

•  842  Das  Pferd  war  schön,  aber  jetzt  iat' 
■843  Das  Pferd  wird  olle. 

D.  h.  icb  mUcba  ab,  die  Hltul  and  Kat-'l 
n  Snde,      Die    Bedeuarl   hat   ihn    C ' 

•844  Das  tbut  kein  todt  Pferd. 

NUnlioh  nleeen,  wu   ein  Zeilen   < 
OaeoDdheit  tat. 
JSoll..*  Dal  do>I  g«B  dood  paard.  (ffsmk 

•  S4a  Dat  ia  ain  Perd  un  Plög.  —  DAi 

Dbtob  hat  er  ealnen  Uatarbalt.    (S.  1 

'846  Davon  möchte  ein  Pferd  platzen. 

Engl.;  'T  «DBld  maka  a  hot«  braak  hi«  I 

blB  halUr.    (Bo*ii  II.  IM.) 
Ball-:  Dal  ie  een  genHemlddal,  wau  «b  paaritv 

eMB  lan.    (Harrthanit,  II,M^,^ 

•847  De  wad  ok  bol  möt  Perd  belöt  (bcUaUii 

FtiidtütT  >,  WIR. 
Er  batk*lD  widarai  OaUnta  TardianL 

■848  Dem  laufenden  Pferde  die  Sporen  gabca 


I.  910. 
Lal.:  Galcuaddara  si 


BtU.:  HUaaefthetpaai 

'860  Den  Pferden  langen  Hafer  geben,  fftr'' 

Dl*  Peiucbe. 
■861  Den  Pferden  Znckererbsen  in  den  Boah« 

schatten. 

„FOratan  bMban  rontM, 
uhelnren  alnaablagt  aad  daa 
die  EoMboran  «oEfltleU"  (Ti. 
VIII.  Si3.; 

■862  Der  ist  schon  auf  dem  tnjaniseboi  Tfc:--  I 

Soll.!  Dat  li  al  rMr  bM  tnfaawaba  rMa«  t* ' 
geiia«>t.    tBamiomM,  II,  \%l*.} 

'B63  Die  durchgegangenen  Pferde  viete 

Halfter  bringen. 
'864  Die  Pferde  haben  Hafer  gakoitA. 

SlBd  niBthig,  abarmOllilf ,  dnhtB  4-~ 
Beil.:    Da  paardea  btbbaa  nav«r  (elia< 
il,  WfJ 

ü,a,..,...LiOOglC 


1,  II.  n 


:  DlB  Ftrda  hlniur'ii  Wigsa  tfuiatn. 

'.)     In   SelilHien;   Mb  ipoimt  BUn  dU 

.    (OonuMI:!,  TMJ    Ein«  Suüia 

■  ÜUb  lIciHn  d*B  Wigau  dl« 

Oohian  ulatian ,  wu ,  w«iin  ilai  Wagan  baigab  lolll  und 

~  I   Daha  hlaton  iweabiindea  Itl.    «ol  iubc 

"a  dan  ininei  ui  glUokUchitan,    dn  Inf 

I  DnkoiMB  kann  Usg  «ardaui   var  ab» 

■insaBi   SahadiD   artiuen  miua,   ipannl  dl 


la  hone.    fSdJi'i 


apelit.     Ich 


B   Pfarde 


;Af: 


trta.BJ-Toa. 


gfl. :  Ha  apaat  da  paudau  aihtai  das  •raoan.  —  HIJ  ipanl 
dan  waoan  rdäc  da  pauden.    (BarrebiiTadt ,  II,  Itv'-) 
.:  MMter  n  eafio  Icacil  td  bool. 
U,!  Adaplar» 


tniiit  (Uircur.J  ITupplut,  tl^;  Sra 
II.  «JT;  PUiifpi.  l.  lüB.J  —  Lantionlani 
reUUfri,  I,  aiSJ  —  Prfui  ijoam  aiia  lil 


Unaa.    (/hiliffi, 

tehUippi,  II,  IM./  —  ....-— ~-  . 

Volpai  borem  agit.    (FMUppi,  »18 
dHd..-  BOiJa  1  galan  »nda.   (Uariit 

nan  (St  hOilam*.    (anOH,  TST  o.  B 
Die  Pferde  ateheu. 

Dia  Bwiha  galil  nlsbl  Tunikru. 
tau.:  Da  puTdaB  ataan  KU,  an  da  w 

(aarrttoBi4t,  tl,  16I»J 

Die  Pferde  ateheD  wie  Lämmer. 


liue<Liütur.  — 
Spann*  mfl- 


,.-  Da  paardan  atonden  all 


(ige  Ucket  —  EiA- 


II ,  lt.  ., 
Ehr    CD   blind  Perd 

■uid,  idsi. 

wild  aa  gaicbeban. 

Ein  blinde«  Pterd  wQrde  (hier)  nichts  zertreten. 

Ton  ffTOiMr  Aimatli.  ,,.     , 

Ein  emäogig  Pferd  gegen  eis  blindea  ver- 
taDBchen. 

Elna  •cUaebt*  8a<ha  Bagan  alu 
Ol. :  II  •  chanK«  aon  oharal  boiona 
(Un4rog,9i:  Ltroux,  I,\tl»:  Sohn     .       . 

Ein  Stolpe  mdea  Pferd  reiten. 

Ein  todtea  Pferd  an  einen  Baum  binden. 

Ein^oUea  (verkehrteB,  wildes)  Pferd  reiten. 

Unabula*  StHielu  nacben.  In  Badburg:  ClUt  «D 

Wl?;  Hi)  be^«  ha»  nalla  paard.   (Barrtlamic,  II,  1«*.^ 

Ein  uDgesattelt  Pferd  reiten. 

au.:    HlT  njdl   MD  ongaatdald  paaid.      (BarriiaiUt, 

Einem  an  Peard  wiaen,  dat  Härder  löppt. 

BaiiBr«  Oranda  anfahcan.   Harda  =  Unl,  (Urk,  lalir. 

■  Einem  blinden  Pferde  winken. 

BoU.-  Ban  kolk  It  (00  goad  •!•  *«D  «eak  TDoiaan  blind 
^aid.    {BarrttQmii,  l,  <»'J, 

Einem  jagenden  Pferde  dit 

Jamaad   Docb    au  Slla  anlit , 

Utallobkalt  aUt. 
II..  Fioiosai  11  oatallo  a  oonai  per  U  piano.  (Boin  1 ,  t!9.J 

i  Einem  Pferde  den  Schnani  nach  und  nach 
antmpfen. 

Wai  ilDteta  Oawalt  nlabt  anl  alninal  gMcbtban  kMiD, 
dueh  Aniiauec  mit  dar  Zoll  eirekben. 

I  Einem  aolclien  Pferde  gehört  ein  solcher  Strie- 
gel, einer  aolcheu  Dirne  gehören  aolche  Prü- 
gel. —  parimittim .  KJi. 

)  ^en  auf  dem  &ihlen  (falben)  Pferde  ertappen 
(finden).  —  Blum.iU:  Eäni.tlei^ :  Btmn.  /,  asai. 
Alf  alnai  Cnwahihalt.  ,,Dleaa  Bwltnuit",  lagl 
£i»tnn,  „aniilud  wol  ini  Kalt,  all  lUo  nooh  labi 
u  dIt  Lnftnlien  du  «lldan  Beatai  und  an  dl«  Faht' 

widlt«  damit  ugen,  daaa  man  Jamandaof  alniT  lO 
hetmlliiban  oder  arlogaiUD  Fahrt ,  glelchiam  lu  Pnrdl 
■itind  artappl  baba."  Achnllcb  lit  anob  dia  Badani. 
■11:  Blnan  baün  lauan  Bl«  aiwlachaBi  dann  daa  Biai 
«lid  tan  aBBtr  bat  OawUUni,  nnd  dlaaa  antitsodan 
nach  dan  frahan  Glauban  dnioh  die  Macht  dar  HBxan 


a  Sporen  geben. 


<nn  wbilDa  auf 
wü  im  dan  hob« 

(FatKiaciuipItl.)- 
(•gl.  BnU.  Slu.-'-" 
iliil«  »tda 
„Elus  Tfl  dB- 


a   {hph 


iiehlagen  (golroffon,    ertappt )  hat. ' 
ll^siaaB  aoS  aim  biblaa  Ptlid  trgrgllTen.' 

W07,  s».;      ■"" 


a  ttäiitn  priid 
.,_jlt«.«r 


•    (S. 


die 


'871  Einen  auf*  table  Pferd  aetien. 

BlaiaitaUan. 

A«. :  II  na  favl  paa  maun  Im  «harmi  dorant  lai  boanü, 
(Ltreux,  l.*l.) 

Lal. :  EqoiUB  haDCt  Lliaonm.  faiiiut.)  (Eratm-,  U3i 
Faielmi.'ti:  BiitdirI,U7i  II,  StO;  9ivtold,147)  Wie- 
tand, Ü;  nmppi,  1,  lU.J 

ST2  Einen  ron  dem  Pferd  auf  den  Esel  sitzen  laa- 

aen.  —  Condn',!/. 
S73  Er   fOhi-t  schon  Pferde  auf  den  Markt, 

noch   geboren  werden   aoUen. 

Diri.:  Binde  nftfdl  fallt  Tad  krTbb«.  —  Balg«  b0niane  r^r 
Bgene  bliTa  gjoide.    (Prot.  dun. ,  *MJ 

'B74  Er  furchtet  sich,   dem  Pferde  die  ZSgel  ein- 


dsD  faek  ta  doao.    (Barrtbomit, 

S75  £r  futtert  seine  Pferde  mit  Hanf. 

HUtt  Hafai  gibt  1  ihnan  dl*  Paltanha. 

EoU.  I  HU  goaft  .den  paaiden  längs  hBTor.     (Bturtiomit, 
II,  16JT>.J 

*8T6  Er  gibt  das  Pierd,  damit  ihm  der  Zaum  gehört. 
■877  Er  gibt  sein  Pferd  fOr  eine  Pfeiff.  —  TiKairwn 

SioAoIiimn,  379^. 

678  Er  hat  ein  Pferd,  das  Geld  mistet. 


Vei  *lal  aUek  hat. 


'S79  Er  hat  ein  schlechtes  Pferd  geritten. 


'880  Er  hat  weder  Pferd  noch  EseL 


■881  Et  holt  das  Pferd  von  Troja  ein. 
'883  Er  ist  wie  des  Kaisers  Pferd,  das   ins 

stallt 

Wann  Jemand  Oonit  mgawaodt  wird,  dar  du 
laita  nloMloh  Tcnoigt  lit. 

'883  Er  kommt  auf  den  Pferden  des  heiligen  Fran- 

D.  h.  ■□  Fbii.    (9.  Apoitalplard.) 
BeH.:  Met  da  paardan  «u  Bist  Praneliooi.  (Barttbami 
II,  WSO.J 

'881  Er  legt  seine  Pferde  noch  ins  Bett.  —  Jfovw. 

B,  U1:  Braun,  /,  33H. 
Dai  Hau  «barishnltaDde  FOnorga  nnd  Pfleg«. 

'888  Er  reitet  das  Pferd  auf  der  Stange. 

BUt  ei  laharf  im  Zaun. 
BM.:    HU   rijd   hat  paard  op  da  «tang.     (Bambomit, 
II,  l«*bj 
'886  Er  reitet  ein  böas  Pferd.  —  iroiinh,  tOI7.  lt. 

BH  Bnlich  doieh  dla  Badauarl  srkUit:  „Er  hat 
da«  fagtlin  Im  hanai." 

'887  Er  rydt  ein  g&ch  (geck)  pferdt.  —  Gwur,  /,  eis: 


':  £drji.  47M. 


■fr 


«IS^ 


«beral  btio  na«  four- 


'888  Er  litst  anf  dem  Pferde,  als  wenn 
geschissen  wSre.  —  istit.iin' 

Fr4..-  II  ««mbl«  qn'on  l'alt  U    '  ' 
chatla.    (SriUinga-,  ISCJ 

'889  Er  sitat  gern  auf  grossem  (hohem)  Pferd.  — 

KUx,  M. 

'890  Er  spannt  die  Pferde  vor  den  Wagen  mit  dem 

Hintern  vor. 
'  S91  Er  sucht  daa  Pferd  und  sitzt  daraof. 

Ala  Hapoleon  lU.  im  Jali  ino  anoh  der  arluiioan 
KitegaarkltniBg  bb  Proaiian  die  Manelllaiia  halle  iln- 
oen  läaian  iBontre  uoo«  de  la  tjnunl»  l'itandard  tan . 

81ant  eit  UftT)  lohrieb  Ad.  Stahr  mit  Being  aof  den 
uatand,  da»  dla  l'ranaoiBB  dla  TTrannin  ■au«Tbal1> 
Frankrelob  laohtan;  .iTVir  Dentieha  iiganln  ainamaal. 
oben  Falle  «ob  Jamaad,  der  Uinllah  handelt :  er  anchl  dal 
Pferd  anf  dem  er  nltet.  Abii  tOr  enoh  (Fnuiioian) 
mUH  man  dai  Wort  «entukaad  umkebrea  and  Mgen : 
Ihiield  dai  Pferd,  dai.  unter  nnaarhOiliaheu  Bpaien- 


KmnunboU  und  annbl  noebnash  dem  Pflug.    C.dllrna>i<i 

V,  isj.j 
'892  Er  nnd  sein  Pferd  sind  gleichviel  werth. 

BoU.!  Het  ii  ttat  laort  Tan  beeilen',  hIJ   an  itja  paard. 
(Barntomit.  II,  1»»J 

'  893  Er  zeumt  das  pferdt  beim  hintern  anfi.  —  Cm- 

'"■'■*■•  ü,,,,,,i,,,L,OOglC 


*SM  Es  gibt  noch  Fferda,  die  besser  laufen. 

ß.  h.  I>eBU,  dl*  rattar  nad  Bm)«tm  lalita. 
BtU.:  Da  Juiboakoi  «ptakan  nog  na  purdan,  dla  hu- 
dar  loopao.  —  Ik  mat  aan  iiaardja,  dat  nov  tli"d« 
diutl.    r^orTfAsm^«. //,  lei'n.  lesV 

*S9&  Es  iBt  ein  Pferd,  es  hat  weder  Zaam  noch 
Sporen. 

Yan  aabwuihliBpfii«] ,  nnainpflDdllBhaa ,  nnbn 

■S&6  Eb  iit  (freilicli,  wol)   ein  Pferd    von   diecer 

Farbe.  —  EubItoi.  sio, 
•897  Es  kommt  zu  Pferde  ond  geht  zu  Fnaee. 
•89S  Eb  war  als  ob  eiu  Pferd  spräcbe.    (HdL} 
'  S99  Es  war  einmal  ein  Pferd ,  jetzt  ist's  eine  Uäbre 

(oder:  jetzt  iat's  zd  Schanden  gefaJu'en], 
*gOO  He  grötet  ken  PSrd,  der  ken  Kerel  npiitt.  — 

Von  elnam  Houhmatbigen. 

*901  He  sitt  np't  Ferd  as  de  Esel  ap'n  Plümböm 

(Pflanmenbftnm).  —  Bucnn,  «Se;  Ken,  eOT;  Fir- 
(Miuck,  I,  ID.  SS:  Diermmt».  111. 

*902  He  sitt  opt  Perd  un  söcht  dama.  —  Buem,  loo: 

Eiclmraltl .  IMS:  Km.  WS:  IIa  Strdiu;   Firmenich,  IB. 
II,  IW:  lür  JUne:  Fimenich.  1. 181, 16. 

*903  He  BÖcbt  dat  Perd  nn  sitt  darup.    (BaUt.) 

Din^i   Hao  rnabar  paa  hafttaD,    som  rldar  htm;  Off  far 

Mbtlao,  iDin  bvr  )uuuiamTed  ildan.   (?rei>.  iiat. ,  <S),) 

Lal,:  Olli,  «DBiadilt,  Teitigia  qoasTli.    (StybBid,  6M.j 

"  904  He  töümt  't  Piäd  am  Mäie  op.  ('fimWinBfciiuwji.J  — 

Firmmich.  III,  in,  18;  tiadiituUch  bei  Sirnntd,  I8U. 

Kl  Unnl  du  Pr*rd  am  Anaha  an/. 

905  Hei  künunet  von  'n  Perd  ap'n  EieL    (Minin.} 

—  Firmmidi,  I.  US,  11;  hechieuUch  bei  Simrock,  USO. 

*906  Hei  Bittet,  op'n  Piere  äs  en  Forsk  op'n  Kau- 

dreck.     fSaverlani.) 
*907  Hei  slätt  keinem  blinnen  Fearde  en  Aeage  int. 

*90B  Ich  weiss  ein  Fferd,  das  noch  schneller  trabt. 

um  IQ  iKgan,  daat  nun  ooob  etwaa  BMUna  odar 
Wallargeheud«  tlidaa  kaoot,  noron  dla  Bada  lit. 

*909  Ich   will   ihm  zeigen,    dass   sein   Pferd   eine 

Mfthre  ist. 

lab  will  Ihm  aalnaik  UaTsnUnd,  lalD«  fJnwlataiihall 


.  t  Pird.  —  toKmdorf/,  SS», 
la  UHkleDbnrg^  um  id  aagaa:  Ich  haba  daa  epial 
gavonnni. 
■911  Ik  will  di  'n  Pird  wisen,  dat  harter  löppt. 

Iah  will  dir  «in  Pferd  waltan,  dM  bau«  lanA.  d.  b. 
ich  will  dlrbaitaiB,  intrelfaDdan >  irltkunaia  GrtBda 
utabnn. 

*913  Lat  dem  Mann  dat  P£rd,  du  kannst  je  docb 

nich  drop  ride. 
•913  Mach*  mir  die  Pferde  nicht  sehen.  —  flu,  js. 
*914  Mach'  och  de  Pfore  ne  wildel     (fUrtckbetg,) 
*915  Mak  mi  min  Pird  nich  sehn. —  J-ainutorf  i,  s». 

In  MashleDbniBgagau  Group  rahlarai  (Benonuiutterel). 

•916  Man  kann  ein  Pferd  von  ihm  kaufen  (Canschen), 
ohne  es  gesehen  zu  haben. 

Vonciaam,  der  lahr  tIbI  VaiUinea  nrdie&l.  Sla 
Ramei  (iigtaD  tos  elsm  lolcban:  Xaa  kauD  mit  Ihm 

micai.    (Qtctn 

•917  Mei  Pfard  »chesst 


idalD.     Dignna 


•  labt  «nahtlallt   oder  ar- 


•920  Mit 'stetigen  Pferden  zu  Acker  geben.  —  Su- 

Tingar.Cn.  8. 
Lal.:  loillo»  boiai  pUnetio  ladiie«ra.    (Fliiilpfi,  J,  S09.; 
•921  Mit  weissen  Pferden  vorauereiten.     (AUnsm.) 

Cm  la  beialohnen,  daai  Jamand  in  einer  Sacha  well 

TOI  ahtn  dla  waiteen  Pferde  hober  loblliü  oder  »eil 
dla  Htt%ti  im  TrtoiDph  mli  nalaean  Pferdan  in  tth- 
ran  pB>wi*o,  odar  Teil  dus  waliea  rtetdo  roi  glack- 


Pferdeapfel 

*923  Nd,  't  ateckt  np'n  Pird  sin  Etanur  nilB 
Btolen).  —  siirt^Bs.wfi. 

StaDkan=itaakan,  etaoh 
dam  Slnna  Ton:  daraaf  ■ 
Wir  lind  in  dam  Handal 
dla  DlOUani  let  night  lo  g 

'928  Üp  en  fahl  (falben)  Perd  riea  (ratcB).    >n 

—  Firmenich.I,  «I,  7». 

'924  Sein  eigen  Pferd  reiUn. 

iToU..*  HJJ  nldt  iljB  algan  paardja. 

'935  Sein  Pferd  neben  das  Ziel  ■ 


auhweifl,  d«n  . 


i  •ponHi. 


Bcbreiten  dorfls. 

'926  Sein  Pferd  *erleihea  und  ea  Fan  gebe. 

HoU.:    Ulj  laeiil  iJUn    paatd  alt,    aa  nM  aM  u 
(Haptt«mU,  il,  lU".) 

'927  Sich  aais  hohe  Pferd  setzen. 
'92B  Sit  en  dull  Feard  riden.    fWatf.j 

Sloh  dnnh  tolla  L«anan  Scbadan  inatak^.  ■ 
salaBtnbaiMD  komman. 

'929  Sleit  dick  en  lam  P^rd.    ri^airaMtiai-j 
'930  Tanaes,  hast  dn  mein  pferdt  nit  g«cl>s 

Gnur.  I,  sd. 
'931  Van  'n  (von  '1}  Perd  npp'n   Esel  käst. 

Eickmaii,  1193.-  Kmi,  SM. 
„Tarn  Ffcrd  anfl  ain  Baalaln  Btscii."     (Afr 

im, ».) 
'932  Tnder  den  perde  henn.  —  rsppw.tMV 
'  933  Vom  Pferde  auf  den  Esel  kommen.  —  *■ 

all,  Sl;  Slam,  tU;  Sädna; .  131:  i 

II',  99:  Simroct.  Ttn :  Körtt.i-n»:  Kttu.na.u 

\.  B.iMiBntv,!,  K 


Back 


n  Znatnnd  »■eümB 


1™ 


Tom  Baal  anh  Phrd  nkoiuaan,  4«a  n 

Inoan  lelnee  VUan  luchLa,  i«  <c  i^  B* 
worden,     fülica.  fir   AlU  ,    ArÖiiüM.  1 

IUI»  •••«t  eioh  anf  den  Baal.     (Aattamd,  ICl.  M 
Tom  Pferd   inu  BiaL    (Fitciarl,  Oeaok,    in  C> 

vur,  s«,j 

ifU.:  Bli  du  ein  haha  knm«  Ton  dam  »ue  na  4w  ■ 

(RniurJ    (2iit,tTli,  mj 
Engl.:  Ool  Ol  Qoda  bleailng  Into  Iba 

tan .  an.) 
FrM.:   Gbangar  tin  oharal  bor^a    cor 

CJCr^fiin^n-,  U7>.^  — Ton'bar  dBcrvniaaBaan    ' 

™,  m.) 

Lal.!  Ab  aqala  ad  lalnaa.     (FauU^,  1 1    IFi^*>.  < 


lelii,   STJ- 


,-  BiMdir  II    11;    8tf^<M. 


L  loblaO 


I  der  Kirtb' 


BiPted»  In  BnfcftV k»  t 


loatfkall 
It  Ahlei 


93Ö  Wenn  der  keine  schönen  Pferde  hat,  « 

sie  sonst  haben. 

Ea  lat  nloht  in  Tarwnndam,  daaa  r«leh«  1 

•eben*  Sacbaii  hataan. 

936  Wie  daa  Pferd  beim  Hafer  leben. 

Nub  Wnneoh  nnd  im  Dabarflua. 

937  Zehn  Pferde  neben  keinen  Stnnf, 

nicht  wilL  —  *lü.  is. 
93B  Zu  solchem  Pferde  gehört  eine  vMkt  Sto-J«i 

Uebw  „Pferd  "  «bI.  dla  iprialiwanBek«  Artte  • 

ttrn  (amtlgart  1861,  a.  *U,) 
Pfardeapfel, 

'Einem  Pferdeäpfel  auftragen  (r< 

,,Wla  man  dla  Eiadnr  Baw6hu>,  o^  »»  .- 
Kiklaa  pfbTdaflpffal  baaaharat,  v«sa  aM  oM  >■ 
woilm."    (L^ulur-i  WirU,  K,  tttj 


Pferdearbeit — Pferdehändler 


Pferdelinf— Pfiff 


<lM(b«lt. 

Pferdearbfiit  und  Zeuig[Spatzei)-)riitter.  —  Sim 

rix*.  UO;  KSrtt.  «IM;  Brain.  I.  UK. 
Doas  ie*  rechte  Pftrde  Arbt.  —  Jtobiiuon,  Ul. 

Ei  iit  eine  Pferdearbeit. 

Im    H»pi!     Ffuubl.     (Ulu-KtgH,    II,    IMJ      S<b 
Kimr*.    (S.  Boiuctxit.) 


E»  iii  eine  Pferdeoor. 

fn. :  C«l  nna  Btdediw  da  obsimL 
tladootor. 

Es  iit  ein  Pferdedoctor. 

Et  lit  dunlt  «In  Schmied  ■•matnt,  wai]  diiMi  boliar, 
ia  mucbao  GegcBdui  dooE  JaOt  di*  kniskan  pfatd« 


dsdrsok. 

Der  Pferdidreck  ochrie  mit  aller  atimmen:  vie 
thna  wir  AepfTel  einhenchwimmen.  —  ey«ru«, 

I,  ilO  g.  $30. 

Der  Pferdsdreck  ynter  den  öpffeln  scbvimbt-  — 


Dei  m^at  ök,  Ferdtdieck  ö 

pnm.J  —  FriicIibie'.Ki:  FHichbitt 
n  •incm  HocbmOtblgan. 


n  Broder.    (Oa- 

t\  19». 

Mft  könde  Pfarde  Dr..  miedem  druchen.  — 


wal  Patds)al<T  «Mb, 

»tu,     (Fromman»,  V, 

I.M9;  Bturm.vni  Ekh<cBld,*n!  Omf 


.  m.) 

Er  kuin   Pferdeeier  eiien. 
Hühnereiern   fnrlieb   nehmen   moM.  —   Sim- 

roDk,  lB«a. 

uaer  Lob  HObnaral«  itaii.     (Hmitalaidtr ,  lli.) 

' Ja, Fferdefeigen  und  BoBsäpfel.  (B.KinahknsiiiDi,) 

iHmlKib  *1)  Zaraskvaianiig  «liua  Tarluigua.  Flrds- 
flgan  B"  BoiUppal  galobt  mui  DDUtigBi  Kludtro  lom 
■      •      •-,    (DaAntn.  MSi'.J 


'Pferdefiacber  and  Bntcbklepper.  —  sdtaua,  uit*. 
Det  Pärfleiacb  ii  det  däerate  Fleiich.  —  Sckanf 


>■  U.  Jl 


d  In  dar  Di 


[htltnng 

llocb  Dil  nic- 


luabi  all  >nda»  Huithiai 
Boa.:  PaudaDTlaMoli  la  iani  Tlaucb. 

mud  ho  aatan.    (Barrebam*»,  tt.  lt., 

Pferdefleisch  —  the*er  Fleiaoh.  —  Oec.  mr.,  X,  Mi. 
Pferdefleisch  and  Pferdeachweiu  Bind  dea  Bauern 
beiter  Mict. 

Boa.:  Pa«cdaD>leea<ib  an  piudan  iwaat  la  daa  UodOon- 
■an  bMt«  maat.    (Bamiomte,  II,  IM«.; 

rdcdnu. 
PferdefÜMen  n 


1  PferdefuueD ,  Wolftzähnen,  Katzenklanen  und 
Spielersbänden    ist    niemals    zn    traaen.    — 

OOM,  K». 
Bsa.:  PaudaDToat,  «oUaMud,    hoaranaaia   aan  dobba- 
~       ~     ~    nla(  te  bationwan.  (BanibomJe,  II,  l6tK) 


■  Bei  Pferdehandel   nud  Rinderkauf  thn'  Angen 

oder  Beatfll  aii£ 
!  hn  pferdebandel    gilt  keine  Frenndschaft.   — 

Fr.  Rnatr,  Vt  mine  SJronHid ,  //,  IM. 

)  Du  i«t  kein  Pferdebandel  ( Pferdekanf,  -tAusch). 

Hut  da'i  vanomman,  ao  raoaat  da>a  bahaltan. 
Oia..'  Dal  er  al  baato-bjtle.    (Fnt.  dan. ,  iSJ.) 
R&aUsdlai. 

1  De  Pfärh&ndler  >ein  Schälke,  ii  ne  wnbr? 

Eo  tngt  mmn  in  dar  ObarUnalli.  um  aein  Mlatianeo 
(Inslictij  auaciulilUkaii. 

t  Wer  gicb  verlaaat  auf  eines  Pferdehändlers  Ge- 
wiuen,  der  wird  beim  Einkauf  beschissen. 

f>i..-  n  dtBinde  an  maqnignon  l'tga  dn  cha<uL    (Ca^itr, 


Pftard«bn£ 

Einem  Pferdehuf  und  einen 
kein  kloger  Manu. 

Engl.:  Trait  not  »  boiffi  baal  ODi 
//.  10I.> 

b  «iniBU  padlbu  proenl  n 


1  Hnndecabn  traut 

r  *  dDg'i  tooth.    (Beim 


Beim  Pferdekanf  tha'   bäbsoh   die  Augen   auf 
(oder;  heisst  es:  Angen  auf!). 

&*tHd..- BSatalcJOE  bahDfaar  egen.    (araib,U3.} 

Pferdekerl. 

■Doas  is  a  schlechter  Pbrdekall ,  dar  ne  stahl'n 
koan.     fScUei.  BittaifeUrie.} 

Han  draakt  damit  dia  POcforg*  daa  Knaobta  odar 
KnMchaia  fu  dl*  Ibm  Dbavabants  Pfard*  aoa,  waloha 
alin  dla  Otanaa  daa  BrtaubMn,  wo  ilob  eaUgaobail 
Bndat,  ttbaiaehnlMn,  ala  dja  Tbian  nothlBldaa  Uiaan 
wOrda.  I«b  baba  aa  noi  tm  uiKibnldlBaa  Stnna  «■• 
wandaa  bMao,  *o  adn  Eaiaabar  dam  *adan  Hau,  Hk- 
f«,  Waaiar,  «m  daiaaD  Pfaida  Bbri«alaataa  hattan, 
ttu  dla  aalnlgan   wagatlpltata ,  anob  fii  deaien  Oagan- 

PesEdeUnd. 

perkinnem  un  Tiewenkinnem  is  nit  ta  tniggen. 


CSau 


fl«d.J 


PfUdekattaL 
1  Pferdekutteln  sind  keine  Feigen. 

Soll,!   Patrdankantalt   ([Jn  ge«De  Tijgan. 
//,  l«««.; 

'3  Er   lässt  sich  keine  Pferdekutteln  für  Feigen 

verkaufen. 

Soll.:  HU  laat  alcb  gaaa«  paudaskaatals  tmi  'rilgas  !■ 
da  b»d  iiopp«».    (Barri^Bm^t,  II,  lM".j 

■  3  Me  Boll'n  mit  Fe&rküttel  d&at  scheit«n.  (SemabaO.) 
PfefdelMt. 

•Eine  Pferdelast  tragen. 

BoU.:  Hij  diugt  piudsnlait.    (Hambamii,  II,  \a\) 
FfSrdeleder. 

Perdsledder  Öss  dürer  als  Eohledder.  —  Fnuh- 

Mm-',  WM. 

IM*  Baaarn  aasen,  nm  Ihrar  Wobthabenbalt  Anadrnok 
■n  gaben;  UK  Phrdan  in  [atuan  lit  Ibaorai,  ala  Is 
SchubiD  in  gaben. 
PferdeUeba. 

'Dat  ösa  e  P^rdslew  möt  de  BSnke  om  en  Hals. 

Pftordomlrt. 

Der  Pferdemist  will  immer  mit  unter  den  Aepfeln 


')  dla  Stndentan  Im  Vnnda  dar  ainaawi- 
■man  PleTiDhlnnar,  aneb  KaldnatDilnckai. 
a,  Stnitgart  1SI9,  Nr.  i.) 

Pferde  sch weiss  ist  der  beste  Dünger  iiir  Buch- 


BoU.. 


nTlaaiob  li  bat  goid  b 


Hda 


iit,  -^  In  putrden 
tewu.    (Barr4bomi4 ,  '/,  ivd  -  u.  iw  --j 
PfttrdssoliwltBan. 

NoFerdeschwcitennn  Rniena  Hinken  unFranens- 
lui   Kneistes  (Aechzen,   Seufzen]    darf  man 

□it  no  wuier  seihen.      (Saairtand.) 
PfSEdeatalileii. 

*Dbs   kommt   gleich    nach    dem   Pferdesteblen. 

(RollmboTsJ 
F&rdleln. 

1  Ein  klein  Pferdlein  kan  man  nicht  reiten,  noch 
für  Karcb  vnnd  Wagen  spannen;  doch  beista 
vnd  schmeisls  mehr  vmb  sich  als  ein  gross 


ROBS 

■3  Das  ist  e 


-  Lfhmc 


>.  417.  i 


1  Auf  Pfiffe  folgen  OriflTe. 

Dar  acblaneila  Batrogar  anlgebl  daa 

recbUgkdl  Hiebt.  ,.,  .  ,.,.  „ 


LiOOglc 


Pfifferling — Pfingsten 


*3  Da»  gebt  über  den  preuBsiechen  Pfiff. 
•4.  Das  ist  aof  den  Pfiff.  —  Ali«.  M. 
■a  Den  prenasischen  Pfiff  verateben. 
*6  £r  rerstebt  den  Pfiff. 
PfiflSrlln«. 

1  Ein  Pfifferling '  ist  keine  Wobltbat. 

b«D  Pfiflulüis  ■aoti  Pfcir(tUiig(>BVTicuiplperm(aaiiiid 

■hnUttu  GHcbnuBk  b«bui.  SpriohwDTlllab  bsMloluiM 

BUUi  mit  PfiffsrllDg  ««thloie  anefaan,  «ina  anbadca- 

ISBd«  Kltiulgkalt.    (Vgl.  Wtigatut,   IVA., //*,  HSJ 

Lal,!  filUHln  pulli  non  sit  buia&cliuB.     (Stntca.}    (Bin- 

3  Einen  Pfifferling,   der  über  Nacht  anfwäcbst, 
n&scbt  des  Morgens  ein  Schwein  weg.  —  Pa- 


Pfingsten 


UaiKMlit  Ont  baiMht  niobt. 

•  3  Er  macht  neb  keinen  Pfifferling  draus.  —  Uat- 

HN.  KD. 

Frl.!  Antut  qn«  dai  nalsai  d'kntu.  —  II  n'ni  IUI  Bl 
—  II  i'an  laaeiB  conuns  de  l'u'Viurula.  (Uaiion,  370  j 

*4  Er  weiiH  einen  (keinen)  Pfifferling  darum  (da- 
von). —   Wunbachll.Ul. 
Wonlg  oder  ou  nlaht*. 

•a  Es  i«t  keinen  Pfifferling  wertb.  —  Mager,  II.  is. 

„Nlaht  alni  PUruliagi   Tod  lanban  Kuu  irartb." 

(DlitricA,  II,  m-i 
Frl.:    CalB  B«  nni  pu  im  nuuicli«  d'tttllli,     ("JEniiiii- 

gir,  m".} 
i^f.;  AlgiTlUot.    (Tirgit.)    (Fkilippi.  I,  \-tJ  —  tMiHa- 

II ,  na.)  — -viäin  tigt.   (Virfiij   ftürttiii,  sia; 
*e  Ich  gäbe  nicht  einen  Pfifferling  darum.  —  E>n- 

teia,  ilO;  Limb.  Chrmik. 
Frl.:  i*  o'an  donnaioli  du  bh  otDn  k  aoufBat.    (Äriuin- 
ftr.  IM*J  — Ja  n'«n  domitiali  pM  uc  tioM  da  otiiniz. 

tSriUingtr,  1*4"  n.  1*99  M  —  Oa  n'en  doiuitroll  pu  ou 
aulon.    (Kriltingtr.  »*".J 
Lal,:  Clocom  dod  .Intardariai.  —  Ka  olocom  qtddam  de- 
darla.   (Fateliut ,  *i.}  —  Hob  nlat  lotliuB  lUDm  (ibU»). 
(üi-dn-  //,  MlJi  ftr™..  STi.; 

•7  Ich  habe  einen  FßfTerling  dafür. 

Frl.:  J'H  dai  «oauaiigTB»!.    (KnUiHiir,  17J».J 
•8  Pfifferling  klauben.  —  ScMpf,  4«. 
*9  Sich  nm  einen  Pfifferling  streiten. 

/Vi.  ,'  FUldai  pooi  Bse  ba^twe  o'**t  pardt«  ploi  qn'etla 
D«  Tint.    (CaiifT ,  im.) 

Pflttoua. 
1  Er  ist  der  Pfifficns,   der  den  Bauern  auf  die 
EObe  hüpft. 

YeTbOllfiBd  fbr  DanuBkopf,  Ocba. 
*3  Er  igt  ein  Pfiffictu.    ts.  Oauhaldla  and  SohUsle.) 
fflfflff. 
1  Allzn  pfiffig  ist  nicht  klug,  aagt«  der  weise  Mann. 

Frl.!  I>e  THl  moTCB  d'tira  troiop«.  «'eatda  (a  er«tts  pIbi 
On  qua  !•■  Butrai.    (CaAUr,  1T30.J 

"2  Er  ist  pfiffig  wiera  alta  Essigkmeg.  fOburänerrtich.j 
*3  Er    ist   ao    pfi^   wie   ein   Hechelkriuner.  — 
Eiru.  1700  *. 


JesniC. 


•4  Er  ist  so  pfiffig  wie  ein 

D.  i.  tn  (eliT  boliBm  Bnd«. 

"6  Pfiffig  wie  ein  Thorachreiber. 


-  KärU,  s»o*. 

1  VäThelle  (schone)  Pfingsten  folgen  magere  und 

dürre  Weihnachten.  —  OraM,  i<w. 

2  Bis  Pfingsten  lass  den  Pelz  nicht  hhren,  nach 

Pfingsten  ist's  gut,  ihn  bewahren.  (ObertchUt^j 

—   Orakel,  lOM. 

3  Die  Pfingsten  nass,  wünsch'  dir  das.  —  Omutt. 


4  Kaste  Pfingsten,   fette   Weihnachten.  —   Ptiri, 

II,  4»:  Lalaiiitrl  II.  Ui  Blrnn ,  Ut:  OraM.  lOSS;  Sim- 
rock,  7S91;  Kirn,  IIa«;  Batr.  HawJmindfr;  BotM,  SS; 
Draun,  I.  g)»8. 
Um  FABSiteD  bedirt  dla  SoDUBanaat,  bunadan  dl( 

fniahtbani  WillanuiK. 


5  Pfingsten  ist  der  scbönite  Festtag. 

Ntsbt  aar,  nil  «a  in  dla  lehOBata  Jaki 
■all  dti  Jnda  ai 


■  dar  tehOat%*  JoaMr;  ^rtir^ 

BBi  Job  tob  =  sBtat  Tag.    ff^iMlM,  lU^ 

6  Pfingsten  ist  der  Tag  am  Uagate  und  'i  E.-4 

am  klennste.    (TItraliiim.) 

7  Pfingsten   Eum  Tiich  des  Herrn,   da  \s±t 

Näh'  und  Fem. 
S  Pingstbar  springh  alla  jongfa  Hinghster  an  ua 
skel  efleralebbe.  —  Ihtpi.  tTtl.  ni.  D>:  ■'« 

im .  ISl. 

FBogattB  iprtsgra  all*  Jason  PftrA*  «ad  dii  Ua 
mSiaaB  DBabiebläppaB. 

9  Piligsten  sidutt  de  Hund  am  riogiten.  fu«n, 

—  Donifll,  t». 

10  Sin  öm  Pingsten  de  Erheb  '  rif,  geitanM 

et  Kelter  stif».    fJ!i«i>.j  —  wtt^m.l.t. 

ÄEidbaarCB,   ao   aaeh  Vorbala    !•>   ValdkM 
lau,  d.  b.  a*  gibt  aln  gatM  WMafta. 

11  Tweiche  Pingste  on  Johann  ter&ö«  ok  jcsi« 

Wiw  de  Mann.  —  FrucMin- ',  UM, 
Zon  FiMtls«B. 

12  Wann  vmb  Pfingsten  reiff  erdbeeres  gtfcid 

werden,  so  wird  daseelb  Jabr  gut  «ärdc- 

13  Wenn  es  an  Pfingsten  regnet,  wird  kdae  Frd 

gesegnet.  —  Botba.tt. 

14  Wenn  Pingat^n  up  'n  FrEdag  fallt,  dannb^l 

dn  din  Geld,  aegt  NöUert.  —  Fdr  Btinidt  fi 

menick,  l.ni.i.  , 

15  Wenn  't  up  Pfingsten  riegnet,  bmi  wet  ta 

(draussen)  niks  aiegnet    (^'tif.j  —  fa^  « 

16  Zn  Pfingsten  gilt  'e  Korn  aa   wingitA.  • 

Orakel,  1M8,  Simrack.  7an\ 
IT  Zu  Pfingsten  bat  der  Bauer  am  ^ 
OtoImI,  tou. 

In  d«T  triadariaDtll*  tilgt  a 
gw  gai  1  -"- 


18  Zwischen  Pfingsten  md  Ostern  koi^  tLit 

der  herteate  Winter.  —  Wrt.  //,  an. 
'19  Alle  sieben  Pfingsten  einmal.  —  Ga  inini  .:* 

S.  soo. 


*20  Änf  weisse  Pfingelen.  - 

'31  Pfingsten  vor  Ostern  feiern.  —  airw—  n.;:' 

*22  Piogate  freas  wir  Pflanme.    (JMfnmt^j 

'23  Tbo  Pinzten  rp  dem  yse.  —  Ttffiut .  ui* .  :•> 

mM  ,  aio. 
■24  To  Pingste  springe  de  Eärls  (UAkea)  n  1 

HingSte.  —  AiadiWar ',  «Wl. 

'36  To  PingBten,  wenn  de  Möeken  piaMn  m  k 
Fieratz  (Regenwürme!-)  blafiisiL    i'ltaMn 

'  26  Twöscben  Pingste  on  Wehlau  von  sdwe  W  J 

fitll-IWnH.J 

Sah«nbBtla  Aatvort  laf  dla  I'aua  Qaah  daa  G*ia 
labt  od«  Aller. 

■37  Wann  Pfingsten  up'n  Fridag  Ollt  nn  de  U^ 
np'm  Ijse  dansset.    C^'tt^.) 

D.  b.  «  wild  anf  daa  Klamarmsbiam  caaMc 

'38  Zu  Pfingsten  aoff  dem  eya.  —  Batr,  la.-A»* 

MD,  ICEvariag,  I.  SSI.  i//,  SM:  StAMÜ.UM*  * 
iar,  DM;   Fortr,  M*;   UMtri  Ml..  1*.   «rMa- 

SCkültt.  II.  KI. 

la  PoDDisni:  Dit  ward  PlagaUm  ■**■  !■  ^a- 
(Dilimrl,  M9',;  (B.  XliiiaarlalB*a(.)  Biai  In  ^ 
aatalkgiga  /-• ■     -■ ' '-■- •— 


Pfingstbier — Ffingsttag 


SwlnMitA't 


ml4,  Jt 


'.a  PBogiUn  >Dff  äva  Pag- 
fiwj..'  WlunUi*  dtrÜiibUnil.  — Wb«  tweioidiy*  oou* 

'19  ZoPöiigiten,  veno  die  Qaiia  kof  dem  Eise  geht. 

(3.  .Nlmmulainiug  1.)  —  SiRiroi*,  liM;  Mrla,  47(S. 

'Hl  Znitcbe  Pfingite  und  BremgarteD.    (Luten.} 

Wird  E*u«t,  w«DD  BVD  ftuf  gHlallta  FnaSD,  «o  M- 
■«  gMchabn  ed*r  Toigshan  «srd«,  nlebi  geni  Ad(- 
«OTt  fibt 

'31  Zwiichea  Pfingsteo  und  StrBabnrg. 

Inm  puobft  BwoliqDt,  1,  SM).    D«  witilg*  Au- 

teiU.  rJMuK  »MI,  1,  »0.)  ^.  5acA<  •ul.- „Soblan- 
nSnlud  Uegt  dial  Hiilan  binW  WalhiiHhWii  lo  dan 
"'■'"'— '~    —   " — '0  pmabaB.    (Tiämnar     "- — 


M.J     ■ 


n  Oolm 


Dda  (Btioqirl,  KU)  (U.  Jihrl _. . 

(J.  OHmm'litlTillarl  /«rij,  BsrUn  l»H,  XVn.J 

'33  Zvisohen  Ffingsten  vnd  Eaalingen,  da  der  Weg 
aber  die  Weiden  b&ngt.  —  GmM*.  erawlrui  lur 

Cnch.  der  ieiiUehi»  DicUmg.  S.  4M. 

Itea  Pfiogstbier  ist  der  TLäringer  MolTasier. 

Du  pSnntbiar  Iit  «in  IhniJBgliaha)  TolkifUt,  ««• 
«btr  (Job  1x1  EiuMlnui  (DilrrkaUieiii*  am  lUimlickm 
Brrd,  1U9,  N(.  3ej  alna  DaiclueibuDB  Sndat. 

•El  iit  ein  (rechter)  Pfingstliimmel.  —  JtenKr,  ». 

DliH  BamaikuDB  sabOR  an^raDachalnllBh  dar  FfiooM- 
lalar  ao ,  wli  da  lieh  aocb  In  «toMlnan  TballaD  SoGla- 
■1*H  all  Bait  dar  baldsliohan  Uallalti  arbtlian  btA. 
ID  alatgan  Ortaehaftan  dai  Knlaai  Slrlagao  findat  tn 
MngiMn  niMih  aln  BaJMifait  lUlt.  Bai  dlaiam  Pftngal- 
MiaD  mit  Ffaidan,  daoen  dla  BofaiHD  abgaDamiBan 
■Btdan,  du  auf  atamBIMbf■ldIUltaclJalt1Ul|daT^lllr- 


l)  odai  FfiniatllUBiuL  r^gl-  fr« 


beweinen.  —  Boir.  flaukalsad«r. 

-  Wenn  es  am  Pfingstmontag  regnet,  »o  regnet's 

noch  sieben  Sonntage.  —  OmM.lOM. 
'3  Dre;  meil  hinder  dem  Pflogtlmontag,  dk  die 
nicketen  laufen  Tiid  haben  newe  Beltz  an.  — 

CotltU,  Crtautriu ,  iK. 


lEntoaha. 
'Ein  rech 


I  rechter  Pfingstochs. 

Dar  feagUocbl  «M  bai  dar  haldsüsben  H 
SUar  mit  •aigoldatan  HArnani  ala  Kamptpral 

■pttam    TollutbtIlBlIchan     WalUplalao    Iil 
■uachM  ■«   dai  ohrialUoli«)! ,  kliehllaban 
pluaUalai  ganomtnaD.    (Vgl.  Brtilantr  ZtUiaig,  IM«, 
Kl.  17»,  8.  33i0.)    (9.  PflngitlbmmaL) 
Rnntiaini. 

1  Pfiagstregen,  die  than  selten  gat,  die  Lehre 
ttu  in  deinen  Math.  —  Piiri,  ii,  soe. 

I  Pfingstregen  gibt  Weinsegen.  —  simmk,  78«; 

SikM.  M:  Ovakü.  lOU;   SOuäfiemi.  ii.  IS. 

3  Ptingitfegen  beut  alles  an*.  —  Orakii.  lOU. 

i  PBngstr^en    thnt    selten    gut.  —  Ohiw,  idoi.- 

Baatrf.M. 

..POsgatncaii  thataalMD  got  dan  WalB,  dn  atlckaa 
KUdan  lliitli.<'    (Oraktt ,  lOii.} 
Mintaaiintac. 
1  Wenn  am  Pfingstsonntag  die  Sonne  scheint,  so 
dGrfen  die  B&cker  Wein  trinken,  denn  es  ge- 
rithder Weizen.  (Obtre$untitK.)  —  Baamganoi. m, 
•  Wenn  es  am  Pflogst  sonn  tag  regnet,  so  regnet 
es  lant«r  Noth.    (ObrriiurT^ck.) 

3  Wenn's  am  Pfingatsonntag  regnet,  so  regnet  es 

den  Bäckern  in  den  Trog  und  den  Bäneriu- 
nen  in  das  Eohknpfer,  {Obtrttumich.}  —  Samit- 

(«rln,«. 

B«  Waiaau  ilahl  nloU  an,  bU  ktlna  EnA.  Kob- 
tapln  In  diu  Qaftai  odtc  Ouabln,  woris  da*  Kob 
liaialial  wird. 

4  Wenn's  am  PfLngstaondig  rägnet,  so  rägnet'i 

iibe  Sandig.  (Siiloilivn.J  —  Schild,  lU.  IW:  Aoch- 
fadtdk  bri  Simntk,  7S»l'. 


PfingstTögfllein —  PSanze 


^*Es  ist  ein  PflngstTÖgelein. 

Im  Tiialrmn  Dlabtlerumliai'')  Mdti  ÄJiMäxackmi 

Pflpa. 

*Sie  hat  den  Pfipa.  —  Eiuiein,  sto. 

„Ea  kommt  lia  (dla  Mädaban  und  WalbaT)dar  Oloi 
-  and  Büta,  «la  dla  Btnthaniw  dar  Pfipt.     Und  a 
je  daa  bmtlgas  Hann 


•   mit  Mwaali 


Hau  banprt  ■!•  •m    »budu,   mut   ajs    um 
■lOiit  ala  In  kalt  Waa«er,  bi«  Iluwn  du  Bntau  nou 
dia  Gtila  Ttriahl."    (GtiUr.i 
Pfliaobkes. 

Ffirachken  sen  (sind)  nich  tSge  Nüsse  (Birnen). 

—  AnbiiuoK.  9(7;    Camaickt ,  «56  0.1180;   Frammann, 
III.  tu,  480. 
Ffirdob. 

1  Fehlt  EU  Pfirsichen  der  Appetit,  so  schmedct 

die  Hagebutte  niL 

2  Pfirsiche  schmecken  fein,  schwimmen  aber  gern 

in  Wein. 

tu :  La  pariloa  tboI  11  Tino. 

3  Pfirsiche  sind  keine   getrockneten  Birnen.  — 

Stmnmk,  T9»7. 

4  Pfirsiche  und  Pflanmen  reden  nicht,  sie  geben 

ihre  Güte  am  Geschmack  za  erkennen. 
6'  Wem   die  (saftige)   Pfirsiche  nicht  schmeckt, 
dem   wira  die  (holzige  WasBer-')Rübe   noch 
weniger  mondeo. 


uger  mi 

leBaiUD: 


b  mahr  ranobtan.    ündt 


oia  tfaioniD  nioDC  aojunacuap,  aar  vija  ajvat  navii  4<- 
buHQ  laoktD.    (AUmamn  Y,  11.) 

6  Wenn  die  Pfirsich  springt  anf  (blüht),  haben 
Tag  ond  Nacht  'n  gleichen  Lanf. 

Fr,.!  Qnand  l'abrlcotlaT  Mt  an  flaor,  1*  Jou  atnnltionl 
d<iuia  Unanr  («landna).    (^tr««,  /,  SS.. 
Pflralohbaim. 

Pfirsiehbanm  nnd  Banemgewalt  (Banemregi- 
ment)  wachset  «chnell  und  vergeht  gar  bald 
(nnd  nimmt  sohnell  ein  End').  —  iMru.4787; 

Oraktl,  1091 ;  Simrocli ,  7SM:  Sravs.  /.UM. 

In   «OMambafg:    PAaahlngbMn   uid    Baang 
wSehat  asbaall  ond  vaigabl  bald.    (Birttufr,  X.) 
PfltSkUf. 

*Do8  ist  der  hell  Pfitzaof.    (SOmbn.) 

Bt  batQowikiUbwimldlba,  bMkal     " 
die  Usinb*  in  dir  Ulir. 

■Eim  de  Pflaot  mache.    (StUfPiaiu: 
11.  i«8,  s. 

Ihm  dl*  LfTlUn  (■.  d.)  I<MD. 


1  En  PUntken  im  Mai  giet  en  Eöppken  fia  en 

Ei.     (Vl<M(.) 

2  Plantke  öm  Mai  ward  Bracke  (Wracke)  wie  e 

Ei.  —  FriichbitT  ',  «»". 

1  Die  beste  POanio  verdirbt,  wenn  sie  En  fetten 

Boden  bat. 

2  Die  Päanse  nicht  fest  (gnt)  wmneln  kann,  die 

oft  wird  hin  •  and  bergelhan.  —  Airingar.  CCII,  83. 
Lai.:    Kob  ooDTiJeaait   pluta,    qou    aupa    traDafninr. 

(Stutca.)    (Siiuttr  It.SlU;  aisMd.  36iJ 

3  Edle   Pilansen  gedeihen  niobt  in   sohlechtem 

Efifi..' Noble  pUntanlt  Bot  aitnbbonaoll.  (Boh»  II,  li.} 

4  Eine  Pflanze,  die  verwelkt,  kann  wieder  blühen, 

aber   der  Mensch   kann   nicht  wieder  jung 
werden. 

5  Je  besser  man  eine  Pflanze  pflegt,  je  besser  «ie 

gedeiht. 

BoS.i  Hoemear  man  opdaplaBl  giet,  hoe  aear  ook,  dal 
■U  (löall.    (Burr4timii.  II,  IBS.l 

6  Han  mns*  nicht  jede  Pflanze  (als  GifUEom)  aus- 

raufen, die  man  nicht  kennt. 

7  Man  soll  die  Pflanzen  begiessen,  aber  nicht  er* 


vLiOOglC 


Pflanzen  — Pflaster 


E*il. 


UeiiiKh,  an,  X 

Fluta  too 


II,  *: 


ittcn  »movad  «iU  not  Ihrii 
tnplanUto  duI  dl  ttaOo  « 


(BbIm 


t   PluU,  qoM  uaplni  iTuufertai.  noa  ooanlwott. 
(QidiUiU    (PhiUppi,  II,  97,'   BeMici.  370.  it.) 
eciKid.:  D<t  tild  lom  ofu  ajttat,  fitUr  aj  rot.    (Ma- 
n>,  1D.J 

9  Päoneen,  die  sich  übertreiben,  welken  bald. 

10  Wwin  die  Pflantzen  zn  dick  ( oft )  vereetzet  wer- 

den, 80  können  rie  eicht  bekleibeu.  —  Lehmann, 

(/,  »B,  40  :  Surit^ar.  CILVIU,  1. 

11  Welch  pflantzen  ducke  veraatz  oder  verpfiantzet 

werden,  kunnen  nicht  belyven.  (y^'aif.j  —  Top- 
piM.  sa''. 

12  Wenn  de  Planten  dtter  aiat,  gift  et  en  gaud 

Jär.  —  Schambach,  II.  Ki, 

In  tiockentD  Frahiommeni  pSeien  dl«  PfluiHD  loi 
Z«ll,  irenD  lia  gMiUt  n«d«D,  tBauar  la  hId;  bob 
wUl  ob«  dla  Bamtikung  g*mMbt  h»bau,  du«  gande 
■olBfa«  Jitat«  gsU  Ersten  gebin. 
*13  Das  ist  eine  scböne  Pflanze.  —  Klix,  iS. 


1  Einer  pflanzt  den  Baum  und  der  andere  iaat 

die  FruchL 

2  ManmusB  erat  pflanzen,  ehe  man  Bchneidenkann. 

UMd.:  Vor  dem  ulia  iS  ■ati«t  man  di*  phluiu.    (Stid- 
kardl.)    (Zingtrlt,  Inj 

3  Pflanze  mich  für  zwei,  »o  trage  ich  lür  drei  — 

EtKinn,  SU:  Simrwi,  7900;  Edrle,  tlM:  Batbtl,  1»; 
Bram,  I,  UDO. 

BmI  du  BtaDoh«n  iiim  Gattuar,  um  «Ish  einen  Eroi. 
Mn  SälUD  fUT  Hlne  Wnnaln  In  der  Zukonft  anunbltten. 

4  Pflanze,   wo   du   kanoat,   Stauden   und  Bäume; 

■ie  wachsen  auch  während  deiner  Tr&ome.  — 

BiieM,  lU. 

5  Pflanzen  ist  gut,  man  muas  aber  auch  jäten  zur 

Zeit. 

Fra,:  n  ««t  tempi  da  |4ukter  al  tampa  d*>nmDfa«r.    (Lt- 

6  Wann    me    nit   plantet,    kann    me   nit   etten. 

fSauerUnd.) 

*7  Er  pflanzt  keinen  Baum,  der  ihm  keinen  Schat- 
ten gibt. 

Bin«  HcaptiebUFlche  dal  maoechUiibM  KoplM  bleibt 
immer,  du«  man  allei  ulb»  arlaban  viU,  oDd  die 
Zakunn,«ln  JKeld  iit,  d««  ««nlge  bebuun  mCgaa. 
Dar  gewOhDlloha  Maaicb  pBuut  Dur  Binnie,  nm  In 
llireai  Sobaltan  uiainrntaaD  oder  Uita  Fincbta  n  ga- 

Wenn  de  Plftntuer  ea  dot,  ea  de  Plauter  grot. 

fiterlohn.;   —    WoaU.n.nt. 


t  Auf  dem  Fflaater  nimm  die  Zügel  in  die  Hand. 

Xmpflabll  Ungiiuiiai  Balten  aot  dam  Fflular. 
Fri..-  Bride  en  mUn  >nr  Ie  p»«.    (Cahitr.  1»«,J 
3  Das  Pflaster  führt  zum  I^ater.  —  Paramloton,  »l. 
UDiilgea  Cmliacitraffni  fobit  in  Sunden. 

3  Daa  Fflaater  kommt  zn  spät,  wenn  der  Kranke 

am  Brand  g^torben  ist. 
Span.:  Seipaei  de  deioUbndo  nntule  al  ouco.  —  Qne- 
bititeme  Ie  eebtea,  j  abon  me  nntu  al  euoo.    (B»hm 
1,  %\i  u.  au.; 

4  Ein  Pflaster  dient  nicht  zu  allen  achäden.  — 

LlliDuaB.  131.»«. 
Däm. :  Kl  plul«  iBger  ikka  eile  u«.    (Prot.  Ja<t. ,  Ui.) 
Bd-Ktä.:  Ett  pUtterUker  Intel  aU  «ir.    (Onäit,  l>7.; 

5  Ein  Pflaster  gegen  Hühneraugen  passt  nicht  aof 

den  Kopf. 

Hol.:   Dat  pluler  lam 

/OT  tu  horeder.    (A-t..  «d-.,  •.»./ 

6  Es  ut  ein  heiaaea  Fflastei,  aagte  der  Bauer  all 

er  ans  der  titadt  kam,  die  Preiae  aind  hfther 
ala  auf  dem  Lande.  —  Sörie.vw. 

7  Je  geannder  daa  Pflarter ,  Je  grötter  der  Schmera. 

—  Pttn.ll.  Ui:  Sunrock,  7Mt;  Klru.  4r«». 

II  allen  Schwere! 


11  r«dd(m*  puiar  al 


[leitend. 


PSaEterBtein — Pflastertreter      lÜ 
9  Scharfe  Pflaater  heilen  am  bestes. 

Sc^Bed.i  akupt  pUlter  Uku  faUL    rOraU.  TB,' 

10  Wenn  e«  aber  holpriges  Pflaater  geht,  m 

die  Zügel  feat. 

11  Wer  anff  dem  Pflaster  rentvnd  anffdet&i-i 

sprengt,  ein  Weib  nimbt,  daa  er  mck*.  a 
der  bleibt  ein  Narr  bis«  an  aein  Eod. 

ter,  tu.  IM;  Ultmaom.  II,  8)0.  ItS.  CUh.H 

13  Zehn  Pflaater  auf  Eine  Wunde  helfco  ttk. 
13  Daa  iat  ein  gute«  Fflaater  für  den  Viga. 

rn. :  VolU  on  eicellenl  >h.l.b(«. 

'  14  Das   ist  ein  F 

Bwcihardl.  ISS. 
Von  einem  aahr  itarken  Ulltal  .^ ._ 

16  Das  Pflaster  iat  gut  bei  Stockung«!!  im  Cate'.d 

Bpoti  aar  •cblachtei  SlrUieDpflaatB. 
Frt.:   L>  pHYt  dB  ClwunaDt   poita  »«dwl»« 
/,  M1.J 

'16  Da*  Fflaater  neben  die  Wnnda  legen. 

Ein  UiHal  raiketart  auemdaB. 
Frl.:  Mattre  l'emplutra  piti  de  la  pUr*.  (l-mmi.  J  . 
HaU.:  SU  legt  de  plelMar  ne' ' ■■      " '^ 

Zdf.:  GataplHnui  Inita  ntlnt 

17  Dat  es  en  Fflaater  von  Grutten.     rWtUat. 

Ein  POuler  lon  GrUUi 

'18  Du  wirst  deii 

Derb«D  Ver 

19  Ein  i 

Soll.; 

'20  Ein  Pflaster  at^  den  Magen.  —  Ddmm.i 

Eine  für  den  Ka^an  gute  Sappe. 

'21  Ein  Pflaster  für  aeine  Wunden  finden.- 

miakoB.  1. 
Soll.:    Dat  I*   ean«  plalMer  w  da  woad.     (Mit 
II,  ISSb.j 

'39  Einem  em  klingend  Pflaater  anfii  Manl  k.;* 

—  A'«iitiini(r  jltendHitan  lom  tl.  Hai  tSU. 

Ihn  dDiob  Oeld  cum  Kchwalsn  iiiiaiilii— 
'23  Einem  ein  Fflaaterl  auflegen.  —   s<**ti.t» 

Ibn  entiDbtdigen  oder  ducb  beffüllgeiid^  Ein^ 
beilnftlgeD.  In  OberOitamlch  aast  dia  Mt»m  ■ 
irelnendea  Kinde,  wann  da  ibm  a.  B.  ObM  eted 
Ffetremuit  reicht:  Da  bul  a  Fflaatat     fSan 

■24  Er  hat  ein  Pflaster  für  alle  Wunden.  - 


I  vom   Pferdtam^ 


roBd.     CStrn'l 


Tackabrtae  HdW, 
an.  .lurTeriM 

Pflaster  kritgen.  —  Oa. 


i.t 


a--' 


•25  Er  ist  aufs  Pflaater  gefiOli 

Sein  VaimOaan  iit  e«!]:«!!«!. 

■  26  Er  macht  (reicht)  die  Pflaater  nach  den  WioJ 

—  ParSmialum ,  im. 
Behandelt  Jeden  lo,  wie 

'27  Er  meint,  ea  müate  daa  Pflaster  vor  jia  c 

stehen.  —  ScheUel,  lU)**;  Eirlt,  KU, 
'26  Es  ist  dort  ein  thenres  Pflaster. 
Die  liabanibadOiAilue  «tehea  In  t 


'39  El  ist  ein  heysa  pflaater.  - 
J,  9IM. 

'30  Uit  einem  Pflaster  zwei  (aUe)  Schäden  kJ« 

<S.  BttehH  19  Dud  Scboh.)  —    SdkalM.  UIlV  « 
lor,  4T7;  EM»,  «IM.  Bram,!.  UOl. 

'31  Pflaater  tretten.  —  PramU.U.n^. 

MUtIg,  ahne  «nut*n  Zwesk,  in   dn  gtaii  iMr 

Fr:.-  Battra  la  paT*.    r^erew,  II,  wa,-  XMat^v.l^ 
Pflaatorateta, 
1  Pflaaterateine  sind  die  letzten  ürfind«  des  ^^ 

„Die   Fflutantelne   l«B«n  ai 
«in.-'     {WtUdtuUtlkt  Zrilmtg,  1 , . 

*  3  Die  Pflaaterateine  reden  davon.  —  Smn»  • 

t  toaaoilbiu.  fAraaJ  fMadp  1. 


\l.:  Lippla  n( 

;/.7Ss.j 


1  iräastertreter,  Zungendrei  eher.  —  i 

Frt.!  Balleni  de  pa>a,  Tant-rian. 

*2  A  ieaa  a  rechter  Pfloatertrater.  - 

Frotnmasn,  711.  (IB.  K>. 

■8  Es  ist  ein  Pflastertreter,  [s.  h>U 

Fti. :  Chi  nn  butmi  da  Itr.    (ÄriMm 


PflAomcheo— Fflanmenstreicher 


Zc  l&wt  lieh  ein  Fflämnchen  durclis  Mftul  ziehen. 

—  Slu.i». 
liU..- Hl]  krtjgt  MD  ploliDpJs.    (ffarritomdt,  JI.liOK) 


>e  ertcht«  Flame  sönd  madiff-  —  FrUeUner  >,  jmj. 

1d  Beiuf  Aof  dl«  «ntfla  G«iAui*  bMm  K&rt«iiDl«L 
(ä.  Gawir  1  und  HOndshMl  2., 


)ie  Pflanme  schmeckt  am  beaUn  frisch  vom 
Baum& 

„Skll  UlH  misb  dein  giundlu  Kuii  dlBB  diM* 
fmcbt  behut  du  dsno,  «enii  mu  il*  frlisb  Tom 
Bion«  pfla3«B  kiiin."    (B'ilj/«iit«>,  W,  SJ 

)ie  FOftome   Bcbmeckt  noch  dem  Banme.    (s. 

Praobt  IJ.) 

)ie  Pflaumen  werden  erat  mild,  wenn  aie  runzeln. 
]elt,  haben  die  Pflaumen  auch  Beioo,  tagte  der 

Weatfilinger ,  da  hatte  er  einen  Frosch  nie- 

derKetchlnckt.   (s.  Lut  ti. 

■-    "-   -!-■— ^,r  fivi  und«  , , 

l>  Plnnu 


)  findM  fleh  du  SpilBhvatt  In 


b  lok, 


lede  P 


»  de  FallDg.     (Km,  ii.) 
■aka  Iddio. 


(iiUtiHnitr,  ui.j 
ilan  mnss  die  Pflaume  erat  haben,  ehe  man 
sie  backen  kann. 

Dia  Buian';  Sotga  ant  Kr  dl*  KImIpfal  uid  dum 
tat  dl*  Dun.    (AUmaim  V,  Ui.) 

Päaomen  kann  man  nicht  zu  Äepfeln  machen. 

—  Simract,  TSOi;  KSrle.ini:  SMigir.lU;  Fnul ,  K. 

Plume  on  Rosine  make  lete  Miene,    (dipraui.j 
Du  iat  eine  faule  (sanre)  Pflaume. 

"  '    'i   «Dt    nilla  (lue)    vniiia.     (äarribomit. 


I  Pfirsiche 


lobt  benaUboi 


...  S'.)"  ■ 

Die  Fdaamen  wegwerfen   und    i 

Sachen. 
Die  plumen  streychen.   <  s.  Kau  4.) 

(=  bawaBui)  jt  f<darle«a  tnd  pflai 
fHaWii,  /,  11,  «a.J    (B.  MaDtil  G5.)    a.="".=i.:"~-.  , 
Lu.:  FluiUB  tarBanlai  moDitrat  &cllli  ^nlai. 

Br  schickt  Pflaumen  nach  Tonn. 

Wo  ale  snl  uid  Im  tIebarilaM  alnd. 

Ich  mll  ihm  eine  Pflaume   Bcbiokea.  —  schUt. 

Ziilmy.  leTi,  Kr.  Sil. 

Ali  DioboDg:  aiiLa  Sagel,  ein  aaiebaa). 
Koike,  de  Flame  aönd  rip.     r^K-i>illaii.; 

EiMka  ilahl  FOaiuiiaD  and  bakam  duliac  dan  Karaea 
paiamm-Eoika.  Anlliialicb  nu  Neckworl  furKoika. 
•rhieli  dla  Badniian  bald  ipilebwattUaba  Bedautung. 

Plume,  seggt  Bleier.  —  FrUMiier  \  an». 

la  AagarbuB  Hai  aadara  Üiten  ap atMnder  TroittuT 
u  einen,  dem  ein  aiwaitelei  Vonhall  enigantfea  ill. 

Flame?  seggt  de  Sinagowitc  on  göSt  doch  Bo- 
nne. —  FritchbiiT  ',  »K». 

1d  SaBliud  an  Iiaataa,  dl*  •!□•  Saab*  iwkehrt  ■■■- 
ch*a  od«  Teniaban,  na«bd*ia  als  alob  Torbat  noch 
dunbu  UDlarrlobtet  baben- 

Sie  sind  nicht  in  die  Pflaumen  gekommen. 

niobt  tarn  r       -   — ■- -'-■■■  —  -'-'■'- 


D  nlohtt  uid 


Der  Pflaiunenbaam  trägt  nur  Pfiaomen,  wohin 
man  ihn  »och  pflanzen  mag. 

DM  Euian:  Di*  Fall»  ttSft  aaoh  iD  Flohtanwald* 

Datteln.    (AUmanii  VI.  SOS.; 

An*  einem  PÖaDmenbaiun  einen  Pomerantien- 
baum  machen  wollen.  —  Ctupliiut.si. 


Aiu  einem  Pflaumenkem  wird  keine  Eiche. 


'Dm  utein  rechter  Pflaum enschmeiaser,  —  üiir.  *». 

1  falsch.  —  LAmam, 
Tttk.  190». 

(DäJiiHrl,   KIK> 

dleobianbUHi  -■'--" "— i.u— 

nd  KdatUaar  bat  akb   ki     ' 
bi«  tlmr  ansh  sann  gti 

""-■■  Dia  g*«rd  r" * 

-  HnirMn 


.  tf,  IS»''.; 
>iijiiuBii  sraisBwOaTia -Lisiioa. 


(WaUh,  II.  W,  ».J 

hat  plBiBatiUk*s  l**nB. 

JnlintligkaB.  —  HU  •Irllkt  d*  pluln. 


Fflese. 

Zu  viel  Pfi^e  tddtet  du  Kind. 

Dl*  BnaMn:  Dank  an  t1*1  WaiMrlnnen  M  du  Sind 
bUnd  g«woid*D.    (CiMtr,  IMSJ 


1  Daas  ich  selbst  pflege,  das  zeihe  ich  einem  an- 

dern allwege.  —  Pwn,  n,  iis. 

2  Die  sich  pflegen  am  besten,  sind   krank   am 

mesten'nnd  sterben  am  ehsten. 
*3  Er  pflegt  sieb  wie  die  Laus  im  Schorf. 

1  Es  ward  nie  kein  gut  pfleger  geboren.   {S.  Uom- 

bar.)  —  Frauk.U.a*. 

3  Pfleger,  Verleger,  widmen  nid  weysen  >ol  man 

ze;sen,  —  Fronet,  U,  <r':  SarinaaT,  CCLIT,  1. 
Pflwerklnd. 

Pfleger-  und  Schreib erldnder  seynd  Bürger-  and 
Bauernschinder.  —  Chttot.  Tii. 

£•  lat  mir  niabi  klar,  «u  fOi  Xüidai  uitat  Pflagai- 


Ffla^rllebe. 

"  igerli 


iMTllebe. 
Tflegerlieb  ist  falsch  vnd  trüb.  —  FramA,  n,  ei''; 

--".;  KärU.ilBi. 


"^.1 


Wie  I 


'fleger(und  Vormund  er-)treu  wirt  nimmer  new. 

—  FruBck.n.sT:  CmtT.I,  sa;  StiUr.iU:  EHe- 
Mn.Sll;  Simrec*,  7907;  A'drle,  4T9S;Siirii«ar,CCl.IV,I. 
Der  leobtachaftene  Tonannd,  dai  ata  Daoar  Bokart 
tat,  Ul  •elMD.    (8.  Uambar  nnd  Togt.) 

Pflleht. 

1  Die  Pflichten  bleiben  bei  der  Wer*  und  ihrer 

Zubehör.  —  Graf.m.K». 

„De  pUebte  bllTan  bj  dar  nehre  nnd  arei  Tbobe- 
hOrlDge.»  fAbrraaax,  IM,  107.;  UuMr  Pfllohlm  ilnd 
die  Seallaiten  lu  Tenteben,  derea  OrandchaiakUc  in 
dam  eagan  Verband*  mit  liem  pUcbtlsan  Gala  liegt. 
Wenn  dlai  incb  lelnea  Baillni  weobaell,  die  duanf 
haftenden  Lutea  blelbau  uiT*[<iidart.    (B.  Unpflicbt.) 

3  Erfülle  deine  Pflicht,  alles  andere  kümmere  dich 


(L.r, 


r.II.l 


-pale 


Im.:  To  fao  offioinm,  aetera  cua  del.  (PkUippi,  it,  »4.; 

3  Erst  die  Pflicht,  dann  das  Gedicht. 

K  Ich  thue  meine  Pflicht,  sagte  der  Kachtwäch- 

t«r,  da  schrie  er  Fener,  als  es  aus  einem 

Backofen  rauchte. 

Und   war  nngaflUir  •b*uo   klag   wl*    dl* ,    welobo 
wagen  ainea  Zailugeblati**  dl*  Walt  In  AUnn  aatun. 

a  Thn  deine  Pflicht  und  furcht'  dich  nicht! 

6  Wer  seine  Pflicht  thut,  hat  genug  gethan. 

BM. .-  Alt  e)k  iljn  pllgt  doal ,  ii  ar  eleu  ta  do*n.    (Barrt- 
btmir,  tl,  IS»».,» 

7  Wer  über  seine  Pflicht  seufzt,  der  macht  sich 

das  Pfund  zum  Centner. 
S  Wo  es  Pflicht  ist,  zn  sprechen,  ist  Schweigen 
Verbrechen.  • 

1  Auch  vom  Pflocke  in  der  Wand  nimm  Abschied. 

Koaun  nicht  wLederi 

*2  Da  steck  'nen  Flock  hin,  denn  kannst't  wed- 

der  finn'n.    (Cöinnaa.) 
•3  Dem  es  de  Flock  angeschlagen.    (Brdbtirt-j 
*4  Einem  einen  Pflock  in  den  Weg  werfien.  — 

Maihnji.  IWV 
Haimlleb  OnglDak  anriehOn. 

*5  Einen  Pflock  dabei  stecken.  —  Lohrmgtt.U.ni. 
'6  Einen  Pflock  zurückstecken.  —  Lohrnittt,  u.an. 
•7  Er  schlugt  Flacker  in  Kop  aran.    CJBd.-dndidi. 

Er  aohligt  PBOoka  In  dan  Sopt  hinein.     Von  aisam 
Hbr  ZndrlngUeban. 

•8  Hi  heit  bi  a  Flank  an  Itt  a  Harrag  Ar.    (Am- 

nm.;  —  Bmpl.  Vltt,  «1,8. 

Ei  hall  beim,  (nelflnacb  dna)  PHook,  (n  Boblaalen 
Spail,  and  Uael  dla  Wuit  Aüueo. 

■9  Hual  bi  di  Piek  en  let  di  M&rig  faoL  (s<^)  -~ 


,.f^..LiOOglC 


Pflöckehen— Pflug 


PflOokoliMi. 

*Dfta  PAöckchen  treflen.  (b,  bo 

Der  Punkt,  aaf  dan  gewirkt  if«i 
ukommt.    Ihr  habt  du  VAaaieh 


'Zu  Fflücklein  am  Fenster  lief 

„VDd  den  gutuD  Tag  mlliilg  ge. 
FflodL 

•Er  iet  en  Pflodi.  —  Siiic™ibiiIi 


DOen;  ai  lit  ellai  sä- 
en kbnnen. 
□  ■«»•pm.    (SriUiit- 

«.■'  (Ualhuy.lVK) 


•oh.     (S.  PflnnaBi.) 


Pflücken. 

>  1  Plück  dia  diän,  iek  wel  düen  sghiären  (Bohe- 
Ten),  eech  äin  Awekoate  tieg«n  (gegen,  zd) 
den  annem,  doa  hadde  de  äine  Biur  'ne  Gans 
(Gans),  de  annere  en  Schoap' bracht.    (Htmtr 

in  der  Grafichafl  Uark.J  —  J^ramfflonn,  III,  3H.  ». 

*3  Nu  dockt  se  Rose,  späderHose.  —  i^riichticr',  a»3i. 

WoiUpIal  mit  pflacken  and  flicken. 

*3  Sie  iet  gepflückt,  ebe  sie  reif  geworden. 

tHalL:   Zs  ii  seplnki,  tooi  te    liip   wu.      (BarnbimU; 
II,  !!»".') 

*4  Sie  pflückt  mehr  ins  Eröpfcben  als  ing  Töpf- 
chen. —  Mrie,  M;0». 
Pflnc 

1  Ansa  einem  Pflug  ist  bald  ein  fewer  gemacht. 

—  J(«ii([h,  1M7,  16. 

3  Bai  (wer)  hir  den  Plaach  (PSag)  uiU  haUen 
well,  dei  maut  'ne  in  Hotlant  trecken  (ziehen). 

(ktrlolui.J  —   Firmemch,  III,  13T.  M;  Weetii.  IS.  M«. 
3  Den  Pflag  lühren  ist  nicht  so  leicht  ala  pfeifen. 
Engl.:  Thtie   belODE*  msre  tbu  whiitJiBg  to  aalng  to 
piongb.     (Bahn  iT,  Mb.) 

i  Den  Pflug  führen   iat  schwerer   als  die  Ochsen 


treiben. 

.•  Dar  hfl. 

M-,  1S6.; 


n  endnube:  Hol   (Fret. 


b  Der  Pflug  am  Morgen  macht  die  besten  Forchen. 

Ifi.ll..-  Do  iMte  Plug  g»»['«  morgen«  Tro«g.  {Barribmitit, 
II,  IB9-.J 

6  Der  Pflug  erhält  die  Welt. 

W«ll;  dromlat  d» 

d»  Heupl."    (Grau.,  _ , 

1  Der  Pflug  ist  kein  R&uber,  das  Kern  egg*  mit 
dem  Dom,  Kom  hinter  dem  Schora.    (Käia.j 

—   Dortel ,  136. 

S  Der  Pflug  mit  den  Pferden  soll  friedlich  und 
sicher  sein.    (S.  Mahle  io.)  —  Gnf,  isi,  ab. 

Beul  der  Phlnoh  mit  den  Pharden  ...  nilik  nnd 

de  «r  iln."    (Ladvie,  X.  iVI.) 

9  Ein  gebrauchtei'  Pflug  blinkt,  atehendei  Wasser 

stinkt.  —  Simrook.  7«)8;K*ne,«S8;  Broun,  I.StK: 
Lohrtn^,  I,  Sl«. 
Uoll.:  All  de  plceg  werkt,  du  hUnkl  bij.    (Harrttomit, 
Ii.  l«»«.;  — Ben  ploeg  die  werkt,  blinkt-,  mur'tatUle 


Sen  ploeg 

(*«*«  7, 
10  Ein  jeder  sei  sich  e 


ä  Pflugs  ernebren.  — 


Die  Kall 


i:  Man  m 


iioll,    (Atlmann  VI.  39J.J 

\-2  Ein  uubespannter  Pflug  durchtchueidet  keine 

Furche.  —  Gubil:.  Vulktkalinier  (Berliü  ISSS). 

13  Eb  bleibt  kein  Pflug  Bt«bcn  vmb  eines  Men- 

schen willen,  der  stirbt.  —  Pein.  II,  io. 

14  Es  ist  kein  Pflug  so  gut,  er  macht  einmal  eine 

krumme  Furche. 
Ebenea  rUHlach  .dlimun  VI,  ttl. 

15  Es   liegt   nicht    am   Pflage,    wenn    die   Beete 

kmmm  tind. 

16  Gebrauchter  Pflug  rostet  nicht. 

*17  Jeder  bat  seinen  Pflug  und  feine  Egge. 

MtfUtt.!  Alk  httd  tln  FIsB  an  Haref.    (Hantn,  i.) 


Pflog  W 

i  Lieber  den  Pflug   Btehen   Ucten,  *b  B^ 
ernten. 

AUfriii, !  Lewwar  Plag  »rann  Iet,  «■  Tliintsi  «n.  | 

i  Macht   der   Pflug    beim    Braches    Emk. 

wftcfaBt  das  Getreide  dicke.  fO^.)  —  •tp*« : 

)  ManmoBsdenPflugnichtvor diePferdeijais 

Bau.:  Uen  moet  den  ploeg  nUt  T6dt  da  paarfMl^H 

(Barrtbomit,  II.  \M^.) 

L  Pflug  und  Holzgeschirr  schätzt  äA  udL 

Graf.  *80,  CU. 

Bei  PUndungen  loll  ImmM  daa  Eatbefa^o? 
dam  Noihwindlgen,  daa  Dnfrachiban  •« 


i  Scharfe  Pflüge  machen  tiefe  Farchaa. 
)  Was  den  Pflug  irret,   das  soll   er  bracts 

Grat,  U .  ISS. 


In  Ball 

oben.    (Sckmillir,  I,  »9.J 

1  Was  der  Pflug  begeht,  davon   hst  dw  Z» 
herr  die  zehnte  Garbe.  —  Craf,  laa.  Mt. 

BedataU. .  1S9. 
Der  Zehnt  in  die  hanptitahUcbat» 

mit  denen  Ulgeniecbfaatiil,'-'-'-' ' 

guter  bebaft«!  vard< 


b  Was  der  Pflug  gewinnt,   triast  daa  Geiix 
Graf,  m  u.  181. 

i  Was  der  Pflug  gewinnt,  verfrisat'e  (tcik:; 

Gesind'.     (OlierSilerTticli.J 

1  Was  nützt  der  Pflug,   wenn  er  nicht  £ 
Boden  kommt. 

Die  Snaaeo:   HkB   mOM  nicht    blas  dw  IbM 
habtn,  man  «oll  aueb  baggern.    (AUMt»mit    f.  11- 
i  Was  Pflug  und  Kgge   bestreicht,    m  itzz: 
—   Graf.  Itt,  321;  Kr»tllmar,  4*. 


(B.  Kam  ftg,  Pllng  JD  nnd  Wind.} 

)  Was  zum  Pflug  geboren  ist,   daa  dieor:  u 

zum  Hasenhetzen.  —  Lthmam ,  mi.  im: 
}  Wei  hiuer  de  Plaug  nit  tr^en  well, 

se  do  scbiuwen.      (Satattani,} 

1  Wei  vamm  Plauge  rike  w£ren  «nQ, 
ank  ergripen.    ("iroid^ot.j  —  twi«.  a 

l  Wen  der  Pflug  soll  ernähren,  der  rwhr-  ) 
selber  zur  Hand.  —  ßoir.  UawUladn. 

i  Wenn  auch  der  Pflug  ruht,  der  Zina  nlrt  ^i 


&  Wenn  der  Pflug  geht  ed  tief,  «o  gcJit  die  W'-l 

Bchaft  schief 
S  Wer  bei  dem  Pflam  reich  will  bleib«,  t* 

selbst  entweder  fahren  oder  treibcB- 

ti(r',  I9M. 

1  Wer  den  Pflug  fuhrt  hin  und  her,  demen  ^* 
eher  wird  nicht  leer. 

Engl.:  ir  jenr  plougb  ba  JoggiDg,  yog 
jonr  hinei.    ffloA»  //,  U.) 

j  Wer  den  Pflug  h&lt,  treibt  die 


LiOOglc 


Pfiogdoctor — Pflügen 
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10  Wer  den  Pflug  nicht  braucht,  dem  rostet  er- 

11  Wer  den  Pflag  nicht  fuhrt,  dem  macht  er  keine 

furchen. 

IvL:  Tbl  plonah  so«  not  «all  U  tha  plaughmui  hoMi 
II  BoL    (Bo»n  II,  lli.J 

U  Wer  den  Pfiu^   Bchenert  (ackert),   darf  den 
Bettelatab   nicht   scheuern.  —  SfnOaiitntT^r- 


teat  10  Klebt 

Ifn.^  Ah  poT  snjalo  i  poi  mojado,  nolMfula  t  toTa- 
«Ina  m  iL  nbttp    (Bokn  T,  fOVJ 

i  Wer  durch  den  Päag  reich  werden  will,  -mnsi 
ihn  lelbat  anfitssen.    (Fmnitnttaid.j 

Ml  Kuiao:  Ba  kommt  aban  lo-ol  anf  dan  FBa«ar 
u,  ilinuf  dan  PSna.    (JUman,,  VI.  iSl.) 

Ifl.:  H<  thal  bj  tba  plooiti  woald  Uulva,  hiinHlf  mnit 
(lUiR  hold  Ol  driia.    (Bvii  II,  tU.J 

BM.:  Wie  dQDi  den  ptoeg  rljk  wll  «otden,  matt  dtan 
HlTunTMIan.    (Bambomie.  II.  139t>.; 

H  Wer  führt  den  Pflug,  hat  stets  genug. 

ki  Wer  hinter  dem  Pfluge  flucht,  säet  bösen  Samen. 

B^M.:  Ed«  u  plabam  klaja,   ilt  »mano  aaj«.     (itla- 

IE  Wer  mit  dem  Pflnga  nicht  gestielt,  der  will 
lach  mit  Messer  und  Gab«!  nicht  spielen. 


I!  Wer  sich  vom  Pflug  emeren  will,  der  muss 
nicht  mehr  verxehren  viel,  detm  «ol  der 
PBog  erwerben  kann,  aonst  bleibt  er  ein  Ter- 
dorWo  Mann.  —  Pniri,  u,  iw- 

U  Wie  man  den  Pflug  führt,  so  wird  die  Furche. 

H  Wie  man    den   Pflug  verkeilt,    so   ackert   er. 

M)  Wir  laaeen  Pflug  und  Hammer ,  wir  lassen  Bnch 

Uld  Kammer.      |'5ii>g»d«iJ[nial  tn  Orrlia,  Ig'i.J 

t1  Wo  der  Pflug  geht,  kein  Weinstock  steht 

£•  wxn  Tborhalt,  Mnrn  goun  Bodxn  lom  Waln- 
bn  ES  IwnatKG,  und  dl«  grflait«,  gnl«  Cnllnrlnnd 
l»  WatnMUean  nnuBwnndi"  ' •--'-- 


1   grtit. 


dncb  < 


,   BankaliOban 


«-«.ncueurlsdarZaiticbiin:  DU  Salur.  Vl.Kr.U, 

MWo  der  Fflng  herauskommt,  da  föbrt  er -auch 

wieder  hinein. 
M  Wo  der  Pflug  hingeht,  da  geht  auch  der  Zehnt 

hin.  —  Ettmliori.  MI;   Eutlein,  GS»;    Eiltr,  I,  ~- 
üi.  Kt:  IhlUrand,  lil;  Pinnr..  VIII,  IT;  SMt, 
Sinroti.  ISO».   Graf.  133.  S33:  Braun.  I.  UwT. 

Von  dar  ZabnniBlctiliBkalt.  beioudari  dar  baku 
Abmbt  u  Geiiiilcha.  £■  findet  dlei  Sprichwort 
rtäilcb  BBf  dla  loganaaalan  BoltmahnlaD  Anwas 
iniam  <■  die  Labra  eolhUl,  data,  Ttnn  In  i 
lakntpfllchUgan    Dliifleio   Wikar   DnugabMlei 


rb™j 


(Dai  P,.«(i«uin  ynd  iit  FäpHl.  I.  19»;  t 
„Scbon  In  (rUbim  Jabrbandartan  buU 
KlRbasTMar  dan  Laien  in  GcsUttaa  gt 


nar,  da»  dla  Zabt  X  dla  Zahl  dar  1 
lelctil  abalrahlrl  tos  den  neun  Uo 
aederlnmCt  od«   Erffillung    Im   ae 


&4  Wo  der  Pflug  vom  Rost  gefressen,  wird  sehr 
wenig  Kom  gemessen. 

Hau.!  Waat  hei  ploagUaei  Terroaal.  dUki  HOidt  bat  Und 
Biet  wat  babouird.    (äarribomre,  it.  189''.J 

53  Wo  Pflug,  Egge  und  Sense  hingeht,  da  darf 
man  nicht  nach  Gold  suchen.  —  Graf.  i».  3»9. 


__. ,    .  __    _.. 1    daa  oblgan  Bpriohwon.    , 

daa  urbar  gemachte  Land  gagan  Zarat&nma  dnrqh  dan 
Bargbia  geichOtit.    (S,  Batgwark  I,  Eidieleb  i  OBd 
Oald  !ia  u.  AIS.) 
Jnd..-  Wo  dti  phlock  oad  dl  afda  nnd  ditenaa  «at,  do 
lot  nnsud  eoU  auBhin.     (KteU  dar  BcliUt.  OotMtrg 

56  Da  wert  de  Plog  den  Sten  wol  finden.  —  Dr. 

Schaler. 

Wo  Stalna   alnd,   da  kann   dar  Pflog  elobt  waiMr. 
«._  i V.  i.K...  j..  D.j . lagan:    dla 


dwA 

wirdd 
■  wir 

ort  Ihra  Oiania 
dem  Aufwand 

iid^ra^'haT.r-eal. 
tM  .OB  ii7j  IB  Beiraff 
h  daa  St«D  wol  anden", 
■ahon   TOB   lalhtt   aalDS 

^■" 

■  J''-' 

"iai*™: 

"n 

den 

BBBh  iD  da 

WuAaa, 

.  an/  dla  dortiaaB  lutha- 

riaehaa  PFadlgar  Tom  Jnhie  ISM.  „Ka  kaBB  Ick  ban 
tho  Wiimar  fort,  dort  afBl  da  karlaa  ao  aabr  Terdorüi, 

In  wjalielt  aa  Tarhllndani  kompt  bar  alaaiaarfo  duto, 
da  ploch  den  Staan  wol  Tiadath,''  (SiraU.  Climik, 
I,  iU-i  Ebandaaalbit  (l,  »)  helitt  aa:„Ja  Ttilal 
Buenda  logenn  illl  grawa  moDuaka  dan  ploch  BBet  da 
Stadt  Jbb  alias  ßtntano." 

'57  Darum  sali  de  Floeg  noch  mch  np  de  Hille ' 

kamen.  (OUfnei.)  —  Ob«-««,  J«:  Eichuati ,  \i\T ; 
Frotnmam.  II,  SS«,  130;  /Joii»»aIndf r ,  II. 

•)  Uniai  Hill«  (iBi  Hitda)  wird  dar  Baam  BDlar 
dam  Qacha  In  dam  Angebsuda  ainea  BaturBliniuaa 
oder  In  Vieh-  BBd  Pferdattalleo  nntaadao,  wo  dai 
LangfBttai  ( Htn  Bnd  Birob)  Bbar  dan  Balken  anf  aiaar 
SchwarisD-  oder  SUB^aBUBtailaoa  Rüit. 

'6S  Das  iat  sein  Pflug  und  Egge  (oder  Wegen).  — 


'60  Der  Pflug  ist  ihm  gezogen  durch  Backen  und 

Stirn. 
'61  Der  Pflug  macht  die  leiste  Furche. 

Fri..-  La  oharraaeK  t  an  denilara  rore. 

Lat.i  AiBtrnra  Tltlmsn  attlglt  ibIcbb.     (Botin.   11,  lOi.} 

■63  Einem  den  Pflur  keilen.  —  Ltuker^i  riickr., «m*. 
■63  Einen  in  den  Pflug  spannen. 

Einem  die  Wahrheit  darb  aanan. 

risMj  XXV'.; 
■64  Einn  scheuhenf?)  pflüg.  —  Frantk,  1. 1»''. 
■  e&  Er  hält  den  Pflug  am  Stert. 

Hol!.:  HU  hondt  dan  ploag  bU  den  aiaan.     (Barrtbomi; 
II,  ISS'.J 
'66  Et  bÜTt  kein  Plaug  drinne   stahn.  —  Lekrenijei, 


.    (Matluti 


II,  3J 


1,  dar  das  uUialoh 
a  AichlmBgai  bb  B 
Xacbfolgat  galt,   w 


.  Maglam.  dla  ' 


Kachfolgtt  Paltl , 

■Iran 'all  "die  BlliUr  decBtume,  die' Tropfen  dei 
Segeu,  der  Band  am  Meere  nnd  dla  Bletne  der  Hlm- 
■Ji,  10  heiren  lie  eoch  Bicbli.  wenn  ile  nfcbt  dam 
Daatu  (Malalar)  gafaUen;  and  ealn  WoUgatalleB  er- 
halt Ihr  Bnr  dsrcb  Ireaa  Entilchlang  daa  Zehnlan 
•an  alias  wai  Ibr  bailui.  ■"    „Wo  nar  dar  Pflo«  bln- 

hri«^.  BS.,  /f/,  U»i  «.,«««..  393.J 
Im.:  (tai  tala  et  anUi  latit.    (Lei  AuswUi.) 


Pflng-Doetores  müssen  immer  lernen  mores.  — 

Ofc.  mr..  IIT. 
>fliuei>en. 
lEiu  Pflugaisen  arbeitet  wol  in  der  Erde  vnd 
wird  verzehret,  bleibt  aber  rein  vnd  blank; 
arbeilet   es   nicht,    so   verrostet  ea.  —  /Vrn. 
Il.il»:  Htrtui\,K3,  it. 
3  Wo  das  Pflogeisen  rastet  (rostet),  wird  das  Land 
nicht  wohlgebaut.  —  Stmriick,ino. 

iDu  Pflügen  im  Sommer  ist  besser  bU  Dünger. 
3  Der  eine  pflügt,  der  andere  miiiet,  und  keiner 
weiss,  wer's  in  die  Schener  itlhrt. 

flflkirtrf.:  Den  aaa  plojer,  den  andra  alr  och  Ingandaia 
wat  hwem  dal  für.    (IVtiufll.  13.) 

3  Der  eine  pflügt,    der  andere  säet,  der  dritte 

kommt  und  mäht. 

Betrid.TDta  en™plfijar','deii  andn  attr,  den  tradiawaal 

iniat  hTSm  dat  dr.    (Givbt.n.) 

4  Er  wird  so  lange  pflügen,  bi«  er  nicht  mehr 

wird  eggen  können.  —  LauM.ilaatiin,  .XXX,Ki. 

Et  Taibringi  dla  Zell  mit  VarhatalloagaB, 

a  Es  ist  gut  pflügen,  wenn  der  Acker  gereinigt 
i,t.  —  Prln.ll,  Ml;  LfUier.». 

ü,a,.,.c84?LiOOg[e 


6  Je  beager 

dla  Brah. 
Sptm.^  Ar>  bi«n  7  bond«,  oogwii  [ika  aa  AboDdo.  ffioAn 

T  Je  mehr  man  pflügt,  desto  blanker  wird  das 
6  Man  muw  pflügen  mit  den  Ochsen,  die  man  hat. 

Asa. .-  Hu  pitdu  ^wd  dt  Hau  Bka  hu.  CPn».  doiL .  Ue.J 

9  Pflngea  and  nicht  säen,  leaen  ond  nicht  ver- 
aUben,  itt  halb  müidg  gehen.  —  Kiru.iMO; 

Simroct,  nil:  Braun.  I,  1310. 
-Wer  di«  L(hnn  der  Walihdt  hOrt,   abu  il*  im 


nid  K , 

Lot.;  IjAgn«  et  DOD  InteUigoTB  — .  ..-^^ -■— * 

ScMrtd..-  Atl  Um  och  Icta  föntt,  li  it  pKUk  oob  Iota  O. 
(-ifBH»,  Ji   Weniell,  ».} 

10  Wer  pfingen  will  mit  bOsen  Frauen,   der  wird 

riel  kromme  Furahen  Bebauen.  —  Petri.  II,  7*1. 

11  Wer  pflügt,  verarmt  nicht;  wer  itiehlt,  wird 

nicht  reich,    ftii.j 

12  Wer  tief  pflügt,  muBi  tief  düngen.  —  Dr.  AUAn. 

Bpntb  dar  naDani  imIod*1I«b  Landwirtba. 

13  Wer  übel  pflügt,  mnsB  schlecht  ernten.  —  Winck- 

l«r,  XVIII,  4. 
Dan.;    Hto  »m  plai*x  nar  aolan  («rarUgt)  afcal  hMta 
aar  JordaD.    CiV«.  rfi». ,  tii.) 

14  Zwischen  Pflügen  und  Pflügen  ist  ein  Unter- 

schied. 

Nlobi  Jadar  lit  ain  gatai,  gäicbwalB*  «in 

Mt LuidvlRli,  d —      ■    ■"    '-'- 

Wlaaa  mU«  kai_ 

*16  Er  pflügt  den  Sand,  (a  lUiten  t.) 


I  Vofflbe  KiAhaii 


möt  em  Osae.  ■ 


'16  Möt  dem  mot  man  pl^< 

FrUMiier  '.  tm. 
Tod  «iBan,  dar  Hhnac  bagralft. 
PflOffar. 

1  Auf  den  Pflüger  folgt  der  Säer,  auf  den  F 


Pflüger 

r  Mäier 


Pflnnanff. 

Tiefer  Pänggang,  lange  Äebren.    Clfnid.  tauid.; 
PflwaollaT. 

1  Die  fleisBigste  Pflugschar  glänzt  am  meisten, 
•a  Mit  der  PlogBchar  drein  schlagen. 

Hltilg,  hkdh  ancb  Diibi  oTdonngi-  uad  kaotioasua 
PflsEtrolbei. 

Der  Pflugtreiber  ist  auf  den  Füaeen  hdher  als 
der  Edelmann  aof  den  Knien.  —  Fritchbier',  wh. 
PllimMl. 

*£r  ist  en  Fflnnggi.  —  Suitnntitirr ,  a. 

Xin  Hhnoalg  gAlaldaWi  Ifanicb.    (B.  Pflodl.) 
PfOn  (t.  Faiio). 

Die  Pfön  (Südwind)  macht  >cfaön;  wann  sie 
vergat,  fällt  sie  ins  Est.  —  Eutim.m. 


ball  wird ,  dla  odar 


.r  daa  gothiube  Ful  1 


•«hr  Ttohtlc  bacalefanat  in.  (Eittirfn,  s;i,)  Slaläir 
(l.aSOlianDatbat,  dui  du  Wort  Fan,  du  in  BflndUa 
Bild  In  OUrna  Fttn  lanMI.  Tom  UlelnSichcn  FstodIiu 
DDd  dl«)  TDD  fotara  beckomiDe,  wall  dlnar  Wind  dla 
anUrrlan  PSanian  atqniika,  odar  dabai,  waU  baldn 
etilen  die  Pana,  FODa,  d.i.  du  Fanei  d«TB«DBa  rar- 
ebn  woide.  WenlsHene  heiiil  Fco,  Fuo  bei  Dlphilaa 
BDd  Fan  In  der  liUndliofaeii  Spcaaba  Faaai. 

Schlaget  den    Pfurcb  weiter,   ehe  (damit)    er 
(nicht)  zu  msst  wird.  ~  siadar  ü,  Ka. 

Lal.:  Im  domiuB  iatnrae,  Tanit  HMperu,  ita  upellu. 
(VirfUJ    (BinätT  U,M7».) 
Pforta. 

1  Di«  Pforte  im  Himmel  ist  klein,  es  kann  kein 

Prahlhana  hinein.  —  PammiakoK,  Mit. 

2  Die  Pforte  zur  Holle  steht  immer  ofiisn. 

Lal.i  Noelae  alana  dla>  pale«  alrl  Jaaaa  DIHl.     (Virgil.) 
(FI>ilippi,II,\t.) 


Pforten  — Pfropf  ISMJ 

3  Were  ich  ann  der  Pforten,  m  «sr  kk  Im 
genug.  —  Ldtna^,  II,  tM.  K. 
■»rtMi. 

Wenn  in  Pforten  ■  die  Banem  auf  dem  Ftili 
sind,  so  sind  die  fiüig^er  nicht  la  Haua. 

')  Eine  klaiae,  Laadban  DalbaBda  BUdl  b  du  M 
darlaoilu.  Wu  ^ii*T  tob  PArtaa  gaaact  «M,  « 
Im  Blnaa  dai  Bprlatawotla  tob  jedw  ahabebu  IM 
Landiuidt.  Daa  Spriehiiott 
BSiBar  dar  aatiuiBMD  8tM 
"1k  ttanik  TrtU. 


Yü 


Ist  daa  Ffortlein  für  einen  geöAnet,  dann  gba 

bald  hundert  hindurch.  —  AUmaaM  VI, im. 

3  Kleine  Vörtlein  machen  groaae  SchUk.  —  lA 

hRB.  III,  IM. 

1  Gin '  übel   Pßi-tner,    »o   alle*  einllML  -  im 

Im,  111  •.Simntt.mt-.BraiaL,!,  HU. 
Lal.:   Dlaloa  janltot.  —  Snat  qBibD*  ad  pOTMB  euä 
oaelodi«  eorte.    (EiitUiit,  Ml.J 

2  Wer's  mit  dem  Pförtner  hkit,  findet 

latS.  —  Fttn,ll,  1K:    $inr«±,  7HI;  Sini.m: 


Ffbte. 


m.l.U 


Die    (an   den)   Pfoten   sangen.  —  EM«.  :c 

Braun,  I.  Uli. 
•  2  Er  muiB  Pfoten  aangen.  —  FriteUntr ,  m:  f't*^ 

'3  He  hett'n  nären  (erbärmliche)  Pöt.  ~  im  la 

CnalgentUsh  tut  Hud  odai  HaadaelirUL  b  Mnl 
eine   acblachle   Pfote ,  d.   1.   eine   DslaanlielH  Bai 

•4  He  nimpt  fif  Pöt'n  np'u  HämeL  fWatMwM  - 
Dr.  Si*aitT. 

Er  Dlmmt  fBal  Pblaa  aof  das  "-- — '.  a^  ■■ 
unTonohlate  FardarancaB  macht. 

*5  He  achall  sin  Poten  wol  deraf  Uten.  —  -^ 

wold.  UK. 

-  £tm.  Ml. 


L   (9.SuBca  aalUII 


*  7  EaiiQst  Pote  sage. 

Bis  Kath  »T  dfe  Aibaltiloias 

*8  LasB  die  Ffot«n  davonl    (ui 

*9  Man  mÖt  em  de  Poten  besniden.  —  fla>am.  • 

Man  moei  Ihm  die  OelagenbeK  m  tcludeB  BiU 

'10  Mit   eines    andern   Pfoten   Kastanien    au    . 

Feuer  holen.   (3.  Hand  s*«-«<SBBd  Kanaan  :> 

JL 1  Carar  II  gnugblo  d^Ola  boica  coU*  bbbo  bIbc 

apaK.:  Con  ajaoa  mauDiacar  la  OBlebiB  dal  botade    1 

11  Sich  die  Pfotoi  verbrennen. 

Debal  uikDiuDaii. 

4  1a  chandalla. 


1  Ein  Pfriem  wird  (laast)  sich  im  Sacke  c~i 
verbergen. 
*2  Ein  Hans  Pfriem.  —    EuHtin.ni. 

„Ein  Henicb,  ta  allai  bau«  wliaaB  wiU ,  all  laUi 


PbopC 

*  1  Auf  den  Propf  setten. 

Zum  Sflhwel^aB  brin^fea. 
S  Dat  is  ok  man  fÖr>n  Proj 
Hei  FoRhalUT  Kl 
dam  ipilchvOrtlleb 


'8C 


,  sagt  ErvK 


_    BOtBarai ,.  _ 

fanfzlgfft  Jabre. 

'3  De  kann  up  den  Propp  rüken.   (TUe<**fv  — '- 

■nnick,  11;,  n.»:tii  AUmart:  Dßtmtil.tn:  Ib-«^' 

bei  LBhm 


TuEt  ^  aVch  B™ü) 


idai*  Walaa  raikirai 

n  dam,  der  aleh  bal  aalMaaa  ^ 
I  wUl,  Obs*  dia  HitMI  dan  1 
I :  Da  BiIlH  an  df  B  Froppaa  i4 


*4  £nen  Propp  achtemp.  —  Stkiut.l.t*. 


Matalieli,  via  mit  daa  Pfropf« 

*6  Er   bekommt   nicht  einmal 

(Zapfen)  zn  riechen.  —  fWidUw'.«**- 

ü,;,„,. LiOOglC 


Pfrüp 


Pfründe  — PMl 


DoBs  2w«i  Pfräaden  haben,  recht  sei,  veTsteben 
bim  die  nicht,  welche  nnr  eine  haben.  — 

SimrDti.  TflG. 

Die  fettesten  Pfründen  erben  gern  auf  den  Si^m. 

""  Dicht  auf  d*n  pbjiltahen,  doch  uf  dan  «iltl- 
Tnwmidten.  Di*  Bbmsd:  IHa  be- 
«mb*D  lieh  TOP  Tatai  mt  Bohn. 

DiatBolau« :  Da  H*UIS«i  PUUie  nnrlMn  iloh  Islsh- 

Mt  kU  UvB  HalUgkalt.    (Alltnaim  V,  M.; 

Die  Pfründe  deckt  die  Sünde. 

Die  •ogaunDtaD  fironnap  Warka  liod  dar  baqi 


Pftlhl— Pfasclier 


1338 


gtn  od«  gaiinD 


achlan.     Dia  reit 


1  Heoksaal 


nil«iOata  Hiaclialel  lind  Ld  den  Lindern,  weluhe  am 
Hhlaohtaiteii  lasleit  lind,    f PaUjMifuiv .  lUO,  lOO.J 

Eine  gute  Pfiründ  aufzukünden,  ist  schwerer  als 
zu  überkommen.  —  Ziakanf,  i.  i9i. 

£■  bat  mancher  swei  Pfründen,  der  nicht  in 
einer  tangL 

..Uaneber  flalPtitindan  bMJIian  thui,  dar  nlohl  «ar 
IS  «iBna  Ffi«ndl*ln  gai."  (BrtuuU,  Itith.,  M,  laSlo- 

Nimmer  Pfründ,  nimmermehr  Köchin.  —  Cnur, 

lU,  Tl;  Ltianam.  II,  Ut.IO,  Longa.  HB:  Simnck,  181$. 
SwiuortLXX'VI,  II)h>tdiaL*aan:  Nimoier  Pfrond, 
niaiBur  Eaahlaln. 

Viel  Pfründen  geben  feisten  Rauch  ina  Haiu.  — 

Viel  Pfründen,  viel  Sünden. 

. ...  «,^-j . — . — „  ^^  ^^,  — 


Eeifen,  daae    ea   recht  sei,   deren  zwei   zn 
ben.  —  EMria.  Ht, 
Wer  die  Pfründe  hat,  mDsa  die  Last  haben. 
Wer  ro  viel  Pfründen  haben  will,  erhUt  die  letzte 
in  der  Hölle. 

„  ...  Wer  es  *lel  PfiHndan  biben  waU,  der  laMlan 
•nut  «r  in  der  Hell,  da  virt  n  finden  iIb  PreHBti, 
dia  Bebt  ttiat,  dann  die  MObtt  Abieoti."  (Brandl, 
JAc*.,  30,  in  Xlciler,  I,  iW.) 

Du  iit  ein  pfründ,  es  solt  einer  darnach  in  die 
bell  rennen.  —  Frauek,  II.  VI':  SitcMn,  sii. 

idi.:  Dignam  proplar  qood  TadimonlBm  dataratnr.   (Elf- 

Einem  eine  Pfründe  geben ,  wenn  er  nicht  mehr 

e»en  mag.  —  EiteteiH,  SU;  Slrnroot.  niT. 
L<ii. :  Exactn  tI*  TliHciun    qDauica.    (Sulw ,  S8S  ;  Ay 

Md,  iao.J 
liulaibrot. 
Pfrondenbrot  ist  Bettelbrot.  —  Simradt,  ni6*. 

Aber  Ol  BU* ,  wie  allaa  BatMlbrot  lebr  jat  ubiia- 
dla  WghlbelelMbatt  derer  bawelat,  dl*  et  aiHO.  * 

Phat,  Sprach  der  Teufel  zu  einem  Miathanfen, 
all  er  anch  einmal  einen  Menschen  machen 
wollte,  und  ein  Mönch  darana  geworden  w. 

—  BHUripiegil,  1« ,  i. 
icherll. 

*Er  ist  en  PfacherlL  —  Adimwijier,  u. 

Vm  die  GraBi«  einai  Meniahen  an  aliarakleriairea  hat 
BU  In  dar  3chwaii  aina  An»hl  ipriobwDrtllchar  Ana- 
dnk^ka,  die  *.  ■.  O.  iDiuninenBailflUI  ilnd.    Hau  lagl: 


Kl.  en  GrOi 
lUiger,  ai 


.. Cheiblifiricht  so  nid.  Er  itt 

GrOagal,  an  Grappel,  en  EnUder. 
-    —  "Ick.    Blalat*  Nlteli,  HSreU 


1  Ans  dem  FAihl  kommt  mancher  in  die  Piutze. 

—  AUmium  VI,  WS. 

1  Abb  einem  Pfuhl  kann  man  kein  reines  Waaaer 
«höpfen. 

S^)>».i  KaDatUtl  I  bUta  Hut  rodr.    (ätlakotsky,  K.) 

3  Groet  PöU  dröjen   oek  uet,     (Sifersiorf  bti  Preat- 

'"•J  —  EnoeliCT,  JIS.  9, 
OiMta  Pfabla  trackoen  ancb  aaa. 

4  Wer  sich   in   den   Pfuhl   legt,    der    hat    bald 

Schweine  su  Nachbarn. 

^:Hto  aig  bland«  med  laader,  bam  cd«  itüd.  (Bgin 


PMhl. 
1  Die  liegen  (achlafen)  aof  Ebern  Piühl,  wissen 
(glauben,  haben)  gleichviel. 

JIM.!  Dia  lUpan   op    tia  p<U,   di*  «»Ud    eTaD    t*d1. 
(SarriiaTHet.  II,  1J70,; 

■  2  Vom  Pfühl   zum  Bett  kommen.  —  KSru,  «eos; 
Brma,  1, 1314. 
FfUtloban  (kleine  P/Mie>. 

Et  ea  g£n  Päolobe  ean  kleng  (klein),  et  mürt 

(trübt)    sich    all    ens.      (iachen.)   —   Finmicb, 
I,  43:,  61. 
In  Badborg :  Et  ea  k«  PDUehea  »an  ktor,  nddei  «t 

Pfol. 

1  Pfui,  sagt  der  Teofel,  wenn  er  Mönche  (P&f- 
fen)  Bchafft.  —  Ewebia,  Ml. 
*Z  Er  hat  ein  Pftii  für  dae  Hui  gefunden.  ~  Part' 


UiD  Anidrsok 

■  RHiiiuoH,  94 : 


Bin  In  der  Niaderlauiita  ganäbnliobi 
Jamatid  In  atinkenden  Sobtuu  grein. 
dea  Skala,  Abiobena. 

*4  PAi;,  de  Leuthe  apeen  dergegen.  - 


Pfnnd. 
1  Drei  Pfimd  gewinnt  man  mit  drei  Eiden  (a.  i.). 

—   Graf,  4m.  US. 
Allfrif.i  Thrra  poBd  winlh  bl  inlth  Ihran  athlm.    (Ricit- 
to/n,  tu,*.} 

3  Ein  Pfund  Federn  wiegt  so  viel  als  ein  Pfund  Blei. 
3  Ein  Pfund  soll  einer  entreden,  Ewei  zweL  <  8.  ScbU- 

llDg.)  '—  Gral,  46S.  tSl, 
Sehr  ort  bedurfte  a>  im  alldentaobea  aaebtareTfahren, 


ganiar  Band,  der  Adello 

KODlg  gai  BlahL    fVgl.  i 

/il..-  Bin  akal  ejrla  aklling  •>] 

•ida.  136.; 

1  Ein  Pfund  soll   ao  viel  thnn  als  das  andere. 

(8.  Pfennig  §i.)  —  Graf.  »11.  191. 

•  Ein  Grandiata  dar  Beatanening.  Jeder  a«Ilte  aa  dan 
gamamen  Laatan  neob  Haeagabe  aainea  VermOgana  bei- 
tragen und  die  Staaer  lallte  aiea  dlugliebe  Grundlage 
baban.  „Dae  ajn  guldln  odlr  ein  Pfbot  all  viel  don 
loUe  ala  der  andre."    (ßodimti/ir.  lü.) 

b  Ein  vergrabenes  Pfund  trägt  keine  Zinsen. 

6  Einmal  hundert  Pfiind ,  ein  andermal  ein'n  Kohl- 

Strunk.     (Buu.  OiUerpmiiuea.J 

7  Jeder  mius  sich  mit  seinem  Pfonde  begnügen. 

8  Man  muss  sein  Pfund  nicht  ve^raben, 

Uan  msaa  mit  leinen  Oeben  der  Walt  dlenan. 
Frt.:  n  D*  Fant  paa  metita  U  abandalllar  aeni  le  bola- 
aeaa.  ^  H  u«  f»ul   poini  antonlr  le  talenl.     (KrilMln- 

9  VVermit  dem  Pfunde  wagt,  bedarf  des  Cent- 

ners nicht.  —   SimToak .  nu :  KirU.UM. 

•  10  Er  ist  jetzt  um  einige  Pfund  leichter. 

Von  Jemand,    der  Ten  irgenilflinem  Xnmmar,   atnar 
Borge  n.  a.  v.  bafrelt  wordaa  lal. 
Eea.:  HlJiaeanlgepandanliBiar.  (Bamiaatit,  II,  19a*.; 

'II  Er  ist  weder  Pthnd  no  balbs,  weder  Hund  no 
Lentacb.  —  Satemteiucr.  91. 
Er  Iti  weder  ein  Pftind  noch  «in  halbea. 

■12  3ein  Pfund  wohl  anlegen. 

Prt.:  ITalre  raloir  aen  Ulent,     (KrilHifr.  B^'^J 
Pfuaoltar. 

t  D'  Pfuscher  ease  's  Brod  and  d'  Mödeler  Ijde 

Noth.      (Soialhiim.}  —  Schiid.i1. Vi. 

Uminaagan,  <lau  Pfnicber  mabrala  aorgfUtlge,  (bar 
langaama  Arbeit«  Tardlaalli. 

3  Der  Pfuscher  bed  Brod  und  der  Meister  hed 
Noth.    aiuwn.; 

3  Pfuscher  sind  früh  Meister  oder  nie. 

4  PAischer  sind  Hnscher. 


»LiOOglC 


1 339  Pfütschpfatsch  —  Pfotze 

5  Wenn  der  Pfiischer  hat  reichlich  Brot,  n 
der  Eünatler  leiden  Noth.  —  Köne.taot: 

i,  TS!1;  Äroun,  /,  93IS. 


Pf&tzlein— Philipp 


In  IMUen 
teben^  d«ii 


■Igt:  Cbi  ta  l'iltTDl  n 


■lilra 


11  gut  1 


A  da  atiL  Zalot- 


i   Pfund   haben,    m 
Centn  er  bitten. 

Dia  BoMen:  Bltts  nm  als  Päd,  v< 
Blk  hibea  willil.    (AUmaan   VI,  Ui.) 

7  Wo  die  Pfuacher  Bchmaueen,  musa  die  £aDBt 
betteln  gehen.  —  »ayer,  u,  n. 
PfbtBChpbtacta. 

'Ich  VST  ptUtschpCktsch  naas.  —  aix,a. 
PmtM. 

1  Auf  einer  PliiUe  ist  die  Flieg'  ein  Admiral, 

2  Aus  trüben  Pfützen  schöpfet  man  nicht  lauter 

Wasser.  —  Pein , ;/,  so. 

sie  Bauen.'  ElnaPfDIit  Insn 


I    VI,  3 


3  Eigene  Pfiitie  ist  besser  als  ein  fremder  Teich. 

Bla  Buiiau:  Bmut  d«i  eigens  Uocut  ■!•  der  tramdt 
Baa.    CJUinann  V,  1I1J 

4  Es  ist  keine  Pfiitze  so  scbmnzig,  sie  findet  einen 

Pfuhl  Kum  Freier. 

5  In  alten  Pfützen  wächst  viel  raziffers.  —  Pari, 

C  Ist  man  über  die  Pfötze,  bekommt  nun  keine 
Schmitz«. 

Ein  Sprichwort  dar  poUtUDb  VarfDlgtan ,  um  miiu- 

■«1  nnd  den  Taifalgangea  dar  Oeiichta  duduioh  »al- 
aehen,  daii  ile  »oiwimlern  nnd  Obac  d«i  Uetr gehen, 
dii  lehanbart  PfUlia  genuint  wird. 

1  Spucke  nicht  in  die  I'lutze,  vielleicht  mnsst  du 

einst  selber  daraus  trinken. 
S  Was  ist  das  fiir  eine  Pfütze,  fragte  der  Koppen- 

teich,  als  er  von  der  Ostsee  hörte. 

Dia  Kniian:  Der  groaie  Lidagmee  rertrocknel  ni 
•inem  Teleh  In  den  Augen  dai  llmenieai.  fjlnnium 
C,  MJ 

9  Was  man  in  die  Pftitxe  wirft,  schnattert  die 
Ente  (Oans)  wieder  heraus.  —  Oec.nir.,  XIU. 

10  Was  zuuor  in  allen  Pfiitzen  gebadet  hat,  das 

bleibt  selten  rein.  —  Petn.  II,  si). 

11  Wer  die   Pfiitzen    nicht    riechea   kann,    wird 

schwerlich  hineinfallen. 

12  Wer  in  allen  Flützen  badet,  kompt  er  nicht  in 

Franckreich,  so  muss  er  doch  das  Bad  anss* 
giessen.  —  Henl«*,  iisi,  si:  Pein,  II,  713. 

13  Wer  in  eine  Pfütze  fällt,   wird  nicht  trocken 

aufstehen. 

14  Wer  in  Pfützen   tritt,    soll  nicht  über  nasse 

FÜBS«  klagen.  —  AUmam  VI,  Ali. 

15  Wer  kann  auch  jede  Pfütze  wissen,  sagte  der 

Schulmeister,  als  man  ihn  fragte,  wo  das 
Schwarze  Meer  liege. 

16  Wo  Pfiitsen   sind,   da  sind  auch  Frösche.  — 

ScUtchla,  SU. 

*17  Aus  aUen  Pfützen  trinken. 

Frl.:  Bi 
Xnl..-  AI 

*ia  Aus  ei 


i'.  II.  l 


•bM  Ubera.    (BntH,  tl.  U.) 

se  in  den  Graben  fallen. 

plH  ID  da  giuhl   gankea.     (Bar\ 


'19  Eine  Pfütze  für  ein  Meer  ansehen. 

Dia  Kuiian :  Dl*  Nm  fttr  du  Finnliche  Hmf  bkllan. 
(iUmann  VI,  iü.) 

*-2Q  Er  ist  durch  tl\t  Pttitzen  gezogen.    (Süriinin.) 

Ifil  allsD  Hnadan  (i.  d.)  gehaut,  mit  allan  WMHra 

'21  Er  ist  glücklich  über  die  grosse  Pfätze. 

Vpn  A»iw.nde«m  oder Bal.anden,  die  in  Amerika, 
Auitrallan  □.  i.  w.  gainnd  iDgakonuiien  liad. 

•22  Er  ist  über  die  grosse  Pfütze  gegangen. 

rika,  AutraliaD)  ■nagewaodtrt  lil.  "*       """ 

*!3  Er  will  allen  Pfützen  die  Augen  austreten.  ~- 

Khi.  lt. 


Er  will  lieb  wa*Dh*D  In  der  Cnoiowke  (aalKKii 
jawka  =  PfttUa.  Mlttjincha).    AebsUA  J«ia   > 

Pnttleüi. 

*£r  muss  alle  Pfützlein  ausstreten. kai«,  i 

Phantut. 

1  Ein  Phantast  macht  neundehalbe  Xam  — ' 

ü.  IIB. 

2  Voller  fantasteu  denn  ein  zottiger  Hi»l  a 

im  augsten.  —  SehaAt.i. tm.it. 

3  Zehn  Phantasten  geben  erat  Einen  Sin^  ■ 

Sitlor,  ni:  PiUor.,  VII.  It;  Simtaet.  TVn. 

•*  Er  ist  ein  Phantast 

Fhaatart  lit  ein  iili  dam  IS.  Ut  Ab>» 
hnndaiU  lahi    beUehtei    Wort.     Dia 
Sacer  (Rtim  äiiS,  lälj;  „Da  bül  an/  . 
auf  aiiechlich  eis  FhaniHt."    ,3*  Ui 
werth,  daii  ich  miah  Ungar  bei  dleae 


m 


•   (xoiu 


Fbano. 

1  Es  kommt  allzeit  Pharao,  der  Moaea  [Imai 

nicht  kennt.  —  Pari.  n.  »gj.  ^miw*.  m.  " 
Srworbana  Ttrdlenate  warden  bald  iiiigiau 

2  Pharao  findet  sein  Bothes  Meer. 

3  Pharaonis  Frösche   wollen  sich   immer  a 

Herren  Tisch  setzen.  —  ftm,  ii.  Mi. 

4  Wen  Pharao  nicht  lässt  ziehen,  der  naixi  fii 

5  Wenn  Pharao  den  Mose  könnte  in  einem 

ere&ufen,  er  nähme  keinen  Zuber  dau. 

6  Wenn  Pharao  die  Siegel  doppelt  vnd  du  Vi 

selbst  zur  arbeit  stoppelt;  gerne ingklidi  n 
dieselbe  zeit,  sagt  man,  sej  Mos«*  andi 

weit.  —  Htniich.  1»,  «i;  Go-Ioct,  KM. 

•7  Er  ist  geworden  ein  Pharao. 


Weten  aalgt. 

•S  Es  ist  ein  zweiter  Pharao. 

Jii.-dtiaKk:  E  iwaaier  Ptnh.    (Tn^aa,  t*.J 

PhutatoT. 

1  Kein  Pharis&er  ohne  Sauerteig. 

Wir  haban  Ton  Pharlilem  and  SaddscMn  ii>< 
'"'  Zell  Ihnt  VardntxkA;  *■ 


Saddacker  > 


Ihr  K 

dei  BÜrgertbi 
denialbea  ibr 
und  BellglDB. 


chagi 


d.  1.  dla  AbgBftOnderl 


TOIll«  A _, 

. -acta  da  Priems 

B  Zadok'a.    Du  r 


na  nitbi  au  HacMa  lag  >!>  « 
daiabei  Ahr.  (irirtr .  Pm  It» 
xciu,  Braalaa  IS»,  I,  a  H 

2  Pharisäer  sind  6otteiwort-Verdreh«r. 

3  Wen  Pharisäer  beschicken,  den  woUeti  et 

Phariaftarmtkiue. 

Pharis&ermünzeD  gelt«n  im  Himmel  tiiefcl 
Philipp. 

1  An  Philipp!  säet  unser  Herrgott  dem  Kon  J 

ter.     (OktröOerrekii.)  -~  Banmiartt*    U 

Oder:   PhUlpp  dickt  dai   Oatraida   ana.     X 
Tolkiglanben  In  ObarGetenalch  aoU  saa  aa 
Inge,   der   mit  dem  JakDbllaaa   ......■-.— ^n 

aickan,  man  bekomma  a«uit  den  Watn   ta  TMi 
den  daa  Volk,  mit  Vameldang  d«a  ^a«atlJabc>« 
mani,    hluBg    dai  iBalatadi  n« 
am  PhlUppiUge  BlobI  nahen  and 

Herrgon  dem  Koni  ooIeraMt ,  Obai ,. 

«eil  >liUlppi  daa   Gatralda  <  auSlckl  •. 


-D  DOleraMt ,  Obaibanpl  nlckiutoM 


3  Auf  Philipp!  und  Jakobi  (1.  Mai)  &^«o  bv^ 
sicherer  Emteaegen.    (Oiuj  —  Bi^.m 

3  Der  Lippe  ■  muss  flicke. 

')  Dar  ApoiMl  Philipp  ibU  r< 
leeren  Flackan  In  den  Faldam 

4  Philipp!  Jakobi,  viel  &iss 

Baebel,  13.  Ztllil.  liheio.  LanilioU,  lUt.  ~ 

b  Philipp!  und  Jakobi  Regen,  folgt  ein  Jahn 
Segen. 

..  Wena  ■■  am  Pbillppl-  ud  JakebaWa  mM  • 
■Ol)  «in  fruchtbar  Jahr  rolgao."    fOnM.  lU.' 

6  PhilijipuB  das  Creutz  funden  hai,  Johannft  " 
det  das  Oeleblatt ,,  Gardlaa  sptmck  k  m'- 

ü,3,i,zcü...L-.oogi\: 


Philippika —  Philosoph 

Tator:    Wir  wollen  Ewar  nicht  baden   also. 
Oang  flugs  Tud  sag  aDch  Drbaa  schnell,  dasa 
er  uns  bringe  Petronell.  —  Oec,  mr. 
Vmb  Philipp  Jacobi  aeynd  die  grössten  Wetter. 

Vöre  (vom)  Fiepp  ea  henge  (hiiiten)  Joklteb. 
(.iachenj   —  Fitmmich,  I.  «S,  ISS. 

Dm  Feit  der  btidni  Apotul  Pbiliiipu  nnd  Jakebni 
lUlt  kuf  deoielbsn  Ttgi  nun  vtadet  dilin  <Ui  Spiicb- 
wott  ui,  am  ID  Hgen,  dui  ain«  Sulia,  wi«  mu  li* 
bslritcbMt,  dlaidbe  Itl. 

lemand  eine  Philippika  hallen. 

Eiat  Stnt-  oder  Seballrede  wla  dargleloben  Bagen 
das  Kaalg  FbfKpp  Ton  HtcedDolan  toh  dam  albansi 

iftar. 

Ich  Bchmias  den  Philister  die  Treppe  biniuiter, 
daaa  er  den  Hals  auf  der  Stelle  brach,  und 
da  geht  der  Kerl  noch  und  verklagt  mich, 
sagte  der  Student. 

Nicht  alle  Philister  wohnen  zu  Aakalon. 

„Vai  kai»  andcioB  Gafiiia  bat  ili  la  dan  Finger- 

lUa  guta  Well'uiuia  ilah  um  KlDen  Siaifn»  dnhan,' 
dar  tat  ata  Phillitei."  (Ju&mJ  —  „OleiohTiel  aui  val- 
ebam  Volk  ila  tttmmeo,  FhillitarBf  bringt  ila  laum- 
sen."  (Sciaeüirr,  Wdl  uuf  Zell,  li,  eu.J  Der  Lusl- 
(ir  (Nanj'ork  lom  M.  Ju.  ISSl,  Vr.  I)  •ohildarl  dl* 
Fhülitar  lo : , ,  Vom  £tel  bat>t  Ihr  dla  Vantocklliell   vom 

Xul  nnd  Dlobli  io  wall  tli  du  Uiwliian.  NiebU  i)t 
bancflUcfa  UI  escb  •!■  der  Zopi.  Eaac  Chuaktar  jit 
Dicht  iBtUi  ali  ain  urtreteoar  Flliichuh.  Uit  dar  Erl- 
Diertlle  meiit  ihr  dai  äficle,  oad  auf  dti  Klaovide  wla^ 
Ibi  dan  Gellt  der  MaDicfahell  ob.    In  der  Klrcbe  belDgt 

Vth."  Eiu  inScntiohüad  ilelsaiBogaaei  LIad  baglnnt: 


Forcbt  and  BaffBoiu  auigaatüpfterDaiid.  Haob  SahO' 
jvnAluMr  lil  ar  ..elDMeDtoh  obna  galitlge  BadOi&iiia, 
b  ohne  gaiiUga  Qinlliie.    WlikUcbe  Oa- 

,___ , jieiru.     Alle», 

>*■  luia  ltlbUcb«n  WoblialD  beltjKgt,  ilib  la  xer- 
icbaOeD,  [11  der  Znfick  lelnai  Labani'.'. 

I  Er  bleibt  noch  hinter  den  Philistern  znrück.  — 

Einlnn,  Hl:  H«(HrnW.  7J, 
i  Es  ist  ein  rechter  Philieter.  —  Draun.  /,  33iJ. 


Philosophie — Pickfiest«r 


ihjed 


lalif 


iial  Tor,  lo  dar  als  Blndenl  ( 
Sooalasr  dvaDf  pradlgta 


dlatam 
r  16.   S  tgj 

ö-r-Ä^o^ 


DdoeD,   dla  1 
ao  Pririleglu 


I,  ^V;, 187-188;  , 
»elobDimg  iDbK 
lel  ibiai  Stiflung 


ä  Mit  den  Philigtem  untergehen. 

S  Philister  über  dir.  —  simrock,  wn. 

'  PWlitler  nnd  Hunde  bellen  mehr  als  eie  beis- 

Mn.  —  Baliieh,  m.     , 

1  Alte  Philosophen  tangen  nicht  zu  jungen  Zofen. 
3  Ei  liod  nicht  allea  PhiloBoi>heD,  die  lange  Barte 


?58" 


<S.  Qtlebttar  iS,  Jlgai  U 

>u  toninnra  uga  qol  ■  da  la  barba  ai 

1  obl  poiia  T»)o.    (Oaal.  l 


^.:  Hu  miDd  ÜT,  kl  oldalbs  ntaV'caaail  iiä».~) 

*Bew«  PhiloaophuB,  ein  newe  Narrenkapp.  ■ 
i^mtr,  lu.  n:  Lehmam .  II .  t».  M. 


'4  Der  Philosoph  ^ 

Wla  ilch  f  rled 
Isng  )a[n»  Vark 


Sanssouci. 

der  Groiia  üt  der  antan  Samoi- 
Ibit  naoole  oad  apKiei  atlgemelD 
Aduik»,«.  Aoil.,  a.  Hl.) 
PMloaopMs, 

1  Die  Pliilosopbie  leidet  durch  die  Philosophen, 
wie  die  Frauen  durch  ihre  Zofen. 

m»  Cbloagtii:  Walobaa  iit  dai  lobODiie  ZaitklUi  tat 
die  Philaiopbls  gawaHn?    Du,  1d  denen  ei  noch  kein* 
PhiloidpbaD  g>b,    (Cibut,  lU.J 
9  Mit   der   Philosophie   kann    man   keinen  Hnnd 
ans  dem  Ofen  locken.  —  Blum.  «a. 

3  Mit  Philosophie  stillt  man  Zahnweh  nie. 

In  ehaktfarti  Viil  Lärutn  um  fHcl.li  (  V.  13;  lagt 
Leonato:  „Bidctit  gab'*  uaofa  keinen  PbiloiopbeD,  dar 
mit  Uednld  dii  Zahnweb  koDuta  ertngeo."  Kntei,  ein 
tbebanar  Fbüoaopb,  daobla  ganatiger  ober  ale.  Ali  man 
Ibn  fragte,  welchen  NaUen  Uun  dta  Fblloaopble  Ter- 
■chafft  babe,  aatwortata  er;  „SI*  lebrta  mlob,  bei  Boh- 
nen ohne  Sorgen  leben,"    (Klii/äUt,  MJ 

4  J'hiloaophie  und  Theologie   verhalten   sich  wie 

Mentch  und  Vieh.     [Wiiinhtiien.J 

Dagegen  bahanpUt  die  Äal^iiiiU  XirchmiUnng  (Bal- 
IlmDreTonm.febr.  ISM):  „IHe  PhUoioptiia  bu  niobia 

5  Wo  die  Philosophie  aufhöret,  da  &het  die  Me- 

dicin  au.  —  LiUkerV  ruckr.,Sl'>. 

*Da  mius  die  Physik  lügen.  —  Klu,  w. 
Physika*. 

*Er  ist  ein  Phyaikag,  der  den  Grünspecht  für 
einen  Rt^envogel  hält. 

Bai  den  Allan  galt  dar  Sianapecbt  al(  Beganbola. 
PhTSlo^omle. 
*1  Dein  phfsionomei  weiseta  ansa.  —  Tnypiu,  M*: 

Surisgar,  LXXII,  6. 
•3  Die  Phisionomey  gibts.  —  Frmck.ll.M*. 
Plaater. 

Für  Piaster  bekommt  man  Tugend  nnd  Laster. 
Floard. 

Die  Picarda  haben  das  Herz  auf  der  Zunge. 

Di*  BewQbnei  dr-  "■ — ■' '-  —'-^-'— -■ 


e  picafde  a 
.n  Uaftigbsil 


.  Kopf. 

Kalvetat  lugtig  in  maoheii.  arilb'lt  man  folaandai  Qa- 
<ptAC1l:  „Plcard,  dein  Haue  brennt] ^*  —  „Bah,icbbaba 
Ja  den  SsblDaiel  In  dar  Taiohe."  („Pleard.  t»  mallon 
bralai"  ~  „Eaohe,  l'al  r  Olaf  dintm'poke;"  (lumir. 
Zctiung.  IMI.J 
Ploheln. 

•He  hett  to  viel  pichelt.    (Deintoii.j  —  Firmtmct, 

I,XO,  T. 
Zu  Tial  galrnnkan.    (S.  Uolum.) 

Wer  gut  picht  und  eng  stiebt  und  zeucht  gut  zu, 
der  macht  gute  ächuh.  —  iWiut,  BitrufeUjiko«, 
s.  Kl. 
Pickedraht  (i.  PlokSeiUr). 

*£t  is  Meister  Pickedraht'. 

')  SpoHnama  fttr  SohnhMaoher. 

PlekeL 

•Mit  Pikl  nnd  Schaufel.  —  5lWp/,  sw. 


wie  Bflppat  (Ben; 


piek 


,  ri'.  Ml.) 


IC  OellB 


uitlge  Fenon  im  Sobanipi*], 

Lei,  welche*  ansb  in  Blkel- 
rkomml  und  tou  bikan,  mit 
Uhrt.  oad  an>;  Hering,  wai 
ilet.    Daiialbe  i>l  der  Blkal. 

ODh  biidiaa,  dieee  Foim  tat 
Btaneb  oakommen  und  der 
II  dem  Nr*d*rd*nMoh*n  mit 
a  gelangt,  iVgl  .Wtigand, 


Piokan. 

1  Deimit  bicket,  dei  mot  okmit  hicken.  (Saiieria»d.} 

2  Wei  bicken  will,   met  kläggen  ■.    (SfoTiberg.j  — 

FirmenicA,  /,  m,  IS. 
')  Kratien,  ichanen,  wie  v(  dl*  Efihner  IfaiU). 
Plekfleat«!  (•.  EiaUfreiear). 

•Es  ist  ein  Pickfiester. 

Hiebt  bloi  Onechaften,  Tbiket  n.  i.w.,  BBob  ganaa 
Bemfiartiu  haben  ihre  Spltinaman.   So  heiiel  dar  Hcbnli 


•cle 


vLiOOglc 


J  Pickbolz — Piepen 

Piekfliitsr  bai*lsha«l;  dar  ElaldaiiiiMbaT  und  oult» 
Mdilaor  «lid  iDin  ZlaganboDk  odar  kurt  und  gut  Book, 
dar  BWkar  baUit  DalBap  (Talnffe).  dai  UnUar  Ual- 
taudal«  (Matiandleb),  der  Miaiar  avilk  (gchwalbe). 
Dar  Apoihakar  vlrd  Plllandrahii,  der  Zahnam  Oagel- 

adtf  OablÜfel^AdaDaabveagtl  oder  Stibirangi  dar  Bmaer 
oder  lADdmanD  Klnlenpanir  (SotaoUeDtietar),  di» 
AakarkaubEfliiieiiaii  ein  Slrgm  rSlramm  Tulgkrli  oui> 


Pieper — Pieptrarig 


ec  UaBote  Mit  Tbaet 


I,  via  Sakrletaibattal.  dei 


balilgan  Benbi 

•obatt  „vaiaa  Fraa**  gammat  wird ,  Tarn , 

dacdaalHba  Inetna  „Uattai&riapicli".  Sogv  Ar  dia 
Fiamman  tdd  Faob  gibt  »a  alna  Uauoa  SpiUiuman, 
■la  Batbiodat  und  fiataoiiwaatatB,  DankalmlniuT, 
KDCkai,  IfjatikaT,  Piatlalao,  Bulla  Im  Laada,  Zlona- 
«ishtar.  El  wlid  hlaflg  ■nganDmm«!,  dar  Kama  Ud' 
ekai  iai  Id  dan  dreliiigsr  Jabieo  n  KSnlaibarg  In 
PiauaeD  anfgekommm,  ala  dIa  dartlgen  Pfvdigai  £bal 
nnd  SMKal  alnaD  TaralB  bsldarlai  GaiohlecbM  an  Wie> 
-  -  '  -long  paradlealacber  üoichold  und  in  Snl«- 
-  -laaen  Uaaalai  gegntadat  batten  l'gi. 
,  SInItgart  1973,  B.  mii  aa  itt  dlat  »bar 
lur  atifa  aana  tur  Anvaiidiinc  gabraobt 


Wb..  in,  iM.     mna  abar,  dMt  dM  Won  «iganiUsh 
alsaa  Kunisohgubook  baiaialiDaa  asil,  bab*  lob  olr- 

Endi  alaa  Bawaiaatalla  odai  IjDalle  Ondes  kOnneB. 
loh  ts  bObam  Kniian  flndat  aleb  dta  Kelgoog  für 
BaiaaioBD,  Id  dam  gababncn.  iwOlf  anaailaHOe  MIV 
aUadar  aUilaadaii  Blnerbi 
»oba  Kronprini  Frladrieh  In  Ralui] 
tadai  Ultgllad  «alnan  baioDdarn  _ 
Hlbit  hleii  La  CoiiitaDl,  Bubm  Dlafauia  (dar  OBan- 
baiilge).  JoIdkD  BipbMillDii,  Ton  KajriailinsCiaaaiion. 

ureton..'(Tgl"i  '""'"""'    ™'  ^ 
BpUnumn\a  dar 
ploUioU. 

■£t  ii  a.  Pickholz.    ()üi.-it<iUck.    Briii<i.) 
n.  b.  aio  PUtfagalat. 

Je  tchÖDer  du  FiedeBtal  iit,  desto  tcbÖDer  aoU 
die  S&ule  (Statue)  «ein. 

•Uat  voll  emme  Awver  «all  *n  den  Piek  teihen 
(auch:  tenhen).    (Lippi.) 

Da«  wollH  ibm  abat  wol  uu  lUik  ilaban ,  d.  h.  ibu 

utbagahan,  lobwai  rallan,  ampflndliab  UaSln.    Flak 
balial  da*  Hark  In  den  SobiknDCban ,  beaondara  dar 


la  Frladrieh  In  Ralniberg  grandata.  fUbrla 


m  ».  AprU  Ii 


Kr  iit  ge  Fiemunt.    wo  ken  Hond  meh   ame 

Cliiinnt.  —   SuWrmn*!«-.  »B. 


'Oii'ter'«e1in  i'iemontwen  itt  nur  Ein  ehrlicher 
Mann ,  unter  leho  Savoyarden  nur  Ein  Schuft. 

ml  ÖM  Wein  Klapper.     (Otirrniii.J 


\,  Int  liii'i'ii.  «»J  'lo  Kuecht,  »la  man 
1  >l>iiiiL  wwktu ,  Jm»  die  Vögleiu  schon 
.li.<  Vi>nt'lk.'ii  liofeu  kleine  Häuptken, 
will  viHrai'hlaiieiii  aber  mein  Häapt- 
uar  unii,  jl""  t'""  """hr  »fhlapen  not. 

!..(,"...I..,lii  hlMItr.   l'JH,  IM. 


3  Magst  piepen,  wat  da  piepit,  hart  För  aka, 
raoest'r  hennia,  se  de  Feliag,  ond  TcrKUu^ 
den  Frosch. 

Zur  ErkUnsg  diaol  falgaud«  Bcbwaak:  IIa  F<ut 
halla  In  Enden  Koggan  larkanft  und  tab  ■■  Dam  n 

bOshllcb  über  „da  IdLikan  FUkan  '■  Dsd  rragai^  „>■ 


Ir  roken."  Dar  Faling  kaon  aiae  Ungt,  «A 
■alnan  Leltarwagan  nnd  nbrl  daait  frah  mA 
"     ir  balHalMBbaidlaXmalUn,  wMm« 


der  Dnnkallialt  aU' 
rob^g  in  d«  llan< 

DDd  icbllDgt  aie'ii 
„Uagal  plspan,  . 
/aVbuc*.  /,  il.J 

4  Pipen  geit  TÖr  Danaien.  ~ 

6  Von  pipen  upr  Lippen  kumpt  Fmudacboft  u- 

ner  de  Schlippen.  —  £'kAhiU,  CVn>frta>MBTtaa 
ron  1971  (Brcmea  18«9),  S.  B;  Demttrilai.  Ü.  UL 
(VgL  Brno.   WH.,  Ill'.tl.} 

*6  He  piept  nt  dem  Iftaten  Locke.    (Lirf-}  —  Fj 

IhUiein:  Schüiu,  IV,  IM. 
Ei  gebt  au  Ende  mit  UaecUft  odar  Iiabaa. 

*  7  He  pipt  ( klagt)  all ,  wenn  ha  man'n  Wind  dn«t 
TOT  de  Nen  titten  hett  —  JCn.  ti». 

'andrtaltan  IfVutan, 


pailai  iCouUtnUonellan)  das  Anadtaak  PataehaaLa* 
(FoUslnalll).   Zabn  Jabn  frahar  aundeB  in  dar  ScloJ 

dia  „UCnar"  {Con»ar»»B*a)   «     "       ~'  " 

aetarilUmanur)   Im  arblttanaa  . ,_ 

Im  InukfuUr  FnrUmanI  gab  aa  alnan  . 
Togal  (Baalar  ran  Oale),   alnan  Kalebiv 
(BMaarmuui),ainBati!h**leaal(Wnt*k*), 
ling«  Wnlta,  dar  Ton  dar  Trlbl 
Augaa  au  apraabaa  Habt«,  alna 
und  alna  Balcbetbrlna  (Vanada^ . . 
dan  Bittat  Setaaapptauikr  nnd  In  O: 
rabaan  dar  lAiabargaT  Uatda.    In  n 
bailiner  Wlu  dla   TulpaBaolrdan   daa    I 


malil.  Dr.  SBooabarg  In  BarUn  Abrt  is  K^H  L- 
■anbabnkOnlg;  Napolaan  Ul.  blaaa  Er,  Pnlmoan  tk 
gakBnt  .,Pun",Pi1na  Jai4iMbalMt„Plaa-Flaa-'  U 
Im  J>hra  IBl»  Di.  Darid  gmaa«  an  dia  laitataa  Bio- 
aobula  barafan  wnrda ,  niialhan  8>Kdt  aad  Cm*ie  a 
alna  gitlln  epaliuat-  Di«  Anhlaw  daa  Dr.  auw* 
wurdan  dla  „Slrautaan"  genannt  ^gt.  Bad  4r  '•* 
fitattgart  1871,  Nr.  S,  und  apitnamrm  u  dar  Mtn'- 
ptU,  Wim  Tom  31.  April  Itn.) 


*  i^  ist  ein  rechter  FiepsgaaieL  — 

Ein  Haueh,  dar  ofl  kitnkalt. 
Pieptrurta-. 

•Hei  kömmt  nt  Pieptrurig.  — 

Klmllcb  ma.%  dam  Doifa  Diaup 

daa  obitra  Baieicbnaiif  all  SixHta 


vLiOOglc 


FrudturM» 


Pier  (Name)— Pike 


Pikenier — Pilatus 


r  will  der  böse  Pier  nicht  sein. 

Ob  TOD  d«ai  filutiohtn  Obuiten.  du  Bat«  dui  Ki- 
B  itt  (ToiMD  Pt«  lu  AdIUs  dM  IS.  Jahihindarw 
-  "-■—-•—  -•--  Saiden««  w«,  und  di<  HoUlndv, 
id*  a*UD ,  >ii»  gmuimiite  bchui- 


Sonn,  Betb  Fei,  do  trock  se  ennenPier  üt  de 
Fott  «u  boot  aech  den  Hös  (Strumpf)  dormet 

Op.      (Mair,.J  —  Uotffr.  fn. 

An  den   Pier'  kommen.    (Meun.j  — -^nroMiiM. 

J.  M6.IU. 
')    Wonn,  d.  b.  »nUnfaD,  abal  ukommD.    ^ 

Den  hört  ock  de  Pieren  hatten.  (Mturtj  E.  nr> 

mtmch.  I,  «M,  M«. 

Bei  treckt  öm  enen  Pier  nit.    (Dtmt.) 

Zwtn^  ibn  «D  Mmia  Daiui|«n*biii«ii. 

Er  ist  gepiert  worden. 

Bi  Itl  in  dLs  HlBda  dai  (odat  etuai)  P\u  (•.  4.)  g«- 
bllan ,  naa  hat  ihn  «(Till«!!. 

Hol'  dich  der  Pieahnnd.    ('Güpnhn'ii.) 

Da  plai  Im  PolnlistiaD  Hand  b*iMl,  *o 
tr  (FUdaMmuaal 

Stro,   HumilitM  schreit 


kebun  Ptaii  tanaoigetatn  wüidoi.  Untär  danMIUlia- 
ätn  der  pittUtiichaa  CoatanUIul  bat  HamTon  fiär- 
lufa  In  HallB 


IVgl.  i 


n  Uhni 


4  Innplnta 


,  Laif 


ilf  ISN.)    Obn«  Zvalfal  verdm  ila  • 
blbUisban  Auipncb ,  d.  h.  auf  Qolt«)  Won  BaaMtit 
bibaa,  «la  Jansi  Piatill,  dar  ibilohtlisb  dl«  Aeclie  ba- 
IroB  und  aii^  dabiii  »ot  MaMdui  17,  21—31  buog. 

Pietisten  —  böse   (falsche,  faule)  Christen.  — 

CWrialnuifm  am  hduil.  Acrd,  IMl,  S.  g;«'*. 

Pietisten  —  die  Battistenen.  —  guiIjik,  If,  t,  iii. 

„Wtdl  aja  aiob  as  und  fOr  alah  tui  fainara  Oaipln- 


d  Oawab- 


■cbUch 


■,  III.  3 


B  dar  Fariw  Im 


'Das  ist  PietSCh.    (8.  Anaiaben.) 

Pik  i«  en  Lik.    (IMii.)  —  Schür 

Pliina  iplataDdaT  MllmanD  «aide  dai  Snlal  TaiUeiao. 

He  is  nich  püük.  —  SüTtaburQ.  lay', 

Hlai  in  dam  Sinna  lan  abrltcb,  rBdllcb. 

T  is  wat  paiks,  noch  ut  Paters  Fa^e.  —  Bm- 

I»,  II»»:  Haaikalaiitr,  U. 

Flk,  bal  Btirtnturg  (,\K^)  pDDk  =  F<lii,  loheB,  un- 
bn,  nett,  anigaiaiotaBal,  TOitreffllsbj  hDUlndticb  poUt 
Hob  lubatutiTlieb :  du  AnMtlnanata ,  Baii«i  nmd- 
Iriuuch  puk,  weilfileilich  pbwlk.  Nach  alBlgan  tob 
pickn,  ftl  plckSD,  aUo  dai  Dlpickda;  nach  andern 
igiuiDtnblBgaiid  mit  dtniich  b.  •-  w.  piae,  liltndlach 
pika  =  icLOne  Oeetall. 

i>w  ist  pikant,  sagt«  der  Käfer  zom   Buben, 
der  ihn  mit  einer  Nadel  anapiesste. 

CngU  C'eit  bian  pli|naat,  ai  Ib«  ooAclwflat  utld  oben 
■bar  ran  a  plD  thiougb  hja  tall.  (Hagt*.  VI,  104,  K.) 
Utaila. 

Auf  jemand  (eine)  Pikanterie  haben. 
Pikss  heilst  mein  Hähnerhnnd.    (onpraai.j 

B«1d  ADiepiclen  einer    Plqoakaila,   umeDtlleh  da« 

*•  . 

'  ^e  Pike  auf  jemand  haben.  —  Eichmtd,  is«; 

Eueltia,  jii;  Braun,  I,  UM. 

ntüi''"  ^°'-'"'*'  ^'  ''*'  'B  Blggeo  n[  en.  (Bulir- 
»«.-  HTj'htan  een  pik  op  bam.   (BarrtbomU,  tl,  \H*.) 

'  *'»!>  mu»»  ¥on  der  Pike  ani  gedient  haben.  — 

Smiort,  7Mg. 

■•»CHeMl  BntOBWDBTBB-LlXIKOK.     III. 


*3  Ton  der  Pike  auf  dienen.  —  Ettrina, 

UOS*;  Bnnn,  I,  »1>. 

ilel   ala  tdb  dar  natanlaB  Btaf«,    i 


\  TBB  da  piek  ot  gadland.     (M 
«□UtBB  pgrdnatBi.    (8mi 


Hll  tat 
//,  ISO''.) 
L^,:   A  «aUn  %t 
dir  11,    i.) 

Pikanter. 

Der  Pikenier  macht  mir  gar  viel  Plaisir.  (BoU.) 
—  schBiiB.  m.  i». 

ErwldaiBOB   dei    hoSnangiToUai    Bplilan    aal  di* 
oblga  lUdanaan  lalnM  MIMplalan.    (8.  Pik.) 


2.)   (Bim- 


1  Hat  der  PUatue  einen  Hut,  dann  wird  daa  Wet- 
ter gut;  trägt  er  aber  einen  Degen,  so  gibt 
ea  sicher  Begen.  —  KiiMioftr,  tu. 

Der  annell  Lnaero  iloh  arbabaBde  PlUtaibaiB  wu 
Tom  IS.— IS.  Jabrhnndartdar  beinobtaite  der  Sbbualaar- 
berge.      Blne    Mopobifabal  anahll:    PdbUbi    Pllatoa, 

damh  Tlberlna    naol    "-■"--       -  ■-  -   ■      --■--      

Oawluas)blHen  laif 
Qlprel  dai  Barg*  geMD 
«iiTdeB  aonil  allB  E 
IttllarMa  toblan,  lofeachileben,  aodau  ai  lahihan« 
derla  Undarch  bei  Blrafe  Tacbotan  «u,  ilch  Jenam 
Soean/dam  BngaiDuUierD,  um  Blafal  des  bsaea  Oeltt 
daa  Haonai,  der  aber  d an  Hailand  den  Stab  aebroaben, 
■u  waskao.  Nach  obl«em  Bpmeb  iat  der  PUat»  t»t 
baiU  Waltergtaa  fBr  die  Anwohner.     Iil  Hin   Qlptal 


leltaD),  ao  darf  ein  heiterer  Ta«  erwarlai  weidaa.  (Tg 
BIdlltr  fir  Ulrrariicht  Uiilrrhalliiiw.) 

t  Man  musB  Filato  mit  dem  Kaiser  dräuen.  - 

Eutlrin,  SK;  Simntk,  IMB. 


In  der 


abernlfle,  dei 

F  Kafier  Blohl  duicb  ein  Cabinat  ti  .     . 

dieht  abgaipant  1*1. 

3  Pilatus  gehet  selten  au*  dem  Tempel  ohne  To- 

mult  und  GeqnengaL  —  OnM,  lois. 

4  Pilatus  pflegt  gern  einmal  des  Jahres  zur  Kirch 

zu  kommen.  —  HmUch,  IIIS.  ll;  Pelrt,  SJ,  MC 
„Wird  Ton  VngawlItarB  (eredt  in  der  Haiteiwooben." 

5  Pilatus  und  Herodes  werden  Freunde.  —  Luc. 

11,  IS:  ScHuliii,  MO;  Zehflir,  m. 
„Haa  irlrd  waa  hfiren  in  den  leUten  Tages 


-  (Loci 


a.) 


tat.!  auBt  ben«  eonsordei  itaran  PUatoa  Hatodaa.    (Au- 
tor, iS.J 

6  Pilatus  wandert  nicht  ans  der  Kirche ,  errichte 


,  MoBBta,  di 

n&nd'e  u 


Uuacbnld. 

I.  (Prpv. 


bareB  Witlentng  b.. 

7  Pilatus  wäacht  seini 
Jlän. :  PUatoa  toede  alne 

8  Wenn  Pilatus  hat  ein'n  Degen,  lo  gibt  ei 

Regen,     la   Nleaen  1.)  —  KucUafir.  Sit, 
EmtL:  tl  BlTiBB-ptka  do  waar  a  haad,  be  *Bie  Uut  dar 
wUl  Be'er  be  goed.    (Balin  II,  Wi.) 

9  Wenn  Pilatus   und  Herodes  Freunde  werden, 

ist's  um  Christum  (den  Heiland)  geschehen. 

Dan.;  PUatni  og  Heiodea  fbrligei  ral,  Te«  den,  der  intet 
bllTer  klemt,    (iVn.  doa.,  ISO.J 

10  Wenn  sich  Pilatus  und  Berodea  vertragen,  muai 

die  Wahrheit  zittern  and  zagen. 

11  Wie  kam  denn  Pilatus  ins  Credo?  —  UM»,  ttia; 


Mit  ei 


iel  E 


&." 

anerkllrUeh*  od« 

Taellaam 

ertUu»  g 

fl««..-   Ho 

lalDI  in 

Monda?     (nm* 

,  1«,  tl 

ai\) 

Lal.:  loir 

at  ona  modo  Pllal 

a  naaelo  arado. 

(FaUtr, 

8«h»ti.': 

(OnM, 

12  Es  geht 

Hbb    Ual 

nampnd 

er    aom     PiUtaa 

l   Cradü 

ihm  wie 

PilatoB 

im  Credo. 

laUokom 

man  her, 

bo..  «erokgBbaa 

klein  ebl 

Wun 

Dan  dein  g 

edankt  i 

ao  wie  Pilmu  Im 

_.oogl'c 


1347  Pilger— Pille 

*13  Pilatnm  mit  dem  Kaiser  «cbrecken.  —  Pu 

G»kK.  .  \a  KlatttT.  Vltl,  »U. 
■14  Sicli  aof  Pilati  und  Herodis  Kanzlei  (Abtritt) 

begeben. 

„Dan  Filali  btImUcha  CuUl*/."    (OrimmtMc 
Votibuii,  IL) 

•15  Von  Pilataa  eo  Herodes. 

Dan.'  Vit,  PlIktDi  tll  HaiDdu.    (Prot,  am.,  UA.) 

1  Ein  Pilger  ohne  Kunde  des  Wega  iat  ein  Vogel 

obne  FlQsel. 

2  Ein  BlDgender  Pilger  Teracheucht  den  Dieb. 

Fra.z    PAlarin  gnl  oharitfl    lArroa   «»dutuiM.     (Lrrtta, 
I,  »■) 

-3  Wie  die  Fileer,  so  die  Reliquien ,  sagte  Enlen- 
epiegel,  ata  er  einen  Esel  vor  einem  Ealba- 
knocnen  liegen  sah. 
PUcarfKhrt. 

Eine  Pilgerfahrt  macht  nicht  heilig. 

ffän.:  PlUagrlmi-terd  bJOt  ajald»»  billig.  (Fror,  dan.,  4iS.; 
rri.!  Dt  loDg   ptlniEiga,    de  ^rut  enranncti   Toit  on 
pon  da  gau)  unandar.    (Lmtii,  II,  llOJ 
FUrarüi. 

*Ali  Pilgerin  fortgehen  nnd  als  Bnre  mrück- 
kommen. 
PU««ni. 

Der  pilgert  in  den  Himmel,  wie  eine  San  me 
MaunToch,  sagte  der  Narr,  als  er  den  Propit 
auf  der  Pilgerfahrt  aah.  —  Ktourriiiitsit ,  w,  «. 
PUla. 

1  Bittere  Pillen  muss  man  in  Zacker  hüUen. 

„Dia  VoTiDbriflna  d«  Ventud»  ilnd  fli  dia  Uli- 
a  pilli  ia  ■■gu  nnlaii 


Engl.;  Apothaculn  vonld  not 

ergüldet 


3  Bittere  Pillen 

Eiulein,  »1. 

Las.!    SUtoglnDiam   »nnODaiD    poUbUl  diloit   unUona. 
(EUilnn.  aia.-  Br«ai,  l,  SJIH.) 

3  Bleierne  Pillen  sind  schirer  in  verdauen. 

4  Die  Pillen  der  Apotheker  sind  ich&n,  aber  in* 

wendig  bitter.  —  ParSmialiaii ,  vas. 
t  Die  Pillen   der  Aerzte  nnd  Minister  eind  alle 
gleich  gut. 

6  Eine   bleierne   Pille  (Engel)  stopft  dem  ot&rk- 

■ten  Beller  da«  Uaul. 

7  Eine  Pille  vertreibt  nicht  jeden  Wurm. 

8  Nimm   die  Pillen  ein,  es  ist  Kraat,   es   sticht 

nichtl  —  Fitdtart,  Cueh.,  in  Ooiur,  VIII,  igj. 
AaCnunlaniag  lom  TrjDkan. 

9  Pillen   aus   der  Apotheke   helfen   dem  Narren 

Dl*  Bauan:  Waon  dar  Nut  gainDdan  irill,  did»  at 
■loh  Hlblt  oariraD.    (jiUmmm  fl,  169.; 

10  Pillen  muss  man  vertchlucken,  nicht  im  Moni 
zerdrücken  (kauen).  —  Simrotk,  tsm:  ssne.wn. 
■--'  — Tiinga,  Ikketjgga.  (troi.dan.. 


»■lar  lai  pllolaa  > 


(Bein 


11  Filialen  i 


Dan  schlucken,  nicht  kewen.  — 

:  EUettin.tli:  Simnck,19n, 
gtBi  hlnDDlaricbliickaB,  *bai  nlotit  kinni  luns,  ohsa 

15  Pillulen  teind,  böeen  vnratb  im  leib  zn  vertrei- 

ben, viel  nützlicher  als  Zuckerkem.  —  Ith- 

mau,  »I.  IS. 

i:i  Vergoldete  Pillen  eind  auch  bitter.  —  Parsmta- 

kVH  .  Uli. 

Dia  Bsuaa:  Tua  dIa  nUa  alliii  biiMi  iit,  wiU  ila 
iirBDldM  talD.     (AUmBn    VI,  W.J 
JJiiii.i  Forgjldt  pUle  kud  toiljttt  fjaine,  neo  girar  dag 

14  Wem  man  bleierne  PUlen  verschreibt,  der  be- 
darf keines  Arztes  mehr. 

16  Wenn  die  Pille  gut  schmeckte,  so  würde  man 

sie  nicht  vergolden. 

MqU,.'  All  hat  pUlaiJ«  »al  iisukl«,  nond«  man  bat  na 
bnltao  niel  Tarsnldan.    (Bamiom^i,  II.  1M».J 

lü  Will  man  die  Pillen  gnt  verdanen,  so  moss  man 
sie  nicht  kauen. 
*17  Die  Pille  ist  zu  bitter,  om  aie  za  schlucken. 

SM.'  Dml  li  am»  blUara  pll,  om  to  lUkkan.  —  Dia  pll 
aa  Bin  gaiBkkkaltJk  dooi  ta  lUkk«).  (Barrttemi; 
11,  1S4  ■,; 


Pillendreher— Pill 


'18  Einem  die  Pille  versössen  (vergolden,  varl- 
bern).  —  LAmitt.n,  i" 


rn.:   Do 
Betl.!  Hl] 


1b  pIIdIb  a  qatlqB'oB.     rirmirt§.l 
kiijgt  aaBaTBTgaldapll.  (Bmrrtimri, 


iBiplnn.  I 

*19  Einem  eine  Pille  zu  verschlucken  gebts. 

Einan  aiaaB  VanrtU  -'--  "■— ■ 

Vikbibgilaa  D,  I.  «.  ■ 
Enen  bnr  PIUbd  gawas.    (tiäkttn,  H*' 
Fn.:  F»iia  iTaler  pllala  S  quIqB>BB, 

'30  Er  gibt  auf  bittere  Pillen  ein  sötses  Trink^i 


.'  Uuiiiuii  inditiaD 


1  flDTlUi  (blalt  H 


iA. 


•21  Er  hat  die  Pille  (richtig)  verschlnckL  — 

▼  4Sll:  Kraun,  /,  »«. 

•22  Er  hat  ihm  die  Pille  vergoldet.  —  SM 
*23  Er  macht  ihm  die  Pillen  süss. 

Bigt  Ihm  dM  UnuganabiBa  Hhi  «cbowBd. 

mtldea  Teiballimg. 

*34  Er  muss  greuliche  Pillen  verschlucken. 
PUlendcftbar. 

Der  erste  Pillendreher  >  war  der  «rate  GeitHUs 

—   Eiulein,  ili-.Simndk.tm. 
'}   SpIMuuia  fat  Apotbakai. 
Flllkaller 

Pillkaller.  —  FrifMler 


Idelit 


njen 


;itch 


r  alah  iE 


oui  (ta  Ulis  m  dan  iSUBan  (Wcbbh  ,  w«a«  u  S^ 
HtBdaliaaber  »ngawiiudt.    (S.  InatarbBig.) 

Pilot. 

1  Der  Pilot  sitzt  am  Steuer  still   and  lenkt  U 

Schiff  doch  wie  er  will. 

2  Ein  gnter  Pilot  bewahrt  (zeigt)  «ich  im  Sttrs 
*3  Ein  Pilot  aus  Büchern.  —  £ue[<u,  »u. 

£■^1.1  Piict  bj  tb' book.   r^utwa,  iiaj 


PUirlsklnd. 

•Er  ist  ein  Pilwiskind. 

So  Tial  wia  TaaftUklod.    (B.  Filwlu.) 

PUwlsa. 

•Der  Pilwiss  bat  ihn  geschossen.  —  I 


Allar 


_    ._.    _.bold, 

toniDt  oslar  Tjalan  OaaUltaB   t 


I.  m.    D*T 


in  (Hofbar 


'■  .j^»; 


f   G«| 


PilHluDlao. "  fJIin'i  BtUtnimcli.)  ,.Dm  valAB , pmi* 
BiilinId,pUbiu."~,.Diadaugtii.  daa  na m d« Fe:« 
tan  und  bllbiiieD  odai  tiiiMii  luu  ■nf  das  Prsckilre»' 
(FaU-na':hli>p<tl.} 

1  Bei  Pilzen   und   Dichtern   kor 

guten  zehn  schlechte. 
3  Ein  Pilz  hilt  nicht  wie  Für.  —  £win>.  ii* 
3  Ein  Pilz  mit  hohem  Stiel  weiss  sich  vieL 

Di«  Batiaa:  Aacli  aiuPili  bUl  >)ck  fBr  «iaa  PtM 
«lau  ar  aineB  boban  Stiel  tarnt.  ~  Dar  PUi.  de  M 

—  Der  Pill  >Df  dar  Spina  daa  liargaa  m««-  —  hb^ 
dan  Barg.  —  Wann  dai  Pllx  lat  daa  Mi  . 
wtabil,  lehiaitar^  Hanah.  (Ältmamn  FI.  «»,  ) 


ö  Es  ist  nicht  jeder  Pils  ein  Fhegeoaehwaias-  ! 

Die  BuiiaD:  Ei  ilad  Dicht  aUa  PUm  OlOpUai.  l-l 
man*  f,  12* J 

6  Je  giftiger  der  Pilz,  je  schöner  die  Kappe.    | 

7  Je  schöner  der  Pilz,  desto  gruiser  da«  tii^-  ~ 

5|)nch>rr»ncr<|artni,  160. 

Dia  Bauen  T  Tana  da&  boBtaa  PilHB  »UM.  '- 
mann  V.  131,;  — ScbOuPilia  —  OiapilH.  — Dh>:  -' 
itan  Pill»  lind  dia  Olflpil».    (Attmam-i  Tl.m»--     i 

8  Man  muss  die  Pilze  tnchen,  wenn  fifl  in  Ws .' 

wachsen.    (ottmUet.) 

IUb  BBii  dIa  OalagcnStil  argnltB. 

9  Nicht  jeder  Pils  ist  essbar. 


vLiOOglC 


9  Filzkciisctmieder — Pinsel 

Pilca  schiesBen  über  Nacht  auL 

EittUin.  in.)  —  Qoi  nnllui  hodii,  oru  seit  Ts'l  Buil- 
mn«.     (ArUlophanti.) 

Pilze  nod  üäste  7on  drei  Tagen  siad  gleich  be- 
liebt dem  Magen,     (»'cni.  Latuili-J 

Pilze  wachsen  schneller  als  Eichen. 

Dia  HiuiiBi  PIlH  wubHD  ■ohoeUu'  ■!•  Otikm  (Bnob- 

WBlMnJ.    (Ailmann  V.  IJI.J 

Pilzke  ät  üvk.  PUzke  acUt  öok;  aU  &ck  mi 
ömsach,  Pilzke  da  lag.    (AU-lHüau.j 

Waa  wie  ein  Pilz  w&chat,  dai  vergeht  auch  wie 
ein  PtU. 

>.  OHchlocbWr ,  «Mab«  wl*  Bann*r|*wMliM  Mob  ul\ 
gallem  Wosbia  uhiban,  lUrbu  in  du  Barbaiidti  An 

It.!  Prelis  fiito,  pni)to  dlitetlD.    (PatiaeUa,  »üi,  IJ 

Waa  zum  Pik  geboren  iat,  wird  keine  Ceaer> 

Wer  (UD  Koschta  giboran  Itt,  wUd*  Mlbatkotdan 

Bökn,.:  Tii-U  hfib,  Isi  da  kroinj.    (Öelatuntg,  t»!}.) 
PtAm..-  Jailli  gnrb,  laUa  w  koiub.    (Ctlahmkf,  WO.) 

Wenn  der  Pilz  neben  der  Paline  wacnat,  h&lt 

er  aie  fiir  seine  Tant«. 
Wer  ftUe  PiUe  brät,  kann  eich  leicht  vergiften. 


Pinseln  — Pips 
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1  de  Bülten  vom  Hiftrtea  acHn* 


D&i  n 


Dac  giDiia  Slab  hilft  daa  klaliHB  alnfuuan  and 
IsDkt  dädnrcb  dan  Tardubl  tob  (lab  *b. 

Der    iBt    in    die    Pilze    gegangen    and    sacht 
Schwämme.    [AUtubara.j 

St  li[  mit  HintarlMiDDS  *oii  Sebnldea  dncobgabmul, 
Sie  hat  viel  Pilze  gegessen. 

„Dan  Walbern  lit  der  Bablsjac  auch  dann  Btnban, 
OhhIi  IIa  daa  Uwil  TcrblndaD  oaiitan,  dann  ale  btban 
*lal  PUua  vaiiao."    (Ualhtif,  M*.} 

Wie  Pilze  über  Niicht  aufMhieasen.  —  EiMlain,  tu. 
tkanaobnledar. 
*He  ia  en  Pilzkenachoieder.    (Tittaikof.) 

Kin  QlQckaplla. 
iperlloh. 
•  Ibm  itt  pimperlich  zu  Muth.  —  Friichbar ',  imi. 

FUn,  «alflb,  katiaitttmmaitlcb. 

In  Pintachow  tugt  (tagt)  ea.  —  Blau,  i(. 

lo  KOnJoabarg,  um  atw»  all  nnwahc  in  beiBlchntn, 
mit  dam  Zniati:  and  in  Pfüag  wird'»  e  Jobr.    Naob 


EtkUiang  dlaaar  ja  ■ 
tbaUt  mit  J.  Birnttti 
Dil  Stadt  Ftnciow  In 

•rblillta.  (Vgl.  dail 
IX.  487.)  blaia.  TOI 
falgia  Stkte,  llabkiiBi 


.   Zu 


tr  DiHldan* 


Wuiehan  rolgandi 

Namen  „PinticbowlaDU' 

polnlaebin  Beglaning  Tar- 

ihri   nana  Lebrs  la  flsden 
n  Ibnn  ■DtfiiotaD  UUs- 


-  He  Bmitt  mit  de  Pink  nk  de  Schink.  - 


lUt  ViuitfaUan 


nkepankiSpatioa 


d  Aalibluten.  Ton  a 
ueichin  Ddtt  alaan  klein 
r  Fioka  TgL  Slinitirg.  I 
■Btel  ei  aloe  gerade  (nlctat 

aiScbmieda.  ytl.laurimi 


*I>at  N  de  Pinn  nit  werth.    (Deuii.) 


•cblldenn.    (Samtömit ,  l .  VH".) 

i  Ein  Pinsel  lobt  den  andern. 

ffi,:  Ca  tODt  deax  «jiti,  du  kD»  qnl  ■•  gratlanl. 


3  Ich  habe  den  Pinsel  in  meiner  Gewalt,  sagte 

die  Frau,  al»  sie  ihren  Mann  gemalt  hatte. 

4  Ist  einem  Pinael  was  uislungen,   so  sieht  ea 

ans,  als  k&m'  ein  doppelter  Pinsel  gesprangen. 

5  Man  kann  wol  mit  Emem  Pinsel  swei  Maaeni 

weissen,  aber  nicht  mit  einer  Tochter  zvrä 
Schwäger  machen.  —   »"incüar,  V,  h. 

6  Mit  Einem  Pinsel  kann  man  viel  Mauern  strei- 

chen, sagte  der  Maurer,  als  er  die  vierte 
Fran  nahm.  —  Aiimam  Ff, Ml. 

7  Was  machst  da  da,  Pinsel?    Ich  pinsele,  ich 

schreibe  auf,  was  man  mir  schuldig  ist,  and 
lösche  aas,  was  ich  schuldig  bin. 

8  Zwei  Pineel  und  ein  Hans  nuohen  das  Pabli- 

kam  ganz. 

Diai  kann  all  Antwort  in  Cliamfarl'i  Fraga  dianao, 
«1a  tJal  Piniol  an  alnam  PBblikum  gahOtan. 

*9  Alles  mit  demselb«n  Pinsel  streichen  (malen). 

iToU.:  Allel  nal^denitirdan  kwait  aranttljkan.     (Barr— 
ttmii.  I.  *&».) 

*  10  Als  Pinsel  log  er  an«,  ala  Pinsel  kommt  er  wie* 

der  nach  Haus. 
•11  Er  ist  ein  PinaeL  —  Bram.  i.  imt. 
*1S  £•  ist  ein  Pinsel  ohne  Stid. 
*13  Mit  Einem  Pinsel  cwo  Wände  fibergypsen.  — 

GttUelui.  Batrit»  (Lt'ptig  inj),  Si.  li,  S.  l«l. 

*  U  Hit  meinem  Pinset  and  deinen  Farben  wül  ich 

dich  malen.  —  EUetiia ,  sii. 

Lal.:   Toii  te  pingaM  ootoiibiu,  meo  panldUo.     fS<M> 
Mn,  &1S.J 

*15  Hit  trockenem  Pinsel  malen. 

Blob  und  aodara  taDichan. 

Wenn  das  Pinseln  immer  wfthrt,  ist  es  jeder- 
mann beschwerL  —  J<».  Hnrtnaflii,  tuchibütUiiit. 


Fenkteschong,  Halfchensfoss.  ('Aacto.j  —  Fimt- 
nich.l,  «S,  11«. 
Bohnbs  wie  als*  Pinta  und  FftHe  wie  ein  taalbas 

ttUl  (<JBUtJ. 

Plp«. 

1  Wier  bft  der  Pip  äs,  brocht  nar  aEiedrSn,  eä 

kit  et.     [Sitbttibürt.'iäclu.J  —  Schniler.K». 

'  2  Em  geit  de  Pip  at  —  FhtcUntr ,  m. 

Ttpam,  a.  Fiepen. 
Tipp,  B.  PSpi  nnd  Flpl. 
Plpn. 

*I  Da  hat  der  Peps  druwer  kriegen.    (Be^tag.) 

Ptpi ,  bil  HUbnarn .  bei  raderrteh  Bberhanpt,  SshBa- 
pfen,  d.  i.  Tentophiiia  der  Naie  mit  TariiiHoMr  Zon- 


oteden 


e  eläöntliche 
IT  OabntBob 


e  Adilumg  Tirläagt,  PBpP*i  ' 

gakOEUMa  llt. 

•2  Die  hat  den  Pips  nicht. 

Hat  ein  gdl  Unndiraik. 
/Vi..*    Calla   hmme  a  la  lansiia  bten   pandua.  —  Galt* 
fann*  n'a  pa«  la  ptpla.    (LnJnty ,  90*  a.  IISS.J 

*3  Enem  de  Peps  aftehae.    c^u-Puiaii.; 

Blnen  loblagaD;  betragen, 

■4  Er  hat  einen  Pips  weggekriegt. 
*6  Er  konnte  nicht  mehr  Pips  sagen. 

Klebt  mehr  jibiaD. 

•6  He  hett  de  Pipp  all  weg.  —  flmrni.Bii;    Eich- 

aaii,  1S08;  Slümhurs,  Ol*', 

DoalgantUcb :  den  Keim  an  einer  lOdliobeB  Krsnk- 
faalt.  (Ntytt,  Bandvörttriaci  drr  dfultcliin  apraehij 
Se  hett  all'D  PIpp  wea.  (Ddimiri,  KD^J  Hiuflg  von 
Jaogan  Fnuiea.  bei  danen  liab  Anielgen  der  Sahwan- 
genehaft  leloen. 

"7  He  hett  'n  Pipp  dotrbi  wegkr&gen.    (Uedun- 

btra-}  —  5cliill«r,  11/,  It*;  Fnmiaaiai,  F,  dW.StS; 
FrUOMtr.  tt»;  FrUdibiwr'.tttl:  (bwiif,  IS». 

Er  bat  dabei  das  Keim  an  einer  Knakkeli  erballen, 
an  Oeinndholt  oder  Vermögen  Sebadan  genoaimeB. 
<S.  Oealokpomp.)  Kaob  Zo',ir  (BnUiicht  Stwlttn,  Vll, 
-,  llj  ilimmt  dlair*"-' ■  — ■- — '--■-"-'- .• — 


•ogen; 


,,8p*n, 

IcokleDbarg  Im  Jah 


hin  Pipp" 


1180  1' 


atna  Krankfaalt,  d 


, ,. — la  dlHarD  ;ara  da 

imndirljka  D;e  kranokbeil.  wsika  rneu  des  fipanlHh 
FIpp  EeDOiaete  lübir  de  ganlia  weldt  darehgangen  rad 
de  ndiUn  Ulnaeben  du  saddar  geleebt  ndl  bontwab* 
rada  dem  bott*  hardi  baasgiUgit." 


•LiOOgIC 
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Fipskattke — Pissen 


PisBern — FUcebo 


ae 


*8  Ik  will  em  den  Pipp  aftrecken.  fMecUaitara.) 
Schilln,  lU.  a\ 

I«b  «lU  Itim  dl*  Angin  ASowi,  dm  Dankt  1  HBbiii 
•9  'N  Pipp  hämm.     (Atimark.)  —  Danmit,  156. 

Eigsntboh  ein«  ZnogaiikiBnUislt. 

Ptpakattke. 

'Fipskattke ,  hftst  ok  e  Zaselke?  —  FrUMntr  >,  n 

Osbuiiaht,  weoD  jemBnd  n>gb  dsc  Kitie  nifl. 

Plaa. 

Wer  Pisa  eeh«n  will,  der  gehe  nach  Qenua. 
Ol**  Bpilohiron  enUtand    oicb    der    Schluht  i    _ 
Ualon,  in  der  die  Figwei  vdd  den  QninBiea  gaiehU- 


'Einen  piaacken.  —  Dähnm,3ii^. 

Hinan  ituk  inutien.  Ihn  qnUeD.  pelnlgan,  hu 
bargliah  inch  lo  tie\  %i»  SlOi»  gelMn ,  prOgaln.   ( IT* 
sand,   Wb..  //»,  JB6.J 
FUsl. 
*  1  Agtreagi  nn  Pisel,  an  deUal  an  Buseam.    (Nmi- 
fna.) 
Die  Trappt  hluafBMB*D  im  Piicl    (d,  1,  don  iwai- 


antsifiUen  in  den  Sti 
war  Ina  Soihmath  i 
aotinaU  nod  lahlinpaii 

*  2  Ei  trepet  ap  uun  PUel  an  feit  dael  um  Buseam. 

(Amnm.)  —  Uoapl,  CJJl.IH.K. 
Et  ttaigt  «o/  im  Saale  nnd  fUlt  hemntw  in  dan  SUU. 

"&■  iet  ein  Pischer.  —  FTuchbirrKnu. 


1  Dingen 


1  De  Fiik  jobbelt  on  de  Närach  wSt  van  nnecht. 

(B.  BUbI  im.)  —  Fruclibitr  ',  3S71. 

*a  Em  geit  de  Pisk  wie  dem  SSpseder  de  Nancb. 

<B.  Hui  IM.)  —  FritOJiitT'.  »Tl. 
FlWM. 

1  A  Pisa  nhu  (ohne)  a  Fon  it  wie  a  Regen  nlin 


X  Dum 


(Jü-i 


3  £  Pöss  ohne  Fort  öm  Born  ohne  Papel    (on- 

prtaaj  —  FriicHliier.iH^  FrvcUner'.tm. 
lat.:  Cnm  aalo  olnaaia,  nibll  aliud  eet,  <iaau  pioflolaol 
Bonun  et  non  ildere  pa|iui.,  (f'ae.  fac. ,  39 J 

3  E  PösR  ohne  Fort  öbs  wie  e  Bochtit  ohne  Mn- 

■ik.  —  Ftudkiätt  *,  awe. 
1  Herreje.  ik  krige  de  käle  Pi«»e,  sä'  de  Voaa, 

da  ecDÖlle   hiinget  wertin.     i'Liinrturg.j  —  Ar 

ffr.  aes. 
■ä  Da  knon  man  glik  de  köle  Pöss  kriege. 

FntAbitr  *  IMS. 

*6  Ich  will  ihm  die  Pisse  besehen. 
PlaMS. 

1  Pisie  klar  und  lass  den  Doctor,  wo  er  war! 

/(..-  Pl«da  ohlaio  a  tkttl  baffe  dat  medico.     fOoat,  IMS.J 
3  Pilsen   geit  vor   danssen;    all   is't  de   Brät   ök 
SÜll».  —  Bvrrtn.   SU.-   EuüvoJrl,    ISIO;   Kmt,  UM: 
SctamtaA,  11,  iU. 

Ihe  nnabirelibann  Badarfliiiia  mUiieD  Tor  dem 
wanigflr  Nothnadlgen  befriedigt  verdaa;  an  du  Ter- 

3  Wäi  pisset  ohne  Fort,  dei  deit  suinen  Lnive  te 

kort     (SaioTlani.) 

4  Wenn  mfin  piscbt  a  Zeilem,  peigei^  a  Gallech. 

(üd.-ieuueU.      Wanchau.) 

Wann  man  Üben  Etmu  piait,  illtbt  ein  Oallaab, 
•IganlllahderBaeirta,  d.  li.  hlarwegandeiToniai,  ein 
katholiiahat  Pfaffe.    (B.  Zoai.) 

&  Wer  piest  und  l&sst  keinen  Furz,  der  ist  einen 
Darm  im  (oder:  thnt  leinem  eigenen)  Arsch 
zn  kui^.     (Altma.) 

Im.:    Hlngeit   .   ._ 

fC«. /=;».; 

6  Wer  so  oft  pisst  als  ein  Hnnd,  der  ist  frisch 

und  gesand.  —  Blau,  si, 

7  Wie  hei  pötst,  so  mott  et  Fatt  ^.   (OUfrtum.) 

—  FriichbuT,  IM;  Fnithbin  ',  nn. 
•*  •f-  lischt  a  BnJBPn.      (hii-iaiuch.    WaucMau.) 

ThtgtDiiB  Oniivl,w*lfa,  Umvaget  Anatrangnngen. 


*  9  Er  pischt  kröonn. 

Wol  U  damtelben 

'10  Ha  pÖSft  sack  weg.     (Samtami.J 

Von  einem,  der  aJnh  nntor  d^  -'imw  li  i        i 
Hrlielian  BaJorlniiH«  daTmutblaächL 

■11  PÖBse,  ok  e  Fort  dabi  lat«,  öm  nnaabsr.     i 

Pülaa.) 
'13  Fösst  mi  nich  an  Kaste,  de  Bilder  «an  ^ 

(AU-pmoH.) 

Ale  Wunnng. 
BHU  leaiaad  da  pii  baslan.    fffnn-atuwrt.  O,  in'. 

'  13  Sie  piasen  alle  in  Einen  Topf! 

Ton  liantan ,  die  gleleh  aeUecb*  arlBd,  «40  ti 

und  daiielba  Ziel  mfalgen ,  aBin-  siaac  D«ki  ne 

Bau.:  ZU  p in  ean  aehaard.    fgm ■  a**a»« ■  H.» 


r  pissert  wie  < 


Q  Jadeignnge.     (Vnttn) 


fragt:  Wann  iiaben  *li  laiammBi  du  Snkm 
teil    PaukOlken  iit  ein  KlndenpisL 

Fiupott. 

1  So  hett't  seten,  see  dat  olde  Wir,  do  M 

se  de  Pisspott  kört  sroeten.     COt(hmj 

2  Wann  ut'mPisapott  enBroad(Tränk-)pottin^ 

nigpott)  wert,  dann  (tinket  e.     CHmT. 

Wer  »u  der  Hefe  dei  Tolka  danA  iiBMMlMaS^ 
faU  in  die  hSfaun  Btanda  gecatta,    wUd  ricK  puB 

3  Was  einmal  ein  Pisspott  ist,  stinkt  JFnii» 
*  4  Es  ist  ein  Pisspott  mit  zwei  Ohr«!. 

Ein  duuBtr,  aiBgebildetar  HraMh. 
Flatolo. 

1  'Ne  Pistol  nn  'ne  Kan  nn  t  Heck  tao. 

IiiiilfcoiiMi».J  —   Firmnich,  ttl,  170.  16, 

*2  Einen  vor  die  Pistole  fordern. 

Moll.:   lamand  Toor  d«  piitoot  alachan.     f&f» 

//,  18»  bj  ' 

*3  Wie  ans  der  Pistole  gescbOBMU. 

tlrplOtlOIcta. 

Pltenutter. 

*I>at  's  man  Piterpater. 

Z.        Oawlicfa.    (TgL  Brtn.   Wb.,  III.  SM.) 


Seit  Pius  hier  Gevatter  stand,  kam  hnta-  D 
glück  übers  Land.  —  m 

S.  M>:  SiaiitraiaUck.  Hr. 


Lfl  dH  Papatoa  FlH  O.  br  ■ 


lebst,  du  dis  QeTatteneb 

Taufe  eine)  dem  EOnlge  Ton  suineeB  m 

■   'ngt  mit  einer  Beibata.  

DglDokatUle,    die  aitt  da«  Ki 


Städte  grSailnithaila  « 

1  Wer  das  Placebo  domino  nicht  wohl  dbjm 
kann,  der  bleibe  vom  Hot  —  SuMm.  ut.  j* 


tlbieülaai 

3  Wo  man  das  Placebo 

heit  xurückstefaen.  ■ 

*3  Das  Placebo  spielen. 


ffavU,  PatäUa,  MV 


LiOOglC 


i  Flacentia — Plage 

Sinem  du  (oder:  ein  iüm)  Flocebo  lingeD.  — 

Ifdlriu./.Itr,  31. 

Ciao,  <H)  n«t  kli  ilnnTarwudt  bai:  Dh  HUmlain 
durch  tet  Hknl  (iehes.    Bin  itiaUa  B*ii  fltcbtm. 

Einem  Plaoentia  Bingen.  —  Maihetf.soi''. 
intüiar. 

Placentiner  vnd  LeiBetreter,  ao  den  Fucfaa  niclit 
beiaBen   and    den   Vndank    nicht    verdienen 

wollen.  —  Di*lricA,  S6J. 


Vom  Placetkachen  predigen.  —  Maihtty.  Kt*'. 


Wat»  lo  la  ndtn  «1«  dud  «  gap  htl 

lEBMiahm  an  Busbra.    (S.  Fadu  109  nai 

ie  püchaodert.  —  FritdMrr',  tno. 

Gabt  mit  Nnigktitan  tod  Hui  mn  Bai 


Jl.:  Davfl  d&i4  0hl  tuoI  rloaran. 
k. 

Wo  en  gueden  Plack  '  is,  doft  emitt  der  Düwel 
en  Klauiterken  oder  en  Junker.    (Waif-J 

•l    Auch  Plnkan,  FlMtk,  Stalla,  PlkU. 

ks. 

Placke'  leht*  kraaen.    (KUn.j  —  Wejim.lU.n: 

Ftrmmich,  l.iU,  IIB. 

'}  Lahtt.    iBAMhen;  PlHka  Hart  kinen. 


(Fin< 


.l". 


■  lllj 


Was  niusa  man  aich  placken  im  Leben,  ■agte 
der  Kloeterbruder,  als  er  zum  FrühstQck  läu- 
ten BoUte. 

Dan.:  Prs(t«D  bu  andt  lon  ikal  ksnui«  (ig,  hrar  dog 
»gda  bmn,  un  kcmta  alg  kuo  «neuig  om  nuaaDedni. 
(ft-w.  dan.,  *-,».} 

ktml. 

Er  hat  mehr  Plackerei  als  zn  Ostern  Backerei. 
I  PlaokacheisBer. 


Eg  ist  e 


va  BlMk« 


—  SiMUSII 

loob  Kalsa  Laote  ah 

Die  Blukiobda» 

~  iw  H  lit  Smaai 

iB  BlAckaohaUae 

iwind:  „Wu  Lalaln   redas 


{TgL 

(Bck  MiUir,  Kimil  üttr  allt  Siiul4.) 

£a  iit  allezeit  Placketag,   aber  nicht   ftlleieit 

SchlachteUg. 

'Et  pladdert  (regnet  stark)  vom  Himmel,   ai 
wenn  't  mit  Mollen  g&tt    (Uüittiieim.)  —  Fii- 

nnich.l,  IM,  u. 

Im. 

'Se  hett  Tel  Pläden  np'n  Liwe.  —  Oähnen.  ui*. 

»e  hat  Tlal  Elcddai  ubatainiDdarBeiogan.     Plkdan. 
la  Tattohtlicher  Waiaa  au  radan  =^  Klaidlr,  Klaidnnga- 
■«<*a. 
fljIkMcll. 

016  ist  'ne  Pläderkasch.  —  FniMner  \  jsoi. 
Eiaa  iiUsdarhan«  PaiasD. 

Alleemeine    Plagen    sind    leichter    so    tneen. 

(8.  Kmm  1»o.) 

Abi  Plage  folgen  heitere  Tage.  —  Porüminton,  tm. 
I*ie  gröist  pGig  irt  ein  mensch  dem  andern.  — 

ynaA.  I.  IM». 

E<  hat  jeder  seine  Plage,  sagte  Jemine,  der 
_^«ne^hat  Läose,  der  andere  Flöh. 

pUgan,  a<i  Ugte  Fiat, 

mde.  II.  ISS".; 


6  £■  ist  ein  recht  Babylonisch  pUg,  wann  einer 
de«   andern   sprach   nit   wil   vememmen.  — 


7  Jeder  hat  seine  Plage. 

/(. ;  OgnnnD  ba  U  au  put«  di  mUarU,  dl  pana. 
6  Seine  Plage  muaa  man  nieht  dem  Feinde  klagen. 
9  Tier  stete  Plagen  hat  ein  Ehemann:  Uangel, 
Unruhe,  Reu^  nnd  Sorgen  von  früh  an, 

10  Wer  keine  Plage  hat,  macht  sich  welche. 

lt.!  Chi  DSD  ha  plagba,  aa  oa  fa.    (da**  /,  MJ 

11  Wer  keine  Plage  will   haben   auf  Erden,  der 

mnis  hier  nidit  geboren  werden. 
13  Wer  nicht  der  Plage  loa  will   sein,   der  steh' 
für  einen  andern  ein.  —  tvauij,  ruinfoiii.  s.  so. 
*13  Daes  dich  die  Plag  beatehel  —  AqnaAa  l.  iW. 

„Dia  plags    lat   du  falbal,    dM  Mi«nd   Thal,    dla 
.         gmaa«  knDckhajt. "    (8.  FallabaL) 

1  Heb  nicht  zn  früh  an,  dich  m  pUgen,  es  kompt 

doch  «ol.  —  Pwi,  II,  sti. 
3  Wen  man  zu  viel  md  zu  oSt  plagt,   der  wird 

vngedoltig.  I —  fiiiiiner,  J,  T^. 

3  Wer  andere  plagt,  bat  selbst  keine  Ruhe. 

II..-  CU  altri  MboU,  >a  noa  poaa.    (Oaal,  HM.J 

4  Wer  sich  gar   nicht  will   plagen,   mag   einen 

Oraarock  tragen. 
•6  Do   plogs   mich   mifa  als   mi   Geld,    (geim.)  _ 

H>vdas.  /.  4. 

■6  Er  mnaa  sich  plagen  wie  ein  Fuhrmamugaol. 
*  7  Er  plagt  eich  wie  ein  Packesel.  —  Kiix,  u. 
*8  Ba    maut    sik    plagen    aa    en    Rni'e.      (Grafahafl 

Matt.)  —  Frammaan.  T,  162,139. 

Ent  reoht  nbr,  leit  mtn  dla  Eaada  ala  ZngthlBra 
gabraucht,  alsa  TblarqoUaral ,  die  nbrlgana  ia  Balglen 
nach  dem  Curiruttn  Anitiptariui  iohi>n  an  Anfang  Torl- 

*9  Plagt   he  di?    Plagt   di   de  Diewel?  —  Friwü» 
*li>  Flaogt  he  di,  aober  ritt  he  di?    (Pemmttn,) 

..FItgt  ar  dich  ,  odar  ralial  sr  dichT"  D.  L:  Waa 
ndt  dir  alut  Bl>t  du  Bnklng?  Paula,  nuaat  do? 
UnprdDgUoh  wol  Verdacht  dei  Beaeetenialiit  tos  Tan- 
fel.     Sita  hOrt  aach  hoobdeuucb:   ralamt^    aa  kOnnta 

Dar  Taafal  lallal  Ihn,    Oder  :  Raltei  dich  der  Tanfal. 

FIa«wltB. 

•Ür  gehört  nach  Plagwitz. 

In  PUgwIta,  nabe  LOwenbere,  befand  aloh  Mna 
Inrmanitalt,  dla  ult  1M3  naoh  Banalaa  Terlegl  iat. 


1  Ea  iat  kein  beaser  Piaiair,  als  waa  man  aicl 

selber  macht. 

B»U.:  Man  haatt  gaan  meardar  plaiiiar,   dam  man  >I«I 
ulTen  aandoet.    (Harrtbonit ,  11,  1S»>J 

2  Met  alle  Piaiair,  sage  de  Bure,  wenn  se  möaae 

(liachn.)  —  Firmtntch,  1,  4H,  ITS:  rür  dadbocA:  Fir 
maith,  IB.  M«,  7;   kodiimUch  bei  Hotftr.  IM:    Sim 

*3  und  wenig  FlaJeirl 

Bakannie  Xrwidatnng  anf  dao  Vunach :   Viel  Tai 
"-"      Teel  plalaler  en  gaanw  we«i  hiai.     (Bambcmit 


II,  1 


I  Plakebener  >  eten.    {Mmt. 

,  t.  4X0,  141. 
Raaenhaner,  d.  1.  aabr  atark.    In  B 


1  Feme  Pläne  sind  eitel  Sp&ne. 

Jl.!  Dagll  annl  11  brara  termina  Tieta  ordli  iDDga  nana. 

2  Sie  sieht  anf  den  Plan  nnd  nicht  auf  den  Mann. 

—   IfeiiilinM,  10. 
Ton  alnam  lUdehan .  daa  nacb  Tanneg«)  haltatbat. 

3  Täglich  nener  Plan  fuhrt  zum  armen  Mann. 
Dil.:  Kan  kand  magat  Bnda;  man  akal  fitrat  beBnda  Dg 

■aa  attu  bannde.    (TV»,  dao..  i9.' 

4  Wer    einen   Plan   im   Kopf  hat, 


Hut  9 


g   auf   der 

LiOOgIC 


1366  Flauet  -•  Plapperhans 

*i  Einen  PUn  in  der  KachtmflUe  machen,  rox- 
fremi.)  —  FmiMitr,  ili:  FrucUür^  »tt. 

■e  Er  matdit  Pläne,  'i  könnt'«  kein  Himd  verren- 
nen.    (BBUmlnirt.) 

*T  Etwu  aal  den  Plan  bringen. 

SOTlsl  vi*  TnbrtacaB,  in  dam  SlDD«:  »oA  Tap«t 

*  8  Man  bat  leinen  Plan  vereitelt. 

Fr: .-  II  ■  «U  tOBdn  «u  la  nisat.    (Lmdrog ,  1190.; 

Plan«*. 
I  Ein  Planet  regiert  nicht  alle. 
3  Je  grösser  der  Planet,  je  weiter  von  der  Sonne. 

—  EU4lna,  HS;  Simm*.  JtiB;  Spriduetriergarieti,  ISO. 

3  Planeten  sind  üble  Propheten.  —  Droit«!,  ir. 

4  Scbaun'fl,  da  bin  i  halt  auch  a  Planet,   i  em- 

pfang* mein  Licht  vom  Kasemeninapector, 
sagte  der  Soldat,  ale  er  hört«,  daai  em  Pla- 
net ein  Körper  lei,  der  sein  Licht  von  einem 
andere  erhalte. 

5  Wenn  ein  böser  Planet  regiert,  ist  unsere  Weis- 

heit anKeföhrt. 

SqU.  ;  AI«  d«  mallv  pl»datBn  »garaa ,  loa  h«lpt  er  g*iQ« 

irijabald.    (earrtlnraH,  n,\aK) 

*8  Einem  den  Planeten  lesen.  —  Ckaoi,  EM;  ParS- 

minJum.  S7J. 

Ihm  «lot  Btnfpndlgt  tulMn.  „Blaha,  llabaa  Hin, 
■llblar  wild  nllID  bnutartisaD  Chiiiian  dsi  FUnel  gs- 

'(Outai.  »88.; 
BtU.:  leottsd  >Ud*  pUboM  laian.    (Barrtixxaii ,  W\) 

*7  Er  ist  allein  unter  dem  richtigen  Planeten  ge- 
boren. 

Bc  will  >Uh  un  baaUn  wlaian ,  wIU  Im  AUaiabuita 
■Um  Walaball  aain. 
Bau-:  HU  liAllaen  ondardaragta  pluiaet  gabonn.  {Sarrt- 
iom^,  II,  18?".; 

*S  Er  iBt  unter  einem  bösen  Planeten  geboren. 

Hu  raainls  tldhu,  du*  der  nach  duuUfat  Tat- 
ileUuie  Iban  regleranda  Pluat  einen  BinBaü  auf  die 
Boblokiale  od«  den  Cbuakut  dar  luiZail  Gebotanan 
baba. 


Plappermflhle— PUtt« 


;  opUml 


Cfloe.-. 


■9  Er  ist  unter  einem  (keinem)  glücklieben  Pla- 
neten geboren. 

Boa.:  Hll  li  ander  aana  galakklEe  ( ongelakkiga )  pUnaet 
giboian.    (ffarritomtl,  II.lilK) 

■10  Wenn  man  ibm  den  Planeten  lesen  sollte,  so 
müsste  mau  bei  der  Venus  anfangen.  —  Pa- 

•Er  plangenet  (heult,  klagt,  neint)  den  ganzen 
Tag.  —  TtnMm.tO». 
Planfeneti  Tom  lateinUohea  plangere. 

1  Ab  man  kommt  hinter  die  Planken,  kriegt  man 

andere  Gedanken.    (lüä.-dtuuck.) 
i  Lieber  auf  einer  Planke  rudern,  als  mit  dem 
Steuer  untergeben.  —  illimann  17,  *K. 
*3  Dat  is  «it  de  Planke  misi  (fehl).  —  Sturen,  u>; 

EletaiaU,  ISll;  Fr«nn>iiaii,  II,  i)a.  IM. 

*4  Eine  (gebotene,  gewährte)  Planke  nicht  anneh- 
men (nicht  benntzen). 
*5  Er  guckt  über  die  Pknke.     (A'iliaU.) 

&  liebt  •eines  HiUpialat  in  die  Karten. 

■6  Jemand  eine  Planke  zuwerfen. 

IbB  Hiclel,  AnhaltipBakle  a.  ■.  w.  lai  Hülfe  «wlbran. 
Pllakaln. 

*Er  plänkelt  nur.  —  Euittin.m. 

lat,:  PrlmM  Jaatat*  bastae.    (EitfUii,  S13.; 
Plantar. 

|j  de  Plänter'  gc&ut,   dann  is    de  Pläntner ' 
däud.    (Wal f.) 

■)  PHtnillDg,  PSanM.    '}  Pflanaer. 
Plapperftosoh. 

•£s  iat  ein  Plapperfrosch. 

Cotrodiu  ai  eii-rlm(ZiinimritAiran}  ipricbt  tod  Flap- 
perfrOicbeu,  LOgeoetieln,  Neidwetpeo,  Slicbelmackeu, 

Plappeiluuu. 

*E«  iat  ein  Plapperhani.  —  (;crFna>j>a ,  i',atL 

nen,  leieD  die  Franioeen;    Hall  11  tei  da  l>acid<niie 


■1  ladwedlicba  Ynit- 

Ik  Bebind.t.) iahte 
!• ,  /,  »»S.J 

ible.  <s.iU(iui-w 


PU^parmtÜüi». 

•Sie  ist  eine  wahre  Plappen 

PlSLppem. 
1  Viel  Plappern  dient  nicht  zur  Sache.  —  te, 

II.  174. 

*2  Sie  plappert  wie  ein  Grütstopf.  —  Hrrwrin.  Bei 

pujiiUa,  U,  iW. 

I  sobald  der  Plappert   in  der  Trabe  Idingi.  ti 
Seele  in  den  Himmel  iprimgL 

„Teuel  ...  ■ehrf,  atibald  dar  Plappert  »  dvTnU 
klon«,  TOQ  atuad  an  fobt  die  8*al  gen  Hiaaal.-  [in- 
11«.  CCCCCVI ».; 
•2  Nit  fünf  plaphert   me  geben.  —  DrnJI«fiia- 
buBf.  XVIU,  1*. 

PUpparwaaaer. 

*  Dar   höt  heute   wnll   goar  FlopperwMMr  p- 

trunka.     (KnU  lantttlmt  in  ScUntf.J 
ilnam  Bedealigen  oder  Sehwaiaet. 

B  griss  Plarrement '  afichlön  '.   f'Sirtnh»)  ■•  i 

')  Lärm,  Qeacbrel,    ■)  AnfloblaceB. 


PlArrhaoftai. 

*Ea  ist  ein  Plearhaufen. 

So  nauDt  man  im  Tinictbgen  (Tirol)  aia  m>  •* 
nailichaa  Sind;  ron  pltaren,  haalati,  pUina  <■ 
fttniiaiin,  ii,  <!».; 

*l>ai  es  te  Plasse  kuemen  as  de  Bü'e  te  Eij» 

Cficrliihii.;  —    Hotill.M.lU.  I 

Et  iat  aahr  nbal  angekommeB.  D«  Inmtia  Bn« 
der  in  Kall*  bal  leerlobn  aiaen  Beaneb  aacbu.  iM 
Kla  et,  TerTolat,  duch  «ina  Hecks  biacb,  tu  M 
verlotan ,  wae  dar  Pap*  an  baklagan  hatM,  dei  Biu.  ■ 
Kalar,  allen  woUts.  iTgL  ancb  frammaw,  T.  ii.S 
VI,  IM,  el  o.  4Ii,  tOi.} 
FlaMbewolroar. 

Wenn  die  Platabewohner  drei  Moiia'.e  'l•:^ 
Krieg  geführt  haben,  iat  axn  ScUosk  -* 
Feldzugs  ein  CorjMral  verwandet. 

Mit  diaiem  Sprichwart  Tarapattss  dia  ia  die  F*.d 
oaDtsueii  wobD^nden  DeBUtrben  und  aadm  tav» 

die  dorllga  KritgRlbning.    (Vgl.^  Ktiur'  «wiA-.^ 

AUsrm.  Aiaica'Jrrtitiitrlluiig,  Bndnlttadl  1><1.''<    1 
Platane. 

Wenn  die  Platane  gefSllt  ist,  dann  rübn:  ^ 
ihren  Schatten.  —  .ilinan  III. 
Plat«. 

In  Plat  holt  man  sich  Rath.  —  s^~it.  i  • 

idinp.  ». 

Piatsob. 

Wo  kein  Platsch  ist,  ist  an  kein  G'soff. 

Sen.)  —  Birlinjo-,  *1>. 
Vo  der  Tlacb  ti 

Ftatt. 

1  Besser  ein  platt, 
•2  Plat  üih'n  SkoL 

Platt  wi*  eine  Seboll*. 


«ken  Iil,  da  wird  Blekt  p<na>M 

denn  ein  gatt.  —  ft«^  ''■  ■' 

■   een    siepaL      fAv    -■ 


*3  Platt  unner  as  de  Gasen.  —  bn.  dt. 

ecbenbefte  Aulwoit  auf  die  Trage:  VTs  gas': 
•4  So   plat  as   en   ald  Aberbsuk.     rC'T-*'-  "■ 
—  Frrmmünn.  V.  l«,  I»*. 


s  noch  nnner.  {■■ 

—  Duerfn.  tiv  ;  Eiciutald,  Ki:  Frwimawt.  0.  K"- 
H„u.lolniJer.H. 
Scbenhane  AnlwoK  auf  dl*  Fragt:  Wir  ft^<  ■ 

2  Die  Platte  macht  nicht  den  Möcch- 

..Die  kUTdung  *la  man  apilebl,  amOa  ten  "■ 
DicUI;  aaeii  die  brert  platt  has  Blcai  irt"  * 
{[Hmnien  ge^lllcbtn  pCaSUL"    (Wtr*tt.  it^. 


r  Platteisel— Platz 

PlAtt«  nnd  Krone '  wollen  molhnillig  lein.  — 

C>ü«lni.  tu. 
')  D.  [.  di*  gMehor(D»D  Sopr*  dar  HBoobe.   i'jrio>r>r- 

•piftt,  W,  S.J 
Platten  Beind  nicht  hajlig.  —  »ttinla  II,  ta. 
Wenn  die  Platte  kahl  geschoren  ist,  tuaten  dii 

Laote  auf  Stoppeln,    fvinff.; 
Auf   seiner  Platten   köimt    man   Schwemmerl 

dorren,    riioii-nai.j 
Einem  die  Platte  scharen.  —  Eütlnn,  tu. 

UiD  HUB  HODdh  iBwihn.  Ja  l^Mir- s  TUarnUn  (m^ 
flndai  (lob  dla  BadtoHri:    J*nWDd  «in*  Pluts  --■-- 

B«(l.  .'itmuid  nutktulnicfaereii.  (Barrrbouiir ,  V,  < 

Vun'r  Platten  in'r  Matten  kam'n.  —  eichvaM, 


Es  ist  ein  Plattenträger. 

„Nur  diM  il«  IhnTLshn  Dleht  TtdlkOmllcb  gtialsat 
nnd    itLtimiuUil    bflUlgq   P&ffBDtTCfeT   sind    «ord —  " 


Der  Platc  ehrt  nicht  den  Menseben,  sondern 

der  Menech  den  Platz. 
Der  Platz  macht  einen  nicht  gelehrt.  —  Hannh, 

113»,  IS. 
Itt..  Nnllk  an  loao  dlteitoi.    (Hmitieli,  Uh3,  *.} 

D«rPli>tE  schändet  die  Person  nicht,  sagte  der 
Bürgermeister,  als  er  nuf  einem  Misthaufen  lag. 

Die  Pliltze  der  Heiligen  vererben  sich  leichter 
als  ihre  Heiligkeit 

Ein  Platc  im  Stalle  ist  mir  base  als  die  Bestal- 
lung im  Palast. 

Hsi  man  nnr  erst  einen  Platz  für  die  Wiege, 
la  einem  Kinde  kommt  man  leicht 

A*bDllob  rnnlieh  AUmanK  VI,  Mi, 

Jeder  Platz  bat  seinen  Schatz,  jeder  Ort  seinen 

Hort  —  SimruOi.  J»U:  Käne,  Ulf.  Broun,  /,  MW. 

Kein  alterer  platz  in  Oallien  ist,  dann  Solo- 
thom  zn  dieser  friat,  aussgenommen  die  statt 
Trier  allein,  dromb  nennt  man  vns  Schwe- 
stern gemein.  —  siumpff,  wj''. 

FUtz  dor,  segt  de  Bur  to'n  Maskanten,  dör 
kann  ök  noch  'n  Minsoh  aitten.  —  Utuftr,  iii. 

Platz  für  ein  Fnder  Wein,  der  Bischof  (Prälat) 
kommt,  rief  der  Hofnarr.  —  K)iui«ii>it|i<l,  i4. ;. 

Platz  gemacht,  meine  Herren,  daas  der  Pöbel 
Aaam  hat. 

Plati,  öck  hewff  de  lAi  am  Ströck.  —  Friidi- 

Wss  nützt  ein  guter  Platz,  wenn  man  nichts 
zu  essen  (trinken)  bat. 

tH^i  D*  an  Tel  baskade,  tbis  d«  koo  lu  Tal  iklankad«. 

ffr«.  daii.,  «.J 

Wenn  ich  meinen  Platz  nicht  fälle,  sagte  Jer- 
niia,  so  füllt  der  Platz  doch  mich. 

..Mb  YnlaDgaa  !•>  gwlUlt;  BUdmgt  ward  Orbpln. 
Wann  ai  niosu  FUU  nicht  nilll,  tollt  dar  FlaU  docb 
Ikn."    (ir,(./ii»i(i.,  i//'',  lOlJ 

Wer  an  einen  offenen  Platz  baut ,  hat  viel  Richter. 
^'er  aul  seinem  Platze  bleibt,  der  verhert  ihn 
nicht 

Z>fUr  Bit  la  roBi  pUoa  ud  sona  ou  nkka  tod  liia. 

••sr  keinen  eigenen  Platz  hat,  mnw  sich  mit 
einem  fremden  behelfen. 

^bnlleh  Tuiliob  JUmaiui   Y ,  B9. 

'  Wer  seinen  Platz  verlisst,  verliert  ihn. 

"'■'  O'nl  »qjonid'bol  U  «lal  Lambart,  qol  qnttla  ■■ 
plua  U  pud.    (liraur,  I.  M.)  -  (toi  qollM  sa  plaoa, 


Platiatis — Platzen 

,'   Bolin  I.  i».)  —  Qnl  i 
(Collier.  30J.;_ 

Spam. .'  8i<atala  an  In  InBar ,  do  ta  barto  leTaatar. 

I,  2SI.J 

30  Wo  Platz  ist  zum  Fliegen,  da  soll  man 

kriechen. 
•21  An  einen  PlaU  gebnnden  sein. 

£cU.!   Aaa    aaaa    plaali   Bebondan  >Un.      (Harri: 

II,  iS»K) 

■aa  Er  brücht  en  Platz  wie  en  Landvogt  — 


liDHB  duTsh  lain  I 

_^ «ndan,  aloh  baut 

Dbsn  ZwHk  >.  a.  O.  I 


r  blUt  li 


Dankai.  Er  tboat  Obatana  In«. 
Ut  nt  an  Doldei  ab*.  St  lat  an 
hat  da  Chopf  af ,  aa  Tl«Dai 


Sr  beglal  lish.     Bi 
D  #nlk»aahmSDka[.    Er 

„ faatld'NaaalaahlL    Er 

Cbopt  hOchat  aa  d'  Otaappa.     Et  Inagt  Obal  d' 

33  Er  hat  den  Platz  neben  das  Loch  gesetzt  — 

Smrect,  TMS. 

kbaa  Loeb  B'ialil. 
>d>  Tttfeblt. 

'  irerichtet. 

Qmuda  [ 

für  dob. 

(PUaMu.)     (KUIppf. 

2b  Machet  Platz,   mer    sind    vo  Benke.  —  SUer- 
26  Nämed  Platz,  's  kost  en  Oertli.  - 


In  WttTlaBbaTB:  Xi  bet  dafUa 
(Keftn,  4&7.;    Er  faal  dau  Zwack  i 

■a4  Er  ist  zu  Platz  '  gerichtet. 

ib  fnr  (lob. 


ockad  Q 


BT  Sobvaii  II 


nPfa 


aod   Oetüi,    «Ina 
Aadai«  Bedana- 


1  Madi 


1  er  maad  ilad 
rar,  won  an««« 
ihli  ab.  Hart 


HUndUsaa« _. 

Ffurai,  er  wird«  mn«d 

■37  Kebmen  Sie  Platz , 's  kost't  kein  Geld.  (Seheabtn.j 

SabenbaTle  UDladuDg  iqm  Mladeraalaai. 

'38  Platz  für  sieben  Mann,  es  kommt  nnr  ein  hal- 
ber. —  ÄmroeA,  7M1;  Karle,  «1»;  ÄroaB.  /,  SWS. 

Bpctt  anf  dla  Kleinan .  walobB  ihrar  LSnaa  gam  «<a 
paar  Zoll  laiatiea,   dadsrob,  daaa  aia  anl  dl«  Zahan 

'2B  Platz  fnr  zehn  Mann,  es  kommt  ein  halber 
(oder:  es  kommt  eine  Mücke).  —  LoArmgai. 
J.  »I. 

'30  Platz  gemacht,  sagt  der  Hauswnrat  —  Klu.i». 
'31  Platz  vör'n  Kurfürsten!  —  Schaiu,  lll.m. 


1«  daa  Volkl 
•  Kandlgen 


ward  Kl 


Flau 
kalt  Bpa«  tralbt. 

'33  Platzg  für  sibe  Ma,  's  chnnnt  e  Hürlig.    (Si 

lAum.J  —  Sehüi,  73, 18i, 

'33  Plaz,  der  Prinz  Schnüdi  kit    (SittmtiTa.-idci 

—  Scliiahr.  IIU. 

'34  Weg  vom  Platze,  wie  Michel's  Katze. 

%la  mir  Di.  H.  Scl.ramm  iBlttballi,  alo  Bltaa  mei 
bnigei  Bprlahwort,  dai  Ton  jamaDd  guagt  wird,  i 

ileh,  oh ^'-' ■- —  -■—  =— ■■- 

uaofat  hl 


ich  • 


1  extrae  Plützle.  (Mugthirir.; 


•2  Flätzkea  backen.    (Daiti.j 

•1  Dat  öfs  de  Platz  to  kriegen.    (Oiipreuu.j 
"2  Man  möchte  die  Platze  bekommen. 

1  Platz'  öck,  so  platz  öck,  hewer  öck  doch  mi- 
nem  Liew  wat  to  gots  gedahn.    (Danhafuadi.j 

Wtan  Jamaad  Qbcmaiilg  la«^,  '         -     -    -  ■ 


»Lioogle 
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2  Platzt  die  ContüUe,   lo   platzt   sie,   lagte   dar 

Schneider,  ala  er  dem  Lehrbuben  die  andere 
Hälfte  vom  Ei  gab,  nachdem  er  ichon  eine 
gegeaaen  hatte  und  noch  nicht  aatt  war. 

3  Platzt  er,   eo  platzt  er,  Motter  gOff  em  Doob 

e  halwet  Ei.     (Bantii-J  —  FrUcUitr  *.  IKt. 

*4  Daa  ist  mm  Platzen. 

*5  Hei   platzt   op  wie  Radmakerscb  Farkel   vom 
Spener&gtea.  r^OtiprwH.J  —  FritdMer,  iTt;  Fiitdt- 

Platslnbrol, 

*£)«iBteinPlatzinbrei.  (S.  Tappinmi*.)— Ifdru.Mii. 

„Du  bl)l  «lo  nahtVT  pluacli  in  Braj.     C4rrir,  //, 


Plerr  —  Pladerbose 


un 


*Sie  will  Rieh  einen  Platzkochen  verdienen. 

Vatah  Zatnsnng  tob  trealgkaltas.  „Dan  Plati- 
kacbvn  Ttrdltnsn  vollan  diuch  D«we  Zaltnn«  brhuien." 
(HatkUf.  IHK) 

Platarerera. 

1  Ein  Platzregen  erquickt  keine  Pflanse. 
S  Wenn  ein  Platzregen  feit,  so  eilet   der  Wan- 
dersmann  nach  der  Herber^.  —  Peiri,  II,  Sit. 
3  Wenn  mich   der  Platzregen   nicht  umgebracht, 
■o  wird  mich  der  Thau  auch  nicht  umbringen. 
Wai  dai  Bobirmla  abanUadan ,  wird  mit  dam  L*tsh< 
(am  uub  tttUg  vardas. 
FlMidsrar. 

1  Ein  Planderer  hat  immer  Feinde. 

2  Ein  Plauderer  musi  ein  gut  Gedächtnis«  haben. 


PIndanaaaba. 


1  Die  plaadem  and  waschen,  wollen  ausleeren  die 

Taschen.  —  ä™.  saaMt..  XIV.  i. 

SlBi  Fno  aoU  kais»  Zalilgerlnnan  tiaban. 

2  Viel  geplaudert  und  wenig  gethau,  da  hebt  der 

Lump  und  der  Bettler  an.  —  Hon,  Spitauiubt, 

3  Tom  Plaudern  kocht  keine  Suppe. 

A  Wer  viel  plaudert,  lügt  viel.  —  Stmract,  nu. 
*&  Er  plaudert  wie  a  ungebindeuer '.    (Jüi.-taiutlt. 

>)  Bin  angatinndcneT,  DlniUch:  Ealtenbnnd. 

*6  Er  plaudert  wie  eine  Elster  (Krähe). 


*£s  ist  ein  Plauderhans. 

SflheltoUDan  tDr  pUradarbafte  LaoU.    ID  Pc 
PladatbaDi,  Flndarmaua,  Pladaraaul,  "'— *' 

PlaadATiDUs. 

*Es  ist  ein  Plaadermatz. 

'■  qua  I*  onaale.    (Xrlulnfir  3K., 


t  eine  Plaudertasche.   (8.  Uaui  cos— «so  nsd 

FlapparmOhla.)  —  J/ainn,  U. 
Frl.:  O'eal  an  Saint- Jean -boiisba-d'or.   (Lndrsf,  Ml.)  — 

Elle  ■  langna  pnett.    (KriUitgir,  4I0'>J 
Lal.t  Anbioni  tlbloan.  -~  Bombillua  baiua.  —  Iituo  «U- 
sUMlor  udanU.    (StgMd,  i3,  ii  a.  iH.} 
Planderwl«aa. 

•Sie  bat  die  Plauderwiese  gepachtet. 

•  1  Die  Plauze  qoillt  ihm.  —  Fnuhbur ',  Mif. 

Xt  gatUb  tu  Zora.    (Bttnig,  1»».;    FUu«  =  LoBga. 


*2  Et   is  mer  holte  goor  web 

Ganwidw.  tn. 

3  Sich  die  Plauze  (Lunge)  voll  ärgern. 


de  Plauze.  — 

FrUek. 


FlAoaiikAul* 

■Ue  ÖBS  e  Flüzmül.  —  Fruchbirr*  3»». 

Bt  iltat  d«  otaaa  dan  Muid  aobnUiDn. 


■)  Flank,  piau,  Pnokt,  StaU«;  haUlndiicb :   plak  i 
Riclirf  bat  Flackan. 

De  pleiten  will  um  en  Eoh,  gev  lever  io«  to. 

(OUfriat.)   —  BMttm.Mt:  fickmld.tOU;  Firmnich. 
I,  IV,  1(1,  Ui:   Stirmburg,  178*'.- 


Kern,  JM;  Ilaiakaleti 
Fleiiaa  =  rathlan,  i 

tnnäadacb :  plaldai  i  i 


fllioh:  10  p1 


■ralterwildlacb:  j 


Plan. 
*1  Das  Plerr  haben. 

„lob  glaob ,  Jbt  »aiat,  iah  bab  du  plan  nt  timii 
nicbt  au  falacbbaK."    (Afnr,  II,  ll«0,  LJ 

*2  Eim  ein  plerr  für  die  angeu  machen.  -~  if 
I.  en.  ft. 
Ptets. 

'Den  Platz  (Lappen,  Flecken)  neben  du  Loi 
setzen.  —  Eu^em,  Sil. 


•Er  leset  den  Plewel '  vmbgeben.  —  Mtika,.  i  la'. 

')  Sin  kuraai,  brallai,  flackaa  Hola  ■UlBttaL  '*(- 
Qnmm,  Wt,.,  l.  111.)  — „Kt  plaodait,  «aaoki.  M.|i*. 
aehandat,  laiiatt,  diiputlit,  HkiiM  jmmm  !■•  Uak 
Fald  blnaln." 

'Hier  sunt  mer  Plieten   a«  Nögenögen  (Soi- 
äugen).    (Uoiu.)  —  SAiiit.  iv.iu. 

HiaiBndBlmuiBlabt,  «aiBaBaaeU;  PUa(a  =  Bi 
Flick. 

■l  He  droppt  et  uppen  Plick'.  —  EkAhU.uu. 

<)  Neeanlann  tob  Flaok  (a.  d.)  >  dappi,  Uh 
BabU«,  klainaiSIDck.  FUckan  and  Pladw,  •"« 
wla  Klainigkaltan ,  la  lalitarat  BadaotaM  ds  \m. 
danlanbea  Fllokan,    Flackan 

*2  He  wet  et  upp'n  Phck.  — 
PUokkiiter. 

*£r  ut  ein  Plickauter. 

Bin  Hanaoh,  dam  aa  ■mNOtbifaUB  laUt.  lad 
Pojaular. 

Plickschuldeo  un  Stoffregeu  dringt  dör.  — 
wWd.  Uli:  Brem.  Hl.,  lU,  XU. 
PUckBchuldan  ilud  klein  e  HanibalningmrtaUi 

■HU  ■nnngUata  für  unbadeaMBd   holt.    (Vgl.  f- 
'.  ir§''.)    (g.  SchmumsaB.) 


id.  UM. 


•PÜl,  pläz 


(  dö. 


(Ftieilmmd  ia  BAaua.. 

Knob,  absmaalmd   acbaall  vii  ■  k 

„  Bald ,  nnTaiaabaui ,  bIdsb  t«  mit  Adaaa  aad  Bn  |d 
pUli  und  lagas  da  untar  Ootlaa  Bon.*  .'iMV-' 
aalHpaHIIU.  SM'.; 

FlooUieiiu. 

*Wie  Plocbheinz  und  Enollfink.  —  CnmmMm^ 

Balda  ttfut  In!    Ptr  titlu   Hdttit,   via  1*  (■* 
BBdarn  Sabtlflan. 

vom  Leibe   reiwen.    ■'■ 
Grotmi.  —  &Wia  ?«■ 


■Einem  die  Ploaaen ' 


Flotaoh. 

Jeder  Plottch  findt  sen' 

ilntiaUl..l9n,S.  43T. 

Plotaeb  »  TOIpal;  Onb 
llgaa  Fnaasalmmar. 
Plot». 

*Auf  den  Plotz  verkaufen.  —  Eittitui.ta. 

SoTial  ala  in  Baoaab  nsd  Bogan. 


r  allea  LLkem.  - 


'.  d->  T«t'  ailaa  HMb   ■ 
aUanlUc«. 


Laback:  Hansk 
Pluderhoaa. 

Pluderhosen  trogeu  und  nicht*  im  HigM- 


bii  anf  dl«  eahaka,  «»^ 
lacb  a«(«aaiihBHM»i  "  '^ 
«  du  in  dar  Basal  **^*l'% 


'""„t^eft^e^ 


Plagge — PlBinpEack 


Plnmpscherweise '— Pöbel 
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BrsDdanbafgiBahaii  kaiMt«  si  m 

Ha»  du  Tngsa 
diu  kbec  wanii 


OffauUlchTnUatani  da 


bei  wanig  DuUU,  lo  •ohiitt  ai  in  ainlganttnD 

MitMu.  SIUEa  Bdtlinuin ,  den  ailn  dar  bartin«. 

l>(ioikiTeha  1b  diaui  Triebt  nb,  Ue»  ar  dan  HaHn- 
igait  ■ufHbBeliJaBi  dia  BalnUeidai  BalMi  banrnter, 
und  dar  bHoblnta  Bitter  miuiU  oBtai  Spott  nnd  O*- 
lAchtu  uHb  Uuiu  gaban.  EU  pur  L»Bd)ka*itbt«, 
dl*  In  dlaiar  TrMbt  atolEirtaD  ^  wurdaD  ia  du  Kuian- 
faHiucbaD  gaapartt.  Dia  (ialatllcbui  pradigten  nfaii 
di*  TfBCbi;  doeb  half  dl«  all«  gagan  das  gawiltliaB 
Strom  dar  Hoda  labr  iraDig.  In  riuUnit  a.  O.  talng 
nun  aogu  im  Ttga  UMb  «iDar  (olBban  Fradlgt  (i.  Ho- 
a*iitaafal1  ■iu  Tik^r  BAlcba  Hohd  an  ain«n  dar  Xuual 
lar.  CVfl.BriMl.  EnäUtr,  1B09, 


-  GicfwaM.lSl». 


BsganO  bantahande 
ä.  im.) 

Ue   tnag  Pluggen 
la  <*.  TBinma). 

Q&rA,  bebben  de  Plntnen  ök  Benen,  se  de  Felnk, 
do  bsrr  he  'n  Pogge  d&lBoblocken.  —  Oiifna. 


a  Fiotob  caedaigBic 


tM\,    baban  dlo  P 


K, 


I  PocDmertsnd. 


Ihn«  angebUsban  ZnrOckrtabeDi  an  Bildung. 

Plninp  KU«  PThtc 

Zar  BeialabBung  ainai  ptanapon,  ai)g«»ahllffanin 
SCanacban.  Zar  Abubwkbnng  diaiar  ftUar  entalan- 
ilHii«iBad«iiu>rt«irdmllndllcbaDganiiTt,  daMaiiwal 
PfardabtndlM  Mamas*  Plnmp  gcgi" 
fllaa  In  9jHU,  dar  anda»  in  alnai 
iB>rkl*cb>n  Slldtcban  wobnta.  wei 
TTuiarMhlada 

Kllgai 

Kr  ist  plomper  aU  plnmp. 

Bott.!  Plompai  diu  Blnms ,  sniTat  dan  giol;   (Hambmait, 
II,  18»  "J 

Er  iat  eo  plnmp  kIi  er  groaa  üt 

BoU.:  HU  la  aoo  plomp ,  alt  M]   groot  i>.    (Barrttmnde, 
II,  M»".) 

He  ie  10  plomp  aw'n  KoarenschQwer  (Karren- 

ecbieber). 
Plump  auf  den  Beinen  wie  eine  Kröte. 

In  Noidfilailand ;  Lothi«  tU  an  oal  Pod. 

So  plump  wie  ein  Elefant 

Xof-  ■-  Kitail  ab  alapbanta  diSan. 

'Er  irt  auu  der  Plnmpardey.  —  Lehtnann,  sis,  i. 

■-  nongaicblonan,  plDmpanlI>B)eh«D.  (S.Ho- 


r  Fn><rini  wird  di*  Bwleniart 


)    plomp'n.     i'Krcii  Lm^Avt  la 
inng  aloal  Bafabiui,  Wonubta, 


•Ich    war  d 

HSbniiet) 

■Kr  ist  mit  Plnmpenwasser  getauf 

Ä«^i..-  Hawu  ArUtai 
mnliiamiiB. 
(Ein)  Plnmb  ins  Mum.  —  Crwo-.IH.T»;  £(mBj, 

J/,  910:  Egnwif.  «I*" ■  LchtnaiM,  fl,  Va,  90:  SchoHtl. 
MU'' ;  SM» .  *tii'. 

i  Plomb  int  Mos  nie  ein  P&iffer  ins  WirtbahaDss. 

—  All«-.  IM. 
Lot.!    Tbui  Intiaota  loi»t  inblto  aapiantiB  Tadit.    (Sit- 
IV,  Ut.) 
unnkwnla. 
•  He  klimmt  mit  de  Plumküle.  —  Schulst,  n.  im; 

Br<m.  Wt. ,  III,  Hi:  ftUlut,  lU. 

Ein  giobsT,  diek«  Knlttal.  „Soll  algaDtUeb  dia 
Slang*  Win,  Dil  in  dl«  Flichar  Ini  Wauar  *BUi«an, 
dia  n*oba  an  bannmbigan  and  ID«  Keti  n  Jagan.'' 

SUaun,  IU*.>  — Oiob,  iiBb*faoUan,<Ultmltd*r7rbtU 
Hau. 
Djnp—  oll. 
t  Kt  äs  e  Plnmpeack.     CSielimbürg.-idthi.}  —  Frem- 

Blu  grebar,  plnrnper  Manub. 

t  Plnmpsack  mit  jemand  spielen. 

3  Wena  ein  grösserer  Plumpsack  kommt,  d^nn 

mosst  du  fort.     (BtammJ 
OiDTKiHN  BrmisBTDiTia-Lnxncaa.    m. 


FluuaeherwalM. 

*  Plampsofaerweise  kam's  heraua.  —  Aüi,  m. 

FltUtd«'  (■-  PlDnna). 

1  Ich  mnss  ja  nicbt  aII«D  Plunder  haben. 

3  Plunder,  Plander,   geit  eine  Bed'  die  ander.' 

{Dtiulingm.J  —  Birlinger,  11». 

•S  Allen  Plnnder  wissen  wollen.  —  Eueiein.  jis. 
•4  Dat  es  van  Plannen'  in  't  Pl&tt*. 
')  Pinndar,  Lutnpan.  ')  Ein  abgaacbnjl 


!n*i  StrelOiban 
cnmTar- 


•6  Dat  ifl  de  hele  Pinnner.  - 

Da  Kl  dar  gania  Battal, 

wartbloi«  Sashan. 

•6  Der  Plunder  vom  EUass. 

„Haiiil  Bin  groiiei  Db«r  Li 


•7  Er  weiss  einen  Plunder  davon. 

D.  b.  nnlg  odar  nlafal«. 
*8  Uusa  man  denn  alten  Plnnder  wisseal 
rwt.IMt. 


■,  ras. 

■tiath  II,  ut. 


Plünderer  sind  feige  Soldaten.  —  Simn^, : 
Plnndarkopf. 

*Ea  sind  Plunderköpfe. 

So  naiut*  man  IiAbi  ipottwalH  dla-BlBHoboar 
KanunlD.    (Tgl.  Sthmidl,  JuMtcJiii/l,  «J 
PlBndanL, 

1  Plündern  macht  nicht  reich.  —  Kdrie,  Mit;  t 
TO€k,  TMt:  Bnm,  I,  tm. 
Engl.!  Thal  «btoli  li  got  oTar  Iba  D«tU'i  back,  li  ■] 


2  Wer  plündern  will,  greift  nach   der  vollsten 

Pinwtenuic. 

*  Kach  der  Plftndernng  bnadachataen.  —  atnitr 

II.  K». 
Sinan  mit  doppalWo  BnUuo  alnbo. 

*l  He  sitt  göd  in  de  Planne.  —  SiüTt^urj ,  in*>. 
•2  'N  Plünne  »an  'n  KäreL  —  ätürnihirB,  ira*>. 

Ein  Lnnp ,  ain  LompankerL 

*  3  Schä  wi  use  Plünnen '  tosamm  smiten.  —  GoM- 

(fAmidl,  US;  EiOmald,  liH. 

')  EiganlUoIi  Lnnpen ,  biawailan  baiaiabnal  mi 
damit  dia  Eleldar  and    Oeiltba 
cA<y,   lU.J—  Wolioi  wir  onHra 
■abmaiiiaa?  D.  ii.  am  balratbanf 

*4  Slaht  em  up  de  Plünnen.  — 

bfry,  I>.  1>:  KicXa^,  \" 
Hant  Ihn  anf  dan  1 


Er  ist  ein  Plnrafie.  —  FriteUiier*.  swi. 

Ein  flutttac,  b*lmtaoIiii<ib*t  Manicb. 

rioa. 

Dat  es  alle  plus  mynna,  gied  (sagt)  Krämer. 

(Hemer  in  der  GTafichap  Hark.)  ~-  rronunann,  III,  IM.  I. 
Plnanltra. 

Wer  nur  denckt  plna  ultra,  der  fert  wol  ad  in- 
fema.  —  LehnMi«,  im,  ll. 
Pl«t«, 

*Mer  möss  nit  glich  en  de  Plnte  (Lnmpen)  ligge." 

(KilB.)  —  PirmeiiUlt,  I,  «M,  US. 
Nioht  dan  Halb  toglalob  ainkao  luisn. 

Pluto. 

Wenn  Pluto  spricht,  mnss  Plate  schweigen. 
Pinta. 

•Auf  den  Plntz.  —  FniMier'.  »SM. 

Za  arglnian:    gaiabab  <>    odir  wird  t*    arfsigan, 
.      D.  1.  pUliUeb. 
FAIMl. 

1  Böser  Pöbel  braucht  viel  Ruthen  und  Hirten. 

SM«r,  SM. 


Er  aoU  lob«« 


la  Enlabang  batrUt ,  i 


•Ut  an*  Mnar  Zait  hi 
lara  Badantnng  hatW 
■*Hu»  d<a  Volk!,  »~  ' 

1  nnd  Taraabman  Elaati 


n  rtgiartn  »In.  Waa 
n  Uunnliiabai  Sprlob- 
*1  alahl  balm  Obr,  ar 
la  Sprlebwartar  ODtar 


•  *,7L"W3§te 


Pocben — Po<Aer 


n  Leuten  gefallen,  ist 


rang  nnd   («Tna  BIldnaitMDiulltD 
wUilgao. 

3  Dem  böfel  kan  niemand  recht  thun.  —  Fraack, 

II.  ITl';   Gnillt,  I.  IS;  Pilri,  II,  7J,  Hraiiri,  «S,  15. 

3  Dem  böfcl  weich,  thns  jm  aber  nit  gleich.  — 

Frandi ,  I .  ea' ;  Heniidi.Ui.  IS;  Uluaami,  Sie.  »: 
KSrlt.iBK. 

A  Dem  böfel  weicht  auch  der  teoffel.  —  Ftatui. 

II.  IDo'':  EsaiBs,  I.  36»:  Priri.  It.  TS;  Sulsr,  4$;  (.eh- 
mam.  II.  ia.  6«^  üimrock .  79n :  Kfm.  U»;  Braim, 
I,  9335. 

6  Dem  PObel  mnsB  man  weichen,  will  man  ihm 
nicht  gleichen.  —  Simnrt.'mi. 
LaU:  OldtDduia  mnllllndiBL    fEiidlAi.  Sl«.} 

6  Dem  Pöbel  und  den 

unmöglich. 

„D*r   Beifall  d*i  Pafetl*  Khlndat  hId«  Litbliose, 
■b*r  dar  Beifall  dat  Edelu  lat  dia  ■EhOut«  Bttrget- 

7  Der  böfel  ist  der  tenffel.  —  Fraatk,  I.  u*;  Htnitdi. 

«s,  17. 

8  Der  Pöbel  iat  ein  Thifer  mit  viel  Füssen  ohne 

DäH.:    XltnneD   *t  et  djr  mad    miDge   faoT«der.     (Fror. 

dB»,,  »B.J 
/(..-  Noo  »  baet!»  pia  puift  «ha  qnellii  dal  popalo.    (Ptu- 

lOBlia,  K6,  i.) 

'  9  Der  Pöbel  ist  wie  Sand,  darauf  nichts  zu  bauen, 
er  wird  vom  Winde  lentreut. 

Im.:  NihU  ait  incarUDi  nilia.  miHppi.  II,  »3.)  —  Vnl- 
gni  iDparltnu  at  DsUbila.    (Bt^M.  669.) 

10  Der  Pöbel  ist  wie  Wasaar,  leichte  Dinge  tr&gt's, 

schwere  sinken  unter. 

11  Der  Pöbel  kum'e  nicht  ertragen,   so  er  vom 

Regiment  auageschloasen  ist. 

12  Der   Pöbel   macht  die   Herren   weise.  —  Sim- 

rock,  1»H>;  Kfrlt,  4«1>:  Graf.  16.  31«;  Bram.t,  US3. 

13  Der  PÖfel  misset  die  freundschafft  am  nutz  wie 

tochan  einer  eleu.— Hfiiuci',  bis,  «4;  iwh, //,  im. 

£af.:  VBlgni  unicltiu  slUiute  probat.    (Sry6old,  vaj 

14  Der  Pöfel  sucht  neuerang.  —  Lehmatm,  sse,  ). 

S.  fa.  iteU  dan  Crntlnn  daa  Baetabandan.  wall  ac 
nlobU  in  TaiUeran  bat,  nol  aber  bal  Jedac  Üaordniuig 

15  Der  Pöfel  will  mit  gewalt  regiert  sein.  —  Ht- 

nitcA,  un.  IS:  Pctri,  U,  10«. 
XlD  UmuUeohei  Sprichwort  dantat  abarBB,  dMi  d*- 
noob  Dlobt  'ial  «ewono 


I  Pabeliaale 


,   ea  fliee 


1  ketae 


IG  Der  Pöfel  will  stets  die  Hand  mit  im  teig 
haben,  wenn  maii  im  Regiment  Brodt  hacken 
will,  dasa  es  jhnen  schmäcklich  aey.  —  Lih- 

moNR.  iSS.M. 

17  Desböfelslob  helt  nit  die  prob.  —  FrancJi,  i,  im*; 

Uknaia.  II.  «a,  1«;  Simnci.  <H»;   «ay«r.  //.  710; 
gene,  MM;  Bram.  I.  1371. 

18  Des  Pöbele  TerdrasB  mit  Kinderklappem  man 

stillen  mow. 

19  Des  Pöfels  yntrew  macht  die  Herren  weiai.  — 

Ptlri,  II,  IM. 

SO  Desa  Pöfela  böse  ( schlechte )  Sitten  machen  gale 

Gesetze.  —  fttri,  II,  UO;  Lthmaim.  II,  t».  »:  Kirlt. 
taiS;  Brat».  1,11». 

31  Es  ist  nicht  lobs  wert,  daa  der  böfel  hoch  ehrL 

—  Hmitch,  tu.  IB.  . 

29  Es  ist  nit  gar  nicht,  was  der  böfel  spricht.  — 

FrOHck.ll.  «•;  Crular,  f.»;  Pttri,  II,  nt. 

33  Je  bÖBBer  Pöffel,  je  hesser  Obrigkeit.  —  Puri, 

II,  390. 

Ja  bSiBt  dar  FBbal,  daalo    aaUrUr  dia   Obrlghali. 
fOrV.  S»>  Ml.; 

31  EomnL  eiaer  dem  Föfel  in  die  Zfcbn,  so  wird 
er  Temagt  vuä  lerbisseii.  —  taJman,  Kl.  *1. 

35  Hau  dirff  dem  Pöffel  nicht  riel  pfeifiao,  er 
tollet  sonst  gem.  —  Fun.  II.  ui. 


37  Volg  nit  dem  gemainen  pölel.  —  Btm.i. 

£a/..' Por  pabUcui  liain  na  aubala*.    (8mH».ii^^ 

38  Waa  der  Pöbel  spricht,  iat  nicht  gut  n^fi 

erdicht't  —  Kdm.MlI;  »aaaaa.KL 

29  Wenn  man  den  Pöbel  erschreckt,  n  lia  i 
Gutea. 

In  AagTpUn  —»  mu :  War  du  FSbal  n^aa  A 
tnoai  eliili  Ihm   artderutiaa.     rAvrcMvdr.  Dl.    M 


•uaoke  antBasanhandla. 

30  Wer  dem  Pöbel  dient,  hat   einen  xUasi 

Herrn.  —  Pvin,  r/,  SM;  Simrac*.  TM.  Im  d 
rmfdev,  167;  Maum.  !Sa;  ffraan.  I.  VM.  I 

„Derbst  eis  bOeanbamarkoni,  verdicMHI* 
raarhra."  AUa  JimpSndiugaii  d«a  rabah  •mJm 
Blob  in  (alBam  BanUl  oda<  1b  aain^  M^b.  IcM 
wla  Ibn  THltne  In  Born  catalldaR,  iat  aaf  «■  ■■ 
■ahoren,  aae  Kotb  maanaiMiKaaetMi  ud  ■■  W 
Ihn  bauU  nosh  haalaband  loa  duualba*  Bw^ 
■Uan  groiean  Stadien.  ^ 

eämm..  ISJJ 

3t  Wer  dem  röETel  gefallen  will,  der  tn>  fl 
jhme  gleich  halten.  —  l.«*man,  Bl,*. 

32  Wer  dient  dem  Pöbel  et  Bimilibns  bona  \ 

bat  vndanck  in  fine  labonun.  —  tei™. ''  i 

33  Wer  eich  an  den  Pöbel  hängt,  derbbgil^ 

als  an  einem  Baum. 
Zi  Wer  sich  an  deo  Pöbel  h&ngt,  ist  ab«!  -.i, 

—  Simraci ,  IMS. 

36  Wer  vom  Pöbel  abh&Bgt,  mnaa  entredeS^ 
mer  oder  Amboss  sein. 

Lal.:  Fuliltur,  ■«  fallil,  qoi  thIoI  yandM  at  giL .  M 

//.  lOaS;  ÄI«*ln-.«M.J 


1  Der  am  meisten  gepocht,   kroch  IV  eeta.\ 

Loch.   —  *'p™rimi.,IIVDl''.  I 

2  Der    soll   nicht  pochen,    der  selber  t*  i 

Rocken  haL 

Dan. :  Pnk  ti  Ha  meaat ,  da  h«  ioIt  nSot  Ball  f  ' 
(JVag.  dum..  4G0J 

3  Einer   bocht,    der   andre  gibt  nicbli  dns 

GnXer,  III,  M;  LAmmn.  Ifl,  Bl.  I 

nun  aalt  dan  baj  dar  Naian  alaliaii ,  dwi  W  n^ 

(AlamoiLFalilic.,  II,  Vej    „EaaahtUau^M 
DeiiieD  aprifibvort:  alnar  pHohl.  dar  andarfiuia 


Franck.  I.  31*. 

Dabumäth  nlmnt  bald  ein  Enda. 
6  Wer  am  meisten  pocht,  der  kreocbtgiBM 

lieh  am  ersten  zu  i<acb.  —  ftm.H,  m. 
6  Wer  darauff  pocht,  daaa  er  ein  gnl  skII 

der  verliert  ofit  sein  schaui.  —  i.i*a"w.  ^ 
*7  Hi  poghet  üils  an  Woglüüa  an  feit  wtgu' 

Fleeg.      (Amnim.)  —  HaajM.  VIII.  ttt.tü- 


FUag 


le  Waadlwu  aad  D 


ÜÖB  en  duaden  Stint    /»*»-* 
—  äaufi,  vm.iih.  11. 

8r  poaht  wla  eia  lodut  SUoi. 

l  (jroase  pocher  echlagen  sieht.  —  tm.  i  ■ 

Sunngar.IUIlV,!. 
BoU.:  Ben  pogehar  na  aoali  goad  aeldaat.  (Kr^^ 
It.  I»l ».) 

a  Hüte  dich  vor  dem  Pocher,  dir  eehad«!  u  ■ 

Socher.    [&.  Schlbigar.J  —  Xtaatoa.  >U.  **■* 
II.  37»;  Simfoti.  7»U. 
In  dar  PUi  band  ein  Hbtwkaaba,  g— fwB 

^ckilobau  inr  Folga  halla.  Po^har  ar*l*iriiMd 

dar¥nbr»riDhabie*geweea  and  eta  «W^  '^ 
larderba  dia  saaia  Haarda.  Soabar  wai  "J'-J 
elasb  lal,  alaU  kiAatalt,  (awoat.  Maa  TfT,^ 
■DlabeB  dnnib  daa  ablgan  Hpncb  aaf»:  '<*.~I 
dan  Pocbat  Ober  dloh  liOBBta,  m  t^tl"*  ' 
all  daln  Slaahthua.  i  (B.  BMk«J  l ,-,  l 
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Pochhana — Podagra 


PodagriBt — Pogge 


n  Fnuler 


1  Poolier  (iod  keine  Fechter. 

PikUUb»  bftbcu  wanls  Hsn.    la  Oinabtttak : 

LlOliAn  <d.  1.  llMiiolUi  nbgtiohiuelns  _![• 

■ladBlus^MbUn,  lUt  ms  »aal 

liUnitgfbtramiBa.  (BUKn—nmherUufmi.)  ftjra,  3J.) 
„Dil  oioHtD  boohBt  <ghl>«*D   nlohl,"     flk-aUM.    //, 

^n^.-PoaiMr  MB  nun  FsgitM.    fÄB«M»,lSJ 

4  Pooben  >  Haus  liegt  weit  binani. 

>)  AnrHhnsMRi.  Pnfaldi,  OtOMiprMhan  o.  ■.  «. 
nu.:  Tal  tmgcban  bsil  ligt  ultouBd   ■'  bDli.     (Harr- 

i  Pocher»  ua  Proablen  «nd  kfine  Fechter«.   fJf""- 


,  111':    Caraiand 


inib&ngeii.    (V(L  Sobibigei.) 
•l  Boeh-am»    ThrMO.  —    FjUO,. 


*!  £i  ist  ein  PocbhanB. 

BId  Irattlg«  imnlur  PolEron. 

^BchSchter  Pochjunge,  dar  net  denkt  emol  Ewer- 
barkmäatar  ze  waren.  —  LAtmtd,  I,  ÜS. 

Ein  lohUabt«  Poelijiug*!  dar  niobt  dtokt,  •IbbuI 
ObtrbwgiHUUi  lu  wulta. 

Du«  euch  Pock'    schentl  —  Frammann.  Vl.t.t. 

I)  Poch,  Pockta  (poitslM,  ruiolHj.     Bmu  aaehi 

111t  Kbi»  lab  wol  b*T  aaeb  blaib,  Midt  latb  ain 

Si*b,    du  Rub  Pauk  ichantl"    (^ai(iueWipM.J    OK 


haadart  Dbllshan  TerwtUusbiuigifannBl 
VmibhAltiin  hamUhau  nnd  dla  A.  Slöf'ft 
1   lial.    (Vgl. 


bai  Frammaia 
.  ha  DtylKkc 
ibtnaJ,  DrOii. 


KilBka,  Fula,  Butgaa.  Ki»« 

Mai,    TalMD.)     EUiaD   Ibnllcb.u    x'^""-  •i»-~-'i    — 
A.  aUtr  >.  a.  O.  mittballt,  Im  Anflut  IBM  auf  dsi 

walahar   ala  lish  ubatfoidert  (Uabl,  aui,   Indam  *l 
■afw:  „W«ii  Ibr  aar  ivolf  Obolan  In  Üb  bitter 
lekftb  (Varb.}' 

"Der  hat  schon  gepockt  ün  gemuBelt.   (Ja.'i«iuct 


. a  Pookan  1 


■obaa  manch** 


Hckln. 

Hinter  dem föckler  fechten.  — tw»«r»  r>M*r.,  ii>. 

Nicht  aflaalUnh  radaa. 

1  Dm'  Podagra  und  Zipperlein  rwg  nit  bei  Ar- 
mnth  kehren  ein;  nur  wo  man  trinket  atar- 
keu  Wein,  da  pflegt  ei  oft  ein  Gaat  lU 


MotcXtroiek  lA«it  awal  Padagriitaa  (auh  dam  ] 
aUcbaa)  foloaDd»  Oabei  bb  dla  OOiiin  Fodac» 
ud:  „O  iu  dUmantriagwiitdlB««     —■»—'—" — 


Iftbiandaa  Ü'ab)*Pod*^l  Dnbi 
kahtlBaa  Halltbnmt     O    da  KU 


,   galdaakatlan-labli- 
DoclCf-Khrmul- 

igla'  allar  ^ob- 


aohlacbt;  und  wer  ai  md  bellen  Tertprlohe,  aatB«  alBh 
■li  dar  gemalBita  und  •chldUobita  iJDMkMibar.  (Ztt- 
tintg  für  au  lim.  Well,  Lslpilg  IBtr,  S.  «M.J 
6  WUtu  daa  Podagram  sein  ab,  so  nimm  in  die 
Hand  den  Bottebtab.  —  Cvler,  loog";  Htnittt,, 
wi.  IS. 

D.  b.  DaBb*  dir  tIbI  Bewagang. 

^Wenn  ein  Podafpist  einen  Pfiraichkern  drückt, 
dass  er  Oel  gibt,  so  wird  ihm  geholfen. 

Podden  bred  aiaa  Sjongfogler  ütj.  —  Lappn- 

111.  s.  19. 

kalaa  SinstOffal  au. 
Podaaohwa.  „     .  ■    ,     ,      , 

Ä  Podescbwe  '  in  Honig  gepregelt  (gekocht,  ge- 
schmort) is  auch  süss.     (jMi.-ieuUch.    Wiirichati.J 
')  PolDlaah  Podaaiva  «  lÄdanohla.     Da*  Ooa&f*- 
nahuit*  kann  dursb  Zabaraitung  ganleaabM  ffaiuiiiil 


■Der  Podex   wächaten   wall  nicb  td  Tiljauche 
(Pfütienwasser),   dosi  a  lu  fett  is.    (SM-j 

_   Gomilclba.lil.  FnxiimaiBi,  Jl/.»1,  Ul. 

1  Wenn  man  in  Podolien  Jeeuiten  ansitote,  der 

Boden  würde  doch  nur  Schelme  hervorbringaD. 

To  laaB  anab  dla  laioitaa  aUt,  dar  Bodaa  briagt 
Qbaisll  nlcbt*  Baaiarat  bairot. 

2  Er  ist  ans  Podolien. 

iliBbaa,   waatasU 

„,.— .  -ai  Baf  di*  B«kn , 

BatlbBt  B.  a.  w. ,  anfamiBdt  wird.    Man  will  dantt  la- 
«o:    Sr  bat  waDlg  Imit  bb4  OMabieh  na  DUait 
ösd  lit  dabei  laakboh. 
PoMie. 

1  Poesie  sftttigl  nie. 

8  'S  ist  ans  mit  aller  Poeaie,  sagt  Joseph  Hax 


und  Compagnie. 

So  blaai  ai  fii  Bm 


B  daa  Jaht  1110. 


'iv-ffS 


LM.;  Caloaa*  nonUbarat  a  Podagn.  ICKati.  HIJ  — Frl- 
(oia,     Vlna,     Tanua    padafiäuBiant    corpon   aaitia. 

(WUi/unktn,    V,  Vi.) 

J  Pfirs  Podagra  hilft  kein  Schuh.  —  EiiWew.SM; 

Stmrvtk.  mt.  Ilraum,  I,  UM. 
3  Für«  Podagra  hilft  weder  Schuh  noch  Doctor. 
Dt.  TbKKl.  UarBDDB  war  BBshalnandR  Lalbant  TOn 
t*«  Könlgan  lo  EDgland;  und  worto  bartand  (aln 
HanjrtBiltlal  Bagaa  daiPodam!  Asi  ggraipaKan,  BB- 
beaiabanaB  KenachanKhldSn.  fZ.inn.»  für  dii  tUf. 
WrU.  I.*lp>iB  \tSl,  B.  UM.) 
tat.:  KoB  llbaial  padagra  calceu.    (EUtUiti,  iU.) 

i  Nnn  bin  ich  »orm  Podagra  sicher,  sagte  der 
Soldat,  als  ihm  eine  Kanonenkugel  beide 
Beine  weggerissen  hatte. 

S  Wer  das  Podagra  hat  und  eine  schöne  Frau 
am  Herzen,  der  ist  nie  ohne  Schmenen. 

D«BB<Mk  baban  nlohl  nui  dla  *aheB*D  ri*a*B  Ib» 
Timud«,  BBOh  da*  Padifn  bat  dla  aalBlaaa.  Hannifls* 


1  Der  Poet  im  Dorfe  sein,  ist  nicht  gut.  —  Sim- 

nck,  I»l,  Kiru,  4S»:  Braiiii,  I,  U». 

ai.i.  iit  aa  Ttalarlai  AsfaiibtaBaeB  aad  Zansthanaaa 
J^,i.t.   (TBl.  JaA.a"-'-  -'«»»'"«  *•:*'.  '"Tat.) 

2  Ein  guter  Poet  und  ein  guter  Kegelapieler  nfltzen 

dem  Staate  gleichviel  —  fla/dU«.  lio. 

3  Poeten  machen  bei  gutem  Wein  viel«  reimen 

md  verselein. 

toi  !   QbI   bona  ulna  blbont,  aal**  bona  eanstna  sal> 
bnnt.    (Loci  ««nun. ,  110-f 

4  Poet«n  Bind   der   Heiden  .Propheten.  —  htri. 

b  Poeten  sind  kun  an^buuden,   man   kann  sie 
leicht  in  Harnisch  jagen.  —  GnM.  Kl. 

io(...  Oeaa»  Inllablla  Tatam.    (BoraiJ    (SniMd.W^ 
6  Sechs  Poeten,  sechs  Componisten  und  socha  Or- 
ganisten machen  anderthalb  Dutzend  Narren. 

—   SWor,   Sl«. 

T  Soll  ein  Poet  gedeihn,  dann  darf  nicht  fehlen 


S  Wenn  der  Poet  trinkt  guten  Wein,  macht  er 
gut  lan&ende  Verselein.  —  suwr.  la. 

La?.!  Vena  a»It  nBDqaam,  Ol  qootoa  Tina  BaaBt. 

1  Auch  eine  Pogge  quakt,   wenn  man  sie  tritt 

(8.  PTOBBh  ».)  —  Flari: 

i  Anerker  Pogge,  mäk  mi  en  Paar  Schob.  —  Ik 
hebb  gin  ££er,  ik  hebb  f&u  SmSr,  ik  hebb 
gen  Pick.    Aurik-kick-kick-kicki.  —  A«™.  i. 

NaobTan  dai  Kmdei.  «iaa  ■!•  di*  Anileber  Unn 
woUMb;  dla  ADriebai  anlarliaaiaB  alabl,  daa  B«d*iB 
daa  Spott  larODfcanMiilaB.    (8.  ImdlB.) 

3  De  Pock  is  de  twede  Schepper. 


'?CiOOg  Ic 


1S67  Fogiften— Polack 

4  Uan  kum  de  Pogge  bo  luge  treden,  bett  le 

qnlkt.  —   DdJIiirri.UfiV 

5  Mau  bann  eu  Pogge  ök  so  lange  drücken,  dat 

be  qaakt Btiem,  HS;  Kam.  814:  HmukalenitT.  II. 

Der  inndt  sud  frltdilabendite  U<nichUllt  lieh  um 
b<(  IQ  eloam  aewlttm  Qnde  DiibuidelD,  dun  »liit 

6  Man  mag  de  Pogge  immer  drign,   ae  hilppt 

lik«  irol  in  Pahl.  —  Eidmiid,  liai. 

7  Settt  me  'ne  Pogge  auk  upV  golden'n  Stobl, 

se  sprinkt  alldag  wier  in  den  Pol.  —  Onu» 

iriick. 113,1:   Lgra.S:   fOr  ffol««» :   Mermdini,  184 
lOr  JdiiKWr:    Fmmmom,  17,4».»;  at  MtcUmbHTg. 
Baabe,  Ui. 
S  Wei  ^e  Pogge  ichlucken  will,  mot  >e  nit  lange 
amuUen.     (S.  Hucks  j,  xrtia  13  und  UUt. 
*9  Aengst  di  nich  ver  e  Pogg,  Öes  ok  e 
ohne  Zsgel.  —  FrUtibict',  nti. 
*10  Dat  gift  mehr  Poggen  as  Negenogen.  — 

/ir,  tM;I>Mrnu»ii,lBT;  RiiAti.  IH. 

Wenig  wlrkUchanGewlun;  lueli:  TlelBnerbn,  abtr 

•11  De  Pogg  kröggt  oee.  —  Früdibiet ',  SKi. 

Wenn    ein    aohweigflndar    endlich  tprlcbt  und  ein 
LuEweillger  msatac  ■rird. 

*12  Die    Poggen    haben    das   Wasser    aasgesoffen. 

(Dänluitilttdi.J 
Wann  ind«  WMMttoDD>diuW»Hrnneg>Bug>nlit. 
*13  Fif  Poggen   iin   4n   Hekt,  —  nichtt.  le»;  Schüue. 
111.  3it. 


P&lehen — Pole  ] 

l  Der  Pulacke  schl&d'n  (schlägt  ihn)  4oA  ä 
ei  B  Nacken.    (StUtt.j  —  ' n-.  üi,  u 

D*r  frUtn  8nnd  aiKl  Hanf,  du  .h.»^i^  ■. 
Ugung,    Ocvobnbaii 


«fg«.b 


d«t  GtiiU 


I  Vagel 


OTlbeil  El 


Uchligen 


n  fehlt,  I 


wo  Bctar  S< 

*li  He  geit  (trett,  strüTet  atck)  as  en  Pogge  in 

Mänschin.  —  Butten,  sei ;  GiAitekmiit,  43 :  Hicktj,  Vi. 
Ton  einciD  Meoectaen,  der  gackanfaiift  umberitoliiit. 

•16  Hebben  Poggen  ök  Haar?  —  Kern,  tu. 

Wenn  mu  Singe  b(«Diwnclit   oder  iBsbl,  wo  ile 
ToraauiohtUcb  gM  nicht  in  finden  eind. 
PogUtan. 

•Bis  in  die  Pogiften.  (Prtvum.)  ~  FtathbitT\tK*: 

DeaUchrr  Sprachieatt,  IB69.  S.  1T4. 
Xe  gebt  bli  in  die  PogUlen, 

PoU. 

*Der_hUt  Pohi.      (Trier.) 

iwlerlgiMn  Gs- 
deie  I.  B.  Ar- 
T  iD  gettbilleb 


Ibrend    ■ 


wird,  fortgchtn  oder  nicht  Pob]  b 
Pohl  (Name). 

•Ja,  bei  Pohle,  hinterm  Rosenberge.    f«:oBiiiiu.; 

Boonbeig  llegl  nbnllch  in  einer  gui  nnderii  Ricbinng 
■  K  die  Beeiunng  d»  Bnoein  Pohl. 

Pok. 

1  De  magerschtte  Pocken  (Schweine)  fr€ten  de 

heute  Wortein.  (Htm.)  —  PinnmUh,  I,  «07  ,  411. 

*S  Dei  Qaark  Pök  >  hett  en  Snnte'  as  en  Ratten- 

(inger.     (Hütahtim.)  —  Firmmch,  l.\K,  K. 

■)  Kind.    •)   gohnaoi*.     Elan:    Dw  klein*  Kniipe 
«Mm  (loh  mli  (einem  Hnnde  gut  in  lertheldigtn. 

3  Den  bet  ock  et  Pok  gewucben.  rifi 


Slend  oder  die  BifaDkeiten  d«  juiwfmm  Nnbniu 
nnpaaeender Oelagenhett herror.    Kamontimi 
Dar  AdTOcll,  der  Banar  {■.  d.),  ia  elta  DiaUfwd.. 
^  '  '~'ob«,  dar  KruiQnnkart  IaÜIhVi  der  bUb- 
ir  eiBdant,  der  aSeehbnder  n,  «.  w.  «LWi 
I  ueniak  oder  In  den  Ka«k<n.    IHe  Bunitau. 
idaunrtwlrdlnrolaender  WaieeeiUhli:  Uc^i 
ichnft  Ton  Zeohbmdeni  wu  nugeanebl    ^ 
.ai  Vonlliande  lain  OlM  bsb,  )edec  rate  nM 
EOnig  Irinkll<'  oder  eint  %mU  in  aUm  bux. 


I.  /,  41 


,313. 


PAkal. 

*l  Einem  aas  dem  Pökel  helfen. 

Ana  dar  TeTleaeukalt,  Noih  n.  e.  w. 
*3  Er  liegt  im  Pökel.  —  FrücUier,  iAi:  Hamg,  iBi. 
Im  Bett,  ine  TrighBit  od«  Krukbalt, 
PökeUalaob. 

*Sie  hat  Pökelfleisoh  mit  Schnnrrbärten  feil. 

In  Niedtrucbian,  bd  alna  OOentliche  Dima  tu  b*- 

PoL 

1  De  eine  Pol  dri&t  den  snnem.    (SaiitT{a»d.j 

2  Man   findet   eher   den  Pol  als   einen  Freund. 

(Abtmnien.J 
FolMk. 

1  £  Poltack  blöwt  e  PolUck  on  veno  bei  bet  Möd- 

dag  liggt  —  FrUdMrr*.  mt. 

3  Ein  Folack  ohne  lÄose,  ein  Feld  ohne  Mänse, 

ein  Krieger  ohne  Klinge  sind  drei  (eltene 
Dinge.  (S.  Liebe  m.} 


uH  war  oft  gm  bebe» .  •!■  m 

.acbgila«  wag  In  die  KUct.  ■>. 
1.  WUirend  dar  iHUa  Ib- 
ihn,  ala  ei  BOthig  <nidi,  a 
HaeuarlBdan  tlaoUa-  lue- 
,  ein  d«hn«d.,:  „1>o,Wm 


Ml  »i  ao*  angeborenar  Vaikehrthell 
tan  Weeen.  Der  polnlicbe  Jude  ( 
«bar  Minich,  der,  wenn  man  Ibn  (ragt,  wa  •saU 
eei,  mit  der  rachlan  Hand  sbai  das  Kefir  aar  du  io. 
Fölolien, 

1  Aet  eg  ke  Pöölcbe  sa  klör,  of  (oder)  ät  mdLn- 

aich  alt  ens.     (Dum.)  —  Ftrmtmuk,  I.  M4.  tu. 

■)  Prahlchen,  Ptnucbeo.  Von  Pool  (P*))  R 
TOm  Land  einaeicbloitsnaa,  klaänea  Waee« 
daulecb  Pfubl  {^m»e,  Bumpi^.  (VgL  Aarnawi 
*)  TrDbt,  Tennrainigl.  ' 

2  Et  es  ke  Paulche  esu  kleug,  et  mftrt  tieh  is 

eue.     (iaditn.J  —  Finanitk,  l,at,   ~ 

3  Et  es  keiPöhlchen  esn  klein,  et  niDddell>»:i 

atd  ens.    (Stin.)  —  wtfie»,  ai,  tu 

•)  TrUbt;  da*  engliicba  monld,  nlchae  da 
■Chan  HBdd  (aoblamm,  Mgdai)  «tapricbl. 

*4  D&  hat  ald  manchem  Pölche  de  Oge  ugevoi- 
deo.    (BeituTi./ 
Pole. 

1  Den  Polen  hintergeht  der  Deutache,  des  De 

sehen  der  Welsche,  den  Welschen  der  !n 
nier,  den  Spanier  der  Jade,  den  jaden  ttf 
blos  der  Tenfel. 

rnm.:  Polak*  Mamiaie,  NlaoaaWloah,  WlosfaaH 
Hiupana  tjä,  a  2jda  l^lko  djabal  oaiuka.  {■■ 

/,  373 ,  340.) 

2  Der  Pol'  an  Einem  Tag  oft  mehr  verUieki,  u 

was  ein  Deutscher  im  Leben  ernngL 

Beliebt  eich  anf  dia  nia»lat>  Sohwalgud  aar 
•cbwendoDg  d»  polnlichen  Adal^    f  tfantv*  i.  - 

3  Der  Pol  Tond  Böhm  haben  einander  lieb;  kaa[tl 

darzu  ein  Vnger,  so  sind*  drej  rachU  Dft^ 
—  Gniur,  IH.  li;  Lehmann.  II,  Sl,  1 

4  Der  Pole  ist  ein  Dieb,  der  Prüsa  ein  TeniUirr 

seines  Herrn,  der  Böhme  ein  Keti«,  de 
ijwab  ein  Scbnftker.  —  fixUia.  »4;  StmrtA.  n< 


em  dar  polniic] 


Satan  Kaalmir.    Uue  Baglamng  trieb  bald  aili  timmt 
daa  Volke  anm  Anfetande.    Bie  Bob  mit  ihrem  »-■- 
Jelat  wnrda  in  ainar  Kalbe  Ton  Jaliran  da*  Uu 
ein*  fnnblbara  Wal»  larwttilal,  bi*  UMO  »*f  T«* 


•teUt  woida.     Bai   dlaaer  Oalagaataeii  i 
blecbof  den  obigen  Aniipmeh,  dar  U  eis  S|attk««<   | 
ftbaiglng.    Dia  Kleinnnen  sagen;  Haak  d^  gM*i»    , 
wild  anah  der  Leaha  weiae.   Oaliaiaak^iaMaa:  *•» 
ill  dar  Pole  Daoh  dem  Babaden;  haben  aw  *■  Hw< 
gaatoblen,  aaraohlisart  ai  dan  BtnO.    Dakar  b^  M 
öalialai:  Lieber  Ostl,  jf     ili   li    "      li  "•    


lin  Pole  würde  eher  am  Sonntage  ein  Pferd 
itehltm  ata  am  Feiertage  Milch  oder  Butter 

eisen.  —  Eüeitin ,  M4  ;   Simmck ,  I%3  :  KbüMnpifgd, 
M.  8 ;  Braiti ,  1,  SMt;  fleiiutern  F.  t. 

'olen  and  Deutsche  werden  nie  Brüder  werden. 

—  Stkmellui.   ütiaiddimd ,  Polen  uid  Ruilaiid  (Ram- 


W),  S 


undglbl.    FUiiui 


1  dl*  Banal 
IHT.     Dl«  H< 


U  wUl  dralmtl  Pal 


mt  Biudcr  wrdsn 


•  Bikmme  in  ain  irliklisb 
lisISD.  All  die  KD 
L   Gbmltliilcki    die 


Boh»  dich,  Pol«,  nuKh  dem 
IMr  Pol«  hal't  ■»■■'■■i  ^M' 
lub«a,  ar  i^pi^lt  noch  ult  du 
dei  •iilufilg^D  tlDglnaka,  dH 
Blmml  dtr  BBtlma  dla  itolH 
'   n  abrlaaD  SlawMillnmi 


lafbroblvt  wioh  a 


todlBpfloblagaa 


ddlgpflol 
Ab  Ui 


TtDtal   dia  LeabCDl 


i(  dar  Pola 


lUeia  gehan,    Dia  Qtii- 
Pol«,  dui  at  aabllgt, 

■'»  attrtgt.     (Reintbrrg 


Venu  der  Pole  Italiener,  der  Mazure  Weltmann 
und  der  Kuthene  Pole  wird,  verfallt  er  dem 

Teufel. 

Damil  ichUdait  dar  Pola  die  AbnUlgaD,  UabarllofH, 
Kaaagatan.    {&.  Jnda  M  n.  41.) 

Ifo  drei  Polen  beieammeu  sind,  hört  man  fiiaf 
Mejnuneen. 
Wo  iwei  Polen ,  da  sind  drei  Parteien.  —  n*ti>«- 

ttrg  Fl,  K. 
SobUdart  dl«  ODaloigheit  denelbip. 

Ji  Polen  haben  die  Klöster  ihre  Weide.  —  «o- 

»mfieiH.W.t. 

11  Polen  hängt  man  immer  einen  Jaden  nnd 

einen  Eael  zusammen. 
In  Polen  ist  nicht  Tiel  zn  holen.  —  Tndiau.wj. 

Fniddner  ',  M«7. 
1&  PoUb  iat  («iriu  »nab  Jstit  nogh  Hbi  tIbI  n  bo- 

■lina  Bairabaai  >bai  wenig   ui^ufugen  wKieo.    Ein 
>ll<r  UtelDJiohar  Spncb  ttgt  Ton  ibm^   Polan  Kt  dar 

aaldgmba  dei  Framden   und   dar  QrnDd  d»  FTiia«ii- 
1-1»  Im  UebarlloiB  nnd  boll  Letnw«ud  »u.  d.i  Frinide, 


Mirgtad.  i"  Pofo'o'Äl 


pglan    gibt    ei  ducb  OolUi  Onul« 


I*  uk  alnam  T>e*  ti 


4  biJao.  (ITamtomi 


jUk  wn-U« 


Polen 


JS70 


4  In  Polen  ist  nichts  zn  holen  ala  dörre  Backen 

und  zerrissene  Jacken.  —  £iu.  u. 

5  In  Polen  ist  nichts  za  holen,  nnd  in  Preussen 

werden  sie  dir  was  seh n.  — FrudtMrr'.iMe. 

6  In  Polen  wird's  nicht  bester  werden^   ehe  ei 

nicht  recht  schlecht  geht.  —  Beituberg  VI,  m. 

Wann  dar  8ntt  Wmhrbait  »Ihllt,  duin  dhih  dU 
ttUt  ila  nisbl  Hhon  bagonnan  tut.  ' 

7  Pohlen  ist  der  Banern  fiolle,  der  Juden '  Paro- 


Bureer. 
ndder 


Bimmel  nnd  der  Frembdlingen '  Geld  Gmbe. 
—  BtrdtHma^r,  IGl:  £u*lain.  bU:  Bronn,  i.  ISU.- 
SimrotJi,  ISCl;  Iknulmy  V.  ig. 

')  In  Mnar  Uttru  ZalUohrlft  itnod  difSr:  LknH. 
Du  fo]««iid(  pointlobe  BpilehiroTt  Kfaslnt  dnfar  n 
ipr»b«n,    dui  «•   «In«  «olobc  liaurt   g«g*b*n    hit; 


D.    >)  KlaKtTipiiea 

□en  auf  Beisen, 
1  auf  Reisen. 


1  Warschau  und  e 
So  aagta  der  Volkiwld  im  J> 
baltar)  Onl  Irfmbgit  TCn    W 

hslt«  tnnglru,  ood  dar  Oenanl  Luden  mli  nn« 
Stntlbaltar  Ton  PaMribnig  niii  iisb  nntarwagi  beluid. 
9  Polen  hat  ein  Ministerium  mit  vier  Ohne:  einen 
Aufklärungsminieter  ohne  Schalen,  einen  Cul- 
tusminister  ohne  Kirchen,  einen  Justizmini- 
ster ohne   Rechtspflege    und    einen  Sch&tz- 


der  pelniiob«  Yolki' 


10  Polen  ist  katholisch. 


, ..  :   Folik*  kntoUokn,  dH 

II  Adel!  ging  und  oebe  lit,  wird  b«l  J«4«t 

herrorgehoban.     Die  Innig«   V«rtaladiuig 


d«i  PolDnlemae  mit 


11  Polen  ist  über,  und  Warschau  brennt.  —  FtvOt- 


■  Antwort  ast  ein«  ntlHlae  ETsg«  nub  Naolg' 


12  Polen  kennt  sein 

„Dn  btin  k«ln  1 
Tierte«  B«glDi«nt," 
h>n««n  ISN,  Hfl. 

13  Polen  steht,  we 

Tldanlraben,  denn  Polen  k«nat  »in 

n's  auch  drunter  und  drüber 

«Iner  Weil«  ..dnu 
nuoantllob  inr  Z 
Zaitud  dei  Volk 

tar  nnd  drUbar"  gehl  wtemPolan, 
t  dre  W«blraiebi,  »Igt  der  Jttilge 
m  nnd  landet,  der  eine  Folge  Janer 

Lai. ;  Polonla  oonfoiione  regltnr. 

15  Da  steht  Polen  auf. 

16  Dat  öss  wie  ön  Pole,  wo  de  ölst«  Lüs  op  em 

Owe  sett,  e  PIp  Tobock  rökt  on  toiitt  wie 
Stren  gemakt  ward.  —  FritcUritr,  im  Friich- 
hier  ',  Mll. 
'  17  Noch  ist  Polen  nicht  verloren.  —  FtiiMür.  ITi ; 

ton»  {S.  Aufl.),  SM. 

aWrong.    dae   TroBaa  n.  i.  w. 


„ „..    _  IteÜleii  . 

'rofv  t^  zJwä.uK.'Lelp'^lg'lMsr/",  »>,  HS  n.  134.) 

18  Nu  ÖS8  Paln  apn  on  Worschan  brennt.  —  F»«c*- 


^£irein  I 


vLiOOglc 


1371  Polenland  —  Polizei 

*19  Ndh  üt  Polen  offeo.  —   BXaAoU.  n.  KUx,  M.    . 
All  ^mtigH  Zaiohtn  tnr  HibniiE  d«  Huidali  ud 

Polaitl&nd. 

Polenland  ut  als  Trödelmarkt  der  Welt  bekannt. 
Folanaltt«. 
1  Nach  slter  PolenBitte  liemcht  Gaatrecbt  in  jeder 
Hütte. 

Dl«  Hitt«  dn  OHtrMhta  nid«  b*l  (Uoitclwn  Tol- 
in  Jahw  In  Bbnn  gahilui 


,    nb«t   dls 


ir  Fatad  d« 


Füllt.:  SUnpDlakk  ]i 


(^Urtt 


\  I.  11 


3  Poleniitl'  Terachliesat-  die  Tfaür  niL 

In  BuBg  aal  dl*  groiM  Öutrrmiidiolufl ,  dls  d<m 
PsUb  wta  dam  BUna  Bbarbkupl  algm  Iit. 

Polente  und  K&se  ist  das  Leben  dea  Schafen, 
Wind  und  Regen  mag  er  nicht  sehen, 
rollrt. 

'Sie  hält  sich  für  polirt  und  andere  nur  für  ge- 
schmiert. —  ftir*0M0»m,1811. 
PoUtlk. 
1  Denn  Politik,  aegt  de  BAr,  ii  annera  aeggen  aa 

dön.     (HanbiiTnJ  —   Hoeftr,  US. 

9  In  der  Politik  mnoa  man  es  machen  wie  die 
Seiler,  die  vor  sich  drehen  und  hinter  sich 
,      gehen.  —  Einfällt ,  tl3. 
3  Politik  bringt  selten  (wenig)  Glück. 
IPoUtiku».  

1  £in  Poliüona  ut  ein  Mann,  der  eine  Lugen  in 

Folio  kan  in  2i  einbinden,  an  dem  Schnitt 
vergolden  und  mit  seideneu  Bändern  zieren. 

Lai.:   foUtlcBi  «tt  ulmal  ntlODal»,    lo  plonbo,    bip« 

(CIUU4,  m.)  ' 

2  Ein  Politicufl  trachtet  nach  Gerechtigkeit,  wie 

ein  Minirer,  dass  er  sie  könne  vntergraben 
vnnd  in  die  Lnfft  sprengen.  —  Lthmaim,  ats,  as. 

3  Ich  bin  ein  toller  Politicua,  Tersauff  mein  Geld 

in  Pnblice  nnd  tlick  die  Hoaen  privatim.  — 

Ohh»,  1100. 

4  PoUÜci  aeindt  die  dem  Teoffet  uichta  zuwider 

thon  vnnd  der  Welt  sich  geAllig  verhalten. 

_  l.(h>n<iiui,S»a.SS. 
„Ab«  d*t  Harr  wird  eimmala  in  Ihaan  MSto;  Naa- 

5  Politikus  küaat  mit  dem  Munde  und  tritt  mit 

dem  Puaae. 

i;  „Dar  (lob  Ib  all*  Battall  n  ulla  Leuthao, 


In  alle  ZaitaD  ichiokta  ki 

IhMki  ud  r«bu  wl*  aln 

dal  pra- 

digan  kan  obn   iliidlaran 

,   Itahlan  obn  Fat 

baa,   du 

SaobtlUsam.lncaran.a 

nndaUai 

■n  lalsw  KnUen  nbran 

Dnoa  nariaUa  aad 

nBfldelU 

daalba».     In  Ein«  FbnBa  aira^irln    brar 

k«bea, 

mit  allen  Windtn  aaeglan 

alnam  Trgl  mahl.n 
d«n  ICantel  nacb  d 

-wa 

haacktn,  Qolt  dla»n,  do 

cb  dan  Taallel  alt  be 

ejdlgan. 

Vli  dnplax  «Uno."    An. 

puc.  (*:i  aprloht  T 

Ylal  arUrineü    and    dn 

LSsligan, 

PoUtUob. 

1  Politiach  iat  englisch  reden  nnd  teuflisch  mei- 
nen. —  SaiIrr.tiO:  Simrack.lttt. 

*S  Er  ist  ao  politisch  wie  ein  Thorschreiber. 

■3  Ue  is  so  plitsoh  sa'n  Dürschriwer. 

*4  Hei  is  poutsiger  (schlaner)  as  en  hftlten  Bock. 

PoUsoL 

I  Die  Polizei  sieht  auf  tausend  Schritt,  wenn  eine 
Fliege  Honig  nascht,  aber  den  Ochsen  nicht 
in  l^bbara  Korn. 

Lal.:  Dal  imlam  corrl*,  t(ui  oanian  colnmbaa. 

3  Je  schlechter  die  Polizei,  je  achlecbter  die 
Menschen. 

3  Ohne  Polizei  geht  die  Bosheit  frei. 

rr::    OH    maaiiaa    U    paUaa    abanda  aaUe*.     ILtroux, 
II,  »TW 

4  Polizei  leidet  keine  Appellation.  —  Eurihn,  ii«. 


Potizeidieoer  —Polterabend        1373 

b   Wo   die  Polizei   schläft,   da   wachen  die  Gfui 


*6  Er  spielt  (oder  will)  Polizei  (spielen). 

Ptaiaiu  a«gt(fm8lichom>T0n(' ■"  ' 

im  framdan  Hania  Anordooiiflu 


itv^,  Hii  ntkir 


»nli ,  aaScmsio.     (Toic 

*  7  Hot  a  Polizei '  einen  Taten  '.  C^lad.- 
')  FoUialmanB.    ')  Vmt«,  — Wird 
Japund«  Herkunfi  onbakaant  Ist.  , 

■8  Mache  der  Polizei  keine  Schande.  —  bü.h 
PoUmiUuiar,  I 

'Et  genk  en  Polizeidainer  düärt  Säl  (dttiti: 
Stuawe).  —  FnnmamM,  V,  ts.Si. 

pIMiliohalDaBUU* eintritt.'  (B.EncalUBad  B*»i. 
Follxelordniuic. 

1  Polizeiordnung  heisst  polnisch  Sauordnuig.  ■■ 

smi,  «M. 

2  Polizeiordnung   ruft  Echo  —  Sinordniu|.  - 

eifslein,  314. 

Pollialaaolie. 

In  Polizeiaachen  gilt  keine  Appellation- 

PaliMJaacheii  sad  JuitiiaaafaBi   alad  tohU 


Katar.  Den  Anor< 


_    , Hfort  Fol«a(*WiHin' 

ABDbtevfi^  S*T*»  IrrojigeB  odnCtHp 
ipltdr  ainSfHohtafaa  wardea  ^'~ 


la  (Anirrin)  dl 


gilffa  dl 
PolkAbOMll. 

Polkahöaeli,   soua-pied   dra,  g'wichfti  Sot^ 
Rosamistdra.  —  Scftimt,  /  -      -     - 
Pollera. 

Wenn's  man  poliert.    (Bttii 

knallt,  gehen  aacb  Aa  lebU 
Polllns. 

•Es  ist  der  Fölling.  —   f ™c*6wr  ' 
Daa  jUagtte,   leUla  Kind.    PolUng 
haupt  dai  Laut*,   lO  i>i  i.  B.  daa 
BlOt  dsr  PoUiug. 

Polnlaoh.  . 

1  Wer  Polnisch  lernen  will,  mnss  im  WiWN  u 

der  Zunge  den  kalten  Driicker  ( kalte)  Eua 

lecken.  —  Fn*Miitt  *.  a»n. 

'2  Do  git's  goar  polsch  zu.  —  /Virr ,«i.  Sl.i,  ;■ 

*3  Dos  iat  schau  zum  Polnisch  werda.    f<l«-. 
*4  Polnisch  betteln  gehen. 

Kauen.   „Folnlich  baiMln  gebtB<'  iit  eiai  Mia 
Feno,  die  Ffmdor  beim  Pncdenpiel  elnralMM. 
•5  PolnisL-h  leben.  —  Lolurajrl,  H.MI. 
Polompar. 

Wenn  de  Polomper  bottem,  denn  dagt  e  ' 
Pagfige.    (nkiiMm.) 

Falompea  In  ein  Dorf  bei  Wilkitabka. 
Poloniez. 

Die  Polonier  glauben,  was  jr  König  glsaU- 

„Sasl  man.'"  (FnKk.  IFtlrtiKi,  XXXrb',; 

Polat«T. 

1  Auf  dem  Polster  wird  kein  grosaer  Msm 
Bahn.:  Na  mikk^cb  poUUrlch  it  ]miiia  nedabfrl 
ios»ty,ia!.)  , 

S  Es  ist  am  Polster  zu  sehen,   wo  der  Fib>  >? 
letzt  ist.  —    BiBfUir,      . 

3  Kannst  du  dich  auf  ein  Polster  setzen,  f  '■* 

dich  nicht  bemnterscfawätien. 

4  Man  acbwetit  ofil  eim  von   eim  polstR  ^ 

aetzt  sich  an  sein  etat  dirauSl  —  TmA.  n.- 

b  Wer  sich  zum  Polster  macht,  auf  dem  wiO  .«^ 

ruhen.  .—  ^iimoaii  r,  uo. 

•6  Auf  dem  weichen  Polster  eitzen. 

a  Tage  haben.    „Ooll  (rill  niebl,  I 

' -:-*._  B.il«,af  ■llu«..-     /Z«_^-- 

■Ir.  «SU:  Bnt 

■lan.  wia  Ik»  !•»  H 
WabtbiK  «  •** 

Polterabend  gibt's  viel  Freunde,  »l*r  »J 
wenig  im  Kerker  und  am  Kriok«"^*^^ , 


PAlatMlttln. 

'Das  Pölaterlein  flicke 

Von   Geiitlichen,    w< 
gern  baren,  anttatl  dli 


■A  TlilU  n 


.ri.S.    (PaLagll, 


HOB  a^ria 


Polterer — Pomachelakopf 


Eq  Baller(Boller-)hui8.    (Vaif.} 

Poltern  wie  eine  angetanfle  Seele.    (Lii.) 

ade. 

Dae  ist  mir  Pomade. 

rallig  glalobgOldg. 

Mit  Pomade  bändeln. 

Doppeliinnlg  i  lall  bi*r  heiiian,  «wu  tebr  fi*i 


r  Miiört 

äada  Dill  0)1  ■    A.iiKtr«aka 

»ichuuns  •■ 

wie  du  fol^ 


'Ein  echter  (wahrer)  PomadenbenKst. 

Lai.:  Dlgnut  B«pIiuia*tC>piui.  (Cicini.)  (ßinätr 

Er  iit  ein  Pomager.  —  Fritdibier'.Mn. 


nad  gaianohATl  wflrdaD 
BnaBcnigehnlfe ,  Tom 
ÖidUchsnilhl«!  bnaloh 


ir  Fomiig«!  dn  Brai 


bie  Pomeranze  hat  keinen  Grond  zu  klagen, 
nenn    man   «ie   eine    bittere   Fracht   nennt. 

Eine  Pomeranze,  ein  Bettich  und  ein  Zahn- 
»törer(stocber)  sind  ein  ritterlich  (ipanisch) 
Esaen.  —  Opel,  Si. 

Wenn  die  Pomeranze  in  den  Koth  Ke&Uen  ist, 
so  passt  na  nicht  in  des  Königs  Bände. 

Deotache  PomerauKen.  —  Oec.  rw,,  Fl. 
Xt  lind  diuiill  bondoitsT  Aipfal  gnulDl. 

Ene  wisse  Pommeranze  op  de  üia'.  —  Friitk- 

Hh  ',  »«0. 
Et  bkt  Wuimi  nt  dar  Hm«. 

Hil  over  Pummerinken. —  Buertn.iU:  Hauikaien- 

itr.ll. 
Pomeranzken  zum  fenater  herauswerffes. 

Hatitn  iJil'')  ■obildwt  lalobUiDnlg«   Joslfraato. 
Ad  d*D  äedukcD :  Sla  kmn  >Doh  FKanMal  (i.  d.)'«- 


Pommer  im  Winter  wie 
Den  Pommer  loslassen. 

AuigaluuD  Iniils  lain.    (  B.  Kflh  IM.) 
Er  hat  keinen  Pommer  (Dnrkel,  Glück).  (SUhen.) 
■■  Er  hat  tommer. 

D.  b,  aiock.    BindenUnMUdrook.    (3.  OahMd.) 

In  Pommern  dienen  die  Baaern  nur  secha  Tage 
in  der  Woche,  denn  am  siebeuten  müsaen 
sie  der  Herrachaft  die   Briefe  auetragen.  — 

Cral,  38;  Eiiar,  III,  31},  3M;  Sdaettn,  Ltknliiilarit  M« 

Binanohe. 

•Eine  Pommeracbe  stechen.     fWatlJ 
ni  ohttclgan. 


'Er  ist  ein  Fomuchelskopf.  —  FrudM^,  ua ;  Frimh- 

pf,  Siekbopf,  batondari  aln  Danaigat. 
r»b  { Qadu  Oallario*;.  Aoeb  in  BOrd- 
s  beaalctmat  Dan  aloan  Ooouakapt  nll 


Pomom — Porrig 


Soa  poma  natamni,   sprach  der  RoaehoU,  und 
schwamm  mit  andern  Aepfeln  den  ^cfa  hinab. 

—  HiHler.lUt*':  Eiieliin.iU:  Baitr  II ,  »»7 ;  SwA- 
In-,  ISR. 

'Der  hat  a  Ponem  wie  a  Zore.    (Jii.'ieuuch.j 

Von  Janud,  der  aahr  bliiUeb  lil. 
Pfinitat. 

1  Poenitet  fecine  hominem,  sagt  jener  Pfaff  nnd 

■ass  zwischen  zwo  Wiegen  vnd  wiegt  das  kint, 
vnd  kriegt  also  absolution.  —  ZiiOtref,  IV,  ms. 

2  Poenitet  ist  ein  impenonate.  —  EütlMn.  ii«;  Sm- 

Fontlna. 

*1  Ear  is  van  Ponziua  zan  Pilatus  g'lafm.    i'Siai«-. 
mark.J   —  FtTmmch,  II,  IM.  St. 

*  3  Einen  von  Pontius  zu  Pilatus  weisen  (schicken). 

—  Evetrin,  SlS;  Simrock,  TUl;  Loliraatl,  II,  IM: 
Braun,  I,  Ul€. 

Von  Hlu  n  Kuu.    „Sia  iralua  dlob  tob  PootlB* 

■D  PUalai  uDd  dMi  du  boleit  dia  JuiioheT  und  dao 

Waliitalu  mt  dem  JoUmaikt  (da  •■  in  aplt  lit)." 

(OriUr.) 

Fr,.:  Mauai  da  CajphB  k  Pltata.    (Ltraia,  I,  i.) 

Boa. :  HIJ  li  TU  Vontlna  nur  PIlatDa  niODd«D.    (Barrt- 

bmUt.  II,  IM*.; 
Lot.:  Ab  Haioda  ad  PiUlam.    (PUUppi,  /,  S.J 

*3  £m  achäckt  en  von  Pontiua  zem  Pilatus.    (Sie- 

iBBbürg.'tdcht.J  —  FriHnmaM,  V,  S»*,  m. 

Elobllgar  «In  wol  tod  Fimtliu  an  Hnodea,  odw 
BBgakabn,  dk  nun  nianud  tod  FodUu  id  PilalDa 
■cbiikan  kuia. 


*lk  käu  a  Pöös  nk  tubiiy,  iar'r  fol  as.   ('imrwn.j 
—  Haigii,  VIII.  an,  ta. 

leb  kann  dla  Bona  anoh  mbindan,  ah*  «I«  toU  lat. 

'1  Der  hat  den  Popanz.  —  Ktix,  u. 
•3  Es  ist  ein  Popanz. 

Ein  afihnokinitt«!  tür  AbusUabig«  and  Tuabtsuia. 
lal.:  OaUaai  ganiai.    (FhiUppi,  II,  ü.) 
*3  Es  Steht  ein  grosser  Popanz  am  Himmel.  (KUktn.} 

Etn  drohaad  SoDDer-  odar  BsganvaUai. 

Beaaer  im  Sommer  ein  Popel  als  im  Winter  ein 
Kropel  (Eröpel,  Krüppel).  —  WeiaiuU.n. 

'  Wie  Popele  von  Erohen.  —  Eittim,  ii*. 

Ein  yoIUTgeln  la  Krkhan  Im  Hcfkn.    fTal.  Orimia, 
Mull,.,  ■iti.) 


*  1  Da  soll  mich  doch  der  Popelmann  holen  1  — 

Ho((n,  E»el«frM«r,  /,  Jl. 

BatbaoanDgafDimal,  «ebal  an  argtnMn;  wann  daa 
gtachiabi. 

*2  Der  Popelmann  kommL  —  Wunbacit  li,  »o. 

Elna  AadaxiHH,  nüb  dar  toui  di*  Kladar  aabon  In 
buhar  Jugand  faicbuam  maabl,  damit  ila  In  d«  I^ilg* 
daa  foi  slDiD  (iiiaD  Kjrsbao-  and  SUxtabargar  «rtor- 

Bei  Popelmatzena  ist  Ball. 

Wciia  dla  Nai»  luren. 


Popens  is  4n  Log  (Dorf),  Karkdörp  is  en  II....- 
plög.    (8.  lAge.)  —  Etrn,  IM. 

'Gross  poppen  sagen.   (3.  OrunnuiHn.)  —  Frmck, 

II,  IT  a.W. 
Povp-Ohm. 

Popp-Obm  hett  Pin.  —  Swrn,  »IS;  Hmuhalmäfr,  II. 

•Porrau  (Porrey),  wiche  den  Grobart. 

FriicIMfT  (»81)  bamarkt,  dui  dlais  Radiourt  In 
dan  dialiilgai  Jahns  In  KOnlsabarg  bli  aum  Dabai^ 
maaa  gsharl  vorden  *ai.  liCldar  bat  er  vadai  alna  Sr- 
kltrang  dRitlb«ii,    noch    £«iiplela    dar  AnvaadoDg 


««,. 


gtfOgl,  I 


E  moacht  sich  gärn  porrig.   ^SKbnbiTf.-ii^.) 

Iit  ufgablsato.    (3.  Fstalg. 


LiOOgIC 


1375  Portal  —  Posse 

Totti. 

Anf  dem  wiener  Portale  stehen  um 

_  Oabar   dwa  Fortola    diT    Burg  iMhai 


Vokale. 

»n.    B.  gibt 


BnchaUb«  A.  E.  I.  C 
DIU  nuh  BdlibSD  alnea  < 
d«r«B  sBah  banlu  aln*  tf  e 
ilal  B>lb«c«rahl  Zaugnlii 
liohan  VsTUltDluen  wsnig  Im  KlakUng  )üh«B,  *.  B,: 
AUh  Srdnlab  Tu  OeiUrrsleli  {FntanbtD.  —  All« 
Ehira.  Iit  Oeiterraiah  Voll.  Anililu  Bit  IiBii*nn 
Ortii  0nt»«iw  (OaHarnlsh  gahOil  dar  Wllt  Harnoh^l). 
Anitrlft  Eill  Zd  Orhl  TTltlmik  r  Bit  laladt  wird  Oetlat- 
raiob  »^  EidaD  i»ln  >.  Aaiiri«ii  Ernnt  lüpantom 
O'blt  Tnuml  (Die  iBbttta  Kalur  dar  Brd«  mrdaa  dls 
._.  ...  (DiMUeil  Komatueilunf,  IMG, 


41 .  S.  3 


■onenhägen,  da.  geit  kein  Weg  heu.  — 

Schambach,  II.  SM. 

PoTtanhageo  litaln  tahr  •bgelagBDSi,  frflhar  ii 
Amis  Btisbtbaig  flehfltlgM,  Id  nanarai  Zait  mil 
AmtsBiDlwok'>arfliDlBtaibiuinsTanahn>nnrr.  di 
■wol  Bjgbt  alaik  mit  d«n  Wegabi 
FortlOD. 

r  hat  seine  PorUon.    (S.  Antehao  ».) 

a  bilj  In-t'lill.    (Bamimidl,  l,  90.J 


IM  wledar  ai 
^dU:  Hi)  heeft  ' 
PortlnnonU, 
1  Am   Tt 


m  Twe  PortiuDonIa  (3.  August)  ist's  leicht, 
den  KapuziDern  zum  Tanze  pfeifen.  —  Klotur- 

ipitfl,  M,  tl. 

3  üfPorzionkel  krit  die  Kör  en  GonkeL  (Keua».) 

—  SArnn.lV,  K. 
V%ah   dIeawB  Taga  nliamt  dar  Bainsb    dar  Oniorla 


Lat. !  Ab  Manatla  aoa  puaio. 

•1  Eb  iU  die  ports.  —  rippiu,  im". 

*2  Ich  hab  euch  vff  die  achleohte  portz  geladea. 

—  rnpinw,  134  ••. 
"3  Wer  ich  vaa  den  portzen,  so  wer  ich  fem  ge- 
noig.  —  TVippMu,  141*. 
ForaeUan. 

1  Porzell,  bann'B  noa  fUlt,  es  b!.    (Hauubers.)  — 

Frimii  


PonaUu ,  vann't  banbfUlt.  Iit'i  b. 
*2  Einen  aua  Porzellan  tractiren,  wt 


*1  Die  grosae  Posaune  blasen.    (B.  Himmai  m.) 

la  dam  Sinn*  wla  dii  grotta  Olocka  UtuMn. 

*2  Mit  Posaunen  kommen. 


I  positinis  vnnd  man  macht 


■*,  IM.; 
PobIUt. 

Mancher  ist  nicht  ei 


Bis  KtUiDb 
Bit  riimsB'l"' 

•3  Oöff  n 


POM Jl.  Kdu). 

1  Ein  Poss  öss  en  Stoff  (SUub),  wei^n  nich  lie- 
den  kann,  wöacht  am  af.  —  FräMiitr*.  ms. 
*2  En  J'oiske  möt  8opp.  —  /Vuchbicr  >,  mo. 

pi  aihall  mu  TOD  «iium  Kiudi 
>r  NU>, 

1  Fosake,   öck  will  mi  breke.     (buter- 
IMTt.)  —  FritMiier  *,  nu. 

1  Die  Posse  ist  aus,  laast  den  Torhang  fallen, 
sagte  Babelais,  und  starb. 

BiM.;  Lut  YnllaD  de  (ordlja,  deklaobl  ii  nlt,  lal 
lull ,  «1  fai)  aiBg  DUi  d«  udara  warald.    (Harrt 

8  Ich  achte  der  Possen  nicht,  sagte  der  Bischof) 
da  hörte  er  einen  Spruch  aas  der  BibeL  — 

Botltr.  K:  Lalenitrfn.l»;  Simrodt,  TS7I. 

3  Possen  auf  hölzernen  Rossen. 

Klcblt  all  Tud. 

4  Possen  bei  Seite ,  bald  Eum  Streite. 

Zu  SHb*. 

fi  Possen,  nichts  als  Possen!  —  EUriiiii.iu. 


PoBBe  (kSsDen) — Post 


7  Wer  nichts  denn  Poasen  reisMO  kaan,  n:  j 
hat  sich  ein  jedermann.  —  ntn.u.» 
*S  Aua  solchen  Possen  kann  nur  DbIhiI  qrc« 
*9  Baise  Poasa  macba.  —  Nrffu^.a*. 


'  10  Das  sind  Possen. 

Id(..- OrMtlsiomoiiui.    (BigtiiU .  4nj 

'II  Eim  den  possen  reisseo.  —  b,  &fb.D.r:. 
'13  Er  merkt  den  boaaen.  —  Mfhmi.in. 
'13  Er  will  mit  Possen  beiahien.  , 

BaU.:  Bli  daaki  m*t  karaa  M  kaasM  \Thln     W 
ii>iH^(,  /,  ti»'-) 

'  14  Er  wirfit  mit  bossen  rmb  sich  wie  eis  Sdu 
knecht  mit  funcken  rnd  ein  Esd  lul  Um 

—  IletiUch.SM,  ». 
'16  Es  seind  sein  bossen.  —  Fmut,  I 
Dm  IQ  ug*D:  Dia  LBg*  lil  aat  aal 


,  kal  fraict  d< 


'  obisaD  BOBh  lolfnli  ui 


wuidla  balceffigt:  Kr  slmpti  bat  jm  hIM  h J 
bsti  TOD  Jm  lelhtt  ardiitit.  Br  vajna  M  pa  fl 
*o  alnaD  udaru  dar  ichab  trookL.    tt  ■«■  n  I 

BHoiian.  Kr  •plDli  (UM  Jm  aeHia  na  ilB«^ 
IR  leiD  itrlui,  giuniigtai,  irt.  bav,  adichl  •-  •-  > 
lil  leiD  aaipuDit.    Dar  kleiaa  nugar  aagft  im  I 

•16  Mit' da  Passen  ens^Ertte"*—  BMnim.in    I 
*17  Sich  in  alle  Possen  finden,  wie  der  Aftm 

Marktachreiera.  —  i^rtmiaiim ,  um. 

Poaa*  (kODBaB).  I 

1  Non  poaaumus,  sagte  der  Pfaff,  all  dtt  Ej 

das  Lied  geaun^n  haben  wollt«:  Deakrtc^ 

ihr  Menschenkinder.  ' 

*3  Non  posBum  öss  e  Wallach.  —  FntM^'.r^ 

Tü&maln. 

*De  pöselt  as  Tjark  Bäckers  Esel.    fOf-  ; 

IhmkaleniiT,  1 1', 
Pdaielu  =  klalsa  Poiim,  aaUnriUIgt  BviUf-1 

TrütlalkDEEbt.-    (B.  Sadu. /ll.  CCCLISm.'i 


1  Einen  Possenreisser  hat  man  nicht  mm  Fnt:J 


BlaDiidt.   (ätLstotitf.ta.) 
3  Einmal  Possenreisser,  immer  PoBseDmi*^' 

War  tlDh  tetbit  aa  wdtngwlrn,  ajab  na  H 
vurat  fSi  udara  la  mactiaB ,  tob  dam  lat  uABl^ 


i.  -  Msgaa  a«*rt.  fEMM  ^ 


Lal.:  Nogaiii 
iMobaim. 

•Hei  öaa  e  Posajehann.  —  rrucUwr*,]» 
EiB  KnujobaDB,  <1b  lolohar,  dM  fara  MU* 
Foat. 

I  Base  Post  geht  achnell. 

Siißl.:  Bril  uawa  ridi  tut. 

3  Die  kürzeste  (schnellst«]  Pott  brinft  <£ 
längsten  Lügen.  —  siuar.tTi. 

3  Die   Post   ist   ein   fürstlicher  Kastso  «^  * 

Handwerk  der  Kutscher. 

Fri. ;  La  poata  aat  nna  dtpanH  da  PriaM  al  n  ^ 

da  crocbolaar.     CKrilziiftr ,  JM»J  . 

/!..-  La  polt»  t  Doa  apeu  da  pr— '—  -  —  ■■•■■ 
nwshlBO.    (Kriliiiigtr,  SU*,) 

4  Wenn  einer  mit  der  Post  tiiat,  R*^' 

zweL  —  Blan .  K. 
ö  Wer  mit  der  Post  reisen  will,  mnn  bh^, 
liehe  Böne   und   eines   Lasttrlgcn  ^^^ 


'6  Bei  ihm  soll  alles  mit(oder:  wieaafdn  ''' 
gehen. 

B.  b.  aiUg,  aehneUi  dar  ObarMUmMv ■« <^ 
-  ■     --■     ,aialohaam  «rMir» 


froögic 


Postbote — Potsdam 


PotBdMner— Pott 


Er  iit  die  geachwiiidB  Poit,  er  maclit  in  vi«r- 
cehn  Tagen  dreizehn  MeileD. 

Jetit  gfiht  die  Pott  ab.     (Grmtittt.} 

J«U>  lit  die  Ziil  adu  die  Zeit  liat  vorbii.  Auch 
b^m  Kuruniplal,  w«Dn  «loer  aia«  Anuiil  Blioha  nii- 
eb«  aiiui ,  ud  t<  iit  gewlH,  diu  u  dtrts  nlchl  K 
ri*]  bekcmmc.  „Del  lUkl  iKllt  da  Fitch  an  >Jl  In 
Btlh  an  Qlled  nsd  gtw  dat  Teikao  Dil  dem  gebwui, 
aa  dum  gas«  dei  Poit  sf."    (Anaii,  IM.; 

Up  de  Post  to  Tote  riden.  —  LaMimbirj,  SV,  ui. 

Auf  SohniMn  Bappen  =  pa[padaa  ■pgalaloniBi.    (S. 
Apoilalptacd.) 
tbot«. 

Der  Postbote  bringt  eicht  immer  gute  Kvoae. 


dani  bad.    (fro: 


.,ii».) 


J.C 


■Er  irt  ein  Püatentriger. 

J>«.:  Hui  ar  an  dn^e^iikk*.    (fnt.  diu 


An  den  besten  Post  scblät  man  dat  Heck. 

Auf  einem  verlorenec  Poiten  stehen. 

Dat  Öss  e  Paste,  aagt  Kberhard,  und  bat  swötf 

in  der  Oberfarbe.  —  FruMier ',  39M. 
Hei  hefit  e  fette  Poste,  hei  Abb  Latemaoitöcker. 
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FoBtb&user  haben  fiwgfrieden.  —  Graf,  Mi,  >7: 
EnDT,  /.  tm,  2ua. 

Badalit  (loh  >nt  den  in  gaoUuaDdea  RtobMabnU. 

*InB  Posthorn  blasen. 

Ein  PoatiUon  bat  schon  lebn  Meilen   gemacht, 
ehe  der  Fanle  die  Äagen  aofbracht.  —  Obui,  i«. 
[tntteL  .      ,  „  .    , 

Mancher  iit  wie  ein  Poatsattel,  der  antt  jedes 

Pferd  gerecht  ist.  —  Lthmaui,  »1,61. 
itMlualbef. 

Mit  Postschreibern,   Krämern   und  Juden   ist 
übel  jagen. 


«gtuge 
ÖrtlBH 


gepwfeMMD  Palda 
bän ,  dl*  Jagd  ii 
XaidBau  1  und  iBh 


■ÜT  «Ina  «uUUidlge  OaHllieluft 
Jud  *n  ■ich'    Diese  JagdToniaad 
Jndän,  sbanduku  Foiliohnibai 
MQaaeUielun.dlai 


und  lOblleeiUcb  lil 
Lnah  itabai  IIa  dla 


n-dsL, 

uiTali' 

*  Er  kommt  einen  Posttag  xa  spät. 
'Da*  i«t  eine  PostwagenbelEannttehaft 

I  Oron»  Potentaten  Bind  tumtb  Herrn  Gotte« 
Eartenniel;  venu  er  sie  giuig  gebrsncht  hat, 
•0  irirfft  er  sie  wog.  —  Pf",  II,  Ml, 

i  Hober  Potentaten  Habt  haben  hohe  stimmen, 
intoniren  so  hoch,  das  die  niedrige  nicht  kon< 
nen  ervolgen.  —  Li*«oiiit,  W7,  ro. 

3  (Fremde)  Potentaten  kommen,  ein  Gertlin  oder 
StecUin  nach  dem  andern  aui  des  Teatschen 
OeichB  Wellen   nemen  und   lerbrechen  toI- 

geads  nnl  Qbrige.  —  Diplum.  BeritU  in  der  AUaiia, 
IMl— <T,  S.  «;  Cfrnunia,  XV,  lU. 

BoUldMt  den  tiBortgen  Zutend  Dealiohludi  In 
Htaer  rrthBB  Ziniiienliall  n&d  ItMbtloiiakelt,  einen 
ZuUnd,  der  wel  mit  dem  Jahte  ItTI  leln  Eada  tat 
d  SteAUn"  in 

1  b  Potsdam  kommt  kein  Pferdehandel  m  Stande, 
veil  dort  das  Glockenipiel  fortwäbrand  singt: 
Deb'  immer  Treu  und  Bedlichkeit.  —  Dtauchi 

RxuKeiJia«,  III,  U.,  Ml. 

l-LauEOa.    HI. 


2  Was  thn'  ich  o 

FfeidK   aaKapTi 


1  Fotedamer  halten.  —  Kaddaro' 


Sa  haliit  In  Berlin  der  AngeniiTta,  Btoolite,  Hio- 
dorchgilaUene .  der,  walcbai  dla  Zeohebaifthlan  unai. 

■iKiguDlea  Qaldmeuicbeii ,  bei  dem  du  ForlemoDuaia 
die  dtelle  d*a  HeriFDi  Teitrill.   1 3.  Naxiner).   Fr.  Ba- 

e'sen  ,  Te*  ^irSDiUD  ob""d°D  QemU'.  .NuuaVn 
eintn ,  der  den  Üenatf  obnn  die  Koilon  bat.  .  NuHoer  • 
lal  eTnonria  n  •FialbargarD^  mrUckiiifllbran  wal  anf 
daa  beiliDlicba  itdi  (  =  flli)  naaen,  oder  •)!«  nua> 
^  UDionat;  in  letaleren  dDrfte  daa  anch  nnTerandert 

BihOrU  engllaabe  foi  netblBS  angadaniasbt  etacken. 
ia  AolehDQPg  an  elDB  Ortabaielabnung  kann  Hiebt 
•nnilaiiiiahineii.    Ob  die  poledwneT  UardaofSiiara  nnd 
n  lOi  baaoBdaca  OoldTOcal  galten. 


b  die  Bed< 

laus  auf 

<pola< 

bren  tet,  vag*  1 

hnlcbta 

Ich  b?n  d< 

baUat  in  BarUn 

nbrinaai: 

Laabaiable 

deu 

In  Knalpei.  hlnDg 

BitBrfeln 

erZe 

oh*  oft  gabOrl,  ieh 

meint  Fr 

uiiobt  bea 

«tkan.    dl 

•  de 

Bargang 

folgender 

■a.dtmlio 

.  lal  mit 

m  Spott 

Q.  arweile 

labli^e  m 

"nb?ic'hi 

lg""  Po  " 

•Boh   in 

gebnucb 

tn.    Klaä 

dtraialtO, 

)  tn^  Uallac; 

.Wenn  in  Eoletala 

ort  wird, 

dann  tagt 

h  wol  für 

inen 

:  „Daa  UI 

m  Ja 

iral  fll 


i  «nilei 


liciil  bi 


tai  Potadamar  Babsllan 
Fotasvkbtiei. 

De    PotBgräbber   kucnd   [kommen)    ut   innen 

Hiemel.     (lurtalaj  —  Prennuaui,  V,  171,  171. 

-  Bin  aptiehwertUoba*  Bahnnrart  DMar  Potagiabam 
irlrii  Maaaei  nnd  Qabal  Taralaiulm.  BgrablMn  =  krMaaB 

1  Dar  is  kän  Pott  (Topf)  m  achöf,  dar  pasat  nog 

wol  'n  Stulpen  (Deckel)  up.    (OUemiH,rt.j  — 

PnmtmaKii,  Il.iti.  lOS:   Firmiiidi,  l,ttl.  M;  Eich- 
■oU,  1U3;  Buerm,  SM;  tat  Holileia:  ScIuUit,  IV,  S17. 
Keine  Feiun  ea  hliiilch  ader  battlobtigl,  tla  Badet 
tm  Semtban  ihrea  gleichen. 

2  De  Pott  geit  so  lange  to  Waler,  bet  hei  brickt. 

—  Rlchn.  iM;  Schilu,  III.  177  u.  M». 

3  De  Pott  verwitt   (verweist)   de  Ketet,  dat  he 

«wart  (schwaHi)  is.  (OHeatuTg.J  —  Frtmnam, 
III,  ttO.^at:  Butn»,»a;firmmitk,l,l»,  11:  GM- 
irtnidl.  1« ;  Eichirald,  1»» ;  Mowidlnutor,  H;  lür  Klata  .- 
Fiimtiück.  I.Wl.t. 

*  Diar  sen  breken  Pötten  ön  alle  Lönden.    fStU.} 

Be  lind  gebnoghaDa  Tdpfe  in  allen  Undain. 

fr  Dir  is  nen  PÖt  so  skief ,  dat'r  nian  lad  to  pfcset. 
(«(trdmandia.}  —  Ilaypi.  VUI,  J74,  l. 
E*  lal  kaU  Polt  eo  Mhlaf ,  daai  kein  Oaakal  daan 

6  Elk  schrap  sien  egen  Pott.  —  BauMmäiT,  U. 

7  £n  bnnnener  Pott  hält  am  Ungsten.     (Vmtf.) 
Fri.i  Un  pol  ttti  dore  lenc-tampa. 

8  Kn  Pott  TuU  Karmelk '  and  en  Pott  vnll  Eiamp; 

und  wenn  de  Buer  besapen  is,  so  dajut  be 
op  de  Strtlmp.  —  Di»™»!«™,  «7. 

')  Kwninalk  =  BnlteTmllah. 

9  Et  is  kän  Pott  so  schef,  et  flnd't  sick  (passet) 

ümmer  en  Stülp  (Deckel)  to.  (Knkhnlmra.J  — 
CänUar,  II,  MO,  U;  Colditiimidl .  III;  Firmenidi,  I, 
71,  10;  für  Aachen:  Fitmnuh,  I ,  at .  t3 ;  Ibt  Allmark: 
fiananl,  1»;  SOami»,  IS;  für  Hannafir:  Stkamiath, 
I,  IM;  Or  Manbtrf:  flraiMick,  I,  ttl.  W ;  lüi  Imitim: 
IfiMtU.  7S,  M9;  OrBen:  Firauakk.J,  W),  U;  lür 


..»•Iv.LiOOglC 


Patlcken— Fottlorfc 


WaUnk:  FirmranA,  I,  tK.  M;  CdrlM.  JM,  Itt:  lür 
OMiffnu:  Firmtmdi.UI.U.U:  Ot  Slnial:  Firmt- 
nkk.  m.  in,  S:  [riaiKh  bei  Hinp«.  VBI,  t. 

t  knmmt  (will)  Dich  all  to  Potte,  vat  knmmt 
nVn  Doppe  >.  — '  Eidmid,  lut. 


T  Schalt 

flhl  DStBrwaiflD  :    d 

««Dleuen. 

11  In  den  Pott  käuen 


dm  OtbkoMi  worin  da  x«ni 
Mauoli  bekoBunt  alohl  allw  in 


lie  mi  immer  steken,  wmn 
aei  IUI  man  vod  (.  FQr  laten.  fSItcVtntmrt.J  — 
Raabt,  l»;  f3r  HaimoMr;  iScAambacb,  /,  IM. 

Dia  Oednld  Tdohl  blo«  bli  tiifalnaB  gawlnan  Pankt. 
Ich  Im»  mir  hOchiteni  gafnUan,  mich  In  danTopdu 
ateskan,  »bar  lüDht,  di«MB  duiu  aam  VniriB  alallao. 

12  Item  polte  ichörat  ök,  —  Lüibn. 

13  Je  mer  Pöte,  je  mSr  Glücke.  —  ScAambsch.  ii.  ssi. 

PoUefabsDd,  «ardeu  nach  alMi  Bl'lle  toi  dai  That 
odar  gu  ni  dei  Flor  dei  BrautbaDiei  mlu  TOpfa  odar 
Boberbea  illar  Art  gtworftD.  IllaHi  Topfwarfan  gilt 
nun  ntipninglioh  rdcht  iIIbIk  ftlr  eine  Ehre,  — ■■ — 


»  Zaicb 


14  Jeder  ront  sicen  Pott  Terwahren.    (KtUf.J 

15  Jieder  Pott  finnet  Biyiien  Diekel.     C^itf.) 

IB  KeinBOBchlimuierFott,  man  findet  einen  Deckel 

darauff.  —  HmiicH,  sca.  4. 
IT  Kan  Pntt  ii  »o  schSf,  he  findt  sin  Deckel,  (bm,) 

—  Schütte,  III,  1(8;  Buhty.  ■»- 


aina  Ihr  gtaiobe  an  Halratb  oder  Umgang. 
IS  Klein    Pött    kaok'n   licht    äöw'r.     (AUmark.)   — 

Daaiea,  IIB;  »r  tfanaear.-  Sckamiadi,  II,  »i. 
Klalne  Iiaate  «ardan  lalcbl  lainig. 
19  Klein  potte  heben  ock  om.  —  Franck,B,  w\ 
SO  Lütje  Pötten  hebbcn   ok  Ohren.  —  ButrtH,  Ml; 

EidimaU,  UM:  Hankatnitr ,  I. 
21  Ljtae  Patten  rinne  ;ou  oer.     (Wettfr.) 

Klala«  TOpfa  (>.  d.)  Unfin  leicht,  lohDEll  nbar. 

n  Me  kann  eher  en  Pott  voll  Flaue  (nöhe)böen 

as  en  flucksterig'  Wicht*.     (Büren.) 
•)  Flnkitarlg  Ton  flockeiani,  fl    '  '-     " 

halt.  ■)  mäht  In  dar  Badaslnng 

WMht,  ioadern :  Kldchen. 
33  Me    kanc  er  'n  l'ott  vnll  Fl&ue  hö'en  aa  'ne 

BiMeirentke  van  'n  Wicht.  (maMrJ  —  Fttm- 

mam,  FJ,  411.8»;  Lyra.  13. 

Ein  To»f  tdU  Floh«  n  balan  tat  Mobl«  ti»  «In 
hanvacbwaUaudei  Madohan.  Bleiawauuka  lei  dia 
BaBaichaong  ainee  FrananKlmmara ,  dai  fiel  unhar- 
UbA-    (S.  Bchltlalar.) 

24  Uen  findet  ghein  ao  scheyven  Pott,  men  findet 
dann   ock  eyn   Bcbeyvea   decket   dartho.  — 

Sil  Patt  nn  Pö]  mötet  erit  rall  «in,  er  de  Froot 
kämmt.    phitLj  —  Schiiu,  IV,  tit. 

Schülie  Uiet  naantiohledan,   ob  Patt  =  Topf  odii 

TOBTfauaD  sod'^BHptaD  baileltan,  dla  arit  toII  laln 
mOiean,  aha  FioilwatlaT  alnuna:  andare  aieioan,  dia 
Tepfe  mBialan  ant  roll  elngekoobtan.  euern  Oanta' 
flaliobei  und  die  PthUan  nll  Wu*ar  laln,  dann 
kmaiu  Ftoit  and  Wlntar." 

26  Qoedlinburger  Pott  und  halberrt&dtiach  Gebot 

hallen  nnr  drei  Tage. 
37  So   'n  Pntt,  to  'n  Deckel  (Stfllp).    flhU.}  — 

Sekiut,  IV,  t»;  fflr  VecUnhirv:  Latttiiart  f .  tt*:  Fr. 
AMtfar.  jiranilid,  III,  ttt ;  flir  füin:  A.  ihg«.  Au  (ri- 

Mua  fOr  Xmi. 

28  'T  aiind  aJlerweg  terbraken  Pött.    (UtiUtmtvs.j 

—  Cüulwr.l/,  TOD.  41. 
39  ThiarsanbreghenPottenunaUaLnnnen(aneral). 

(Amnm.J  —  Firmmick.  III,  I,  M. 
Da  ■iBdsabnMhanaTOpfa  in  kllaa  Laadats(abanll). 

30  TobrakenPottegifletallerweaen.— £idM(iid,iut. 

31  npD  lieigen  ■  Pott  hart  en  Diakel.    (Bifmj  — 

Für  iitrtoJn:  Keau.  13.  IM. 
')  Llalg  =  l<dls,  iMr.  — Oegan  du Ladlgbl*lb«a  in 

33  Tom  ollen  Pott  kflmmt  man  an  «n  nigge  Düpp- 


i  Wenn  en  öle  Pot  er£get  werd,   «an  (tött  (S) 

he  tosämen.  —  StäambaA,  B,  Mi. 
%  Wenn  de  PoU  nll  ia,  lopt  lie  arer.    (Omiitm.  \ 


S  Wer   aUe    Pötl«    kochen    will,   dem   braaca 

welche  an. 
I  Wer  in  to  vel  Pötten  kockt,  dem  bmut  C 

tortäat  an.    (WtUaA.) 

Wai  eich  mit  in  Ti«l«tl«i  Dingta  MkMt,  Malai  M- 
l*n  Tnehllgai. 

S  Da  ia  nig  Pntt  nog  Pann'.  —  hiAet.  im. 

Blne  arma  HanahaitBng ,  fa  dar  ai  wvd«  T«((Md 

Pfluini  ^bi,  in  der  M  an  allan  fkUL 

9  Dal  eaa  Pott  wie  de  Deckel.    f»idti>-j 

Z*al  Singa  tod  glatahai  0«la. 
1  De  Pott  ia  VulL  —  GMtetimIM.  IIT. 

1  De&n   Pot   achimt   en   Keitel   SchwutoancL 

(SamarkJ  —  EnatHtn.in.lt. 

2  Den   Pott'   gewennen.    (Unn.)  - 

401,  105. 
')  Dan  Topf,  d.  h.  denJaBlDn,  In  w 

Spielgeld  badadat. 

3  Do  bi(t  anl^m  Pott.     fPemmmJ 

Blualrt,  ralh-  and  hatOna,  ad 
(8,  Xlmar,  t<uhli.) 

i  Enen  Pott  on  enen  DeckeL 

b  Etn&B  innen  Pott  apigget.     (SautrUrndJ 

E  He  hett  noch  töI  in  PotL  —  Rukit,  iM;  J 


»1.1 


nach  TiBl  aciaban 


i  legn,  wen  be  mi  lua 


Br  m*g  immarhln  Topf  la  mit  aagia,  ««u  a  ■> 

B  He  l&U   nicks   1«    Potte  brianen.     rkarirtaj  ■ 

Wert;  w ,  IM. 
9  'T  ia  €n  Pott  mit  twe  Oeren.  —  AAmh.  »' 

Bobenhatl  in  »iaam,  dar  bald*  HlBd*  ta  lla  ta 
llUUl. 
a  T  ii£nPott  mit.  —  Suira,  ua:  Bum^^m^.l 

l  To  den  Pott  flndt  aick  «ol  «ne  Stülpe.  —  hv 


)  üpp'n  Pütt  gähn. 


L  Wenn  dat  Pöttken  tuI  ia ,  aa«  löpi  et  owtt. 

(Gmi*an.J  —  SOtamhuk.  II.  na. 
I  Ein  PöUcben  voll  Unglück.    CAa.*t^j 


POttohaiutiieker. 

•En  Pöttkenkiker,    fHn(| 


De  Pöttger  aeggt:  Et  ia  Kram  ( Wun^  ü 
Tergaag  annenu    (Oraumrtmni.J 

Vom  Vaikaol   dai   Tatfan 
eailabat. 
Potthaat. 

■Ick  wiU  di  to  PotUtaat  hacken. 

D.  [.  la  Uatea  fltaaha.  FottkMt  -^  ta  U^ 
gthauaaa  Riad-,  Kalb-  nnd  fmkTTilallileifc 
Blnälnati,  Oiiutirici.  MMU»  Bfed  JMmMAi 
U^torUeAtm    yirilmi  «  Onairiti.    TU,  «;    1 

Potttnnd. 

•Er  ist  ein  Potthnnd.  —  t 


g  Ifitte  Potftann. 


•Etil 


•Ue  U  'n  Pottklker  (Topfgnckflr).    rs-  ■ 


«k.  KriMa. 

.Google 


Potxcadiout  — l>rMher 


Botts  tanbenut.  —  SaüwasmiiieUti». 

Du  euch  botsmarter  alle  nut«iiiBnder  ob  einem 

bauffen  lohend.  —  RaUmaatatüilaii.  ICVU. 

Potz  Blitil 

»  Aninif  Poti  (boti),  sina  VaihttUiinB  d«!  WoitH 

BuulebrtcTiiMD  Tarbia- 

■nnsdiUckan.      Mumir 
X.  ao;  badteat  ilab 
....     ..^joi  n  (ul: 

d»  elB  dar 


Dt  daiiii  nm  Indi 
4iuiB*a    Nna    Vatwundanii 

„Ools  lodu  Tsd  fl«T  «laniBt 


■I  aatamt. "    Und  a, 


.0.  (l* 


j    WlerlU  Dialoge 
kalai»  «•:  „Oeu  matniaB,    wie  komp'   ' 
ndat"    Uu  tagt:  PoU  BWnl    PoU  Bllt 
Wall)    PoU  daluudi    <Dau,  «nla  Bllbi 
a.  d.)  PdU  Msrd,  Poli  Uocdgallahl    Poti 
PoUhlakendeOual  Bai  EnTi  {arimm, 
Bau  Zinkai,  BoM  ZlpSall  BauZibolU, 
Bau  Ztpfall  (MsKAtreKli,  II,  ia  n.  7B.)  Pau  Dalban- 
■^ac.  PoUlMHl_(i.T«fal}.  PoUGflpal  (i.  Knkak)! 

\    Bou  KUwnn- 


inS  dia 
il  FkU 

dblachi 


PoU  Haifcolail    PoU  Hnknlaia 

daa  Btali    PaU  KrtUaUi  u     ' 

daot  Bau  laldigar  Lajdan  wil 

CbilMUUl.    Bou  Chrtl  Klamtnl.  TAimUdIiJ  Boti  Ela- 

nbtrtl  BdU  Chnum,  buu  Blnami  BoU  Blaadi  BoU 
lapparan  derWaniJl  fWtlric*, //,  «6-7»rj  PoU 
Zlpfall  (MSUir,  Alamod.  TtcMtiol.  Iulrrim,  XXXIUJ 
BoUDoffll  fJUsiMr,  r/J/,  (TJ.J  In  alnani  Lied*  Im  jr«- 
(•nuArfia  £(rf(ici((r»>ieAI<|ji  (Nr.  J)  beliil  al:  nPou 
■-  •  •■"  -  ■  PoU  Ifahna-n-Klanantl  Pou 
;  FoU  SoDutÜTomFillls. 


idBackTo 

Snndei  I    (äirli 
(RacUloU.)   Pul 


ADadnuka  ani! 
Tiofel  mllal 


I  Sualoh.     (Ä.  ßicl 
FaUUsUel   PoU  Hai 

■Aari.)     Bou  ioDglDi   Schill 

I  abUobe,  hlerbn  ««horandi 
n:  PoU  d«  oad  diiial  PoL 
«etUif  Pol!  Wauailll  Pot 
llgl  PoB  Happarmaatl  Pal 
parliDilI     iPoli    BappirtiRig 


I  PoU  Chrüiifiibne  nnd  ChrieaUtei,  d'  Buebe  täen 

d'  UeiUchi  heil  —  SiiMnrMlM«r,  11. 
t  Poti  Doau— eretag  nnd  Freitag. 

Ein  «Ol  aaeb  bal  Bonner  nnlarbiookinR.  duoh  Salbet- 

eaniDr  auf  Tag  and  Fnlta«  abargaleltelar  FlBcb. 

i  Poti  heilige  Tanft 

„Da  ipnah  dat  mtagh;  boU  ballnr  taaS,  vi*  (bnt 
ir  mir  ao  Ungiaa  anlT."    (WakM,  Iv,  t»,  li.J 
I  Poti  Himmel  in  der  Bettladel  —  Suttm^ttr,  11. 
8  PoUHimmeltUrkl  — CeiiiMf. /al«t'i  WaniiT<aitn,w. 
t  Potz  Hüenertod,  de  Göggel  Ut  en  Willig  1 

Sunmnilfl-,  U. 

0  Potz  hnadert  tauaeud  Back  toU  Enten.  —  Cnni- 

maliiaufli,  Spintbiifelt ;  KMtT,  iU,  III. 

1  PoU '  Krenzmlat  und  Büobeichnitt.    (Sckmaiai.} 

')  In  UlB  dafsr:  KoU  (Ootti). 
3  PoU  Krifement.  —  Simplit..  VagäHmt.  tn. 
II  PoU  macht  I 

„Dia  BBTanaatan  Heldan  nad  iii«ai**Maan  Bin 
miiar,  die  ieul  Sann  TelMn,  Pomuoht,  Baast  Qi 


H'«rt(,  II.  SW*. 

L&  PaU  Sdiock   Hillionen  Palrone,    der  Dodeli 

thonnt  sie  flohno_  —  SuurmeMfr,  U. 
IS  PoU  Umend  b,  mi,  re,  quid  uon  obtinaüaent. 

—  taltefi  Titekr..  nt". 

17  PoU  tiWig,  hüt  iit  d'  ChaU  kei  Häx.  —  sm, 

•Mulcr,  U. 

IS  Pott  tüag  Saok  toU  Oente.  —  SaurmäiUT,  u. 
19  Poti  tauge  Dk(p,   der  Wind  ohnrnt  vor  em 


MPou^el 

,.,  „    fiaaMa  <»lt|  bM  atMl  Poti  ucta  Kola. 

>1  PoU  Wstter,  ¥nn  K&U«r.  —  a»uiwuiti*r.  n. 


irlchtai  alueo  Oeueo-  und  Pouendlan 


'JSeinU  PotMnhat  ist  auch  em  Schreiber  vordan. 

„VIe  wardeB  dla  Last*  dl*  N*MD  nlliMD  inbalteB 
und  bakannan ,  due  HalnU  PouaobDt  aucta  als  B«br*i- 
b*i  1*7  woidn."    (Laaer-i  Wtrkt,  VIII,  Ui.) 
taanwnk. 
*£inen  aof  Poteenwerk  fiihren. 

„  Sla  hab«  in  Pabatlbiun  du  Volak  nai  auf  flotaao- 
aDdPolaanmikgankbTt."  (Lttlur,  Äirt*mfatHaf,ti'.) 


PoUmtnn,  fris*  mich  nicht. 

„Aber  lab  «alaa  ihn  die  ITalfaa  Dad  ipreeb*;  Ida- 
ber  PoUBtanB,  fili*  miofa  sieht. "  —  ,,  Wir  lOllaa  nai 
Ooll  rata  ainblidtn  und  nicht  elaen  aebauiiUoh*D  Peu- 
mann  odtt  Vosalishaa  flu  Ihn  in  nnierHeruan  tauas." 
(J-atUr"!  Wirkt,  K,  ST;  ¥1 ,  tU.) 

PAveL 

•Da«  iit  lanter  Pövel.  —  SOiitf.  lu. 


pDpalne  = 

PÖver  on  patzig.  —  rriicUlfr  •  mm 
Fo'aaklook. 

*  Allee  a  gen  Po'zeklock  hangen. 


iSaobflB 


Thorj  Po'i 


=  alD*  Glocke  i 


I.    Po'»: 


■l  Dm  prae  vnd  Vonag  haben.  —  DitirM,  l.  m: 

II,  1001. 
•  3  Er  hat  da«  Pift. 

Iit  Hahn  Im  Eorb*. 
FrtaxabaL  „  .      , 

•Mach  mir  keine  Bnunle.  —  Snitrmniur,  71. 
Maobe  kaina  laaft  Vortada  oad  Umacbwitfe. 
PriWedenaatrett. 

KomiDt  Precedenzclreit  aof  die  Bahn,  sitzt  der 
Tenfel  obenan.  —  Simnck,  nes;  Kant,  tat. 


1  Preceptoren   fluch   klebet.   —   Mai 

III,  LXIILIX». 

3  Wie  der  Prlceptor  vonchreibt, 
die  Schaler  nach.  —  furdmiotan.  in. 

•laohaT  (e.  BalUet). 

1  £n  Pracher  kann  dem  andern  nich  gnnneu,  dat 

he  Tör  de  Döre  iteit.  —  EicbHld,  isii. 
3  Hett  de  Pracher  wat,  ao  hett  he  doch  kHi  Fatt. 

(SmUU.)  —  rmualdi,  la,  10,  1;  fOr  AllTnari:  Da»- 
Hil,  3». 

3  Je  poTerer  de  Pracher,  je  dicker  de  Lue.  (ihUt.j 

Schilt:  UI,  no:  EichmaU,  UM:  JkaMdnifK«  bei  Sin- 

Ttck,  mi:  Sine,  4a». 

4  Jeder  Pracher  löwt  aioe  Etpen.    CBrtmin.j  ~ 

MMtt,  »3. 

Jeder  Ptasbar   lobt  uine  Klapa,   Jedei  Battlai  b«- 
hu|it(t,  dai  HaiMa  In  lalnara  Xoibe  in  habaa. 

b  Pracher  ut  mein  Brüderchen,  Dicktbun  i«t  mein 

ReichÜinm.  —  FrucAftier',  MU, 

6  Praggera  ou  Hörn  (Huren)  steit  &11'b  fri  (frei}. 


7  Wat  de  Praober  batt,  dat  atack  he  in  ein  Sack. 

—  EMoald,  IE». 

8  Wat  hett  de  Pracher  för  Haat,  von  Sa  DCrp 

na't  anner  kQmpt  he  lacht.  (UecUmturt.j  — 
Dr.  SthiUtr, 

9  Wenn  de  Pracher  nicka  hebe  aohal,  fal't  em  de 

LÖ«  Üt'n  Pols.      (Sidtriiihmanclim.) 

10  Wenn  de  Pracher  niacbt  bebben  aall,  Torlert 

he  dat  Brod  ot'n  BQdel.    ('Pobmuth.; 

11  Wenn  de  Praober  nita  hebben  aall,  i'  lUIt  'n  't 

Bröd  dor  de  Kipen.  (Elntheck.}  —  Finanic*. 
III,  l*S,  1:  Cüi  AUmart^  Daniuü,  IGO  u.  10«:  Air  Mitk- 
Intrvg:  eimllur.  III:  för  Ammant;  Bälimtrl.  lu'*,'  tat 
Oipmuttn:  PrusUiar,  Ut;  KriacUfir*,  m». 

11  Wenn  de  Pracher  Onglück  het,  verUrt  he  och 
den  PrachsTHick.  —  Friidbitr*. 


i4r*.m*.  , 


1383      Praoherherbfflrge— PrMhetTogt 
la  WoDD  de  Pracher  wat  hett,  »o  Iiett  he  kön 

Napp.     CHoIil.;  —  SthUtt.  m.  »O;  kodUnueh  kci 

'■~     Siinntk,  79«;  KfiMr,  <»JT. 

iMm  Amwa  tahltl  ui  kll«. 

14  Weno  deär  Pracher  het  wat,  hot  er  vedder 

ken  Fat.     (Nnmark.)  —  Eifdlm,  «». 

16  Wenn  der  Procher  wandern  will,  flickt  er  den 

Sack.  —  friicMiec',  1990.  * 

16  Wenn   Sn   Pracher    dem    UitlRm    wat    gift,    ao 
frenut  aik  de  Enge)  im  Himmel.    (Uaui.)  — 

Schulet,  UI,  SM. 

*\1  Dat  is  en  Pracher.  —  Dstatri.  UB*. 

Ein  M<n«b,  d«  olcbtt  In  TsmiBglD  bU, 

•18  Dat  Bind   twe  Prachera  vor  ene  Döre.  —  DSk- 

nen,  SSS* 
Zw*l  Psnonen,  di«  ouh  d*r»Ibni  Baahailiabui  nod 

•19  Der  Pracher  hat  Hochzeit.  — friichbur.ui;  Fmdl- 

So  ugl  n 

klilD«ii  Xlol 

■Jy,  IM.; 
*30  He  givt  BS  de  Pracher  da  Las  fim  'n  Daler. 

(kiMetOiiiri.}  —  Gün&ar,  I,  199,  ». 

•31  Heft  de  Pracher  okeBed^nten? 

WsoD  JaiBiuid   bsim  Einiriit  di*  Thfli  iiuiuiuch«! 

•33  Jeder  Pracher   ranint   ainen  Prierkel  (Prügel, 

Stock).     CSdiaumbitri,.) 
*23  Pracher  am  Söbenten.  (Banburt-}  —  Sthita,  ID.  aK. 
Ein  ithi  iiiB>r  ÜMtlu.    Ob  «in  •lebsufuhD? 

*24  Pracher,  hä«t  ök  LGa,  oder  achnppBt  di  man  aoT 

fAUmnii.;  —  Doiuinl.MT. 


'  Dat  is  hier  npr  Pracherbarbarge.  —  Eidi 

DttluUTt,  ISB*'. 

Bin*  Battaliohniki ,  sin  Ort,  rö  nlahta  ii 


•Dat  6u  Pracherie.  —  FrUcUiier 


*Möt  dem   kann  man  praofare  gabna.  - 

Toa  atBam  enlBiatUs*a. 


Pracherzerreisser — Prtetieft       ISU 
Bo  drück  ick  ok  >n  Og  tan,  a  de  Pndta- 

Tagt.     fUecklenbura.J    —    ftaaht,  UI;  LünniiM^ 
1869,  S.  in. 


•He   Ö89   e   Pracberterriter.    fr^Km.; —  /!■■*. , 

•  Elrsbdorft  QsUback  M  Ti^  I 


•De  Prachertack  öbs  opgeplatit.   (Siaaufiiiea.j  — 


•Dat  JB  PracberBtaat.    (MnMmliirrj.} 

<wM  IJI.    lU)  bl- 
üh  HaadMlwil. 


Hu  bM  dafar  assb   I 
ElD*  B*U*Uiaaul,  ■' 


t :  Praabarpnoht. 
D6Juur1  (l»8^)t 
ttahk  mJt  rlittar. 


L  e  Prachentaw.  —  FHak- 

nin,  dai mSgUobil BBS*a  Vlad 


•Hier   Öu   et  wie  c 

birr  ',  9998. 

■nd  WMui  gaasbati 

Prasturravt.  ' 

1  Dat  ia  en  alecbten  Prachervagt  (Bettelvogt),  de 
ken  HAa  kann  vorbigäa.  r'>°u.j  —  Sehittt, 
ai,t». 

D*i  b*l  kaio*i  Babank*  Torbafgabtii  kaoo ,  ahn*  aia- 
Von  h1o1i*d,  dla  in  Ihnm  Banfa  nkobliaal«  alod. 

3  Gnädiger  Herr  Prachervagt,  dörf  tok  man  *» 
beten  in  de  Straten  ipaceren  gähn,  «är  dei 
Bedelmann  tan  den  eioögtfln  (enogigeo)  Pi«> 
cbemgt  —  I  nim,  wenn  mi  eiiu  min  IhrgiSt, 


Saab  aollen  ale  alntl  raU^s  tagiitbtm  babaa,  ■ 

*la„Flkk*D><  Tan  da*^ 
len  nlacben  Ibian  Zi 
lu  Klaliahatal  und  au«  „„„, 
ibien  Kaahbam  inveaproebsn. 
pTMllt. 

1  Auf  Pracht  reimt  Kacht  (oder:  an«  Pradtnil 

Nacht).   —  SpncliirirltTtantn  ,  »7B. 
ÄijtBtrf. :  Myokan  Pracht  öOt  foiMbt,    (Ontt.m.) 

2  AoBBen  Pracht,  innen  Nacht. 

3  Aenasere  Pracht  verbirgt  oft  AnnntL 

4  Die  Fracht  vermehrt   den  Schein   nnd  emtft 

nicht  daa  Sein.  —  Partmlabm.  KTl. 
6  £a  Bocht  mancher  dorch  pracht  Bcia  dir,  nj 
vrird  danimb  verbauet  mt^. 

Lar.:    Inaidlau    nlmlo    snlto    aiten 


7  Geborgte  Pracht  wird  verlacht 

Dia  Bdikb;  Zu  Tial  Piacbl  l>l  aioih  •!■  Patte. 
llait  alab  ibar  Iciahl  Tarbaiaan.    (dUmamm  71,  IT^ 

8  QroBB  Pracht  in  Baoa   nnd  Kleid   en^  ni 

nährt  den  Neid. 
SikiHi. :  PtHbt  todsr  arioBd.  —  Pnaht  i  kUdai  U  na 
tiahedcr.    (OruM,  ET2.J 

9  QroBse  Pracht,  grosBer  Betrag.  —  OkM«.  Mt 

Dia   Buaaan:    Prachl   kun   daa  Pnaki    laliirti 

r^nsM  ri,  4MJ 

10  Grosser  bracht,  kleyne  macht  —  Fma.  0.  W 

Grulin-,  I.U:  Pttri,ll,  »l;  Slnrocl.  »TS;  JU«.  (a 
^iiU..-ar(»t*piubt,klalnBiiiaat.  (Barrthtmtit.  D 

11  Heat'  in  Pracht,  morgen  veracht't 

12  Heute  Pracht,  morgen  Nacht 

13  li  <ae   Pracht,   segt   Wiga],  makt  Plats,  Ki: 

Docbter  kümmt  —  Aoafar,  1191. 

14  Pracht,   Gold  und   Ehr*  JBt  morgen  oft  nkta 

mehr.  —  Ronm*,  L  Prei. ,  lü.  i;  Mfm,  UU; 
nck.  1»n. 

15  Pracht  macht   keinen   ehrlich.  —  nM,  8. 

Sitnn^ii,  mi ;  Sörle,  4Blt:  Bmm,  /,  UM. 

18  Fracht  will  Geld  haben.  --  AM.  U,  m. 
17  Wer  Bich  verlaat  suff  aeiDe  pracht,  deaa  bl 
Gott  bald  ein  end  gemacht.  —  BemiiA,  i 

Pttri,  II,  TM. 
PiMilitMcamvIar. 

~Es  iat  ein  Prachtexemplar. 

Naaillah  TOB  aiiMB  Jlaaaalm,  io**l  i«s  «Um 


Frkahtlc. 

1  DraoBBeu  (gehen  lie)  prächtig,  daheim  (iAm 

Bie)  andjCcblig. 
3  Vorhin  prächtig,  jetrt  veräcbtii  eh. —  Tiwt.T' 


Practica  CBt  mnitiplex,  de  Bner  tat  im  Bn 
däu  kre^  he  att^  «n  Worm  tat  HIb  md  la 
den  aik  in  de  Sobaoh.  fSm<Krta^.j 
3  Practica  eat  maltiplex,  saeh  de  Bor,  doa  ton 
he  eick  'n  Wurm  nt  dem  Aeae  mi  banal  i 
den  Scfaan  dermet  tan.   (OrafKi^  WaA.j  —  n 

ftr,  IM*;  Waef.tJ.i-.lmkiaulMkM  «—■ *.  ai 
£■(..-  PraeM«  ait  mslUplax.    (fUUpr',  tl,  tOU 

3  Praotiea  eat  mnlüplex,   B&d  de  Btr  ■•  \m 
den  Schö  mit  'n  Wörm  to.    (»diLi  —  fl>^ 

100,  41;  tttftr.  IM;  Sttiitm ,  tU.  IM. 

'   TcrkatrHa  TroJtMaaahar  ■"  * 


""CTTd^rt* 


FrädoUie— Prahlen 


Prahler — Prahlhans 


:   S»  de 

fi"^'  »77.J     AodilwSrt    ^^^   ^^    ^^^^ 

/IT,   IM)    iramtiiimfer,  IL)     BuiStr  {Wa 

»«,    IMJ    ■--    ■-■--■--  — '     '-■■ 

Uhr  fnall< 


!d    tadiii 


Eiklkni 


du  obig«  Bprioh 


I.  duU 


(1.  B^D«iiUohk«il  und  San  3 )  dar  Auicbl  night  sod- 

■nfh'dia'^illDdar  gerade  la  PLn  gekommen  aind. 
ItU.:  AUai  i(  mui  eeni  «eel,  mel  de  boar,  en  hIJ  buld* 
rnne  plaT  alt  iljn  Mblenta  en  band  er  lUne  icho*D*n 
made  TMl.    (Surtbamti,  li,  in>.; 

i^ctica  est  malüplex,  sagt  der  Froach,  bm» 

auff  der  Reaie.  —  Laiadtrf  II,  M. 
Practica  est  mnltiples,  ugta  da  Bner,  im  BcbSt 

ia't  Uackebrea. 
IVsotiea  est  multiplex,  Mgt«  der  Teufel,  BChaitt 

eiaem  Baaer  die  Ohren  ab  nod  befleckte  aeine 

Schuhe. 

BoU.:  Piaclbvaat  mnltlplu,  lel  da  dnlvel,  «n  hUntden 
rüelebrU  net  hoalTOrken.  —  Prutloa  eel  mtaHplai ,  a*l 
da  dntTel ,  an  hij  ioaad  aen'  boer  d>  oran  af.  an  t*- 
bmikta  bat  Tel  tot  aahUrlapptD  rata  ^na  aoboesan. 

(BarraJomrt, //,  IS»».; 

Is  die  FrädnUie  (Prädulje)  kommen.  —  Bit- 

l«i,51».-  Wirtlx,(*II.»t. 

Mii  jamand  <b  Blnii,  In  Fetndiahaft,  In  Irgendein« 
Terleganhelt  kommen.    Dab«;  FtWnll  aaln  ->  Tamgt, 

InfalDdUcher.DnbelmUoher,  unerqulcklistitr  SlirauBM, 

=  Pebde,  Falndicbaft. 

^ge  i*  nSi  dabaut  ei  en  Toge.  (S<rriillmniJ 
Za  Prag  wird's  ein  Jahr.  —  TnnUim,  SM. 


flocb  geprahlt,  schlecht  bezahlt.  —  Lahraiaei 


U.li 


:  Pill  aagt,  du  t 


A  an  udan  har  i  ««t. 

Prahle  nicht  mit  deinem  Glücke,  willst  du  mei- 
den Neid  and  Tficke.  —  Anrndi,  T»M:  serit.  «US. 

Prahlen  i*  min  Bikdom.  fCnitiihain.)  —  Scham- 
iael,,!!,  It!. 

Frahit  wi  nich,  sau  hent  vi  nix,  streat  wi  kein 
Sand,  hewt  wi  kein  Hüsgeräthe,  segt  de  Pro- 

cher.     (mUalitim.)  —  Hoefer,  SSS. 

Proahle  wi  nit  mie,  so  sin  wi  arme  Lfle.  — 

EukmiU,  IUI;   ßr  MimUr:  Fnmm<oui,  Fi,  4S«,  1«: 
liMUnffcb  h«i  5MinifJi.  nN. 
Prohlen    es   kin    Geld.    fJfew..;  —  «nrmic*,  /, 
MT.  WS:  lür  /ktIoAi:    WteUi,  n,  UT.Ot  «amOMT.- 
Sdambacli,  H,  UO;  hachitvlith  bei  Lolireiiiil .  I,  Ut. 

Tiel  Pralllena  nnd  nichts  dahinter.  —  Lvr«.  tw; 

SDMd.llT. 
fri-iZB  giuda  pUid«  patlti  talli.  (Srialigir ,  i3S\) — 
Otud  en  bnit,  pctil  en  beiOKse.  —  On  a  talt  nne 
(lude  (belle)  IeT*e  da  bonellera.  —  Pellt  (aliani  et 
ITMidprtiiaBr.  f *'*"■''»"'>"*■  *"*°:j"*^L,  ^ 
(VtnSsl«)  epoeUeltatti.   fW»«-.;  —  Gras mlUanUlore, 


t  selten  i — 

'  Wer  prahlt  mit  seinem  Speck,  dem  fällt  er  i 
den  Dreck, 
'•fi.;  Bonll  thr  Bna  maal  and  eat  gitoi  paal,  witbai 
npari  ei  touBraf*  kUat.  —  Ton  cB'l  bia  vall,  bi 
M*  out  tn  tMataaeat.    (Out,  Wi; 


12  Wer  will  prahlen,  der  rnnaa  lahlen.  —  Homoni«,  /, 

rrrf.,  IV.  t. 
1%  Er  prahlt,  als  ob  er  eine  Sohafachnr  im  Socke 

hätte. 

prablt  wi*  aln  Blinder 


.    f.«H~« 


/,  äWJ 


*14  Hei  prablt  on  prahlt,  on  de  povre  Tit  danzt  op 

em  zwiefach.    (AU-Püiauj  —  FrUdthin ',  sooi. 
*  15  Prahln  as  de  Scfaohster  mit  &a  lAsL 
*16  Prahln  as'n  Scher'Dsliper.  —  finAwoM,  IUI. 
*1I  Pralen  vnd  paachalen.  —  Diiuidt,  »o. 

Prahler. 

1  -A  Prahb,  a  schlechta  Zabla.  —  Zaufttr,  Idiot..»». 

2  De  FrUer  het  kSn   Bröd    nnd   de   Eliger   litt 

(oder:  kto)  Not.  —  CMtOimidt,  XV:  Frommam, 
nr.Ut.aU;  EidmaU,  im;  Buereii.Jit:  Ken.  «IT; 
BankairndiT,  I. 

3  Der  Prahler  hat  nichts ,  wenn  der  Banner  nicht* 

nie  wer  prahlt.    Ton  Ja- 

—  "Lapoaaul,  well  Ihn 

die  engllaaben  Na- 


bat     fAUmbarj.J 

War  klagt,  hat  eher  «1    ... 
naud ,  dir  tefne  Thatan  Mlbai 


gai  In  Borlnam: 


Daa  Pnhii 


4  Des  Prahlera  Hahn  kräht  wol,  man  achtet  aber 

nicht  darauf. 
b  Ein  Prahler  ist  gut  ohrfeigen,    er  wird  die 

Backen  niemand  zeigen. 

Fri. :  II  falt  bon  baUr*  nn  tloriau ,  II  na  i'en  nnia  p«a. 
(Ltmtnt,  11 IJ 

6  Ein  Prahler  nnd  Vieh,  das  blöken  thut,  hat  sel- 

ten [die  haben  keinen)  Mutb. 

7  Einen  Prahler  beneiden  die  Nachbarn.  —  Sa- 

rlRgar,  CCIUI,  13. 

8  Grosaa  Bröl»,  Uoana  Zola.    fSitOtTfurrtich.)  — 

fVammai».  jri.WO.  11. 

9  Grosse  Prahler,  schlechte  Fechter.  —  «üllar.  n,  S: 

Klrlt.  «SJJ:  Sram,  I,  iüT. 
Daa  Oefabl  der  SohirUbe  lit  dl*  Knttai  aller  Piahlaral. 
£agl,.'  The  gicaleil  talkeri  ace  alTCja  tta*  leMt  doeri. 

,2°ri-^',T«"^:";U  ........  f....  .».r 

iriU.M.r    70S^    uU'nv,    11%,    Ual,on.    *9J    -    L«a 

grand.  br.lUaidi  B'onljunali  lai  pecaoDoe.  f^a.«..S»J 

n  7  BraTO  dl  Parole,  manco  dl  coragila.  —  Faeela   dl 

leone  e  cor  dl  iiirlcolDlo.  —  Un  Oilando,  noo  eo'  faltl, 

fX* Brt^T^'eiH  apparel,  com  iltlapiu.    rOaal.  iWO 
Ä^«.rG.to  n.lQlador'^So  «.'  bnen  oaaXr.  f«fo..o-.  IMJ 

10  Grosse  Prahler,    Bohlecbte  (Be)Zahler.  —  Loten, 

191.  i:  äimr«*,  IBM:  MrM,«S3t. 
£a^.:  Oraat  boMI,  amall  roaat.    (iJaat,  IHS.; 
11  'Anal  pampuil  e  pocaOTa.  —  Oran  mfllantatora,  poea 
'dafaie.  — Largo  dl  boeea,  itiatto  dl  mano. 

11  Jeder  Prahler  findt  sein'  Zahler.  (Sitiermark.)  — 

StBolat. 

12  Pr^er  nnd  Pocher  lind  keine  Fechter.  —  Sim- 

redt,  TMO', 

13  Prahlera  sünd  gön  Feehteri,  —  Buam,  ua:  Hatu- 

fcoland«-.  I. 

14  Probler  aind  Ärer  Dörheit  Möler.    (WaUtii.)  — 

Oirtti.m,»»!  Simntk.ntl.     ' 
Frä.:  ABI  lanftrounadea  on  reooBBalt  le  rasfkron. 

1  Prahlerei  blüht  wol,  trigt  aber  keinen  8 amen. 
•2  Seiner  Prahlerei  weg,en  ßllt  niemand  da*  Herz 
in  die  Hosen. 


Heat  Proahlhana  gn&uk,  litt  Karmhan«'  keine 

Kant      (tratf.} 
,  1)  Karaeo  =  klagen,  wehklagen,  IwoanttraB. 

2  Prahlhans  stirbt  sowol  ala  Schmalhana.  —  Aird- 

mialon ,  »CO. 
Der  Tod  maoht  kelnan  rntenehled. 
•3  Er   ist    a  Prahlhans.  —  Brmm.  /.  UU:  Ctrmama, 

DSit.!  KnttoltoaopblaaataodenpaafBgl.  (Tror.do*,»«.; 
Fn.:  CatioobrlaantdeporlasoBTerte«.  (Srilnnfr.n'J 

•4  '8  »  rechUr  Proahlhana.  —  Gwiwia«,  »lo. 
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Prahlakdit. 

ProUaacbti  &M&kTig,  ower  «t  bött  oicfa  lang. 

—  FrittiMer,  MO:  fruchMef ',  MOS. 
')  KiD  gtobäi ,  J«tit  Blobt  mäht  ObllobM  Ztnff.  (ßim- 


Pralat«nw«M— PrbastirtAr     « 


PrahUock   öss   ock   Ton   Löwand   (Leinwand). 

(DöKlwrildil.J 
Praktlolieii. 

1  Fraketere  ei  de  Konst,  sfcd'  de  Frau,  do  siz 
■ei  der  I>appe  Deren  et  Locb.    (sain.)  —  Wef- 

dni,  f.  «.'lirilw  GrafiAaH  Mark:  Htefet,K6:   WatiU. 
a,  11;  hochdtuudi  h<l  Simrvck,  »TD;  fnxl,  IM. 

3  Wo«  einer  am   meislen  thut  practiciereD,   d& 
that  er  andere  am  meieten  mit  Texieren.  — 

Gniur.  ri),W;  Lsltnaim.JI.au,  et. 

Pnktik. 

1  Was  mit  bösen  Praktiken  erworben,  j^as  wird 

mit  bfieen  Hendelchen  Tmbgebrachl.  —  iUri, 
II.  ew. 

2  Wer  newe  Frackticken  anatelt,  der  moss  newe 

reden  hören  vnd  newe  beachwerden  erfahren. 
—  LekmaiM ,  U».  II. 

3  Wer  nicht  kann  mit  Praktiken  etelen,  dem  thut 

man  zn  Hoff  kein  Ampt  befehlen. —  iVtri.ii.  m. 
■4  Das  sind  böse  Praktiken. 

BtU..-  D*t  iljB  kwBda  vnktlJkeD.  (Barrtbtmit,  II,  1»*.; 

PiaktUob. 

Praktisch  sein  ist  halb  erworbener  Reichthnm. 
flVintcrlnwJft.J 
PlUM. 

1  Ain  vnnntzer  Preiste  ist  wie  ain  Affe  anffdem 

Dache.  —  AtricUa  n,  «so. 

2  Jeder  Prelat   ist   ein   ordentlicher  riohter.  — 

Hvg,  K:  Gnf.m.  »0. 

Dm  Fi«l«l«D  Itud  1b  Mittel»]!«  1d  Ihim  SpmnlB 
dls  oidaalUgb*  Ofrlghtibukalt  n. 

3  Man  kann  Prälaten  lebn,  die  nicht  in  säubern 

Sobuhen  stehn.  —  EiuMn,  SU:  SunrscJi,  T3«i. 

4  Prälaten   sind  Esel,   die  Homer  tragen,   sagt 

Bruder  Felix. 

„Brsdar  Sellx,  UdDiita  es  Ylni,  nnnt  df*  prulalSD 
Coniatoi  uinoi.     DI«  Him,  d.  I.  der  Bstitllab  Habit, 


Alio  bftbn  il*  ai 


ymabl."    (ZiHkgri/, 

verbieten,  wovor 


b  FrU&ten  (pQegcn)  viel   (zu) 

sie  sich  selber  nicht  hüten. 
6  Wenn  der  PrUat  die  Würfe)  aoflegt,  ao  spielen 

die  Brüder. 

„Wann  dai  PrSlM  Ward«!  ufSast,  *a  du  dar  Cdd* 
fast  apUac  val."    (Aftir,  II,  im,  ».} 

1  Wie  die  Prälaten,  so  die  Thaten. 

Frl.;  Bob  priUt,  bos  «laupia.    (Uraux,  I,  K.) 

■8  Er  hfctte  einen  goten  Pitlaten  abgegeben.  -~ 

KUuttnpugfi,  IS.  It. 

Ton  alBem,  dar  )<hr  gut  oaBibrl  Bad  alna  baioD- 
dan  kSrparltsb*  Woldbalalbl^it  lalat. 

*9  Er  kann  noch  Fr&lat  werden ,  wie  Bmder  Eon- 
rad von  Lo^n. 

piul  mam  halllgtB  Gtltt  In  dar  bratlas«  KaaltMlt;  tia 
ÜaBn,  dai,  «all  maa  ibn  Oi  alnflltlg  hialt,  Tialao 
naokanlan  itilau  dar  Brttder  augaiatil  var.  Am  IS. 
Out.  ins  «ai  dar  Crtlal  dM  Sasdatifta  Micbaali  n- 
atacbtni  and  all  dai  CoaTant  In  dar  Kinb*  (an  b^- 
gaa  Oelit  elnan  f)larU«h*n  Ootlaidlanal  bataati  dar  Wahl 


Ill«k(ahan 


•  SUn   daa  KncbalBtIaiat  atshan, 


ifal  •iBlgta,  and  aberCms  di 
tdarsdMBIUla,  dl«  abwak 

lar  allualsa  arklSrla ,  aha  ai  e 


EWl,  1 


dia  eaiar  dai  Mfu 


itlbarFraia  »at- 
Biao  koBBla  *isb  ibai 
dan  drsl  SltaMaa  Itlt- 
IM  waaii  >lDi(  vaidsB 

nam  dar  beidaa  aadOB 
in  Bmdsr  KoBrad,  ao 

FnUaUD  (ouanifaB.  Man  aabm  ■• 
Wink  as ,  DBd  ai  bat  dla  Btndi 

■ '-'—     ' nnfgwtaOi' 


)(dDBna 
nmahrta,  dla  )alalgs  Sand- 

.1  navlrnaDt  fUirta.   (TgL 


*  Es  ist  eine  PrUateovaM. 


/fM..'  HU  BiaakI  pnladiaa 


'DaiOr  muss  er  eine  Frftmie  beknmwaa.      { 

Hallt  ItoBluh,  mn  ]aaa>d  aima  D^h»«)« 
«B,  alaas  IhSflohlaB  Btraicb  gwaada  ML  1 
n^a  .  n.t  1,  MB.  fttml*.    (Bmrrt*<mi*t,  11,  Wf 


Pramonstiatenaer  man  diese  nennt ;  ielM 
ein  jederman  wol  keuL  Tom  Foa  nla 
■ie  weiss  gekleidt,  damit  xu  dcolta  ii* 
Kenachheit.  Ja,  wenn  sie  acfaUa,  pl 
iobs  wol,  Schlemmen,  Brvasea,  tnü 
voll ;  da  iat  das  achwent  in  jhns  UHl 
aonat  ist  nichts  gnt  von  jhnen  «ari<» 

„So  laaUn  dla  glDaiB«  Tara«  laa  im  Bi*) 
pTlmoBitiatanaar."    (MaOntiH,  8at^;  lUi     I 

Piaauren.  J 

1  flicht  ewig  f rsngen  achöne   Wai^s-  —  H 

muUa.  >U.  ! 

3  Prangen  nnd  hangen  gehört   co  eiasn^yl 

Fori,  II,  WT. 

3  Wer  atehts   will  prangen,   dem  ist  i^'-i 
gnter  Bisa  entgangen.  —  enur,  ID.  lu  4 

ms»,  11.  SIS,  lU;  KlatUr,  VIU.  10.  \ 

*4  Er  pnngt  wie  die  Hetie  am  Tanx. 

*  d  Er  prangt  wie  eine  Luia  «of  dem  Simait4 

-—  Sfmfw*.  OK.  ___  nJ 

oder  dam  UBgabUdätaa ,  dar  alahalt  a>iiiii  tSJ 
breilat. 


;  Prangen  wie  BartheL  —  SimtUa..  f.  in.      j 


*T  Sie  pranget  mit  oSOer  Bobeägaase.  — 


Bneb^nl  mit  lahr  (nUdSutar  fcimt. 

*8  Sie  prangt  darin,  wie  Barte!,  so  Moat  Ut, 

„Ibt  alaBbl  Blobt,  via  m  daa  f*ul|i«  B^ 

aabSBaSlaldeiraHihaBkOnBaB,  duiBsa^fH 
«ia  Bartal  ao  Hoai  boU."    (StmfUe.,  I,  OtJ 

iPranger  aind  der  fticluMhwkntcer  taub-  -I 

■iicA,  IlTt.  H;  Pnri.  II,  Ml. 

*3  Am  Pranger  stehen. 


aoh«  *B  pUsri.    0 


(fm^ita.  Mi   Wiigamd,  Kt.) 

Einen  an  den  Pranger  atÄUoL  —  K^.  1' 

MM.:  Au  dakaakgaM  WMdan.  —  Aas  da  MM 


■Halt  vor  der  Prara. 

D.  b.  alaba  dlsb  tot.  Dia  Pnn 
mit  Hol! 
JaaBUd  I 


Cin  gross  prarambe 

rol..*  Magna  pmoami* 


ui ;  Alao  Mt  iiatil  M« 
IT  dar  Dom«  dai*  t^' 


Pxtnntirtaller. 
*l  Anf  dem  FrAaestirteller  «tehen. 
Sloh  auf  dM  PrtiMiiüaailm  mMm. 


vLiOOglC 


Fr&Beiu — PrebUa 
,  nun  iDll'a  ihm  auf  dem  Priwntir- 


irou  presenb  macheii  andeohtige  (Aeinige) 
prieater.  —  Fraact.  //,  CS*':  Cnur,  Ul,  ü:  Piui, 
II,  Kl;  ilnudi,  (7«,  M:  LOimam.  n,  10  n.  IIG,  «: 
Ltämaim.  £1,  »1,  1»  o.  Ut,  W;  Simruck,  WOt:  So- 

1er.  tu. 

[0  gröMsr  PriaeaU,  je  «ndechtiger  Gebet.  — 

LaHmiarf  B.  U:  Plti,  II,  Dl. 

le  grö«a«r  piseaenU,  je  gröwer  vnd  ftndäch- 
(iger  Gebet  —  LiAnumn,  tt»,  is. 

üi  mit  kein  Prirident  Tom  Dache. 

Er  nimmt  den  ganzen  Prats.  —  Die,  M. 

Mlbrot. 

tVaa  loll  PraiMtbrot  dem,  der  keine  Zahn«  hat. 

Praasen  nnd  qnaaeen  (•.  d,).  —  Maiiitii,  ie>*. 

Der  Praiaer  grU>t  aein  Grab  mit  den  ZUinen. 
Praaaer  eilen  zum  fiettelttah.  —  Simmk,  TMt. 

Idr..-<Jiilk  nudnur^l,  maBdltuadoHlapvalt.  (OMal, 

Ksin  beaier  PrUext,  einem  andern  Land  und 
Leote  ED  Dehmea,  al«  die  Fortpflanmug  der 
römieehen  Kirche.  —  opei.tn. 

E«  aind  Prfttonaner. 

Bf  ilBd  Lhu,  dia  tat  dan  Wink  Ahmb,  tat  *!■ 
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Wai  pratten*  well,  matt  in  ajtt  den. 

Sem.)  —  Firmatieh,  I.  Kl,  18. 

an,  baaoiidnt  aoi  Tnti  slohl  aai 


Der  Prattigmacher  macht  d'  Prattig,  der  Herr- 
get  '■  W&tter.  —  $iiuniM<iMr.  itt. 

PratUcoKalaailar,  daa  prakUwIn  Buh,  ina  «an 
■-—-'--'-  "--Uca.    (VgLAoUn-, /,  no.) 


Hau  muH  daa  Prirenire  ipielen.  (8.  f  naUoB.)  — 
PUHr. .  rii,  Tl 

Viel  PraTiereua  machen. 

-Kuba  mir  dlaaai  PnilenDa  and  LDBau  uisbl  Tlal." 
(tiUtr,ia,ri;Ortitm,  Wt..aot*r:iratltrr».)  „SmlHn, 
riabln,  BiUlauaiaaan,  Suhls,  Snfam  nsd  Pnrlafan 
dii  (hoB  wii  DD!  baBeiiHD. "  (Ofil,  4ie.;  ,^(iBabaiu 
linTtti  Blich  daiwBBaii  dein  Bociulat."  „  Wo  lit  Dim 
auar  biSTltaii. "  „IM*  Kha  ^mait  cUh«,  wann  man 
dapfar  braTiait  nDd  jalaat  iit."    (SeJtaa^,  MmgUtclmtmd 


Xm..-  traiia  art  ifealtlpla,  qnl  naadt  aai  atnplax.  rWn- 
4f  II.  MSO.^ 

Die  Praxis  lat  Tielfach,  sagte  der  Baaer,  and 
band  aeine  Schuhe  mit  WermatluBtengeln 
(rtatt  mit  haltbarem  BindJAden). 

Sie  Praxit  bt  TieUalÜg' 

Vaa  KUaaaia,  aniHhlBohaa  Oawlwi. 

Golden  die  Praxis,  hüUin  Theorie. —  £>uMi.iU; 

Smntk,  nt7:  Braun,  I,  ttU. 
■  Oraii,  Frawid,  lil  aUa  Tbaaria,  doah  biQb  daa  Iit- 

boa  loUnn  Baam."    (Ovtht.); 
«■■■  U  mtiaa  Tal  pit  dalla  aiaBiuaUaa.    (üakitr,  KdO 
Ul.:  Aaiaa  piaxia,  itaiUk  ihaoila.    fXltiMa,  lli;  Bin- 

Ar//,  JM.; 

'  Pmii  emihrt.  Theorie  veraehrt. 

'  Pnxi«  macht  aen  Meiater.    (SärOKtm.) 

t'i.:  rtaUalaa  tun»  Isi  at  loglBiaa.    (CaUtr,  1M4J 

*Ueck  bin  ran  PreblM,  wo  de  Himd'  met  dem 

Zagel  wreble.     (VeramMvili.J    (8.  Butahada  1  and 
Antvict  M(  dl«  Voc«:  Toa  v«  U»  d>t 


Predlcen. 

1  Andern  ist  gut  predigen.  —  Niwar.  /,  lu.-  Sim- 

rsdi.  TM«. 

2  Andem  predigen  ist  leii^ter  ab  aelber  tbnn. 

H.:  Chi  pradleaaal'allrl,  bod  al  aaardl  dl  aa  itaito.  (Fiu- 
tagUa.  309,  J.J—FallaaeUBalMln  opn  11  hm  sba 
dMi.  fftuaiUa,  10,  lJ-~P*r  ban  pndlnar,  li  dara 
rrinafV. 

3  Dat  knmmt  von  't  lange  Predigen,  eid  da  Pa- 

■ter,  ddr  harr  he  in  de  BOx  (Hosen)  achA- 
ten.     (HaUi.j  —  Ihefrr,  ul. 
i  Dem  ist  Übel  predigen,  der  nieht  hören  (rieb 
nicht  bessern)  will. 

Aa.1  A  b«M  pirlar  (praeha)  «Bln^«nrda  hlanCalia. 
(In4raf,  tO*(  Krtltlnfr,  Itl*.) 

ö  Dem  predigt  man  vergebltch,  der  keine  Laat 
hat,  Gotee  m  thun. 

6  Der  predigt  am  besten,  der  am  besten  lebt. 

/(..  Par  bau  pndlcat*  biaopia  pitma  lue.     (Faiiailia. 

7  Einer   kann  nnr  predigen,   aber  viel   ktanen 

singen. 
S  El  iat  leicht  predigen  unter  dem  Galgen. 

Bttt. !  Ban  ladar  ia  piadlkat  ondar  da  (alg.  (Bahn  l.  iU.) 

9  Ich  predige  daa  Wort  Gottes  rein,  aagte  der 
P^rrer,   und   so  soll  ancb  mein  Decem  sein. 

10  Lange  gepredigt,  wenig  stndirt 

11  Uan  kcüm  lange  predigen,  ehe  der  Bauch  voll 

13  Uan  kann  nicht  alles  auf  dem  Harkt  predigen. 
Jl.i  Ulm  ogDl  oou  ch'*  Tara  al  inolg  In  popol  pradlcan. 

13  Uan  sol  im  Predigen  des  Saltxea  nicht  verges- 

ees.  —  nm,  II,  der. 

14  Mancher  predigt  ein  Halter  nnd  ist  kanm  e 

HandTolL  —  Gtäilam.  fr,  l,  17],-  CaMli.  Kalbla 
i*r,  IMJ.  UB". 

IG  Predigen  ^hört  in  die  Kirche.  —  Nardcnr.  in'. 
16  Fredigen  ut  keine  Ennet,  condem  anffhoren  ist 
eine  KunsL  —  5arc*niu,U. 
Ein  Wori  iMlur': 

11  Pr^ken  vor  de  Eermesse  is  Freken  in  de  Lacht 

(Laft>  {FrMt.Flwti»n.)~FinnaHtk,lU,  ai.lt. 

18  Viel  Predigen  macht  den  Leib  müde.  —  P"i- 

S^Xi.iä;  fiiau'ack,  7HBi  KMi.teM;  SOmUi.iX; 
Braun,  I.  UM. 


19  Viel  Predigen  macht  Kopfweh.  —  Euäein ,  m : 

30  Viel  Predigen  macht  Kopfweh ,  tagte  der  Mönch, 

als  er  d^  Text  geleeen,  nnd  ging  wieder  hin- 
unter. —  Sbut4nriaad,  «,  li. 

31  Wer  andem  predigt,  miu»  sich  •elb«t{dae  Sel- 

berthui)  nicht  TergcMen. 
33  Wer  immer  predigt,  kriegt  leere  Btnke. 

33  Wer  predigt,  kann  (toll)  anch  Amen  sagen. 

Wu  banUilft  lil,  ala  Wark  n  baglBOU.  wlid  <  toU ) 
aa  asoh  baaadigm. 

34  Wer  ca  viel  predigt,   verjagt  die  Zuhörer.  — 

Simrock,  IMl. 


SEblacht*  ond  lasga  Fradlgtas  nachea  dla  KiicliiB 
[an  pralkai  al  !«■•  iasM  Ul  da*  haa  borl- 


BlBai 


.     frJn 


'.MJ 


'  36  Da«  kommt  vom  langen  Fredigen.  —  Sitnract,  litt. 

Dat  kamt  Tan  t  Uua  f  radlaan.    lal  ila  Sprioliwart, 

wenD  Jtmaad  iloh  baUagt  and  nan  Qua  nlshl  Bcnda- 

■u  aaaan  wUl,  «odunh  «  dla  Uraaaha  aelnai  Debali 

■«loidaBMi.    (OMntri,  tii*.) 

*36  Dear  hat  an  predigt.  —  Birtiigcfr.  «tl. 

D.  b.  ar  hat  IBM  Is  DSantllahan  Tanaiamlangaii  Ka- 
dan  fahallaD. 

*S7  Er  kann  predigen,  ohne  EU  «tndiren. 

*SS  Er  kann  iwar  nicht  gut  predigen,  aber  Mette 

lesen  wie  der  Teuzel.     {'.VordMhna.J 
*i$  Ei  predigt  den  Speck  in  die  Küche. 


30  Er  predigt  für  die  Q&nae. 


'isüs. 


r  (Ibt  ilak  TaiflibUab* 
J,a,t,.c...LiOOglC 


*31  Er  predigt  lich  Butter  aufs  Brot. 

■93  £r  predigt  tod  blaaen  Enten  and  Hölmermilch. 

I  Er  predigt,  wie  der  Faclis  den  Hühnern. 


•35  Hi  k&n  prelji 
VIII,  UT,  UU, 

'ii  Hi  k4n  pre^e  üüs,  want  föör  tum  akrewwen 

«tSnt  —  Hnupt.  VIII.  MT.  lOS. 

•37  Prädich,  prädicbt  De  Kirch'  ie  l&dich.  —  Sthu- 
ittr,  all. 

rt  wild  in 

)  Wenn  er  will  predigen,  wend'  ihm  das  Stau- 
denglaa  ntn. 


Fiadlser. 
1  Aller 


NoU  ] 


Met  Frediger  gemeiner  Name   ist: 
tangere. 

Il.l.iTMlainIchaJiililui.  (Pauli,  PotliUa,  III,  37*.; 
3  Auch  der  Prediger  auf  der  Kanzel  wird  irre.  — 
Uayer,  II,  S3. 

3  Der  beste  Prediger  ist,  der  mit  Sack  aad  Pack 
predigt.  —  GubU,,  VDlbtotmdfr,  1U9,  3T0. 


Z«lt  ballsbteo 


iB  Obeci 


d«r  obigen  Red 

•In  «bnudM  Dankiul  icbat, 

i  Der  beate  Prediger  ist  die  Zeit.  —  Eimiäa.iii: 

SMfuwJt,  T»H. 

6  Der  braucht  keinen  Prediger,  der  eich  niobt 
benBern  wiU. 
Sngl.!   Bn   tlul   wIU  not  b>  iurtd  n<*di  no  pnHbu. 

(Boh-  II,  n.j 

6  Der  ist  ein  guter  Prediger,  der  seine  eigenen 

Lehren  befolgt.  —  Eiulnn,  sii. 

7  Der  Prediger  gehört  in  die  Kirche. 

B  Der  Prediger  predigt  nicht  zweimal.     (Banät.} 

9  Die  Prediger  essen   von  der  Todten   mildtem 

Sold  vnnd  nicht  von  denen,  die  sie  lehren. 

_  Lehmann,  tu.  K. 

10  Die  Prediger  haben  ihren  Gebalt  fürs  Predigen, 

nicht  fürs  Thun,  sehreit  der  Kapotiner.  — 

KlMlanpi>ii(I,  M,  S;  Simmct,  Ttej.  Bram.  I.  ltS7. 

„Ein  Fliiberr  ■■«),  n bitte  MO  auldtn  tof* Prellst- 
•npt,  ei  wall  nlobl  400  Oalden  dum  oemea,  d*H  ar 
tban  loll,  »«•  er  Ptedigl,"    (Lthmann,  MS,  ISJ 

11  Ehrgeitsige  Prediger  fressen  iinserm  Herr  Gott 

das  fette  von  der  Sappen  vnd  geben  jhm  die 
Br3e  danon.  —  Pin,  11.  m. 

12  Ein  falscher  Findiger  ist  ein  Donutrancb.  — 

PHH.If.  U9:  IbMMA.  TU,  H. 

B  Halle. 
,1  BarfHsBer 
im  Chor,  ein  Carmelit  in  der  Kiirchen,  ein 
Augustiner  im  Hnrenhanss  zierent  überaus.  — 
anatT,m.aa:Lthmaiin,u,uo,»»:SlinUT.  Vlll.ttt: 
KUltItrtfittH,  44,  O. 
>)  NlulIM  PteitlsinMHiek. 

15  Ein  Prediger,  der  andere  lehrt,  soll  selber  lernen. 

BSSm.:  Dobrf  kn^i  Tilj  ■■  ntl.    (dtlaiatikf,  tlTJ 

16  Ein  Prediger  lehrt  mehr  durch  dos,  was  er  ist 

[thut],  als  durch  das,  was  er  sagL 

med  Unit  and  talen.    (Pm.  da».,  4&S.J 

11  Ein  Frediger  musi  ein  Kriegsmann  vnd  hirte 
sein.  —  Ptri,  I,  n. 

18  Ein  Frediger  soll  swei  Dinge  ftihreu:  in  der 

einen  Hand  die  Bibel,  in  der  andern  Petri 
Schwert. 

19  Ein  Prediger  nnd  ein  Demagogus  sind  so  weit 

voneinander  als  ein  Redner  und  ein  Schwätzer. 

-  Opel.  3M. 


liiesKn,  immer  Bweiffeln 


FredigermOnch — Predigt 

vnd  nimmer  glauben,  immer  iBebtt  t^: 
mer  finden)  immer  rerwondec  vnd  ts 
heilen,  immer  betrüben  vnd  nimib 

21  Ei  sind  nicht  gut  Prediger,  die  niebt  esUi 

sind  beim  Galgen  vnd  SethitoHeo  f  Km 
.und  Sterbebett)  gewesen.  —  aeMiA. m 

22  Es  sind  viel   Preniiger,    die    sich   tibf. 

hören.  —  teftmoim,  II,  IJ»,  III. 


Bold  u  ._ 

•opiio,  IM ., 

33  Es  soll  ein  Frediger  sejn  wie  eineHcuoci: 

allzeit  eiu  Ey  im  vorraht  bat.  —  M^^,  i 

34  Falsche  Prediger  sind  erger  als  Janffv 

sollender.  —  Pttri,  II,  los. 
3fi  Gute  Prediger  tragen  mehr  Früchte  als  tLi 
rinMer,XIU,a. 


Ii..-  I  T< 
glia.i 

6  Kemb« 

^.1  La  puola  obe  nHiiaj 


Ml,  i 


21  Man  kehrt  sich  mehr  i 
als  an  ihre  Lehren.  — 

LaL:  Bagnls  Tirtataa  pnleberridA  t 

38  Newe  Prediger  haben  erstlich  das  gelenS« 

nach  das  gerenffe.  —  Brrhttttr,  Hirtij—flni 
Siinnait  an  du  8prlshwon  tob  **m  aaaa  k 

39  Frediger  haben  's  Gehalt  fürs  Predigss, 

nicht  fürs  Thun.  —  «snt,  4111;  «miSm.  ii.i 

30  Frediger  lehren  viel  Gutes ,   aber  nicht  j 

thut  es. 

31  Prediger  müssen  keine  stummen  Bande  * 

Jotatbnndaninoch  gebsn,  *li 

lang;     Dtier    Vtra^imfliat 

Ptattktll  itr  Bpraelu  im  IVw— .  wi.— r,  w^r 

S.  131,  ugaRiban  lit. 

33  Frediger  sind  arme  Gesellen.  —  Kn.  b. 


33  Prediger  sollen  die  drey  stoltten  (i 

Hündlein  nicht  mit  auff  die  Kantiel  KÜ 
StolU,  Keid  vnd  Oeita.  —  Axn.  a.  W:  h 

»4,  1«. 

34  Prediger  warten  der  S«el,  Aertete  «ane: 

Leibes,  Juristen  lassen  Leib  vnd  Ssel  (^ 
wohin  sie  wollen,  vnd  warten  der  Sadc 
Ptlri.  II,  MI. 

35  ScharfTe  vnd  gelinde  Prediger  lind  £t  ip 

Hfibbteine  Hoos;  der  ober  nuapdl  i 
■toset,  der  vnter  ist  atill,  vnd  gebäw  ■ 
bejde  mm  Mahlnereke.  ^  fin.  I. «:  *■ 
iseo,  Si 
3S  Viel  Frediger  sind,  die  selbst  nicht  bün. 

Simnck,  ntJ:  lUrU,  4S1S. 

37  Viel  Prediger,  wenig  Lehrer.  —  — .    ..      _ 

as  Wer  den  Prediger  auff  dem  PredigUtael  u 

wil  sehen  im  lan^n  Rock,  der  mm  i' 

sehen  Bruder  Veit  (den  Landeknccbt) 

langen  Hosen.  —  Paiü,  Pmbu.h»'. 

In  dam  BinD«:  War  aJaki  hM«a  vtD,  aaa  i    ^ 

3S  Wer  Prediger  nnd  Jungfrauen  eehiadt,  ■* 
selten  eb  gut«s  End.  —  Situirftm,  Sc«n|M,:< 

*40  Der  selige  Prediger  vom  beiden  Ldehasal 
Schnld.    rDoHift-j 

*41  Es  ist  ein  Prediger  in  der  Wüite.  —  fiw 

Von  ilaam,  der  Uabaa  Obian  pndift  < 
Wind  ladat,  nnah  Jtaatei  4e,  1. 
pradlcecmOnolk. 

Fredigermönohe  sind  FMie,  dss  aict 
ander  beissen, 

„Ma  Pndlfw  UAacha  alMr  ated  ••  ft^  *  ■■ 
ban  ■iaba«lBailtalsanda>tablaaaB.T£MWVn^ 
IM»;  XMgr^,  iV,  MJ 

1  Auf  eine  gut«  Fredigt  gehört  (soD)  *>  f- 
Tatcronier  (folgen). 
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Aof  eine  gote  Predigt  gehört  ein  gater  Geetng. 

—  Pmdi,  AHliUa.  81  »- 

Per   thttt  die  beste  Predigt,   der    riolk   eelbat 

hörL  —  IMnuuiM,  Ul,  i. 
Die  Predigt  bat  den  Fiacben  gefallen,  aber  sie 

tind  blieben  wie  luvor.  ~  Eta«w«,  au. 
Eine  gote  Predigt  muu  drei  K  haben:   kurx, 

klar  and  kräftig. 

SM.--   Fnk»    mMlui    dil*   k't  lwbb*B.     (BrrtbvaU; 

■  Ebie  gote  Predigt  mnaa  nicht  in  lange  Treiaen 
haben,  das  Tacb  daran  muss  noch  cn  eehen 

leiu.  —  Smtadt.ltn:  Saun.  IM. 

Einfeltige  tnd  kütze  Predigen  sind  die  besten. 

—  Jfniuk,  116,  U. 

i  Gute  predigten  wachaen  nicht  im  bauch.  —  *•- 
■iuii .  loa,  10. 

U.I  Nu«!  im  Ali  oao»  slo  ah*  dlM  1  pndlskton. 

I  Kortae  predigt  vnd  lang  bratwünt  (haben  die 
bawren  gern).  —  froiu*.  U,  iio';  Gnwr,  /,  **; 

m.  n;  Ptlti,  III.  »:  EvariRE,  Ul.  IW;  HnucJi.  UO.  <0; 
MMMH,  H,  m,  111;  «*n..  ««.■  Krtl«-.,  M;  Mäi- 
■rr.  107:  Euiiän,  »;  Simnck,  T»a;  XlMUnpifj)«!, 
il.l:  Brata,  f.lUB. 

Ibr  bOrt  kort«  Predig  B«ii,  wbbii  dit  Bntwenl 
dwto  l.naur  wem."  M»rw.  «/.  1«1S.  U  1»  J" 
ftahwali  i  Chuni  Prwtlgl,  J»Dgl  Br Mwaril.    (Buttrmti- 


4  dl«  Bau: 

pTwUEt,  «nn  »l«  blo»  H   .       . 
U..-  Karti  pndig  TBi  lin^^pnt«  gib 


.d  lang  p»1 


£•11..'  IM  botr« 


82  Wer  eine  Predigt  viU  han,  der  fang*  mit  tinem 

(böien)  Weibe  an. 
23  Wer  will  eine  Predigt  hören,  maa  ein  Weib 

am  Waschtrog  (Backtrog)  stören. 

Ho«.:  WUprikm      ■  '  "     •^-    •■  — "■ ■■ -"* 


t     TriJ     » 


,  II.  1 


hoort  Uj  prtkfm  il  dan  dng.    (HarrtUn 
'21  A  koan  de  Prädich  aus'm  Aermel  scbitteln.  — 
eomoldu,  110;  Frammaiiii,  Ul,  411,  MO. 

'S&  An  jhm  ist  Predigt,  Sacrament,  Tater  vnser 
rnd  alles  verlohren.  —  MaOtat,  m'. 

'26  De Prlk  mkt  na  db Maua  (i.d.).  — Siiirmfcurs.Ui». 
Uu  maikt  Ibr  u,  du»  lia  olma  Vorbsraltiuia  g*- 
haluii,  bl«  am  dam  Aumsl  gaachotiall  wlid. 

'37  Die  Predigt  durch  den  Bauch  stechen. 

■28  Die  Predigt  hat  ihn  gerührt,  wie  jenen  Baner. 

„Ala  ntmlluh  »ia  Baaar  vMnand  aua  dar  Piadlgl 

et  BBd  TOB  dam  KumiiDar.  walahar  iich  dar  garetM. 
8»^  ftaata,  usb  dar  Unajhe  lelaar  T[»aar  ga- 
fngl  «luda,  BO  Mlworlale  daraellia:  .Aoh,  abrwludl- 

Iir  Tat«,  lab  balM  msiueD  •cbaDilau  Book  Ttrlann. 
■■  Iah  aoob  bu  mit  dam  Bari*  auf  dti  Kuual  ith, 
alud  Idta  laibbafte  BUd  UBloai  Booka  Hiadar  lar 
mli.i"    (XtDUirspitgil,  aa,  II.; 

'39  Die  Fredigt  versAumen,  im  Bett  liegen  nd 
dem  Teuffel  ein  Braten  werden.  —  DitMth, 
U.iit. 

•  30  Er  kann  die  Predigt  ans  dem  Aermel  schütteln. 

PUM,  fMiüla.  I,  4»*:  Batergtr.  11,  170. 

^«laa  in  pradlgan,  ühaa  ilal  la  atndiran. 

*31  Hiebt  viel  Predigt  mit  ihm  machen.  —  Ma- 

Ultf,  I3t*. 


IM. '  Ognaio  grau  bia*ia ,  longum  brnimaB  agraiU.  (Bin- 
4^1.  XXi  II,  JS3;  ß«Ai.r,  «^i  "ji'JP;;^'^^^ 
kS:-'^.T»™'rt"t^baJÜa"di.'*(P*.hw*.  //.  ioij 

0  Kurze  Predigt,  lange  Bratwürste,  das  ist  Banern- 

futter,  sagte  der  Kapuziner. 

1  Knrae  Predigten  die  besten.  —  Maihen.*»"- 

XiB  Hofpradigai  da«  17.  JabrliBBdarta  wai  ««6111 
ubl  aaS-  AU  "  auf  die  K»a»el  kuB  \  anlblta  *i,  waa 
".'ihf  TaSfl'o'i.h™,  daa  i«  ].  kan  g.Bng'l  "waUl 
Ihr  aber  lang«  BrawOr.la  dabai  babeo,  ao  nabmal  ale 
bin  in  dai  ewige  Peaa» ,  da  bebt  ihr  Zell  ganag  aia  in 
bntaB."  (Bm»,  BlUMUt-Ui  FrokHiuu,  Bd.  1,  Htt.  1, 
Bwi:  "»^OBdr*  kaii  Äeba  Jen  4atr  m.klal,  .  »7  «A*»! 

Di*..  Korla  »«dlkan«  og  BiKkaUga.  rftw.  <*f«-.  «»J 
latv  BcmHatil  doeando  lant  optlml.    (Mwfr  II,  S73J 

II  Lange  Predigt,  kurze  Andacht. 

13  Mau  kan  nicht  einem  iegklichen  ein  Predig  auas 

dem  Ennel  schütteln,  —  a—ltck.  Mfi.  u. 
U  Man  mnsa  in  einer  Predigt  nicht  alle  Sprüche 

inOhren  (erklären],  die  einem  einfallen. 
li  Nicht  ieder  geht  der  Predigt  wegen  in  du 

Dta  Biiaaani  B*  (Ibrt  alabt  Jad«  >Mh  ^talJ-How 
■«»d  daa  MukMa  i>a«*n.    (4UmamH  f ,  IMJ 

K  Predigt  hören  sänmet  nicht,  Almuen  geben 
annet  nicht,  unrecht  Qnt  wuchert  nicht,  Got- 
Ui  Wort  trüget  nicht  —  SeWiel,  ii»";  «m- 
rwt,  1«M:  «rl«,dSN:  Ktru'.KM:  Bbiwt.n:  EUn- 
krt.lTt;  AgrialaH.tU. 

War  du  Klroha  la  aaLaac  Brbunac 
banahi,  bsl  aeine  Zelt  Bl*  Qbel  aogaw— 

i1  Predigten  gehören  in  die  Kirche,  nicht  über 
den  Tisch  (oder:  ins  Wirthshans). 

Ul.:  iBter  pomüa  Bon  aal  dlapnUiwlim. 
I»,  t;  Blnäir  II,  1»»7.) 

U  Schöne  Predigt  dauert  nicht  lange. 

18  Wen  die  Predigt  nicht  wärmt,  den  wärmen 

nicht  die  Keiren.  ,    „    .  . 

W  Wer  die  Predigt  abwartet,  dem  deckt  Gott  den 

TiMh. 

11  Predig  hören  Terienmet  nicht,  AlmoM  geben 
annet  nicht,  »bei  gut  daa  reychert  nicht  — 
tpittU  I.  IM:  6nur.  I,  O. 
^itniaat  SnUBwOaTO-Luuoii.   m. 


Der  Predikant  to  LOilige  hat  Lftderhose  n'a, 
mit  Zwilche-n-überzoge  und  Charresalbe  d'ra. 

fSiiMtan-;  —  SdaU.n.lS. 

I>f«aar  Spraob  aoll  1d  dar  Zeit   dar  BaformatlaD  «nt. 
■uaden  **Id  uid  aloh  u 
PNdla*t  JaB«r  Oacaod  b 


1  Der  Pregel  (Schlossteich]  moss  alle  Jahr  ein 

Opfer  haben.     (KtMgiitri.J  ~  FritcUntr  *.  taoi. 

•a  Er  will  über  den  Pr^el  springen.  —  Friuk- 
W»r',  loot. 

1  Alles  hat   seinen  Preis,   sagte   die  Prau,   die 
faule  Aepfel  verkanfl«. 

Bell.'  Klk  galdi  ajjn  prlji.  aal  Salono,  all  bIJ  mtäx  aan 
•tlne  plasia  aUBl.    rfarritomM, //,  lUOXj 

3  Man  kann  den  Preis  leicht  harabsetEen,  wenn 

man  nur  genug  gefordert  hat 
~  £«!..'  A^k  bat  asoBsh,  asd  yoo  auj  lernt  tb*  prio«  aa 
ron  llat.    (BolM  II.  1.) 
Lt.!  Oporlat  lalqna»  pataa,  Bt  BtqaiiBi  Mru. 

3  Kimpt  der  preiaa  der  Müntz  in,  ao  nimpt  Got- 

tesfuroht  md  redligkeit  ab.  —  iMmam.  tu,  k. 

4  Wer  den  Prei«  will,  mnsa  um  denselben  rennen. 

II.!  Chi  TBDl*  1>  premla  del  soiM  *gU  sana. 

&  Wer  nach  dem  Preise  zn  fragen  sich  scheut« 
wird  nie  wohlfeil  kaufen. 


JCiut. :  H*  ii  UTat  Ukaly  M  bare  ■  good  U 

ia  nfTKld  to  Mk  tba  prioe.    (aalni  II,  K, 

_        _.     .       .  , — ^f_  L-u  Buch*  ^nl  nr  ' 


6  Wer  nicht  unter  dem  Preise   verkaufen  will, 
muis  oft  über  dau  Preis  fordern. 

Mbat.;    NeapikndUri   mtaj  (midj)  UdaJ,    bf*    doiUl 
■pMTadlKOB.    fa.l«*im*|r,  MO.J 

1  Wie  der  Preis,  so  die  Waare. 

Dä.i  Binga  kJSb,  ilnga  «an —  Blalta  pnga,  Biene  isie. 

_  Born  »Baue,  ea>  og  p«>s«B&    (Frm.  *m..  »ÖJ 
frt.i  Belon  ratfant  1«  baaogB«. 

B  Willst  du  den  Preis,  so  opfere  Fiel»», 
ft  Wir  geben  wol  den  alten  preist  vad  bleiben 
doch  bei  vnarer  weist.  —  0cb>kJi,  ii«,h. 
'10  Er  hat  feste  PreUe. 

#r».;  La  tair«  paj«  oomma  an  aMnlei.   (Lti^n»,  UTJJ 

'11  &  hat  alles  seinen  Preis. 

A'i..-  GbMU  Tiat  MD  H>M.    fAeto  /.  U-J 
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Prellen — Prensse 


*13  Si«  macht  gute  PreiM  fSr  ihren  KoU. 

Sit  wallt  Ihr«  Wun  fit  ■■  nikko/ID,  ihi  Til« 
ihn  QuaMokliotikdl  saltul  la  sHta««. 

1  l)e  prÖBen  worden  will,  mdt  lUrren ;  de  ver- 

acht't  worden  will,  möt  tria.  —  Siiem,  lu. 

2  Hadd'  ik  nii  aälfit  nich  prdien,  denn  wer"  icb 

nngepreien  t«'t  Land  fit  kamen,  sä  da  Fälin- 

ger.    (8.  1.0*1  Ci.)  —  Butrm.m;  Stn,  11.-  fiotif 


*Et  bat  eB  preisgegeben.  —  Eiteitä,  sis:  Sraw. 

/,  S3S». 
Bat  ■■  tabno  luHD,  dsnniT  prli«,  iTabd  «Ol 

PreU«^    "    """*"""""    •»>"»'"■ 
1  Wer  andere  prellen  will,  wird  (oft)  «elbst  ge- 
prellt. 
*2  Sie  prellen  in  Hinunel,  wie  die  Kob  ins  Hl 


"Er  iit  in  einer  PreUichenke  e 

Et  «obot  la  elnim  lehi  thauecc 
.:  Ktte  los«  k  rtlrUla. 


'Hei  prempet  dat  UiuL    fSautrUmi.} 

Er  bat  ei  ao  presBant  wie  jener  Scliuster,  der 
alle  Weibnacht  ein  Paar  Pantoffeln  zu  be- 
flecken hatte. 

BoO.:  HU  hettt  bei  loo  drak  >!•  «tn  parnllunakkat, 
dia  gnna  kUnt«  baaTI.    (Harr4*om4t,  11,  «»*•.) 

1  Der  eine  presBt  die  Beeren  und   der  anders 

trinkt  den  Safl. 

2  Durch  PreBsen  und  Winden  bin  und  her  bleibt 

oft  kein  Kreuzer  übrig  mehr,  —  Patimiaton,  1H7. 

Von  da&  Mnkaii  gawinuaehUcar  AdToeMan.    „Ei 

(Isd  Bat  gu  an  Tial  ungaraghta  AdTuaitaii  »ualnflaD, 

■oha  »aiwindan,  aln*  draht  bto,  dla  andera  dtabl  bar, 
hfl  IIa  alla  Fancbligkilt  ngltlah  hirsDipUHan,  lo- 
dann  «arfan  lia  dan  yatias  Bnl  di«  Salta.  Alao  mm- 
ohtn  aa  dla  gawlaianlDiaD  AdroeMaa  duroh  Fraaus 
''    (AiTal^miKlia  Lauirrkill,  I.) 

magst  preBBiren  wie  de  witt,  vor  em  Maie 
chameni  nitt,  sagt  der  Frtthling.    (Bm.j  — 

Stkmit.lt.U»,». 


'Einem  FresBreuter  nnd  Tribulier-3oIdat«u  ini 
Bans  gcbieken. 

1  gagan  Jamaiid    vartabrai       ~ 


1  De  PrenBBe  licket  Ban  lange  na'n  hannoverBchen 
Lanne,  bet  'ne  d«  Kldäwecken  afehackt  w&rt. 

(GSttiittf.)  —  Schambatk,  1.  11. 

Dar  PiaiuM  laekt  ao  Uaga  naab  dam  haBBaTUaeban 
Luda,  bia  Ibu  dia  FiDgat  abrahanan  aerdaii.  SlaHa 
Jaul  wanlg  mabr  bakaonti  Sp 


D  daa  Laod  Taricblqc' 


hl  TOB  Jana 
in  dla  Praai- 
WaUanUt*- 


S  De  PreuBien  bebbet  twei  Magen  nn  kein  Horte. 

—  Sdtambatk.  1,1». 

Ste   PraiHaan    liaban    iwai  Hages  und  kafa  Hara. 
WabiwhaliiUab  ebaBfaUa  nah  d      ~ 

asWUuidaii.    Wl(  dla  Ptaa. 
nda  lo  babaa  ele  „Ban". 

3  Den  PreaiBen  überBieht  keiner. 

4  Der  PreuBee  ist  au  hell. 

Hub  Jtl-ii  irlid  donh  dleaa  SadaatM  di*  Klagball 

«tohiat.    f  Vgl.  FröMi.  Ja**''  Ittfn    U.) 

b  Der  PreuBBen  Glaub'  nnd  harte  Reu',  der  Spa- 
nier und  Wenden  Treu  sammt  der  Italiener 
Andacht  werden  von  niemand  bocb  gencht. 

—  FriKUifr  >,  UM. 
B  Z^lan  tnr  auB  BBgancht  maiti 


UallBB  osd  alUa  4d  Umb  Towt  ■■  n 


»bÜC^C 


Bo  BDOwasbl  In  Lob  Bad  Tadal  (at  ■>•  ■•■*  f 
I>ei8gb<>abahalaaldaa8a«ki«a  daBB.^alHte, 
-    B  talaab.    Dar  Scbmlxar  I 


■teo  Velkar  Fahler  aBfUUI,    (8.  Bttcba  kl  ti  M 
■prtcliwOTllloh    gavordaaaB  T*iM    vM,   «I    ' 
bitr  a.  a.  O.  baaHikt,   ateht  dl«  Tma  da 
aoadarn  deraa  BaUgioaltM  banai      ~      ~ 
dabei  aar  £rteMlrlti  Avuiwia. 


le.,  KSBlgibarg  1T*4  Ig... 

■IniTrhaläat M BaadrBehUeh I  JlatarBB  4*n«a.  1 
iDm  ratiglD,  Sallonua  soaaUaUa,  tthü  nlan 
llBIlinaalUsb  rkbraB  dla  Teraa  nn  MmmW^ 
des  ae  raidioaa,   daaa  dla  PranaaaB  ■!! 


6  Dia  Prensaen  die  Waffen ,  die  OeatecrsAct  i 
Pfaffen  und  die  Beicfatarme«  di«  AS(k 

Im  BoBunar  IMS  Im  waaUlabaa  DaaueblaBd.  lak 
PreaiiaB  betraflaada  XedaBaartaa,  kIi;  Tan  ~ 
la  roi  da  Praiaa ,  i.  Atbeitaa  et.    h»  Pnaa«  ea 


Ba  pfiagla  maa  1b  Saebaea  IK«  » 

S  Ein  alter  Prenaae  nach  rechter  Art  acht  nxi 
Pelz  (i.  d.  >t)  an«  nm  Johann,  und  tid 
nm  Bartbolomäi  wieder  bd.    (Oajrrmt.) 

g  Ein  Prenase  betwingt  drei  Saohaen  (HÜmh 
raner,  Mecklenbnrgar,  Schweden). 

Jalim  eul:  Daa  VatariaadialDli  aaa««tt  dari 
dele  LandiuaBB  la  daB  DaaUebataataa  daa  pnai 
Seicha  itata  gagea  dla  Huhbara.  Aar  daa  Jal 
-         ■  «bsllsk  ala 


wa^B  aicbl  d 


I  Toraflca  dar  Ptaaii 


Dicbt  oBgeairaR  dla  Behnaba 
her  bedleBt  aiaa  alcb  eblger 

LaadleulelmKohaaileiaiEbea, 

dabiugiichiD,  Weiirblen,  aUan  Hukaa  n 
(Tgl.  Friklr,  Jalm-t  Ltr%,  IJ  ) 

10  Ein  PreoBae  von  alter  Art  ziaht  auB  dBs  M 

(a.a.  M)  au  HimmelEafart  (a,  t  ts),       _ 
aber  schreibt  Johann,  ao  aiebt  er  ihnräid 

an.     {Qtlfnutt.f  (S.  Ukaa  «Ol.) 

Di*  pDlBlMlMD  Obaraehlaiiu  tagaa :  Da  h 
«lia,  ■]*  wdalBw^  bolaeba,  a  po  r  '  ~ 
^ü»  V  koioeho.    (Lipi^a,  tO.^ 

11  Preuaa'  ist  Prenaa',  ob  Bchwan  oder  « 

BofaaMg.T "-' — —     -       - 


Spraah  aliWaiBaBg  bei,  na  aa  aaaaa,  daaa  aa^as 
preBiilanhtD  KalhoffkaalB  nltraaaaaaMB  n^n  ■' 
n  IMWa  aal.    ( Vgl.  «ollai.  Zrilimr,  IB»,  Bb  MI 

13  Prena*,  Mheiai,  Pollack  friagt  »Um.    flbw^' 


13  So  «ohnell  achieaaen  die  Prensaan  nickl,  u 

laden  zuvor.    {tMuMmf.} 

14  So  geacbwind  achieaaen  de  Prciaaen  ott    u» 

knn.J  -—  takroigd,  t/,  «n. 
£■  lit  Bir  alebl  klar,  waa 


•r  Zeit  die  FtaanMOa  d 

kOnaan.  Abarao    ....      :  .".     , , ,^, 

melalaibana  Dtaaaat  glalehatB  als  ■oUtlaa  li 

Erahr  gaeabag»,  IbiIib    '  — 
)  die  praaulaebe  7   


iBlaaUrie  dralaMt  i 


ga«  koBBt,  wird  aaah  wMb«b,  «au  «la  aMtn 


»LiOOglC 


Freassisch — Pricken 


UM  iiiiuhuiwii  habaa.     Wi*  M  >lia 
L«Mit  la  arkl&n&f    (8-  PrAaiiiftolm  i., 
Ben.!  Zoo  lohlM«   dl  rnnutaui.  —  Zoo  ■ehlaUD  da 
Fnk«  BfM.    (aarrttomät,  l,  IMi  II,  Wi>.; 

WuPrenjsen  gewonneD,  ist  DeuUchlsnd  gewon- 

neu;  wm  Oettemicb  gewonnen,  ist  DeoUcb- 

luid  verloren. 
Wenn  der  FrewM  redet,   het  der  Gadde   za 

schweigen.     (LU.)  —  FriiMner '.  W». 
Ondd«  «=>  polnifohBr  od«r  rauiaohflr  Bnvr,  HoliflOt* 

■H.    (aeAUUAir.  171.) 

nPresHen.    (HM.J 

Is  ■Bliludan  ud  wird 
li  Tom  TiiUatu  Bbn- 
m  IViHH.  ZtitiMKf  wird  In  bIb« 
Kt)  aoi  HolitslD  «aichilM»!!: 
'  doppalt*  lud  dnlbsha  Piaiaa 
"~ ■--■   nnd  u   «11«  kaum 

_     _  m  TarklBfar 

.^ i:  81«  baH*B  mlei  wol  IIit  aiom  PnaiKoi" 

(fgl.  aub  Utaddtraialtdi ,  Beilio  ISM,  Mr.  1,  S.  »; 
aeUtt.  Mtrtmilalt,  Bnalaa  UM,  Nr.  1.) 

El  ist  ein  PreiuE',  dar  Minen  Herrn  Tenieth,  — 

^TiKUtcr*.  MOT. 

Naoh  dao  BrUuttrln  Pttuain  (1,  111)  „«io  oialtM 
Spriehirort."  Wuu  nam  alDan  nDtrasau,  (tliohao 
KaniolHD  hat  bauloliDan  «oll«,  ao  pHafl«  naa  id 
lagao:  Kl  lil  Bin  Praoai',  dar  laiiiaD  Harm  Tarrlalh. 
ttabai  d<a  UnpniDg  dn  Bedamact  htliit  «•  a.  a.  0, ; 
■m.  —II  j .1...  j,,  Baiolioldlgung  dar  Anrarwandun 


Ihm  aln  behOT  Pnia  abBifordart  irlrd ,  i 


B  OiDuda  Uann,  ««lolia  In  aloiBi  „oflanan 
BchHilh-BrlaS  ooMr  TbriB  81a9<la"  den  Ocdan  dar 
DntraDa  aDklacian  and  aiUlitan,  at  buk«  ao  aalsam 
„Barn,  dam  Ton  Planen,  *t*  malualdlgt  Bsiawlahlar 
and  DatarthaBan  («liaBdall".  Si*  ludcB  dan  Ürdan  ant 
daa  Oonoll  aa  Kottnlu  Mit,  nm  dort  „Bad*  nnd  Ani- 
woM  n  cabmi".  Naob  andan  aoU  dl*  Kadenaait  anl- 
ataadau  aala,   all  dla   Sabnliiaaobai 


BBd  flbereabeQ  «allan, 
fr«u«ii<m,  S61)  und 
tolauB  lit.  Noob  and 
auf  dia  ~ 


daB%ni 


d  dl< 


>  ¥*i'  !l 


KOnig 

dia  Im 

vfpoU    (Erl. 


a  kommt  ii 


dii  „pngiii'iriba 
BOBani  Oraaaa  fl 

dan  lahlralehen  „Colanlin,  wodoreh 
nteat  vordaa".    Dai    -       - 
UntimihniiBaii  Qbar  dlaa  Sprichivt 
dam  Bainllat,  data  „«anB  Jamali  ai   ._     . 
_TalHliliilt  Im  Landa  Pianiian  lallla  TonigaBgen  laln, 

I  Hit  de  Preneten  ii  e»  mcfats.  —  s^oitmiiier. 

Dlaia  Bidauian  lil  niDarn  Unpraogi.  Sil  Soldalm 
biüiaa  bal  dan  BkalnUndarn  „Pianiiia"!  dla  Ba- 
Muart  llt  1b  diB  KaMrOIB  dnteb  dia  la  enlluianden 
BaimaB  anfBikoaman  nnd  drtokt  dii 
dan  BoUatauuad  im  allaamainan  an 

1  Du  Luid  m  Preaiien  ward  für  elzlicbe  Felti 


„Hafdaii 


Im  Jahre  UM  hattan  dU  OaaandMn  dai  Stldi 

^en  nngOnitlsiB  Virtn«  mll  dam  polBliehi: 

Eekanban  basabi "  woTdan ,  duavi  < 

„Dai  Lasd  in  PnoiMB  waid  Hr  aUIlob*  FalU  ti 

alBirNotUdar  Dwr«*«)  Attgtm.  Ztilung  (Lalp^gT« 
Nr.  110,  8.  110«)  der  Kirnturgtr  CerruftniUia  fat i 
aatwatlBBg  dar  Vtt*  ■  Wobar  alamml  dar  Name  Prai 
Ha!  rolsändn:  „Daa  Uiaila  hliloiiioha  SoBBmaDt, 


o  «ilhUt  naoh 


au  «iBam  aaotraphiHl 
UoUuk,  walahar  die  Del 


iBdsri 

hrt:» 

B  DonmaaUB:  PtbbI,  PibuI,  Fmoli  Ar 

' "—"»,  Praela,  Prtaa  (oeapie- 

in  PolBiiohanalBB  geblau- 
;    preeio   (I 


iBBd  Pnanaa  dagafon:  pratiB,  Pi 
«Im  PnUa)  baliat  Im  bBatl(*n  Po 
dar,   ilB  waiflnatnmani;    prteii 


n  Ihran  Naebbara  dla  Werl 


laolMh*  Hailaltuv  alchl  bat  ssfnndan  «ardäa 


3  Pranuen  ist  e 


aal  Blale 
ttngUeb 


■Dar  au  na  gawona«  naae,   an  a 
■rarda  bald  aU  grOMa  WaUlhat 


La  «rollona  Jaeka.    tm  l 


lAng 


ichl  « 


>  bal  Hblachtam 
antbabiJiDhan  Behau  Tailaiht." 
3  Wenn    mani  nach   Preuuen    gekommen, 
man  geborgen.  —  Fntckbitr*,  »oio. 

„Dal  Aodenkau   dar  OnMhIHgkall  aad  Qaal 


n  Spriob 


s  Preasten  tbnn. 


aBlaaal  wuida. 


fraohlbara  Haht  slbt:  iBr  thut'a  für  das  Kenia  *ob 

Preniaan Dai  blafbl  oud  domal  Ihr  ( den  Piaa- 

loien)  Plalalri  ale  vasbaaln  Hlab*  nadSoheiil.     Wai- 
balbl    In  Wahihait  haUat  la  hiaii  Ua  ttanUlaal pvor 


Prauaalach. 
*1  Das  ist  zam  FreusBiick werden. 

la  Baebaaa  nacb  IBIS,  amanaagai 


*3  Der  iet  preuuiscb. 


iidaa  vln,  Oi  TanOekl  odtr  traa- 
Gsllk^ir, 


*3  £r  ift  prÜMiach  und  ufbegehriecb. 

SaiuTAKpifgtf,  n. 

*i  Er  wird  preusaiich. 

Im  BMdllehaa  BOhBtan,  nm  in  lacaai  taUsb,  loralg. 
Wl*  mli  aal  Samnlu  ndtgathaill  wlid  lil  dla  Badeai- 
nrt  icboa  Uhr  alt,  lil  abar  Im  Kdaga  tcb  IMS  talul^ 
all  Tortapial  aaAawaadt  vordan.  „  Jelil  «erden  wir 
Branialieb. "  iNala,  daa  alnd  «li  aeban.a  DlaaeBa- 
daniart  lit  BbilHaa  tu  Till  ■Ugemalnarra  Oebrausb, 
dann  aacb  dla  UolUadar  habaa  ai*.  81«  lagan:  Hat  li 
at  PiulHlioh.  KarrttoiKit  <U,  3M  •)  tiamaikt  in  dle- 
aar  ond  dar  andam  Badeaian  „Baiohlaiaaa  dla  Prena' 
aaniü«hf:  „Die  heidnBedauaanan  bariahen  ilah  auf 
dl*  Auidaaar  nnd  Hahlgkelt,  womit  dla  Pnoiioo  den 
Zilag  tahm."  PTanaalacbnaidaa  werde  d 


*6  Qeni   prensaiscb   laofeD. 

HI,  Wi. 
•6  Sie  iit  heot  pren'ach.  — 

».  h.  lelohlamg-undTnlalahar.  J 
macbanbeiaitaaTl^alalhn  inlbTiagaa, 
Dla  Badenaarl  kommt  In  gaai  Daatasuiiuuiaaii  tui. 
*7  Sie  »ind  nicht  prensaiich  Euaammea.     (KtAtn.) 

Mieht  (nnad  nltalnandar. 
•8  Dm«  nit  BO  prDHiich.  —  GuikHf.Miuarfi.iM. 
D.  I.  nleht  as  bltalg. 


—     GolOiitf,  £n(iklungen> 

Hits,  M. 
rlatahar.  Jemand  praaiaiaab 


1   Wenn  man  im  PrenMiiche  kommt,  dann  iit'i 
Klagawoit  hammalnder,  lladarUebM  Haadwartabnr- 

FreoaiiBcben   Mich  her.  —  Ltkr- 


•  2  So  geht'B 

nagrl,  II,  MS. 

«aälg  aiaa  ■rklarung  wla  ligvndaiai  Aadani 
■Wirth  n^" ■*  —-—:-"-  •-—<— 


•1  Doa  will'n  wi  (wollen  wir)  doch  'n  Pricken  rOr- 

kUoid,     rMKUanterg.;  —  »pBHnaaB,  U.  Ml. 

,^:  «.»  ««..  ,^m^  ^^  L,OOglC 


*3  Pricköls  med  FeldmniM.  —  Frmmuaui,  Bl,  Wt,  t. 

pitakra  alt  raldaloHs.  Ib  dar  Onhahtft  lUck  Ant- 

wort  dwllBUM' aar dlaFn<*d*TKmil«:  bat  biw-Ikot- 

kadt  sdaii  b*t  krifla  U  UWt  (*M  aanMaMi  gabt). 

PrlartW. 

1  A  Praester  skal  a  Klaker  nicka  u&tridj.   CUtm- 

fritt.)  —  LappaAark;  Firmenich,  IB,  t,  il. 
Dar  FriaaMr,  OaliUlalia  wird  dam  XbUr  nlohU  ab- 

3  A  Priater  pre^et  mui  üdi.    r^mram.;  - 
riii.sa.  WS. 

Dar  PiiiaMr  piadlgt  nni  alanal.    Wasa  m 

■velmat  la^n  »IL 

3  A  Prester  spregt  a  El&ker  nicks  nf.    fAimmJ 

Dar  FilHtar  iprlohl  dam  £0*1^  olohla  ab. 

4  Abgeeetzte  Priester  gebeo  die  besten  Küster. 

Hau.:  Hau  taaar  taiaaii  badia  dwa  and  an  kfiadl  prvit. 
r/V«.  rfa«..  lOSJ 

5  Ad   der  Priester  Leben  kehrt  mui  *icb  mehr 

als  an  ihre  Lehren. 

6  Auch  der   Priester  auf  der  £anzel   yerspricht 

eich.  —   Cod.  ita. 
II.;  «JulafaaToltaionBHahUilhuoBOnara.  (Otal,  ItUJ 
io(..-  Qaandofua  baoua  doimltit  Honanu.    (Oaat,  11«^ 

1  Auf  den  Priester  folgt  der  Küster.  —  Graf,  im,  li; 

£uelflii,  ili:  SimrMk.  MWt:  Brom,  /,  IHO. 

8  Dat  is   'n  legn  PrSster,   de  nich  denkt,   mll 

Snpemdent  do  warden. 

Du  lat  aU  Dladrif  denliciidaT  PilaMar,  dar  nlolil  aialiit, 
alfitjul  SupariatflbJaqt  ai  wardan^ 

9  De  Froster  «eggt  nie:    Was  ist   gefUIig?  son- 

dern  immer:    Was   bringen    Sie?     fPemmtnt.J 
{8.  Kaofmaui  t.) 

10  Dem  Priester,  Arxt  nnd  AdTOCat«n  soll  tnin 

nicfata  verschweigen. 

Dan.:  Tot  praaltn,  i<egan  og  lalrmawian ,  ikal  mui  In-' 
Ul  daist.    {Prot,  dai..,«!!.) 

11  Der  Priester  hat  es   bald   Tergesten,   dus  er 

Kaplaa  gewesen. 

Engl.:  ThtprlBitfDigautbtlbawMelcrk.  (Bolia  H,  UGJ 

12  Der  Priester  ist  mehr  als  Ackersmann,  denn  er 

baut  den  Himmel  an. 
Sin  waltlDen  XOngh  pradl^  alnit  Bbar  lUa  Priaitar- 


Dia  Habalt  It 


idIffU  alni 

_iiiibe  Oawalt  dei  Galt 

■  dantalland  badiania  ai  alch 
ibT  dann  tart:  „Dar  OalaiUaht 

D.'  Er  lil  mahl  all  «in  Kiiavi- 

ala  aln  KSnlg  nadKaiiai,  dinanlil  aln  GtaUTartntar 
dci  XOnlgi  *llai  Keolg*.  Er  lit  mabi  all  aln  Halllgar, 

bla  baääan  Im  HUhowI  und  anf  Eidaa.   Ja ,  dja  Hohalt 
da  gäiilUabaa  Staadaa  lu  gwu  abanobwaDalteb  and 

.(.ii.i.     n_ i.,  —  daagroaaa  WauaabtBda 

.  ilamA  nnd  SMnan  und 
«r  bat  Am  lOlai 
ilirHImnala  nnd 

, doch  braoflhlaar 

>r  dM  katbollMha  Prlaatail 

TkBtaaUeh 

-  aogar  Sott, 

und  dar  Erdmi, 

Und  ilül   bat   uon  i 

a  AtlEoaobt  gasi 


ift. 


i,MJ 


13  Der  Priester  ist  nie  sen  alt,  de  Winter  nie  la 

ehalt,  da*  er  si  nid  darüber  besebwert,  so 
lang  dasi  es  Opfer  wfthrt.  —  SauniMiMr,  in. 

14  Der  Priester  lebt  vom  Altar. 

>r(.;  II  «at  JnaU  qas  la  |>i«lr*  Tlra  l>aBlal.  C«ala  /,  UJ 
—  b  prMia  Ttt  d<  l'aslal.    (Lndrof,  SIJ 

16  Der  Friecter   moss   die   Mease   lesen,    wcnn's 
Zeit  ist. 

Frl. !  A  an*li  ob  *oI«ntlan  eraTaot  bb  a«u  bIUt  U  pnabt. 
(Irim,  l.  IT.; 

16  Der  Priester  mnss  ein  Vogt  der  Wahrheit  sem. 

<a.  PfiSt  1»T.)  —  Graf,  4M,  U«. 
Obalaleh  dat  Prtaalai  ala  «rishtailBsdBBablc  kais 
abtaäcB  koBBM  (i.  Ffkffa  Itl),  ao  wuda  ihai 
ifaBÜlsb,  wonat  alab  daa  obige  Sprlabwint 

naaia«,  aogai  dia  QUnbwerdigkalt  awalar  SaagBB  b*l- 

17  Der  Priester  segnet  mit  der  einen  Hand  luid 

langt  nach  dem  Opfer  mit  der  andern. 

Ml»..-  Knii  Bikdl  nama  doMl,  ladooB  nkos  Mut  * 
dnhoBbtis.    rdrtobtOr.lMJ 


«Hb  cal 


18  Der  Priester  soll  trösten  in  der  Koth,  aad  « 

fehlt  ihm  oll  selber  das  Brot. 

19  Der  Priester  tbut  mehr  denn  der  ArUL  -  fn. 

U.  u». 


SO  Der  Priester  nnd  der  Hnnd  verdient  im  Brat 
mit  dem  Hund.  —  a.  JUf«,  Am  (r^mt  M  |is- 
,   Un  iHt),/.  IM. 
31  DerPriester  and  seine Uaid  haben  BleiebeleMl 
ZeiL 

BJtaLi  DakBd  kain  iUtb,  1  kadia^k»  tUUh ,  a  » i> 
nanl,  I  ta  aapadn«.    (ÖtUitritf,  IITO 

3S  Der  Priester  Z&nkerei  ist  des  Tenfels  Jabehi 

—  ^otlfl-,  ISO;    Snuvct,  lOOI;    Uiu,  ISU;  Ir«, 

i,ua. 

£an..'KBäakiaTUB,<iblOTmantb^  (tuattnAi,»; 
Dat.!  Priutaabogan,  bondas iIdcbb.  (Balml,  mitrw. 

gsMint 


C3  Die  besten  Priester  eind  nicht 
Biester. 

AeU..'  Dl*  baaU  alwkaa  BD  liJa  dl«  wJjat*  Uadia 
tal.i  OltiieBa  adaataa  «aWBar  dos  «at  aala  es«iB( 


i,ss«.; 


[«. 


I  Wein,  die  Offintn 


31  Die  Priester  kommen  i 
zun  Töchterlein. 

feil.:  I>g(DiBM  komm  ob  Ja  wUn,  as  olfMaa  ta  H 
doahtara.    C&4>  /,  IIJJ 

36  Die  Priester  sagen,  rie  dienen  Gott  nnd  disM 
ihrem  Banch. 

Sikn.i  KraJIe  bukt,  b«  F4b  nabak;  (taksrAo  -Mi. 

(ätULtoukr.  m.) 

fslii.;  SlaaUaba,  nla  dlaaMba.    (dtatt—tr .  m.) 

26  Die  Priester  sind  die  Augen  der  CbriatesbaL 

—  Graf.  MS.  4. 

Ml/nii. :  Dia  pnaatan  itnt  oghaa  das  rafvlaBkatt.  (tiUt 
Airfn,  J.) 

31  Die  Priester  eoUen  beten  vnd  lehren,  di«  Bcr 
ger  vnd  Bawren  ander  nebren.  —  Atn.  B.  i« 

38  Die  praeter  sint  engel  des  gotlichan  folcks.  - 

Iht.l-.  Graf,  Ui.l. 

39  Dn  Priester  bete,  du  Fürst  vertrete,  da  Bsn 

■ckre  vnd  j&tel  —  noi.H.  tu^  Bam^,  am.': 

Stmroii,   9001:   Saätr.    Ii;    SdulUl.    U4i*:  Itft 

l  am:  Kant,  4M. 

Dia  irngrlaaban:  BmU,  dn  PrtaaMi,  akt«  ^,  ii 
Frlaalai,  »t  T(iiilndl|.    (Smdart,  m,  tt.J 
L«l.:  Tu  npjdBs  na,  taptot«ga,  tBqaa  '-*- —    ' 
IIID,  1.; 

30  Ein  frommer  Priester  nnd  ein 

ist  ein  selten  Schala. 

Dia  Bauan:  X«  fablt  Mabc  an  r 
gBIaa  Kliaban.    (JUmma  V,  UtJ 

31  Eul  Priest«r  lebt  ein  Jahr  nach   seinem  Tofe' 

—  Eimkart,  tlO;  INIUraKd,  IM.-  SvOtr,  m. 
D.  h.  «  wird  Dook  alsa  gawliu  Salt  nach  ■■■« 

~ ~aalllBaobvtrBcMat.ll>>> 


[■■ 


n  ToitbaUai 
BT  BooB  am  Laben  le 

dat  dl*a  Jadoctb  nlebiBsr  aalOeiatUeha,  »wdaa 
■«f  aadaia  BasaUa,  a.  B.  Labiar.  ÄBwasdang. 
Jahr  lat  kelnoewege  iteta  der  ZaltrBBm  tbb 
Jahr«,  aa  wird  mvletBarBlBenwtaaa,  f aatgBattM »■ : 

33  Ein  Priester  mag  den  andern  nicht,  weil  (?l 

ihm  das  Brot  wegiaaL    (Kmt'tttkj 
33  Ein  Priester  mnat  einen  Teofel  faabea.  —  i^ 


34  Ein  Priester  ohne  Genvs*  ist  «ine  I 

ohne  Kuss. 
3&  Ein  Priester  opfert  (aebntet)  dem  nndsn  ucK- 

ScAhrI.i  Dan  eo«  preBlaB  gar  «1  da>  udi«  aUm.  {^ 
HU.  U.) 

36  Ein  Priester   sei  beim  Bnohe,   ein  Bumt  bs 

dem  PBnge,  ein  Jäger  in  dem  Walds,  «i 

Krüger  in  dem  Krage. 
31  Ein  Priester  soll  führen  ein  »^gtiKf  I^bss,  •• 

wird  er  Gott  nnd  der  Welt  erg^en. 
£«t..-  Pnabjtai'  BBgUeaa  dtgutai  dmaia  iBimi  ilt  'S 

aseaplBi  pUblbiu  bI^bb  Dao.    (Sultr ,  (TI J 

38  Ein  Priester  loll  leben  von  Opfer,  so  iM^ 
mann  vom  Ampt.  -     '  ' 


■•^,ooglc 


i  Priester 

HiD  Prietter  Teneiht  nie. 

Wie  «t  hin  BDTtnaknUsh  «MhilBt,    n  (ohUdort 
'    UiD  ata  jadlKb'dnUsliM  Bpilabiran  (V'4nchn)  ■■■ 
jUuamlg    iBd«  »  Hgt:  A  KohlMI  (P>1«I*t)  li  > 
Kunan  ( JUuoralgai ). 

Ein  nngelehrUr  Prietter  und  «in  EmI,  der  di« 
Monatnuu  trägt,  iit  ein  Ding. 

Bo  pflesta  Paeit  FIn  II.  (von  14»  ul  n  auas. 
(Suttfrii.  MO»./ 

Ed  FrSster  nn  eu  DQwel,  de  mlkt  en  god  Ge- 

■pau.  —  tfarokmi,  m 
El  gehet  dem  Prietter  wie  dem  Tolck.  —  U- 

Es  i<t  ein  inner  Prieater,  der  keine  Manke  bat. 

Wii.:  Chi  DD  pauTTa  piHtia,  i'U  s<a  polat  d'usrait  oaatal. 

E)  wind  nicht  alle  Prietter  gnt,  die  platten 

tragen  vndenn  Hat. 

(Loci  Maut.,  im; 
El  rind  nicht  alle  gute  Frieiter,  die  einen  Hi- 

denen  Talar  tragen. 

Sttwi.:  Dal  ua  laka  aJln  fod»  piiMar  Mm  dnfa  *ld* 
kappt«.    (GnU,  «11.; 

£«  wird  nicht  jader  ein  Prieater,  der  in  die 
Schule  geht. 

AJnl:  AlUbUsfpcaitar,  am  gl  1  ikoUn.  (Wm-U,  t.) 

jeder  Prieater  rühmt  sein  heilig  Qebein  (oder: 
tein  heilig  GerBinpel). 

a. .  Paus  t  «Dal  piala  s^  bluiu  la  aoa  nUqoia,    (Baku 

Junge  Prieater,  Tolle  Kirchen. 

fri.2  Dn'MtdaTDtiOBqBadaJaDDaprttra.  (Ltndnif,  tnj 

Lan  den  Priestern  jhre  Genee  vnd  Hüner  rn- 
gehiodert  paesiren,  aie  gehen  in  Gottes  Ge- 
leit. —  IWri,  U,  S4e. 

Man  soll  sich  den  PricAer  angehen,  dem  man 
beichten  will. 

Sl«  loBgaa  DanaD  ■flasan  diaa  «ol  aaoh  an  tban. 
Ipm.:  A  BlarigD  hasha  da  batla,  no  la  fltl  tu  oonMU«. 
(Sota  /,  1M.J 

Uaa  loll  lieh  nach  der  Frieeter  Lehren  richten 
nnd  nicht  nach  ihrem  lieben. 

»clumtd. :  Hwu  tgar  lafWk,  »n  prtataD  11«,  man  IngaB 
■OB  hau  lafvaT.  — PrUtaD  predikar  paan,  oah  iJalTBi 
laArar  tj  uUd  bmh.    (TänUmf,  tt  i.  tU.J 

Kleb  dem  Prietter  maet  man  anch  den  Chor- 
rock (Mantel)  achneiden. 

A.  Schnhi  Taunt  J  ptaU  b^u  far  «ua  U  aipa.  C«ehnfa, 

Ohne  Prieater  and  ohne  Wegweiaer  kann  man 
aoch  fem  gehen. 

mm.,  1  bei  pap^  «ai«il  k  irdal.    (llatuntr ,  IM.; 

Prieater  lehren   viel  Gutea,  nicht  jeder  aber 

thut  et.  —   SimnA,  UM;  Mtrtt,  UU. 
tatd.:  OBt  aoB  ja«  am  aab  UM  nm  Ja«  gOt.    ftf«. 

Prietter,  Hönche,  Können  nnd  jnnge  H&hne 
lind  niemala  aatt. 

iLi  Piad,  (rail,  HOMeba  a  pslll  bob  al  tiaTan  aai  n- 

MlU.    («a*«  >,  lllj 

'•  Frieiter  aegnen  lich  Eoertt. 

i.Iba  wl(  dar  Piiaitac,  da«  istb  lab,  oad  MOBa  toi 
tun  «rat  dlah." 
M(.i  T*  prlaa  baBodia  aam  irMibrtar  IpM  ImH  «la. 

rawa-,  u.; 


■  dH*«  bn 


_- ai  PoBinl,  kaii«, 

ilnikam.    (dtlakMttf,  nt.) 
'".;  Pnatni  aoBt  gas*.    (Ltnma,  I,  K.; 

'  Printer  loll  man  ehren,  weil  (wenn)  «ie  Gvlee 
lehren.  —  Simtck.  moj. 

)  Pneeter  aoUen  nitJit  würfeln,  betteln  nnd  Kar- 
len tpielen. 

nmuCHH  (71,  M4)i  Prtatan  «bUm  slaht  dabbataa 
num,  klitaB.  (Dadaeac  lanarli  toillli*  Isdara  ala- 
lu.)  8BBiTaDc=b«IMi,  baaoBdaia  OB  IiabaumltWl) 
UBB  abn  BBeh  laia,   txaarkt  Bajnum  to»  FnOTt- 


'*^'  VlM  Ud  Uadl  ■ 
»U  to,  DO  kaia  a 


jak  kaia  dli  BaM  }*k.nli. 


60  Prieater  nnd  Frtnen  aoll  man  ehren.  —  iHMr., 

F,M;  £ilor./,S9,»:  dünmat.MMn;  Stat.ün.Ui 
Bnitai,  ins.  I. 

VtbnBd  dl«  KIraba  dia  Prl*«(«r  tod  d«B  Frasaa 
Mb*Uai,  laabt  «lab  dlairUBiWHl  bringt  ata  Im  SpiKib- 

61  Priester  nnd  Hebammen  halten  znaammen. 

Mü\l.;  Praatara  aa  TroadTrouveu  Doat  man  OBdarhoadaD. 
(Barr^aoU.    II.  *»*.; 

61  Prieater  nnd  Kfiater  kennen  einander  wie  Qe- 
acbwiater. 

IroBlich  anob:  Ilibas  aiundar  n,  i.  w. 
ÄUfrit4.:    Dl  PniMi  lohal    waiia  aan   togad  d«t  wird. 

(Biatma,  XV,  «1,  iis.j 
päB.r  iBoaB  kiandar  pwatas  badra  and  dagBaa*     (Bokn 

1.  wi.; 
63  Prieeter  nnd  Lerit  haben  et  lieber,  cn  geben 

vorüber. 
U  Prieater  nnd  Können  thun  vier  Gelübde;    der 

Armnth,  des  Oehortanu,  der  Kenachheit  nnd 

da«  vierte,  die  eraten  nicht  ED  halten. 
66  Prieater  nnd  Schafe  haben  einen  goldenen  Fnae. 

—  KSrtt,  «Ul:  Kant*.  «Mi:  SimnKk,  WOO;   BRnn, 
/.UM. 
Tob  Janan  glaabaB  aa  dIa  Ealbolikan,  aad  Uaiaa 

dia  daliat  anagtaproshaBea  SagapairDDieha  laiehUahao 
Enau  gebaa  aollaa.  Ton  den  BcbafaD  aUaben  tt  dIa 
IdDdwlTtha,  «all  dei  BobafdDns«  aaf  dam  S'alda  ib- 
TBokblafbi  ud  da*  Brdnlcb  befnubial.  Waa  sriah 
.batrin,  dar  tab  kaia  LandvlRli  bia,  lo  warda  Ich  a 
pilorl,  wa«  dIa  PragbCbarmaaboBg  batrUR,  daa  Beba- 

66  Priester  nnd  Singer  lind  gute  Schlinger. 

II.!  Dau  bara  al  prau,  «ba  U  ebtorico  bs  aala.  (Bolm  I,  SO-) 

67  Prieater  und  Soldaten  lind  «elten  gute  Hana- 

frennde. 

Frt.:  Kam  aaDi  marlai  preablaia  al  loldati  b«  lont  aimoa. 
(Ltnui.  II,  MI.J 

6B  Frieiter  nnd  Wegweiaer  Beigen  wol  den  rech- 
ten Weg ,  aber  aie  geben  ihn  aelbat  nicht  mit. 


link  4h  rnkHn<t  ,        . 

69  Frieatem,  Ertzten  vnd  Juristen  aoll  man  recht 
beichten,  so  folget  ein  guter  Raht  daranff. 

10  Sei  Prieater  beim  Bnche,  Baner  beim  Pflöge, 
Jäger  im  Walde,  Krflger  im  Kruge. 

71  Selten  hat  ein  alter  Prieater  sein  änderte  erat« 
Meaa  wohl  genügen.  —  Snur,  ua. 

79  Unaere  Priester  vermeinen  in  den  Himmel  eq 
steigen  durch  eben  das  Mittel,  durch  welchea 


Lncifer  i 


a  dem  Himmel  getiossen  ward.  - 


EIb  Wort  d«a  Conallni  Asrippa  Ta 
do  d«B  BoobnDUi  dar  OatatllabeB. 

73  Waa  der  Prieater  nicht  mag,  konunt  in  Kü- 

sters Hag. 

74  Waa  du  nicht  wilt  dem  Priester  geben,  da* 

mnst  do  laaaen  den  Landsknecht  heben.  — 
PttH.  n,  »1. 
76  Wenn  einea  Prieatert  kelnerin  die  «Uegen  ab- 
fUlt,  weia  weih  wirt  wajneu?  —  Wadutr. 

76  Wer  Priester,  Jnngfrswen  vnd  Obrigkeiten  ehrt, 

den  ehrt  Gott  wieder.  —  PiM.  u,  i«i. 

77  Wer  Priester,  Weib  and  Alter  nicht  in  Ehren 

hat,  der  schändet  Gott  —  Saüar.t». 

„Wli  DaBlsobaa  babaa  ala  nnala  enwlaa  vaad  wtlir- 
haffllgal  Spriobinrt:  War  Prlaitar,  Obrlgk«»  «>Bd 
JaBgÄaraa  icboiabt,  mad  isbandn,  dm  gabaUnlai. 
namabT  wol ;  dl*  Sptlebaron  iai  «ua  dar  Hlawria  Hdb. 
1«  TOD  dar  Bolla Cbora,  llam,  DalbaB  TBd  Abnaago- 
BOBuseB,  die  Uoil  Tnd  AbiobI  Tlal  Dampft  TOd  laräb 
BWibUB.''    (ilaOutf,  !»■.; 

75  Wie  der  Prieater  iat,  alao  anch  die  Znhftrer. 

—  Ptri ,  II,  78«, 

79  Wie  der  Priester,  so  das  Volk. 

Biim.;  Jak/  fUdi  lakoTd  oaSdkk:  Jakf  pait^  tafcoT« 

■tado.   (CtiaiHiftiti,,  ui.; 

£a0L;  Lika  prialt,  Uka  paopl«.  C&4I  //,  IIIJ 
TV-i.iTalpraiif*,  Mlpaapla.  (Lmma.  I.fl.) 
II.:  A*  nBpopalapaua.aaprottaplriulo.  (Bahn  II,  111.; 
I-ola.;  JaU  pop  UU  aUop.    färiaintMp,  K'  ' 


'^^lOOg  Ic 


1103      Friest«rarbeit  —  Principienreiter 


80  Wie  der  Priester,  lo  die  Abfolntion. 

8L  Wie  schell  ik  witen,  nat  de  Fr^iter  predigt 
bet,  sagte  die  Megd,  als  sie  aus  der  Kirche 
kam,  hie  het  mi  dat  ai  «eggt,  an  ik  heffem 
ni  dama  fragt.  —  Pitning.n. 

82  Wo  die  Priester  fuhren  den  Pflug,  d&  wird  die 

Fredigt  kurz  genug. 

«ataMd.;    NIr  kUikw    ploj«    «1  bllf    tidagfird«  kort. 
(Grutt,  »TS.J 

83  Wo  ein  Prieater  hintritt,  da  wächst  kein  Qraa 


Dar  Fndlgat  < 


^Haft 


I  aamalnde  SduM  In  HOnibde 
mtriM  lAekl,  lioa  ZdUobrift 
4  datiwaltenJalus>ns((18?l) 
rt  IV  Uabmcbritl;  und  d« 


uuaf*Z«(t  alohinrnfvD  müaia:  ,,jLaiBaniuur  dwutl- 

*  84  De  kann  dem  Pröster  de  Schrift  ätleggen.   (Pnta- 

•  85  Er  ist  ein  Prieeter  wie  der  Teufel  einApoitel. 

—  samfruu.  StIiHfleii .  II,  H. 
•86  Mit'n    Prisler    ea    Stand    h&mni.     (Utinark.)   — 

D  Jfmud,  d*[  genda  duiD  immlr  nUbt 


Klrsb«  IM, 


n  dar  Friaitar  i 


laobtv  EliÄaDbaanata*!. 


•Ein  Priesteressen. 

Sin«  kaataplallsa,  piMhlToll«  lUUult  and  OmUhI. 
PUMteiUnd. 

1  Prieaterkinder,Müllerrinder,B&eker«chwein  wol- 

len gut  gefüttert  sein.  —  fitmn,  MO:  Kant,  tui. 
Sinnet.  W». 

2  Frietterkinder  ond   Müllerküh,   wenn   aia   ge- 

rathen,  *o  i«t's  gut  Vieh.  —  Aiim.  ui;  Sim- 

not,  MW;  Braun,  I.  iKi. 

E«  b1«lbt  «Ina  bkonomluba   Kagil,   Klndritb    foi 


f:sr. 


akht  aiDpfaUan  kum. 


IT  diai  BflhalmanitSok  inn  cioHen  Sohk- 
ihhall  lohon  aahr  Oft  ■ntgatUbn,  imha 
d  FiJnUtNHik*  BlobI  gauns  Vor- 


Friestersack  ist  ohne  Boden.  —  Ftm,  in. 
Prl«Bt«rthBlflr. 
*1  Er  hat  mit  einem  Prieeterthaler  bmablt. 

Mit  aliur  TarwaUung  kot  i»i— ii— ■— -  Sagan. 

•a  'N  groten  PrAsterdäler.    fAmmuni.; 

D.  b.  MbODta  Donk  und  «attar  nlshu ,  lohSui  Worta, 
>b*r  BlobM  BaallM. 


Prindpiam — Prise 


l.wf  ■■i—.^^^i 


Art,  anpiaBgUsbia  .Mm/fr  WitimH^.gttml 
um  lo  d«  IlaUUcJu*  C^ritr,  au  dla—  «^  n 


I«  OaldBtosla  na  ■ 
tkBlIalDi      "■ 
D  DlaaaM 

Pilnolptiiin. 

Omne  principium  grare,  ugte  iK  ?>ut, 
wollte  die  Kuh  Xetm  Schwans  anCbtlc 

lloifer,  I»3:  SchaUial.r.  III.  1». 
Pdnn. 

1  Ein  Prinz  bleibt  ein  Prioa,  wvnn  <r  lat^ 

Kook  vorlierL 
3  Wenn  ein  blinder  Prins  König  wii4,  te 

er  ein  erleuchteter  Ffirgt 

Dia  BUHD  lind  uidaTai  Maiama«:  PilaH,  • 
■la,  dui  dar  blltda  Orvunrat  ssa  Suib  «^  . 
er  niobl  aahan.    (AUmaum   rl,  4M^ 

*3  Ha  soll  'n  wier  an  Priuen  behutdelB. 

Frlor. 

1  Des  Priors  W&<cherio  und  d«* 

Nase  haben  alle  Jahre  Jong«.  —  tii'ir 
71.  t. 
3  Nix  Prior,   Posterior   ist   Tmmpf,  t*|U 
Bdohtiger,  ab  er  der  Norixin  die  Bsä* ; 

—  ÜIsMinplagfl,  T«,  1«. 

3  Unser  Prior  int  gern  das  Weis*«  an  du 

pannen   und  dann  hernach   nodi  dai  ui 

—  Kltutenpiefet,  €9,  H. 

4  Dnaer  Prior   ist   ein   from: 

trinkt  gern  den  besten.  —  Mioiurfiv',  a 

5  Wenn  der  Prior  Eartenipiett,  Boknöehshi 

fein)  die  Mönebe. 

Spaii..-  Qnands  al gBudlaa iMga  t  Im  M||W.  !■<' 
Kh  ftajl».    (ßolm  I,  tll.J 


*  1  Dem  Pruoian  Ohrfeigen  geben. 

Fablar  gegan  dia   Uui-'—--    " 
alm  bwahw 


*£s  ist  noch  weit  bis  snm  Frimesiiihren. 

D.  ta.  bla  101  HoobMli.    lu  InoTtortal  (ObarOaMr- 
E«leb)  halaat  daa,  wai  aonat  Anch  Aautttlnng  ,  Halnüi*- 

Ei  (In  Ssblaalan  usb  Bnnlfadai)  gaouinl  «Ud.  dl» 
iifaitigungad«!  PriDsXM-    SnaTl 
—  FrluaiRUiian.  KIbTibi,  dar 
Prlvatfahran  -     -    ■-       - 
„HoftasbttD' 

Prlnolp. 
1  Daher  Prineipien  vereöbat  man  sich  nicht. 


ruu ,  dv  als  pur  Tu«  tot  dan 
Dbauia  du  Srwik  (tBltOndat,  «kd 


b  alner  Bad«, 


"■«•'•'»•i-t 


PAidplcn  < 


la  SUdI  HliMbnrgfsb, 

ii^ub  TOD  TanObnniig ,  abar 
ib  nicht. "  (Tgt.  Prflniiat- 
"  •     —  la  Wort»,  walabi 


Uolivliabas  dar  Baglarug  osi 
luifriianng  bibea,  ^nn  la  alU  ZtllaDBaD 
_.     Lreh  In  d*B  Valkinnsd  Blper. 

*3  Ein  Princip  reiten.   (8.  Prisoipia&raiMr.) 


a  Principienreiter. 


■t  H#liiriab  LXXa.  Ibr* 


gibt  d. 

*2  £r  ist  dem  Prisciano  ans  der  S^oW 

—  StAlippfM.  rroM. 
PrtM. 

1  Das  sind  die  rächte  Prise, 

—  5iil(nn>|j(*r.  lU. 
IB  Baisg  aot  VtrwalM. 

3  Eine  Prise  gibt  man  jedem  Nehmer,  denSticB 
rotier  aber  ichickt  man  znm  Krünrr. 


3  Eine  Prise  iit  erlanbt,  sagte  der  Dieb  ita  E0 
ter,  all  er  einen  halben  Centuer  Sclu^ 
taback  gestohlen  hatte. 

<  Eine  Prise  kann  nicht  schaden,  nur  na»^ 
die  Nase  nicht  öberladen.  f-Vaimpiiiv  —  f*^ 


Ei  Eine  Prise  und  ein  Fun  uaohen  dia  Zeit  n-i 
6  £n  PriM  nt  de  erste  Hand  makt  sik  bX  «^ 

Welt  bekannt  —  l>wmian.  m. 
T  Sie  ist  eine  malitiOae  Prise.  —  m*. ». 
*B  Da«  ist  keine  Prise  für  seine  N»M. 

BM.I  DM  la  gaa»  anolf  to«  UIbm  am.   (Xr"^* 
n,  «SV 

■9  Das  war  eine  scharfe  Prise. 
'10  Er  ist  eine  kontische  Priae.  —  1m|LM«.  * 

Saan  kBiMVlUg,  ■!  '     ~  


■II  Er  (esj  ist  keine'Prise  (TabMk)  wntk 
V  ans  seiner  Dotb 
CjOOglC 


■13  Ich  will  keine  Prise  ans  • 


Pritsch — Probe 


Venn  einir  die  Pritaohe  wegwirft,  hebt  rie 
anderer  kdL 

Dl*  Tboihdt  dM  «Inm  srtit  tat  dm  ndcra  nb« 

Vo  die  PriUche  aogreicht,  mnu  man  nicht  mit 
Kolben  Khlagen. 

„  Wu«a  ueta  (lalib  mit  Kalbn  asbUgan ,  wans  m 
mit  PrltMhn  lUg«  kuDi"  (tladdinäBUek,  ll 
Hr.  U~li,  Baibl.  l.J 

Binem  die  Pritsche  ichlagen.  —  BraiHtf,  Sick., 

Ibn  ll*  KiR*B  bahudalB. 

Er  wird    dich   Ton   der   Pritache   bringen.  — 


Proben — Probirstein 


1406 


im  ging  Pritiprotz. 
tnUleb  nl'"    (JltUtr, 


[>er  PrivatnntE  ist  der  Gemeinde  Schaden.  — 

Priratnats  aticht  abbeld  der  ürombkeit  die  Aa- 
gen  ania.  —  Ldmum,  m«.  lo). 


Wir  hebe  kein  Privet,  bei  ona  ach.   man  ober 

den  Prügel     (Otpfufm.)  —  Btriasir,  «t. 

com  gratia  et  privilegio,  sagte  der  P£aff  und 

gieg  aur  AbbatiMin. 
Die  Rtvilegien  der  Linder  aind  ewig.  —  drof. 

«1,  IT;  Klingen,  lU*.  1. 

Dl*  PrlTllaal*!!  ti«b«n  «In*  *then  NUor  ■!■  dli  OoB' 
■UlBtioDtD,  dla  kiuia  la  avlg  ilnd  wl*  «in  rii>d*B)- 

Ein  Pririleginm  *nd  freyheita  brieff  ist  weder 
Mawer  noch  Schnta  wider  atugerütte  Feind. 


Probatnm  eit,  aagte  der  Bauer,  all  er  Strob 
angeiäudet  lialte ,  um  die  Mücken  zu  vertrei- 
ben, und  die  8cheane  mit  verbrannte. 


uaD^w*, 
n  H*(*l 


d,  I.  nniafiafTht  nnd  gaprQft  (naniu 

TüB  fiiahan,   baaondari  AnDalmltt«*. i  ■>«»  «.«u  .»« 

tafrUtaii  faiaosan.    (TmUau,  t*J 

In  fröbbeman  bellen  die  Hung'  met  dem  Maraoh. 


In  Pröbbernan,  wo  die  Hnnde  mit  dem  Ancb 
IScbwant]  bellen.    (8.  AuitmabneB,  Biindiwitik, 

BuUhiuU,  NlpvatwiM*.  Fumalla  ud  BtuopalkaD.) 
—  AlKiMir  *,  WIS. 

Z«  PrdbbernMi,  wo'a  Ende  der  Welt  iat.  (Daatif.) 

b«. 

AI«  Probe  gibt  man  gern  gute  Waare. 

rn.:  A  dnp  iB*Mb«iii  ballB  monitn  daruiL    (LraHX, 

i,  in.) 
Die  lettten  Proben  man  man  kiben. 
">*  Probe  leigt,  wie  daa  tiitber  iat  —  nrdmw- 

via  Proben  aind  wie  da«  gaste  Stflok. 
U>uch  m  harte  Proben  werden  die  K&pff  zer- 
Uobeo.  —  Bmitr.  411 .-  JWrt,  //.  ur. 

»'.:  Ob  1*1*  a  UpItoapBrl'dabBBtUlon.  (CakUr,  &M.J 

;  Em  flach  twei  Proben  darf  man  die  Farbe  loben. 
'^  ut  kein  prob  ao  klein,  es  gehet  ir  wai  im 
i**«  abe.  —  HuthMiM,  Sanfu,  av''. 


S  In  der  Prob  etraifil  man  die  Hant  dem  £«el 

vber  die  Ohren.  —  LOanann,  Ml,  K. 

9  Wenn'B  zur  Probe  kommt,  wird  dem  Etel  die 
Löwenhaut  abgeEogen. 

10  Zar  Probe  wird  der  £»el  geechunden.  —  m«ct- 

I«-,  171,  K:  OuMi.  (M. 

*11  Aach  nicht  die  Probel 
*12  Anf  Probe  nehmen. 

Bla  Labrai  au  dar  NladarUnalti  aiihraibt:  _Bl  M 
mir,  aalt  lab  hl«  bin,  Bftar  TorBskoanHD ,  dui  als 
BilBtloani,  aal  fa  aln  Wllm  odn  aln  jungirBuncha. 
aaiD«  Auarviblta  Id>  Hbdi  »nf  Probe  Blmml.  Oaftl- 
Üb  ilab  dl«  L«nM  Dlsht,  u  wird  dia  Bnnt  wiadar  ul- 

'  13  Die  Probe  halten. 

Bebt  arfqadaii  wardiu. 

*14  Einen  anf  die  Probe  stellen. 
*  15  In  der  Probe  nicht  beateben. 

1  i>iirch   la  harte«  Proben  wird   der  Topf  eer- 


I   Probe«tück  alle!  ma^t  ne  ke  Meister.  - 
SchKtii.l,  11«.  1». 

?««..■  Hat  ll  eaa  pnafitok.    (Sarrtiaiiut ,  II ,  Va*.) 


1  Man  mo««  alle«  probiren. 

Lai..-  OBoam  Jaoara  Bleua.    (Sinor,  iti-) 

3  Man  muaa  allea  probiren,  aagte  der  IKeb  als 

man  ihn  aufhing.    ((Mpranti.j 

In  dar  Sobwali:   IIa  msaa*  *Ua*  pioblan,  bat  da 
Baab  BMll,  wo  m*  na  Bon  ObI«*  Blürt  hat.     CAUir- 

5  Uui  mnaa  alle«  probiren,  sagte  der  Hanswnnt, 

als  eine  San  mit  ihm  darchging. 

4  Proberen  es  'et  genannte  an  loaten  't  klaükata 

(oder;    un   geroaen   't   beste).    (UeriAtj  — 

IFmiM,  Ji.iit. 

b  Probere  gölt,  aber  maddre  kost't  Gold.  (JVtU.j 

—  FnUhbier  ',  «OU. 

6  Pn>t»ara  geit  üb'r  Stodiera.    (Btnt.)  —  Zipt.  «*. 

7  Probire  macht  glQatig  (lüsterne)  Lüt.  —  Siiut- 

nuüUr,  Ul;  EUdein,  iti;  Simnek,  BOIO:  URi,  IStf ; 
Btam,  I,  auj. 

8  Probiren   geht   Ober   Stodiren.  —  SitättM.  ti); 

SiniToeä.  «019 ;  Köne.  Ui»;  Lorirmgtt,  1,  iV;  Braan, 

I.  (HS:  iilaUie*Mt  bal  Boebel.  I«. 
In  BsbWBbsD;  Freblan  (ot  abat'i  Sladlan.     (Bir- 

lingtr,  *tl.)  In  OMpianaaaa  1  Pfabara  falt  InrModaraa. 

(FriteUiir,  Wll.;     In  dai  ffalii  Piowira  gabt  a««w 

aobiodtia.    (ZiUtT,  m.) 
Frl.!  Ca  qa'arl  na  paa,  bisud  l'aohtTt. 
L9I.:  Biparto  a»do  Boparto.    (Biittr  I,  tlti  It,  IMli 


«Dta-iPrtblskB  — abTbiokK.    (itlako—tw  *"■) 

)  Probiren   macht  die  Jungfern  tbener.  —  £>*>- 


')  sälbai 


')  Sa  .....  . 

13  Sie  bat  es  schon  probirt. 
BUa  ■  paida  •■•  m».  - 
-,  94|l>«.  tM< 


fVi.;  BUa  ■ 

13  Wir  wallen«  probim  wie  de  Ompei 


laloap.  (TrifiM- 

Toback. 


mum.iU. 
')  Dia  ElmiobneT  tob  OnDaD,  aüMa 
tdl  Hinebbare  (8*U«aiaa)(raQ 


,, ibmf*.  Wab»- 

Jai  dortlgan  Ladgaiuiada 

inanl  Bineang  TattabBA. 
Froblrerhaad. 

Probiererhende  sind  Tngteich.  —  Piri.  II,  mt. 
Froblretoln. 
i  Am  Probirstein  erkennt  man  da«  Gold. 

9  Der  Probirstein  bewihrt  da*  Gold,  da«  Gold  <üe 
Menachen ,  die  ihm  hold.  —  Brniat ,  tu,  tn. 

3  Was  der  Probirstein  fBr  da«  Gold,  das  ist  daa 
Gold  für  den  Menschen. 
BaliB  OQlda  kkoa  bh  dIa  QailBnBBgsB,  dan  CbaiBbtar 


blaitar.    (Prot. 


ean  pT«<r*r  «nUat,   (W  lald  i 

—  -■-.,  «OJ 


„LlOOglC 


Procediren  — Frocess 


Wenn  zwev  mit  enangere  prooedire',  goht  eii 
im  Hemtnli  und  '•  angere  blutt.    fSttMkvn.j 


1  Da»  wird  keine  (nicht  viel)  Procente  abnerfen. 

m.:  n  ■'«B  Inonn  auBTali  nurnbud.   (Undrof.  »JIJ 

2  Hei  holt  Beck  de  Procente.    (Jtnjntamit.) 

Sobanhan  Ton  Battlir  gin^t. 

1  Aa  den  Prooeaaen  ist  du  Schlimmate,  dau  aaa 

einem  hundert  entstehen. 
S  Bei  einem  Process  mnss  man  iwei  anhören.  — 

BtOMI,  T. 

3  Den  Process  mit  Wein  begiessen,  hilft.  —  5im- 

nck,  BOU;  itraui,  I,  UTO. 

4  Der   beste   Frocess   ist   des  Teufels  Kochtopf, 

worin  Neid,  Zom  und  Hass  gesotten  wird. 

—  F^nar,  Fragm..  VI. 

b  Der  beste  Process  ist  nicht  des  Teufel«  werth. 

WfBii  »I  tOi  ein*  gute  SiKhe  B'faliit  wlri] ,  lo  lut  ar 
nlndaiUni  du  Wartb,  dai  TSrUHW  Bacbl  lu  Tntbal- 
di«*B.  Zu  «iBam  VargUlob  l>(  n  Immtr  DiMb  Zail,  wlB 
dla  lUllanat  imgta:  MdotI  litt,  Moonislo  (uootdo) 

5  DÖr  beste  Process  ist  nichts  nütx.  — ■  Mofcr,  n,  sl. 
A-i.'  L<  molUeur  piogd  De  not  p»  ob  budtbIi  Bccem- 

modanant.    fCaAiVr,  11T7.J 

I  Der  Process  ist  ans,   sagte  der  Advocst,   die 


Parteien  haben  beide  nichts  mehr. 

Dabei  dan  Blnflnii  du  Oeclcbtiiiaifilirana  ibi   die 

VannaoBS.    (Vgl.  Brul.  2t«uitg,iaH,  Vi.iiJi  PalHo- 

Hic»!  Britfti  MiUtr,J)itdmKhnJviiln.  EMail  tSHJ 

Lat.i   Fiat  Tiota),   «iaioi  iaiarllt.     (faitfiiH,  *!;    ITip 

amd,  TM.; 

S  Em  langer  Process  ist  der  Advocaten  Wein- 


uj  , 


L  (MriUinfir.SW 


9  Ein  Process  ist  ein  Kampf  mit  Znngenspiess 
nnd  Tcrdrechselten  Reden.  —  CkiN.MO, 

)  Ein  Process  um  den  Hat  bringt  den  Baaer  um 
sein  Gut 

£iuL.-  A  aalt  ot  law  and  ui  ulBal  brlas*  t  mtu  lo  tba 
hoapltal. 

1  Einen  Process  anfangen,  macht  das  Hera  seuf- 
sen,  die  Aogen  weinen,  die  FQss  gehen,  die 
Zunge  klagen ,  den  Beatel  fliessen ,  die  Freunde 
rerdriessen.  —  Ohm.  us. 

3  Es  führt  maacher  einen  Process  um  ein  flans 
und  erhftlt  keine  Maus. 

'.  lOT-J 


bUTk    (Prot-  d».,  tu.) 
S  Ich  habe  doch  meinen  Process  gewonnen,  sagte 
der  Bauer  im  Hemde  in  seinem  nackten  Nach- 
bar, der  ihn  verloren. 

SLb  HKlar  bat  iwai  PnwMakaiula  dufaatalli,  d«B 

tisaB.  dar  dag  Prooe»  TarlOTaii.  bhU,  dan  uidatB, 
daT  IbB  oaironiiaB  bat»,  Im  Hamda. 

S  leb  habe  kurzen  Proceas  mit  ihm  semacht,  sagte 
der  Tod,  als  er  von  einem  AdTOcaten  kam, 
der  immer  lange  gemacht. 

I  In  einem  leicht«n  Process  ist's  keine  Knnst  Ad- 
Tocat  so  sein. 

I^. .-  In  oBBaa  fasUI  eolrli  llsal  aiia  dliarto.  (OrM.)  (Bi<f 
dar  I,  TIS;  tT,  IMS.} 

S  Jeder   Proeeaa   ist  ein   bellum   cirile,  —  SUt- 

Ma.  tu.-  Simrodt,  SOU. 

}  Msin  erkent  kein  process  wider  einen  stnta^n 

bock.  —  Lrkman,  VA,  4t. 

1  Hit  Einem  Process  geht  man  (aofs  Gericht), 
mit  tweien  kommt  man  wieder. 

-ItäK.!  Hbb  Buai  UI  tlBga  »ad  «an  la«,  oa  hjan  uad  ta. 
Itm.  dmm.,  Ui.) 
Bnal.i  IV  waral  ot  law  li,  thal  OBS  (Bit  bnada  Iwaalj. 

Jea»  II,  li-i 
1  Ohne  Process,  ohne  Weib  nnd  ohne  bös   Oe- 
wissen,  das  sind  die  besten  Bissen.  —  nird- 


33  Procees  nnd  Kaffee 

Mar',  smo. 
S3  Processe  fOhren  und  LiebeabsieiascfafdKBt 

twei  Terschiedene  Ding«^ 

Av.iXn  oSBt  Utna  da  plaU  ■■»  rasnaaribf^ 
(Urtui,  1,  lOT.; 

24  Processe «  Kaninchen   nnd    Ksms  niw.a 
sich  BchnelL 

Spax.!  Im  paar  dal  plalto  a*  4Ba  4»  oa  Haa^ 
(Be»»  I,  mj 
26  Processe  machen  die  Parteien  msf«  «aj  si 
Advocaten  fett 

Bäm.:  Ttalla  gißt  partarBa  laafia,  Bi«  ilapkitasd 
f  ft-e».  dan. ,  6M  J 

26  Processe  mindern  die  Liebe  und  m»Aa  ^ 
Leben  trBbe. 

AU..'   PnwaaiaB    bnacaB  fltaBa  bIb  1b.    (Mut^td 
Jl.  *MV  ^ 

37  Processe  sind  der  Advocaten  EmtcbU. 

m.  I  UHgar  aH  k  radioBat  nadaacv.  (ttitm.  L  4 

3S  Processe  sind  der  Liebe  ( FrcondsAsft)  T.« 


XHt  OhlBaaaB  lafaB  1b  s 

Paplar,  dsrab  alBCB  Tlsdatoia  Im  _.. 

kasn  anlaut  bui  daroh  inl  OaliaaB  wittm  M 

30  Processe   sind  Immergrün  im  Oartca  in  I 

Tocaten. 

A..-  La  Uta  t  Bua  balla  plasU  bbI  gl 

aba  pranda  ndlaa,  nt  ubotb  mal.  —  L*  kB  H 
TaBdaanla  dagl'  amMall.    (fattdrUa ,  MS.  I     ' 

31  Procesae  nnd  Wein  fahren  ine  A 

ftri.;  Pmatt,  tararaa  al  Bilai' 
pltaL    (Ltnia,  II,  IllJ 

32  Solchen  Process  führt  kein  i 

bei  dem  er  ein  Ei  gewinnen  und  cii  S 
verlieren  kann. 

33  Ton  (vielen)  Processen  ist  noch  n 

geworden. 

34  Ton  Prooessen'  nnd  Hmden   kaut  bm  H 

loskommen,  wann  man  will. 

AB.:  ProsaiMn  iUb  kwada  binlw,  m 
alinaa  wilL    (Barrt—H,  II,  Mt* 

35  W&r  di  het  en'n  Proceas  &m  en  Swis,  deirii 

de  Woit  DU  ISte  det  Swin.  - 

VbiiI  wai  a  asah  Toniulabas  aate,  laal 
-----  .      .  _     ^,J^^ 


WMUtdiiM 


Ata-.-  NlepOTTWBi  -, 
(CtlaJmtkt,  NSJ 

36  Wer   den   Prooess   gewinnen   «31, 

Richter  sn  Tische  bittan. 
ST  Wer  den  Prooess  verliert,  b««Ut 

Tri, !  Laa  battsi  palannt  l'iwaiiili 

38  Wer  einen  Prooess  anfingt, 
Eom  Armenhanse. 

A.:  "■■■-  -"-■  -^..—    --. — -|-- ^-   f«— ■ 

SSO,  1.J 

89  WereinenProcessanftngt.setitindirltfB^ 

X«  «baa  io  Tial  Baraohta  Baohn  nilanih  «^^^ 
,o  Tläl  loblaobla  (awoanaB,  da»  saa  an»'"''; 
T«B  das  Piocatata  alMS  LaalaialBeliaSMlMBB»'' 

ü,[i,:,.,  =  r,,LiOOglC 


Wer  einei)  Frooeu  fOfaren  will,  der  muH  drei 
Säelce  haben,  einen  mit  Briefen,  den  andern 
mit  Geld  und  den  dritten  mit  Geduld. 

„Da  iloh  In  BMhUliiiulil  Uant  «In,  siUM  kUnt- 


>■  Stnlta   tu 


•    Do   pn>«ft  WUT  iilanl^dij  k  dw*  pUsoAd.    fätla- 

Wer  einen  Proceas  führt  um  eine  Enii,   gibt 
noch  eine  za. 

Dia  ■sipliicban  Anbai  •■gas :  DU  Knh  bskoranl  alt' 
DUd  äa  dar  E^dl.   (aurUiardl,  eil.}  Di 
Soliiadaiiuuiii    baUll  dm  GaganiUBd  d 
•loh  a^  Lnbn  tBr  laln«  HOba. 

BUm.:  SAa  »e  ridl  lan  priTy,  nadojl  aio  bnibi  ki*Tj. 
(dllalontr,  M1.J 

£«iif.:    Kot   la  daiil  pnili 


,    na  dojl   knTlo*.     (-|^(a- 


Wer  einen  ProcesB  gewinnen  will ,  braucht  vier 
Dinge:  viel  Geld,  einen  guten Adfocaten,  viel 
Geduld  und  viel  Glück. 


Wer  einen  Process   gewonnen,   luit  eine  Euh 
gegen  eine  Henne  vertauscht. 

Fn, :  QasDsr  hu  pioota ,  tfft  mcKinblz  ooa  pOBi*  »D  pai- 
duit  SM  TUtaa.    (Mfr,  MK.} 

Wer  einen  Process  hat,  gehe  zum  Bichter. 
Wer  einen  Process  hat  um  eioe  Euh,   verliert 

das  Kalb  dazu. 
Eea.:  Dl*  am  aas«  ko«  pleil,  nullt  te  kiHJt,  es  TSrllait 

nag  un  kaJf.    (Bi>mliomii,l,a3'.) 

'•  Wer  einen  Procees  hat  am  einen  Schilling,  ver- 
schreibt um  einen  Thaler  Papier. 

^>i..-  A  maniadl  da  platte,  n*ldepap*I.  fAsta  /,  WJ 

1  Wer  einen  Proceas  um  eine  Henne  bat,  nehme 
lieber  ein  Ei  dafür  und  lasse  die  Sache  gnt 

sein. Sailtr,  SSO:  SinirDct,  SOli.-  KStU,  iBM;  Craf, 

tM,  IM;  Bram,  I,  3313:  LahrMttl,  I,  eii. 
Khm.:  O  niio  la  Hsdli,  Bmobo  intli.    (Oelaimtlg ,  Ua.J 

1  Wer  Proceise  führt,  muss  lügen. 

rri..-HoBus*pWdaai,  manlaoi.    (Bshn  I,  10.) 

I  Wer  zwei  Processe   hat,   »oll   den   einen   um 

Öottea  willen  geben. 

Tri.!  Os  pliuo*  lai  olai  its  TÜlasa  at  lu  pUldaon   k  U 

TlUa.    (Maiion,  313.) 
lal.:Llllglsin  dagalÜBScoiaponeTaloTO.   (JfaMOn,  3S1.J 

II  Ans  ist  der  Process.  —  BUiieia,  si*. 
1  Dem  Process  ein  Loch  machen. 


Dil,:  Idräga  Uggai  ••■  I  iklta,  val  das  da  godt  b1«t. 
(Pm.ätm.,  *MJ  ,        ,       „  , 

4  Einem  einen  Process  enhftugen  (an  den  Hau 
werfen). 

Ihn  ohna  lelsa  ZailiminDSB  JD  alneD  Baahtutnit 
«twiokeln.  Die  Eeclen«»rt  toll  ihias  Onproog  dam 
R«l*bik«miBargeriehl  in  Watila  »ardasban,  baldam 
diaBlsriebtsng  baiU 


ihU,  dia  aingaUnCaDi 
.  Strick  la  hksgas  si 
dar  Strich  Tarfksll  im, 


ntalga  daaia 

n'i.--  i*  Vosa  («nl  sotlDSDU.  —  Ss«dta  sn  piootl 
IMlqs'on.    CXrildon«-,  »bo.  SU".; 

iü  Einen  Process  machen,  wenn  der  Esel  einen 
Hund  gebissen  hat    fiti^rtwk.j 

Vtbu  dia  snbadaDlasdita  Taiuluissg. 

U  Einen  Process  nm  etosn  Fliesenfuss  machen, 

i^  Er  kann  ohne  Process  nicht  leben.  —  Maftr,  ii,  e 

S5  Er  liegt  noch  im   Process,   ob's  Fladts  oder 

Federn  werden  sollen. 

Beben  Is  fBaiug  lof  Janglisi 
In  lieh  Ibr  Bait  astwickalt ,  sbi 
'^tar  in  Viasmfadai  all  dar  H>«>  -»ii- 
^<'.!  Hai  lliR  sog  In  proCM,  ot  bei  tIu  of  TOan 

"'"^Hm  BnioBvaiiu-IiHikox.    m. 


sacb  mäht  das  Ck«- 


FrocesseB — Frofieiat  HIO 

'59  Knrtzen  Frozess  mit  etwas  (mit  jhm)  madien. 
—  DiHriiik,  SM. 
„DI*  Gaaaua  dw  noob  In  momllHber  Kindheit  lebao- 


SlSskehas    Hol*   oder  laiebpeta  ila    aaf  Basrnriode, 
am   aptl  ast  Abgtaobiilti  Ton  Kalblader.     Du  gib 
gegan  JiUI  ksnaa Proaaii."    {Vgl.  WagixttU,  Attrtn- 
1«.,  «l.J 
£ai..-  TcoadU  blpansi«.    (Fiaippi,  II,  49  u.  3G.J 

'60  Sich  im  Process  versteigen. 

In  dam  BIbi»  tob  U«»  30.  „Elsai  Jsriatan  Toota- 
tar  apnab  ainitnuj«  an  Ihtai  Tlaohgksga  dnam:  (El. 
du  BeiT  vantalgel  alah  allauboob  Im  ProHai.  •  Hlaruf 
wud  Ibr  aar  Antvori:  iSo  loll  Ibm  doch  dla  Jssgta 
thi  oorpui  Jsrie  laJban,  damit  n  dla  Baahao  «Iwaa 
grtndllohaT  duln  kOnnta  nuhaosban.» ^  (VgL  DtK», 
iwiBriJi(F.r  Ztitiairälitr.) 
Proceaaon. 
1  Processen  giet  klauke  Koppe,  aber  kate  Röcke. 

rwaiiw 

BpaiLi  Amlgo  da  pMtoa,  poso  disaio;  omigo  damjdiooi, 
paoaialad;  »mlgo  da  mllaa ,  poca  hoim.  (BalM  I.  133-J 

a  Wen  proceist  Om  en  Kuh,  gef  liewer  ein  dertu. 

(Hevn.)  —  Finamidi.l,  401,  W. 


ist  in   einer  Procession,   in  der  der  Teufel 
das  Ereoz  tr&gt. 

BelL:  Is  da  ptoeaiila  gaas  daudadoWal  bat  krnls  dnagt. 

(Barreliomii,  II,  303".; 

3  Es  ist  eine  üble  Procession,  bei  der  der  Tenfel 
die  Kerzen  halt. 

£iVl.i  It')  an  111  piooeiaian  «bara  Ik*  daril  bolil*  th« 

wndle  (oarriai  tha  eioii).    (Bahn  It,  iT  a.  IK.J 
Tti.i  Fair*  bd  pnwtc  ist  la  polst«  d'isa  igollla.  (Ltroun, 

I,  IM.J 

Prooeulrea- 

1  Processiren  heiest  Advocaten  schmieren. 

fn. :  Cblahe  plaidasr  pardn  aa  oanet.  —  Entie  noui  fgli 
qnl  plaTdofOsa  Im  ptltialani  nosa  noiriiaosi.  (Liraux, 

II,  \m.) 

9  Wenn  zwee  minnanner  processe,  gibts  für  de 

dritte  e  Fresse.  —  ZtUt,  it«. 
3  Wer  processirti  bat  Papier,  und  wer  baut,  hat 

Spane. 
*4  Das  Processiren  an  den  Nagel  UtngeD. 

Fri.t  Da  ptosta  pasdr*  au  oloD.    (Ltma.  II,  109.1 

ProoeukTiuer. 

*Er  ist  ein  Processkr&mer.  —  Magtr,  ll.si. 
Proovrator. 

1  Dem  Frokeräter  mis  em  e  jed  Wirt  m&d  em 

Taler  beznoleo.  fSubailnirB.-tädu.J  —  SrtMtar.SS». 

2  Procuratorei  nnd  Zöllner  sind  die  besten  Schröpf* 

köpf  und  Badeschuepper. 

Frl.:  Lee  Piognreiin   M  lei  maltdltart  incast  iM  gana 
Jii.ijn'.ni  oe.    (SriuliiB'r.  tÜ'.) 

3  Procuratores  —    Zungendreocher,   Speyviel.  — 

yoihay,  K^. 
Prodnot. 

•  Kr  hat  ein  gutes  prodact  verdienL  —  Kaw*.  nt. 
ProftasalOB. 

1  He  badd  de  beste  Profesohon,  de  't  geben  kann, 
he  lew  von  sin  Geld.  —  Pünini,  w. 
•a  Von  etwas  Profession  machen. 

Ai..-IlaslUtBi«Uaf  atmaidutndiw.    ffriOAv«-,  MIV 


1  Professoren  sind  stehende  SQmpfe. 

3  So   viel  Professoren,  so  viel  Hasen,  sagt  der 

Aar  alnai  C&lTanllSI  bakaman  dla  Ptsfaaioian  *a) 
alnam  benaohbaHas  Amte  JkbrUeb  «Iwai  Wild,  dM 
Ihnan  du  Ugai  im  SMtlUTbii  Uafara  muita.  Kin  nas 
aingatntan«!  Jlger,  dar  nickt  wniata,  <rla  rlalWIld  m 
Uafais  >«l,  tngie  darilba  bain  Baotot  da  DsiToiUil 
■B  and  artaleli  ini  Antwort:  „Mil  dam  Hochwild*  lal 
IS  >eiftibr*a,  wla  !■  dar  Varaidnang  alaha,  tn  Batiaff 
d*>  abrigan  »bar  haliia  ae :  Bo  riel  Proftatorai ,  lo  Tlal 
Euan."  (Srauit,  BMiolUk  iu  FrohHim;  IIl,  Hfl.  1, 
Kr.  334.; 

*3  Aus  dem  wird  kein  Profeator  werden. 

£gU..- Daarul  ooh  ga«iipi«[euarT*a  gtP«IJ«B.    (Barrf 
botUt,  a,  MJb.j 
htoflolat. 

'Einem  das  Profidat  geben.  —  Fm/un,  Omek. 

„Ith  oluib,  d*a  dlaia  TBflUariis  Tod  UaripMlatlin 
gern  wdtan,  daai  leb  Ihnan  tala  mein  ff lUhomn labla 
*nd  duapr«flcUt  gab«."    (Uoiltr,  rill.mj 


vLiOOglC 


Profit— Proph«t 


Profit. 

1  Aller  Trofit  Trt  BÜis.  —  Htmur.  « 
Bram.  I,  337S. 

8  Dea  Profits  halber  geht  der  Pfaff  : 

"  "  ;  Om  proäit  gaat  ob  pup  t«a  alUar 


;  Rsne.  mi 

3  Kleiner  Profit  und  oft  ist  liesser  a]a  grotser 

und  selten.  ~  Sitbeakeei,  n. 

4  Vom  Profit  lebt  me  nud  vom  b'scheino  kloidt 


6  Tom  Profit  mnes  der  Mensdi  leben  nud  vom 
BeschisB  SteDem  and  Ab^ben  geben.  (BnOau.) 

6  Tom  Profit  muaa  man  (will  derMemch)  leben. 

—  Stix,  18. 

7  Vom  Profit  raucht  der  Schometein. 

8  Wer  andern  seinen  Profit  beneid't,  der  bringt 

um  Ruhe  eich  nnd  Zeit. 

ffM.:  Wis'i  ud«na  pro^t  banijdt,  dl»  iHit  iljn  bloed 
en  lUjt  iljn- lljd.    (aan-ebomH,  JI,  S(a*.) 

•9  Adieu,  Profit. 


ene  bi  Stranh  bäckt. 
i  bal  Btfoh  b»«U. 


•10  Dat  ei'n  Profit  o 

(WaUuck.J 
EID  Qawiiin,  lii  wtan  m 

•11  Den  Profit  ausrechnen. 

•18  Den  Profit  davon  kann  .er  in  einem  Wetestein 
verbergen. 

IfoU.:  Dil  pToajt  ku  h(J  vel  in  een>  weUlMD  knoopan. 

—  Dan  proOjt  itsak  loh  «Ol  In  mija  oog.  —  Dua  pto- 
ajMnkunt  gtl  ganukkiUjk  ID  das  boldd  bargsn.  —  H>[ 
pToflJt,  dftt  dftuvan  komt,  hab  Ik  goad  op  (•  alakfin. 
(Barribemit.  II,  M3*  n.  i03>.; 

*13  Einem  den  Profit  vor  dem  Munde  wegnehmen. 

—  Philipp.  I,  61. 

*  14  Er  hat  schönen  Profit  gemacht. 

*  15  Tom  Profit  lebt  er  und  Staat  macht  er  vom 

Betrügen.  —  simratk,  tau, 
Frofltohtai. 

Wo  ein  Profitchen  in  machen  ist,  da  ist  anch 
der  Jade  nicht  weit.     (BOmm.) 
Profunda*. 

De  profondia,  schrie  der  Kapusiner,  als  er 
Ranech  ins  Uäusli  fiel.  —  KUuunpitiid,  u,  i 


•Die  Profnnzen  feil  tragen. 


Badan 


r  (m.  s 


1    Aloilg 


-nMlDD 


nim 


,  TBS;  gabiMsbl  d 


gan,"    Dm   balgagabMM  Bild  TCrraUiUndlgt  dia  £t- 

Projeot. 

loh  habe  ein  Froject,  sagte  der  Besenbinder 
£nm  Minister;  ich  will  Btaatabeien  machen, 
die  alten  Unrath  wegschaffen. 


Wir  Proletarier  leben  «u«  der  Hand  in  den  Mond, 
sairt«  der  Banker,  und  steckte  eine  Anster  ins 
MauL 
FronoUflCliratt«. 

■Er  schaffet  in  Pronobischratt«.    (8. 


Vier  Pronomina  machen  rnfried  in  aller  Welt; 
Ego,  tu,  menm,  tnam.  —  Onur,  Ul.tO;  Ltk- 
nam,  II,  SM,  U. 

Proper  ist  die  Hauptsache,  sagt  der  Feldwebel. 

_  «alM,  EiOtfmir,  1, 111. 

1  Als  man  den  Propheten  nannte,  weinte  man. 

Hört,  was  er  ss^,  rief  einer,  dat  ist  besser 

als  weinen.  —  BurMarit,  tii. 
3  Dm  ist  der  beate  Prophet,  der  sich  anf  Drtaeh' 

and  Wirkung  Terttebt. 

Lal.i  QolbaB«  ooaJIcUli  hone  Tmtvm  ptrhlbato  opÜmDm. 
(Cktn.)    (PUUppt,  II,  1«J 

3  De  ilen  Fronten  sint  dftta,  nn  de  nien  gelt 
Dich  (mir).     (Bamaitr.}  —  Sdk«n*aek.  //,  II«. 

In  d«  Bahotli:  Dl*  alta  PnphMa  Had  fMotb«  nnd 
du  MM  «bOnad  aU.   ('«■»•nuMo-,  1««.; 


Prophet  ua 

4  De  Ut  Profite  sen  dlt,  da  al»  Ud  ta  tf 

ffiMentäri.-addU.J  —  Sdmtlar,  Ha. 

5  De  ollen  Propheten  ennd  ddd,  de  da  *n 

Hals  Tull  scfiiten. —  fftirSdiiWarStri  fr^^u-'  m 

6  DerProphetgilt  in  der  Fremde  mehr  akMia 

PKHUil.    lOoini.)    (PkHipfi.  I,  »St.} 

7  Der  Prophet  gilt  nirgends    weniger  ab  i 

nem  Taterlande.   (S.  iraat«  sas.)  —  i^ 

S«V*r,  I,  a»;  Bückiiia,  IM;   GoaJ,  UM^  SWwial 
Anna»,  ümtrr.,  W,  S4;  ESrW.  «SUn.m.  taM 
Jim,  IDSi:  Schnitt,  lU;  SUiftr.  M:  Z^k^.tm.tm 
I.  SIT4:  Bithnaia,  im:  Wakl.  9 
Ein  Hun  tou  Vaidlanit  wird 


lUla  n'aal  pM  (u<  (ptlS] > 

paji.    (SuU /,  W;  OaMr,U 
dntt,  IHli  ftvieSnW,  41«.j 


ihean  propbeta  TathaTSB  b  mkin 
i  Bhfamitn  pcobM  nal  propila  p 


'M 


oTIoIv       -- 

fOartMT,  1M(  Bittiir  II,  lUS,-  Itm-^ 
prophaU  iiu  cogniiu  In  patri*.  —  Kl—  ,_..  _ 
masnu  ailt  palila.  (Lod  tanwi. .  IM J  —  X^ 
pbgu  in»  iplandidaa  In  pUrlk.  (»iitirr  II ,  1BI- 
lur,  IMf  Qaal,  IH«;  ifawH.  STS.;  —  PnCite  *Bia 

—  . — ■._-  .. — ,_^^  i  ,,„   II.  tmi\ 


...  .    »J  ~  **■ 

l>  qnlTl«  Ipta  propbMa.    (Bimdtr  17.  KHi 
Ute-:  'Maa>  hHlJSbu  agj  Prsatk  (^  kalna. 

8  Die  alten  Propheten  sind  todt  nnd  die  tcri 

gelten  (taugen)  nichts  mehr  (oder:  deanni 
glanbt  man  nicht).  —  Sk»n<k.  m 
Bruim ,  i,  ttn :  FriulMtr  *,  »Oli. 

9  Es   ist  ein  elender  Prophet,  der  gesdi^ 

Dinge  propheseit 

Dia  FnniHan:  DctIb  da  Mauurtn,  ol  tnatt 
Maa.quBdallMMatn&Daa.  (OhuirirtrXtitmi  M 

10  Es  ist  ein  massiger  Prophet,   der 

was  in  allen  Ealendem  steht. 

m  aaUatlan:  „Do«b  dat  tot  kals  PMptaS,  —  «n 
waaiBparllnsa  aof  allan  BSehan  atacaa ,  «9  ••  M 
kaaffUsai  Tor  klnga  Lanlb«  biingaB."    (tta^.iM 

11  Es  ist  kein  Prophet  aiq^enem  (ge*cbli()jB 

seinem  vaterlandt.  —  A^iaU  f.  »s:  Um^ 

M.  111,11:  PmuA.I.U:  Gnur.  I.  SS;  JMi,  V.  !■ 
Sfiul/r,  m*:  Eterlna.n.itl.  Elt^aim,t»;f' 
t^ndoxa,  lU'':  tfoiin',  B,  IM. 
'  Valan ladt  wird  < 


tan  MwOhnllEh  via  Mb  laadaipfudaU  taMMi 
dH  aal  allan  Aaoksm  «teb)t,  «ad  am  ■•*  ■*■ 
Toda  isMhii. 
fl»n..'  iUnj  pnuok  nani  niam  n  lUMI  tt  '^-' 
toMto,  1«J  ____ 

Fr'.:  Nol  ao  pitiE  an  (OD  pa^i.    (Ltran*.  O.  nU 
BtU. :  S»B  piotatl  la  nlat  gaiud  In  iIJb  Tadnlad.  fl«— 

»Qmü.  II,  SCObj 
ruf..-  In  paBla  sagno  non  Ist  ta  bo«»  pnpMK-  >» 

ttia  dat  TlUia,  mo  UrfUu  bOBSTaai  haa  ■dta^'* 

tarn  aliana  dabU.    (ZJJiMa.MJ.J 

13  loh  bin  kein  Prophet,  sondern  ein  Hirt,  ifr^ 

Arnos.  —  inut  T.  It:  LmUut,  US;  4***.'.  M 
Schalw,  tTS. 

13  Man  moss  keine  Propheten  &«geo,  dii  Z^ 

nnd  lan^  Böcke  tragen.  —  ftiipiifc«  ■*_ 

14  Uancher  ist  kein  Prophet  vnd  Hukil""*"' 

vnd  weissagt  doch.  —  laimss.  ttf.i. 


.Li  oog  Ic 


!  FropheteDbart— Proscbe 

Propheten  bmudien  Einaamkait. 
Propheten  lieben  die  Dünnieniiig. 

Wo«  der  Prophet  niclit  haben  m&g,  ist  tax  den 

F&mulus  ^t   (B-PfaUiM,) 
Wenn  ein  neuer  Prophet  aufiteht,  werden  die 

alten  abgedankt. 

«u  latolDfiolini  &pri 


Prosit— Providere 


canflg» 


da  gelt  be  Dich.  - 


Wo  de  Proßte  gebore 

Sdiambaek,  ü.  »97. 

Das  mau  ein  Prophet  sein,  der  da«  rentehen  will. 

Lot.:  Fiutn  atbjllun  iaf*  ii*>>«>.    (Plautiu.)    (PkiHypl, 

Ein  Prophet,  der  auch  hofiri  —  EucWa,  tu. 

Einen  Propheten  im  Leibe  tragen. 

Er  iat  ein  Prophet,  der  Brot  isst.  —  EitltiM,  vn; 

Simntt,  KM. 

Wlt  bibtD  dtMi  HallMlinfniHii,  dl«  mit  d«  Muen 
dl*  Znkunfl  enotuDea,  ult  «an  BcU*nbalD*a  nnabToi- 
»Da  Briif  IiuD,  Bsd  rtal  «sht  Jkht  smAdIiu  Talk, 

d&>  mu  iLb  atmnbt- 
-  -      "  -  ^  MD  ptofMt,  dl*  biood  wk.    {Barrtbomt4, 


II,  H 


"J. 


.      Prophet  »ein,  der  diea  lesen  (ver- 

steben)  toll. 

Lal.:    Pnaur    BibMlw  ntao  l«fat  (intalUB*!).     (Btf 
■     Md.  «MJ 

Et  iea  en  Profeite,  dei  Braut  letet.    (icail.j 
l<ji  bin  kein  Prophet,  noch  eines  Propheten  Sohn. 

figll  ■-   Ik  bni  geen  piafeet,   oaob  mm  probun 

(Barrtöomi',  II,  KiK} 
iplieteiil3«rt. 
Propheten!) 

Vk  lieh 

RpriahvoEt    bubh,    —   _^- — - — ^--    —    — 

(1.  d.).  de»D  Nun«  mit  „Silwliii"  im  IS.  JkbibBBdai 
BliiDbbadaiitaad  vu. 
rtlaTBiadn  prorok»,  cnota  hajdukk.  (Wurtback  I,  M,  ISJ 
WhatmibveTe.     „       ,    ,     ,  _ 

l  Er  bat  keine  Prophetenbeere  gegessen.  —  £r»- 

riig .  III.  M. 
Lot.:  DHU  ■na,  Dan  Oe4ipDi. 
)  Er   het   Prophetebeere    g'gesse.     fSofortariLj   — 
SdliU.  7S,  IH:  Stitinatttler,  «S;  Bniicti,  t»,  *l. 
ti  iriU  allai  «ii»ni  wimn. 


S  Prost,  seggtJost,  nn  steckt  de  Näs  in  den  Eros; 
Dank,  «eggt  Johann  (Jan)  un  steckt  de  Näs 
inue  Kann.  —  Sditu,  III,m:  Dssdc«,  ll;  Bot- 
fir,  H  n.  4M. 

Sabanluflu  Walaa  balia  ZatrlnkaD  »■>■•  batm  on- 
MküUlohan  Tdskan.  In  MaoUanbotg  flndat  slota  na- 
t*r  dau  8t»llparioB»I  BMh  d '-'-' 


8  Prost,  segt  de  Bür,  an  drinkt  öt'n  Sülpott'. 

—  Boeftr,  IM. 
')  Bima  '  HtnkaUopf,  KaaaaL 

4  Wei  will  Frost  sägget,   matt   beddeln   gohn. 

(WaiiiOi.)  —  Cvrlu.SIO,  IM. 

*&  Na,  Prosit  die  Mohkettl 

IronlHhai  aiBekwDnub :  „Jannn,  praual  <tai  Ifoal- 

i«l."    (KiiitT.  IStbj 
'6  Prost,  gross  den  Vadder  JosL  —  FWKiM« *, Soi7. 
•7  Prost,  min  Trost,   drink,   min  Kind.  — '  fntA- 

hi*t\  »018. 

*S  Prost  öm  e  H&Ul,  det  Gänse  krieg  öok  nich 
mehr.    (Ottp*—*.) 


•9  ProstI  s 


t  dinken  i 


,  du  hest  scheten.    (for^ 


Pnait,  lout  dankan  ila,  da 

dan  Vachuti  B"rt»Bl  du  I 

vantaadanan  Suin :  Wir  «allan  lo  tbnn ,  •!■  btllait  da 

'10  Prost,  Tadder  Jost 


provltmahlialt. 

1  Da  ist  die  ganze  Prostemahlseit.  —  FrucMin-  *.  ms. 

2  Dat  ia  'n  mojen  Prostmahltld.  (onfnm.}  —  Haut- 


*Ich  hab  keins  prophet«idreck  ge«en  ^eslocken). 

—  FranA,  U.  B«*;  Taf^M,  104»;  Efmalg.  SO»;  Bt- 
tiiA,  lü:  »mnck.  8019;  Kant.  <as9\ 
BaaWht  ilah  Vit  rinan  snflSlijan  Bti 
^'a.    „OroSB  KuDit  iib  mir  allialt  Tarsviiavi  hbd  kwd 
f  [Dpbatan  draok  gefraitaD. "    (Kj/rring ,  tll,  M J 
ÄoO..-   Hli  baeft    pro(«lan-di»k  gagalan.     (BamiamU, 

loo'lHKainim,  DonOadlpDi.  (Ttrtnt.)  (Tamtui,\Vi^i 
B-mJk»"»«»,  «;  Eiittm,  Wi;    OrÄun,  fl,  ISST  ,  S; 

rophstwnMwrts'r. 
Prophetenkinder  werden  nicht  immer  Propheten. 

Et  ist  nor  'Prophetenwefk ,  ans  kleinen  KrSgen 
grosse  Fiaser  füllen.  —  lRM*i»r,  vm.  t. 


\  Am  liebsten  propheieit,  wer  nichts  thnn  will 

in  der  Zeit. 
J  UsDcher  prophezeit  wie  Caiphas,  weissagt,  das« 

er  nicht  weiss.  —  IjAmoan,  U»,  11. 
*3  Ich  hoaem  (bab'  ihm)  dos  Ding  lange  pr6wezeit 

—  FnamaiKt,  III,  Ml,  II. 
'i  Fropheseien,  wenn  es  geschehen  ist 

WasD  di*  BMabanbail«  arfolat  »lad,  *1U  fU  Jidat 
TonosoaMban  h^ao.    ITia  wBrdan  abar  lUa  diaia  Pro- 
Bbatän  baitahan,  wann  man  Totber  tb»  AnalibMD  ■>*- 
^tUant  n  ProtokaU  iMOBnaSB  UtMt 

L  £s  ist  msncber  ein  dicker  Propst,  er  bat  doch 

die  Bibel  nie  gcdesen.  —  Oüiieripiattl,  U, ». 
S  Propst  nn  Prier  6ten  von  enem  Teller.  (attt.j 


1018. 


itorau  nnd  PiUitan  ■ 


Hau  pBagt  ai 
Protectiom.  ■        .         ^ 

*£r  ist  seiner  Protection  milder  als  seiner  Qa> 

ben.  —  Simrock,  SO»;  Edni,  OK. 

1  Fröten '  is   Qötköp ',  mau    dön  ■  is   'n  Ding. 

(Olfrif.)  —  Dwraa,  WT;  Ptnamdi,  1. 1»,  »1 
...    ....__    -^ wohlfÄat" 


•)  Abar  IbBo. 


■ISpnalMB.  •)  Got«,  «oUraUat  Km 
-Bei  Btürnhirt  (IM"]  baiMt  dat  E 

e  prötet  u  en  Mettwurst,  de  an  beide  Enden 

Open  is.  —  ButTin,  SiS:  Eim.  IIE;  Itaaikalaider ,  II. 
Van  LaaUn,  dla  allai  auipUndara,  «u  la  IhnrKannt- 
nlu  nluiirt.  Ba  vardm  dlnalbaa  mit  elnar  Woiit 
TaiellebaD,  denn  EndaBbaliB  rallan  nlibigaieUotaaa 
vordea  aind,  daiea  Inhalt  alia  «lad«  btraatkouBt. 
PrOtestSLüt.  .    ,  ,.„.,.  . 

1  Die  Protestanten  haben  die  Beihgen  abge- 
scbaSt,  aber  die  Scheinheiligen  haben  sie  Be- 
halten.    fWwV.J 

9  Protestanten  sind  Xjeate,  die  nicht  protestireiL 

■Es  ist  eine  dioke  ProtzeL 

Klna  waibllsha  Fanon  In  plomprm  Wiiobt.  „Ba- 
baaa*.  d.  1.  atmaita  and  elna  feiita  Plnnieh  Bnd  diak 
PiotiaL"  (InUtr;  Wiri,,  IV.  1«.)  „Btne  diok« 
Piutaal,  *tuk  nd  Jiug."    O^aUit,  II,  19-) 

Wer  protzt  (mault)    bei    der   Schüssel,    dem 
scbadet's  am  Eüssel.  —  Simnck,  tsn. 

1  Je  leichter  Promnt,  je  leichter  Last 

Aal.:  I^ari  oOBunaata  »Uiil  siarlua.    (Sfl^d,  inj 

S  Je  weniger  Proliant,  je  schwerer  Last. 
■3  Tmb  Proniant  vnd  ein  Rottensehnmg  bitten. 


>)  Tod  dau  palnisaktB  piosM»  blHaa. 


In  proviendum  et  tempori,  sagte  jener,  nnd 
(tum  de»  Nachts  bot  Nonne,  —  im  fa  Hmi- 

'*XiOOglC 


gmg  de»  Nachts  s 
«M/I  nm  Jahn  tll». 
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PrIL 


Prtt- 
e  die  PrO.  - 


1  Man  must  alle«  prüfen,  sagte  der  Küchenjunge, 

and  kostete  getrocknete  SchafköteL 

Beil.:  SU  pnwf  Ik,  »t  LoutjB,  «n  hl]  dioak  etD'potmlt 
pla  Dit.    (Berrtbtmit,  11,  38.) 

2  Prüfe  das  Neue  und  das  Alte ,  □nd  das  Beste 

bebalte. 

3  Prüfet  alles  und  das  Baste  behaltet,  sagte  der 

Ffaff,  und  nahm  sein  Schnitzel.    (B.  PMTan- 

4  Prüfet  alles  und  dae  Gute  (Beste)  behaltet.  — 

XTheH.i,  Sl.-  Sanätt.tWi  Simroek.  Oüt;  KSrlt.ÜiT, 


e  lange 


5  Prüfet  das  Beste  nnd  behaltet  alles.  —  /Wick- 

bUr  '.  9091. 

6  Prave  in  deinen  fünf  syniieii  an  spott,  welcher 

besser  sy,  unser  frawen  S.  Joban  oder  OoL  — 
Aitttifer  far  Ktmdt  dnttther  Vorteil,  ML 

7  Sich  prüfen  nnd  bürsten  ziemt  Bauern  and  Für- 

sten. —  Lthmael,  I,  WS. 
Frllv«!. 
1  Jeder  muss  die  Prügel'  behalten,  die  er  bekom- 
men hat.  —  FroU,  »1». 

')  Bain^Uoh  dHJeaL^eD  oftuiilTUi  Actiopvn.  di«  ilali 
hlBtM  ani«iB  Baokan  TOllilih«,  iit  nna  lur  BaulBh- 
DUBB  dl«  ttHt  Wibl  gsUHen  (wiiahm  Pragsl,  Hlaba, 
HolM,  Julunfait,  Kalls,  Bunitai,  SaUlsan  n.  a.  w., 

damnert,  tatgaatum,  ttttgftakt,  «ifgalhlt , 'rootai- 
■<l*nst.  BbergMogsD,  •amtil  wantan  odat  mit  deDSn 
nun  naa  durabgaibt.  halmlsDctalil,  trujtlrt,  iDdeekt. 
(B-Sclil*«on  nndTTmachUg.)  (Vg).  it.  Srhmidt,  Deultche 
Uiibt,  in;  Dat  /Ttw  Blall,  Iielpalg  ISTi,  a.  19g.> 

3  Man  findet  leicht  einen  Prfigel,  wenn  man  den 
Hund  schlagen  will. 

£a>.:  Oonutau dontaxat  opot  improbttatl.  (Stylmld,  399.J 

3  Man  mos«  nicht  alle  Prügel  auflesen,  die  man 

«inem  nachwirft. 
i  Man  muss  nicht  mit  Prügeln  anter  die 

werfen,  ' 

Lal.:  FiatoU — - ,- 

(Scliaitliiim,  F,  Ul  Fro».,  3tl!  PUlippi,  I,  litj 
C  Mer  dörf  nit  alli  Prüg'l  aufhoib'n,   (Franke».)  — 
Fnmmm,  VI,  in,  Sit. 
Man  Mll  Dicht  Jsdro  AngciS,  Jada  VarlatnuiK  T*r- 

e  Prügel  erfrischen  die  Liebe. 

7  Prügel  machen  du  Blut  wann,  aber  noch  mehr 

die  Schande. 

I.al.:  NsD  pl>a>>  aad  contBmellk  Inm  lonolut.    (Bclad- 
blall,  *3ii  Faltliiu,  11S.J 

8  Prügel  vertreiben  die  Liebe. 

Frl.:  A.  bitlra  fnnt  l'nnioiir.    ILndnf,  113.; 

9  Ton  einem  weissen  Prügel  bekommt  man  aacb 

blaae  Flecke. 

10  Wenn  man  nicht  darf  mit  Prügeln  werffen,  so 

werff  man  niit  Bratnürsten.  —  Uhmann,  uo,  ii. 

11  Wenn  man  nicht  den  prügel  zum  Hand  lagt 

oder  an  Bala  bftngt,  bo  acht  er  kein  gebot. 

—  Lthaunm.aK.li. 

19  Wenn  man  Prügel  bat,  so  darS  man  nit  mit 
Bratwürsten  werffen.  —  Mmm»  ,  M».  i. 

13  Wer  den  Prügel  hat,  ist  nicbt  gut  mit  Brat- 

würsten zu  werfen.     (PraiAemtM.} 

14  Wer  die  Prügel  hat,  dem  nimmt  sie  niemand 

ab.      (NaribSKmta.) 
~    -  —  .  ,  „1^,  ^,    .      . 


)  dl*  OMcbinsaDeB  dia  üinit  lab- 


E>  i«t  an«  Lorrla,  i 


lan.    (Ittuarirli  Ziiiimg, 

16  Wer  keinen  Prügel  bat,  matt  mit  Bratwürsten 
um  sich  werfen.  —  Simnck,  war:  sirtt.  wm  ;  Bnm, 

I,  U7t:  Blmr.  Znfwv.  IMO-  &  Vll". 

16  Wer  Prügel  hat,  der  darff  niemand  n>tt  Bratr 
wünten  werffen.  —  MMum.  an,  u. 
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17  Wer  solich  brigel  wil  Baffklanbea,  ban^ 
einn  arm  volL  fB.B«ng*ii.) — Fim*.t.\i 

Eganllf.  tu'' :  HmiiOt.  IM,  S;  Stmwt^.mi 

16  Wo  sie  keine  Prügel  and  Peitachen  babca,  % 
den  Esei  und  taule  Pferde  nicht  tnbo. 
'19  Den  Prügel  zur  eigenen  Strafe  holea. 
'20  Die  hat  gut  Prügel  gekriegt,  die  wird  pilUs 

"-  -'  --'-•■     --übe  gaUopft.  — ■-'  '-'-  -  =— ' 


Isloh 


B  dar  etgaai  v 


naohUfffin  irordan  lal. 

*  21  Eine  Tracht  Prügel. 

fri.i  Un»  roU»  da  oanpa  <t*  btton.    fLtm^rwf,  1» 

*S3  Einem  einen  Prügel  in  den  W»  wofca. 
■33  Er  ist  die  Prügel  nicht  wertb,  die  er  kn^ 

Fri.!  II  n«  nDt  pM  1'Ma  qii'll  bolt.     (LtraMt,  l.t 
■24  Er  verlangt  Prügel,  wie  der  Ochs  Un.      • 

Bau.:  HU  alasht  aUgan,  gaUJk  ean   i>Hcd  Igt'tt 
(Barrtbemii,  II,  163  b,j 

'26  Ich  hab'  ihm  eineu  Prügel  biseingtnraria. 

Ein  Hlndamlaa  bafvittL 

*  36  Ilir  Prügel ,  könnt  't  nioh  oaa'm  Wege  p^ 
•27  Jemand  Prügel  unter  die  Ffisae  werCn.  -l 

Ttaiakim,  IM. 
nira  anf  ains  balmllohe  Walaa  as  »BhaiW»  aad«. 

*38  Mehr  Prügel  wie  Schafk&s.  — 
PrfiselAnl. 

•Er  ist  prügelfaul. 
Lal.:  Noll  f  arbann  lapIdoiB ,  aa  pardac  »•■■■.  (Ari 
(PUtippi,  II,  K.) 


Janand  laldan  luaci 
IHa  Badanaarl  bat  in 

atahnngigraDEt.    An 
gahaltm,  • 


a  dU  BUafa  aibialtan,  dia  di 


galjongen.  —  „Esglud  dient  dar  tfuitataba  f 
ala  Frugalknibe."  (Brul.ZrilH*a.  IW*.  Mt.IS.^' 

2  Et  ist  der  Frügeljunge  (der  SüDdenUxi. 
TersOhnungs -  oder  Upferhubn). 
Ton  Jamud,  dam  allaa  Üabla  In  dj*  SdakafM 


Jid.-dtiuieA:  Sr  la  nawlcb  du  Eappora-HlBkaicbi 

1  Ach,  wenn  ich  nur  schon  Mprüg«lt  wirt,a 
der  Jnnge,  als  er  eine  Flaacbe  mit  ~ 
schlagen  hatte. 
S  Zum  Prügeln  braucht  man. Stöcke,  i 
einem  Kauach  eine  warme  Decko. 
*3  £inen  prügeln,  dass  er  Oel  gebes  m 

Simpüe.,  I,  Ui. 
•4  Einen  prügeln,  dass  ihm  d' Schwaden '  kral 


*6  Einen  prügeln  nie  ( 


1  Tantaberai,  —  • 


in  dan  andarn  almpUol _ 

.    InBchlaaUn:  Apnc*ltaa*iti1 

,  7.J  El  progalte  Um  -" -_-— 


avpanoiu.    faiB*rjaLJ 

,  du  sallst  den  Hinuaefl 

seen.  —  Döiaart,  ico^. 

D.  h.  isb  wlU  dUh  aihlagm,  du*  dir  &•■  4 
Baban  nigahan  soll.  , 

B  Ik  will  di  prüegeln  äs  en  Danaap««rd.  .'■' 
9  £k  will  di  prüegeln,  dat  ik  di  ämmcm  SM 
winnen  kann.    (Wtif.j 
■10  Mögen  sie  mich  pr^eln,  wenn  ioli  aa  s^ 
dabei  bin. 

In  AagTpta»  äugt  bbbi  llagao   •!•  Uaaa 
aohlagan,  nni  nicht  mainan.  (Barkliardij  % 
alöTdaT  Afiamdan  nlobt  baaohlaL 
Span.:  AadMnaa  ( trugnUanme )  an  UpUaa.  < 
la  aapan  an  ml  oaaa.     (Bolm  /,  IM  n.  lUM 
PiQselpflÜiL  . 

Wenn'«  zum  PrOgetpfahl  geht,    wcroas  »• 
Schritte  genommen. 


liiacl,  aliBanfilanpp«,  lU 
I   4»ani»DJlA    <also   I: 

..,-,.,,.,  L-iOOglc 


1  Prflgelsappe — Pnbükam 

Rsobttfemi),  Pamnuhwuu ,  Ombalwim*],  TOnflliign- 
knat,  rDHmÜah,BU*iiboB«i»taiae,F»ill«fl*iD,  Un- 
SBT  Pftff«,  BManillel-FMUMu,  Kntbelfiidau,  Enlpf- 
■  czbann,  6«liUlg*Lliflclileln,  BohslUikikul,  KuUksiuUilT, 

Die  Prögelnippe  wäre  gut,  aber  der  Appetit  fehlt. 
0aH  -war  eine  Pnigelsnppe  mit  groben  Schnitten. 
Eine  Prügelsuppe  bekommen. 

"-      '  'ilnffrigea,  tiDlsD  kuabtD  mit  «in« 


..,».-,d.f.;, . 

Frmtei   k  quelqD'an  Ih  tpaD[H  da  : 
(MrilwIiigtT,  **»  n.  3M».J 

Er  hat  seine  Priigelsuppe  weg. 


Tom  B«gni  in  dls  Tnaf»,  •STtuhlmhlHt  uiat  Liga. 

Pruiiuiien'  vor  der  Gank,  Bunce*  vor  der 
Klank,  nn  OeUig>  vor  der  Stank.    (Kiln.)  — 

mydea,  JJJ.IO. 
'>  PfliKUDni.    *)  Bohnu.    1  2wlebaln. 

Prunk  im  Manl  nnd  Knurren  im  Magea  kann 
ein  Saaemkind  nicht  ertragen.  —  Cvintt,  iatir- 
»«(*,  tMi,8.  s«. 


^ann   Prankara  (Prunkarach)  man  wat  heat, 
Kneistaa '  krggt  allmol  wat    fwenf.j 

■>  KnaliMB  B  IBblul ,  lüagin,  itDhnaD. 

^ranken  an  wnit  Stmin  helpet  maDnigen  Ow> 
wem  Weg.    (su^triaiao 


<  Prünle  w&chetem  balde.  —  itMium,  tii, 

]n  nüchtern  Prdot '  bedüt  Bellen  wat  Onei.  — 

Schamiack.  II,  SU. 

Beblealui  gUnbi  mu  garada  Im  aageoihaU,  dua  NIa 
Oiaok  badanU.  Da  wlnt  gllloklliih  lalii ,  Eut  noobtan 
■enlail,  aagt  mui,  oäu:  WM  fOi  1a  Omsk  wttda  lel 
hauia  haban ,  loh  habt  tnb  ganlHt. 


Ven  enn  et  Hoijeni  nüchten  pnetcht,  dän  aftd 

-    Jen    gooed  Fra  iunma:   Nöchtau   en  Fmescb, 

Dppen  Uach  en  Rnetch  ora  ne  Braesch  >. 

>)  In  BaiUBE^Baale. 

M  kann  woel  priusten.    (wmf.j 

Wu  bat  atDUUiin  ntMatb,  wii  hat  dar  flli  Sorg* I 

~  le  prflstet  aa  en  HawerhengBt.    fWttif.j 
'  tk  will  di  wat  pnuten.    (AUmarlt.)  —  SamwU,  lU. 
AbsoUlglga  Aotwort.    (B.  Hnalan  I  B.  B.) 

''nlmsn  dem  Teufel  l&n  keine  Bob,  nnd  locken 
die  Engel  berzn. 

'       MoMa  ui  ahiBB  fiaaugbnaha ,  dun  «toitw  SnotiiTl- 
«loB  TOB  un. 

-^'hat  den  Psalter  geisen  gebier  bia  an  den 

Tbtbt  beatuB  vir.  —  Eiuitin,  iia. 
:;  dk  mnae  ihm  noch  den  Paalter  lesen.  —  B.  Sock», 

a,  XIXIUI .  s. 

Wal  Is  dam  SIdb*  via:  dl*  lAniUu  lam. 

'-  na»  da«  Pabliknm  betrifft,  kann  nicht  dnrch 
,,    privatOB   Actionea    auagetragen   werden.    — 

Opal.Ul. 

^  9«t  dem  Pnblikum  dient,  dem  dankt  niemand. 

Her  dem  FubUknm  dient,  iat  ein  armes  Thier, 

er  qnilt  Bidi  ab,  niemand  b«dankt  aich  da- 

.      &t.-~t*ft»,*iM;Eart*\toaiBTtm,l,Wn;  lOtulr. 


k  tOidi  »'  Uta.    (Qual,  in.) 
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4  Wer  dem  Publikum  gibt,  der  gibt  niemand. 

fV-L.'QDti^BnenMmmui.nadOBsapaaaDD.  (Kriitim- 
Bpan.:  (InltD  bao«  p«  ooman,  hw»  pot  nlssnn.    (Boln 


*Hei  heat  to  viel  püchelt  (getrankeu).     (Weitf.) 

Pagal  <  a.  i.),  dahai  pagaln  =  dar  sälha  nub  bla  aä 
aln  gavlaaat  Zelall«D  Irinkan,  paahals,  plahaln,  ptlahalB. 

PadeL 

1  Der  Pudel  apportirt  dem,  der  ihn  föttert., 

Klobt  bloi  dar  Pudel. 

Pudel  Bcbeat  daa  Wasaer  nicht.  — 


2  Ein  i 


H  VI,  41 


Bin  Pude?,   dem  man  eine  Häl 
ist  noch  kein  Löwe. 
DU  Baaaan:  Ein  gaatrainaa  Pfard  li 


geechoren. 

In  Zabm.  fAU- 


i  Ein  Pudel  lernt  bald  e 


ala  Tndal  nlohl  gabt 


r  halb  geac  boren. 

boo  bawalDt'  loh  halii,  dHI  lob 
*n,  daiui  Padal  »aidan,  «l*  man 
r  lUin«  DIU  «Mobono-"   (Wiu 


6  Jeder  Fadel  heitet  Cartonohe. 

7  Pudel  will  UD  dröf  nich.  —  ßi>«rm,  J«. 

S  Seibat  ein  Pudel  schüttelt  sich,  der  ans  dem 

Wasaer  kommt, 
9  Wer  als  Pudel  geboren,  wird  meist  nur  halb 

10  Wer  einmal  beim  Pudel  Gevatter  geatonden  bat, 
den  nennen  alle  Höpae  Pathe. 

Aabnllah  nualioh  JJomu  VI,  43». 

•ll  Da  geh'  (will)  ich  lieber  Pudel  flöhen.  —  Friwii- 

bitr  \  Kta. 
'13  Da  kann  er  sich  einen  Pudel  schnitzen. 


nallalflhtdailulb,  ' 


m  Pndaltebnittan 


'13  Da  liegt  dea  Pndela  Kern. 

'H  Dat  dräpat  du,  Pudel,  bittst  mi  in  t  halten 

Ben.     (Oufria.)  —  Btartn.  Mt. 
'16  De  achaU  mit  na  Pudel  aien  Hochtid.   (BoUt.}  — 
Scimiie.  lU,  Wt:  Baiakaiaier ,  IV. 

'16  Den  Pudel  flöhen.  —  FTUMier\KU. 

Elna  onanganabma  Aibalt  Tcilohtan.    (8.  KOF*  *■') 
'17  Er  geht  auf  des  Pudels  Kern. 

Ulaaa  Kadnuvl  IK  aoa  OotIMt  FautI  antlahnt.  Ala 
«Ich  dar  Pudal  in  Maphlatopbalaa  tanuidalt,  u«t 
Faiul:  „Daa  alao  nr  daa  Pndall  Karat"  [Bic»- 
■w».  U.J 
■18  Er  bat  einen  Pudel  gusehoaaen.  —  frucAtur,  Mi: 
FruMiir  ■.  KM ;  llawue ,  IM. 

SUiD  Pahlaalina»  nihan ,  via  wenn  nun  alnan  Hand 
ttatt  alnaa  Haaan  acldaaat;   alnan  domaan  Straleh  ga- 

'19  Er  ist  der  Pudel. 


biane 


ucht  oder  Uaat 


alab  n  allem  ga- 


■20  Er  iat  wie  ein  begosaener  Pudel. 

•21  Ermosa  fiberall  den  Pudel  machen. —  Sudaiii.iis. 

*22  He  bett  euen  Pudel  smeten.  —  DiHmni.Ki'''. 

Er  iti  aiuen  fablvurr  naoh  den  Kegaln  galhw, 

*S3  He  tröck  Fäl  as  'n  besoigten  (oder:  begäten) 

PudeL     fMeeUnlmrg.J  —  SchtUtr,  UI,*''. 

'24  Ick    bebb    enen    groUn   Pudel    m&kt.  —  Ddft- 

MTt,  Mii>. 
Iah  b»l>«  alB  gMiaea  Teraebea  begiagaa. 
SfUTau--" '" ""• 


frä,!  Tal»  choB-bUne.—  Falra  u 


„  f*"' 


II  reaard.  —  Prendre  ao 


H  da  olaro. — Frendie 


■36  Scher*  dich,  Pndel,  du  ttiokat. 

Oabianelil,  an  UnfiltlBkelten  abiui 

'3S  Wie  ein  begossener  Pudel,  {ä.  Xi 


Er  iat  pudeldiok.  —  Friidihiet,  t 


HIibUi 


vLiOOglc 


Padelhmid— Pnff 


Pak— PttlTw 


allen  Eünstea  aV 

■I1<B    iil*dBrtrtahtl«Bn 


PadfllhmuL 

1  Padeltaiidd  kuin  num 
ricliten. 

Wi<    gamriu    Sab]«*«    ts   all« 
Btniohu.    „Oamd»  Kuli  und  Pn 
n  lllan  Kasatan    abriohtan."      fWiU    iMd    Zof,    V, 
K>,ii<f 

*3  Er  ist  wi«  ein  Fadelhund.  —  Eiir,  u. 

Ehre  Yadersch  Pudelmütze  lege  tosamen  ander. 


■£r  (es)  ist  padeln&rmch.  - 
dalwiAL 

1  (mir)  ist  pudelwohl.  - 


9  Wie  dn  deinen  Puder  hältst,  so  lialt'  ich  mei- 
nen. —  FrtwMiCT '.  »38. 

*  3  Er  hat  Puder  und  Pfeffer  bekommen.  —  FHich- 

M<r ,  WI ;  Fruclilntr  >.  KM ;  JJffiNijr ,  IST. 


■Dat  is  pndert  a 

Dl*  Swba  iit  tbCDBi 
Pndiank». 

*Er  ist  eu  Pudienka.  —  Fr(ichHer>.  soiT. 

Bin  klalsIT ,  dIokM  HuiKh. 
Pnft. 

1  Er  ist  der  Schneider  Puff,  was  er  heut'  n&ht, 

geht  morsen  wieder  uff.  —  Bon,  Gm.  £ndUimf  n. 

2  Hans  Puf  gibt  nisoht  dmf.    (OieHamUt.j 
*3  Dat  is  Hans  PnC  —  Dähant,  tu". 

EId  snlMr  llHiaab;  wird  aoeh  «ol  stbnnaliti  un 
grob«!  Volk  abflrtaADpt  tu  bBEaLoHottD  qnd  il«ht  duin 
ttiFSbil. 

■1  Et  thut  wie  Hans  Pnff. 

All  Tentlnd«  tr  dla  BHb*  nlohl ,  kssh  wla  HMD  Dn- 
Tantuid. 

1  Auf  einen  tQchtigen  Puff,   da   hört  ein  tüch- 
tiger Suff. 

3  Bw,  sä'  de  Pape,  do  stött  he  mit  einen  gegen 

de  Discbecke.    ('»■'■l«'''''».;  —  Httfir,  so». 

3  Ein  Puff  und  ein  StoBS  und  demi  mit  hinnnter 

nach  dem  Kanal.  (Odmtnai.}  —  EnfaUm,  «1,  lU.. 
Wird  TOD  lemud  gotal.  d«  «Ins  gulia  hachit  obar- 
flSehUoh  bihiuidili,  wie  n  dl«  Oaulai  UuUn,  diaibn 
WUoIi«  iln  «en'B  itlaiian  und  Uopftan  and  dum 
■lalob  im  Kanal  abipUtan. 

4  Ich  habe  ihmieden  Pnff  doppelt  zurückgegeben, 

sagte  die  Frau  zu  ihrem  Manne,  da  er  sie 
bei  einem  Beiter  getroffen.  —  EImMn,  eu. 
b  Je  mehr  Püffe  man  gewinnt,  je  Btirker  man 
Christum  erfesset. 

*6  Den  Puff  «nSbalten.  —  UmiMA,  m,  t. 

*7  Einen  mit  einem  Pnff  auf  den  Rücken  dienen. 

Susi..-  H«  (arrai  tha  posr  wlUi  atlmnnon  tha  IwolE,  *tUi 
a  ilon*.    (BoMi  II.  M.J 

*S  Einen  Puff  machen. 

1d  dar  Handalawait  TanMIit  man  darnntar  aiBan  mabi 
odat  mnigac  bamlOMB  Act,  da  dan  ZwMk  bat,  di* 
Antmarkunlull  daa  laiihuUnbtfaa  PnbUkuma  in  ar- 
nou,  aa  in  Irftndaioac  WaiM  ■■  HnufeM,  bb  O«- 
atfbSIlaTorUiaUa  dadnnh  sn  ariangaa.  Sa  nbOrt  daan 
■.  B.  dat  Unfal  ttlilnuigalDt  sawotdana  „Aoatarkaiif 
bsUt  dam  SalbalkoataDprata«."  tlaa  amtrutanitotaa  Oa- 
iolilfttlaban  iit  vlal  anadunfaralalhar  nnd  aian  ' 
Itgar  aa  darglaloban  PoSa  ala  lu  Zail  neota  da* 
Bta  In  Baint-Lomi*  »nolitlnmida  WulUiAt  Poil  Dnenia 
konllob  alna  Klntbailnng  und  eablldenna  dai  Tat- 
■sbiadauan  PaHa,  die  ala  a)  in  lavUknUata  haiBlnaa, 
b)  Ib  TaratoohU  nnd  s)  1b  BahiMpfpaBt  imtataohiad. 
Dn  Tarataekt«  FnS  tat  aisa  Sttiiaaa  dar  atuaitan 
Zait  BBd  iit  hSaSs  In  als  poUUHliaa  o4at  aanutlo- 
aallaa  Oavaud  galilaldM,  ai  tanct  a.  B.  Bit  dat  Pttil- 
aaBlanl»tasba(l  an  Bad  bOit  mll  dat  Kn^ahlBni  alnaa 
HttbBaiBBOaBiiaaala»  aof.  (T|L  IVidlir  an  £Wi, 
ClaolaBd  U«S,  Kr.  H.)  In  BatUfl  rinmi  Iah.  Bofl, 
Daoblta,  Jacobl  und  aodara  anf  dlaaaa  OabielBÜtdam 


•  9  Er  kum  einen  guten  Puff  vertngen.  —  Friti*- 


10  Etwa«  auf  Pnff 

Auf  Borg. 

'11  He  kann  'n  Puff 


riUmmLJ-lm 


'12  Sie  kann  e 

Pttk,a.P1 

*He  pult  all  up  de  N&i  roau.;  —  StUm 

Bt  bat  kalB  Qald  malu,  ai  lai  aekaa  in  Si 


Taaoba 


I  dn  Habt  m 


De  Tele  deit  pnlken  (olttimkco),  uöt  &■ 
tnlken.  —  LMm. 
PUla. 

*De  hett  de  PüUe  nig  vor  dem  Mole  wtf 

Dilatrrt,  Ml'. 
Von  ainaiB  SSsfat. 


1  Es  lesset  sich  nicht  alles  am  Polas  gräfe. 

Mallift.  Ih"- 

3  Leinener  Pal«,  tachener  Arxt. 

BaBarkoBg  «tnaa  iialaa  tei 
Dana  bbuiiboIibb  Ballta,  Alt 
■It  dan  Aaamal  badaatt».  »i 

m  Mantal  Sbaraalkliif. 


■,  nn.:».] 


lal.i  SlmllH  babanl  labta  laetacaL. 

3  Wer  den  Puls  wUl  greiffen,  i 

haben.  —    Fiickart,  CodL,  In  Oaatar,  i 

•4  De  Puls  Kreife.    (Ltatn.} 

*6  Die  Pols  Uufen  ihm  wie  die  Brkt«n  aa  Asa 

mittwoch.  —  Ckaat.m. 
Um  «abr  leliwaab  odar  gu  niolit  nähr,  a  ■■ 

oder  dam  Tode  naba. 

*6  Jemand   an   den   Puls   fühlen.  —  Ibi*'.  '- 

;  Brau»,  I,  I 


n  Wla» 


(■od,  I 


_    ..]«n,  afl/dieProba  ai 

BeU.:  lemaBd  dan  pola  Tonltii.    (Marr _.,  , 

*1  Sein  Puls  schlagt  den  TodtenmarBch. 
PolsflUUor. 

*Den  PalsfQhler  machen. 

talna,  atllla  Walaa  untaraaahan.  „Bt  ^t  In  Mm 
dir  PeUaal  bal  dan  gahalaaB  naailliiibatiM  *_ S 
Alilat  gamagbt."  (Stiatr,  Krfmnmmt'Ommmrw» 
Lttikem,  Xr.  ITSJ 

1  Ab  man  kann  nischt  achmeckan  PiUm,  mO  ■ 
nisoht  gein  in  die  Hilchnme.  (lu.  um*.  >■ 

WenB  man  kaia  Falfai  rlaabaB  laBa,  a*Oaaid 
In  dan  Kriag  gahsn.    War  alDai  Saiha  «icM  r« 

3  Das  Polver  riecht  schlecht,  sagte  der  Jsdt. 

er  ans  der  ApoUiske  kam. 

8  Der  müssle  viel  Pulver  haben,  dar  m^Uü 

Jagd  machen  wollte. 

Aabnliata  dlaSmaan:  TTnlirt  aiaa  alla  Tlaitn  r" 
•an,  aaaat*  man  *lal  Pnlw  bab«^   fAW»  '  > 

4  Die  das  Pulver  nicht  erfunden,  Archtfc  ■ 

am  meisten  davor.  —  Hw»«'»  JtiniWfcr.i'.' 
6  Ein  Kömlein  Pulver  sprengt  die  gtam  TU*  ■ 

PaTtmiakom,nvi. 

5  Es  ist  kein  Pulver  so  stark,  Getcheab  s^ 

DSn.:  Krad  aralaaaatMM.dttlokMtdd«*«  *•!■>' 

(Pr»t.  äam. ,  Ut.) 

1  Fein  Pulver  treibt  weiter  als  gl  ob—, 
B  loh  hebe  das  Pulver  nicht  erfutden,  s^tä 
Apotheker,  aber  ich  kann's  mitfhfff 

9  Uan  muss  nicht  ohne  Palver  aof  die  Jagd  p'* 

Fr::  O  na  fut  ^i»  a' — " " — "" 

10  Han  muss  sein  1 

(auch:  umsonst)  i 

11  Ohne  Pulver  fliegt  keine  Kogel  iiA 


„LiOOglC 


I  •  PttlTOT 

Ohne  Pulver  üt  die  Flint«  wu  ein  Stock. 
Viel  PtÜTer,  wenig  Schrot  ist  des  Hasen  ge- 

wüaer  Tod. 
Wu  nnUt  du  PutTer  auf  der  Pfume,  wenn 

keioB  im  Rohr  ht. 

Di»  Sniiani  Eahat  nimsbeiPalTet  uf  d«  Fbus^ 
d«  k*iiii  Ib  Oa«*bi  h*L    (JUmamn  VI,  (OBJ 

Wenn  Polver  mt  der  P^ia«  i(t,  miui  man  mit 
dem   Hahne  nicht  apielen-  —  Spricinterurtar- 
in,  «6i. 
Bsl»  al«U  l*ldu*eli»flUeh  ftufgaiegta  FenoiMa. 

Wer  k^  Folver  riechen  lunn,  der  didib  mcht 
in  den  Krieg  liehen. 

Dtm.t  Hui  tlanr  Ud*  tU  kri«,  «od  iUi  kud  iBgta  krnd. 
IFm.  du-,  »»J 

Wer  achleootes  Palvar  hat,  dem  brennt  es  anf 
der  beeten  FJinte  TOn  der  Pfenne.  —  sprtdi- 

mtrUrgarttn .  1:  &hiitinnn|r,  X*. 

Wo  kein  Fnlver  liegt,  braacht  man  dae  Taback- 
rauchen  nicht  xrx  verbieten. 
aiBcUlehaa  atulan  lolwdM  ksln*  HiIbiuik. 

Wo  Pulver  und  Schwefel  liegt,  darf  man  moht 

mit  Feuer  Bpielen. 
A  ie  nichen  ächius  Pulver  warth.    fSMu.)  — 

Btü—an,  tiii  Gomttcke,  111;  Oi  FroMkn:  i^Yinnmam, 

17,  SK.  aa. 

Tim  daBielbm  Otdusksn  »ninidTllakaa ,  flndta  iloh 
bd  Fnmti  iBoh  di>  Badaiuivtsii :  Ish  geb  Dil  lofft  vmb 

Jn.    lob  «oU  )m  Dlt  lohnaUtn.    (S.  Lau  IM— LU.} 
Im.:  B*  UguJaqaldsiB  digmu.  (Franck,  II,  S3°i  PhiUfpi, 

Da  ist  iiiahte  eu  gewinnen  alt  Pulver  und  Blei. 

Eon. :  Dur  li  olal  M  bllan   du  krnd  an  lood.    (Harn- 

iomft.  11.  »S.J 
Der  hat  Pnlver  geroeben.  —  Bnm,  I,  JM». 

Dm  is  werth  a  Scbüw  Pulver,  (tu.-ittoich.  Bmin-J 

Si  bmX  «Bol«  odar  kiin  Wailb. 

Er  hat  all  sein  (bestes)  Pulver  (bereits)  vei^ 

schössen.  —  euil«l,  S18;  firaun,  '^^^^ 
Soal:  HljKtfl  ■!  »ijn  krnJd  Tenchotan.     {Sarr'tbomil, 

l.  MV 
Er  hat  das  Pnlver  nicht  erfnuden.  —  Eiietän,  ii«  ; 

Hrte,  «5»';  LoÄrmgel,  n,  M;  Broun,  I,  8»S3, 
Ei  lil  ilamllch  dafflm.    Jebil  SKkmuD,  Pbnei  n 


D  Fndlgt ,  die 


../liok   MOnk    — 

ah  Sa  BoldM  add«  dipper  KiiaKnaiDa  dtn  haddi, 
«U  lak  dMt  noch  Dloh  t»ii  ttm«^"  ITgL  Prtutt. 
luifraul,  Biilin  1970,  8.  VÜ.) 


i(  U  Man»-  —  Q» 
..-■o,^BMJ-n^d. 


et  thi  Tbl 

■^aat  paa  ftud  grae.    (Ltndr 

ntM  qund  allsi  ■0-' 

pondr».    (aMf-KiUdi 

tti4  BS  hB  d'utiaoa  1*  la 

OiU..-   HiJ   haeft  hat  knld  B 


t  Er  lukt  du  Pulver  vor  der  Zeit  (nmsontt)  ver- 

schowen.  —  Eitelnn,  Bit;  FrüekUtr*.  MM. 
Ib  dasn  Shnllcben  Blona  iwan  d!a  BiuMn;  8i 

bi  dnat  udan  QHand :  Baloa  bluk*  Xb«1  in  < 
Bontoai  Am  «nBhlaHaD.    (AUmanm  VI,  if\.) 
Tn.:  II  tb*  >B  pmdn  bbx  aulBeux.    (Lnirof,  V3I0. 

1  Et  hat  kein  Pulver  mehr. 

b  kuB  DlahU  mahl  >iwld«n.  Min«  OilLBda,  auh 
Mlaa  Oaldqsellan  (tsd  «nobDpIt. 

«  Et  hat  noch  kein  Pulver  gerochen.  —  1 

I,  l«;eiMl«*i,IM. 

St  hat  BOah  katoa  Fiobaa  tob  ■afnOB  Halb«  abfr 

fn.!  ix  B'a  TB  d'fpda  ona  qoa  abu  1*  IdbiMihbi. 

AK.;  HU  bMfl  niw  aaaB  kndd  gvroken.     (Uarrt^ 

I,  m\) 

n  Er  hat  Pnlver  auf  der  Ffitnne,  aber  keim 

Gewehr, 
n  Er  hat  Polver  geladen  nnd   ist  so  rdiig  als 

wiien  es  Mehkäcke. 


Pnlvwjongo— Pompe  1422 

'31  Er  hat  schon  Polver  gerochen.  —  Uaier,  a, ». 
9!  Er  hat  weder  Pulver  noch  Blei. 

Sa  WtäU  Uuu  u  des  MltMln. 

'  33  Er  ist  keinen  Schoss  Pnlver  wertfa.  (  b.  Hiüu  su.) 

—  eiattin,  UT:  Unyfr.  f,  IDS:  Braun,  1, 1319. 
Fn.:  U  aa  «b(  pm  l'au  qn>U  balt.    (EinUln,  M7.J 
SoU,!    m  li  naa    Hhot   pulTai  nud.     (HarribimM. 

II,  »H'.) 
La!..-  NOB  nno  colleo  digaai.    (FairUui ,  S?  ' 
'34  Er  ist  nbht  schuld,  doss  daa  PulvE 
kUpCen  vqb:  Klapf ,  biar  de 

,   Schill.     IQ  W«t.     ■ 


r  kläpft. 


Jäplt. 

Jülich  er. 

brlDgt.  Kiapl=^  laaaen 
■cbmB  Jfldiiob-deiitHb ; 
PUrar. 

35  Er  kann  (kein)  Pulver  riechen.  —  etflan,  JW: 
BroHi ,  I,  nsi. 
Da*. :  Hu  kiBd  nok  lugU  krnd ,  tula  kotdt  ]ain.    fFnw. 

SctiKid'.:  Hu  ku  IBMI  knit  lOken.    (OniiA,  G»-J 

'36  Er  spart  weder  Pulver  noch  Blei. 

Mall.:  HU  ipwrt leod  Dooh  knid.  fBarrilianii,I,  ütK) 
'37  Er  verschieest  Pulver  und  Blei  nicht  umsonst. 
'38  Für  den  Ut  Pulver  und  Blei  das  Beste. 

Bau.:  Dau  U  mui  kniid  m  lood  Mo  baite.     (Harri- 
bomii,  II,  ii.) 

'39  Mit  krummem  Pnlver  schiesaen.  —  »■!««■ /ogd- 
leiniNfi,  isdo,  eir\ 

Jlgeilataln  ipiecbaB. 
'40  Pulver  auf  der  Pfanna  haben.  —  Braun,  1,  stss. 
'41  Sein  Pulver  auf  Sperlinge  (nach  Spatien)  ver- 
schiesseu. 

aiDb  einer  gsriDsan  fiMhe  wagen  Tlal  HSha  t%t>n 
Frx.:  TIrar  bb  pondn  bbi  moIoeBBX.  (SfaricJledtl.  tSt.J 
BM.!  Z^B  krald  et  da  mBitoheB  T«ncU«M.  (Barn- 
I,  «M».; 

Du  Pulveijnnge.  —  BanuU.ioo. 
ilvarma^aalii. 

'Er  hat  schon   ein   halbes  Pulvermagazin  ver- 
schluckt. 

Sahr  Tlal  AnsalBlttBl  In  FalT*rft] 
Ball.:  Hl]  ul  da  knüd  migBiljDen  ■ 


(Wim.) 
Pulvartonne. 

■Auf  einer  Pulvertonne  schlafen. 

In  OTOHai  Oabbi  eiabw  aeiB.    DI*  Bbh«! 
.^.r:  ._  ....  a.>._<.j.  iiellan.  —  Pnlrai 


Eoblaa  maonB.    (AU 
Lal.i  Sb1«b  TchaBi  donua.    (i 
BtrMd,  iSIl  Gtnmtirg.  I,  I 


\  muifpi,  II,  vuj 


-  SekiM,  Ul.m. 


i  givt  fui  , 

£r  flM  OrwUL 

•2  He  nimpt  np  Pump.  - 

SBBlt  auf  artÜX. 

*3  Matz  Pomp.   (Ueut.)  —  SdUu«,  ///.  iW:  AiiM,  m; 
iMmert,  S«]". 
Wla  Sel-ilH  b*uert:t.  wkbiacbalBUoh  tob  alnam  >^» 


aloilanlt,  li 
r..«r,7,  lU 


Da  will  ich  fnmpan  neisi 

WaBfl  dai  odat  jaoae  (o  I*. „ —,.■■,         . 

dl*  dob  TOT  Bilt  aloilanlt ,  da  niU  lob  Psspu  haimo.' 
(BoUti,  Sitlfm         ^    ■■-  ■ 


Eine  kleine  Pompe,  die  Wasser  gibt,  ist  b 
all  ein  ausgetrockneter  Fluss  [Teich). 

IB'DB  naBd  Bban  aM  «MaBda  ItiB  I*  aantiar.    (Ltnux, 

■3  Die  Pumpe  gebt  leer. 

!>*•  Oald  iat  wag.    Vob  dar  BcUnpBHp*  BBtlalml, 
VBBB  kein  Waiaet  mehr  In  SabUt  Ut. 

*4  Bier  mnt  de  Pump  stän.  (IMHJ  —  Scküue.  III.  ut. 

So  eoU'a  «lia. 

*  5  Laof  an  die  Pompe  nnd  halte  die  Klappe  hin- 

ter dir  lU. 

•  6  Mine  Pumpe   geit,   slifc  de  Ud.  —  flii*^.  K»; 

Sdättt ,  IV,  IM. 

Um  n  BaaaB,  iok  win  OadBld  habanoBd  ntlae  Zalt 
awdaBaiB.    D«  Tld  bIIUb  :•=  die  Z«lt  Uag^b«*  laiaea. 


»LiOOglC 


1423 


Poiapea — Ftunpernickel 


Pampe« — Punkt 


Ponuen. 

1  Beat'  bekomme  idi  viel  gepumpt,  «agt«  Huu, 

und  aie  spritzten  in  aeiue  bräunende  Scheune. 

2  Pampen  oder  sinken,  tagte  der  Schiffer. 

Dan.:  JtnWn  pnmpa  all«  ijtuiks.    (Pm.  da'.,  MIJ 

3  Wu  nütxt  alles  Fampen,  wenn  man  die  Lö- 

cher im  SchifF  nicht  veritopft.  —  Ot«t.  »T. 
*4  Er  hält's  mit  Pampen  eben. 

Betit  mit  niuiiai  Kolh  uad  IfOha  lain  Toihab«n 
dnrob.    VonSoblH«),  dl*  110111101  dulaiDh  lultwi  kSa- 
D*D,  diu  all  d»  Modiingand«  Whi«  »□ipnmpsB. 
*6  Pumpen  of  versupen.    (Oiifhei.J  —  Haatkattiidtr,  B. 
Pumpanbalmar  <■.  PiskfluMi  und  Plapniii«). 

•Er  trinkt  (ee  ist)  Pampeuheimer  (d.  i.  Waaaer). 


t.  tTsl. 


ilebflT  1     bald     Btnu&pfws 
achlccbUr  Bchnnpi  belait 

Haluriab  bedeatat. 
FUCLtankngelD  bUo 
Soblot  odar  Angiti 


uiiliDher  Kilmk, 


Dar  Kircbbof  (iQott 


I,  Stultgut  1973,  1 


1  Öompur-Nickel  ist  wieder  kommen  und  hat  die 
Scnnh  mit  Bast  gebunden.  —  Sdaiffimt,  I,  Sit. 
„Wla  dai  alte  Bampiinuiikel,  toq  valobam  dl*  alU 
taDtaahB  Kiligiknasbt  laDgaii :  Bompnriilaka]  Ut  vlad« 
komman  und  bM  dia  8«bub  mit  Baal  HabaDdtn."  (Scliup- 
plui.  «cAnVl«,  1,  M9.J 

3  Den  Fomperniggl  üiigt  man  'a  Jahrs  nur  ein- 
'i  Pompemiokel '  ist  derb  und  gesnnd,  aber  nicht 


')   Dar  NUBB  wild  dahai  abcalaltat:   Ein  Franioaa 

hiall  du  ihm  Torgalagta  aohnrie  Brot  fbr  ksioa  Spelaa 

Min  Ptard,  dtM  «r  Nlek«!  aannM,   bau  poai  Klokal 

pDDpanilokal  aotatandan    aain.    ( Vgl.  firWÄru»^ ,  «6. 

Abu  dleas  wiuige  Aulagniig  flodet   iloh   inhon  ba 

Beliuppimi    (gaaioibas   iwi).     Wl«   aloh    In   Bompor- 
Diciä  bal  SdUippiut  (349)  »Igt,  badaDlel  daa  Wort 
alnan  groben,  klotilgan  Kanaob«!  and  lat  blatnaob 

tat  alao  tob  dan  Hanacban  auf  lau«  Brot  wagwi  dta 

inohl.    „Bollla  nlDbt",  haUat  aa  da,  „diaaar  <14iDkel 

■ao,  isblaaliDh  gsbrlnehllab  In  dar  BadanaiTl;    Du 

valia  doch  darl^btialj,  daa  •Dtamlitis»,  dar  Hain 

bUd  «Inta  BtallkDMbta  mii 
nnd  dar  Jabrcaufal  ITIl.  ~ 
lieb,      •     -     - 


.—dniL  dar  Ualo  lat,  Klsd  od«  V      1 1'  ii 

belait  unfariBUeb  dick  and  bialt.  vaaiätKeiial 

pnmpen  =  hart  aattallao  «dar  Br*nH*j^' .  ■*« 


la  AngalageobelK.    ( 

'(Grenlich)    Pompes  kriegeo.     (S.  Pi*«<(i  -■ 
Pumps,  liess  an  (er  ihn)  schwören.   (T»«j4 


'£r  hat  sich  ein  Pnngel  (Büodal)  «of  den  Hb« 
gebunden.  —  rw-^^i»»  t  am« 


•  2  A  schön  Ponim 


'3 

a.  irai^ 


1  ia  aG>H 


I  aa«*Mi 


sabOiaB,  di«  In  dam  MlmbanrelBb*  aiiMt  den  nishga- 
baNnan  Kladam  auwet  aluarsuuüMhtD  Oanatwelt  «tu 
w  TialgaatalUsea  Labaa  tahraiil  Bsllla  dieaer  NIakel 
Diebt  aat  d*B  Neok  od«  Nix  nrSoknnbren  acint" 
Hau.:  HM  la  aieM  dau  rvapMSlakaL  (Barritomit, 
II,  Wll'J 

4  Wo  man  dea  Ponpenüokel  in  der  Eirohe  singt, 
mnaa  man  milaingen.  —  fiimn,  N»;  Simnct,  «ni; 

EM*,  4SeO,-  Aroan ,  /,  UST. 

Hier  baielahnet  dleae  Beneiuiiios  daa  vntlUlashm 
Bchnnbrota   ein  pobalhaftsi  Tolkallad.     Abar  dbi* 
man  In  eine  KInba  BitaaB,  In  dar  man  das  Puapai- 
Biokal  oder  Ibnllebaa  doinmea  ZanB  ilngtl 
*6  Den  Pumpemickel   singen.  —  Ktru.ttM:  Brom, 


l.n 
■6  Den  Pampemickel  singt  man  in 

Voi  dar  aBhasan  falUeebiB  Xlnhe  ■ 


der  Weiss - 


•3  An  AsesCMechozeph-JI'unijo.     f/ad.-* 

Ein  «Dbeaohaidenar,  fMoher  MuBm 

*4  Er  hot  a  Pnnim  wie  aUalacfa, 

(Jüd.-iaiiuh.     llnif.J  1 

Xc  hat  ain  Oaalalu  «1«  aln  Kagl  nad  (■•»!« 

*  b  Er  hot  a  Punim  wie  a  veriault«  Dceerioi  [b-M 

Id  Wiracban  Jadliob-dantieb:   loa   tmam,  imi 
■  chlefei,  maaeraa  OaalGbt  macht. 

*6  Es  hot  a  Punim  wie  bo  a  Küh  im  UwtL   ^ 

dnfick.      Dradg.^ 
Ea  alatal  aua ,  «la  bei  «hin  Kuh ,  d.  1.  M^u  mtkrt 
Punkt. 

1  Der  Punkt  gewährt  zwar  ein^  hübadkB  Aiia.4 

aber  er  ist  unbequem,  sagte  der  l>iet>,  »<< 
an  den  Galgen  sollt«. 
£■«(..- I'nipaittcdailr  onaaar  ob  tUa  piilBt ,  a 

vhan  tba  »anng  ganU*      " ■"  " 

uedla.    (-fi<v».iM,  :.., 

2  Ein  Punct  ist  einem  wol  vemehen,  aber  iM 

vergessen.  —  Artri,Jt.ii>. 

3  Es  ist  ein  kleiner  Pankt,  wo'a  gnt  aBhi*.! 

—  «Imrwi.sns. 

4  Es  mag  leicht  einer  ein  Panct  im  tobm  1« 

schwarzen?)  Buch  haben,  kompt  Bod  al 
sognadjhm  Gott  — AM.  IltM:  Brmait.iM.t 

Blum ,  a :  SprüilupiiUrictLau .  m. 
Lot.!  DU  taneoa  habaat  ptdaa,  aad  fcnm  aasK. 

5  Uancher  kann  den  rechten  Punkt  1 

früh  und  SU  spät  nicht  findaa.  — 

SimnHk.tßtl. 

6  Um   Eines  Punktes  viUen  verlor 

Esel  (die  Abtei).  —  1 

Baln  Bpial  gahranabllahi  _  ..  __ 
elnklelnaiVafaahen.DBddlePanla  taf«>n 
DraptangUob  (raoiaAich*  Spttobirnn:  F»aT  ai  . 
Hartlo  panUl  *oo  iiaa  (Uram*.  II,  U.  Caaiv.ld 
Uitänv,  UJ.  loU  fOlgasdaa  Mfepm^ b«> a» :  B*K 
In  ItaUen.  Haaana  Mutia,  halt*  li^Mfc«  TinM 
diaTbSi  talBaa  Hanta«,  Aiallo  nsaaM.  aaaavbaa 
an:  Porta  paiana  eiloi  nolU  oludaai  h.a^  > 
sniriaaeBda  Hbneh ,  dem  ai*!  aiifiialaajaa .  haai  ■•«' 
Faokt  aaob  alMt  tot  bsIII  hhUi,  «aa  «b  t« 
eloas  gana  eBigtgangaaelaaa  Sloa  ■•• ,  *Ib  ■  w^^f 
wSrde,  «ans  man  da*  Zornma  I     *       ~  -         "~--  ~ 


»LiOOglC 


Pflnktlioh— Pappe 


.     _jldsn«eh»fUlDhsr  Hlua  du  Xod-oodTo- 

dHuithall.  EMbu  wigts,  ilah  «ouiuchUHWB )  mber 
dar  Vanleblisila  dabei  anUnebilab :  Sl  oDuiaa  aonUB- 
tloat,  —  a(o  noa,  dliMaUa.  DJaa  BMslilaln  rattata 
UuB  d«  KÖBfj  dan  dla  »adani  TarlDnn.    (WlltfliiUtii, 

Wer  auf  Einem  Punkte  bohrt,  macht  bald  ein 
Loch. 

Wer  in  Einem  Punkte  nachgibt,  maau  ea  auch 
in  den  übrigen. 

Zwischen  zwei  Pnnktea  kann  man  nur  Eine  ge- 
rade Linie  neben. 

£■<. .-  iDtM  pBBota  dmo  rastai  prodoMia  Tall*  diu.  (Bo- 
»iU,  l,  lU.J 

Den   (rechten)  Funkt  (nicht)  trefien.  —  EIm- 

Uin  ,  tl«. 
Einem  den  Punkt  über  das  i  machen. 

FTm.:  HaMra  t  qnalqB'BD  I«  poinU  nu  Iw  L  (Aoi-k*«- 
**l,  «H.J 

Er  ist  der  Puckt  auf  dem  i.  —  Brom,  I,  sm. 

So  klain,  wl  

Ueli,  i"-    ■-- 

Er  kaon  den  rechten  Punkt  nicht  tMÄn. 
Er  kann  keinen  Puokt  üben  i  tetxen. 

War  n  niobli  In  dar  Wall  Hast. 
Er  setzt  den  Funkt  aufs  i. 

BriDgl  dl«  Sacha  lom  AlMOhluu, 
JloU..-  Hifiit  da  pulen  op  da  l'a.  (UamHatit,  11,  Wi^.) 
Er  lieht  gcbwarze  Punkte, 

Dlaaa  Badaniut  tat,  ««dii  •!<  inoh  icbDn  Miliar  d». 
sa«aHD  Hin  Mias,_«rit  lait  dar  Bada,  di«  Napalaes  m. 

Es  nbt  dunkle  (schwarze)  Punkte 
(Horizont). 

Dia  „  MliinnaD  Pnokla "  alad  aalt  dan  IT.  Aiurntl 
ISSI  apiiahiiSnUah  BaDOrdant  aia  ba&ndan  aleh  in  dar 

[■nnaiatan  ID  Lllla  Iwantwor. 


BT  (a.  17}galuülab,  Bur  bauAgaii  Anwandiiafl 

«  wird  liIaTbal  u  dl*  Pamdla  anl  dan  k■a^ 

twn  BilatitU  «rlcnart.    ,.U  Ibram  Allamartlia- 

>a  alnan  dBukaln  Pnnkl  bemaikt."    (VgL  fiool. 

a  Himmel 


SiflUluBB  gagangti 
iDTdani  ülala  anoli 


41a  BegiOMiuig  dai  B 
trta.  ma  Sulla,  lu  d 
rorllagl,  badaati  nSdl 


ia  dar  Antpnctaa,  dla  dw  Mal»  tob  eiru- 

barg  baln  daaigan  SobnuaiifMla  an  n.  Joal  \W»  tai 
BagitlHius  dai  BohatiaD  »na  Badm  htall,  aägia  n: 
„Zinaaliaii  una  baatahan  kalsa  andarn  taabwaiaan 
fuiktai  iladla  oaiararZlalaobelb«!."  (SeUn.  ZtUung. 
IKt.Kr.MT.J  IndarBade,  walshadatOaHitalgblaoba 
Balebikaniler  Graf  Bavat  |)bU  I81l}ln  darDalanilan 
Obai  daa  KrtaBibudgal  biall,  taalüt  aa:  „leb  baäbaleb- 


fSeUw.Z 

(JiU  11»)  äibob.  , 
■el  daa  galllaebeii 


gabodgal  Bi  BjebMi. ' 


ffA.-  Kea  Ul  «es  hl 


Toe,  dai  HidUoat  w 


rtä. 


.BialJu 
1,  Ut<>4 


l  Ein  Fünktlein  macht  di«  ganze  Ehre  leliwars. 

—  ^/idUfdrlerforMn,  lU. 

/.  Wthtr  (DtmairiUi ,  I.  tÜ) ,  ladem  ei  Ton  dar  Wlf 
knidaiCoBtraatat  >prlcbl,iagt:  „Dar  Contnat  aaehl, 
DnRHn*  amoaoeiTaB-Idxuos.    HL 


I  Tollen  deUB  Scfasz) 
•Inan  riob  lelebla] 
rana  lapraehtB  dai 


e  ella  BnbaDatnak 


3  El  darf  kein  Pänktlein  fehlen. 

*'i  Ein  Fünktlein  auf  der  Nate  haben. 

*4  Ein  Pänktlein  kann  auifalien. 

Frt.:  Futa  d'on  poInt,  HartlD  aoo  Ina.    (Ltniraa,  ii.) 
Lai.!  Ob  iaiiuB  pBDOltun  eanill  BebetitH  Aaello.    (üiider 

*5  Es  fehlt  nicht  das  Fönktlein  auf  dem  i.  —  firaas. 

(,  UM. 
BtU.:    Oe«n  pnnUa    op    de  I    Tersaten.      (Barrtbomii, 


t  POoktlich  wie  ein  Chronometer.  —  d 

«ildaMBimcbüAln  (HuuMiiar  laci). 
2  Pünktlich  wie  ein  Hanrer. 

Hlmllab  Im  A.nfhB»n  mit  der  Arbeit. 


1  PönkUiohkeit  ist  die  Höflichkeit  der  Könige. 

Lndwl«  ZVm.  BoU  nmabar  dlaaaa  Auiipniabi  leiii: 

L'eiaaUtBde    eel    la   pelltuie    dei  roii.     (Bickmatn, 

6.  AoO. ,  na.) 

3  P&nktliohkeitiatmeinLeben,iagtedieSchnecke, 

die  rar  Taufe  eiogeladen  var  nnd  zum  Troaer- 


*3  Und  damit  Punktum! 

Punzke,  freu  di,  Soldate  käme.    {Bnmibtrg.) 


Üemmea  Punamöle  könu'  wie  nich,  Bradefre- 
tench  bnik  wi  nich.    fEinlaiw  bä  EUriiig.J 

Mennich   ment  he  will  pupen '  nn   bedeit  de 

ganze  brük*.  —  Lvibm. 

')  Papas  oder  panaD  =  wiaden ,  ileli  tob  einer  Bli  ■ 
hwagbafr«l«B(arepllnniedaia).  ')  HaB&  (RlOii/.m.) 
PnpUlonnUL 

*£r   nat   den   Pupillengeldem    geaohröpfL    — 


*Oaa  iit  onterm  Pupke. 


-  FrüahMar  <,  1087. 


1  Sring*  Pappen  mit,  willst  du  mit  Pappen  spielen. 
3  Jeder  hält  seine  Pappe  iOr  die  icoönite. 

fDll.1  Slk  dankt  sIJb  pc«ja  t  eeboonat.     (Bambum^t, 
II,  IM*.) 

3  Jeder  hat  seine  Puppe,  mit  der  er  spielt. 

SolL:  Xlk  haafi  (JJn  pop]*,  deai  UJ  na«  apedl.     (Barrt- 
boatii.  II_,  1»4».J_ 


k  hnldlgt  aija  popja  op  djae  manler.    (Barri- 

*6  Das  geht  bis  an  (über)  die  Puppen.     (Btriinj 

Int  Badanaart  rSbrt  tob  daB  SandaleiBlgBiaB  am  io  - 


a  Sl«    Im  Thleti 

t  ituBden  nnd  beug  elek  ladlgUab 
maaf.  Fahr  iwa,  lo  krä  diaae  olohtlB 
Betnwht.  Beim  OaheB  wmida  ala  ala  batiSabilleta  be- 
■alcbB«  DBd  bald  aal  andere  Xatferaangaa  abeitngaa. 
■pitei  1b  der  MdgeB  Badaalnng  gebnnshi.  In  Uterer 
~    ■   —    -B  im  Wgtt—  ■- '-  "    — 


Fi»rtettr,  «aaunbsa  U.  Fabr.  Uli  la 


(Or.  1 

nash  CbuiötMnbBii  (ahn  dunb~deB  ThiargtrlaB  eine 
Obaueee.  Bi«u  aber  dar  HUfte  daa  Wen  btOadet 
~ ■     —  ta.derjalitaa- 


;/®ogtc 


Poppen— Pnrim 


IIa  Kikfte, 


>a  EnobtlidoiS  Dill  fnn- 

OitislMii  H*eli«n  UBgib  nad  ui  dtnn  uht  doiuflndaD- 

d(n  BonlUbaDdtD  nwaht  i: 
■uwblt  aub  dsanFupi 
ftuoE  naoh  v«1I«t,  d&rllbi 

«Man.'WoUUDaa'iiaD  Im  gsHlUaBD  Vaikabr  atwH 
itnmliob  odarialitlB  VeisUsgand»  buaiohnaD ;  tu  MgM 
mu:  Dh  gabl  Ji  bislat  odat  Obar  dla  Pnppan  (hiuui). 
—  Sali  ABhMUBeg  dar  UununiMtnan  auf  dst  SoUoii- 
braok«  in  Batlln,  di>  tod  Volkaauah  Fappan  gaDumt 
«ardan,  hat  mui  tod  d«  altan  BedaDHTt  DDob  »iBa 
B  ganuolit. 


DHgaoobnleD  AnfiMUon 


in  XtiBb 


1  Tanzen. 


pan.    fÜicAnaiu, 


BoU..-  Da  popp*  «Uli  OD  't  dinie,    (Äntclgir  fir  Ximd*  itr 
diuficlirm  fertiii.  Ki.) 

*8  Enn  Poppe,  womit  he  aplUt,  will  de  Mimicb 

hebbeu.  —  VoikiiKie,  X. 

■9  Jetzt  Bind  de  Poppen  am  Dangsen.     (BeitmTj.) 

Cm  dan  (ObelD)  Aosguig  «laar  ADgaleganhall  adar  dla 

KnlwiokelnnB  dor-albim  eigenlltoli  oder  Ironiich  la  bo- 

lodlawr  Art 


■□Dh  taleauda  itnn 
wardan;  Nu  oii  de 
Sksh.    Jtti  kntb  h. 


luigir,  ins. 


tar  an  at  leokan  >m  Apatbaker. 

•10  Nu  häff  wi  de  Puppen  am  daasseu.    (FiMing- 

hauen.;  —  FirmeHuk,  I,  »n,  1. 
IM  haban  wli'i,  ]etit  l>t*i  aonall.   Dia  Saoha  l>t  Im 

Beil.:  D«  poapp*  lijn  an  't  dana«.    (J 
S.  aH:  AMKtrpntr  Ridtntarun.) 

•11  Sie  i»t  eine  Pappe. 

Beil.:  ZU  li  aana  tagta  pop.    (Uarrttemit .  It.  IM".) 

•1  Dei  puppt  ok  von  elf  Ueren  nit,  of  hei  hftt  en 
juie  Moltid  gedohn.    (Dtuu.j 

Dar  1*1  10  gelils,  du)  ar  nlebt  «Lnmal  abian  Wind 
abgibt,  «inn  ar  nlobt  lorhar  sisaa  gutsn  Tardlaul  2»> 
habt  bat. 
•2  Pupp,  pupp,  holt  jo  nicb  Dp.  —  Biarai.  M). 
PnppancEreok. 

■Einen  zu  Pnppendreck  aclilaget).    fA"iirttB««ii.J 
Pnppenhelllce. 

•ÜB  Bind  Puppenheilige. 

„Wla  wir  toppanbalUBaB  Ihnn."     (Lulho't    Wirke, 

V.  ii.) 
Wenn  das  PuppenBpiet  aus  iBt,  kriegt  der  Hans- 
wurat  Prügel. 
Pur. 

Pur  Tnd  rund.   —  Walriefc,  JOD. 

1  Mit  purgiren  ynd  beaBem  err^  man  oBl  Krank- 

heiten TUd  Vnruhe.  —  Lttmam,  M,  IS  u.  U,  K. 

2  Purgiren  Bchweoht  die  Krafit  —  Uhmam,  M,  u. 
•3  Er  hat  sich  'naoB  purgirt.  —  «niwr,  /, «, 

In  dtm  Kbiib  tod  nln  gawaioban,  walii  gabraiuit. 

1  A'icblecUter  Purim  U  a  guter  Sohüechen-PÖ- 
rem.    (7üd.-d«iU(*.     Wanchm.) 

Puimgeld  alacaaammaln.    -War  alM  ali  daraUgamlDM 
LBBtlgkall  nlohl  ihallalmiBl ,  WaU "—    "" 

aauiDBlD  bMohifUgl  Ir'    •'"  ■— - 


r  WalM 


1  dla  Srn 
;a«a,  du 

Uahar  dl«  C 


OrIlOh'an  wslea  lo  a 
tatnme  hlnaui  gahan, 
Torgaifibilebona  Grana 
WH  inr  Sasba  nlsht  b< 

baldan  Sallan  anuann 

3  Am   Purim'   Biud  alle   Scbickerim'   nächtem. 

f/id..dnlfeA.      Brodv-j 
')  Failmhala,    ')  Tiuokanbold.    (8.  SaUekn.) 

3  Purim  dankt  man  nicht.  —■  Wo«,  U. 
an  und  alob  In  nn. 

4  PtoTm^iB'iiein  Jontef,   ijn   Kadnotiea   ia   kein 

Krlnk.  —  ßta«.  ". 

Puiim  lit  <ln  JOdlaobw  Frandantac  nr  SrlDnwang 
•n  dia  Enaltun«  iM        "  " 


5  Wie  der 

(iii..iivUch.) 

•}  JOdiioha  raatnaobt.    •)  Di* . 

saaht.  Um  in  M«sa:  Wann  dla  Pna 
■tnlrl,  wird  dlaa  aaob  In  dai  antam  l_ 
lobabsn .  da  Purim  nnd  Oilam  gaiada  rt«  Vaoa  • 


Bleibst  du  am  Pnrimmahl  ntiea?  —  Tai 

Wesn  Jamand  nloht  TOm  TlHfa«  auAMbt,  ■ 

Arbalt  la  gaktn.    Am  PulmfaM  «ak  Mak  lad«  ^ 

In  Sorgloiläkalt  dar  I/abentliut  hin. 

Pormelle.  „      ,  .       >-__j 

*Ue  ÖBB  ut  Purmelle,  wo  de  Hund  möt  den  5ni 

bellen.     (S-   Prtbbanmo.J   —   friitMiw'.l 
PumaUen,  aia  Dorf  eiDa  ICall«  t«b  ItcaaL 

1  Purpur  gegen  Porpnr,  ehe  mAn  k««(L 

baa  WarthnrthaUTilldat  lieh  ana  Tw>toi^L^ 

3  Wen  weder  Porpnr  noch  Bettelstab  dr>ui.  ■ 
ist  beglückt. 
Pnipurbett.  ^ 

1  Auf  Purpnrbetten  liegt  man  h*rt.  —  CfrB.M 

Simrodi.  eon. 

2  Purpurbett  vnd  Pflanmfeder  Usseu  nit  scUir« 

fVfliK*,  /.  in''. 
Das  Purpurkleid  ist  oft  geiStt«rt  mit  Bi 


An  Purpunnänteln  und  BanerakiUeln ,  irt'i  i» 
Winde  gleich  zu  aobütteln.  —  Partmtitm.  m 

rpürsohet,  dem  ist  damit  wohL  —  E-^^.-i 

So  wBKD  n.  B.  Halanton  and  ajwolj'tM.  dto  ■ 

ilt  Irfldaniahart  der  Jagd  artaban,  tos  «Üb  »^ 


Do  porzelt  daa  Ding,  warum  hisst  der  IM 

au   Forzelan,    aagte   der  Bauer,    sls   er  ■ 

Vaae  nmatieia,  i£e  in  nele  St&cke  wftai. 

2  Mancher  Poraelt  lieber  vber  Stock  räi  äsM 

als  daai  er  jhm  ein  Licht  lieas  TortngD-' 

Likmiait,  SlO.  10. 
•3  'S  pnralet  wie  gauklet     (Seli-aba».) 
In  dam  Slnna  wl«:  gatadprt  wla  ~-~" 

'S  moje  PÜ8  (Kaue),  'n  mojet  Ffir  m  "k  a* 
Wif  Ib  'n  Zierrath  forr"!  Hfts.    (t 

«aeriHlmt,  ton. 


D>n  odar  mu 


uroh  „'d  Bian  Uti"  etawaa»  *■■ 
g  nur  daa  Wartkrolla  oad  XSiafaiM  I 
1  (cbSntr  Mann  alas  bu  «ia  t-m 
lt.  Ein  „  Biojat  Vir"  Banal  *m  M 
Immar  da)  Wattar,  dM  madt  M  a. 
rorllagiudan  Zwack  bailart,  mma  m 
dt<  Bonns  aohainan;  „-a  »*  M" 
— ■  ■    gibt,        *     -      ■ "  — 


■  Sabwi 


asbibai 


A  pDBaek  (Spruch)  mit  «  SUefcm.   r»-*-* 

War.iAou.J 

Pfleat  anfDnla  angawmdl  «  wird«,  «aS^ 
Siabar  gabln.  Dla  Jndan  baban  (J  M>.  U.  t>  ■* 
Bpnoh,  dar  Sebot*  flaain  daa  AnftBaa  "■  "^ 
liwafam  odar  il*  aaisLuUQli  wiab»  hIL  *^ 
■uu  ilahar  gebaa  wUl,  »«rlaaii  ilafc  "•"■^J^^ 

(TnMau,  «>.)'  (B.  BprwtkJ 
PuMjohao- 
^(^ei  Ö 


3  PuB^ebBon. 

dar  garo  Hsdokaa  amu 


Paste — Patscheneller 


Dabei  geht  einem  der  Fast  (die  Pnste)  aas,  — 

FriitUitr.  IM;  FrucUiir*.  K». 
Dm  M  n  Till,  du  nbtntoigi  dl«  KrlfM. 
De  Part  geit  mi  ät.    fjUmart.;  —  Dominl,  im. 
De  Pöit  hjdet  di  verwahre  kanot  (morse  freb] 

tom  Möpflite.     f^ftraagn.)  —  FrUcHbier',  1010. 
Um  iD  ug«;  IMIii*  BtoKrksngni  irarai 

Ho  hett  'n  Püi 


>)  Haneb,  Btn^tr. 


-  Dl*  Saeb« ,  I 


OMSbUt,    < 


Alba»  lil  iW  inwVdu. 
Hol  Pö«t.  —  FritdiUtr,  »19;  irrluW^*.  MIO. 

Nlehl  n  huUgt    Nlwa  dli  Z*lt 
Holt  Piut,  aegt  FobL   (MttUi«turt.}  —  Batftr.  1». 

Beter  hSt  gepnst  as  de  Bek  (Mond)  verbrannt. 

—  Buertn,  II;  Euhmüd,  IMG;  f«™,  «»;  FramnuiM, 
II,  m,  a:  Bautkalenifr.  II:  hadiiaiueli  bei  Simrack,  eoK. 
In  WsitUan:  But«  paaun  (bluan)  H  dat  Mol 


Man  kann  nicht  zugleich  pusten  ii 

«  de  Fust    (ImiiÄB.)  - 


ind  Bchlfirfen. 

„ — imble.    (Ltroux, 

II,  m.} 

Dat  es  meo  pult  in  de  Fiut   (Imlahn.j  —  Wimu. 

U,  lU. 

,  De  will  pösten  an  bolle't  (halt  das)  Mel  in'n 

Hund.  —  Biurn.  400;   EidtiraU.  1U3;  Fnmmaaa. 


ir.ti 


i  He  wLl  wol  pfitten,  man  be  mag  dat  Uebl 
Dich  nt  de  Saüte  (Maul)  döen.  —  Buern,  iei: 
frvnunan.  Vi,  Jsi.  ut:  Baatkalnitr ,  II. 

I  Hi  pfiOatet  üüb  an  fit  Swin.     (Amnm.J  —  Haupt, 

Ei  puitd  wl«  Bin  f«U«  Scbwala. 
I  Ick  will  di  wat  pluten.     CAIlmark.J  —  Danwil.  I«4. 

I  Ib  kann  't  jo  nich  klar  pusten.  —  £icbwald,  um. 

)  Ptut  de  Lamp  ütl  —  Bvrrm,  9IJ. 

In  UccUenbnig  dl*  icbentufl«  BancimiiiiB  alaai 
im»6kigtD  HnU>.  la  Bdilaiii»  u«rt  nu  tob  Jcmud, 
dar  )iB<B  lolotaaD  Hai  Irtgl :  ai  «bt  nill  dnl  Fftiatan- 
thSMaro  Iroppaa,  Jlgarndut  nod  Taiahan. 

I  FÖRt  emal  enem  gegen  e  Wind  e  Fund  Fed- 
dem  gea( 

ObnmAcBl 


■  Ankaoipfaii  gagan  dl*  DabanSMbl. 


Van  '} 


*Eia  dicker  Pnater.  —  Kint.  «Mi. 

Yon  dOB  alten  dautaehan  GOlnn  Pttitai  ontlabnt ,  dar 
■li  hlattlcbai  oad  dlekar  lag«  dugaaMllt  wird. 
■tariHokeii. 
*He  hett  jfimmer  mt  to  püsterAicken.  —  Birk- 


*Et  nnd  Puateroobsen. 

So  nidan  In  Mann  dl*  Futarthalar  odai 
di*  als«  ititAan  Budal  mit  SUdTlab  Ualban , 
(VtttBTnaim,  li,  SIGJ 
OaaL 

•He  bett  'n  Plitaa]  fangen.  —  um,  «a. 


ai  lat.  Vlader  naokan  *1« 


(0(Uin 

Ml  Ottam  gnl  aa  gl 

Vula  itaik  gancbt. 


■lAiilqBtpp*)  nannti 
iflg  am  diaaat  Bm«bk 


Pa^e  bi  Pnlje.     (Uamtari.)   —  St:kiUt.lII,iU. 
Gabi  bal  Oald,  TbaU  bai  Tball.    Wird  gaaagt,  w>n 
naa  bei  aluar  Laatpartla  la  glaiebsn  Tbiil*»  auaui 
■liebltut,    Slai  futl*  lit  «It  in  Hiuom,  Panonjai 


len  Ulalniicban:  paonnU  (Qald, 
Han  bort  dalttr  ansh  Betiu  bi 


1  PQttcheneller. 

Jaaliebtr    BpItiDaina    rar: 
HI  Paliolnelll.    (B.  Flapnii 


ConttliBtlonallai, 


Tom  OTanbaadnar  ga- 


.    Dat  Spltuuna  ,,Ptt(ltr'- 


Fattohen. 
*1  Uein  Pnttchen. 

Llebkoiaad*  Anndaform 


und  B(Un*r,  TOn  Hencbati,  Engalcb* 

*a  Seine  Puttchen  ine  Bett  bringen. 

Aul  aalnan  Tonbail  badaahl  aalu. 


■rauig  Ttilatianr^'  daai  /.  F.  BaluU 


fLnpoB,; 


kommt.     (Büran.J 

WpbBT  du  aprinbworti  ElngT  woUla  a>  too  Frouan 
und  SUmpfan,  die  aratTollaalB  msiilan,  aba  du  Proat- 
__^ ^__    _.._,. , 1_._.  Dij^mfa 


in  aiidaiai  naii 
Uian  »off  -  .         -       .       - 


ab*  der  Winlar 

Fehle  vnll  lünt,  dann 

EiduuM.  tili. 
1)  BiauoaD,    StniHngoiaeD.     (Schambaeti,    WOrttr- 
tmchi  aiiriubwg.l 

*  4  Alle  Putten  nn  Pöble  de  Ogen  otred'n.  —  Eich- 
uatd,  Uit. 
Pattela. 

'So    puittelt    im'n    rim.     (Spntlau.)   —   Firmaiich, 
11.3»».  10. 
Pattelntta. 

*£ine  Futteintte  (anoh:  Pattemutte).    (Onprniu.j 
Pftttloh. 

'A    koau   a   Püttob  (Banzen,  Baaob)   neb  Tal 
kriga.  —  Btnii,  loi. 
Puta. 

1  Aniaen  Putz,  innen  Scbmutc 

3  Aeuraerer  Putz  versteckt  innem  Schmatz. 

Qat  muuba*  Land  ilaht  dan  enWni  mit  Tlalar  Sarga 
um  dan  laiitam. 

3  Dat  io'n  Putz,  8&  Kanter  Ihn.   (Otifriet.)  —  flaut- 

Jtolnilai-,  IV. 

4  Immer  Patz,  nimmer  Nutz.    (Lamiii.j 

b  Oben  Fala,   nnten  Schmutz.  —  FtitcUitr*.  mu'. 
6  Putz  ist  das  A  und  O  der  Weiber. 

„Dl*  Walbar  alnd  bia  an*  Oiab  onabUialg  mit  Pata 
BDd  Uaba  baichltllgt;  inanl  aobmOsben  ala  dan  Laib 
nu  dan  BbaaUod ,  dann  Hat*  and  <M*t  tJU  dan  Hlm- 


lii  den  ainfHchatan  FarraaD;  aia  badürfan  in  ibrun  *lga- 

Bltaln.  altan  nnd  bBaallobaa  Walbai  alnd  dl*  grOiaMn 
Baaobauailnnan  dat  Hoda.  Dnlar  aiuam  Barg*  Toa 
Lappan  und  FUiiaiauat  Taikilaohen  alob  dia  Oebtaoban 
daaXalbu  und  OaUta*  am  baataa."  iWtU  mm  2M, 
'.  t«,  UJ 

8  Patz  moaa  sein,  lagte  daa  Schwein,  ala  es  Bioh 
ein  aeiden  Halsband  nmmachen  liess. 

B  Pntz  mua*  sein,  und  wenn  man  daa  Hemde 
verpfönden  sollte. 

i>gU..*    Cbc^br   alt   "    klij  uaUwlJ,    itrSJ    byd  muL 

(Lompa ,  6.) 

10  Wenn  man  den  Putz  der  Weiber  lobt,  so  mei- 

nen sie,  man  lobe  sie  selber.  —  AittMim  VI,  tu). 

11  Wo  viel  Puts,  da  ist  viel  Schmatz. 

Hioarmwu  ,  dla  liob  la  * iai  mit  Ibram  PuU  baaehaT- 
tino  ,  vernaohllariBan  In  dar  Bcgal  '      *~ 
D.:  Pib  la  donna  ai  minao  nella  *pa«*l 


«noatls 


t  kein  Nutz. 


b  aalna  Kaablball«   habaa. 


.    (AUauan  VI.  %mj 


8<j[K(il.;läiB7SkaBBmfobbiUiODd*Bajok.  (OnOö.nt^ 

ü,a,:,.»0S.LiOOglC 


1431  pBtzaas  — Patzen  (Terb.) 

Der  Putzatu  ond  der  Eebrwu  briogt  kein  Brot 
ina  Hiaa.  * 

putaen  (Siili*L). 

1  PotcOD  '  an  Kortawile  miötet  av  aa  an  driwen' 
weren,  harr  jene  Mann  wiaae  aegt,  an  harr 
eine  Fniwen  met'r  MeMfuarken'  kiddelt.  (Ona- 

brütk.)  —  L^m,  SS;  Httfer,  TU. 

■)  PoHan,  KHksnln,  SohUsnlui.     ■)  OalritlMB. 
>)lllrtBsbel. 

3  Pntzen  sunt  Liebtschern.  —  EitkmaU,  uti. 

Pntia ,  PbI»&  =  FoiHB,  BibiT» ,  Bnaitlaa  Stniab«. 
D>t  iliid  pBUaD  =  dM  in  «Ol  nni  In  Sohan  nHigt. 

FatHB  tlDdUahMebBiaii,  fasrtmu  ■!•  «lii  Spitohiniil, 
•una  )«B>nd  aluaa  Poiun  nloht  Isiden  wtlL     (Dät- 


Pntxig — Pythagons 


S«.J 


-  flfifll" 


1  Alba  tehr  geputzt  bringt  der  Keuschheit  wenig 

Nutz.  —  Dulrict,  tll:  Crvtt,  BN, 
Xdl.  ■-  Futn*  inttl  pnlohri*  Mqultiuqn*  inpaibla  fomMB. 
(am;  UI.) 

S  Butie-n  und  F&ge  git  kei  Brod  ia  Hfla.  —  srntr- 
tatUler,  IM. 
PnIMB  DBd  Faian  (Ibt  )nln  Brat  Ins  Hni. 

3  DnrchngenauefPntcenlÖecbt mandaaLichtaaa. 

4  Etwa*  putieu  miua  ich  dicb,  sagte  der  Teufel, 

und  bise  aeiner  Matter  die  Nase  ab. 

5  Fleiasigei  Putzen  ist  vor  Kosten  gut. 

EplL !  £«3]  -miäBia  «poalit  li  da  dood  loot  den  lOMt. 
(Barrlumit.  II,  ai\) 

fi  Gut  geputzt  ist  halb  gefnttert 

7  Indem  ich  andere  putze,  sagte  der  Schlei&tein, 

minire  ich  mich  aelbst. 

8  Man  aoU  sich  erst  selber  patieut  ehe  man  an- 

dere scheuen)  will. 

II. :  Pitm  dl  rlodlcu  11  proubDO  coaidB  (•  stataa.    |T<u- 
lofHa,  140,  ll.J 

S  Mancher  putit  andern  das  Licht  und  sieht  den 
Puta  an  aeinem  nicht. 

10  Putaen  ist  halbe  Fütterung. 

11  Putaen  ist  halbe  F&ttenuig,  sagte  der  Hnaaren- 

offizier  zur  geachnörteu  Dame,  da  sie  sagte, 
dam  aie  nur  wenig  euen  könne. 

BpilobwDrt  dar  KaltaiaL  „  Die  Dam«  denkt  «1«  alQ 
OanlnlaofSalat,  aa«M  alB  alWr  Major  tou  aluai  Jdii. 
■an,  aiUln,  (wt  «lasMehsOTUn  Duns,  dia  be[  TUaha 
*ar^Uah  oatlUhUl  wnida  is  euan ;  tia  dankt:  Pntian 
lat   dla    halbg    FOUarnns."      (OubilM,     QittliKltaJttr, 

ts»,  m.) 
13  Putien  muaa  man  MUchen  und  Liebt,   aonat 

leuchten  beide  nicht. 
13  Potien,  Naschen,  Weibergesang  sind  deaHao- 

sea  Unl«rgang. 
II  Putzen  und  Kehren  kann  niemand  ernähren. 
16  Putsen  wollen  alle  den  Docht,  aber  Oel  ragiea- 

aen  keiner. 
16  Vnnöthig  ist   es   dau   man   buti,   wo   es  vor 

*ch6n  iat.  —  Ctida,  in,  M:  Lehmaim,  U,  KU,  lOS. 

IT  Wer  andere  will  pataen,  aoll  aekber  rein  aein 
und   nicht   aohmiizen.  —  iuia»,  ttr  ErucMm, 

/F.UO. 

18  Wer  aioh  n  sehr  putit,  sieht  das  Blnt  aus. 
*1&  bei  öss  gepntit  wie  e  Jahrmarktaoaa. 
•30  Der  iat  geputzt  bis  auf»  Loch.    fPfnii-j  —  KWa, 
tt,n. 

Tob  abum  a«hUn*a  and  tÜBtarllatlaai  Maaaati. 

■31  Er  hat  sich  geputzt  wie  ein  Palmea^ 

/Tl.:  La  filra  bn**  lOBma  an  JODi  da  PlqaiL     (Ln- 
inf.  lUTi  UrOHM,  I.  U.J 

*  93  Er  ist  geputzt  wie  der  Henker  am  Bonntsg. 
•33  Er  ist  putat  nms  Ruesa.  —  SutomMiHar.  u. 
*34  Er   iat   putat  und  g'atrehlet    (Schaghuun.)  — 

&*MÜ,  II,  MB,  «1:  Saurmtitltr,  K. 

>  Oraad*  faricbtat.     Sulirntilttr  brt 
— "  aohnlHTiacb«  BadaBUiUn  n- 

tt  E^uibi  Em! 


D'  Cbata  hM'a  s«MaH.  St  ebn  ]<(i  ■■  1 
asbrnOiika  wla  da  Obiama.  Bi  eh>  JaU  « 
Thor  ibwaiaba.    Er  ebk  aablah  jati  1>  d>  R 

Er  ehUst  ala,  — ■ ■ 

fSr  o  Hla  ■'M 


■  rSasadl  Pftaa*.    b  UiaCIH  ' 


e'g*.  Ei  bM  •  Tftb  im  SkI  fbaaQ.  I 
DDso'a  laab  braobt.  Er  h»t'%  n*t*,  wW  ■_ 
da  B«brui.  Er  lat  paut  «aa  BiMaa.  Ei  ti 
Cbntt.  Er  itt  1  dar  Qlapp«.  Er  laok  •bam 
Bi  unarat  «la  a  aHtM  cWb.  Er  halM  wia 
Ei  BMbi  n  Latacb  (•.  4.)  *M  d> 
~r  aUlu  d»  «la  H  Baa 
Ea  M  ao  lea«%  ■!•  I 


>'  NndaK 


'35  Er  kann  sich  putzen  lasaen.  (SwUhOtut^  |».P— 

'  36  Er  puUt  das  Licht  wie  der  Teufel  teina  Uar« 
■S7  Er  putzt  lieh  wie  eine  gebOntet«  Beidelsitk. 

—  HoUri,  EadifnaaB-,  /,  IM. 
■38  Es  putzt  e.  —  StltntiÖMter ,  Vn.  | 

Ea  pBtrt,  huebt,  naftilmi  ai  bat  Boterln.  (L  Sfr 
mn  114.) 

'SB  Oeputzt,  polirt  ond  blank  gemacht 

VlBlaaltlg  usanBdt,  ala :  lab  Mb  ,  dia  Saiba  M  It 

oBd  hrtla, '-^■-•-— " --■-    ^— "■-•■^—- 


s:' 


MblU 


1  DiapTut  Ib  dv  Baalant  "■ 

BBdanidaB  Tlaalilan  haW,  dia  si  daB  Rintdaa 
katbollaataan  Dnil*,  dai  Ibn  mit  li^iiiailiiaaai— 
ia  dai  Emha  baaeblMit  halt*,  abartabca,  mat  ai: 
dahin  iaatM*.'  ..niiniat ,  iinlin  bbiI  lilaabBTM— "  '-\ 
Haltai  Qottaa  da  Bjäd  uaMiibl.  4^  BaiHfa  SmI 
danSabwBBi  ipUcki,  TlnTbBlM — '—•—  " ^■ 

1  Geputzt  wie 

ta  «iman  SafaiinatSck  au  _. 

daB  Eiraiiaoiltna  dtr  MatTOAaHtamkircba 
pbaB  ir  "" ■—    ■■ —  ■-'  ' 


BkitfafabH  ward«,  dar  nach  dar  Klrebae 
•iBam  baatlBBiMB  Ort*  is  da  Elieli*  a« 

'31  Geputzt  wie  ein  Mei8t«r(aDeh  PSngib^ock. 
■32  Geputzt  wie  ein  Tftcklein.  —  lf«»a*,9»V 
•3S  Pute  dich,  mein  Licht.  —  Eiaaiite,  «n. 
'34  Futa  w%,   Philipp,   *t  ia  hiter   Fett  — 

kalauUr.lV. 
'36  Putct  nnd  badt    (Pmii—.) 

0*palitBadg*badat,d.i.lalbliBb«oU«a«awd 

'36  Sie  hat  sich  geputzt  wie  ein  Doribdoe. 

fri.;    EUa    M    pfT«*  onoM    au   «gaaata   da  < 
(Mr1tri<v*r,  IBlbj 

'37  Sie  putzt  sich  wie's  Gred'l  in  der  Staude. 


Saau  Bi 


1 


..—  ._„  BlBBs  (Nlcalla  4aaaM „ 

*38  Wir  sind  gepatzt  und  gestrehlt,  gcwaadwn  H 
gezwagen.  —  Eitdtir.ta. 

1  Dat  ia  putzig,  sä  de  Sdinlder,  äo  wiik  be  M 

Schwdt  a£  —  fn.  MI:  {taaaaalaadv.  JF. 

9  Er  steckt  pntsig  drin  und  kikt  (ai^t)  adnsrj 


Wü  dfi  mit  PAza  'rensgist,  gl  Ich  id  noch  Vk^I 
(Werch)  nal    (OmitrT..Stiiu.)  —  Nur,l.-~  , 

HlBtai  dir  «SaaM  Ista  nie  BleMa  aato  n  kria- 


£ine  Pyramide  st«Ut  niemand  anf  die  SMV- 
sprach  der  Weiuschwelg,  ala  er  samt  Eis*' 
pen  und  dann  Ol&aer  voll  ttank.  —  m^.  u"' 

Ei-Mm,  Ht. 

'Einui  PfrrhQsaieg  erfteUoL 

ElBBD Bll (ToaaaB TalBal«B  T«i*B»d»M.  n^** 
Uflf  dar  Saaba  wBi  n,  dau  dia  luliiaas  Ia  *" 


Pyt&anraa. 

•  Er  ist  Pythagore  jflnger  geweaeo.  —  w 

El  Toalaht  IB  aAwa^^aa ,  Min«  iBBgiB 


»LiOOglC 


Qnabbe — Quadratur 


Qtikbelei— Quimea 


Q. 


Ein  QDackialber  redet  nnr  von  Milien  Wunder- 
Dia  Bwmb:  Wtu  dM  PftUanSobaTordraliMtaa 
dndalt,  duo  bllit  n  ilah  aibi  anf  ■)■  da  Dm'  ' 
uok.    (AHmamt  Vf.  iü).) 

Ea  gibt  mehr  Qomckaalber  «!•  gute  Aertte. 

itOMoUaUa  nnd  ndlleb«  ataaUtnta  t<bt  ••  < 

— -ilg^,  >bv  QBaAnlb«  «Id*  itmm  Kann.     A) 

'    walaa   Jadai   Trapf  vanifitatu   alii   if-™«» 


r.  MS,  »1*.; 

Goten  Morgen,  College,  lagie  der  QiiMinlber 

mm  Aizt  (Doctor). 
Wer  einen  Qoackmtber  ruft,  gibt  dem  Tode 


Handgeld.  —  Sprta 

■    Ui^a,«' 


UoMsknlberei  vermeide  dn,  denn  ne  Rhrt  dem 
Grabe  sn. 

lai  aln  apHohwOrlUab  gawnrdanai  Tan  uu  dar  ba- 
kuBt«  Habnfibal,  dan  »an  dus  aanwandan  pfl«t, 
hat  edar  aieb  diaiat  äafahr  aluaataaa  «UL  '™'™'"*° 

Decht  jeder  an  aein  eigen  qoad,  er  vergeia 
eine  andern  miitethat  —  HmUA,  no,  it:  mh, 
(/, ». 

I>e  qnat   deit,   de  eohnwet  gern  dat  licht.  — 

Law«.  BeMt  ie  Vau.  V,  t>. 
Die  qnaet  dret,  qnaet  ontmoet.  —  Hone  Mflee*, 

II,  na. 
Gl  i*t  qnad,  allei  m  besorgen.  —  SchMirf.  iist". 
It  ii  qaad ,  Vou  mit  Voscen  fangen. 
Qnod  mnaa  man  mit  qnadem  vertreiben.  —  Pttri. 

n.  uiL 
He  liggt  in  nn  Qoäd. 

Ib  MliMB  SohMU,  Vmit*. 

(Joad '  möt  Qnad  verdriben.  cainturtJ  —  GM- 

«*m**.  11.  tl:  firbarlafai;  WotMe,  Tt.MT. 
>)  BOtM,  DaUn. 
■da, 

"  Qnade  ia  Matter.  —  Stirtiiwt .  tu*. 


*£a  tind  Qnadrantariea. 

.Dnmb  uanMB  dla  BObut  Iota  nd  MiMImtim 
Lm  QDadnsUriaa,  «Ul  dar  ■>i"<fn-  ata  hiIiw- 
■abMaiaa  bObU  wai,  via  wir  (Ina  odai  aiaan  ^raj 
UB  hiUamaiiB  odar  haltar  bOian  sanBa.''  (MaatMiu, 
^«arflXa,  OLXXTI*.; 

*A11  ding  inn  qnadrant  richten.  —  FmiA,  n,  H*. 

^ID.  1.  iD  ala*  gatohlakM  OrdnaBf  bilBfaB. 

*Sr  ladkt  (oder;  bat  gefnnden)  die  QnadratDr 
de«  Kreiee«. 


■Ei  üt  Qogereimte  Qaakeley.  - 


Am  Qoaken  nnd  oa  der  OoBch  erkennt  man 
den  FroBcb. 

nMao  alaht  aB  OoBokas  TBBd  dar  Oaiab,  daaa  tu  Uh 
■    Fmiah."    (FiKiarl,  OttA,  ta  MMUr,  yitl,  tii.) 


*1  Dat  ist  ein  Qnlker.  - 

Bd  Bannt  mia  Ib  Pooi 

mar  aadara  dankt  ali  aadara  Laote. 

*3  Weder  Qniker  noch  ScbUer. 


1  Die  kürteeat  Qual  die  beate.  —  mri,  fj,  lU;  Mof 


Tau.:  Dt  laoB*  fewtal  *art*art  liat  laii 

3  Qoalen  werden  nicht  gew<q;«n.  - 


1  Lange  qoilen  ist  der  bittere  Tod. 

fVi.,'QBiBaaabalBar,  n'BqBalanler.    CIMliiaffr ,  RIO  a.^ 

5  Qoile  nie  ein  Thier  zum  Sehers,  denn  ea  fihlt 

wie  da  den  Scbmen. 

3  8üb,  wie  bei  aiok  qnftlt,   Bir   dei  Bor,  nn  hei 

bett  *&  Aal  in  dei  Bäk  icbmeteD,  dei  tick 
hen  nn  her  dreibL 

4  Wat  quUat  da  di  denn  nm  dei  Rotten,  beit 

jo    kein   Korn    np'n   BUm.    CVacUnter;.;  — 
Baait.a. 
b  Wer  andere  quält,  Bohl&fteelbtt  nicht  gut  (mhig). 

rn.:  Onl  towinaDta  l«a  aotraa,  na  dort  paa  blan.    [BäM 

/.  m7 

6  Wer  lieh  zehn  Jahre  qiiUen  Uast,  ist  im  elE- 

tea  der  Qualen  gaw^t 
*T  Er  quält  mich  mehr  wie  mein  Geld. 
*8  Er  qn&lt  rieb  wie  die  Hade  im  Speck.  (Htum*.) 
*B  Ick  war  qoält  bh  d'  ErH  in'n  Pott.   (AUmak.)  — 

DnitrU,  MC. 

Bagt  Jaiaand ,  dar  wU  Aibaltaa  >uid  OaMhlflan  abar- 
bann  IM. 

*10  Waa  mnaa  man  eich  qoUen,   ehe  man  Groea* 
Tatar  (Groemntter)  wird.  —  Fri«*War ',  «m». 

"  Daa  ist  ein  rechter  QaUgeiat.  —  Bix.  a. 

QnJUtaOlB. 

*  £«  iat  ein  recht«a  Quilbola.  —  FrudMet '.  aoa. 

Z.  B.  «tn  Kind,  da*  mit  Bltt»  nlaht  BnlbUi.    (Stit- 

'Viel  (grotaen)  Qnalm  machen. 
'1  Do  qiialmat,ala  wenn  ein  ballicber  (armer)  Bauer 


lalalniui  da 


Imhar  dan  üpttinamin ■  _ __    _ 

baaaodboabia"  Mbita,  ao  aiiatit«  man  In  MlnarfBi. 
ngand  das  „aimaB  Banar"  darih  daa  daaaalba  aaaaB- 
daBABadnak„ballaah«  Banal".  Dia  VaitHbrma  daa 
lasdwtrthaabanUoban  BatrltU  (lad  aoab  a 
Dorfs  liabl  apoiloa  TOrtb«  ~' 


. ai  aotblB  hat, 

QbbIib  aar  dUa  ZralonUi  anABaik- 
JTgl.  JV-.  «oHWv  Im  OMat,   IW, 
B.  Sl.] 

*3  Er  qualmt  wie  ein  Stadtaoldat. 


vLiOOglC 


Qoanttweise  —  Qnark 


i  He  qnalmet,  at  wenn  de  arme  Hann  Brod  bukt 

—  FtiMCUitr  *,  tOM. 

Er  naobt  In  itaikan  oad  ■«hnoUca  ZOffBii,  mmolil 
-*—'■*  Sasptwnlkan. 


Qnäntwia,  dat  de  Bör  nnscht  merkt,  wie  de 
Naht  op  em  Sack.  —  FriiMier  *,  *ois. 

1  £b  war  «ine  Quappa  noch  nie  so  ^t,  er  hatte 
in  sich  einen  KrötenfiiM.  —  Airi,  il,  aat. 
*3  He  bett  en  Qnapp  fangen.  —  SHnnwHii,  iw. 

Er  til  liu  Bi*  alngtbroclun. 

Stelle  dir  eine   Quare,   ri   non  via  errare.  — 


""vn., 


,  mei  HertseL     (SMu.J 
nnndfl  Antwort.    Ein  bruUoer  Krlotvwilb 
t  dia  H«da  stnu  udsm  Krlswi»;  „leb 
;  &  quVS'*i  muHtiUl«,  irinta  kiiagto." 


r  etwas  en  q nörgeln. 


beUltlfrt. 

*9  Ich  werde  dir  waa  qoärgeln. 

Btuk  »blabniBd.    (S.  Qiurk  ».) 

*3  Qoärgle  nicht  'nun.  —  KUt.  a. 


«Itdmbolt  aadB* 


aia  t^tsui 


, 10  IB  BObmlHhMi  and 

PololiobsD  ToAommt.  (Vgl.  Preiu:  Baiu/rtmi,  MO, 
r.  11,  B.  183.)  Tmniäut  (1),  VI).-  AI  TfisTue  •HB- 
T  galt.    (IJald  moda  Uodatni  nlsl  Bammu  clauDa 


ans,  düs  sie  ihn  im  Bett  nicht  finden  sollten. 

(SM«.} 

3  Der  Qnark  mnu  seinen  Hann  «teilen,  wenn  der 

Keller  die  Butter  todtgeechlagen  haL    (iftiU. 

i.a«n(..J 

4  Einen  alten  Qnark  soll  man  nicht  wieder  anf- 

rühren. 
C  El  ist  kalter  Qnark  von  einer  Enh,    die  ge- 
hoben wird.    (LU.) 

BoUaebtar  Quark  tod  ainn  Enh,  dia  ■      -   ■ 


I  allali 


la  Oa- 


rlBga«,  Waithloi — . 

6  Getretener  Qosrk  wird  breit,  nicht  stark.  — 

ElMMa,  MT. 

FUnirr  (EInigi  Wartt  Mir  in  IttMg*»  Ziititmixitr- 
HM,  ChauolU  IBM,  S.  IS)  wandal  dM  Boriebtron  da 
■D ,  wo  lieh  lUtt  giOBdUebti  Ttot*  abarflldllaha  Braita 

7  Je  mehr  man  den  Qnarck  rühret,  je  sehrer  er 

pfleget  tu  ttincken.  —  Maikttn.  41*. 
B  Je  mehr  man  den  Qoark  tritt,  je  wider  hei  flitt. 
fi  Jlan  kann  den  Qnärk  lange  kneten,  bis  Butter 

daraus  wird. 

10  Mao  kann  Qnark  lange  quirlen,  ehe  Sahne  dar* 

aus  wird. 

11  Man   muM  mit  Qnark  ichmieren,  wenn   man 

keine  Butter  hat 

Dia  Bunan:  Brat«  dalnaa  Emsbra  nlt  htalU.  TUaf 
oban,  wann  da  kaln  Bauafll  but.    (Altman  f,  HO.) 

13  Quark  allene  macht  krumme  B£ne,  aber  Butter 
und  Quark,  das  macht  slark.  —  Utix.  a. 

Bahaagitaii  dla  SlanUbaMD  la  dar  Lanaitl,  wann  ala 
biDi  Öoark  (Walcb-  od«  Smlnhkiaa)  nsd  alohtaaefa 
Batttr  anf  dla  aohnttta  all  Zubrol  bakomsan. 

13  Quark  hin,  Quark  har.  —  Gomote*«,  SM. 

14  Quork  macht  org.      (TWrriaanu.J 

16  Wer  ala  Quark  geboren  iit,  wird  n  keinem 

Schweiierkäse. 
16  Wer  in  fremden  Qnark  greift,  besudelt  sich  die 

Binde. 


IT  Wer  Quark  ist,  wird  domm.    (Stribehmrn.j 
*18  An  Qnork  fer  da  liebe  Ease. 

1,  JJI,  Uf,  HO. 


Gtmoidu,  IM: 


Qoarlcmflhle — Qatrtier 


■19  Da  liegt  der  Quark,  wie  thener  ist  die  fiatttr? 

„Spracb  Fatar  riabl«  ond  dauMU  lili^iblnal  iif 
das  halb  uuaaitarfuiaii  Idbowana.  *■  IBtUti,  It^ 
Sr,„»r,  l,  IIa.; 

'SO  Du  geht  dich  einen  Qnark  an.  —  Ou.o. 

•Sl  Dat  geit  di  'n  Qnark  ai        

Dunin  bHt  dB  dich  l. 

•32  Davon  verateihst  du  'n  Quark.  - 

'23  Du  weisst  einen  Quark.  —  Bix.a. 

'34  Einen  Quark  [d.  h.  mit  Betpect)  TOnn  Gct« 

Kftie.     (Sdda.) 
Abiohlaffi '  odar  Tai  ■ai|aian|ifiM  will 

'25  Er  hat  Qnark  in  Händen. 

Br  IHM  (Ulan,  waa  ai  la  dat  Hand  htt. 
tri.!  It  a  dai  maini  de  banm.    (Ltmdrtif,  ML) 

•38  Er  mengt  sich  in  allen  Qnark.  —  cur.o. 
'87  Er  wird  einen  Quark  ausrichten.  —  ItoaM.w. 
'2S  Er  wird  einen  (alten)  Quark  bekommen.  fSi^KI 

Dn  bakoBunat  aluaa  Qnaik:  diuaU  wcM  mma  wtt- 

ganlUch:  Do  bakommit  eisa  EUlniakalt,  u  fUn 
nlebu.  Sann  auch :  UnbekoBDII  Hiebt*.  Ebaan.  b 
i>a>  aluec  (Juark  daTOo.  Ein  QuA  odar  tia  Mi^ 
tat  alwai  mabr  alt  „a  bt»al  NliofaH",  abar^iknd. 

SIDS  Quarkipllag  lil  lo  ilat  wl<  nictala.     „Ja,  Qua* 


denn  Qutk  aaah  dla  Badanlaac  « 
Befasiu  arhaltas.    Ana  alBem  „  klSaa- ■"- 
ab«  ll>j,a  Eauadreckil-'  gnordaa 
Uehan   Wattnaatn  In  Biai' 
arasfaik^    Bai  das  -     ' 
Apfaltinep-  Bnd  Qna  _    _ 

dan  InApfelilDeB;  du  aeUeehtataTraSac 
Qouk.    (SdiUi.  FniliulaM.,  ISM,  B.  1».; 

'29  Es  ist  nichts  als  Quark.  —  EUtUin,  iii. 

Dlaa  kduBt«  man  *lalialcU  in  aaatanalSiHiOkiai 
»«ea,  we  üeh  die  gtOaila  Kaaarabrik  baflaii«.  Dola. 
aluar  danaibaa  kanfl  das  tjoaik  tob  allaa  tu^ 
lit.    Er  bUi  I-IQ  Oaapaosa,  dla  tsl«* 

"     iniaa^abtada  lahtUeb  «n  3 
tat  werdea,  dai  malal  la  Bte^eiB 
n  liuuoniian  und  AnattalleB  TaiaaBdi  wird.  Üb 
Qnark  brlBgi  (Md. 


ombertahi 
CaDtnar  Elia 


1  die  QuarkmAhle   nach  Boxtefande.  ' 


1  Quarkspitzen  —  Zipfelmütien.  —  Xki.O. 
*3  Eine  Quarkapitze.  , 

Auidraek  der  Taaiehnag  edar  ablahaaBde  AtrrM 

*3  Ja,  Quarkspitzen  I  | 

VoAr  man  JCUI  anab  hOit:  Ja,  Enchaa!    Ii  M 


r  ist  ein  Qnarrsack.  —  AueUur*,  ua.         i 
sin  wainarHah  klaaadar  XaaMli.    ( S.  Omtmi*   I 
Qnaisoh. 

*Hei  geit  äwer  Qaancfa.     (Titfaikaf.) 
Br  seht  anraek. 

aiwrt. 

'Die  Qnart  davon  gilt  nicht  gana  dr«i  Hdkr. 

Im  Hittalali«!  tob  •obleebtaa ,  awn  V^^ 

*1  Dem  will  ich  vors  Qnartier  rScken. 
■3  Ein  jeder,  ein  jeder  in  sein  Quartier. 

Bprtshwartlleh  all  AnS     '  -     ■   • 

aalBi  WohDBng,  Id  aatii  u 
BeUii,  Etffr-itr.  I,  IllJ 

*3  Einem  Qnartier  (Pardon)  geben.  — Sirfw.x 

/bIl..-IaDiudkwartla[  fereii.    fSvnSvB*,  J 
•4  Er  bittet  um  Quartier. 

BUlat  uB  Triitaas  aadiM*  Iiah»i.   bI1| 
BchoDUag. 
f„.;  Damudat  qnarUar.    fl>«>«w.  ITI^j 


,.....„_.  — .—J,  albt  halBe  Oaada.  _ 

Fn.:  Vm  (aln  quartier  k  penoasa.    (Mt  «n^*-.  *^' 

*6  lob  will  ihm  's  Quartier  vencddeo  (nsaA«^^ 

(KürttMtm.) 
VU  dniobprUsaln.    (S.  Hadea  U— M 

Fr*.  I  Traltat  qtWlaa^u  aa  aofsM  da  *- 

dr*f,  «UJ 


„LiOOglC 


7    QoarUerleiu  (Mass) — Qaecksilber 


Qaekstart— Qaelle 


A  QÖartierla  mth  geroeogfii,  ich  frass  Mensch 

mit.      (AsiuilaiiuTf  im  KreiK  /(irjfWfrj.; 

ElB  (JuitinlBlD  BTUDtwelD,  mit  geürbUi 
~ — ■- ■     ■      .-         ■    i„  MldeliM  mi 


Ebvca  noungt,  di 
kuD.     itgen    ^e_ 

ÜUVT  SpimohB} 


D  4uia  dM  UMc 


mlHiliikti 
1  in  eii«0taT  SUm 
i«B  (du  Mmoh  li 


riwMliMusr  du  knnlglloh« 


'Eb  iat  ein  QnarUoldat.    (PnU.) 

Qiunlun  «aidan  dia  Otai 
•I*  *on  d<t  Qairt« 
QttUr  «itaalMn  oniii 

■Übt  nun  duDDtar  SoIdiMu,  Ton  dum 
Blc<nHfaa(Mn  wibIb  n  eiwutan  iil 
/.  7».J 

Qius  und  Frasa.  —  kmi.u^. 
Stetligs  in  quas   vnd  saue  ligen. 

SartfUa.  CLIl  V 

Aaoh  la  Podatto;  Xr  llaot  Im  Qdm.  Kwu  lit  ■[& 
b*llabt*a  tuilicb«  Ortitni,  du  lUU  in  slraDdam 
Zuuuda  arbklUn  wfid.  Hsn  wandat  dort  dla  Kedana- 
an  auf  Jamand  an  ,  dar  in  Vaileatotialt  iat,  deh  Biokt 
n  liaUaa  wai- 


Einen   Quart  im   Nacken,   Hol  (ein  Loch)  ii 

Hacken.  —  SUnndt.  eosi:  K«ru,  ig«:  ZInrrt«.  u. 

fn.!  TantT*  d«  aon,  rotaa  da  *alaiin.    COiul,  lUTJ 

HtOB  Qnaat  Tom  St^ndör  aettet  ain  Müz  up  e) 

Ör.  —   StAätu,  II,  101.-  fikr  Libuk:  Ditttt,  8. 

Diaae  lumbaigiisbe  Bpattnda  lit  «ahraohalnlloll  d>- 

aof  dam  Scbirein^uikta  dla 

lieh  ceainmlit  ilnd. 

So  lange  die  Quaste  nicht  Iftnger  ist  ala  der 
Degen ,    ist  daa  Geschirr  noch  in  der  Reihe. 
:  Anf  den  Quast  bauen.  —  Sdtu.  48u*. 

HBna  Quut  iit  dl«  Beialctuiiukg  für  alaan  albanien, 
BltrliDhan  UaniohaD. 

'  En  dulle  Quast  ~  EidumU.  uw. 
l  En  fine  Quast. 

'  Hans  Quast.     (Bamtarg.) 

Maniichar,  •tbatu«!  Uaniob. 
Uta. 

*he  hett  hüte  wat  rechts  qnästet.  —  DäAnari,  aee^. 

Bl«  iit  t1(1  anf  dan  Ouhb  haniiiiKaUDfan. 
Iteln. 

Ue  qn&delt  as  's  Mettwurst,  de  't  Fett  ent- 
laden ia.  —  Krnn,  »Tl. 

UoltalB,    »OBh    quatuln  =  fateln,     dnmmaa    Zang 
-  (Juatlar  =  albaTiitT  SebwIUar,   OeqBltä 


=  Faulai,  Oaaol 


.    (Blürniurf,  I 


bei  ihm  ist  stets  Qoatember.  —  OnKt,  m. 
I  Es mma  nicht  Qaatember  sein,  denn  dieFIeisch- 
b&iike  stehen  offen.  —  ParSmlakm,  tgs. 
Ton  FranaD ,  dia  lahr  bl«  um  Hala  and  Brut  gahaa. 
ttardist. 

Ijnaterdre;  halten  vas  irey.  —  Liuiiifi  M:,  ii. 
I  Qnaterdrei  spielen. 

XlB  Im  Hlualattar  iaht  baUabtM  Wflrfalaplal. 

1  Er  hat  sein  besonder  Qne  -rnd  verborgen  Naa- 

pen  hinder  sich.  —  Didridi.lSL 
I  £■  ist  ein  Qae  dabei.  —  DiMrUk,  lu. 

Dia  aacba  faal  alnan  Hakan.    In  Fmimani;    Du  it 
tl  QbS  M.    (DäXntrI,  ia^J 

I  Es  koan   wieder  a   Qu6   drei   machen.  —  Gt- 

malfU.llls. 
t  Ich  konem   (kann   ihm)   wieder   a  Qne   dret> 

machen.  —  AaMunn,  slS. 
"■ -  ■  Vati- 


Dö)  Qoecken  ronsa  man  im  Frühjahr  den  Kop^ 
im  Herbst  den  Steisa  nehmen.  fOaiij— BsiM,  iiS. 
acknleb. 
'Du  ist  Qneckenlobe(?).  —  £iic,a. 


1  Er  hat  Qaecksilber   im  Anch.    (NirUtttnj  — 


SDlIl. 


*.  — Itai 


BiiU. :  Bl]  htefl  kwlk  un  da  ToetcB.  (Hamlmnil.  I,  489  '>.) 

*S  Er  ist  durch  und  durch  Qaecksilber.  —  KUz,  et. 

Ib  ScbnbiD:    Da  blii'i  baU  QiaokiUb«.    Btbr  bo- 

vagllch,  rfthrlg,  nonililg. 
Frm.:  n  ne  falt  flu'aller  ot  Taolr.     [Lndrof.  M»J 

*3  He  hett  Quicksülber  im  Stert,  (aoui.)  —  SAiiie, 

ni.  15«;  IV,  VU;  Etdkaold,  SM. 

•4  Sieh  wie  Quecksilber  Terlieren. 
anlkm. 

*Eck  kann  nich  tan  Qafken  komen.   (ÜMt^eim.) 

—  FirtiKiiifA,  1,  IM,*. 

leb  kun  night  Tsrwacti  konnan.  QoakaD  kaiatl,  dl* 
aaBOtien  WnitalB  anigllan ,  dia  naoh  dar  Fotttchaffana 
dar  QailaB-  nBd  Fatdftticbl*  laracklilalbaB. 


Wo  de  Quekatert '  kann  atahne,  kann  de  Me- 
nist*  wahne.  —  Fn«dk»(r,  MO:  FrucfcM«r ',  MOS. 

>)  Baohitalia.    *)  MannoBlteB ,  walobe  In  dar  Pioiini 
Frauaan  dla  Mladanngan  bawohnan. 
QneU. 

An*  reinem  Qnell  kommt  da«  Wasser  hell. 
aoeUe. 

1  An  der  Quelle  ist  (schmeckt)  das  Wasser  am 

reinsten  (basten). 

IIa  Boimb:  hat  dem  Quall  aehSpfl  man  daa  lainat« 

2  Aue  bittern  Quellen  ftiesst  kein  süsses  Wasser. 


_...  _  .n  dulcai 
dtr  //,  SIH;  , 


lli  ti 


.    (Bim. 


kleinen  Quelle  kann  man  den  Durst 
anch  stillen. 
Da»..-  Smu  brande  ilokka  og  t»iit.    (ßm.  dun.,  K.) 
rrt.i  K  paUts  rautaltia  bolt-OB  k  lon  aias.    {Baii*  I,  i.) 

i  Ans  einer  schlammigen  Quelle  äiesst  kein  reines 

Wasser. 
&  Aus   kleinen   Quellen   entspringen    oft    grosse 

Flüsse. 

Dia  Bniaau ;  Ab  dar  Qaella  lit  aacli  dla  Wolga  nicht 
tiat.     Dla  AbfaalBiaii   Au  allea  QaeUaB  aBtaprlBgaa 
rldaia,  ani  alnar  ab«  (nUpiiDgi  dai  Na 
Lal. !  Üntiua  u  IptD  loata  blbnotni  aquia.    lOiiA.}    (Bim- 

6  Aoe  reiner  Quelle  kommt  reines  Wasser. 
Lal.:   A  pata  fOBla  pora  lefloit  aqua.     (Wiigand,  ii; 

FaliUtu,  S,'  PliUifpi,  1,  H.) 

7  Beeser  eine  Quelle  im  Hause,  als  an  Nachbars 
Plumpe  gehen 


..'  Ed  la  m 


-  HlaDlz   1 
Intnmgao 


nalt  mianli  anoli 


als- 


Lot.:  Opaa  InUUlgiaUia  DpaiB  mamorlaa  Ttgatlna ■Iqna 
habaie.    (Bonia,  II,  K  a.  it.J 

S  Die  Quelle  kann  das  Wasser  nicht  anders  geben, 
als  sie  es  hat  (erhält). 

Dia  Bnaaan:  Dn  Qoall  kasn  kaln  andarM  WaasOT 
gaban,  ala  dar  Barg.    (ÄUmann  71,  3S7.; 

9  Die  Quellen  hüpfen  in  den  Bergen  und  schlei- 
oben  im  ThaL 

10  Eine  gute  Quelle  ist  besser  als  aebn  vertrock- 

nete Bmnnen. 

11  Eine  Quelle,   die  den  Armen  ihr  Wasser  rer- 

sagt,  läsit  Gott  vertrocknen. 
13  Eine  Quelle,   die    ihr  Wasser   nicht   ins  Thal 
schickt,  wird  nicht  cum  Floss. 

In  Habaaeh:  Wann  dl«  QueUa  aou  Nil  wstdan  idll, 
dann  wlid  als  anch  dla  Bbana  gewinnan. 

13  Eine  Quelle  bat  länger  Wasser  als  ein  Teich. 
11  Eine  schwache  Quelle  ist  bald  erschöpft. 

1&  Es  ist  eine  böse  Quelle,  der  man  das  Wasser 

pumpen  (tragen)  musa. 

Dill.!  Dat  ai  an  and  br«nd  aom  nun  akal  baia  Tand  ndl. 

(Bokn  I,  3it.) 
EoU.:  Hai  la  an  kmda  wad  daar  man  watat  in  diaagt. 

rA)*a  /,  nij 
16  Es  ist  eine  böse  Quelle,  welche  das  Meer  lästert. 
11  Gute  Quellen  erkennt  man  in  der  Dürre  nnd 

Freunde  im  Unglück. 
18  Je  n&her  an  der  Quelle,  je  kaller  der  Christ. 

(Eifaj 
IS  Man  kann  nicht  überall  eine  Quelle  bahren. 

FrM.i  Hl  in  alloU  an  ouraa  tB  a'j  tioaTarDi«  polDt  d*Mn. 
(Lirtia,  I,  *3.) 

ü,i:,.,  =  =,LiOOglC 


39  Qaelle 

3  Man  mtus  ui  der  Quelle  ichöpren.  —  Krtt,  4M} ; 

Simmi,  80». 

1  Man  miuB  nie  »ir  Quelle  ngen:  loh  trinke 
nicht  TOn  deinem  WaBeer. 

>Ub  toll  niamund  THIcblUoli  txhsndelD,  dB  aus 
nisln  «iiMD  kum,  ob  mu  ihn  «Isaikl  bnaobt. 
Frl.:  11  u  (Ml  pu  dl»,  fonutiu,  }■  o*  bolnl  dm  d* 
Mb  MB.    (Ltndrof,  771;  fio*«  /,  MJ 

Z  Nicht  aua  jeder  Quelle  wird  ein  Strom. 

Dl,  BniKB  :  Nioht  Bm  j^dn  QoeU«  «ntipriDM  tlu 
Wolga.  Ib  dn  Krim  h»k*M  m:  Hlsht  Boa  ]«d«r  Ön«ll« 
rluDt  NuphUiB.    (Mrim.  Ol.) 

3  Wenn  die  Qaetle  voll  Schlamm  iit,  kann  du 
Waaser  nicht  klar  lein. 

Attuüloli  BBiA  dl*  OUnuu  ^nownnci,  tüS. 

i  Wenn  die  Quellen  Teraiegen,  vertrocknet  auch 
daa  Meer.  —  SpnduetrttrQarun.w. 

i  Wenn  du  aus  der  Quelle  schöpfen  kannst,  »o 
*-'"''"  -■-'•'  — I  einer  Lache, 

II    d«    QlUll)  Dlpr*B  BUd  dBBB 


trinke  nicht  a 


BBi  d*t  Pruu«  tiioki....    ^^ 
Ftt.i  D  n«  £Bat  pol&t  puliBr 

ptDl  pBil«  k  la  IDBIM. 

26  Wenn  man  auch  ans  kryatallener  Qnelle  mit  gol- 

denem Becher  schöpft,  demiiranken  schmeckt 
daa  Waoaer  bitter. 

27  Wenn  man  die  Qnelle  hier  veratopft,  ao  fliesat 

daa  Wasser  daneben. 

n«  Bbihb:  Dl*  Qaella  «Orda  aiehl  »nlhertB  ib 
fll*H*u,«alltamaasBBlidlaHandBBgnd»oknii.    (4U- 

28  Wenn'a  in  die  Quelle  geregnet  hat,  merkt  man 

es  am  Wauer. 
39  Wer  an  der  Qaelle  ist,  kann  selbst  schfipfen. 

30  Wer  an  der  Quelle  kauft,  der  kauft  am  beeten. 

8owol,  wu  Oat*  dar  Waara  all  Frali  b»trim.  Sl* 
Bdubb  lagaa  :  Jbigaiinwaani  gUI  tot  EBUntaftraan, 
«^  Dlshl  Im  Warüi,   ■<>  doeh  Ibi  Prall,     (iltnan 

31  Wer  au  der  Quelle  «itit ,  darf  nicht  dfiraten. 

Di*BtuifB;  War  aa  dar  QaaUa  liM  BBd  Tataehisaoh- 
Ml,  dara  BMoblaht  raoht.  (Mi-um  V,  ISO.J  Und: 
W*Dii  dB  aa  den  QBaU*D  tob  UTtlael  TardaraUit,  ao 
lit  M  dalBa  8«bald.  (D*i  Ott  lil  in  du  Oasäad  Von 
Hoikao  bnahiBt  duioh  aalsa  Qoallan.) 

32  WeranderQuelle  trinkt,  der  hat  daa  Waaaerrein. 

Frl.:  I>UBB  aBbat»iBautdo«lo**tolaraMpBr(daBlant 

lat.:  Aqua*  Ib  foBM  dato**  *l  Imiild**,  laflanlo  obtnr- 
bldaa,  ID  matl  lalia*,  *iiun>*  obMbI  iDlBonod**.  (Bana, 

33  Wer  aus  der  Qnell«  getrunken,  wendet  ihr  den 


i  Wer  eine  Quelle  in  der  Nähe  hat,  der  braucht 

■ich  keinen  Brunnen  la  graben. 
i  Wer  in  vielen  Quellen  sucht,  findet  in  einigen 

>  brrnd* 


,    (Pni. 


..n.) 


1  Wie  die  Quelle,  so  das  Wasser.  —  CooJ.mi. 

„Vit  dl*  QnaU* ,  alio  dti  WH«r,  dl*  durnu  fll*ti*B." 

[fuH  .  n,  TMJ 
/(.:  A  tal  poito,  tal  laoohto.    (Balm  I,  TJJ 

1  Alle  Quellen  versiegen. 

Lau:  Baoou  agaat  ol*o.    (FUUppi,  I,  H.) 

)  Ans  einer  kleinen  Quelle  kann  man  aoch  seinen 

Durst  stillen.  —  souiifnuii ,  k. 
i  Aas  solchen  Quellen  kommen  solche  Wasser.  — 


DI*MHBBdlBaB*Bl 


Lal.: 


rivuloB.  (ZMImO  (Em- 


*4l  Die  Qnelle  au&uchen. 

*49  Die  (lebendig)  Quelle  verlassen  und  Brunnen 
graben   (die   kein  Wasser  geben).  —  lerva. 

i.a-.FiAnehu,  1. 

^^n  der  Thoibalt  dir  WeltaMueti*B ,  die  Gott  var- 

*43  Er  hat  aus  einer  a 
Hell.:  aij  h    " 


Quellen— QDerpfcifs 


*  44  Er  ist  au  der  Quelle. 

•45  Es  ist  aus  guter  Quelle.  —  Uu.o. 

Bi  Biiiu  VBhr  (»iB. 
.  ..  i?'  *  "«»«>»'•  »*'*«  aoWa  TBrtt,   (TUM.  /,  t, 
*46  Etwas  von  der  Quelle  herleiten. 

(Ermn,..*.)  .«—.[•• 

aneUen. 

1  Wenn  es  nioht  aelbat  quillt,  da  kennt  i 


*3  Da  quillt  mir  de^  Bissen  im  Halse.  —  C-  t 
ftnallkom. 

*S«i  hewwt  e  Quellkom  versohfaickL    ^o^m. 

--    FrucUia.  tn. 


Aus   Quendel   macht  man    nr   wnig  la^ 
Spiesse.  —  Er*rtaf ,  u.  uc 
Ouen^larsob. 

*l!^  ist  ein  Qnengelarsch >,  B«t(t  ihm  iaii.i 
mrecht,     


*  is  Queogelwerk,  sagte  der  Schäfer  ta  wj4 
Hunde,  ala  der  Pfarrer  tou  gnieii  He« 
sprach.  j 

Qnec. 

1  Quer   durch  geht   nicht   »ii^myl    an.  —  «a 

rKi,  SMO. 

2  Wer(t)  quer  schreibt  (macht),  dem  geht  e>  jja 

£i»m<.!  Ooi  IT  ipHiU,  to  Hai  abnaidi  a  dali^.  M 

•3  So  thwears  is  a  Wai,    r.Vortf™».; 

6o  AB«  wie  dar  Wag.  Von  Taikahrtei,  «isiacfl 
BerBrahtBDB.  Der  VerstaKb  [it  nu  das  Me£*a#« 
*thl*ahl»B  Wagen  lai  Moi   ' 


■Einen  Querbalken  vorlegen. 

DarBrraiohBDD  aalBar  Zveoke 

aUUea.  „In  WätarbaU  U*g*B  dooh  i 
kea  TOI  dem  Bauobln»*  lu  (diia 
(SsUti.  FrwiiaitMt.,  IWT,  tat.) 


r^^ 


MI*  fcaiu.   r<<M^ 

'2  Es gekdie Quere, wiedemBarthelseieeBn^ 

Dlwe  Bad*Bun,  dli  mu  Ib  yiankoavaMa.  i^ 
Ueb  in  dai  Oi^tBBd  tob  IiobaaiMlii  biaSt  ™>H 
koumt  BDI  dar  Zaii,  wo  die  BeichM  bmS  iu  * 
BtlobteadeB  hergeaagl  «ardaa  BDaai*.  Ek*  »I  ■ 
•Is  gairuiar  Barthel  dabei  a«i  daa  Ten*  fia*^ 
Mbi  and  aMgerafBB  habaa;  .,0^,  Q*o  fftOK  * 
gabt  dlB  Qmi*." 

*3  Es  ist  mir  was  die  Quere  gegangen.  — a-a 
*4  Schtit   dach   olles    de   Qnäre    und   de  lüf 

(SOin.)  —  eonuAcki.W:  Fn^mam.tti.m.» 


•Querelen  machen.  - 

Dl*   irraoMatD    B«u«a   aUMB    ebb«  obbi  ' 
GiuBd,  alB  BalioBulraii  ohs*  Zmefc  and  ZM.  t 
ItUa  d'ATItiaand  ,  woiBber  aleb  laluk  BUBc^  Da 
naivart  bat.    Alleli 
aUlnB  KBtiUbnBaifT 
barabn.    All  dl*  JSu] 
■tBBd  In  dar  Landaaba 

Btatnt  begiOadMe.'  SÖbiJd 


LtMahOBOifTBBd ,  der  dia  DaMicka  t" 


ualU*  AUemui 

Fandalbatian  dsnb  iia  mnarvtr- 
-  ■  •-  ■  HitelM  d»  h^ 
r  BEHJ«  DBii« ,  maaaleB  all*  Uei^  ** 
den  Aasralfei  B  b«BbU>  r  lUa  »4* 
-  Tlele  Kri^e  »-  " -* 


KS!L_.._..._._™.^„__.  „_, 

d*B  BBob  d«*B  KoMen  Tacp&aBat  ud  Uw  aai  ■■<! 
BfdeatBBs  nad  ander*  Ortbosia^*  bal«ala(i,  a>^ 
dl*  elg*Btllaba  TaraalMinag  aaa  daa  UitlilMn  * 
Pabllknai  aBtashwBBdaB  war.  <!'•■  «vtA  O«»" . 
itUcU  Jtfdnurrn  dv  frs«UHj 

ftuergeln,  i.  Qssigaiu. 
äseTUqnltaah. 

'Das  ist  ein  kleiner  Querlequitach.  —  läi.s  | 


ist  auch   keine  Querpfeife  am  Letc  c 
blieben. 

rf.:  St  Ignihr  'qD]d*B  nUqBOB  «tl  kiMB    !*•''• 

ir.  U.) 


vLiOOglC 


Qneruck  —  Qoisqaenell 


Wohl  geführter  Qaenack  (Bettelsack)    bringt 


*Mu  hat  ihm  einen  Qaeratrich  durch  die  Rech- 
nung geniBcht. 

Vfl.  M.  O.  Onaibaet,  ^Uudlww  >°>>  ili*  Fingm 


ttutitralbai. 

■1  Ein  Twarsdriver.     ^DnUiJ 
'i  Er  iat  ein  rechter  Quertreiber. 


•«11V.  < 

£a  iit  beaier  ein  qaeae  in  der  Hand ,  denn  ein 
Knoten  im  Nacken.  —  Pitri.n.  Ki. 

*L  Doa  ia  a  rachler  Quesenkopp.  —  LMrenfii.  U,  iss. 

Tob  ria«Di  «IgtotlimlgKii  wiaanpemtlgaD ,  qankOpA- 

'1  Ha"ia  daUinK'(oder  dal^je,  d.  i.  heat«)  en  Qne- 


*£r  ist  in  die  QaetBohe  gekommen.  —  Kiit.ta. 


*£r  will  (wird)  »ich  nicht  queladben.  —  Bis,  ta. 

Er  wird  dohmitdar  kltmliilitB  Siel»,  dir  mliliahn 
Anfalavanhill  slelil  bthiitn.     In   PodDllan   JRdligh' 


■neli*  «  okbl  wl»d*r  gst  ii 


lor  daa  Qui  und  et  caetera  nicht  wire. 

Ulrich ,  3S9. 

ne  'ne  Quickatert '  iutscbickt,  dann  krig 
me  an  bunten  Vugel  wener.    (Snuirlanä.j 

•}  Auch  Wlpiiil«n,  (Dil  tl«Tl  =  BuhHuii  aad  quik 
Ut  Bl>dard«sl«Blia  NuM  fSr  BioU  -  eds'r  Ack<nMl(«, 
hrt.Ug«r™nMl°g«nMül.    (Vgl.  Campi,   Wb.\  1,  ajS".) 

*1  Dat  konn  de  Quickat^rt  an  sin  ocre  Bin  binen. 
tat  " '-'"■'*■ 

Qnid  qaid  nn   ohne  quid;   wann  de  Baer  im 
Stoben  ichitt,  briokt  hei  keine  Knäi  to  ben- 

gsn.      fStmrtmii.) 
ktaMD. 
I  Lange   Qninen  is  de  wiaae  Dod.  —  Bichtf.aoi: 

EtUmaU.  IUI;  Sdälit,  Itt,  Hl. 
ADtialundH  Kikskalu  Ut^  Zal*h«ii  d»  Dahui  TodN. 

•I  He  hett  lang  quinet.  —  lidJui«!,  w*'. 

Br  ki«iikdl  aBhon  langa  Zait. 
lUakaUcff. 
*Ue  hett  aick  dürn  Qnxnkslagg  derrnn  losuiakt 

—  Eickmüi.  IMl. 
tuuiaanell. 

I  Qninqainell(en)  ist  TomTeofel  in  derHöll'(oder: 
kommen  an*  der  Hd)len).  —  EiHMi,  Mi:  £ljm- 

IKR,  Ml:  Kitor..  /.  Tt;  Stör,  It.  (TT.  »TK:  Sim- 
fBct,  «Ml;  Graf,  IM,  GSO  u.  Ul;  RoKter,  Cmnilagm 
itr  A'slHHUJiUtiumM,  S.  IM,  1.  M,  I. 

-   rK«l.«i  " ~ 


s   Olaab 


•ndlgkelt  TRI 


Oaduld  b 


ifa  ( Hör 


tu,  d<< 


Bahsldnani  kugHHUl  wurdas,  dirao  Zklilansaiuahlg- 
kaU  dank  UBfiaskifUl*  harbalatimiit  woTdao  wu. 
Bod  noiU  tksan  ein  Z>hlimgusÜEfanb  idu  alnar  An- 
Bbl  JaKsB  bewUllgl  wnrd«.  L'Diara  Vortahna  hiallen 
lUaa  d«  Tnna  and  dem  mim  01a<ib«B  inwtdarUataid, 
l>diB  daduah  dar  OUabliT  off>nku  TarlilK  waid*. 
■>■  iMiiitaa  iabwr  dttaa  AnMudibrltf*  odar  Qalsqiu- 
■alliB  «taa  Zrflndiiag  dx  Tantala ,  «rla  VBtn  TonM-  I 
iKwOBTBa-Laxuoa.    HI. 


Qnint— Qnot 


M  Sprich  iroTlHlBt.  —  ,,Ala<l  tnlbit  m 


TBd  eoUBDll 


".(*' 


hart 
•dutald.  USS. 


*3  Er  bringt  Quinqnenelle  ana.    (S,  wiokaihoii.)  — 

Malht'y.  U1\ 
Ontnt. 

Ssnct  Quinten  ist  der  geringst  (oder  der  leychst) 

hevlig,  der  geeniiij  auffeinlot.  —  Hob/i;,  (i/,». 
anlatfl. 

1  Das  ist  keine  Quinte  auf  eine  Geige,  sagte  der 

Musikant,  als  er  ein  Ankertan  liegen  sah. 

iSirenV  fÄiu-r'rrW.«'"//,  JÖS^J  oo    e  ean     »a    a- 

2  Quinten  springen  leicht,  wenn  man  sie  ei 

streicht.  —  Simmi,  »M. 

*3  Dat  di  de  Quinte  nicb   brickt  — 
*4  De  Qnint  platzt  di.  —  FriidMtr', 

WaiiB  dia  SUmnia  tUHnsiDkla^B  draut. 

*a  Der  macht  Quinten.  —  Hut.  «utr, .  loi. 

IfftaharUob*.  wllda  Otbardan.    la  mann  uUb  Bock 

(Jditt.friai.)  KTigl  Bli  FlDtui  oder  ugliaUga  Sttaloha 

•6  Einem   die   Quinten   austreiben.  —  Scharf,  iJi: 

SAmeÜer,  II.  dOS. 

*7  Em  ia   de  Quint  Sprüngen.    (lloUi.;  —  Stkiiit, 

III,  K3:  Friichbier',  30tl. 

Dar  Tob  lii  Ihai  mlif^Bokl,  dan  at  radand  oud  haa- 
dalnd  uitimmaB  wolKa. 

*8  £r  bat  seine  Quinten.    (Baitn.)  —  hitiii.ll.ii: 


*B  He  hett  Quinten  im  Kopf.  —  DHaitri.tis". 

OrlU«,  TBfdtiMiUsba  OaiUnkaii,  abar  aBoh  llitlg* 
AsiohUca,  Alna  Bank*. 

'10  Quinten  gebrauchen.  —  Düirick,  ii,  m, 

'  1 1  Quinten  und  Flauaen  im  Kopf  haben.  —  ScMpf,  at. 

LaimeD,  GrUlan. 
Btll.:    m    bcuri    kwlDtta    In    dan   kap.      (Bamiomc,, 


Ks  ist  ein  Quintenmacher.  ■ 
HoTial  wl>  BaDkefshmiad. 
ftulproQuo. 

'Vaa  war  ein  Quiproqno. 


»•.:  Un  qulproqna  d'apotblBi 
anlrln, 

*Das8  dich  Sanct Kurin 

gprlEbwflrlltcha  «bar  Tanltcta  Flaehfai 
li«a  QuiHnioll  diiMHbl  biban.  dIa  Lei 
bellen,  flaneben  nnd  alltrlal  Planen  mbi 


u,  /,  1».; 
ikomme  I  —  Afrieola  I,  Ut. 


Wum  ai 


Kiabafrt  niuigefeiiigBt." 


aalTlaa. 

Je  mehr  man  quirlt,  je  mehr  es  schäomt. 
anit. 

Quit  of  ins  so  swid.  —  Kidiwali.  IK*. 
anltaolis— nr. 

*Daa  ist  quitachesaner.  —  Siä,  n. 
Qnltt. 
1  Der  ist  noch  nicht  quitt,  der  den  Rest   noch 
schuldig  iaL 

Fr*.:  II  n'alt  pu  qvllle  qol  daU  ■" •-        "-  -'— • 


.    (Um 


,  II,  m  n.  »71J 


•3  Wir  sind  quitt.  —  Bis 
anlttengalb. 

*äie  sieht  qniltengelb  aua.  —  KUx,a. 
aulTl«. 

'Man  mnss  immer  (auf  seinem)  Quivive  sein. 

Autmaikiam,  nahnm, Bnf  eetner Hm.  TandamKota 
dar  rraniOitiEbtii  äefalldvMban  antlahnt. 
Boil.:  Hau  moildui  Kltljd  «p  iljB  qni  (Wa  llln.    lUarrt- 

tomri,  II,  )UC*.^ 


mwt.i,  «IS,  lU.      I 

91  O 


Rabbiner — RabMaerii 


ß. 


1  Drei  R  Uott  allem  geiiemen:  B&chen,  Richten, 

Rühmen.  —  J^ri, //,  IM:  Beniieh,  ntt.t»:  Sim- 

rook,  eOM;  Sdaatl,  lUl^:  Sauer,  U3. 

In  Olloie'i  Ml.  haitil  ei;  „Srsj'R  B  B«b<lr«D  Galt 
■llaln:  Bsa,  Bash.  Blabter  IsL  mtto."  BegleiUt  van 
dam  Beimipmeta;  „du  QariBtat,  dl«  Baoli,  wie  kU«T 
Babm,  dla  dnj  itlndt  Oott»  BimnOiTtiii.  Sl*  BMb 
baflbi  nsi  Oett  ollaln  rnd  HeU  im  All  dain  S40b  *B- 

2  R  Rehdrt  vor  den  Hnnd.  —  Eiteltin,  Sir. 
£■»(. ;  Tha  dogi  latte».    (S»aiv'='-«J 

/«l..'  Zfrlttta  oaiüa,  anodrbo  anvnplorimA  dia*t.    (£U*' 
Ut»,  iVI.) 

3  R-,  B.  E.,  G.  I.  H.,   D.  D.K.:   Richter,  rieht 

recht,    Qott  ist  Herr,   da  der   Knecht   — 

AarJ.  Taadunbtuh, 
Stetat  ■m  Balktukopf  Im  Eroa*DwlHh*Iuiue  n  Har- 

4  Wenn   ein  R  im  Monat  ist,   man  nicht  gern 

Krebse. itat.  —  tehmann,  J/.  Sil, ST. 
,?oJI..-  All  dB  B  <D  d)  muod  i(,  Du«  Dan  «an  iptllalja 

mikan.  —  Bet  saana  lehol  'DDr  da  B  all  d>  miuid  1). 
(Barrlioma,  11,  KOSV 
Lat.:  Uaula  smii  hibal  &,  noU  eomadare  cucbt. 

6  Wenn  en  R  in  den  Monat  kuramt,  dSgt  de 
KreTt  (Krebs)  nig.  (Hotii.J  —  Scltüitt,  Ilt,  ISi. 
Vom  Sapteubar  ab. 

6  Wenn  en  R  in  den  Monat  kummt,  wart  et 
siecht  Wedder.    (Hoiu.j  —  sckiiie,  III.  tet. 

^  Wenn  en  R  in  den  Monat  kamt,  den  sün  wi 
schreven.  —  Sdmue,  lY,  n. 

Hit  Ssptambti  lit'l  mlttintanB^laa  Watlar  tu  End*. 


und  Hambius:  duin  ii 
a  [1.  d.)  =  Stilcti,  aiau 


«£.'«»" 


8  Wenn  kein  R  im  Monat  ist,  so  lau  die  Praa 

hübsch  nngeküssL 

..      .1.  _i: ,  a  ^i^t  ^J^  j,  MMind,  daa  diant  n 

IT  aan  bIi*.    (HarrHmMt,  II,  2IX.) 

de  Kopp  hebben.  —  Kmi.iw». 
,   e,   re,   flöten    irer   he.     (üiM.j   —  s<iiite, 

Ul,  Mt:  (Dr  LÜHck:  Dttcke,  11. 

lin  uhnallai  Tanahwlndan 


rteputg ;  an  BAtli  Ilt  fort,  ai 

labalnt  in  d4r  bolatai&laanan 


.-    All  gl]    gHI 

•9  "N  Arre  (r) 
•10 


saht  IB  tlal  Mut    Bai]  • 
ICuidart  paraoulflolrt. 

*3  Ik  vill  Raatje  mal  fragen.  —  SehUt»,  Hl.  hi. 

iBh  wUl'iln  Uabarlagnngiliban,  dthlr  noch  Gadoldl 
BabU  (a.  Bm). 

1  A  fetter  Ruw  (Rabbiner)  On  a  mngerer  Oal- 

lech  (Pfaffe)  taugen  nit-   (JÜ-inUi*.   Vancha«.; 

2  Bi  der  Rewi   esst  nix  GrüneH,  es  muss  belese 

sein.  —  Tnilm.  t». 

flpottwaiia  Tom  FrCpmnilar,  baioadan  In  Banf  anf 
dan  üni8UigBiltd«m«*fhUoh*iiO*aahlasbu  Dlaatrlng- 
&<uwHa  Jodan  aaian  nlmlleh  kllB  gTtnH  Oaiaai«, 
ohn*  daii  ai  tot  dam  Ksahan  ■«■■a  dlT  «eiVilaneB 
tniektan,  dl«  lioh  daranf  beflndan  kOniMb,  aoTgftltlg 

3  Der  Rebbe  mög  (darf).    fJüi-inudi.    Wanctmu.) 

Wmd  rieh  Janand  all  filüam  dai  nt  than  arlanbi, 
m*  ar  an  aadan  rOgt  Qar  manohai  BabbI  glanbt  ali 
halUsar  Haan  da*  Baeht  lu  haban,  dnga  n  thnn,  dia 
■T  andarn  nicht  ailaabl. 

4  Rabbi  ehrt  die  Reichen. 

All  BnuahnldliBD«,  vud  u  (inam  BabM  caMdiU 

wird,  ai  aahna  la  HhT  aaf  dia  Baiahn  Baikriobt.  * 

JiiL-ärtilie»!  Bebni  maohabbad  Aiohlrlu.    (Tiulliui,  UJ 

6  Rabbi  Jehndah  erlaabt's. 

Jahnda  wai  aln  barfihntai  BsbrinsalahTtcr ,  dar  lo 
nahran  Anordniuifaa  Tinigar  itrcng  aU  lalna  Tor- 

/■d.iKMic*:  Bawl  Jahnda  matUi.    (Ttadltui,  43.} 


6  Rabbi,  TJelleicht  ningekehrt. 

TMIaioht  In  odw  BHehtabt  gmlt  daa  TlniiilJ 

JüJ.-atulKM;   Biwa,    loomaT  (toaiar,  dn  mipt  I  |T 
nmsakahrt    (Tmaau,  sw.j 

7  Rewe,  toomer  jo  (ja)  bat  die  Qfye  (Nichtjüdis) 

Büehsen  (Hosen)  an.  -~  TitMaa.ta.  | 

S  Rewi  hot's  nit  gelernt,  woher  soll's  Chge  habea!  ' 

Wohai  will  adar  loll  dar  BchUai  ods  JtB(B  m  I 
*liiiD.  wion  daiLehrBrai  nicht  Targauagaa  hat  «4ii  1 

9  unsere  Rabbis  (Chachonim,  Weiaa)  waren  ndi 
kaan  Narre!  —  Tndlai,  nt. 

Xi  Ilt  blar  Ton  TalandUUB  dia  Bada,  dia  te  nO- 
doi*  JHds  den  Aniiohtan  dar  „Aafnkllitas"  n» 
Dbac  in  Sebati  niaunt. 

10  Was  will  Rascfai?  —  Tadlw.  «M. 

Zni  BeiaicbDuag  afnai  anan  ,  wandatiidia  BiUl 
dar  Baiaoba  maahl  und  galahita  B^uitaacin  iw 
kTamt,  im  Oninda  fMomman  abar  nnr  aia*  Cat» 
•tatniDB  wttniohi. 

11  Willkommen,  Rabbi!  —  Faule  Birnen,  antTci> 

tete  er. 

Znr  BaiBiobnosg  Ton  TarwKhaalnBsaa  od  u^ 
HllTintlndiOBe.  Ein  Uobar  "-mTrtimn-  »•» 
mann  kam  mll  Obll  in  die  SUdL  „Sobald  alMcka 
<wU1komman),BawiBa]l(maBa''(BabbJ  daaüafnlt*- 
lieben  Laben  all  Xhrentllal ,  wiaHarr  Babiaaehi  vnt . 
riet  Um  alia  Ftbo  ni  iMartaha  Blarc,  aamn« 

}ii.-inUKli:  --^-- '■-  -^i-riiriliiiiiannl  Howk 

Bin«.    (Tnilia,  V>\i.) 

'12  Dal  mag  ein  jüdischer  Rabbi  riaubeo.  —  Ar 

Lal.:  CTadat  Jndanu  Apalla.    (Barmt.}    (Biadtr  I.tU  ' 
a,  eOl;  FlatUut,  llf  atftaU,  it;  JTOmd,  lim       1 

'  13  Er  darf  Rav  sein  in  gani  Jisröel.  —  Tm»m.  Ml 

So  locbtlg  ilt  ai  In  dar  fabblnlaoban  THiawirbl* 

*I4  Es  is  esebr  geschickter  Rst,  er  darKfct(bat  ' 

vom  Blatt.  —   Tmdlau.lOOl.  \ 

ZwaidanliB  TOn  ainim  Sabblnar,  dar  aalnan  TüBil' 

Sdaraiebah,  dabar  danabe)  ablieit,  bU  dar  Aaitwi 
nag  aot  HclanJaian  In  dar  Hailk.  I 

*  15  Es  ist  dem  Rebbens  Eidam  (Schwicgenoki' 

(JiiL-daiUcIt.      Wani*a»,J  I 

Wla  alch  dar  BabM  maiMbaa  HrtoMal.  wHara^« 
nicht  arlanbt,  lo  gabt  h 

-"-"-■ '-    * daafci  •• 


milia  nbar.    ijar  Sohwiest 


ibtan  Haadlonfan  mit  dar  Stalloaf  Htnaa  Sc 


1  Ein   fetter   Rabbiner   nnd  ( 
langen  beide  nicht  viel. 

Vom  Babbinar  wuda  nieht  n 

man  iitila  anab  iofolB*  leiiiw  Slndiun 
Wohlbalelbtball  vomi.    Dia  Piali 
nie  In  dam  Bafa  gaatandan,  ileh  m 
Jid^^diuUr» :  K  fattar  BaT  ud  a  mal 
w*rth.    (TiMiUam,  m.) 

3  Ein  Rabbiner  wie  eine  Gemeinde. 

B^da  lind  Ton  gliloham  Wailb.    Wla  dar  AI 
■0  die  MSBcba. 
./id.-dnKfCJt:  ■  Bar«         -     -   -      — 

•  3  Man  schickt  ihn  ci 

Rabbinerin.  —  Blatt,  in. 
*4  Wo  der  Ba*  wird,  aobmadt  hcIi  die  die.  - 

Teaitaa,  fll. 


1  A  Rebbiein  bot  a  konOhjer  (Ohr)  fis  aksfi 
Band.     fiäd.-dni*dt.     Wtneka».}   , 

■i  wird  Inda»  Bprichwoitbahnnf  tat.  JiaBama"   ' 
hOr*  dIa  Patlaira  nlobl  aad  aaha*  rf»  ***!?yr. 

BabbiBOlnDaa  »ind.      i       i"l("\0  I  C 


l£ 


Babbinos — Babe 


Babe 


DieB«weHn  von  EeltencbUcb  (Eelsterbach?) 
geht  vonnittagfs  Scbole  (Synagoge)  ua  nach- 
mittags in  die  Tipfle  (Kirche).  —  Tmiiau.  9». 

War  (gliiriakaDd  iwliahgn  nsi  (iall«10i)a)  Pi>rt<l«D 
(tebt,  BBd,  HlaiuiZwMfitl,  UDenuebloiuulidl  »der 

mittag*  Jod«  BDd  uobmllUfft  Chiiit,  haal  Tnlat- 
malndlar,  naiBui  Eliahauiillstlid  d.  i.  ir.  1»,  dgr lit 
dl*  „BemuB  toh  Kallanotabach", 

Will  einer  eitel  BabbinoB  nnd  Gelahrlheit  pre- 
digen ,  Bo  iteht  da«  Volk  da  nie  eine  Knb. 
ibfta,  «.  Bappnn. 

Alt  rappen  aeyn  böra  weit  in  machen.  —  Gm- 

ur,/,  4:(.akiMim,7.1I, 
lu.;  DUfleila  «d  aHMtn  dmUnqun.    (Svtor.M.) 

Ana  dem  (eiaem^  Raben  zieht  man  keinen  Falken. 
Beim  Raben  hilft  kein  Bad.  —  Caat,  mr;  sim- 

rocfc,  80M. 
:  Betaer  TDter  Raben,  denn  mter  Schmeichler  ge- 

rathen ,  die  die  lebendiges  freiaen.  —  Atri,  ii,  m. 

Lot.:  PcuiUI  in  aorro)  qun  kdilaton*  Ineldan.    (Str 

toU.  4M.J  . 

<  Böte   raben,    bÖae  eyer.  —   Ctmer,  III,  ms  :  Tap- 

ri<u,  »"iLtkmaiai.ll.iB,  H:  5<iU*r.ll. 
BUm.:  Pod  iiym  krkaTeem  iM  **ts*.  —  ZIf  pl4k  il* 

T.j«a.     lä,Iait»tv.  »äj 
II.:  Dt  ul  oona  n*!  oto.    (PanagHa,  13,  I.J 
loi..*  M>U  coiri  BuiDn  maa.    (Taj'fnut,  y'.J 

'•  Dei  KäwcQ,  den  man  tut,  hacket  einen  iu'n 
Older  de  Agen  fit  —  Srtomint*.  II.  m. 

W*r  du  bOHi  KlDd  odar  Sabauklod  dabt,  dar  wird 
Im  Altar  ichver  too  Ihm  la  laldas  habaa. 

I  Dem  Raben  hilft  kein  Ijad. 

Böl-Bt.!  Kapomdi«  hkTiun  mfdlo,  ui  mrtTdaa  katUdlo. 

(Ö4iotOWMltf,  2}1J 


all'  »iDO,  p«da  il  Hpona.     COaaf, 

i  Don  piaiani,    dco  marilrlcl,  n«B 
Dtc  comli  *lt»  dt  UD<U.     (Uiitdt, 

mrdio ,  uü  umarJema  kadsldto. 

«k*,  aam  lau  Ithii  gtltabbi. 

a  fliegen,  die  Taabe  musa 


//,  31I,-  Siaidir.i 
Fola.:  KUpomolaluak 

(öinaoiiii»,  ni.j 


ea  kriegen. 

aÄoJ.J    C3tiiliiili,  llil'BaiiK»,  IIM,  ti.) 

9  Den  Eaben  up'n  Dacke  im  den  Foa 
Ddhr  U  nieta  to  truen.    (eiumtm.) 


0  Der  Hab  badet  licb  oSt  vnd  wird  doch  uicbt 

«eita,  —  Lrtmaii*.  Hl,  U. 
L  Der  Rab  Irlat  Diebifleiicb,  daromb  ist  er  die- 


lt dar  Storsk  fromm, 


ilcbffle  dar  Bipp  diabi 
iBd  dla  Chi—- ' 


(Fuciarl.  Guck.,  iD  tUMtr,  VIII,  3U.J 

il  Der  Rab  rerendert   keine  Stimme  nach  dem 

Wetter.  —  ftin,  U.M. 
■i  Der  Robe  geht  nii^t  omaonat  cur  Kr&he,  aon- 

dem  Uta  aie  aeiner  Uattong  ist 


H  Der  Rabe  hat  der  Krähe  nichta  vorzuwerfen 

(nit^ta  Bu£tabeben).  —  Simnct.  mi. 
Ii  wt  Rabe  iat  nicht  adiwärzer  al«  seine  FltigeL 
IG  Der  Rabe  kuin  nicht  ichwäner  sein  als  er  iat. 
1^  Der  Rabe  läaat  daa  Stehlen  nicht.  —  Parnnia- 

Lt  Der  Rabe  schilt  die  ErShe,  daas  aie  schwarz  ist. 

Si*  ElaÄTUian:  Dai  Bib«  isnpottit  djg  Ktaha  v*- 
SU  Ihn*  •efawuMD  0«l*d*n. 
'■  Der  Rabe  aobnappt  nach  Aas,  der  BIr  nach 

Howg'.  —  Craf,  IL 

WriTAil  ateht  um  Alt  Im»,  MiUMnaDah  iianh  mlt- 
MaUaiUahai  Aattebt  dla  adaio  BigaOHlianan  cIbm 
kltitn  (dai  Adal«)  wla  dla  BnedtlB  d**  {Iialb-)Bls*o<B, 
lIMMan  Im  Bluta  tortvall*! ;  u  wai  aBoabllah  dan 
EtaloanB  Welibalt,  d*B  XBaoht*  BahalkhaK  aBg*- 
'Ona.  Da  Babra  ■«hnapval  bb  d*B  HoBBlsa,  da  Ba*a 
U  Am  Abs*.    (Iknimm.m.} 


lue 


80  Der  Rabe  aingt  nicht  BCb6n,  aber  er  hebt  den 
Kopf,  wenn  er  geschrien. 

Er  bUdatalohwaadaraDfeio.  Dla  Buuui:  Anab  ala 
Papagai  frant  (lob  aaloar  Stliom*.    (Aliman  r,  nj 

21  Der  Rabe  stiehlt,  und  der  Taube  würgt  man 
den  Kopf  ab. 
Däa..-  Daau  maa  b*da  og  nTB«»  ■Ual  Ht  flVo».  ilmi.,  U.) 

SS  Der  Rabe  sacht  die  Angen,  der  Hund  frisat 
das  Gedärm,  und  der  Wolf  venohrt  den  Rest. 

iat.!  Bffuia)  oonloa  lont  allo  gatlnn  aorriu,  iutsaUBB 
oauii,  saatamnembia  lapi.    fCAoot,  SOS.J 

23  Der  Raben  Bad  und  der  Haren  Beichte  sind 

unnütz.  ~  Kiru,  <k»:  Simnx*.  aoss. 

24  Die  jungen  Raben    brauchen  Futter,  —  sim- 

nck.KM. 
35  Die  jungen  Raben   sind   geschnäbelt  wie   die 
alten.  —  fitannk,  tou. 
Boa.:  DaJOB«  nT*n  ii|B  all  da  ond*  gMiakL    (Harrt- 

!6  Die    Raben   kommen    nach   Pennsylvaaien,    in 

Kenjersey  finden  sie  kein  Futter  und  müssen 
T  erhungern,    (piiiiadeipiiia.} 

So  »gie  DIU  In  PBiinijlTaDleD,  nimantUob  In  Phlla- 
dalphlB,  waan  Tor  at*>  HS— 30  .Fahna  In  dar  Winta- 
lail  die  BabiB  iB  TaBtendan  am  dam  Staat»  Ntojai- 
ae;  ttbai  dga  Dglawan  oash  FanniTlranlaB  ggflogui 
kamgii.  Nanjanar  gkll  dansU  naoh  alt  anaer  Hob- 
, — .      ^uf,, ._.._..   j__  --Hugrlrtr  Slaallli- 


r.  1BE3, 


g  1»1  gatJ 


:=  Jstlt 


«obt  [lel 


n  CbUbf 


forUchrltla,  dla  idlbai  uoeb  mabr  barrorgaiiatai  lals 

27  Die  Raben  läist  man  fliegen  und  den  Tauben 

dreht  man  den  Kopf  ab. 
S8  Die  Raben  müssen  einen  Geyer  haben.  —  Ptin, 

II,  Ul;  £ual«B,  W:  Simrock,  80». 

29  Die  Raben  sind  frey,  die  Täublein  rnüasan  Fe- 

dern lassen.  —  Jviri,  II,  ui:  HninA,  lOjc,  w. 

30  Die  Raben  sind  oft  gelehrter  als  die  Nachtigallen. 

31  Die  Raben  volgen  den  Wölffen.  —  Lthmam,  ks,s. 

BleTanahrgn,  waadlaaa  mordan;  aaubcra  CoDipagDi*. 
ßSkau:  Krka.^gaMJlUJl,  holubiTt«ikteb>lii>oii.    (Ot- 


1  MtaJI,  kd«  fadUan 
«  JiU  poaaawi 


PBln.!  Enikl  ile  tarn  ilataja,  gdili 
(ÖHaioitltf,  i».) 

89  Die  Echwartzen  Raben  nisten  gern  aofT  grossen 

Bäumen.  —  Lehman»,  im,  U. 

„Kllleha  nollao  sem  groua  Slaoa  lain,  daigjadar. 
DUBD  bei  Jhnan  mcchl  äshuiau  lusbaD,  abar  dla 
»abwailian  fiabea  Blttea  gara  aoff  gmiian  Baamao 
TQDd  brOHB  jbia  Kjn  ilglu  lad  Tbirrnnhl  aui." 

S3  Die  schwarzen  Raben  schreien  cras,  cras  (mom, 
mom),  aber  ehe  das  Gros  gewachsen,  ist 
Graumann  todt.  —  Eudcin,»!. 

34  Ein  Rab,  ein  Loch  im  aaok,  ein  kats,  ein 
MsuBS  seynd  vier  gewisse  dieb  im  baiua.  — 

Ziakgrtf.lV.tOU 

3Ö  Ein  Rab  erzieht  keine  Ganaren.  —  Cko«,  iii. 

36  Ein  Rab  heckt  keine  Taube  auss.  —  Axri.  II,  Mo. 

37  Ein  Rab  aeugt  keinen  Distelfink.    (Jfoii.) 

38  Ein  Rabe  frisst  nicht  alles,  was  er  stiehlt. 

39  Ein  Rabe  hackt  dem  andern  die  Augen  nicht 

ana.  —  Jf**gr.  U.  BD:  lahrnma.  I.  «9i. 

IB  Oitfrlailaad:  X«b  Bara  bltt  de aadir  gta Oog* al. 
(Butrit,  tut  Baiutakniir ,  I.) 


bän.: 


71,  a.) 
Lal.i  Corr- 


r  ikka  * 

ooia  l'oooMo  all'  altro.     (Fai 
t.  —  ■iqBllla  B< 


iia.    (Bi^iHd .  n  a 

40  EinRabe  heckt  keine  Zeislein  (Tauben)  aus.— 

BIrliagIr.Sll. 
BoU.:  Eane  raalbiggll  ggao'  ilJi]»<BaBBrle(og«l].  (Harrt- 
tom/g.  U.V»'.) 

41  Ein  Rabe  kann  lange  wünschen,   ehe  ein  Oaql 

(davon)  stirbt. 
43  Ein  Rabe  schwärzt  den  andern  nicht. 

loTBtl.    (Silatowilry,  »-J 

43  Eng  Räf  beckt  den  anger  gen  Og  (Ange)  na. 

(Aathm-J  —  FimMDKA  ,I,W),  M;  hocMnilKa  kal  Pilti, 


II.  i 


i  iJt" 


vLiOOglc 


1  Erziebit  da  dir  'nen  Raben,  so  wird  er  dir  die 
Aaireii  Busgraben.  —  Eittltin,  SIT:  Simnck,  mms. 


poniB  MlDlDI.  —  pho« 


46  Es  beiBt  kein  Rab  dem  i 


I,  189.  IC 


I,  qnl  ■■  lulwt 

.dem  die  Aogen  ausa. 

S  Ea  iit  ein  träger  Rabe,  der  den  Schnabel  erat 

wetzt,  wenn  der  Braten  da  iit. 
T  Es  iat  noch  kein  Rabe  Hangera  geslorban. 

Ba  vsDlg  ac  lieh  mll  islDam  Oaiuiga  >Dpä*btt  aod 

a  Es  zeugt  kein  rap  ein  zeiaalein  aiui.  —   FrenA. 
11,  »'>  a.  S6*:  Gni(»r.  (,  «. 

I  zeugt  kein  Rapp  ein  Kanari  Yögeleiu.  — 


Lehm, 

)  Fliegt  der  Hub'  auch  noch  so  hoch, 
den  Adler  nicht. 


r  erreicht 


hl  Born  TOB  dm  Wolkin, 

,    IllaKiiHm:  D«art« 

uhlt  iloh  nietat  in  diu  AdUm,  ibn  dli  Dohlt  ibot  w. 

t  GräBBB  Raben  kleben  selten  am  Kloben.  —  fwri, 

II,  MI. 

2  QrOBse  Raben  fahren  mit  gewalt.  —  Ptn,  H,  isi ; 

tfmücli.STa,  »1. 

3  Man  findet  eher  einen  weiasea  Raben,  einen 

beherzten  Schwaben,  trocknea  Wasser,  einen 
massigen  Prasser,  einen  schwarzen  Schimmel, 
einen  viereckigen  Himmel,  bei  den  Schnecken 
das  Blut,  als  einen  Geizhals,  der  Gnt«a  thut. 

—  Parömiahm.  a*l. 

i  Man  mag  den  Raben  waschen  wie  man  will, 
er  bleibt  doch  schwarz. 

Ptli.:  UjJ  luk  cbcan  knkk,  on  J«duk  tmmtj  iMtula. 

5  Möcht  der  Rab  «chweigen,  ao  bet  er  mehr 
speist  vud  minder  Zanoks.  —  S^tri,  II,  i». 

S  üfxii  einem  Raben  darf  man  nicht  mit  Acker- 
erde werfen.  —  Autriacli,  DorfiiMtiiicIitr»,  IV,  It». 

7  Rab'  auf  dem  Dach,  Fuchs  tot  der  Thär,  hüt' 

Hieb  Mann  und  Roas  dafür,  —  Simrack,  so*i. 
B  Raben  baden  sich  alle  Tage  und  bleiben  doch 

schwarz.  —   Steffen,  ValUlalaiirr  fir  IK9,  S.  M. 
i  Raben  baden  vnd  Huren  Bichten  sind  Ding  von 

Dichten.  —   ftiri,  H.ioo. 
0  Raben  brüten  keine  Tauben  (Pfauen). 


via' 


■■11  Ffabau." 


_,  jlahlwfde  

_    _     *t,  «/,  CCCCI,  J.J 
:  Colobn  raitlB  non  fUtL     (Mamm.  ie.)—  Kaqs* 
luballam  Imoaf  progcnarul  ««olUa.    [Siftcld ,  3«1J 
i>»f>i..-  Nlaniodil  ■<>«■  ■okote.    (Mm$a<i,  TS.J 
Sftaii..-  No  pldM  pwai  U  ofaBO. 

1  Raben  fressen  keine  Raben. 

2  Raben  kommen  yngestraft  davon,  die  Tauben 

müsaen  büssen,  —  Lihmaim.  Mo,  «i, 
i  Raben  nisten  gern  auf  hohe  Blume  und  brüten 

ihre  Eier  mit  Btoli  und  Uebermnth  ans. 
I  Raben  reiaaen  sich  vom  Leime,  Kalmeisen  vnd 

Rothkelcben  bleiben  behangen.  —  «n,  II.  MO. 
b  Raben  seynd  diebisch,  dieweil  sie  Diebsfleisob 

eagen.  —  Knitir.  III.  n:  Lekmaon,  II,  iH.  1. 

S  Raben  sind  Bilesms  Esel  vnd  pflügende  Ochsen 
oder  trewer  Prediger  feiad,  aber  den  fuch- 
sen aind  sie  nicht  geneigL 

T  Raben  sind  geachfttzter  (beuel 

Kacfatigallr- 

Elasa,*«: 
kan  iamBm 

S  Raben  tragen  kein  K'Ot 

Wol  aber  biaua. 

9  RabenundHurenlaBsensicbnichtweiBS waschen. 
a  Raben  und  Tauben  bab«n  nicht  Einen  Glaube«. 


1  Raben  zeugen  keine  Tauben  (Schwalben,  Ler- 
chen), Domen  bringen  keine  Trauben.  —  Sim- 


iUebter,  geehrter)  als 


I,  aba  TtlBi  Jwaulva  tanteit  hab«,  i 


—  ParSmialim ,  Mll. 

74  Selbst  der  Rabe  sucht  für  aeine  Jangen. 

Oagaa  d»  Tacbkltoii  gawluanlowt  Vitara. 

75  Deble  Raben,  üble  Eier.  —  ffirti«»*r,  in. 
7S  Tom  schwarzen  Raben  kommen  keine  «eia 

Tauben.  —  Air^midts*.  tm. 
71  Was  den  roben  geboret,   ertrincket  nicht 

Agticvla  l,tt:   IVIri.;i,US.-   Lrliinmii,  II,  tU,  im, 

ScIMia.im*:  Blam.MJ;  £i«(n»,  StI;  IM»,  MC, 
Goal.  S»;    SimToA,  aOM;   CnH,  Jte;  SiiiittMitt- 

„Dm  «m  id  thajl  mU  «atdan  das  »»*■,  «!•  «  ' 
ala  »li«a  Bpriohwort  lubea,  dM  «nriwilii  mtM  a 
WMHtwalöu,  ai  gab  dana  bcNb  ibs  daa  OalfK,- 
(S.  Sacl.1,  //r.  XXVI,  i.) 

Läm.:  HTllkaa  rant  •knlli  nla  disksir  cL 

Fri,:  La  glbat  oa  pard  pM  ua  dnlti. 

Hau,:  Wat  dar  riTaa  taabahaort  (Bknnkoat)  tvMiU  < 
niat.    (Rarrtitmit,  Il.tl»'.)  1 

Lot.!  Fnrcifti  non  andll  ratcaa.  , 

7S  Was  den  Raben  gehört,  ertrinkt  niofat  und  nO^  i 
ea  zehn  Tage  im  Rhein  schwimmen.  —  JMO,  | 

79  Was  den  Raben  gehört ,  fressen  die  WöUe  nidt  | 

It.:  Clil i  Uta  per U  fona ul  •'asaagbaj*.  (Umm.V.  ^ 
Potn.:  Co  D»  «liiaj.  ala  atonla.    (slaito^,  IM.)  i 

80  Was  der  Rabe  fressen  soll,  kriegt  der  Todtos- . 

grUxr  nicht. 

81  Was  hilffts,  doss  der  Rabe  oSt  badet,  erbkrii 

doch  scbwartz.  —  ftfri.  JI,  U«:  DniaDt.m.«. ' 


>,  U.  S) 


.Ml. 


83  Weisse  Raben  und  trene  Freunde  find^  vm  I 

HoU.:  Wi«a  n»D  Tliidl  maa  nldan,  al  boomUmiM  ] 

■BIDlniBW.    (BamtKjmi:  11,1»'.} 
Lal. :  Bus  »Tli  In  Miili  sigio^aa  itmilUiBk  anno.  (Itr 
toU,  KU.)  I 

63  Wenn  der  alte  Rab  die  jungen  verlest,  so  tpe- , 

set  sie  Gott  in  jhrem  Nest  —  iWri.  d,  BO. 
81  Wenn  der  Rab  schweigend  Irfme ,   so  blick  ^ 
ihm  dos  Aas  allein. 

„Wann  dar  Kab  lahwalgand  hi«i  btUil,  ao  »wiW 
daJaJhiB  TwgOnnt."    fgwtWI.  MS.  S.^    „Wf  htdi 

nrntound,  danUuBTWgOnL"   (Fmdm.,  t,!!:'-- 

K  Wenn  der  Habe  Richter  wire,  so  würde  w- 
mand  mit  einem  Pferde  fahren.  —  MiMn*.  »■ 

86  Wenn  der  Rabe  schwiege,  er  h&tt«  mehr  Am 

und  weniger  Zank.  ~  Bt-Mn.  »IT.  | 

87  Wenn  die  all«n  Raben  Aas  fressen,  fliegea  die 

Jungen  nitjit  snm  Schweiserbicker.  —  ft**- ' 

miakim,  TM.  i 

B8  Wenn  die  Raben  schreien,  folgt  Regen.  I 

EoU.:  AI*  da  »na  kiuaan,  ud  bai  lagfafc    flr-r- 
MmO,  II,  Kl'') 

89  Wer  ein  Raben  emefart  viid  erseoeht,  dem  «w- 
den  EQ  danck  die  Aogen  aossgegnbsD.  -  < 

LAiam*,no,ll:  SMfr.nt.  ■ 

at  kAa**a  i  plna  ob  TjUar«.    fAlt  j 


kl  »Ul  plok  » 


£vl-.-  »OBrUh  Um  a 
toi$kr ,  X.} 

90  Wer  ein  Raben  will  tMden  weise,  Tcrwoit  k 

■ein  Mäh  and  Scbweiai. 

91  Wer  ein  Raben  will  baden  waiss  nd  dsr« 

leget  sein  fteiat,  vnd  scbnee  will  an  der  Sw 
nen  dörren  vnd  ntaint  in  eine  kiaten  qMi^ 
vnd  Waaser  binden  an  ein  seil,  vnd  tia  ksi- 
len  will  bescfaem,  der  aifteit  vanAts  dir; 
gern.  —  fw*»«^  IF,  lu.  ^  ^      u* 


■>|D  (aaliaB  lalaa,  dai  tat, 
(KtUtr,  XatBÜti,  i,  l.J  .JJ 
biatan  wolt,  daa  kB  «Istai  bi 


.LiOOgIC 


Rabenaas — Babvscber 


IrbaM  76.)    m 
Sabaa  will  bu 

A  ÜD'  TnihtD 


D    toU 


1  8«tl  OBd  «(Bin  Kihim  «ül 

iiicham,  der  thot  nnnaua  Arbeit  Bars. 

'.:  Utu  UB».    r^"»«'"';    f^nd«-  7/,  lUSJ) 

er  jung  wie  ein  Rabe  schreit,  i*ird  alt  nidit 
wie  eine  Nachtigall  aingeu.  —  Partmükai,  wws. 
0  der  Rabe  sitzt  aufi*  dem  Dach  vnd  der 
fuchB  vor  der  Tbür,  da  büt«  lich  Bom  vnd 
Mann    dafBr.  —  Ptn,  ii. 

Sailer.  W:  EBrte.  4H):  Uatm 

Kalna  EmpfihlBa«  tSr  d<n  Sulinnkopf ,  du  incltloli 
«iD  Bathbui  lii. 

MiobBt  da  dir  eiaen  Raben,  so  «rjrd  er  dir 
die  Augen  ausgraben.  —  EiitMa.  lil. 

IM*  Bann:  Ba  ioir  Htaon  mniBbaT  stoa  ErU»  nt 
dia  ihn  daBD  dla  Asssd  aoabackta.    (AUmam  VI,  Ul., 

«SB  dich  die  raben  freeienl  —  isricala  I,  a, 

Tappim ,  *t^ :  Bmitdi,  1111. 18:  EiuM»,  MT. 
Spriehvonlleh«  Ftnob. 
tlL:  Dat  D  dB  nnn  plskan  (labaadtii,  *nian,  baaohlj- 

un).    (B<irrttamii,II,i<n':} 
U. ;  Ad  eorroi.    (Tafpiui,  U^;  Eratm.,  4i«.) 

tem  rappen  den  brei  oder  mn»  einstreichen, 
—  Frandt,  III,  WJ''. 
>en  Raben  zur  Beate  werden.  —  EUetein,  ni. 
Ae  slten  Raben  fliegen  noch. 
IHa  »IteDPatnde,  Widoi-'--    " 

187D  vendel  die  EMdeniart  aöi  dla  dar  Xinjball  Daaüäh- 
läoda  falndaallffe  Partei  an. 

>ie  Raben  mit  offenem  Schnabel  (sehon  ihrer 
Beute  gewiss)  betrügen. 

Ton  d«m,   iti  rflfBg  and  utal«  h 
Uaaaht. 

Die  Raban  nm  ihr  Mahl  bringen. 

Dam  OaJgan  ant  aln«  asUana  Walaa  a 

Die  Raben  werden  hei  ihm  Freitafel  haben 

(bähen).  —  Parimialuni,  11. 
£i  «lid  am  Oala«  iMTban. 
»«.;  HU  U  T*n  da  raTin  gaMUtd.    (Uambomii,  II.K»' 

Die  Raben  werden  ihm  kein  Brot  bringen. 

la  wird  lalDatwagaB  kein  Woodar  gaasbalUB,  «ta 

~  ~      ProphalaD  Xliu  antUt  vlrd. 

Dod  brangan,    (Barr 


D  BMkS  daa  Prophai 


:  Einvn  Raben  baden  {waschen). 

„Vnd  dar  aln  lappan  «•!•)  i>«llbad«D,  IhBtTB&Otl 
atlitli  aoir  liah  Ud«B."    (Waldii,  IP,  «U,  ta.) 

I  Er  kaoD  wie  der  Babe  nicht  einmal  mlug 

Von  dtnan,  dia,  vann  <!•  «twaa  GoUa  haban,  ao- 
tMeb  ileli  gcoHiuahBii  uudsa  )a  daldii  brtngtn,  daai 
aadan  Ihmao  «DMagialrataB  n&d  Ihntn  das  0«irlDn  Tor 
dit  Naia  ntf^astaa. 

4  Er  wird  die  Raben  noch  am  Kreuze  tBtt«rn. 

Im.:  Corrna  ia  sniM  pMoIi. 

i(  Er  «firde  keinen  Raben  sehen  in  einem  Eimer 
Hikh. 

BtU.!  HU  UB  BMoa  laat  auikan  In  «anaa  Mimai  nalk. 
(BtoTtbomit,  II,  V»*.) 

n  Es  iit  der  Rabe,  der  Feuer  in  sein  Nest  ge- 
bracht 

tn  fleh  in  vinB«n  nud  la  dai  Kait  anaandata. 

DB  Es  ist  der  Rabe,  der  sich  mit  fremden  Federn 
■chmnckt 
Boa,:  Zladaai  da  raat,  dla  ilsh  mat  uidtrai  TOgalan  plnl- 


.     fÄBTI 


,  //,  I 


»  E>  ist  der  Rabe  Noah'e. 

UDtnnai  Dlanar,  Bota  d,  •.  w. 
l".:  OoiTu  K«.    (Bofill,  I.  U.) 

IO_Es  ist  ein  hungriger  Rabe. 

MIM  hoBgartga  ruf .    (Hambiimit,  II,  KHK) 

1  weisser  Rabe. 


Soll..-  H^  u 


llE^j, 

»> 

»■S  dan  Ja  jaiakao  "^mi  I "  (WatdU,  . 
••»a  Mbr  SaKanan  and  aoLwar  n  Vtndap 
••ib  Wtdanpr«haDd«n.  DlaTranioambaialgBii« 
MMudnrch:  «alus  AbhI,  di«  Itattanar  dnrsli< 
"<*|aB,  dia  XorafD  dnish  grfta*  pfarda,  dla  V 
MS  dweh  Ums  Bood»   (Gla^ut,  XVni,  \ij 


Mka, :  Sallan  wir  s«*ah«o  baban  ««na  iwanau  und  wlts 

nbM.  CRniur.}  (limifrtf,  lli.} 
B.,u.!  Hat  li  aana  wtlla  na£  (Harrtbamit.  U,  »M'J 
Lot.:  Albui  »Dmi.  (Botia,  I,  1!.]  — Coaloa  immobil*. 
—  Comu  albna.  (rataiiu.  S);  mUppi,  I,  K.)  — 
Cjgntti  nlqar.  .—  ^isIdBa  Ignla.  —  Imo  olgmni.  ^ 
Suguii  albna.  —  Sol  obHnmi.  —  Nlz  nlora.  —  Pnira 
•Ibo.. 

'113  Es  wird  ihm  wie  dem  Raben  gehen,  der  mit 

den  Enten  fliegen  wollte. 
'113  Oelbe  Raben  ans  übgarn   fliegen  lassen.  — 

Sfkuppjui,  Schriflfn,  /.  8T4. 
Kl  lind  Oaldiiücki,  Dnkataii  gamalnt. 

'114  Ich  wolt,  das«  dich  die  Raben  fressen.  —  Bft- 

ring,  III.  TS. 

'115  Man  würde  eher  einen  Reben  weiss  waschen, 
als  ihr  das  Keifen  abgewöhnen. 


Beil.:  Man  ii 


~/*Bar,  ' 


'116  Merks,  Rap  im  Sack.  —  Km.iu". 
•IIJ  Wie  der  RÄbe  Wasser  pumpt. 

WcDD  JamiDd  aisbi  ohna  Mofas  nnd  Scharfilsn 
«rraicht,  wu  ar  haben  wlU,  »dar  wann  et  aa  di 
guu  nana  Mlttal  lannchl.  Ad»  dar  bekannMn  7i 
nm  Baban,  dar  dai  Wuaer  Tom  Ornnda  «Inai  aa 
nnd    Ihm    naiBginglieban    Oenaua   dadncoh  hen 


1  Ich  bin  ein  wahres  Rabenaas,  ein  rechter  Sün- 
denknOppel,  sang  der  Mucker  bei  seinem 
Tippel. 

SpnobwOrtUoh  gawordaner  Aohas  alBM  altos  klroh- 


(KrioiigtT ,  «1  >•  a.  6a7aj 
_^ftdeT. 
Wer  eine  Rabenfeder  findet,  bat  Gluck.  —  Von- 


Bab«nfatter. 


Ten ,  YeranltaanDs  la 
i:  „äeh  lum  Benlier 


t  Rabenfutter. 

In  Bhub  auf  gsdUlBBi 
•In  Ähnlich»  SohBiSb« 


laammeBbans.  (Vgl.  itömUthi  Stliimf 
wunrr  un  /••mamd,  1871  ,  ISl.) 
OÖB..- Bani-inad.    (Fnw.  <l<m.,  4ta.) 


BabenyeaohrcL 

Raben  ges  ehr  ei  verdunkelt  die  Sonne  nicht. 
■l^^lVw^^|i^^^, 

Wer  nichts  ab  das  Rsbenlied  singen  kann,  der 
iat  wol  ein  geschlagener  (verlorener)  Mann. 


'Eine  Rabenmutter  sein. 

Von  elBet  nnBatSiUcbeB ,  bartan  Bsd  grauaimaD  Hnl- 
tar.  Uan  anihlt,  wann  dla  Baban  Ihre  Klar  augabia- 
Ul  hittan ,  TBrlienan  ala  dla  Janeaa  nad  flohan  davoD  i 
da  lia  dleealben  night  aehwan,  wie  ala  lalbar,  aon- 
dam  Ton  ainam  waliian  fUum  baUeldat  aahan,  ao  ar- 
kaSBtaD  IIa  dlaaalban  nlebt  Itlr  Ibra  alsanao,  aondein 
ualBtaB,  aa  aalen  fnnde,  dahat  dla  apilehirC^tUlDha 
BwUneatli  „Bisa  wahre  äabanaBttat."  (diMIt,  Of 
HOtcÄa/HT,  Uli,  iU.) 


*£r  hat  den  Rabenorden  erster  Klasse  erhalten. 


idu 


Was  dem  Babenstein  gehört,  ertrinkt  nicht.  — 

Eitel«*.  SIT. 

3  An  den  Rabenstein  kommen.  —  eiaateiN.sii. 
Btblatn. 

Jedes  R&blein  hält  sein  Kind  fElr  ein  Pföblein 


-  Friickbier  ',  »MS. 


vLiOOglc 


l  Hakan«  (BMhe)  I* 


1  Auf  Rftch'  folgt  Äch,  —  nrif.tere:  Ktru',  eio»: 

Slmreck,  WW:  Fratl.  HO. 

2  Bliode  Kacba,  schlimme  Saohe. 

Lal.i  Bup«  TJndlaU  obhilt.    (PHUppI,  tl,  IGSJ 

3  Der  racha  Beiud  djn  H&nd  ans  UerU  gebunden. 

—  LrtmoBi.,  S»0.  7;  Soilfr.  IH ;  Simnn*.  806«. 

4  Die  räch  wirt  nimmer  zur  bnrn.  —  FranA,  i,  ss**; 

EteiinQ.  I,  Ki;  GnUir,  /,  ZI;  Lehmam,  WS.  l;  Sir»- 
rock,  »06i :  KIru.un. 
Well  ai*  Kat  kains  Dntarhmodlimgan  alogtlit. 

b  Die  Rache  ist  ein  Gericht,  dat  num   kalt  ver- 
speisen mnB8. 

Hu  wgl,  NupDlioii  ni.  hmbe  dlpisn  Sali  lotBlabt- 
■ohaoDtlauBAiuleliiigaaDnDen,  Im  Jnll  IdlO  lehsli 

6  Die  Kaoha  ist  büu,  man  Terdirbt  ücb  aber  oft 

den  Ma^en  daran. 

I>anim  wmgaa  dia  Anbai  nunand :  ' 
tkoab  aln  BDbtibatkng  wtra, 
jadlaoh-deutiob  In  Wuiobi 

Lal.!  AI  vindtsta  bDDiim  TlU  laaDBdiu  tpi*.    (JatnalJ 

(Fiuippi,  I.  «e.; 

7  Die  Rache  ist  sOss,  sagte  der  seohrfeigte  Junge, 

aU  er  der  Meiaterin  die  Sahne  austrank. 

8  Die  Rache  soll  m&n  Gott  anbei matellen. 

lt.!  Cbl  *iiol  BloiU  TaadatU  In  Sla  1*  ilmalto.  —  SladI  a 
■unbatlft  s  Tadni  laa  Tendatta, 

ft  Ein  rsch   volget  der  andern  nach.  —  H.  Sadir, 

ilJ.CSXVlII,  I. 

10  Eine   Räch   gebirt   die   ander.    (S.  Baeb*  ii  and 

Bechi.)  —  LcAmann,  SRI,  SS;  SfmradI,  WM;  Graf. 
*3i,  IW;  SaütT.  174. 

„Ein  Bioli  nbirt  die  indar  naab  Tnd  folot  ein 
■obmiDti  dBi  udBra  uib."    (B.Backi.  CCCXOVI,  l.J 

11  Es  ist  keine  schönere  (süBsere)  Rache  als  v 

seihen. 

It.:  H  pardono  «  la  plb  balU  Tandatta.  —  NobUa  Bau: 
dl  Tandetla  «  11  pardoDaie,  qaando  1'ddbio  km  ptM 
dl  TandlcanL 

12  In  dar  Räch  wird  ein  klein  recht  zu  grossem 

vnrecbt.  —  Läimam,  m,  K:  Soiler,  iTl. 

13  Kein  schmertzlioher  räche  als  wann  mau  eine 

der  räch  nicht  würdigt.  —  Ltkmmn.  SM,  9. 

14  Raoh  bleibt  nicht  vngerochen.  —  LOmmn,  H».  i 

failar,  IH;  SimnKt,  8019;  KArl«,  «TD:  Braun, /.IUI 
Graf.  m,l»l. 
Lot.:     Haffiiikm    ait    malDin,    malAm  dod  poaaa    fam 

1&  Juich'  ist  neue«  unrecht.  —  Säler,  ili;  Simna 
MK;  KSrte,  Mll ;  Graf.  «14,  IS»;  Broun,  I,  MQl. 

Dia  Baobe  adar  Balbtibnlfa  gabaita  Im  alidaBlaoba 
BacbU  111  daa  oidcDUlcbeD  Baobumlltaln.  (B.  Baubt.) 
Kl  «ai  uatOrlicb,  daii  alne  Fabda,  wenn  kaln  Varglalob 
(i.  TarglalDbeD}  ni  Btanda  kam,  die  andaie  bemiclaf. 

16  Räch  ist  süss,  aaste  die  Schlange. 

11  Räch  ist  EÜiaer  Ja  das  I^ben.  —  FTotAm.,'ni^: 

ftln.if.  MS. 
IMI.:  laliniciiiB  olelaol  TlUm  aal  «dpara  allaram.    (fiAI. 
Bgr.)    (Ftll^ipi,  t,  XU.)  —  Tlodicta  boanm  Tita  Jn- 
onndlBi Ipaa.    (VuinulJ    CArield,  ««;  Aduftr/,  IMUi 
li,  SM«,*  XriHt,  »j 

IB  Bach  lest  ihr  nicht  in  schildtreden.  —  tdunmn, 
»9,  >. 

„War  Ibi  iBwldar  Ul,  dar  lit  Ihr  Eiam." 

19  Bach   that   aanfit,   aber   gibt   bösen  Lohn.  — 

LrkmanH,  »1,  31:  Chaia,  W. 

20  Rache  heilt  keine  Wunden. 

/l.iPar  TandalUnal  noDiaupEasa.    (auaHoQ 

31  Bache   ist  ein  Schwert,  das  den,  der'i  sieht, 

rersehrt. 

JVM,;  Bwar  mitt  riabai,  du  ar  •ebadat  in  atlba 
IM  «ha  nihl.  flVc/.  JCHif.)  (Unkortf,  HS.J- 
aal  die  rtoba  Bldaa,  diB  lafasdali  tl  ita  ittcki 

33  Bache  ist  schwachen  Seelen  eigen.  —  Btn,  im. 

Dl*  DSowi  lUDBen  all  dabai  als«  Waibarknukbelt. 
Dan.!  Hemolarlthad  er  qilnda.isot.    ffrop. 
lal.:  HlDiUI  aHiper  at  loAml  aal  ulnlailgo 

tM  oiiio.  (juwauiij    (Phüippi,  r  -- 


poiali,  plui 


pstlen 


23  Rache  ist  iCss,  veneihen  süsser.  —  iht,  <i. 

„BMib*  lit  >aai,    abet  nnr  flu  lolaka,    di«  kalm 
Kiiskwtf  «tracaD  kOuia." 


Rachen — Bicbea  ifi| 

BSkm.!  Dato*  Tia  makiMl  na  n lit» na    ffakM«  ^ 
Zol. :  IbBiuI  ait  aalBl  nixal««  Tobfka  dKL^H. 

(FUitfpi,  I    ISiJ 

i  Rache  macht  ein  kleioBi  Recht  »■  peia 

Unrecht.  —  Stnroet,  MUT;  KtrU,an:Tt^-^ 
Graf,  «14,  IM;  Drama.  I.  MO«. 
M<a.i  Harn  er  nj  uat.  —  Hern  «r  UlH  n  <  ^ 
■uet.    r'^at.  •'«. .  M6.J 

6  Rache  tbut  niemals  gut. 
6  Rache  tr&gt  böse  Fmcht. 


Sricg.)    (ZMfrt/,  H6.) 
£Un.:  PonatiilOTikau: ,. 

1  Racha  üben  gegen  den  StArkem  ist  tkr^ 
esgleichen   gefafariieh  ud 


tichw&cbere  niederträchtig. 
'paii«Uo, 


I 


8  Schnelle  Räch  vnd  gehe 

Spiel  verlohrn.  —  Pmr 

BSim.:  KTapnl  pomiu,  holoi . 

9  Späte  Rache  r&chet  hart.  —  CnM.M. 
0  Wer  seine  Rache  Gott  befiehlt,  der  biid 

am  besten  gerächt,  —  n*m~  a.a.  i 

Dia. :  Hto  bMI  tU  haTiia  da,  baUa  «4  M.    N 

do...  m.)  ■  I 

a.!  CU  mal  Binatk  TOdatU  In  Dia  U  ilnalli     .lJ 
e'ia.  IM,  1.J  1 

l,Zur  räch  biss  einn  achnecb,  mr  wolthM  n 

VOgeL  —  Fraiut,  I,  ii*:  Ukmam»,  n,  MS.  a  J 

roBfc,  80«;  Ää«B,4aT«.  ! 

2  Znr  räch  biss  langsam,  mr  tagent  scbe^ 
Fro«*,/,  mV 
„Baib   (HalnrlBh  daa  Vo^latadl« 

Snraali  wai;  31a  tanlu  *d  Tiadiel . 

=  aar  lauaiam  anr  Bua,  kanifttia 


gemach.  - 


f /Vw.  _ . , 
3  Zur  Bach'  s< 

SuUmeiiter, 
WllUl  (Bnbat.). 

1  Der  Rachen  de*  WolEi  ist  rotb,  warn  <i 

kein  Schaf  Kerriaaen  hat. 

2  AnsB  dem  rächen  reissen.  —  FvMt.B.«*- 
i  Einem   den   Rachen   schmiren.  —  S.  Sui 

Lxxini.  a. 
i  Einen  in  den  Bachen  des  WoUk  eetata. 

Slnea  In  dIa  ■aaeoHbalDliehata  Oahhr  kUw" 

i  Etwas  ans  dem  Rachen  des  Wölb  wbil»= 


b  du  kraiali    Ale  ■ 


fadaeht  iiil»  lü« 
=  iiuinainü«tattebte  UaM 
alcbalelaD,  IraslMk  «UM  «■  ^ 
nOr  daiorkäA!   Deb«**Bt«4 


L  Der  alles  will  r&oben,   mana  bdlatona,  Si 
eonskräffle  werden  jhm  gebrechen,  m> 

Victoria.  —  Sukirtt,  IV,  3M.-  Stmmk.  IMk 
Hrn.:    Hto  Mia    tU  harn*  ata.    sknl  «ua  ba, 
<laa..aK.)  , 

1  sich  rieht,  aoll  man  das  ViUntd 


natu,  I 


'  POBJallä.    f< 


UiJ 


ajäfi.  flW't 


-  (||no  plnn 


3  Man  sol  sich  nicht  rächen,  der  Zön  ic  i* 
vorüber. 

Lal.:  Caaaat  Tlndleta  d«iM«  p«nr>iu(at  fara.   ff-. 

1  R&chen,   richten,  riilunen,  wollau  Ceti  a^ 

gesiemen.  ~  äautck.int.  M;  JWn.R.fll  " 

b  Wer  sich  nicht  rScht,  der  baUigt  ack  >•* 

nAaMUlBh  dM  Spitabwortd«  Puduia.  IbM« 
BDd  ifoBoha."     tEloiiTipirgat,  7«.  II./0*w  ■■ 


„L-iOOglc 


3  Racbenpatz«r — Racker 

Wer  nch  nicht  rftcht,  iit  nicht  gerecht  ~ 
un*.  «sn*. 

SpiiBb*ort  dgr  H orUobss.  Dakar  bot  Ihnn  tu»  Strd- 
Ugkiitan ,  ptnCnlloliw  B*UldiaiuiB«ii  n.  ■.  w.  mit  Blmt 
geiohltoliMt  irardaa. 

Wer  (ich  r&cht  fOr  Gewalt,  macht  räch  seihst 

b«iahlt. 
Wer  (ich  r&cbt,  macht  (ich  (chlecht. 

lt.:  Chi  («iidleu  al  tdoIs  d'oaiil  onta,  b  «da  da  alte  lUto, 
A  um  Tt  BOnta.    r''<>"<ifUa .  M« ,  1^ 

Wer  (ich  rieht,  EÜchtigt  den  einen  nnd  warnt 
den  andern. 

It.:  CU  fa  loa  TiDdBtta,  alba  sba  oSsnd*  sbi  roHMo  h», 
da  nolU  d  dlfsoda.    (Jrtgtf.J 

Wer  (ich  rechen  will,  mnu  «ich  (aelbat)  wol 
verwahren.  —  laMmoia.  m,N. 

MU.:  Si  Irt  mit  Mbasdra  onm  bllnl,  du  al  iln  lall  «U 
raobau.    fCaln.J    {ZJiHr<rI<,  I16.J 

Wer  (ich  rechet,  der  bezalt  (ich  selbd.  —  loi- 

nuwl,  MS,«. 

Wer  (ich  rechet,  der  vbet  ein  new  vnrechL  — 

LOaiuiiHt,  MO,  I. 
&Mlatt  dan  Dnnobt  ■■  iridantaban. 
b.:  n  «Bdlauil  noB  *  Bai  bDODa.    (Pauastta,  396,  t.) 

Wer  sich  selbst  rechet,  an  dem  rechet  Gott 
lieh  wieder.  —  Pan,B,ia. 

Wer  sich  aelbst  rechet,  der  setzt  sich  onas  Rich- 
ters statt.  —  LfAmaim,  »1,  n. 

Vti  sich  will  rächen, «musB  sich  nicht  selber 
stechen. 

Jru.i  Swar  ilali  al*6  rfebtat,  da*  ar  liab  lalba  itlehat, 
dar  hat  ilah  altat  wol  ^roabaa.    (Frtidank.) 

Wer  sich  will  wohl  rächen,  muss  einen  Feind 
mit  dem  andern  brechen. 

MU.:  ValBt  ■!■  >alntu  tauman  labol  <la  mn,  d*r)leb 
■U  raobaa  woL    (lünt.)    (ZtmgerU,  \9».) 

Wer  will  rftchen  jedes  Wort,  muss  sich  rächen 

immerfort. 


Rackerlat«iii — Kad 


„Wer  allx 


lad  Ngid 


1  BUalt."     {fivKl 


Wut  dich  an  eim  rächen,  so  schweig,  —  froncit, 

;,M*. 
C'olit.:  Kdoi  aa  na  oiTatl,  m  MnapoiTatL    (Ötl'l^fir, 

Will  dich  an  einem  rächen,  so  schweig  Tnd 
Us(  jhn  toben,  lo  hast  da  jhn  geschlagen.  — 

itia  f  riT  das  laaanda,  lu 
«. .  »8.; 


nhtt,  iGnt  abai  natb,  da«  s 

i!er,°d«  mltdiaiam  Waln 

Im  LUba   nhlafaB  gabt,  In 

dar  Maabt  Hob  «aakan 

Uiu,  dunlt  Bc  iJoh  ankebra 

l^yS^S^^"-"TA^" 

xri.UttDchaalS»,-  »an- 

■um,  ill,  13.)    „Dar  Klaln 

'.^."  'f™'.'Ri«ljF-Ä«. 

anlan  lom  i.  Jan.  18».; 

al«lgr. 

I  £*  i(t  keine  racbgier  vber  der  feinde  rachgier. 

—  HnUdi,  lOU.  U, 

■  Kachgier  gibt  bösen  Lohn.  —  PUri,  il,  ms. 


I  t>at  di   de  Racker  hale.  —  euimaU,  ut»;  Ddk- 
aert,m^ 
Bukn  =  Uanuib,  Bnnoba,  abai  aoab  Abdaekar, 

Hukn.  <rl*NaiiianiMaiidalkrab(<CoTaolaaBarnilat. 
Halb  Brit/n  von  AUxandtr  rm  Bumioldl  an  Varn- 
'iWMHa  jfHM(s.Aitfl.,B.  (HlbadlaBtailabdar  preua. 
•lacba  KOBlg  niadrioh  WUbalm  IT.  Bflaia  naüaebi- 
*>IH  dlNei  AnadiBski.    (Bictnann ,  E.  Kai.,  B.  W.} 

1  Dat  Sm  wie  vom  Rocker  ( Mandelkrähe  J  de  EieL 

—  Pmchbier  ',  tUl. 
*  "*'^  hat  gewiss  TOm  Racker  getrünint,  —  FViadl- 

Tai  Jamand,  dat  OIRok  Im  BpM  bat. 


-  FHuKiiiT  ',  3090; 


'4  Dem  Racker  sine  Dnwe. 

R*  ilad  dla  Eiabea  gcmi 

*  5  Der  Racker  von  Staat. 

*$  £r  ist  ein  geriebener  Rocker.  -~  /VueUi/r*,  i»i. 

*  7  Er  ist  ein  gnietscher  Racker. 

Oalataoh  =■  gaiia*,    aalala,    (Wiah      •--'—'--'-•— ^ 
{FritAHtrf,  30ii.} 

*  8  Es  ist  ein  dreihiriger  Racker.  —  PruMier.aei. 
*S  Töw,  Racker,  kämm  mi  man  to  ßedd.    IPimi- 

Till  sahOrta,  maii 


'Woräm  rackeracht  te  dich?  Te  messt  jo  doch 

isst  scht&cwen.  fSitbeabiri.-4detu.J  —  Sdiiiiln-,  MO. 
Malat  ironlieb  gabraneht. 


Bade,  das  sich  dreht,  wächst  kein 

iB  aan'  diaaJJandta  molankaBi. 


1  An  ein 
Mooi 

ffoU..-l>aaiwa(t 

(Barrtöomü, 

3  Ans  Had  hängt  sich  Dreck,  wie  Rost  ans  Eisen. 

i>äiL :  Dar  biaiiBaT  altld  ikaiD  tad  htalat  og  mit  Ted  lamab 
(iVn.  doa..  J03.J 

3  Auf  Einem  Rade  geht  kein  Wagen. 

„Kr  tiagledan  Abt,  wo  ai  Ja  gaialian,  daaisln  Wa- 

gan  aar  eloam  alodgaii  Bada  fongagKBgaaaaL"    (Ala- 

4  Brächtge  Räder  knarren  am  meisten. 

a  Das  Rad  eilt,  ea  sitzt  ein  alt  Weib  auf  dem 
Wagen. 

6  Das  !£id  bebt  sich  e^st,  bevor  es  Bllt. 

7  Das  morsche  Rad  bricht  EuersL 

£■01..'  Tba  wollt  ipoka  Id  a  «ail  briaki  tint.    (Boh» 

B  Das  schlechteste  Rad  am  Eirchenwagen  sind  die 
Mönche,  drum  machen  sie  anch  am  meisten 
Lärm.  —  Kloturtpitt't,  W.  l*- 

9  Das  schlechteste  Rad  am  Wagen  knarrt  am 
meisten,  und  unter  den  Predigern  schreit  der 
Uapniiner  am  lantesten.  —  KifUr^fUiä,  H.9. 

10  Das   schlimmste  Rad   am   Karren   macht    daa 

grösste  Knarren. 

tat. .-  Ualloa  aal  conlDiiHlla*  aaqne  tacra  aolmo ,  quam  ab 
Improbli  Undail.    (Omhh,  iii.) 

11  Das  schlimmste  Rad    am  Wagen  knarrt '  am 

meisUn   (ärgsten).  —   ä™,  SSS;  Büetiaa.  I": 
Bittlein,  Sil;    mncUar,    FII,   70;   Körtt,  MII;   Sim- 


'     ')  jadlaab^daataeb;  bamat,  HbBurtt, 

Dia  ara  waalnteB  tboB,  baklagaa  aicb  a 

Tlal  Arbalt,  dla  da  habaa  ranlatatan  nOw 

Unwlaaaad*!*  macbl  gawSbiilloh  da*  mi 
BMm.:  Alm  kolo  d  kirr  horil,  tim  ilai 

kunln,  M-) 
Engt.i  Tlia  wont  ib*  «baal,  tba  nora  It  oaoka.    (Oaal, 

laSS.;  — Tb«  worat  «baal  ot  a  oait  aiaaka  BMt.    (Ka- 


IB.  Oder:  dar 
IIa  OHabiri. 
TU*,     förto- 


1*  plni 


plu  masTalig  rona  d'sB  cbaiiot  falt  tanjoara 
de  bnilt.  —  lA  ploa  iKDoiaot  talt  ordloaltaBant 

alasbtatä  lad  naakt  bat  maaila  gataaa.    (Barn- 
im fa  magglar  atrapjto.  - 


^oJSP"" 


..aorisablol*).  — La 
«  qoalU  oba  atilda. 

^i^iopMa,  17»,  *;  Qaal,  VKi.t 
Lal.:  PaaalniBi  qnUqag  aspra  omsaa  obinniilt  auiaa  at 
(traplt.    COaol,   IKVJ  -  Sampar  dMarlai 


TahionU  »ta 

ScÄiHcf.- bat  alsute  bjBlatpluracBSBakriker  malt.    (Ma- 

Hn,  10.J 
SIvB.i  Kaihorll  kolaao  biIwUm  «lafA    (Otlakmkf,  n.) 

13  Dat  lattje  Bad  geit  vor  in  de  Wagen.  (Ottfiia,) 

—  Saar«,  M:  £idwaU,lM ;  froMnaaa, /!/,  dlS.tU: 
HauAalniAtr .  n  a.  III. 

13  Det  Räd  krist  Ist  zwiemdl,  sem  driUemöI  bricbt 


14  Die  kleinsten  Räder  tragen  die  grösaten  Lasten. 
_   WUuUn.  vt,  K. 

Ja  Dlbar  dn  kawagaadtB  Ecafl,  la  laiobtai  dia  Ai- 
btlt   bdai  JataattnAdasSabwaia,  iBKpMsniA'- 


.LiOOglC 


Fri.i  Lu  ptUtM  »UM  potUut  Im  gna»   ttn,  lu 

toDU,  lu  pMlta  Uj: 
lai.:  Botli  BBTTniuii  mlDoribos  raalon,  DAlaribn«  D 

lapannDlai  ons».    (B<nW,  I.  lll.J 

16  Ein  kuarreDd  Rad  fahrt  länger  ab  ein  n 
(nnik.) 

KitnUioli*   FuMDWi  l*b»    Ott  Usaar    sIi  jnnn, 
fiiicba. 

16  Ein   Rad    iit  gut  sam  Führen  (Fahren),  ein 

guter  Rath  zum  Regieren.  —  Fonmielum.  UM. 

IT  Ein  Rad  treibt  keine  Mühle. 

18  Ein  verbrochen  Rad  macht  dasa  gröat  getöea 

am  Wagen.  —  tdirnnw,  sw,«- 

„Alia  £e  vanlg  wiiisn,  woUen  Tor  uidam  gibBrat 

IB  Ein  zerbrochen  Rad  stürzt   den   ganzen  Wa- 

Bthnnd.:  SDodrlBhJDl  aljalper  nut  luut.    (Orubb,  »TJ 

30  Erst  wenn  daa  Kad  gebrochen,  weiss  man  Be- 

scheid um  gute  Wege. 

31  Eb  bestehet  iJles  anff  einem  waltzenden  Rad, 

—  Lehmann, W>,  13. 

33  Gebrechliche  Räder  gehen  oft  am  längsten.  — 

£(ftulfr«o>(l,  89.168. 

33  Greiff  ans  Rad,  so  geht  der  Earch.  —  Leknum, 

Sl.l», 

34  Gottes  Rad  mahlt  spat. 

3&  Kleine   Räder  müssen    sich   öfter    drehen    all 

grosse.  —   Spnclwörlerjiarlai ,  183. 

Fsnonan  niadem  Studai  buhaa  aCiia  nnlullenilan 
TUtlgksIt  nothlg ,  um  liiili  die  BadOrfaiHa  dgi  Labaoi 

86  Mao  muss  das  Rad  anff  die  schaldem  fassen 
vnd  helflcn  den  Wagen  schieben,  so  wird  ei 
auss  dem  Kotb  erhoben.  —  LihmvM.  tti,  a. 

27  Mit  Ebera  Rade  fahrt  man  nicht  weit  —  PiMr., 

VIII,  JO. 

28  Mit  gnt  geechmierteo  R&dem  f&hrt  nun  schnelL 
39  Mit  un  geschmierten  Rädern  ist  nicht  gnt  fahren. 

30  Obgleiä  einem  ein  Bad  vber  den  Fuss  ging, 

so  sol  er  dennoch  drumb  nicht  das  gtuitze 
Geschirr  wegwerffen.  —  fWn.if.ui. 

31  Rappelige  Räder  laufen  am  l&ngsten.  — 

roct.eota. 

32  Soll    das    Rad    nicht   knarren,    moM    mai 

schmieren. 

II.;  X  volar  eho  U  ouio  noa  algoli,  biwtD*  nsnar  b«B 

S3  Uogesdunierte  Räder  knarren.  —  stmrock.mo 

EUrtrüt.  HS. 

34  Von  einem  goldenen  Rade  ßMt  ein  goldenei 

Nagel.  —  rmdJan,  I«. 

Bei  Saiohan  In  Dlaattau  itaban,  lit  In  dai  fiagal  aln. 
tMgUoh,  ai  (Uli  oft  alHU  ErklaaUlehai  sti. 

35  Was   das   Rad   gut  gesponnen   hat,   wird   oft 

schlecht  geweSt. 

DviLi  Dat  ton  bUiai  *■!  apamdan  paitMnan,  bliraiUdl 
Udi  Tnndan  pu  buipan.    (Fror,  dam.,  iSl.) 

36  Was  hilft  mir  ein  Rad,  wenn's  nicht  umgeht? 

I.ai.1  Qoi  oll  fsrre  p«tM>,    homlnam  eomaianA  TJtal. 

(■C*a=.,10M.; 

37  Was  Tff  einem  walttenden  Bad  ligt,  dast  kan 

nicht  bestehen ,  et  muss  vber  vnod  vher  gehen, 

—  Lthmann,  SW,  16. 

88  WenndieRideran  denRungenschleifengkommt 
^^er  Wagen  nicht  weit. 

39  Wenn  ein  gross  Rad  in  der  Uhr  zn  lanfen  an* 

fingt,  eo  schnurren  gleich  die  andern  mit.  — 

PorttnlaJwii ,  HB. 

40  Wenn  ein  rad  im  Vhrwerck  süll  steht,  so  steha 

sie  alle.  —  talim«s,  SIS.  I. 

41  Wenn  sich  du  Rad  dreht,  setct  sich  der  Schmuz 

43  Wer  nach  einem  goldenen  Rade  trachtet,  dem 

wird  wenigstens  eine  Speiche  davon. 
4S  Wer  aelbst  im  (am)  Rade  steht,  kann  desMn 

Schwung  nicht  messen. 
Wai  TOB  dam  leOhtUahaii  Zaobar  »iDac  IiMdanieliaft 

batHuaht  iai ,  dam  (aUl  dta  HOehUnliall  oMnsdar  B*. 

nttbaUung. 


Rädchen  la 

44  Wie  ein  ^rou  Rad  in  der  Dlir  g^  ■  pii 

auch  die  kleinen.  —  Fmrtmj^m,  iw. 
*45  Auf  dem  Rade  aetn. 

Oroiaa  Anfit,  JUrtmi  nnd  Palm  Uda. 

*46  Bis  dahin  wird  noch  manidiws  Bad  oaMc 

—  £inlnii,  tlS. 

Xof.i  PanaiilUa  toKMot  adbse  ralK  aaU  aakaBi 

*4T  Das  Rad  ist  laufend  geworden.  —  Uv.it' 

Dia  Tbothail  lit  bacaagaa. 

*48  Das  Rad  wird  sich  wenden. 
■49  Dat  föfi'  Radd  an'n  Wagen. 

In  dan  kMtaDlIaehaB  SpouliadBB  (■llaMliif  i  i 
ZtUickriftfürkami.  OikA.,  II.  Mf ,  »1)bä>a  i 
(Lnthar)  im  to  aaila  dai  Ciiauabaft,  H4urAi 
dam  ntfm,    DU  nfn  nd  du  wafaa  Tsaa  ««c 

•50  Dat  wir'n  Radd  slftgen.    (HMUmtwi.) 

Aaadnuk  HU  bafHta«  Oabataa. 

■51  Dem  is  ein  gnt  Rad  int  nem  Wages  !k^ 

CSaiurlaiit.) 

*52  Bar  is  wia's  fimfti  Rod  am  Wogn.  (iitn4 

—  Firvunicli,  II,  HO.  t«;  för  Tmia:  irmm 
VI.  1».  JU:hMftdnlie*bd£u>tni>,MI;  lir>,« 
Siauoei.eoii:  Biaa,»-  Latonfat,  11.  «. 

<  Bilit  dai  niiitt«B*d)iiBW>«u>.    TalUfM^ 

ut  Wagan.  '(Dii-wl,  370''.)  „H.  0.  »•  u« 
•■«rt ,  dua  dla  V«kahnDi  Wa»«a  l-  Wu  m  » 
ao  lial  HUI  Bawaii  dar  TmuKmmtuUUk 
daa  noITM  B^t  lu  Wigui  md  dia  tUi 
thielii."  (littsrij.  I 


dar  Taufal  niah 


sk:  lUq  darf  IbiB  babaa 


■66  Er  hat  das  Rad  g^ben.    (S.Uahittti- 

mam.ilT.U.  1 

Dabal  gabolFan.  i 

'61  Er  hat  dreimal  ein  Rad  geschlagen  (bDi^  | 

EUdm.  31R.  ] 

'ÖS  Es  geht  noch  manches  Bad  um,  ehi  vi 
schiebt  —  Sinnek.  wn.  i 

'fi9  Es  ist  ein  Rad  gebroclien. 


..... ^ 


'61  Es  werden  noch  viele  rader  Tmgehea  i** 

geschieht).  —  cniin-.  I,  M:  Ui%»,  «n. 
'62  Et  löppet  eam  en  Rad   hn  Koppe  b 

Bat  vanrorran*  Aoalablan  nsd  Idaas. 

'G3  Hai  he&d  op  «n  Bad  Uen.    (vttMfj 


a  aoUar  « 
1  Radi 


'  64  Na,  da  schlag'  e 

DD  SUBiiau,  Vai>iu''viu>m  «■■» 

'65  Oben  am  rad  sein.  —  ßramaiaffH.n^ 
'66  '8  Jsch  by-n-em  es  Rad  ab.    (8.  MaalM.   ' 
Ikim.;  —  £c&iI<l,W.  MS;  SktonMiMcT,  n 


1  Rädchen,  die  am  meisten  •chnums.  si 
das  wenigst«  Gini. 

ü,;, ;,.,.. .Google 


Rade  —  RädelBßlhrer 


2  Et  feit  em  a  Rädchen.  —  Framman«,  V.  m,  js. 

Cm  HMadrOck«,  du*  ]*muid  «in  eal>tig  wbi  bt- 
nliTlDkUt,  >lDflUtls*T,  dBBun«  Hamsb  oitt,  dui  •) 
(OBM  IB  adnaB  Kopf*  lüohl  giu  ilohlig  h1.  bat  dia 
BlabenbOigiMh-aBcbr' --'--*'      " 


loballsDdulBiutinc 


M  dlaltkUHb  ■BlMmman  Badaniutan;  £t  M 
•In  Tock),  alB  Unta,  aln  fnlaniDla.  aio  Balaaoh,  aln  Ba- 
laaBbdoitar  (a.  d.)i  *'  lal  tob  Foganaeh,  rea  Baaaii 
ar  iai  ain  ThnnnkBeblar ,  aln  Oapa*Bh,  aia  Unka,  ein 
Zalka;  at  iat  Bit  dai  auhohblttaU  aaieboaMn.  er  lat 
Tor  dl»  BlirB  gaachlagani  ai  iat  aab  B«apt  gafallao, 
«lat  BlchtbBiTuai,  ar  UCDlohlArBgawaaan.    (Tgl. 

1  Die  Rode  sagt;  Ich  laue  den  Bauer  nicht  ver- 
huugem  and  wsun  ich  hundert  Aeato  trei- 

Hlt  Bang  auf  dla  groaM  ADibiallang  nnd  Taimab- 
mag  der  Bula. 

3  Je  mehr  Raden,  je  weniger  Korn. 

3  Rad'  and  Tregp'  h&lt  den  Bauer  feat,  aber  SchmSl 

and  Kornblumen  jagen   ihn  von   den  Hüben. 

—  Betbel.  LH:  SOiüier,  II,  »'. 


KUppar  iiigen 


'^.■K, 


Afi  bidr, 


, .gm  Aoker.    (FriKUii 

„ »  bida,  kdji  t  iitt  Isbad»;  ■ 

BBBl.ll  üla  Ol  iBliadj.    fdataioHl»,  177.J 

4  Rade,  Rade  roth,  in  vier  Wochen  neae«  B; 

Dia  Kgmnda  ( Lycbnia  Ollliaga )  UuhtosEinhr 
Wooban  Tot  dar  UoegiaarBU, 

fi  Rade,  TreBp'  und  Vogelwicken  bringt  den  Bauer 
auf  die  Krücken.     (Oiiymu.)  —  Baebii.ax. 

6  Rade,  Trespe  und  Vogelwioken  muBs  der  Herr 

mir  nicht  qIb  Meaakom  (Decem)  schicken;  ich 
predige  da*  Wort  Gottes  lauter  und  rein,  und 
so  aoU  auch  daa  Meiskom  »ein.     (Pmnmtn.) 

Nuh  udBin  bBlalB  Piadigac  Is  Sshwaban,  daiaiti 
Einkonimaa  am  1b  Zahnlan  dac  OemaindaBliedar  ba- 
Btiud  BQB  VpTdnui  dBitIber,  kIb  ar  alB  Jabr  blndareh 
■chlasbtea  Oelrafda  ampfangan  hatta,  aatne  Pradlgl  mll 
daB  apIMr  apnolmOTllteh  gawardaB«D  ZbUbb  gaaobloa. 
aCB.    (Wittfialm.  Yltl' ,  Üi-S 

7  Raden  liwt  den  Bauer  warten.    (Niiue.)  —  Bot- 

M,  113;  Sehilltr,  II,  U*. 

8  Raden  und  Vogeimcken,  sagte  der  Pastor,  soll 

man  mir  nicht  als  Decem  schicken. 

IhtT-t  Ml.. 


10  Wer  Raden  säet,   bat  ein  bontes  Feld,  aber 
schlechtes  Brot. 

Dia  Baaa*!!:  War  aalpaa  KiBdani  ta  Llaba  Konbli 
atelt  BoggaB  aSat,  wird  Uman  BliunaBaBnan  atotl  K 

-  ■  ^^- .    (AUman  K/,  *BO.J 

II  viel. 


■1  Er  führt  dus  RödeL    Cü^-ieaU 

etabt  BB  dar  Spitaa,  laltal  dia  8i 

*I  Es  Js  ihm  'a  Radi  laufend  wo 

Er  hat  AnwaudlungaB  tob  Irrali 


1  Wir  Bind  alle  R&debfährer,  sagt«  der  Baner,  als 
der  Oengdarm  nach  dem  Rädelsführer  fragte. 

*S  Der  Rädeliführer  aein.  —  KmWb,  SiS;  ilic*<trd, 
l»a,  10;  Wimbach  11.  »», 

Etntgt  SobBrei  BBnerD  Im  BauamkiieaaCliJS)  bBttan 
yUmlBin  mll  einem  Glückarada,    Die  Form  Jeuelbaa 


BralB  : 

beilebi 


Stiahrarksasg,  i 


alBa  Pflsnalur,  durah  weloha  kramweLi  aln  pratoh- 
Bagal  BBd  atn  Baohan  ging,  auoh  wol  aloe  MlitgBliBl 
all  drei  anfaBrlohtatan  ZtnkaB  nnd  etneoi  B«nennoliOli. 
larorp.  WiTJ*.  «riMl*.  /,  9JJ  Ob  nicht  aasb  daa 
B»d:wal«heanDlBrdam  Kran«  dar aeg.n  dta  Vfondap 
in  latar*  11«  Bnaalahandaa   Kranriahcar  .lab  baAsd, 


fon  Xm'tbb», 

Baiban.  Baigaa,  adarduRSdal  inttlbrlc, 

Cbongai  «u.    „Damit",  tUrt  ai  Fort,  „allmmt  «oab 
SraisHwSBnB'LszizDi.   Ut, 


Rädern— Bagniter  1458 

dar  sUirIwIw  Lltanl  Kopitar  abaralB,  wana  ar  aagt: 
BadalBintuar  ial  dar  Anfabrar  das  TaDiaa,  tob  BSdsl, 
BaJoBB,  alBwiaab  kolo."    (ttrimn,  11,  101.) 
Fri.Tll  oaM  la  biula.  —  Maaer  la  bBBda.     (KriUi<t- 

*  3  El  geht  gmeimgUch  über  den  Redifübrer  hinaus. 

Lot.;  Ib  OBpntBBlSoriBtaciBDB  plaromqBa  redBBdBI.    {Su- 
(«■.  JIO.J 

Einen  redern    vnd  edem.  —  Maihaita,  Miiuria 
Im,  LIIIUU  '. 

1  A  so  lang  dus  Rädel  dreht  sich,  dreht  es  sich. 

fJad.-deicIKk.      H'arKAoB.J 

Tod  aBagllden  OaasbUtan.  Bo  Uuga  daaBSdarwark 
iiB  Onnga  iat,  markt  Dum  das  BohwiDdel  nlobL  In 
TBlaiud  wird  daa  OlUok  Diit  ainam  kreliaadeu  Bwia 

3  Das  Rädl  ist  ihm  abgelaufen.  ~  Sd\Sff,  m. 

In  BBlars:  El  lat  Ibm  du  BadI  lanTaBd  «wordaa. 
lUaner,  II,  WJ    Bai  StAnrOrT  (III,  »);  'g  Badl  1b 

3  Das  rädle  hat  sich  Tmbgekehrt.  —  .4>eiiiui.  IIIDll '. 

Daa  Blatt  bat  iloh  gawaudt. 

4  Das  R&dlein  wird  sich   fmbdrehen.  —  Ldmuum, 

17t,  11. 
Lot.:  Oradarat  Oaiphaa  ooisa  oataa  slbi  Ut.    (SiUor,  Itej 
•5  Das   redlin  b'eiben.  —  Luttfi  U:,  lO;  LAmam, 
SOI,  11. 

Daa  BSdlalD  treiben   iat   ein  Wortaplel  tob  Bad  = 

SplnDitnbBii,  in  denen  balin  Bniblen  Inlareiwiter  Qa- 
Bcblcbun  dla    fiSdlain  licb   ani  munUntea  bawa»B. 

fllbrao."  (dyrn-,  ll.  1019,  9.J  '„WiBiSloba  gamalB 
iii  TDdamvafbaB  ,  walcb  ftelHlgUab  dai  rediin  tralbaa." 

fWaldti,  III,  9S,  13.^    Wann  er  abai  aalb  ^cbl  luB 

Bctaralban ,  lO  mmi  er  leidan ,  daa  ila  Iralb«)  da*  radllB, 
wie  et  Ja  gafallt."  (Watdii,  IV,  W,  \30.j  „Ei  tielbl 
du  redils."  (WiaUi  Diaiovi'-u^r..)  „Er  will  dai  Bad- 
Im  ailatD  treiiiao."     (Conrad    WiUia,,  Baiuu  Snalor, 

*6  Diesmal  geht  ihm  ein  Radel  im  Dreck. 
■T'Einen   andern  lassen   das   redlein  treiben.  — 

Schadt.  l.il,  HG. 

•8  Er  hat  es  Redli  z'  vil  im  Cbopf.    fSuJortsrn.j  — 

SMId,  tO,  tS<:  Saternwiaifr.  CR. 
Br  lal  galatlg  abarepaDnl. 
■9  Er  hat's  Radi  gar  so  laufen  lassen.  —  flieganilB 

BidiiBT.  1BS1.  iia'*. 
'10  Er  weiss  das  Rädlein  zu  wenden. 

Ial  durohtriaban,  in  allan  BUkaa  erfabien.  „Wal- 
ebet  jetinnd  fBndlg  ii 


n  oberkell."    f.Vur-i. 


..  dBnwalet 


■Es  ist  der  R&dlinfUhrer.  —  I-'randi,  Wetlbudi,  CLVII*. 


'1  üu  böst  wol  von  Radsche,  wo  se  de  Flinae  op 
gnn  Sid  backe.  —  fnieUicr  ^  wu». 

*3  Er  öss  von  Radscbe,  wo  se  de  Wagens  op  Sne 
Sid  schmere. 

Daa  Dorf  BadBotaan,  Eirohapial  Knasan,  Krala  PiU- 
kallBD,  lit  10  gebaat,  dasa  alla  QebSude  aufainar  Saite 

lieht  «icb  eine  tleSegeoda  Wlaie  bin.  Dla  obigen  Be- 
danianan  werden  auf  jemand  angawandl,  dar  eine  Ar- 
bBll  obirBieblicb,  einiaitlg,  liukitoli  u.  i.  w.  maeht. 

r  Thür. 


'Der  Raffelzahn  (Tod)  steht  v 


1  Der  eine  rafft  die  Steine,  der  andere  wirft  sie. 

Einer  anlwlifl  die  FUdb,  ain  BBdarar  fahrt  ale  bbb. 

2  Raffen  ist  ein  edel  Kraut. 
BotL;  Heel  da  wareld  la  op  rapan  all. 

•Dat  is  ja  kSn  Rofgöt  —  t'ichwM.  «so. 


*'S  ist  der  mit  dem  grossen  Raf&ahn. 

Frl.:  G'Ml  Oaollrol  k  la  giauda  dant.    (eriliingir,  lisa.j 

'Ragniter   machen.  —  FrucUiar*.  Mse.-  JJrnnfir,  90t. 
iB  dar  prauiBisoben  BtadI  Bagnit  itaad  elnil  elB  allaa 

baaatata  «a  mit  SoldaMB,  die  man  BaBUltir  aaonte.    ■■ 
wnrden  dia  iiu  Strafe  dorthin  TerwLeaan,  walahaalwaa 
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vLiOOglc 


Rahe!  — Rakef&rt 


Baken — Raod 


IMO 


r  dient  um  eine  echöne  SaheL  nad  wird 
mit  einer  bLstlichen  LeB  betrogen. 

ifeU..-  WU  dMkn  aomtUdi  tooi  Bubil  M  dltata, 
«ordMi    ni*t    d«    Ihik    Lu  bsdioian.     (Uaml> 
II.  »»kj 
Bahl. 

Kahl« Unkraut)  FiwtokiineaTaL  (Bniatcia 

Babm  (lUldt). 

L  Wer  den  Rahm  hat  abgehoben,  mag  auch  die 
Schlippermilch  loben. 
*3  De  Rom  ■   ia  der  af.     (OiHriat.)  ~  Si^maU,  IWT, 
Bturn,  SIS:  Fmaiaam,  tll,  itd,  itt;  Ktn,  1031;  ifow' 


■}  Bkhiia,  ^ortipial  mit  BdIub,  um  in  wa*D:  Dtt 
Beats  lit  dATOB  wag.    Daa  Fatt  lil  ibgauhSpIt. 

*8  Den  Rahm   von  der  Milch   schöpfen.  —  BUt- 

Inn,  518:  SimnM*,  SOTl. 

Dh  Beata  flu  iIdIi  in  Aoipinsh  nebnan.  In  Winotun 
JUiich-dantMb ;  Harubnahmap  dl>  8>m(t«na  (^Bml»- 
Utsa,  polnlieb  tat  8>bDa,  Saba). 

*4  Der  Rahm  i»t  schon  abgehoben  (abgMchdpft). 

—  Eiidtai,  MS. 
BoU.;  Da  room  1>  <ru  d*  malk.    (Bamiomii,  fl,  13«  bj 

*  5  Der  schöpft  den  Bahin  TOn  der  Milch  und  mir 
bleiben  die  Molken. 

StU..-  Hi|  haafi  daa  »oa  «u  an  Ual  da  malk  Toor  u- 
dann.  —  Vu  dia  uak  baeft  blj  «l  Un|  din  [oam  *n  dan 
»om  ktganibapt.    CBambumit,  II,  h»''.) 
lahm  (Bua). 

Sihe,  das  du  nicht  Rahm  fahest SeMUI,  tili*. 


1  Leere  Rahmen  Tensieren  das  Zimmer  nicht. 
*3  He  bett  em  den  Rahm  aplopen.  —  Dähnari,  310*. 
-     ■  -   1   iBin  Zltt,   tarn  Zweak  B'kanuaan. 

Taiubiadanar  Dlu^,   tit  Bit- 
tun,  wla  In  d*T  obigen  Badana- 


Wenn  die  RahmfüiBeÜente  kommen,  iet  der  Re- 
gen nicht  fern. 

In  aoblaalaa  barnabt  dl*  II*lnBBK  iB  Tolk* ,  du«  dM 
bulabBBda  lehOna  ffattac  i»  Rafaii  nmiabltaa,  wann 


,    Vm  dia  OIU  dar 


*Et  rahrt(?)  ntz  (gleich)  wie  mank   de  Lalke- 

bläder'.  —  FrucUntr',  kw. 

OB  HoflAltloh  (TaiiUatfa  Futuft). 


'  1  ResenSren  helpet  nich.  —  SdiamtaiA,  O,  MO. 

Mit  Worten  snd  Badanurtan  iil'i  alabl  ■•UwDl  < 

He    retonnert   as   'n   Eutschp&rd.     (AUmatk.)  - 
Dannl,  IT«;  InchdraUek  baJ  HoUai,  Btrüfnatr,  I,  li 
ntr  Nwn;  Fitiamich,  I,  Ml,  IM. 
Bt  alnd  wol  damit  dia  EntHhar  MlbM  gaaaial ,  ««D 


em  Raten '  macht  man  nenn  Juden  und 
noch  bleibt  übrig  auf  einen  Spitibaheu.  fffi*- 


•iniga  lacMMb*  Tolkiatimma  lana 


Kaken. 
*i  Dat  rackt  oa  nit    CiOiH.j  —  FinniMrt.  i.  wt.  > 

D^  bttiim  anob  nlcbt,  fabt  •nah  Bl*hM  u. 

■  2  Dat  rikat  du ,  Hund ,  bittst  mi  in  't  holten  Bio. 

*3  Dat  räkt'  giä  Wall  of  Kant  an.  —  fm.utL 
■)  Baken  =  rabm,  tnffan,  anrUnB.  batrafB,  ■■■ 
gabaa,Tailat(an.balaidlgan,  wsUb  knBmaa.MUM, 
ganiliaB,  (giimtmrg.  IU\)  —  SafaH  raliidaB  da 
Ellppan  alehar  doroh. 
*4  He  ia  licht  rakt.  —  EidmaU,  IMB. 
Laiebt  belaliUgl,  TailataL 

*5  Ick  kann  't  nich  raken.  —  üämtarf ,  im*. 
lUketa. 

1  Raketen  steigen  hoch,  aber  ne  fallen  baU. 

2  Wenn  die  Rakete  am  höchiten  i«t,  ao  platit  lic. 

—  l>aMini(iJtm.  IKO, 
Dm  Salliakaal  dH  Hoabrnntbi  and  dar  Ho&it. 


*Se  huoan  eiren  Räkach  mitaonua.    fS/ntirnj  — 

Firmaadl.ll.tM,  IS. 
Sla  haben  Ihren  Varkafar  mitalnudar. 

RUen  dei  Iftrt  den  Büem  de  prilen,  awtrFw- 
awans  dei  verlet  'ne  ganz.  —  Sckamkaik.  B.  tn. 
S€kain,  II.  H. 

•t  nl  da , 

m  iOlthago  Ua.>,   u<  M  «■ 

.Pflaua.     Poaanna  iai  «a  M- 

kunta  OiuairtAgUMtiaspicaTeiitl.    Dia  Hadaln  eekit- 

'-'a  nnB  mit;  dar  FnobaaebwwM  abn  «IM  ntdü  U 

D  BobelTal.    Bind  rnut  iwieahu  da«  QMnMetalHe 


lit 


o  gibt  a 


t  mit  Fnel 


Mbwi 


1  Arke  Raant 
VIII,  Kl,  iro. 

Jadar  Boait  In  aaln  eigam  B^,  IiMk. 

3  Ual  Raamar  h&  atif  Hnmar.    a-nm-j  —  Ma*. 

(M.  tU;  Harn.  yill.  lU.  Hl' 

Alt«  Bamma  (BOaka,  i.  d.)  babaa  itaUft  Bti^  - 
kTob  kuttlgan  Karlen,  dia  In  I,at>_  tI«!  nd  kMb 
ganTbaitat."    " '-" ' 


I  QeisiOThtsr  M 
1  In  RamB(?)  sticht  der  Buh*  die  Dame.  —  Br- 


Einem  Rammler  mnaa 
dem  Wege  fQhren. 


I,  lim  a.  US:  ahimA.  UTO. 

Bahmi  odtr  Baaat    Butt 

mit  EUfUtn'i  Sabfalbuff  ta 


■3  E  t«  TQ  RuDunes'.  —  fVvmiM 


la  In  Slabenbann,  *«OT  ■*•* 
h  D«bai«aas  an  Ö*M  and  «ta 


1  Auf  dem  Bande  de«  Olaaes  tauen  bö«e  GeMto-- 
3  Ans  Band  und  Band  in  Bohand'. 

War  U  lialBM  BnA»  Maw  Uli,  ka^l  Ia  W** 


vLiOOglC 


161  Randa— Range 

3  Bester  am  lUnde  Bparen  als  am  Boden. 

Kiul..- BetMt  ipu*  itlhdiilMiUiuiUthcbotlon.    fSoJii 

4  El  fiod't  sich  an'n  Banne,  vat  in  der  Sobelt«! 

(Scbünel)  eweet  ie.    fWtltnbiiM.j 
6  Aniaterdamer   E&nder   (GifjoDei).     (lüi.-imiiiA. 

Wartekav.J 

Au^aben  dm  Tbimud  ilnd  voa  dtn  JTiidaii  Ihnr  ubA- 
maa  AoMUiituBB  and  bnlMn  Blöder  wegan  lehi  ■«■ 
n«kt  und  nl  bauUt.  Ii  wird  d*h*r  mit  dl*HD  Aai- 
dnuk  «Im  llwiHita  ( oder  liBt  0A«h«  )  b«fl«khntt't  d«M«i 
(d««&)  Innar«  Uataull  Untar  laliisr  (Ibnr)  HtaOuB 
■uMm  VoiB  laiSakiMbi. 
B  Dm  renUbt  sich  am  Rande.  —  Bu^eia.  »a. 

£<U..' niad  iBdlatsm-lntalllcItu.    (Sliiftn,  HS.) 

1  En  ole  Ruid. 

i  Er  geht  nm  den  Rand  hemm. 


Bangliste^  Bfiokeschmied 


9  Er  ut  e 

fioli-'i  HU  ■ 


Rande  des  Gnbe«. 

~     ~      ~  da  •>  roiia. 

rud  Tui  h)t  gnf.    (Bamtt 


10  Er  ist  am  Rande  des  Verderbens. 

In  Galibr,  ainEn  tlefu  FkU  id  tban. 
rrj.;  St»  inr  la  boid  du  prdslploa. 
£■>»..-  HJi  !■  MO  dan  oarar  tu'I  Tardtif.    (Barriiom^. 
II.  IM».; 

U  Er  iat  anuer  Rand  ond  Band.  —  irifcr.  »;  fWKk> 

Mv  ',  MS». 
BM.:  Hei  la  Bat  h«n  1«  ludoi  u  !•  pwidan  gaiiuakt. 

11  Es  sind  leere  Ränder, 

Tial  WHan  und  wanlg  Qabalt.    Ja  biallai  dl*  Rln- 
d«i  ilud,  detto  wanlger  M  auf  daa  Sgllan. 
Xd.-ibiioc*--  Bnta  aujoneL 

13  Geh  TU  Rande.  ~  aix,  t«. 

14  Halt  den  Rand.  —  Klix.  7t. 

tat:  Hall'i  lUnll 
li  Hd  U  at'n  Band  an  Band.  fMaurkJ  —  Danuil.  3n. 
le  Hott   er  nich  an  Raod,  ir  Loite?    (SMu.j  — 

',  H(.  IH. 


1  A  gewogen  Rindel.    (iüi,-iaiuch. 

Bin  SakUta.    So  iMsUitt  lud  bUsi 


vfa  «In  TOllwIsbllsei  DbIuIbb. 

•S  A  R&ndel '  a  Minüt  *.    fÄd.-dnmt*.     Hör. 

>)  BJUdal  TOB   Basd  =  Snkalas.      . - 

L*«Ma ,  dls  Hbr  baieblfU«  ■Jnd,  Id  dun  BluDC  Tlci* 
ll  moiHf.  JOdlHih-deiiMcB  In  Wuinhia:  A  u  lang 
du  Bandal  (sDokatan)  ll  alt  uuabltKn  {faiiacb- 

Jadanthnm  abgeftlUn  lit,  wird  ai  itata  Jj  Jnd«  ba- 
traohtM. 
Usft. 

'Einem  den  Baaft  mit  Honig  beatreicben. 

„Das*  aa  baT  dan  BinlUtlgOD  dat  Bools  —j,  damit 
man  daa  KIndtni  dan  BanA  an  alntm  Oaaohlrr  ba- 
Itteleht,  anff  daii  mu  ibnen  dan  bittani  Tnnak  toi 
iita  WiiTTii  .luinroh  daito  fullcbaT  barbrinaan  kena*." 


)  Ulnnla.     Voi 


l^oh 


Hoher  Rang  kommt  nicht  vom  Müssiggaog. 
1  Je  höher  Rang,  je  h&rter  Zwang. 
3  Jedem  nach  Beinern  Raoee. 

Au. .'ZIk  In  Hinan  nag.    rflomtevA. //,  109».J 

i  Hau  muM  niemand  nm  seinen  Rang  beneiden. 

fi.i  Kon  U  tubar  nal  pat  la  frandeaia  atlnl,  n4  tl  In- 
npatUi  pR  la  propila.    (PaitagUa,  19»,  1.; 

*&  Einem  den  Rang  i^laufen.  —  Kiix.  n. 


fns; 


liM  dich   der  Rangen  anstosiet  —  Fromnwun, 


lerkt  d»i>:  „IHaia  Badaniart  lil  nw- 

nnd  loh  haba  ila  blihac  nur  In  dar' 
CArnnU  (afnndeD.     SU  rUbn  «an  dem 

Narren  hSebit  Tanfarblieh  wlrbandeB 
T,  in  lu  namn  (t.  d.)  Im  Obaraliau 
irt(OMe*.,  In  mower,  Km,  JBJaaft 

„Im  Buicanveln  n  I>ann  itackt  dar 
ango,  du  nlmbl  den  Bang  <rnd  kituft 
T  *lD*n  ringt  rad    tctn(t  Tndai  dl« 


iu«ber:  „Her  Bangi 
I  da  wt< 


idliob  U 

anntan  nnd  gemeinen 

latbjg  tat,  dleielblgen 


'Wlrkangen,  daii  ••  gar 

laafeadei,  kleiaar  Berghang.  Alt  dem  Baogenberge, 
as«li  der  Halaa-Bangan  genannt,  itand  ahamala  eine 
Banot-Ürbanikapalle,  daber  die  Bealehong  der  obigen 
"""""  "    ■anaehuaBatannaln. 

__  gnlen  ValsoB,  baaondarader 
ronagUehen  die  Bneo^nLeae  daa 
-■'-  >  -uBargbaim,  die  Btailbig* 
far,  decHponniindwalkl- 
Lwaiori  der  Qeliburaer  aoi 
id  dar  Botbe  In  TOikhelm, 
id  Eittaile  In  Oebweller,  wie  dar  tban- 
oer  Hange,  dar  learlgil«  nnd  ttackila  Wein  lu  Bl- 
uui,  geborten,  eodaia  dia  Wlu«,  wie  man  andar- 
wbl)  engt:  „HoldlohdarTenfal-'.  rafen:  „Dar Bang* 
isMag'  dlah  mal-'  (Vgl.  Qnu.  SHxn  am  Elmi  uiul 
in  Vagtm.Un  AuUa<td,\in,-Si.ti,Wa.)  {S.Thann.) 

Xn  der  Rangliste  stehen. 

Sobariban  fbr:  im  Bdntarin  Sm*i  etebaa,  daa  la 


ilbars 

•ekande  Bdal  In  Beiil 
inbaig,  der  Brandet 


reit. 


I  Rangstreit,  da  ist  der  Tenfel  nicht  wait 

„Kommt  Pracedaniiliell  ant  die  Bahn,  eo  aitit  der 
Taatel  obanwi."    (Wiu/nuXn,  F',  IVtJ 

tank  (Ad).). 

*1  He  is  rank  t 


3  Wagebrett  —  Früch- 


*3  So  rank  on  schlank  t 

Unk  ( Snbit.>. 
I  Der  Rank  überwindet  den  Klang.  —  EiäUeia,  sid: 

Simrvcjt,  >014. 

3  Es  sind  eitel'Ränke  nnd  Schwanke. 

3  Hinter  allen  spanischen  Ränken  steckt  ein  Plaffs 

nnd  hinter  allen  französischen  ein  Weib. 

4  Wer  mit  Rencken  vnd  faulen  Fischen  vmgehet, 

der  wird  endlich  mit  der  Zeit  z     "  ' 


I>,  (loaretarta.    (Barai) 
,.~_rr-,  -,  "■■  «*«»'«-  »°  ' 

j  Das  sind  Ranke. 

fio«..'  WatiUndUTOOinnken.    (EatrttomJt,  11,  SOt".) 

*6  Den  Rank  an  kurc  nehmen.  —  £i«ina,  ut. 
*7  Der  ist  voller  Ränke  und  Schwanke.  —  £»«• 
Im,  llSr  stix.  u. 
HoU.!  HIJ  beert  booia  tanken  ondai  den  itaan.   (HarT4- 

ttm^t ,  II ,  Xß''-) 
Uli..-  Siirphi  ariaa.    (Enum.,  Uli  FUUppI,  II,  191.J 

■8  Er  hat  den  Rank  nicht  daid.    (Nürimatn.j 

Br  kann  nlobl  daia  kommin,  «t  aadal  kain«  Band- 
habe, halsen  Silel  dain. 

*9  Er  ist  so  voller  Rünke  nnd  Schwanke  als  ein  El 
voll  Dotter. 

BoU,!  HIJ  la  aoo  TOl  ondatgt^  (langem)  ala  e«n  et  «Ol 

laiTal.    (Barribimtt.  II.  l»bj 
BcMKid.!  Han  kau  1ha  sah  Tinda.    (OtuU,  IISJ  — Haa 

laga  Intet  Igen  pl  doii  guielan  han  eattoa. 

'10  Hit  renoken  vnd  fanlen  Fischen  nmbgehen. — 

JVoUumi,  SareptB.  II  *>. 

'11  Mit  Rencken  vnd  Schwencken,   mit  List  vnd 

Tücke  vmbgeben.  —  /HMriM,  sii. 
'13  Nichts  ab  Rank  und  Schwank.  —  SutMa.tis. 
'  13  Raock  vnnd  vmbsohweiff  machen  vnd  den  Man- 
tel nach  dem  Winde  bengen.  —  MaOitti.  1. 1»''. 
_>ln. 
Net  langyräankletl  —  Arffln.  «M. 


lg  yräi 


reite,  ohne  Umitl 


det  Bpraabe,  Farbe  bekannt 


Geborene  Ränkemacher  sind  nicht  ohne  Finten, 
sind  sie  nicht  vom,  so  haben  sie  sie  hinten 


Ränkeschmiede   nnd  Heister  im  Fechten  wer* 
den  oft  besiegt  von  fiaaemknecfaten. 

ü,a,t,.cW.!LiOOglC 


Kanserei — Rappe  (der) 


1  Wir  sehen  nicht  in  das  Ränie]  auf  unterm 
Rücken,  sondern  nur  in  das  vor  una,  darin 
wir  anderer  Mangel  tragen. 

Nlfmud  lieht  »Ine  eigtnsn  Fahl«,  wol  slMr  giDi 


"1  Dear  hot'o  Rania  wie  der  PropBt  von  March 
fZmfatlmJ  —  flirlm»fr.»7J. 

"8  Den  Ranzen  voll  haben.  —  EuWnn.iiis. 

■  D  riel'dkTon  ei^"°|  dui  ar  beMadlot  lit. 
•3  Den  Ranzen  weisen.  —  Buttca.  ms. 
■4  Er  hat  einen  Ranzen,  er  BoUta  eine  Kutsche 

mit  vier  Pferden  darin  verbergen  können. 


qn»lr« 

ebtnnx.    (Krilm 

n-,  66«J 

•6  Er  hat 

einen  Ranzen 

vie  eine  Kuh. 

(Tr>n»'J 

•6  Er  hat 

n  Ranze  wie 

BaureschDltea 

(Vtm.J 

•  1  Sich  ran 

zen  wiera  ag'atochna  Sau.  fOl«mW«n™*.J 

•3  Sich  ra 

izen  wiera  Sau 

im  Kindlbett 

rdrt.J 

•Hei  wet  Bock  to  ranzionere.    (Ottpre^ 

■) 

*" 

U«  lUh  •Uunrish 

"^-^ape.. 

äa   nit    für    vu 

Gespäael'.    fS«t™»ir».. 

lidu.) 

—  Srtwler,  Ml. 

Tliplel  mit  dam  0 

ruumen  B«p« 

and  tap.en 

=U. 

xr^ir.^", 

Bal;)«D.  ')  Qeip 

liel.  KBlp- 

iD.nloht  weit  romSi 

FreBBt  nur  recht  Rapuedica,  «leaten  kimmt  k 
Mensch  derva. 

AU  nach  dm  DreJuigjahrisaD  Eriaga  elaa  turohtbu 
Fait  barrfOhta  und  m&DCbea  Dorf  faat  gu»  reEOdab 
■all  TOD  Noiden  her  nbat  du  VoiBIluiiBDd  du  £n 


(VBl.  ( 


")■ 


1  "Anff  eigen  rappen '   ein  gut  bisslein  es« 

guten  wein  trincken,  ist  vnverhoten.  —  ..•- 

Bitdt,  tlM.K;  rvni,  U.  11. 

I)  aiar  alna  im  11.  Jabtbsuden  ib  Bh«!  nnd  Fiat- 
bais  antauadan*  USbu  büi  alum  BkbaBkopf,  Tom 
dam  iie  den  Namen  erbftllan  bM.  Ei  glDgen  i*ba  ■■/ 
•Inan  Kappanliaiua.  Bin  baJber  Bkppen  blaai  Bcppan- 
baltai.  Vier  B«pp«  mwibtM  ein  BappenicbUllBg ,  IT 
Bntien  elnas  Baippantbalai. 

a  Aoff  gleichen  rappen  md  viler  leut  bentel  ist 

gut  zehren,  —  Hnitch.  m.  M;  IVri,  II,  K. 

Ei  iil  hiar  gamelnachaflllcba  Zaob«  gametnl,  wenB 
einige  mumaien  lachen  und  dun  Jeder  den  auf  IhD 

3  Lmi  den  Happen  laufen. 

Verfolge  dein  OlUck,  deine  Doteioabanng. 

4  Ifan  muss  den  Rappen  beim  Zaume  halt«n.  — 

Kau.  Sc>a,U>l.,Xn-,  i. 

6  yL%a  muBB  den  Rappen  in  der  Jugend  laufen 
lasieo. 

DIaBoeaD  bteetaeo,  ««ob  aia  bltbao,  du  Laben  ge- 

6  Kapp',  tumule  dich  von  hinnen! 

1  Rappen  lassen  sich  nicht  weis«  machen.  —  t«b- 

Dle'lUUenei  lohttnen  ein  Torartball  segas  Pferde 
ditier  Fatbi  in  beillnn.  ilabebanpUB.  aiBBappeaei 
blind  odei  fani:  CaTtlla  mg»,  o  orba,  o  plgio. 
•8  Dem  lUppen  das  Mus  eiuätreichcn.  —  **rt«.  «»• 

Wonaplal  tsi:  Unii. 
•9  Den  Rappen  am  Zaume  halten.—  Eitrlmn.Hf. 
•10  Den  Rappen  an  dem  Zaun  verrieben.  —  Ams- 

•11  Den  Itoppen  kurz  halten.  -  EUtitim.nt. 


Rappe  (die)— Rar  1461 

'13  Den  Rappen  rüren.  —  Afrieia  a.  iii. 

'13  Der  laut  heint  (heute)  Bein  Rspp'ulal'n.  (r<^ 

km.J  —  Frommam.  17,  in.  114. 


'sBicnli 


Lal.i  Inianl  portna,    apaa  et  fortDi 

//,  liSO.J 

•16  Er  iBt  keinen  Rappen  werth,  v 
im  Sack  hat.    (Sdurtii.j 

Bappau  E^  eine   dar  getinntaa  S 
«on  labu  einen  Bntien  baenan  nn<i 
niicbe  Mark  gehen.    Daher,  «eil  ebeoala  aw  «aaa- 
kopr  (noch  Jelit  in  dar  SahwBli  Kapp)  daraaf  (IB««! 

iMtächen  Boui,  ui   dam  buuaaiacbaB  Pitoa.  (V^ 

Slatäir,  I.  ITO  D.  //,  »B.) 
•IB  Was  kehrt  sich   unser  Rappe   dran,   bellt  ib 

auch  Nachbars  Uöppe  an.  —  HamMit»  (Ssb- 

gan  isai).  Hft.  9,  S.  tlS  ^. 
Bappe  (die). 

Die  Rappe  deckt  manchen  Scbalk- 

Bappa  =  Elaldang,  barappes  ^  beklaidvB. 
Bappel. 

•Hehat'n(kri^t'n)RabbeL  {Aiunart.}—Da-ei.if> 


der  aelnem  Teäipermnent  keine  Zagtd  nalegt,  «ia  iv 
poltamdem,  licb  in  alnielnen  Wortea  ttberWfaJw 
SprHban  nharbnopl. 
BappalkOpfl«. 

*£r  ist  rappelköpfig  (rappelköp'ecfa).  —  Ifcf.it- 

IWaun  et  einem  ee  rappeln  änfingk,  dann  Oi^ 
et   boven  em  HSnv  in.    (Etln-^  —  FirwmA 
l.iu,  141. 
'2  Et  rappelt  bei  ihm  im  Oberatübchen. 

Fr..,  U  a  dea  cbambrea  k  lonar  daoi  aklMa.-n(b 
vUitre  troublie.  — D  a  Teiprit  an  «chum.  — Da» 
coap  da  hübe.  —  II  a  nn  caap  le  carrua  bleut  (asi. 
mal  Ilmbi«).  —  II  a  üb  aonp  le  limbre  tele.  —  UaD 
quartier  de  iBse  dana  U  Uta.  —  n  aat  Mg«  d*»  ^O- 

—  n  lal  nanqne  OK  cloD.    (-Jfaun ,  tWJ 
^liL.'Nlavaifaej  w  domn.    fJfau«,Xm^ 

•3  E»  rappelt  em.    (ülm.j 

*4  Es  rappelt  mit  ihm.  —  SMa,  PnriuUUl..  im.  Hi- 
lf lit  In  aainaai  Kopie  ainbt  riofcug,  *  IM  alaa 
Spuran  (a.  d.)  an  viel,  er  lit  abergeeehBf  pt. 
£a(..- Am/rla  Inianit.    (taiili¥i.  lt.) 

*5  Et  rappelt  me  im  HeiemkBst«D.    CCeMTJ 
•6  Et  rappelt  me  im  Koppe.    (Vttf.j 

1  Beim  Raps  iet  der  erate  Kaufmann  der  böte 

—  Scbamtatk,  II.  SO. 

3  Raps,  rapa  in  meinen  Sack,  ein  anderer  babb 
was  er  mag.  —  Siamm.  m. 
•3  Einen  Raps  haben.  —  fHwUur*.  SMi. 
*4  Wenn  er  den  Baps  kriegt. 

VauB  Ibm  dla  Nanhall  auk^aal,  wbbb  v  mii»'- 
dlg  oder  lornlg  wird. 
Fn.!  Qnuid  lOn  tonp«!  Inl  pread.    fCndrof ,  uHJ 

•  1  Dat  ging  SO  in  de  Rabüs.  {Btbt.j  —  ScUtit.a.tm. 

koiMnlidt  bei  KItia,  n,  n. 
D.  L  Terlom. 

'  3  Etwas  in  die  Rapne«  (d.  i.  praie-^cdwB.  —  E^ 


das  ist  theaer.  —  fiaar.  SM. 

'3  Et  is  so  roar  Läse  Safroan  bim  Boem.  '">■' 
•4  Rar  wie  Speck  in  einer  Jndenküdte.  —  ^^ 


»LiOOglC 


466  Hären — Rasen  (Verb.) 

'9  So  TU  nie  ein  weisser  Rabe  (Sperling).  —  Eitt- 
lau,  »1. 

Idt.:  Corro  niloi  albo.    (Eiirltiit,  in.) 

'Hei  riert  as  en  Rind.    (Wttif.) 

Blns  1=  wt>  afs  Klod  btUlto.    (B.  B4nT.) 


Rasenbftnk  —  Rasten 


.ai'! 


-  FriiMitr  ',  U»7. 
DfhflcUsh  lolinlt.  RSran  =  lohnlni, 
Tom  BlndTlBli  gtbrlDshllob.     ,,D« 
Hill  *!."    Sein  CXicfaral  bU  IuId 
hrslhali.    S4n  =  B0hr*,  lUltrOlir*, 


Bchlud.    (DäJmtrt 

'ftkt'a  wat  Roor's,  mük  Doohter  krigt  'n  Schulder. 

Du  U>  »u  lUni ,  ndai  Toofat«  krligt  tln«  Sohaal- 
duaum  Kum«.  SpotMgii,  da  d«  Soünatd«  dort  ia 
d«  UndUshsn  Bu|aidBBBB  Mki  Uaf  (Mbl.    Ei  wild 

Almllab  dia«  Huidwark  mBiit  aar  Tun  ffBbzaobUaliADf 

Ua  ■■  u«a ;  Du  iil  itwu  Kuw,  htliit  h  jAdiiita- 
diDtKti  In  WuioIub:  Du  li  u  ijitlk  (AnUriBllsl)! 

•iD  SoBdarUnB.  Ton  ■!■■[  la^laDaD  Si^a,  wta  tod 
FiiMiWB  ust  maD  dort  aBoh:     Kr  it  gu  ■  ButtM, 

AnlL;  Si  liadat  liminui,  salJtroaa,  ao  UJ  paaUida 
dn  k«  ds  Teenn  Bit  das  But.    ("fiiUTftoiiiA ,  //,  UM**.) 

lueh. 
'Ea  kommen  nicht  alle   rasch,   die  fiber  Zäna' 
und  Thüren  schreiten. 
Utehm. 

Wa  e  Rasche  ü,  is  aach  e  Qrftache.   {KwtiMm.} 


*I  Buchi  macht  darauf  a  ächtender  betaaa.   (lii.- 

tntttk.      ffanckaa.) 

Wird  aabnacbt,  mvD  man  «In*  Sulla  Id  ligaad' 
alBir  Schrift  oiobt  T«nt*hl.  BiMhl  I»  dia  ZaHoman. 
■IthBBR  dar  AnllMiRibachitBbaD  tob  B(abbi)  8Qh(a- 

lomo)I(MhBkl),  aluai  hIit  galafanaa  Uwua),  d 

Tiora*  IB  FraDknioti  IcMa  and  alDui  ConmentiL 

Blbal  BBd  lam  Talnnd  ftrfuit  bal.     Ala  gabo 

riBB»»  sbamtiia  ar  dla  labwsr  TmUndllobas  WOr- 
tarlBBibalBUdTBlBDd.    SolDhaII(btrHUBDB*a  Hadaa 

tfcb   )lBa  griHH  Hbdi*  Bad  tlod  BBlar  daiB  Nr 

„balua",  d.  i.  IB  ftaudir  SpiBOli*  bakuiDt.    Db 

'■  -   '  b.SlaobaB  LaUara  gaaebiiabaa 


der  Ztit  bt 
ilBd,  »    ' 


X  Unkan 


ibwar,  daarlehU. 

_.   I.  B.  klingt  daa  all- 

friDiiMiiob*  Mtandar  wl*  a  Sohlaadai. 

RaichmaDQ  kommt  leicht  tn  Beolen. 

isaa  {Sabal ). 

1  Auf  einem  Rasen  liegt  man  sanfter  ab  auf  einem 
Seidenbette. 
WaalgM«) 


it  biDi 


1  ohne  den  Verstand  in 


t  Je  mehr  man  den  Rasen  tritt,  je  mehr  gi4nt  er. 

3  Man  lobt  den  Rasen  and  deiikt  nicht,  wie  bald 

er  einen  decken  wird. 

4  Er  hat  guten  Rasen  gefaoden. 

Elaan  Plala,  wo  «>  aln  fatai  Fntkoanun  flsdat. 

&  Bier  ist  kein  Rasen  damr  (fQr  ibn). 

ISO  (Tarb.). 

I  Es  kann  niemand 
»erlieren. 

Dia   Timti  tob  SS.  MbI  tSU  wgi:   üu»  slaMlaaba 
8piick*oTt  galle  in  BlIatsalM  *oa  da*  KriagfUrang. 

t  E*  mnsa  einmal  gerast  sein.  —  CmU,  isi. 

3  Es  will  doch  einmahl  geraset  seyn.  —  tatnuai. 

H,  lu.  111. 
t  Wer  früh  nicht  rast,  der  rast  spAt. 
}  Wer  nicht  raset  in   der  Jugend,  der  mnss  im 

alter  rasen.  —  Fttti,  u;ut. 
t  Einen  rasend  und  teufelsbannig  mschen.  —  Ha- 

Ikenai,  Sdnpn,  CXIIV 

T  Es  ist,  am  rasend  cu  werden. 

Bm.:  Hat  !•  oa  rsianS  M  wardan.  (narnbtmit.  II,  110»  J 

I  Hat  er  gerast  oder  soll  er  noch  rsaen  ?  ~  tp<- 


e  Sinne  biss  auf  funff.  — 


Jeder  hat  seine  Rssezeit.  —  simnKk,  sott. 
1  Er  ratirt  gnt,  was  stehen  bleibt,   sengt  er  ab. 

PolM.:  Blnjle  i  goli  b  oitatak  otnoti.    (Lompa,  31.) 

3  Rasire  mich,  und  ich  werde  dich  frisiren. 

In  daoi  Sinn*  ron  Bntan  1, 


1  Me  seil  es  goets  Rasiermesser  nnd  e  gueti  Dhr 
nit  verchaufe,  e  gneti  Fran  nit  taub  (somig) 
mache-n-ond  eme  Omeinroth  nit  wüescbt  aige. 

l'MloUara.J   —  SOdid,  «1,  70;  SuUrnintlfr ,  US. 

3  Wo  das  Rasirmesser  gegangen  ist,  da  braucht 
die  Schere  nicht  weiter  zu  gehen. 
Frt.  1  AprSa  raira  b^t  s  qua  tondra. 
Um.:  BapoillBB,  p«t  rBiBiam  IbbiIo.    (Biiwat,  III,  SJ 

BaapaL 

Eine  Raspel,  welche  den  Rost  abfeilt,  bekommt 
selbst  Scharten.  —  An-dmiatoR,  isso. 
IUbi. 

*Si  aind  rlss  an  enand.  —  Stiiarmntirr,  w. 

Indan  Hob  noah  lol- 
4  band  olioU  Arltii 
Ho.    Si  bsad  Bbarba- 

halBd  BBudr*  BlU  rsU  und  OdttlMl  guil.  ^■'■trialad 
«OBad  wia  d'  GlutH.  Sl  liand  anand  rarbOrat.  Sl  band 
■Oaat  Dil  anand  gbaahlat.    Br  Ihnal  bdi'*  i>  Tnu  and 

*i  Er  ist  von  derselben  Rasse. 

BoU.:  Hat  It  TU  bat  laUda  rai. 

*  3  Er  ist  von  guter  Rasse. 

B<M.i  mj  li  TBB  aan  pwd  na.    (Hamhonit,  II, 

BasaeU«. 

•Er  ist  rasselig.     fBaimg.)  —  FntdMrr'.aOf. 


'«Ut,  II,  3ID>.; 


I  Rassleu  —  prasslen.  —  i 
*3  Rasslen   und   spilen   wie 
Schul«,  II,  et .  1«. 

iMt. 

Unser  liebe  Fran  Rast,  blüht  der  Gipfel  nicht, 
blüht  doch  hier  nnd  da  ein  Ast  —  fla,  Saiur, 
1SS3.  S.  im". 


■  HaSmltta 


r  ISnaiia  uultr 
burslichtu  wird 
II  ai  BBoli  BlMr 


1  De  Raste  brenget  de  Mäste.   {Stfi.j  - 
lt.  ut.  n. 

Ja  Humonr:  Baal  glft  Halt.    (SeAantvel..  II,  33«.} 


8  Rast  gibt  Mast  —  Pun,  a,  ms,  äuttas,  sm;  Sim- 

rodi,  MI«,  «ilrM.  188«:  Jfnyar,  II.  Ul;  für  Brtmn:  Cd- 
Jl*r,  IM. 

Arbalt  und  Bawatnaa  tUMn  kalntB  CtbarBau  la, 
dar  ilaii  uiataaa  nad  dam  Korpac  Dlska  gebaa  kOanW. 
Bataa  iBaobtdasaaaB  fswIiM  KUTpsnarfUiBagen  faltL 

3  Rast  is  de  halwe  Mast    (Veuf.j 

/V*.:  Sapoa  ut  diaii«  lia. 
*4  Ee;n  rast  noch  rüw  will  ich  darin  ban.  —  Tiur- 
'    '    r,3:  H.  Sactu,  ur,  ic.  i. 


1  Auf  Rasten  folgt  Fasten. 

War  nlobt  Brbeltat,  loU  aaeli  slabt  «SMO. 

3  Rast'  ich,  so  rost'  ich,  sagt  der  SchlOsscL  - 
BiuUin,  HS;  SImrocl,  SOn;  Ktrli.  ««91;  lh*(*r.  S*l 


asa  uBTuna,  niu  aar  ^D«ui  OH  av«i  u 
llsaaa  Unaabe,  ai  an  baastatan. 

S  Was  immer  rastet  und  ruht,  thnt  ii 

nicht  gut  —  Eurlnn.tM;  SimrsHi.l 


vLlOOglC 


U<T  Bastrom— Bath 

4  Was  nicht  rottet  and  nicht  ruht,  that  in  die 
Länge  nicht  gut.  —  Eitttdn,  ut. 

Lal.:  Stan  diu  nMoit,  qnod  non  aJIniiiuidD  quitHll.    (ITt- 
mdtr,  Uli  Bi<Li»r  I,  xeil;  II,  3101.; 

6  Rastest  du,  ho  roMest  dn.  —  ScUm.  ZMmt,  \m, 
Hr.  t;i. 


,  besser  sJs  Maivuier.  - 


Biu- 


LaU:  Noa  prnpt«  Butnun,  isd  proptn  Mublle  nitriuii 
Vlrglnii,  >d  Butmra  plabi  Studio»  Tiolt.    (Btrekt*- 
mtyer,  303. j 
Utsln. 

Bit«ln  nn  tatein.  —  Eickmali,  1&T1. 
Bath. 
I  A  richtiger  Roath:  drei  Banem,  sechs  Stiefel. 

ffioii-riioi.; 
3  Alle  wissen  guten  lUth,  nnr  (der)  nicht,  der  Jh« 

nöthig  hat.  —  Cool,  lan:  Kern,  4911;  Simrotk,  SIO^. 
BdiKtii.:  Alln  ««M  god  >ld  femUn  d«B  1  vlndMl  itb. 
fo™*!,  IBJ  ^ 

3  ÄUas  mit  Rathl 
Tht 


6  Aia   guten   rath   ist   nichts   verloren.  —  Awr. 
i,  lu,  ■>■ 

6  Am  meisten  schadet  böser  Rath  demselben,  der 

ihn  geben  hst.  —  Ckaat,  u«. 

7  An  Rath  gebrach  es  nie  einem  Mann,  dervor- 

nnd  nmwärts  schauen  kann. 

UM.:  Abu  rud  ontbiHkt  btt  ultmud.     (Bamiom*t, 

II,  »6».; 

8  Angebotener  (aufgedrungener)  Rath  trögt  kei- 

nen (wenig)  Dank. 

„  Qeb  niilit  la  ruh ,  mkn  hglii  dich  dann ,  dann  mnB 
man  dioh  dabal  wlU  hu,  wird  Buu  dii  elntn  BoUn 

._..,_. .^  ^..>.  _^  i^m  luimn  «okMi. "    (Zinifri/, 


ir,  )M.j 

JOd.-  Chom  njnmu 

h«l>n  hat!.     (CtarL 

r,  isw,  n,;a   aj 


9  Aach  ein  guter  Rath  oft  befehlet  bat, 

Bm.:  Klogt  laad  ilaaai  oft«  FstL     (Pnw.  dan. ,  46«.)  — 
V«l-niHnt  »ad  llaHi  otM  fgjl    (Prot.  dan..  4M.) 


T  That  eile. 

Ella,  il  bau*  Hl.—  Nao  nU,  dm 
nimiDm,  naoiaiB  »nnara  baail.    (Buttr,  11».J 

11  Ans  grossem  Rath  wird  oSt  grosser  Vnrath.  — 

Ariri ,  II,  1».  t 

13  Beiseit  halt  Rath,  denn  nach  der  That  kommt 

er  zu  spat  —  Ktru,»»». 
13  Benachter  Rath  (ßath  Aber  Kacht)  ist  der  beste. 

SuUrmeitler,  144. 
Dtnuuxih  «S»  du  B*U  da*  beaM  Balhhaoa. 

11  Besserer  Rath  kommt  über  Nacht. 

15  BisB  in  räthen  ein  schneck,  in  taten  ein  vogel. 

16  Böser  Rath  führt  auf  des  Verderbens  Fftid. 

IT  Böser  rath  ist  dem  Rathgeber   am  sch&dlich* 

sten.  —  Lthmamt,  il,  IM.  ». 

Bai  BtHbtr  { S.  17 )  i  „Iln  bdiai  Batb  kombt  dam  Bath- 
gabar  ■albtt  inm  Irgnsn." 
•nd. ;  Za  nhie  u  tkf  in  lalban  Sil,  dac  das  and»«  nuui 
Taliehan  r&t    (frtiiaM.)    (Zinkfrif,  iiTJ 
löier   rnih   ist   des    rathaeben '    tod.  - 


<r  maa«!  dan  faadimanii. 
:  noslTa.  fAuioflia, «,  li.) 


SM.:   Kwidg   lud   lohl 

(iTiirrfbenUa ,  tl,  «Ol* 

II.  I  OoBBlclIo  saltiTD  i  all 


Palm.!  Oatowa  alainifMa  daponda.    (ättaitntly,  lU.J 
SeliMil.i  Ondt  tUa  UM  ondt  uunwMt.  —  OnJt  ild  Ir 
ttdano  >lnl.    (OnM,  SDJ 


II,  »J'J 

20  Böser  rath  trifft  «einen    eignen  Hwn.  —  k 

■riK*.  S».  l);IWn.  If,  M. 

„BSaat  Bath    ganlsbl    ■ . _, „ 

Bakhgabain  lalbil  mm  marsUlclian  ITiihiilai  "  Mi 
//,  M.) 

BM.:  AU  d«  raad  knad,  tbU 

«otdl  lUna  TSTandaring   BaoitaXtajk. 

II,:  Dn  uIUto  oouslello  tlHUH  ipeaao  aU 

3t  Böser  Rath  und  schwacher  Tentand  wdo'ia 
Uann  and  Land. 

Dä<K.:  Kr  dan  ua  gfT«  nad  daaiU«,  of^HBiw 

diiu  laalmadlg,  da  *U  laadM  naen  aka^-  — ' 

'" —    *--      —  -      ■      ,daaitJc 


1  T 


aa  Das  ist  ein  böser  Rath,  den 
dein  bat  —  JUn.ir,  o. 

33  Das  ist  ein  böser  rath,  der  aoff  Kn«g  gincts 

ilt  —  LaJmuMa.  444,  KI. 

34  Das  ist  ein  böser  rath,  der  nit 

IdknuMi ,  SU,  43. 

25  Das  ist   ein   sohlechter  Rath,   der   an  tos 
Ausgang  hat 

L^.z  MalBjn  «uuüliun  aal  anod 


B  der  Fucfcf^ 


lor,  US.J 

27  Das  sind  vergebene  R&the, 
Hunde  gesagt.  —  fntt,  it. 
38  De  Road  >  zörd  de  Moad.    (TVmt.J  —  Finw« 

U/.  H«.  17;I.aan,l]S,ll. 

')  Hlar  in  dam  Slnna  tob  Pnla.    OTbI.  / 
Dfli  f  DU  alan  dai  lUdaban. 
20  Deder  alltidd  fanget  am  ßedd,  deder 

wag  set;  deder  alltidd  snaket  am  •■  Brät 
to  de  Kost  et  eg  käme  let;  jii  der  afläU  (« 
a  Pri;gel  ^balt,  an  de  Höa  &le  let;  je  «■ 
Föne  an  Potte  beilakket  an  her  d^  eg  «^ 
et:   kon  eg  hulpen  werde.  —  in«a.  Be  - 

tucka  ^Dirgd  (Alwna  ISM). 

Wai  Immai  um  Bath  tn^,  nnd  ■1—ala  atnaM 
war  Inunar  «pilabt  Ton  dar  Braal  and  doat  nr  M 

Egnhialt  inati  dlaiiBiBarbaldaa  Boieh    '  ' 

raud  daiHn  dar  Strumpf  fUlli  dia  aUa 
tapfa  haleokt,  BDd  ilsb  diMh  ototat  ■ 
•Bhmaofcl:  danaa  Iil  nlobi  n  baUan. 

30  Dein  Rath  mein  WUle,  dein  Wille 

31  Dein  rath  sol  nit  soboell  sein,  wiider  wol  Be- 

tracht. —  WoeUar. 
3a  Den   ersten  rhat  mag   man  vom  Weib  Um 
Tnnd  nicht  den  zweiten.  —  £aaiiiaa,(M.  i 

Dm.:  B0r  dat  faitM  laad  at  *b  «finda  os  •!  te  dM 

(Prot,  daa.,  4«4.J 
Frl.:  Pnnd  la  pranüar  couall  da  la  fliainii.  aaa^a 

anand.    (Unrn.  l,  IM.J 
IMI.:  PTJmo  artda  moUarti  aoniüla,  ii— »da  noB,   'Ir 

titt,  I.  n.) 

33  Den  Rath  deines  Knechts  verwirf  nicht,  ■•■ 

er  dir  woblgerathen  hat. 
31  Den  Rath,  den  man  andern  gibt,  mtÜ  nanei. 

selbst  befolgen. 

AU.I  Tals  das  nad  aatal  aalf  Dp,  dlasM  bmhb^ 
prfjrt.    (Barrtbumäi,  II,  Ml*.} 

36  Der  beste  Rath  heisst:  geradem  I 

36  Der  beste  Rath  oft  einen  schlimmen  AugtsfU^ 

Dan.:  BaiU  raad  bar  ttl  Tarat  ndgana.    (mr.  dB..  ■*>' 
itaV»d. .'  AU  BtbnljiB  Irokai  latM.    fCniM  .m^-** 
»aast  ttd  illi  ofta  faalt. 

37  Der  beste  Rath  steht  im  mitUem  Gnd. 

33  Der  ein  guten  rath  gibt,   der  ist  wob,  ce 
folgt,  ist  auch  weiss.  —  Ldunm.sn.  i& 

„WalH  lit  aln  Bath,  kahn  lü  nn  dla  TbaL- 

3S  Der  eine  mit  Rath,  der  andere  mit  That. 

„Dai  aln*  mit  Baibio,  dar  andta  all  W^taK« 
(Inar  Stadt  »arkUcbni  Haloa  aobaflB." 
Lal.:  Unna  oouaUlla,  all«  praaalaaU«  a^A.   i*^ 

40  Der  erste  Rath  der  beste. 

BtD  JBdlich-daalichaa  Spilolivort  In  modm  " 
■uaptMabanlalla,  lUii  ill Iiilfass«^  *i»i  f~ 

ü,;,„,. LiOOglC 


Ratb 


1470 


dU  rlahtlg*  Ht 


nd  donh  ipltara  OlAbal 
«  ufft:  D«r  Hliobkil-il<. 

ihit-k^dMsh  (halligji  Oalit). 


Der  fol^  fBnrftbr  nicht  veisem  Batfa,  der  >ich 
all  Ding  bakümmern  )at  —  Pttn.  U.  er. 

Der  gibt  dea  besten  Rath,  der)  wu  er  vill, 
lebjt  mit  der  ThaL 

la4.:  OpdBDi  ontat,  qul  tkcUt  anmdMl    (Ciain.  1M.J 

Der  jtbe  Batb  kommt  ra  früh.  *-  Maitr.  II.  m. 
Der  kürzeste  Rath  ist  der  beatei 

BtlL:  CoTt  mC  goM  n*t. 

Ui.:  81  bnn  «iiuUlam  dloltu  «H  Mnu^  rFoUff-i- 
lf»n,  Ul.J 

Der  mit  gutem  rath  dem  Krieg  lia  loch  mBcbt, 
der  thDt  besser,  als  der  es  nlit  gevralt  hin- 
aasaf&hret.  —  LAmen,  M,  is>. 

Der  Rath  be^m  Wein  taumelt  vüä  tnrckelt  im 

kotb.  —   LiknuiM ,  in ,  43. 

Der  Rath  der  Alten  und  die  SUbke  der  Jun- 
gen richten  viel  ans. 
Der  Rath  geht  vor  der  That. 


AUIU, 
Bmitl 


Bluliu  Iwbat.  rS»«<M,  31«.)  — AHBlbnllirlHlBiw.iuB 
ilxtn  •eutDin ,  an  nbuJuTaiiuB  ooDiUlkmqiu  MDUn. 

Der  Rath  ist  wie  der,  so  ihn  gibt. 

An..'  SiudM  BT  »ftn  hoT*d«t  (tarot  tn  dtn  kcnuHr). 
(Fro,.  dan.,  «J.J 

Der  Rath  mnss  nnter  den  Hftnden  irlusluen.  — 

Simrock.  tU7.-  SMe,  4»I0  a.  IUI. 
Cat«  dwMa  Hiidaii  Dtmlish,  dMangiAtbaB  wlid( 
iimr  Diaii  dsn  K*lh  kuoeDdau  and  »wu  Virnluiftlg, 
>«sil  nBlit  d<T  b«w  Bkth  nicbti. 

Der  rath  schmeckt  nach  der  Herberg.  —  Lik- 

nunH.eii,  H. 
D.  b.  at  li(  wi«  dar  Kopf,  biu  dsm  n  koaMt. 

Der  Rath  litst  anf  seinem  Eid.  —  Graf,  lu,  tM- 

,, Dar  IUI.  dar  iltit  Tf  •l^_^;''_f''*V,'J;  *"■  T) 


.,var  jui.  aar  «im  Ti  aiD  a< 
Dl*  Laltai  und  Ordnsr  dai  Gas 


u)  mflaatB  Jtdan  a«la  Baobt  Kabai 
ZBT  BaatSikBDS  tbrar  Bitarliobmi  VaiblnillabkNt  1*1- 
uaa  •!■  d«i  Xid.  dar  gaoMB  BaiB«ncb>A  HOlat  BBd 
lUcbupHagar  mn  aala. 

Der  rath  boI  gehn  vor  der  that  —  Frai^,  i.  lU»; 

Gnur  ,  I,  IT:  Petri,  II,  IM;  Heaück,  lU»,  SO. 

Der  ßath  wäre  schon  gut,  venn  er  nur  sa  |e- 
brsQchen  wire. 

Frl.:  Ca  «os*all-lk  aat  bon,  Biaia  U  D'aa  Ikot  ffatn  BaW. 

fStariQtidd,  11«. ) 
Ar>U.:DaTawliigo«d,wUMtljill«.  (Bamlnmii,  tl.  3K.) 
La.i  In  snatlBiiB  larla.     (CuntrUi«  »;»•.;     (FUUppI, 

f.lMi  8CJla*«*(a>,  /,  13.; 

Der  Ratb  zu  Stsssfurt  hat  mehr  m  heben  als 
der  Rath  m  Hamburg.  —  Dnutlu  AMiwHiiMf , 
III.  u.  m. 

Di  Rath,  dis  Herz;  di  A..,  die  Tabackplfe.  — 


Mt. 

'  Die  besten  r&fate  nd  hinckende  Pferd  kommen 
gemeinigklicb  raletzt  —  BtiüKk,  ns,  u;  Pttri, 
II.  m. 
Die  nüchtern  rtbte  lind  die  besten.  —  Bmitelt, 
ns.lt:  Slnirtt,  WM. 


UU.:  Ib  rbiHbuhi  laril-    (Btybttd,  iX.) 
Mittd.:  KochUTI  rld  ilDtaa  bUt.    fOniM.  «04.; 
I>ie  Räthe  sind   die   besten,  welche  üott 
firchten  als  den  Kaiser.  —  ßtrftte,  »w. 

Dan  KaUai  filadrloli  UI. ,  dam  diaa  ' 
)>«■  vLid,  ioUaB  ala  dia  llabnan  gairaL 

I>ie  in  Rathe  sitzen  mQssen,  sollen  Qott  nicht 

iuuichliessen. 
Drei  halten  am  besten  Batb,  wenn  zwei  fort  nnd. 

''«'..'  Thita  m>7  kaap  SOBBial,  If  two  ba  anf.    (Buk» 
h.:  TM  (uat  uso,  aa  dna  t1  dqb  iobo. 

'  Eifener  Batb  Ungt  selten  viel  zur  That. 

■^<d..' Xgal  rld  St  iSlUB  trjut.    Cffnit»,  1]«.; 

;  Eilender  vnnd  vbeTstürtiter  Rfaat  bringts  halb- 
gekocht tn  Tische.  —  Lehmann.  tlO.I. 

'  Ein  böter  Rath  ist  eine  böse  Saat. 

«Bni-'  OBdt  lU  mdCT  (Ml  -  BSlal  ild  bOtJu  hllat. 


66  Ein  gnter  Rath  auf  den  Weg  ist  ein  gnter  Be- 

Bau.:    Da    gaade    rwd    li    da    laldimu.      (Bamiemit, 

11,  »«•.) 
£ai. .- Ariuluatna  flloB.    (Srt^ld.tt.} 

6T  Ein  guter  Rath  erstickt  den  andern. 

es  Ein  guter  Rath  findet  eine  gute  Stett  (Stelle). 

—  BäcUt.  n. 
69  Ein  gnter  Bat^  ist  beeser  als  ein  gross  Erieg*- 


fld,.,Bj5. 


Ineldlt.   (Suter,  M.) 

Is   ein   Sack  voll 
äge. 

adn  goada  rtad,    dma  Taal  lAkk^i  rssda- 
[Barrtbom/4,  II,  VK*.) 

71  Ein  gnter  Rath  ist  besser  als  hundert  (tausend) 

B&nde.  —  wincHtr.  xri,  so. 
13  Ein  gnter  Rath  ist  nicht  mit  Gelde  zq  bezahlen. 
BSI-m.i  Kaidi  nula  po  tmobb  hulw.    (itlakankf.  n<) 

73  Ein  gnter  Bath  oft  gefehlet  bat. 

BektMd.:  Klookt  rld  altr  DtU  raalt.    (Onibi,  H7.) 

74  Ein  gnter  rath  ohne  glück  ist  wie  ein  Wind- 

mfUe  ohne  Wind.  —  Lahnou,  so«,  ist. 

75  Ein  gnter  rath  vberwind  -Tiel  Hende.  —  l^tri. 


'  ofu  blltra  iB  mlBg  lliEls  uulaff. 

I  rechter  Zeit  bewahrt  vor 


ScIiKid.:  Elgsdild  I 
(SnM.  IMJ 

76  Ein   guter  Bath  a 

viebm  Herzeleid. 

77  Ein  jeder  mnss  den  beeten  Rath  bey  jhm  selbst 

nemen  in  sein  eigen  Sachen.  —  Ahti.U,  wt. 

78  Ein  junger  Rath  vnd  Mund  ist  wie  ein  blöder 

Hund.  —  PttH.ll.m. 
76  Ein  kShner  Rath  ist  besser  als  keiner. 

Läx.i  Badra  al  btog*  al  luJigt  raid  and  IbM.    (Fnt. 
dm.,  ««S.; 

80  Ein  rath,  den  ein  Bawer  gibt,   den  mnss  man 
oder  auff  ein  Wagen  laden. 


leHandn 


■  Lttmi 


OS,  I««. 


81  Ein  Bath,   den  gibt  der   Wein,  fährt  in  den 

Kotb  hinein. 
Sa  Ein  Rath,  der  nicht  zn  ftudemist,  gehöret  aof 

den  Mist. 
83  Ein  Rath  muH  verschwiegen  sein.  —  /^rdmu- 

kan,  1»4. 

Atraliam  a  SwKia  Clara  In  Elwai  /ir  JUi  ( I)  laatt 
,,  Klo  Batb  loll  aai  lalDai  ralsbaa  BlbUalhak  kaln  Bash 
ilaber  nod  Öfter  laaao,  »ai  daB  Tacdlon;  dasB  dIa  Var- 
ia birtaganball  lil  dia  Baals  allac  boobwlabtlfan  O*- 
lehtft«.  Dar  Waln  Id  alnaa  voblbadackla»  Oaaoblrr 
blalbl  bat  ialnan  Kitrtaa,  dar  TanahloaaaBa  Miud  ai- 
bUt  STOiH  Vorbabaa  Ina  baalan  Btaado. 

U  Ein  rath   ohne  gnten  anssgang  ist  kein  rath, 

sondern  ein  feblachnu.  —  Ltkmtiia,  SM.  t«. 
Si  Ein  Rath  ohne  Hülfe  ist  ein  Leib  ohne  Seele. 

^i..-    Ooniafl    laBi  ramida,    e'aat  bb  oorpa  MBt   tiaa. 
(Sriltlnfftr,  1C«°.J 

86  Ein  Rath  soll  das  Beste  rathen,   wie's  gerftth, 

kann  er  nicht  errethen. 

87  Ein  Rhat  ist  oSl  wie  ein  Artsney,  ob  sie  schon 

bitter  ist,  so  hilfil  ne  doch.  —  lakmon.  cw,  «. 

88  Ein  Rhat  muu  seines  Herren  hnmor  wissen.  — 

LdbMa.eiT,  tl. 

89  Ein  schneller  rath  vnd  gähe  That  offl  manchen 

Mann  verderbet  haL  —  atnittk.  un.  ii;  Mrt, 

/;.»«. 
M  Ein  trewer  ratb  ein  gnter  Marcipan  vnd  Pastey. 

--  PHH,  II.  »0. 
91  Ein   trewer  rath  frommet   vi)  vnd   ist  besser 

denn  gold.  —  Mmttft,  i»i.  k. 
93  Ein   Zentner    Rath,    ein    Qaentlein    That.   — 

Quof ,  tOM. 

93  Einen  gnten  Rath  gaben,  ist  leichter  als  ihn  be- 
Au..-lbu>d  B81 . 

tamU,  II,  Kl'.) 

94  Einer  mag  vielen  gnten  rath  geben,  aber  nicht 

angewinaen.  —  Axrt,  n,  m. 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


95  Erst  halte  mit  dir  aetber  Rath. 

Engl. :  EMp  DDIUUSl  Ih jialt  flral.    (Bolm  II,  I 

96  Erat  halte  (hole)  Ratb,  dann  greif  z 


II.-  Albana'ippialiaohl 
LnJ'--  OoaiUio  uotam  m 


(Oool, 


MmaL    [FmOl.  SyrJ    (Bimtir  I,  »M 
/,  lUj  StfMd,  IIB;  ScAi»i*<<m,  £ 

97  Erst  Bath,  dann  That. 

fiiiiMil.:  T»«  rid  Mf  gJämiiiB-    fömift,  190.; 

98  Eb  gibt  einer  offt  ein  raht  vmb  «eben  Dacaten, 

darumb  er  selbst  nicht  ein  creutzer  geb.  — 
Lthmatm,  eos.ll- 

Znr  Yanpottuai  oder  ZnracfcirdHiBir  sigsimautBUi 
BAtbH  hiib«a  die  Fnoioian  die  lui  Jfeliin't  I-'Ämaur 
nirdccifi  (I,  1)  enUahaia  Bedaniart:  „Bis  tisd  Ootd- 
aehmied.    Heer  Jona  (Tcoi  «IM    orttne,    UoDalanr 

99  Eh  gibt  hier  leider  keinen  ßath  als  —  Eonrad. 

CA'nriUiaiwaB  bei  SoHet.} 
Wild  twi  FatUaaen  Zaattaden  ugewiodt. 

100  Eb  gibt  oft  einer  einen  Rath,  der  Belber  kei- 


1  Es  gibt  wider  alles  Rath, 

Dan.:  Dar  ar  nsd  mod  alt,  ni 


103  Eb  ist  besser  raht  gesucht  im  anfang,  denn  im 
end.  —  tlmi4ch,  »io.ss. 

£a(.:  BMiai  alt  inlilia  maderl,  qum  Ani.  (StiOieh.HO.iJ.) 

103  Es  iit  kein  rath  gut,  wo  man  nicht  folget.  — 

lloHidt.nn.  »■ 

104  Es  ist  kein  weiser  Rath ,  der  erst  kompt  nach 

der  thftt,  —  Ptri,  II,  »H- 

105  Es  ist  leicht  B«th  geben,  wenn  olles  wohl  geht 
loe  Es  iat  leicht  Rath  bu  finden,  wenn  eine  Wnrst 

zu  lang  ist. 

Da*.!  Det  ei  gada  nad  til  dea  p«Ue  aom  er  tgr  lug. 

107  Es  ist  leichter,  gaten  Rath  geben,  ab  gnten 

Rath  befolgen. 

a.:  Pia  Itolt  b  dar  clie  l'MCetUc  oauigllo.    (Piuti 

108  Es  ist  nicht  got  zu  langer  Rath,  man  kömpt 

lu  Zeiten  viel  zu  spat,  —  lounrt«*,  ciu'. 

109  Eb  muas  guter  rath  doch  endlich  gelobet  wer 

den.  —  Ht<tltch,i.*e3,ia. 

110  Eb  schadt  am  meisten  der  böse  raht  denuel- 

ben,  der  jbn  geben  hat.  —  tahmas«,  n.  n. 

111  Eb  sind  vergebene  Rätbe,  sagte  der  Wolf,  als 

man  ihn  wollte  ins  Dorf  locken.  —  Köru,  «H: 
Eine  *,  eiti. 

112  Es   aol   keiner   auss  dem  Rath  schwataen,  — 

ftiri,  II.  »7. 

113  Et  ia  kenn  better  Roath  o'ae  Kunroad.    CB■^I^ 

ieck.)  —  Firmaadi.I,  836.  41;  Curli«,  1S5.  tei. 

114  Falsch  Raul,  falsch  Freund,  falsch  Lieb,  falsch 

Geld,  davon  ist  voll  die  ganee  Welt. 
llö  Falache  Räthe  vnd  Juristen  ehren  Gott  in  jhren 

Kisten.  —  Pein.  II.  3D8;  KSrU.  *»!*, 

116  Fremder  Rath  ist  Gottes  Stimme. 
Lal.!  fiel  aun  oonioltoi.    (Phüippl.  l,  US.) 

117  FroTnme  R&the  groaser  Herren  sind  die  Engel 

im  Reich  nnd  die  Ecksteine  des  Friedens.  — 

EinßlU,  t». 

118  Für  alles  ist  Rath,  nnr  nicht  ffir  den  Tod. 

Span.:  Pua  lodo  haj  ramtdio  ■!  no  •■  pw»  !•  moHta. 
(Don  QüinK.J 

119  Für  guten  Rath  gib  gute  That 

Vamllt  du  dir  erwleiena  data  mit  Zinira. 

120  Gähem  rath  volgt  rew  vnd  leyd.  —  Fraack,  I.  n'; 

Ldtmonn,  U,  3».  1. 

121  G&her   rath   hat   rew  zum  geferten.  —  FranA. 

II,  M^:  GnMT,  I.  U;  IJnüch,  14».  G:  Peiri ,  II ,  Ut ; 

SimnA,  8090;  Härlc.  4891;  Kim'.  S129. 
MM.:  üf  inalUii  r»d  aal  nimanl  aUn  lec  getrowa,  do  ko- 

mlt  dlok*  naoh  ein  lad  die  nanohe  il  mag  ganw*. 

1  Ritter tpttgtl.}     (Zingtrit,  L17J 
fioil.!  Siidla»*i!liadTa«ltouw.    (EarT,bomii.  Il.iVI'^J 
lal.:    PrMolpllii  comUll  uiaolk   poanitanUa.     (Frand, 

I,  »'>,}'- Couillam  piHoapi  laqaitur  plenunqne  iDlna. 

a^t:  Hutigt  rtd  haai  lagei  1  mit*.    CUntU,  HS-) 


123  Gfther  rath  kompt  (o0t)  la  frü.  -  FUrt 

LthRUHH,  U.ni.t;    Pttri.ll.tn.   Bwri, 
fichalUrl,  \\K^:  Simrodt,  BOM;  KdTH,  «SSL 
1%Z  Qar    offt  der  beste  rfaot   den  achliiBMa  l* 
gang  hat.  —  HmiMh,  jti,  it. 


Dan.: 


Lal.:  Ad  aanilllnil 


TllD    f< 


1  den  Rath,  bii 


.  /.  ^■) 


130  Geher  Ratb  Ren  zum  beatoi  hat 

Lot.:  QDt  nlmlaaeoelamitobnaoalaulibuoMMi  « 
Mr.  tu.) 

137  Geschwinder  Rath,   bereute   Tbit  —  ""«" 

xri.  il. 

Za<..- ConiUlofaotniaDanpoaDltglaHapanetia.  T-" 
IMJ  —  Pnaolpitli  ooniilü  comaa  aal  ptahauk.    m 

»eld.  4MJ 

138  Gib  niemals  Rath,  bis  man  dich  gebcta  "tx. 

139  Gnte  Räthe  sterben  bald  in  der  (iebsrt 
130  Gate  Rete  vnd  gut«  praeter  find  man  KÜa.- 

JVIn,  U.Ui. 

godt  rtd  Sbu  ,  (hei  aaafl*  *tt"  ■ 


(Tön, 


I,  IM.J 


131  Gutem  Rath  soll  man  glauben  and  folgca 
BÖlan. !  91/1  mondrfeta  11dl  ndr,  mixo-U,  aatkn,  »• 

iTidT.    (iitakowik^,  U8.J 
Polii.:  Slaoliij  Indil  in%dr7oli  ndj,  Boiaac  tlM.  ^ 
ka]  ivadji.    (Cetakuwtiy  ,  34S.J 

133  Gutem  Rath  zu  folgen  ist  v 


niemand  n  li:  d 
theiles,   aber  ia 

194.  ' 


133  Guten  Ratb  kann  man   ertheilen, 

g:uten  Sitten.  —  i 

134  Gnten  Rath  musB  man  nicht  aosbieteu  v;«  bi 

res  Bier.  —  faialiiii,  5;  Sinrad,  nanum^ 


II.!  st  lale  D«  oonaigUo  nun  dar  mal  it  nca  F 
(Eraim.,  19 1  FeltUia.  i;  Witfa^.  MIJ 

185  Qnten  Rath  musa  man  nicht  verachten. 


Se6<ctd.:  El°i 


LtrU  b< 


136  Guten    ratb    muss    man    nit    auff  alle  mtJ 

tragen.  —  Leiimam.  em.  l*i;  Einlm.  ».  f 
roA.  BlOl. 

137  Gnten  Rath  soll  man  nicht  verBduaihea. 

id  Tanohmah,  du  Ut  mein  nlb.  »J^ 


.;  Non  . 


,,  SO.J 


r,  qntiqali  I 


138  Guten  rath  soll  man  nicht  ravertoeht  Iwt 

Ball.:  Venmaad  gaan'  goalaii  raad,  »i  idüiu  ■  "" 
fffarmhm^«,  II.  MI.J  ,._ 

SeAu»«,:  Oftü  tr  wlgu  ena  maul  rU.  -  Ut>  ^'^ 
orltt  ita  UU  laaa.    (IBmlmg,  131  o.  IKJ 

139  QnUn  Rath  und  guten  Wein  hole  dir  n«  i 

ten  ein.     (Ämbirg  in  itr  ObtrpfaliJ 

140  Outen  Rath  verachte  nicht,  wenn  ihn  ntii' 

Diener  apricbt.  —  SBri»flnr,  ClfC,» 

141  Guten  Bath  weiss  jeder  dann  (jedermaui  l  *> 

die  Bache  ist  gethan. 

BeÜMä.!  Alle  «ate  god  ild  Aratan  das  i ' 
—  Sadau  (kadau  Ir  skedd, ' 

CffTKtft,  '1».J 

143  Gnten  Rath  tu  befolgen,  ist  *o  scbnr.v' 

„Si  gehört  •batiio  tlel  VanUsd  dm.  **  ^ 
Katli  ID  tuten  und  in  befolgen,  da  Ua  «  *"  : 
(WM  und  Zeit,  I,  148,  lOi.J 

143  Goten  rhat  nimbt  man  mehr  von  äa* 

von  witi.  —  tiJtmann.  t»,  *^ 

144  Goter  raht  bedarff  nicht  mehr,  aar  li»  " 

jhm  folge.  —  (hm«*,  J»,  M;  Mn.ü.» 

145  Guter  raht  hat  niemalB  spot  vnd  schtto '"'' 

—  iyrer,  III.  ITM.  l ' 


II  kT»  MB  r"' 


vLiOOglc 


46  Gnter  nt  luun  nie  m  spat.  —  Luiha-'i  Jfi.,  U; 

ÜMHln-,  »4:  Pitt.  II,  Ui;  Simrock,  lOST.  KMe.  UM. 

Wob  «r  gul  lit,  w1t4  •[  »ob  n  Tscht«  Z<ll  giga- 

IwBi  ktHut  n  lu  umiihMr  Z«it,  lO  IM  «r  ab«)  k«iB 

gatn  Bsib. 

XiVl.' Oood  oouiHl  »Mroomutooliua.    r£o««//,Sl.J 

47  Gnter  Roth  bringt  gat«  Fmcbl. 

ScJUtm.!  Ood  Ad  eS^i  iBgtm  tnn.   (GmU ,  $e2.)  —  Ua- 
(•t  riU  wlnaar  god  fructat.    (Untht,  StJ 

48  Gnter  rath  darff  nur  eine  atülz,   die  gut  vnd 

Te«t  ilt.  <-  Lehmam.  GM.  14S. 

49  Guter  nth  erhelt  den  Manu  (oder:  erhält  Mann 

nnd  Staat).  —  Ptn.ll.tu. 

BS*m.i  Ftn  kkidf  dobraa  ndon  itoJI.    rät'ubn'^y.  3MJ 
folm.:  Pu  kaid;  dobi«  nd«  ■toJI.    fÖflalsHtv ,  S84.J 

&0  Guter  B»th  ^Ut  neben  den  Narren. 

SolL.-  Om  nlat  bagaut  hij  «Umd  rud.  di*  Dp  lijnmalla 
Inlman  atul.    ftfarritomia ,  //,  xn*.} 

Ül  Guter  Rath  fördert  mehr  als  zehn  H&nde. 

A.I  Do  bnoB  ooaalsllD  TSlanib  etat  canto  muiL    (Poäia- 
ffHa,  W,  Id.; 

&X  Guter  rsth  für  der  tbat  iet  beaser  denn  Silber 

vnd  Gold;  —  MH,  n,  ui. 
53  Gnter  rath  fSr  lich  gabt.  —  Fnuict.i,  m*;  Gm- 

Ut,  1,41;  PMri.n.tti. 

H  Gnter  rath  fOr  eich  gabt;  wenn   der  ecbad  in 
Secke)  gabt,   dann   kompt   aein   rew   vil  cu 

spat  —  HtaucH,  13T1.L 

bb  Guter  Kath  fiir  Thoren  iit  Seife  für  Mohren. 

—   SthlethU,  MT. 

56  GaUr  Rath  hat  Reu  zam  Geferten.  —  Sduiut.  lui*. 
a?  Gnter  Rath  iet  Anfang  und  Ende  gnter  Tbat. 

Jidn.!  QadI  Tud  ar  baada  banndalia  og  aüde  tll  an  god 
K]*ralDB.    (Prot,  dan.,  4«S.J 

lU  Guter  Rath  ist  beeier  als  baar  Geld. 

ßäm.i  Bl  ffodt  nwl  ar  badn  and  baia  pu«.     (Frtm^ 
daM..4ta.) 

1&9  Gater  Rath  ist  eine  Laet,  die  oicbt  jeder  tragen 

kann.  —  v«u  imd  zeu,  i.  m, ». 
:eO  Guter  Bath  iat  Golde«  werth.  —  Simnck.  bdm; 

wmuf.  II. 

ZliiU..'Oo«d*n>dlagoadwHrd.    (^rvrf&onUi,  /I,  2U^J 

It.!  Vn  aalBb»  acnalgUn  «  gn-äi»  «luto. 

BclhHd.:  Ood  tU  I  und  tr  blltra  In  BDllal  rtd.    (finU, 

161  Guter  Ratb  irt  halbe  Thnt.  —  CIuih,  ut. 
163  Guter  Rath  iat  nicht  mit  Golde  tu  bezahlen. 

llkd.1  Bt  IM  dIsI  tOenot,  16  gDatarrll.  dar  Denacta*  l>t 

•Mljfl,  dar  dau  hM.    (Sb-ht.j    (Zintgre/ ,  iiT.) 
rrt.iVB^n  niM  ••Dt  an  sali  dua  U  nuln.  (Ifawm,  «».) 
A..- AbBoaoanilgUaDoniii  UoTspiauo.    (PanagUa ,  ti^ 

163  Guter  rath  iet  nicht  in  verachten.  —  Piiri,  ii.  ms. 

Bolt. !  Ooada  nad  wordt  boTanal  oapiuaB.    (BarrtIvmU, 
tl.***.) 

164  Guter  Ratb  iet  tbener,  sagte  der  Advocat  tarn 

Baner,  als  er  Uun  einen  Proceai  verloren. 
166  OoterTathiatthewer.  — Airi.f/.Ki.Ainrocl,  »IM; 
LaJungel,  i,  HI;  Dott,  U  u.  fi». 

„OnUT  Balli  Andataaltanitadt,  den  nlalgh  dlaalUr- 
«alaaatan  ■aban,  aaaMhadaranDOnt,BlUBDdI>abaD.'' 
(fruKhm.,  BbVi)  Haob  dan  UaMtn  aa  luthallan,  In 
daaan  «  anagattaallt  wltd,  bom  nan  daa  OagnltaaU 
•DBabman,  abai  dai  Bprlotavon  hat  lotaUl  doch  raobt. 
Auf  dl*  Fcaga  In  dar  Sshwili;  Hand  ar  gnal  Bfltbr 
folgt  dia  Antwort:  U*r  giba  ■[  weltili  am  an  Hh« 
ebSnnUd  at  aUl  hon.    (BaltrmtUla-,  i.) 

jn^.*  Dnd  IM  ala  altaproohan  von:  ami rtta ntgt ,  d« 
auosbi  gaol.    (THcktp-.)    (ZimtrH,  IIB.) 

HaU.i  Ooada  nad  it  daor.    (Harrtlxi^ii ,  II,  V»'>.) 

166  Guter  Rath  itt  wol   theuer,  er  ist  aber  auch 

waa  werth. 

167  Gnter  rath  kam  viel  zu  spat  nach  fürwitziger 

tbat  —  JVin./f,  Ui. 
1S8  Gnter  Rath  kommt  auch  ana  armer  Leut«  Taache. 

„naht  Tarwarf  alnai  knaobtaa  ihat,  ig  «  dli  wol 
wariiatn  hat.*^ 


lol.!  IlDDdtDaglaMaaanlisBtantI 

169  Gnter  Bath  konunt  morgen. 


I  Oodt  itmA  Tll 
HEU..- Ovada  niad  kouiDorfaa.    (uamamut,  l 
aekw^.i  Ood  lad  «11  haa  göd  tljd.    COmW.  Ilt., 

no  Gnter  Rath  konunt  oft  nnter  der  Hand. 


(Cala.) 

Slfflrodi,  »lU. 
».  im.,  4H.J 


171  Guter  Rath  kommt  über  Nacht.  —  EiMAän.  m 

Qüot,  im:  Simrack,  81M;  KMt.  488»;  Lahrenad.  I.  i1 
Bine,  m  u.  104S. 
Ott  flfldal  iloh  pIStilEch  ain  Aniwag  Im  Oedrlnsi 


—  l*a  null  porta  <a 


Kn„l. !  Tab. 


iF  plUon 


I.  Uli.)- 


Takt 


•ii^p/ä'^rriinm/t,  II,  aoe''.} 

1..-  u>  uDiii  a  madra  da'  (hDaci)  ooniiell  (da'  panaltrl). 
raaal .  UTS.J  _  La  not»  «  fatta.  par  pemar  quallo,  cha 
i'Domo  dara  faia  U  dl.  —  Si  Tool  doimlia  lOpra  gll  af- 

'    tari  di  liUaTa. 

Xof.iDaDOMaoaflailliim.  (FauUui.Oli  litmaitm.fl,  15; 
Blndir  I.  IM;  //,  TIS;  Öue*lir.  «;  Bei/bold,  118:  Wli- 
eaaä.  «H;  SiuliiH.W;  Fiiiippi.I,  Uyj  —  HulUadaa 
gtUda  millna  la  noala  dedarunl.     (Virgii.)    (PMlivpi, 

I,  H9.;-Noi  oomlUnm  dabit.    fßo.rtl,  /,  81J 

173  Gnter  Rath  macht  niemand  Kopfweh. 

/(.:  A  stal  ODaalgllB,  dod  daola  11  oapo,  U  ooipo. 

173  Gnter  Rath  muss  gelobt  werden,  es   geschehe 

fräe  oder  apat.  —   Jfaihsriiu,  iioMilJa.  U,  CCXCl*. 

174  Gnter  Rath  nach  der  That  kommt  zn  apat 

BiM.:  Ooada  raad  sa  da  daad  komt  te  taat.    <Ei^Tt>amtt, 

II,  IMbj 

175  Gnter  Rath  nützt  erat,  wenn  man  ihn  befolgt. 

176  Gnter  Rath  ohne  Glück  iet  wie  eine  Windmühle 

ohne  Wind. 

177  Gnter   rath   thnt   mehr   denn  steroke.  —  IWri, 

11.  ]«. 
176  Gnter  Rath  und  gute  That  kommen  oft  zn  spat. 
179  Guter  Rath  nnd  lUMtoröl  gibt  aich  leicht,  nimmt 

■ich  aber  achwer. 
IBO  Guter  Rath  nnd  Schnupftaback  gehen  grosaen* 

tbeila  an  Ohren  and  Nase  vorüber  zu  Boden. 
ISl  Gnter  rhat,  dem  man  nicht  folgt,  bilfft  nichts 

vor  VnglÜck.  —  Lthmaai,  tut,  Ui. 

ISS  Hab  ratb,  dann  greiff  zur  that  —  FroMl,;,  loi*. 

183  Hab  ratb  für  der  That.  —  Lctendorfii.  u;  jviri. 

JI,  HS;  EttTiag.  IB.  9  n.  «Ol:  SOrnuH,  UM*. 

184  Halt  beizeit  rat,  dann  nach  der  that  kommt  er 

zu  apat.  —  Fraiict,  /,  IW:  PnH,  It,  ita. 

£a(..' THBparata  forliua  optima.    (Franct,  I,  10».} 

1S5  Halt  zu  Bath,  früh  und  apat,  Alter  vieles  nä> 
tbig  hat. 

186  Halte  Rath,  dann  greif  zur  That;  man  kocht 

vor,  ehe  man  zurichtet 

187  HalU   Rath   Vor  der  That.  —  Lcknunn.eoo.m: 

Ebthia  il>:  SaUer,  K»:  SImntt.  1041;  Sdaüfmud,  U. 

ISS  Halte  zuvor  rath  vnnd  dann  greiff  lur  That  — 

Lekaunn,  II,  Sgl,  S:  KM;  4BU. 
BSI-n.:  adnb^  laTad*.  aiTJbo  blad'.  (ÖHaio—tt,  nt.) 
EngL:  Bawara  or  bad  I  vlat.    (Bum  II.  HO 

189  Hat  man  erat  einen  Ratb  empfangen ,  so  kom- 

men die  andern  scbarenweia  gegangen. 

11,!  m  aaeondl  »nalgli  lono  plann  la  oaaaa,  3«  prlmi  Ta 
n'toaraaila.    (Fa—afUa,  U,  tl.) 

190  Ich  finde  (hole)  den  rath  allein  bei  mir  aelbet. 

—  Tapfiia,  UI*. 
tal,!  Soml  aonlaolmam  tHM».     fTappiuM,  Itib,-  £rat- 

■DU,  itrj 
iSl  Im  Rath  erschein  zu  rechter  seit,  bedenok  all- 
zeit gemein  Nutzbarkeit  i  gegenwärtig  Sach  er- 
weg  mit  Fleiea  vnd  was  folgen  nicht  gleicher- 

weis.   —    Frirdtt.  .  141. 

Zn  Bononlan  lollaB  Im  Balhbanaa  naabfolsanda 
-Worta  angaaobrlaban  aaTu:  OONSULTOB,  bla  ntniB- 
ana  taapai  poiiDlatj  ADEaTD.  lampar  pablloam  na- 
■oolun  ODBATO,  aga  dum  qnld  ill  In  praaaantta, 
frÖETO ,  longa  pTOTlilaaa  ia  portann  OATITO ,  pai- 
taa  ata  Ina*  tnaban.    (Friciii.,  l,  lU.) 

192  Im  Rath  gilt  Wohlredenfaeit,  im  Krieg  Eühnbeit 

Xal.i  Tarbaia  eonaills,  Talat  la MtlamlB*  tobu.    (CAaat, 

4ty 

193  Im  Rath  haben  die  Winde  Ohren. 

194  Im  Rath  sei  ein  Schwetzer,  im  Bett  ein  Pfetier 

(Sparer),  über  dem  Tiach  ein  Ketzer '.  —  n- 

laarl.Gach..  in  «arifr.  yiU.  Tl. 
')Iai,«Mdat«t.  , 


19&  Im  Rathe  weile,  zur  Tbat  eile.  —  llamm.m. 

i/äm.!  ¥■(  «D  UMC«!  tUr  ud,  imb  fagl  Hl  <Hd.    (Fnt. 

196  In  liöaen  Ritheo  ist  das  Weib  dee  Mumea  Uän- 

nin.  —  SailiT.  MO:  Sinntk, 
Ton  dar  HMnenihaTt  d«  Fnn  In  Slnkan  *Ur  Art. 

197  In  bösen  räthen  leind  die  weiber  vber  die  mann. 

—  Franc*.  /,  n". 

tal. :  Hklo  in  ooniUlo  faniliiM  TiBsuil  tUo«.    (Franct, 
1,  TffSJ 

19B  JUer  Rath  ni«  gut  ward. 

B««  lam  BettsD  h>t. 
Däm.!  BmMg  rud  bur  unlsr  i  fftga.    (Prat.  da».,  *6tJ 

—  HOTtd-knldi  lUd,  hD«d-kDld>  (iainiag,  os  faoTM- 
kaldi  ikula.    ffnit.  ifa».,MI.) 

JMf..'  Bullga  rud  vh  noait  gaed.  (HambtnUt.  II,  IOc''J 
£al.:    FMÜsMIonli    eamltai    (1101  airai  at  paaaJtasUs. 

rmuppi,  I,  lu.; 
189  Jäher  Rath  nie  wohl  Üut.  - 


Bau..-  Noolt  goad*  daad  Tan  nallM  n 

II,  SOT^.;  — BsaUa  rud  doat  wldau  DMb 

200  Jäher  Rath  selten  genth.  —  stn».  un. 

301  Je   besser  der  Rith,  je   besser   die  Stadt  - 

SfriehitintTgann ,  Ul. 

303  Je  acbUuer  Hath,  je  übler  Tbat. 

903  Jedermann  weiss  guten  Rath,  nar  nicht,   we 

ibn  nöthig  baL 
S04  Jonge  Rate  sind  vnstete.  —  Pari,  II,  110. 
205  Kein  Rath  ist  gut,  man  folg'  ihm  denn.  —  Air 

II,  Se»;  Simnck,  not. 
Qnt«  Rathlit  «ina  I.UI,  dia  Blahljadartncan  looi 


iadaia.tlCSin 


M.!   Coo 


:,  in 


306  Keines  Armen  Rath  verachte  da,  ei 

oft  am  bestCD  lu.  —  StUttm.-i-alti. 
S07  Kom  nit  in  Rath,  wo  mau  dich  ni 

bat.  —  iVfri,  II.  m. 
906  Kühner  RAth  der  beste. 

/[..'  aoBO  I  p\a  BDdutI  gU  oKimi  oonilgU. 

209  Kartzer  rath,  guter  rath.  —  lakmoaB.  II,  Ui,  K: 
fWi,  ».4»:  kmp.uh. 

SbU.!  Karl*  rud,  gaada  nad.    (BarTrivm^,  II,  VflK) 
lat.i    81    braoa    coDailinai    dldiDT    aaia   bonarn.      [Lcel 
»■IM.,  to.) 

SlO  Kurier  Rath,  goterBath,  sagte  der  Wolf,  und 
schnappte  nach'  dem  Schaf. 

BqII.:  Konbanbl,  goad  baiaad,  laldairolt.aiihUlupta 
nur  hat  asbaap,  dal  ha»  OBUSapM.  (Harrittmt; 
II,  »9'J 

Sil  Langsam  Rath,  sc^neU  sey  die  That.  ~  Laun- 


rfll.tl 


i.il,* 


MM.!  Jatwadaraa  ilB 

913  Langsamer  Rath  Iconimt 


taagac  rSt  «ad  aoal  galil. 


.  «BBSUDdo  huhcbdI.    (liaal.ttij 

913  Man  gibt  oft  guten  Ratb  und  bat  selbst  keinen, 

OWH,  II). 

914  Man  moss  Rath  geben,  aber  ancb  Rath  hören, 
tlfi  Man  niiiss  Rath  suchen,  ehe  es  in  spAt  ist. 


BbII.  I  Üo*  raul  Tr 

F,  II,  1    ' 


't  kvaad,  aai*!  n 


216  Man  nioss  stets  mit  sich  za  Rathe  gehen. 

A.i  Slaocna  aonilgllaral  ■  gtono  pai  glonio. 

917  Man  soll  guten  Rath  suchen,  aber  auch  befolgen. 

BelL:  Bandan  an  rud  TSlgan  !•  vUiUJk  gaduB,  ihh 
da  lOllan  wIU*b  H  lua  nlil  faiitun.  {Hairtttmd,, 
II.  1M»J 

318  Man  soll  guten  Rath  snchen  und  das  Gelingen 
Qott  befehlen. 

Dim.i  Ihn  ikal  Tal  htfca  lUd,  man  aalT  bada  gnd  og 
•Intta.    (I'm.  d<ii. .  4U.; 

919  Man  soll  seinen  Rath  nicht  aufdriogen. 

iHtBl.i  SItb  aallbac  oosual  Bor  lalt  tUl  jca  ara  uk^ 

iot  II.    («u*»  //,  *.) 

990  Manch  guter  Rath  stirbt  in  der  Gebart. 

Üöa..- Huga  gada  rud  dani  ffdulaik    CPm.  dm. .  MLJ 

331  Manch   gnter   Ralb    verdirbt   in    eines   armen 
Mannes  Tasche. 

BoU.!  Ilanlg  gMda  rud  badarft  is  das  rak  las  das  ga- 
maaBaa  ata.    (Barrttemii,  II,  ml'J 

333  Mnnch  gnter  Rath  wird  vom  andern  erstickt 


Bath  1476 

3  Manche  Rithe  gehen  grossen  Nntcen  tot,  di 
doch  sieben  Bchiden  dabeiliegen. 

i  Mancher  gibt  dem  andern  Rath,  der  bey  jha 
selber  keinen  bat  —  Prtn.  b,  ms;  aiaMv. 
Xir,  u. 

"■Bis«  g<l  gntcB  ratt,  der      ~ 

i  Mancher  gibt  ei 

geraten  kan.  —  Marmsai.ii.  iml 
i  Mit  ratb  einkanffen  ist  gar  ein  nii(il%  dio(.  — 

/  Mit  Rath  getfaan,  niemand  achttden  TUid  (•■ 
rewen  kan.  —  J>kauin.  n,  «ot.  u:  Mri.U,  oi: 
Ktrlt,  «m. 


8  Mit  rath  mnss    man  Kri^  füren,   rad  «a  tQ 

Rathgeber  seind,  da  ist  der  Sig.  —  Junnii 

J/.MO. 

9  Mit  Rath  und  Fleiss  richt't  man  Tiel  mehr  ili 

dorcb  ein  gances  KriMCsheer.  —  Om*.  ul 

0  Mit  Rath  und  Tbat  ein  Mann.  —  Stru.  tm. 

1  Mit  Rithen  kann  man  Säne  misten. 

Kl  lal  dla  BIHIkall,  dia  10  gam  gat«  Batk  ml  1». 
DBd  BBchi,  dui  Jadat,  dar  an  Bub  gefragt  wM,  iM 
gaichaelDhall  fiBdM,  daaa  jadar,  aash  mm^ttnft,  IM 
arthiUl  god  Sbachaapt  mit  BaibaB  aller  Art  ■)•  Sa 
SpiiefawDTt  ngl,  Slaa  gamSala*  nrdu  kaaaa», 

9  Uit  wenigen  soll  man  rhat  halten,  mit  nda 

„Mit  TiaUr  bUITmaa  fachUB  KÜl,  ^ waalguaft- 
£al.:     AmiHlo    DBltl  dU,    «OBafllo  jUM    päd.     fl* 

3  Nach  dem  rath  greiff  rar  thaL  —  Fr—tk.  I,  W*. 

Stmmk.MSt:  Battr.  II.  tt.  | 

i  Nach  rath  verziehe  nit  die  tbat.  —  FrmKk.a.a*'. 
i  Naue   Rath  kummt   van    arme  Lüde.  —  Bib- 

wal4.  UM;  fiiurn.SST:  HoBUIflUfr.  I. 
S  Ken  Rath  und  Horenbeisi  (>-  d.]  ist  gar  anf*-   . 

nehm,  dann  »o  et  gemein  wird.  —  Siadda.W-  ' 
7  Newe  rh&t  vnd  diener  machen  ein  new  Bt|i-  l 

ment  —  Idmoaa.tie,«. 
B  Kicbta  schlimmer  als  ein  böser  Ratk  —  fi» 

Ina,  tl>. 
9  Niemand  soll  Mos  seinem  eigenen  Rathe  tmca. 

II.  I  NaaaBBo  da»  al  preprle  eeniitUa  BduaL  —  !•■«■ 
Bobtal  alanno,  aha  al  gnlduH  avlasaan  t*t  f^'    ' 
oondgUo,  Bba  upUaaaa  bana. 

Q  Nimm  langsam  Rath,  dann  eÜ*  cur  ThaL  — 

PMH.  II,  4M. 
BahwJ..-  BoxB  «fila  <■  Busr.  —  T^AitOr  tß'**'    I 

1  Kimm  nicht  Rath  von  einem  Mann,  der  bA  I 
selbst  nicht  helfen  kann. 
Zläa..-  Tag  aldrig  nad  at  daa,  Ha  al  nad  d  iMda  M 
•«It.    (frw.  du.,  Mi.; 

l  Nüchterne  RUbe  sind  die  beeteo.  —  Badi».  Q- 

BMer  I,  IN:  II.  141t;  SckMJkaim,  ;,  U, 
Ball.!   Kaaa  gadreakan,  as  dunia  ias4.     fgirrdw     . 

//.  tot.) 
3  OtllmatB  der  beste  Rhat  ein  gchlimmca  sa» 

gang  hat  —  LOimmm,  tat.i. 
i  Oft  fehlt'B  an  Rath,  doch  nie  an  Ruhen. 

-         u  aagl  ID  •*!■•*  « 


■'"""t'ifre^tf" 


rt'a  gut 
I  Ratb  k 


46  Ohne  Ratb  keine  That.  —  Sinmtk.  bon, 

Thit  obsB  Ruh  nod  Bath  abne  Tbit  Uuins  bdds 
BloblTUI.  „Wn  JcdtrTbaltlch  UBtatflncI,  d>r  komnit 
■V  kaliHin  Buh;  var  Joden  Balh  biHlbcB  will,  dar 
konial  na  kalnai  Tbat.'-    («.  Mnllrr,  G3.J 

md.;  Äa  rAI  lnot  Hllea  JamM  voL  n^tliei«-  GaiQ 
(zilttu.  11».; 

£&lin.;  Gfaoal'U  bfU  baa  Tidf,  na  pojln^  nie  baa  ndj. 

f^.ta*B.rf..  S«4.J 

h.:  S«np»  n  paggloi  eonalgllo  t  prendana  aloaao. 
fall..-  Obaeia  bjc  b«  wadj,  Diapocijoa]  nie  bat  ndj. 

47  Rath  ab,  Bath  aof;  Hath  hin,  Ratb  her.  ~  Ei*». 

lein,  Sl«. 

iS  Ratb  bringi  die  TbaL  —  tduniun,  II,  tau,  a. 
Ad  JUth  der  AlUtt,  SUrck  der  jungw  Leute  rieh- 

tan  viel  auis>  —  Lrhman.  II,  uo.  i, 
Lai.i  Conanla  qnaU  MUa  long*  Bulitn  Mt.    (PUiipft, 

1.  WJ 

IM)  Bath,   der  anf  der  Schneckenpost  fährt,   bat 
wenig  Werth. 

Lal.:  CnneUndo  aenaaciiDt  oonim*.  IBntclä,  101;  Bin- 
dar  /,  fJii  II,  Mli  miippl,  l,  109.; 

:5I  Bath,  der  gnt,  loll  man  glauben  Tnnd  folgen. 

—  UtLBUinn.  //.  UO,  «. 

!&2  Bath  der  Narren  gehöret  ein  höltain  Glock.  — 

LrJmunn./f,  SU,  T. 

IA3  Bath,  Fleiee  und  Weiaheit  sind  unnütze  Dinge, 
1  die  Vollziehung  langsam  folgt. 


H,  JM. 

lU  Bath  ist  besser  als  Has«. 

Sckwd.:  Bld  tr  bS 

Ualaill-*r.    W 

-M,  *»;j 

157  Bath    Ut   besse 

dann  glück.  - 

-  rrudt. 

,«■ 

Hmiarfi.lS«.!? 

tri.™»«,  H,  MO. 

l:  älmn»! 

itrU,  «M*. 

Frt,!  Ua  bon  avli 

D  Talat    ffnwet 

JVU.i  I^paia  pondk,  Jak  paradi».    (Lmpa,  10.J 

lIiS  Bath  ist  böss,  welcher  nicht  eu  endem.  —  Ltk- 

oun,  n.  iK,  t. 
IM  Rath  ist  für  alles ,  nur  nicht  fOr  den  Tod. 
leo  Bath  ist  kein  Mittel  zur  Ausfubrnog.  —  EIm- 

Itin,  tIB. 

161  Bath  mit  Verstand  regiert  glücklich  in  allem 

Land.  —  Ptiri,  II,  V». 
Ki  Ratb  muss  gehen  vor  der  That 

lal.iSatlna  aat  iDlllUinadarl,  qiumani.    (SiftoU,  US.) 

m  Bath  nach  der  That  gar  Qbel  staht.  —  Eiaair»,  Sil. 

„BBw  ratb,  der  oaoh  dar  tbst  naeblbt,"    (Watäti, 

in,  BS,  uj 

IHm.1  Buri  «c  Uka  badie  an  nraad,  sdan dat  Ugaa  1  tid*. 

(Fm.  itaa. .  «Mj 

IM  Bath  nach   der  that  korapt  in   spat.  —  Froact. 

II,  Dl":   Baaotif.  «'  n.  M'";   BitUnt,  ITS;  Marir, 

II.  sc;  Goal,  12»;  £K6<iil«i.  S«:  Ktrtt,  U8j  n.  »IS: 


Baacnannar  in«."    „uet  i»ni,  waicu  oua  oer  loai 
gaicbltal,  dar  lat  io  dDU,  wla  leb  berlohl,  all  dar  n- 

K(B«ben),  dar  itBpfat  (Stoppaln}  rOrl.  wann  sau 
kon  hat  alBRarnbrl."    (Waldit,  II.  27,  ISS^ 
Xiwl..'  Wlian  •  thing  ia  dan«,  adTl»  doihm  ido  lat«.  (BoIm 

rri.l\.  shDM  falle,  flDBiall  prli.    (Lndra,.  W.J  -  A 


II.I  IXl  MSDD  d 

Lal.i  C«uiUam 


□  ripian 


MO,-  //,  ilsa;  Sybald,  BSi  l'MIppi,  I,  91.) 

—Kon  ad  praateiitaiB  oauiillnMTalet  irna  nnurum-'l''^ 

Miui.,  *>.)  —  Dill«  neu  ait  sonalllDm  poit  facta  dui, 

SUd  oporlDfi  ante.    (PUlim.  II,  iST;  StwioU.  US.; 

«obead.;  /or  aant  all  rUa,  nSr  ikadan  Sr  akadd.  ( Marl*,  l».) 

16&  Bath  nach  der  That  uud  Arznei  bei  Leichen 
werden  gleicbTiel  erreichen. 

TÖdUa  als  anioaT  au  seenodbalt  woligaban."    (tik- 

■MH.goa,  in.j 

DiM.,  Ooda  raad  ariar  glemlngn',  ar*  anm  raffnaftarb«- 
■Mo,  og  liif^oB,  naar  am  ai  d*d.    (mr.  da».,  *HJ 


BoU.:    Aohtoma    raad    1 

//,  106»J 
«cABdI.t  BUIrlBtclitdBtaBdatllJdlatbrnku.    (anbb, 

SäT.; 

aS6  Bath  ohne  Glück  ist  eine  Windmühle  ohne  Wind. 

—   GriMi,A'n, 
3GT  Bath  ohne  Macht  wird  verlacht. 

Seltmi.!  JOd  ulu  muht  Ir  IIU  anUst.    (OnM,  «II.J 

368  Bath  ohne  That  ist  ein  Leib  ohne  »eele. 
S69  Bath  ohnd  Verstand  und  That  ohne  Glück  und 
Mnth  thnn  selten  gut. 
n;.     - — ,.-.  ....,  ...  ___.    ,^^^,  oj  -uxnt  m  daad. 


(Pro, 


B.J_ 


370  Bath  pflegen  bringt  dem  Hause  Segen. 

271  BäÜi  sind  vnalUt.  —  L«hinMii,  ts«,  U. 

273  Rath  soll  man  hören,  Gott  anrufeu  und  schliessen. 

ST3  Rath  soll  mau  nehmen  bei  getreuen  Freunden ; 
Thorheit  ist's,  von  [Jnbekanuten  oder  Fein- 
den Rath  suobeik 

374  Rath  soll  mau  suchen  bei  den  Weiten  (Ter- 
st&ndigeu)  und  Hülfe  bei  den  Mächtigen. 

Däi,.:  BOcraadboidisaligaBundOBtalalp  b 
rannd     "■ —   — -      —  ■ 

27a  Bath  s 


das  «nda'dlob  nlcbl  fcrtnok,  "  '(Zimkgrr/.  IV, 

1  oh  bitter  ei 


nellar  ralb  aaltao 


376  Rath  nnd   Arznein   gehen   oft  bitter  ein,  sind 
aber  doch  heilsam. 

Dm.!  Bkad  er  til  aam  Isgadom,  biliar  og  )J«lp*r  das. 
(Pni.  diu.,  WIJ 

377  Bath  nnd  Ken  sind  viel  su  spat  nach  verübter 

Missetbat. 

Lai.:  Qal  Dan  nlt,  DBm  potaat,  Id,  qnod  dala  Talt,  naa 
potMt.    CCAnoi,  B1».J 

378  Bath  und  That  führen  den  rechten  Pfad.  — 

SprichearUrgarttn,  lU. 

979  Bath  vud  Ehre  gehören  zusammen.  —  Ptiri,  II,  ms. 
380  Rath  vnd  Gericht  soll  kein  freundt  >  haben.  ~~ 

Uatiidi,  ISK,  6J :  Prih.  //.  WS. 


SSI  Bath  vnd  Mat  schaffet  den  Torrath.  —  PtiH. 

II,  Mt. 
383  Bath  von  rotbem  Bart  ist  nicht  guter  Art 

Dan.!  Tage  raad  af  rRd-iklag«t  muid,  Aiera  ooda  and 
gada.  — Tag  raad  af  tad-iklaggal  mand,  og  gu  enart 
hnbaa.    (Prot.  dmt. ,  4tt.) 

383  Bath  zur  rechten  Zeit  ist  in  der  Regel  weit. 

Lai.:  Bempar  eanellloifl  tnna  deeit  «am  opiia  mailrat  eat. 
(Pitbl.  Bfr.)    (PkUIppI,  II,  174.; 

384  Rhftt  kewen  zuvor  die  Sachen,  saugen  doss  best 

EU  jhrem  nutzen  herauss,  daas  vbrig  streichen 
sie  dem  Herren  ins  Uanl.  —  L>Jin>amt.  GM.  si. 
38Ö  Rhat,  Erafit,  Held  gehören  zusammen.  —  £dk- 
nuiM,»«.  >i. 

386  Rb&t  sein  Blassbälg  «und  Wetssteiu,  wass  sie 

nicht   thun    können,  dsrzu   schleiffen   vnnd 
Wetzen  sie  den  Herrn.  —  Ukmam»,  cii.  it. 

387  Rhat  vnd  That  kompt  auss  Gottes  Hftnden.  — 


I.T3. 


i  Gott.  - 


tatnum. 


)  Rhat  vnd  That  kompt  t 

9>i,  ei. 
t  Biecht  der  Bath  nach  Wein,  wird  der  Ausgang 

übel  »ein. 

<aA  iBslar  at  Tljn  aller  .U,  da  f*lgat  an 


391  Schiin 


,     (Pro, 


.,  iU.) 


!9S  Schneller  radt  nie  gut  that  (ward).  —  jt«rfMta 
I.  87:  Ftaiuk.  I.  lls":  II.  IS':  Tapf—.  11*;  Gmlar, 
I.  fA.EttnalS.n':  Ptln.ll,  tHi  StkoUil,  1130*;  5N- 
nmtar,\ay,*;  Itkmaim,  II,  UI.U:  K'fnlaa,  Ei;  Üoi. 

tn.tn:  WitHH,  in. 

„Bebnallar  ralh  ninmenaehr  gat  thal^  »alaer  nth 
tnulBlglleh  wol  aiusabt.-'    Ul^ri/.  IV.  419.; 
It.:  I  <ablll  gonelgU  non  lon  aeiDpra  1  pla  ^.    filMa- 


aadHla  priiaa  aiiada  laata  annt,  Inistaln 

,  Uisttn.  —  OasaUU  non  est  et  cnnw  Uu 

ü,i,:,.,sasLiOO^IC 


Idp*1d>.    (Blal.  nrt.l    (Fhüippi.  I,  13«.)—  HU  nrngala 
conaUlii  Un  Inlmlcnm  quam  «Uiltu.   (Funlur,  47 ,  UJ 

i  Sdineller  Rath  bringt  Reue  nach  der  That. 

/(..-  CodiIhUd  nlDea,  iMDiliiuato  urdoj  (PatiafUa.  K,  19.J 
^ot. .- DallbtnndiuB  dln,  qood  ■tMlUBiliim  ait  ■untL   (Scf 
Md.  iie.J 
l  Schneller  Ruth  bringt  selten  gute  Tfaat  —  Ptiri. 
II,  sai. 

i  Schneller   ratb   selten    gerath.  —  Prantk,  I.  «0*: 
I\ilTi,n.Ml:   Lalmiart  11.  K;    Ukmam.  II,  ie7 ,17; 
Scholltl,  UK''. 
Mhi.!    Eir>chn  i»  i<  ilnat«  s»!.     (BalitnfiU.)    (Zin- 
fl«-«.  ilTJ 

B  Schneller  Ratb  nnd  jähe  That  Bohoa  manchen 
Mann  verdorben  hat.  —  Cool,  im. 

7  Schneller    r&Ui   viel    rewen    hat.    —    Sariaaar. 

SCIV,».-Sailer.  381. 
11.:  A.  loiUDO  dODiigUs  isgnltm  p«nllr*. 

8  Schneller  Rath  viel  Vnruh  hat.  —  Peiri,  II.  ut. 

9  Schöne  Räthe,  ver  folgen  kann. 

0  Schnulatiger  Rath  und  groBBe  Berge  gebären 

Maus'  und  Zwerge. 

1  Selb  Rath,  seih  That.  —  EUeltin.its. 

2  SpitzgeachlieSene  ratb  Bind  nicht  die  beBten.  — 

LthmanK,  iU.  II. 

3  Starcke  rathe  zu  hofe  thun  nicht  schaden,  die 

schwachen  thund  es.  —  Aaiicota  II,  M. 

4  Sache  guten  Rath,  so  reut  dich  nicht  die  That. 

—  «illmn-.SSB. 

ä  Thue  nichts  ohne  Ratb,   so  reat'a  dich  nicht 
nach  der  That.  —  Pnd.  Sai.  ».«.-  Ctooi,  iii: 

Tappiui,in:  H.  Sacht,  III.  CXLIX,  1:   SchuliC,  11): 


iBt.!  ConiUlo  r>c1 


■t  bild  getbmn,  wu  gu  Ung* 


(Loci 


II,  H 


r  Rath  allzeit  in   Ehren   atoht.  - 


IViri, 


i  Ueber  den  Rath  geht  kein  Zeugniaa.  (B.  Ouiciiii 

■lugnl»,  Bathleul«  4  und  Blehlar.)  —  Graf.  4H,  Ml 
„SU  boa*ii  ita  rad,  d*  TOirtohU  lat,  utii  lusb  ni 
gMl,"    (Lapffnlitft ,  M,  8J 

9  Uebereilter  Bath  ist  schlimme  Saat 
)  Uebler  Rath  ist  Gebers  Schad'. 

"  im  «I  eoaiDlCori  patilmum.    fCkuDi 


)S.) 


(Fro, 


2  Vbernind  mit  Rath,   Zoni   thut  kein  gut,  — 

Ltlimanii,  II,  181.  U. 

}  Verschweig   dein'n   Rath,    wenn   er  nit  gabt, 

wird  er  zu  Spott  —  kstu,  18». 
i  Viel  gute  Ratb  sterben  in  der  Geburt  —  Lrt- 

S  Viel  Rath  ist  Unrath.  —  Der  wMeraiiftTUaKdtiit 
Ealaupüael  [SlDUKin  ISO),  tO:  Simnck,  8111. 

S  Viel  Rath,  viel  Unrath.  ~~  Maaim,  r>. 

7  Viel  rath,  venig  Geldt  —  Lifman.  «os,  ijg. 

II  Viel  Rath,  wenig  That. 

S»  Ut  bal  Ihm  mthi  OniibwUi  ili  OnshlR. 

9  Viel  R&the  geben  schlechten  Rath,  viel  Flan- 
dern ist  noch  keine  That;  viel  Worte  eind 
nicht  immer  Sinn,  viel  SchwUien  bringet 
nie  Gewinn;  viel  Gl&nzeii  macht  dich  nur 
verhasBt,  viel  Bücken  wird  dir  bald  anr  Last; 
viel  Hofien  t&uschet  oft  gar  sehr,  viel  T&u> 
sehen  macht  das  Leben  schwer.  —  /Uuir.  PfdI- 
ur  Volktkalmder  fÜT  18»  [Keniudl  •.  d.  H.}.  S.  IW. 


rolitr  W»nlUiili  ■!•  nUU, 
<to((ti,  VM.) 

391  Viel  rhat,  wenig  nute. 


Boa.:\ttln»i. 

It. :  CoulsUo  dl  ana  c 

32!  Viel  Bete  machen 


—  Ptui .  a.  m. 


3S&  Vil  Raths  verdirbt  be7  einem 

CDln  II.  «D. 

326  Vom  rbat  zn  tbat  ist  ein  schwerer  weg.  —  U- 

nuiu.  IM.  81. 

327  Vor  falschem  Rath  soll  eu  jeder  sidt  kätan. 

dar  DiobI  anwU  M  Mn  tolTilaii.da  aMiDM«^- 
(Fiahi  UKd  Satm,  IMJ 

32B  Wä  der  Rot,  esi  de  lt.%.    rSu*CT»wi.<«M>.;  - 
ScJkuWr,  »8. 

329  Wann  Ratb  und   Fleisg  beisammen   Melni,  n 

kann  es  nimmer  flbel  gebn. 

£a(..- GODillloat  tndnitrin.    CCkoi»,  1M.J 

330  Was  er  mit  Rath  gethan,  reuet  eelten  «■■ 

331  Was   im  Rath  noch  so   gewiss,   kann   in  4k 

Ausföhrung  fehl  geben. 

ffü.;  Dal  lom  M  Tlit  fiud,  Uj\n  oft»  I  daad.   Ih^ 

339  Was  man  im  Raht  thot  reden  Tnnd  beaeUi» 
sen,  das  soll  vom  Mnnde  nicht  w«itar  fi» 

sen.  —  cm«-,  lU,  W.  Uhmaim,  ß,  KS,  tl. 
Tob  Amtag*ti*tBinlH. 

333  Was  mit  Rath  getban,  niemand  reoon  («!•■ 

den)  kann. 

334  Waa  nützt  gnter  Ratb,  führt  er  nicht  zarTWl 

BoU.i  Hai  li  Boed,  hb'  goadao  nkd  W  Tindaa,  ■■■rWt 
komt  ap  hat  ultToaraa  un.    (Harrtirmü,  II,  »i*v 

33b  Was  ohne  Ratb  beginnt,  nimmt  selten  eiii  g« 
Ende.  —  tMi.tset. 

„Dm  vlrd  laltan  odei  Bimmar  nt,  waa  B^alif 
Bath  and  Ifaaae  Itaat,"    f/'rwcta..  «f,  r///t>J 


BM.!  Hai  faal  Mtdan  wal,  *U  aimitat 
...        .       ,     //,,o,6j 

a]        '" 
it  mlaüc  pnndi* 


ohne  Rath  wird  angefu^eni  wird  * 
"item  Ende  gelangen. 

ro   begjndar  ad*B  taad,  »kal  asd*  nad  i 


laa  liian 

337  Waa  sol  guter  Ratb,  wenn  niemand  folget  - 

Atri,  11.  809. 
Smgl.,  It>  tUd  ha  enTc*  adrioa  Uiat  -fll  aa«  kB*«  ■ 
fS«*a  //,  IJ 

"     Ta  TaiRHfl  TTSaBl  UJ  laad,  nnuarbti  dlBM 
(alDon.    rffomMmA,  //.  lOTV 

338  Waa  soll  ein  Rath,  der  kommt  in  sp*L 

Bthuti.!  FOr  lanl  rlda  nlr  akadan  to  akadd.  rSnM.  n 

339  We  men  e  Rath  will,  mneas  me  nach  Zön-- 


340  Weise   Rätho   und   ndächtige  Oebete   TCr»> 

gen  viel. 

341  Weise  RhU  geben  offt  grasien  nntaen  fOr,  h 

ofit  siben  schftden  dabinden  liegen.  —  i« 

mann.  S»9,  it. 
Mlkä.1  Bwar  wlidawaanraTban,  darnaaihurfaMa*»' 
Itr*  aelun.    (J.  Ttlmr.)    (lägirU,  lUJ 

342  Weiser  Rath  für  sich  gath.  —  fttri.  Jf.at;  i* 

mann.  II.Uf.K*. 
jn<t..'WliarratTil'ol«abat.  {BtJit^HMj  flia#»fc,l*- 

343  Weiser  Ratb  gehört  vor  geacbeite  Leot. 
XM..-  Argaa  aanraltim.  la  dlUi^l'.  arfia  aUlna ,  tf«* 

TiülDm,  aea  la  dlmltlat  iBnlnu.    fOhaH,  IMJ 

344  Weiser   Rath   ist   dem   Tboren    ein  mwE^ 

Buch.   —  Eudrin.Ht. 

345  Weiser  Bath  und  muth'ge  Tbat  «ritakeB  ^ 

Staat 

£Siim.:  KaradtahdobfamliiTW,  arb^aa  aaiW    > 
lahnikr ,  Kt.) 

316  Weiser  rhat  find  teltcB  ataU.  —  . 


tcB  aUtL  —  Ulmm 
iXiOOglC 


31 


Bath 


'  Weiter  Bath  thnt  k11«q  gut.  —  Pnn,  U,  eit. 
I  Wem  in  ratfaen,  dem  iat  cn  helfen, 

£al.:  Coodlla  labHt  ftnxUltun.    CCtoHj,  lUJ 

I  Weniger  Rath  und  vieler  U&nde.  —  Sünrock,  ii 

I  Wenn  der  Rath  eioea  Wischer  bekommt,  be- 
kommt der  Schreiber  aein  Wischlein  auch. 

.  WeoD  der  Rath  nach  Sohnaps  riecht,  so  ist  er 
bedenklich.  —  Uru,  UM. 

'.  Wenn  der  rath  nach  Weio  etinckt,  bo  iit  er 

gut  EDr  Uietlach.  —  LibnuniH.VM.  I«. 
KU.!  War  gftb  dtn  ntr  ran  putauuh  w  vu.  (Ctt 
BätiUHn,  Uidtrtuth,  «tDadllnbnrR  IBM,  I,  8i,  Jo.^ 
Buhuuh  (*.  d.),  «In*  klaina  Stadt  am  Unken  £luln- 
nfai.  In  daiien  Nlha  dia  markaOrdlg*  Borg  Skltok  alch 
hlflndat.  Anf  dem  benachbarten  Bcbloii-,  Kahl- und 
Vogiibatva  wftobat  der  berabmt*  Unikaiallerweln,  toi 
dem  lioh  fapat  Piu  II.  jUirKah  (In  Padar  naoh  San 
bringen  IIa».  Enliai  Weaial  icheokte  der  Stadt  Nani< 
b*R  fOr  ein  Fader  dleiea  Welnei  die  Belchifretbelt 
Buhaiaab  bMt*  alnat  aaoh  den  Haspthudat  mit  allar 
Ehalnvainan. 

t  Wenn  da  in  den  Rath  gehst,  to  kss  deine  Per- 
eon daheim.  —  ffdro,  mii  JiCdrie'.  siti. 

Die  Sorge   fOri   eigene  Wahl  nui  der  Boroe    tOn 
allgenuiBa  Baita  Itati  nntaroeordDet  vecdan. 

(  Wenn  man  rhat  helt,  soll  man  Gott  uit  laasen 
roüsaig  sitzen.  —  Utanaim,  :h,  to. 
Diu.:  ,Tss  Bod  I  TWd,  n»  blwer  bau  bietend  hoa  diu 
fotaUod  baadt  I  nad  og  daad.    CJVh.  daa.  Wi.) 

•  Wer  einen  guten  Uath  gibt,  iet  weise;  wer  folgt, 
ist  auch  weise. 

Md.:  Diaka  wliei  manne) -rtl  wliem  uuiicgBOtei 
(«0^;    (ZingtrU,u:.) 

t  Wer  einmal  guten  Rath  begehrt,  tncht  die 
Wahrheit,  wer  aber  nochmals  fragt,  der  ~~ 
regt  Zweifel. 

'  Wer  findt  nicht  rath  nach  der  ThatI  —  P 

II.  TOI:  Htnitch,  lOW.  t». 

I  Wer  folgt  dem  Rathe  böser  Leute,  der  wird 
de»  Unglücks  Beute. 

lt.!  Non  mal  11  eoBilslio  del  maUgno  dere  rjeerenl. 

I  Wer  folgt  gntem  Rath,  dem  folgt  nicht  Rene 

nach  der  That. 
)  War  gutem  Rathe  folgt,  erspart  sich  die  Nach- 
reue. —  Eüeltin,  tl3. 
MU.i  Dar  guotAn  rite  Tolgen  wll,  der  Rewlnnet  nlehl 
KMawan   lU  am  itn  weck.    (BontrJ     (Ziiftrle ,  U7.; 
Mud.!  Die  gaadan  lade  TOlgat  In  alji,  hie  bllft  gerne 

L  Wer  gutem  Rath  nicht  folgen  thut,  der  macht 
sich  selber  bötet  Blut. 

Hil  Bnug  aar  elueo,  dar  gutem  Bathe   nicht  1 
mich  (nli)  all  folgen      D.   h.  waan  «irit  dn  m. 


l  Wer  guter 

ein  verloren  Spiel.  —  miri,  ii,  Tis. 
)  Wer  gutem  Rath  nicht  folgt,  der  massgut  GlQck 

haben,  wenn  er  dem  Unglück  entgehen  will. 
I  Wer  gutem  Batb  nicht  fbl^,  desi  läne  kommt 

sospit. 

lUi,:  Hwar  tna  rit  gane  tnot,  der  trail  dloke  rlwegoi 

■ul.    (WtUciHr  OoälJ    (linotrU,  llT.J 
W».;  Oode  rr-^-  ' ■  --  *■ ■■-'—  ■"  - 


begjBdel»  Ol  nljkke. 
soBilglio  il  dnola  In  Teno. 

lum,  apamlt  auIUoB 


■   C^'i, 


itlr  Iske  baUar  tU 


i  Wer  gaten  Rath  nöthig  hat,  gebe  nach  Zunch. 

Ein  Lob  dei  ganannlen  Btwil,  walebea  mit  dam  Za- 
•BU:  „Sebati  und  guten  Halb",  dar  Ablaiipredlgar 
Albart  de  Alb»  Laiilde  147*  lebon  aneipiMb. 
«  Wer  guten  Rath  wUl,  frage  die  Alten. 
^.1  Ciniiule, qaali aetu longa aaglitni fall.    ^Oaal.n.) 

7  Wer  guten  Itath  will  haben,  muss  nicht  alle 
Lent«  fragen,  ec  mnia  nach  wohl  erfkhmen 

t  Wer  guten  Rath  will  han,  der  frage  einen  alten 
Hub. 
C<p[..'  It  Ton  viib  good  advlM,  «oamlt  u  old  aus. 
(B-A.  lt.  W 


9  Wer  gnti  Ratbi  ist,  dem  bekompta  wol,  seine 
Füss  ausser  den  QeschefFten  ed  setzen.  —  Lsk- 
mai»,  II,  1»,  s. 
MM.:  Swar  relgM  gaotem  rtt*  dam  mliMlinget  apate. 

0  Wer  immer  nur  eigenem  Rathe  folgt,  dem  fehlt 

es  leicht  an  fremdem. 

J>ä».i  Den  lom  blger  eine  egoa  nad,  bui  ma4  tU  falt«a 
andrea.    (Pror.  ian.,  MiJ 

1  Wer  jeden  Rath  berathen  will,  der  kommt  zu 

keiner  That. 

2  Wer  jQmmer  RAd  weit,  der  het  et  an'n  besten. 

—  Sdiamiaclt,  II,  TU. 

Wer  ileh  In  jeder  Lage  dee  Irfbena  lu  ratban  nnd  in 
bellen  «elii,  der  kommt  am  baalen  fort. 

3  Wer  nach  Rath  musB  fragen,  ist  wol  zu  be- 

klagen. 

StU.!  Weebam,  die  lUd  behoeft.    (Barnttmit.  IJ,«n\) 

4  Wer   nicht   auf  verständigen  Rath  hört,   dem 

juckt  der  Rflcken,  sagtrder  arme  Richard. 
b  Wer  nicht  folgt  wohlfeilem  Rath,  der  kauft  die 
Rene  zu  spat. 

Dän.1  Hto  aom  Tagnr  ilg  *ad  at  kjabe  rud  fot  gadt  kj«b, 
akal  ki«b*  uiger  dyie.    (Prot,  da».,  4M.J 

B  Wer  ohn  Vreach  bleibt  aus  dem  Raht,  der 
Wirt  viel  schuldig  an  der  That,  —  Frinieb., 
I,  lii. 

7  Wer  ohne  Rath  handelt,  hat  Rene  zum  Lohn. 

BiJim.:  Bai  tadj  nie  neli£,  a  po  djlnkn  napfknat.    f^ila- 
Dän.i   hVo  der   fottas    ra>d  fatiei  Ikk«  anger.     (Pm. 

B  Wer  ohne  Rath  nnd  Soi^  regiert,  kein  Wan- 
der, wenn  er  oftmals  irrt  —  Graf,  m,  i. 
9  Wer  raht  bedarfi,  der  such  jbn  \mj  den  alten. 

—  Hwiieh,  t»,  a;  Ptlh,  II,  ns. 

a  Wer  Rath  begehrt,  dem  ist  zu  helfen.  —  diu- 

1^.  M;  SimFDck,  BIOS;  KBrle,  4»U. 

1  Wer  Rath  braucht,  bekommt  um,   wenn  der 

Nachbar  etirbt.  —  SchUchta ,  u>. 

2  Wer  seinen  Rath  und  Arzt  belügt,  am  meisten 

■elbersich  betrügt. —  CkoM,  ni:Zvikinf,iv,iio. 

3  Wer  sich  heimliob  um  Rath  fragt,  reisst  sich 

heimlich  die  Haare  aus. 
1  Wer  sich  Rath  pflanzt  im  eigenen  Garten,  braucht 

nicht  auf  fremden  Ratb  zu  warten. 
>  Wer  sich  selbst  zn  Rath  nimbt,  der  hört   ofit 

einen  bösen  Rathgeber  [oder:  einen  Narren). 


A..-Chl  aolo  al  oonilgUa  aolo  II  paata.    (Paiiaalia,  U,  i.) 

!  Wer  vergeht  guten  Rath,  der  trawert  nach  när- 
rischer That  —  Pari,  II.  t;i. 
387  Wie  der  Rhat,  so  geindt  die  Borger.  —  Lth- 

DHM,  SM,  n:  Pitri,  II,  IM:  Sprit^wirUriarlm,  4W. 
Ton  dam  iuiTirlunnbara£lnflnia*  dar  Obrigkeit  aa( 


Wie  Rath,  SO  Staat 

BelL:    Zondar    read    gll    kvaUJk    gaal.      (Barrlhoniir, 
II.  WI  ".J 

390  Wilt  in  rath  gon,  so  lais  dein  peraou  daheym. 

—  Froiwt,  I.  6J";   f frUi« .  A/.  9« ;  EgmoJ/r,  I« •* ; 
Mri,  II.  IM. 

U.i  Peraona  pablloa,  pitratam  dapone.    (FraKk,  IS*.- 
BiMr,  Ul.J 

391  Wir  sind  andern  mit  gutem  Rath  zi 
können  uns  selber  nicht  helfen. 

\d.:  Manao  man  glt  guotan  rSt,  d«  Im  ai 
hat.    (BmA  dtr  Küem.)    (iimatrli.  II».} 

39S  Wird  der  Rath  ein  Präceptor,  so  wird  der  PrA- 

ceptor  gleich  Rath.  —  Kau.  sauM.,  IIV.  t. 
303  Wo  guter  rath,  (da)  ist  das  glQfsk  mit  tbsb — 

—  Framdc.  /,«*';  Pmi.  B.  KW:   BndtOi,  UM.»; 

Lthmann,  II,  8M,  Ul:  Caal,  llID:  K»rU,  4Wt. 
II. !  Chi  tn>*a  il  aonilgUo  Innntft  la  ■alnta.    (PtnaaUa. 
64,  U  ,         _"f    _ 


ir  Hand,  imd 


.Lioogle 


1483  Bath 

3U  Wo  guter  BcUi  lelteD  iat,  beiahlt  nun  Midi : 

den  ünntb  theoer. 
395  Wo  kein  lUth  ist  and  kein  aufiäehen ,  da  mvu 

du  Toick  iD  grnnde  gehen.  —  iviri.u,  wi; 

ProMkm..  Vt". 
366  Wo  keyn  rtth  iat,  da  ht  Iieyn  that.  —  Fraiut. 

r,  U";  Ltkmam,  II,  KI,  4M;  Kam,  un. 

891  Wo  man  guten  Rath  nicht  hört ,  ist  kein  Ratb 
der  beste. 

„D*.  wo  mu  B>Ui  night  faarl,  wo  £>Ui  nlobt  Folg« 
hu,  allda  lit  ni  kein  Kilh  dar  iU«b«U  Bath." 
(mu/vttn,  HP>,  IM.) 

398  Wo  man  mit  raüi  kau  handeln,  da  aoll  man* 

nicht  aoffs  glück  itellen.  —  Lehmam,  eoo,  lOS. 

399  Wo  man  Bath  gibt,  soll  man  weggehen. 

400  Wo  man  Rath  pSegt  und  Geld  c&blt,  loll  man 

nicht  sugeben. 

A«a.:  Na  olil  lada  Diohod';  polktj,  %i  poiTon.    {Ctla- 


Btthen 


»M 


.-   Ad  Ol 


Codi 


«l  Wo  Rath,  dl 


adu*  laianatiu.     (PkiUrfi,  i,  tl; 

ist  Hülfe. 

Bo  lang«  lit  Dicbl  groiM  Noth,  all  m 


402  Wo  Rath  iat,  da  ist  Sieg.  —  PHri,  II,  sis. 

403  Wo  v'il   rhata  ist,   da   iit  heil.  —  B.Satiu,  0, 

LJß,  1. 

404  Wohlfeiler   Rath   kommt   nach    der   Tbat.   — 


it  IBUK* ,  U  7  «  aaui 


taaal,  imj 
iat;  PniD«tb.Di  poit  »m.    (■Öoal,  IJHJ 

40&  Zeitiger  Rath  bringt  teitige  Fracht.  —  Otaat,  Sil. 
406  Zu  neler  RaUt  nie  gut  that 

LqI.i  BI  »ugiiitasoDiillaiUtlbl  fnoliit. 


,     (KUt 


M.3 


401  Zu  vnwitiigem  rath  gehört  ein  hültzem  glock. 

—  LtAnuis,  Mi,  I:  Eiirfiin,  iv»;  SimnCti,  SIU. 

408  Zorn  Rathe  weile,  zur  Thut  eilel  —  KSru.  mo: 

Ktrte*.  SltS:  Simrodl,  SMS. 
Trt.:  I.H  »■■•lllati  n'oBt  poinl d* g>gM.    (Mauim,  in.J 
"  -^ '"'-  ta  laetU,  MIO  Td>     "-      '■■ 


i,»9J 


'MBOlt*.      (Uo'- 


409  Znr  rechten  Zeit  halt  Ratb,   denn  nach   der 

Tbat  kommt  er  in  spaL  —  SOalSTevii,  m. 
*410  Aus  dem  Rabte  schwatzen.  —  Maikat,  1,49 
*41L  Da  gift  et  keineu  andern  Rath  all  Konrad. 

CHWfntHllW.J 


*41S  Da  hat  e 


1  hochedler  Rath  gekehrt. 

-    *  -  aU  dar  al 

-£iMj«u,  tU.'ifaffr, 


'433  Er  vericanft  ainen  Rath  für  «hbb  Tlalw,  fr 
den  er  aelber  keilten  Heller  gibt.  —  Mmh«. 
XVI.  lt. 

'4S3  Er  wei«  jm  telber  rath  rs  Mbaffim.  —  Etni. 
/J,  Ut. 

■494  £e  ist  ein  Ratb  AbitopheL 

'426  Goden  R&d  mitnehmen.  —  Deimtti.ta: 

Andva  LiBto  am  Ihr*  MtiBaag 


'43«  Hend'r  'n  gute  Rot?    Ojo,  'r  moai   gat  Kia 

fK-armliMgn.J  —   Birllttr .  37t. 

'437  Hier  hett  de  hocbwSse  Rfcd  ütEgen  laten.  ,1» 

turg.}  —  Sekiltt.  I.  )11. 


*429  leb  weai  mer  mem  Lede  ken  Roth.  —  W» 

KM.Ul:  ConuIctr.MO. 

*430  Ich  weiss  ketoen  Ratb  mehr. 

£al.:  Aqsa  mihi  haanl.    (SrfMä,  UJ 

•431  In  dem  Rath  ist  der  Teufel  PriiidenL  - 1* 

mami.SM.m. 
•432  Me  Roath  wir's  og.  —  CtmiUU.  tu. 

Iah  va»  auch  dlH«  Aaiiebt,  ich  laAchU  dia  Tc 
fakra  abiiifaUi  aoptehUii. 

•433  Hid  aick  to  Rad  gän.  —  fidUm.M*. 

Bläh  dl«  Saob*  BMh  aUn  8<lt*a  nUs  b><  pW- 
Uah  atmligaD. 

•434  Sn  is  't  nig  Rid.  —  DOmtrt .  tta*. 

J*ta(  lit  kalD«  gtuiatiga  Zail  daia. 

*436  Nun  ist  guter  Hath  theoer. 

•436  Ohne  andern  Rath  ist  der  Rund  Terlofca. 

Wsan  ibB  k«lii*  andiTD  Mltt«!  as  OaMti  u^ 
IR'i  um  dl«  Saab*  Bsach* 

'437  Rath  nach   der  That. 
J,  t3:  EurUit.iii. 
SalLi  Baad  aHi  daad.    (Bamitm*t,  II,  MI'J 
Lat.:  Bipan  poit  IMion,Vfl«rf«-  //,  lui*;  Smaa^ 

•438  'S  geht  menge  in  Roth,  hat  aelber  k«t  B 
er  bandelt  mit  Euig  und  sie  mit  Salol. 

1  Andern  ratheu  wir  immer  recht  nnd  nu  Mibs 
berathen  wir  schlecht. 


J«u. 


„Wli 


•413  Dr  ist  guter  Rath  thener. 
U.U. 

„Da*  Biat  war  Ihwac  In  in  Stadt,  aa«li  Ibnnr  noob 
war  Butor  Bath."    (Birgrr.) 
m.:  Cmt  na*  tSobca»  •itrJmltd. 
-         -  1iyB<  HMd  tan  alnda. 

en  Iee£n  in  d&n. 

-  SiAilit,  II,  IM. 
I>umn»and*Ti   h«>Hi,  d«iii  am»  gatauart »rdn. 
•415  Dafür  wird  Rath.  —  EiHlra,  »i». 
■416  Dat  sinige  to  Rad  holden.  —  Oäaurt.t»'. 

Spanam  llban. 

•417  Davor  ist  guler  Rath. 

„DaTOi  lit  (Bttn  Bath,  «•   bat  Ja  dloka  Btrlnab, 
•agtsinäcbaf«!,  all  Jasand  *ou  Hagin  ipTlsbt."  (KH- 

■41B  Dem  ist  guUr  Rath  so  viel  nSts  aU  dem  Blin- 
den eine  Lateroe. 

Saal. :  CobohI'i  bi  good  fot  him  u  1  ibonldai  ot  anlton 
loT  a  «Ick  bona.    (Btlm  II,  lUJ 

•419  Do  gibst  mir  einen  Rath,  du  tb&trt  ea  selber 

nit  —  Ckoai,  ui. 
■420  Er  folgt  bloB  dem  Rathe  seines  Gaumani, 


■4SI  Er  gibt  eiueo  Ralh   wie   die  Katze   der  Hans 
und  der  Teufel  den  Menschen. 

arEllilistn,  vvdarbllcbaD  BaIb>ablla«D. 


aaUcbt,  daaa  wir 

nfagen  Ubotam,  a>  abiuuan  a  rasva.    (Omi.  It 

9  Beim  Rathen  sieht  man  mehr  aof  den  ijchnu 
als  auf  den  SchnabeL 

3  Der  allen  ratbeu  kann,  ist  oft  selbst  ta  n» 

loa  Mann. 

4  Der  jm  nit  rathen  laast,  dem  iat  nit  nfa^C» 

—  Ftbk*.  I.  Ul'-.Lalwwaa.H,  M.l«. 
6  Der  wohl  zurith,  ist  der  beste  Wahisaftr. 
Lmi.i  ValM  opÜmM,  qvi  beoa  ooiOlell.     (*•#*«*.  •". 

6  Die  gut  rathen,  sollen  anch  gut  thates. 


8  Ea  ist'böa  raüien,  wenn  msn's  oicht  thoi  *"•' 

«clKad.:  Ondt  llda  nir  lUlnUt  KlaUat.    fSnM.S- 

9  Es  ist  bOsa  raten  vber  Feld  rad  im  EnEf.  - 

PUri.II.UI. 

10  £a  ist  gut  rathen,  wenn  ea  wohl  geht. 

II.!  qnaada  la  eoia  Th  baaa  *  faell  dar  iiuailiiii     " 
tatUa.  ec,  U.)  .  ,_  i_:  i,  _ 

11  Ea  ist  gut  rathen,   wenn   mcbta  gelnui 

Ftiti.  II.  SU. 

13  Es  ist  leicht  rathen,  wenn  man  idb*  b*»  ■ 
Gefahr  ist. 

ll.s  Onanto  t  faoUa,  a  oandalia»  aUnlfMadviT 
(Mttailarlo.) 

18  Es  ist  leichter  rathen  den  tbates-  —  ''*•' 


A.,  t  Pitt  UM»  a  MüidaUa»  aha  raay-if*     ^^^| 

14  El  ist  nicht  immer  gut  rathen ,  dewt  avv'^ 
hatGebhr. 


vLiOOglC 


Bathen 


El  ktn  einer  immer  andern  betser  rftUien,  denn 

jhm  ielber.  —  PttH,  II,  no. 
Eb  kHDn  nicht  jeder  rathen  nnd  belfen. 

i<».-Biilii<i1(udlkk*Tuds  schilp«.  (Fm.*a».,i 

£«  rstheu   mir  ihrer  Viel,   aber   bU  in  ihi 

Sack.  —  Opri.  tn. 
Haben  wir  nicht  gerkthen,  «o  vullen  wir  u 

nicht  mittbaten.  —  ßtUteämUi,  loo. 

Oiduliia  kluisdiaclim:   Die  B^craDa  k»B  k( 
tjuatrn  irbabni .  dl«  in  Volk  nicht  Hlbit  bmilUgt  hat. 

Im  r«teu  soll  man  «nff  des  Schwaotz  mehr 
achten  all   anff  den  Schnabel.    —  Uknt 

«Ol.  na:  EittUio.  il>;  Simneä.un-.Strtr.Un. 

Im  Raten  ist  Weisiheit  tewr  vod  werth. 

Im  Batb«n  (eine)  Schneok',  in  Thaten  (ein  Vogel) 
keck.  —  KiHtiw.  m:  Ktrtt,  isn*;  Mri«*  " 
E^rtif.  1. 1».-  PMri.ll.  *t. 

£<(..■  tbeltu  in  llDCurnarli,  DHHBsli  In  Uta.  (Cotm.) 
Itimifr  II,  im.) 

'  of  dartein",  — 

'tnuiollt.  <]  ünabln.snBlelcb.iiDgmid*.  •)  Qnl- 
Hhn.  —  VsnpDltanii  (inar  guMlIMn  ilbfiBBi  Png« 
odu  AlMinulT*.    (Btirmbnrf,   Wt.,iMJ 

Langum  raUi,  acfanell  »ei  die  that.  —  Froidi, 

U.  11»». 

Leichter  le  rAden  w&  le  hälfen.  fSiiAaiMrg.-iiidii.; 

Man  moae  andern  nicht  rnthen,  wu  man  sel- 
ber nicht  thnn  mag. 

tilm.1  Co  »dli  JlDtaB,  pf4  «ibj  MBtnin.  —  Co  imU 
ndm,  aniil  um  rlDlii.    (6,takm'if .  iiA-) 

B.:  Q"^   -•-   -■- ■-  ' 


Blt«llO 


^  dnialeaii,  ijea  lobi*  uatms.    (61I0- 


ra*.!  Co  ndili 

hfiir,  isi.j 

Hin  mn«*  aioh  sa  rathen  wiasen,  scLgi«  der 
Abt,  and  trank  mit  den  Möachen  den  Wein 
Tor  dem  Thor,  am  die  Steuer  zu  ersparen. 

Sir  Prioi  dM  hibmar  KIoiMri  In  Piig   hiiti  •oia 

0«>eb«Dk  «hillKi.     Um  iha  obi»   KlngangaoU  lu 
-'  '    lalntB  300  UOBihBD 

B  W*lD  ■Ion»  p*d« 
in  «1«  oBucne  TflTiMun.    I Kiviltrtpirfftl ,  TS,  H.J 

Mancher  will  andern  rathen  nnd  wei»  aelber 

nicht  rechts  oder  links. 
BiM.:  HiDgan  «■•d  iDOgfl,  kind  doa  bTarkan  rud*  «Um 

1il*lp.  •10.  fPr«.  rfa^.  «;j 
lof.;  tUU  aon  astara  al  illli  BoniiUon  iti»  «Mllnn  aal. 

(fkaUnu.)    (PhiUppI,  II,  ISlJ 

Uit  Rathen,   Drehen  nnd  Meinen    fQllt    man 

keine  Schennen. 
Hit  vielen  ist  gut  rathen,  aber  bösi  ta  schies- 

len.  —  idimau.  H7.  (t:  ftn/'dll«,  Ul. 

Nicht  schnell  im  Bathen,  nicht  tritg  in  Thaten. 

—  Diadn' J/,  im 

U  ml  göd,  aä  de  Bmt,  man  r4  ml  nl  av.   (Jt- 

ttr.)  —  FnHnniinii./H.lR.U;  JMt,  Ml,  (4. 

Baten  vnd  Sorgen  kommen  ans«  einem  Faas.  — 

I^mmi,  (Ol,  110. 
Rstb  mi  gaad,  seggt  dei  Brut,  ftwest  rath  mi 

Dich   aC    (MfMailmtt.}  —  Daabt,  M;  ll«f»r,TlS. 

Bathen  hilft  nicbta,  wo  kein  Mittel  vorhanden. 


Bstfaen  ist  leichter  als  selbst  thnn.  —  LdiBunui, 

II,  1N,|»;  Caal.llIR. 
Hit,:  Lat  u  ruda  og  Ul*,  bri  iiut  ot^lw*  dat.    (Pm. 
Ii-'  A  «1  sonilgiU  Bau  diol*  II  c*po.    (Oaal,  I*7S.; 

Rsthtn  ist  leichter  als  thaten  (helfen).  —  S(m- 
'«li.siii:  KiTU.m*. 

M^Bida  doT«d>  UUf  dtU,  al*  aa  pons«.     (Ctla- 

f". .  tl  tat  ^Bi  raella  da  aoDMÜlR  qoa  da  ralra.  —  HKbi 
'•«  iraiMt  qna  ooniall.  —  Point  d«  danr*»  plai  •Sana 
qaa  lai  »Bitllf.    (ttaiion,  3K.) 


ß.!  AI  eoBti(ll*n  BOB  dotaa  mal  U  eapo.  —  Tal  da  <on< 
aialin  par  noa  acndo,  Bba  no  '1  torcebbe  p«  u  qoat- 
trlBO.    (UatM*.  SM.) 

£a(..'  FaelW,  sam  Talemni,  racla  eoBailln  aasroUa  dan. 

FMiL.-  PoiMl  kaidjda,  «lapaaoomdltJ.    (Uatm,3J9i 

3B  Rathen  ist  nicht  heisaen  oder  zwingen.  —  Ltk- 

•Htm,  SM,  i»;  Simrot*.  StJS;  Kirte,  UlS. 

39  Bathen  ist  oft  besser  ala  Fechten.  —  Kitte,  4n7. 

40  Rathen  muss  man  mit  wenigen,  kriegen  mit 

41  Rathen  und  gerathen  ist  zweierlei. 

UolL :  DI*  »an  ■baHaabaD  can ,  dan  Back  Bia  radao. 

(Twi...  n\  iSj 
lal.r  Tia  iBromari,  TBlao  tu 


44  Ratben  nnd  Laufen  geht  nicht  gleich  sn.  — 

eH  Idan  «xlto».    (FUelur, 
Ktru,  4M«:   Wvi' 


47.  13;  Stfbtia, 

4fi  Rathen  nnd  Reiten  thufi, 
»acA  II.  tu. 

Wahliprask  Vlikalin'a  I.  toi 
dar  sladarUndiichan  Fiaibelt.    Imr 


«ilkb< 


m'fittha 


Naaian,  daa  Orandac* 

iBiraar,  baaoodara  ab«T 

.,  Waiibtll  (Balhan)  bII  rl^ 
.  in  TatalnigaDi  dann  Batbas 
«■•la  •>■■>■  iilebt,  Baitan  anch  nickt. 

46  Rathen  nnd  üeberreden  stehen  nicht  wohl  bei- 
einander. —  Kiru,  4»17. 
41  Rathen  vnd  (ich  verraüieo  ist  bald  nbenehen. 

—  LthmaiBi,  IM,  IS, 

4S  Rathen  zu  Dingen  beisat  nicht  doxa  zwingen. 

49  Rathen  tarn  Fned  macht  frewd.  —  PUrt,  n.  mm. 

50  Rathet  mir  gut,  (kgte  die  Broot,  ober  ratbet 

mir  nicht  ab.  —  Stnnxi,  Siai ;  Uttftr,  11;  lUuIr. 
Fanulunjariuil.  ISiS,  lU'. 

51  Shate  niemand,  dann  gebeten.  — IHMshb. im,  T>,- 

LtkmaiiH,  II,  UO,  1:   Svrtrigdr,  CIRX,  (;   Goal,  I9S1  ,- 
Simraek.  BIOS;  Karte,  *«K;  Vaum,  >!>:  Cmbb,  «OS. 
Puf.:  TaniciDt  na  adgj,  faa  »ed  k«n»k.    (Ocal.  IMl.l 

5S  Rhate,  wie  viel  Bjer  hab  ich  im  Sack ;  ich  wil 

dir  sie  alle  sieben  geben.  —  Gntitr,  III,  n. 
US  Rhaten  ist  nach  der  Scheiben  schiessen.  —  !>*• 

nMNn,  tat,  1:  Eiafdlli,  iX:  KSttt,  4MO:  Simradt.  KU. 

„Uaa  aobiaat  offur  drantai,  dTübar  Tnd  nabeci  bin 

nl*  ta  dl«  eobalb,  Tial  «enlgar  IrllTt  bbb  iBmnrtck.'' 

54  Rhaten,  reden  vnd  vbeireden  aind  nicht  zusam- 
mengeatetlt.  —  UkiMM,tM.  it»:   Simrocl,  Siu. 

65  Recht  rathen  gefeilt  den  Königen  wol,  vnnd 
wer  gleich  luredt,  wirt  geliebet.  —  AtnciAa 

macht  viele 


II.  it 


56  Schlecht  rathen  und  gnt  i 

57  Schnelles  Käthen  kann  selten  gut  gerathen,  — 

fiool,  1373. 

5$  Se;  im  rathen  ein  Schneck,  im  thaten  ein  VogeL 
—  IrtmoBB.  (O.T. 

59  Sich  selbst  zu   rathen,  ist  (elten  einer  klag 

genug.  —  Caol,  ISI«:  jimroct.  (117. 

60  Viel  T«tben ,  wenig  thaten. 

Lai.:  Dalibcranda  laapa  parit  ocaailo.   iPiM.  Sir.)    (Bin 
dtr  II.  Uli  PUMppI,  I,  114.; 

61  Wem  nicht  za  roden   stehet,   dem  ist  (auch) 

nicht  in  helffen.  —  Aaticata  l,10;  Gnair,l,11: 
III.  lOJ;  £^BB,  II.  488;  III.  44i;  Egnolff.  »";  Pelrt. 
rr.  SU; /.BAnuiiB.  Il.eia,  IM;  Lalniarfll.  tl:  Mattr. 
II.  (S:  SthaOM.  im':  Btfir.  II,  ISI;  Puter.,  K,  IT; 
SüAiaf.lT«;  Ma/hlaBB.ST.  114:  fiwInB,  SIB;  SMta- 
faof,»:  riamwaa,  //,  II;  Aobmiu.  H.  Prtd. ,  II ,  tlt : 
Cool,  13n;  SaltfT,  1S4;  Simrtct,  StOS:  Ktrlt.  4M*: 
ffir  Bamtttr:  Sckamimtä.  II,  IH;  ffir  die  £if(t:  SehmUi. 
KI,  «0;  Nr  WM»tk:  Cum*,  SU,  SM;  ntttMirgUtk- 
tdckMitA  M  SAiufr,  100). 

nWn  Ikaa  wlU  laaaaB  tkatan  niebl,  daa  lat  anok 

Blebl  ao  ballan."    fSitlm.   Eim  UitkHiutplfi  sv/  dit 

BvdittU  tu  Kana,  Sutlaan  isi*,  lia.  IK.J 

BOlim.:  Sana   galaa  ladlti,  I 


»LiOOglC 


üöiL.'  Hto  *1  itMu  tu  at  iwd*.  tt—m  at  ill  it  hidp*. 

Snal.:  Ha  Uiu  wUl  not  ba  lonnHlIarl,  eftBBOt  U  baltwi. 
fSoAK  li.  tj  — Balbal  won'l  b*  OOBDialL'd,  oan't  ba 
]ialp>a.    (Uamn,  ito.) 


—  Od  na  peal  aaoTac  lat  gern  mal^  aai.    (Maae», 

lt.:  A  ctii  DDB  ■[  UanlB  aoulallate,   non  il  pntt  «JnUn. 

fGaflI.  IM».;  ,         , 

Sjval.:  Kl  al  mda  dopovMatl,  ni  na  noä  pDUoä-    (^Cc 

.   .      „./..    , »  TBiiintl  «ont,  holDi   laloi  da- 


panuuerii.  (i»ciaaj  f. 
nwuli  ooDiUiuBi,  Ipil 
pedlt,  dum  Tnlt,  padlt, 

lor.  lUJ,-ülc 1 

(l.i>ei — 


;ar  Infortunlo,  (BnplioUo.} 
3040  -  BaarabaaD  cltiaa 

opi.  7r,lBS.J  — Qnlboanm 

nocet.     (Marii.  8J  -  Q«! 

m  padaia  una  Toll.  (Sa- 
al aMploa  Inda  JaTaiil. 


Räther  —  Bathgeber  1488 

81  Wir  köodea  mll  Andern  bui  ratbra,  dum  ni 

Mlb«.— froBdi, /,mI>;  Gmv,  t,  M:  fwn.ll.  w. 

Simnck.  8119. 
63  Wir  ratheu,  MgU  der  BürgermeUUr,  «  «In 

beaaer,  wir  wüutfea's. 
83  Wo  man  rftth,  sollen  treue  Freud«  Min. 
S4  Zum  roUn    gehört   glück   wie   lom  ipiei  ni 

Krieg.  —  Lrtimun,  «»,  MO. 
'  S&  Deär  re«t,  an  drinkt  ni  törbi. 


•ah«  Situ 


itttn  aa  pllaaan,  dann 
■Ehlaahlan  Katb  gibt. 
EO  rathen  an^ben. 
aaidauOablfga  la«!:  „Oawiiabntaiii 


Bcliiiid.:  Dastom' int*  will  Uta  al|[tda,  ilU  ballar  lata 
att  bjalpa.    (Mari*  ,  9.) 

62  Wem   lu   rathen,   dem  ist  aacb  zu  helfen.  — 

Pttvi.  II,  SU. 

BeU. :  Dl«  man  tadan  maoh ,  den  aaeb  man  halpan.  (Tm*^ 
la.:  biais  aonilUli  el  a  mnltli  IpM  Isiaili.    (fallirib- 
*ta,  «I.J 

63  Wer  dir  auch  r&th,  gibt  dir  nichts.    (iMt.) 

Dn  iDUiit  lelbar  bautalan. 

64  Wer  ihm  selbst  rath,  bat  allein  eq  weinen. 

Lal.:  Hon  mallum  laplnol,  qol  *  >e  Ipilt  aoBiillan  oa- 
pliLOI.    C<;Aiii>i,  134.J 
£b  Wer  im  raten  zu  sehr  sorgf&ltig  ist,   der  fSllt 

auch  in  den  Kotfa.  —  tahmain,  a)i.  iis. 
6&  Wer  im  raten  za  Borgfättig  ist,  verbricht  auch 

das  Glass*  "—  LehmonM,  floi ,  119. 
61  Wer  immer  rötl,  drög-over  nalt,  deidrögtok 

woll  mitnnner  watt.     (MtcUenlmrf.) 
es  Wer  jbm  nicht  bei  Zeit  will  rathen  lassen,  der 

moss  beraacb  den  Esel  reiten.  —  PMn,  II.  ni: 

llmuck,  M.  ea. 

nacb'daiTaielHltan."    Cl^aldii,  /,  Ifl.'siJ 

€9  Wer  jbm  selbst  nicht  rathen  kann,  der  wird 
einem  andern  noch  viel  weniger  rahten  kön- 
nen. —  Ptln.ll.  TM. 
„Dan  bUt  man  tot  ein  «aiieu  Uann,  daran  dar  Saob 


gabrucbt,  dcai 
rathen  aU  zam  belEes. 


'  sich  selber  niclil.  - 


folBt    O 


71  Wer  nor  rathen,  nicht  auch  helfen  will,  iat  ein 

halber  Feind. 

72  Wer  rathet,  der  gibt  nichts.  —  £ueinn,  tu;  Sim- 

rock.  Sl». 

73  Wer  ret  trocken  oder  nass,  der  trifil  je  etwa«. 

—  Ptiri,  II,  7«. 
aagao  dia  Wattaipiopbalas. 

71  Wer  sich  nicht  will  lassen  raten,  der  sitct  am 
Tisch,   verachläfFl   den   Braten.   —    Lehmas», 

eoi.lll;  Fnu(liin.,LIV*>,-Siinr«Eji,  BU3;  Kffrte.ttOS: 
Oooi,  tlS.-Hauoi,  180. 

75  Wer  sich  nicht  will  lassen  rathen,   der  bleib' 

ein  Teafelsbraten. 
TG  Wer  sidi  selbst  nicht  rathen  kann,  der  ist  kein 

weiser  Mann. 


SMi.  4101;  Lahrngfl,  I.  S3t. 

78  Wer  sich  selbst  lu  rathen  weist,  braucht  keinen 

andern  la  fragen. 

79  Wer  wohl  räth,  ist  der  beste  Wahrsager. 

Xdi.:    Tataa  optlmn«,   qol  bans  0OB)i«ll.     (Barribomit, 

80  Wilt  du  weisslicb  rathen  deyuem  freund ,   >o 

rath  jm  nicht  eu  gefallen.  -—'WaeUir. 


*  87  Er  ist  besser  zum 

lal.!  lfa«U  cDiuUiailiu  a>i,  qi 

*SS  Er  kann  allen  rathen,  n 

Eiieira.il»:  Majier.ll.  M.  ____ 

(ClC4ra.)    ffli«**r  il.  iSOT.; 
■89  Er  kann  weder  rathen  noch  tbftten. 

eti».:  Aul  do  twadri  anl  da  rad^.    (Lampa,  IJ 
*90  Er  weiss  sich  nicht  £U  rathen  und  su  bei 

Frx.!  II  na  aalt  da  qnal  bola  telra  flSdi*.    (La4nt 

•91  loh  gebs  jm  noch  in  rathen.  —  fi™*,  1 
*92  Bat,   wie  wir   ungebrannt  von   dit«en  kwa 

komen.  —  Scfiadf.  1«1.  ». 
*93  Rath  noch   einmal,    dennoch  wil    ich  din  :• 

sagen.  - —  franck,  II.  U*. 
*94  Rathen,  was  die  Rüben  gelten. 

,,£•  land  (luaaB)  lieb  iU  Balh«>oaaaa  aebeba  n 

wlaean  nit,  waa  dla  Bsban  nllan.    Da  au^vilba 

gfaren."    (■Jfurair,  StW«.,  4t,  In  Jaoatn-, /,  »L.^ 

•95  Sich  weder  (nicht)  sa  rathen    und  so  teil^ 

„Dan'iUlit  n  ntban  nd  an  balSaa  alafei. *  (*r 
J>-ri..-Ne'wTol[  da  qotlboli  faire  llaoha.    (SuntMI.' 

•96  Wenn  ich  diar  gut  zum  Roth  bin.  — Ktfm.t 

DroheDd ;  wann  leb  dir  ntbaa  darf. 

1  De  R&der  ose  schlömmer  als  den  Dider.  Tr» 

—  Lattn.Vi.U:  kertdeaUek  b«i  Sdmltmai.V.» 

9  Der  schlechte  R&ther  und  der  schlechte  TUM 
werden  mit  gleicher  Pein  gepeinigt.  - 

KU.lM. 
fiaobutpmcb  In  Baiof  ant  TballMbaa  ■ 

AUfriu. :  Dl*  qnada  radlr  and«  dia  qaada  dadta 
m^t  Ijkar  pjna  plnlsei  arlrt».    (KielMa/ta .  4* 

3  R&ther  und  Thäter  haben  gleiche  Pein.  —  M 

Aoitinai  nnd  Anaftbnr  sialib  atimfbar. 
Fria.:  Dt  »dar  enda  dl]  dadar  aaban  Urafc  part  tV 
(Bttttma,  LVin,  M,  Iti.) 

4  Reter  sind  oft  Terreter.  —  ito*.  17,»*. 

5  Yil  Böder,  TU  Terwärer.  —  Sdkmitr.vm. 

"*   RaSSigeB  i«t  nötiig,  aber  tohr  geOhriicL 
iDer  hat  gut  (leiiAt)  rathgeben ,  dem  e«  *<*1  f* 

Sckietd.!  AUa  weta  lid,    tOrntom    dam  i    wWaa  W 
(-Howdl,  «.; 

2  Im  Rathgeben  muM  man  Gatt  Ussn  di 

mittelst«  und  letste  Btimme  haben. 

3  Rathgeben  ohne  Nachsinnen  ist  Betnf  ■ 

4  VomKathgeben  thut  einem  der  Kopf  bkM** 

EneUi  Tb*  eomtoitan  baad  unr  «ebaa.    (Mm».  >*■ 

ifieeser  in  gouder  Roitjekwer  at  ia  ü^  '-* 

hedr.     (-KnunoF*.;  —  EmfMim.tn.  Hl. 

2  Der  beste  Ratbgeber  ist  das  KopfkisM^ 

Dill.:  Paa  boTad-padan  fisdar  aaa  birta  aad.    '^ 
lt.!  La'natla  k  aiadra  dl  «saalsUo.  ^ 

3  Der  ist  em  gater  RathgdMr,  der  selbw  i— 

was  er  udem  rttb.  ._  *■■ 

MM. :  Ott  BBC  «ID  rttfab  waaa«  fvol,  d«  ■*  * 
lalbvr  iDOt.    (BtatrJ  (IlmgwU,  UtJ 
ü,a,t,.cü..LiOOglC 
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Batiigeberiii — Bathhans 


Die  be«t«ii  Kalhgeber  a&yud  die  Üüclier,  die 
gagen  eim  die  WarheiL  —  CAau,  lu. 

Drei  RatbgeberD  traue  nicht  leicht:  dem  Wein, 
der  Nacht,  der  Liebe.  —  smier,  n. 

E  goder  RaÜigewer  6m  beter  als  e  schlechter 

Arbeider.  —  FriicUiitr  *,  SOM. 

Eiaem  Rathgeber  ■oU  die  Zuage  nicht  geban- 
den  Bein. 

Lal..-  ülUa  conillliim,  dauin»,  n>  dtaploa  (STTi,  nslliai 
MBiBiB,  il  piodul,  tnnputli  aaqnftni.    fCtooi.  IK.) 

Einen  Rathgeber  findet  mao  leichter  als  einen 

Zahler. 
Guten  Rathgeber  eoU  nun  heilig  halten. 

Bäint.:  Oabif  r«dM  »  bolu.    (i^aifiif,  M*.) 
I  Rathgeber   bezahlen    nicht  —   Senn.  4»a;  Sän- 
ruA.Ria;  Goal,  IST«. 


D*T  Dot 


.Ttwdii«  1 


>•  uhlaa 


-ecta  oonilUa  »gntli 


.  Rathgeber  tragen  den  Schaden  nicht. 

SctHd..-  Dat  koiUr  intal  ktt  t*  lU.    fKartii,  10.; 

I  Wenn  man  zehn  Rathgeber  hat,  darf  doch  der 
eifcene  Kopf  nicht  brach  liegen. 

Elnaltai  babiÜHtaai  Bpiach  uglL  „Va  kaniut  Mih- 
ilg  Balbgcbei  bKbaD,  absr  dnlna  aigaiia  Malaung  dufit 

all  Ihn.  Dia  Saala  aiBM  Maaaohen  pSagt  aawellan 
mtbr  in  Terkandan,  *li  liiban  WacbUr,  dU  man  auf 
dla  Hüba  IUI  DnudhaD  gailillt  bal."  ('IJ'aAl.  Be.  II.; 
Dil.:  H*T«T  da  hnnilredt  taadgliera,  u«  forlad  dwr  al 
dit  «tat  rud.    (Prot,  dm.,  Ui.] 

i  Wie  der  Rathgeber,  »o  der  Rath. 

I  Wir  rind  alle  gute  Rathgeber,   wenn  et  uns 

wohl  geht. 
i  Wo  tau  vele  R&dgewera  sint,  da  werd  seilen 

wtt  Gaues  (oder:  Gesehenes).  —  Setiunliadi, 

»,60». 

WoanirlalSithgebaiiliid,  lU  wird  aalMo  Tlal  (Istai. 
(0.  Koch  7D— 78.) 
SM.:  Bulari  (tjD  BSana  Raldan.  —  Veal  ladan.  walBia 
(aldaia.    (Barrtbomii ,  II,  iVl''.} 

G  Wo  viel  Rathgeber  sind,  da  geheta  vol  za.  — 

Pari,  II,  SIT. 
fiätn.:  TlwU  lidcÜT,  Tfea  radri  Da  giliäe-li  d&b<cd]>- 

den,  ptilda  drabf.    (ätlakawiki,  281.) 
AjBWi..-  Ood  iM  .Intal  bbl  - — ' - 

bliUilntai.    fSrtii»,  M9       

T  Wo  viel  Rathgeber  «ind,  da  ist  der  Sieg.  — 

Srr.  Sal..U.6. 

lal.!  BtarltMlni,  nbl mnlta Donillla annt.    fSelalH,  ST.; 

£b  ist  keine  bewere  Ratbgeberin  als  Er&hmng. 

Ul.:  CoBiUlDB  Taram  doeat  azpttlaDtia  larua.    (FIttXtr, 


-  Mngtt  rU  Blai 


1  Silt  beyseit  Rath,  denn  nach  der  That  kompt 

er  m  spat.  —  Fronet,  /,  loe*;  talmdorf  U,  IT. 

1  Halt  mit  dem  nimmer  ratb,  der  argwon  su  dir 

hat  —  Pari,  II,  im. 
3  Halte  Rath  beiieit,  denn  nach  dar  That  kommst 

da  nicht  weit 
albhana. 
1  Ein  Ratbhans '  mnss  dicke  Hanern  haben. 

■)  llnodutliah  and  ipilabwBiUieh  bsi  Badbft*  Mcb 
daaBInnioBFiiTat,  iBSnddaBtMUudaNuanatMnll. 
Mb*  SprUtau,  ijoanrm:  DnbtmOl 


i  Ebnt  man  von  'n  Rathhäse,  som  is  man  kla> 
ker,as  wenn  man  ruggeit  —  Sdumduft. /f.  Ml: 

knUeaiKlt  bei  Botttl.  IM:  Lokrangd,  J,  TTS. 
ü-i  Dopa  U  btlo  ognuno  a  nrio. 

S  Viele  titzeo  aaf  dem  Rathbaus  und  sind  grosse 
Hansen,  «eil  sie  für  solche  gehalten  werden. 

—  Sdiafpim.  Sckritlm,  I.  US. 

i  Wsm'me  vomm'e  Rotbhöse  kfimmet^  dann  ia 
me  Uänker  asse  wam'me  drupp  geibt    (Wal- 

<Ki.J  —  Curlu.  iSi.iii;  tit  Surlalm:  tVoMIt,  70,  IT«. 

i  Wenn  man  vom  Rathhause  zurückkommt,  hat 

Eoan  den  klügsten  Einfall. 
DnnoBi)  atsieEweaiM-Laxizoi.   IH. 


Räthln — Oathmaim 


gut.     (Harrciom^i,  II,  ■JOJ'>.) 

7  Wer  ins  KathliBaa  gehört,  den  muss  man  nicht 
ins  Stockhaas  brin^n.  —  PartmiakBn.taT. 

AiroAam  a  SaiiHa  aara (Judiu  dir  Eriiclillni,  /J  HOn- 
dat  dH  Won  nur  dan  blbliiohcn  Joaaph  >n.  Dai  Ver- 
■Undlg*  mnat  BpialrsDin  rur  aain  Wlikan  haban. 

*8  Vom  Röthhaus  rug'schmissa.  —  yifpit.tes. 


maiadanüi  antaalil. 


itetaar,  al«  üuät-  oder  Oe- 


BatUe. 
•1  Ik  will  Raatje  mal  fr^en.  - 

leb  will  dla  Bicba  aitilegm 


«,  III,  MI. 
anii  (I,    SÖS) 
u  gara."  (Tgl. 


gang  fablu    Anata  i  Sl 
Bathkauf. 

*Dos  wür*  a  R6tk6f 


(Sieb 


BwuhallDog  mabi  nli 
arabiod,  WlnteiUMr  I 


lt.    Wird 

gSWAbQ' 

Uabula- 


-  FremiBann.  III. 

-  cdai  Ealfakuf. 

M    ^l    W>lHk«lf 


I  itlbllcb 


(VI,  SS)  a 


TbaUe 
anoargat  &.ieiiai  ■■iiaiiiuaeD  atsdtan  ttcbmle- 
Kapforberg  unit  Ulraobberg.    So  rlel  lob  mich 

re  angewuidl,  khIui  »lob  bal  mli  dla  Voriul- 

■  n  den  OogeAdereöEl«!.'.", 

taaba,  lat  mir  dla  Badana- 
leh  In  Ssbrlti«  niobi.    Dla 
>,  OU,  ■aigaaaroDhaDa  Aoalobl  ant- 
hi  lUthknnf, 
Batbleuta. 

1  Rathleut  sollen  jren  Herren  einreden,    da   es 

Doth  ist  —  Hmmk.  SM.  ID. 

3  Rathleut  sollen  trew  vnd  venchwiegen  sein.  — 

Pejri,  H.  SOS. 

3  Rathleute  können  fremder  Leute  Wort   nicht 

führen.  —  Giüf.iM.iM. 

In  Banahnra;  Tromdar  Inda  vorl  naogan  nd  mitnna 
(tadmuna)  njobt  boldan.    (Lapffbtrg ,  171,  110 

4  Was  Rathleute  und  Togt  bestAtigen,  das  bleibt. 

(a.  OerlebtHWigBiil  und  Bath  M>,)  —  GTaf,  4M,  «U. 
BathlloH. 

1  He  ess  rathlich  a«  Schmedt's  Kater,  de  fcatt 
dat  Licht  op,  on  satt  em  Diestern.   (Bamiign 

Sthnmt.}  —  friMUier*.  ¥Xi. 

3  Räthlioh  sein  ist  das  best«  Einkommen. 
BfttUlotakelt. 


lieh  isset  vor  Hunger,  trinkt  vor  Durst,  sich 
kleidet  vor  KUle  und  Blosse  and  spendiret 
von  Ehren,  Barmherzigkeit  und  Nothdnrfl. 

—  Op«l,STl. 


r   diäten    Zwetik    an(    BathiLanta  wahlan  mbaitan. 

rbnt  du",  lagta  Karl,  „and  koumt  naob  mal  la- 
.j  «lad«."  Die  FiltHn  wUiIlan  iwOlf  BatfanAnDai, 
eneo  daT  KOnIg  nnrgab,  dam  Valka  Wlllkann  an  nu- 
aan,  woiB  ailbnüi  nDtTacabaMUlgta.  Ala  dla  Zall 
...__     .. ..  __. .__... --B  König«, 


bal  tbian  iltan  Bechtan  blalban. 
König  labr  ioidIb  nnd  rltf:  „lol 
Karen,  darin  talft  Ibr  irlhlan;  £i 

giibifl  gaitui  wardan,  daa  Dbn*  E.. 
dar  Sbbt  dni  BMtbot  hlntaitnlbt.*' 


iiklSrtan  den 


,;W.LiOOglC 


Rathsam — lUthacblag 


■wOUBUl 

«UHan  du  litata  nad  tfUbni  kot 

d«  SoblSen  iiu  In 

dl*  fiea,  dkii  da  kali 

Lud  mshr 

wtiRi  kau 

nun.    D 

ward*  IbB»  übel  »M 

tha.    Blnac 

ugu:  . 

iBb  bibe  geban,  du* 

DDiar  Hair- 

gott ,  all 

iTuf  eV< 

mwDbnta.  iwolfApoi 

»lb)l  d« 

dr.l»k 

U  nnMlbnenvu,   d 

"«*•." 

U«  tbor 

THlBgMh 

It  oder  Nulb  wuan.  Lu»    im> 

ihn  bliun, 

wledir« 

ni  Lud  und  luuueruiBaobt  balle" 

BHobkb 

All  >l«  •DrEckintain 
d  .Unan*  gagat.  Win 

■in  SHa« 

undBtnm 

dsm  VnterUnd»  ta 

So  kui*D  lie  glttcklla 

bhalu.    61a 

»UMd  ilo 

b  In  aü» 

D  Eiali,  DOd  du  drall 

bnte  In  dar 

«elahi  aaabU  ilt  wtb 

Im   loUUo. 

BI."thIfS 

«la   B 

•cbwanile 

.    All  1 

■  lom  Knnlga  kunen. 

■[ob,  dmi 

•la  Do«b 

iDgtanlbiD, 

dui  lia  Ji 

t^,  womll 

der  KB  Dl 

'■ufHid 

Wlllkaien 

DDd  U  Baobla  ttz  dla  Frluen. 

Dar  Ktalg 

r.  dHI  ar  bettU.  ila 

loUlan  txti 

blalben  und  Ib«  Kisht*  iqU..!.  gslUm  b 

neu  Ti«> 

—  D»nm 

1  Ei  ist  nicht  rath(sam),  das«  man  Narren  fiber 

Eier  aetze,  —  Henuth,  »u,  SO. 

2  Eb  ist  nicht  rmthnun,  ein  ichwere  uch  anff  ein 

901,  IS. 

hEilbeD  KrebM  in  löchern  auobt,  m&n  kann 
TDib  die  finger  vnd  händ  konunen.  —  ttk- 

i  Es  ist  rathsam,  nutz  vnnd  gut,  das»  man  lieber 
Gelt  eeb,  dann  Blut.  —  Lthmam,  ii3,  U. 

b  Fein  Vauiaam  bringt  grossen  Zoll,  macht  Söller, 
Küch  vnd  Keller  voll.  —  Pttn.  II,  tio. 

6  Wer  rathsam  ist,  der  wirft  nichu  weg. 

SM  ilt  D*ln  Spilolivort,  hon*  lob  aitie  rnn  ogan. 
BfttllBbeaoldniif. 

*£r  hat  eine  Bathibesoldung.  —  GüuArttU,  Enik- 

limgni  für  iai  Veik  (Pranliftirt  a.  H.  IHIJ,  S.  t». 


I  Bei  Rathschl&gen,  die  naoh  Wein  stinken,   er- 
gellen des  Feindes  Zinken.  —  Eistlevi,  tw. 
3  Eigne  rathschlege  fehlen  gewisslich.  —  Haatck, 

MO.  4S; /Wri.I/,  i, 

3  Ein  weiser  Rathschlag,  der  im  Ausgang  Sdia- 

den  bringt,  wird  gescholten. 

4  Qefihrliche  rhatschleg  kommen  selten  com  guten 

ende.  —  HnucA,  BSt,  «*:  Poiri,  (J,  si«. 
ö  Oute  Rathschlä^  gehören  vor  die  Alten,  die 
Waffen  vor  die  Jungen.  —  Ckooi,  u». 

6  Gute  rathschlege  mflwen  endlich  jhren  rahm 

vnd  danok  ancb  bekommen.  —  Mri,  fi,  IM. 

7  In  Rathscblagen  heisst  es,  die  minsten  müssen 

den  maisten  folgen.  —  Hnitdi,  ii;i.  u.-  mh. 

8  In  Ratbschlägen  ist  die  Zunge,  im  Treffen  (Zn- 

schlagen)  die  Faust  Meisterin.  —  ChoM,  m, 

9  Mancher  lässt  sich  fflr  einen  lUthschleg  einen 

Thaler  geben,  der  ihm  f^  einen  Dreier  an 
thener  wlire. 

lt.:  Tal  ana  da  an  oonalBllo  >d  mn  altra  p«  oao  iosdo, 
oba  HOB  la  tvnabba  jfVt  loi  madaino  par  an  Qvatubto. 

10  01t  wird    ein  Rathschl^  erst  bedacht,  wenn 

schon  die  Sach'  za  End'  itt  bracht'. 

tal.!  Eoe  planunqaa  iHliDst  BtsoniUik  aranta  poodar«. 

mnt.    (X(r»0ld.  lie.J 

11  Bathachlige    des  Tenfela  sind  die  der  Lange- 

13  Rathschlftge  nehmen  ab,  wenn  man  lange  wartet. 

13  Bathschläge  und  brennende  Kohlen  erhalten  ihr 

Leben,  so  lange  sie  unter  derAache  verhör- 
gen  bleiben.  —  Parimiakm ,  ISM. 

14  Rathschlage   nnd  Saaten   wollen   nicht  immer 

gerathen. 

„UaBiabllaha  Bäht-  nnd  Dmaebllge  tilnd  inpai^ 
real,  gantben  ■Uaaall  nicht.  Vnd  ■■bo  man  imob 
planli  Tclli  blBdamh  n  lagala  Ttrmalnt,  kann  doah 
efft  alB  oontrarl  Wind  oder  loniten  alwai  daa  SohUI 
■niniallen.  dM  man  Bigel  tbA  Aakar  fallen  latHs 
UDM.  TBi  iobald  iDin  aawuuichtea  feit  ulohl  galao. 
gen  kann."    (frUdibtrg,  Hl,  110.; 


BatliBcfalageii— BMhsberr        itt 

16  Ratbschltoen  der  Weiber  träne  daem  aa  i» 
demroEÜ  aber  nicht.  —  Litiinn.  B,  »,a. 

IB  Was  thu'  ich  mit  RathachUgen  fjfiilwA-R». 
baar  Geld  brauch'  ich.  —  Tnßn.  a. 

IT  Wenn  die  ratbschlftg  nach  Web  «tiiKbc.  k 
folgen  tolle  aoiaschliig.  —  f  »Ibih.  m.o 

IS  Wo  die  Rathschliwe  inuor  mit  Wein  b^om 

werden  vnd  nach  WeinTöUarer  rtiMkn.  > 

geben  Land  vnd  Leut  ea  Boden.  —  A*i.  x.  m. 

'19  Er  Gittert  einen  das  ganae  Jahr  mit  °-"-^ 

gen.  —  TAidiiiii.  IT. 


I  (I. 


bleibt  nlobl  TarvebwlanB. 
II.:  T»  MMianno,  ae  dna  non  *1  aoso. 

3  Man  soll  nit  rhatechlagen,  Oott  m;  ibaai^ 
heim.  —  Ltkauam,  /J,  US,  Tt. 

3  Mit  EQ  vielen   rathachlagso  fUirt  n  kws 

guten  Ende. 

DäK.:   At  fdilaaga  mad  Ihr  »iBf  sim  taflHub 
(Pm.  da.,  MT.J 

4  Rathschlagen  macht  nnachlOssÜF. 

SelUHd.:  Bldill  gjai  rUiil.  —  Shrlok  atftr^^wMt 

(>  Wo  man  rathschlagt  oder  Geld  ifthtt,  sali  as 
weggehen.  —  Sailar,  Kl. 
/■Ol.:  Ad  ooniUlua  b 


oU,  I  s.  S«i  PtUippI,  1,  *IJ 

}  iween  mit  einander  rathichlMn,  da  «4 
nau  nit  Eugehn,  man  raffe  jn  dann.  —  r» 

niu.  IM";  Haiuck,  tIM,  tO;  Ltkmwat ,  n,  M.ta  , 


1  Wer  in  Käthseln  beichtet ,  wird  ü 
solvirt. 
*3  Daa  ist  mir  ein  Bäthael. 

Bott.:  Dat  li  mlj  aas  raadnL    (Barrttviitit , 

*3  Da*  Rftthsel  wird  er  nicht  lösen. 

^a<..' Hac«BUniUDadiu.    (Erium.,  Mti  mUfr».  I.  n^i 


Am  Bathsnter   sugunt   vieli    Eelber. 


Ratbsfrennd  stehti  aekr  rnhmlidi  aa,  <m 
er  sein  Stell  nicht  lehr  las*  atahn.  —  rmM. 

I.  HS.  I 


1  Die  klDgaten  Bathsherren  gehen  aof  dem  Ssita  l 

die  Beschicktest^n  und  kflhnsten  StenciHtn' 
am  Strande  und  die  Torainhtigatea  Kxitfit^ 
sitzen  im  Zelte.  , 

Owen  dla  Tadln. 
BaU.1  Da  labrudania  Tiadallsdan  «andatea  *p  da  ^(K  i 

(äamtiimtt.  It.  va\}  ■  ' 

3  Ein  junger  ßathsherr  und  ein  aener  Jari«.^' 
Bauernsohn,  der  ein  Herr  worden  iit,  m. 
ein  neugelMckener  Edelmann,  wer  ist's,  ^ 
etwas  Stolzers  nennen  kann?  ' 

3  Ein  Rathsberr  in  Spanien,  ein  Ritter  ii  &r 

laud,  ein  Herr  in  Frankreich ,  ein  Bi«Diw>  = 
Italien  nnd  ein  Graf  in  Deute^land  iit  i" 
arme  Geaellschan. 

Dntar  dan  daataahan  Oraha  gnit  ai  detAactua^ 
dla  Dloht  gau  n  du  anaa  Lautam  >■  iiib»"  ** 

4  Ein  Bathaherr  ohne  Witt,  ein  ScbwW* 

ohne  Spitz,  ein  Ofen  ohne  HiU,  die  dm  I«  | 

nÜtaen  nix.  —  darg.  Tatdutitck :  CtHatk,  f- 
£Id  Ofanipniob  In  dar  Bshvala. 

&  Ein  Rhatsherr  renspert  sich,  ehe  erq«iEtt' 

FitelmH,  Crtck.,  In  KloiWr,  Vlll,  ». 

6  Lass  die  Rhatsherren   senff  eaaen.  —  U^ 

TIS,  II. 

7  Wenn  di  Roathsharrn  'runter  genaa ',  **_' 

g'scheider,  as  wenn  sie  'nanfgeana.  rTi*^ 
—  Frommaaa,  VI,  UI,  Ilt. 
'>  Von  aalhhatti  koBBta.  i  _, 
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Rathrananu  —Ratte 


WiUrt  vol  Bkthiharr  Verden,  lagte  der  Bauer 
za   einem   Knaben,    der    bald   richtig   leien 

.  Da  katuut  Ratheberr  werden.  —  fruckMn-'.soM. 

W*BB  alB  aatmrtUf  I«hi  aln  Wort  durota  Brnthan 
hntBUDbiliiga)  inohl.  Ansh  ftt«««ii:  Wlllil  da 
BUliahan  imd«nt 

Er  wBrde  einen  guten  BnUuherni  abgeben,  er 

tagt  zu  allem:  ja.  —  Hoftr.  "i  M- 
El  geht  ihm  wie  jenem  Ratbaherm,  den  einen 

T&eil  (geniesat  er]  geaotten,  den  andern  ge- 

:  El  iit  ein  Rathaherr  wie  Jadaa  ein  Apottel. 

ffeU.1  HM  liMBiudmukli  JndHMiiftpoitaL    (Sam- 

I  Es  aind  die      ' 


IB  kll  JndH  M 

ralnower  RMluberren. 


TolkupnM 


t.  Dadtoi 


M  wll  d«  Audnick  wuhnshtlBlleli  die  nnpuluUD- 
luliBlu,  nngKrdnila,  iib«  Unnanda  DabiK*  dar  toi- 
BOwar  BcUubcmn  baaatohnaB.  Ab  gina  trSbara  dar 
Doblaafurba  ihBlIeha  Tnoht  dar  Battaabanaa  lit  wol 
wtnJgaf  iB  dankan." 


'Hatamann  trinken. 

Klaa  Alt  DraiBiaDMTwtla  (i.  d.  and  GaiallMhtAi- 
wdii).  IHa  Untvgtr  CMranU  (Aoigaba  tod  yoftl,  Mu- 
buiKlSlS.  B.  IIS)  iMt:  „Abqo  19W  wordan  dla  Walaa  lo 
«u*t,  d»!  ile  wu3aa  HhmHkind  Kit  Safft  tob  HolU- 
kpSilB.  Dar  Taia  htaaia  BaBiBUiB,  weloli  Wart  Macih. 

!Si1^"_::::j:  " "  " 

Vantaad,    ftalebwla 


Ut  alao  arUart:  Daan  «la 


Ratio  itatu  in  Acht  nehmen. 

„Sa  iohalBt,  ar  wina  Bläht,  dui  bMtlsn  Tacai  aBoh 
in  dan  Haonthaa  ntlo  itatu  wla  In  ihtux,  la  AaU 
BUoiraMB  wirda."     fJCöUtr ,    II,   llj     RUlD  atatna, 

>.  F.,    BptniUn,    I.    ItUJ   **f*' 


^^d 
.m™" 


la  b*l  dan  La- 


to 0«i 

..  BiDlIel  (1.  d,)  »._  ..  ._ 
d  V*ia  (ValOniraianitfg 
■Bd  lubaft.  So  lat  i^aa  Xaltl  odar  Xatl  (KubatiBa) 
mnähfaU  WrPUBdwtMBha,  «ni  Dorl  (Dorothak)  mit 
ABa^alBBB  Bat  dbdlaB  ■=  trlukaB ,  alne  trnpkiagbti« 
PanoD  (•wordan,  ■UtaBd  alna  nuiblufta  XaTarla 
(Xn)BUdarB*inaBBg„b]aBBlg>'(liUiani,  Baacbhalt) 


■Bglaleh  Dl 


Me  li.  iub(). 

1  Alte  Ratten  aind  acbwer  i 


(W,.l, 


._. .n  dST»].  — Hati»  allBi, 

oada  nltan  U  laBgaa.    (Barn^emit,  II,  Il0*ii.3l{)''.) 

3  Dit  wai  bam,  Beide)  Attobm,  dö  badde  be  de 
Rotte  bl    de   Stert  (Schwani).    fonfrimj  — 

BMFM.m.-FrBnHnaiw.II,  iU.lII. 

3  Den  Ratten  muM  man  nicht  den  Speck  in  hüten 

^!  KaB  BUMt  gaaB«  nttao  bU  bM 


4  Die  Ratte  weil*  viel,  aber  die  Eatce  noch  mehr. 

_   WiacUa.l.T». 

la  dra  SprlobwDitani  dar  «Bgllaoban  Nagai  In  Snrl- 
DUA  Iratan  dla  Hattan  aalu  hlnflg  aaf.  So  habaa  ita, 
BBi  dan  Oadankan  »oaaBdrtekeB:  lob  fBiotat«  dicb  Bnd 
datoan  guian  AnhuDg  alabt,  du  SprlBbuan:  Dl* 
But*  and  llir  Babnni  alnd  nlaht  nnug  fOta  Vanar. 
Üb  in  aagan;  wann  da  das  Waith  daa  Oaldai  kaan- 
taat,  dB  wardaat  mit  dan  äaolHB  andar*  Bnd  baiHi 
MDcabaD,  ataar  da  waiaat  niotal,  >m  *la  koiian,  aa- 
bruubaB  ile  daa  Bprlobwort:  Dla  Kalla  waiai  Blotal, 
waa  Oald  kanft.  Dan  OeduikaD;  wasn  dan  Aman, 
Dnlaldifloktan  DnrMbl  «aafalshi,  bameikt  •■  nlHoand, 

tan  alBon  ABialulgaa  fraaiant  hat  nleound  alvaa  d^ 
ron,  wann  abar  dar  AoMlUlaa  aoOngt  Baius  in  bi- 
MD,  in  •ahraii  alla  Walt:  Sai  Aiuaktüga  Uai  Oattanl 
Bau  Uadankani  wann  dn  dan  angralflt,  bd  allBbat  dn 
in  ato  WatpenBOit,  dB  ilabit  dir  laiDaa  aanUB  An- 
[  d»D  Hai*,  donh  dai  Sprlohwort:  Wann  du 


dlalatia 


alna  gilt  dreUilg,  dar  andai 


in  halb  Bobook ,  gab: 


a  kat.    (Sarr*- 


BoU,:  Vaal  iraat  de  nl,  aiaar  ' 

bamii,  11,  nobj 

6  Die  Hatten  kreiichen  wider  daa  Meer,  aber  bald 

iat  verschlungen  ihr  Heer. 
6  Die  Ratten  verlassen  ein  Schiff,  da«  sinken  will. 

EoU. :  SatMn  an  muiaan  doaa  TaifanliaB.     (Bamtam^; 

II,  no.) 
T  Eine  alte  Ratte  findet  leicht  ein  Loch. 

BeU.:  E(B*  gada  tat  Tlndt  llgt  a«a  gal.     (Samitmii, 

II,  Jio".; 
S  Eine  Ratte,  die  Semmeln  friiat,  taugt  zu  Itei* 

nem  Mehjhandel. 
9  Eine  todte  Ratte  ist  besser  all  zehn  lebendige. 

—  Jllmau  VI,  40t. 

10  Einer  Ratte,  die  Kleien  frisst,  musa  man  nicht 

Mehl  voraetsEn. 

Boll,:  Baaa  lat,  die  aamalan  *«t,  deagl  bl]  hat  maal  nlat. 

(aambomii,  II,  3lfl».J 

11  Es  ist  eine  arme  Ratte,  die  nnr  Ein  Loch  weiss. 
fi«A«d,;  Ann  rfita,  lom  ■]  «at  na  aa  alt  hll.    (Wt*- 


(Bar, 


.«.  //,  1 


13  Für  böse  Ratten  gehört  eine  gute  Katze. 

Aebulloh  iBiiliofa  .:UiRa>a  FT,  M. 

14  Grosse  Ratten  beisaen  sich  leicht  durch  eine 

hölzerne  Falle. 

Beil.:    Oraou  ratian  bljtan  dooi  da  tbL     (Bambomt; 
II,  »10 'J 

16  Wenn  die  Ratte  in  der  Falle  ist,  dann  gdiranoht 
sie  ihren  Witz. 

BM.!  Zit  da  fat  In  da  klau,  daa  laart  lU  haca  gaalapaa- 
bald  gabnilkan.    (Barritom^t,  II,  W>'«.} 

■16  A  wil  andern  Ratten  fangen  und  konem  (kann 

ihm)  salber  käne  Moise   &ngen.    (SiM4i,j  — 

Fnimnuiiw,  lU,  M; ;  JUxiUnilKt  bei  Simnck.  SIM. 


LiU.:l 


IKJ-Non 


oiii,a,  euiippi,  1. 

attlnn  aal  ta  aJlli  diib>UIdb  da»  ,  ton»  aapara,  UHBon 

potie  H  anxillarlaTr    (Ttmu.!    (StfiaUl ,  Ht) 

'IT  Andern   will  er  Ratten   fahen  und  ihn  lelbat 
fressen  die  Mäuse. 

„Wti  uidtni  Bath  arthaut  and  da  Ifan  HUtraNoth, 
alob  allaalBDg  varoaUt,  ran  dem  halaata:  Dlaaai  Manaob 
wial  asdam  Ballen  langen  and  kan  Tor  ilah  dooh  aalbat 
Bläht  eine  HaoB  arlangan."    (StUtr ,  l»*''.i 

Ii.i  Chi  BOB  >t  iMt  1  fatä  (Dol ,  pagglo  ak  [ac  «wl  d'aUil. 
(Oaai,  11«,J 

Xut.:  HMBloqoam  aapll,  qnl  elbl  Ipil  non  aajH.  fftwK<l, 
/.  U<>i  PAillcfl,  II,  IS;  Biuur,  IIS.J 

*1S  D4r   ia'n   aiue   Ratte    np't   Speck   bannen.   — 

Lra.  IOC. 

'19  Diäm  löpet  an  Ratt  im  Koppe  heräm.   (btrtaiai,^ 

—  irMi((.»9.i«). 
'30  Die  Ratte  riecht  daa  Fleiach. 

Beil.:  Hat  ralje  haeft  dan  i«bI[  tbb  bat  Tiaaaab  «eg. 
(Barrttomit ,  II,  >10<>.) 

'91  Die  Ratte  will  den  Speck  nicht  kosten. 

BM.:  D*ral«Uaanh*llp*kBial.Ctt(rr«6*iMM, //,ltoa.J 

'na  Die  Ratten  verlosMn  das  Sdiiff. 

Kl  naht  Oatahc,  dar  Untargang  droht 

•  23  Eine  Ratte  am  Schwänze  &a>en. 

I^.:  Battnm  a  oaadA  wpabandara.    (B*MI,  t,  ISJ 

*34  Er  bat  Ratten  im  KopL 


,,.„..  L,ooglc 
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*96  Er  hilft  den  Ratten  zma  Speck. 
*36  E*  üt  eine  nackte  Ratte. 

StU.;  H*t  !•  ema  kul«  nl.    (narrtbomit.  It.  110».; 

*  27  Man  wird  todte  Ratten  mit  ihm  fangen. 

Ton  cinam  MuiiolisD  ohu*  kUan  Veritud. 
■2B  Wir  haben  eine  alt«  Ratt«  in  der  Falle. 

Bin  dniubtiiebBoai  Meaiob  tit  iD  YerlaBBDhalt,  ga- 
Hell. !  Dat  wa*  aeiw  ogda  nt  la  da  i*l.     (Ban^iamit, 

II.  sio'.; 
Rattauftüle. 

Mit  einer  Rattänfalle  kann  mao  keine  Er&hen 
BcbieMen. 
Battou^wor. 

*Er  ist  ein  schlaaer  Rattenßnger  von  Hameln. 
BattanlcCuls. 

*Der  Rattenkönig  sitzt  oben. 

„Zolalat  Dban  anS  dam  Pabit,  da  ilul  dnr  Battau- 
kOnlg,  d.  i-  wla  ila  ai  gam  boran  die  HlBnrabl»." 
ftuiTn-'i  ffn-ii,  YI,  97.) 
Batteilknnit. 

'Den  werd'  ich  ohne  Rattenkrant  loa  werden. 

Drohasd  In  dam  SiDoa;  dam  warda  lab  den  Wag,  dia 
Thai  wallen.  „ . . .  Sa  *ud  ■!•  disia  OBHllan  ohne  Bat- 
laakraat  loa."    (Zitkfrtf,  IV,  103.) 

Battoniiat. 

Rattenliat  geht  über  MSaaeliat  nod  Eatzenlist 

über  RattenÜBt. 
Battennest. 

*Kb  iBt  ein  wahres  Rattenneat. 

'    (Lutl-tr,  Sc 


Aanbai-^Biaba- 


Iff 


Ein  Rattenpfdtchen  faaat  n 


r  nlenigfl  Körner. 
Ein  Rattenzahn  gibt  kein  Elfenbein. 

Bau,:    Een  lallanluid  gaaft  B«eB  tTOoi.     (mimtam^t, 

II,  aio'j 
BMs. 

l  Die  Ratzen  muten   sich   mit  fremden   Speck- 
schwarten. 

3  Es  klafft  zu  spät  die  Ratze,  wenn  sie  im  Maul 
der  Katze. 

Fri.!  A  tard  >e  rapaot  la  nt  qnuid  pu  la  ool  1*  Uant  la 
DbaC.    (Ltreux,  I,  K.j 

3  Es  sind  Ratzen  nod  Spilzmftnse  im  Stroh. 

4  Gegen  gute  Ratzen  gehören  gute  Katzen. 

5  Wäre    nicht  der  Ratz   und  der  Has'   und   der 

Schreiber  mit  der  kapfemen  Naa',  so  lige 
mein  Herr  nicht  im  grnneo  Graa.  —  Pitwr., 
V.M. 

Dia  TaruluiDiig  in  dleicm  Sprishwort,  du  dl* 
varthbalml leben  BQiger  In  einem  IhraraaitbtDiec,  dar 
SoienicheDke,  an  die  Wand  gs>c)irl*b*n  battan,  lil 
die.  dua  maa  dea  Bltbeu  dei  Ontan  Hiobaal  Ton 
laim  (  Oratiehafl  In  Vranlten,  wo  dl>  T»nb»t  In 

BahoUan 


n  Ualn  mtlndet 


.•  FHed 


ean  CoUegan  i- 

dem  Tode  dea  Oiafen  gi 
*6  De  Ratz  chunnt  en  a.  —  SuUrmtiiitr,  \ 
Soilel  wla  HappaL    (S.  UoUUapr.l 

*7  Vin  a  Ratz  kann  niacbt  n&ren  kan  Ri 

itMItth.     BrodtiJ 
Von  alnac  Batt*  kSDO  nloht  werden  kaini 


acbnrlbar 


-  Klix ,  71. 

*NeIunt  nna  de  Rau  ni. 
B«nb- 

1  Die  Raab  frühatdoken,  haben  den  ganten  Tag 

Magendrücken. 
3  Ein  acböner  Raub  macht  behertt«n  (kShnen) 
Dieb. 

Tob  mnthlgan  Freiem. 
BfiU.:  Ean  lohoona  roo/  nuukt  eenen  ■lonlas  dief.  (Burrt- 

6aW.,  //.  M9".J 

3  Eb  iat  ein  acblimmer  Raub,  der  voll  verborge- 
ner Angeln  steckt, 
1  Ranb  itt  Stanh. 

Dnraohl  Oi»  ««leUil  nioht,  Targab*  «U  odM  MrflUt 
In  Staub. 

b  Banb  vnd  brand  vergilt  Gott  mit  der  band.  — 

HmlnA ,  4TI ,  tl ;  FWri ,  rr,  tu. 


6  Znweilen  tragt  den  Raob  davon  der  bab  Es^. 
und  Bauren  Sohn.  —  Surtofor,  m.  u. 

*  7  Sie  lauem  auf  ihren  Raub  wie  die  Eriba  ix 

ein  krankes  Schaf. 

.Ssll..'  Zti  loaren  op  bann*  prool,  >li  d«  knaSsii« 
ilek  lobaap.    (VambotK*t.  U,  m>J 

*  6  Sie  würden  einen  Raub  vor  der  Hölle  bn^ 

JToJI. :  zu  loudaD  wel  ean'  Kwf  ran  TMir  da  W  Ua.  i 
koraan  ongaaabwidan  weder.    fAerreAuwr.  'f.  a' 

1  Ea  aei  geraubt  oder  genommen,  wenm  «  'l: 

nur  thut  wohl  bekommen,  aagt«  der  Ixet 

EU  Marpurg.  —  Dirtruä.  II,  111. 
LaU:  Sin  dl  i^lnm  ilre  aaptui,  modd  tUt^m. 

2  Es  sei  geraubt  oder  genommen,  wesnicbe 

mag  bekommen.  —  iwri,  m.  s:  x«a^.i.:' 

3  Raub',  klaub',  back'  in  Sack,  stiehl  nel  kif 

Mühr.  —  Ainfmüa«,  UO. 

Abreiant  a  BaiKtt  Clara  (Jitäat  Ar  Kriiiti^ .  i  *g 
die  Bemarkiiflg  fabuu:  „Ba  alah«ta  iii>— ai.  all*  wt 

4  Rauben   gibt  genug,   weil  einer  lebt.  —  h- 

//,  Mt.  ' 

BMm.:  LonplU  nanf  bonpidi  nakou  Tidf  *IM  min! 
naaTjdilU.    (Ceiattntg ,  US.) 

b  Ranben  lohnt  besser  ala  bcMeln. 

Wie  Sberhaopt  kU*  OroaagaMbUM  saht  aia^, 
■la  blo»  Erlmanl  (DeMUhandd). 

6  Ranben,  atelen,  wörgen  rnd  lägen,  ail  gi 
ynd  list  die  leut  betriegen,  i«t  jettaad 
'  ■  1  spiel  bey  allen  ttenden  gw  i»  r^ 


ail  ein.' 


Lal.:  Gauidlcl 


,   ea»  (aa  a 


7  Ranben  und   Stehlen  ist  keine    Sohioäe,  lim 
es  doch  dia  Ersten  (Besten)  im  Lande. 


dajte ,  «nd  djt«  m 


BelDbiUge 


ind  adell 


.    .  •"Banben    *m  lag^.  aeat  M 

KBMbtidaia»D*ah*ltan".  (Vgl.  ITafrätil,  O'rM 

£a»n  dai  MSliiri  und  niidtnt  AiiU  Im  Aterir,  )^ 
Utuktai,  Bd.  T,  Hft.  1,  B.  M.)    Im  XmuBlwimtf 

■TchlT  mn  Bmit)  baflndet  Heb  ein  Bild  li lIi— 

AdeUlabeni  Im  Mllt«Ull*r  mit  der  DoUnebrUlr  .bfl 

•le  raaben  dai  Bebaf  nnd  ucb  dl*  Knb  and  Ikea  ■ 
Bnde  den  Bali  dun."  Du  alt«  EanaaiaimaM*  *' 
ner  BoleiTlnk  »gl  lon  den  SanbrilletB  eciaai  W 
„leb  kann  den  Geiit  *oa  dieaen  MbrtyTjjm  ■letf«* 
den,  denn  Ulityrer  ilnd  lie,  wann  nlchl  OgOia.  4d 
dB!  Teufel*."  Auf  don  obigen  Spmeh  dai  Binn^ 
worleteo  die  Bauern  mit  alnetn  udern  Bpracba:  JJ 

fi.  «c*ik*iiv.  »~  a.  O.J 

8  Wenn  du   ao    kannat    rauben,    daat  die  I'W 

glaaben,  du  habest  recht  gethan,  to  hat  t 
ein  geehrter  Mann. 

9  Wer  löblich   rauhen,   nemen   Tnd  atel«  «fc 

der  musB  ein  Soldat  sein.  —  Utmam.i»,*- 
10  Wer  raubt  am  Morgen,   wird   des  Abadi  e 
fremdem  Gut  erworgeu. 
Bäuber. 

L  Als  R&nber  antwortet  niemand,  aJa  «er  «c^j 
geraabt  bat  —  Graf,  wo,  iii. 


IT  Varbrecbtt,  ■ 


Die  Sinti 


3  Als  Räuber  oder  al*  Dieb  antwortet  b 
denn  der  selbst  geraubt  oder  gestoün  i^' 

"""     m.  im". 


1  Raube 


ist  es  leid. 


l^aif- 


■  Graf,  au,  466. 
ffinlird. ;  Den  rSnerii  laot  1,1a  bi  laital  Ttnt    r^^*' 

4  Der  Räuber  'fürchtet  den  Wanderer  ak^' 

AUmam  VI,  I3i. 
6  Der  R&aber  (Raubmörder)  ist  des  Wolfetb* 

BSIim.:  Loti  na  bntr,  knrra  n*  »ttoa.    {CdtUntt-  ^ 

6  Der  Bäuber  schimpft  den  HordbrcDiiR''  ^' 


:i"^oogic 


^7  BfiDbergnt — Raubstaat 

'  Der  IUab«r  Bad  aein  Handlkoger  lind  gleiche 
Gesellen. 

Dl«  Buno:  W«  d«u  Blnb«  dn  Sohwnt  Ulht,  Kt 
Hlb»  <U  &»iLb«.    (ÄUmam   VI,  *06J 

i   Der  Riwer    ücbt    lich   de  Kftp  an  da  tSgtat. 

(SillieKbürt.tdttiiJ  —   Stlnuter .  ttl. 

t  Die  gröstan  lUiiber  leyod  die  Weiber,  Wein 
vna  Würffelepiel.  —  Ltkautn,  11,  TO,  »;  Sim- 
reck,  tli9 :  Kirti ,  *Vtt. 

>  Drey  Räuber  vber  alle  R&uber  seiod  zn  Born: 
Pergamsiit,  Wachs  rad  Blei.  —  Cruiw,  lu,  M; 

LehmaM,  II.  B7,  Mi;  ZiakfTtf,  IV,  M. 

i  Da  Räuber,  rief  der  Fucha,  ala  der  Marder  mit 
einem  Hahn  k»m. 

Aibnllah  roBilioli  JUnam  VI,  199. 

!  Ein  Raaber  miuB  das  Gut  erstatten  bei  dem 
Leben,  der  Tod  raubt  alles  und  will  niehts 
wiedergeben. 

£a«.i  BMÖttiont  (ortom  Um,  fl  r«»»  Utfone.,  oauila 
Bon  infftn.  rHtttaltqua  nihil.    (Woci,  30«.; 

)  Jüinen    seitigen    R&uber    kann    ein    hinkender 

Scherge  emfangen. 
t  £8  gibt  mehr  Rauber  als  Galgen, 
i  Jeder  Ränber  ist  ein  Dieb.  —  Graf,  «i,  ie». 
S  Räuber,  Bchölck  vnd  diebe  holten  mit  frommen 

kein  Liebe.  —  UmitcA,  s»*,  6.  Pein,  II,  »«. 
7  Räuber  sind  so  lange  einig,  bis  sie  ihre  Beute 

theilen. 
S  Räaber  roter  dem  dach  machen  das  grösieBt 

yngemach.  —  Pelri.  II.  5H. 
9  Waa    hebt   der  räaber    dein  brenner   auff?  — 
front*.  //,  M*;  fiymnfl,  HI,  S;  Pelri,  II,  i87. 
T>.  1.,,'Wukaii«  JhmiiillrDckaii  lii  weiasi  bMMT. " 

LiU..-  Clodlui  ftcöniet  Uiloboi,  Catlliu  Cilhago»  (Ju- 
raital.)  (Bti/Mii,  TB.;  —  Coilptdem  »o(di  daridat.— 
CrobjU  Ibbubi.    (F/iitijifi.  i,  M.) 

0  Wer  den  B&ubem  entgangen  ist,  nehme  sich 
vor  den  Wölfen  in  AchL 

rmnuBg  auab  In  Udiod,  dar  wlohttgilaD  Sudtdu  Öon- 

..  ™-i.j..„,r_  Befanden.    Sie  ll«gt  »of  dan  Tar- 

Dkn  nnd  lit  alD  nrklur  Orl  nül  ralshaD 
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Binfvigralahi 


tdam  well  mehr  wigan  wllilei  Tlilaie  nod 
ufan  wuan,  iJi  ei  jaut  DDoh  dar  VaU  iet, 

Riuber  besCiehlt,  ist  auch  ein  Dieb. 


:i  Wer 

—   iHlmann  ¥1.  «OS. 

ß  Dem  könnten  zehn  R&uber  nichts  nehmen. 


i  Meinsta,  dasB  es  raubgut  seie?  —  Tappiat,  11»^; 
Surianar,  XXV11I,  1. 
»»((..- HetUroof(s»rooM)goBd.  fa«T.(B-«l., //.  SWV 
Lat.:    Bonft  Furienaa  eiia  oradiat    (Erium.,  »1;   Tttp- 
j><i>j.ll»<>;  Phüifpt,  1,  6I.J 

S  Raubgot,  JudaDKUt,  Pfaffengut  and  Kloaterbeut 

iflt   alle»  gleiche  Waare.  — 

Ansb  FraiKk  (II,   W^)  atalU 


'Ans  den  Ranbstaaten  sein. 

Zu  dendealeshaoBaaliiusCenBafaBTeB;  OraU,  H 
und  LoteDiIslu,  Jlla  Knlatabung  dieiai  ichanl 
BaatchuBtie  arUllt  Briclnirr  (Lanitl.  lad    Valkl 


>  sab  dam  Hwnor  dar  SiodanMn  Hlltal- 
Torlgu  Jalubondert  VefBlaiaang,  dan 
1  dar  BcDbaUiIan  ton  dam  afrlkuilaabaB  Elat- 
blBtt  »f  du  IdDd  dar  dral  lawilichaa  BtSdM  n  abir- 
U%en.  Aneb  dx  OrtiUaabUH  Plrk,  Fnu  und  iMt- 
shaiibllgel  (Bauei-LabanItaln-BbaitdwtViritd  Im  Tolki- 
DBBd  aDbgnbtft  la  baMlohBai."  —  Wta  dar  Volk<- 
wtU  «iDielaa  PatioDen,  Bt4dta  d.  ■.  «.  mit  BpltuaniaB 
Tinahen  bat,  lo  ■acta  Einu  TfilkM.  (Vgl.  BiKk 
d*r  WUI.  BInttion  IS7D,  Kt.  fi.)  War  kanllt  niobt 
Lord  B«relMk,  Jobn  Bull,  Bmdar  JoDaltau,  Ujn 
lia«i  oad  d*B  dentHben  Hlshal  (•.  d.  und  BHdi&aa- 


SDbnbaBelnldt 


.a  den  Efaman  Butbili 


IlAnbvoBeL 

1  Die  Ranb  Vögel,  Babich  vnd  Falcken  fressen 

die  kleinen  Yögelin.  —  Litmavi.Wi.U. 

2  Raubvögel  nisten  gern  hoch, 

3  Raabvögel  reissen  einander  die  Beute  aus  dem 

Schnabel. 


dla  menBoUinb 


dla  Ewar  uogaracbt 

auht  TRtballtn:  Lon- 


Folii.:  Zbojoirnicipnwledliwie  wjdalant]t,aepniviedliwle 
ilg  dital«.    (Crlaioiikg,  W.)  ' 
4  Ranbvögel    singen    nicht.    —    Euslnn,   »20;    Sim- 
nck,  SltT. 

6  Viel  Raubvögel,  wenig  Pfirschen. 

*6  Er  ist  wie  die  Raubvögel,  «r  hat  kmrome  Nl- 
gel  (Finger). 

BoU.:  HiJ  gelSkt  den  rDOfioeali,  hij  heeti  krommB  US'I*- 
CBamiBmii,  II,  m*} 
Baaoh  (SaM). 

t  Auch  kleiner  Ranch  beiasl  das  Auge. 

n..-  Pnnio  «Ti  gU  «Chi. 

3  Auf  den  Rauch  folgt  bald  das  Feuer. 

3  Besser  ein  warmer  Rauch  als  ein  kalter  Nebel. 

(EiftL)  —  Scliulfrtwii,  t».  11». 

4  Dem  Rauch  entgeht  man  nicht ,  auch  wenn  raaii 

in  der  Dachkammer  wohnt. 

5  Dem  Ranch  und  Feuer,  dem  Wasser  nnd  den 

Banem  streichen  muss  man  so  sohnell  wie  mög- 
lich weichen. 

BtU.-    Book,    witar  an  «nur  mukt  nan  baut  plaaie. 
(Bamtan.^!,  II,  in<'J 

G  Dem  schadet  kein  Ranch  mehr,  der  im  Feuer 
umgekommen  ist. 

7  Den  Rauch  leidet  man  nur  des  Feuers  wegen. 
S  Der  dess  Rauchs  gewohnt  ist,  der  lest  sich  ein 

kleinen  rauch  nicht  beissen  oder  vertreiben. 
—  Ldimm».  n,  u. 
9  Der  muss  über  den  Ranch  nicht  schmälen,  der 
sich  selbst  in  die  Esse  gehftngt. 

10  Der  Bauch  beiset  nur  die  Schönsten. 

11  Der  Rauch  daheim  ist  mehr  wertb  als  Feuer 

in  der  Fremde. 

12  Der  Rauch  dempfil  das  Fewer,  böse  Wort  die 

Lieb.  —    Lthmam,  4M,  1*. 

13  Der  rauch  dempSt  das  fewer  vnnd  das  Creulx 

die  gedult.  —  Lthman».  S».  «;  GT<*b,  SU. 

14  Der  Ranch  des  Nachbars  beiaat  mehr  in  die 

Augen  als  der  eigene. 
16  Der  Rauch,  ein  hö»  Weib  und  der  Regen  sind 
einem  Hanse  überlegen. 

16  Der  Rauch  folgt  dem  Lnilzuge,  aber  nicht  der 

Fenerherd. 

17  Der  Rauch  geht  vorm  Fewer  her.  —  Lchmam.  t.  M. 

Da::  Dar  nHr  tn  l"  Hd  Dg  akaldi-Did  for  nKr^hoa- 
(Pftr.  doa.,  iM-J 

18  Der  Rauch  in  meinem  Hause  ist  mir  lieber  »U 

des  Nachbars  Feuer.  —  stmnck.aui. 

19  Der  Bauch  ist  beschwerlich,  aber  er  frisst  nie- 

20  Der  Ranch  jagt  oft  den  Herrn  ans  dem  Hause. 
31  Der  Rauch  schadet  den  Augen  mehr  als  das 

Feuer  den  Haaren. 

in*  RneaBn :  Der  Baaob  nrbalait  nabr  Angan  all  dla 
FUsuna  Haar*  iwaangL    (Ällmami  VI,  VH.) 

22  Der  Ranch  schw&rzt  am  meisten  die  weitsetten 
Wände. 
BdU.:   Da    iwarta    rook    loakt    aliud    hat    1 
ichoonata)  *al.    (Barr^oatlt ,  tl ,  Sf  • 


"Xioogle 


199  Ranch  (Sobet.) 

3  Der  Ranoh  tliiit,  bU  «rolle  er  die  Sonne  Ter* 

blinden  vnd  den  Himmel  itürmeu;  vnd  kompt 
ein kleinea  Windlein,  so  verschwindet  er,  dau 
niemand  weiaa,  wo  er  bleibt.  —  Ain,  ii,  um. 

4  Der  Ranch  vom  eignen  Haue'  ist  beuer  als  daa 

Feuer  draiu.  —  winckin,  Xia.  ts. 
b  Der  Rauch  Keiet  den  Brand.  —  Parömiakon,  mm. 

Die  Buwui:  Wo  BcDoh  Ut,  kua  du  Fsnet  nlttht 
TaiboTgaD  blelban.    (ÄUrnatm  VI,  tu.) 
Din. !  BMien  komm«  gjana  H  bnuidaD*.  (Pro,,  das. .  Ml .; 

6  Die  mit  R&uch  hüidelu ,  kommen  im  Raach  um. 

7  Eigen  rauch  i»t  heller,  denn  frembd  fewr.  — 

Umuch,  aw.  4T;  JWn.  II,  ItS. 
Engl.:  Tb«  imaka  ot  k  miui'i  dwb  hau*  li  btttai  Uun 
th»  fln  0/  uothui.    (Boin  II,  IE.; 

5  EiireDer  Ranch  wärmt  mehr  ala  de*  Nachbars 

Feuer. 

A^hnUnh  nuiliali  Mmam  VI,  4M. 

9  Ein  wenig  Ranch  beiast  wol  auch. 

0  Erst  Ranch,  dann  Feuer.  —  Euritiw,  ao. 

Lal. :  Da  fnuo  Ml  Hammmm,  -  Ex  fiimo  itn  lnoam.    (Eiit- 

1  Es  iat  ein  böser  Rauch,  der  den  Herrn  an«  dem 

Hause  beissL  —  Airi ,  u.  Kl, 
3  Es  ist  übler  Ranch,  da  kein  Feuer  ist. 

AU..- Hei  li  Mnkmdaroak,  duroMBTuu  lt.    (Harn- 

bomtt,  II,  mtK) 

3  Es  kommt  nicht  jeder  Rauch,  der  ana  der  Esse 
steigt,  ans  dem  Bratofen. 

AahDllah  tuilMh  AUmam  Vt,  119. 

t  Es  steigt  oCt  ein  Ranch  oder  Nebel  so  hoch, 
als  wann  er  die  Sonn  deckt,  vnnd  yer- 
■chwindt  vom  kleinea  Wind.  — ^tAmou,  ms.m. 

ö  E;ffen  rauch  vnnd   gut  hausagemach  ist  vber 

alle  sach.  —  nwuJk.  i,  im'*;  Pelri,  tt,  lei;  UbiuA. 
Ka,  M:  Lalmiorf  H,  t. 

6  Feiner  Rauch  macht  auch  schwarz. 

7  Fremder  Rauch  beiut  die  Augen. 

8  fieimisoher  Rauch  ist  besser  als  fremdes  Fener. 

'     ifa  sivaD  dJa^^KInfahrung  fTamdar  SICMu  Baiichut. 


Bauch  (Snbst) 


m 


Dar  Bpulai  Mct  absnfklli:  Dar  Bmioli  In  m 


mHau 


'  all  dai  Nitohbui  ^ansr. 
Aou. .-  ua  rooK  Tui  hat  fAdailuid  !■  auiguxuDar  dUL  aan 
naamd  TDBi.    (Harrttimii,  II,  tÜK) 

i  I  mehr  der  rauch  au&te^,  i  mehr  sergeht  er. 

—  GruWr,  /,  M;  l%lri,  II.  IM;   SUnrack,  »Ut;  £iM- 
IdM,DIO:X<frt>,    " 


Q  Kein  rauch  beiat  ao  scharff  die  äugen,  ala  d 
Verachtung   dem   hoohmnth  vehe    thut.   - 

Lthmaiut,  ;;i,  l;  Paritniaiaa ,  itü. 

I  rnr  bidu  ua  ikwp  iMjnt,  KUBtonigtl  dl 


Itdai  (ohUmma  Ocraahl  hat  gairOluilleh 
ood.  Anab  in  Hahaonnob,  abar  dauan  Bnl 
a  IMliat  In  CBkaiuitslai  **[,  dam  Bau  elm 
Tripmng  gab,  ibn  ffli 
— -  -^  Ihallohai  bb< 


od«  nt  als  l&allohaiBBdaDlibämbina  ) 
au  T*VK,  und  »ar  au  alnam,  dullnirl*- 
uid  alna  tBUIs  blBd>iBiil|«  Laadvlrlhioliafl 
>;  dar  daBUsba  Hahaniuiata  iat  " 
tairf-  -■  -'-     -  - 

ÖitfüetlSBd  bsu*[.  WD  US  luniHuaTii,  ow  man  in 
Bnnan  Jan  tob  itoor  UDnt,  Ibc  Ackaiftld,  uuUlt 
M  onlantUab  aa  dlu>c*D,  abbiannan.  Wann  ai  alual- 
nan  gabUdaten  Mannam  bltbet  Dloht  »Iquan  Itt,  an 
dla  Stall*  dl«H«  nnhga  elna  nrnOaRljaZandiTlrth- 
aabafi  n  lataan,  ao  lil  dl*a  arkltiUahi  aber  arUtrlich 
lit  ai  Dlcbt ,  vis  dla  Baboidan  Blobt  auf  dem  Waga  dar 
midDng  Dsd  alBBT  annBaiHDaa  Gaaatigabiuig  diMan 
Untui,  dai,  anatatl  alna  wahihabasda  BarOlkeTUDa  an 
lobaAn,  BMtlar  tnaogt,  baaatügan.  <Tgl.  ^onnivi, 
Wii  »wirf«»  mir  dwi  Bötmnmci  loa  F  Im  OiKm,  I.aipiig 
ISIO,  VI,  «Tt.)  Jedlaob-dMMah  In  Wanabaai  übo 
Pauai  ii  hain  Bojeh  ult. 

und.:  Dar  Toneb  Inot  knnt  d*i  tIui  waaaa.  ea  ran 
MtUttn,  IttcAt,  qaadUnbnrg  ISU,  U,  i|.) 

SniL :  Tbara  U  no  imoka  wllhont  loma  flia. 

fri.:  Point  da  tunta  aan)  Nn.    (Marin,  a.} 

Bau.:  Saar  la  gaao    iMk    aoadai  tbu.     (Sarriiamh, 


tamma  huna  aat  pisinma.    (Plaiaui.)  —  Hon  • 

la  abi4u  lEU.    (J^triuit.  >1J 

..-  Ingwi  tik  Btan  ald.    (ttaiin,  11.) 


2  Kein  Ranoh   ohne   Fener,   phT^»  Uan  ^m 

Soheoer.  —  Simnck,  siu. 

3  Kleiner  Ranch  beiaat  ancb. 

Lal.;  Fomu  oouUa.    (BtrOt,  I,  UJ 

i  Kleiner  Ranoh  beisst  mich  nicht  —  KM«.« 
Stmrcdt,  tut. 

Ein  klatua  Uabal  lUat  rieb  achoa  iiIhm  ■■ 
blalna  'Wfduwtftigkall  aoU  Blakt  au  ^  räw 
briBgaa. 

b  Laaa  dich  nicht  von  jedem  Randie  beiMOL  - 

SimroA.  «UO. 
Nimm  alDblJada  DnanDahmUBfakalt  eb  aahiia  H^ 

S  Man   leidet  den  Rauch  dea  Fenera  wif«,  - 

SimnOi,  n*i:  lUru,  49H. 
7  Man   mot  de  Rök  em  de  Wamd  hal««  tik 


f/BT. 


(ßile 


I  ragan  tor  lldana  a^ld-    (Prvt.  <•>.,  c 


B  Mancher  will  lieber  den  Ranch  ala  daa  GtUt 
tene,  sorgt  mehr  für  den  Arm  ala  dea  Dv^ 
ist  klein  von  Leibe  nnd  will  doch  einti 
sen  Schatten  machen. 

9  Mit  Rauch  lockt  man  keinm  BicneuM^ran 
herbei.  —  Aimunm  vi,  4«. 

0  Nach  dem  rauch  kompt  fewr,  nach  teil 

blntvergiesaen.  —  BtitiiA,4tt,t. 

1  Nach  dem  rauch  schlagt  das  fewer  aioa. 

nuuM,  GSl.  St. 

2  OBt  fleucht  einer  den  rauch  vnnd  kompt  K 

ins  fenr.  —  Ptiri,  II.U»;  LeImmii.m.a. 
ScMnd.:  Htagan  fl^T  lykaa  eGb  Hkar  I  aUt«.   i 


*^*''*M  ^°  ""*'  "^"»oo»  "«M  0».    (Be*m  II.  U 
II.!  NaaiBB  graoato  lania  loraJ.    (Oaal,  llUJ 

4  Bauch,  böa  Weib  und  Regen  sind  e: 

Überlegen.  —  Simnet,  si 
In  Batnff  dar   ZuHUBuaBi 

Waib  B.  1.  w.  Tgl.  LitineAt ,____ 

bichtn,  ir,  [10,  and  DiaOi^-UfhrKtil,  8.  SUJ 

5  Bauch,   böa  Weib   nnd   Qbel  Dach  siod  ibe 

groase  Ungemach.  \ 

6  Rauch,  bös  Weib  und  Zwiebel  bekotnBieB  da 

Augen  übel. 

£ä<h.'B«g,  Ug  oganendqTlBdakasuMvlMtllrtn* 
(fi-oa.  dm.,  ««,J 

SsioMd.:  Bek,  IBk  nah  end  qvlnaa  ft  al  bl^mMlp 
ilDBa.  (Toraiiv,  «OJ  —  B«k,  ISk  gab  ud  <**■) 
kaaiiia  bandana  Ogoa  tU  rlnaa.    fOnM,  mj 

1  Rancb  gebet  vorm  Fewer  her  vnnd  Sehet»« 
vor    der    Faoit.  —  Utunam,  nt,  it:  ftid  &A 
>;  Selnlt:  ISl;  Sdnraet .  SIO  ;  Zdaar,  W. 


(Prot.  dam.  tat. 

B  Bauch  ist  beschwerlich,  friat  aber 

Liktiuma,  ai,  U. 

0  Bauch  ist  in  allen 

1  Bauch  ist  kein  Dampf. 
3  Ranch  ist  Bauch  nnd  wenn  er  von  Wabivai 

kommt 

Ma.:  B«aaf  nllngtanda  nrtai  aSaT  Unr^iiat  w^ 
(Prot.  foB.,  dSlJ^  ""  -r— w 

3  Bauch,  schlimm  Dach  nnd  böse  Weiber Ubs 
den  Mann  ana  dem  Hause  treiben. 

i  Bauch,  Stanck  vnd  böae  Weiber  sin^,  üi'" 
Mann  ans  dem  Hans  treiben.  —  f»i.S.* 

Bull.:  Book,  Haan  aa  aaa  kvaad  Wt  dfUnaM» 
alt  iljB  bala.    (Bamhimi,,  It,  lX>bj 

5  Rauch  und  eine  böse  Frau  vertreiben  deal* 

aus  Haus  und  Gau. 

6  Ranch  und  "Wanzen  machen  die  Lenf  in  6^ 

7  Bauch  vertreibt  die  Bienen,  Bfinde  dis  Ev^ 

—  SimnA,  siw. 

ü,a,..,...LiOOglC 


iOl 


Banch  (Snbst) 


i  lUDoh   vnd  Dampft  gehet   vorher,    wenn   ein 

fensT  brennen  wü.  —  «rf.  17,  m». 
9  Siebt  man  R»tich,  «o  aieht  man  bald  das  Feuer 

0  So  mancher  Rauch  im  Grnnd,  «o  maochM  Fut- 
nachtahnhn.  (S.  Xiotanuah  snd  SpUoM.)  —  Crt/, 
M,  IM. 

Mll  d<B  HtlliDsrn  nias  laiih  di*  FuiUlra  BMlhH, 
und  d*T  Sunt  Hnbn  IwulohnHa  lugh  dn  HOtinn. 
Du  Bsmcbhabo  biiiilti  nv  dig  HudlohDiOiahtlAelt 
dHOiitH,  bUdsuabarkiüitSMii«;  ••  tnudKtwTuBh 
Mr  dkaifllb«  Dlrovndi  frln«  baiümmt«  &atB  TorwiGbrl** 
I  lo  iiUÜg,  im—  ■■  Bst  aliwn  dicl- 


I  hDppea  kaiuk«K, 
naotvn  deo  ^tthe "'"*"   ~ 


. ,  ///,  in  D 


(ßriim, 
ish  tutukhU  bn«. 

manch  Eormut  —  Graf, 


F,  Hl,  KI.; 

"I^riM'^*»'»"."/ /,"  3*1  J 

t  So  man(^hflT  Ranch 

11.  IIS. 

Dl«  onUi  dWB  NBmen  EonnBt  (TodUl,  BaiUuupt] 
b*kMi&ta  Abi*b*,  wntda  nHh  dar  ADnhl  dar  Hatd- 
■ttttoB  elhobaa.  Kn  lüebt  fOlllg  tralar  Orandbailti 
war  konaatig  nnd  war  ar  lo  klidu,  dua  als  dnlbalnl- 

rBtDhl  abaraU  dia  Qiaiuan  itraln«  (Orimm,  Wiini,, 
m)i  ]•  ,.«»□  alD  iBatUar  itlrbt,  lagt  man  das 
B'attalaMik  tuid  Stab  t.ut%  Grab,  ood  ein  StDek  nlmint 
dar  Togt  ala  KormDl  vag,  daa  aadira  hlld«  dan  BBok- 
lui."  (OHmm.  Wiiilh.,  I,  MO.)  (S.  FtU  i;  Oal  Mli 
Hud  60»;  Hot  Hl  Lehn  U.} 
Md.!  So  manulohat  raaeh,  lo  raknnloh  kor.  (QHnm, 
Wh, ,  //,  IM  J 

II  Um  dem  Ranohe  za  entgehen,  mtui  man  nicht 

im  Fener  springen.  —  SMtMa,  lai. 
3  Viel  Ranch  in  der  Eäche,  aber  wenig  Braten. 

SJjIn..'  ViUI  d/n  D«£li  pciank».    (Öilatankf,  lUS.I 
II.!  Itolto  lomna  •  poon  »rroiw.    (Oaal,  fiecj 

7t  Viel  Ranch ,  wenig  Fener. 

In  EUunOTat :  VU  Bak  an  «Inlc  Sttt. 

16  Tnier  Ranch  ist  beisser,  denn  eines  andern.  — 

UMiaan,  II,  791,  IM:  Siiarotk,  MS:  EOrtt,  MK. 

16  War  R£k  ii,  ii  ök  Füer,  hadde  de  Junge  aegt, 

aa  he   'n  friiken  PSrdekötel  apnehmen  lull. 

((MfriM.)  —  ButTtn,  tJl«:  tfnafar.  üi:  Kern.  HD. 

17  War  Rök  is,  ia  ök  Für.  —  Hmtaiaitr.  i. 

'S  Was   den   meisten  Raacb   macht,   (brennt  am 
■chlechteaten  und)  wärmt  am  wenigaten. 

tS  Waa  Ranch  den  Angen  and  Eaaig  den  Zähnen, 
iat  Wahrheit  den  Uliren. 

I,  og  i»g  (ot  STnai»,  ai  laBd- 


.    (Pro, 


.,  wio 


II  Weniger  Ranch  nnd  mehr  Fener. 

WaslgarWorla  und  BedMaartaa,  diAr  mahr  Hand- 
A..-  Maneo  fninmo  a  pia  braoa.  — Mono  apparanaa  a  pla 

IS  Wenn  der  Rauoh  noch  ao  atolc  steigt,  ein  klei- 
ner Wind  vertreibt  ihn. 

13  Wenn   der   Ranch    mm   Brennen   kommt,   lo 

atiukt  er.  —  Frliwr. 
Ton  dar  OBtAadimandan  Llaba. 

14  Wenn  Ranch  im  Hana ,  laaa  ihn  nioht  hinani. 

TaidrIaaaUflbkallat  Im  aanaa  toU  ata  niaht  aiUMt- 
kalb  bakcnat  watdan  Uiian. 
MbU.!  Wannaar  bat  rockt,  loiK,  dat  da  rook  btDD«D>>  bnli 
bU](l,    (Barrtbmit.  II,  KP'.) 

a  Wenn  (der)  Rauch   nicht  ana  dem  Hanae  (der 
£aae)  will,  ao  iat  Torhanden  Regen  viel.  — 

jinrui,  aiiS;  Stne,  4M7. 

)S  Wer  dem  Ranch  entlanfen  will,    lallt  oft  gar 
im  Fener.  —  wmdiitr,  xii.t:  Gaai,  tnt:  Puri.mo. 

'■-'  Bmud  ohl  <T*d«  (noEira  il  funaia,  oad*  dbI  fnooo. 
,  fOa.1.  iwt.) 
Aita.;  Dsbod>«a,  pnad  «llklwn  trafll  u  nladiwladaU. 

y  Wer  den  Ranch  f&ngt,  wird  aelbat  tchwan. 
»  Wer  den  Ranch  förcbt  (fleneht),   der   kompt . 
nit  tum  Fewer.  —  i.t»maim,nT,ti  a.  s».  M.     1 

Jlr».;  Dan  Irtikt«  tor  iWg*B  koman  •!  tU  tld«».    (Prot. 


RaDch(SDbst)  1602 

S9  Wer  den  Rauch  hat,  aoll  die  Gerichte  haben. 
—  c«;,  na. 

IiU:  81  loa  baOr  rarklnn,  ak«!  sc  tob  rattin.    (Jcautfiti, 

90  Wer  den  Ranch   nicht  will   leiden,   der   mi^ 

auch  daa  Feuer  meiden. 

Dia  Snaan  I  War  dan  Bnaob  Mhllt,  dar  aebnUb«  anob 
daa  7aaar.    (Aunutnn  VI,  «esj 

91  Wer   eigenen   Ranch   hat,   gibt   ein  Huhn.   — 

Büldmmi,  18;  Crimm.  BtchHall.,  Mi. 

1b  mannhm  DOrfan  moiaU  tod  Jadam  Hanaa,  aoi 
dam  Banah  aoTallag,  ein  Hohn  entiicbUt  vardan. 
IHaia  A.bs>ba  aoll  nngaasbtat  dM  baagiUotan  I^ba^o- 
aohaft,  vi*  BiUeiramii  a.  a.  0.  bamarkt,  noch  Mar  nnd 

93  Wer  einen  Ranch  von  Affekten  im  Eopff  hat, 
dem  iat  die  Vemnnfft  vernebelt.  —  LeAnum. 
4,  ai:  Stknitr.  If. 

93  Wer  flieht  den  Ranch  der  Ehe,  fällt  in   die 

Flammen  ärgerer  Webe. 

94  Wer  im  Ranch   iat,  der  siebet  nicht«  ala  den 

Ranch.  —  tePimaitn,  6,11, 

8a  gabt  aa  aBih  danan ,  dla  In  Torntthallan  babngsD 
alnd,  odar  In  I>sidenaabaft«a  hudalo. 

9Ö  Wer  immer  vil  rancbs  hat,  deaa  fewr  brennt 
selten  wol.  —  Hmlwk,  loas,  n;  fMri.  III,  u. 

96  Wer  mit  Ranch  handelt,   wird  mit  Dampf  be> 

zahlt. 

Lai.i  Fnno  poMl,  qnl  fnanm  nsdldit.    (Oaal,  IMt.) 

97  Wer  Ranch  verkaufR,   der  erstickt  auch  billig 

im  Ranch.  —  Pttri,  II,  lU. 

98  Wer  aich  hütet  für  dem  ranch,  der  feilt  o&t  in 

daa  fewer.  —  flniiick,  loes.  »:  Ptoi,  ii.  tu. 

99  Wie  der  Ranch  den  Augen,  ao  der  Faule,  die 

ihn  senden.  —  Spr.  Sal.  lo,  M;  Sckidt*,U. 

100  Wie  der  Ranch  nach  dem  Winde,  so  geht  des 

Diebes  Auge  aufa  Stehlen,    (wnd.  Lmtiu.} 

101  Wo  a  Räch  iat,  iat  au  a  Fuir,  bot  der  oberinn- 

taler  Tiroler  g'ngt,  und  bot  sein  Ffeiff  am 
a  friach  Roaabolla  onxnnda.  —  AirUng«-,  tu. 
103  Wo  Rauch  aufgebt,  da  iat  Fener  nicht  fem.  — 

StmnM±,  KU;  Lodra^id.  I.  SU. 
frj.;PolDtdaruiu«aau«(an.    (Oaai.tnti  lt<ulnv,7as.J 
SeU.:  W>arn»kta,laDokTnu.    (Bamtemf,  II,  ta«.) 
Unf. .-  A'  hol  fSat  TaSTOn ,  tOi  Ia  Tagron  Ott.    fOaol  >  1IS4.) 

103  Wo  Ranch  iat,  mnss  auch  Fener  sein.  —  SCm- 

roiA.Hia;  Gra^,  Ul.M«. 
In  Seng  anl  Qereatita. 

104  Wo  Rök  is,  ia  ök  Fner,  harr  de  Jnng  aeggt, 
as  he  'n  friach'n  Färkötel  upnebmen  admlL  — 

1  kakt 


1, 1». 
105  Wo  Rök  is,  ia  ök  Fäer,  sftd  de  Tosa, 

(lohit)  up  't  ia.    cKKUoitur«.;  —  Haan,  ST,  10: 

Ftrmmtdi,  J.  TS,  U:  Hutfir.  US:  «uidu,  IM.  t. 
Smiil.:  rba,  «notb  tb<  fax,  wbas  ha  pluad  op  the  io*. 

(BnAtlt,  91.; 

loe  Wo  Rök  ÖM,  dB  öaa  ok  Füer,  a&d  de  Uleapegel, 
on  kland  mank  e  Hnpe  PÖrdreck.  —  Fntck- 

lOT  Wo  viel  Rauch,  ist  wenig  Feuer. 

Bai  Tl«l  Lob  «anlg  Wabrfaalt. 

108  Wo'i  Rauch  gibt,  da  iat's  Fener  nicht  weit.  — 

SpitiiltT,  Batlari  (Sialtgart  in»),  /.  m. 

109  Zn  viel  Ranch  in  der  KBche  beiiat  nun  Hana 

den  Herrn  hinaus.  - 


Folge  alnae  dan  Wohlat«nd  amrnttaBdeB 

110  Ana  dem  Rauch  in  den  Dampf  (in  die  Flam- 
men) kommen. 

Dia  BOmai  ugtan:  Ana  daa  Sidk  In  dl*  KDhln- 
hfltu  kommen,  odar  ana  einem  Kalkbrennei  ein  Keb- 
1er  «erden.    Dia  Bnaaan  aagn:  An*  dem  Moder  In  d*n 

^«•^P 

■'"-     "      ■■   "  WJ-Det 


deonner*.     (FkOlffl, 


Vi,  /,  lU  B 


AftoM,  L 
//,  Hl*.; 

111  Ana  dem  Bauch  ins  Feoer  laufen.  • 


,    1»! 


vLiOOgle 


1503  Ranch  (Subst.) 

*I12  Bis  du  die  growen  röck  (rök 

Du  wild  ditaeiii ,  viid  ao  hId  odi 
u  B»nilh  gibt,  10  Unge  dai  Banoti 
mir,    „SriuBb  iltht  mui  sneh  dla  i 

IMdtfza  kvff  weloheD  «tLui  no^ 
WDl  bau ,  blM  dB!  dia  giovsn  tOcIi 
dH,  //,  Sl,  19S.) 

*]13''De  Rok  treckt  achter  em  u] 

SAülit,  ttl.  Mi. 
Dar  Baiub  Habt  hintsi  ihm  Kai.    El  lit  nloht  dlt 

*111  De  rök '  trift  em  ut  dem  huse.  —  Libbm. 

')  Womit  blai  dM  bota  Walb  baHlobnat  wird. 

*11&  Den  Ranch  fliaheu  und  ina  Feuer  falleD.  — 

Simrodi,  §1«;  Sertt,  4819. 
Aoa  (inam  iahllmman  ZutMida  In  alnan  BOOh  aohllm- 
kommsa.    (S.  aagan.) 


\t  DwinelbKlb 
in."    (ftW- 


Fn.: 


tu  pl.. 


.  ae  Jat. 


plaie.    (BanHty.Vi!  Uaiim 


',  PMUpi 


irdaU 


—  loddu.   (StyMd,  rs.;  — 

uum  ubvrum  aTtumk,    m  altarom    lualdtibL     fFatr- 

(Biiidtrll.  164S;  J^otflri».'s*.J    "  ""*" 
J\riii.:  Tiifil  I  päd  daucia  p«4  i/iin;.  —  UeiakaJ^o  od 

«llk»,  trKai  u  niadiwladiU.    (Maaim,i33.) 
*II6  Der  Rauch  beisBt  nicht. 
*11T  Der  Rauch  beisst  übel  in  die  Äugen. 

fn.:  Lt  fiuii«a  null  nas  janli.    (Uriiia,  I,  *i.) 

*11S  Der  Rauch  wird  euch  noch  beisaen   bas.  — 

Rebhit,  101. 1»«. 
Bai  ItS— IIB  Uegt  dar  Ton  aot  dai. 

*119  Doa  hat  's  eu  Räch  (Verdross}  gaben.  —  Fnm- 

omnii.  17.  m,  118. 

*1!0  Einem  einen  bO<en  Rauch  machen. —  Simflu., 

tu,  311. 
*131  Einem  Ranch  verkaufen. 

flillt  watdan,   Teriptecljiuigaii  naohao,  binlar  den*a 
alebta  lat. 
Lot.:  VumiUD  (famoal  *eiida».     (FatiUtu,   Mi  Biitdir 

II.  «asj 
•  122  Einen  dicken  Ranch  haben,   (s.  Palma.) 

*  IUI  alla  Tagt 


ID  BtrlbtTi    t 


Duna  TDu  iBTiui,  Doflr  waDiBW  flineii  (uDKaa 
baban."    (Tgl.  Bal^,  17.) 

*  123  En  lütjen  Rök  bitt  em  nig.    (U<Mi.)  —  i 

Ut.  KU. 
Ttl  kann  «iDaB  Paff  TSrliaaaii. 

*1M  Er  bekommt  den  Rauch  dea  Feinde«  i 
Augen. 

BoU.:  las  krUfft  das  nak  -i 

*1S5  Er  gibt  teinen  Ranch 

derer  sein  Fener. 
*136  Er  sieht  den  Ranch  nnd  weiu  nicht, 

Feuer  brennt.  —  Sirtt,  4MS:  Simrock,  »v 
*1ST  Er  apricbt  lauter  Ranch  und  KnalL  ■ 

laiii,  tio. 
Engl.!  What  a  daaj  ot  uukal    (Bolm  II,  tU.) 

die  Angen. 


len  T^asd  In  de  i 

thener,  wie  eil 


*  198  Es  beiäat  jhn  ein  raaeh 

maiM.eo.M. 

*  129  Es  ist  ellea  in  Ranch 


utgegangen.  —  Eüi- 


^ .  -- .  Gala  i'an  Ta  an  fam^ 

/dt.,-  Abiit  in  fannm.    (PUlippt,  I,  i.) 

130  Es  iat  nur  Ranch,  waa  von  ihm  kommt. 

Ba  lind  nnc  laara  VanpiaaboiisaD. 

131  £a  toil  nil  gehen  kein  Bojoh  vün  dein  Kojmen- 


.11  nit  ge 

__  aoUketii 

diiob-daabshii  Flnsb  In  Kcakan. 

*1S2  In  Rauch  aufgeben. 


.     (FOH 


I.  «.J 


-  Ktrta.  4tn. 


*133  Kleiner  Ranch  beisat  ihn  nicht. 

Zi  kann  at«ai  Tartasa». 

'IZi  Mach'   mir   keinen  Ranch  in   die  KQche.  — 

Ifiu.  le. 
*  135  Man  bat  jhm  ein  rauch  in«  hanas  gemacht.  — 

LabnuBs.  M,  M. 

Tamadt  mit;  Xlsan  floh  ina  Ohr  aaUan. 

*136  Ranch  fe;le  tragen  (verkaufen).  —  Tappim,  ui*; 

GrnAiu,  4»;  Simafar,  LXXX.S:  Kirtt,  Mtt. 
Ott  Wlndbeutal,  dar  mil  VanpiaebnB«  lahlt. 
Fn.i  Caal  ob  raadHi  da  romia.     (LnJn*  ,  TM.) 
IML:  Pumai  Tiodara.    (Eraim.,  »W;  Tu/ifi»!,  tlOb.; 


Raach  (AdJ.) — Bauchen  I50( 

'  137  Bauch  und  Flamme  eein. 
'138  Rauch  verkaufen.    (S.  Fiauan  i.| 

£al..*  Fnmai  »udaia.     (MarliaiJ    (Ertim..  V»;  Simdr 

11,  Uli.) 
'139  Ranch  lu  Markt  tragen.  —  Bftfiat,  I,  ih. 
'  HO  Sein  Ranch  iat  gröaser  als  sein  Feuer  (foaln'. 


Im  Bann,  apd  woaau 
laa  n  mrdcn,  all  di 
hof  Mblckaa  iSaia.  n 


■•  MiUal.  das  iH 

rckttmjmllKia/l.  i 


*143  Sieb  Rauch  (Qnalro)  nm  die  Naae  geben  lisHt 

*  144  Sich  nm  Rauch  streiten. 

Ton  Oalabrtan,  dia  Dbar  nntiloaa  IMnga  diapaauo. 

*  145  Sie  wollten   dem  Rauch   entfliehen  und  üe^i. 

Bull.!  Ult  TTaaa  Toor  den  »ob  iptaBcan  da  lanu  iii 

*146  Vmb  den  rauch  zancken.  —  Framtä,!!.  m^ 

Ancb;   nm  daa  £aela  SobaUaa,   oM  li«iaaBiiU,  u  , 
ainan  Taobandrack. 

*H1  Tom  Eauch  ina  Fener  kommen. 
Banob  <Adj.]. 

1  Wer  rauch  ist,  iat  reich.  —  FriuUicr *,  Mi.       ' 
3  Wer  rüch  öss,  öss  ock  warm.     fOtipmm.j 
*  3  Er  iat  rauch  wie  Esau.  —  «iz.  Te. 
Xanohbrot.  i 

Bass  a'erst  RQchbrot   eese    and   i 


Erat  raucht  es,  ehe  es  brennt. 
3  Es  rächt  enn  jeder  Köche. 

3  Jeder  röcht  aenn,    aagte   Bennje,    ab  er   cci  ' 

Kartoffelkraut  in  die  Pfeife  stopfte.  (UimMn 

Jadarraaobt  taina  Ebm  auagauda  SonaTabaek,  wki  i 

aalnan  NatgonBan. 

4  So  lang  es  noch  rancbt,  ist  daa  Fener  nid. 

gelÖBcht. 
b  Wer  rancben  will,  mnBS  nicht  bloi  die  PEeIe 
in  den  Mund  nehmen,   er  muss  auch  ntba 

an  aaUan ,  du  mnaa  BOsb  dan  Baanti  -'!'•  t~  k*a>a> 

(AUnan*  f ,  «a.J 

6  Wer  rökt,  de  atinkt  wie  e  Scbwin;  wer  Mfatf-  ; 

■it  ot  wie  e  Scbwin;  wer  primt,  de  frett  ri  , 
e  Schwin;  wer  nich  rökt,  ok  nidi  «doof-  i 
ok  nich  pr^mt,  de  lewt  wie  e  Schwin.  — 

FrUMier'.KJi. 

Dar  lauta  BaU  badabt  aiab  aaf  dia  Baebaaki"! 
daaa  daa  Schwaln  die  TabaabapllaBta  nabarthn  kiaai 

7  Wo  ei  raucht,  da  darS  wol  bald  «iaFevnKr 

gen.  —  Lthmatai,  «H,  14. 
iläa.1  Htot  dal  rrgai,   dar  Mi  ttl  Ddoi  alaM  ad  aOs. 
(l""».  daa. ,  «ij 

8  Wo  et  raucht,  da  iat  Fener,  tagt  EBleupiftl- 

ala  er  aub  Eis  achisa. 

Bm.:    Daai  bat  mafct,    la   hat   wana,    aal  dtfi^- 
(Bamttm^t,  II,  Ul.J 

'9  Darancbt'a,  als  wie  wenn  der  Eleii 


kalnan  Tabaak  ba^ 

Pfaifa  Im  Honda  fafll 

■gbainan.     Sla  BaSäna 

wandt,  am  irgandain  IraUehaa  VaaUUaiaa . 

waia  auadantaa.    (Vgl.  «attai. fVvariaiMta..  ■ 

<B.  Xlodabaali  a.  KobaehBalD 

'11  Er  rancht  wie  ein  Schnorr. 

IHaaa   Xadanaan  lat  wol    aladaatliabaa  U^ 
Dla  bOhai  Ar  dia  UninnlUlaa  twydwi  M 

ü,a,t,.u;=,G00S[C 


05  Bändiern— Rande 

man.  lU.itH.) 

S  E»  raucht  im  Banse. 

IM«  Fnn  xihlll  Ihimi  Uum  kn*. 

3  E»  raucht  in  der  Eüohe. 

nia  rrn  lObUt  d»  Kaohmgeriad*  ani. 

4  He  rakt  on  lebinött  den  Damp  von  hmde.  — 

FriteWrier',  MtO. 

5  Wa?he"'iaTäär'rökt'Bia  Schösstoin.    (Oiifriu.} 
^"M^^ohert  imt  Wachholderbeeren,  wenn  man 

keinen  Weihrftoch  hat.  

wmB  ••  »n  Amin«  hUt.    f-UMu«««  ''.  "J 

*r^'Ranche  nach  anBwn  kehren.  —  Simmrt .  wii ; 
'S  Dat  Rftge  bnten  kSren.  —  schüia,  "'■"»■ 


fi&ndig — Baafen 


Tw^^'anch  der  Bancbtong  schief  ist,  der  Kauch 
•S  Da^Ä'^ÄÄdenKauchfang-Ui 

geo.      f'^^'^^'^^^iot«.  Cii.nr.rWt..  g«gM.M, 

•-1  V.twM  in  den  ^nchfane  schreiben. 

•laastnib 


n  da  kommt  mau' 


1606 


•&  Einem  die  Rinde  geben,  om  ihn  dann  kranen 
ao  können.  —  Eueiri«,  *to. 

Qu  nuobar  gibt  um  ant  dia  Blöd»,  nm  dann  la 

knuiD  nnua  Hanta."    (BtitfrA 

IWohin  mau  räudig  geht, 
irrindig  wieder. 
•2  Er  wird  ehnder  rüdig  g4b  {als)  reich.    (Soto- 

thun.)  —  Scküd.  68.  m.  Sulmnnwsr,  tfl. 

•a  So  rüdig  als  ein  Gagger. 

„Di«  Taattoban  oannaad  ain  pw  radlgjn  Maniob^n 

S^?Sf.'ä^^fw.'4S'ind™TSJun;^gT.d':n:^^ 

V^sich  zu  reodJgen  halt,  der  wirt  auch grätzig. 

—  Haiiich,  IMl,  80:  ftlri.H.J»;  Ualbav.  /.  «*; 
Simrack,  BltO;  KArl*.  tüW. 


fthillflt"*'  ■  m  qj 

mnchfleiach  hilt  sich  gut.  —  «"*.  »■ 
■"mfdu   Il..eU..J.«  im  Hofe  tat,    d.r  h.l 

s.,„.g  ™a  E;«f  »K,  -  SÄ  - 

hUlV  «Bloe'  öawill  «UmahUoh  lo  ■wall  .ugadohnl. 
ri.  -«.<a  «>n  dai  UndMberrHohaD  untan<:lil8fl«n 


{Vgl 


i(  Wlld"oad  Fond  Tom'BlmoiBl  Mi  in  di 
-'    gbafft,  dinalb)g<lul**t- 


\.   (8.  3-)   (Siiitibiri.' 


ihaot,  oanaiinsa  "■•  ••■- 
n,  III,  133,  Holla-,  um.) 


HU.:  War  a»i  ronmu,.  "L. 
tluga  oodt  autaatHnge.  «fi 

*"*SSli"ibkammef  sieht  man  den  Himmel  anch, 

^t!^  kein  Räuohlein,  ea  ist  auch  ein  Feuer- 

lein     fSctwrii.J  —  swijef.isi. 

ä  Jedes 'R&ochlein  riecht  dem  Feigen  nach  Pol- 

TBidampf. 

"^^fritUch ,  im  RancWoch  hinder  der  TbOr.  - 

fr««»,  WdH-dl.CXXTlU». 
Bpattlwh  «I!  d*  wird  nlobw  dimu. 

'?K^5il.M«h«.d»~ R.»ol..«i.,  «U djj™» 
Fmer  böwr  ScbÄte»  «nfg.ht   -    m«^. 

XH/.  M.  nwM  rosh.0  lub^H 

J  Ä5.rk  »..yl  »11«  T^'l  ""„f.?. 


ist  mit  wider  Tenfel  um« 

„y^  M  onmb«  swn  dl.  LUtar*  «.- 

*r  Bwer  die  lUuden  am  Leib  als  ein  böses  Weib. 

2  DiTl^nde  friist  die  Haut,  bös»  Weib  veraalrt 

du  Kraut.  —  Suior,  *ii.  .     ,  , 

3  Hart  du  Randen  an  dem  Leib,  »t  be-er  denn 
^  böses  Weib;  die  Räuden  fressen  du-  die 

Haut,  ein  böees  Weib  versalrt  das  Krant.  - 

4  W«£r^d^Sc\tet, kriegt lßnd)denGnnd- 

OmiHk.  IT«,  61;  Wri,  H.  ^i'«'^».  »»^  Sww«*,  81»- 
DnmoMM  BfaiOBwO»i»»-Lii»o«.   m. 


Ein  Rindigee  steckt  die  ganae  Heerde  an,  — 

EdrW,  M». 
iMl.!  Om  totm  la  »gtia  nnlo«  laabi«  etAit, 

Banfs  (■.  BOp»)- 
•1  An  der  Raufe  nagen.  „  .    ,  . 

Koüi,  Mimgal  u  den  no.hwandigitaa  BadttrfaiiMO 

^Äj^^nrtXV-Tu'-».  (L^',.  i»o.; 

•  2  An  der  «^^J«^"^^'^^  ^,g„.   ^.3,».  ;,,  „sj 

•  3  ASf'niehrerä  Rauten  Futter  haben  (finden). 

Uabiera  alnttlgUoha  Ajinler  odBt  ErwacblautUto  ba- 

•4  Enen  up  de  Röp  stlken,     fMtcU^ilmrg.) 

Ela  ,,Bohl«hm".  alo.n  PriM.    XM»b«k  1"  da» 
MMd  ilaobaa.     Dabei  Soblirclian  TgL    Kiliwr,  FroM 

•6  Er  hat  das    leiste  in  der  Raufe.  —  EuiJ«»,  m 

Untar  valabaoi  dam  Vlab  T  rooktafatlai  lanailMkl  wird. 
(S.  tabu,  Sabal.,  tM.) 

1  Em  mese  do  rifen,  d6  Hör  ä 

iddu.)  —  Schwier,  MJ. 

2  E»  ist  bös  reuffen,  wo  kein  Haar  ist  (mit  einem 
Kahlen).  —  tobnuuw.  II.  i».  KO;  Piiti.U.KT. 
SMt.UaHiBTam.l.  102*. 

„Walob«  M«.DBah.<i.iahti«ftn.  ^  W»-«  •»" 

ar  .ia  Uufta."    ''^'•^"J;^,  hö^  "  ^™<-dJä."  M 

"Xu '^a^°«l^bS»  laUufla»  iit,  de^  »llai  ha«'.alta 

ia,T'So^X"t«h».  »a-  toW  orlB.  ««».a.    (LcH 

3  Man  mos«  raufen,  wo  haar  sind.  —  Faai..  wt»i 

(jMHUft,  VI,  161.  .     ,  „.,.,, 

4  Man  ioU  reuffen,  weü  Haare  da  sind.  —  ««"."''•■ 
6  Mancher  ranft  den  todten  Löwen  beim  Bart, 

der  ihn  lebend  anzusehen  sich  nicht  getraut, 
_  Blmn.IM. 
Vom  Urtbaü  dH  klataan  XaDiia*  flbt>  d«  «'»■■•B. 

6  Wenn  du  nicht  wUlst  (wenn  mau  dich  will) 

raufen,  so  mosst  du  laufen. 
1  Wenn  iwei  miteinander  raufen,  magst  du  die 

Haare  auflesen.  —  fi"i^».»'-      ._.  ,^.     „,. 

JrfU.-Dnob«  UUgaallbMUrti"»  «"«>■    («'"»».  "'■ 

•8  wSKwoUt,  geht's  ins  Hoftheata.   f»«- 

Toi  Jahna  t»M  m*  dam  Hot  ond  K;t 


■An    Hin    fTttBlOMiabat   AUUai.    fiMsauB    ■,■>» 

KiSü:"d  «4  i<.n.n.  di.  ,a»iUi.J...  Bjj.. 

^„  Yotblli  pBaglaa  dla  Obai  dla  Batvalbnag  OM 
w!^jL.n  .Narwal»!!:  „Waaii'a  »ffn  wollt,  gobl'« 


Softhai 


=.&c 


ogic 


Rauh — Raupe 


1  Rauh   OD   riechd'   schand    ka   M&«der    nichd. 

(Tritr.J  —  Lann,  190,  H;  Firmaiick,  III,  HI.  se. 

')  0*nd*  und  bd&mIiI.     (Lattn.  Wl.)     ■trInHtaei 
Mkonnprlebwoit. 

2  Rauher  all  ein  Igtl.  —  Budtin.  ui. 

La».:  Eshino  Hpcrlor.    {FriA.,  114;  StfMd,  U3.J  — Ei 
Mit^Ml.;  — Toiua  •chlDoiMpBr.    (PUlippI,  tl,  m.) 

1  Mer  maSB  aach  emol  da«  Baabe  beraiukebre.  — 

„  Do  duffit  diflh  mdnn  illilB  Dil  w«hn ,  wann  Ish 
dMrIuThsrtlliwaUkahn."    (S.  aacki ,  II ,  TLY ,  1.1 

2  Zlclut  ta  mer  de  Rä,  zSjen  ich  der  det  GroL 

(SittMtürt.-iöclu.J  —  Sehutlir,  llOS. 
Zalgit  do  mtr  du  Blnhe,  lo  »[g«  loh  dir  du  Oroba. 

3  Das  Raohe  herauskehrea.  —  Sdiotiel,  iiii\ 

ItSn.:  M  Tud«  det  gtu  ud.    rPn».  dan.,  KO.) 
hat. :  Mlnlmo  proxocure.  —  ToUbib  oorao«.  —  ToUns  eilf 
IM.    (EUfliim,  uo.; 
1  Er  hei  aliweg  ein  rauhen  vnd  platten.  —  Cm- 
ler.  I,  n. 

I  Auf  jeden  (oder:  aach  im  schlechteBten ,  klein- 
fiten)  Raum  pflanze  (setze)  einen  Banm,  und 
pflege  sein,  er  tr&gt  dir'B  ein.  —  Beebei,  lU: 
Sleiftr,  4M:  Simndi,  »43. 

a  Dat  giwt  Rümde'  um  de  H£rd,  aee  de  Papen- 
borger  legen  ein  Wiw,  dö  waeaen  bQm  sö- 
wen  Kinn  er  in  de  Pocken  aystürwen,  (Oiifriet.) 
. ;  Eiiäaoali.  UJS ;  Frtrmmaiu,  II,  13t,  in : 


Ihtftr.  tot;  Sera,  ; 


__.h  d«  dem  Oothliohaii 
A  enlaprMliaail 


llbi,   I 


Rupen — RsoBcb 


11  Wenn  die  Banpen  kommen  ca  Uarii  G«ba 

in  den  Kohl,  eo  atarben  b9  glaeh  k   ' 


a  toll.  - 


[,  u. 


16  Wer  die  Raupen  wil  tilgen,   der  mos  im  S 
verbrennen.  —  i:timaw.  nc,  n:  St^ttm. 

Onibb,  MS. 

'16  £inem  Raupen  in  den  Kopf  itmi 

„Dai  BitluhUT  ittat  d«D  aeUiacal«  Mm  iHva 
dan  Kopf."    (Fr.  AoMr,  StlLHtT-Marr,  >UJ 

'17  Er   hat  Binpen   im  Kopfla.  —  1 


AUnbudBliM.dt 


i«8tniGb*,ab«v 


Jeder  ranp«  die  eigenen  Bfttnne. 

DleTlnnni:  Di*  Ilupa  labl  laBb  mim 
ilBd*.    (Btriram,  tt.) 
^of.;  8iu  «Dilta«  TlnalaCMd^    (aa^.WtJ 

He  raupet  6a  en  Tomebreaker.    (Wmit.} 


tiTbfldanB  auf:  de,  1«,  wie  HOibd«,  Liugda, 
9  Er    kann    nichts    zn   Ranm    bringen.  —   FriiOi- 

War  gtzn  wu  anlbleo  «rill,  aber  duilt  oltbt  fort- 
kommt.   (Hmms,  »aj 

L  RAm  (Bahn),  de  Or£nhöfer  käme.   i'Swniaitdj  — 

Fritckbier  '.  1073. 

OiOnbot,    OdI  nnd   Dorf  Im  Eirehaplel    PobalbeD, 
Eteli  7]icUiaiii«n. 

i  Rüm,  dck  heww  de  Lüa   am  Ströck.  —  Pritdi- 
biir'.im. 

1  De  runet,  de  lügt  —  sduUu. 

Ha  OhnobUiar  iit  nalit  ansh  aln  LBgnar. 

2  Die  gern  rannen,  liegen  riel.  —  Puri,  it,  119. 

3  Es'leit  eich  nicht  raunen,  wai  jedermann  «eiu. 

—  PetH.  a,  M». 

1  Wer  raunet,  der  leogt  —  SiiaylU,.  GalinrniMltin. 
Baitp«. 
1  Ana  der  Ranpe  wird  ein  Schmetterling.  —  WaU,  i 

3  Dem  wird  schon  vor  Raupen  bange,  wen  eiuat 
gebissen  eine  Schlange. 

3  Der  Raupen  wegen  muss  man  den  Baum  nicht 

nrnhancn.  —  Simrock ,  Sl(3 ;  EdrI* ,  4R3S. 

4  Eine  Ranpe  frisst  mehr  «la  sie  wiegt 

5  Eine  Raupe  öisst  viel  Knospen. 

6  Eine  Ranpe  frisat  {beaohmeiaat)  viel  und  nStst 

wenig. 

7  Eine  Raupe  im  Kohl,  eine  Hare  im  Haas,  die 

Bchafie  hinani,  wie  ans  dem  Grinde  die  Laue. 

8  Ea  ist  bald  eine  Raupe,  die  den  Eohl  bekrencht 

—  Atri,  JJ,  isi. 

9  Uan  muaa  die  Raupe  in  der  Puppe  tAdten. 

10  Man  mo»  vmb  der  Raupen  willen  den  Baum 

nicht   vmbhaaen.  —  Ltkmmn,  e,  lo  n.  tiT,  »,- 

11  Raapen  haben  ofil  ein  schön  Gestalt,   aber  sie 

verderban  Garten  vnd  Wald.  —  l.«liiiuiu.  n,  to. 

12  Banpen  im  Eohl  nnd  eine  Hure  im  Hani  bringt 

man  schwer  hinaua. 

BM.:  Baaa  ran  op  da  koal,  Mn*  hon  tn  boi*.    (Bairt- 
tomH,  II,  m*J 

13  Ranpen  maaa  man  im  Keste  tödten. 

Bill.!  I>a  npi  dint  In  d«  pop  (r»dood,     (BarrtiVBitt, 
II,  iU.} 


*Et  &8  nor  esi  e  (so  ein)  Ropentogel. 
lmrt.'tiAt.J  —  Framnaim ,  F,  n,  a. 
B&npMn. 

Rühme  dich,  Renplin,  dein  Vater  war  ä Kai 

wurm.  ~  Schuppiui,  SAr^lt*,  I,  UO:  Stauvd.o 
Kdr«,  wu. 

1  Aaff  ein  guten  rausch  gehört  ein  gut«  mhs.  — ' 

LaAnMiH,  IIS.  11. 

Dia  ABilohiao  Qb«r  dan  Bagtiff  „Raaaeb>  iMb 
nicbl  fut.  Binlgan  nnDsan  dral  GUMt  4Ma.  mtm' 
melnm,  ar  entitaha  Mm  tIsiUb  QtoM,  wUnad  k» 
*««  Zechet  knch  mit  dlaui  Zahl  noeh  nlefat  lafiliia. 
■Ind. —All  alamal  dar BwotKMulaBt  Chr.  Hohal— 
In  slnai  QaHUaohafl  dlaFnÖBsmrmiif,  n^tümUmi 
sio  BauBb  Mi,  aohileb  dai  mit  iiiiiiiMil»  Dktia- 
Sr.  giettri  rolaäuda  Bssolmrtnng  nUdai:  „b  IM  M 
Kopf  aln  LnatBudt,  darta  dial  Suhl«  ated  aiwi:ii 


Duei 


n  all  Out,  BinstMJd<m< 

IMi  Olu  boamt  hlnwdrtL 

MbU  aiah  «In.     Wwa  nn  te 


das  andarn  Utr  ood  dort  nsd  k*la(  will  ti 
Ort.  Da  balgaD  ila  iloh  rltUrlleb  asd  *< 
StoUan  dchi  nnd  noch  alii  Olaiklat^  ■ 
Dlabt  lalbet  nil  Obam  HaoAn  dllt."  (L.  Xii 


an  ood  ro.    (Pre:  ifaik,  U&J 
Xal.:  Tino  madloina  lounn*.    (LebnoKii,  TH,  UJ 

2  Besser  e  Rasch  als  e  Fieber.    CLaxen.)  —  br- 

Uin,  iM:  Simndt,  aiM;  OrU,  «NT. 
In  Wian:  A  Sausb  li  baua  all  a  °— *- 

3  Der  Bausch  macht  ofTenbar,  was  verbonen  «l^ 

Sc*iMil..- KniwUwilaoat  nl.    (OnM,  SHJ 

i  Ein  BauBoh  gibt  keinen  Freibrief  n  VggiWn 

Lot.!  Qaod  poM  pe««at,  iBoMiMre  ta  tiU  Bali,  ■ ' 


Sold,  ilOj  Bimdtr  I,  ISlJj  i    , 

fi  Ein  Raosch  hat  drei  gute  Eigfioscbaflen:  v 
macht  reich  ohne  Geld,  stark  ohne  Kiifi, 
gescheit  ohne  Verstand.    (UUrutemiOtj 

6  Ein  Bausch  im  Monat  ist  gesnnd. 

Baaan  beichaidana  Zwihar.  _  Wu  lanft  liofc  »Oe  Tip 
TOUT  Du  mnid  auf  dein»  Hat  Min.  ElBBaudw 
Jaden  Honai       


nl,  wla 


9  Wein  ist  d 


1  Ein  Rausch  ist  besser  als  ein  Fiebv,  et  t» 
geht  ja  wieder.  —  BitUitftr.  ut. 
In  dar  Sohweii:  BaHh  ieah  baiMr  all  •  nsket.  Ik- 

8  Ein  Bansch  oj 

Sininn,  UO. 

toi...  CItra  TinoL 

Cffidtia,  MO^ 

0  ESuen  guten  Baasoh  rersohlUt  man  siebt  9 
Einer  Nacht 

/(..-  L'  ImbrioatBca  bot*  dii  dnn. 

10  Es  ist  besser  en  Bäsch  ai  t  Bordi  Stitt.  - 
^UnultUr,  in. 


»LiOOglC 


M         BSoschoheii — Baasehiger 

Liebw  Rantdi  all  Fieber,  Ngt«  Soff;   einge- 

■chenktt 
Sttäi  dem  Ramche  folgt  der  E&tzeDJ&mmer. 
Rattidi  TOm  Waaaer  endigt  nie. 
fiauicli  wider  Kanacli.  (B.  HundahMv.) 

„Ich  tub  »ueh  dau  Knnti,  Eauiota  wldei  Biueh. " 
(FUttan,  tfiieA.,  In  Khititr,  YIIl,  IM.; 
Ai:A<hA;  Bmisud  nurOFdriJfn.    CQniM,  91T.; 

Seindiier  die  Reneoh  Aoffkommen  sind,  ist  kei- 
ner  TOlL  —  Cntn.ttl.n:   Uknmm.  U,m,tt; 

Amrudi,  81U;  KM»,  IM». 
MiB  ntsBt'a  IBM«'  nnr  tdn  „Blamluibin". 
ildi.1  eiden  rukamOF,  >rU0aafald.    (Prot.  ian. ,  Oi.) 
EM.:  Badsrt  hat  apoikamaD  li,  seDeD  loai  ta  drloku, 

TlBdl  m*B  aoa  >mI  Ulla  baaiWo  ulBt  maai.     (Harrt- 

uaiui,  I,  «■>.; 
SeiUr  die  Ränacb  and  da«  Aeqaivociem  ent* 
atknden  iat,  findet  nun  kein  Süffer  und  Lög- 
ner  mehr.  —  Opal,«!, 
'  Wenn  der  lUnich  vergangen,  kommt  die  Be- 

I  Wer  im  Banack  besonnen  bleibt,  der  hat  Ver- 

rtaod. 
I  Wer  niemall  einen  Ransob  gehabt,  der  iat  kein 

braver  Mann.  —  El>«i«n,  s». 
I  Der  will  sich  noch  einen  Rauch  trinken.  (Odir- 

hnA.)  —  EREclin.in.  lU- 

But  mau,  wenn  dai  Book  baira  ITabanlelien  iliih 
umMtdUt. 

l  Ein  poloucher  Rauch.  —  B.  AuiriiaA,  DoifauMdi- 
m.ni.m. 

NmIi  dam  CrttuU  Ten  Suhkaanan  tia  rickttgai. 

I  £^  Raiiach  wie  ein  Haus  (oder:  wie  zwei  H&D' 

■er).  —  B.  JMrtadl.  DorrgHehicMoi,  IV,  17I. 
1  Er  bat  einen  Kanich  wie  ein  Batt.    fjiDuntiiri.j 
I  Er  hat  einen  steifen  Rausch.  —  siTicrriiu,  u'. 

Ai«.im]hBanMn>n»iin<ina).    (EamiomH,lI,3K\) 

i  Er  hot  e  Ransch  wie'e  Kerchedhore.  —  «adier, 

FrOüch  falt,  in. 
C  El  ist  ein  Bnidei  Raotcb. 

„Dar  Tenlel  Iat  Abt  In  dai  Vslt ,  nnd  lalD«  Biadsi  ilnd 
lUinmal  Brlldar  Banaoh."    (lullttr'i  a'trk4  ,    C/,  ITS.J 

'  'KRaoBchhabe  wieraHimmelbett'.  (OberStiareich.) 

')  KlD  mit  elnaa  Hlnunal,  d.  1.  dnar  Danks  Tanaha- 
nat  Batt.  —  Xlaan  aahr  itukas  Baoich  baban. 

i  Seinen  Raosch  antsohtafen. 

BfU.:  Hl]  (laapl  aljn'  toaa  oiL    (Bambemit,  II,  S]1*J 

t  Sik  en  Rnsk  tüg'n.  —  EidmaU,  isit. 


■Er  hat  ein  R&nachchen.   (B.  Obaratebohan  s.) 
iMohsbanaolw. 
•Er  ist  s  Rftuwhe-Bausche.    (ülm.j 

D.  L  sin  Hitikopf. 

i  Das  Ranschen  vnd  losen  macht  Kriegslent  bOse 

Holen.  —  Ptiri,  II,  et. 
3  Lais  rauschen  Tnd  Rr  vbergahn,  das  Wetter 

wil  sein  Willen  han.  —  Lttunamt.  li,  sn.ii. 

3  LtM  rauschen,  was  nicht  bleiben  will.    <S.  Bond 

UM.)  —  L^bmaan.m,  t;  Fitdun  in  SlDMfl-,  VIII. 

4  Ranschen  wie  grosse  Wasser.  —  £««*■  t.  w, 

triciH,  13, 
"isoh«apl»tt. 

1  Baoschenplatt  bat  keine  Homer. 

3  Raoichenplatt  schadet  dir  nicht,  der  Sohleicher 

iit  ein  schlimmer  Wicht. 
3  Er  ist  Hans  Raoschenplatt.  —  EiiMri» .  ue. 

Kiln  eehlalcber.  sondani  «la  alBV,  so  1d  dOtnn 
BUnsn  dsi  Wkldai  Blubsmntoht.  „BnMbenpIait'' 
naulan  Ihitt  Tstais  Jlgsi  anth  dia  Frlnsaiiln  Xllia 
tatb  TOB  dar  pfitli,  lo  luse  ila  aoeb  la  Hsni«  an< 
Dloht  mit  dam  Henoga  *on  Oiliana  TarmSbtt  wai. 


Bäoscbleln  —  Bebe  1510 

2  Einem  Raosohigen  geht  ein  Henwagen  ob  Weg. 

(Wuni\lmavt.)  —  Krlin^rr,  1)4. 

3  Einem  Rauschigen  nuiss  ein  Fuder  Hen  aos- 

weicben.  —  Uav,  U.  ut. 


'Es  i«t  nur  Rauschgold.  —  Partmitkon,  in. 

Ton  tobOnaB  Wortan ,  wo  BltM*  d4]ilntai  lit, 

Aaoicbig  und  närrisch  gleicht  eich  zusammen. 

fB«l-lÄal.l 
«QSaÜw. 
1  AnRanschign  und  a  Foa  Hai  mutest  ans'n  We 

gain.     (Suitmark.)  ~  Finaaiich ,  n,  TM,  ISS. 

BbMB  BaTBSiektm  nad  «inam  Tadsr  HaB  BUM  da 
■M  datt  Vags  fifcw. 


1  Ein  RäuBcherl  is  besser  als  ein  Fieber.  —  Semias. 
S  R&nschlein  fuhrt  zum  RauscL 

Dia  Buten:  Duoh  Bloiohlaln  gawObnl  mantlohan 
dia  Trwikenhait,  dnrab  TladelsleD  aal  Hnran.  fAU- 
nuia*  VI.  <«0^1 

*  3  Er  bat  ein  Ränschlein. 

1  !&uspem  allein  thut's  nicht,  wenn  man  wohl 

reden  will. 
3  Rensper  dich,  Rosstreck,  der  Herr  wil  ausrei- 

ten.  —  GruttT,  III,  M. 
-Banipai  dlob,  rsnapai  dUh,  du  Hsn  wU  rMtsn." 

(Zlnieri/,  IV,  179 J 

3  Wie  er  sich  ränspert  nnd  wie  er  spuckt,  das 
habt  ihr  ihm  abgeguckt.  —  Biichmann,  m. 

Usbi  gaSngaltai  Wort  alt  alscntUobaa  Sprlehvott. 
In  WaOtiattiiit  Laatr  (t.  Aurti.)  wiifi  dar  ilch  fnh- 
laada  Wachtmaiitar  alnam  JAgar  Tor,  dass  Ihm      '  — 


darb  arwldart:  „Wie 


««ndao  ais  Wot 


fshlt,  d< 

siob  il     . 
abgeguckt.  ^ 


1  LaBta  an,  die  lieh  slnblldsn 
kl,  Ailstotalat   apraab  daa  B 


*4  Er  räuspert  sich  «rie  der  Hahn  auf  dem  Kehricht. 

„Wla  aln    Hahn  anf  das  Kabileht  lioh  rSDipart, 

iprsliat,  mit  dan  FlOgaln  aohlSgl,  ud  dasn  Min 
trloEDpfairandaa  Kikariki  dsm  TsraabanahtaD  Blvälan 
naehiaadal,  so  n.  s.  v."  IWadmMan  dtr  gtuforttr 
Blaaliitilunt,  Tom  11.  ApiÜ  IMI,  B.  «J 

Staate. 
1  Raut«  und  Salbei  machen  den  Trunk  freL 
3  Ruten  ut,  de  Glaser  will  uk  leben.    (PtauMn.) 

Worlspiel  mit  dar  Banls,  wonaoh  dia  Eattcntatba 
hsUil,  nnd  dan  BatiD  (Banten) i- Panitanobaibtn. 

8  Räten'  fit,  segt  de  Glaser,  na  smitt  sin  Fin- 
item  entwei.  ->  DUnmuai,  l»;  B»*ffr.  SM:  JWt, 
SO«,  m. 


.    Dia  Badguii 
m,  »IJ  wird 

lt. 

Der  Rantengarten  ist  nicht  deinetwegen  da. 

1  Bavenna  ist  von  Eiaa  erbaut.  —  Dndcki  Rafflna- 

infifflf .  in,  ii.  713. 
3  Ton  Ravenna  fliegen  die  Raben.  —  DoiikIu  Ro- 

maattilung,  III,  ti,  ru. 
B4*. 

■Räz'  in  Knochen  bän.  —  intma^, //,  us. 

■)  Kraft,  Kaotat,  SIScka. 
Bakniber^r. 

*Es  lind  Reamberger. 

In  Tirol',  Ton  raarsn,  rlran,  walnan,  oraplügliöb 


I,  IS». 


Rebhei'  wol   to   mak'n.  —  S 
■iiigati  oan 


ahari  Babbaa  mMhan  =  ainen  S«hiiltt  ■ 
■nN  Sohaebain  Tanlahao.    (Biirtmiurg,  IM".) 
Beb«. 
1  Ansi  den  Reben  fleotgt  daa  Leben.  —  LaknMn», 

SIS,  M;  Slmract,  Sin.-  EUMiüi.  SM. 
Lal. :  Sk  Tita  Tita.    (Egtria .  St.; 

9  Den  Reben  nnd  der  Gleisa  wird'a  nicht  leicht 

zaheisB.  —  SimTotk,  SlID;  Adrca,  «Hl;  nrUSfar,  SM. 

3  Die  die  Reben  pflsnsen,  sind  ea  nicht,  die  den 

Wein  trinken,  —  AUmam  v,  uo. 

4  Die  Reben  erfordern  einen  Herrn.  —  Simmd.  itlsi. 
6  Die  schwache  Rebe  gibt  starken  Trank. 

6  Eine  Reb,  wenn  sie  in  andern  Boden  Msetct 
wird,   so  Irkgt  sie  jhra  natürliche  Fmeht 


,,,z«*LiOO^lC 


1611 


Bebell  — Rebhahn 


Rebler— Rechen  (Sabit) 


KB 


7  El  tragt  ofift  ein  gut«  reb  ein  winlertrotte.  — 

FraiKk,  II,  it':  Gniitr.  I,  39:  iVIri,  II,  »1. 

S  Ei  wird  wenig  ans  den  Rebeo,  wenn  man  sie 

an  einen  DombaBch  pflanzt. 
9  In  Geben  ater.kt  da*  Leben. 

10  Iner  iteb  und  iner  Geiaa  wird'a  nie  t'  heisa. 

11  Jede  Rebe  will  ihren  Pfalil,  jede  Henoe  ihren 

Gemahl. 

12  Junge  Rebe  miuB  verdorren,  kommt  aie  neben 

alten  Knorren.  —  Simrüct.tin;  Eiteitin.iio. 

13  Man  mnai  den  Reben  erbrechen ,  wenn  man  den 

ganzen  Tag  anch  nicht  mehr  als  eine  Chrieei- 
£atte  Laab  bekommt. 

14  Reben  führen  herein  und  wieder  herana. 

15  Reben  können  den  Baner  ansdeben,  aber  auch 

wieder  anziehen.  —  eoth,  49S9;  simrock,  net. 

16  Reben  lasten  einen  fallen  bia  an  den  Rhein, 

\Ti,ck,KBJ:K6ru,tM0. 
r  lofalatliMii  WaiaatsM. 
IT  Reben  verfolgen  daa  Leben.  —  Paremiakm,  31is. 
Toa  iuuiiKHts«iii  'WalDgeDaii. 

18  Setzt  man  ein  jange  Reb  zum  alten  Baum,  ao 

mnn  »ie  verdorren.  —  Lekimnn,  i«,  »o. 

19  Sind  die  Reben  Sanct  Georg  {23.  April,  ancb 

Sanct  Markus,  25.  April)  noch  blind,  so  soll 
»ich  fren'n  Mann,  Weib  und  Kind.—  Boitel,  ii. 
Wenn  die  Reben  weinen,  ao  steckt  noch  Kalt« 
dabinter. 

21  Wenn  man  die  Reben   nicht  beschneidet,  ao 

wird  ein  Wald  daraus.  —  partmSahm,  iios. 

22  Wenn's  in  Reben  hinterschlftgt,  ao  binterschl&gt's 

auch  in  der  Trotte. 

23  Wie  die  Reben,  ao  der  Wein. 

It. !  Tkl  rlstc«  11  tIdo  qul  t  U  iriu.    (Paiiagtia ,  «10,  ■!.> 

24  Wo  die  roben  nichi  beacbnitlen  worden ,   da 

macht  mann  keinen  Herbit.  —  Lehmaim,  soe,  st. 
*25  Jo  fdli  häm  mer  an  R&be,  aber  d'  Groasmue- 

ter  trinkt  de  Wil.  —  sminaauter,  li. 
*26  Jo    frili   häm   mer  a  R&be,    aber   e  Rosibär 

voll  Güeter  und  e  Leiterwage  voll  Schulde. 

_  Sultrm^lCT,  11. 
*27  MOnchaltorfer   Rebe.    (H.  Kroprsi.)   —    Siininn- 
flsr,  Sl. 

Rebellen  sind  unruhige  Gesellen. 
SaboUlon. 

In  Rebellionen  heben  die  gelinden  mittel  den 

stein,  than  die  thür  za.  —  Lehmann,  bü.m. 
IUl>eiikiuolit. 

Vier  Rebenknecfat,  acht  raass  weyns.  —  Wadutr. 

Dm  dan  Walnbu  In  nogaelBiiatat  Oagtsd  m  (chll- 


1  RebensefFt,  dess  Lebens  kra&L  —  Gnatr.m.K: 

Ltbmonn,  II,  SM. !. 

„Blit  mir  rauht  wUlkanuB«ii,  da  adlar  BabuuaSli 
leb  b*b  gu  «Ol  Tarnomnien ,  da  briogit  mir  (Daia 
Knffi."    (FiiiAan,  GiieA.,  in  Klotur,   VIII,  IM-j 

'2  Den  Rebensaft  lieben. 
Etebantropfen.  ,       .     „  . 

Bin  Rebentropfan  ist  besser  als  em  Rebengaas. 

Smpflablt  mlHlgan  WalugMiiui.   , 


a  n.  S81  tf.; 


rmamia,  V.ttlJ 
Babhnhn. 

1  Die  gebratenen  Rebhühner  fliegen  nicht  in  den 

Beil.!  Sa  labndao  p»ttlji*n  konian  a  niat  In  dan  BODd. 
(Harr4bBmii,  II,  17*  »J 

2  Die   Rebhühner  gewinnen  nichts   dabei,  dasa 

man  ihr  Fleisch  gern  iset. 

In  Afrtksiiclmui:  BilitkalnGawlnD  [OidH Zebra, 
dHi  dla  Qülaa  Ihre  HUmea  baab  bnlUD. 

3  Man  gibt  nicht  zehn  Rebhühner  fUr    sieben 

Tannzapfen. 


4  Man  wird  endlich  andi  gebntoier  fitUOK 
nberdrüBs^. 

»,  J»l;  flitdtrV,  1119;  //,  i0«i.J. 

6  Rebhuhn  nnd  Schnepfe  geben  gute  Bim  i 
die  Näpfe. 


7  Was  nutzen  Rebhuhner  ohne  Gelüstt 

El  lobelnt  nber,  all  gabört  BKAtnlaOaMSB^n 
Babbuhnenpalieii,  Der  Bpuler  nrlu«>  i>  ':> 
Sprich«  atlsm ,  du  Sebbnbn  mOa**  b*iaa  fagiaa  ■- 
den,  lonit  taage  h  nlcbla,  nad  aaeb,  «■■■  ni« 
•obadan  lolla,  nnMi  dnlaa,    (Mmt»iim,  iMI,«k; 

B  Wer  lange  gebratene  Rebhühner  g«ge«M,a±: 
sich  nach  Kartoffeln, 
sie  Baiain :   War  Immer  OliTiaCI  gigim,  M: 

(leb  uaah  LelnOl.    CJinuu*  Y,  BS^ 

*9  Immer  Rebhühner? 

t   Campt   (TältrUrirr   X^k  m  b-i 
I  la  Blbr  UaBde,  am  das  «Un-te 

LenioU,  a«n>(i*ca»iiiai 

JiVi..'  Oa  ae  Onha  bim  d*  eungcr  palu  blas*. 
Liu,!  Albni  oniDetiuB  puili  la  baüdinaa,  aat  sa^m 
tandam  Tsiüt.    (Batill.  III,  lOfi.) 

*10  Rebhühner  am  Mondschein  brat«n  («nOea^ 
Bebler. 

Der  best  Rebler  ( Kletterer )  kan  o  a*  Tod  g'tei 
—  SultnntiutT ,  lU. 
BabsteokenwelaDli. 

*  Mancherlei  Rebsteckenwelach.  —  CriasuUB*  i 
TaMKlMr  MieM. 
Bebnnde. 

'Es  ist  frische  Rebnnde. 

Kadaaaart  In  Wai 
anwenden,  der  ic'      "  '     '    - 

^ebiend^rä  PäaniaTpt^eDm*  ipr«*rr.J,  toB  aa 
Bllltar  Im  lelUaeB  FrtUi)atat  ala  Salat  guMii—i  w 
dea.    (Vgl,  Canp*,  IT».,  ///,  TU.) 

1  Das  Recept  passt  für  viel  Er«nkheit«D,  nfi 
der  Mann  zu  seiner  Frau,  und  zeigt«  r 
einen  Haselstock. 

HtU.:  Dat  raupt  kont  niel  wal  apropoa,  wf»iei*'> 


raoept  kont  n 
.  >n  hü  kraag  «... 
homtt.  II,  »11  aj 

*S  Der  bat  das  Recept  i 


*3  Mit    Einem    Recept   alle    Krankheiten  beid 
(wollen). 


1  Ein  Rechen  zeigt  Jedem  die  Zinken. 

2  Ein  stumpfer  Rechen  Usst  das  Unkrant  üsf» 

—  EtMlaiii,  MO. 

3  I   do  verflischter'  Rechen,  tagte  der  Ba^ 

werksbureche,  der  mu  der  Fremde  ksa  i^ 
den  Namen  von  dem  Dinge  nicht  mehi  «la*^ 
ala  er  auf  die  Zinken  trat  nnd  ihm  te  ^■ 
an  die  Naae  ichDellte.    (Stnotm.) 


.    (Cila 


I,  STJ 


5  Mit  dem  Rechen  ein,  mit  der  Gabel  a» 

£■«(.;  Ha  labattarwUharaka  than  albrk.    (Btt^B'- 

G  Rechen  nnd  Gabel  haben  nicht  Einen  Scka* 

Fri,:  ApT*I  laittl  n'a  uaatler  fontahe.    (Itrtm.  I  ' 

7  Wenn  man  einen  Rechen  umgekehrt  ü^a  '*■ 
so  hat  der  Teufel  sein  G'spiL  —  Oa  n-- 

Bt  aertrltt  dann  gam  die  Zlbkäa. 

S  Wer  nicht  geht  mit  dem  Rechen,  wena  ^^' 
gen  und  Bremsen  ( oder :  Sonn'  nnd  )(•* 
stechen,    mnsa  im  Winter  gehn   nü  '* 

SIC 


.LiOOgll 


Ibli       Sechen  (Verb.)— Bechnen 

Strohseil  und  mfea:    Wer  hat  Hett  feil?  - 

BmM,  IM;  San.  SOiim..  SIV,  i. 
lat,i  IiUiB*  «t  t^K»,  Don  qaod  ut*  pitdai  mada  « 

Tlten,    Hd    «Uhs    UU,    quH    (Dturl    lUnt    piOIptD« 

fTkmuJ  mil^ivii.  /,  ail.>  "  Qul  noD  »d  iidlai  lol 
n>  onäiliu  iliust,  dsm  treisDlat  itridoT  liDllantt  i 
on  flUdM  I*  liqnwm  pDrUni  fajbcrua  («Dpa»  qsHnl 


I,  «a-j 


(«•»■ 


9  Wier  Vit  gA  w&t  inU  den  Raicheu,  dont  en  de 
Schnöken  Hn  achtucben,  dl  mes  ftm  'Wänjster 
gQ  mit  dem  sei  ouit  frog'n,  df  nät  HU  Abb 

ft],  (B.SribetB.)  fSufcfiiMrg.-iddU.;  —  ScImlUr,!^. 

10  Der  kommt  mir  aach  m^  onter  deo  Recben. 

—  iNrfiii|r«r,  813, 

11  Ein«Q  durch  ivei  Rechen  Eiehen. 

ElD*a  oll  dopp*U«D  BDth*D  lUohUgan. 
tal.!  Ctaau  Huriktan  «Doriua.    (Bimlir  11,  «St  Stil- 
Ms,  Uli  Eroon     ».J 

*1J  Hier  geht'i  durch  Ewei  Kochen.  —  Bittian, iti: 

Simroek.  8171. 
ledian  (Tnb,). 

1  Man  iDOM  offt  ein«  zaia  indem  rechen.  —  Lri- 
i  Wer  flüchtig  recht,  der  läast  viel  liegen. 

Beim.!  Eda  abjni  hnba ,  moohD  pobnbkii' Dl>*.    (Sf 

3  Wer  nicht  rechet  vnd  nicht  gabelt,  wenn  die 
Bremse  tticht  vnd  grabelt  (oder:  die  Ben- 
«chrecke  labelt),  der  trage  im  Winter  ein 
Strohicil  vnd  frage:  Hat  jemand  Hew  feil?  — 

Mri.  II.  711:  Hoiiich,  lUO,  1;  LalmdurT  It.  7». 

■  Auch  mit  dem  Schlau :  du  Haft  Im  WinleT  nnb  oad 

tn«al,  «D  mu  H«a  bekomm.    (Iltriaeli,  IHJ 


.    (ff«l 


.,  13»,  T.J 


IV,  «J 


,  m. 


Bat  Malkifar  naht,  «mid  «t  tdi  d«n  Aafflla«ra 
nhlhOrnu  Dub  nnd  nuh  »ubnlUI  oad  preft.  Wihr- 
•IlHliillofa  wlU  dla  Badmuit  aber  •sgan-,  ar  r«hl  lo. 
diu  Dlobti  llas«D  bldbt,  lowia  UUkllcr  di«)<n)a«a 
Binoa,  «DD  d«a*n  IIa  Bailti  ffOBomman  habaa,  -'-■-■ 
tbar  TaTluin,  bU  da  TOlIlg  luhl  gsfniaaB  ilnd. 
Bwihaibnoh. 

'Nach  Adam  Riese'a  Rechenbach. 


il  dlHai 


■PTleb 


lit  dttrc*  1 


>  ADfgaban  w 


HflUiaD  koDuU,  wu  duia  «lud.  Er  aUiib  UM.  Er 
WH  an>  BasliaBmallMr  n  Eiftil,  iptlu  ruf  Abh»- 
iMrB:  kuob  gibt  ai  Mlnam  Kub«i  dan  ZuaU:  „tdh 
Stofralitaln ".    (8.  BiMa.J 

'Sein  Kechenexempel  ändert  machen. 

Ln*  Anilabt  indara,  tat  »lata  uidain  Wag«  nm 


1  Haneber  legt  sein  Rechenpfennig  hoch,  aber 

er  gilt  nicht.  —  Latnam,  eos.i. 

2  Rechenpfennige  gelten  nur  im  SpieL 

3  Beobenpfennige  lind  keine  Dnkaten. 

lUaeh»  büdau  iMi  dn,  mit  sn*B  Wartan  Hah  nn* 
Uaw  •■hadan  id  baboii  dlan  balMn  WMb  BMban- 
Pftanlta  Ar  Dokatan. 

4  Wie  man  einen  Rechenpfennig  «etct,  eo  mtui 

er  gelten.  —  LchnoiM,  U,  l«;  Simndi,  8IT9. 

*6  Er  nimmt  einen  Rechenpfennig  f^  einen  Du- 
katen. 

Dn  «IB*  ■tarka  TaaHliDD(  aaundiackan ,  aut  man 
1b  makralob :  Piandia  Piria  poai  CoiIkU.  TfUwtr. 
lUhng,  1447  J 

"  " ■ "   tecnenpfennige  nnd  Dnkaten  in  nnter- 


1  Falach  gerechnet,    iit  nicht  bezahlt. 
1  Oerstdmet  irt  nicht  beiablt  —  likmam. 


3  Hnr  war  nicht  rechnen  kann,  lonat  wird  keiner 

4  Rechne  genan,  auch  der  Februar  hat  31  Tage. 

Ei^..-  Baakon  rlght  aad  Febrnair  bath  thlitr^n*  ätj: 
(BolHt  II,  TJ 
6  Rechnen  hilft  hanahaltAn. 

6  Rechnen  reinweg  nnd  oft  iit  der  Frenndschafl 

rechte  Nahrung. 

7  Waa  hiifil  genaw  rechnen,  wann  man  vbel  be- 

fahlen wfl.  —  LaJHnaa,  II,  K»,  117. 
AeAiHd.;  B*ad  bjalpar  noga  laksad,  nlr  naa  lila  batalti. 
(QruM,  ta.) 

8  Wenn  dn  redineat  auf  Lohn,  ao  haat  dn  ihn 

acbon. 

9  Wer  falach  rekent,  rekent  tweimaL  —  Fr.  JinMr. 

Slroflilid ,  U.ta. 

10  Wer   gnt  rechnen  will,  Imuaa  auf  gar  nichts 

rechnen. 

11  Wer  nicht  rechnen  kann,  wird  ein  verdorbener 

Mann.     (Wam^ingn.}  —  Birtager.  SU. 

IS  Wer  nicht  rechnen  kann,  wird  nicht  reich;  wer 
wohl  reebnen  kann,  wird  nicht  arm.  —  Ltk- 


biii 


la  HaDihaltniig 


bllTa 


i  lUgil 


D  hat,  I 

o  Tal'M 


13  Wer  rechnen  wollte,  waa  ein  guter  Kohl  koitet, 

der  eise  «ich  nimmer  aatt.  —  /imuch,«e,  U; 

fMri.  II.  Ht:  Slmraol,  UM;  KMt.  Ut». 

14  Wer  to   froh  räk'nt,   de  mutt  twfimal  rftken. 

fBrtmai.}  —  KStltr.  tu. 

1&  Wer  ümmer  räkent,  wat  hei  kost't,  dei  ett  tin 
Dag   keinen   gaaden   Kohi.    (MiMenbt^.}   — 

Faatt,  7S. 

*  18  Er  rechnet  im  Sinn  wie  die  armen  Jnden.  (Wo- 
'IT  He  rekent  (ick  rU  un  teilt  (zählt)  eiok  arm. 

—  fiiHmi.6l7;  Fnmmam.Vl.tBl.tti:    HauArffli- 
ier.  II:  Waeruinng,  4OTT. 

PflaRt  dei  OldenbiUBar  tob  JaBiasd  an  *aaan,  dar 
dnnb  aalaa  UuUniabmiuigBn  la  Oaldiatlaginhait  kommt. 

'18  Rechnen,   wann   der   S&ckel  leer  iit.  —  Ein- 
ina, S31. 
Xsl..'  Poil  ram  daroratam  latlo.    (EUtUHt,  Ul.; 

'  19  Rechnen,  wenn'a  Gutchen  vertban  iit  —  «fln».  iMi. 
'20  Kechnen  wie  Jnden  und  bezahlen  wie  Brüder. 

Bü^m.:  TrhaJiB*  po  Üdovika,  a  platM p« bntnka.  (6t- 

latoxty,  JW-J 
£»..-  DaiTäk  kalp  i/daa,  niBoktk  kalp  krlaioaoBi*.    (Ci- 


1  Alte  Rechnungen  machen  frische  Händel. 

£»!..'  Old  rackoBlnn  biMd  aaw  dlapntea  ot  aoairala. 

IBtSi  II,  117.) 
Fri.i  A  Tina  «ompWa  sotiTaUai  dlapotaa.    (Beim  II.  117.) 
BsU.;  Taa  Dada  rakonlDgas  M  osd  götd  H  daalaa  oal- 

ilaaa    nmaaBllJk     Blraw«    knkaalan.      (Barrttimli. 

II,  %at.) 
8  An  rechnnng  machen,  an  Worten,  an  duncken 
vnd  geapante  tuch  gebet  vil  ab.  —  Nrattck, 

TIS,  U:  PMri.lI,  17. 

3  Die  Recbnong  iit  gewiM,  dai  Hanpt  iit  edler 

all  die  Füai'. 

4  Die  Recbnnng  kommt  nach. 

iToU.iOBdaTiBdtiiBkTlBdt  m«ad*i*kaDlD«ao.   (Sam- 
t«ill<>,  II,  tu*.} 

b  Genaue  Rechnung  erhält  die  Ordnung. 

n.:  CoBtl  sbUri  uaiol  oari.    (PaitagUa,  «S,  i.) 

6  Ganane  Reohnong  iit  amionat,  wenn  man  übeL 

bezahlt 
jr*«.!  Wal  U*bt  taa  nao  rakaBlacba,  daar  Ben  onalio 

batalaawUt 
I«i.i  OoapDtaaBTaMaU,  aBiatBTiaa«lT*nfl«Mr   (tal- 

UriUbm,  7710 

7  Genane  Racbnnng  macht  leichte  Bezahlnng. 

5  HäiigderhUr  kit  de  Richniing.    (SiAaamtt.-tüAt.) 


»Lioogle 


1515 


Bechnung 


10  Klare  Eechnnng  macht  gute  Freunde.  —  iMa- 


11  Körte  Efikming,   lange  Fründscfaupp.  —  Eidi- 

mld,  tSSO. 

bom^t,  n,  Sie".;  '  |ö""t 

13  Kurze  ftechnong,  lange  Freundschaft.  —  Eat- 

l™,  i,%\  ;  S(*W(rt,  iiss":  Winetbr,  JT,  M:  tmt,  4W6; 
SjfnmA,  SITT;  fin»,  MB. . 

In  Awl  CJfArd  (lU,  9t)  ugt  dei  aiabei  Tomlln. 
■an:  „So  nhi  du  Sprach  M,  dua  knna  BaohoHiiB 
iMinfmuidtiiuehe,  %a  kHime  luhdpoh  einea,  demooh 
TlBTirabcIuItleM  Itl,  nlmllob:  Lug«  Fieunda  machan 

<- ■ttohnang."    HtnBg«'  Baobuiuigaabaahliiai  be- 

linatialU  tot  Imhnmani,  dla  gu  lainht  ilaa 

'~i  dan  fimindachKflbaban  VtiUlisliaan  lu 

B  BUsd*  lind,  udneieBiU  iMogt  als  snah 

fnUan  tot  ,  d»  «ui  aiDsi  amnolaa   abar 

_.     .         .an   S^lnng   anuiaht,    und  daa  abanralla 

-ach^elllK  uf  dia  Frenndachaft  einwirkt. 

Aätm..-  0*«U  lUTtdnoat  dobr«  pfttelT  Ünl.  —  äaalf  noiat. 

dlanU  Ulk».  -  ÖMij  BocBi  pHtaff  dinl,  -  PoitOTloIm 

piMalalTl  natipl  viaj.    (qilakemiliy,  S;7.J 

Enpl.t    B™   laekonina   makaa    { keepa)    long    Mend». 


ünaal'iMind*!! 
Tlafml  ■    -- 

nhrt  a 

BtOrnns 


Recbnang  n^ 

22  Wer  Buf  (ohne)  Rechnnng  lebt,  dtrl«U(b«p. 

mietet)  mit  Schande.  i 

23  Wer  die  Rechnung  ohne  den  Wirth 

mu»e  sie  iweimal  macheo.  —  Gm 

DÖK.!  Hto  aom  gjai  ngnakkb  nda«  van.  ■ 

to  guge.    ffroa.  da«.,  «l.J 
TBirl.,-  Ha   thtt  reokona  withont  hii  boat 
'  ~      .  IMI.J 

-"«Jil  'li  aaC 
Chi  ft  U  conto  aanu  1-bi 
agila,  68,  «i^Uool,  IJSI.J 


ai  M  daifor.    CiVoi.  di 


rakanlng  muikt  lange  rrlan 


Coi 


ti  ohlari  amlal  o 
liiU  longa.  (Fa. 
BietalDT  CMbBD 


i,SJ 


alnjnmja  pn^jAlA.     CVaim, 
Sp<Mt.!  OnOBt»  j  nioB  aniUnU  amiitftd.    (Boh»  II,  m.) 

13  Kurze  Bechnnngen  machen  gute  Freunde.  — 

Lohrmatt.  II.  ta. 
Engl.!  Short  iMkontoga  make  longfrlgndi.   [Bolat  II,  HJ.) 

14  Man   muss   nicht  Rechnung   ohne   den   Wirth 

machen.  —  LOimann,  6O9,  S;  Simrock,  »179, 

U.:  nn  ooato  fa  U^oHo  •  ono  U  UTai 

Lal.:  Oumna  per  pra 

dar  n,  ilei  Simdi.  .  _...^ 

/  '^i  ''"'  ^  >""  "'^^  rlknlngen  utan  irardai 


0  •  DDO  U  UTaralw«.  (MawKM,  &'') 
""n  eit  lepoa  eaoKpuftta.    {Bit- 


mar'. 


,  13.; 


15  Man  loll  die  Rechnung  mit  seinem  Beutel  ma- 

chen. —  Saannk,  t\t», 
Dan. :  OWt  ragniknb  uad  dln  taako  og  aao  hntd  hnn  tOt- 

16  Man  soll  lieh  auf  nichts  Rechnung  machen,  bi« 

man  ea  in  den  Hftnden  hat. 

/(..■  Kon  dir  «naltto,  ae  In  dou  l'bal  in  auoo.    (Blia-j 

IT  Rechnung  ohne  den  Wirt  gilt  nicht  —  Graur, 

lU.  TS. 
7»..-    Qni  oompl»  aana    aon   bAM,    ooDpta    denz  (ola. 
£ai..-Fräaln  aaoom  ntlaDea  pntutni.    (Oaai,  11»J.) 

IS  Richtige  Rechnnng  erhält  (macht)  lange  (gate) 
Freandechaft. —  Lohmfei,  i,  ij%;  Brom.  t,un. 


26  Wer  sich  Rechnung  raäcbt  anf  eint*  i^t 

Kübel,  der  speist  übeL 
26  Zu  genaue  Rechnung  macht  gpaname  Frca 

—    WincUtT,  IS,  $1:  Otaw,  «74.  ' 

•37  Das  wird  auf  seine  Rechnung  kommen. 
•28  De  wiset  de  R&kning.  —  DOmtn.m''. 

Bpoltwala  Ton  alnau,  dar,  wann  u  kahl    HäB. 
la»  Oeblai  aotaau  lUal.  ^^ 

■29  Die  Rechnung  geht  in  die  Brnobe. 
^30  Die  Rechnung  mit  doppeltOT  Kreide  hkIe 
31  Die    Rechnung    mit    nasaem    Schwuuae  » 
viacben. 
•33  Die  Rechnung  mit  seinem  Beutel  mach«. 

!>'■  Anagaban  Im  gehOrlgaa  Verhaltniai  an  tltc^m 

•33  Die  Rechnung  stimmt,  bis  anf  das,  wu  lei: 

jQdlaab-dautaah  lu  Warachaa:  Chia  mi  acWfu- 
lj=ania«r  wa<  ar  ilahl].     Wird  gebisBCbl,  nun 

gong  hat    daa«  ale  la  niedrig  g^iiSao  arli  b  i- 
seaagt:  „Dh  Oaaloblana  nlcbl  mit  ganctaut.'- 
•34  Er  hat  die  Rechnung  ohne  den  Wirthgemick-' 
Lthmiam.KJ.  43 :  hoUmbtrt ,  II,  tS;  Siru.tM.t" 
lein.  Ml;  Lohrinaet,  II,  Itt:  Dete,  »Ua.4ii. 
Mabr  aoagaban,  ala  bei  dnar  an| 


JIoU.!  Ooi 


irade  Trlendachap. 

19  Richtige  Rechnung  macht   gute  Freunde.  — 

munbtrt,  lU.li;  MaftT,  II.  IM:  £dn>.  ita 

„Ala  Jan»  aobalhar  aali 
"    -      ntUehotl 


Mlnam  Eaim  aollte  Baghnniiir 
Btl  dem  Flngar  anff  dan  Unna 


«alaai 

bis  übet  alt  Aoeeptl,  tdi 
dem,    lagand:    at   hla  Üb«  aat 
IV,  lU.;    Bobwerliota  wird  diaat 

Stnntbma   nnd  Auagihe  «llnunlan,  die  Vranndiobaft 
galOrdarl  haban. 
■"""'     " '-"ling nuOwa long Manda.  (Maitiat,  fflo.) 


Frz.:  Conpter, 
D>«Dt.    [Mau 


.  JBO.;  ~  Lm  bona  00 
!M;  I^Hdro,,  29.J 


Lal.:  aara  paoU,  bonl  anii^.    (Oaal,  IJMJ 

30  Was  hilft  richtige  Rechnung,  wenn  man  achleeht 

bezahlt  ~-  Simnck,  gils;  Serlt,  4»tt. 

DoDsn,  dla  Ibnn  Vtrliut  In  ZahlMi  anmobnaa,  mft 
man  Jadliob-dautich  In  Warachaa  n:  Dar  Chaaahban 
geht  na,  nor  da.  Oald  taUI.  i-naMUBan 

3!  Was  ligt  an  genawer  rechnnng,  wenn  man  vbel 
bezahlen  wiill  —  HBuuh.  »4,  i;  pmh,  11,  «a.- 

Hea.i  Wat  llgt  aan  «ne  uaanwa  rekenlng,  dau  mm  kwn> 
Ulk  beulen  wU.    (är '-     "^^'.'?"""™  ""• 


lue,  IK.) 
BM.:  UU  hiaR  d< 


boltan  (loDdar)  imvi 


"*,'... . 

'35  Er  hat  seine  Rechnung  abgeschh 

Iilgeatorbe-    i'»  "■-' ..— — .     . 


folgten  Tod  In  anli 


M  Bedanaartan ,  watcbi  a*(B<  •■ 
uaprlchwortUcban  BadawnBb' 


ihendar   Walaa  aaiaiMtU- 


lob  Ulle  ai«  hier  anr  ErgaDinng  Ton  OdalMo 
See  Bergmann  Uhrl  aomTataion  mnia  an.  Vm  Di«' 
boMn  h*t  der  B«rr  iD  lieh  gaiiommaa.    DwHü:!' 


•c*.  >Si,  i 


n  Tit  lolnara  AM«!    (Bt. 


der  hat  der  Tod  daa  Licht  anagoblaaaa.  D«  Ma 
hat  aloh  aar  Bnhe  ealagt.  n*m  Mnchtwlebi«  W<" 
letatei  StOndlaln  gaaoblagen.  Dar  asUEu  M  m 
Fablffeld  Mi  Ciuuon  beaall».  Dar  Bebllbin  idü' 
«•Ine  Angui.  Dm  Behnlttn  hat  Ina  Orai  ^>k 
Dar  aohoUaar  wird  ein  aUUar  Haan.  D»  !•*• 
sraber  ainkt  la  dla  firabe.  Dar  Trlnkar  tt«  ü  •• 
letalen  Zagen.  Dem  Chnaashai  la<  dla  Dki  alvlüK 
Der  ünglOokliehe  haBoht  aelnan  Utatan  Bnlm  m 
war  Wandarar  in  anr  Heimat  eingeganHBii.  DaalTw 
aohnelden  die  Paneu  den  l>benibdaä  ab. 

*36  £r  hat  seine  Reohnung  gefunden.  —  B».^ 
*37  Er  isch  mit  der  Rftchntg  d'  SUge-n-ali^ 

(Sdclhim:)  —  SchiU,  n.  IM;  Snu  "     " 

Er  hat  aloh  etarh  Tarrachnet.    Um 

andere  lirthllmar  and  Jteolisnngchb 

fladeo  aloh  ».  a.  O.  nooh  ttolgrada  eprinhirtnS*  !• 
deniarian  der  Sohweii :  Blal  Teiirrtl  ua  m  SM»  ' 
h«ta  VI«  der  aberraohnat  Mn.  M"  h.-i^^a^ 
■««Imol  ab.    De  hat  d  nn  gut  I 

'38  Er  ist  weit  von  der  Reohnni 

St  hat  iloh  aehr  ti 
walten  uleht  aifallt. 


ing. 


Recht  (SabBt) 
t  eine  blaokenbergtche  Beclutting.  CUoU.; 

inberg  Ut  aio  FleoKin  in  Weitflsadern,   ua 


Recht  (Snbat) 


Hm  BInna  wird  dM  Sprlehvort  gsbancht.     (SprtiaD 
&U.!  HÜ  mkkkt  un«  BUakinbtigHlie  rekanloa.    (Sarrt- 

Er  macht  eine  blank  enburgische  Rechnnng. 

BlukaabuB  mi  frahai  alsa  Gnfuhmfl,  **l«h«  I6H 

t  BadoU  Ton  ulDem  VaUt,  Aulon  Ulrluh,  Har< 

ohwaig-WDlfaDbattel,  atbitll.  JoHph  1. 


Ladwis  B 

*tA^'  _  _..         

•chwals-fiUakaBbais  geaatuit.    —  _,  ,. 

SUnunreflolinug  löflArta ,  nrda  1731  dar  o 

Hanog  BhUi*t  aller  brau 

Llndw.    Dia  BlwüieiibBiati 

ErwattnnB ,  Ihn  GrafiaWl  ■ 

«tbeban  n  aohan ,  gattuolit.  Qu  Spitobwar 


mBelflhan 


iiichKga  BaoluniMI  muchaa. 


— •  falaohi, ^ . ,    .., 

•aloao  VaniDiHUiuigan  Irran — la  AagrpUa  lagi , 

an  daa  Uadknltan  wDiadiaokwi ,  daaa  man  diuch  K<u- 
MraohUaianng  ainat  Unuiuidaa  an  alnam  irrlgan  Ergab- 
nlH  gaUBgl  Hi:  ,,Wlr  ballan  In  nniarar  Dehnung 
die  8<it>l>sg*  Dud  dan  Skorpion  »ingarecbnMt  abardan 
VianindTlanigftua TatgawML'*  Naob ^areiUar-dt  (DOS) 
vlid  d*a  BprlBhuort  baaondara  nn  danan  gabranubt, 
d-a  kelD*  Torkahrangan  B>san  das  gatUiUobatan  Faind 
gatiaSan  habas.    IMi  Erbawa  erbaio  lit  sacb  dao  ga- 

DaDDtnBcbrJtutallatainklainaaipLanaiiUiD"'<- ■-- 

glltiBaa  Imakt- mll  M  FHiian.    Von  Manac 

Feigbalt  oui  in  angsio  ErHanuDgan  gattuobi  bat,  ugt 

man :  Wir  lacbnaun  aof  Mlnnsr  In  dar  Wut*.    (Buttit- 


Er  Bchreibt  die  Becbnnng  mit  doppelter  Kreide. 
Etwu  auf  fremde  Kechnung  bringen. 

Eall.:  lata  op  t«kuiing  tan  Mn  asdai  aWllaB.    (Barr»- 

(o«M.  II.  ai;".j 
Mach'  deine  Rechnang  mit  dem  Himmel. 

Adi  ScktUrrt   muitlnt  Teu  (4.  Aot,  1.  Soana),  d«Bl 
HoBolag  TaU'i  In  dar  boKlaa  »aue. 
SeiQS  RechnanKSn  sind  richtig. 

BM.:  Zijna  cskenlsg'ilull.    (Eairtiotnit ,  II,  11T>.; 
U  (SibiL). 

Alles,   waa  daa  Recht  erlaubt,  that  mui  mit 

Recht.  —  Gruf,  m,  «. 
UM.:  Ailai  daa  dai  raht  IrlonU,  daa  Int  nun  wol  mit 

nbw.    (Danitli,  lU,  41.1 

All  Recht  und  friacher  Braten  ist  wohl  n  rathen. 

Bsha:  8Unk  prin,  iaralia  potrara  —  n^JlaplL     (dria- 
fÄ.:  Stare  natairT,  iwiab  polnwT,  n  it^lapua.    (ßt- 

lotstii».  33S.; 

Alten  Rechten  «oll  man  folgen,  aber  neue  Spei- 
sen essen. 

Altes  Recht  und  alter  Wein  sind  die  betten. 

Dabcr  „Daataahaa  Saoht  Im  YolkuraDd« "  hielt  Dr. 

Ju.  Georg  Coha  au  Braalaaunll.  Jan.  ISI3  alseo  Sona- 
lagiTOTiTU.  In  dar  Einlalliukg  wurde  an  den  Untar- 
Kbied  In  der   Vf'— ■ '-  ---'——■ '--■--- 


.     indjeü 
Kaohta  dem  V 


I  Baohlakanda  r 
d  die  ~ 


n  Fach  angetroffen  « 
In  daaMlttalalte-<-'- 
—    ..Kh  iaht  deaueb 
BechterageLn  In  BprIehwC 


.  Jlk  aaina 

ParOmleB  ■•nanlt,  uia- 

, jh  darMlban  ^ 

BasbUrBgeln  bawnail  lit.    Ein  Bericht  aber  den  Vor- 

lrBgflndetalBhlBdar9e*l«f<jeit«Zn(n;,  1971,  Hr.  M. 

Beta. ;  äim  dtfBJ]  1,  Um  prdTnt  F*ni4|ll- —  Z  TJal  nlk^B 

nanUai^JlcIoh.  cd  Taato,  M  aTato.    (diU^onllf,  3*3.) 

Alieit  nie  Recht  ist.  --  GmMndn,  ts. 

Aas  dem  Recht  wird  niofata.  —  iMker-i  Wtrte, 

Ants  recht  iit  Schinderey,  aasi  gerechtigkeit 

Klag  worden.  —  HmUfA,  im»,  is. 
Bat  dem  enen  Recht  es,  ei  dem  annern  billig. 

Watut .  7t,  MS. 

Bedingt  Recht  bricht  Landrecht  <s.  BaichsrMbt 

aadWlllkOr.)  —   Simredk ,  SIU ;   £«rM.  «tSB;    liraf, 
U.Ma;KMB>,atU. 
Wann  ein   OMChift  nadi  einem  baiUmmlan  B«eht 

^•a  lamelnen  aar  Anwendvng.     Vat  let  aber  Keehlt 
nach  Onf  <<}:  „Dia  OrdDnng  aJlai  Baaiebaa 
WihThUt  In  des  VerbUlnlMen  oder,  mit  den 
l^chamnndeD,  OoUaalkat." 


e  aber  (Orqf.  7J  baadehnat  BMht  di* 


10  Brück  din  Recht,  man 


itbwendig  alnd. 

Booht    (StrtfTlm.) 


i,n. 


lOht,  d.  b.  ehna 

die  Qe- 


Braoshe  dein  Sesbt. . 

Qmirege,  gebe  gerade  dnrob. 

11  Da  hat  das  Recht  keine  Gewalt, 

vralt  Recht  hat. 

12  Daa  äusserste  Recht  ist  selten  recht.  —  Graf, «,  7S. 

13  Das  eng  recht  ist  ein  weit  rnreobt.  —  Lamam, 

631,  M;  Petri,  U,  MO;  ffilMraiid,  (,  i;  SimnA,  »H: 
Sailsr.MO:  Graf,*.  77. 

Dlaaa  Bibagptnng  lel  bb  Blleemeln.  ,,I>iUt  Baahl" 
bt  ealwedar  dme  an  bgobitabllcha  oder  •In  allgaoelne* 
Raoht,  iB  baachitakt  auf  einen  bnondam  Fall  ange- 
wandt. 

14  Daa  Göttliche  Recht  bricht  alle  andere  Rechte. 

—  LtAtmuin,  SS8, 1. 

ai  lOllaD  BBr  leider  die  Heikmala  noch  esldeckt 
werden,  an  dmiD  man  dM  .BgflttUobe  Beebt"  arkannli 
nnd  daher  konmt  ••,  daaa  menaehliekec  BUdaInn  gar 
Bläht  falten  die  Anmaaeang  hat,  aloh  (U  „gOttllohee 
Baobt"  aBUBgeben  and  aU  aalshea  AnarkeBDaag  tu 

16  Das  gröBsere  Recht  hebt  daa  mindere  auf.  — 

Gral.  3i .  ST». 

Vom  Wldertlreile  der  Reehta.  Weim  Inoerbalb  dn- 
lelbBD  SecblikrelHi  Tenehledene  Oaaelu  iiunralen, 
aogabt,  weil  nur,  wai  gUI,  Bechll»,  daijOngauaUm 
vor;  unter  aleleh  alten  kuimnt  dM  anger  begrenata  nnd 
dämm  fQr  den  elnaelnen  Gegenitand  nüt  nioliern  In- 
balM  vor  dem  allgemalsem.  daa  narke»  tot  d«B  Hbwa- 

MMd.:  Det  grctar  Recht  henet  dal  mlnit*  Op.    fnorfM. 
II,  IT,  4.J  -~  The  merae  logb  tahaer  •  (ha  mlDoaa. 

fnariM,  /,  ea,  los.j 

16  Daa  grösaeat  Recht  ist,  von  aeinem  Recht  wei> 

eben.  —  Mri,  U,  a. 

17  Das  grdiate  Recht  ist  daa  grösste  Dnrecht.  — 


Eine  witiiga  AnwandoBg  dei  L 


liehen  Bprlohw. 


4  beaprftH.  —  Vroh  prdm. 


■um  MlttagaeiieD  war  und  mit  BrUia  begoa« 
„Sammom  Ju  (BlObe),  lomma  in]nrla",  »gl 
den  Kauilar  blnbllckeBd,  dem  ar  die  Abdchtlle 
•ea  Bchenei  eBmaUiale.    f  IKu/BBteii ,  J/b.  i; 

BäMm.:  Hol«  phia4  pI*TO  b^"  "■ ' 

rrch  kiWdj.    (Crfolmiiy,  3n.J 

An».,  Hat  haaiiita  le^  li  faet  hoogeta  Duragt.  —  Het  olUr- 
enoegtoa.    CiTwntemn,  II.  SH'J 

J.   »Tj 
l.KOJ 


1  iMpai 


m.) 


U    JBI,    I 


fCfe.™. 

..Mi  Abu« 


BcÜKtil.:  HSgiU  ratt  Sr  ofta  hOgita  orStt    (OnM,  ITO.J 

IB  Das  ist  Recht,  was  der  König  sagt.  — craf,  II.  Sin. 

Itt.!  Thsdh  erii  log  aem  kongr  i^.    (Jimurml,  >!«.> 

19  Das  ist  Recht,  nas  recht  ist  —  Ctaf.i.x. 

UdM.:  Thadh  >r  r*lt,  um  nlt  ar.    (Janiirml,  tll^ 

20  Daa  neae  Recht  beginnt,  wo  ei  da*  alte  gelas- 

sen. —  Cmf.  IS,  IIB. 

Obgleich  ledea  ßeieti  fSr  Immer  g«gab«a  wird,  ao 
mBieOB  dooh  sm  nener  Baohan  willen  nana  Baebta  ge- 
•ewi  werden,  nm  jedga  neBen  YerbUInlei  genoht  in 
werden.  „Die  Bialite  andern  aloh  bal  (alirgBalBec 
AendarBOB  und  •meBem  eish  bei  gemeiner  neaaning. 
Den  Frieden,  den  daa  *1U  aeaati  nicht  aBuatlahtet 
hat,  (oU  du  neue  annichiaD."  (Oraf,  tO.) 
Auf  rill. :  Dat  n  je  riBCht  al  de«c  thoB  bjgTiuen  d*«rl  ald 
leihen  had.    (BiMko/n,  iU,  ÜJ 

31  Daa  papiatiache  Recht  ist  eim  Bild  gleich,  das 
am  Haupt  ein  Jongfraw,  am  Leib  ein  Low, 
am  Schwanti  ein  Schlang  isL 

„Darantuig  lil  KhOB  nnd  Uebllg  annuabea",  Mgt 
lailliT  ,  „H  baBdelt  aber  dann  nll  gewall  «d  lil  la- 
lamt  eitel  betrag  *nd  falaohbelt."    (Zimkgnf,  lY,  ;A.) 

33  Daa  Recht  kndert  sieh  mit  dem  üimmuaatnch. 

23  Daa  recht  bedarff  ofit  (guter)  hilff.  —  FrawiJi. 

n.  ISS*:  GtvUt,!.  II:  iW),  U.  18;  Simnek.  tDi. 
U.!  La  bBOn*  raglona  ha  aonnta  maatlar  dl  boiM  alnto. 
fPaiiwIfa.SLI,  IJ 

24  Das  Hecht  beschirmt  die  ünscbuld.  —  Crof,  t,  loe. 

^lEfHei..-  D»t  ilnebt  baHhlrael  da  onnhlel«.    (Bimma. 
LSJU,  1»,-  friii.  Wtlln,  II,  l»i  fUckllHtfim,  US,  t.) 

36  Das  Recht  bringt  nur  kleine   Dieb«  an  den 


vLiOOglC 


1519 


Becht  (Sahst.) 


a.    vierten  Ente. 


36  DaB  Recht  der  Ehe  steht 

(S.  a»d  I.)  _  Graf,  JiO.  111 
AUfria.:  Dmt  rioeht  dli  »ffUi  il 

(Btlttma,  ZLIX,  S,  lOO.j 

27  Das  Beottt  dünkt  selten  gut,  wem 
den  tbut.  —  Braf,  «>,  iie. 

Jßd..-  Vnd  dnmkat  ulden  gat,  BMht 
th«.    (Thüniin.  7,119.; 


wodern  &iuh  Bidsth  und   Blttu.    (S.  Ui 

29  Du  Recht  frommt  keinem  ohne  seinen  Dank. 

—  Graf.«»,  M7. 
Der  BIshMr  kun  ttbu  dsn  Antiae  dei  EUgari  Disht 

jnd. .-  Su  raoht  ftomet  keim«  lUi  llB«m  dwigk.    (Dmitlt, 
WticMiUgleiuit,  iii,  6.) 

30  Das  Recht  gebraachen  ist  eine  gröesere  Eoiut, 

als  dsB  Becbt  erlernen. 

„BflohlB  l«ni«a  wieT  wIiibd,  lit  nicht  ffroaie  Etinit; 
ftbac  d«  nehM  Besht  bnnohaD  and  In  iHfam  Ziel  and 
Bümk  b«li>1ten,  dui  lU  niolit  m  wait  Witan,  du  llt 
Ksnit,"    (Liuhtr'i   Wtrkt ,   V,  13»>J 

31  Das  Recht  gehört  ins  Gericht.  ~  c™f,  *»,»». 

JIM.:  Du«  ralsht  gahorat  in  d*t  rdcht.     (arimm,    Wb., 

II,  4».; 

32  Das  recht  geht  offt  auff  steltzen  der  rogerech- 

tigkeit  —  L(&niaHn,»7,  11. 

33  Das  Recht  geht  seinen  Gang,  du  kommst  oder 

_-_i.i.       ...    -_„„„„„  j3,  —  C™f,4«,J8J. 

;  «der  ulebt,  dcnuoeb  |eli  diu  ttehi  >i- 


.    (KiK 


tr,  Ili,  fi 


34  Dss  Recht  gibt  das  Pfand  ohne  des  Herrn  Wil- 

len. —  Gnir,  iisi,  191. 

D«m  Vennletber  gilt  dis  ginie  Hube  du  »iBib*n  ■■■ 
Plind.  Du  Bcobt  Terlsllit  Ihm  du  Phndiflital  Hoh 
ohna  d«  Hanm,  d.  b.  d»  BlgeDthUnisii  Wlllan.  Du 
Spilchwort  gehört  dem  hwnliDiBST  Bechl  an,  wo  «• 
baliit^Dftt  resbt  ghrSt  dit  pmf  in*  dar  heramriUan-, 
(Loppenberg ,  AUtrthümBr  det  Aamb^  Reehu,  113,  4^ 

35  Das  Recht  hängt  am  Galgen. 

36  Dos  Recht  bat  ain  wächsio  nasen.  —  Atriaia 

It.  in:  Pilrt,  U,  GS:  Estnelff,  34*;  Lattaiovf  U.  i; 
Eiteltill.  Ul:  HilMrand.lO;  KMt.MiS:  Sleigtr.atl; 
SimiDdi,  SSU:  Graf,  tu,  111;  Lthmsel,  I,  UJ;  Bmufl, 
/,  MT8;Zamd«,  BrnnCi  ffairmirti/T,  S.  *11;  tür  Nun- 
darf:  fVnntmiiui.  V/,  IK,  li. 

>l  mit  dam  ZnHti:  min  mag  «a  dreban,  wla 


U  Vgl.  /. 


n.  Altdortlllt.  ,.Wot 


I.  Pusluu>trstri 


"  fÄ.M 


nKUa  gl 


.  .     .■'CB'aWii./f,  7J,  liS.J  Von  einem  Voll 

bnuob  antlabnt,    nuh    velehsm  mui  Fratiaubilda 

duatelllan,  wltUtchs  groeio  Wutunsfeu,  aaoh'Bti 
TDu  FiHhl  oder  SIrah  ( i.  But  »3  a.  Oslt  837)  andieh' 
nm  lelnan  Bpoll  duDlt  lo  uaiben.  (B.  KiH  110.)  X 
Bnaean  bahnpten  >,  B.:    Wenn  dar  Eneohl  klagl, 


dai  Becht  Immer  dai  Bdalmuiai 


nolai 


D  Deutiohlu 


hnialgerlobla 
"tohlS'dOnB 


llt.) 


PUttchen  lai- 
(MmiZ.    VI, 

«■  lu  alchnlegen 

n.)  —  Bia  äohanl 


1  «ai  bu.     fWoOtm 

-j  rabt  nmb  bi  d« ,. ., 

«g'Ain..- PMLiro  nt  Uak^  noi.    (Citakotdia.iM.) 
Fr::  Lae  loit  onl  le  nai  de  <An.    (Maini,  13».) 

37  Das  Recht  hilft  dem,    der  sich  selbst   nicht 
helfen  kann.  —  Grat,  %,  im. 

~  M  rinabl  balpai  dam ,  daei  bim  lalm  nnat  balpa 


mal.    ('RicMto/n,  411,  : 


HoU.:  DM  iMhte  haiat  dlowljl  bolpa  nooi. 
Lal.:  Qnod  oanfonatur  Ini  lepa  naeaue  TidetBT.    (FaiUn- 
ItCfH,  IW.; 

39  Das  Recht  ist  alles  recht,  das  nicht  gegen  die 
Wahrheit  fecht.  —  Crnf.i.is. 
>Wii..-I>at  rluht  It  allaiinabt,  dur  tu  ainal  d»  irird  ne 


Becht  (Babst.) 


Das  Recht  ist  allzeit  ein  ftvmm  Mna,  üä 
der  Richter  ist  oft  ein  Schaick.  —  toi.iii 

Uu  ipriDhl  anf  danlisb:  „Du  Bwbt  irt  iDm  J 

iah  gadfluka,  dk  Hartiug  Friedtlch  iiilm^  <^ 
Elagaieltal  kriegt  von  eloec  um*D  Pcas,  4(riuaJ 
bat,  er  wolle  ibr  lahiSan  in  dem  mfaiai  iKki.« 
dar  ontB  Fant  aebi  gulet  SlDia  dtztbarwB.  ual 
Fraa  awaTailey  Beohl  uuaigat.  ao  er  «<*>  >J 
wuiila   Ton  aluam  snnDbUD   Bachl,   miubd 


Tag.  -  Cr 
Dia  Gawoh 


bigt  SrmM 


rohuhait  ( a.  1 ,  I  B.  a.)  tat  dia  lUnblui 

Uhd. .-  Du  rafat  ial  alt  and  lat  batkamcn  mati^  ia. 

42  Das  Recht  ist  an  beide  Füise  gereeht,  <rf  ^ 

polnischer  Stiefel.  —  SümA ,  9iM. 

43  Das  Recht  ist  dem  Antworter  (BeklagUD  ii 

günstiger  als  dem  EUger.  —  Crwf.ia.iit 

Bi  gilt  awar  all  OroBdaau,  dH*  du  Baeli  ftiM 
Pkrleien  gleich  isi.  (S.  Blawahnci  1.  Oarichia  □ 
ger  13.  Muin  Tge  nnd  Panel  2.j     Du  o 

aiob  ZV  Qaniten  dei  BeUigtan  neiga. 

Tigkalten  Teriunden  i.!.'"  " 

dam  olagan.    (DmiiU,  WtieMild^itt*,  m,t!' 

44  Das  Recht  ist  der  Lebenden. 

Dar  Abgwi[dnaleToaTliaddaa-TrlvU>lBiMal 
kuntau  Antrage  vom  11.  April  1841  g^a  du  ijJ 

war  itabl,  dec  kBDB  aceh  aienn^  wer  abii^WauTa 
Bacht,  und  wer  antfllehl,  ial  icUKbi."  (A.  n.  k 
niftr,  Prnmni  TtUr  B.(s*Bag,  Balis  IMM.JJ 

4ä  Das  recht  ist  der  wachenden.  —  Fiaki.i.al 

H,  IM  '':  GfHler,  i,  10;  Eyerimg.  I.  »».  i 

46  Das  Recht  ist  der  wachenden,  ilas  glGdc  4 
Schlaffenden.  —  Ptin.  II.  U;  OtmiA.  lo».« 

LihmiuR,  «17.  13;  IlkmaBH,  //,  M,  U;  CmI«.« 
KilrlB,  4914;  5imro<4.  ITM;  Broia,  I,  tm. 
BBim.:  BdiDimpTtTitpDmAhtJI.— PriTnbdlctB,  wird 
iloail.    (SilakBtay.  «l.J 


Lat.:  Vjgilantibu  Jnra,  nan  doimlcufbu  4«nra  ■! 
C^told,  ist.) 

47  Das  recht  ist  der  wachenden  md  nahro;  41 

arbeiter.  —  Leknutia,  M,  X»:  Eimim,  Ut. 

43  Das  Recht  ist  des  Stärksten.  —  Simna..a. 

KOrti,  4») ;  Ktr»  >.  Glll ;  Sri» .  J.  S4«t. 


D  Qadanke 


ila  du  alAtkiM  Baal.  I ' 


a  la  plni 


al  le  rsi  dB  I 


,    fJ*«. 


,  140J 


CSayMU,  ie7,-  PhiUmi,  I,  n1.) 
apa*.:  Do  fnar»  *lan*,  al  dareobo  la  pia«4a.  fVawt.  M{ 

49  Das  Recht  ist  ein  dünnes,  breitet  Katt:  ^ 
Mücken  bleiben  derin  hängen,  die  HunntJ 
■  brechen  durch.  —  SaiUr,  »a. 

ÖO  Das  Recht  ist  eine  grosse  Glocke,  *tu  »^ 
der  Schwengel  nicht  so  leidit  benuM^ 

—  Sali«-.  14«. 


BabaUla  Taiglleh  datTOn 
Baobl  mit  elntm  Ooldgawanda,  BBta>  ■ 

53  Das  Recht  ist  eine  schöne  Braut,  wesa  ■*  * 
ihrem  Bette  bleibt. —  ibinuk,  ml  i. '»<■'*: 
63  Das  Recht  ist  für  jedermann.  —  Crtf,  ■.* 
fi4  Das  Recht  ist  gut,  aber  der  Juristen  ft*^^  \ 
(die   Rechtspractica)   taugt   nicht*.  -  *" 

II,  ii;  Körte,  4917:  £A-I>>,  »11. 

h&  Das  Recht   ist  heiliger  und  btrtnhen^" 
wir.  —  Crof,  sie,  si». 

Nitdtri. !  Dat  r*bt  la  bajUg  aod«  buabanUf*  ' 
ajn.    (UelL  SafiitMpitfil,  K,  X1.J 

56  Das  Recht  ist  kmnuner  haod,  wird  la^  , 


Tmgewaad,  - 


\t-."öSgic 


1931 


Becht  (Snbst.) 


Becht  (Snbit.) 


b1  D—  rächt  ist  seltoit  Minor  Mutler  gareclitig> 

keit  ehnlich.  —  Ubmu«,  6»,  u. 
It  Du  Raeht  üt  Simpel,  vngewita  vad  vntrew.  — 

Mri,  U,  W. 

M  Du  Becht  iat  eo  heilig,  du  ei  mit  lunffen  nie- 
nuoid  «nehren  lolL  (8.  Mwn  ino.)  —  Kl»;», 
tt^,  l:  Oraf.llO.n. 

GO  Qm  Recht  iat  ao  heilig.  duB  mui  ea  tun  kein 
Gold  Iranfen  kann.  —  Sraf,  4io,  ». 

OiitTi.!  DU  »übt  la  ll> 
fbcU  oap«n  nooh  TtMk 

61  Du  Recht  iat  viel  gelinder  als  die  Richter.  - 

Grar.4,M. 

■    MOht    IM  tU    b 


(DimM 


KOJ 


61  Dil  Hecht  iat  wol  ein  guter  Mum,  «ber  nicht 
immer  der  Richter.  —  simnck.  »ui:  mru,  uu; 

firam,  I,  MTS:  JTiunn,  tS9. 

63  Du  Recht  kann  niemuid  sn  mehr  zwingen  aU 
er  hat.  —  Graf,  ito.  «ai. 

DlB  PttndniiB  kann  ntalit  nulu  nahman  ■!■  TOttiaD* 

Uliritt  •  IM  ilBoht  nar  dmb  mannha  fOra  twlnga  dan 

idj  hHt.    (Stlltma,  ILUI,  B  [Wl-J 

61  Du  Recht  kann   niemand  xwingen   ohne  den 
Richter.  —  Graf,  «oi,  lo;  Ktwimt,  m*'.  1. 


Ulfen. 


•r  baroat  w. 
,   Hin  llrtl 


65  Da*  Recht  lehn,  Zucht.  —  Graf,  i.  loo. 

*M..- Dm  rBohtUiel  »nullt.    (OamiiU.  tK,  W.) 

66  Du  Recht  Liegt  in  der  Mitte. 

II.:  l»  dlrllU  rmgion«  non  iaU  aH  oagb  ••tnDl. 

GT  Du  Recht  liegt  vnder  der  Banck,  das  Ynrecbt 
frehet  im  Swnanck. 
„Sagt  lun  ün  Splictiwan."    (Dittrict,  «11.) 

U  Das  Recht  macht  manchen  Herrn  lum  Kneeht 

—  Lihniana.ua.ii. 

69  Du  Recht  musa  der  Gewalt  weichen. 

it..-IMU[o»Ti(iWTlBUUnalona.    (ra—atlia,  in ,  tj 

10  Du  Recht  mou  die  Wahrheit  nieder« chlagen. 

sbu  Foimaa  «od- 

,  gilt  lortUs  1t 
rsuitUUen  »lli«, 
alobt  anuprlota^ 

(RiMliafii, 

11  Du  'Recht  muaa  ehrlich  «ein.  —  Crof ,  >,  u. 

rnn.:  Dkt  K«hl  lohal  iTn  EhiUeh,  iHlUlEh  nd*  Lfdl- 


(B.  Frladbua  und  KioblBn.) 
frltt. :  Dst  rlaabt  moal  da  wird  oadai  ilaai 


.    frt*«. 


t  IJ 


üöa. .'  Logbrn  at 

11  Du  Recht  muaa  oben  ichnimmen. 

">%  Daa  Recht  muu  aeinen  Gang  haben,  mag 
Welt  darüber  m  Grunde  gAen.  —  BMt«,. 
Ctttf,  i,  «*. 

Ea  lit  djai  dai  Slan  dai  alUn  UWliuwbaa  KaahM- 
.praub»:  riatjaxm».  ■*  »«""™*"-^f*'^  "" 
Awlb»,  W;  fl«l^,  law  D;  ^.'^  '"" 
banaaba  aanobtlgbaK  ,  dla  Sobels»  In  du 
iBMr  darttbar  n  Unuida  «ahaa."  {Jalm.  Vo 
Lald«  rlabMt  »bai  snaM  Ba«bl  ahar  ■•ha  tai 
I/nU,  «alcb» 


[AmTuj 


_  „„. «lia  barolut.    Wai  dlaTboi- 

baaaht,  «twa  für  rl.t  OioaohaB  BMbi  «aBaa  aiaaB 
to.1.  Woiprucbaa,  bM  bmadnt  Tb|d«  Kd.i« 
n-hi«.  DI<in8pcteb<nittaraBM«Kala«MVaIki- 
imns  muiit  datiar  Jadaa ,  dam  Bataa  and  VannSgan 
(lad,  loi  •olsbam  fiagWan,  (9.  Pracaia  U— U 
)  Dar  obig«  laMliiUeba  Bpneb  wU  anob  wol  boi 
ä  TacaUBdaa  vardu.  dMi  sin  TOm  Blobtw  galui. 


VoUau  I 


daa  1 


Spnab,  Uola  aUaa  Wl- 
,  dui 


M  Das  ReiAt  acheidet  wol,  awerat  freundet  nich. 

—  BickmM.  im;  Pttn.  U,e»i  OaUa-,  II.  im. 

TS  Dai  Recht  echiert  haarachart  —  PMor..  vil,  tt: 
Sirnnd.,  «Ml. 
Daa  Baeht  darf  aaboa  aobarf  (ebanB,  abar  «a  »U 


t    lagt:    . 


roUa   aaf- 


fraanT"  'f57«*r™  Y.  W.J    „Vantammt  d«  Uobtai 
'  alslu,  m  darf  nlsbt  WlUa  laiB,  fB(  Du  1*1  da«  Qaaata 

DavnasnBraiaiwOanB-Lauao».   lU. 


I,  aad  Mia*  PaiDhtan  alnd  ro 
r  aof  daa  Baoht  n  nli 
"  a  billig  • 


snd  kalt  n 

Partalea   k „ 

Bläh  tarn  irara  *•  um  die  Oereebtlakill 

(5«iiH(.J  —  Da«  Baobl  lohiBTt  Dicht  nur ,  ( 

die  Slawen  aagaD,  labatfat  all  daa  Sabv 

Höhn..-  Hori)  pitTo  seall  mai.    (C^atalikjl .  .   ... 

:   Slfpl   ragt,    of  de  veiald  Teigaat,     (Barribvmä, 


U  pikTo  seiUl  mai.    (Ctiiitaritv ,  i»1.) 
',    0(  de  werald  Tari — •       '" — 

76  Baa  Recht  sieht  nicht  auf  die  Per«oo. 


I,  SU" 


t  koaW, 

1  mit  ErbanunDg  mi«chen. 

78  Daa  Recht  soll  man  gleichen,  dem  Armen  ale 

dem  Reichen. 

79  Das  Recht  «oll  man  nicht  biegen,  auagenom- 

men  die  Herren  thun  (wollen)  ea. 

Frl.:  Od  Da  dolbt  le  dtolel  Tlolar,  al  noB  a  AUM  da  do- 
Lal.:  81  Tlolandnni  ait  Ini ,  Imparll  enUa  TiolanduB.  (Ba- 

^a.  II.  »ü,j 
SO  Da«  Recht  loU  Tor  der  Theologie   das  Baret 
abciehen.  —  Petti,  II.  e». 

Baaier  «Ua  ea  eoboD,  die  Tbeologl«  lOg*  daa  Batet 
TOT  dem  Baoht  ab ;  abai  ale  lebi  einmal  Id  dar  baaabai- 

dsnan   ElabUdung,    ihre  Botler    mluaa  Obenll    oben 

itark  beberncbt.     i.Dle  Jnjiatan",  aagt 


UBd  u  a< 
Xial,  die 
(•dar."  - 
mobz  daBB  aon  aenaeiaer  ddd  Bonuiar.''  -.-  tJjM  jna  i» 

ala  abar  barDbaraiälKt  In  alo  anderM  BeH  snd  will' In  der 
KItclia  die  Tbaologiam  rtglaien,  da  lii  lia  eine  gTQua 
Buia.  Danim  aoU  du  Jua  Ter  dar  Tbaologla  du  B>- 
T«  abrieheB."  (Lulktr-i.  Tiicl.r..  II  b,  m4>>  n,  bJt'.} 
Andern  TagDltauu  gHennbai  nimmt  die  TbaologU  dia- 
»llia  UallBBC  ein.  Sei  LiUät  {TittAr.,  US<>J  leaen 
wir^  „Die  Tbeologla  toll  Kaliatla  leTD,  dla  Fblloao- 
ptaia  nnd  andere  Konita  DIaDarln. " 

81  Daa  Recht  «pricht:  jedem  das  Seine;  die  Liebe; 

jedem  das  deine. 
83  Daa  recht  stehet  auff  der  fangt  —  Mri,  JM,  S; 

fhaiick.  10».  41. 

Bi  Iat  daa  Basbl  du  Stirkaru,  dai  FaBitreobl  ga- 
meint.  „Daa  Baoht  atebai  laiit  anS  dar  lanit^  danal- 
blge  gilt  letal;  nnd  lii  daa  laiainitcbe  Wort  Ja*  omg». 
k^hnalT.OawaltoderVaaitreebt.  War  den  andam  toi. 
mag,  daTit*oket}bB  InSaok."  (Luiki'i  7I(car.,iii>.l 
BaU-i  HeB  reat«  ar  beitragt  In  da  Tuial  ania  da  tabaada. 
(BarriHm^,  II,  %!*'•.) 

83  Daa  Recht  thnt  Gnade  der  Thorheit  ~  eraf, 

tas.  «sc. 

JOd..-  Bat  raabl  dM  gnade  dardarhalt.    [Bommr,  lUeU- 

Mltit.  M.) 

84  Das  Recht  aberwindet  alle  Gewohnheit.  —  Graf, 

1«,  m. 

,,  Aoeh  alna  im  oaMD  Qlanban  aanngUata  fBi  Backt 
geBommaoa  QawofaBbait  OIU,  aobaUTaian  Inbalt  aU 
wIdairasbtUab  aikaant  wird ,  nnd  ulbii  altar  nnd  g*. 


bebon 


rerden,  nicht  nor 


.^It/WM..-DatIlnDbtwrlunlallapUgB.  IIUiHUIvtfm.43t,ll.) 

86  Du  Recht  and  der  Palmeael  kommen  jUirlicb 

nur  einmal  an  daa  Licht. 
SB  Bas  recht  wehret  dammb  lang,  dasi  mau  wie 
ein  Kleinod  in  ehren  holt  vna  «eH«D  braucht. 
—  Ldtmaaa,  (to,  M. 

87  Daa  Recht  wer«  wol  gut,   wann   mana   nicht 

kmm  machte.  —  Cnur,  lU,  IC  SmUr.  ui;  Ltif 
iHwi.ir,  n.SS;    atmrw^.niM:  KdrM,  t«M;    Bnum, 

I,  un. 

88  Daa  recht  wird  so  hoch  («o  weit  vnd  breit) 

geapannt,  daa«  daran  kein  end  au  lehen.  — 

LWimwB.  MO.  HO. 

89  Das  Recht  wird  weder  enger  noch  weiter.  — 

Simradt.  WS ;  Gn[.  tn.iti. 

90  Das   Recht   wissen   vnnd   das    reobt   thon   iit 

Ewejerlei.  —  lakoMaa,  ui.it. 

ü,[i,t,.„;=»k.lOOglC 


Beebt  (Snbst) 


93  Daa  «oharff  Recht  ynl  einen  gelindea  Meister 
haben.  —  Pari,  B,  t». 

93  Des  schärfTate  (strengste)  Recbt,  daa  gr&BBeat 

VnrOCht.  —  /tili,  I/,  SB;  tmfter,  W;  SiUor,  MS. 

Vgl.  Rom.  TiUa'i  Fridigl  übtr  dai  SpHc(icor(v  Hat 
tchirfAli  Rtctl  u.  >.  K.  (Lclfilg  17»).  —  LuUUri^  %.  O. 
••gt  hai  BeliudluDB  dir  Fiig«:  „ Ob Eriegilinl*  UDh 
ID  laltggm  Sluids  uiu  kOnuen  ",  ab«  daa  obig«  Sprich- 
voTt:  „Bllligksil  muii  du  Ksobt  mditsni,  denn  ■• 
kuDD  BWofaBfaea,  d*a>  Zweeo  «in  glelcb  Wuk  thuii, 

Z><in. .-  ror  •treag  lor  gr  ilaDdam  bIot.  —  Hs^Mt*  og 

^1.;  Siataa  jDiHce,  aitrtmg  Injnitiu. 

/!.:  Chi  troppo  In  slo  vt,  oida  lOTente  pndritaTOll»- 

■IraevolmeDte. 
Bcliwrd.!  HOgatt  lUt  ftr  oft*  hants  oittt     fJifarrii,  IE; 

94  Dat  Recht  is  tot  jedermann.  —  Goiiiehmidi,  k. 

VsiUun,  dsii  duBeohi  •□[  klla  obni  Aniebui  d« 
Pecion  BlalchniAiilg  angawiuidt  wecd«. 

95  Dem  Recht  ist  keiner  gewachgeD.  —  Peiri,  II,  li- 
9ti  Dem  Recht  thut  öfters  Hülfe  noth.  —  Kirte.  uei: 

SfmrDdt.  Sias. 

97  Dem  Recht  nill  nachgeholfen  sein.  —  5aUaii,  Rti- 

lakt  Fachi.  II,  »';  Euetiin,  Ml;  Simnet,  »Sil. 

9B  Der  beim  Recht  steht,  behält  seine  Sache.  — 

Graf,  ue,  «19. 
Er  •ollts  ila  wanlgitani  babalMD. 
lit.:   HlDu  hBTS  litimal,  ar  ■  loEonulendr.     (Januida, 
41,  SO.) 

99  Der  darf  vom  Recht  nidiU  Gntea  hoffen ,  der 
sieh  selber  klaget  an. 

lai.!  QdI  saDDi  Jacut  lunm,    iliana  Und^    (Btnea.) 
(PMlippt.  I,  1S»J 

IDO  Der  ist  dem  Recht  am  nächsten,  der  den  besten 
Beweis  hat.  —  Gtb^  *ti,  im. 

AUlritt.i  Elllck  manicba li njaai Tlaohtaa,  dtlDMgUekat 
bTWlilDghB  bael.    (BeUima,  Xm,  «S  [W].; 

101  Des  Rechtes  Gnindstein,  dem  Unrecht  ein  Eck- 
stein, der  Deutschen  Edelstein. 

DU  DatenohTlft  nl  daa  Bild  du  Fnlbarrn  tob  Staln. 

103  Det  RScht  hnot  en  Nnos  oos  Wuos;  em  drit 

te,  wä  em  wU.  (SMmbärn.-idchi.j  —  Sdiiultr.  Ist. 
Dm  Baoht  bat  eina  Nata  ui  Waohij  mma  dnbtila, 

lincken  gemaohL  —  Leh- 

.bnn,  (0  lit'i  eban  Miial,  al* 


D  WUI, 

103  Die  Recht  sind  a 


„Wr  llneki  kan  lacbtlbi 

tbat  er*!  tacbta." 

104  Die  recht  sind  lincks  vnnd  rechts. 

drehen  vill.  —  Lehmam.  e»,  so 


.  Ui: 


,,Vac  kann  nni  BachtTtraiialnr"  „Ein  Ealaarwort 
(alnit  Koond  ipraob),  iDllmu  nicht  dralin  und  dan 
taln."   (BirgtrJ 

lOÖ  Die  Rechte  sind  geneigter  m  entlaaien  als  zi 
Terdammen.  —  Graf,  *ss,  Mi, 

nia  lind  ilurn  ItdklagleD  BOnitigeT  alt  damEUgari  dti 
in  lelne    Uebanengniig  diu  atwM 


iolmankt, 
BMbt  43.) 


niobnld  da  li 


aoknldig 

die»  eiulgt  alle 

JCtil.iDlBracbt  (1*11    _.  . . 

■  a  TsrdkmpDan.    (OmiiU,   WtitJiiUdsIVU» ,  US,  11. 

106  Die  wider  das  Recht  treten,  werden  vom  Recht 

zertreten. 

/(..•  Cbl  lltiga  unia  ngiona,  pitliea  pol  oon  ngtoM. 
(FaiiofUa,  wa,  lO.J 

107  Dingt  Redit  bricht  Landrecht 

Zof.,' OonTanUo  aal  1«.    (Stttvld,  m.) 

loa  Drtt  Recht:  Recht  ist  Recht;  Qs  Unrecht  macht 
me  Recht-,  wie  me's  macht,  so  iioh's  Recht. 

—  Schwti.II,  111,  C. 

109  Du   hast  Pleeht,   da   tast  (sollst)   hangen.  — 

Schilti.U.tt. 

„EtD[alnaT8tlehnIdia  JnaUi.  Vsr rtskt bM ,  var- 
llnl  {Ott  waalgimi)  und  mnia  an  dan  Ualgaa  tob  (Dd-) 
mbtawagca." 

110  Dn  mnsst  recht  finden  vnd  nit  recht  bringen. 

—  Fntu*.  II,  91^:  rappiu,«*':  finuir,  l,  U;  Petri, 


Recht  (SniMt) 


Jf.  ist;  Uknum,  n,  UI.  40:  IXmnA,  tm:  »i 


mu  ileh  »ofliUI,  benrltkallan  'r  iT  i  u 
TarUngen,   aaofa  dtoao    adsar  Hataat 
wardan.    [B.  Macbbar  1».) 
IaU.1  Lai  at  lagio.    (Ti^piiu,  «>■(  a«Md, 

111  Durch  das  Recht  sind  ijle  Rechte  gi 

Graf,l,  U:  Attapfn.  l",  t. 

112  Eben  Recht  ist  weder  eng  noch  weit  —  -v 

mat,  UOS;  Graf,  t,  TS;  firam,  I,  MM. 

113  Ehe  man  von  seinem  Recht  einen  Belkr  t> 

gibt,  soll  man  einen  Qwil   xa  todt  ma 

(FraiJun.) 

Dia  Chlnaaen  aagan:   SohkTf  astsebaldM  BB  iri 
Baeht  and  mlaDlIsb  Tarjldtat  aian  m.    (Anc^icl,  li 

114  Ein  besser  Recht  ist  X<eibe«aotli  al«  Bemi- 

gcbot,  —  Graf,  M9,  *«, 

Iit  dar  Nothil--" 

gawabnliobsD  B 
balbttarfaultong 

daa3  HongcRadt  ^.„ ^ 

■orack.    „Ein  baiar  Bvoht  j»,  Ijib  noit  si  hpi^i 
bot."    (LÜAii),  II,  lOU.j 

IIG  Ein  erstanden  Recht  mosa  man  in  JsLr  cti 
Tag  einbringen.  —  Graf,  sj,  it9. 
Mlid.1  Ein  dantttndan  rehl  aal  n^B  in  Ju  andi*;» 

brengan.    fXe'Hlir,  /,  91^ 

116  Ein  ieglicher  sol  sein  recht  wiaen.  —  Ra» 
10»^,  1;  Gro^  »».Sil. 

id  giUHg  gainnd  lat,  ao  duftaa  Ktn 

^ —   "räid  nban,  walcbar  J^haJ ^ 

.  dw  aiün  &»ob«  Blebt  toau. 

111  Ein  neu  Recbt  legt  ein  elters  abe  (niedat- 

flMJfli.  I»«»,  S;  Graf.  1«,»»».  1 

118  Ein  Recht  moss  dem  andern   helfen.  —  wl 

IM,  t>. 

Hlar  In  Baing  ant  UnbUehM  und  iraHUaka  li«- 
(S.  Papit  ei  BDd  PMnu  11.) 

119  Endlich  sieait  das  Recbt. 

Fn.i  BqIId  U'bonna  »aia  tilompha.    f  J>iuivir.  lU  - 

130  Erbalten  recht  bringt  kanm  die  vnkoctcn  lifc  1 

—  IWri,  u,  au. 
121  Es  ^bt  dreierlei  Recht:  Recht,  Daieeht,  k 

wie  meHs  macht'  is  aach  Reoht. —  raAb'*- 


'echlUcbaa  Ornnd  r 


•)  D 


b.  wia  dla  bOobila  lulani  nilbclll, 
Tor  Gericlil:   „WliMI,  Horr 

Hani  lagt  mau  hUl,  «•  gab* 

\  Baobi,  »  Dnncbt  Bnd  ■  Baeht,  ** 
."  lAHiidttiKläatr,  Kordbauan  IMt.  t 
■     ■--'■  '-  'IT  äobwal«:  'f  -■-  -■-'-'-" 


BMhi,  DniMbt  n 


■ :    'S  Sil  dl 
t  laaeM,  I 


132  Es  ist  allerorten  Recht,  das*  der  fiichterrcit 

mit  UrtheiL  —  Graj'.ut,  191. 

"  litt  alnulna  (oU  lieh  a<  ~ 

b«l  dan  Ti       " 


123  Es  ist  besser  k&mpfen  (sich  schlagen)  &  ^ 
Recht  als  spielen  den  fsnlen  Eiwcht. 
BSIim.:  L«pa]Mt  tülMka«  aoudltt  saBiaBTa«,ad.*« 


IWn.  U,  SU. 

12ä  Es  ist  kein  Recht  so  klar,  du*  mu  tctt 
Widerspruch  erbeben  könnte.  —  Graf.«''' 

AUfriei.:  Kata  rlanhl  la  olaar  ne  a«,  dar  ■•  *■■  '^ 
gen  lo  babba  na  moga.    (Bttitma,  I,  M  (HJJ 

126  Ee  ist  kein  Recht  so  scharf  al*  das  bnr^ 

Di«  SpTlehwDTt -  ■■■*■ 


daaalbat  alnigaa . 

hati«  nnd  antflohan  war,  battas  aash  ^alf'T. 
Ualalar  in  Erlkhnng  gabnsbt ,  daa*  dai  TaiM** 
FrankaniMiD  in  Arbalt  itabiaioUs.  SagWat  si^ 
■leb  mabrera  ICalaMT  In  BagMlan«  «Baa  Eaki*^ 
anl  das  Wag  nach  FiankiaaiatB ,  tanmn  <r  * 
19.  Juli  IUI  an,  baraSchUgtaa  «ich  dai  tO^* 
und  Ilaiaan  ihn  ooob  an  dawalbm  Tkaa  kttto-  * 
BeUi:  Bläilir,  Braitou  ISM,  8.  US,  aaiAJLl^ 

137  Es  ist  nicht  alla  recht,  wu  dem  Esel  nlr*' 
-P^,ll.«u     XiOOglC 


Becht  (Snbst) 


I  El    ist  Recht,   dam  du  Klein«  dem  Groswn 
folge. 


Dua  ilah  dl 


wtitt.  IB.  Voigts,  Bind  K»;  Udu3,  ll«bi~ 

Ml/ri—.:  HM  li  ilBiitil,  that  OM  litU«  tba  gnte  folfla. 

(meAUo/n.im.  15;  Seitutirp,  /,  U,  M.) 

)  Es  kann  niemand  einem  andern  beiaer  Recht 
baien,  als  er  selber  hat  —  Onf.m.JU. 

Dar  Brb«  hU  duialbe  Kaeht,  daa  dar  Erblmtui  ba- 
•IM,  «dar  BMbr  ncroh  ir«ilB*T,  «adar  du  banatu 

lOd..-  Ii  BMC  afmuit  dam  andam  baaiar  nobl  sn  aluani 

dinge  «rbaa  iraiiii*  aU  «r  HlMr  doraa  bUla.    (aiotf 

•um  fde*f.  WUMUde.  K.) 
I^n. !  iDfan  lund  glra  an  asdaa  maara  latUghad ,  «od  has 

•alT  hkTar.    (Fm.  de». ,  «It.; 
BoU. !  Man  SMf  1  gsaa  meard«  nft ,  daa  laaD  aaU  rark»- 

an  bMfl.    (Barrtbomti,  II,  1U*.J 

0  Es  sind  viererlei  Rechte:  Kriegs-  oder  Fauat- 

recbt  iat  Gewalt,  Eopffrecht  ist  Weisheit, 
Bachreclit  iit  das  geschriebene  Recht,  Für- 
■ten  -  Tod  Herrn  Recht  ist  ihr  Wille.  —  Lth- 
mowi,  CH.I. 

„SÜt,  «M  tbi  woUl,  ao  Um  leb,  na  mir  gatlllt", 
■a«t*  Iiandfiaf  Pblllpp.    Sie  nlo,  da  Jabaa. 

1  Falsche   Rechte   und  Juristen  ehren  Gott  in 

ihren  Eisten. 


ID  (die  1 


dt  ucaa),  IM  ooeb  kaliia  Übt* 


hM  (Beleldinoc^ 

It  Für  leiu  Reöht  mus  man  mit  Wime  himpften, 
aber  die  H'and  Eum  Frieden  reichen. 

BH».!  K  eondn  Jako  TnboT«,  a  ad  aondn  Jako  bcMÜ. 
(iilakotitf ,  KI.J 

>3  Gegen  das  Recht  gibt  es  kein  Recht- 

11  Gemein  Recht  ist  eines  jeden  Recht,  gemein 
Fried  eines  jeden  Fried.  —  DitMch.  m. 

II>  Qeichieht  einem  sein  Recht  nicht,  so  geschieht 
ihm  Unrecht.  —  Graf.iu.tiu 

Friii.i  B«bB*tt  em  d[t  laeht  nlebt  lo  Mhaett  an  onrectit. 
(JtiMi>o/lH,KJ,  1,  31-; 

Ifi  QMchriebenea  Recht  ist  ein  breites,  d&nnes 
Nets,  die  Mücken  bleiben  darin  hängen,  die 
Enmmeln  brechen  hindurch.  —  Smnck,  ms. 

37  Geschriebenes  Recht  ist  eine  grosse  Glocke,  wenn 
nnr  der  Schwengel  nicht  so  leicht  herunter- 
fiele. —  Simnct.sns. 

a  Gesellt  Recht  kann  natSrlich  Recht  nicht  wider* 
legen.  —  Gmf,  1. 1». 

Im  Klarliob<B:  OM*t  BeobI  aa  nuieb  dM  naluartlk 

Baobt  D jat  «adarlagen.   (Xampli,  Ili.Xi  Xltn.ti,!.} 

13  Gestrenge   recht  ist   das  gröaiest  vurecht.  — 

Oniiek.  un,  U. 
(0  Gleiche  Rechte,  gleiche  Pflichten. 
U  Gleiches  Recht  wehret  am  lengaten.  —  Maib—iiu, 

O  Gross  Recht,  kein  Recht  —  A«ni>ii .  IXJl  ^ 

„KiB  gamalBa«  Bpriebwort. " 
U  Oat  recht  darCE  guter  hülET.  —  Leknam.  ai,  S;  Me- 

(dwnwdi,  llt;  EutMn.Ul:  Sailer.ai»:  Simnti,  8IU.* 

KStu,  IM*;  K6ru  *,  aii :  Oraf,  411,  lU;  Brom,  I,  vai- 
Oatai  Aswilta.    E>  geBngt  Dlebi,  gal  Baobt  babaa, 

■SBBauaaanebTtTllialdiagQ,  (B.  AdToeat,  Fnond  lU 

BBd  FaitpteobJ 
JfM.;  Sät  nehl  btft  nkaa  LalptDOt.    (Oraeti,  Xi'rdm- 

ricU,  4ITS.^ 
i)«.i  Ood  i*t  bab^H  bjelp.    (Pnw.  am. ,  MO.; 
tn.:  Bon  dralt  a  beioln  d'ilde.    (Indni,  n.)  —  Bob 

dtelt  a  HBTeBt  beaolB  da  boaue  aide,  (KAui*ttr,iM  ^.) 
MoU.:  0«d  r«ft  bBboeft  dikwtjli  soada  hBlp.     (Earrt- 

MaA,  n,  114*.>  —  Kaabt  heaft  dlewill  bolp«  bodL 

(Tmm.,  ri,  II.J 
I-t.:  tvn  hnoiua  aeot  trlcae.  plloa«,  rixaa.  —  Jd(  pa- 

■raU  «Ml.    (EUfin,  »l.J  -  «Iwd  ooBforMtu  Jai, 

•apa  Baoaaaa  TJdatoi.    (raOn^Htin .  SMJ  —  Dt  ooBfoi- 

tatw  iu  aHpa  neoaaM  Tldatui.    (Sutor ,  Sii.) 

<4t  Out  Recht  ist  gute  Gewohnheit.  —  Cn^,  ii,  its- 

VU.i  AIm  la(  aacb  fst  nsblSBt«|*woBbt/l.    (Stuekn- 

m  Hut  dn  ein  Recht  zu  nehmen,  so  darfst  dn 
dich  des  Behaltens  nicht  schämen. 

116  Im  Recht ,  im  Thron  und  in  der  Arbeit  liegt 
d«s  Volkes  Macht 
WaUijnab  «iaat  poUtlMkn  Tertlu. 


Beeht  (Sabst.)  1526 

147  In  keinem  Recht  wird  gefunden,  dase  man  die 

Bürgen  tödtet.  —  Graf,  KW,  IM:  Ilui0ni,  IU*.  1. 
Dia  Bd^Hbaft  eiatiaobt  aiab  bloa  anft  Gut  nad  nicht 
tait  Blul.  Kntidebt  alob  der  Angaklagta  der  Slnla 
darsh  die  Plnoht,  lo  kann  derBSrge  iwar  Im  CmfaDga 
aMBH  Btttgaebaft  mit  aetaem  TermfinD  hRangeiogea 
«erdsii ,  aber  veller  gabt  die  BOrgaeban  Blehl ,  veim 
aaeb  dai  nuehtlg«  ana  Tode  TanuthaUt  «ordaB  «ar«. 

14S  In  welchem  Recht  die  Mutter  ist,  in  dem  sind 

auch  die  Kinder.    (8.  Rind  »  a.  ei  nad  Uulter  4J.J 

—  Graf,  SS.Ut. 

Mild. !  In  velsfaem  teohU  din  natw  lit.  Ib  dam  alnt  oncb 
dykint.   fönjUr,  67,  l;  Acter,  6T,T1;  Uaurfr.I  *1.i 

149  Ist  das  Recht  zu  streng,   so  suche  Erleichte- 

rung beim  Königa   (S.  Qaede  Si.)  —  Graf.  197,  dll. 

AnatU&At.!  air  tbiet  rlbta  lo  haftiB  aj,  lece  aldd  baa 

tba Irebilug iho thaeu e^B.  (Behmli,  Äiiatlt.,  t,  IM),!.; 

150  Je  mehr  Recht,  je  weniger  Recht 

„AalbOran  mflaaea  dl*  naaBdUebeo  maneberlei  Batinn* 
Ken,  dl*  dal  Beeht  BBsevlii  nad  dl«  BMbtapOaBa 
weliUnfig  Diaohea.  DantanfalaDd  hat  (nach  Siunt)  wa- 
gen OereahtlgkelieB  keine  Gareehtlgkelt  und  vegeB 
Beohte  keine  Backte. "    (Jalai,   VoiiilAmm,  SS  a.  }9.; 

lai  Je  schöner  unser  Recht  ist,  je   weniger   soll 
man  darauf  pochen.  —  LvUur'i  it'nk*,  vi,  m'*. 

162  Jeder  kann  lu  seinem  Recht   kommen,  ausser 

wer  im  Diebesbrief  ist.  —  Crar,  9ea,dts. 

Dei  Diebilahl  war  bei  nniani  VorCabren  Im  hohao 
Grade  eBtabieadi  die  lehwenten  VerbreebeB  kmmtm 

EMBfaDt  «acdeD,  ebae  daii  der  Ultietlillei  Leib  and 
eben  daraniuietien  btauohte,  «Sbiead  einem  DIeba, 
waa  der  Sinn  dei  epiiebvarU  tat,  eine  lelefae  Baek. 
alebl    Blobt  nihell  ward.     Uad  nicbi  bloi  auf   dea 
Dlab  aelbit,  iaadera  ansb  aaf  aelne  gasa*  HaaagtDOi- 
■aaaehaft,  dl«  Saantniaa  «od  DIebetabI  baiia,  liua  naa 
dl*  Tolgan  da*  Vaibreetaani  lieb  •rttnsken.    Ja,  man 
■ing  «ol  In  der  Terfelgung  dar   Dlabatabla  lo  weit, 
da*  Kind  iB  dir  Wiese  ala  nütacbnldlg  in  bahaadala. 
IHtdnul,!  Ble  nun  maeb  koman  lot  araam  recbte  (onder 
die  la  dlef  brlef  Ii,    (JHirii,  I,  i\»,  K.) 
l(i3  Jeder  muis   dem  Recht  geruhen.  —  Graf,  i,  9*. 
MM.:  Dem  teebi*  aol  ala  TdenDaa  nwta.     CBomntr, 

Mi.m.j  ' 

IM  Jeder  muse  sein  Recht  fordern  (suchen',  wahr- 
nehmen). 

Mta.i  Blk,  dlBB  taaa  aaak  aasgaat,  moet  man  voar  bat 
tegl  eliebep.    ^Ourfiemcc,  11,  11**.) 

166  Jeder  soll  sich  mit  dem  Recht  begnügen.  — 

B.  h.  mit  der  gerlcbtUobea  Entieheideng  oBd  niobt 
<od*r  Bloht  ancb)  den  Weg  der  Selbilbolfe  (Febdf, 
Basbtl  ■iniehlagni.  (B.  Beeht  tOT.)  „lillk  icbal  *lk 
aogaalnta  aa  Beobte,"    (Lvppmlurf ,  sn ,  l.J 

166  Jeder  will  sein  Recht  habeu ,  aas^nommen  Hur* 

und  Dieb;  jene  will  kein  Kmd  und  dieser 

nicht  an  den  Galgen. 

iiöa.'   AtdtJag  tII  ban  ila  nt  ndaa  akjMan   og  ^rani 
bljb  tU  *1  haTa  bara,  daas*  tÜ  el  bSaga.  (em.  d«.,  M  J 

167  Kein  besser  Recht,  denn  das  Oegenrecht  — 

Sinuvc*,  Kt«l;  JTdrte.  IHO;  Graf,  ai.  HS. 

la  aiBn«deaWledarfais«lliUBtraebti(jDa  talloali). 
Aag'  am  Aage,  Benl'  am  Beole  n.  a.  «.  (S.  Aog*  12, 
Blal  1,  Fbeaa,  Olled  IS,  Uanpt  M  a.  U,  Lafamang, 
Leib  11  n.  13.  Leioha  t,  MasD  ISiS,  Ham  M  n.  GO. 
Haaiob  *«  ud  MeaMbbdt.) 

168  Kein  besser  recht  ist,  ahn  das  der  Schaick  leyde, 

WM  er  andern  leids  gethan.  —  Piiri,  ii,  411. 

169  EeingesetztRecht  verdruckt  ein  natürlichRecbt. 

-.-   Graf.  1.  17;  £liaf«i.  IE*.  I. 

160  Eein  Recht  gestattet  Enterbung  ohne  Schnld. 

—  Graf,  tat.  171. 

SM. :  Onierrlng  aondei  aobald  UJdl  geaa  regt.    [Start- 

ixBiif,  II,  laij 

161  Eein  Recht  ist  verloren,   dem   die  Bitte  nadi* 

kommt 

163  Keinem  Recht   ist  so  gut   au   folgen   als    der 

Wahrheit  —  Graf,%,U. 
Däm. !  Aengl  logh  Bai  aamgnth  at  fjrlgbM  HUI  laBaaeBd. 

163  Keiner  der  Ünsem  soll  ein  Recht  vor  andern 

liehen.    (8.  I^ad  11.)  —  Graf,  4X,  tu. 

Ba  aal  keraer  der  aaaar  kajn  laobt  lu  aadta 


■nlHlgkall,  _ 

-"-     „Daakdaaim 
'    (SiAauitrg,  l. 


•?^^fc 


1627 


Recht  (Sabst.) 


Recht  (Snbat) 


165  Keinerlei  Redit  bat  keiner  anf  niemands  Gnt. 

—  Graf,  M,  ITO. 

Mmund  hit  gin  Baaht ,  TOn  frcradmn  Qul  wldtmoht- 
llobeo  Osbnncta  in  nueiitn,  «m  duoli  di«  milufMli« 
T«rii«lDiiDB  geugl  wtrdso  ulL 
Md.;  Kalaarlal  nebt  bM  kein  nuB  nf  DliiuuuroU.    IKI. 
Mai-rrKU,  11,  U8^ 

166  LübiBch  Hecht,  glüpiach  Recht.  —  Piior..  i,  k; 

Deeckt,  10;  KärU,  S95t;  SimTock,  KU. 

OlQpliafa,  bEHSi  UUpiich,  TanKlUpp«,  «Blcblialn« 
Filla,  ein  Neti  mm  Vagalftngen  badenUL  Hin  wUl 
dUDii  eagen;  d^i  Baahi  lon  LQbeo^  aal  ala  baDagerl- 

Keid  oder  dla  lUche  duu  Votanluiong  gageben,  da 
DHh  dem  ZeosiüH  tud  Beobtagelahnan  Jm  loberiker 
Bicbl  kalneevagi  aia  Dubillls«  lit.  Mu  (obralbl  oft 
atwu  .Qf  dlB  Qnetia,  vu  der  ünhUltBkeil  dar  Pk- 
taicn  lur  Lui  fklli,  welehe  Ole  bgiten  Oetalie  in 
Terdieben  iriMaa.  Man  biit  dsi  lableobe  Bachi  anoh 
mit  einem  Bollwigen  TtcBtiDban,  den  nun  •chlabän 
könne    «!e  mu  woUa.  ^ 

167  Lttübech  Recht  ~  büübsch  Recht,  lüCbscIi  Geld 

—  hübsch  Geld.  (SIrdiUJ  —  Finatnith.  III,  79,». 

188  Man  deat«t  etn  Recht  mit  dem  andern.  —  Graf, 

S,  97;  KUosm,  s''.  1. 

Targugenei  Becbt  diant  lui  Erklftrnng  daa  Übenden, 
wie  ein  baitahandai  lum  TeniUidniia  de*  «udeni. 

169  Mftu  kamt  das  Recht  wohl  drücken,  aber  nicht 

erdrücken. 

170  Man  mtus  dem  Rechte  aein  Lauff  lassen.  — 

Pein.  II,  a». 

„Ja,  wann'!  nai  klluelt  racbt  wgn." 

171  Man  masa  einem  jeden  sein  Recht  tban,  sonat 

wird  nicht«  gute  dranaa.  —  Pein,  II,  wo. 
173  Man  ioU  den  alten  rächten  folgen,  aber  newe 

apeiaen  euen.  —  Lthnann.ai.se. 
173  Man  aoU  aich  xn  Recht  aprechen,  nicht  aich 

aelbat  Recht  nehmen.    (S.  Backt  im.)  —  Graf, 


4»,  188. 
A'.:  Hu  ilnlM  deUa  ala  tll  raet  ■ 


Recht  eelten  recht  an. 


aagen,  daBa  Gimpel 


171  Mau  theilet  da 

Pelri.  II,  4E>. 

176  Man  to,  vat  Recht  ia,  kämmt  Recht  wedder.  — 

GoJdicAmtdJ.  BS. 

Wild  bluflg  beim  Hpial  gebnncbt,  «aon  noch  aln- 
Dul  geworfen  wird. 

176  Mit  gutem  Recht  geht  man  hinein  (zum  Rieb- 

ter),  mit  blauem  Mal  kommt  man  henna. 

fi^m.:   PrIJdei-U   ptlT,  naijrjdaJ  adÜT-,  pAjdai-ll  k^T, 
DaTTjdei  iii.    (CttakttiiM,  UH.I 

177  Mit  Recht  die  weisen  Lei 

ungern  Wette  wagen. 
ITS  Mit  Recht  verfolgen,  da«  ist  fest  —  Sra(.  tu,  soi. 
Jadai  wll  du  erlittane  DoTeeht  beim  OeHoht  verfol- 
gen oder  durch  d«  cBeoüloben  AukUger  (Suklaia- 
walt)  Terfslgan  luiao,  »bar  nicht  dnreli  Bache  (a.  d.) 

Ulli,:  Ued  lecbu  Tolgen,  dat  lit  teiM.     (Qrimm,    Wk., 
III.  16I.I 

17B  Mit  Rechte  vnde  Gerichte  erbolt  men  Landt 
Tnde  Lüde.  —  ütutma,  Vorr..  t:  Graf,  s,  W. 

150  Nach  dem  nümfaei^r  Recht  hängt  man  den 

Dieb  nicht  eher  als  man  ihn  bat  —  fiiMMn,  4M; 

KtrU.Wtt. 

151  Nach  dem  namberger  Recht  mnss  der  die  Prü- 

gel behalten,  der  sie  bekommen  hat.  ^  £<*«• 

lein,  4M;    Simrook,  JKM;  Kdrte,  «Ol;    Strtt*.  KBT: 
Braim,  l,  ton. 

118  Nach  dem  preoscb-markiacben  Recht  mnat  man 
bebalten,  «aa  man  bekommen  hat.  —  FriiA- 

Dlaaam  SprlehBart  aoll  folgandar  Toffall  in  Ihnnda 
liegen.    Bioige  Elowohtier  in  Pmiohuaik  gntttheii  la 


TbeU  klagte  beim 


iiohahen.   Eine  ganmia  CnU 


m  OarlehM,  Bla  ai 


npflnHn,  *i  icUe  jedei 
lun,  wai  er  bekommen.  Diel  gabln  detrolga  T*r- 
■anog,  TOB  Lenlan,  die  baaondan  bat  Inlorlanklageo 


BlobUgkait,  dm  CnpRing  d< 


BlobUgkait, 
«hamaugan 


tan,  dar  bal  ^tn  ttbai  BchilgaraltB  nad  iDlmlai  Ti 


MtngMMnl  

doDtacber  Bpnsh*  wthallt  h.  _„ 

bgle,  wBt  he  kein.    Ton  Raabta  wwin. "    (J.oTiiL 

Frl.:  La  DODtume  de  Iioitli,  ob  la  bUn  pan  l'^^di. 
~,  t,  S3*J 


jnd. .-  Nalnullob  leahl  heet  bbb  gooda  rachL    [iM  txi 

186  Neoea  B^cht  verderbt  daa  alte. 

jrolcJWrDK*  (VitrUi  ffMieWeon  ]^d(m««)mttUB 
du  Ju:  „Tor  Zollen  war  nur  «In  Csrpni  lirie,  u 
einige!  BeebMbaeli,  *omlltala  dnora  die  Oawu^ 
kell  eiBen  jeden  gagSnnl  worden.  Aber  Jeui  da  tuIi 
laaeenda  BoehlabDoher .  Oodlcee,  Digarta,  Piadttai 
Pii»klU»B,  Iniamtlonr-     "-     ■■■ 


niicni  d'4tot,  Sedltlone 

inm  LiaUn  and  Blnkeu, , 

K-Dileguagan  Diid  Dmlelugen ,  dui  Od«  dm 
~"""-     8ellb«r  »  Jahrm  «Ind  mtbi  BtcUi. 


■oblagei 

lan  and  Ul  dooh  nooh  kaiaa«  raehi,  den»  aia  )Kbt 
will  aa  noch  roohlnt  maohan.     AJIa  Tage  kowai  <■• 

•Mbit,    waimiei   iK  Oloii«  (^oiaaun,    OnwWn 
(oommenta  Tirla),  InlerpralaUoBei  < Inlat  tnUjMn 

nennen.    Sind  ilio  dla  metaran  JnriiUa  Kaboto,  4k 
BaaaDda,  SobrifMoiohmleda,  FsdanpllneT,  FraMK,  Ar 
heliar,  AnfwlcUer  n.  i.  m.^ 
Bo»in.iKoT/m  priYOni  .Uid  aekiat    j&AaUtAt,  »J 

156  Niemand  ist  ohne  Recht  geboren. 

BaO.-.    NUmud    li  bnllOD  ragt  nboran.     {EaT*mM. 
II,  Sl4b,l  ^ 

157  Niemand  kann  sich  anderes  Recht  erwerbai,  ab 
ib^  angeboren  ist.         '    ' 


aller  die  Oebatt  »oa  r 
mit  Ihm  geboren. 

MM.:  Kleman  mao  «t  li 


i  elnielneo  eBtaehied  Im  Mhlil-    | 


aelban  ander 


;.  IJJ 


ISS  Niemand  steht  aber  di 
Hta.i  Niemand  fa  boTen 

waaunj.    (Bxrrtbomit,  II,  lub.j 

tS9  Ohne  Recht  mag  der  Richter  niemand  zwingca. 

.—  Graf.  J88,  S;  EHnBen,  m*.  ». 

ITnprOngUoh  ■ntiBhied  du  Bochtanfthl  dv  Sktaw, 
mller  dar  Wortlaat  dei  QaaatMi.  MMhu  iiBiBia4- 
Inng  noeh  ao  nnahrenhafl  und  analttlleh  In  alte  Awn 
anchelnan,  lo  konnte  der  Rlshler  ala  niehl  biawin. 
wenn  er  ilch  dabei  nicht  auf  ein  Oeuu  atatiaatca«, 

190  Rächt  gelt  wing,  O'nUt  höt  Rächt.    (0^^- 

Sehlti.J  —  PeliT,  4il. 

191  Recht  bleibt   alheit  nnd  ewig  Recht  —  «- 

»,  W.Mri,  II,  ji», 
BbIL:  Hei  ragt  diijR  bovan.    (Ucrrriomit.  11,  tlfj 

193  Recht  bleibt  Recht,  aber  man  verdreht's gtR- 

—  Simradi,  «lU. 

193  Recht  bleibt  Recht,  bla  man't  rerdrdit  —  fi>^ 

Irin,  Ul. 

191  Recht  bleibt  Recht,  wenn  man'a  njeht  ntdnht 

—  Eiteltill,  »ti:  Graf,  i,  tl;  Bramm,  l.ttn. 

195  Recht  blieb  wol  recÄt,   wenna  armen  Leuten 

werden  möcht  —  Airi,  II,  Jis. 

196  Recht  darf  man  nicht  verkaufen.  —  Cr<,  tu.  ^ 

197  Recht  darf  nirgenda  wenden.  —  Graf.  i.M 
19B  Recht,  das  aich  atüUt  auf  Gewalt,  wird  tticbtsiL 

199  Recht  find  allzeit  sein  Knecht  —  c™irr,  ffi  » 

Fitckart,  Catok.,  in  Klortn-,  ¥111,  *U:  Lahni».  J- 
114,11;  SfmrSDk,  BIST;  Karte,  tKl;  £»f,  ),  M:  »«. 
/,  S4U. 

200  Recht  findet  sich.  —  Agnaiial.a;  finmr.l," 

Eenutf.   Is":    SdMlel.   IIM*;    OtU.  4NI:  fe*- 
Iir,  1T4:  fiimroct.Sigl:  SdaOL.  Iltl.U». 
War  Beohi  bat,  dsn  wird  Baebt ;  bot  oft  aata  «* 

201  Recht  geht  Über  (Tor)  Verwandl<Vet»r^F«»» 

achaft 

JToU.:  Begi  gaMboTasmaagielup.  (Bamtam^i.  11, tu 

303  Recht  geht  vor  Gewalt 

Xat..- Joa  loparat  Tlrea.    (Ammlui.)    (Bimdir  n.  t»i 

a03  Recht  geht  vor  Macht  —  BiAmämm  (s.  A^  »■ 

WaUiprncb  dar  doB  Subtuiaal  anatn>«a*i  ^ 
UicbeB  FuteL  (Tgl.  /.  frtttl,  ntarlt  du  t^l 
■WKb  IBMi  lamtriru  MIk  Jb^ÜM,  S.  ILl  "* 


Recht  (Sabst.) 


It*  du  Ont  Bobwoln-PotiiT  in  du 
■iic)i«n  AbseordBaUahkiiHt  TOn  }T. 
irvnd  dar  EflJt  dai  grouen  Vtrfu- 
v4tanui|r  fftflOk  fllae  Rfda  dai  Bü- 
*oa  BlmHÖk  «In,  dl«  In  da  SaU« 
■u  oiptelD  achln:  ^ulil  «hl  vor  Buht."  (S,  Hkoht  IS 
DBd  dl*  Bninniia  im  nuhtng.)  Bahwerln  aikltrta 
DBlar  dar  ZoittDUminc  dM  HuiHi  den  ungekelinan 
Bau:  iBcobi  nht  Tot  Ua«ht>,  (or  dl«  Orandlua  dat 
Targuigfiaaii  wl«  dar  ktUiftigan  Orfllia  dei  pramiriehRi 
BUUa.  Dsi  Jaule«  Baietlakuiln  hat  gtatehwcd  damali 
und  ipftMi  n  *l*d«rholt«B  DBl«n  JOBan  SaU  TOn  lieh 


n  MaobttaBan  wflrdu,  In  dei 


•«tlugt,    wal 
inandi  Blag« 


gdnsaa  n 
«bar  aUgai 


ht"  alD0«tT*g«i,  at>ei  blntej 


allein 

dar  «ig«D«ii  KAtt 


■chwaruuBaotiMabandErSaU:  ..Sechlgtbt vor  Macht" 
und  dla  Naman  Ibiai  TiIgaT.  ^-^gL  A.  Um,  Im  •uutn 
lUieM,  ISll,  S.  TM.) 

Kecht  h&ugt  am  Gftlg^n. 

Recht  hait  dn,  aber  scbweigen  mnaBt  dn. 

Becht  hat  Iteia  gewoldt,  Gewaldt  hat  recht.  — 

Lehmarm.  SU,  se. 
Recht  hat  majtchnial  Hülfe  nöthig.  —  Cnf,  418,  IM. 
Recht  hat,  wer  bo  lange  cahlt,  bu  er*«  hat 
Recht  hört  man  gern.  —  Onf, «,  iw. 

md.:  OaeU  borl  man  gen.    (<Mmm,  Wb.,  11,  110.; 

Recht  iat  der  Laude  Widerhalt  —  Graf,  t, «, 

iJuiL.'  L«H  «i^  landanna  vldbliald.    |'Jpau|raJ,  KM.) 

Recht  iat  ein  gel&hmter  (geechla gener)  Knecht- 

Lal.!  Terrla  aaliaaarecanlt  faaqna  nUgalamaub  padlbu- 
1D*  laoat.     (StylKld,  IGT./ 

!  Recht  ist  ein  gemeiner  Name,  eber  Ehe  iat  ein 
Unterschied  de«  Rechts.  —  Graf,  s,  ib.-  kub- 
i« .  «  " .  >- 

„ttnlar  allen  Tefblllnliian",   «00    Oraf  a.  a.  O., 
-ju.  —  -.__^_  ohk..^!    jjj  jjg  gegebenen  nnd  gaiBU- 
I  ftlbn  den  allgemelneni  Ntntn 
NatDiUtbee  und  gaieuMi  Becht  (Ebe)  bUden 
in  lontibalb  dieiei  BegiUh,  "'  •-'— 


Mn  BeorlSa 
Becht.     Na 

UBttTMbddll 

lalnungsfo 


lind." 


iladen« 


3  R«cht  ist  ein  Igel,  daran  man  Hand  vnd  maal 

verletzt.  —  LAftumit.aa,  ti. 

4  ßröht    ist    FriedenBstifter    unter   Bräderu.   — 

Grar,  1,  l>. 
Dm.!  I.»B  «ra  bnedbra  iMUc.    (Jtnwini,  209J 

&  Keoht  ist  für  Wachende,  OlCck  für  Schlafende, 
Liebe  fSr  Trftumeiide,  Qoade  für  Sterbende: 
so  wird  jedem  das  Seine. 

6  Recht  ist  gerade.  —  Enot,  i.  »,  m;  Graf,  i,  ti. 

1  Recht  ist  gesetzt,  damit  es  kein  Machtwort 
breche.  —  Graf,  a.  m. 


Man  la«)  al 

wkrin  dla  falicl 


man  ila  night  flbaitiaMa  «oUt«.  Dia  IHnta«  elnd 
Bpinnwaban ,  di«  alu  HlndernlM  «Ir  Kaokau,  ab»  nlabt 
flu  den  Oobaanknaabt  bUdan. 

lOäid.:  Lüg  ITB  thac  frrlr  lOgd,  adh  badhordh  «knU  «1- 

„hijala.    f/mujr"*,  »oä.; 

i  Recht  ist  kein  Uorecbt,  Wille  kein  Landrecbt. 

—  0.  Pammimu,  Vom  EMncA  mi  Wiflauffeti, 
9  Recht  ist  Recht.  —  Sailtr,  lU;  Schambadi,  U.  Sil. 

0  Recht  ist  Recht  nnd  bleibt  Recht  —  fiaaitin,  m. 

1  Recht  iit  Steuer  and  Grondfeste  alles  Gateo. 

„-  GraM.U. 

UM, :  Kibt  lii  «In«  alu*  ood  «Ib«  gnudtMl  aUu  gslao 
<i  D  **?«•■.  («aJ»"— ■.  J.  1.  W 
"l  Recht  ist  wahr.  —  Graf,  1 ,  U. 

Ikhi  :  RH  „  Mt.    (Imtifa^tn.) 

.3  Rächt  ist  Wahrheit,   Wahrheit  ist  Recht  — 

Oraf.i.K. 

M  Recht  ist,  was  de  Herren  wollen,  s^  Rdse- 
mann.    (StarjaTi.) 

Beliogun ,  «In  antatBthiMndM  Jildliabn  OHobSTU- 
■■nn,  BibraBohta  daa  Wort  ia  alnani  Piasaaa  ond  log 
•><b  dadnrch  noob  alnan  asdan  in.  —  Dar  Uali«  ven 
»slwrM  (^lUb  bal  OaIat«BlMU  du  Wahlao  an  M- 


_-      jn  äla  tbn _,-        - 

WHbaaln  Sla  abei  dla  HUbasr  d«r  Ftaanda  dn  Bsglanint 
■Johl  mit  den  Habnem  der  OeoiUT  danalban. "    (BcUit. 
ZiUimf,  1161,  Nr.  in.) 
Mlut.!  Dat  recht  biaogi  man  no  höre  Tort,  dal  d«r  hsr« 
gern«  horl.    (Lttst,  i.) 
23Ö  Recht  ist,  was  gilt  —  Graf,  i,  W. 
326  Recht  kommt  von  Gott  —  eraf.  I,  7. 

Sla  Tianioean  tagen;  La  droit  dM**  da  la  c^a- 
oll«.  (Uagaün  für  dii  IM.  in  Antlandf .  ISM.Mr.  tij 
Md.i  Bahl  komt  Ton  gol.    (E<itUnm<ut ,  1 ,  \.} 

227  Recht  lest  sich  nicht  verdrucken.  —  PtM .  II,  iil. 

ßeJUBtd.:    satt    blljr   fnUa    rfttt,   fut   paddor   wrfogls. 

(Onbi,  70 JJ 

92S  Recht  mag  den  Leuten  allen  kanm  Wohlgefal- 
len. —  Gra[,  6 ,  WS. 
MM, :  Dai  raobt  mag  d«n  laatlan  allon  shanB  irot  ga- 
lallen.    (Fltttr,  Torw.,  «J 

229  Recht  mag  (kann)  nicht  Tnrecht  werden.  — 

Klinsm,  ti\  1:  Graf,  i,  N. 

230  Recht  mot  Recht  bliwen.  —  GoMnAmidi,  so.  ■ 

231  Recht  mot  sin  Gang  hebben.  —  Caididiiiiidi.  si: 

St  hat  lelnan  Gang,  wenn  aisb  »In  Proeaea  Tora  TaUr 
bla  inm  Bnkal  dnroh  nabiut  OeaehlaebUr  tortaobleppt. 

233  Recht  mnas  man  finden,  nicht  bringen.  —  eu» 

Hlullab  in  du  Taaob«  od«  In  dar  knmnon  Hand. 

233  Recht  muas  <doch)  Recht  bleiben.  —  ft.  n,  it: 

tfolUft. /,  EI*:  P*lri.  II.  Sil;  HtUitrond,  U;  Siaf 
ruk,  «in;  Goal,  ino;  Graf.  I.  JT;  Sailer,  MO;  Bück- 
mam.  IM;  Do«,  T»;  SOud—,  SJ;  für  V/aittck:  Curlu. 
SM,  1U;  IQr  Jfaai««r:  Settmibadi,  II,  13t;  Rr  Siatea- 
Mr^rn:  SchttIT.  1101. 
In  OitfrlaeUnd:  Baobl  n 


1J73b[ 


rookoT 


iB  SO  OclaTaaltaB  lUlk« 


ivihiiu  riet  «Ifn  BprieMworu :  Timlm  Imu  auua  in'iim- 
pkai.    (Vgl.  JVopirieA,  )».) 
II..-  QoeUo  Db'6da«ienrde'  Inpl,  non  aar»  mal  de' caol. 

(Oaal,  12!»,;  —  Tandem  bona  unea  trlompbat.     (PU- 
Uppi.  II,  inj 

234  Recht  moss  Hecht  bleiben,  sagte  dat  Schaf,  da 

ward  es  vom  Wolfe  gefressen. 

235  Recht  moss  Recht  bleiben  mid  sollten  Kopf  and 

Arsch  sich  reiben. 

BbIL!  Bagt  moet  ragt  iljn,  al  loa  m«B  malkander  In  rla- 
BieiitalJden(iiietitokkanilaa4i).  (üafriäonl.  ILtU".) 

33G  Recht   muee   Recht   finden.  —  SoHar,  uir  Sim- 

iwl.  81»S:  Graf.  S.W. 

237  Recht  nicht  genügt,  wo  es  links  überwiegt. 

Lat.:  Ubl  praeTäat  tIb,  fai,  nUo,  tat  et  lax  alUt. 
6acA  /,  3T6,  IM.J 

238  Recht  ohne  Gnade  ist  Unrecht  (Tyrannei),  — 

Gror,  S>I,  tOO:PHrt,  II,  Sil. 

„Kein  Volk  d«r  Brde",  eagt  Oraf,  i,hal  Baobt  nnd 
BlllJgkeil  ao  an  TaiilnlgaD  gawuiel,  wie  dae  danltch«, 


Mit  dl 


«ohiigkeit  glba  allaalt  dla  Barmhacaighail 
r,  118,  ra))i  die  Oer*obtlgk«it  IdgTaaaam 
I    Sola  Slning  dae  Blebtara  •uUngan  dl« 


Inigtan  Oar*«htlgkalt  i  dar  QailebUbtrT  soll 
alnen  •iiiaagJg«B  BfltUl  «ablakan,  dar  «In  elnloglgaa 
Pfatd  bat,  BMtfodu  tob  Llndanbaal,  boliama  Stelg- 
nUa  nnd  Hpor«o  Ton  Hagadora.  (Vgl.  Orimn,  Wtlilli,, 
I,  US.)  Wla  dla  Onad«  ■aU9d«r  Iat  ah  daa  Baohl, 
•oll  daa  Bdlaang  tob  watolwrra  all  aontl  BbUchara  Slolf 

Mlid.i  Bacbt  londer  ganadOB  iit  nnrsobt.  COrtnai,  «tUik., 
III.  171.) 

239  Recht  reuen  bricht  keinen  Aogenstem.  (Sianiam.) 

IHr  Baobt  nnd  Wahrheit  arraabas  lit  halBt  Sobaad«. 

340  Recht  tagt  ein  Mann  dem  andern.  —  Eniimteci, 

J,  171,  67  u.  174.110;  Gro/,  U.IU. 

34X  Recht  scheidet,   der  Vergleich  sühnt  —  Crs/, 

4U,  ITC;  Cliagn.  III,  Oi. 

912  Recht  scheidet  wol,  aber  es  freundet  nicht.  — 

MinlicA.  IWO,  li;   SJmroc*,  SSM;   KSrlt,  «S»;    Cfof, 
dlt,  IH.-Dmiii.  J,  Ut«. 

ü,a,..c...LiOOglC 


Becht  (gabst.) 


1531 

843  Recht  ictdmmeit  doch  den  Leuten  in  die  Aa- 
gen,  wenn  mans  gleicli  verdonkeln  möcht.  — 
Pnri,  11,  iit. 

244  Becht  siegt  >,  tJnrecht  erliegt. 

^)  Kuh  mflltiea  WfebruBhiDukiBBD  iTlUde  dia  Sohnl- 

34!i  Kecht  und  Bill  laaseii  aii^  drehen,  wie  man  wilL 
246  Becht  und  Bräuche  »heideo  die  Lande.  —  Graf. 

13,  IST. 

347  Becht  und  Redlichkeit  währt  am  Unkten  —  *■ 
macht,  man  biaacht'e  am  allerwenigsten.  — 

Aarf,  TatehnV'uli. 

Am  Btshar  dw  Mnan  SohOUanlnnuiB  »u  dm  IE. 
JtbrbniUlsit. 

e4S  Recht  und  Unrecht  beiaaeii  einander  in  den 
Schwane.  —  Binirr  n ,  »sa. 

nBftrnia  Aui  m*a  nloht  dl«  Tatflaehan ,  diaTordam 
Baoht  du  Wall«  (aabanidaun  1b  dam  fiachl  lit'i  Ott 
■ahi  anga,  da  lil  du  Weltata  die  Lkn«*."  (ßlait- 
britmer,  Relnelt,  3MJ 

349  Recht  und  Unrecht  sind  Nachbarn, 

„Elna  Uaiianchaida  brail,  lit  du  Baoht  lom  Va- 
naht  wall.  Wti  abir  ilUC  auf  dar  Bghnalde,  koraiBt 
(iflhaiUch  iB  Laldej  drum  lai  da  auiib  kein  liilafuu 
and  hab«  eisi  Tonbaidcn  gam."    (SeMcUtg,  O,  IM.J 

2&0  Kecht  Tnd  gereohtigkeit  sitzt  m  Haupt  der 
Fürsten  vnd  nicht  vnter  jhren  füBsen.  —  t«fc 

Ond  bald*  luaaa  liah  nioht  trtanaDj  dla  lUtllaDer 
ugBD :  HoiU  U  nslone  luisne  U  gliutiila.  (Fattaglia, 

251  Recht  w&re  wol  recht,  wann  man  es  nur  lies 
sein  recht,  das  dann  sich  beklaget  mancher 
knecht  —  Ziiajref,  iv,  im. 

362  Recht    wird    weder    enger    noch    weiter.    — 

SrtoHel,  1I19\ 

253  Recht  zerreisst  Qedinge.  —  Graf.ns.u, 

Yartilaa,  walaha  Bagaa  dla  OshUb  *uitoaaaa,  ilnd 
nlBhtic. 

a&4  'S  luter  Rächt  brflcht   kei  Awalt  —  &iMmui. 

iitr,  in. 
355  'S  Rächt  het  kei  Egge.  —  smtTvuiiitr.  lU. 
256  Bcharf  Recht  will  einen  gelinden  Meister  haben. 

Pol».:  Dabrodjalal  podobna  lohiar  na  imotijs  u  mrak, 
pmdaMaJat  iwof«  taciaari«  1  •owamntat  ■iral»  djalo. 
(WUnöaeS  1,  IW ,  lisj 

351  Schnell  Recht,  gnt  Recht. 

Soll.:  Koit  Tait  li  gegd  tagt,    (aarrtlitmii ,  II,  3U*.; 

258  Streng  recht  ist  oft   das  grösste  mrecht.  — 

Psiri,  n,  ttS;  Lctimat»,  Sil.  U:  MIMrand,  i;  Sim- 
rot*.  SMS :  Gaul.  IWl ;  Graf,  4.  7« ;  TäOa,  BSl ;  Dort,  fn. 
StnnSM  Bwibt  lit  InJadamFaUabaiMr,  all  alsa  nn- 
Tatdleiil*,  diBiatMgaDda,  arlHttalla  Onada.  (Vgl,  Jf<I^ 
Uli,  J'/./artÄn.M-.Hft.  1.) 
Lal.:  finnuDBin  Jaa,  (nniak  Injorja.  (CiMrt.)  (BinJir 
II,  HiS;  EgTia,  it»*;  Faiitiat,  Ui;  Fnt..  iSl,-  Sta- 
bald.  SST;  Baua-,  UllJ,  1,-  FMUppI,  II,  209;  Sciunti., 
a,  U,  Wletaitd,  Sl.)  —  anmmun  Jna,  •ama*  (Mpa 
mlUUa  Mt.    (Oaat,  I»1.J 

359  Strenges  Recht,  gewiss  Unrecht.  —  Simrock,  bws; 

DlUebraiut,  M  ;  Oraf,  t,  TS. 
Eothllt  «1d*  nebartralbiiDg. 

360  Strenges  Recht  ist  nicht  freundlich.  —  Batuv, 

Ul.  U13;  Graf,  t,  TO;  Enor,  UI,  196«,  «Sil. 

361  Strenges  Recht  verlangt  viel  Uilde.  —  Cmf,  t.  n. 

UL :  Slnngi  iJtt  ai  halmtu  ttUUns  gidbs.  fJattml ,  iU.} 

262  So  geht  das  Recht,  wie   es  den   Zug  nat.  -— 


Graf, 


,  Ul. 


Dv  GvwDhnhaltin 
dam  udvn  Sb«    '  - 
Sotaell«  oBd  W«...  . 
Diu.:  im  cangB  1«!  ••»  hak  tog.    (Jonafml .  3».) 

3  Tewr  Recht,  schnöde  Qeld  ist  in  der  Welt.  — 

PMr^,  if,  va. 

4  Thue  Recht  und  scheue  niemand. 

rn.:  Fall  tOD  daroli  »t  n  tSI*  l*T«g, 

5  To  tU  Recht  is  unrecht.  —  Uitn-,  194. 

S  Dnser  Recht  verbitten  wir  mit  dem  Schwerte. 
—  Graf,  o,  m. 
JOd..-  UnHiwahl  (Mbldda  w*  mit  dam  Scbwarda.  (Wtit- 

phaln,  HI,  «.i 

T  Tod  Becht  m  Unrecht  ist  ntir  ein  Schritt  (eine 
Spanne). 

Lal.:  Tlblu  laapa  last  TÜtatlbu  rttU.    (Satlml.)    (HU' 
UfTl,  JI,  «SJ  i  «    i 


Beebt  (Snbst.) 


m 


268  Wäre  kein  Becht  im  Lande,  so  hüte  dnlb« 
wer  das  Meiste  nehmen  könnte.  —  M. 

In  Jfltlasd;  Waana  Ml  logti  a  ludH.  tk  I 
hin  ikail  tbaor  m«t  mktiaa  grlpAa.    (thv^m.ln  , 

369  W&re   kein   Recht  im  Lande,   so  hltu  jw, 

was  er  erwischt,  —  Graf,  >,  u. 

/lI,.'  Vaa»  et  10g  t  laudl,    bat  dbl  bi«t  MA  ^4 

(maadbl).    fJöiuifiit,  UTJ 

370  Was  das  Recht  sagt,  hat  statt.  -  On^.i... 

371  Was  das  Recht  sagt,  mag  (d.  i.  soD)  jsderi» 

aen  uad  verst«hen.  —  cnf.  n.M*. 

Lim. :  Alls  mBn  nragbn  wlta  sl  Tndanlaad«  haa  .$ 
••gbiB.    (Tkorim,  Toir.,  i.) 

373  Was  dem  einen  Recht  ist,  ist  dem  indtn  ':^ 

—   CodM»»;  Graf,  J.U;  flroim,  ;,  jai. 
£■«!,,'    Sauce  tat  Ihe  gooia,    it  •«»•  tu  iit  pm 
(ffaoJ.  imj 
3T3  Was  einem  das  Recht  gibt,  das  kaaniko;» 
mand  jiehmen.  —  Oraf,  tn,  ta. 


-^"i 


braima.    CSiU4ma,  I,  U  [a]J 

374  Was  einem  Recht  ist,  ist  allen  Rechl  -  im 

r0i*,8»«»;  Graf,  3,  M:  Broim,  /,  S4W. 

275  Was  einer  Recht  und  Freiheit  hst,  du  Ua 

die  andern  anch.  —  Gmf.  4M.<s. 

JIM.:  Wu  eiaar  maobligbait  Tud  frajUIU.liik 
baodt  die  asdarn  auch.    (Orimm,  III,  MI,) 

276  Was  ist  Recht?    Gewalt  kann's  ngeo.  -  *s 

277  Was  mir  Recht  ist,  das  ist  einem  jeden  Eeii 

—  fliiniiw,  Q  6. 

278  Was  mit  Rechte  nicht  vberaintr^,  du  «  « 

mer  Turecht.  —  Bagm,  i«».  tr^nf.  i.a 

279  Wat  €'n  Recht  it,  is  de  ander  gen  taaak 

sagte  der  Bauer,  da  gab  er  dem  Stocb* 
ater  die  Hiebe  wieder,  die  er  tu  ib»^ 
kommen. 

280  Wat  enen  Recht  is,  is'n   annem  ken  ruft-'. 

—  GoIdickmfdJ .  Se.-  Bankddavttr ,  I:  luMiuiS 
Oraf.  t,  il. 

981.  Wat  Becht  is,  möt  Recht  blifen.  — «""i* 
383  Weltlich   R«cbt  folge   nach   Gotlss  Reck- 
Gnif.i.s. 

Mkd.i  Daa  warUlobe  rMhl  rolg«  sooh  g«lM  n^»  .** 
fc>/,  /■.  1 ,  BJ 

383  Wem  das  Recht  nicht  genügt,   den  kkI  " 
Kaiser  nicht  lassen.  —  Graf,  im.  w- 

Bnt  all  dla  SUalicawalt  itaik  gaaiig  *"■  '■' 
•1*  dai  Uu(*l  uitMiagMa  Balbathalt*  ulftim  •a¥« 
IraMB.  Bobon  toi  im  gall  dw  OfnadMi:  ■»■ 
Saabt  (btfm  Qarlchl)  aaaluB,  »bar altht ait«" J 

QaiBtiB  a> 


ituka  TolliBgigenll  i 


.    (B.  B«ut 


Hkd.:  Werne  mit  dsme  n 

dar  Ka^iai  nloht  luiian.    {imtttitHTS ,  it.w.^ 

284  Wenig  mit  Recht  ist  besser  ak  viel  Bd  l» 

recht.  —  Slmr«*.  SJIS. 
383  Wenn  das  Recht  das  Gewissen  Ter*itm<4 

so  soll   man   durcbreissen  wie  ein  Tiä^t^ 

durch  ein  Spinnwebe. 

„  DaRuo ,  wo  da  Hmdaat.  dui  alab  liB  TbW"  ■ 
OawlIMB  will  atbaban, 


wab."    fZwrIMr'i  Wirkt,     , 

S  Wenn  das  römische  Becht  wie  ein  Sck<" 
braten  hinunter  ist,  wird  das  preussiM^'' 
ein  Schnaps  darauf  gesetct.  —  /atai  f*^' 
Xin  ipIlcbirSnUeh  gawordanac  PnffW««*'','; 
la  Miaam  KsUmSh  (B.  O)  »«i,  diatlaM'^ 
(BDgMi  (ialai  FrotwMnu  dl«  Witu  SaV^T 
Jabt  aiia  Jabr  aln  oMarkonman ,  wii  dM  R>^* 
Ealandaihelllgen.   Si  bamaikt  daaa^  « 


Ort  BBd  Zait  IBganktt.  Der  Samipm  i»  —^m 
Banitugab*  gaaioibaD,  alnaalna  tol^ai  U>"i** 
wla  der  obig«,  Im  Vaikauuida  «ilulM  «•• 

387  Wenn  ein  Beobt  angdit,  fi&det  siehw*" 
Frans.  —  Petri,  II,  tu.  ^ 

„Ba  lal  «iB«  UntngiBd  In  ■»■  MaMibü.*^ 
(noa,  d.  i,  Un  oder  TSAa.  W^  «UB*^ 
da  UDlgkalt  Ob«r  Baoht  fobM.  «a  M  «  *f!ZM 
gaai  IMaid  sad  sasMi  M»SMM0si  **  "^ 


Recht  (Snbst) 


pmh,  II.  a 

Wenn  man  Hia  ejgeu  recht  mit  einem  apielt 
Tnd  tbut,  wie  er  gethao,  so  geschieht  jW« 
nicht  Tnrecht  —  Lekiiuan,  ai,  n. 

„KaiD  tmicT  a«ht  kMin  nua  btHhsidan,  ahn  dai 
du  Sabalk  mau  wlb«  leldaa,  mi  at  slm  aadarD 
tut  gathsB,  du  gldcha  Erhalt  likt  slaleliaD  Lotin." 
(Froietm..  fcoV.; 

Wenn  Recht  für  Recht  ginge,  «o  wera  man- 
cher nicht  Abt.  —  Pttri.  II,  en. 

Wenn  wir  unser  Recht  aerreisien,  urreiuen 
wir  aach  den  Frieden.  —  Gtof.u.w». 

Wenn  sa  sehr  wird  geacherrfft  doB  Recht,  so 
geschieht  Gewalt  manchem  armen  Knecht.  — 
/V(H,  II,  «TT. 

Wer  andern  nicht  Recht  güunen  wiU,  soll 
kein  Recht  Mnieaaen.  —  Craf,  k»,  »*. 

/iL:  U  •!  «111  UhniD  lan  dmhb,  ikil  al  Un  nlOU. 
(jBiutfni,  3».) 

Wer  du  Recht  auf  die  Finger  hat,  der  nimmt 
gern  aach  die  Hand. 

Dl*  Bnuas:  War  du  HMht  bkl,  Kns  n  ncUi 
daD  mit  loui  »Dch  dM  Blai  biDtia.    (aifmax-  F/,  lM.> 

I  Wer  das  Reobt  auf  seiner  Seite  hat,  mos*  derb 
auftreten. 

Fol«.;  Halte  Bogi,  naks;  imlal*,  nladbun  sie  o  pnj- 

jaoUla.    (iJtmpa,  iO.) 

i  Wer  dae  Recht  in  der  TaaiAe  bat,  der  darf 
keine  krummen  Wege  gehen. 

ID  Oartebtuiua  wlid  oisht  laltas  alo  LoBb  Is  dar  Tft- 
Mha;  Dodwana  maabartiukDmnit.lat  kainBsoht  aalir 
ditlD. 

I  Wer  das  Recht  nicht  will  leiden,  darf  Aber  Ge- 
walt (Unrecht)    nicht  klagen.  —  SMt,  m»: 

Simndi,  enn:  Vauitf.lM;  GniMll.  WC  tu  117,  lOS: 
Draini.  /,  UM. 

i  Wer  das  Recht  nicht  will  leiden,  wird  Gewalt 
Dicht  vermeiden. 

i  Wer  daa  Recht  verdirbt,  wird  vom  Reobt  ver- 
dorben. 

A.:  Obl  U  ffloatiila  impadliaa  di  gtaitlilkpcrlaM.  (Pai- 
«Vlid,  lll,  2.) 

0  Ver  du  Becnt  vollführt,  hat  keine  Rache.  — 

Craf.tM,  IM. 

Nibni  d^  VarBlilaha  (•-  d.)  bkttan  dl(  alt«i  Dant- 
uban  noob  aiDan  Auiirag,  langni  Btnit  in  meidan, 
dia  SalbMbnit*.  lUgaaUiiiha  Raobtiitialtjgkaltm  (Ki- 
gantbum,  Bohuldan  n.  dgl.  belreRaDd)  waiden  ilala 
BOT  aa(  sariebtUelMni  Wag*  odar  Im  gaordnataii  Zval- 
ka^t  balgalagt.    WidanasbiUoha  TatlauaDgao  du«. 

Sin  au  Ebia,  bnt  nnd  Blut,  loiila  dBi  Auablalbmbai 
«rieht  batlan  für  den  BohnldUan  »iDa  Fahd«  tat 
Taiga,  wann  nu  M  nlabt  innag,  ainas  VaitMsh  n 

barte  Wargald  n  baiablan.  In  walobHi  Filla  Tsnbal. 
■■—  ■—-■•--  swIgaTFrii 


daa  Tballan  awlgar  Friada  gatnuikaD  wart«.    War  ■ 
~  .-  .  - j    baaobritt ,   «anletatati,   «h  dar  S 


dubar  nn  ti 

neni  dia  Ba 

1  Wer  das  Recht  y 


I  vnd  verhelt  daa,  der  ist 
■  tjgea  Seelen  hass  (feind).  —  Cnur, 

III,  IM;  Lehtnarm,  II.  »11.  US. 

S  Wer  die  Rechte  des  Reichs  nicht  achtet,  soll 
ohne  die  Rechte  des  Reiche  sterben.  —  Graf.  tu. 

Dat  Tod  (rifll  lo  unfablbudes,  der  dan  Friadau  dai 
Balcbi  brlshl,  data  e>  »>cb  daa  Wortaa  daa  Sitlaai- 
'*abta  g«  Blohl  «at  ainar  VanitUiaUiuig  doisb  den 
Blohlar  badaif,  ar  wird  logetfrel,  d.  1.  aue  dam  Baleba 
gaworfan,  aatiaihalb  dar  Uflet»  aiUgrt. 

ß  Wer  einen  Wollaack  voll  Recht  hat,  verliert 

oft  «inen  Beutel  voll  Geld. 
H  Wer  füglich  mit  Reobt  tu  erreichen  igt,  den 

gibt  man  ED  Bürgen.  —  Graf.  Ut.  1«. 
»  Wer  gnt  recht  hat,  der  bedarff  noch  mehr  recht, 

hi»  er  Knh  vnnd  Katb  anggm  StaU  hat  ver- 

reohtet.  —  ic/.moBn,en,  S7. 


becht  (Snbst.)  1534 

!  Wer  immer  (nur)  Recht  haben  will,  der  hat 

am  meisten  Unrecht, 
J  Wer  jetzt  Recht  will  haben,  der  schmiere  nnd 

gebe  Gift  nnd  Gaben. 
B  Wer  kein  Recht  hat  n  nehmen,  der  hat  ancb 

nicht  Recht  in  behalten.  —  Lehimun,  tai.  m. 
t  Wer  mit  Recht  seine  gerecht  'Sach  in  der  vn- 

reoht  Welt  erhalten  wil,  der  mue«  frühe  auff- 

stehen  vnd  die  Hand  immer  im  Beutel  haben. 

—  iVfri,  II,  7JI. 

)  Wer  mit  Recht  seine  Gerechtigkeit  in  dar  va- 
gerechten  Welt  will   erhalten,    der  bedarff 

grojas  Glück.  —  Lihmom,  SSI,  71. 

L  Wer  mit  Recht  verurtheilt'  i«t,  bleibt  verur- 

theilt.  —  Graf,  419,  M>. 
')  D.  b.  hlw  antat  Baobaohlnng  dar  Torg*Mbrial>aBaB 

tejmt  elf  all  revhl  tat,  der  aar  Tnd  bl^ba  TUfalBit." 
(Loeiiur,  FmBräaamg,  l,  IM.J 

i  Wer  nicht  kennt  sein  Redit,  verdient  kein  Recht. 
S  Wer  Recht  fordert,  mnas  anoh  Recht  pflegen. 

-  Sintroct,  SIM;   CdrM,  «SU;    Vauity,  196;  Bram. 


1,1 


t  Wer  recht  gantz  s&ck  voll  hat  vnnd  mangelt 
genalt,  so  bleibt  er  vnter  der  Bank.  —  Ltk- 

i  Wer  Recht  hat,  beh&lt  den  Sieg.  —  EUttHn,  w. 


ElDiohOnei  OUabg, 
Goitaiottbaila  grtli  '" 


I*  mlltglaltariicban 


niebt  ala  Aagal  bawtbri  bat.    IHa  U abiuhl  dn 


B  3prlBh 


IT  glanbt  die  Sacl 


rlohllgar 


tralTan,  wann  ala  den  Sati  nmkebrt  andit^;  Vardan 
Bieg  (•-  d.)  bebllt,  dar  bat  Beabt. 
UM.:  Da  lacht  beTl,  icbal  vol  riebtlg  bllTen.     (Orottt, 
KSIn.  Rtlmehnmii,  filDUJ 

B  Wer  Recht  hat,  der  habe  Recht.  —  EUiiein,  sti. 

7  Wer  Recht  bat,  hat  niemand  zn  fürchten.  — 

%  Wer  recht  hat,  mnas  den  rechten  Weg  gehen. 
—  Lthmam.ai.a. 

9  Wer  recht  hat,  soll  sein  recht  rechtmässig  ver- 
folgen. —  Li/inunn ,  9U ,  3. 

1  Wer Itecbt  hat,  wird  doch  endlich  siegen.  — 

CTüf,  118,  IM. 
JJÜi)in..'CDfrtiD(!bsaBilll,tamail][tl.    (Ctlakmkg,  339.) 

L  Wer  Recht  hat  zn  nemen,  der  hat  auch  Recht 

zu  behalten.  —   Lehmann,  <n,  IS. 
Dan-:  Hto  asm  fau  rat  Bt  tage,  bar  og  *t  bcbolda.    (Prot, 


I  major  aqol    ratio  ^ 


1   Jaill    et   aa^ol. 


2  Wer  Recht  im  Reich  sucht,  mnss  die  Todten 

dämm  fi-agen. 

Dia  alias  Baebuboehai,  rrfcoBdan,  Cabailiataran- 

3  Wer  Recht  nicht  will   leiden,  dem   geschieht 

durch  gewalt  nicht  vnrecht.  -—  Lamum,  mö,  m. 
(  Wer  Recht  sprechen  soll,  muss  nicht  die  Brille 
der  Leidenschaft  auf  der  Nase  haben. 

/!,;  Vol  ehe  giadioat«,  ogal  pauisn  laasiata.    (PaiiafUa, 
lil,  UJ 

a  Wer  Recht  sucht,  mnas  nicht  mit  leerem  Bentel 
gehen. 

Dia  Cbinaian:  Dia  PTaHan  dai  HindsrlDanbofa  aliid 
well  gieSDati  WM  Baabt  hat,  abar  katn  G«ld,  Irai« 
Hiebt  aiu. 

S  Wer  Recht  sncht,  wird  Recht  finden.  —  Dorr,  ;o9, 
7  Wer  Recht  thun  will,  dem  darf  der  Kaiser  nicht 
Unrecht  thun.  —  Graf,  US.  Kt. 

Dh  Oatlabl  ioll  den.  wilohai  Racbtibnifa  bei  ihn 
anabt.  DJafat  mrAobwalHB.  Vanralgamng  daa  OabOr* 
oder  da*  BaaobaUe,  gab  dan  Blcblar  ttt\;  man  kODBIa 

MM.:  War  raoh       

rauht  tban.    fAictnfttrtr, 

B  Wer  recht  thut,  der  wirt  es  finden.  —  Atncoia 

II.  K:  GnMr,  1. 13:  Simrotk,  BlU:  Bram,  I.  MBt. 

a  Wer  Recht  that,  wird  es  finden,  wer  Unrecht 

tbat,  wird'a  auch  finden.  —  Graf.tia.t». 


3glC 


1535  Becht  (SabsL) 

S30  Wer  Reohti  darbt,  loll  Lehnrocbta  darben. 

mioh  ancbnnlufta  Hudlnsgui  grill  d«  Lahnuu: 
d«    Anipinsha  mal  Lahunclil    Tsrlnittg.     (B.  IM 

331  Wer  «I 


•    CU.p. 


,iad%t  Dltmuii]. 


lal. :  Uaiiiiiita  mo  tun  dUIuc,  IdJdcIhs  nolll  fulL    (Bin- 
dv  II,  m»!  ScMihUw,  t9,  t.) 

833  Wer  sein  Recht  kaufen  «oU,  der  at«het  damit 

nicht  wol,  —  Pwrt.  /;,  TM. 
833  Wer  sein  Recht  nicht  braucht,  verliert  e>. 

Bökm.:  Kdo  prtTO  ila  neb  nenilrk,  ludno  o  uf  prlahi. 
■ItL    fdriatsrity,  Ul.J 

334  Wer  sich  «eines  Rechts  bald  erholen  aol  Besen 

einen  MächUgen,  dazu  gehört  ein  itarcK  B«- 
weiaung,  schwerer  Bent«l,  gnädige  Richter 
vnd  eine  ^ute  Stunde.  —  Pttn,  ii,  70. 

335  Wer  sich  seines  Rechts  bedient,  thut  niemaDd 

Unrecht.  —  Sciutmtliiu  ,  »,  «:  Mri,  i/.  161. 


C 


im. 


erBTlIIMi.    (B.  Fiodiän 

Mint.!  Ww  atobUrgsM 

llndu.    (-XndmuuM,  /,  30[aiI.J 

337  Wer  fiber  da«  Recht  greift,  thut  wider  den 
Kaiser.  —  araf,  lu.  i»i. 

Ana  dar  Zait,  la  dar  hanlu  dl<  SalbithtUfa  Tarbolu 
mi.  (8.  Racht»9.JlDWa>iriJ«o;Wla(MTardBt  Beoht 
Bilpal,  da  dot  iH<ld«r  dau  Kcfier.    (Sliinn,  I,  im.) 

S3S  Wer  will  Recht  behalten  beim  Haufen,  darf 
vorm  letzten  Wort  nicht  laufen. 

Et  nun  du  letila  Wort  an  balultaa  nahan. 

339  Wer  will  vnd  muss  zu  rechte  gähn,  der  soll 
drey  grosse  bentel  han,  den  einen  voll  ge- 
rechtigkeit,  den  andern  voll  langmütigkeit, 
den  dritten  golds  vnd  geltes  voll,  das  er  kan 

W'mmer  geben  wol.  —  Btmieh,  stT,  is;  am,  II,  lei. 
er  Euent  Recht  begehrt,  soll  auerrt  sprechen. 

—   Graf,  UI,  m. 

Wann  nlobt  OiOade  odar  BaiUmmiinnB  tai  alna 
udaia  Anfaliiuidarfalaa  iprasban,  ao  aoU  dia  BMha 
■nairt  bahudali  vatdaa,  dla  mani  b*Mitiut  lit, 
(8.  Kkliai  «1.; 
jUlfrieu !  Dm  uit  riaohl  trjjutai ,  di]  ashri  aant  apiaok». 
(Bttlima,  1.  K,  lO.J 

341  Wer  cweierlei  Recht  hat,  ist  bener  als  wer 
nor  einerlei  haL  —    Graf,  tai 


aehUgt 


._.  Brb*  IM  (V 
tum  Kiba,  all  vai 
Hbtlgt  lil  (H*]b- 


«n  und  dar  Hottai  glalehti»- 
lUgeioliiiIalar) ,  hat  grOiiaia* 


d  BUea 


SUetniahvliUr). 

.   - -      .  -lam  dlna  bat,  dar  I«  nt- 

hlf  wan  dar  diu  a/nartajr  raht  bat. 

342  Wer  tweierlei  Recht  hat,  ist  der  unsere.  — 

Gnf.tn,  ui. 

Im  KlgTltEhani  Wla  (tot  aTDaa  ding)  IwrartarBaabt 
baMt  dl  ladaruara.    (Kampti.  III,  Ki  Ont,  B2,  1.; 

343  Wider  gut  recht  geschihet  alles    vnrecht.  — 

Iloiitdi,  1»S,  H;  Prtri,  II,  TS6. 

344  Wie  daa  Recht  wird  in  die  MOhl'  gebracht,  so 

wird  es  anch  gemahlen. 

„Obarhalt  hM  ala  iprtehwDTt  ganaobt,  il«  aaam,wia 
«  (da*  nabi)  urlrt  In  dia  laU  oabiMbt,  alao  virl') 
aacb  gamalaa."    (adtadi,  I,  lH,  tttj 

345  Wie  einer  recht  bat  in  nemen,  so  hat  er  anch 

glück  zn  behalten.  —  LiHmana,  HS,  M;  Onti,  IM. 

346  Wir  haben  gleiche  Rechte,  sagte  der  Zwerg 

iDm  Riesen ,  und  lauffte  naob  seinen  Schoben. 

347  Wo  das  Recht  endet ,  da  mag  vnser  wille  Dicht 

Stadt  haben.  —  «Iiagni,  M\  1:  CroM.  U. 

348  Wo  da«  Recht  bUt  Hat,  da  stebfa  mit  Land 

nnd  Lenten  gut. 
«c*iHi<..-HTarMnaebU(tiifilaBd  oabitad.  C<7niM,  SU J 

34B  Wo  das  Recht  nnr  einen  Finger  teigt,  da  bat 
dai  Unrecht  leichtes  SpieL 


Recht  (Snbst.) 


1» 


350  Wo  das  Recht  redlich  iet,  da  weidtt  Üt  <«■ 

wohnbeit  —  Graf,  u,  im. 

Älffriti.i  Aldaar  dMiloabtradaljel*,  ianwjatit^ 
(lUtMia/n,  MJ,  ISJ 

351  Wo  das  Recht  wird  verkehrt,  da  werdso  Ud 

vnd  Lent  verstört.  —  P»ri.  II,  mm. 
353  Wo  das  recht  tweiffelhaTtig  ist,  da  lol  an 
nach  der  gewonbeit  richten.  —  Sittf.  Bt*.). 

Graf,  13,  IST. 

353  Wo  ein  Recht  über  das  andere  gegeba  wii, 

musB  das  Altere  weichen.  —  Graf,  u,  tu. 

XU.:  Wo  danna  ith  raabt  ob«  afs  aadir  tniMt  iii. 

da  mu  das  «Idiita  winbas.    (DamitU,  Ut,  U 

354  Wo  einer  Recht  fordert,  da  soll  er  BedlEdk. 

gen.  —  Eiitukart,  iit;  BiuUui.in:  Bnä.,U:t^ 

ftriHd .  119. 

Diai  BpriahwiRl   haadalt  ma  dar  G 
aalgt  u,  dau  dar  KUcar  hII  wa^  Aaa 
damialban  Oailofat,  b«l  das  ar  aalaa  Dtt^ttma^ 
hat,  anoh  auf  dla  OaganUag*  «ich  »InlaMi«  Mw. 

355  Wo  man  das  lichte  Recht  haben  kann,  da  m1 

man  das  finster  Recht  meiden. 

Untar  dam  „llnitara  Baoht"  aobalsl  daa  r'abM 
Ba«btITailUir«ii  mitWU  Tortarvo  Bamalal  n  frdi.  U- 
IJiir  (Vtrkt.    " .    .      --    ^ 

a  das  Recht  einging,  da  soll  nu  i» 
Unrecht  suchen.  —  Graf,  «tl ,  n4. 

TaibiodltohhalMn  au  <d  ~ 

da  alBgakligt  «an- 

JCU..-  So  man  daa  rächt  Inglt,  do  aDl  man  du  mü: 
■BOuhan.    (Orimm,  I,  41tJ 

7  Wo  man  das  Recht  nicht  remimpt  {venuii, 
da  sol  man  es  deuten  nach  der  gewinkt 
—  JQüvm,  t**.  1;  Graf.  U,  IM. 
Dan.:  Xtb  «r  rat,  («  at  aodM  sr  sask.    fftM.  im..  IC 

S  Wo  Recht  ist,  da  wohnen  keine  I^ente.  r^r, 
»  Wo  Recht  keine  Gewalt  hat,  da  hat  (sim 
Gewalt  Recht. 

Xmat,:  Ako  prarda  napomoia  krlrda  Bai*  fia 

0  Wo  Recht  nnd  Sitten  wenden ,  da  «mdM  a^ 

ein  Herr  mit  Land  nnd  Leuten.  —  Gnf.  ■).  *■ 

1  Wo  recht  vnnd  Gerechtigkeit  mangelt,  b  ImF 

der  Fried  kranck.  —  tektuum.  «u,  n. 

2  Wo  recht  vnnd  gerechtigkeit  vor  nicbti  ni 

gehalten,  do  gildt  Weisaheit  nichts.  —  (• 

mtum,Sti,  st. 
BbU.!  Waai-  hat  ragt  ta  Rrnnda  gaat,  iisiiaal  iln  M-- 

raad.    (Sarrtium^-  II.  lub.l 
LqI.:  Vbl  nU  Talal 


3  Wo  sie  das  Recht  nach  Ellen  schneidse,  km 

man  unrecht  geduldig  leiden. 

4  Zu  einer  Tasche  voU  Recht  gehört  eine  ThcW 

voll  Geld. 

atkn.:  >UJ  tr  1  pr«Ta  a  rUj  *  k«fM  (MnW.    (»>• 
*»j*v.  ucj 

5  Zu  scharff  recht  verleort  gnad.  —  AM.  9.  ^ 
S  Zu  viel  Recht  bat  manchen  Herni  geoatkn^ 

Knecht.  —  Simndt.  ttit;  Urw.  4Mr. 
7  Zu  viel  Recht  schadet  nicht 


368  Zu  vil  reeht  ist  vnrecht  —  Framtk.  n,  O'  a  iC 
^*uW,  tCS' ,-  Erfriag,  1,  lU ;  IWri,  II  «V:  t«** 
(i.xn.n.-  LolnioTfB.a;  LidUr.tB.  *"■" 
Ei-iikan,lt:  HOitbraai,  «,t;  PWar.,  TV,*.  **' 
MtO;  Saibr,!«:  Edni,4BS<.-  Xfrw'.aH.  " 
iei.  11«:  ifroan.  f.  MM:  Or  Artaua:  CMir.W  ■> 
OUnhDv,'  CaUicJbniüU,  Sl. 

Diet  8prlah*ort  oUl  kMaaawaa  daa  ""*"'S 
■rraguia  alnaa  ilrUiaban  MIlUliU  ■■  alau  §<>**■? 
BUUgkall  TarfObna;  aa  wiU  aar  a^B,  dak  ^ 
FtUan  dl*  bBehatsUiolM  Awlagaa«  dw  <>■— -^ 
eh*  Bat  dl*  Abalehtan  daa  Oaäatawban  kito*  ^ 
atohl  Bhmnl,  atnanaffaraeMlghaHlM.  DttU»''; 
dla  Varaaalt,  dl*  Ja  dUQuUa  dar  0«*M**  )«.>■' 
• idnog  dan*lben  *r  *■""* *■ 


tat.:    BunUBD 


'•'"yLiOOgIC 


Hecht  (Snbat.) 


.    (LappniTii .  SIT , 
m  Chramp  recht  all   dei   teufela   dsb.  —   Sudln- 
wtt»-i  Wirkt  au  dm  lt.  /ikrJUndn-l  na  A.  Priiaiutr 
(Winlir),  S.  Ul». 
*111  D«  iit  kein  Recht  ed  finden. 

lat.:  Budkion*  jndu  lUtu  hmu  pUDln  toUnH  Mlo*u. 
(JnrutJ   (nuipti,  r,  a.) 
'in  Du  üt  wandebecker  Recht 

I  bli  ni  Mitu  dM  IB.  Jahibiuicltita 


■  MI» 


iBd  Uollab«  TcrbnotaHi  i 
«nni,  lo  dann  Bwiti  W 
>  W.  An« 


XBnlc  rnadileb  kiL  aln  Prtrtlt. . 

■lugatiMaDU  (ludMflaohUno)  Saaflnia,  Buikimt 
Uip  BBd  IdshtdDBlg«  SobBldntT,  weloh*  nlofal  omdi 
bMbifur  Vdi*  Ihn  CndlursD  b«Uüg*n  gtw^t,  U 


Vndibwik  dn  gtrahum  Aijl,  _ 
BttngnlH  n  aaium  a*nrb«  Onilnaalliaaa.  DHQa- 
abiUali*,  Melil  and  notbinDdls  ism  MhliiiUBataD  Be- 
tns  Fftht*Dda  dlaaat  PriTÜan  (prlDOt  lo  dt*  Auau- 
WanlibKik  wnida  aoob  bJd  dla  neiu  Halnwl  allai 
Uhd  lUlllaii.  XSnl«  friadTlcb  T.  ubtakta  andllob 
bg  Jalin  I7il  «In  alguu  UnlanDOhDiigunlobt  ucb 
Wmdabwik,  wal<il»i  dig  mnlohii  loiUafwul«!  taf— ' 
aiditau  PUla  luMnuiihl« ,    kMInnt,    dum  das 

alMiiuiBst  TDD  das  bartahllgtalao  SobJaoMa  «aaar 

rtabana  nad  «ia*  oidaalliah*  PoUmI-  nod  jMÜiTat. 
tunaa  laa  Labao  ritt,  »oraa/  d*t  KOaig  Jana!  *«- 
*—    IS7I   IB  BUnff  dar 

V  -„ ~{ VBfÖrw'toiä, , 

dii  r<n<M /dr  AÜi.  0«e*.,  77/,  ISJ  a.  M»;  lUutlrirH 
Ulaitt,  IMO,  MIB.)  Dia  HclUsdar  liattaa  Ki  ~  ~ 
laaciaBOUfa  ilaa  ihBllaha  rnliUlt  —  Tluea.  ^_- 
aat  badahaa  *lsb  dla  Sprlohwartai  and  iprlabiiail- 
nohaa  Badaaautaa;  DU  ligt  borg  wordt,  moat 

TIaaaa   toTfM Hljafaaii  woonl  hadaa  ta  Vli 

,„,  JBarrttwiJ,,  /,  81  o.  »».; 

"3  Du  Recht  beagen  (krümmen). 

Bto  Bcboldlgaa  bagtUiiUgeB  uad  daa  DDiehaldlgaa 

'm  Dm  Recht  d«a  Starkem  handhaben. 

S.  1.  Otmll  tabiutfuD. 
'tlS  Du  rechte  recht.  —  Ajricala  I,  H;  Cyanif, 
^fnlff.K*;  CniMT,  J,  11;  EittMa.  »I. 

,  n^  Aeriaia,  nilahM 

lohan  noob  Siganaala  u 

b  OoBit  BBd  Dabaa. " 


«L.'  Bat  ngta  ngt  ilat  gaatt  aoeb  ■ 


t  Boeb  nTaa,  ti 
, _„.    , mA, /7,  m  V 

'371  Dem  Recht  den  RBggen  gewen.  —  fidkun.  isa". 

'     Miaht  Tor  Oarloht  «ciehalaaa  woUia. 

1)1  Dem  Recht  ein  Obr  umbtreiben. 

Im.:  AavBBia  MBlUUaa  feira.    COa«,  «UJ 

171  Dem  Recht  eins  wftchsenie  Nuen  drehen,  -r- 
TvAtT.  PtaUt,  ta*. 

1»  Er  dreht  du  Recht  wie  der  Wind  die  Wet- 
terfahne. 

»0  Er  hat  du  Recht  aof  winer  Seite. 

II  ^1  ^**''  ^**  '*'*  *"  '^*  '*^*'    f^"^^^™^*' 

m  Er  Tantefat  Tom  Recht  wo  viel,  als  wenn  ein 
Blinder  ichieeit  mm  Ziel.  —  Jfnavr.fft.,  m, 
■oBaiMr,  IV,  T09. 

Ul  El  in  du  Recht  dei  WoUi  aber  du  Schaf. 

*^.'  Ha«  raft  ran  daa  laagataa  dafvi.    (Barrt^tnit, 


II,  «*»J 

H*  El  tat  ein  weichea  Recht 

Yqb  aiBam  angaraobtaa  I 


(Ul-J 


—-- -_~^, ,  .,_  .*w*.vJa«B,  oa  wuiminna  & 

loU^alt  nm  BaehMptacbaa  Dlsbl  gaalgnal  liL 

W  Hier  gilt  Recht,  nicht  Gewalt 

^.iPartJtto,  aoaproroudo.    (FMIppi,  11,  tl.J 
^  Ick  will  jo  nicka  u  min  Recht  —  CaUKAmidi 
■w  Kln  bot  ihm  getbfla  lein  Recht    f/ii.-in 


i  preaaohmarhiachem  Recht  behalten,  ' 
Q  bekommen  hat  —  fteaaw,  SM. 


*891  Wenn  ik  min  Recht  man  (rat  np'r  Oafiel  hebbe. 

—  £idunU.  UIT. 

Beobt  (AdT.). 

1  Allel,  waa  recht  ist. 

9  Bat  den  enen  recht  ea,  es  dem  annem  billig. 

—  H'mM,  t«. 

3  Bisa  nit  recht  dran,  ao  wend  deinn  rath.  — 

fnawli.ll,  tll*. 

4  Dem  geacbiebet  recht,  der  lioh  an  Wamong 

nicht  kehret.  —  «nrJafar,  LI,  S. 
fi  Dem  geechiebt  recht,  der  ei  nicht  ändert  haben 
will, 

.£■>..' Noa  parltladlsaa,  qiMBaDaoalpaBaaat.    (BfMO, 

6  Dem  geicnieht  recbt,  der*«  also  haben  will. 

Lot.:  Mob  perlt  ladlgaa ,  qaam  wa  salpi  aeeiL  fSirtor,  IIS J 

7  Denck  daran,   was   recht  lei    thon.  —  Ftandi, 

I.  IM'. 

8  Der  recht  geht,  aol  nit  loruck  «eben.  —  FnaA, 

l,  a':Birri»t,  /.  äSO;  PHri.ll.lM:  Lihtnam.m.lt. 

9  Der  recht  thnt  wird  recht  finden. 

10  Der  thut  recht,  der  jedem  thut,  wai  jbm  ge- 

bSrt  —  Irtmann,  CK,  »i. 

11  Dq  bist  noch  nit  recht  dran,  weil  dich  nit  der 

böFel  verspot  —  Fituck,  I,  Ti*. 

12  Eben  recht  iat    nicht    veraaUen.    (L<aen.j   — 

Sclactii,  Ü,  113,  K. 

13  Eben  recht  iat  weder  eng  noch  weit.  —  Eitc- 

Inn.Ul. 

14  Ea  geht  nimmer  recht,  ea  aei  denn  einer  dei 

andern  Knecht  —  Fmaim.,  ivui". 
16  El  ging  ihm  acbon  recht,  aogte  derPerrüken- 
macher ,  als  er  die  Geacbichte  von  Absalon 
las,  warum  hat  er  keine  PerrOke  getragen. 

HM.:  Zoo  naaUD  il]  «rni,  dta  gHaa  pralkea  wollan 
dngaa.    (Batrtiomri ,  II.  la)''.^ 

16  El  haben  beide  recht,  sagte  der  Cardinal,  aJa 

die  Jeiniten  sagten :  die  Kapuziner  lind  Roaa- 
knechte,  nnd  die  Kapaiineraagten:  die  Jesui- 
ten lind  Spitzbuben.  ~  Uiuiirtpitiit.n.a. 

17  Ea  ist  böa  recbt  thun  dem,  der  lein  nicht  g^ 

„Uaa  irrliht,  aa  bt  bflat  iMbl  Ihua  dam,  dar  lala 
nitaBwoalbat,"  COaMr,  Sfaln-l>aradfM,  OCXXIIJ'',  1.1 

18  £b  iit  nicht  allu  recht,  wu  dem  Eiel  wol  ge- 

'-'*    —  Sawck,  Mt,  13. 


30  Be  iat  reoht ,  dua  der  Miit  etinke.  —  5imnMt.  nw. 
21  El  will  jedermann  recbt  haben. 

IM.:  QalTallt  lagaaU  oadna  rarai  ult,  (IfanMJ  (FU- 

Urpi,  II,  MO;  atfttu,  io3.)  ^  ' 

S9  El  wird  achon  recht,  wenn  die  Haftl  drankom- 
men. —  tfayar,  I,  ISI. 

VOB  Paraoaaa ,  dia  ea  ailt  dai  Aainbiaoa  alaar  Baeh* 
alobl  fiasn  aabaaa ,  daaen  allai  ni  naaa  iat  oad  die 
daa  Baata  tob  dar  Zall  erwartea.  Weau  du  waaBooh 
an  in  Saoba  /ablt,  dMahcmait. 

S3  GU  i  ha  rieht  gha,   aa  i   gange  bi?   h&t  de 

Schnider  cn  lim  Kamerad  g'seit,   wo  ae  na 

nae  gheit  h&nd.  —  S^urmtuiir,  u. 

Sali,  lab  habe  »ehi  fathaa,  da«  iah 

eaeta  daiftehaeldaf  aa  a«4--^  " 


M  Gana  recht,  t&gbch  einen  Pfennig  gibt  jUirlich 
einen  Thaler. 

!■«!..-  Blabt,  laaalar,  riebt,  (aar  aoUae  a  jaai  Ia  a  ocaira 

?4J™  if,"^''  '•■"•  >"■■"'■.•«'  -—• 


t,.«=,LiOOglC 


1639  Reckt  (AdT.) 

28  lob  kun  niamal  recht,  dann  eümtl,  wie'a  ] 

ToaCraiabt;  inHitta^iit  er  kommen,  umb 
12  Uhr  hat  mu  ihn  gehfiokt.  —  Smot,  »k. 

39  feh  thAt'  nie  recht,  ich  komm'  dann  recht. 
Kant.  »Hl. 

80  Ich  weyBi  nicht  andere  denn  recht,  ee  moes 
sich  noch  leiden,  wo  ee  nicht  erger  wnrde. 
—  Atrieola  I.  iI4. 

31  Ider  (jedem)  wat  rech,  nit  en  de  HÖH  on  nit 
CD  den  Hemme).  (Htm.)  —  rimnia,,  I,  «oi,m. 

3S  IslB  dem  recht,  lo  iita  mir  nicht  rorecht.  — 


w.e. 


pinlt  ■ 


it  uidm  TSibat  teMa 


la,  da  hast  du  recht,  bat  meiner  Uutter  ihr 
Mann  gesagt,  ist  mein  Tater  gewesen.  (LtcH- 

rais.J  —  Httter,  TIS. 

o  kompt 
-  Pttri ,  n,  AU. 

Z6  Mach«  ein  jeder  aelba  recht.  —  Cmirr,  ///,  tt. 
36  Ni  kem  ick  recht,  bet  up  en  6nzig  moal,  dö& 
■chmeten'a  mi  de  Treppen  doal.   (Smiiti.; 

Firmtnith.  111,  73,  97. 

31  Niemandkannallencechtthan.— CkMi.Min.«««. 

Dan.:  lDB*n  ksDd  TBn  tlit  Ul  Dwlt.    (Fror,  da*.,  Sl.J 
SeAieid..-  HwMakUKjOrxOKpuldDr  f  U«.  fffrwU,  JÜ.) 

3B  Oßt  ffeheta   einem  wie  jenem,   der   kam   nie 
recht,  als  eiomal,  da  warff  man  jhn  die  Stieg 

herab.  —  Lthmann,  TU,  i. 

39  OU's,   woai  recht  ii,   aoarte  der  Baner,   ann 

schmifls   a   Schandarmen   zorr   Thiere 

40  Recht  gethan  ist  viel  getban..—  Mauer,  l.ti:  Sita- 

roet.ll»:  Seru.iHi. 

41  Recht  getban   ist   wobi   gethan,   wohl   gethan 

schwindet  nicht.  —  Sailtr.  m. 

42  Recht  is,  was  Qott  laibt   (liebt),  wer  a  Qoas 

(Gani)  stiehlt,  is  koan  Bocksdaib.  (Obarffutt.j 

—  Zaupter.  }dial.,»0. 
Der  Slohtar  moH  dm  ViU  «BtulitldsB,  wie  n  Uitft. 

43  Recht  ist  über  hübsch.  —  Simnek.  siM'. 

44  Recht  ist,  was  den  rechten  gemeis  geschiht.  — 

L<hma»i,41l,N. 
tal.i  Uoo  poHODua  qn«!  d*  Jon  pauuaiu.    (LtAmam, 

tiB,  M.; 

45  Recht  than  ist  besser  als  recht  haben. 

4S  Recht  thou  kan  niemand,  er  wiiae  dann  was 

recht  ist.  —   l,«hfliaiw ,  GM ,  tl. 
47  Recht  nud  gnt  gemacht,  wenns  znror  bedacht. 


46  Redit  und  schlecht,   daa   ziert  den  Mann.  — 

SaOtr,  141:  Simndi,  BMT, 

49  Recht  vnd  gleich  ist  alles  Haders  End.  —  fWn, 

II,  BIS. 

fiO  Recht  vnd  gleich  wird  mit  Gottes  Segen  reich, 

—  Pttri.  II,  U4. 

61  Recht  EQ  thun  biss  schnell,  in  räthen  lass  dir  der 

weil  —  FmeK,  J.  M». 
tat..-  In  TlrlnM  Otlphlnu,  !■  oonUlo  anaara.    (Frautt, 

52  So  Öse  recht  on  so  öss  röchtig,  seggt  Michel 
Schörke.  —  fniMUr^KTi. 

BobOtk«,  d«  luADbKKdlUMJktaihnndanobFItl- 

'     ir  In  KDBisIbräl  gtXoA«  IM,  nbiamfaM 

■  ■-*  m    blBAg,    dMi    ■!•    (piidiwOTlUah 

■I*  wl*  dush  dl*  rmi*  HlBM  Hnod« 

wniiU  •am  nuse  M(  *HJ  aOMT«  Zalt  utwluii.     S*la 

Hund  wncd*  aamlloh  nit  g*(UrUeh*T  Pldwhdlak  warn 

Tod«  T«unh»lli,  Oboe  Wiiien  iiiiut  Hnro  aacb  Folan 

mkHtt,  wo  ar  damialban  apttai  du  Laban  rattaW. 

BahOtka  QbaraMhtaM  nt  «intr  Oeaghsnuain  In  dar 

mha  TOB  WriMIlao  in  «Inam  abftlaeaasn  Kroga,  und 

wnida  TOm  Wlrtbt  in  rmbadwher  AMelii  ebarlUlan, 

dai,  all  »T  kranigiB  WldnMand  bad,  utaM  uiomii 

Biud  ant  Bsliarke  hetiM.    Hat  Hgnd  ipraag  auf,  ai- 

kSBDta  JadQch  lalnaa  allta  Ham  and  Sal  niu  Obai 

d(B  SMbar  bar,   der  antarUg,   tpltn  dam  OartAta 


jt^M  IBIO  •Ilthll. 


D  atUalt.     Dlaa  ] 

Fniiri'i  Jptllonla  »i 


Rocht  (Adv.)  11t 

53  Ihn  jm  redit  oder  Ihm  vnthoa.  —  Prwt*.  l,tf^ 

Leiint«B,  It,  at,  i. 

H  Tha   recht   Tnd    eit ,   doch   rath   mit  «eH  - 

Franck,  !,  U':   Lfkmou.  U,  «14.  «.-  Simr^.um 
KMa,  S8SS. 
55  Thn   recht. vnd  förcht  dich  dabey.  —  £:« 
fl,  Lini.i. 

„Dathalbaa  »1  aLa  Haa  allHÜ  in  tBi«M  ■■ 
bsodalt  n  glalch  Bnlbichtlg,  aol  ar  ds<di  niBlki,« 
Ug,  maldaBBUtD  boian  Hbafa. "  —  ,  DntaJb  *  iM 
war  ar  fj,  dar  Um  nt^-  —' 

er.  3at*t,  ir.CLun,  j 

/.  »''u.  lOO'';  U,  Ik":  Efcna«,  ir/,  au;  f^ 
Kt''  (l  IU:  Pttri,  II,  M(:  GnUr,  {.  m:  L^mm 
T49.10;  Eimtiin.itl:  Simrml,  SIM. 

„DaBB  dar  Toütnildlf  mau  oR  da*  Kid  iiMiii»' 
—  „DuiptfebwoTtilbaiaaHaillokdahlB,  di^a 
riobt  m  tbun  alias  flaiaa  nrwMidt,  daifl  dvt« 
glflok  da  lUJn  nlijnin  Ion  gab*,  Alao  daaaaa« 
wall  Bit  boi)  dlanaa  kao,  dann  at  h«lX  tit.rt* 
wll  balrogaa  leln,  Ujobaa,  Dahar  hu  dia  nfti« 
dlaun  rhaimen  don  laa(«&  iaa  saAd  gcUgt:  bdota 
■"U  mloh  bMrag«B,  '-■-  '*■-'  — ■■■  — -^^ — ■— ■ — 


Dana  dla  ii 


•  DIab." 


£<U..-  XtluB  biBi  agando  I 

57  Thn  recht  md  hüt  dich  vor  dv  That,  da  iifi 

wild  wol  werden  ratb.  —  zittfrrf.  iw,  *•.  im 

Tiag,  I,  IM. 

58  Tbu  recht  Tnd  lus  Irgero  vnd  fbelndn« 

da  WÜ  —  Franck,  l,  SS*. 

59  Time  es  recht  oder  lass   es  nngetban.  —  >■' 

■  KM.tti 
MutM.t. 

61  Thoe  recht,  so  hast  du  rechL  ' 

63  Thne  recht  nnd  Imss  alle  Töglein  singSL ' 

83  Thne  raöfat  lind  lass'  die  Leate  daUen  (ntel 
schlecht  —  Kt«iaB,iti.-L*mH./.ak 

fri.:  Tali  blin  al  laiwa  dira  1*  Boad«.  — IltaiM 


"7/.° 


r,  19  ij 


Lat.:   Bl  n 
(BlKhr  . 

I,  IWi  J  ,  _  ... 

64  Thoe  recht  und  scheae  den  Teufel  (disL^* 

nicht  —  KdTM.  MM;  Edrfa*.  HU;  Siw^.  I* 
Goal,  UM;  Sititer,  ISO;  Nitfaf .  t:  tmi.  f.* 
CniW,  lU;  ZtttfitT.  IM;  OeltMftr,  SdtaanmCf^ 
S.  lJt;DaH.  I«l. 

War  nabl  tbal,  bat  rieb  abn  juiln  ■■  iW^ 
UuB  In  Acbt  IQ  nehman. 
Da*.:  OJ*r  tat  og  fr/gt  Ingaa  *l  Dlaralaa  nit.    ' ' 

EtgL:  ba  wkat  thOD  sBcbt,  lal  oona  wtas  ^m. 
fr::  Ahm  lam,  nai  otalndra.  —  Pai*  m  ^m  ^  « 
ina  pOBira.    (Marin ,  tSJ 


n.i  T>  U 


r.  SM; 


,  I,  » 


Soiwd.:  Kandla  »hriig«)  o<ii  ai 

Ul;.:  A'UJMdl,  kinurt  nun  fal.    (Omal, 

65  Thue  recht  nnd  scheue  die  Poltaeij  halte  it 
Maal  und  bezahle  die  StAmm.  —  Mmt,  i 

■cAallm,  S.  IM, 

86  Thue  recht  und  was  da  wilt,  ao  wird  da 

gestilt  —  Omt*,  UM. 
6T  Thne  recht  mdlatsdieleateaofsKerbbohn'« 

—  tfAmoRB,  HJ.  10;  Simract,  SIJT;  giwtiw. 

Fri.-.Wtitr*  bllB, 

HaU-t    Do*    ng 

//,  »U»J 
tat.:  Slaolla  JtutlUat  monlU  «1  noD  ff  DM* 

ta.}     lEglria,  t»;  FmHpfl,  I,  M.) 
8fa».:  D*l  Joldo  BD  m*  oars  qa*  all  »>»■  ■  I 

68  Thue  recht  vnd  schew  niemand.  —  An.  i 


lHa*'  Miuamt'     fjL»-' 


.'  6ii  d 

(0)tatoti*t.  n 

Siigl.:  Da  w«U  u 


'.'^COOglc 


..-  6]a> 


Becht  (Adv.) 


I>  onolann,  •  oon  tan«!«.  —  Cbl 
I  iialU,  non  lim  oocuisoe  di  Miuif. 

bvffft  d«l  lB«dlBO. 

UHKHU.  rainätr  r.  KM  i  II.  KXi 
i»l  SntsM.UI.J  — lUtniMUful«,  utsimi 
tlanuB.  f(N>H/A-//,  31SS.)  — BecU«aui  fleu- 
nota  tItu,  bi  am«  ncW  Dilonm BasM 

ikT  (Di  Ingen,    feruti,  3»;  JHo- 


Recht  (Adr.) 


rill,  lij 

I  Wiu  dem  eiaen  recht  iat,  du   ist  dem  andern 

billig.—  £Hel«><i,Ul:  iWKbraRd,  11;  SimriKt,  IlM; 
Graf.i.aiDim.Kt:  Lchrngri,  11.  TM:  mr  JwrtoAi; 
•TiMils,  TS.  in;  Ar  Valieck:  Curlu.  IM,  IM. 

0  Wu  dem  einen  recht  ist ,  äjü  mui  dem  andern 

nicht  vnrecbt  Hein.  —  Liauerbect,nyi^. 

1  Wal  einem  recht  iat,  damit  geichiehl  ihm  nicht 

Unrecht  —  Gmf,  n» ,  4to. 

Xi  ■nohlMi  cdamn  SpHibsfara  kdn  UarHbt,  «ean 
■UB  Ibn  aineD  IHlb  stnnt  i  *aBii  Dum  vcn  Jamuid  Uab- 

Imidat'auB  Un  night. 

^  Was  einem  retdit  ist,  ist  dem  Naehbu  büliE- 

fn.i  U  fBBl  prtBd»  HB  oo*ni  pBr  BBtnL    fSool,  V&ii 

Ltninii,  tl.J 
La..-  IdwaAodlo.qBodTlUo.jBiHto.    (BiiuUf  II.  ISM.; 

3  Wm  nicht  recht  i<t,  loll  min  recht  machen.  — 

Graf.  «0« .  «. 
AobalM  du  BlahMnata. 

Md.;     WBt    Blolll    ttiobt    «B    Ul    Hl    BBB    aIsU    IBMllUl. 

feri«™,  //,  sa.) 

I  WM  recht  li,  ig  reich,    fmm.j 

>i  Waa  recht  iach,   iich  Gott  lieb,  wer  e  Gein 
atilt,  iicb  kei  Bocksdieb.    (SuMhym.)  ~  SchUi, 

BT,  IM;  juMrtiuiiUr,  M;  för  Obtrwdtmibn;  BirlMfr.K; 
kuchdndch  b>L  £u(I«ni,  SU;  Simndi,  SIM;  JUrti,  lUO. 

IE  Waa  recht  ist,  beitehet,  was  Vnrecht  ist,  daa 
vergebet.  —  Dieihdi,  lt.  eil, 

II  Wii  recht  ist,  daa  hat  Gott  lieb.  —  5im™*,  um. 
\t  Wai   Biecht   iit,   gefällt  jedermann.   —  Vav<r, 

It.Ut;  Simnck.un'^:  Crar,S,40«;   Braun. /.UM. 
19  Wa«  recht  iit,  lobt  Qott  —  Dtum.M:  Spndutlr- 
Mnelalt.  tU:  Dnte,  llin*. 

SO  Wu  recht  ist,  mau  geachehen  und  loUt'  die 
Welt  in  Trfimmem  gehen- 

Itl.:  FM  jBitltti,  i«rut  llsct  iBtes«  otbti.  (BlndT 
II,  Iti;  Si^teld,  i6).;~FlMluUils,  panM  mnadB*. 

tl  ffat  recht  ist,  muM  recht  bleiben. 
tlWat  recht  ist,  weis*  ich  wo),  thu'  aber,  was 
ich  nicht  soU. 

^ol..-  Tldaa  nalioi«,  pnAo^Ba,  dMulota  Hqmi.  (&>- 
lor.  lOiJ 

B3  Wat  dem  ene  rfcht  As,  mess  dem  (tndre  b&lig 

Ben.     fSUbmbMTg^-iäduJ  —  Sdmiltr,  111«. 

i4  Wat  den   einen  recht  is,  dat  is  den  anderen 

biUiff.  —   SAambatii.U.ia. 
In  B*dbBT|:  Wit  dHB  Xia  iMt  MI,  •■■  daa  ABgM 


BS  Wem  I 

it.:  cu._  ,.. .  _ 

B6  Wenn  du  recht  thoat, 


nicht  recht  ist,  der  mache  es  ander*. 

.     .  — ^ 

wird'«  dir  recht  gehen. 


BUm.:  tu  dobT*,  a  dafaHho  nadi]  h.  — 6i&  )ui  dobr«, 
l*|illlio  M  dsmi.  —  Dabia  iü,  m  miiti,  od  Mbo  ■• 
plkdr  garamaBiAiw.    (ätlaiBwäi]i,  SS  ■.  MJ 

>i  Wenn  es  recht  in  der  Welt  zngehen  wird,  ao 
will  idi  nitjit  mehr  leben. 

-Man  spdflhi:  V*bb  aa  [Buht  1b  dar  Wall  sanhaii 
Wrd.  (D  vUl  loh  Blüht  »alit  laban."  fAvucit,  WiU- 
hak,  CLXI  »J 

18  Wenn  jedeTDiaiin  thtit  recht,  dann  itAnde  ea 
tun  Advocaten  toUeoht. 

i'ä.:TlIdeh*a[Ej«iant,  HahTlladadoBmiaTas.    (Fror. 

89  War  allen  recht  tjian  wollte,  könnte  nieht  früh 
ganng  aabtehen.  —  Jfafir.  /.  ut. 

nDat  tadamaan  nc  raabt  -will  UmB,  der  bidm  aoc- 
*»t  (u  frU  TbiaEB,"    (linlsrtf,  IT,  Sa.) 

«"  Wer  ea  allen  recht  machen  will,  mnsa  fr&h  ■tt^ 
atehen(oder:  der  soll  noch  geboren  werden). 


(tMboTal)  lldan  Tiam.    (i^tintkf .  iVi.) 


UBina  dmoila  eat.  (Stt^eU,  TS.; 
omBlboi  pUaa(.    (llaifr,  H'; 


91  Wer  jedermann  recht  thnn  will,  dar  maaa  i»- 

derman  ge&llen,  wer  jederman  geEsUen  will, 
mnsa  jedemiana  Knecht  sein.  —  Ofel .  m. 

92  Wer  kan  iedennui  recht  than,  der  muaa  frü 

anfbtohen.  —  Fnndi,  i,  n":  flinitdt,  Uta,  ts; 

ScMM.  IIIT». 
It..-  ABatia  Dlo  bob  pab  aont«Dtu  tBttl  gll  noi^iJ.  — 

93  Wer  kann'a  jedem  recht  machenl  —  Tndtm.  SM. 

plaaaa  arai/  DD*.    (MaHVK .  ittT) 

94  Wer  khan  yederman  recht  than.  —  Hmtr,»*: 

FmKk.lI.  IM:  Lduwuu.i/,  SM,37>. 
MM.!  Mlamui  aliA  rahta  taot,  daa  aa  alla  Uata  dsBka 

goot.    (Surlifr,  CXXZIV ,  4.) 
B^vl-'  If  roa  go  iwifUj,  Ihar  ulBk  jan  ara  raBalBg  a 

nee,  If  ila«  tbtj  iahe  jm  tat  >  hau. 
i«i..-  Ooaaqttara  gratlaai  wr-' —  ■" 

—  Na  Jnpllar  q-"  - 
Fivi. ,  Hl.) 

9Ö  Wer  nicht  will  recht  thnn,  der  mnsa  recht  lei- 
den. —  II.  Amwranw.  Com  BAaftnuA  and  Wt^lauffiii. 

96  Wer  nicht«  recht  thut,  der  macht  nimmer  feyer* 

abend. —  ihMiMk.IMI.1:  Ptth,ll.7Ui  Simntk,na. 

97  Wer  recht  handelt,  der  fiencbt  daa  liecht  nit. 

—  FTmck,  l,  SS*;  Ltiimam,  U,  SM,  tlS. 

Ua,:  VatatBT  faolBBi  la,  gal  toalt  IndloliUB.    (Franek, 

I.  sa».j 
9B  Wer  recht  hat,  dem  aoUat  da  recht  thnn.  — 


99  Wer  recht  thnn  will  einem  jeden  Mann,  der  will 
mehr  als  er  leisten  kann. 

Snel.i  Ha  ttiat  woald  plaaaa  all  aad  bimaalf  too,  BBdat- 
(tliaa  uliBt  ba  UBoot  do.    (BoJm  II,  lU.; 

100  Wer  recht  thnt,  achtet  nicht,  waa  Satan  auch 

dagegen  apricht.  —  Parümiak»*,  tKl. 
IL!   Aosomoda  (praTradl)  baaa    la   enia,    a  aagaa   aha 
TBola.  —  Lagala  bana  a  laaalala  liarra. 

101  Wer  recht  thnt,  darf  niemand  förcliteu. 

102  Wer  recht  thnt,  dem  geht  es  gut 

/Tl..- Qoi  tut  blaB,  troBTa  blaa.    (Cakitr,tM.) 

103  Wer  recht  thnt,  dem  ist  jeder  gut. 

lat.:  Sat  habat  faTlKinuB  lampar,  qal  raaulaalt.    (FUn- 
l<u.)    (FUilppt,  II,  1ST(  Stfiold,  U»i  «War.  111.; 

IM  Wer  recht  Üint,  den  aoll  man  loben.  —  Aamnu, 

L  Pm.,  1,  4M. 
106  Wer  recht  thnt,  der  betet  ohn  «nterlaa*.  —  Jfa- 

RiKk,  tW.U:  A«ri,  U,1*». 

106  Wer  recht  thut,  der  bat  Gönner  genug.<  —  Puri, 

II.  T«. 
UBd  BBBh  FaJBda. 

107  Wer  recht  thnt,  der  iat  edel  geling  geboren.  — 

Pilri,  II,  MS;   BtnUch,  7(0,  U;  Simndt,  tl*$:  Eüe- 
Ins.UI:  Oaal.tlQ. 

t,  Baahwalahac 


dar 


iradalfaho- 


MU.I  Saar  as  labla  ki 


atand  baalinuata  daa  l^aa  der  TngaBd; ' 

'- aaah  lagandhafl. 

.1...  ■. —  «tragaa  aohl  auda  ilahall,  daa 

(fraaliMj    (Zimgtrl;  HB.; 

Lot.:  baaga  BBiml  laiDi)  aiL  /E^pia .  lOS J  —  lUhl,  aasla 
iBsaBlnm  habaiw,  fnlt  fadtdo  oratio.  (EImIHo,  ttt.) 
—  HobtUa  aat  qBl  BoblUtaBda  IWdl.    rOanl,  IIO.J 

lOS  Wer  recht  thnt,   der  iat  von  Qott  geboren.  — 

PMH,  n,  14». 
109  Wer  recht  thnt,  der  achlefit  on  aorg.  —  iVaduar. 
liO  Wer  recht  thut,  der  wird  Becht  finden ,  sprach 

der  Lehme  m  dem  Blinden.  —  Itnt,  4M*. 

Beil.:  DU  ragt  doal,  aal  ragt  TlBdaa.  (Bmrtiemi; 
II,  UIV  ~  '^*  *■'  'o*'*  dla  aal  «al  TiadaB,  a«a 
apiak  da  beapla  tat  daa  bUBdas.  (Oarrtiitti ,  1,  O*.) 

111  Wer  recht  tnnt,  der  wird'a  genieaaen.  —  EfT' 

rtef./fl.  sie. 
113  Wer  recht  tknl,  hat  niemand  zn  ßrchten. 

Mkd.!  Sa  Iat  ata  Bit  geaproehaa  wert,  raobt  taas  daa  aaj 
bIb  grOaear  bort,  «an  aa  kaaibt  alias  bb  das  tag.    f  ITal- 

A.  .■  0hl  Ol  Wa  neo  dara  hBTar  HBTS. 

113  Wer  recht  thnt,  wird's  finden. 


,,_97!»A-iOO^lC 


1543  Becht  (Adr.) 

114  Wer  will  haben  »Um  recht,  der  mais  Min  Mei- 

■ter  und  auch  Eaecfat.    (Kurktm.) 

115  Wer  will  haben  recht,  dem  geht's  schlecht. 

116  Wer  wollte  nicht  recht  haben  1 

Lal.!  qniisUi  Ingmia  «ada»,  rmruailL  (UmnüitJ  (Bin- 
der  /,  ISM;  II.  JSaO;  Änui,  H;  Stylicld,  MS;  PhiUpri, 

n,  140.J 

111  Wer  weit  jedermann  recht  thnn  (zu  Danck  han- 
deln], der  musi  frfih  aofistehen  (oder:  sich 
hoch  Bobürzea).  —  /Vhi, /i,  m. 

HS  Wer'*  allen  recht  machen  kann,  soll  noch  ge- 
boren werden.  —    Simroct,  SMf;  flu«,  9M 


KM.:  Nianu 


■  ■!!■  U 


■Bot.    IFrtiiank.) 

119  Wer's  allen  recht  machen  will,  moas  früh  auf- 
stehen. 

Elvi..-  H*  h*d  aaadriutwtlm«,  vbo  wonld plaaM «ratf 

deBi,  l'aBtra  da  l'^lsra'.    (M^ia%,  »l.J 
tt.!  Bliociu  nhs  liLail  di  baou'  on,  ahl  dMidan  pliwara 

a  tDlIl.     CVcuiDa  ,  3S3.; 
^o'.--  Nan  eonTanlaiii  ODBlbni  oiuii  arlt.    fJVumi 
&*B<4..-  Dan  mlala  bitUdk  npp,  »ob  akal  aanall 


SM.; 


fi^ar 


IJ 


ISO  Wir  haben  rocht  vnd  macht  allein,  was  wir 
sagen,  das  gilt  gemein,  vnd  trutc  der  vns 
das  wehre. 

„Bi  aal  dai  mmlaohsn  Elrchan  Bagal  -md  prtTtla- 
SiDD.daaaiiaaagan:  WlrhBbaOTMhiTDdDiaebtklMB, 
vaa  wir  Haan ,  da*   gUt  gamaia ,  rad  trnta  dar  tbi 

121  Wo  et  der  net  r^cht  ia,  se  sii,  dnor  de  Brokt 

säBS.     (Si/^tHmTi.-tMiM.}  —  SahutMr,  BIS. 

Sau  dicb  dkhfa,  wo  dla  Bnnl  gaasiiao  bal,  antdan 
Hlnlaro. 
132  Wo  et  der  net  rächt  äs,  ae  säs  oeder.    (&i^m- 

Mrf.-jfckt.J  —  ScJiHiln'.  an. 

153  Wo  et  der  net  rScht  äs,   se  vräipjder  dich. 

tSMmtürf.-iöc&i.;  —  SOaaltt,  iTt. 

134  Wo  mann  recht  that,  da  hengt  man  niemand. 

—  ^Ui.U.iVi. 

125  Woas  mir  recht,  ies  dir  nicht  unrecht,  sagte 
der  Baner  lum  Executor,  da  warf  er  ihn 
znm  Hanse  hinaaa. 

*126  Bann  d's  nit  rächt  es,  so  es  'e  lenks.  i'JUnuiifm.j 

Wortaplel,  am  Glalobgtltl|kalt  ■naindracken. 

*  127  Du  hast  recht,  da  kommst  neben  die  Matter 

Maria  in  den  BÜnunel.  —  Simrool.  tau. 
*128  Du  kommst  eben  recht  znm  Käs.  —  Eiiai«N,  t63. 
•129  Eben  recht,  wie  's  Wildbad.    (SdaMhm.) 

Wla  ci  ebao  den  AofOrdanuiBaB  antairiahl,  vall  du 
WUdbad  garade  dla  imagasda  Badawknne  baaltat. 

*130  Er  h&t  rächt,  me  sett  em  rächt  gee. 

NiaiUab  Frtgtl. 

'ISl  Er  kam  jnst  recht,  wie  das  M&nnlein  von  Krems. 

Bi  kam  um  10  ühr  und  nm  11  Uhr  «ard  at  galÜUigl. 

•133  Er  will  recht  dran.  —  Fnuu*.  /;,«■>. 

-Dar  bald  inr  lash  TBd  ishwari  gTain,  nid  bII  ein 
■CBlaaht  lach  dBrob  tU  ranok  knm  bagert  iBmaabaD. 
Dla  hajaian  BaaU,  SlmpUcai  lina  dolo." 

*l33  Gerade  recht  wie  der  Book  zum  Feste.  —  £iH- 

rala,  8*. 
.;  Oapra  ad  faUnm. 


■136  Hast  recht,  man  sollt'   dir  aber  auch  recht 


•187  Ich  kam  nie  recht,  denn  einmal,  dawarffman 
mich  die  stiegen  ein  (hinnnter).  —  ^pncoia 

1, 110;  GnUmiMa,  f,  M;  Suf«r,  Ito:  GruU,  H;  Eiai- 


,  aber  schweigen  mnsst  do.  — 


Bechtanf— Rechte  (die)         Uf 

*140  'S  geecbieht  em  Reacht,  woram  ist  er  Mt  n 

d'  Leut',    (mm.) 

Wann  hindall  und  iai  ar  aadan  ala  laJaa  la« 

*I41  'S  iE  Bchnn  recht  —  JMI*r,ia>. 

Emata  wia  IfonLioli«  Form  dar  Zutl^maBf. 

'  142  'S  is  schund  recht,  soad  em  ok  wider  ai  fJti 

Tak.      (SMm.J  ~  mmmamt,  Ol.  tn,  HL 

*  143  Wann  d'r's  nit  recht  is,   du  schdedL  di  tii 
Schdecke  d'rsu.  —  iMtr,  ms. 


Vallar  Baatal-,  d.  l.  .Oradawil,  «r  nU  an  KM 
(guada ,  TQB  itrackan),  ab  wann  ai  d>a  Md-.« 
SpiUbanka  TaneUuckt  httla.  BmU  Pnhadi*ii#iaa 
ftBoh  «Ol  U'aaloak  (t^daitoak). 

Kjachtuwt  sa  de  Bargeennwt  (Schweinssckui» 

(WMfT.} 

Sachte  (du). 

1  Dat  is  't  Rechte,  wer  de  Bmt  um  daont.  - 

EicftKoU,  11t. 

2  Ebbes  (etwas)  Rechu  hat  nex  ScUechb.  rJi» 

3  Entweder  etwas  Rechte«  oder  gar  nidita. 

4  Etwas  Rechtes  leidet  (bringt)  nichts  ScUk» 

tes.  —  «■fcr. /,  m.-  gailar.  141;  «its»>wa.  H;?- 
ndi.tlUA-.Eitu.an. 

£al.;  ABtTei.aDtaalBU.  fSnler,  ItlJ  — rutat«^ 
fortllnii  «I  bonli.  (aarat.}  {hütdir  I,  MI;  U.m 
Freb.,  KiJ 

5  Mit  dem  Rechten  ist  gut  fechten.' 


B  racbtt,  da«  Dniei 


■a  Ml,  aasltlplaK  i 


LM.:  Bimplax  n 
(PUlipfl.  II,  iBi.j 

6  Nünt  rechte  thnet  nünt  rechte,  bet  der  Bct» 

man  zum  OrOschwegge  g'seit.  —  5Mmui«r,s 

T  Was   etwas   Rechtes   werden  willi  fäagi  ^i 

Zeiten  an. 


llU.I 


0  DBTlgBbüaa 


.    f*^ 


/,  BWj  It.  1T»4;  e™      .        , 

8  Wenn  einer  auch  das  Rechts  thot,  es  döii 

nicht  alle  Leute  gnt  —  Sartefor.  CUm.i 

9  Wer  etwas  Rechtes  kann,  nimmt  andi3foni>^ 
Lal.!  Bolllcet  laeniliim  plaoidl  midlitai  ab  art*  at  «t' 

norai  eonTaDlwitar  aut.    (OwidJ    (FktUrr*,  A  *. 

'10  Das  war'  das  Rechte,  dann  kommst  d*  tw 

Hund  auf  den  Bettelsack.  —  Simmt.  mci 
'  11  Er  bat  was  Rechtes,  es  sind  Hülsen  ohoeKK* 

■  12  Es  ist  was  Rechtes. 

Lal.:  KoB  eetUtu  da  ettaatro.    (Bixitr  Il.tOI:»^ 


mSsbtlg  B 
-,  I»»  - 


«t  *.) 


14  EtWHs  Rechtes  oder  nichts. 

Ii.i  O  Caaara,  o  Planta,  —  O  rloaa  b 
polUloolD. 

•IS  Wans  etwas  recht«  wäre, 
sten  hin.  —  5ixar,  vi. 

£at.  .-Halom  Tai  BOB  hugitu.    rAft«W,  WJ 
Bwdkt«  (dat). 
•1  Der  Rechte^  ist  noch  nicht  gekommen.— •*' 

>)  Himllch  Bawarbar,  Vraltr. 

*  3  Er  hat  den  Rechten  heraasgefbtdert 

lMt.t  L]>dBm  In  plaaltlaa  pnnoaBa.    (Mf»M.  M  <* 
■»*.  /.  »SJ 

•3  Er  hat's  dem  Rechten  gcthan.  —  Eäri«* 

G^cruf ,  II,  MS. 

*  4  Er  ist  hier  an  den  Reohlen  gekommaB. 
■S  Es  traf  den  Rechten.  —  EImIm.Ui. 

Beohte  (dla). 

1  Die  Rechte  gerüstet  lam  Schlagen,  die  I^ 
den  Frieden  zn  tragen.  _ 

lal.i  Daxtr»g«algbdlaB,  paoam >•■■•  *l*an a^ 

8  Las«  deine   Recht«  nicbt   wissen,   wu  f 
Linke  tJiutl 


vLiOOglC 


tM5 


Rechten — Becht«sB 


Rechtfiartigkeit — Rechtetun 


3  Ob  mit  d«r  Rediteii  oder  mit  der  Linken , 

mit  der  Onten.    (Lit.j 

4  Wu  die  Kechte   gibt  (that),  darf  die  Linke 

nieht  winen.  —  Aosun,  V 
'i  Dm  i*t  ucb  die  Rechte. 

IjOBiHh  TOD  aliiAT  IK  QIhIik  AoT  italuiidMI  PMOQ. 
„Di  a*c>t  alt  »el  dls  B«lita  hIi."    (MiUir,  lU^J 
bohtra. 
1  Dl«  oft  im  BechtcD  unredtt  geeohieht,  ist  nicht 
xn  Tenrnndem,  dieweil  man  der  Jnetitia  die 
Augen  verbindt.  —  Optt.  ITI. 
3  El  iit  böu  rechten,  wo  gwalt  richterin  iit. 

Frank,  I.  Ui^;  Onlltt .  l ,  U :  SdialM .  \143^ :  Pilar., 

II.  1«:  ftiri,  II,  UT:  LalmitTf  II.  11; 

Slltr.att:  Bi-in^.Ut:  HärU.tm. 

II.:  t  hMto  11  lltinn  don  U  poUr«  t  aluUils.    ('Ou', 

iM.i  Tun  Ju  saliiAUir,  tIoIwU 

<br/.  Il);  £tad<r  //,  IHIJ 
fctBi^.'  ITlt  wild  lib  »I  lu,  kr  bUlM 

■liff.    fOniU ,  UI.J 

3  Im  Hechten  nnd  im  Lieben  verliert  man  nicht«, 

all  waa  man  daranwendet. 
IHu  rechtet   vergeblich  wider   einen,   dar   de 

Ikcto  procediert.  —  Ofi,  sn. 
6  Hit  Rechten  nnd  Kriegen  gewinnt  niemand  vieL 

—  SoiUt,  IM:  SiewMt,  mi;  Graf,  tU,  1«3;  Fraadi. 


e  Rechten  iat  fechten.  —  SimroA.  ntt:  MSru,  Ute. 
7  Rediten   iat  kriegen,   von   beiden   wei*a  Gott 

daa  Ende.  —   Soiirr,  uu-,  simntt,  an:  cror, 

at.itt. 
i  fiecbten  iit  recht,  aber  vnfrenndlioh.  —  Fmuk. 

11,  IT**;   CrWtr,  Ul.  1«:   t>Mri.  U,  tlt:  EMria,  Ml; 
StMr.  U;  KSrU,  Uli:  Simndt.  «nt:  GnJiwAnuA.  »; 
firaf .  tn .  111. 
9  Rechten   iet   recht,  aber   vnrecht  ~  Ltknam, 
IT,  lu.io. 

10  Rechten  koetet  Geld.  —  firi.  a.  iii. 

11  Rechten  macht  earg  vnd  koiten  lang,  bat  doch 

nngewiMen  anaigang.  —  rvMdM.,  QiU:  PMrt, 
(/.  lU. 
11  Rechten,  ipielen  vnd  bawen,  Bün;  «erden  vnd 
trawen,  bnleo  vnd  naaohen  macht  gemeinigk- 
lich  leere  taichen.  —  Bn^tk,  KU.  tl;  Goal,  Wl: 
Ctrit*.  t»;  Ziillir,  llanMuiA.  II.  HC 
t.:  f Maninil,  •  giow,  ■  nuU  sonpasaU,  fai  UM,  ■  Ib- 
dno  «Iv,  ■  fuTudaUB,  M^Blilagala,  ■  vWvMiua 
iHUfkBl>DOa*lawomli,  »aUashail»   (Oaat.MlJ 

■1  Rechten,  aplelen  vnd  prächtig  bawen,  BOrge 
werden,  viel  vertcaweo,  fibcr  leinen  Stand 
rieh  deren,  Gfcite  halten,  baukeUiren,  viel 
der  Himde  vnd  viel  der  Roaaen,  üibrig  groMe 
Haatgenoaaeni  daan  lÄffeln,  Buhlen,  Naechen 
macht  leere  Küchel   vnd   Tatchen.  —  PnH, 

U,  111:  Au«nMlM.  Ml. 

*  Rechten  nnd  Bergen  macht  Kummer  und  Sor- 


Lai.i  CcBM  Mili  BlUal  ■ 


da.     (rtMmtJ 

ein  £i  tud 


11  Beehteat  do  nm  ein  Hnhn,  nim 

liti  den  Handel  mhn  (fahren). 

I  Wer  rechten   will,    mnai    drei    groaae   Beatel 

haben:  einen  voU  Rechte,  einen  voll  lAng- 

mnth  and  einen  voll  Geld. 

IW..-  r  bat  troll  MM  a  Ba  plitdN 

B>  «H  e*BrnBl  M  oa  ns  da  Dan« 

Ma.!  Do  pmn  wAr  plaaltdtr  ■  i 

1  Wer  richtet  nm  eine  Koh,  geh'  lieber  eine  au. 

_tB  tMbI«  TBb  dB  ksh,  niha  lab  »IhmbiiiiIii. 
■«  UaWt  «laa  n,  M  baat  fcilB  aonaa  Bahi."  (Itmit- 
gt^.  ir.  IM.} 


r  Ä?s 


trföfj 


Beobtfcrttf] 
Recfatfe 


Gta!,  i.  101. 
^MfrU$.i  Dlo  rl 


Eertigkeit  lerttört  die  Dngerechtigkeit.  - 


BaohtUchkalt. 

1  Die  Rechtlichkeit  tmd  der  Palmeael  kommen 
j&hrlich  nur  einmal  au  Licht.  —  ltor(mfa< 
Im,  U:  SimnA,  RMo. 

3  Rechtlichkeit  ist  eine  Mauer,  die  daa  Waaier 
nicht  verwhrt  und  kein  echwer  Qeechütz  eer- 
■tört. 
BeohtfskaU. 

RechÜgkeit'  mot  ein.  —  Sdiamtodk,  It,  119. 

•)  O.  U  OuaebUalKlt.  —  Slnaia  Jadan  aall(U)  atin 
Saahl  «acd«, 
BMikta. 

1  Ob  recbta,  ob  link*  iat  immer  gnt  Ding. 

Da«  Jaoka  d«  Bashtu  daaUt  dam  LltaDar  daa  VI*- 
danatiaa  aion  BaUabWa  Panoa  ui\  dai  Jaokan  dar 
I.lBkan  lit  daa  Tonaldiaii ,  daai  dd  «in*  grnaai  Bomma 
Oaldei  aaU»  WBda. 

Lii.:  AI  daligBl,  u  lüjii  ia7>t*]eiln]  Ira. 

rclM.:  Oij  prawa,  sif  lam  w»/stka  to  dobna.  fll'an- 
back  I,  m  n,  in.) 

3  Rechts  ea  der  mechste  Weig.    (Amkn.)  —  Fit- 

mmick.  f,  4«.lll. 

*3  Er  ist  rechta  ond  linka. 

Nlsbl  liski,  Ttalioalit  ((«iniBdl,  gaiahlokt. 

*4  Er   iat  rechte    und   Unk«   wie   ein   polniicher 
Stiefel  —  EiuMa,  les. 
Beobtabodan. 

'Den  Rechleboden  verlaaaen. 

Dar  Audncfc  XaehtabodaB.  walebar  aalt  dam  Jabn 
IMl  «laa  DaBBlaUaaba  nnd  blnfloa  Anvesdung  «aran- 
dan  hat,  Iat  aal  dlaJaDlga  Slalla  dw  Tbioonda  annak. 
■afUinn,  ID  dar  Fifadiliib  Wilhaln  IV.  tsd  Piaaaian 
daa  antOD  Vanlalaiao  Landtag  aaratt,  Ibai  n  balfan, 
„danBodaa  daaKaabla  (dau  *abiaa  Aakar  dnKoulBa) 
iBBar  Dwbr  n  bafaatlaan  aadin  beCntobtan  ".    £i  war 

alUiui  TOB  IT.  Mal  dlaa*  Slalla  baTTOibob  lu» 
danb  1b  dan  TolkaBiuid  braobM.     (VgL  £ 


Ee  gilt  einer  ao  lange  für  reohtachaffen ,  bic  daa 
Oegentheil  bewieaen  ist. 

Im.!  OBlaana  pnaaiiBliBt  bOBBa  dOBM  probet«  ooBlia- 
ilnB.    (iliUirll.nn.) 

taehtaehaSimlialt. 
1  Bechtachaflenheit  ergieaat  eich  in  kein  Heer.  — 

S  Rechttcbaffenheit  liebt  Jedermann  nnd  lätat  lie 
betteln  gähn. 

Ca>.:  FnbltM  Uadatnr  M  »IgM.     (ArnatJ     (nUifpl. 
Laohtafraönid. 

Seinem  Rechtafrennd  und  Beichtvater  moiB  man 
niohta    verbeißen.    (S.  AdTooal  ii,  Am  u  ond 


Saat.'  Hlda  BOthlaa  tnm  On  ■ 
Uwjat.    (»olm  If,  un.) 


1  Ein  braver  Reohtagelehrter  hat  ein  Rathltana 

i^  die  ganze, Stät 
3  Man   mnai  manchem  Rechtegelehrten   gflidene 

Lichter  anaOnden,  wenn  er  da*  Recht  finden 

loU.  —  Saikr,  IM. 


>  Beohtahindel,  Wirthahinaer  und  viel  Arxneten 

bringen  bald  in*  Spital. 
8  Wer  ein  Reciitahaudel  vmb  ein  Hon  hat,  der 

nehm  davor  ein  E;  vnd  lae*  den  Handel  ge- 
t  aCTIi.  —  i^ahaea*.  MO.  111. 


Wer  gern  rechtspricht,  erwirbt  damit  i 
ongewogenen  llann.  —  Bta(,  tat,  ite. 

„VTa  to  aUaa  dlBasB  gv  

madBBBlgaB  nwÜUgK  ■ 
laolitaam. 
t  Reofatram,  kehrt  eneht  itreckt  die  Anne  nach 

Frankreich.    fVlm.} 
•3  Er  macht  reohtnm  kehrt 


vLiOOglC 


RechUhnn— Bede 


1  B«j  rechtthnn  eraömut  dn  deyiMB  fejmdt  — 

WacäUr. 

9  Bej   r«ohtthiui  ist  alle  «tuiid  gut   «terben.  — 

WaMtr, 

3  Mit  RachtUiBii  duürt  da  niwikiid  icheueii. 

4  Rechtdön  ii  gia  Süod«.  —  Swrm ,  »i. 

b  Rechtthon  hat  gaten  Nuaen  tarn  geferten.  — 

iMri,  U.  tu. 
StU.:  Btfft  U  OatD  mag  WJ  «Umi  bwUan,   i»  opnft* 
iDMtt  naigmi.    rArr«{vmA , /T,  11«  ^J 

6  ItechtthiiD  hat  keinen  Bann.  —  Graf,  t,  loi. 

JTM..- Btaht  than  daitut  kllsbu.    CSc*ut«,  l«l,  U.J 

7  Reohtthnn  hat  mich  betrogen,  ich  thet  recht 

Vnd  ward  TSrlogen.  —  tdimami,  lt.  UO,  U;  Zidi- 
grif.  IV.  Ut. 

8  Rechtthnn  irt  dai  bMt.  —  HnUck.  m,  1:  Mn. 

II,  Bit. 

9  B«ciitUmni«tOottlieb,(aitdeKarnedieb';hett 

i  nn  e  Hoggo  gnoo,  so  «er  i  bMier  fiirtchoo. 

—  StUrmrItter,  M;  Simrodi,  «VI;  BHftr,  CM. 
>)  Kon-  od«  OatnUedlab. 

10  Reohtthnn  iat  keine  Sünde.  —  POn,  II.  su. 

„B«ht  don  Hl  k«B*  sn&d«."    (CmrmInBi,  l,  lU.) 

11  Rechtthnn  iit  «ein  lelbit  lohn,  rnrecbtthnn  sein 

aelbit  ipott  Tnnd   Hohn.  —  Lahmoa.  ■St.tD; 
Otd.  HS. 
1!  fiechtthun  i<t  aber  hnbich.  —  Saitnutitur ,  i«. 

13  Rechtthun  l&aat  lanft  rnhn.  —  Mattr.  l,  iio:  Sin- 

mci,  HU:  Sartt.au:    nrto>,  «IS«:  BaOtr.n;   Ro- 
main, VhUtt.,  III,  U;  Lukm^al,  tl.Ut:  Vuuii,  111. 
£■«1.:  0*1  k  good  nuu  ud  ga  ta  ilaap.    rWuiM.  lO.) 
Lei.:  Ibsaum  ut  pnealdlam  lnaoa«Btl)k    fVoiios,  lUJ 

14  Rechtthun  rerUM:t  aioh  nicht.  —  simndc.nxt; 

KärU.  4»1 ;  tiru\  «MO. 

15  üeber  Rochtthnn  geht  nicht«. 

Bai  IWaneiH  (UM):  Dir  s«il  nicht  t«  woldsan. 
(Qui  b«n*  eaiiBt«  ftHi  cmIh  probltalla  ■■Mor.) 

16  Zo  yiel  Rechtthun  ist  oft  nnrecht  fhun,  —  Bu«- 

Ifi»,  S». 
Hack. 

1  Gnen  goen  Reck  i«  bäter  aa  dre  StQnnen  Slap. 


(Bre, 


■  aua,  ist. 
scka.  —  Eia 
,  off  »k  viU  di.  • 


*Iok  bin  «0  recks',   wenn  ik  so  geckit  voaer, 
woaer  ik  lange  en  Karre.    (Vtitf.j 

■)  Zu  taokan  g*D*l(t. 

Der  Rector,  Schreiber  und  Pedell  formiren  die 
■    Akademie,  qoia  trea  (moinnt  CoUegiam. 


Ms,  S)S|  Loci  camm,,  M.) 

4  An  der  Hede  aricennt  man  den  Haan.  —  Prti. 

SoI.  IT.  IS;  IWri,  I/,  U;LAmiui>,ir.  IB,  H:  H.  SvU. 
/H,CXUII,  liSinnMt.tMl:  EMt.OK:  SOtätt.Ki-, 


Hm  (Hunt  u  dai  ttonaha  alalit  bh»  BiUu« 
Okai^Mt  «InM  Ha&Mbati,  aondani  ineb  ui  aal 
Blalaktm  dl«  Pioriu  odar  Stadl,  (d  dar  ar  gabt 
edat  n»na  »otd»  lat.    Dia  fWiman  iprachan  dla- 

Mlb«SiWuua  apriebirtTUlsti  au;  r-   " "- 

tat  LlnJOT  Ai  odat  T»  gcbann  od 
Uli  oafabnai  Mloaii  Aoaant  (HitiuiiTg 


danBarllMr,  it 


VI,  lOJJ;  1 


■n,  B«U^ 

AM«!.:  rs  oköda  k  po  Ml  paaatl  ilorika.  —  PoinU  po 
^Hti  (hä),  00  ra  UaTt.   (Ctial^attkf  *»■) 

—  AI  puUr  il  miaa  Pnoma.    rOoaJ ,  IIM J  —  Säl  dj- 
(oona  al  oonaaudlqullaupaniiaa  nor  daU>  bsdo. 
A>o*f.i  Coitt  («  V  MiUl  poraM*. 


Csff.r  Xabart  *    _ 

niamlla.    <Oaal,  IIM.J 


gefat 
Dia  Spaslar  neaa:  >U 

BUuW«   M    aai^  i 
initf.  lUü 

PiM.:  Blaaaoik*  ru»  Dlona  < 
aat«  pTttnla,  nlaodpewladaj 

8  Auf  närrische  Red« 


noai  luliBia,   *f  lalat  jpMtm 

n  mma  fmiHkitti.  am 
U*<«M1,  hitOtaHno 


S  Auf  nSrriacbe  Rede  gefaOrt  keine  «eiie  AUwon. 

Dl«  Sp  ~ 

Obna. 


,   <!m 


«n  nicht  bwö. 
1  Auf  tmnülae  (tölpiache)  Reden  gebären  lubt 
Ohren.  —  Oom  ,  mi  n.  ms. 

Fn.:  A  parolaatollaa  onillaa  aevrd«.    (KriOifa.m'j 
lt.!  A  Mmla  lorda,  ornubl»  aar4a. 

8  Ana  der  Rede  erkennt  man  das  Lebea. 

JfU..-  Bada  «BB  gol  alBt  tar«B  ipal.    lanniiLi   II* 

gtrU.  Ut.) 
BM.»  im  6»  nd«i  kant  lam  do  m 


Lt.,  OnHo  i*(  bidBi  uOb*.  —  Maaa  Mli  tcX*  |w 
■UntioT.    (aaal,  imj 

9  Anas  den  reden  wird  der  Hensdi  aknd.  - 

Lälmuam.  M3 , 1. 


10  Ahm  der  Red  kent  nuui  den  Thoren,  *ie  i* 

Eael  bei  den  Ohr«D.  —  Htmtdt.ta.  u:  ttt. 
II.  W. 

Lal.i  Fluina  adaai,  pttniiUa  bfbana,  aala  plukB* 
oau.    (CktoM,  »M.> 

1 1  Anas  Tnnützer  Rede  entspringt  krin  Koti.  - 

Mri ,  11.  K. 
MM.:  Tai  UUri  dai  saa  »da  tat  na  «att  ■•  ■ 
(Ba*Brrt  HM  Ftitlar  Ott  aan  Tnf  od.  K.e.tm 

DMU.  (JoadUnba»  U:t,  V.  ITnj 

13  Bfiae  Red'  und  Peitacbenknall  Temininil  vt 
überall 

rn.i  UaaobuU  puoll«  gatl««  n  paitoal  t  li  nV* 

13  Böae  Red  rnd  böae  That  niniBer  ein  pt  &•- 

rüchte  hat. 

„SniB  vOtB  habfa  da  («t  0«tasU,  »  tn>(  ' 
Badaa  gnta  Frtoht.''    (Dittrtck.n.) 

14  Böae  Rede  niemand  achadt,  wer  nur  aiii  p< 

Gewissen  hat.  —  MiOtt.n.t. 
la  Böae  Rede  schneidet  mehr   als  ein  tcbDc;4n- 
des  Schwert.  —  Litmo»,  n,  ui,  x. 

16  Böse  Rede  soll  man  verta^a.  —  EimIm,» 

17  Daa  iat  eine  gute  Rede,  die  ein  gut  Schmiß 

verbeeiert.  —  Selmul,  im^, 

18  De  Red'  U  god,  afi'  Rntenbarg,  wenn  üHO^ 

heff,  kiieg  ik  ok  wol  Sohoh.  —  IM".**'' 

fNtrmiUn.UT. 

19  De  Red'  sön  got,   hiet  OAld,   krtggit  Fä*a 

(Samltad.)  —  FVwUKr ',  IIM. 

90  De  Rede  tönd  got,  eeggt  de  Foaa,  «Mt  is'b 

Dörp  gab  öck  nich.  rKIItoOn.;  —  fMatttf'.»* 

21  De  Reden  aflnd  gid,  aegt  RAtenbefg.  wen* 

Dftten  ök  man  dörni  wiem.     ~'    "  '        ~ 

Betfer  ,  SSI. 

93  Die  i«d  ist  des  gemflta  bildnnsa.  - 
LrtnMBi,  J/.  n.M. 


--I.I  Im»  »aimi  —tma  Mt.    (nmmek,  I.  n*J 

33  Die  red  iat  dea  gemüta  boL  —  Frmt.i.i» 

jimrodi.  BStt:  KMt.  *»n. 

SU  BBMSa:  Iiaai  Jad«  daiaai  Badaa  *bH  t*^  ' 
i«lD,  dl«  dato«  Zas<«  mtoi  aa  daia  Hm  (•^■■* 
[JUaiaiut  ri,  tISJ 

24  Die  Red  iat  des  Gewissens  Spi^sL  —  ^"^  i 
j.  m.  I 

9b  Die  red  ist  ein  Spiegel  dees  bertwaa.  — ''*' 
/,  lu^:  fttri.u,  ui. 

BartUrfK   tW«   bl>"-    «8U    U   «k    IWS« 
iB«BaabII«£«>SIaB«,d«rB*Ti>lddMV~         ' 


LiOOglC 


B«de 


16&0 


a*d«Dk*s,    AI*  eiUloBg  d«r  AalMUiiw, 
4a  FonkUuuni,  atn  Zaum  Att  Untar- 
iuaaaD.1.  w."    (Cluif,  lai.) 

Hio   red    verreth   das    hartz.  —  Franck.  I.  iii^; 

Cnlrr,  I,  11:  Pari.  II.  111:  Sailtr,  Ut:  Simrotk,  SMI. 
tvl  -  El»  lolmt  TllM  coDioua  T«iba.    (Aminlui.)    (Bln- 
*tr  11,  tri.) 

Die   Rede   geht  oft   von   der  pEtlme   und  die 

Dattel  «vi  gemeint. 
Die  Rede   ist  der  Dolmetscher  der  Gedanken. 


Die  Rede  iat  der  Spiegel  dea  Heraens,  darum 
reden  die  Kapniber  so  ichdn.  —  ■lofirnputi'. 
u.  u. 
I  Dia  rede  iat  deai  Mannes  Bild.  —  Mri, »,  i«: 

Hmltdk.  380,  9;  LaNmnini,  11,  Hl,  tl:  KM(,  vn%;  Sim- 
rmk,  B9M:  GiinAer,  M. 

Die  Rede  sei  ja,  ja: 

Im.:     Tarltatli     oratio 
//,  MS.; 

I  Die  Rede  vertreibt,  der  Bnclutabe  bleibt 

tn. :  La  parola  tdU  «t  l'tariln«  dmaon. 

)  Die  Rede  von  einem  i«t  die  Rede  von  keinem. 

Yrt.:  Qoi  B'entaod  qa'DDS  pirtla,  n'antaad  (tan.    ^Lm- 

I  Die    Rede    teigt   den   Mann,    den   L&wen   die 
Klane  an. 

tal. ;  Aranlnr  dlatl*  tIi  ,  t«I«1  dB««  Im.    f  Tietnlap ,  >  ,- 
mmttr  II,  tu-) 

i  Die  Reden  dea  Morgen*   und  det  Abends  eiod 
eich  nicht  gleich. 

Frl.!  Lei  paroUi  itn  lolr  sa  rananblanl  paa  k  eallaa  da 
■ob.    (KrilUtgir,  »O'J 

£  Die  redt  igt  das  aog  des  gemüta.  —  Fmdi,  /,  lU**; 

Simntk,  sne;  Edrta,  WM:  KAf  *.  t*Si- 

J  Diu  Rede  hilfst  niht  ein  ai.  —  Um  tat  Jahr  iiso. 
lg  Ein  gute  red  find  ein  ^t  stet. 


I9  £in  jeder  ist  i 


c  Reden  der  beate  Dolmet- 


nBa  t«T  glalob  atni  bOii  odar  (ul,  nur  allai  am 
Daalat  uä*D  Uiat,"    (M.  Ztiüer,  BaKAbucK    I,  U.) 

K)  Ein  kurtse  red,  vnd  aotcbe  gut,  viel  geachwetz 
veit  f&rtr«ffen  thnt 

lal.i  Bat  aamo  taDto  omKoi  biaaUn  aala  qnaalo.    (Laei 
Mnm.,  1I3.J 

41  Ein  meiffelbafita  Red  iat  wie  ein  Wataack  vnd 
oracnliacb  aaff  alle  S&ttel  gerecht.  —  Uhwmm, 

«M,  IS. 

II  Eine  birkene  Rede  verateht  jedes  Ohr.  —  <ui- 

mon  rt,  m. 
U  Eine  klage  Rede  beweiset  den  Mann.  —  hiri, 

II.  Kt. 
M  Eine  lose  Rede  schl&ft  in  dummen  Ohren. 
ü  Eine  Red'  ist  kein  P&dschipbl  (Pfeü).    (Sttitr. 

tMrt.J  —  Sammtal. 

U  Eine  Rede  gibt  die  andere. 

«•I.:  Ais*  rad  prliutt  dia  aodan.    ta 

rffFtecA,  Ausaba  lan  BeUamt,  tl,  ...  .., 

U-:  11  dlMotrara  fa  dluori««.  —  Oaa  parrta  U»  fallTa. 

n  Eine  tfirichte  red  bedarfi  keine  weise  antwort. 

—  HnUdt,  t»,  «:  Pein,  n.  t». 
41  Eine  unbesonnene  Rede  richtet  viel  Unheil  an. 

-      -  igoa  mal  adapanto  pn«  ooitarBl  Ubaita 


iOta,  BiiiUri»,  LU- 


4S  Eines  Rede  iat  eine  halbe  Rede.  —  Mafr,  I,  in*. 
iO  Enute  Bede  ist  kein  Spasa. 

A.:.  Farlar  ardltUBaaU  t  muio  eombattan.    (FmtttgOa. 

U  Es  gAeu  nA  Reden  in  ein  fiidarig  Fui.  — 

SoUtr,  M;  «mma,  stai. 
U  El  gehu  vil  red  (Ansohlig,  Bitt)  in  eins  woll- 

•Mk.  —  FnmU.  I,  W»  o.  T7";  U,  Ui":   Snl*M. 

Uat,i!  GnUr.I,K:  PelH,  II,  ilt;  Lamiorf  II,  II: 

SdwM.llK*:  Sinnet,  SSM. 
I«l-:  Sana  niaiiM  lasua,  toi  Uosl  ampU  tna.  — Vnt, 

ilpl(bifktiir,»»ni>,  qacdiBlMoapraoataT,  —  Uoltaa 

Coei  latnnl  ueonm.    (Bindtr  II,  1310.)  —  SI  oiadai* 
«.    rtkilippi.  II,  IM,-  awor,  «i.J 
■cfa»^.,  lUag  Dtd  fl  1  aa  llBg  alcli.    (Vn»,  MSJ 


3  Es  gehört  nicht  anff  a 

tfkmoita,  M,  IS. 

1  Es  gitnd  TU  Rede  in  e  fiiedrig  Fasa.  - 


I  Red  ein  astwiM.  — 
&  Es  ist  nicht  alle  Red'  ein  Evangeliam.  -~  Sai- 


IM*  Flnnn:  All*  Badaa  haltaa  ilch  nlabt  anf  di 
Wailai.    (BiTlra        '  ' 


Ind.:  Ei  lit  uoob  d: 


Btrtram.  «TJ 

11  paa  CODI  drangtli 

Tllla.    (CaMtr,  SIS.) 

S  Ea  lind  Tergebene  Reden,  sagte  der  Wolf,  da 

man  ihn  wollte  ins  Dorf  lodcen.  —  Ootfir ,  iito. 

I  Freche  Rede,  sage  ThBt.—  SiinnKl.«ni:f«nr,(Sgt: 

KirU  '   "-- 

■  lit  uüpfi  BBd  vai  : ^ 

aitat.    (Mtr^oH.)    (ZimatTU.Mt,) 
__  .    .s  fklia  ohaus«. 

%  Freie  Rade  ist  dea  Mannes  Recht 

in<<..'SadaulimaaTatbla>eiikan.  (Boiur.)  (ZitgitU.M.) 

9  Freundliche  Rede  macht  ein  bekünimert  Hera 

leicht 

Da*.:  Borg  fomladikci  af  Ttallg  Ult.    (Prn.  dan.,  il90 

0  Freundliche  reden  thun  nimmer  kein  schaden. 

—  LtkmMH,  WO.  H. 
BöHm.^VJUneahilllamwUUiaaUfiL  (&(aioa(h ,  SS J 
II.:  OoDidl  boscaMMi  clor«,  apogaftData.    (BoA*  I,  IIBJ 
fti*.,   Zholdojau    kaidago    tWBjt  iTcbUtf  wrma««    nll 

■bmh-    fddatwttii,  UJ 

1  Freundliche  Reden  nnd  wenig  Wort«  äeren  die 

Weiber  an  jedem  Orte. 
3  Fftr  schleahte  Reden  taube  Ohren. 

li.i  A  iwvla  Isid«  Diaocbl«  MidB.    fPainwIfa,  US,  !.; 

3  Gib  deiner  red  ein  eben  ail,  nicht  alläeit  schweig, 
nicht  rad  nuiL  —  li>«(idi.TS«.  U:  FWrt,  U,  lU. 

Biha.:  NatDlikoniDadroit  *WBdf*mla«ltl;laiTiditl,kd7 


.    fÖtlo 


bI  lunliia  matni.    (Laci 


,  _,  wiBiilai  kltdy 

4  Oute  red  vint  ein  gut  stat.  —  Mofmana,  ii,  lo. 
6  Heilige  Reden  sind  keine  heiligen  Werke. 

5  Hochtrabende   Rede  vnd  prechtige   wort  sind 

allzeit  in  der  Kirchen  Christi  verdechtig  ge- 
nesen. —  Hrtiicii.  im.  IT. 
1  Ist  deine  Rede  noch  nicht  ganz  reif,  so  preif  I 

—  GmI.  IUI. 

8  Je  klarer  Red',  je  achöner  Red'. 

lU:  II  pailai  t  pl&  G*l  qaaiito  h  p[&  ehlaro. 

9  Je  kürtzer  red,  je  besser.  —  «nitdi,  u*,«. 

Bai  IVntcAu  {tX).- Jo  koTUri«da,}ab*t«t.  (4ao 
braTtoi  MRno  tanio  inoBBdlor  Ipia.)  „Ba  glbl  laäga 
wkd  karae,  braha  aad  aohault,  tiawana  aad  naiat, 
klara  und  dookla,  alalMba  ond  gaaahBSskta,  matt« 
and  oawOraH,  d*»«  osd  Bagan,  gahalltau*  bm  hoUa 
Badan.  Iit  aiaa  Bada  nlabt  nlob  u>  Idaan,  lo  iMbt 
nan  U)M«U  all  Baohl  dIa  kann,  klana  und  daitan 
B«d*D  aUaaaadaraTOi."    I.Vl4UuiiA  ZM,  Ul.lV.V.i 

0  Klingende  Reden  sind  die  beate  Zahlung. 

BtU.!  XUnkanda  rodnwa  alln  goad  paramant.    (Barrt- 

1  Kluge  tläle  ehrt  den  Haun. 

ITM.f  BadamUwIMnomTnml.    (Knm.)    (tlmiTlt,  li%.} 

i  Enne  Rede,  gute  Rede.  —  simmk,  at»;  KMt,  tm. 

„BaBalaw  dlak.^wo  aoUi,  ia  radan  kniU  an  tn; 
wo  kaniUeh  wltd  aaradt,  maaU  alnai  Bad  Saheln.'' 
(Orgolifui ,  UJ  Der^BinttUloba  Batb  Dr.  Linaalabaim 
nida  #Dit  a<fra0,  waloha  *oa  das  Badaa  Olg*n>'i 
dl*  baaM  iMt  „dIa  laifil«",  kMvmMU  m;  „daan  aa 
latailaafBldaiJB."  rn>VäUi,  »1^  Uoiari  Bädana  bMW 
WOiaa  baitaht  In  baBluanar  Ktlna.  (BliealKK,  n»J 
8*0..' Cariaugba,  iMdoaaflka.  riWn.  K.  UJ 
Lai.:  Bit  ■amo  laalo  malioi,  biarlor  aoiaqaaato.  (rat- 
IriHhem.  UB^ 

3  Kurze  Rede  iat  wie  der  Blitz,  der  stark  scheint, 
_  bei  dem  man  aber  nichts  siebt. 
,  lange  Bratwfirate^ 


Kurze  Reden  sind  bei  grossen  Herren  aal, 

Bi^m. :  Kcttki  ni  a  pikiif  «loro  *rnb«  a  panjß  bui< 

'(iinttttif,  f 


ladaun,  daar  lange  badanklDgin  all  voort- 

iprnltu  iljn  diinitlg'  toot  taan,  dl*  du  tljd  acbtan. 
(Barritumii,  II,  iiV:) 

>  Lange  Rede,  knner  Sinn. 

„Wai  tat  der  langaa  Beda  kantr  Sinn  t "    (S<Uutr'l 
•'——•-■   1.  Aol,  1.  BaaatJ 

ü.an.cü.vLiOOglC 


17  Luige  Reden  machen  kurae  Türe. 

MM.:  L«ngBi  »d  itM  nbal  tn.    CAJ»«.J  (Zingtrll,  11» J 
Fn.:  IiM  long!  propM  fönt  1*>  oodm«  Joan.     (Lirata, 

IS  Lue  red  vor  obren  gsn,  wütn  aeyo  ein  weuer 

"—  «ntjiwf,  Jl'.  400. 


so  Mit'u  Rain  mecLt  mtm  d'  Bäadl  &aa.    ('06^ 

iliUrrnch.j 

31  Nicht  jeds  Bede  verdient  eine  Antwort. 

ffDlt.'  Op^>Ua  rtdu  di«l  nao  utvoord.    (Smmtemit. 
II,  »11 ''.J 

82  Bed   macht  etwa  lüg  lur   warbest.  —  Franek, 

I,  im'':  Leknumit,  U,  a\,  U. 

83  Bed  ohn  zeit  vnd  statt  hat  kein  fng  noch  gnad.  — 

Graltr,  I,  a :  Scheltd,  11«1  • ;  KSiU.  «BN ;  KSrtt  \  Uli. 

84  Bed  von  Hörensagen  ist  sobald  erlogen  als  wahr. 

—  JViri,  II,  sie, 
8E>  Rede  kompt  von  innen.  —  Cniicr,  i,  u. 
8G  Bede  nach  der  That  ist  tu  spat.  —  ftin.  u,  tu. 
87  Rede  ohne  Yerstaud  iat  eitel  Tand. 

Mid.:  Ein  «iia  mu  guproallBn  hkt,  du  diu  nds  mfu«- 
■Ul,  dln  «ng  wltH  Bciohiht.    (Kram.)    (Zingerli,  119.; 

S8  Rede  und  Bitte  verachten    dai  Land.  —  Sim- 

raiA,  saH;  Karu,  tvn. 
Sla  mMlitti  «■  TsrlcIiUlDh,  wuu  kildt  danaob  ilnd. 

8ii  Reden,  die  der  Mensch  im  Zorne  ^rt,  mnaa 

man  nicht  aoflesen,  sondern  liegen  lassen. 
90  Reden  und  Federn  treibt  der  Wind  weg. 
81  Sanfte  Rede  stillt  (besänftigt,  mäuigt)  den  Zorn. 


•i.) 


92  Spitz'ge  Rede  stiehl  tiefer  als  eine  flaogabel, 

ÄMm.:  Sei«  isi  Jitko  mti.    (ÖHahnikf.  n.) 

93  Süsse  Rede  aus  falschem  Muot  manchem  dicke 

Schaden  tuot.  —  ftinjumiirj, 

94  Süsse  Rede  ein  Seil  von  Honig  strickt,  das  einem 

leicht  das  Hertz  erdrückt  —  PtiH.  iJ,  MI. 
9a  Süsse  Rede  und  falscher  Sinn,  da  steckt  der 
Tenfel  drin. 

Ukd.:  ElBTilUn  rede^  iwIykIMi  maot,  dln  mubenl  absl 
dnoksD  gaoU  —  Wuida  1U>«  alllu  ub*l  IM  lootlu  »da 
mit  bOfKun  liil.    (  Wtltclur  Oail^    (Ziagtrlt.  IL».] 

86  Ueble  Rede  macht  Verdruas. 

:_  Zbptini  itil  ikodl,   ft  ouintotl  plodl.     (6tla- 


*™iy, 


97  Verständige  Rede  schützt  vor  ( vieler]  Fehde. 

Ii.:  Uu  pBrlu  ugglo  t  •ondo  d'ogni  offeu.    (PmoQUv, 

98  Vnzücfatige  reden  sejnd  ein  ßrbereittcbafft  zu 

VUEÜchtigen  WBTckeu.  —  lehmann,  6K,  II. 

99  Ton  Rede  kommt  Bede.  —  FWicAM«-*,  siu. 

100  Von  Reden  und  Tafelgerichten  aind  die  einfach- 

sten und  nugewürzten  die  besten. 

101  Wann  die  Rede  heraas  ist,  so  ist  sie  eines  an- 

dern und  nit  mehr  dein.  —  Oum.vn. 

102  Weise  Red'  ist  Goldes  wertL 

JTM..-  Ouot  nda  lit  ftf  dar  «da  Im  ■lUr  lioaliiMa  warde. 
(Frciiant.l    (Zingtrlt,  11» J 

103  Wenig   red   ziert   ein    weib.  —  Fnmdt,  »,  lu' 

LshindAn.  U.  SM  ,  S». 

101  Wer  dem  andern  in  die  red  feit,  ist  wie  ei 
Hon,  dass  dem  andern  den  Wurm  anssm  maul 
reist,  wie  ein  Hund,  der  belt,  wenn  die  Thnr 
TfTgeht  vnnd  nicht  weiss,  ob  ireond  oder  feind 
kompt.  —  Ltlmam,  (47.  Sl, 
Wer  einem  in  die  red  feit,  der  ist  so  klng  als 
der,  (welcher)  mit  dem  Priester  (P&ffen)  bey 
der  mess  singt.  —  LtkmaiM.  ut,  89. 

106  Wer  einem   in  die  Rede  fallt,    der  will   sich 

selbst  hören. 

107  Wer  mit  Reden  die  Leute  kann  wenden,  der 

hat  das  Spiel  in  seinen  H&ndeu. 

„Siim  ada   BOitan  Ihm  uln  odlatUiui,  n  lal'i, 
dar  «I*  caglatan  kuu. " 

108  Wer  nftrrischen  Reden  widerspricht,  der  gibt 


105  Wer  e 


sich  IGr  einen  Narren  auss.  —  lehmnan,  i 


Bed«  u 

109  Wer  rechte  Rede  verkehren  vill,  derUi 
[Jnrecht  lang.  —  Graf,  4u .  i». 

Duob  allariiuid  BaahUkaiBa  k>Bm  dlabMAM 
alaar  Biaha  luga  TanOgan  «aidan. 
MU.!  War  reohta  »da  mkaniB  will,  halt  teai  te 
raehl.    (WtUAüld,  Tun.  H.J 

HO  Wer  leine  red  nicht,  sparen  kann,  der  nt 
genannt  ein  närrisch  " 
Lal.!  Qul  nlaluB  rui 

«er,  «N;  tedcomm.,  loj 

111  War  sich  durch  Reden  in  Schlaf  li«t  «i^^ 
der  ist  leicht  in  betrügen. 

BtU,:  Vria  lieh  door  prui  In  Oup 

msa  wandargunvbadilasan.    fffa  iitiMii.  IT.  IS'I 

US  Wie  die  Red,  »o  iat  das  Oam&th. Mn.fl.» 

113  Wie  die  red,  so  seind  die  Ohren.  —  I*h 

tn.n. 

114  Wie  die  Bede  klingt,  «o  ist  dsa  Herta  gMoK 

—  So*,  Znftrlnib.  Von.  »•. 

115  Wie  die  Rede,  so  der  Mann. 

£*I.f  ConioBM  DTStla  moribu.    fffui,  USU  — ' 

dai  aantla.    (Bttbcld,  «i.; 

116  Wie  die  Bede,  so  die  Antwort. 

Fn.:  AnUol  da  UVM  i 

117  Wie  rede,  so  hass.  —  BnMct.iou.a. 

118  Wit«^  Bede  und  dumme  Werk'  aiiid 

Anenberg. 

STM.i    Ob  du   dO   got   gtFDasd  hSl.    Amm  lafe 
BlHeWI  luu  du  lab    aika: 
dam»  >A  rolge  Uh  dan  lon 
vlu,  tomp  li  ■iTD.    COoea« 
tnmbla  (riTa  babant  dls  toi 

—  Wliin  woit  ttDd  tuublB 

ohaibars.    (Boii4r.)    (ZingvU,  llOJ 

113  Wo  man  leise  Heden  führt,  da  iat  der  TnA 
's  Heri  verschnürt. 

BShm.:   ZU  Um  odtDob»,   kd*  lenof  da  scka.    ,'i* 

'^'t'i^^mT  "*"'*■  ■'•*'  "••**  *•  ■•**■    • 

120  Wo  nit  gute  Red  hilft,  do  muaa  "»ti  scU^a 

thnn.  —  Hofmami,  X,  1», 

121  Wüste  Reden,  wüste  Ohren.  ~  rifcaias.TW  ~ 

SimroOi,  SSI«;  Kfru,  4»I0. 
Cri. .'  A  panlaa  laudai  otaillaa  lonTdaB. 

122  Zeitige  red  kompt  wol,  vnd  tliat  ein  woit  n^ 

dann  sonst  iMien  tansent.  —  Fram^,  B,  K' 

123  Zeitige  Rede  kompt  wol.  —  n«ri,  b,  n«:  5riw.a 

INa  lu  laohtan  Salt  konrat. 

124  Zu  tölpischen  Reden  gehören  tanbe  Ohtca. 
*136  An  sine  Rede  eas  weder  Klack  noch  ä<AnM 

(Lim-) 
*126  Das  ist  eine  goldene  (klingende)  R«da. 

iri)U..-SMiUnkIliikanda(soadaii)»dMu.    fJLid    - 

*12T  Dem  sind  viel  Reden  befohlen. 


Um  aa  ugen;  mt  nd«t  m«hr  *ti  i 

*138  Der  Rede  freien  Lauf  lassen. 

£dl..-PudaraTaIaontlaBl(.    (dem.)    (na^fi,lL\ 

'129  DieRedebleiht  ihmaui,  wiedaeRötraivaici 

tat.i  Hntni  HlppanfalDu.    (Fkilippl,  I,  Ms.; 

*130  Die  Rede  geht  von  Mund  zu  Hnnd, 
*131  Die  rede  tut  beiu.  .—  Hbiüa.  an.  u. 

Bla  hat  Huhdntok. 

*  133  Die  Rede  hat  Hände  und  FSaee. 

£(U..-  Ol  [nut  ontioul.    (Bimätr  I,  Uli;  IJ,  tttt;  l» 
m<u,  iS»;  FhUippi,  II,  Km.) 

*133  Die  Rede  {jüdiach-deutsch :  die  SehmBrjb« 
nit  Hand  an  nit  Fnss.  —  Tniiim.  *l 

*134  Die  Reden  über  einander  weiflen  vie  ilv 
Schumacher  die  Leisten.  —  SimfUt.,  t,  M 

*135  Ea  hod  de  Red  af  d'  laichdi  0x1 

(Stntrmark.)  —  Firmnitk,  II,  TS»,  HO." 

*136  Einem  in  die  Bede  falten. 
SM..-   HU   u  alt    " 
II,  lu».; 
*13I  Einen  zur  Bede  setzen. 

Zur  TanntwoTtoDg  iltbaB. 

*l8a  Er  blibt  bi  siner  Red,  wie  der  Hat  Ü» 
Tmmme,  - 

iijipi,  /,  1»1. 


vLiOOglC 


Reden  (Verb.) 


0  £r  föert  Rede,  me  chönnt  eim  vergeh  dermit. 


.1  Er  hat  für  jede  Rede  eine  Antnort 
3  Er  steht  nicht  Rede. 

Z  Et  faet  em  uf  d'  Red  gechjage.  —  SUamtiiur.  U. 
St   1i»t  n  Tlat  g«triuik«Lf  lodua  *r  bIda  tohwara 
Zons*  Iwt. 

M  Eb  ist  eine  altfräukuche  Rede. 

l^at.:    Oaoa  (Tolui)  laqol.    (Oltlut.}    (BlnSir  11,  MSl.J 
lü  Ea  ist  eine  eppeuieller  Rede.  —  KrdUvftr,  31,  t; 
SattrmtUUr.  U. 

D.  h.  wi*  JCircUo/Ir  »st :  „alntiriblniOnbaiuuids, 
nit  dar  man  <•  ftbtr  nicht  «o  fanan  nsTuEen  mau,  wall 
du  WIti  dam  appeualUHtaBD  Tolka  ugaboran  Itt." 

16  El  iat  eine  Red,  die  mui  als  mit  einer  Schnur 
aua  dem  Munde  zeacht.  —  HfUdi.ion.n. 

D.  L  «IB*  Bada,  „dia  fanlf  nH  «loudat  [olft.» 

47  Ea    iat    eine   Rede,    die   weder   Uftnde   noch 
FQue  hat. 
Beil.!  Dst  U  an«  blHTiira  ladas.    fffoTiioiiWf ,  //,  Ml  *.} 

i%  I  tbn   di  g'tcheidsten  Reden,  wenn  eie  mir 

eill&lIeQ.     (Fnaktn.J 
Salbatlrenia. 

.49  Mir  hat'a  d'  Red'  v»legt  (verleKt).  (Otträmtreuh^ 

Voi  BntfDnaD,  8slinak«a  h»l>a  loh  dl*  Spr»ohaT«r- 

150  Red  Tud  Antwort  geben,  —  Dinrüii,  u,  im. 

151  'S  iach  kei  Red.  —  sitmeuur,  w. 

Um  m  wg«:  Ba  IM  Dlehl  aa  baamUaln,  dla  Siah* 

IM  Seine  Rede  hemänteln. 

HZ  Seine  Rede  geht  auf  Stelsen. 

iMd..Iiaiat»daaiB<riBt,alBilae,«iBUiil*.    (U.  Bimpl, 

NeUHariU  »■  ^tnHMiIal,  Lalpiig  1«U,  XVm,  ij 
La»,!  Tiactoe  loqnl.    (Tappiui,  IM*:) 

IM  Seine  Rede  hangt  Easammen  wie  eine  Eette 

loa  Enhdreclc.  —  ssru,i»n^. 
Ibb  Seine  Rede  hängt  luaemmen  wie  Sand. 

Im.!  AAntttaattiw,    (grtMd.ti.) 

166  Seine  Rede  iit  wie  du  Büchlein  in  der  Offen- 
baning  Johannea. 

El  aghmeokta  dlB  lis  Mnndailui,  amyt*  ab«i  Baneh- 

(rlmnsn.     (Ofnt.  Ja».  30,  S  tg.) 

'm  Seine  Rede  kann  man  sogar  auf  einen  Wagen 

nicht  aufladen. 
'IM  Seine  Rede  praaaelt,   aU  wenn    ein   GewOlbe 

einmiL 
'1S3  Seine   Rede  sprengt  mit   Terbängten   Zügeln 

hemm,  dass  sie  kanm  einzuholen  ist.  —  Rnt, 

Dinlbnifu,  II,  isa. 
'ISO  Beine    Reden   haben   keine  Heimat  —  J(ar*r. 

il,  IM. 
'ISl  Seine  Reden  roohen  wie  Salat  nach  Oel. 

Wttma  nloht  tni,  loadain  mflhiaoi  alutadliL 

'161  Soleher  Reden  gehen  viel  in  ein  fadertg  Fat«. 
'163  Von  all  deinen  Reden  versteh'  ich  vom  Simr> 
kein  M&sele.  —  S.  Autr^adi.DoTrfickiMe*,  V,  ». 
'164  Was  iat  der  langen  Rede  karaer  Sinn? 

JadlMh-dnUoh  ■•M  maa  dafBr  la  Waneban:  «u 
laut  Bioh  dat  Tasna  Tttn  dar  Mlaaluia  hataar  Taasa, 
Taaaim  haiaaan  dj«  antan  Talmadgalahrteo ,  waloba  dla 
Klaohna  Tarlaaitai.  Mliobaa  Itt  dar  Haapttaat  daa' 
TdBdd. 

166  Wenn  seine  Reden  Geld  wären ,  kriegte  er  die 
Schuhe. 

fn.:  Toni  parlai  trop,  roni  n'aueM  pal  nu  toll«.   (L*- 
'wa,  II,  m.) 
Ksdea  (Vaih.,  ■.  Spiaehaa). 

1  AUea  Reden  ktTerlii 

Ohrwi. 
1  Am  Reden  erkennt   man  den  Menschen,   am 

Geschmack  den  Wein,  un  geruch  die  binmen. 

3  An   Tiel   reden  kennt   man   einen  Narren.  — 

fWri,  II,  17. 

4  An  Tiel  reden  ohne  Verstand  wird  dar  Narr 

eAamiL 

«•0.1  la  motdaa  (oadai  alsl  la'l  k«Ba*rk  tsb  Mb'  mL 
WimtetUt,  I,  IM*.; 


>rloren ,  findet  man  nicht  oflh« 


5  Anden  reden  dann  ü 
bey  yedennan. 


Lal.!  Bat 


i  hertzen  han,  iat  gemeii 

onttsila  uapa  loqnelUi 


(Loci 


,  8IJ 

9  Anders  reden  vnd  anders  meinen  ist  daa  sehend- 
liebst  auff  Erden.  —  Ptiri,  II.  u. 

7  Aa  man  red'  a  S'ach  (viel),  red't  mftn  vün  sich, 

(JH-ieMluh.      Wantkau.) 

SebwltMt  nd*D,  wbdb  ibnan  aadaiat  Stoff  gabrtaU, 
B*ra  na  alob  aalbtt. 

8  Bald  geredt,  aber  nicht  auEsgetragen.  —  DiMrict. 

I,m. 

9  Beherat  geredet  iat  halb  gefochten.  —  wiiKUtr, 

Jir.  a. 

10  Bei  dem  hilft  kein  Reden,  der  eich  nicht  will 

lassen  überreden. 

11  Besser  rede  als  pfeiffe,  dieweil  es  nicht  tu  fin- 

gems  darl  —  Afrtr,  lV,3tos,n. 
13  Besser  ea  spät  reden  als  znletzt  misfallen. 

Zlda.;  BadraaltalaloiHaDt,  and  miahan  omaldat.  WProt. 
daa.,  lU.J 

13  Christlich  reden  iat  keine  halsbrechende  Arbeit 

(Tugend). 

f n. :  Pailai  ebrW«.    (Lmux,  l.i.) 

14  Das  meiste  rede  mit  dir  selbat,  —  Sehaiut,  lUi*; 

Sauer.  141. 
1&  De  ene  redt  vom  Beerenbrot,  de  andre  seggt: 
dat  Füer  geit  nt,    fOitprtuu.j 

WaBB  Jtmutd  aof  dia  Untatballnng  d«i  andani  sieht 
•losabt,  lODdani  abwalehtndn,  nleht  lu  Saab«  g*ba- 
nnda  Aotwoil  gibt, 

16  Der  ander«  redt  vnnd  anders  meint,  der  redt 

des  Teufiels  sprach.  —  L^man,  »a.  ti. 

17  Der  kan  nit  reden,  der  nit  kan  schweigen.  — 

Fraadi,  I,  iu'>:  Liimmn,  U,  6i,  IM;  Simrtcä.  MM. 

15  Der  TÜ  redt,  der  lengt  tIL  —  ProKck.  II,  is»*.- 

Gniur,l.n. 
19  Det  Ri^de  koat  näat.     (Sutnbirt.-itk:}  —  ScU- 

50  Du  hast  gut  reden,  sagte  ein  Dieb  cum  andern, 

der  ihm  Huth  einsprach,  da  sie  beide  an  den 
Galgen  tollten ;  ihr  seid's  bei  euch  gewohnt, 
gehingt  in  werden. 

51  Dd  sollst  nicht  eher  reden,   bis  die  Eah  niest, 

dann  lollat  du  sagen:   Helf  dir  Gott,  hebe 
Grosemntterl  —  Gtrter,  i,  U9:  Mei—tr,  ii, 
23  Da  eolt  nicht  eh  reden,   ain  alt  Weib  fortse 
dann ,  so  lolt  du  sagen :  Glück  zu ,  liebe  grosse 

mutter.  —  ifriaila  lt.  (I. 

„Daa  Spi<cb«art  a»f*t:  Ibr  asllal  alokl  ah*  ndn, 
diBB  wann  dlaKaha lab  wclaa  nlobtwaa  Ibna."    (IIa- 

33  Düren  Reden  ist  schon  numcher  umgekommen, 
durch  Schweigen  hat  niemand  noch  Schaden 
genommen. 

S4  Ehe  man  redet,  loll  man  da*  Wort  dreimal  im 
Hnnde  wenden,  und  ehe  man  schreibt,  neun- 
mal im  Eopfe. 

Ea  maa  abar  iibiiac  laln.  Salbat  Aratv  Uagta  ebar 
alflh:  „lob  baba  dla  8bgM,  TurlatoacM  ■■  halta; 

San  n  aaln."    üod  VgafMg-üo'bakaDnta:  „lob  laJda 

Baauuihl  hab*.  mish  thiar  an  aobanBu.'* 
lA,!  VmfaitandiildJB  lala,  og  [ondfUs I  dlo  atiim. 
(Pm.  dan.,  1U.J 

2fi  Ein  jeder  redt  Ton  seinem  Handwerk,  —  ScMn- 

■      7aKrb.,/F.  ItD. 

~       ~  WlDdaa,  An 

r  Bebi- 
aaiaa Fartaa,  ao  laist  dei  Landau 
■naobt  aalsa  aobmanaB,  aln  )ad*r  Inal  «d  rfaUaa  bal 
an  damdaait  ar  atatarmbsabt."  (WalMt.lIl,  $J.} 
Lal.!  Naiila  dg  TaDlla,  da  taula  aamt  antoi.  »na- 
Biarat  mUei  Tnlnara,  paalor  oiaa.  (PrBptri.)  (Biniltr 
I,  IMS,-  //,  tHS;  BdHtJttim  ,  N,  i.) 

S6  Einem,  der  nicht  reden  kann,  steht  StQlschwei- 

gen  sehr  wohl  an. 
37  Einem,  der  ohu  messen  redet  viel,  icbeohwer- 
lich  möchte  glauben  viel 
,  .    .._.      .       .    .__._.  ._.  _     ^^^^ 


.. '«J 


.WLiOOglC 


1&55  Beden  (Verb.) 

2S  Einer  hilft  sich   mit  Reden,  der   enden   mit 


Beden  (Verb.) 


IUI 


Einer  redet  aoinn  holen  Hafen,  hat  er  nichU, 
Bo  will  er  doch  lehre  Wörter  einbrocken. 

Lthmana,  TIS.  II. 

Hose,  der  andere  von  den 


Propheten,  der  andere  Ton 

er  OB  gkrdaslrdu,  daa  49dl 


«J    fSfjloU,  » 


31  Einer  redet 

Propheten. 

32  Einer  redet  voi 

Pasteten. 

Seiwed.:  Dan  an«  ' 

praitatidin.    («t  ..    .  __. 

33  Einer  redet  vol,  er  hat  aber  nicht  daromb  so- 

bald, was  er  wil. 

„Iit  dn  aamtlDM  Spilohwort."    [LauUrttei,  A«M«- 

34  Em  kä  «ich  e  ze  Dit  riede,  w&  ce  dit  £alen. 
.    CSitbeabirf.-t<lcli*.J  —  Schmitr,  MS. 

35  Em  k&Q  vil  Anitet  riede,  wnn  de  Dach  lank 

tM.     CSM«<Mr|i..Mlch>.;  —  Sdnuur,  >t«. 

36  Euer  redt  vom  Üolthaun,  de  andern  vom  Narsch' 

klann.    (iu-paim.) 

37  Engliach  reden  tmd  teuf  liach  denken,  hat  jetzt 

Rohm  von  klugen  Ränken. 

A>..-Ill)aaTd*bi>BaiDaU,Bi*D*»Iac«nBUr«.  (Cüitr,ti3J 

Im.:  du  >lDa  eorda  nuiia,  ai  atoa  naoW  aonoa.  — On 

■limd  pnrertiallBil  aub  paotora  oondlt.    (Cliaoi,  17' 

88  El  iat  bald  (leicht)  geredet,  aber  laugüm  gethi 

Fri!  U  art  ala«  dt  iin,  aH,  boIu  tit*  da  hin.    (U 

.OH.  »4J 

Xa(.:  Naiolt  toi  mliaa  nvi: 
Bindtr  /,  ItOS;  //,  iOeS.; 

39  Et  iat  bösa  reden  mit  denen,  die  einen  mögen 

an  Todt  reden.  —  Peiri.  u,  »i;  »ru,  t»a». 

Engl.!  A  BUB  a^i  bold  hla  tongna  in  »n  111  tioa. 

40  Es  kommt  nicht  daranf  an,  wer  redet,  sondern 

waa  man  redet  —  Surimtar,  cxcvi,  u. 

41  Ea  lüt  sich  all  ding  reden,  Brod  vnd  Eeeaa 

l&at  aich  eaaen.  —  UhmaiM,  ttj,  ts. 
43  Es  lest  lieb  wol  allea   reden  vnd  thon,  aber 
nicht  allea  verantworten.  —  Ptiri,  u,  IBS. 

43  Ea  ligt  am  reden  nicht  vil;  et  gehn  viel  wort 

in  ein  Bethzieohe ;  wann  nur  die  ucben  gan- 
gen, wie  wira  gern  haben.  —  Haatdi,  341,  M. 

44  Ea  mag  einer  reden,  was  er  will,  erhatdnunb 

nicht,  waa  er  wilL  —  Uhmann,  NT.  1». 
4Ö  Ea  red  mancher  ein  wort,   wenna  ein  gülden 
were,   so   legt   em  in  die   täach.  —  FranA, 

I.  ai'';  Wri,  U,  m-,  Qrultr,  I.  aj;  Lttmuati,  M7,  »1. 

46  Ea  reden  viele,  aber  nicht  alle  mit  Terstand- 

i>äii..-AlIah»a  talan,  fuTUadomraan.    (Pnt.  dam, Ui.j 

47  Ea  redet  jeder  nach  aeinem  Eopfe. 

Lal.!  Aililtrtl  ucilrj  uon  aat,  quid  qniiint  loinalnr. 

45  Es  redet  mancher  ,wie   ein  Engel  nnd  handelt 

wie  ein  Teufel. 

£«.,'  Himsan  Ular  goü,  og  btakai  ondt.  —ICangto'  U- 
lac  aoD  «  augal,  og  gjn  a«  an  dü**l.  (Fm. 
dOM..  Mi.) 

48  Es  redet  niemand  einem  andern   ein  Loch  in 

den  Kopf.   —  Cmn.  Spiiuuittt,  IM).  6. 1«. 

50  Es  redt  em  jeder  von  dem  Seinen. 

Lal.:  TiaoUdit  tabillU  bbri.    (Stlor,  mj 

51  Es  redt  ein  jeder  von  seinem  Handwerk. 

Lot.:  NitIu  d>T«Dtl>,  da  Uarti  munt  UMot,  noBinM 
aallai  nlaan,  iwator  ovaa.    (C»aai,  ttt.) 

63  Freundtlich  reden  vnd  wenig  vort  deren  die 
weiber  an  allem  ort 

Lal.:  Dolotbu  »t  modlela  onMoi  AMmlna  naibla.  (Leet 
tonuH.,  IMJ 

53  Geredet  iat  nicht  gebetet 

54  Geredt   ist    geredt,    mann    kans    mit   keinem 

Bckwamm  mehr  abwieoben.  —  Fmct,  if,  >*.- 

BnUer.l.a:  Ptlri.U.tU:  BmUch.UlO.U;  SMm- 
darf  II,  It:  Lakmou.  Mt.ai;  StkelUt.  IUI*;  £la>- 
Mm,  W:  Chaot.  aiT;  SdiUr.  u»:  KSrU,  K»s:  WiaA- 
lei,  I,  M;  Gaul,  im;  StmrocJi,  iWi;   Braa, 


(HlfL 


sal  Bi 


pipUlui 


IPjBf. 


LlS.)  —  ^al  aaüaai.-  . 
otj    (Biitdir  II,  SOHJ 


5&  Geredt  ist  nicht  gemacht. 

56  Hab  acht  hejrmlicti,  waa  ied«r  red,  dran  ä 

den  menaiäien  conterfeth.  —  l>*tf.I,ui'. 

57  Heimlich  g'redt  is  d'  Lent  aoag'ridit'L   'M 

6S  Herzhaft  geredt  iat  halb  gefochten, 

La>.:  Bobmb,  ul  artla,  pM  Mt  ilatoiU  m 
ttt.) 


60  I  mag  na  numme  rede,  hat  de  KäaiagM'gW,, 

wo'n  er 's  Eimi  abe  g^eit  ist.  —  fi^w.^ 

61  I  rede  vn  ander  Leit  und  ander  Leit  n  im,' 
seit  de  Schwr 


62  Ich  rede  dentsoh  mit  melDem  Pferde,  tMün' 
mit  den  Vögeln,  &anzöaiscb  mit  meinea  Fn» 


63  Ist  daa   Reden  einen  Sela  (Mönza)  mtk,  m 

das  Schweigen  cweL 

64  Jeder  redet  für  daa  Seine. 

AcAwd.:   Han  «tatar  BjSnia  nkan   bdib  UMIiIi.- 
Hww  lUw  glUsB  om  (is  tufL    (Orutt,  WJ 

65  Jeder  redet  wie  er'a  versteht 

aSim.:  Jakf  RHUB  UkorS  Hi.    (Btmg.) 

W  Jeder  redet  wie  ihm  der  Schnabel  gewichw  ii 

Sau.:  Blkpnat  DButllDDioadataBt.  — HDkill,aliM 

da  BBbba  giwaaaan  la,    rOarraSaai^,  II,  lU'A 
Z<U..'DorIbiu  dorioBloqniha  aat.    {FMlirfi,  l.  IttJ 

67  Kann  nicht  jeder  wohl  reden,   go   aoll  4«i 
jeder  wohl  leben. 

Diu.:  Pu  Ula  Tsl,    dat  b«r  bU«  M  Ura  t«1.    Itn 

66  Kannat  rede,  wenn  de  Hahn  fbrzt,  on  Hgi  | 

Prost,  Grotivader.    (AU-POUm.) 
6S  Elng  reden  kostet  kein  Geld. 
Dia  AUJteialioa  tritt  aotOt  mabi  [ 


70  Klnok  readeu  kan  ener  in't  liggerf.    f.i«w« 


„Laaa  ala  radaB,  waa  ala  woUaB,  lia  hak«  Inat 
nicbl,  waa  ala  ■oUbb,"    (Zl%^r/,  IF,  Mb J 
iat.:  Qual  Biana  aampar  «ilBBa  «llaaius  aüvi,  M» 
pnlBlM  (tiat  DOatria  drattboa.    fAmor,  m.J 

79  Man  darf  ja  doch  reden,   die  Gins*  kvaai 

nicht  —  Hafer,  B,  tot. 

73  Man  lind  jhr  mehr,  die  wohl  reden,  dumü 

wol  Schwaigen  können.  --  Prtri.ii.tu. 

74  Man  kann  nidit  alles  reden,  man  mnM  n)B 

pfeifen.  —  Likmam,  U»,  IM.  I 

Und  muchai  blalbl  am  baiataB  ueb  mäaUm  - 
ID  Aagjplrai  bat  man  daaSprliAmrti  Zväaaüta^ 
(pfSsbt  DBtailuaa  and  wti«  aa  bboIi  sibi.  (tr*  ' 
hardt,  m.J 

75  Han  mnsi  reden  wie  daa  Volk  nod  ddnba  r  ' 

die  Weiten. 

76  Man  redet  nicht  immer  iiber  eine  (voa  eJac 

Sache,  wenn  man  anch  darüber  aoM  Gsdu- 
ken  hat. 

n-i. ;  Tal  B*  dit  rlan,  aal  ta'as  paaa«  nu  asla.  |0 
Utr,  VM.) 

77  Man  redet  nit  allweg  von  einem  Ding,  ■  k 

denn  etwas  Wahret  diran. 
7S  Man  redet  selten  von  einer  Sache,  et  iit  (tn 

70  MÜ  redet  so  lange  von  einem  Dinft,  ta  * 
geschieht.  -~  Sinix,  tt,i:l    ~ 

„Hu  Ihot  M  laag  tob  ■!■  D 


Lat~-  TBotnM  olamMor,  qnod  p« 

80  Man  redet  sobald  eöne  LOge  ab  eine  WiU* 

81  Man  redet  viel  an  einem  langen  niigiwi"f 

i)«fL .■  HsB apau aM Im«* a BOflM,  tll4MfH««'> 

"~'*"-Lfi..,L,ooglc 


B7  Reden  (Verb.) 

Fri.-.a  j  ■  uUnt  1  dln  qu  daloDttUniiU.    (Itrtia, 

Sciwid.:  Hmn  kan  mrskd  ■nulw  ta  aaDUiur  tlsa  du. 
CßrHU.ilO.) 

I  Bun  redet  viel,  wenn  der  Tag  lang  üt.  —  51m- 

nct.MTt. 
I  Uan  redt  mehr  anai  wfthn  aU  nuu  TentandL 

—  LilkfiMn.  IM.  Si. 
I  Uan  redt  rand  lehret,  niemand  ist,  der  «ich 

daran  kehret.  —  Ltknaim,  rat,  g. 

Lal.i    Mob  nandat,    lad  palont  euUnUa   Inpioba*. 

(LtIHnamm,  TM,  8J 

5  Man  lol  wenig  mit  andern,  aber  riel  mit  jhm 
•eiber  reden.  —  Frmtk,  i,  «'.-  soituei,  um''. 

fi  Ken  loll  nichts  heimüdi  reden ,  doa  man  nicht 
aach  öflentlkh  verantworten  kann. 

Dan..-  Tala  af  nogal  <aa  faamiaalif ,  da  Ja  t#r  Hlitaan  of- 
ftaUlg.    (Fm.  da».,  37».} 

(7  Uanoher  meint,  er  sey  im  reden  ein  Nachtigal 
mnd  mag  doch  nur  fQr  ein  Ouckgag  paan- 

ren.  —  Lehmamn,  COO.  IIS. 

)g  Mancher  red  daa  best  rai  that  dat  bteeet.  — 

Lutmonii.  an,  B. 

a  Mancher  red  ao  plomp  wie  der  Schlüter  vom 

Leder.  —  Mwiuaa,  ua,  n. 
M  Mancher  redet  vbet  von  weibem,  «eie  nicht, 

was  «ein  mntter  that.  —  lidiwr'i  Jh.,  s.  l 
91  Mancher  redet,  war's  ein  Golden,  er  steckt' 

ihn  in  die  Tasche.—  Ktru.vM;  Bram,  I.mo. 
n  Mancher  redet  wie  ein  Engel  vnd  that  wie  ein 

Tenffel.  —  Latauu,  ut.  n. 
33  Mein  Beden  ist  so  grob  wie  ein  Fichtelberger. 

„Dia  B«dllaUett  dar  Banotmu  dH  FinbUlgeblisM 
(«htHaiul  ta  Haod  mttJaaaTltarhbsll,  dla  dai  Sprlob- 
woilbaialoluiBt:  UtluBadsa  Ul  u  oroli  wie  ainFloht«!- 
bBgac."    fSat^pMr,  Avntac*, /,  ITtJ 

M  Mit  reden  hilft  sich  der  eine,  der  andere  mit 

9S  Hit  (viel)  reden  lernt  man  reden.  —  ftw,  It,  *n. 
98  Mit'n  Bed*»  macht  ma  d>  Haud'l  ant.    fObtr- 


IqdHn  Aaa  aiaa  Baaha  bafprlabt,  nlobl  Indam  man 
darabat  aolmift,  bringt  aus  aina  AngalagttitHlt  aiuii 

97  Net  ried,  wen  en  Trof  ce  vil  bi  der  Schtaw 


9i  Ket  ried,  wen  Schäingeln  »f  em  Dich  een.  CSi^ 

tnbirg.-tidu.}  —  Stkmltr.vm. 
Hat  dl«  Badantnns  dt*  vorbaigabendiB. 

»  Niemand  also  reden  thnt,   dasi  ea  allen  dan- 
ket gut. 

100  fiimm  allezeit  wahr,  wo  dn  bist,  wona  gnt  reden 

oder  Bchweigen  ist. 

[0t.  i  Onola  haaio ,  qnasabqn«  doa» ,  qaa  aada  BioatBT, 
pnfldMt  quando  Mo*M ,  aal  quuda  laqaatiB.  (Latt 
tnmi.,  ItS.J 

101  Offen  reden  and  wahr  bringt  die  meiste  Ge&hr. 
10!  Bed,  daas  ich  dich  sehe.  —  rvoaek,  I,  ti)'*.-  Gn- 

wr,  /,  n.'hM.  a.SO»:  filHl«a,5tl;  «mriKi.SHO. 

DlM*  Wana  lafta  BoklMM  an  du  SobM  «isaa  »I- 
abra  Mauai,  daaMB  riUgkaHam  ai  Bratta  lolH*.  Et 
niMh  dadoTsb  aai.  daat  dla  Spraoba  dai  alobaiaia 
and  antragUebsM  Bpllcal  dar  S«*fa  laL  (SinJUH,  Ul.; 

103  Bed  einer  dir  la  nahe,  er  hat  dir  drünb  kein 

Beulen  geschlagen.  —  Puri,  II,  tot. 
>M  Bed  kömpt  von  innen.  —  Kiiwiag,  m,  tgl. 
10&  Red'  möt  de  Kobbel,  wenn  det  Fälle  sOggt 

Ciit-PtUw.; 

Waoa  dM  POlla  auM. 

106  Red  nioht  allea,  waa  dn  weiset.  —  Criisnirtaii», 

TteKiMr  JNcM. 

107  Red  nit  vor  deim  gemät.  —  Ftaiut.  I,  Ut**. 
lOB  Bed',  rioht'  ond  tnn  nit  bald. 

10>  Red  wenig,  gedenck  vil  rad  schreib  wenig.  — 

LdrniMK.fl,  ISI.M 
UO  Bed  wenig,    hör  vil.  —  Avick.r.d»':  L^kaum, 
n,  m,  ti;  Onur,  I,  SI;  s^uhh.  iia*:  Xdnt,  «tes,- 


B.!  Od],  ' 


Reden  (Verb.) 

aralUta,  aonrta  laovn 
I.    (Itoiwm ,  ta.} 
•  taoa,  ■<  lol  liTtr 


ttt,  3»!  Marin,  XI.)  '       ^ 

Atwtrf.:  HBrmrokal,  talaUMt.    (Mivin.ll.) 

Itl  Red  wenig  vnd  nuchs  war,  wa<  dn  borgst,  be- 
zahle bar.  —  GnOtr.  lU.  M:  Bfuik,  Ue,  U:  Lth- 
■UHi,  //,  M4,  U:  Ztnkfrtf,  IV.  in:  OuiM,  <S>;  llc 
Onr'i  Ml..  Apptod. 

HS  Bede  dann,  wenn  achweägen  schaden  luum. 

fiÖJhnhi  KlnT  paaa  lumn«,  al  tri  jia  ■ahjB«.    (äila- 
tortkr,  ».J 

113  Bede  das  best,  ea  darff  dannocb  glück,  dass  es 

gerath.  —  Ffaaek,  II,  lO»*;  GnUr,  I,  tt. 

114  Bede  das  Meiste  mit  dir  selbst. 

Snpfshloas  d«  SalbitpinfuDg. 

IIb  Bede  nicht  ehe,  man  frage  dich  denn.  —  Agrir 

etlti  II,  M. 
/(..-  Hob  taiUa  mu'mm  iBtanagato,  wtl  MWd  plb  itl- 
nuto.    ('fVuIofJla,  K4,  UJ 

116  Rede  nicht  gegen  die  Sonne.  —  Ptin,U,  ms. 

117  Rede  nicht  mit  dir  selber,  man  möchte  eonat 

sagen,  dein  Zuhörer  sei  ein  Narr.  —  5atar,  isi; 
SoUsr,  101 ;  Simrotk,  ttoa. 

Dia  BniaaB :  War  nur  b«l  (lob  wlbar  galarBl  hat,  hat 

■Inn  Kann  nun  Maiitar  gababt.    (-JUnaan  VI,  iOt.) 

Fn.i  FaiUc  tOBt  laBl,  aat  ilgBa  da  tdlla.    (CakUr,  lUS.} 

118  Rede   nicht,   wo   kein  Ohr  ist.  —  Sinrnil.  sno; 

KSrU,  t«B7. 

119  Rede  nichts,  dann  gute  m  eim  dinge,  ea  ge- 

rath  dannocb,    wie  ea  mag.  —  £;«iulfr>  U«'': 
CrUBr,  /.  ei. 
ImI.:  Bt  ban*  loqsasde,  TlibuM  iBMadat.    (Bulcr,  Vi^ 

ISO  Rede  Dichte,  was  dein  Feind  nicht  börtm  kann. 

—  imitr.  lt.  t. 

131  Rede,   so   lernst   reden.  —  PuH.  II,  MS;  Cnitr, 
I.a:KiTU,  tut;  Sirnntk,  SM». 
£at..-  Boribar«  uilbandD,  dloando  dloara  dlaon.     (Kat- 
M».  USJ 

ISS  Rede  und  thn  nicht«  als  was  dem  Fund  boren 

nnd  sehen  darC 
123  Rede,  waa  wahr  ist,   trink,  was  klar  ist,  isa, 

WBS  gar  (fertig  gekocht)  ist  —  Btrtmtfr,  iiei. 

134  Bede,  waa  wahr  ist,  trinke,  was  klar  ist,  liebe, 

was  rar  ist  ( so  wirst  du  nimmemiehr  irren ). 
In  Tolkaalt:  BwlH,  wal  «o*  Mi,  gn  dilnkt,  wat 
UoaBii.    fAOcUtlr,  IIOO.J 

135  Rede  wenig,  aber  wohl  bedaaht.  —  Oooi.mo. 

A-f..- Paria  ptn  «1  tn  B«ru  «ttlmt.    (K/Üiinttr,  KB^J 

ISS  Rede  wenig  mit  andern,  aber  viel  mit  dir  aelbrt. 

—  Pttri.  II,  tST;  Stmrett.  »Ul. 

Biim.!  MlnT  ntui  ■  ilafnl,  a    tI«*  ■  aabea.     (öla- 

Da*.!  ILÜ  tkü       . 
(Fm.  dan.,  H*.) 

IST  Rede  wenig,  rede  wahr,  idire  wenig,  lahle 
baar,  fürchte  Oott  nnd  sei  verschwiegen,  waa 
nicht  dein  ist,  das  lass  liegen.  —  Siauwet.  uu. 

Dar  Bpnob  wtid  atiraa  auafebrUchar  anoh  la  folgaa- 


U  Udt  mad  andre  OB  m*gM  mWI  tlf  aal*. 


_. -_ ,  . jt  oib   asf  J 

■«tk>  abaa ,  wh  data  Santa  wl ;  Wl'  dlol 
fraaiiB  dabal ;  BDd  aloh  dlsh  IBi ,  trau'  wol 
•a  bAM  da  llebM  dttJM  BtlHaa.  (GuUU,  i 
fr.  BotUo  ISN,  8.  IM.} 

ISS  Rede  wenig  und  w^,  isa,  trink'  nnd  lahl' 
Wr;  sei  still  ond  venohwiegen,  und  wat  nicht 
d«n  ist,  !■■■  liefen.  (DiiiMittm.} — wriaif«.  nu- 

139  Rede  wie   andere  Ijute    lüid    iss,    was   dir 
schmeckt  (du  hast). 
rW-i  Soll  oosiM  !••  baUlM,  •!  pul«  sobbs  tsat  la 
mOBd*.    (CtJtltr,  uaj 

ISO  Reden  bringen  Sdwd,  Sdiwedgen  Nutzen.  — 
i^jMwM,  n,  ui.u. 

Lat.:  Ka»  noIUliBalaa«  Booat,  Boaat  aai«  looolaB.    (t-tk- 

181  Reden  bringt  ehr,  vnnd  reden  bringt  idiandt 

—  LalHnaaB.eM,Ul;hM,  II.  SOS. 

ISS  Reden  bri^  kein  Oeschwär  in  den  HaU  noch 

aof  die  ^mge. 
ISS  Beden  bringt  öfter  Schaden  ala  Schweigen. 


t'LiOOglC 


Reden  (Verb.) 


134  Reden  hat  n 


mehen  gerewet.  —  Petn,  it.  «w. 

IIa*.  ■■  Mu  uiBr«T  otla  iln  Uls,  usa  italden  •in  Uuih* 

13&  Reden  hat  Beine  Zeit  und  Schweigen  bat  leine 

Zeit.  —  Prti.  Sal.  »,  7;  Ptlri,  U.  HW;  StAiilM.  111. 
„  El  !•(  Bin*  lait  lo  tadtn  aal ,  Miab  oin  mit  lahvi ' 
B»  min  nobl  that,"  —  „  wn  m  rHhtai  Zelt  ndi 
bmihl  BOT  elnmml  n  rtdan ;  wn  ab«  lut  unnebK 
ZaII  ndal.  niui  *a  lui>  ndMi,  Ua  di<  nohla  Zi 
kommt,  and  diuD  hat  Hin«  Bad«  aoboa  IhM  WlikDIs 
■miona."  (WiU  und  ZHt,  I.  134,  1».; 
Bikm.:  BdM  da]  t  dobrf  iiii  mloTlti,  k  ra  aly  BliaM. 

/yj.!   n  r  ■  un  tempi  de.pulai  at  nn  tanpi  da  (a  tklia. 
(KriUUeir,  609  ■■) 


:  Dij  boi*  v  dobrj  s 


■  »Awi«,  > 


k£n  FUsch.   i'SwftauMO.J  —  Firmnidi,  In, 

137  Reden  ist  ein  Caracter  oder  Zeichen  dees  Ge- 

inüths.  —   Ldimann ,  II.  JS3,  )3. 

138  Reden  ist  gut,  aber  sehen  itt  besser. 

139  Reden  ist  gut,  Schweigen  besser. 

Fn.!  n  gai  bon  de  parlai,  et  maUlaar  da  la  Ult*.  —  Pu- 
ler <at  blas,  mala  (alia  eit  aDoota  mlaax.     (Cakier, 

1X0  a.  i:u.^ 

140  Reden  ist  leicht,  aber  schwer  zu  beweisen. 

141  Reden    ist   ieichUr   als   schweigen.  —  Lehmam, 

H.Mi.W. 

142  Reden  ist  leichter  ala  tbun,  versprechen  leich- 

ter als  halten.  —  Simnck,fa7i. 
Frl.!  Baaucanp  antut  parlar,  maiifaian  pan  MTent  tai». 
(Caliitr,  ISM.J  —  Call  üb  bal  lnalnunant  qoa  U  Unjpia. 
(Ltndnyfi»\.l'-tl  ait  aiiS  de  dire,  malt  moina  all«  da 
falra.  (Cahiir,  Ml.)  —  Tel  aa  lulaa  k  pramettra  qnl 
a'uqullU  t  na  rjen  fall*.    (UaiKo,  Ki.) 

Lot.!  illcan  palfaDÜe,  eit  opni  eieroece  maleitom.    (Stf- 
botd.  131 J 

143  Reden  ist  nicht  allweg  gat,  dämm  halt  dein 

Mau!  in  Hut 

144  Reden  ist  ofit  nicht  gut,  Schweigen  selten  scha- 

den thut.  --  Pari.  II.  Kit. 

„Bad  lat  Bit  trat  in  allaB  lellan,   darunil 

apamuD -■ 

l,  8Sg.J 

146  Reden   i>t  reden,  aber  Land  kaoft  man  mit 
Oelde. 

146  Reden  ist  Silber,  s^te  der  Erimer  eddi  Juden, 

da  sprach  er  eine  Stunde  und  hatte  kein  Geld. 

147  Reden  ist  Silber,  Schweigen  ist  Gold,  —  Eut- 


in EUlller, 


■;  Goal.  : 
Todt,  8}M. 

„Waan  Reden  Sllb«  i 
■  Lnd  die  Tbronndan  elni 
Jadeafalla  daa  UebaTgeir 


la  Sprlsh 


;  W™,l 


;  Sandln 


111.1 


id  Bebwaiiien  Oold  lit,  dann 
MlacfaBD«,  IB  der  daa  Oold 
:bt  bat."  (Dote.  S94.;  Die 
D  Wort  einen  Bala  koalat,  ao 
i  nerth.  (Firilnlhal,  IM.I 
nad  Sahvelgea  bloa  BUbar 
»rt  gehört  aelBem  Uripninga 
Dacn  aen  Arauem  ap ,  oie  ffBrade  aber  daa  BadeB  eine 
gnaaa  Aotahl  oiuTakieTlailaeha  Anaapifteh«  und  Spdch- 
wDrui  haban.  Wie  Ibnas  taasbaa  Osbaa  ala  Bnaoga- 
laeaaaB  gilt,  abaBao  van^  lat  ihneD  aokaallea  Bod  laa- 
Ui  SprMhen  erlaubt.  Dar  Koiaa  labtt;  .BefleiaatBa 
dieb.  deina  Sohrtlie  in  nMalaap  oad  eloea  laUen  Ton 
■a  redaa.  dann  die  uüaidlienala  allar  BttmnaB  tat  die 
ailmDa  dea  Eiala."  KtB  axabiacher  DIobtar  baaiarkt 
dam:  „Zahlloa  alnd  die  tdater  dti^Henaobi 


..-  UlE 


„sblefcllebkalt  dar  BwIl, 

rlU  atÜbic,  mliati  lUlo.    cenntewitt.  K. 
I  parier  ait  or,  1*  tiap  parier  aal  bona,    f 


Lft.;  äolre  Io^bI  dkona  eil,   aed  plna  eet   aelie  taetr«. 

(Oaal.  129«.; 

14B  Beden  ist  Silber,  Schweigen  ist  Gold,  sagte  der 
Candidat,  als  er  in  der  Predigt  stecken  blieb. 

149  Roden  ist  süss,  aber  nicht  stets  gesnnd. 

Klebt  allein  daa  Beohte  am  rechten  Orte  an  aagen ,  M 

aohwer,  noeh  Tlel  aehwerer  lat  aa,  dsa  Dniaebta  In 
einem  TarAbreTiiebeD  Aageobllcka  ongeaagta«  Uatan. 

150  Beden  kom))!  von  natnr,  schweigen  vom  ver- 

Standl.  —  Lefimam.  711. 4« :  Simruc*,  »iU ;  Kint.  4MT. 

161  Reden  kurz  nod  gut,  den  Handel  wobl  beför- 
dern thot. 

LM.--  Eat  dnmlDO  gialnm  Tlrbom  Teram  brarlaluB.    (Su- 
ter,  t»J  _        „ 

163  Beden  l&ast  (ich  alles. 


X63  Reden  mnss  man. 

Titel  elnia  am  S.  Dae.  ISTO  tob  Kadtrid  » 

loblauenen  drelactigaii  Lnalapielc. 

154  Reden  ohne  Bedacht  bat  oft  Schaden  gtU 

Fri,!  Tcop  gralter  cult,  Irop  parier  BBlt. 

Xal.r  Ad  poenllendain  pnperalqni  oitojadleal.   Tu 

/,  10.)  — £i  Ungsa  ilslta  TaelBBt  lauKwahaJ 

(EBiria,  U.) 

16fi  Reden  ohne  Bedenken  ist  SchieNea  ohne  Zäe) 

-~   WincUir,  Xrut.  U. 

uiipta  diB  TiTBnt.  non  Ita  rerba  dis.    (OoM.tt. 

166  Reden  ohne  heiser  werden,  laofen  ol 
werden,  saufen  ohne  einen  Ranw 
kommen  und  lügen  ohne  neh  m 
das  ist  das  Thun  der  Advocaten. 


ao  rolgi  Sitai 
Fn.!  Diacr«lloa 


int  awj 


/f.;  Hai  Dioane  'I  tasera,  ma  rtaaTti pailato.    (ttm^t 

Ses,  14.;  — ParU  pooo,  aaeolta  aaaaj,  a  do>  UaL 

Span.;  Kl  pooo  faablar  ea  oro  j  el  BBeho  aa  lodot  rlhr 

ISB  Beden  schadet  öfter  als  Scbweigeo.  —  faii.  u* 
las  Reden  schön  wort  vnd  thun  nerriiche  ths( rfac 

etat.  —   Wmita,  BUlJ. 

160  Reden  steht  einem  Jungen  wohl  aa ,  Sdinir: 

aber  noch  beeaer.  —  Buoäm,  ui;  Simit*.^ 

161  Reden  und  Dretchen  aind  xwei  venckietet 

Dinge. 

Biln.:  Tlaohatl  nni  oapSB  miohMi.    (ßilakttüj.  H 

16S  Beden  und  Halten  pflegten  nnaere  td'gen  Ate 
jetzt  verapricht  man  viel  nnd  faUt,  wu  K 
will 

163  Beden  und  Halten  sind  tweierlei  Geatalua 

Xa(..- Com  llqnidia  TarbliaBteapomadAbo.    (Otm.C 

164  Beden  nnd  Schweigen  zu  rechter  Zeit  ist  nk* 

Weisheit.  .-■--- 


mSia  reden 


IT  daa  kan 


•.». 

ilor  klsgskak.   ^ 

dat. ,  Ht.J 
It.!  S  arte  dl  parlare  di  pular  »  teiapc.     fOeeJ.  Sf" 
liat,:   Nano  aat  dloandom,  nono  eat  nthia*  dw* 

(Oaat,  \nj.) 

165  Reden  nnd  '^hnn  ist  zweierlei. 

,.E>  Klbt  abar  Leute,  walsba  Um  Worte  Nt  ^^ 
iDngaB  aniaben  nnd  rlal  ib  thBB  glaDbaa.  *™^  * 
bloa  Tial  reden."    (WiU  ini  Zrii,  T.  tO«,  »BJ  ,'« 

allen  DIbb  man  redia  kan,  nicht  allamal  wOi  ^ 
lieh  gan.^    (Lail  eemni..  a.)    Aach  ndan  n<  ■** 


Dat.. 


.,!«.> 


la  DlBOB _ 

'  og  akrlTa  Tat  flndel  Xeldoi  wammm.  (t^ 


—  nire  et ,_ _  ., 

Lal.:  Dlaera  at&eare  annl  doo.  —  Faails  )s  oBMOia^ 
raa  ardaa.    (Bowitt,  I,  119;  ///,  Ul.J 

Beden  vnbedacht  bat  bald  schaden  bnckt  - 

Fnutk.lt.W;  PUri.H.Mt:   /.aiwaB«,  fl.a.P 

Kitte  >,  tau. 

KM.:  Baden  BBTardihtai  Khadet.    (ZimtrU.  UtJ 

167  Reden  vnd  halten  ist  zweierlei.  —  l/im^-' 

in,n.'SatI«r.l7I. 
I6g  Beden  vnd  thun  sollen  einea  sohlagi  tsp- ' 

Gnur,  III.  1t;  Lekmam,  U.  «».  14;  Simrvi,f>- 

169  Reden  zur  uotwendi^eit  ist  grosse  KaoA' 
Gnun-,  in,  n-.  Mlmon,  ;/,  Ul,  K. 

110  Redt  dir  einer  zu  nahe,  bat  er  dir  dannb  h* 
Loch  in  Eopff  geaeblagea.  —  akm-.W 

171  Red't  Ji  man,  de  Bart  wat  Ju  wol  wmmb,  »C 
Schoster  htxi^  in  WasterboMn.    f»i<H*- 

173  Schön  reden  bricht  die  Znnge  nicfat. 

Frt.:  BeaB  parier  B>aesst«ba  laaffoa.    (I-inmt ,  HJ*- 

173  So  einer  lange  redet,  iit  ea  Inri«  liri*  Vn-' 

Sifititi.ta». 

ZaI.!  JaiHBa  aderaat  Ipit  aandnai  MmoM  paas«*»  '' 

174  So  viel  man  redet,  so  viel  wird  geantwirt*' 
ErtMuftT,  m: 

ü,;, ;,.,.. vLiOOglC 


Reden  (Terb.) 

oll  ieh  nicht  reden  wie  iolw  versteh)  wanmb 
fragt  man  mich  dnnn?  —  Agrieiiia  n,  iii. 
ebel  reden  und  thua  Bind  gern  beiwmmen. 

ieL  geredt  und  wenig  getban,   da  ut  wenig 
Fett  daran, 
iel  reden  bringt  Gefahr. 


Reden  (Verb.) 


16e2 


(£« 


•  di<  Dl 


diowil* 


/,  «l;    11,  toll  Gonm.  . _.,,.. 

dBrd.i  MjekttioHk  u  lUUonUiiluk.    (Onlri,  t*ij 

'iel  rpden  bringt  (macht)  Kopfweh. 

Slam.:  Odnmoh»iiiloTtnlhl»«boUi».    (Ö.totflH*».  IIJ 
'iel  reden  bringt  nichts  zu  Stande. 
Worta  thnik'a  nlcbl. 

Tiel  reden  ist  niemand  gnt  —  Puri.  II.  »7*. 


Tldg, 


r^fien 


TOB«rf».     *M  du  wd.t,  ug  nnin  Tl 
Ulla.     Ein«  iVlieta«  Znog  biiebi  Bei 


_jDleh. 


TbM 


oiil*o  tbDtdnWCrtlalnkläiii,  bsBTHbsmncagDi. 

fiel  reden  und  wenig  richten  aDB,  wohnen  gern 
in  Einem  Haus. 

ti*m.!  Kuoho  feil,  milo  (kDtkB.  —  Unoh»  rtit,  nilo 

yicL  —  Xnobo  Ml,  aÜaka  alo.    (dtlakowitii,  80.J 
fIL;  Tal*  tiil,  »  niita  tTors.    (dilatiiriky,  MJ 
(RM'  '  Odeje  Tuogon^b,  lulaliHDe.    r^Woimiily,  MJ 
W>.i  Wlels  imdU,  owto  aoi;iikn.    (Limpa,  UJ 
?iel  nnd  gut  reden  ist  selten  beieammen. 
„a»d»a,   Ti«l  und  gut,  '-•    ■"-  "-'■-   ■■"  - 
KovlM'i  wenig  niid  *?''-"",  ""S'^V""   T'" 
"  *    "" '     '  du  Dun 


Tiel  und  gnt  reden  will  nicht  wol  fceden  (qne- 

äen\  —  Fnuut,a.lu'>:PtTi,  II,  ij*;  Crylw,  I,«; 
Eiutfli,  tlS:  Slmrudi,  8UI. 


Dl«  Sprichwort  iit  du  •inilei 


t  8prteh*0rt  III  au  aipngB,  lo  ann  *icu  «■■ 
n  uiiUlboohdaBtiabmi  In  AbiUiben  bagiU!«»« 
itla  Watt  amadan  =  kadan  Im  Konhoabdantiatiaa  noob 
titulwn  bat.  KsdBB  sa  iwlin,  ugaa,  lit  aub  OHmn 
(■Ft..  r,  SMJ «in aleai SluBiswon,  daa ncnhochdanUah 
iD  SohrlfUa  Dar  noch  antui«  nnd  nar  In  abitarbendan 
Bfaian  aciobelnl,  jatil  incih  In  dan  Mudartan  le  OBt 
wie  TanaboUin  lit.  aniiu  In  gatrtlbuin  Spnran  In  den 
AlpaolUdani,   dla  li -* '"  "  '— ——  '-- - 


lan  loigaiprangtan  Spnu 
b  JaUt  wohlatfaalMB  nai 


dartbrr  dan 


.■  Tial 


iportana  dleara 


gandat  Ul 


ial..-  HnllK  et  OBportnn» ,- 

4ir  I,  lOMi  11,  i»Ui  Bitimm'§T,  »OB.;  -  Sdlo  ai 
peiiimadlcaia,  qui laadabltu maxlma.    ffiicleia,  S».J 

Viel  reden,  viel  irren. 

j,  Bo  um  swalflaUiatl  ladln  Ut ,  du  bringt  linng  ib 
Im.:.  Enorii     matar   Inlt    aaqalTODaiia    lampaT.     (Lad 

Viel  reden  vnd  wol  reden  ist  zweyerleL  —  Mrf, 

II.  STt. 

Viel  Tnd  wol  reden  eteht  nit  bey  eiiwnder.  — 

FnmA.I,  n";  Crmer,  I ,  St ;  SdaU1,\ia'' ;  LtlaHiam, 

m.ta. 

lal..'>IanaitalaidaDalmnlUatoppiiTliuudlcna.  (Bn- 
Md. i\i,Er<um.,Ui:  BckaMatl,  Uli  TapfliH,  IBIB.J 

Vieles  Reden  führt  Mm  Lügen. 
'  Vilgeried,  wenichbedöehthnotwhiTilLelct  an 
Ägl&k gebrüht,  rs*»»«"«!^-»**».'— **"W«-,»io. 
'  Vil  red  mächt  rantie  wort.  —  HofmaM,  s),  s. 
l  Vil  reden  iat  kein  kauet,  dera  wol  kOnd.  — 

rroMJi,  II,  in';  6rW«r,  f.  »S;  PWri,  11,  Jli. 

1  Vil  riedon,  tu  Ujen.    (s<^>niiTt.-iidu.}  —  Seh»- 

•ttr,«M. 

I  Von  dem  man  nicht  redet,  der  wird  auch  nicht 
Tsrlenmdet. 

Däa.;  Sil  laaga  n  mud  ai  an«nil  ar  han  BakUeadl. 

t  Vorzeiten  tagt  msn:  reden  rnd  halten;  nau  ist 
es  aber  vmgewand  vnd  heist  bejr  jungen  vnd 
»Iteo:  vil  reden  vnd  wen^  halten.  —  ZUAirtf. 


1S6  Waa  dn  redeet,  daa  nuch  wahr,  woi  da  kanffest, 
das  zahl  bar.  —  Mri,  tt.  »i:  ««iuh.  iti.  u. 

196  Was  geredt  haben  die  Alten,  das  wurde  gehal- 

ten, aber  jetzt  bei  den  Jungen  lügen  gar  oft 

die  Zungen.  —  ParimiBium.tiit. 

Fri.i  Pule  paB,  Itit   ta  beeogne;  «aga  all  qnl  alnil  b«. 

ugna.    <Va»<m,  MS.; 
B.:  PatU  bana.  ua  pari*  pooo,  la  Tool  an«  lUmala. 

fVaii«,  SUJ 

197  Was  geredt  iit,  das  ist  geredb 

19&  Wa«   mau  redet,   kann  man   nicht  mit    dem 
Schwamm  wegwischen.  —  MaifiT,  ii,  m. 

199  Was  man  redt  vnd  helt,  das  gilt.  —  llaiiich,  las.  an. 

200  Was  wir  hier  reden  vnter  vm  allein,  aoU  dem 

ofen  vnd  wind  (auch:  der  Wand)  gesaget  seyn. 

—  Zlakgref,  IV,  Ul,  Okui.  Ml. 
lol.:   l£iUa  aonli  Jim  piiutli,  bbU*  flda*  eit  In  paetit, 
mal  In  ara,  mba  Uatli,  fal  In  soida,  trui  In  tactil. 
(Ouuu,  ia.J 

SOI  Wat  helpt  *t  Reden,  «egt  Beck  [auch:  Spölk), 
de  Sia'  {oder:  dat  Hüs)   i*  weg.    CHttUn- 

bsrj.)  —  Botin,  S9T. 

aoa  Wat  helpt  't  Reden,  segtPieriü!,  wenn  'n  eti- 
len (gestohlen)  hett,  giwt  't  Slag;  man  h£r 

mit   de   fiefuntwintig.  —  Hatfa,  ha  ;  hocfcd#uljeft 
In  der  FrimkfUrltr  ZeiKing  ,  Uli.  Nr.  133. 

903  Wemmer  (wenn  man)  vom  Böid'n  hat  so  viel 
wie  vom  Schweigen,  schweigt  mer  itilL  (Frau- 

liM.J  —  Frtmmam.   Vl.ttt.tV. 

301  Wen  man  gern  hört  reden,  von  dem  lest  man 
sich  gern  vberreden.  —  taftmoa»,  eii,  is. 

205  Wenig  geredet  und  viel  gethan,  ist  eine  Ehre 

lur  den  Mann. 

Fri..-  Pbb  pirlai,  bien  OBTiar.    (Urvui,  II,  133.) 

206  Wenig  geredt  vnd  vil  gehalten,   iste  beat.  — 

r»iri ,  II.  m. 

207  Wenig  reden  altert  die  Frauen.  —  Simnck.  suB. 

Da  H  Blas  dat  OaiBsdbilt  aobadat,  ao  Ut  ai  atklat- 
lieli,  duidle  Fnamnlaht„BpuinDDd"(a.  d.)  muhan. 

20B  Wenig  reden   doch  wolbedacht,  hat  manchem 
NntE  vnd  Ehr  gebracht  —  Lthmrni.  II.  »it.m: 
Fttn.ll,tM. 
Tai.   Änim«'»    Xariti  P/ictren-    wtd    Sllinbuch   /ir 

SwLiThink'twIaa,  babia  ^«a  iP«!^    (Mainn,  iti.) 
Lat  ■  Nil  maUai  Tira,  qnim  onm  latioiie  luu*.    CBindtr 
I,  llMt  II,  aoH.j-  Faaa  loqai,  eoa Tetba coqal ,  qsl 
talU    soniBaieil,    Hinpai  OBm  lande  leneidt.     (Lati 
eoram. ,  lU.} 

209  Wenig  reden  ist  Gold,  zu  viel  reden  Eoth. 

fi-i. :  £•  peu  parlat  eil  oi  et  la  twp  eit  beaa.    (Mrtlfin- 

210  Wenig  reden  vnd  nicht  kl&fSg  sein  ist  ein  tngend 

den  franwen  fein, 
Lal.i  Sx  bog  ludatu  mnliat,  al  panaa  loqnatai.    (Ltcl 

211  Wenig  reden,  wenig  essen  nnd  trinken  bat  nie- 

mand gerent.  —  aoo«,Ml;  mnMir,  X.W. 

212  Wenig   vnd    bedächtig    reden   ist  ein  Herren 

tugent.  —  AmiKb.  3»,  1:  P*lri.  II.  SIS. 

213  Wenn  andere  nicht  übel  von  dir  reden  sollen, 

so  rede  nicht  tkbel  von  andern. 

J)äi>.i  TU  dn  af  andre  al  talaa  llde,    bßt  ia  oai  aodia  al 
llde  at  tala.    (Prot,  dan-,  US.} 

214  Wenn  das  Reden  Schaden  bringt,  dann  ist  gut 

Schweigen.  . 

316  Wenn  ihr  hinter  mir  reden  wollt,  ao  mnei  lon 

schweigen,    sprach    der   BOivermeister  von 
Rottweil,  als  mm  vor  Kaiser  Sigismond  ein.. 
(mit  Züchten)  entfahren.  —  Eiertm,  u*. 
216  Wenn  reden  könnten  tisch  (Stöhl)  vnd  Bencke, 
Bo  würd  man  hören  vil  gut«  Schwenke.  — 

Ulliiidi,3TI,ti. 

317  Wer  am  wenigsten  redet,  hat  am  wenigsten  n 

verantworten.  —  Mri,  II.  «i. 
21B  Wer  anders  redet  als  er  denkt,  der  handelt 
auch  ander*  als  er  redet. 

Lal.i  Ttupa  «at  aUad  loqnl,  altod  aaatln.    (Sgtria,  MM. 

319  Wer  angenehm  redet,  dem  hört  man  überall 
gern  in. 


»LiOOglC 


Reden  (Terb.) 


SSO  Wer  dft  redet,  d»  jbm  geliebt,  der  moM  ofil 
hören,  du  jho  betrfibt.  —  amkgttf,  IV,  tu. 


Reden  (Terb.) 


b«*  IMgtBdom  nnlta  teboni  kqttk.    (Ouitt,  tK^ 

231  Wer  dir  er  nahe  redet,  achllgt  dir  damit  Do«b 

kein  Loch  in  den  Kopf. 
338  War  do  redet,  wbm  yhn  gelüitet,  der  mus  offt 

hören,  daae  er  nicht  gern  boret  —  dfricola 

/,  IW:  LfhilMWI.  tt,  U>.Ul:  HliU«r,  II.  1;  SMt.  41»; 

Ammei.  WS. 
£■1^..'  H*  ilul  *pMk>  UtlfUr,  ibatl  hau  u  kUTliUj. 

(Oaai.  UU.J 
£a(..-    Qnl  aus  nl(  didt,  qtu*  non  nU  isdlM   Ul*. 

rJfotK»,  Ml,-  StylioU,  iM.J 
^H..- Muni* blueallufu mal  lublu.  CVukm,IS4.; 

313  Wer  dnnokl  nnd  Tenöbraofit  redt,  der  atrickt 
gam  im  mund  vnd  gild :  hab  acht  —  Lthmaai. 

MS.M, 
8*1  «bI  dar  Bat  tot  Qua. 

S24  Wer  einem  nicht  redet  nach  Sinn,  der  Tcrliert 

den  Gewinn, 
336  Wer  gern  bfiret  wol  reden,  der  l&aet  aicb  leicht 

öberreden.  —  Lthmaim,  TtT,  1. 


3ST  Wer  immer  reden  will,  dem  gUabt  man  lei- 
ten viel. 

S2S  Wer  immer  redet,  redet  äbeL 

229  Wer  kortz  redt,  ob  et  ecbou  vnwitzig  iit,  eo 
iata  doch  nur  ein  kortz  Tnwiti.  —  MMu«, 

330  Wer  kftrzlich  vnd  wol  reden  kan,  der  iit  dem 

Herrn  ein  werder  man. 

Lt.i    Bat   damioo  cntiun     Tariram    Bamm   brarlatnni, 
~(Uci  tanm.,  IMJ 

331  Wer  nicht  reden  kan,  der  ist  ein  ■tommer  Maniu 

,  —  Eftring,  ni,  tli~til. 
333  Wer  nicht  reden   kann,   wai   die  Lente   gen 
horen,  der  iat  nicht  lange  ihr  Frennd. 

„  Valah  Uann  woll  ba/  das  Lanlan  lalo ,  )r  rrausd- 
*■    bahaltar   '- '-      ■■—  —■ ■ 


n  wU,  odai  ilta  bar  Jd,  aobnaia  atookaUl."    (S. 

333  Wer  nicht  reden  will,  dem  geht  daa  küraecte 

Wort  nicht  über  die  Zunge. 

334  Wer  nicht  redet,  den  kann  man  nicht  hören. 

rri..-  Calni  gol  na  pari«,  IHta  na  rsll  paa.     (JCHliin- 

W«r.  WS.J 
er  nicht  fibel  redet,  den  können  alle  hören. 

II. !  Chi  non  paiU  mala  dl  ii*(«bbo  pnti  ban  aaaai  odlto 
daslMoaliD.    (FanafUa,  ttJ    1} 

336  Wer  nicht  viel  redt,  der  hat  wenig  n  verant- 

worten. —  ft«ri.  B.  J«. 

337  Wer  nicht  weislich  reden  kann  nnd  ichweigt, 

der  iat  ein  weiser  Mann. 

XlB  bradlMT  ipnab  alao :  Dar  alst  «Ol  ladan  kau, 
dar  awlaa  ud  aaklM  tia  wlaat  bm.  (FH.  Ffti/tr, 
Spritkt  HatKUr  Mfiittr  In  dar  OmuMia,  Iit,  m.) 

388  Wer  nicht  wohl  reden  kann,  der  schweig'.  — 

£iMMa,  in. 
KU. .-  Bmr  sthl  wel  awadaa  kas ,  dar  awlsa  nmd  at  aln 

389  Wer  nicht   wol  (Tcntändig)  reden  kan,  dem 

itehet   schweigen   sehr  wol  (besser) 


ta  lau  obn«  Or«Muaa  Tsäd  Vabbts  varbataan.' 
lUib.-  Bio  «  lud  Wa  ral,  huMB  Udai  taüabäd  *al 

Wtttn.  doB.,  H4.; 
er  nicht  wol  reden  kan,  wil  mehr  reden  denn 
eyn  ander  man.  —  Wardaa,  BUij. 
■  't  anrede 
leigen. 

oqä  daau  «rt,  aad  pli 
»i4d,SBlJ 

343  Wer  reden  kau,  daaa  beaser  ist  als  geschwie- 
gen, der  soll   nicht  schweigen. 


I  nicht  dn  Hol' 


Ankanft  dar  PalBda  saldaa  aella.    tpSM  ka* 

■aaldaa  »acta    sIb«  dia  Btadt  nristaa.  *  , 

Mild.!  Dia  Ulla  daa  awlgat  dar  man,  m  «■■*«)  aI 

waa  ar  ku.    (DimUm.)    (ZIngtrU,  Ui,t 
Lal.i  AnjalM  ubi  aUantlo  a^t».    (TMUrfl.  I,  Bj- 

An;  oUi  patiUdll  lUaiUiBm.  —  Kaaa  Mt  ti\  nlm.L 

ait  ntlona  illaDdaai.    {Eraim,,  03.) 

843  Wer  reden  kan,  dass  nntcen  scbaSt,  derntil 
jhme  gnnst,  wer  xa  schaden  ichragl,  te 
macht  jhme  mgunst.  —  tdHuas.tu.m 

344  Wer  reden  lernen  will,  moM  <nt  tUBseb 
lernen. 

Dapn  war  lada«  111  lahraa«,  ^awa^ 

lahmen."    (FüiAart,  Otiei.,  la  Klailw,  f"  «■     ' 

845  Wer  reden  Jemen  wül,  i 
verschliessen. 

«irdsaiiaiB  Sakotod,  durah  Siacaä  «ad  BfidM  M 
Baa  dla  Miialk. 

346  Werredeosol.bedenoksicb  woL  — KM.l.w, 

347  Wer  reden  vnd  schweigen  kan,  an  Becbc,  da 

iat  ain  we;aer  man.  —  ApietU  II.  n. 
S4B  Wer  reden  will  und  die  Wahrheit  äÜ  oft 

der  muM  lügen. 
34»  Wer  redet,  der  aiet,  wer  höret  (schnigt),  te 

erntet  —  wincUtr,  xni.tt. 
Il.i  Chi  parla  aaalaa,  ohi  tau  lawuatli    (Tih»« 

Mi,  M.) 

360  Wer  redet  gut  Latein,  der  trinke  Eddmi 

Lai.}  Itla  bibal  Tlnna,  gol  adt  dletara  tatt^   flW 
Iti»,  m.) 

361  Wer  redet,  muaa  licb  bereden  lasaes. 

363  Wer  redet  ohne  in  danken,   siliieMt  nWri 


363  Wer  redet  ohne  ZQget,   1 

Brei  in  den  eigenen  'Hegel. 

364  Wer  redet  ohneZagel,  verdient  die  eMK> 

PrügeL 
356  Wer  redet,  rede  scharf,  sodaaa  man  im  ^* 

stehen  keine  Zigenner  bedart 
256  Wer  redet,  thntgat,  wer  schweiot,  tkal  hrt 
361  Wer  redet,  was  einem  jeden  geCUt,  dwkaK< 

W {lücklich  durch  die  Welt 
er  redet,  was  er  oidA  aoUt«,  bms  Mn 
waa  er  nidit  wollte. 

It.!  CU  dlca  olb  sha  noa  doni»,  od«  tntm^" 

BOB  lonla.    (FattagUa,  MI,  O 
Xa(..-QDBaBOSriaaBdln,*aBaqBa«B*dMia.  (Ot^"' 

269  Wer  redet,  was  ihn  gelüstet,  mus  htm.» 
ihn  entrOatet  —  £Brf«#ar,cxc, ». 

360  Wer  redet,  will  ventanden  werden. 

Frl.:  A  OBol  acrt  da  parlaa,  qaa  paar  toa  aMaBei)    ' 
IMr,  ihU 

SSI  Werredtdas  best  sn  allen  Sachen,  4er  kK,9 

^gnnst  vnnd  Freunde  machen.  —  Utm^».v-* 

363  Wer  redt,  was  er  will,  mnsa  Urea,  «■■ 


bIbtI,  > 


«  «bea ,  «aliM .  CD  kr  Btiad  - 1* 
haa,  aBWatiiatl,  «a  HPaa^ 


£afl,.-  He  who  aa^i  what  ha  llhaa,  baaia  «*■■»•■ 
BOl  Uka.    (MarU,  %.) 

m.:  Qol  dtnlOBt  aa  «'O  aoadn,  •■»■«  <■"" 
flalra.    (Marin,  tj  Aaua*.  tSiJ 

It.!  CU  dioa  qnal  sha  tboI«,  »da  q«!  cba  bmiv^ 
(aaät,  n».]  — CU  TBoldtetBtlBMdi^B  " 
dB  aattra  quÜB  «ha  aao  noU.    fraiiiBHi.»--- 

£at.i  Dofsa  tamm  aordat.  cbb  ta  MB  cdsa  ^^^ 
flKiidn^  //,  SSI ,-  BwUn-,  WJ  —  Ob,  «bI  bh  :ai>- 
^BaaBOBTalt,  asartnaBdU.  rOaal,  UmJ-4b  ^ 
TOlt,  dMi.  gaaa  bbb  tbII  asdlat.    (Tra^.M-- 

•(u,  m»,-  i««r.  KU;  FUHffi.n,  ud    _- 

ralB..-  KM  ai  ndwi,  c«  ahaa.  «knT,  mm  ^ 
(saafo  br  BlarMl).  —  Kto  atAwl,  aa  ^d,  ■■}*"' 


dawU.    fJXBtaaaty,  11^ 

363  Wer  treulich  redet  für  die  Oen 
loletit  gar  allein. 

Dia.KlWa  Iat  all.  Bai  OUItiti 
aehOB :  ,>  UBaara  Daataabaa  aagaa  ia 
War  tranUah  ndal  far  dl*  Oiaito, 


■J-SS. 


Reden  (Verb.) 
Ver  UmI  redet,  mnM  anoti  Db«l  hören. 

In  WaUahllnl;  Chi  lul  puU  iblk  pMdBDik  k  U 
■uIb  Tltpoiu.    (Birmaun,  )7J 

Ter  übel  redet,  acbm&ht  eich  aellMt. 

^i..-Qiilpul*Daltia«*iitBiiBDt  11  ■•  duKB*  «tBrnallamut. 
(UnuM,  II,  10«.) 

ff  er  übel  von  andern  redt,  seh  erat,  waa  er 
selber  tbftt. 

Vj  -  Qund  d'Aatrvl  |J*rlflr  tv  voadru ,  T«siTdfr-tol ,  tu  te 
Ulm.    (Calütr,  IK«.)  —  Qnl  d'aattDl  nMln  Taodn, 

p«H  I.  Mi  >t  U  M  Ul».      rAWllJHA-,  M^.; 

I..-  Chi  d'BltTBl  pulH  <«irk,  ilsuidl  >  ••  (Ihm,  •  >■- 
HI*.    CPainvIu,  SM,  11.; 

!Fer  verstendig  redt,  der  ist  Weiae  gnng.  — 

LAnm»»,  SU,  C. 
M.  ■  Tii  luliH»  dloi ,  pftD«  at  msdlUte  loaun.    (Biit- 
dtr  II,  3»It.J 

t^er  Tiel   (wenig)  redet,    der  hat  viel  (nicht 
riel)  «u  Terantworten.  —  Ftui.  II.  tt». 

n..-  KMian  (1  peotl  mal  d'aTR  Uodnlo,  ma  ü  UlM  d"«- 
iMFuUto.    (OaiU.IXfJ 

Wer  viel  redet,  der  moa  biiweilen  auch  etwaa 

gntee  reden.  —  J(«(imj,  ii». 
Wer  viel  redet,  moM  entweder  viel  wissen  oder 

viel  lügen.  —  Milttr,  U,  t. 

mm.1    T*    amokoalnratn    pnTdr 

n.:  Chi  teoppo  pull ,  ipMio  flUk.    [FtttatUa,  SU,  >.J 

Wer  Tiel  redt  nnd  nid  viel  weiss,  dl  jpgt  elli- 

mol  eil.      (Lmtn.) 

Wer  vil  «dot,  der  leugt  gern  (viel).  —  Atric(Aa 

MlljH,  «;*ViDic*,;,  »",-  Egmolff.  IM'.-  Ejitrimg, 
J,  »1  ■.  8TS:  PWH.H,  nS;  tiümilor/j/,  JB;  Äoi,  »11; 
ScMUt,  lUT  •:  Sü«™*.  Stsa ;  SBrlt,  4M« ,  Wrt»  ',  «1«  i 


Beden  (Verb.) 


anohD.     (Öila- 


VI, X 


;  für  A 


„Du  Sprlcbxait  kum  nl 


_ .___  ...m."     (Aiiluirl,  Stitf 

(in,  Zaileh  ISll,  S.  Ii>;  Zl^gri/.  IV,  11],; 
&M.:TU»d*MMlt«Baii*lno.    rCiUin-)    fZ'iWrt*.  11».} 
Söhn..-  Sdo  mnaho  mtiiTl,  li>  uubo  ■•  shlubl.     fCtla- 

tvHit,  eo.i 

MjL.-^lr*aalMM>Di»iMTUUlB.  (IVob. da». ,  M7.; 
il.:XalMp*nl*.Doltsbnala.  (PomcvHo,  3«t,  Sl.;  . 
inno..-  IKdDi  T«Uko  gororf,  nllko  M,  Uli  nllko  1kl*. 

(tiMnUr.  SO.; 

J>Hi<.;  Kol  TBoga  gmoif,  mon  TDDgo  lutl  iill  tboeo 

ImtL    (Cil/ümitg,  M.) 
tiiBtd..'   ]>*I  B7<ik(t  «iMkM,    d«T  Uogl  Mh  mjckat. 

(ffniM,  UtJ 
IM«L.-  Kh  piDo  lokMHb,  paU»  wMlaUb.  (CUmkantf,  M.; 
f«.!  A<   uk    l>«)itd   al   naa   ktwU    haiud«  nalkU. 

Wer  voreilig  redet,  wird   anch   ohne   Ueber- 
legnng  handeln. 

Sftn.:  Srapuf  Treil.  k«VD7»*i'B.    fAfahlMly,  1«.; 

Wer  wenig  redet,  hat  nur  ein  halbea  Oehlni 

vonnöthen.  —  wüuUt,  xni,  et. 
Wer  wenig  redet,  wird  geachtet. 
WcT  wenig  redt,  hat  nicht  viel  za  veraotwor- 

tan.  —  Lfhtnaai,  110.  t:  Xoiclienudi,  JH. 

Wer  will  wohl  reden,  mnse  erst  wohl  denken. 

Bik-^!  Kdo   ahn*  fltai  mlaiUi,  aui  ptkni  mraUtl. 
(iilahintt,  71 J 

Wer  wohl  reden  will,  mnit  zavor  da«  Hers  nm 

Kath  fragen. 
Wer  wohl  reden  will,  loll  sich  mvor  bedenken 

fiel  —  SKor,  IM. 
II.:  Chi  Taol  IHD  pailaia  pila  ai  dera  bas  pauaia.    (Fm- 

'ofH*,  IM,  8.; 
X<u.:  Oal  bu*  TDlt  fui,  delMt  baa*  pnwtadMari.    fflO- 

ifr  1,  IUI:  //,  3TSI|  JCstria.  Mli  *fAsU,  M0(  »i- 

Ullp',  U.  XK.) 

■  Wer  wohl  redet,   hat   ein   Schild   wider   alle 

Streiche. 
Wer  wohl  redet  und  übel  handeltjKhntt«lt  das 
Mehl  aas  dem  Sacke  und  rafft  Kleien  hinein. 

Hhi.-  BwQ  «al  ,^t  Bnda  Bbtl«  tnot,  dar  bikt  olhl  gai 
pttantm  maot.    (Fnitlamli.)    (ZtoftH;  tl».) 

'  Wer  wohl  redet  nnd  übd  thnt,  der  hat  einen 

Wien  Math. 
>  Wer  wohl  redet   und  wohl  Ihot,  der  kommt 

bald  EU  grossem  Out. 

Trt.:  Pubiu  putar  et  par  laivlr  San  l'an  t  BOlUl  gnad 
M»  »arti.   (Ltrma,  II,  «TJ 


4  Wer  wohl  redet,  wein  anch  wohl  ra  leben. 

i(.:B*ap*[lara*la>ladalb<DTlTan.  Cfauaelte ,  !S4 ,  T. 

5  Ww  wohl  rn  reden  weise,   dem  wird  viel  Lob 

und  Preia. 
Mk-.-  Ood  diät  gfn  IkVT  og  nai    (TWa.  iloii.,  ISl.; 

B  Wer  wol  reden  wü,  der  moss  vor  lernen  wol 

schweigen.  —  PtM,  11^  m. 
T  Wer  wol  vnd  frenndlidi  redt,  der  will  böses 

thnn.  —  /,(fenuuM,s«i,iT. 

L<U.:    Habat  aBDin  TaBaoniB  bUsda  ontlo.     lUkmamw 

»1,  tl.) 

5  Wer  ei  reden  weias;  der  weiss  viel,  doch  der 

weiss  mehr,  der  schweigen  kann. 

IfM.:  Bwtt  »dan  und  ouih  iwtgni  kan  le  rabia,  dattat 

alB  «rlaai  man.    (Bm—r.}    (Ztnttrii,  lli.) 
Lai. :  Proiimai  Ula  Das  ait ,  «nl  Mit  tatiooa  tacata. 

9  Wer  tu  viel  von  andern  redet,  verbrennt  sich 
die  Zange.  —  Oatt,  Mi :  muckUr,  xni,  le. 

0  Wie  ein  jeder  redt,  also  ist   er,   vnd  wie  ein 

jeder  ist,  alao  redt  er.  —  i^Jinuu,  1/,  bu,  l: 

SobolMI,  IIM*;  Goal.  UM ;  Xf rM ,  tttt. 
It.:  La  t»tta  non  da  la  Bon  del  rln  cha  ha.    (Qaat,  ItH.; 

1  Wie  einer  redet,  so  ist  er.  —  Simnek,  aa. 

BUm.:  XlBT  kaidf ,  so  bf]«)  stllo.    (StlaJawtlv,  S».') 
Lal. .'  Talaa  raddlmnr ,  qnalla  aniit  noaln  ooUoqnU.    (Siu- 

UM,  inj 

2  Willst  dn  vemünilig   reden,   so   schneide   die 

Zunge  ab. 

3  Wo  man  redet  wie  Narren  nnd  Thoren,  da  ist 

gnt  Schweigen  anch  verloren. 
1  Wo   Beden   den  Hals   kostet,    ist    Schweigen 
eine  Tugend.  —  Aümem  V,  ui. 

6  Wo  reden  nicht  hilft,  müssen  Prügel  helfen. 

it  Wo  reden  nichts  frommt,  da  spricht  der  Dn* 

schuld  Schweigen. 
T  Wo  m  reden  heilsam  ist,  da  ist  es  unrecht  su 

schweigen. 
S  Wohl  reden  ist  besser  als  übel  schweigen.  — 


Sfl.:  Htm 


IX,  73. 


9  Wohl  reden  ist  gnt,  wohl  thnn  ist  besser. 

Engl.:  8aj  wall,  uf  da  «aU  and  wlth  ona  latUr.  —  Say 
«all  li  good,  bat  da  waU  la  battar.    (SAta  //,  tU.; 

0  Wohl  reden  macht  auch  die  Feinde  in  Tettem. 

/[. .-  Bai  parUia  non  Hwrtlu,  ma  lana.   (PaiiagUa ,3tt,i.) 

1  Wohl  reden  nnd  wohl  thuo  stimmt  gar  woU 

Tal  h«i  an  Till  tU.     flVat. 


t  tala  Tal,  og  lai 


(Frat. 
daa.,  >ft.J 

3  Wol  reden  ist  Knnat.  —  ftiri,  //,  aio. 

4  Wol  reden  vnnd  vbel  thnn  ist  geioeinigUch  bey 

sammen.  —  LafMiMaa,  in.  lt. 
6  Wol  reden   wirckt   viel,   wol   tJiim   noch   viel 
mehr.  —  Labnom,  n>.  a. 

Ena*.  1  Bras'a  a  cood  d«,  bat  Hold  taal  ■•  battar.  —  iaj 
irta  la  gaed.bat  da  •eil  fi  hatlar.    (Maiun,  UlJ 

rr$.:  Blas  dira,  tilt  tln;  blan  rUra,  faH  taira.  —  Blas 

din  not  faotui ,  Man  <alfa  paaaa  tonl Blan  dUoni  al 

blan  fetau,  mal  Ta  la  naf  aaat  vrlRmi.  (CaUtr,  Ulf 
Ltma,  II,  ISIJ  —  Blas  padM  «al  la  voU  da  bin 
ilTia.    (Sril^^1Kl^r,  iM\) 

6  Wos  ma  geredt  bot,  loit  ma  nich  wider  renke. 

(StUm.)  —  Fnmman.  111.  dl«.  iSk 

7  Wovon  man  gern  höret  reden,   dass  bat  man 

lost  in  thnn.  —  Ltkmamn,  IM,  11. 

8  Wns  weniger  man  redt,   wns  gesünder  es  es. 

(Jid.-tmtick.      WancHau.) 

9  Za  süss  reden  ist  verdechtig.  —  P"ri.  a.  SU. 

0  Zn  viel  reden  und  sn  viel  kratzen  macht  Schmer- 

len cum  Platsen. 

rti.i  Tiop  gnttai  satt,  tnp  pailar  noit.    (OoaJ,  UMJ 

1  Za  viel  reden  und  m  viel  lachen  kann  die  Lent« 

m  Narren  machen. 


»LiOOglC 


1667 


RMen  (Terb.) 


313  Za  viel  nden  und  i 
Nuren  eigen. 

LI.:  Hon  «UnrbMU, 


n  Tiel  Kilweigen  ist  aUen 

Mg  is  omni  «unlna  untiw,    (Sit- 

gänatige  Ohren.  —  ^.«knMin, 


313  Zorn  reden  geh< 

M.  IT- 
SU  Zwiecbenredennnd  thnn  werden  vielKleider  und 

Schabe  zerriBBen.  —  Ouut,  tw,  WiivMtr,  XIV.  t. 
*316  A  ritt  ua  to  d'r  UVr  wäg,  doags  d'  Hoanne 

gOcluiD.      (OtUtn.-SMa.)  —  AWr,  /,  MS. 

*316  A  Htt  troppatraighe.  —  Ptitr,!,Hi. 

Obn*  Uluohwtifa,  uwt,  n>  u  daakl,  snaluD. 

*3I1  A  rätt  wiVm  of  d'r  Flaiue  lut.   (OiautT.-SMtt.) 

—  PtUr,  I,  tu. 

*31S  A  redt  s  Wort,  a  labt  a  Johr  derooob.  —  fl»- 

Miug»,  Tlt:  Gotiulct«.  IM. 

*319  A  redt,  an  hoat  ke  Pferd.    fBindhert.j 


i" 


—    1  Tnglil       ..      . 

M  iKDlIflhmimduUliili  i 


drllt« 


*390  A  redt  beuer  bbs  a  Stummer.  —  RoUium.  ui. 
■331  A  redt  og  an  game.  —  GobuUw.  i*b. 

Ana  a««aliiih<ll,  olint  bagrttndttai  BadartBlM. 

*333  A  redt  wie  a  beschissen  Eind.  —  CmmUm,  in; 

AdMhmii,  406. 
*323  Da  red'  möt  em  Perd  francOsiach.    (TOM.}  — 

FntMritr  <,  tOM. 

Wann  ilob  Jauid  nrgabUch  baakalit,  alaan  «twM 
ktu  n  DMbaD. 

*324  De  red't,a«  wenn  de  DwataoheÖnaBide  kömmt. 

(EMni.)  —  niwUwr  *,  VXn. 

■  326  Dei  hefil  nniofat  to  rede,  hei  liggt  an  de  Wand 


*3S6  Der  kann  reden  wie  ein  Bneh.  .     . 

■337  Da  kannit  lange  reden,  ehe  mir  ein  Wort  ge- 

ftjlt.  —  ni*.  n. 
■338  Du  kannit  rede,   wenn   de  Bfihaer  päsae.  — 

FritMuT*.  WS». 

D.  i.  Blanali ;  wann  Jaouid  gu  Disbt*  d*b*f  ta  uf|*n 
litt  odac  niotatt  (n  »gan  wbIm. 

*339  Du   kannst  reden,   bis  dir  der  Muod  hinten 
steht.    fltafiMtorf.; 

D.  b.  ••  hUn  dir  alcbti. 

*330  Dn  must  redn,  wenn  d'  Henne  brnnznot.  — 

Stitermaiutt,  U». 
■331  Du  redest  als  wärest  dn  toll. 

.■Clin  Tlnua  IMiDUBtla.    (T^^iu,  «■;  nOipft, 


!.  81 


1,  ;•.; 


napt  (lab  «bao  *U  «1 


b&ipal  1d  aluan 


«aobwta  tda 
dai  Unaan  f« 

dlni  wU  1 


nakalt, . 


■an  bLwa  u.  ».  ■.  nüahl." 

■386  Da  redeat  von  Enntzeu  jnngen  ferckeln.  — 

E|Wni4.  /,  Sit. 

■836  Du  redest  weislich  von  der  Sache. 

InnlHih.    «cUUari  „WaU(«apnahaB,  Hanog." 
Lal.!  Folahn  dlxitU.    (nitipfi,  IS,  1U.J 

*33T  Du  redest,  wenn  der  Köiker  (Hahn)  bmnit. 

(Ftmim.} 


*338  Da  redest,  wie  du's  verstehst.  —  (Uz,  n. 
•  339  Du  redst,   wenn  die   Gins  bnuuen  (pissen), 
ritaa-nm.; 

D.  h.  d«  hui  (hlai)  (u  alabU  n  Mcan.    - 
*840  £    ried    af   Boarg.     ['«'«»«■Mrg.-adaü.;  —   Fnm- 
maim,  F.  in.  l». 

■r  nda>  nt  Borf ,  d.  I.  DadoB.    Bat  wal  kbac  dl* 
BadaatoaciBrfthrtBlabtr-- 


m  MiaB  WoiL" 


Reden  (Terb.) 


'342  E  ried  wfi  e  Beacb.   fSwkcMri.-ttcu; - 


Fn.:  Pulii  h,  propoa  da  botIM.    (Itmn,  U,  lllj 

'344  £r  denkt,  redt  caoh  satt 

'345  Er  bort  sich  am  liebsten  seiher  redss. 

'34G  Er  hört  eich  seit»  gern  reden.  —  rraad.U.k- 
'347  Et  kan  reden  Tod  reiten.  —  ItMte^.  inr 
'348  Er  kann  lange  reden,  biss  er  mironLMij 

Kopff  redt.  —  Siilar.»]:i«JI>ppi,JI,IH, 

l.al.:  Vcib»  onlera  aaa  iManmt.    (jUUvi,  Ml.  tw 

/,  18M«  //,  HM;  StyboU.tHi  fkitpfi.  U.ltL. 

'349  Er  kann  nicht  Reden  noch  Seiten.  —  i*h>, 


n  abMskMridnB,  ud  ttügt  soab  talfMte  Mf  (> 
Iwaak  bal:  Er  nratabt  u  Tlal  t«  SiaWi,  tm 
'.Ht  Tom  PftiSac.    Ei  lat  sJB  OoSiii  kH  ■■  M 


Struia,  »dt  dac  nicbl.  ao  daat  at  daah,  ■aiwU' 

Mbu  lall. 
'350  Er  kann  reden,  bis  er  schwan  wird. 
'351  ist  kann  reden  wie  ein  Doctor  und  dvM 

wie  ein  Apotheker.  —  FntdMtt\tn. 

'352  Er  l&sat  in  sich  reden  wie  ein  Stock 
.......  .  ,j^ 

Mlll. 

'354  Er  redet  alle*,  was  man  gern  hört,  isf«^ 
men  die  Wahrheit.  —  Owa.  tt;  Ut^.i.t- 
■855  Er  redet,  als  wenn  er  keimen  Kopf  Usl 
■356  Er  redet  anders  als  ers  meint. 

Fr::  II  dlt  d'ui  al  fkit  d'antia.    (KrUäa^v,  M*. 

■357  Er  redet  aus  dem  Wege. 

D.  b.  ai  ipilibt  TCb  Dluan,  dl*  alAt  iw  1^  r 
bdraD;  aT  ift  fa  OanUBhlda. 
£ar.:  AlU  llanaclM,  >1U  pomaUna  lotalto.   .TW» 

■358  Er  redet  bester  al*  ein  Staminer.  —  b.n 
'359  Er  redet  Blech.  —  FtteWur'.  mnl 

Jid^dtulKk:  BadaDDwiirli»bit«7lla,  d.l.*tabvM 


'360  Er  redet  das  Hnndertats 

«(«fr,  II,  IOC 
'361  Er  redet,   daas  ein  Gewölbe  ntten.  -  !• 

Mn.tts. 
'8ÖS  Er  redet,  dass  ihm  der  Bart  wfcdtiL 
■363  Er  redet  davon  wie  der  blinde  von  dsFu« 

—  Eftriuf,  n.  HI  m.  «tl;  CrMo-,  1.  N:  .<rv*''< 
SBia«ar,CILII.l;Z,uUHr-|  rudkr..  tU*;  (to>. ■ 
tfainr,  //,  «.-  FrnA,  Ziytei*,  r/1^ 

„All  w«uiTODfarbaB»dl*li.btJB<.-   ^**-  ' 
M,  IIJ 
£ihf1..-  Blisd  a 


>  imdga  > 
rlao  apprla.    (Ltn^rtti-  IMI 


fCAni»,  tU.i  -  QnlooBld  iB  batxva  rmim  -  '^ 
eotaa  aea  lulHii.    (Sutr,  vNJ 
Jipaa.:  XI  elafo  mal  tam^tiA  da  astona. 

■364  Er  redet  davon  wie  der  Schnater  nml^ 
'  365  Er  redet  davon  wie  der  Taube  tob  ftp^ 

„BaWal  dl*  Bilndaa  TBd  dl*  Taaba»  «a»  ürt»  * 
TOB  OtvalptaUTaa."    (»oldii,  IV.  UJ 
tri.  I  D  nlaoBD*  oobb*  lua  putsafO*.    fji**"  -' 

*366  Er  redet  durch  Brief  und  Zett«!  tn  La* 

Baalnltat,  radM  wag,  ma  ■*■  i^—i  a*^ 
in  aohrlham  uid  Dtkud«a  btf, 

*36T  Er  redet  durch  die  Blume.  —  Cu.a 
'368  Er  redet  ein  Wort  und  lebt  ein  Jsb 
'369  Er  redet  eine  goU  Nacht  nuanunen.    a* 
•370  Er  redet  einem  ein  Loch  in  den  hA 

ü,;,„,. L-iOOglC 


69  Reden  (Terb.) 

II  Er  redet  einen  Berg  flbem  Haufen.  —  Hank, 

U.  in. 
rs  £r  redet  einen  tageUnf[en  Flöz. 

r^i  ■  B.-.ri...     (EUdtin,  Oi.) 

rs  Er  redet  hoch  von  Nürnberg  einher.  —  n«*- 

InuiiDiatoionm,  »7J». 

r4  Er  redet  in  den  Wind.  —  Kiix.  16. 

15  Er  redet  im  Gekg  hinein.  —  PlaUppi,  /.HS. 

16  Er  redet  MacnUtur.  —  fritcUiier',  so». 
n  Er  red«t  nicht  viel  filr  einen  Kreuzer. 

Kl  l>t  wOTlam  od«r  woitkvg. 

TB  Er  redet  qoaTtweiM. 

Simmt  l*n  Unnd  Mbr  tdU. 

f9  Er  redet  (apricht)  leine  Ni^t  mhig  weiter. 
10  Er  redet  so  fein,   er  könnt'   ein    bairiacher 
Edelmftnn  sein. 


II  Er  redet  ao  grob,  daat  man  die  Wort«  mit 
dem  Besen  zusammenkehren  mau. 

luandan  luKila*  DOBUilgao 


I  Fichtelberger.  — 


Ton  d«B*Dj  dl«  ■ 
GflDonei,  ubrtolU] 

I!  Et  redet  ao  grob  wie  e 

StUppaer.  SßgnilHich ,  1 ,  111. 

S3  Er  rödet  viel,  aber  man  vernimmt  niobt  vieL 

(am..} 

Toa  »Idub  nritudlouD  Bchwltiar. 

M  Er  redet  viel,  wenn  der  Tag  lang  ist  (SM*™aA.j 

Sulat  fitdu  lind  osTirlliillah,  ohu  Oavlohl. 

15  Er  redet  von  gekochten  Endten.  —  dUir.  Ui. 

86  Er  redet  von  Heringen  vor  JohanniB. 

Vor  dam  ».  lul  dorfl«  la  HoUud  d«  HtrlogabBg 

nicht  bflffiiuini, 

87  Er  redet   von  Herrn  Tillmann'a  Kappen.  — 


tl  Er  redet,  was  ihm  anf  die  Zange  (ina  Maul) 
kommt. 

Fn.:  Pari«  h  part«  da  tbI.    (KriMnttr,  in''.} 

HB  Er  redet,  waa  man  gern  hört. 

!•>..- Xa»i  loqnl  alleal.    (S4<,iold,  iSl.) 

m  Er  redet   wie   beim   Eieh(en)haum.  —  ftftrt- 
H*r,  soei. 

[,  BDaiaohnckaii  diaVatarhalt  aann.    St 
■  BadiDHit  •»_  das  tltaitu  Zaltan  dat 

loheo  Tarabrt  vurdan, 

«io*  wlcbtn  Fialilatt, 

daa  SshBtia  int  Qötlar.    Mia  kannia 

labl  arUnbla,  twaad  iaälbn  Mnd- 
.    (PUanM,  m  BrnHg,  97;    OtmUt, 
I.  M  D.  SIIJ 

ISl  Er  redet  wie  der  Wind  geht. 

Bald  10,  ball  »,  wi«  ••  du  AnBanblick  sibl  od*r 
dn  algeoa  Vorthall  gablatat. 

IK  Er  redet  wie  ein  Buch.  —    Fruaibitt  >,  lo«i. 
193  Er  redet  wie  ein  cometischer  Qaaandter  vom 
Himmel  mit  jhm  selber.  —  PuAari,  Gaict.,  ia 


irauilishaa  (Mit«  ni 


■.  VUI.i 


<  Er  redet  1 


1  Endeben  Lieht. 
B  ein  Mann  ohne  Kopf. 

B  ein  Prophet. 


FpiK». 


»OSJ 


ta  balla  gra« ,  ta  pari«  d*  Uan  haat. 


m  Er  redet  wii 

n->.;I»ea  Vt,  ti 

(Urma,  I,  U.J 

M  Er  redet  wie  ein  Schneider,   da  EoBen  be- 
reitet —  FrinMUr*,  H"*- 

„Badat  TOB  aalahao  hahen  IHseaB  mit  ao  Hhi^f- 
Uabaa  Woitan,  ^aisbiria  ain  SohBaldar,  dar  Hoaan  ba- 

üi  Er  redet  wie  ein  Sc;lbe.    (AUirntk.) 

Dia  «itasban  naiutaii  lUai  Baibulaaba ,  BIoailNha, 
Daei«äililanai  aoTttilicb. 

*»  Er  redet  wie  ein  Uhrwerk. 

Wl  Er  redet  wie  er  weis«  iat  —  rnppa«.  »»■. 

*M  Er  redet  wie  er'»  veratoht. 

^■;  Laqau  talpa.    (FMippI,  t.  HS.)  —  BaUB  al  fl>ban 
(•«n.  VTovoaalt).    (PUapH,  II,  Itt.) 
I'ivnana  SnMKwOBTaa-LBxnceik   m. 


'i08  Er  redet,  wie  ihm  der  Schnabel  gewachsen  iat 

—  FrildiUer',  UM. 

Wla  ai  alnem  konunt,  ohna  Kookalofat  auf  Fanoa  nnd 
UuBtaada.  Oft  iit  aaab  dar  Sohnabal  krvDin  gawmslkaeDT 
dann  iit  anrih  dla  B«da  duauli, 

'iOi  Er  redet  wie  in  Czeuatochau.    (Pol».} 

Allai  dlucbalaudar,  *Ka  dia  QaiMuknnfcaD,  daran 
ai  In  Cmutoabau  alua  Uanga  gibt.  VleUaKibt  iplalt 
di«  Badaiuan  ■noh  anf  dIa  TariohladaDaD  Tfllkar  an, 

Sprachsn,  dia  dort  laat  «erdan. 

>406  Er  redet  wie  lu  Hofe. 

Dia  BnaaaniagaD:  DaaKanaBOalgaitralshtn.    (AU- 

■UH  ri,  tlS.) 

'406  Er  redet  wie'a  ihm  nms  Hen  iat  —  Cbm.  lou. 

■407  Er  redt  als  w&r*  er  voll. 

■40S  Er  redt  als  wenn  er  a  Gänsxung'   g'schlückt 

(hinabgetchluckt)  hätt'.    (Obtrtunmich.J 

Tob  Janumd,  dar  labr  Tial  radit,  vall  dl*  OIBaa  faal 

das  saniao  Tag  lotaiiattani. 
■409  Er  redt  bis    em'a  Möl  chupferlet.  —  5aierm»i- 

Her,  71. 
'410  Er  redt  damon,  sagt  vnaer  Barb,  gleich  wie 

der  Bund  red  von  der  färb.  —  Evfrfaj,  I,  n». 

Sdttetil.:  Haa  waat  Intat  Uli  at  gJOia  ItiklUnad  auallao 
•is  bagn  ooh  wlnitra  baad.    flGminp,  bi.} 
•411  Erredteben,  wie  er  ist. —  Franc*,  ;,  ii»';H,  m*; 


OhDneh.     Br  ,    „ 

St  bcalamblat  (Prlamll,  anisbl  dldarttj.    81  Swjh  hat 

kel  Zopf  und  kal  End. 
'413  Er  redt  in  küchan.  —  Fnmdt,  U.m". 
'414  Er  redt  mich  krank  (oder  gesand).  —  Frandi, 

n.  M  •>. 
'415  Er  redt  niacht  von  a  bohl  Fasa  herani.    (Hi.- 

daalicD.     Bnii.} 
Baln«  AiuH«!  Ut  nloht  nabaErende«. 

'416  Er  redt  so  gescheit  als  er  iat 

Zar,.*  SiBltBi  italU  loqnKnr.    (Saliir.iUO 

'417  Er  redt  über  Steiner  fin  Beiner.    (iid.-imiich. 

Spriabt  obn*  Ca1>«la(Biig,  flbar  Stank  Bnd  StaiB. 

'41S  Er  redt  (net)  nnd  deatet  nicht  -~  Uaytr,  ii.  m. 
'419  Er  redt  var  (vor)  Fener  ün  var  Wasser.    CJwl.- 

ievuch.      Il'ancko«.; 
D.  1.  ebBB  iB  abarUBan. 

'430  Er   redt   von   sacken,   wie   ein  Papaigey   die 

deutsche  sprach,  —  LaAmana,  SU.  41. 
'431  Er  redt  vüo'm  Weg.    (JiiL-i«aKi,.     Waucimii.} 

Br  pbaBtaalrt,  fkaall.  «elibl  im  Bpraeban  toib  gara- 

'433  Er    re^,    was   jm   in   daa   manl   kumbt  •— 
■■     ■.  Lü. 


-  Efmt.  II.  UT. 


Warickia.} 
D.  L  gevlblt,  dantUoh,  klar. 

*426  Er  redt  wie  die  Narren  alle.  - 

*436  Er  redt  wie  e  Nachtkappe.  — 

•437  Er  redt  wie  en  Dokter.  —  swmnriiw,  iiB. 

'4BB  Er   redt   wie  ea  ateht  vor  ihm  geechrieben. 

(Hi.-dnuek.      WmdiMii.} 

Kr  Iat  •«hr  baradt,  ar  apricht  alt  114«  ar  bbi  alsaia 
Bnaha. 

*439  Ea  ist  daneben  geredt  —  ScUwatnHcUttn. 
*430  El  ist  leicht  geredt,  aber  langsam  getban. 
■431  Es  redt  einer  wie  der  ander. 

Xa(..-  ABt  Itua  Fhiionliat,  aBi  Philo  FlatoniBL     (OuKt. 
S08.J  —  TuqDam  oo^oiu  dl  oalorlboi.    (StfiDld,  JM.] 

*432  Bast  du  geredet,  ao  trink'  einmal.    CSadut*.} 


Bl.  B.  1 


n  Badai 


'433  UÜt  du  geredt,  mmcfa  's  Manl  in.    CSckiia.; 

AbwilAand  id  ainan ,  dai  nnbarofan  draläradal. 

'434  He  kann  mehr  rede  wie  u&ge  ( 

(StaUtftatiiJ  —  PriiMirT  ',  KMB. 
Vasn  alBar  tIbI  ndat. 

'4S5  Bei  redt  möt  siaem  Broder  önnerlich. 
Tob  elnaai ,  dar  nit  aloh  atlbat  apnabi 


rtebV 


'433  I  m»  oid  rede 


Reden  (Verb.) 
«,  wie  em  de  MöU  stoit.    rswüu 

rr',  »MO. 

<  Endke   TolglicbL  —  FtUA 
rie  de  Mk  e  Nue  Iiat.  —  ä» 


*139  1  löid   wi  m'r   d'r  SchnoKbel   g'wacba'n   it. 
(Fnakf.)  —  Prammana,  Yl,  m,  HS. 
Wlg  Ich  «  stwohot  bin)  dann  iiuh:  gnr»d«hnaai, 
rn^lUpula  somiii*  BD  pSRoqiHt.    r^^MivT,  NM*.] 

'440  Ich  rede  von  Bnten  und  dn  redest  von  Gftn- 

sen.  —  5iifor,  «i. 
'441  leb  rede  von  GrQn,  gebstai  Tsclmwe  (Antwort) 

blau.    (B.  ApM  lOi  oad  Bot*  94.)  —   TVnJIoB,  ». 
fiVli  I  talkafehilk,  ud  ^aa  ofcliHie.    (Bikmll,  m.) 


inU  TU  Boltc 
Kftl  Ik  w  bei 


rui  Ämitarduu ,  i 

(Han-ttximia,  li 

ni,hiJbiaiTubat 


VI,." 


^  ml  rlspODdl  coppa. 


"//,  IM.» 
£a(.:I><UUJllD«nai,  tanipondaids  ii«p[),    fSulsr .  4Bt.; 

*442  Ich  rede  vou  Koobliuicb  ond  dn  antwortest 
von  Zwiebeln. 

Mtil.:  Ik  ipratk  TU  Brngga  ao  gl]  utwardt  mt]  TU  Gest. 

gxrrlbomii.  1,  f»\) 
hott  gut  räden.  —  GtmiAckt .  tu. 
*444  EuinBt  rede,  wenn  de  Henn  pöert  on  de  Hahn 
forzt,  on  denn  kanoit  Begge:  Herr,   öbh  er- 
laubt ok  e  Wörtke  to  rede?  ■—  FrUdiiun-*.  losi. 

Zn  LauMii,  naneDtUcti  Elnd< 


E»ft.:  Tha  i 


Licht)  I 


.  alch  ■ 


*445  Koba,  redt  du,  min  Hart  öu  all  voll  {AU'PMna.j 
*446  M&Q  redt  in  ibm  berein  wie  fin  a  Stuck  Hols 

(t  d.  SSO).     fJii.-ittiUck.      Wanehau,} 
Daa  BwlaD  )■(  aifolflai. 

*441  Mit   einem    reden,    was    der   Weg    aasweist. 

CFrankm.J 
J>.  1.  DBT  daa  Nolhvaudigita,  CnT«na«fdlIch(. 

*448  Itlit  VerUb  ze  räden,   ihi'b  'raus  ib.    (SMa.j 


1.  ni.  s 


.Kl. 


*  4&0  Nn  redt  Aaron,    Moses  6u  sohlte  gegange. 

fDmiii.J  —  Fri4chbi*r'.ion. 

■4G1  Nu  redt  en  Dwatscher  möt  em  Damlige.  — 

Friidibier;  KU. 

■4&2  Naredtbei,  aei^Df^DanBaat.  — FVucUi«-*,»»«. 

*463  Ku  redt  bei,  aet  ging  nan  Sep. 

*4M  Nu  redt  hei,  aei  öis  pftsae  gegange.    fKUtiai- 

btrs.J  —  FritMitr*,  MW. 


lUasaiiwt 


a  jUdliob-danuah  In  ffanohan 


AndaD  wania  Oakflc,  baban  kaln  Oswicht,  kelntaSlB 


ania  Oabflc,  babai 
la  dia  Kada  alnaa 


glik.  . 


-  FritchHer  ',  SOM, 

,  das  ich  verstee,  ich  kan  nit  behmiach. 

-  J/a«r,  Slii'. 

*466  Red'  du  denn,   wenn  d'  Henne  bronzen.  — 

Svlirmriittr .  Tl. 

*4&9  Bed'  du,  Eohn   (oder  Eobnbeim}.  —  Fnieh- 

Mcr*.  uns. 
*460  Bed'  dn  on  noch  tner,  denn  rede  ehre  tw£. 

—  FniebbiiT  ',  »«. 

•461  Red*  mit  a  Schwanz    Chochmes    (Weisheit). 

(Jid.'itiiuch.      WaricKaH.) 
In  «llnnwiBaD  alt  Wafanng,  (leb  mit  «iDam  dnm- 


„Üehvut" bdgtla«!  wird,  1b  i 


•  VDUrballBBg  al 


Reden  (Verb.) 


:  For  UBkauaolibalt  (ibt  aa  k _ 

(Claiam.M},  adat:  da  OaachlKbtatiMt  lat  •* 
■Sgalu.  Sann  aleblabarda*  batraBadaWnini 
'463  Red'  mOt  dem  Dammelge  (Dwatacbe),  « 

klök.  —  FnuMitr*.  XM. 
'483  Red  'n  Wort  oder  lais  "n  Fnrs. 
■464  Red  tutiriscfa  fin  terkiach. 

I>BBiacaltatHiaibodartaT . . 

M  wird  dir  nlohtl  baUan.    Xa  iat  allaa 

*4efi  Redd  mer    ken  Loob  in  de  Kopl  -  wv 

dJMiio  (tut),  n. 
*4«6  Bede  mit  ihm  und  da  hast  dn  dm  DeMte 


8a«l  dar  Bntbaiia,  i 


nick 


1BJ^^» 


watoba  «arbamaband  ■«  Sd 


ilabl  dar  DantMba  alatai  d 
ugsi   j^aw    Wort:  Jak  ilamlaa  (Im 

il.:  Bi  wokltji  bataa  iuognä  b**  aspi 
/,  in,  DM    (S.  DaBtaobar,  d«r,  «*.) 


/,  in,  »M    (S.  DaBtao 

■467  Bede  nicht,  Pereleal 


I 

Dia«  Badanaaxt  ana  d«i  <1«S3)  «t 

sagabanao  Paus    Eitur  asii  mi... .   

■FrlabwOitlleb  savOTdan.  Uta  wird  gab 
aagaa ,  nu  loUa  kain  Wort  abar  dia  ( tu 
Uehan  Tarbaltnliia  rarllaran. 

■468  Rede,  oder  wirf  Erbsen  au  die  Wand. 

Dia  Erbun  taUan  ab  und  datna  Worta  iado  >a 


)  föS 


iw  nn  eo  oha  w ,  takbW 
I.  IIJ 

,  als  wenn  man  Eoch  (Brei)  ia  lU. 

hätte.     fOturlilerrridt.J 
DDdanlllDh,  aahwar  Tarataadlloh. 

*4T0  Reden,  das«  die  Schöffen  den  Oalgea  np^ 

—  Kdn*,*»J». 

■471  Beden  (berathen)  im  kledea.  —  IKn.uH 
■  4IS  Reden  und  Thun  bat  beiihm  nicht  EiM  F>rt< 

Xaf..-Uladlaan(,nUBb(iiBnt.  f  IHiiiaBit.  ttn.  "i-^-  ■ 

'473  Reden  von  hörenaagen.  —  Bttmif,  ii*. 

„  Wm  bu  gabon,  iit  alsbt  M  ■*■!«,  all  dai  im 

alabaL" 

'474  Reden,  was  geaicbtig,  aber  nicht  g««kT 

und  richtig.  —  fartmiokon,  t». 
'416  Reden, waa jm inmnndkompt. —rroi^i^' 
■476  Reden  wie  ein  Buch. 

Oaubalt,  gaocdoel,  kluj  wird  oft  abn  anb  iw^ 

■477  Reden,  wie  es  einem  ins  Hanl  komsL        i 

Ohna  Wahl  und  U<barla«aBg.  ' 

'478  Redst  möt  dinem  Broder  önnerbch?— f-* 


—  PaumfarMH.  M. 
D.  fa.  gar  nlabt,  nia  radm  odar  ji«  rvdaa  bahfa 

■480  Se  kinn  no  lange  redab,  eh  mer  wiidiTr 

gefoUen,     (ObtTiauMt.} 

'4SI  Sein  Reden  bat  keine  Heimat.  —  M^a.iiP 


l»m.  Ml:  Simrodi,  BMI. 

■483  Sie  reden  (so)  miteinander,  d»M  »tibiB^ 
vom  Eopfe  verlieren. 

ai*  ranfSn  ilih. 
Bali.!  Dam  alk  dtn  Indar  bat  bau  nn  bei  bw*  V' 
flfarr*»«»....  /,  S«8.J 

'484  Sie  reden  wie  das  Schwein  mit  der  G^ 
'486  Sie  reden,  wie  iiie's  treiben.  —  r«iv.V 

Lai.:  Panplsllo  lacBm  in«[iai,  qald  falafw  l*^ 

(Eiicltm,  i3i.) 

'466  Sie  redet  wie  ans  dem  Sacke  gescMcts' 


vLiOOglC 


'3  Hedetisart— Redlichkeit 

T  Sie  redet  wie  «in  Enagelienbttcb.  —  EHx,  n. 
S  Sie  redet  wie  ihr  die  utnbe  ateht 

Maah  Idui*,  UMmuHUn  d.  ■.  w. 

9  Viel  reden  und  weai^  aaRea. 

0  Wann   er  redt,   so  ut  der  iiinimel  in   einer 

fwb.  —  PtoHek.  I,  a'; 

1  Wenn   er   redt,   so  kr&et  der   lian   auff  der 

kircb.   —  Prauck,  I,  W*>:   n,  U';   Simnwk,  llia.- 


u.:  Qni  U 

tor.lKMJ 

ScHwit.-  ifu 


i,  n 


9    flt    BIU 


tnlDi.     (au- 


■n«d  god  buksd.    (lintlng.  U.} 

'3  Wann  er  redt,  bo  kräet  die  axt  vnnder  dem 

banck.  —  Fnmdl.H,  H». 
'3  Wann  er  redt,  ao  littert  der  backoff.  -^  Fr-itk. 

II,  U*^:  Surimiar.Xa.t. 

H  Wm  er  redet,  hst  Hände  and  Ffiaae. 

I(  Wenn  de  au  redat,  do  kimmat  de  mer  groade 

n  reichte.    ((»ertaiuUtj 
16  Wenn  ich  mit  oich  wslt  reden,  au  war  icb'a 

Hittel  absiehn.  —  Omtieii*,  imt;  ftsMimii,  mi. 

WB  iDh'i  HUMl  obs^iBai. "  (KHUr,  \&K}  Ua  ]f 
Bund  alt  famliandKn  Spott«  »undntan,  dui  « 
Htiw«lgfln  mC^  bad  gmr  iJchl  darein  in  red«k  lub«, 

>7  Weim'a  og  reden  könnte,  '■  griute  oolle  Loite. 

—  UomalciM^  IIOI,'  FromnuM,  III,  tM,  MM. 

IB  Wie  redt  a  og  naher  der  WohrheiL  —   c». 

■       maickt,  nu. 


1  Einen  mit  Kedenaarten  besoffen  machen.  (XMia.) 
3  El  sind  leere  Redenaarten. 

lal.:  T«lM,  piuMruqna  nIhU.     (Bimltr  II,    Uta.) — 
TUeai  mann  T»(n  eil  bluditi4.    (ftaiitiu.)    (PIM^I, 

rten. 
Ein  Reder  ist  noch  kein  Thftter. 

*A  gud   Rödbaua    habe.      (OttritUneitli.J  —  Sawn- 


Hlasn  Hund  gnt  m 
galiiuDtieD  wElii,  liD  ^t  IfnnduDk  btaliit,  *ol  tob 
dm  nliulhoslidanUEbeii  rtdahOi.  Ort  Is  Klaatam 
m  Baapraditiaf  nad  Dniailialtiuf  mit  Lalaa. 

■dllnh. 

1  Aniwendig  redlich,  innen  Qtft  and  ecbidlicfa. 

—  hrdniiiJiw.  JIM. 

i  Beaaer  eehn  redlich  machen  ala  einen  vnred- 
iich.  —  Airf,  n,  M. 

3  lit  ea  nicht  redlich  gethan ,  mnia  ea  die  Wahr- 
heit niederaohla'n.  —  Gritf.  i ,  a». 

'riti.r  IihltiualndaUkadUB,  la  moat  Ut  da wUrd  ntdar 
aUan.    (RicMiHtm,  4U,  1,  %\;   Wittn,  II,  lltj 

<  Kedlicb  aein  ist  das  beste  Einkommen.  —  Pttri, 

II,  911. 

i  Wer  redlich  iat  in  eeinem  SinO)  der  Ifttat  ench 
nicht  ein'n  Tropfen  drin. 


1  Der  Redliche  beweist  auch  Treue  dem  Feinde. 

Im.:  Etlm  boaH  «at  maqniii,  «dI  habat  Ib  eonilUa  Bdam. 
(fiM.  BfT.)    (FUUffI,  I,  IS9.J 

1  Der- Redliche  wird  nicht  echnell  reich. 

'>«>:  BatAndtg  bUrac  Tal  UM«t ,  man  »Idilv  (orkutM. 
rSata  I,  IH.} 
MUa])k«U. 

1  Mit  Redlichkeit  allein  bezahlt  man  keine  SpHaen- 


^«a  Mau»,  waleb«  ataaU  «Ut.    COM,  m.J 

irm^ft,  I,  v)i  anttid.  mj 
3  Kedliebkeit  h&lt  gleich  Gewicht  —  K«iitr,  im'' 


Redner — Reget  1574 

4  Redlichkeit  ist  ans  der  Welt  gereist,  Aafiich- 

tigkeit  ist  schlafen  gegangen. 

iWttoliar  HimMpraali  au  Maraa  (Tit<d). 
/!■(..•  UhM  (iDTBBt«)  dort.    (Unna,  II,  lilj 

b  Redlichkeit  iat  daa  beste  Einkommen. 

Jl^aBltd^^Hlt  MBt  DUaa.  —  Ii«f antd  tmI  mlaiu 

lli.n;  Ltkmtm,  II.  a, 
7  Redlichkeit  kommt  in  jedem  Stande  fort. 

5  Redlichkeit  lobt  jedermaim  and  lasat  aie  betteln 

gaben.  —  Simna,  tut. 

Fn.:  Iiojultd  loJI  banoiila  (bdnila).    (LtrauM,  II,  fii.) 
Lal.:  FroblUi  Undatu  a(  alfat.    (KUtUin.m.) 

9  Redlichkeit  wandert  weit. 

Bai  Tvmiciia  (IJ1D):  Viombatt  vandert  dareh  all* 
landa.  <.i,l%,  ladltettnniltpiobllaarar  ollmataniindl.) 

10  Wer   Redlichkeit  jetzt   sacht   und   Treu,   der 

find't  dafür  nur  Gleiaanerei.  —  J^rdnuai«,  lUd. 

*I1  Die  Redlichkeit  iat  bei  ihm  wie  der  Palmesel, 

der  im  Jahr  nnr  einmal  ana  Licht  kombt.  — 

Oiaat,  UJ. 

*13  Sftcbsiscbe  Redlichkeit.  —  llttOiM,  u. 

1  Es  »oll  ein  gater  Redner  «ein,  der  einen  Schwei- 
ger meistert. 

Atlfriii.!  Hat  ikall  an  nd  inalutaT  wUa,  daart  <b  awu> 
alai  fau  BalilarL    (BaH« ,  10^ 

3  Kein   besserer  Kedner,   als  der  durch  Thaten 

Lot.:  OptlBB*  MBlor  qnl  taaUi  taadit.    (SatHa.aOt.) 

3  Kein   Redner   Bberredet   den   Bauco,   dast   er 

keine  Speise  brauch'. 
i  Waa  soU  ein  redtner  ohne  maul,  was  soll  ein 
renter  ohne  OanL  —  ZMqrtf,  iv,  im. 
BedrelolL 

*So  redreioh  wie   ein  Schaf  in  der  Uetzge.  — 
Paldani.  daiäüifK  >«il  EU».  ITU,  S.  ;i. 
BelL 

1  Wat  wo  atn  oalle  Re&p ',  hadde  'n  E&mperaatröä- 
ter*  to  'me  oallen  Wiwe  aagfat,  un  e&r  wat 
med  'me  S'chenkenknnaken  £d  de  S'nüte  ghie- 
wen  '.     (Hatn.)  —  Frommiui ,  III,  Itt ,  as. 

')  AJIM  säff  c3  ipotliialM  BaaalohBBDg  ala«!  bU«b 
'Walbapanos.  ■]  Elaai,  d«  an  dar  aaBapar  Stiaua 
wobst.    ■)  Oagaboi, 

*S  Er  bindet  ein  Reff  an. 


Giff  am  £na  npp'a  Reff.   fAUmarlLj  —  Bmml.  in, 

VanaM«  Um  a(Ma  daibw  Biab.     BaS  hdaM  blar 

KAtpac.Baakaa,  n  OfasdallactU,  du  aluasbalaeba 

Hnaw,  laUBdUeb  HiaaBLaib,   Kdrpai.     Dbtob  üb 

BramlMbaa :  ta'B  nUnpp'BBtglii'aKalBaB  prtfalD. 


1  Das  best  Reformieren  iat,  das«  ein  jeder  an 
eich  aelbat  anfange.  —  Opri,  m. 

3  Ein  Ding  wollen  reformiren  mnd  doch  in  sei* 
nem  Wesen  erhalten  ist  eben,  alsi  man  dase 
Wasser  aussm  Schnee  will  trocken  Tnud  den 
Schnee  behalten.  —  iMmami,  u,  40. 

5  Je  mehr  nun  reformiit,  je  trger  die  Sache  wird. 
1  Reformiren  ist  eise  Kunst,  die  lernt  man  wahr- 
lich nicht  nmaunat. 

6  Wer  allea  reformiren  will ,  der  sol  an  jhm  selbst 

an&ngen.  —  Piri,  11,  «r». 
e  Wer  reformiren  will,  mow  die  Artanej  leicht 
mnd  anmfltig  machen,  sonat  wird  er  defor- 
miren.  —  L«km«.  m,  dt. 

1  Die  best  Regal  in  allen  Dingen  ist,  der  Leib 
und  die  Seele  müssen  mit  einander,  doch  das 
beste  Theil  vorangehen.  —  Opel,  tri. 

3  Es  ist  keine  Regel  so  schnnrgleich,  die  nicht 
ihre  AuBsaOg  habe.  —  Mrl,  II,  m>. 
BM.i   Saar  li  faaa  ragal  md  Jniit,  o(  hl]  balt  a 
(Barrttemi;  II.  >lt<'J 


J^ivLiOOglC 


Begelen  —  Regen  (Sobst.) 


3  Et  iat  ke^  ßegel  ■ 
Esception  bw. 


fest,  die  nit  eq  «ejrten  ein 


5  Jede  Reget  hat  ihre  Aasnahme,  tagte  der  S&u- 

fer,  aia  man  ihm  Torwürfe  macht«,  Hin  Ge- 
lübde gebrochen  zu  haben,  weil  er  Enm  U&ssig- 
Iceitaverein  getreten  war,  u|id  loff  fort. 

6  Keine  Reget  ohne  Ansnahme.  —  Goal,  UOl.-Clw- 

leä,  »9;  Simnck,  BIM;  Kem,  tiK:  SInir,  MD;  Ra- 
fluiM,  Unten-.,  V,  U;  Grat,  *,  U:  firawi,  I,  UM; 
Dixu.  SM.  591  Q.  Uli:  Gabilt,  CmUtcha/)*r.  lUO. 
S.  ROT:  lör  Waldeck:  CurUt.  JM.  iU. 

Abtr  »an  miui  die  Aamahma  olcbt  tat  Ssgel,  du 
ZaltwsUlga  nicht  lam  BlolbtndsD  nwohoi.  laden 
uhelDl  ■■  doob  nal  R«g(lD  dlm«  AutntlmaB  m  (tabm. 
Wenn  dH  Sprichwort  nnbsdingl  -nhi  wlia,  10  wl«  w 
J> 'Mlbit  eiaa  Kag^l  atana  AuiD^bma    und  trtta  «iu 


■el    ■ 


na  fatU«.  (Uroua,  II.  mj  — 
Hon.  (CaUer,  1113;  a<ul,  llfaij 
:    Dibonderlng.     (Bambemtt, 


II.:  Ognl  T< 


tal..-  Nnlla  laBiUa  dna  eirwpüooa.    (Biiultr  U,  OHOi  £f- 

MluiB,  HS,-  EB«ria,  IST;  pMlippi,  II,  K.» 
BctMfd.:  iDgan  »gel  utan  undaatag,    (Mann,  17.; 

7  Nach  den  Regeln  der  Aerzte  und  nach  der  Ge- 

sundheit leben  ist  ein  elendog  Leben. 

„Man  H«:  Nash  dar  R^aln  der  £rt««  raad  naeb 

welobaii  kaln  Ailit  uln  Apcteok  Tnd  Ui>t  bit  gatracaa. 
Vnd  fiaTUoh  batet  Jan»  raobl:  tlall  bebnia  mleb  für 
ewnnda  Spdie  Tnd  lUrkem  OeiTnoke.  Vod  dia  Apo- 
teckerTGCliinlBnarriidtpeiieaTbel."  ( ilulliiig ,  tei'J 

8  Nach  den  Segeln   des  Hechts   ist   der   nichts 

■chuldig,  der  nichts  hat. 
Schwailiah  gilit  m  irgendwo  «in  Baoht,  In  welchBm 

Beebtuoipraoh  hat  man  anoh  da  Blsht  vailaieB,  wo 

*9  Er  befolgt  des  Jadiw  Regel:  Wae  wollt  ihr  mir 
geben? 
*I0  Er  hat  weder  Regel  noch  Msaa< 

War  allti  nbertrelbl. 

*I1  Etwas  nscn  den  Regeln  des  EomposseB  machen. 

Oanan  abiltktln,  aoimeiien. 
Basalen. 

Es  ist  nit  lang,  das8  'g  regelet',  di  Blnmli 
tröpfle  noh ;  i  tut  mi  Schatz  nberläfelet  nn  ea 
miwftger'o.  (Vamnuiattt.^—Sekmeii.livt.u». 
')  Begalan  =  ein  wenig  lagnen ,  Terkletnenuigaform 
Tan  dieiem.  <)  Webrüch,  In  der  Tlut.  fSiatittr,  II, 
MI  u.  4M.J 

lUrall. 

'Eine  RegelL  —  Gtrmimia,  V,  ai. 

Ana  Kagola.    In  ZBiloh  «iDa  Uedarllsb«  Dlia*,  tu- 
daai  man,  obiahon  Sani^Bagala  die  alt*  BMdlbidUa« 
iat,  kaiBe  iMhtai  ao  mag  tanlu  laaien. 
Baivn  ( BabaL). 

1  Alltäglicher  Regen  ist  ungelegen,  zuweilen  ein 
Regen  iet  Segen. 

„BeiDibec  (loa  gleich  dam  Segen,  denen  wir  leialil 
fibardraiilB  weiden,  wenn  er  tftglioh  kommt,  den  wir 
aberarAahaB,wenn*TMUblclbt.''   (Wii^fUmlHm,  V*,iSJ 

5  An  m&arigem  (etwas)  Regen  ist  viel  gelegen. 

3  Aach   ein   Iclcöner  Regen   kann  einen  grosaen 

Wind  legen. 

4  Anf   eiiemen   Regen    folgt   langwierig    aohön 

Wetter. 

6  Auf  Regen   folgt  Sonnenschein.  —  TMa*  i,  tt.- 

Jbpn-,  /,  MI:  SfAiilM.  1»:  Za^ptrr,  C«;  NatMa,  MI; 
Onka.  M:  likr  WW«*:   nrauniM,  /,  IM,  W;  Cuntt, 


«l.I. 

Im  Plattdenleahai 
(Marahrti      ~ 


'.  9*J 


I :     Op  B«e«D   (otgt   BlBaenaohln. 

loEoede  nn  bei  eeicno.  —  AUa  tem- 

pMta  neeeae  La  oaim) fiel  leapo  dopo  1>  ploggla. 

—  Seeiiii*  noD  lita  II  mal  iaw'  el  al  poat.    (Biitr.J 
ImUi  Nil adaa fortnna giaTla  miieiabUe  feelt,  nt  minnant 
Dnllagaadlaparlamalnni.    (Oiiä.l   (PMlipvt,  II,  Si.}^ 
Poet  nnbiU  Phoabni.  fEafr,«,  mAj  —  Venlt  p«et  mnlkie 
Boaaet«uiiUe>.  (TiMl.}  (Fraiirg.m!  fhmpfl.II.iÖ.) 


Regen  (SnbsL)  IB 

6  Auf  Regen  folgt  Sonnenxihein ,  wgte  TöU  m 

stellte  aich  unter  die  Cacbtranfe. 

7  Bester   ein   ordentlioher  Regen   ab  eia  Mr 

Tröpfeln. 
Vann  d«nHnnde  iliii  niihaiai  iliiiiibslllei  i^. 

aoll ,  btMIr  »dT  einmal ,  nie  naob  BBd  MCk.   Imw« 

gioiiti  Dabei  mit  elnam  SeUi«,  nia  ia  klaiw*  b« 

lange  hiogeieirt. 
Biim.:  Ua-li  bfU  teplo,  *f  Je  Jak  *41«il  kAD. - 1^ 

ptiaii,  ladf  a(  Je  hodnf  Mit.    fJalnfcmly,  LK, 
Polm.:    lU4i    bje   oleplo,    nlMbJ*  bt^^  bü-    » 

hrnty,  1U.> 

S  Bleierner  Regen  geht  anch  durch  eiaeraab' 

nitch. 
9  DarkammtRegeajdeEmderelcamea.— bi.« 

0  Der  feine  liegen  verdirbt  die  Stnne. 

Die  kleinen  Anigaben  kBnnen  </--   " — *- 

1  Der  Regen  er&iicht  das  Qiw,   den  IboHk 

das  Gebet 

2  Der  Regen  fällt  aus  den  niedrigitoB  Wolko.- 

.Ilondnn  VI,  JM. 

3  Der  Regen  Kllt   nicht   bo   Bcbwari  ali  ir  lA 

Wolke)  aassieht. 

Se  alaht  muialiai  Ma  dei  V«nM  iiihilw  iH.  « 
ai  nahe  arevbelnt. 

i  Der  Regen  Allt  stete  in  den  Flnn,  waen  wä 
der  FluBs  in  den  Regen  fallen? 

Dvnit  wollen  die  Neger  In  SoilikaB  eisiii  Ml* 
dir  BO  Tlkl  Onlei  gelhan,  wann  endlich  wtrai  ta  ab 
Veigellang  denkea)     Db   willal  iiamm  aai  vl^ 

5  Der' Segen  fett  ins  Waeser.  —  Z,rtm»aa.  w  . 

„  Dar  Hegen  Iat  Tntnabtbar ,  d*t  Ist  Wiaiw  k, 
Tnd  macht  nu  WuieiblaMn."  (FitH.  II.  I».  K 
hat,  dem  wird  gegabta.  Omrenimle^ge  rei«BJq 
der  HoUtbataB. 

6  Der  Regen  fordert  Gras  nnd  Kraut,  der  ^e 

macht  die  Gedanken  lauL 

(loci  comm,,  Ml.J 

7  Der  Regen  hört  nicht  anf,  wenn  aadi  (Ef 

unter  dem  Schirme  gehen. 
B  Der  Regen  ist  gülden. 

„B>  regnet  I^ab  nad  Qraii,    dabei   ^Mt  m, 

ivenn^B  regnet:  Der  Begen  lel  gnlden,  iat  Hd  ^az* 
Oelde  n  beublen."    (LiMtr-i   Wnk*.  II,  IM*. 

B  Der  Regen  ist  nicht  j:escheit,  sagte  der  Bnt 
ich  brauch*  ihn  auf'm  Feld,  aber  nicU  of* 
Kleid. 

Hau.:  Wat  li  dat  een  onTerttandlg«  Mgn,  eaf  di  W 
hiilaltjemMuWMopdebiüd.    fgarr-rlelfc,  !/.»'■ 

0  Der  Regen  kommt  nicht  immer  (odo".  kaat 

oft  sehr)  gelegen. 

Fn.:  A  labonne  henre  nou  prll  Ia  plnl«.    (Ltma.l  s 

1  Der  Regen   netzt   das   Kleid,   aber  nic^  ^ 

Herz.  —  ParAniditOT,  1100. 
Fn.!  Ohaiide  role  Ut  oh^e  laalUl*.    f  Airadi,  /.  nj 

2  Der  Regen  netit  das  Kleid,  du  Uem  siiK 

wer  recht  thnt,  achtet'*  nicht,  was  di  ^t- 
lenmder  ipriobt.  —  Certwt.  MC 

3  Der  Begen ,  welcher  dnem  Narren  di«  itf? 

«äicht,  macht  telin  Felder  fracbtbar.  -  *■ 

<  Der  stärkste  Regen  fingt  mit  Tropfen  is. 

BStim.!  Pdfca  po  kapUMi  aäDA.    (Otlakt*t.  U>^ 

5  Drei  Tag  Hegen,  drei  Tag  Sohoea  tksl  •« 

Kinde  nnmma  weh. 

In  der  Bahwela  n  Klndan,  dl*  gatkUea  iM 

6  Ein  gnädiger  Regen ,  ein  reicher  Segen.  —  ^ 

il.  111. 
T  Ein  goldener  Regen  dringt  dnrdi  ein  nb^ 
Dach. 

8  Ein  kleiner  R^;en  dftmpft  ein  gioMss  Gv''* 

Dijt.:  V«yi«t  laggea  med  ea  ngaa.    (Prm.  da».  I* 

8  Ein  kleiner  Regen  gibt  aach  Waiser. 

Dan..-  Hand  dnkkar  og  Dok  tf  «n  lidn  btM*—** 
regn  glur  og  TUd. 

0  Ein  kleiner  Regen  macht  anch  nass. 

Fn.!  Ca  eoU  Ia«  tM*u  plala«  ^ol  i«t*al  kagv** 
ndaa.    rjr«>e«e,  ei.J 

1  Ein  kleiner  R^;ea  madit  nicht  tlh«  u»' 

Eprv:},  I.  WS:  OrriM,  M. 
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Ein  kleiner  Regen  'macht  nicht  du*.  —  5<in- 

nck,  SSM;  Gut,  1M3. 

Satwtdn  wo  <isa  (woaid«««  WoUUat  nlditmnlabl, 
ad*r  TDA  klviau  UbIhId,  tU»  muo,  ohiu  lu  mutast 

Ein  kleiner  regen  tbat  auch  ein  grosBen  wind 

legen.  —  Gnltr,  Hl,  17;  Uhmaiu.ll,  M>,(«;  Kid- 
•1«-,  vai,  IK :  BünlnB.  M:  Simndi.iin:   muUtr, 

VI,  SS;  Earti.  iOW;  Oraktt,  I»;  IfaMon.  3H. 

HU  QallDdfgkilt  kun  au  tKI  mricbUn;  nob: 
Wfinn  llndart  dio  Baluoen.  Oallnillcktil  lUlll  haf- 
Uttta  Zoru)  alnalailgu  Wort  kun  oft  d»n  BlalMn  b*- 

E-ifL:  8m>U  rkin  l>n  giaat  dual.  (B<A*  IT,  HJ.) 
Frt,:  &  pon  d*  plnla  obia(  gtma  Taaa  *t  gru»  orsiiail  an 
poD  da  MBi.  —  Onui  leoi  chlat  «  pol  da  plnla.  (Li- 
ma ,  /,  T9.)  —  f  atil  plul*  kbil  onnd  TaDt.  (Ltndniv ,  I : 
Alka  /,  U  i  OnM .  M.; 
Zr««.:  BIJ  Uiln«B  lagan  llgt  da  groota  «lad.  —  Klalo« 
- "      tiBtiJe,  ll,a\3*.i 


/(.rKtoola  ploBgl«  »  oa«'«' 

MS,  1  ,•  fotfi  /,  IM.) 
bU..;  Xxlffia  palnili  JKtu  tot 

Tantf.-^ingeiu  modlco  Imbn 
Mnd..-'BaiiLtl  rtgn  itiUu  itiK 
I  Ein   Regen  kommt  wohl , 

Pari,  u,  no. 

1  Ein  Tag  Kegen  tränkt  sieben  dürre  Wochen. 
•  Einei  Kegens  wegen  kauft  man  keinen  Schirm. 

It. :  SoD  li  Hl  muiuUe  pM  IUI  Uqoa  aol».     (i'oiiairJia, 

r  El  gibt  Regen,  man  hdrt  LöwengebrfiU.    (Bau- 


1   dürr  ist,  — 


bni  am  Rlirin.) 


Zb  dan  Waltai 
mtgUc 


«bans  bal  des  Bnam  OalUaki 

du  Dblga,  du  mui  lorwaalgan  i 

_._,■-•.  _-u-i._  ..-.,„  wdida.    Dar  ZooloB^iolia  Sa 


nlaba  hiar  I 


"«bSi 


in  daDtMlban  dar  Lbwa  aorcani  und  nbandi  at 
>lcd,pflap  ar  ■oUDdDbrBUan.  dui  dla  BUni 
<ti  ita  Bnltarnuif  Ton  dfai  BtuDdea  bal  kOdi 
d.  b.  WaatiriBd«,  d«  In  dar  BagalBegaa  bringt, 
gut  Tarnomoivn  vardeiL  kun- 

9  Es  ist  besser  im  Regen   als  unter  der  Traufe 

El  Ka  ist  besser,  man  geht  im  Regen  ans  und  l&aft 
in  die  Sonne  ab  nmgekehrt  —  ihm,  «meai 

>  Es  iit  vorhanden  Regens  viel,  wenn  Bauch  nicht 
aas  dem  Hanse  wilL  —  Orakti,  a. 

1  Ei  kommt  nicht  allzeit  ein  Regen,   so  oft  die 

Wolken  sich  bewegen. 

1*1.!  Hon  •miutaauw,  aaaa  oarnla  inafia  nobat.    (PU- 

upfi.  II.  V,.) 

2  Feiner  Regen  dringt  ein. 

A.:  La  apua  minnta,  par  1*  sanliniuT»,  OMSlUnant« 
MunBuna  lo  anra.    (Biktr.) 

%  Früh  Regen  nnd  frfih  Bettelleute  machen  sich 
bald  wieder  aus  dem  Dorfe. 

i  Frfihe  Regen  und  frühe  Bettellent  bleiben  nicht 
bis  man  iwdlte  läntt    fSadutn.j  —  AmM.  t7. 

i  Frähe  Regen  und  frühe  Bettler  kommen  des 
Tages  ön«r.  —  Smmfartm.  it.-  Mt_ 

t  Gib  Regen,  Herr,  nnd  Sonnenschein  Ar  Greiz 
and  Schleis  und  Lobenstein;  nnd  woll'n  die 
andern  auch  was  han,  so  mögen  lie's  dir  sel- 
ber sa'n. 

Kann  «*  alna  traSindara  Chanktnlrtik  dw  dnodai- 
•lutUcban  Esoiainiu  E*baB,  all  dlaaen  aiu  dtn>  alMD 
iau*.lobaBilelBa[  Oaungbiioli  iprtetivOcaieh  gawoid*- 

^  Rente  Regen,  morgen  Wind,  alles  Ändert  sich 

rchwind. 
BioU  lit  nnn  sod  moraaB  irlot.    (  rwtcJUr  Oan.) 

-HlDiaranei.niORia «Inder.    CCaftiO    f2<i#frl(,  caj 

S  Ich  bin  der  Regen,  ich  thue  Gates,  ich  thae 

Böte«.      fSarvum.) 

a*  kommt  allaa  Mf  ZM  twd  DauUoda  an,  wd  •■ 
bu  (lUi  iwtt  Baitau. 

*  In  Regen  ist  bö*  Hen  machen. 

Dta  lauu :  Snr  BaoanHH  iat  HhlMbt  hnan.  fJU- 
•wn  VI,  M«.; 

^  Im  Eegen  ist  ein  Hantel  gut  nnd  aof  dem  Kopf 
ein  breiter  Hut. 
^—.:  Sobn  ■!  ta  espa  ooaado  llaera.   (Dn  QiilsMfJ 


. ,  ssi  B.  £13.) 


61  bt  Regen  mit  dem  neaen  Liebt,  an  Regen  es 

dann  nicht  gebricht  —  Oralttl,  31. 
63  Ist's  kein  Regen ,  so  ist's  doch  Wind.  —  Kiru,  nx». 

Br  bangt  vBd  aifiiaotit  dla  liofl  »nab. 

63  Je  mehr  Hegen  im  August,  je  weniger  Wein. 

-^  Bair.  Ilaiukatndm: 

64  Je  mehr  Regen,  je  mehr  Dreck. 

/(..-  PloTeib.  piOTOik,  pol  nun««  nn  hBRO.    (Oaal.  CSS.) 

65  Kalte  regen,  die  vor  SL  Georgentag  fallen,  solt 

man  mit  Nadeln  wieder  ausi  der  erden  gra- 
ben. —  Befueh,  um,  tt;  Prtri.  II,  41t. 

66  Kleine  Regen  geben  auch  Wasser. 

«elitni..- Smjn  lagu  gjeat  ocb  TlUk».    (Orubli ,  ^ai.) 

67  Kleine  Regen  machen  auch  nass.  —  Karu,  mm. 

Tarubta  «aah  dia  klalna  Oiba  siebt.    Ble  hilft  anob. 
Iat.!  KlDDtDia  plnTl«  ImbTam  piirll.     (Bautr,  ii;   Set- 
Md,  3D7;  FMUppt,  I,  K\.} 

65  Kleine  Regen  verderben  groBsa  Strassen. 
Eotl,:  Klalna  rasau  drlogt  dooi,  aomuklEToota  pUaian. 

(Barrtbtimii,  II,  M3«.J 

66  Kleiner  Regen  löscht  grossen  Staub. 

SclMtd.:  Bailu  ilUlu  ilaim  stu  Tags,    (drabb.  73).)  — 
SmlR  n«n  atUlai  oOk  afani  widai.    lOraiib,  ?tO.J 

60  Kleiner  Regen  itilt  oBl  grosse  wind.  —  LA- 

tnmt,  MB  .  14:  fiimroei,  SMS;  Orakel,  37. 

„D.  1,  wenig   ThiSnan    beiiBltlgaB    eluan   gtoaiaa 
Zoni."    COryptli»,  Aölitf riwi'i*! "  ' 
Mn..-  Udanngs  kud  logg«  an  iti 

gaa  mad  »gn.    (Pnt.  don. ,  383 
•Frt.!  fatlta  pfola  sbrnt  annd  TanL    (Cakin, ., 

61  Man  mott  va   'n   Riagen  to  Scbuer  (Obdach) 

gan.   (Cnfithafl  Ratentberg.J  —  Fimalick.  I.  IBl,  10. 

63  Man  muss  den  Regen  fallen  nnd  die  Nebel  stei- 
gen lassen. 

Pn.:  □  faat  liliaar  okolt  U  plola,  aonrii lai bnuUlardt, 
dlucbec  lai  ptopoe.    (CaMtr,  ItOl.) 

63  Man  schulde  nicht  bidden  nm  regen,  schön  de 

Drö^de  so  gröt  wurde,  dat  enen  de  schwards. 
up  den  Koppe  bnrste,  —  Kera.Obi. 

FQbn  Btninea  In  aalnar  OtronU  (8.  430)  als  als  allaa 
trlHllelHi  Bprishwert  aa. 

64  Manchen  verschont  ein  kleiner  Regen  md  thnt 

eim  grossem  bald  begegnen.  —  WaJdti,  ir,4i. 

66  Mancher   entgeht    einem   kleinen   Regen   und 

kommt  unter  die  Traufe. 

BSbm.:  Vo  daJU  ilsBca  jun^i  a*IU.  —  ?o  slui  laplo,  po 

daill  ilanca.    (CilalHiwit^,  K7.} 
Kroai.:  Za  deUJosi  je  aBsoa  Jus)]*.    (Cilatinttt,  m.J 
€6  Nä  Ragen  kümt  Snunenschln.  —  Sthamiack,  II,  31. 
InSadbarg:  Kam  Bin  ktnat  ooh  wlddai  BosDasabaag. 

67  Nach  dem  Regen  ist  gut  fischen. 

68  Nach  dem  Regen  kommt  der  Segen,  nach  dem 

Leide  kommt  die  Freude.  —  PaTämiatta,  ita. 

69  Naeh  dem  regen  kompt  ein  sonnensobein.  — 

rnppiat,  IM^. 
Nsab  daa  tiaban  vardan  wiadw  baaaai*  Ta^a  komman. 

JUt  aacllMban  Nag«  haban ,  ssi  diaaan  Qadankas  asl- 

■■diOakaB,  du  aohDaa  Spiiobwon:    Dai  Uasd,  wal- 

oharnaptoekaB bat:  Bindai  «lidanabaBtathtni  LM*. 

(Wu&MägiL) 
BSIim.:  Zh  dobfa  bnda  al  al«  vaalsa.    (C«iU«»'v,  IM.; 
Miil.i  S»  ngas  kont  watMaoliUB.  (HamimrUt,  II,  Si3  *.) 
Xof.  .^ -Mnno  pisit,  Bt  fllaro  bbbo  jBpltar  aatb*»  fblgbt. 

(Binirr  I,  IM»;  U,  I31S;  Einl4ln,  fU,    IFfttr,  >,  )| 

IWi«,  IH  '■■) 
TWb.:  Bfdila  dabna  gd;  IIa  omlula.    (C4laluititt ,  \M.) 

70  Nach  dem  regen  scbeinet  die  Sann.  —  Bittalff, 

im";  Craltr,  I.CO;  Prtri.  11,  tSt;  UMnibtn.  I,  t: 
EluMm.  SM:  McMsf.lId:  Ffhrieiut.U:  Cool,  1W4; 
Sinntk.  mi:  SM*,  UDO;  MiOrr.  11,  4;  ftoniaiia,  L 
Pn4..  III,  10:  I 


FiBsan  lobafaiaB  aloh  ( und  wu  kMotaa  •!•  Bauara* 
tl»B>  den  HlBisel  ibh  Maatar  teBoauaa  n  Iwbca, 
ladam  ala,  aowla  dlwar  aoglalab  aaah  Bagea  lalsa  Bona* 
lenohtan  llait,  naoh  ThibaaB  iogtaioh  «ladar  llohelB. 

iOuHli ,  OmlUrba/Ur ,  IS»,  8.  MJ  Bt  IVvIom  (»}.- 
la  dem  ragea  «ib/Bt  da  aoBue.    (Luc  Mqollu  smMb, 

fnlsat  poal  nablla  Pboabsa.) 
£»Fn. :  Kdo  pfed  daUtm  bUf ,  aaadao  t  lonil  leil.    röalo- 

in.*.,  liij 
Bin.:   Oft«  koBimtr  ngn  aRar  aolakia.  o>  aflat  mnlm 

klart  TBb.    («sta  I,  *M.} 
Enal.!  AtMT  a  uorm  ooaaa  a  «ala.  —  Atlai elonda  ( raln  ) 

oowB  elaai  (fair)  waalhat,    (Bniall,*-) 
Frl.:  Aprti  la  plata  la  baan  trmpa.    (VaUtr,  1103;  J#Aa 

r,4t  Orattl,t»i  Qa)H,lPHi  Lima,  I,  7ti  Uadrtr,  U.J 
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—  April  U  b«H  Uitpi  tIiq!  1b  Uld  i 
L*  p^.    (Bahn  I,  IM ,-  Matian ,  U1.) 


US."  -■'-  *-■■ ' 

A. :  De 


PJ>>    (Ormlt , 


■teU,  lllTJ 

po  ll  eiitIfTDHTluitUbiiDsMaipa.  i''7<»l,  lOSlJ 
ipo  U  ploggla  ilipUDda  U  »1*.  (PaitagUa,  3U,  tj 
>po    l'iTnnlU  tIbiib   U   proipstlU.     fFuiaplia, 

ElddidjBbail.nidTiiililü  leü.    /(.'(latwihF,  IMJ 


£«1.:  BUDdl 


(aei/beU.   iSJ       

Pbwtiu.  M'°>'.  liBinii 

BtibaU,  77.;  — CUrioT  sK  loUl 

JlDlmicitiBB  cliiri' 


.'  (FiK 


(Btybold. 


I    r^i« 


X" 


/,  IIH;  //,  a»».;  -  Habe  lolst  poliB  Bli 
fOeM.J    (Pkilippt,  II,  »8i  SiyboUS,  S»J- 

M»,  SM;   ^lioKr,  |7T,  71;  ßabriciui,  61, 

S«i(6o(d,*Sl;  ÄcHinOetm,  J-,  17J— Poilqt 

ramtiBi  POil  gBBdla  Bsbii.  fWaoi,  *mJ  — Poit  UUlte 
■olai.  fBi.ul«-  //.  HHi  Pflijit^ni,  4,  «J  -  S»<initnr 
~.  h.™.™.    f«i,,Jrtii.  SMO 


Qaal.  ISM; 
idebli, 


71  Nach  dem  Regen  wächst  das  Kraut,  nach  dem 

Wein  wird  'i  Zünglein  laut.  —  Chan,  iii, 

„Hub  dsm  »gBD  wühlt  kiBBt  nid  gtm,  ugb  dam 
nÜD  nug  mM  Hbwat»ii  bBM,"    (Sidtor,  2H.J 
Dm.i    BHar  ngn  tosbi  8ia*i  •ttti  *linsn  ü^    I'/Vw. 
daii.,  mj 

72  Nach  dem  Regen  nird'a  schön,  sagt  der  Narr, 

wenn  es  nicnt  schneit. 

i^.:  Noota  plntt  toU,  rsdoiiDt  ipBotaaiilB  masa.     (Su- 

ler,  »8»,-  Blndir  I   IUI,  H,  Jll»;  Mann,  MJJ 
Scheut.:  Bflar  ragu  lltar  Oad  iolBS  akiDL    (Marin,  n.) 

73  Naoh   einem  grossen  Regen  kompt  gern  ein 

schöner  Sonnenaoheiu,  —  Ldiinaiui,  //,  «2t,  s. 

74  Nicht  immer  kommt  ein  Regen,  wenn  die  Wol- 

ken sich  bewegen. 
Tö  Nö'm  Ron  bröcht  era  niohen  Moankel.    (Sitbni- 
Mr(j,-iacki.J  —  Schuittr.  1011. 

•je  Ohne  Regen  fehlt  der  Segen. 
TT  Regen  &m  Chorfreitog  muts  tropfenweia  am  der 
Erde  gekratzt  werden.  —  Onkel,  tOit. 
Sa  lagt  man  In  BBifflan. 

TS  R^en  am  Himmelfohrtstage  zeigt  schlechte  Hen- 

79  R^n  am  Jakobitag,  die  Eichel  nicht  gerathen 
mag.     {WoUaii.J  —  Botbtl,  u. 
m.:  BljHqnatI'speiMpleii[«,bl(np*adeglUiilniBnn. 
—  8'U  plenl  la  jour  inlnt  aangool,  Ibb  porei  anront  da 
gton«  lauf  lODl.    (iM-oax,  I,n.} 

SO  Regen   am   Jakobit^  (36.   Juli)   schadet  der 

Brotfrucht.  —  Buch  d«r  Wdl  {Slullgan  IMI). 

Drtiikt  alWaDBln  dia  Erfabmng  aua,  dui  daa  la  dla- 
•«  Jabna«!)  aIngatraMnB  Wallar  ileb  garn  Ungsi  ba- 
basptat.  Wla  •ohon  a.  a.  O.  bamaikt,  vanishi  ■■  ilob 
*aB  BBlbit,  da«*  «■  dabsl  ulsbt  garada  anf  dlaaanTu, 
aondarn  nu  aUganiilD  anf  dia  Zelt ,  dar  dlea«  Tage  an- 
gebOren,  anbommt. 

81  R^en  am  Johanniitag  gibt  riel  Körner  in  den 

^k.     (WaUauJ  —  Boebtl.tt. 

82  Regen  am  Johaimistsg,  nasse  (schlechte]  Ernte 

kommen  mae,  —  OnM,  »M. 

83  Regen  am  Medardnstage'  bringt  sechs  Wochen 

Regenplwe. 

Fr.  Bekietti.:  La  pUi>dM  4  U  Sl..lUdb:  I*  pllodaa  lObBl- 
■obs-nann«  igbaln  pU*lu.    (SdUetii,  It.  IM,  i.) 

S4  Regen  am  Michelitag  —  früher  Winter,  Regen 
danach  —  milder  Winter.    (Xaitm^ 

'    ~  '      ~  Uabal  lolt  deiant  an  darrltr* ,  ( 

8&  Regen 

legen  mag.  —  ooeoei ,  st. 
86  Regen  am  Tage  der  sieben  Brüder  (10.  Jnli) 

hält  sieben  Tage  an.  —  Ihieb  itr  nwi  (sunt- 

gpiri  IMl). 
8T  Regen  an  Peter  und  Paul  wird  die  Weinernte  bnl. 

JTn.i  B'll  plesl  IkTalUeda  lalnl  Plana  (*3.  Juln)  laTtut* 
Bit  iBdnlt«  an  Har*.    (Gatiir,  UMJ 

88  Regen   an  Sanct-Barthelme   [S4.  Ang.)   bringt 
nassen  Herbst  zuw&(ge).  flltrjvrij  —  Butbet,  lU. 


Regen  (Sabst.) 

89  Regen  an  Sanci^Bartholome  tbt  da  Tm 

weh.     C^iaen.; 

90  Regen  au  Sancl-Gorgonstag,  deagiaiaäci 

es  regnen  mag.  —  OnU,  im. 

91  Regen  auf  dem  Sande  gibtEumner  ial^ 

(Btrfani.J  —  Betbei.  IM, 
93  Bwen   aaf  die  Pötten  (Knoapen)  hri^  .- 

Hotten  (Tragkörbe).    fWatj.)  —  hm  la 
93  Regen  auf  SanctnJohann  verdirbt  des  Wg  a 

gibt  kein  Brot    (Spam.) 
91  Regen  auf  Watpnrgianaoht  hat  atets  eia  ;£i 

Jahr  gebracht,  —  äininia,  um.- OiaU.K 
95  Regen  bei  Sturm  nud  Wind  1^  den  Sa.-i|{ 

BChwind.     (Herford.)  —  BotM,  la  ■ 

8ti  Jtegen,  der  ina  Wasaer  AUt,  madii  aar BaJ 

97  Regen  im  Anfang  Maien  thnt  den  Rtba  'Itfl 
ten)  dränen.  —  BoetH,  si;  OraU,  «L 


('~ 
Sa  Rei 


n  Februar  bringt  flüaaigen  Dü|t.-[J 


100  Regen  im  Januar  schafil  don»elte  Esiat,  m 

nur  halbe  Fmcht  für  die  Feim«.  —  to.M 

lialender, 

101  Regen  im  October,   Stnrm    im  DecoiUr.- 

fiecM.  108. 

103  Bwen  in  den  Brantkrana  bedeotet  GMct  d 

Segen.  —  SdUat.  ZaiMg. 

103  Regen  in  Sanct-Walpn^aacht  dntrt  td  fl 

gutes  Jahr. 

Kbauo  vahi  und  laTatllaaig  «ta  »Da  i^isl' 

tanuigaragaln. 

104  Regen  macht  den  Sabbatweg  eur  MeOt 

Sis  Bnaean:  Im  Begao  Ul  dem  Wandv«  u>ia( 
•o  lug  all  BiDB  WaiBt  im  SoBBeBaebah.  llBv 
C/,  «DJ 

106  Regen  nnd  Betnche  sind  angenehm,  mh  v 
in  gelegener  (rechter)  Zeit  kommra. 

Dan.:  Som  tago  aaa  og  baa^galaa  «  godsg  ki«:* 


ua(,  in  Bagsn  nnd  Sagen  •nagabliaban.    ((|l-  '^ 
und  Wiutir  In  Ott  Xatur,  V,  Ji.) 

107  Regen  und  Sonnenschein  am  Jakobstig(i^J>' 

gute  Ernte  kommen  mag.  —  Be<M,ii. 

108  B^n  und  Wind  wechseln  geschwind. 

Frt.:  La  malin  plnie  et  bona;  la  »ii  nai  ■(  f" 
aua  BortlT  da  obaa  aol.  '(CaUer,  tlOLJ 

109  Regen  rad  vugewitter  machen  den  Haiidät  j 

spur  jrr.  —  Lahmoim.  ssr,  i. 

110  'S  wird  Rege  gft,  denn's  gahd  kei  BoiL 

War  In  der  Bobireli   gBralet  iai,    «M  dküt  l^a 

blibl'i  Wcllsr  gnl",  oft  ■■b'Ött  babcn.    »■■■■' 


,^,, ,  .^  man  WatMiKkuh«  uiul,  ■ 

und  ja  luahdaa  alob  dl«  Wlttamag  andai.  I 
anfliCiI  oder  wlBdeifcabit.  Dia  AaftrfUs  <d 
BcbvfndBn  das  «rwlbaton  Laftnga  oädii  M 

bllrang  in  doia  >anri*g*ad  ae-' ■- ' 

mit  In^arbindong  BtöCandan 

Spalt«,  and  dannln  dan  gewO 

beim TBDpantonngbtel aalbat.    WMl  dl.-, 

nai  anf  Grnnd  dlaaar  Ertahnngan  «leb  du  tiV  , 

tbWBieD,  bat  nun  dlaia  epoltan  Watue-  •!■'■  i 
lebar  ganaant.  (VgL  daieboi  Ott  KtamtUr*'  I 
^Jpe>,  fm  JuHand,  isn,  8.  US.) 

111  So  viel  Regen  im  Marx,  so  vielRegtoöi^ 

mer.    (AtihaU.) 
113  'T  gift  boU  R^cen,  de  SwUkea  flepakd- 

gen,  eedaii  ela  die  Bodu>-  umTwaMwÜMta  1^ 

MrlibrBn. 

113  Ungestümer  Regen  kommt  aus  vorilx'P'^ 
dem  Wind  allewegen.  —  FHAin.  . 


vLiOOglC 


im 


Begen  ( Snbst.) 


111  Viel  kleine  R^n  machen  eiaen  FlaUregen.  — 

atmmt.  MI;  OnUl,  tl. 
Stfl.:  Huf  dmpi  mkk*  &  ihaw«!. 

lli  Viel  Regen  im  Mu,  wenig  im  September  und 

umgekehrt.  —  SdnuM,  SlatitUk. 

IIS  Tiei  Regen  im  October,  viel  Wind  im  De- 
in TU  Ria,  Til  Uta.  fSUbnbirg.-ticIu.J  —  SihuilT,  «s. 
IIS  Tom  Begen  im  April  lengt  der  Mai  aeiue  Bio* 

meD.  —  OroUt,  uo. 
Fn,i  h—  ptnlM  d'ATTll   prodolHiit  1«  flaoil  d*  IUI 

(Orakil,  411.; 
III  Tom  Segen  wird  man  nais.  —  Pttn,  II,  i19. 
HO  Tom  vielea  Kegeu  wird  der  Marmor  ranh. 

Ul.:  Oitta  Mnt  UpM*m,  son  t1,  Hd  iMpa  nadudo. 

111  Warme  Regen  im  April  verheiuen  gute  Ernte 
nod  reichen  Uerbit.  —  oniui.  4n. 

113  Warmer  Regen  macht  die  Pilie  groM. 

133  Wu  der  Begen  nicht  tr&akt,  netit  der  Tbao. 

-~  MlRidm  VI,  476. 

114  Wegen  Eiuei  Regen«  macht  man  keinen  Schirm 

(Hantel). 

J^:  Mai  BMkt  gHo*  kip  OB  t4D<B  i«t«i.  (BgmtenJt, 

116  Welchem   der  Regen    netzt  den  Rucken,   der 
wird  Tom  Schöttlen  wieder  drucken.  —  £iw- 

rn«.  lU,  4SS. 

DE  Wen  der   Regen   in   einem   verlallenen   Haoae 
rieht,  hinter  dem  iat  er  her. 

Ast  das  UBSleoUlshm  (Iflnat  alln  aiBi  Ihn  gibt 
«Um  I^U. 

n  Wenn  der  Regen  vorüber  iat,  nimnut  du  den 
Mantel  am.  —  Saibr, 

W(r  n  ipat  Uni  Ut. 

tS  Wenn  kein  Regen  anf  die  Berge  fiele,  >o  trüge 

die  Donau  bald  keine  Kiele. 
19  Wenn  Regen  bringt  der  Pfingatlag,  erw«rt«t 

{Uli  ao  manche  Plag*.  —  AmM,  u. 
SO  Wenn  Regen  AUt  in  den  Eranz  der  Braut,  der 

Reichthnm  einit  am  dem  Hause  icbaat 
31  Wenn  Regen  kommt,  ijt  Schnee  verdorben  (vei^ 

loren).  —  KMt,  i»oi. 

Moll.  ■■  All  da  r*g*ii  kamt ,  U  d* 

ton«!,  II,  ni'.} 
R  Wer  beim  Regen  iet  unter  Dach,  verUwt  niobt 
leicfatlich  sein  Gemach, 

B.!  CM  i  ^  doparto  qaaodo  ploTa,  i 

Q  Wer  dem  Regen  entgehen  will,  gertth  in  den 
HageL  —  SMeiitit.nt. 
"--.;  Aroldl "-  —    — 


fiegeu  (Sabal.)  1582 

141  Zu  viel  Regen  verdirbt  auch  türkisch  £om. 

Su  baliaDoUlDli  vlal  Hliaa  Tartiagt  und  faidiit. 

149  Zn  viel  und  kalte  Regen  kommen  dem  Bienen- 
nnd  Weinstock  uic^t  gelegen.  —  Orakti.  at. 

*  148  Ans  dem  Regen  in  den  Baoh  kommen.  —  -Vi- 

triimi.Xt. 

*  144  Aus  dem  R^en  in  die  Traufe  kommen.  (B.  Baoch 

110,  BsjUa  Bod  auob.)  —  lläckiiig,Ui:  KSru.KM: 
EifUia,  SM:  Simrod,  mS:  LAmQ$l.  II.  tt. 

U  Bedburg;  Dt  eil  DI  d*a  Bin  an  da  I)i«lui*f 
knusan.  Ein  Oadlobt  Ton  Jl.  Dirina  lit  mit  dUiat 
Badanaut  abonohrltbao.    (DiuMtr/,  II.} 

fiv'.t  Oat  Ol  tk«  ri7l^-pu  laMthaOra.    (ilaiuxi.  in.) 

frt. !  Obangar  ns  oIi«t>1  boina  contra  so  aTangla.  — 
Sutai  da  1>  po«l«  »ut  la  bntia  (la  fan).  — Ba  Saab» 
dui  IWa  dB  pau  da  U  plil*.  (Unint,  Kl  m  b. 
iat.J  — BaJot«duiUfaBpoai4TltBiUI>B«a.  (Mm- 
11% ,  Wt.)  —  Tomb«  da  Ohuibda  tn  SajUa.  —  Toubw 
da  atna  an  okkad  Bui.    (Korn,  MOS;  X^vtray,  141.; 

BvU.i  HU  alut  wal  Bit  daa  ttgta,  ma»  nl*t  alt  dan  drop. 
~  Taa  das  rano  la  das  dnip.  -~  Tui  da  *•!  In  da  ilsot. 
(Hambomit,  11,  lll'.; 

n.i  Oadai  dalla  padalla  nalla  bnca.  (tloHit,  \t.)  —  Ohl 
ita  iDlIo  la  fraiea,  ha  qBall*  ctaa  pioTi,  a  oBaUa  oha 
«HOL  —  ÜBacdata  da  aadar  drila  padaUa  BtUa  biM*. 
—  asardata  di  függlT  l'asqsa  lolto  la  gnodala.  (Blttr.) 
TlUni  Id  laoam  iDBldit.    (PMUpfl,   1,  M; 


'"."'..   »"■.^.- 


rrl,  11 


I;  ScfAtU,  tSe-J 


•  Ht.     (KiuMn,  M.)  —  Da  oaloarta 

__ acDnaH.    fjra<M.  INJ— iTttateOha- 

tjbdl  1>  Ba^llau  InoldL  (BIiüit  II.W     ...-,-     ... 


LUV»;  CimM«,  tM.- 


ft  fliUl  iaa  Waaaai,  war  dan  Etaa»  « 


_  TltBBt  alaftl  'titii,.  In  soDtr 


hBu."    (WcUli 


i  War  den  Ragen  fOrohtet,  darf  nicht  anf  die 
Straaae  geben.  —   -  "  — 


'  Wer  im  Regen  vnnd  Wind  annechat  in  der 
Hwiaatfaar  stehet,  der  ist  eben  sowohl  in  der 
gs&hr  vnnd   im  Wetter  vrie  der  mitten  im 

Weg.   —  Lrfimam,  M*.  M. 

Wer  tiie  im  Regen  verkehrt,  weiaa  nicht,  waa 
SoDnenschein  werth. 

Aalmllab  raMiiDk  JIMwm  VI,  Ut. 

Wer  noch  nicht  im  Regen  geweaen,  weiaa  nicht, 

waa  Sonnenschein  ist. 
Zu  viel  Regen  ist  kein  Segen  (oder:  verdirbt 

dar  Ernte  Segen). 
JT.r  ptostiaHnnhlarsTluilabUda.    (FuHoeUm.W,  i.) 


ac*gii4((«.  /,  llj  —  FiuniuB  fscIaBi,  ia  IgnaBi  lacli 
—  Inoldit  In  SujUam  anptiB*  rlBia  CbanCdln.  (Sti 
Irtr,  114,-  eUUppi,  I,  in;  SeJKmMtm,  I,  ll.J  —  In  i 
Ubb  dBoll  OBlpu  fon,  iJ  eant  Uta.  —  TanaiB  a< 
»li. _f rirm. J  j-PMJn", //,  Ml.) 
PoIb.;  WMiadl  I  dMmeu  pod  itbb*.    (Ltmfa,  M.) 


dBoll  OBlpaa  tagt 

fT,rm,J   /PWJp 

ryaiadl  ■  dlnau  pod  rrnBa 
H»«.;  KoBBia  Br  uUn  1  «IdaB.    (Martm,  1,., 
Span.:  Caac  di  la  fraldan  an  lai  biaaaa.    (Smt.) 

146  Ans  einem  kleinen  Begen  lanfen  nnd  gar  L 
den  Teich  &llen 


.-  »7  dl 


J^nliV, 


»"■■'  .  " 


JiiUal 


Dianih,  II,  »li. 

'147  Da  habt  ihr  den  Regen  ohne  den  Wind,   ffni 

mmfUek  Im  StMttin.J 
Wild  sabiaoabi  balia  Blntiltl  «da»!  OBarwutataa  Sc 


itwen  im  Sonnenschein. 

In  BaiBC  asf  FraDd^BlbTSBan. 

'146  Daa  kann  (ihm)  der  Begen  nicht  abwaaohen. 

(8.  BhaiB.)  —  itnr,  I,  as. 
Dlaa«  Bobo,  Boblnpf,   BpoM.  —  Dareo  »atbiBdil 

'  150  Dem  Regen  enttanffen  nnd  ins  Wasser  lallen. 

—  SOMM.  111»^ 

1,  Kc  wll  dam  Bans  •ntlaDlM  rad  falt  aar  las  *M- 
a«."    (MalUn,  IM*.; 

'liX  Den  Regen  anffangi" 


B  bacb 


l&S  Den  Ragen  fli^en  nnd  in  die  bacb  fallen.  — 

GBlIfrtd,  iU*"  a.  um*i  IlrtUaf,  n'«BdHHB>il,  I,  ISO. 

me  Bbihb  :  Dar  Mawa  anliaban  nnd  Ina  FlaalMb« 
Haai  (aUan.    CJMuh  VI,  M.) 
Hau.!  Hl)  Blldt  dan  rann,   an  ralt  In  da  iloL     (Hmrr*- 
tamJt,  n,  111  ■.; 

*1S3  Der  Regen  bat  ihm  den  Paas   anf  dem  Felde 

Xr  kiBD  nlehl  aaf  das  Falda  sibaltaB. 

164  Er  dacht  de  Rige  und  glieit  i  Bach.  (S.  Sattai.) 


166  Er  hat  einen  Regen  im  Leibe. 

Iit  dluk  Bnd  btt. 

164  Er  ist  vom  Regen  in  die  Traufe  kommen.  — 

'.  ü.  IM. 

roti  1 

raraug  allwi  u  l*t  alliaaebllc. 

165  Er  war  achcui  vor  dem  R^^en  unterm  Dache 
'16t  Er   will   mit  dem   Regen  des  Nachbars  sein 

Kraut  giesaen. 

Ton  daans,  dia  ilak  iBf  asdan  latlaaMB. 

160  Hat  kam  bam  iu'r,  Uab  an  kullen  Bin.  —  ;»- 


»{»< 


ü)il 


rCoogic 


1583        Regen  (Verb.)— fiegenbogen 


*  162  'S  git  Bäge.  —  AHmiMuMr,  t». 

Id  dar  8eBw«li :  Wud  jBmuid  ditBIraiiipf«  bemntat- 

■163  Sich  wegen  dei  Regens  ins  WM*er  verstecken. 

*1M  Sie  hat  einen  Hegen  im  Leibe. 

tit  lahwHngeT.     (B-  HottajkQailropfan.) 

•165  Von  Regen  und  Bchönam  Wetter  reden. 

VOD  sUioligUUgaD  Dingeo. 

*166  Vor  dem  Begen  floh  er  und  letzte  sich  ooter 

die  Trsufe.    Ci*iypt-J 
*I67  Wenn  schrnnziger  Regen  fUIen  wird.    (Ui.J 

BrgUuH :  fioll  oder  wiid  •■  BH<]b«ta*B.    Mut  «111  da- 
mit Hg« :  at».    ( 3.  NlmmnltbuUcJ 
X««BI1  (Tarb.). 

1  Jang  geriecht,  im  Alder  gefli^cht.    (Subenbvrf.' 


Juog  loU  mu  iluh  regsn 

2  Roeg  di,   wean  di  6b:  i 


-  GtU- 


Bo  ruft  mui  dem  gar  la  LantfUmm  id. 

*3  Kr  kaDB  sich  nicht  regen  und  nicht  rühren, 

Id  OiiCrltiluid  I  H<  kann  lOok  dW  i«pp*D  af  togtn. 

(Kirn,  1193.) 

'i  He  kann  sik  nich  rög'n   noch  bög'u.  —  Eie»- 
Kiild,  li». 


1  Ein  Regenbacb  bleibt  nicht  lange  gröiser  ala 

ein  f  luss. 

Ton  lni)«nt  nadalbw«!  GtOih. 

2  Ein  Regenbacb  löst  keinen  grossen  Felsen  ab. 

—  Vtber  Land  <mi  Heer,  IKO,  S.  9t. 
Sevanbocen. 
1  Ein  Regenbogen  am  Morgen  lässt  für  Regen 

nicht  sorgen. 

£■111.  .•  If  thsn  bl  1  Tslaboa  In  tha  «e,  It  will  nln  ud 


3  Regenbogen  am  Morgen  machen  dem  Sch&fer 

Sorgen,  aber  am  Abend  ist  er  ihm  labend.  — 

BoeM.  liX-.Simndi.tKl:  OnätH.Ü:  BMitger.a». 
Fr;:  Ji'»n-eB.«ial  da  loli  Ül  b«B  Mnpt  tudIt.     ([t- 
nmi,  /,  S!J 

4  Regenbogen  über  den  Rhein,   dasi  mor'n  eut 

Wetter  gibt. 
&  Regenbogen  übers  Land,  regnet  mor'n  in  alle 

Land.     (SdiKeii.J 
6  Regenbogen  und  Weiberschöne  vergehen  sobald 

wie  das  Echo  im  Wald.  —  oraM,  u. 

Wran  ala  Bannbogan  «Ird  da*  Abandiaaln,  balaa- 
lal'a  Bagan  niiif  BoimaBiDhein ;  wird  ar  abat  moigaiu 
•oln,  10  ftllt  «Id  langar  Bagan  dialn,    (Orattl,  UJ 

■  Rearenboiren   t 

stünde, 
schauen. 

„Sagt  du  SpilahiTOrt.  Echftbanu  wi«  OnoanhafM 
triJigl  bal  fortdaniindar  OawShaiiBg  aolbwendig  Ab- 
•nunplaika  BBd  Tarhanniig  barrori  dl«  bo^ü^trlebana 
OamatliMpuiBiukg  Umm  *loh  aoBal  aloht  artiagan. " 

ß,   Amrtaili,  1b  dai  Sriil.   7<itHiu,   ISTO,  Nr.  411, 
IL  l.)     Bei  ea<(*a  (Letpir,    Oatli't  errielu,  lü} 
halaat  dar  Bpmch:     "' —  --— ■- ■•-     -■      — 


e  Wenn  der  Regenbogen  über  das  Wasser  steht, 
so  bedeutet's  Rq;en.  wenn  er  über  das  txooioie 
Land  steht,  so  gibt's  schön  Wetter.    (SdtKtU.j 

9  Wer  dem  R^nbogen  tnnt,  hat  sein  Hat»  auf 
Dunst  gebaut 
MM.!  Dar  Wdas  bogaa  ragtBaa  tbabart,  dar  k»B  aicb 
DlabllugagatrlataB.  (Jüif.  Titurtl.)  -  BwarnmbadlH 
kstaa  all  dla  SwIgaB  hOada  glt,  dar  hat  sich  ••Ibanr 
batiogan  and  ilmbatt  dt  d«D  ngaBbona ,  awasoa  dai 
ngnboga  lacfU  loa  walt  et  «1  (loliai  atat.     (Fni- 


•  tagaabofM  baaaB.    (CttmJ 


Eegengoss  —  Regent 


IS  Nach  dem  Regenbogen  warfen.  —  B^m. 


1  Ein  Regengnas  verdirbt  viel  Schnee. 

Ja«..- Ala  die  reahaa  «obH,  «all  dU  aan  laiSa 

lariK»»,  Si  fmm.,i,  U.J 
Xsf.:  iBibai  qnandooadil,  Blxdvicltateit«iua  ^ 

!  Starke  Regengüsse  Bachen  gut«  Dlebtr.  i» 


Rt^aD)  beginnt.    (RtiiulM-)  VIll,  tJJ 

2  Refirenjahr—  Motbjahr;  Scbneejahr  —  Bnn^ 

Ii.:  Sotlo  «oqui  [toa,  a  aotto  aare  pau.   (tüB; 


AoB  grossem  Regenschauer  kam  ein  Uünlr 
gen.    (Lii.j 

FOr  DBiii :  Tial  aaaohnl  nad  niehU  dahiilK 
LH.!  taa  dldiEo  Bnalo  muaa  LTtai. 


B  ist  unter  dem  Regenschirm  getnsL 


1  Besser  ein  hinkender  Regent,  denn  eis  hiiiKi 
Regiment 

5  Der  gibt  ein  bösen  Regenten,    der  ddt  rdt 

miren  vnd  bessern  wiU.  —  t»*aian,  ai,  .t 

3  Der  ist  kein  löblicher  Regent,  der  aidnis 

wie  ein  Regent  —  Lo-mam,  tu.  h. 

4  Der  niemals  keinen  Regenten  hat  gcdsh.  a 

gibt  nimmer  ein  guten  R^enten.  —Im 

SID.  US. 
Lal.!  aal  Dololt  ragt,  tiatoi  naaqtua  boww.  >, 
num,  Sie,  14>.;  I 

6  Der  Regent  hatdie  Justiz  lieb,  derjkae^3< 

sovoraersl  die  Justita  administrirt  —  im« 
ses ,  117. 

Xfli.i  QdI  baoa  iraparat,  panerit  altamaada  bm^* 
(StyMd,  at.) 

6  Der  Regentfin  Exempel  sejnd  der  TDUnkne 

Spi^el.  —  Ltkmmn,  IM,  G;  GmU,  Tlt 
Lot.!   Coapaoltot  orblt  »gla  ad  aUBplna.   (T.-w- 
I,  B7J 

7  Der  Regenten  staudt  besteht  im  rsgien  r.> 
**   im  schützen.  ~-  Ldmona.eM.  i. 

8  Der  Regenten  vbertrang  erweckt  der  Vsx- 

tbonen  auffetandt  —  LiJubom,  SM,!. 

9  Die  besten  Regenten  sindt  zu  vnaer  sbc  i' 

so  am  meisten  Oelt  haben,  vnd  nicht,  d«  " 
meisten  die  Kunst  lu  Regieren  wiwn-— ^^ 

mann.  Ul,  II. 

10  Ein  frommer  Regent  ist  ein  lieblicberna'^ 

Regen.  —  MH,  II.  ist. 

Hu  mau  er  nlabl  an  Imsm  aala,  dawaat*" 
gen  Nabel  wird. 
Sdmtd.!  Bb  fiora  regaat  aialtllaBdabaakjdd.  f»»-^ 

11  Ein  regent,  ein  Rahtsher  mnd  eia  WscM" 

len  nit  schlaffen  die  ganUe  naoiiL  —  ^ 

in.n;  LaSnoaa.eH,  tt;  Fuitmrt,  GH*.,blh* 
VIll.  ««.-  Lakffloin.  /(,  l»,  Si. 

iS  Ein  Regent  mnis  allee  erfahren,  aber  m^^ 
bolsen  drehen.  —  uitmaim,  sw,  si. 

13  Ein   Regent   mosa    übersehen   und  iknl*' 

können. 

lai.i  UagUttMaai  oaiaai  aadl  et  Jaita  at  Wiaa  " 
teU,  WS;  SiaAr  II,  IIU;  Lv^.  tOT.f 

14  Ein  Regent  mnss  wissen,  wie  er  tsoltt^^ 

Zihn   ohne  cwangen   Icömi«   auiiiw*  ' 

lakmoiw,  «u,  u. 
16  Ein  Regent  ohne  Credit  ist  ein  flocb' 

klang.  —  LHtmaaa,  SU,  BS. 
16  Ein  Itogent  ohne  Gerechtigkeit  in  di  ■* 

ohne  Wasser.  —  Fairieiai.  ». 


vLiOOglC 


ES  Begeot 

JBia  Regent  sol  from  vnd  gnde  leyii.  —  f*iri, 
ii.n». 

£lm  Rageot  «oll  mehr  die  Ohren  ila  die  Zang 

g^bnnchBIl.  —  iiftnam,  (U7.  U. 

JSin  Regent  soll  nicht  luat  zur  Stritti^keit  haben, 
deren  vent&ndige  Leut  iwaintzig  vor  ein 
tatcet  geben.  —  itkmmH.m,  u. 

Kin  Regent  aoll  Rechtmeegig  sein  im  Conenliren, 
gedultig  im  Negociren ,  Föriichtig  im  Regie- 
rea  TDDd  tchlennig  im  Expediren.  —  Lahnuu, 
6U.  lt. 

Eis  Regent  aoll  Min  macht,  at&rck  md  ernst 
-wider  seine  feindt,  aber  gegen  die  Ynder- 
thanen  freundligkeit  vnd  aanfibnnth  braadun. 

—  LOmam.aa.t. 

KiB  R«gent  and  Rath  toll  dae  beete  ratfaen-, 
wie  et  wird  geratben,  daa  kann  er  nit  er- 
rethen.  —  Oiom,  i3B. 

"li^in  Regent  zwacke  nichts  von  gemeinen)  Nntcen, 
duB  man  nicht  von  ihm  tage:  bawa,  fiihre 
Hiat,  weil  du  Bürgermeister  bist.  —  H«rt«riw, 

Berttpomü« ,  I ,  T14. 

L  £iD  triinokenen  Regenten  muse  ein  gantx  Land 

entgelten.  —  PMri,  ll.  »s- 
I  Elin    nngelehrt  Regent  und  Herr  ist  ein  ge- 

achnitites  Bild  weit  mehr. 

£<W.i  Oauto  maJoc  nia,  MpItnUor  Mia  MaarU.    (Ckmi, 

tnj 
i  £in   nnweiser  Regent  verdirbt  sein  Volk.  — 

Graf,  in,  »U. 

t  £in  vngesohickter  Regent  ist  wie  ein  Sackpfaiff, 
die  luingt,  wie  man  drein  bläst.  —  Lttmaim, 

SM,  SS. 

B  £inem  gnten  Regenten  ist  ein  lebender  Unter- 
Uwn  mehr  werth  sie  tausend  todte  Feinde. 

Zai.:  Pwaoltam  ul><  atqua  tiI*  dl  proipan  doaaat. 
(SHlar,  S»-J 

9  £in«m  Regenten,  dem  Gerechtigkeit  fehlt,  fehlt 
der  grösste  Schmuck. 

0  Einem  weisen  Regenten  seiod  Land  vnnd  Lentli 
gern  gehorsam.  —  Li^mam,  su.  ii. 

■i.  Ea  ist  Msser,  dass  der  Regent  als  da«  Regi- 
ment (nnr)  ein  Auge  habe.  —  Mtv.  Wälim.  Snnu 
^«■«lar  (DarniMdl  Uli).  S.  ItO. 

iS  Es  ist  kein  Regent,  der  alle  Wege  ebnen  kann. 

A.v   Cbl  BDUTama  nan  puol  hnpatflia  ognl  nala.    (Fat- 

taeUa,  US,  l.J 
t3  Fromme   Regenten  müssen  viel   Tnlnst   aoss- 

stehen.  —  P(tri,  n,  sis. 
14  Oeitzige  Regenten  hören  keinen  guten  rath ,  als 

von  gelt  vnd  stattlichem  einkommen.  —  '  ' 

«SM.  «SS.  m. 
i&  Gnte  Regenten  bekommen  der  Welt  Dank. 

Xdt..- B^BaalnelaMidlfa,  «(bau  tasaia.    (Bmor, 

36  Oute  Regenten  sind  dünn  gesäet. 

Z«i..BagDBanbaDa[HS»aliBäBHdlia.  (8tib*iA,SU^ 

37  Junge  Regenten  können  elf  K^el  treffen, 

jtv  doch  nur  nenn  auff  dem  Fiats  stehen. 

Ptiri,  II.  410;  »oiiach.  SU,  t«;  Sdiotul,  IUI*. 

38  Jnnge  ßea;entea  meinen  offt,  sie  haben  mehr 

Witz  vnd  recht  als  die  alten.  —  Ltkimwn,  w 

39  Jnnge  Regenten  meinen,  sie  wollen  ein  Wagen 

anfiheben  wie  ein  Kieselstein.  —  i.Mk«r;ZM- 
trtf,  ir.  », 

40  Sene  Regenten  können  elf  Eeget  schieben.  — 

SoUar,  lOS;  Simntk,  Sll>. 
VOD  HeholimalDhalBlaB. 

41  Newer  Regent,  new  Gesets.  —  Ltimxm.m.t 

Crmf,  IT.  SOT. 

4i  Ohne  Regenten  leiden  die  dienten. 
4S  Ohne  Regenten  verdertwn  die  Hagsni  niid  Cor- 
palenten. 

Bai  nmigiai  (SM)--  AUa  TordairaB  ■utuUr  m 
(Haotor  nbl  soUni,  pannot  st  anaou  UbuiBDt,. 

44  Regenten  bleiben  stecken,  wenajhnen  die  seit 
vnnd  die  gelegenbeit  nicht  beyatondt  thno.  — 

<Whihm,  6U.  IS. 
DaVTSOXBS  StaicEwflBiBB-LBsacos.   nL 
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ib  Regenten ,  die  mit  fremden  Ohren  hören  nnd  mit 
fremden  Augen  sehen,  sind  leicht  m  betrügen. 

46  Regenten  folgen  mehr  den  Henchlem ,  als  denen, 
die  jhnen  die  warheit  sagen.  —  Lthmam,  £38,  TS. 

41  Regenten  haben  lange  Anne.  —  üMabert,  II,  n. 

4B  Regenten  haben  vielAngen  vnnd  lassen  nnr  ein 
par  sehen.  —  trtmniin,  ss,  is. 

Lal.:  Unltas  »c[on  anru  at  ooull.    (Sti/boU,  3U.) 

49  Regenten  müssen  viel  hören  nnd  nicht  hören. 

50  Regeuten   sind  GOttcr,   so   sollen  sie  Gott  im 

gutstbnn  nachfolgen.  —  Lakmana,  sii,  31. 
I>1  Regenten  sollen  der  vnterthanen  Schweiss  zum 
gemeinen  nntzeu  anwenden  vnnd  nit  Fuchse- 
schwautzer  vnnd  Schslckinarren  anhencken. 

— .-   LfhouiM  .  GTS .  SOS. 

63  Regenten  sollen  die  Lauten  lernen  stimmen,  da- 
mit sie  nicht  die  Bmmmer  den  qainten  gleich 
sieben  vnd  Saiten  vnd  Lauten  mit  spannen 
versprengen.  —  LOimüin.at,  94. 

63  Rej^enten  sollen  jhre  Schäftein  also  scheren,  dass 

sie  jbnen  nicht  die  Haut  abziehen.  —  trAiminii, 

UI.H. 
„Asafa  Bit  dar  Sebaiaa  nlohe  ateohss." 

64  Regenten  sollen  langsam  ja  sagen. 

„Ilt  ain  BpilabwaR."    (Sarciriui,  4M.J 

6ö  Regeuten  vnd  Wächter  müssen  wenig  schlafen. 

—  LcAmoSH,  SM.H:  Moilar,  U;  Simraok,  SWS. 
ßi*.:  BaetDI  nad  Dg  Tigt  niua  al  idt«  dsa  haaU  nat. 
fPrei.  Jan.,  4Ta.J 

bt  Scoarfe  Regenten  leben  nicht  lange. 

Lal..-  Banigsltu  lupaat  lisDiau.    (St^tiiU,  31.) 

67  Viel  Regenten  sind  schädlich.  —  JWri,  ;r,  fiT4. 

Lal.:  Hultoa  bnparltara  ualaoi  aal;  TaiDBlcni  aito.    (Btii- 

Mtl,  Hl.) 

GS  Wann  Regenten  sich  an  ein  Foss  Blossen,  ao 
müssen  die  Vnderthanen  binckcn.  —  tahmani, 
ISO.  t». 

59  Was  ein  Regent  an  andern  hast,  soll  er  nie- 

mandem Uian  EU  last.  —  trtniaaa,  SsO.  $3. 

60  Wenn  die  Regenten  faule  Kinnbacken  haben,  so 

stehls  nicht  wol  im  Land.  —  Ptiri,  II,  ui, 

61  Wer  zum  Regenten  will  taugen,  moas  nthnn 

bisweilen  die  Angen. 

82  Wie  der  Regent,  so  die  Bürger  (Unterlhanen),' 

„Wla  mau  lagt:  QoaUi  Bai,  Ulla  aru,  wie  die  Ba- 
■aatan  laln,  ao  alad  anah  dla  Unuiikuiao."     (Coltr, 
U3t>.;     (S.  Hirt,  t«.) 
7r.;QlwlSUaDTaiBO  tklaonolpoiiall.    (PatMiUa,  i!,i,ij 

63  Wie  der  Regent,  so  seindt  die  Amptlent.  — 

LeJImiuiii.  S14.39;  J>elii,  //,  ISS. 
tai.;  QiaUami.talli  oratio.    (ekiUppi,  tl,  1M,J  — Kafla 
nona  tot»  aaqaltu  [««la.    (FtmÄir,  ISS,  1S.> 


1  Ein  Regentag  macht  die  Dürre  von  Wochen 

gut      (Alrika.) 

1  Regentage  siud  schlimm,   wenn  man  auf  gnt 
Wetter  wartet. 
*3  Er  ohunnt  alli  R&getag  nnd   dlnn  wider.  — 


Tolaanda  Bedanianaa:  Br  tat  nmfm  wla  da  Cliiini- 
bataa.  Br  liiallstfaalbairiadBbOiPriDl[i||.  Bi  ohnaat 
alD  a>  BSi  und  i<  HOT.  Sr  Ilt  wla  Mu  am  TbAclI 
(iklaht  wagmbrlnseD). 

*1  Den  K^entropfen  entfliehen  nnd  in  den  Bach 

fallen.  —  Pmtmidum.n». 
'3  Die  Regentropfen  säblen.  —  Sir.  is.  11 .-  fsSnau.  ij. 

1  Hnnde  als  Weihwasser 

QawUta,  ao  sariag  •§  asah 
_    n  Tonaalaban  iii. 

*S  Er  sammelt  Regenwasser  in  einem  Siebe. 

Bo».  I  HIJ  vaagt  ngaawMat  In  aas*  aaaT.     (Mamtamit, 

BacaBwelka. 

1  Eine  Regenwolke  weiss  nichts  um  gnt  Wetter. 

2  Wer  jede  Regenwolke  fürchtet,  winl  nie  spa- 

deren  gehen. 

OagaB  ss  insaa  FsIsUabkalt  bai  CDtaTDahManiaB. 


»LiOOglC 


B^enwurm — Begieren 


Benenn 


1  Aach  die  Regenwürmer  kriechen  berror,  ii 
ein  schöner  Tag  iMt,  —  Partmiai«»,  uu. 

EiDB  Fna  cutiohnldlgU  damll  iu  SpHi*T«ng>l 

9  Der  Bagenwnrm  ßhlt  sich  nicht  beleidigt,  w 
man  ihn  Schlange  rnft.  ~  ^timann  vi,  «t, 

3  Wer  schon  den  Regenwann  flieht,  wird  e 
Schlange  bqs  dem  Wege  gehen. 
*i  Das  war' ein  andrer  Regenwarm,  —  KtUer.  i 


*6  Mit  Einem  Regenwurm  nach  iwei  Karpfen  an- 
geln. —  iHltnann  VI.  tl). 

Ohne   Regevogel   auf  dem  Finkenherda   fängt 

Beii«!  wie  LookrsgvL    j,Soll  man  Togal  1Ui€Bi  m 


1  Ander«  regiert  man  das  Schiff,  wenna  gut  Wet- 
ter ist,  anders  wanns   bösa  vnd  vngcBtü: 
iat.  —  Leimana,  STI,  Itl. 

3  Da  wird  Gbel  regiert,  wo  Zorn  nnd  Neidthardt 

Richter  sind. 
3  Dan  regyer,  wanner  du  eirat  gelert  hefat  wor- 

den  geregeirt  —  Svriaiar,  Ctl.  i. 
A  Der  rrgiert  vbel ,  der  aelbät  regeoten  toh  ndthen 

hat.   —  Lakman.lTO,  14a. 


i*l  qoi  panutlt  Inpcrio.    (Sqr- 

e  Drei  regieren  die  Welt:  Gerechtigkeit,  Weisheit 

und  die  Schreibfeder. 
T  Durch  Q.tel  Regieren  und  Rebelliren  tbut  man 

gut  Rtgiment  verlieren.  —  Pxrf,  n,  ist. 

8  Einer  regiert  viele. 

Jfjtm.:  J>d«B  hdl,  DiDoif  Ithnon.    (Ctlahnitg,  HB.; 

9  Ea  iat  nicht  ent,  wenn  jr  viel  regieren,   daa 

Regiment  (Steuer)  sol  einer  f^ren.  —  LMier- 

ieck.  Torr,  ir»;  KSrii,  MIO. 
Lal.:  Von  eit  bona  multllado  fiaparmloiiuii.    (Sm(«J 

10  Eb  regiert  nicht  allzeit  Ein  Planet  —  PtiH.  II.  »i. 

11  £b  regiert  «ich  vbel,  da  der  Pöfel  den  Fanten 

regiert.  —  Ptw,  ;/.  t»;  Bmitck.  uio,  «. 
13  Es  regiert  sich  vbel,  da  man  die  leute  an  gal- 
gen  nengtvnd  vber  droy  tage  begcrt  man  erat 
ein  hal^encht  vnd  fraget,  ob  jenen   recht 

geachehan  sey.  —  llallienia,  Sertpta,  GCXVn*; 
Ptlri,  II.  »I :  Bmfdt,  UST,  40. 

13  £s  regiert  aicb  vbel,  wenn  der  Herr  von  »ei- 

nen Tntertbanen  Oeld  entlehnen  vnd  der 
Mann  dem  Weibe  in  die  H&nde  sehen  mnss. 
—  ftW,  II.  ttt. 

14  Eb  regiert  sich  vbel,  wo  Zorn  vnd  Neidhart 

richter  ist.  —  Ptlri,  II.  ni. 

15  Freundlich   regieren   vnnd   gebührlich    gehor- 

samen  erhalten   dasi   regiment.  —   lehman, 

Aaob  dl*  Oblnuni  Mcea:  !»■  BagtHans  bsm  «aad 
•dB,  1^  OaiMa  (B*t*U)  *tn>c.    (CaUtr,  tUOJ 

16  ich  regiere,  sagte  der  Hofnarr,  als  er  aidi  in 

des  Füraten  Stuhl  dehnt«  nnd  gefragt  wurde, 
was  er  da  treibe. 

„^  FoIMmHdU  dM  Flntn  «•hat*  nla  Rorun 
•inal  ilth  Bu  und  gataut*.  Zuu  Unglttok  Iub  du 
TanldHD,g(fUir*tToiD  Vuten:SI,rl*ru,  Keil.ni 
InIbHtdDt  Aoli,ii)Dliti,  (pmiih  ITLIcUdi,  leh  ngltr*." 

IT  Im  Ragieren  ist  mehr  Laat  als  Lnat,  mehr  Be- 
■chwer  denn  Ehr'.  —  Eifttim.  ot;  stmnck.  »tu, 

WkhliimGh  KalMT  HtlntiDb'i  IT. 
BcXmKl.:  B*c«n  u  n  tkUnuida  itrildom.    rHivM,  tWi 

IB  Hanober  kann  rieh  selber  nicht  regieren  nna 
will  Ober  andm«  diai  Hemohaft  tubren. 

tai.:  aal  HM  aaB  habtt,  Sunnu  hatat* penslat.    (FU- 
Uf^,  II,  H7J 


MI 


10  Regieren  bertdtt  nicU  im  Helaea  xU^\ 
sondern  in  Sorgen  nnd  Plagen.  —  f»*! 

tM,  IUI.  I 

20  Regieren,  Geh&ren,  Beten  und  L^iencyi»' 

beiten  unter  den  achwerea. 

Dom. :  Bagniag  ai  ea  ikiafiada  tratdoH.  (rnt,  4b  [  J 

21  Regieren  ist  adelig  dienen.  —  iiiirt.i  » 

Lat.:  Bagaam  aabilii  itirlnii  »L    ftriMrf.  Oj 

32  Regieren  ist  ain  Gottesgabe.  —  AtMta.a 
■iZ  Regieren  ist  ein  mühselig  Ding. 

IlnpMh  ilrallat  maa  ifcb  all  btatlcdliaB.  *■'! 


riillalc 


aDgenak 


Lat.:  BtlpabU«  gabaraiwle  i ,  . 

34  Regiren  fruntlik  nnd  mit  willen  dotbvdv 

und  hader  stillen.  —  EMtrf.  v. 

35  Regim  frenndtli^  vnd  mit  willen  thotrielai 

vnd  hadera  atillan ;   wer  mit   dem  kepf  %i 

obenauBs,   der  thnt  viel   schaden  'vnd  na 

nicht«  ansa.  —  Cmtr,  I.  a:  Lattm 

26  Vbel  regieren  lehrt  rri>ellirea. 

a*tlk4  (Loip*r,  «xUx"!  aprieit,  timj  ■  ii  ■!!  ■■ 
ing  blannf:  „Wsichai  Bacbl  vir  ioh  Baflaaia  ua 
dauuh  fnigan  wjr  cicbl,  irli  ragJann.     Ob  du  Tu  a 

Dä%.:  tTrattmufia  ngarlsg   ar  aa    uadar  tfl  Drd^ 

87  Ybd  regieren  verleort  alle  HeriwehsJU— ►* 

H,  US. 

3S  Tiel  können  nicht  regieren  mgleicb;  ea  ftl.i 
nur  einer  ins  Königreich.  —  o«.  rw.,  i.i 

29  Wenig  Regierens  maäit  guten  Frieden.  —  ■^ 

fU,  Wt:  «imrwfk,  Uli:  i»tu.  Km. 

30  Wenn  die,  so  regieren,  sich  veratehen,  vn'i 

Land  und  Leuten  wohl  ergehen. 

Jt,:Qa>anobaBanllofrl*oaaMmalaD*ddloM«a    ■ 
lagUa,  US,  T.; 

31  Wenn  man  nicht  wol  regieren  wil ,  wo  koBft  =' 

Reich  vmb  Strampff  vnd  Stich  —  iwn.».»- 
33  Wer  andere  regieren  will,   mnss   einen  fus 

Kiel  haben. 
33  Wer  andere  r^eren  will,  rnoH  snroraialiic^« 

beherrechan  können. 

Dia  GUautB  «icaa;  Wn  aadn  wnbl  mfciiii  k1 
nDM  Totbar.dia  SalBloaD  «dU  ta^ccaai  m»  SM  H» 
geanohl  leglanB  wOl,  niui  anl  alch  Hlbal,  au  tf 
BAUi.iaiaaAbaisbliuidialDtaTanUBdi^^«  ^ 
wfitei ,  in.f 
Dan.!  Dal  ar  fgntt  »garing  M  kaad*  naanriguli.  i 
•llan  kaod  «la  Utk*  ngan  Mdi*.  (ftwi  4m:  n 
II.:  Cbi  Tool  lagaui,  dar*  «wn  aa  auaw  doai 
"(Paitatlla,  tM,  1.} 

3*  Wernicht  viel  regieren  will,  lebtwoUimFnr.' 

nnd  in  der  Still'. 
35  Wer  nicht  «luiel  regieren  wOl,  mag  weiht« 

in  rhu  vnd  etill. 

Lat,:  Paa«  gobaraara  iiuHia  nM  bo«  niiwaii   .■ 
»Hm.,  Ifil,-  dW«r.  »J 
K  Wer  regieren  will,  kann  nicht  daaAokwfMR. 
I>ia>iBau:  Big  OckrADMa  (dlsB  MaMdvM. 

(Biriran .  «W 

37  Wer  regieren  will,  mnas  auch  können  dsici  ^ 

Finger  sehen.    (8.  Fingai  ti.)  —  Sevi^.  * 


«ngiE.    ( Oahr  13. 
nfranndlic^^ 


„Wann 


39  Wer   r^eraa   will,   moaa   L«nt«t   tnaM.  ' 

L.  fiMbM*.  CnmbcOi  ( i  jl u»).  ■'  f^ 

40  Wer  regiren  wil,   der  tanwi  bona  fal  »^ 

horea,  sahen  vnd^oht  sehen.  —  dr^rt'* 

Franck.  II,  11T'>:  Tappiai.lM*:  Ftm.  M.m.** 

i,t*:iii,in:  Mimam,  ii.tn.tit:  A(AMf.ua' 

CuttmleUi,  M,  O;  EiHMa,  SU;  Sunivd, ml; ^ 
1*9,  tu. 


..-  Hm  aoB  tU  »r«HB 
dg  lkk<  laa.    (Pm,  d«. 


tnj 


vLiOOglC 


Regienn 


tat,!  PotMtol*  sptBu  «tltu  gal  >Md*nM.  -  Qot  BMoH 
diaajBiiUn,  dhcjI  Imput».  (Pkitiprl,  U,  lU  ;  Sry 
boW.  4V3;  homt,tm.  \,  IIJ  — QainaiclIdiiilmaUn, 
Dsaell  ngnu*.    [tlMsr ,  mo 

Wer  sich  regierena  thut  voterttabn,  der  mno 
reileii  für  ohnn  luten  goho.  —  Bttrini,  Bi,  m 
a.  tn. 

Wer  ajoh  selb«t  nicht  kann  regierea,  wie  mag 
der  andere  ea  Ifthres.  —  Sunmtar,  CIL,  u. 

iat.i  Bt  1*  Ipaun  teiarli,  i*x  *rii.    (Sfaia,  tnj' 

Wer  eich  eelbat  regieren  ktum,  waa  gebt  den 
ein  Tormimd  an. 

..War  ilob  lelbit  in  nglann  vsnMhi,  dw  b*duf 
kaiBM  Vanimd«."    (momer,  *30.} 

Wer  wenig  regiert,  behält  viel  Freunde. 
W^er  wohl  will  regieren,  der  ronss  hier  beloh- 
nea  and  dort  bestrafen. 

/■.:  Paus  •  fnmle,  »k  l'uliu  dal  bso»  (aTano.  (Ca- 
lw, SO«,J 

Wer  wohl  will  regieren,  der  mosa  viel  dinge 

nicht  Wimen  wollen.  —  I,aJlni«u,  tM,  TO. 
Wer  wol  regieren  will  (soll),    der  musa  den 

Teoffel  lu  Gevattern  haben.  —  HtnUeh,  itit,  ii; 

Piri.U. 
Wo  man  übel  regieret,  da  wird  auch  übel  ge- 

horsamet  (gehorcht).  —  Opti,su. 

t>£m.:  MrerUda  n(aiat,  arond  Irdlghad.  (Frat.dvi.,  U».} 

Wo  regieret  da«  Bibers,  da  verlieret  dat  Credere. 
Wo  regiert  du  Spinnrad,  da  steht  «schlimm 
um  Hans  und  Staat 

□•fan  WallMtngliBaat. 
Sott.!  Alwui  hal  •pJDisk  dwluet  hat  iwuid,  dui  iiwt 
Iiai  kmOijk  inrt  den  *»»rd.    (Sarri^emii ,  11,  IMo.J 

Wo  viele  regieren ,  Bteht's  nicht  gnt,  da«  Steuer 
pastt  nur  für  Einen  Hut. 
'  Wo  m  viel  regiert  wird,  da  wird  schlecht  regiert. 

,,G*MtM  gataa,  ratchl  niaht  bin,  aa  m»  knoh  ga- 
•MiaB  wardan,  ob  nao  all  barolct.  Nu  wo  lau  waulg 
Mglait,  aedMkaB  dl*  in  dar  Bllding  fortaohTelMndaii 
VOlkar." 

I  Wohl  regieren  ist  eine  schwere  Kunst. 


•In  &ä«Bt,  Rkti 
ataokl  Jadac  lo  d 


\  Also  ragieren  die  Planeten.  —  s^mrvn,  /,  n. 
B  Dn  hast  vil  la  regirn  ;nD  anderer  leutte  hen- 

•er.  (8.  SabKCtn.)  —  Jtfwslii'l,  V»;  Toj^vu,  tt^: 
frmA.U.Vi^xStnalS,  m';  QnMr,  1,  H;  ^wriag. 
/,  UCI,-&:Mld,  litt'. 

1  Er  luDa  sich  selber  nicht  regieren  und  will  an- 
dere   gnbemieren.  —  Füchurt.  Oatk,,  ia  KXa^tt, 
VIII,  SK. 
Jba.1    BU  wU  MB  udai  Mfam,  dia  aalt  ilatUji4  Ia. 
(aarrmomJ;  II,  WJ 

S  Er  re(riert  die  Welt  (den  Staat)  wie  die  Hflcke 


Br  regiert  die  W 
dMMahlifd. 


Er  regiert  von  Gottes  Onttden. 

„Du  aiMaa  ObaiBmloitBaar  In  SUBt  DOd  Ia  dar  Klc- 
eha,  FOnMB  tud  BlachOta,  bahagplan,  ala  UHan  Ibi 
AiBJ-nnesHertialMB,  Isdam  «Ia  usaB i  •VliTOBOot- 
Ua'QBBdaa.i     Wran  <■  ao  lii,  w  darf  mas  knltaii. 


«aida.  Di*  KSBlgtB  ObrlitlL. 
Tbnw  Tarlaaaaa  and  in  Bom 
tahilak,  diai  baatailgaod^    -  - 


. iKa  kaaala  nloht  luidat)  Uta,  all  dui  dia 

Klieht  danh  dan  Hdllgan  Oaiat  laglaTt  wanN,  dcan 
■I*  bab*  Ti*f  Pipila  In  Rom  ailabl ,  Ia  BaualT  dnan 
*i<  vol  aohwArea  kOnDs,  !■■■  k*iB  «InilgeT  danalbaa 

Snuaba  Kilaai  MBSlBiltaa  1  bakuaM ,  daaa  dt*  Walt 
abalbaalaUt  wl»,  wann  aollBlililialbil  daaBaaUb«! 
dar  BagJaruDg  thtt*-,  daaa  du  nlitllobe  BaSliHnt, 
iBgU  ar,  lat  alt  ala aa  «oUn  TfBMn  (Papst  JbUbb  It.) 
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w  aofon  iloblbar.  Dia  ai  Tanaa^n,  ball 
g  halUgin  Oa)>l  nnlar  dar  OaiUlt  alnai  : 
(Mitftr.  I.  ».)  Dia  Baglarug  iai  dla  bai 


■abaa),  ProTadars  (lorgen),  pagua  (bnublanl,  Pra- 
BlMtb*labBafl)BBdPniiir*  (bMiiBln).    (Wltt/imlun, 

*61  He  regert  aa  nix  Qot«.  —  Sickvaid.  us. 
*  63  Sie  regiert  im  Haus  wie  der  Teufel. 

Lei.!  Ia  domaaUoIi  ntgallli  iDgauloiB.    (CJLaf.  Hl.) 

*63  Wenn  der  soll  regieren,  so  können  die  andern 
frieren.    (Wanaiau.} 

Zat  BsMisbBaag  alaea  Sgolnmi. 

Ein  gnter  Regieramann  ist  «o  gut  als  ein  guter 

Arteiter.  —  MH,  II.  im. 
lamoM. 

Regienucht   iat    eine    königliche    Tugend.    — 
OpM.tm. 
Beslemnf-. 
1  Das  ist  eine  heylose  Regierung,  do  der  Herr 
mit  der  Fraweu  Rock  geputzt  ist  —  Uhmaia, 
an,  i*D. 
9  Freundliche  Regierung  ist  wie  eine  Sonne,  flie 
bUm  erfrewet.  —  Ltkmam,  ti»,  SS;  Soilfr.  Hl. 
AÖB.!  MUd  raslailBK  ar  aa  ndalls  aal,  am  f*Ua>  altina. 
—  MUdI  bM*kab  n  Undaani  rani.    (Prtt.  dan.,  m.) 

3  Regierung  kau   kein   Gesellen   leiden.  —  Jam. 

(ia,  CCLXI». 

4  Regierung  wird  nicht  durch  Paternoster  ver- 

walt  vnd  bestell.  —  Lekmanm.ai.ii. 

Sa  lilZelt,  dui  dla*  alla  TargaaiaBa  Spilshwort  wla- 

daT  herroTgaionlil  wird. 

&  Tngerechte  Regierung  iat  eine  Hntter  alle«  vn- 

gehorsama.  —  Lihmam,  MS.  4. 
6  Was   man   in    grosMu  Regierongea   Tjnrannen 

heisat,  das  heiast  man  auf  dem  Lande  Sohnlt- 

heiis  und  Schöffen.  —  Opel.  »U. 
T  Wenn  die  Regiemng  nicht  wohl  beatelt  ist,  so 

hat  der  Fünt  davon  ichandt,  die  Tntertha- 

nen  schaden.  —  Lehmann,  üi,.a. 
8  Wer  mit  der  Regierung  Moses'  nicht  lufKeden 

ist,   musa  sich  Pharao's  Regierung  gefallen 


1  Aiba  featee  Regiment  bricht  leioht.  (B.  e«nii  m, 

Hut  SGI.  TTi*BDaiis*wall  and  Z  wug.)  —  Grtf,  t)«.  IOC. 
1,01.:  KbUb  p«taBtte  lc«ak  «at.    (Blmdir  I,  lai».} 
S  Böa   (hart,   streng)  Regiment  nimmt  bald   ein 
End'.  —  SimTKk,  «iis:  SqMd,  im. 

3SAm.!  VISdi  pKtni  ihn  BaDSHalaB.    (dtlatetitf,  HfJ 

'jOBda.  IM,  i.) 
Lal.:  laftu  InpatlB  nBBgasm  iitinmlnr  dla.    rStvtoW, 
SM.I  — ITbH*  patnUa,  •nlaia  qaaaaHa.  «it  dieiana. 
(CurHul.)    CJixT^/,  KSI.J-NnllBlTnaDHdlBtBna. 
—  NaUBBi  TtolaatSB  dlutuBDB.    (SrfMd,  MO.) 

3  Da«  Regiment  fahren  i«t  schwerer  als  darüber 

4  DÜ  Regiment  gehet  auf  StelliaN.  —  adutut,  itii". 
ft  Das  Regiment  gdidrt  den  Weltlichen.  —  5cta- 


AM.f  Ma  TentaBdlatl*  koBt  b*l  nsiB*BltM,    (Bairt- 

to-nh.  II.  aii^j 
IM.:  Folltlci  mtODt  orbaiB.    (StIutmtlliH,  U,  l,) 

S  Das  Regiment  lehrt  den  Mann.  —  Gnin,  III.  i* ; 

L«Ji>iw*a.  II,  7S,  n.  Prlri,  II,  SS. 
7  Das  Regiment  leidet  keine  Hitgenoiacn. 

Lal.!  NuIIb  fldea  raoni  logU*  OBiU)  aaapoMMa*  InipBtlaB* 
•aswiTtli  aiU.    (BnttiU,  MB.J 

B  Das  Regiment  war  wol  gemacht,  da«  beim  Frie- 
den den  Krieg  bedacht.  —  t^mckm.,  uvi^: 
Petri.ll.m. 

9  Der  hat  Regiment«  genug,  dar  Weib  ood  Kin- 
der iD  regeren  hat. 

10  Ein  gottlos  Regiment  nimmt  bald  ein  End*. 

J>ä*.;  lalat  TliMra  t*(B  tll  raglnaBtt  nadaiguig  aad  r(- 
lig(0B*Bi  larig*'    (frtt'  da*.,  4II.J 

11  Ein  jedes  Regiment  iat  mit  vnrecht  vermengt, 

wol  dem  do  an  wenigsten  iat.  —  Ltkmaan,  ui,  te. 
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13  £in  Regiment  Ut  am  besten  mit  OchMn   and 
Tücluen  bestellt 

13  £■  i«t  ein  schlecbtea  Kegiment ,  wo  m&n  «chwan 

(Unrecht)  dms  WeÜM  (Keoht  nnd  Wahrheit) 

Fehl.:  Wh  IIb  n«dii*  B«Jwi<»U  pnw  1  roikun. 

14  Qu-  mancher  schlao  nnd  sehr  behend,  sich  fügt 

in  jedes  Regiment, 
16  Gut  Regiment  erkennt  man  an  Eweien :  an  wohl- 

bestellten  Schalen  und  richtigen  Uhren. 
16  Qnt  Redinent  hat   vier    S&ulen:    Gottieligkeit, 

Gerecntigkeit ,  Reicbthont  und  gater  Rath. 
IT  Gut  Regiment  imuBs  lohnen  und  strafen. 

"lOflia,  IS»,  9.)  '       "" 

15  Im  Regiment  es  glücklich  gehet,  da  Lieb   re- 

giert vnd  Einigkeit  vnd  jeder  that,  wasjhm 
obleit.  —  Ptiri.ll,  «0. 

19  Im  regiment  ist  die  erste  konst,  hsse  leiden  rad 

Tngnnst  —  Haiidi,  ui.  li. 

Lal.:  An  prima  rignHidi  Mt  pDiM  laaldlun  pM,    (Bt- 
■(Hl.  MI,  16.J 

20  Man  mache  es  im  Regiment,  «ia  man  vol,  ao 

gehet!  doch  nicht  aaders,  als  es  gehen  soU. 

2t  Re^ment  kan  man  leicht  endern,  aber  schwer- 

hch  bessern.  —  Petn,Il,iiQ. 
Ü2  Regiment  lehrt  den  Mann.  —  Craf.  3i§,  Kt. 
23  Regiment  lehrt  regieren.  —  Eytrint,  I,  Xii  Sim- 

roc*,  M16;  KötU,  Mll;  Crof,  HS,  »7. 
,.E(*lrddai  SIuUi  Bagliaaiit  ala  SMnamdu  aftoa- 

unnt,  »eil  mu  ibn  damit  irie  Im  Maar  >Id  Bcbllt  »m 

BMliI  lankl  hla  Bud  htr."     (BulUr.) 

84  Regiment  moas  Angen  han. 

Sctwtd.:  Baaamanta  bahofw«  0(OD.    fÜruM,  HS.} 

25  Regiment  ohne  Gesetz  vnd  Ordnung  ist  ein  Cör- 
per  ohne  Seel,    der   schon   in   der   fanlqng 

Bleckt.  —  Uhmi«B,  SM,  4). 
forfolar.    (l^or.  dat.,  470,; 

S6  Schlaffes  Regiment  führt  zn  achUmmem  End'. 


I.  (Frot.äan 


,  m.j 


27'  Schlechtee  Regiment  macht  dem  gröisten  Reich 

ein  Eod'. 
2S  Soll  daa  Regiment  gedeihn,  müssen  Lofa^  und 

Strafe  sein. 

•  rMpobUca  oeatlaatu.    (PUUppI, 


30  Wenn  einer  in  ein  Regiment  (d.  i.  Amt)  kommt, 

wenden  sich  in  seinem  Leibe  Long"  nnd  Le- 
ber um.  —  Mialuti.  I,  SS*. 

Br  wild  aln  guu  udeier  Hauch ,  man  anati  Luaga 
■Bd  Labar  blilbcD. 

31  Wer  dem  Regiment  unterworfen  ist,  der  mnas 

den  Racken  herhalten  nnd  den  Herrn  tragen. 

—  Lutlur,  UautpoiHUr. 

SS  Wer  nicht  in  Regiment  nnd  Ehren  ist,  an  den 
seichen  die  Hunde,  und  wer  am  Bret  ist,  den 
besdieisst  der  Teufel.  —  £>«Ma,iu. 
*33  Wo  regimente  nicht  heffen'  macht,  tho  itnffen, 
werden  Be  veracht.  —  Ebtmrf,  ii. 

')  Jatit  habtiaD  •  faibaii.  —Bisa  BeglaraiiB,  dia  ktloa 
Uacbt  bat,  la  )tTareD,  vird  TaTachlal. 

*34  Auf  ReirimeDts  Unkosten  leben. 

Auf  Baatasung  andaiK  olua  painlloba  BpuaiDkall 

*35  Dos  ged  af  Regiments  Unkeste.    (SititrmaHi.J  — 
FirmiUdi,  II,  Itt,  st;  (Br  Altmarh:  DohhU,  MT;  Ittck- 

daalfct  bei  Slix,  74. 

•36  Ein  Strenges  (tyrannisch)  Regiment  führen. 

£■<..- Maaliamlmpatia.  (Ucitu,)  (PXiUppi.I,  Uli  11, »*i 

SntaM,  nlD.44D;  Fhatarldii  iiH/xnun.)  —  BisDla  aaU. 

(Btfbtld,  JIB.J  -  Zilanal  \tx.  (Vatir.)  (iindtr  II,  KM.) 

*37  Er  ist  vom  gnorbachachen  Regiment    (Ottfrrm.) 

— .  miOMtr.  Ml. 

Vsa  aiDan,  du  sieht  aabt  ippalltllcb  anttlabt.    In 
dar  P»<rlBa  Praniaaii  Tamaht  imb  naUr  OnorbMbani 


Region — Rf^cn 
*38  Es  ist  «in  sobleohtes  Ri^jimeDt 


1SM 

/r.w. ' 

'a  man  gern  in  die  Region  '  nisten  will,  ms* 
man  ein  Lige  dazwischen  schieben,  ao  wai 
eine  Religion  daraus.  —  Oft,  lei. 

"  Ba-gloD,  Ufa,  Ba-Ua-ion. 


*i;   ei  lal  aln  Qalahnar.    Wo  lit  ]•  ala  I 

2  Reiche  Register,  arme  beatd.  —  Btmb 

PUTi,  II,  Sil. 

*3  Alle  RMrister  sieben.  —  fitattevt,  as. 

Alla  KrSfta  fOr  ligaidatinH  la  BanfSB« 


*4  Das  schwarze 


BS  schwarze  Register,  darin  w 
langen  Item  stehen.  —  Fitditr. 


Fi^HT.m.it 


•5  Du  I 


dem  regiater.  —  flawr,  l«'.     i 

— — joalbo.     (BinJT  ir,  >1SC;  «ihA1>',  H. 

6  Ein  langes  Register  machen.  —  MaiUtf,  hs*. 
'7  Einen   ins  schwane  Register  bringeo.  —  ■•- 

Ihttt,  IM'. 

S  Er  wird  alle  Register  ziehen.  —  EUx,  la. 
9  Ich  hab'  ihn  in  meinem  Registw. 

Ich  varda  aa  Um  nlafal  i'vigaaaaii. 
Frt.:  TODi  4M1  ■«  an  tablattaa. 

*  10  Ik  hör  all  int  öle  Register.    fBoUi.}  —  s*iB 
a,  tS4.  I 

Iah  bin  aaluB  Dbs  dIa  Jahn  (dai  U 
kabn)  MoaB*. 

11  Ins  alte  Register  kommen. 

Im  aUsenalBan  altwardaa.    I 


■Braoksadr*B«t  w 


dla  11 _.  ..     .. 

Pft.!  n  gii  «grit  aar  le  llTia  rooaa.    fLtaJrvr, 
Bau.:  Hi)  alaat  (kamt)  op  hat  iwaita  iMiiiai 

btmie,  ILlli".) 

*13  Sein  Register  bat  ein  Loch. 

Salna  Suthan  alod  alclit 
KesUln. 

1  Ein  kleina  reglin  macht  aoch  ein 

S  Ein  kleins  reglin  macht  anob  nass.  —  r« 

n,  M*;  Ldbnon,  II.  IM,  11. 

'9  Eletne  (viele)  regelein  maehea  auch  Bsaa. 

Gnltf,  I,  Sl;  J>i«n,  1],  4>S;  LalMuaa.  IST,  14;  La 
iorl  II,  n-.Etmoltl.  t»*;  Goal,  lOlt;  Sa4kr.  1«. 

A  Viel  kleine  regelin  nucban  ein 

OnatT.  I,  (S. 


%~'l 


1  Aa  (wenn)  't  regent  an  (and)  de  Sann  aitiir 

is  et  in  de  Hell  Eermea.    (U—J  —  nn>a«k  | 

2  Besser  regnen  sehen,  als  im  Regen  atiiL  a        I 

fiil.i  To   laa  It  mn  la  batlar  diu  W  b«  la  H.    'aa>  ' 
It,  ItO.}  I 

3  Dat*egent  bi  SQnnenschin,  da  koHBt  aä»-  | 

der  na'n  Himmel.  i 

4  Dat  regent  b!  SGnnenschiQ,  de  Düwd  Wtt  äs  \ 

Grotmüder  up  da  Blek.  —  BitnaMu 
b  Der  ea  regnen  läsat,  der  hat  moA  Wind  ^ 
Trocknen. 

6  Deshalb  regnet's  nicht,   wenn  aach  dt«  Ffid« 

B«l  aiaar  laagan  Dan«  fOidaitaa  tit  »laHa  *^ 
Ptariat  aof,  «iBaB  Bnat-  nad  BaOa«  ■■  kaU^.  ^  fr- 
MB  an  arflahan.  Dar  (hrUalM  HaBa  ■■ii—  ik^ 
„Iah  will  aoeh  dfB  GafallaB  achon  Ihm.  ^m  m  am 
wir  Oai*iDd  haben,  kaBB  OBd  wtid  aa  ^iM  >i«aM' 

7  Ehe  es  regnet,  pflt^'s  lu  tröpfeln.  —  ■■W 


S  Es  bat  noch  nie  so  lange  geregnet,  «  balcw 
lieh  einmal  wieder  abgehört.  —  Ab>-  '  '■ 
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)  fii  rag  ragii«B  oder  nicht,  die  Schwtlb«  trinkt 
'  WuMr. 

n«  Spul«  bkbu,  nn  df«  rnoUbaikalt  dn  Valdar 
4n  «iah  alBH  (Utaa  FrOliliBca  arftaiieadaa  klaloam  SUdi 
Orlahaela  lu  b«aiafaD«n ,  dai  SpTlDhvort  1  Bangaaodn 
NfM  alaht,  OrishDtla  hu  Oatralda.  (Saamlumg  itr 
Uilt*  umd  wiujIfJi  «lUtttieirMKman,  Barllu  1T8), 
XZUI,IIB.J   BoTtal,  MalabbnBaba,  wMdBlahflnaan. 

10  El  mun  Unge  regneo ,  eha  eine  Sintflut  kommt. 

11  £■  muH  regnen,  wenn  es  tropfen  boII.  —  dlr- 

II  Ee  repien  nicht  olle  Wolken  (die  in  der  Luft 

btng^n).  —  EinlHa,  6U. 
„B*  koapt  dnusb  Diehl  all»U  alnragan,  aa  an  dB 
h.:  NBBtDtM  UnBTOl*  luBopiegsI«.    (amtl.lHii  Pu- 

lagUa,  nt,  i.) 

Ul.:  KwrtapluA  Iota,  radoBBt  ipaatuula  maiia.  (Sif 
told,  UtJ  -  Non  •llUul  OBsaa  «bh  «ibIi  In  bIt* 
BBbaa.    (ÄUdorJ,  313»;   Bi<^T  IX,  Kiti    EiHUiM,  Mi 

13  El  reniet  auch  wol  bei  hellem  HimmeL 

Ti^to." (Dan  q-iitaltj'  '     *"'  " 

14  £•  regnet  dem  Spötter  anch  zuweilen  in  die 


Wolken  (chweben.  —  Ptin,  tt,  t»i. 
16  El  regnet  gern,  wo  ee  vor  nus  igt.  —  Frowt, 

U,  !»•:  EfBurfir.  Ul";  CnUr,  1, 17;  Pttti,  II,  »I; 
LäHnam,  Ul,  I;  LiKlia-'i  Titchr.,  IIS*:  Elwhia,  SU; 
fok-iow,  Mr  Orntd.U;  SimrMi,  nU^Soadiri,  Wt.; 
entt,  SU;  JViuM*,  lU. 
Dan.!  Dat  ngnti  (linw  hTsr  vaud  «r. 
Lal.  I  Dbsibi  opti  HBUtt  bbo«  nlil  dlTttlb».  (tlarUoL) 
(Bttdtr  l.tMi  II,  mtmiippi,  I,  llOi  StptoM,  IllJ 
—  Hab«BU  di>bltBi.    frotriciiu,  tv,  Oaai,,I9<U;   «<r 

fB.*^»-  A.  IM»!  Himdtr,  »ti'j  —  SlSara  Boala  addanl 
(Eitrim,  111  *j 

IT  Eb  regnet  Lanb  nnd  Gru.  —  Lvkrft  H'«ri«, ;;,  iii  *•, 

18  £a  regnet  nicht  Alle  Tege  Butter  in  den  Brei. 

19  Em  regnet  nicht  ku«  jeder  Wolke. 

Im  IbBlIahaiB  SIbb*  dl*  LaUan:  St  Mit  Blehl  BBf 

Jadan  Sshu»  ala  ~  " - " 

■UM  y,  119  J 

10  Ee  regnet  nicht  in  einem  StOck ,  'a  gibt  auch 

duwiichen  Soonenbliok'. 
tl  Ee  regnet  nicht,  wann  die  Bawem  auff  atellien 

sehn.  —  Cnur,  Ul.  M:  LMnaaH.  11,  IST.  IT«. 
tat.i  MoBdwa  ptBlt,  qniwiBld  pMt.    («triU,  I,  117 

St  Ee  regnet,  wenn  ich  will.  —  Aghcaia  I,  t7S; 

Mff.MO^:  Fabneim.U:  Sdulltl.  Ul»'' 
AIm  uaa  diua  flaliilgCB  Laadvltlh ,  i 

Ulf  ulnaa  PBldan  aUH  baaaar,  bIi  bb 

atBBd,  iBVardaokidacZBBbanlliBlt«,  ftaeM, 

.  ■iei«ar>  Frusbibarkalt  mIbw  Faldar  Uo», 

-     iBb.wanlehvlU."DBrtbBt 

■rkUrM  ar  «lex  dBbln :  „Sin 

n  dan  WUlak  Oonaa 


dliier  wlU , 
rr  aolt  «Ul  n 


■anb  aaln  WUla  i 


J  «fn. 

Blasa  Hada 
m  lavta  banasb  alBir,  das  bbb  ^  •■ 
odai  um  Hlnai  8*l*blhaiaa  wUIbh  prlaa: 
WBBS  Iah  «Ul.  Daa  Bpriabwut  iit  Bb«r  Mab 
t  ukUib  Blnsa  aBtHnind  ,  vasB  Bun  daa  Tar- 
dat  Waldai  n  daa  Flüatan  bMr>«bt«i.  Dia 
rgrliarm  Ibr  7B*aat,  wano  bisb  1b  Ihras  <)Bal- 
~      Wald«  BladanskUctj  Bla  wardin  ■•■ 

1    •)•  pflagi  odtr  aehälR.    So  babaa  3l* 

In  AasTPtaa,  ws  ai  Torbai  («il  JabitoBaaB- 

id  ai  ranHt.    81a  baban  in  Dn- 

^-  D»te>t,  BBd 

(DnU- 


lattaTpMn  iiOMa  XsikbBBBiiräldBv(Mi 
••lldBB  alohdlaiaaBlwlDkaUi.  attobatnl 


.     .  ,      .        .IM-; 

93  Ea  r^Bet,  wo  Gott  will.  —  «mMb.  tu. 

S4  Ee  regnt,   aa   wonnn'i  mid  SchaSuin  giaaad. 

rSMfnwrlJ  —  firnnM,  tl.  7U,  tu 
Xa  raVBBI,  ala  wasn'i  bU  BobBSalB  aeiaa. 

16  El  wird  regnen,  die  Katae  liUt  am  Ofen. 

BhU.:  BMiBingaDaB,  wbbi  da  bat  ilt  aat  kann  fTf  naar 
'I  TBor.    (BarrttemU,  ir.  itt^j 

M  Ita  regnet!  rnd  ichneita  vnd  wehet  der  Wind, 
dooB  bald  wieder  gnt  Wetter  aiob  find.  — 
JMrl.tr.  tof. 

17  Kanata  regnen,  eo  knn  ich  anff  holtuchnhen 

g^UI.  —  fHact,  II.  !■•■.-  «Mar,  l  tt;  Stttlet».  MO. 
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n  Kaatta  regnen,  ao  kann  ich  auf  Stelaen  sehen 
(oder:  Regenkleideranlegen),  sagte  der  Bauer. 

~-  Stmmi.  wiT:  stiu.  »7ao. 

War  alok  In  jadan  ZnaUnd  flndat   and  gaian  BBrar- 
saldUclM  Uabel  immec  noob  in  waBBSn  iraiii. 

39  Laas  es  regnen  &uf  trockene  Stellen. 

Olb  TOn  dalDau  Uabarfluii  deo  BedarftiMn. 
ÄU/Hii.!  Lal  al  riln  bp  as  diUg  itald.    (Satutn,  8.J 

80  Lee*  regnen,  weil  es  regnen  mag,  das  Wasser 
will  Beinen  Lanf;  und  nenn  ea  ausgeregnet 
bat,  so  hört'a  von  selber  auf.  —  Simmci.  uoi. 

31  Lat  et  regne  grote  Dröppe,   dat  dem  BOre  de 

Sch&ske  WÖppe.  —   FntcU>i*r'.  ilh. 

33  Man  mnaa  es  regnen  leaaen. 

Dam  DiiBiuwalöulcban  iBBai  mu  ilab  ftgan. 

38  RAünd  ed  ofFSanct-Margaröd,  de  Noss  achlechd 

geräad.     [TrUr.J  —  f.oMB.  I»,  97. 

34  BMnd  ed  Soundäga  iwer'd  Möasebnch,   krigd 

roer  de  gane  Woch  genug.    (Tntr.j  —  Fmiu- 

nitk.  III.  MI,  »:  Latn,  ItO,  M. 

8S  Rigent  et  Abenda  n&  aesse  in  en'n  Rägenbogen, 
Bau  rägent  et  an'n  anderen  Dage  wSer.  — 
Sduntocfc,  It.  (M. 

36  Rignel'a  am  Barnabea   (11.  Juni),  ao  schwy- 

net  der  W;  bis  i'i  Faa*.    i'äofiUam.j  —  sekui. 

IQS,  M. 
Zar  Blatuait  d*t  Trsaban  aobadat  d«i  Kagui. 

37  Bfthnt  et  nitt,   dann  dröp   et  doch.    [Ifn.}  — 

IVflHiafl,  IV.  u. 

38  lUbnt  et  op  der  Här,  dann  dröpt  et  op  der 

Kilch.    (IUIII.J  —  H'odM,  II.  T. 

39  Reagent  't  np  Krintwigge  (Kraatweihe,  Maria 

Himmelfahrt,  I&.  AnK-),  dann  sjiinnet  de  Spin- 
nen den  Immen  de  Heide  tan.    (Wfil.) 

40  Reagnert  (fSr;  regnet  es)  dea  Sondtges  anner 

der  Jf iase ,  dejin  reagnert  de  gansae  Wieke 

gewiaae.     (Birn.)  —  Firrunfcb, /,  Hl,  l. 

41  R^net  ea  am  Oatertag,  ao  regnet's  alle  Sonn- 

tag. —   S>BrM*,7MI*. 

43  Regnet  ea  an  Hargaretben  (13.  Joli),  ao  gebn 
die  Nüsse  fläten.  —  a«m,  u. 

43  Regnet  ea  an  Sanct-Dionja,   lo  regnet'*  den 

gsnaen  Winter  gewisa.  —  Ondd.aai. 

Bo  lagt  lua  in  Fnuiknlcb.    Dlan^lni  irai  dar  «nU 

44  Regnet  ea  an  Sanct-Gorgon ,  so  ist  der  Oetober 

ein  Dämon.  —  Oraktl,  itt. 

45  Regnet   es    an   nnsrer    Frauen  Tag  (3.  Juli), 

gibt'i  vierzig  Tage  Regenplag'.  —  Snatd.M. 

46  Regnet  es  an  Walpem(WalpnTgiB-)tag,  so  gibt 

ea  ein  nn fruchtbares ,  regnet  ea   aber  in  der 
Nacht,  ein  fruchtbarea  Jahr.  —  niwtr,  ZtiUaii, 


isM.wa-. 

47  Regnet  ee   auf  Sanct-Jakobitag,  dann  können 

■wei  Mehl  tragen   nnd  einer  Wasser.    (Eiftl.) 

MBB  badjuf  dann  baita  Baaban  wanla  Wsaiai,  abai 
Tiat  Mahl. 

4B  Regnet   ea   nicht,   ao   tropll  ea  doch.  —  5im- 

ntk.txa:  Bitii*3>r.  41t. 

48  Regnet  ea  Sonntage  und  Mondtags  och  (aucb)r 

kann's  noch  geben   eine  gute  Woch'.    (Stiii.) 
CO  Regnet  SancUJobann  (24.  Juni)  ins  Laub,   ao 

wird  die  Buche  tanb.  —  BmM,  u. 
51  Regnet'a  sm  AuFTahrtetag,  ao  misr&th  das  Heu: 
wenn  am  Ffingsttage,  so  regnet's  sieben  (auf- 
einanderfolgeude]  Sonntage;  wenn  am  Drei- 
foltigkeitarest ,  so  regnet'a  den  dritten  Theil 
der  Früchte  ab.    iLiutn.} 

SpilchwanaiB  arHbeB.  dua  wbdb  aa  dau  bli«bll«baD 
Kalandii  BBd  aelntB  UaiIlv*B  nasbalBfa,  aa  «ar  nlobt 
BiabT  an  raffats  aalbOran  wklda,  flulB  aa  alnaal  «og^ 
fucan  batU. 

h%  Begoet's  am  Charfreitag,  so  beacbösst  dar  Re- 
gen den  gancen  üommer  nichts. 

SS  R^net'a  am  Jakobitag  (25.  Jnli),  die  Eichet 
nicht  gerathen  mag.  —  finatti.  i' 


vLiOOgle 
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M  lUnet'«  ftm  Jakobitsg,  kommt  dar  aohleahte 
Flftchi  noch  nacb.  —  Avm.it. 

55  Regnet'a  am  Miderlitag,  »o  r^^et't  «inund- 
EwoDzig  Tbk. 

66  Regnet'B  am  Maria  Magdalenen-Tag  (22.  Juli), 
BO  folgt  geniM  mehr  Regen  nach.  —  BoeM,  U. 

b^  Regnel'a  am  Medarditag,  ao  köauen  die  Schia- 
der Melh  und  Wein  trinken.    (ObtTititrtnA.) 

Veil  Inrolga  TetgifHUii  (JruN  9ia  kuuiordfnUloli« 
VIsluMibfla  «Inlietan  loU. 

ÖS  Regnet's  am  Ffingstsoontag,  so  regnet'a  sieben 
Sonntag.  —  SimroA,  rrai'. 

59  Regnet'«  am  Pfingsttag,  so  briugfs  alle  Plag'. 

—  Oee.Tur.,  6J,  1. 

60  RegDet'samSanct-GorgoDBtag,  der  Herbat  nicht 

schlechter  werden  mag.  —  Orakel,  iss. 
In  ToiCBiia  li«h>Dp»l  naa,  «  folg«  dmnn  «tu  «ihm 


62  Regnet'a  am  Siebenbrüdertag  (10.  Jali),  ao  hat 

man  sieben  Wochen  Regenpleg*.  —  BotM,  u. 

63  Begnet'a  am  Sonntage  Sanct-IbirnabBS,  acbwim- 

men  die  Tranben  bia  ina  Paas. 

64  Regnet'a   am   Sonntage   vor  der  Miss  (Meaae, 

auch  überm  Meesbuch),  ao  regnet'a  die  Woche 

gewiBi.  —  fllnm,  *n;  Pelri.  II,  MO;  Smnck,  ajOS; 

FrücUirr  *,  HOB :  Orakd,  SM. 

El  Itt  nicht  enTii  ;«l<!ht  iwiichaa  dau  Znituda  dar 
AtBUMpUra,  d«  Bageu  badfngt  und  «fnar  tounUsUaban 
yrnlunuie  alsa  VaibinduDg  ■ntiuflndaii.    DerOUuba 


a  der  Uiiia,  rtgen 


dal  Gebirge  thät  beschauen,  so  wird  aioh  das 
Kegenwetter  mehren  vnd  vierzig  Tage  nach 
einander   wehren.  —  0«.  rar.,  tc;  ikebii,  loo: 


66  ReRuet'a  amTitstag,  ao  regnef  a  einonddreltiig 

Tag. 
61  Regnet's  an  den  aieben  Schläfern  (37.  Jimil,  ao, 

bat  man   gesprochen,  regnet'a  ganzer  sieben 

Wochen.  ~  Horfrf.M. 
66  Regnet'a  an  der  Auffahrt  (n&mlich  der  Reben), 

so  regnet'a  ein  Drittel  von  der  Frucht  ab. 
68  Regnet's  an  Maria  Eeimsuchtage  (3.  Juli),  hat 

man  aechs  Wochen  Regenpiage.  —  Bttitt.t*. 

70  ReguBt'a  ^n  Fhilippi  Jakohi  (1.  Mai),  ao  hält 

der  Acker  keine  Frucht.  (Eiiaui.}  —  AmM,  ij. 

71  Regnet'a  an  Sanct-Bamabas  (II.  Juni),  so  reh- 

ren '  die  Trauben  bia  ina  Faaa  —  Simrack,  ni ; 


72  Reonefs  an  Sanct-Oallentag  (•.  d.),  «in  nasser 

Frühling  folgen  »»g.    (''■■"ni.j 

73  Regnet'a   an   Unaerer^rsuentag  (Marii  Heim- 

suchung syi4.  Juli),  wenn  sie  übers  Gebirge 
geht,  »o  regnet's  nacheinander  Yiersig  Tage. 

—  Simnieli ,  BSM. 

Dia  FnnKMan  nufaRl  diMa  Bagan^ailcid»  tdd  »iDaB 
a»d«ii  Tii0a  kbhlDfl«. 

74  Rmwt'B  auf  Johannistag,  iat's  der  HasaloQsse 

Plag'.  —  Baeta,  u. 

Tb  Regnef  s  auf  JohanoiBtag,  miarathen  die  Nütae 
und  gerathen  die  Unren.  —  aimnct,  im«. 

76  Regnet's  beim  Hen'n,  kommt  Hafer  hinein.  — 

BteM.  111. 

77  Riet's  in  die  Bopfenstöoken ,  wird  daa  neue 

Bier  schlecht  schmecken.  —  Bolr.  Hmuh ' 
TS  Riet's  ina  Heilige  Qtab ,  ao  regnet's  du 
Jahr  nicht  satt.    c«m4mil^  —  BttM.ta. 


79  Regnef 8  nidit  am  Miohela-  in>d  SU— (-ftiifc. 

Ug,  auf  gutes  Frühjahr  man  hob  ■ 
Ordat.  m. 

80  Regnet'a  nicht  hier,  ao  regnet's  dort. 

i)im.;BaKu»rdalalhar,  im  »aw  da*  Hdoa^ 

51  Regnet's  nicht,  so  geht  doch  der  Wind;  if.b 

Magd  nit  feiet,  so  ist«  ein  Kind.  -  V^' 
W.  IM. 

52  Regnet's  nicht,  so  tröpfelt's  doch.  —  Eata  w 

IB  einam  BahralbaB  aaa  Wiaa  In  4b  Bai  ■• 

irudt!    dia  klariküa  Putai  balU    liob  Hct  (h 
urandaftti  liu  klalnaa  fDr  dka  sobs^oa     vh  m  ■' 

nu%x  n;;;  ™'™  »^  "~  '■- 

83  Regaet's  oder  nebelt'a  an  Kleophas  (IS.fe: 

so  ist  dar  ganze  Winter  naas.  —  MmM.i 

84  Repefs  stark  za  Albinaa  (16.  April),  s^. 

dem  Bauer  viel  Verdrus».  i'frutiu.j  — iw.i 

Dia  PrutoiaB  Hgan  nn  Stast'MuaH  <Ii  Dr 

Quud  U  Plaut  la  Idu^  uinIMan,  Ub>&uhi.im. 
nf  i.e     (LtroHX.  f,  K.J 

85  Regnete  zum  Juli  hinaus,  so  guckt  dtr  Bi.j- 

nicht  gern  aus  dem  Hans. 

86  R£nd  et  nit,  ae  tripst  et;  git  et  net  Tam.t 

git   et  doch  Räch.     (Si*nHrg.-niU;  -  i* 

tw,  «II. 

87  R€nta  dem  Parre  (Pfarrer)  ofs  Bach,  tii.iiii 

ganze  Wuch.    (JViuuig  _  M^nim.  rm.at. 

88  Rintj  'at  üb  ean,  do  dript  'at  üb  thi  wie 

(■JVerdfrtM.;  —  Firmtnich,  III.  1,97:  Mawo,  % 
Bagnat'i  tat  alsan ,  la  uapfi  «  tnt  d«a  miin 

88  'T  regent  doch  gin  Backstfinen  nn  (of)ni 


90  'T  regent   Graa  und  Goseeier   (a'ncb  iotet- 
«eggt  de  Riepater.  —  Ken.  m. 


Oni  und  Kniil  loi  dai  £rda  lookl.  alcU  ilteia 

Biepittr  HiapHiieh*  iVi.'asin*Kiiuu  dta  rWvnH 
91  'T   reKent  nich   alUd   (alle  Dag)   Botlcc  n  • 

RlsbrS.  ~  Butren.iin:  Firmmidi.  I,t»,a:f^ 

kalinder,lV;Ieni,  «j. 
99  'T  regent  na  de  Snnn'  echint ;  't  ia  ia  de  SX 

Hot^tid.  —  OMm,  IUI:  riiiiililiiilii.  gl 

93  'T  regent  nt  Südwesten,  dat  is  da  waki«)l>t- 

■IB  abar  iBln  enlisha  odir  proTlmieUa  Audrteki  t"- 
BiUtraacr  balfngan.  Bo  lat  bei  Xtm  U«  .IbKli»' 
Dlahta  IB  aadaa.  Bti  Jlicitt,  SUnmtmra  u,t.mitr 
■iMhm  UalhqB«UaB  MM  *ba  W«M. 

94  'TwiUregnea,de£mderakommen.— flMRt.uc 

Sera,  ItSi. 

95  Wann  ed   rUnd   mödd  OnnerWKnd'  &  tUv 

ed  mödd  Onveratand.  (Tner.)  —  Lam.ai.a 

Firmmich,  III,  MS,  74. 

')  S.  b.  «»ml  dar  WlBd  «a  Moial  hoBaf  wm  K^ 
batvabt  BBd  a*  dabal  nasat,   bU  Caxnte««!»* 

S6  Wann  es  regnet,  so  ist  der  »ebnee  rnd  iagt 

verdorben.  —  Praadk.II,  ISJ";  efräf.ia.l' 
enUr.l.lHBamolg.Su'':  Puri,  ll,m;  OnU.i. 
Fairieiui.n;  KiitleiK,  gU:  Simntk.  atM;  IMi.V' 
„Weaa  ein  Clcarondat,  Balian  aBAnXaSMiiicUi' 
(Oaat.lU-rj  Bei  Il>..(cfiM<ii)i  Ali  tl  it«i.  >. ' 
da  ena  unda  bugel  rofdorrm.     (QBaBde  phil  F»« 

II.;  U  iB»ürloi  lome  Dffata  II  mlasc. 

Xor.i  QDuda  ploit  giBnda  ilaal.ai  alx,  Uf^»^ 

97  Wann  't  reggeut  upp  den  Kerkapld,  *^^ 
ganie  Wgke   nit.    (WaUtck.)  —  mw.U.'- 

Firmtiüat,!,  JK,  «i. 

In  BflefkBaMB  dar  lamunrim  StUmm  ym»*» 
IBTiCNr.  Ult.S.lMjUbaSBiaBahtMilMalM'W«' 
yU,taBdd«Öo»mannofl.i»inH.mnl»toMt.**» 
dort  IbitB  EoBioi  IB  dam  Santaif  alMa  BaMoU* 
dan  ABidnck  gagabta,  der  BBlOiUch  ■■ch.B'"* 
1-^  _.v...     r._  __  ^,^j    „,  j^  Mmh^ 

■  -"• -1  WBitto"'' 


«octilBd  B»d  jädursUa 
...  jbeieloBi 
aloh  aUJibrli 

-ladla«. 


dn  diMM  6p>«A*  tarn 
ibll«a,  bM  dw  JmI  > 

LiOOglC 
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Rhenen 


Taut  d*r  ■  nek  >af  An  Bnok ,  thnt  du  WtlHt 
Knok.    V*BB  nach  dnn  Bh«b  dl«  Amid  n*s  bOrl, 
bu  dn  Bägeo  HtBahert.     Vta't  )choB  dant  ' 
April,  dl««  trinki  Im  SoBnan  tI*!. 

S8  Wann  't  riagnet  Mari«  Madelene  (39.  Juli),  et 

M  de  Niete  Mine.    («ft{.)  —  Batba,  M. 
99  Wbqii  't  riegnet,   vhrei  de  SAgea  reggen'  an 

de  Minsken  liölig  '.     (Omabrick.) 
>)  Dt*  Bin*  niu.    ')  Bis  UiBiebsB  iiihniailc. 

100  Wenn  e«  an  Sanct-Gorgon  regnet,  fol^n  lieben 

groue  Ueberacbwammungen  und  eine  kleine. 

"taBOIL     fVai(l,*f»I.J  "' 

101  Wenn  ea  geregnet,  so  «irts  na».  —  Hafnam, 

U.lll. 
M*.!  e«l  i«(aat,  ao  naulnt  U  boonw.    (Watttnuigll, 

JUd.  Latbaeh,  m,  14.J 
2*>.>  HaMHill  OmU*  plasia  loea«  bamldai  aala.    <l 

VI,  M4,  10.) 

101  Wenn  e*  ni^t  eher  regnet,  >o  regnet  ea  mm 
glogaoer  Jahrmarkt.    (SMm.) 

mk»  BlDcaa«  BariihlantatMr  d*r  «cU«.  Itinntf  (I8M, 
S.  IIMI  baaukt,  daM  itob  dlat  BpclabifDit  In  dar  Ba- 

103  Wenn  ea  regnen  wollte,  fo  b&tten  aicli  Wolken 

geieigt. 
tot  Wenn  aa  regnet  auf  ÜBtertag  eine  Thrän',  dann 

wird  daa  Korn  bis  in  die  Sichel  verg^. 
10&  Wenn  ea  regnet  auf  Palnitag,   dann  säet  e 

den  FIbcIu  an  den  Bacli. 
106  Wenn  ea  regnet  auf  Sanct-QervaaiQa  (19.  Juli), 

ea  fieraig  Tage  regnen   moas.    (Satktn.)  — 


/Tl.:  B'U  pl*Bl  la  Tallla 


m  Oamla  paar  1h  Utdi  e'< 
eai  d'loHu  U  Kann  paiU«  aal  wdiBUi 


■'■Hoia  d'iToli  dB  onln.    (Lavut,  l,  laj  —  S'il  fh 

lajoar  da  »AdI  G.trai.  (19.  J  -'■  '■  -•--  

Joan  »prt».    (Cakitr ,  1398 ;  Ltrt 

107  Wenn  e«  regnet  bei  Sonnaasckei 
Tenfel  "  ■  - 


d)  h   plt-    

■.,I,7Bl  O'^M.  s§r.j 

Groaamutter  auf  der  Bleiche.  — 


108  Wenn  ei  regnet  bei  Bonnenachein,  ao  kommt 
«in  Schneider  in  den  HimmeL  —  Simrrrt, 

lOS  Wenn  m  r^;iiet,  nnt*  man  ea  machen  wii 
Kämberger  und  dronter  herlaufen.   — 


llO  Wei 


a  man  mahlen. 


II  Wh(« 


reisen   die   GetaUiclieii. 


ttabgentialt  nbruahnii 
11  Wenn    ea    regnet,    s 
(8.   OaiiUI<ha  IL)  — 

13  Wenn  es  regnet  äonnlaga  TOr  der  Miaa,  so  reg- 
net'» die  ganse  Woche  gewiss.  —  AsaM.iio. 

13  Wenn  es  rernet  nnd  die  Sontt«  sebeint,  ist  in 

der  Hölle  Kinneas. 

14  Wenn   es   regnet  and   die  Sotina   icbeint,    so 

achUgt  der  TeoÜBl  seine  Qroasmntter ;  «r  lacht 
und  sie  weint.  —  stmnct,  ue*. 
t6  Wann  ea  r^net,   wird  man  naaa,  aMin«  liebe 
F>Mi  Baa;  wnra'a  sohneit,  ao  wird  man  weiss, 
nnd  wenn's  gefriert,  ao  gibt  ea  Eis.  —  Ei—- 

Ma.tH. 


•atU  wlada 

H  daai  »D<^«allar  Ooda«  LIIII: 


Agsncal  Toa  Sprlahi 

Du  Utaaü  Bslipta 
•d*  lt.  Jahrbadai 

faUkabat  Ibw  dai  An."    (S.  HaraaarOtba  7.) 

6  Wenn  ea  sngleich  regnet  und  die  Sonne  acheint, 

■O   prflgelt   der   Teufel   t«in   Weib.  —  Baum- 

7  Wenn  et  nicb  rftgent,  sau  drSppelt  et  doch. — 

ß^m^ai*.  I.  IH:  Ktr  die  StkmtU:  SMit,  »,  IM. 
laK  dar  Gawloit  alaU  aroai,  id  wüil'i  doobalvaaab. 
m.1  am  »"j  pla«,  U  j  dlcnna. 


SM.:  All  bat  reBanl  u  da  aOD  aohllDt,  it  hat  kaniia  in 
dabal. 

119  Wenn  et  regent  vor  de  Hess,  dann  regent  't 

den  ganren  Dag  gewess.     (Pammtn.} 
Boa..-  Bao  raganila  ondar  d<  nl*  la  da  aahaala  nafc  «la. 
VifaiT*»«!*,  //,  SU».; 

190  Wenn  et  regnet  ünner  de  Miss,  ao  ia  et  de 
Wek  gewisB.  fltelw.J  —  SAita,  W,  IM;  tOr  Haa* 
homt;  Sehambacli,  I.  iST. 

121  Wenn  't  regent  hett,  ia  de  Nachtigall  am  Instig- 

sten.  —  Ditnuiam,  Kl. 

133  Wenn's  auf  mich  regnet,  wird's  auf  dicb  tropfen. 

Fri..-  Sil  plant  nr  mol,  U  dtgoatlan  aoi  tosi.    (Btm- 
bcmü.  II,  inj 

133  Wenn's  regnet  am  Johanniatag,  nasse  Ernte  fol- 
gen mag.  —  BaaM,  M. 

124  Wenn's  regnet  am  Sanct-Gorgonstag,  den  gan- 
len  Herbat  es  regnen  mag.  —  Orakel.  lit. 

Dai  Tac  dat  halUgaa  darsoiJui,  dar  la  Itallan  da* 
WaUar  baasigt,  fUll  aof  daa  9.  BaptaaibiT. 

1S6  Wenn'a  regnet  ara  Tag  vneer  1.  Frawen,  da  sie 
das  Gebirg  tbet  beachawen,  so  thnt  aicb  daa 
Regenwetter  mehren  vnd  Tierrig  Tag  nach 
einander  wehreu.  —  Peiii,II,aii. 
Fn.i  B'il  plMt  U  jDu  da  aalala  Ptli<>BiUa,  aUa  ait  «a^ 
nuta  Joan  a  adohat  aaa  gaaBlU».    (CaJiUr ,  IV».} 

1S6  Wenn'a  regnet  an  Margarethen  (13.  Jnli),  ao  gehn 

die  UQsBe  flöten.  —  Botbtl, ti. 
133  Wenn'a  regnet  an  Peter  nnd  PanI,  iat'a  dreissig 

Tage  fanl. 

rVi..-  BalDt  Plarra  M  lalal  Fanl  plarlan  poor  tnala  Juan 

danMaraui.    (VaMir,  UOI;  Ltnua,  l,  »\0 

13S  Wenn's  regnet  bei  Sonnenschein,  ao  backen  die 

la  paalni  ■«  njoalat. 


f.  WS';  //.  3 


r,  J,  SSI»;  //,  iWn.  SOS»J 
aobUnt,  li  hat  karmli  In  d* 
I  da  Uppan).    (Barrtiemit. 

139  Wenn's  regnet,   fährt'  man  nicht  m  Schlitten, 
sondern  wenn's  schneit.  —  iUnon  n.tll. 
V.  1.  altaa  in  lalDU  Zalt. 

130  Wenn's  regnet,  gibt's  keine  bestaubten  Schabe. 

131  Wcdd'b  regnet,  machen  wir'a  wie  in  Aken,  dann 

lasKn  wir's  regnen.    fSAt«.; 

Ib  IlUlaa  aast  nan:  Sa  saabaa,  wla  dl*  fon  Frato, 
aa  raiDaa  luaan,  vaaa'i  rassal.  Dia  SinwohiMr  diiaat 
Stadt  aandWD  aamlloh  alut  elua  DapaUtlon  aa  daa 
Hagtatrat  tsb  Flotana,  Balar  dam  ala  ataod,  am  alsh 
dla  BrlanbiilH  so  «iaaa  Jahrmaffet  n  «inrMeB ,  dar 
*tal>  aai  1.  Bap*.  abfabaltan  Wardan  aolla.  Dar  Antrag 
WBida  bH  alnat  batUaanliB  AInba  lanafaialst.  AoT 
dan  BBikiriaa  flal  abai  alnem  dir  AbgaordBalaa  ala, 

Tagaa.  81a  ginf^  dabtr  aotarl  apraak  bbi)  tnisnB  daa 
Uaalllrat  Ihra  Badenkan  alt  dan  WeitanToi:  „Wua 
•a  Bon  ibat  ragnatT"  dai  Ihnaa  durch  aina  adBarMlI- 
rlladar  dan  Baacbald  atthidltai  nWobUB,  aa  laaat  aa 
rUB»  I "  werant  dla  AbnänLiaaaa  binihlat  aa«h 
Baaaa  (iBsan.    (Raimt*trg  VI,  Sl.) 

133  Wenn's   regnet,   mnss   mau   schon   im   naaaen 
Wetter  gehen.  —  fcfln-,  iw». 

133  Wenn's  regnet,  so  wird's  nsas.  —  Lilimam,  MI.  I. 

134  Wenn's   regnet  Sonntags   fiber   daa  HeMbooh, 
so  hat  man  die  ganse  Woche  genng. 

135  Wenn's  regnet,  sucht  aach  der  Karr  ein  Dftdi. 
.lUiMBB  IV,  dn. 

134  Wenn'*  regnet  and  die  Sonne  «cbeiot,  haben 
die  Hühner  Kirmes. 

137  Wenu't  regnet,  wenn  d'  Marie  9ber    2*  Alpe 
gat,  nau  regMt'a  an  wieder,  wenn  ae  kommt 

(Ulm.) 

138  Wenn's   regnet,  will    der   Aaageier    ^   Nert 
en,  wenn's  trocken  wird,  Tergiiat  er*8. — 

m  dansB,  dt«  sam  aHat  anf  DoroaB  aalhahlal 
I»  ntiptvehaa,  daa  ala  Blakt 


»LiOOglC 
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140  Wemx'»  MgMt  iob  Graui,  wer  mnaa,  gebt  doeli 

fn. :  On »Uta DD  plant,  •iTMqniMtaat.  (Urtux,  II.VI.) 

141  Wodu'h  libl  regnet,  ao  laoffen  die  Wwaer  vber. 

—  PUri,  U,  tu. 

Bei  Tunniäiu  (fl^l):  Al<  il  TvlB  rennt,  ao  lap«t  de 
wKtDran  oTei.    (Eitmduit  flsril  bIdBiu  iI  deoidlt  In- 

142  Wo  es  regnet,  da  trieft's  ancb. 

143  Wo(hiii]  es  «teta  hiuregnet,  da  wird   es  nicht 

trucken.  —  Lrtnumii,  tm,  *. 
Lal.!  QdI  maKiua  blblt,  puom  uptL    (Ckmt,  31t.; 

144  WonQ  'b  nid  regn'd,  so  dreprid'a.  (NUitSti*rftdt.) 

—  Frvmmatat.Hl.  1*0,10;    farfroiOm:  fromniaiiii. 


regnet,  uDdrfl]ipeIt  etilnob, 
BIAm. 

i  't   mit  Molgen'  gütt. 

i.).    S.  SryH  (Ltltn  Siktl, 


*  145  Aem  regnet  et  in  d 
•14S  Dat  regent,   aa   we 

fVecUcnturnj  —  Schi 
')  SOTlel  wie  KDlde 


Ig  iTD  den  Deob  mit  Melden  Tthdreflen  m 
In  der  Altmark  belatt  et:  1IoI1>b.    (Dan- 


DiHe  Bedeniui  TDhrl  aoefa  toh  den  OabiAnebai  dei 

mlttaUlterUeben  BaDballeii  ber.     Vor  BroDsiuii  du 
Logao  (den  „Oelagen",  UtgUoben  TenuBmlongeu  dei 


■nrar  und  Slali 


luaLerlge  abiubaltan 


•lohn  far  »Boglerigi 
a»  man  den  Birtapp 
I  lUllte,  bla  ibm  du 


OitcMtlilt  dir  Fi-iimaurtTi 

•14B  £b  regnet,  ala  gösae  n 

_  EifMa ,  iU. 
La!.:  Dreeatlm  plnil.    (Eiltltii,  iU.) 

*14S  Es  regnet,  als  wenn  es  aus  Kannen  (mit  Krü- 
gen) gösse.  —  llrrbfrger,  llrrupuilillt .  II,  ISO. 

Dar  Solitelnei:  Ai  vaiin'l  mit  Butten  an  Balljen 
(holieme  OaTtthe)  gut!.  In  Uelslngen ;  Ali  wenn  man'* 
mit  Siataeu  heruntergOiia. 

•150  Es  regnet  blut.  ~  iji 

Hrpaibal ,  wenn  man  m 
*  151  Ea  regnet,  daaa  ea  trescht. 
,, ....  ..V   j,,  ,„(.^. 


lagt,  al)  wliUJoll  lab 


Q,  dtiglaEt 


1  die 


Magal,  1 


fiWef-; 

bm  Bttnetig.    Bliune 
etfliok,  BBt  einem 
Her  jinaen  nana,  Ton  dem  «te  glan- 
k  bringe.     VicUeiBliianoh:  B* tagoet 
Ihm  Blomeu. 

*154  Ea  regnet  ihm  in  die  Trauben. 

FtM.!  n  a  blen  pla  inr  la  Mperje.    (Ltrrmt,  I,  U.) 

*lib  £a  regnet  ins  Waaeer.  —  Lthmaiui.  »K,  u. 

*  IM  Ea  regnet  nüt  Rändlich,    r-'vd.-dndfch.    WaTuhm.) 

Ea  regnet  Dnkaten.  Von  einem  aagenfatlngenden 
fiegen,  bo.onde«  Im  VrUijalir,  Ton  dam  Jeder  Troptu 
glakheam  einen  Dskatan  wertb  iit. 

*157  £a  regnet  wie  am  schöninger  Jahrmarkt. 

*lb6  Ea  regnet  wie  mit  Kannen.  —  Eliz,  7t. 

■169  Esregnetwie  mitKübein  geachültet  (SchaabmJ 

Korddeattob:  wie  mit  Mellas. 

*160  Ea  regnet  wie  mit  Sp&nne  (oder:  Spännen). 

Se  all  ab  ee  mit  Elmera  gflite.  Ein  Bpann  Pferde  o 
Oeipaan  oder  Zug.  Aniier  dleiet  gewebnllgban  Be- 
dentong  beHlehnat  Spann  oder  Spanne  aoob  Zlaar, 
Sotaepleimei. 

•  161  Ea  wird  regnen,  die  Juden  tiehen  umher,  (amx-j 
*16!  Et  rähnt  h&ck  (heute),  dat  et  su  klatsch,  et 

esa  göt,  dat  ich  nit  von  Hötzncker  ben.  (Sein.) 

—  Ftmunch,  l,  «TS,  SU. 

*163  Et  reägend,  aa   wan  't  der  Oeld  fan  kriege. 

('Grn/Jtcha/l  Mark.)  —  Frommmu,  T.  181,  IIT. 

*164  Etreagend,  aaae  wan  't  med  Mollen  güete. — 

"'■  WS,  IJT. 


Ba  runel  al 


Iteh— Bsibeiaea  U| 

la  ^  MbUi     al>  QaOai  la  ^  Ti 

JiSamlTlilTj  ""  *  *"* 

Frt. !  II  pleul  II  aaanz.    (Kritiitgir ,  MB  ■J 
■165  Et  regent,   a«  wenn  t  nüL  Sidü^ea  {ic 
EickieaU,  lt78. 

'166  Et  regent,  u  wenn  't  np  'a  Büren  rtftsi 


tonbiafaen.    (Vgl.  Xud 

Ton  rr.  Ewald  im  Ololmi,  Äl,  ia«I ;  rmi  h^,  w 

lid,  III,  wi.; 
'167  Et   regnet,    aa    «enn't  mit  Balljen'  p^ 
Sdiüiit,  1,13:  II,  IS,;»,  nt:  ir,  im. 

'1  Paten  s^fiiwrn,  Sehfllteln  =  Sckftawta,  m 
=  EDbaln,  Wannen.  -  Bo  taetUg  wia  au  EB^ 

163  Et   rint  nakeat  Tokaten.    fSuttetäf».— fc.  < 

Sckuiur,  ttl. 
'16S  Ja,  wenn'a  uieht  r^net.    fSi 


Ironliolie  Tamelj 


'171 


ing  lig». 

LD  Bauch,   ri 

JS>  regnet  am  Mtllai'  In  dem  »_.  _.  _.  .  __ 
Begen  gebrluflbUeb.  Hu  will  daali  aaao;  TU  M 
TeAel/e  dem  UOllir  in  WohUiabeBhalt. 

'S  het  Nasane  glii  gnneg  g'rftgnet.  —  4 
Mtl. 


'175  Wenn'a  dort  r 


'17!  '3  ränte,  doaaa  tresohta.  —  Conuittt,  t» 
■173  'S  regnet  mer  ins  Aprepo*.    (S.  Aptepeai  % 

nBiniacen,eakommtmirelwMlDdlel}«n.  Ff 
Dil  dtmueät  Spratltt  Im  SUau  iia  DmAt^,  IriUf» 
Nr.  S.  a.  i3S.t 

9  mit  EonDen  gntK.' 
III,  tu.  tt. 
r^net's  hier  auch. 

avii.,-  AvigcuHD  um  Dij  ava  den  regend«  b«t  Hf  al;  a 
■ebeen  de  aon  bl]  bem,  du  wai  het  sok  Wi  ■<  aw- 
aoUJn,    (BarrtlMmii,  U ,  lli*J 

I  Die  Rehe  und  Haaen  beichten  ant^  oicU  ml 
kennen  doch  recht  apringen.    fFTw^tmi 

„Debetall  anf  dem  Vntakanwalde",  aagt  nie»  '■* 
madi^it    HfuI  AAtrotaitb9  im    Fr^' — _^ij-     u^-- 
lasi,  a.  »),  „kumt  man  ein  aond 
diaini  Saatunghenteeebwerwird  u 


und  kOBnaa  dooh  teebt  ipringen. " 

2  Je  höher  das  Reh,  je  höher  der  Jäger. 

Aehnlloh  ruileah  JUmam  VI,  tll. 

3  Wer  ein  Reh  achieaaen  kann,  Itaat  dei  Bmi 

Die  Bniaeni  Knt  isbleeat  mas  die  Bähe  nW  ^m 
die  Haaen.     (AUaunut    VI,  MR.) 

■4  Da«  Keh  bat  einen  Löwen  ge&ngen  (bo^- 
hentnagefordert ) . 

Wenn  etwa«  in  leAalirtet  Ordanu  gaaaUitl,  • 
Babwlabere  i.  B.  den  Stacken  tbentedet. 

*6  £r  iat  immer  wie  ein  gebeutaa  Btik  —  i-* 

Itim.  Mi. 
Fn.i  ObHDB  n'a  pae  oe  qs-U  obuea  d-aa««,  4>  e^ 

nr  de  ohaeae.    (Linmi,  II,  l*eJ 
La».!  LeporU  TiUm  rlTlt.    (nuiffl ,  I,  BtJ 


vLiOOglC 


Beibeo— Reich  (Sabst.) 


«ngte  derTen- 
ege  «ab. 


Da  reib'  ich  n 

fei ,    all  er  ein  Cracifix 
nV»i*t  *T  dsrcü)  dl«   Doi 
IAmim  ,  BliloHa  Jm,  I.  LlSxvjB.J  '         "" 

£■  üt  bö«a  reiben  gegen  den  Stachel.  —  i 

It.  XTT:  («hnan,  II,  I».  lU. 

Mit    reiben  rnnd  waachen  verbricht  nunn 
gleaer.  —  tdinwu,  u,  is. 

So  ntdlibt  Bu  oft  Mmi  mit  Tllskw  and  B«w 

Wer   mich  reibt,  den  reib'  ich  «ach. 
Der  reibt  «ich  gern  an  jedem.  —  mix,  u. 
Sich  an  einem  reiben. 


Fra...    Ili   B-n  »Blssl  qii'4  mat     fiMtii*««-,  iTN*J  — 
K*  Tau  fTolUi  PH  fc  iBl.    (Kriuinfir,  IM".; 

Ohne  Reibung  kein  Fener;  ohne  Feuer  keine 
Kraft  i  ohne  Kraft  kein  Leben. 
:  Retbiui((  macht  Feuer. 
1  Wo  keine  Reibung,  da  iet  kein  Fanken. 
[oll  (Subit.). 
L  Allee  in  mein  Reich;  Gottfried,  mak  de  Dör  fan. 

(SaatTiani.) 
l  Das  gröst  reich,  sein  selb»  künig  sein.  —  FnuA 
/,  U«';  EgfiHJff,  vn":  ftfri.  //,  «r  SnWr,  10»;  Ritt- 
Imin,  Ut. 

}  Das  heilige  römische  Reich  hat  Bestand  durch 
die  Gewtlichkeit.  is.  Ki»h.  u.)  —  Cnf.  m,  i. 

„Dh  heUl«  nieh  hat  bMUat  rad  wDtt  lahilMii 
dnnh  «IHUshkalL"  Cffxf .  II J  Dm  dsnUeli*  IMsb 
baduf  dlH«  KanohaB  und  Danhilishsn  8(Ui*  nicht. 
AB«h  df*  BotMa  b»bu  Ar  Ihi  Btlch  udn»  Stnl«: 
I>u  Biloh  huB  lieh«  rahin  unUr  d«  Blloku  dw 
Zum,  ««OB  Oett  Hltmah*  hUt.    (AUmanit  rj,  «a.J 

4  Das  Reich  Gottea  hält  nicht  Pauker  und  Geiger. 

—  Seiltr.  tU:  5itnnidk,  Ue». 

„  ■■  kommt  ohua  OarlnHh  und  gabt  nUl,  «it  dU  Kb- 
tttt"  HiB«  hncUdhen  SBtftltDBBigBng. 

&  Da«  Reich  ist  der  DiensUente.  —  Graf, »,  u. 

D- h.  d«  Somm«  d«  »IbiUndlgtB 


o  H«Tn  abn  ■! 


BBli  den 


.    Da  d 


T  battaehtel  iniidtii. 
■•B  dl*  Ludcihimn  Dl«BitI<DH  (>.  d.). 
JVArf.i  Du riafa«  IM d«t  dlBil Inta.  (Kmaimam,  III,i,l»i. 

6  Daa  Reich  »oll  sich  mehren.  —  Graf.  in.  ut. 


iBdrtsheB,  dui  gawlata  DIde 


B.  B.  t) 


bbIdI' 


JfW..-  Diu  ilsh  Ml  «in  m 


untgaBLolnda)  i 
(OiuütU 


I  Dm  reich  und  die  Schwaben  (>.  d.)  mögen  lieh 

nimmer  veraftamen.  —  Jf»ie*«fr,aro:  Graf. ».  im. 

Oagan  Oqmt  daa  Siuta  gibt  aa  kalaa  TcijahrBBg. 

B  Durch  da*  irdische  Reich  ttimmt  das  beilige  zu. 

—  Gral.  Ml,  49;  /h;,  is. 

£•  ttl  ala  iDniullDtaai  Oabnaofa  in  ltdi«ahaB  Oatar, 

.  duah  dan  BmIu  dei  (HtltUahaB)  XliahaDitMU  dl* 
Klreh*  lalbit  ■>«iiiDa  (üraf.  itt),  dOrft*  ilah  kanm 
baarBndtD  l**i«n. 

S  Ein  Räch,  daa  mit  sich  selbst  nneins  ist,  wird 

Wfiste.  —  Umik.  11,  U;  Sckaitt.  MS. 
Ltä.:   Omo*  (•■nni  Ib  w  dlTlnim   dMolaUMr.     (IFaU, 
/,  9SJ 

10  Ein  Reich  ohne  Hafen  iit  ein  Ramin  ohne  Feuer. 

'(PmmgitA,  i«9,  ij 

II  Ein  ß«u:h  ebne  Recht  hat  nicht  Beatand. 

„KalB  Balah  usf  SrdaB   bat  Baatasd,  **  warde  wla 

ni  will  ■— *n»1 .  da  arbai  Bcbam  and  O'rMbllahatt  Blchl 

PlaU  bahaltam  aUuatt."    (rrntekm.,  CeV'J 

SM.!  a«t  rl)k,  daai  gaan  i«at  woidl  gtdau,  al  tbb' 

awuTolkop<(aBdanoT*i|MB.  (BarritBmii,  II,  114*, 

13  E*  lebe  das  heilige  römische  Reich  mit  aammt 
■einen  Gliedern  und  allen  zugleich. 

Aof  BchlvH  Babtlibais  flBd*B  lieh  acht  lUlab*po- 
kal*  aaa  d*B  Jabrau  IMO,  un,  11»,  1S3I,  1M9,  IUI, 
l«n  Bsd  litt.  ( B.  TasM.)  D*f  ablga  Bpiaab  bafladai 
Mab  ua  d*B  TOB  UM.  (V|l.  Bfr  Latd  imi  Mttr, 
»MlflMt  ISIl,  XXTH,  1>0 

13  Qrotso  reich,  viel  aorg.  —  PttH,  II,  K*. 

M  Im  Reidi  der  Blinden  ist  der  Einkigige  Känig. 

—  »irtifcr.XCTI.U;  C«l.  M. 
~  kn  iimk  DonUhoamaBaB  hat 

laaa  dan  Tono«.    Mbb  bM  ai 
M  Btaimeaiaa-Iiixu»,    m. 


Balch  (A4i.)  1602 

rvaa  gamasht,  daa*  im  ftalcha  dar  Thortialt  dla  Tcr- 
BOBfl  oiabt  EOnlglii,  Tlllmahi  aom  BlaatiTarhraahtn 
wird. 
Frt.:  Ab  TOTanma  d*i  aTauali*  1«*  barniaa  lont  roi*. 

AU..-HI)  li  da  r()kaM,di*eT  laaft,  dlaaaBO*«,   matdat 

bU  hMlt.    (Sarrtitmit,  Il,ni\) 
A.i  IB  Um  dl  alaaohl  baalo  ah)  bt  oa  soahlo.   (Qaal ,  Oi.) 
Lat.!  Intal  soaeoa  laisoa  rai.    (aaat,  nt.) 
n^.i  Takak  kBaOtt  lud»  a'  kliAlr.    fSoal,  fli.} 

15  In  einem  Reich  ohne  Recht  lebt  es  »ich  schlecht. 

iTaU.:  Hai  HJh,  daar  geen  ragt  vordt  gadaaa,  aal  Tan't 

MB*  TollLop  'iMdaia  aTarguo.  (amTtlKtni4,  II,  130".; 

16  In  einem  Reiche  mit  vielen  Menschen  mit  iwei 

Augen  kann  ein  Blinder  König  sein.  —  SMa. 

ZaiUx«,  1»S,  S.  KK. 

IT  Ohne  Reich  ist  eine  Krone  bleich  (ohne  Glanz). 

Dia  Biumb:  Oboe  Balob  hiin  aaoh  «inam  Zaraadla 
KroBa  nlBhU.    (Aitmim,  VI,  171.; 

18  Trachtet   am   ersten  nach  dem  Reich   Gotte«, 

nachstifiten,  Clösternrnnd  geistlichen  gätem, 
Krieg  vnnd  streit  wird  ench  mit  hanfien  m- 
fallen.  —  Lthmam,  jos.  se. 

19  Was  über  dem  ganzen  Reiche  schwebt,  kann 

auch  den  FOriten  treffen.  —  ^iimou  vi,  m». 
30  Wenn  ein  Reich  meint,  es   darff  Christi  nicht, 
so  darff  Christus  sein  noch  viel  weniger.  —  . 

IlnliMft,  m.  II. 

91  Wenn  ein  Reich  mit  jhm  selber  vneina  wird, 
so  kan  es  nicht  besteben.  —  Matih.  a,K:  Bf 

Tiag,  lü.  tW. 
Böim.:  EillontTl  dilant  bng  •«  nupadoi.  (ätHUatikt,  tO.) 

22  Wenn  ein  reich  soll  zu  trümmem  gehen,  so 
hilfft  weder  Ehr  noch  Knopff.  —  Ptin.  U.  tu. 

SS  Das  Reich  ist  nneinig.  —  SiftMa.  tli;  Simnck.  sais. 

La  dai  ,8«b>aia:  '8  BUh  iai  ald  alntg,     ISmUrmti- 

•itr,  n.)    Tob  daa  hlnllgaB  BiralUgkalWa  In  dintaihan 

Baioha  nlUhnl,  daa  man  Im  ladUshaii  DeotiablaDd 

biM  daa  Btith  saBDis.    Man  sandia  dl«  RadeniiTt  auf 

Hbaftan  ala  anob  1b  VaralUsn  an. 

'34  In  deinem  Reich.  —  Surufar,  IC,  s. 
laioh  (Ad].). 
1  Altgemach  reich  dauert  am  besten. 

ITo«.:  Op  lUn  gamak  wordt  aian  hat  llabt  lUh.     (Barri- 
iomi*,  I,  »S'O 

3  Bald  reich,  bald  arm,  bald  gar  nichts.  —  Sim- 

nck,  TOT. 

3  Besser  reich  in  Gott  ala  reich  in  Gold.  —  A- 

rdniabm ,  tllt. 

4  Bin  ich  erst  (nur)  reich,  wie  man  Bber  mich 
denkt,  ist  mir  gleich. 


Lat.!  SlBa  ma  Toaarl  paaalmqm  b 
//,  IMJ 


r«a  TM«i.    cnaipfl, 

i  Bin  ich  nicht  reichj  bin  ich  nur  gut. 
I  Bin  ich  reich,  so  bin  ich  klag,  luSger  als  ein 
Bibelbuch.  —  dem««,  a. 

£D;lin..- BobatfmbfllnaBl  pariuBoal,  alaatBOatB^m.  (Ct' 

latmif,  171 J 
fela. ;  2ad<B  ala  paviolaa  hji  bogatjv ,  Jaa«  enotliTjrm. 

(ätlaJtoutf,  111.J 

I  Bist  du  nicht  reich  an  Out,  so  meide  Uebermnih. 

Me  Taihan:  WaBB  da  Bläht  lalcb  blal ,  waramiOTlal 

ToUetla.    (Cakitr,  17S1.J 

B  Bist  du  reich,   so  hast  du  Frennd.  —  SNrji^r. 

CCIXXII,  IS. 

9  Bist  du  reicher,  dein  Schatten  ist  nit  desto 
grösser.  —  IbniM*.  l«n,  i:Mri,;r.  M. 

Q  Bistu  reich,  so  schmuck  dich;  bistu  arm,  eo 
duck  dich;  basta  was,  so  behalt  es  dir;  hasta 
nichts,  so  wehe  dir.  —  DMntk,  ii,  h. 

1  Das  heisst  reich  sein,  arm  im  Kasten  md  reich 
im  gewissen.  —  UaniaBk,  isot.  it.-  Puri,  ii.  u. 

a  Der  ist  alleyn  reych,  dem  genug  iat  des,  das  er 

hat.  —    IVodUar. 

IHa  BaiaaB:  Baloh  Iat,  *a  a*  aish  mit  dam  gaoflan 
Uail,  na  «  baaltal,  an>i  wv  mahl  baffahit  aS  aa  hat. 
(AUman»  VI,  470 'J 

3  Der  ist  am  reiohaten,  dar  reiehtnmb  am  wenig- 
iten  bedarfl.  —  Sratea*,  no.  m;  mh,  II,  »4. 

„Dar  wltl  alialB  naht  ralah gaaobatat,  aalaatlnfnt 


b.1  Ataal*  tiaoaa 


.    (OMtr,  WtJ 
.»WLiOOglC 


1603  Belch  (Ailj.) 

14  Der  iit  nicht  reich,  der  nicht  Eufrieden  iat. 

Ani-iHUli  bM  rijk,  dlaninttrrMIrali.    (Barr^Hmit, 
!•  II,  Mioj 

15  Der  ist  reich,  dem  kein  Brot  mtngelt;  deritt 

mächtiff,  wdober  Min  Mlbct  Herr  iit:  der  i«t 
guter  Geaellschafß,  der  heilige  Qeduiken  hkt. 
—  5M«r,  tn. 

16  Der  Ist  reich,  der  einen  gn&digen  Gott  hat 

Lal.!  Slvaa  Mt,  «al  dnra  hsbat  pnsUlBm.     (eUUppI, 
I,  IM(  S.i,i«W,  IMJ 

17  Der  i(t  (recht)  reich,  der  Herr  fiber  teiD  Gnt 

ist.  —  Sfl«f,  tM:  SeytoM,  MM. 

IS  Der  iit  reich,  der  tein  Qeld  nicht  in  den  Ka- 
aten,  eoDdero  in  der  Armen  Banch  Ter> 
■chlenast.  —  MH,  D,  w. 

19  Der  iat  reich,  der  eeiner  Begierden  Herr  iit. 

It. .-  B«  tu  II  tbdI  t»x  rtcH» ,  BDn  fir  ntamn  U  PMnnl 
tu  Ak'BtDomMlaeapidltaU.    CWtv^  —  B*  rul  >n 


30  Der  ist  reich,  dess  reichlumb  niemand  weyii. 

—  FrmA.l,  111*;  LtJknuM«,  H,  U,  IM.-nrM,  UH; 
Simnci,  sgso. 

31  Der  iat  reich  genng,  der  nichts  aoboldig  iit 

Fn.:  Sit  »■•■  rjsl»  qnl  na  dolt  lisD.    rLndrsy.  Ulli 

AU.;  HIJ  li  da  rUkiU,  die  er  Isgfl,  dl*  naiMsi  aanlffa 

■elitild«!!  hceft.    (Barr^nmit,  II.  m°.) 

SS  Der  iit  reich  g^°K,  der  den  Armen  kau  geben; 

er  treibt  mit  Gott  wacher.  —  Lttatuam,  it»,  t. 
23  Der  ist  reich  und  von  Gott  geehrt,  den  leine 

Band  und  Beruf  em&hrt. 

£0l„.  Cum  ftiarti  falls 


fCHao»,   ITi.J 

,  lol  DoB  MI  fUaelt  li«b«M.    iXocf 

34  Der  iit  reich,  wer  Freunde  hat 

OA  Der  ist  reych  genng,  der  yhm  genogen  laiiet. 

—  ieHcDlo  /.  lU;  FtokA,  I,  l«*;  ü,  IM";  GnUr, 
I,  U:  Erring,  f.  lM>i,«aT:  Oaat,  H;  Goal.  UM; 
Simntk,  HU;  KAM.  tOU;  Amen.  Vlttr..  V.  IT. 

„Dar  Ut  moh  ao  TtisnOgao  bU  *nd  blalbt  dar  ais, 
■  0  Dlsht  wldanatt."    (SMr,  U.) 
JOd..'  Swan  gCDMeM,  da*  n  htt,  dMlatrlab»,  iwImw 

ßU.    (rrtUoMkJ   (ZimtttH,  M.) 
ttam,!  Dan  ac  ii|  Dok,  hTta  untng  (r  tll  pu,  Mm  «koai 

tu  fikd*B.  (erst.  dan. ,  *n.} 

Frl.:  Bleheatn  na  tiM  pu  riaha,  qnl  ao  trfaanion  omni 
floha,  oali  ■□(fluoca  uslanWBi.  Palt  itm  l'homma 
riobamaBt.    (Sriiiiattr ,  tufi.) 

BtU.:  Oaan  tUku  mu  Id  Bllait*d«n,  du  dl«  «•!  1  iIJd* 
litantdoB.    (Boml.nt.) 

JU:  Am>1  »  Hoeo  a  «U  bbIU  auea.  —  A(Ml  ha  sU  dl 
pooa  •!  eoBtanttu  fMMitii,  3HJ  —  Ia  MUM^r  ilo- 
ehttu  t  naMBBB  daildacania.    (Fattaglia,  m,  llij 

£af..'  DiTtta*  snBdM  hDraiai  aniit,  *!*«»  pama  bhbo 
anlmo.  (Luera.)  (F*iUpp(.I,  1>0  — FaUx,  «oldl^slt 
— —^..j— Cftm,  ifesj  —  Baperagnaa 


4«liHd.i  Haa  Ir  noc  iljk  lou  nOgdat  li.    (Töntiif ,  (t.J 

26  Der  wört  leicht  reich,   dem  die  weiber  »bei 

wollen,  die  ymmen  md  schaf  wol.  —  Franck, 

J.m";  GnUer,  J.tl;  in,  tO;  MidmW,  17,  RS,  IM; 
PtM.a,  lOS:  Slim.US. 

Dia  Walb«  *aU*a  aiacn  abal,  waos  ri*  aaUls  itai» 
ban,  dla  Bienas  wähl,  ««nn  «I«  am  Laban  bUIbtn.  Im 
anKn  Fall  kann  man  dnnh  KibaohaA,  im  andun  donb 
Bonlfl  nud  Woll*  sawinaan. 

27  Die  da  reich  werden  wollen,  &ilen  in  dei  Ten- 

feli  Stricke. 

28  Die  reich  wwden  wollea,  mOsaen  groaie  Dili- 

ffons  nnd  kleine  Comciaai  haben.  —  Saä^r,  tn. 
3B  EUendi  reich,  aeltm  ohne  Sönd'.  —  GnM,  H. 
80  Entweder  reich  oder  arm. 

BtU..-  Haal  illk  ol  b*«I  aim.    fBarrtiam*;  II,  111  *J 

31  Er  ist  reicher  an  Einem  Tage,  als  ein  anderer 
dai  ffance  Jahr. 

SeU.:  mji'iDlw  tB«^>dafldaaMaaad«laa«n]aar. 
(EamiciB^,  IT,  ni<>.J 

U  Er  iat  eo  rrich  wie  tief  das  Meer. 

folL:  HU  iiacHiTilkala  hat  WBtardlaplb    (aambsiiU; 
II,  Mli-J 

33  Ent  reich  sein,  dann  Sanunt  nDd  Wein. 
It.i  PAm  iIom,  fvl  b««i»M>. 


34  Erat  reich  werden  nnd  dann  Gott  dioK  • 
Simntk,  U». 
£«br  Tlrtu  poil  nammoa.    (SinUtm,  Uaj 

36  Ent  wie  reich  und  dann  wj«  frötaM. 

La!.:  FRittauadBaunB,da  loorlbBi  «BtaB  irt  i^^ 
(JirnnoL)    (BitlUr  l,  l«Oli  ü,  MSII  nOtWli.  B  O 

36  El  iit  besser  reich  leln  nd   ni^it  tob  iÜ. 

ala  Tom  adel  an  sein  md  daihqy  aia  iMtac. 

—  HiMfCt,  IM,  u. 

37  El  ist  keiner  so  reich,  daaa  er  vor  tai  Bm- 

brot  sicher  wire. 

38  El  iit  keiner  ao  reich,  der   arm   iat  jbmt  wt 

danken  gleich. —  MMwh.TI,  ii;  MbvA.m 
ant,  tiM. 

39  El  ist  keiner  lo  reich,  er  nwi* 

etwai  borgen.  —  Pitri,  Ii.  ml. 

edmtd.:  Ihsb  ar  it  rijk,  mb  lOka 

Uma,;  Nlnat  olf  nagj  gaadac  klodta 
IroB.    (Oaal,  aoÄ) 

40  El  iat  keiner  ao  reich, 

noch  etwaa. 
Mt.1  lana  saa  tia,  4w  ilnrt  Im  feairar  aaL   Or* 

AlB.7«»J 

ni.1  8nr  oant  pTQjata  dhu  rieh«,  U  j 
dt(-B«nf  peoi  la  daranlr  daw-" — 

41  £a  iit  keiner  so  reich  in 

er  bedorff  leinee  Naohhara. 

Br  mui  aawalUn  bat  aaiMB  JtadiStf  ha^Ni. 
iläa.i  lasan  ar  ao  lUa,  han  hai  Ja  *!■  naada  Baii 

(BaMiTr,  Kl.) 
fn.:  11  a'2  a  il  Hoha  qnl  n'ait  baaola  d'iwla.   (b^* 

Jsll..''lflnBaad  ii  aoa  itjk,  af  hq  haaft  nal  wImIis  — ■ 

43  Es  ist  nichts  reicher  «1«  die  BetUeni  (BaKb- 
band  werk). 


43  El  ist  niemandt  reich,  er  aey  dean  wiim.  -. 

Cfular,  /,  U;  Pttri.ll.m. 

44  El  kann  niaht  jeder  reich  sein,  aber  gsL 

tnal.i  AkD  &>Tik  namoia  blU  Ut  1  boaaa,  U»  I  «sim 
msia  ipak  biti  dobal  pslMB. 

45  £a  aoU  keiner  reych  werden  mit  andeiv  k« 

■ehaden.  —  »trunta  i.  nt:  Btmo^,  va*. 

46  Es  wird  keiner  Reich,  der  nidit  tob  aad«  I^ 

gut  EQ  dem  Beinen  lest.  —  Ukmi^.m.t 

Fn.:  On  B'ast  Jamala  rlaha  aTraa  na  nai  da  Haa  t» 

tr»  aTaa  la  liao.    (CüMtr,  inj 
ffaa.1  Mlomand  moat  ilJk  wordsa. 

47  Es  wird  keiner  reich,  ein  ander  nnaa  dab; 

aohaden  leiden.  —  LadinaBa,  tu.  r;5aw,m 
Ma  SaibaB :  So  kn«  «tnai  das  andKB  >laU  ■■ 

TOithaOt  (balrtct),  fcaoa  ar  nlahl  rd«k  »Hl». 
Bötim,i  Doknd  Baanlb*-  "-' *" ""  *- 

rd>ia«*MtV,  ISTJ 
fVi.i  Jaiaaii  rlÄa  na  i. 
XM.t  UtabHar  biho,  ■ 

•M,  f/f ,  TSJ 

48  El  wird  keiner  reich  schlafend, 

BotL:  AI  tlapasda  wordt  aaa  nlat  itt. 

49  El   wird   nicht  jeder   reich,  der  i 


irr&bt  - 


B   VI.  t 


50  GUie  reich  wQrt  niemand  on  aflnd.  —  tn^. 

1,  iis''. 

51  Heut  reich)  morgen  ein  BeUler.  —  J%a«.l,a 

Mtm..-Kdi>  saBaabTt.  mUt  paaM.    fftriiiil|,  I*. 

Ltil.1  Ina  aal  sibtto,  oat  modo  Cmäaa  aaaL    |«ad. 

(Frali.,  40t!  PMUfft,  I,  )Ui  BaUMtim,  I,  m^ 

S3  Beute  reidi,  morgen  eine  Leidi*.  —  Nma 
km,  tut:  VualnanDitManm.Mt''. 
BtB.:  Badaa  tljk,  moiBaa  aim.    (Bmrrtkamii.  B,  ■*. 
AcJUMrf..' I  da«  riJk,  1  moifaB  U^    (OnM.tlki 

63  Hier  reich,  dort  um.  —  LvAar.  n. 

64  Ist  einer  noch  so  reich  anf  Erden,  er  tm  ii 

Nu  com  Bettler  werden. 

£a(..-  Irtu   aat  inUM,  qal  modo  Oraaaaa  SHL    fML 
CStpMd.Ml.; 

55  bt  einer  rneh  nnd  gUokadig,  a«  hat  «  Ar 
Freunde  onafthlig. 
Jt.i  OU  ha  nba,  ha  da'  pMML 


vLiOOglC 


Reicb  (Ac|}-) 


1606 


'  r^' 


it  uiAn  mit  der  L«ich';   itt 
leiut's,  dftu  Gott  erbarml  — 

WUmgtr.U. 
tM.i  81  Borlfu  dlTM,  eonauRmt  iudi%iu  sin*;  *1  BO- 
illu  p««pu,  nnM  tIz  nsai  at  alMi.    (Chani,  VK.) 

T  Je  reicher  einer  ist,  je  mehr  er  vergelten  Tod 

trft^eD  kann.  —  Ptri.  U,  na. 
8  Je  reicher,  je  inner. 

Dil.:  ia  tilg*»,  ja  urnua.  — Blgdom  ikkdtT  iln  tjn*. 
(fnr.  da».,  tri.) 

i  Je  reicher,  je  utrger 

Ptlri.ll.tK:  Simnck, 
aiim.:  BohUM  bfrt  rtd  ikaiw«.    (Ctahmlit,  IMO 
Dia.!  J«  itsan.Jo  kuiigtr«,  )0  aldr«,  ja  ugan.    fiVa*. 


Xntta.;  BoglUa 

dcAmtf'f  Jw  Bear  man  am*,  jw  nun' 
lUkua,  J«  tnun.    COni«,  408.; 

0  Je  reicher,  je  mehr  Soi^f 


w,  //,  t 


Je  reicher,  je  verttftndizer  (kIGg< 

aOm.'  JadaDnbl.JadanTOHiatdnnikla,  dnnHÜrl 
feoUk  nbIdT,  tollk  ranad* ,    (C^altankv .  IWJ 

2  Je  reicher  and  je  kärger,  lo  echnöder  nnd  eo 

krger.  —  KiteXm,  iu. 

VU..-  Dar  ilche  gswinnt  B[niMT  u  tH,  wu  dia  okia» 
bU  dM  BMI,  Sa*  •>  muhal  gliMafaNi  nngt.  (W^ 
Kitr  OaU.)    (Ziy,B'rf,\K.) 

Mta..-  BotaatatTlpilbfT*,  otuotlf  obfrl.  (COabnil».  IHJ 

£tf . !  CtMOlt  «Mor  naiKml ,  «iuMdb  Ipaa  pMOnla  «laaDJl. 
iJmnuL)  KAßiii,  IMJ  —  Qu  qoli  flt  dtUoi,  h»  Uli< 
bacalloT.  fS>y»oM,  M<;  fiuror.EJT.}  — VliaatlnmOBda 
diTaa,  qsi  didt  itbiuido.    rCkaoi,  18).} 

MI*..-  Bogutv  pnjbrn,  enotr  nbrin.  (Matstttf,  IMj 

3  Man  fragt  wol,  wie  reicb,  »ber  nicht,  wie  ' 

Aü-i  Alls  ipiRga  DB  man  er  rlg,  ha*  *F«rga 

nun.    CiV«.  dai>.,4T«J 
£a(./ AadlTMt  Omnat  qoMriBu ,  aaao  ao  boBBb   CA»- 

tv.  K3.J 

i  Henoher  iat  reich  au  Geld  nnd  urm  im  Beutel 
—  bei  geiner  Frau.  —  Eutieiti,  Mi:  Stmrptk,  tut. 


>>  Hu  bamarkt  nl«  ao  gat,  wla  Wal  ou  baallai 

I  Ni^U  reicher  aU  der  Bettelorden,    er  kauft 

Onfen  nnd  Herren  ans.  —  Kittuitfitft,  M, 
T  Reicli  an  Adel,  arm  ui  Gut.  —  AM,  O,  >i>. 
}  Reich  an  Gold,   reich  an  Borgen.  —  wiaA 

21.  II. 

9  Reid)  an  Gut,  groe  an  Hobt,  lohöa  am  Leib, 
junge  Lebieit;  das  aind  vier  eonderlieb  Sa- 
chen, die  ein  Menichea  hoffertig  machen.  — 

GnUr.  ttl.  It;  Latouwi,  ü.  lU,  18;  ZijiJigr>r,  IV,  «11; 
daiH.N. 

}  B«ioh  an  Vermögen,  reich  an  Kummer.  —  v 

ttr.XVIB.ti. 

1  Reich  genug  ist  deijenige,  welcher  in  eteter 

Getundheit  lebt.  —  Ltknuum.  ii,  t»,  m. 
I  R«ich  beiuen  und  reich  lein  iat  aweieriei. 
)  Beich  im  Sinn,  arm  im  BenteL 
I  Baich  iit,  der  mit  der  armut  rin*  ist.  —  Fraaek, 

I.  Ul**;    UbflUM.  B,   Ml,  H;   Xdrte,  UU. 


IM*  Scvran  fUa  mr  utirorl:  wir  aaT>d  aUa  «ln*t 
■obA*  nnd  alnac  malBDng,  daa  Balob  atsBarrTBad 
AfSMb  Kaaobt  Mj."    (Itdmami,  7H,  IL> 

S  B«icb  iit  nicht,   wer  den  Beutel  beutet,  lon- 
dem  wer  ihn  m  gebrauchen  weiu. 

#W.'IlD'aitBu  rlohaqulanefaiaha.    (Urtia,  II,  MTJ 
/i.;  Qnagll  ioltuic  paO  dln*  tIooo,  aba  liaplas*  baaa  U 
MO  dauio.    (BUht.) 

r  Brich  iit  nicht,  wer  viel  hat,  tosdem  wer  we- 

ms  bedarf. 
»  Reldi  iit  Mbön  ganng. 

Jt..-   Qukda  «Dk  doBBS  « .HOM,  p*M  baUa,   •  toM  !• 

1  B«cb  iit,  wem  dient  lein  geltj  um  Ut,  wer 
dient  dem  gelt.  —  Hmitik,  im,  n.  fttn,  II,  tu. 
)  Rei^  iit,  wer  einen  fnftdigeo  Gott  hat 


81  Beich  iit,  wer  niohti  mehr  begehrt 

Bat  noH^criii  (11»}.'  Bykli  ha,  da  niabt  aai  «n  b<- 
gahrt.    (<Jb1  dob  plan  patit  Tara  dtüiaimaa  Uli.) 
iai.:  Qola  dlmf  qol  tOlitf  ooplkt.    (Ämiemiiu.) 

99  Reich  iat,  «er  «eine  Uoffnong  auf  Gott  tetst 
83  Reich  ist,  wer  tugendhaft  (vergni^)  iit. 

JV*.;OalBMaa(lTtaha  qni aat aontant.  (ÄrUiiimr ,  tlSKl 
Jt.iKlCM  tcsloi  ah't  tanM  ditattl.   (Tuia^ia,  tn,  K.) 

U  Reich  machen  iit  königlicher  ale  reich  werden. 

BoU.!  Hat  it  llgtar  iljk  du  adal  ta  wardan.  —  SUk  wor- 
dfs  liaacDakaBM,  mMiTiooBwordtB.    (äarrtttmit, 

ri.  m».; 
Sb  Reich  macht  arm.  —  PeiH,  u,  tu. 
B6  Reich  oder  arm,  der  Hund  icheiiit  jedem  aofa 

Grab. 

Scincid.:  Bllk  Mb  aiB,  >1t  aa  malm,    (flm»,  «Sd.J 

87  Reicb  ohne  Ehre  ist  brmer  viel,  denn  arm  mit 

Ehren^  wer'e  merken  will. 
SS  Reich  sem  vnd  auch  gerecht,  reimt  lieh  wie 

krumb  Tnnd  ichlecht.  —  Leiimam,  vn,  IB ;  Eii*- 
iäs,  ISl;  Simnck,  8MT;  Fofilnj,  «. 

B9  Reich  und  dumm  rertragen  lich  wohl. 

l>ü.:  Ja  ligara  andkutar,  Jg  maara  donkaihaa.   (fm. 

da.,  Vi.) 

90  Reich  und  faul  sind  gern  beiiammea. 

Bai  dam  bsrtliBitu  Bnglandar  Hnma  «*r  ta  damit 
Bocb  Hiebt  abgatbiB.  Alt  ihm  laisa  Fraoada  batan, 
laln  •BgUiaht*  aaaoblsbtaweTk  bla  auf  tain  ZailklMr 
forttufluan,  antwortata  «r;  „Iah  loiUa  aa  *ol  thoB, 
■bai  Iah  bin  laider  in  ii\,  la  fgti,  m  faul  and  —  m 
raiab."    (Witilunkn,   F",  V>.) 

91  Reich  und  fromm  sind  leiten  beieioander. 


Bwliorta.     (Ltot 
(Biiulir  I,  Ul,-  //,  891;  Krun..  tJ»;  Stt^oli,  i^O 

93  Reich  vnd  fromb  lein  iit  ein  guter  rühm.  — 
HnitOi,  iiu,  ear  Pun,  ii,  tu. 

93  Reicb  werden  ist  ein  gluck,  fromb  werden  iet 

fcunst.  —  ^ilHBaaB,  SU,  <i. 
BSkiKL.:  BobKtaOBtl  naal  BilriUf  aujol,  al*  t  buni  boU 
bohatBonll,  lo  Jaal  atoo.    (6tlaktH*r,  Itt.) 

94  Reich  werden  ist  kein  Sünden,  aber  man  darf 

■udere  nicht  achinden. 

Belun..-  BobainaDll  aani  hüab,  kdfi  la  dJJa  b»   aiitbo 

aahBHnl.    (Ötlatoiukr,  lt7.J 
BM.:  Nlaaiud  miiat  rUk  wordtD  alt  «au  ud«n  tohad*. 

(■««rraftoaU«,  //,  Ml».) 

96  Reich  werden  i«t  Kmiet,  aber  fromb  werden 
iit  lehr  ein  grosie  Kumt  —  Itut,  u.  sii;  L<k> 

MoU.1  BJlk  «aidaa  ia  gaw*  kaut,  nui  noom  woidan. 

fBamtomi;  l,  U8>>J 
tat.:  Bon«  mollD  tasiau  diraa  q 

potail.    (Clcre.)    (naippl,  IT,  MI.) 

96  Reich  werden  koitet  Hflh,  reich  bleiben  koitet 
furcht  vnd  Sorg.  —  PwM.li,  tu. 

Dia  rianan  bahuptaa:   Raiob  wird  mu  alaU  db- 
donb,  daai  Bi*a  *lal  bakonuai,  toBdaiB  darch  8pu> 
tamkalL    (atrtram,  il.) 
II. :  Cbi  TBal  dlTantaia  Tlmo ,  d«Ta  taUou«  molla.    (BIttr.) 

9T  Seich  werden  mit  ander  Leut  ichaden  that  ge- 
meinen fluch  auf  lieh  laden.  —  htri,  a,  Iit 

98  Beich  werden  vnd  duu  gerecht,  dai  reinpt  lieh 

gleich  all  kramm  vnd  achlecht  —  Puri,  il,  tu. 

Bitm.:  Sobti  ahdlu  .praTadUr,  bsir  t<m,  bo«  pM(k 

]aho.    (Cili^owikf,  \a.} 
ni».>  Bogatj  naJko  tpmriadUwr,  abo  iam,  aba  Jage 

ptBodak.    (Matottkf.  itt.) 

99  Reich   wird  man   nicht   vom   Arbeiten   allein, 

•onsl  müMte  der  £8el  reicher  all  der  Müller 
lein.     (Siftl.)  —  &*at^n>ul,8I,lU. 

100  Reicher  itt,  der  reiohtumb  verachtet,  dann  der, 

10  rei<ditamb  beeittt  —  nvwk,  /.  iii';  Ltknuum, 
a,  U»,  U:  Amraci,  Utt. 

101  Reyoh  werden  iat  knn  ktmit,  aber  from  werden 

iti  ein  tahr  groiae  kunit  ~-  Agrictla  I,  wt;  Top- 

p«H.  IM^;   flaulti*.  Uta.  M;   Btirtaf.  Bl.  HT.  Sil 

•.lU.-StMraob.nia. 
Ul.<  HaUai  tat  dltaca  qoam  dltataoa.    (M/tria,  INJ 
109  lUk  leien,  arm  meien,  *t  Land  hör  't  Uäbn 

nioh  kreien.     (Oufrim.J  —  Hawbalnd«-.  IB. 
108  Sik  wem  ii  k£ne  Kumt,  man  rik  bllben.   CAr*> 


vLiOOglC 


1607 


Reicb  (A4j.} 


IM  'S  iscb  ke  Chniut  rieh  s'w&rda,  we  'n  nm  d'r 
Hoktchleg^  of m  Eat«riQh  ohalberot.  (Benj 
—  ZiTB.n. 

10&  Sie  sind  nicht  alle  reich ',  so  mit  dem  Kejtet 

reitteD.  —  Lalmiarfll,  ». 
')  DiaH  LMut  andal  (iah  pu  bat  MIa.  Stmtier ,  uf 
'  L  «Ddflm  QmllmicMfLan 
lud  nlEbt  kUa  glaloh,  dia 
ta  htiwt  M  uuh  boIUa- 


L*  Bptloh 


mit  dam  filajaar 

_  dlioli.    (S.  Qltlc     

's  viel  da  reicher  bist ,  wenn  das  Spiel 


ihm  verderben.  —  KtOiety.  3 


ll  IW>ii>(cfw  (Sil):  Stidi 


Xot.;  Jnrr  - 


):  StidiDwinhaT/k,  da  dkl 


>  ViUpii,  BtBitsatt  ISn. 

108  um  reich  zn  werden,  hraucht  man  hlos  Gott 

den  Eüoken  zu  kehren.  —  WiatUtr,  VII,  •. 

109  tTm  reich  zu  werden,  darf  man  schon  dat  letzte 

Paar  Hosen  dran  wagen. 

jadiisli-deaucli  In  WmchH:  Dia  Mit*  FlrEojHn 
■oU  mu  TanaUw,  On  rdoh  aoU  man  mIb.     Bot—— 
Bad  iponhAfta  BmpfahlanB  dai  Btnban*  nüb  B 
thom. 

110  Wann  wir  weren  alle  reich  vnd  einer  dem 

dem  gleich,  vnd  weren  all  eq  Tiach  geaei- 
sen,  wer  wolt  anffiragen  das  Esaen? 
ttr,  III,  ST.  Pnri,  II,  STI;  LdlnuiM,  ;/.  Stt ,  4»;  ZtnJi- 
jrir.  IV.  1TB:  Ckaot,  «68;  Simmk,  UM. 
i)äi..'  V>i*allf  Ug*ri|a,d*TUd*lac«iuidanTlg«.  (trm. 

111  Wilren  vir  alle  reich,  wtren  wir  alle  gleich; 

aätsen  wir  alle  ed  Tiach,   wer  brächt'  img 
dann  die  Fisch.  —  fViicUur '.  sioe. 
113  Wm  gehling  reich  wirdt,  daas  nimpt  kein  gut 

alter.  —  Btmttk,  um,  st;  JWh.  a,  ras;  Lakmam 
//.  Ml.  tn;  SduHtiil,lXH'-.  Cdol,  UOl;  KSm,  MM 


Baidi  (A4j.)  Uli 

133  Wer   iit  peioh.    dun   der  nidit  befat;  w 


«rcK 


.ID  JabntMit,   Tanehwi 


I  flsb  Hlckd  ndn,  «In 

BabwDi  gagaoMD,  UUt'  man  Um  niaht  toi 

Jabraifrlii  gahmoaB. "    (LiuitoJ 
BSim.:  Kdo  »a  ijcfala  ■bobatt,   dsil  la  ■^Utl.     {C4la- 

tofltf,  l<TJ 
iMn.-'BndrUs,  InO&tag.    (A-o*.  iTm.,  S8.J 
«nal.i  HMir  cUmbail  h»a  inddan  falli.    (Oaal,  IIDIJ 
B.1  Obl  toito  al  *nol  tu  rliico,  qdb  lut  Mnu  oolpi.— 

Obl  Tool  uriaflbtnl  In  on  anno,  'liBB  Ul  nolia  inplonato 

InoBmaia.    r''««W'<>>  l'i  1-J 
iWi..' Eto  «If  pKdkDibagHl,  duHtagopriTplML    fCi- 

lakoHtt,  ISIJ 

113  Wenn  einer  plötzlich   reich  wird,   so   drehen 
sich  Herz  nnd  Leber  (Magen)  in  ihm  am. 

da  Amanlar:  Wlid  jamand  »loh,  ao  konmui  Ihn 

glalofa  istna  WUd*  lehiaf  Tor.    (Äiuiaiul,  un,  *M°Ö 

Bali.:  All  latnud  rljk  vordt,  lul  bl]  ilDfa  dan  g^k 

bat  gond  DP  den  loataUean.    (BamiamU,  ll,  Ro°.J 

11*  Wenn  einer  plötzlich  reich  worden  iat,  kennt 
er  die  armen  Freunde  nicht  mehr. 

Boll.:  Nu  bU  rljk  is,  nil  blj  ilah  mat  a*n  klaEolJ*  niat 
bahalpan.    (Harrtienit.  ll,n\\) 

HS  Wenn  einer  reich  geworden,  so  schmeckt  die 
arme  Kost  nicht  mehr. 

116  Wenn  einer  reich  wird,  so  spart  er.  —  Uru,  ims. 

117  Wenn  ma  reich  ist,  hat  me  guet  g'echeid  seL 

(SOimaho'.) 
HB  Wenn  man  reich  ist,  so  lol  man  gedencken, 

data  man  wieder  arm  werden  könne.  —  JViri. 

11,  tu. 
119  Wenn  we  alle  like  like  wören,  wer  wolle  denn 

den   Bfleren   de   Swine   holen.  —  SOtambadi, 

n.  Ml. 

130  Wenn  Reich  und  Jnn^  zuaanunenreiten,  sie  fin- 

den Freunde,  wo  sie  schreiten. 

131  Wer  bald  reich  wird,  der  thnt  einen  Sprang 

oder  find  einen  Fund.  —  PiM,  ll.Ki. 
183  Wer   eilt,   reich  tu  worden,   der  bleibt  nicht 
mschuldig.  —  iVirj. /I.  «B>. 


(äarrtbtmit,  II,  Ml''.J 
Scitcid.,  HmUb  ri)k«dom  glte  I 


mulMUokt.    (ffniM, 


I.  I&S*;  Lamiaa,U.Ua,tt9. 

124  Wer  reich  ist,   den  heiat  man  eis  Hjt»  . 

Libman.  MI,  t. 
Sekmti.:  Dan  rllka  bUjT  (Htfd  «ftidat.    rSr«M.  «Iv 

12&  Wer  reich  ist,  der  gilt. 

tat.:  DanmudD  ilt  dlna,  bartian«  ma  ilsiil     ntt; 
(Bäultr  I.  SHi  II.  sei;  Swl,  MS,-  Xrw,  W- J^ 

upri,  1. 1»!  atfMt.  IW.J 
136  Wer  reich  iat,  der  bat  viel  Neider,  S«>g  td 

Fahr.  —  Pttri.  II.  tm. 
IS7  Wer  reich  ist,  der  ist  anch  Tcretindtg. 

Bäkm.1  TIbiU  borUfco  bMhi,  ■  bobaU  bo*^&  ,^ 
tm^,  IMJ  ^^ 

CU  t  rlaoo,  t  aiTW.  — 'cbi  t  ricso  *  m*9»,  *•■* 
■and  «  glom«.    (PattagUa,  US,  !.,< 

138  Wer  reich  iat,  bat  viel  Freunde. 

Xdf.i  Dfcoltalam  oDnl  fartana.    (StfioU,  IMJ 

ISS  Wer  reich  iat,  soll  den  Armen  beUiSB. 

Bai  TVu/ciu  (n):  Da  rjka  ia  »l  Jca  ^bw  M|>, 
(Qaau  101*  diUrU,  marlta  aBounnt  ■g««iL| 

130  Wer  reich  ist  nnd  es  geht  Sun   wohl,  AaA 

vor  Fremid  nicht  sorgen  solL 

131  Wer  reidk  ist  nnd  (^ückaelig,  hatFrenadtB- 

zihlig. 

Zat.iDBBbiTatiilla,  TlTlt  amiattU.    ffltytaH.  uaj 

133  Wer  reidi  werden  wil,  der  sndu  nicht  ib  Hc! 
—  Ptri.  a.  148. 
Xot. ;  Goramoda  al  qaaaria ,  ■•  pilBOfylbaa  aiMlmk.  i» 
Wr,  »UJ 

133  Wer  reich  werddi  will  in  einem  Jahr,  wird  ■ 

sechs  Monaten  gehängt. 

fn.i  QbI  Taut  Slra  ilaba  an  «b  la,  n  b«BI  «a  A  ^ 

»■I  pandD.    (Bulat  I,  MJ 
lU!  Chi  Tnal  anlaehln  tn  na  anno,  4  basdoala  l> « 

mali.    (BiM  I.  BI.J 
Ah»..-  O  rjco,  d  trinjada.  -'  Qnlas  aa  m  nte  «ntai  ■ 

ileo,  al  ugdla  U  abontan.    (B*lm  I.nta.  Aj 

134  Wer  räch  werden  will,  mnsa  anbtehen  am  im- 

wer  reich  iat,  kann  li^en  bis  aiebeiL 
13Ö  Wer  reich  werden  wül,  moae  ebenao  sn  qvc 
irie  zn  gewinnen  witaen. 

JiVi..'  QolTantltnriaba.  a'BppraaBapas  a«d«Bartai^ 
en  gagna,  mala  aaaal  eoBMa  oa  dpaiSBa.    (CmUr,  H. 

136  Wer  reich  werden  will,  mnaa  groaM  Soifiisl 

klein  Qewiiaen  haben. 

137  Wer  reich  werden  will,  mnaa  nlcbt  ao  viel  s» 

geben  als  er  einnimmt. 


qnanto  pat  lo  iMaiaia  dalla  apaaa.    (BH*r.) 

138  Wer  reich  werden  will,  mau  seine  Seete  ^ 
ein  J^ir  an  ein  Zaun  hingen.  —  ABi.  n.u 

Binitr  II.  SMS. 
BdU.!  W*c  rUk  wO  «OTdau,  moatiUna  alal a— <W >» 


139  Wer  reich  weiden  will,  muw  aeine  Seek  m 

Zeit  lang  hinter  die  Eiste   werfen.   —  ^ 

r«t.S»l;  Ortt.  MU. 

■i  mnH  nar  an  Srwaib  and  0«w1bb  da>ka>,  ■•>< 
kein  andarar  Oadaoka,  all  dai  daa  Batakwai^a  ^ 
bahamoban.    (KSn:  MtS  a.  OM.J 
Fn.:  La  ahamln  d'Hn  rloba  aM  aalnl  da  la  ■!**&   fBir 
lm,fiO.) 

140  Wer  reich  werden  will,  mnss  nani  dieMBN- 

ter  bohren.  —  Slmmk.  UM:  Xfrtt.  nL 
In  Klaaia:    Hbh   wadat  Anatnas"*«   »c«l  Vh 


ilah».    («»*•  /,  M.J  __, 

n.i  Par  dlTantar  tli»a  an  qnailo  Bodo,   «ob  ü  •■ 
alt»  aba  Toltai  la  ipall*  a  mo.    rSoAa  7,  tiaj 

143  Wer  reich  will  werden,  der  mnaa  sw«i  lUip, 
ehren:  SancUFindan  und  Sanct-Sami,  m 
dam,  was  Sanct-Servai  behält,  Sand-fw" 
treffe  in  Nothdnrft,  —  EMiin.m. 

143  Wer  reich  will  werden,  teilt  ins  tenfUa  itri« 
id  ff.« 


Dia  SriUrna«,  d«a  nlabl 


o'h  dM  (pUMiUsbat  «atuliapiw^« 
LiOOglC 


im  Iteich  (AcU.) 

Mio*  OwDünVB  hM,  lit  M  mil  TabttltM,  dtu  lU 
togu  b«l  du  Odoak«,  alii   liab   dmKta   Duui 

ud  Sofe«M    »lumahiiMdn  Hi«anluuB    In   II 

AfrikM.  (prlBhirflnUth nugMpnch«!! BsdM.  SihatHt 
dort:  woia  •!■■  Souks  xlöb  «Itd,  lo  «Ud  «r  "" 
(Jlniw»M,  lll,  lll.J 
/ri.1  Ha  Ut  pH  t»m  t»p  MqnMi.    (Cakitr,  UJ 
lal.:  SanllolBB  isklrlt,  (■!  ilbl  gOMdl  {i]i«>.    (Blmdtr 

IM  W«t  raich  irird,  dem  schmeckt  die  QrQtzQ  nicht 


Uft  Wer  reich  wird,  dar  wird  eher  bochmäthig  kb 
fromiD. 

Da*.!  Khu  isu  tU*ai  rig,  bllTM  bm  Ut  MoIMi*  ef  •! 
InuDn^    flV«*.  dn,,  tl».j 

US  Wer  reich  wird,  kommt  Mif  den  Probirttein. 

AB..'  All  iBBMid  ri]k  «ordt,  Iwt  bU  XBb  iln  a^Uk  h« 
■omd  ep  d«  IoMhMu.    (BamKHmdi ,  11,  tOI^ 

UT  Wer  reich  zu  werden  aieh  erkiett ,  der  )•••«  »i 

NU  kein  und  bleibe,  wo  er  iat. 
US  Wer  reych  ist,  dea  wort  iat  gehöret;  vnd  ein 

reicher  mnu  klug  «eyn,   wenn  er  ichon  "~ 

n«rr  ist.  —  Miictla  l,  Ui:  liknamm,  tl,  UO,  I 
SJl«..-  Bohlä  D*tl*ba  rommB.-  Tloa^  k»  Tiiabrtka) 

nd>  kaakf ,  a  bobUf  ku  TJd;  moBOif.    [(MBlsfii)!, 

fivi.;  H*  Ulli  hu  BMBir  1b  hl*  pBiM,  aMwoi  mat  • 

bMi  toi  hl»  ilieBld«». 
rtto.i  BouMBB  bU  bHb*  nHB».    fdnolMtlv,  IM.; 
«UmAi  Utk  wih  Moktr  bUi  »tot  «W  klookM,  MU«  OEh 

Mit*  *lBBn  nck  PiUi-    rr^niv.  U»J 
U9  Wer  reych  wil  werden,  moM  »ine  leele  ein 

weil  »nff  den  rick  Ktsen.  vnd  wenn  er  reych 

worden  ist,  widder  herab  nemen.  —  Agrtetla 

I,  KM.-  Tepfiti.  W:  Svrinsar.  CLXXXI,  3.-  F«*d(f, 
„Wibh  ala«  «111  »ioh  wirdiB,  ibdm  n  dl*  Baila 

aädltTbarthOTMluii.-  (ntalrmi  Dtatolenm,  »'j 
n.i  Si  rado  al  anrin  pai  la  atrada  dalla  pnbltk  ■  dall' 

oaoM  ><■  iiaiaiitint  uapi*  HMhaD«.    (aittrj 
IM.:  aaiamdBa  *lalD*,  Ttitaa  laHv  »«tBlMto  tIMb. 

rnWHri,   //.  1I*J  —  Smhbi,   Blal  adat  «aipaaMu, 

iliBM  £m>  Bat.    (PiMfp4,  fl,  1TI.J 
aaMti.;  BUk  rj<\«  och  rappar,  ita  fiUl(a  UJgar  ooh 

Uoku.    (Kndme.  iK.) 

160  Wer  achnell  reich  wird,  dem  achmecken  auch 
die  Linien  nicht  mehr. 

Anah  IM  das  OriashaB  wans  dJ<  Ubmb  bbt  aiu« 


o  adriar  InIM  fOr  dtt  autn  aldria  Mg.   (OnM, 


U  Wer  will  reich  werden,  mDii  Ewe;  geringe  md 
swej  groaee  ding  haben;  gering  Bcham  Tod 
gering   Oewiuen,  gron  begierd  md  groate 


dem  Oroaaen  gleich. 
A.i  Chi  DM  *1  «an  dal  poes,  m 
56  Wer  will  werden  reich,  achneid'  dal  Brot  fein 

gleich.  —  SHHrMt,  IIM. 

IM*  riBBaf»  baba  folgtadM  Itaaapt.  bb  (b  Wohl- 
■Md  >B  ■Blaagan :  PtotIiIob  an  aaluB  daipanda  an 
nlaoBMriohitUuiaOB.  (Bdaärpbu.atlfiflii.I.JU.) 

H  Wie  reich  einer    beim   Sterben, 
Erben. 


Jar   oder   cwentiiK  hinder  die  kiate  werffen 
Tsd   darnach   wider    hprfllr   cieben.  —   Top- 


pi-.M"; 


1,  n.  tu. 4«;  Aougar,  CLIXII, 


£•(.  I  QBanasdaa  fkealtatM,  d*iiid**lflBi.  (Tatfimt,  U' 

M  Wir  könden  nit  all  reioh  aein  oder  ich6n.  - 

FfmA.  11,  ao*. 
W  Wir  m6gen  nit  all  rejch  oder  gelert  aein.  - 


Reich  (A4j.)  1610 

160  Wa  kann  ik  rlke  sin,  ik  hewwe  de  eiste  Frau 
noch,  tagte  der  Siegerlltnner.    (Bütm.)  —  Für 

lt«r(abi:  Hast»,  St.  IT;  HMfer.iit:  ftü.lu.l«. 

I6i  Te  reicher  nnd  ya  cherger,  ye  anöder  und  ye 

erger.  —  Smdmmiit.  XXI,  101.  Aatgibe  laa  Primi«- 
HT  (Wial  1117),  S.  II. 

162  Te  reicher,  ye  rodir  aorg.  —  Fmut,  i,  tss*. 
*16S  E  fta  rech  w&  e  Kanter.    fSieb»«liirg.tddii.j  — 

Pnmmtim,  V,  Sl,  IS. 

*164  Er  iat  reich,  alt  wenn  er  Eonatantinopel  (•-  d.> 
hftlte  plündern  hellen. 

Tob  dar  KrabanDa  and  Tlflodanuig  XoBiUBtloop«!« 
durah  dla  TArkaa  Ib  Jahn  UU.  Dka  Biaoat  badaa 
lanaaullok«  S«blUa,'Biid  Bkushat  Boldit,  dar  gaaUrn 
ir  BlahM  biaiMM  hau*,  war  baut  a(n  ralchar  Haan. 


Boanaaullok«  S«blua,'Bi 

Btr  BlahM  biawiM  hau*,  war  baut  a(n  ralchar  Haa 

Noob  Uaa«  BHh  dar  KmbanBs  pligta  laBn  dahar  tc 


,„:  Er  Iat  >a  ntob, 

aU  mon   «r  KoDitaaUnopal  luut*    plludam  haltai, 
walsha  Badasawt  aadliah  iprlBhwQrtUoh  «sida. 
ffoD-i  HU  1*  »»  tUk,  Bit  of  hu  KOB>tutl«>p*l  mU  f*- 
plBodafd  b«l.    famtoniM,  //,  in"J 

'166  Er  iat  reich  an  Wort,  kommt  aber  mit  dem 

Veratandfl  nicht  fort.    (iMhJ 
•  168  Er  iat  reich  daheim ,  wais  aber  aein  hanaa  nit. 

—  Crvtrr,  I,  N;  E^wriMH,  II,  Ml:  SthMlil,  1111^: 
Eftlf,  IM»:  «apn-,  II,  lU;  Simntt,  S»S. 

Mm.1  Han  «t  tiM  UaBna,  naa  raad  tatal  hTor  haa  boar. 
(Fnt.  daa.,  4TS.) 

w^  .  T,  .  ..  ^^^  Satat-rrastoli.  —  n  «t  rieb*  i  Paria, 
«idB.    (Lirmt-     '   '" 

Tldaüli.    (a-Mr,  ntj  ' 
Qv«w«H..-  diB  tr  tljhar  ha&aaa,  maki  wwn  uj*«apjvi  <■■■> 
h»B  bo«r.    (ßr^U,  IH.; 

'167  Er  ist  reich  daheym,   hat   aber   weit  heym. 

(B,  Hnad  ISTl.)  —  Fniiek.  II.  W. 
BolLimt  i*  rlJklB  da^ka«!.    CBuTtten^,^,  IH*J 

'108  Er  ist  reich  voi 

vergeaten. 
'  169  Er  iat  reich,  wenn  er  anf  der  Wlat  aitit  (SifAj 

Vm  daa  BaUhthaa  lanasdaa  IroalHh  in  Abtada  aa 


]  Commiaaar.  - 


'170  Er  ist  reich  wie  e 

IK,107, 

niaprtUUeh  ft__ , 

lardohaBda  Rrtoda  sehabl,  ai  ib  ab«ra«ti*B  und  *Id- 

dal,  a.  B.  Ib  rTBokaB,  wo  bbb  ahediB  Uta:  Xi  bat 
Oald  «la  alB  Sanlraib«. 

171  Er  iat  reich  wie  ein  Sautreiber  an  Martini.  — 

fiiadir  n.  SIT. 

'ITa  Er  ist  reich  wie  eine  Ciateme,  wenn  ea  lange 
nicht  geregnet  bat.  —  ftarSmiobn,  iu4. 

HulLi  HU  la  loo  rljk  aU  dt  kaliar,  dl*  Tan  arBOad*  In 
hat  guthaii  Mm*.    (Barrtlnmdt,  I,  ttl".; 

173  Er  iat  reich  wie  Fi^er. 

174  Er  iat  reicher  alt  &Osnt  (Craaana). 

61Mtraleb«i«Xte*Bih*liil«]ttdlish-d«BlMh:  T.<4- 
racha  AHharH=d*r  HalehltaBB  tob  Xorah.  (4  JfH.  H.) 
Bai  rn4lu  (IT):  Koaraeb*  Naaehlrah  Tardorbao  aaa 
Hehlralta.  Hr.  Btnum*  luUii  Jadooh ,  d*M  dla  aal 
Tsraamaa  daa  d  bartfUalu  BaBarkaag  bal  »hU« 
floh  BUi  aar  DaaMohliBd  bailal«  kOaB* ;  In  War- 
aehaa  taaffa  li*  alcht  la, 
Xar..' Oro*Mi  Oiaaioan*  dltlor.  («itUr  II ,  W  i  nolflH, 
I,  Vti  athM,  tt.0 

176  Er  iat  ao  reich  ala  der  Hatteli(i.  d.).    (SikatU.} 
176  Er  iit  ao  reich  ela  ein  Fnndgrftbner  au  8anct> 
Georg'. 

>)  Dla  Oraba  Saaet-Oeort  bal  Bahsaabarf ,  rtadlf  ■•- 
werdan  In  Jahr*  14» ,  fawahrta  «Ib*  iBaatrordaitlMh 
ralaha  AaMMBtaidlaadb«,  bi  d*r,ltIT  Albraobldar  Ba- 
hant*  tat  alaer  MO  OaBlntr  lobwaras  ailbanlaf*  ■•' 
apalil  hat.    AI«  alt*  »prlebwOrtllotaa  BaMlabBsagalna* 


»I.  B,  B.  ttj 

'177  Kr  iat  ao  reich  wie  der  Maricgraf  v 

—  ;.  SHtkan ,  Dm  f «aifrrick  Sadun  ia 
tl—  (Lal|ul«  UM),  8.  IT,  Aam.  S. 


, fralbargar  BargMsm 

**hr  ni«b  Bou. 

138  Hei  ia  ao  rike,  dat  e  bölket.    r^rmf.) 


m  aa  baaaliibBaB.  AabakOBUBMi 
lab  d*a  XrbHishlaa  (nitoiliaB 
V  daB  dar  fralbargar  BargMgtn 

Wulf.) 

:  B*l*h  -ia  Ml 

'  d*nat  I-vaaL) 

vLiOOgle 


1611 


Reichen— Reiche  (der) 


■170  Ich  war'  10  reich  wie  der  und  der,  so  du 

Wenn  und  Aber  nicht  när*! 
*  ISO  Reich  nnd  rechtlich  nie  ein  amsterdamer  Han- 

dellherr.  —  Mtttr,  ünuenmn.  ISU,  S,  CT. 
Wud  nm  Bprlshvoil  im  1«.  aod  11.  JahrhunilBt. 

*lSi  Reich  vnd  arm,  Huren  md  Bnhen,  Pfeiffer 

M. 

iD  nnd  gMOluhlai  Volk*- 

1  glitten  wercken.  —  ijricaU 


i.  Jiluhandart,     (Spindttr,  Jud; 


*i83  Reich  werden 

n.  m. 
*1S3  Reich  wie  der  griechische 

Bo  ■■«(«  mu  Im  11.  ,'  '  ' 
IV,  IM.) 
*1S4  Reich   wie   ein  Jade.  —  SnwiO,  Eac^lerUii  (Bei 

uanst).xixi,aM. 

Von  alDim  nlohcD  lluoa ,  d*a  mu  nicht  CSB*tlg  lit 

*18fi  mk  wie  e  Manist.   (Tulkemii.j  —  FriK^biir*.  iiQ- 

Dia  UuUUn,  Umitua  od«  MaonDiiltan  bawahsi- 

dl*  tnuhllnmi  Hisdtnumaa  and  atiban  in  dam  Ratt 

dar  Wobllitbanbail. 

*1S6  Sie  mflff  reich  oder  um  aein,   wenn  aie  nur 

Geld  hat  —  ttUer,  ni\ 
*IE1  So  reich  wie  Rothschild. 

Jid.-iltulich:  Flott'*  AashllTaa  —  ats  Balolittiani  dea  Pinto. 
—  IHa  TaulU*  Pinto  In  AnutMrdun  wir  doioh  Ihra 
nUi*niTd*ntllahaD  BalolithUnar  nnd  Um  bli  ta  T<r- 

(Obw*adIiiagBiBnianda  WoMUikliakalllwrthBt.  Dahn 
ugtBuuiaubTaBlaiiuuid,  daitUan  gRuaBD  Anftrnnd 


:  Er  labt  «ji 


finto.    (T|l.  dniobar  & 


1  Dftt  nckt  nich  alle  «at  bickt  *.  (Batud&j  —  n^ 

nMNicJk,  MT,U. 
■)  Hll  d*D  KnrataD  hnakt. 

3  Qenwoh  reichen  thnt  wol.  —  Ueatick,  ttu.  ^, 

„G'mftoh  ralohan  thot  wol,  dM  gUnb  mir."     (Btt' 

3  Schnell  reichen  thnt  nicht  wohl.  ~-  simnek.  aau. 

4  Wer  will  reichen,  daif  nicht  »chleichen. 

*5  Das  reicht  von  der  Naee  bis  an  den  Mund.  — 
FrittUin*,  tlVt. 
Wn*  uunUnflloh  Ut,  niaht  aiiaraiabt. 

*S  Er  reicht  ihm  nicht  das  kalte  Wasser. 

*7  Er  reicht,  am  TOm  Stakbalken  Hen  za  fressen. 


•■J 

n*m  **hT  hoofavtwa 


*8  He  r<kt  vom  Mdddfack  to  frete.   ('""rlmriij  - 

FritOMn*.  SIU. 
')  MIttfftolk  bt  dar  Bohennanmam  abar  dar  Tonn*.  ■ 


*9  So  weit  reichen  meine  Hufen  nicht.  —  FrUth- 


•1  Eristvi        

*3  Nach  Reichenan  igt  er  ge&hren 
madebnmn  serathen. 

Zvel  ilamllDh  wgit  anialnuidailJgBanda 


Auf  der  Reichenstraase  aa  Füasen ,  wo  rieh  die 
Bettelleute  ans  den  Fenstern  grüisen.  —  Galt- 

luw,  IliOiauclMimaaiiiU,  IM. 
Bololi«  (dar). 

I  Ain  Reicher  dfinckt  sich  «eise  sein,  aber  tin 
Anner  verstendiger  merdcet  Jn.  —  Asriada 
U.  tn. 

8  Auch  der  Reiche  kriegt  nnr  ein  Tuch  als  Leiche. 

Frt.i  Li  plni  rloha  n'amporta  qn'na  Uncaal.    ('Anita/,  33.) 

3  Auf  den  Reichen  wie  den  Armen  sind  viel  An- 

gen  gerichtet. 

Däa.i  Dl  liga  og  da  rana  holda  da  nlla  PM.     (erM. 
dan.,  S« 0 

4  Aut  des  Reichen  Herde  gefriert  kein  Wasser. 

5  Bei  den  Reichen  lernt  man  '■  Hansen,  bei  den 

Armen  's  Kochen.   flMaduif n.;  —  BfHiiifar,  ta. 

6  Beim  Reichen  ist  alles  Gold,    wie  gUnit. 


XM.i  In  dlTlt«  dltln  « 


.    (EUlttn,  Ml.} 


Reiche  (der) 


Itlt 


1  Bej  den  Reichen  vnd  Kargen  iat  n^b  m 
Rosa  vnd  gross  arbeit.  —  Efr^.i.oL. 

8  De  Riken  bebt  dat  Geld,  de  Anna  tndi« 

Feld.    (Vttfj 

9  De  sin  Riker  wat  gilt  nn  tm  Wacr  vk  k« 

de  is  in  de  Sottheit  verkdut.  —  "-■■".  at 


10  Dem  Reichen  gehören  dea   Annen  FW  mi 

Hftnde. 

Dt*  Annan :  W«u  dv  Saioha  mi^m  wO,  ka 
•a  *af  dar  Anun  Balnan  UniM.    (JUtmami  H.l^ 

11  Dem  Reichen  ist  alles  geaippet  (vemadti 

EUtleix,  iX:  StuiToOi,  SMS, 
Lot.:  f  aUHnu  doUI  HBt  sofonU.     (Simtitim,  W ; 

13  Dem  Blichen  kalbet  biaaweilen  eü  Ocii, 
doch  dem  Armen  keine  Kidi  kklbÖL  —  !«■ 

MS,  IT. 

0*r  Owbmka,  dMi  dan  QlBaUlahM  ilta  mim. 
vird  Jfidluh-dantoah  In  Wanohnn  du^  (•%fE 
daniart  aatgadrBskt:  „Dtt  0|a«hv  tniaainli.  ■• 
dla  Huraaolit  (glBskUahar  Za(iU>. 

13  Dem  Reichen  kalbt  die  Kuh  oft,  und  &a  i»- 
men  führt  der  Wolf  das  Kalb  weg  (#k 
dem  Armen  friast  der  Wolf  da«  eiuige  Sdirt 


OIMk  In  dl*  Kookiuob*.  - 
ao  r«tt«l  MHk  dar  Xaloha  u  ataa 
■  dk  Vatott 

Fn.:  An  lioh*  konaa  aonr 


I-J>ai<iwar.  «USJ 

14  Dem  Reichen  lest  man  alle  Dinge  wohl  ta 

Dia  angllaoban  Kegai  In  Sniinkm  *a«u  W^  • 
B*ioh*T  itirbl,  aui  mu,  «r  aal  bwik  ■!*■■  «n 
■In  ARnai,  10  balaat'i,  at  bnba  Erde  sismi».  '  ' 
n  a*i  aalbil  »hnld  u  ■alnaai  Tod«.  Ibn  wdl  ■!■ 
dia  walt  urthaila  n*cb  dam  Anuban  Am  rWia^ 
£a(..-  Sit  ulbil,  «t  nlliil,  nlil  otrt*  pcanninUt^    " 

lü  Dem  Reichen  regnet's  Gnlden,  dam  Armcaba 
Pfennige  inr  seine  Schulden. 

Win..- Orot  hohntAnnndJtinhadwB.     ftValMi'T  " 

16  Dem  Reichen  thnt  sich  jede«  Thor  anL 

Dl*  Sniaan:  FBr  aiaaa  Balsba  siM  •*  katHfiiv 
ipat».    (Allmann  K/,  JMJ 

IT  Dem  Reichen  (Jüdisch:  Kosen]  und  dem  Scle» 
ter  ( Scboochet,  Fleischer]  bleibt  nia  B^ 
als  ein  weiter  Hals.  —  raUia>,sot. 

Traatipnicb  flu  dan  rnbaill««»—  Das  1^ 
hlalbt  iDlatit  nlahta  wtltar  abrlg  all  d^MaB(B,B 
dsToh  giitBi  Khob  inwainllatar  BaU. 

15  Dem  Reichen  wiegt  der  Teufel  die  Kind«. 

fila  samlhan  aaltan. 

19  Dem  Reichen  wil  jederman  verwandt  ssn.  - 
Smäitat.  LXITI.  u. 

50  Dem  Reichen  wird  gegeben,  der  Atiuibm^ 

Sorge  (Elend)  leben. 

„  D*D  mehan  nlbl  aun  ftta  tM  anka  nd  M  !* 
nmao  auDfi*!  hnban." 
lal.:  Ooi  annt  mnlu  bona,  Iralo  daator  alaifci  ** 

(Ltei  csm«.,  MJ 

51  Den  Reieben  bringt  sein  Ocld  faeifir,  d«r  ia 

mnss  liegen  hind'r  der  Thor.  —  INimi.bi 
33  Den  Reichen  fehlt  noch  mehr  ab  ue  Un 

da  OIUn*B*n:  Dl*  Baich«  bWarfa  Ydn  >MB 
fthlan)  dl*  malaMn  Ding*.    (OltM.  tTu 

33  Den  Rachen  geht  allea  hin. 

M  Den  Reieben  gibt  man,  den  Armen  niast^ 

—  GniU.  MS. 

86  Den  Reichen  hengt  man  in  den  Beatcl,  da 
Armen  an  den  galgen.  —  Sortn^,  m. 

36  Den  reichen  in  den  beute!,  den  amen  iwfc«: 

—  Hauich.  »ST,  U;  PtOi.  II,  IB. 

ÜbJI.:  Den  rljka  hugt  man  In  danbnidW  nf  iilimir 
[HarrilKmü,  II,  hi'^ 

37  Den  reichen  ins  geld,  den  annen  ins  ft M  - 

utniich ,  len.  B:  jwrt.  II.  n. 

38  Den  Reichen  ist  allaeit  bange  vor  Diaba  ■< 

Terrftthem. 

.^  nrn-kim  {Mli,  Dm  t^tm  f  lü,  ^  Um  " 
int»  nnda  Tonadan.  (Anshw  MI(utI,<MMfl4^ 


»LiOOglC 


fieiche  (der) 


S 

X}sn  Reiclien  moi«  du  Furefeaer  weichen. 

„Dann  wmn  du  Said  Im  Kut«a  kllnft,  dl«  B(«l« 
In  das  BiBBi*!  ipflnBt." 

I>en  Rdchen  mon  Hecht  und  Wahrheit  weichen. 
Den  Beidien  in  bebfigen  iit  Tielen  ein  Ver- 
gnflgen- 

DUBoiHa:  WisaduBdah*  MU««talM(w<hlfMlM) 
T*ab  kMlU  «m,  u  fBÜisBBa  w  Ihm.  (Jlnmm  F.  7fJ 

Den  mken  werd  eholpen  ns  d«  Anne  werd  tau 
Granne  'drücket.  —  fintomöadt,  II,  U. 

!>■■  B«t«fc»n  wild  gahgllaa  Bsd  d«  Ana  ■■  fiinnda 
■•dMokt  ConUrdiaiikt). 

Der  Reich  ein  gromet  bnbs  irt,  der  arme  lent 
betawigt  mit  liflt. 

Xat. !  Ell  loalu  Immauan ,  il  dlaai  tiUU  •«»«■.    C^a^ 

Der  Keiche  bedarf  der  armen  Lent';  et  lei  bvh 
oder  spat,  nah  oder  weit. 

/)äi^.- Dan  Tlga  luidan  IktUga  (ornadaa.  (Pm.  iam. ,  *Tl.) 
rri.:  Soll  Ut  OQ  lud,  nn  pr««  m  lolB,  la  Haha  ■  da 
FUna  baaolD.    fj&^ilivir,  euo 

Dei  Eeiche  bleibt  auf  dam  EiMen.  —  Mtmtr, 

Hb..  ». 


•  Der  Reiche   darff  dei  Armen  eo  wol  sie  der 
Arme   des   Reichen.  —  «tnU*.  in.  m:  Fmn, 

J/,  IM. 

r   Der  Reiche  friatt  den  Armen,   und  der  Teufel 
holt  die  Reichen,  nm  es  »naziigleicheii. 

Botl.1   Da  njkaa  TraUn  da  araiaB  «a  da  dnlTal  Rtat 
iljkaa,  loo  «oriaB  •Uta  t<mWB.    (Bai»  I,  MC.) 

l  Der  Reiche  frist  den  Annen,  daa  iet  leide« 
erbarmen.  —  Lttnuma,  >ii,  s. 

A..-  Ia  g>IUa»  t  dal  futtn,  ■  11  ilooa  la  la  aiaBfia. 

I  Der  Reiche  OUet  nur  die  Angen  und  nicht  den 

Bauch.  —  Fwdl,  AwHUb,  Mt^ 

)  Der  Reiche  gelit  nichts  nm.  —  rndini. 

Hu  ar  »alnaa  Wag  noeh  ■«  wal'  — "—     ■ 
ala  slaaB  DBwaB,  abar  dar  Araie  i 
■cataa  Wag  anm  Zlala  alaiabUgan. 

1  Der   Reiche   gibt   mehr   Schulgeld   fOr   seinen 
Hand  als  drä  Arme  tär  seine  Kinder. 

«Jtai.iLdpa  bolialipaaoTlil,  niill  ehad^iTU.    (Ö^- 


I  itaU  daa  kOr- 


rwa.i  LwKt  banlT  paa  ««la>7i  nU  obOfl  aras.    ffW- 

1  Der  Reiche  hat  anch  leine  Borgen. 

Biim.:  Bohalfm  b^  pnaDO,  ala  tjtt"  natiilko.    f^alo- 
tnltt,  11*0 

3  Der  Reiche  hat  das  Wort. 

atäKtd.i  Dan  lijka  tSrac  alUJd  mdat.    (OnM.  Mt.) 

i  Der  Reiche  hat  in  einem  Winkel  mehr  aü  der 
Arme  im  ganaen  Haa*. 

}Ulaah.daaliak  In  Varaabaa:  Wu  bal  aa  OJaakei 
(Salabaa)  TBrvalaart  alah  (ilah  raiataakt},  hat  kala 
ana  Maas  Bit  la  Tamflgan. 

i  Der  Reiche  hat  echon  recht,  beror  er  sich  Te^- 
tlieidu;t. 

6  Der  Reiche  hat  eeinen  Gott  im  Kast«a. 

ti.:  Via  taal«  all'  or  ab'  al  alal  risaarda  il  tlMO.    (fai- 
HfHa.  Stf.  1B.J 

7  Der  Reiche  hat  wol  weiche  Bellen  (KImu), 

aber  oft  lieinen  8ohla£ 

acim4*.:  Daa  rijka  Sr  o<Ui  rtDuiUa.    (OnM,  IMJ 

8  Der  Reiche  hat  Zeit,  die  Gemeinde  cn  verlas- 

•en,  wenn  der  Arme  Dorfriohter  wird.  (Tci.j 
>  Der  Reiche  hell  hanss,   der  Arm  kommt  anch 
ana.  —  I^Imwm,  ts>,  ti. 

4  Der  Reiche  iait,  wenn  er  will ,  der  Arme,  wenn 

er  was  hat  —  WlnMcr.  iix,  st. 
1  Der  Reiche  i»i  ein  Schelm  oder  eines  Schelmen 
Erbe.  —  Eitkäu,  t%*. 

-     ■        ■       -  i„  Balaba  lit  «atwadai     ' 

gaiaablanXrtw."    (Btila. 


TBganabtaT  oi 


lol.  I  mrai  aal  tidfnni  aal ,  a 


ialinibafa«.    CMM,  Uitj 


I  aai  maina  ■*> ,  an  iniqai  B«n- 
,  113;  ratiUiu.  Mj  StylxM,  Itl.J 

il  Der  Reiche  ist  entweder  selb  nicht  from  oder 
eins   solchen    erb.   —    GraUr,  Ul,  18;    LaknuuH, 


Beiche  (da-)  1614 

Ö3  Der  Reiche  ist  klng,  sagt  der  Jade.  —  Fmdi- 


66  Der  Retofae  ist  sehr  arm,  der  allee  hat  nnd  doch 
nichts  hat  —  Salti.  11. 

66  Der  Reich«  ist  überall  ea  Hanse. 

Si*K4d.!  Daa  rfjka  tr  allailsdea  bampia.    (OraU,  IK.) 

67  Der  Reiche  kann  anch  nur  mit  Einem  Hunde 

BöJan.!  I^kt  bahti  Jan  dyl  dlrkr  t  luna  mt,  Jako  aha- 
doba^.    (dtlaiBmir,  ISIJ 

5S  Der  Reiche  ksjin  Kochen  essen,  wenn  der  Arme 
kein  Brot  hat 

Dia  BDiaaa:  rar  daa  Kalohan  iit  dai  Kaaban  bUlloai 
•la  daa  Brot.    (AOmann  FI.  tot.) 

69  Der  Reiche  kann  nicht  beneifen,  warum  der, 
den  Brot  fehlt,  keinen  Kochen  isat 

SS*m..-  Bsbatae  aa  dfrl,  ilm  ehnif  **  "^I:  absdj  sah  ■ 
nabt  ala  pH  nha  bih.    (delnioUtv,  ISS.) 

J>..-  S<U  rlBoo  lapaita  U  oonJlriona  dal  poTara ,  gU  luabba 
pl«  ^m  am  aoa  &.    (Fatnllia,  SOO,  II.) 

fsta..-  BogUj  lifdilwl,  oarm  ilg  ebadaiaalTwl     (ino' 

60  Der   Reiche  kommt  dsTon  mit  seinem  Gelde, 

der  Arme  mit  seiner  Rflckenhaot    (Fan.) 

61  Der  Reiche  macht  sich  seine  Gesetze  selber.  — 

Uaglitia,  Wirkt,  IS?U. 

63  Der  reiche  rouss  das  had  aoastragen,  dann  such 
leib  vud  leben  wagen.  —  Unittk.  iss.  u:  Pun, 
//.los. 

tat.i  Tiklaaa  TUalal  il  qnld  paeeal  aoqrnu,  aaala  paeaMs 
Diana  dapandlt.    (Battic»,  ISS,  15.^ 

63  Der  Reiche  redet  eitel  centnerwort'  —  Hmittk. 


iss.i 


i.  II.  1 


aord  woidt  faboard.    (8am- 


Dia  TSrkaDi  BalohlhaB  gibt  dM  Baabt  ai 
(OiliUr,  iTtl.) 
HeU.!  lalamaadiljk,  iljn' 

hm«,  II,  sn^.; 
61  Der  Reiche  reit,  der  Arme  leid.  —  A'drnii,  U. 

XM..-  Feialaa  sanalaa. 

6G  Der  Reiche  stiehlt,  und  der  Arme  wird  gehängt 

BUb..-  badBO  bafcaUiaai  kHiiI,  a  aMadaia  lUtL    (64la- 

tatiki.  in.; 
Spait.1  Ttaapaaa  al  riao  laa  lajai ,  j  aa  oaitlndo  al  pobra. 

(BtOm  I,  mt  CMIar,  VOt.} 


Pitn.  II.  m. 

67  Der  Reiche  weiti  beute  nicht,  in  wesson  Hand 

Binn  Gut  morgen  sein  wird. 

Biim.!  BobsU  aa  vUjakj  tUi,  kdo  v«  Bieh  dML    (ö*- 
taiawU»,  eij 

68  Der  Reiche  weiss  nicht,   wie  dem  Annen  an 

Mnthe  iat  —  Bi*.  it. 

Dto  Baaaaa :  Waaa  im  Balaba  daa  Fall  aai  dia  Sabat 
Uta  b4,  bagnlfl  aa  olobt,  wla  dam  Kaeklaa  dia  Zabna 
klappaiB  kABBaa.    (AUmaiu  VI,  IMJ 
-j  j^...-..  TS —  Ti-j-k ^^  ^^^  ^^  j^p  Dal/an  a« 


(Ora»,  MSJ 

69  Der  Reiche  wtass  nioht,  wie  der  Arme  eich  nihrt 
All  Oatpa  ttaaa  aaa  aada  sU'  agamalai.    (Blitr  Mi.) 

70  Der  Bdi^  wird  nicht  ärmer,  woin  man  auf 

das  Geld  schilt 

Aaballah  dia Boauai  ...«ob  nuiha  aalsaa  OaUaa 
ngan  laluBaht.    (Mlmtatn  VI,  MS.; 
Däm.i  Dan  rlga  ipfr  bvor  daa  .fUUga  alg  f^dar.     (IVsa. 

71  Der  Reidien  Buckel  drückt  bis  auf  der  Armen 

Knie.  —  dümoa  r,  lot. 
79  Der  Raidien  Freond  vod  Qesell  wil  jedemianu 

seyn.  —  Haitdk,  ItSI.  U.-  Mrl,  U,  IC*. 

™,._i.  .  ._.  t_i._  . ..  _...    fraaadt  nla- 


baat  win  aara  la  brMI,  dlawall  aa  gltgUlab 
Blakt,  Jadai  aobi  alab  dati  Bsahtlaa  tratmdt.  ...._._ 
dia  SOBB  ball  TBbJhaaalulBl:  moBt  abartrab  baMla 
tbnt  faba,  daaa  ar  alabl  niebr  aaiagabaB  kao.  aa  Iat 
kala  rraoadt  malu  «alt  TBd  braii,  nlobt  alaar,  daia  aaln 
"  lart.  Deaa  gata  (raaDdi  IB  hSabatai  BOtb  satia 
lafidg  aaff  aia  lolbj  aaU  aa  aia  bailar  ataada  atn. 


vLiOOglC" 


Reiche  (der) 


1    Dar  SdchB  UM  (o  tI«!  SahmstelilaT  ■!• 


Vnunda.    (JUmaiBi  VI,  tU.J 
md..'  IMt  rtioli  tut  frond  tU,  dei 

mUd«  «11.     (FrtidaniJ     (Otrmai 
-■       1  D  bobiidv  Jftko  pKT  r 

jboüm  oplfi^IcIJ    mi    , ,.    

(Bani*mD)ll<ibU>ba.    (Cnalacitf,  m.) 
Fr-*.!  Dd  ilBli*,  bausDi  el  npnlaDt  ohiwun  a>t  ooniln  a 


1  TxfaiidaD-     (Uarrtbc 


Bckwtd. 


tat,  6.'-  ■ 


Ktr  min  tuDD 
u,  —  BlikaduB 
gudunmk  ar 


I,  eu.; 


73  Der  Reichen  Gebrechen  deckt  Silber  ond  GoLd, 

der  Aerxte  Fehler  die  Erde.  —  Gaal.  ili. 

Xt.!  OLi  ecTorl  da'  madlol  aoD  copeTti  dalU  Um,  «  qua' 
dt'  lioabl  it!  dwiari.    (Oaal,  ISl.J 

74  Der  Beicheii  Kinder  bekommen  toh  jedem  BÜBse 

Bissen,  die  der  Armen   weist  man  ab,  wenn 
sie  um  Brot  bitten. 

Böhm.:  BolMlima  hat  diu  h«jjl,  t,  ohndf  wl  s1i&t7  ne- 

75  Der  Reichen  Kühe  werfen  immer  swei  KUber 


auf  einmal. 


r:  DaiBtl' 


. *ato(AUmann  V.Wt). 

cbaD  SohAfe  lammen  la  FrahUng  und , 

man  BahaTe  nai  all»  swai  Jabn.    (AUmaim  VI.  VIT.) 

16  Der  Reichen  Rauch  ist  beteer  denn  des  Annen 
Fewer.  —  Lttimom,  m»,  ib  a,  tat.  a. 

Aahulieli  acgan  1a  Tatam  dar  Krim:  Von  dai 
Baiohan  Skapta  (SoblKmatte)  maoht  au  nabi  Oe- 
aalual  ala  TBB  dM  Ani*BKli{'Wi>UtapplBh).  Die  Bu- 
aao:  Daa  Baiohan  Anab  gtll  mabr  »U  daa  Aimaa  O». 
■loht.  — D«a  Balaban  Bnbal  gilt  IM  Kosaken,  daa  Ai- 
man  nni  Mbttlg.  (AUmann  >/,  HB  n.  iVtJ 
Däm.!  San  rlgM  tag  n  bade«  and  dan  Akttlga*  Ud.    (Pnt. 


■t  *B  daa  fkulgaa  ald. 


BctKul.:  Dan  lUku  H 
fo™*6,  1*0.; 

TT  Der  Reichen  Schatnug  ist,  die  Armen  müssen 
die  Haat  hergeben.  —  Simndt.tie. 

aiim.!  Bobsj  abDd4bo  tndl.  a  iridOMil  milaan  i  Udl 
pndl.    (äilatoniy,  lU.J 

7S  Der  Reichen  seit,  tn  mittag  nd  gen  nacht  su 
essen,  ist.  wann  sie  wollen,  der  Armen  aber, 
wann  sie  können.  —  Unuck,  mt,  l 

79  Der  Rieh  cbönt,  der  Arm  moesa  faste.    fFritk- 

Ihal.J  —   Schneit,  II,  IM,  S. 

)  Des  Reichen   Out  ist  eitel   Schein,  sobald   er 

m~a  rUk  In  asUIn,  all  hij  galooft, 

81  Des  Reichen  Lügen  glaubet  man,  der  Arme 
kann  kein  Recht  mehr  ban.  —  Cluat,  m. 

„Ba  IM  JaUnndai  landet  dar  litt,  dam  Annan  tbat 
man  glanban  nit;  Tnd  nb  llob  flnl  die  «arhalt  iohoa, 
BBia  er  d(Mb  «all  dablndan  ilohn.  Daa  Baloban  lOgan 
■UnlMt  ]*d*r  Han ,  dai  Anne  kankaln  reohlulahl  faao." 

(zifukfrtf,  rr.ni.) 
83  Des  Reichen  Pfannkaclien   machen  den  Armen 
die  Butter  theaer. 

Dia  Bouan;;  Dai  Baloban  FaitaUn  nnbanani  dia  Bot- 


.    (Mm, 


I,  W»J 


IdII  b*  oonult.    (Boin 


83  Des  Reidien  Sünden  ronss  der  Arme  hassen. 

Dia  Bnaaoii:  Wenn  dai  Balabe  iMlpart,  lO  irltd  dai 
Btaln  gattitR,  dar  Ihm  In  Waga  Ugi  wann  dar  Anna 
■talpart,  vaidea  lelua  Aasen  geioholtas,  die  ai  hltla 
aofOinn  kOiman.    (ÄUnum  VI,  WJ 

S4  Des  Reichen  Ueberfiura  ist  der  Armen  Mangel. 

Dia  Chloeaan:  Dar  nebarflnii  dar  Belohan  lal  dM 
Koth«ndlga  dar  Amen.    ((UM,  ITl.; 

8&  Des  Reichen  Tett«r  will  jedenoatin  sein. 
fri.!  La  rlohe  a  pln»  da  parasti  — "' — 

86  Des  Reichen  Wort  gilt,  denn  es  ist  mit  Gold 

gefnttert.  —  Hmii*,  istt,  l;  Ptni,  U.  iSO;  Sa\- 

i(r,  t<M;Seh«II>t,ll«l'';  Goal,  IT«I;  Simratk,Wn. 

„Dia  aotb  tetarl  ila,  wai  dla  Baiohan  nichi  w1«mb." 

Lot.'  Oua  plauan  loqaitBi  Plsto,  tacat-iaa  Plsto.    (Oaai, 

i7»T.l 

BT  Des    Reichen   Worte    sind    oentnerscbwer.   — 

Goal.  11«. 
es  Des   Reichen  Worte   sind  Pfeile,   des   Armen 

haben  keine  Eile. 
Dar  Ams  kwa  (nasa)  wartsa. 


Beiche  (der) 

S9  Dess  Reichen   gewald   ist   gleieh  gert*  i« 
Grass  anS  grüner  awe.  —  An.  fl.ns. 

90  Die  Reichen  essen  den  Brat«ii  imd  dit  iim 

bekommen  den  Ranch.  —  Alimmi  R,mi 

91  Die  Reichen  easen,  wenn  es  Qiimii  b*Ü(,ii 

Armen,  wenn  es  etwas  m  eaaeo  nbc 

AMn...  Boh*tjldakd7aboa,  Baha4/U»Bifa(a«ra>> 

IClakowHi,  ISS.J 
b<m.i  Da  liga  lada  naai  og  hnd  4»  *il,  *  Mtv  «■ 

og  hTsd  da  bar.    (Frtm.  4«.,  «HJ 
rr,.:  8'U  aal  rlaba,  qB>U  dlaa  dMocfti^    (Im^.iA 
SM.:  Da  rljka  kan  atan,  ala  UJ  wQ,  te  m,  «^1,1 

beafl.    (SawTtttmdt.  n,m*J 
il- :  L'oiB  dal  daalnan  da*  lieaU  S  qaanda  «gH  hiaa:  ^ 

de'  pofarl,  qnando  hamio  aha  manglar«.    fS«a,  ■! 
Kroal.i  Biiomakjt,  kad  ioia,  bogntsJ,  kad  M>  -b 

92  Die  reichen  essen,  wenn  sie  wollen,  disszaa 

wemi  sie  können  (oder:  wenn  aie  «ssblc. 
—  pari.  II.  1*1. 

93  Die  Reichen  fressen  die  Armen  md  da  T^ 

frisst  die  Reichen,  so  werden   sie  sBe  l« 


.-  Da  TJJkan  vralan  da  a 


Ct. 


94  Die  Reichen  geben,  um  in  Ehren  sa  M«. 

MSImi..-  BobaidtTiptoporlif,  ehnd^  pin  4aa(  (alT  M^ 

(öilaiHitf ,  4*.} 
/U.r  Od  bogatcanaglaa,  odaiionaliaM  JH<fa«>    ' 

9&  Die  Reichen  babea  den  Glauben  in  dtr  Ein 

—  etnlnn.  SU;  Simntt.  SIM. 

96  Die  Reichen  haben  den  Himmel  auf  Et4«- 

97  Die  Reichen  haben  die  Fnuun  ood  dicii« 
die  Kinder. 


a  Cblnaai 


d  die  Batlaa  dar  Araaa  ?all  C 


98  Die  Reichen  haben  die  Rinder,  dieAnK:a 

Kinder.  —  Lalinivl.  /.  111. 

99  Die  Reichen  haben  funffSinn,  die  ArasaHi» 


ß.:  Chi  t  ilooo  dl  n 


t  poraM  fl  paaalaii.  !> 


100  Die  Reichen  haben  ihren  Gott  and  Glsi^J 

der  Eiste,  und  glanbeo  andern,  so  n^  ■ 
Geld  in  der  Tasche  haben.  —  göa«.  ft 

101  Die  Reichen  haben  überall  das  meistt  (mü 

„Ba  lal  doah  londarbai  baatatu,  aanch  BanM 
Sablaa  aa  TatMi  VriUaa,  daai  nar  dla  B^chia  ■  ■ 
Wall  daa  ualaU  Oeld  baaltiiB.**    (  WitM^b*. '' *■ 

103  Die  Reichen  halten  alle  andern  Leöte  ftr  C*^ 

„Uaahan  lieh  daah  dla  Belob 
Forlaakar  ao  baaohlaiaan,  daai 
lanlar  Osnia  haltan."    (L^Ur, ., 

103  Die  Reichen  hinterlassen  nichts. 

Bai   nmufcn'u  (SOS)i  Da  rrkan  L 

104  Die  Reichen  jabiliren,   die  Arn 


.MI. 

10&  Die  Reichen  können  gut  Butter  esso. 

106  Die  Reichen  mit   den  Gnlden   klliigcs.  s*^ 

Anne  vmbs  Brot  singen.  —  Pttn.  s.ui 

107  Die  reichen  müssen  reich  sein. 

„SpTlehl  nun."    (frma,  Pcra4omm,M'J 

108  Die  reichen  seind  entweder  nit  fr^aisD  odrc 

frommer  erben.  —  ^roadt.  /,  iiT*. 

109  Die  Reichen  sind  aussen  von  Gold,  ia**'^ 

Eiseo. 

£m..'  MniqBam  fnBdaeant.aanpar  ■•■utaiaiinaV 
iBOpai  »rdaa.  f«rraa  oorda  gäilt.    (CWat.  SU 

110  Die  Reichen  sind  für  der  Heuchler  (Sdatt^^ 

Mond,  was  ein  Knochen  für  drä  Hsad, 

Dd».!  Da  rlg*  «ra  hjklanaa  Bart«.    fft«a.  d«-^ 

111  Die  Reichen  sind  sohwef  su  errd^sn. 

Bilim..-  Za  bobatfs  aa  nanhonii.    (ätl»it»itr.  tß, 

112  Die  Reichen  aoUen  der  Armen  gedenba 

„Wam    Oatt    tiel    lalchlamb   thnl  taKSvN.  * 

biaueh  ala  Jhm  au  lob  Tnd  ahran,  tbA  da  ^^  * 

nalB  TBd  gnl;  dann  alao  ai  faM  arataaUch  IS«' 

Lal,!  TItuw  pTBdaular,  gaaaa  hahaaa  laaimtB,  ■■* 

leoBdando ,  aid  egenli  dlitilboaBdo.    f  latf  a^  ' 

113  Die  Reichen  sollen  die  Ai-meu  trösto. 

Bai  niuiciat<«0():Daij'h«napn»A>iH*><* 
(Bat  hominis  mlNi ' — '  '"■■ 


»LiOOglC 


1(17 


Bekhe  (der) 


114  Die  RMchen  tragen  das  Hirn  in  d«r  Tudie. 

Üb  Die  Beichen  rnd  die  ^siea  Herrn,  die  Qe- 
lehrten  ntd  die  heiligeti  Gleinner  und  dea 
Teaffek  leokerbugen.  —  ZMtrtf.  ir.  im. 

Ut  Die  reichen  vnd  (Bogleiob)  geitdgen  sind  jree 
gata   tdnder.  —  Tappiiu.  iii^;  HfnUck.im.  >: 

Lakwuim.  U,  Tl.  «1. 
attm.!  nonft  twhti  Inka  Jiho  ikftai;  li  t  sl  iluo 

titie»  T  konti  lUTt.    (öttakonif,  UJ 
Ma..-  8k4p7  bocka  ]ako  Jago  ikiiTiilsi  oho^w  nU]  ilota, 

117  Die  Itdchen  werden  beneidet,  die  Armen  be- 
mitleidet. —  Pmh,  II,  ui. 
US  Ein  karger  reyoher  ist  Salomoiu  ewl.  —  Tof» 

fim,  »■;  Cmmt,  I,  U;  fyirwp.  /.  UO;  KIrU,  MIT; 


11)  Ein  Reicher  bei  einem  Armen  bt  eine  Tbrine 

bei  einem  Hunde. 
110  Ein  Reicher,   der  arm  wird,  itt  noch  reicher 

alt  ein  Armer,  der  reich  wird. 
Itl  Ein    Reicher,   der   ein   Pferd   verliert,   fOhlfe 

nicht  wie  ein  Armer,  dem  ein  Hohn  crepirt. 

Mitm.:    BobU   MI   korUm,   •   bbrtt  doIdt.      (ätla- 

Jhn.*r,  IM.; 
in  Ein  Reicher,  der  nicht  ongerecbt,  kommt  doch 

aui  solchem  Geschlecht. 
113  Ein  Reicher  iit  ein  vergoldeter  Bleiklampen. 
/(..-  B  il  ri«o«  —  ■■  ■ —    --    -■■■---     — 


tu.  i.} 


U  tDotj,  ttno  dl  dl 


IH  Bin  reicher  iit  vngerecht  oder  eine«  vngerech- 
len  erb.  —  ffmMi.  mm.  v>:  Mri,  II,  t». 

115  Ein  Reicher  kann  eher  znm  Bettler  werden,  all 
ein  Bettler  reich. 

Ashallih  raialioh  JUmaim  VI,  *U. 

136  Ein  Reicher  kann  in  der  Tiefe  dea  Oebirgt  wob* 
nen,  er  findet  leine  Onkel  nnd  Baien. 

Dia  Chlnaiu:  Dia  BalchtD  flodaD  Varwuidl*  tndan 
ktlaa  lu  SahiH*  Ihnf  rKBllJa'    (Cihil,  ITIJ 

IST  Ein  Reicher  kniet  gern  vorm  Speicher. 
138  Ein  Reicher  lebt  telten  hundert  Jahr. 

„mt  M  dM  apnobwoit  nr:  KId  Balsli«  labt  lalMa 
bosdart  Jalu."    (Ayrtr,  II,  11»,  IS.J 

119  Ein  reicher  mnai  klug  leyn,  wann  er  achon  ein 
Narr  iit.  —  J.(tiiuiiw,  j/,  tto,  in.-  rnri,  11.  MO; 


IH«  Bbmwi  :  Dar  Ralehcm  Kopf  bat  l*Dl>r  Hlni ,  do 
Anw  Kopl  M  laut«  BabadaL    (ÄUmmm  VI.  *ti.) 
MelHf4. :  Dia  rijkaa  ord  Bi  §alOBOma  laak ,  d*a  anaai  Ua: 
ttx  IB^  lack.    (Orm^b,  IM-i 

Ein  Reicher  ohne  Frejrgebigkeit  ist  wie  ein 
Banm  ohne  Fracht,  ein  Anner  ohne  Qednlt 
wie  eine  Lam^ie  ohne  Oel,  ein  Jüngling  ohne 
Zucht  wie  ein  Uauat  ohne  Dach,  ein  Weib 
ohne  Scham,  eine  Speiae  ohne  Salt,  ein  Fürst 
ohne  Gerechtigkeit,  ein  Flnu  ohne  WasBer, 
ein  Gelehrter  ohne  gute  Werke,  eine  Wolke 
ohne  Regen.  —  Wiru.  i.a,  tot. 
131  Ein  Beieber  ohne  Verstand  ist  ein  Schaf  mit 
'.XI.U. 

_._    .    aaOtto,    Qnr«BDtb, 

..  »._  dboa  rnabt.    (CtUtr.  ITU.) 
T<o»  tnonmU  t  ana  paooia  eea  Uns  d'oto.    fPai- 
._-•,««. JIJ 

133  Ein  reicher  soll  bedencken  eben,  das«  er  nicht 
kan  hie  leben, 

., .  ^d  tiab  haltaa  la  dlaMi  Kall,  Am»  »i  dort  lab*  lo 
■wifkalt." 
XM.i  O  diBM,  dloM,  nen  omni  Mtapor«  dIdm,  &o  baiw 

138  Ein  Reicher  soll  sich  nicht  vermessen.  —  niH, 
CS«. 

134  Ein  Reicher  verhnngert  nicht  von  einer  Misenite. 

Dt(  Baiiaii;  Bin   Bdohar  inbaSBart  nlabt,  ir«ui 
talB«  Faldar  aaah  lUtnoba  itin.    fJUnimi  V,  MJ 

I3t  Ein  reycber  vnnd  geTtiigcr  ist  Salomona  eceL 

—  Apictla  I.  »7;  ra|i|i«ai.  IM*;  GnItT.  I,  tJ;  flrlrt. 
M,  »0:HniKii.Ml.  l(:E(«wl|r,  »»*. 
a»n.:  Zra  rtjk«  <B  glarlp  (M  karii*  f1|k>)  !■  B>t*B«'( 
waL    (EmTtttmf,  n.m\) 
Pawiseaas  baiawaana-Luaeir.    tU. 


goldener  Wolle.  - 
IH«  Taikae:  El« 


•7- 


Belebe  (der)  1618 

136  E^em   Reichen   begegnen   Freunde   auf  allen 

Strassen. 

II.:  □  rleoo  DOS  ab  mal  abl  1*  tU  imIm,     (PaiiagUa. 

m, ».) 

ßptn. !  Nl  al  rtgo  Ulao  amlaoi ,  «1  al  pobr«  olTidaa.    (Ca- 
Aln-,  SS»&J 

137  Einem  Reichen  etwas  abschlagen  ist  schlimmer, 

als  einem  Armen  etwas  nehmen. 
13S  Einem  Reichen  ist  schwer  schenken. 

BSlim.:    Tttko   iTMbo  jaatoratl,    a  bakatdmB  danTatl. 

139  Einem  Reichen  moss  man  nichts  soholden  nnd 

einem  Armen  nichts  versprechen. 

140  Eines  kargen  Reichen  kann   man  nicht  geniea- 

sen,  aber  eines  milden  Armen.  -~  sdMM,  iim^. 
lil  Eines  reichen,  der  betreugt  die  armen,  wirdt 
Gott  sich  wieder  nicht  erbarmen. 

La!.:  St  Bimli  Impla  tai  al  dlasi  falUt  aMntM.     <Ltct 
eomm.,  Il.J 
143  Es  ist  das  Beste,  das«   der  Reiche  das  Alter 
nicht  kaufen  kann.  nvilfrttmtüsr.J  —  Birlmtir,  m. 

143  £e  ist  gut,  daas  die  Reichen  auch  eterben  müs- 

sen.    (Otmchuabtn.}  —  ülrliuncr,  «M. 

144  Es  ist  kein  Reicher  in  der  Welt,  der  s^el,  er 

habe  genng.  —  Prin,  tl.  ut. 

Ajjtn.'  Bohatf  o«ni4  dogl,  dokad  nnoba  obodfek  bm» 

itt*.    (CtUitBHiv,  IST.; 
Folm.!  Taa  tamn  paD,  kta  koaa  ■)«.    (Stlakanif,  KTJ 

14fi  Es  sehen  nit  alle  Keicnen  gern  essen.  —  He- 
nlKk.  ISlt.  M. 

146  Es  stehet  dem  reichen  alles  wohl  an.  —  Craur, 

7.  t>;   Ptlti.  IL  tm-,    LOimmit.  II,  lU,  S;    ITtirttodk 

tl,  lU. 
asim.:  Tobatdua  <rl«ska  ««  pfIpliQt«.    (Ctlaln—ky.  Wt.i 
falii.iBoBal«DB*HfMbD  pnn><aaj«my.  fdttaihKily.  1SS.J 

147  Fünfferle;  reidien  schafien   nichts  guts:   fflch- 
sische  triegen,  greiffisohe  Freneln,  hündische 

.wische  Pr 


Neiden,  p 


e  Pnuigen,  sewisobe  sohlam- 

14S  Hat  der  Reiche  nichts  alt  QeM,  so  ist  er  ein 
Esel  in  der  Welt 

"(Fauatlia    n»,  ISJ 

14B  Helstu  dich  an  den  Beichen,  ao  muat  dn  «ein 
jhr  Knecht,  so  geeohtcht  dir  eben  recht.  — 
mrf,  11.  M». 

160  Jeder  will  dea  Reichen  Tetter  sein. 

h.:  0*1  riavD  aana  o(b'  aa  Änl  parsaM.     (FunatUa, 

151  Lieber  der  Reichen  Eiet  alt  der  Armen  Ochs. 

—  F.  Tntti. 

Saadar,  Alnaadai)  ICmal    pDafta,    i 
.     .       L  .  .  WlUanHi,  niaaaa; 

■       -     ■  ■  1,  *.  L 


•  PtM.  I 


I ,  wl<  daai  italohan  allaa  n 


,  fr.* 


h).>i, 


,   MO.) 


9    0)QH 


Ab   Baiobw  (tMlsba  aara,  aa  i 
(SoUKUa.  1UJ 

IfiS  Han  musa  ei   von  den  Reichen   nehmen,   die 
Armen  haben  nicht«. 

Dia    fiaaiia:    Man  nou   dl«   Ralsbaa  raplbn,    dl« 
Armaa  ilod  kabl.    (AUBuimm  VI,  tg],; 

1&3  Man  sol  den  reichen  geben,   damit  sie  reich, 

vnnd  den  armen  nemen,  das  aie  itrm  bleiben. 

—  Fratk.  I.  U7». 
154  Nach  des  Reichen  Tochter  nnd  des  Armen  Kub 

greift  ein  jeder  sn. 
Ifi5  Reicb  md  Arme  mQiten  bev  ainander  tein,  der 

berr  hat  sj   alle  gemacht.  —  Agrietia  II,  ue; 

5pruhv«n,  11,1:  sdudu.ti. 
Lai, !  DiTaa  M  panpaT  abTtanrant  ilbl. 

166  Reiche  behalten  ihre  Töchter  nicht  lange.  — 

SM»Mb«,  US  B.  UT. 

Xa  fbUt  Ibaaa  alabt  an  H«lnth«patU«s. 

157  Reiche   essen,   wann   sie   wollen,   die   Armen, 
wann  sie  vaa  haben.  —  Labmoni,  iw,  t;  Sut- 

Ina.  tU:  Slmnicb,  tni. 

trlaU, 


mabl  Mi,  ani^ 


„Sa   R«lsha  Iial  ud  trlaU,  was  (waan  n)  Ibm 

bdKbl,  daiAiBwabai,  wasa  ar  wh  bat."  (CUof,  UIA 

Anf  dla  rra«.  wasa  dla  baaU  Zall  (Br  da«  Jllttu«. 

-    --■  |«T  Maaa:  nTiIl« 

"L,ooglc 


B  t«ratSBdla«T  Maaa:  I 


Beiche  (der) 


■I*  itiru  ra  MUB  htbta.    DI«  oUb*  Vrag«  iritd  flbil- 
—  -  • — ■■  -"-i  Wonwlbit"-— ■ •       '-  '—"'■-- 

\  ili^  Jadooli 


M  —  In  dar  HitU 


__,     __.    .         i«  a«oh»  Uabar  «nf 

dtn  Kopf  itsUaii ,  10  hil  dla  Zdt  ia  Ulttumubla  gar 
Uoflg  gawachHlt.    Die  Altan  pflaglni  IhrallahlaalMB 
gnn  IDT  NMhueit  id  bali«D.    Dor  Pradigar  BalouDiüa 
•agi;  Wob)  dam  Landa,  daiina  FUiteD  n  raoblar  Zait 
«■an;  abai  ar  u«t  nisbl,  nalabai  dla  iwibU  Zait  ac ' 
Im  lt.  Jabrbnndart  aaHB  dl*  KSnlga  tob  Fimnkrak 
am  S  Uhr  Horgwu  iB  IflHag.    Zsr  Zait  PblUpp'a  da* 
Oulan  Ton  Bugtud  au  nan  trOh  bb  S  Ubi  Mittag 
nach  daiTutHrdnuna,  iintsT„ABi(lahaB''  U.  Dr — 
Halnitoh  IV.  und  Imdrlg  ZIT.  ^ig  man  un  11  t 
nnMr  LodwjgXV.  naabnltlag)  1  Dbr  an  TIaeba.    Ci 
Halnilob  VIIL  ron  England  frahltOakt*  dl« ,.  gote 
••lUehatt"    tiilb  na  I  and  ui  US  10  Dbr  mitag. 
Sali  KUaabatb'a  ging  man  am  11  Dhinim  Ulllagatliab 
und  aM  iwliebgD  1  und  «  Ubi  an  Aband,  «Ina  Zalt, 
in  der  man  jatat  In  England  kaan  an  Hlttag  ipalit. 
In  Tranknlob  pflegt  man  abanda  »  Dhr  iB  Wlläg  an 
«••an.  ItlJedoob  im  Hlnaoaiabiaban  da«  Hlnagamahl- 
BBf  dam  Wage,  ai  Immar  aiat  daB  falmadan  Tag  n 
dao  h*aUg«H  •ionn«bDiaB.    In  Oatladlen  betnobt  dl 

Sllta,  aina  halb«  Stnoda  naoh  " * '"' 

aom  MiitagaUach  alnanfladaB.  : 
U«  aar  Zeil  dar  FnuaMliahaB  . . 
Bm  11  Cbr  mtUg,  liljataijadoo 


ti?%em  T 


bodäj  Jakn  mog^     {Mat- 


panTT*,  qnand  tu 
JMa..-    Panpwla  Jak 
•OH.  SM.; 

158  Reiche  fioden,  Arme  erfindeo.  —  Spriehmentreai 
wn.M. 

Dar  Maagal  awingt  aabr  oft  den  ArmaB  daan,  ttwi 
BDflh  nie  TaHBebtaa  aB  wagen. 

169  Reiche  heben  viel  Freunde. 

Dia  OhlnaaaB  alnd  •ntgegengeaaliler  AnHebt ,  Indem 
■te  aagea:  Die  Ealehaa  «ollan  gelobt,  beklauehl,  ge- 
Matt,  btwBBdart  n.  i.  «.  irardani  deibalb  haben  ala 
keine  PTannda.    ( Otbol,  liij 

ßä»-!  Den  vlga  batar  man^  Itandari  dan  faltige  Ingen 
h«t  og  kleBder.    (ent.  dun, ,  4TT.1 

EbU.:  Bljke  Isi  bebben  Teel  Tileadaa.    (Bolm  1,  S91.; 

160  Reiche  lOut  man  geben,  Airme  mOwen  an  den 

G&lgea.  ~  Siimväk.  StM;  SMt,  MI»;  Katim,  U. 
SUw^:  Bahatf    t  hnnl  iaht  la  pmllati,  ala   ehsdj   t 

oUlBkoT«  kytllel  nilane.    (ßtlatiiMlrf ,  IWJ 
Ala.:  Bak  ile  pnebija  a  mneba  awlainla.  —  äloura  Bgra«- 

icrl ,  ■  kowala  «ieiud«.    fViuicM,  M.J 
^a».!  Tiapaia  el  riao  lü  l*jaa  j  aa  aaitlgado  el  pobib 


gut  Tnd  recht  ala  daa  andre.  < 

163  Reiche  tlod  der  Schmeichler  Nuren. 

163  Reiche  eteckt  man  in  die  Taache,  Arme  Beizt 

man  in  die  Aache.  —  simradi,  siM;  Kirtt.iota. 

Sabr  hiailg  vird  dar  Baloh*  bbt  lelner  ODlei  wagen 
gaacbUat. 

164  Reiche  tragen  einen  NurenmanteL 

165  Reiche  nnd  Arme  eisen  ziuammen  aoB  Einer 

g^otaen  SchBaaeL 

GanJaaHn  daa,  wM  dla  Katar  harrorgabnohl  hat, 
«■nn    anah  dar  Xalaha  tlah  wahtietamaakanda  Hab- 
it oder  Rlr  daian  Wohlaabaaok  laahi 


BSim.t  A6  bjdllBia  t  etljl,  Baii^ULaM  phde«  (Uibb.  — 
Ttat  bohtl  Uk«  oakT  naaebl,  aol  ckndlaao  kamenl 
nahrrk.    riidoloatt» ,  IG«J 

DJB.!  Bl]g  ag  arm.  ali  af  m  malm.    (Prot,  d».,  «IJ 

166  Reiche  nnd  Arme   können  nichU  mit  ana  der 

Welt  nehmen  ala  ein  Sterbekleid. 

Im  Tode  lind  Baiche  and  Arma  «Inaadar  gMah. 
9ri.!  La  plo*  riebe  n'amport*  q'oa   IIboibI  ao  noBv 
OOSUM  lä  plnt  paBTT«.    (LndrO]f ,  $91.^ 

167  Reiche  nnd  Arme  können  nnr  ein  Toch  xn  Grabe 

mitnehmen. 

AU..-  Da  rUkiU  babondl  saar  aen  Unnen  klaad.    iBarrt- 

ttüHt,  Jj,  »ia.t 
n. :  n  TlMO  noa  n  BOita  nall'  altro  mondo  aht  OD  tolo 

Iwunolo.    (PiuiaiUa,  IM,  *J 

168  Reiche  Terlaasen  allhier  du  zeitliche  md  Ter> 

lieren  daa  Ewige.  —  lakdiaaa,  «n,  m. 

169  Reichen  gibt  man,  Armen  nimbt  man.  —  lifc- 

moM.  II,  va,  (t;  Simndt,  tUi:  KSrtt,  Mll. 

170  Reichen  kalbet  hitweileo  ein  Ochi,  Armen  keine 

Kuh. 

Wm  hMta  neoh  nlobt  gM*h«B,  wie  dar  Oeha  atnaa 


lUdchfl  (der)  ICM 

171  Reicher  DemnUi  meidet  Gott,  AiiBarHetftBat 

ein  Spott  —  SatnOi.  UM. 
173  RikminaKrlnkhUdanÄrmmiBaPuiUksatMH 

fir.     (Nvrifritt.)  —  Jtkntnt,  U. 
Dm  Balshen  Krankheit  nnd  daa  Aimaa  Ptamata^m 

rleeban  weit,  d.  h.  Bian  ipiicht  Ttal  dsTOa,  Uvna 

aioh  aabr  dnnm- 

173  Seelig  aeindt  die  Reichen,  da  di  Fegfes«  ■■■ 

ja  weichen.  —  fitdun,  ut..  lu*:  BÜfnf.  tr.  aa. 

£«*maiH,  U.  tir,  Tt;  fiiaabw,  AK:  amn*.  HB. 

174  Sei  nicht  den  Reichen  Kholdig  imd  »««^ritt 

nicht  den  Armen. 
1 76  Selig  sind  die  Reichen ,  alles  matt  3iiien  ■whrr 
176  Stirbt  der  Reiche,  ao  geht  man  mit  der  Lacht; 

stirbt  der  Anne,  m>  geht  man  mit,  daae  0«tt 

erbarme.  —  £u«Ma.  u«;  stavwe.nia:  k«w.mu. 

sdu^M.  sdiri/i«,  /,  ne. 

Dl*  CbiBBaan:  Dao  BagrlhnlM—  d 
Blahia  al*  IiaBte,  die  ile  badaBara.    ( 
Däm.!  Naai  den  rig*  fUi' 

Import.    (Prot,  dam.,  47«^ 
LqI.i  Com  motliBi  ^''••t  ooaeBiTw  ■»aqv  v 

f,  109;  Blndtr't.  K»i  II.  *»-.  Aariaia,  X 
HUT,  U9|  giai»M,  101 J 
SiIikuL.-  Nlr  der  -"•■-  '-' 

117  S;  eeind  nicht  alle  Raiche,  die  rsieb  Mtnd,  a» 
dem  die  inn  Gott  Raicfae  aeind.  —  A^mm 

II.  41]. 

178  Vnter  den  Reichen  iat  gut  aamkn.  —  I^aw. 

;(,  TM.  114;  AM,  IT,  Mi. 

Die  nnBaa  mabiaB  «bar,  maa  aeUa  daa.  wm  m 
■cbenkap,  Dicht  tu  aaharf  batraaUaB;  ala  BBifattt  Cr 
tartnebe  dai  Bannthlar  nicht,  wh  dir  *m  Bahka 
aebankt ,  da  wint  <*  aonit  ohaa  Oawrik  ftm^aa.  (M- 
noan  V,  M.) 
MtU.:  Oadar  dao  ttkaa  1*  goat  iKgta.  _ 

Za(..-  PlailBU  colligan  potaria  (ab  prladpa  «a^     r^ 
(er,  BS»J 

179  Von    des  Reichen  Krankheit   und  des   Anw 

Bier  hart  man  dort  nnd  hier. 
ISO  Von   de*  Reichen  Tisch  fUlt  mdir  boab  ak 
beim  Armen  drenfiteht. 

aflim.:  Bohatf  Tiea  mt  bb  imitHW,  BaOI  t^mMf  »  ^t*- 


Mralm.!  BogtUo  raj  Imi  bi 


■aHH.kDlibMBT'»^  1^ 


ISI  Wann  be;  den  Reichen  die  billigkeit  wad  hg? 
den  Armen  das  Tergnäg«n  wir«,  ao  wtrie 
da*  Betteln  bald  aulhören. 

Imi..-  Dm  mihi  trae  obolo«  «I  ria  pati«Baa  lilinl,  *aP^ 
m,  dnpla  «rga  patroBae  aro.    (O—t.  unj 

ISa  W&ren  die  Reichen  milde  Leut'  und  bolaie 
die  Armen  Znfriedenheit,  m>  giV  ea  wni| 
Bettellent'. 

Vau.!  Tar  derbllUgbadhoadailM,  og  (oCB«TaaMhBd  ba 

d*  fattls*,  da  hnda  anart  bad*D  op.    (Trar.  ^m-  TL, 

183  Was  dem  Reichen  Recht  ist,  das  ist  i 
Armen  Recht  —  Graf.  Ml.  k"     " 

wknitnf  <H  SMlknum,  II.  SM.  US. 

Im  aUgemalBa:  Dm  Baeht  rU  (Sr  aS*  ^^A  **> 
BMaatn  wardeni  dann  Im  batoadan:  *ttm_tm  W^ 

184  Was  der  Reich  thnt, 


«*- 


DU  BniiaB:  Dar  BalahthBB.  _. _    .    _  _ 

dar  Tugend  ani.  (Äuminm  Tl,  4Sej  Dla  g  ■■ 
laat  «In  Balshar  alo«  Sohlang«.  *o  hdaal^,  aa  irt  A» 
neli  that'*  dar  Arma.  ao  heiaat^,  w  bat  Haäaa.  <**- 
laod,  IgTl,  lUai  B«l  iUctnt  hdaal  «a <  ^iam,  — 
d«B  Barchen  adall,  wird  am  arm»  Maaa  «Baagah.* 
Bikm.:  BDbatatrf,  rod  a  hadnoatl  Jaoa  H^m«  vaM;^ 

■loall.    [dtlatanlv,  IKJ 
I>eta..-    Bogaotwa,    rod   1  godnoM  a^  li|>—    paAQ** 
alo^el.    (6it<iie—tf.  lU.) 
18B  Was  die  Reichra  Ulen  lassen,  heb—  im  ar- 
men ant 

£»n.:Bohataalkody,eb«daBhadr-   f&la«and^.  1>. 
fcte.1  Bogatago  pohaU,  aboslago  hfaala*».  —  nagSir 
lalalaa,  paAtka  pokota.    (Ctliltnit,  OtJ 

ü,a,t,.c...LiOOglC 


I6S1 


fitictM  <(ler) 


Beiche  (die) — Reicheres 


1633 


US  Wu  fliii  Raiolier  lagt  und  thot,  du  iat  ill«« 

Wei**  und  gut.   —    CaaliUOt. 

„Wu  IIb  nlaUi  ndt  nd  ttat,  dM 
mr  «•!••  Tsd  nl;  dn  ui  ' '  '  ' 

T«d  ob  «  BMok  IM  «al«* 
•b*D  S«ha*i  rthlt  Bloht.    lÄUmmm  VI,  tWJ 
tat.  ■  Dam  dUM  loqalnu,  nubOM  Sslowuli  luMu;  don 
fSDptt    loonUar,  Ibub    b»rtwrw  WM  oidMu.     (Ittl 

in  Wu  mu)  d«m  Reichen  gibt,  atieUt  nun  dem 

Armen.  —  Vftief,  im. 
IM  Wu  nützt  dem  Reichen  sein  Qeld,  wemi  der 

Teofel  den  Scblüuei  behält 

189  Wu  nQtit  ea  dem  Reichen,  wenn  er  sich  mit 

einer  goldenen  Kogel  enchieut.  —  iUnwiM 
F,  uo, 

190  Wu  Khed't  'n  Reichen  »  Uhr,  a  lurt  oSt  L6ch. 

rSAmwct  Friiilai^) 
'         Waam  d«  Bdshai  wuh  ala  Ohi  hUM,  «r  VGrd* 
■of  d«n  Losb  hOiMi.    Vm  n  •laiD,  du  IMd  »tMtil 
d«B  Salah«  dia  «bh. 

191  Wenn  bey  den  Reichen  die  Billigkeit  imd  bey 

den  Annen  du  VerKnügen  wer«,   lo  würde 
du  betteln  b<üd  aofhörea.  —  Wink,  lt.  r,  ti. 
tn  Wenn  der  Iteiche  du  Saatkorn  leiht,  ta  nimmt 
er  die  ErnU  als  Zini.  —  ÄUwumH  vi,  h«. 

193  Wenn  der  Reiche  den  Armen  Iftngt,  und  wenn 

der  Weile  dem  Narren  sein  Qat  abdr&ngt, 
nnd  der  Volle  den  Hungrigen  nicht  will  apei- 
■en,  nnd  wenn  die  Gelehrten  und  Schrift- 
weiten  den  Laien  bOse  EbeubQd  vortruen, 
und  wenn  der  Vater  über  da«  Kind  wird  kla- 
gen, und  der  Herr  nicht  befried't  seinen 
BanemnauD}  ao  bebt  sich  der  Christen  Dn- 

Dm  wir*  klio  IsBU.  SM  OkDM  IM  da«  gr*!!* 
BcUIdiruBg  du  Wilttinri. 

194  Wenn   der  Reiche   fallen  will,   so  helffen  jtun 
leine  Freunde  aoff.  —  Atri.Ji, ur. 


n  d«  Kal< 

«  tili  dooh  ■ 


■  ttUni  «111,  aBiDMifliB 


B  d«I  Am 


CXXX,  IJ 


il  tBllm  Bitdtr 
(S.  Sac^t,  in 


190  Wenn  der  Reiche  in  einer  Höhle  wohnt,  findet 
man  ihn;  den  Armen  sieht  man  anf  dem 
Markte  nicht. 

IM  Wenn  der  Reiche  knaasert,  prellt  ihn  der  Teufel. 

DU  BoiHB  tMBD:  Wbsb  dar  Kalaba lablHbtBi ^flh 
kMfoi  aoU  (irUl),  daiia  Tarttama  ai  IbD.    (AUmaim 

r,  «.; 

197  Wenn  der  Reiche  mit  Qold  benhlen  kommt,  ao 

mnss  der  arme  ein  Schmeiascr  aeyn.  —  Atri, 
B.  tii. 

198  Wenn  der  Reiche  stirbt,  ao  nimpt  der  feind  die 

teel ,  die  freund  da«  gut  vnd  die  Würmer  den 
lei^ 

dar  nlob 


>ü»IBlbu 

B  frllBd  diu  r 


.d  dl«» 


iatlUr'"SfItn  Faraditi.  CXXXTl'',  I.J 

IM  Wenn  der  Reiche  trftomt,  acbläft  der  Arme. 
MO  Wenn  der  Reiche  wüaite  dea  Armen  Noth,  er 

tlb'  ihm  wol  *on  seinem   Brot  (oder;    ein 
tBcklein  Brot). 
JML:  Will  da  iljk*,  bM  da  uB*  ta  noad*  la,  bljaoad* 


t09  Wenn  die  Reichen  die  Sonne  verpachten  könn- 
ten, würde  du  Licht  theuer  sein. 
Dl«  BantB:  «aiiB  dta  Balobfn  ah  dar  Sasna  Ihi 

SUraa  »ll  Bali  dmianriti««.    M""«»  F,  inj 

303  Wenn  ein  reicher  betreagt  den  amen,  deaa 
will  sich  Qott  nicht  wieder  erbarmen.  —  M>- 

mfek.tM.n-.Pttri.n.tU. 
i^.i  tt  bImIi  lapU  ni,  il  dlTaa  hUlt  tgaMa.—  Bit 
■  llil«ll»M ~.  -'  -" —  ■-■"■'j— —     (Baiar,  Mt.i 

104  Wenn  ein  Reicher  kruik  iat,  da«  wissen  alle 
Ijente;  wenn  ein  Armer  Pfannkuchen  hickt, 
das  rieoban  alle  Leato. 


906  Wenn  ein  Beioher  atirbt,  erOhrt  man  es  weit. 

(Wmi.  Latitt.) 

SOG  Wenn  ein  Reicher  stirbt  and  ein  Armer  ein 
Schwein  schlachtet,  so  wird  ein  gross  Ge- 
schrei.    (Kant.  LmitiU.) 

907  Wenns  dem  Reyohen  and  Knve  thut  gon,  ao 

schlegte  dem  Armen  biaa  an  Halse,  —  H.  Satiu, 

ir.  ILTDI. 

30S  Wer   einem   Reichen   gibt,   trägt   Wuser   ins 

Ueer.  -—  ScUtchU.  tm  Cakier,  »II. 
«all. .-  Dia  lijn  iljkai  gttit  an  ■(In  aUiar  laart,  !■  dlkwljla 
TU  d<B  wie  nktud  (doet  iIJd«  HtkaB  ratkaaid).  — 
DIb  iIJb  Ttlkat  g«*n,  mlin  wUmt  Ittn  m  iUb  iMtkar 
■Uit,  boalaan  fBBTBa.    (äamioiiM,  II,  ni*.i 

209  Wer  einem  Reichem  schenkt,  alt  er  selbst  iat, 
gibt  dem  Teafel  zu  lachen.  —  /Uru.tua. 

BS»m.!   BobBUiaa  dobf«  Malt,  itiiu  (miluiotTl).    fibla- 

bmkf,  \«».) 
AiU.1  OHf  d«D  tUkaniat,  UllBeht  Diatn.    (HmtiBmU, 

PbIx.;  BogaMDa  dobn*  eiTBlJ,  itnu.    (Otlatotikii ,  ita,} 

aiO  Wer  mit  einem  Reichen  proceasirt,  der  verliert. 

DM  BDaaan  ■■(«n  dabaii  Sampr«  BlobI  g«gaB  alaaB 
StBAaa,  aitalU  Biobt  (all  «Inas  Baiebaa.  Dtaa,  M«t 
aia  BBdacaa  Spriabwoit,  dar  Baloba  hat  aabon  »obt, 
aba  ai  ileb  TatOaldlat.    (AUman  V,  inj 

Ell  Wer  sich  tu  Reichen  gesellt,  der  iat  ihr  Esel 
oder  Narr,  bat  er  kein  Oeld. 

Dia  TOAan  miBMi  Oah*  aiobt  alt  Balobsm  bb, 
b1*  du  blit.    (CaUtr,  tlKJ 

313  Wie  dem  Reichen,   so  dem  Armen  rath',   so 

findet  die  Seel'  im  Himmel  Statt. 
913  Wie  viel  der  reiche  guter  bat,  ao  wird  er  dan- 
noeh  nimmer  satt. 

Lal.!  Dloa*  nareuolt,  qBBnta  plai  ooplB  ortsaU.    (LetI 

314  WÜl  man  ein  reichen  thun  begraben,  so  lauffen 

man,  weih  vnd  Mie  knabfln)  die  weinen  all, 
du  gelt  thut  khDgen,  der  priester  mnsa  bet- 
ten vnd  singen. 
£al.;  Can  marltsr  diaaa,  ooBOBnuBl  oBdlqsa  elTii,  mb 
■DBBt,  nrbi  plorBl,  nlr  bamBtiu ,  prabjUr  eist.  (LÖH 
owm..,  M.; 

310  Wiltn  Reiche  vnd  Arme  von  dir  abwenden,  ao 
bitte  den  Reichen  umb  ein  Geschenk  und 
leihe  dem  Armen  Qeld,  «o  wird  keiner  wie- 
der lu  dir  kommen.  —  WMh,  n,  i,  i. 

316  Wir  armen  Reichen,  sagte  jener,  sollen  immer 

geben. 

317  Wo  die  Reichen  faul  Oam  spinnen,  da  werden 

die  Armen  su  knüpfen  beginnen.  —  Fitckart, 

Tmib. 
*3l8  Den  Reichen  du  Leder  stehlen  nod  den  A^ 

men  Schuhe  davon  machen. 
*319  Er  hängt  sich  an  die  Reichen,  wie  Kotb  ans 

Rad.  —  Jdini,  »». 
*330  Er  ist  wie  für  den  Reiehen  nach  dem  Tode 

gegaogen.    fRuih.j 

Cr  uEl  iB  iBBga. 

*2S1  Jetst  fahren  die  Reichen  die  Armen.  —  Tttd- 


wi«  »Basi  dl 

B  W*tt. 


KOlw  dla  MlH  flafraaaai 


Zoi  Bohlldaruig  dar  nr- 


lOha  (dla  f. 

Wer  eme  alte  Reiche  cur  Ehe  nimpt,  dar  n 
net  du  Ofttohan ,  nicht  du  Lentonen.  —  n 


Gemach  riebe  thnet  gnet.  - 


Viel  schreiben  sich  von  Reichenan  bey  Costaitc 
and  se;nd  von  Bethlehem  anss  Paleetina.  — 
Oaet.  (M, 


Es  ist  ni<dits  reichers  denn  der  Bettel,  der  vi 
mag  alle«.  —  PttH.ll.m. 

„bt  elB  BrrlehwDrt  bar  das  FfkSaB  wordaBi  di 
mit  dan  BMUl  d«B  •!•  «am  WiUsrUn  »ifniahu .  b« 
•i«tainlUcaPaUal,Tai»al,KlB«       _ 
Bis  Bit  TMBMhMa."   (A-imct,  WtUHaei,CIIinn>>J 
__^  ,. — „...  ,. ,  jgj,,  ^_...... ^  .,-  .._ 
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ReicbBacIit — Rdcbtham 


Iteiclitliam 


1(14 


H  ItMi  d*r  hahoi  Uhn*  dar 
0  dal  TWdlis*  tlt  dB  B*U- 
'  d  dnroh  dls  Buat  ga- 


Wer  in  der  Beicbsacht  ist,  der  itt  uich  in  Qot- 
te«  Acht. 

Wm)  dls  Ilauehui  nrfolnn  odar  Rum  BahBUM  b*- 
nnlini,  dto  lobnui  Qalt, 

Goloene  Ruduäpfel  werden  m>  gut  »bgeworfen, 

-rie  gemein  Obit.  —  Siantitltr,  Wertt  d*r  Wtitn. 
„EalB  Soaput  !■(  ao  sanda.  dua  aloht  durah  rruMle 


RiuhoiTn  im  Dich  eicht  alle  Hexen  nu  Narre 

gUch.     <a.  Sialifraiiar  osd  Knbttrinkar.)  —  Fron- 
monii,  nr.Ul. 

nia  dar  Volkanlta  Fanonan  mit  SpltuuBtn  balist, 
ao  «nohont  ar  atieh  giuii«  Ortuhalt«!  nlohl.  So  tat 
IhBi  Hiih  dM  Im  Eluaa  galasana  KalchahaflM  wagaa 
MlDar  Bladam  I«f*  (aa  Uagt  In  «iDar  VarUarau,  Dtoli 
ETalah)  durch  dm  obiRtD  BpTBsbwIUIaB.  Andan 
doH  in  du  NI*d«rBnB  Uasanda  Orta^uftn  baUwn  8ud- 
hMa  (a.  d.);  du  tal  dnam  HIgd  liaganda  Edlanbnv: 
BMhoBa,  wall  at  nu  aiiu  BtraaM  nad  ala  Thoi  ht,i, 
DI«  OrUDhiftaD,  In  danan  Ttala  Baal  gttogn  »«rdan,  vi* 
Wancao,  Barasb,  Wailar,  BoU,  WaathoffaD , Dlnalidai, 
halaaeo  iKialaDnlnratiltaD ,  BrflbMb  bat  HDIliuiMn 
haiaat  lo  d«T  EaelaBOfala.  (VbI.  BaUH,  EnUfr§iur, 
A.  BISitr  In  Pnmiianii,  111,  tat.) 
Betolureoht. 

Reiohireoht  gebt  vor  Laadetrecht.  —  Sddm.  tti- 


Wer  den  Reichntab  wohl  führen  will,  der  mniB 
es  machen ,  dasB  seine  Fasstritte  gekfiwt  wer- 

den.  —   WincklT.  PI)/.  SS. 


•Von  ReichBtetteo  reden.  —  Mtner,  SeMm.,  M,  i 


..dlaaianiohuugabni.  „HuiobarwUl  ^laartal 
>na,  «M  in  dam  rtiab  lat  nnd  dBimDa;  Tnd  vai 
■  dal  d«a  liaohl  bulibt,  ao  lat'ajndDah  b«Mabli 
H  War  andre  autban  mit  aaim  aahadan  aoS  aatn  i4< 
beladao,  der  us  Tnd  nacht  hat  arsaa*  aonra: 
«MD  dla  Venadlgar  ftlt  arborgan,  wasD  ala  aawolli 


«Idaraaban  Tnd  wla  dar  PibM 
Baiobatalt  mfluMi  anch  dar« 
daa  aalhan.  Liabar  Bobaln 
llaaa  dl*  BMabiiMt  BalohaiMI 


I,  die  babao  Tna  diMTnd 

-  IMtn  dM  datn  t   ■ 

Tnd  trdnekatt  nt 


1  Deul^obe  Reichstage  and  Eaninohen  luiben  itn> 
mer  Jange  im  Leibe. 

Die  Ilanlaobtn  alnd  nlobl  biMjatat,  ala  warn  aabon 
ftubar  groaaa  Fraanda  daa  AoAoblabena  i  und  wla  Jadai 
Protokoll  nnaan  I8N  Tanebiadaaen  Bondaabwa  ein  Jon- 

w  In  Ltiba  bat,  ao  glnfan  dla  malriui  SoUlNa  dar 


IT., 


«loh  Dlobatana  wiad«  r 
kalaam  HaBPtb«aahlDa  ' 
Aanaaa  ßrliio«  dl     ' 


nnta.  DiÄarTargUab 
«ImLaiK 

9  Reichstag  vnd  Feiertftg  seindt  viel  versänmnase. 

—  Likmina.li»,  i, 

Belobeter. 

1  Den  Reichsten  fehlt  du  Meiste.  ■—  Cakirr.nat. 

Maoh   CatlT  (17(M)  «aaan  dla  TOrkan:  An  rieha  la 
baatonnad«,  an  paaTra  l'amaDd«, 


1  Besitssn  viel  rdchtanb  md  gut  manchem 
gen  schaden  thnt 

Lmlltr  (Tlieir.,XI.  UO")  aprioht  aehr  m 
dBTon.    „Unan  Harr  Ooli",  atgt  at,   „glbl 
llah  BalohtbuB  dmen  frob«n  Eaaln     dcnan  «r  «onat 
niehta  ffOnnet. " 
£M.;I>iBJtliaBU  raaaat  adnaiwaalirtl.    (Lael eamm. ,  U.) 

S  Dm  ist  böts  Reicbtbamb,  davon  der  Arme  kein 
tbeil  hat.  —  L*!»»»,  tsi.  it. 

ßäi.:  Dat  w  «B  ond  rigdom  hTOraf  dan  latllga  tnlM  ol- 


3  Das  ist  kein  Reiehthnm,  den  die  IMalwrttlta 

können. 

Dia  Buaan:  Dar  Balebthan,  dar  la  Baoa*  ria» 
kann  nlabt  saatohlan  «ndan.    (Mnmm»   n,  HSJ 
B.1  La  (ara  rioebaoa  aas  roMOno  Man  nkaaa  daliM, 
(Faiualia.  an,  m 

4  Das  sind  die  besten  Beicbthämer,  die   g«  n- 

gewandt  werden.  —  «artUdr«.  Ma. 
6  Der  besitzt  den  Beichthom  recht,  der  •«  Bor 
ist,  nicht  «ein  Knecht. 

Lal.:  Qola  rar*  Iscnplaar  ooi  tetaliata  ^«a.     fni%p 

6  Der  hat  weit  anm  Risiditham,  wd^er  s^ 
Schefiel  auwtet  nnd  einen  erntet. 

T  Der  Reichtbnm  ist  nicht  ohne,  er  n^ebt  sB 
KddI^  sonder  Krone.  —  EinMa,  sM. 

8  Der  Reiehthnm  ist  sieb  selbst  ein«  L^iL 

9  Der  Reiehthnm  kann  weder  galseo  nock  So 

legen.  —  fiiMMa,  uc 

10  Der  Reiohtbam  kommt  mm  Thor  bineii  scd 

fliegt  nm  Schornstein  wieder  *"''"f 

11  Die  p^sste  Reiehthnm  ist  OesparigkasL 

Lot.:  DlTltlaa  gnadaa  homlnl  aant  tIt««  ^aam.   (Omi*. 

13  Die  grösat  reichtomb  ist,   fceyn  gelt 

—  Fnuuik,  I.n';  Laknuaa,  ff,  fO.  »:  Bf 
Enei.:  Tba  sreataM  waalth  la  aoatantBaat  OH 
(WaU,  I,  mj 
13  Die  Reidithomb  ist  der  endeÜolMn.  - 


14  Die  reicbtnmb  haben  ein  hases  herta.  —  ttmi. 

/,  »■.'fWri.ff,  UI;  LAmamt.  U,  n,m. 

1&  Die  echmifaen  den  Reidithnm,  dSe  keän  GsH 
haben. 


B.I 


I  hat. 

laalll 
.ala) 


.    , I.  |tj 

17  £s  ist  kein  Reiehthnm  so  viel  wertb,  ak  Ge- 
snndheit  nnd  ein  eigner  Herd. 

rrt.i  n  u'nt  tlahaaa«  «b*  da  aelCDM  M  aaaU.    (Er*i^ 
ftr,  eis";  Ltnux,  11,  ISTJ 

IB  Es  ist  kein  solch  reichtnmm,  ab  daa  nit  balK^ 

das  du  hast.  ~  Fnaet,  f,  n^ 
Lot,.-  Hon«altantBa3a«<8tBB,anamao4aedk^BaBHB. 
(tYaaet,  t.  11^,; 

19  Es  iBtiiichtReichtnm,vil  haben,! 
halten  md  anderen  mit  dienen.  ~ 

30  Es  sind  ihrer  mehr,   die  auf  den  1 

scbm&hen,  als  dis  ihn  verachten. 

31  Fallen  dir  Beichthnm  ni,  »o  benge  d«*  Iwrtss 

nicht  daran.  —  Agrieeta  11,  Oi. 
33  Oähe  reicbtnmb,  lange  armnL  —  Fmet.  f.  lU'' 
UknuMi.ttt,  1. 
Frt.:  Toat  riBha  toat  poar«. 
U.:  1.0  rlear 


vObs- 


Lm.:  Otto  diaaa,  ella  paapar.    (Sfm.tU.  (BJ 
StMitid.!  Brl  tgk  blUr  llBg  fatUa.    rWaaad,  laj 

83  Qähe  reichtnmb  weren  nit  lang.  —  FVaait.  i.  us* 

BSIim.:  Boj  aa  rTebU  (trdtr,  kdo«  rTaUa  tabastf.    fdtf» 

BtO..-  KÖatalSjk»  rllkdoBBun  babbaa  «ald»  ^m  *m- 
UJka  meaalara.    (äamiem^,  IT,  m*J 

Poli^:  B«]  alt  prtdki«)  atraty,  kl»  fndkB  1  ■l||  rfW- 
tontf.  l«fj 

84  Gross  Reiehthnm,  wenig  Schlnl 

Dla  Biuiani  Dec  Baiabthaa  bat  *lri  — inaa   md 
Baaan:  Borsa,  Tardnaa,  Arnoha,  riaiibbia.   B^ 
nebt,  Lanna  n.  a,  *.    (AUmarm  VI,  ttlj 
ZaI.!  UbI  niulta  asra,  tM  parra  qtitt,    fOwa.  inj 

36  Grosser  Reiehthnm  hilft  nicht,  wetm  Gott  asdt 
den  Segen  spricht. 

WasB  die  Alten  araaai 
tan,  ao  aasten  aia:  ralah 

Craaana,  dla  Sobstie  4«t  MIdaa,  daä   VnMMa  ^ 
I,r*btnitaa,  dla  Paktolaa,  dar  Baiahtk^  «aa  (Säqrab 

dlaTalaDtadeaPalopi,  deaSoprna,  TanialM    •: . 

Crano  diUar,  llidae  dititlaai  LjaMiBlI  diTitnaka*» 
—  Paalali  opea.  —  Clnern*  osaa.  —  I>ak»4a  iiliar 
UIU*  rea  CaUleratla.  —  e«pTiI  Mlaa^    fXnw-.BS. 


„LiOOglC 


S  Beicbthnm 

GrtMMr  B«ielitiiiuii  iit  dm  Glfloku  Preit,  mte- 
«ig  Qat  erwirbt  der  Fieii«. 

AoU..-  OmbU  rUkdoa  kernt  door  R^nk,  naUga  il]kdem 
dooT  *tUt.    f£am«(in^,  //.  no'J 

QroMer  ReichUinm ,  Bdiwere  Sorcra.  —  '>aai ,  iio«. 

Wu  d«t  BalahUmm  bei  in  «latn  Hud  nlDimt,  du 
nlmiBt  dl«  Borgs  bei  d*r  ud*n.    ('Altmau  VI,  MtJ 
AiiL:   Lld«t  god>,    lldMk  omhaa.,  iMCia  rtgdam  BUiiig* 

Borgir.    fiVw.  do".,  *ia.J 
/>(..-   BakBooBii  d*  risbM».  InHoonp  da  ioihUi  basa- 
flO^»  d*  fibur,  b«üeoDp  d«  TV«  ^  b«uuoap  d«  »mniatr 

d*  palx',  bMBOoap 

iri.II..-  Oroot  g(»d,  giool  »ri.    (Ag»i>  /,  Ul.J 

//..•  OnndlileobMi*,  mlll*  paiuiarL  — XolU  bmt,  noU« 

£ai..'  DlittlH  oUH  ha^HBl  comltH.  —  XlMn  Ht  Bi«Sol 

flitaiil  ■  I>*B  rijka  W  osli  altt  kom. ~- Bljkadan  dl' 
■»«.  —  BJJkadoB  bu  oota  itn  pjga.    (OnMi.tM.j 

■  GroMea  Beichthmn  bentit  der  TenfeL  —  1*«- 

irwn  DiaManm,  Ui". 

I  JUk  Reichthum  Ut  «elten  guter  Art- 

„Ww  dam  anUn  Urnniiga  graiHt   B^ohMmar 

BwüupBii     Earltb  lalatal  In  du  GablM  dai  DlabaM. 

(tVllM/iaüiH,  'y'',  Itl.I 
D^  ■  BaiUg  tigdom  gjai  mudas  mlatmkt.  —  Big  adan 

■Tig  flodai  aapiiaUg.    (Prot.  dam. .  *^t■)        

Lai.  iBapanM  dltaa  >Bt  IsWaiia ,  Mt  Inlqnl  haoat.  —  Ba- 

pasM  dlTa»  mmo  boiiBa  tastB)  aal.  .        ■         i 

>  Je  mehr  der  Reichtham  loiutiunt,  je  melir  mmmc 
daa  Leben  »b. 

In  dar  Baoal  gatangt  dar  MaBMh  ant  In  bohaa  Jaii- 
(«D  iB  WobSuad  Bod  In  daa  Baalta  artMaarai  aitteki- 
C«L' WbaB  tiobaalnetaaaa,  thabodjdaoraaHtb-    (BoAn 
II.  li.J 

1  Kein  ReiclithiiiD  ohne  Hua. 

Fr::  Mol  blan  •am  b»lo«-    f*W»(«p.r,  «»"■> 

2  Kein  Reichthum,  von  dem  «pil  nie  kam.  —  H. 

smdu.iu.cccxym.i.  . 

3  Kein  Reichthamb  begem  iat  du  growert  Reich- 

themb.  —  PHri,  II.  ti». 
O.j  Orwida  rlaohaiae  iobo  non  daddarar  rtaabaua. 

4  Kein  Reiohthomb  Ut  ohne  Vnrahe.  —  LAman. 

H.ni.fl;  llnbt.tM. 
b  Kleine  Reichthnmb  sind  groee,  bo  men  iie  zn- 
■tunmenhelL  —  Kpwt,  III, »;  Pwri,  II,  4M;  LtK- 
fluwK,  (/,  m.  89:  SimrDCk.  SMl;  SfrU,  1041. 
floU.;  Kltlna  rijkdomU  giool,  all  man  aa  waat M  gabni- 

16  Kleiner  Reichthnm  macht  wenig  Sorgen. 

Bringt  abar  >agh  wenig  Zloiaa. 

17  LuigtuneB  Reichthnm  iet  lelig-  ■-  Wiat*'«',  /,  M. 
Boa.:    LanaUBB«    tlJkdoiB    i»    uligbeld.     (Hamiomü, 

IS  Lm'dein  reidhUramh   nit  ftUea  inff  ein  schiff. 
—  GnuT,  I,  SS:  «mnxk,  »MO;  KSru.tOK:  JMrta', 

«a»l..- VantBra'noiiain  oBabotlom,    (Umim,  ia.) 
Frl.:  L'oB  na  dolt  pai  a«aar  toBU  la  aamaBca  *b  bb 

*^^i  *"■*"•"  *"*"•  »•  •»  '^  •"  '"'^    ("-- 

Reichthnm  ist  bester  bIb  grosse  Ar- 


Lsnger 
motb. 


...nw^  .jhiaha.    Cniiifr,  tii*j 

tO  nicht  jeder  weias  Reichthnm   m  gebraacben, 
kber  alle  wollen  reich  sein. 

Dan.!  BIgdDiB  bU>«r  Tal  iMUt,  man  aldrig  foikiatat.  f»D*« 

41  Rechte  reichthnmb  kernen  nie  vmb.  —  f™k», 
Lia":  Ltkmaim.ll.ai.it:  Keru.tcat. 
BalobthnB  an  groaMn  Idaa  l*t  dar  reebta  BalahthBB 

43  Rechte  reichtomb  kenn  kein  Dieb  stelen,  kein 
BCtäb  Teneren,    noch  kein  rost  firessen.  — 

Fnuuk,  I.  117*';  Uhmaia,  II.  Ul,  1>:  SimntA,  Mll. 

43  BeichUinna  ^ein  macht  nicht  glQcklicb. 

DtaChlB*MB  baluBplaa  Kgai :  BalehtbOmar  labBiaB 
Bahr  TargDOgaB,  »1«  als  gaban,  abar  siaa  UBn  alna 
Baal*  haban,  am  aa  mu  fflUan.    (Oibol,  lilj 
a.!  B«la  la  rlodiaasa  bod  poiaono  fara  baato. 

U  RdchÜkDm  enf  rechten  Wegen  ist  Gottes  Segen. 

Diu.:  Blgdom  aatalat  nad  rat,  at  aom  talt  bUndat  mad 
laMIka.    ClVst.  An.,  4I7J 


Bächtbom  1626 

6  Reichthnm  bestehet  in  Tugend  und   nicht  in 

GQtem.  —  Wink.  II,  u.  lil- 
B  Reichthnm  blähet  tat. 

DlaBnuan:  BalBbthnailat  afoPal«,  1b  daadUMotta 
Holbrl  Blatat.    (AUinamn  VI,  43<.J 

7  Reichthnm  —  Bleibthum.  —  Saiir,  eil. 

8  Reichthnm,  der  nicht  recht  erworben,  ist  beld 

Tordorben.  ' 

Dia  Cblneaas:  AUa  BaiatatliSmat ,  dla  OBraohtnlailg 
siworhaii  «atdaB,  aaraobBUlaae  Ib  daa  HUidas  Unat 
Beittian  wie  ein  BohnaabalL    [BlateatK»,  Wll.) 

9  Reichthnm  dient  den  Weisen   nnd   beherrscht 

die  Thoren, 
M».!  Blgdom  ai  an  tianar  hoi  an  Tila,  man  hain  boi  an 

daua.    (i-rai.  da*.,  476.; 

0  Reichthnm  dominirt,   Armnth   stnoirt.  —  £*"- 

faii,  m. 

Dar  aallBaBita  Togal,  aagte  Joaoblm  f  orUaa  Blngal- 

barglBi,  lit  aiB  OalaHrtardainlohlit.    (Si»f älU,  tJl.) 

BSIim,:  Bobatarl  hBlja,  ■  ekndab«  iUa.  (CilaJankf,  Ui) 

1  Reichthnm  ehret  seinen  Herrn.  —  macUcr,  II.  dt. 

Awl..- Waatth  makaa  «onblp.    (Onal,  610.) 
/(.iLarobbaftitarUtlgiiMDatbalaDn*.    (Btlm  U,  141.J 
Fort.:  tot  diBaro  ball»  al  parro. 
3  Reiobthom  gebiert  Narren.  —  smar.m. 
Lat.,  Ope.  liriiaiBBnta  malonun.    fSrpMM,  41«.; 

8  Reichthnm  gehört  dem,  der  ihn  ea  gebrauchen 

/(..-LarötaaBOBidlBhlUt*,  ma  dl  Bhl  lagoda.    (B<A* 


(Kril 


9V 


J  Reichthnm  gebt,  wie  er  gekommen  ist. 

Sehtetd.:  Rljkedoa  glr  lom  bau  koamtr.    (amib,  fiUJ 

B  Reichthem  gibt  Ansehen  (Ehre). 

Dl*  CbinaasB  aagen :  Balchtbam  and  Dabort  geben 
■Uh  Bod  aigtnzaB  Blähte-.  Sobanbalt  BBdTBlanl*  Mb- 
raB  aa  aUam  und  brlBgn  alobie  ■,  W^ebalt  und  TBgend 
Tardlanan  «Uaa  nnd  eUebaB  BBabBlabta.    {Ci'tal,  idl.; 

7  Reichthnm,  Qlück  und  Wissenschaft  sind  selten 
in  einer  Gesellschaft. 

Frt,!  BlDbaaa«,  proepirit*  at  ■alanBo,  eont  [■laatant  an 
»«BW  rdaldanaa.    (Krilmgir ,  iM*!.) 

B  Reichthum  gnckt  herfür  und  wir^  lor  Hinter- 
thSr. 

9  Reichthum  hat  Adlerafedem  nnd  bleibt  an  kei- 
nem Ort  —  Soiler,  19;  ESrti,  UM. 

D  ReichUinm  hat  Adlersflügcl  nnd  Uaeenhetz.  — 

WiaoUar ,  X/,  M ;  Simrodt ,  SMl ;  KMe ,  »S8. 
Frt.:  Blabaeaa  donna  bardlaaia. 

1  Reichthnm  hat  manich  reich  zerstört  vnd  auch 

etliche  seelen  verdampt.  —  Wackur. 

2  Reichthnm  hat  'n  groisen  Mnnd,  er  gibt  sich 

selber  knnd.  —  SaUaeUa.  4». 

3  Reichthnm  hat  Neid  znm  GeßÜirten. 

Dia  Bueean ;  War  anf  daa  BalabtbBine  Wagaa  tibrt, 
hat  Maid  BOB  Kntaabar  BBd  LangweUr  —  =— 1-"~<- 
(JJInuaa  V,  J%J 
BSIlyn.:  Bohatalrl  plodl  eiiiet,  Bfandobai 
taitlp,  lU.} 


landTltl.    (Ötla- 

.-  Hon  ai  ak  rlo- 

ID,  JM,  14J 

braucht 


ö  riaobana,  M  t  l'InTidia.  — 
onaiBB  aana«  iBTldia.    (PatiofUa,  IM,  li 

l  ReiehthnmhatnnrHntb,  wenn  man 
wie  hinterlegt  Gut  —  venaiet.i». 

i  Reichthnm  heilt  kein  krankes  Bein,  wie  könnt 
er  der  Seele  dienlich  (heilsiun)  sein. 

G  Reichthnm  ist  aller  SQnaen  Eoppler. 

DlaBtuaen:  DarBalobtbau  letata  Bndat  dae  Elgan- 
aioBaa  BBd  alB  Tatar  der  BMÄerdaD.    (AlimtmiiVI.ia.) 
£0*..- Blgdom  fitdai  laatar.    (JVst.  daa.,  477.> 

7  Reichthnm  ist  des  Hochmuths  Nachbar. 

iVi.r&boeduaaeatTOleisad'arrDimBo«.   fsnmnftr.t».) 
Lmt.:  IJatd  paBloloa  *obla  aseaaall  peonalaa ,  eablatl  ad- 

IBBt  aalBli.  —  TiolD*  aupai  DplbBa  eaDeibU. 
Bcliirtd.:  Agodalar  glBi 

eaod»l.-ai]kadom 

al  •tuT  mls  bog.    (OnM,  6U  n.  W3J 

B  Reichthnm  ist  ein  guter  Diener,  aber  ein  «dllech- 
ter Herrecher. 

t  Reichthnm  ist  ein  Pflaster,  das  decket  alle 
Laster. 

Q  Reichthum  ist  ein  schöner  Teppich,  der  aber 
oft  faule  Wände  ziert.  —  winMir.  u,  a. 


vLiOOglC 


71  Reichthom  üt  «ine  Stiefmatter  der  Tagend.  - 

WUicUir,  n.U:  Oaiu.ltl. 

Iiiu*b:  W*dd  Btlehtbiui  ucli  dis  TBgwd  n 


ri  VI,  mj 


11t  ■!•  daoli  DST  *1(  BUaftOBh 
1*  flUa  da  quUM  ic 


:  prutltnla 

A..-  SÜiipt*  Hoelteiuk  tlTsrln  ho  Ttato  plb  olw  Tlittu 
73  Reichthmn  üt  entweder  nicht  fronun  oder  eines 

Bolchen  Erbe.  —  Karu.um. 
73  Reichthntn  ist  nicht  für  Bohw&ohe  Beine. 

Lot.!  laftnsl  utlal  »t  non  pou*  dlritUi  puL    fPIlfNiv«, 
/,  191.; 

14  Reichtbnm  ist  nur  geliehen  Out. 

aetifi.i  BUmdiw  tr  gad*  Ulm.    rSrrt» .  (M-J 

16  Reichtlinm  ist  wie  Bäckers  Schure,   nicht  lu 

Inng  nnd  nicht  zu  kons.  —  Xdrw,  wis;  Stm- 

n>cli.  el»:  Ciul.  TU;  Veatdef,  IM. 

76  ReichthuinjubilirtiArmnthlameatJrt— Ckut.w. 

17  Beichthom  jubiliii,  Armnth  itudirt.  — .  üirfin- 

gtr.ts. 
BiHiind.!  BUkadom  ku  hBUlM,  n«n  umod  Ula  dBlllu, 

(Onbb,  ces.j 
78  Beichlhum  kann  den  Tod  nicht  bannen. 

II.:  B*aah*   lU  Uato  rliHO,  uul»  oo  dl   Hr.  Dtwto. 
(Bittr.) 

7&  Beichthnm  kommt  gern  herror.  —  ScUtda»,  aa. 

80  Reichtbum  kommt  eicht  armvollweiae. 

81  Beichthum  kommt  zur  Th&r  herein  und  fliegt 

zorFenennauer  wieder  hinaus. —  Wi»Mtt,X,n. 
83  Reichthum  lockt  leichte  Dirnen  herbei.  —  Para- 

miaton.  MGS. 

83  Reichtbum  macht  ho&ärtige  und  faule  Leute.  — 

Liirfcir'j  Tuchr.,  Vm.ü*'. 

84  Reichtbum  macht  kluge  Lente. 

Bilm.:  Boh»Ut»I  lu  TluUoit  mi ,  i« *-"■-  ■■' 


\i  mftif ,  Btdngo  glnplm  diU- 

t  nicht  reich. 


.cohetia  nos  fUuD  raomo  licoa,  tax  biaogDOio. 

86  Reichtbum  macht  sanft  rohen. 

87  Reichthum  macht  Sorgen. 

M».:  Slgdon  luiu  omfaa  ag  •ot|.    (Prot,  dal.,  «IB.; 
J^..'  Du*  giasda  tDTMn*  Mt  ima  gruda  ■•nllDde. 

es  Reicbthum  macht  thnm  (dumm).  —  Pttri.  II,  tu; 

WltuHtr,  V,  I. 

8B  Reichthum  m^  Thorbeit  wohl  leiden.  —  5m- 
Tock.  a»6. 

Lot.:  aiollitiim  pfttl 

90  Reichthum  ohne  Adel  ist 
als  Adel  ohne  Qeld. 

Frl.!  Blohetia  puia  noblaua.    (Sriltingtt,  Sisb^ 

Sl  Reichthum  ohne  Ehr*  ist  Dnnst  und  wenig  mehr. 

Dia  Bducd  :  Wai  BclehUiimi  BavJDiit,  lud  dl*  Xlira 
TaiUart,  tut  du  abai  Tailail  n  klagan.     (AUmann 


\,  besser  in  dei 


Welt 


Yt,  i 


.1  El  da  ricbaii 


-,  S7MJ 


II  SalahibHa ,  i 


,    (CoAlcr,  1S44— ist>.>  — Ffda  ilchaiaa, 
it  at  d'oi,  qoi  da  ratin  n'ifBi»  le  trSaoi. 

93  Reichtbum  ohne  Verstand  ist  der  Narrheit  Ta- 

terland. 
03  Reichtbum  otme  Verstand  (Witz)  ist  ein  Kör- 
per ohne  Seele.  —  wirtdiitT,  vii,  s. 

94  Reichthum  ohne  Wucher,  Weisheit  ohne  Die- 

Duüreo  und  ein  Regiment  (Regierung)  ohne 
Strafe  mögen  nicht  bestebes. 

95  B«ichthum  ritb  zu  allem  Bösen. 

Bai  rmiiciiM  (»«»).  ~  ■"*  "    "  ■  '"    ""-   —'— 


.     ,  «mslonm.    (Otid.) 

96  Reichthum  schadet  niemand,  armut  vnd  ge- 

brechen macheo  aoch  nicht  selig.  —  Henitch. 
usi.tl:  ftiiri,  iJ,  Sil. 

97  Reichthum  sobltsen  die  am  höofasten,  welche 

Mangel  leiden. 
Mi^l-i  wa^tb  It  kwl  kaown  bj  wut.    (BbIm  ii,  UL) 
9B  Reichthum,  Schönheit,  St&rk'  ist  nor  Puppen- 
werk. —  J-nrdtniolwii.ltU. 
Lal.:  DlTtiUnuii  at  rotuM  aloris  Sosa  st  frullli  aiL 


^ , f&tii  1 

Reichthum  sind  die  Qreten,  mt  deaBasäs 
theil  werden.  —  LtOMr-t  Htoa«.  h,k*. 

Klmllob  dla,  >s  tob  dai  Bam  TIaA  B^ 

101  Reichthum  stiftet  viel  Thorbeit. —  SBt«.B 
X«r(f ,  tost:  rcM)l«r,  US. 

E<tpl.!  Monar  li  th*  nlB  of  tua;-     rf——.  OIJ 
Lml.:   Bflodiiutar  opai,    ■— *-        ll      i      !>m,- 

(fnb.,  ITB;  Saal,  1110;  aekanirlm,  t.XJ-U.^. 

Ibi  lalH.    (Saal,  IIIOJ 
Uta.!    A'    guduate  v^  nmm    9imbt»tl  m  ^a. 

(Oaat,  lliO.J 

lOS  Reichthum   und  Armntli   hab«i   akae  Zsrii 


I.:  lüadom  hu  aoig,  at  an 
r,  MJ—  Su  oadl  ar  det  ■■ 
IST«  daa.    (Fn».  ilam.,  m.i 


hST«  däa.    (Fntt.  dam.,  tll.i 

103  Reichthum  and  Gerttchtigkeit  gdea  adui  um. 
in  Hand.  —  Csoi,  iiit. 


U  flaaao  d*l  mu».    (BUtr.) 

10b  Reichtbum  nad  Gonst  tJini 
und  Kunst. 


melir  ab  W«M 


(Fm.  6 


m  l.K 


106  Reichtbum  und  Mist  dienen   sieht  Mt  ■•■ 

Banfen. 

.  Enal.:  Blcbaaua  llka  unok,  whlcb  atlnk  la  •  Wa.  ■■ 
apiaad  ibiaiid,  m>ka  tba  auth  fralltaL    fJWaS.  R.) 

107  Reichtbum  und  Narrheit  Tertrsgen  sict  *«li 

SdtHfJ.iDUflansi  oah  fBUa  lilkauirac.    fSnM.ia: 

loa  Reichthum  und  Schunpfen  bllen  auf  die  Sti«- 

chen.  —  Sailir,  Ml;  Simmick,  SSM;  Litiimfä, I, St 

£jul..-  Kiohai  tn  bnt  tba  bHgw*  (^  fgc«iBa.-WKa 

UkaibaiiBbUioaUMVWkMtpntL  fJatoiJ.llLtL 

109  Reichthum  und  Schönheit  vergeht,  norditls' 

gend  besteht. 

Dan.!  Bist  «1  pM  rlgdoBi  og  d^Ugkad,  M  dah^^ 
let,  iom  ec  djitan.    (Prot,  das.,  «9*0 

110  Reichthum  und  Stolz  wachsen  auf  Einein  flsa 


Ftun.. 


111  Reichthni 


.  r"""«.  WO.J 

ji,  «  üfda  Dogi.    (M,ut<«.  ». 

erachten  ist  der  höchst«  BdehilA 


in»*,  loeio. 
113  Reicbthum  verblendet  den  Verstand. 

£äB.;  Blgdao  blmdarTUadaia.    (Pm. 'U*.,  tit; 

113  Reichthum  verdammt  niemand,  Amutk  saäi 

niemand  selig. 

114  Reichthum  vergeht,  Kunst  (Tagend)  bsMsid.  - 

EUttiin,  S»:  Cool.  ISIS;   Siandt,  MM;  IMt.» 
RTghaid  tji  iUtt  faigUt,  4»  bwut  la  tw- 


f£u 

iMtl.t  Inganli 


.  147.) 


„ OpM.    r^sM 

FMUppi,  1.  IM.;  -  O  diTaa,  dine,  a«a  sMt  ii 
*iTaa.    (£MWb.  tSS.; 

11&  Reichthum  Tcrmag  viel,  aber  nicht  alles. 

BOm.:  BohaMri  msobo  aUa.    (Citat6—tf,  1«U 
ftilii.:  BngwAm  ailala  laofL    (CtUkaatif. 

116  Reiahthnm  will  Pfleg'  im  Bans,  soa« 

" '  "•■'-"5' "— " 


dämofc 


/MI.*rlaeba 

sn,  ia'.j 


ll  IhbUbD  sl  Bn  0011  : 


118  Reiobthnm  wird  viel  gescholten ,  aber  tob  iSc 

gesucht. 

Dan. :  Rigdoa  btlTan  al  lutai,  n*B  Kldd«  riibtit»  'f" 

119  Reicbthum  zieht  Frennde  herbei,  Anrnlh  >^ 

130  Raiohthani  siert  Hani  and  Geapann,  Iipt^ 
Weib  und  Mann. 

Dia  Ohlaaa«!  ugaa:  BsIiililbSisw   alsw  ShB" 


„LiOOglC 


t  Bmchthom 

Bisielithtimb  brin^  Sohwagenohaffl.  — -  Laute,  iss 

Surimtar,  LXZVI,  11. 

Seichthomb  dringt  berför,  Weiuheit  steht  Un- 
ter der  Tbür.  —  Ptirt,  //,  »i. 

BMn.  :  BahfttitTl  bjbI  ptuiBjB,  OIdoi«  an  lutnpli)*,    (Ct- 
JVI«..'BoBHtwktanapfwdk«Jt,  ena^llBB^ttpn]«.    för 

Keiohtbumb  fürt  Pracht,  Armatb  wird  veracbt. 

—  Pilri.  //.tu. 
.flötab.-  BolLti  T  boloMU,  ■  ohnt^  *  «ihdnoMl.     (äla- 

Keichtbumb  ist  deu  Glücks  AuMwerffung. 


Keiohthumb  ist  gut,  wenn  toAnt  ohne  Sund  go- 

braacheu  thuL  —  Puri,  II,  tu. 
JDän.:   AI  Iwira  ilgdom  og  godt  rrgM    w  godt.     (Pror. 

^an.,  tnj  —  Blcdomn«!  and,  DU!  mlabiinD.   (Frvt. 

<*™..  4T«.J 

Reicbthnmb  ohne  Weistbeit  nid  Verstand  vnd 

ein  Pferd  ohne  Zaniii  sind  nicht  Isuge  m  hal* 

teil.  —  Ltlaiumi.  II,  ul,t). 
Di».i  SigdOB  adm  (onUod  og  bsal  vdta  UdHl,  ksod 

•1  iNDga  hold«.   fPrw.  <<«„  «IIJ 
Reicbthumb  w&bnt  nioht  tdlueit,  es  Tersobwin- 

det.  -~  mmmiw.;;.  iu,M. 

£■(.1  Domlt  no«t*  puom  pohohoi  dlTitluan.    (Chmt, 

Reiuitbämer  lieren  das  Hans ,  Tagenden  die  Per- 

lOD.  —  aiamiUth.n. 

Reichtam  ist  dasu  gnt,  das  einer  weiss,  wovon 
er  leben  kann.  —  L^mutm.  ssi,  le. 
I  Keichtumb  haben  Ädlersfedem,  sie  lassen  sieb 
nit  baanen.  —  Pnack,  I,  W^;  Pttri,  II,  sil:  Ltk- 
Buum .  II.  tn,  M. 

.  Beiobtomb  ist  allein  fromm.  —  fVuaät,  l,iei^: 

JLtfcmaM,  II,  tu.  41;  Stmndi.  SMS- 

I  Reicbtomb  ist  ein  lieber  hört,  besser  ist  ein 
loblich  worL 

Lal.!  Snlolu  ait  mt*  prwiloiaja  BOmm  lubti«,     (Lod 
comm.,*iJ 
I  Reichtumb   ist  Oottes   gäbe.  —  Likmiata.  in.  18. 

SitfL !  BlebM  u«  M  pnoiou  m  litt, 
i  Reichtumb  ist  gut  vor  Anoat  —  Cnxir,  III.  7t: 


Ltkmc 


I,  II.  I 


nnd  «erkanfle  für  e 


i,  II, «»» 


i  Reicbtomb  ist  nieinsnd  erle^dt. 

Lrlimalu.  II,  MI,  U. 

S  Rdobtnmb  ist  rnd  bleibt  tnmb.  —  Gnur, 

II,  Ui.n:  EitHeim,  itt. 

1  Reichtnnib  ist  wie  Wasser  za  nieesen,  was  man 
nicht  darff,  soll  man  lassen  flieesen.  —  Uk- 
mam.  CM,  K. 

i  Reichtumb  kan  weder  getien  noch  Ejer  legen. 

—  Cnwr,  J&,  I(;  LtkauuK,  IT,  Ut,  tl;  IWn.il.lU,- 

i  Reichtumb  kompt  nit  TOn  genden,  sondern  von 
kargen   leaten.  —  ifwel,  II,  im";  SiMMa,  SM; 


1  Reichtumb  macht  mnt,  so  man«  brandit  wie 
ein  hindergelegt  gat.  —  Fmit.;.  iis*;  sim- 

ndl.  SUS;  Kdrit,  Mtl. 


8cte«d..-  BUk^sB  ikadu  alte  iIb  Igua.    (IfruU,  SU.I 

3  Reichtnmb  seind  doli  nid  thorn.  —  Framk,  I,  ut'. 
SskMrf.'Byksdom  ledRodnd.    (OnM,  Mi  ) 

4  Beichtamb  mnd  bracht  weret  nicht  lenger  den 

*ber  nacht.  —  äeü,  it. 

i  Beichtamb  verbergen  sich  nicht  —  Fraiuk,  I,  u*. 

ß  Reicbtomb  vnnd  annnt  liegt  nicht  am  gut,  son- 
der am  math.  —  Frmek,  I.ISI*:  Ltktmm,  SS>,  t4; 
Mnau,  II,  Ul,  M. 
D.  L  da  bclUiM  and  nUsdu  Quiaih. 

tT  Eikdnm  kfiemt  nitt  an  den  drSdden  Urwen.  — 

ntM*.  n,  US. 
18  So  mmm  Reicbthnm  wiederkommen,  sagte  der 

benkeroU«  Apotheker,  sUud  fiber  Naoht  aof 


1  Ereoier  Llnsesalbe. 

(S.  Kdbibbb  14.)  —  Ootfer.tt:  RacUdudn-,  Der  ntia 
Den  Qmixmt  (Slullgtn  Uii).  I,  IIT. 

Im  PUtldsnlisbaD:  8u  nnt  BIkddm  mddti  kamvi, 
■1  da  pwikiotu  ApMkn,  do  itand  bt  bl  Nachttlff  np 
am  «rkOdd  tBp-o  *BnnlB  1.0»MiaT.    fftit,  7.J 

119  Terachtang    der   Reicttthnmb   ist   die   hdcbet« 
Reichthamb.  —  Lehmruii.  //,  IM,  ts. 
Däm.1  Din  «  rlgt»,  um  rigdon  tongt«,  ud  ilgdom 
b*(ldd*T.  —  S»a  «  rl«  um    Intat  iHglnw.     (Prn. 

160  War*   auch   der  Reicbthnm   nicht   sn   messen, 

tnan  kann  doch  nnr  mit  Einem  Monde  essen. 

ILä*. .-  IbTOT  mgvM  guld  og  wir  Mn  bn ,  ■>■  kuid  hui 
dag  kon  Bds  7ar  hb.    (Prn.  dm.,  «.J 

161  Was  nützet  Reichthum  wol  dem  Mann,  der  ihn 

nicht  braueben  kann. 

D.  h.  dam  dar  Tantud  rahlt,  Ibo  nSUtloh  umwu- 
dn.  Dia  BaHCn:  BaiBhUmiD  l«t  d<m  Sohs  ntchM 
waftbi  dam  Biuombail  w^rd  dabal  baiobart. 

l&l  Was   nötit   Reichtbum,   wenn   man   ihn   nicht 

mehr  geniessen  kann.  —  Momoh,  iii. 
153  Weg  mit  dem  Reichtbom,  der  keine  Frende  hat 

rr^i  n  da  tiotaaaiM  n»i  tfalaj*.    {EriMngtr,  lli>'.) 

164  Wem  Reicbthnm  ist  beadiert,  der  ist  ancb  klng 
and  ehrenweiib. 

Lm.:  DfTlBBB  Ingaulmn  plva  onunra*  fsalt,     (ntuppl, 

1.  inj 
1S6  Wenn  Reicbthnm  kommt  ins  Haas,  da  gehl  die 
Tagend  zum  Fenster  hinaos. 

Dh  Bumd:  Wo  dar  Balabtbnm  laliuii  aiti  mt- 
aobUgt,  dft  wird  dla  Bauhaldanball  vartrlabao  and  dlB 
Tiannduibktt  Tgrlig».    (AUmim  Vt,  iSOJ 

166  Wersof  Reichtbom  trauet,  nimmer  Teste  bauet. 

—  GeriBcti,  1T6. 

IST  Wer  auf  öbrie  Reichtbum  trscht,  der  wird 
nichts  erstreben,  als  daae  er  nach  dem  Leben 
den  Erben  ein  Gel&cbter  macht.  —  Gtriaeh ,  \ii. 

lös  Wer  den  Reichtbom  verachtet,  ist  reicher  als 
wer  ihn  besitzt.  —  Saätr,  iia 

11.;  ComlnaU  ad  aiuc  rloeo  obl  oomiDCbi  ■  diapiwut 
la  risobaua.    (faiiaaUa,  m ,  ^.) 

Ißfl  Wer  mit  reichtumb  ist  vmbgeben,  der  maae 
■llseit  in  sorgen  leben. 

B31m.,  X  bahktiiTl  ngjda  tak  lallk*  potUanl,  JakoUasI 
poohtil  ■  ]*ba  potTWMDl.    (ÖHaioHkr.  lOJ 

£al.!  CraauDMU  184111101  cun  paconlam.  —  DhitlM  es- 
ni  tubaat  eomltaL  —  Haiti  dlTttaa  Dan  «Bat  domlDi 
boDorom ,  lad  toMm.  tSuler ,  S4S.J  —  Sa  mala  autodll, 
qnam  dlaa«  aopl*  pTodlL    (iKi  Mutm.,  *«.} 

ISO  Wer  nach  Reichtum  gaSl,  dem  fallen  otR  spin 
in  die  Aogen.  —  Likmaim,  tsi,  W. 

161  Wer  nach  reicbtomb  tracht,  der  wird  Melan- 
colisch,  der  Melancoliscb  ist,  der  hat  ein 
elend  bekümmert  leben.  —  LdiiMin,  tU,  40. 

163  Wer  nnr  nach  Reicbthnm  gafit,  der  wird  Ton 
Oott  mit  Blindheit  gastraft. 

FrM.1  Qoi  qolatt  rtohaai*  plg*  galt  na  dott,  otitalns- 
■MSt  11  M  d«t«U.    tttnm,  II,  m.) 

163  Wer  Reichtbum  findet,  der  verliert  die  Ruhe. 

i^  WerReichthnm  sucht,  ohneReichthum  EU  haben, 
der  trftgt  Wssser  in  ein  Sieb.  —  B»rMatit.  im. 

166  Wer  mcntnmb  sucht  vnd  reicbtomb  gwint,  ist 

(Im* 

goau.,  wi  oauor.  tt.) 

16B  Wer  Reichtumb  vna  ein  guten  Löblichen  namen 
hat,  der  ist  glückselig.  —  Ukmam,  loo,  f.  _ 

167  Wer  sich  mit  Beiehlhum  wil  ergetien,  mnss  seine 

Seel  auf  ein  RBeklein  setsen.  —  Bttrinv.  '"■  »*■ 

168  Wo  Reichtbum  ist,  kommt  Reichtbom  to. 

„^»BX  «0  IH  gnai  ralcbtbnmb  T»d  gat,  dar  B*UI 
tbaU  Im  nfkllu  ttaat,"    (B.  Sattt,  II,LT!XXl,  IJ 

169  Wo  Reicbthnm  aofelt,   da  wil  mans  brauchen. 

—  PiH.  I,  tu. 

170  Wo  Reichthomb  iet,  da  sind  auch  Fr«(md.  — 

LakdUH,  (/,  Ml,  w. 

171  Zu  Reichtbum  gehört  gross  diligenti  rnd  gar 

wenig  conscienta.  —  LAmim,  est,  sa. 
17S  Zwischen  Eeiohthom  und  Armnth  liegt  der  beste 
Lebensmuth. 

rlgdOB  og  umod  dM  b«*t«  Itrast.     ({"rot. 


.,tn.) 
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1681  Reid— Rejf{Snbst.) 

*173  Der  Buohthnm  Eonh'a  (Konwh'iNewliirea) 

—  4«*..«.  Tmii»«    iJ  ' 

Dia  TBikoi  r*d« 


II  Ftukts  und  d«T  Pnehl  d*t 
Lat.!  FHlail  opsi,    ^PUMratm.)    (fUUppi,  II,  7»J 
*  174  Er  hat  Lbistrati   raichtumb.  —  franok,  U,  e 
,  Jililitml  lalchthomb  l>t  «Id  BgtMluok.    Biii  raai 
h*t  band  rad  um  Tsd  lii  «tn  wla  Cadn»,  Fnu , 
■iMala*  dann  um.   Brand»,  .o  dn,p8tUlBh(,oti._ 
han  )  laraud  mr  um  whalMBa  wUt    Hr  hat  Uilaintt 
itiobUmiiib,  d.  L  ar  hM  Uaa  an  nd  lal  dann  anu." 
FrattekKbnni:  UaMiatl  dlTlUaa  habaa,  noeb  dia  Tac- 
wandten  Badauartan  an :  Du  Mat  wdI  ■eamal.    St  lat 
valt  gsbrOit  Tnd  lang  saaimat.     Da  haat  laas  arm. 
kanal'a  ifol  anajohan. 
Bald. 

Ein  Reid  iit  kein  Red.  ~-  diltr. 

~"'  T,  ^  1»™«".  ila«  Ihm  daa  Sprfohwtwt 
Ulan  Kl.    Haoh  Frommatn  (V,  319,  ])tit 
.=.-™       —udan,  dntitn,  üashten  und  b«i  J^onmuna 
(a.  a.  O.)  lil;  „a  rald»!!  macban"  alaa  «acUgkIa  Bo- 

BiDvaadnnB  daa  Wagana,  um  ainsi  BokaasunvaiahaD. 
aa  Sprichwort  kBnnt«  damnagb  «ol  dla  BadanlBBg 
baban:  Slna  oawnadaaa,  aadnhte,  auwalahanda  Ant- 
»Oft  oder  Bada  Igt  halna  Bada.  Sföbtr  bat  nicht  ba- 
markt,  wo  ilch  dai  Spiiehwort  bat  OtOtr  m  Kaum 
terr  andat;  nnd  aout  lal  aa  mli  ntisandi  bagagut. 

Die  Reierer  Itommen   immer   hintea   naoh.  — 

ScMppner,  ff,  Ki. 
B«lf  (AdJ.). 

1  Froh  rip,  froh  rött  (fanl,  Terrottet).    fOuftm., 

—  Bvem,  4U.-  £iiAigaU.  10»;    WntntUaia.  40tl; 


Dlobt  Tatittnd 


y.  t«,  4 


■.u. 


Früh  reif,  Mb  (Hl. 

2  Früh  reif  wird  nicht  Bteif.    C<n/M-J 

3  Ja  früher  reif,  je  früher  EmI.  —  sinmA.  mm; 

Urle.  IIM;  WincUtr ,  ZYI ,  a. 
Engl.:  BooD  old,  laon  wtth  Ood.  — BooD  ilpa,  (Dan  nt' 

Lal.:  Clta  uatDrum,  alto  pntrldnn.  —  FMtlnata  matul- 
ta*  eslliini  oosldlt.  — Ii  oadit  anU  aanam,  qnl  iapll 
anta  dlam.  —  0dl  paaniLam  piaaaooi  aaplantla.  —  Pna- 
oocla  ingenla  raro  malnraionnt.  —  Qoi  laplt  anta  nlloa, 
non  iapll  lU.  diu.  föoal,  U6.J  - Virf  ollo  ftt,  ollg 
peHl,     («(arte*,  17«,  S;  frot.,  H»;  PlillippI,  II,   Hl.) 

*  Was   bald  reif  wird,   wird   bald   faal.  —  Stm- 

rock,  BSIS;  EJrIf.  MSR. 
BIMk.:  Co  bi«j  itt,  brij  dont.    (Btlakmity,  SOB-J 
L9U:  Noa  polatt  la  ao  atie  BDiDaa  dintonini,  qnodnlmla 

S";"«j'"'''^  aaiaontnm.     (S^iM.  m, 

b  Wu   bald   reiff,   daa  helt  nit  steiff.  —  Fnuick, 

ü,  U*";   PelM , /f .  S»I ;   //«liicli,    HS,  8:   Sirfor.  SM; 
Suriiigar,  CLVn.  T:  Biulein,  iM;  Goal,  ItS;  KStU,  KU; 
Simroek,  BITS;  SchaifTttmd,  W,  m. 
BditBid..'  Omogau  tmcht  mttnar  inaM.    (Orubt,  tU.) 

6  Was  reif  ist,  daa  fault  gem. 


.irljpii 


7  Was  reiff  iat^  daa  feit  ab.  —  Pun,  ii,  tu. 

8  Wat  mek  ripe  ia,  dat  blaumet  all  den  anderen. 

—  Schanibaai,ll,4a». 

Wai  mir  nlf  lat ,  dai  blttbt  aabOD  dem  andara.  —  Waa 
mich  baiToffan  hat,  kann  aaoh  andain  bagf«naii. 

9  Zeitig  reif,  zeitig  roth,  zeitig  weiaa,  aeitig  todt. 

—  WinckStr,  X.  H. 

"10  Der  igt  B<^on  längst  reif.  —  «Ii*,  w. 
*ll  Er  ist  reif  bis  an  den  Bart  ~  finWa,  ue. 
*]S  Er  ist  reif  für  Allenberg.  —  FrinAbitr*,  im. 
*13  £r  iat  reif  für  Plagwitz.    fSchia^ 

Dm  an  (affan,  arbaodalt,  ala  nno  *r  Bläht  saaohalt 
wtca.  IndangananntanOrtanaindBamllehltTaiiUuar, 


la  Aaalall  fni  noball- 


la  dleaar  Stadt  ba£idal  iloh 

■  lö  Er  iat  reif  für  Schweta.  —  FrittMür  *,  ttu. 
*ie  Reifer  als  der  Tod. 

W«f  Mi  alnan  baaUmmtae  Zvaok 
Kntwtokaliug  nabr  ala  arraleht  bat, 
Btff  (Snbat.]. 

1  Der  Reif  in  einer  einsigen  Nacht  hat  oit  den 
Blüten  den  Tod  gebracht. 

„Ka  darf!  alsh  nlaniaBd  nUiman,  daia  wIb  Qleak 
ataha  bdS  BlsmaB,  aa  (Ut  ala  Balflan  TbatNaaht,  daa 
bantobt  daa  BlBmlaln  Bnh,  Taib  TsdZralK."  (CtUr, 
BlnL) 


BeU(eit)  1« 

5  Kein  Reif  naoh  Sem«  (13.  Jbi],  hmt^ 

nach  Booifai  (I>,  Juni).  —  SArf,»;*^« 

3  liegtReif  auf  den  Bergen,  10  iet'ikBka'Ql 

^..-ITaarTiDfRwtarpaafiattat,  wkaBli"       ^^ 

4  Liegt  Reif  um  Bartholomü   ofEes,  MB« 

warmer  Herbst  in  hofhn. 

6  Mancher  lacht  aber  den  Reif  mtd  tMfiBa 

vorm  Hagel.  ^ 

„Inrtlttab  sagMidaBB.. 

daardffanialcaa.»  fBmdl,  Ae«.,  Im  Oaiar.l.  X. 

6  Reif  nnd  Regen  b^c^en  sieh  aof  des  Hifo. 

~-  Simndi.  Ott :  Ort* ,  KM :  Or^tl .  lt. 

_BlaIHlatta,  walabaaoB  damaafkdaaaaaMai 

Beha  aiaigaD,  (allan  ala  Basaa  od«  OetM*.  >  ^ 
dac  Jabreaaalt,  wladai  barab. 

7  lUf  und  Schnee,  d'  BOaba  n'im  See,  rityrh^ 

n>n  blSjeda  Wi,  iacb  alla  «iiiHcfa  iw  Boi 

gsi,      (Btn.J  —  Zfn.O. 

8  So  viel  Rif  vor  Michaeli  (».   Sept.),  n  li 

nach  Waldbnrgi  (30.  April),    (hntn^      ' 
mitin.  Loadhili,  IStS. 
Id  BolathoTBi  ao  Tial  aaeb  Oaorsl.  fScMI,  U,  t. 

e  Wenn  Reif  an  den  Bänmen  im  Adnst  tA 
zeigt,  wird  nns  ein  frnchthftr  Jahr  ka^k 
(Matam.}  —  Bo^tl.K. 

10  Wer  sich  lur  den  Reiffen  schewet,  liier  fa 

feit  der  Schnee.  —  fwri,  a,  tm. 

11  Wider  reiff  vnd  sehne  gehört  ein  Nebebq^ 

—  LAmam,  SBt,  n. 
IS  Den  Reif  fliehen  und  in  den  Schnee  fjJl»  - 

Partmiaks«,  IU9;  KSnt,  KMO. 
Ben.!  Dan  rljp  onlTliedan,  an  in 
(BarribcmH,  II,  »»aj 

13  Er  will  sich  nicht  am  Reife     

14  He  het  op  den  Ripe  bot.    mnrnj 

Bt  bat  aof  dam  Baif*Babaut.    TtarfliibllWi 
hannllloh  niofat  abar  aaa,  bli  dei  Bau  T«da 

well  ionit  Naohthaile  fSr  die  Haarda  daraaa  «„ 

Vltd  ■-  B.  von  lamand  aaaagt,  dar  bli  ta  dit  Ba^ 
aloodan  gaiaobt  bat  and  das  aa  "   *  *  ~ 


Auch  ein  Reifen  platzt,  wenn  man  ihn  ta  ■dv. 
antreibt 

Bilim,!  I  otmi  ndarl,  kd^  naitUpnd.    fl*italiBlt  [1 
pola..-  I  obiMa  Bdara;,  Uadr  kl«  -  ' 

*o».*/,  11*.J  ' 

3  Ana  blosaea  Reifen  kann  man  kein  Fata  aide 

—  irüidUn-,  XX,  M. 

3  Der  fanlate  (aoblechteate)  Reifen  am  FaN^m 

(zenpringt)  am  ersten. 

/(..-  n  pasBl«  oarohlo  dalla  botla  «raia  Ü 
■OfNa,  XJ 

4  Die  Reifen  machen  nicht  daa  Faaa. 

Dia  BaaaaBi  Dar  ~  " 

5  Ein  Reifen  macht  kein  Fata.         . 

6  Einmal  schlägt  er  anf  den  Reifen,  das  nJo 

mal  aufs  Face. 

Bald  radal  ar  Qbar  dia  Baal«  atfbat,  haldvlate™ 

EnfL:  Ha  ^Tatb  ona  knosfc  in  tba  tea»,  iMi  m«* 
on  tha  baical.    (Bolm  //,  13.) 

7  Es  hilfft  kein  Reiff  noch  binden  an  data  il^ 

Faaa;  man  muss  es  mit  einem  newae  tiiäs. 

—  Pwri,  Xf,  US. 

S  Itt  es  mit  dem  Reifen  gemessen,  ao  kaa  itf< 
nimmer  Terwerfen.  —  &»/,  ui.ua. 

Ton  dar  ToUalahnna  ataat  KaalnaahUM.  M** 
liaba  Uabaraaba  baaldt  In  dar  Anwaima  ta  la> 
dn»h  dao  Tackanfar  ond  naiialimliasa  ilii*  la 
Eanfar,  «alob  KUtarar  atUliabwalaaadTaAt*  ku- 
figeban  «aidaa  kann,  daaa  n  tMi  dla  Waan  «a- 

—  ■ulbian  odar  aawIavaB  laaat.    Sobald  dk  Vai 
-"-  *" '--'i  nsaaaan  edw  adi  BaUaM^ 

äaa  Oaiabaft  nn,  ' '        -  ■     ■ 
mjH  d<a 


abar  dla 

r.; 


moht  waddar  op  « 


.    (lUnm.  h 


bUt  er  da^  Faaa. 

10  Man  klopfit  so  lange  an  den  reiflea,  du  ^ 

fass  der  boden  aoatpringt.  —  Am.o.  <R> 

ntiek.  «M,  M;  Saütr,  U;  £lmrect,  IM*. 
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Reifen  (Verb.)— Reibe 


Eines 


Bt«ckt  ünett  Reifen 
Oute«  willsD.  —  EiMifia.  sbs. 
11  Wm  ein  guter  Reifen  werdea  eoU,  mora  man 
troh  krümmen. 

Soll..-  Hit  noet  mtg  krammeo,  lal  hat  Hn  gotd*  hoe- 
Dil  (rMp,  pnthHk)  Toidn.    (Narrlbomh,  I,  iw'".) 

13  Wenn  du  einen  Reifen  auaeteckit,  iO  Borge  auch 

fOr  guten  Wein.  —  Eiuicim.at. 
ti  Wenn  man  aof  den  Reifen  tritt,  >o  springt  er 

CQTÜclt. 

DDt«is<l>«M  wndan  duDh  ta*rU  BahudlanB  (■  Wl- 
dvaaUUohkill  gjlitaban.  Jadlseh-dnilKihln  Winsh»H: 
Ai  BlB  tnt  aaf  d«r  Btl«  (Ballan) .  ipilnal  alt  »rluk. 

15  Wenn  man  nur  Reifen  und  IHuben  bat,  kann 

man  leicht  ein  Faes  machen. 
Ifi  Wer  einen  kloBtemeuenburger  Reif  hätte! 
11  Wer  einen  ReiS  aueiteckt,  der  muBB  mancher^ 


nicht  zum  Fassbinder.  —  Aünamn  VU  «>. 
19  Wo  ein  Reif  auah&ngt,  da  verzapft  man  V 

—  EMti*.  IM. 

SO  Wo  ein  Reif,  da  ist  um  Wein  Gelänf 

„Alu  baiehlahl,  waon  mu  «Juan  JtajS  Haiil 
•o  M  umb  Vtiii  «iii  O'laair."    (Btrtiti,  »ti.) 

'11  Der  iat  auch  der  Reif  g'apmngen.    (Sttm. 


rr,  (71. 


Hat  ledig  ffabi.___ 

'S!  Der  i*t  auch  der  Reif  unta  fürerkomm«.  (Vutr- 

trtUHl.)  —  Äirtiajar,  »TJ. 

Id  daaadbaa  Binnc. 
*!3  Ein  reiff  auMtecken.  —  ihnwr.  Sdulm.,  li. 

Asdata  an  «twu  nlian.    Dia  aStnUleha  AutaaikMiB. 
kalt  knf  eiaan  QaaaDatiJid  lamkM. 

k*B  »Ul  dan  hcIb     dar •-  -'- 

lUDnllT."    „...Dia  wi 


Mban 


B  i«mK«B.  ,,  vrarn 
aagh  In'a  TwBala 
'    '     1  Mb  liwat 


Llaai 


niaiD    ilu,    ale  witrda 

(Kmutr,  I,  SU.; 

*  24  Er  hat  die  Re:fea  über  die  Qhren.  —  i,eknuiB>, 
m,  II. 

Er  lal  rabBBdan,  n  unta  da«  IbuB.    (S.  Oun  U.) 

*25  Er  möchte  lieh  einen  Jleifen  um  den  Bauch 

legen.  -  «ir,7*. 
*!6  loh  Dabe  ihn  tum  Reif  gebogen. 

Oaoi  In  malBan  WUlan  RuwouaaD. 

*37  Reifen  aufstecken,  wenn  kein  Bier  (Wein)  mehr 

im  Keller  ist,  —  Simmc*.  smo;  Stnt.  tMl, 
*SB  Sie  lind  alle  über  einen  Reif  gebunden.    (0b4T- 

MtTTrich.) 
BlnaadarUuiUoh,  iMchfOnlüg,  tob  iMalMiB  WaiUia. 
S«Uta  (Taib.). 

I  Waa  baldt  reifft,  helt  nit  (teiff.  —  Gnur.  i.  7*: 

SduUH,  UU":  SaUtr,  Tl. 
■a  Ueber  aUtt  ryfe.  fSc»iifffc«Mtii.J  —  Srt«i«,  U,  iM,  1». 
Zb  aebaaU  nlfta.' 


'BeiTeabeiuer  trinken. 

So  BaBst*  BBD  ipotlnli  lo  OaaMmUb  das  Wals 
«^^  »_fc._^_  <■<»     — 11  —  —  BBgawOhnllob  "' — 


■  gagab«B  hat ,  dar  HSrtal  n 


1  Ein  kwter  Beigen   ist   bald   getanst.  —  Ain, 
B.ui. 

Lal.!  AphjrBad  IgBam.  —  AphjmniBi  honoa.  (£r<am.,%it.) 
■3  Einem  feinen   Reien    geygen    vnd    tantien.  — 


I  Uat  geit  no  de  Reg  aa  in  Oldealo  '  det  Backen; 
wer  kin  Mehl  hett,  de  aleit  dat  över. 

'J  Ob  Oldailoe,  >1d*  klalo*  bsUtatolaab«  BladI   *a 
dtz  Tn»,  niD*f°*  lat! 
8  Wer  in  der  Keihs  sitit,  darf  keine  Ausnahme 
machen.    (Fotenj 
*3  Aoa  Reih'  und  Glied  weichen.  —  EiitleiH.  U«. 
*4  Btmte  Reihe  machen. 

D.  li.  bM  Tatal  a.  B.  *lD*  aoictaa  OrdannR  In  Batraff 
dar  Olata  tnSan,  daaa  HlsBar  oBd  Fni 
pKPiiBMi  BraiaBardaTiB-LaxiKoa-    IC. 


Reihen — Reiher 


ander,  nlobl  die  MUBfi  ant  diMer  and  die  PiaaenaB 
det  aDdarn  Salt«  dar  Tafel  altien.    Bbeaia  wenlB  dart 

Bio  Ebapaar  nabasalnaDdar  au  iliaan  kommen.    1b  «loer 

der  BiDd<F  nlchi  dU  Sahweiier  »der  nmgakähri  k^aan! 

*  6  El  geht  Reihe  'rum  wie  Abs  Breielbacken.  (GuiHn.J 

SM  BrsMlkaekes  beaurgt  hier,  wla  aiufa  In  Tillen 
andarB  Städten,  In  Jedem  Jahr  dB  andarar  Baeker. 

•6  Es  gebt  Reihe  'rum,  wie  in  Polen  das  Pferde- 

echinden.    (Giibm.} 
*7  Es  geht  Reihe  um,   wie   in  FOrstenwalde  das 

Arechteoken. 

•  B  He  hett  dat  in  de  Bdge  as  Anke  dat  Möleo- 

Spill.  —   Eidaiali,  U. 

9  Jetzt  kommt  die  Reibe  an  dich. 

Fr,.:  G'eal  k  Tolta  tonr  k  gllaaar.    (Lnini,  all.) 
£aI,.-KipH!iubaBallqDaBdohaibaB>.    (Pkaippi,  fl,  Ui.) 

7  ?,"■?•  T.r.,'rÄ5Ä.r  "••"•■'  '""•' 

'10  'S  geht  nach  der  Reibe,   wie  in  Taupadel   's 

Platzbacken.     (AUaibMrg.) 

k  Taapadel,  ain  alleaburgl' 


1  Reig't  juch,  Bur'n,   «egt  de  Schalt,  de  Eddel- 

mann  kümmt.  —  IJotItt,  Hl. 
)  Reigt  jüch,  «eggt  dei  Bflr,  da  hei  ein  Käu  in'n 

Stall,     rirtotinter«.;  —  Aaot*,  10:  lür  JtiiiHtor;  Fir. 
nwaick,  t,  HS.  St:  Fnmmiam,  VI,  4M.  10. 

t  Reihen  und  Frenen  bringt  Reuen. 

i  Reihet  euch,  sagte  der  Bauer,  da  hatte  er  nur 

Eine  Kuh  im  Stalle,  —  llttftr,  no;  Simmd:,  sass". 
i  Riegt  jo,  ■&  de  Röster,  do  harr  he  en  Jung 

Tör  de  Dode'.  —  Ken,tia. 

■)  Vor  dar  Leiehe,  nauUch,  üb  aa  alngaa.  SeUldart 
die  Maobl  der  Oevobohall. 

I  Ric^t  ju,  sasg  de  Buer,  do  hedde  he  meo  en 
Piard  in   dem   Stall.    (Sluinc  i%  UüMitrlantj  — 

}  Risch  am  Reyen,  fhul  dahejm. 

„Iil  ein  apriohwort."    (niairum  ItiaMorunt ,  tU.) 

i  Ruiget  JDch,   hadde  jene  Scholmester  sftgt,  be 
hedde  kwwer  man  (nar)   £nen  Schöler  hat. 

}  Den  rejen  mit  jm  danUen.  —  siamfff,  Uuiorie, 


t  Lesch  mir  den  reyen  auB. 
'Einen  Reihen  mit  jemand  than. 


Lmter-iMl.   l 


.    lUur- 


1  Der  Reiher,  der  nicht  schwimmen  kann,  gibt 

dem  WoBscr  die  Schuld. 
1  Der   Reiher  fingt  keine  Fische   als   die 'oben 

•chwimmen.  —  Pnrdmiatoii .  iiss. 

Kaebtbaile  daa  Btoliae  UBd  Ehrgeiaei. 

i  Der  Reiher  flieg«  noch  ao  hoch,   der  Falk  er- 
reicht ihn  doch. 

"(Bokn  I   WJ        '      "«•    '  '    "  ^        •   '»•'•■ 

I  Der  Reiher  hat  nicht  allein  lange  Beme. 

l>ai  Stonib  mad  andere  Vteal  haben  dargl^eban  aaoh. 
Man  aall  niobt  gUBben,  Walifaalt  nad  SMchlckllota- 
heil  allilii  n  bealiiaa,  aadeie  LmM  alad  aneh  Blohl 
aaf  den  Kopf  ce&UeB. 

t>  Der  Keiher  klagt  das  Wasser  an,  weil  selber 
er  nicht  schwimmen  kann.  —  S<iri»tar.  svii,  it. 

Aön,:   Helm  laator  (atiwBai)  nndat,  toi  hau  kand  al 
■T«niBe..  r/V»,  da*.,  VI;  ank»  I.  ttl.) 

S  Der  Reiher  «piesst  den  Falken,  der  ihm  droht. 
7  Wenn  der  Reiher  sitct  traurig  am  Bach ,  so  ist 
der  Reren  ntbe. 

VI*  bd  uia  aa  Knkak  ona  Btoish ,  ao  kBflptU  ileh 
andantarU  an  dsa  Balh«,  dai  aaoh  ain  Zagrogal  la«. 


J?X.OOgiC 


Keim— Eeimen 

T«tolii«d«d«  Sagen.     W*no  mui   I 


Bdmen 


UN 


dn  Dknlaa  Ij 


In  in  Zsn 


t  dfln  SoJmbflln  seudtafc. 


laxd,  IST], 

magern 


ubrlRi 

Mr.  ä., 

8  Wer  einen  Reiher  schindet, 

Vogel. 

9  Wohin  der  Reiher  fliegt,  dahin  nimmt  er  den 

Schwanz  mit. 

Z)Ö».  .-AUa  lom  komme  1  hgy  tUnd,  hllve  deifor  Ikka  bedia. 

T.^v^tr"  '"•  '""  ■""  ""•"  -'^  "«■  "*"■ 

*  10  Wenn  Reiber  über  nenn  Roggenräcken  acheie- 

sen.     (KämgibtruJ 
Beim. 

1  Es  stehet  der  Reyraa  su  Kttrnberg  noch  ohn 

ansBgeleachet,  dson  sieb  keiner  noch  zur  Zeit 
dran  Trafen  dörffen.  —  Diairidi,  tro. 

2  Man  BoU  einen  guten  Reim  nmb  eines  Wortes 

nillen  nicht  verderben.  -—  Petri.  ii,  iw. 

3  Dmb  eines  guten  Keimen  willen, 

Glaas  drei-,  viermal  füllen. 

Lal.!  Propltr  boanm  Ehribi 
(3ulor,  IM.) 

•4  £h  ist  ein  Roym  auff  alle  dinge.  —  Fnndi. 
I,  IBi*;  Lehmiat,  II,  US,  US;  Sirlt.  UM;  Sita- 
reck.  SSSt. 

*b  Ea  sind  czenstochaner  Reime. 

WaUD  mu  elende  Qediohte,   dia  aller  faaat*  bu 
liit  geTaimita  labalM. 


■lad,  I 


„Oeip 


II  SUdtabeni  Ubani 
InBllebtUii  Baobarn 
cA  /,  !6.J 


1  wohl,  die  Übel  hören. 

liscUlota  laimaK  •ulatae  »al,  d 
,  Saripla,  XL.;  Bis  danken 
'  lanUnden  haben. 


TbalhOno." 
ilcb  ntmlieb 

Koase,  der 


8  Es  reimt  sich  aicbt,  der  Knecht 

Herr  zn  Fusse.  —  Herbtrger,  »arTifwi  .     .  _..  ._. 

3  Es  reimt  vnd  stiefielt  sich  nicht,   wenn   einer 

vom  Erdenkloss  zum  Himmel  argnmentirt.  — 
Lehmann,  11t,  SS. 

4  Rimt  sich   nich,   so   is  't  doch   wör,   säd  de 
Mann,   dör  krSg  he  von  sin   Fm  Släg.  — 

I  ie  't  dog  war.  -~  jm- 

ondaraaDf  dla  BIeh> 


Hoefer.  TIS. 

6  fUmt  sick  't  nig, 


nicht  reimt,  das  schickt  sich  nicht. 
)  Was  sich  reimt,  das  schickt  sich  aacli.  —  Lata«, 


tAic} 


:biokt  iloli  uah,  ipriobidar 
unb  10  ichlckt  «Loh  LLagen, 
m  Kilegen."    (airlach.tai.) 


LeUhoD  In  du  Qnb,  ati  gaMu  ^<ii  Im  Uagan  ,  all 
OAd  In  malnen  Sank,  ali  Laban  und  Babagap."    (mii- 

9  Wie^reimen  sieb  Stro  vnd  Weitsen  EUsaminea? 

—  Peirt.U. 

10  Zn  viel  gereimt  ist  ungereimt. 
*11  Das  reimet  sieb  ja  wie  Monachns  nnd  Stoma- 

Chas.  —  inoiteripit)tl,  i»,  19. 

*12  Das  reimet  sieb  wie  ein  fanst  aafF  ein  Auge.  — 

—  Utaiich,  IMI,  i1;  Oiao,.  417. 

7*.  tfavrt  lagt  lon  ainam  iDblocbten  Bncbe ,  wann  m 
nnr  vanigatani  serelAt  «Ire;  Bara'a  nor  rbjma  Dor 
nfOii.(Behn  mj 

•13  Das  reimet  sieb  wie  weiss  Tnd  schwartz.  — 

IhibtrgeT,  UerdpsUille,  /.  »1. 


*14  Das  reimet  vnd  füget  (bindet)  lieli  in 
wie  Ki  rohem  immer. 

„Wla  man  iprlahL"  (Italluimt,  AIiMrta  JhB.IZI> 
*1S  Das  reimt  sich  wie    Arsch   und  FrisdnL - 

Schüppim, 

„Oai  reimet  glalab  »880101011  itcb,  ak  nK> 
Hoeea  »nd  Fridrich."    (Afnr,  r.  »10.  IJ 

*  16  Das  reimt  sich  wie  Sanerkraat  und  BobdifiB 

—  fteygBrktr  Alfiuiliaif. 

•17  Das  reymet  siob  daher  nicht.  —  ffaKr.L'. 

Lal.!  NltaUad  varioa. 

■18  Das  rheymt  sieh  daran,  als  ein  pfejJ  if  a 

kfiffen.  —  Franc*,  Parodam,  US*. 

*  19  Dear  kann  reime  und  reisse,  deun  wä  p 

anfe  Mao)  'nanf  echeisse,     CUtm.J 
•20  Du  kannst  gut  reimen  undr&nken,  ttni'ä 

gut  ein  Thaler  schenken,  —  ^rmrKt.oc 
•21  Du  kannst  gut  reimen  and  reisaen ',  dirin'!,'« 

anf  die  Nase  — .   C^-eiBaanen.j  —  fitrbiv 
')  Statin  Raima  lainen. 

*2B  Er  reimt  wie  jener  ComMiant:  leb  he»  Bei 
Faur  vnnd  lehne  meinen  Sptesa  an  dis  Wtsi 

—  Leimma,  lt»,il:  EirU,iMt\ 

Engt. :  WeU  rhrmed,  tntor,  braju  and  ataln.  fJUall  > 

•23  Es  reime  sich  gleich  recht  oder  Unk,  — .»» 

ptw,  Schripm,ll,  M. 

•34  Es  reimet  sich  als  ein  Holuchlege!  tnm  Gut- 

m&hen.  —  Factu.iit. 
•2&  Es  reimet  sieh  wie  Glauben  nnd  FUlen. - 

Sckollel,  ItlJ». 
•36  Es  reimt  sich  nicht. 
Et  lolilokt  liob  nisbl. 
rri.!  n  a'j  a  nt  rtma  nl  ralMB.    {Beim  1,  »L| 
£<U.:  eine  oapite  tabala.    (Sutor ,  *»».) 
■27  Es  reimt  sich  wie  die  vier  Fubrlente  to  Fi» 
pheten  Zachari&s  zu  den  yiir  Bettkranls 

—  Elotlrrtpttyel ,  es,  s, 

*2B  Es  reimt  sich  wie  ein  Doctormutclein  anf  tz.  1 

Sawkopf.  —  Znkfnt.  IV.  ». 

*29  Es  reimt  sich  wie  ein  Igelshaut  xnm  Eiaes,  - 

Lehmann,  SlS,  l;  Eiidnn,  tM;  SImnK*.  «tu. 

■30  Es  reimt  sich  wie  ein  Kälbermngen  «o  ex 

Messe. 
'31  Eis  reimt  sich  wie  ein  par  schuh  an  eiiteiA^ 

Fusse.  —  ZSnljrtf ,  IV,  n. 
*32  Es  reimt  sich  wie  ein  storckenoeat  (gin^c;^ 

Eum  Hut.  —  Lttnoin.  sie,  i. 
'33  Es  reimt  sich  wie  Fastnacht  tmd  Cbufmx. 

—  Parimiakim.  M». 

'34  Es  reimt  eich  wie  Faost   aufs  Auge.  —  i» 

nuk,  SSai.'AirAnuibiii.iSSl:  ffi; nmv,  tiS;  Mv.  1^ 
„So  lieh  lalmat,  wiaeln  fViut  aDb  Aa«."  (ft-r» 


MS,  3 


.  il,  ■ 


gnel.:  Snch  a  lauon  pln*d  mj  gooa*. 

Lal.!  In  iBBla   DDguininni.     llielUiu.)    (Knut  t.  ^ 

//,  UIO.;  — »ihifadrlioDibBa.  (Blnäirl.tUll  U-f-* 

SrglKld,  SIB.J 

5  Es  reimt  sich  nie  Uans  und  Friedrich. 

6  Es  reimt  sich  wie  Hellebarde  und  Miseriewd* 

('iriUinttr,  »S'.J 

T  Es  reimt  sieb  wie  Honig  und  Galle.  —  m,  »* 
S  Es  reimt  sich  wie  Kouien  und  SaUiussiea 

9  Es  reimt  sich  wie  Lauten  nnd  MaskaleDT-  ' 
Pariniiakon,  1310. 

0  Es  reimt  sich  wie  Polster  nnd  HsmIdb»- 

ParSmialian,  IMT. 

1  Eb  reimt  sich  wie  Speck  und  StreiwuidUcii' 

—  AirfmtaJkan,  lUS. 

2  Es   reimt  sich  wie  Speck  n  Battermild. ' 

Schoppiia,  Sokr4/)M.  II,  tt. 

3  hn  reimt  sich  wie  Straubing  und  EStibidc'-' 

'AirdmliibM,  11«. 

1  Es  reimt  sich  zur  Stehe,  wie  eine  Hur*'  '^ 
Sacke.  —  Une.  um*. 


vLiOOglC 


1687 


Reimschmied — Rein 


Kein 


163S 


*U  £a  mimet  rieh  dun,  wie  ein  pflog  mm  fiicber- 

gam.   —  LiJkrFHuM,  9ie,  1;  KM*,  9M1. 

*1G  £b  numet  rieh,  nie  eis  Miuchel  zum  JftcobB- 

mknteL  —  Ldtmann.  HS.  1. 
'n  Ei   reamet   rieh   zur  Bach,   wie    ein  alte  Weib 
ua  HaasenjagL  —  Lihmam.  MS,  l;  Eüelrin,  SM; 
Ktrlt.  itm. 
Fn.!  0«1>  ilma  eOBUB*  hullafaud*  at  aliMBind«.    (Ln- 
an,,  n,  Ml.) 

'4S  £■  retimt  iich  zoiammeii,  wie  der  grou  Chri- 

ttoff  mit  kortsem  hembd  vnd  TOgewiachtom 

|0<^.   —  Lehmaini,  BIT.  a. 

*49  Ea  reympl  sich  eben,  wie  der  tenffel  Tnd  vttser 
herKOt  am  huagertQch.  —  FroacJi,  fj.  tl*. 
njgHB,  odda  >dh  •lom  Ditok  g*ro  buun  ouiiti." 

*iO  Bb  r^mpt  aich  eben  wie  ein  baipel  in  einem 

*G1  E«  reympt  sich   el>ea  wie  hecheln  vnd  salU- 
Jecken.  ~  Franck.  II.  ai''. 

„El  leimbl  iloh  «!•  dui  Vttort  VaroUliah  Kklbar- 
Bwikan  aam  bDtein  Vltal>  n.  •.  w.  aa  dsa  UeM,  via 
dHaUlmnal.  Zid,  HelUgto  anf  Schliisgas  TWid  Dttain 

Ehn,    »an  dm   Kalier  Friadiisfa  iUlm."     (F>ii::kar(, 
kA,,  In  Xliiler,   VITI.  17.J 

'53  Ea  reymt  sich  als  ein  Warte  aof  Fmter  Nuen 

Haa«.  —  ZuikaT'f.  /►■.  '«- 
•63  Ee  rimbt  sich  umb  ein  puren  epmng.  —  Sdiad; 

m,  u,  le. 
•M  Ey  das  rejmbt  wol,  —  Hautr.  Mg 


aS  Beim   dich ,   BondKchnb. 

_  c™i«r,  UI 

•u«.  H,  WS.  U ;  MarttAf,  100 

,Vilj™i«.«lS;  C 

fiimroot,  im. 

Bai  Kn:**»/fII'«Wn.™«. 

?.  joaj  «It  da 

„lana  hannch  Kaghalofaii". 

„Baindieh  b 

Uabar  diaa* 

^1.  «.afahritcb  K«™=r  l/fl 

r  ^•iUtMr'/t  dl 

ndl.  ir.  a. 

•S6  Beim  dich  oder  ich  fräse  dicht  (SMei.)  —  l 
fluun.  Itt.  143.  1:  Cnrltt,  SIS.  I;  JlariMnlifA  kai 
rmk,  8»1;  Wrt».  W«:  FriH*(iUr  *,  ITU. 

■Barn  IjDpaaaaiidaa  ia  Audruok,  SlIW,  Belrasan, 
dBDB.    Von  amoBgaDaD  Kaiman  autlabul.    üari 

y«<il«H.    (Tgl.  boriofi  talcTadtoV'*!  &-  >M; 


,  //",  II 


■67  Reim  dich  oder  ich  steck'  dich  in  den  Sack. 

(Sitdtretuneick.) 
*58  Reimet  se'a  net,  eo  schickt  ee's  doch.    (Ulm.) 
■69  Eleimt  rieh's  iiicht,  to  pant  es  doch. 
'60  Him  di  oder  ik  fret  di.   fi&fci.)  —  SAitt*.  UI.  SM. 
■61   'S  bist:  Reim  dioh  oder  ich  (nu  dich.  — 

■uMi,  CS«;  ifaiwr.  H,  IM. 

«CS  Wie  rrimt  iich  das  zaiammen. 

Ma.-4niftl>i  Wi«knauBtdMKorbaii(Op(n)Jiad«m: 
tMMh  (Allu).  d.  l.:  wla  koBiat  dka  Optar  aiif 
MUE.  Und:  Wi*  kunaan  diaBSbaaia  fa  8 
(Blau,  ti.) 


4tr  II,  S»l(  Ma*iUiut.  IHj  mUjvf .  tl.  MJ 

*^"Äne»  muss  mir  rain  sein,  sagte  die  Fr»,  und 

■og  die  Haos  ana  dem  Schmantdüppen,  strich 

den  Schmant  ah  ond  tbat  ihn  wieder  hinein. 

(Sa-rtim*-) 

3  Biäto  nicht  rmn,  m  iQndige  allein.  —  tafemm. 


Fran,   doa   sstriegeda   (■treifle)   se  de  KaU 
fihwer  der  Kaime   sf.    f»««'  «  i"  Cro/rto/I 

WortJ  —  Fimmtm.  UI.  Ui.U:  WoitU.  61,  U. 


4  Dat  mant  mi  raine  rin,  saoh  de  S'I&chterifran, 
doa  trock  aa  'n  Duiuilink  (Daumhng)  int  der 
WnoBrMt(Wwret).  (Htmtr  vi  itr  CrafAnn  Mark.j 
—  rrammavi.  III,  Ki.  II. 

6  Dat  möt  roi  reine  sin,  sagte  de  Fran,  da  trock 
«e  ne  Kstlc  flt  der  (Buttcr-)Kearae  nn  itri- 

pede  BC  aw.     (I^ierban.)   —  Ho^ir,  »»'. 

6  Der  bleibt  selten  rein,  der  mit  fünf  Dingen 
wird  gemein:  mit  kleinen  Kindern,  weichen 
Eiern,  rothen  Füchten,  schachernden  Juden 
und  alten  BüchBeu. 


I.  ly.  s.; 


™,    JUD 


■  dei 


7  Furt  mit  di,  rein  mütt  ick  't  hebben, 

Fro  und  schtOK  dei  SäK  (Sau)  mit  'n  Köm- 
läpel  (Bahmlöoel)  up  dei  ächnut  (oder:  för'n 
HiDnem).  —  Peik.tM.  loo. 

S  Halt'  dich  fein  rein,  sei  gern  allein ,  lua  andre 
•ein,  getrau  es  mein',  willst  da  wertb  gehal- 
ten sein.  —  Eitelein. Hl. 

9  Halt  dich  rein,  acht  dich  klein,  mach  dioh  nit 
gemein,  sei  gern  allein.  —  Gruitr,  III,  u-,  Lih- 
mam,  II.  ISI.  I;  SdiolUl,  IIU*. 

10  Halt  dich  rein,  acht  dich  klein,  sei  gern  mit 

Qott  und  dir  allein  und  mach  dich  nicht  gar 

zn  gemein.  —  Fmckm.,  TU;  Schalui.  IIU*:  Sim- 
rock.  «»K:  XMi.  HUT;  GnM,  Mt. 
Am..- Hold  dlsiwD.agtdlgklnn.TBrglaniaallaaii,  uad 
Oud  aamaan.  1  klrkauandüstlg,  tit  hora  piagtla,  laa- 
B«i  rigUg,  toa  hanaii  foralgtl«.    (Fri,„.  dan.,  3ti.} 

11  Halt  dich  rein,  acht  dich  klein,  sey  gern  allein, 

sej  mit  Oott  gemein,  soll  dir  wol  Bein.  — 

Xiakrtf.  IV,  VH. 

12  Halt  dich  rein,   bleib  gern  allein,  mach   dich 

nicht  so  gemein,  wiltu  wehrt  gebalten  sein. 

—  LOmoKa.  M.i:  Peoi.  II,  le):  Zmtgrff.  IV,  tt*. 
£a<..- Qal  H  «lultat,  hnmlllabltni.    (Chaot ,  tet.) 

13  Halt  dich  rein  und  acht  dich  klein,  sei  gern 

allein  mit  Gott  gemein.  —  Uaj^r,  U.  *». 

14  Halt  dich  rein  vnd  acht  dich  klein,  sei  gern 

mit  Gott  vnnd  dir  allein  rnnd  mach  dich  nie- 
mand  ni  gemein,  so  wirst  in  Fried  vnnd  ruhe 
Bein.  —  Lahmaiir.  IM,  IS:  SaUir,  Dt. 
16  Hat   man  noch   so   rein  gerecht,   man-  findet 
noch  kleine  Steine. 


.    (San 


I'.) 


16  Ist  einer  nicht  Rein,   so  Bändige  er  doch  nur 

allein.  —  i.«tinai»,  t4i.  ii. 

17  Rein,  gans  un  selwer  gemacht,  dat  i*  de  beat« 

Bürendracht.    (WaUtA.)  —  am:  Uo,  s«. 

18  Rein  im  Hanse,  rein  am  Leibe  ist  ein  golde- 

ner Schmuck  am  Weibe.  —  Ihdum*.  Kainätr 
[RuiDck  18»). 

19  Rein  ist  besser  als  fein. 

SO  Bein  liebt  rein,  dmm  darf  man  nicht  fragen, 
warum  die  Jungfrtulein  gern  weisse  Kleider 
tr^en.  —  Gtrlaeli .  m. 

31  Bein  und  gms  gibt  auch  schlechtem  Tuche 
(grobem  Zeuge)  Glani.  —  Müa^.w,  i:  Sin- 

ndl.  tm;  UrU.  MM;  Ä*rl.>.  «OM;  Aama».  /.  Prti.. 
I¥.  *;   Aana».  üaUrr..  IV,  17;  IBr  Woldfct:    Carlu. 

tm.  tu. 

fei*.:   CaiaU  (Bknla,  «ho«   vi»  wiala  nrta,  <idlwj|tia 
]aat,  (Jr  ■W«'*'*^    rtonjM,  S.} 

99  Rein  and  gans  ist  dea  Armen  Glant.  —  Sim- 

r»dt,«SIS;K*rU,  »*^. 
Bikm.!  TMs  ahndsboi,  Jan  kdri  IltlotDl.    (Cilitv'*». 
r"J'U  piopar»  aat  U  pnura  da  psntia.  -  Bl  IMübll  *i 

panrn  >  daa  Irena,  oalnk  da  H^a  n  dw  tubaa. 
rJ,:  QnaBquB  bis  agal ,  onada  tsBan  nM  Iwbat,    (Bt- 

tiU,  I.  M.J  . 

r^ln.;  Oboi  abogo,  bjl*  abtdo(o.    fCalatorih',  *"0 


»LiOOglC 


Reindl— Reineke 


Beiner — Bdniichkeit 


Sau.:  NaI  bl}  hotieh,  aa  man  bU  TOlt,  nlk  mMTklkra 

DllmatniL.    (Uarrttomi4,  I,  iiT'J 

2<  Sein  will  kortziuDb  rein  g'h&lten  aeio.  —  0m- 
35  Was  rein,  wird  schnell  geacheaert  sein. 

&ticr<t..'  B*Bt  Ir  *nut  (witud,    (OnMi,  üi.) 

26  Weon  auch  nicht  rein,  ao  doch  geheim,  sagen 

die  Jesuiten.  —  Ebmertpieiei ,  ss,  is. 

27  Wenn  nicht  rein,  doch  roraiohtig. 

28  Wer  rein  ist,  braucht  aich  nicht  zu  waschen. 

D«r  SobaldlOM  Dicht  lu  eDticliiilill««Bi  dum;   <jal 
Däm.:  Hiq  •an  er  iHO,  lar  ai  to*  ilg.  (Prot.dan.,  tiaj 

29  Wer  sich  nicht  rein   weiss  unter  der  Haube, 

der  mache  aicb  bald  aaa  dem  Staube. 

30  Willst   du  werden   rein,   ao   aohioke  nicht   den 

Nachbar  ins  Bad   hinein.  —  Cafci«,  iwWüiIct. 

der ,  1919. 

31  Wo  nicht  rein,  so  sei  doch  fein. —  Eutitiii.iit, 

Simncä.  BU*. 
II.:  S<  noD  CHia,  mIMb  umla.    (EiuUI%,  SSej 

*32  Er  hat  sich  rein  gewaschen. 

Lal,:  A  bli  Hplam  undii,    (Philippi ,  I,  S.J 

*33  Er  ist  so  rein  wie  ein  Bock  zum  MicheUtag. 
*31  Er  iat  ao  rein  wie  ein  Fiscbkorfa. 

Die  Kcti  ichmailg  und  ItliLkcDd  lind.    In  PraakHdeb 
»giDiDiaalDicFniaii,  dl«  ichaiuiga  Wäiabe  Itigt; 
11  pan<  I*  daull  da  »  bluabluania. 
•35  Hä  eSB  eau  reu  wie  en  Og.     (BnürnTt.) 

BniUlao  wanfg,  aliBln  AngBwiQiliiuiiti  IttblnUno. 

•36  Hi  weld  en  ren  wüaohe.    (Btib<af.) 

*37  He  6B  so  rein  as  en  Duw  (Taube),  die  de  Fo- 

ken  bet.      fMtan.)  _  Firmenich.  I.  IM,  lU. 

Tob  elnan,  daiiao  Gtwiiien  nicht  guii  unbar  tat, 
iuen  dia  ItUimet:  Hat  glsar  Bindfadc     -       ■^■ 
IbD  auf  ainen  Knatü.    Chi  ha  ipago.  at 

*3S  Ue  is  raine  ui 

Woe$le,  S3,  19. 


JMd.;  Sa  Balnka 


!D  Hoff  nid  ^enüialbes  ii 

BM,  Kl.  IS. 

■  koB»  nicht  faaft  talK«,  * 


6  Henke ,  wenn  'k  wenke,  denn  plSck  mi  de  Gia; 
Renke,  wenn  'k  wenke,   denn  t4t  mi  boc 


■7  Kr  ist  einReineke  in  der  Hut  (B.  Bok*  n  »t 


*8  Reineke,  tnib,  dat  es  i 
Batnake,  ilah.  dai  !■> 


Mettwost.    (Lipr*.) 

I    Mattwnrmt:   d.   h.    ^t*m 
L,  dabei  tat  etna  aa  (•«■ 


1  Buoratlappen.    (iiiriohn.)  - 


*39  Rein,  laater  und  fein.  —  liaiheti,  i,  s*. 

"40  Rein,  lanter  und  klar,  —  PüiernMier. 

*4I  Rein  wie  ein  Katzenteller. 

*43  Rein  wie  eine  Perle. 

*43  Rein  wie  Fiachbein. 

*4t  &'   is   a  SU  raän  wi  KHtscbro'rsch  Tirgren. 

(OHUrr-SMa.)  —   f^ln-,  iSI. 

81a   iit  ao  raln   wia  dar  ThargriS    daa  Erataahjgur. 
Dh  Bnf  Ibrar  BltUiohkBil  Ut  lahr  angafochlaB. 

*ib  Sie  ist  so  rein  wie  die  Sonne  am  Himmel.  — 
*46  So  rein,  als  hettens  die  Tauben  lusammenge- 

lesen.  —  Kalhaitu.  II.  CCLXUl:  Bttham,  47,  ta. 
*47  So   rein  wie  das  veuediache  Olaa.  —  Cnrnnwli- 

haium,  TtuUcluT  Midlel. 
■U  So  rain  wie  ein  Bocks(oder  SäuOaug.     (DaMt.J 
"49  So  rein  wie  ein  neugeboren  Kind. 

Hanicfaan:  Rilam  al>  ilg  Staue rrudar,  «aUdai  Ander 
Mctl..-  Zoo  nlu  alt  «an  pai  Babomi  Und.     (Bamiomii, 

1,  *»■.; 
*60  So  rein,   wie  ein  neugeboren,  n nabgelecktes 
Kalb. 

PbI<i..' To  takia,  )ak  daltBlaobUian*.    (limpa,  ii.) 

BmüM. 

•Ausm  Reindl  kommen.     fObaSiierreich.J 
S.  h.  dia  nhig*  TaaraDf  Tarliann. 

L  Ich  bin  auf  dem  Reinen ,  sagt  der  Spieler,  wenn 
er  kein  Geld  mehr  hat. 
'2  Etwas  int  Reine  bringen. 
*3  Mit  dem  hin  ich  auEa  Reine.' —  äiu.it. 


1  Fuchs  Reiuick  lebt  noch  im  Rhat,  in  allen 
Bachen  Frös  vnnd  Spat.  —  Uhmam.Ktt.ti. 

8  Reineke  sitzt  in  jedem  Staat,  noch  beut  in  jedem 
Füratenralh.  —  £«*!««.  sM, 

3  Reineke  mnss  im  Rath  sein.  —  cnib.  lot. 


Ballier. 

1  Dem  Reinen  ist  alles  rein,  sagte  der  Buar. 

ala  or  betn^OD  im  Drecke  Ug. 

2  Dem  Reinen  ist  alles  rein,  sagte  die  Ftu,  ji 

griff  sie  mit  gewaschenen  Händen  in  dai  Dnü 

3  D«m  Reinen  ist  alles  rein,  sagte  die  Magd,  ik 

sie  auB  dem  Bade  kam  und  in  Kotb  gTi£ 

4  Dem  Reinen  predigen  alle  Creaturen.  —  (^.»t 
6  Den  reynen  ist  all  ding  (alles)  reyn.  —  Ftma. 

I.u':  /M»^;  EsHuAff.  w.  iodI'  ■.  ui^:  j»- 

rack,  9391:  Suur.  114;  Sliiftr.  KI;  Uttt,  (Md. 

„  NaiB ,  Bui  dai  Salna  lit  daa  Baiaan  nis  aad  ■ 
daaiclba  danlat  ar  nlsbla  UnrtiBaa.  Du  Ut  da>  ti^kn 
Binn  doa  Sprtihwor  - 


.     (Uarrttamn . 


oranla  oaito.    (Bindir  II,  4»;  «c*r 
6  Der  Reine   braucht  sich  nicht   i 


1  Bei 


Fleischer  Dreck,  und  wiacbt«  den  Bots  ah,  i 
auf  den  der  Hund  eeschiasen.    (Kttkrt.,  i 

3  Ik  mag  all's  gieru  relk  (reinlich)  hebben,  lU 
de  Diem,   nahm  de  MQt  üt'n  RömpoB  «a  | 
sträk  se  sich  dörcb  't  Mnl.  —  Hm^t.  tat-,  h^    i 
soj.n.  I 

3  Wenn  nicht  reinlich,  «o  doch  acheinlkb,  m^. 
der  P&ffen  A-b-c. 

„Dar  OaiiUlcbaB  In  dai  BSoiKhaa  Klrdiaa  «aUa 
ABO  Itl,  Mnd  wil  aohoa  sieht  nn  dar  ZakI  im  kar 
achan,  lo  bringaB  wie  «i  doob  durch  alt  IS^a^ai 
Vma  *»  dia  Bancm  nnr  nicht  B»nk«i ,  wo  bIui  iw 
Uab,  »Uaiu  lehaiBlieh."  (iiAtfrr/.  ir.  Jt.} 
*4  So  reinlich  nnd  sauber  wie  aus  einem  Divckl. 

—  GBlIMf,  Kdterti,  at. 
*b  So  reinlich  and  ao  iweifelsohne. 

1  AbgaoidaatcB  Wasln^  ]— '■'-' 


1  An  der  Reinlichkeit  erkennt  taäa  die 
fein,  Schmudelei  verrätfa  ein  Schweb). 

3  Dir  geit  doch  nicks  üöber  de  RcnlicUnit,  m 
jenet  öld  Wiw  (oder:  sä  min  öl  GidtsorftfL 
nn  ker  alle  Winacfatäbend  &r  Hend  •■.  — 

—  Prik.tOt.lt»:  Ihtfrr.K 


nai  alta  Waib,  nnd  kabna  Jadn  WUhnaiAMhi 
Uamd  BD.    (Simrodi,  UM.I 

3  Dör  gSt  nix  öwer  de  Renlichkmt,  tl  ifa 

SEinsch,  nn  kir  Sünnsbenda  er  Uensd  m 
Butfrr,  TU. 

4  Geit  doch  nicks  &5wer  de  Rennlichkait,  i 

jeon'  Frü,  nn  kehrt  all  Slludag  llorgw  i 

Hemm'  Ümm.    {AUmark.}  —  Dat-ail,  m.  St  m^ 
leiturn ;  Itaata,  n. 
HoU.:  Wat  bbatrrlMh,  alamanil 
da  FiaBaohman ,  an  hjj  kaarda  i 
■    n  bad  »I        ■    ■      — 


»-S 


.LiOOgIC 


IUI 


Reinlichkeit 


Biiren— Reis  (das) 


1642 


6  B«iiiliehksit  erb&lt  (stärkt)  die  Gwondlieit. 

fyj.i  M*tMU  BODrrlat  U  M1DI4.    (Ltntut,  II,  Mt.l 

T  lUinlirlikeit  fordert  veoig  nod  belMedigt  viel. 

—  nwalvin-t  ir«rU,  VII.  Mi. 
B  Beinlichkeit  ^It  w«it  und  breit. 
9  Reinbchkeit  ist  das  b^lbe  Fatter  (Leben).  — 

Dtivr,  I,  Ul;  Slam,  IH:  Büclmg,  IM:  Slrw>,  I,  17: 
Simna.ttn*:  Käiu.iOii:  naoumit.r.  Frti..  IV, t; 
rar  H'aUcdi:  Cvrtia.  S&l,  «1«. 

Bai  dm  Vl<b,  ihJI  «■  dibd  baiHT  «diitat,  andb«! 
XniahMi  Btbil  dar  Ordnana  iu  halba  I«baa.  Dn- 
nlnUohkait  blndart  du  Sadalhaa  bal  Haniohan  osd 
Tlata. 

SÖAn..- 6litot*pil  idn.I.    C&lahHi^y,  Wl.; 

fri. ;  Hanau  Deurrii  U  uaM.    (Ciiakowitg,  Ki.) 

10  Reinlicbkeit  iil  die  erste  Tugeud  nach  Oott- 

Ss  iaal  aash  dar  Euglladar,  (T(l.  B.  BUa,  Dit 
B4mrHitia/lime  ■>••  "mmri  m.  i.  w.,  Lalpila  lt«a, 
B.  KtJ 

11  Beiitliciikeit  itL  die   Hauptsache,   «agte  Hans 

Klepper,  und  bestrich  nich  die  Löcher  in  den 
Stietebi  mit  Euhmiat. 


ab. 


Tiich 
'  Fmi,  1(1. 

13  Reinbchkeit  ist  halbe  Frömmigkeit 

I>ai  HlDdn  allrkaiar  Flaab  iil:  „Dui  da  dl*  nat» 

Woaba  aot  daailal  OMabliT  stbnnahaB  ■nBsau-'    8o 

M^  lit  BalnllahLall  Ihra  ivalla  Halai.    CVal.    rafrU, 

TUttf—prärlit  *M  UU.  Oloutn  aw  d«t  SHtImmv.} 

Emgl..-  OlaullBaai  li  naxt  M  Oedlluna. 

14  Reinlichkeit   ist  halbe  Qeanndheit  —  BaAMiia, 

1»TJ,  Hr.  MI. 

1&  Reinlichkeit  iat  keine  Hoffart. 

UrU.iM»:KMe\tm. 
ObgUlali  da  TOB  ^amalBaB  I«il«i  oflnltHocbmalli 


-  Stnmdi.etU: 


.._,     loHolil 

HoSkrt.    (Setiiii,  III,  K».) 

IC  Beinlichkeit  iat's  halbe  Leben,  tagte  die  Mard, 
■pie  lieh  in  die  Hände  und  woich  dae  Ge- 
eicht. —  Fnt.t». 

IT  Reinlichkeit  öea  dat  halwe  Lewe,  Jang,  hat  den 
Spaden  rön,  wi  wolle  den  Dötoh  afitöte.  — 

rrucUafr*.  IIU. 

18  Reinllohkeit  Am  dat  halwe  Lewe,  Mutter,  nömm 

e  BeMBm  on  wöich  den  Döech  af.  —  Fmcä- 
tUr',  IUI. 

19  Reinlichkeit,  verlae«  mich  nicht.  —  simmt,  «sh. 

Id  aaUaalu:   UnUebklt,  thIui  Bläh  niab.    flto- 
Nuon,  6»4i  aoiHVIctt,  »7J 

30  Reinlichkeit  tiert  Knecht  nnd  Uaid. 

31  Rendlichket  i*t'>hBtbeLeben,iagt«FranDr«ck- 

nuchel,  nnd  kehrte  denTiach  mit  einem  alten 
Beten  ab.     (AUmbwg.J 

13  Bentichkeit  ia  dat  halwe  Leben,  Jung,  hal  den 

itcMen  rin,  ick  will  den  Diich  fegen,  wi  mit 

glÜc  ttcn.  —  PaUi.  VoUukalaiitr,  II. 

n  Benlichkcit  ii  de  Hanptaak,  iftd  de  Bnr,  ilnng, 
bsi'n  Deeien  nn  f^n  Diich  av.  —  »saf^n-.  tu; 

PM.4». 

14  Renliohkeit  ie  de  Haoptaftk,  aid'  de  oH  Frd, 

nn  f(«t'n  Diich  raifn  Beeeen  ar.  —  Ihtftr.  ««. 
li  Benliahkeit   is   de  Haoptsak,    aäd  de  oll  Pro, 

wenn  ik  jichten«  kann,  rShr  'k  de  Klüten  in 

'n  3ehwinstr6g  an. —  Dirrmiutn.  SM:  ifeaftr,  ii>: 

Clatm,  Vlll.t.  ■IT*'. 

itlans  ■olabar  TarbUUlu*.  Im  danao  Ualiehi 
Hhknlwnaabt  and  d»l  _...-.. 

•.B  Benlichkcit  it  halwe  LfiW' 
snAw  lick  de  Nie'  fit  n 
rieht  dörmit  - 


•j^. 


m.J  —  Umpl,  l'W,  »1,  II 


I  Uäni  Rikdnm.    (Am- 

H  Balohlbam.    Dia 


S  BrätlichkM  ict  hatwe  Leftwan,  Frn,  tchippen 
Ditch  af  (oder;  schippen  Drek  van  Diecb). 
C.V«mari.J'  —  Eiftlin.  11t.  n. 


39  'S  got  nnni  über  d'  Reinlichkeit,  bot  d'  Mül- 
lern allemol  g'iait,  und  bot  voar  'm  Bmnza 
in  Soachlia&  bloM,  damit  der  Stanb  'rang- 

g'floga  ist.     (Oitnchmaien.J  —  Dirlinfcr,  «M. 

SO  Zur  Beinlichkeit  gibt  es  kein  beBseres  Instru- 
ment all  Mens^enbeine.  —  Saittr,  ni;  sim- 

TOtk.  tSM;  £uH,M. 

*31  He  es  e  Frieud  von  Rendlichkeit  nnd  weacht  de 

Nas'  am  Äermel. 
*32  Holl&nditohe  Reinlichkeit.  —  iiaiHtl.a. 
BUran. 

'Se  reird  '  aase  Broadbeftren.   (Grafidap  Mart-j  — 

Fnmmam,  V,  ISl,  US. 

')  In  Hau«  baim.    Da  Km  raltd  tut  Ulka,  d.  b. 
■la  tfibt  Tlal  Milch. 
Sflla  { dMj. 
1  Aus  einem  kleinen  Reis  wird  ein  grosser  Benm. 

ÄÜ»!».:  Z^rontkn  TelikJ  Mnm  bj.*.    (iilatoHty.  Ki.) 

7  Aus  Einem  Reis  wird  kein  Besen.  —  Simnck,  Ml. 

3  Ans  kleinen  Reiaem  wird  oft  ein  grosaea  Feuer. 

Dm. .-  Af  Udan  qriat  TOrdai  oRa  (loi  lld.   (fm.  da*. .  US.) 

4  Ansa  vileu  Reinem  macht  mann  ein  atarcken 

beten.  —  Lthmmn,  lot,  i. 
It.:  Un  flor  non  ta  ghliluda.    (aattm,  JIO.J 

5  Besser  in  den  rysern,  dann  in  den  jsem.  — 

ITmttk,  II,  t**:  Taffiu;  >■  b.  It":  CnUar.  I,  8;  fv- 
rin«,/,  tu  u.  tlT:  Naütck,  «M,  1<;  Laltnäerf  II .  t : 
SdMIri.im^:  Suer.mi  Sianek,  UW:  EitU.  iVU: 
HtM,  Ul:  OarUt,  Ul,  W5. 

Unlet  BaliaiD  lat  OaittSncb  odar  IrsaDd  *Id  bniahlgtt 
Ort  tu  ranlabaa.  ( 8.  YDaalusa.)  Llcbar  Vogal  in  dan 
BaUam  blafbas  »in  tn  d*D  Irwm  tain  wolUn.    (Corä. 

Dit.r  Badra  at  naa  ladil  I  an  or^n  ang,  Bod  iUu  bna- 
dla  Ttd  an  (orna-buk.  (Pr».  doM-,  V9.)  —  BMlra  at 
tlnga  fad  buken  and  vad  bojraa.  —  Badra  1  baaken  and 
bojian.    (iVoa.  dm. ,  H J 

Frt.:  II  Tkal  mlaDi  «tra  dua  na  ball  qa-n  prlion.  —  II 

SeU.:  BaMr  In  da  rlJuraB  dan  In  da  [Jiaran.     (Itiur4- 

6  Dürre*  Reii  giSt  rasches  Feuer. 

£äa.:T>rT«dd  Klar  inartCraiktr)  lld.    (Frm.dan.,  »IJ 

7  Ein  Reis  gesellt  sich  inm  andern. 

8  Ein  Heia  ist  ein  schwach  Ding,  aber  viele  ma- 

chen einen  Besen. 
8  Ein  Heia  vom  Narrenbaum  triet  jeder  Bu{b); 
der  eine  trägt  es  frei,  der  andre  deckt  ea  in. 

10  Fallende   reiaen   geiahten  offt  am  besten.  — 

Ptiri,  II,  SOS. 

11  In  den  ryiem  ist  gut  taidingen.  —    Tappiai.ii^. 

Var  tnl  lat,  hal  gnl  Badlngungan  in  maohaa. 

13  Jonck  Rijs  is  te  boijen;  maor  gen  ouwde  boo- 
men. —  ArchH,^.  tti. 

1 3  Jnnge  Reiser  pfropft  man  nicht  auf  alte  Stämme. 

—  Simnct,  BS»;  Mattr,  II.  lU. 

14  Könnte  ein  Reis  des  andere  tragen,  to  wären 

sie  stark.   —  EMna,  l»:  Slmrodi.  BS9I. 
Lal, :  Dnnia  daran  tl  ftnM ,  u  dattaidata  poiiaat.  (Elit- 

16  Msm  muss  das  Reia  biegen,  %enn's  ein  Baum 
geworden,  ist'a  in  spät. 

BoU.1  Balg  hatri]i}a,taniijl  bat  Jobs  lii  all  hat  aan  boan' 


16  Man  muss  sich  oft  am  tchwiohiten  Reise  halten. 
IT  Man  siebet  schon  am  Reis,  wa«  für  Fracht  der 

Baum  bringen  wird. 
IS  Viel  Reiser  machen  einen  Besen.  —  Sinnet,  HH. 
Da*.:  Manga  Kii  gl«!  an  iUvrk  kooit.    (prpt.  <l<*^  11«.^ 
"//'.  JH^J  "  •"   •"       ""■  «r»    o     », 

'19  Eim  ein  reiaa  vber  den  weg  neben.  —  A|rrr. 
ai,  tcai,  M. 

„Bi   alab  mit  «in  rali*  absrs  waf."     <Ayr,    It, 
■M,  C.J 

'30  He  hett  siick'n  Ria  (Reia,  Ilulhe)  to  sin  «gen 

Nira  banden.  —  Hctk.ms. 
'8t  Hi  bant  an  Ria  tu  aan  anj  £n.     (Striftia.) 

Xr  biadal   Balacr,   •!■•  BoUia  flir   aalnan  algaBCB 

BlBtarn. 

'33  Sich  aus  den  Reiaem  (durch  die  Reiser)  roa- 
uhen.  —  am,  Sptmutnit.  utt,  S  m. 
Aaf  dl«  Sockaa. 

ü,i:,.,  =  =,LiOOglC 


Reis  (der) — Beise 


XbIb  (du). 
1  ha  M  am  beaten,  deo  Reia  nicht  tUDzarühreD, 

wenit  er  auch  verbrennt. 
S  Für  die  ist  der  Reis  immer  gut  gekocht,  die  zu 
Haus  nur  Hirse  eBBcu.  —  Ci6<ii,  us. 

3  Wer  Reis  ernten  will,  muBs  nicht  Mais  aäen. 

4  Wer  Beinen  Reis  erbettelt  hat,  weiss  dum  nicht, 

womit  er  ihn  kochen  solL  —  aiM.  i«. 

Winn   In   ligenäaian  TbOi  Sali   TanahlDunilt,    M 
■lirbt  rar   ligendaiDer  Thltt   «in  Amnr  tot  Hnngai. 
(Ciial,  WI;  CuAitr,  auuj 
Belabrel,  •■  Blataubtel. 
BatBOlMi). 

'Lata  dich  nit  reiachen. 

In  Biiam  am  in  —gta:  Lut  dich  nloht  rsiUlliraD. 
(Mdlkt,  ßtulicttr  BpraeHmarl,  im.  B.  IMJ 


2  Auch  auf  kurzer  Reise  Ahrt  der  Fuhrmann  atu 

dem  Gleise. 

3  Auf  der  Reis'  ein  guter  Ueiahrt  iat  so  gut  wie 

ein  Pferd. 

Die  Anbar  gob«D  dahar  dan  Batli:  ErknodJffa  diah 
rar  der  Belle  nuh  den  Baglallar  nnd  nach  dam  Nuh- 
bu,  ebe  du  du  EiiDi  kanfil.    (Cahier,  UMJ 
Biltm.:    Vmtlf  nn  ueitj  torarti   n   iobif    koiti  HajU 
(ÖHaintiiil,  38'.' 


.Jen 


..-  Comu  fKimdni 
llJ-Pasamnarlti 


o  rehlaa 


.     (1/04, 


dUaa. 

Oefahrten  kennen. 


4  Auf  der  Reise  lernt  man 

SoU,:  Alt  man  mal  lamaüd  raartJen  ongen  op  rau  lii  Kui 

man  bem  leeren  kenneo.    (BamimUi,  II,  M!,\) 

6  Anf  einer  kuraen  Reise  braucht  man  nicht  viel 
Gepäck. 

Boa. :  VooT  aana  koile  ral«  ul  man  bat  (ohlp  niat  met  rael 
baachnll  itouwan.    [Hambtmii,  II.  ll<>*.> 

6  Auf  einer  langen  Reise  drückt  eine  kleine  Laat. 

It.:  In  langht  rligg!  anota'  usa  paglla  pe».     (Panaglia, 

*0«,  a,-  BaAn  I,  KU.) 

7  Aaff  einer  schweren  Heiss  mag  man  wol  ein  X 

für  ein  U  setzen.  —  Leiinuam,  IS,  S»;   LiKmaim, 
II,  Sl,  Sfl:  Pari,  m,  1;  Simroc*,  IISM. 

8  Der  hat  eine  weite  Reise  vor,  der  gehen  will 

bis  an  der  Welt  letztes  Thor. 

£iiDl.:  'T  ia  a  graat  Jodib«t  ta  tb<  wottd'i  and.     C&HIa 
II.  liB.;     , 

9  Die  Reise  darf  nicht  länger  sein  als  der  Urlaub. 

MM.!  Ilaak  aw<  reit  eren  lang  all  nir  UJd.    (BaiTtlioBii; 
11.  11« 'J 

10  Die  Reise  ins  Meer  gebt  nicht  weit,  wenn  einer 

auch   die  grössten  Wasserstiefeln  anhat.  — 

Arimomi  V.  H3. 

11  Eine  knne  Reise  ist  bald  beendet. 

Dil.:  BtaUat  lelie  er  uHt  endt.    (Prav.  4m.,  SN.; 

IS  Eine  lange  Reise  will  eine  volle  Börse  (tiefe 
Tasche). 

Mx.:  TU  an  Isng  njt»  tU  an  ihn  mad-poia.     flVog. 
da«.,  «OT.J 

13  Feme  (weite)  Reisen,  grosse  Lügen. 

Ft-M.:    Da    longa   TOjagea.    looBi    maoiongei.     (EHIHn- 

BIT,  j»i>.; 

Blau.:  D«  luangaa  rlaa  lB«Bgu  neatiiM.    (Caltitr,  IIU  ; 

Äe»»  ais.; 

14  Frühe  Reis'  macht  weis'. 

Diu.!  Hro  aarU  tUt  (lariai)  bllrai  magat  rlla.    (Frift. 

15  Uastu'  ein  schwer  reiaa  gethan,  so  schreibe  so 

mehr  zerung  an. 

Lal.i  Adiatlbai  plun,  qnandii  nlrals  Ml  nl>  dam.    (Xoff 
«mm..  UEJ 

16  Lange  Reis'  gift  gnnrrig  Tolk,  si'  de  Kaptain, 

weer  den  Dag  in  See  west,  hara'n  de  Katt 
und  de  Hund  sik  vertÖmL  —  iHcrmiw«,  tu. 
11  Man  musa  sich  vorbereiten  auf  die  grosse  Reise. 


MBU.! 


(Bin 


ten^,  //,  HSV 

13  Man  wünscht  manchem  eine  glückliche  Reise, 
der  nicht  lebend  wiederkehrt 

IMa  engUiahan  Nao«  In  Sniinaju  *w«n,  nm  aniin. 
dtaoken ,  daia  dar  Wonwb  »Inet  glBokllsban  Belia 
nteht  TOT  Oetabnn  lehataa:  Zlna  glUckUeli*  BaiH  lit 
ntoht  dar  QoH  dal  Vaadann.    (WMnIitäfiL} 


30  Nu  gett  de  Reis*  lös,  A  de  Pap«gci,  ii  « 
de  Katt  met  em  tö  Böen  ( Bodec;^  -  i» 

mfana.  IM;  llaefer.  tu*'. 

81  Viele  kommen  von  Reisen  lurSck,  4m  'iny 
sen  beschwert,  die  Gentndbeit  vendst.  u 

Sünden  vermehrt,  die  Sitten  TWtd«,  ^ 
Herz  bethört,  ein   Brt)ckeD   dem  Tea&J  » 

schert.   —  Jtardnuokw,  U3. 
33  Wenn  jemand  eine  Reise  thut,  ao  kans  ca 

erzählen. 

SprlohwDrUloli  sewoidena  SMIl«  au  *i^  M« 
rOD  ClauHut. 

23  Wer  auf  der  Reise  ist,  mau   e««a,  n  oi 

findet. 

Sngl.!  Döring  (bs  pilvrlnsaa  (mT-  tUtg  Aim  u  m 
Ibe  tailea  of  Iba  piltplm. 

24  Wer  auf  der  Reise   nichts   bei   sieh  hat,  rK 

am  sichersten. 

£at.:TutaBicati>lllDHiiilter.    fOtid.}    (TUHtfl.i:  a. 

35  Wer  auf  Reisen  geht,  mosa  seannde  Baue,  !■ 
Augen  und  einen  Tollen  Bentcl  u  ' 
Bihm,:  Ha  aeito  napaipfeli«),  dJtran 
opatinoiU  na  oaMi  nikdr  nai"   ' 

2«  Wer  auf  Reisen  geht,  »oll  e 

D.  I.  er  »11  via  die  Biena  all«  aab*>  aad  taka 
lieh  an^saan. 
Dm.!  Paa  niian  ik^  man  t»i*  aoa  Man,  d  aea  ^ 
kappen,    (ent.  ian.,  *Ti.) 

37  Wer  anf  ReiBen  ist,  uosb  fort. 

0»in..' PocailD4ma  saata  naauül.    f  J(l«t«*rt>,  «J 

38  Wer  anf  Reisen  ist,  muss  fort,  aagtedcrlid» 

ferdecker,  als  er  vom  Thuzm  fiel  (eds:  u 
er  über  das  Dach  hemntarfiihr).  —  frv 
Wct  ',  ms. 

29  Wer  aeff  Rejsen  fortkommen   «ai,  dn  ^ 

das  Maul  zo  vnd  den  Secket  offini  hiio.  - 

Arninüif ,  OriM-Rayn.  8.  117. 

30  Wer  eine  weite  Reise  thnn  will,  mws  IngM 

vorangehen. 

dra^,\mV)  ""■■"    "'"•«••» 

31  Wer  up  Reisen  is ,  muss  vorwarf« ,  aa  de  It» 

decker,  da  füll  he  van'n  Dack*  haiüM«. -^ 
PeA,  Ml.  as. 
33  Wer  von   der  Reise   znrfick   iat,   der  Insi^i 
keine  Zehrpfennige  mehr  m  baWehi 

Lot.:  Sziola  lia  riaticiuu  qnserar«.    (Fmitim,  NI 

33  Wer  will  aaf  Reisen  gehen,  soll  enrtuate 

Himmel  sehen. 

BShm.:  Napied  a*  nsba  ptaj .  poWm  M  v  <*il«  M-    ^ 

taltatity .  Ml.) 

'34  Das  war  die  Reise  nach  Kalwe.  —  WM^s** 

Biaa  nnnUa*,  eiTel^oH. 

'85  Die  Reise  wird  mit  ihm  fortgehen.  —  Bi.^ 

El  «Itd  alarbao. 

■  36  Dit  war  en  Reis   faar   de  Prent.    i'üAüa/ ' 

Haiti«!.  4. 

Daa  wu  atna  Baiia  fftr  dan  PriniBB,  aUAt  »l 
Onnlan,  d.  b.  omieiul.  Alao  !■  d«i  Sana  «la  !> 
baltea  «a  and  Ptwuian  1. 

'37  Ene  rerlopene  Reise  kümmt  wol  mal  —  **': 
neu.  jTg*.  ' 

roact  ilahvMiK;*, 
Reise  vor  s 


be«atat  wol 
'38  Er  hat  die  „ 

Frl.!  r  Ta  lUra  nn  gtaad  tajtg».    (MrUtltt§ir.  IK'. 

■39  Er  hat  eine  Reise  in  die  andere  Weh  posd' 

aUi  talia  na  tonr  an  l'aatn  nooda.  d*" 


■,tSi\ 


iS  Reich  der 


J^i.i  Adles  lanitaial    fLndnt.lbtiJ 

'42  Glückliche  Reis'  und  Wasaer  i  cT  Sobaa.- 

UnneiiltT,  H. 

IIOBlHha  AbtarUnna,  la  nlabam  Btaae  hA 
gande  a.  a.   O.  ilab  fladaDda  aad< 


Ind  lai^l    ImT  m 
vLlOOglC 


Reisefertig — Reisen 


*13  He  miitt  en  Eeis  en  et  PiereUnd.    i 

FinmnUk,l,m.»»». 
Ina  Kalob  iti  Wormat,  d.  L  «  «Urbt. 
'a  Sich  EUr  letzten  Ueiae  rÜBt«D. 


.-..    . ,  -,  JlJiJ 

BalMfeitls. 

*£r  k&nn  sieh  reisefertig  macheD.  —  Miyr,  /,  lt. 
Voa  stnoB  HMhbolkhrtnD ,  dn  itob  mm  l/sbnmbMid* 
bdludet  und  dea  Tod  l»Ld  atmitaD  kam& ,  tob  dam  mu 
uuh  L  >.  O.  »gl ;  El  B*bt  haigib  Uli  Ihm.  Dl*  Btit« 
Unm  ntch.  Er  ici»t  k«ln<  BAums  mehr  bdi.  Ei 
■plagt  lach  Sbac  keiata  Zius  mihr.    Er  arlluft  kaios 

nu  miuiimaDpiekaii.    (8.  Vau  31S.) 
BatawaOhrta. 
1  Dar  Rsisege  fahrte  ist  iclilimmer  als  die  Heise. 
S  Ein  beredter  Reisegeflhrte  ijt  so  gnt  ala  eio 

Wagen.  —  Sirnntk.  UM. 
3  Ein  g:iJter  ReisegeOhrt'  ist  eine  Kutsche  werUL 

Danh  mId«  DBUrtultiuig  wird  dw  Wu  itikftnL 
BalMB. 

1  Bei  dem  ReisOD  mSssen  sein:  Sorg',  Oeld,  Witz 
und  starke  Bein'. 

Däi^i  Bto  at/ik«,  rigdom  og  Unit  Itmtt  bim  klart, 
hu  Ud«  njta  itiu*,  «  blln  ^ar  hu  n.  (Fror. 
dan.,  Sit.; 

5  De  weit  reysst,  rerendert  wo)  das  gstiro,  aber 

nit  das  hira.  —  Frandi,  U,  ist*;  Cniln-,  t,  IB. 

3  Der  reist  frer  in  olle  londt,  der  niohU  im  bentel, 

nichts  in  der  handt.  —  Zintirtf,  iv,m. 

4  Jung  gereiat,  frflh  aetieiet. 

6  Hon  reist  nicht  mehr,  man  kommt  an. 

Aat  KlafarMdul   isbrlab  mu  nntar  dam  19.  Juli 
IHO:  n  HlnilshtUch  naierar  unmaniobtloh  lahlaahuu 

>■(  EiHDbabnan  atTondanan  Bprjatawarta  altfcn:  Hui 
nlM  inunar,  kommt  ibar  nia  an."  (SMu,  Ztiiiau, 
IMO.  Nr.  MI.; 

£  Manche  reisen  wie    deas  Müllers    korch,    der 
kommet  olle  nacht  wieder  vors  haass.  —  lA- 

HUU,  ««I,  I). 

7  Mancher  reist  geennd  hinaus  und  kommt  krank 

nach  Hans. 

lil  dar  Qbar  dia  Scbwalf«.  Und  aln  arabliobn  Uettt: 
Ballen  lat  SlaaaD,  iDdem  aa  dla  Badrohauaan,  daaan 
■      "         ■  In  der  slnlbanohan- 


8  Haucher  reist  gesund  ins  Bad  and  kommt  sa- 

rüok  malad. 

9  Mancher  reist  nm  das  VeignQgen,  nachher  derb 

m  lösen. 

10  ReiMn  kostet  Oeld. 

OäM.:  XaUan  apUdar  puae  os  U]d.    (Pf»t.  iait.,  tlij 

11  Reisen  kostet  Geld,  docn  stehet  man  die  Welt 

—  Cool.  laU:  SinrM*.  M04;  I>«ca,  CT». 

„X>  gibl",  aagt  lamarlini.  „kaioan  ToUendaUn  Uann 
ala  daa,  dar  tial  garalat  lat  und  aln  dauandaial  dia 
Vorm  aalnaa  Oamatb*  nnd  talnar  Labanaarl  aaUidatl 
kat."    (l.omarli<^'t  RiUtm  im  d«  OrU<a,  Ill.nj 
Si^.!  TraTalllns  la  BaafBl,  bot  chugaabte. 

13  Baioen  macht  nicht  gelehrt 

Ana..-  Balam  hImt  et  iBrda.    CfV».  dan.,  nt.) 
a^mtt.  r  Wudr«  gjDx  Ingaa  lOrd.    (OrM*»,  ttt.} 

13  Beisen  schärft  den  Verstand. 

SätM..' (SalBB  toihd  oilrt    (dttatoritf ,  ttl^ 

Fobt.!  Klo  obojeh  kialdw  so  iwiadil,  domaU  «  lonm 

14  Bauen  ve«^elt  das  Gestirn,  aber  weder  Kopf 

noch  Hirn.  —  Btfteüt.at:  Simrotk.ÜOt. 

Dt«  Oaaiaaao  aehtUiaB  aDdain  Auiaht  lo  aaln,  dun 
■la  babanirlaB;  NIaht  langaa  I/abaa  Baaobt  klna,   aber 
Uavai  Balaan.    (BcUicUa,  mi.) 
Lal.i    Paragrliwtlo  bob   halt   uedlena,    noa    oraloram. 
(SmtctJ    (Biitdtr  It.  IMI.) 

t&  B«iset  eine  Katce,  so  kommt  ein  Mansfanger 

wieder.  —  XM*.  Hti. 
16  Tiel  reisen  nnd  lange  ausbleiben  macht  nicht 

iDiner  klug.  —  sinivct.  h«. 


DlaBM 


r,  «iij 


16 


IT  VomBeisen  kommt  man  icblimmer,  aber  nicht 

frömmer. 
IS  Wann  dn  reisest  vber  feldt,  zieh  eicht  beranss, 

noch  zel  dein  g'elt,  dasa  dir  kein  vn^lt  komm 
daraus  vnd  dir  das  gelt  ward  abgelausst.  — 

ZvA^it,  IV,  MS;  CkoM,  ITS. 

19  Wenn  man  reiset,  dann  snit  man  &uk,  dat  de 
Welt  keine  Bükse  (Hoae)  is.    (Saattiiai.) 

30  Wenn  viel  Keisen  nnd  Langausbleiben  weise 

machte,  so  sässen  Schneegänse  anf  dem  Ka- 
theder. 

31  Wer  barfu HS  reist,  reist  unbequem,  aber  sicher. 

32  Wer   fern  will  reisen  mit  seinem  Pferd,    der 

muss  es  halten  werth. 

in,  aSnaa*  aa  moBlora.    filo** 


Por  oir  i 


1  dat  «abada,  bod 


pardl«  Jor. 

23  WeT'gluekiroh  ra'uen  will,  muss  vier  8&ckel 
mitnehmen :  den  ersten  geßUlt  mit  Gesund- 
heit, den  zweiten  mit  Oold,  den  dritten  mit 
einem  guten  QelUrtea,  d«n  vierten  mit  Ga- 

34  Wer  reisen  wil,  der  vergesse  des  Regenmantels 

nicht  —  Pelti.U.  T4S. 
36  Wer  reisen  will,  muss  Geld  im  Beatel  haben. 

—  S^gid,  »4. 

96  Wer  reiset,  der  weiss  wol  sein  anssfart,  aber  nit 

seine  wiederfart.  —  LAmoia.  Mi,  ll;  Kirit,  MCT. 
Ft::  A)!ar  at  reTasir  fall  Dlao.    (Ifftan,  S90J 

ST  Wer  reiset  durch  viel  Leut  vnd  lond,  der  wird 
an  vilen  orten  bekand.  ■ 


ir  ralaai 


Alien 


Bbar  du  Bprlohworl 


t*  ODd  Land, 


%tf, 


;k^"od« 


Ea^l.i  Ha  that  IraTela  tar,  kae«  mnch 

38  Wer  reiset,  endert  dass  gestirn,  s 

bim.  —  Mnüdi,  lUS.H;  iVfri,  JJ 
SM.  1;  Blam,  4SI:  OoM,  TST:  tM».  iOW;  G<u 
„Vat  raUal,  TerSudarl  daa  OHtlrauod  oft  wi 
mit  Ihm  du  " 


irkDu 


Dil». :    Da    fidl  lalaanda  ti 


ffa...,—  , 

£aJ..'  Coelom,  Don  anlmom  mataBt,  gol  tiana  man  oni- 
nmt.    (QaA,  IIU.J 

rnlii.:  AnL  w  Närrin  a  owaluSj  kuaj  ulauabi«  Tita. — 
Bjdto  bylD.,  bjdio  bsdda.  —  I.dek  paaiadl,  lalak 
prayaudl.  —  Faalaaa-U  do  Fa^jia  oilalka  glaplago, 
ja^l  tu  bjl  Odem  tarn  slab«dila  kon  a  niago.     (Htt- 

39  Wer  reiset  nach  Italien,  lernt  in  Mailand  be- 
trügen, in  Bononien  Iflgen,  in  Venetien  hea- 
cheln,  verliert  in  Rom  den  QlanbeD,  tn  Flo- 
renz die  Ehr  vnd  versinkt  in  Meapd  in  die 
Kloake  der  (JnzncbU  —  Ztukgref.  iv,  «u. 

80  Wer  reist,  findet  viel  Herbergen,  aber  wenig 


..  «y. 


lerbarsar  og  Om  vi 


;!ug,  der  wird  nicht  klag. 

33  Wer  reist  in   fremde   Lande,    der  muss   den 
Beutel  offen  nnd  das  Maul  m  haben.  —  Ein- 

in».  Itr.-SMirDck,  «401. 

33  Wer  reist,  muss  den  Beutel  anfthun  und  den 
Mund  zuhalten. 

akal  holda  mnndaa  tll  og  paa. 


,    (JWi. 


„  *«.; 


34  Wer  reist  nach  Rom  hinaus,  sucht  einen  Schelm 

nnd  find't  ihn  draus,  und  bringt  ihn  meist 
auch  mit  nach  Hans. 

35  Wer  reist,  trägt  ein  Teotsch  kleid  hinaus  vnnd 

bringt  ein  Wilsobes  herauss.  —  Lthmann,  «si,  i. 
3S  Wer  reist  und  wieder  heimkehrt,  bat  eine  gut« 
Reise  gethan. 
FH.-  Qni  TB  at  ratoonu  falt  bon  Toraca.  (KHiHaftr,  II  >>.> 

37  Wer  revset,  dem  seyndt  die  Mevlen  gemaohlf 
kon  sie  nicht  langer  noch  kürtier  nm* 


ohen.  —  Ldtmamt,  u 


»LiOOglC 


1647 


Reisender 


Reiseiock  — Beissansanue 


1<48 


38  Wer  viel  re»t,  erOhrt  viel. 

39  Wer  viel  reiet,  hat  wenig  Rahe  und  lerreint 

viel  Schabe. 

Ball.;  wie  T«al  MUt,   unltit  ,»««1  ioho«nBB.     (Barrt- 

40  Wer  will  ferm  mit  naUea  raiaen,   der  maM 

haben  Falcken  Angea,  Eaels  Ohren,  Schweina- 
rüoael,  EseUrucken  vnd  eine  Einehen  fuM.  — 

Lehmatn,  M»,  18- 

*41  Er  i«t  ao  weit  gereiat,  daaa  er  immer  noch  ge- 
rochen, ob  -^— "-"- >f— i-—  >■"<•    '=  -^ 


e  Matter  Kuchen  bok.  (S.  0^ 


tu  UDcds.  Ire  aus*  Ul  a»n».  —  Born  h«  ai  »»nl 
iBDgBT*,  sad  *ea  iln  Ejerda  »nda.  —  TU  bTO  der  «llua 
Ikka  v«ad  lay  llt  b/«  Esa  (algl  gjardit,  loiii  mku  ilffir 


TB  qua  pu  la  tioD  d'una  bonUUle.    (KrUtingir.  M*.J 
•43  Er  reiat  auf  die  Gemeinweide. 

Iit  lut  dnm  Wag!  oBoh  dam  EirDbhof. 

•44  Er  reist  auf  Schustera  Rappen. 

Xa  Fui.  Danialban  Slon  bat  nach  dla  JOdlwh- 
dantiohe  Badauurl:  OJIb  Begal  lalii.  Dia  drd  jUi- 
■chan  HupIFelaTUga:  OitarD,  Paagiten  imd  lisabbat- 
ttn  belimo  dla  dcel  WftlUUirtaii  (BagnlliB),  nnd  du 
WiOlfkbTeB  nuh  Jgmulem  nu  Zalt  dl««i  FatoRasa 
hla«.  „OUe  Eagel".    D»  »lur  „Bagel'' 


e  Kalse  durch  den 


•46  Er  reist  anf  seine  Güter.  —  FritMitr*.  Iii8. 

Br  mala  tat  aanognlit. 

•  46  Er  reist  dnrcbs  I^and  wie 

Regen-  . 

•47  Er  reist  über  Konstontinopel  nach  Königsberg. 

Uachl  aiuaa  l'tchatUohaD  Dm»*«. 

•48  Er  reist  wie  der  Eael  in  der  Mühle. 

•4»  Er  reist  wie  ein  Mühlkarren,  der  kommt  alle 

Nncht  wieder  vor«  Hans.  —  Sim™*,  s4m. 
•50  Hei  reist  nao  Mockerau. 

BraHrtl.    {S.  F 

•  bl  Lat  em  reise,  ö 

em  enge  Buk. 
*&2  Reis'  möt  Gott 

•63  Reis'  to,  Hans  Kasper,  gröt  de  Höner,  vergitt 
den  Hän  nig,  auch  vergitt  din  Bündel  nig. 


I  de  Wide  Welt  ose  betar  «t 

(DimiiaO  —  FrwdiiuT*.  IUI. 

<n  bekläter  di  nich.  —  Fri»i*- 


Syrop,  ■.     .    1    . 

•66  Sie  reist  gern  nach  Danzig  und  bleibt  in  Leip- 
äg  über  Nacht.  —  ftirdmiiilioii,  m. 

Sb  iHCiTan  Slnua  oabnaehaB  dla  Bbimd  dl*  tod 
Ibrai  rohan  NMatkntt  ZaufiilM  ablagande  Bad«Da*ii: 
TiaUoh  di*liut  duroh  dla  totba  FfortagabM  o»d  da« 
.  N»iibU  lialMmiial.    (JJinum  fl.  "BJ 

1  Ein  Reisender  braucht  vier  Säckel :  den  ersten 
mit  Patieuz,  den  andern  mit  Geld,  den  drit- 
ten  mit  Oesnndheit,  den  vierten  mit  GeA^ten. 

3  Ein  Reisender  moas  das  Maul  lu  und  das  S&ckel 
offen  haben.  —  Chaot,  jm. 

Lal  ■  Uanta  eoDtlBMt ,  na  HrDODa  iMdat.  —  Qoot  Joga, 
qäot  .ISST,  qnol  loci  TliB  miU.    fC*oM,  IW.;       " 

3  Ein  Reisender  muss  haben  Fnlkenangen,  Esels- 

ohren, ein  Affengesicht,  einen  Saurüsael,  Ka- 
'        meeisachultern  und  Hirachfüsse.  —  Cium,  jn. 

4  Ein  Reisender  must  nit  alles  nrtheilen,  was  er 

liebet,  nit  alle«  glauben,  was  er  höret,  nit 
alle«  l^un,  was  er  kann,  nit  alles  aagen,  war 
er  weiss,  nit  alles  vorzählen,  was  er  nat,  und 
nit  einem  jeden  trauen,  mit  dem  er  geht.  — 

Chaai ,  770. 

6  Ein  Reisender  soll  bey  einem  Regiment  sieben 
Dinge  beobachten:  ob  die  Geistlichen  einig 
and  die  Ubri^^eit  aitlsam  ist  und  gern  höret 
nnd  hilfil,  was  fiir  Uandtbierong  in  der  SUdt 


ist,  wie  das  oder  dieaot  angMrdnet  iit,  i 
Nahrung  sie  bat,  ob  die  Juristea  Q«ai 
nehmen,  und   ob  Schuster  und  Becker  ls 
Rathe  Mvn.  —  KirU.H,  u.ia. 

6  Ein  Reisender  und  ein  Anner  irt  übvall  dabciz 

7  Eines  Reisenden  schwerst«  Börde  tat  ain  Imr: 


I  "itT^  nicht  dtti  Mjwe 


Nach  dem  Reiaerook  n 

Bpan.:   DabKjO  d* 


angMagCB. 


1  Uürre«  Reisig  und  junge  Minner  bei  Mtdf<#i 
brennen  bald.  I 

Etgl.!  Lan  o(  Uda,  «od  lln  of  sbata  ii  »ooa  ia  aad  •■»  I 
OBt.    (Bahn  II,  «l.J  I 

*3  Ana  diesem  Reiair  wird  kein  Bändel. 
•3  Ihr  Reisig  ist  verbrannt.  i 

BaldS   naian  aiiiao    Llabaifnwn    «bc    >«ibMm|»   I 
bnBBl."      (Atjr.    Barlmtimit,    Jimttr    Batm    Ja^li  ■■• 
Baal,  SolotfaBTB  Istl,  S.  9i,) 
BolCtebOAdal. 

Keiaigbündel ,   das   versteh'  ich,   aber    hinaci- 
tragen  nicht.  | 

Ich  TanUtaa  ml  du  BaMil,  ak«  leki^^MiHi 


1.  H-J 

1  Wenn  Beiaken  v 
sein,   so   gibt 

D«M,  101. 

•3  A  is  vu  durte,  wu  de  gnuse  Reiiak« 

(SMa.) 

BaUirattv  (IM")) 
Qablrga:  „Iota  bin 


1  Rieskömschen  lech  (lichtet,  crlR.1- 
tert )  sech  et  grötste  Seeschep.  (Mnmt^  —  t  ■ 


rbor.    (EttriM.  MS..^ 

3  Das    eingepfroffte    Iteisslein    ■chlegn    ■w 
Stande  nach.  —  P»<n.  Hl,  it- 

3  Ein   Reisslein   macht  kein   bewm.  —  LMa 

iw.i. 

4  Vil  reintin  cosanuuenbunden  "»^-htw  an  « 

oken  beeem.  —  Fmu*,i,  u*>.-  Ltkm^.mt 

HmUet-,  Sll.U.-  Lthmam,  U.  no.  M;     Catf.  X 
Saüir.7»:  KIrtf.  HOU. 
11. 1  Ogal  piBB  U,  slap*.    (Baal.  i<MJ 


1  He  heft  Rltüt  genahme.  —  Fritckher «.  «g» 

ii4clit  wiUlwncb.    C  1.  Mt  ■ 

t  dl«  bibiiBcbB  r 


eft  Rltüt  genal 

UIICA;    Kl    bot   8 


LiOOglc 


Reisen  — Reiten 


1  Sa  reuit  am  ertt«u,  vo't  dann  ut. 

3  E»  reiuet  oft  in  Augenblicken,  was  man  ii 

Jtiae  nicht  kann  fliclceo. 
3  So  rsisMD  lieh  die  Lappen  nm  die  Kappen. 
*4  Er  hat'B  Reimen  «ie  die  San  unterm  Lftnthor  ' 

')  LfttuirhDT  In  MaiboTg.     IrODiicb  tob  «IdbbIi  d« 
gUD  guabeii  wild. 

*&  He  ritt  (reimt)  uck  aa'n  ätä  Bigge  (Fericel) 

in  de  Sack.  —  Batm.  SU:  Frommau.  n.  Ul,  UB. 

*e  Ich  will  nrich  ejnmal  daranss  reissen.  —  Top- 

Flu.  in'':  Safl«r,  IIB. 

*T  Ut't  riten,  sOKgt  Ocke.  —  Im.  us. 

LaM  •*  ftwaSiui. 

*3  Hau  reiast  sich  vmb  jhn  wie  vmb  die  morter- 

«rochen. —  n^iiict./.Ut'*:  SaOir,  lOt;  SM«.  41U*; 
Bnum ,  I,  Uli. 
Spolt  iDf  du  DalMl«;^tUa«ii. 

'9  Kei«d  ES  reisien,  neisd  20  beisten.    (Tnm.}  — 
*10  Reissen  vnd  kratzen,  schinden  rnd  achabeii.  — 

Atenlia.  CaXXITI^ 
Balnt«ilAL 

*£a  iat  ein  Reiaitenffel. 

„Htarwlcd  dnPkbilmti  «iDfedHi  dnnh  nlniSohNl- 
BiDl«  UDd  lUUMaAt."    (lulÄtr^i  V4rH,  VII,  US^ 
Belt  (L  BIO). 

I  I)e  in  't  Reit  aitt,  het  göd  Pipen  enldeii.  (M- 

fria.)   --  Daern,  Kl;  Fiommam.  IV,  Ul.  KU;  EiA- 
mU.  um:  Uantkatmttr,  I. 

'i  He  (itt  in't  Beit  to  Pipen  acbnideu.  —  J/outaim- 

dar,  ir. 
Utan. 

1  Heim  Reiten  macht  man  den  Mond  zu  und  den 
Art  mnf,  in  der  Geielltcball  iat's  umgekehrt. 
(StUa.) 
Bdin  ElDflbia  d«  XaknWD  dir  Cartlail*,  Heb  raa 


1  BfliHr  demütig  geritUn  ala  Btolls  zu  fan  gat 
gen.  —  GniMT,  w,  ». 

laA«ntn>,  woPertOB.n.onholwiii  IUD»elMBi 
■«rahaUelia  Fiucfat  odsr  AbaalnoB  rona  Oabao  b 
■IIHn  mnd  ileb,  ' 


HD  ila  dla  Kjndaijab 


•ut  BW,  dlaiai 

Mbnd:  „Auf  «U 
aU  aaf  aiatu  Tt 
dlgu  tlab  gawU 

■•I^Ba  B*B*adi 

aatyiag  IM  l>  dar  fti  FuHlBgai  <>: 

Boab  mähr  abu  In  das  Hu^  — 


■lek  baanaB  ■ufala  aaMao  and  donb  dianlada»  Kn- 
■IBM  dar  Hluar  raltaa  kiaa.  Man  flndat  dtbar  kb 
ÜlaB  atn»*B*ekaB  «aMMlM  Eaal.  waleb*  tat  alnm 
■■ilBaui  Pnla  in  miathtD  (Ind.    (Burethardi,  3oaj 

3  BÜier  reiten  alt  geritten  werden. 

4  fieaier  übel  g'ritte  ala  gut  g'laufe.    (Uurn,j 

b  Beaaor  n  awei  reiten  ab  allein  laufen  (ta  Vau 
gehen),    (smigntuj  _ 

6  Dat  Reiten,  Fechten  und  die  Lut,  daa  Spie- 
ten ,  Swafen  nnd  die  Braat  verderben  manche 


8  Der  reitet  wohl,  der  mit  nineagleicheo  reitet. 

—  Uraiti«,  IMi,  H:  {"alri.  II,  101:  Grt^iu.  IM- 

»  Et  iat  beraer,  UederUck  geritUn  all  hofEILrtig 

gefahren.  —  simrN*,a4i«. 
10  Ea  moM  mancher  retten,  der  nicht  gewtlelt  hat. 

fMf.i  AlBdaBiowUuoa.laMnlguao*.    (Bt^l.»*.) 

U  £•  reitet  manoker  auf  einem  üaul,  der  nivor 

sn  Fan  ging. 
13  Et  ia  better  demoidig  geridden  o«ae  hauchmoi- 

dig  gagangeo.    (Wii4tti^  —  Cird«,  im,  im. 
Diangnai  SraionwIlaTBa-Uzuoa.   m. 


3  Hineingeritten  oder  hineingefahren,  itt  gleich. 


;._..,_  _(j^„, 


1,  S21.J 


.    fÄa« 


..MiJ 


5  Lang  vnd  mnd  reiten,  als  man  spricht,  einen 

gekrümmten  Fnsi  wol  rieht.  -^  Suicr,  wt. 

XiK..'  QDinda  htigUur,  aqultla  ft  iBcHacatur.    (FaUtn- 

G  Langet  Keiten  richtet  den  krummen  Fuaa.  — 

/Viri.  //,  411;  Simroct.  U17:  lUrt».  MU. 

7  Man  kann  nicht  miteinander  ceiten  und  reden. 

—  SimmeJi,  141*. 

i  Mi  mues  lit'a  und  reda  z'i&ma  cbönna.  (Btrn.) 

—  Z^ra,  10. 

9  Reite  nicht  anf  anderer  Leute  Pferden. 

AU/rtn.:  BId  ak  ep  addeilida  UngataT.    (Haitm,  it.) 


>  Reiten  macht  krumme  Beine. 

BtU.!  Lugba  rldaa  rtobt  das  taima» 

1  Reiten  und  Singen  ist  zweierlei. 


(T-iw 


aeasr  TaruaiiB>  israan. 
Litt,:  Alla  »i  •caplium,  alU  plaoliDiii.  —  BqDltandl  parl- 
tsa  Da  eutab    (Bi*dtr  I,  «l«,'  //.  MB;  üram.,  Bil; 
eUlifpi,  I,  114;  Stfbald,  II  n.  141.; 

I  Reiten  vnd  lauffen  gehet  nicht  gleich  zu.  — 

HmiKti .  14U,  19. 

Balda  •traogni  u,  aioa  matai  ala  dai  aodara.  Dia 
7iaii»ian  Hgaa:  C'aai  gniDd  paina  d'alJai  *  cbaTalst 
1«  niDrl  d'atlar  a  plod.    (Ltroui.  II.  19I.J 

)  Reiten  vnd  Kauben  (a.  d,  n]  iet  keine  Schande,  ea 
thuna  die  besten  (Eideisten,  Tapfersten)  im 
Lande.  —  Ptin.  Ul,  lO:  Ktru,  Mii:  Graf,  M;  V«. 


aan  Bpruoh:    „Kala  Saud'  UL'I,  •!■  blnsa» 

bela»n' ud  in  bractaän.*'     [Vil.    »titfäl.  < 

iUr  ddl  (Am.  XlAeii  du  hHnrn  und  niiJtm  AätlM ,  i 


,  Bd.  i 


Hn.  ! 


4  Riden  un  Rowen  dat  wir  kein  Schand,  dat  ded 

dei  Adel  in  ganzen  I.and. 

5  Ungewohnt  Reiten  macht  wunden  Ars.  —  Stn- 

nck,M\l:KiTU,  w»r. 
BsH.!   ODBbawoaD  ridao  taakal  den  aan  laar.     (Tiam., 

11,  1.J 
Lal. :  LaadllBi  in  GloD*  tIt  nro  aolaoa  aqnluua.  (FaUtrt- 

S  Viel  Reiten  macht  gerade  Beine. 

Bai  rMucfHi  (BBB):  Vala  rjdaa  makat  rasbU  baloa. 
[Cnbra  ladt  dlulaina  padea  eqaltatlu  ractDi.) 
7  War   ni   zu  r&iten   versteiht,   wäit  sicherer  CD 
Fusse  geiht.      (Srtii  UMidi  In  ScMtnai.) 

B  War  v61e  ritt,  (dei)  mot  vele  besläeu  (laten). 

—  äckomtoca.  II,  111. 
War  ala  groat  Bau  naaht,  hat  ilal  Onkoatan  n  ■>•• 

9  Ward«  reit,  der  reit ;  werde  leit,  dar  leit.  — 

GoFMlck«.  lOM;  PMn,  //,  I4B,-  Urlt,  «TIB. 
Oaahit  iiltd  Janar,  nll  Vanaa  galiaMU  dlatar. 

a  Wei  juuk  riet,  mott  alt  gohn.    (Waiieck.)  ~ 

Carl»,  SM,  111. 

WaDB  Janiaud  gtoauitlg  anfingt  nnd  aa  night  ana- 
fSbren  kann. 

1  Wei  v6er  fiftig  (fan&ig)  Joahren  ritt,  mnt  noa 

fiftig  goaen.  (MankertJ  —  i^mtitM.  I.  IM.  10; 
rat  Jfno«:  FitnuoU*.  I.  «Ol,  TB;  t6i  WaUnk:  ChrlM. 
IW.lll. 

1  Wenn  einer  nit  wohl  reiten  kann,  s 
Gaul  die  Sobald  dran  han.  -    " 

gart  IMI).  Hn.  I:  Ptlii,  II,  «M. 

t  Wer  das  Reiten  gewohnt  ist,  dem  wird  dana 
das  Gehen  sauer  {schwer}.  —  diinom  ri,*ii- 

I  Wer  dess  reiten«  vngewöhnt  ist,  der  verwundet 
den  Hindern.  —  iwn,  li,  tu. 


(SliUl- 


abiteigen  (halten,  satteln), 
iSpaa..-  (talaD  tni  aito  eabalga,  na  ai 
|A#ta  I.  tu.) 


vLiOOgle 


3S  Wer  langsun  reitet,  kommt  kh  weiteateD. 
37  Wer  langtoni  reitet,  mnia  früh  utteln.  —  siti- 

3S  Wer  nicht  reiten  kan,  der  belt  sich  ut   den 
SattellcDOpff.  —  Ukmm,  (19,  M. 
„AliD  in  dl*  nebt  rnd g*MU nloht wd»,  dctfoI0 

39  Wer  reitea  gelernt  bat,  singe  nicht. 

War  lieb  in  ErntlBB  bakninl,  tttibe  kling  POMtn. 

40  Wer  reiten  will  mit  Glück,  werf  vur  und  hin- 

ter «ich  den  Blick. 

Matt..-  am  rocict,  nur  riit  OB.    (Bekm  I,  UT.; 

41  Wer  reiten  will,  aeh'  nach  den  Sattebchnallen. 

BoU.;  Dl«  qnalia  ghandaa  li,  hI  Toor  »dalan. 
Xof . .-  PrlDO  lallalDT  «qniu ,  gut  Urdu  lubalar.    (raUtn- 
lettn.  n».} 

43  Wer  reiten  wiltweit,  tchon'  seinThier  in  der 
eraten  Zeit 

Fri. :  Qni  Taut  aller  loln ,  mAnt^  w  montara. 

43  Wer  reitet,  wenn  geaattelt  üt,   bekommt  den 

Kranz.  —  Syrickminertnrtm .  \n. 
-      iD  dan  >Uat  moiffsn  maohwulaii  AofMlmb.    Wol 


ii  gcbandalt. 

44  Wer  leiten    reit(et),   dem  that  der  Ars   bald 

weh.  —    Gr<mm«l(Juiiun.  SprütfJH/Wil:  £utl«a,  ilT; 
SimnA,  ISl. 

Bai  7<B<iii£>u  (M4):  J>a  aeldas  rlt,  dam  dual  d*  In 
wl.    (Don  utaa  olM  danltu  aqnltatla  ludlt.) 

45  Wer  eelten  reitet,  hat  bald  einen  Wolf.  —  Sim- 


..'Nlano 


raltan 


inllgtaa 


1.  fffon 


riUdan,  dan  lijii  pMid  kau, 
,    (HarribBmit,  11,  161<i.; 
4B  Wer  wöU  Btramm  riede,  mot  ok  wat  liede.    (Xif.J 

49  Willst  da  nicht  reiten,  ao  tra^  die  Decke. 

50  Wiltn  reiten  vnd  hast  da  m  eilen ;  eigene  spo- 

ren  rnd  fremd  Pferde  machen  knrtze  meileo. 

—  Graltr,  nt,  tu:   Labnoim,  //.  Ml,  MB;   ZMirif, 
^al.-AiMDdit  W*llar,  rmlal  boa  una  alklUr.    (da«; 

bl  Zum  Reiten  gehört  mehr  all  ein  Paar  Stiefeln. 

—  Gast.  IMl. 

...Ala  aln  Pur  Baoran,  aa««i  dia  Bnaaao.  Aoeh 
aaani  >l«:  Zam  B»lt«D  (aheno  laalu  aval  TUara: 
•m  Pfaid  nod  «In  Htiiieli.    (AUaim  VI,  ]M  n.  «Ol.; 

52  Znm  Iteiten  gehört   mehr,   denn  iwo   Lenden 
(Schenkel)   über  ein   Pferd   m   acMagen.  — 

Blum,  100;  5ininKt.  Mll:  KiTU.  WM. 

OaRan  du  HloalBpratohea  and  Blttmpan  1>  «lii  Os- 
■ehUt  odar  In  aina  Knait. 
Frt. !  Na  lOBt  pH  tau  übaraUan  qnl  nr  oh«TBl  nwnlanU 
*&3  Alle  willen  ap  em  riden.  —  fiiJuuri,  no*. 
Jadar  will  ilsh  an  ibm  ralbaa. 

*&4  Die  reiten  einander  anf  dem  Haiae  hemm.  — 

Vix,  71. 

•55  Enen  r«gden  (reiten).  (SMtubiTj.tsai:)  —  Fnm- 

hm»,  V.tti.n». 
"6G  Er  reit  ein  geck  pferd.  —  FmuX,  II.  hK 
•67  Er  reit  einn  böien  eiel.  —  Fnmtk,  II,  u\ 

Lat.!  Kalo  aalao  vahlrar. 

*fi8  Er  reitet  auf  der  Stute  und  «acht  ai«. 
•69  Er  reitet  auf  Schuster»  Rappen. 

Frt.:    Allar  aar  la  hkqDaD^  daa  eordallan.      (KrÜtU- 

a".  K»"J      "  —  '  ■■ ■*' ' " 


1,  nsj 


ashMr- 


.  I  daa  flordallan.    {Mati 

•60  Er  reitet  auf  leinem  grösaten  Pfenie. 

•  Slsual  «loan  ho<:U>)u*ndaB  nnd  drohanda 

•61  Er  reitet  auf  zwei  Sätteln. 

„Sit  tragan  waaaar  aitff  bajd«  ncfaallan  ti 
fan  (chann  rsd  waadaB,  nd  rattMa  utf  ainjv  ■»- 
lan,"    ffoiüi,  a(*f«i|«/-,  ixinib-j 
•6S  Er  reitet  ein  tollei  Pferd. 
*$3  Er   reitet   gem   aufF  Statten,   die   den   Sattel 

■wischen  Beinen  tragen.  —  Lamam,  tta,  ». 
'64  Er  reitet  ateta  sein  eiRenea  Pferd. 

B«aatiIetaU|l  lalBB  BaohaB,  fUut  M[ 


1  MlB«  PUB«  M 


*66  Er  reitet  wie  die  Baaeni,  die  einen  neqn  Pfar- 
rer (Pastor)  einholen. 

•66  Er  reitet  wie  Heinrioh  der  ZwdnndsMcifHt 
auf  seinem  Princip.  (Tkiiiraou)  (S.  PiUMMb 
raltar.) 

•67  Er  ritet  uf  em  obrigkeiUiche  SchimmeL  —  V 

In-mrudr,  ID. 

VoB  ainm,  dar  dob  Tfel  «InbU«*!,  «lun  Cada, 
BochmBtUgan,  OODkcUunis.  Zu  CtenktMMmi 
TOB  I.mtwi  dlaaar  Art  badlani  ^  alA  la  das  taaiHB 
anafa  rolgudar  a.  n.  O.  enrlbnUs  Badanaarf ;  KaJ; 
Tig  dl,  •»  fallt  d'  Ldi  ab  dar.  Dan,  n  wiu  da  ■■« 
(odar:  de  Kv)  Util|al  Ki  hlten  HcHhaut,  ^ma\ 
BattaltaakU  a  der  Wuid  gniBiwt.  Er  hat  an  tifct  •> 
dam  Ott  gba  and  wird  lai  aaitKa  gaaud.  ^  tsw 
tl ,  du  «r  Kilsli  a*t  mtlebt. 
•68  Er  will  reiten,  ehe  er  ein  Pferd  bat. 

ifgU..-  HU  wU  rUdan,  «er  hlj  ho  paard  baaft.     flbm- 
»«n»,  //,  icl'.; 

•  69  Hä  rick  op   Möderach  Ffllle.    ixal;  —  tnt- 

Er  ralUt  ut  dtn  Fdlln  dar  Mntut ,  d.  k.  tt  (A 

•  70  He  kan  rjden  ende  rmma  siemu  —  Tmr^tm.  m' 
*T1  He  rit't  as  'n  Daonneater.    (anfri—.j  —  Frw 

«Maa.  VI,Ui,ti»:  Bmrm.eM:  tm.tt». 
Hioht  latleirtat. 

*T9  Hi  read  egh  thi  Dai,  thiar  hl  aadeUL   r*«#«. 

Br  [IM  olsfat  d«B  Tas,  da  n  aatUIU.    I>ar  Slaa  «■ 
boebdaBtaobeti :  Fruh  gatMMIi,  «pat  ftUtam. 
"73  Kannst  ride  wie  dn  wöUat.  —  FrUtUitr^.tm- 
□It  Art  und  WtlH  dar  AsifUmw«  dam  Art»«  UiOt 

*74  Reit  EU,  Tachierachke.     CBtr^ja.) 

ErmnlUsaDdaT  Znraf.  Graf  TtoUenahka  ist  aia  iOh 

Braalanara  btkannlH  and  btUabMr  giaBplnaiiM« 
■75  Reiten  und  rennen.  —  VoAm*.  ne'. 
•76  Wenn  er  reiten  will,  hat  erkeinPlwdi  bat« 

ein    Pferd,    ao    hat   er    weder   Sattel   muA 

Zaum.    (Pftii'J 

Hea.:  TotD  hlj  ralMr  wfldt  woid«,  had  h 
totn  hü  Mm  paard  *OBd,  ontbrakaa  hi 
■ponni  tn  Maa  hü  aU«a  bad,  n«  «  v 
t  saat  h«B  ala  Hatlbljt  taa  Divadaa. 
//,  Mubj 

I  A  jnnga  ROütV,  a  n'alta  Faeagäg>.    rim.  — 

Z«ra,  4. 

9  Auch  geschickte  Reiter  werden  lawailaB  ab- 
geworfen. 

S  Das  ist  kein  Reiter  agf  dieeen  Ganl,  aaste  d» 
Witwe,  ai»  ein  alter  Uann  um  lie  butte. 

B«I£**aaiu(lt4,W)aadtl«lsb:  „Ktn  Wlf&as  ^^B 
TOB  av«j«a  di«  *Db  aia  baletan ,  Darr  BHafcbao  ■nm* 
H«ir  IiÜBprMbi  «tlad  aal  ditaa  Saal  n  ««Mar»«  * 

4  Den  Reiter ,  der  die  FOaae  hängen  UmC,  mam 

man  nicht  bedauern.    (Stasnnk-j 

5  Der  Reiter  duldet  kalt  und  naaa,  der  Setevdier 

lobt   sein   Tintenfaac.   —    Stmntk,  taa^  bm~ 

lein,  »IT. 

6  Der  Reiter  mit  der  denen,  der  Schreiber  mü 

der  Feder.  —  EiHi«i.ati.- SMirM*.  aai. 

7  Der  Reiter  mnas  reiten   wie  daa  Rom  wi&  — 

LritmaBa,  T9T.  10. 


6  Der  Reiter  und  lein  Ganl  «ind  nicU  maatr 
gleicher  Moinong.  —  ÄUmm^  n.  Mi. 

9  Der  Reuter  wird  davoD  nicht  maanber,  ^nc 
data  Roaa  rater  jhme  Stall,    (a.  h«  a,  — 

10  Der  sohnellate  Reiter  ist  der  Tod,  er  in  »eA 

aobneller  ala  daa  Morgenrotb. 

11  Ein  frinkiacher  Reiter  •iaht  dnrcb  eiaoa  ao^ 

fachen  Kittel,  wie  viel  Geld  im  Sadi  ttf. 
IS  Ein  gnler  Iteiter  futtert,  ehe  er  tn«kL 

13  Ein  guter  Reiter  laaat  aeinatn  Pferda  aK.4  rt- 

was  Venrtand. 

14  Ein  guter  Reiter  reitet  den   An^  aidi  U^ 

Dda..-  Ood  TTtt«!  bllTar  Ikkt  (Hn*  *■  ba» 


vLiOOglC 
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Heiter 


15  Ein  gater  Reiter  schwinst  fiel)  von  jeder  Seite 

%Je  Pferd. 

/M.1  B«n  »nliar  DOOM  t  IobM  Bkio.    CCa4f(r,  MIJ 

16  Ein  guter  Keiter  nnd  ein  rechter  Regen  kom- 

men überall  durch. 

Du  nr  anih  dla  Anilabt  dM  Janoen  SudUU,  d*i 

BdMteniiTkla. 
rrt.:  Bon  eanUn  nant«  k  touW  m*ln.    (Rteutll.  i.) 

17  Ein  guter  Keiter  vergiut  die  äporen  nicht 

Aäa.:  D*t  «r  «a  tMb*U|  ttIWt  »m  elsmutr  (in  ipon, 
biimaa,  og  ta  tUftti  ,il  utktt.    fProt.  dan. ,  4Si.}     ^ 

18  Ein  junger  Kenter,  ein  &lter  Bettler.  —  Lab 

itrfu.in. 

19  Ein  nerrisch  renter  man   du  Min,    nanu  er 

die  tporen  lest  daheim. 

10  Gin  Reiter  macht  nicht  viel  Staub. 

Klu  •lualD»  ArbalMi  iaau  nicht  tUI  aa  Bl 

11  Ein  Beitor  nicht  wohl  singen  kann.  —  Bit»- 
ii  Eün  Reiter  ohne  Lanze  taugt  nicht  zum  Kriegea- 

/(..-  A  bnon  UTiU«»  Dan  mUM  UncU.    (B<i*<t  I,  Kl».) 

S3  Ein  Reiter,   ao  nur  Ein  Pferd  hat,  aoU  nicht 
Hafer  nehmen  fnr  swei.  —  Simnwt.UM. 

34  Ein  Reuter  rühmet  vnd  redt  von  seinem  Pferd. 

—   Ptlri,  ;/,  Ml. 

35  Ein  Keutter  ohne  Pferdt,  ein  Kriegnnann  ohn 

ein  Schwerdt ,  ein  liüche  olue  Uerdt  die  aindt 
nicht  gro«  lobenawerth.  —    WM(t  Tagiittk. 


Bd  iinigrif 


,   IM)  11 


Ofen  Babvifdt,  Bin  Daebu  o 


i,  «kn  KriBffimui 
t,  «Ina  m<r  obn 

»chll  lln  Aakar 


,  andere  müaaen  die 


■  viiud  ,  Hn  TTD«r  sond»  burd  lijn  gMs  »tu  oonUai 
«MUd.    (BarrtlKmti,  ll.iW.) 

36  Ein  Bchlechter  Reiter   kommt  neiter   alt   ein 
guter  FusigADger. 

Sla  Buian :  Dar  Beltar  hat  Bttiht  tut  dam  Fnu(tB- 

gW.     (^iwian    l>i,taS.} 

27  Ea  gehören  aonderüche  Reuter  duu,  wenn  man 

wilqnerfelt  hinein  aets 
gebaute  ätrasae  reiten. 

28  £a  gehört  mehr  zu  einem  Reiter,  ala  iwei  Beine 

Tou  einem  Pferde  hernnterh&ngen  au  laaaeo. 

atU.:  Daar  bihaorl  u««  tot  e«n' nlMr,  dan  twaabwoan 
ot  aas  paafd  w  wupan.    (Marritenit,  II,  IH^J 
39  £a  ilt  ein  n&rriacher  Reiter,  der  da«  Pferd  auf 
holprigem  Wege  (pomt. 

In  Atarptan  aatfl  bbui  ahnUab;  Batitaln  lohlaablar 
BatMf  nnd  nloVt"  iwliah«  dan  DatlalbiaBU  bana. 

ao  £a  iat  ein  nlrriacher  Reiter,  der  seine  Sporen 

au  Hanae  l&aat. 
81  Ea  ist  einer  ein  Reiter,   der  doch  kein  Piecd 

hat.  —  Lthno»,  HS,  la. 

„Dv  in  alD  dankbaiat  Uauoh,  dar  di*  Wobllhatan 
n  TÄsalUn  buiirif,  ob  ar  •oboa  nlcbti  datn  Bbrig 
bat ,  ■!•  dan  wlUao ,  glalch  wla  dai  als  Mstttar  aalaai 
Kant  l>t ,  wann  ai  ichou  dla  InnnBWBla  lalnai  Konat 

33  Es  ist  nicht  jeder  ein  Ketter,  der  Sporen  trftgt. 

33  Ea  und  nicht  alle  Keuter,   die   Reuterliedlein 

aingen.  —  l**«ta»«,  //.  im,  ist. 

34  Fattor  Reiter  iat  dea  Pferdes  Gift. 

35  Untern  Reiter  fehlt'a  nie  an  der  Lanze.  —  mtak-. 

lar,  ITl.  ai. 

36  Jeder  Reiter  lobt  sein  Pferd.  —  Utit.vi^. 

37  Junger   Keiter,   alter   Betler.  —  Cn>Mr,  tu,  »; 

31  Mnti  bat  weder  Iteiter  noch  Rosa  geaeben. 

ttta.!  Anl  poa)a,  aml  Mia.    (Umpa,  i-) 

3«  'M  gdden  Ridder  wordt  nich  to  't  Land  ütjftgL 

—  Bwrin,  aOT:  aat^Lttnitr ,  I. 


Beiter«i  —  Reitpferd  J  654 

40  Reiter  nnd  Fuaag&oger  kommen  abends  in  Eine 
Herberge. 

au.:  Faatdrilt 


Toalgangan  koMan  '■  aTondiaU 
Barriiomi,  II,  ISSa.J 

Hof,  nit  in   die  Kirchen. 


41  Reuter  hören  an 
.liinlüi.CCCXXIilii 

43  Tausend  Reiter  sind   nicht   im  Standtj,   einen 
Nackten  au  plündern.  —  CoJiitr,  US«. 

43  Um    dea  Reiters  willen   küsat  die  Dame   den 

Diener, 

A-).;  Pau  ramonc  du  shaiallac  hala*  U  daa«  l'SoDTai. 
(KrtuitfT,  17  ».J 

44  Uppen  Rider  kummt  'n  HBder.  —  Weuntiims,  vo7. 

Bin  LaadBiuin,  dar  railet,  gtli  In  Oldaaburg  fnr 
dnan  aohlaeblan  Haaiwlrlb,  dim  wlader  ^b  beiiaiar 
in  dSD  arbUohan  Bealti  folgan  loll.    {8.  Vatdeibtr.) 

Ab  Wenn  der  Reiter  niehta   teugt,   gibt   er   dem 
Pferde  die  Schuld. 

,Ala  wann  alDfT  nIt  wol  rheltan  kan,  *o  moia  da» 
Phrdt  aeln  lebaldlg  dran.  Will  ir  dai  Ltiaiu  a*in 
rarhabaa,  iprlchtert  ai  taln  bau  Buchilaben. "    rWai- 

iu .  ly,  S4.J 

46  Wenn  der  weisse  Reuter  belt   fürm  bolti ',  ao 

ist  gewiaa  der  Sommer  fiirhaoden.  —  BnUch, ' 
n*.  11. 

')  Vom  ,,  Dumboash  In  dar  BInt". 

47  Wenn  awei  Reiter  ein  {und  daaeelb«)  Pferd  be- 

etejgen,  muss  einer  hinten  sitzen. 
Wotda  1S6]  im  Z«ll  dH  FOrtlantagai  In  FnnVfnrt 


■uf  d 


I  dei  rcgi  arDda  »usawandt. 


48  Wie  der  Reiter,  ao  das  Rosa. 

Anah  raialiob  ^JfiniiJW  )'/,  430. 

49  Zum  Reiten  gehört  mehr  als  ein  Paar  Schuhe. 

—  yittir.  II,  tl. 
'60  Die   Reiter   haben   ee   (auf  ihren   Weg)    mit- 
genommen, —  Burckliaril.Sit. 

Von  liatr  Naalghall,  d<s  lo  bahannt  Iat,  daHiiadia 
raiiaudan  Badeinaa  gahori  ond  tllaulhalbaa  aanbraai 

'51  Ea  ist  ein  lateiniacber  Reiter.  —  £tni>ia.  ttr. 

■       "       ■        dan  Prof  " 


<  iltil.     „Dal  m 


rolal 


I^atalniuberBantargawaaniiani."  («Hägrtf.  IV,  ili.) 
Sla  DSnan  nannaa  alnan  Baltar,    dar  nlahl  f«t    Im 
BatMl  litit,   tlnan  Ontrlitar:   En  gnai-rjtUr  aom  al 
kud  lidda  bai  I  wdalan.    (Fror,  dan,,  lüj 
JTri.:  Pinna  an  latia.    (Mnlii^ir,  lli':) 

'53  Ea  iat  ein  Reiter  au  Fuas. 

Biia.;Hljtiraltar(nddsr)MToal.  [Barrtbaiaii ,  11 ,  O**.) 

;ehört  mehr    cur    Reutterey,    dea    zween 
Schenckel  rbera  Pferd soblagen.  —  iWri,  f/,  147: 

Crulrr,  I,  tO. 


£a 


Er  Bchreibt  (apricht)  Reiterlatein. 

So  Bannt  ipottw«!!  dar  Oalihrta  daa  igblasht*  Lataln, 
walohaa  dar  Cbnllar  lahralbt.    IB.  fiallar  IS.) 

BaUerUnd. 

So  mancher  singt  ein  Reiterlied,  der  niemala 
je  ein  Pferd  beachritt. 

Dl*  Buaan:  Dla  naliUn  BaltnUadar  hOrt  naa  dla 
roaigangar  aingan.    (AUma»»  Vt,  IM.J 


Der  gibt  ein  (guten)  Reuteremann,  der  filtert, 
ehe  er  trinckt.  —  Lrtantim,  ili,  H:  EititiiK,  ill; 
Simradi .  t4XI. 

,.Ka  war  ein  Bastuiaman,  fnttart  ah  ar  tranaU,  aln 

WEidmaDB,  Italb  aaS  ah  ar  naOara  UaS,  dn  Batht- 

',  raurart  aloh  ah  er  ■(•toU:."    (FiKlimrt,  UiicJt., 


In 


,   VIII,  » 


n  n.  a.  w.  jaoan.  «n  aog 
Vgl.  Kltutr,  IV,  ««.) 


Wh  nun  Reitpferd  verdorben  ist,  gibt  oft  noch 
ein  got  Ackerpferd. 


vLiOOglC 


1 6&5  Beivogel — Bemisiscere 

*Mit  aolohen  Keivögeln  (Lockvögeln)  fingt  der 
Teufel  auf  «einem  Finkenherde  die  Leute. 

Lallitr-t  WarU,  I,  MM^. 

fieiuen,  etreifleD,  sanfit  nnd  lind,  den  Uantel 
bencken  nach  dem  Wind. 

Bekel. 

•En  nnbesclioffden  BekeL  —  EidaoU,  un. 
BeU^pn. 
1  Die  Religion  hat  den  Reicbthnm  geboren,  aber 
das   Kind  hat   die  Matter  verschlungen.   — 


Bennen 


16M 


3  Vmb  Reminiicere  wollen  ti«  niclit  mdr  däccn;  I 
aiiff  Ocoli  begehren  ije  —  die  Bd^er  ni^  ' 
mehr:  anff  Laetare  gehen  cie  mn  dem  TWt,  i 
aafi  Jodica  aernd  sie  in  jhrvn  Patria;  «cf 
Palmanun  haben  ne  parpanun. 


SimriKk.  U»;  Eiiaiin.  Itl. 

ditKUiMi  gnntlDi 
I  ugt,   du  BiUgioi 


br  lioB,  d.. 
BalohlhniD  »i 
M  Dia  Killsioa 

Zi«^e/.  IV,  1  _, 

2  Die  Religion  lehrt  liebi 


1."  (SloHiripUeH,  33, 18J 
efbonn  liab  «in  TMh- 
r  Mutier  gcf»»«,  bat 
i»B."  (Fnietivi.,  tvij 
h  Bnngt  »Uli  gaboras. 


Dia  Bai 


l:  Dl«  BaUflloiil 


i  Ea  gibt  X 


B  halbe,  die  der  Zigeaner. 


SU  QlelohBlIltIgkail  a^m  dla  Rallgioalit  ein  alftau- 
tbOmlichai,  anch  dnrcb  diai  Eprichwon  migsdiDoklar 


Hg  1861,  Nr.  1.)  "^ 

'"■' UiiaraUgioDpBiiipaaaiiiliortaoneiotTB.    (Lavia, 

4  Es  atreiten  viele  vor  die  Keligion,   aber   alle 

oms  Qeld.  —  oprt.ttt. 
b  Ich  habe  die  Religion  der  Gelehrten,  sagte  der 

Schneider,  ich  glaube,  waa  ich  will. 
6  Jeder  halt  Beine  Religion  für  die  beste. 

Dia  Baiian:  Dia  Sallglon,  nlota«  dit  thansnlaa 
Bmde  lanctanildit,  lat  Diebt  dl«  raohla.  (AUmanw 
idik  tS^i''  /""b  ^""J''"  *■'-  '•"'■"■pt««,  Jad.  Sau- 

T  Ohne  Rebgion  und  Genadarmen  kann  ich  nicht 

regieren,  Bagte  der  Mitiiater. 
B  Ueber  Religion  ist  bös  itreiten. 

Dta  Anbar  gaban  wo]  t3m  is  walt, 
un:  Wann  iwei  abar  Ball^on  itmu 
alnai  El»  NiiT.    (CaÄHr,  Uu.) 

9  Viel   Religionen,   aber   wenig  GotteBfnrcht.  

Opel,  in. 

Wmbra  BallgtoD,  d.  i.  Billoloi 
diacha*  Bprlchwart;  «in  Hallpaul 
•SiiiDbe  Uaaudia  Lndirlfl'a  XIV. 
■atarlab  In  uinem  aralan  Brlafa  ■ 

biar  iwiuulBtrlal  BtUsI' 
(trUtfuntn,    K»,  iOJ 
Lal.:  SuparitlUa  rallglaiiau  ImlMtor.    (Gaal,  SOO.; 

10  Wer  nor  Eine  Religion   will  haben  im  Reich, 
mach'  erat  Ellen,  Uünzen  nnd  Uhren  gleich. 

*lt  Der  bat  Religion.  —  Birimitr,  loie. 

BoTlsl  wla:  ai  hat  BMian,  Sndpfo,  Moei,  Valii- 
— 1,  d.  b.  OaU. 


■bB*b*t,  UaaaB  aia  jtar  PadarUn  wK  nd  —Dm.  n  I 
■la  d«  biDwalaat,  aln  la  tia  Luid,  dB  a>*  gmu  B» 
ran  ObiKb."    föac.  nwj  "^ 

1  Besser  gerannt  als  verbrannt  —  Saätr.  w  Sm- 

raet.SDM.  i 

jr>Wf..- BatlMr  tun,  Ubb  bua.    (Baal,  nii^  j 

S  Eb  ist  ein  Rennen  mit  HIndemisaea,  tagt»  der 
Bräutigam.  | 

3  Gerennt  nnd  geritUn  jscb  vier  Bretletn  haüxr 
nnd  Lei  lach. 

„BiiU,  kabnnndklUo.  Swib)  BnUt  adn^^  i 
chaD."    (BirftrO 

i  Ja  wol,   gerennt  und   geretteu   na   ein  t^ckr»  ! 

mit  Tier  Bretten,  pflegte  jener  Hetxnf  n  , 

sagen.  —  BirUnter.ao.  j 

„Wol  »laiil  Tiida  «andan  bb  tiatm  I^kn  nd- 
TWrr  Bradan."     „Zb  BoMoek  iat  nt  wnSg  Jvb  m 

Z""    üb     kto'^l!"  **^  "*  ■*"  "'    i'"i  ii 

ar  Bbar  jatu  alaibf? 

walaba  rmb  Ibo  wm 
diaaan  Saabaiioben  i 
{Paiäl,  Paiiata,  I,  i 

5  Wer  rennen  mnaa,  hat  Blei  an  den  I 

Dar  Tob  Uagt  saf  nBBiC>:  d.  h.  ** 
atWBa  Ihul,  dan  wird  ••  Mhr  ackwar. 

■Bttl  atli 

'   3chüe    t'^&T.     fOmtn..    I 

*T  A  rannt«  oass  w&nn  d'r  Ganr'r  aScfanatViUL   ' 

—  PHn,  tu.  I 
*  S  A  rannte  oasa  wann  d'r  TaiTI 

—  PtltT.  U). 

*9  A  rannte  wi  Uätl  oan  d'r  TaiTL  —  ivm-,  «it. 

'  10  A  rannt«  woaa  hoste,  woa*  koaonato. /V«r.  tu. 

'11  Dei  rennt  als  wenn  er  de  Hacke  verlor«  bevwr 


1  London  bb  laiB 
nDniu  Lud  hl»;  »i  sib 
lad  DBT  iirainlil  Bancen.' 


Ballaloi 
Bei 


teligionsatreit  wäre  leicht  cd  ertragen,   wann 
nnr  die  Leat  au  vertragen  wären.  —  Oftt,  tu. 
BflUania. 

*  I  Eine  Reliquie  ans  etwas  machen. 

Ba  wla  aln  HelllgthaBi  BObtaa  nnd  Tarwahraa. 

*  3  Er  will  Reliquien  daraus  machen. 

Et  will  <a  Unaa  Bnft*WBh»n. 
FTi.;  n  «B  *nt  falia  dia  rallqnaa.    (Umdr^y,  IIMJ 
Solk ,  *.  Balnllcb. 


e  Holavaib  jilt 


'  12  Er  rennt  als  hätte  er  Bürrien  gestohltn. 
'13  Er  rennt  als  ob  er  Botzeche  tiefe. 
'  14  Er  rennt  als  ob  er  for  die  Heile  benUt  b^ftae. 
16  Er   rennt   als   ob   ihm   die  Hacke   braut.  — 

FritMür  »,  UM. 

16  Er  rennt  als  sollte  er  Wechsel  v 


1  Radebox 

n  Badabaii  hoUa.' 

r  die  Hacken  varliarca  s^ 
ir  sich  in  die  Hoau  acki*- 


1  ReminiBcere,  greift  an  die  Gewehre,  Oeali  da 
kommen  sie  fauch:  da  macht  es  Mob),  L&- 
täre  ist  das  Wahre,  Jodica  —  auch  nodi  da, 
aber  Patrosnim  —  nrnm.  —  FWackMar',  uti. 
Sprach  <n  Jlcar  nr  BasoiahnaBf  das  SahBaptSasoga. 


bolei; 

,,Db  raoDt  mu,  wlt 
•oUta  OBB  Waehaal  >g 
*I7  Er  rennt  als  wenn  e 
(S.  Oataan  in— »S.) 

*I8  Er  rennt  als  wenn  e 
sen  sollte. 

EoU.:  HIJ  Tliagl  all  MB 
(Btrrtbomii,  l,  «>.; 

*19  Er   rennt,   das«  ihm   das  Wasser   im    Ansfe 

kocht.  —  Fruckttar),  JIM. 

'SO  Er  rennt  sich  sobätterich.  —  ninMiii  *.  lus. 
'21  Er  rennt  vnd  lanffet   wie  ein  metae,   die  gcra 
ein  Mann  bette.  —  tfnlkanaa.  Malaria  loa.  CHB* 

'SS  Er  rennt  wie  die  Kuh  anf  den  ApfekMnn.  — 

FtitMntT  ',1130. 

'33  Er  rennt  wie  ein  Reit(Post>^ferd.    CtUm, 
*M  Er  rennt  wie  ein  Scherenschleifer. 
■Sli  He  rennt  wie  e  pfissaja  Hningd.    r      '    IJ  — 

FrUaMtt*,\\%\. 

*26  Hei  rennt  als  wenn  de  Las  Eindelbir  bAvL  — 

FrifcUifl-*,  UM. 

*2T  Hei  rennt  als  wenn  em  de  Narvch  br^nrt.  — 

'.  JIM. 


vLiOOglc 


ItÜ?  Beiiiigarn — Kepp 

'30  Ik  rAnn  fint  FOer,  aOggt  Bontrt,  on  rornng  ö 

•  EftTDAdlk.     rAiliarb%re.\  —  fVifcUHr'.  IUI. 


*3e  ipinot  Bönngam  und  hupelt  mit  de  Hscben. 

fibU.;  —  SckUi*.  III,  KM. 
Ton  SBlnnarlDnu,  dl*  Ihr  Bad  oll  nclMito. 
Jfud. 

:eiiDp(erde  und  Spieler  halten  nicht  lang«  bds. 


1  Du  Reanthier,  wai  am  ein  Reicher  geichenkt 
hit,  miui  man  nicht  autanucben ,  mui  würde 
es  aoDit  ohne  Geweih  finden.    (Fin*.) 

3  Wo  riel  Hennthiqrs  kalben,  wuchert  dos  Hooi. 
ffiM.)   —  Allmam,  V.  M. 

VUllaloht  kennt«  mu  ebanio  HohHs  iwao:  Wo  dM 
Kooi  nohan,  ksibaa  dJg  Binothler«. 

a  tttauei  Zehnt. 

illran  lil  und  nlobl 
nps  (UtI  Xon  ■•- 

—  Cd  thd  da  dlm*, 


lt.} 


5m«.;Ai__._ .._ .... 

Die  BenUn  vnd  Wucher  (Zinien)  lauffea  (fort, 
ftuch)  wenn  wir  liegen  vnd  ■ciüaffen.  —  Lek- 


3  DieHent«n  Iftnffen  schlafend  um. — 

B  «uguide  mit.    (Orub^,  TM.J 

■ •  pkTi«-  r-'-  '  ' 

'-  «enl  1 
1  tchli 

M,  SU, 

Bau.:  Dt  mtan  kmnta  kl  lUptada  om  (loopaD  ■!  •!»- 

l«ad*  op).    Cfion-fMniVf, //,  lll°J 
tM.i  CItlu  Wim  iniTlt,    quam  Uanolltnt.     (nuipfi, 

r.  a.) 
i  Ein  Jahr  Rente   i«t   hnndert   Jahr  Rente.  — 

Bimntk.  UM;  Cmr.  Ut,  141.-  /.  hm  JVdvtr,  III.  Kl. 

Von  d«  Qafftht,  dl«  nie  d«  kltlntn  QrnudtiitlU« 
(Bann)  duln  Ug,  IrgaudiluiwalhlhifU  Ab(>b(  odar 
Ld*taD(  lUU  IB  T>rwt<(«ni  in  gawUmn,  wall  ila 
uoh  iMmat  dnM  Jiilim  lU  nraifalloaen  SwOlul 
nrd*.  (B.  Zall.) 
MoU.:  Kdn  JBunaU  li  hondard  lur  ranla;  Mnjurlo«- 
dat  1«  handatd  jMi  iDadn«.    (U^mttmtt.  II,  V.) 

i  Eine  liegende  Rente  ist  ein  feitea  Einkommen. 

Fsil.>  Uuaiide  nat*.  th«  tokonaa.  (Barrtitmi4, 
U.  ilTSj  « 

6  Er  hat  renth  mnd  nnge.  —  Volteqr,  1H°. 

7  Rent   un   Hüer  <•.  d.)  ilapt   ken    Uer    (Stunde, 

Ulkr).  —  Buam,  Ml;  Fnmmmt,  VI.  an,  CM. 

■  Wer  seine  Renten  im  Mai  verthnt,  die  erat  im 

September  (allig  aicd,  iat  Übel  dran. 
*9  Hft  Ik&w  Yun  singe  RiLnten  un  sitz  mem  Asch 
•m  Kapital  ■.    mi».) 

■)  D.  k.  (Sf  MlB«  HOMB. 

10  Rent  Tnd  fendt  ejnnemen.  —  4>«iiiui.  CCLlvi'. 

D.  I.  Hutk,  Zoll. 

tHtlet. 
I  Ein  Rentier,  ein  arm  Thier. 

PrinUMU ,  dia  von  ihna  ZIbhb  labaa ,  baiitua  aleh) 
donhattiMdi  (0  Tlal  all  dai  Mmig  „Bentlar''  iub- 
d*DtaB  aghaiBt;  da  mOinii  iloh  Tialmihi  nituiUr  wall 
Bahi  alBiahrlBktD,  all  ala  udanr,  dar  als  aaachltt 
batoalbi. 
Sali.:  K«  rutanlaiU  ata  andlai.    CffvritoiaA,  IIS'.J 

a  Wenn  dem  Rentier  su  wohl  ist,  geht  er  auf  die 
Börse.  —  tÜtimM—,  ZtUw;  (Uriiu  lU*},  Hr.  lOd. 
Parodja  aar  daa  bakaaBtt  HpiiiAwon :  Wasa  dem  Saal 
n  wobl  lai,  fahl  ac  anll  K». 

Rentmeiiter  etnd  fett«  Qfcnie,  die  sieh  mit  ihrem 
eigenen  Schmalz  betrkafen. 

AB.'  HU  la  aaa  iMtaaaaui  ns  '•*■  ttok  boMr,  *b 
MUlrtarileliaaBBboUThaaT».  (aurr,iimi;  Il.ntf.) 

Rentner  Tnd  pfleget,  Förster  vnd  Jftger,  Ambt- 
leat  Tud  antriger,  TonnOndt,  Prorarator,  Ver- 
Walter  vnd  Cnrator  haben  nicht  grossen  lohn, 
werden  doch  reich  davon.  —  Ztnkfr^.  ir,  wa. 

^T  ia  all  in  Repp  nn  Ror.  —  £icli«ild.  iiai;  so. 

'    -    '  ■  ~     ihltUgkcIt.     BtTBAof. 

..  ...  brtngan,  Ta|«i,  rabraa, 
Aarafiut  brlBflas.    Bapp  dl  — 


k*T  BawHui  aiu  od«  danlB  brtngan , 
dah  kMtfäe,  alina  Ib  Aanfnnt  brtB| 


.    (atinMmr$,  HM'J 


Repp6i) — Bespectsperson 


■Man  kann  aik  nich  repp'n  noch  rög'n.  —  EicK- 

Htd,  UM. 

BepnbUk. 

*Et  pasat  (gehört)  in  die  babinsche  Republik. 

(8.  Batda.)  —   H'anAodi  I.  «8. 
Kepntatlon. 

1  Eine  Handvoll   repntation    hat   des  Salomonis 
Sohn  umb  zehn  Königreich  gebracht  —  wirA, 
l.wr. 
9  Grosse  Bepntation,  wann  ein  bettler  den  an- 

dera  gnädiger  harr  heist.  ~-  Zinkinf,  f  K,  ti«. 
8  Grosse  reputation,   wann  ein  Bettler  vor  dem 

andern  den  hut  abnimmt.  —  Untirtf,  iv,  «n. 
4  Reputation  mimt  man  auf  dem  Lande  nach  dem 
Morgenmaap.  —  Opri.m. 

Dl*  AohRing,  dIa  uaii  jamaad  arwaiil,  'naah  da» 
VaroDgaB,  daa  ar  baiiut. 
Beqnlam, 

1  Daa  Requies  in  aetemum,   dreimal  gesnngen, 

macht  die  Seelen  im  Fegfewer  so  sanSt 
schlaffen  wie  die  Maulwurf  vnd  Ratten.  — 
Ziaiirtf,  IV,  71. 

2  Ein  Requiem  ist  der  Kirche  lieber  ate  ein  Gau- 
,     deamni. ' 

frM.^  BaqDlm  galgoa  l'aigaot  at  Osodaanu  la  daipaad. 

(LtnuiX,  1,  MJ 

3  Tom  Requiem  in  aetemnm  werden  die  Seelen 

im  Feefewer  so  gesund  wie  ein  fauler  Apffal 
auf  faulem  itr«.  —  aalgnf,  IV,  n. 
*4  Einem  das  Requiem  und  Complet  singen. 


I  die  grosse 


')  £i  rnlie  Im  Fach,  )t»lt  lia  riiad«. 

Wer  nach  der  Residenz  i 
Heeratrasse  gehen. 
Beeolnte. 

Das  ist  eine  Resolute,   die  hat  die  Hand   am 
Arm.  —  Cixurff,  siiki.ta. 
Baeolntloo. 

Resolutum  Weissenatein ,  ench  soll  was  geschis- 
sen sein,  segt  de  KunTürst. 

Daa  alta  Sckloia  uf  darJaUlsan  Wllhalmibeka  hiaai 
Wtliiautala.    Don  kal  aiuaal  aln  Laadnat  aaf  alaa 
Xinsaba  dla  ob1«D  Eallan  •< 
balSam ■ 


rtagl,  dla  (Im  lau 


onfllat  mit  PtaaaMn  dai  Karian 

aoll  and  dl* 

Vgl.  MU,. 

KI.  BiwlH  1SS3,  Kr.  IM,    VM, 

tUut,  BW 

Das  gibt  eine  Reaonans  wie  weisse  Waden  und 

ein  beschiseener  Ära. 
Besonansbodan . 

Je  hohler  der  ßeeonansboden,  desto  lauter  der 

Schell. 


Aller  Reapect  hat  ein  Ende,  *af|te  der  Fischer, 
als  ihm  ein  Hecht  eine  Ohrfeige  gab. 
S  Der  respect  des«  nutzen  ist  daa   furnembet  in 

allem  tbun.  —  Ukmami,  Kl.  S«. 
S  Jeder  will  seinen  Respect  haben. 

arfpklM  liait  In  dir  OiliVM»  Zteraraii  daa  OaliTar- 


*6  Mit 


wili  Reapect 


erhalten,  der  n 


18  bor- 


«spect  tn  melden. 

«Bdtiak-danUBh  In  Wanobaa :  Uli  Hachlll*  so  radaa. 
£M.c  BoDoa  ■ItaulbDi.    (C^rHai.}    (Bitdir  II,  IMO.) 

*6  Bespect  vor  die  Damen. 

BadoBian  balm  bctnapUl,  waaa  Bit  SDalC  aal 
Dan*  gaitochan  wiid. 

*7  Tor  dem  hat  jeder  Respect. 


[ofa  bin  eine  Reapectepenon,  eagta  der  Frisenr 
zum  Barbier,  vor  mir  nimmt  man  die  Mfltxe 
ab,  aber  nicht  mr  dir. 


vLiOOglC 


Retüdisunen — B«iie 


1  Der  Reit  üt  für  die  Gottloieii. 
*2  Du  gibt  ihm  den  Beat. 

'     JVi.i  roUt  pooT  l'Mhnsi  da  pelndie.    (KriiiiHgir.t: 
*3  Der  hat  «ich  den  Hett  gegeben.  —  Klis.  n. 
■4  Einem  den  Rest  geben.    (S.  H<ig«  ll.)  —  Partmi 
km,  »32. 

*6  Eir  bat  die  Heste  geBumnelt. 


;  Er  hat  E 


SbIbt 


t  Kest  bekommen. 


_  d«m  n  Itld«!,  ligtadtloaD  Soluidaii. 

Darat  tubiD  dl*  Bchwsluc  ■nah  noch  tolgnd«  ■.  k.  O. 
belnfafftflT«nrULdl4  Bedfinmutan;  ErtiJltatBfllimPiiHi. 
Erlill'i  im  s  Bei.     Er  bei  h  Tflahtirll.    Er  bat  « 
GiatU.    Er  hal  ai  UTiiibaU,  ••  BdiU  am  Aas.    B«  ~ 
tngLall.    Er  iich  beitrii.    Ei  i*oh  Im  Koib  (BMt). 
*6  Real  für  die  Commandantur. 

Bataidat. 

Das  Retardat  frisst  die  |Kuze.  —  ntior.,  I, 

HiUtbtani,  iJ.  81;  Stmrodk.  tUl;  Graf,  IM,  MI. 

Weon  alu  BaigirarhuatloDU  od»  Kuilnbabn  mit 
d«B  mr  BetielbBog  BifordarliobaD  Kubiahlangtn 
buia)  Im  BDokatanda  blalbl,  io  vlrd  IT  In  du  E 
dst  B«»Ul  nnd  laia  AnthaU  (Kox)  fUlt  dar  0*^ 
Mbaft  anlialm. 

Batlxada. 

Auf  der  grouen  Retirade. 

tTm  die  Zelt  aluei  Vorgangea  d.  i,  w.  aabaHiol 


wo  dai  einbeinige  Pedro  mlltbeilt,  daii  ac  laln  Seli 
„auf  dai  gioeien  BeHrida"  lerlaianhit.  (Biclimaim,  i1^ 
S«toiirkntB<ilie. 

1  Retourkutschen  fahren  (gelten)  dIob  Freitag« 

(Winembarf.J 
lat   «Ol  (ua  den  ahamaUiao  Foaulsrlolitiuigen  de> 


3  Retourkutschen  ziehen  nicht. 

Kas  nennt  Betaurbu  lieben  unli 
wid*nui«en  bei  Streitigkeltan,  Wl 
du  Sebmibaiott,  womit  et  belegt 
anf  dao  Oaonac,  (0  haliil  diea  alne 
la  einem  wotUtrell  acbaif  aafgai 
aUaemasb  mildeit,  wall  ar  (lab  n 
niobt  aatracbl  atballaii  kann ,  ftht 


andena  gawliaa  Ei 


inesBti  dua  ii  ile 

1  Rette  Dar  mich,  o  Gott,  betete  der  Biichof  in 
einem  heftigen  Saeaturm,  mit  den  übrigen 
thu'  nach  deinem  Wohlgefallen. 

3  Rette  sich,  wer  kanni 

Fn.:  BaoTa.  qnl  penti 

II..  Cbl  il  puQ  iBloai .  *l  lalsl.    (FiwatUa,  ISO,  1.} 

3  Wer  sich  nicht  leithch  rettet,  der  kommt  im 
Feuer  um.  —  KeUer,  iJt». 
*  4  Er  rettet  eich  wie  Twardowski  mit  seinem  Ge- 
Bangbüchlein.     (Poln.J 
Der  polnlaobe  ZanbaikDaitler  Twaidowikl  batt«  (n  dar 


Verttafl  «tcbloaaan,  der 
Beiltand  teilten  nnd  da 
^n  ealna  Baela  ecballao 

dar  Tanfel  ergralfen  wo^l 


ki  beliit,  mit  dem  Tan 


.ledctaen 


iBdU 

»"*  (W,        ... 

BetUch. 

1  Fanle  Rettig  vnd  böse  Rüben,  gottlose  PfaSbn, 
Huren  vnd  Buben  vnd  anch  stinckender 
Branndtwein  gehören  cum  Teuffel  in  die  Helle 
hinein.  —  hiri.  JI,  m*. 
9  Je  mehr  man  den  Rettich  talst,  je  weniger 
beisst  er. 

Dia  AggTTlei  liaban  die  Badeniut:  Wann  dar  Balliob 
aac»;  •"■—  '  —  —   ' 


3  Jeder  Rettich  hat  seinen  Scdtwant. 

ailim.:  B**  ebToNa  (konM)  anl  fadk»  m  i 
latoritg  ,  SII.J 

4  Rettich  aa  des  Morgeet  Gkft,  M  Mattd^^^ 

des   Owest  Arma.      " 


Pol- 


mlUt,  Bad  Bicbtaharn 
Kejei  fadkTe,  al  le  ipotfi  n 
;toiiHF,  33S.J 
ra,.-  Siejadi  nodkwla,  ai  ala 

ä<la*»tJh 


-.,  , 1.    (Ctlaiontf,  »».> 

6  Rettich  und  *n  Rieb,  Möller  und  'o  Dieb,  i» 
fer  und  'a  Schinder  sind  lauter  Gieitii«» 
kinder.  —  Htms.  Ardät,  usrin.a^ 

Ib  Sohwaban:  A  BattJa  wd  a  Baab,  iXOCKi 
Dieb,  a  Sehbfar  and  ■  Sobliider  alad  UalBf^a» 
lig*  XiDdar.    (Blrtiimer,  ll3t.) 

6  Rettich  verdant  alles,  nur  sich  «elb«  it^ 

7  Wenn  die  Rettiche  groai  weden  iollsB,  ^ 

mau  sie  auf  den  Kopf  treten. 

Büm.!  ftedkai  Tiecko  Mtiirl,  s  aaaa  WaM  ^B 

a  Wer  Rettig  jsaet,  der  bnst  voten  rnd  eUi  • 

Cniltr,lll,  IW;  i.elHwnB,  II,  sie,  nt^JJMm. 9a 

*9  Da  hat'«  Rettiche  gesetst.  —  £»>.?«. 
*10  Dieser  Rettich  beisat  nicht.     fBrrtlat.j 

leb  bin  id  dumm  nicbt,  dd  du  an  glaabs  sda  1= 

■  1 1  Dus  (das)  is  werth  a  Rettich.    fJä^.  ina*  l^. 

Da«  bat  wenig  oder  kelaen  Waatb- 
■13  Er  hat  Rettiche  bekommen. 

Iil  duTchgeptegelt  worden.    (1 

*  13  Er  isst  Rettich  und  sie  Radieschen.  — 

In  Baiag  auf  DDiilUtchu 

*14  Jemand  e 
Ibn  m 

'Kettichaamen  ins  Meer  stupfen. 

Lal.!  In  aqua  a«in«Bt«m  faoll.    (Saltr,  HHj 
Beb*. 

Reta  hat  mehr,  Wein  als  Wasser. 

Waln'oiTUba^baaMaaa,  ^afie»  — 


V'bJ 


rg  1870,  S 


.teti  jfn 


DnUwiraifktü  4e  Si 


Aufgeschobene  Reo*  ist  kein  Kom,  ist  eitel  Sp« 

It.i  La  r*""™''*  indnglala  Ana  all'  •iB^mtM*' 

3  Aufrichtige  Reu  verdient  (findet)  Tenat 

Bin  bebrUacbei  Sprlebwort  i*e%-    „Baue''" 
Thalen  elnd  ein  BebUd  gegen  den  lata  du  Bbb> 


dann  war  ile  tob  naibeo.    (ÄUmaiHt   V,  Öt) 

4  De  Rüe  kümmt  näe.  —  sduniait,  n.tft 
6  Die  Reue  ist  ein  hinkender  Bote,  der  lu(^ 
kommt,   aber  gewiaa. —  nüiin-,«.  i.  t* 

I,  S;  Soiler,  IM:  Simnck.  »IM. 

Ult  TbriBCB  alBd  nueh  waali  noibMa  M^ 
aobes  worden.  In  poIiUaaban  iraiiillaaiu  ■)-"' 
Liaba  kommt  die  B*De  gewetoUeh  aa  mU.  J»  I'" 
aleban  Dlelit  matai  anf)  die  Tbraaea,  diapiaiv<"' 
nnd  bleiben  gawainl."  (SdiOUr.) 
£C:tmiJ.:  iBgei  kommai  allljd  rur  laaBI.    fSnU.  ^  . 

6  Die  Reue  kommt  in  spU,  wenn  der  SeW  • 

Säckel  geht> 

7  Ee  ist  keine  Ken  ao  achwer,   als  ««■  ^ 

Bentel  leer. 


B  Eb  kommt  oft  Rene  nach  dem  EUea  ^  * 

Verzug  ist  Glück  bisweilen. 
S  Je  früher  die  Rene  kommt,  desto  mehr  i[* 

spart  sie. 
Albnlleb  die  Ofalnauo.  JC«Utr^  tllTj  OW  ■« 

10  Reu'  allein  macht  daa  Heri  ni^t  ras. 


.LiOOgIC 


leei 


Rene 


Resel  — Renkuif 


11  Bn'  iat  anah  Stntfe-  » 

IJ  Ben'  iil  ein  thearer  Brei. 

Fr,.!  La  »pmUi  ooBt»  bl*D  cbw.    (Äo*«/,  MJ 

Sf«..-Oua  sutM  «lunpuiUi.    f^gM /,  SOB.J 

11  Ren'  Ut  eine  bittre  Araoei. 

La:-    AoU  i>D*iilttDil*,   inbUU  art  mtmU.     (FhOipft, 

l,  lllj  —  ^BBi»  powilMt  pM«uta  peoB  In&ooaai, 
S(lB«f..-  Äug»  b  hOgiU  twoUu    (OnOt,  MüJ 

U  Ren'  itt  für  Sund'  und  Luter  Scheu'. 

Ib  Iteu'  i»t  von  Blei.  —   SprvlimerUriiarUn ,  n. 
Vm  Ua  DcHokaDilM  uimalgaD. 

IS  Reu'  macht  die  Seele  frei  —  äertt',  um i  AirMiu- 


it  allar  iBodta  Ul.  —  Swar  mit  itodaB  ■! 


I.  im. 

Mi.i  KlDwa  : 

faUAan .  dar  vti  iib  uafs«  i 

(lingtrlt  ,l3a-} 
n-t.:  tJDl  H  rapaat  «t  pnaqoa  Innosant. 

n  Reo'  und  Reth  nach  d«r  That  komml  bu  spat. 
IB  Rea'  and  VerdraaB  ist  dei  Zornea  Biub'. 

Ball.:  BecoBw  an  Dnluotd  la  gnouelupa  boaw.    (Sarr4- 

ttmdt,  I,  WV 

19  Rene  briögt  das  Terioreoe  nicht  wieder.   (Wni. 

Lamlu.) 
K  Rene  erniedrigt  (beachimpft)  nicht. 
■21  Rene  ist  der  Beiaerung  (Tugend)  Mormnroth. 

Dl«  ChiuauB  lagan;  Ana  lil  dai  Lau  du  Ingaadan. 

(Ciiol,  IJi.J 

M  Reo«  iat  der  WoUaat  NacbLort. 

tal.!  Dclor  «InpUUi  comei  eil.    (FattUat,  97.) 

33  Reae  iat  des  Unrechte  GefUirte. 

All.:lI<tbaniiwkoiii[iiltde«)iida,  (Harrtiainii,  l,***-} 
fttaKd,:  JLb|«  IT  wt«l«iiai  »Daila«.    (Orml>»,  BMJ 

M  Rene  iit  die  Tugend  der  Tboren. 

Ii.:  II  «tTlo  paau  e  rlpanaa  prin«  dl  tu  naa  Ml*. 

»  Reue  iat  ein  bnler  Schelm.  —  Ktrii.iott;  Sm- 


M  Bene  ist  eine  Pille,  die  i 


1  weiser  Mum  aeltea 

ban  ham  gloit.    (Prvt, 


Bim.:  Vit!  muid 
da*.,  W.1 

ii  Reue  ist  jedea  Streite«  Ende.  —  Juiud,  isti,  « 

18  Rene  itt  Tentand,    der  zu  spU  kommt 

Land.  —  tlauM.m. 

19  Rene  kommt  leiditer  in«  Auge  ala  Baase 

Ben. 
30  Rene  kotnint  nach  wie  der  hinkende  Bote. 


t  «ndaa  pM  trlH  ag  Ir 


.    (Pm. 


Dim..-  XotteTdalaa 
ihn.,  laa.} 

It.:  U  paUtllBSBtO  TIan*  uuyv  11  IBHU. 

31  Bene  kommt  nie  ni  apät. 

^10.1  BetoDw  kvim  noolt  la  Iwt.    (Earrtbemit,  t,  M*J 

31  Rene  nach  der  (Übeln}  That  iat  Schwein  nach 
dem  Bad. 

Di*,:  Biaad  afMi  bad  og  ugarBraad  «Hw  ajad*  taldar 
tsd.    (Fnm.  dam..  WJ 

33  Rene  nach  der  Tbat  kommt  nel  m  ipat. 
M  Rene  atrafl  aicb  aelbat. 

rn.i  tjnl  ••  rapast,  H  puilt.    {trUtingtr,  MU*J 

U  Reue  vemiobtet  Schnld. 

H  Reue  wird  oft  (ehr  theuer  beiabIL 

Di*.:  lUn  kand  ofl  U«b<  dfc  aovar.    flVM.  idM. ,  »J 

37  Bene  la  der  alten  Noth,  ein  toUimmef  Weib 

mm  trocknen  Brot ;  und  wer  rieh  einmal  an- 
gefrait,  aeine  Noth  wfthrt  alleaeit. —  Wnait.  ti. 

38  Rew  iat  auch  etraS.  —  LrtmoM,  cm,  ii. 

39  RewiatdcMHerbieDaArUner.  — Lrtmaa.««0.il, 
Stoifir,  11t;  9imnck.  H»;  KtHi.tMt. 


„Jaaah. 


n-t..- Bapantut-    — . 

Lai.:  CoDfaaalosI  ptoilna  aal  poai 

diaiu  oonraaHo.    (MaMan.m.) 
rat*.!  OnaehBpoamule,  a  nlago pantuli,  (naohi 

Inrlanli,  laio  uatadiaol*.    (Matum,  Ml.} 

40  Rew  iat  g:ut,  aber  beaaer  iata,  daai  man  nicht 

i3m ,  darüber  man  rew  haben  mnaa.  —  L^maim, 
ati,  11. 

Jii*.,  ABfar  «  (Od,  doa  n  badn  ai  at  Rl^ia  dal  ■<>■ 
■bal  uaiai.    (fm.  d»"..**-) 

41  Rew  iat  vor  aönd  md  Laater  achew.  —  Likmam. 

Ma-iAt  aa«T*  eg  troa  ar  bMM  bod.    ffro*.  das.,  ».} 


42  B«v  VBd  acham  dir 
aünd  gefallen  biet. 


1663 


von  Qöten  iat, 

_         _       _      _    jodaat,  poalbalsaa  iDdor.  (Lael 

w««.,  lesj 

43  Rew  mnd   gater  Rath  emd  vnnutz  naob  ge- 

acbehener  that.  —  Ldimmw,  m,  i:  SinmKk.  sur. 

U  Rew  wechtt  nicht  in  jedem  Garten,  sondern  in 

dem,  da  aie  der  heilig  Geiat  pflentzt.  —  LA- 


Baa.:  Eal  baroaw  U  «aai 
(Barrttomit,  t.  tö'.} 

4&  Späte  Reu'  iat  aelten  treu. 


plut*,  dia  op  das  akker  Bio*!'- 


.1  baroi 


laldeo 


lad  barona.     (BambQmit, 
(EiuUi* .  W.) 


£a>. .' PouttiBtla  ian  «tt .. 

46  Spftte  Reu'  macht  Schaden  neu.  - 

Kent.vM. 
41  Spate  Keue  fruchtet  nichts.  —  ScWtdUa.sn. 

J><i*.t  Sllda  bod  ar  litldan  god.    (Bok*  I,  13I.J 
«.:  Chi  Itoppo  taidi  il  penia,  «1  pecM  in  tuo.    (tllm- 
IiHio.)  —  II  paollril  i*  ■«lo  nnlU  Rlon.    (Tuid-J 

48  Spftte  Rene,  lange  Reue.  —  Htm,  spiKumbe,  ii. 

49  Spate  Rew  kompt  nicht  zu  apat,  wenn  aie  recht 

ist.  —  Ptlri.  l.a. 
60  Spate  rewe  tat  Belt«n  reohtachaffene.  —  MaOii. 

t  keine  Baaae. 

Dia  FiDsiD :  D«  btoarl  alob  niabt,  der  alab  Blabt 
baliabl.    (Btriram ,  ii.) 

6a  Wo  Reue  itt ,  da  ist  auch  Gnade.  —  SimnA.  tui. 
•63  De  Riye  (Rüwe)  kömmt  6r  in't  Hart  —  IM*- 

ntTl,  3M^. 
El  wird  I hl  lald. 

'64  Die  Reue  mit  aich  tragen. 

'66  Er  hat  aeine  Reue  theuer  beeahlt. 

Wano  ilob  JBinuid  doicb  «la  aBiachwalfiiid  litdat- 
liiihai  Laban  m  arnnda  liobtal.  DaDoilbanli  raiila  atnit 

an  T*rbTiDg*n!    DJa  Buhlarls  larUngla  3000  DraehmaB. 
Hn  .^rriu<h  hin  Inl.  n<«l.t".  >i.Hromt<  DatBoalhaiiaa, 
I."    (Et*/äUi,  IHJ 


ao  wild  n  dgm  Oawi 
d«D."    (Ualtir',  Wirt    .      . 

3  Reael  folgt  jähem  Käthe. 


M»J 


3  Am  Renel  lüuen  n 

„TdiI  wann  man  liiih  will  o<n  Teniwen,  nnia  nun 
inlatit  *m  rawal  kawan.'-    (Waidii,  II.  U,  »J 

■4  Ea    bleibt  nicht  aus«  daa   achwarUe  Uündlin 

Rewel.  —  Part,  II,  m. 
*6  Sie  mOsaen  den  Reuel  laaaen  umaonat  beissen. 

—  EittltiH.  917. 

1  Et  reuet  eu  apät  die  Maua,  wenn  die  Kstie  aie 

hat  bei  der  Kraus'. 
S  Ea  rewet  aellen  einen  Mann,  wann  er  waa  mit 
raht    gethan.  —   Gnttr.  III,  M;  Uei  comin.,  »: 
Ukmaim ,  II,  UT.  1TB. 

3  Herzlich  gereuet  ist  genug  gebStBL 

HmUeb  bataui  abar  nu  in,  walafaai  daa  arnMaD 
VanUa  faait,  d»  B«w  nlotal  Bahr  au  Ibun. 

p(»it*t    paesaaaa,    paaaa    Sit    Ibbocmi. 


r»» 


11«^ 


la.  (Zun 


nraul  and  ganoniDaii.  nanllih  all  ganoDman  nsd  uab- 

6  Waa  ein  rent,  iat  deaa  minder  Sflnd,  —  5Ni*r. 

S  Waa  lange  renet,  iat  geackwind  gethan. 

7  Wer  rent,  der  reut;  wer  leit,  Ser  leit. 

*8  Daa  reut  ihn)  ao  viel  er  Haare  aof  dem  Kopfe 
hat.    (RMitutiiTii.) 

Ueber  den  Renhen  reden,    rt'hnj  —  'i'***-  ".  **• 

■  -'  'iiaaai  AbvWbbc  maabaa. 
aTTiB — T  i'.  ^aaabla). 

1  Mit  Keukauf  tuin  man  erfüllen,  waa  man  nicht 
befahlen  will.  —  craf.  m,  a. 

Kaol*  «ardaa  oft  ao  gHoblaiias,  dui  aa  t«t*M«t 
lit,  g^iB  Vuloat  dai  («uhlteD  Angaldii  tob  dar  Ei- 


»LiOOgIC 


Beulein — Reventer 


Asgsia  iit  Stnf«  ni  den  Baoktiilt  i 
Btogeld. 

filU.:  Door  lomtkoop  mtB  man  vold«!!,  hat  OMD  mi 
ölet  »il  baUlen,    (Barrtiomü,  II,  383 'J 

*3  Er  hat  den  Reukauf  bezahlen  müssen, 

Dia  Koitan  tnaan,  dlg  MQha  haban ,  «Ihraiid  uda 
dan  VoitbaU  gsolaueii. 
fyi.j  PKfer  !■■  TlDlODt  at  1»  aalrw  dBment.     (Kriltl. 
gtr,  498«.; 
tUuleln. 

'Das  Reule  kommt  hinteniiacb. 
Benllad. 

'Das  Beulied  aingeD  müssen. 


ihtndllalie  Baw  Lied  ndob 


ihUnd  * 
Wtrkt,  II,  3I«"J 

1  Der  ReoJing  soll  mich  nicht  beisaen.  -^  Saiia.  lu. 

2  DerReuling  wird  jach  beiwen.  —  SeÄoiwl,  m»''; 

Simrod:,  wa. 

Daher  Ubailege  edtcti  Toraarga  TerhUtet  NKheaig«. 
„El  wudiunlodbetMguaInbOiBr  BswUngkammeu.'' 
ILalhcT't  Wirkt,  II,  StS.)  „Be*  anders  Sunden  komni 
aodltch  dar  Kawliag."    (Luihtr,  TiKhridta,  I,  9.} 

3  Der  Rewiing  Voigt  gaben  rlthen.  —  From*,  /,  bs''; 

LfAmonn,  ti,  IM,  61;  SChauH.  1116'>:  Sailet,  14:  Sim- 
rudt.  B091;  iUrfe,  MM. 

BmuoliBl. 

II  wilder  R«UBchel. 


Wader 


,  aln  BÖilbBii 


*1  Die  Reuse  '  aufstellen,  nachdem  die  Fische  vor- 

■)  Qaflaahtaa«!  BehUUi  inm  iriaoh-  nad  Eiebafeng*. 


iderer  hat  die  Reusen  gehoben. 


Wer  von  Reutlingen  kommt  unbeschmissen,  und 
aus  Täbiugeu  angerissen,  nnd  siu  Rottenbnrg 
UDgescblagen,  der  kum  wol  von  Wundem 

sagen.     (S.  lutarbsig  und  Jena  4.)  —  DnilK^  fl». 
niai<((iliiHg,;i/,lt,  IS). 
_-jMer. 
Es  gehört  viel  Renwasser  dsizu ,  einen  Senden- 
fieck  absdwascheo. 

Die  Bonaa:  Bin  Päd  Beu  bMahll  ktlna  Dolja  BOnde. 
(Mimano  VI,  »»J 


'Revanche  für  Speierbacb, 

Diaea  Im  VothHnande  HaieaDI  nad  Wut^ananooli 
labend* ,  In  abrigaa  Saolaohlasd ,  irle  e>  ■ahalnl,  tOI- 
llg  ODfaekannte  Badanaart  hat  nub  BicAmanm  (6.  Aufl., 
S,  l&l}(olBeDdaDUnprDDg;  In  daiSohluht  am  Spelai- 
baih  (Bpanliahar  BrbfDlgaktleK ,  14.  Kot.  it(H)  trarao 
di*  deniictaan  Trappen,  nnler  Ihnao  die  Ton  Ibreu  Brb- 
piluan  nfahitan  HaaiaD-Eaaealec,  gsniUah  gaHhla- 

Kn  iTOrdtn.  Am  13.  Aug.  1704  Terloien  daKeaen  die 
uioaen  die  SaUaoht  bei  HOeheladt  (Blaubaim).  Ali 
Ihr  Faldhan,  dar  Manohall  Tullard,  gafangna  *ar  den 
BrbprifiieD  gafUbrt  wurde,  riaf  ihm  dlaiar  aatgann: 
„Ah,Monilauilamar«ohal,Tana4w>la  tT«i-bl*iiTann; 
Totlk  de  U  leianoha  paar  Bpelei 


Sadan 


(  (Or  Badowa 


•tun 


■  Wat  hebbe  ji  mi  tA  reventer  tu  lesen.  —  Haeftr, 

Clami  Bur,  II. 

K.  Sc«iUfrbwnerbtdain;  AD/diaiiBadesaartwlinTlel- 
laiabt  alD  Licht,  vaa  Urtu  (Fr.  S«)aaet;  „Vndardan 
tili  der  aolnaa  Godtloani  gahSrnn  ook  da,  aa  [lallan- 
llam  tTOlan  aina  Badvangen*  Tnda  gadimgaBa  gednll 


Reverenz — Bhede 


'«rkhUUgin  Tnde  Fian 


Dicht  allen. 


a  Faplil: 


klarere  mal  apregkenda,  haünUak, ain  n*r"^ 
anar  eia  agana  achnldann  gman  mmti  da  »  M 
afllTeat  Hadnldlgllkaa  garMlt,  rmO*  ato  *   -- 


1  Reverenz  und  grosse  Streicli  maden  Adf^u 
reich. 
■2  Hit  Reverenz,  Kratcftus  und  S^erwcanlk» 

dein.  —  Eitdrin,  m. 

*3  Reverents  vnd  Baselnunns  machen. — . 
*4  Reverenz  machen  und  mit  den  Ftai 
ren  wie  ein  Brutbenn.  —  Cfc"  "- 
'Ö  Reverenz  und  äectarnns  gennm 


BaTolQtlonAr. 

Ein  Revolution &r  i 
fein).  —  Bädimaiai 


Schlafrock   (nnd  Pw:.- 


iltantgagamrlrkaBiOhDaiiatall* 
uDKu«  uinuMc  in  WidarapraDh  ao  aataas-  DialdiB 
an  hat  in  der  Bede  ihn  ijnall*,  wdcba  da  ftiHs 
HiDiatar  dM  AuwUlgaD,  Fteäkar  vsB  Maataaftf.  i 
S.  Jannar  IUI  in  daraabtan  BltmiK  dar  anUa  I^a. 
geballan  bat.  In  EnildamBg  aof  AjÜA  Um» 
aau'a  bei  OelaHenbell  dar  A-" ■-■-— ■- 


mng  in  dieier  Vereammliuia  IBbrCB  dlrfa.    lii  IL* 

handle  aleb  nm  die  gKUaUii  WUtkarUnkkaHaa  Hiia. 
d*r  Bagiarusg,  wibraud  die  andern  d^rJSaiaaagnt 
aa  liege  eine  aebr  gefthrlteha  BaTolntiaii ,  eü»  Ba» 
raTolnllon  m.    (DDruhe.)    Ja,  maia*  Baens,  tAa  ; 

■      -     -  -„  g,miirt 

■nA  aain 


ireiilg*i*Di  den  If  alh  haben  maai 

*£r  muss  Revue  passiren. 

Sieh  den  OHeBtllabn  Drtheil  aoiMl 
faC.'HUBiaetdataTnepaMeren.    (Barr 
B«X. 

1  Novns  Bez,  noue  Lex. 

Hao   apriohl:   „Nene  Sai,  nana 


1  Der  eine  trinkt  gern  Rhabarber,   iler  udsi 

Sennesbl&lter. 

2  Bhabnrber  und  Oednid  wirken  «ieL  —  bm.a 

Saa  bekannte  Becapt  Frledrieh'e  d«  Oiaaaia    Br 

graue  KOalg  batU  htl  dar  Hnatenug  la  r am 

Ohaiatan  aalM  UnaaMedauboli  sbu  rtaaaaa  >afBK- 1 
mit  einiger  KmpSndlicIikell  galaeaail,  ani*^  ' 
•alba  Data  dam  VonaBda,  dtaa  ar  kraühUBkaa.  «•  I 
BnUaaanng  erbat,  die  der  EOnIg  naeh  cino  fctri*  | 
dang,  dallrt  Patedam  10.  Joll  I7M,  niatt  ■***  1 
Tlelmabr  aiganhlndlg  danulai  aehrt^i  aMb  fiSia  I 
ansh  nicht  Immer,  wie  Ich  ei  gani  babao  ■tLbHi  * 
wagen  mnai  lab  dosb  KSalg  Sielben,  BhibaiW  ^ 
Ocdnld  wirken  Tortrefaioh, "     (JmitJetn  «W  Otrt 

X.^mm",  S.  MJ  *  '       " 

'8  Sie  haben  eich  den  Rhabarlier  u  GnnsUs  ^ 
Sennesblätter  geslatteL  —  Leadnt,  iid. 

Bie  heben  alah  Terabradet,  ihre  Unwiaar-t-a  >•  v  ! 
aaltig  iB  bemknialn.     -^  --   - ■ 


Der  BIralt  wird 


Owanmlltal 
Blcbler  eilt 


:nti>ch<ldaBf  bsWal 
ibtarwonle  im  ttta» 


FUlen 


h  geganealtlg  ■■ 


rartbaidlgen  ' 


Fri.:  Paia«-mol  U  rbnbarba.  Ja  Tou  r-Tiiii 

(Botn  I,  4S.> 

Bheda. 

Es  ist  eine  schlecht«  Bhede,  die  büsmi 

hat.     rirronfladl.; 
Bin  Uabalttaad ,  dar  bei  dn  kiouudtw  Bl 


»LiOOglC 


1  Der 


Rhcdn 


ist  e 


rouer  Float,  aber  i 


in    EtOM 

klein  gegeii  du  Meer. 

Dl*  Bbh«  :  Dia  Sm  1«  mc  bnil ,  ab«  dar  Fia- 
nli^h*  MwibBtan  lit  nocb  bnlMr.    C.lUminit  V,  1».) 

3  Der  Rhein  ist  kein  Frasier,   gibt  er  keinen 

Wein,  10  gibt  er  ?iel  Waaier. 
,  Di*  RuHsn:  Mltlteiohon  Wolga  mtinl  ■*  ina»  ^Bt, 

•Bti»d«il*  gibt  BUt»  odtrDaaui.    (Aümamn  f.lH.J 

3  Der  Ubeiniat  nicht  detMauBeÜmruu',  wegen  db. 

')  »Kh  J.  Vf^v  ■»  MaathUiBiBi  «uuUndMi.    (Di- 
i  Lente.  —  Lakmaiia, 


MBocdara ,  lieh  ant  ToUnlrialHn ,  «ha  ala  dl*  Btaalm- 
flkhRutraUa. 

5  Der  Khein  wAacht  einen  nicht  ab.  —  Simrotk,  «mt. 

6  Der  Rhein  will  alle  Jahre  sein   Opfer  haben. 

—  EUtltin,  »a:  Simnck,  BMS. 

El  Tergaht  Uldar  kala  Jahr,  In  dem  niobt  TlaUFat- 
■onao  im  Bbehi  Ibr  Labao  alnbataen,  ahn«  dHa  dai- 
aalba  m  ferads  Tailuigt. 

7  Der  Rhein  wird  dnimb  nicht  ärger,  da»  er 

biseweilen  auulaoSt.  —  Lrtnuiu,  «M.  33. 

8  Die  über  den  Rhein  fahren,  brauchen  kein  Waa- 

•er  lu  aparen. 

Biliar,  dar  nbei  Rain  lit  getahran,  dan  nbel  donl 
(TatltaeUiipitfl ,  in,  »■} 

9  Dort  niden  an  dem  Rheine,  da  iit  ein  berg  be- 

kant,  der  tregt  den  guten  Weine,  Füraten- 
berger  genannt. 

fUeltart  tOtKli.,  In  KItiltr,  Vllt,  I9J  ahuakMritrin 
Dm  ao:  „  Ono  lit  aaln  Faib  nm  Oartan  darin  »t  waoh- 

jbB  dn  Hot,  duiD  dcnKopSaiUuian,  imb  kam  gibt 
ai  nll  Tll,  daai  Ein  daa  maoht  ai  aauan  dem,  dar 

10  Ehe  einer  über  den  Rhein  sebwimint,  ertrin- 

ken aehne.  —  Simrot*,  »*«;  Kpri«.  SOSi. 

11  Ef  gibt  nur  Einen  Rhein,  aber  viel  Schwan- 


Dia  BUMU  Dm  TwBT  H^a 


■  Wolga.    (Amnani 

13  Qroeaer  Rhein,  «aurer  Wein;  kleiner  Rhein, 
■üaaer  Wein.  —  Simnck.  b*«;  Kern,  aw. 

Dai  Aaiobwallaa  da*  Btaalua  aalai  tugai  Kagin- 
waltat  TDrana ,  watcbei  abai  dam  Oadtibaa  daa  Walna 
UodaiUata  1(1. 

13  Kleiuer  Rhein,  frnter  Wmb;  groater  Rhein, 
«chlechter  Wein.  —  Ädirri».  na.  im. 

11  Laas  dem  rein  «ein  flnaa,  da  magat  jn  nicht 
machen  flisMen  naob  deim  wollen.  —  G*il*r, 

15  Han  kann  dan  Rhein  wql  aohwellen,  aber  nicbt 

■teilen.  —  Einkm.lK;  Simnck.  U4S:  KSrte.  MU, 


Waa  aufgalialMn,  abti  alBUt  Tatninaait  vanaa  i 
Md.;   flwar  dar  BCn  «II  lalma  *U  »enwalleD.  dai 
^.  iwla  tamb«  lau  il,    .•  balfa  ntabL     (M- 
(llig'rtt,  inj 

16  Uim  kann  nicbt  durch  den  Rhein  waten ,  ohne 
naia  m  i^erden. 

DlaBiuaaa:  Balhl  dndalnaSlaldaraaoh  onf  biattbar 
dan  Kovt.  wtna  da  danh  dM  Haar  «Ullt,  dB  «trat 
dosh  naai  wardan.    (Altmaia  VI,  tXt.) 

IT  Waa   kommt  bber  den  Rhein,  mnaa  vortreff- 
lich aein. 

8»att  anf  daa  Uabanhatelaeha  aai  Btntt  IW  dl«, 
waleha  daa  Elnhaialaclia  ala  aolsbaa  Taiaetalas. 

IS  Wai  wacht  über  den  Uhin,    iit  alles  hin. 

ta*fM  .  tie :  Simm* .  M». 

wird  im  Canlan  Bohaffhaiiian  angawaodt,  wann 
«JblUba  faruD  abai  den  Hbaia  Td  daa  tSuBtaa 


wann  Ihn  »'i-J"  ateibau  idUub,  niiibl  mahi  auaok- 
taut,  londan  HaBoagut  wird. 

19  Wenn  einer  in  den  Rhein  »priegt,  wülat  dn 
auch  hhieinapringen?  —  Eii*iff'».sM. 

Zn  XindarB,  walaba  allM  VardatbllelM,  WM  •!■  ab- 

SO  Wenn  et  am  Rhein  brennt,  iafa  Narrheit,  daM 
man  aoa  der  Donan  (£lbe}  WaMer  ann  hä- 
Bchsn  holt. 

■  tmanrOaTa«.Lnxso«.   m. 


RhetabrOcke— BheiofaU  1666 

21  Wer  am  Rhein  hinaufgeht,   kommt  wol  nach 

Sohafihauaen,  aber  nicht  ans  Heer. 

Dia  Bmieni  Dar  Xarr  gabt  aa  der  Laga  aofwtrta, 
wann  ar  aum  riunlaohan  Kaarbuiaa  kamman  wiU.  CUI- 
nwm  K    TS,J 

22  Wer  im  Rhein  ertrunken  iet,  atirbt  nicht  mehr. 

In  Baltland  taaiiilai;  War  iQ  dar  Hoakwaartrankan 
Ul,  lllToidamTade  in  darOkaUgbar.  M<">™"  >*.  tu.) 

98  Wo  der  Rhein  mit,  hört  man  eine  Tranfe  nicht. 
'24  Daa  cha  de  Rhi  nüd  abwäache.     (Scli»nt.j 
'26  Daa  w&auhet  jhm  der  Rhein  nicht  ab.  —  Schouii, 

1111*.*  Tappini,  »a*;  «yrrr,  II.  »1. 17:  Euainn,  U«; 

,.Doah  bltlbt  b«l  Jn  biii  In  da*  grab  dar  glantt,  daa 
Intal  TDd  atuen  aohaia.  waish  nlohl  abvaaaht,  noab 
£lb  noah  Bbgla.     (IfaKtii.  III.  »,  fit.)     „Dar  Baln 
Jmi  Bit  abwaaolian  mag. "    (B.SatJu,  IIl.  SI.,  i.)    In 
dar  Schwell  baliit  ae;  Qaa  wlicbt  am  de  Bhll  nid  ab. 
Dat  aohUski  e  kel   Gelet  awlg,     Br  git  wani  Uilah 
(i.    d.   SJ)  mah.     (BiUirmiUler.   M.)     Wann  eich   alDW 
daroh  aioa  loUeobta  Handluag  mil  alnam  BUkcl  be- 
daskl  bat  odar  wann  Scrafs  a^  Jaaand  waftat. 
Lai.:  MiB  Pbaili  aao  laiar  alaai.    (eimiti*.  M».} 
■26  Dat  kann  una  de  Rhiu  nitt  afwaaken.    fkttakH.j 
—    WtaU.  «9,  IGl;   lür  Oenobnick;  Lva.  SI;   Hr  dt* 
Sthwrii:  Steifer.  IN. 
"'  '  idttabafl,  Baeht«.   „Dai  wird  laaloht  ab- 

~   ■       ■      -     -  ■      /,  Sl,  »3.) 

1_.     ^schmitj 


■37  Dem  Rheine  nach,  nach  Beringen  g' 

Eiae  anreobla  Btraaia  gataan,  auf  dat  nan  daa  ZM 
nloht  erraiahan  kann. 

'23  Den  Rhein  anzünden.  —  Libman*,  ue,  tL 

Van  dam,  wai  nnmOgtlch  lit. 

'29  Der  Rein  zu  Cöln  leacht  mir  mein  fewr  nicht. 

—  LtAmann,  aiB,  6S. 

■  30  Eher  aoll  der  Rhein  (oder  ein  anderea  Wasser) 
brennen. 

Um  Btwai  ünmägllBtaH  aniiodrückan.  (TgL  Oir- 
maila,   VU,  IM.) 

'31  Eher  soll  der  Rhein  [dag  Meer]  trocken  werden. 

Um  elwai  tJumOgUshii  oder  alneo  botaan  Qnd  tob 
ÜDwakraehaisUahkalt  ■aindrUskaa.  {Vgl.  Ovmia'a, 
VII.  191.) 

'32  Eher  wird  der  Rhein  zd  seiner  Quelle  flieasen. 

Um  daa  L'nmOgUoba  auiadrllokaa.  Mlltalbochdaat- 
laba  DIshIar  tbua  dlai  ichou:  Sl  mOhiaD  «  daa  Bin 

TBa>ut%.)  —  Er  kSrta  dan  RIn  *  tn  dan  Pflt  «  Iah  lia 
llaia,  dia  mich  hkl  balwoagan.  (Omtimim.)  Noah 
mahl  Balagitallas  OarTiuiiiii ,   fll.  IB».) 

'33  Er  bat  den  Khein  vnd  das  Meer  angesündet.  — 

ffirlaw,  111. 

'34  Er  hat  den  Rhein  vnd  Thonaw  angezündet 
vnd  brennt  in  allen  Oaasen.  —  naalraua  Diaio- 
lamm,  »»'. 

'3ä  Er  sol  den  rhein  auaasaaffen.  (S.  Oaigan  w.)  — 

Franck,  ff,  Rl*;  Tafipiu,  M ' ;  £v(ria| . /i ,  Mt. 

>36  Er  will  den  Rhein  veracbwellen. 

Von  tbtMchtai  odat  (argabllahai  Atbalti  In  dam 
BIhna  :  Br  nagt  Waaiat  In  dan  Bhela.  ( VgL  Otnu- 
HIB,    VII,  1*1.) 

'31  Han  ich  in  den  Rein  verbranL  —  5cMpf,  H«; 

SdUndlur.  m.  IM. 

'38  Ich  bab  den  Rein  tiiemit  angeateckt.  —  ScMM. 
im*. 

„Ei  bat  d*B  BalD  sogabranl."    (Maihiii ,  im'.) 

'39  Ulan  möchte   in  den  Rbein  springen.  —  Ei—- 

KiH,  US. 

*40  Ueber  den  Rhein  fahren. 

Der  Llaba  tr«bnan.  In  dan  Sltian  fen  dar  LOBalal 
haliat  ai  In  Baaag  auf  vatUebta  Faaan  and  Kadohaai 
„  Oft  ishiaka  al«  Mb  Xarlaablau ,  atn  alna  B  odar  « .  an- 

SlDB^kuBBan  aoll.  UBd''dlaa  Ibnn  ntdht  aUala  dl(' 
Magdlalu,  (ondan  naab  dla  Jnagaa  Welbar.  «aas  dat 
Mann  nieht  dabaUa  odar  wann  dar  atOM  Joaapfa  hla- 
laim  Ohn  lalt  nnd  laUaft,  dlawaU  ar  nlaht  laabr  abam 
Bhaln  Ihhraa,  noob  aalna  nachlUaha  klalna  Hanaar* 
bell  baatallan  kaaa."    (Bel-aUiiAr.  11/.  ta.) 

'41  Wenn  der  Rbein  aber  aich  lauft  ~  Simnci,  ftlt. 

dl*  man  Blvbt  is 


■1  weit  ne  möge  Aber  de  Rhlbrugg  abetch...  - 


„«.„.^»LiOOglC 


Rheinfelden — Bibbe 


1  Rbeiufelden  ist  eins  fest«  Stadt,   binten   uod 

TOTU  mit  Lumpen  vermftoht.  —  Baatdu  Dhimii- 

teitung,  III,  44.  tM;  UeietM,  M. 

2  Z'  Bhifelda  uf  der  Bhibrngg    liit  e  rani  lani 

rüaiig  Behläberan. 
Schwai»!  NuhipnBbiohen.    (Bultniuiiur ,  H.) 

3  Zn  Rhsinfeldeu  empfahet  man  den  Kaiser  mit 

der  langen  ßede:   Seid  ana  und  Gott  will- 
kommen. —  Eudtjn,  US. 
BhelngfcB. 

Im  Rheingau   macht  die  Luft  freL  —  Ktkrein, 
rill,  sie. 

El  WUT  di«  dar  otMHtB  Euoa  der  «IMd  rhtingaa]- 
acban  buideiiMble.  Dm  gTO»«  PiiTjIcg  d«i  uUieb« 
tnim  Ludiliiobi  tarnt  Mngitr' ■■-'--■  ---^— .— - 


Bbabifold. 
RLein( 


Biielfilech. 

1  Ich  nema  allhie  Reiniaeh  vnd  lie«se  einem  an- 

dwn  dort  vngeriaoh.  —  i^iri,  ti,  i. 
9  Viel  Bheiniach  macht  wenig  rein.  —  Parömia- 

bm,  CM. 
Bbelnlanta. 

Rheinleut,    Weinleut,  —    Gnuer,  ff/,  JB;  tcfrmann, 
II,  SU,  U. 

*Ea  iBt  ein  Rheinachiiak.  —  Euclcin,  fiS9. 

Ela  icliIuikBr,  lelebtfaMigu  Uenicli,  Ddermnob  ala 

Bua'eDtlleb  die  Pf«rde,  «elcbe  mu  dsD  Samm«  ab«i 
unl«T  beiam  Elrnnml  nuT  den  aabewohDieii  Bbelnioiala 
wUd  waldiD  llMt,  hlai  TUgUobia  Kirdan, 


I  Der  Rbeinstrom  ist  DeutaclilaadB  Weieitrom, 
aber  nicht  Deutschlanda  Ralnstrom. 

BiD    apriofavOrlUsh    gdrotdanw   Anuprneb   E.  tt. 

S  Wenn'i  am  Beinatrom  brentt  mau 
waaser  aaaa   der  Donaw   holen. 

Bhelnwaln. 

Rheinwein,  Feil 


...^Ulc 


Sndet  mll  einem  mUTDTgDQgtAiii  namhlavii  E'roBdaur, 

tan  Waltminn,  den  CbwspigrieT  nlt  dim  bmiandaii, 

lelcbtfanlasD    Pu-liar.      Nabsn     dlaiao    booEOilRbaB 

teriitn  ibn  all  einen  mniketkrUHsaa ,  tapf^ni  BoldU« 
mtt  gronam  BcbnonliaTt  and  UlnBeadaa  Spolaa,  dar 

KLtnalt  bareit  iil,  'oia  Ladn  *u  littaaa  nnd  daiobn- 
aaa,   d.  h.   wol«  ar  bM  daa  fruiioaliobeii  WeLoan 
DagBDBbai   einen  ernitara  and    kitttlgern  CbankMi. 
(M.  Braun,  Der  »'«■■«aa  im  Miinmiu,  BeillB  ie«».J 
BbAlaaoU. 

Der  Rheinzoll  macht  viel  GroU. 

und  deaBO«h  bat  ei  JahrhaDdan»  baiUndeB.  bi(  «r 
In  dar  araani  Zalt  grMaianUwtli  bMcltlM  »oidai  IH. 
gohoD  ID  Lathar't  Zalt  mui>  ar  groaaa  DuaMadanbalt 
Im  Talk  «rraEt  taabaa,  dann  Jlwur  (Farn  groiin  ItaM. 
JVarr«al  Uait  Latbar,  nin  mr  Tbetluhma  am  „Bnnt- 
■chah'*  aiiflBfoTdeini ,  aagen:  „Die  lOI  dla  mQaan  ab 
■m  r«ln,  Tnd  all  baeahvaideD  ton  daai  wein;  ao  würl  ea 
lalebtlloh  dina  kamen,  ein  maaa  wftit  nab  aüi  haller 
genomm."  (XliMir,  X,  lU.) 
Hhwiiira  (a.  BhalD). 

Cia  Rhentun  acheide  den  Krieg.  —  sinrs^,  wt. 
Bblnooaroa. 

1  Ein  Rhinoceroa  kann  durch  zehn  Schulen  lau- 
fen, ea  bleibt  ein  Rhinoceroa. 
*  3  Er  ist  ein  wahres  Rhinoceroa. 

floU..- RM  IB  aaa  rhisoceroi.    (ffarniom^,  II,  iu''.) 


sr  damit  piablte ,  daae  e 

._— .    o..- g„  

—. . aaH>.     fflWdn- 

/,  658;  rl,  l3ia;Ayiiti}I..Xi  Fauliui,  4M:  Baal,  UHi 
WIegma.SasJ    Laaa  aabaa,  «••da  kaiual,  Kalim  will 


Ribbescfaier — Bicbten 


DU  alnd.    Im  aifentUc^Len  SJ 

,  _    _.  atlleb  »OB  }i 
TannagenaTartaaltnliM  aur  '*l''Mf**  ■■**fc*— 
Bldwrd. 

Richard  nnd  Armgard  sind  Vettern. 


Btoherceahe. 

'Die  Richerzeche. 

Dlaatr  AnidraclE   bat   ■ 


iBiohalt  dar  Kalchon 

3  Kala  aaa  dam  Baala  di 

la  »Ina  gawaltise  br 


id  lUahllgan  <Tjeh^M 


.     ...  Id»  (I 

eiachlea  aarad«  In  datiaalBMi  Z- 
vnd.    <y^   L.  £•■«.  OaU.  d. 
dm  yaau«  dtt  Slaätare/iäi,  IBM,  I. 
BlOht. 

*So  rieht  (geradet  aufrecht)  as  'ne  KaissafSn' 

(WMf.) 

Btohtaof. 

Tedder  Richtop  h&  geit  so  strack  aa  «n  ^ 
■ne  Filhake  •  (oder  U(d)stock)  Otukea  (« 
Bchlnckt)    hftdde.     Cwriota^  —  fnaaiw. 

I«9,  IM. 
•i  PUhaaka  =  Ftall-  oder  Spllaback*. 


Ziä>i..Damualede> 

Ude  om  dig.    (Proe.  dan.,  II«.J 
£«.:  Qal  me  reaplDil  M  mea,'ea  aaa  tdVieh  lUcXl«   ' 

dioe  ergo!   „v^M.  b.3'jt4v"  bomo.     (Bindr  II,.» 

Se^bold,  SKJ 

2  Hi  rieht  Got  noch  dem  rechten ,  di  hems  If^ 

bi  den  knechten.  Ku  merket  hiebi,  w6Äs 
her  oder  kneoht  gewesen  sL  —  Aarg.  ii^rtSa 

sin  Spraob ,  dar  aa  alt«  BaiaUoKm  dM  Dam" 
an  Tansbladanaa  Onen  dar  B^waii  itabt. 

3  Man  richtet  nicht  nach  Einer  Klag*,  n 

auch,  was  der  andere  sag'.     ~  ^ 

fiirtiafar,  UI. 

4  Hau  richtet  awiachen  Reich  und  Arm  n  (■ 

gleich,  dasB  ei  Qott  erbarm'. 
b  Man  soll  sich  wol   nach   andern  riditen,  ■v' 
sieh  nicht  selbst  Temichten. 

FrM.!  n  (kat  ■«  ptttar  i  aatral,  at  n*  m  dsBStqa'IB 

6  Niemand  kann  aich  selber  richten.  —  Graf,  M  n* 

Salbitbolta  tat  aalaraasl.  An/ Bataa :  WMid  l~ 
tick  oalc  lOlaait  ileblaa.    (Sorwaam,  10,  K 

7  Niemand  richtet  recht  nach  ■ftin»»  Wib-  — 

Graf,  «W,  U. 

„Bloaaea  Rathan  andKelaaB  alattnarimainta,  « 
•a  aloh  am  dla  bBobalan  Otttar  daa  M^^Ma  la*4A 
lat  ris  TUTaL  War  nach  teiaaa  Wahn«  (KAml' 
ttaelll,  Itt  Ter  Qott  aa  labaldlg  aJa  ala  aaiaidwr 
Btohter."  I 

Kid.:  la  rlsbMt  Draiaad  rasbt  naah  ifr—  «tw.  > 
HiVfi,   lVi<AMldglonlm,aU,a.) 

8  Recht  richten  ist  recht  —  AM.U.SU.  | 

9  Rieht  barmhertzig  die  Elenden  nd  ArBCi.K 

wird  sich  Qott  auch  dein  erbarmen.  —  >*' 
Mr.  JJJ,  IG:  LOntuam,  II.  Sil,  tt. 

10  Ridit  dich  an  deins  gleichen.  —  «amv.  i.i^ 

11  Rieht' each,  oder  der  Teufel  holt  euch.  fAv*-' 
13  Rieht  nicht  nach  eines  Mannes  klag,  bir  «* 

wol,  was  der  ander  aag,  —  Likman.im.a. 

13  Richte  andere  so,  wie  du  willst,  dass  tiKÜd    : 

richten  aoUen. 

14  Ridito  dich  nach  den  Laoten,  aie  waidn  >'' 

nidit  nach  dir  riehUn.  —  Stonct.tML 
16  Richte  dich  nicht  nach  den  »eist«!),  jiae^ 
nach  den  besten.  —  B*eka,  i.  u. 


vLiOOglC 


I«69 


Kichten 


16  Richte  «nt,  wena  du  b«ide  gehört 

17  Richte  nicht  mich  vnd  die  meinen,  liehe  vor 

ftQ  dich  vnd  die  deinen.  —  Mn,  //,  m. 
IS  Richte   nicht  nubarmherzig   die  Klenden  und 

Armtn,  so  wird  sich  dein  Gott  lach  erbarmen. 
19  Richte  Tor  dein  Uana,  dum  guck'  nach  wideni 

mOB  I  —  Urli.  leU;  Sitbenkttt,  »l ;  l^rengat ,  I,  SO. 

M  Richten  ift  leichter  ala  BessereB  erdichten. 

Xaf.-CaipttalthUkUriDli.qwnlDiiUbltar.   fAytoU,  M.J 

31  Richten  iat  leichter  ala  dichten. 

tat.  i  B«vt*h*nd*ra  taellliu  Ml  quam  ImlUrL    (PUlipfS, 
lt.  ISiJ 

Vt  Richten  and  urtheileo  aoU  man  nicht  flbereilen. 

^o«.;  iBjndiawdociinuDOUHtMlnllH.    {S(»Mil,  IMJ 

13  Richtet  eacb  nicht  nach  meinen  Toaten,  *on- 
dern  nach  meinen  Worten,  aagte  der  Pfoff. 

—  Gerber,  n,  U. 


Ai«. ,  I48.J 
tatt.:  Kls  (fdi  ■  nlabcdifs»  itiliaiir.    (Lmtpa,  M.} 

34  Richtet  nicht,  lo  werdet  ihr  nicht  gericbtett  — 

kauk.  ■>,  i:%dt'iiu,  ai;  ShnrtA,  B4U. 
sa  RiGhl'a,aoKesofaicht'aI  — (aoiuH,  rr,  ut.  u;  Artr«, 

U.SU;  SdiDUal,  tISO*;  Kirta,  ion;  Simrtek,  Md. 

38  Richft  euch,  mit  dem  Arsch  nach  Frankreich  I 

fOMprfliu.J 

37  Sich  eelbtt  richten,  thnt  Urtheil  achlichten. 

Lal.:  HiiBjndloul  Tlit  ta  Ipinm  Jadln.    (Ctaiit,  *U.) 

35  Viel  leichter  iat  richten  als  Benerea  erdichten. 

39  Viel  wollen  richten,  wenig  können  lichten.  — 

ftlri,  II.  i». 

30  Wer  andere   richten   will,   muaa   gelber  keine 

Flecken  haben. 

31  Wer  ajidere  richtet,  verurtheilt  sieb  aelbat. 

iL:  Cbl  glmUes  db'  altro,  t«  (Kmo  oondiiu». 

Laf.;  IH  •■  Judu:  na  quid  leeaakndat  all ,  tM*.  (TtrmJ 

(FMUppi,  II,  iU.i 
33  Wer  bald  rieht,  den  tödtet  die  gicbt.  —  ü* 

1604,  li,Peln,H,i»t. 

33  Wer  dich  richtet,  iat  dein  Herr.  —  Eiirfnn, 

£iw*Aarl,  Ml;   Pittm.,    IH,  48;   Simrotk,  MM;   Ormf, 


•  BakUgt 


rt  will  iigm,  I 


üb  dal  Baotii  bailt»,  danJaDlgiii  la  awlii«u,  dar 

■nffadit.  ElohKr  mn  «aln.     Dl««  Hprichwc^  -"■  — " 
TOB  daa  Ontibarraii ,  dla  auf  Ibraa  DOrf«n 
saiioliutetltall  renabui  und  dtraa  ITnlai 

OnUhimi  all  tbrsn   Erbharm    uukani 
ball*  «bar  in  betUnunteB  Vanttgen  leim 


D  glolch,  < 


Ltriuonlal- 
uhUtnliH 
.  Id  Frani- 

■ie  Htmchaftaa  odar 


blDi  BchUtiHUan 

31  Wer  einmal  gerichtet  wird,  ist  danach  immer 
gerichtet.  —  Prof, 41», «Tl.  ' 

KIna  ilmal  «udaaliii  aatiotaCadaDa  Sacha  kaon  uii 
wMalHmataadalBaaBeshlaitTaluwardaa.  (B.med. 
bau,  Kaiaar  ood  Baohl  911.) 
Ulla.!  War  lüaaai  gtrioht  vlit,  dar  Ml  daru«li  allwaBao 
failsbl  %TB.    (OHmi.  I.  m.) 

36  W«r  adbit  richten  will,  aoll  den  Kaiser  beleh- 
ren, warum  er  daa  Gericht  verlor.  —   Gm^ 

04,108. 


■  dar  ZMI,  IB  dar 


«**.•  Wer 


lU  bal  G 
<r  lal  dan  kalaar  bi 


,   fcw™ 


•albtr  rlohtan  will  di 
rwatt  *r  dai  aariolita  t 

36  Wer  WU  nebten  eyo  andern  man,  aoll  vor  aii 
aclber  sehen  au.  —  nvrd*o,Ciij. 

EIb  rabblalaohar  Bpraoh  aagt;   RlcbM  oicbl  dain 

UlabiMB,  bi«  dB  diefa  Ib  laiaa  La«!  Tariatii  haal: 

lndlo«*iChaw(lr«bad(chaU«tall-lIakojBDj.  (Aboi. 

tm.:  Con^rtaaaBior,  prlmaiB  u 


.    fOic. 


*37  Er  kan  aicb  weder  dreyn  noch  dransa  richten. 

—  ,lrnlia,XXTI[l<>. 

'  38  Er  richtet  den  Schrägen  gegen  den  Markt 
D«T  klBff«  EiliMr, 


1  Bist   du    nicht    '. 

Schlichter. 


I  ohaa  B«ni(  in  framda  SualUg- 


a*  nüflisb  I 

dar  B*ausd«a  varBuaii.  uia  aaguacsa  uaMU^Dong 
Iat  abar  gani  baaoBdaia  dain  sealgoat,  aiD  aoleb«* 
Sprishvort ,  wja  dai  oblga,  la  *ii*ugtB. 

3  Daa  iat  ein  weiser  Richter,   der  rahig  prüft, 

ehe  er  urtheiU. 

n.:  Qual  glDdlca  t  uvlo,  sb't  tatdo  aal  glndlaara.    fPai- 
«UlJa,  140,  14.J 

4  Dem  Richter  allein  atebt  nicht  alles  in  glau- 
ben. —  Gnf,  417,  isi. 

.Bdl^  baaalitoB  flvlcht  ^hSit  asoh 


■IIa  I 


•  %  tbD  lOBa 


.    (Up 


5  Dem  Richter  die  H&nde  schmieren,   heiaat  das 
Recht  begraben.  —  Pe'n,  il,  li, 

"—  '-  ■■ ■■»  AB.iohl  In  Batraff  darnnbeitacliliel» 

In  dam  mailiehen  Bpriebwort  da«. 
■  unaluiuloa  ati  baataohUA  gadaobt. 
blltt  Blofata,  daa  Siabtaii  Obr  bloa 

.  !■/,  4 


kall  dar  Blcbt 
So  bal  iat  a>: 


Hdhan. 

e  Dem  Richter  ist  keine  MietJie  gesetit,  weder 
um  Recht  noch  nm  Unrecht.  —  Graf,  4io,  la. 
Dia  iltaa  Dantichau  malntan,  Oui  danii  lo  oabiuB, 
daal  Biaa  aalner  Fdlobt  aanOn  ,  aal  «Idtr  Amt  and 
Warda  I  als  RlobMr,  daiBaeb  daai  BtUck  (alobnl  irarda, 
glalaba  dam  Hacbrtcbtai.  [VgL  Witnforini,  U,  4IS.) 
„Cbaln  Blabtar  tat  Chain  mlal  gaaeui  wadarBDi  Baabt 
nDeh  um  UBnohl."    (fViyijrv.  Katitrr.,  ut,  19S.J 

T  Dem  Richter  tränmt  von  dem  Recht  nnd  von 
dem  Pflug  der  Ackerknecht. 

LtU.:  JndldbBa  Ulaa.  aDrigae  aomnla  oiimi«.  (StyMd.mj 

t  Der  beste  Richter  mnas  Waaaer  trinken. 

Baalaobaagaa  and  0««ahMk*ilBd  flu  Ihn  kalaa  Qaella 
daa  Wabllabana. 

9  Der  ist   Richter,   der   die   Sache   scheidet.  — 
Gruf.  tu,  1». 

Dia  BobSffaB  hattCB  daa  Urial  in  flad«,  dat  Bloblan 
Saaha  war  et,  M  aa  Tuiinndan.    (B.  Drtbell OBd  Bola, 

ÄU/ritt.:  Dat  tirtaabtar,  daar  da  aaeka  ■( 

II.  1  [1§]J 

10  Der  Richter  bezeichnet   den  Prieater.  —  craf, 
v».  H. 

Daa  Anl  daa  BlobMn  TatUsgt  harrotragaad«  Blgaa- 
aabafUB,  boba  TanaidaB. 
AU/rii.:  TM  aaagatiTtaah  aath  tlasa  praalars.    (KttU- 


.    (HHltm 


..uDH  ........  .ütacihaidan. 

BÄtn.;  KH*  a  prlboiDDat  tisJ  t  aoadaeb  roiUJBoat.    (Ci- 

m^DMty,  IM.; 

13  Der  Richter  gar  puteüach  ist,  für  alle,  deren 

Brot  er  iaat. 
13  Der  Richter  gibt  den  Tag  nnd  der  Büttel  (Bote) 
lädt  vor.  —  Graf,  41B,  lU. 

Dar  Blshlar  >aUt  dia  Zalt  dar  Verbandlaog  an  Bad 
dar  Owlcbladlanat  ladai  dIa  Partalaa  diua  rar. 

Dar  rlahtar  alnan  tag  galt  nnnd  dar  patal  fBrpoBt. 


(Mof 


■<r,  I.  JJ,J 


14  Der  Richter  iat  aller  Ehren  werth,  der  im  Ge- 
richt kein  Oeachenk  begert  —  Ptiri.  u,  im. 

16  Der  Richter  iat  ein  Knappe,  der  dea  Rechlea 
Sinne  folgt  — _G"f.  «"._"-. 


Er  lOU  B 


[  (laD 


Atlfriii.:  DI  rlnohtar  la  aaa  knapp*  daar  dii  riaehtaa  ainna 
tolgat.    fffdlrna,  II,  1),  H.) 

16  Der  Richter   iat  nicht  barmbeizig,  der  einen 
fiöaewicht  freilftssL  —  Gta{.  W>,  ti. 
NUdtrd.:  Ean  iMhtar  u  lal  olat  bambaitlcb  dla  nana 
boHB  Tarloil.    (BoU.  Oaelumpitfil.K.n.J 

IT  Der  Richter  kann  anf  daa  Qewett  kein  Gowett 

.  fordern.  —  Grat,  »l-  >":  A'nug,  tll,  H. 

Waaa  dar  Verarthallta  dla  ZaUsBg  dar  dam  Blobtar 
aabnldlgan  OabObran  ( Watt«)  tanOf  aita,  ao  aoUlvJaaaT 
Blcbt  bafagt  aain,  vagta  dlawr  VaraAgärang  alxnaaU 

"•'"""^       L _„..L,ooglc 


1671  Richter 

13  Der  Richter  kann  kein  Kläger  eein.    (8.  Bott 

gmt,  NMhti.)  —  Gra(,  4U.  HS. 
ifld..- D*T[[ohtar  kein  dag«  BHSin  mag.    fnänffan,  I3«J 

19  Der  Richter  kann  niemaad  von  Heiner  Klage 

weiBeii.  —  Graf,  *ae,  IIB. 
Kid.;  Der  richter  mag  njmuida  rnn  ilau  cUga  wlian. 
(DttMiU,  WticAiildsloMtK ,  3S,t.} 

20  Der  Richter  kann  niemaad  £ur  Elsge  zwingen. 

—    Graf.  4ii,  SOS. 

„  Der  Biohtsr  mur  dsn  Mu  nicht  IwjiigBu  tin  cIb- 
gen,"    r-fring,  II,  M.) 
Boa. .-  Qhd  tagtec  kkn  DurtUaD  oolt  toi  •ni  vudru  dwln- 
gm.    (Harr^bamit,  II,  S1J»J 

31  Der  Ritditer  uiubb   allen  Leuten   ein  gleicht 

Richter  sein.  —  Graf,  »s8,  w. 

„Ein  liafatar  lall  rasht  luHD  gehn  wadu  gab  DOf 

Mkä. :  DlD  richter  iil  geUk  riehter  Ko  alleii  luden.  (E 
•neytr,  SaMnupiftl,  III,  M,  »;  Orlltf,  tV,  «.J 

Bähm.:  Ke  liem  muilt  loiOMt  nitl,  ohoel-u  pnTfn 
läuduem  hfii.    dJatatMitii,  16».; 

Xal.;  Judieii  eit  ruiU,  neo  manaiaiua  praoa  Baetl.    (Lad 

Poin. !  Bedili  TiieUkI  oblema  ■ttonom  JadokU.  (dda- 
tcnt»,  3S9J 

22  Der  Richter  muaa  ein  Richter  sein,  kein  Fron- 

bot. —   Graf,  «10, 73. 

Uu  TBrUnste  loni  BichUr  bloi,  diii  ar  dat  Drthall 
aqiBpraob  und  dan  Tallfug  aiiordaat«t  ai  aabtata  aa 
abar  (alser  Waida  far  onaiigHiieaian ,  aa  aalbit  an  *aU- 

■MM.:  E>n  riohter  aal  alo  rlahler  laTn  und  alt  ryn  trobn- 
bott.    (Stniknlitrs,  Sfl.Kabeniplegtl,  99,  t.) 

23  Der   Richter   muas   richten,    wie   ihm    ertfaeilt 
wird.  —    Graf,  ili,  113. 


£r  han 


h  der  Sab 


in  (1.  d.)  oder 


£rfslgtciiiBobaldlg,  laluaDariiiahtfral- 
if^.:  Sar'ricbtaT  lol  ilcbtan,  all  Im  aitaUal  wirt.    (Ben- 
etmbirs,  StIiicabtiiipUfit,  M,  i.) 

24  Der  Richter  roass  sitzen  aaf  Beinern  Stahl  vie 
ein  griesgrämiger  Löwe  und  ein  Bein  über 
das  andere  sohlten.  —  Graf,  410,  Tl;  Waifhat, 
IV.  3094. 

Zb  den  vaiantlieben  BaatbndiDngeii  d*l  altdentaDhaB 
Oaricbtanrtabiana  gahOrta  ae,  da«*  da  Klnhtar  laia. 
„Itan  veilasgta  tob  Ihm  eis  anaterai  Zaiohau  der  li 


kOnna  artbajli 


ilid.!  Bhteuda 


2S  Der  Richter  aoll  der  Frauen  Tomnnd  Hin.  — 

Graf,  IT»,  «3. 
Sali  Uinan  In  dam  Falla ,  ■•no  al*  nb«r  den  IUdd  oder 

Tonnimd  klagen,  balataban. 
md.,-  Der  richiei  lol  dar  bauen  TOminnd  ein.    (Xiamr, 
I,  li.) 

27  Der  Richter  urthcilt   niemals  wohl,   der  von 
Hais  und  GunBt  ist  voll. 

Lot. :  Bempar  inlqnna  aat  jndaic ,  qnl  aat  inridat  aal  favat. 
{Philiff%,  II.  114;  Segtilld,  UtTi 

29  Der  Richter  verdammt  sich  flelbat,   wenn    er 
Bcblecht  richtet. 

Bai  Tunnicün  ( 1113)  i  De  riohter  Toidomet  alk  nlTCn 
ala  he  ...     .a  .    .       .  


ij  (1113)1  1 
rtet.    (Crin 


Ltti.:  Manila  nnlai  cito  £t  malodlotlo  omnloia. -- Panoo- 
runi  lmprobiU4  unltanii  oalaoltai.    (Publ.  Sfr.) 

29  Des  Richters  Besetzung  ist  ein  Beginnen  der 


der^Veiib  'de 


jtfitri..-  Dj  beritinDga  dea 


IT  Kaehunialt  anhläglg 
*  tit  a/D  btcrnnen  in 


30  Des  Richters  Pferde   hitachelt  j«dv.     -* 

Lavnlt.) 

Sl  Dea  Richters  Zengnisa  geht  über  aOea  ad 

(S.  Klohtar  10«.)  —  Gnf.  tu,  «U. 
In  Hambug^  Dai  balam  gbafdt  daa  liaUaa  i 

nlaia  toi  aUa  andai  tashsiaea.    fJajiywtirf .  Ut- 

32  Eigener  Richter  eich  '  '   ~ 

bittere  Pein, 

Xof  - .'  Poana  Tahamana  ooeta  dlaqaa  aama  gvate 
tor«  ttaten.    (JutnalJ    (miippi,  II,  looj 

33  Ein  blinder  Richter  bort  's  Oeld  Mch 

Dantal  ap,  daal  dar  Biehtar  aal  dia  aüt 
dara  Waiaa  beatooben  wardan  kdnna.  Von  ^ 
Itahkalt  deraalbes  »dan  namasUicfa  dl*  i 
Bprielmari«! ,       •    -  ~ ..    .        — .  . 


aandm  1  ord ,  d^dis  t  oIvk* 
idan  fid tOdaa  bald  td ■«• 


lieht  bald» ._ 

34  Ein  frommer  Richter  hat  nicht  gern  dieÖc- 

,      fett.  —  JVlfi,  H,  T«. 

35  Ein  gerechter  Riohter  ist  dea  Oeeetceg  [Bbt:- 

Feste. 

aeim.:   Eondea  ipraiadUT}  —  kamanni  hnd^  ,^ 
/(..-  Du  biLon  ginCia«  non  bada  n  prdhuBilaiii. 

3S  £in  gerechter  Richter  iat  eine  Wage,  mäie 
Gold  nnd  Bohnen  gleich  wie^^tti. 

Böhm.:   Sondoa  bnd  jaka  Ttha,  kMrtjW  tfMoaäriv 

atslni  ruf.    [dt^oJamt^ ,  iS».) 

37  Ein  gerechter  Richter  sieht  erat  auf  die  Saea 

und  dann  auf  die  Person. 

/(..-  II  ratio  gladioe  [>lä  alla  glutliU  ob' •gC  kaa^U  M 
rignardo.    (faiiagUa,  111,  GJ 

38  Ein  gut«r  Richter  braucht  nicht  tdmiAten.  — 

Oiaoi.i». 

39  Ein  guter  Richter  ist  willig  in  bönn,  icfar 

im  Prüfen  und  schwer  im  Olanben. 

Mu...  Dommaren  ekal  iien 

KT,  udan  trjgt  (oi  nogai 
mdan  miidadai"        ** 
■narka  anart,  og 
/(.inbuoDgindlcai 
lagUa.  lil,  i.} 

40  Ein  guter  Richter  soll  aeyn  aofliiclUig  im  W» 

del,  ei&ig  zur  Gerechtigkeit,  geduldif  sa 
EChmähen,  bedächtig  im  reden,  recht  a  a^ 
theilen  und  barmhertdg  im  atraffea,  —  'y^ 
u.  »as. 

41  Ein  jeglicher  hat  seinen  Richter.  —  Am,  l,»> 

42  Ein  redlicher  Richter  siebet  weder  Gab  bbc 

bitt  an.  —  Pttri.  ii.  MO. 

II. :  ün  gludlaa  eorrotto  i  nta]  dlapoeto  •  iBilwm  > 

43  Ein    Richter    darf  nicht    nach    Blut    däms 

(riechen), 
Lal.  .•  Jadax  tat\ 

(puuppt,  i,aii.j 

44  Ein  Richter  darf  niemand  kennen.  —  Gr^  «  tt 

FendDlicha  Bezlahnngan  dlIif*sa«4B  nnkdaMtka- 
•laBnlian.    (S.  äoU  lOM.) 

45  Ein  Richter,  dema  mit  geitz  ist  eil,  itf  atier 

denn  ein  Crokodeil.  —  Htnita>.  cm,  o. 

46  Ein  Richter,  den  man  nach  dem  Stick  lektt 

gleicht  dem  Machrichter.  —  Gnf,  dii,-  Vtu^ 


4S  Ein  Richter,  der  nicht  kennt  das  Beebl,  ■ 

Eum  HundefQhren  recht. 

Dd». :  Dal  er  ikam  h«j  beitUHng  og  ila^  rtlsdoo.    tlm. 

49  Ein  Richter  ist  nirgend  Richter  ab  in  le:^ 

Gericht  —  Graf,  am.  UT;  tlingm,  »g",  L 

CO  Ein  Richter  keine  Sache  richten  soll,  er  vi« 
.denn  den  Handel  wohl, 

hat.!  rsa  (tatnat  }adan,  atlaati  UtlgM  MMr,  «Da*» 
UM  Dognlta  oaoaa  rai.    (BtftiM,  tM.) 

51  Ein  Richter  muss  keinem  anü  Wort  tränen,  ha- 

dern beiden  ina  Hanl  achanen. 

52  Ein  richter  ohn  gerechtigkeit,  ein   man  ci^ 

Warbeit,  ein  feister  ohne  beheDdigkcit,  bm- 


vLiOOglC 


Richter 


1674 


Ben  ohne  kwuohlieit,  ein«  SobOne  JtiDg&an 
ohne  Frenndlichkeit  denen  iat  gerioMs  Lob 


WdUl* 

n  Ein  Richter  boI  iprechen  nach  dem,  «u  fBr- 

bracht  vnd  beweiset  iit.  —  FMri.  H,  itl. 

Lai.!  a»Ta  pTHjudicfam  ati,  qaod  jadlohnB  hob  lulwt 

(PliiUfpi,  I,  in.; 

H  Ein  Richter  sol  zwe;  gleiche  Ohren  haben.  — 

l^nunu,  »,  IM,  IIB;   Simnck,  U»;   Grar,  401,  «; 
«rfrli,  iOTO;  Bra™,  /.  »Ml. 

UaputaUlihkall  (abort 


-—  Sage  «t  1*  Jogi ,  q 
m  glndlM  1 


— I  InaaD.    fAvt.  iOM.,  lU.) 

Fnj  S  &Bl  gaidst  au  dhIU*  pont J'hodi«.  (Mattan,  UO.) 
1 .... 1«, «oani, « (,rd ja««.    f«M., 

UM  du*  arMcU*  s^tulL    {Fat- 

ran  MqnJ Hob  r«r]ndl«la«, 

■1  Doo  »nt  srnbo  logntL  ('SirMd,  M«  b.  no.;  — PrlB- 
o*pa  Inlqua  al  uqu  pciiiai  ■Ddlni.  fOaH.  91«J  — 
Qnt  lUtnit  ullqnld.  pula  buadlts  kltan,  avinuB  Uoel 
■(■toaiU,  band  Hqau  IbIL  (SKuea.)  (»tttM.nn.) 
ttim.!  Uetw  JadsD  diu  ■kUMooiB.  diuU  abotolODOBn. 
(Ma,«m,  i»J  ^^  '       ^^ 

6£  Ein   Richter  (oll  mehr  der  Yernnn&l  all  der 
Meinnng  und   dem  Argwohn  nftchgehen. 
Wirf»,  II.  Ml. 

bC  Ein  Richter  loll  nicht  thtm,  wu  er  mi  andern 
■traft. 

jBdai,  Zo»  qnnd  moeal,  Ipia  fHll.    (at^lioU,  i 

iJ  Ein  Richter  soll  nicht  vrtheilen,  bin  er  bejda 
Partheyen  verhöret.  —  Cmtr.  III.  7t:  idiiMn. 
11,  tu,  ts. 

J>äi.:  laga  Afamnntotbftt.    (Prtf.  da*. ,  ItiJ 
HtUi:  Ban  ngtv  mtg  nlM  OBTariiDOTd  T*nri)iaB.    CJGirr*- 


rwf..'  Sa  qi 
(So*.    - 


'.  »*J 


u  Juli,  OBVa  0  qBk  ( 


ht  Ein  Richter  soll  lehlafen,  mna  öeschenke 
klopfen. 

fiöB. :  Vad  b*B  ag  gar*  l«i  donniiVD  Mre.  (Tnw.  don. ,  ti.) 

«9  Ein  Richten  Ampt  iat  Gottes  Ampt,  wen  nicht 

r«cht  fährt ,  der  wird  verdampt.  —  Ftirt .  ii ,  »i. 

60  Ein  schlechter  Richter  verdirbt  die  beste  Sache, 

Bütm. ;  Kabg]  ta  lODdB,  ba]  aa  aond«*.    (Ctlotonkf ,  MO.) 
ftlt.i  Jld)a  do  ooju  oba  itg  bojta.    f^latsiitr ,  1«0J 

il  Ein  troncken  Richter  spejet  ein  Trtheil  heran*«, 
wie  es  jhm  ins  Maul  kompt.  —  Mrt,  n,  m. 

El  Ein  nneerechter  Richter  ist  Irger  ab  ein  Dieb 
ond  Rftaber. 


Oroaaa  tBatlln  II.  Daa.  1II9)  tn  dar  Mall«  AiBoldlabaa 
Frooeaiiacha  ufBahnaB  Ijaai  oad  i&  dat  M  halut: 
(Sfioa  kODlgl.  UiJ.  wlU)  ,,dHa  JadamUB,  araalTOr- 
■uhm  odiT  farlng.  raisk  od«  mnt  aloa  prampM  Jottli 
KdalBlairirt  nad  •iBamJagllokaBOManwiaaa ohuAa- 
mbm  dti  PanoB  ud  daa  8tu4*a  dBrabfabaadt  Mo 
BBpwtailiabaa  Haabt  vldailUvan  aoIL  XIb  JnaUiaaU*. 
■IÜd,  dM  UnsaraibtlgkallaB  uiabt,  tat  «nfUirlloh«  aad 

hOlaB;  abn  tot  Sohalmdi,  dla  dan  Uulal  dar  JoiiUi 
SafcnnahaB,  kano  alcb  kaln  IlaBisb  botan,  dt*  lind  Um 
all  wie  dtigiOaaU&Svlubabaii,  dlaladai  Walt  alsd." 
( Vgl.  JuctJotn  und  CharaHtnif  avt  dm  Lttn 
Priidrick-t  II.,  BR-lln  ITSI,  Bamail.  TU,  B.  I«.) 

>3  Ein  Dnwisaender  Richter  nrtheilt  schnell. 

Jlolt,i   Zn  OBwataad  ragtar 


.     (Str, 


il ,  II.  3 


u,  il. 


Joga  brlaf<a  Hiitno*.    fKriUfmsir,  4 

r  Richter  hat  scharfe  Augen. 


fFatiasUa.  IM,  J.J 

t  Ea  heisst  niemand  Richter,  denn  i 
Bank.  —  Graf,  tu.  sm. 


tai  Ibni  Tolki  —h 
dk*  rnraua  Mtan  c 
■and  kBBB  XUgar 


IB  BaElBBa  g 


Daa  obtga  Bprlobwort  MR  oagaB  dlaaa  AMiebt  aaf, 
tudaai  aa  mr  »gibt ,  daai  JUa  ntataa  gab««!*  Biafa- 
Mr  atad,   abar  daabalb  Diebt  «hna  Baata,   «all  aouac 


hagUt  bang.    (DaHfU,  WcAtMrtNi» 


66  Ea  ist  gnt,  dais  es  Richter  gibt,  aber  «ie  sol- 
len keine  Schafte  sein. 

In  Haob  daa  liehen  gabt  dai  WoTtiplel  daa  Jfldltch- 
daaUchaB  Auidnuk«  Tarloraar  Baboftlm  (vabopbatiBi, 
Biabtar)  !•  ishon  raaht,  abar  ktaa  fioliDRlm.  Siihiiti 
mit  dar  habiUacbeB  £iidaiig.    (Tendttm,  Sil  u.  HO.) 

61  Es  ist  mancher  ein  Richter,  der  beeter  ein 
Henker  nare. 

66  Et  kan  keiner  sein  eigen  riobter  seyn,  vil  we- 
niger sein   eigen  rechter.  —  UautcH,  sie.  m; 

Prlri,  II,  MO. 
Bta.1   iriBBiasd  kaa  ngtai  lUo  In   lUn*  atg«»  lakaa. 

(Ramiemf,  II,  ]1S*J 
SeAia«).  ■•  Idb*d  ml  wara  doman  1  alD  agln  aak.    (TSr- 

ning,  8S.J 

69  Gerechten  Richter  soll  man  nicht  enümen. 

Frl.!  Quaad  l^Bge  jDBei  doli,  de  tont  aoomu,  gaidti 
aa  dalt.    (CoMItr,  vii.J 

70  Het  ich  alle  frommen  Richter  in  einem  äack 

vnd  trüg  «ie  drin  auff  meinem  Rücken,  auch 


11  In  Biobtera  Ofen  Liegen   Jonge  Palmen.  — 

OraM,  lOll. 
EId  SpiDoh  ,  dat  ÜBT  das  Ziraok  hai  nlttali  dar  As- 

faBgabaebelabaa  dla  AsfalBandatfolga  dat  laolii  Sobb- 

taga  Tot  OiiarB  alDaipttgan. 
19  Iit  der  Richter  nur  von  Einem  Ohr,  so  htngt 

•«in  Urtheil  an  einem  dünnen  Faden. 

13  Je  sohwtlcher  der  Richter,  je  stärker  das  Un- 

IM..-  BtDltl  jadlBla  btarli  aantaBtlii.    (BawM,  I.  lOI.J 

14  Jeder  Richter  sitzt  an   des    Kaisers  Statt.  — 


4  Obrigkell  BBd  daBi  BegHffa  aaab  der 
r  lll  daa  Ludeiobarbanpl  all  Uoltai  Blell- 
gaaaliten  Blahmr  aliuu  aa  aelnei  Statt, 
iBau  NauaB  DBd  «ardaii  tob  aelBat  Haabt 


lü  Kein  Richter  darf  seine  Gerechtigkeit  verkan- 

fen.  —  Graf.  «0,  J7. 

Dan  ktaaiehni,  baitaibllsliaB  Blahlai  italltB  dl*  daat- 
aibaa  BaohtabaehaT  dem  Jndaa  slaiab.  —  So  «tiahiedan 
■lab  dar  WldatwUla  daiDa«t»beB  sagaa  TaikanBlobe, 
baalHblleha  Ulehtat  la  buhib  Bpriahwflitatn  aoiipitobt, 
•baaao  blnSg  atlBaarn  nuilaabe  odai  allgamalBat  and 
tlabtigat  ilaalHbe  SpriehwOitai  bb  daa  TorbandaniatB 
alBaabaalMihllobwiBaaBitaBlbBnadott;  W*i  daa  Haia 
de*  Blobtaia  alt  Gold  baataolHii  IWBU,  saabl  aashdla 
UppaBdeiialbengaasbnialdig.  Mliniaa  r/.4«0J  Cad 
die  BebmtB  laaaaa  daa  Stviita  Bafei,  daa  Askai  dab 
DSaget  BBd  das  Hiabiai  diaBatlaiaiilBBalllabaoi  Kd& 
iTea»  pola  baij,  a  eoBdce  puiaaaaBkd-    (Ctia- 


LbJb  sTea»  pola  J 
Mtf,  361.)    SU  ■> 


Gab« 
abamU 


aobsilatat. 


da-Ktobtai 

r">lüardB"däiB*~Basbe.     Dai  BJsbiät 
Idlgas  Bnd  UnaobnldlgaB.    Daa  Blahtar 

rUUgit  da,  w*BB  dB  Ibr  * ■--' — ' 

.  __  dtBBIohiar(Oald)>eUl, 
Uob  IB  daa  TbBtB).    Oaba  d1< 

Blatalat,aDadatnB.I>  " 

JUJrin.'  Xa  taabtet  ao 

TStsepao.    (Bielulwft 

BUK..-   Kdo  BOBdel  lia 

k  BOBdol  a  poBbfB  noaaai ,  aia  oaocr  i  pn 
Od  kobo  aondoa  nal,  taa  pitT  pataL  —  Boi 
od  TiBatho  1  avrlBDliio.  —  BoBdca  1  rat ntkj 
podBiai  )lBi  paliak.    (äilalonty .  itl  —  Xt.) 

76  Kein  Richter  ist  so  grots  auff  Erden,  er  mos 
vom  gr<MBen  gerichtet  werden-  —  Prlri,  II,  tK 


•B  nablTaardlgb*  raabt  all 
l'o  tU*  naatal.  ~  Neebocf 


i.B* 


grotaen  gench 

{ii  kaln  Blabtii  h   »»oii  aai 
geriebtat  weidaB,- 


Mb. 


rflSa,  CCXXb.; 
Gad  harn.    (Frei. 


(Ma 


•tilut.  Ff 


zu: 


graadlotl  ragDO  t 

77  Kein  richter  kann  recht  richten,  e 

was  Recht  ist.  —  Unf,  ms,  ta. 

Be  kasn  alemand  daa  BlEhlataint  ai 

BB  dat  Dflibigaa  KeanlBi»  dai  Raoliti 
JHtf.:  Kalo  riebla(niobtg*rlohUok>Dii,faeraBwu**,  wa* 

gatHht  Hl.  (Momtftr.  ItliMUrle.  »>.J 
Dm.!  DoiBiB*r«a  dammai  Ikka,  maa  lovan.  (Prnt.tlai:.  111 J 

78  Kein  Richter  kaim  Richter  und  Klftger  zugleich 

sein.  —  GroT,  411,  ns. 

jnd. :  Dl*  tlefalaia,  aa  naeb  baUa  kltgars  aade  itohtan 

--■ ■■  -■-    '" ;;/,  M,  t.) 

ü,a,t,.c...LiOOglC 


Bickter 


79  Hui  lunn  oicbt  Bichter  and  El&gec  zugleidi 

/[..'  Nan   ■■  psb  HUT  glndloa,  •  puU  ladai». 

1  eigener  Soclie 


fÄW- 


BO  Niemand  kann  RicfaUr 
—  Cnif,  t»,  sn. 

Dan.:  Uui  muB  ai  T«n  dommar  1  du  agan  lag.    (Fn: 

Lot.'  Jsdai  aemo  polsat  aaie  In  proprU aaou.  (FUlippi, 
I,  31<i;  JiVDfr..  4C4J  — Namo  potait  aiia  Jndes  In  au* 
ouua.    (aifbuld.  um.) 

81  Niemand  kann  seinem  Eiohter  entgehen. 

82  Niemand   soll   sein  selbet  richtet  iein.  —  Lth- 

mimn.  9«,  >. 

83  Niemand  ioll  und  mag  Richter  in  eigener  Klage 
sein,  —  Graf,  4a.  m. 

UIaL:  Sajn  ilohMi  aobc 


8  aaj'n  acU»  liohlai 
n.    (i-iamr,  Uß,  9S1-J 

84  Richter,  Dichter.  —  GniMr,  (,  U;  StoiriKk,  n«o; 

85  Richter  haben  Sofaiilthei«aeDobren.—  Cnf,t»,»i. 


leiUi 


Olu*  baiiei 
dai>  aia  lu 

Vonohriflan ,    ■' 


i  lalDht«!  b 

öl»  "  " 


D  all  aut  d 


a  abai  > 


D .  nwili  dam  Bprlebworl:  ale 
naoan  acimiAvuuiuvii'  ..Hiaafln  lit,  du  in«n  aprjofat: 
Die  Btohtir  baban  SohDldUiaiaaeB  ohtan.'-  (Kiagn.  ü'.i 

8B  Richt«r,  richte  recht,  denn  ich  bin  Herr  (Qott  ist 
RiohtAf)  und  du  biat  Knecht.  —  SUnnot.  »us. 
In  ahnliDbem  SIdq«  Ukgun  die  Nau(il«ehsii ;  SUia 
'  ,  aber  Fltibta  Immai  gatad.     (Simdtri, 


m,  It 


._,  illck-.. 
aDdt  aot  di 


wabra: 


tba  dar  Blcblar  ii»eb   d 


dleaai  i%t  VrtbtU  nj 
er  dam  Bluhtaniitbla, 


tn^a,  «itvoctele  et;  1%,  tiOhar  lUnd  da  aln  BleliMi 
u.  i.  •■ ,  abai  jatil  lohalnt  ai  aiierveliat  an  aaln. 

87  Richter,   ao  Geachencke   nehmen,  sind  gleich 

denen ,  ao  ihr  Haiua  anzünden,  ein  paar  Efer 
lu  sieden.  ~  mnii,  IJ,  »*4, 

Bla    „aatian    wagen    elsat    klelDau   Gavlmtea    Um 
Bbr«  uad  Qavliian  In  Oatahr». 

88  Richter  aollen  grosBe  Ohren '  md  kleine  fiende 

haben.  —  Pitri.ü.m. 

')  Nur  Bloht  an  gtuisa. 

SS  Bichter,  stehe  dem  Richter,  denk*,  dnsa  ein 
Bichter  über  dir  sei.  —  Simrotk,  his:  K6rti,  mti. 

90  Richter  und  Drecbaler  können  ans  einem  Hok 
verschiedene  Dinge  maoben. 

Qu  der  Taracbiadenni  Aniobanang  dai  Bacha  Spi*]. 
ranmn  aaban,  Uannlebralllgkalt  In  den  gadtacbaaltau 


Böhm.:    SoDdaa  Jak  taaaf,  Do  oh«*,  M  naaU.     (itla- 
konkf.  Kl.) 

91  Richter  und  Schergen,  Bader  und  Fergen,  Arzt 
und  Juristen  sein  selten  gute  Christen.  (Oitur- 

9j  Sei  der  Richter  noch    so  kalt,   Unschuld  hat 
eine  grosse  Gewalt. 

Spaii.:  Iii  agsd*  auUlaan  dd  Jnai  no  dnaartaa  birleDdo 
cnlpa.    (Ciikitr.  M»O.J 

93  So  lange  der  Richter  zu  Gericht  ait^t,  kann  er 

niemand  beklagen.  —  Graf,  ta.  m. 
EoU.:  Alioa  langb«,  ala  die  Baobtat  ilt  la  racbia,  lo  na 
mach  b;  nlamui  baoUcban.    (Mitrli,  I,  SiB,  li.; 

94  Strenge  Richter  richten  nicht  lanse,    (Waif.j 
9G  Von   einem   einteiligen  ^parteiiaonen)  Richter 

kann  man  kein  aweiBeitiges  (unparteiisches) 
Recht  erwarten. 

£«,;  Daatllgt  tt  Mga  Ml  boa  uialfBrdlie.    (Prot,  don., 


«a-J 

96  Von  nnbedacbtaamen  Bichtem  kommen  über- 
eilte Sprüche. 

fri.:  Ca  (od  Jng«,  briin  asDIanea.  —  Jaget  Bllaiu, 
aliapl«  ei  moaa,  eitUDonnisaanx  nuuiTiia  faiia.  (Ca- 
liiir,  »ß~iia.) 

91  Vor  dem  Richter  kriegt  der  Beatel  das  Fieber. 

—    WiKdiltt.  XVI,  M. 

f  mit  kl 


99  Vor  einem  Richter,    der  auf  dai  tktnk 

nicht  hört  and   aof  du  rttü»  la(n 

sieht,  lieber  Gott,  ona  behüt'.  —  c^r, 

100  Vor  einem  ungewogenan  Bicbtsi  iit  la  □ 

ten.  —  ertf,  410.  ti.  ' 

Xa  iit  nbal  m  aloan  Blcblat  aiaa  fccfcmf 

Mä. :  It  la  awarUab  lo  krtgen  tot  aUuau|w^a 

ter.    (Bomiyr,  KcAtituU.  t.) 

IDl  Was  dem  Richter  entgeht ,  Terhört  er. 

102  Waa  der  Richt«r  nicht  mag,  bekcnml  lei 

richtsschreibeF. 

Ob  aleb  dlM  Spilatiinrt  aof  ala  bauiKta>T<ia 
grlndat«  Bai  »ItdaiiUcliaB  BaabtanucliHlui  i 
lammalta  iieli  dla  ^naa  Gamalnda.    Wn  MMi  «^ 

IT  Blflhlar  aoUeniUiBMr 
Ihn  HB  als  kaUiFluin« 
licht,  d(BO<t><iuU^a 

'.^BdlaaWv 

///,  SWJ 

103  Was  man  dem  RichUr  nicht  kUgt,  k  :^ 

er  nicht  richten.  —  Graf,  <».  m 

Mkd..-  Waa  auu  daua  rlebwt  alali  elaihn,  la«' 
at  nInM  nebleu.    (OrUef,  ir ,  U,  UJ 

lOi  Wenn  der  Richter  den  Becker  biti,  Am 

dos  Gesetz. 
105  Wenn  der  Richter  vom  Bathliaiu  bmL  ■ 


«ahai  WelaUmn 


Bäcker  ein  Rathsherr  sein,  nddaHriip 
will  gehn  zu  Rath,  so  leidl  ü«  Grawi 

grosse  Noth.     (OfteneiA.) 

Wenn  Richter  und  Schreiber  nickt  oft  fet* 
in  die  H&nde  kriegen,  so  venia  '^  '-^ 


Frl.:  Jnsaa  lont  ftolda  «t  eBilraini.  ■»•  ■°>'" 

lai  pl6a  «a  malni.    (Kriliimi/tr ,  Vü'J 

108  Wer  auf  den  Richter  zieht,  «oH  mit  i"' 

konunen.  —  Graf.at.ieo. 

Dm  Blobtna  Zangnte  gahl  ab«  ladaa  ■'"  '' 
EikUUDBg  a.  OolofaiaieiiäntH.  ,     . 

UM.:  Wa  np  dan  riehtar  tili,  da  icl  ■!>  "^  '' 
lulkomon.    (Bomei/fr,  ltic'''i'''3.  "•'■> 

109  Wer  da  will  ein  Richter  sein,  mU  smü' 

salber  sein.  —  Cmf,  u»,  «. 

„War  do  aal  ejn  nehler  aaln,  »aracM  *■ 
»in. "    (liaupp ,  LaadrttklJ 

110  Wer  dem  Richter  die   Hände  adunio«^  ■* 

macht  den  Eael  mager.  —  Ha«*,  *<■.  > 
II.  Ml.  _^ 

BoU.!    Tel  don  tagt«  gald,    aao  ti  (U>  "'^ 
(Barribomie,  II,  ill*.}  ,     . 

111  Wer  den  Richter  kennt,  der  keaalu«--' 

das  Gericht.  ^^ 

Dan.;  Alangan  ar  Uaodt  n»d  dOBBiaiaBi  " 

112  Wer  denBichterium  Ankläger liat,*'^' 

Gott  zum  Advocaten.  —  aM/«*«».» 

113  Wer  den  Richter  zum  Freunde  hat,  »* 
leicht  den  Pro 


£■«1..- 


B  gewinneD,         , ,    . 
idad,  ao  tbaUnUI»" 


II*  Wer  einen  gnedigen  Richter  hat,  i"  '^ 
wol  fort  in  seiner  kranken  Sach  — '""'V 

116  Wer  für  dem  Bichter  weint,  verieart  ««  ^ 
ren.  —  Pttn.U,  JW;  Sjarw*.  mW:  ft^;" 


"l.  lisj  ' 

116  Wer  will  ein  rechter  Richter  t 

nicht  achten  mein  nnd  dein. 
„Bansla,  ata  Jul,  *l 

•aqua  Unee,  la  Iniqnna  «nt-   ( -"v—  ■      u 

117  Wie  der  Richter  einnimmt,  so«"«''* 

—  Gtaf.  4\i,  1 
SalB  Vntiall  mnaa  d< 
'S.  BJab 


s-r'i'fr; 


dam  AnaasrnSJ"***"' 


Ali/riti. 


■r-nroj^c 


7  Richtfiramt — £ichtig 

Wie  der  Bichter,  so  du  Recht;  wie  dfr  M«i- 

ster,  10  d«r  Knecht.    {Ltutmj 
Wie  der  EichUr,  lo  das  Urt«!. 

£ar..-  A  tuHTiiia  jadlM  piuoepi  uotBiÜ».    (PkUfoi, 
I,  46;  fiJMifrr  //,  17,'  Stfbald,  43.J 

Wie  der  Richter,  bo  der  Schüi^htec  —  (S«t,  B*. 

„Wla  dir  BiobMr,  lo  dir  Schlichtw,  «lad»  B^rr, 

Arbeit,  le  d«  £aliii,  »alUi  und  TboIiKtiIiÜI  dnas- 
■  eblHlil."    {RaeKkoii,  lUJ 


„I'.'^*' 


.  S6a.j 


Willst  ia.  »nderer  Richter  i 
Ton  Fehlem  frei. 

Zo/..'  Cufn  dabsl  anml  nuo, 
dies».    (Fra)i.,n;  eitUif^i, 


I,  mach'  dich  lelbit 


L  Richter,  nicht  ffir 


:  Wir  kommen  alle  für  e 
einen  fieichter.  -^  b 
\  Wohl  dem,  der  seinen  Bichter  nicht  kennt  I 

Dar  nlilili  mll  ätraltuahao ,  dla  liotatMlloh  mM AI 

24  Du  ist  ein  ßich^r  wie  Piletns.  —  «ix, ». 

15  Da  gebest  einen  boesen  richter.  —  ipricabi  f ,  » 

16  E«  sind  Richter  wie  zn  Osiek. 

Oiiak  lit  aln  gtUt<fa*B  Im  SuidaalnelMB,  u  d 
WalohMl.    El  batta  bali*i  dM  Baehl  flbar  LabaB  di 
Tod.    All  aaalnitdnaaSotilaiMriBmTodaTanirthaUt 
haila ,  «rfalir  inio ,  dui  aa  dar  ajailfa  >b  Ort«  Mi,  >Dd 
Uua  Bu  IhD  (■'  'i^t  «ntbabnu  kOnB*,  wUuaad  BU 

den  Sehloaaai  in  arbalUn ,  slnan  dai  baidao  Sobnkada 
blBilshUBialUHs.  fjrvitaai/,  U1,«J  IsIMauah- 
Usd  anUJt^  nu   ihnUstaai   tob   Nonibaig,    Sohllda 

BT  hiDgan  italt  i' '""' "-■-- 


u.  1.  o.  IMa  SchUdi 

BaikBaldar.    Jadai  liud  tut  lafaia  ProTlBi, 
in  Stralaha  dar  udani 


■«Inu  Ort,  muh  dan 


Pal*..-  Spnwi  Jik  «  Oilakn.    (WaithaA  I,  IJIJ 

IT  Es  ist  ein  berliner  Richter. 

■tachUoben,  donh  B«glatiiaaa|av>U  vadn  an  lockan- 
_  dan_Docti  alniBichtlobMrndan  Blablat. 


in. 


Lat.:iaAielt 


'J. 


423.J— BkidamuttaaBBjsdiolOB.    (fUlM,  i/,  I 

IS  Pn  onu  luiegt   der  Richter  nischt  —  n 


1.  fCiOM, 


Ein  Richteramt  gehört  ] 
würdig  ist 

i.Oald  nnd  Omt  kann  mu 
wll,  abat  als  Blebui  Aval 
m."    f*irt*,  //.  MIJ 

Wer  will  richtem,  der  sei  nflchtem. 


dem,  der  denen 


'Mit  Richteraalbe  schmieren. 

_.„I>la  baltaa  aln  flash  mit  alnandai 
als  jädat ,  daai  ai  daa  Blaktn  »It  Blehltt  . 
Bilt  gaHbasakan  «oll  iobnlaran  nid  aalbi 


'    (-21a*- 


GhUr. 

1  Gsna  richtig,  sed  Johann  Ernst,  nn  imet  den 
Pröeter  in  Graben.    (Oaut.)  —  SchiM.m.W: 

IlatftT.m. 

Bpotl  nbar  gawliaa  LabaniosfUla,  U«t  dai  Pnäigtr, 
das  aalB  Baoar  ta  das  6nib«B  warf. 

)  Richtig  hindurch  ist  der  allenieheret«  Weg.  — 
Pttri.  II,  u*. 

i  Richtig,  mein  Sohn,  eigte  derPftrrar,  alt  der 
Junge  in  der  Kinderlefare  Nebukadnenr  ant- 
wortete and  Mvo  Mgen  Mllte. 

1  Richtig,  s&d  Isiiw,  slög  'n  Pimd  Roller  von  *n 
Diäcli ,  mbit,  dat  wier  de  Katt.  —  iraaTar,  tu: 

Ptik,tM,  IM. 

i  Richtig,  see  Bardeleben;  do  kreg  he  'n  Dukaten 
Tör  'n  Oertken.  (OttfrieM.J  —  Üiifrni,  Ht;  Mm- 
ftt,  M:  Em.  *9:  JlawUnriar,  IL 

6  T   i*  ^  richtig,   i&  de  Paator,   de  Jung  htt 

Geake.  —  Barren,  UW:  Im,  llf;  Baukd—itr,  III. 

Anf  dteaa  Walaa  tailn  alab  aln  Part«  >s«,  4«r  bt[ 

•m  Taafa  aai  Vaiaaban  ttnam  Knaban  «kun  Madoban- 


Richtigea — Riebloug  1678 

* 7  Es  ist  alles  richtig  wie  ein  Strang  Garn,  daa 
die  Mäosi  haben  verbissen.  -~  Lthmam,  »n,  ti 


•8  Sa  ist  nicht  richtig  bei  ihm  ira  Oberttflbcheo. 

Man  lagt  anch,  am  anuadrUckan ,  dau  in  lamaadai 
Kopf  nicht  allailsgahfirign  Ordnung  itl;  Eihalaiuan 
apanan.  Kr  tat  Bit  dat  Pidikappe  gtHhoaaan.  Erbat 
dtaNaiaaabUrgatrMaD.  Er  bat  UrÜlaa  Im  Kopfe.  Ei 
hat  d<B  Bplaan.  Ei  fahll  Ibm  Im  Obernabchaa.  St 
1*1  stark  dr«l  yianal.  Xi  iiilBlt  naan  Zihalat  Uofhalm. 
>r  iit  rappalkapSg.  £i  ipnkt  ihm  im  Kopf.  £i  lil  Sbar- 
gaaebuppt. 
Lat.i  HlHui  habaa  naaU),  qnam  DUhjnwbomBi  rOMs*. 
(^ritiaplKma.)    (PkiUppI,  l.ni.) 

*9  Es  ist  nid  richtig  I   sim  Chopfli3s)i.  —  Suur- 


aSia  Dfld  g'lahUd.    Er  Irt  gnahit  bli  a  Kali,  : 


da  Obopf  I  Holand  ai 

iioli'"i'r  Tsi"  TSS"  'wie'm'iiä 
unatniiL    sa  ou  vaniaad  wla  •  Krall  Baar. 

'10  Es  ist  richtig  mit  Leipzig.    (S.  Sasba.)  —  Sin>- 

Ttk.Biti. 
'11  Ea  ist  richtig  nach  Adam  Rieae's  Rechenbuch. 

—  EutUia.itB;  Säumt,  ua:  KSrU.Vm. 

Dar  Terfaiiai  ainia  [■  lg.  Jatubnndarl  arublananaii 
Bachanboeha,  daa  ilsb  JabrbandarMlaiig  Im  Aniaben 
arUali,  bU  ai  liallaleht  inn  PHcbaok  abgalSM  mida. 
(B.  Blaaa.) 

'13  Et  es  röchtig  mit  de  Irin,  man  se  nömmt  em 

nich.     (SaUvpHai.}  —  FriiMitT^,  tlU. 

'13  Et  is  me  nit  richtig  im  Koppe.    (Kuif.) 

'14  Et  Oat  bi  em  nicht  recht  röchtig. 

■Ib  Eeis  richtig,  hett  Stroh  in  d' Stebel.  (Ptmvtn.} 

Kl  lat  iliStlg,  (T  bat  Btrob  In  das  Sllateln,  d.  h.  n 
hal'i  bfaln-denObriB,  arbai')  baiacbait.  Abar  aaoh 
IrODiaek  daa  OagMithaU,  ar  In  alo  Dnunkopr.  Vlal- 
Ulebt  IM  dsi  Bl»h  aar  aapbaoliUicb  ani  dem  Kopf 
In  dla  SHataln  Tinalit. 

'16  Mit  Im  is't  all   wedder   richtig.    (UtavsTk.)  — 

DmmtÜ,  IT«. 
Bi  lil  batnuktn. 

'  17  Mit   Sr  ii't   wedd'r  richtig.    fAUmatt.)  —  D««- 
Biil,  in. 

Ble  In  «ladar  iduraagar. 

'16  Nu  is   richtig  mit  Oiarlotte,  ae  uU  en  Kind 
hebben.    (ikiUi.j  ~  Schiut,  II,  3W.-  Itl,  <M. 

Uli  dam  Kidcbas  Itt't  au,  da  aoU  tn  die  Wooban 

IS  Richtig,  einen  'ranf. 

Diei,  dar  Sgbsla  antlabst«  Wort  oitd  dan  Miiawal- 
aao  gassBBbar  oft  an  Mllanr  Ironla. 

'30  Richtig,  elben  an  'n  Dreck  is  'n  Dutzend.  [Ptm- 
'31  Richtig,  Herr  Dreier,  (-Hamtwj.j  —  sckiM.  III.  im. 

Ba^aht  aiih  ant  al»  panenllsb«  Anlkdota,  dla  aoa 
da«  Volknasdc  anlaebnndaB  In. 

22  Si  händ's  richtig  g'macht.  —  SuunuüiwT.  los. 

Bla  babcn  ilob  ini  Eha  Tanproeban. 

33  So  richtig,  wie  der  Teufel  die  Schrift  cilirt.  — 

EiHMn,  MI. 
Xfohtlcaa. 

~Ea  ist  nichts  Richtiges  da.  (Ptalt.)  —  Sinn,  li,  n. 


'Den  ütenbergtchen  Richtiteig  Kehco. 

BlDaD  Dinwaa  ■*****"■*      Nbj  In  aar  Umi 


Blehtou. 

Richtung  ist  Richtung.  • 

(an,  ;.  1103:  /F.  JOOS. 


.  Onf,  O*.  IM;  Wmlpka- 


vLiOOglC 


1679  Bidc— Riechen 

Blok. 
1  Das   hat  nich  Rick  orer  Sobick,  —  frwnmaiiii, 

Pult  in  kalner  Weil«.    Siihlok  =  Gsichlok,  Fllgllah- 

*2  He  viaet  up  dat  Rick,  man  nich  ap  de  Böner. 

~  «otia,  rni. 
*3  Hei  ia  up  et  Rick  kommen.    (Sititnat^trni.)  -~ 

Kim,  K. 

Er  l>i  auUukgekonmUB  ,  u  lit  uu  mit  Ihm  rflokBicbl- 
llBh  lalnM  TsrmOgeDi  odsi  iilssr  Qnanahilt.  Bl«lc 
UI  dj«  SUogc ,  wonaf  nuD  atwui  nun  TiacluMn  blogt. 
■4  Up't  Rick  Blän.  —  Dr.  SOäUa-i  Vf. 
Emi  an  du  Nug«!  UBns. 
w&rok  op  dat  rtok  to  ilmflodt  * 
„D»t  .ludsreat  opt  Bick  .Ugen,  ..,.., 
Btok=;Balh»,  mltMIboolidraUcli:  der  ili,  Bäben  rin. 
■Dcb  di<  Bedentnng  Oahin,  «lae  Btfba 
■hlen.  (VgLfmnnain.J/.iÜ;  A-eio.  W^.i 


„Er  ehrllka  Hudt- 

arUUnd«.  " 


I-  Ricklingen  vorower.  - 


TOD  ^■oapOiili 
EiUitu.) 

*Du  bist  noch  nich 

ScJUmtact.  I,  1»;  Lt 

IbDm  KllenblrB.  Im  UilUleller  dnrsh  d(o  BlU  <Dl*a 
■aMniuulten.,  kleinen  He  [TD  "  (sId«  Binbtcblaaite )  be- 
kannt, Ton  dem  eue  dLo  Vorabargabnden  ffeplOndBrl 
WDTdui.  DI«  RBdtnlart  will  klag  auaD:  Do  bketnogh 
Dtoht  111  Met  Qetkbr. 

Bl«ali«. 

'A  höht  an  scharfe  Riebe.    (SMtt.j 


PUna  maikaa  nad  Ihi  Var- 


eokbeo,  dl«  fein  Baaalegte 
bAlten  duaoh  alnrlohten. 

1  All  wat  göd  riikt,  kümmt  von  mt,  lüd  da  Ap- 

theker,  dör  harr  he  in  de  Büx  scb&ten.  — 

Hagifl.  M.»;  ÜMfir,  Sl;  Kam,  MS:  Sehiut,  Itl,  313: 
Auf  dla,  welohe  aloh  gern  aalbet  lobao  und  valaa 

2  Da  rük  an,  sä'  Hana,  da  alaug  hei  Jürgen  np 

de  Nase.      fWilderie.m.J  —  «o(;n-,41J. 

3  Dat  rnckt  hier  nä  Minachen,  säd'  de  Voss,  as 

hei  in't  Schithüs  raen  was.  (LüiuimTg.j  —  Uet- 
(er,  MI. 

4  Doa  riuk  derän,  sied  Büddemann.    fberialin.}  — 

Frammann.  »/.  »e,  41. 
Wird  geugt,  wann  Jamaud  ubal  angalanrao  it». 

5  Du  riechst  übel,  sagte  die  Kloake  zum  Sumpfe. 

Aabnlloh  iBiaiioh  ^lUmaaii  VI,  40«. 

6  Einer  riecht  nach  KnoblAuch,  der  andere  nach 
Zwiebeln. 

Bs  riecht  n  , 

und  das  Kind  hatte  das  Bett  voll  gemacht 

SM.:  HelriaktDHinaakua.HiAuB,  anhuikfadkid 

kubek....    (aamt<mi44,  It.lK".) 

i  Es  riecht  nicht  jede  Blume  süss. 

A..'  KOB  ogni  flcia  U  buoa  odora.    (Bom  /,  lU.} 

9  Es  riecht  nicht  überall  (oder:  alles )  nach  Weih- 
rauch. 

JgJtM.:  Ha  Tlaako  plimam  >  kadidlam  Toni,    (itiaimly. 

10  Etwa«  kann  nicht  besser  riechen,  als  es  ge- 
macht ist. 

,.Aii  tau  aina  Zait  In  aluai  mmebmau  Stedt  dar 
Eloakanftgar  in  ainam  Hnua  Ter  nnddarEarch,  den 
mu  in  SlmibDig  TarblamUr  Waiaa  dia  SoUalaclada 
n  neonan  pllegi,  loi  dar  Thor  einnd,  alna  adle  Jong- 
1  Mnnd  nnd  Hmi  id- 


*al  baiiar  Haohen  ale  lUiJenlge  uah,  eo  Ibi  lOlaTu 
Hlbal  mil  aack  hnn  tn«at.>"    (ZMgrt/,  I,  isn.) 

II  Jedem  riechen  seine  eigenen  Winde  wohl. 

m«  aigaaan  Tablar  •raanaluan  oft  ili  Tonaga. 

13  Jedem    rüket    snin    eigen  Dreck  seile   (iüm). 

{SafinlaKi.J 

13  Man  riecht  bald,  wer  Feuer  im  Btuen  tr&gt.  — 

tltHdUToich.  IM. 

14  Man  riecht  die  nicht  Kern,  die  zu  gut  riechen. 

X«..-  Kon  baue  olM,  aoi  baaa  amiHr  olat.     (Mariiiu.j 
(Bimlir  I.  UM,-  //,  il»;  PltOipfl .  II.  Sl.) 

16  Mancher  will  nicht  riechen,  wie  er  stinckt.  — 
LdtmoH,  Ol,  4. 


Btecben  IGfiO  : 

16  Niemand  riecht  oder  sohmeokt  null  den,  m  : 
ein  ander  hat  gethan.  —  Ltimama,  in.u.      | 
IT  Reuch  in  deinen  eigenen  Busen. 

laf..-  In  (nnu  Ipdn«  ilnnaa  iMpn*.    (BftnU,  IKJ 

IB  Was  dem  einen  wohl  riecht,  das  stinkt  ds 
andern. 

„D«a  einen  oftenaala  gw  laflifc  Mvu  nOt.  dirr«- 
aln  udeiMlnaoh  daUHOTwiolderBtBnk."   llmr^ 

19  Wat  g6d  Tükt,  knmmt  too  mi;  nn  waino  m 
knmoit,  rükt  göd,  seggt  de  Aptheka,  a 
schitt  in  de  Büx.    (fummtn.) 

WorUplal^  mit  ichBU'  In  da  BBu*  (lobattal'i  u  4j 
Bubea). 

30  Wer  das  riecht,  der  hat  den  Schnupfen  ndu  , 

—  Eüetna,  iit;  SimnKi,  91S»:  Xdrlr.  UU, 
TVniutlKi  (SM):  Da  datrtakt,  da  b*tt  damtili«!. 

31  Wer  immer  gut  riecht,  riecht  nicht  gnt. 

32  Wer  rockt,   dei  drOckL  {8.  Miidan.)    j'.iu-Ka 

33  Wer's  luerst  gerochen,  aas  dem  ii 


amr,  L 
S4  Wier  et  d  irscht  huot  gerächen,  on*  dieia  kC 

gekröchen,     f^ietfnbärg.-uicaf.j  —  Stimiiu.  in' 
30  Wie's  reucht  nach  irischer  Wische,  Mgtf  da 

Frau  EU  ihrem  Manne,  und  sie  hatte  utA 

einem  Jahr  die  Zücben  amgedj«ii.  (fMa,, 
36  Wie's  riecht,  so  schmeckt's.  1 

27  Wo's  riecht,  da  stinkt's.  —  EnfdW.ti».  I 

will  aagen ,  daea  ai  nnttraillK  aia  bcalB  da  nait. 

*38  A  roicht  a  Braten.  —  CmwIcU.  in  a.  M». 
■S9  Da  kannst  du  dran  riecbeo.  —  S1u,T4. 

*30  Das  riecht  jm  in  die  nae 

■31  Das  riecht  nach  Gelde.  —  Hü,  la. 

*33  Das  riecht  nach  Ketaeret. 

Ilau,.-Hatiiaki 


*33  Das  riecht  nach  KngL    c^.  i 


faulend  fni  1  Ba  Bl 

'  36  Dat  rlkt  (stinkt)  nnderm  Luder.  —  Ftm 
'37  Davon  rückt  't  ok  so.    (ViirrmBt.} 

~  '     '  1  ea  aneb  eo.    Wtid  g<  ~ 

'Eleldnng,  H^tsng 

I  oitt  mol  dobaa  riokcn. 


•40  Er  reucbt  wie  a  Köhler. 
'41  Er  reucht  wie  a  Ziegelhrenner.     fCfi^^ 
'43  Er  riecht  (merkt,  durchachaut)  den  BcO^ 
'43  Er  riecht  keine  Blume  lieber  ^  EhreafR*  - 


'44  Er  riecht  nach  dem  Grabacheit. 

Staki  am  Bande  dea  OrahM. 

'46  Er  riecht  nach  der  Herbo-ge.  —  BUb.i^ 
'46  Er  riecht  nach  der  Lampe  (Sdnilv^shai.  :- 

dierstube). 
'47  Er  riecht  nach  Geld  wie  ein  Boc^  tuMfa  lte±.a 

Jlall.HiJ  rijkt  


.     fffan 


.  /.  « 


'4B  Er  riecht  nach  TannenhoU. 

Et  lat  dem  Tode  nabe;  ae  gaM  Bfl  Mlai^  ||-  -  ' 
Enda.    (S.  Fua  U)  ud  Laba,  Sarta*.,  WL» 

'49  £r  riecht  nach  TanaendgüldM ki »ai t  wm  - 
Koh  nad)  Hnakataa, 

AU.;  Dat  itakt  UBraMkn,  ab  da  iaii«!  ^^  k-a 


kmld.altM 


vLiOOglC 


»81 


Rieahen 


>60  Er  riecht  wie  «It«  BotenBtrOrapfe. 

/Vi..' H  ml  1*  pl«  d*  unnfl«!.    (IrUtlmftr ,  ii»^J 
'bl  Er  rieobt  wie  Knoblauch.  —  Euätim.  m. 

in  alB  Jad«. 
'tl  Er  riecht,  wo  die  Katse  im  R«ii  liegt    fffUd- 

13  £■  rencht  wie  'd  alter  Ofen.    (BitUfhtimj 
*H  £e  riecht  nach  David  StraoM. 

Dw  Ab«MidD*M  IFjudAartl  (IIapp*ii)lBdn8IUDD( 

I  dM  Bnauljcihu  AbctotilnaWDbar "  ' —  •"•* 

',  ■»  iudaioh  «ID«  Anita'-*     -' — 

t^  kiiflldiah  BbglattblB 

*U  El  riecht  nach  einer  Lö^e. 
*56  £■  riecht  nach  faulen  Fischen. 


■Inn  SUiBdiiuDkt  D, 


«•■Diidtult 

'    BIM.) 


B«u,  siufa  (weliiLtl  ililHn  ibn  Bil."    («.  Batkl.) 

*b9  Ea  rieclit  wie  Balsam. 

KOnUsh,  hanlioh. 

*60  El  riecht  wie  ein  Dach«  (Book). 

*61  £a  riecht  wie  in  einer  Droobapotbeke. 

£011..'  D«  Inateriam  pu  •(  ApoUuk ,  hrard«  lumkun 
M  Nils*,    (/"ro:  Jan.,  3I.J 
*63  Hä  rüch  noa  der  Schöpp  '.     (Sali.)  —  FinrnM, 

>\  D.  k.  Buh  dar  Sotunfal  dai  TodlMcrtban.  —  SMn 
•prlaht    Kl  tuhan  Tod.    (S.  L*- 

*S3  He  rfikt  den  Dreck  ehr  dat  h*  aohfiten  i».  CPom- 
*U  He  rükt  den  Dreck  im  Dfiitem.  —  Sckiut,  in,  iii. 

IrtnlHb  von  abaridugao  LaalaiL 

*S&  He  mkt  na  Hütkea  (Mosofaoa)  aa  de  Drnmmel 
(Teufel)  na  MualnL  —  Bwrn, mt;  Fthmh». 
ri,Ul,ttt:fern,  ua. 

*S6  He  wit  wol  wat  he  rögt,  wemi  he  de  Nia  in 
Drek  stikt.    IHoiu.j  —  Scküut.  III,  nx. 

W«BB  ai  BlUaa  drlniUcU,  dun  walm  ar,  woika 


BOalii«!  da  «Ol  IMS  wlM*Bt 

dangan  bavBgi  fenoh  Au,  wo  ■oni 

rtkan  (riaaliaB)  dusli  nMikan  SMmm  wuu. 

■  68  Hier  rlekt  et  na  öl  Fett.    (Otprtuu.j 

■69  loh  gUbe,  aböt'a  genohen,  doea  a  groade  b&r- 

kirnt.     (SMtt.)  —  ftvmnuini,  III.  t4t,  IW. 

'70  loh  kann'a  nicht  riechen.  —  Uu,  n. 

Dakar  das  Otnebaalna  nnd  dnaan  8«h4rfa.    ( Vgl, 
Frutt  tmUt't  rumilr.  itUm^,  Naajuk  tob  11.  No*. 


n  Udalnd :  „Ihr 


„teh  TtaoliT    Ihr  rlachl)  leb 


'7S  Ich  rieche  HenacheuSeiich. 
73  Ich  rieche,  waa  do  bratett. 

0^1.1  JaglBOkUTTal  k«d  diiM*«n.    (Pnt.  dmm.,  mj 

lA  Ich  rikh*  wie  ein'  Tigul  (Tiole).    (EiftQ 

Tiiaaaiaanhliitt  «aaii  loh  dM  httu,  fUa,  vaia 
H.  a.  w.|  ao  wttrda  Iah  ao  angaaahm  dafläo,  ao  Uab 
aaiB  wi*  als  TallibaB. 

76  Man  kann  «a  nicht  riechen  wie  Scfaweioebraten. 

76  Man   riecht  ea  nicht  wie  eine   Teofelapaatete. 

(Bndim.) 

77  (Er)   renofat   den   Braten.  —  Lmkn-tUt.,  S.  i: 

FriacUMT  *.  IIU. 

InPuaaBatBi  Haiaakldan  BndaL  (DiltntTI,S»t*0 
It  <Mrkt,  wu  la  Auosa  Irt,  wonua  aa  aiah  hud*lt. 

T8  (Er)  renoht  meoae.  —  Latktr-i  Jb.,  s.  a. 

70  Reachat  dn  daa,  dann  haat  dn  den  Sohnupfeo 

In  poWBMq:  BSahMn  dal,  m  haata'n  Baanaa  nlf, 
(Mtwt.  >U°J    Var  du  mit  Tlalac  Kloihali  Oahtlia- 

BboM.pltBlIaaoabbana.  fStyteM.tiaj 


■aWlaaa  warkL 


Bieeber — Riegel 
■  80  Riehe  ok  a  aenn  (in  leinen)  Bnaen 

fpsinnunia,  lü,  MT,  t». 

Odar  bal  atmetet»  («W)i    Aotsh  oah 
Hlaah  In  dajnau  Bsiea. 

■81  Riech'  nur,  wie*!  atinkt.    (SM-.) 

Wann  tun  ]«  "    '         


*S3  Riechen,  waa  einer  im  Schilde  führt. 

8aina  AbtlifataD  Ten  valtam  uarkan  adar  amthan. 
m.:  Tolt  Tanli  quIqu'BB  da  laln.    (Lndmt,  4MJ 

*83  Rik   doch   6n   dine   Bosaen   wie   et   stinkt  — 

FritthUtr  \  1118. 

*U  '8  roicht  beaaer  a«  a  Fuzdreok.  — Itobiium,»»»: 

fipmaMa,  100». 


*66  'S  reicht,  wi  a  inner  kotölachen  Kerche.   (SMa.j 

—  Framman .  III.  111 ,  111 

>87  Sie  riecht  nach  Stallbalsam. 

lat  nn  nladam  HatkuutL 

'83  Weder  riechen  noch  stinken. 

Ptbi.:  Kla  iHWhnla,  Dia  Aniardil.    (l^mpa.  i3.) 

'  89  Wer  dz  nit  reacht ,  der  bat  dyn  achnuppen  oder 

atranchen.  —  Wietlil  Vtritiiitrttt. 
>80  Wo  du  dat  rftkat,  ao  heet  du  keoen  Snöre.  — 
aehn.  ITI;  Sehiue,  IV,  isi. 
MaritM  dB  daa,  ao  UM  dn  okbl  duaia. 
BtlHttd.:    lAChMi   hau    dat  al  hat    ban  Ingan    SDofM. 
(Onti,  US.) 


l  Der  erste  Riecher ,  der  erst«  Striecher  (Streicher). 
*a  Einen  guten  Riecher   haben.  —  f  rucAHtr  *,  iim. 

1b  Fanunani:   Ha   haN  ans  fadaa  Bnolw.     (Däli- 
ntH.lK'J  Zb  al«»*  ABiaaahman,  a.  B.  atneai  laok«B 
Blaaaa,  alnan  gBlan  Trsah  laohUaiUB  ksaiman. 
Bloolifl&aoliaAien. 

*£r  ist  ein  lebendige!  Riechflbsebchen.  —  Puurfi, 


Wo  drei  darin  rieden  ',  hat  jeder  daa  Recht  la 
weiden.    ( S.  sm  ««.)  —  Cmf,  m  ,  u. 

<)  Dann  naBhaohdaDiaab  Blad'^alna  tos   Bsach- 
warh  B.  dgL  saialDixta  angatodata  BodaaUoba.    (Vgl. 
IFtigami,  IT».,  1.  Aofl.,  BDlai  HtiiH.) 
Md..'  Wbd  ani  darin  rladan,  id  bat  radanaun  rahtd» 

■■-».    (Orimm,   WttMli. ,  I.  «l.J 


Bledcne. 

Das  Ri 


*He  bett  dat  in  de  Riege,  ae  Amke  dat  Molen- 

apill.  —  Ihiaraii,  WI;  EidmaU,  M;  Km,K:  fVwn- 
tnaaa,  V.tK.  IIS;  llaaikalnittT .  Hl. 

WaaB  alpar  BWb  rlalan  Blalanaa&aB  VaiaadiaD  «nd- 
»«h  «Mraa  n  Bunda  gabnwbt  hat.  Kiaa*  k  Balha, 
Zaila,  Ordaasg.    (Siimturf,  VIO^J 

1  Beaaer  ein  höliemer  Riegel  ala  eine  offene  ThQr. 

Dä^ :  Bad»  ib  UB-laaa  and  aaban  dar.    (Prer.  daa. ,  U.^ 

3  Besser  ein  kleiner  Riegel  ala  gar  Keiner. 

Jim. !  Badia  i  Udan  aagla  lai  hnsa  and  ilal  iBgBD.    (Bttm 

3  Beaaer  ein  Riegel  in  viel  ala  einer  za  wenig. 
i  Man  muas  den  Riegel  abatoiseD  den  di  Doli 

nicht  aufiziehea(?).  —  LfJlimuu.  TM,  i*. 
b  Schieb  den  Riegel  vor,  so  einer  ateta  die  Wahr- 
heit geigt  —   Simncl.  Ulli. 
*e  Da  iat  ein  Riedel  vor.  —  fiiirlnn.  U». 
*T  Do  lind  ken  Riesle  net  ze  tchene.    (BtJlmra.j 
*  8  Hin  Riegel  vor  oaa  aechate  Gebot  — 

SMa.  AOtrltt ,  17*1 .  S.  BW. 


*B  Einem  den  Riegel  acbieaaen. 

„loh  laaaa  dla  Sahloaaar  gqta  Laata  aaln,  abar  dl« 
'    1  nlehli  nn^.  dla  dnaa  Tb  aUam  Oatan  dan  Bla(al 


In  Behnban :  Dana  naua  i 
li^ieX-dmiKki    Iah  ■>*(•    dit  a 
(Faadtae,  III.) 


,=»W^,ooglc 


1683 


Riegel  wand — Riemen 


*11  Er  ist  hinter  neben  Bi^ieln  nid  aieher.  fLuttn.} 

*  1 2  Ich  wil  em  itn  andern  RIgel  Ter  de  Noue  ecbibeu. 

(SMtt.)   ~-   Gomulcke,  Mi;  Fratamam,  lU,  Hl,  M. 

*13  M&D  mau  ihm  einen  Riegel  schieMen.  —  Mofr, 

1,4,1. 
SttsDg  b«abuht«n,  nJeht  m  Tld  Fnllialt  Uh*b. 

*14  Riegel  mderachiesBen  (ronchieben).  —  Asmümj 

cccLvn  ■. 
*15  SS  ia  a  Hig'l  fürs  Bechete  QeboL    (OitrMmmAJ 

Bl*  lit  nhr  hUillDh. 

*  16  Wir  wollen  ihm  en  Riegel   tcbieben.  -~>  EUt- 

ttin.  J!9, 
Blenlwsnd. 

*Me  chiemt  Riegel  wand  mit  ihm  yschütse,  bb  domnj 

ist  er.   ('S.  Damm  <8  n.  *.)    (SckalPuiuim.J  —  Sckmeit, 
11,11».  31:£ia«l™,S». 

,,Zu  ainem   duniiiieii  HtnKhm   iMi  BU:  Hit  dir 
kannte  nuiB  dls  BiaBBlwtnda  «lughlagsii.  " 
Ble«ea. 

Rieget  ja  (reihet  euch),  eegg  de  Bär,  dar  hadd 

e  ece  Eoh  in  'en  Stall.   (Uiiuter.j  (S.  b^Imd  s.) 

Blemnhen. 

*  Rimkes  te  Bäte  leggen.  (lirbilm.)  —  Waau,  se,  lea. 

-■         -  ,.  BlmeuMclMT. 

ien  riemen  lernen  die  bnnd  du  leder  frei- 

I.  —  PraiKk,  II,  70»;  EgmuHg,  >»•;  GrHrr,  /,  i, 
mann,  ts.  M  u.  100,  3«;  SetarM,  ItlS*;  Blum.  Ili  . 
or..  ril,  Tl.-  SUimlua.lKi  KirnUmi,  (,  IT:  Ha- 
in, Ualerr..  IV,  1;   Kiru.  MIC  äiru',  WJ;  5in>- 


>.  IM. 
Im  10.  JnhrtiBBdtn:   Yt 
tir  hOnl  lM*r  Uttn. 
tri.:  On  na  oommanu  ]uu 

nnnqaam  nbitarrabltar 


la  dtau  IlmU*  •■  bi^ln  i 
■  pn  da  gnnd*  crloM. 


__.UireUnqB 

•upU  lupplUI.  - 


s.  fifo, 


äi.)  (Bindtr  l'l,  4li') 
-  Llffolanun  fni  ~ 


2  Aq  klein  Rema  lebr'n  de  Uunn  Lärrer  kan't 

(iltmai*.)   —  DoMdl,  ^,- AAtMTM.M. 

3  Eb  iBt  gut  riemen  anBB  ander  lent  beut  z 

BOhneiden.  —  Franct.  II ,  t*' :   Gnun-,!,  U.-  Dom 


Frt.:  II  «SDP*  laroa  coBrnra  da  saic  d<  ■atnil. 

Boll.;  Hat  ji  aatd  btaade  ilaman  •n[Jdan  tui  •« 

■    mui  latr.    (Bamlmhit,  II,  3I9^.J 

II..  Dat  ooHo  d'illri  il  ftnao  1*  «lafga  luga; 

Lat.!  Di  »Kano  corlo  UbenlU. 

Span. :  Da  piel  ijeu  lirga  U  oonaa. 

4  Geweisate  Riemen  gelten  daB  Geld,    ffi/üj 

Wu  iloh  mli  gut  atprobt,  bahut  ulnao  Wavtli. 

6  Man  Bchneidet  die  Riemen,  nachdem  die  Haut 


iat.  - 
lOd.!  Bin  nun  dan  rtantn  iniden  lo 

du  litt  wol.    tfrtldank.}    (Zinsiri,, 
Lal.:  BniBdlt  «omgUi  az  palla  ton  db 

>  Man  Bchneidet  nicht  blos  Ein 
der  Haut. 

llkd.:  Et  lll  Dieht  Bl 


n  allati 


nuh  dar  hlsU: 

Riemen  «üb 
.  «lut,  aa  gilt 


Riemenleokra — Riese 
'11  Di  läet  alle  Rjme  lo  Bord.     (»Hk^tv 

DIa&adar  dar  SohiSai  wdu  «nch  BtaHs 
w  SehiSaa  hatoat  Bwd.    «■ 


*13  Er  moiBte  den  Riemen  ndieD.  —  BiA 

flu.  It. 

Et  motata  whlan.  ,,Ei  feU  iiliiaaiiiT.  m 
night  don  Bianan  liab«,  •lim  Oben  BakB." 
Itr.  W.l 

*14  Ea  geht  ihm  an  die  Riemen. 

*1&  Eb  geht  am  seine  Riemen.    rTKrtiBfn^j 

Dm  Bitmsn  Mia  Minar  Hast  «lakBlUai  h 
Koilan  und  OalUir. 

■  16  Ea  ist  jm  an  die  Rinnen  gangen.  —  i*ni 


(Biotlir  !.  1)43  ;  //,  13I4J 
'  17  Riemen  tchneidsn. 

Toiiliait  liahan,  «Umnd  dai  dopiwita.  •• 

Dl u..,^„  — .  rtiafliobi  ÜB* ■■-'■ 


■    (Ki'Vj    (ttnftTli 

1  Schneid  nicht  Riemen   auBB   Gotte  Wort,  eie 
konnten  dich  leicht  za  Tode  geiBseln.  —  Ha- 

nitch,  ITOl,  H:  Soiln-,  181. 

8  Vam  Reimen  tanen' (Reimken  trecken)  ISrtde 

Riiena  Laader  freaten.    (Wnif.j 

■J  TinaD,  wSrÜlab  ubnra,  mit  dan  2U>Ban  ilabu, 

9  Viel  Bdineiden  Riemen,  weil  sie  leben  von  ar- 

men vnd  reichen;  wenn  aie  gMtorben,  eej^d 
aie  heilige  Leot  vnd  geben  viel  Almota,  wie 
feiste,  gemftatete  Bäw  gut«  Wünt.  —  LOmam. 

»10 ,  41. 

1  breit,  dem  thut 

dt  dM  «lit  In  aodar 

Uot*  MI.    (FritdantJ    (ZInfrU,  111.; 


■alHt.     E 


I   (IV,    II,  ■■  -> 
a>   nd  bU  a^t 

a  galgcB  laldoB ,  d«  tdl  ^  >■  , 


ob  tia  denn 
mtUaldan  h<._. 

'IB  Vam  Raimen  trecken  kSemt  de  Ra'o  m  Lv 

friätan,     fünfttlMlt  Mark.J  —   iraiM,  n.M. 
'19  Von't  Rem'n  tabuen  lehrt  de  Häno'dkSdit 

freten,  —  Eukmld.  US. 

'20  Zieht  a  Riemen  und  galten  (gebt  etna)  Bt 

nen.  --  AoMmn,  m;  GMuHka.  tlB:  Ur.  I«' 


No  dem  Ungen  Reimenlicken   lehrt  d«  Bie 
dat  I^dderfretteu.    {WaUMi.j 


*Er   ist  ein   (alter)   Riemenatecher.  —  f* 

Mfr  >.  litt. 
Ala  diB  BtUbw  DOBh  dOKta  ladaiB*  BJnmn  ^^ 

w  du  BiBmahanatacban  als  baliibtM  Spkl  tal*^ 
JngBid.  El  kim  duaar  »b,  dan  ariBal  bi  <•>  ** 
■anniabiHbaB  SBblingBB  daa  dappaUcarBUtaa  ftv 
■0  gaacbiokt  n  alaakaa,  dui  dtaaar  dBisbdatBvK 
angeBogaB ,  fattgahattan  ward*.  Ein  Hiinli*» '^ 
mithin  aln  ■ahUnar  SBd  gairimar  MaBaat,  dKik*x- 

ku,  als  Sahlaabanei.  Haoh  Cobv*  (Wt.,  m.  ''.■ 
lat  Blamanilaobai  dar  Nam*  soKmi  biUH  lar'" 
Landitralebet,  veloha  baaondan  anf  JalasliUak 

Wtaen  (mbm  nnd  ataan  BlamB  nil  «arta  balBUeM 

lauan,  vobal  ita  masban  kOanaa,  4»m  dvOUiif- 
nal  naboo  daa  Siaman  nba.  Maeta  '  li '  - 1  f"  -^ 
llllj  kommen  dl*  Biamasitactbet  nntar  dlaau  >■*? 
nana  lahan  In  dan  aliao  BBnbnnlaelMB  M***** 
au  dam  11.  Jahrhnudert  nr.  Hb  Edtel  fmi*>^ 
WiUialn'l  I.  TOD  Tnuun  iDm  IB.  Jas.  m  kbaT 
„Uatklmbielar,  ComOdlantan ,  OBaUer,  MMw. 
Slamenitecher,  aittakatenraT,  Pappa^^l^atd.«*- 
■Indtl",  da*  Im  laada  alcbt  fadnldat  mmta  Ml.  1> 
Blna  KUaii. 

1  Wenn  der  Riemer  *om  Kalba  redan  hört,  if^ 

er  an  Jachten.  —  ddinaaii  V,  tu. 
3  Der  Remner  HiBcb  kit.     fffl>twHr>.  adatij 
Ilet  Blamai  HIobaal,  d.  I.  dli  FaKaoba  k—* 


Am  Riemlein  lernt  der  Hand  Leder  kxna.  - 

EiHbin.aiS. 

Blopel. 
■l  A  !s  a  rechta  RIpeL    fOterMamidLJ 
*3  El  ist  ein  BChwarser  RiepeL     fUtiitrimn* J 

Kaafa  HttH  CK'».,  //,  tllj  tta  liadatUckv,  hIb 
itgai,  tlsli  hannatteHiiBdir,  aa^  ola  fiobar,  av 
MbUllBD*!  BC^iaBh. 

Uaee. 

1  Anch  ein  Rieae  glaitetbinab,  wenn  er  öbcrtB« 
verdeckten  Grabe  vandelt,  welche  Zmft 
augefaöblt  haben,    (imm*) 

3  Aach  ein  Riese  verliert,  wenn  er  mit  dn 
Teofel  apielt. 


vLiOOglC 


>  Riese  (Name)  — Bieseasciilaiige 

Der  Rmm  Crent  rieb  der  Wmldhfigd  lastai, 
aber  dem  Zwerge  lind  die  SohiiMberge  S»- 
mane  viel  in  niMriF.     fUfoinin.) 

Da  muBBt  nicht  mit  Rieten  laufen,  wenn  dn 
Zwer^beiDe)fii«ae  hMt. 

£m  buciieliger  Biese  igt  hiaalicher  aia  ein  bucke- 
liger   Zwerg.  —  Ällmam  IT,  4U. 

Hin  Bieee  bleibt  eim  Biese,  wenn  er  auch  enf 
keiner  Leiter  steht. 

'Wt*  ,  naeli  «liiMS  nuibobm  Spriilmrairt,  aiKih  night 
kllM  Ki«H  liwl,  dla  mnl  BlBtiu  Bhd*  vohuB.    (AU- 
wtmnn    V/,  MH.; 
Abu.--  K«  nomibMld  bihOBdt  aUna  grooiu,  kl  iM  mtn 
b«t  lu  ■«•  diap*  ilaol.    (Sarrtbmiät,  21,  Ma'>,J 

£iii  Riese  isBt  mit  keinem  KinderlCflel. 
£in  Riese  l&obt,  wo  ein  Zwerg  erschrickt. 
Ein  Ri*e,  es  tiescheu  nenn  in  einem  bsckofen. 

Iiosliab  TDD   dun  Klslnen,  wu  liUeo  blalbt,  dgr 
EutwickilansanUgkell  B<*"^<'>t- 

>  Es   hält  gicb  mancher  für  einen  Riesen,  weil 

seine  F&sse  in  rrouen  Schaben  stecken. 

Di*  BuiMi:  K)  Ztakt  «lob  niweklt  *iB  Blwa,  d*i 
mal  dam  HlMskir  dM  KnuI*  alttt.    (iUmaim  VI,  MI.J 

L  Es  ist  kein  Bieee  so  (^oss,  dut  er  niaht  mit 
den  Füssen  auf  die  £)rde  langte. 

IM*  Ban*»!  Sain  £l*i«  lo  hoob,  dui  man  mit  Lal- 
tarn  ui  ihm  bJButitalgu  nSiita.     (AUmam  VI,  UCl 

1  Lass  den  Biesen  geheo  nad  tenoh  den  Hot  ver 

3  lian  Bcblägt  den  itieeen  vor  dem  Zwerg.  — 
HoUii,  /,  u.M. 
Um  ta  u^m ,  dm  dla  Oro«(ii  itunt  danakcmisan, 

fc  Offt  siebet  man  einen  ror  ein  Riesen,  der  doch 
mir  ein  Zwerg  ist.  —  Lttmoia.  k,  n. 
'lesen  sind 

UM. .-  Grou  neiiD  inil  «Iden  BSlalit.    (BurinfaT,  X,  l.J 

.6  Wer  einem  Riesen  anf  der  Schulter  siebt,  k&nn 
weiter  sehen  aU  der  Riese  seihst. 

Frl.:  Cclnl  qni  «I  inr  iM  tplnl««  d'tm  gSut  tdU  ptu 
lotn  qua  aalal  qol  la  porttL    (Bttn  I,  10./ 

17  Es  ist  ein  wahrer  Riese. 

LiLt.=  AJtST  HucDlaa.    (Fkitippi,  I,  KJ 
lese  (KaoM). 
'Nach  Adsjn  Riese. 

ninalaia*.  Adam  Blua,  nob  Bl>,  bT» 
gaaabilalHB,  Ul  anmbUoh  id  Aar— —  ' 
Ba<*av  taWÜMajatUMbiildaa  _ 
bona.  Han&sdat  IUI  alaOabBTtaiatiraamebniWM 
abac  Blqbt  liahtlc  Uta  kaiiB,  «au  AbbbB««  ant  UM 
«■muidal  «ordao  lit.  WiHihalBar  »adata  Aagab«  mM> 
«  aaa  SlaüalBaln  In  Fnuikan.  Im  Jalu*  lltS  aoU  at 
n  Xrdut  als  klaloH  Beolianbnali  ( •.  d.)  babaa  dnukaa 
1t>r  alD*  ADigab*  In  ' 


Kall  BlM«,  «tbldtan  dan  Rat 

iMht.  Btiaa  tlaalimbSiihtr  abar  «aiaa  Wa  la  dla  MltU 
da*  IB.  JabThBB<tMIa  woit  Tarbraltat.  (Vfl.  dan  Ar- 
tikel; Adam  RUM  k»(  <•*«  Mtlktdi  in  riMHi  Ton 
Knumnaa  tn  Wiiurmam-i  MinaOtttrifl .  IS«4^  Ni.  W, 
8.  49»;  BMh.  Morff^Uall,  Bnalaa  Tom  t.  M*l  1SM| 
Sramlmt*,  Sclimm.,  lUS,  S.  1S7.; 

*Es   rieselte  mir  eiskalt  fiber  den  Rücken.  — 

SHa,  td. 

Rteselreagen  nn  Plfioksebnlden  —  dei  dringet 
döer.    (Waif.) 
Btasnuzi>«tt.  ,  . 

*Es  ist  eine  Biesensrheit- 

MtU,:  Bat  la  («uan^ibtld.    (HambemJt,  II,  >18i>.] 


Riasenschritt — Rlkdag 


/»W 


•Er  ist  ein  Riesenbnrger,  —  FrUMitr 

Be»dl  In  WaifpianitM ,  wolcha  mW  dm  t 
d*i  Bisa  (T|L  SlMoa  OnnoB,  GkriMik 
Somlo-,  //,  IUI]  Toa  Rmf  Sllan  boban  1 


■Biesenschritte  madien. 


Bteanm,  *.  Sjsmi. 
Blat. 
1  De  in  't  Reit  sitt,   hett   göd  Fipeu  scbnien. 

fOtimiwi.J  —  Firmmith.  Itl,  is,  31. 
3  Wer  den  Bied  kauft,  bekommt  das  Bohr  um- 
sonst —  AUmaaii  VI.  137. 
*3  He  kennt  Biet^.     (Mem.)  —  Firmmiith.  I.  4M,  SN. 
')  Sahllfrolu,  «la  Biit  HabUfprSMiB  («waahaaoa  Oa- 
l^d*.    iys\.»tiBa%d.   W*.,  ß»,  4M.J 

■4  He  sitt  in  't  Reit  to  Pipen   sniden.     (oajna.) 

*  fi  Si  werd  wo)  no  is  wangener  Riet  abe  cbo  und 

alt  Hose  blätze  müease.  —  smamnitT.  loi. 

D.  h.  tltwIidwolalH  alt«  Jnnctar  blaiban.  IS.  Jans- 
fai  U,  UDttolial,  »Smbaig  4  und  BomlaUn.) 

Bleib. 

Up'n  Rietb  '  is  de  Hunger  nicht  wfd.  —  Schnidi, 

MnUatrifl,  11. 
')  sin*  klain»  panmanfihe  SUdl  ut  HaS. 
SlM. 

*1  Riez,  ich  faeisse  Keomaun  und  bleib'  mein  eigen. 

(WMau.)  —  FritMiiir*,  IW. 

*3  Biet,  Mutter,  die  Landwehr  kSmmt  (Oufttm.) 

W«B  Jamand  dla  Tbnr  lawlrft. 

*3  Ries,  nach  Sechsen.    [Katka,.) 


Onni 


LnlilU 


t  Ries,  sagt  Neumaan,  noch  fer  e  Qrosche  Kna- 

sterblack.  ~  *Vi«*»i»r ', «»». 
ä  Bies,  woar  de  Boart  we^.    (OUmfmrg.} 

Saft  Biaa,  an  olaa  Sscb*  rabsuichnaa,  diasohnall 
abgclbsn  tat  odar  Tortbnssbt. 


Do    1 


I  nit  ( 


')  A 


1  Riff  und  Schiff  werden  nicht  Freunde. 

Dia  Bnaian:   Vasn  tob  BID  ■•apTOibaa  idTd,  bg. 
kraut  alah  dar  SthlBar.    (AUmamt  V,  li.) 

2  Das  Biff  zeigen ,  wenn  das  Schiff  zertrfimnert  ist. 
S  Das  T«rborgene  Biff  venneiden  and  im  offenen 

scheitern.  —  .llmain  VI,  tti. 

■Einen    durch    die   Biffisl   (Hechel)   sieben.   — 

Hau.:  HU  Taidlent  aan«  roOal,    (Earreinmir,  IT,  Msb.; 


■Einen  riffeln- 

lob  will  Ibn  labon 
parMa(KTU 


„usDt«,  w*laba  an  dam  Biffal  ntUargahaa,  ««tdaa 
ohna  UntaracUcd  da«  Stasdaa  •  aaagaaohilin  • ,  d.  L 
vlikUobaT  odar  atdloblatar  Fablar  odar  Oafrnahan  hat' 
bar  Tanpottat.  Ktaar  laAivlt  anaa  nnd  »«tal  am  £nd* 
hian:    Wan  da*  dar   allar  laUeabl*  la,   Mal  •■  ^i 

^»11  daa  daiallannblaebUaMiat,  iDaast:  Ja.)    Vnd 
gan»  Chor  tobialt  al*  Antwort  ala  asballande*  Ja. 


Die  Bigenser  thnn  ihren  Hergatt  loben,  weil 
er  die  Düna  so  nahe  an  Riga  geaobobea. 


'1  eik  rlsgan  ciaiob  bralt  maobaa ,  rftbran,   rtgan,. 

r*lW. 

*Dat  s6nt  de  BIkdage.  —  MkMrt,  sso*. 

Tolsan  d«  lalcban  ntn  Taga ,  aast  maa  apoltwaia 
la  danan,  dla  ab*r  Otoht  (Podagra)  Elagaa. 


vLiOOglC 


Bike— Rindfleiscii 


Wenn  *■   B^  Rike  wider  braimi,    hat  die  eäb 
Fisn  g'ieit,  werd  ihres  Kiadli  e  Johr  alt. 


BIkar. 

De  Bio  Biker  >  wat  ipit,  an  sin  Wleer  '  wat  Ifirt, 
de  i*  in  de  Sottheit'  rerkehit.  —  BuerM,  >ie; 
Frommoi»,  rc,  1»,  U9.'  JTfrn,  418. 

■)  D«B,  du  Ihm  di>rg«nlcht,  g<s*b«n  hct.  laiBam  0&- 
b«T.  1  Sdnan  CnlanniMi,  Ii*lirm*i>t«i.   *>  Sniamhalt. 
Sind. 

1, Bester  dat  de  Kinner  derroft  springet,  ia  dat 
de  Vüegel  dernoa  Hinget,    iwutf.j 

B*)a«c  dMt  dla  Blndsr  duub  iprlngan,  alt  d»> 
dia  Vigal  duadh  alneaa.  —  ICui  aoU  du  Oamlda  nlaht 


dla  garlnsaia  Elsldi 
bagnOna  '■-'—      *■ 


„«ut 

'S  Rind  springt 


1  daialntaiiet,    wUnaud  Bl» 
ndaatat,  mit  dai      '       ' 
T  SlDQ  dea  Hpiiohx 


filBidnog  und  PbIi  ant  flr  dla 

lann  Uldnfaeu  sahGia. 

in  'ne  Chrieanufe.  —  Schmai 


4  Ufm  Rinne  werd  'ne  Ktu,  ut'm  Kinne  werd 
'ne  Fran.    (Waif.J 

4  Wu  man  beim  Rind  nicht  hat  am  Fleiaoh,  du 

hat  mau  am  Talg.  —  AUmam  vi,  tu. 

5  Wer  sich  eqdi  Rind  macht,  der  moas  pflägen. 
*6  £n  Rend  met  en  Ealf  luiegen.    (Utun-j  —  Fir- 

mmitk,  I.  tos,  ISS. 


*7  Er  steht  da  wie 

taogeD  flhli 


.  ander  Rind. 

E  ftlD  uidar  rlDt  and  i 

1  noflb  kntwort  lob  ntbt  ohaji. 
r,  hsnntgagalMB 


ihaji."    (S. 
•••.IT.  Wi> 


1  Die  Binde  von  der  Pastete  ist  so  gut  wie  Brot. 

rri.:  CroDta  da  piU  not  blao  paia.    (IrOtttigtr,  in*).; 

2  Mao  muss  nicht  blos  auf  die  Rinde  sehen, 

Aötei..-Nahla«ii>kani,  alanadM.    (eiahnitg ,  iW.J 

3  unter  einer  rauhen  Rinde  ist   oft   eine  sflsee 

Frucht.  —   WincUer,  X,  89, 

4  Unt^r   glatter    Rinde    liann   auch   ein   Wurm 


5  Wenn  die  Rinde  den  Brand  hat,  verdirbt  andi 

das  Mark. 

6  Wer  die  Rinde  verderbt,  tödtet  das  Mark.  — 

SpriiAicdrlargiirlfli ,  m. 

War  dia  OetnniUialt  daa  Kttipan  Hhwtohl  mid  i 
gtUtt,  wirkt  aaali  OHbtbalUs  xut  dan  Oalit. 

adenteljr. 

Wer  Rittdeoteig  in  den  Ofen  schiebt,  wird  kein 
Haferbrot  heranslangen. 


Vel  Rinderfoder  gtvt  wenig  Eiuderfoder,   (E<iti.) 


Tlal  On*  viabii. 
BlndereobenkeL 

Ein  Rinderachenkel  ist  dem  Hunde  weit  lieber 
als  des  Qolds  viel  Pfunde. 


I  Alt  Rindfleisch  und  Kalbfleisch  sieden  nim- 
mer gleich.  —  Eiulnn ,  in, 

„BiBd-BudEalbflaiaah  liadDleblnalalali."  (Awrir, 
IV.  ITM,  »■) 

i  Es  gebt  kein  Rindfleisch  über  das  englische, 
kern  Hammelfleisch  ober  das  spanische  und 
kein  Kalbfleisch  über  das  italienische. 

dH  apaalaahe,  «all  dlcaa  Tnlnv  aiali  dctrt  «iulg  vom 
TtirnJin ,  Malonn  and  (toandal  ■thm.  Daa  isbaack- 
haf laaU  Blndflaiach  lit  dM  aaBlIicba  warn  dar  TraS. 
Uobkalt  und  null  darWaldan  aar dlawn Slland,  ni 


it  Hilcb  BDd  Sl 


UlaBd, 

ii|Mb~ääntt»rt  üd 
Fahrt."    (WiUfMin, 


UfidTidi— Ring  nj 

3  Es  gehört  viel  Rindfleisch  fir  ua  [«> 


Diu.:  Dar  tU  b 

Mark.    fi-™..  a«..  ii(,; 

4  Hamburger  Rindfleisch,  böhmiK^Kk» 
bairisches  Bier,  das  lob'  ich  mir. 

StrahlaDmuaolial-  nm  SaiHj,  BaM*^  iiM 
Aala  Ton  Folbgroub,  FTiril-n-nn  lataln.to^ 

Seblnksn  TOB  Dbsbow  ■Bd[laBCHM,lfc<ata» 
■ad  iDBdooar  Biar.  I*  Folni  KrdtaaHNi.fB 
D*T  HtdsbaB,  wlalluar  Bmil  Ol  jaat^U 
Sie  Bebnan  abar  lactn.  ua  ikt  niMtofea  m 
babaa:  Unat  papa  Borna*,  aaai  ram  licat. <■ 


SnaL!  fiueklflgbainthira  braad  lad  »ait  9^r.  :. 

G  Rindfleisch  gereucbert,  ist  der  redo  b. 
HOnerfleisch  ist  anner  LsnU  eMa,Jaib^ 
neu  sie  vergelten.  —  Mn.lT.ui 

6  Rindfleisch  und  Lammfleisch  bduBudtii 

zusammen.  —  »mcUer,  u.M. 

7  Sieben  Pfund  Rindfleisch  liedtisdwia 

Siuipe.     (RMi-nat.) 

8  Ut  Rindfl6scfa  kann  man  UnEikoMaB- 

I.; 


Blndviah.  .  ,  _,_ 

1  Wat  kann  man  fon  'nBindfetninfaN^ 

as  'n  good  Stück  Fleasch.   t»aWii'"-J 

*  2  Das  ist  ein  ordonnannnltBiiget  inim.  ^ 

•3  Dö8i»tagottBtrifiichs{gottiosM,iiitoW 

tiges)  Rindvieh.    (Sttm^m.) 

1  Ans  Ringen  werden  Ketten. 

3  Besser  gar  kein  Ring  als  der  un  fty_ 

BoU.:  Balar  laaD  ring  du  tau  wa^at.  1''^ 
tt.  m\). 

3  Bricht  Em  Ring,  eo  bricht  äapm»- 

SaüiT,  ST4:  Simnet,  itM. 

4  Der  Ring  4er  Braut  wird  TomLi^r" 

beschant.  _ 

Fr: !  A  bagsa  d'amla  l'aniaiit  palt  w  fta-  ("^^'^ 

5  Der  Ring  ist  wol  verloren,  aber  to  PF  ■ 

gebt  ie  Den.  ^ 

A.(8aben)io  para«  t'asallo,  bapvaaaktb»  ■" 

Bpm,!  St  w  p«rdlR«li  loa  anlllaa,  afal  !■*■"' 
dlUoa.    fSo»«  /,  «»».J 

6  Der  Ring,  so  eine  Borst«'  kriegt,»*'" 

und  gar  nicht  mehr.  —  tnOa.K 

>)  Tob  batalau,  BpalM.Kiua.  ^^_ 

T  Die  Ringe  tragen,  sind  GeokeDoderrtW 

PelTi.n,  Ul;  Ilniüdi,I40*,  )-     — — ^-' 


liobaa ,  &»  alob  mit  Blngw  aohMaUa.  "^L 
halUo  iB  bsbSD,  «ahrand  •■  M  daUbna^ 
dl«  Tenaosa  dar  iBTtstinn  par  asaala»  »*" 
maaatan,  niobia  Riniaehea  daria  bad-'  ,__  ,( 
Lal.!  OBflta  BaBBlata*  aat  atallu  ua  »<■■■' 
loqnat  aan  nügo.    fMaU  il  , 

8  Ein  kleiner  Bing  von  Gold  iit  ■(«  «"' 
ein  grosse  Kette  von  Eisen.  ^ 

Di«  Bubob:  Blaa  klatn«  Eaalalapa  |IU  « " 

groaaan  EOrMaa.    (Momn  Vl.mM    .   _, . 

£stn..- Eroaik7  a  krlia  JMIB  tau  paala*.  (Mdi^  ; 

8  Ein  Ring  an  Fingern,  SÜber  aa  w P**' 
keines  im  Seckel  ist  vergeblicht  Hi» 

LthmaoL.m.lVi.  ,1 

10  Ein  Ring  bindet  alle  Ding.  —  »•«*•■- 

11  Ein  Ring  macht  keine  Kette.  ' 

12  Ein  Ring  um  den  Mond,  das  »K*^ 

aber   ein    Ring   um   die   Sono',  « «* 
(heulen)  Weih  und  Kinder  um.         . 

BM.:  Baa  krlng  om  da  mau,  dat  kaa  MS  g*  . 


—  B«D  hiinc  «m  d*  nwui  ku  «d  TOgEUi ;  nu 
kriDS  om  da  lan  arnttt  wsMr  In  da  ton.  —  Stn 
OB  de  BUB  kondJM  ou  diri  itom  lu.  (Samt 
I,  «1«.J 

Kn  Bin^  vob  Eyien  der  lenpringt,  lo  jerooDd 
jhn  mit   G'walt  anzningt.  —  Btrm,3». 

Inge  Ringe  amd  FcbbcId. 

B  einen  goldenen  Hing  pau«n  keine  Kieiel- 
Bt«ine-  —  .iiiHUHn  VI,  410. 

Cag  der  Ring  verloren  gehn,  wann  nur  der 
Finger  bleibt.  —  GrnMiu.u. 

Aftn  hmuh  nicht  m  enge  Ringe  tragen. 

ua   lieb  nisbt  In  Vtrbtltsliia  ilsiwlBgta, 


M..-  NoB  ti  imaUai  In  dito  aiiallo^trono  itnUa.    I 

Uukcher  tr&gt  Ringe  an  den  Fingern,  die« 
den  Füssen  tng«n  mU.  —  PMH.  II.  ua. 

Uit  einem  vereprochenen  Ringe  ktmn  mnn  nicht 
viel  Sta&t  machen. 

IM«  Busaen:  Dar  BlUC,  dan  loh  DOTgan  bakoi 
aall,  ilart  haute  me<D> Hand Blsht.    (AltBam  VI,  OOJ 

mit  lUngen  ist  nicht  gnt  ipielen. 

Ring  an  Bing  macht  dat  Fanzerhemd. 

Ring  vnd  edelstein  haben  groue  krefft,  wenn 
msn  sie  treg^,  denn  wenn  einer  gnng  geuen 
VDnd  getrunckeo  hat,  bo  vergeht  hunger  vnnd 

dorst  davon.  —  jUMnma ,  4U .  ll. 

Ringe  an  den  teoBten  vnd  kein  bereiter  heller 

darm,  ist  de«  Tenffels  artchwisoh.  —  Br     ■ 

iu.». 

.  Was  hilft  ein  goldener  Ring  in  der  Nase?  — 

Simrock,  MTl. 

>  Wenn  der  Ring  an  einem  ort  entawej  ia,t,  lo 
ist  ea  nicht  mehr  ein  Ring.  —  /wH,  II.  ai. 

B  Wenn  man  dir  einen  Ring  gibt,  so  halte  den 
Finser  hin. 
£>«..•  OaaDdo  M  diaraa  *I  aalUo ,  poD  el  dadlllo.    (Belin 
I,  1*4.; 

7  Wie  der  Ring,  »o  das  Ding.  —  Wunbach  ii.  nt. 

Mu  tut  ■<£  Tanohlwiaiia  Walia  diaaa  Radaniut  n 
arklaran  gMaiht.  Au  Banda  «law  Orsalt  dtr  aiadl 
AhifM ,  dl«  dar  If alat  Jak.  Sc*eU  ( 1S>»-U )  Mluiab  and 
dar  at  die  Satinngm  anhlLpsta,  BHh  danau  dla  Var- 
mOBaoaTarbUtnlua  dar  KbalMW  gMrdnet  mrdan, 
hatta  «r  dla  Bamarknng  hlDiagafajrt,  dM(  aiaa  aa)  d«B 
Tnuriüg«   dAa  TaimOsaD  dar  Shaleata   banrthaUaB 


■Ubarnan,  dar  Baleha  alne' 


1  «InftcheB  goldansn  und  die 

-m — T >.■.■.  ipjiuBua  mit  BtalnaB  baealata  Binga. 

So  wia  dar  Blag,  to  war  du  QmIIbs.  DIm  1«  alaa 
Harlcltooa.  la  dai  Uilta  dea  Huklai  la  BlngaD  be- 
tead  alcb  abaoiaJa  als  groBivr  SMIb  m[t  alDada  faraltan 
KalaalMB,  >a  valobam  Wild-  nnd  andara  Dlaba  ga- 
actaloaaanOBaoUlakaiusaaUIltwwdaa.  Dar  Stals  hia» 
InigameiB  Diu  dar  „BlBg",  nndjauah  dam  TeiaalwB 
VBiata  dar  BaatrarM  Irgaadalo  „Ding",  abi*  Ail, 
Baeigalaa.  aüwa  Kraba  u. «. «.  lo  dar  Hand  halMn.  Wo- 
ttti  dläatraf*  daa  BiBgaa,  daBHh  «l«  WaU  dai  DIb- 
gaa.  IlaalaiUlaahaDantBnaBndalmannocAbal  Wur-i- 
läa  a.  a.  O.    (B.  BlBgUobT 

38  Du  iat  wie  ein  goldener  Ring  in  einem  Schweina- 
TtiHeL 

Ena.:    Sat  li  «an  gandaa  ilag  la  Mn'  fsikaBa    nait. 
(Barriiomit,  II,  m".) 

19  Den  Ring  davontragen. 

Ba  Tl^vle:  dan  Piala. 
rri.i  XdpdtMc  la  hagna.    (KHiii<vr,  SIV 

30  Ein  goldener  Ring  in  der  Nase.  —  Stru.  um*. 

31  Ein  goldener  Ring  in  die  Nase  einei  Sohweina. 

le  dam  SIbb*i  Pailaa  Tsr  dla  BMa. 
Isl.i  ÄBBolDa  aoma  ia  Barlboa  aula.    (PldUfft,   I.  U.J 

Ring  dnrch  die  Naae  ndten.  ~ 


a  Blag  Ib  dla  NaaaB  ga- 


Eüflha,  HS. 

Und  hat  Uua  OD' 

lagt"   (omifr.,  loo«''.; 


33  Einer  einen  Ring  daraof  geben. 

Zu  BakrlfUgaBg  alnaa  Btaannprae 
Ai-i  BoanntuiabagBa  aqBalqn>BBa  an 
(KrUUntn-,  Jll>0 

U  Er  hat  den  Ring  ia  den  Ohren. 


la  «laken.    (Bam- 


Ring  (A4j.)  ~  Ringen  1 690 

■3S  Er  hat  einen  m  engen  Ring  an  den  Fioger  ge- 

steckL 

Br  hat  liab  n  Utf  alngaUiaan,  hil  «iaa  Vlabalrath 

'3fi  Er  bat  noch   den  Ring  vom  Scheisajahre  am 
Fidle,    ptonmbura.} 

Er  lit  noflh  in  Jusg,  als  OrdBiehubel ,  alna  Bota- 

*3T  £r  mag  den  Ring  mit  Ehren  am  enteu  Finger 

SitU.r  St  mag  daa  liam  mit  eann  aaa  den  TQonlan  Tln- 
gardragan.    (Smmiam^i,  II,  3ti».) 

•  3g  Er  nimmt  e-n-am  Ringe.     (9.  Nebman  u«.}    (So- 

loftnm.J  —  Schilt.  X,  IM:  SiatrmtiHtT .  10«. 
Er  banrlngt  ibn. 

'3Ef  Er  wird  den  Ring  an  der  Thür  Usaen.  —  Bit*- 

Mn.  a». 
Varamt  daToagsban. 
'40  Mit    in    den    Ring    «tippen.   —    ntatram  Diabalo- 

tum ,  «e». 


•il  Ring  a,  Ring  ab.     (Ben.)  —  Z|rro,iOT. 

So  talabt  ond  mabaloi,  «la  maB  alBsn  Bing  aaiMiibt 

•43  Trag'B  einmal  nm  den  Ring  herum. 

Oalar  Batb  In  BraaUn,  wannjamand  klagt,  daaa  daa 
Eaaan  an  hallt  »1. 

*43  Zieh  den  Ring  (der  Stadt)  an,  to  Uofen  dir 
die  Gassen  nach.     fBmlau.J 
BsboikafM  Antwott  aal  dla  Vragsi  Wai  aoll  lab  aa- 

nnd  schlepp'  de  Oassen 

htlg«B  lUdobaa  aaf  dl*  Prag* : 


ja  aalbatSndlg  erhalHn  bat 


Ring'  dennn,  ring  dervo,  seit  de  Kisteträger 
über  d'  Hulfegg,  wenn  er  e'  Obig  sis  Tr&ger- 
I&hnli  dura  bntat.  —  Sa« 
')  Bing  Ut  dla  StammfonB  di 

lalahl.  dla  llqh  la  daf  ScbmiB 

Tarblnd  nngaf orni 

Hg:     .  -_„ 

w.    (VgL  Blalitr,  11,  i71.) 
Slnaalehan. 

JS  jed  R&injeltchen  ttiiyt  le  FÜnjerchen.   (Sif 

tiaithirf.-adcAa.;  —  Sctutor,  US. 
Jadai  Bingaloban  ftndat  («ID  VbigaHtaaB. 
Blnnaltanbe. 

1  Ringeltanben  «chiesst  man  nicht  alle  Tage. 

UaabatBiabllmniaTaalagnbalt, -'   - 

*3  Dat  leidRingeldonwen,  dei  schätt  n 
Dage.     (Manbtrj.)  —  fiPfiwoidi.  /,  m, 
laka:  Waau,  t»,  ICS. 
Von  atwaa,  daa  iloli  laltan  aralgnal. 

•  3  Dat  sind  Rengeldftvcber.    (B*it<trt-J 

BllMBhtfMB. 

*4  'Ne  Ringeldiuve   sohlten.    {Soei.}  — 


Damach   man   ringt,   daa  gelingt  —  Lthmam, 

B«.  St.- Sdk(>tWI,llU^ 

2  Ein  jeder  ringt  nach  dem ,  was  ihm  bebagt. 

ZhU..'  Ad  auBBi  qneniqii«  qnaaalnni  aaquaai  «at  aaaa  oall- 
dnm.    (B4tteld,  11.) 

3  Emsiges  Ringen  IQhrt  cam  Gelingen. 

4  Erat  gemngen,  dann  gesongcn. 

6  Es  ist  hösi  ringen  mit  einem  starckeu  Narren. 

—  PiM,  B.  UT:  Laknuuw,  f/,  1»,  1«4. 

6  Man  muss  nicht  danach  ringen,  wu  nn*  kann 

Schaden  bringen. 
Lat.:  Qnaima  ae  tentaa,  qnod  rapartaaa  plgat,  qnod  In- 
T«Bliiaplgal,  n*  qnaaiaa.    rSqrfcrid.  MSJ 

7  Ring,  SO  gelingt  dir«.  —  FrMek.  H,  «'. 

„'Wut*  dir  nll  allaa,  10  will  dir  dosb  «In  tajl," 

8  Ringe  mit  keinem  Trunkenen. 

9  Ringe  nicht  nach  Gewalt.  ~  Phh  ,  II,  91«. 

10  Ringen  thnt  gewinnen.  —  ßnii«r,  in,  Ti:  Ltknmn 
ll.tti,». 


vLiOOglC 


KiDglflsram — Rinken 


IS  Til  ringen,  apriiu^D,  fechten,  tanfTen,  du  heisst 
den  Leib   ti&d   Lohn   verluufTen.  —  Htnüth, 

lOK.n:  Ftlti.H,iH. 

13  Wunoch  einer  ringt,   darnach  jm  gelingt,  — 

Kg  b     171  b .  TViiHiiu .  IK  ■ '   i^iu»     I 


fnuKk,  lt.  16»".  iTl";  ropptM,  M";  Gnur,  I,  10, 
^rrnf,  I,  S»  u.  «1:  Onitth,  HCl.  9.  iHMridk.  »U: 
Lfhmam.  63.  3;  LalmfanY  U.  t»;  n-cndnimit.  /,  348; 
I.r*iTUiiH,  II,  Ml,  W;  Bimkpwf.  IV.  IM;  Anrin^r,  IX.  11. 
Mhd. :  Du  mu  tpriBhM:  dtiBiob  mu  wtrbe.  d*i  weida 
BolM dsB Bu.  rJioMxABre.J-lUBiBli.iwlmurina« 

i,.«!.      J..    w..^.  i™  ..  1—..  J..t  .1-  ..„       ("tippili    " 


id/.;  LkboF  oidlilj 
(PÜUppi^lint 


RinuHl — Rippe  i(R 

*t  Er  Wirt  den  rincken  an  der  thnen  ' — 

iVficslai,  n4;ir.  Kl.-SdkMil,  im'*;  jmn«.* 
J(fr(e,  JMl*.  ^ 

Bi  wild  nHH>  BMt  and  Hof  att  d«a  K^ta  » 


. TnrdnilpMilbiiB^ui!  uomt 

(Bituitr  II,  »66;  Eraim.,  S07;  Segitld,  «9  u.  fllJ.J 

14  Wenn  zwei  ringen,  kommt  einer  unten. 

Dm..-  Hur  fa>  bcTdsi ,  da  faUar  dtn  um  mlndr«  maa 

lä  Wer  danach  ringt,  dem  gelingt'«.  —Saihr.iH 

Simmcli.HIl. 

16  Wie  einer  ringt,  tleo  eim  gelingt  —  Ltknu-m, 

II,  »i.  «0»;  Ftth,  II,  8U;  K«ru.  MJ»,  KiTle\  «»0. 

IT  Wie  gerungen,  90  gelangen.  —  Pari,  U,  lU;  Eiu- 

Inn,  ns;  fimracli.  UM. 
*1S  Er  hat  Uog  dsuuaoh  gerungen.  —  Agrieala  I.  at : 
Ftatick.  I.ti:  Bming .  II ,  ne :  Sclumd,HM^. 

Tm  dants,  dia,  wla  n  lotaa^&t,  dja  Dabal  und  Ua- 
gamaoh  ordactUob  baiaoitiifotdani  ubaUan. 
Im.!  «|asd  laluua  (MJtpatlui,  aantoram aealiu »»Mt. 
(Snuca.)    CPmpni,  II,  M,)  *^ 

*19  He  ringt  noch  so  lange  na  den  vergulden  Wag'n, 
bat  be  de  Liiae  darvun  kriggt. 

*  20  Sie  haben  miteinander  gerungen,  wie  der  Win- 
ter mit  dem  Sommer,    (ui.j 

*21  Sie  ringen  miteinander  wie  zwei  Teufel. 

*23  Sik  wnng'n  ae'n  Worni.  —  Eidamld,  Itm. 

*£r  i«t  e  Ringleiru 


■^ 


drehet  grade  Ringli.  —  saunatitur,  i: 

Zbi  ChankttTiilnuie  ainei  Baebthabariioban,  Streit. 
aaehUsaa  fladan  )loha.  a.  O.  nach  fglgande  («hwalcn 
Sadenaaitcn;  8r  tritblBl  bl>  In  Oarlaahag  ab*.  Si 
miut  an  Flab^puap.  Br  «alil  alai  an  Aal*«  im  Ana 
Er  ahatt  Hfti  and  Bat  Wt  QnmnttnbitktBpt.  Er 
masht  u  aine  SsUQiialkorb  «n  Haapal  nnd  ui  ar*  Son 
an  Clirkbi,  wia  da  Wolf.  Er  baurat  dia,  wta  a  Zaait 
am  Woliptli.  Bi  wüli  AaM  hk  Er  lit  aa  raohtan 
ZirlnBUiaiaT.  Er  bat  an  baite  NOiabaL  £■  muaii  Ist 
«■0  nu  nnd  waniu  aUa  Haa4*~  '-  '^'■- ■    "  -- 


imglio  

In  BatiaB  daa  tMpraagi  diaaar  Badaoiait  a.  Hlnf  ». 
Bmken. 

1  Ein  Rinck  mit  seinem  I>ora ,  dref  Hufeisen  u««- 

erkom,  ein  Beihel  der  secto«  Krügen  zaJ, 
da  rerfiel  Basel  vberad. 

„Bin  itarcku  Krdbebao  Tanrintaia  im  Jahn  13M  dl« 
D.-j.ii— 1   _j .  -"■- ■seiidinnraniiillohanHaliB- 
Ln  dla.an  Btlman  bearWaB." 

CLXZVi.;  Crun*i  facitiät. 

t,>ri/iu,  u>'-u-asKsi>iu  -ua  JfHVrJ  bamatki  n:  „Secba 
KrUM:  Tintiba  di*  WaiurkiHtte  in  Cana  in  6aU- 
Ua''^  loaat  tuban  dl«*  CbionlaMn  den  ecrnsb  mit 
kaluai  ErkUrun«  beglaltat. 

2  Ein  Einck  von  einer  Tuchen,  vier  Ohren  von 

einer  Flaschen,  ein  Saul  md  drithalb  Andres 
Crütz  belagert  HertzoK  Carol  fjüss:  «eilest 
darau  noch  zwei  I,  so  lag  er  (odt  vor  Nansy, 

Bailaht  lieb  auf  Kari'i  toh  Burennd  Kriiga  all  dm 
SebwMiarB  and  HlaaBaBdlloliaiilbternna,  oadward, 

Tri«  W^iiUn  (lHuUr  C*ft«it,  DCCiJl)  ««1:  „xon 
das  tiM*n  In  diuaa  B«lman  bagtlffaa." 

'd  Rinken  sind  krumm,  man  bleibt  oft  daran  hän- 
gen. —  Sitnrmk,  MU;  tirU,  bMl. 

*4  Einem  den  Rinken  einthun,  dass  er  nach  Oott 

ichreit.  —  gmimi.  Käterit.  in. 
■A  Einem  rincken  gieesen.  —  AtrHoia  11,  im.-  Ktrti,  low. 


BlnnatelB. 

I  Ider  kik  in  rinen  Bfinnitfin.  --  »itmM.M.n. 

fNc«<v,l)J,'k«cAd«vtiat  bei  flnnci.  sm.-XM.Mi   . 
Sirti '.  IMl. 
Sebre  Tor  aainar  Tbttr. 

*9  Ik  wnll  darum  ntch  över  den  m»tm«tj^  |fa,  _ 

ScbüM.ül.tOtilUcHey,  IIS. 

I>anun  letaa  loh  kalaaa  rat*  au  4«k  Hmm,  ■*'  a 
mir  nlebt  dl*  garliigal*  Haba. 

*3  Nick  över  den  Bönnsten  kamen.  —  BiAt.ti 

;  Schutt,  m,  VA. 

innetänsprinEer.  —  Bü^.m. 

"„'lar  nntaraaiaaMn,  dia  laiaU  n  h*  ' 


I  Ch^im  RiBteL  -     

Nlahia  alt  BshwtadaL     Kaab   < __r 

Kamana,  daa  ala  Bsbwindlar  baracbüfi  ((naaa. 

Blppaoh. 

'Ein  UaoB  von  Rippach. 

80  «ord«  «badaB  In  fiaabata  ^  ^Ijaptaiiitii 
1f*maaat,  B»d  wl*  mirif  num  II)  ■Intali 
Anadniok  „Hana  tob  Bipfäib-'  aaab  te  *aa 
—  '-'• —  ' 'riB*n  JataihBktana  H  LaiEf 


lat  dar  A „ 

naonalBar  Jataran  daa  ti 
gang  nd  0aba  g 


ir  lantmlBUgin  Uniiabaaa  ilaaai  O^h 
tarn  Sinoa  elnan  „iioliaii  Oinpal»  ud  ^ 
'an  "  an  baialobnaB.  Nach  alMi  KaUi  m 
._. — ..„.   ,.,_  j,i„g)  ^u  ,,5j  ^^^  ^^ 


boig,  ] 
Indarai 


Blppaah  lat  jattt  • 


Aoadnicba  _ 

*  badlttnt  baban. 

Hlioban  Prorlni  S ,      -  -,,,   . 

,  Kieia  W*i««ktaU)  *0  dar  8(na*a  na  ^ 
-tob  Lalpilg  anwall  LDBaa  gatw^  Oi  '  ~ 
B  0*«*sd  ftUai  dn  Uabaiueä*  Ja^ 


*e  Er  kann  gut  Rinken  gieaten.  —  jimrodi,  wri*. 


1  Aus  einer  Ribbe  kann   man   kein  Blut  nr^ 

—   WlitctitT.XIl,it. 

3  Die  Rippe  Ädam's  bringt  mehr   Sdiida  ü 
Kutzea. 

3  Lieber  die  Kippe  im  Leibe  Terreokt,  ab  ita 

Wirtbe  einen  Tropfen  geicheokc 

4  Liwwer  ane  Rippe  lerapreagt  ab  dem  M^e 

ft  Stück  Brod  geschenkt    (S.  Dam  t,  l  >.. 
fll-flJdac*.;  —  CWt»,  Mi,  m. 

&  Wem  man  eine  Rippe  ans  dem  Leibe  uati. 
der  darf  wol  schreien. 

ifsll. :  Man  man  aana  lib  ull  bat  Ujf  baali,  du  ■  m  p 
dwoBfen  H  »abiaanvan.    (UaiTttmtt,  II,  tlf, 

*e  A  koan's  au  ne  doroh  de  Ribeo  acbwäta»  •*- 

darf  bei  B6hmi§ck-Frieilani.J 

Zitf  Kmtmmhn^A^gw,w,Q  f^f  alnas     dar  flV^^M^a     I 
Umgang  gtpBogao.  Er  aoUf  danb  dl*  Hbm  •Ana 
(Frficibur*,  iU3.1    lo  WaatfaJan:   Ukunla^     I 
d«  Bnbm  acbnWUn. 

•T  Alle  Rippen  im  Leibe  tbun  mir  wA.  ~  oi.i. 
*S  Daa  setzt  was  an  die  Rippen. 

ifsU..-  Ott  aal  wat  aas  de  rUbsn.    f  ffiii  1  th-mm    IL  V- 

•8  Dat  steit  bi  de  Kibben.  —  Arn.u«. 

Hltal  den  Hlbban  Fleltcb  an,  i.  B.  nm  Biwil         ' 

10  De  hett  wat  up  de  Ribben.  —  irnii.  (.  m* 

Brbat  Temegn.Milrt  ilabgvt. 

U  Dt  Ren»  (Rippe)  hfatgt  U  hoch.    fEbamv  - 

Firmtnuh.l,  401,  Jl. 

13  Da  wirst  mer  wnl  de  Eiben  am  Lebe  nick  $t- 
Zungen.  -~  C^moia*,  I64. 

OagtB  obnmiabtig*  Drobangw. 

13  Durch  die  Rippen  stinken. 

Wann  JamaDifabal  audbiiaMt. 

14  Knam  die  Rippen  tu  Laibe  aenchlagaa- 

fV-f..' Bompnl«  oAla*.    (MHUliittT.  m^J 

15  Er  hat  eme  faule  Rippe. 

Tbnl  nicbt  BBB  alwat. 


»LiOOglC 


S  Rippeln  - 

Er  hat  ihm  etwas  ii 


-Ripsraps 
die  Eippen  geachmiaaen. 
die  Bippen  geatossen.  ~ 


■ehwltil ,  wei  Ich  *  Bsxlan  (B«U),  QDlstani  (ObIbU) 
und  qurtcn  gstiml  ho«."    (Killtr,  lU)''.) 

Er  lobft  herom  and  sacht  sein  Kippe.  —  Taid- 

Ton  aSuau  Muns,  dn  g*ra  hdtUtaa  mtehte,  a>d 
do<h  oitht  nm  EnmhlBiH  kominaa  kmna. 

S«  iat  eine  böse  Rippe.  (8.  Adimirippa.)  —  Eitt- 

Inn .  ii». 

'  den  Biwweu  (oach:  aix  im 


,t  b«i. 


TgL  Dä*ntn,  in' 

nicht  ana  dea  Rippen 


Ich  kann' 

»iMUMT  ■,  UM. 

Dm  dl*  DnnOgUcliktlt,  «Iwu 
draolin. 

Dir  werd  mer  de  Rippen  am  Hingem  anzfingen. 


!;  Babiiu 


I.T». 


■  Ma  Itönnden  olle  Rippen  im  Leibe  lehlen. 

AaMHoii,  7J8;  Gomiilcke,  TU. 

„Tnd  Htr  mit  bimen  lo  daiobqndl,  dn  haut  Jm 
>U  »111  Blpuaii  aalt."    rifaUfa,  ir,  n.j 

Mau   kann  emm  de  Rippen  innen  Liw  teilen 

(z&blen).     (OUtnivrf.J  —    Wutntilmg 


Uli  gHiind  (ti 


10  ttbennladf  li 


I  dsTtio  PUle  („ardentlloh  bl 


rird  dfa  obiga  fiädi 


obüa  Badanun  aDgawaadt, 
r....  Uli  »»  wnplaroll  lai  oOlaa.    (Kriuixger,  m''.) 

J  Man  kann  ihm  jede  Kippe  mit  den  Fingern  zäh- 
len. —  EüeMn,  in. 
i  Oan'n  die  Rippen  [oder  Bu<;kl)  akkube.   (Obtr- 

ittarfiA.) 
Xlnaii  HUhtlg  dnnhpracaln. 
i  Von  de  Itibben  t&ren.  —  DSIaert,  »>'. 
Wiau  ai  tlDam  kUmnmliBb  gabt. 

*Er  kann  eich  nicht  rippeln. 
Lai,:  Qu  daalqaa  dlgitoB  pnitlint ,  nonhibal.    (dem.} 
(PMlippi,  II,  IISJ 

*Hft  achleit  mär  immer  op  d&  Rippet  (Tatche). 

(Ki)M.)  —  FirmtniA,  I,  47«,  IM. 
Till  Imm«  Qald  Ton  müi  btbeo. 

-   fjnBonch,/,4T3,  8«. 


*  Er  irt  ripB.  —   WuribaOi  U 

Cm  la  ugui:  « lil  fort,  < 

■cbilft:  Baiinlaioal  1d  Pub 

DU  mit  dan  AnhiDgibnahiU 


1  Riperaps,  alle«  in  meinen  Sack. 

„AUuD.Lutbaia* v*italailgDttiaBiiUIa,TOMt.  Ein 
nndänr  babai  wat  ar  nuobta.    Mihi  ndTwinto.*' 

3  RipiT^«,  Anohloehkrimer,  Wiedwnehmer. 

Untat  Klndaio  Dblleh,  *ann  alni  «Ina  gucbankt* 
Swha  wladat  nuHeknimmt.  D«i  Wladanubmar  wlid 
d«t  BIpanp«  gaDnnnt. 

3  ßipi,  Raps,  der  Sack  ist  gemaefat.  —  Lihnun», 

111.  IS. 

1  Ripirape  in  meinen  Saok,    der   andere    hqbe, 
wu  er  mag.  —  J^ohor  ,  tu. 

„Kpp,  Kapp,  ai  gahont  allaa  In  mala  S«ak,  ugta 
jaaa  Baiaha."  fDutrick,  **».)  „Ei  hallM:  Blp*  BapI 
ni  In  malnan  Sack,  aln  üdu  haha,  wM  «  mag.-' 

i  Uipirapi  in  meinen  Sack,  Qott  geh',  was  mein 
äJktaBter  bab\  — i^wr..  f,  u,- Atri,  i//,io.  iitr- 


bfrfer,   UaiipeiliUt . 

Bla  Spncha  dea  HkhaaobUgan ,  dai 
xaltian  laoht.  „Dai  Oaiulgs  danket, 
ranland,  biet  Um  ntahl  einen  gaten  M 
Itapi  In  malnan  Sack,  da  lil  kein  Sa 
Wirte,  f,  M<a,J 
Sciatit.!  Hwat  eck  an  Iknear  ald  nndei 

-"  ■■,  te.;  _  ^ 


r  HaltUia:   BcUtit, 


.    ftfa- 


6  Ripsrapg  in  meinen  Sack,  wer  fraget  ^ 

Arm  vermag.  —  lltittratr ,  HtriipBitille ,  i ,  tta. 
T  Ripe  und  Rape  gind  BrOder. 

„Dai  Hanra  Man'  IN  Orat  nn  BIh,  ala  Karl  «1« 
U»bjarandUpi-'(irannRanbaiaBtUi*ln).  (Birgtr.) 

*B  Das  Rjparapi  in  meinen  Sack  epielea. 
*9  Es  geht  alles  ripsraps.  —  JUayer,  It.  IM:  IQr  Pom- 
mtn :  Ddhniti,  i:«. 
Haitlg,  nbaieUt. 

'10  Ripsrapg,  e  Hand  voll.  —  Frt«*Ww',M*s. 

*11  Ripiraps  zusammen  werSen.  —  Scbodil.  IIM^. 

„  Wun  die  Valta  gut,  daia  Iah  dia  aehriSI  lipa  lapa 
BniammaD  werffe,  ao  will  iah  ana  dar  Schijfli  nlil 
baweran,  daia  Baatrou  bMMt  mt,  dBaa  Malmealai." 
,,Si  ekelt  mit,  daei  ala  ■■  Born  ao  taln  Rlpi,  Bapa 
kBDMD  Ueaia  halttn,  aU  trieben  ala  «In  Oaaekel  SpieL'- 
(Lul^tr'i  Wtrkt,  1,  Kl;  VI,  M.J 

aia ,  i.  Belt. 

BUoh. 

Wattn   [wülit  da)   Riach   oder   wutta   Rasch, 
wuttu  Sehite  friten  oder  Gnu?  eegt  de  Swin. 

fftainheim.)  —  tlaefet.tn. 


Barribamit,  II,in*>.) 

I  Dohnchreiber.  fLtpptj 


so  risk  asaen  kaiae.  —  stroAtmam,  uioi. 
ir.,9». 
a  gamda  gainohaenan  Hanaakea    and   Btoman. 


(Milium  dai  jtMvriaat«   rtreiui  $u  Qtaa 

IM,  Kainahl  ani  Kataao  and  Dahla  (UargaaAUba). 

1  man  mnsB  nichts  riskireu,  wo  nichts  tu  gewin- 

nen  ist  —    lndniUa  Ä—ing,    Vareliat^  tan  Etue't 
KaMau  (LelpiiB'  IHl).  S.  1<». 

2  Wer  nichts  riakirt,  kommt  nicht  nach  Plötzkau 

(oder:  Waldbeim  [a,  d.]). 


■Er  channt  artig  i  d'  Rispi.  —  Swermniwr,  ». 
BoTlal  irla  In  dl*  Klnua*. 
EUm. 

1  Der  Riaa  ist  oft  besser  als  daa  Gcbftade. 

2  Ein  kleiner  Riss  ist  leicbler  la  flicken  als  ein 

grosser.  —  Simnek,  Mir. 

3  Ein  Bisa  in  die  £br'  heilt  nimmermehr,  —  Stm- 

nxt,  1811:  JfiMM,  «0. 

4  Ein  Bisa  ist  feiner  ala  ein  Fleck. 

ä  Ein  Riss  verqnillt  wol,  aber  kein  Loch. 

6  Kleine  Riaae  bedürfen  keiner  laugen  Naht 

7  Wer  soll  vor  den  Bisa  treten?  —  Eimeio.tta; 

rMdiw,«!*. 

W«  ioU  Hella  bringaa,  dao  Vailaat  anetaan.  Dar 
Owluka  IM  all ud  wol  blbllaab.  (VgU/'iaAB  IC«,  Hi 
Emci.  13,  i%  »,  se.)  Blnlga  leltan  dlaaa  Badenian 
no  dai  Th**  daa  Mafliu  Oartlaa  In  Barn  ab,  dar  ilah 
ala  OpfB  In  «ina  gähnende  KlnAaiOnla.  Andaia  hal- 
ten diata  BrkUmg  Hi  lirta,  da  dla  cblga  Bwtenaart 
daa  Sinne  aaeh  glalsh  d«  Tat:  Toi  die  Laka  Inten, 
Oder:  Sieh  In  dla  Lnka  aSallan. 

■8  Der  hat  Risse  im  Kopf.  —  K»>,  i4. 

*  9  Ein  bäser  ris  in  ein  gut  Tuch.  —  Lmkn-'i  V«. ,  S.  s. 

10  Er  hat  einen  Riss  im  Kopf.  —  Sckitf,  m. 

lal  Dlabt  i teht  ■Mabalt. 

11  Tor  den  Riii  stehen.  —  Dwinck,  i 


vLiOOglC 


Kistenbrei — Ritten 


Risteabrei  mit  ailvera  Lepeli  eta.  fStw.)  —  Fir- 
«undt,  /.  m,  IS. 
tJu  tin  Hlig«,  hlmmlliahH  Lab«)  IB  bndchDaii. 

Blanm,  *-  Bnu- 

RltdlwoL 

•Er  ist  ein  rechter  RItdiweL  —  FrUekHer',  JIM. 
Ton  »ln«m  Kiuibui,  dn  «iln*  El*ld«i  ibIuwU  t»t- 


dn^ä^i  (püiiwil  mob  KIModU.)  ]>»  jangtii' 
BlUBipUt.    rficAKoM,  IMT) 
KltO ,  •■  Bitten. 
BltHlirfttaab. 

*Dftt  geit  riuchraltoh. 
Bitten. 
*1  Dmb  dich  de  ntz  «ceude  (acbände).  —  Hamb. 

Dut  dich  dAa  FlebR  wdflTtw.     (Tgl-  Lappti^rrg, 
Qiauar  tu  Laao-tinbtrg.) 

*2  Dasa  dich  der  ritt  all  Inren  scbüttl 

■3  QuB  dich  der  Ritten  ichütt'.  —  Eiitlt»,  uo, 

lü  dem  «IteD.  dem  13.  jKhrhEmdart  ftnffehDrerxden 
FftbtlbDDhe:  Dt'  Edtlatin  too  Äoiwr,  huiaelt  die  »8. 
Fkbol  *aa  der  Bitte.  Der  Bitten  (jelit  In  Ein-  und 
MehlutiL  BltMo)  tat  iim  tltdenUnhe  Wort  flU  Fieber. 
ti.w.  -.h.-  an  due  e>  mit  ridi,  reiten,  rütteln  «uiun- 
Wiigand  (Wb.,  !!• ,  MI)  a.  i.  beittel- 


~  CuAmU.  um. 


1   gflbri 


B  Ute  Fori 

a  Schriften  Jener 


>.  Jahr 


hu.    Hu  findet:  ¥itt.  Bitte,  Bl»«i,  Bl ,  

Bat«ahtti  Ouillt,  Jenll,  Jurltt  (>.  d.),  Juitten, 
Jluehilttas,  Hertiiulttau,  Jirllten,  Quitten.  Ei  ■eheisl 
dnnuter  ein  im  11,,  M-  and  lA.  Jurhundertbeeonden 
■ehr  TaibreiletM,  peetutlaei  Fieber  gemeinl  in  »In, 
dH  die  Lest*  iihnell  (]Kb)  ngrISnnd  blnriffM;  d^st 

(■  InlgBTwelte  gtiohehea  IM,  all  ein  Fieber,   du  ein 

iptiliUlni  snd  begann 

im ,  nod  belnl  der  Bitt  *al 
id  dun  dH  Fieber.     (VbI. 

■•    -     "  ,Ur  («arr.,- 

.iwee.     „Ein 

,  dl«  'du  kUtweo  bat.  "    Aai  der  tret-da  Sanclo- 

runi  a4  3.  Xal.  Jim.  ecbbren  wir,  daai  dls  beiUie 
Petronilla  dacegen  angemfeu  wurde;  „»an  eiet  il* 
aena  fair  den  -'•— — -  ■—-  '*•  -"  --'-•— 


«wOhniiob  a 
boBdan  hell 

dnuld,  PfitittlnunHLe , 
tcUf,  U8)  n(-—  " 


1  Ihren  «tUen.''     SInIge  Belage  werden 


In  Jen 


ih  die  hiamor  beidgllobaii 


•D  dae  »t  aiarb."    {Tuinttr 
IM  lUiil  (IWHiKAf   CkronU, 
8.M.f    „Dai  dich  der  niachltl"    (ÜHUr ,  Smndn  dt, 
«•nulu,  39,;    „Dm  ImgoldiDrltMageb.-'    (Waimm- 
,(_.  .1  ii_,.  j,j  pB.iHjni,  „Bitoieet  In 

,!sie  babni  dae  Sebnoder 
iplaHrfn,  S.J  ,,Slne  fraw, 
Len  rlttan,  an  dem  tania  to 

Ig.;  „Dm  Onlt  dem  kügen 
,"     fftiirfl,    acMmpf.    60"^ 


Iran,  Sl.;  „Und  ob 
demilat.indHrlltei 
(Otiltt,  XV;  aiafilt 
illeobit."    (Onttr.  l 


Mff.  B.  1 


„Kaob  dem  eM< 

klein  Heber."  (FauU,  Sckinp/. 
mtnimfl,  a)  findet  ilob  die 


acli*Jir..,*7n.ai.)  „DulnL_ .    .. 

^.  lul*.  Harm,  T.  *M0.>    „Dm  dloh  d*i btmjar  Hi- 

(Itunitr,  St."»*  in  KtMUT,  IV,  in.)  „Daei  dleh  dar 
BlUaafami  daBOateriobtl"  (MoteJUTOieli,  Wtmätriart 
Oacl:,  I,  Hi.)  „Ich  UaH  du  Sebnl  haken  den  Bla- 
den."  (AtTtr,  11.  1.)  nl^Bd  daia  dich  dar  ritt  maai 
•ohBIUn.''  (B.  SaeAi,  II,  M,  i.)  „Bt,  daa  lehBII 
dlsb  dar  Ja  ritt."  <H.  Saab,  Xsir,  S;  „Gabt  hin, 
daii  euch  dar  Blat  lahOUalt."  (B.  aacAi,  Iv.  44,  ij 
„Sohfitt  dloh  der  ritt,  dn  Jnngar  I^pp."  IS.  SacXi. 
AugtK.  Sd-rlfUnToa  Oilt.  lif.  Tl.j  „Bj,  dMTergell 
dar  Jarrittdiri"    (M.  SmcJu,  II.  lu.)    „Daaedlehdei 


Aber  daa  hafu-  adderpHi»-  j 

naona  laoar  mannet  aoffi  langete  jon  Ttaraete  Tarn 

Iah  ritten  gehe  dich  an,  aahif  ala  tÜ,  nladie  fiat^  i 
dai  peilileniliobe  feber  Tnd  lebe  uti  ttbt  di*  k- 

■5  Da   narr,    das*    dich  der  ritt   schit  —  1^.  \ 

Schimpff,  lEO.^. 
*6  Do  sollst  den  Ritten  ban. 

raaTliiliii  bil Julnmiiiani  alinBiiilHmiT  n'rt»  ' 

naoh  Jl.  Im-t  «Mal  badauat  ala  daa  «akata  ■■ 
Hankac,  idb  Teofel  geben,    i 


Aber  wider 


*7  Einem  den  Ritten  geben.  1 

■8  Ick  hebb  en  dOgden  Ritt  mit  em  ladt-  &»  I 

BoU,  1M4. 

*9  Lanff  Bube,  dau  dich  der  Riet  ai^äL  - 1* 

lA«r't  R-fTta,  VI,  Ul. 
Hlttar. 

1  Arme  Ritter  dd  fette  Orewen  kuo  an  <.<  ! 

backen  in  SchmollL  —  EvimM.  aa. 
1  Besser  Ritter  als   Knecht.  - 


n  WaDangaObrtan  daa 


VoUfreien)  geben  kann'-. 
MM. !  Ble  bauai  rliiar,  danaa  kveht.    (-JtawJ  1>V« 

Der  ein  Ritter  ist,  du  ist  ein  aeii:bn,  fa  ' 
löbliche  Thaten  ■  verriebt  hat-  —  L^m^kT.  ^ 

>)  Wta  diaM  mUOBlar  baechaSaa  giamm  mt.t^ 
ttano  wir  sieht  not  ana  dar  Utan  OiBlM^  ^ 
one  bariehtel,  wie  ile  tob  Ibraa  BanHi"-!^ 
lanlan  anllaBartan,  ala  fibarBalaa  ud  ■ 
anch  die  naoera  «nthUt  inUreai  ~  ' 

Ale   die  Franioean  1731  Jlalu 

Bnrffirat  in  alDem  Tragen  mit  abgabi^ 

j—  .j.i  .— .  1 > — g  AMat  Leih  «*■* 

irdadinaM^Kv.*- 

Frankfurt  a.  K.  1SM,'S.  Ur.) 

4  Der  Ritter  dient  mit  Rittern ,  der  Bär|ff  k 

Bflreern.  —  Gnf.tt.ao. 
Mki. :  Und  BBl  der  Bitter  dlanan  mit  di^  BMM  * 
dar  Bürger  mit  dlea  Bnrnran.    f*-  ■  riiMT.  /.  A 

5  Der  Ritter  ist  &Uer  £hren  werth,  der  n  w- 

rieht  kein  Geschenk  begehrL 

6  Der  Ritter  ist  des   Kaisers  a«u«r«iUw  9-'3 

(Held).  —  Grat.ti,  BT. 
MU.!  See  rlltar  iit  ein  Daarwaltarbalt  (kst)**^ 
(K*dtmam%    ■"    '    ■"  ' 


1   Tarbotan,  daeaelba   ■ 


i  Leder.   - 


.    ■.!-.- 


Ritter  i 

XLVI,  1. 

8  Dreier  Ritter  Eid  wiegt  m 

fiiiif  Bürgern  oder  lieben  Bauern.  <t,i^*  | 
—  Graf,  U.  I 

Tob  dan  Ymosan,  dl*  dar  Add  Ist  IGni*to  '- 
den  udam  BUtndan  genau. 

9  Ein  EränkiBoher  Ritter  sieht  dorcli   umi  V-' ' 

fachen  Kittel,  wie  viel  einer  Geld  at  t^^ 
hat  —  Cmr,  (7. 

10  Ein  närriacli  Ritter  moia  der  sein,  dcrfit^'' 

ren  lasit  daheim. 

lui.--  BloltB)  Im  laa  ml  ealearU  TUdtsr  obdL  •  •■* 

mllaa  obllTtoottiu  tu  oaleaiia.    (Siittr,  IMJ 

11  Ein  Ritter  ohn  Math,  ein  Jüd   obt  Ob:  ■' 

scbdn  Weib  ohn  Lieb,  ein  Jahmanb  ' 
Dieb ;  ein  grindig  Henpt  ohn  Leon ,  an  S^* 
ohn  Uenss;  ein  Landskneoht  olin  Sck^- 
ein  Reuter  ohn  Pferd ;  ein  Kuh  ohn  Stkatf 
ein  Hochieit  ohn  Taati;  ein  Book  ok  ^ 
sind  wider  die  Natur  muCj-vAs«.  *.» 


Ein  Ritter  ohne  Schwert,  ein  Garten  ohne  Banm, 
ein  Gaul  ohoe  Zaum,  ein  Lanikneoht  ohne 
Pferd  sind  Dinge  ohne  Werth. 


■  «ooliec    liotitl    t 


f  Dojnt  paa  trop  i 


t  Kitter,  der  ein  Krem 

rtddan,    da  knlitn    dnwto. 


KMna  de  gvDi  d'4tnuigfi  gali 

£8    ist   nicht  jeder  ei 

aoU.:    5*t  iUb  kl  gMD« 
(Banrilnmü,  U,  ?I>>J 

£s  aai  Ritter  oder  Knecht,  bo  geschiehet  ihm 

sein  Recht.  —  EutXtm.  uo. 
Geistliche  RitUr  und  Mönche  mQsBen  mit  Pla- 

scheo  statt  Frauen  ins  Bett.  —  JfhHitnpicgd, 

le.  i>. 
!   Heat'  ein  Ritter,  morgen  ein  Bitter  (Bettler). 
Hott.-.  Dl«  hadea  «H  aaa  rtddai,  wordl  norgan  wal  »an 

blddai.     ^Bahn  II,  XO;  HarrAonUt ,  II,  MK) 

!   Je  reicher  der  Ritter,  je  Bchdner  der  Helm,  je 

öft'rer  im  Zuchthaos,  je  ärger  der  Schelm. 
i  Junge  Ritter  apomen  dae  Pferd  nur  Ton  Einer 

Seite. 
9  Mmi  mnBB  nicht  mit  Rittern  kämpfra,  die  man 

nicht  kennt. 
0  Man   BoU   den  Kitter  ehren   mit  dea  Reiches 

Kronen.  —  Graf,  u,  w. 

tthd. !  Mt  ul  t*r  rlllar  «ardlaan  alt  da>  riehM  nonaa. 
(Stntttnlurv,  III,  tj 

:i  Ritter,  wolatu  mich  hencken  than,  du  mnBt  mehr 

Fleisch  in  Hosen  han.  —  h.  Saa„.  in.  Lllini.  >. 

12  Ritten  Weib  hat  Ritters  Recht.  —  Amt.  ,  i,  n. 

iS  Ritters   Weib    trägt    keinen   Bastard.    —    Graf. 


\-,  EUar 


.  Ii§. 


Aneb  dla  Klndi 
da>  Taten  Adel. 

24  SeindhermankeineRiUerTnnd  Schelmen  macht, 
wil  ein  jeder  ein  Edelmau  ae^n.  —  Gmtr,  in,  n ; 

Ltimm»,  U,  MT,  13. 

S6  Tiererle;  Ritter  aeind:  de«  heiligen  Graba  die 
würdigsten.  St,  Catharinen-Ber^  und  Snstem 
Sterns'  die  thewersten,  aafderT^berbruckhen 
in  Krönnng  einet  röm.  Kaiaera  die  besten, 
in  Stürmen  und  Schlachten  die  gestrengsten. 
Die  fünften  seind,  wenn  ein  römiacher  König 
erwfthlt  wird,   die  nennt  man  Ritter  ohne 

Uüeh.  —  Sdtmetttt,  111,  IM;  Graf,  M. 

■)  Vaaaia  Yorfabraa  baban  lo  eloar  Zali,  alt  dar 
Bi>iKbt*lit  web  labaadlgar  ud  kitftigar  wai ,  WOrtar, 
■^ablldat,  dMaala  J«  daauoba  anctaeiöan,  wlaFen- 

■ICBin,  initni  TOB  ofleia.  —  Sogar  ftamdaD  EÜaiiiumeiv 
aasbtan  •[•  etna  dantaab*  Oialali  lu  gebaD,  Indem  lla 
NU  Oolonla  KDln,  ana  Hognatla  Ualoi,  ana  MUua 
Malland  b.  a.  w.  masblaD.  An  aeDdarbartUn  tob  allen 
D'UBbUdBBgan  abarkllBgl  die  Vardentaehuns  T«n 
--■ -1  FlBBMntani.  dla  »cbOB  nliUlEoeb- 

BOOh  IB 


Cap  Finlatana 


111,  t 


(VgL   2- 


i  eelUntUtr, 


K.) 


36  Was  der  Ritter  gilt,  leigt  sein  Schild. 
ST  Wenn  der  Ritter  verliert,  zahlt  der  Baner  die 
Zeche. 

Au  diu  Zsllan  dar  HOrigkalt,  in  denen  dar  Baur 
labBti-  and  recbtloi  daaland. 

3S  Wenn's  nach  vierzig  Rittern  (0.  M&iz)  nicht 
friert,  so  ein  f^uitbar  Jahr  wird,    (saetutn.} 

—  SmM.  IS. 

19  Wer'  nicht  rcn  Ritters  Art  ist,  hat  den  Heer- 
ichild  (1.  d.)  nicht.  —  Gn(,  u,  tt. 

MU.!  Bwelleh  man  Tan  rlturi  art  nlahl  enlat,  dar  hat 
dei  hanehilMa  nlsbt.    (ficlir,  il,  W.; 

tO  Wer  Ritter  ist,  hat  Ritters  Recht.  —  llii«n, 

m*,l.*  Graf,  M.  SS. 
DI«  Blltn   faUdaUB   < 


PawscM»  BmeBKOaiBB-Lizi 


.  in. 


Ritterblut  — Ritterschaft  1698 

81  Wer  Ritter«  Recht  hat,  ist  von  Rittors  Art,  — 
Cnf.  M.  SS. 
jnd.i  Alle  die  tlltaia  laeht  bab*B,  dla  irn  rtllara  art. 

32  Wie  der  Ritter,  so  das  Roae,  sagte  der  Narr, 

als  die  San  dem  Pater  zwischen  die  Beine 
fuhr  nnd  ihn  in   die  Miitlache   trug.  —  Kls- 

33  Wie's  an  vierzig  Rittern  wittert,  ao  wittert's 

»ierzig  Tage.     IHtrfgri.}  —  Botbtl,  IS. 
'34  An  einem  zum  Ritter  m<f  Meister  werden  wol- 
len. —  KalhariHi,  äülaha,  XLlH';   Thtalnm  Siito- 


„An  aintmmqip  Eitler  werdeB."  (Ayrir 
'36  Arme  Ritter  backen. 

Atimllob  Üben.  ~  ächalbln  too  Welüt 
aalHbniHeB  Ib  Klar  und  HUch  beichlag 
In  Bnltar  gabackan.  (Odliitrrl,  SJ^''.)  B. 
malut,  dal  Oebaak  baba  aalDva  Namen  t> 


Mb.    ZsaellenmltdarnZaiali:  In  Elendifelt  gibackan. 
Fn.!  Btre  mal  k  ton  alle.  — Tlrtr  la  diabla  parla  qaeua. 

'36  Arme  Ritter  in  Elendsfett  backen.  (AUminr).} 
'37  Da  gibt's  arme  Ritter  in  Elendsfett  —  Kiii.  U. 
'38  Ein  Ritter  ans    dem  babinschen  Feldzoge.  — 

WuTtba<l>  I,  il. 

Uabar  die  oslac  dam  Kamen  Babintoha  BapBblik  b«- 
,.— ..    n — ....I.— .      -„     nabln.)     "-   '--   ■• 


v.iua 

15.J 

Dtodar 

Raai- 

fc  (IJIc 

gandan 


n  bablDteban  TeldaDge  «     .._ 
Dg  TOB  Helden  beielcnnal,  wie  i 

igeachlldert werden;  „EiflBdati 


,  daa  qaer  der  (  DlmTlch  potnlaclitB  1)  giraaaa 
iapnualrele;  luobt  Ulndal,  icblmpfl,  le 


i   dooh 


1  manchtr    fBrohlaai 


Fpln.:  KToert  a  BaWaiklaJ  -/prawr.    (WuribacS,   I,  «J 

•  39  Ein   Ritter   des  Federkiels    nnd   Meister    des 
Degenapiels. 

ElB  Haan  Ton  der  Feder  nnd  Tom  Lader. 

*10  E*  ist  ein  irrender  Ritter. 

BelL:  Hat  ia  aao  dalaoite  riddar  Tan'SlBt  Lajaru,  (Harri- 
ttmia,  II,  319*.; 

4t  Es  ist  ein  Ritter  ohne  Fnrcht  und  Tadel. 
-       -  -  -  r.  //,  soj 

kn-OulUaHua, 


JVl..'    C'M 


.     (Uro, 


'42  £a  ist  ein  Ritter  vom  Galgenorden, 


fi.r 


,   //,  41 


*4S  £b  ist  ein  Ritter  von  der  traurigen  Oestalt. 

1  li  aen  riddar  «an  de  drotrlg«  igavt.    rUarri 

11,  m'.; 
Ritter  v 

.«ibt. 


'44  Ea  ist  ein'Ritter  von  Haaen. 

„Slnaii  Pnlat,  dar  graue  Saehan 
abglalata  alahia  blBter  Ibia  li(,  naona 
TOB  Huan."    (drffUtii.  M.; 
'45  Es  ist  ein  Bitter  zu  Fnsa. 

?oU..*Ht]larlddaT(nlteT)l*TO«t.  (Barrttemtl,  Il,il9K} 
'iß  Es  ist  ein  verzagter  ritter.  —  Cäter,  Seilea  Para- 

diM.LIlIl''.  1. 
'41  Es  sind  Ritter  von  der  Tafelrunde. 

lange  bei  Tlaoba,  llaban  «t,  laaga  n 
snda  urel.     (Barrtiemü, 


tafall 


HU    la  riddar 

II,  JlUV 

*48  Jeder  will  an  ihm  zum  Ritter  werden. — Facti.,  at. 
•49  Woran  mm  Ritter  werden?  —  Sthmtl,  ins». 
Blttarblnt. 

1  Nur  im  wahrhaft  Ritterbluet  steckt  »nch  wahr- 

haft Rittermuet. 

2  Oestreichisch  Ritterblut,  wend  ah  Gefahr  nnd 

Feuersglut. 
BltteTKnt. 

*Es  lässt  sich  auch  ein  Rittergnt  vercehren.  — 

HrTitTjtT,  atrttpoiHOt ,  I,  MO. 
Blttenohaft. 

1  An   ritterschaft   ist  frommen   und  fMiboit.  — 

Kumten.  lU*.  1;  Graf,  tt,  M. 

Dar  DaBiaoba  da*  HItlalaltar*  daabia  riob  bbt  daa 
rralan  al)  adal  and  blali  dan  Unfralaa  »r  alnan  Sehalk, 
wl*  «r  ipstar  aaah  den  Tnfel  nannl«.  Kar  dar  Trala 
konnla  dla  Blttarwttrda  emarban. 
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1699  RitterSmann  ~  Ritze 

a  Du  gibt  die  Bittenchaft  gar  sieht  zu,  «agte 
der  Junker,  all  der  Bauer  bet«t«;  Vater  im 
Himmelreich,  der  du  uns  machest  alle  gleich. 

—  Wiltfarhen,  Vll,  );". 

3  Geborene  Ritterschaft  iat  ehrlicher  als  gewählte. 

—  Craf,  M,  63;  Älmjffl,  ib''.  3. 

GagBD  dii  KouverteihuDg  dei  Adeli,  <l[e  id  allen  Ztl- 


aiS,  7.J 

4  Kittersehaft  ist  keine  ^ünde.  — 

Du  Beolit  d«  Kothwehr  ichuiit  i 
TOD  einem  reehliwldrlseD  AngrilTe  ] 


.    (Danitl 


d*i  gern 
BHht  n< 


b  Ritterechaft   mehrt   und 
Adel  nicht 

Vm  die  Zeil  dar  KmiiHfK,  >!■ 


ftlle  7Dlir(Blen  saban< 


,   der  (Indlgl  oder  vetleu!  du 
i)t  Tiltsnobift  niobt  londe.    (Bt- 

idert   des   Monnea 


1  OeliDrtiiUiidt 


Soll 


Ritteramann  nerden, 
ihm  Gott  ein  pferd. 
..Sagt  1 


Alf  eqai 


mnck,  MVS, 

□  beschert 


Rividoer — Rock 


(8.  uflaiicu^kt.j . 

meitUr,  71, 

Bq  is  BO   riwe '   ••  Jan  Behrens,   d»  ^  % 
Nösedrüppel  ione  Gribbelgrabbel '  bL^ 

EiehitttU,  119:  Ftommam.  V,  U3.  *£>.'  fiirfct 
')  Ali  AdJtetlT:   Dicht  blade,    dnlai.  k^  . 


BltLelelitlgkell,  i 


erip'V 


uitjem  aairltDragnnt."    (Ua- 

_.  „ - _/l6.j 

Bittarareoht. 

Rittersrecht   ist  anders   denn  Bawernrecht.  — 

intn^ni,  le**,  1;  Graf,  31,  U. 
Afttorawelb. 

HitlerBweib   hat   Ritteraehre{-recht).  —    BtrHai, 

II.  lor;  EUmharl.  IM;  EiidliB,  930;  Hillebrand,  II.  40; 
EiloT,  I,  397;  Piilor.,  i,  76;  Soilm,  ajf;  Simroek,  MJ>; 
Graf.  HO.  14. 


'     So  allHecoeld    gilt   de 

land,  Titel  undVappei 
■urherkemiDlloiiei  Wlt 
lg|  den  abrigan  QabnrU 


■Vmb  eine  Ritterzehrung  bitten.  —  Maih—i,  B.Vi^: 

Thtatrvm  BiaholaTvm  ,  Hl*. 
HltUetn. 

*£in  Ritlein,  das  viel  gekostet. 

„Walehea  Blllein   (Angelegenliait,  StOcklein,  fial- 


*t  Auf  die  Ritüe  hauen.  —  FriidiUtr^  sh». 

ataek  haben  balm  Kirtanipiel.    Nuh  dam  Volkegln- 

ban  pflasl  ein  Splaler,  dar  mit  der  Fuge  der  TlaabpUtte 

to  einar  Biobluig  ilUI,  Ulla  beim  Aneapleles  „auFdle 

BlUe  heilt",  in  gewlniieii. 

*3  Er  ist  in  die  Ritze  geschorrt.  —  FrUehMer ',  um. 

In  dem  Slone  Ton  Hlskaal  S. 

*3  Kon,  wie  beide  wolle  opp   de  Röte  (Ritze  in 
der  Tischplatte)  bau'n.     (SönifbtTf.} 
Wird  TOD  Vaillennden  beim  Kirtenaiital  gabnuohl. 

'*  L&ngB  der  Ritie  geben.  —  FritcÄfctn-',  sisi. 


Der  hat  e  Robach  gemacht.     (•■-'  im-n 

Bu  eiiHD  Oetrlnn,  Prefll  nBiwfat. 
Itobbe. 

1  Die   eigene  Robbe   iat  besser   al*   du  baa 

WalrosB,     (Wiburt-) 
3  Robben  is  en  goden  Fisch,  wenn  nicb  ixr 
to  hebben  is.  —  Ditmaum,  U4. 
Sobot.  ' 

Grosser  Robot  (Hofedienat)  nod  klein*  ba 

(Wmi.  Lauatt.)  I 

Bobtmton. 

'Einen  mit  Bobnnten  achflchteru. 

lan,  sie  wäre  «  ein  Sindenplal ,  die  ■»■  •« !»■  ' 
nnd  B«bant«B  nhaditact."    (LMk^i  WtrU.I,'^ 

1  W&re  der  Roch'  snch  noch  h&stlieher  io  Hw 

er  erhöbe  den  Schwana  auf  xnr  W^. 
8  Wann  der  Roche  noch  garstiger  «in,  «r  nl 
an  Bord  kommen. 
BoobUti. 

Bochlitz  steht  auf  Marmor,  der  rocUitnrWi!.  | 
auf  Oold,  der  Galgen  a/al  Silber.  —  M* 


1  Befel  ea  8.  Rochn«,   der   hat   jetzo  aidtt  a 

schaffen.  —  Lehmam.ta.ri. 

2  Da  S.  RochuB  kam ,  ward  S.  Authosies  ra(» 

een,  —  ji^ricoio  ii,  les. 
•  3  Es  iat  St.  Rochus  mit  leinem  Hand. 

BM.t  Het  ie  Bin)  Hoobn  matilJneB  hoit«.   IMart^ 

II,  »as  tj 


*ia  Jelit  gegei  d 


Mbil  ktedo-  ibtr  dM  i 
tltblllia  die  SaaTerlnell 


Mft  der  „UeiBU 

n  XfiDlg  «MMrte 

dei  Kani«i  ■ 


•as  VoiMb  flfM  dsllu 
all  „Toul  Uparaeaaiu- 


(Vgl. 


Inngeliole  t 


rloiu 


lUgi  frei,  elBeB  BeMhlaBa>-» 
naH,  llt.) 

den  Slöller. 

ein  MUUer  l(t.    (AUnaiKi  VI,  441.; 

2  An  einem  schwarzen  Rocke  sieht  mui  die  Uc^ 

Faser. 

Eine  Kuhllaeigkall  de«  Rirten  T«rtliM  iit  P^ 
Heerde.  Sei  ge^ngete  Fehler  IK  aalnliekie  <•' 
gabiait  die  OBTarMlUleteteo  Saudaa  la  fcuyig^ 

3  Asa  ick  minen  Rock  boll,  sitt  ho  io  dt  F^ 

rtfroUntiDv.;  —   C«A«r,  III. 
Wie  mnn  iloh  den  Book  hUt,  h  (Mm  er. 

4  Auf  dem   schwanoa   Rocke   aiehl   maa  JM* 

Stäublein. 

AU.-OpaeaiwaMMiMihilMBWKM  UfllMBaU|M4> 
CifarTetMiA,  II,  Ml*.) 


vLiOOglC 


Aock 
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6  Au  «inem  alten  Kock  lliit  nch  kein  neaer 
Mantel  machen.  —  Spricht^urgartai.MJ. 

Eu™  Allen  •*'°|j;^;j";g2°^  °"„;S'';jS'!iÄJ 

6  Begehre  daa  Rock» ,  es  wird  dir  dennoch  kaum 

Sit  Hemde.  —  Sim™*,  i4M;  Wrht.so». 

7  Beiier  den  Bock  verloren  ala  die  Keaschheit.  — 

S  Bewer  ein  grober  Rock  für  einen  GuldeD,  »Is 

ein  feiner  mit  Schulden; 
aa»..- Ai  mäj  k.btii«küi/;  mnl  »»lonp«.  tlßniofvh 
iDO.üldTkDup»o.    (e«lolo«*j,  IT3.J 

9  Beiier  grober  rock,  denn  bloase  hant.  —  i»- 

10  Der  alte  Rock  gibt  daa  Mas»  für  den  neuen. 

eam.!  K«J  aoif  k«t>*li  »  k  ■I«««"'  pH«*«»,    fß''"- 

11  DeTkock,  den  ein  Narr  trftgt,  bleibt  immer  ein 

Narrearoek,  und  wir'  er  mit  Öold«  yerbrämL 
18  Der  Hock  hat  Aermel. 
13  Der  Rock  macht  nicht  den  Mann.  ^^ 


b  w^r,  dHi  du  KUldoDg  •Inui 


-    -   aea  vftl. 

ia.J   —   J 


Eivt.:  il'i  not  th*  gOT  o 

14  Der'ichöne  Rock  maoht  die  Braut  wertb. 
16  Der  Bchwarza  Rock  macht  keinen  PrieBteT. 

16  Der  weiiie  Rock  macht  keinen  Müller. 

a»li.:  IM  "»M  r«k  "»»W  *"  noUBMI  nUt    (Barrt- 
Jt  ?  lI";«»'  b"«»  HOB  U  moUnwo.    fio»«  «.  »I-J 

17  Dflnnen  Rock  h&lt  {achont)  man  nicht  viel. 

18  E  aydipe  Book,  keia  Hemmli  a,  e  rüdige  ouoli 

und  Flöhdreck  d'r».  (Sti 

Etwa  il»r  BüiB  xon:  ■*■"••"  -- 

19  Kau   Rock  »n   eati   üoa.     rA 

HH.  U;  lar  dl*  friit'.-  SailtT.  tM. 
Sla  Book,  »IB  flott.  ,         ,  .       _.       «r 

ao  Eigener  Rock  wfcrmt  mehr  aU  geborgter  Man* 
Wl  (Pell).  ,      . 

21  Ein  bunten  Bock,  ein  alUn  Bock,  eine  »chwarza 
Kuh,  ein  faulen  Balg  daiu,  ein  halben  Hopfen- 
garten bat  man  *on  einer  aoademiachen  Jnng- 
?er  an  erwarten.  —  8i*fTüi.  Sehriim,  I.  iii. 

32  Ein  grower  Bock  nnd  ein  kleine«  Haua  macht 

Min.  — tayi.t(«»ortii,i«.»». 
m*biH*(w,  k«lbuww£Wd,il*«<UoliaBd; 

33  Ein"MSe?  ^"k^chiell  die  alte  Weeto  an. 
M  Eis  Bock,  den  man  alle  Tage  ansieht,  verhert 

■einen  Glan*.  „  ,        <~.. 

96  Ein  Beck,  ein  Weib,  em  Gott,  daiachutztvor 

Bankerott  ,  . 

SS  Ein  Book  will  getragen  aeyn,  e«  kommen  aonit 

die  Schaben  iMoUe»)  drein.  -  6™i,r,  «;.  M; 

lAmMi.,  II.  1»,  •»:  Siiwr,  M;  Un,.  »M. 
HtulntMW  Mbrt  an  KOrf«iü»hr,  "' ,"<"I  "■"'*"; 
BbB  ■  Km  lolTiirtl  »«1««"  »«n .  "n"»  '"'»'  •'  '*  ""* 
Ib.    (ffon-rtwiitt,  '/.  W« ».)  v      »     — 

87  Ein  acliUchter  Rock  und  em  weiaer  Kopf  »er- 

SS  Em  achöner  Beck  Tordeckt  manchen  Block. 
99  Ein   achfiner  Rock  eiert  den  Stock.  —   s.m- 

30  Ein  «erriaienor  Book  hat  keinen  Credit. 

31  Eüi'en  "alten  inriaaen  Rock  eol  man  nicht  mit 

einem  newen  flicken.  —  Pttri.  B,m. 

32  Einen  dünnen  Book  achtet  man  nicht  viel.  — 

Pttti.  II,  in.  .  j.  I 

33  &  Ut  kein  Rock,  der  emer  fr»oen  rteler  en- 

■t«bet,  aU  wenn  rie  will  klug  eeyn.  —  «"*. 

J(.1M. 


34  £■  aind   wen^[  Röcke,  die  nicht  mit  «inem 

Fuchab^  gefüttert  aiod. 

n.-  Tutto  '1  moudo  hoBgldl  t  looU»  d*ll*  Tolp«.     (Pa- 
•agiia,  119,  i.J 

35  Gewandte  Röcke  liebe  ich  nicht. 

lob  bin  k*liiP»iiDd<l«»r,  mloba  lolstiMlDDls  OUn- 
bon  und  FuI<<bii  w«hwln. 

36  Grae  (lieber)  rock  reiaa  nit,  bermhnld  erbet 

nit.  (8.  KltUl  «.)  —  TiippiM.  »»■;  Wn.  «.  »«■■ 
Lthmatm.  Jl.  3)1,1««. 

Dsr  Kit  TraWcb  »«t:  flrivo  Boek  nyM  nlohl,  alt« 
Sud  trbai  nighl.»    (DMriek.lM.) 
Lai.-  OntU  Bwalii,  bod  Mt  m  »rpftaaUi.  —  HiMft 
.     dann  f.Tot  fioillli,  .elo  olu*.    fsmor,  M.; 

37  Haet  du  keinen  Rock,  ao  kreuch  in  alten  Sack. 

—  PtlTi,  U.  ITS. 

38  Hat  der  Rock  auch  nicht  Tresien,  hat  er  nur 

Aermel. 

Dh  WoHDtUcb*  gabt  Tor  d*B  Botbahrücbai ,  du 
Luiu  kOBDit  inlMit. 

39  Ik  holt  lever  mit'n  Rok  a«  mit  en  Hemd.   fSotoi.j 

—  Schilte.lll.Kl. 

t)M   Klald  mieht  don  HioD.     RlgaDtllDb  loUta  dlB 

in  Bock. 
lal.i  la  BBIlft  InsiM  wltal  Buo  qnul  ploa. 

41  In  einem  rauhen   Rock  kann  man  anch   die 

Wahrheit  predigen  (aagen). 

42  Ist  der  Rock  zerriaaen,  der  bauch  helt  gleich- 

wol  hier.  —  HniMe\.au,t»:  PaiTi.U.*<n. 

43  Lance  Röcke  decken  keinen  Schalk. 

„Bin  H.r.OBT<.BB«iBi«hwBlB  Mb  «laon  *iol  Tnah 

Jwinnttl»  Tnd  d'ca  B^  noäh  lo)  Ikng  oiaehlo,  w 
oBOkt  dooh  d.r8oh»lk'mlonTndob«^boT»oi."  fZJ»*- 
irt/,  IV.  13,; 

44  Lange  Röcke,  kurae  Gedanken. 

In  dir  BUdtrlBuilU  gojoB  TergaMllob»  Dlenatboton. 
fi««.;     L«Bgo     rokkoD,     kotU    iHDorlo.      (Barrt^mM, 

lJ''  V^liti«  »Bl  ra»  Bt  f Bui,  loTl  uatutiB.    (Ttrttu^ 

(PkOIppi,  I.  ä5».J 

V)  Lange  Ricke ,  kuraer  Verstand  ( Sinn).  —  «oftr, 
II,  tot:  Ckatt,  tu. 
HafaaaDMil  dla  WalBokaa  tob  dan  Piuub. 
BM..  LaBBakloir«,  koila  i1dd«>.  (Mu^fbomif.  //,*«<>.) 
48  Langer  Rock  taugt  nicht  zum  Springen. 

47  Lieber  einen  Rock   mit  Stücken,  ala  ihn  mit 

der  Armen  Schweiaaperlen  iticken. 

48  Lieber  Bock,    reiia  nicht,  Herrengnnat  erbet 

nicht  —  trti«™,  M»,  M.  »«-.  m;  EtaaW-,  M: 
Simroct.  «MI. 

49  Mag  der  Bock  verloren  gehen,  wenn  niw  der 

Kopf  bleibt 

iüL  talmidUoba«  Sprtokwo«  n0.t  Woa  man  jaaht- 
lUbanaiia  aala  Klald  afaBaBommaB  hat,  dM  aoU  ala- 
gud  ■alBU  Wiigai  aabaB. 

)  Man  kehrt  (büraUt)  keinen  Rock  anai,  ea  geht 
Haar  mit  —  t«kmana,ie,  M  o.  ss».  i. 
jada  HaUang  1«  ="11  Kr»lt»»rlBil  Taibudan. 

l  Man  macht  den  Bock  nach  dem  Maone  und 
nicht  den  Mann  nach  dem  Bocke. 

Emtl.'  Cot  »oBr  ooat  aomrilng  to  jont  eloth.    fO™™, 

1  Man  mua«  dem  nicht  ateta  wieder  den  eohwanen 
Bock  leigen,  der  ihn  einmal  auBgeaogen  hat 

Kilnaera  sieht  wledai  as  daa  UBasgaBahma,  «aa  ala- 


T'i^a  p".o  "00"*'  !•  f™i* 
U  Man  mot»  (kann)  den  Rock  nicht  eher  aniiehen, 

bii  er  gemacht  iat. 
65  Man  muiB  nicht  eeine  Röcke  athlen  vor  denen, 
die  nackt  K«''*'"- 


I  Bprishwoit  b< 
1,  dl»  ttaoW  alBharial'a» 


md€B  dortlgoB 
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n03  Hock 

66  Han  tnoM  oll  vom  Rock  abschneiden,  nm 
den  Latz  BnEasetien. 

Dl«  BBbmoD  lahBEidtn  Ton  dan  Ohnn  «b  and  ut 
mn  d*D  BiDoh  odar  nmgakahrl ,  um  lo  an*  dar  Noth 
etne  Tngand  n  m*chan, 
B6im.:  Crai  uotaa,  umUt  binoba.    (ilaiwtky,  ITS.J 

57  Man  sieht  wol  auf  den  Rock,  aber  nicht  auf  den 
Baach.    (b.  Am  ie.> 

um ,  iDgan  aaar  hu»  tlB 


Rock 


IW4 


.     fSoA, 


■,  MI.; 


53  Man  soll  den  alten  Rock  sieht  eher  wegrwerffen, 
man  bab  denn  ein  newen.  —  LuOier-i  Titdir.,  MO*. 
'"/   L?""  ■"'"''••  ''"'"  Pli"»lB  »Idabii.    (Laltndort, 
latainiichn  Van",  banarkl  Sandagu  f^jiWet- 


!r(.i(,  MJ,  . 

n  denkt,  idm  dai 


BEfairlartgkcll 


Blchifan,bi    ,  

&9  Mit  weissem  Rock  moss  man  nicht  ei 
gehen. 

Dia   Bnaatn:  Ja  waliiar  d<T  Bock,  Ja  «bai 
nUD  dan  KOblcr.    (Allmann  VI.  tOfi.) 

60  Nicht  in  allen  deotscben  Böcken  steckt  e: 
schee  Herz. 


62  Nimmst'  me  (nimmst  du  mir)  mein  Rock,  s 
mach'  i  de  (dir)  koan  Kopf.     (VUaiitnOM.}  ~ 


81  Wer  dir  den  Rock  bürstet,   dem  kafai  te 

Mantel.  —  Sprich  rdrtnvirM.  lOS. 
POr  alnan  rraimdllchea  Dlanit  naaaanr  O^wüu^ 
Fri.:  Comne  It  M  Ul ,  fali.lol.  ~  Od  bubi«  im_  rov 

85  Wer  in   geborgtem  (gestohlenem)  Rod  u 

geht,  kommt  in  Hemds&rmeln' näcb  Ena. 
Bfan.:  Qul>B  la  Tiala  da  lo  aleBo,  m  U  call*  1*  Iki. 
das.    (Catltr,  SUT.j 

86  Wer  keinen  Rock  trigt,    braucht   kann  c 

knöpfen. 

Dia  Bsim:  Dia  ebne  Klddar  oaban,  -^  rn  !!■  i^ 

nloht  an  aniten.    (Alhnann  Vt,  &i.} 

87  Wer  nicht  ein  newen  rock  kan  mkcfaa,  ie 

soll  den  alt«n  flicken.  —  LtkmamK.  tt,  u  >.  ■:.  ^ 
SS  Wer  nur  Einen  Bock  hat,  kann  ihn  nicb  ns- 


a  uro,  Bo  pssAe  ri 


deulan.  Ihm  die  loiiarn  BUtlar  ni  frUbcalUg  nrFat- 

63  Rock,  dreh'  dicb,  ich  habe  zu  Hauso  noch  vier. 

Sts'B  die  tuienilfln  Kldohan  Lltanua. 

64  Rock  verdeckt  manch  groben  Plock. 

Lar..-  Ul  cnonlla  oon  fbolt  moDlchom,  lu  nao  TaatU  Qal- 
lam.    (Clvwa,  iwa.) 

%&  Böcke  unä  bracculae  verdecken  manche  macalae. 

—  Tobler.aa. 
66  Schlechter  Bock  nnd  weiser  Kopf  vertragen  sich 


67  Schlechter  Rock  verbirgt  ein  gutes  Bernde. 

68  Tom  Rock  khp  di  Wand,  denn  blöfst  bi  Ter- 

stand,  to  Uobs  kop  di  Ledder,  denn  krögst 
din  Gold  wedder.    (Kinia^btTf.) 

69  Unter  dem  Rock  eines  armen  Mannes  verdirbt 

viel  Weisheit. 

70  Unter  einem  grauen  Rock  wohnt  anch  Weisheit. 

BsU.:  Onder  eau*  gnumiran  lak  lehBill  dikvljti  noDl« 
«Uitield.    faorrrtomrt,  II,  l.) 

71  Unter  einem  schlechten  (schlichten)  Rock  wohnt 

oft  ein  gutes  Herz. 
73  Verdienter  Rock  wärmt  mehr  als  ein  geliehener 
Mantel.  —  Cut>j(t,  l'oUiila/nd«-,  is9«. 

73  Tor  einem  scfalech(«n  Rocke  macht  man  keine 

Reverenzen. 

Lal.:  In  TiU  ntu  nemo  traoUtnr  honaile.    rffoul,  1090.; 

74  WemderRock  nicht  passt,  der  ziehe  ihn  nicht  an. 

75  Wend  den  Rock  amb,  so  bastn  ein  anders  Spiel. 

—  Lehmann,  ITG.  li. 

76  Wenn  der  rock  ist  erbeten,  so  than  die  Jang- 

fraw   nicht  hoch   tretten.  —  Hmüch,  tm,  M; 

PtiTi.  U.  Sil. 

77  Wenn  der  Rock  zngeachnitten  ist,  mnss  er  ancb 

genftht  werden. 
AAi   Ii  da  [ok  geiaaden,   U)  moal  geiuMld  worden. 


(■Äan 


■,  //,  i 


78  Wenn  du  den  Rock  schenkst,  so  gib  anch  den 

79  Wenn  einen  macht  f^elehrt  sein  Rock,  leicht 

Dokter  wird  ein  Ziesenbock.  —  Peiri,  li,  «so. 

80  Wenn  ich  den  rock  schütte,  so  feilet  alles  ab. 

—  AgTicola  I.  ITl:  Gruitr,  I,  ts. 
Bptutaa  dei  Sehnldlotaii  odar  gaBen  ToTwOrfe  Olalab- 

81  Wenn  man  den  rock  ansskehert,  so  geht  im- 

mer Haar  mit.  —  Lthinann,  ua,  1. 
83  Wer  den  Rock  macht,  tr&gt  ihn  nicht 
83  Wer  den  Rock  verliert,  verhert  anch  den  Freund. 


leihe  n- 

Bpat.:  Qalao  no  tl 
r«rfa  ///,  SSI.J 

S9  Were   mirs   am   rock,  so   wolt    icbs   wol  i^ 

waschen.  —  tnUnri  Ui.,  S,  1. 
90  Zerrissener  Rock  macht  keinen  Gelehrun. 
'91  Ä  hat  nich  m&  enn  Rök  nnd  enn  G6L.  (SOät 

—  fVemfluiiB,  tu,  410. 
In  Wiaa :  8i  hoat  an  Book  md  u  Bvtt, 

'92  Dabei  ist  ein  neuer  Rock  zn  Terdietwn. 
'93  Dar  matt  de  Rock  bi  ut.  —  Mm.  loe«. 

Dm  lat  keine  gevahnlioha,  eoadan  aiaa  AibA  de 
g»iia  AneUangung  erfordert. 
'94  De  Rock  is  bi  de  Oaten  noch  heL  —  Xm. «. 


*9Ö  De  Rok  is  6t  nt  de  Fölen. 
l.nxy. 

Ihr  Bosk  iit  aas  den  rallaa;  aM  lat  kl 

mehr. 

*96  Den  blauen  Rock  aniiehen. 

Soldat  «irden. 

*97  Den  Rock  der  Enle  anriehen.    (lii.j 

*9S  Den  Bock   des  Kaisers   für  ein   pa«i 

(Kreuzer)  im  Lande  herumbagen. 

For  eine  lehr  klrgUehf  " — ■-■ "- 

(kSnlgUoiieii,  BtuU-)  Die 

•99  Den  Rock  nach  dem  Wind       

*100  Den  Bock  schütteln  nnd  davongi^en.  —  ^ 


G5J 


103  Der  Rock  passt  ihm  nicht. 

103  Du  hast  einen  rothen  Rock  v«rdient.    ftkm. 

—  Btia.n.  »l. 
Zb  JaniBd,  dar  Hidam  gan  M>as  aatrtci,  aaiMA 

104  Ea  hod  an  waissn  Ronk  kiiagg  {Rodi  i«. 

kriegt).     (SleitrmaTt.)  —  nnuaidt.  if,  i«,  & 
Er  iit  Boldal  geworden. 

105  Einem  auf  den  Rock  tret«n.  —  —--InB.  I.  ■* 

106  Einem  den  Rock  abschneiden. 

SollaiafaMf  deraroiia  denSutan,  nm^a^^ 

«elt  ile  beiiB  KieSerkslea  ^  lata 
ihuiiden.    )He  Bedaaewt  ktt  mt^^m 
Jtsb  Iranisileazi:  Conpar  In  Jap«,   osd  hmlat»  dt«  *- 
fiel  ala  Jemand  In  eiilabraader  Weise,   ■tebt  «^ 

■einer  timWlius  kanualehnan.  Der  A««dj  ■!]>  ^^ 
TOD  dar  trnber  »ilbUa  Sitte  bar,  Idehtfartia—  Rmk- 
simmam,  um  ila  laiierlloh  ron  udata  ahrtnä«»!— 
OeichleoliU  la  ontnnbeldeB,  ilumalih»  li  I 
dCD.  In  Umllcber  Waiee  rtrMa  naah  T  iw  i  - 
Lonrniue  anf  San-DoBlnso  g*t«D  die  wsii»  •*•■ 
d«D  and  Uaderllcbtn  HagarionaD.  Br  IMea  »it  ■  Bv- 
rea  luammentreiben  nnd^bnaa  uf  daK  Plata  ^  B>^ 

gar  an  mubea.    (Vgl.  WiirttmcA  hl,  n.) 

107  Einem  den  Rock  anriehen  (woUm,  halfat. 

108  Einem  den  Rock  zerreisten.  —  Sanaia'.  CCB.  '- 

109  Einen    beim    Rock    fasaen   (oder:    ua  &jck 


J9<>U..-HaDbeeflLemUJaUaklHd.  f flamAww .  T. «S ' 

'110  (Sich)  Einen  GrKwen  Rock  verdi«nen.  —  Kr 

lein,  SSO:  Karte.  MSI», 

Von  iehwati-  nnd  klntaabtiafMn  TnanatbiKan ,  te  IV 
alalgUll  balSidVB  Bod  Vsisdwliaft  Blbiw.  *a  •  ^» 


vLiOOglC 


ttock 


n  and  OhiubllHm.    „1 
■b  m  giaUnB,  di(  aUcl 

Ibat.     Nor  Uli  rulHhai 


BsbdiUDnaikaa ,  d>i 


DtKrlntn,   liagn  wir:  blit  du  walia,  fast  dtsh  vai 
grün  sin  giiwiiiEoek."     (l/iinur,   Bc/Htm,,  lOi  In 


112  £r  hat  einen  Rocic 

BrlttlsfolnTouKn 
-     —1   btiit  «an  nk 


tta 


qIL:  hu   h 

Er  hat  Eitu 
Ha  ',  llU. 


iffezogen. 
ßoclc  und  Einea  QoU. 


'114  Er  hftt  einen  Rock  von  Sammt,  wontna  man 
Meblsäcke  macht.  —  Partmiakai,  alt. 

D.  b.  olniB  Tobu  Ldnnadkjltd. 

'116  Er  hkl  keinen  Kook  am  Leibe  and  nimmt  ein 
Weib. 

Hb  aMbuUobar  irannUBu:  EiiMt  bM  dMiIXW- 

d«  and  thUboi  «In  «alb.    (ltt«Hln^,  l,tlj 

'IIB  Er  hat  «ich  den  Rock  deshalb  wobt  zerreiaien 

E[  bit  ■Jib  night  iwlDgaB  UiHn,  londani  hat  «l<b 
bU  ntai  Art  diu«  •en(uid«i. 
/fl.>  iT  n«  ■'aal  p»  fall  dtoblrar  la  nrnntaH. 

'117  Et  hat  zwei  ßöcke,  wie  die  Uuuunelfacaem. 

(Obtrfmtai.} 

m*  Hnimaalbuini  odar  Mlilalsmaei  (>.  d.J  baban 
■wal  KOcka.  einao  knnan  tbi  das  gaaObnllcba  Var- 
k*br.  dia  „HammalrtcklMii"  ganuBt,  nsd  alnaolui- 
HB  ru  dl*  KIreba.    (Yg'    "     '    ' 

'118  Er  hoat  seuen  Ruck 

_  Gmnv'cJia,  Sil. 

lld  Er  höt  da  Rock  weuda  lauo.  ~-  Neipen.ui 

Si  bat  aaina  OniBdaatie  gaaadart. 

*190  Er  ichüttelt  den  Rock  nnd  geht  davon. 

Tndlaa,  S». 


a  Qefottem  gescluckt. 


'131  Er  wird  «ich  damit  keinen  graaen  Book  ver- 
dienen. —  swintt,  sMi. 
■123  Es  dient  weder  zum  Rock  noch  mm  boaen. 

<8.  XniMB  M.)  —  Lttmam.U*.  1. 

'1X3  He  bU.'n  p^>iemen  Rock  anoe.    {Lipft.j 

WaDD  iHnaDd  Ib  alBac  Oaaalliebafl,  bal  alnam  Ba- 
■BDb  nrwaUi,  «MB  anah  lain*  AniruaBbeit,  wta  ■.  B, 
bal  alDaD  Anw,  BB  aiaaai  aadun  Ort*  aathwavdig  war*. 

'134  He  t6t  den  Rok  an,  eer  he  Büxen  anhett.  — 

&Ail»,  /.  111. 

Bo  latti  du  Baoar,  waan  dar  BaoboalaaD  aban  aaf- 
takalBt  lit  ODd  icboo  Blntaa  Itlct.  Alaa:  «r  bittlit 
■■  (lOb,  Dr  blnbl,  *ba  ar  gnat. 

'1S&  Bi  hinget  a  Hole  öfter  alle  M&na  yHaj.    (Am- 

nm.J  —  Baufl.  riif.  Ml.  IM. 
Ei  banst  daa  fioah  aaeh  JadanaBn«  Wfada. 

'13G  Ich  reift    ihm   den  Rock  nicht  herunter.  — 

rndkia.  Ml. 

ÜB  iba  inrOekinball«!,  wuu  *r  toit  wUl.  Von 
alnam,  dan  dn  Oaattiaaad  wadar  ann  Blalbaa  Ilbar. 
rädan,  DMh  tI(1  waBlftr  aOUiitaa  irbllta.  Wabiasbala- 
"'  ''    '~'    ""  Bpiiobwort   aai   folgaadvm  latalnlaohap 


•lalnd,  »L    _., 

Uaida,  bla  dar  OaUdaa  aleh 


danaalbfin  to  luga  balia  Obai- 

---■-'-     Btiobloiian  Istta.    Da- 

pMBidaHi  Blhl  MdU. 

MI,  Nt.  rvj 

6a  Gott    (IIa)'!.}  —  Sckilu. 

U.tl. 

128  Man  wird  ihm  den  Rock  ausklopfen. 

129  MQer  Rock  möt  &Ie  Lächer  (Flicken).  —  Frutk. 

'130  O  jSterach,  do  hoa  Ich  a  recbU  Rök  nfi  o*. 
- r.J 


gdUfl,  wtBB  (imiBii 

m  kalB  Oald  bat.     Von  riaar  Fraa,  __. 
Iiadan  MBKakann  batta,  bHaarkla,  daaa  dt 
(•nd*  IB  dam  Bock*  batta,  der  la  Har- 
•Bft  dakat  aaab  tobaiavalt  tob  laanud 

■dlaa  k*BB;  Kr  bat  dan  laeblaa  Boek 

ISI   Op   'ne    wiiM    Rock    e   rftt  Krägelche   aatze. 
ffdla.;  —  tlrmnitk.  I,  «7S,  1*. 
Kacbdam  maa  wiliian  Waln  ■•tmikaB  bat,  lotban 


aa  hing.    ] 


KftcW— Rocken  1706 

133  Rock  nnd  Aermel  sagleicb  vertieren. 

133  3chattel  den  Rock  oder  Mantel,  lo  fUlU  ab. 

—  Lahmna.  MI ,  ]. 
131  Se   hett  'n   grönen  Rock.  —  SuaiMn,  loio;  /Inu- 
kalmitT,  in. 
Iit  baialu  Itagd  BMtoibaB,  aat  Uuani  Giaba  wlcbat 

'135  Sein  Rock  fuhrt  ihm  überall  Micke  Lnft  zn. 

me  AegTptir  aaean :  Saln  Obarfawaad  lal  niUar  1.0- 
ehar;    ar  kasn  dla  Band  baraaaatr-'— '" 


'138  Sein  Rock  bat 

Eilit 

137  Sich  eir 
dienen. 

Alt  Lohn  tat  Terrttfaerii 


ai  wUL 

.t  TorwnifKnl,  nicht  lanrltubi,  taktfaat. 

neuen  (bunten,  rotben)  Rock  ver- 


aHttthallangan,  ZdU 


k  nach  dem  Winde  ra  halt«u 
10  hin  gawaal. 


'138  Sie  weit»  den  Rock  u 
(kehren), 
«d..-  Bwi  Jar  «Int  bat  gl;  i 
faul  trau.)    (Hv^H,»».J 

'139  Sin  Rock  it  to  käl,  dar  kann  kCn  LAa  up 

kmpen,     (Hnltt.)  —  SOiäia.  Bl.li. 
Ton  abntTBBanan,  kabln  Klalden. 

■140  Wenn  ich  den  rock  schütte,  lo  feilet  ea  allea 

abe.  —  Atritvta  I.  Uli  üOiDUfi,  IUI';  Sütltiii,  UO; 
StnuIKi,  t4U;  A'dria,  MU''. 

'141  Wenn  tein  Rock  reden  kÖDUte. 

KTBlidmanabatantbliB,  TfaiUakitat («baaranobdar 
iaa  aobaatdara  Audmok.     Dia  rlnnaBi  Wann 
rOrda  and  dH  Uamd  aina  Znoa« 
:a ,  lo  waida  man  TielEn  KUanetn  nicht  glauban  OBd 
manoban  lUdcbaB  nlobl  tiatiaB.    (Btrlram,  i».) 
KAokeL 

*E  roth't  Reckel  verdiene.  —  SMcr,  Aitaiia,  um. 

Im  u.  Jabrbnadaii  aohalnt  da  ^naa  Ba«k  Toiga- 
■osaB  «ordtn  lo  aalB. 


ss.a 


1  Den  Rocken,  den  man  angelegt,  must  man  auch 

abspinnen. 

Lal.:  Uolo  qaod  apUit[,  tibi  Ipil  nandBm  sat.  —  TnU boo 
IntrilU,  tibi  omat  axadaadam  ett.  lEeiria, »;.  aaal  ,H1.J 

3  Einer  legt  den  Rocken  an,  der  andere  mute 
ihn  abspinnen. 
DlaBmian:  Eintr  bat  dan  Koakan,  alBttdaa  Oanba. 

fAUnan  Vi,  HI.) 

3  Schöne  Rocken  machen  &nle  H&gde  nicht  loatig 

zum  Spinnen.  —  Sailtr,  ui. 

BbaaiD  vanls  Targoldat«  Bnahax  fanla  SiadaBtan 
fieltal«  IBD  Latnan, 

4  Was  du  an  Rücken  gelegt,  da«  tpinn  auch  ael< 

ber  ab.  —  5»r<n«ar,  CCXXI,  u, 
Ö  Was  man  am  Rocken  hat,  mnta  man  abtpin- 

nen.     tS.  Kankal  9.)  —  Suriniar,  CCUI,  ];   fcu«- 

Ina.  131:  SivtToik,  MSS. 

an  aaah  aalb  abaplnat. "    (WabUi,  Jl',  ItJ 
BtU.:  Otaf  habt  dlt  Baroakant,  gh;  muU  bal  ook  aeU  at- 

ipluian,    laarifritui  Lalndorf,  tio.) 
/,«..- TDi*boelBtrtill,oBu>a  tibi  aataxadandBo.  (Ttmi.) 

(Tapplu,,  WT; 

6  Wenn  man  meint,  d^  Rocken  eef  bald  abge- 

tponnen,  ao  führt  der  Teuffel  new  verworren 
wergk  daran.  —  l>knuiw,  Cio,  4T;  EtMttin,  MO: 
Idri«,  Oti. 

Hanog  JdIIui  Tan  Braanaobwals  toib  Baabtawataa 
(FiocaiMO). 

7  Wie  man  den  Rocken  anlegt,  mnst  man  ihn 

abroinnen. 

8  Wo  der  Rocken  oommandirt,  itt  daa  Hans  übel 

An.:  HalTBiaaa 

II,  3t  ~ 

*9  A  U  n 


r,  3«1.) 


amöl  inm  Rooka  kununa.    (S.  UatHr  »i 
ood  Sohotas.)     (Ottltrr.-ScUu.J  —  PiUr.  iM, 

*  10  An  Einem  Rocken  mit  jemand  apinnen.  —  Ei»*- 

ttin,  UO;  Sunroca,  MH;  Sürlt.  BOSS. 

*ll  Den  angefangenen  Rocken  vollends  abipinnen. 

—  Calar,  MO*. 
*13  Er  «eiaa  wol,  waa  er  noch  am  Rookra  bat.  — 

Bistum,  na:  Simntt,  uu. 
*13  Spinne  deinen  Rocken  ab.  —  Oca  m-.,  m. 


vLiOOglC 


Bockomtt — Soggen 


'Auf  die  Rockenreiw  gehen.     (Okirttumuk.j 

,. ,_i  !■_  . ^.  .^1^  dpi»»™  «•«««« — , 

■  mdcbcB  ui  d«  XKb- 


*1  Du  letzte  Bdcklän  itt  ttun  uigeine«en. 
*S  EinemduRöckleinurreiMei].  — 5iina«ar.  ccm.T. 
*3  Er  will  ■  ranth'»  Röckls  Tcrdieno.  —  Arfl«.  434. 
Xi  wlU  (ich  U  Omut  wtUB  b«i  MiUB  TorgMMitu, 

*I  Eioem  den  RoduchoM  kbreUten. 

BÜM«  Bcueb,  Out  Hin  «JnJriBgltali  na  BI«ib«B 
■Oitalf«. 
L1.7  BdiHl*»  rmilm.    (BtjbtU,  Oi;  Tapftui,  »«■>.; 

*S  Er  siebt  die  RocktehöaM  inieinaDder  und  leigt 
den  Jegdtchein-     fObtrIammu.} 

TnniMai.  lITTaVifillnaiti  YrrnrlrflJTlnt-miit 
■Iah  lu  Wahl  Ml<L 

*3  Hsn  vird  ihm  die  lUcksefaOeie  nicht  sbreiMeD. 

Um  nltbl  nai  KUtbaa  nOIblga. 
Idl.:  PnoIkB  tU  UtiD<an.    (StitaU,  *».) 


*E*  hält  mich  niemaBd  beim  BockdpM. 

leb  Mb  kalarai  MVM  MbaMI«. 

1  Dei  Rogens  itt  allzeit  mebr,  denn  der  Fiecbe. 
X  Man  kann  niebt  aiu  allem  Rogen  Caviar  machen. 
*3  Einem  dem  Rogen  ziehen. 

„Da  ab«  dia  OaUtliefaeD  dia  B«Bar  n  lut  1b  )i 
Laod  baUB  ...  aati«  Jbnan  dar  Kala«i  a«odaa  lam 
KOBlga,  Tpd  aDdlieh  ai 


*4  Er  hat  den  Rogea.  —  £iMi«>>i.  uo. 

*b  Er  will  Bogen  davon  haben.  —  Eittu* ,  mo. 

Klim  Tbefl  «dar  KaBBtai»  daroD. 

*6  Er  nebt  den  beaten  Bogen.  —  Bitinm,  uo. 

BneiB  gMui— ,  a^la  aiaa  dan  gitökls  dIa  Jadaüuaa 
ttBfa  >.  a.  «.'•    (Jlamt4.  PMUe.,  IM.} 

*T  Onten  Rogen  ziehen. 

KalHB.  Vortbad  daT«  haban.  „Wann  aia  das  oad 
dao  gaflaebtbabaB,  au  watdan  alasstaa  Bogas  aiahaD." 
(Atratimt  a  aaiKla-Oarm  iB  Adu  dtr  Erttditm,  II.) 
„Inm  eoba  nUU  das  VaUr  aiiU  WoMa  ffaban,  dB- 
'         "       '     it  «oU  badaabi  wflTda 


lal  det  RoggelmoggeL  {Eibiatj  —  FhtikUtr*,  tut. 

BalB  BcEUobUn  ashiahl  bbb  tasasd,  ■*  Üb  n 
btsaalD,  aiim  Baebbar  find  Uaat  nn  daa  BosfalanKnl 
bMlas,  DwnO  dar  OafoppM  raobt  aebnr  >■  träfas 
taai,  paoki  daf  Naghbar  etn*  Llachka  toII  SmId«  nad 


1  Alter  Roggen  mehrt  aiok  im  Sack,  ffraaia— id.j 

3  Den  Ro^en  eingeetänbl,  die  Gertt  nicht  ein- 

geUlnbt,  Weizen  »V  in  Schollen,  lo  ha«t  du 

alle«  im  Vollen.     (FnmitumiUJ 


4  Der  Rosgen  gilt  am  allermeiet,  wenn  die  gin- 
gen: Nnn  bitten  wir  den  heiligen  Geiit'.  — 

Blum.tM-.Simro^.  MM;  UrW.  MM. 


i  Der  Boggen  itiebt,  der  Hafer  fliegt    fStiwtii.} 


Boggeihni— Bob  im 

e  Et  i*  mi  ijktStld  i^mdkwM)  wmä  ^B*fiB, 
bin  (wie)  da  mi  iegei  (egjciti,  «laiiiB 
min  gned  Uagea  <kgcet^  -Mimir  m  im  (r^- 
adk^üvt.;  —  rwmmmmm.m.ttl.». 

7  BogK«  aege,  dat  be  (tewt,  Veite  ilcc,dcW> 

S  Roggen  iit  ds-  Herr 

9  Roggen  ne  in  Aiche,  Weisen  in  die  TiKi:. 

(Frwmkfrrt  a.  i.  0., 

10  Roken  ai  btökeB.  (l 

11  Sobald  Aa  Boggen  in  die  BHte  gehl,  ra4« 

die  Leute  achläfrig. 

Saab   MiUita     (Käitnül 

8.  44)  Spiieh' -■—  " 

e<«CKd  tcfbK 
13  Ueber  Boggen  kein  Korn ,  aber  Ei(^  b 
über  Hopfen  kein  Kraal. 

KikUnag  d^^  daa  d 

13  Wei  de  Boggea  bMöU  ia  der  lUet,  kikettcK  '. 

der  Ean  vnnen  Stert,    rnuf-;  I 

14  Wenn  der  Boggea  gnt  im  FeMe  ettU,  x  e  i 

im  ilai  in  Scr  Aehre^    (Fnm.j 

15  Wenn  der  Roggen  iea  Hai  döna  rteb,  nie  ' 

16  Wer  Boggen  *iet  in  6dioIleB,  bat  allei  in  Tii-  ' 

len.    (K*i*¥tf.)  —  «•<**«,  1*7. 

17  Wer    Roggen    untentiabt,    die    Gertlc  nw- 

kleibt  ,^en  Weiien  eil  in  ScboUen ,  kat  iIs 
im  Vollen.    (OtfrB-a:  ~  BiM.ai. 
IS  Wo  man  im  TOrigen  Jahre  Boggen  geaäet,  1^ 
man  diee  Jahr  keinen  Weiten  mihen. 
*19  Dar  gelt  de  Bogg  oich  na.  —  Jiiiiri.JW'. 

6^  da.  p<»Jäaba  La»^...;  .«.  a>  ata  i> 
■aba  nti  «B  becb  Ult. 

Büggebrie   no  Hansig  drupp,    daan  get:  de  , 
Mül  ichnappQpp.     firaUact.;  —  Oata,».:"- 

1  Bei  Roggenbrot  leidet  nJemaii  Koth. 

/(..-  Kdb  caicai  HiagUa  paa*  tb«  di  gmao.    fTViw*i 

*a.  10-; 
3  Bei  Roggenbrot  wird  die  meiate  Arbeit  geitB 

—  fWri,  U,  41. 

3  Beaaer  Rockenbrat  ali  der  Hioder  UoC  —  ^ 

■iMb.llt,  II;  Pari,  II,  M. 

4  Boggenbrot  dterckt.  —  Ath.U.  u«. 

Itt  dei   Roggoamehl  aneh  noch   ao   Ma,  M> 
kann  kein  Wei 


Die  Roggenmntter  gebt  dorcfa't  Feld,   f  i-  o 


Roggetokiep  aw,   k&ea«t  t»  Wmb- 
■cniep  ( Weiionachiff)  wiyer.    ftiim.j  —  '• 

/«arloka:  Fiimtmitk.  lU.M.a;  ITaMa.  N.aa 

De  tae  i«  nn  RGggenatraii ,  de  ansen  it  iäi» 


ein   rechter   Boggeedibuik.   —  F* 


Wat  roe^  (locker)  ii,  lallt  ao  mL     (mm. 


a  Ana   wildem  Bohr   kann  man   keüwa   ZkL- 

( Honig)  langen, 
a  Da«  röhr  bleibt  dank  geringee  naehgebcn,  '*' 

Baum  feilt  dnrch  hart  Widentrebcn.  -  *- 

aistk,  m,  U:  AUri,  tl,  9. 


vLiOOglc 


Bohr 

&■    Robr  erBchrickt  nicht,    wenn  dar  Sturm 
BAome  terbricht. 

Ikm..-  NMiaba  h  liüat  blU,  TJlniT«  kd;  dab  T^rrUt. 

iötlatoaihy,  m.) 
I.:  B*i  ■!(  BlatiHb«  Inolal*.  gd;  wiMr  dfb  wjxrlola. 

■«  Rohr  tchwanktnioht,  wenn  es  nicht  uge- 

weht  wird. 
Mfl  Rohr  verdient  gem&ht  sa  werden,  du  den 

Sumpf  verlecbt,  in  dem  es  warzelt 
>er  ia  rören  sitit,  echneidt  jm  »elbi  pfeiffen 

^riv  er  wii.  —  Fnnut,  I,  »t^. 
Kirch  ein  dfinnes  Rohr  kommt  wenig  lUnch. 

'««.I   DoDF  MD«  dBDBs  pUp  koBl  «aliilg  »ok.    (Borf 
bmUt.  II,  183  ly 

Sin  Rohr,  das  Gott  erhalten  will,  darf  der  Wind 

wol  biegen,  aber  nicht  serbrechen. 
m  Rör  ia  eod  Pipeu  sniden.  —  DdJUwn,  u»^. 
Sleide  ein  Rohr,  eo  stellt  ea  eine  Dune   vor. 


Uab  kuin  nicht  ti 


Fr,.!  Tont  boii  n' 

Man  viiiA  das  Bohr  wie  es  im  Rted  steht. 
Wna  zum  Rohr  gewachsen  üt,  langt  nicht  n 

einem  Ruder. 
Wenn  das  Robr  flieest,  mnss  man  die  Kanne 

unterhalten. 

Dia  Suaaan :  Ea  hilft  olahl ,  «nn'a  DDr  Uli  dar  BShr* 
fli«It,aaBBaaHMhBlaFu«daaala.   (AUmamn  f7,S>l.j 

Wer    auf  schwachem   Robr  will  stehen,    dess 

Anschlag  wird  auf  Krebsen  gehen. 
Wer  im  Rohr  sitet,  hat  got  Pfeifen  schneiden. 

—  Simroct.  e4M:  Birliagcr.  4tS;  Maat*.  IM;  Datt,  IM. 
SoU.rD|g<iih>iTlalill,h*aItB«dplJp«aiulun.  (Barn- 

6<,mti,  II,  aigb; 
Wer  im  Rohr  sitzt,  steckt  andwe  in  den  Sack. 

—  Simnek.  »4SI. 

Wer  in  dem  ror  sitzt,  der  sn^tzet  pfeuffen  wje 

er  wiL  —  llafmam,  tl,  1;  Franek,  III,  108*. 
„WauD  loh  mir  ibnaebBalden  TaigiH  sin  algan  Ptelff, 


Rahrdonnnel — Rtthrje 


a  ban  k  fil»  Btaha.     (SlarKit- 


I  Ish  « 


Nut  nd  allai  Tbarhalt  tdU. 

>  Wer  inn  den  rOren  sitzt,  der  mag  jm  pfeiffen 
schneiden ,  wo  er  will.  —  Tajipiia,  mj*  n.  im*; 

Bttrimt,  I.  wa.GniMr,  1.  60;  fWrf,  I/,  m :  LUnman, 
Ml.U;  Lalendarf  II.  M:  SIun.tH;  Piilur.,  FJf.Tl; 
ElHlcia.UO:  Goal,  lOM:  Sailir.  llt:  Vayrr,  /,1M.- 
Simnct,  B490;  ITdrM.  KOST:  Mfliuw.  tS»;  RamaB»,  (/«- 
inr..  I*.  t;  tat  Waliecä:  Curltt.  SM,  tU. 

BS*^:  BduIiio  ladi  n  thl  platalk;  dJliU,  ■  aobi  ftt- 
katL    rcrldlsajljr ,  l«SJ 

EigL:  Haka  lu^,  wUl*  1ha  iob  aUnaa. 

/».;  A  bHU  DBgiiaF  k  qnl  U  foilana  ilt. 

Lal.:  Copia  oni  pfpaHa  hie  Taialtair  Ipaa  poUotl*.  (Su- 
tor,  M»,J  -  Flguliia  ollliuiu  ponlt.    (l^pflii,  laK) 

1  Wer  sich  an  ein  Rohr  lehnt,  der  fällt  zu  Bo- 
den. —  IdMoMi,  »u.U. 

i  Wer  sich  stattet  anf  ein  Rohr,  der  ist  wol  ein 
grosser  Thor. 

3  W«r  wil  ein  schwaches  Rohr  znm  Stab  gebran- 

eben,   der  kan  nicht  lange  stehen.  —  Mri, 

B.TJ». 

4  Zwey  Rohr,  die  man  wol  spannen  kan,  macht 

einen   gaten    Brannscfaweigischen   Hoffmann. 
—  Hnitdi ,  4el .  a. 
16  Das  Robr  anlegen. 

BM.:  Leg  nw  RMr  hd.    (Barrtitmii,  IT,  Mf.) 

IG  Du  Rohr  (Gewehr)  ist  geladen. 

lok  bin  mm  Kampt,  nu  Abwahi  baralt. 
BoO.:  aal  tot  IB  galuUn.    (Barrtiomie,  II,  IU*J 

i7  Dw  weiss  «ich  an*  jedem  Rohr  eine  Pfeife  in 

■cbneiden. 
n  Dürres  Rohr  und  macht  mit  dem  Feuer  Frennd- 

fcfaoft.  —  BureUiaril,  nt. 

Tora  BobwKban,  dam  ala  DaglaDk  drofat,  and  alab 
daBHlban  noob  lUTcmiehtlg  blotflbt. 


*39  Er  Latin  Robr  geeeaeen,  ohne  sich  Pfeifen  za 
achneiden. 

„Wir  aaind  aalob  Kwno  sawaaen,  Tod  aalo  lalbtt 
In  dao  Born  naaiatn  Tpd  babaa  rsa  kein  ptaillaB  ga- 
acknitlaD."    (Afrtr.  II,  tl91,  ».J 

■30  Er  ist  ein  Rohr,  das  der  Wind  bin-  nnd  her- 
bewegt. 

Tbd  dnem  aohwuban  nod  anbaattndlgan  Hanaabto. 
Du  SahlUiobr  wu  ilata  aln  Sinnbild  dar  ObarakMi- 

I-al.:  AdIbo  nana  hae,  nimc flnataat  illns.  (fautiat,  IS,* 
Binitr  II,  m.}  —  Bcopu  diaaolaUa,    (dem.)    (Pki- 

lippi.  II,  no-j 
■31  Er  steuert  ins  Rohr  (Schilf). 

Tamaltal  lalae  S.chaD  lo  loblscbt,  wla  ala  Satalffer, 

*S2  Etwas  anf  dem  Rohr  haben.  —  Lohnmjtl.  II.  1«0. 
Wla  aln  Jlger,  dar  alu  Wild  aof  deni  Zlalkam  aMnas 
gahlaniehn  h». 

*3a  Im  Rohre  sitzen   nnd  jhme  (sieb)  ein  Pfeifen 
schneiden.  —  Jfaiiiaiii,  at''. 

Oate  Qalaganhall  hilian,  (leb  Torthail  la  aebalTaB. 

*34  Sich  auf  ein  (dürres,  schwaches)  Rohr  stützen. 

—  eiHleiii.UO;  rndlH.lll. 
Tob  danao,  die  alab  t-nt  aobwaoba  Haifa  Tailuaan. 
Lal.!  ArundlatD  icnltl  bHulo.  (Eiiilti*,  i3Q.)  ~  BHolai 
BnndlaeDe.  (BoHa,  1.  H.)  -  Ia  sadncniB  lucUDare 
pulaLaiii.  (Bndrr  II,  U07 ;  fiuttiia ,  lll|  Wl«faiid,»»1i 
SffMM.itt.J-BoipiaaaBTnBdlnaonlU.    (SitMd,  M.) 

■3fi  Sich  das  Rohr  durch  die  Hand  »tosaen. 

VoD  aluam  Vanlaniar. 
SblirdommaL 

Die  Rohrtummel   drammet  nit   ehe,   sie   habe 
denn  faule  Enteneyer  gefrewen.  —  Otc.  nir. 

Bit  kommt  nach  dar  wilden  Bnta  Ira  Frbbjabr  aaga- 

K«bn. 

1  Alle  Röhren   tropfen   gem.  —  Einlein.  iXU  Sin» 

rMt.SWl;  r«na,UM;  «alltr,  IW. 

2  Ans   zwei  Rubren  quillt  mehr  Waiser  als  aus 

Toa  mabran  glaiab  atglablgaa  BrwarbtiiBaUaB.  Ein* 
BBta    in   dHn   fraiilah    baaaar,   ala    anal    odac  aabn 

3  Doroh  eine  kleine  Röhre  lallt  Haui  nnd  Hof. 
•4  Alle  sieben  Röhren  afreiase.     COiirUumick.^ 

AUeKarperGfrnuDBtnanfralaieD.  Ton  aolcbaa,  trelaba 

*  5  Eh  werden  Röhren  gelegt. 

In  HordaraaTlka  ton  WahlbalrSgaraleB  (Flpa  iBTlng). 
Sla  £Diiuhaag  diaiar  Badenun  lit  rolgaadai  UndM 
Jabra  lUO  worian  dia  Wkiga  In  Kaa/ork  bMahnldl«!, 


.._., ,..k  bMahnldl«!, 

n  I.aalen  >na  Pblladalpbla  Ter»Bla»tia 

gaben.     Der  Ageal.  dem  dU  Baaargung 


gcndt  dia  Bflbrei 


'6  In  die  Röhre   kieken  (gucken).  —  itraal.  Zeiianir, 
IB«,  tlr.  M.S.  U*. 

In  TOlligaa  Laeranigebaa  bei  alBti 


1  Nd  rör  (henle,  schreie),  segt  Caaböm,  dat  Hüs 
ist  verköft.     (Meeklnibura.J 
*1  Rohren  (weinen)  aa  en  Roggonwnlt  —  Fr.  Btuur. 

Sikurr-lliirr,  Ml. 

r  Bogganwolf  t|L  Banikard,   RufgHmil/  ud 


De  dat  röhrt,   de  röhrt  en  val  Nest.  —  Eick- 

■■M,  IM. 

BohrfMei. 

Rohrfeaer  verlischt  someU.  —  B«rdikardi,M;. 

Dia  Panar  dat  J«ldaiu*bafWn  otauaktMlOMr  H«a- 
■oben  lal  bald  Tamnohl. 


1  Im  Rörieh  sitaen  vnd  P(ei&n  icluieidan.  - 
■9  Im  Röhricht  sitzen. 

VoU*  Oalaganhalt  kabao ,  alob  Hatian  n  sobaS 

MDat  di  de  Röhijal  —  SitkwaU,  im. 
*3  De  Röhrje  ala  mi  --  Bkkmild.  leoi. 


vLiOOglC 


Röbrkasteu  —Solle 


Beim  Röbrkarten  zahlt  man  keine  Zeche.  —  Pa- 

rfmiakan,  314t. 

KAhrmeUtar. 

Wie  der  Röhrmeieter,  so  der  Bnmneii   —  au- 

man.  VI.  «i. 
Boturoedlcer. 

"Eb  eind  Robrprediffer. 

„Dm  Und  BahipndlBtT,  dl«  nJobt  Ihr UheD,  Ebra. 

f.r.' ?i".ÄX%"rÄr"" '"•"  ""^ 

BobraparlliiB. 

Wo  KoErsperlmge  achreien,  hört  man  Lerchen 
nicht. 


Rollen — Rom 


Itll 


Wenn  vom  Kohrstock  (Nichte)  e  Herr  wirf, 
hebt  er  die  Nase  höher,  ata  sie  ihm  gewach- 
sen   ist.      (8.  Pirtrt.  1.)     (Ermriani.J    —    Friich- 
Wer',  Jisg. 
Bohnrort. 

'Mit  Rohrworten  reden. 

„Hl«  mllHtD  wir  wkiUoh  oloht  nlt  BobiwoiUn  re. 

d«,  «ad.«  &.I  Chri.t™  b»k«ani."  aXi^Pw^Z 

BAk. 

1  Best  du  kcn  Kök,  s< 

vold,  IS». 
HmI  du  kslDsn  Owiioti,  ko  blslb*  aai  d*t  EBob* 

•2  De  nett  'n  nippen  Rök.  —  0dkiuri,3u>. 

Sr  kuiD  Bot  ilsobsn. 

•3  He   möt  dor  kenen  Rök  van  hebben.  —  Däh 


)  bliv  utr  Kok.  —  Eich- 


*i  Eine  kleine  Roll«  ■pieloi. 

Niobl  *1«1  ■■  ir — -'■■—— 
BoUa  ipltlaa»  m 
har,  ■!■  du  BQeh,,_„„  „„„  „,, 
J«dn  Sohiupitisr  dM,  wm  w  ■. 
«InaiB  nummifnaUUs  Pecnmcubm  »Ek  bk  1. 
fonlUolini  BwlMtoBg  f— ninn  wuda,  *  «  .i 
pbnr  SobanipJalar  b«J  odi  in  —*--  h*t.  vLa  h«^ 
lildl*BoU(,  dieBuid,^i.M£^uäUbta« 
?'  S  "™*  .BoU»  •ehltdit  MaJiit  bM  u«  Ite  to 
aoatBeat  ttblt,  to  gtruh  mgintUhiM  •cksnrir 

di«  Labeäi,  Dha*  ti«  i^dAli  witdBr  bMfvt^MkM^ 

*6  Eine  stumme  Rolle  siiielea 
Von  dsaan,  A'     ■       ■ 
ITnleThalliiidaT, 
blelbag.    Ton  ä» 


nsi        d    """"'""■■'•'«•  WM  elaa  HOBMiteB 

•6  Einem  durch  die  RoUe  fahren. 

Mlihudaln. 

'^  Einen  darcb  die  Rolle  laufen  lMBan.—£M~ia 

£W*(r  gani,  Enmu:  „will  Uim  darumln 
Wan*.l»onB  DDd  SMofamibta  B^dn^^V 

•8  Einen  durch  die  Rolle  ziehen  vnd  wol  pucir 

r Thealni.     -    '  ' 


1  De  den  Roland  sehn  will,  matt  den  Mnnd  voll 

Knake  hebben.  —  Eichmoi,  im. 
a  Wenn  man  den  Roland  fragt:  Was  magst  du? 

so  antwortet  er;  Nichts. 


VordblDt 


1  (wi. 


— —  —  —  - — ■"-..--.     -viaanju.     Aa  n graQHDiaD  11 

iB  Tlclanuiaani  ütMlan,  wla  firamaa,  HbUb,  HHnliDrii 
u.  *.  ».)  WM  u  dar  raohten  Bcka  daa  Bufabanaai  alo 

"r£:.«u^d'^e^;c*h'^r"ajC'l^;iXb«ltl\ 
H.i.d  Dnd  Hall    (Itl^lr.  Zrilmg.  Leipilg  isj».  g.  Säi«,; 
3  bin  rasender  Koland, 
"'tL^'' //"»^?)  ■'°''  *"'  ""  "•"""  =il«"<'.    f^'^'-'- 
•4  Hinter  dem  Roland  sitzen.  —  lUiait.  Zaima   um 

S.  »1  *. 

In  NDTdhnniaB  aatlal  «la  Im  Oatlnmiaa  Hin     ■•■>[> 
bo  Salle»a.cho»  daa  B>lhh.n»i  ..rdn  6«!  a  da. 
BoUndhUd«  lieb  dia  Earkai  bebndcD. 
—JbÜMn  (•,  BOichUnbm). 
■1  Einen  rolfinken. 
•9  Er  iet  gerolfinkt  worden. 


und  pdagU  die  ustinq 
All  einmal  mebrara  Dii 


D  In  fiaisUa«  m  nahmen 

..  u.put.  satalngt  vetdan  lalllan,  er 

Onade,  nwib  Ihtesi  Toda  nlohl  geral- 

[»"OB  dei  AnatomiE 


•8  Er  hat  seine  Rolle  gnt  geapie 


T«..-  \^-tmt  nn  nomma,  qnl  tmn  dicb  mom  hk. 
Ä<*..-HykaotilJner(H.    f (/«m*«« .  H   BT ' 

10  Er  ist  aiu  der  Rolle  gefallen.  —  Bu.k. 

•11  Er  ist  wieder  in  die  Rolle  gekonunen.  —  Ol  k  1 

•13  Er  spielt  da  die  erste  Rolle.  1 

„Manoha  Laut.  woUan  nni  «in»  Bolla  «pialafc  ™» 

bakUnma«  li,  wenig. -    (W,u  uMä  Ztit,  111.  ■:i.C.     I 

'13  Mit  «einer  Holle  zu  Ende  sein. 

Nlabi  aahf  wluan .  wma  man  ttaan  oAar  a^H  — ' 
BoUan.  ^ 

1  Er  rollte  wie  eine  Engel  nnd  fiel  wie  eia  S:e±  1 

Bolt^  H»  rolda  tlM   aan  ui»l,  «b   *M  ata  m*  m 

2  'S  iat  g-rolet  wie  holet    (Ulm.j 

a«n>lli  wta  geballt.  I 

BoUenbati.  j 

'Hft  eas  'ne    RoUenbatz'.    fSHM.j    —  mr 

')  Bin  wlldar,  itOrnlaebar  Xub«.  i 

Roller,  Zoller,  Fergen,  Schergen,  Art«,  Fw-  I 
ten  vnd  Juristen,  daa  aind  aiebrä  büMr  (.V-  | 

aten.  —  GniUr,  m,  77;  idunun,  II,  iM.  O.  b*  ' 


man  {icberiweli)  da*  Zarglladain  dai'li 

hacbaln.    (Vgl.  Braun,  BMioltet  Sü  fr 
Hfl.  a,  Hr.  iM.j 
BoU. 

Roll,  roll,  roll,  de  Kanter  ön  e  Boll,  de  Kin* 
der  sonn  de  Narre,  ae  gehne  mött  em  blarre. 
^  Friiehbi^  ',  tltO. 

8ebildart  die  ahamallgas  BingomglnB*  in  Waihnnabtan 

nnd  PflngeWn  Im  Bamlanda.     Du  „Boll,  loll"    loU 

•leb,  wie  n^^eUltr  bamarkt,  ur  den  etan  baHsban. 

d»n  die  Kalben  In  der  WaUuMobt««» mlialoh  «brten. 

Bolllnuoh. 

*Sie  iet  ein  Rollbnach. 

In  dan  Blnna  tob  Bmiaohal  (1.  d.). 
BoUa. 

1  Ich  habe  beut' 

Statiit,   und   ci 
Scene  zu  tragen. 

2  Man  muEB  «eine  Rolle  einatodiren,  am  a 

zu  apieten. 

BbU.:  Man  moat  iljn*  nl  la  Tann  makan    op  du 
goed  apala.    (Bamtmitt,  II,  m\) 

*8  Der  hat  aeine  Rcdle  anageapielL 


-e  trogiache  Rolle,  aagte  der 
r  hatte  einige  Stühle  in  die 


Ich  hab  ein  RoUeramaDl,  ich  eaa  die  Sapt  i>  ! 
geblaaen  vnd  «aoff  daranf  mit  MaMcn.-  *- 
trtdM,  CoM.,  in  KUttUr,  K/;i,  «js. 

2  Rölers  Maul  fris»t  'die  Suppen  y 
Qnttt,  III.  n. 
BftUl. 

£  rueti  RöUi  (RoUrnöhle)  tat  d'  Uvutr  v 
Mühle.    (StUihmL.;  —  smuu,  n,  ua-  M 
tut.  1». 
BoUwa««o, 
■1  Da«  gehört  auf  den  Rollwagen. 

In  BuDg  BBt  nngaaghUffiaa*  Banafasa  od 
Bede.    „Xe  lit  (cm  BltarbaralnipilabwsnnM 
gawaaan ,  *«bb  un  alwan  icbufaa  nd  .^^ 
wott  gaiadt,  b«l  Bugaugl:  SUUa,  Matt, 
>nB  dau  Bollwaga  oimt  Ina  Scbiff."     '-  - 
(.«.  Von.) 

2  Einen  auf  den  Rollwagen  heben. rii^rt 

Ibn  Iffeo ,  Spott  mit  Ibm  tnlbaa. 
1  Auch  in  Rom  müaaen  die  Lente  atertien. 


id  nenw  Rom  hat  mehr  Tiftr 


I  Beides  alt  ona  nenw  Kom  bat  mehr  Ti 
durch  Fried  und  Wollart  ala  dorcfa  Kncr 
Uannheit  beianingr-         -    '  — - 


»LiOOglC 


:d  fionl 

I>«in  wird  in  Rom  eioe  Foiga  gmiMes  (wird 
TCrbölint),  der  nicht  nimmt,  mu  ihm  gegeben 
wird, 

I>er  Weg  noch  Rom  fOhrt  ober  Hermfaot 

SaltKBnknudnBiMBbklL 
aui  nah  «»«rBerUB  nlum. 

daaiut  »aai .  du«  dl*  orUioli , „ ,. 

Blslitiuig  JB  Au  «TuifcUMlMn  Kirch«  Ini  PspitUuiiii 
■uosknibr«. 
BoU.:  Da  mg  but  Bob«  fHt  ortt  HimliBl.     (Earrt- 
»om^,  I,  M.} 

*  Xihe  man  nach  Bom  nm  AblasB  länfl,  fakt  man 

4m  Fleisoli  Kiif  dem  Markte  gekauft. 
i  Ea  ^ngg]en  Rom  ein  Bidermana  Tod  kam  her- 

wider  ein  Neqaanl.  —  Pttri.  n,  »U:  Simnxk,  Uli. 

„OaBg  n«n  Bom,  Ftnounii  mim,  Iram  taowldir  sa- 

aum."    (OU—r.  BUlorii ,  HO    .,  »tu  hu  b«  Borna  dB 

froam  man,  luid  kuB  alB  Daqaaa  waddsr  tbb  daaL," 

Wt».'  Tal  TiaBi  da  Aoui,  asi  aa  Taat  pa«  ib1«bx  Qtt'aB  v 
Bllaat.    (CaJaer,  UK.) 

7   E!a  iat  mancher  in  Bom  geweien  nod  hat  den 
Papit  nicht  geeehen. 

•BAkvfd.i    Haa  haar  (Blla  niU  1  Hon,  man  taM*  aadt 

FlfoeB.    (TSrm<tt,  »0 

&  Eb  kau  keiner  m  Rom  sterben,  er  komme  denn 
ent  dahin.  —  Pari,  II,  !«0:  HmlacA.  Ml,  «. 

9  Es  kann  nicht  jeder  nach  Rom  gehen. 

Soll.:    Klal    Itdei  mag   naar  Bor-    

ir.  *K*J 

10  Ea  können  niebt  alle  nach  Rom  nnd  den  Papat 

■ehen.  —  BitOtm,  ut:  Sinnet,  «wo. 

Aabnlliih  bd  B.  MMN,  A-uhtMi:  Limnttrg,  MS. 
Bob  galt  llac«r  ala  «in  JahrtasaaBd  ala  Hltwlpaxkt 
da«  kiiaUlahao  Labani  dn  ChriataB  OBd  tat  ai  lalt  dar 
XlnluBlnDniuit  tti  dla  EalhoUkan  noob  bialaiit.  Ea 
1*1  ni  d«,  «B«  Janualm  rut  dla  JndaB,  Hakka  flu 
dlaMobaiBBiadaDer,  Bbitth  tu  dla  BbDdiQjMB,  BaBa- 
na  IBi  dl*  HlBdo*. 

11  Hüte  dich  vor  Bom,  wiltat  dn  bleiben  fromm. 
>  d«n>  IB.  Jahrhmitrt;  £i(dda,  Ul: 


MU.!  Bwar  BAdut  dla  nhta  aidkt,  dar  b«uatt  itDai 
(lOBbaa  Blbl.    (FrtUaak.)    (ZiogtrU,  Ot.) 

13  loh  habe  nicht«  in  Rom  verloren.  —  R^^^tkt. 
13  In  Rom  iit  allee  fSr  Geld  feil.  —  EUtUin.  ui: 

SimrMJt,  8MS. 

„Hb  P*pi*t  fragta  alaaB  BatoiralrtaB  *od  AdaUr- 
daB,wdah»dl<BTaiit*Eaa(f-BadHaadaUitadt  war«! 


.    (EUA 


,  HW 


14  In  Rom  i«t  nicht  gat  wohnen,  wenn  man  Streit 
bat  mit  dem  Papst.  —  W.  Scou,  Kart  in  Kitat. 

Tlatoi  BnaBBd  hat  dHHmuigaaehtat  Itll   Ib   das 
a*a*rB  Aj^d  balatan  ■MiaB. 

\b  In  Rom  kann  man  mit  einer  ZipblmBtxe  bie 
an  die  Hölle  graben. —  Sinract,  »03;  KArw.MH; 

KM*  >,  UN. 


,  da»  dar 

n  Mhlaeht 

bab*B  dla  Chrlataa  aa 

ikka  gaauBbl.  Tk.  Munal 

i4,  BarllB  IM»;  «aet:  „Daa  aaai*  Laban 

iBt  SetaaiD  Bad  Haoabalal ,  dl*  tob  obaa 


Lf*lbalt  in  balU«B  SU 

«ht,  daBB  dla  BaaarkODf  baban 
_si ,  dl*  MshUBEMdanar  aalBakka  a* 
(Aal.  Ztutin44,  BarllB  IM»; 


(Aal.  Ztut 

Ib  Blaada  (gawaiaa)  aiad,  diu  (büwtiöhaB 

B'iHMbean)  Kinbaaitaat  (bii  dahla)  aalracht 
ÜB.    IH*  Haaabdai  1>1  di*  alndga  Onadläca,  aot 
wdebac  dl*  plvMUeli«  Vamltang  iiaht." 

16  In  Rom  Ueit  man  daa  eine  nnd  andere  Gebot 

unter  die  nhn  eingehen,  wie  eine  faule  Birne 
unter  viele  Aepfel.  —  gtatuttpitfi .  u ,  40. 

17  In  Bom  mag  man  thnn,  vu  man  will,   nnr 

fromm  tein  nfltst  da  nicht  viel.  —  Adeknitrgcr 
Znlnp,  im.  Kr.  l**- 

„Daa  diablieh«  nnd  Bördariash*  QaalBdal  la  Tiuta- 
(w*DBdlaQiiartl«rd«l(oaU(lnBosi)",  lafft  Tk."      ' 


„Dla  1 


a  Bom  kaaa  101*1  aill  di 

1  daa  Dlaait 


BaadltaabandiiaTk  TOUko: 
dia  llOidar  Und  f 
d«r  Kliab*  Bad  di 

18  In  Rom  soll  man   vier  F  vermeiden:   famina, 

frigna,  frnctve  et  femur  |femur  pro  venere 
aot  copnla  oamali),  d,  i.  Hunger,  E&lte, 
Früchte  nnd  Frauen.  —  Haikiel,  a. 

19  Iat  doch  Rom  och  nich  in  ey  Tag  gebaut.  — 

AatiüMR,  US. 

20  Iat  man  zu  Rom,   bo  aol  man  aich  der  Rfimer 

Religion  gebrauchen;  ist  mau  zu  Wittenberg, 
ao  aoU  man  lotheriach  aeyn.  —  Sarceriia.  a>. 

MBB  (oU  ilah  aach  dar  LaadaadtU  Tiabtao  |  TleUaloht 
BDDb:  Uaa  loU  nUl  daa  WOlfdi  hgulen  odat  des  Uu- 
Mauhdam  Wlada  huigan.  Si  (uaii«  Baoa« ,  Boaiaaa 
TiTito  mora.    (PUlippI,  II.  IM.; 

Sl  Je  n&her  Rom,  je  böaaer  chriateu.  —  Fückatt, 

SnadnMf  lad  ErUdmnt  itt  Spritliwerli :  Di»  GtliMfm 
dia  »rtckrln;  Frimck,  I,  7a*;  Beiatdi,  eoi,  (7;  Gm- 
lar,  I,  M:  iroldif,  IV.  U.  9i:  Lvhrr.  IM  ;  illum,  »*: 
fVri,  U,  lU;  EittMH,  MI:  Simnck,  UOB;  JKrIs,  MlRt. 
Bo  aagt  dar  eathollkimSprlabwort.  „Ja  nIbarKm, 
]a  iTgar  Cbridaa,  lageB  ulbtr  dls  PaplileB."  Dar 
prolaataaUiaha  Brlle  tagt  «ehr  iholleh;  „Ja  nlh<rd«r 
Xlrehi,  Ja  faiaar  loa  Ooti."  „  J*  sihtr  Bom,  Ja  bO> 
aar  Chriat.     la  —^-  " '-  " —   " ■- " 


.     «    'ia  beaar  Aloo«„  .,^- 

.,   Orlnl-Stfu.  B.  lU.)    „Ja  slhar  BOB,  J* 
irgar  Chriat.  vi*  DUD  pSag«!  aa  Mgaa."    fnaofnun 

Bfraiiu :  Jl*  akhei  maa  Bob  kOBBI,  Säito  daaUlshar 
ipOrt  maa  dlg  Falgaa  daa  pIpitUibeD  Sagaaa ,  dl*  dorah- 
BBi  wla  yiDsh  aoiiabaB."  Ho  war  •■  Ib  Torlaaa  Jahr- 
hBadart.  Ib  Jabr*  lUJ  bat  Joadi,  «la  lullaaliobar 
BahitfMtallai ,  alna  Statlatlk  dar  QabnrWB,  StarbaflUI* 
Bad  .MoidthaMB  anlSaatallt.  Kahlaa  babaa  kaloa  Coa- 
faaaloa  and  ilad  alobl  (BaaUBOh.  Haoh  dlaiea  Zab- 
Üb  kotnaun  la  SB(Uad  auf  1M0U  «halleba  IK»  nndi«- 
lloha  Gabartas,  la  Bob  aof  1311  ahalleha  JIM  UBab*- 
llaba.  la  Eaalaod  koBBi  anl  ITBOOO  EiBwobaai,  la 
daa  gagaavlnlgia  pipittiibao  SUaMn  aut  IM  Biniroh- 
aar  alaa  MordthaL  Nach  bn^darf  (DU  Jtialu»  Im 
d»C»i»  Arie*.  Dalpal«  11711  fcoaiBaa  auf  100  »ballob* 
OabaiMB  aaiiarahdUhs  IB  London  *,  la  Ltlpilg  XX 
la  «arla  4«,  la  Uonobto  91,  la  Wtaa  1»,  la  Bom  149: 
koBBt  Ib  BaglaBd  daa  MordUikt  aafja  17au00,  In  Hol- 
land avt  1«MW,  io  dun  ala  Driital  kaiboUiohtn  Piana. 
aea  «af  lOOM»,  la  Oaitanalob  auf  71000.  In  Bpasiaa 
— '  "  "  ^  Xaual  aaf  17M,  io  Boa  aal  IM  Elawobsai. 
inMcElrkan,       "  -     -    -        - 


tiä*.i  Jo  n 


.    (Fro, 


BetLi  Ho*  digtar  blj  Bona,  hoe  *«rdar  tj 
simu  Hialaäl 


lar  man  bg  Borna  la.  boe  Bladar  boB 


bU.    (Bc 


■    (Srt- 


Md,  MS;  atoBi,  HJ  —  Qao  Bomaa  pi 

ChrlBllaul  lapldlen*.  —  Vlla  paloraa  aoat,  ou  rapsa 

pmplorai.    (Zlaipri/,  IV.  iiO.) 

3S  Je  näher  Rom,  je  n&her  der  Hölle.  —  RnckaB* 

»argar  IMwm.  1S71,  Nr.  VA. 

33  Je  neher  Rom,  je  erger  Schalck.  —  Laimiarf 

II.  u;   fMrt,  II.  aa»;   i.(taMH,  II.  Sit,  U;   H«H«ct, 
«Ol,  tr:  StkcUjalir.  III,  MI. 

34  Je  nöjer  bie  Rom,  deate  aohleohter  der  Kreat. 

(Sieatn-J  ~  Fintuitith.  I,  sao,  20. 

9fi  Je  weiter  von  Rom,  je  ufther  bei  Gott. 

AO-i  Ho«  Taidar  TBaBoB«,  hotBadatbljOad.    (Bam- 
tmUa,  ri,  tn»!  Ba»n  t.tK.} 

96  Jetzt   dient   Rom   dem   Knecht   der   Knechte; 
einat  dienten  ihm  Herren  und  ihre  Geachlechte. 

tal.i  Serrlaraat  tibi,   Bosa,  priaa  demla]  doailBaraB; 
aarronuB   aarrl    aaao   Übt    «nat   domlBi.      (Zinkgr4f, 

37  Lanfistu  naoher  Rom,  wirstu  drumb  nicht  fröm- 


>.  ".  I 


.  17. 


98  Man  kann  nicht  lugleich  in  (nach)  Rom  und 

Paria  aein  (gehen).  —  Harttbom^.  II.  >»*. 

Aall..-  Borna  aa  Failji  alat  ta  galljk.  (Bam6ciHlt.  II.  MM.j 

29  Man  tagt  vil  von  Bom,  daa  (nicht)  war  i*t.  — 

LrkmoBB,  W»,  10;  Lthmam.  II.  401,  43:  Simntk.  «MS, 

Nu  aiebl  Tial  OnUi.     Zar  CbarakUrltlraag  Boiu 

alaha  dia  batialludaa  SprlebwOrUr  anWi  Diag  4S4  b.  B. 

30  Uan  aihet  eu  Rom  ein  Schaf  nicht  an,  »anna 


den  Chli  nit  freaa.  (itutn.j  —  SdmtU,  u.  Hl,  ia, 
108 
ü,a,t,.cü..LiOOglC 


Uli 


Rom 


33  Nach  Rom  tubvea  viel  Fumetapfen,  aber  keine 

zurück. 

Krkikit  lidh  iatmt  dw  Auaipnijli :  Alla  DanUnoh- 
Mb  »0110.0  in  dar  Tlh«,    „Mui  h,l  «ohlg.!^:  k,i- 

■  «(d.rK8,nrHi»lkOnn«i  von  Bom  widetkonmien." 
fCmnier,  Fonm,   GUroHik,  130 

83  Nach  Rom  lubreD  viel  Weffe. 

"■  ibe  eo™d*'"  ^"'  ""^'  '  ^'"'  ~  """'  °°"'  "  "^' 

34  Nach  Rom  ging  weder  Mann   noch  Pferd,  sie 

waren,  kamen  sie  wieder,  minder  werth. 

35  Rom  bezwingt  alloe  durch  drei  D[nge  i  durch 

Genalt,  LiHt  und  verstellte  HeiliBkeit, 
Am  THa.  romana  u.  ..  ».    (B.  DIdb  M() 
md.:  BOn»  l.t  ein  (.1.11.  .Her  trUB.Ill.8it,.     IM.  h.lUB.11 

36  Rom  darf  man   nur   einen  Finger   bieten,   und 

ea  nimmt  aoFort  die  ganze  Uand.  —  Dote,  t«. 

37  Rom,  das  heilige  oder  die  ewige;    Genua,   das 

stolze;    Florenz,   das   schöne;   Venedig,  das 


wie  ei  In  dm  Oium'gche 

o.  1.  w.  gib;  wl.  dl.  homwi 

Chan  Hdldui  \hn  itahan- 

K.mpfrnf«  n.  i.  w.  huien,  ■ 

a  rUbr.D  äi?°ttlii"'lM'r« 

docU,  0«DH  l.ioparb., 

36  Rom  geht  über  alles. 

Bpaw.!  K  Bom»  p«  todo.    (Don  QHf» 

39  Rom,  bäte  dich  vor  dem  Habne,'  wenn   dieser 

kräht,  weint  Fetruit 

Diei  Bprlshwort  wurde  dnroli  dl.  Fp 

hellst.    Du  gawUllsa  Krlha  41«« 
Wal  ThniBni  E.koilat. 

40  Rom  ist  das  Haupt  aller  Welt.  - 

Wi.  nun  Im  UllteUlt.i'  .aonlim,  di 

Wpit  kli  du  Ohethupl  der  Welt  Dud 
'^"  ^'°  k.l.erlicb.  Mubt  d.r  pipi 

lu  Ö^sganthMl:'?, 


Bat.rth.n    .li  Soll  nnd  d.r  Beraahttekell.    Nl. 
kmnn  ■pieota.n:  loh  bin  P/»ffe,  wMgabl  inloli  dei 
MT  iD  1  denn  dl.  Cbrlitenhall  1.1  SDter  dai  Kaiwr 
wmll     {Vgl.  Oraf   3i  ta.)  „Vnd  dansüt  ■•lanahBÖn 
Md  b.Bpfiül.T  w.lt.    (Klimata,  1\) 

41  Rom  ist  die  Garküche  für  ungare  Geister.  ~~ 

Zthftr,  IHfllilin. 

42  Rom  iat  ein  böser  neuer  Essig  von  gutem,  altem 

Wein.  —  Binfnunao. 

Bo  pfl.Eta  i.  C.  Sealian  in  tagm,  wann  mu  Ihn  nia 
■bIdb  K.diBna  TDD  Bom  fr.«te.  „i,  0.  8okU«i  lut 
Ton  d.r  let.lg.D  BMdl  Bom,  duat  M  ein  näwei  »b*c 
■— —  ■mtla  wir,  ton  .in™  letar  anleD,  .Itan  Waln, 


dan  Bali»,  Xognd  i 


_.  Bom  »Er  ibg. 

d  rraBaaiIgk.lt  d.r  iKm  B 


(ZMßr,/,  ir,  SS;  WUifunlro.  IV'>,  1».; 

43  Rom  Ht  ein  fruchtbarer  Acker,  aber  voll  Tn- 

krant.  —  Zinkanf.  IV.  m. 

44  Rom  ist  eine  fromme  Stadt,  da  heisst's;  so  viel 

KlOtter,  «0  viel  Harenbäuser.  —  KiouettiHitei, 

45  Rom  ist   eine  heilige  Stadt,   aber  die  Römer 

Bind  ein  schlimmes  Volk. 

46  Rom  ist  hellig,  aber  die  Einwohner  sind  gott- 


Rom  3 

4B  Rom  ist  nnrndehtig,  wenn  die  Wtk^Bh 

„Dl*  Tue  dw  Q.iil..ku»iihl.uhp(l  aM  «k 
Zwiicb.n  den  gebraebaBeB  PfMlcia  IkiK  t^ 
•iUt  EWU  Boob  die  .lt.  ITrifiMirlii»«  amt  «ava 
InmaduBlIeOav.b.;  .bv«  fatatt^aM^h 
e.  T.rf*os.n  .iah  dvia  nnr  fiekfl 
maa»,  »ber  nlobl  »hr  dl*  St* 
(B.  Utimt,  RtiteMiir,  Huibu« 

49  Rom  liegt  in  der  Mitte  der  WeK,  I 
ten  im  Dreck. 

Ponalil  i((  eine  UeiB.  b 
XnlH,  der  m  Mbwu  werden  b< 
WittUBBg  einen  Wlduiprach  ■ 
dn  oblg.D  Spricbwotu  n  b^grlta 
Mgt  iQBn  Ihnliob:  Vnedli  U^t 
PMh  im  Bolb.    (KinJüie/tr ,  9L.) 

60  Rom  oder  der  Todl 

Dia  eprlohwOrtUsh 

Im  Kwnpre  gegu  Bt_ 

«heben   worden,  ntmlleh  1S49,  1*»,    1^  ^  ■ 
(Vgl.  d.nb«  H.  Qttmr,  Mem^til^l  /v  tmmt.r 

pucAicw*.  isss,  Ed-i.; 
51  Rom  schliesst  den  Himmel   nur  den  nl. ' 

bezahlen  kann. 
68  Rom   ward  ynn   einem   iar   ni<At   eitaws- 

Agrinla  I,  IM.-  Framck,  l,  »7^  a.  m*.-  Gnu,;  i 
Eyen'n;.  III,  IK:  EgtMilff,  1»;  PnH,  B.  »<:  i» 
dorfll.U;  Lekmua.it.W:  Baltrmitrt-B'.U-» 
mann.Il.tia,»!:  W/Bäannuai,  rf,U;SE*MA 
Oiant.  Bli;  Blum,at4:'Ltiig.7t;  Eüdm,  W.i 
kni,  101;  SnrMt,  NM;  Goal,  1(1«:  MfO.i 
Eine.  90H;  Stnm.  >:  tfällv.  II:  IilFW|d.l 
riir  Waiitek:  Cntxa.tit.m. 
DeBDOnh  klingt  .In.  SteU.  im  ftefor^  («■  k 

d.meelben  Tag.,  ili  n Im  illii  ntiiH  mbiili  ' 

h  Korn  gabnwoi  nlobt  in  IIbi»  Tag*,  * 


ih  g.waTdaia  Iacbb^  Jh  fla 


riebt."   (Lirdiri 


niebin  w 
lUmat  nicht  ■ 


—  Born.  tPahi)  u.  i>.(t  pu  faJt  •■  a 
tr,  eail"/  Bot,%  l,  »;  LtnJnr,  7«J 
'■  .n  Brogge  aijn  op  wnen  däg  alM  f* 


/.  SM;  11, 


';  Bttlnid',  MJ  —  B> 
dir  //,  »7SJ 


badoirnnj.  (Ltmpt,  ■ 


BclUiid.: 
—  Bo 


_  . aolo  golp«  PO  ea  fcrniaea  bb  laUn  -t* 

jud  Zamon  en  bbb  bor*.    [Am  ttutail^ 
Unf.!  N«B  egjr  D.p  «pUt  Bnda  wtn.    fSMl.  1»J 

53  Roma  heisst  der  Christenheit  UupL  —  a» 

ua,  u. 

54  Rome  tbeilet  in  mannech   Ltnd  ihr  Bo.  - 


Bl.l  OB  deBBallsB  Ib  ilak  UalB 

5S  Roms  Republik  batU  sich  bis  haAe  eAtiiB. 


jm-,  •■■>  ommt,  „  iit  Oft  die  Klaak.  dwUeBioh- 
r«(MeB,  «bar  Tl.ll.loht  nie  mehr  ali  J.iit  (igoj 
Ubarbnpt  Jelitl ).  Ei  lit  keine  Ordnana,  iielne 
I,  k.ln.  FDJIaai ,  inf  dem  lond.  BO«b  w.slgar,  >l. 
r  SUdti  UBd  w.BB  die  Ilwiabb.il  niabt  nooh 
-  -  '  '  -  -  (li  wlrklieta  U«l,  iokeuaii« 
H  OOttllche  lnd.rNatatdareb 


47  Rom  ist  heilig,  aber  die  Römer  sind  abachea- 

lioh.  —  Btuuthi  RtmamtUima.  W.  *t.  'H- 


iHtiiw,  MokflwchMivaN,  II,  U. 


56  Seit  Rom  den  aaseem  Feind  benagt,  hat  e 
im  Innern  einen  «chlimtDem  kriegt 


B  Tsrschät  vnd  ssia 


dar  balatb,  alin  nUaiKlagMi 
MiEt,  ao  tat  d<>  w.,h>th.>  . 
IV,  311;  «aDJ 
ind..-NuB  B.hll 
au  f.Ind  bbS 


muiabar  beb  dai  gliea»  nsg  ■ 
1  Tttck  blia  Üb  «.B  NB  <ta  M 
.r  doob  keinen  duAi  *■•« 


(Fr,,. 
BOim.:  1 


vLiOOglC 


Hit«  dlg  ildni  hart  nad, 

oidn,  d«   ta«l>i  gli  iiw«d  duk  '«•■.     fffairrtonii, 
//,  »t  ''J 

68  Viele  bekämmern  «ich  nm  Rom  nod  hiben  doch 

kein  Haus  darin.  —  Aetrra  fAlU. 

69  Ton  Rom  kommt  niemuid  bciMr  wieder. 

Fti,:  Jnuli  boD  chtTmli  al  mAeluDt  hoiniBfl  u^uiMDd« 
ponr  all«  k  Kom«.    (/.fsdrsv,  SI:  Ooal.  41t'; 

60  Wäre  Rom  in  denbclieii  Landen,  Ohriitenheit, 
rie  würd  zu  icbaDden.  —  Frtiimk. 

6t  Wh  geht  mich  Korn  an,  bab'  icb  doch  kein 
Hau  darin  I 

Ltt.:  QuBlo  Bugli  •>■•  oaoulil,  lUgU  paMt.  ("CltMi .  M>J 

£S  Waa  ist  etwaa,  so  Rom  oichU  i«t;  waa  iat  groii 
vod  genoK,  ao  Rom  klein  vnd  wenig. 

„E*  Ul  *1d  altai  Spiloliitait  iDnaiMa  Ton  Bon  g«- 
TBd  J>aoa>    iD    Boa    UaJD    nd    vaDlc."     (At*<ui%, 

63  Wai  macht  man  au  Rom,  wenn  mau  den  Bap«t 

nicbt  aihet.  —  iMiMk,  iM.u. 
ltt.:  OpOTitt  l«tDdliiiioani«  «darsaat  noB  (d*t*.    (Sty- 

tcU.  117;  ZtmkBri/,  ir,  IM.; 
M  Wu   Rom   nicht   achaben   nnd  achinden   kann, 

das  apeifi  mit  Qia  and  Geifer  (Neid)  an. 


.aaot 


Ina 


//,  t»74;  Locr 


onm..  ist.; 

'  ich  danor  hinge.  —  Fmuk, 


ee  Wat  hilft  {kümmert}  mir  Rom,  wenn  ick  kän 
Hans  drin  habe.  (BramAnkHTt.}  —  HmiiimKk  bei 
FriuMMT  *.  lU«. 

67  Weder  in  Rom,  noch  im  Kloiter,  noch  überm 

Heer  findet  man  ea,  sondern  daheira  im  Her- 

68  Wenn  du  in  Rom  bist,  ao  thne,  wie  da  eiebst. 


4yaa.i  Qiuado  •  Haiw  (a«n*,  I 


llalohiaoeh:  Wuai 


rWölfan 


.    (CaUtT, 


6S  Wenn  man  Born  nennt,  kommt  SchUdberg  («- 

WasB  du  UabadMluda  ta>*D  dM  Sioih  nad  Wlak- 
US«  (icli  la  *itlu  AAoaanBB  nrdianst.  Üla  Atapt« 
baban  atn  almUabM  Spitebwon:  IUd  «»alula  ttlir 
n  KaUn,  da  «rhab  aloh  Sab  «1  Lak  mit  aalaia  Un- 
knat.  Bab  al  Lak  Iti  «iu  dar  ashlaebtaaUD ,  da  iiUB 
TbiU  all  Uraa  and  ITakiaDt  banabaaa*!  Viarial  tob 
HUi  Bd>i  Faital ,  dn  ]<tils*B  Xal».  (Suretl-anli,  ttt.) 

70  Wemi  nach  Rom  wandert  ein  frommer  Mann, 

ao  kommt  geviaa  wieder  ein  Ktquam.  —  Sin- 

raak.  Uli. 

7t  Wer  dich  erschlicfa  '  gen  Rom  trS^  md  berwid- 
der  vnd  setzte  dich  ongcfebr  emmal  vnsanSt 
Djdder,  ao  were  ea  alles  verloren.  —  Agricaia 

I,  tU:   Efirimt,  l.nta.tll:  Lthnoiui,  II.  M9.  Ul; 

Mallun,*n*:  Simnxk.na. 

>)  Bei  raBBioidlS' wl*  ns<>>>Ubtdi 
—  VoB  aadBakbaraB  MaBubaa .  die  dai  ihi 
est*  aehnell  T«fn«B ,  aber  ein  Mbr  BBtai 
fbT  dM  nflB^nflftM  Ibiwn  lugetl^ta 


'i^-' 


al  ri>lB>B 


lm$.i  SbbI  hoB 


££::£ 


I ,  daalil  ana«  «apil  w 


u  (TBiia  praauilll  a 


73  Wer  einmal  gen  Rom  gehet,  der  tachet  den 
Bchaick;  wer  mm  anaemmal  bjrngehet,  der 
findet  jrbu ;  wer  lam  drittenmal  hyngehet, 
der  bringt  den   achaick   mit  jhm  heym.  — 

Afrlctla  I,  Tl»;   Friuct,  f.H' :   CrMirr,  I.  iS:    £iw 


.;  SailfT.  U);  Simrofk,  I 


Hkr  TieU  drataal  1 


Kok  veweieB  eata)  loh  gUnba  ali*r>  da««  nala  ao 
■MakUah  ilM,  Iba  glilota  dae  arMaBal  ib  Badaa.  la 
ZmOir'i  TVKtnitn   (tM)   »(t  ala  PHtor:  „Ich  wai 


aa«  MHn  bnahf  iib  ika ,  i 

MadarblBalD,  und  aatit'  1ha  < 

■  Umr."    „Wai  BOBD  enUn  I 

,  — .   «rn  nhalk  nlt  mtb  anam, 


MbÜ.:  Die  'TDor  de 

breä«%"  »  mt 
lat.2  <Jb1 


aente  reu  bhi  Booie  gaal,  elet  d* 
•nU  nie  kern  hij  ■•,  *ooi  da  deida  rela 

Kle.    (Ham*<mt4.  h,  ÜjK} 

iia,  'iTS.J  —  Sl  qule  primom 


tat.  (BIwitr  II,  SHffi;  htuii 
BnaaB  proAaiiaitat,  rldel 
pTOtaelna  faerlt ,  wanoaolt  neqBaa ,  taitiuu  ladlblt  na- 

73  Wer  gen  Uom  zieht,  der  sieht  die  erat  reit  ein 
aohalck,  die  andere  lernt  er  ihn  kennen,  dio 
dritt  bringt  er  ihn  mit.  —  Nai,m\ 
Bai  linigrifilv.  9<1):  Dar  gta  Bom  leucht ,  snai 

7i  Wer  in  Rom  gewesen  und  bat  den  Papat  nicht 
geaehen,  der  hat  Rom  nicht  cregeben. 

JiBund  waadu  du  Bpriobwort  aufeiaan  Gkrtneiaa, 
der  IB  Berlin  geweaen  lel  aad  die  BarBls'acbea  (Hiten- 
anlagen  in  Haablt  nlnbt  geiebea  habe  ,  um  la  aagea, 


uMl  lOB  r.  0. 


icb  den  Paprt 


Siiiumun  ia  der  DruInluK  aartnuiilaxf, 

75  Wer  in   Rom  iat,   muas   leben   wia 

(odsr:  muas  römiach  leben). 

Lal.i    Bl    taerli   BoBaa,    BoBaao    tMi« 

76  Wer  in  Rom  leben  will, 

Eiira  Frennde  hatten. 

fri..-  Qnl  Teat  rlTre   b  Borne,  Be  dolt  pu  la  qnfiellei 
aTea  la  pape.    (Bat»  I,  M.J 

77  Wer  in  Rom  mittags  wandelt  im  Sonnenschein, 

mnaa  «in  Hund,  ein  NaiT  oder  ein  Franaoaa 

.aein.    —    BtuUcht  Ittmaiutaiaa,  in,  tt,  TII:   ifnc- 
kiA,  39. 

TB  Wer  mit  Rom  will  kriegen,  maaa  bald  BtOrmeo, 
bald  sich  acbmiegen. 

L.  Binu  lagt:  „Warmli  Bod  Rrlaf  fobr»  will, 
■BU  alle  BiBgllohen  QHle  Tartragen  bbBneii.  slobt 
bloi  plnnHD  AiMalk,  •oodera  anek  einnhlafetBde« 
OpiDB  nad  gar  du  •oblal«h«ad(  Aqaatotioa  der  Ver- 
laamdaBg."    (Siiiu  ätc  d<>>u,  HaDbnrg  IM«.; 

79  Wer  nach  Rom  gebt,  bringt  einen  acbalk  wie- 
der mit  nach  Uauaa.  —  Stmnck,  an. 
Lal.:  Ne  lemere  AbjdDui  (DaTlfM).    (atfbtld,  34i.; 

SO  Wer  nach  Rom  geht,  den  will  man  auch  nach 
Jemwlem  schicken. 

Die  BaiKD  is  der  Oeaead  aai  Hoikau:  Oahe  aaoh 
"    -  -     saa  will  dich  BKh  PeUrat 


kommen  will,  mnaa  erat  nach 
m. 
83  Wer  nach  Rom  reiten  wil,  der  kanff  jbm  ein 

Pferd.  —  Mri,  II,  tu. 
83  Wer  nach  Rom  will  (geht),    laaae  die  Fröm- 
migkeit zu  Uanae. —  Eutl*ut,Ul;  Simroct.tiit, 

Bi  Wer  cn  Rom  iat,  mnas  nach  römiacber  Sitte 

35  Wer  lu  Rom  leben  will,  muaa  drei  T  m  ge- 
brauchen wissen:  Tempo,  Teata,  Teatoni: 
Zeit,  Verttand  nnd  lielu.  —  terdMamrter,  irt; 

HVt^MJw*.  J>".  IT*:  UtttkM,  U. 
lal.i  Bama  aarsl  Baadl,  r^t  orbli  Iraaa  rotoadL 

86  Wer  zu  Rom  nnr  kein  Ketzer  iat,  dem  schaden 

allda  keine  Sünden. 

87  Wer  za  Rom  nicht  Recht,  ist  ein  geschlagener 

Knecht 
JIM.;  Sw*BB  all*  kr«Bbe  weidaBi  alehl,  ab  Ttadat  nan 
la  BAai*  rafat.    (Fniia-tt^J    (Zinfrlt,  \n.) 

88  Wie  nohder  bei  Kam,  wie  ichlehter  (aohlech- 

t«r)  der  Krea  (Christ).     (Aaditv.j  —  FirmtnUk. 
I,  la« .  lu. 

89  Zd  Rom  ein  Schalck  ktoc*  Ebr  erwirbt,  der 

Fromm'  allda  verdirbt  vnd  stirbt. 

Fr.  Ft-Torca  lohUdart  Bda  is  dea  Tansn:  ,.Allu 

ohal  det  Jmhuaib  Tialerler,  wla  Taapel 
-  " ttoia  etwas  blni,  ab«r 


allar  Ktittttji  !■*  di 


»LiOOglC 


1719  Born 

Mrt  BaWl-M  inriw.    O  da  «a«l  illw  IhM(«di,  o 

bMd«  «iD  iHlt  dB  biU.     O  N«t  >Ue[  ymllhmi  tu 
W»ll  gihl."     (ZimJ[grt/,  IV,  JM.J 

«0  Zq  Hom  hat'»  Sanct-Peter  un  beitea. 


ielbcD. 


91  Zu  Rom  holt  man  ein  böien  Maeen ,  ein  leeren 
Secltel,  bösBgewieMii,  TQd  «irdt  gu ofil  vmbg 
Oelt  beschusen.  —  (fofdü,  rv,  m. 

93  Zn  Hom  ist  allea  erlaubt,  allein  die  Wahrheit 
zu  lagen  vnd  gottselig  eq  leben  iet  allda  ver- 
boten. —  Ziiktnf.  IF',  IS», 

93  Za  Rom  ist  alles  feil,  Bovea  et  ovea.  —  ZbikBrif, 
IV.  sao. 

„D.  1.  hob«  Tndni«dilg(p»b«d*D,  »ah  dl*  Oolaa- 
b»,d.  L  disOdMn  d«  b«IU«*a  OUM«.- 

9«  Zu  Rom  ist  alle«  frei,  on  (angger)  der  keyn 
gelt  hat.  —  rappiw.MT*:   Laiavitrf  II,  tot-.  Lrt. 

num«,  /(,  9oa,  19;  ZirAirtf.  IV,  3S»;  Sitnnck,  8S07. 


atura,  ohaa  Bob  m*Iub  n  kabca.- 
»/b,  111  o.  171J    IMiTiaiHB:   Kr  IM 

Oewawn  and  hU  das  Zuaa  niafat  a^^ 

V/.  S»IJ  "™" 

XU.:  Dam  lit  aUlah 

waieu  BBd  hab  dan  t 

(ZimrU.  HJ.; 
ifo«.:  6y  i.  Mar  BoBia  g«*«»l    n  hMA  da  fHi  ai 
ZM.:  Nob  aal  eojndlbal  Cnlntha  inallw 

indiiBi;.    fiompa,  U.J 

10&  Er  will  nach  Rom  and  fahrt  den  RWb  hai 

—  E'iMicM  SS«:  SimmA.  tiia. 

Kr  iibllgt  glnao  W««  ain ,  tat  itm  aaa  nIM  ■ 
ZUl  {ralaii)|eB  kuo. 

106  £■  ist  mir  eben,  als  «tun*  n  Rom  doust 

—  Unwck,  nr,  M;  Eitliiii,  ttl;    Solar,  UJ.  i« 
rodk,  »1«:  KiTtt,  MM*. 

glciobffOUK. 


*»,  IV,  M,  *J./ 
£«!.:  MlDsa  de  !— 


I  ob*  n  Bob  cadoBBWl  hw.*- rU- 


•  r«<y< 


"J 


95  Zu  Rom  ist  alles  Rechte«  Kraft  un<L  aller  Falsch- 

heit Meiaterschaft. 

96  Zu  Rom  ist  die  grösate  Sflnde  Armiit,  Forcht 

vud  FronblteyL  —  Tlwafniin  DiaMtnm .  ■»' 

97  Zd  Korn  ist  kein  grösser  sünd,  dann  am  «ein. 

—  CruliT,  III.  119;  /Wri,  11,  817;  LeAmaai,  H,  KK 


n.i  hat  kolD  gali.    AU  Ding  « 
lubeo  Tial,  daraus  da  IhDiml 


nj  In  KamBl  SuW, 
.  wai  aber  du  tbol 
•  "  "111."    (-ZJn*- 

98  Zn  Rom  ist  keyn  groaaer  sünd,  dann  keyn  gelt 

haben.     (S.  Wa&dabaok.)  —  rofifnM.  sin*;  Lalm- 
darf  II.  Ki:    tehmiuM.l/,  MH,  10. 
„Habt  )t  awT  U«  iod  Rom  nia  Short,  wie  man  laal 

im  lamtliiaD  iprichwa»,  d»  eisi  id  Bom  kalo  nnd 
all  iihcd,  allein  lo  er  kala  eeld  niBbr  hat:  du  iil  die 
aUirgraata  aaud,  waloh  all  in  babat  Targabau  klod.'' 

Za*.:  Llbara  Corcj-r»:  Mca  Dbi  llbat,     (Blndtr  II,  IHO; 
Tapfiiui,  S05«;  LaltndrtrJ ,  KB.J 

99  Zu  Rom   mag   man  tban,   waa   man   will,   nur 

fromm  sein  gilt  (hilft)  da  nicht  viel.  —  Pttri. 
II,  m:  Aifn>.MM3. 

BUdi  wilt  dai  Canliui 


fUDht  der  chrlilliehi 

b«  raoht  rai  fromm,  dun  od  wdi  aiiei  <u  Ii 
llt  (lomm  lern  dooh  daaallnt  ain  ubew.  Mu 
da  all*  «aod  nrgeban,  ahn  die,  wann  mA  «11 
labn.  Mas  bat  ig  Bom  aouil  >Uaa  maobt,  nur 
•a^n ,  daa  wlrdt  da  rmobt.    War  framsi  will  le. 

■loh  b.17  leib,    daii   er  in  Bom   nlobt  las«  L 

„Za  Bom  lit  die  giDiila  mjaietbat,  waon  aluar  uiobl 
•lo  pteanlg  hal.  Zu  Bom  fat  allei  rreji  geiehJt,  otan  der, 
walcbai  da  hat  kein  galt."    (ZiitsrtJ,  IV,  3S3  b.  JM.J 

100  Zu  Rom  aeynt  all  ding,  auch  der  Himmel  vnd  vn- 

ser  Herr  Gott  selbst  vmb  Öelt  feil.  —  zink^rtf, 

IV.  US. 

101  Zn  Rom  sind  Trew  vnd  Gotteaforcht  Qewürtc 

"    '        B  thawr*  »nd  Hllaiama  B«h."    (Zimisrtf, 


.nr. 


103  Za  Rom  wird  mancher  betrogen.  —  £iMlna,  hi, 
•  103  J)oaa  is,  aa  woann  m»  'r  in  Rom  g'weaen  war* 
nnd  h&tt'n  Poapat  nit  g'seg'n.    (Sititrmttk.} 

Ib  Baaog  aof  aloa  Tarlarao«  eabganhall,  bal  deiBSD 
dl*  BaaiitaMb*  BBtarliaaa. 

*1M  Er  ist  in  Rom  gewesen   und  hat  den  Papst 
nicht  geaehen.  —  EiMfrin,  sti;  Ksne.ioH;  sim~ 

m«,  «Ml;  KtrU\aM:  Bau.rn:  Laktttgii,  II,  tu. 
armm  iat  (IBDl)  auch  in  Bom  gawaaan  BBd  hat  ihB 


XI.   daaalbit  B*- 


•106  Ich  wollte  lieber  rücklioga  nach  Bon  «ii« 

—  BmUiK,  ui. 
*  109  Man  kann  danof  nach  Rom  roten. 

SeU.!  Ja  kBnt  er  wal  Bat  J*  «t  op  maar  Kaalaa  «^    ' 
(Bamtamit,  I,  I»saj  ^~-    , 

*110  Uan  könnte  nach  Bom  geben  sad  «iete- 
kommen. 

_     WaOB  alwaa  nonwBhallab  Umaa  laaBl 
BM,!  IUd  »Bda  aardar  aaar  B^Bga«  •>        ■    ■ 
(Harrt^omit,  II,  ru*.j 

111  Rom  geht  jhn  nicnta  an,  er  hat  kda  B^ 

drin.    (e.  Hund  i»M.)  —  Utmaam,  n\,  t, 

*113  Rom  hat  geeprochea 

D.  h.  di«  Stob*  IM  BBB  «adaaltia  •■asMMa.  ji< 
BBB  dar  Z«ll,  IB  dar  die  Bniäsb^duna  da  r^i^^ 
StBbIa  fli  aattoglloh  galloB.  la  aniaiB  Tbibb  ■•  • 
sehr  radieUg  ereobeiBi,  Iat   ea  (Dr  dl*   Wwt^i^ 

JMehgaltlB,  ob  „Bob  geaproeh«  tat-*  «dv  a^t 
■BB  Sta*  FonobBBgan  b<BBt  kaia*  — 'm  a^^abk 
•la  „dl*  Badingana  aadUgbar  MUnr".  BnBi  ^rma 
blalbl  j«tit  BBt  Ar  dt*  alBgprwih,  <H*  atok  d«^£^ 
■mtarwarlWi,  dar  dankende  MaBaab  will  -\  iiiiiji  hb. 

'119  Sie  tat  nach  Rom  gereist.    (Bnoa-j  —  r  j 
Idtot.,  (l;fMa,  II,  n. 

D.  b.  ata  l*t  IB  die  Wa«li«a  f-ww  «b<  ^ 
£SfV'  ^',""  MMohaB  BMb  •■«.»  aw.,!  « 
■awehBliah  kla  Onad  dar 

I"~ 

loab  hat  dla  B 


1  Die  englischen  Romane  apielen  im  Haoe,  dt* 
franzoiischen  anf  der  StrMM,  d»  lnii'^i  i 
im  Walde. 

9  Romane  sind  keine  Oe«cbicht«n. 


gutes 


Un,  P///*,daj 

I  hell  nnd  klar. 


1  Der  Romanisten  Gottseligkeit  tat  j 

worden.  —  Zinlfrrf ,  IT.  JS. 

2  Die  Romanisten  bleiben  allseit  bei  dem  Wsi 

„dai  ist",  wie  der  Gokuk  be;  eeiaem  t.\m^. 
vnd  der  barliisser  bei  aeim  stiaiw.  —  A^^ 

IV,  71.  ^ 

3  Die  Romanisten  tuten,  das«  jhnen  die  «.f-»*« 

schwellen.  —  ßnitnf.  IV,  u. 
i  Die  Romanisten  fasten  nnd  beten  tnb  £nV 
bolU.  —  ZM/rtf,  IV.  K. 


vLiOOglC 


Romedospmng — Rominten 

te^  Somaniiten  haben  au  dem  Namen  Chrüti 
euae  gut«  MQnte  ReacUagea,  daraoff  geiohrie- 
ben:  bringher,  Etringiier,  nimmeT  leer.  — 
■ZimJvrwf,  >V,  n. 

Ae  Bomanuten  macbeu  aiu  einer  Knh  ein 
^nriadmOM,  au  einem  Esel  eine  Sackpfeiffe. 
zmktrtr,-  IV,  iy 

Xb   Bttos  aof  dla  BlbaUulagnuc  dH    nbrijUlahH 
'Ston:  „DI«  SchriSt  blSf  od«r  brteh,  M  tubu  •!•  ftll* 

>ie    Komauiet«n  verkaoffen  groeee  lügen  mb 

ein  klein  gelt.  —  zimninf,  !V,  n. 
>ie    Romanisten  neben  die  h^ige  SohriSt  her- 

^nb,  gleichwie  ein  Saw  ein  Choirock.  —  Zint- 

Ortf.  IV.  II. 
Wezia  die  Romanisten  liehen  gen  Emaoi,  so 

üt  hej  jhnen  all  andaofat  u.  —  zM^nf ,  iv,  ti. 
97exiu  jiÜB  Romanisten  dehen  gen  £mani,  ao 

lebt  man  mit  Jung  vnnd  Alt  in  pniu,  inrdt 

auch  wot  ein  Eindlein  draoa.  —  Utkptf,  iv,  n. 

£linen  8anct  ßomedospmng  than. 

Mit  dlMar  In  du  Bohwdianhil*  ids  PowhU*«  nnd 
Brnllo  eMiebaii  Bcdaniut:  F%t  nn  ullo  dl  Bau  KoBiado, 
baaclcbiut  nao  «liiaD  nagahantni  BpnDg,  waU  owli 
d«F  Safa  diaiu  HaUlga  bd  Brniie  mit  «liiani  Spnug« 
ana  dam  Tliala  tat  dan  hahaa  Bacgapnag,  daiwlnaa 
Nuuaonhn.  (ScAutU,  l,  Mi.) 
«ar  (flablnda), 

Oer  Römer  öffnet  sich  von  vorn  den  Juden  nur 
mit  Oewünen. 

Ol*  Jodaa  n  Fnakfait  ■.  K.  dufta  IBi 
lieh  BDI  danb  dia  HiBtartbOi  In  dan  BOnat 
anagauainmaii  ua  NanjB'inUc«,  wanB  da  d 

BUf^nit  daa  lUiillehaD  Tribnt,  d«  1>  Otw 

■tasd,  dahin' abtlafarMn,  bal «aleliam iJlaidlag* wivun- 
S«D  Oaaga  aia  nn  Tom  alntiatau  dultan.     (Ilbutr, 
xtitma,  Iialpal«  UU,  8.  1M>.; 
I   Wer  den  RAmer  kehrt,  ist  schon  halb  gen&hrt. 

Sa  lagt  ann  In  Fnnkfut,  un  dla  gtniUg*  BMllnng 
daajanlgan  aa  baulohnani  dam  daa  Btiblaiaalaint  am 
Senar  anTartranllit,  da.Tondan  rranadanJUirlleb tfn 
slobl  DDlxdaiiiaadH    SflniiDElian  ali  FahraTiTald  «In- 

■mar  (Volk). 

1   Den  Römern  wachsen  die  Worte  (wichst  die 
Bede)  in  Hertzen,  den  Griechen  im  Mnnde. 

—  Puri,  U.  7»;  JlHuek,  lIM.ia;  5ailar,  «S. 

Dtaa  S|>rishwort  paaal  auf  dla  Baialan  ütan  Sprloh- 
«onai  Boaan  Talka.  Dan  DantMban  waoluan  th» 
fiprtaha  Im  Hanaa.  DIaa  ,laL  dar  Onnd,  wama  4m 
Spitabwort  ao  wanlg  Tlalaa  uf  dla  Vollandnnc  daa  Oa- 
Vit«  Taiwaadat  and  alsh  dadn  ao  tUI  Vancnnnlai 
an  Soholdaa  komman  UaaL  Dla  Spilebwectar  luban 
Ibiao  Uraptong  mahi  im  Hanen.  daa  dan  Btnn  gibt, 


hanoa  klaidti. 
Däti.!  Dat  iom  Tai  imakl  boa  de  Bonan,  tu  alaait  hoa 
da  Omko«,    (Fn*.  dan,,  JUJ 

t  Der  Rfimer  siegt  im  Sitten.    (AiMm.j 

War  atlU  und  rabif  di    '       '  " 
mit  OMEhlak  ab  Knft  ha 


X4  til  d 


WH  ai  wiU,  naht 


£al.:  BomuBi  Tinolt  tadtndo. 

3  Die  Römer  straften  die  Uriechen,  die  Deutschen 
die  RCmer  und  die  Zeit  die  Deatachea.  — 
Wiufvilm,  11,  1». 

A  Wo  die  Römer  sind,  da  ist  Rom. 

Man  kaan  dlaa  ancb  wol  TDn  udan  Ubaadaa  TU- 

■5  Er  willden  Römer  machen. 

„NIabti  Higt  ao  aabi  dla  Tarialilcdanbalt  nntam 
TOD  dan  all«  Zaitan'',  balail  h  In  dan  Waikau  friad- 
Ileh'i  dai  a»M*n,  „ala  dla  An,  wl«  daa  Altarlbnm 
giaaa*  Hlaoar  bahandella  and  wia  wli  ala  bebandalB. 
oBg,  XibabaakaU  dar  Baal*  and  Vaatig- 
it  nu  oUrnktlicha  .Tsgendoi.     «Et  wQl 


S^a  ( 

lull  jalUn  J 
dan  Bamai  i 


ur  oUrnktlicha  .Tsgendi 
-.,  aast  nun.    .DaTO»    _. 
•I  alebt  mahl  an  dar  Tanaoi 


i»urdBU^> 


Qfth  na    Rominte,    Zigga   opsohwänze    (Z&ge 
hede). 

Oevilbnliab  all  Abtanlgnns  rinei  ABaiuandan ,  Vsr- 
InUM  o.  s.  w.    Sonai  gabSit  BamlaMn,  Dorf  Im  gol- 


Bommtlsboz— Boraffe  1733 

dapa  Eraba  ( Bagl ai ungtbaalrit  DnaMnsan)  nu  dan 

iier  Tolliigl anbatS 

..  und  nlobl  aUlan  aoob 

löHB,  wlderwlitlga  Daaebkfta  ba- 

IB  OMpreuaan  !•>  Ihnan  daa  Dorf  Bo- 

ain  bal  Viledlaad  galaganar  gnaai  Bnoh,  aowla  dar 
fipalsbar  Im  Tonratk  Harkhuiaa  mliahan  EaUabatg 
BBd  Landibarg.  Sanan,  die,  «annUabstfUlong  ^ga- 
tnMB  lii,  hlarnlobt  Pinta  Baden,  lateln  UniaiComnua 
Im  Sp^ebai  an  Kaootbaa  bol  OaidaaeB  odai  Im  Wald* 
Lasanbarg,  awlaehaB  Heimadart  aBdEIntan.  gaalubeit. 
Ib  diaaen  Wald*  mflaaan  al*  In  OamalBiabari  mit  allau 


I*a  wlaat  nltdrigaa 
.    (TgL  /Ibufr.  Zoll 


i.ifi.  laaa.s,  am.) 


•Rongstock  and  Bemmerlen   ztuammen  gewin* 
nen.  (?)     fSuriMkmnJ 

'Dem  Honsard  eine  Ohrfeige  geben. 

nWaan  alsai  niefal  gnt  aebnlbl  odet  alaiUoba  Vera* 
aacki,  •□  ipiMhan  vir:  Et  gibt  dam  Bonaaid,  aJBea 

OhrfaiB*."  fOrwixtfM  .  IIJ  D«  Uac  anUala  ÖfobMi, 
•igantlleb  Plan*  d*ItoaaBaid,  siboran  Uli,  gaitorbaa 
liw,  lat  Im  BewBialaaln  dal  lelaUall  ••hl  In  dan  Hin- 

näT^Doimai  bb  lOBlflBI  k  BoBntd.    (Ltrvtm,  II,  U^ 

*He  word  dör  de  Rööpse '  faort.  —  siämiurf,  tu'. 
>)  Banta,  Plafdannfa.  —  Wtid  aohlaoht  gaffltlait,  hat 


1  Boraffsn  immer  schrien:   hSte  den  Seckel.  — 

Dar  Boiafl«  Im  HdBalat  ni  Btraibai 

That  eina  kaom  glaabllaha  üngahaai  " 


Agni,  halb  Kanal 


iohkell.    Bavar 

.  Ushaa  ItM  tob  Kr*ba*t  um 

rgal  beSndUeha,  Tananle  Hola- 

halb  Thltt,  aln  Oablld*  wia  ea 

baniaala  daa  IrOhacn  HlltaUlteta 

an  anlnsan  T*mo«l>t*.  Ba  hatle  aobea  dla  Utaata, 
ISCO  anlohtate  Oisal  da*  MOnaMra  ge-  oder  Tlalmabi 
Tamularl;  uad  diai  Bau*  OrgtUianai  vat  genDUUgt 
mrdan,  ii»  btaallaha,  Jadeob  TolkathOmllcEa  Pntaa 
dem  Vnka  BBaohangan.  Dl*  affenaitig*  Plni  katt* 
•Inlg*  fa««*gllah*  Kaipanhall*  und  aianif  mit  dam  PM- 
tanwark  wie  den  Wlndladan  dai  Oigal  aalbat  In  Ba- 
itthnng,  lodaaB  balm  Bplalaa  die  langaa  Anna  alch  ba- 

.._    j "- "— '  alch  Bffnal*  aad  Uni  aohallend 

dlaa  alle*  wlbcand  d*a   fMat- 

ang  der  AndBebtIgtn.     Dann 

i  gaaag.     DI*  Flgui  wai  bohl, 

Tarbaig  aich  IrgaBdain  wlulBaf  Lala 

,—  __jaat«r  In  dieaalba.     Zogaa  daaB  dl* 

B  d*t  Landlont*  all  Ihna  Fabaaa  und  Bal- 

~    alllchaB  DBd  rmmmCB  Oealn- 

den  mtebtigan  Klingen  dat 

HoehaWar  osd  aaf 


Örgal,  dam  Slngaa  d*r  PrlaaMr 

d*m  Oboi  bagtaaal,  •*  bagaaB  aasii  nir  nniai»  aain 
Bplal,  iBdam  ai  1b  dla  balllgaB  H/mBOB  dl*  uiaulgBt«B 
Lledai  brtUta ,  dl*  robeatan  Splaa*  und  SpottradaB  abai 
Lalan  nnd  PuIb  loiUaaa,  aodaaa  dla  Baaan  eaflBg- 
lieb  TeTwnBdert  ond  antaalal  danin  aohanian,  daan 
ab*T  In  laata*  Laoban  aoabraaban ,  wlhnnd  am  andern 
Bnda  daa  HOnalan  dar  Qolteadlanat  irailai  glBg.  Ob 
Hoebanl  oder  Predigt  n.  a.  w.,  dl*  BpaHOgBr  llea* 
Biflbt  «bar  In  Ihtam  frelbin  Bac^  "-  •--  '-   ■•- 


lieh  aoob  aaltwel**  StUnman  gagaa  daa- 


li  In  Huaabnig  nickt 


nart*  Gtittr  n»  Kaiitrtbx 
Bonffan,   Tarklagt*  Ihn 
Sugai  die  BefennaHon. 
obsa  Kanpf  Tolltog, 
dar  OflemliehaB  Qbdi 

atand.     Aber  anob  a ^ 

Jahr  IWO  ala  aloh  Ib  dar  katholliobea 
nal  Fanalen  bUdelan,  tob  deoan  die  alna  aaina  Kat- 
(RBODg  asaUebte.    BIb  Jnani  BlldaebBltiar  dat  lata- 
tvm    hall*  rar  PBagaiaD    dT***a  Jakrea  anal    ander* 

am  dl*  Anbaarkaa^ait  daa  Volke  rem  Borafhn  ab^ 
aalaskaB,  aoT  darOi(al  aofgeiMlll.    Dar  OoIdBohsdad 

aflü  TÜ^rgan  gekaUaa  nsd  aataan  Bpetl  gatriaban 


»LiOOglC 


Bosaclc — ^Rqbo 


r    8lui|a    nUngCD   i 


UMn.  lUa  BantBan  uad  b. 
WUda  dsiHll»  kU  d*m  MDjltMr  ■Dtr«Bt.  (V 
ftm,  FamilitiHtiliao.  Slnttsul  Uli,  Nt.  41,  8.  9 
du)  Aitlkil  /lii  Mn4lirii*g§r  m  Blrat^atg,  t 

den  Bort   greifen.  —  E< 


*2  Dem  Roraffen 

um,  IM. 
*3  Uen  Ror»Sen  gewhen  titben. 

'" —  Mnuad,  dar  Aott  nlt  gm 
k  Kui  kalt  lioh  gu  taosb 


r  Walaball  brUlal. 


ValMlm 

i*. ,  »j  ii 


,  /.  V 


*4  Den  KoiüfisD  zugiehnen  (xiueheiil.  —  Euiitm,iK. 

ZnnlDbil  TOn  alaem  Eirohanbnach  vu  Oawobubalt 


."  (Br^: 


'Eioem  Rosook  Ksben.    ('A-«»»!.  fn«ilfai 

D.  L  Prtgel,  Btt*[a. 
BoaMnond«. 

Breakt  Roaemtmde  (3.  April)  Stnrm  nn  Wind, 
\»  Sibüle  (29.  April)  üb  (udb)  gelind.    T"»- 

(Wr.;  —  f''iim«iiKb,  1,198,  II:Fr«nnMn,  f/, 418,1 
huchteiüich  bei  BMitI,  1>. 

*  1  Roteken  planten,    (inut.}  —  sthüitt.  iil.  aoT. 

•3  Se  hell  RöaekfiB  plantet.  —  StMtu,II.K7. 
Dam  MldobeD  lUigt  dl*  BOIlM  Isi  OMlobl. 
BMebUnban  (•-  Bdlfinkea). 
*  Einen  rOachlauben. 

Wlbnud  dal  «rius  fiuafliimbeB  BtMtHiUMTUni 
tiitdUNnlHOUEheKoi,  Zii(sOnai(VerbanJuiaEige 
Dunea  in  bildan,  wu  dimu  lacli  iu  DeutacUuid  g 

•tDckan  nu  ^haboDhalt  bailUen ,  icliUletD  ISi  liabai 
vardig  aeln,  ichelliilgeu  tOi  Iloh  Dnltntlndliilh  Uli 
dcUckan,  rsicbliaben  nu  giob  islii,  uruBarn  flu  Un 
WMla  nuhaD,  KoUabttbanian  fDr Mlttalgnl,  äcblaii 

bllbt  alcta  lo  icbt,  düi  ai  (lob  ta  icMllain  odar'i 
Uopitagken    alnblldal,    i%  dooti  (IIa  lelna  acbrtf» 
KaUababacaiaD  lind,  snd  ai  melitaui  ariUotilicb  w( 
satt.    Dsbal  ichalUngi  ai  lo  gawiltlg,  diu  n  unmti.- 
■tahljob  wird  nnd  baim  gaiinaiten  Tadel  tMoUiubi 
,«7  sagan  dla  KilA  ood  markeliJtdaD,  deraaiuugan 
(out,  Bli  dai  ugiUn  Sohlagalel.  ■•  ( IViii/uiiktn,  I,  ili.; 
BOacUub  wu  Frofoaioi  dar  tiadicia  bd  dar  IJiiJianl- 

BOM. 

1  Aaob  die  zertrelene  Rosa  duftet. 

3  Auch  Rosen  werden  welk. 

3  Abs  den  wenigsten  Rosen  wird  Oel  gepreast. 

Daa  aabU  oriaaUUaoha  Boaan(tl<  AtMt,  ütiu,  rUacb. 
Uobtaab  Otio  ga&unl),  wia  aa  in  Udiaa  and  Patalai 
•nanot  irird,  arUlt  nolar  das  Wablgarooban  und  Toi- 
lalUnbadDiliilaaaii  dlaotlb*  Bella  wla  der  Dlaauit  ualai 
daa  XdalalainaD.  Sa  Ut  dw  Inbagrlir  lUa*  Paisaa, 
Aunlaaanan,  Xoatbuu  Dod  EoaUpiaUgra.  Elnbllli' 
garaa  Btuumlllal  bUdat  du  arftlHbanda,  Im  Orlani 
tUgamaln  Taibraiiata.  dan  Hindu  und  Faraai  fMt  id. 
d«i  Bnanlbabiliobatan  Laben  abadüzAüBien  gabCranda 
Boiauwuaar.  1b  dar  NUa  tdd  Olitnapo»  In  Ban 
■klan  lieht  man  alna  BodenAlcba  aon  ISO  Afkain  ii 
UalB*  Faldai  ■bgelballl,  dia  almmtUob  mll  Bai«  b* 
pAuit  elod.  Jidai  diaut  klalnan  Outan  »aibllt  sasan 
1000  BoaaiulrkDBbw  snd  lat  gegen  dnl  Fttiud  Staillsc 
Jlbrllab  reipMbtat.  Du  Prodnet  tob  UMO  Koaaniuiak  - 
•iglbt  ant  äa  Talab  =  180  Qua  BoaanU.  Da*  Ib  Euc 
mir  baialtale  Alt«  gilt  Ar  ' 


Orianti 


a  Boeei 


,      .    n  Dnn  bklMn,  «la  laoi 

kaloani  Pn&ktadai  Erde. 

i  Aus  einer  duftenden  Rose  wird  Imid  stinkend 
Bitoenkraut. 

Sali.:  Sa  raoa  k*n  niel  in  allnkand  bllaanknld  tana- 
daran.    (Barrtbomii,  II,  »»».; 

6  Der  Roae  geht  nicbta  ab,  wenn  sie  aui^b  unter 

Domen  steht  —    WiiuUtr,  XU,  M. 

6  Die  letzte  Roee,  welcbe  ablUlt ,  macht  den  Ro- 

senitraacb  zum  Strauche, 
1  Die  reinate  Rose,  die  in  Domen  n^llt,  ritzt  ihr 

Blatt. 
„t>aa*  iuiT*n*br(  bringt  ktin  lUdebaD  *elD*  baba  Qa- 


nntbaalnfalt  nrtak  *i 
m*ln*D.     Je  (ulai  da 

iat,  d*alD  abarBlantt 

alnei  bdaen."    (SafiMir  Im  ätritmt.) 

8  Die  Rose  blüht  (bleibt  Rose),  «ocb  «eu  w 
unter  Dornen  ateht 

„ADOb  alba  Hfri*  twiaebam  OaMM»  *M  M^ 
ganaBDi."    f/M,   KsUitloII.  LaMf  11«,  S.  UU 
J»».:  laon-U  rUa,  pokiitaa.    rMafa>ai»r,  IMJ 
lt.!  11  Bltta  t  aamp»  mlita,  baashl  iIb  tn  rncite 
(Bok»  1,  IM.J 

S  Die  Roae  ist  Königin. 


,   raUsUMB, 

sbaigllubiaohen,  IlM. __.  . 

•isiisu    u.    1.    *.    Bailebuwan    TgL    OtmlH, 
dir  OiKki-AU,  II,  3— W.     Ueber    "       ~      ' 
Bau  TgL  üemsMuffim;,  ISCSi  M,   >u,-    bu  bb  vi   : 
(SB  drr  JtoH  erwIK  in  dar  «dUir.  tmHamt  -nm  9.  Mi 
lUT,  Kr.  (S3.J 
h.i  L*  rau  t  de  fiori  1«  r*(im>.    CPuiapJia,  W,  I. 

10  Die  Rose  iat  nie  so  stob  als  auf  di«  enU  EaoifC-   , 

DlaBaiaent  Dlaerelan  BobrbSKba.  «dda  daeka 
lr«cl,  hUI  ea  ffir  Palmen.    (AUmamn.} 

11  Die  rose  kau  nicht  jederman  brechen.  —  6» 

m,  33:  Lrlma<t<i,  II,  U,  171.  \ 

13  Die  Rose  riecht,   die  Dome   atieht;   wtr  itü  \ 
bezahlt,  vergisst  es  nicht. 

8talilinalBeaaiedail*sattiarauIb*Ba«aliKiakM>|   i 
bBld  aa  beiBhIan,  damit  kaina  Iiruagut  niMa>M 

13  Dia  Roae  weiaa  nicht,  dass  tie  duftet.  j 

11  Die  Rose  weiss  nicht,  in  welchea  Htadaa  m 

ist  —   WhcUtr,  IV.  77. 

16  Die  Rosen,  ao  man  lang  in  Hftiiden  trifi  st-  , 
daran  riechet,  die  bleibt  nit  —  iah,  r^  , 

budi  {terbtt  1868).  j 

16  Die  Rosen  verblShen,  aber  die  Doram  bliW-  ! 

Die  Bneaen:  Boun  bdlles  ilokk« 
Dialaln  danara  bU  in  daa  WinMr. 
UM.:  Da  ma«  nllan  nt.  mut  da  ds> 
(BamttiKii .  II,  »O*,'  Jlcba  /.  Hnj 
lt.!  LaniM  iiB*a*ao.  a  la  ajina  rtiB«nga»a.     ( 
IT  Die  schönste  Uose  dufl«t  nicht  für  s 
Dia  Obloai         -  ■    — 


)  Die  achönste  Roae  wird  endlich  znr 


le  tilgt,   ■iad'a  Hl 


le  qai  o 


(Goal,  1)19;  ^MdreiTi  »'i  ^'rUj  Ua».} 

30  Die  schönste  Rose  wird  welk. 

31  Die  schönaten  Rosen  welken  laerat. 

£atrl..'ThBr>ira*t  coaaatUallavilband.    fBataO.S 

23  Die  welkste  Roae  hat  die  aehirftteo  Stt^n«^ 

33  Drei  Rosen  blfihn  auf  Einem  Stiel:  Ur*  u^ 

znerat,  isa  nicht  zu  viel. 

Bin*  SobluaaUnaahrin.    Dal»  daa*  FnlinB  «  k* 

die  Sobdaael  Lu^aB  ib  imtta^tm.     la  ■  M 


TOB  Tallan,  aondars  sie  dar  8abaiB*d  tum.    K  * 
Bber  ante,  dla  ElebantabandaB  Bsd  1  lürnn  mmmtt 


Bd.  I,  Hft^l,  Nr.  MJ 

34  Ein  Roie  illhie  begraben  leit,  TOn  «vUa  ^ 
rümpt  sehr  weit  vnd  breit;  jetxt  iM  a  t^ 
ein  madensack,  den  niemand  «ein  Bock  n 
eben  mag.  —  Lid  cHnou,  1>I. 


»LiOOglC 


ultaDkUchaladB  , 


irndt  d«r  daüitttit    Vorui 


£at.:  Hie  ]uM  ia 

Doni*dalal,  nd 

mmui  SopiUck, 

S5  Eine  einzige  R< 

26  Eine  aebrochei 


I,  STi.; 


e  hat  viel  Dornea.  —  CiM,  in. 
Itose  verwelkt  bald, 
/rsu.;  II  DBi  rnnijE  eeamiul  gaplaki,  dsn  TtTllMt  bat 
■po>Ug  bk»  gase    (lftmöt,a4i,U,iM*:} 
37  Eioa  Kote,  die  tnin  lang  in  den  Ugjiden  trigt 
und  daran  riecht,  bleibt  nicht.  —  5tmrodi,  tui. 
SS  Eina  Boae  iit  leicht  geziert. 
39  Eine  Koie  macht  keinen  Krau  (Frähliiig), 
30  Eine  Rote  rerwelkt  lo  gut  vie  eine  Kornblume. 

RlntUUikalt  lit  dM  Lo*  aU«  IrdUshai. 

81  EiM  Terblübte  Kote  erblüht  nicht  wieder. 

Veiblahl*  BohOnbali  ktin  al*  wi*dit  (lach  daroh 
kMn  XoBUBltMl)  aiuUak. 

33  El  blühen  nicht  alle  Rosen  roth. 

n  Dorn  dabei.  —  MH, 


33  El  iat  kein  Ro«, 


r,  IIOJ    DI*  Haagilegl 


flniHii,  IQ,  1 : 

lin  knopff  ge- 
weaen.  —  LOkmann,  tio,  w. 
Ea  ist  keine  Rom  so  sehön,  aie  welkt  luletzt. 


34  Si  iit  kein  Roie  ohne  dSck. 

jvin.lM». 
36  El  itt  kein  Roie ,  lie  ist  zav 


la  TOH  «nfla  daricDt  an  gtatU-ant,  at  tc 
pa.  par  la  lempa  aal  ralnaa.  (Ltroux,  f,  S 
luUi  HS*  aokoaua  laoa,  st  dj  TaiUaal  M 

Dl;   latp  ilrtg,    Bial;   al  oa  batradfji 


Maaa.    (i.mia,  I,  if-} 

33  £■  Boll  bleiben  unter  der  Roeen,  was  wir  hier 

treiben  und  koaen.  ~  Wr«.  w»*- 
39  Friache  Rosen  vnnd  Blumen  hat  man   lieber 

als  weloko.  —  trtmo"".  i«.  ». 
iO  Gebrochene  Roae  verwelkt. 
41   Gemalte  Roaen  daften  nicht. 

AabaUafa  dia  Baaaen  Mmai%    VI,  MO.    tJodi 

- ,11,  Koaa    hai   wol  BIDta.    ab*r  nlaht  Soft.     Dia 

£>>■«  dar  WoUBit  hat  ml  rufa*  ab«  ala  antbabtt  daa 

13  Hätte  die  Boae  keine  Domen,  piflndette  jeder 
Knabe  den  Stock  (Straocli). 

Daai  «ülgagan  aa^an  dla  Baaaaa:  Dia  «oM  acbtttat 
^h  »all.« -ah.  ala  dar  Dom  ata  tabnort.     (Mttuam 

(3  Hint«rden  Roaen  steckt  die  Schlange. 
M  Ist'i  eine  Rom,  so  wird  sie  blühen,  iit's  ein 
Dom,  ao  wird  er  stechen. 

■  D«  Änisaai  dai  Baeba  wird  ab«r  dla  Xatas  nad  das 
Clunthlar  daiaalban  baMiran. 
It.:  ffaUa  *  im.  aUa  AaiiTai  S'alla  a  at4*a,  alla  pacnai». 

I&  K«ine  Rose  ohne  Dom,  keine  Liebe  ohne  Dom. 

IHM  SPfIcbmrt  ftndat  alah  TOD  R.  emi  (t^.  SettHti 
Mu$tn^mantcA,  lU»)  In  alnan  Uadlaht  gagaa  dla  „Sj- 
isplfaa"  «ahr  gat  usawandL 

16  Keine  Rose  ohne  Domen,   ib.  h«.  tot.)  —  M- 

Umtrra.  I.  f»:  Ktrit,  W»;  Slmiw*.  »SM»;  Caal,  Uli; 
Mmlirr,  n,  T;  Parimistim,  M:  ScMfcUa,  MS;  Lolir- 
ngal.  J.  «a;  D"«.  "';  Sttiner,  I.  im". 

KatDBDaalatabnaStoebal."  (Utimian,  Il.Sn.U.) 
UÜatrtkta  Frwida  Iat  Biolit  blanladaa.  Sa«  Sprlob- 
nt%  iat  «abi,  aUtiB  daa  I.tbaB  wOida  aabr  dadarcb  sa- 


Eoee 


Bilkmi.!  Naat  tUa  baa  tna.  — Sdia  fri  tral  a*  rodl,    la 

doat  pa  ialaatt  abodL    [iklmtatitt ,  iK  a.  IK^ 
SubL:  Bnrr  baaa  baa  lU  bluk.  —  No  roa«  wltbont   ■ 

tboni.    (Oaal,  IIIJ;  Si>*a  //,  1»J 
iV...-  n  n'aal  polBl  de  roaaa  awia  «iiBa..     (Oa-'    •'" ■ 

Äritiinttr.  »t^i  fista  /.  tt;  Lndrof,  <7T 

/,  M  n.  le.;  —  I/a«  plBirtra  p 

roaa.    (Lirtim,  l,  M.)  —  TanU  joia  fl 
(«aaaga,  IM.; 


□rdlBBiraiBaat 


/n.i  s*Bi 


r,  tu.) 


iBaaBdardaamaB.  (narrtbimii,  //,  SlO*: 

Ina  dzaÜB.    (ikMotilv.  lU^) 
i  aTer  U  uala  aenu  la  maasha.     (Mml- 


»»»,  Kl.)  —  ITOB  •■  t  rata  .  . 

Ärluinatr.  cnaj  —  0|b1  raaB.taa  la  aa* 

lagUm,  IIS,  It  Mn  l,  Uli  Oaal,  ISW.J 

lal.r  Qaudü  Baatoi  aoBiaa.    (I*4lippi.  I.  W 


r.J  —  Utavau- 


IspUa.    (Oaal.  isn.) 
iWiLi  NIa  BBBB  t«1t  baa  olanlB.    ('Lenfui.  ll.> 
Sdiaad..- iBgaa  roa  Blas  Unia.    (Martn    n.) 
äv.i  Ninoa  al7  laip,  klbaa  ginotolDa  lall/aBak.    (aaal, 

IJIIJ 

47  Keine  Rose  so  schön ,   die  nicht   mietet   eine 

Hagebutte  w&rde. 

»..•  Hon  tI  *  al  baUa  roaa,  ab*  bdb  Tasga  tm  siBMaoBlB. 
(Autg^ja,  tn,  ».) 

48  Han  bringt  die  Rose  an  die  Nase,  wenn  man 

daBBan*.    (BamboKii,  lI.tK'-} 

49  Man  find  keine  Rosen  ohn  Domen.  —  LMmana. 

MI.M. 

„XainaBoaa  »bns  DoraaB,  aagta  PiaaMii  Elaa^  ala 
■BBB  aia  waean  alnaa  AaiaofaUga  aa  Ihrara  Huada  ba- 
dBBSrta."    (WilifuiOn,  Il^-ilii-i 

60  Man  kann  nicht  immer  Rosen  pfiüoken  (anf 

Rosea  gehen).  —  Simmdi,  UM. 

61  Man  muaa  die  Base  aof  dem  Stiel  nicht  ver- 

welken lassen. 


9  Utas  *af 
oaltan.    (UamintHtt .  11.  19a<>.; 

63  Man  mnss  ^e  Roaen  pflücken,  wann  sie  blQhn. 

Bf««..- BUa  Irbajl,  kdTJkTiloB.    Cärfolarily,  K«; 
S(M.'  VUd7  rMa  Ubaja,  kef  killsd.    riJiJafaHihi.  *">■) 

53  Man  mnas  nicht  von  Rosen  trUomen,  wenn  der 
April  wettert. 

Baa.'.  Uaa  BU*t  na  geeaa  roa«  droomaa,  ala  da  ooftt 
la  gekonaB.    (Bambanit,  II,  Wl^.) 

M  Mao   riecht  lieber  friiche  Rosen.  —  Partmia- 

t«B,H«l. 

66  Mancher  will  Rosen  brechen  nnd  lliit  sich  von 
Hagebntten'  stechen. 

ÄBBl..-  For  ■■- ■■-  ' 

11.  i»j 

XI..-  Par  la  rosa,  apaaaa  11  tpln  la  aoglla. 

66  Mit  frischen  Rosen  und  Jungfern  darf  man  nicht 

lange  soberien.  —  Sh«™«*.  sa»;  Urta.  vm. 

67  Neben  den  Roaen  darf  auch  wol  eine  Tulpe 

blähen  (stehen). 

A«U..- Dla  da  Tsoa  baafl,  aalda  talpwalkiUfM.    (Barre- 
■    icm*,.  II.  uo:) 

68  Pflück'  die  Rose  wenn  sie  blüht,  schmiede  wenn 

das  Eisen  glüht.    (B.  SUan  H,  Varkal ll ,  Oalacai 
ballM— tl,  OlBok  MI— T«,  Haa  »,  J-"-  "'  " 


a  tba  thora  la  aflan  p! 


la  il.) 

Frt.i  U  faul  ptandra  la  t 
ToMa).  —  11  taut  pBlaar 

QQTTli,  aaai  la  fkira  aua 
lt.  r  Bhooa  aorra  U  naa  j 
Lat-:  Qua  fosloBt  »lairl 

(FHUfpl.  II,  \n.i 
Span.:  Cuudo  «1  hiaim  «iti  ai 


«d  (aa 


bond  «1 


(Mas. 


,'l-J 


P-tf,. 


.    (6äaJniwkt.  KIt-i 


Inl,  BibBt  Tlra^.    (Aul,  IUS.J 

69  Rosen  anf  den  Lippen,  den  Schelm  im  Nacken. 
SO  Boien  auf  den  Wangen  ond  Domen  im  Gewis- 
sen (Oemüth).  —  Airdnuakm,  nra. 
61  Rosen  blühen  ans  den  Domen. 

IM.:  Kb  albl  BBB  doob  bakoman  rOaaa  tod  dem  don*. 
(Umtin;  IS*-} 


vLiOOglC 


1727 


Koie 


Boie 


m 


65  RoiflD  Uflben,  Dornen  ateclieii. 

fii>U.;ZUii'tn»u,  UJ  laUaBblacljn,  lUBldoolsM,  lU 
nlluiMk«D.     (BarrtlHmdt,  Il,til^.) 

63  Boaen  blübeo  nicht  immer. 

IH*  BiuHn:  Anih  di*  LotoabluBB  blUt  niokl  Iman. 
(JUmami  V,  ii».J  Ond  dia  OUdhmi:  Ei  gibt  kalM 
BoiB  TDD  bundarl  Tafui.    fCitol,  U7i  CaJiitr,  Nil.) 

64  Roten  kann  nicht  jeder  brechen.  —  Stmnxt,  8M«. 

66  Boaen  lieben  die  Domen. 

fiti  Boaon  mna  man  brechen,  weila  FrSlinr  ut.  — 
Gniler,  ÜI,  Tl ;  LOmioHi.  II.  UI.U. 

67  Kosen  pflücke,  ehe  aie  Terbläben.  —  Goal,  iiu. 

65  Roaen  sind  nicht  fOr  Saanaaen. 

BoU.:  SlTODld  B*«ia  idhq  voor  TUkani.    (Btlm  l,  IMi 

69  RoacD  ond  Jungfrauen  aind  bald  entblättert. 

flidaui.  Ml;  Simna.  auO;  IMbnp'',  f.STl. 

70  Boaen  nnd  Lilien   aind  acböne  Blumen,   aber 

aie  bringen  keine  Frucht.    (8.  wdHi.)  —  "" 

71  Roaen  nnd  Ifeaaeln  atehen  oft  beisammen. 

Böhm.!  N*  Tiadt  kd«  rii«  to«U,  kopHn  Ukt  TTTMto. 

CMoteiity,  aso.) 
Lot.:  UrUoM  piozinii  lup*  rM>  «il,    (Oaai,  IDOJ 

TS  Boaen  wachaen  unter  Domen,  daa  gut  vnter 

dem  böaen.  —  Lekmam,  «a,  il 
73  SfAt«  Roaen  im  Garten  laaten  aohönen  Herbat 


74  Sab  roaa,  redete  der  Mönch  mit  der  Nonne  im 
Garten,  daaa  aie  ea  neun  Monate  lang  nuter 
ihrem  Hersen  bewahrte.  —  Kiuunpitail,  M,  ii. 

76  unter  den  Roaen  aind  viel  Domen. 

Mhd.!  Dia  r«M  lit  In  dsme  touwe  als  Uabta  uuBhsDwi 

1.  .. ...  a ..  j ^g]^     (OtOTf.)     (Zir  ■       — 

■ eoop  d'dplna* 


3'.; 


.     (MHIn, 


II  UybbniDMap 

76  Verblabte  Roaen  pflückt  (bricht)  man  nicht. 

eikm.:  DokDdiUtTonl,  kiJdf  itajl  o Dl.  (ittalmikt,  KUJ 

71  Vergiaa  die  Bogen  vber  dem  Tisch  nicht!  — 

UtTbiriiT,  HeTItfuliOe,  l*i,  UM. 
D.  b.  lobatiga  tUwr  du,  wm  gaipronhai  nad  toc- 

gtkonaao  lit. 

7S  Viel  Boaen,  aobariea  Wintertoaen.  —  Bair.  Bau- 

19  Vmb   weniger   roaen   trillen   heget   mau  einen 

groaeen  Domatraucb.  —  Maika».  GCZll*;  mn, 

II.  ua. 
SO  Wann  de  Bauae  stett  op  'me  Dome,  dann  gett 

den  Eöggen  de  Milk  te  Home.    (WaUtii.)  -~ 

Oma.  IIS.  M. 
8t  Waa  ein  Bohs  will  werden,  daa  blühet,  waa  ein 

Dom  will  «erden,  daa  atiobt.  —  Isknuum,  va,  ii ; 

SaOtT.  1». 
J)..'  8a  au4  lou,  floilrt,  a'alla  tiptu,  poguarfc,    (Qaal, 

82  Was  kan  die  Boae  dacn,  daaa  jfar  aflaaer  Honig 

der  Spinnen  zn  Gifft  wird.  —  Mri,  ü,  «oi. 

83  Waa   kann   die   Boae   dafOr,   wenn   ein  Hund 

daran  piaat. 

Im  Abjailntas;  Wh  kaas  die  «ali»  FalB«  daMr 
wann  dar  lobwana  Ticat  ile  mU  Htsan  Kotba  baio- 
dall.    f^Ilmra»  II.) 

84  Wegen  der  Boten  begieaat  man  die  Domen. 
86  Wem  die  Boae  nicht  gefUlt,  der  gibt  für  keine 

Neaael  Geld. 

Dia  Kuaea:  Wai  dia  Boh  labDiIhl,  «iTd  dai  dla 
Kanal  abno!    (iUatami  VI,  tllj 

86  Wenn  die  Boae  aufgeblüht  iat,  siebt  man  wo), 

daas  sie  kein  bloaaer  Dom. 

Im  FiObJabr  «lid  (loh'i  aaiaaii ,  lasan  die  OaMhen, 
■ind  aa  Boian ,  M  waidan  il*  blaam.    (Sk^a ,  19  J 

87  Wenn  die   Boae  einmal  Tergangen,  muaat  du 

nicht  daa  aweite  mal  danach  Ungen. 

Junod,  BahCnlMll,  tiamiX  dahlo,  kahraD  nie  «Mai 


00  W«i)n  die  Roae  Tert>lfi)it,  bleiben  dit  Dom 
tnrück. 

Dl*  Lattaa:   IHa  latit*  Boh,  velcha  aWBa,  (^ 
den  BoianatiaBob  aan  fKnnolia.    fdlfifi  r.  w 
Lat.i  VfB  lemper  tiolaa  nac  iiTniii  lll[i  'ni^  n  la 
■mlaait  iplu  ralleta  reait.    (E§rrim,  uaj 

91  Wenn  die  Boaea  in  den  Korb  kcmaus.  » 
kommen  die  ejerdaraasa(oder:  werdcB««^ 
nun  Uarckt  gebnwht  L  —  BminA.  la.  e.  Mv 
ll,tti. 

9S  Wenn  die  Roaen  rergaagen,  ao  .wüaack  ■« 
aie  Tergebeos.  —  lahmv.  mt,  at. 

93  Wenn  die  achönste  Boae  auf  dm  Haril  icc, 
Atlt  der  Preis  der  andern. 

84  Wenn  eine  Hose  Terbl&fat,  ao  apringt  aiae  a- 
dere  Knoape  auf. 

tttU. !  Zolka  aobooBB  naaB  -iiiiii ,  ■!■  ■>  iwa^  'laia- 
»OB.*,  II,  JJO'J 

95  Wenn  man  die  Rose  haben  kann,  gnät  aa 

nicht  nach  der  Dialei.  —  M^m,  ' t 

■ig  la««). 

96  Wer  de  B&onae  breckt,  mott  loien  [mm  at- 

den),  dat  se  en  ateckt  (sticht).    ilfFv  - 
FimtmM.  I,  MI ;  JuxUaMMk  M  SUirad,  Ml 

97  Wer  die  Boae  will,  mnat  die  DoQea  mlwt 

men,  —  SMttUt,  tu. 

98  Wer  Boaen   bricht,  die  Finger  atidiL  —  tax 

II.  m:  Fnttkm..  V.r.TlIl,- 2imra<a.  aut;  Ura,  » 
Xdrw*,  «US. 
Md.!  Dam  duf  dahaina  aem*  hibam,  du  !■  im  ti^ 
Iht  enge,  lo  ar  Bdch  den  blnovao  laa«.  ^  la  *■ 
»OIB  iSl  iMobe  ad  er  dia  rOacn  b»ck4.    f  IVialBL, 


(Fnt. 


..'80-) 


99  Wer  Roaen  nicht  im  Sommer  bricht,  dvkufc 
sie  anch  im  Winter  niohL  —   comt.  i,  w 

i.alintaaa.  U,  STS,  MS;  Sailtr,  IM;  S^mm,  «e 
Xdna.  M)T. 

OMlIeht  TOD  A.  JlBk^*iaMbMdi«atenc*Knr 
•ebrift.  fMiHUi^ //.)  _  Die  BdallM  ated  b  h«aa 
■alt,  daihalbBB  braalii  ala  baot,  ud  *h  rta  wM  m 
Boamn  bliebt,  dar  bitehfa  te  Wi^m  tfiM.'    K 

Frl.:  A 'PasthacOBata  »aaa'  aaiit,'  ■  !■   aalM  l^aaa 

*eDt.    (Ltraia,  I,  ;4.J~ai  l'ca  ■'■laa  yt»  m  ^* 

A«..- Dia  da  rooa  wil  plBkkau,  i — t1  *i  dniiiM^M'iT 
■(an-    {BtrTtbcrRtt ,  II,  SSO*;  B*Jm  I,  tuj 

100  Wer  will  haben  die  Roaen,  nuxaa  die  Dane 

koaen.  —  ParUnüaiui.tKl. 
Lat.i  Nalla  ait  liniien  valüptH. 

101  Wer  will  Boaen  brechen,  dar  mnaa  die  Smk 

nicht  fürchten.  —  Ulimam .  ut.  u  >.  Mf.  B. 
Beilud.:  De*  roaer  wll  ploelis,  baa  -'iii  ».,4,1  ^ta» 
Uhnat-    fOftt .  Ut.j  -  Da-  na.  wü  »lu^»  .^^ 
lldii  loiiial.    (Tamimg,  is.J 

103  Wer  will  Roaen  brechen,  mnaa   nickt  finte 
der  Domen  Stechen.  —  frinnm.  ai,  u. 

Md.!  Bomallaba  rdan  kuuan  rinhi«.  tAm  iteat  * 
•tat  alln  wudaloBga  ttL    (SiHitnj 

103  Wer  will  Boaen  pflücken  gahen,  iMae  timt- 

die  Domen  atehen. 

ti.!  OogU  la  TOBB,  a  IsB^da  alu  U  >H^    (C^r.  ^ 

104  Wer  au  viel  Roaen  im  Garten  hftt,  pteexas 

anch  wol  eine  Distel  hinein. 
106  Wie  die  Bösen  blühen,  ao  blühen  die  Tiw^ 

106  Wo  e  Böai  is,  ia  aach  e  Dömche^     r'—r' 

107  Wo  man  Boaen  atreut,  da  fleucht  die  Zai.  - 

SpriduadrUrparl«,  Ml. 

108  Wo  Boaen  aind,  da  aind  aoch  Domen.  —  !•■- 
miotoi,  isia. 

110  Zwiachen  Boien  blüht  anch  eine  IHatri  aehs 

Till  BoBaa  ja  Om^  baa,  ^« 


109  Zenupfle  Rose  lobt 

Wann 

Dinal  blBBln, 


111  Zwiachet  iwei  Roaa  gehört  a  G'a^ö^    "^^ 

||ort*B._J  —  Bitiinger,  101. 

1  IS  Zwiachet  twei  Boaa  gliört  a  Enopt.  —  r  i  .    a 

Ib  Baanauf  nacklaohtUabBa  Taaaafea- 

*113  Allhie  ndar  der  roaen  magt.  —  Tm^  M* 

UklOM,,  II.  u,  1.  ^^ 

ü,a,t,.cü..LiOOglC 


'in  Anf  lauter   RoMn    BiUan.   —   Bttttrtir.  ütru- 

puiau.  I.  ut. 
'HS  Aaf  Bomh  geben.  —  Seknu,  iiu*;  irnktr-i  m.. 


Bomb  ilnnfo,  inJ  Boaen  nlwn  und  Ihnliiihe  Bsdana- 
vUn  •rlBDun  ui  alDSii  (}(Biwioh  In  Bot«,  «!■  aibil 
d<a  ilt«  B<l»rB  BBil  baowhbarNa  TOlkan  itittUUd. 
Km  U<H  bal  lalaea  Ballinlc«niikhUn  dntcb  0*B- 
DBBg«  la  dtt  JHtkt  dH  BhIi  Boaer       *   " 


HaUiOkbatu   trfab  dlM 


■nf  dli  Qlita 


intliiktHi 


IQ  AKuebiraif  BBi*n 


■W.     ADlb  dl 


w  liftrnd;  dab«l   bitta 

" TosSoHB.    KlHMtiB  Üa«  iB  alDam Oaat- 

Foiibodan  dei  Bpaliailnnan    aisa   KU* 

UBii  badgekas.    Colai  Domlllui  wntdaa  tadnl 

>  Bomi  ugllab  frlietai  Saaan|airfada  ■ainb*D- 

...DaL  dla  STbarlteB  pflaclaB  auBatUB,  nut  Bo- 

wBbUttcTu  gafolli,  >D  ««UBian.    rnorgtntuul ,  BtBlt- 

rti.:  ttn  aoBehd  ibt  daa  mal.    (Erittingtr,  (31*.J 

'IIB  Da  blüht  ihm  keine  Rose.    (Sinmtai.) 
'117  Das  beiMt,  die  Itoae  gewiesen  nnd  den  Dorn 
gegeben. 

Itn.!  C'ait  BioBt»!  IB  Tota  at  doBsai  l'tolna.    (KriMtf 
ttr,  «M».; 

'  1 IB  Daa  aol  tmtar  der  Kosen  bleiben.  —  KttHat.  I.  ua. 
'119  Daa  wird  ihm  keine  Roaen  tragen  (keinen  Segen 

bringen).  —  Mater,  II,  »I :  Farlmiakn,  i«e. 
'ISO  Die   Roae   fiel   der  Meerkatze   Eam   Lose.  — 

BarcUiaril,  3U. 

Wob  jBBBiid  ala  Olüok  m  Thidl  wird ,  d«B  ar  Biobt 
«ardlaBt. 

*J31  Die  Roae  ist  n  Mh  gepflQckt. 

Ib  Baiiig  aaf  als  gaUlmaa  HadshaB. 

foo«]a    U    ta    vroaa   gaplBkt.     (HarrtbomH, 


II,  i 


'■■;  , 


'ISS  Die  ßoae  käsaen  and  nicht  daran  riechen.  — 

FiickaTI,  E*Mt, 

YoB  d>B>B,  die  bd  dar  Halnth  Bnf  acbBsball  dai 
Oaaiabta  und  nlebi  nl  aata  da>  ChBraktan  tabsB. 

'tZ3  Eine  Rose  brechen  ohne  Domen. 

■  IM  Er  sitat  in  Rosen  wie  ein  KaU  im  Ranchloch. 

—  t'uAntt,  G<w*..  ia  Ilaattr,  Vlll,  ia. 

'136  Er  BtEt  nicht  aaf  Rosen. 

Kr  lil  Id  labwlarlga,  wldarwlrtlgaB  TaihUlBliHB. 
BM.!  HU  all  KP  eaaoa  tokb.    (Harnbamti,  II,  iK*-.) 

'1S6  Es  ist  die  schönste  Rose  ihres  (seine«)  Huts. 

Da  (aala)  baiUa  Ualaod,  (rOutat  BtbaU. 

■  IST  El  aey  unter  den  Rosen  geredt.  —  Eftring,  U,  ssi. 
-138  In  lanter  Rosen  sittea  (oder:  baden).  —  Ilrc*- 

tmfT,  110. 
Bobar  Oiad  dar  fiiBda  odn  daa  Olaaka. 
199  Boaen  and  Diateln  vergteichen. —  Eutitin.iM. 
Frt.:  Compaiar  U  laia  bb  pBTau    flTnltliv»',  CSiaj 

IM.:  B<HBIB  IBBI  BBilBOBB  »Bim.     (EiUUt»,  iW.) 

lao  Sidi  anf  Roeen  betten. 

131  Si«  iat  einmal  bei  einer  Rose  vorbeigegangen. 

BUdat  1^-*.  Mb,  Jbbi  ***«'  bLObeDd  bb  aaiB  and  den 
Ihad  dar  AamBlb  BBibaTiaTaibrallea.  AaboUsb  aagin 
diB  BoMan:  Dar  Frablingawlad ,  dar  dareb  BoHobUiba 
■•irabi  bat,  BialBl  talbar  BlQMn  an  tngas.     (AJI-mmim 

>.  iiaj 
13S  Unter  der  Roae  gesagt  (geredet).  —   Mmrr. 

SdMiN.,  «I:  Eitnmi,  m.  M4.  KArr*.  MI3. 
„HIa  Totar  dat  Baaan  oondt.»  (MmiMiit.  **>''■)  ««- 
M  TBlai  dar  BaawiTanrBwUab  ndaB.~  (Maikuf.  ils*g 


loaa   lit  i 


I  Bit*  SlnnbUd  da 


Bla  \m  Tartranan  badaai 


'erMBdBBB  brlBgan  voUun. 
H,  AprB    ISS«  BBd  "-■"-- 


roUUB.   <  Vfl.  I 
Wmif  in  Bm< 


r<iMb«ia«nbali ,  all  dai  tdaba 
BBUif ,  oaaar  vara«  aia  naah  dar^^bal  tob  AjBor  dan 
Oott  im  SakusIfaBa,  Haiyoknlaa  (Baaliankl.  Wagaa 
... —  ...-....^...v..  —-.,..  ,,„  kj,„  plla«la  mmt 

a  Boaa  aber  das  Tlaobi 
rlBBara,   data  daa  flb« 
Hproabaa*  ranabwlagaa 
•  toaMvweatu-Lmse«.   Hl. 


Rosel  (Käme)— fiosengfifisler      1730 


Uctacn  D.  a.  w.Bt: 

»"fg.)  Blba^ 

üSTwoiaat 
„  Wtan  die 

Bi  gUi  läaa 


oBbüdUabu,  UlerarUahan 


iDb  die  Oenubabell  in  HorganlH 
■•it  In  i*a  O&rMn  Faala  dBtani 

lu  IgjpHisba  SpriohiK 


)    glaiobgiUti; 


aall  gaaiblae- 
nai  Tolkaieat. 


rabraahal 

Bogland  Bad  DaallchlaDd. 

wlldet  Baaanalraacb  vbcbil  an  aer  K.Biaaaral<  an  uu- 
daahaloi.  Saa  Aliai  dataalbeD  wird  geoabnllob  aat 
UDiand  Jabie  barachaal.  Nacb  dam  lan  UumlmUll  bb- 
geatallteB  Nacbfanotaiuigan  ecbelul  der  UaupUUUBD 
atira  800  Jabn  alt  in  lela.  Dia  Saga  TgrknOpft  diaaa 
Boaa  Biit  alaam  aalubde  dee  eretaa  UrUidera  der  Katba- 
diala,  Ladwlg'i  dea  Ftammen,  uad  alna  Chronik  aae  daa 

Xircba  «ledei  aarbaalel  nulidaai  ala  dtucb  ^aaaTiar- 


de>  nledarertundenan  UebKudsa  empoilaltela.  Dar 
alte  BUBim,  bdi  }  ZoU  dink,  bal  alna  Hoha  iob  IT 

räum  *od  i%  Faae  aa  dar  Ollwand  dal  Oebludai.  Du. 
aUillga  Sagen  DDd  aaeobicbten  knnpfea  alcb  u  dieaa 
Boia  Toa  audeabsiia.  —  Die  rleilgaM  aUei  Baaan  blabu 

ilock,  daaaaa  HanptataBun  bb  der'Wanal  einaa  Uai- 

In  lalaar  Hanplblaia  balaad',  So'-60UOO  Boiaa  (rag 
and  jabtlleb  tob  AnfaDg  Jaul  bia  Ual  In  den  Noiem- 
bar  mit  BIdUb  badaekt  war.  —  Klan  aaifDbiUebata  Z*- 
"  lag  dar  ABalohleo  Bbai  die  BadaBaarl  fladat 


'Klimm,    Rüala,    wir   war'n   a  möl    schottern. 

(»tHtU»iorJ  im  KrtUi  IhttOibttg.) 
Komai  Boaal,  wli  wardea  aiDmal  icbotllach  Uniaa. 


Bringt  Rosemunde  (3.  Aj)ril)  Storm  nnd  Wind, 
Bo  ist  Sybilla  (39.  April)  ans  gelind.  —  Sim- 
nck,»i»a. 

XOMSlbUtt. 

1  Ein  Rotenblatt  fUlt  manchmal  aof  einen  Kub* 

fladen.. 
3  Ei   ist   nicht   anf  roeeubletter    su   bawen.   — 

Fmek,  I.  Is'';  lakauM.  M,  U;  Lakmaaa,  II.  IN,  U. 
Sailt,  SS:  Simnt*.  litt. 

3  Rosenbl&tter  nnd  Aprüwetter,  Qiaa  und  Glas 

W&brt  keins  lang.  —  Parimtakan,  900}. 


1  Rosendafl  ist  angenehm  fiir  die  Nase,  aber  nicht 
für  den  Magen. 

BtU.:  ICea  kBB  alat  lana  laa  roaacaar  aa  DanaaitbljB. 

3  Von  Roaenduit  und  Mondscbein  kann  man  nicht 


1  Im  Rosengarten  ist  die  Rose  keine  seltene  Blome. 

AabBliita  dla  Baatea  ÄUmatm   VI,  4M. 

*S  Die  kommt  iu  keinen  Roeengarten.  —  Siu.  M. 
*3  Im  Roaengarten  sitien.  —  uraaetttbtrt,  Kai.,  iio*; 

JJrrbargar, /ffrupMliUt,  J.  IB;  J^ali,  Pailtlla.  I/,  SV*; 
jVf^aOB,  at. 

Bohaa  Wablarnbaa.  „  So  anrag«  alnh  aar  aia  Jedoi 
Cbriat  daa  gatllel  daa  ar  la  dlaaar  Wall  alabt  wani* 
im  Boiangarlan  altaaa,  aandarn  *«rda  dnrsb  TrObaal 
iaa  aHiga  I^bea  aiagabaa."  „Ibi  Baaaagaitaa  in  Ke- 
nig Aitae  Ho«  eitaaB."    ^k««-.  fuUtr,  !<■•  -  '■  •  ■ 


•    Utr,. 


II.  I 


.  »J 


1  Rosengbsler. 

ladaBaartvIrdiaBraalBBTOBl«.     .__ , 

ia  baataa  BiDiallKbtB  Bafa  atabaa,  well  in  ds 


,L,ooglc 


lUD 


Rosenkranz — Rosine 


LanlB  TOD  ivBfdfivtJniB  Boffl  vobniD. 
larl  »b  In  JddI  IUI  n  SshaltlD(  bsl  Bi«- 


Kapf  TanBlaunna. 

der  Hand ,   den  Teofel 


Boaenknuu. 

1  Den  Eoaeukrauz 
Herten. 

Fan,!  OoDtai  na  mto,  a  a  daraoslo  do  soraclo.    (Bokn 

l,  m.) 

Spat.:  -imu  91  nnrio  ao  la«  maiw«,  j  el  diablo  «■  al 
■iBL    (CüUtT,  MMJ 

S  Der  HoBenkranz  überwältigt  die  HSIlenachuu'. 


iiii   1 


a    BoicnkiuipreillBt.     In 
danhttiaa  Kia»  dsi  Boigu- 

dl>   wilJa   TeufaUBaiiHl', 


if  don  TtBfal 
Det  halliga 


Worten;  „Wolilan  denn.  Habe  Chrlibin,  wghTwbUohei 
iMilbTeginientder  unbeaeoklMGuipUagniiiUuM.adai 
hoobbeUlRe  BaieDknnibnidericliaft,  loblagl  u,  gabi 


3  Die  den  Rosenkrajiz  tragen  in  der  Hand,  sind 
nickt  die  besten  im  Land. 

Däit.:  Sg  (la  Ikka  alle  god«  indTandig  lom  int»  vMm- 
DOitar  bland  Bdnndlg.    (Fmi.  dm. ,  iU.) 

*4  Den  Rosenkranz  auf«  Orab  legen. 

Eiwiur  dlat  ein  ggialiUabar  Oabnscb  dgg  is.  Jabf- 


Rosine(K«me)— Bon  ITU 

*6  £■  sind  die  beeten  Rodnen,  wttlelw  die  $aat  j 

gedörrt. 
■7  Zd  viel  Roiinen  nnd  cn  wenig  Fett. 

_0b  dM  Bsob  nlahi  das  Toimrt  Twdi*^,  «Hk 

Bllailge  Batger  la  Sfclaltir  gagaa  acisaa  PäUBfa- 

flfaeautn/i  Ä«ju  SrAn/tn,  Leli>*l(  tUl'^m,  »,'      I 
B«alne  (Nama), 

NS,  Rosine,  ich  bin  keine  Handel  &r  dick  — 

JMIri,  StäUfnan,.  I,  III. 

In  dar  BadaniDBg  alaei    rnUaUelMa    Kata.    '& 
BtrtaiaL) 


1  Der  Roienstranch  ist  wol  voller  Staolieln',  aber 

er  bringt  auch  schöne  Rosen. 

Dia  TDtkCD,  nm  ■uiindrflakeD ,  man  lolla  nlabt  bloa 
die  eine  (Hcbatten.)ätlM  ainH  Maniebtn  haneFlubaD, 

aan  ,  eagenL   Dai  Blau  dae  'castBi  in  rtaohUobt,  ab*r 
aohOn  »iDa  Btaian. 

S  Kein  Roaenstranch  iit  ohne  Domen  (Stacheln). 

-  Meter,  II,  4S. 


*Er  hat  d 

Xr   wi 


t  Krieg'  ich  nich  en  paar  Rosinen  in,  sagte  der 
Scnusterjange  zamKr&nier,  und  er  hatte  ge- 
fragt, wie  spät  ea  sei. 
3  Wer  die  Rosinen  vom  Ret«  Eriaat,  kann  anch 
bei  der  Braut  schlafen,  sagte  jener  Br&atigam 
beim  Uochzeitniabl.  fOiipma.j 
*3  Er  bat  die  Rosinen  im  Enchen  gefnnden. 

Odei  glasbt  ele  oafnnden  in   baben.     Br  hM  dan 

iWBliUBPankt  gatroOan  odBiglanbt,  einen  gulasEMif 

(Vnnd)  gemacbl  ■□  hiban. 

*4  Er  hat  grosse  Rosinen  im  Kopfe.  —  IWrrt,  O; 

FHiMiiiT  ',  JIM;  Biehl.  Geicli.,  I.  IDC  1 

•  5  Er  hat  groasa  Roiinen  im  Sack  (in  der  Tasche). 

—  Oielein.  Ml:    Slmrefit.   Kai:  ESrtt,  VItt;    lokr- 
n;d .  " ,  »w. 
OaniUga,     fibalbilte    Auoioblan   nnd    Ulltal    inm 
.    Zweck,  gavkltlge  Projaotg.  I 


1  R&slein,.die  zu  brechen,  mnum 

2  Wer  Röslein  nicht  imSommer  bnobt,d«rbn^ 

sie  auch  im  Winter  nicht. 
*3  Er  steckt  emeaRöseli.  [StiaOaaw.) — &*U.a.«A 
*4  £b  ist  jr  ein  röstein  anss  dem  krentitk  ■» 

fallen.  —  Ceilir,  Sdln  PataÜM,  CCiaj*.  L 


•1  Dn  bist  n 


l'  röelich.     (Banar  0 


-WohlAemaUi,    fnhi 


iiinBia,    |q 

btUteo.    fimhi 
idrUokaa ,  bat  >aa  li 


Xt  laobigiBilSobolIa.    Er  lil  H< , _. 

Bt  iil  an  airomtit.  Er  iil  gsM  la  BM— H»- 
i'gaggala.  Kr  iM  ishMi  TatylgaUI.  Erbau* 
Hsad  nf  •  HoBbeig. 

*S  Boslioh  nmb  die  backen 

weisabrot  oder   wie  ein  wol  gMotea  ei.  -~ 

£rAarlf ,  /,  u».  IL 
IiDBlgob,  weil  diau  Sing*  nloht  aabi  irilat  lad. 
BAallnvaatook. 

Der  BöaltDgsstock  hUt  den  Winus  im  Bock 

—  SckuJ^mnd,  BS,  IV,  i9. 
Bnaloluiet  die  BabOMiM  als  Mki  bndataE. 

Boamartn. 

*£r  hat  keinen  Rosmarin  im  Kopf.    (Stttwmm. 

El  raUl  Ibm  in  TantiBda.    D«  BoaBaria  ab  T«. 

.flndsn.    (OnlU,  l.tts.) 
Bon  (i.  prerd). 

1  A  (nuts  Rosa  wird  nie  a  Mahre. 

9  A  Ros  nnd  a  Has  ii  an  n'gliksalög«  Aa.   i*:^ 

liUmtt>i.J  —  SoMifarlnr  r.  TS. 

3  Alte  Rosse  nnd  jnnge  Weiber  komnwn  aa  Be- 
sten unter  den  Leuten  herum.  —  Ami^*.  b 


i  An  Rom  nnd  an  Man  steht«  Scheine '  acfaöa  i» 

(Ottröilerrtiiii.^  —  BaumtarUa. 
'}  Tamalunbwa  Winde. 

6  Auch  daa  Ross  des  Kaisera  hebt  den  Sckvaaa. 

7  Auf  Ein  Rom  gehören  nicht  cwei  SmMtL  - 

Simntt,  8111. 

8  Blinde  Roat  stolpern  gem.  —  (harn,  ana 

9  Cblyni  Ross  blybe  lang  FfiU.    fSriaiknj  —  aam. 

w.  10. 

Kleine  Ffeida  hiban  laas«  atai  juasdUth^  Aa^asi 
■tu  Boeh  TOD  kleinen  HaBaeha». 

10  Churzi  Robb  und  längi  Bind,  e  iTchi  Tzaa  a£ 

weni  Chind,  das  hilft  hose.  fSihätnj  —  s^^ 

M.S. 

11  D>  Robs  fr&sset  e  Ma,  wo  nid  mit  a^ce^  ^ 

—  SyUmiMltr,  tt*. 
13  D'  Rost  Bohlönd  enand  na  bim  leere  Bafemi  — 


13  D'  Rom  italled  gern,  wo's  voiber  k^h  öl  - 

Safarmauler,  US. 

14  Das  ist  ein  nichtswertliiffM  Rosa,  waaa  ^m 

mit  Sporen  sticht,  das  hinter  sich  IbaflL,  »»j* 
vor  sich.  —  Lehmann ,  m ,  a. 

16  Daa  iat  wol  ein  fanlea  Roaa,  dae  Maa   mig^ 
Fntter  nicht  tragen  mag. 

£a(..'  OHun  eine  Utacla  Bion  alt,  et  tItI  '■-— <»,,  aai, 
ton.    rc*<uj,  T09.; 


vLiOOglc 


ROSB 

>aa   Ron  dei  KAnig«  wird  «loh  niobt  mit  Bo- 

Hinen  gefüttert. 
>&a  BoflB  gehört  ftu  den  Wagen,  der  Ocba  tn 

den  Pflug.  —  Sailtr,  U7. 

O&B  Rosi  hasset  aea  Zaum.  —  Fraiuk,  waibiuh, 

xLIlll^ 

D&e  Ron  ist  nicht  nach  leiner  Schabracke  und 
seinem  Stirn«cbmuck  za   (oh&tzetL  —  fitirck< 

harit.  »ST. 

Z>aa  Rom  lenkt  (oft,  hier)  den  Reiter. 

El  lit  mkshrt*  OcdDonB. 

Das  Ro»  mnea  geitriegelt  werden. 

,,BOHr  POfl  bnaabt  tUI  Batlm  Tnd  SlrMa;  d«T 
irlld  Vogt  niiut  g*ni|illt,  aad  in  rroiab  BOfi  Ilaul 
fl««abla0*t]  werdvDi  da»  er  ilU  Tiare  von  iLebitiacklr 
(tu  Bami  miili  BHIritglrt  uad  d«  Taoh  g^klopHl  ni^ 
dan,  •onitkoiBBuadJaBahabtBdnin."    r^BMr,  «>T.; 

Das  Bou  Mgt:  Anf  der  £bne  «cbon  mt  nett 
und  anf  Berg  trdb'  mi  nett,  nnd  im  Stall 
verRiM  tni  nett.  —  Birtinttr,  aa. 

Daa  Rom  schätzet  man  nit  atusm  Sattel  md 
dan  man  nit  aus*  Uaidern,  —  Ltkmai»,  HS,  ii. 


'   Das  Ross  aoU  man  nicht  beym  Art  aufii&Droen. 

—  Gruer.  Ml.  1«:  LAnwu.  II,  TS,  10. 

>  I>u  Rosa  wird  nicht  nach  dem  Sattel  banrtheilt. 

—  Stmntk.tiW.Bu^tin.m. 

t  Dem  Boss  eine  Geissei,  dem  Esel  einen  Zaum, 
dem  Narren  ein  Ruthen  anf  den  Rocken.  — 

»«Utk,  Ml,  S>;  Pwlti,  II,  »:  Eiiitein,  W. 

9  Dem  Robs  ein  Zaum,  dem  Eael  ein  FrOgel,  dem 

Narreji  ein  Ruthe.  -~  Ckaa*.  Hl. 
d  Dem  RoosB  sU  em  neb  af  der  Schtuf  net  tr&i^ 

hat  der  Agnttler  geaöcht.   (SMt<ibirt.-ticiu.j  — 


BMlehi   lieh   ast   «lo<    Muin - 

AsuUilni  aln  Uanii  aoi  Ajlielhlta,  wo  viel  Flerda  g*. 
■  obnudaii  wardau  uod  mildem  Hlnlan  HaBdelaMrlaban 
wbd,  inOrst  ab*r  ttts  Pferd,  dai  ihm  baln ItriagalB 
alaan  SoblM  tcrxlilbuta,  ancblDR  dauilb«,  log  ihn 
dl*  Hui  ab ,  und  blDg  di  lam  TrackiieB  auf  dea 
Saohbodin.  Jkli  er  «iDai  Ta«!  GeuhatW  dort  hatte, 
alieii  ar  mit  dem  Kapfi  an  die  hart  gElfockneta  Hast, 
KHlaai  «T  ein*  Banle  daiontrns  und  Irgarlleh  In  die 
Worte  aoabiaob:  Einem  pfeide  aoU  man  nlehl  etuMUl 

30  Dem  Baoas  oäl  em  neb  af  em  Hemels  net  tr&n. 

(SiAenbirs.-iätiu.)  —  SAnltt,  \W. 

31  Det  Rnos,  det  Gewier  uch  de  Frft  s&l  em  ni- 

mcst  lin.      fSfrtmWrB.-RliAi.J  —  Sdaattr,  au. 

33  Die  beaten  Rosse  sacht  man  im  Stall  nnd  nicht 
auf  dem'  Rossmarkt. 

33  Die  blinden  ross  Btelt  man  binden  an.  —  tiat.nt''. 

34  Die  Reese  fressen  den  Hafer,  die  ibn  nicht  ver- 

^enen.  —  Eiictnn,  »l;  Simrotk,  SMl. 
Frl.:  Oalai,  qnl  Iranills,  mang*  '•  pallle,  «eloi,  qnl  *s 
(alt  rltB,  Baaga  U  foln.    (£ii<Ma,  »VJ 

3b  Die  Koase,  so  den  Hafer  bauen ,  fressen  am  we- 
nigsten davon.  —  Sail«-.  f/a-,  Sttor,  iK. 
CebD  dar  sohwenii  Arbeit. 

36  Drey  roste  in  memem  stall,  eine  schöne  mntic 
mit  schall,  eine  schöne  jungfraw  in  meinem 
bette,   das   sind   drey  dinge,   die  ich  gern 

bette.  —    TSfff ,  Valkiai.  Diclitiingeii ,  ei .  M. 

87  E  git  Rnoas  wiert  ned  af  de  Peitacb.    (»tkmt- 


■,  ITS. 


3S  Ein  fromm  Rost,  dai  gern  betet.  --  SiMMa,  ui: 
Simmdl,  aud. 

Oai  Plerd  f  Mhl  In  der  Aehlnng  daa  Henicbaa  lO  taooli, 
lan  dleaar  lacac  leln  UamBihileban  auf  daaaalbe  abar- 
tt««t.    OS.  Pferd  II.) 

Sit  Bin  gut  Rota  kennt  man  am  draben  vnd  atal- 

l«n.  —  irfflman.  »t,  1:  EiwUia,  SU. 

40  Ein  ^t  Rota  läaat  sieb  Ton  einem  Bnben  nicht 

meiilem. 

Ttrt.i  A'  bMt*  qne  milto  aada,  nnnoa  ftiUa  qneM  taoja. 
rSeta  /,  I81.J  „ 

41  Em  gnt  Rosa  aol  haben  cwo  Tagenden  des 

Haaea,  ^  nemlich  bebesdigkeit  nnd  hurtig- 
keit;  ewo  vom  Fachte,  gnte  Aogen  nnd  einen 
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dicken  Scbwanta,  der  viel  Haar  hat;  vom 
WoLff  zwef ,  einen  linden  trit  nnd  freasiKkeit; 
Kwo  vom  Esel,  starck  UüSlen  nnd  harte  Haar, 
oder  (wie  etliche  wollen)  gute  Hufe;  awo 
vom  Weibe,  als  Hoffart  und  vntertbsiiigkeit 
oder  gehoraam.  (B.  Pferd  loa.)  —  Co\er,  s9t\ 
43  Ein  gutes  Ross  braucht  keinen  Staebel. 

n ;  Der  Baflel  bedarf  wol  daa  Staolul*, 


43  Ein  ieder   halt 


I  beim  Zaum. 


Im  reu    „ 

hart  strelet.  —  Pein,  ii,  jso, 
46  Ein  Ross  bleibt  selten  gut,  wenn  mana  vber- 

treibt.  —  PtiH.ll.an. 
IT  Ein  Rost,  das  eich  nicht  reiten  läaat,  wird  vor 

den  Pflug  (Wagen)  gespannt. 

4S  Ein  Ross,  daa  wol  vom  Bereiticr  abgericht  iat 
vnd  im  Stall  stehen  bleibt,  vergist,  was  et 
anff  der  Reitscbol  gelernt.  —  Lehmam,  no,  i. 

49  Ein  ross  gehört  inn  wagen,  ein  ocbs  inn  pflüg. 

—  FranA.  II,  III". 

60  Ein  Rou  im  Grab  der  schön  acbabab.  —  Airf, 

ll,ni:  Bmüeh.  UM,  il. 
(>1  Ein  Roac  ist  gnt  zum  Trab,  ein  änderet  tum 

Schritt. 
63  Ein  Rost  ist  gut  zum  Zug,  das  ander  au  reiten. 

Ö3  Ein  Ross  ist  kein  geistlich  Ding.  — -  Craf,  «m,  »s. 

nie  OelitUgben  haiun  ola  Edellsai*  (a.  SdalBaiin  il) 


miaedraekt  «erden 


Mltd.: 


'./.M; 


04  Ein  Rots   ohn  ein   zanm   vnd   ein  Janger 

ein  rut,   theten  nie  kein  gut 

Ptin,ii.a3i. 
öö  Ein  Ross  sei  so  fromb  vnd  gut  als  es  sein  soll, 

so  mnsa  man  et  doch  stetigs  im  Zaum  reiten 

(haltea).  —  Lrtmoiu,  STt,  n. 
06  Ein  Rosa  wobigefnttert  mag  desto  bass  rieben. 

—  EiMliia,  UJ. 
61  Ein  Rota  au  reiten  ungeiftamt,  iat  ein  bot  Ding. 

68  Ein  acbellig  Rots  aoll  man  nicht  Jagen,  sonder 

auffaheu.  —  GnUr.  I,  tl:  PmH,  II.  SM;  Sutor,  4»; 
ElMMfl,  Ml:  Simntt,  Uli:  Sfiie,  Uta. 

69  Ein  wild  frey  Boas  ist  nicht  au  reiten.  —  LA- 

Lal.:  Alper  eqaai  durle  eoDtnnditu  ora  lapatla.    (Orid.) 

(FMi^pi,  l,  **!  StfbBli.  IIJ 

61  Ein  willig  Rost  muss  man  nicht  übertreiben.  — 

Haatler,  !Si:  Sailtr,  Sil:  Simro^,  11»S. 
EMgl.:  Ai  noSBlBd  stj  hone  Iher  loaded  Um  beeldai. 
63  Ein  wundes  Ross  erschrickt  vor  jedem  Satte). 
Sla  Kenorleohani  Blehl  ein  wuDdsi  Bon  des  BatteL 
■o  beginnl  ea  n  mlturn.    (Santttn .  ttl ,  n.) 

63  Ein  zornig  Rosa  muss'man  nit  jagen,  sondern 

fahen.  —   Lehmaiui.tti,  11, 

64  Einem  das  Boss  entreiten  machen. 

Ilna  Pin*  sbeaenMls  iiaab*s.     „  Du  In  du  SoM 
•atrelten  BKihlen. "    (Waldlt ,  I F ,  b.) 

g6  Einem  hohen  Rota  pasat  (aemt)  keine  niedere 

Scivta.:  Sat  if  alt  flr   bog  hlal  tDr  a  Uck  knbte. 

(Tontitiji,  KJ 

66  Einem  Kots  werd'  noch  so  viel  Ehre,  ea  wird 
doch  einst  zur  Ufchre. 

Saa  Alter  lobwaaht  den  atarkiten,  •Blstalli  den  aohan- 
Döa.:    Hotnanda    b«M   komaar    o«    lil    harrs.     (frtt. 


'eM  •!  bon  sbsral  qnl  na  darlesDa  rt 
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67  Einem  ngesehmten  Rou  ist  beuer  m  trawen 

all  einer  bösen  Zungen.  —  UmiiiA,  m.  a:  Mh, 

II.  in. 
6S  Einem  vnirilligen  Rosse  mnes  man  die  Sporen 

geben.  —  Ltkmmii,  n.n:  eutiei».  »u. 
69  Einem   wideratrebenden  Bosse   mnes   man  di 

Zügel  locker  laateD. 

Dunit  wird  die  Politik  SababuB'i  gamltUlU^ ,  di 
dii  Volk  mll  SkorpianniBchUnDwoUU,  watl  h  ilo 
BSgtD  dl»  Bntbe  d«  VjiUn  ttk&tt*. 

TO  Em  kränke  Ross  nea  em  vil  zarieden.    (Sittn- 

fciirij.-iocki.J   —  ScIivlltT ,  ITT, 

71  Em  mes«  dät  Ruoss  achlön,  dät  z&  kln.    ($••• 

heabiTi.-tiaa.)  —  Schvaet,  SM. 

79  En  ili  Rqobs  gid  em  dem  Käinjer.   CSute>Mrg. 

lödi.J  —  ScdMMr,  »M. 

TS  Enttebeut  roas  madit  Icnrtz  meil.  —  Fnmdi,  \,  as* 

Grvtor.  l,  ll;    ftln.   U,  SM;    Scballd,  lUT^;    Bit» 

Mh,  jn.'SaJltr,  le«. 
74  Es  ist  ein  faoles  Rosa,  das  aein  eigen  Fatter 

nicht  (ragen  mag. 
15  Ea  ist  ein  gat  Rosa,   daa   niemals  atrancfaelt, 

and  ein  gut  Weib,  daa  uiemala  tankt. 
TG  Ea  ist  ein  acblechtea  Rosa,  daa  hinter  sich  l&oft, 

nenn  man  ihm  die  Sporen  gibt. 

77  £a  ist  kein  ross   on  einn  duck  vnd  kein  weib 

on  einn  teoffel.  '—  Ftm^.u,  iit^ 

78  E«  was  ein  got  ross,  da  wirs  betten. —  Fmi«*, 

//,  via*';  Graler,  I,  i»:  Bltim,  40*:  Caal.Ki. 

Bnlwedar  Ton  dnBD  ,  dls  (In*  Sube  lobten ,  >li  ■!• 
dJ*»)ba  beiMian,   um  mis  TorthtUbifl  n  Tatkxifan, 


Lal..- 


t   mui    den    Wvrih   dl 
-      lubi  hat. 


B  lnfortc 


u  d*iB  Blnui:  I 


79  Es  tenoht  ein  jeder  aein  Ross  nach  seinem 
(nftiriscben)  Kopf.  —  0«.  mr.,  lo,  IM. 

SO  Es  zencht  sich  vbel,  wenn  die  Rosa  am  Wagen 
einander  beissen.  —  Pnrt,  H.  loj. 

„Si  duH  mOlw  TDil  Aibtlt,  w*nii  ila  glalcili  gai 
■In  Ig  aliid." 

81  Pearige  Rosse  sind   nie  von  schlechter  Rosae. 

—  Dmiiker't  Soantasibliat  (Bertio  UIO),  S.  ST. 

82  6ät  RuoBS    flUncht  em  ftm   Schlal.     (BitbeM 

tidu.)  —  SdiialfT.  tat. 

nlt  Bnoa  »dT  arwishMna  Hldehw  nbnnsbl, 

"'      -     ~.  -Udchen  Uot«  Blcbt  auf  d*i 

nivIErdige  )Ud«)i«s  w< 

es  Gemiethet  Roea  und  eigene  Sporen  machen  knrae 

Meilen.  —  SJmrsct.  8^U;  SSru ,  nai ;  Maitan ,  U. 

..Ein  g«nl*lH  Bon  man  oildUsli  idt."  flTaliUf. 
IV,  U.J  AthcUab  die  Buusd:  Ein  Mlithaisu  maobl 
lltilcD  wie  Klaftern.    (_Ailmmm  VI,  tU.) 

84  Geschenkt  ross  schan  nicht  im  maül  (die  haat 

ist  danckswerdt).  —  tfoixr,  mij;  Frauk.I.  Ji\ 
BS*.  IM*  a.  1B4*.-  Gniur,  I,  tl:  Bierint.  II,  CM; 
Hniidi.na.U:  Lalaidorf  ll.  14;  OtMt,  MI;  Bill- 
Ifin.  Iie, 
Lal.!  mbH  teraaandnD  qnod  donalnr.  fSoMr,  UlSi.)  — 
NOD  llsal  anDi  d«Dlei  Inepioer*  danad.    (CMtöt    ISI.J 

85  Hab  ich  das  Rosa  verloren,  mag  der  Sattel  nadi 

zum  Teufel  gehen. 

AabnlMb  dla  BoHen  AUauKin  TT,  4,U. 

86  Hat  er  uit  tne  Ruosa  gesän?   aöt  gener   und 

aüas  &m  Sadel.   (SubtnbÜTg.-idclu.J  —  SchaiUr,  Wl. 

87  Je  edler  Rosa ,  je  ärger  Laune. 

88  Jedes  Ross  hat  seine  Tücke. 

89  jonge  Roaae  kann  der  Bereiter  nach  Lost  ab- 

80  KUini  Roaa  bliibe  lang  Föli.  —  Snurmtünr.  ue. 
91  Han  sei  eim  Roas  auch  noch  ao  bold,  man  be* 
achl&gt  seine  Hofe  nicht  mit  Gold. 

Aanmieli  dla  BoeiaD  AUman  VI.  4U. 
93  Mau  so!  willige  rosa  nit  vbertreyben.  ~  Hmter, 

ltUlj*,-0irilii«ir,  4U.  I 

93  Man  soll  daa  Ross  nicht  so  weit  jagen,  daaa 
man  ea  nicht  wieder  einfongen  kann. 

Wb*  dl*  Baaian  •aosD,  aoeh  nlebt  dM  Bei«  aMmr 

—       )  rt,  4M.J  ' 


91  Han  c&nmet  die  Roaa  rnd  nicht  die  B 

—  Lditiuom.  tU.U;  SaUer.Ut. 

95  Manch  Roaa  fiel  eu  Boden   nieder,   faictfi  fa 

Reiters  Zaum  nicht  wider.  - 

96  Mit  guten  willigen  rossen  kan  der  Fiihi  «ni 

woTl  fahren.  —  Leknum,  us,  U;  S 

97  Mit  unwilligen  Roaaen  ist  nicht  gut  n  Acka 

fahren.  —  Sinuvdt,  a»4T*. 

98  Muthigem  Roase  gehört  atarker  Zaum-  —  im. 

nck,  nu:  KMt.  »101;  Lakmgtl,  I.  US. 

99  Neben  dem  Roaa  ist  gut  g<^eu.  —  /m 

HntMdi,  UK,  tt. 

100  Roas ,  die  nimmer  liehen ,  achindt  man.  —  /'•^ 

H.  *»';  GnUrr,  l,(t. 

101  Roaa  ohne  Zaum,  Jungen  ohna  Rnlk'  thata 

nie  gut.  —  Eu^tia,  ui;  itrw,  sioa. 

Aito..- KoobaJJakduu,  atntOakftmaH.    fJto— .» 

103  Roaa  und  M&hre  haben  nicht  gleiche  Ehie. 

103  Roaa  und  Wagen,  Ehestand  und  PlageB,  Aiku 
und  Pflag,  Waaaer  und  Krng,  dontin  Bn- 
der, Zecher  und  Lieder,  Kirchen  imdPbAa 
sind  ■nsammen  erschaffen. 

101  Roaa  and  Wagen,  Hals  und  Kr«gen ,  Jic^xr  tai 
Paage ,  Wasser  und  Kruge ,  Weiber  ntd  Fk» 
mea  aind  gemeiniglich  beisuaBMn.  —  tn- 

mtotia,  IML 

105  Roes  vnd  Reiter  haben  nicht  den  glek^ea  Si^  | 

—  Z.aAnuna,l«»,lt.  i 

106  Rosa  werden  zum  streittage  berajtet,  aber  der 

Bjg  kumbt  vom  Herrn.  —  trriati»  a,  lU- 

107  Roaae,   die  steta  anfT  der  Stnwe  ■tebaa,  iw- 

iechen.  —  Petri.ii.m. 
M>S  Roaaen  vnd  Heulern  mnaa  man  GebiM  >■•  IW 
legen,  wenn  sie  nicht  n  dir  woUeat-  —tmy, 
U.  &u. 

109  Tapfer  Roaa  achtet  nicht  der  Ho&de  Belle«.  - 

Einitin.iti;  Simrotk ,  ti4a. 
Da  di*  Tanshlang  r>lndUeb«i  OwAvataB  ^mm- 

110  Unwilligem  RoBse  gehören  acharfe  Spare«  fode" 

111  Vngeaempt  roaa  gieng  nie  woL  —  rvwHt.  i,  nt* 
113  Ton  fremdem  Roas  sitt'  ab  sogleich,  wär'ima- 

ten  in  des  Meerea  Reich.  —  wam^ti,  ai. 
113  Tor  hungrigen  Rossen  musa  man  keinen  &fcr 

wannen.  —  Eu^tim,  us;  Stmntk,  smi. 
111  Wann  einer  ein  roaa  bereit,  erkent  er  aein  an. 

—  Frimtk.U,  II». 

115  Was  nützen  Rosa  nnd  Lame,  wenn  der  Sno- 

ter  nichta  tangt 

116  Wem  d'  Ross  gat  stohnd,  d'  Weiber  g 
dem    iach   ulea  glich,    er   wird    i 


'SSfS 


IIT  Wenn  das  Ross  des  Sporns  bedarf,   beduf  s 

auch  dea  Zügels. 
IIB  Wenn  du  Ross  mit,  hat  der  Reiter  den  Schwiea. 

Aneb  nueiich  JHnau  VI,  474. 

119  Wenn  das  Ross  schön  md  gut  iat,  wna  b*(i 
man  darnach,  wesa  Geachlechta  ea  iat- 

dVeonuB.    (Liik<mtim  ,  I»,  U.)  ^ 

ISO  Wenn  die  Ross  sehr  beisten  die  HnckcD,  ^ 
der  Ranch  nit  will  anaa  der  Knchoa ,  be^At 
es  Rei^n  von  freien  Stncken.  —  flu  .  ma 

131  Wenn  die  Roaa  atntzig  werden  rnnd  nicht  ^Am, 
so  kan  der  Fahrmann  nicht  bhren,  wie  er  vil 
—  Ltkmann,  Stl.  IT  n.  S»4.  IIL 

183  Wenn  du  auf  einem  mnthigen  Roaae  reUaai,  « 
vergisB  den  Esel  nicht,  der  im  Sompf  eml' 

198  Wenn  man'a  Rosa  nicht  schlagen  darf,  ai  fcii|T 
man  auf  den  Sattel.  —  Simrv^,  asw;  carte,  ma 

131  Wenn  Roaa  nnd  Mann  msammen  Olut,  mit 
der  Reiter,  nicht  daa  Pferd. 


rlohUM ,  i«nBM««lleb,  \ 
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l^emi  Robb  und  Reiter  (in  der  Furt)  ertnutken 
aixkd,  sohlbgt  man  eine  Brfloke  Aber  den  Flui. 

A.aob  TBMiieb  Altmanm  V,  üi, 

Vcr-  shIb  Robb  kommt,  zeacbt  den  Zanm  an  aich. 
Vor  doBBRoBB  nicht  «chmetsaen  kon,  der  schlag 

den  SattaL  —  Ltkmaim,  tw,  m. 
Ver    ein   Hobh  reitet,  erkennt  seine  Art.  — 

Sirnmk.tüD:  KSrit.  M04. 

^er  kau  QelbgefaEHniBchteu  vod  weiuen  Ro>- 
sen    widerstäienl  —  cmur,  in,  iot;  LOmmn, 

Mi,  874,  IM. 

^er  kein  Bobs  hat,  der  rnnsa  lu  Fqbb  gehen. 

Simnck.tOi-.GrvfliiMi.va. 

^er  mehr  binder  die  Robb  (Last)  als  vor  Bie  (Fnt- 
ter)  legt,  der  kan  nicht  lang  fahren.  —  ted- 

maaa.K7,a;  0«.  nir.,  10):  SaUft.Kt:  Simr«^.  SHl. 
Stbonnn«  and  gaU  pa«ge  dar  LMIIhlan. 

'Wer  Robb  hütet  beym  Uaberacker,  Kühe  bey 
^^Vieaea,  GäniB  be;m  WaaBer,  GeiBB  bejm 
Krautgarten,  ein  Weib  beym  Buhlen,  bey  dem 
ist  Sorg  Tud  Hnt  verloren.  —  Lihmaiu,  To,  u. 

'Wer  BW)  Robb  vmb  ein  Sackpfeiff  geit,  der 
muBB  oSt  gehn,  bo  er  gern  reift.  —  Bma, 

A'wft.,  i»,  in  KtiittBr,  I,  TOl. 

Wer  von  den  Rossen  aagt,  daas  sie  bellen,  hat 
Kecbtj  wenn  er  von  den  Hnnden  behauptet, 
daBB  iie  wiehern.    (Tätk.) 

Wie  die  Roaae  ziehen,  ao  geht  der  Wagen. 

„  leb  duf  H  nrlioli  nil  I«dI  •««■■i  i  WIs  dm  r»  il»- 
bMi  lita  stA  d«  »««D."    (Beilädt,  I,  M,  Uj.) 

'Wie  Robb,  bo  Trosa. 

W  ier  af  de  Ruocb  aiit ,  k&n  oit  äinchde  bo  ,  wnor 

de  RIbb    git.     fSitlitiitirv.-*ädu.)  —  Sehaur.  UT. 

Will  das  R«e8  nicht  mehr  neben,  bo  mit  ob 
dem  Schinder  anheim.  —  simm*,  tut:  BUt- 

Imx,  9U. 

Wo  weder  Robbb  wiehern,  noch  Hunde  bellen, 

da  iat  schlechte  Wohnung. 
I  Wun  em  det  Rqobb  na  de  Kr&p  did,  eü  fräsat 

et.      (Sitbmbira.-tätAi.J  —  Sektaler ,  lU. 

B«*lefat  lieh  vfthrtchalallch  tjst  tlo   tob    Btüuilir 
(II,  K)  nlViUiamsi  SpoltUtd. 

,  Won  em  niche  Bdobb  huod,  rekt  em  af  dem 

Giflebak.     fSitbenbürg.-tiiait.}  —  Sekuiler.  18s. 

L3  Auff  eim  h&nffen  Rois  berreiten.  —  IT.  Sadt. 
/H,  CCCLt.l. 
OeblBBt  Hin.    (S.  SlllanliHliUi.) 

13  Das  Rom  an  einea  Hag  binden.    (SckmöM.) 
U  Das  Robb   beim   bindeni  auffKenmen.  —  Liii- 

mon .  811.  11. 
46  Das  RosB  beim  Schwänze  aufElnmen. — Bf»»,  tw  ; 


nKlnatiUDgHBhleklaB.  (Vgl.  yratit 

47  Den  bringt  man  nicht  mit  seclu  Rosaea  fort. 

(IfirtingtiLj 

48  Die  rosa  hinder  den  wagen  apannen.  —  Tar- 

piu.il";  firamr,  /,  «IS;  M(r«ar;n-.  Berti        

.49  Ein  Rom  vmb   ein  Pfeiffen  gebei 

Ztftbiu«,  Clllvni^;  niall.  Sdrimp/T,  VH*;  Ckau.UT; 
Hatur,  liiü;  EUaeui,  »3;  nirdmialim,  MM. 

TbOrichUrvalH  WaithiDlIaf  für  VarlUo«!  gaban, 
wla  dai  Hnba  bal  Aaiop.  alna  Fatl«  na  da  Wal- 
Hnkam.  Abrakama  BwKia-Ctara  (Laubtrkitty ;  ^Bin 
Boaa  DIB  aln  Pfalfan  taban,  dH  i*(  UsdiMb,  kbtr  db 
ainaa  Apfal  dan  Hlauul ,  dla  Olotla  dar  Sulgkait  Tai- 
taadaln,  du  lal  tu  tpotllleli,  «liiar  SohUBga  naht 
■lAAban  all  Qolt,  dBifal  itrl/Ueb  n.  a.  w.**  In  Aaovp. 
\ , „j^, 


Un  wgt  mul^Db:  Um  alneBFaddü  (Kau 
maa  mid  alns  KuHib*  (Bnlh*). 
da  BUHn:   Dar  Karr  vaiaabaDkl 
Tonika  >n  bakonusan.    Dl*  KiMn : 


a  fibt  anah  < 
IT  laoB,  aln 


n^M 


UalBM  in  dar  Mab«  Dorpita  lianai 

- "■  y.  »sj 

aninUu.  rAnioU,  U.)  — Dlomadla  «1  Olanot 
0.  ffli.d«-  /,  ÖT;  //,  f«;  EraAlt.,  *li;  ,8«- 
FHHprl,  l,  111;  ElHltin,  H9.J  —  Bt  p»  itid- 


«aa  nOB   baD*  Ubla 


*J50  Er  hat  ein  Robb  ,  das  gern  betet.  —  EiMr«*,  ui. 

*  151  Er  ist  en  rechtes  Robb  Gottes.    (Ltaen^ 

Enphemliliaob  fBi  Eul, 

*lEi2  Er  ist  iwtacfaen  Robb  nnd  Wand. 

*153  Er  legt  mehr  hinder  die  Rom,  denn  für  sie. 

—  Coter,  Ml», 

Vlal  Aibait,  wanlg  FntUr. 

*154  Er  macht  sich  zaxa  Boss,  mn  Hafer  za  sparen. 

*  155  Er  reitet  anf  dem  Rosa  und  sucht  es.  —  J(a|wr. 

U.  \i». 
*16Ö  Er  setzt  sich  anls  hohe  Ross.    (RatttKhiirt.j 
*16T  Er  BQcbt  das  Ross  und  reitet  du«uf. 

£af..-  IB  madla  n»rl  quailt  nndaa.  (Ckaot,  Ki.). 
*168  Er  Bpannt  das  Ross  hinter  den  Wagen. 
*]59  Es   ist  ein  'Vngarisch  Roas,   fomen   dürr  vnd 

binden  mager.  —  Fiia\ati,Geiai.,inKlinuT,  Vlll.ni. 
'160  Es  solt  einer  ross  vnd  itagen  von  jmtwegen 

vertbnn,  Ter&m   oder  verreiten.  —  Frtmtk, 

/J,»t". 
*161  Es  war'  ein  gutes  Ross,  wenn  idi's  hätte. 
■162  Et  äs  e  RoBS  Goties.   (e.  iie.)   (sitbmbirii.^au.j 

—  Fnmmam,  V,  K,  BT. 

'163  Gank,  Robb,  oder  de  bist  Farr  sela  würden. 

(Sübtnbirs.-idcht.)  —  Fnnnmanii,  IC,  ITl,  1<9. 
Oah,  Boaa,  odar  dn  hltlcal  Pfanar  aoUan  waidaa. 

*164  Hast  du  dein  Ross  auch  schon  in  die  Tr&nke 

geritten?  —  eueltin,  «Ol. 
*16&  Ich  Hesse  mich  eher  von  vier  Rosten  terreie- 

Ben.  —  EudHit.in. 
*166  Manhat  dasRoBs  vbergürtet  — LsbnoiiR.iH.it. 
*167  'S  Robb  ei  Pfifli  tusche.    (LioTn.) 
•168  Vom  Ross  af  de  Kea  (Kuh),  vun  der  Eea  aPt 

Schweng   (Schwein),   vnm  Schweng  af  den 

Eeangd    kun    ( Hund    kommen ).     fSMfiiMri.- 

Hdu.}  —  Fnmmam,  V.  IN,  131. 
■  169  Wade*  wo  det  Rnoss  de  Liter  afe  achtecfat. 

('5M«iiMrg.Md<A«.J  —  ScImUr.  ISI. 
Bailaht  (lab  aaeh  Bd\iitiir  «abrubebiliiih  rat  fol- 

Sinda  Saga:  Bisa  aahaintodt  bagrabasa  Fiao  •mabl 
dar  ÖmA,  kabrt  nm  UltMruoht  aasb  Bamaa,  klopft 
ani  Tbor  und  rnft  ibran  Mann  bala  Naman.  Dlaaar  ar- 
kanat  Ihia  Stlraa«,  glanbi  abar,  a«  «d  Ihr  Oellt  da 
BndwUlnlsbtSSnan.  AI*  da  Ibm  wladarbsll  Taralobtrt, 
da  nl  aatna  wjikllata  labanda  Fran,  »gM  ar  unsllB- 
Uflt  „Bhai  «iU  Icthalaaban ,  daaa  niln  Ffard  aoa  des 
Stall*  gabt  lud  dla  Aappa  haraafalalgt,  ala  daM  neina 
Fian  labtadLg  ani  dam  Onba  iiladaikahrt. "  Annu- 
bUokllab  hOit  ar  daa  Uatrappel  daa  ftardt«  anf  dar 

*1T0  Zehn  Roase  lOgen  mich  nicht  daan.  —  Eint- 

Itin.  im. 
*171  Zwischen  Robb  vnd  Wand  kommen.  —  min»- 

wa.DZ. 

•172  Zwüscbe  Rosa  nnd  Wage  stöhn.  —  5iKwmn- 

lUr,  M. 

Boaaarbelt. 

t  Roesarbeit.BchwereArbeit.  — iVru(.sduilM..3/F.». 

9  Rossarbeit  nnd  ZeisIeinB  Fntter  gibt  die  Welt, 

sagt  Doctor  Lnther  (oder:  sagt  meine  Mutter). 

•3  Es  iat  rosaarbeyt.  —  Africota  i,  sso;  sdioud,  ii«o*. 

„Via  man  In  Spriuhworl  aagl:  £«  iat  BoaaaibMt." 

(Cout,  MO'.; 
XoaaboUe. 

*Uan  sollt  ihn  mit  Rossbollen  (auch:  Rosaleigen )  - 
vertebiessen.    (Boiutivt.) 

SinnTarwaadl  Bit:  Er  Iat  kdnan  Pflffailiac,  kaloan 

" Tiili*rw*itta|BaBiDUtMhBln>BUUmTSTabam. 


1  Dar  RoBsdreck  will  aUeseit   oben  schwimmen.  , 

—  Lakmom,».  «I.IU. 

nDaiB«>draekBprloMidlbaU*rdlaimaB:  wlaibas 
wir  Ipttl  lalt  aoBashwlBnaB. "    (Zintgrrf,  tr,  SMJ 

3  Der  RoBsdreok  wird  nicht  als  Obit  geaobt't, 
wenn  er  sich  unter  die  AepTel  macht. 

„Dar  BoBadraek,  ala  ar  satoiaaD  kam  rad  radam 


T  nvawuHK.   au   ar  a*w 
U  apBalB  aabmai,  bat  u 


»LiOOglC 


RoBBeisen— Rösslein 


Bossmarkt — Rost 


nm4ght,«tni'«alUi«b«BTOlwIuht."  (WatMt,II,*J-) 
Dl*  Bum:  WtDB  mu  dto  BvMdTMb  Mch  UoKhiu 
lUBUt,  u  danm  dooh  uiobl.    f^tauu  VI,  tl9.> 

3  Der  BoBBtröck  machet  lich  zum  Apfel.   (B.  lUiu- 

dnck  I.)  —  Fof»r.  Hl". 

„Eis  Taiid[«ijk  icbiiMiuii  •tiiaiMkIt  dabtr;  du  fngl' 
li:h,  wiDD  w  kuBuiea  wer.  Br  ngt,  wir  ftpffal  ilrndt 
«nt  knnuun  rad  tob  Bmubmis  bar  sHahwiiDiiDUi." 
(Munur,  J«0.,  Si    in  JUniur,  1?,  «)J 

t  Iteiuper  dich,  Rotidreck,  der  Herr  (Abt)  will 
auBireiten.  —  Lthmaim,  II,  ta.  M:  Fitdtari.  Gm*., 
in  Btaiur,  VIII.  TS:  ESoiUrtpirgil ,  W,  1. 

Bps»  nt  die  lUkrlioli*  Srgab«ah*[l  dai  Ümwohn« 
gageo  du  Kloiur  odar  dao  OBUhaiTD. 

i  Wie  der  Rosadreck  unter  d«n  Aepfeln. 


Sltliti 


■    (W. 


;  *»•) 


*1  Ein  Rosaeiaen  in  einen  schwatzen. 

*2  Si  het  es  Rouiae  verlöre.    (S.  HHfclagaio.)  ~  S 

lenaeiiler,  IM. 
Anob :  ei  het  a  Bora  «arloT».    Si  hatoM  Obr  *b,  i 

-.    ij^  j_^j  ^j^  nnshalleli  Und  geboreB. 


■Das  ist  RoBiglück.  —  SiaUtr,ll.  M4. 

FftrdfclDek,  In  Tliol  *l<  1d  d*[  Bshwaii  dl*  B*- 
■elchnana  Itar  ata  lalir  gnaiaa  Ollkak.    (WtUirnKum, 

2i,  eis.; 
BoBBhandsL 

Der  Rosthandel  tsch  nit  i  der  Bruderliebi.   (So. 
IgfAiin.;  —  Sdiili.  101.  »- 

'Ea  ist  ein  RoBshimmel. 

IB  Tirol  in  BaialohnoBg  atnar  traSlloliBB  Wald*  (tlr 
Pfarda.    (Wnitrmaim,  ii,  tu.) 


1  RoBsk&fer  such  im  Mist.  —  Puri,  ii,  ms. 

2  Wenn  die  Rosakäfer  am  Morgen  fliegeo,  ver- 
'  Dtiittags  Regen  kriegen. 


2  Einem   RoBtluinm  traue  nicht,  und   wenn  er 
auch  die  Wahrheit  spricht. 

Dl*  BuiaaB!  Sprlohl  dar  Boukuam  toi 


WJ 


a  hUadan 


riUu 


Bei  RoBskauEFeaa  ist  dar  sit,  mau  lest  det  lifr 
gena   vnd  schwerens  nit.  —   »aiu  Satiu,  Bf, 

CCCXCIX,  1. 

*1^  ist  aua  keinem  lodten  Ronkopf  geeponaen. 

D.  b.  >n  dar  SMha  lil  atiru,  ila  iai  nicibt  araoBBia. 
,fWU  auflbanalaB  ialUuBgachicbt,  dia  uilBvi  maiBim 
gbini  ardlcht,  «neb  nit  biui  malnam  gadank  baanBoan 
Ddei  BBiiaiiieDiladlanfaiikopragHpDBani.'-  (Waidit, 
tV,  I,  40.)  Sa*diou  (apriciicöriirlm ,  K)  ftut,  ob 
...  „...  ..  AnaaiBaDtodtanPfardtkoptipiBnaD", 
inpbanlvnw  for  dan  plardaapral  "  aal, 


dinn  dinkas 


aigiti*  Ii 


I  apiuBaBdaB  lüfita  ittfit 


It  liHb- 


XOwleln. 

1  Ein  guta  RöhI  neht  iweimal.    (OttTStitrrtidt.j 

2  Klini  ROsBli  blib«  laog  Fülli.    (Lmtn.j 

Bai  0«wr  (IV,   I4)i    Klaloa  BOaalt  bUrbasd  lu« 


Uli,  LH,«. 

*4  Daa  Itöaalein  machen  laufen. 

£|B*  mche ,  daa  Oanr  aüMt  ADB*lagenb*lt  dorcb  O*- 

ikaB  Ball;  Konpita  bar  mit  larar  bmndl,  ao  bilii^ 
dDi  nll  fOB  dlam  atBBdt."  „War  ^aUsBd  Ib  alB 
Cloalar  biart,  on  brio|t*B  iil  u  BioiBar  w«l ;  lal  aadM 
•r  pliBDlg  halt,  10  kampt  ar  obao  in  daa  bralt,  ...On 
lebsiiokaD  UnR  maln  reaalln  ult,  md  giaas  ob  gsb 
Bit  alaau  trit."    (Uarnir,  Hb..  Ib  Xlritl»-,  77,  T4IJ 

*S  Ein  Rösslein  am  ein  Pfeiflein  tauschen. 

•6  Er  het'i  ROaaU  aa   '•  PMfli   tOachet.  —  Sttr- 


*Er  ging  auf  den  Roaamarkt  nnd  bandefteeiaB   , 

Eeel  ein.  —  nirdmiak»,  II. 

Mu  aoU  voihar  all«  wol  arwl««,  •»•■■■•■' 
•ballab*  ywMadBDg  aiaiaht. 

'Mao  eoUt  ihn  mit  Roomiat  Tergrabe^     'S^ 

iiifaa.; 
Um  VaraobtnB^  uiundjflckaa. 


Manche  Rosamäck  oder  keffer,  der  ertt  kmi 
Pferdtmist  herkrochen,  acht  oBl  ein  ertan 
Biederman  ao  nicha,  du  er  jhm  nicht  iko: 
vber  ein  Achsel  ansehen ,  de  er  seihet  an  i^tc 
vnnd  kern  nichts  wert  iat,  —  L^mta».  ra.  a. 

e  RoBsnator.    (Sekitabt%.) 


•Er  hat  e 


'Es  iat  i^t  snug  im 
in  keinn  krom.  - 


Rosstanscher  —  RoMetinscher, 

Tanieban  Ut  oft  loHal  «ta  uaaabi 
Ptaidabudtl.    (B.  Tanaabu.) 

loat. 
1  Da«  der  rost  dem  eiaen,  dl 
menschen.  —  Frout,  1. 1» 

OB  BTlBd  sdär 


iat  der  oeidid^ 


/. ! 


6-; 


3  Der  Roat  frieat  daa  Eisen  und  die  Soifi  Ca 
Hera. 

f-Prot.  da-..  a».J 
£al,;  blatna  daVTanil,  nn  hkbal  (OBBiu  looBH-  <^la.i   ' 

losi.; 

3  Rost  Maat  eisen,  motten  fresaen  die  Ueäder.  — 

Bmitck,  H«,  90.-  PXrl.  //,  SIL 

4  RoBt  &ist  (Stahl  uiid}EiMn,  aorgen  daM*- 

achen.  —  Lthmmn,  TU,  4:  C»a»,  M0:  £>«fau.  a. 
Stmnck.  BtSl;  Elrf«,71M:  E«rte  <,  C3». 

an.  (/■-nrfoat.J  (ZirngtrH ,  I40.J  -  Wu  du  imm  «• 
dar  boj  iBBa  14t  Tarbor^aa  daa  anr^BalBaara  «vgiA  ■■ 
dal  roat  dai  taam.    (n>i-) 


«Miv 


i,  •  (rdga  bon  tT&4.     fCK 
Jb.*!!».;  *' 


6  Rost  and  Feile  werden  nie  t 

itirterearuii .  401. 
Ebaaio  araalg  Tngand  ai 

7  Roet  verdirbt  den  beiten  Stahl. 
S  Roat  verzehrt  mehr  aU  Arbeit. 

Fn.:  I«  renllla  aaa  plua  qiu  la  IistbU.    (Mml 

8  Roat  Tnd  Eiaen  können  grosae  disg  t 
—  Letimamm.  U,XI;  EiuMn.  U>. 

„Wird  gebranebt, 

.b ■■ ■ 

galU_.       

10  Was   der   Rost   durchfiwen,   kann    > 

nicht  glitten. 

11  Wenn  RoBt  Ins  Eisen  kompt, 

selbst  —  I.(tiit(»ii,4U,ia. 
13  Wo  Roat  ansetzt,  folgt  Rost  nmt^ 
•13  Dem  will,  ich  den  Roat  heruntertfana.    fy^i^m. 

BiveB,  wo  ar  bar  lal,  wo  Baittel  Mm*  ^A,  ^m 

'  14  Einem  den  Reicht  rünnar  machen.  —  A*r.  i& 
■1I>  Er  ist  vom  Roate  in  die  Olot  g«UI«B.  —  » 

nuHi.HO,  i:  Sailtr.Kt. 


t  Fm 


„LiOOglc 


»Ml 


Eulthlt  UuiIuIUb  ,  nU  g 
dn  VarlBM  dm  ■miMUa  Ton 

itig  wie-D  e  LOb,  gang  hei  und  trftg'a  i  dis 


Häs.  ■ 

Kortock. 

•Dat  sBnd  dei  rostijckcr  Eennewarden :  s&bea 
Linden  np  den  Koacngarden,  s&ben  KUcken, 
■o  da  däfflich  achUn,  aüben  TbQm,  so  up 
den  RatbEfl«  staliQ,  aäben  Koproani  firüggen 
bi  dem  Strande,  aäben  Düren,  ao  da  gaha 
tao  Lande,  aäben  Straten  toq  dem  groten 
Marke,  a&ben  Dören  tau  Sunt  (Sanct)  Ma- 
rienkarke.  —  MetUtni.  Kalmter,  l«et. 

Both. 
1  Aber  du  biat  nicht  roth  geworden,  sagte  der 
Kreba  zam  Bischof,  alt  er  aich  frente,  daa« 
er  auch  die  Farbe  gewechaelt  habe.  —  Kltitf 

Kkln.  Ztitma  (COrlili  läTt),  Nr.  IM. 

S  AUeu  roth  bringt  den  Tod,  aagte  der  Kreba, 

ala  ihD  die  Köchin  in  den  Siedetopf  getban. 

Bia.i  1*  }H«t  B«  •UM  kl«i  wn,  Hi  dtlmaft  t«g*n 

dM  kok.  Man  lilj  bam  In  dao  katal  gooida.     (Bam- 

*eni/t,  I,  S«»^ 

3  Anaaen  roth,  innen  todt.  —  PartmiakmiUS. 

4  Bald  roth,  bald  weis«  iat  nicht  geaund. 
b  Bald  roth,  bald  weisa  kriegt  nicht  den  Preia. 


m,  wla  I 


h  ich  dich ,  ' 
n  dla  Ful 


eifahni 


I  k»nn,"    (R.n-un 
ai   ».  jaraai,  Xnu  atdirkf,  Manhalm  IM9J 

6  Bist  da  (anob)  roth,  denk'  an  den  Tod. 

7  Heute  roth,  morgen  todt.  —  JViri,  //,  wo;  swi»- 

Tüt,  l.nck«ipr«li|}i  auf  ie»  Crafm  Jmiai,  15SB:   Ein- 
loa. als;   AmImialM.  WM;    ffaU.   /,  TO;  Dett,  UT; 
(Or  WaliKk:  Oirtit.  M4,  lai. 
Ftm.:  Tat  qul  tII  mi^omd'hnl  na  lan  paat-Mr>  plaa  d^ 

Bali.:  Htd»  leod  maiaen  dood.  —  Sohoon  nwd,  haut 

dood.     (aarrtbomit,  11,  aSS'^J 
Bra*.:  Tal  10  uutiia  iino  1>  nooba  qua  no ■•  pnada no- 


In  dtr  Bobwati:  Botb  a'buB  bat'i  FafffDi  taho  ot 
dar  Wtlt. 

9  Roth  iat  die  Farbe  der  Liebe,  aa^e  der  Bnh- 
1er  iD  aeinem  fachsfarbenen  t^cbati.  —  £>«*- 

Itt»,  U4:  Botler,  i1;  Simract,  »64. 

10  Roth  iat  die  Liebe. 

Baim  Kortemiplal. 

11  Roth  ist  keine  Nolh,   achwars   iat  Tenfeliart. 

(SnlAtim.i  —  Ditlimtfr,  «U. 
13  Roth  —  Ufiot.  —  SaliniHdilfl'.  lia. 
13  Roth  und  grin  ateht  irnndervchio.     (SiUm.)  — 


l.?f«R*" 


d»  pHaatt  dJa  Hab  aabllB.    (Ctara 

14  Roth  nnd  grtn  iat  Narrenfarb.    fSckmitm.) 

15  Roth  nnd  Purpur  achmttckeu  nie  gemeiua  Ge- 


il bnder. 


IT  llabt 


16  Botli  und  acbwara  ist  die  Livree  de«  Teufels. 

_  CtUli,  PaUiloIflidfr,  IUI,  S.  M. 
t7  Baet'   freit  wi    di   Schwennoet     fClaMaek.J   — 
Fimmitk,  III,  Ht. 
■>  Botb  mit  Aaaplalana  auf  di<  SoldaUB. 

18  Van  dage  röd,   morgen   död.  —  Bwm.  iin.- 

Mtrm.  mi. 

.9  Wer  bald  roth  wird,  wird  bald  wieder  weiaa. 

Wpa»  I  K«i  vala  TaiwaaBsa  «b  oub  qua  ■■noUla  an  «n- 
BOB.    (CaUtr,  tut.) 

10  Wird  er  roth,  ao  hat«  nieht  noth.  —  Pin,  II,  im. 

11  A   aieht  roth  ana   wie   ein  geatochener  Bock. 


*  39  A  wird  aa  rat  wie  enne  tudta  Liehe.    (SHttu.) 

—  Wm.  tT.U. 
*33  Er  iat  roth  um  den  Kamm  wie  ein 

—  KSUtr.  (»,  1». 

■M  Er  (sie)  ist  roth  nie  ein  Tmtbahnakopf. 

faulTTOtliai  Kopf. 

gmma  tta  obdnblii. 


UeÜ.:  HU  woidt 
—  HU  wordl  ■< 


I  ",  1 


n  kklkMuoh*  faMiD. 
•  nwdoBiilJnkoBDalja.    (Bambemi: 

*9&  Er  ist  (wird)  roth  wie  ein  Zinahabn. 

"  ~      "bnao,  KtlchafcUiarBOrKa  und  Laib- 

faattan,  hUlt  bui  tIbI  auf  rotbaa  O*- 

*86  Er  ist  roth  wie  eine  Schar. 

Ob  Tlallalobt,  b«a>rkl  dar  BtBMDdw  »i  NoidbUbmaD, 
Pflaflwbiur,  dl«  anr  Zait  dar  SoUamtbaila  alahaad  (ta- 
maoht  wnraan. 

'27  Er  iat  roth  wie  en  Pfifer.  —  SuttmeUut, ». 
■38  Er  ist  roth  wie  Rastenburg.     (Prtui.) 


ir  8udl  BMUBbiuv 

IIa  daAD*  gabrua- 
wsnt  f  on  Luft  and 
deisOnBdBlbldaT 

hu,  8,'«,  In  Bock. 


C-d 


e  BlgaDKihafl  bal,  dai 


nib  F. 


*39  Er  iat  roth  wie  Zander. 

'30  Er  ist  worden  roth,  non  hat  e«  keine  Notb.  - 

WalbM|r,  /,  Si:  EüniJun,  «K;   Eiurnn,  MS;   Pülor. 
m.n:  Simrack.aa. 
Wird  bal  yarbbnii  ala  ala  p        ~ 


*31  Er  wird'  nicht  mehr  roth,'  daa  hat  er  verlernt. 

h»r  far 


dB.  .(Ä-oa. 


.,li7J 


■39  Er  wird  rolb  als  hätte   man   ihm  Blut  ins  Ge> 

sieht  gegossen.  —  Waiwr,  ii.  ss. 
■33  Er  wird  ao  roth  wie  der  Guri  (welsche  Uahn). 

(Sciai*it.) 
^34  Er  wird  so  roth  wie  ein  geaottener  Krebs.  — 
Dim.tM. 
BSim.:  Bak,  dobrf  inak.    fl^rlu^o»^,  1».; 
BtU.:  HU  wordi  100  rood  all  aan  krwrt.     (Barrttamit, 

PoU.1  Baaiak,  ala  al/  M  lauiak.    (ätlattwlir,  UlJ 

'35  Es  iat  also  rot,  wie  ein  roae  ym  Üeyeo.  — 
drruwJa  I,  SM. 
Boa. !  Hat  la  im  »od  all  aan*  ra«a  la  daa  ■•!.  —  Hat 
<a  (00  roed  ab  aan  BlapaL  ( amrrtiamii ,  II.  H ''  u.  «S  ".) 

'36  He  werd  eo  raut  osa'n  Pnderhahn.    CLiiqwj 

Aargaragt  tot  Z«b,  Wntb. 
'37  I  wett,  wenn  d'  nume  roth  würdestl  -^  Sutimui- 

(tor,  M. 

Hadinunan   dlaioi  Slnnai  a.  a.°0.:    xTiVtiafal  am 
_-  ^  V. V.      . ~.,...  cbllbll 

.         I  »alt, 

___    _., nrHibllohliii 

I  *U1,  «ana  dl  nnno  'i  beilla  DnaurirMtai  TaisblopM. 

'38  Ich  bin  an  roth  wie  a  Fiachtiegel.  —  anuAdkt,  in. 

„...Und  Binlta  nar,  lob  wiia  am  0*il«fala  ntta 
irioB  Pliibugal  saoMi."   (Ktiitr.  w»''.) 
'39  Ich  wAaa,  doas  ich  a  ao  r4t  bin  wi  a  Piaoh- 
Ugel  under  mem  Geaichte.    ('ScW«.j  —  From- 

aiaaa.lll,  34a.  1». 
'40  Is  a  dach  rüt  wi   ane  R&ae.     (SMmJ  —  Frtm- 

•noHil.llI,  411.  4». 

'41  Rojth  oder  tojd.    r.Nd.-d«aKh.j 

Allaa  ador  alahu.  —  Va  banqBL  Ant  nlbil,  aatCMaat. 

'43  Rojth  wie  Blut  (oder  Feuer).    (Jii.-dnuai.j 
'43  Rot  wie  ein  goldt.  —  Agrinla  I.  (11. 
'44  Roth  wie  beim  Fleiacher. 

Antwort  baiia  Bplal  ■•(  dl«  Tn««,  o»  tu*  BoUi 
haba,  ob  an  lacani  Ualna  Karta  bkt  *lal  Botb. 

'45  Roth  wie  ein  gefüllter  3chr4pfkopf. 
'46  Bothen  ',  blaaa  aehen  die  Todten. 

■)  Za  argUiSB :  Wsla.  —  Slaa  Badaniut,  nll  •ralsber 
dar  WalBiHnkar  mLm  SoiU  baitaUl  ud  dSB  Botbwaln 
dan  Vbiidc  glbl. 


1-  i'od  gballllt.     I  «all 


vLiOOglc 


1743      Roth  (Name)  — RotbenbnrgeT 

•47  San  raad  oim  'm  Baue,  osse  Blaut  (WnUttk.;  1  Bffthjr, 


Botlier — BothkeUchen 


*48  Ss  ia  Bo  rät  um  den  Kamm  at  en  Leggbenne. 

(HtUl.)  —  Sdiitte.  II.  m. 

Wla  aü»  Bin  iDguida  Henn«;  triioh  nnl  rtthUab 
Tsn  »eiiabl. 

*49  Sie  üt  BO  roth  «ie  eine  Roae. 

■50  Sia  «orde  roth  bie  hinter  die  Ohren.  —  Jf)u,  74. 

*&1  So  r&ud  BB  en  Fuirmaiser.  —  Frtmmann.  v,  in,  in. 

So  Damit  DUB  in  dar  OnfaDliatt  Muk  atn  Elad  mit 
dickao,  ituk  BaiOtheteD  Ll;;an  uid  Wugen.  In 
AMerltach'i  DBrtgatkiMtn  kommt  dla  Btdsnioii  tot: 
So  roth  wla  ahi  Fanaidleb.  Duaoh  -wlie  Mftiux 
,iDh  gabt 


dunHauar 


Ia  U«nii 


-b  wird  TlBl- 


Dm  dtnlteba  radmuiat,  italtenlicb  mnio.  friniailiab 

matb,  assliiab  oanili  —  Hund.     FnlimDlxi  gilt  alu 
iDpicbmi  TOD  der  Boiha  dar  Llppan.    (VgL    Wuttu  In 

*5a  So  r&ud  use  Fuir.  —  Fnnnaiui.  V,  i«,  i». 
•&9  So   rant  u   en  koekeden  Krienet  (gekochter 

ErebB).    (Watf.) 
*H  So  roth  u'n  Puter.  —  Km.  su. 
*5ö  So  roth  sein  wie  ein  welBcher  Hahn. 

Frt.:  £tr«  rsuga  ooBuna  du  loq. 

*66  So  roth,  wie  ein  Leinweber,  wenn  er  einen 
Schluck  über  den  Dnrgt  getrunken  bat.  — 
TifftUkirOirr  VoDublatt ,  XUt. 

*bl  So  roth  wie  ein  Zinahabn. 

ITotl.:  ZdÖ  TDod  ili  an  **niH«M  ilaäMl.    {Barrtioiiiit, 
II,  114  ".J 

*58  So  roth  wie  glühend  Eisen. 

*59  Wenn  d'  name  rotb  würdeat.  —  Siii«niui>i«-,  t40. 

Botb  (Kuia)- 

Qani  Roth,  da  bist  merachiildig  d(£  Brot;  de 

machat  ea  cbrumba  MfU,  ich  na  e  vil  cbrüm- 

bera. 


■A  teil  wie  Rutb-Ermroel.  —  ntbiium.tK. 

BOthMI«. 

Boddög  (Itothange)  ia  ök  göd  Fisch,  wenna  aüas 

nioks  Ib.     (MtcktmbiirtJ  —  SdiiUtr,  Ü.  ». 
Bottatalt. 
1  Hut'  dich  1 

»B  dasHlban  ho 
Ingan.    (Wigaloli  .    . 

3  Uan  muBB  nicht  blos  den  Rolhbart  ochfllteu,  dio 
Bchwarteu  Barte  geratfaen  ant^  selten. 

3  Bothbart  —  Düvelaart  (Teufelsart).  —   Wmir- 

inlnp,  4117;  £■«■»,»»;  i/aw*i'     ' 

4  Rothbart,  Schelmart.  —  Buerai, 

lUKUultch  bal  Eimkarl,  tot;    Pitur.,   I,   H;    Siof 
ntk.  UH. 
PlValDgnomiuliea  Bprlobwort 

6  Rothbart  —  achlimme  Art.  —  wouke.tM. 

„TbBtslt  kllalD  das  Rotfabut  letialtao ,  uahaohw 
Büt'  garathan  aallaD.  Pat  AbiBv  bvbun  dabaa  eoi 
Boara  naqpjm,  aulti  non  mbrvu  aäd  lubant  ooib 
Buna  uLgr^'*    (Sh/ot,  M8.J 

6  Rothbart  —  untreue  Art. 

JIM.:  Er  Uoi  IIa  gaullaii  id  d»r  sai,  all  soeti  tnat 
gtaaU«  rot.  —  £■  nUlan  TTonwaa  nnda  bu  ,  dan  r 
gaiallan  iUan  gkn.  (BainrJ  —  Cngatrlnwa  etat  di 
taB.    (Zinttrtt,  U4J 


lnl.:  Amol  BOB  TBlt  fliUbBi.  axtaiqaatl.    (BlaäT  II,  Itt; 
Zlnlgre/,  III,  n.) 

•  1  DiT  ward  anander  d«  Rite  obtrioken,  ihr  Loite. 

CScMmJ  —  FmmnMu,  UI,  41t,  Kt. 


•ein  A  Stoadleute.    (OhmataUt.} 

<  Bawohaar  dM  klaintn  StldtchaBi  B» 
r  ObarUulla ,  daaam  Lag*  Minam  «tadli 
a  Bleht  gttuHf  Ut.    (B.  Kapfarbügn., 


1  A  Bolber  (oder  Geeler)  iit  a  Bamj.  riü.-*' 


3  Der  Rotb  '  der  allerbest«  ist,  drum  bat 
nnaer  Herr  geküast.  —  Sudna .  tu. 

'J  Nlollcb  JadM,  dar  Biitoibaa  But  BaaBU 

3  Der  Rothe  g&b   einen  flbeln  Kamiafegec 

jagte  den  rotben  Hahn  cam  Dach  hiü« 

Biteltiit,  tu;  Simnxt,  Kit. 

4  Ein  Rother  traut  dem  andern  minder  ( ü 

—  Ciielnn.  >U.  Sinnti,  U».  SaMnawüarr.  i«i 
Botliaa. 

Das  rote  leuchtet  im  Feld.  —  Pun,  u.m. 
BotlUferber. 

Ein  guter  Bothgerber  itt  beaser  alt  ein  t 
Arbeiter, 


•r  iit  rei.    (BtntrJ    (Ximffrti,  I 

Die  Rothhlrigen  sind  eitwedera  raebt  gaei 
recht  acblimm.  — -Saitmuitur ,  ua. 

BU  rDthhuflg«  MaBMib  (Ut  >llg*Bala  lai  ai 

Svw  (EiltUliin ,  74,  HB  1I4SI  bat  atBB  baaad 
lUauBg  roB  dem  „rolbaB  QawEUB",  dar  aata^l 
■-     '—  "-"- ibrftDblg  wird.     Zkk ■ 


loa  Müada.     Bolbban  b—  ._. 
battil  nitart  tat  alB*  Scbalu,  wl*  achoi 
Qaaata  nüpaiBbaal.  BogaWBwa  aiad  dlä 
■HUI,  tB°Ji  lotar  maa  Bit  Jhu  in  a 
(Fritit,  »i,  KJ;  Im  wbi  dar  bad  BBd  ■«  wr  i 
rot  BBd  tIuth:  tob  daBialbaa  biantck  mfa.  i 
TBlaohiB  b*R«  tngaB.  (WifatoiiJ  Ia  dar  An^aslaa 

dnioBi  wird  dem  nagatraim  Biblcta  roth  "• 

Ibar  But  gagabm  (VOJriMa.  KTJ.  *!•  fa  du  e^ 
dam  Varrttbar  J«dii.  (Jatsi  Vrfaua.  XnsL  /kIK 
IIb  18S4,  XXX.J  "'-'-'"ii  "•r  '■■■i  gidiiiBitb« 
—  -~- — li  lliUg  dial.    Kol«  hau  TBd  iliiliä 


■olB 


BothUnptlsar. 

£m  Kithiwäye  lU  em  mt  trkin.  — 

Dlaa  Spnabwortbat,  will" 
«iBaB  mTtblavban  Orud. 
Irilkl  BBd  BUb  IhB  d       - 

klBtaoh,  biban  mtbai  , . 

TrpbOB  BBd  uidaia  Oottar.    Aoab  da«  M, . 

kar  gibt  laiaaB  bOiea  odar  falgcn  ParaassB  bm«  i 
Haar.  BUm  aadare  Onud  bu  aa ,  maa  aar*  * 
aleht  daa  Tolka  Bolbbaatlga  in  dar  Baoal  (■*■ 

ObBTafclarTboi'i,  dam  waBlgtMaa  mthat  Baniak 

BothUtaL 
•  1  A  höd  a  ßötkätia  g'&nga.   (OeitrT..SBU^j  - 
Mr.  Ul:  für  SeUain:  WtaluU.  U. 

Bai»  Naaa  In  infolsa  tob  K 
dorf  balBebsUcb-Prladlaad:  A 

*8  Du  neuscbirigea  Rütkitta. 

Zb  alBaa  Haaglarlgai. 


•    «BMSbM.     IbL» 


1  Wenn  man  Rothhüseli  ausnimmt,  h 
Eöhe  EU  Hana  rothe  Milcb  (cider 

ter  schlftgt  ins  Haut).  (S<*mi.j 

TabUr,  Hl. 
Ib  FraBkralab  wird  daa 


B  diaaar  Vtcal  ala  aad  büt  ^  aa* 


■an  dla  r>dan 
laagt,   da« 
glDckilab  kl 

3  Wenn  man  Rotbkehlcben  bogan  will,  ■ 
ein  E&uslein  auf  den  KJobaa  aatae«. 


»LiOOglC 


Rothkopf— Hotte 


RotUöpfe  —  JSiUVöpfe. 


/V-t.;  BoTii,  loni  boni  od  tont DtahuiU.    (CaVtr,  ilMU 

a  Rothkopp,   Bchlak  Eier   innen  Top.    Wie  viel 
demif    Ein  halb  Schock.    CJnJtaU.j 

3  Bnthknp  lünd  a  Lunten  ko.  —  üotaiucD,  Mi 
irulctc.  »70;  lioehitnUcH  bei  jimraet,  SKI. 


*Bei  Rothlacli  achneit'*.    fOtn-lanMi.j 

UabtiiBa  Bsgli  Laabu  ■^•«a«  Dorl  Dl»  Km) 
ul  Ut  diin  Kond*  al&ti  XMU»p](l«ii  intaoDU 
W>hi»b«liilicb  wolll*  ai  dminil  dai  Abbudaniel 
man»ln  d«  roMELfuInnaDliiiuKudBiiMa.  An  S 
d*intb*ii  Itlltbelra  Splilii  oft.  vtno  n  T«U«t, 
«Oh«,  kkltM  WHUi,  mll  BshsM. 
XoUuould. 

*Er  will  RoUuchiJd  einen  Seofaaer  «cbenken. 

JmI.  :  Ali!  BDI  poa»  d««.  —  Cio«il  mohbIu 
kdl*n.    (FauUui,  10  B.  UJ 


BotbMhwinichen  and  Bknmeite  nud  dei  Men- 
ichen  bettändige  Wamer. 

JUt  X«uin  dar  Togalapnsli 

SIM  nr*  IbB  M!  „HüC  dlih,     _         
■Im   abanu  udaDand   (rUIiiaB   Iuh:   „Sltb   dlab 
(Hulut,  «alurUMiin,  l»M,  174.J 


*Je,  led  doch  der  RutliwelKhe  hi  d6r? 

n«icb,4T9. 

Du  Wori  „TOIbwalasb"  noti  MUiar  In  Sab: 

nnaUadanan  BadnnuHu  •priehwOitUob  TarnkonuMs 
Hin,  dla  jalit  TdUIg  am  daa  Totknuiud*  tamhwan- 
dn  n  lalB  •obalnn.    Wadai  dla  sblfa  noab  dfa  fol- 

Eid*  (OamBUkt.  478);  „Ja  San,    fcüi  loh  dann  ■ 
Ibsaliotaf",  bnbalabJaimomBiaB.iuidlhrBlDiil*! 
BUL:  HU  ipnakt  Ballnlliab.    (amrräHmi4,  II,  Ulb.l 
B«tt. 

Dat  D«t  e  RÖU,  MBgt  de  Schmftd,   od  titt  de 
Kobbel  den  Wurm  ul  em  Nuch,  dat  m  adiött. 

(trwubtrt.) 
WoTtipIal  mit  Kott  =  Blit  und  BltL 

1  £•  ist  eine  gchlimme  Rotte,  wo  der  Tenfel  der 
b«ate  iiL 

Beil.:  B«l  li  aan  alacht  nt  daar  da  dron  da  btat*  ia. 
(Bambomii,  II,  JH»J 

S  FAmemlich  hat  die  volle  rott  svelff  ^uhlocht 
ToU  wlwndea  vnd  ipolt:  der  erat  will  ffros- 
•er  weiMheit  pflegen,  die  er  doch  wol  UeM 
nderweffen;  der  ander  wie  ein  wilder  b&r, 
b*wt  Tmb  «ich,  du  er  nicht  thet  lär.  Ein 
wnater  tiaat  Ut  auch  der  drit,  friut  gleeer, 
kertien,  ander«  tniU  Daa  Imncken  ellcod 
weint  der  vierdt,  da«  jhn  doch  ndohtar  wenig 
jrl  Der  fOnfft  aber  in  dieaer  aal  wil  bui- 
achaft  pflegen  Tfaeral.  Der  aechat  verheiat 
anff  einen  f  '""'     '~"~  '  '  " 

Biag.    Der 

gantce«  land  verwirt  er  gar.  Ala  waa  er  bat, 
verkauiR  der  acht.  Der  uenndt  sagt  aich  vnd 
ander  an,  daa  er  moro  will  verachwigen  ban. 
Der  sehend  mnaa  geachlaffen  haben,  »onat 
will  lein  mng  anff  ateltten  traben.  Der  eilflt 
■ingt,  acbreit  vnd  bat  Viel  nnt,  gleich  wie 
•in  TOlle  aackpfeiff  thut.  Waa  er  bat  geaaen, 
fleäach  Tiid  fiacfa,  daa  legt  der  awelfft  dem 
wirt  an  tiach.  Non  mag  ein  jeder  rhaten 
frt^,   welcher   der   allerklugeat  ley.  —  ud 


BotteDbabe—BotclJJffel  1746 

a  Rotten   nnd  Sekten   aind   die  rechten  Lehrer, 
Sohleibteine  nnd  Polirer. 
■4  Rotte  Korah.  ■ 


,  ZnrBamalcbDB 


in  Hantana  i 


(Bäettiima,  (.Ana.,  8.170.) 

Battenbvbe. 

'E*  aind  Rottenbaben. 

„Dia  BgitanbBbeB  {da  CarDUtadlo  b.  •.  o.)  hltlan 

Blohl  lawniit  la  •loliaa  StBuk  ininpTaiiaB,  wann  al* 

Zu  Rottenbnrg  an  der  Tauber  iat  das  Backwerk 
nnd   Mfiblwerk  aaober.  —   Ch.  c.  Hcka-i  Ktm 

tunyjiaucha  Slmli-  vti  BiutgtogrmpMi  (Ulpilf  o.  J.), 


■lad."    (lMl»tr,  HretnpaiK 


[t  gabt  dam  Unb*  ai 


1  Wider  RoU  und  Späth  ist  kein  Ratb.  — 

KO,  II«;  Emer.  III,  CG».  1109. 

KmpBablt  Vonlsbt  baln  IlnkBB/  tob  Ttalo-aa 


<  baaandan  yaebkanntniaa 

arkmalaantdaBBanftraiaBi 
«aan  du  Uabal,  wl>  Hota  BBd  Spat  u  Pfardan,  b» 
dauland  Bm  aigb  f  agrlffas  bat. 

■3  Den  Rotx  auf  den  Aermel  aohroieren. 

Mitl.:  Hl]  imaait  ban  bat  ■not  op  d*  noa«.     (aarrt- 

Ixm^i,  II.  MOK) 
IM. :  Vllia  ■(  Ingrata  TOlacrii  to*dui  aas  itnu.    (S^ 

Itr,  »II7J  ' 

'3  Der  hat  aach   den  RoU   llnger   weggeworfen 
ala  er  ibn  einachiebt.    rAMi-naij 

^BBh  ainaa  TaaolHaUaaba  gnUM  h». 

*4  Ein  jeder  will  «einen  Roti  an  jhn  «ehmieren. 

_  L«knMui.I7].  u. 
Voo  Jaiuad ,  dar  TUMbtat  odM  «Biiabindalt  wird. 

*6  Rotz  auf  dem  Brote  achmeckt  uun  wie  Honig. 

—  f  iaafcan.  Guck.,  in  Klaun-.  VIII.  US. 

*S  Rota  und  Wasaer  achreien.    (Htimtttrg.} 

So  walnaa,  dua  ••  aua  Aagan  Bnd  Naaa  ittBal.  Ia 
BebwBbaa:  Kola  and  WaaiarliaBl«.    (MteU,  tn.j 

*7  Sie  friaat  Rote  nnd  Grind.    (SMm.) 


Rotaen  and  Weinen,  Zanken  und  Greinen,  Hof- 
fart nnd  Verfuhmng  iit  der  Weiber  Hantle* 
mng.  —  ftrAniot«,  iwt. 
Botad«. 

1  Weil  wir  alte  rotiig  Tud  achlammig  sind ,  aoUen 
wir  die  Naae  demütig  machen. —  /wr<,  ii,  ui. 
S  Wer  aich  rotaig  fühlt,  der  achn&nce  eich. 

Fn.!  <}Di  H  aaal  ■Diiaaz aa «OBBba.    (Lmma,  11,  110.J 

■Waa  will  der  Rotzlaffe.  —  A'nuiadr,  M7^ 


■1  A  ieai  a  rechter  RutalöSel. 


tniktr  (Kim  itHtftr  JloMWA 
aaala  Toa  OoeUaaii  _Ish  bI*) 
kalBaa  aB  lOMa."    (Bartviiu, 


'H.  AllOBbars,  TI,  . 


aHBBBT«.  VA,  aaaj 
■a  RouldSala  Basb« 
«,  Blr1i«ime*.  MO  »W« 
1*  Maa«  ■ab(Bktf^{ijljUrr, 
U,  t.J  .WUt  da,  aaaawBHbaBar  BotalOBal,  dalaa 
NM«  ■■ab  IB  daa  Dcook  *l*«k*n)"  „)lantdB'i.,)Bn- 
«KotB- —     ..      .    -     -  .      - 

Uabhibar  aad  it 


■"  {Orrftlml,  D 


iiralK,i»J  „Slaaa 


ibl  U«t  naa  ahaaula  di 


B  XolilMaL« 
(fritk,  I,  aoj    <8.USM117.  LftSaUllB.LOlfalBl.) 

---•;-iS*;"'- 


ItfclaU.    CArfMAv«-,  4I7> 


...LiOOglC 


»747 


Rottnase — Btibe 


Bflbtt 


ITtt 


*3  Er  gletoht  ihm  wie  «in  BoUlSffal  einer  Aoiter. 

SoU..-    HU    «lijkt    «  DM.    U>    <*»    .OOtUM  UU  Ml« 

(BamAtmü,  11,  »M»J 

r  keiae. 


J7d(I,.-    BM*r  (nonlB   d 

//,  losv 
3  Eine  jnnga  Rotenase. 


(Marr4b< 


'£•& 


ir  dleu  Jusga  Boliuus 


ToroMogen 
ipasliuker  (L 


az.    (■*>«, 

*3  Er  Jeckt  ihm  die  Rotcnuae  ab. 
•4  Na,  kommt's  d'r  '»  mottl  'dürr  d 


(BotUnbuTg.J 
Haiti  dn  •• 


lOttf  o.  lo"l'.)    °IhT\ 
Sinn«  TOB  (UmoBlicl 


Botniu  eber  ? 

lin  Licht  Ui/T 


-   rniliaa,  199. 

ITati»   dl*  Tsnohiadt 

BuDli  »gl,  Ttnälau.  I 

'-Ik  gsbnmobt  du  Wi 

t  Qalit  ud  Wind. 


Einem    ein    Rübchen    achaben 
Xtru,  tlOa  '.-  lUrU  '.  «Ol. 

Salixe   Bolutdenbaqda   moadrückan 
ZelfleAngeT   '      --  ■        — 


man  eint  Babe  lobab 


■shlab  KOtuabep. 
T/itorii  lUr  Oitn 


2«L,-*^,'''ir  r. 


ABU..-  Hlf  haaft  alah  aan  ksol  UMd  »IJaBkkeii. 

•2  Er  neus  nicht,   was  die  Bäbohen   Kelten    — 

Bftb«. 

1  An«  Rüben  läMt  sich  kein  Blut  lapfen  (nreMenl 

Ibm  aaoh  nlohl  nahmaB. 

2  Betser  Rüben  am  eigenen  Tiscb,  J« 'an  frem- 

dem Fleisch  und  Figch. 

Dia  ^■•»-  Bettet  ■<Da  glgaaa SUi* ala  «inaftaada 

Ä<-l./B«aralUJdS?,ii™aig,ndl«h,d«,aldanfla.«h 

Tll^'f^b^JtTll'^M»'!^''"'  " "*"         °""'  S''«»^- 

3  Blaue  Böbea,  rother  Knoblauch,  eine  alte  Fraa 

die  den  Kopf  in  die  Hebe  wirft  und  ein  inn- 
rer Mann,  der  ihn  hängt,  sind  vier  Dioire, 
die  mau  meiden  soll. 

4  Der  vor  nit  wolt  die  Buben  eaien,  muM  end- 

lich den  BObgT&bel  freiaen.  —  ».  Sooka,  ui,  CTi  i. 
Ö  Eigene  Rübe  ist  beaier  als  fremde  Anana». 

6  Ein  Rfleb  ist  kein  Rüeb;  zwei  BOeben  iit  erat 

ein  Büeb;  drei  RSeben  lind  a  Be«beDdieb. 

(8.  Dtai  M.)     (Wtinianm.)  —  SirHugir,  mi. 

7  Eine  welke  Bube  itiUt  den  Durst  nicht 

5  Erst  hat  man  eine  Eübe  gestohlen,  zulettt  wird 

man  dem  Galgen  befohlen. 
SoU^:  Bent  aaoa  raap,  an  das  aan  tobrnrnf,  daUna  «ui* 
koa,  dan  dagalg«».    fflpii.  /,  im.i 

»  Es  ist  böB  Raben  graben  mit  Kappeniipfeln. 

11^^™''*'*.'?'-*""*"''"'  ""^MipaBajpfalo,  alamaa 
/?  M    »a  )  ^""'f''*'  ^*^'^<»>p  Amgiba  tk-  ".„ — 

10  3o  lii^r  die  Rüben  im  Boden  ateben. 

■er  werden  sie. 

"*-i.^„f""J"  *•  ™"J'".  ho»  UBgar  *a  onlar  da 

SwJ'j        '  »™"»'  ■«   worta«.     (SamtoiBit. 

11  J«der  aohält  sich  die  Buben  nach  seiner  Art 

SfAm..- EaJd/ idM  fapkB  iknba.    fAtato».!,,  ifio-J 
AI«..-  Kaidr  lolila  napk«  tkrobla.    (duate^ikf,  i«.J 

19  Jeder  sohUt  eich  seine  Hüben  selber. 
18  Man  mag  die  Rübe  schneiden,  wie  man  will 
Thalerstücke  gibt  sie  nicht  ' 

Dia  aoMta:  Bahnaida  dia  MObtau,  via  da  wifiiL 
da  wlnt  kslB  lapvlalaB  dwau  ubiuidaB.     CIUihmm 

14  Man  mitH  biaaweUen  Buben  lassen  bim  seni. 
—  Gnur,  UI,  W,  tctiMKi ,  II,  im.  IS. 


1&  Man  muss  Buben  Birnen,  nd  Biraen  nt  Bä- 
ben se;r°  lassen.  --  'nimM«.  »,  m. 

Sloh  anbaQBtmaa,  (n(aa. 

16  Kicht  jeder,  der  eine  Rftbe  schabt ,  will  ■■  —t 

essen. 

Böhm.:  V*  kaädf ,  kdsi  oAn  atroaU,  UUjiJUL  (ik- 

17  RfciweTBübe)  nn  Talg,  dat  hdrt  'n  (gehört  d«; 

Büer  in'n  Balg.  (Einit^j  —  Sdk«>&k*.  n.  m 

Firmnict ,  llt,  lU ,  lt. 

B.?'^  '^^  «HBoart  nach  SOsatoo»  aa  alaa  MkM 
Bllta  dt[  Baaara ,  nach  walchar  dlaa*  aabaa  das  m 
»■D  Hat*  (MaB*)  inata  afa  bb*  Babv  sad  a«- 
bTDckaa  mkoehtaa  «Bd  nll  Tal«  «fattataa  Om^  ak 
■ewDhDllehat  Kagsabrai  aaaaa.  Slanaf  biiUki  ■** 
aosh  dla  B*d«n>arl:  Hd  Ut  nawia  (ad  mtm  hm. 

IB  Böven  girt  göt  Mocw  (GrniüBe). 


blot  Am«,  war  OaU'kM,  «tUtSi 

19  RSven  wiU'n  de  K&ra   nich   tdven.  —  »w— 

tvrir.M*;  MowlaJmin-./r.- Xdrtt,  Mk 

apm«.       "  '■'"'"^ 

20  Böwen  achter  Lichtmessen  nn  Doem    f*«" 

dartig  (drciasig)  Jahre  bebbt  «Ues  S^i^ 
verlaren.    f01d«^llrB.J 

21  Buben  bleiben  Raben,  —  ibdunu ,  f^tABa.  COA* 
82  Buben  geben  vorn  ein  nod  madien  bint«n  ul 

Boll.:  Hat  It  mal  lapaa  goad  rtlua,  aal  VU»,  w^  sj 
lUn  med  »oor  d«  poott.  -  Bapas  do«a  Im  nt  «mk 

fÄuTSftoiJl^I,  //,  »08  OJ  •— »T— 

23  Buben  belfien  atömachnni,  fordern  Wiadnin,  fii^ 

dem  Trinnm.  —  PiiAart,  C«*(A..  to  riiinr.  m.  m. 

24  Rüben  in  die  Banem,  Ben  in  die  Octaea.  — 

Köm.  UM. 

em::  Jak  Ol.  wldif,  tak  ct|  plaa«)  fk  al  wiao«.  Ws 

SO  Rüben  nach  ChristUg,  Aepfel  naeb  Ott«a  nd 
Mädchen  über  dreuaig  Jahren  haben  den  Gf 
eohmack    verloren.  —  SimnA,  «na;  Mt^mm. 


I,  je  gros- 


se Roben  sind  md  bleiben  RSben.  »an  kocte  nd 
brate  sie,  wie  man  wilL  —  Ani.  B.  au. 

87  Sijet  me  d'  Rüebe  vor  Iionmatw,  so  p;t 
Rüeb,  sl^et  me  se-n-aber  demoS,  ao  n'i 
Rüebeli.    rfcMkon.;  —  SMii,  m.  a. 

28  Sollen  die  Rdben  gedeihen,  ao  wollm  m  n- 

treten  sein, 
SoILj  D«  kBoltoa  wUUb  naahod  dja,  indlaB  tf]  a^ta 

29  Sund  de  Böven  rip,  so  kümt  de  döre  Üd;  k* 

wo  krig  ik  man,  de  mi  versorgen  kaa^  — 

Deedu,  il. 

30  'T  is  wol  bewendt'  an  de  Böve,  dat  d«  Stca- 

gel  vergüldt  nord.  -~  SUmbart,  IS*;  Bitam.  UM 
Em ,  *M ;  Uautkalaiitr.  UI. 

•}  Wohl  aBgawmdct,  der  Uha  wntk.  —  Eh  biM- 
vott  baliaoptal  fauala^,  m  Ishsa  alck  ^  ■•iS^to 
KotMo  ■elaa  trol  angawaadt,  d^  B^mm^H  4^  ^^b 

31  Uem  en  Röw"  tteiht  de  Qiip«  (Qripen)  uiA  M- 

dig  (leerj.    (MecU«,i«tt.j  ~  c*Ba„,  m, 

■)  iBBeadibnnitlabldanit:  '^1       TImi  n^i_  ii 
"••aBhalt  btbt  dl*  OetcUacbafl  alsM  ut. 
9S  We   Will   Baiwen   iäben,   mot  Idwrensm  »-* 
verviftten.    i-wa^Aj  —  b**m,  «o. 

Jon..-  Bt»  ap  aflD  tjjd  ki.oII«D  will  aMB ,  »m  SIm  Im- 
MDi  Biet  T«tsMeD.    (Barnttmft,  I.  AoTj 

aa  Wer  gelbe  BObes  «cbabt,  brancbt  ki^  ««_ 

Schar». 
34  Wer  Rüben  gegewen,  der  wein  nidit  vi*  Sw^ 

gel  achmeckt  "^ 

Dl*  RMaast  IIa*  M  «is  ettekU^w  "-lan  ^  _ 
dar  Beb*  «mrOadal,  ttIi  rlii  [IjMlal  erikiM^L      J 


»LiOOglC 


VI,  »II  t 


Bona    ri,  IHJ     El  wtid  >1 
Thorhalt  gikmlln,  ut  d*r  J 

dar  Bpargfll  ubneokl. 
3Ö  War  Buben  läea  will,   mo»  den  Pflug  an  den 
Eom wagen  binden. 

BoU.;  Ml  knoUm  mmIIw  «U.  mDst  dan  ploag  ud  dan 
koiaanagan  biodia.    (Barrttcmii,  I,  t»^.} 

36  Wer  (Stoppe l-)Rübflu  will  enen,  miuB  Laurenz 

(10.  Aug.)  nicht  Tergeiaen.  —  BmM.m. 

37  Wer  «ich  mit  Buben  Tud  Krant  kan  behelffen, 

der  darff  nicht  grouer  üerren  genad.  —  la- 


D.  b.  ai  „duS  oiMUsd  ftnDmtl«  Tud  : 
(B.  BMitIfaD  4.) 

38  Wie  die  Bflbe,  lo  daa  EranL 

JUm..-  J>U  iai«,  titU  Ml,  jtkt  pUatl,  takimUf.    CA- 

ice.; 


39  Wo  nuuiB9ben  geiäet,  gehen 


Ott  Bettiche  auf. 
aatoi  rapoi  KUIkkai 

■40  Aol  dem  könnt'  man  Rikben  anbauen.    fTropfau.} 

*41  Da  lind  Rüben  und  Sack  verloren.  —  Eudns,  im. 

inj  .  T»  .ini  iii>.hi.n  nnit  uK  •■ilnm.    (J.  erinun,  Rti- 
.amba  UnU,  dt  )liit 


.     (ZIng. 


'.  1»J 


*43  Dem  könnt' man  Buben  iuE  Gesicht 
*43  Der  läait  eich  keine  Rüben  für  Birnen  verkaufen. 
Bttt.:  Hl]  lut  i[sh  getm*  knolliD  (appetaj  Toot  oliiMBan 
Tarkooptn.    (BamitmJi ,  J .  t3\  •.} 
*M  Die  Bübe  iat  cum  Rettich  worden. 

Wortaplal  alt  BIbb*.     A.9»  dai  bbMb  ~ —  '-■  -'— 


(Etrturgtr,  i",  hj./    n""  — — >. 

wla  (in  fBl  Xana  In  SihliilaB 

Uiaata."    (HnUratr.  II,  UtJ 

■45  Die«  Rüben  aind  Ba  ihn  beatimmt. 


.m  BaJUabl«, 


I,  //,  > 


0iiU.;I>anp*pnU«B)ai.. 
■46  Dör  de  Rsiwen  gohen.     fSoun-Ioad.j 
Btarbin.    (B.  Kuplablas  uod  LSÜtal  N.) 

■47  Einem   die  Rüben  aniilnden  (venengen, 
brennen). 

All  Spotl  abai 


odai  llohRllahe  Di«- 


MlfaflUuU    E 


nloht  dan  Flatil 


In  dl.  Bnban  ,all,«iiaaii  wolll."  (KihUr,  «, 
,.Hl  WolfanbOlwl  hart  badtengtl  H»b.n  lia  « 
dl«  raWn  Biabar  marngt!"  («dod».  /.  »,  I*W 
•KU  du  WaM«T  naaal."    l^iichtr,  J-wJMr,  lU,  l.j 

'48  Einem  in  den  Buben  ütaen. 

Hta.:  lamud  wakkar  Is  da  npa>  altt*n.     (Earr^tm*; 

*49  Er  iat  recht  in  teinen  RBben. 

■  &0  Er  laast  Rüben  Birnen  Hin,  wie  ein  Hofraann. 

—  PUckiaL 

"51  Er  Uaat  Rüben  gut  Mna  (Gemüie)  «in. 

Von  dauD,  dia  aa  nlcbl  lanftB  in  ainai  Baoba  Dth- 
mtB  and  ilab  Tlalaa  gahUan  luian. 

•52  Er  reibt  grüne  Rüben,  um  Fenor  anznniaden. 

Van  jamuid,  dar  glalclitllUI«a,  kslla,  antairtaHa». 
•ahaD  tDrainaldaa,  duan  Plan,  ZirHkbagaiiMni  vlU. 
-  53  Er  «4dt  Rübe.     (Luitm.) 

Kr  «Anuobt  Im  Soblata. 
-54  He  gelt  in  de  Röven.  —  Stirwfturj,  »J»:  Ktn,  Mt. 

Br  Ift  (Mrbniknnk. 

•65  Ho  kirt  rik  an  k«n  Röwen,  (t  ae  garaunt.  — 


a  kriffgt 

Wird  H 


Kabel — Rab«nsamen  1 760 

'60  lob  will  ihm  die  Rüben  tchabcn. 

SbU.  :  lamud  da  panan  opaobappan.  (Bamt«mii,  11,  ViK) 

ei  Man  mnss  die  Rüben  kochen,  wenn  daa  Feuer 

brennt  —   WiM.  I,  in.  11. 
63  Nicht  «iiaen,  was  die  Buben  gelten.  —  Mumt, 

.ScMm.,  U. 

68  Nn  aag"  mir,  was  die  Rüben  gelten. 

Dia  Wkbrbell,  lo  wla  <i  um  dl*  Saoha  itehl.  —  „Iah 
baaobware  dlob,  da  wOllnl  mir  a&geo,  «a>  dl*  inban 

gelun."      (AlimM    ton    Elba.     ScMmpjl.    Cuntedin.) 


'84  Boren  achter  Faseelavend.  —  Ktn.M. 

'ib  Boren  Boren  (Birnen)  du  Uten.  —  iraldit,  Ver- 

lan  SAa.  BM. 

Hai  danaalben  Sinn  wla:  EUawao  laal  mana  aiu  Uo- 
tan  =  ilob  am  dla  Wall  kaliia  Sorg*  maobaD,  Ol  gahan 
laiaan,  wla'«  gobt.    (Dr.  ScIUUtt'i  Mi.) 
'66  Hüben  auf  den  Markt  führen. 

Unlaigaordnetai  aurilioheD.    Dia  Btlbe  gabSit  lo  don 
SlDgiD ,  welDtae  dai  Spriohirart  fnr  laloan  Zwask  gars 


Jang  kann  Koaben  Bl 
mbtrotr  Jala-Imch  ,   X: 

tt  Xr  tObit  BUtai 


•ird:  „ftnad  Mi» 
niiaa  In  dam  MttJf 
Hau  gabranabt  dla 

--  larkt,  omMaMgan: 

tnibt  Valdbaa,    Landwlrtbaoban    odar    at  gahOrt 

'67  Buben  für  Citronen  verkaufen. 

Hott. !  lamaod  kaollan  tooi  cltioaaaa  rai 
Wirlirbuck,  B.  Vaj 

'68  Rüben  für  Rettiche  kaufen.  —  ftir*nii>»«a,  ib. 

Slab  tlBiaban,  im  Bandal  balngan  wiidan. 
'69  T  geit  in  de  Röven.  —  SArabarj.  JM». 

Sa  Mibricbl,  gebl  (ntawal,  tiiloiea. 
'  70  Tenenge  mir  die  Rüben  nicht.  —  Luika'i  Mi.,  S.  b. 
'71  Welke  Rüben  schaben. 

£ln  OaicbUl  bIdIiI  iwaDknlaalg  Dod  lOrdaind  t« 

'73  Wie  kommen  die  Buben  in  den  SackI  —  Wo».  11- 
tlBgallhr  ■!> ,  wla  dlaaar  odar  janar  KllsUad  alnei  ga- 

labrUa  Varalni,  alnat  Akadaala  wird.     "  -  •- 

dn   Oidaa  an  dl*  Braal,  daa  aliana  fi 


Bulla  I 

Kommt  der  Kabel  an,  wird  dia  Gretue  auf- 

Wlll  iagan,  daii  dsreb  flald  dia  tnMlaaba  Qtaoa- 

waoh*  la  CTwelchsn  lit.     Wla  der  Ftcnals  (QuUan, 

■cbaa  Bprlsbwanani  aiaaBolt*.  8a  aagan  dloBnaiaa: 
Dar  Sabal  dH  Zicea  gU(  mcbr  alt  bnadgrt  Kapakan.  Kr- 
bilU  dan  Bnbal,  abar  i«bla«a  dal  Kraai,  wann  dir  dla 
KDpaka  mttaiU  wird.  Ki  gibt  nabran ,  dla  Ton  Babala 
b*i*ii>ia  wardea,  alt  dla  Habal  bailUan.  Dla  Babal 
■ankia  lieb  ulun,  abar  awlicbaa  d*B  Kopakan  hamobt 
blitira  Faindiobift.  Waon  dar  Babel  In  dla  Band  da* 
BatillEan  ■arflekkehn,  lo  bat  ar  Boatflaakan.  KlD 
Rubel  aot  dam  Maar  gilt  wialgar,  all  aliia  Kapake  ant 
dai   Wlaa*.     Par  ichmailga   Bnbal  kauft  man   alnan 


dai   Wlaae.     Fir  ich 

i^iTs 

ku^l  fcaaft 

I. 

'"»■  uT 

n'sMk 

•D  ragoai'i  k 

aBaboL 

.1  laldaii 

.dar  die  Ko 

ei 

Uli  du  BDba 

Im  Jab 

.  Jadia  Tag 

Kopaka 

apar'.  _W 

man  dia  B 

balltai 

.dalUltm. 

Ul 

aabdl* 

de  Röven.  ~  I*™,»»»- 

In  aina  BaaDgenabm*  La«*. 
Sdättt.tV.ta. 


■57  He  kummt  der  mit 

■r  bringt  llOb  daddiou  jn  am«  hhi 

*58  Ht  mag  Bore  Bchrapen'.  (IhUtJ 

1)  Bubiapai  lal  ala  daign,  dar  nat 
Dai  Bartalir  balial  in.T"*'^".''"*? 
Bobi 

•59  Hd  litt  Bänwen  ffued  Mani  tin.    (UmkTf.) 

Fitmmiä^l.m,n:tii AMUtn:  tinimUk.l.M:t.  — 
Iki  Mmn:  Fimwirirt.  /.  Wl.  Itt;  Wwal«,  M.  IM.  »»* 
la  XniM'f  ZnltthHp,  II.  «n. 


FraaDdicbatl.    (B.  Tbalir.) 

Wie  der  Rübenaoker,  ao  die  Raben.  - 


Bai  dir    altai  Babandlab,  lit  dar  (Mit  willig,  abar 
du  ri*lHh  aobwMh.  ■■    r^üMn-,  84,  &J    BUbandlab  all 
rt  Itt  Blr  blibar  uaab  nloht  bagagnat.    Da«- 


•  Man  kann  gelben  Bflbenttmen  in  sein  Geeicht 

ifteo.      (Mtli,xnan.J 


..c.Xooglc 


1751  Rflbensohnitz-— Rfiblein 

Bftbvnaohnlta. 
* I  Darum  gab  ich  keinen  RübenBchmtz.    (S.B[| 
uad  Sufaniti,)  —  Eiutiin.  IM, 

„80  lohotT  ich  du  ela  höh»  s^d,  dM  loh  Dl 

labiataDlU  Bat>  f«l>  dls  wol,  la  Uog  loh  leb."    (Itwr- 
ner,  ift.,  S7  in  Xloiltr,  If,  ISS.) 
*2  I  gab  kei  Kübiscbniili  dmin.  —  SatirmiMtr,». 
Cm  die  Watthlaiiakilt  niati  Saab*  in  biulshiini. 
(B.  Nd»  119.) 

*3  Ksam  einen  RubenschnitE  wertfa.  —  Diirich,  Kl. 


Enbrik— Bücken  (Sobst.) 


BftbBiwUaL 

•Ea  iBt  nicht 

ein 

Bn  RSbenBtiel  werth 

—  Lylhn't 

Wnie,  VII, 

•Etwu   beim 

Rubenviertel 

nehmen. 

(•Sc*«l.™j 

flS^: 

Ki»  Artaa 

rtjghlloh  a 

ahan,  afn 

SMh* 

gto»  b.bln 

Blwu  in  Bn 

a.oh  imdBoBuua 

iDfiahwiban 

■  B* 

nMhn»D. 

fjf</l*- 

4ii.- 

'Rabea  and  Stubes  veraaufe.    (üin.) 

Bftiwuia 

*Du   ist  auch  des  Rueb^ogli 
beither  genesBen. 

Diel  Spiiobworl  lat  In  der  Ganod  Ton  Ooilu',  »c 
Baba»U  dar  Sage  naah  En  fOiAni  U«(,  ata*  at  Im 

viar  lUrkan  ifDliobladaD  bailaliandiii)  handiobrimlahan 
Verka,  d»  doD  Tllal  fuhrt:  Aiu/MrUeJu  Btitihrii- 
tuig  äir  gifüriliia  Gra/icka/l  Ttni  u.  1.  w.  tob  Mal- 
Miom  Barkltehiur,  Wiylandi  Erifirifl.  Otlicimbtr  Soj 
C<nütT  fii  yniij  Frug  ,  Tom  Jabta  lU).    Dia  Orgloal- 


r  seiner  Ar- 


!iS,«Ä 


11  Hau-,  1 


bat  du  Ferdlnuda 

lUha  Ak*d      '     ' 

W'arka,  dar  „^  .l..b 
dar  bskuiBia  Baina 
Ooilar  baSndat  uad 
aarn  Tuaa  dia  Baif 
IhiMi  ArbalUra  baba 
galal,  dat  doH  nach 


brlft  dlTOD 


orlig. 


laaiDb 


ii  Bubauhl  in 

rerkibailUar  Tial  VaiuiuH  •^i. 
,  10  ubeliil  ai  anob  dam  Baig- 
ar Hudtchtut  Bnabingl  haUit, 
•aiuOaduldaraohapftiiBT,  and 


BDd,  SüDlidcm  mllo  di«s  VorghDso  ariAhlt  alnd,  balttt 
■  In  der  HiDdichrin  wortUoh:  „obbamalian  Knappan, 
0  iluh  wa<  wcdIei  Terfalndati  (alah  balai  Hannaul- 
an am  dem  iod  Buabiogl  •araehliitctaD  Bobubt  *er- 

Dd  dla  Ferglaiih  daiialbaun  noob  halDtlraa  Tag'i  du 

er  d*  hiDlibl  oder  'ein  Pnii  hat:  aiaha"£u  lat'auDti 
ta  Boabiogla  einer  ielnar  Arbelthai  gevaiiiD."  Du- 
bar,  wUQB  dar  Barggrlat  im  Hara  BDbaaagal  und 
n  Blaaangablrga  Bobeiafal  balait  und  ob  „aafal<'blDa 
__j.....  —    1.. ...    „. 'le  Golahrtan  «ntaobai- 

U  gaiprooban 
ilna  •Fiebüsa,    folgsiueleha 

nolleo. 

obren  ach wara.   Pia  Bnaaan : 
•aitralDhan.    Daia  BoblBdl* 


1  wlU  |. 


Slegalfart 


Dm  RabiDglai  zählt  sich  unter  die  Edelateiiie. 
*Er  hat  Rübii  und  Stübis  (d.  h.  alles)  Terlcwen. 

JdUtjTTumnn.  —   Sditoeii.  II,  IM,  U. 

Piiir  rnbla  ihi  roDfla,  haiail:  bla  anr  den  laMtaa 
BtUar  baaahlan.  Dareh  die  I^auBalietaen  und  boUta- 
diaeban  JCrlagadlaaete  kounian  noa  baldaa  Lhndam 
Bpriehsartar,  BadanMIt«i  n,  f,  «.  ia  di*  Bobweli. 
(VfL  L.  Etkarit,  DU  ackwtitj 


VS 


:  BubrU«  aabcaUMB  will ,    daM  Ua  * 

night   BDlat  dl«  A« — — —  " 

,  r,  iS.) 

Wer  Rübsen  »iet,  kann  kein«  Gark^  e 

n«  BiiM«D^  Abi  ■Ina  UndaBkoa  waA 

TaBsa.    (Altmm»  VI,  fM.) 

I  Die  beste  nieh  liegt  im  winckeL  —  Lttm^ 
3  Die  faulen  Rüche  (Qerüche)    geben  die  ga« 
SchlÜohe.  —  HniK*,  IUI,  to:  Patn.  tt.  w. 

„Bagan  dla  taiber.'- 
BtkoUlc. 

*Er  ist  en  Rüchlig,  —  SmimtHitt^r,  iu 
Bls  grober  Huiasb.    (B.  IiaBaUeUBUa.> 

Xnofaloaer. 

Der  Raohlosen  QlBck  brin^  sie  vml).  -~  fla« 
1«1,1(,'  AMrt,  Ji.iat. 
Back. 

1  Auf  den  Rnck  wird  no  keh  Dvn^tbrveL.    «p 

ToBi  Lailras  aalUhnl. 

2  Änf  dea  Ruck  wird  nodi  nichts.     (tH    iia» 

3  Auf  einen  Ruck  nnd  Drnok.  —  EiaaUm.  UL 

4  Bi  geht  nicht  den  ervten  Back.  —  /   i    1     .  a. 
*ö  Rqck  ein,  Joppio,  öas  e  Astloch.     ('Aü-Aba 

BtLakamarkt. 

Rficke  Msrckt  sind  die  bMten.  —  n*f,  a 

,,D.  I.  dla  nlehl  luge  «afaraa  TDd  da  dia  Wi**Bi 
•11  Teirdckt  wird.** 
Bftoken  fBabil.). 

1  Achter  KQgge  lehrt  man  einen  I1111111   fcanc 

3  Aach  ein  guter  RQcken  krfimmt  sieh. 
3  Auf  dem  Röcken  kann  man  einem  CentMr  t» 
gen,  auf  der  Nase  nicht  ein  Prond. 

Nuh  Filmgltiiri  *arh«li  e«  aleh  ailt  d«  B*e 


11  QeirlohtBBi 


uUrlt^t  dv  La«  MB 


4  Auf  einen   harten  Rficken  gehört  ein«  1 

Peitsche. 
6  Ans  fremden  Rücken  ist  gut  Rieoaea  • 

—  Dtot.  m  u.  tu. 

Fr:  I  Do  onlr  d'katnl  larg*  manvl*. 

6  Bester  den  Rücken  biegen,  als  aich  an  dielks 

stosBen. 

S(»wi4l.:  BSteekrakaryggaa,  aBawtadaldaBiaa.  {»a- 

1  Bleu  jhm  den  nioken,  weil  er  klein.  ^^A 

M.  n. 

Lai,:  Tonda  aintUtaia,  dBn  psaraat.    [  rtrmti\  I .  «N.O. 

8  Den  RQcken  wann,  füllt  man  am  voUsia  IW 

gar  angenehm  den  I^rm. 
BtiU.:  Den  mg  aan'l  nur,  den  bolk  aaa  tafal,  ea  ■* 
bud  aen  goada  vafel.    (BamtaaUi,  I/,td*J 

9  Denn   Rügg    fast    hemm,    is    ea    soIi&nQ  ä^ 

San  BaskCB  faat  babaa,  lai  da*  aebaae  Baiaa, 

10  Der  Rüchen  des  Wanderers  bringt  daa  Wea^M 

in  die  Heimat.  —  Burcttarti,  ss. 

11  Der  Rücken  hat  keine  Ohren. 

IlegaB  dja  Iiaot«  radan ;  dana,  wm  UaMt  n^^ 
Bhokan  Torgahl,  ktlnimera  lab  ulah  nlehl. 

12  Dn   hast   ein   etarcken   Rücken,   er  fc«™  |^ 

person  die  hohe  stiegen  hinaoif  tragen. 

13  Ein  alter  Rücken  krümmt  sich. 
ScAietd.!  Qammal  ijgt  Sr  anarl  krahar.    

Ii  Ein  schwacher  Rücken   kann  keine 
Bürden  tragen. 

DSm. !  Dat  er  oadt  al  biare   lasg   bjrda  »m  n^  m. 

16  Es  fftllt  mancher  anf  den  Racken  nad  MmM 
sich  dabei  an  die  Nase. 

Ball.:  Maop  atjB  na  nli,  ka«  toA  lUa'asaab^i^ 
(BamhiMitit,  ILtaK) 

16  Fall'  auf  den  Rücken  and  schlage  dir  ein  Itft 


'""ixJ^ 


.Li  00g  Ic 


Bttcken  (Snbst.) 

SCeymlich   jenund   im  Kagken  scbinehen,   ist 
nicbta,  dann  Vfaglöck  ernff  jhn  tieii.  —  ifnueh. 

Sinder  dem  Rücken  mich  mancher  venpricht', 
"Wer  ich  xogegen,  er  thet  ei  aicht.  —  tifcmaiiii, 

II, Ml.  TS;  ZitkgTtl,  IV,  Kt:  Kerf,  Slli. 
SÜAi»..' Kdo  oluBuUdr  biIdtI,  jlHi  uboboJL    COdo- 

SoAmd..-'BaulgOrwIn  iklUiikd-    (fnutU.SJ 

Bluter  seinem  Rücken  wird  kein  Mann  todt' 
sreacUasen. 

.AlC/Wu.i  BhR  IIb  »gh  nad  bUb  diu  diud  ilslaD.    (^ffix- 
a«,  1<^ 

Hinterm  Rflcken  ist  gut  fechten.  —  ff*rt<,  «osr 
Simnck.tita. 

Vuniuan,  dui  mmn  logu  llbn Fantan nlaoBiilnn 
k«iua,  waon  lU  ■*  nicht  bdfa,  Mgi  bu  Jadiub- 
1  WuHb»;  UanU     ■      ■  "    "   "' 


BOoken  (Snbst.) 
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B*daa 


■  Abwi 


a  pojUich' 
m  iMl 


.Ka- 


sino 


Hinterm  Räoken  lernt  man  einen  (die  Lente) 
am   besten  kennen.  —   wiaMm,  II.  ii; 
"■«*  •«*">■  ,^,, 

SoU..-  Xebla  mggb»  laait  man  bHl  kana«.    (FaUtn- 
Itttn,  Ii  Satnh^it,  II,  IJa»;   riia»..  »,  JJ  ,_  „ 

Lat.'  Dioltiirnb«enl*nnqiioaiioniB«re«ia>nla.    (Failti 
(<*™,  1,1  — Oplimni  ■  largo  »•mpaiBO»eaBdi«  uanli 

f  »«■>.,  i.; 

2  Im  Knten  Rücken  liegt  der  gnte  Magen. 

Al>  pHBulfcbai  BpHobwoTt  uigHuidt  bal  OaI«a<- 
luil  aL«  Barieht)  Bbai  di*  Irfiilnsganblgkeil  dar 
UUnliahM  Pfatda  tm  F.ldMOga  dai  J-trai.  18«.  (Ou- 
-  irttiv  -"in  M^Aog.  IHt.  Nr.  IMJ    Ein  Zn^ 

obaMalKs  -~   "' 

„»..^  .-  ,-  ~  .,...- nrtokgalagt. 

3  Kompt  man  vber  den  Rücken,  so  kompt  man 

BBch  vber  den  Schwant*.  —  Gnuar,  in.  w;  L«*- 

ffiam.i/.  1»,  »0. 

14  Lehre  deinen  Rücken  sich  leicht  bücken  und 

in  Menschen  schicken. 

15  Man  mnsa  anf  den  Rücken  so  schlagen,  das» 

er  nicht  bricht. 

Dia  EmaBn:  Der  BBckan  k»nn  laiibt  »MaabmaMart 
watdan,  d»  niobi  Dil  Bntban,  londeni  mil  PnblaD 
nncUagaa  «fcd.    (ÄUmanit  VI.  4SI.; 

26  Uan  muss  den  Racken  daihinder  thun.  —  LA- 

mann .  38,  «. 

Dar  Binar  buh  ilab  bflakas ,  wann  der  Aokar  Fnuhi 
brli^t™  lolü  ,     ,  ,-_  -  u  1 

37  Man  mnss  »ich  den  Rücken  decken  (frei  nal- 

ten).  —  Kniar,  1.114. 
sa  Nicht  jeder  Bücken  passt 

Sabl«gci  bin 'lob  Slook,  ao  mbUg'  ioh  «n.    (ÄUman* 
VI,  «8,J    {ß,  Amboti  1  nnd  HuniinM  M.) 
ÜgU..*  Da  IDE  Boal  naac  bat  pnk,  enhal  bunuB*siaaa 
BU  waiaö.    (Bambtmii,  II,  KIP-) 

39  niemand  »ihet,  was  er  auffro  rücken  trigt,  son- 
dern der  iihets,  der  jhme  nachgebeL  —  X.«*- 
«on,  Ul.U.  „ 

30  Schwachem  Bücken  wird  ein  leichtes  Ereu  va- 

gelegt.  —  Lofirmgil,  I,  M. 

31  Sie  haben  auf  meinem  Rücken  geackert,  s^te 

der  Soldat;  da  war  er  Spiessmthen  gelaufen. 
33  Sieh  nach  dem  Bücken  fein,  wirst  vom  gebor- 
gen sein.  —   ITaiiiig,  ts. 

33  tt  annem   am  Rügg'n  is  göd  Rem  ani{d)'n. 

fAUiBor*.;  —  OoBiu«.  »Tl. 

34  Wei  ächter  minem  Büggen  kürt,  de  kütt  mit 

minem  Aese.    (Wttif.) 
3b  Wenn  du  einen  auf  dem  Röcken  trfigest  ba 
Rom  Tud  »etzteat  ihn  nnsanil  nieder  am  Stsdt- 
thor,  so  wäre  aller  Dank  Terloren.  —  Ptn, 

U.UT.LIker.m. 

36  Wer    aufm  Rücken  mm  Hauss  ausigeht,  der 

kommet  »eilen  wider  drein.  —  lomaim,  H».n. 

37  Wer  den  Rücken  sn  kmmm  rnftoLt,  dem  ladet 

jeder  aof. 

Dia  Bouan:   War  das  BOabaa  krOBi 
PdMdw  SDB  Tau.    (AUmaia  rj,  Ui-} 


U  Wer  einen  breiten  Rfioken  hat  vnd  »tarke  Sebnl- 
Um ,  der  kann  wol  tragen.  —  Uswrtui*.  SSjiii  ■ 

id  Wer  gana  (geaund)  behalten  will  seinen  Rücken, 
der  hüte  sich  vor  faulen  Brücken. 

BSIm.:  CU  borj,  Boatr.  oboaUi  mltl  aal»  kosU.  (CHa- 
Paln.:  OkI  gflrj,  Boitr,  choaiM.U  mlai  griMat  pnMtx. 
_f  AcatoMtii ,  »M.J 

40  Wer  EU  schwer  beladet  seinen  Rucken,   den 

wird  die  Last  danieder  dräckon.  -    ZMgnf. 
ir.ta:  Ckaia.m. 

41  Zn  rock  lert  man  ein  am  besten  kennen.  — 

GnUtr,  l.  ». 

'43  Auf  dem  Büoken  liegen. 

La!.:  Inanbua  paUtonaB.    (BartU,  I,  i.) 

'43  Auf  dem  Kücken  zu  MarkU  (znr  Messe)  geben. 


■46  Di  h&t  et  em  Röcken.    (Btilxirt.} 

BaaiUt  aortakgalagtai  Tamdgan. 

'46  Das  bringt  sich  aof  dem  Büoken  mit  —  Oiwrie*, 

If.  Ttf. 
•47  Das  geht  über  meinen  Rugken.  —  StMpf,  »«»- 

Dan»  bin  Iah  Taranlinrtlioh. 

■48  Da«  Wirt  mein  ruck  wol  empfinden.  (e.oaiwn«i.> 

_  froK»,  II.  »l':  Sailet.  IS. 

'49  Dat  löppt  um  bi  de  Rfigge  np  a»  kold  Fott- 

wiiter    (Brunnenwasser).     (Mftia.)    —    F««- 
moiN.  III,  *M.  tn,  Buren,  Kl:  EüAmali,  VISt. 
'50  Den  rücken  bieten.  —  Hb..«*.  <T«,i». 

Anrtoobt  iiuthea,  iiob  r.gan.    Dar  OaSahr  ant  dam 
Warn  gaban.  —  »«ob  alnar  HIodiualtiinB  h»bBD  «• 


.  jeder  Last. 


felgge» 


[aiagtwtrd.B 
dt  alneUL  ■od 


IH 


eVt  aotdan 

'61  Den  Rücken  frei  haben. 

Kalna  Uafahr  tob  dieier  Balta  in  balBrehMn  bnbsm. 
'&S  Den  Rücken  wenden  (kehren). 
-Slob  Bsf  kana  Zelt  aalfaniaB. 

•53  Den  Röcken  will  er  api  Feuer  nnd  den  Bauch 
am  Tisch  haben. 

Br  Habt  B«)BaBUGbk*ll  BBd  afaaB  gntan  Tlafib,  Sa- 
u»abllabhsit  and  gnl  Btaan  nnd  Trlokon  üt  aain«  Baolia. 

'64  Der  rucke  sol  yhm  so  weyoh  werden  als  der 
bauch.  —  Apriwra  1. 1S8;  ^v"*»«.  i-  »*■  ""f«*. 
»T,l;  SdolUI,  IIU*;  SoiUr,  310, 

1f  beB  na  iraok  w'oidso  ala  da  boik. 


1," 


,  pblft  i 


s  M  aohSB  nnd  an- 


,__.   _ i^J 

65  Der  rucke  thut  yhm  weh,  er  kan  sich  nidit 
bücken.  —  d^cola  /.  18);  S(fnro«t,  etil. 
Spntt  «(  mnailga,  fanla  Lssta. 

'56  Die  hat  den  Rücken  hinten  wie  ich.    (Warfahnmu) 

'67  Dnthätist'snitt  anders,  wenn  du  nett  andern  auf 
da  Rucks  seahist.  fUhlieBMi.jen.;  —  BMinfr,  »84. 

'6B  E  schöner  Rücke'  un  e  galanter  Gang.  —  re»l- 

'".  M»-  _ 

Tan  alBSB  lletlgan  HaDaehan,  d*n  bbb  SB  Uabttan 
bBt,  waaD  w  foTlgablt  aatn  Bflaki 
■anahB  aaln  Dang. 

■  59  Eun    den   Rücken    halten.   - 

KSrtt.tlll'. 

IhB  DBtantntaaD ,  Tartbaidlgan. 

•60  Eine  auf  den  Rüoken  l^en. 

Frl.:  DoBoai  U  aaoiHida  ft  bbb  (aana.  (MrUilmgir,  tt»*.) 

'61  Einem   den  Rücken  bauchweich  schlagen.  — 

Maun.K*. 

■63  Einem  den  Bücken  fegen. 

BUlafa   dar   BirataaBgaiglar    woltaa   Jbnao    4va 

BBakaaragan.''(F>>etan,  AläL.lBjnoXer,  VIII,  VO.) 

■63  Einem  den  Rücken  kehren. 

Blofa  YOB  IbBi  ■•ndiB,  Ikn  HlUib  Twaagsn. 

Tr::  Toumar  la  doi  S  qo.lq»'iui.    (Krllti^ga,  J«»J 

•64  Einem  den  Rücken  messen  (scheuem,  schmieren). 

Ihn  diinbpTS«aln. 
Frl.:  MaiDnz  !•*  oAlai  S  i)nalqB>Bn. 

Idanmg  DaMDCtBana,  sahnisa).    (Barrf 


',  II.  » 


vLiOOgle 


'GG  EmeD  mit  dem  Rücken  ansehen. 

Baa.i  Itatadäea  nt  lofiktercu.    fSarrti. 
IdBua  met  <Ien  nak  iiuui<ii.    (Harrtbo 

•67  Em  jökt  de  Rügge.   fHomfciireJ  —  i 


,    {Uan 


*6S  Euen  den  Büggeo  Htarken.  —  £äJiii«ri,  sbs'. 

Iba  1d  DiittstaMn  DInBBa  btlitehen. 

*69  Er  fallt  auf  den  Rücken  nod  bricht  die  Naie. 

Fri..- 11  tontie  *nr  1«  doi  st  ■«OHislenei.   (Bahn  I ,  K; 

*T0  Er  hat  einen  breiten  racken.  —  igruilal,  iTo; 
£ir«rint),  lt.  III. 

Br  kuia  flsl  Uurtoht  gadaldig  flrtr>tf«ii.    ,plDh  hob 
•Inen  breiten  Haok«D,  d«  Irlgst  wu. "    (KiUir ,  li>V 

ea  balt  eä  fredau  SOggaD.   (t/dtiMti-l,  K»K}  SlanwOlit 


. ,  493.J 


gao.    (HarrfiemJc,  II,  m*J 
Sehatd.:  Bui  hiki  in  biadun  IJM,  bun  kMI  «U  tlUt. 
(änOh.  39S.; 
•XI  £r  hat  einen  Rücken  wie  ein  Kamel. 

MM.:  Bü  baaft  mb'  lug  Ht  aen'  kimaal.     (Barratomii, 


■tial  1  uDd  liKdeitack.) 
(•«<>■..'  I  kiublam  no»  nladotl{Eii4J.  —  Nidj'mft  ■]$,  jBk 
pOHor«  nlMioi{icU.  —  Wrid  no«  g;b«  Doli.    (Miu- 
IDK,  IMJ 

*  13  Er  hat  »ich  auf  den  Rücken  gelegt  (gesetzt). 


■Ick  np'n  KDbS'         __       . 

*  74  Er  kann  aiir  aufm  Rücken  'nunler  gebn.  (Ltiptii.j 
*75  Er  kann  mir  lILngs  dem  Rücken  ratschen  und 

im  Bchwarzen  Adler  Wohnung  nehmen.  (S.El- 

laabogwi  6.|  —  Fnickbitr'.ilii. 

•76  Er    kann    cwei  Rücken    am    Einem    Sokwein 
jchneiden. 

~^atH  ea  lahr  Okanondicb  aliunriehtan. 


SoU.^  Eij  k>u  wal  t-ea 
CBan '      


•Dljdai 


r  liesae  auf  leinem  Rücken  dreschen. 

Der  Held  mit  Eieligadnld. 
*7S  Er  stoBst  mit  Rngge-n  nnd  Banch.  —  SuieTmtititr,tD, 


*62  Etwas  hinter  jemandes  Bücken  thun.- 

Otua  odei  wldar  deiiaa  WUien  ood  WUlu. 

*  83  Etwas  mit  dem  Rücken  antehan  müwea. 

El  ■nfaogcbBD,  in  Terluieo  DOlbig  leiB. 

*81  Ha  hät'n  Rugg  dar  kann  man  £cen  Packen  Die- 
len nt  BchnicD.    (Lipju.j 
'Sb  Be  helt  'n  bredeu  Rügge.  —  Ker».  M, 
Er  Tarnug  tUI,  wait  <r  QaI4  b>«. 

•SG  He  hett  sik  np'n  Rücken  legst  —  Mmm.  tt»\ 

&  M  gatlorb». 

•87  Hinter  dem  Kücken  wie  vor  den  Augen  sein. 

Ohsa  FaliDh. 

■88  Juckt  dich  der  intkl 

£iU..- Fruit llUtUisan).  Ant  al>*rHaahri«b*iMii Sprlah- 
:  aniJain  Jthce  lüi,  du  ilob  l/där  Bibtlo- 


Ibek  dei  Qymua 


*  89  Kdirt  er  den  Rücken,  so  machen  sie  ihm  Eseli- 
ohren  oder  aehlsgen  den  Mufi  naoh.  —  EUt- 

Itin.iK. 

*90  Eün'  mir  den  Rücken,  wo  er  seinen  ehrlichen 
Namen  verloren  hat.   (Bcriinj  (S.  EUaDbogen  ej 

*91  Man  schlug  jhn  auff  den  rücken  ob  jhm  etwas 
in   die   vnreoht  kel  kommen   wer.  —  Pauli. 


BOcken  (Verb.)— Bflckkoxb 
'  92  Hu  aiebt  lieber  snnen  Racken  al* 

J)in.i  Uu  HO  h*Il*i  bUi  hial  uid  •■>■  ^^**  ^  *• 

■93  Mit  dem  Rücken  gegen  den  Montuebä  ^ 

—  AirdmlalvJi,  TM. 

Von  denwi,  dla  Im  Spiel  TBrloren  ba*u. 

'M  Möge  er  es  auf  dem  Rücken   Tetiebr«». 

Der bö» Wnmch ,  dusjananil  i»".  w««»" 

■n  »"T-*"  baaluii  knuk  Autadarttatfca'  ■  ■*■• 

franda,  TannagabaD  mdaie.    (6.  BsMRnb  l) 

'  9G  'S  lieff  mcr  am  Rücken  minder  'wie 

—  Oimolcke,  101. 

■96  Sein  Rücken  ist  wie  ein  Beg«ubog«M- 

Dem  aepiDBeltoii. 

'97  Sein  Rücken  soll  beut'  Kinna«  lubctt. 

'9S  Sich  den  Rücken  firei  halten. 

'99  Sie  legt  sich  gern  auf  den  Hückan. 


Suna:  „Et  In  klug  gasng,  irch  nicht  w  du  b» 
kBmnain,  na  hlnlaiaalnr- ■■'-■- '"     ' 

•101  Wendet  er  den  RScksn,  so  a 

Storchenechnabel  (>.  d.).  —   Eiirtna.sm. 
*10S  Wenn  er  auf  den  Rücken  fiel,  er  bräcb 
Nase  entzwei.  —  £ueiflii,  im. 

Von  Jarnud,  dar  *lal  TJn^llak  hat 

BSoken  (Verb). 

1  Durch  Rücken  einen  Sitz  bekommen  ist  ba 

als  ohne  Sit«  weggeben  müweu.  —  ViriMi 

IHa  Nesar  In  Biuliuia,   un  ■■  aun:    LtAa  ■ 
mll  aebwlarlgkaU,  ula  gu  olohla. 
S  Durch  Rüoken  einen  Sitz  bekommen  und  ■ 
Sitz  haben  ist  nicht  dasselbe. 

3  Rücke    nicht,    wenn    du    gut    (woM)    ü 

(S.  SiUan.)  —  Goal,  tat:  Boiler,  IM. 
Frl.:  Quod  OD  «I  bt«a,  II  bot  i^t  totr.    (&a»l.  1* 
It.:  Gbf  tia  bane,  son  tl  rnngia- 

i  Wer  oft  rückt,  aitzt  nitll 

BSA-n.:  Tulik  Qikda  nieu  nBtbH\e.  —  yiwU^l.  ■»«■ 

»eoi,.liI.    (e.lako»tt.  m.) 
Eroi-I.:  Kai  aikir  puU^a,   nlgdi   Baali^i   arfili 

•5  Er  darf  sich  nicht  rQeken  und  röhren. 
•G  He  kann  wat  rüggen.  —  Sm.ix. 

El  beiltil  diu  tfittal,  Doi  aina  il lisBiMM 

*7  He  will  nig  rücken.  —  DöUan,  tn'. 


Sich  vmb   ein    Rnekenbrawerin    TiBbeeht. 

Fitclmrl,  G«icA.,  in  Baittr,  Vllt.  L». 
Sich  Tarhaiiithen  «ollaD. 
Xtkaksnatreloben. 

Vom  Rücken  streichen  werde  ich  nicht  satt,  «ifit 

die  Katze  ,  and  nahm  ein  Stück  Fleitcft  va 

Teller. 

BKckflül. 

RQokfsU  ist  lohliminer  als  dar  Fall. 

Dar  BteklBU  ta  alaa  kuui  VttnUm* 

l)(  genhcllabar  >la  dl»  anpranaliBtaa  Knaktat,  ari 
ar  gaiali*aobt«  WldantendikrUM  tsiAbiIm.  ••  ■ 
•aal  dar  Saokbll  In  daan  Irrtham  «Uta^       ~  ~ 

Frl.!  La  raiUaf  Ml  1*  plr«.    (Ltrtia,  II.  M*J 
Zt.:  Dopo  1*  InflmlU  la  riokdgta  lono  fiib  -—' 
Id  rloadDI»  i  pagglo  dellk  aadBU. 


Da  steckt  va>  i 
•3  Er  hat  einen  Rückhalt 

Lal.!  iOlano  aulllo  poMnt«.    (PIMppt.  I.  UJ 

•3  Ohne  Rückhalt. 

E.  L  affan  nad  ahrlloti. 
Xol..' Beclo  paotore.    (JlareeU.)    (FliiUn-i,  JI,  Uli 

BIkokkorb. 

Wer  cum  Rückkorb   geboran  iit,  koMt  m 
keinem  Wagen.    tP(*iij 


vLiOOglC 


Bttckliiigs — Ruder 


Ver  rncUiogs  (aach:  arBcUing)  gebt,  der  geht 
dem  Teufel  in  d'  Scheoas.  —  Baumaann,  U,  i». 

Du  (allMu  Moti  die  Bagluiuigan  nukto. 
■^rWLKtm. 

tf«ik  mo*a  rückwJLrts  gehen,  um  wohl  in  eprin- 

Sen.  —  EitOtia.iK-.Simndi.an. 
Jlüokwsrt«  kralcan  die  Hühner. 

.All  iblahn*Bda  Amtwait  anf  dii  Png*,  ob  i—  Q>- 
aeblft  BBt  B*b*< 

W^enn   man   rftckwirts  geht,  tr&gt  man   dem 
OTeufel  Walser  in  die  Eflche.  —  EUiieii.Mi; 


yeht  dl*  z.  .       ,     .. 
Wer  rückn&rte  geiht,  löpt  dem  Düwel  in  de 
Arme.  —  JJ«« ,  ST.  ' 

Er  seht  rückwärts  wie  die  Seilerlehrjungeu, 

waon  jgmand  In  (einen  VeRnOganneTbUtnltieD  lU' 
rOfikkoBBt. 

13  i  gongt  K)  hard  beeflütj,  na  an  Hingit  rean 
kann.    (Nmilnit.} 

Er  ■•hl  M  lueb  iftokvUU,  ■!■  ain  Elaid  n  lasfra 

Sieb  rfickw&rts  concentriren.  —  Bürtnioiin,  ».  Ann., 


Ruder 
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OToür  Im  iuliauiiotaeD  Kiiice  »igawudt  tubeo,  lü 
V  iLÖli  loi  dar  SeUKbl  bti  »xwU  tot  den  Fnuo- 

■  an  qhar  deo  Tioibo  laraoltBOS.  Sie  wurde  lS6fl  von 
dan  Oettenre[ohatD  und  IBIO  tob  den  laraskirelelun- 
deo  Piuuoien  «ledaibolt. 

Auf  dem  Rückwege  sind  die  Lahmen  die  Tor< 

deraten.  —■  miiäUar.  XII,  ü. 
Man  geht  den  Rückweg  lieber  als  den  Hinweg. 

SoBH  die  PfUda  «obalnaB  mai  dem  Halmwisa  baMar 


.    [t-Bdroi 


,  9S0.J 


1  Sacken  Kinder  moakt    (Ou 


L  Ein  gnter  Bückeug  ist  beaaer  als  ein  schlechter 
Vorgang. 

SId  ItaUnar  •eheinen  indarar  Aoiieht  lu  ••In :  S  piti 
Tatgogno^o  ad  na  Oavitaaa  II  litiitial  egn  »oqulMa  äha 
•■aTnuurii  eon  peidlta.    fPaiiovUa,  MJ 

2  Ein  KücksQg  ist  keine  FlnchL 

3  Zum  BückioK  blasen. 

I,  MUf  £( 


ra.    (Wadar  /i,  MU;  £«■«,  MiJ 
&d«  (•■  Bae). 

1  Es  ist  kein  Rüde,  er  piast  gegen  die  Wand. 

Bttt.i  AI  TTit  rantja  ha»l,  tril  lagen  d*D  wand  ph^*n. 
(Barrttomit,  II,  IIS'.J 

2  Wo  der  Rüde  fehlt,  frisst  der  Wolf  das  Schaf. 
'  3  I>ie  Rüden  beissen  sich  um  die  Braut.  —  ntctnm 


•Von  dem  hab'  ich  noch  nit  rodeln  gehört.  — 

Tenilaa,  lOll. 
I^  halM  noeb  nie  Teroommn ,  daia  die  Ii«nla  Ssfalln 

IbB,  well  woljwlat  »InlganBaaian  harTorngende  Mnac 
Terleamdet  wird.    Badela  heilet  lia  Jndlieb-D^slii ' 


ÜnteihalinnSi  ala  ii 


a  Abriebt  erfolgt. 


Man  attlhlt  na  abigen  Sprlebvorl:  Ei  war  »bui 
lanand  tod  elaen  mman  (Bg«b,  k  d.)  (»■•••en.  : 
Ileil  IMB  einen  p— ■■— - —  .■--.-i  — ..— -     .. 


otr  trat,  flng  dar  unaen  an  an  laoBan.  „wama  laoliil 
da!"  rragta  dar  BaaebwOrer.  Dar  Bnaob  astwortale: 
„Wann  ihr  Baal-Sebeoaa  beieinander  aald,  wOTOa  ra- 
delt Ikil  *■  —  nVon  dan  Baabai."  -~  „Won  wir  Bnahei 
beUammm  «iDd.  ndaln  wir  lon  den  Baal-Sebainaa. -' 
Ton  dir  hab>  loh  nie  rndeln  gehOrl ;  iDr  dir  beb-  leb  kela« 
TmM.    ITab«  „Badaln"  TgL  DO«b  IVsdlaii  a.  a.  O. 

Das  Radar  im  i^nd  ruht  am  betten  in  Einei 


S  Das  Rnder  mnas  fiihren,  wer  ea  in  führen  ge- 
lernt hat. 

3  Der  eine  steht  am  Bader',  der  andere  am  Bog '. 

')  Hlnteiibell  dia  Bohiff«.  ')  Toideilhait  daa  SohTlh. 
—  Wann  mebrera  gamalneobanlleh  tat  elaan  Zwaek 
wirken. 

4  Es  ist  bös,  iaa  Rnder  von  einem  grossen  SchiCfe 

an  ein  Schnttgen  binden.  —  WiaMar,  v,  et. 

5  Jeder  mnas  das  Ruder  gebraachen,  daa  er  hat. 

ITDli.:  BlkDOetrodanBitdariaBan  dia  hll  haaft.  (Beim 
I,  1II.J 

6  Man  muss  keinem   daa  Ruder  geben,   der  ea 

nicht  führen  kann. 
BSkn.!  TUniiiaiM  Teila  ttn,  klaH  sa  TOddoli  nebjnll. 

C&tal«.*,,  IM.) 
JWk.1  fiikodatrmaljn  iwiena«,  kt«ri7  aiapljTalL    fCe- 

7  Mit  eigenem  Ruder  fährt  eich's  am  besten. 

Beaanden  «Irkiam   toll    Bin  lilbamei    aelni   damit 
kann  man,  wie  die  EniieD  Tanlcban,  aber  die  FlUe 
dei  Dnjepi  tataran. 
HbILi  Hat  la  bett,  op  algan  rieoen  te  drljTaD.     (Barrt- 
»omJ,.  11,  n»*.) 

B  Ohne  Ruder  gent  der  Kahn  schlecht. 

longa  Leut«  obn*  snia  PObtong  gerathen  laicht  auf 
Abwich 
Je-  Mal  va  U  teioa  aekaa  nnu. 
9  Ohne  Ruder  muse  man  nicht  ins  Schiff  gehen. 

BSIm.!  Heponiti]  ae  bei  TSiU  na  noh.    (itlainikg,  W-) 

10  Was  nützt  das  Ruder,  wenn  niemand  da  ist, 

der  es  führt. 

aba..-  Noob  hatioaraan'i  ■ehlp,  neeh  da  toom  aan  Ipaud 
baten ,  loo  ar  niemand  ti,  die  w  kas  btatOMB.  (Barn. 
»onM,  11.  MS».; 

11  Wenn  des  Ruder  fehlt  am  Schiff,  so  geht's  zu 

Grund  am  nächsten  Bift 
Boa.:  Zoo  gij  geeu  roer  habt  a»n  nw  lOblp,  glJ  moat  U 
grond  o(  Ol  aeti  kUp.    (BiarttoaUt ,  11,  ni^.> 

13  Wer  am  Buder  aitzt,  der  führe  es  wohL 

Dnd  dHBadei  elaeiBlanamanni,  lagan  die  BoHao, 

nsii  Tiel  Angen  babeo.    (JUma»  >7,  «M^ 

r^L    (Barrthom^,  t    , 

13  Wer  das  Rnder  nicht  fähren  kann,   I 
>li  Daa  Rnder  ist  vom  Schiffe  fort 

Der  laitiada  Seilt. 

'IS  Daa  Ruder  liegt  danach. 

El  lil  danni  angaleat. 

'16  Das  Ruder  nach  dem  Winde  wenden,  (fi.u 


'  18  Die  Ruder  einsichen. 

Dm.:  AI  lugge  alle  aarer.    {ft-ei.  d«.,  A.) 
J.al.!  Sealitere  ab  InaoapHa.  —  Inklbeia  n 

Um,  is.; 
>19  Er  bfclt  das  Rader. 

Laltal  die  Bwiha. 
BoU.:  EU  beeft  b«t  roer  In  de  band.  -  Hlj  1 


'21  Er  hält  die  Ruder  recht 

IrfiUI  die  Baeha  wohl. 

•  22  Er  hat  seine  Zeit  am  Bader  gestanden. 


Seine  FSicl 


gathan 


binden  will. 

D.  1.  «I  nlaal  alneti  geraden  I^nf  naab  aiaaia  alebarB 
Orts,  lalteidie  BaebtiBrEnelabnoKelnei  ■leham  Siali 

wohl. 

'94  Er  muss  mit  den  Rndem  ateuern,  die  er  hat. 
'üb  Er  setit  ein  Ruder  unter  daa  Segel. 

FSidan  dla  Baeba  anf  Jade  WalM. 
Sali..'   HlJ  aal  ean'  rl«m  mdar  bat  mU.     (flarrat«»^, 

11,  ar".) 
•26  Er  sitet  am  Bader. 

folt.7%  ill  aan  hat  roar.    (Barribemii ,  IT,  Ki*.} 

'97  Er  steckt  daa  Buder  in  den  Zann. 

Uait  lalniB  Dleml  fahiao. 

■9S  Er  steht  ateif  am  Bnder. 

Bleibt  bei  (alaam  Baasklcui. 
feil.:  BtlitMlatijt  aas  hMiHi.    (Bamtfiü,  U,Ui:) 


vLiOOglC 


Rädern — Rodolf 


)  Er  weiu  du  Rnder  ta  flihreii. 

fisU..-  HU  WH«  bat  tati  wal  M  ou 

(BarrtiBtuM,  II,  ai\) 

1  Er  will  mit  seinem  eigenen  Bader  fahren. 

Sainn  •igeaan  Ualnung  fol^a ,  ilcb  auf  lalu  el 

MeU.i  Hii  Iwl  iiam  op  ■' 

1  Er  lieht  die  Ruder 

BmuUst  clDB  Ai«*l(«anh*lt  odar  gibt  il*  auf. 

1  Ee  Bind  alle  Rader  zerbrochen. 

)  Man  hat  ihm  du  Ruder  aus  den  Häoden  ge- 


T  oll  da 


l  Man  sieht  nicht  auf  das  Ruder. 

Iit  DiiBihamua,  b*uhlatdiar«sl*i«DdaBilMiiieiiiobt. 
ft  Mit    diesem   Ruder   wird   er    nicht    übers   üaff 
fahren,    (ouprtiutj 

Ult  diaaaa  Uiiltln  d*a  ZwMk  nlobt  •michau,   dl* 
AufnbSD  nlobt  Uaaa. 

6  Mit  Kudem  und  Segeln  sugleich  fahren. 

UlaUitMl  laBsxgiuigatlian,    Di*  gawUBBta  Kraft 
£äii..'  AI  liasg*  »IIa  Mni  Dm  boid.    ffni.  dam.,  <J 

7  ObiM)  Roder  scbifTen.  —  ParSmiaktm,  107(. 
I/*itaiig  da*  ZnUla  ObatUiiaD. 

t  E»  gilt  rudern,  wenn  der  Wind  nicht  jreht. 

Frt.:  BU.U  il  f.Qt  i'il  Da  Tinla.    (L^ux,  J/,  109.; 
1  Mann  muss  den  lassen  rudern,    der  es  hat  ge- 

lehrnet.  —  Lii«iaHB,ia,i». 

i  Rudere  selbst  und  verlua  dich  nicht  auf  andere. 

1  Wer  heote  wohl  rudert,  soll  morgen  niittahren. 

—  Stmrock,  M7*;  Kdrle,  »M. 

^aU..' Dia  BQ  «Hl  iiMD*l,iiamorehaTiiii*deTuau.  (Tum., 

t*rglt  tum  [«Uqoli  eru. 

DIB  auch  nicht  schif- 


a  RadersmaDD. 


r  niedern 


Lot. ;  Bl  bana  mmo  rBmiaM ,  tu 
r/oUviM»,  u».} 

b  Wer  nicht  rndem  kann,  mos 
fen  wollen. 

Lal. :  Tsnsie  qnl  lamnin  naqult ,  Bai 

6  Wer  rudern  kann,  der  bleib' 

Diu.:  Lid  daB  bliiB  lad  uran,   k.- _.  .. 

T  Wir  haben  brav  gerudert,  sagte  die  FUege 
Fibrmann,  als  sie  am  andern  Ufer  wrtv 

B  Er  rudert  mit  eehn  Rudi 
KOat«. 

El  Bi  rödt  äs  de  Förring  neder  de  Mün,  eu  m£nt, 
dat  en  holländs  Anst  wiar.    (Sja.) 

Kl  radart  via  dia  Fabrlsnc  DHb  daoi  Hand*,  nad 
BialBt*,  dmu  )i  «lu  baUlBdftohar  KM*  Mi. 
9  Hi    ruit    föör  an  isarn  Dol.     C^^nm-J  —  Baupl, 
viu,  sei.  iw. 

Kr  indari  toi  alsm  eiiavaB  Ssl,  d.  1.  n  ubaiDt 

1  1^0  ru  no  an  ihanen  Th4L    (SattfriMt.} 

Sla  ndani  •wlieliaD  aliafBU  FOblaD ,  d.  h. :  aia  kou- 

i  Wer  wird  mdem  und  wer  die  Fische  essen? 

(Svvam.) 

n  alnat  dia  Aibalt,  dat  udan  dtn  LobB  h*t. 


Der  Rudersmann  «ieht  aein  Ziel  mit  dem  Rü- 

'  »titck  Taa  da  roaljara,  dIa  daB  rag  wxr 

TU,  dULi  alj  baiB  wlllaB.    (Barrtttniit, 


•tr,   KryattwA,  »>Kj 

ein  Rüdlinger  oder  ein  Schelm.  — 

//,tH. 

in  Rndolphi  leichenstein  ein  g^lai*  irein 

kl  rahfl  dlH>  R«d«iuH  im  Vonrort  bb  ■•Isaai 
tKofm  lUtraria  Htm,  Hui.  11t»,  B.  lU. 


*3  Er  Iwt  RndolTa  Redlichkeit  (od»:  i 

fiwMn,  U4;   SimriKt.UTC   ätru,  lllt*; 
II,«*. 
Ib   dleaam  Spriotawort  Ist  das  Onh>  I 

Hubabaig,  dar  wigaB  aalnar  Taasud  ud  . 

Taprarkali  tan  dnlHkaB  K*li«  nvaut  *v4( .  ■ 

abiaBdaa  DankBiil — ■      '-^—  ~- —    — 

dantasbaa   Belsba 
Wo«  TarUa 

(TgL  Sd. . 

Eft«  (*.  HODd  und  KQda). 

1  As  de   Rü'e '  wäsiet,  wisset  c 

(CrafidHifl  Mart.J  ~~    Wo4tU.  Ji,m. 

•i  BBI,  BdII,  niltalhoafadaDtaeb  i«da,    ■■■■fciM 
der  Heubund ,  itaht  bei  uni  ohua  ColsieUaftti  wa 


>ck  de  Kfi^ 


miUuTot.    CYglFrammawm,IIl,ls 

Htipoiid,  m.,  11^.  in.) 
3  Bai  ^er)  en  Roien  imeiten  well, 

'n  Stein  finnen.  finuttrt.J  —  fii  ■— aie.  I,  lau 

3  Bat  de  RQens  lUt,  dat  friet  he  6k.    fC^^« 

Mart.J  —  JlWr.  3,11. 

4  Böse  Rä'ens  hett  ümmer  en  terieten  F^,  b 

allerwärts  ümmer  en  terieten  G««ichL    ((n- 

ickap  Mark.)  —    WofU,  n,  tu. 

b  De   bieterigsUni   Rüen*  hett   de    rietenpto 

Felle.     (Uraltlufl  Hart.)  ~    K'actfi.  u,  ». 

')  BialaTlg>^blaals,    liiliil«       iiiilmi.  ^^K 
•)  band,  bwibdaBUah  itnlift  Bad» 

6  De  bleide  (blöde)  RQe  wedd  (wird)  aeHcM  Ml 

(Küntrr.)  —  Firmmidi.  I,  WI .  IB;   Fnmmmm.K 
*K,  M. 

7  De  Rüeos,  de  'n  Bräen  makea  bebbt,  vü!  1 

'ne  anck  giren  belicken.  —  Lm.  a 

5  De  Rflens,  de  so  harde  blieket,  sind  de  ^is- 

sten  nit.  —  Wtttu,  n.  tn. 
9  De   unselichsten   Rfi'ens   bett    de   meetca  Pi. 

(ha1iilim.J  _    H'twde,  Tl.  Vi. 

10  En  blftuden  RSen  wert  seiden  feU.    :aän..  - 

Ihlutmp;  IBr  Mailar:  riiiissiiiBS.  FI,  4M,  Ml 

11  Et  giU  mehr  bunte  Ruiena,  im  fttDen.    'ir» 

*"HJ  —  Firmtmük,  I.  lU.  11. 

13  Et  küemt  nit  op  den  Rüen  an,  aw  be  bimyi 
well.    (K-riif.j 

13  Et  stet  nitt  ummer  bim  Rüen,  bat  he  &ntas 

sali  (wird).      (GrmftduflMariJ^    H'H^.  ■.  K 

14  Je  laiger  '  de  Räe,  je  ftrg«r  de  Plänbe.    Iw 

—  f-tmmidi,  l,M7. 


ebal. 

Ib  Jnp,   sied  de  Rüe, 
kniped.    (Hat**  •■  * 


17  Sftn  lange  aa  man  den  Rnie  flMert,  IxkUcr  ta 

CSauiriaiti.} 

18  Sin  lange,   Its  me  de  Rniens  E&Dcit,  best  ■ 

emme  nit.     (Stmrtami.) 

19  So  lange  roe  dat  RQeken  l&ert,  wi^«H  (weA' 

et  met  dem  Steartken.   (Bmrm.j  —  r«r  ^>«i 

Wtetit,  U,  7t. 

so  Wamme  de  Rüens  tearget,  mot  me  aik|^ü« 

toaten,  dat  se  enne  bit«t.     (wttf.J 
31  Wamme  en  Ril'en  smitenwell,  kamoielidtei 

KlSppel  finnen.    ciwrM«.j  —  Ha««*,  n.  ar;. 
aa  Wann  de  Ree  bangen  sali,   dann  bMi  '•  I^ 

der  fixten.    [W-if.} 
33  Wann  de  Rüe  heilen  aall ,   ksMj    Bvd   ■ 

Strick  Annen,    (wmf.j 
24  Wann  me  dem  dänen  Ruien  dat  ICnl  tmiöMk  ' 

dann  bitte  emme  nit     {aamtrtaa4.j  \ 

So  We  en  Räen  wAmaen  (dnnbpng^n)  w^  t^  i 

licht   eu  Knüppel  finnen.    fb^lm^^m^   —  I 

etTmtmtUi,  ai,  ITP,  •■ 


vLiOOglC 


1761 


Röedi— Ruf 


36  Wei  5ewer  den  Rnen  küemt,  dei  kOemt  lak 

öewer  den  StSrt.    (Watf.j 
21  Wean  de  Huiena  in   de  Spnite   läopet,   dann 

gfifat  de  Hirsch  im  Mclnie.    (Sanirtani.) 
3S  Wenn  me  'n  Ruien  snuiteu  well,  dtonkunine 

woel  en  Knüppel  finnen.   (Stm.)  —  finiwiiii*, 

/.  ua,  S4. 
•S9  £n  «wüten  Rü«d  an  der  Kie '  bewea.    (Graf- 

idiafi  Mark.) 
•)  KatU.  —  Eohlwbeigwul»  b«lli*B. 

•El  iat  det  all«  rfiedi.  {AaTgau.J  —  Sulirmeitler .  JJ. 
SI«d*D,  rndsn  =  bnill8n,  llnotD  tob  Mtuiolimood 
Thiartni  btl  Sotktr  kommt  FuodA  for  OebrOllTDr^  P«r- 
»I  •oTitI  wla  iDddBinnitiaiii.  dabaTdcrBud,  Bndl 
oKilar,  S»nrttdl  =  Wuilllng.  Bndlich  »H  Ad.arbinBi 
IB  dar  BrdFTii»!:  E>  IK  <>d>r  gabt  tuadi  =  ilUi  lo  aUcm 
pniiBigibCDj  Jadea  gitift  .n,  »o  ai  kiiiD  c^ai  inj«. 
Btwu  U  dla  äOada  gaben  =  Indla  Bcpaia,  lodui  jtdet 
(D  vlEl  daion  babslUn  k»n,  all  ti  eifu».  (Vgl.  Slai- 
dir,  II,  i»9J 


■£n  BüenhoaruplBKen.    (Wmtl.)  (S.  H 

Ein  Dabal  durah  du  ballao ,  nadurch  t 


■  b«M. 


Rüenhinken  un  Fn>uenliiikn£i«teii  dat  wet  nit 
Til  recken.    fS(w«lo«d.j 

IM  BlabI  Tlal  »  laeboan.  * 

tof  (■.  OeMobt).  ' 

1  AUgemeiner  Rof  iat  selten  grundlos.  —  Sin»- 


Engl.:  COBU 
Miuan,  3 


10  bUina.     (Bahn  II,  »l; 


Hau.:  Algamaasa  lOap  haeft  sltUd  i 


S  Der  Huf  eines  Mädcben«  iit  ans  Seidenstoff, 

„Id  uDiaubatar  OanUiehift  bakammi  ar  alcL-_ 
naokaa;  ood  brlBgtman  «aanob  dahlB,  daiadarFlack 
nnahvliidal,  der  StoS  bu  docb  laioen  urip  ~ 
llsbao  Olmi  leiloriB."    fSaptir  im  IhriioMJ 

3  Der  Raf  folgt  dem  Mann,  wie  der  Wagen 


GeBpa 

i>lill.:   &Jgl(t  fvlRBT  DU 
(ftw.  du».,  483.; 

4  Der  Rnf  geht  vor 
vor  der  Pfanne. 


D  111  irr  (and  og 

dem  Manne,  i 

■r  Tapfackeil,  0«l*bnuBkalt 


JU^dtlltcki  b>i  I 


horamt  TOI  dan  Ubu- 


■•KuHdlgStimmal 

erl.     (Tr-riau,  Vt, 

atn<  krkttlgs  Slimmg  hibiBi  lit  ai  tOehllg,   la  «abt 
Hlna  t!llmma  (Wortapial  mll:  aa<n  Bnf)  ibm  TOraua, 
b  Der  Kuf  geht  voran,  der  Ruhm  folgt  dem  Mann. 
Hfl».:  Rr  og  ugto  (Blgar  mud  Bl  d«r.    fSo*»  /.  »«-J 

6  Der  Kuf  ist  ein  »chall,  der  die  Sachen  grösser 

macht  als  lie  sind. 

7  Der  Ruf  macht  die  Sou  feister  ala  sie  ist 


II.:  Ognl 


1'  Agollo  o  dl 


dl  Sali 


kla  «Uan  rtaeachnltieoan  1,-jpieaaan.waig. 
,:  I.B  buana  fuu  t  conia  llcfptaiio,  iDi  TOlMUglUto 

int.  linM  vprlnrRn. 

mliUaka. 

tat.:  LMdaniui  mlnlBit  Cum,  fldaa,  ooulai. 
JO  Ein  guter  Ruf  ist  besser  als  ein  goldener  Gürtel. 
—  Hmimbtrg,  II.  W;  Lndrot,  IBI^  Ilor«.  6«  u.  J7». 

Dntar  rblllpp  dam  BtbOBan  BmiiliB  »IIa  Walbal 
•iBiD  Oarlal  tngeo.  Er  wurda  ralcb  mll  Gold  lar- 
bl«nil,  wabncbeinlloh  In  EttBoaniBg  dar  glaumaadaD 
Oottbalt,  dnaD  Verthrong  ar  ga-ldm«  wai.  J"  ■— 
Folga  abar  andtrle  alcb  die  Bllia  d»bln  ab,  d» 


Boor  looo  badiaate  Mab  daasalbao.  Tob  dam  OOrtal 
dac  Vanna  wti  dar  dar  VaaUlloDaB  Taiaobladas.  Be 
■«lila  baiUga  Aeblong  aInBaiaaB.  —  „Lua  mlob  raha", 
laota  alnal  aln  klalata  HldobaB  IB  ibtir  eben  ballars 
HDliar,  TOD  dar  dia  Lauia  >abr  intldaallg  apraehaa, 
„du  but  kalnau  gulao  Huf." 
Aap)..-  It  la  ballar   lo  loia  an  »7a  tb«B  OBC'a  rapBUUan, 

ZI.:  Un"ono' olTÜa  alluB  plü  U  rlpBluloaa  di  luttl  I 
troal.:  Boljl  Je  dot«  gl«,  nago  llalBn  P*!^  ,  _  n,,^^,^ 
"^'pardw  £inuu'aerwa°meBiaBto.'  (l-'iieS,r,  S»,  13.; 

11  Ein  übler  Kuf  hat  bewere  Beine  (Füue)  als 
guter. 


Fn..-  HaoTalie 


Bommto  TB  pintaat  qae  ta 


12  Gemeiner  Ruf  hat  allzeit  etwaa  Wahres.    (8. 

rlobt  10  SDd  OamalDganchl.)  —   Gra^  <M,  4M. 

13  Grosser  Ruf  macht  nicht  satt. 


,    (Pa; 


1,  10 


14  Guter  Ruf  igt  ein  weisses  Blatt  Papi 

Ii.:  liB  floTlk  naaira  t  gelaio  critUUo,  0  debii  cuuiB,  ene 
ogni  anrB  iBobtuB,  ogui  reapiro  «ppinu«. 
16  Guter  Ruf  iat  Goldes   werlh.  —  iodrogpl,  /,  us. 
Lal.:  iDgaoli  ilimuloa  aobdara  fama  aolat.     (Smier,  HS; 
BitlxAd,  HO.) 

16  Guter  Kuf  und  gute  Stiefeln  bleiben  nicht  un- 

angescbwänt. 

17  Mit  gutem  Rnf  begonnen  ist  halb  gewonnen. 

..Uaht  ajlaa  wm,  babBll  alB  gut  Oarüebtai  gabt  dIa- 
aaa  aneb  blDwag,  >o  Uat  da  gui  iBBichla."     (an-- 

Werk  gtllngeu  michl,  nicbl  dii  lalbii.    (Scuieii 
Dia  l'ruiiottn  behaupian,  da»  ar  efna  balba 


MJ 


Uloae.    ((Mlfr,  liU.} 

IB  Mit  gutem  Kufe,  Glaube  und  Auge  ist  nicht  zu 
scherzen. 

sie  Armenier:   Llabar  dat  Ate*  nrlonn,  ala  das 
Bof.    (Äuilaiul,  un,  tOlK) 

19  Rnf,  Recht  und  Auge  dulden  keinen  Spass. 
~   Wer  einen  schlechten  Ruf  bat,  ist  halb  gehängt. 


//.:  Chi  h 


31  Wer  im  Rufe  steht,  früh  aubiuetehen,  der  kann 
schlafen  bla  Mittag,  —   Simmk.  >UT. 
D.  b.  ver  iloh  in  guten  Buf  geieUt  bal,  dar  kann 


deckt  den  Dlab- 
.  uao  Ih'nan  dia- 
ila,  Buj  piaa  in 


fflo»a  /.  KM.J 
Bcirrd.:  Oan  *om  bar  godt  rfkta  od  alg,  kaB  gera  bwad 
han  will.    (Mahn,  SJ 

23  Wer  seinen  guten  Ruf  verloren  bat,  ist  halb 
(oder;  lebendig)  todt. 

Spam.:   Quien  U  fama  ha  perdlda,   mDlTlo  aadn  an  la 

»Ida.    (Bokn  I,  J«.J 

'33  Ich  bin  besser  aU  mein  Ruf. 

Aue  BcMUrr-i  Maria  SInarl  (t.  Aol,  t.  Batn*}  tat- 


'34  Sein  Ruf  bat  verschiedene  Klunkern. 


halven  April,  sagte  der  Eukuk. 
2  Einer  ruft  des  andern  Namen.  —  Cool.  11»». 
Habt  an  andarn  aabwulia  SelMn  undUaBgilharTi 


)  Es  ist  mir  einerlei,  wie  ich  gerufen  werde,  nnr 
nicht  in  sp&t  tum  Mittagstitch.    (KarimuhkaJ 


»LiOOglC 
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Bnff  bärke — Bfiggenrand 


4  Et  ruft  sich  nicbt  nohl ,  wenn  niemand  antwor- 

ten will.  —  SimrBck ,  »IB. 
Wo  aan  kaln  Qehfir  flndat,  lil  allHBitlaB  nmiDul. 
It  It könnt  raopen,  bat it «eilt,  ikraap«  nitt  ftr,  bit 
et  mi  gefallt.     (Graftdiafi  Hark.J  —  Woetit ,  ti ,  it. 

6  Jei  (ibr)  könnt  raupen,  wann  eer  dit  jei  will, 

tißt  der  Kakuk,  ich  rSape  nit  eer  bia  den 
feitleinten  (fUDfzehDten)  April.  (Birn.)  —  Fir- 
mnicJi,  I,  Ml,]. 

7  Man  kann  lange  rufen,  ehe  da*  Echo  achweigt. 

5  Man  röppt   den  Esel  nich  annere  tau  Hof,  as 

wenn  hei  Sftck  dragen  aall.    (UtcUn^ti.) 
9  Man   röpt  lo  lange  Vaitelarend,  dat  de  Taste 
(das  Fagten]  kompt. 

10  Rdp  klo  HälfiBch  nt,  eer  do-ae  he«t.    [iMt.}  _ 

SchiM.  Ill.lffl. 
BDr*  olelit:  Hell  FlichB,  bli  ds  ile  hut. 

11  Rnfe  nicht:  Fische,  du  habeat  sie  denn  ge&ngen. 

—  Bäckina,  K6. 

19  Rufe  nicht:  Hase,   er  liege  denn  im  Netc.  — 

DücUn; ,  IM. 

13  Rufe  nicht  Juchhe,   ehe  du  über  dem  Graben 

bist.  —  Aüctin;.  tGT. 

li  Hoffen  moss  Wort  haben.  —  P»n,  ii,  u&. 

15  Wenn  man  dich  ruft,  so  komm)  wenn  man  dich 

schickt,  so  gehe. 

Fn.:  Ta  annoT«,  tI*d  ■pp«U4. 

Lot.!  I  mliiui,  TtBl  TocatD«.    (BetlU,  II,  IVt.) 

16  Wer   ruft:    es   brennt,    bat   halb   gelöscht. 

Srridimirltrtanm,  SM. 

War  >ar  lachMo   Zait  anf  «Ina  Oshbr  aafniarki 

muhl,  bu  WiDbtlgt«  u  ihrar  fiaaaiUgnng  ■etbui. 

IT  Wie    man    dir    rufft,    alao    antwortt.  —   Fta 

II.  in:  GnUer.  I,  M;  Ptlri.  II,  791;  Hmitch.  1171, 

Eiirlnn,  iU;  Simraek.  UTT. 

*18  Er  rueft  den  Ueli,  bis  der  Marx  chuod.   (Lmtn.} 

Wnin  aloh  elsac  «ibrlolit. 
*19  Er  ruft  den  vieren:  heb  suft  —  Saiirr.an. 
Xr  echt  iDf  der  Qraba.  I»  dam  Tods  uhs. 

*30  Er  raft  von  einem  andern  Baume  ala  ant  dem 

er  sitzt  —  wmtniuim,  Manal—dinfi.  Mr.  I4. 
*8l  Hai  raipet  ss  en  Tanebriaker '.    (Atitniamj  — 

Firmtnith.l,  ttJ.il. 
•)  ZkhobTMbnr,  d.  i.  HuktacbraUi. 

*S3  Hai  räQpet,  aa  wanne  im  b&lwer  Walle'  stönne. 

(Iterlam.}  —  fVommann,  V.  Uü.  IIS. 
■)  BUTar  Wald ,  dci  alaa  Siuad*  eatlloh  Ton  lurlobn 

Uagl. 
*33  Hai   räSpet  sls  wanne   oppen  Brelöb'  sUtnoe. 

fJtartotn.J  —  Fnmmann.  V.  1«,  IM. 
■}  Dar  Brslob  iat  «in  Btrf  In  Ktalia  Altana. 

*21  Wenn  man  ihm  rufet:  drisohl  versteht  er  gern 
EU  TiEoh  I 
Lal.:  SfMlni  gDldam  band  adTanlt,  wdhoapatad  moniaai 


San  lange  de  Roftharken  (Fr&sche)  vor  Maidage 
raupet,  aau  lange  mötet  ae  naMaidage  ewigen. 

(B.  Fioiob  49— 4B  und  Ualia.)  —  SchatnhiiA,  H.  U». 

Bosolk. 

Ein  Ruffolk  (oder  Trüech)  ist  ein  Dieb.—  Gtr- 


„IMa 


I,  XIV.  II 


baband  tu  g 


ui  BamMvam    apraahvoH : 

„ . tatniÄlgttin*9t\."'  (Fa- 

m-,  111 '.J 
BttC«. 

1  Gegen  mhre  Rüge  hat  niemand  Etage.  —  Graf, 
ui ,  UN. 


(Bkata ,  14.; 

Rogal  vnd  R^eL  —  B.  Saehi,  UI.  CCCXXVII,  i. 

Wann  iok  hawwe  ennen  ROggonrand,  ennen 
Ge8t«ndrBnk,  ennen  Biukenhrand,  dann  kann 
ick  bingem  Uwen  hliewen.  (Wtiuck.)  —  Ctnt». 


Rngrip— Buhe  nti 

Bnrrip. 

Rnrip  —  in  dr€  Dagen  deit  { thueij  <k  äe  . 
of  weit  (weht)  der  of.  —   ilm.  am. 

Au    dam  Bslf*  isll  an  aebUCHaB  aate.  4h  w 
Bah«.  I 

1  Allee  mit  Rohe,  ngte  derScfanatcr,  sadtMÜ 
Grütxe  mit  der  Ahle. 
•Bwl.    fiVet.  daä.,177.; 

5  Ana  Ruhe  kommtUnruhe.  —  Jnrtr.aiu.-nMr'.w. 

It.:  La  bnoaMla  bnnawia  minaecia.     (B»M»  1.  M^ 

3  Da  iat  Rub,  wo  kein  Weib  kontmt  m. 
i  Dat  giwt  di  Hau,  aäd'  de  Bür,  dm  iHhtmm 
Biem  iniden.    (Hamkot.)  —  a»rfm,ak^ 
Bltr-^Bbar  lobnaldaa c' «aabinm. 

B  De  Ruh  un  de  Raste,  dat  es  de  balwe  Hn 

(Gnfldiafi  llark.J  —   WomU,  n.  MX. 

6  Der  erkanit  sich  die  Roh«  für  die  Nada  es: 

en   theoer,   der   wohl   Tcraichert   Hau  e. 
Scheuer. 

7  Die  beste  Ruhe  gibt  ein  atiller  Wi&ImL 


bailai 


ladla. 


.({laM)* 


SotiMd.:  AMdaa  1  r«,  U  bSK  at  bo.    fOrvU.  t:  '■ 

hU,  i.) 

8  Ein  bischen  (eine  Stunde)  Rahe  wt  besavu 

ein  Böhme  Geld.    (SMa.j 
8  Ei«e  gute  Rohe  ist  besser  ala  eine  g«te  Ifak- 

ceit.  —  Hantct.  t»,  li:  AM,  //,  IM. 

10  Eine  Handvoll  mit  Ruhe   ist   besser   ab  kR> 
Fftuste  voll  mit  Unrufaa. 


„£1d  : 


R  iat.  ä. 


TOU  ipalTnd  frOb  Kit  aorg, 

(B.  BaeXi,  Itl,  CCU,  IJ 

II  Es  ist  besser  mit  Buhe  vntor  dar  fiandi  (atam, 
dann  mit  Tnruhe  daraoft  —  Ltkmma^  ILt»  :* 
Scltwtä. :  Bau»  lUIal  aed  roo  So  et  ourn«  ^O-  (Sn^  "^ 
IS  Oute  Roh  esa  der  Suppen  swn. 

13  Ich  habe  mich  aur  Ridie  gesetzt,   ngte  Bim, 

da  war  er  Bote  geworden.  —  Hatfrt.  «r. 

14  Ich   war  mich  aur  Ruh  «etzen  and  GentobsL'  | 

WBt'd.     (OhiTlamti.)  I 

15  Ick  heww  mi  to'r  Ruhe  settet,   •&   üasa,  i> 

wör  he  Bräfdrtger  worden.  —  ha.Mi.ui 

16  Inwendig  mit  mw  sein,  iata  alles.  —  fi—ai.  L  »' 

£cf.jlBtiuaU)kr«p*n,fdlellH«Blaa.     (rrmmck,  I.V 

IT  Mit  Ruhe  holt  man  einen  Hasen  ein. 
IB  Rnh'  erzwingt,  was  sonst  nicbt  gcthigt. 


.:Sa(orQU< 

b'  erhält 


brbrii  arobarn," 


bei  Kruten,  macht  hurtig  n  Ci- 

Lal.:  Vli««  laadgal,  alllqa«  MapaaUra  «alaa,  rnttutm 
taa.    (Sttttld,  eUJ 

'     ■  ii  besser  ala  Paachtet   Pf 


..     .&#4olil,  I 

1  Menuche '   :' 
I  un  Koche.  - 


Enel.!  quletnaai  )■  a  mal  Iraaraia 

31  Ruh'  un  Rast  U  de  halwe  B 

FirmtniA,  I.  SIT.  14;   Frtmmami,  ri.ta.  M;  hM- 
JeiKicA  bai  Goal,  IUI.-    Sinnd.  Uli:    Um,  kW 
Lnhrngtl,  I.  tl$. 
Dat.:  Udaa  hrlla  er  alUd  god.    (Sola  /.  tst^ 
Frt.!  L*  rapoa  eat  dou  aprta  le  tiaTalL    (Smat,  UK 

ImraodiDU  BODira  carpllnlmmqaa  bLir.    r^a", 'JSt 

33  Ruhe,  du  bist  gut,  sä'  de  DQwel,  do  1 

S^ebärg  drigen.    iT/oJii.J  -      

Haefcr.  VOM. 

33  Rohe  im  Saal,  Uadam  will  tarnen. 

34  Ruhe  ist  die  erste  BOrgerpflicht.  - 

Wuttiach  II,  Sl. 
Dar   mm   Bpilahwo 


wUiali 


Tjr.s 


liB  kj 


,D*r  KOnlg  bat  die  Boblaeht  Tarlorai 


lila  anU  BargarpSiobi. 


»LiOOgIC 


Bähe 
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I  Tolki  nc  t 
ebvOrUJobai 


B«Uld«<lDK  J*D*T  Zalt. 
kraVeod*  Auipfnih  In  HUid«  dH  Tolki  n 
IronlaiAin  BalgaubMiMk  und  tpriebi  ~ 
*mt  nhtitm,  <T«Dn  dar  Minlalar  nlcbi 


U«»l . , 

kalt  dt*  KroBa  labnitiini,  Dtnule  iis  Hott  dai  Kd- 
ulaa  TOB  WaitWan.  (Vgl.  B.  Kotnig,  Jirtm^i  Canu- 
*■<,  //,  at.i~  AliUBbarllaarBikesitaliariiiiKiunT 
Zoll  bei  alnam    hlDgafallaoeB    Dniiibkanprsnie,    du 

^.-^.  ......... ....     _.__     .,o„m,^    TOTObeiBtDH,    All 

irpuDdlrtai  B^a  Itl  dla 


Anaapmcb 


Ruhe  ist  die  erete  Bürgerpflicht,  möt  da  Baue 
xabbl'n  gölt  hier  nicot    (DinhofaddiJ 

„N«aaha,  r—    -       -    

d*B  ilMn  Noniu 


loltat  irilltB ,  aar  Saht  I 
Hian  ja  gana  wiikan  iai  itl 
Saronaas."     (M.  Sarlmav 


II,  i 


laj.     (Böhm 


I  gnad  IR»T.    IXriliIngtr ,  WM  '.) 

t-at.:  simra  am  nitcii  qaod  tidd  »liquuido  qDLeat^lt.  — Bnat 
«t  aplrlübD)  iiiti  itrse  lUlu.    («caJ,  1331.; 
r    Ruhe  ist  ein  heiues  Uebel, 

£«(..-  JumudoBi  Buauin  ail  Dclmn.    (FAiUppi,  l.  311.J 

3   Hohe  itt  (ihm)  halbe  Nahrung  (hübe«  Fntter). 

—   SpriA»^^TterfaTttt. 
9    Ruhe  kompt  aiui  Tnrahe  vnd  vider  Vnrnh  auM 
Ruh.  —  Ltkmam.iU.H-.Simrock,  K« ;  Kitit,  ilVt. 

0  Rahe  macht  in  Muicheln  Perlen. 

1  Ruhe,  rief  der  Schulz  von  Kreibeu  (Ereibaa?), 
jetzt  meinen  Kamen  schreiben. 


Dleiar  acbuL 


Her   OarishtiHhiell 

•IinaTiB<l  tu  Blnam 
Dur  dnnb  atn  klalni 


a   Oa- 


1  waggthan 


poltlBiltgaB  Fuiut  orllran 
iBlgan,  dar  au  satlMlaliat 
vaii[«*iiiit»  aiea  DaaDKi  lusll.  iobald  taalsi  Bahralban 
jamind  Ibm  iinf  dli  Hud  ilabl,  mll  dam  OariohU- 
■ctai*<b«T  TOB  Vaoglnrd.    Chi  •  giafHar  d»  TBoglrsTd 

(H.  «m  OtTM,  SM^wltprleXtmrlT  dtr  FramoHn,  Im 
AiHlaiid,  uro,  Mr.  41,  8.  llllj 

3t  Ruhe  and  MAMigkeit  heilen  das  Fieber.  —  Sim- 

I,  *6ee. 

St.  Diät, 

_,_t  FbTiiofaB. 

Z«l..-  Haiti  dftBsIlM 

(Bl^Md,  tKJ-  B 

UBt  luH  Mb  ;  d«  . . 

(Baal,  im.; 
33  Rnhe  wflrzt  daa  Leben. 

3«  Euw  iit  der  arbeyt  taglon.  —  Frone»,/.  l*e»; 
LdMnaxii.U.  Md.  MM.  IS:  LdUM«*.  H,  U«.  Sl;  Sai- 
l«r,  *U;SI>nrDdi.U71^:Idni,fill4;Mckma»,IS«. 

DBd  il«  lat,  via  dU  BBuan  ■■««n,  bbi  daa  aSN, 
«an  di<  Arbail  unai  obt.    (Mlmain  V£.  iW.) 
Da».!  Oodl  ar  at  hTÜa  pa» alort  gjamiaa.    fÄoJ»  I,  Kl.) 
BtU.t  Baal  la  aarat  «at  bb  daa  Bibaid.    (BarrAomi*. 
il,  JHM 

35  Bonder  Boh  und  Bast  ist  da*  Leben  eine  Last. 

EolL:  ZoBdnrBal,  aaBdailsat.    (Barrttmie ,  11,  IHb.J 

36  Stete  Rnhe  madit  müde  Beine. 

AA:  BaalaBdlnraatiiaMna  nal.  (Barriliinnii,  II,  tU>J 
—  Bnat  BiBBkt  rsait.    (Bok*  I,  tSi.) 

37  Was    keine   Buhe   hat,   das   kann   nicht   lange 

tawren.  —  Coiar,  s»''. 

lal,:  Qnod  eaiat  altanu  raqala,  dnnbUa  bob  aaL    (Cf 

3B  Wu  seine  ruhe  nit  haben  kan,  dass  mou  end- 
lich ta  Boden  gabn.  —  Oac.  rar.,  6«t. 

39  Wenn  man  Buhe  will  in  Staat,  ao  mache  man 

jeden  nun  Qefaeimrath. 

40  Wer  die  Rahe  sncht,  ist  kein  Mann. 

41  Wer  in  Robe  leben  will ,  mim  blind  and  etamm 

sein.  —  SchUAta.tü. 
43  Wer  in  Rnhe  leben  will,  muss  hören,  sehen 
and  schweigen.  —  mn»,  n,  sit. 


43  Wer  in  Rahe  will  enterben,  last  sein  Gut  den 

rechten  Erben.  —  EiMütorf,  mt. 

BM.:  Zoogtt  wUt  In  nal«  atarraB.'laBt  aw  BisataTrlan- 
d«  »r'aB,  Bla  aa't  nlat  l«  »*r  Tarkarraa.  (Harritiimit, 
II,  »«••.) 

44  Wer  in  Ruhe    will  leben,  mass  andern  Buhe 

geben  (lassen). 

i^1Il>..-DBaa  pokgj,  maiapokoj.    (lompa.%.) 

4&  Wer  mit  Rahe  herrschen  will,  muss  nachsehen 
gar  viel.  —  diou.STt. 

46  Wer  nicht  seine  Ruhe  hat,  gebt  eu  Grunde. 

47  Wer  Ruh'  Bucht  in  der  Welt,  verreist  umsonst 

sein  Geld. 

Frl.:  Au  BSBda  b>b  paint  da  lapoa.    (Ltroiti,  II,  1««.; 

48  Wer  Buhe  haben  will,  mos*  aus  dem  Stein  ge- 
aib  bei   sei 

-  »oset. 

CrMrr,  1,  M;  Ptlrl.  It,  1»;  Simrack,  13It:  ,Sc*i^iia, 
Sdtripn,,  III,  tU:  KSrU,  SllB;  Betiil.  Ui. 

£<U.,'l3ami  BiiBara  opoital  balle  rortuDalam.  —  Dsmaa 

BOB  leea  triatia  oblri.  —  Taamdo  iatn  tagamaa  tats  »al. 
(Bltidtr  II,  Sil;  Ckaot,  TG»;  Lang,  llt;  Sitli>r,  610.; 

&0  Wer  will  haben  gute  ruhe,  der  seh,  hör  vnnd 

schweig    daia.    —   Mmatm,  Mo,  J;   aoaa,  TU: 


I.  K 


Dill  daa  UeDacheB 


itlab 


.-  Bl  oapli  I 


plHld. 


.  13M.; 

51  Wer  will  haben  Ruh',  der  grabe  den  Garten  und 

melke  die  Kuh. 

KBipflahlt  dia  StlUa  daa  Laadlabaa«. 
/[,;  Cbi  Bina  U  qufata  gada  la  dUa  (PaitagUa,  ll(,  i;, 

Baba  daa  Otnfltba  mltbrlait.  wla  «IB  äadar«  lU- 
Uaslicliaa  Bpriebwan  aigt:  CU  tboI  godar  li  qalat« 
(Paimglia,  »18,  3.}  **  '      bbiibo. 

52  Wer  will  haben  Ruh',  balle  die  Augen  offen 

und  daa  ManI  lu. 
JCiVl..-  Kai^yourmoatlialiat  »ad  jourarM  opaB.    fOooI, 

&8  Willst  dn  Bah',  ruf  einen  Arzt  henn. 

El  lat  IcoBlaab  dia  Kaba  daa  Kinhiiafa  gaaialBt. 

64  Wo  Ruhe  das  einzige  Gesch&ft,  da  ist  sie  kein 

Glück. 
bb  Wo  Ruhe  wohnt,  soll  man  Hans  Unfriede  nicht 
eindehen  laasen. 
BoU,:  liBBt  iBit,  dMM  raal  ia.    (Barrtioni;  tt,  tH^J 

56  Wo  ist  Buh',  da  wohn'  ich  gern  mit  meiner  Kuh. 

57  Zu  viel  Ruh'  macht  die  Bude  ed. 

Da*.:  Sldan  hTlla  er  tltld  oodL    (Prot,  dam.,  119.; 

Lot. ;  Na  Indalgaa*  oHo  13  qaod  Tcrgll  Inaia  TBlKado. 
iBtiHCa.)  —  Hai  dermlaBt  libaolai.  alB*  Inaro  et  oam 
DBlti  quleioBBt.    (Fta<4tiu.)    (BtgUM,  U7  b.  Ut.) 

'6S  A  höt  mer  kene  Bü  gelassen,  bis  a  mich  bot 
ufs  Rudel  (Ruder)  gebnicht.  —  Cnnulot*.  ti: 

fremmaiHi,  HI.  »OS,  II». 
Igh  baba  dlaaa  Bcdaaaait  1b  Soblaalta  Dt«  BBwaadaa 

>&g  Das  ist  Ruhe  aof  der  Flucht 
'60  £r  hat  sich  cur  Rnhe  geaetst  und  iat  Bote  ge- 
worden. —  SlmnA,  uts. 
'61  Er  isch  i  d'  Bne  g'stelli    [StMkm.}  —  sckUi, 


Br  bM  aleh  TerhdiatbM. 

*63  Er  ist  aar  Rnhe  gegangen. 

D.  1.  ntDTbtn.    Bnn  arat  dasa  tubea  wir  Buhe, 
atgaa  die  BosaaB,  waaD   dia  BIrk«  Ober  ans  wtehat. 

—    '■    IWJ     Dia  BaaaaB  la«B  Uua  XlrshliOfa 

taaaaiiaaaa  bb  odsr  pOBBaen  «aalaataua 
■Bf  dia  Qrabar.    Die  ChlDaaaa  «ecaa  tob 
— ■--■—  ■ni,    Br  bat  die  Walt  genttaat. 
tthmg  Suropai,  B.  SS.) 

■es  Et  ist  die  Ruhe  eines  Eirchbofs. 

Die  VortoalDdaaa  SctiOtft  Dm  OiHtHt. AM ,  1*. 
BoaB«)  «prIebwAnliah  ganudMi  bb4  a«taOr*B  den  Mai- 


Es .» 

(Draftr,  Otltllgi 
~m.:  Bi)  ■ 


^Lioogle 


1767 


Hohen  — Ruhig 


BaUa— BahiB 


17C8 


'M  flä  fafttt  gejn  Roah  bei  em  de  Fingere  gUche 
lang  sin.     (Kiln.J  —  Wei/itn,  IV.  u, 
Sr  bat  kalDi  BbIw,  bli  «r  todi  li(. 

*65  lob  will  die  Robe  nicht  mitnehmen.  —  Tir  Fn 

(m;  fVemmaiiii,  VI,  SM,  WO. 

So  Mgt  min,  «enD  dib  Ii)I  JtBUnd   nlohl  tortgsht, 
obne  lieh  geHUt  la  bkbao. 

•66  Keine  Ruh'  bei  Tag  und  Nacht. 

Aoi  der  Oper  Do»  Jiian  «ntlahnl.    (. 

•61  Nimm  mi  de  Ran  nicb  mit.    (AU 

neu,  in:  Eicimitd,  ibn. 

Zd  ■(Dem  Baiuchenden,   dar  Höh  ni 
will. 

•68  Weder  ru  noch   i-aat   gewinnen.  —  Geiler,  Sitlea 
ParadiM,  LX",  i, 

I  Betser  rabn,  all  balb  und  halb  thun. 
3  Ruebti  get  guet  Bueba  ■.  —  ToHar,  m. 

';  Bnab^Bab«,  cuaba  =  rabeo.  ~  Bian.- Bnh*  •am- 
mall dla  Knfl. 

3  Rnbe  nicbt,  bii  du  GewiMeniruhe  gefunden  hast- 

—  Sirnnw*,  BMS. 

1  Was  ruht,  aoU  man  ruhen  lassen . 

Oaiui|*Dabm**  (Oll  man  nlglU  ■ealias,  Blabl  wiadai 

Lei.!  Latare  lanpat  patara,  qaod  latoit  diu.    (Sentta.) 
(PUtipfi,  I,  J21.J 

'    5  Wer  lanffe  will  rahn,  kommt  eu  sp&t  zam  Than- 

6  Wer  nicht  ruhet  in  seiner  Arbeit,  mftgi   nicht 

erarnen  lange  Zeit.  —  Swar,  aei. 
Lal.:  Slate  din  naloit,  qol  bob  aliquando  gniaaiilt.    ILtii 
eonm..  m.J 

7  Wer  ruhen  will,  miui  zuvor  arbeiten.  —  WiiKk- 

I«r,  Xn.  17. 
/!..'  Cbl  TODI  rlpoure,  eoBTitn  Iranglitia.    (Bahn  I.  K.) 
Lat. :  UhailDi  tat  sbaium  il  pn«gnita(ur  araarDU.   ( GHaoi, 

8  Wer  Bunfft  mhen  wil,  der  mach  jbm  zDTordai 

beth.  —  Hfveh.  U),  «;  Ptlri,  II,  BH. 

*9  Er  ruht  nicht  nie  der  Sambätjen. 

Aiich:D(rSambtiJ>Dbat^arBDb.    {TtniloM.  KHl.) 
Cm  »liian  DBrotalgeD  Qalil,  alnaB  Btarsntrled  in  b*. 

■•IsbnaB.     Der  aambaUoD,    ausb  Si 

aaganbaTt«  Flaai,  d«  Id  di 
gailnu  dabartobt,  SaBd  um 
tnibt,  aodaii  keio  Maoiob 

dan  Eimritt  doi  Sabbali  abar  plOUUab  nbig  'iriid 
und  wthraad  dar  Daaar  deiialban  blalkl.  Dia  San  h- 
atlBUBl  daa  Flau  Blohmihar  aber  lii  tb«Ut  mil,  di 
Janialti  daiKtban  dla  Nubkamman  Uoaai'  »abB< 
welob«  bsi  der  Venralbnng  dar  laba  Siftnun*  donhla 
garattat  vordeu  ilod,  Vdd  elnoin  ibDlioban  Floa*  i 
■Ulli  JaieploH  In  dan  /ädiictdi  Xririint  (TU  1),  d< 
(U  Waaiet  aoll  Jadoob  wUirand  dar  Wscbanla«  a 
mihlleb    f (Tachwliidan ,    abar   am    Sabbat  wiedar    i 


dar  Dbr. 
BntaLr. 

1  £•  rauss  jetzt  alles  ruhig  bleiben,  der  Junker 
will  den  Namen  schreiben. 

5  Rnbig  im  Geilt,  lagt  der  Schnei zenhöfer.    (Tu- 

Witueii.J   —   ttuffff,  »». 

3  Rnhig  öm  Saal,  de  Frd  Meiitere  wöll  tancen. 

—  FriiMiitt  ',  11 6T. 

A  Sei  doch  ruhig,  liebes  Kind,  wir  wissen  ja,  du 
kannst  nichts  dafUr,  tröstete  die  Fran  ihren 
Ehemann,  der  bei  ihrer  schweren  Niederkouft 
weint«  und  den  Gnardiau  um  die  Absolution 

bat.  —  SliMenpitgd,  *t,  IS, 

6  Bei  mhi^,  wenn  da  GnQge  hast,  gross  Reich- 

thum  ist  gar  grosse  Lut. 
6  Wer  rahig  will  seiner  Wege  geben,  niiiss  nicht 
den  Stock,  sondern  Knochen  unter  die  Hunde 

*7  Er  iat  nicht  so  lange  rnhig,   als  man  Amen 

sa^  •■CMtlnüitta.J 

*8  Ruhig  wie  rahmende  Hiloh. 

Se^Kid..-  Bill  aU  wua  lagiL  •om  «n  Slbonka.     (Wt<i- 


lasbi  Wasbaniagm  n 


*9  Sie  ist  ruhig  n 

Emtl.:  Bha'a  at  q 

11,  n.) 


*£r  iat  in  der  Rnhla  hart  geschmiedet  worda 
—  OTr«,siis*. 

atlBde  BD  äinar  hSitam  DHnknqgiart  mhii^^m  «--^ 
Unprfloglicti  Ton  dem  I.aBdgr>faB  Lsd>i|r  u  TMn- 

SD,  dar  lo  ntcbilDhtlg  gagaa  lalBai  Adel  nr,  Imt 
nalba  dla  UntattbaDiB  sDgemuafl  dimckaa  km» 

Sohtnled  bei  jedam  Bolilage  ipr^ta :  „Weida  lü,  Lul- 
ankf,  wird«   hartl"     Eine  nlbara  BiUarma«    »ar  iii 

kitnig  gMttDsrt. 
BttUsln. 

A  (guta)Rüblegiitnbera(gnts)Brühle.  r^^^n- 
nali-J  —  BiHui^eT,  UO:  nefflex.  4SI.-  VuAcf.  SM. 

daanoob  legi  dai  Spilohvorl  der  Bob*.  w«bb  muA  ma 

bei.    Anob  In  der  Scbvala;  E  BMU  lit  «bat  £S 
(Suiirnaitir,  as.) 
Bslun  (•-  EtuaJ. 

I  Aigeu  mhm  ist  lestemtwerth.  —  Cnut.  I.  a 
9  Aigner   rnhm   iat  neides  sonne.  —  cnMr,  i,i 

i-rbmam,  11,  tto.  1:  Siru.  SIM. 
Fn. :  La  gloira ,  qul  dtne  de  l-oiniU ,  Iftlt  aoa  «Dstw  «> 
mdpria.    flnnlfy,  T"  ' 


■.  1*1  J 

4  Der  Ruhm  ist  das  Meer  der  Zeit 

6  Der  Ruhm  iat  der  Todfeind  aller  BüliriniL 

Z.  B.  IB  aaalhtueni.    (aitta,  11,  tO-J 

6  Der  Ruhm  ist  ein  Gericht,  von  dem  nur  der  Le- 
bende weiss,  wie  es  sehioeckt. 

It.i  I,a  lania  t  tIts  al  ilTl,  a  laarta  al  moRL 

T  Der  Rahm  ist  ein  Wasserfcreis,  der  immer  «n- 
ter  wird,  bis  er  sieh  verliert, 

5  Der  Rahm  ist  eine  Btnme,  die  über  Naclit  Wml 

und  Kalt'  bat  umgebracht.  —  Cfriacb.». 

Dla  BniHDi  Der  BiAm  lal  elBBwuB,  data^n^Ck 
rang  ani  dem  Tb*a  ilabt,  den  die  Gtuat 
dariBF  lilDfelt.    (AUntanM  VI,  iJ8.J 

9  Die  aiD  meisten  nach  Rnhm  jagen, 
ihn  am  wenigsten. 

Kln  btbisiiohei  Bpfjahwoit  i«gl; 
erwirbt,  herl  ata  bald  vat,  ifas  (i 
*>>r,  WSi.J 

10  Dranssen  rühm  erlangen,  bedarff  k 

Gnur,  III.  n:  Lakmon.  II.  H,  tU; 
EuMein.  iti;  Kitte.  siiS;  Stru\  «41i:  V 

SeBB,  baimte«  InAbjariDlaa,  die  BUsa  dä^B 
ugaB  ila  IB  alnani  andai 


■larbUcbkatt,   4^  wt 

lt.:  A  gloria  BOB  al  n  lenaa  tallea.    (Omal,  MV» 
i«..-  Ardu  ad  glDrlam  tI».     (Kfria.  Itg  —  Ai^  r« 
pnecapa  glorla  TadH  Itar.  —  HMU  tnlU  ksK«««  pvb 
■ndiTlt  et  atilL  -  Hon  ait  •  tacrU  maim  ad  mUo. 
(Blndn-  II,  IWS.^ 

11  Epen  Rom  stinkt.  iTluMdt.j—  FirmtanA.  tH.m.n. 

13  Em  mhm  will  einen  Beweis  haben.  —  Jto*a^ 

JbTRpaNÜle,  U,  4SI. 

lü  Eitler  Rnhm  iat  der  Narren  ReichthuB. 

BBIim.-.  MaoblDb  le,  pasa  Bahn,  pamodli  ••  -g^ma  bda. 
(CiUUonif,  lOJJ 

14  Eitler  Ruhm  nnd  Wind  vergehen  ge»cltwi»l 
Bein..-  Chlaab;  ■  pftil,  a  lü  a  dn.    (iMt^ttg.  M*. 

IG  Eitler  Rnhm  tr&gt  Blfttter,  aber  keine  Fräckt^ 
Frl.!  aiolre  TalBa  aiati  &«rll,  parte  («Bllla  «t  boW^ 

gralna.    fflal«  /,  WJ  ^^ 

«pu.:  QlDfU  Tuui  flwa«,  j  BD  cnu.    fCaU«*^  «n. 

16  £;gner  rbum  atet  niemand  wol  an  dniui  im 
alter.  —  Fmdl,  i,  si^. 

mäie  Blei.    flS$l.)  —  Baom  btl  Vil  knakta  Vrfa    m 

mB<»blndanbUInii.lB.|-»'f(K4rrO<u<g  (Zm^n M. m. 

IT  Geborgter  Ruhm  nnd  Hftnenachnee  aiad  twMe 
da  nnd  mom  nicbt  meb. 

lattig  [Oae,  maB  akal  UaD«  at  tHl^ta 


ffio*» 


3».> 


IS  Binder  grossem  Rnhm  ist  j^mejntglicfa  akto 

„LaBtat  da*  gaaerD*  Spriobworl.  ••    (X^rrm^,  V^ 

ü,a,t,.ci;=,LiOOglC 


1769 


Rohm 


Rahme  (Name)— Rühmen         1770 


19  Kommt  der  Kahm,  lo  achwindet  du  Ged&ohtuiss. 

Ib  AbriilDltn  u«I  aiD!  Am  Pünib4iiiii  in  Hahn» 

Tlrtrocknet  dt«  Duiat  du  Bciohaldentisll.    (ÄUnunnJ 

Fr,.:  Quod  •lenl  la  glaln  i'an  n  U  mäniDli«.    Cfi«** 

30  MftD  kann  noch  so  sehr  mit  Ruhm  bedeckt  lein, 

M^  der  Küraohner,  mui  friert  im  Winter 
ohne  Pelz. 

ABoh  dlg  BUMB  gab«  du  Böhm  Ba»  elnra  b»- 
dlBgWB  W*Hli ,  Indam  «la  ugu:  Waoa  ■nah  dar  Bobn 
isani  luht,  du  0*11  iMht  dOBh  mm  laUUn.  (AU- 
■ii»ii  VI,  S04.) 

31  Rahm  bewkhreo  ist  schwerer,  als  ihn  ervferben. 


■SiC 


lad  Tagend  In  die  WitiU 


'    X«i.: 'HinquadinlailaHt  Blortu  oBiMdis.    (mUpfi, 
1,  W.) 

S3  Rohm  gebührt  dem  Helden. 

Min.:  Tonn  aU*a  ■  «M(,  kdo  lUts«  mjtU  jMt.  (SMa ,  TW 

33  Bnhm  tat  der  Tugend  Schatten. 

li.;  La  gloria  i  orabn  dalli  ilrtb,  a  ••gnlUl«  uiwi  mal 

H  Rubra  ist  ein  Stachel  zu  groaaen  Thaten. 

Kur  dla  Bnhmlatan,   lagen  dla  Bniaaa,  rirachua 
daa  Babo.    (AUmtnn  VI.  *13.) 
Lau:  Immamuiii  glo7l«  »Icar  habat.  —  logauU  ilbmilol 

aabdera  fama  lolet.     (litid.)     (Fnt.,    ifl;    PhOtppi. 

S&  Ruhm  iat  ein  sübb  Gericht. 

Lal.!  Pnlcbram  »t  dlgtto  moDiInrl 

(Ffitui.)  rphiUffi.  II,  iisj 
26  Rahm  macht  nicht  glücklich. 
Wri.:  Niquii  -..--- 


t  diatar,  Uo  iit. 


(LHi 

97  Kahm  ohne  Tugend 

gleichen  Werlh  in  der  Welt. 


doli«  pM  qaast 
id  falactiea  Geld  haben 

dimd  oDtbraakl. 


■:  m»  e 


rn  haban  daa  Bahia 


e  Wolli:   Udoi 


■    f?^*' 


lullt  faollqua  pnar,  aadaTlt  at  all».    Iliaat.  m-i 

'41  Er  hat  sich  mit  Ruhm  bedeckt.  —  Mia.u. 

Lal,:  Uloria,  qoaa  ad  Haro&lli  iDDOtait  olqB*  colUBisai. 
(SfKiu.  aoi.) 

De  Rnhme  un  de  Leine  «locket  alle  Jahr  teine. 

{Gilli"!'«-}  —  Sdtaiaiath,  I,  «9. 

de»il'*iri.k«  "^«"^ilti  >»  l'l,  aljtbtlich  »bn  Men; 
■cban  TenobHngao,  IKm  alabl  blo.  «I" ''•*™anB  In 
BattaB  daa  alljÄrlioli  wladarkahrondanBrUiBlini  .In- 
■alnai  Maniohan  In  dan  BeDaDntin  BlBMin,  lonoara 
Boeh  etwai  »on  dam  ahio  VolkagUuban,  daii  *"'  w«t- 
»argaiitwiD*  bailtointiin  Opf.t  (otdira.  ^^J"^,^' j]^  J^ 
aehan  dSTah"'fTaB.da  BaUokiala  nlchl  klOgar  wardan, 
■OD*«  maiala  di»  Zahl  dar  SrUiDkandan  abnahman. 

1  An  »iel  Rühmen  aol  man  sich  nicht  kehren,  — 
flwri.  H,  11.  ^      ,,     „, 

Frl.!   Da  la  »antar  dolt  l'ea  prmdri  garia.     (Liroui, 

3  De  'rÖmt  (geriUimt)  weaen  will,   mot   atarwen, 

de  be»n»ckt  weaen  will,  mot  freen  (freien,  hei- 

rathen).  —  Frammann,  IV,  l«.  US.  EliAwQti.  l»»8. 


ffBlI..-  Oroowroam,klelnad.ad     [Btrriismi.,  //,  M 

39  Wenn  der  Rahm  am  höchsten,  ist  der  iall 
nächsten. 

„Hoghanroaio  anwa.  «olt  goal."    (atfrlanl,7»t 
Tiboghanioem  inirirtnlegb«  piaien."  (almail, 

30  Went  nich  ieit  in  Ruem  (rühmlich,  gut),  so  jeit 

et  doch  kuem,  aäd  Jen  goed  Buafru.    (VUr. 

morkj  —  Eattlien,  111,  11. 

31  Wer  jetzt  will  rühm  vnd  preia  einlegen,  muaa 

lieh  weina,  baucha  vnd  oetht  erwegen.  —  «•• 

aiii».  M»,«. 

S9  Wer  mit  anderer  Ruhm  sich  bläht,  deaun  Ehr* 
der  Wind  verweht. 

Lai.i  M1*«BB  aal,  allom)  Inouaban  famaa,    iJumaL) 
(mumpt,  I,  U3.)  .      ,  .    , 

33  Wer  nicht  nach  Ruhm  tracht',  dem  wird  er  ge- 
A..-  HsB  *  onaa  gl 


U  U« 


i$n*.    (tiutagUa,  l&S,  1-) 
,   fngiauiea  lequütaT.    (PU 


Lat.:  OlafU  »«uaoUa  roglt, 

34  Wer  Riihm  rnd  Ehr  will  erjagen,  mui«  1 
Fahr  vnd  VnWl  wagen.  —  ftirf,  H.  m:  Hmi 
;  Goal,  im. 


H.:  I 


,     (Oaa 


\^•n.) 


_  allDO,    fOoal,  IMIJ 

85  Wer  Rühm  will  erlangen,  mnis  niobt  am  ' 
ben  hangen. 

Ü. ;  Chi  apvraua  U  gloila,  U  eorpo  dIaprMW,    (eaai 

se  Wer  Ruhm  will  im  Loben,  mn«  nicht  danach 
ttreben.  , 

i*.:  Chi  gloria  olUsar  tooI»,  gloiU  ipiaul, 

37  Wer  aeinen  Rnhm  mehrt,  der  tödtet  ihn. 
3S  Wer  will  Rühm  erleben,  musi  sich  mit  (vor) 
der  Sonn'  erheben.  „  ,    .      , 

Cmh.--  B1  «Blarai  brnna  laai«,  bo  la  d*  al  aol  »n  tt 

ao  hebt  aich 


Die  OUsaMB  gebae  d»  Wir 


isfaladana  Zlale 


uaaannaaaaD^DetpmjuQM,  •»•^v.  — --^  - — 

3  Die  aich  rühmen  ihrer  Sehend,  aollt«  man  j^en 

ans  dem  Land.  —  MH,  //,  1*1-  _     ,.     ,     . 

4  Ein  jeder  rühmet  «in  alt  Nase  Br  die  beete. 

_  Ptvi.lt.va. 
&  Ea  aol  sich  keiner  rühmen,  sein  garüe  ateno 
voUer  blamen;  es  kompt  ein  wind  in  einer 
necht  und  achlegt  aie  alle  nieder  mit  maoht. 

6  Ea  soll  sich  niemand  rühmen,  data  sein  Gloch 

stehe  auf  Blumen;  kommt  ein  «"•'««' J*"?^ 
Nacht,  benimmt  dem  Blümchen  Ruh',  Färb 
und  Kraft.  —  JV«..  SMU..  Xfv.  ». 

7  Jeder  xömt    seine  Waare  und  seine  ftaee.  — 


S  Rühm'  dich  (nicht),  Rftoplein,  sagte  der  Mai- 
käfer lar  Ranpe,  dein  Vater  war  -■"  K-J»' 


Kohl- 

-  U«f^.'TM;Mri,H.il». 

Bikm.:    N«.Uab  la  pTadidj,  it»  \U  (ka-dj.     fC.!«- 

P,.^'p».«  ^ibwali«  ddadr.  gd,<  ™  "k.«d,.    (C- 

UOonlrf,  lOl.J  ,      . 

9  Rühme  dich  nicht  deiner  Boasheit  vnnd  singe 
nicht  dein  eigen  Vrgicht.  —  WH.H.ws. 

10  Böhme  dich,    Rftuplein,   dein  Vater  war   ein 

Mehl-  vnnd  Kobiwunn,  deine  MntUr  eine 
Meykeferin,  dein  Vater  ein  Molkendieb,  aagen 
die  Alten.—  ««»«•»."»■'■      ,.  ,^    ^        , 

11  Rühmt  man  dich,   >o  halte   dich  danach.  — 

SimntM.  an. 
la  Selber  rühmen  stinkt.    (L,utm.)  „^.„„h. 

BSkm.:  Bdo  •*  ablubl,  ia*f  lYon  (Om  ••)  hBbL  -  Cbloobe 

-ahoBb».    (ddofc.».*»  ,  WIJ 

13  Viel  rühmen  sich  eines  goten  Namens  vnd  müs- 

sen si<Ä  doch  heimlich  Schemen,  —  ftW .  ".  *'*- 

14  Viel  Rühmens  vnd  nichU  dahinter.  —  £|*""B, 

ni.  KA:  SMn.  «;  »*WW,  UN";  Simrtck  .  8tW. 

*1'-b™r'b^™'  ?JLS^' ™'Säi*  1"»T^  "° 

Fr,.:  D'a'JraDi"ait.ot»,_paUlafalMn™.    ('^irauJ.,  "■  «»■ 
Kni>i'»rT.  7i«D.j  —  in  granda  raBtarla,  gtaod«  maa- 

ÄoSVoro'o?Ji^il.?Va(rll  gabraad.    (Ifhn  I,  I31J 

15  Viel  rümen  sich  de»  Fleisches,  da  jhn  die  Bröe 

kaum  gebärt  —  Gr»itr,  Ul.  t». 

16  Wer  sich  hoch  rühmt,  andre  verseht,  das  heist 

tich  ta  eim  Gott  gemacht.  —  fiyrtiifl ,  Ul.  sn 

17  Wer  »ich  rühmet  ohne  Grund,  deas  Schind  »ei> 
i  kündt  aein  eigner  Mund, 

Lal.:  Elle,  l««*  «,  V^"*  •""•  »lU.  «1",  l"?!!;"*.'  I?*,'t 
qnvdaoBtaaapoMi.agDalUBaaMialla.  (IMui.»i.) 
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18  Wer  gicb  boUmt  rOIimt  nt  ■ehr,  den  rühmen 

andere  nicht  mehr. 

It.:  QalUiu  ohs  lohlimHia,  perda  l'noTO.    (Biliir,  Mi.) 

19  Wer  sich  »elbst  rühmt,  bekommt  viel  neidiMhe 

Nachbarn.  —  Simrtct.  stn. 

DuBOoli  u(BD  di*  CUsaim ;  W4r  aish  Dlobl  id 
man  «riHlit,  keiul  aiebt  dl«  Kniut,  mafonai 
nun,    fCliol,  170.J 

•30  Er  rhümpt  sich  nicht,  er  weyss  aber  wol, 
T  heint  gelegen  ist  —  Fnvuk.ii,  — ■ 

T...     .. ..... 1^     ,^||j 

*21  Er  rOemt  e,'er  mdcbt  MUch 

Ud  SiluBtl^ilar ,   Aoganfraiud 
darglaleban  Lagt*,  dsa" 
■aiBbBtD,  findan  aiab  • 
desaartaii;  Xr  tratt  Im 


BOhreDd— Rom 


im 


j,pia  barinllah  garn  laloh  aaiiid  nd  woll.baD,  da» 
nlt  ladansu  Jien  lebUi  Tod  gut  leban  wiii." 

>r  rüemt  e,  er  mdcbt  MUch 
lur.u. 


O.  aaab  noob  falgaa 
■D»»  d>  Obrti*  no 

aatt,  ar  waU  abn  abOiaa  Bad  ■sUot  als  oSth  in  Booag». 

Bi  iBMhfa  lUniUL    Er  tbaat  an  da  iFlial  alrtobaTS» 

(S«bBialotabr).    Brlit«rSalhkMT(OhTaBbUiar).    Kr 
Ut  an  SobariBBlar  (EnUtÜallar).    fichwla,  Han.  BBd 

*as  £r  ruemt  ei,  das  er  Milch  gee  möoht  <a.  B«i- 

Mn  6J.)  —  SKitnnäarr,  6t. 

■33  Er  rahmt  sich,  dan  er  Milch  geben  möchte. 


*35  Er  rühmt  sich  de*  FleiachcB  und  hat  die  Brühe 

noch  nicht  gesehen. 
*,26  Er  rühmt  aich  des  Kfiaes  and  hat  nicht  des 

Brotes  genug. 
*31  Kühme  dich  was  Bessern.  —  Hü,». 


1  Grosse  Rühmer,  kleine  Thüner.  —  Simnck,  s»»b. 
3  Böhmer  sind  selten  gnte  Fechter.  —  Simm*.  ssn. 

Bilim.:  Kdo  M  mBsbo  oUnbl,  iHdki  oo  aal.     (Ctla- 

StOunllob. 

Was  rumlich  ist  mit  Fug,  das  findet  ROmer 
gnng.  —  Ptiri.  II,  cor. 

wird  ÜB  airiaium  (IS«8,  B.  U)  ■!■  Mb 
AicAarff  buaioiiBIl  and  ÜBdat  llsb    Ö'/KkenüfiTi  yi- 

Submredlff. 

Rahmredigea  ist  jedermann  gram. 

ffakVMi.:  Sk^rtB  glDi  niti7lB.    CGrvM,  III.; 

1  die 


8  Wat  rdrst  mank  de  Stint,  täf  da  ClMteM, 

m6nst  dn,  dat  't  Swäm'    «find,   de  gno« 

V&rden?     (HamlaiTt.}  —  BMfsr.  tn. 

9  Wer  sich  rührt,  der  kommt  mwu;  wvncki 

that,  hat  leeres  Fase. 

Ii.i  OU  TB,  laswi  a  sU  (1  ata,  aMa. 

•10  De  dat  röhrt,  de  röhrt  'n  fül  Nbt.  (0^)r^,  - 


VI.  1 


i.ui:  J 


*11  Der  kann  nicht  gerührt  werden  als  v< 

Uabir  Sohningen  habei 

>  slBgUlabaD;    mn  dgrt  TtartBan    t 
fhraa  IraDknan.    fCiWf,  16VJ 
*13  Er  reert  (macht)  kes   gleich.  - 


Db  tbaail,  wl  d'  Mau  *o  PllBp  (Bo».     &  tat  te  i 

Kaill  Abrtnt  (kaomt  immn  in  •pat).     Bi  nki  ^  : 

Arbat  nf  Bnttahnia  nd  ■'  CtJla  nf  VtiinAeA  ! 
13  Er  rührt  alles  durcheinander  wie  Torf  nnd  Bc- 

termilch.  —  FmiMier '.  ii«s.  ' 

'14  Er  rührt  eich  nit  wie  ein  eingekreidter  Jeaiin  I 
(Tnithabn).      (iii.-dmick.      Waitdua.j 

Vonainsin  lobUBcn.  •-■g—   ir'-'-'n")'.  in  Miaii^  ' 
Jlu  anlhll nSmÜDb  Tom  Paur,  d>H  ar  ^^-^   f  ml 

h'"h'''  **°''  '"*'' '"''  dxualbm  aian  Ziali  KÜXm*  i 

'16  Er  rührt  sich  wie  der  untere  Stein   der  Haai-  ' 
nohle.    (LH.)  i 

16  Er  rührt  sich  wie  ein  Scheit  Holi. 

'17  Er  rührt's  untereinander,    wia  ein   ^ideftid 
allerhand  Brühe, 

'IS  He  rührt  tehop,  wat  ken  Schwin  &««.  —  fvad- 

19  I  will's  no  lieber  t'  tod  rühre,  ala   oo  äa  K 

wintere,    (s^mit.) 

20  Nun  heiest  es:  rühr*  dich. 

n.     o^i  ^"''  '•«"■IBBIB  maMil.     (niUffi,   tl.  »1)  I 

31  Hich  iQuner  rühren  und  nicbte  annielitca.  — 


■Nicht  rühian !  —  iMM,  Si^fraier   I   Ut 
B«hML 

■Dat  is  en  rörei  und  e  pankoken.  —  Lübb. 

"--  '^gielchnBng  lalir  ilUtac  rranndishafl. 


1  Je  mehr  da  rührst,  je  mehr  es  stinkt.  Biu- 

Inn,  üi-,  Simnck.  aa«. 

^%:  m'}  °'™  "'  ■"' ""  """  '■"'  """^  ^^°*- 

II,  II».)  ■«■■"■■    tau** 

lai. !  Flua  taatanl  itatooTa  uou. 

2  Mancher  rhüret  ein  elUn  Dreck,  dacs  er  auffs 


r  soll  stincken, 

rund  wlU  wldai  aifriHtaan,  iraa 


va,  lo  bUab 
lUacboditt. 

kon  Kamdl  meh. 


BSIm.!  N>ä  Um  la  shlabEtl,   so  nikoniB 
(dtlaieritii,  lOX) 

3  Büe  hin,  rüe  he,  kriegst 

fOberiiierrtith.J 

Babm  »  alB  atoppalfald  (am  ureltu  msl  nnaekara. 
™«'-  ™  "l"  Alan  dai  obigaa  Bpnohi  ut,  ärfalgl« 

4  Rührt  each,  ihr  Büchsen,  seggt  de  Äptheker. 

—   Ihmn«.™,  aii  ;  llofftr,  U. 
b  Rür  dich,  am  Oraf  huost  e  RA.    (Siebenbirg—ächi.) 

6  Sich  nicht  rühren  beisst  verlieren. 

1  Wae  sich  viel  rührt,  wächst  nicht  an.  —  Sin.- 

Ttk,  mc:  Köru,  6J01;  L^umg.1.  I,  nt;  Hamm,  Sit. 


1  Da»  ist  rührend,  wenn  man  sich  bewevL  'OtfmM 
3  Es  ist  röhrend,   wenn  man  dran   wackril  - 


Das  ist  Eräutchen  ROhnnichniobt«n.    iSmm^A 

Tob  ainam  aabr  aiBpAndliafata  b   a.  w   Xa^^A^ 
BsU. :  Hat  ia  Mn  knijfa  imi  bIJ  aiM. '  (amrt^rtrw 


Uff  d'  Rührmille  komt  d'  ScheiiM.    o 

—  Birlia^ar,  «9. 
En  RArum.  —  £ie*vaU,  iicA 


1  Alles  rülpset  in  seiner  Art. 

2  Wenn  er  rülpst,  secondiren  die  Ferkel 

BM.:  Um  }a  botrt,  daa  dankaa  da  laitaai  du  la 
^^   oügal  ipaali.    (Bpmtt/mit,  It.  »ev 

ober  Rüli. 


1  grobe 


1  Der  Rum  nacht  kmnun.  —  Frinttiii  ',  im 
3  Ein  Fass  Rom  kann  sieh  nicht  ftlletn   reCcs. 

(Daiamet.j 


KiMt  MI,   >li  »Um  das  Itaa*  I 
INI,  n.;  ^™  ■ 
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Bomm— Rsmpfig 


Rumpoecher  —  Runde 


3  Ram  «cbinMut  um. 
*4  Er  trinkt  Rom  mit  Thee. 

ElBBd  TBn  dMIB,  dll  du  ThMM 

rjima  all  Thw  Ma 


lilBkeB,  I 

SrwahaaBg  därftm  n 

Kub  Diana  Ttaa*  trlnlMO. 


r  N*ik  all  Bbd 


iK  <rardlMi«D,  dl«  dl 


It  Tb»  In  wlaa  Tum  uhlilt. 


Hswwe  i]i  keoD  Rümm  qq  Dttrom,  dann  fSIIt 
mie  ftuk  kenn  Wage  ümm.   (Val4tek.)  —  Cmim. 

MO,  IM. 


1  Im  Rommel  iteckt  der  Segen. 
'3  Dar  ia  ds  ganze  Bununel.  —  DAiurt,  no". 

«•nUndin,  ofaa*  AanthL    Im  KuUnapial:  Di*  mil- 
•Mn  KarMB  Toa  «tnir  Tub«,  di*  bub  In  d«i  Band  bU. 

*3  Der  Rummel  zieht  nicht  mehr. 

Du  VlUal  isfaltit  Bictat  mttii  an.  „Ka,  lo  mau  ■■ 
komuira",  »St  Ninmaiis,.,DM[DKniiuail,  darilahlda 
nlabl  tubr."  (In  ilnnn  liads  anf  dl*  Zanmnsukanfl 
du  (laaiOdiohm  nnd  BiUnalobligbu  KalMn  In  Bali- 
biu9  Im  StpMmbar  IKl,  Im  IfdcUir  um  Erii,  Clait- 
Und,  Oblo,  lOB  IT.  Oe«.  IMT,) 

*4  Er  hat  den  Rummel  'nun.  —  FttttUirr^  Uli. 

*6  He   venteit   den   Rummel.   —   SoMiw.  Iil.  lU; 

Ma^tT,  II,  in ;  Eittleim .  Mi. 

Ton  j*mand,  du  •Iw  äolKFisrlgki 
InTutansbailganib;  darileb  lo  O 
yailbiirnralabl,  in  ObaraU  au  fall  j 

lid-ituUcki  D*t  t*  a  (ioomaieb*'  (1> 

(TtnitalL,  SOQJ 
Frt.i  Cniaall»  In  aarta. 
aamnulpnfr. 

■El  iBt  der  RnmmelpnK 


1  lo  RninmebbDrg  haben  die  Erehte  den  Kircb- 
tlionD  abgefreuen. 

■•  IM  abai  fDT  dia  dorttg*  XlTCha  (all  alnlgaa  Jabnn 
wt*d*t  »IB  B*B«  KlHbihui  «ibaaL  (Vgl.  SetmUl, 
JuHUeArUI.  8.  U.) 

3  RDmmelabargDndBGtovhabennarEineLflrche. 


*  Er  hat  Tiel  Rumor  i 


. _•  Harg*u  In  Bita* 

imalibBcg  llaga.    (Tgl.  ItUU, 

FrUdAiT  \  tin. 
*1  Er  mmort  wie  der  beilige  Qeirt  in  Berrnhnt. 

(1.  Oalit,  Haibti,) 

*S  Er  rumort  (darin)   wie  der  Teufel  im  Weih- 
kefiel. 

#!■(..■  La  taBBU  sotim*  ns  diabU  daaisB  bdBlUar.    U<- 
™«.  /.  IJ 
Bmapelfelat. 

*£■  iit  ein  Rumpelgeut. 

„Taan  «Ma  «Ia  llaBpalfiM  als  Zalakaa  tbal,  ■<> 
lit  A  alB  WvBdac  QolU*."  (Liaktr-i  Wrf ,  11 ,  ttSJ 
„Dt  Ttaffd  1»  aln  Poliar-  osd  BoBpalgalit,  poltan 
and  TBio|MlB  kana  n  alibt  laiua."  „  Vor  dlawt  Zalt 
war  der  Poliai-  nnd  BanpalnUMT  allaDlbalbaa  tM." 
(LutUr'i  WrrH,  V,  Ml;  VII,  TfJ 
BwzttPBlhagten. 

■Einen  alten  Rnmpelkacten  mm  Weibe  nehmen. 

fr::  Pnadr*  aaa  TfalUa  Hoahoa.    (Xrimmfir,  Hl^J 

vEiie  a  alt  RumpeUoheit,  —  ftwi**«,  IM. 

TartahtUib  tob  altaa  Baabaa,  Mioh  alMa  VfaatB. 
Bunpalaplal . 

*  Einen  zum  Rumpelipiel  machen. 

„Ol*  Wall  Iil  da*  Taaflil*  XanpalwIaL "     (LuOir'i 
W'irkt,  III.  lOHJ 

Wai  i*t  der  Rumpf  ohne  Kopfl 

iW.i  Wal  1*  d*  »BP,  ala  *r  dakopotl*.    CAuntaaiM, 
//,  tn*.} 

•  1  Die  kan  ihr«  rampfene  auch  nit  iMteo.  —  tf 

n1Q.IH.tl. 

*S  Sieb  rCmpfTen  vnd  krfimpffen  wie  ein  Wurm, 
•ftämpfflg  wie  die  ichafnaRen. 

Imt.i  Rai**  m 


Bumpoeolier. 

Holla  Ramposcher,  «egt  der  Warmlinge 

nimmt  dem  andern  etwas  von  der  Nn 
—  ffirliaurr,  »«S. 
BMWNMk. 

*He  löpt  mit  de  Rnmpiack>.  — 
■)D*r  8aak,  d*r  um  laiapan  (boli 


Bampaohlnmp. 

'Dat  ew  e  fu  'ne  Rnmp  Schlamp,    (ntdbarg.j 

UDOrdaatllBha*  Tiaaeulanar. 
BwBMlas. 

*I>at  ia   'n  Rumptlag'    twelf  Eier   an   dartein 

Kükena*.    —    Burm,  iU;   EickmiU,  IIW:  Froni- 
■uan,  //,  MT,  111 :  Mawtalmln-.  11. 
<)  OIMkllcihtr  ZofalL    ')  IMlHha  KBehMa. 

rumpBlnmpt  etwas  kaafeii.  - 


mpalampan. 
*üat  ia  rumpBlnmpt 

Obn*  UabanobUg  da*  llauM  Ddar  OcwlobK. 


Dat  gitt  RUmte  (Raum)  nm  de  Heerd,  iä  de 
Papenborger  tegen  aio  Wiv;  do  weero  em 
■eben  Kinner  in  de  Fookea  stürwen. 

1  Rund  imms  (am  den)  Spnnd,   imma  Oraa  wie 

a  Wachtel-Hund.  —  Aabia*«),  tu.-  Gomtlttt,  UM, 

S  Wu  nicht  mnd  ist,  Vann   man  nicht  drolen. 

(Saulsau.J  —  Sfrlliipir,  II«. 

3  Wa«  rund  itt,  bleibt  nicht  liegen. 

4  Waa  rund  iat,  will  eich  drehen.  —  Bix,  u. 
■6  Daa  iat  ihm  (mir)  zu  mnd.  —  Mater,  II.  IBI. 

■B  tauaB  and  (aataBhaHao  lall  * 

*  6  Dat  ia  mi  to  mnd  in  minen  vfirkant'gen  Eopp. 

(Ptmman.J 

•7  De  ösa  rund  wie  e  Pnaarad.    fWMm.) 

■S  Die  iat  mnd  wie  a  ScbneckeL  —  lur,  i«. 

'9  Einem  gut  rund  aagen.  —  JVoikniu.  AMiiia,  n, 

CCXC^III*. 

*10  Er  hat's  rund  abgeachlagen.  —  ttix.  Tt. 
'11  Ea  an  rund  (bunt)  treilwn.  —  SrUpf.in. 
>13  Etwavmnd  vnd  knrti  ftiaen. 

„Wla  Janar  fnaiSalaob*  Ajtit  ■*ln>n  XOalg:  Kopff, 

" Tnd  Fflu*  mno  TBd  daaabao  nol  gaaa***~-  ~ 

"  7*.J    fndl*H 


'  J 

_ib*(B*B    d'oDh   niantllaba  PaBbt* 
aodara  BpriobnOitar  b»ii«T  lD>  Aog« 


Bbargangl 

*  13  He  ia  ao  mnd  nn  fett  as  wenn  he  mit  de  Büaae 

a^  w£r.     (HelM.}  —  SetaÜM.  IV,  na. 
1*1  voa  galar,  gasaadar  Aft. 

*14  Nicht  alles,  waa  mnd  iat,  klingt. 

Iit  Said.    DUAraitBlar:  NlablaUaaaiMnBdlit,  Iil 
•iB  ApIbL    r^diMlaad,  im,  IM^.; 

*  1&  Rund  iat  die  Welt  —  nU'.  »■ 

*16  Rand  iat  die  Welt  wie  'n  Aexenbelm  ■.  —  Friuk- 


'  IS  Rnnd  und  bunt  und  wunderlich,  (suntm.) 
'19  Rand  wie  eine  Loaakuge).  —  Hottaqr.  lU''' 
'20  So  rund  as  'ne  Kugel  (oder:  a«  en  Pannekaa- 

ken.      (GraftdiaH  Hark.)  —  Fnmmam,  V.  |«1.   IV». 
"         —  -  '  '    i*  aaa  kalkkanj*.    (Bmrittmi*. 


I.  I 


'■.J 


1  ich  mache  die  Runde,  sagt«  Durst,  nnd   kam 

aus  einer  Schenke  iierans  nnd  ging  in  die 

andere  hinein. 

SaU. :  Ik  d»  am  oaaialaBda  ral«fa ,  aal  riaar,  aa  blj  Uap 

d*  •*«•  knag  all  aa  da  aadn*  wate  ID.    ^Sarr  -  - '- 


vLiOOglC 


1775 


Randes  — Runzel 


*  1  Der  hat  auch  nicht*  Bundes  in  der  Bück»  als 

Knöpfe.     ('Snrimuiiit.; 
Ei  hil  kiin  Oald. 

*2  Er  bat  aichU  Rundea  (Qeld)  als  eeinen  Arsch. 


RandberauB  ist  gut  Holländisch. 
BuDdiianuit. 

Rund  uma  Dum  gebt's  bam.     (XieifrtMmiOt.J 
Bandtafinun  um  d»a  D»vin»n  gfthat  b^in,  ugl  du 


iru«  DiekkDpfi, 


■£a  BJDd  RundköpFe.  (8.  Piski 


a  QalibOoka,  dl«  Lnt: 
m  nauHtar  Zail  dar  b( 
>nDtnioli  laber  arworban 


BonzeD — Roscfabosch  ITIt 

6  Viel  Ruiualn,  viel  (wenig)JaliK.  —  S>wad.H, 

Lot.!  Banactni  rmnUm  nicti  sxuat.    (Otml.  UMJ 

SekKad.:  ildam  ku  lutat  dOUla  il«.    (OrsM,  IKTJ 

•7  Sie  hat  Baozeln   im  Geiieht,   dui   ein  Kiru- 

aier  Regime Qt  darin  Quartier  nehmen  Uaale. 

(S.  LlabUeb  :.)  —  Ourn,  MS. 


•  aus  Beinern  Runzen  und  Giw- 

lit  «In  w*Bls  hoDinia  Bbd  fiM  nii 
lulitoi  BnBUan  and  UraaUo.*  'Ir 


'  Ich  mache  s 


Ic  goa  10  nich  n 

Bo  pflagt  datjenli 
tta  BabuBObt  w 

Herr  von  Rnnkel  bringt  am  Ann  ein  Eimckel. 

—  Fitclian,  Gtich.,  io  UliiiWr,  VIII,  M. 

Ranks,  sagte  der  Schulmeister,   ich  übergebe 
dich  den  Gerichten  Gottes. 

Waoo  mu  mit  Jenund  gu  nioht  tettig 
Bnnkiui^al. 

1  Du  alte  ßunggungl,  du  sahnluckets  Thier,  aitat 

ällweil  an   der   Ounggl,    aber   spiuna    magst 

2  In  alte  Runkunkel  Ofenloches  Karfunkel. 
■3  Doas  is  anue  aide  Runckgunckel.  —  Robmt 

Comalcki,  SIC:  htchdeuuch  bti  hlix,  lt. 

Elna  alla  Fna.    Bai  EicIiKaia  (IW9}:  En  olr 
ntrl,  in*:}    Sor/rr  bringt  dir-  "'—    *'■    '---■--''•■■ 


(tut,  «ia  aailiaFni 
Haimlicbkilten  am  I 
(VI..,  tl".  mj  TB, 
mnialigal  Welbi  er  i 


1d  der  Badeniut:  Bin 
rlaoh  BuDagnugBl  =  al 


1  i^uD  paeg 


«67.)    Zdi  •arftobtliehan 
d  Uanuar  biibea  dla  Soh' 

U  K«OhlV,''a" 


Banggnnsgele.  Bohllro,  a  Flnhh«  

Er  lit  an  nll«  ariili,  ea  anappelei,  n  alitD  Kaiui, 
*n  alta  Zallarl.    (Sulirmtiiltr ,  iS.J 
BfinalL 

1  Viel  Rünsli  machen  einen  Bach. 
*!  Aus  eim  Rünalin  ein  Bach  machen, 

1  An   motseln   ist«   all«r  leicht  abzanemen.  — 

Cnder.  III,  <;  Likmaim,  II,  K,  i». 

5  Die  alten  Runtaeln  helt  man  werth,  aie  sind  ein 

Krön  auff  dieser  Erd.  —  fMri,  II,  in. 
8  Die  Runzeln  s eigen  das  Alter. 

Zst. :  Adboi  iodlcat  ngk.    (Blfidtr  II,  IM,'  Vther,  I,  ttj 

4  Ei  q  Rnuseln  koan  de  Liebe  tiefer  nista,  wie  uf 

gIoj,ta  Gesiebtarn. 

jimlu  el  MBner  >h7algBaml*  bot. 

iibar  d«  Lltb«  ileler    otiU,  «la 

_      la  Oulcbtun."   (ScUit.  FivtiitiaUI..  lS71,a.ea.J 

6  Rnnteln  im  Gesicht  reizen  (verlocken)  zur  Liebe 

nicht. 

n  TTlJi   nlet  wH.     (Barrtivmri, 


^^V„ 


11,  iW.) 


Ba  ist  ein  rechter  RüpeL 

Terkam  und  raiklainarl  ani  BaprHht,  BapaM.  fSw- 
iMMo,  V.Ki.)  ID  Tirol:  Bug,  Baapel.  WS  «•<*■ 
nit  alBan  unililgen,  malliwUligaii  HaucbM  kWL*- 
nal.    (8.  BttaebkaM.)    C'«"«!««*,  U,  aaj 

1  Ist  an  RnpertUE  (30.  Mirsl  der  Himmd  ma, 
so  wird  er's  auch  im  Juli  sein.  —  aw.  ^ 

lalmttT. 

!  Rupert  kommt  munter  und 

bmt  beronter. 
)  Rupertna   man    die   Biame 


ipfen ,  wo  weder  Haare  wxi  F*- 

—  Goal,  Itn.SimnA.  ist*. 

•h,  nan  >•  na  pu«  uum.    (0^^,  UBJ 


I  die  Genn.  —  bm-- 


I  Da  ist  bös  i 

U.:  Dof«  nOB  o't, 
Cng.:  &■  bol  bIdci, 

3  Es  rupfft  jeden 
m.  M. 

*3  Du  käst  mi  net  ung'npft  laua.  —  Xifim.  i».   \ 
Mict,t\.  »1.  •  i 

Da  iDDin  miah  Ibubw  aACkanj  dir  in  aitkl  nü.    i 
iraBB  dB  Ditb  Dloht  raiiBB ,  mit  nlckl  IchadB  tH^    1 

*i  Einen   ropfien   vnd  zopflen  vnd  tm  jfan  »   | 

Ritt«r  werden,  —  Diaritk,  ao. 

Ittppela.  j 

^Er  rüppelt  sich  nicht  mehr.    (SMtm.)  ' 

LlaRt  atill,  nU  lodt.    On  bd  Ptanlaiu  na  Uok^ 

iHnnao.    Aueb:  Br  lit  ■■!-  =—3- 

rcB  ilota  barvD.    „S* 


BBppllkiattt. 

RüpplJchmd  g'heilet  all  Schade.     fLmtttw., 
Bnproobt.  | 

1  Glaube  Ruprecht,  wie  man  tagt,    der  ei  n^  ' 
sucht  vnd  erfahren  hat.  —  Waibov,  nt*  I 

3  Ist  an  Ruprecht  (20.^7.  März)  der  BiBmel  nx. 
so  wird  er's  auch  im  Juli  sein.  fTinMii,  — 
Boibet.  lg;  Bnir.  Haulatmiltr.  I 

3  Wer  vorm  Knecht  Ruprecht  eracbrickl,  ixa 
nicht  mit  dem  Teufel  kämpfen  wollen. 
*4  Den  Knecht  Ruprecht  spielen. 

FoTcht  arrag«,  alBachllebunda  tTaiihiiiMw  t*-- 

*ö  Es  wird  ihm  geben  wie  dem  Knecht  Rmmk. 

„Damit  *■  UuB  nicht  gehe  wie  dav  Eaccht  Baal  im 
da  der  woUta  ein  Bellar  wardaa ,  da  bau«  tt  k^a«  to- 
da  ar  alDaD  Oaiil  >>*baa,  da  balta w kaüwaSaMf   .a 

Sporan,  und  da  ar  SuW  und  BpotaWkaa    *h« 
aTkeiaaB  Dagan.-    (ScAtpptiu.  ScAnfltm.  l.  a.. 
*6  Soll  Knecht  Ruprecht  kommen?  —  ^a^a.s. 


le  KlBd 
1    der  m^tbologiiEhas 


dea  Eis  dam 

(oblDM  hlaras  war  Bapel , 

""•fff'*'™.  Mflh.,  101  bj  aadbei«ch«ane.»^ 

HauirarbafSeiliiMUer./i/,  llS),BlaaiBM  K^^   .i* 
mania.   V.  Uli  ürimm,  MfO.,  ttZ} 
IIb. 

'Etwaa  in  Rusch  und  Busch  nehmen.  f**^ 


*Bt  ging  öm  Ruacbbuscb.  —  fViwMaw \  k*. 
ü,a,t,.c...LiOOglC 


EoBchen — Rueae 
la  TQ»clien  get  (gibt)  fledige  Btuche. 


Biil^'i^i"c< 
Er  hat  Kohtsig  Raiobe«  im  Ponim.    fAiJ.-d«nc»- 


__. jiik.un. 

D'  Udschigg  gellid  ao.  —  SimrnMtii«f,l»i. 

■BMJe  (Streit)  mit'nandorkrig'n.  —  Eictawiii,  m». 

Dm   »ich  einer  mit  n»i  »und  Koth  beiadelt, 
I  ftndem  nicht  »b- 


Rflssel— R&te 

1 

778 

a  *l>  •■  h^ 

:3i 

WIIMD    Mht 

ItUt«,  Ud  glBS»  d*l>«  <■'««■  " 

dam  Zw  dla 

noMB» .  'b^^  "^■'"■'  '^Jj 

«ItdatiiiBu 
n,  vaftr  (i* 

luid 

Bb*r, 

tB  M  ooili  nloht  u  dai  Zait  «sr, 

H>lB 

Ixr  WllMn,  loh  moH  di*»  Bim 

Ihnt 

2  Der  Rum  will  sich  ein  Kleid  aoe  weiter  Seid 

machen.  ■.  «■  .i. 

3  Einer  wirft  mit  Rum,  der  andere  mit  Koth. 

4  Fremder  Rum  maoht  niemand  veiia.  —  fi>«d*r 

6  Roh  kann  man  abwiaohen,  aber  da«  Feuer  im 
Herzen  kann  man  nicht  löecheo. 

6  Rum  und  Kohlen  »ohwaneD  einander  nicht. 

Dt.    EMim:    B"«  1"  SiAadBk»  fOr  dm  Hoben. 

7  Wenn  der  Ruee  an  der  Pfaiine  brennt,  »o  gibt« 

Regen.  —  Si«™*.i»MJ. 

MMb  dm  W.fBm  »üh  nu  »i«hi  fr««- 

g  Wenn  einer  mit  rues  »nd  koth,  der  ander  mit 
(teinen  vnd  prügeln  würfil,  i«U  eme  balgo- 
rey  von  twei  Narren.  —  Uhmai»,  3»,  w. 
9  Wer  Rom  angreift,  macht  aich  achwan. 
10  Wirflt  einer  mit  Ru»«,  ao  wirfft  der  ander  mit 

-11  Er  f4rbt  den  Rn««  und  verkauft  ihn  ffir  Wei- 
lenmehl. 

IllOgt. 

B  Dicht  Ulm  Utigen."    (Lti- 

1  EMTmirköileo  waw)hen. 

Fkll*  BloM  %mS  aDtalmpf-  and  SDtauIbwBTl«, 

nSer  Ro««e  Btiehlt,  der  Türke  lahlt. 

WalHblHbw   aprinhwort.    du   »iBh  *aah    1 
BiHMBD«  dM  wJ»ob«l  18"  doroh  Hbiub  u 


S  Die  Ru««en  handeln  aoa  Furch*  und  Zwang, 
die  Triebfeder  der  Deutschen  ist  Gehoraam, 
der  Schweizer  Koigung  mr  Ruhe,  <ler  Polen 
Freiheit  der  Stimme,  der  Franwaen  Ehre  d<» 
Königa,  Rohm,  der  Engländer  Liebe  aor  Frei- 
heit. —   WUtfuttKi,  VII'.  iU. 

W».  Ck«.*Urirto..«  I"  «•  d«.  J?l.t  l"«i  »* 
MU  kUB  JMit  piBfao,  — ' 
tlnlu*  d"  JahrhuBiwI 
VWki-  *■ -—>"">■•  <■ 


■Inu  nmulira^bl!'  (^Iti.  Zfli<>v.  1»>.  Nr.  U4.J 

*7  Da  denkt  kein  Rosie  dran. 

LiabUiiBiwort  bcTllnar  OMtanJangan. 

1  Uleiche  Rüsael  aachen  gleichen  Salat.  —  Uet- 

bettet.  UmtpottiUi,  /,  1,  SU. 

•2  Den   unaaubem   Rüa«el  an   einem    reiben.  — 

SdHUItl.  IUI*. 

•3  Die  RüimI  anffwerffen.  —  Lmimt  TUchr.,  li', 

Ub  Buh  TkUuB  n  loliuTaD. 

*4  Er  «tiea«  teil)  Rüsael  in  alle  Winkel.  —  ff»,  HS". 

"'Mach'  mich  nicht  maaig,  «egte  die  Pfanne  aom 
Keaiel.  —  £iwiriii.»s. 


«alaha  VarlBdarBDf  dl*  Bi' 


Wo  wat  ii,  doa  roKtelt  wat.    (Vitmart.) 

sin  Buar  mrf  baia  AnfsuUB  b*l  Tliah*  »InaD  alt 
Kahl  f«raUtaB  Ttllat  anuval,  nnd  (rtiUM  iloh  mit 
dam  Tonlataudaa  Bpitchwoit. 

Da«  Rüaten  wird  beiahlt,  aber  daa  HerunUr- 
fallen  nicht    ('Ni«d»ri««iii.J 

-  — mll  A»  m  gntaB 


TiBou  Mkriw. 

kein  Geld 


3  Man  soll  immer  gerüstet  «ein. 

fr::    h'n  —   dolt  toBjoui»    gatOn  *a  »»t     (UrtuM, 

3  Man  »eil  »ich  lang  rfl»ten,  ao  «legt  man  deater 

^1,,  Fraicl,  I,  11^:  l'«lt<"SRi>.  II,  dCM.Gl. 

Lai.:   IHb  (DDuuidiui  Ml  baUui,   nl 

4  Waa  nfltit  daa  RftaUn,  wenn  i 

(keine  Kraft)  mm  Baoen  hat 

la  AaiTptaB  IMM  nao  aprlohwWiboliJwUBd .  d«  bd- 

Ib«  ifb  l>!hS?am  ztapta  kaü*  Kralt.  (B^Mardi ,  M* J 

•6  Da  biet  auf  mich  gerfialel  wie  die  Stargaracheu 
auf  dem  SIramehl '. 

1)  BlB  Dort,  walobaa  tob  daB  Suirartam  «iMl  »«r 
banoallahaB  Zail  t«  OiAbbbb  B»*'»»'i*  •■"•.  (  »Bl- 
Bttmldi.  JoUUeliH/l.  S.  MJ 

***^'»»er  eine  BiUter  im  Wein  kl«  im  Epheu  au  «ein. 

lMi.i  PrwWBl  *liWM  BlniBiB  aiu  vum  badwM.    (BiitM. 


5  Ein  Riuae  ohne  Knut'  thut  «elUn  gut. 

1^1  ,  Phni  (BOBBlti)  lilaall  «BaBdilor.    (tradn..  *«I 

4  Hat  dar  Rn«ae  die  Wur.t  gehackt,  so  wird  «ich 
ichon  ein  dentacher  Maaen  (lTe««er)  tnden. 

Bua»  dia  B°..aB   1«  Mo.E.b  »od  «»■•««^■•'' 
Vantl^iaai  >!"  b«litblai  achlnipfnaBiB  «r  dla  OnA- 

6  In  einem  Ru«««n  «tecken  drei  Juden. 


Rurticn«  est  qaaai  Rind,  niii  quod  «ibi  CO 
dennt.  —  FtUcUnn*.  «i«. 

i.a.d.1  .ich  In:    Ä^d««.   «■    «-ü^rflUl«-/- . 
tlokn  BamtnUimHi  »  "b  /aJlr  IM»  »viugtf*- 


An«  Kaiaer  Karl'«  Rü«tkammer. 
■**en.te  Rftt'n,  Wtje  Tflt' 

«to««*  VaoatMMhatba,  UMbb  Sflira. 


vLiOOglC 


2  Bei  der  Rathe  mme  der  Apfel  sein. 

StTiDga  DDd  Liibe  In  vaiter  VsrUodur. 
Lal.:  Oleum  at  »l«ia  spart«  amste.    (FUlIppi,  II,  I 

3  B««ser  die  Ruthe  der  leiblichen  Mutter,  alt 

der  Stiefmutter  Brot  mit  Butter.    fEiU.j 

4  Beiaer   mit   Einer   Rathe   geitrioheu    als    mit 


7  De  Rade  ee  net  fir  de  Kazen ;  em  b4I  de  Käinj- 

dern  bäiojder  de  Scbp^el  stÄcheo.  (ßtrimMrs.- 

läthi.J  —  Sekuiler,  m*. 

8  De  Rät  widrt   de  Galjea   nof,    (Siclienbirt.-idd,:j 

0  Die  liebe  Rnthe  tbut  vieles  Out«.  —  Lthrngd. 
/,  ira. 

10  Die  rhut  mncht  die  kinder  gut.  —  Tappim,  »'■,- 

frone*,«,  16  »11.  im''.-  Cnier,  I.ii-  Lateniorf  II,  t; 
tiftniqM,  IM,  ZS;  SailfT,  G4. 
JIM..-  Niain»  lun  mil  garlan  klndei  luhl  baharttu;  d« 

i)o».,-  Bill  gl»!  hKn«  Tila.    (Pro.,  dn».,  «8,) 

Salt:  SatoainukthitklDdTroa.  (Ifarrtigm^,  II,  il3^J 

*c*iMd..-AB»  ooh  rlji  gier  buBk  wU«.    f/SrBftv,  4.J 

11  Die  rat  bricht  kein  Bain  entzwei.  —  CnKfr.  W,  M; 

teJtniann.  II,  B5,  m. 
i>äii..'  BU*  biTder  Ikka  bMiaoe.    fn-gt.  <{«..  «8.) 
£»((.;  BIrehtD  Kriga  break  od  ilbi.    (»«*■  //,  II.; 
S(*icp«d.;  BIja  brjler  Intel  basD.    (GruM,  et».) 

13  Die  nite  macht  fromme  Kinder.  —  FuiAtr,  hur- 
(BT,  nt.  I. 

Bai   Tanlcmi  (1083):  Da  roda  maket  bnr«  (bisT«) 


f<;--* 


Sinrock,  I 


';  KSrli 


-  l-eiti,  I 


^  Tjhiot  d«1l  .  pekla.    CÖriBilOHt,.  (osj 

Xm.:    IndliolpIlDitua    reprgbuui    ■  Dm  at  tagoiDlbu. 
(Cheoi,  »M.; 

14  Die  ruth  macht  keine  beulen.  —  Gruin-, ;//,  tt; 

Uttaumn,  B.Si.li;  SimrocJi,  (UM. 

lö  Die  Rutie  bricht  den  Kindern  kein  Bei»,  macht 
auch    keine    Beulen.   —   /Vin.  ii,  kj;  Htnitch, 
3<1,  it:  Caal.  \3X;  Simnek  ,  8«03. 
Xngl.:  BliBhan  twiga  biwk  no  riba,    (Oaal,  KSOO 

16  Die  Ruthe,  die  man  sieh  gelber  bindet,  trifft 
immer  am  Bcliwerst«n.  —  Xeue  freit  Pnai  lain 
t».  Jan.  im. 

11  Die  Rutha,  die  aich  biegt,  bricht  nicht.  —  Pmri, 

II.  Ml,  Hntfidk.  K»,  »;  EittH<l.  t». 

16  Die  Rnthe  fSr  die  kleinen  Kinder,  den  Stock 
fUr  die  grossen  Rindet,  der  Tod  für  die  ar- 
gen Schinder. 

yri..-  I>a  foa«  pou  lai  anrani,  la  blton  ponr  Itt  onada 

tt  !■  moR  poDF  laa  mtobanU.    (KHliinftr.  inbj 

19  Die  Ruthe  ist  neben  dem  Brot  den  Kindern  ao 

nÖthig  als  den  Pferden  die  Sporen  tkeben  dem 

Futter.  —  »<r».  II,  tn. 
SO  Die  Ruthe  kann  neue  Schwielen  machen,  nkd 

die  alten  (reheiU. 
Eon.:  Ii  da  onda  roada  al  T»if»*tii,  ilf  la  dura»  toota 

Blat  nnlalau.    fJJarrrtoai^r, //,  iJlEj 
91  Die  Ruthe  macht  guL  —  Eudein.  ili;SiiMMk,  tsm 

Schofpltn,  Schrilln ,  In,  891:  Silor,  TT#. 

83  Die  Ruthe  moss  mit  dem  Pater  noeter  gebun- 
den werden.  —  lteTtera4r,  l/criipMiiIb.  11,  \m. 

S3  Die  Ruthe  trifft  nnr,  m  ist  aber  der  Ann,  der 
die  SchlAge  gibt. 

34  Die  Ruthe  sieht  besiere  Kinder  als  der  FuchS' 
■chwuE. 

Satarrf.:  Bl]>  Ir  blltn  la  BUwanruu.    (OnU,  M>J 

S6  Die  Steife  Htitfae  briohu  —  am,  U,  im. 


Rvtbe  ITI 

26  Ein  solch  Ruth  ist  alUn  schuiifi,  durber  ■ 
nicht  klagen  darff.  —  LekmoH,  H.  us,  er. 

21  Eatl&utst  da  der  Ruthe,  so  foli[t  dir  die  Kas 

28  Es  bindet  mancher  selbst  die  Rot,  die  seiai 
OeiSss  wehe  thnt.  —  Swri»ttr.  LXXr.  m. 

39  Es  bindt  ihm  oft  einer  ein  rathen  ober  a 
aigen   mcken.  —  Ptm,  ii.ui:  üwi*.  mt. 

KiH,  tu*. 
t*t.:  qnlaiDlriuai  labw  «M.    (CUf,  IMIJ 

30  E;  du  liebe  Ruthe ,  was  thuet  da  an  ■■  gi 

—  Otibetttt.  Btrtrpmmk,  I,  -mt;  Simwt.  San. 
3t  Frische  Ruthen,  fromme  Kinder. 
33  Gebrauchte  Ruth'  wirft  Gott  in   die  Gh^  -  i 

Peiti,  II,  1»;  5iinrvdk,U0C.'  Kitit,  SUt-  ' 

33  Je  schärfer  die  Ruthe,  Je  besser  du  Kind.  — 

Utli,  i\U:  Striae,  II,  IT.-  Kuua«.  tsi. 
FaUbara  ZUchtl^ag  odar  kaina. 

34  Jeder  bindet  aich   die  Hatiie   seibat  aaf  4a 

Rücken. 

35  Liebe  rhnt,  thetesta,  ich  Ihet  nimmfr  yat  — 

Fniiuk.il,  U*;   Tappin.l»'':    Fun.  II.  4»;   Crw. 
/,  M;  LalatSorl  It,  U. 


dlM  Bprlohwott  ii 


llchl 


Jdf.;  Bu  SBlqua  BOeat  (toUllw.    (PümUiJ 

36  Liebe  Ruth,  feierteat  da,  ich  thAte  n' 

—  Sailtr.  198. 

37  Man  mnsa  sich  nicht  selbst  eine  Botlte  aof  iks 

Rücken  binden. 

tiU..Nt<iaiimonatamflU.    (Tmm*.)   (FJUkfpi.ll.ti, 
SS  Man  soll  niemand   mit  ivei  Ruthen  atrckko. 

—  Eismltan,  «18;  Hille^ond,  IW,  I8C:  IMar..  IT.  W 
V,  18;  5iniraii.  (601. 

Wld«r  dia  Zatagang  dappaltarStnft  fftrKia  V—t^m. 
,.Ea  lal  aia  guaeinaa  Sprlcbwsn:  S-mmmA  m&  M 
■vajaa  Bobtas  gnahlaäii  imda.»    {riUKrwB  J«- 

Biim,:    iidBf  iriat  matlMU   mnUa    nab««.     :im- 


...ty.  3: 


iMf.;. 


fr  //,  2421;  Sttb<M,  *lt.) 

■igt  die  Ruthe  nicht  gern  vor,  mit  te 
geschlagen  worden  ist. 


nen  Arsch.  —  Simradk,  inss. 

In  Poinnarn  i  Ha  UndM  akk  ■••  I 
Era.  (Dihnin,  ]e3^;  „Haoober  M 
die  aalan  ata  bald  aekadan  Ihat-**    ] 


Vutp.,  ad.  v«i(, 
pneilpn  flatiaUiui 

Bsl-ved.:  lilBvraaWr^ti  iIb  aala  n 
(truth.  iS»jJ  ^^ 

41  Mancher  bindet  sich  selbst  eine  Rnth,  die  a» 

nem  ars  bald  webe  thut  —  Swiatat,  Lxxr.  it 

43  Mancher  macht  jhm  selber  ein  Rutli  vbcr  dea 

Ans.  —  Gruttr,  IH,  CS;   Sariifor.  LZXT,  M;  Itot. 
II.  41»;  Läupom.  II.  410,  «g. 

43  Hit  der  Rnthe  schlägt  man  kein  Boin  « 

Lal.:  Nt  BarfBa  imanim  bbbo  jianaai  bhi  ti 

fftlor,  SM.)  '~  '^ 

44  Mit  der  Rnthe  b^bt  man  die  Kiadcr  wK  ^ 

den  Kirchhof,    (lu.) 
4fi  Mit  doppelter  Räte  stnft  me  net  (siet,  wfeL 
"  «,«a>,«. 


StTaTaa  »rblngt  *eR 


l(r*Kt,  LXZTUI*.; 

46  Mit  (Wä  Rott'n  dörf 


■Iv  Bit.     „Xa  IiIMb  («BIBHB 

ij  attaff  bMtrafl  ■  1 1  il«a.       ,'i^ 

ia  nit  str^lTn.    fft^ 


vLiOOglC 


n  die  mth  thot  das  kind  kein  gat.  —  FmA, 

"*••''■  ..    —    -.     --„,/,  101, 

rm  Tom  lluan  Kut- 
BympsthJeB  d«  Boi- 


II. 


I,  II,  i 


HD  tOi  dt*»  Coltunr« 
ifas.-    MmnlM  usal  oul,  ■U'pnTdr  h  dspldf.  —  Kft- 

!>.:  Bki-uid  Ibl  orlmen,  ubi  dlaslpUu.  —  VuMia  dM  la- 
t«lla«ttMQ- 
AiHtf.i   Utu  riji  bUJr  bnn  aUlaa  wlji.    (Gn^b,  UO.) 

:ath    macht  die  Kinder  gat.  —  Eyrrfif , ;//.  aw; 

Manon.lM. 

n  »(11111:  „DtT  reUn  HbBHta  InlbtThothillain 
-     - («,  Sac»t,«,  LXXXlX.iJ      — 


„Gute  mtca  s 
Jtfercl  «Ulli  Ti 


-.  Xmj 


—  Fhrjx  plaoii  anuadllur.     fiiMdin,  S3S.; 
i'hKtti.:  BJjl  fflOcBOt  bun.     (lirubi,  C39.J 

^aUi  vnd  Strafie  gibt  Weis»heit.  —  f^iri.  H.  iis. 

löAm..'  Ifetla  hotdq  mü  ipdl.    firlalmttty ,  <M. 
rraiB. .-  äUil  aoTD  meio  pD]e.    (CilaJoeitv,  409.J 

ßatben  und  Schläge  bringen  bei  der  Jagend 

viel  Gutes  zu  Wege.  —  An4infitt«i.  KU. 
Scharpffe  Rat  macht  fromme  Kinder.  —  Petn, 

II.  »87. 

Was  die  fiuthe  thnt,  i*t  nicht  immer  gat. 
Weit  hinter  der  Rathe  itt  der  Splitter.    (Ui.) 
'Wenn  die  Ruths  Buigedient,  mou  «ie  in  den 

Ofen.    —  SoJcr.aia;  5inriict.««(U. 
Wenn  die  Rathe   b^   den  Kindein  helffen  »ol, 

so   muss  sie  mit  dem  Tatemnaer  luaammen- 

gebanden  sejn.  —  Pttri,  ii.  m>. 
Wenn   die   Ruthe   nicht  hilft,    mois  man   zam 

Stocke  (treiteo.  —  »iintaim  vi,  iw. 
Wenn  die  Ruthe  vom  Ärach ,  so  tind  die  Streiche 

vergeisen. 

Bell.:  Ugi  ti  «nfUn.  tag  rw  da  rotda  tta  da  bil  I*. 
^nambemt..  II,  «»"j 

)  Wenn  man  die  Hatbe  nnr  Eum  Schrecken  vor 
den  Spiegel  steckt,  ao  wird  aie  bald  Ton  den 
Kindern  verlacht.  —  iudnn,  m. 

)  Wenn  man  die  Rathe  apart,  werden  die  Kin- 
der «chlechter  Art.  —  Farämiatai.331. 


llabil  lind,  K>  dla  twao 
Boll.:  iftlamo  legt;  ■!•  d< 


.    (Clara  BdU 


.  du  Toor  dsn  dulTe 


tbj 


e  BelbBt 


0  Wer  andern  Ruthen  bindet,  Euletct 
empflodet.  —  Eutitin.m. 

Lal.!  Fabar  conpadai,  quH  freit',  Ipaa  gaitat.   (Aiuonlut.) 
(Bilde  t,  49T.-  ir,  lOiSi  Fr^.,  HS;  Tapptia.  «1°.J 

>1  Wer  der  Rathe  nicht  folgt,  der  maaa  dem  Strick 


67  De  Rntt  scblSt'n.  —  Lohnngl.  II,  uc 

DI«  Bvlha,  du  ba»  Gaoluen,  ichllgt  Ihn. 

68  Der   Rathe  entneicben  und  anter  die   PrSgel 

BChleichcn.   —  Paränuakon ,  Kil. 
iQ  dau  SinDB:  Am  dam  Bagn  ID  dl>  Tnufa  kosimaB, 

69  Der  nagt  fli(ob)  a  Rott'n  nber'n  Arach.   (FTBnkn.j 

Er  burdat  lish  lalbil  >lsa  Lut  Huf. 

70  Die  rut  hat  er  jm  selbe  auff  seien  arss   ge- 

macht. —  Froni*.  W.  B*:  KrW.SiSl". 
In  Beblnlas:  A  hi 


.    (Oom 


il.)    Er  \ 


aohaldaL  Xt  bM  ilBh  dan  BrtI  lalbM  ^kiHbl,  dia 
Sapp*  lalbat  •iagabr«ckt,  dla  Kalta  telbil  gaiDhintadat. 
„Dm  nitian  mnu  Ich  vuUch  lacbeo,  det  tuff  lala 


blndarhnt  rad  maeb  d 


«den  gut."    (UurTi, 


•    (Humrr,  Hb.. 


(BarrtbonUt.  II,  i 


TOOr  IIJB'  algtD  DU*. 


(AUr.. 


,t  baiarl 


wild  dia  PBlMcb*  bochtan 

>ril]i>a 


kBiitV*n>*kk*UJkuDdeeals.  (Bamban^,  11,933^.) 

ii  Wer  die  rut  fleucht  vnd  die  arbeit  scheucht, 
vnd  nichts  leidea  ksa,  vnd  nill  nichts  aoai- 
ataho ,  der  bleibt  Johannes  in  eodero  vnd  mass 
backen  vnd  roden.  —  Mri,  II,  SM. 

63  War  die  Ruthe  ichonet,  der  hasset  seinen  Sohn. 
—   Spr.  Sol.  U,  U;  PHri.  II,  «9«:  SeAal«,  U. 

Bei  rnafciM  (M3);  Da  da  lodanapui,  da  bttat  >rn 
kiDU    (Qbj  pantl  TJTgli,  pralau  HOB  dillfit  1"-' 


BbU.  :  Dia  d*  leada  apa 
//,  Ma".; 
U  Zu    einer 
Haat  (e 

ITsU.:  Kau 


!t.    (Utinl/.)    <Zi...  ....  _., 

lipon  tbaibild.    (Bohn  Il.W.) 
rt,  but  iDaklBd.    (Be '- 


t  aigen  rutten  streychen 


Lot.:  In  iBum  Ipilai  aap«  Inoun  dedacla.    (Boh*  11,  ITS.J 

*11  Die  rut  ist  vber  meinn  ars  gemacht,  (s.oaiiaa  w.) 

—  froKi,  J'.  81*. 
*T3  Die  Ruthe   in   die  Hand  geben  and  die  Hosen 

fielbat  heruaterlasaen.  —  £i(i<l>iii,  tu. 
■TS  Die  Ruthe  ist  fQr  alle  da. 

/.sl..-  Una  leutiM  aainei  iBipaUiL    (EUiUlii,  Mi.J 
*7i  Die  Ruthe  tat  für  mich  gebuaden,  —  Saittr,  7». 
•75  Die  Rathe  kflsBen. 

Vgl.  abm  dlsH  BadanMma  dan  AafHUi  tob  E.  L. 
Bolt..-  De  roflde  kuiian.    (Harribamii,  II,  Kjbj 

*76  Die   Ruthe   tragea,    mit  der  man   semat  ge- 
strichen wird. 
*77  Einem  die  Ruthe  geben. 

Frt.!  CbMiailai  moaebai  k  qiMlqD-UD.>  (Sriuinjtr,  117 ■>-J 

•78  Einen  ia  die  Ruthe  nehmen.  —  Luiftfr'i  rucJir.,  3T»'*. 
*79  Einen  mit  doppelten  Ruthea  peitacben. 

Dia  BoaaeB;  Eloan  mil  ineiLtuiiaii  entcohan.    (All- 
TKooi  ¥1,  i\i.) 
*B0  Eiaen  mit  seiner  eigenea  Rutbe  schlagen. 

Im.:  Ex  Ipio  bava  lori  •onaTa.     CnufareA.J    (Bauir, 
KiH^ !  Bl<%der  1,  iUi  ir,  1019;  Fhuiffl,  i,  144;  IF(»fr, 

i,  li.) 
*81  Einen  anter  der  Ruthe  fuhren.  —  Laihtr't  riach- 

ndn.dMV 
ÜDtaT  Zvsht  hallan. 

*83  Er  furcht'  d'  R&d  and  chunnt  de  Ortnd  über. 

—   Sülcrmnilar.  H. 

83  Er  hat  die  Ruthen  versucht. 

Er  bat  atvM  nlaral,  bat  aludlrt. 
lal.:  Uanam  ftnlU  lublueara.    (3ttbtld.  iW.) 

81  Er  hat  ihm  selba  die  Roht  aaff  den  Hindern 

gebunden.  —  Matdurouk,  1M;  FntdibmK  IUI. 
Frt.:  II  donna  dw  Targai  pour  »  fair*  fDaattar.     (Bat- 

Lal.:  'Aaclam  Ipaa  iltrl  in  anu  inplflglt.  —  Soasl  M  ■• 


Fti.!  N'aTOir  Bl  Targe,  nI  bttoo.    (Ltndrtf,  IS».} 

'SS  Er  hat  vhm  ejn  rothen  au  aeioem  eygnen  ans 

gemacht.  —  Tuppiiu.  et'';  Efrri»f.  II,  M>:  Utitiick. 

«»,11. 

Lal.:  Fabaio<imptdei,qsaifaolt,lpaegaitBt.  — Tlafalliua 

Ipu  pariTlt,  quo  Tapulanl.    (»MkA  ,  IJB ,  33.)  -  Ma- 
uom  farotaa  labdDura.    (Sitbald,  SM.; 

'87  Er  bet  e  mit  ere  gb&mpflige  Kuetbe  erbane. 

(S.  Hnhla  109.)  —  Suurmnifcr,  J». 
•SS  Er  hot  aof  ihm  a  RQtb'.   (Jid.-iniiich.    H-ondtati.J 

duiDb  TeretreotUcbnns  olng«  Qtbalnialiiei  thai  llaab 

Bttamlliibkallan  n  bareltas. 
'89  Et  ist  der  Rutbe  entwachsen. 

Bau.:  HU  <•  da  toada  aatnaaau.    (BambtnU.  11,  n»*:) 
£af,.' KaBDiB  faraUa  tabdoilnDi.    rfiol^ta ,  $U.J  —  HBb- 

daoaia  mannm  famlaa.    (S4^btld,  U4J 

*90  Er  ist  nicht  mehr  unter  der  Ruthe. 

m.:  II  ■  U  alt  da  MI  obauHi.    (sniHnstr.  ISO^J 


112» 


vLiOOglc 


1763     RnthenanshaneD — Ratlieng&nger 

*9l  Er  küait  dia  Rnthe,  aber  nicht  ^rn. 

*93  Er  tregt  ein   Rutea  Tb«r  sein  eigen  an.  — 

Eytrinli.ll.i*». 
Frt.i    BUtB  ■  «U  du  TBTg«!    qn'll  ■  port«.     (L4nta, 

II,  na.j 
*fl3  Er  wird  mit  (einer  eigenen  Ruthe  gestrichen. 

iMI..-  Met  djD«  e!E*na  [«da  «oidt  hij  gtgMield.   (Harrt- 
innit.  rt,  taf-J 

*  M  Es  ist  eine  neue  Rathe  anf  einen  alten  Hintern. 
*95  Ea  ist  ihm  eine  Rulbe  aufgebanden. 

1^1.:  Uulclani  IiiihKt.    (PUlippi,  1.  K6.) 

*S6  He  hett  sik  en  Röd  to  sin   egen  £ra  bnnnen. 

fOurtiii.J  —  Outm.  Ml:  FTBmnuim.  V,  430,  IM;  (Ür 
JMunn:  Schitu.  llt.tM;  lär  Allmark:  Oanuit,  IIa. 
Krhil  iloli  du  I>g|d ,  d>n  Tudinii  lallial  lugawsn. 

•87  Hi  bant  an  Rii  tutam  inj  £r».    (fltri(Hf.)  — 

Mamtn.  19. 

*9S  Man  wird   dir  eine  Rnthe  an  den  Scbonutein 
stecken. 

Bfa«  Btntindialiiuig,   dl«  ilob  *,al  Suiot  Nlkolmt 
<I.   d.)  bdltlit,  dor  In  mumhaa  OagandiB  un  t.  Sa- 


Boll.:  Da  roada  1>  THda  op  gehaTen.  — Da  load*  ligt  ii 
kiUgl  aana  loade  Dp  lijnaD  aeboDiataen.    (BanttBmit 

Ipia  ai>«alhuii.    (Pkiiippt,  11,  ei  a.  WIJ 
*99  Met  'ner  Kaae  int  Watev  »laen.     (Wtätf.J 

Bat  der  W*lil  elnai  aniaielotiandan  Uitteti  id  ainn 


Jion,  19«. 
WagaD  DfebaUbU  Mi  dai  SUdI  gardtaoht  Irardan. 

*I03  Nicht  mehr  unter  der  Ruthe  stehen. 

Bein  alguiai  Hau  iaia. 
Frl.!  £lta  fal»  da  ptgt.    (EUtUim.  iü.) 
*  103  Sich  mit  der  eigenen  Ruthe  sohlsgen. 
*]M  Sith  selbst  eine  Rnthe  auf  den  Rücken  binden. 
—  SffcoUfr,  im*:  Eiitlan,  ä»;  Simroct .  S5M ;  Leht- 


«ncrl, 


Badburg:  Dlni 


Naaaal  im  B 
Fr::  IlafaltL 


ODDeD.      „Wla    hin  in 

"  rwixidii,  in,  n,K.) 

oha  Knacht  dIa  Biikan- 
(ilaban),  (4Umam  VI, 


opf  pfli 

donlUailbattn.    (Kriulüger.  l<)t\i 
Tgai  POUT  le  (*e)  fonallar.     (KHUin- 

Capr»  ooBln  ta  oomu.  (PMIppi, 


ttr,  HB".;  — II 
ftr,  199  "i.J 

tat.:  Oipn  gluUoi-        ..... 

/,  n-,  Sitbald,  ue.;  —  FUgallsm  Ipia  ausTlt,  anl  im- 
BuUrel.  —  In  cornna  traacl.  (rirtil.)  —  Ia  nobll  ait 
MDiS  nitll.  (Binder  II,  1411,-  SiMr,  ISt.J  -  Honsall 
futna  aa  ooatn  U  tpioBi.  (BtnJtr  11,  UM;  Astii- 
rt«,  116.J 

Faim,:  Wil^t  aobla  pfto  Da  baib.    (Lompa,  A4.J 

*10ä  unter  jemandea  Ratbe  stehen. 

fy>..-  tira  loai  U  Hrula  da  qualqa'im. 

•106  T  geit  in  de  Raten. 

Kl  gabt  <ar[oiau,  wlid  rsLnlrt.  Bsta  itobt  biar  In 
dar  Btdeutaoe  Ton  B(ola  =  Vi*rMk  nnd  aaUi«  dort 
((•bin.    fAiärntvs,  aoT.J 

*  107  Warte  nur,  die  Buthe  ist  schon  eingeweiohL 

Ala  etn&BdnhuBS,  aasb  oft  bloi  lebanb*«*. 

•108  Wenn  er  die  Ruthe  siebt. 


*£in  alt«r  Ruthen  ganger. 

„  B>  OiiBi  dar  alM  BntbaDStugar  dla  Llabaaiobliab* 
wiadn  ID. " 


Bnthenstreich — Rrsnm  1 

BnUienabaioh. 
1  Ein  Buthenitreich  macht  itafe  Nai^ea  i 
S  Ein  Rulhenstreich  wirkt  mehr  ala  ea»  I 
Predigt. 

Böiim.!  Ball  aa  otadlalk  b 
lakoriki,  U»J 

BtttUaln. 
1  Ein  Rüthlein  kann  man  mit  dem  Me«.  . 
Bchneiden ,  ed  einer  harten  Eiche  masi  hu 
eine  scharfe  Axt  haben.  —  Laiitti  naitr.,  i 
S  Man  muBS  kein  Rüthlein  xn  hart  biegen. 
3  Viel  Rüthlein  machen  einen  Beaen. 
•4  Nicht  ein  Rütlo  mehr. 

„ . .  .Wlrdt  Dlubt  ^D  BtU*  Bahr  dan»  nff     llil 
maldt.»    (AKtotii,  CCXVI».; 
BfttU. 

*Daa  meininger  Rütli. 


*i  OldcUicbe  Rntscb  ön  den  eracht«  Giaw«,  i 

den  Kopp  nnde,  mM  de  FAt  baw«,  —  frm---  ' 
iitr  ',  II». 

*2  Glöckliche  Ratsch  &n  e  Paar  Pariaken  (Ba» 
Bchnhe]  on  e  Weg.  flfmia-if».)  —  friKMit'.mx. 

fiabanbaftar  'Waaaeh  aoi  Baiaa. 

*3  Glücklichen  RnUch  nnd  einen  Scfakfar  ia  lea 
Arsch.    (SM»..) 

Kacbraf  aa  alaaa,  daa  maa  gara  gakaa  ^^tL 

*i  loh   wünsche   glückliche  Ratsche,   nar  kstaw 
Splitter  in'n  Arsch.     ftttmUmitJ 


J   - 


1  Viel    ratsche    git    bös    Hose. 
'    SckHii.ii,  l«a.4T.-£urIna,  tu 

Simnek.  KOS;  KdrU.  IIH:  Lttmitt.  I,  <at.  Mv- 
■aa,  tSi. 

In  eahoibaai  Vtal  islaehan  maabt  baia  Hoaa.  (»r- 
liiftr,  MI  B.  4411  UicHt.  171;  Sipm.tM.)  Ia  Ia« 
dantaobgn ;  Vaal  raUcbaa  nOakt  dflna*  Bmaaa.  (»Mi^ 
naan,  IIU.J ->Ia  Baaagaof  AAanBarafa-  a«vWak- 

3  Wer  immerfort  rntacht,  wird   nizgenda  rcU' 

Engt-:  Aa  good  alt  aUU,  aa  rjaa  ap  aad  fall. 


Lat.i  Qna 


8  Won 


Til  rutscht,  w&rden  de 
biirir.-iiükj.;  —  ^cJtaaliT,  U4. 
Nuaqoam    habltat,    gai    abiqna 


Hiad 


/,'  UM;  //,  HM;  Bmcitrr,  tl.} 

1  A  Raw  nhn  a  Rebbiain  is  •  halbe  Slaa 
itaitdi.     Wondsa.; 

Ein  Babblaac  obaa  BabUaarln  (KaKUa 
aln  balbaa  Uiebaa  (OaanUcbu}.  Dia  ■ 
Beben  Volkaailrcbaa  baolnnan  alt  das  K 
wu  ainaial  ala  Bnw  and  alna  B^bMa  a. 
daanaoh  anr  ata  Bsw  aad  kalaa  BabbKtl 
du  lUnhaa  balb.  UaebnatUah  wird  dai 
dar  Franaa  asagadrackt:  Wo  kalaa  Tom  ä 

nahm  aiasbt,  da  lat  aaab  kala  TsUaa  Oiad 

3  Wenn  du  west  sein  Ruw',   ward   ic 
S^phnrim  (Mantel)  naohtTweiL. 
Der  Letarar  aa  aalnaiB  tiSges  oArgt 


ÄBlEBHlaa.  Dia  Baden 
an  dl*  Hexeaialt.  So  b 
Xiaaa  Boekfanaa. 


B  dl*  TkaaBM^  t^ 


,v  Google 


s. 


1  Dia  tauf  aeUinimni  S  der  DenUahen  nad:  Sin- 

gen,    Scbieuen ,    BohwaUen ,    SpriogtD   nud 

Wr.  Hnktr  Is  IlUBali  in  «In«»  Brlat*  tob  L  IM«. 
IHV,  IMa.  Nr.  MK,  S.  M19.) 

2  Drei  S   gehören  Oott  dem  Herrn  m:   Sorgen, 

Segnen  und   Seligmacben.  —  SaUtr,  tai;  sim- 

Ttck,  HO*.-  JWri,  /;,  IM:  FUdur.  Aolltr,  HS*'. 

3  Fünf  S  ainddet  Chrutsn  Prooen.  —  HSni.  uu\ 

Dtr  Xis*bDiwupni«h :  8olU  Btfa  8a  BohloM  Clab« 
(■-  d.>,  iBt  dfti  PrlDdp,  nach  d4fe»  «  Mix  PfDAautmU 
dtn  Schick»!  tnbrt. 
■mL 

Wer  will  in  Sa»!  nod  Hütt«  witlkommen  teia, 
der  höre  riel  and  ichweige  fein. 


*Ea  ist  ein  (wahrer)  StuUffe. 


•■Im  OMichl  rniHBhkft 
T«n«Tl  oin  «in  *ld*n>lnlM  FimUcnMloht  hat. 
JHi  BulaBa  lit  eis  Ib  dar  BMlbtOcki  n  Ball*  uw*- 
braahlM ,  vkltnslMlDlIah  hi  Maanag  dar  Wuaaritölia 
hwilBBt«!  SialnUld,  da*  »U  Lam  arubalDt  uid  afn 
VatmaJchan  dar  BtadI  Halla  lal.  KIu  AbMldoB«  daa- 
Hlbm  Hudat  bu  In  dai  lllMUrirln  ZiMhu,  t«  11. 
Ju>.  I8M,  Mi.  tu. 


■1  Dat  di  de  Saalliiind,  tw6  Einner  np  jntoal.  — 

StIÜM,  IV.l. 

*3  Du  rechter  Saalhund  '.  (BiämiMi.)  —  SeAHu.  iv,  l 

■)  Ib  daa  hoIilaiaUctm  UmahlatadtB  Nr  du 
haehdtnucha  Baafaaiid,  dai  dar FUitdcaiMha aehlapf- 
wartllgh  rai  vidarUchar  Haniata  fabnukl.  —  En  alDam, 

Art'dM  Baabnnd«,  dar  im  ^mmar  gani  nf  daa  Wahr- 
■ ^aiprlngt,  nm  tha  1»  Wuaar  n  fllbraa. 


Die  Saalweide  hat  daa  Pferd  eher  alt  die  Eiche 
den  Zaum  beiahtt 

ID  Banc  auf  daa  laaKuaiaa  Wachi  da>  Xlcb*,  dat 
Ibra  Tanlaansi  alcdrlfM  al>  dl*  dar  Saalwalda  ■lallt. 
Ba*t 

1  Böse  Saat  trhgt  böte  Frftehto. 

3  Die  früh   laat  trengt  oSt,   die  ipat  leiten.  — 

Cnur.  I,  »:  PHri.  U,  111  n.  11«;  BurKia,  U6;  Sim- 
mrk.Mll;  Uru.iltl. 

DlM  BBTiahvoit  lUhl  Dil  dam  aatar  14  Im  Wldai- 
(pnah.  BMd*  AaBuiDagiia  wtrdan  dadcrah  aat  Ihr 
ilehUfM  Uaaa  iBiaBkatrobct,  daaa  nui  dla  du*  ili 
d*B  VtUiBnck  d^*  t(Uil(«B  LiBdwlTihi  anSaait,  dar 
idok  Bichl  daa  ZnftUlikiltaBkaBnls«  WIIUraBB  pi*li- 
Blbi,  «akraad  di*  aadin  tan  dar  Trlga  im  Maada 
ftbrt,  BBduBll>ali>aSndalwInh*shan>B«laoh«ldic*D. 

MU.I    Bamann  achtl  da»  lalt  aad  Kihai    in   MaU. 
(WalUtr.)    ill*9BU,  1110 

mi,m. :  Banal  aatl  ^Is  a^U,  ■  toadal  fUjakr.    (6*lm- 
itrtltf ,  \».) 

L.I.:  VHnaH  •«Mli^  aaaD*  dMlpH,  «araliaa  wapat. 
Mpa  daai»lt,  aaa  («p« 


(fUniui.)  —  Malan  aatia  i 
nalaail.  ICoi-m-'   '■-' 


*n.} 


torttf.  tu.; 


.    fdilm- 


8  Die  Hau  bringt  aber  Jahr(mit  der  Zeit)  Fruuht 
—  IMmmm,  lU,  t>  o.  m,  M. 

nJaa«  fafaBpffl*  Blaai  Uac*B  Tb«t  MUali  lafai 
Oba."  loa*  latbaa*  OdM  lat  aa*ailinaa,  ««■  dch 
NlB  Ba«*o  aMb  DleU  ■««»hUakllch  iaht. 

4  Die  Saat  irt  deisea,  deea  der  Aoker  iet.  (S.  hmb* 

IM  aad  Kraat  41.)  —  6n[.  n,  Tl.-  KU»tm,  W*,  I. 

b  Die  Saat  iat  gern  tmter  dem  Bohnee,  der  Grei* 
nntenn  Pelse. 

SiU.:  Hat  uad  la  walsadarda  iBaaBw,  al*  daoadtBaa 
ondar  daa  pala.    (Bmhwmji,  II.  «M^.; 

4  Dia  Baat  soll  mit  der  leit  Fracht  tngaa.  — 
Ltkmwm.n.n. 


1  Die  Saat  venebntet  man  auf  dem  Felde,  daa 
Tieh  im  Dorfe.  —  Graf,  in, m. 

Dr«okt  dla  Bagal  aai,  dua  alch  dar  Zabatharach» 
Ugt*  daa  Zekat  da  abiialcB  aiuait*,  wo  •lob  dla 
rracbt  bafUid.  Warda  dar  Zahala  gabraaht,  lo  ward* 
dlM*OafllUgkatt  durah  BimMalBongd.  Sali)  cdarB«. 
viitbaag  tcbi  Snipfia^r  Targoitaa. 
tna.!  m  aat  Taruhodal  man  uA  dorn  Ttld»,  dMTlhaiB 
daau  darf*.    laachmipUgH,  tl,  \»,  i.) 

S  DQnae  Saat,  dichte  Emto.  —  sduafmud,  a,  u, 
9  Frü  sat,  lelten  fllr  (ich  gabt.  —  Ftaii*,  I,  im*; 
BHltck,  lUl.M.-LaAmaBa.  11,  n,  u. 

10  Frühe  Saat  betrügt  leiten,  ipite  oft    (Fnntm 

raii.} 

11  Frühe  Saat  bringt  oft  apäte  Ernte. 
IS  Frühe  Saat,  frühe  Ernte. 

EnaU:  Kirljr  lov,  «uIt  sow.    (Bokn  II,  W,) 
Slow.:  Kdor  ivodaj  a^a,  afodaj  iuj*. 

13  Frühe  Saat  —  gale  Saat.  —  Dort,  itOT. 

XBBh  hiar  gilt  «i,  du  racbla  Mau  la  flndan.  Tar 
n  (rsh  Ib  Herbat  atal,  rlbi  hIm  SmI  dar  KoiOBad* 
prall,  dla  aatar  ipiiam,  waalsar  gttaauäaa  Vaihut- 
aliuB  alohl  fatltarllah  <rtrd.  AU  dl*  baat«  Zait  war- 
das  TOB  •riahiaaaa  Laadwlrlhaa  die  btldaa  Woahra 
Tor  aad  aaab  Klahaalta  baialabstt.  (Tgl.  daa  Artl- 
kal  Fmmdt  mt  /Mada  dii  Lnimirtlu  la  dar  9bt(a>. 
Ztllung,  lUD,  Kr.  131,  BMI.  I.) 

14  Frühe  Saat  hat  nie  gelogen,  allzu  ip&t  hat  oft 

betrogen. 

BnbB*a  and  Polaa    b*hanpl*B,    MUia*    8l«B    aad 
MkM  HaballMD  haMa  alaskala  taroaL 
aikm,r  Hlkda  raalbo  Mtl  •  BUddha  olcatal  BaUtotal. 


daa.  — TlUIg  Md  ilaaaT  ilaldaa  faTi,  ] 
l-frcr.  daa..  tU.) 


..    (Stfi. 
.-  Nikt  <r 


iaiawat.    (Claiottf,  U».} 

16  FrOfae  saat  selten  gerath,  ip&t  taat  kommt  mit 

Rath.  —  IMoMaa.  Ml.l;   iWri.  ff,  111;    Lrlinuwii. 
ff.  m,  M;  «am.  n»;  Simrttk.  Uli;  Cdrlt.  II». 

16  Gate  Saat,  gate  Ernte. 

Frl.:  Booas  HBaDC*  MI  koa  nala  «1  boai  aibraa  poitaal 
boa  fnll.    (Uro*x,  I,  i1.) 

17  Man  wird  der  laat  wol  greiaa,    aber  nimmer 


„D,  I. 


I;  Puri.  II,  *V>. 


IS  Saaten  mnat  man  nicht  am  der  Kntiche   and 
junge   Hhdcfaen   nicht   auf  dem   Tanzboden 

moitcm.     (Satkien-J  —  lta«6<l,Ut. 

19  Schlechte  Saat  wicbit  auch  nngealet,  die  gale 

wkohit  oft  nicht,  wenn  anch  geeftet. 
SO  Solche  Baat  bringt  lolche  Frucht. 

MM.  I  Balk  iwd  Hiaald ,  aalka  Tracht  lauiald.    (amrn- 
IobM,  //.  lU'J 

81  Spat  laat  kompt  mit  rath.  —  Crwar,  i,  tt:  fun. 

a.miSimntk,  »eil. 
S3  Wa«  man  an  der  Saat  ipart,   verliert  man  an 

der  Ernte. 

Abu  lUB  BBH  uak  alcbt  Bit  daa  Backaalaa,  du 
^•achattataa  Bul  fabilohl  al*  •baafalli. 
Dan.:  Dal  aoD  iparaa  nd  «adta,  dat  aatna«  adl  hViUo. 

S3  Wegen  dicker  (dichter)  Saat  darf  niemand  teine 
Sohenne griiMerbaaen.  —  Bhm.  tu;  sinm*.  mt. 

s.. — ...  ^K.,.  „^  j,„  f„,„  Bodaa  dla  Kraft,  dla 


■■  disht  «atiHi 

wlakala  adar  rialaUa  aad  aadaia  Cau 
darbaad  *la. 

94  Wenn  die  Saat  Im  Feld,  iat  aach  dem  Togel 
der  Tiich  beiUllt. 

fftU.1  Ala  1  aaad  in't  bakj*  la,  kaa  d*  ronl  bIUm, 


,v  Google 


178?  Saatfeld— Säbel 

25  Wenn  die  Saat  nftch  Allerheiligen  ger&th,  Boll'a 

der  Vater  dem  SohD  nicht  segfen.    CLtuern.) 

Dia  But  uub  AUarhdllgui  lit  m  apll,  daia  alt  DU 

26  Wenn  eine  Saat  verloren  ist,  muM  man  doch 

wieder  aäen. 

^n..'   Hu  ilul  aSM  iglan  atlat  nljkkalig  tad.    (Prw. 
da*.,  tKJ 

37  Wer  hier  die  Saat  Yeraehrt,  wird  dort  nor  Stop- 
peln finden. 
28  Wie  die  saat,  also  die  ernte.  —  Frundi,  H,  «■; 

Henitdi,  »i&,  II;  LaAmann,  O».  10  n.  8Se,  »;  Elia- 
Inn,  SM;  Simreci,  SeiO;  KdrW.  9138;  StMi,  Ml; 
SruM,  IM. 

jr«!.;  AatbayiQw  ao  l»l  lliemtwp.rflo*»  //^ 


Sftbelbein — Bache 
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r  flwililat  aon  f  an 


r.-  ^;ri«i"imaBC«",  ialie  molHDn  (nuaalUa).    (-Kr«« 

'Beooado  cha  il  coltin,  11  ouapo  randa  i  buta - 
:al  lamanU,  tu  Tieollk 


Poln.:  Jak  lobla  i 


..     ,      k  bedilaii  l^ii.    l'ifiijjSH,  393J 
Slau.:  Kakoriu  MMt,  ukft  bo  iatar. 
29  Zwischen  Saat  and  Kriite  k«nn  viel  geackehen. 
Die  Sniian:  Zwlaabaii  Sulkaro  und  BiDtskem  kinn 
iiob  Tlal  aTalBBeu.    (ÄUmwLn  VI,  4V0.I 
*30  Die    Saat    wieder    haben.     (Otifreuu.)  —   Friadt' 

Baim  Splal  dan  Tailoianan  XlnuU  inillflkflainiiinan 
babau. 

•31  Er  itreut  böee  Saat. 

Hau.:    HU  H^t    (itioolt)    kwa*d    aud.      (Barrtbcmii, 
II,  *M».) 
'  32  Es  iBt  eine  gate  Saat  in  der  Erde.     (Wtuf.) 


uiBÄÜMn.  (Vgl.  mBBd- 


Bl'n  Säd-  und  WulleDhandel  ii  de  este  Käp- 
man  de  beste.  —  ScJinmfriick,  11.  K. 

Hipi  nnd  Wolla  loll  dar  LandnuiD  olabt  langa  Ue. 
B«D  Uiiao  ,  dar  enta  KuiImuiiL  lil  dar  baata.     Vlal- 


*De  Saataeier  (Säem 

wird  (abrasahl,  « 
•T  aaUthig  wird,  v«u  «r  iuh»b  nuj  wim  ono  tmm 
-"■'— ™ --»anpaagt.    (B.  Bafar.) 

(TUxM.)    IFUUffi.  l,  »KJ 

8  Wer  am  Sabbat  nicht  huugeni  will,  mnti 
der  Woche  nicht  liegen  gtilL 
*  3  Er  hat  den  Sabbat  umsonst  entneiht.  —  Ttailai 

Bai  arrelglaiHi  oder  gawiimaTDan  DDtarDafaaiiie.„ 

*4  Vom  Sabbat  reden  ond  Sanftag  halten. 
Sabbem. 

*Er  hat  etwas  daher  geaabbert.    (Prtvuetj 

Spcllweli  TOD  elnam  Sadner,  der  lelBaD  Vartng  we- 
der lOBiBab  ffwidDat  hal,  soob  daBlUab  Torlrigt.    Ei- 
KnlUab  «brBDobt  BUB  daa  Wort  ,.  nbban  "  Ton  dem 
aicbalfliM  der  kletnaD  Kinder,  waan  lie  Ztbn*  b*- 
köauBta.    (Boak,  IdM.  pnui.) 
SabaL 

■Der  hat  an  'n  Säbel.  —  Biribv«-,  hi. 

D,  h.  elBan  Baueata.    (B.  Falnau.)    „Bi  bal  alD»n 
loebilgao  SabaL"    (aoUkt(/,  Lti4m,  I,  Ü.) 


3  Der  scharfe  Säbel  ist  mein  Acker  ud  Bmic- 
machen  mein  Pflog. 

Saldatanaprlchwsrl  Id  Oraiealgiabrlcea  Eriaaib     'i. 
Fttflaa,  Bildtr  aut  dtr dtulKlir»  Vrrgamf^^til.  11.  r, 

3  Ea  iat  besser  onter  den  Säbel  kommen  als  nc« 

das  Hesser. 

Aabnllah  Tnaalinh  AUmtmit  VI,  47(. 

4  Kannst  da  den  Säbel  gürten  am  den  Leib,  to 

nimm  ein  Weib.    fSaii.j 
b  Säbel  ist  Säbel,  aber  kein  Recht. 

AUB.i  Nia  da  koid*,  Paaia  BonU.    (Ltmfm,  ttj 

6  Tor  nürnberger  SUtrin  laofen  nur  Kinder. 

7  Wenn   der  Stbel   aieht,    daia   er   lang   ist,  m 

meint  er,  er  werde  dae  Messer  verscblackea. 

fSiiHaatn.J 
BiDii:  Wailda  aUrkar, 


>o  glaub 


il  mir  lAeht  tertts  «b  w 


8  Wer  den  Säbel  schleift,  nm  einen  andern  n 
tödten,  schleift  ihn  &t  den  eigenen  Haii. 
*t  Den  Säbel  an  der  Seit«  und  barfiMS. 

A4a.;  Pod  kordaaa  a  boeo.    (Lcfitpa.  IftJ 
■10  Mit  dem  Säbel  raigeln. 

Kriageritcbe  Beden  f  ab  ran,  Büt 
data  «  sait  dAm  AngriftBiabt  JBmil 
erfkbren  wir  dorcb  dan  Talasrapbfl* 
■iiofaeu  Mini.ter  in  m,---"-  "■-' 

Br,  lli.; 

luies  dli „ 

mll  dam  Sabal  laaaalt." 
Juli  ISIDJ 
*1L  Mit  einem  bleiernen  Babel  kämpfen. 

gaaeblokla  Art'bawSSa!"  '  '  ***"  "* " 

Xol.'PlninbeciBladloJsgiilari.    COitrrv.)    ('«■■Aril.«« 
üralm..   173;  PMlIppi,  II,  M.) 

*12  Und  wenn  der  ääbel  briebL  —  «u.M. 

*13  Und  wenn  sogleich   der  Säbel  bricht,   m  Im 

ich  meine  locken  nicht.  —  FrutUter'.  tm. 
Bkbalbeln- 

*£r  hat  S&belbeine. 

(Ltminf,  im: 


r  Säbelgerassel. 
aabelkUiwe. 

*  Man  kann  keine  Sibelklingeu  esten.  —  G«i» 

land,  I8TI,  S.  3W. 

1  Alle  Sachen ,  die  wir  haben ,  sind  Geachenk  dJ 
Gottes  Gaben. 

3  Alle  Sachen  kann  Herr  Ego  am  beaten  "■■'^*" 

3  An  eine  böae  saoh  sol  man  einen  tmnck  Wt:: 

giessen.  —  Patri, ;/,  k. 

„Hit  dem  Oeaanthail  einaa  Ttoak  tbaa,  ao  wird« 

4  Angeu^me  Sache  kommt  nie  cn  frOh. 

Dätt.!  Dal  Biui  adlTitar  konnai  ikbe  fax  own.    ,'*'i> 
/,  Ml.; 

6  Aus  einer  kleinen  Sacb  wird  oft  ein  gnw  äe- 

Idl.;  Fama  Tliaa  aoqolrit  aando.    CSeytoM.  ITXJ 

4  Bei    grossen  Sachen    soll    man    weug-   Worw 
machen. 

Bei'-:  BHjmX  laaka  tttgt  «alBia  apraaba.    (San^wL 
II.  JM''.; 

1  Bei  verworrenen  Sachen  iat  am  bevten  OMa 

machen.  —  PttTtmvAim.m*. 
8  Bekannte  Sache  branchl  kein  bngniin. 

fiC*wed..-B<kUudaa>fcarel|OdaiiBWlM»d.   (GnH.A 

B  Bey  verlornen  Sachen  gibt  ee  tmI  Wort.  — 

Ouun.iM,  M:  WiuUtT.SVI,». 

10  Böse  Sache  fahrt  en  keinem  gaten  End'. 
Sctuwd..-  Oud  aaak  gjSr  «lack  tnODad.    fCnM.  «Ml,' 

11  Bdse  Sachen  können  rote  Golden  gmt  n»A^ 

—  /Mri.  U,  MO. 

13  Böse  Sachen  müssen  geschwinde  MeieUr  hnfcn. 

—  Pttri.U.W. 

13  Böse  Sachen  riechen  üb«I. 

Dan,:  Ood  •■«,  ond  atuik.    (fm.  daa.,  M(J 

Ii  Böse  neben  wallen  roancheiUi  bebnlff  Mhet. 

—  flniiai*,UI,«e:  IMrI,/l,Mk 

16  D*  Saeh  xnm  Wort  und  '■  G«M  u  en  Ort.  - 

Svurmtiiur,  IM. 


»LiOOglC 


}  Sache 

DApSore  luhea  «oll  nan  thnn  Tnd  denn  ent 

Bagen.  —  Ldtnuiu.lTl,  >. 

I>as  ist  ein  got«  lacb,  die  ein  gat  end  nimpt 

—    U«iiM»,Bas.».  AHh.H.SC. 
•>  D*t  IM  aln  (sU  Mcb*  ■»,  di*  «iD  tal  «Dit*  ulmpt 
l^tu.!  Si  flnli  boniu  ett,  totam  Undibil«  tono  ut.    ffwi 

Dat  'e  'n  agen  S4k,  regt  SUk,  t41  Fidein  un 

wÄnig  Geld  dörvftr,  —  Heeftr.ra. 
Dftt  eüQt  Qse  Ssben  nich,  «ee  de  Felinr- 

Kin  Falnk  (•.  Liut  «5)  bnchta  Hin«  «iul«  Koh  Hf  dm 
MHkt  BDil  And  kDDli  bald  aiafiB  Ktnln,  mit  dfm  >r 
des  Uuidil  EbKhloH.  Dar  KiDfir  hklU  Bbir  k«la  Oald 
:d  UaiklUfa  >n  bringan. 


Sache 


1790 


idglng 


■  Oald  kl 


«iaä  dar  Mnnaunuiin  iil  Uwkl,  abaidiiT  „JUTalnilt 
't  bUu  Jickirt"  »«  olcbt  >a  («tiui.    (0$l/rit$.  Jahriuch, 

De  Säk  iB  nich  to  trägen,  a&d  de  Jnng,  Vader, 
l^Kg  ierat  den  Stock  däl,  —  MicUmt.  Kalmdtr, 
186S;  Hnrjfer.  äS6;  iVik.  117. 

De  Säk  is  nit  to  troen,  Tader,  a&  de  Jnng, 
da  8q11  he  Prügel  hebben.  —  Ktm,  Wi. 


dka«  aa  aaf  elsa  giandliaba  Inobt  Pittgal  abgai 

■  Den  besten  Sacbeo  ist  am  «QUimnitten  beita- 
kommen. 

Smfl.:    Tba  btal  thlDgi  ■»  irant    to  cm»  br-     CSsAs 

I  Der  behält  leine  Sache,  der  beim  Bechte  aUht, 

—  Craf,  *7(,  Gl». 

Du  Oailaht  (Oll  tiiobt  bloa  »Btaehaldan  md  dan 
SabaldlBaa  batlnrau,  londira  auah  dla  Sslikdlaib»!- 
toaff  dea  Baichidlgtan  aDordum. 

L  Der  kann  aeiu  Sach  aaswendig  wie  der  Gocke- 
ler ia  Krähen;  der  drückt  no  die  Augen  zu. 

—  Birlimgtr,  «H. 

i  Der  Sache  feind,  der  Peraon  freund.  —  Euen- 

Ixn ,  F.  M :  Puter. ,  /,  1. 

„Ea  aut  da>  alla  Spriahwoit:  Haa  aar  dir  aaobao 
MBd,  tsd  daa  JUann  Pranod." 
Mb.:  Tar  aagaot  eaBda.patiODtniTan.  (Proi.  da*..iU.) 

6  Die    beate  Sache  hat   einen  guten  Adrocaten 

nöthig. 

dig.   fÄ. — , -, 

7  Die    erate  Sacht   wird  luerat  li^ndet.  —  Oraf, 

4».tll. 

Oalt  all  Sagal  bat  ätm  aHdamtaabaa  fiMlabtanriab- 
raa ;  dia  äaabas  midan  aasta  dar  Zalltolsa  dai  Aniiaa* 
■boMlMB.    ( B.  Jedaota  Kataw  4a^ 

■i  Die  ^te  Siwh'  dan  Sieg  behält,  nicht  groaie 
Enegamacht  in  dem  Feld. 

(MmJt  l,  1111 1  //,  13M;  Stbetd,  \Vi.) 

19  Die  nach  hoben  Baoben  itahn,  kommen  oft  in 
Nothheim  an. 
BaU-j  IM*  1*  faooga  ■■lua  baiUaa.  >1(1  uan  aDoadig  OD- 
dargBU.    (Harrttamli,  II,  ia') 

H)  Die  aacb  bedenckeo  bringt  fKimmen.  —  Pari, 

II,  lU:  nnüch,  IHl,  M. 

It  Die  Sache   ist  dem  ähnlich,  wonach  aie  hin- 
gezogen wird.  —  BiircUmril,  3U, 
Man  pfiegl  nn  gKB  mit  danan  uusgebcti,  daran 


ii  Die  Sache  iit  freilich  klein,   aber  ihr  Sohatten 

iat  lang.  —  Kaditlt,  «t. 
33  Die  Sachen  aller  Menichenkind  hangen  an  einem 

Faden  hint;   waa  jetat  iat  atarck,  triach  und 

gesund,  dnrdi  einen  UnfiiU  gehet  zu  Onind. 

—  Carmmio,  XI',  IH. 
H  Die  Soeben  wären  leicht  an  achlichten,  wenn 

nur  die  Lent'  sich  wollten  richten. 
£«..-  Uas  kiiDdi  tit  foilig*  •agama    oa  bwb  kundafor- 


85  Die  tchwerata  S«ch'  wird  Terrichlet  (nnverdroa- 
sen  und)  allgemach. 

36  Drei  Sachen  aind  im  Huna  ngläge  r  der  Ranch, 

e  böaea  Wiib  und  de  Rag;  die  riert  druckt 
ein  vor  allne  na:  vil  Kind  und  doch  kein 
Brad  im  Hana.  —  SMirmeuler ,  lit. 

37  Du  halt  gerechte  Sach',  ao  der  Beutel  folget  nach. 

38  £  gneti  gach'  holt  Kapital  nnd  Ziua.  —  Sviir- 

«naur,  IM. 

39  Edle  Sachen  >oll  niemand  aobwachen. 

40  Ehe  man  eine  Sache  beginnt,  soll  man  ana  Ende 

(an  den  Ausgang)  denken. 


b  >U  •tahas  b< 


wia 


Lal.:  Feruigili  enn,  lempsr  medlUn  fnlnn.  —  Qnioqnld 
■gu,  aaplantar  a«M  et  raipUa  aaaia.   (£«< einiu. .  17dJ 

41  Ehrliche  Sachen  soll  man  nicht  mit  vnehrlicben 

lauten  anfahen.  —  Umitdi,  «u,  e. 

42  Ein  gute  nach  gewint  ein  gut  end.  —  Hmiich, 

«ae.  M;  Pelfv  ».ist. 

43  Ein  aacb  lert  der  andern  nachsinnen.  —  Pah, 

II,  Ml. 

44  Eine  gute  Sachs  behält  den  Plati. 

BtiHNi.:  ODd  aHk  bebUlar  pUtun.    (Orabb.  m.) 

45  Eine  gute  Sache  braucht  nicht  viel  Worte. 

BoU.:  Bana  goodeiukbabonfinlei  talewoordaD.   (Harrt- 
ivmit,  II,  U6*J 

46  Eine  gute  Sache  haben,  reicht  nicht  au,  man 

muas  sie  auch  gut  führen. 

rri.:  Ca  n'aat  pa<  Uul  d'arolt  boant  UBM,  U  hut  ao- 
cors  UToir  lolUcilai.    (Cakitr,  IMO.J 

47  Eine  gute  Sache  kenn  man  aweimal  hören.  — 

Samt,  Spatierjang  itadi  Si/ralaH,  Aoagabe  ran  Oirnf^, 
I.  111. 

4S  Eine  gute  Sache  thut  viel  im  Krieg,  ohne  die 
aich  aelten  gibt  der  Sieg. 
Xar..-  Pranglt  at  aBolUI  riraa  In  mlllM  eaata,  qoaa  Dial 
J"   tnbe«,  auiDlil  an»  pndor.     (Froptriw.)     (*»- 

49  Eine  gute  Sache  will  Weile  haben.  ~-  SuiQir,  g. 
60  Eine  kleine  Sache  macht  oft  grossen  Rumor. 

ßd*.!  Ofla  gjar  Udan  lag  itor  rsdaal.    (I^ow.  du-,  tK.) 
HoU.:  Sana  klein*  laak  baart  iOoUJda  HD  aroot  ksaad. 


62  Eine  Sache,  die  täglich  auageboten  wird,  ver- 

liert ihren  WeT^. 

Frl.:  CboH  tiopTBan'aatpaichtra  tanaa.    (CaUir,  \ii&.) 

fi3  Eine  Sache  gilt  so  viel  (iat  ao  viel  werthj  als 
ein  Narr  dafür  gibt.  —  Cra^,  tu. 

BUm. :  Zi,\oiiB\taii,  laiaaprodatloiAia.Ct^tdtijtv.S»,) 
Port.:  Tanta  Tai  a  aaaas,  qaaBts  d£o  por  »Ua.    (Bol-n 

64  Eine  Sache  ist  bald  geredet,  aber  langaamgethan. 

65  Eine  Sache  iat  eher  cerbrochen  ali  gebaut.  — 

Siauodi.  SS17. 

56  Eine  Sache  mag  noch  ao  tchwarc  aein,  man 

findet  eine  Lauge,  aie  rein  au  waaoben. 
67  Eine  Sache,  zu  oft  gesagt,  thut  den  Obren  weh. 

6B  Eine  schlechte  Sache  bedarf  viel  Worte. 

II.:  A  oauia  pardnU,  patala  aaial.    (Otiiitr,  K».) 
69  Eine  achlechte  Sache  wird  nicht  gut,  gibt  man 
ihr  auch  einen  feinen  Hut. 

£tit:  CaBaapatroalBlo  BOB  bona  pilDiarll.    lOtidA    (Bim- 
der  I,  ISO.J 

60  Eine  verlorene  Sache  kann  nicht  aus  der  Welt 

Waa  BBlit  aa  abar  aacb,  «ana  »ta  In  dar  Well  lal 
BDd  man  kaan  ala  niokt  •rlaagoi.  Jauir  BedlnM,  daa 
dU  aUhama  Dom  aMn**  Harm  Ina  Haar  garaUaa  *ar, 

waST,  woilai«!"  — „NaInL  Kinl!"  -  „Ich  walia,  m, 

nra  Do»  lal;  als  l>t  mir  eban  blcr  laaUaar  gafallan." 

Lal.i  Raa  tibi  qaaaraBda  ait,  nbl  icla  baae  rorl«  Ultra. 

(pjiuippi,  II,  Iil.) 

61  Einer  Sache  mangelt  oft   nichts   als   ein  Hat*, 

daa  ihr  wohl  anat&nde. 

63  En  god  Sädi  wild  Zeck  un  Wil  hau.   fBMurg.j 


vLiOOgle 


1791 


Saobe 


8«che 


IT» 


63  E>  gibt  keine  eaobe,  da  gehört  ein  Recht  lu. 

—  Hiifn.  IM*.  1;  Gmf.  »,  U. 

64  E*  iat  besser  in  einer  gerechtea  ueheu  Gber- 

wUtigt  werden,  dann  vbel  nachgeben.  —  »i- 

niitk,  lUO,  ». 

6fi  El  ist  beeier  um  eine  Saohe  markten,  als  sie 
stehlen. 

BUm.i  L*l4l  Tio  knptiU,  xti  Impltl.    (Crlalteti/if ,  l«.) 

66  £s  iat  die  sach  oEIt  so  beschaffen,  da«  man  sie 

nicht  darff  reden,  aondem  iit  besser  gepfif* 

feD.   —  LÜHnam.U»,  101. 

67  £s  ist  ein  Sach  besser  bedacht  als  berewet.  — 

68  Es  ist  eine  böse  Sache,  da  man  Qnade  begehrt 

—  äflwIM.  tUl'':  ifenuch,  «61.  T. 

69  £«  üt  eine  böse  Sache,  wenn  man  beim  Hen- 

ker cur  Beicbte  gehen  mass. 

70  Es  iat  eine  grosse  Sache,  wenn  man  im  Glück 

auf  seinen  eigenen  Füssen  ruhen  kann. 

IM..-  Qul  fattDBUi  ilDlitniB  ttm  uqnil,  dMtvn  dboo 
manliu.    fCAasi,  17I.J 

71  Es  ist  eine  kleine  Sache,  warum  der  Wolf  ein 

Schaf  frisst. 

Osrlng*  Ucuclitii  Tstuluian  oft  dm  Ha«liüg*a  ib 

0*wiJI(iiU«n  gagau  Bobwlitura. 
73  £b  ist  eine  schöne  Sache  um  eine  getbanc  Arbeit. 
73  Es  ist  kein  sach  so  gut,  man  kann  sie  beimfich 

böss  machen.  —  Utmtth,  ttt.u:  Ptri.H.fn. 
71  Es  ist   keine  kleine  Sache  eines  Köni^  Pathe 

(Pflege-  oder  Schwiegersohn)  lu  sein. 

Bou.!  Hatli  gHoe  klaln«  luk,  hd>  koolDga  »olioaiiioos 
U  iI]B.    (aarriDomit,  li.atK) 
70  Es  in  keine  Sacb'  über  eigen  Qemaob. 

...  j      «-...._   _i   A—   jg,i  ipriKliJ    VII  gaol  Ist  »igaa 


MM.:  Waiii 

I,  Ml.;'" 


9  bekommt  durch 


gabralk   t«    ultt. 

daas  sie  nicht 


76  Es  ist  keine  Sache  so 

Gebrauch  den  Rest. 

Soll.:    Da  htidata  ukao  gaui  duot 

77  Es  ist  keine  Sache  so  gering. 

misllng'. 

78  Es  ist  nicht  meine  Sache,  dass  ich  Complimente 

mache. 

79  Es  iit  nichts  bessers  in  bösen  Sachen  als  gnter 

Huth.  —   E\i*nitQ.U.  ii!,. 

80  El  ist  oft  eine  schlimme  Sache  besser  worden. 

l9i.:  FlablltpHneiplDBimaUarfoitQakxeuta  aat,  (Otid.} 

61  Es  ist  wol  eine  scblimme^Sache,  über  die  man 
nicht  sprechen  darf. 

l*^.!  It'i  ■  bftd  »s»  ttaM  aoua  dan  tpaak  In.    (BoIm 

flS  El  mag  ein  klein  sach  sein,  dammb  der  Wolff 

ein  Schaf  frist.  —  LrUm»«»,  eis,  j. 
83  Es  mag  einer  seine  Sache  verachweigen,  wenn 

«r    will.  —  GunJIan.  MO;   Simraik,  MBS:   flantu, 
ruf,  lOi.ta. 


El  olH  B 


•nli«il  d'r 


la  QaniigtkiiDiig 


Knlhiil  dam  BdaldiaieD  rral,  obM 
rdara  will  od*r  nlafat. 

84  Es  wird  oBl  eim  die  Sach  rermeynt,  and  ist 
ihm  doch  nit  beschert.  —  CSati,  Sil. 

tat.:  QbI  mihi  roitiw*?  al  Don  ooBOIdltnl  un*. 

66  Es  wird  oft  eine  Sacb  von  mehr  als  Tausenden 
gescbendet,  de  doch  nit  einer  ist,  der  sie 
verbeisern  kan.  —  Clou.  IM. 

86  Ejgeoen  »achen  ist  niemandt  gescheit  gnng.  — 

Egmeltf.  t»' :  Ptiri,  H,  K\:  Hemuk.UCI,  tT. 
MeU.  t  MiamaBd  la  wlja  1d  ■!]■  Ufa  auk.    (BhIm  I,  tn.j 

87  Faule  Sachen  haben  Übeln  Klang. 

gtiKcti,:  lljDkat  i  BiSma  >om  iBlat  dagai.  —  HUIUb  aask 
bMi  «iHk  aliBk.    (Orutli,  UU.J 

18  Faule   Sachen   werden   mit   stillschweigen   am 

besten  verantwortet.  —  Lrftmam,  iii,  is. 
89  FOr  eine  faule  Sache  kämpft  man  nicht  mit  Lust. 

lai.:  FnBgtl  ei  Bttolll  «liaa  Ib  nUiia  aanaL    (Prtptrt.) 

(Bi»dfr  t.  im  II.  im,  euuffi,  i,  iu.j 


90  Für  Eine  Sache  hftt  niuu&d  dopptlte  B^  ■ 

zahlen.  —  Gn(,  m. 
61  Für  kleine  Sachen  soll  man  nnr  wenig  (ük 
viele)  Worte  machen. 

BM.i    Ob  klalaa  nkaa    kort 

//,  »abj 
9!  Gemeine  eache  soll    man   mit   gemeiseB  nt* 

handien.  —  Uknuia»,  vn.  le. 
93  Gerecht«  lach  iit  nicht  genug  som  krieg.  — 

IMmsM.  MS.  u». 

91  Gerechte  Sache  hilft  sich  selUL 

pro  •••IpTOMrra  loqnl,    (FUaumJ    fW*fyi.  II,  iH 

95  Geschehene   Sachen    kann    man    nicht    anfai 

machen. 

Bau..-  TagBB  hd*  gadua  UBk  la  gaaa  nmuUi.    füsti 

boaiit,  II,  WK) 

96  Grosse  Sachen  brauchen  etarke  Arme. 

BsU,:    OToala  ukaB   habbas  groola    holp   tu  aMda, 

(Bambomii,  II,  IM^J 

97  Grosse   lachen   geschehen   mehr   anann   dmiL 

denn  anss  weisaheit.  —  Likmmt .  ri*.  i. 

Db%.!   Hag«  ngar  ndfordm  hM   aklkkaliabsd.     rftm. 
d«.,  4S«.; 

9B  Grosse  Sachen  sind  mit  OeflthrlichkeitTerbuiHfam. 
99  Grosse  lachen  wollen  gross  bedencken  hahea. 
—  fWri,  //,  3S1. 
100  Goadi   Soch   braucht  Zaid.     (S\t4tT*aenwn^  — 
FnimmoMM,  III.  S91.  SS. 

lOi  Gnt  sach  dörflen    bej  verstendigen  nickt  viel 

Worthalten.  —  Ptiri.  u.  sss. . 
lOS  Out  sach  dörffen  guter  pdaater.  —  Aari.  n.  m, 

Unitch,  TIS,  U. 
103  Gnt  lacb   hat  nicht  alweg  gnt  endicfaaK.  — 


Ltkmi 


n.W.t 


tu». :  Ood  aag  hu  sl  alUd  god  aada.    (rrat.  4aK. .  Ml, 

1  Gute  Sach'  in  rechter  Hand  behUt  Eoletct  d« 
Oberhand. 

fiUtmi  du  Sfridnctrl,:  lam^twi  iama  cna«   1f j.- 
(ohna  Srnokort  ITTS). 

a  Gute  sach,  »chmal  mM,  wo  kein  G«U  ist.  — 

PtIri,  U,  ISS. 

6  Gute  sach  sol  man  durch  böse  Tbnt  Dicht  be- 

ichemen.  —  fwri,  JI.  Hs. 

7  Gute  sach  werden  offt  durch  bdie  Wort  ««• 

derliet.  —  Prtn.U.ui. 

8  Gute  Sache ,  befiehl  GoU  die  Rache.  —  »rw.^ 

/,  491. 

9  Gute  Sache  braucht  Zeit 

0  Gnte  Sache  gewinnt  ein  gntea  Ende. 

Pin.:  Ood  aa£  Tlvd«  omaidar.    (Pr^t.  Jaa     dakj 

1  Gute  Sache,  gnter  Spruch. 

Saa  OfgaBthsU  Iat  kbar  — -■-  - 
U.:  Bb9b  gladliia,  bsoBa  aa 

3  Gute  Sache  mnsi  man  nch  gut  beti^beiw. 

3  Gute  Sache  will  Weile  haben. 

eUaollabar  BBoh,  — -"'■—  -ii  ■■■  .  ^I^ 
habas.    (Coaafana,  upo  hL)    CCcMar,  tnro 

4  Gute  lachen  dötflen  nioht  Procnrmtorat.  —  k- 

Iktaiiu,  Smfta,  XII^ 

a  Gnte  lachen  dürfen  guter  pflaster.  —  a^Mn^ 

SaTtfta,  CIIII]  ">. 

5  Gate  Sachen  sind  achwer  ru  machen. 

7  HaatD  inr  Sachen  in  reden,  so  thn  d*a  Hbk 
aaff  vud  denck  nicht,  das  da  omb  einer  G^ 
willen  da  sitzest,  —  Ptoi,  ii,  in. 

B  Heimliche  Sache  ist  •chlimm  aa  liArm. 
Batind.i  Haalig  auk  Ir  OBd  ■>  bSn.    [TibII  .  n*  • 

9  Heimliche  (innerliche)  Sachen  richtet  die  Einte 

_Ia  lil  Bla  goMfaH  e^Maliwart:  Taa   ta«^rta. 
iDBaillofaaB  sHbeu  rloblal  dh  Kinte  atf^a  -    ,s^ 

9  Ich  bekümmere  mich  nicht  am  fremde  Seän. 
lagt«  Hans  auf  der  Ofenbank,  ala  iw^  ik 
fragte ,  was  an  der  Ohr  sei 


tM.    (äilaJtentf,  tILj 


vLiOOglC 
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Saolte 


tu  Ich  bsb'  mein  Sach'  vi£  Qott  gMtellt,  sftng  die 
Mud,  nnd  sie  Iwtt«  ihren  vienigiten  Ge- 
bnrtatag. 

133  Ich    hab'   meio'  Soch'   auf  nicht«   gebellt.  — 

Scklri.  Ckmik.  ISM,  Nr.  W. 

I3i  Uh  hkb'  mein'  Ssch',  sagt«  der  Uönch,  all  er 

die  NoQDS   bx  Min   lüoiter  1mg.  —  inutir- 

•pitfri.u.  te. 
IM  Ich  hab  meine  Sach  anff  nichU  geatellt,  es  kau 

mir  ja  nicht  fehlen.  —  onur,  iii,  *■;  Ltknam, 

H,  no,«. 

Im.!  KbUo  Mopo  jMalot.     (Siniir  l. 


Bthlt 


.  K7-) 


II,  : 


136  Ick  geve  mi  van  de  Sake  af ,  as  ChriBÜBn  Lüp 
»an  't  olde  Perd.  fO««WM.;  —  B-*r«.  M7.- 
rmmmatw,  FI,  IW.III;  frm.  IM;  Pelk.Ut. 

W4IU1  aliin  ■»  dat  Noth  «In*  Tngud  UMbl,  wla 
Cktiitlu  LOS. 

136  Ick  inöt  de  Sik  up  den  Grand  k&men,   sä'  de 

SUmkiker,  do  nül  he  in  den  Söd.    CJfMUn- 

»v(.;  —   /foffir,  lOOT. 

137  In  böten  Sachen  guter  Math,  ao  wird  suletzt 

noch  allea  gnt. 

Sali.!  In  kvul*  uJun  BO*d*Ii  uoMI ,  dat  djant  hd<  bu 

13S  In  eigen  er  Sache  ist  niemand  klag.  —  Simnidt,  itU' 
L»l. :  Cum  Ht  tn  «toprlla  nbulH  praltDlU  OHil*.    (Et- 

•MIC»,  «30,  u.; 
139  In  einer  bösen  Sach  hilfft  weder  Schein,  nahm, 
noch  Anhang.  —  ftin,  II,  tos. 

130  In  einer  bösen  aacbe  hilSt  kein  anhang.   (S.  Ab- 

htag.)  —  LiDmoaii,  Kt,  T. 

131  In  einer  leichten  Sache  kann  jeder  Advocat  sein. 

in.!  la  uau  hcUl  oolTli  li«l  «na  dlitite.     (OridJ 
(PUUfpi,  I.  1»9J 
133  la    üiner    Sache    kann    niemand    iwei   AemteT 
fähren.  —  Crar,  «»,  ««, 

~  >  JadiiB  Baohliilnlle  ilnd  drd  BolUn  wufPtlloh : 
_..     „_  ..... .  '"-•-■tt;  DDd  dla»  Bollaa 


baldlgar 


■wai  danalbsi 


iSa  In  gefihrllehen  lachen  i*t  der  eckrhat  der  heat; 
der  mittel  Rhat  iat  nicht  allweg  gnt.  —  Ltk- 

«MW.  «0B,4. 

134  In  geOhrlicben  Sachen  eoll  man  Nummer  Sicher 
geben. 

tti.i  I>  dnbili  Hqaandnm,  qnad  tnllw.  In  qno  biIbiu 
pMoai.    (8(*M<1,  UTJ 

136  In  gemeinen  sachen  soll  keiner  ein  heeonden 


.    (Pm.  i 


-.  *»■) 

uaaditr- 
ra  dabei  qood  >d  smi 


kl  mam  •!  gißn  bi 


M  bttjail- 


paninat.  —  QBDd  tugli  oi 


IM  In   gleichen  Sachen  iit  allemal  Ein  Recht.  - 
Grtf.  m,  «n. 

Ml/rill. !  Xtta  Ijaka  «Mku  tat  ■!  Mb  itaaU.    (EHim, 

137  In  gleiuien  Sachen  mnu  man  gleiche*  Recht 


I*  Ifali  ilBsht  to«  dl 

n  gleüdiea  Recbl 

la  iTck  tiaabt  (•«  bjigh/a. 

in  ea  wagen,  vnd 
1  theil  dem  glück 


thiin.  —  Graf,  4)T,  (M. 
AlUrif. .-  Ib  iTcka  MakeB  Mcb 
(BMimm,  I.  M  [10].) 

138  In  gleichen  Sachen  aoU  man  gleüdiea  Recht  iw 
seagen.  —  Snf,  <n, « 

AUfrUi.:  la  Ijahs  Hku>  «abal 

(Bmtma.ILri,  »  mw 
ISA  In   growen  Saohcai  mnaa  man  ea  wagen,  vnd 

ein  tbeti  gutem  rhat 

befehlen.  —  Lakuun,  ]_.. 
140  In  Saeben  redlich,  bei  grotaen  Herren  fOrticb- 

Ding»  belt,   Gott  nid  den  Henidwn  wohl- 
gefeit.  —  Pirt,  /;,  M:  Hnnwk,  uu,  ti. 
t41  la  Minen  aaoben  e^  richtig,  her  DtoMen  Her- 
ren Toieichtig-,  am  tiaob  leinfroüob.  vadiiB 
beth  aein  beandiich;  wer  dieee  lecha  itück 
beh,  dtnaÜM  Oott  Tnd  Meauobea  gafalL 
Aatfnr.  ly.  l'l' 
Sbvxmkh  Braioawflana-Lsiuaoa.    IIL 


143  In  seiner  eigen  taoheu  ist  niemand  weias  genug. 

—  L*lHMn,ai4,tJ.'MHH«ii,  SH.U;  Saätr.tn. 

143  In  seiner  eigenen  Sache  kann  niemand  Richter 


I  T*  TlaatBl  pH  DlkdD  i. 


:   jBdei 


>.    (Prti. 


II  diu  •■■,  andittda 


T-; 


IB.     (aty 


1  pnpiiL     (Ba^it 


ttid,  atii  m<uitr  II,  iu«i  , 

fallt.:  äadu  V  awdj  apnwla  ■ 

totity,  Ml.; 
Fori.:  KlDguan  ha  bona  Juli 

/,  IM.; 

m  In  wichtigen  Sachen  moM  man  Hertikarten  spie- 
len bisB  ^ff  den  Stich;  in  geringen)  gewalt 
laesen  walten.  -—  Lrhmam,  »n.tt. 

145  lit  deine  Sache  gnt,  eo  schreite  zam  Tergleiobe, 

und  ist  sie  Bchlimm,  so  sei   besonnen  wohl 

und  weiche.  —  EiMl«iB,ei1;  SimnA.  lOSM. 

146  Ist   deine   Sache   noch   «o   krumm,   mit  Geld 

dreht  man  sie  bald  herum.  —  Eittleiii,  m. 
117  Je  böser  sach  mancher  anfeht,  je  geschwinder 
ee  jhm  binaues  gdit;  aber  ea  wefaret  aar  einen 
Tante  «nr  Hochmene.  —  Petn,  ii,  sh. 

148  Je  mehr  eine  Sache  verlangt  wird,  derto  theo- 

/r.iFlatmluUMMeUidaUdMM«».    (Cakltr.na.) 

149  Je  verworrener  die  Stichen,  j«  mehr  Geld  l&aat 

nch  machen. 

VoD  gawlnnaBohllcMi  XdTOoataB. 

160  Jede  Saoh'  hat  wenigst  Ewei  Seiten,  wo  nicht 

drei.     (Lutm.J 
151  Jede  sach  ist  alle  tag   einer  Finsternns  vnter- 

worffen.  —  Ltkmaia,  S3I,  Tl. 
Lal.!   Bei   lub   nuba  lol  bob  ait  mlooi,    isIddi   InoaU 

rea«»ii,ssa,  ii.j 
1S9  Jede  Sache  bat  ihr  Aber. 

163  Jede  Sache  hat  ihre  Zeit. 

„KIb  Jada  »ob  hit  Jr*  ■•(•,  wl«  tol*b>  Oolt  Tsd  du 
■laok  iMt."    (Wi,MU.lII,*»,tlJ 

164  Jede  Sache  hat  ihren  Haken. 

166  Jede  Sache  hat  iwei  Seiten.  —  Sieimi^m,  isi. 

HaA  Bvaa  Jadaa  Dlaf  luab  lalBar  Idob^  BBd  fiEbak- 
UbiMU  btanbaUaD.  Zis  UlnndUsbaa  Spiishwort 
drocki  dlaatn  Oedukan  In  folnudcr  ¥onn  aiu:  „Ein 
FetUtaak  ood  aln  Dom  darin?-    (Ifal-I,  I.  ISI,  1.) 


I  ■»•. 


»<«•.    ('■"^■"'■J^l^ 


l.iti,  T.J 


0(B1 


Fr::  Cbaqaa  n 
n.:  On'  »*■  1 

SetHtd. ;  Hwa^ä  ^  bäi  ■iD«  twl  üdi        . 

166  Jede  Sache  ruft  ihren  Herrn. 

In  DUbaUU  ittt'i  halaa  T^thiwi«.  Wo  d«  naht- 
Dlaalga  BlfaBUniB«  wIb  Oii  flodat,  da  kaoo  «i  M 
baaiupnnhas,  nnd  ••  msti  Ib«  tolam, 

BUm.!  Kaldd  ttt  la  nf^  pAaa«  äiU.  — Ti«  slal  k 
pln  ardno  tdU.    (OtUiankf,  tti.) 

Xol.t  B«a  olunal  ad  doailBiiBi. 

-  -    -    ■  eine  Zeit 

llnda  aal.    (Pimpfl,  II,  nj 

.^__.  ....  ......  ..»  ....  Jkirta.    (Or^U,  Ifj 

158  Jede  8ik   hett  twe  Sideu,   to   wilen   ok  dre. 


169  Jeder  aeh'  auf  teine  Sachen  und  nicht  auf  das, 
was  andere  machen. 

Nafl^ll)  pröpiUa  lataadnal  itBltt  altMiU.    (Omal,  it.) 

160  Jeder  soll  aeine  Sache  lelber  suchen.  —  Graf, 


la&bnB  waHB  dla  r«. 
ad  nniaJBTanUBdllab, 
OaüahinbraB  konnla. 


■ai  Boia"  «lahli  da  badDiflm  dai  Tartrttang. 
dia  HnndaehaTt  nbrta,  auiita  tax  ■!•  «iiitnMD, 
allan  dar  Vatai  fli  dla  Kladir,  dar  Mann  rei  i 
Ibanttla.  (S.  Tanpivab  t,  Iioban  »  vad  Bwihi 
B.  IM.) 
M.:  Blatrt  akal  baart  Biadbi alpa (okB iMkla.  (Jarm 
111,  S.J 

161  Kleine  fiaehe  berfihren  die  groeaen. 

~  ~  dou  «kwQli  d*  snot*  laan 


I  Sachen  seynd  nicht   cu   TCrwerffen.  ■ 

Latmuaa,  II,  lU ,  U. 
Frt.!  Pallu  ehoH  ald*  »oanot.   (Baku  I,  *i.} 


}}K.^OOgi<l 
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Saehe 


165  Kinne  Sachen  lind  nicht  für  groue  Leote. 

BalL^  KlalB*  uku  nk*B  nooU  otMUi  bMon  au.  (ffarrt- 
»on»,  U,  m^o 
164  Könnte  man  die  Sachen  zweimal   richten,   et 
lietsesich  alles  trefflLch  schlichten. — £dn«,siii. 

166  Lustige  Sachen  in  löblichen  Dingen  können  rer- 

drieaaliche  Zeiten  verbringen.  —  aiau,ii. 
166  Uan  kan  allen  lachen  bülff  vnnd  RaUt  tobaSen 

ausser  dem  Tode.  —  L»hmaM,ii,*L. 
161  Man  kann  die  beste  Sache  schlecht  betreiben. 

Bin.:  Qod  »g  lumd  og  lldi  diiTM  0%  tomUM*.    (fr»t. 


168  Man  kann  eine  Sache  wol  todt  schweigen,  aber 

nicht  todt  reden. 
Boll.:  Ken  kW  eena  luk  nlsl  dood  Ulraa  ,  rauc  ■•■ 
dood  ■•rilgiQ,    (Bnrriitmie,  II,  M<*J 

169  Man  mnss  der  Sache  ein  Mäntelchen  amgeben, 

110  Man  mass  die  Sache  angreifen,  «o  man  sie  fas- 
sen kann.  —   Sfmrodt.  M8. 
171  Man   mnsa  die  Sache  nehmen  wie  sie   ist.  — 

GuMJi,  Gatlliclafur.  IBM.  R.  »«. 

Kui  DU»  bei  Mhlimnan  XHagia  das  naht«  BUod- 
Punkt  oktoDm,  nia  (U  In  guU  n  Tumodali]. 

112  HÜ  muBi  die  Sache  nicht  vor  dem  Ausgange 

113  Man  mara  eine  Sache  reif  werden  lassen- 

BaO.!  Uta  mo*t  dl*  nak  illp  UUa  woidsD.     (ä 


115  Man  mosa   nicht  über  eine  Sache  reden, 

man  nicht  kennt 

Lai.:  Judloiam  Hqultiu  oogniUsn»».    (emipt*.  I,  itt.} 

116  Man   sagt   (murmelt)   nicht   allweg   TOn 

Sache,  es  sei  denn  etwas  daran,    (a.  otpuur.) 

Lal,!  KoB  *(t  da  Klhllo,  qnad  pabUoa  fimui  iium 
IiulaiB  rail  &biila  »mar  habat.    (Simtin,  M 

m  Man  sagt  selten  von  einer  Saebe,  es  ist  etwa« 

£af..-  Non  Mma»  fiuu  semI  loial.    (BnMä,  Kl.) 

118  Man  soll  seine  Sachen  Gott  an  heimstellen. 
Xaf..-  Parvlltea  IpvU  ti^aDdara  nwDliiib«i,  qqld  oann- 

oUt  lutbli,  raboiqnailt  sUleBOtRU.    (JummaU)    (FU- 
Uppl.  11,  M.J 

119  Man  soll  nm  fremde  Sachen  sich  keine  Sorge 

(Mühe)  machen. 

Bau.:  BaBoal  b  nlat  m<t  uktn,  dja  n  aial  nkan.    (Barn- 
tamii,  U.  U>*.J 
180  H>n  wird  «nletzt  idler  Sachen  äberdrüsaig. 
ISl  Manche  Sache  ist  besser  bedacht  (gep&ffen)  als 


r  schweigei) 


163  Mancher  hett  gute  Sache,  wenn 

könte.  —   CnXtT,  lll,  tr:  Ldmum.  II,  «10,  «. 

164  Heine  Siebe  ist  nicht  deine  Sache. 

Jadar  maia  ileb  In  lalnam  PBIablapkralia  bawagaa, 
••In«  •loaaaa  AatCabu  u  lAaaB  afoh  b^>liab*B.  Dia 
Tkikao  bab«a  dx  Bpriotmait :  UiU*  Suha  Ut  at,  tn 
OlaluB,  dfiaa,  mioli  >a  ar^eüeD.    (CoAitr,  H34.J 

186  Mit  den  Sachen  anderer  moss  man  behntaamer 
amgehen  als  mit  den  eigenen.  —  EtmUn,  an; 

BiaiAan,  MS:  BiUr,  II,  «10,  mi;   Btmndi,   UM; 

Onf,  W,  MI. 

Ib  lUcaBalDMi  *as  ]*dm,  d«  frandaa  Out  T*nnl- 
Ut,  d*SJB  «BOli  ipHUU  Ton  dam,  dat  dia  BaornD«  tob 
0«wi)iaft«i  nu  asdcn  BbaraaBiBnB  bat  and  mltblB 
TaifflUbMt  ist,  mr  daa  sailBciM  TaiMfata  dabal  «Ib- 

18<  l£i  geborgten  Sachen   ist  gnt   (leicht)    Staat 

maäien.     (Brmlaa.} 

181  Hit  scharfsn  (spitzigen)  Sachen  masi  man  nicht 
spielen. 

fn.:  Qsi  t'r  boHa,  «^  Uvu.    (8aim  I,  II J 

188  Newe  Saaban  werden  «lt. 

AlL:    HlMv*    sakoi  «oidan  «Mn  mi.     (BarrttomU, 
II,  Wt'.\ 

189  Niedere  Sachen  sicher  aud,  hohe  leiden  viel 

Tom  Wind. 


IM  Niemand  kann  in  eigener  Sache  RidUer  sn. 

Lat.:    Jai    dbl   Jnr*  na  dlura  naui   niil^      raurr 
II,  ISOl.J  —  QdI  aat  I 
(BinAtr  II,  MJl.; 

191  Niemand  kann  in  Einer  Sache  v 
ten.  —  Cfo/.  479.  STD. 

Naab  alnar  nabtakiUdc  gnoiiaa 

B«oh  »tnnal  ■orVanetvait 

«•rdea.    (S.  Bioblan  St.) 
lll.  1  Kiot  Bd  bauB  ««alrnor  1  •> 

198  OBl  mangelt  einer  Sachen  nicht* ,  dann  nv  ex 

Nasa,  die  jbr  wol  anstünde.  —  irti— .  tm.» 

193  Oft  an  eine  Sache  denken  ist  die  beste  Ams 

fürs  Qedächtnisa. 

194  'S  hat  alles  sei  Sach'.    (Ulm.) 

195  'S  höt  kene  Sache  mih  (mehr),  eaet«  der  Bmv 

bei  Regenwetter,   als   er   m^Ue,    daM  te 
Pfaffe  eme  Heimfuhr  haben  wollt»,  fowi— i, 

196  'S  is  'n  hoarte  Sache,  wtnn  ma  orn  ScJoüt 

baisst.     (■OetltrT.-SMt:)  —  Mn-,  «U. 

197  Schicke  dich  zn  allen  Sachen  and  Uc^,  ^iU  a 

was  en  lachen,   traore  mit  der  TnBn|kü 
ichaa  stets  auf  die  Qelq^nheiL 

Lal.!  TampDTlbiu  aoilrl«  qalnuqB«  pUevn  UasaM  aah 

oapiat,  qoaant,  plnrlma,  paiwa,  alhU.     tC*"'.  Ci. 

19S  Seine  Sachen  wahrnehmen  ist  auch  C 

Beil.:    Zuk    irHnwmai    1*    ook 

hatnii,  II.  tsj'g 

199  Seiner  eygen  aachen  ist  niemand  gadieid  gav 

—  Fraaek.l,  IM;  H,  tso".- enlfl-,  I.ti-.e^tt.iT*. 
SMe,  Sil«. 
Ii,.-  V*  II  madloo,  B«  I^To«at0  nldaas  b«a  □  laai^ 
proprio.    (Oaal,  tm.) 

3O0  So  viel  eine  Sache  gilt,   so   viel  tat  sie  w«tk. 

Fn.  ■■  Tut  »Dt  la  aboaa  oonina  sb  p«l  aa  awstr.  —  TW 
Taal  la  DhoM  qa'oll*  H  p«at  ▼*■<».    (CaÄitr ,  im-a. 

201  Soll  deine  Sache  gelingen,  so  las«  da«  Geld  ase 

tüobtig  springen. 
303  üebereitte  Sache  bringt  mehr  SohadenalaXntMai 
303  um  suBgemachte  Sa^en  soll  man  nienuaad  Ttr- 

weisen.  —  Sinmi±.  lOtM. 
904  Dm  einer  kleinen  Sache  willen  Bosa  m»A  «Kbl 

streiten. 
206  Um   einer   kleinen  Sache   willen  aerreit  der 

Wolf  daa  Schaf. 

fsILiOiBmiiiklaiBauakbIJt  davolf  baiaakau.  f^rrr. 
tenUt.  //,  «I*.; 

206  Und  ist  d'  Sach  no  so  chli,  to  ist  er  abar  daia- 
201  Unmögliche  Sachen  verbieten  sich  voo  selbst. 

_..     io««UJke  lakoB .   ---         --    - 

..    ..-b.j 


SlO  Onaereiner  hat  andere  Sachen  an  dttB^an,  ^r«± 
der  Dorftcholi,  als  ihn  dia  Bademagd  fr^ta 
ob  ihm  der  Kopf  schon  gewaschen  acä. 

SU  Terborgene  Sachen  sind  in  eines  Weiben  MmJ 
versohlossea,  wi«  WasKr  im  Sieb.  —  fw^ 
D.  H(. 

913  Verlorene  Sache,  erkannt«  B*eb*. 

TVaith  odac  Cawatth  «bau*. 
Fri.!  Cboia  podaa,  otaoaa  aooaaa.    (BOm  I,  lAj 

213  Yarsprochene  Sach«,  tehaldic»  Snoka. 

PVi. :  lAoaM  pimaUM  aoat  abo*aa  daa»     (Matm  I,  u, 

314  Viel  Sachen  werden  nicht  durch  Wei«hsatt  ■"■' 
dem  vom  Gläok  wohl  vnnd  gUcUiek  emiih 

Slb  Vier  Sadien  maoben  den  Ibnediaa  Unf:  Le- 
sung guter  Bflcber,  Baisen  dnrch  «ial  Iä» 
der,  Anastefaen  viäfer  Mnb  nnd  A«fa«t  nd 
iidi  bemühen  umbwichtigeSacbe».—  Oaa^m 

916  Tnraohte  tachen  kömeB  rotgnUan  gqt  bm^» 

—  Smudi,  ITIS,  iS. 

Sil  Ton  bäaan  Sachen  kann  man  nidita  gd»  acte« 
den.  -_  AM,  u,  im 


„LiOOglC 
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318  Ton  gleiDhen  S4ohen  gibt'i  nur  Eis  Rvobt.  — 

Graf,  III. 
QltMf  Btai;  «Web«  Smfa. 

819  Wir'  eine  Sache  Dooh  eo  kromm,  man  bringt 

mit  ,GeId  lie  um  nnd  um.  —  atatnei,  im»u 

FwAt,  (.  m. 
230  Yfu  via  boaa  Bai  So»ah  i4cht,  muas  unb'r 

Hun  Herr  oao  KnAcht.   (Tnpfou.)  —  /W*r.  u?. 
331  V/u  man  acdern  in  Idblioben  lacben  uicbt  kao 

DMhthna,  du  aohwertzt'mtkn.  —  /.ahnunn,  m,». 

')  BoMIt,  iBdili,  TRlsomdM  dho. 
Li.  :  Uiu*  fkona  aeonaont  homiiiM  t«U«  altTmiit.    f£<*- 
mmil,  1)1,} 

333  Wea  '■  Socha  lobt,  dea  kaffl,  (kauft)  'a  nid. 

[■.■Vi»J«rt.(«fT«i*.J  —  i^YwnmiiBn.  iH.  SSI,  tl. 

S33  Wen  ein  sach  an  fibnden  ni  Fflsten  geator- 
ben,  10  iatalleCnr  verloren.  —  Leimtan.  ii«.  ». 

824  Wenn  d'  Sach  {Foldirüobto)  am  nnw«rtheate-n- 
i«ch,  »0  aell  me  ee-n-n   am  wertheete   ha. 

('SoJoiJiiiniJ  —  SeUM.  iOl .  M:  SHUrmeitler ,  U3. 
Wild  baiondan  Mf  FaldMabM  uvawkBdl. 

SKIA  Wenn  die  Sach  gut  iirt,  eo  wechit  das  flertE. 

—  PWri,  II.  M6. 

336  Wenn  die  Sachs  gethan  ut,  kommt  der  Rath 

sn  tpU. 

Fri.!  A  gboa*  MW  oaniall  prit.    (Boln  I.  tj 

Boa.:  All  da  iwk  gadus  fi,  lUn  <■  bat  la  lut,  an  M 

tud  iilMaD.    (Bamtomii.  It.  tS9*.) 
il.:I>oppDUfctW,iMBTal«ii»]Blio.    (FattagUa,  U,  ISJ 

337  Wenn  die  Sachen  gnt  etehen,  itt  gvt  rathen. 

Soll. :  Alit  «al  fut  » li  bei  gnl  ndas.    fSsta  /,  tU.) 

938  Wenn  da  die  Sachen  an  ihren  Platz  atellat,  so 
stellen   sie   dich  .an   deinen  Platt.  —  Bwdt- 

haril.m. 

WinD  du  safan  Jcdan  thnil,  «u  da  Begaa  ihn  n 
thoB  iDhaldlgll«!.  lo  wird  mu)  »cb  Blebli  gtau  dieb 

32B  Wenn  eine  Sache   bekannt  ist,  braucht   man 
keine  Zeugen.  —  erat.  <il,  *f. 
Dan.:  Baklandi  »g  baham  •)  Ttdiw.    ("Av*.  <!•■.,  «IJ 

380  Wenn  eine  Sache  geschehen  ist,  so  Tersteht's 
auch  der  Narr.  —  Sailtr,  i«3:  Simntk,  MOS. 

331  Wenn  eine  Sache  hin  (Terloren)  ist,  wird  viel 
darüber  geredet. 
It.:  A  BHia  paidaU  puela  hibI.    (Pauatll'.  *M.  1; 
~  -      '  ««.;  — Dvppo  II  Uta  oga'  im  ak  du  oonalgUo. 


■  JlMan 


UlpU.     (CaleJ 


333  Wenn  eine  Sache  verloren,  weiss  n 

werth  gewesen  ist. 

mIb  gut  Tailot."  Dia  ObliwHo  mmi,  i 
dukn  «uiMpnahaa :  DI*  Cadar  rraudi 
wuu  ala  gaftUt  Uagt  »al  dar  Srd'.    (BUkkoI 

AJJhK-.-lUiB«,  nadbläouia;  itnUini,  pauU 
latorilf,  im.) 

HM.:  Dia  TBD  Maa  Hak  baroofd  la  (mliwa  tn 
•ant  ban  wurda  kanaali.    (Borrtionti,  11, 

lai-:  Naaolt  bmao  Tva,  qaad  habal,  nlil  »iH 

fiod  «"HB.,  f.; 

SS3  Wenn  ea  die  Sache  gebeut,  nimmer  die  Kosten 
gescheut. 

(PtilH^,  t,  14«J 

334  Wenn  jeder  seine  Sache  thnt,  so  ist  alles  gut 

Di*.:  HHr  hTir  agtat  lil,  Uirar  gjanlDm  gjott.    CSsin 
/,  MI.J 

336  Wenn  man  ein  sach  nur  recht  aagreifit,  gar 
bald  znm  guten  end  sie  leuflL  —  f/niidi.  iTUi  s«. 

236  Wenn  man  eine  SaAe  kAante  iweimal  verrich- 

ten, so  liesse  noh  alles  lz«fflich  schlichteai. 

237  Wer  an  der  Sache  füllt,  cablt  die  Kosten.  - 

Gtaf,  Ol ,  1». 
W«r  MobniUg  wird ,  das  Pkwhi  ««rllatt. 
J(M.i  Wa  u  dar  luhaa  tiUM,  dar  nX  äj  hotM  galdaa 
(DmnU,  H'dcAMMftMMH,  lt.} 

338  Wer  an  seiner  Sache  cweifelt,  hat  sie  halb  ver- 

loren. 

Min..- PoafajbOTiU,  vil  rh  prri.    (dlaivttkf, 

339  Wer  d'  Sach  a  der  Hang  hei,  verohaaft.  (Stia- 

Umnu  ~  SekiU.IOt.n:  ' 


340  Wer  die  Sach'  beim  Ucbt  beeehant,   wird  niob 
hinters  Licht  eeüUirt.  —  Pv#ni(aiaa.  m. 

341  Wer  eigene  Sachen  richtet  recht,  der  macht 
des  K&ehsten  Ding  nidit  schlecht. 

Dan.,-  Dvamar  da  dln  agen  ng  rat,  dan  al  derftoi  dlo 

nwia.  urat.    (Pr^t.  do».,  116.; 

242  Wer  ein  sach  auffs  glück  setzt  vnnd  glot^hafit 
ist,  dem  steht  das  glück  zur  Seiten.  —  i,rt- 

maul,  949,  11. 

343  Wer  ein'  Sache  nicht  verstit,  thut  sehr  wohl, 


gij  dl>  last.    (Bamiim^t,  ir,  *n*>. 

244  Wer  eine  Sache  bestellt  (^tban )  heben  will. 


lul,  jihBtbMt,  dM 

,^    lian)  heben  i 
die«  nicht  will. 


'er  eine  Sacl 
darüber  urtheilen. 

da,  a  »blto  Blndlea, 

•  aulia     lil,  ls.J-i       ...  .._. 

iiil«ld*Ta.     tFaiaoBlIa.  1J1  ,  T., 

94  6Wer  eme  Sache  tadelt,  will  aie  kaufen. 
miiprijil,    dia    koopt  ■#. 


gisdlil' 


r    DI*  da  ■ 


BOB  fa«  glitto 


(Harr, 


247  Wer  eine  sdilechte  Sache  hat,  verwirrt  aie  mit 

Willen. 
24S  Wer  einer  Sache  eine  Farbe  aostreJoht,  macht 

aie  nicht  gras,  sondern  bunt. 

Dl«  Cblaatan  oabniD    dann  ntchi   Tlnt«,    londarB 


MI 


949  Wer  einet  andern  Sache  begreift,  mnaa  aie  aus- 
halten. —  Craf.  tn.  it. 

In  Waalhlan :  Walllck  Uaa  dei  udani  Saka  bagrlpM, 
dia  aal  Ua  nthnldan.    Hon  aittnti.  I,  nu.) 

250  Wer  fremde  Sachen  nur  betrachl't,  daa  Eigene 


a  pluaali    (amca.j 


selten  achälibar  macht. 
Lai.:  NnUi  ad  lUiana  r> 
(Siyb-ld,  173.) 

251  Wer  für  eine  ffute  Sache  kämpft,  kennt  (braucht) 
keine  Fnrent. 

£iäii..'EagadHgagiaaiTltllghad  ar  ■oldtiaa*  baila  nod. 
(Fm.  daa.,  «tj 

2&2  Wer  heist  ein  Sach  biUig  vod  Recht,  der  ist 
lu  Hoff  ein  guter  Knecht.  —  L*Jintain,  US.  Ss. 

253  Wer  in  seringen  sachep  fleissig  vnd  auffrichtig 
ist,  der  nimpt  die  grossen  desto   mehr  in 

acht   —  Labnuni,  Vt,  M. 

2&4  Wer  in  Sachen  apricht,  die  ihn  nichts  anffehen, 
wird  Dinge  hören,  die  ihm  nicht  gefalfen.  — 


nb  Wer  kleine  Sachen  verachtet,  ist  grosser  nicht 

Sma.:  Nliko  iIbi  aebl  ladao  namojl*  blü. 

966  Wer  nicht  selbst  nach  seinen  Sachen  sieht, 
wird  langsam  reich  werden. 

257  Wer  neue  Sachen  führet  ein,  mnss  allerlei  ge- 
wärtig sein. 

£af..'£T(nlniT»Tla(rMnDT*(nB|>a[habaU  (SftoU.Ub.) 
9SB  Wer  sein  sach  selbst  verriebt,  der  besudelt  die 

blind  nicht.  —  LAmavi.Hl.U. 
H.:  CU  U  U  fitll  lagl,  non  i'lmbnUa  la  auBl.    (Btt* 
'.  Sl;  f' "-    ■"    •  ' 


/f. ,-  Chi  diu  I  taltl  iBol ,  lul  Uoar 


/.  1».) 
IM.!  Ooi- 


.  qatUi  d'nltrril.    CAkIa 
Uo^ula  pnva.    (Cliae; 

2G0  Wer'aeine  Sach  recht  bestellt,  der  find  recht. 

—  PUri.  II,  in. 
361  Wer  seine  Sache  auf  nichts  stdtt,  dem  kann'g 

nicht  fehlen. 
368  Wer  seine  Sache  nicht  versteht,  thnt  gvt,  wenn 

er  enm  Nachbar  (auch:  au  Klugem)  geht. 

Di*  ObinaatD:  Wsna  Ibr  aalbM  la  enam  SaohaD  oa- 
•Hahraa  ladd,  »  folgt  daaaa,  valoban  (I*  gUokUah 
TOB  itMtca  ging.    fffMiHUa),  nij 

8U  Wer  seine  Sachen  andern  vertraut,  hat  selbst 
den  Schaden. 


113* 


vLiOOglC 


364  Wer  «eiae  Saohen  auf  dem  Markte  aoakramt, 
dorn  können  sie  leicht  verderben  (verdorben 
werden ). 
ll.:  Di>  U  fltlD  tuo ,  ■  iMsln  fu  ml  dUb«!».    (Be^  I,  ».; 

366  Wer  seine  Sachen  auf  Sanfedero   liellt,   dem 
kann's  nicht  fehlen. 

266  Wer  seine  Sachen  danach  anstellt,  kann  zwei 

Fliegen  mit  Einem  Schlage  fangen. 

267  Wer  seine  Sachen  selbst  schlichtet,  der  hat  am 

«cbnellsten  sie  gerichtet. 

Böhm.:  StöJ  lond  ktUil.    (dttaietitf,  311.; 

S68  Wer  seine  Sacben  will  haben  recht,  muaB  sel- 
ber sein  Magd  nnd  Knecht. 
r.r_  .  — . . ...    jji^m  giMT  dH  ^aldan 


.    (aar, 


r.  20T.] 


taaa,    (CaUir,  «.; 

;— Fronl  dDmlni  plBI  potM 

.1    (Bindir  t.  SäS;  II,  UW.; 

3G9  Wer  seine  Sachen  will'  übel  gethan  haben,  der 
zahle  vorauBB.  —  Cho«.  <i4. 

270  Wer  seine  Sachen  wohl  bewahrt,  der  Ueibt 

vielem  Scbmuz  bewtdirt. 

271  Wer  »eine  Sachen  woll   bewerett. 

helld  und  ersparet,  der  findet  alUeitt  woll, 
was  er  zu  der  notturffb  haben  soll. 

laiokrlft  u  allUT  Trah«,  dl*  alob  In  BhIIi  daa  Rll- 
akbalhlnar-Kloaura  au  BraaUu  bsandtt.  (Bchlti.  Freii*- 
ilalN.,  ISTl,  8.  IM.) 
~  ■■     '      •  geput.  brangt  hat  goad  In  da  kaal. 


(Har. 


•,  II.  M 


272  Wer  «ich  böser  Sachen  rühmt,  ist  doppelt 
■chuUig. 

„War  liiih  bnompl  ttpplgar  aub«d,  dar  thnt  van 
La!.:  Dsplioitar  paooat,  qni  is  da  Drlmiaa  luUt.    C^iki 

ST3  Wer  sich  einer  solchen  Sach'  vermiest  und  mit 
einem  Benker  «in  Ealbskopf  isst  und  sich 
auch  also  lieas  bewirthen,  und  Lorber  isst  mit 
einem  Geishirten,  er  aei  Bürger,  Bauer  oder 
ein  Fürst,  und  mit  einem  Bader  isst  Blatwürtt, 
nnd  liess  sich  nach  also  laden,  dasi  er  mit 
einem  Kuhhirten  isst  einen  Fladen  und  isst 
mit  einem  Kürschner  einen  Hasen,  der  be- 
darf gewiss  einer  wohlschmeckenden  Nasen. 

—  Aimli,  ralitt«alnul«r  ( L«ipi)g  IMS),  S.  H. 
374  Wer  sich  unmögliche  Sachen  in  den  Kopf  eetxt, 
betrügt  sich  selbst, 
la  dar  Headliehtn  ObarUaalti;  M}!]]«  l«Ji  Inda  ala- 

Böhm.:  0  DemoiDfah  Tioeah  mjallti ,  aunodU  aeba  itUtl, 

(C<Mnag.  a«.; 
3Tä  Wer  vnnöthigen  Sachen  nachgeht,  der  ist  ein 

Narr.  —  Kiri,  it.at. 
376  Wer  sa  der  Sach'  nicht  selber  sieht,  dem  wird 

aie  meist  »ehr  schlecht  verricht't. 

Uli.:  Non  aatla  talleilar  ptoaadnnl,  quaa  qala  oeuUa  oou- 
mlUll  aUenla.    (Btj^ld.Vt.) 

277  Wer  zur  Sache  schweigt,  ist  dazn  geneigt. 

278  Wer  zwei  Sacben  beireibt,  betreibt  keine. 

nia  Chinaiaa  aa«an  in  demaalban  SInna:  Uan  kun 
nnc  Etnar  Bicba  laban;  wer  iwai  labt,  bat  alganlUah 

kalna.    (Oiial,  \ii.) 

279  Wie  die  Sache,  so  der  Preis. 

Belim.1  Jak*  plana,  laboTa  jl  aann.    (irlatcwikt ,  ni.) 

280  Wie  einer  gute  Sachen  hat  zu  kriegen,  ao  hat 

er  auch  glück  ed  siegen.  —  LWmdM,  «u,  ut. 
381  Wie  man  die  erste  Sache  weist,  so  weist  man 
die  andern  ancfa.  —  craf,tn,tH. 

QlalBba  SaobtB  anUan  auf  Rlalaha  Wtin  «DtMhladan 
"9.  8ub*  131— lU  n.  IH.)    ÜB  dl«*  an  n- 


negUobao,  Tarordnaten  muicba  dantaaba  Baahlabflohai . 
daia  dla  Bobollanapmalia  aufnaialetaiut  «aidtn  aolllan. 
HB  CoiMn  auf  IhnUiiha  PaUa  ala  anfata*  GaaaU  ui- 

Diiöb.    'ortam,  WiUH.,  11,  iii.) 

2S3  Wie  man  eine  Sache  anfangt,  so  geräth  sie. 
983  Wie  man  eine  Sache  macht,  so  schmeckt  sie  ancb. 
384  Will  eine  Sache   nicht  flieseen,  so  soll  man'e 
nicht  nöüien. 


IS5  Willst  da  eine  Sache  Mbeim  IwiMha,  n  M 
■ie  in  den  eigenen  Falten. 

Pulm.!  Co  Dhcaai  nSaA  i^Jaiana^,  ■ 

366  Wo  die  Sache  begonnen  wnrde,  soll  am 

beenden.    (8.  Oailoht  St.)  —  Gnf,  Ol,  "' 

„Da  dj  aaka  allararal  bafhnnt  mra,  dal 
dataadan."  fDriytiuift,  BHtArrttmMf  4n 
HaUa  ITU,  U.  4»,  30J 

267  Wo  dieselbe  Sacke,  ds  ist  uefa  dsMeAe B« 
—  Graf,  tn,  sn. 

Di>  da*  Oaaali  aaaltl 
■ttaa  aaratalll,  ohne  In 

Sahant  •■>  kuiB  dnrc 
IMM  amndastaa  aa . 

groiaa  BachtannalobarfaaJt  a&tat«baak,  dcr^B< 
•nlBagaoanwlik^n  gaaaahl,  dnaa  ~ 


Md.:  Wo  die  IBlblaauiha  M  t 

(DamlaH,   Wtic*haigl<Htr<i.ttt,n.} 

288  Zu  bösen  Saohen  luan  nun  nicht  vid  Gr> 

reden.  —  Pmh.»,  m. 
389  Zu  erfundenen  Sachen  etwa«  hinnttlinnist  loci: 
290  Zu  einer  bösen  Sache  dient  ew  frölid  Bas 

—  Pltri.  a,  SM. 

lal.!  QnDd  fMtnn,  in  fMbua  Bni  nafnit.    f^Mr  ^ 
Ctaof,  ItM.J 

SBl  Zu  geschehenen  Sachen  mnai  man  du  Bi* 

reden.  —  Airdniat«*,  wn;  CkMa.  «U.- CnAr'k 
»7*,  3. 
Lal.!  QBod  raotaa  aal,  IntartaB  flarl  an  *■•■(.  rA* 
(mJ   (Bomt.  193,  fkiHrpt,  U,  lÄJ 

393  Zu  grosaen  Sachen  genort  langer  bedaot  - 

luaiia.  CCCCLIIII*. 

393  Zur  Sache,  sagte  der  Bauer,  was  gilt  der  Vi- 
gen  Uist. 

Ala  Spott  S<S*n  allin  raatarlalla  Baatrabanfan,  J*r 
lOa  lohanbafta  AnItoTdaraDg,  als  Spitt  sdaa  l^a* 
ala  an  ZallvflTtnlb  Tonanabmaa. 
lid.-inttiA:  Lua  uaa  tob  Taahlla  radan,  *••  (1  ■ 
Wa«an  Ulaatal.    (TtitUn,  lOWJ 

'394  A  wlsB  seine  Sechen  schuu  le  achniden.  (i*-^ 

—  FramnuiM.  (/f.  (11,  4U. 

*295  A  wird  seine  sieben  Sacben  ichnn  macheo.— 
fiobiiuH,  11»;  Cdau(f*>,  IM. 

'396  Auff  alle   Sachen    geschickt   sein.  —  i*^^ 

CCXXltH*. 
*397  D'  Sach  isch  g'schittert  —  jUaAa.iW,)!. 

Cfaoblttart  xaa  aabati  =  safllakt. 

*29S  Da  gibts  Sache,  als  wann  mar  erst  g^aWM 

hätt.     (ObtriHBTTtiüi.) 

*399  Da  ist  Sache. 

In  dar  NUdarUDallM,  na  n  aaHDi  Da(JW«K> 
■BfojidgntiB  laben.    balatniiitatSMhaedtiU'«' 

•300  Das  hesst  m'er  Sne  Sache.     r^BUitj 


'891  Daa  thnt  nichts  sur  Sache. 

tat,:  Nihil  ad  Tariain.    (PklUf/ii,  II,  tlj 

'303  Dat  eüut  Soken,  die  mich  nig  räken'.  fWe 

—  Sckddt.  tu.  170;  tV,  T;  Rt*»t,  M«:  'itl*^' 

■)  Bebran,  barabtan,  traKta,  bstial«.  ■a'" 
TarlatMB.  —  DInga,  dla  aiiah  Blokla  aejikw    [*v* 

303  De  äake  bloet  sick  dant    (Lifpt.) 

Dl*  8wba  btotat  alah  todt,  sla  wird  bObIUM  •■ 

304  ^r*  denkt  sich  seine  Sache  bei  Tage  am,  ö 

kann  er  zu  Nacht  sdUBfen. 
306  Der  Sach' einenMantelnmhäBgen.—CM;(i>' 
306  Der  Sache  ein  F&rbleia  ■     '     '  ' 


Die  arga  Wall  atralaht  ao 

,Bnd  wm - 

tob  alehi  n 


lugt 


, braBobl  DBrKraM.    Mua^ 

nicht,  BBB  lat  nur  bdAlab.    Hu  lOBdlfl  liet 
BBB  bagafat  nsr  blawalla  «a*  anhuBahlaM." 

307  Der  sacheii  ein  naaea  drehen.  —  W.  Mcf. 
U,  t,  SLT.  I. 


vLiOOglC 
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Sache 


'aoe  Dn  Hnn  UmUr  nmg'wandte  Sadten.    i-Wn- 

ierf-J  —  FroBimaiui ,  H/,  IM. 

Wu  dB  Hfftl,  llt  nlshl  Hf  d«  TwkUB  BdU,  MB- 
d«r[i  oDgaweBdet,  Ttrkibil,  bbsh. 
*aO&  Dia  Sacb'    it  eig'ichla&'n.     (Frmnktu.)  —  FVini- 
mann,  Yl.m.iX. 

•310  DieSach'  hat  koineHäDd'  und  keine Fueu.  (Oim.) 
*311  Die  Mch  in  die  luigen  tnihea  legen.  —  Ltihtr, 

Dn%  .^mtofe  (Wiilenlierg  IIU).t*. 

*319  Die  lach  i>t  vbel  Tergründt.  —  Frondi,  I,  l»^ 
*313  Die  Sache  bei  ihrem  rechten  Namen  nennen. 
'314  Die  Sache  geht  auf  den  Holzweg  (ist  sof  dem 

Holiveee). 
*315  Die  Sache  geht  nur  mit  Einem  Bein. 

Hlnkaad ,  HhlaCris ,  d*a  SobDHkMOsng. 

*316  Die  Sache  gehl  vorwärU,    wie  die  liam  auf 
einer  TheerbQchae. 

Baa.i  Da  nk*n  fHB  «  *oort,  i^Dk  md*  Inli  op  Mb* 

*817  Die  Sache  hat  ein  Loch  gewonneo.  —  Huitr^ir, 

H*ntpaim».  I,  IM. 
*Slft  Die  Sache  hat  einen  Haben.  —  Sit',  h. 

*  319  Die  Sache  hat  ihre  Eier  und  ihren  Bindfaden. 

(SiiaiH.) 

Zai  Sualebnang  (iiwi  ADa*lMmh*lt  toU  ubcqu- 
mar  flohwItrigkalKii  ud  VarwinEalaiigni. 

*  320  Die  Sache  in  ein  helle«  Licht  aetien. 


eULioi 


*  321  Die  Sache  iit  aof  einem  guten  Wwe. 

BtU.:    Dt  Ulk  !■  op  aaa'   loadas   wag.     ^oi 


*  3S3  Die  Sacne  iit  ans  bia  «nf  die  itreitigen  Ponkte^ 

tat.:  OruBDiatlol  oaruni,    at  adhos  (ah  JadJca  Ua  aat. 
(Btrai.)    (mupfi,  I,  IMg.J 
•333  Die  Sache  ir-   '     -  ""■- 


n  Ko.f,  I 
Haeuahh 


K™ 


■kt*  dar  TanwaiBang,  «aU  di 
In  lolsbaa  flllan  imraUaii  arsriffED  wtH. 

>32ö  Die  Sache  ist  lt«ilich  klein,  aber  ihr  Sobatlen 
ist  lang. 

„DuniB  *lbt*T(d«r  Aalplaroni  Banal  dn  SehaHcB 
IIa  Bbn,  wann  dia  Kada  »t  Hbalnbat  l«!»!*. 
-1  rolnn  Jwleah  waaaDllieh  wtohtU*  DnaUBda 
— w>M.,  and  ••«(  ipiiahweiillcb:  DU  Suha  lat  ballloh 
klala,  aber  Ibi  HebaiMB  l«t  lue. "  (Oimamta,  Wian 
IStO,  T,  TOO 

-33«  Die  Swbe  i«t  im  GleiM. 

tal.:  Bat  •*!  iD  *Ua.    (nr-uj    (BiniHr  U,  MM.J 

•337  Die  Sache  iit  nicht  der  Rede  werth, 
•33S  Die   Sache  iat    nnn    im   Topfe,    in    dem   sie 
kochen  wird. 

~  DfaUgaDbali  Iit  In  Oaoga,  toi  dar  raohtan 


*3M  Die  Sache  iit  richtig. 

Lal.:  Cafta  lai  aat.    (Titmi.J    (nil^pi.  I,  «DJ 

•330  Die  Sache  liegt  im  Dreck.  ~  ramkagm  «oa  Ett. 

rdffbudt,  U,  401. 

•331  Die    Sache    macht    lioh,    dai    Schweiochen 

ichlacht't  (ich. 
•833  Die  Sache  redeL  —  Ebdria.  u«. 

Lal.:  Baa  ait  palaB,  qundo  ipw  pn  ••  tilaialtat  —  St 
Ipaa  IcMinUaT.    (ElnuU,  ieo.) 

■  333  Die  Sache  steht  anf  «ohwachen  Beinen  (FOnen). 
*334  Die  Sache  steht  anf  Sanfedem.  —  »na.  IUI. 

Ib  Sobwaban:  Dnl  Saab  tlobt  nf  SanfMtdan.    («tf- 
In,  «Mi  Mc*tl,  MO.J    Sla  lit  Blaltoti,  gawict. 

*  33ö  Die  Sache  steht  auf  Spiti'  and  Knopf.  —  st— 
Itim,  ut. 
IM.:  In  aconlB* raa  aal.    (Btmttrll.in*;  X'nMfn.MtJ 

•338  Die  Sache  steht  gnt. 

IM.!  Bai  aal  IB  porto.    (PtaulM.)    (FUUppi,  n,  US;  Sfp- 

*38T  Die  'Sache  stebt  noch  im  OerithewohL 

'333  Die  Sache  wird  noch  H&uie  haben. 

•339  Die  Sache  wird  richtig,  Leipiig  geht  über. — 


(3.  I 


10,)  - 


M,  11. 


•340  Die  Sache  wird  Spnnd  und  Boden  mit  Dauben 

nnd  R«ifen  verlieren.  --  SthMiM.  iiif  ■. 
•841  Die  Sachen  ansehen  all  ein  kalp  ein  nnw  dor. 

—  Oranaltffil,  IM,  <*. 

•343  Dof  send  Sitobe  und  sex  s'  koche.    (Vtm.j 


•  Sache  180S 

*  843  £a  hod  d'  Saeh'  af  d'  lonuki  Pounk  g'scbonben. 

(SMrmaA.)  —  Firm—iA,  It.  16»,  1«. 

'344  Eine  gerechte  Sache  muis  in  allen  Rechten 

recht  Hin.  —  Cmf,  t,  i». 
'345  Eine  Sache  beim  rechten  Zipfel  fassen. 
■348  Eine  Sache  beschlafen. 

Frl.:  Fnadra  conaall  da  la  noll.  —  praadn  eoBaall  da 
boB  da  aull. 

'847  Eine   Sache   eher   verrichten,    ehe   der   Esel 

seine  Ohren  leckt.  —  WacUtr.Jiii.u. 
'348  Eine  Sache  gar  ausmachen. 

Lat.:  Ad  aalaphaBeii^(  eaTOnldam ,  ■■nblUenm]  ii*ia«  pai- 

dnoan.    (Stield,  t.) 

'349  Eine  Sache  Oott  Tor  den  Füssen  wegnehmen, 

Lai.i  A  morlao  trlbatoB  axlgara.    (Sffboti,  U.J 

'  360  Eine  Sache  ins  Reine  bringen.  —  Lohmg«!.  II,  MS. 
'851  Eine  Sache  nicht  spiti  bekommen.  —  FtIk*- 

hUir  <,  »TS. 

'869  Eine  Sache  flbws  Knie   brechen.  —  Lthmtd, 
II.  ta. 

naohtla,  lainlMiB,  nkhl  vlt  d«i  aifardaillsliaa 
Uuua  BBd  aorgbll  babandaln. 

'363  Eine  Sache  Tom  Zaon  brechen. 

Xiaa  Varaaluauti  au  BtrMI  Banaltaan  hn 
Id  iMlIiäri  Ml.  <S.  S)  Uatal  dl*  K^Jeuwtt:  , 


EU  verber- 
gen) vfiisen. 
'868  £uier  Sache  den  Riegel  schieasen. 

Ibr  ala  Bad*  naabaa. 

'3&T  Einer  Sache  einen  Namen  geben  und  sie  lau- 
fen laiieu. 
'368  Einer  Sache  gewachsen  sein. 

Im.:  SLaa  sonlaa  aua.    (BtraM.)    (BifitU,  Ml;  Bi»4tr 
I,  ItUi  II,  tl$a.) 

'359  Einer  schweren  Sache  sich  untersteben. 

IM.!  CUnai  aaunura  HaraalL  —  XsaflaaU  l*«al  pia*- 
daa  auoBlpaii.    (StfiaU,  11  b.  UiJ 

'360  £n  Sake  in  de  besten  Folen  legg'n.  —  EiA- 

wüd.im. 
'861  En  Sake  npleg'n  lafn.  —  eidwald.  laa. 
'363  £oe  Sake  in  de  betten  Plojen  legg'n.  —  EiA- 


£■1. 1  Caal*  t*B  traatat.    (Pliami.)    (PkUifpl.  1,11.) 

'366  Er  gibt  der  Sache  einen  Namen,  nur  nicht 
den  richtigen. 

Dl*  Bsm«b:  All*  Saabaa  b«lai  KamaD  aaiUMn,  bbi 
alobt  balai  laafalin.    tJUmann  VI  II«.; 

'366  Er  hat  die  Sache  beim  Kinnbacken  angebsit 
nnd  ihr  den  Kopf  in  die  Höhe  gerichtet.  — 

RoBt,  11.  IM. 

■367  Er   hat    die   Sache   mit   der   Nadel    berührt. 

(AUT«m.J 

■mtbw,  d*B  Ifsoal  aal  daB  Kopr  latroHui.  £{• 
CSV  tabnaabu  dan  Aaadnak  la  aia«  SasUot,  «al- 
ehaa  dar  a«bD  «tsa*  Soluwldtn  mi  nad  TiaUalcht  aliaa 

'368  Er  hat  die  Sache  su  Ende  gebracht  wie  der 
KBiter  den  Sonntag.  —  ffrarr  dwuchar  Utrimt, 

■«00,  8.  111. 

T^andaag  *lMr  Saab*  batgatiagaa  bibM ,  wa  ala  bloa 
bandlaniaBd  Bllgawlikl. 

■369  Er  hat  lauter  krumme  Sache'.  —  rndlaa.iM. 

'370  Er  bat  sei  Saeh'  am  Sehnüerle.    rvim.; 

■371  Er  bat  seine  Sache  anf  einen  grünen  Roten  ge- 

lt«Ut.   —   Ihrtarfrr,  MOS. 

'871  Er  bat  Mine  Sache  anf  nichts  gestellt 

Lai.:   NbUo  nopo  Jaoalalar.     (nillj>pi.    II,    Ui    8W- 
M4.  »IJ 

'373  Er  hat   seine   Sache   auf  nichts   gestellt,   ea 


*376  Er  holt  sein  «ach  so  heimlieh,  als  die  von  Ve- 
nedig jr  konstatftck.  —  IfaUWfto,  «anr"!.  XXIltf*. 


vLiOOglC 


S&che— Sftchse 


■S7S  £r  het  d'  Ssdi  niigrar  'a  Yaoh  broeht.    (Btla- 

Ihun.}  —  SeHU.Vt.ni, 
Er  bat  uia  Tstiiit«aD  danhctbnalit. 

•377  Er  het  si  Sach'  verbrombeerlet  —  smtnatuitr,  si. 

TarHhwindM. 

•378  Er  het  bj  Sach*  im  Troch'ne.    fSdofJium.j   — 

Stinid,  90,  »70. 
Et  itt  »leb. 

*379  Er  ist  der  Sache  gewachaen. 

i.B(..- M«r«  Un«  ooiüM,    fS^Jr^oU,  KTJ 

*380  br  kennt  die  Sache  so  gut  wie  der  Pfaffe  aein 

Brevier. 

BbU.!  HU  kent  d*  »k«D  loa  sotd  >!■  ««n  ut«!  illn  br»- 

TiM.    CHaj-rrtoBUli    //,  ««bj 

*381  Er  macht  eine  kleine  Sache  >o  gross  wie  die 
Nürnliarger  einen  Dukaten  achllgen.  —   Pai». 

Tod  nnsSthfg«!  WelUanOaktlUn,  In  di«  Llngaaiu- 
nipanntiHD  Proonten. 

'SSZ  Er  macht  eich  mit  seinen  Bisben  Saohea  ai 
dem  Staube. 

R-i,;  pDuiHr  tan  lu  >t  (m  quill«.    (Li%int,  Uli.) 

*  3B3  Er  redt   kü  der  Sach.    fJüd.-öeuiich.     IFarHAoii.; 

Zanlchit  nm  la  ■■gsn;  ariaditiru  id  darbftnffni- 
den  AngattRnbalt  ftehOrti  dum  ibar  iitab  ■pottw«ii 
TOD  slBcr  Hhr  kleineDPanon,  nn naaiiiilrtlokeD ,  dui 
der  Mond  bloi  tili  an  d*D  Schon  anddraT  «ioliB. 

■3S4  Er  richt't  die  sach  aas,   dasii  die  krücke  im 
of^n  bleibt.  —  Kaditiint,  Peiilla.nm^. 

H.  h.  lohlMbt. 

•385  Er  trybt  ay  8ach'  oben-n-i  Ann,    (SaMiitra.}  — 

Schild,  *0,  »69;  Siilerm*(»l*r ,  »». 
Er  Dbsmbatit  Hias  anuialallai  Kiatl*. 

*3S6  Er  verschlUcgget  »i  Sach'.  —  smermtititr ,  a. 
*3&7  Er  weiss  alle  Sachen  wohl  aufiawärmen. 

Boll. :  HU  WHI  da  Dada  lakan  wsl  op  ts  wannen,    raarrt- 
bwnit,  11,  tM'-^ 

■88S  Es  ist  eine  at^kartete  (angelegte)  Sache.— 

Pauli,  ScWmp/r,  ILy!". 
'    ■     ~      '  ta  earitnr,  (Piautin.}  (PMUppt,  IT,  1M,J 


irf.rM:  B 


a  bueicb 


*390  Es  Bind  Sachen,  Sie  keine  grauen  Haare  machen 
*381  £a  wäre  noch  viel  von  der  Sache  za  reden. 

Lot.:  Latai  dioendl  umpnl.    (Chaot,  1C9.; 

•39!  E&   b£äd   sine   SUten   atsld   (gestellt)  aa   et 
Schärensliper  oann  Stein.   (Grafichafi  Mark.}  — 


*393  fie   hett    ginc   S&ken    up't   Dr5ge    brogt.   — 

ScAiilu,  l.tiJ. 

~u  SaluaTBitbui.  IMo  Wldarlpraoh  iirlMliMi 


»rs  und  39»  wal» 


<D  SIdd 


boIiMtsl- 


■894  In  einer  Sache  nicht  Hott  nooh  Schwade  wissen. 

Sla  tn  feelnar  Walaa  lu  babaodalB  latmOBan. 

*S95  Jetzt  hat  d'  Ssch'  e  Hmmat 

■396  JoUt  hat  d>  Sach'  eret  e  Schneid'.    CEAmbai.} 

*397  Jetzt  ist  die  Sache  an«,   todt  und  Amen.  — 

Gxtllulf,  Käurei,  tll. 
•398  Mir_honn  inse  Sach'.     rStWMj 

'     '    ■    Di«M  uhlaalub* 


it  Ihren  Uri] 


d  <U«  p. 


BlldangSi 


ID  dan  eudteo  ai 


nnd  ihr  Suaban  glns _ 

den  lautain  la  bcb^an.  Sl*  beHDnnta  dabar  du  Onü- 
harren,  nm  BtiaiflgnnB  dar  raadalan  AntprSataai  oad 
al*  diaa«  Ihnan  KDudUäi  »dar  aabiinilgh  Taniotaan  haS 
Un,  tn  Zuknnfl  daraaf  m  nnlehua,  in  waiag  afaba- 
frUdlgt.    Worden  ila  nun  Ton  dan  Bbtsem  aafaafor- 

sUi^B.deniÄdae 

la;  ■opBegtaB  al* 
ir  baben  «lalEbt, 

rardadlaZaiiinmaiiÜcbäB'Fu'inällaDaaoTanaaint. 
Diwiachan  «ai  die  BaokbeweBimg  eiiiatkt,  die  Oou- 


■401  N6di6>staltder  8m^.— . 
*402  'S  is  'ne  Sache.    (3Mm.) 

D.  b.  aa  «oMpilakt  dar  Bi 
Hange  noeh  eau  batrlHL 

*403  Sein  Sach*  n&t  Terksafen können,  (n  niiimwa. 

Oalegänbelt  fladan  oder  Biebl  n  'ynwnt^n    

Dar  Verkanfar  elnar  Waar*  naa  Uaae  aacb  i.  i 
aao  nnd  «Irkaam  n  «mvlablaB  nnlibaii .  de«  da 
Waai«  gni  iit,  «bdc«  alUln  nlabt. 

*4M  Sein  sach  stehet  auff  [aalen  grGndea.  —  b- 

rtMiu,  Sartfla.  XXl". 

*40S  Seine  Sach'  ist  ein  Filtzhnt.  — -  Fittker,  Aatt«.  r* 


'406  Seine  Sachen  sind  in  der  hebräiaefaen  Bebak. 
mBmenpMekea. 

labu.      „llab—    Hii^  ■ 


*407  Seine  sieben  Sachen 

Sieb    wagbegeban,    roiuli 
(Tgi.  FrUci,   II,  S7<t'.)     (H.  DWMttama^i 

*40B  Si  Sach'  lijt  a  der  1^'ehlhalde.  —  Smtawm^Mr. 
'409  Sich  in  die  sach  schicken.  —  fniHd,  o.  lu' 
•410  Sich  in  die  Sache  legen. 

„Wolan  >ia  lil  bin,  lagi  • 

vih,  °Sä° 
•411  SpanBche  Saken.  —  Lanramirrg,  n,  t.  1. 

Nach  lappnlirrf  «OTlal  wie :  bohmlecb«  IMifln  (e.  d-i. 

•413  Wir  haben  Sachen,  als  wenn  wir  erst  g^- 

rsthet  hätten.     (Shuktraa.) 
^^  Unier  Hau  iil  l»«r,  wir  baban  njcbla- 

•Enem  ndm  '  S&che  *  griweln  *    (sm—kirf.-^tm^. 

■l'papi'u*,  BAab«  odai  Uob*  —  BAdtai 


1  Us   dem   Sftchli  wird   ein  Sach*   nnd    u   den 
RSnBli   wird   ein   Bach.  —  fiaabw,  MS;  Ita» 
krUf,  II,  Uli  SimriKa,  tn. 
j  HMfaaa  da  nlhllo  Mattar  hmarl».  (Pnptn.)   rC 

B  Sache  machea. 
1  Der  Sacke  hat  de  Jnda  bedrnt^eo. 

litta.J  —  SAatln.  \ll\ 
Wol  imnlaeh  via;  daa  Haha  hat  dM  raifca|ilhiii 


Eambnrgi  Dald*  aBaau  ai 

3  Ein  Sachs,  der  nicht  Bier  mitaaufet,  eisBea, 
der  nicht  gern  Beaten  länfet:  ein  B6luDe  otoe 
Gepsphe  karra  matir,  ein  Scfaleeiw,  Atr  nic^ 
trenk  Weiaenbier;  elslMer  Baaers  ata« 
Zwilch,  ein  Schweizer,  d«r  nicht  gtra  bK 
Hiloli;  Holländer,  die  keine  Bniter  eNn. 
Fläming,  die  Eierspeias  Tergeaaen;  eia  Fiici. 
der  grünen  Käs  venchinUt,  «in  Dtoeaär- 
ker  ohne  Qammelmftt)  ein  Baier,  der  nie  w» 
ein  Mus ,  Schwaben,  die  nicht  liebes  «ü«  X^; 
'Weatphäling,  die  vom  Speck  oicbts  ha)Mr., 
Böster  Bauern,  die  ihr  Rock  nicht  Uten '  äa 
Tböring,  der  kein  Weiskrent  touM,  'ahm 
Wntf  und  Spitabanden  ein  Wand;  ma  M-~ 
oer,  der  kein  Kranz  gern  tilgt,  ein  Fi^ik, 
der  nicht  gern  Kanten  fegt;  can  jmcM  Xnd 
ohne  Band  nnd  Grinden,  ein  AntTäer  fc»a 
Ausweg  kann  finden;  achneewefaaer  Mohr  iaI 
schwarze  Zahn  auf  Erden  man  wird  n^** 
bald  sehn. 

DIaae  BaUldanog  lit  aoa  den  Jato«  1M&    |-«b= 

4  Em  Sachs  nel  anf  Schinken  fallt,  dem  Dön»- 

ger  sin  faering  gefeit. 

oapitaradanlalblCuinlaqiaBiiBa.  rf  ii<  i  iwai    '|J._ai_ 

5  Et  wor  DÖch  nich  e  Sachs  e  Bädlcr.   rSarta^W*^- 


r  bemerkt;  Die«  Si 


lebmit  lit  ^tt  % 


.LiOOgIC 


>  Sachsen  —  Sachsenland 

Jeder  Schdiie  liMt  den  radern  m  Miaem  Eide, 
WQ    d«r  Baweii  nicht  oUn   gut  itt.  —  enf, 

4M,  &7». 
■V4<«.r    Kys  l*Uahw  B«akM  dw  UM  d«i  ud«n  in  ■loon 

Sachs,   Bajor,  Schwab  viid  Franck,  die  lieb«D 
all   den  Trouck.  —  Pari.  U.  »s;  Baitch.  tu.n-. 


Sachsenspiegel  —  Sacht 


tiri.   11. 

Wka  nanaiu  larlal  ugan  will,  tS%:  Dl«  Oamlfabto 
lrilik«ii  lUB  gern. 

Unter  den  Sachisn  las«  den  Banoh  dir  wachaen. 
( B.  Kiteig  iti.) 

Fotn.!  Zb  kiala  B«*  |«d(,  pI)  1  popouOHj  M».  flTun- 
tach  t,  91,  »^ 

Waa  fragen  die  Sdchseu  danach,  wenn  die  Nie- 
derländer kein  Brot  haben! 

Was  fragen  die ^haen  darnach,  daMdiQ  Rhein- 
länder «terben.  —  Irtunnin,  ni,  & 

Wir  Sachten  aohlagen  den  böten  Aeltern  nach. 

Graf,  »,  ii*. 


■shledan«)  Ortss  TtTHbledss  bMt^uti  la  Sxsbun 
In  >Ua«ulB«D  BHti  dem  iuiri*l*B  Olleda  dar  Aallarn. 
(  S.   nfgaoMhan  1,  OabBit  (,  Hud  kl  and  Kind  U, 

ee,  67  lu  m.; 
Halt,  Saofaie,  die  Prevsaen  kommen.  —  ntc.  w. 
Mir  zn,  wie  einem  Sachsen,  —  V/uMt»,  IV.  18. 

Ba  wird  ibtr  asek  ii  sIMd  8m1uhi  AnMolitKAdt 
b  b«1rt&t: 


■osla  plni  Tilal 
nmtytr.  JMJ 


,  lonta  lllbi  Jon 


Der   eine  nach  Sachsen,  der  andere  dorthin, 
wo  die  Bäume  wachsen. 

Dm  Putalaog*!!  n  ichUdarn.  Ab  Aogait  n.  tob 
8*3baaB  dDrah  alB«  PutUlTdblBdBBg  (UM)  ta  Wir- 
•olura  ■!■  KOait  tob  f  olan  «Bkatat  vordan  «u ,  irerda 
■nf  Antrlfb  Kwl-a  XII.  tob  aghwtdan  BUnlBlBO*  L»-. 
■BcirAiU  Hm  KlkBlaa  tob  PolaB  erwählt.  Du  Land 
tballM  doh  BOB  lo  iwal  faladUnb«  BiafSa,  die  *i«li, 
«D  ■iadsktreba,  bikiapAan.  Wa aleli »Bf  ABgatfa 
8*IM  nblBB,  «urla  bb  des  SaohnD;  «st  ilali  in 
IiBue^AiU  tiält,  (B  dar,  «o  dl*BaBaa  «achun,  tob 
IfauurBB  — Hueliuoda,  woflu  d«  Ktna  twib«  do 
laaa  (Wald)  BMisl  ward*.  (WanUek  I .  n ,  U.) 
PMm..-  Taa  da  S»a,  t«i  da  lua. 

2  In  Sacbien,  wo  die  hübichen  Mädchen  auf  den 
*"  I  wachsen.  —  Htttkitt,  ii. 


WtJUrU*   (fw 


I  iCgtl  n^u  Spriohwoit  lirt. 


a  (Uta  dia  llaU 
■•*i«(*a  BidaiilA  hlalMi  eo  wOid*  M  Tamatlilloh 
faBac  TOB  IBD  u  Ua  an  da»  AbiSbh  daa  lials  Min, 
da«  IjUd  iwiKbaa  BaUbnrg,  Fiis,  V*iat  uad  a<ihalt- 
liaaau."  NMk  Aadra  1*1  du  all«  Niadanasbun  and 
■wamwalM  die  lanabDint  Eeida  Bnlei]aii*B  Saabwn 
CB  TeriMheu,  Du  Spriäiwort  loU  ia  Hildeihelm  «Bt- 
atandOB  asd  iBBlcbK  tob  dan  dorllgen  Mtdchaa  ga- 
S*ltaa  bab«.  „Wa  wak«  Peilsi  du  KtUa*,  lagt 
ai,  „lind  dia  Walbar  Ib  Call«,  wo  aacb  du  ■obOuM 
Daauoh  geipnHhaB  wlfd,  obaa  Dialtkl." 
£•«<..-  LaBsuUm  Mr  «om«.  rAeAa  //,  tMJ 
Frt.t  4b1  Tcnt  Toti  ob*  balU  tamn*  doli  allar  k  Bub«! 
(»dB  BMha,  Hnlieb*  Btadt  an  KMpl««a).  fKayo^i 
^  ViiKnt  U  BUma,  IW»,  S.  »J    (Lmui,  I.  M.) 

3  Ist  einer  aus  Sachsen,   so  ist  ihm   auch   der 

Sdinabel  danach  gewacbien. 

iB  Bang  aaf  das  lo  eobarf  haTrortnlaBdeB  nad  da- 
hn  M«M  «ctauibanB  «aa«tM^«n  DtaUU. 

4  Wet  ia  SachMn  Dreeden  nicht  gasehaa,    der 

hat   nickte  ([etelwn.  —  Btnktiwufv.tm:  H—t' 
kitt.  m  DfUtkt  aaiMNMiUB«,  las«,  ifr.  41,  a.  ui. 
*Ö  Er  itt  in  Sachsen  geweaen. 

So  bualabn^a  naa  saok  Kail'e  ^tt     Zsga  'Baah 

*G  Er  iat  Saehaea  nnd  Böltmäa  dnrohlaafen  nud 
doch  uohta  g^eworden.  —  laut.  Maaatia,  so,  lU. 

Sachaeniaod  hat  asitaasne  Dinge:  die  ElOstar 
dea  Fredigerordena  Terkanfen  das  gaaae  Jahr 
Kam  nad  haben  keine  Aeckar;  die  BarfBssa 
Tollhrin^en  groaae  Bänwe  nnd  habmi  kein 
0«U ;  dM  Aagnetiner  tragen  weiasa  Hamdeo, 
ragiei«n  alle  Pbrreien,  maohen  viel  Kinder 
and  haben  doch  keine  Pranwen.  —  Rudi;  ei«*. 


*  1  Den  Saasenapigel  wisen.    (Pammirn.} 

9«n  BIoMtb  waiaan,  dta  BBdcan  kebTtn. 

*3  Ik  warr  dl  den  SaaaenspSgel  noaschloän  (ancb: 
fltlegen,  rewenddren).    (Ptmmun.) 

Ich  werda  dir  den  Saobaapipicgel  nutiHUaaaD  (ani- 
■•gan,  ntldlran}.  jiTon  denen,  dl*  sich  d<>  warlMb«- 

■B  den  S>obtMi«pl«a*l.  du  all«  BaobUbnab .  an  welch« 
niada  dl««*  Badsnaul  lo  dtalUok  •ilnnani  gsdaoUi 
lbB*B  «lad  diaaolben  Blcbti  wantger  all  iwaldaailg, 
■oudan  aar  alod«Btlg:  den  Bintarn  ToUicbUgan,  dB 
Im  antoB  Thula  du  Wortu  „SaabtaB«pl*aal"  not  »n 
duaUuBgedubt  BBdaachdu  eintuh«  Wort  „Sple- 

BMt  „BDB  uhloSn  "  kommt  aash  TOllu^igea  Tor,  wo- 
darali  du  Ünbewaiatula  zu  Tiga  tritt,  wie  diai  asah 
dl«  aod«iD  Badaoiarten  bawalaea. 

*3  Sett  dl  up  dinen  Sa«seDBp£gel. 

DlM«  EMdneut  ■MIM  aBaair  Bwalfal,  dui  „Saoh- 
«•uplagol"  aapbaaliHub  fSr  „Ktetarn"  itatat. 

*i  Ut'n  Saaaenapegel  predigen  (rertellen).    (Pem' 

BUhium  «ntladlgaB. 


3  I)edar  (der  da)  aacbt  geit,  knmt  d  mit   (Onl- 
gaoB*.)  —  Fimmick.  I/J,  M,  l;  futiuld.  ICU. 

8  El  geht  immer  ao  aachta  bne,  sagen  die  Schwa- 
ben. —  8wf«r,  »-- 
'  te  (lange 


4  Lap  sachte  (langaam).    CCM(iivu.J 

Krmafansog  aar  Voraisht. 


T«iiaBdllab. 

8  Man  sacht,  segt  Förster  Krose,  dö  Uwt  be 
noch.  —  "KT«',  ui< 

7  Man  aacht,  segt  Kriach&a,  dir  kreg  he  in  Fast 

op't  ög'.     (UatiAvt^  —  Bat(ir.tU. 

8  Man  aacht,  Siewert,  aäd  de  Diem,  dat  Heatd 

ia  noch  vor.  —  Iliit[tr,  im;  SMiafmam,  HS. 
Vaa  Book  HlBdsmlea«  ib  baaeitigsB  «lod. 

9  Man  aachte,  a^:te  der  Kegenwnrm  zum  Bahn, 

ala  er  ihn  &aaa.     (Mmitrau  M  Gnudtni.J 

10  Saobt  möt  de  Brut  to  Bedd,   erseht   raot  se 

piache.  —  f rinuifr  Misj. 

11  Sacht  möt  de  Brut  to  Bedd,  et  öaa  de  erachte 

Nacht.  —  fnacUtor*.  UM. 

15  Sacht  mOt  te  BrAt  to  Bedd,  ae  öaa  noch  Jddi- 

fer.  —  frwditwr*,  1181. 

18  Sacht  WBt,  Broor  (Bruder),  ik  ak^  no'  mit  d!n 
Enaken  (deinen  Knochen)  Appela  ron  da 
Böm  emlten.     CSUdMad  <a  OM*abBvV 

Ii  Sachte  gabt  man  ancb  fem.  —  EtttUiu,  ue. 

16  Sachte    im    Bfil,    dat    armet    nit.     (brrlelm.J   ~ 

Waali,  T»,  17S. 

18  Sachte  mit  dem  Jongriehl    (iHnMtrg.j 

BIckI  n  •«kBell,  wann  Klndu  la  da  OMdlaohaft 
■Indi  ab«r  aaeh  aUg«n«ln*t  gabnoehl,  um  ToiUabar- 
•llBBg  iD  wanan.    Auch  Ironluh ,  wtna  m  n  laoa- 


IT  Sachte  mit  der  Braut  am  Sande.  —  MI 
Gomaltk«,  tn. 

i.SMhM,  lulil«  mit  d*i  BiiBt,  "    (B.  San,  Stmui»- 
whik,  Fnakrart  a.  M.  IBU,  B.  IIJ 
It.i  Fiaao,  sfae  naa  al  UtI  la  polnta.    CAota  /,  lia.J 
IS  Sachte  mit  der  Braut  Iber  de  Site.    (SMa.)  — 
ffwnnunn,  UI,  4IS,  SOO. 

19  Sachte  mit  der  Braut,  sie  ist  noch  jnng.    (GM- 

£iiii,iSaft  Brd4M,  daraabakktrlefoB,  fA-g«.  da«.,  *JJ 

SO  Sachte,  on  ömmer  wie  lewe  Blömstener,  on 
fahre  doch  alle  Jahr  tu»  Witte  dodt.    (üa- 

Dl*  B«woluMt  d««  DorA«  BlometatB  bei  II«bleMk 
warmi  In  treheiar  Kall  danh  Babwwerkedteaeta  hart 
gapliVt-  Da  ile  eohleshU  PfCTde,  maUMB«  Sshlmmal 
Mttaa ,  10  giogu  ihr«  FakrMn  du  '"g-~ ,  ab«r  ila 
«aI«D  IkM  bMiandlg  anlarwega,  nnd  »angtui  S«bl«t. 

91  Saohta,  sachte,  atd'  de  Bür;  aachte,  hew  ik 
aegt;  do  brennt  em  de  SoÜn'  av,  wo  he  de 
Spenoen  ntrökem'  wull.  —  Hoefn-,  isi;  ifoud. 

-  "  ■   ■     ■'■.  II;  Paik.  «;  SQUiagmiun.  lU. 


vLiOOglC 


1807 


Saohtegehen — Sack 


SMk 


18M 


33  Sachte  yanB  dorff,  die  bawren  lind  trnnolcflD. 

iSetiMd..'    Pills    iHhU    I    bn,    Madonuk  Iro  dnekn*. 

fOn»»,  ai.) 

23  War   aüht«    Ahrt,    kimmt   u   ei   de   Stoadt 

(HirtcliUrg.J 

24  Wei  eachte  gett,  künunet  am  Enge  auk  wit. 

('n'ahbdi.;  —  ariH.lM.ns. 
26  Wer  Hchta  geit,  geit  B&ker  (licher).  —  Watr- 

triämt,  IM7. 
26  W^  «achte  kümt  (geit),  kümtak.   (Grvbii»liat4H.) 

—  Scliiimiach,  U.  Sil. 

■37  Fein  sachte,  dati  der  Herr  nich  ßdlt.    (Sdiln.) 

—  Frommai»,  IB.  41«.  tat. 

■3S  He  lett  't  sachte  lo  gähn.  —  EidkaoU,  UI6. 
*39  Sich  aD,   söim  brekt   de  Lln.    (Mim.)  —  Fir- 

•30  Sacht,  Bür,  d'eKobbel  pöwt.  fOUmt-j  —  frftd- 

Her  '.  !«!. 

*3I  Sachte,  daaa  ihr  die  Eier  nicht  zerbrecht. 

Frl.:  BaUuntnt,  qiu  tom  d«  OMii«!  In  otsti.    (XrilHA- 
a>T,  «».) 

■32  Sachte,  doaa  ke  Schekae  Allt.  —  CimiAdit .  vi*. 
*38  ^chte,  Ligonde. 

Diu*  aadsBuit  wild  gsbnnalit,  «mib  ib«ii  BlstB 
■■Ins  AofiolmeldBrAl,  Oioiiipnehflnl  d.  i.  w.  Tirwvl' 

(«BIllU. 

Fri.i  Hol*  Ligond*.    ilriUingtT,  Sil".) 
*31  Sachte,  «acht«,  nicht  ao  hitzig. 

In  BiEhau,  dl>  Tanlcht  airorddii,  loU  nun  babnt- 
MD  m  Werke  lebaD. 
I). .'  Ädiglo  I  —  Fiaii ,  pluio  I  —  Od  po'  plb  pluio  i 

1  Gehe   sachte,   dasa   da«   Ei   nicht  vom   Kopfe 

falle.     (IMJ 
8  Mit  Sachtegeheo  kommt  man  ireiter. 
S  Sachtegahn  kummt  vun  eaiM.  —  Eiitmaii,  ui»; 

StUingmaym,  190t. 
4  Wer  »achte  geht,  kommt  oach  weit.  —  sithtn- 
keei,  IS3. 
Saobtleban. 

•  Ein  Sachtleben  lein. 

Ein  (llllar  gewDhnUeh«!  KBolob,  kDBh  WDl  4iD  Fla. 
Hl.    {FrildtUtt,  IIHJ 


Hit  Sachtainuigkeit  melltt  de  Bür  de  Bull. 
Ken,  »». 

Mit  der  IhD  elaanui  Bsbe,  dl*  oft  fliT  PU*g»a  ^_ . 
w*l»  »J  Bit  dar  Z*il  au  Jadam  DmiUnda  Varlhail  lu 
ilabaa. 

1  Alte   S&cke  brauchen   viel   Flecke.  —  Wn 

8  Alte  Sftoke  n&ht  man  nioht  mit  Beide.  —  £iM- 

Mr.  ua. 

9  An  einem  neuen  Sacke  bleibt  dai  Mehl  hängen. 

BtU. .-  Aui  Blanna  •aUas  blUft  bat  maal  haiigan.1  (Barrt- 

»«nA,  II.  *M  o.J 

1  An  einem  Sack  guten  Koma  toll  man,  wenn 
man  ihn  ans  der  Mühle  zurück  empl&ngt, 
nicht  mehr  Mangel  Epüren ,  als  wann  matt  mit 
einer  Kuthe  im  Wauer  achlägt. 

DMall  wnrde  Im  altan  daDUehas  Baahl  aDtB*dreakt, 
dui  dar  HDIlar  aaitia  Hahlalita  nlabt  abanotUr-"— 
■Diu, 

b  Ad  einem  achmuiigen  Sack  kann  man  sich  nicht 

«anber  waachen. 
e  An  einem  zerrissenen  Sacke  und    einer  alten 

Scheune  hat  man  immer  an  flicken. 
Hall-:  £an  TanlaMn  uk  eo  aan  euda  aaboaa  baboario 

raal  falapl  (a  urordaa.    (BtTretonUi,  II.  «»*•.} 

1  An  einen  groben  Sack  gebOrt  ein  grobee  Bändel. 

£•1.:  MbIo  Doda  oatae  quMrtDdua  ait  onaasa.     (Bindir 
l,  9»;  //,  1TT9;  Schttjtr,  IM.; 

i  sich   nicht 


8  Arkanean  akal  aan  ftnj  Seak  tu  HaOeD  4r«|k. 

f.fiirifriei.J  —  MiOMM,  «;  Wf  wir*.  ■),  T.  m. 
Or  Amrum:  Bai^.Ul.tn:  Kr  Bmara:  Jaf  arr.M. 
J»d*iaolla«lB>ualB<MBSaok  asak  dv  MBU»  ^«a. 

10  Anf  den  Sack  achlägt  man  tmd  den  £m1  maV 
man.  —  Eitnkan,  *»i. 
On  wird  daa  UJaila  alsbl  gwadna  jeaii»  ng^ 

Uiei'tB  «auar  Vnblad'uc  atabaa,  balaMl««  ädA  »■ 
naabOrlya  SHhaa  basabbsf n.  —  IHa  wlter^aa  Bw 
BailawB»  MigaB  lo  abaUahaai  BiBoa:  Käbb  aaa  •■ 
Papagal  niobt  (Ugaii,  ao  aeblagt  laaB  tat  das  Heaaf. 
cWuUKUdftQ  DlaTarkaa:  rfDFalauandMaaand 
Butala  alad  gaaulBt. 
£j;kn..  Namoba  pDkoiileb(kDpati),  tadr  ps   >^— Sa- 


iBkiaTB,  tadr  dUkoB 


>l  la  UoB 


.    (detateralj,  I 


U.!  Chi  non  pa«  battar  U  unllg 

HOB  pDt>  dar*  all'  aaisit,  da  »1     _    .      ,     _     .  . 
tat.!  QdI  aalnoai  bod  poUat,  itiaiOB  caada. 
ttn.!   Hlam«^  po  kOBM,   «iac   po  bolablael.     (Ct^ 

11  Ana  einem  leeren  Sacke  kann  der  klngat«  Bitb 
nicht*  stehlen. 

15  ÄUB' Einem  Sack  kann  (aoU)  man  nieltt  svo- 

mal  metxen. 

Frt..-   S'bb  ibo  DB  na  pnl  Om  daax  Moaww.    (TL» 
Uir,  IMt.J 

13  Aoa  einem  Sadce  mit  EMen  kann   mui  kcis 

Weiienmehl  schQtl«n. 

14  Ana  eine*  andern  Sack  ist  gut  anatheilen  ( sAü- 

tehi,  Geld  tählen). 

Bba.:  Uli  aani  anden  aak  U  faW  ffoad  Mllaa.     [Mtrrr 
öomh,  II,  <Mb^ 

16  Ana  leeren  Sfcdcen  kann  niemand  G«1<1  läUac 

Aabnllob  nailaeb  ^Urmain  VI,  OO. 

IG  Ana  zwilchin  secken  kan  man  kein  aeideti  bodcl 
machen.  —  Franek.  U,  in*;  Grufar,  I.  •;  t^i. 
/.  1»;  II.  iU:  Egmulg,  tta'':  tari,  (1.  M;  Hii mA 
1»,  1;    Goal,  im;  5innK*.  »Ul;  Um*,  st«;  Mm- 

Suft.:  U  fi  haid  lo  Biaka  a  good  «Ftb  ef  B  bottla  M  b^ 

—  Ton  sutsai  maka  ■  hon  of  a  pla^  laU.    (Oaal .  ua. 

—  Yan  eaancrl  oiak*   b  «Ukaa  pan*  of  a    ■■■  ■  lai 
(Mann,  HO 

Fri.i  D'bu  uc  fc  obaAoB  U  b*  nuiH  ■oitfr  %lmi^ 

It.!  m  eioppB  noB  al'b  TallBlo. 

Bthwnl.!  AI  bampgara  girn  laga  aUkaa  ■trvByw.    fMt- 

17  Beim  gröBsten  Sack  ist  nicht  immer  dv  greMc 

Gewinn.  —  wtKM*r.  r.  m. 

15  Besser  ein  Sack  voll  Gnnat  ala  «in  Sa^  toC 

Geld.  ~~  Simntk.  MM. 

19  Biän  me  imme  Sacke  finnt,   dÜn  adbStt  mt 

derin  ot.    (ittrUkmj  —  HWau,  n,  *t. 
30  Brenget  se  nit  Säcke,  brenget  ae  ioeh  neb. 


SpriobwOrtUobar  Trott  d«  HalUr. 

21  Da,  wo  der  Sack  nfhet,  nnd  da,  wo  dri  djaC 
isch  der  glych  Schehn.  (StMan.)  —  si^mt. 
n.n.f.Sdäti.w,  lU. 

23  Dar  wart  (wol)  mennig  Sack  tobonnen,  da  nick 
{er  he)    vnll   ia.        "  ------ 


,  dei  nt  Ugn 


Hr  HaUaia:  5cM/n,  UI,  I. 
U,  ll.HrSetliagiMin 

83  Da«  ist  wol  ein  achlecbter  Sack,  : 
Lappen  haften  mag. 

Engt.:  tt  >a  a  bad  aaek  wlU  «Udo  M  i 

II,  1»J 

34  Dat  irtg  en  Ugen  Back  ■ 

könn  nnd  loten  aiek  flicken. 

35  Der  den  Sack  aufbebt,  ist  » 

hineinicbütteL  ■ —  Stmrttk.  mh. 
83  Der  eine  steigt  in  den  Sack,  der  aadet«  b^A 

ihn  EO. 
87  Der  Sack  dea  Bettlera  wird  nie  roll.    <«.  k^ 

aaok.) 
86  Der  Sank  dea  Kohlen  tat  aehvan  von   a^Ma 

und  acbwlrter  von  innen.  —  mad^.  vj. » 
SB  Der  Sack  hängt  am  BftndeL  —  Eiarin«,  m.  Sim. 


vLiOOglC 


t«r  Sack  trtot  (treibt)  den  Esel  rar  HfiUe. 

Zu  XTkUnnB  *.  Xul  in. 

Ver  Sack  wird  nicht  Seide,  ancb  wenn  Tatiaende 

drin,     fOiwflunrrtc*.; 
ter    Sak  (ui^jt  ichi  sfii^e  BäinjeL    fSütoiMr;.- 

>iar  iuBt  nnn  »  Sek  komt,  komt'r  lebt  wed- 

der  ÜÜ^.     r^nrumj  —  Uatft.  VJfl,  SM,  M. 

^n  iBint  in  dtn  SMk  kämmt,  kornnt  inlMit  wl»- 

£iii  «Itflr  Sack  fordert  viel  Lappen. 

Kmyt, .-  Ad  ald  «Mtk  nslalb  msch  patebuis.   (BoJm  11,  \M.) 

Ein  leerer  (lediger)  Sack  steht  nicht  aufrecht. 

Utounm,  m.  »:  eiHfeü,  MI;   Uoat,  IUI;  5<>i- 

t«T.  lU:    HlxcUer,    TW,  U;    &U«cMa,  16S;   iTüA- 
frür*  IIM:  Aromi,  f,  MM, 

IB    du  SalinU:  B  iHn  8ask  rtohl  nid  ttftMM. 
f^M'TTuulv,  l»ej   AahDlleh  ntiiMh  JMna»  r/,  WI. 


.  .'  PrtidBjf  pjUl  BMlaJl.    (CnaisHky,  HS.; 
S»U.i   ,B(n  ItdlM  nk    kmr   -'- - 


Zl.t 


slM  »gt  o, 
B  piidL  - 


U*a  mlglla ;   U  p 
IMl;  SsA*  /,  la.^ 
Z^etHrf..'  Km  tUiU  ksl  pBatl  »iMibT    CC(l<rts(ih'>  IIB' 

Ein  mpfem  Sack  näht  mau  mit  kein  Seiden- 
faden ZD.     (OlittStlitreKh.) 

Ein  Sack,  der  au  beiden  Euden  offen  ist,  reiast 

Dm^.:  D«  VOM  t«n*f  Ikk*.    ton  w  ulwa  I  Iwna  an- 

d«.    rP"a.  Ai^  ■  «1 J 

Ein  Sack,  der  nicht  mehr  eu  flicken  ist,  geht 
unter  die  Lumpen. 


/(,;   OMUl. 

»  EUn  Sack  iat  i 
gebraucht. 

Eto  Ding  "^ 

duka,     dai    ■ 
Spilctiiran  In 


icbtig  IHng,  nenn  i 


ibn 


OaMrbrola  autinnalinian;  *in  Uuiid  wird  Osoanituid 
dai  allBMUiiiBn  Oeiprlcna,  ««DU  mau  irniitt,  «  aal 
toll  aevsidan.  Der  „Bal.Tekalie't  sadlJch  apiall  am 
Htnjähi,  «B  daa  FoiaqueiiblaaeD  dan  wlsJuigilan  Thal] 
.      . ......     tchtiB«  EoU«  in  d«i 

tO  Ein  Sack  voll  Flöhe  iat  leichter  za  hüten  als 
ein  Weib.  —  Kine.  UM:  Bram.  I,  iSK. 

U  Ein  voller  Sack  muss  ein  Pfeiffer  haben.  — 
fWN,  II,  134. 

13  Ein  voller  Sack  iteht  aofreefat,  aber  ein  leerer 

Bau.!  Kao  Tolla  atk  ku  itaiA,  luaf  aao  lallga  aak  b1< 
(Ouriboii;  II.  «Cj 

i3  Ein  voller  Sack  strecket  die  Zipfel. 

„  Waa  dar  aaek  lal  gafallal  Tol,  ao  atreckat  alah  det 
■Tpflal  --■  " 


Lgt.:  AAgotaa  ari^tur  In 


raplalni.    (Laei 


U  Ein  lerrissener  Sack  hält  kein  Ebm  (keinen 
Hirse). 

Bat  «Inam  laiihtilnnlgga  Hanachan  ilnd  alla  Stmah- 
sobflan  w>d  VFHiniDgaB  TarlnTan,  In  daa  Hftndco  daa 
Tanolmiidan  dauart  kaln  Oald ,  seilt  dm  grMila  Vai- 

K^^Tl  Koka»  awk  will  hold  oo  oorn.    (Bt,l.n  II,  ti.) 
BSl:  Xaq.  abcakan  aak  kondt  gaan  anuin.    (Harrttoaxu, 

U  ■  JfoD  pdO  nioli  dal  aaooo  ••  noD  qnel  aha  d  4.  (Bekw, 
1.  in.)  —  Bvsoo  Totto  non  tl«  mialio.  -  31  oomo  an 
•aoao  ToHo  noa  Uaaa  giasD,  soll  il  p<nai  baaiwi  hb 
•Dt»  in  ooniicUo.    (huiaglia,  «S,  1B.> 

46  Einen  löeheriKen  Sack  nnd  einen  Oeiihals  wird 
man  nicht  nlllen. 

Id  LltoD*D:  Eluan  laaharlgni  Saek  wlnt  dn  nicht 
nU  nUlan.    (FrUcUifT\  l«»)  SeUHelur.  VI.) 
BVm.:  IMcBidl»  VJ*I»  auittBa.      --^ - 

(Onttvnly,  hl; 
Dsmesat  SraioiivBaTaB-IiaziKai.   m, 


■  Ukiacl  a«  Bvdodii. 


46  Einen  Sack  aufblasen  und  einen  Baner  poliren 

sind  zwei  Dinge,  die  selten  pastiren. 

BStm.:    Uitba  Deuidmaä,    a  aadltka  aiyaaiü.     (öila- 
ko.itf,  32aj 

47  Einen  zerrissenen  Sack  niemand  füllen  mag. 

•■a,  dla  wU  ar  albt  tanohoban  tat.     fB-djtJn-  OoH.) 
fZlnf  (rit,  »«.; 

48  Efk   mnes  sin  egen  Sack  na  de  M61  dr^en^ 

(OlfriH.J  —   Barren,  tit:EuliiiaU,  IUI:  Fnmmaiai. 
IV.  tM,  M:  Km,  UM:  Hat/kalmirr.  II. 
48  Es  darf  niemand  gleich  mit  einem  Sack  kom- 

Hat  den  Fall  im  Auge.  In  welcham  dia  »kalloha  QDIsr- 


D    EFbeo   anhalinfUll.    I 
n  billi«e  Bllokiloht  ai 


Bat  e: 


r  Ebe 

in  d*M*D  NacfalMa 


Diprachen 


hitu,  duiu  in  Tarticlban. 
iO  Es  denckt  ein  jeder  in  seinen  sack.  —  raj>piiu, 
IT**  u.  TO*;   Li/imomi.  II.  IK.   lOT;   Egentig,  II,  111; 
Sunnci,  tat;   Sörle.ilil:   K6ne\MhO:   äarin,lf: 
Onun,  3M9. 
Jed«  lorgt  ni  »In  Baita«. 
MU. :  Waa  jadar  maa  aaoht  In  aTnan  aak.    (Miutmlblu.) 

(imeirt,.  136,; 

Lal.:  IniBi  ouer«,  AipnidlBi  dthanadaa.  —  SnuB  qala- 


I     (Zin, 


■u,  116.; 


&3  Es  gebt  ein  jede'r  mit  seinem  Sacks  nach  der 

Mühle.  —    WMOJtr.XVI.Vt. 

63  Es  greift  mancher  in  einen  leeren  Sack.  —  au- 

«uaa  VI,  1». 

64  Es  hat  mancher  einen  Sack  auf  dem  Rücken 

und  heisst  Keinen  Nachbar  einen  Esel. 
Ö5  Es  ist  besser  en  Sack  voll  Credit,  as  en  Sack 
voll  Geld  ht.  —  TMer.tH. 

66  Es  iit  besser  mit  einem   leeren  Sack  anfangen 

als  damit  anfböreu. 

BoU.!  Ualaan'ladlgaBiaktt  baginnau  la  bater,  dan  mtt 
ean'  ladlggn  lak  ta  euidlges.    (Uarrtbomii,  II,  «»U^,; 

67  Es  ist  böBs  im  Sack  kauffeo.  —  Ptin,  il.  »t. 

58  Es  ist  kein  Sack  so  böss,    er  ist  noch  einer 

Bitte  werth.  —  L/kmann,  II,  111.  IS«;  SimnA.  iW. 
BüU.:  tiean  laak  aoa  kwaad,  of  hIJ  ii  aana  bedo  waard. 
.  II,  ISS".;  — Ti«  gbean  eaa  lo  qnaet,  hl 


Lar. :  NaUni  Um  pren 
ffalto-urt«,»sJ.; 

bS  Ea  iat  nie  kein  sack  seiden  geworden,  ob  er 
\ro\    vol    gülden   ist.  —  ProMk.  U,»':  finitr. 
I,  U;  Pxri,  /(.  »K:  l/eaucA.  1716.  41;  ScMItl,  IIIS*: 
tfhmffn,  WS.IS;  MirU.ua. 
Qald  kann  wobi  adaln ,  «bar  aleht  adala. 

•0  Es  ist  nie  kein  saek  so  vol  gewesen,  daas  nicht ' 
noch  ein  Kömlein  were  hinein  gangen.  — 
LckmoHii.  M9 .  11. 
Dan.:  lagen  lak  laa  fnlil,  at  dai  Ja  kaad  gaaa  «t  kora 

-  -"  ~  iu<aD4iqn«K  ■!  piam,  qn-ii  n-j 

™"'    "     ''         'ö7g"w.i"a, 


Es  kann  nichts  aus  dem  Sack  heranakommeni 

als  waa  darin  ist.  —  WimcUtr.  II,  Sl;  Laitdrsf,  1*«1. 

Dia  EalalabaBg  diaaaa  Spitahvoata  Ist  aaah  Lmint 

foIgaBdi ;  Ptof pai  Tartnaoeio  WU  aln  aBifaHlobnaMr 


iudeie  dar  Papil  mit  HiadeDtoBg  aar  den  Kues  dai 
Angaklulen  ( Farlnacelo  =<  Mebltllakchaa)  ntaht  glaa- 
ban  wollta,  Indam  ar  aagle:  ^Daa  Mahl  iat  taidoibta 
BBd  dar  Saek  taugt  aletata."  „WanD  daa  iat,  natacbnok 
ihn  JaotaaaOafT  da  Panno,  JaiOaaaadti  HalaxlBh'alT. 


Sack 


im 


Em*  HelUgkalt  di 


tnten  QgdukeD  vairolgan,  i 

iroft  wlilarhelMAnHprDBb 
iit  Db«r,  um  CD  ugu,  dm 
Bobtfl  H&ndlDtinn  beaanan  kclDD«. 
«nlkUi:  Dar  Skok  gibt  dH  Hahl 


nothlng  Ol 


iBlt. 


•knnil  aatllr  du  aia  qsa  oa  qtU  y  aat.    (Kiiliimotr,  ( 

A.i  lA  boila  noD  dt  (gatiK)  n  uoo  d«I  Tino  ob*  aUa 

G3  Ee  kehre  nur  jeder  den  Sack  .um.    fflAmmtc     . 

64  £■  luBGD  viele  den  Sack  fQüen  und  vergesBeu 

des  Bandes. 

65  £g    sucht    keiner    keinn    in   eim   sack,    er   se; 

denn  Mvor  selbst  darin  gesteckt.  —  Fnmi*. 

>l.  e*:  Pelri,  II,  *»;  Sailtr,  U»:  Simroc*,  B<M. 

66  Es  trägt  mancher  einen  Sack  und  heisat  seinen 

Nachbar  einen  Esel.  —  Aaimn-,  smirsn. /r. 

SilLi  ll*ulK«n  dnut  wa'  imk,  an  noamt  iUb'  buaimiiD 
em'aiel.    (ffarribomili,  Jl,  AM'J 

67  Eb  treget  mancher  kein  sack  rnd  ist  dannoch 

ein  esel  vnd  geck. 

Lal.:  HdUI  aanl  maini,  niiDqnui  luoli  ODanti.     (L^ci 

68  Ea  will  immer  einer  de»  Sacks  vier  Ort  (Zipfel) 

haben  vnd  oben  auff  sitzen.  —  ftiri,  //,  kh. 
G9  Es  wird  mancher  Sack  zagebunden,  ehe  er  (der 

nicht)  voll  ist  —  Eiitlnn,  U7:  Kene.tUS;  Lokr- 
msti,  J.ITO:  Vmtdty,  110. 


i«  (tiiflta, 


■naohlich 
n'Jlar« 


70  Et  äs  gAd,  dat  de  Säk  an  der  Hil  niche  Mel 

(Mäulerjhun.  CSlibBikärt.-,dclu.)  —  SctaiL 

71  Grobe  Säcke  musa  man  nicht  mit  Seide  nftben. 

—  WcJriBj,  IM:   Sailer.Ka;   SUimkef,  XU:   Sim- 

rock,  40M;  SIrute.  IS;  Braim,  I.  UlS. 
Koilbue  Ulnal  aar  ETniolinng  UclaUnber,  Bamaiiui 
Frt.!  A  TÜaln,  TJUiD  at  daml. 


man  doM  h 

mal  bluBW 

garan.     (Ba 

//,  4»»J 

Ä..-   AI  popolo 

rata  aplri(»to 

73  Hab  Urlaub 

Sack 

ich  hab  e 

a  Bett  - 

73  Im  kleinen  Sack   steckt   oft  grosser  Pack.  — 

l.akniaiM.  18,  {S. 

74  Im  Sack  des  armen  Hannes  verderbt  mancher 

gut«  Ratb. 

Botl.:  llanlg  foada  nad  btdarfl  io  dan  uk  no  dan  n- 
niauian  mtu.    CHarriiam.*,,  II,  *»•.) 
7d  Im  Sack  kauft  man  nicht  gern.  —  Pttri,  U,  U7. 

76  In  den  Sack  greifen  hilft  nichts,  wenn  nicht« 

drin  iat.  —  Mimvai  v,  lo». 

77  In  einen  Sack  gehört  (geht)  nicht  so  viel  als 

in  zween.  —  Hmitch,  Mi,  t;  Piui.  II,  tm. 

0in  in  HtfaD,  dHa  aloa  Fanon  talahtar  m  «isaluaD 
Iat    ala  i*al.      .,  In  ainan   laok  lüclit  ao  tLbI  aia  In 

78  In  einen  weiten  Sack  gehet  vnd  gehöret  vil.  — 

Hnuck,  IMO,  7. 

79  In  kleinen  sicken  ist  das  beste  Gewürz. 

Fn. !  Et  R«1IH  SMa  soat  Isa  naillaua  «slaea.    (Kriltät- 
ttr,  MsV; 

80  Ist  der  Sack  voll,  so  streckt  er  den  Zipfel. 

81  Ist  der  Sack  zu  vol,  so  kan  man  jhn  nicht  kd< 

binden.  —  Lekmam,  SU,  14. 
Lm,:  Bt  takkaa   rot  fuld,  kand  du  al  biad*.    (Fm. 

83  Je  grötter  Sack,  je  mabr  Plack.    m*ien.}  — 

FinaniA,  I,  Ul.  ». 
83  Jeder  füllet  «einen  Sack. 


84  Jeder  hat  einen  Sack  voll  Tflcke. 

„Nlamud  dankat  hlodairagk  u  sciBn  S^  taL 
bOaBT  TSak."    (FroKim.,  liUL> 

Sa  Jeder  muss  seinen  Sack  selber  zur  Hühle  Iimh. 

„UkD  aoll  Bieht  dla  SOBdan  aadanrLcua  M^h. 
dann  aln  jadat  mna*  aalnan  Sack  aalb«  nr  MaM  b» 
B»"    (Battr,  MJ 

"^.flSo'^  ■**"  "°  •»•»"*«>  »«»^  (^    I 
86  Jeder  trage   seinen  Sack  zur  Mühle.  —  Sm-    ' 

nct,KiT;  Braia.l.  ISSi. 


/,  MSJ 


MiljBa 


r  voO  ist  - 


II.:  OgnoB  n  »1  «aa  law»  al  nioll&a.    (Sa4a  /.  m; 

87  Kein  Sack  ist  so  schlecht,  er  iat  ein  gutes  Ttft    ! 

werth.  —  KSrii.  im, 
SS  Klopft  man  auf  den  Sack,  so  klopft  man  aad 

anf  den  Esel. 

89  Leere  Säcke  machen  müde  Beine. 

90  Leerer  Sack  macht  keinen  Krieg. 

91  Man  acht't  kein  sack  so  boes  bisher,  der  »»fa 

einer  bitte  würdig  wer. 

Lal.:  KnllBa  Ubi  pianaa  aaesoa,  qalB  tit  piaa«  d^Ba 

9S  Man  bind  manchen  sack  i 
Henüch.  W ,  ST. 
EaU.1  Kau  blndl  d*B  aak  wal  Mni  loa.  al  taUl  BiKt^ 
Lar, .'  Kee  dum  laplttua  aaaaoi  paraBapa  ügatar.    fSiKia. 

93  Man  'bindt  ök  wal  's  Sack  to,  de  nicb  veO  i*. 

—  ßiwei.,  87»;  AüTH,  lUT. 

In  det  Suhwali:  Ma  bat  («ho  mlaoa  SmA  miaya 
ar  Iat  nid  tdH  »'all.    {SMenunilrr,  IW.; 

91  Man   kann   aok  wal  £nen  Sack  tobiniMB,  b 
nich  vull  es.    (Lipptj 

Iura  kaiiB  BUDli  «Ol  n  aaaan,  Makaa  ,  laiiBiii  b.  a  > 

95  Man  kann  den  Sack  ancb  zustrickeji,  wcnm  «r 

nicht  voll  ist.     (Sauitam.)  —  BirHuftr ,  4A 

96  Man  kann  einen  zwilcbnen  Sack  mit  Goldad^H 

füllen,  er  wird  nicht  seiden. 

da  Buaao:  Slapfa  aluau  I«1iicb*b  SKk  aaak  xiOb 
^paiialaa,  ai  wird  doch  kefa  lafaUBar  damis.  rin  i" 

97  Mau  kaußt  nicht  gern  im  Sacke.  —  Acn,  JI.  «iii. 

98  Man  muss  den  Sack  nicht  nach  der  Aub^rift 

schätzen  (taziren). 

KlobI  DbaghlD,  DBgh  das  aBoan  flnbaiBa  i^taa. 
nrtballan.    Dar  lohall  Iat  gft  baawt  mIi  d)c  Bm^^m^ 


tragen  werden  kann. 

BvU.!  JfaBmDatdaaHkBBudaBdnfa^Bk^    iMm-^ 
»wie.  It.  4»0".J  ^  ("— 

100  Man  muss  den  Sack  verbinden,  ehe  er  toU  -m. 


.-  Ob  Ui 


/  »7 '""  '"'"  "''^^ 

101  Man  mnss  den  Sack  vom  Sack  lappea  ( 

—  Sirnntck,  MU. 
Beil.:  Haa  noal  tbd  das  au  aasMa,  dBa*  U  ■ 

Lal.i  Ba«o  tiBBOBtur  da 
It^n,  181 J 

102  Man  muss  den  Sack  zuatricken,  venn  ^  «eck 

nur  halb  voll  ist. 

103  Mau  muss  oft  den  Sack  mit  dem  Ss<Ae  fln-kt» 

Daa  Talk  aalbat  naaa  dla  Opfai  bilBfa ,  dia  ttr  mmt 
lUglaruiiB  arrordarlioli  alBd.  ^^ ,  "-  «  la-i 

■ak  mada  lapt.    (BarntenUt,  II,  t>o*J 

104  Man  muss  vom  Socke  nehmeu,  womit  meate 

flickL  —  KMl,  UM. 

Tasa/HkkanoriBpaBkkanned.   C'Vh.  «m.  .  flk. 


vLlOOglC 


t  Sack 

dtokM.  ,J>*TKopf  duf  ilAiHnm  bualdo,  dMdHia 
'  BBftladnMr  bII  tlcb  Bad  nad^ni  in  »In  rBsgli  ]•  ba- 
■DbrlnktaT  dla  oba»  Eluga  iiL  Ei  (labt  »hr  Itloht 
Biual,  uro  kwia  Huisbaii  ilnd,  walia  kaum  dla 
BaUuaa  tdb  AkI  id  nsUnelialdaiii  oad  irai  bai  lUd- 
ebn  dlam  Art  ainan  Orui  ui  Uatx  TIalMh  lu  ba- 
MaUa  hM,  dut  nar  du  Han  BoWd  loUskas.  Hwi 
BcUtat  bbI  das  Buk  asd  nullit  dtn  Em1.~  (Dtmoiri- 

Um\it.!  Appv*Btl<r  ha  huta  itnnsan,  bBl  1b  ntlib  ma- 

P>M. .-  Bulta  la  flblan  danot  laUoa.  —  Ca  qaa  Je  dla  k 

TOut,   u  al»»,  a>ail  pour  lau,   aoa  aem.     (Ca- 

AUr,  UM.;  —  Qnl  na  paot  bappai ,  l'4ii«  tnn»  la  b4t. 

Idf-.'  Qol  ülniua  aoa  potait,  itralam  «adll. 
rtitm.:^taj  plaakaMJt,  uiach  il;  lawak  bot.  — Najcd- 
a»aa  kua  a  psilnsb  na  wuTttkicb.  —  Flaaka  blj«  a 


dlgo,  UJaaU,  antiendalo  Id,  aaan.  - 


a  steht  e 


-  FiMdiarl, 


Man  sieht  am  Sack,  wo  die  teigen  fiirnen  liegen. 
Man  sol  die  seck  nit  mit  leiden  neben.  —  Franci, 

«,  es'»;  Gentr,  I.  S;  Gruur,  I,  it:  Ptlri.  II,  U6;  L«h- 
nMHa,  811.  S:  Sckoud.  ilu*. 
•  Man  aoU  ans  Einem  Sack  nicht  doppelt  metzen. 

iBMI..-  Hau  moai  nlt  «dB-  uk  gaaa  dabbal  moat  nanas. 
(HitmbonUi,  11,  490>.; 

.  Uu>  aacht  keinen  im  Saok,    man  habe  denn 

■elbst  darin  gesteckt  —  GeUtT,Nicit..n. 
!  Mancher  tr&gt  keine  S&ck  rnd  i«t  d«nnoch  ein 

Geck.  —  Btnitth.  l«tt,  M. 

I  He  bengt  (bindet)  'n  Sack  wal  z&u,  ih  fae  voll 

es.     fÄachen.J  —  Fimenicli,  I,  m,  H. 

4  Me  aocbt  keinen  luigen  Sack  an  der  Wand  op- 

richteu.     (Sanertand.) 
ö  Uer  ficblegt  nfn  Soak  und  rofint  >n  Eisl.    fFran- 

knj   —  frammaan ,  VI,  331,  9»:  toArntpl,  /;,  14. 

a  Mit  einem  leereu  Sacke  laut  lich  kein  Pferd 
fangen  (oder;  tockt  man  kein  Pferd  in  den 
Stan).  —  ScUhUo.im. 

,t  Mit  leerem  Säack  afah,  ist  besser,  als  mit  leerem 
Sack  nfhören.    (Luien.j 

18  Mit  Säcken  voll  boII  man  einnehmen,  mit  Ufta- 

den  ToU  ansageben.  —  La&nunn.  ua.  e  u.  »la,  t. 

19  'N  äack  vull  FI^  ia  lichter  to  höden,  aa'n  Wiw. 

—  SMiaamann,  1309. 

10  Nichte  im  Sack  und  nichts  in  der  Hand,  geht 
frank  und  frei  darchs  ganse  Land. 

II  Nicht«  im  Sack,  viel  auf  der  Kreiden,  geschieht 

Wehe  allen  beiden.  —  PardmiaJwn,  siss, 

VoB  iwalao,  die  iloh  beklagen,  rlal  Bcboldan 
«anlg  Geld  an  haban. 

!3  Niemand  weiss,  was  im  Sack  ist,  als  war 
affnet. 

SeMKtd.:  iBna  weat  hvad  I  aaakan  Ir,  fOirlB  baa  bUjT 
■pUat,    (OnM,  3n.) 

S3  Sack  im  Bengel  hat  sich  gepodk.    fBt»iirt 

Olalsh  nnd  gldgli  aaeallt  alch  gwu. 

U  Back  and  Bentel  sind  Verwandte. 

Diaa  Bpricbwort  Itt,  wla  mir  aillgethallt  wird,  Ib 
PfSrtan(Ni>d«iUD>ilitentitBndea,  wo  aa  frllbar  ainaa 
0*tl«liUi,  NamaDaSukgib.iademblDftgelaStauar- 
baamUr  an)  FonI,  dar  Bautal  hl«»,  kam,  den  er  aal- 
"-'--    ---iBta,  wall,  vtaariagla,  Sack aad  Bental 


131  Theaer  im  (ia  den)  Saok,  theoer  wieder  her- 

ans.  —  Eutaharl,  IM.-  UanL.  *i:  EiiMnH ,  Itl ;  Her- 
Um,  /,  n;  MUrtrond,  IM,  isi;  Simnck ,  I03ti :  Graf. 
IM,  SS. 
Wana  dl*  Wltwt 

■o'ioll  naah  daa  Bfrlahvo 


laiat  elBbiBobta ,  ki  blalbl  ihr  Bllaln  der  ToU 
>  ala  aacb,  wann  daa  Oegsalball  ilattandet 
lin  an  tngaB  bat.  Daa  Spriobwon  b«al< 
sflh  daa  Oasaatheil  tob  daia ,  «aa  daa  gprisl 


ilb  Sack  nn  Seel'  is  göd  bi  dem  Mann.  —  Eich- 
■oM.ieio. 

El  lit  gal  anf  dar  Baia*  mit  ütm  Nothigaa  faraabaa 

US  Schöne  Säcke  bringt  man  nicht  zur  M&fale. 

Sau.:    Maa  braBsl  (aaaa  aabooBa   aakkas    IM    rnolaa. 
(BTTttaaUt,  II,  4»0*.J 

117  Seck  liegen  gern  im  MistpfaL  —  Lrtnuma,  wi,  ci. 
ISI  Strick  den  Sack  halb  ta.  ~  i.**™™,  (/.  in,  m. 
m  Stricke  den  Saok  zn,  wenn  er  anch  nicht  (nnr 

halb)  ToU  ist.  —  Simrod,  Bttt;  Stru,  IUI.-  KaM- 

itl,  11«. 
130  T  wart  6k  woU  'n  Sack  tobnnnen,  de  nich 

Tull  ist.  —   IVrnrinfiai;.  tOtT;  Galdickmidl,  UT. 
Magt   BUB    1b  OldcBbari  daa  Elndatn  an  ais*D, 


s  Esels  Tod.  —  Pttn.li.in: 

Htaiuh.MS.K:   LateniOTfll.W:   fiIiiin,T)0:  IHilsr., 
Ul,  SS;   SWhtiAeei,   11:   Simnck,  KX;  E6ru,  31M: 
Itnnni.  J,  KIT.  tfoum,  IH. 
isa  Yil  seck  seind  des  esels  vndergaog.  -.-  Franck, 

II.  lOO'':  Bterini.  III,  im:  Soilar,  SU. 

186  Vil  seck  tOdten  den  esel.  —  7afifiiiu,  im*. 

137  Voller  Sack  muss  einen  Pfeifer  haben,  der  ihm 

den  Blast  (Tumentia)  vertreibe.  —  Eatieui,  tB7. 

138  Voller  sack   pfeiftt.  —  FmaOt.  ;/,  «■;   Btam.SOi; 

Ptlri.  II,  I7B;  Lritmann,  U,  IM.  IS«:  Codi,  UU;  Sim- 

Tttk.  Mt» i  Kirte,  tlU. 

139  Voller  Sack  steht  anfreohL 

/(..-  Baaoo  plana  riiut  l'araoekio.  — Baeeo  tbdIo  gon  ata 
rttto.    (Bei*  I,  I3tj 

140  Wäne  men  in'n  Sacke  finnt,  dftn  ichGddet  men 

fit.  —  Sdtamback,  II.  Ul. 

141  Wann  der  Sack  voll  ist,  erstrockt  er  den  SUpfel. 

_  Uhmam,  II.  »7, 11:  Simrock .  StW. 
aoa,:    Ata   da  aak  toI  Ii,    real  bU   i(Jd   oraa.     fSala 
J,  Mt.) 

143  WSr  in'a  Sacke  'fongen  werd,  dei  werd  der 

min  dlschüttet  —  Stkamiath.  II,UI. 

143  Was  ein  Sack  ist,  mnss  ein  Sack  bleiben. 

144  Was  im  Sack  ist ,  das  kompt  wider  heransi.  — 

Lekmaan ,  Ut .  M. 
D»..-  Haar  man  ar  I  »kkan.  akal  man  ad  af  onndau 
allar  af  boadan.    <Batn  I.  SSI.} 

Hi  Was  man  in  alte  Säcke  schüttet,  ist  alles  ver- 
loren. —  Etrrint,  I,  S9:  Simm*,  e«i:  Kini,  HK. 
Lot.:  In  (ancm  banedolom  aa  oollmalo.    (Btyittd,  110: 

146  Was  man  in  den  Sack  gctban,  mnss  der  Esel 

tragen. 

Dla  KatMn  lana  daiialbe  TOm  LaibaiganaD.     (Ca- 
Mtr,  VtX.) 

147  Wat  me  in  dem  Sacke  finnet,  dat  echäddet  me 

demt.     (Vati.)  -—  (AidkdtaUct  brl  Pelri,  II.  tIB. 

148  Wen  man  im  Sacke'findet,  den  schüttelt  man 

heraus.    —    Simntt,  Mit;    EMt.  IIU;    Uhrngtl. 
I.  TU:  Broim,  I.  UM. 

149  Wen  man  im  Sack  findet,   den  schüttet  man 

heraus,  sprach  der  Schmied,  als  er  den  Pater 
im  Strohsack  fand  und  in  den  Bach  warf.  — 

SletUTipietel ,  II,  Sl. 

160  Wenn  der  Sack  kompt,  so  wirfTt  man  das  Seck- 
lin  (den  Bentel)  hinter  die  Thür  (Kiste).  — 

A-Iri,  II,  «11:  Simnck.  SU);  SMf.  IIU. 

Bai  Tunnleliu  ( iio; :  Ali  da  aak  kamt ,  «e  wariiM  maa 
den  Badel  aotalar  da  kiiian.    (Bucaiitii  ablloltar  *%• 

klit    (Hu«.,  i,  1;  Harrtlmmit,  II,  UJ% 
Lal.:  Bnmla  üloatnr,  dam  gnndla  bnna  iMkralnr.    (Fol' 

Ibl  Wenn  der  Sack  leer  iet,  hört  der  Krieg  anf.' 
163  Wenn  der  Sack  leer  ist,  kann  anch  eine  klage 
Maus  nichts  herausstellen. 

Die  Bniiani  Wenn  dla  Sttke  leariiad,  atieltaa  iloli 

aasbioralffalUBHBlobtaiuHahl.   (AUaumH  l'I,  ttij 

163  Wenn  der  Sack  nass  ist,  ist  die  Spreu  feuchL 

„Ba  fUM  Mitaa,  wvbd  daraaaknaai  lal,  lo  find  dla 

■piaoiar  fenoht.    An  daa  aBiMrUsbaa  (abardaa  aarokt 

i_  T._ .— 1..  ,.    fomnalojyW,   61»,  IJ 


waa  Im  HstIibb  *1 


114« 


vLlOOglC 


IM  Wenn  Sa  Ssck  nicht  toH  ist,  soblottert  er. 

Frl.:  Qnl  d'«M  fltln,  ■■  pUlat 

155  Wenn  der  Sack  voll  ist,  bindet  man  ihn  ia.  — 

Simrock,  efiSS;  Sent,  tl41;  Vmideg,  116;  Brinai,  I,  ten. 


:  11  fl 


.   //,  4 


I  Her  le  lu  %• 

■     TOl  ll, 


Lt  pleln. 


{Bar7 


156  Wenn  der  Sack  voll  ist,  kann  man  den  Zipffel 

wol  strecken.  —  Pan,  ii,  ei». 
151  Wenn  der  Sack  toR  ist,  kann  man  die  Masche 

am  Bchonsten  binden. 
158  Wenn  der  Sack  voll  int,  reckt  er  die  Ohren.  — 


(139):  All  dank  tdI  1 


Culeni 


(Tun'-i.,  s,  l'i.J       

HUI.:  Ali<<a»kvi>lN,  Eoo  regt  hl]  lUne 

^df..- Aij0ulat«iigitTiT  in  uhoo  qiuada  t*i 


:  nblqoB.) 


or.    (PaUeri 

n  das   Za 


159  Wenn    der  Sack   voll   ist,    soll 

knüpfen  nicht  vergessen. 

160  Wenn  der  Sack  voll  ist,  strotzt  er  sieb  auf. — 

Simrack,  8630;  E6rle,  S14I;  Braun,  I,  BSSi. 

161  Wenn  der  Sack  zu  voll  ist,  kann  man  ihn  nicht 

zabinden. 
BoU.:   All  ds  E>k  (s  Tol  ig,  dsn  ia  hIJ  nlal  w<l  tos  I» 
bindMi.    (Bairetom^,  II,  4»»«; 


rand  hl 


■  Ihn 


t  Jtshl  (uitopfeD,   duallar 


f.«(m«™."«l.;" 
163  Wenn  drei   Säcke  in   die  Uühle   kommen, 

verstieben  eie  bis  auf  znei, 
164,  Wenn  man  den  Sack  aufTbindt,   so  sihet   mg 

was    drin    ist.  —  PttH,  II,  «es;  Hanitch,  mg, 

Eiulinn,ai:  Simnck.  MM;  Eint,  flU. 

viiitD'i  flDden."    Timicii.i(Vn):  Ali  moii  dsn  tuk' 


I  sieht  man. 

Da*.:  Hur  mm  t/iIbi  lakkta,  (ler  Dua  hnd  d«  ar  I. 
(Pnm.  <f<oi.,4Bi,J 

166  Wenn  man  eine  Ahle  in  den  Sack  steckt,  gnckt 

die  Spitze  heraus. 
BM.:  All  m»D  etne  eil  in  dm  ikk  doat,  ttaakl  sr  list 
de  Taut  daoT.    (Barrttcmit,  It.  iSB'.J 

167  Wenn  man  einen  Sack  mit  Schnee  fibers  Korn 

schleift,  so  wird  man  die  Spur  bis  zur  Ernte 
sehen.      (Euikai-Kn,.)  —  Boeirf,  se. 

168  Wenn  Sack  kommt,  kann  Beutel  gehen. 

169  Wenn  viele  in  Einen  Sack  schütten,  so  wird 

er  bald  voll. 
ßcAKt^.!  Ntt  mlnaa  liggla  I  an  itk,  al  bUi  han  aujt 
luU.    (dnM,  m.) 

170  Wer  alt«  Sicke  nftht  mit  Seide,  der  hat  einen 

Wurm  im  Hirn. 

171  Wer  am  leteten  in  den  Sack  kommt,  kommt 

cnerat  heraas. 

Wann  lamand  inoh  alna  Zalt  lug  n>Ttlck«aiatit 
irlid.  ao  findet  ar  doch  ipUar  aelna  AnatkeuannK. 

BÖlim.:  Kdo  poiladnl  do  pjrila  Tohtil,  prinl  i  pjU«  tt- 
■bail.    (äHatmtv,  M.) 

Wrtid,;  iüi  la  poilenl  do  lojtahii,  Je  pi}«Bi  i  mjMha. 

173  Wer  andre  will  stoaaen  in  den  Sack,  orwarte 
aelbat  den  Backenschleg.  —  Druiidi,  tfuk.,  et.  7; 
Ofittk,  in.  w. 

178  Wer  auf  dem  Sock  sitit,  der  hat  ihn. 

Dan, .-  Bu  ludar  for  aMkkan ,  dal  aiddat  p*a  dan.  (Bokn 
I.  1»;  IVtr.  diu.,  «M.J 


174  Wer  den  andern  in  den  Sack  Bteckm 

ist  Meister.  —  Pari,  ii,  ai. 
176  Wer  den  Saok  aof  die   Sdinltera    ni 

soll  ihn  aoch  tragen.  —  AUwuam  17 

176  Wer  den  Sack  aufhält,  iit 
Frt.!  Aalut  pteha  «lul  «u  wai 

mal  dadani.   ffls*.  /.  Ii  CUin-, 
Sau.:  wie  d*a  imk  opbandt,  !•  ns 

lull.    faarrrt»««,  //,  *»>>.) 
It.:  Tuto  ne  n  •  bM  raba,  qunk) 
"j-CuHn-,  SO»S.J 

177  Wer  den  Sack  aufhebt,  ist  so  acblinmi  ak  ■ 

hineinschüttet.  —  SiicUuia,  » 

Uiiitbrani,  KU,  IM;  Graf,  MM,  171. 
tf.:"Tmoto  na  xa  ■  ohi  nba,  «wto  ä'^^äBfÄa«^ 
Lal.:  Utarqn«  fcrai  vniit,  al  qnl  ncipit  aa  q^  ^mI 

178  Wer  den  aack  bringt  in  teingcwatt,  das  bi 

lin  jhm  nicht  mehr  gfsit. 

£iil. .- Bamla  ulcalnr ,  dsln  gl — -*'- 

179  Wer  den  Sack  bat,  der  acht  desa  Bmatab 

—  PelTi,  II,  «M. 

ISO  Wer  den  Sack  nicht  anibält,  dem    kam  sb 

nichts  hineinichüttau.    (Ämbfti.j 

181  Wer  den  Sack  weiter  anfElhut,  als  ei 

behelt  nichts  darinnen.  —  L^kmtam, 

182  Wer'den  '^ck'ä 


;  Dan 

(BoAn  I. ., 

185  Wer  im  Sack  ist,  musa  oben  o^er  (mt«B  hiwi- 

kriechen. 

186  Wer  im  Sacke  kauft,  sich  oa  mit  Thor«  n^ 

iat  selbst  ein  thöricht  Hann.  —  Etafkia,  ■■ 

Stmntk.  eSU;  EOrla*,  Mit. 
UM..-  loh  aaga  dli 


(W, 


und  n 


a  km/M  das  lA  ■ 
.  daa  BU  ■•  wl 


Ul ,  der  ilngi  Til  olia  aagB 
1  Hbcka  kooCM  uBd  ilab  aü  ia 


oUg".  liet-    (Frri 


, ja^frit  ihT     ■ 

187  Wer  immer   des   Sacks   vier  Zipfel  IiBbe>  n« 
bekommt  zuletzt  Dreck  in  die  Häudei 

„Qott  pilagt  gameinigUob  d«n  Fanrifa  n  wa^^ 
daaa  wann  mu  daa  Bkoki  Tier  ZlpBal  taba  wfll,  «• 
oSt  den  Ende,  der  baindeli  bt,  In  die  Hindi  >> 
kompl.         -  -      - 

ISS  Wer  ka 

189  Wer   nicht  auf  einem  Sacke  liegen   wiD,  te 

wird  zuletzt  das  Bott  fehlen. 

190  Wer  nicht  auff  eim  schlechten  Sack  «il  Ü<ga> 

der  mnsa  zuletzt  aaff  einen  Stn  Sack  it>f~ 


I  auss  lehren  seckeln  geld  mU^  — 


I,  II,  s 


,  iia 


191  Wer  nicht  selber  im  Saok  gesteckt  bat,  nrii 
keinen  andern  darin. 
hu  TBiel  dar  tn.    (Bclu  I,  UI.) 

193  Wer  nicht  wil  den  Sack  aambt  data  baad  tw- 
heren,  der  verseihe  «ich,  *«  weiotiaa  midm 
rechten.  —  fttri,  II,  f«. 

193  Wer  nit  antF  eim   schlechten  aa«k  «fl  lifo. 

dem  wirt  ein  stroiack.  —  FnauM,  n,  iw*.  o» 

Irr,  lU,  lOt:  Ptlri,  lt.  719. 

194  Wer  schwere  Säcke  weit  tragen  »oO,  g<a  t 

langer  je  krummer.  —  nn*.  H«a 

195  Wer  Sftoke  U«gt,  kU  dam  Hern  diaasa  - 


In  Baaog  nnf  dln SpaoadlMiM,  dkdi 


I   kann,  iat  «ol  •■ 


»LiOOglC 


1817 


Sack 


l&T  Wer  vor  einem  Sacke  enohrickt,  des  l&i>t  «noh 
die  Tuche  nicht  echlftfen. 

JUrA.;  Kohg  Dieb  nilkk*!«,  toioB  i  totba  m  dHl<  ipatr- 

(WurttatX  I.  M»J 

198  Wer  will  Säcke  tngen,  man  lich  nm  EhI 

gewllen. 

199  Wer  wird  den  S«ck  mit  Seide  n&hen.  —  sim- 

Ttck.wa;  Blum,  SU. 

200  ^erat  i  Sack,  z'Ietct  dnia.     (Lattnt.) 
301  Z'Ietat  i  Sack,  ü'erst  drui.    (Uftn.) 

S03  Zu  viel  Säcke  tind  des  £«eli  0QtergBiig.  — 

Simmk,  SM»;  Gnol,  It». 

803  Zd  voller  Sack  lerreiHt. 

SOi  Zwei  Haue  S&cke  trocknen  einander  nicht. 

BtU. !  TwH  Halt«  ukk*D  droogn  mUkuidx  ulst.  (Barn- 

iamii,  II,  i^K) 

30S  Zwei  Säcke  werden  nicht  voll:  der  Finannack 

und  der  Pfaffenlack. 
*206  Allel  in  Einen  Sack  stecken  (stopfen). 

In  dgiD  BluDS,  klla  in  Eis*  Kluie  bituguii  in  Slntn 


0  Myco 


(FUUtfl, 
lehlodtD ,  ubitxa ,  nlt 


,  diwtit  tl 


II,  71., 

*301  Allel  in  seinen  Sack  stopfen. 

.,  DrvQb  miivvt  BT  idbAtiBD,  leb 
•eiuTfu,  ■QtaiDDeii.  rvvman,  rapffsB.  d«cba 
•elnn  8«k  au  UotB,a."    (IVatdii.  JV ,  lOOJ 

"808  Alles  nnr  in  meinen  Sack.  —  Lrtmniiii,»»!,  \%. 

„Koi  mllai  Is  [ii*in*ii  Suk  TSd  lODil  kalnui  Hmi- 
■ehm  gidUnl."    fj(a<*«.»,  M».J       ,      ,       ,   ,  ,, 

•  309  Andere  büezt  er  d'  Seck ,  und  sin  lot  er  a 

Hüs  frässe.  —   SnHrmfiilO',  9i. 

*S10  Andern  flickt  er  die  Säcke,  die  aeinen  lässt 
er  die  KUiue  fressen.  —  Birifae«-.  ***;  ««ff- 

te*.  Ml:  Armin,  /,*0.  HauM.  It). 
Kr  iil  (•!»  udn*  dUiutl*ttl|  ui4  TiniMbllHl«! 

Ikb«!  ■aiD*  liidMa  Anc*l(«uli*L'— 


lal.:  ,- 


er,  aai  den  Esel  meint 
ir  *,  11». 

Orlaot^tD  unn  hi  duBial- 
r,  n  dlJ  Hiff*  lob  M»  duall 


•212  An»  Einem  Sacke  pfeifen. 


p(*t  dl*  pMBm  1 

seinen  Sack  denken. 


■214  Daa  bleibt  nicht 
Bi  Hlrd  tMkuDi, 
■Slä  Dal  füllt  dm  Sack  nicht. 


SM  Den  Sack  halb  tnatricken.  —  Shm,  ms. 

'226  Den  Sack  selbst  cor  MOhle  tragen. 

'33G  Den  Sack  stehen  lassen.  ~  il»ntr ,  Sb. .  \%. 

Itlii«!  Tnn  Ibalo  Bnfi  im  BaokaD  kehisD. 

'S2T  Den  Sack  an  dem  Hähern  haben  wollen. 
■228  Den  Sack  Inhalten. 

Saln  Ttmagm  bamhrtii. 
>939  Den  Säcken  Küchel  backen. 

_ Tidelniwartb«,    CDgehSrlgH   nogmial  Uuiiii,    mll 

im,  lo  raaii  Ick  abaT'wlgd«  (orgen,  dM  mu  'iil- 


lelobl  Wigu  •! 
••'iV,  ( 


n  D«kel  maoh 


(tle- 


330  Der  Sack  es  des  Bengels  (Bindschnur)  nicht 

werth.      rSolin^iL;  —  FumniOi,  I,  US,  L 

'331  Der  Sack  hat  ein  Loch. 

La<,i  SicODloi  peitDiui.    (BotiU,  I.  H.)  ' 
332  Der  Sack  ist  aufgebunden. 

BatL:  D«  uk  li  OBtbondm.    (Bamhmiit ,  II,  tW^) 
'333  Der  Sack  ist  duu  zn  eng. 
'234  Der  Sack  ist  ihm  gefroren. 
'S3&  Der  Sack  ist  noch   nicht  logebunden.  —  Lt^ 

Wir  llBd  B(Kh  Diobl  an  Anigange  d<r  Aagd^tDbalt. 

'236  Der  Sack  trägt  den  Eael  inr  MüUe.  —  noiudi, 

MJ,  IT:  WäiMiT.  V,  TB.  Sinrack,  liu. 
'S3T  Der  steckt  dich  in  den  Sack. 
'388  Die  faulen  Secke.  —  WaUU.I.  n,  t. 

Ton  t>ag«a  UMeitD  SHBfll. 
*S89  Die  Sfccke  stehen  lassen. 


Hu)B  TBlB,  der  Edlan  kroD  tob  Jreu  i 
'240  Ea  hod'n  gounz  in  Sok.   (Sieiir: 


ein  biolohtet  Sack,  DMb 
Tnd  Ulk  In  der  klrch  h< 

>r,  m..  lt. 


T  wird  nlua«  bai  s»- 


arlobtUebeB  Stall  an 


•318  Das  iich  eine,  wo  ffir  sy  Sack  der  Bogge 
(Haken)  schlot    fSoiott"™.;  —  S€kili.*o.tn: 

StiUrmtitUT,  »l. 
BtB«!,  der  alla»  ftr  «iB  lBt*»ne  baButat. 

•317  Das  ist  der  8ick  eine«  Bettlers. 

De,  Ol.  wU  wird.   UmalMBHakiOBhiigenodaFajI- 

■IBM  n  baaaKhBa».    Torba  ab»  glaBO,  Uba^  tarba, 

aafas  dia  Ulaaar.    (Wia-itiicM  I,  litj 

•219  Dai  maK  er  in  aeinen  Sack  «'«cken.^^^^ 

BtlL:  Dla^Bt  BlJ  IB  nwan  «ak  auku.    (BarrttomH, 

•  31»  DbtS  wird  er  nicht  riel  in  leinen  Sack  itecken. 

ää:  BUialerBia«*ealT»iilnaljB-iakalakaB.    (Sarr— 
tomhT  II.  U»*J 

•  330  Dean  hau  wi  in  Sack,    rnm.; 
■331  Dom  Sack  ist  der  Boden  ans. 

•  339  Dm  ^k  aoftnactaen  and  fangen 

DM  BaaaBiait  baaJÄ* jlA  "J  ab 
Slabaaiaurlgaa  Eitaga.    rrladrisb  dai 
UaaBlu  TOn  dSB  OailamlabeiB  usMi 
dsB  ao  atBgetahloiHO,  *ai»  m 
dahari  D.r  Sack  lal  bbb  aufgaBaobt,  woiIb  man  daa 
KSBla  TOB   Vm—»  "it  »U  •^""  Boldata«  ikam 

Xaidä.    Aia  dai  KeBi«  di>*  hen«.  ^"a««";  j-^ 

OasMiralebai  bab«  alcbt  oboi  DDraikti  »bar  Iah  a*- 
daaka,  lo  daa  8Mk  «iB  l«eb  ",^*^*^aJ"']^,  " 
tkiMLeb«  BlablaataaaacraaaUaii.-'    (Mm,  BISJ 

•  333  Den  Sack  gleich  BtilbringAB. 

14U.I  Cbb  aiMO  adlT«.    tflMIfpi.  '■  l»*^> 


,  itt  iweierlei. 


(BT  leb  D 


idar  lafolg«  nBROnillgar  VerhWlnl 

n,  am  TasUck  *nBd' Walich ,  aael 
aDdarBHekenUB.»    (iHrmir,  H 

-   Strberfr. 


nKlf 


344  Einem  den  Sack  flicken.  - 

Ibo  mit  Oalda  BBtanWtaaB. 

'346  Einem  den  Sack  geben  (oder:  vor  ilie  Thür 
werfen). 

Daa  AbioUad  «baB.  „Ha*  Uall  Jba  datonab,  Jhm 
nibUdasd,  ma  ktaB«  aolaba  HarBaUhlara  nlt  haa> 
■«I  BtadTtiöaB,  dann  maa  waifl  Ihnen  daa  BaokratdJa 
Thntnidla»  ila  •tampaa."  (F.,chart,  OtieA.,  In  Kle- 
,  t»t.) 


Fr::  Don 

'346  i 


alaMqBHlai.    (Kiinlt 


«b. .  U. 

'247  Einen  gefrorenen  Sack  haben.  —  KriitiaitT,  u\ 

Wtslg  Qald  im  Baalal. 

■348  Einen   im   Sack   haben.  —   Bimrig,  «S;  FritOf 

blarMlST;  Braxa,  f.  USt. 

IB  aalnat  Oanlt,  ladoah  mit  dam  NabaDbagiifla  ataaa 
-     -  dan  man  darok  Geld  aBaObt. 

"•m'lE^mUn'uk.    (Bambgm/t,  II,  4»t'>J 
den  Sack  stecken.  —  H^twld.  M:  t«. 

,.^_ Amiui,  LIITIl";  H'vnAaM  JJ,  Kt.  111. 

Bar  dantaDb«  Fmlharf  Banb«  TOn  BlaakaoataiB  (ga- 

boranlSOI,  gaitorbaB  II»)  abarvand  in  BIngkampt 

*  , ,_      — ,.    .... —    'niab«.  ein 


Prr.!  TtaiT  i; 
BtU.:  Ik  beb 

'349  Einen  in 


La'^aiafA^la 


ilB  TDB  SakasarapM.  BBChal 

BBlaa.lIailaillaB>iII.Baiaillv~^ . 

*    r  alaaB  •paaliabaB  Oraadan,  and  aiackt«  Iba 

_ii.     VialaBa'rtib«  Uasblaiao  nash  dam 

BaatMa  d«  Haad  dar  raiobaa  and  labODan,  laagan 
=~*~     "~-.. . '--■■-«  Uldalga  and  alndaat- 


»LiOOglC 


■checSltter,  Hur  tob  HMbo ,  dar  laBldcli  Hofkrias*' 
ntb  war.  D«i  Spwilsi^n  ichOner  Kann  Tsn  |[TOn" 
SarpAiknft,  hatte  das  Wanasb  aalntieil,  mit  dem  Na- 
baabuhlai  um  d*n  BhILi  de«  FrlslalDt  klnpfan  in  wol- 
lan.    Kl  hatia  iiru  muielia  Proba  tsu  TaptRkail  ab- 


ablar  In  aiaem  orlgiaallai 
I  iUlltn.  San  Blag«  aollti 
Blfls  bsdaatanda  Hitclfl  lu 
r    den    KamprpUU   tiaMn 


Zwelkampt  auf  dl*  Praba 
fallin.     All  die  BIUcf 


Hof  ffuau  eagauwlttla ,  ala  dai  Kampf  basatiil ,  Dnd 
dieier  war  aehr  hartnlo^I.  Eadltcb  anlatla«  der  Spanier 
tiDd  im  Hb  batta  Ibu  Baaber  den  Sank  Ikbei  den  Kapr 

■Toii  und  Holkilaginlh  HailmtUu'a'lI.,  bitt«  'wel  den 
ItDSBten  Bau.  Deneltie  reiobta  In  nroi  Fleohleo  bli  ast 
die  Eide  und  Boeh  mmok  bli  an  den  OBrtaL    (lOu- 

finJ«»,  HlnohberBie»,  Nr.  II, B.  US.J  C.  «>■  Wuri- 
CucA    heilieUel,    da*i   dleiar  VotUI  mit  Banbei  die 

Cola  (1S2B)  dai  SprIcbKort  finde:  „War  Ueljlec  iriid, 
iteokt  den  andam  In  den  Back."  Wie  Ci  a«beUt,  bat 
iicb    IVankacl,  nt  EUiltin  (»)1)  geatDUt,  der  ei  in 

£ijfWit  In  der  UniuieilUiiskeit  aeinir  Sebcelbana  wie 


el<  lang  •leben  tolle.     IHa  well  aber  lagt  alio :  Qotl 

die  äl«:kt  daQ'aadoni  ynn  aäsk."    Daa  Sprlobwon  lil 

gierauB  MaHmUian'!  o! ;( V4S7- Te')  fUlt?"  Eber  w»« 
aniBDehmen,  daai  der  KaJeer  doieh  du  BprlcbwoHiu 
dem  elgeatbOmliobtu  'Wetifcampf  leranlaiat  wordan 
aaln  kOuota. 

*3&0  Einen  in  dea  Sack  und  wieder  herauB  diipu- 

tiren.  —  sdiuppnu. 
*2bl  En  Back  tdI  holten    lepela  nnde  ileve '.  — 


.  I*  gaarbeitat  an  wardtn 

pfleseni   ao  nennt  man  anoh  einen  groben,  dnmnaen 
und  nngeboballeDMenaehaB  einen  Blaer.    (Ritlus.KO.} 

'  2B2  Er  bekommt  den  Sack  mit  dem  Bande. 

Bau.:  nu  krUgt  den  lak  met  de  banden  erbl).     (Harn- 

*2&3  Er  gibt  (nimmt)  alles  eui  dem  grouen  Sack. 


Iit  aehr  fteigebla. 
BtU.:   HU  geeft  al  nlt 
//,  «BS».; 
•2t>4  £r  bat  den  ledern 


einen  ledernen  Sohlaush  ganlbl  snd 
Katler,  nebet  elnim  AfhD  nnd  einem 
geben  nnd  ao  In  den  Flnai  geworfen. 

*Z&&  Er  bat  etwas  im  Sack. 

Vermag  elwaa  an  lallten. 

■S&6  Er  hat  Beinen  Sack  ausgeleert. 

Beine  KDnil*  geaelgl, '— — — 


it  de  lon  Intin.    (SHlUngtr.  tltj 

*367  Er  hats  hier  mit  Sack  und  Pack.  —  dtaa;  3m. 

*  2ÖB  Er  bet  aa  eis  mit  dem  Sack  übercbo  wo-n  er 

bi  d^r  Lölismfili  dure-n  iat.  —  Sniarnrieiir,  >o 

Kr  gehört  an  den    LtBMn,    die    daa   SohiealpalTU 


■  aas  Er  bot  den  Sack  am  BlngeL    f5i*fc\ 

Sdiüi.  K,  tn.-  SuUrmrUtr,  80. 
9r  Teratebl  tetnen  ToiltaeiL    Bnl  dW  Bade  KB 


'360  I 


ist . 


1  löcheriger  Sack. 


Fm,.- Ceat  na  panier  porc«.    CÄrtlifa^B^.  *0»*.J 
'261  Er  ist  für  schi  Sack.   (Wallii.J  ~  g^aimi 
Tom  Qeliigan. 

■  2G2  Er  ist  in  Sack  geacboben.  —  &beMi.  uu> 

■  S£3  Er  ist  mit  dem  Sack  g'schlagn.    fLuan 

Pabäeiti.  XII,  n. 
Meli..-  HU  il  met  een'  natten  lak  a«  dt  Mn>  ob* 

(ffarr^m^i ,  II,  iM'J 

'364  Er  ist  um  Sack  und  Bindet  cbo.  —  iv 


Vermögen 
Armntb  g 
Meng«  Ee 


nd ,  der  gmaaa  Varluta  gdiaM .  B  

rarbUlniiiCB  anittnkgekuuiaiM,  ta  Kaa  ■ 
-  -'  -   ■  ■     ■-.!  man  in  d«  8cb 


deniarten,  ii< 

id,  ata:  -Sinfal  wie-eJultSML  *•  m^ 
fntal.  Ea  lit  abare  mit  Lasda«.  (EUaiu 

■  36a  Er  könnte  sie  alle  in  einen  Sack  ■ 
■366  £r  l&BBt  sich  nicht   in   den  Sack  acbiabcL 

FritMitr', 
'367  Er  möchte  des  Sacks  allzeit  vier  ZipM  Ua 

D.    h.   er    uOctala    Ton   ilar  StiUn  ■    '  ■  '     "" 

Bken  kflnoen.     Vom  Oeliigen  getagt:  ™ 

ha'bBD/''™aW..'u"!"'sr"" 

■26tl  Er  mnss  allneg  der  erate  im  Sa 


■369  Er  schlägt  auf  den  Sack  und  meint  denf 

—  Simrack.  «iM. 
»'>.:  11  bat  1(  Bhlen  dennt  In  Hon. 
/!..-  cm  non  pnft  balter  U  «nllo  batla  la  adla.  ' 

»opito,  II.; 
■370  Er  schwatzt  aich  selber  in  den  Sa(^ 


■271  Er  steckt  sie  alle 

Boa.:    HU  ileekl  ae    k 

//,  «9*.; 

>373  Er  trügt  alle  Säcke. 


den  Sack. 


md  gibt  g< 
er  (MQ") 
aoblagen  " 


•r  ObenU  aetn*  Dlanateanbi 

Iregt  alle  Saoke  nd  bolataUi 
mlerete  Tbd  friate  wnK.''  Dai 
D    „Jnnkem,    Behleacken, 


II  Sack  nicht  lUBUifs 


'273  Er  trüg  jm  noch  v 
—  Franct.n.M^. 

'271  Er  weiss  sich  scini 

(Mtiiiiiigni.^ 
Iil  Tarlegao,  welaa  linb  keinen  Eatb. 

'376  Er  wil  alles  in  seinen  Sack  haben. 

„Vod  gOnnt  niemand  elwu  neb«*  •iek."    (Hatr- 

■376  Er  wil  stetigs  des  sacks  Cünff  (ipffel  habei. - 

'377  Er  will  andern  die  Säcke  flicken  nodditti^ 

nen  l&BBt  er  die  Mäuse  frsratn.  —  fr^.W 

'378  Ee  füllet  nicht  den  Back.    (B.  »clua  ai  —  lA 

Von  etwai,  du  keinen  VoHbeU  geirthtl. 

'37S  Es  gibt  vom  groesen  Sack. 

In  Beiug  auf  Anfaobneideral  ai 

Sinne  dei  graeaen  Löffele. 
£«.,' Plena  mann.    (St, bald,  Ht.} 

■2B0  Es  ist  ein  Sack  olüie  Boden,  es  gdit  oLeau 

unten  aus.  —  EiaaMa,  an. 
'3Bt  Es  ist  ein  lugebundener  Sack. 

UuL  welaa  nlobt,  wie  die  BMh*  eaaUlaa  wM 

■383  E«  iat  Eoit,  das  nun  den  Sack  gntnadl  - 

Lthmmn.  llt,  H, 

'883  Es  steht  noch  in  weiten  S&cken.    (tifä.) 


■3B4  Et  kit  vom  Sack  odder  Tom  Beogcl  (OMs 


TeraebledenbeU  der  lUttaL 

■386  Etwas  im  Sack  haben. 
'386  Etwas  im  Sacke  kaufan. 

Fn.:  Anbetet  ohal  nt  poobe. 


»Lioogle 


»-  Sack 

Gleich  den  Sack  mitbringen. 

ia<-,-  Cnn  (uso  MÜr«.  (KiuUin.W.) 
'  ^t^aae  Siedle  und  nicht«  drin. 
■^?f*'  '>*Bpe  inkitn  an  g«n  HBld.    {BarrtionUl.ri .ttt*:) 

'   Unet   (oder  tief)  inn  Saok  griffe.  —  Toller ,  ih. 
►   B&    «sa  en  der  Sack  (tejät.    CfleiU'i'rj.J 

'   ""      '  '  Sack.      (AUmotk.}  —  Danneil,  n 


Be    het  Am  ii 
BicKmaU,  ICH. 
.Kr  hM  IbD  g....  . 

SA    Ü  mit  Sack  u 


.  Pack  wegtrock'n.  (AUmarkJ 


Hei   «mit  keinen  Sack 

l>ebält  den  Timpen  in  der  Hand.    fK'mf.J 

Hei    at&okt  em   nt  em   Sack   on  ön  e  Sack. 

CO^praat.)  —  FriwiHn-',  JIM. 

•   Hei   Yoader,   de  Sack  hefft  e  Loch,  hefft  ge- 
ftcliät«  on  Bchött  och  noch.     (Oitprtiia.J 

I>ar  Stck  IM  «tml,  »i  h«l  gMMhftttM  osd  Hhtiuat 

>   P     mita  nit,  wi  i'  mein  Sök  on'  Leuga  löU. 

CFraAf.J  —  FVommain,  VI,  S«. 

Toh  niia  mir  1d  dinn  Terl«stnti*lt  nieht  n  hal/ea. 


1  gewannen. 


■  7    Icfa  habe  niemand  im  Sack. 
kS    Icfa  schlage  auf  den  Sack  und  dem  Saokträger 
gut',.   ^ 

£<u..-  Vabol*  wntst.    (Bonu.)    (FXlUfpl.  l,  !S«J 

)9   XJc  heff  't  met  Sack  an  KrutUken  gewan 

fHarttkn.)  —   Wamtii,  W,  St. 

00  Ik  fltäk  em  in  den  Sak.   (IMilj  ~  sdiütu,  iv,  s. 

8*st  der,  «aUhai  aliiaii  uidani  ui  flalit  odai  KtU- 
puknti  Obatlagan  iaL 

01  Im  Sack  stecken. 

02  Im  Sacke  kann  man  nichts  kaufen.  —  flticMnf.JU. 

Mjm  iuxu  volf  ftbar  man  wQrda  aehi  nnklag  ban- 

A3   Ime  'Saok  kaofe.    (Luum.)  —  Sim,  tiw. 
104  In  dem  Sacke  steckt  etwas. 

^am,!  Bo  al  aajiü  baj  al.    (fio*»  /,  »SJ 

loa   In  den  Sack  müjaen.  —  üammpüfel ,  ei. 

Mit  aawall  nnlaidnickl  watdan. 

306  In  Einen  Sack  betteln. 

Waou    Bvsl    odar   mahiace  far  bId  und  danialban 
Zmak  wiTkeD,  nuttc  Klnei  Diak«  iplalen. 

307  In  'm  Sack  hereinnarren.  [Jüi.-dnuiicS.   Wandiau.) 


halllosk 


roklllgan  1 


.:  Bim 


_)  dan  Sack  ilaolüii. 

308  In  Sack  nnd  Aachen  ritzen. 

Ball.:  Id  nk  «I  aagta.    (ßarr4lximit,  II,  *90K) 

309  Jetit  wollen  wir  den  Sack  anbinden.  —  Dix,  w. 

310  Macht«  ex  aacco,  wie  ein  Gauckler.  —  Lihmium. 

lU,  u. 
KOa  «Bpr«lilaDd. 

'311  Mit  Sack  und  Pack  anrücken. 

fri.:  Tenii  ateo  loii  uo  at  tga  qnllla).    (Sritiloger,  TM'.J 

'313  Mit  Sack   nnd   Pack   däfongehen.  —  DitiHcS, 

n.  111;  EitAein.  Kl;  Eiäamid .  itOi :  Btm»,  I,  MSI. 
Mit  allan  HabialtgkelltD.    Dia  Laula  ainKWi  nül  Back 


.:  Bandn  U  ci 


-On 


■  prii  KT. 
a  «  tai  «DlUai.    (Krli 


qaUai. 


al  liDpadtneDtl 

■313  Nimm   dein   Sack   nnd  Pack 
mache  dich  davon. 

Fn.t  Prall  ton  aac  at  lai  qaUlaa,  at 

*3U  ifnn  ist  er  im  Sack. 

D.  i.  «0  In  dai  Asga,  daaa  aiilch 

las  walii.     Bloh  lalbit  knrahnD,  h 
Bau.:  Nb  U  lilj  In  hd*  lak.    (Barrtti 

*Z\h  Nor  in  «einen  Sack  denken. 

fat.i  UUrm  ptiwB  ooiltu«.    (KittlriK, 
•Jte  Op  min    Sack   verlat  ju  nich, 
denn  gah  öck.    (AU-KUaa.) 

Auf  mloh^— — -  — >-  --'-'     "■ 


nlohl  Bahi  ra  ha 

itngeB. 

mit.  II,  4M*.; 


KMnat  k 
■waidanUa:  .,1 
BalUai,  dai  lU 
Sank  Tatlat  Ja 


t  UUua,  wat 
l«m  Bodan  at 


'318  Sack  nnd  Pack  zoiammenthun. 

sieb  rgUafartlg  muhsD. 

'330  Sack  und  Seel'  verspielen.    (AUaburg.) 


ligtu  kiadt  TarkanffeB  dar.    . . .  Fo 

uok  mua  loh 

dia  aetaauen,  dl«  aiDfromman  aham 

aia  liatt  ril  Uabai  kindl,  md  iauOl 

cb  a]ia°Ciaat« 

aDii,.odai  achlaiohat  1»  fr.ffaD  b 

...£lB  aack 

darRiD  dar  klicbau  B^i     du  •!« 

"■m 

"^'i  y'^'r 

■uwhnn  bcuaan'^ti'dBnn    man 

cfaar 

" ck  u"  alta 

eal  whodlet  HbaDdtUoh  bin   ind 

bar 

fliDD  loh  In 

CD  bluies  an,  baorg  lob  Tarlflr  du  m 
ifir,  IV,  ta.} 

Sein  Sack  bat  kein  Loch. 

achaTiobn."    (Klif 

IM.!  HU  baafl  geana  iobanr  In  den  a«k. 

-  ZUa  »t  i. 

nlat  kapn(.    ( 

'323  Sein  Sack  kann  nicht  voll  werden  nnd  Beine 
Eiste  nicht  reich;  er  ist  ein  anner  Wolf. 

"324  Seine  Säcke  eind  voll  Mitleid,  für  die  Armen 

geht  nicht«  mehr  hinein. 
'32&  Seinen  Sack  anders  k&ngen.  —  TMmmn,  u. 
'326  Sich  an  den  Sack  seichen.     fOMfrmu.J 

filsb  «albat  anRkbian,  batragan. 
'327  Sich  in  den  Saok  stecken  lassen.  —  ScAtfjif.  iU. 

Slob  baiBokn,  pUean  Iumd. 
'326  Sich  mit  einem  nassen  Sacke  decken. 

Ton  aeblacbtiia  EaiiobnldiguoB«) ,  fcahl«B  ABiBSah. 
Frl.:  Ba  nooTrli  d'gn  us  moaUM.    (Krtuingtr,  137  bj 

'329  Sich  mit  faulen  Säcken  schleppen. 

„Hab  Biob  ain  !■■  mit  fanUen  Baakaa  Batabltpl  Tnd 
Tndarisancbaf  Daokan  wa  iahahab  bakoBBan."   (IFat- 

'330  Sich  mit  Sack  und  Pack  davonmachen. 

„Mit  Baek  DBd  Paok  karnntn  odec  geban"  lat  «ia* 
b^matkl  fand,  „l""'  *  '  »'-       "    "       r«"  " 


lila,  wall 
<rtidlaa«a 
id  Bared- 


Pradlgam  da«awaaan  und  ni 

(1.  d.  ii»)  alaokan. 
Frl.:  Tronaiar,  pnndra  ion  aa 
'331  Sie  betteln  (sammeln)  i 


la  qalUea. 


L  Einen  Sack. 

(OnM,  S*.} 

332  Sie  «eind  mit  sack  vnd  pack  damon  getogen. 

—  Tappiia,  Ito''. 

'333  Um  Sack  nnd  Pack  kommen. 
334  Tom  grossen  Sacke  gehen. 

336  Wenn  er's  im  Sack  hett  wie  im  Eopf.  —  Sater- 

Bln  ^h*llac  tapf,  abar  dla  Mittal  ttUtn  Ihm. 

'336  Wenn  man  den  Sack  anfbindet,  findet  man'a. 

337  Wenn  man  ihm  in  den  Sack   sohisse,  ehe  er 

heim  käme,  wär's  Gold. 

So  ugt  man  In  Malm  tra  Jamand,  dan  du   Oleek 
nngawebn  Usb .  baaflnitlgt. 

'338  Wenn  man  ihn  in  einen  Sack  thitte ,  er  würde 
rieh  henusbeissen. 

339  Wenn  man  se  alle  en  'n  «ack  kricht  nnde  schnd- 

delt  le,  «0  knmt  der  nicht  en  goden  baven. 

—  LvUm. 

340  Wenn  man  sie  aoiammen  in  einen  Sack  thUe 

nnd  hineingriffe,  Bo  kri^e  man  immer  einen 
Schelm  beim  Eopt 

Bau.:  UUi  «U  a*  In  Mb'  aik  dMt,  krijst  >U  «lUJd  Mn' 
kwada  bU  dan  ksp.    (Bamttmrt,  II,  *»»*■} 


vLiOOgle 


1833 

•341  Wenn  n 

viitbui 

odltD  ■ 
Wollcicl 


Säcke] —  Sackgarn 


r  die  Sftoke  gnt  nrben. 

IT  di<  VoU«  Tlsl  gUI,  dun  Ir 
ibolhn.     XId  BoUr«  atgl:  >t 

T  dl*  Sinke  : 


B  Lud. 


•342  Wenn'a  nur  in  Sack  geht. 
Bftok«!. 

1  Atte  eeckel  scblieaien  vbel.  —  Tappiut,  e^:  Stn 
rsot.  B661.*  SSri»,  SMO. 
Lof..-  E  pacfoHl»  pocalD  klbtre.    (Tafpiui.  J^.) 

i  Ana«  eins  andern  Beckel  ist  gut  gelt  zeblen.  — 

GTMler.l,  S;  WinckUr.X,  M. 
Di*  Kniien :  Aoi   ain»  mdun   Slokel  ilihl  mH 


3  Da 


i^B» 


..  (AtMt 


Seckel  ftufigeht,  dfk  raucht  n 

—  /.Bimonn,  21ä,  36  u.    SM,  4;    Eiterrin.  16«:   Sim- 

rock.eeeo. 

«;*K(d.  1  Du  (om  bur  wird ,  hui  fit  toUir  iwlrd.  -  Bli 

4  Des  und  das  ein  macht  den  Säckel  rein-,  das 

und  gins  bringt  einen  grossen  Zins. 
6  Den  Seckel  mit  Geld  muas  man  nicht  Terges- 

Ben.  —  tehmam,  IM>,  II. 

6  Einer  macht  die  seckel,  der  ander  schneid  sie 

ab.  —  Cnuar,  ///,  30;  I^tnaiw,  U,  t»t.  ii. 

7  Es  Ut  alles  um   des  Sackeis  willen,  wenn  wir 

nur  die  Säckel  füllen.  —  Eutid\ 

8  Langsam    zum   Seckel,   hurtig   2um   but,    hilfil 

manchem  Jangen  Wut.  —  LrtmoFiB,*io,  si:  Kitt- 

leiH,  ä«6:    Chan,  »7«;   Si*up)iiM,  Schriften.  III.  «I: 
Simnek.SBet:  Klrie,  MM. 
It.:  Coruilt  di  boesi,  mimD  iJ  c*p«Uo,  pooo  oo*U  «d  ( 
busDo  ■  baUo. 

9  Man  gibt  aus  Einem  Säckel  allerlei  Münzen. 
10  'S  h&ud  ait  alle  volle  Säckel,  die  soböne  Chlei- 

der  tr&get.     fiarfauj  —  Schmii.  II,  IH,  K. 

n  Säckel  ond  Stift  gehören  (mOssen) 
(bleiben).  —  Piitor.,  I.  e«:  Slmnei. 
MB .  U. 
Ein  Ludeiberr  erklärte  dlH  'Watt  dibln,  »II«  Stif- 

Setten  TctwsDdt  »urdaii.  Sei  WiU  UtgllDäloke 
UaoUililTtD;  In  Stift,  mit  dem  d«  Qalduok  g«» 
wo  viid ,  und  ia  SUftuug. 

19  Tot  vollem  Säckel  gellt  jede  Tbür  auf. 

Uid.:  Wom  ein  inmahonn  lagat  du,  dem  dar  il 

i  geUnbt  im  vol.     ftia^J 

n  Säckel  ohne  Stift.  —  PuUtr..  I. 
nt  ulDht  Tetwshrt,  tat  deaian  bald  ladig. 

viel  Seckel   in   f" " "'"^     "" 

miuB  man  verderben.         _.    .. 

16  Wer  einen  Bcbweren  Säckel  bat,  der  iat  gelehrt 

genug,   —  Jiratn,  IS. 
£01.:    BlTlDam    iDgaiüuiii   pleiu    onunesa    faolt.     (Sty- 
bold,  m,  BindiT  I,  Vit;  il,  B31;  PkiUypi,  l,  111^ 

■16  A  nimmt  aas'm  letzten  S&ckel  a  leüben  £>reier. 

(HiriehhtTg.) 

•IT  Den  Säckel  eng  halten. 

•IB  Er  hat  weder  seckel  noch  gelt.  (S.  Hand  uii.) — 

Frmck,  i;,ia*. 
•19  Er  muss  in  den  acbweren  Säckel  blasen,  daea 

güldin  Federn  daran«  stieben.  —  siiinMrel. 
*S0  Sein  Säokel  bat  die  Scbwindaucbt. 


(ZingtrH,   IMJ 

13  Was  n " 

14  Wenn   ' 


Sackgasse — Sackpföfe 

I  epitraen.  —  Ltimmm 


•    (liaUr-i 


<,  III.  MU 


3  Grob 

•lEinen  in  eine  Saukguse  fahren. 
'3  Er  hat  sieb  (ist)  in  eine  Sackgawe  Tennt  i 
rathen). 

In  eine  Baoha  rarwlgkalt,  d«r«s  Aus«««  Kfe*a 
Fn.:  Blre  •nfonn«  duia  an  ow  da  ame.    (Lim^nf,  a 

•Es  ist  ein  Mok  gedancken.  —  t^inft  Mt-  u 
Skoknob. 

•Er  ist  sackgrob. 

1  Läre  Bäckli ,  mSede  Be.  —  TMtr,  n«. 


3  Wenn  man  einem  da«  SäcUein  I 
den  Sack  anfbeben.  —  Faai, 
*  3  Er  bed  '■  letst  im  Säckli.    (Lmm 


1  Aue  Sackleinen  kann  man  keinen  eeidcMa  Srr 

tel  machen. 

I>äii.r  Uaa  arar  ikk*  a  tilk-pniis  mf  hfi  iJ«  *^ 
■ilka-klartal  sf  hunp-ask.    fftv«.  rioa-,  lÜJ 

2  Sackleinen  kuin  man  anch  weiee  blwehm  — 

Simnck,  MM;  KMe.  Uti. 

3  Dnter  Sackleinen  ist  oft  tbener  Ding  »erbufj* 

Port.:  Dabilia  da  uUl,  ba  iL    [Bo^  l,  ntj 
haben   «olleo. 


t  Einen  Sackman 


muul  wollan  hiben."    (Mamr,  V, 
Id  Kloiler,  X,  i3.) 

*2  Sackmana  machen  (wollen).  - 


SwikpfaiA 
1  Die  £ 


.einm   gut   ein 


I  Sackpfeife  lautet  nicht,  sie  eei  deaa  nl 
—  Fiiclian,  JVtikf. 
2  Die  Sackpfeife  sagt  zur  Orgel:  FnnSchTMS 

nie  eine  Orger  geboi 


ir  Urgel:  V: 


(Cha^ 


81.J 


■31  Sem  seckel  ist  von  teufiels  leder  gemacht. 

Kl  kun  kein  Geld  biltas.  Bnijtiu  Ooidni  pa*ft* 
fn  H8«D,  d»>  Hin  Beckil  Ton  Tauffali  leder  Baiwlii, 
dar  Teaftl  hnitl  die  OcentE,  >a  huie  ielDiee\e'  -—•- 
"■  OceaUei,  oder  bleib  kaln  XnnUat  In  dem 
*tri/,  l¥,  iia.j 

Wohl  geieakelt,  wohl  gebalten.  —  Gmier,  tu,  u«. 

fXrt.fi.BOS;  Lehmann.  lU,  Ü;  Lthmam,  11,  tU 
SAoM.  U»":  Eüalrfn,  130.-  Satler,  U;  Simnck, 
KSm.  «Ml. 
Bmokgtxa. 
*  1  Er  hat  Sackgarn  vor  Seiden  genommen.  —  Uk- 

nunn,  ist,  I. 


sprengt  rie  entiwei. 
4  Wenn  die  MokpfeiOemcbt  voll  iat,  kin^ftMi' 

sie  nicht.  —  Agritela  l,  TOI:  Fnnik,  If,  di'.  t*- 

pfui,  41*';  CpeneJ/T,  in'*;  GnUet ,  1.7»;  FJudiil.g 
LoMndorf  II,  1»;  Sckollel,  UM';  Gaal.  OM;  »•«' 
S.l:   Laaau  ITU.  Sailer,  ISI;  Sinreil,  IM*:  b* 
HM:  Grubt,  7». 
—  I  die  3KkpfBi[*  kein*  Tbna  tod  (UkflM,  *■ 


•lanl 


lalluiul 


IL  gabruchan,  wann  ela  atwu 

dun  alle  ibra  TcQbMla, 

Frt.:    4aud   U   otmamoM  aal  plalu,    aa  m  *B» 

nSaoi.    (Gaal.lUl.) 
Soll,:  All  da  aakpijp  Biet  tdI  It,  loo  itbrHavl lij ■•• 

(ffarrtbemJi,  li,  *9l«.j 
LaX.!  Haulati,  qnot  Ittra  tasi  «nlt  pACBl*  hMb,  > 

oslanODlMdutFauoKla,  BOlUsoant.    (Bimt.w 

—  DriBi,  nlil  utni,  Dan  ealUt.    fnAfpi,  JM» 

6  Wer  die  Sadcpfeife  einmal  nncwuun  kal,  * 
gibt  eie  nimmer  aus  der  Haad. 

BlB  Hut  bleib«  ein  Van. 

*6  Die  Sackpfeife  halten. 

All  Kart  bndala.  „Dar  Kair  KmIm  *m  '^ 
dai  naa  Jm  abio«  Hui  Tod  Bor,  UaltdaA  4tll^ 
pfCUrnaoh  all  TOI."  ...  „Kanhatl  Irt  aa  llW* 
•Id  NaiT  lo  allen  Zaiten  mndi  (  «Ohnti ,  «i  en  «M 
bUadlaPraUraBBidemeTDallklt.-  fJTM«  hl.f 
In  XtoXrr,  /,  M.) 

*7  Eine  Saek^feife  baraplen  (söhnen).  —  Hr^ 

a,  IW.&kaM,  litt'*. 

*  8  Er  bat  ein  geecbmirte  MckpfeiSen  gum(^- 


vLiOOglC 


k5  Sackpfeifer— Saeo 

>  Er    üt   wi«    «ine  Sftckpfeife,    welche   klinget, 

wenD  man  daraio  bUÄet.  —  Stkuppim. 
I  Seiner  Sackpfeifen  Hall  ist  der  bette  Schall. 


WMbeiii 


I.  iiu". 


beim  Sackpfeifer  wohnt ,  der  hat  gnt  tanken. 

epam..-  Kd  smi  dal  g^ttro  todoi  lon  (Uiuutsi.    (Balai 
l,  MIJ 
dctrCcn. 

*  Er  ist  znm  Sackträger  geboren.  —  Eiuttin.u». 


Mit  SackvoU  loU 
voll  ausgeben. 

Nach  Sadowa  gil 

Vud*  IM?  & 


a  einnehmen  und  mit  Hand- 


eine  Schlacht  mehr. 

..,. Zaltoa«  vif  filD«  Parioii  odar 

PkTtal  ugawandt,  bb  ib  üinii,  dua  nui  nHh  alner 
uUltcnen  MiadarUga  Utb  nlctal  «laar  naoM  auKtil. 
DlaOliaEbaBaastanTcinalBauaololiMi:  BcUafannoch 


ut  ein  rechter  Sadroch.  —  FrUcliiier^ 
Ein  labr  bOici  Walb,  aln  Situi.  Sadiach 
ifaaltnuna,  Bin  TarbOlland«  Auidnick  für  Sab 
smraara;  Da  olle  Sidnch  =  dsi  alM  SaUr.  W< 
Rltedngta.d.l.daiTaafal.UuilMrl   (Däimrl, 


*Da  Sädsaijer. 

BijKiiilich    Bumuiiui,   itahl   (bar    all   rarliallendaa 
Schallwoit  flu  Salan.    (Oäh%trt,  S91°.) 

1  Ab  bl  de  säest,  ason  bist  de  ain  ^tm.    (Ungar. 

Berglaiii.)  —   Sdlrrf«r. 

Jüa  «la  dn  aiatt,  alio  wlnl  du  antan. 

2  Beaaer  weniger  säen  nnd  wohl  ackern,  denn 

viel  Sien  und  öbel  ackern.  —  Otc,  tut.,  im. 

3  De  der  lait,  de  der  mait.    ciitiii.}  —  saiiii»,  jv,  4. 

4  De   frö   sei't,    de   hö    meit.    (Mfriei.J   —  Eich- 

vaM,  tili:  Burrm.  IM;  fWnlnunn,  W.  411,  K):  Uma- 


I  der 

1  Dieser  säet,  der  andere  Bchneidet.  — 

Stkalte,  U3  ;  SruH,  1, 1C4. 

Die  Bniian  iMaa :   Slojui  Oiohl  den  Btar  and  Par- 
TSD  •lialebt    lieb    den    KstIh    matt    Wsitabiol.      (AU- 

Bio»a  K/.;  DU  •■       " ~-  ...     .- 


311,  1 


iH  matt   Wsita' 
BDd  bailUao 


B  Einer  Seet,  der  ander  Erudel. 

pari,  II,  igt:  Britta,  l.  KID:  Schlei 
Wild  laf  diajuliteii  angeouidt, 


(S.  K 


/f.:  Uno 


.•   Kon  1 


aogUfc 


8,)  - 


,     (Bim 


9  Einer  seet,  der  andor  schneit  die  Frucht,  der 
Dritt  fahrt  in  die  Schewr. 

LUAir.  US;  Cool,  laSG;  Simreek, 
Frl.!  Tal  i«ma,  qul  Da  nesclUa  paa.    ClaiK.  IlMJ 
..     -       -ütTo  ricwgU..    "■     


Lal.: 


Tappiai,  MB»;  IhUippt, 


(Oaal,  UM.) 
1  matant.    fÄrM  . 


rrki] 


HJ 


//.    SI4S 


aa.     (Vi 
.       .  l.lOVt.) 

Bamüi  arM.  — Slo  Toa  dou  TObla  nldiautiaaT«.  —  Bio 
TOi  Don  Tobia  TiUaia  feitla  ot«. 
10  Erat  mosB  maasäen,  hernach  kann  man  schnei- 
den. —  LdtitiuiM,  II,  sei,  14. 


II  El  ist  bess 

«(|Md,  ISO. 

11  E>  ist  dünn  gesäet,  was  man  Armen  gibt  — 

Hflii«h,ija3,44. 

13  Es  ist  gesähet,  was  man  den  armen  gibt.  — 

FTamOi,  /,  UR*:  Ukmann,  II,  141,  IM. 

U  Eb  s&et  niemand,  was  er  nicht  ernten  will. 

Jpo..-  Coa*  qua  DO  M  TandB  udl*  la  ilasbin.     (Btkm 
W;  M9.J 

U  Frfih  Sien  hat  GoU  im  Munde.  —  CuiMair.  tsM. 


Dms«KH  Braii 


in. 


16  liaa  hört  nicht  auf  zu  säen,  wenn  auch  die 
VAgel  einige  Kömer  fressen. 

itäa..-  Hu  akal  *1  bold«  op  al  lau,  foi  tsglana  «de  «I 
koraal  (tnlaal.    (Frei.  d»..  K«') 

IT  Man  kann  nicht  zugleich  sien  und  ernten.  — 

KiaMtr.  XIII,  81. 

18  Man   mnsa    i^    Säen    nicht    unterlassen,    aus 

Furcht  vor  den  Tauben. 
Fri..-  II  na  t»l  pu  Ulnar  da  aamer  poar  la  cnlota  dei 
pigBoni.    (LfTutro!/.  laiSJ 

19  Man  mues  immer  etwas  mehr  säen;  als  man 

schneiden  kann.  —  jtiimaim  ri,  na. 

20  Man  musa  nicht  das  Säen  lassen,  weil  es  viel 


Tßgel  gibt.    —  Ltlimima,  II,  it«,  1&. 
Die  BniHn:  Daa  Sien  onteclaMen  dai 


Baban  wairon. 


ulrlxUl.    (CaAlir, 

s  der  Sack  erlaubt. 

naar    den  lak.     (Eamloiai; 

i  Man   säet  keiae  saat   (oder  Kom)   vor   Vögel, 
'  '  "  "  nona,  »10, 4B. 

I  Ikka  Ul  tisla,    dag  nrd*   d«    dant. 

S3  Man  säet  mit  der  Uandt,  nicht  mit  dem  Sack. 


it  af  aakkan.    (Fm. 


n  faura 

BkI  TmmicHa  OK):  Uas  ■ 
(Uagua  illli  liiuri  trilloam  oo _, , 

26  Man  säet  wieder,  auch  nenn  die  bmte  schlecht 

gewesen. 

Dan.:  Uu  ikat  Dg  eaa*  «fUt  an  oad  baat.    (Bahn  I,  iii.) 
2«  He  men  zoajen  noe  den  Zak.     (Ftaia.  Flanien.} 
—  Hrmmicft,///,  £98,  10. 
Man  nnie  lUn  nach  dam  8aok. 

27  Nicht  alle,  die  geaäet,  ernten. 

2S  Niemand  säet  für  die  Tögel,  aber  sie  fressen 
dennoch  Korn. 

29  Bik  taien,  arm  maien,  't  Land  hört  d'  Hahn 

nich  kraien.  —  fia«m,Wi. 

wantg  Bilhel,  wird  dti  Habii  «aoht  Faner  erhalMB 

lud  daber  aa  krUian  anfbfinD.    (Ktn,  I^^IJ 

30  Säe  gntes  Korn,  so  erhältst  du  gutes  Brot. 

Tlua  Oulai,  ><>  iriderFUm  dir  Gutta. 
II.:  Semina  boon  gran.  ad  airal  boon  paa. 

81  Säe  Kom  Aegidii,  Haber,  Qersten,  Benedict! 
und  Flachs  Urbani,  Rüben,  Wicken  Kiliani, 
Erbes  Oregorü,  Linsen  Jaoobi  Minoris. 

»3  Sie  Kraut  Drbani,  grab  Rüben  Sankti  Galli,  sie 
Zvnebeln  Ambrosii,  rtüu  Feldgewüchse  Ti- 
burti!  Mach  Würste  Martini,  kauf  Käse  Vin- 
oula  Petri,  tra«  Sperber  Sizti,  fang  Wachteln 
Bartholomäi.  Kauf  Holz  Johannia,  willst  dui 
beben  Michaelis.  Klelb  Stuben  Siiti,  heiz 
warm  Nataliüa  Christi,  iss  Ginn  Martini,  trink 
Wein  per  circulura  anni.  —  Cndrn,  /tf,  so;  trt- 

nUH.  n.  m,  CS:  ^ifflrocl^,  MSI;  0<wb(f,l39. 

In  Caitnt  Uamthuek  <W0>)  baieat  dar  Bpraeb:  Saa 
Kom  Egldll,  aerata.  Hab«  Banadioll,  ata  Btbet  Ors- 

.. ,„:-..._  „...11     ,     Saa  Zwlbaln  Ambto- 

Klliul.    BoM  aaa  Wlntar- 


ali,  alla  Feld  ToUar  BDbes 

aaat,   Aaiumllouli  aobnald   Honig,   n 

FBuaan  VitI,  bawa  daa  Üraaa  ab  CdIdu 

latBluil,  blal'roB  parolroolanaBn 


]|,  gnb  Bubaa 
lebwMnabiaten 


, , , da  will  nun  Tanfal  tobnD. 

33  Sie  und  xweifle  nicht;  loss  Gott  schalten  und 

walten. 

34  Sie,  wiltu  schneiden.  —  FroncJI,  J/,  41''. 

35  Säen  kann    nicht  genügen,    fehlt  das  Ackern 

nnd  PHQgen. 

Frl.:  Hianx  laut  aamar  boIbb  al  bbonrtr  dBraaUg*. 
fCaUrr,  Si».; 

36  8ä«n  und  Ernt«n  hat  seine  Zeit. 

tri.:  n  aat  laap«  da  aamR.  wnpi  da  aoliaonnar.    (La- 
•t  lau  Ballon.    (Lima,  I,  ü.J 


='!l_iOOglC 


1627  Sften 

37  Säest  du  nass  ins  Korn,  wachten  die  Scfam&len 

biateu  und  vorn.    (OhIm.)  —  Bmiei,  la. 

38  Slet  einer  guto,  so   ecbneid  er  nicht  böai. 

Lehmtam.  II,  ia,  19;  Pflri.  II.  SIS;  Simnck.  Kit. 

39  Schnell  ges&'t,  itt  besser  aU  zu  spät 

40  Seen  wir  wol,  so  meicen  wir  wol.  —  PtM,  II,  i 

41  Wftr  nich  säjet,  der  kaa  nich  arnen.  —  SAa 


US 


Uhd.: 


<  ifit,  d« 


''J,'?«^ 


Mhnjt.    (A'arr.n.cAJ/.J    (ZmgirU,\K.) 

42  Was  dn   säest,   das   wirst  du   ernten.  —  SfriA- 


.    (freidaHtJ 


.,«*.; 


fd./ciiMnn  lacnfilll!»  ca  qn'il  a  lem«.'  ""' 
«.:  at  srl  mala,  peggio  mitMnLl.  (üoai,  läUJ 
£01.;  Uiierun  meMem  meiere.    (miifii.i,  I,  »IJ 

43  Was  dn  wirst  Bäen ,  das  wirst  au  mähen. 

44  Was  dünn  gesäet  ist,  stocket  wol. 

Bali.:    Wut  doD  geuild  la,    itmikt  wol.     (Bamiomi; 

4&  Was  einer  nicht  hat  geseet,  das  Bot  er  auch 
nicht  ernten  oder  schneiden.  —  JViri , /r,  s>i. 

46  Was  einer  SÜet,  das  erndt  er.  —  £«Amanii,  738,  >.- 


I,  II.  K 


.  119. 


J«der  mais  die  Palgan  aelner  HAndlupgen  luagea. 
SJtm.,'  Cg  li  Duiejee,  to  äti  budei.  (Sttataitir,  ISO.) 
/(..-OomeHmiiiirial,  eDilrMCDBlieial.  (P<uiae''a,  3*i,i.} 

—  III  qaello  che  l'unmo  •emliu,  dl  quella  imeBOfll«. 
Wrain.:  K»  »jc>,  boi  i*l.    idrlaterilia.  IW.) 
Mroal.'  Kak  ilBejKl,  lik  bti  iel.  —  SkkTK  wtva,  Ukvt 

iel».    (ßtlatoitta.  leo-j 
£(if.:  Qo&la  agman,  talla  «at  naaai*.     (Bindtr  II,   S719,- 

roln.:  Jak'  »Üb  fjeai  (Jitko  walalei),  tM  bedneu  l|l. 

(eelatusit;/,  IM.J 
filou.:  Öo  nuelci,  to  i«k  badji.    (Jefaiacitr ,  1«D.; 

41  Was  einer  Seet,  das  Erndt  ein  ander.  —  Leh- 
mann. 100,  *». 
48  Was  einer  sebwet,  das  schneid  der  ander.  — 

Fraack,  11,  I*';  Crul«r, /,  » ;  if,  IH :  ffdiaJ/T,  3» *> . 
£(nIflii,iU. 


..f.^'?."J    . 


.r  tat, 


b«nei    lil    >a    uiden.      (Prm. 
i^nnlaetaalt  uge»«!'!!.) 

49  Was  man  säet  auf  Steine,  kommt  nicht  auf  die 

50  Was  spat  geseet  wird,   das  geht  spat  aufi. 

PelH.  u.  «09. 

61  We  nich  s&gget,  de  erntet  auk  nich.  —  &i«m,  ist. 

63  Wenn  du  nicht  gesäet,  wie  kannst  du  ernten  1 

63  Wer  da  saiet,  der  hoffet  an  sniden;  wer  nicht 

saiet,  der  wird  nüt  sniden.  —  Eiitleiii,  iK:  Sim- 

ilM.:    Wei  at!«  du  aeliDald  la  •Mnn   aalt.     (Ambrai. 
Liid'rbaci.}    IZinftrlt,  126.J 

54  Wer  dünn  alet,   erntet  dicht    (iieMoAKra.} 

65  Wer  früh  sftet,  erntet  früh. 

BÖim.:  Kdo  xih3  leje,  i*h}'  Ine.    (iHalintkf,  %tll.) 
KraiA.:  KdoT  tgoiti  atje,  xodiU  ianja.    (ÖtlaKinkf,  UI.j 
Kroai.:  KdI  ugod  a^a,  ugod  iaajB.    (Ctlatonttl ,  S91.J 

be  Wer   kärglich   iftet,   wird   k&rglich   ernten.  — 

t  Ker.t,  t;  Ailri,  //,  »7.  Uhmiuvi.  Tl,  4;2iAiur,  U«; 

Schuhe,  Itt. 
tl.:  Chi  Dil  lemlna,  mal  neoogU«.     (Bekit  I,  SS.J 
Sckmtd.:  Den  litet  ilr,  bu  litat  ftr.    (WtnitU,  a.)_ 

67  Wer  nicht  säet,  dem  nützt  das  Düngen  nichts. 

Sla  Bnaian:  Da*  Ulatsn  hlin  nnr,  irana  dta  Man 
hiniBkanunt.    (AUma**  VI,  tm.f 

68  Wer  nicht  säet,  soll  auch  nicht  ernten, 

BSIm.!  KdoebDai<ii,aaBf  ittl.-  Kdo  aeaeja,  UanaTJ]«. 
(Cilaionkt,  ISiJ 


.!  Qui  n 


noliai 


;  Kdor  Hdko  >ej>,  bo  i«dka  inlcl.  (ÖtlakttUr,  ISS.; 

59  Wer  nicht  seet,    der  nicht   meet  (erntet).  — 

Pein.  II,  I«. 
£0  Wer  nicht  viel  aeet,  der  kann  nicht  viel  emdten. 

1_  Pclri.  It.  TU. 

61  Wer  nit  Säet,  der  soll  nicht  S ohneiden.  —  L»*- 


63  Wer  e&et,  der  hoffet  anff  efn  Enidt  nA  na 
doch  nicht,  was  es  tragen  wird.  —  Umm 
so».  St. 

63  Wer  säet,  der  mähet.  —  ficoihan.  tMa.ia.Ex 

leia,  IS:  Eitot,  III,  101:  //oilOf*.  Sl:   Benmi,  I.  f 
imiebrand,  Sl,   Tl ;   Sailtr.  U4:    StrU,  HU.    :m 
roct,  M13:  Cnf,  ts,  «0. 
WlhreDdd»  rOmlisha  Bcchl  dni dJa  Kratttnma» 

vort  »Igt,  in  DeoucUud  den  UniBd  nMM  aal 

H^aptaAcbe  angeaehent  aondera  dlaBeactatbasa  Jb^ 


rar  du  Paolitgeld  baiablen.    (8.  Fnaebt«,  f 
Uun  410  and  Lenle  <S;l.) 
Frl.:  Qni  aSme,  taanailla.    (Boii  J.  MJ 

64  Wer  säet,  ehe  er  pflQgt,  dem  freuen  dieTöf^ 

den  Samen. 

65  Wer  säet  mit  Treue,  der  erntet  ohne  Reot 

Hän.!  Bto  aou  auu  Bad  hjlra,  akal  aacad^a  itjn 

(Frei,  ian.,  t%.}  ' 

66  Wer  Bäet  nach  Vit  (Titas,  16.  Jnni)  gab  4 

Saat  nnd  Ernte  quitt.  (Kttftm*.}  —  BaaM.i 

67  Wer  säet  nach  Yite  ernt'  fine  Schite.    ^ar«* 

burir.;  —  Botka, ». 

68  Wer  säet  und  die  Seat  nicht  pflegt,  kai  la 
'.  die  Hand  bewegt. 


d'  Bchneidt  ab  bM  li»- 


A..-  G 

69  Wer  seet  die  Sprewe 

traid.  —  Cnitr,  lll,  im.  I 

70  Wer  spät  säet,  der  erntet  spät 

n.!  CU  Uidl  fk  U  Unna,  taidl  na  ncoatfia  ü  kaaa. 
(Paiiatlia,  171,  ä.;  I 

11  Wer    wenig   säet,    erntet   wenig.   -~    inaJr, 

SVHI,  M. 
Dan.:  Den  Udal  iura,  Udat  taiar.    (Prvf.  da*..  WLi        1 
fi-i..-QDlDaBtBaneonlll(neTe«icUIa).    rtoau./.E.    I 

12  Wer  ZU  dick  säet,  braucht  die  Scheunen  aa^ 

grOaaer  zu  bauen.    (Kiln.]  —  BmM.  lu.  l 

Fn. :  4Bi  «Sme  dm ,  rSoolM  alaa ,  qol  •*■*  n«aa ,  t*a*t    I 
dm.    (-LiTKu,  /,  M;   Ca)>irr,  1S19J  -  IJal  ataii  B» 

«Pill,  vlde  lon  grenler.    (Caliitr ,  lf3^.j 

73  Wer  ZD  tief  säet,  dem  erstickt  der  Eriu. 

74  Wie  du  säest,  wirst  do  ernten  (schneiden).  — 

GoJ.S.t:    Tafpiut.ua;   Pitri,  II,  IS»:  Eiadna.». 
Lma>.  4H:  SimnA.  l\V>:  Sdudtt,  trt:  StUMba.  A 

75  Wie  du  säat,  ao   wirstu  anch  emdten.  —  W 


pJW.I«!":  Lehms 
XM.  ■-  Qoall*  qnlKiDa 


IIa  netea.    (£l4Htin,  »t|  lappiv 
Fitchir,  ISJ,  10,J 

76  Wie  du  wirst  säen,  so  wirst  da  auch  näba 
(einernten).  —  RnucA.sH.  to. 

Frl.!  Comme  tu  laauraa,  tu  ■toiaaoBBaru.    (Uvif 
dal.  Ui.) 
17  Wie  gesäet,  so  geschnitten.  —  Kai,*:  BiKadw 
1,  3t;  Simrock.  Mti;  Kirle,  Sit};  Mauan,  SS. 

^i..-  qalpDlit  t«ina,  patit  Deall(TecDalUa).  elvd»«« 
reoneUllr  Teull,  en  Iel  llan  la  lamanoa  aapaadai  IM  MI 
a  cani  dooblii  U  landa.    (Liroia.  I.  ISJ 

78  Wie  man  säet,  erntet  man. 

79  Wie  man  säet,   so  ist  die  Erndt.  —  Ltkuim 

ffi)II..-'zoD  saaaaid,  icw  B«B*ald.    fSe*'  /.  M^J 
Bpan.i  Qolen  blen  alanbim,  blen  ans*.    fSaia  /.  W.\ 

SO  Wo  man  nicht  seet,  da  wecbat  nicht.  —  An. 

H,  80». 

81  Wo  niemand  gesäet,  da  hofft  man  um  sonst  m( 
Ernte. 

83  Wo  nits  eseiet  werd,  da  werd  Uc  nit«  esnA 

—  SchambaA,ll,  hil. 

S3  Zo  frühe  geseet,  bat  ofFt  betrogen,  m  ^ü  >^ 
leit.  —  Ptiri.  II,  tu. 

84  Zu  frühe  säen  ist  selten  gat;  an  qiättäeetln' 


»LiOOglC 


Saemuin — Sage 


lahra  ile  In  Hcbino  h«rbi 
Il7,l    (B.  Xladlala  3.) 
veder  xu  büd,  uoch  zi 


1  Eia  ääg^emaan  Bägget  eich  wol  grnii  (greü), 

aber  nicht  %vei»'.     (santrland.J 
3  Früher  SAetasnn  borgt  nie  vom  siüten. 

£fU  Tba  nthiaulrXowtr  dit«  bsrnoa  srttatUM. 
(BoAm  II,  ilj 
■»«. 

Kat^  Säer,  ume  Schnitter,    («ni.  LmMt.) 


Wenn  rou  tue  eioeni  Sftetuche  abt,  du  ein 
Mädchen  vor  ihrem  aisbonten  Jubre  gespon- 
nen hat,  10  g«r&tb  die  SaAt  wohl.  —  c  '   ' 


Erntewagen  nicht  zurück.  —  Attmia*  VI.  506. 
Skfran. 

1  Je  mehr  man   den  Safran   tritt,   desto  bewer 

wächst  er. 
9  Mit  wenig  Safran  kann  man  viel  Snppe 
machen. 

BM.:  Dur  !•  mui  ho  gralstja  »Sru  tu  Dood 
HD'  («hHln  tanUpol  gcal   ta   mitkss.     (Bairt 

a»M.     '*"  ■^ 

1  Der  Eine  macht  Saft  aua  den  Beeren,  der  an< 
dora  r&ucbert  mit  ihnen.  —  AUmmn  V.  IM. 

S  Der  Ijaft  der  Reben,  der  kann  geben  ein  Freu* 
denlebeo.  —  üetu.a. 

3  Frische  Säfie,  frische  Kräfte. 

Bein»  Btul 


5  Wer  den  Saft  gekostet,  mag  die  Hülse  nichL 
*e  Da«  hat  Sofft,   Krafft   vnd   nachdruck.  —  Ba- 

"7  Er(dae)b8t  weder  Saft  noch  Kraft  — fi4r(»,Ji8o'; 

Braai,  I,  M93, 
Id  Sslmbtai  P0>  bm  kolu  Soft  md  kolo  Knft. 
*S  Er  läaat  ihn  in  seinem  Safte  gar  kochen. 
*9  Ei   ist   ohni   Saft  ncd    Kraft   wie's   katholische 


Vater 


1  Bllta: 


*10  näst  du  dat  flapp  ütiaop'n,  kaaiut  ök  de  Buk'n 

fräten.      (AUmari.)   —    ItOHfll,  IST. 

Hu>  du  in  Bsila  TOfl  det  Suba  (•BsnaaD  (dan 
Bitfl).  lo  kwiuil  da  iDsh  daii  aoblaabMis  Uabanaat 
HoUa,  Hai»)  babilMn. 

DÖS  het  koin  SiLfÜe  nn  koin  Kraftle.    fSdufatn.) 

(«IL 

Sagan  bat  drei  Merkwürdigkeiten:  eine  go< 
päAiterte  Wiese,  einen  SobomsteiD,  der  nie 
raocht,  nnd  die  dritte,  dut  Keiner  die  Todteo 


»  UarkwDrdlgkaX 


dai  Todlanaisbai 
dir  bglrrfliude 
■  uita  Wlaia", 


1  Allgemeine  Sage  ist  selten  ohne  Qmnd. 

lt.!  To»  dd  papolo  ,  Toct  d'Iddlo. 

2  Du  lind  Sägen,  die  ecbneiden  kein  Hole.  ■ 

Siatnek.  HT«:  lUru,  UM. 


Säge — Sagen  1830 

8  Es  ist  nur  eine  Sage,  si^te  der    Fachs,  dass 
man  mich  tum  Ciänaehirten  haben  will.  (Fla- 

In.)  —  FrUchbitr  ",  )1B0. 

4  Kurae  Sage,  gute  Sage. —  simrort,  atrs:  kstu.hh. 
6  Wer  joder  Sage  Glauben  schenkt,  dessen  Schei- 
tel ist  verrenkt. 

Lml. :  Or»dan  fkllul  gntit  «t  dnianliii  tUow.    CBanI  I 
IFroi.,  um  PkilifH.  I,  97.;  ' 

*6  He  beft  'ne  gode  Öegg.  —  FrUAiiier^,  sis». 

Kr  bat  Hing  gola  BaM,  ein  nt  Uundmtik.  ajne  >•• 
llnflgi  Zunge. 

1  Die  Sftge  beisst  swar  sehr,  aber  sie  bricht  sich 

doch  manchmal  die  Z&hne  aua. 
3  Eine  Säge    ist   kein  Saitenspiel,   der   Kantscbn 

ist  kein  Federkiel.     (Oaprtait,)  —  Sehotitnüllar, 

3  MitEinerSägemuas  man  vielerlei  Holz  schneiden. 

4  Sägen  hab'  ich  wol,   aber  Breter  fehlem  mir, 

sagte  dar  Tischler   zam  Pfarrer,   als   dieser 
ihm  Segen  wünschte. 
*6  Diese  Säge  beisst  (schneidet)  wie  ein  alter  Mann 

ohne  Zähne. 

HelU:  Dtt  bljt  all  aane  im«  dla  gcen*  unden  b**n. 

(Barrlbo:nii ,  //,  iei'.J 

*  6  Es  ist  eine  Säge  ohne  Zähne. 

Beil.:  Hei  1(  «aue  lug.  ml  anUdl  c«  alal.  -  Hat  1*  (an* 
■US,  dla  gHB  boul  asijdl.    (Barritaiadl,  II,  tsi*.) 
Sacal>ook. 

Sägcbock  nnd  Schiebebock  fragen  nicht:    was 
schlug'  die  Glock'? 

es  an  Holz 

nable,  deme* 


1  As  (wenn)  man  äugt  (sagt)  geatorben,  glaub, 

CJHd.-dnU(lL      Bni).) 
3  A(  man  äugt  Mes(;hige  (verrückt),  glaube,    (lud.- 

dniick,     Braif.} 
3  Auf  daa  Sagen  folgt  Weinen  oder  Behagen. 

Kl  komml  ■•ür  liel  duinT  u,  wie  m>n  •■  dudillli 

et  k»D  eine  wlderwlttlBO ,  nber  Knall  ilna  «cbalMrnda 

Fr,..-  Blandlreblttiie;  bleu  fmlra  fkIlUira.    ffioti  i    «.; 

i  Bat  sali  me  seggen,  bat  aall  me  duun?  £n  Kü- 
ken es  kain  iLlun.  flnrlaki.;  —  firmnisk.  III.  IIS. 

5  Da  hilft  kein  Sagen,  wenn  man  nicht  danach 
thun  will. 

rri.:  On  B  buD  prScbar  fc  anl  n'a  cni«  da  Uen  fnin. 
firriM«fr.  1»7*J 


bnhaii  Hehibt  tanbaa, 
umoielia  den  Beil- 


„Non,  d> 


<  Pn^eo: 


nu(  diaM  Walia  die  Hprlebvon  anlitulen  ealn. 

7  Daa  Sagen  ist  umsonst,  wenn  man  nicht  danach 

thun   will. 
BbII..-  Wnl  but  bat,  eeboon  laugd,  uu  da  dnadllsl  da 
nugt.     ( HarrebifniJ*  .  II,  bl*.) 

8  Das  Sagen  ist  wolfeil.  —  Ptth,  II,  tt. 

9  Dat  iB  ni   immer  scggt,  datt,  wer  nix  is,  ok 

nix  warm  acholl.     fBniMbtirt.J 
10  Dat  seg'k  mit  Se,  segt  Förster  Kruse,  dd  liwt 


he  noch.  - 


-  »Hfer.Ul. 


II  Dat  seg  'k    so   man,  segt  SchulL     i'Vcttlentarg.J 

—  MMf«r.*«0. 
13  Dan  kass  seggen,  watat«  wess,  mär  d»a  motls 

mech  van  et  LU  sTblWen.    (Himi.)  —  Fimw 


vLiOOglC 


31  Sagen 

i  D«  qaaet  aegt,  eer  he  qiuet  siet,  sohwege  he 

aüti,  verbörde  tuet.  —  Sckaasl,  iiso''. 
1  Der  hat'a  gBBBgt,  iit  kein  Beweis. 

Oagni  d<n  bllndea  AaloriltlHltuben.    In  Wutohi 
»gl  mt-n  Jadlinb-deaUch:  TOd  eiiur  Abaja  ii  Bit  kej 


BerornJ  ud 


•indt.  u 


ladrfloksD,   du>  In 


n  Till 


Ei  Die  sich  liusen  sagen,  denen  mag  m&n  »then. 

—  Simroek,  8I1S. 

BbI  Tutnieias  (36<):  Sa  lik  Uten  >en«n,  deall  ^t 
ta  ndau.    (Utile  coniUlom  faolle  ait  triliDlua  modaila.) 

S  Drüm  es  der  nitt  viel  van  te    seggan,  grote 
Aier  könnt  se   der   nit   leggen.     flwriiAa.J 
FimieBicÄ,  III,  m. 

1  Darch  Sagen  nnd  Wiedersagen  wird   ein  Ding 

(Geheimnise)  durch  die  Stadt  getragen. 

Dia  Bniiao  ugen:  Sas'i  hest  deml'alpui  und  : 

Sahvletlskallan  hat,  da  dla  Nuvi'  v.libg  ■di  J> 

DU  Cieeban  babeu  alnaahnllDba  Anweliong:  „Ba«  ■,. 
dar  San ,  die  San  lagt  ai  dam  Ebai ,  and  dar  ^bai  nr- 
bTtItai  e*  In  dar  ganien  OameiDda.    Und:  Sai'  ea  di 
IhanrlcbMr,  dar  Tbomkcbtar  anUdt  m  jadam,  d 
dnrohe  Thor  gabt. 
Bölm..-  PoTJi  branniniB,   t.  bruint  kaid«nlD.  —  Fot 


8  Ein  anderes  ist  sagen,  ein  anderes  iatthon. - 

Kahl,  I.  IW,  J. 
£•  iit  lelohtu  «iagt  all  satbu. 
Frl.:  C'eit  plna  tut  dlt  qna  fUt. 
It.!  Altro  i  tmn,  altro  *  dlre.  —  Dal  detlo  >l  btio  tft  od 

ScIiKtil.!  Dat  in  UttiT«  laadt,  tn  gjordt.    ('Marü,  1 

9  £b  ist  besser  su  sogen:  Wehe  mir  Armen,  als 

wehe  uuB  Armen. 

0  Es  ist  ebenso  gat  gesagt  wie  geaungen. 

Boa.:  Alio  goal  ghMwbt  al*  ghaioiighan. 

I.ai.!  Applande  dlctla,  oantuuUi  aapa  lelloUa,    (Falltri- 

1  Es   ist  leicht  ges^,   aber   langaam  (schwer) 

getfaan.  —  Simnck,  BSTI. 
EngU  T  la  laopar  lald  than  den«.    CSaln  //.  39.; 
/>>..•  II  eil  Uai  da  parlar,  mala  11  Mt  mal  aitt  de  talra. 

(Kriltingtr,  SOS".) 
laC:  Olaerepaifuilla,  Mt  apna  «laicaramolnlani.    (Bl%- 

Jer  1,316 1  II,  ISS;  Buihltr,  91,  FAIlIppI,  l,  nJ ;  Stg- 

3  Es  ist  leicht  gesagt:  Für  'n  Secbter  Käse,  aber 
von  welcher  Sorte. 

In  Berlin  aetar  taauag  gatranibli  wann  Jamand  Ubar 
olna  Bach«  iprlobt,  ron  dar  er  nlebU  Taratahl. 

3  Es  ist  nicht  alles  gut  zu  aagen,   was  wahr  ist. 

i  Es  ist  nicht  alles  Sagen  wahr;  oft  ist's  erlogen 
ganz  und  gar.  —  SesiiM,  m, 

6  Es  ist  nichts   böse  geaagt,  wenn  man's  nicht 

/(..■  La  parola  nan  t  mal  delta,  aa  non   h  nal   pnaa. 


füo-H 


it  bfaa  falt  ofl  I'od  ■•  troan  lirallra. 

7  Es  ist  schon  alles  gesagt. 

Dan.!  Inlat  ilgea  lom  ja  l»i  ar  lagt.    (Prtt.  dan.,  *M.} 

8  Es  koD  niemand  Mgui,  was  der  Todt  ist,  er 

sey  denn  drej  Tag  im  grab  gelegen.  —  Uh. 

mam.  IM.  U. 

9  Es  kann  nichts  gesagt  werden,  was  nicht  schon 

gesagt  ist.  —  Schameliiu,  U,  1. 
Ltlj  Nlbilpotaildlcl,  «nodnon  alt  dictum  priu.    (Selia- 


Et  lest  sich  alles  sagen.  ■ 

itlff.  an»;  Grultr.  I.  W:  P» 
Anofa  mit  dam  Znaati:  Bi 


c*.  //,  im''; 


ficAwtd. :  Alis  ord  Uta  lim  iig.    f^niU,  1>.> 

I  Es  saget  vom  andern  mancher  quad,  der  selbst 

nichts  gvts  iro  Uertsen  hat.  —  ftiri,  n,  »t. 
i  Es  sagt  nicht  jeder,  wie  alt  er  ist. 

Beiondera  dia  Fraoan  itelMB  In  tum  Bafe,  dwi  ila 
in  dar  Aagnba  daa  Allan  alatii  inTHlMMg  lind. 


Sagen 

33  El  Bol  einer  nicht  »Uea  ugea,  vm  er  io^ 

—   PelH.i;,  »T. 

34  Es  wird  (ist)  nicht  alles  gesagt,  wia  bdua  & 

35  £s  wird  nichts  so  gnt  geat^,  der  TebU  ^ 

es  für  sich  ans. 


37  Et  h&t  «rat  te  seggen  öm  met  en  old  Psb  a 
goin  eggen.    fDnti.j 

Wann  Jemand  atm  SalbitaMChaOnM  atai 

SS  Etwas  oft  gesagt,  thnt  deo  Ohren  webe. 
39  Gesagt,  getttan. 

J^i.;  AoiiltH  dlt,  aoidUlfait.    (LrmJrvr ,  7t.l 
£a(...Di(itaii«tbc«iiiii.  (Oi^s*rit,iUi  nami.lu 

—  Bimnl  dictum ,  ilmnl  at  betno.    fWiniliT.  Zl.> 

KUtUi* .  iK.) 
«cjtiHrf.;  ^igt  oeh  gjordl.    ffUadia,  IWJ 

10  Gesagt   ist   gesagt, 
BcSwuu  '    ' 

/.IIS. 


mitii  maili. 
U  Gesagt  ist  nicht  gethao. 
43  Gesagt  nnd  gethao,  da  hat  Gott  WoUfAüs 

drao. 

Fr::    Diel  lan*  fklcl  *  DIan  dtplalt.  —  Di«  fi^  •  I 

Diaa  plalMul.   (tmui,  l,  u.) 
SeiHttd.!  BagM  ooh  gjadt  stiHtai  mkam  mt.    Ii— 

tttt,  St.; 

43  G'sogt  is  's  loichta  als  don.     (XMrrttm  na.*,  —  1 

FnmmtBK,  Hl,  191.  to. 

44  Gut  gesagt,  ist  h^b  gethaxu 

fi^aii..-I.D  bian  dicho,  petita  «  dicbo.    (Calitt.VL 

4Ö  Ich  will's  nicht  sagen,   Bondem   dmkca,  w 
mein  Herz  tbut  kränlcen. 


Be  lil  laJBhltr  oaiagl  al*  aathaa.  | 

Lal.:  Sust  tacU  larbli  airBcUlon.    (mS^.  B,  M. 

47  Ick  segge  nix,  min  Frö  is  achter  (bäfita).  - 

Üwran.  ISO;  Frmimann,  VI,  IM,  m. 

48  Ick  will  man  so   seggeo,  seggt  Uerin,  d>= 

greff  he  aick  na  de  Eiim.    (fMfiiaj  —  ^ 

4tt  Jedermann  sagts,  vnnd   niemandt  vebi  a.— 
I^kflioiiii,  *01,II;  SimriK*,  ssn. 
Dan.:  Hnr  mand  algar  dat,  Inaan  zoaad  Tstd  4^   .'l^a* 
I,  S7iJ 

60  Kannst  da  es  nicht  sagoi,  so  singe  ea. 

>y>.  I  Bl  •■  M  la  paa»  «ira,  il  I*  mamln  H  da««.  -1 
Kl-rrot«* ,  Ka.} 

51  Kura  gesagt  und  viel  gethan.' 

„BBchl  knn  san«!  ssd  rlal  cMkao,  4m  hWW  te 

SaaUDbau  algatbamlleli."    (StUir,  lil*-J 
69  Man  darf  nicht  alles  sagen,  was  wahr  ist 

53  Man  kann  alles  sagen,  aber  nicht  alles  esia 
Bau,!  Alle  dtoa  laii  ilab  ■aggaa,  an  kam  an  bnadbaa 
liib  (lau.    (UamioBiii,  l,  IM-j 

G4  Man  kann  mehr  sagen  als  eijagm. 
65  Hon  kann  sagen,  was  man  Tcrsehwiegen  b& 
aber  nicht  verschweigen ,  was  man  genft  bL 

qn'onadll.    (kriUimgtr ,  »»'>') 

G6  Man  kann  wol  sagen,  was  man  weht  «ül 
aber  nicht  geben ,  waa  man  aiiAt  hat  - 
Wkiiklm,  XI,  IS. 

67  Man  kann  wol  safen,  wa«  man  will,  mta  bt 
aber  darum  nicht  alles,  was  man  wiD. 


I  sagen, 

rart.-'  nav  «Uta  n  qaa  aa  vanud*.  aw.   (■ 

6B  Han  mnss  nicht  einem  jeden  sagen, 
Fuchs  Eyer  legt  —  Mri.  /f.  ui;  Som 


wahr  öt 


vLiOOglC 


Sagen 


da  loD  MB. 


II  FonUina,  ja  a«  boiai  p( 


M&n  mtisi  sagen,  ehe  andere  Mgen, 


.    (Bot, 


».} 


1  M*o  pfl^et  nicht«  cu  Mgen,  si  komme  denn 

I         »OB  etWM  her.  —  n»a(nim  INotoIonm.  im». 

►  Man  iBget  viel  von  hier  und  dar,  doch  wenig 

nor  iit  davon  wahr. 
|l  Mad  «Bgt  ebenao  bald  eine  grorae  LGge  kIb  eine 
I        kleine. 
t  Uan  sagt  nicht  leioht  von  einer  Sache,  es  ist 

etvu  daran.  —  Blum ,  ist. 

Lot.:  Hon  Mt  de  dOJId,  qnod  psUlo  Um*  nuomt,  M 
pkT  T«rl  Iibalt  ■«np*r  lubat. 

B  VIÄa  lagt  offt  tod  eim,  dauon  er  erst  gcdit.  — 

Franck,  I,  IH". 

7  Man  tagt  selten  etwas,  es  ist  etwas  dran.  — 

Fnuiik,  a,in'>:  GnueT.I.W:  GTat.U*,*it. 

A  Man  ugt  10  lange,  bis  es  geschieht. 
i3  Hao  sa^  go  lange  ron  einem  ding,  biss  es  ge- 
schieht. —  AsrUala  I.  IM;  Frandt,  II,  IM*;  Cnrttr, 


/.  M 


r  (Igen  Vr  gJbnliiB.    fOniU,  4».} 

ro  Man  sagt  viel,  so  nichts  an  ist.  —  Eiieiii»,  SM, 

Lot.!  Fui*  uindu.    (Binder  II,  IDST;  Buehler .  IIa.; 

II  Man  sagt  ril  ynn  einem  sommerlangen  tage. 

Agricalaf,  t».Eir««oV-l»*:  CrMfl-,  r,    - 
II,  M:  StAiMlil,  liu'';  EiuMn,  MD. 

T3  Man  sagt  von  nichts,  ea  komiot  von  was. 


nBUattuqnlainbiltalliald.  ('CVefTs,; 

73  Man  sagt  wol,   wie  man   hineinkommt,  aber 

keiner  r&th,  wie  man  wieder  heranskommt. 

74  Jbn  seKgt  wol  vnn  dat  viele  Sapen,  averst  nig 

Ton  dem  gröten  Döst.     i'Hold.j 
1&  Man  soll  nicht  alles  sagen,  was  man  denkt  (weiss), 
ond  nicht  allA  glanben,  was  man  sagt.  — 

—    Piffor.,  rr.  U;  Simmck.  840>. 
Emtt.!  Onemiij  think,  th>l  dani  notipuk.  (Oaal.  GOl.; 

SOB  lical  oanlbu  bIL    (Egtria,  303J 

76  Man  soll  nicht  das  eine  sagen  und  das  andere 

77  Uancher  aai^,   was  er  weiss,  er  triSl  Efitber 

oder  Qeist. 

78  Mögen  sie  sagen,   was  sie  wollen,  sagt«  Klaa, 

wenn  sie  nnr  nicht  sagen ,  ich  h&lte  's  Schiess- 
pnlver  erfanden. 

79  Naoh  dem  Satren  gilt  das  St^weigen. 


W*DI 


•In  »ID 


•o  l«st  »Hl  Oorid 
- r  Dlobfi  Klag«  ndr 


Isftlg  >' 


halDl 


rIlg(D.-<    (CitBi.  \t3.) 

80  Niemand   kann   sagen,   dass   ein   Gericht  sein 
eigen  sei.  —  C.raf,  i' 


nd.!  Scroti  n»g  nl 


.    (Waci 


ErbUiba 
gvHelita  *la  M- 


81  Kischt  s&g'n,  sighi  de  D$r'n,  wenn 

häw'n.  —  SchUnipnaiai,  »IS. 

82  Nix  Seggen,  seggen  de  lütjen  Diems,  wenn't 

jem  smeckt  hett.     (Hamturt.}  —  l/M/tr,  llt. 

83  Nüd  g'seit,  ist  jo  g'seit.  —  SiUmMififr.  UT. 

U  8&d'  ick't  nich:  QAot  den  Boem  de  Fidel  nich. 

CPommtm.) 
Sü  Sag  mir  nit,  wer  ich  bin,  so  sag  it^  dir  nit, 

wer  du  bist  —  Honir,  Ei. 

Lat. :  <)d1  «bh  TBlt  dloit,  qnM  ddd  TBlt  sadlt,  (Batur,  ELJ 


S6  Sag  nicht,  wer  der  ond  jener  ist,  so  sagt  er 
anch  nicht,  wer  do  bist.  —  Cham,  lU:  Etrrit, 
III.  MO. 

87  Sag  nichts,   was   dich   heel   hat.    —   trtmann, 

11,  SU,Ik.'Ziid«rif,  IK.US. 

SS  Sag  nit  alles,  das  du  weystt;  glaob  nit  alles, 
das  du  hörst;  thu  nit  alles,  das  da  kannst; 
wiss  nit  alles,  das  dn  liest,  so  biet  du  wise 

EQ    aller  frist.  —  Fnuuk,  l,  lu";    Pelri.ll.m: 
Ltkimuin.  MO,  11;    Lehmami,  II,  Mi.  1:   Sailer,  969: 
lftii(K*,  Hl.*»:  Oaal,  IW;  KSrti.  SISJ;  KM»*,  MM: 
Simntk.  WM;  Vttitiiy.  *T. 
Et  nuot  illat,   WM  «T  wtu«u,  tlial  slli«,  w»  llUB 

bam  iehit,  nb  nUn,  wh  st  hü,  nun  ollai,  wM  »r 
bsgeiM."    (FiKliarl,  Otitli..iJt  SiBUtr,   rill.m.) 
Md.:  St  tot  uuiIllK  lebenda,  dar  «Ua>  luan  wU,  du 
ei  wall.     Ci«  jUweUiiftt.)  -  Salt  leb  h^bei  du   iab 
wato  aO  maaailch  bawaa  namdan  kiali.     (frtidani.) 

Frt.!  ioX  aäl  qöl  dlt  tont  c*  qu'il  pania.  —  Ouda-tol  de 

It.:  &  m^llo  muglu  aoanto  t'  Domo,  ha,  eba  dli 
qouto  l>  aono  %m.  —  Noa  dir  of«  sba  In  »1.  (Uai- 
tau,  3g;.)  —  Nan  &i  clCi,  eba  tu  paol.  uon  iapaudat 
«U  oba  in  bal;  non  cndai  otO  eba  ta  odl;  a  non  dlt 
etü  eba  ta  tiL    (Goal.  T9  b.  UI7.; 

£iK..-  Plaa  ulia  akUaa  aat,  qnun  loqnl.  (Plaulia.)  (FM- 
lippl,  II.  »;  Egiria.  jfe.J 

Pol».:  Wlala  gada,  ■  ibaIo  möwl. 

Ac*iHd..-  B4B  Icka  »It  dat  da  waat.    (OriiM,  ;nj 

B9  Sig*  nit  alU,  wa  d'  weisst,  iss  lieber  aus,  wa 

d'  hiUt.  —  ScAwi(,/i.ll(.l. 
Z>äw.!  Badia  nt  Tlda  meaia  and  Utas,  and  at  tala  nasre 
Prt.:  U  Taat  asToli  plua  qa'on  na  dlt,  qua  da  dira  plna 

90  Sag  niemand,  wer  er  ist,  so  sagt  man  dir  nit, 

wer  du  bist.  —  Fnuui,  I,  J»";  Pttn,  II,  »li:  Lrt- 
mann,  II,  in.  f.  Sekdl«.  IIU'. 
dl'ea».    (Beyiold,  tl.) 

91  Sag*,  oder  's  geit  en  Kropf.    (Um.} 

92  Sag  von  dir  selbst  kein  Schand,  sie  kompt  dir 

damioch  zu   band.  —  LakmiiRii,  ll,Ui,4;  Pciri. 
11.  iti:  Brom,  I,  WM. 
03  Sw,  was  du  weist,  tha  (vod  vrtbeyl),  was  du 

kanat.  —  Fnaui,  Ommit,  CV**. 

94  Sage  mir,  auf  welchem  Herde  deine  Tochter 

gebacken  und  bei  was  für  Fener  dein  Sobn 
gewärmt  ist;  so  will  ich  dir  sagen,  ans  was 
tut  Stoffe  beide  sind.  —  WimckUt.  s,  n. 

95  Sage  mir,  mit  wem  du  umgehst;  to  will  ich 

dir  sagen,  wer  du  bist.  —  CncJfc.  18. 
£iV<..'  Tall  aa  wltb  wbon  Iban  goaal,  asd  ru  lall  tbea 

wb<t  ttaou  doaat.    (Bot»  II.  9S.J 
Fra,;  Dia-mol  qoi  ta  hanlaa  al  Ja  u  dlrbi  qal  la  aa. 


i  /*■" 


at  wlaa  glj  <» 


rb.j_ 


/,  sJiJ 

I)..-  Diaunl  eoB  obl  ni  a  tl  dir»  obi  aaL    (Hation,  3IS.J 

—  I«  Biali  MiDpuBiB  t  qualU  eba  luaBa  aamlsl  ■  lä 

farc».    (Boin  II,  flgj 
Lal.:  HoielniT  aiaoalo,  qal  non  oagooaallnf  az  aa.    (Pki- 

Uppi,  II,  47.; 
FoU.!  KID  1  bim  pnailaja,  lam  taklm  aoataje.  —  Z  Jabim 

hto  oaUada,  taldBi  alg  atawa.    CXaiian.lISJ 

(Bo*n  II,  M.) 
Span.:  Dirne  eoD  qatirta,  dailrla  ha  loqoa  h«U.    (Uaj- 
joa,  IT3.J  — SliB«  oon  qnMn  udaa,  dlr«ta  qaUa  ere*. 
fflo*«  /,  Hi.J 

96  Sage  mir,  was  da  last,  so  will  ich  dir  sagen, 

was  dn  bist. 

Bat  d«n  paiiaai  BscbhlBdlar  SaDlalot  anoblan  IBIi 
aina  Behrifl  ualat  deoi  TJIal;  nun'MofiV  dci  UiitÄmailit. 
dla  daa  obige  Wort  ibm  Kalla  batta. 

97  Sage  mir,  wer  dein  Freund  ist,  so  weiss  ieh, 

wer  du  bist. 
9B  Sage  nicht  alles,  was  dn  weisst;  glaube  nicht 
dies,  was  du  hörst;  thn'  nicht  alles,  was  da 

kannst  —  Broim.  /,  KH. 

99  Sage   nicht  alles,  was  dn  weisst;    wisse   aber 

ules,  was  du  sagst, 
100  Sage  nicht,  das  da  nicht  anch  gern  böreat.  — 

Milier.  M,  3. 


vLiOOglc 


Sagen 


101  Sage  Dicht  gar  berana. 

10-2  Sage  nicht:  von  dieBom  WasBer  mag  («erde) 


ich  nicht  trinken. 


.     (Sok 


I  /.  HS.) 

uo>  nlo  blbei«!,  ntm  daata  plc 

I  verBcbweigen  solt.  —  Lth- 


103  Sage  nicht,   v 

BiaiiB ,  II.  in. 

104  Sage  nichts,  du  könntest  es  denn  beweiBen. — 

^ijnirocli,  eM7.  Lehmaiu,  II,  Ml,  S. 
10&  Sage  nienand,   data  jhm  misfelt,   daaa  fürdert 

wohl  alB  (iut  vnnd  Qeldt.  —  Lchmaiu.  ms,  47. 
lOG  Sage  niemand,  wer  er  iat,  so  höratu  nit  (tagt 

dir  keiner),  wer  dn  bist.  —  Lehmann,  i»,  u: 

"i;  C*OM,  lsJ;S™™i,  BSei,  ÄiSrto,  4MB; 

a  htm  du  •[  hnd  da 


raun,  I,  i 
I  SUg  In, 


md  engüunl  inym»!:  J«,k  H  HbimL 
ot*  «Ucl.    {Motion,  iSi.) 


knl;tt  Bfbf  mnctü  oJ*  i 

Sage,  wä8  du  nilist;   es  musa  doch  nach  m< 

□em  Kopfe  gehen. 
Sagen  ist  leicht,  thun  aber  iat  achwerlich. 

tcftmBnn.II.SM,  I. 
>>>.:  All«  k  dlia  alt  difBcU*  t  U\n.    (Bahn  I,  i.) 


I  ist  leichter  als  tbaa. 

II  it  «uKr  »Id  thu  dooe. 


M,  I.  ISS,  J.) 


129  Vim  ragen  werf  man  nich  tntgoi '. 

')  Von  trsR«,  ttaehNg,  ■ehnDco'.    JW«rWlAn( 

137  Tom  Sagen  bia  tarn  Thao  iat  ein  weiter  V» 

II.!  D*l  ditlo  Bl  Eitto  >•  t  an  gnn  tntta     a  ntfe*  1^ 
Iw  OD  pHtiBo  raLo»,  ah*  ipaiH  lalu  H  csamu  ■ 

«J>aJ...DeldJoho«lh»oho,hjLjgrMt»aciia.  CCaIWr.aiL, 

138  Von  sagen  kompt  sagen.  —  t^n,  n.  ist. 

139  Wär'a  aöt,  dar  h&ngt  'ch  ne.   (BikmitA  r-i'rdlai 


>  Waa  batt  (hilfft)  es  gesagt,  u  der  that  bct 

die  macht  —   Tarpaa,  IM":  FniKk,  II.  W*:  fc. 


Cil 


i  Was  B 


Q  sagen,  das  foll  man  luft 

lniig*,  iMma^nkmliMMatl^ 


i  ander 


110  Sagen  ist  nichts,  thun  ist  die  Kunst. 

BalT.,  Z<N*n  t>  nieU,  da»  U  de  knnit.    (Marrftomii, 

111  Sagen  lässt  aich  allea,  aber  thun  nicht  allea. 
Im.:  DIctieM  fmoen  noB  Eempci  eltimdem.    (BmMir,  1 

BindtrJ.  314;  //,  7)0;  StyioW,  l22;  Sc»on*»ira, /), 

IIS  Sagen  mit  dem  Mund  vnd  anders  im  Hertzen 

meinen,  ist  bösa,  —  Lehmann,  tl,  ist,  v. 
113  Sagen  thut's  nicht. 


114 

Sagen  und  Thun  iat  zweierlei.  —  S 

Eiiflein.  IJT 

Wrn.sisi:  flra™,  /.MW. 

unTtiohta  1 

ohiiei  CSur  Borgi»  tiM  mui 

8den.    „jBn.r  lh.t  nichti  t 

£.?'S 

d  dla»r  US»  nlebli  toh  ■ 

m?  /»r  ii,  Heaault   Wtll,  ISa 

£■1(1. .-  strioB 

Dd  doing  ■[«  l>o  thlDgi,    ( 

atal.  UM.) 
Frt.:  Aalre  ch 

(Snuinurr,  i 
Hir,  534;   Kl 

oV  —  DlM    Bl    &i»    lont 
tU.-^«-,  »l'.j  -   DD  dln 

,r«.d  nui. 

coi*  »  II  dir«  .  tXtn  il  f>ie.    C^c^tn  /.  70.) 
tut.;  mcm  at  fUaia  dod  iCDipac  aJDidaa. 

I^V.:  Hondul  M  DlT*Iai  kalBrnbOiÖ  dolos,  (Gaal,  ITAl.J 

115  Sagen  und  Thun  kommt  nicht  von  Einem  Mei- 

ater.  —    Winctier,  XX.M. 

116  Sagen  und  Thon  aitzen  nicht  miteinander  lu 

117  Sag'fl  nirgend,  als  wo  du  allein  bist,  da  schnauf 

ea.  —  Euilei«,  in :  Dmua,  I,  KK. 

118  SagatQ,  waa  du  wilt,  ao  höre,  das  du  nit  wilt. 

—  fVonct,  U,  IIJ», 

119  Sagt  man  etwaB,B0  hüsat  man  ein.  —  Eh*!«»,  uc. 
ISO  Seggen   ia  god,  man  don  is'n  Dink.  —  Eidf 

13t  Seggen  ia  Stank,  dön  ia'n  Dank.    (Libak.)  — 

Deeckt,  11. 
123  Sie  sagten,  iat  halb  gelogen. 

Il.i  ai  dia*  k  maBtitore.    (Bi^lM  I,  lasj 
123  TöBchen  ona  gesät,  sage  de  klafe  Wiver.  (Aackn.J 

—  Ftminich.  /,  «J,  ISa. 

134  Tweimal  seggt  man  ölen  Weibern  wat.    {Sciit- 

nntm.J  . 
125  Viel  sagen  von  einem  Ding  hUfit  nicht,  man 

mosB  ea  angreiffen.  —  Ptiri,  ii,  m. 


134  Waa  man  nicht  genug  lagen  kum,  sagt  "■" 

£ar.:  Nnaqauislmladlcltar,  qnodBBDqaiKiUiL    JT^ 

136  Was  man  nicht  sasen  kann,  mnas  nun  r^n 
(pfeifen).  _  *^^ 

/,'  47  J      "      '  *" 

136  Was  mt 


lapaudlia,  ilianioutc*  sa  dolff.    CfcM 

lagt,  ist  schon  gesagt  worden. 


,  hat  man  nüchtern  p- 


(TtrnuJ    (Stfboid,  SM.; 

137  Was  man  tranken  sagt 

dacht  —  KäTtt.&üi, 

138  Was  man  tranken  sagt,  list   man   nflcfaton  n 

verantworten. 

139  Was  man  zu  sagen  aich   sch&mt,    nvm  —■ 

nicht  thnn. 

PBln.:  Co   M*  eiToU  nie  eodil  to  Ua  bSvU  -  ■    ■  ■ 
fi*np«,  ».J  ■— ' 

140  Was  man  zu  aich  selbst  sagt,  hört  der  HimKc: 

wie  der  Donner.  —  SpiidimtrUmAau.  n. 

141  Wat  eck  aegge,  dat  segge  eck  Ia«  (batl,  swt 

Seepers.     (Ihliiihtin.J  —  BtitfiT.tn. 

142  Wat  Ball  man  aeggen,   wenn't  Holt  to  kort  v, 

B^d  Niels,  do  iev  he  nog.  —  Stk^a.  /r.  k 

143  Wat  seegst  averst  nn?  fragte  di«  Kritbc  dca 
Froacn,  als  aie  ihm  den  Kopf  ihgrhiaxiii  VtT" 

144  Wat  aeggat  du  dörtö?  »egget  *e  in  Haube«. 
—  Sduiiu.li.K;  HM/tf,  40«. 

DltH  ipriiihvartUahe  BadtBiui,  dl*  HHi  ^  A^^ 

KAcbbara  baHicbnaa.  '^»^^^~ 

145  Wat  aoU  ick  aeggen,  wat  ick  nit  weit;  gni» 

Bo&me  lind  achter  hait.    (»inmj 

146  Wenn  man  aagt,  daas  du  ein  Ferkel  laiit    au 

leg*  dich  in  den  Eoth. 

BM.!  All  lad«  uot,  dit  gU  a«i  Tufcam  xUt,   ^  ^m 

gU  ID  hat  kol.    tHarrib'^i..  II.  W.)  ^^ 

147  Wenn  aie  aagen,  du  seieat  betrunken,  ao  »cbkte 

hin  und  her,  und  geh  nicht  gerade  bsr. 


»n  atg«  alt  dat  hud  >Md,  VMd  Imat  ^t 
It 'toni ,  n-ucapt*  rltm.    fC«««-,  ajj^ 

sagt,  was  er  will,   mnas  oh  lüe^ 
nicht  wilL  —  Simrac»,  mcc 

Dl  dlra  qaallo  iba  niola,  mdiia  ai  ^aMI«  <ta 


»LiOOglC 


Wer   etvu   aagt,  ronsa  es  beTreisen.  —  Graf, 

In  HmiibiiTg:  De  sn  dlngk  iMbt,  dsmoth  bcwyotD. 
(l^tftntirf,  tIT,  IM.) 

Wer  nicht  gageo  darf,  dasa  ihm  wehe  ist,  dem 
tat  wehe. 

Wer  nicht«  saf[t,  lügt  nicht. 

n..-  Obl  Ritata  dloa,  md  non  mtnl*.    CSs^lm  /,  «l.J 

Wer  nichts  zu  sagen '  weiu,  der  «obweige. 

■>  D.  h.  Mwu  YamOBniit»  id  ridea. 

Xof. .'  Ast  dis  ■Uqold  bhUu  ■llentio  lul  lils.    (Egtria,  St.; 

Wer  nid  oha  läKe  ni,   gi,   I&,   atQ  und  gü,  de 

muess  nid  ge  Schaffhüie  gfi.  —  siueroMtoi«-,  «, 

Wer  sagt,  das  jm  gefeit,  der  hör,  das  er  nit 

weit.  —  FraiCk,  l.lli". 
Dan.:  Bu  du  ■4«it  biul  dn  lil,  ikal  dn  h^rs  ,  littd  du 
ikk«  tU.    (BtUn  I,  3;4.J 

Wer  sagt,  der  vaeL 

Wer   aagt,    er  hab'   einem  Qnte  gsthan,   der 

möcht'B  von  ihm  gern  wiederJia'n.  —  Kiru,  S4M. 

Wer  aagt  ond  eetzt,  der  muaa  beneiaen.  —  tiraf, 


»optet 


1    Xlaga  luliEnglg 


da  mott  bawiaHD.    flfieU,  f,  IT,  i%) 

Wer  sagt,  waa  er  nicht  halten  will,  schweig', 

eh'  er  endet,  lieber  atilL 
Wer  aagt,  waa  er  nicht  soll,  moas  hören,  was 


nidit 
Wer   iftgt,  was  er  will, 
nicht  will. 

BM.:  IMa  ««t,  «it  hü  wU, 
(Barrtt«m4t,  II,  assi".; 

Wer  aagt,  wai 

ihn  betrübt. 
'  Wer  viel  tagen  will,  der  rnnss  viel  wissen. 
Wer  Tiel  sagt,  auch  nicht  wenig  lägt. 

Bai  Tunwiciui  (WS):  De  nli  leiihl.  d>t  ha  6k  nlehl 

Lot.:    BiTgua  dliiribnandk   fldaa,   qoi  malta  lovaaBtui. 
fC«o.J 

■Wer  TQen  aagt,  waa  jedem  gbrisl,  der  hört  gnr 

offt,  wer  er  ist,  —  Brandt,  Steh,,  «9,  In  XIhIct, 
I,  BDI. 

I  Wer  vom  Sagen  will  verzagen,  der  wird  nicht 
viel  Got's  (Lieh's)  erjagen. 

„In  naliiaiii  iTsn  dubt'  Iah  mlK>:  War  Ton  alfaa 
wolt  Tanasn,  dar  mflchl  wol  D^niniar  Ueb  ballBatu" 
CßiUUH»,  II,  I,  2TS.J 

!  Wer  wil  sagen,  daa  jn  gelnst,  der  höre,  was  jn 

nit  gelöst.  —  Frmck,  II,  II»';  WinMrr,  VII.  i». 
lam  ilgei  hnid  hu  lU,  mu  bgra  bTul  hau 


ass  hören,  was  er 

boOKB  bat  wadanpal. 

I   ihm  beliebt,  moas  hör'n,  was 


.-  n-it. 


■   fff«*' 


(Bvl.». 


I».J 


I  lo  qua  na  qniar 
-  Serie,  I 


i  Wer  an  vi)  sägt,  sagt  nichts. 

B  Wer'a  nimmer  saKt,  wer  weiss,  waa  ihn  plagt. 

0  Wie  gesagt,  ao  getban  (geschehen).  —  Büeltiti,  »a. 

1  Wilt    iedermann    sagen,    wer   er   ist,    so   höre 

Bach,  waa  dir  brist.  —  Franci,  II,  iii''.-  Lihmami, 


a  iromm  leut, 


I.  *IT. 
1  Wir  sagen  wol.  Tnare  eitern 

doch  leben  wir  in  vnser  heat  —  «•»««,  hib.ii. 
3  Worum  sagt  mer  Jekam-Purkanzwaanol?  Weil's 

(WO amoT  steht.  —  7eiiiiiai>.  lai. 

AI*  Aaidtnck  fOi  die  UMht  dar  Oawobnlialt.  NiKli 
Tnilan  iit  „  JBkuBi  pnrkui"  (ei  anMba  «in« Erldnng ) 
dir  Anfanir  iirileT  Qabalitllcka.  Ton  danan  du  aloa 
'.  Haabashulan ,  dit 


Ein.     IX' ^ 


Uoban  hufla,  aa^an 


melaal  ateht.    Kr 
le  ei  draimal  batas,  i 


U  Wnk  goayn  doa  Tan  al  goan  zeggen?  Panne- 
koeken  en  zyn  gön  Weggen;  moa  't  zyn  Pae- 
lullen,  ora  yon  Bnik  te  vnllen.    (Ftmt.  flea- 


•iBdkaluWa«] 


175  Zorn  Sagen  und  znm  Plaudern  fehlt's  den  Wei- 

bern  nie  an  Zeit. 

„  DIaaaa  Sagas  wIL  nnn  trabren ,  wall  daa  Ladar  wtbrt 
dla  Walbac  äalUn  faul."    (Olaei,  490.J 

176  Zweimal  sagen  kostet  einen  Dreier. 

177  Zwischen  Sage'  nnd  Thu'  zcrreisst  man  wo!  ein 

Paar  Schnh'. 
flau..-  Tuiacbin   teggea  an  doan  TaTaUJt  man  nl  aana 


a  d£« 


Ta  oam  gian  tr 


-  Pca  dlT  a  tic 


S^an..'D«tdlc)ioilbaatialia7ETan  trecho.    (aoltn  I.iU.i 

'  179  A  bot  'sem  wul  £gen '  schrecklich  geaoat, 
war'sch  nicb  wess.  CSMa.J  —  Fromoiann,  III. 
SM,  9. 

■)  Elg<n,bIoia(iFall*ort,dMmltwal,  gar,  tBrirabi 
D.  1.  w.  >n  enelian  oara  und  In  »bisaiasbao  Badana- 
anan  aabi  btnag  Torhomml,  «aa  a.  B.  Bio  Blloklndle 
Sammlung  von  GonivM'  lalgt.    Uan  Tgl.  In  daraalbnn 

algan  aabiMkllafa  ['ffornolcla ,  ** ,  bat  daKr  tTaSlIobJ  ga- 

'ISO  Das  sei  gesagt  unter  uns  Mädlein.  —  Euttrin,  ui. 

Soriet  «la  inb  mia.    (8.  Boaa  lü.) 

'181  Daa.will  mehr  sagen  als  aus  dem  Stegreif  in 
den  Sattel  springen.  —  5iniRidk,>9SB*. 

'ia2  Dat  darf  we  net  söge,  dat  muss  mer  flöten. 
CBtiburg.} 

'183  De  darf  net  sage:  Gott  stranr  me,  dear  ist 
g'stranft    gnug.     fl'lm.^  —  /torAdnilic»  bei  Friitfi- 


'J84  Dem  will  ich  sagen,  waa  er  nicht  weiss.   fBoi- 

'1S&  Dem  will  ich  sagen,  wo  Barthel  Most  holt 
'  186  Dem  will  ich  sagen,  wo  er  her  isL  (XäninfnO 
'IST  Dir  sagt  man'a,   wenn  die  Hfttzeln  (Elstern) 

k&lbem.     (FrBiAa.J 

'IBS  Dn   best  niks  to   seggen,    du  slepsl  achter 

(schläfst  hinten).    fSladland  in  Otienbwi.j  —  Ftr- 


I .  III.  a 


»dort.;    , 
Holet  Nl 


fan  )  ej^  ,  danll  dla  rngUublgcn  auai  i 
dann  lach  ein  ^piiehwoR  dartuaa  nt 
«n.'xLVlSl'.?  '""  '  "*'  ""'' 

'l90  Er  cha's  sage  wie  en  Pfarrer.  —  s 

*J91  Er   darf  nur  sagen:    Tiscbel,   deck'  dich.  — 

Brium,l,  an. 
*192  Er  sagt  alles,   was  ihm  in  den  Mund  kommt 
BiM.:  HIJ  aagt  al,  wal  htm  TOOf  an  mond  kamt.  -  HIJ 
lagt  hat,  laa  all  hat  kam  in  dan  mond  waai.    (Barrt- 

tom«.  //, »».; 
•193  Er  sagt,  Kinter  drof.  —  Tct*iii,71. 
'194  Er  sagt,  waa  er  für  Wein  trunken,   als  er 

BQrgermeister  von  Hechingen  geworden.  — 

Eiifiiin.  an. 

Bin  SohDhmaabarTonEssblng  ...         ~   .. 


und  aU  Ihn  i 


aolohan  Wala 


•195  Er  sagt  wenig, 
BUtItij    — 


dngan,  aJ>  tob  Tot  knr 

1  Handel  gehört  — 

■19G  Er  sagt  zu  allem  Amenl 
'197  Er  sagt  znr  Schnecke:  hier  stehen  wir  Fischer 
(oder:  Menschen). 

(OnHO,  0H(It>e»a/r<r,  ISM,  B.  t*3.J 
'  19S  Er  sagt  es  wie  a  Wasser.  (ia--iiUich.   VariAau.} 
So  gtlanfl«  sagt  n  es,  «la  sin  Wassat. 


»LiOOglC 


*199  Er  wird   e>  Diemand  «agpen   ab  teiner  ] 
und  d&DD  —  der  Nachbuin. 

folii.:  Kit  pBwladaiftl  udauiD,  Jno  wrdtntBakw 

*200  Ea  limt  nch  nicht  Bageu,  weder  vom  Tenffel, 
noch  toh  der  Helle.  —  ntainm  DiaMtnm.  itt" 

*801  tikich  nie  er  iit,  also  sagt  er.  —  Huur,  Lij. 

*303  Hat  nix  eu  sagen.  —  Tenilau.ioit. 

DE«  BsdtniArt  wird  auf  Jdnund  kngBwandt.  dfiroic 
Prafuna  b«lab>D  od«r  In  IrganddneiB  FHha  «Iwi 
IcliMn  *oU ,  dun  »bar  kainan  Uaih  hil ,  snd ,  du  ilc 


BigBDtli 


lll     . 


Dar  hflTbfttni 
n  OruDd  dai  Kr 


aoUte, 
iTbetnrafaDa  Anl,    wal- 


*203  He  Blgt  njcb  Tel,  äwirer  he  denkt  desto 

*304  He  aeggt  Dich:  Schön  Dank,  nich:  Leck  m! 

in'n  ftörs.     ffl>mm*rn._J 
*S0&  He  aeggt  noch  Sehet  noch  Dröt.  —  EühmaU.lWl. 
BiU.:  HU  »«t  kik  Doch  mik.    (Harrtboaii,  I,  400*.J 

*306  I  sagnitftao,  äod  signit  iuo,  deunit  einer  nit 
flBgen  kann,  i  hätt  äio  oder  äio  gesagt.  (Wim.) 
•307  Ich  hah'B  nicht  dir  gesagt 

Zur  EnUoliDldlgiiag,  vano  larnand  atwu  auf  (Iah 
■lalian  *tU.  In  JUdiacban  KnUan  Vanohtu  ••««  n 
■la  ElDaihaltans  bai  ErvUinsnii  alnai  Kcukhalt  odat 
irunndiiinaa  uidam  Oabali,  TOB  woloham  mu  danA- 
DOchte:  Lo|  alljcbi 
leb  baba  Kapracbm 
le  niulge  Ani *- 


rr. 


t  Ducbta  A.  J.  Lap 


BtodJ, 


iriai" 


so  Jabia  alt,  todtkiank  wai,  beiaehia  ibn  jenai  und 
tragU:  „Wa.  fabll  Ibnin,  Han  Landaol"  —  „jat*t- 

*20S  Ich  basen  gesait,  ha  ich.  —  G«naidu,fiai. 

leb  bab'a  bm  gaiasl,  bab'  leb. 

•  20S  leb  hfttt'B  ich  balde  wollen  Boin.  —  GomBicki.  u». 

Ich  bitte  ei  aocb  bald  aa«an  «oUan. 

*210  Ich  boasen  d&rb  genung  gesoit.  —  GmmickB,  53s. 
*!11  leb  will  ihm  sagen,  dass  lein  Ochs  ein  Ochs  ist. 

*S13  Idi  säte,  ja,  sat  ich;  ihr  sed  a  trafOittber  Karl, 
■at  ich;   ihr  ward  mich  wul  nich  fhuse,  sat 


•213  lob  » 

Biriin 

•2U  Ich  * 


o  d'  Katz  im  Hen  edtzt  — 


XIClItT,  Z,  1Ü.J 

*21G  Ich  will  ihm  sagen,  was  die  Rübeo  gelten. 

NliBUiIhdi«WaliTbalt,iiialDaiiDseacbiniiüitallaliiiuu. 
*216  Ich  will  Jbm  sagen,   wo  jhm   die  Sonne  auf- 
geht. —  Kalkes^.  ItT:  AT^BM,  Totr.  37». 

*21T  läx    wiH'e  ihm  tagen,   dasa   ihm  die    Ohren 

summen  sollen. 
Jltll.:  Ik  lal  bat  faam  loo  aMgan,  dathamda  baide  oonti 
■  alten  loltcp.    (Barrtbamit,  11.  XV*''.) 

*218  Ja,  sata,  du  kleiner  Knirps,  aala,  da  hoast 
mich  t£1  a  Karl  zn  hössen,  sat«;  ich  warde 
dir  bale  ein  paar  Ürwätecben  gin,  aata,  doas 
dir  die  ruthe  Sappe  soll  darnach  gihn,  aata. 

—  Gonulti«.  W. 

*219  Man  sagt  das  nicht  jedem  Narren. 
*220  SaJ'  öck  nicb,  säd'  öck  nich,  göff  dem  Junge 
de  Fiddel  mch.  —  fruchHar  >,  um. 
Wann  Jemand  aoi  Dnmiiotatl^dt  odai  XaeUMilc- 


•221  Sagen 


1  vmba  herta  ist.  - 


■223  Bäg's  heiUr  use. 

*333  Säg's  recht,  wenn  d'  icho  e  chli  lenger  best. 
'■ -    ,7*. 

u  «■  mit  dar   Vahitaalt  MAt  aeua 
an  IM.) 

t  glt'a  en  EropL 


in — Sagbut 


1&40 


*SS5  Se^gt  he  witt  (weis«),  denn  seggt  hei  krUt> 
Witt;  on  seggt  hei  schwärt,  denn  »tifgi.  hn 
ganz  pdchtheerachwart.  —  fViirUwr  *,  lU^ 

*226  Soit  ein  og  wider  an  gnten  Tag.  —  CwwUi.tu. 

Itanlieb,  tun  anuBdroakaB ,  aut  Badam  aiad  Mi 
glalflbglUtig,  vann  nlebt  aofu  In  das  SUaa  tob  Cka- 

*22T  Soit  mer  og,  was  ich  oahntl  — 
■aas  Soit  mcf  og,  woaa  ich  fehlt.  — 

Saal  mlinar,  nasaehrablt,  d.  L  waaeilHaal  Wa 

•329  Was  du  mir  UKCn  willst,  habe  ich  lä^K  n 
den  Schuhen  abgelaufen. 

Lal.z  MaraOTam  monei.  doalBD  doeai.     (naipfi.   I,  m.. 

thut  er  nicht,  una  was  e 

'  nicht     (Eltaa.) 
Dl  «agi  mBn  Dan  ^n  Baaug  auf  Kapalsom  XU. 
•231  Was  er  sagt,  hat  er  von  sieb  eelbst  gebcd - 
Saütr.  in. 
TerbUlanda  Farm  ru:  n  lOgL 

'232  Was  er  sagt,  hat  Hände  ood  Fasse. 

•233  Was  er  sagt,  hat  weder  Hand  noch  Fum. 

'334  Was  er  sagt,  ist  kein  ETangelinm. 

*33&  Was  er  sagt,  ist  mir  so  egal,  wie  wann  coc 

alte  Sau  einen  Fdtz  l&sst     (Uaum.j 
*336  Was  ich  sagen  wollte,  's  war  kSne  Llgr.  'SAJi. 
Wenn  man  alch  In  Oaapraob  auf  aVwaa  lii^aai 

'337  Wat   achteröm   seggen.     (Mtmn^  —  Frmm-t. 


•23S  Wat  da  sät,  dat  n 


I  geait  wirdfi. 


Ei  lal  anaDTarlliiis. 

•339  Wat  du  wggst  on  de  Landrath  schött,  äal  güb 

nich.    f/Micttura.j 
■240  Wat  he  doch  se^gt,  wenn  sie  nig  in  it.  (»*» 
'341  Wat  he  segt  dat  hetkene  Klemme.  —  *<M.ii- 


.    (S. 


■242  Wat  öck  seggn  wull, 
Friidibiir*.  II». 

ErsSniunnradi 

•243  Wat  sesgt  e  Mönech  da  dertot 
'344  Wenn  der  was  sagt,  is  's  grad  ao 
Kuch  Ön  a  Waasa  aeiohat    i'~~ 

I  ba>  atoht  dla  ■arUigtM 


Fr,.!  S'U  na  dlt  m«,  U  a'an 

ttr.  aas'.; 
'246  Wer  wil  einem  sagen, 
werde!  —  iwri.it,  tts. 
'  :!4T  Wie  ich  sage,  so  wahr  als  Oott  itt 

Frl.:  It  aal  m,!  o«  qnl  tn  dl«,  ou  Dlaa  aiat.    ,'I^k 
/.  M-J 
'24S  Wie  jener  hot  gesngt    [tu  diir»a.>       w^b^ 
Wann  man  bal  alnn  Ajirshmss  ( Ollat )  d«a  Ii^ 
dai  Urtuben  nfabt  nannaa  ksAn  ad^  «OL 
Sftaen. 
1  Wer  a&gt,  ehe  man  ihn  mft,  bfttSchwoM^ 

*3  Er  sogt  t-n-e  Nast    fsmettvn.)  —  «UHd.«.  »> 

'3  Wenn  du's  sägen  wÜlst,  so   will   icb'a   bobts. 


Grosie  Sager,  kleine  Wager. 
Waf  Tl^a  Wort«  macbt,  kommt 


1  &ige»äne  geben  viel  Ranch,  aber  w«iu*  Vätw- 
„Wertiphla  a<ad  dla  Mfrrtam  daa  — fciwWW— . 
inieht  abaafiiUi  katna  Wkna  gilia       Dar  «w  v 


»Lioogle 


Sfthle&de — Saite 


^falleut«!!  iiud  achleohUr  all  du  Tuoh. 

Kit  Buo«  tat  dl*  OnDibnotaBW,  dia  In  ■IIUIchM 
Hlnalghl  In  du  Begal  Uef  aat*t  dlm  Kan«  ttt  B*ial- 

Fra..- Id>IW«»a«ilnqD(l*dnv.    (Ltndrei,  tK;  BelM 

AiU..' Da  Mlf  kaol  !■  «rnr  dkD  httUktn.    (Sarniamil, 
tl,  *»8'J 

Die  Saline  nmas  man  nicht  toh  der  KaUe,  den 
Kohl  Dicht  Tou  der  Oeias  kanfen. 
'  Wer    die   Sahne    verbraucht    (verkauft),    kaim 
keine  Bntter  verkaufen. 

Di«  BnHwi :  Wann  mim  MoM  Tod  das  Tnnbao  mwlit, 
kuBB  BUK  kainan  W«iB  davon  muhau.  (Altmam 
VI,  »MJ 

t  Wer  Sahne  Bammelt,  kann  auch  Butter  machen. 

Dan.:  Hto  lom  kjsnar,  tuai  iioilt.    f/V-gt.  itaii.,  il7.J 

1  Die  Sahne  abthun,  um  gute  Milch  zu  bekom- 
men. —  Ulmaia  VI,  iti. 
IM. 

1  Auch  die  besten  Saiten  dOrfen  nicht  immer  ge- 
S  Auf  einer  fetUn  Saite  iit  nicht  gnt  geigen.  — 


Wohllaben  iit  nlsbt  dar  fioden 


aof  d*n  «nulaAi* 


3  Die  dickaten  Saiten  bmmmen  am  l&ngsten. 

4  Die  Saiten  einer  silbernen  Harfe  Bind  nie  ver- 

stimmL 
b  Dünne  Saiten  achneiden  mehr  in  die  Finger  ala 

dicke, 
ft  Ein«  Saite  klingt  um  so  beller,  }e  mehr  man 

sie  spannt. 

7  Eine  unreine  Saite  verdirbt  den  ganzen  Äcoord. 

8  Es  ut  um  die  Saiten  geschehen,  wenn  der  Esel 

die  Oeige  (Harfe)  stimmt  (strüicht). 

Jnd.iSla  •nn«amna»DbrKhaa<rol,  iwi  dar  sial  klan- 
kM  glgu  doeo«.    (ZiKfTli,  193.^ 

9  Fette  Saite  gibt  keinen  Ton.  —  AirAniakon,  Msi. 

10  Gute  Saiten  verderben  gute  Sitten.  —  Pattmlo' 

11  Immer  auf  einer  Saite  spielen,  ist  häailicbe 

Musik. 
13  Je  dicker  die  Sait«,  je  tiefer  der  Ton. 
13  Je  mehr  man  die   Saite  spannt,    je  schöner 


kUngt 


d  Widanrlnfskeltau  b 


14  Man  muis  die  Saiten  also  stimmen,  dasi  sie 
sasemmenlauten.  —  Lehmaiui,  im,  ii. 

16  Hau  muas  die  Saiten  nicht  zu  hoch  spannen. 

16  Man  mnss  stets  zwei  Saiten  (Sehnen)  anf  dem 
Bogen  haben. 

11  Offt  ist  ein  Sait  im  Instrument,  die  falsch  ist 
(oder:  die  nicht  recht  gestimmt),  die  soll 
man  nit  rQhren.  —  Lchtnuia,  iu,ii. 

IB  Saiten,  die  beut'  noch  klnngeo,  sind  morgen 
MrspmngeD.  —  Partmiaka» .  Mts. 
Von  dai  HiBmUflkalt  in  Uanielian  oud  kllir  Vet- 

19  Terstimmte  Saiten  muss  man  nicht  berühren. 

30  Wenn  die  Saite  am  höchsten  dobnet,  so  zu- 
springt sie.  —  Utrbtiatt,  II,  ia. 

„Whib  dl*  8a;U  am  harMitan  wlid  dohna,  ■»  wird 
ala  ituprtngan;  wami'i  am  ar^itan  wird  aajD.  wird« 
braeban."    (BtTttTftr,  1^ ,  til.} 

11  Wenn  die  Saite  weich  wird,  platzt  sie. 

Darob  lan/la  ElnwIrkDDg  wird  aaob  da>  Paits  walob 

ii  Wenn  die  SaiUn  gerichtet  sind,  ist  bald  viel 

gegeigt    fRMUiii»iri.j 
U  Wenn  die  Saiten  nicht  gespannt  sind,  so  haben 

sie  keine  Stimme.  —  Puttmiakon ,  xik. 
H  Wenn  ein  oder  Zwo  Saiten  nicht  stimmen,  so 

wird  der  Concent  verderbt.  —  trtmann,  sii,  «. 

,-LiuaO«.    DI. 


26  Wenn  falsohe  Saiten  in  einem  instnunent  sein, 

so  laut  es  nicht.  —  LrtnMn,  Sil.fi. 
26  Wenn  man  die  sejten  zn  hoch  zi^et  (spannt), 

so  zerspringet  sie.  —  Tappiut,  KM*;  LiSmann, 
»H,  IS;  Lekruim,  II,  S»,  Bl.-  Simnti,  SMl;  £fi«- 
Iti»,  itl:   Sailer,  1T4.-  fsbur.  «1;  UiM.  HU:  Vrowi, 


Ifautr.  L':  PUUpii.  I. 

Fsln.:  I  koä  nad  ■11;  olMl 

gBfi  ]aka  bj  alt  -' 


ilMkoci 


.),  MS"; 


37  Wenn  man  Eine  Saite  aufsiebt,  muss  man  mehr 

aufziehen. 
3S  Wer  die  Saiten  zu   hoch   will   zwingen,   dem 

können  sie  leicht  zerspringen.  —  Cbisr,  IH. 
War  abartriabaBa  ABFordarBugaa  maobt,  srbUl  odai 


29  Wer  goldene   Saiten    streicht,    findet   Oberall 

T&nzer. 

DlBBulsarenaagan;  Wor  auteinu  Boldanan  Dadilka 
gelgl,  daiflodal  wlUiga  Tlnirn.  Id  HoikiD^  War  auf 
«InaT  ivldanaii  Harfa  kllmpartt  wird  (auand  Znbl^rar 
baban,  dia  aaln  Bplal  pnlaan.  (ÄUmait»  V.)  Dia  Biol. 
11k:  Said  mHbt  dia£hDdanalDgaD.  DI«  Baikan :  Foi 
dtn  PfasDla  taiut  dir  Ennd.    (lUitikir)  II,  108.} 

30  Zu    hoch    gespannte   Saiten    reissen    gern.   — 


t.  m.-  J 


i.tM  V.  UI. 


, oh,  die  Sallan  mSiiaii  qirln- 

gvt."    (OrfpMut,  SdtttKtMtll,} 
0sU.iSladeaDaarMtM«k>aBdrclirt,br««lEihaai.  (Sam- 

»vmVt, ;/,  HS*.; 
L  A  wielss  gor  ni  linde  Saiten  geschmeert  hon. 

—  Habiaimi,  Kl. 

I  Alle  Saiten  anspannen. 

AU«  Ultra!  anwandan,  um  selnan  Zwaok  au  •rteisb«D. 
Frl.:  EmaloTer  la  rtrt  at  la  lag.  _  U  7  ra  k  nm«i  «I  S 

Tollea.    (tinfroy,  IUI.} 
Eon.!  AI  da  »aar«ii  Tan  de  riODl  apaaBaa.    (Barrtbtmtt, 


■33  Andere  Saiten  au&dehen.- 

ParSmiiiM,  SS*. 

Ander»,    nlldaie    «dar   a 
Uuiragala  argreltaD.  Dnlar 


Bcllacb«  B«baiidlnii«  dj 


lieb 


..  Chansar  d 
Off,  IJl  "J  - 
Mcura  dl 


I  ander«  Balwu  anlin- 


OfaaD^r  d«  gamma.    (LmJrof , 
>a  daaa  iob  Tis.    (Siaricluiil  ,\U., 
HU  Blrijkt  een«  andat«  inaar  aan.    (Barrtixmi*. 
II,  276 ':) 

'34  Auf  der  letzten  Saite  spielen. 

Ei  geht  n  Bsde  mll  TennOfen  oder  Leben. 

J^rr.iUloBa  deaon  taile.    (UnSrog,  l»n.) 

'3S  Der  hat  gute  Säten  aufzogen.    (SiiitrMtmM.j 

Hat  nHbg*8«b«ii,   aelne  Asapraoha,   Fardamsgen, 
Bpracba  ■«maailgl. 

■36  Die  letzte  Saite  lerreissen. 

'37  Die  Saite  darf  man  nicht  anschlasen. 

Dlaaa  Angalaganhall  darf  man  nicht  berflbien. 

'3S  Die  Saiten  sind  zersprungen.  —  Parsmiaktn,  ijs«- 

'39  Die  Ssiten  zu  hoch  ipsnneu,  —  nirfmüntfli,  ma. 

Mll  lelDun  Fordemnffen  .n  wall  gaben.    Uli  »  groa- 


"^-wr 


■angeu  alt  fai  b»gt. 


■40  Die  unrechte  Saite  berühren.  —  Eüeltin,  UT. 
■41  Eine  Saite  berühren.  —  Ki$tttn,i»1. 
■49  Einem  die  Saite  spannen.  —  KSrii,  tut*. 
■43  Er  kann  blos   auf  Einer  Saite   geigen.  —  Co». 

Julf,  KdM,  U,n, 
■44  Er  spannt  die  Saiten  (hoch).  —  Dram,  i.  «m. 

HbU.i  Hl)  ipaot  4«  aaaran.    (Ham^mU,  IS,  3KK) 

'Ab  Etwas  auf  gelinde  Saiten  schmieren. 

Mir  lit  dieae  Badanaatt  nur  In  folgaudar  V«rblndnBa 
b«g«gnat:  Einer  bHilanei  KiSalarln ,  walahgr  die  Magd 
den  Dienet  In  nbarmatbigai  Form  gekftndlgl  hat,  aaol; 
,,M*I  Ullge  (oelD  Lebta«a)1  in  a  blaUrm  K*naeh 
darf  a  lon  radan,  aa  wU'i  goarntUnda  Satan  gei«bmln 
hoan."    (KiUtr,  1M<'.J 

■46  Gelindere  Saiten  au&iehen.  —  LoAmipd, j/,soa. 

mar  doBX.    (Lndrtt ,  BMJ        _  .    . 
ib^_Pulard'Bn 


fJtH(,i~ff. 

9tT,  SS'.J 


116 


.Li  00g  Ic 


1813 


Saiteospiel  —  Sakramenteii 


*41  Güte  Seyten  »nffiieheti.  —  VoMmt.  Ti*  n.  ini>. 

„Sota  hIUb  aabltlHii  TSd  den  laaMo  IIa  ahitB 
knVBD."    (UalMi'iMt,  PouiUa.CCVLUl''.) 

■48  Immer  auf  derselben  Sute  spielen  (fiedeln). 

NoU.:  Hl]  (IrUkt  ildjd  ap  de  ulfdi  idiiiit.    (aambem^, 

II,  jj»».; 
*49  Immer  iw«i  Saitea  auf  dem  Bogen  hftb«n. 

Eralnoa  «b  dum  AmmoMn  folgindeB  ■□!«■  BMh, 
■n  in  dar  Wall  rarunkommeu :  ..Schlmo  dicb  kalDH 
MitWli,  mlicha  dich  In  aU>  OeKMfte,  (taiia  Jeden 
■Brtok,   gib  kein  Ciiunier,  wirf  mUe  uie  dem  TortbelL 

Feinduhall  bl«  suh  dem  Nuiaen  ein ,  den  du  d>r>D> 

■leben  i  gib  nor  denjonlgen,  «elcbs  dir  well  m.biwle- 
^■r^bsn;    w&    laaearkich   gpfkUlg  SMen  Jedanq&OD  In 

BoE«D."    {Wtit  uiLii  Zrit,   IV,  IM.;     Motlirt  enpfehl 

(klle;  „Meli«  TQui  dini  In  foule  «  tnoBbe*  du  no- 

•  50  Man  hotjhmedieSaiteD  hart  geepant.  (S.aunM.) 

—  LtkmaiM,  »SI.IJ. 
*61  Seine  Saiten  spannen. 

'SS  SpanQ  die  Bailen  nicht  za  Ta«t  —  Bowr,  iie. 
•M  Vpr  olden  Saiden  trampeden.  ~  KaMH»,  117. 
-__,_.  _,..  ._.  ^u,  j_j,j  UngeD. 

ler  Seiten  raspen.  (B.IitodI<laU.) 
':  KMi.iiet. 

on  de  Rleoehet    (MoiehtnKk,  4».) 

£(■(..-  l^em  obemre  skeidh    (Bira'J    (Biadtr  I,  391; 


•64  YminerEn  aafl  e: 


II.  i 


1  Luatre  Saitenepiel  machen  frewd  vnd  kartzneil 

viel.  —  Pttri,  II,  e. 

2  Saitenspiel  nnd  Tanzen  machen  manchen  Fran- 

Lal.:  EDerrut  animei  elthana  Bantneqaa  Irtaeqae,  at 
TOI  at  narrli  bracbia  mo»  inli.    (Sirtolil,  llfi.J 

3  Saitenspiel  vnd  Wein  Wollen  iieytammen  aeyn, 
'  Pttti,  u.  ti>. 


J  Die  sieben  Salcramenta  des  Teofelt  aind;  ein 
englischer  Krämer,  ein  Jude,  ein  Baseler, 
eine   alt«  Nonn«,  ein  Hobchranz  und    ein 

Afie.   —  Eütiein ,  KW. 

H  loh  will  die  Sakrameote,  nachdem  man  iie  gibt ; 
tat  der  Gaukel  nmsonst,  ao  bringt  ihn  her. 


tat,!  Ad  ctlMlM  aalaa.    (EiittH»,  S3S.J 

3  Kein  Sakrament  kann  Leben  den  Todten  wie- 
dergeben. 

Frt.:  La  aaonnmit  tat  fkit  de  paln  «t  d*  tId.     (Lima, 
J,  J8.J 

*4  'S  Ment  dabalten.  —  Undtmatr. 

flachend  anaipteoha,  lo  aal  doab  dla  BBodc  geilDaar, 
«enu  nun  atab  nu  dar  baUUa  anWa  Sllb»  »beltead 

_._., apHahwOrt- 

Uebei  Anarof  oder  Zuali:  „Dar  muii  jawiiaea,  daM 
ee  aiuB  lahandKsba  Lisa  let  and  Tarlenmdonf ,  aa- 
akariBaat  noahaini."    (Ualltl,  EtU/r—ttr,  I,  1*3 J 

*C  Zum  Säekermentl 

BsitahwOttliiili*!  Aniiul  d»  OnvUlani.  Daa  Wort 
Saalamunl  «lid  wie  die  NameB  floU,  Jaaiu  n.  ).  w. 
In  Tanobladanaa  Formen  und  TaKlUmmelnDgeB  in  A.Ha- 
ntan.  TtrwOniobuagaD  u.  •.<>.  angewandt.  Kann« 
Poti  (i.  d.)  Dauilgiapparlotl  Pou  Danila  <<.  Ttnfal) 
B»k....  Tsll  Bnial    (W  daienlnSllbe^l  daa  Wort 


Bapürmeati    S. 

■naandili   {Val.Fmmm 

Bim Sallmanll   Uranade6>i>in>iiuii   •>• 

lA-,    SammHil/.   Aulgaba   Tan    Btnifi, 

parnHnll     («ociUoli,  tia.)     Hiinaialii 


Saltmuiu — SftUt 


■  ba^ahnn",  arkltn  aa  AgrieiU,  aiiHi»  wa» 
aaiaäa  aaapiaaban  bat,  wtleha  dar  aiiaW  aad. 
■WDl  •!■  Unat  rhr  UlMtona  nie  (au  filhan  kaka, 
b  dai  Sakramul  «1«  in  wanUs .  ^aiab  »1»  »w^ 


X  In  S<ilamanca  gibt'a  mehr  Weiber  aJa  3 

—  Iteautkt  flanuaifiluf ,  Ol.  M,  ra>:  Ifaaii 

1  In  Bilananc»  hat  der  Teufel  • 


mandar*,  wslcha«  dla  ' 
nu  den  Oaienatand 


'araOD  an  oawiitBaB ,  d«  ■■  ■ 
kan  wird.     Oder  aW  mm    wm. 
I .  BnarHUw  »ala»a»4ri».Mfc» 

linhäÜtBkeil  and  di 


I«  ala  Bi 

■chOB  In  dan  Hlaroglnhan  dn  altaa 
malt,  anab   aU  Sjabol   dar  Treaa,    b> 
«and,     8lil*DialBbalt  and    daa  Olaaka 
r  «af  Wi  - 


1  Auf  den  Salat  e 


n  Trunk  adudt  itm  DmUt 


3  Das  ist  ein  rechter  Salat  fOr  da«  Maol,  «^m 
der  Fhilosoph ,  der  aonit  nie  p-lacU ,  da  er 
einen  Esel  Disteln  freaaeo  aah.     (B.  ibd  IK. 

—  Ktrle,na:Hffer,Mt. 

3  Dat  'a  Salat,  a^gte  de  Esel,  do  Ctit  be  tUmA 

—  Pak.al. 

4  Den  Salat  muaa  man  mit  Oel  aalxen. 

b  Der  Salat  niusa  gegesaen  aein,  wenn  ^  ■■•■ 

den  soll, 
fi  Der  Salat  richtet  sich  nach  dem  Hacd  (•.4.  MO 

StAieKi..-  Sallatan  ettar  BannaB.    (OnM,  nt-i 

7  Ein  guUr  Salat  macht  eine  bSae  NmU. 

Buit, .-  A  (ood  ulad  ii  Ibe  prolofaa  ta  a  ka4  a^ta 
(Bthu  II,  IW.J 

5  Einer  isat  den  Salat  gern  mit  PfaSer,  d»  m- 

dere  mit  Schnupftaback. 


KBnIgehatg  «akoi 


_. JabgHlUou      _   .   _ 

der  Table  d'h*t*  an  MlUac  a«  apalaaa 
alaa  SskOnal  mit  Salat  saaatit.    BIb 

auf  dar  Tafal  Mal 
praSar  nnd  icbatKK 
Worten:  „DieiaB  C 

nibla  lelne  Sahnap 

nnd  daiaa  laball  abar  dl« 
-  oan  Bit  flebnapftabaek.  ■'      (tfiaciii 
B«IIb  1171,  Hr.  »,  a.  no.j 


vLiOOglC 


SaUtehso— Salbader 


JM. :  Kai  uilHB  «UDl*  Blqn*  onnlbu  ■aut»  ■>•■  Hito. 
(eUabi',  IM.;— SIibUh  hltunl  l>ki«  UolDUI.  (Bin- 
Hr  1,  IMl;  //,  UM;  aa-uHr-  *»!  HaMir,  LttJ»;  PH- 
Hfpt,  II.  IM,  B'rimtd,  U);  Sltimmifr,  IG.J 

10  Guter  Salat  will  Tic)  Salz,   weDiK  Euig   nnd 


viel  Uel. 

Bat  Vi 
MUd». 

Oal  all  BwlB  Iwt."    (Witifitm 
Frt.:  e^iuit  bUu  I—'-  -    -■■- 


Hlrmf.  il,U 


>tUB>f*D,  Slnafi  Bit 
d*o    Ikikt,   du   anbi 


'.s*-J. 


I,  fta  d*  Tlüigia  M  blan 
lt.!  ImiiliiU  ti«n  tiUI»,  r»"  ««to,  bu  oclUU.    r^Vo«*- 

11  Ukh  mius  den  Sftlat  mit  Oel  wllftn.  —  Ltkmvui, 

1>  S*lat  mit  bftuniOl    legt   tidi   ewen.  —  Ukmm», 
m,  1». 

13  Salkt  ohn  Wein  ist  Unter  Peaein.  —  Ptiri.ii,  n«. 

AU..*  EM  Ilj  nlida  lODdtr  wtjB.  gif  lijl  Is  nood  am 
■kk  M  iOd,    IBarrttttMäi,  It.m.) 

14  Salit  ohne  Weia  thut  nicht  fein.   (S.  Trunk.) 

/ri..-  QulDi  Doli  Tlniprti»UdaHluiH*i|ii*4'*U*BUt- 
iBdL    CSokK  //.  30j  i(a«ai>a.  XXXU,  tTOJ 

15  Sch&rfer  Salut  langt  keinem  lÜMen  Magl. 
SUl.:  All  Ik  »liria  aal,  kriJB  Ik  bUiw  Md«  *o1  bUiu. 

(ammtamn,  11.  SWj 

16  Trink'  a  Wuse  aTn  Sitloat,  aft  biit'n  Doctor 

nm  an  Thoale  achoad.  (biiuiktuiik.j 


IB  Zn  eim  Salat  gebÖH  ein  gron  man)  vod  scharf- 

fer  euig.  —  GnUr,  in.  llS;  Ltkauaa.  II,  tM,  II. 
Dan.!  Man  Bdai  giatn*  iddlka  1  »lit.    (Prot,  dan.,  IMJ 

19  Zn  einem  guten  Salat  werden  Tier  Personen 
erfordert:    ein    GeiziKer,   ein  Verschwender, 
ein  Weiler  und  ein  Aarr.  —  Eittltin.iK. 
Bin  TanallwilHbai  Spilckwort  h^  erllslanid;  Dai 

a*tilgan,  Oal  ran  aiDaa  VeTacliwandac,  ai  will  tod 
«Inam  Tollni  KaotHhl  oBd  •an  eluam  VarhanaartHi 

Dim.:   Bn  rund,  an   karg,   of  'in  TilV  ilwl   Ut*  «n  Ulal. 

(Frei.  An.,*««.) 
/ra.r  Im  lalHl*  doli  ttr*  biu  uMa,  »•■  da  Tiaalgita  M 

blas  builta.    i-ArK.MDfr.  613».) 
U.!  InulUa  baa  »UM,  poeu  icaio,  BOlM  ogtUla.    (Ca- 

"SO  Daa  ist  Salat  ohne  Eiaig. 

*91  Dem  w&re  mit  liztiniBchem  Salat  geholfen. 

SlitDi  V.  faatta  all  rrHelaunarmanah  laH  alaaa 

laUMr«  garllth  Ina  Xlend.  abu  nOUIg  badtÜata  ü  aleh 
daaHlban  Ant—,  dan  Uiiiu  V.  bute,  Hadimh  dlaiai 
Kanatniti  Ton  dar  I«ga  laluai  frubarn  rrauadaa  ai- 
blali.  Slil«  laglaiBHlnaDOuM,  er  wardaJaUl  dan 
knakan  Adaoeatan  danb  aiMn  Tartnniaban  Bai» 
•^bit  balUn.  Dar  DoDIoi  llauUah  roa  dam  Eraukan  ba- 
(Itilg  das  äalM  lalgaa  and  taad  In  dam  Xorba  nntan 

■tnamradft,  dar  Qaldaa  bancihltl  lal,  u  pBaal  lUB  as 

Ufani  Dam  Vita  miiitiilsitcban  Salat gaboltin.  (Vgl. 
dla  ToUltandiga  Entblaug  in  dar  £eMt,.   Znfaag,  IM), 

Mr.  IM,  8.  aw.; 
■n  Doar  hebben  wi  den  SalIaL     (HtkUttma-) 

Da  babao  wir  dia  OaHbIcbu,  dia  filna  MaiabaniBg, 
^  D^aski  „Na,  da  hab'  leb  dan  Salal."  (C.  Mick; 
AUaiir  Miutr,  Beilln  IMG,  B.  inj    „Sa  bal  ar  aal- 


*t4  Er  hat  den  Salat  ohne  Sali  gegesaen.  —  IM- 

Wtu  jamaad  «agan  alnai  TBllIg  glalsbgeuigaa  adai 
laafahrMmi    Haadlaag  angafoah- 

t,  gaMiimi  'Bd  bMuairi'.  dann  n 
tuM  gaaatit,  hat  dl* 


bal  BabBaa  aadartl 
lanraak  Im  Haoab 

KS'"    ■       . 

*  3&  Er  hat  lieh  am  hiofenen  Balat 

H«taaal(«,  Hoahi 


1  Tode  g 


Ein  Salätcben  (Sohlätchen),  ein  Brötchen  und 
zwei  Pintchen. 

Wnmai»  Taaaawsaaah*  alau  alMa  Fraa.    (S.  tUal.} 


•ordaa.  Zu  dlaiar  Zall  «ofanii 
ISIS  IQ  Jana  itndlrla.  la  ialaa 
eAcrMKit  Jnt<HU  (ä.  III)  ank 
daiMnbllMba  (aUganaa  Badit 
BiBb,  walcbai  beim  ScUropfan  t 

Oarad«  •rlfdattaalle,  aöda»  n»i 

Foaaan  aa(  d)a  Bahn  brachta,  .prioaworumi  lagui 
Er  üt  IIa  Salbadir.  D.i  Wunanl.Und  alao,  «ail  dar 
Bsdii  u  (aineD  Atma)  dar  Biala  wobala,  dia  Badan- 

iilnti  Batari.    Schuppiia  fliU.  Ij.  Ui>glttldlH  Elnai- 

^aiidi'IFs..  9.  Aufl.,  II.  M)  bamaiki.'naiTÖmllar 


W«f.  M;  CnanfÄ 

m,  ril.  \n.    „iBaliaa 

»  Jana  lat  dam 

an  dar  Jilllbl- 

laeba",  h 

Bliil  H.  „labla  dar 

Ktaulob .  dir 

aalignnd 

<ahwM>bat>«at.    WaUariaa 

Tial  an«  aUia 

darabalna 

Bdar  ipiaab  (andar 

bariablan 

,  ar  baba  «an 

sir,j;ssf: 

ts   laou  BUB 

ssin 

dir  ainBlo 

r  uriobt  wla  dar 

albadar. 

ar  lalbKlart." 

Ä-Clord  ( 

ZaU  tabal 

Dl  Jadtr  ErtlUar  ab 

»  beaoud 

ra  UaalailBBI 

B  baban,  um  aUa 

Bo   fladll    ÄC.H   ( 

"«"j'uQd'^^'*"'""  ''''" 

*,:«,■  (MM) 

dia    Edu 

abong   d..    Auidrn 

B    PralbtdatB. 

walekt  la 

m  Hrll  dar  Baall  da 

Btlflara  fi 

r  Cuirusa  ga. 

gTUBdal  w 

MiLanga 

MllUilal  lokal»  Oa 

Noob  kaboit 

l.t  fclga' 

eUarUllDag.   Im  D 

aitim  ( lae 

daruia  Im 

as)  b'aliii'M.- 

dai  Won  an 

äebrotban 

daaa  talu  patrtaa 

■[  ailna  W 

uraal.anildn 

rtiiindan  ia  daa  Kalcbiaudlan, 
KbiB ,  aabraoab,  k.lna  dar  rle- 
KlndunfaB    nnd    aochielun, 


in  TrlBkapmob  aat  dia  aalo)  patrla«,  auf 
H  VaiatUadaa  aniubiaobt  wotdan  «ir- 
bat  BBiata  Alliordarn  In  dar  altdauucl 
riakaaibal  •olohao  ' 


iMhaoda  Tilnkiiiruh  u 


Baradaamkill  alnai  Kapulnara,  dir  apnob  auf  Bpruck 
blnfta  BBd  Jadainal  gilabrt  blaiaaatata;  iDIaJI  Sal'a- 

alaan  I^adpraCIgar  b«,  dar  alla  AaganbUska  daa 
HaawB  SalTAtoi  fllaUaBd)  |abn«iefaM  Bjid  dabal  *ta» 
MaBga  apniGho  aBfOhria.    Salna  ZahOiar  »fligUB  daaa 

Dr.  Ckoittim'S,  walohai  ■■  daBaoU  aagagangiBaB  Oitw- 
procrann  dal  KaalpbOflaobaa  Bladtgj'mnailDBi  la  KA- 

roV Mimn  lacA  Sachtn  bibandall  und  aVeb' dar  Bil- 
badar  gadankt.  lagliiu  Bikltnuig  Blobu  IfaBai.  UD- 
■IB  Sprasblanabar  TOn  Baraf  bbb  daa  Walura  darObar 

tam  Balbadar  an  Jana  ala  dia  nahallagaDdita  and  iBTar- 
luilgau:  da»  dir  Aaadruk  Hlbadara  toi  IGM  rar- 
kgoa,  tat  bUJatit  alsbt  ■aobgawleaan, 
•3  Einen  m  den  Salbadern  logiren. 

Za  dan  Babirtiina  lUlo.     (TfU  aHnmUUlmmm, 

*3  Er  iit  ein  Salbader.  —  Sckjiu,  iv,  i:  XdrM.  Iim'; 
HaraddrlTiT.  3rJMBpla»,  f,  m,  S.  M;  BrsHi.  f.  Mdd. 

Xla  Mwek,  dar  tob  HosdartaWa  taa  TaaMBilal« 
HbTalat  BOd  all**  daisbtlBaBdiraiBgt. 


11«* 


vLlOOglC 


1847  Salbaderei  — Salben 

8>abMler*l. 
*1  El  ist  nichU  als  Salbaderei. 

Xol.i  BtlBTnlu  lamu.    (PMlippi,  11,  isa.j 
*3  Geh  mit  der  Salbaderei.  —  Simp\ic.,IV,  so«;  £iic 

SalbBdMn. 

*£r  salbadert. 
B«lbbttolue. 

'AiUE  einer  Salbbücluen  alle  wunden  achmieren. 

—  Hfnitdt,  SU,  1». 
Lai.,  Sodim  oDlIyrlo  medert  omnllnit.     (BtMItr  l,  411,- 


.;  Btfboh 


146.; 


kleinen  Geßsaen.  — 
KD  allen  Scbäden.  — 


Ekdbe. 

1  Die  beste  Salbe    ist  in 

Sdimdt.l,  u.  u. 

2  Eine  Salb   ist  nicht  (pit 

3  Ea  Kibt  eil 

£no>.:  The»' 

4  £b  ittlteine  Salbe,  die  vonn  Galgen  Behütet. 

acItKtd.i  Insen  ubsl  tti  gilgm.    [OmM,  »ij 

&  Hätt  ich  ein  (pite  Salben,  die  das  Alter  hinter- 
trieb, o,  ich  wollt  mich  allenthalben  achmio- 
ren,  dua  ich  jünger  blieb.  —  GtriaOi.ii. 

6  Man   kon  ein  Salben  nicht  eu   allen  Schäden 

brjiuchen.  —  Likmmn,to,,3:t. 

7  Man   kann  nicht  mit  Einer  Salbe  alle  Aagen 

heilen. 
6  Wann  die  Salbe  gat  iat,  >o  pflaatere  dich  selber. 

SM.!   All  da  ulr  gcAd   ll,   bMUMr  «  d   hItbh   mat. 

*{l  Dar  le  k§n  S&lbe  mehr  an  to  atrikea.  —  Eicti- 
watd,  l«3t. 
Ball.':   Dmi  li  OMO  ttit  MS  I«  itillieii.     (Ba 

II.  4»i«.; 
*10  Da«  ist  eine  Salbe,  die  weder  nützt  noch  schadet. 

Frt,:  Cait  da  roDEiKsl  nllon  mllalna,   (Lnirof,  IKOJ 

■11  Das  itt  eine  Salbe  itr  ihn. 

HoU,^  HatliaaDBLiqaTooiham.    (Rarnbcmli,  II,  4>1*J 

*1S  Der  iat  mit  allen  Salben  geschmiert, 
der  rechten  nicht.    (Oitrtianiiii.} 

Tob  olnaB  danhlilabaDaii  Xasishan  mit  Mhl«bt«Mi 


Slu  i6h*Hbe 


willen: 


*1E  Mit  Einer  Salbe   alle  Krankheiten  (Schaden) 
heilen  (alle  Wnndeu  suhmieren).  —  Eiwlria,  Sls; 
Er^li.iK:  Braun.  I,  9S«g. 
Boa.!  Mat  Mna  ulr  lUerhudxtonlni  ganaun.    (Bam- 

bamii.  II.  491».; 

*16  Mit  allen  Salben  geschmiert  sein. 

Büi  dorehlrlebanar  Uanieh,  aia  fUrBkni. 

*17  Nach  unüfttiger  Salbe  riechen. 
■18  Wenn  seine  Salbe  «aa  taugte,  so  sehmierte  er 
_  sich  selber  damit. 

.'  Wu  iljDa  nXt  ooad,  bl]  maarda  «i  ilob 


.    (BarfftvMi 


f.  4»1»J 


1  Salbei  iat  ein  gutes  Kraut,  sie  wlicbst  aber  nicht 
in  allen  Gärten. 

Dar  WIM  d*>  epriobvoiii  llagt  In  dem  Woitul«! 
■irliobaa  Baibai  und  lalbil,  du  Im  HoobdaDtHlwD 
iklabt  mahl  arkuint  wird.  t 

4  S&lv  (seN)  es  e  got  Kraut,  dat  w&chat  e  Mal- 
lich'a  Gada  net  —  FirmmUk,  I,  tn,  in. 

3  SeW  eissen  e*  et  beisste  Krut,    (Aacktnj  —  Fir- 

nunich.  I,  Ml,  11(. 

4  Selv  we«  (waohat)  net  en  Allemanna  Gaad'n. 

(Biakirtlin.)  —  FirmtmA,  I.  S0>.  *. 

i  Selwe '  is  gnet  Krdt,  men  et  wiaa  nig  in  Alle- 
manna Gard'n.   (M-Ur.J  —  f  iiwuidi,  (,  m,  «J ; 
IGrltiHii;  Wtyin.lll.  1. 
■)  Balbal,  hier  Mb  WDtluIal  »af  „lalbit,  adbar". 

4  Wer  Selbei  baut,  den  Tod  kaum  schant. 

„SslTit  ulnirix  utsiM  «ondlUim,  denn  ila  babtlt 
dl*  Matur  Mnat  Uaoiebn,  dH  mu  anch  tnj  fncan 
dMfl,  ob  aiuli  «In  Ifaaasb  awilN,  der  8>lbaj  In  aalnaa 
OartaD  hat."    (Cal4r ,  itt.)    (B.  Tod.) 

1  I>lireb  salben  ynd  icbmiaren  wird  das  Spiel  ist- 
blettert.  —  Hmitrlt,  4M,  ST.-  fVM,  II,  IST. 


Salm— Solomo  lUä 

i  Salb  da  mich,  so  salb  ich  dich.  —  ttminiml^ 

Hm  5alSw;.XV,  tV 

3  Salbe  den  Schelm,  so  sticht  er;  rtid  ihn,  ■ 
mit  er. 


—  OrsliHi  Ua  botta*  d'OB  tU 
brill*.  —  Oblle«  u  lagrkt,  . 
(Mattm,  33»0 
IFaUm.:  rat  dibiBft  OBTlltlB, 


■ait  pardn&M*  ta. 


4  Salbe  mit  Geld,  ao  musa  es  g^ea,  md  «in 
ancb  ein  Igel  an  der  Thfir. 


1  Om  einen  Salm  eu  fangen,  kamt  maa  k^ci 
einen  Haken  opfern. 

£i>f(.iAbsokwaUt«>ltouMhaMliaoD-    f Aa4a  JJ.  ak- 
^i..-  11  ful  paidra  sa  tIiod  p«Br  »Mur  m>  «•■■■. 

3  Wer  Sali       „  „  "  '        " 

Schneiderfische. 


hier  ohna  Batb. 

*4  Mache  mir  keinen  Salm. 
•h  Waa  hilft  all  der  Salm.  - 

fuf'j  firoHiroltrt. 
D.  h.  aU  diu  Oarada. 


I.  (SilMJ- 


Beutnoh."    (Utin-MHU,  lÜ,  mj 

I'aIs  Salomo  kahl  war  der  Scheitel  (schlapp  «v 
der  Beutel),  so  rief  er:  Allea  iat  eiteL 

Iwt,  bal  er  gau^t:  Hukel  babel.    rrnA^.Uj 

5  Nach  einem  gütigen  Satomon  kompt  gwoeiwt 

lieh    ein    gestrenger    ßehabeam.    —   it^nL 

IF,  lU. 
„BalMn  koupl  «aa  baeaaraa  Saab.'* 

3  Salomo  der   Weiae  apricht:    Die  leiMa  Fant 

stinken  nicht;  doch  sagt  drauf  Alexander:  ^ 
atinkt  einer  wie  der  ander.  (Wiitea*ifj  — 
ScAUn^nuM ,  ItlS. 

4  Salomo  Weisheit  le£r(e  and  Markolf  das  tcr 

kehrte.  —  BUtMm,  u». 

MartMl/  araltarta  etab  fa««a  dl*  8pli«k*e(t«r  M> 
nanla.  (TgL  Btdi  «d  m<Hrrt<l4  Btitmimlt  n^M- 
hOfa,  Narabarg  14gl.) 

6  Salomon  Samaon,   ein  Äff,   ein  Sdiwcsn,  öa 

jeder  trunkenbold  wil  seyn.  —  hM,D,  ua. 

6  Twischen  dem  König  Salomo  an  einem  Sch»- 

flicker  geit  eine  grote  Heerttrate.   (BMi^^^- 
—  FimiflilcA,  f.  lU.l. 
Cbi  ainan  gmaian  Abataad  iwIecltaB  ffincBW  ad 

7  Wer  Salomo  hie  vnd  hett  kein  gold,  dia  WA 

wird  jhm  nimmer  hold.  —  II««Jac*.  mtt.  m. 

5  Were  Salomo  noch  ao  weis,  and  lebte  nnd  kette 

kein  geld,  er  wdrde  frulich  jetsiger  mÜ  i* 
keinen  rath  geiiblt, 

Nasb  lefpn  (TS .  141  ilabt  rileMr  Baimek  ala  AabM 
•iBaa  Liadai  ebat  das  daoilgaT  Asfnkr  nn  Jakn  U» 
S^alCi  Pmiittdltr  Ctrvaft  (Bi     ■     -  —  - 


■  IST«,  Bt.  *•**. 


•9  Anch  d 

Eum  Sohn. 

Bott.!  Da  wljaa  Balomo^ 

'    bat  Sal 

BiDitlliili  edaf  IiobIhIi  t 
oder  itob  klag  dankt. 

11  Es  ist  ein  zweiter  Salomo.  - 


*ia  FragedenSalomo,  wenn  er^  weiss,  ao  nickt«. 
'13  iSehe  hin  Eom  Salomo,  dar  wird's  wol  iiiawi 


vLiOOglC 


Salz 


1850 


Mn  drwdnur  SUdtnhrmtlahtB ,  Ut  ilu  Krtnnhtt* 
od«  du  DMliulln  BilomoDiiUiai,  als«  du  iTrlhdl 
Silomo'i  diLHi«U(ii3i  BlldhmiTHbell  du  l&JiUirbaD- 
deMi.     (Amfutarllchiru   diraber    ftodat  dui    In  in 

lUniirlrUH  Zrlliinf,  St.  Tl»,  S.  IIOJ 

A  t'widarö  SalsM.     COhtrMimitk.) 

KlB«  nirida»,  «idantiUsa  Salaa.  üaH*  „B*)a" 
Tantehl  man  den  dhik  alagHullanaD  Saft  irnsdain« 
rnuhlbura  u.  •.  «.,  dar  aalil  all  innal  MjbabalMa 
•li^  Dia  obifa  Ba<laBaKrt  wird  baaondan  amf  irtdac- 
«tnlEa  Waibiparaonan  uganndi. 


_  .         1  taal, 
idl,  BpiM  OBd  Naodwa  In  Tirol,  vdoha 
iDd  •JcanUloba    obwInnUslat   Mandul 
•^■■■■»■i,  •uaialt-aaMbalnndnnllEaBlabt.    IW—ltr- 
noM,  »,  «I.J 
SMlvtCML. 

"Er  will  lieh  «ilvireii. 

„Wann  ala  aUblar  Im  I^nda  L«asit*li<t  l  —  nlg»- 
•Urt  BBd  nutal  gemacht),  dabin  Ibra  Plaeht  Babman 
TDdaIgh  talrireB  kOnnla.''    (FHtdtbirg,  Il.tl.} 

1  Dm  Hltz  geht  hin,  daher  es  kompt.  —  frximtk, 
J,  M*. 
Lot.:  Bai  nnd*  ranant  ndUt.    (Framell,  I,  K^J 

9  Dm  Sftlts  i»t  (Tmer  Leat  Pfeffer.  —  Herfran«-. 

II.  31. 

3  Du  SalE  kommt  ans  dem  Heer,  vom  Weöbe 

«llee  Uebel  her. 

4  Da«  Sali  mnu  eich  nicht  telber  lobea. 

&  Ein  Pfund  Sali  gibt  ein  Pfand  SchmaU.  (Sthmit.} 

Slw  SptlahwDrt  gilt  «alba!  'bal  Tlalan  gablldalan 
Landwlitbra  noab  leuuu  alt  ain  BTangallnm,  wlawol 


Inftl«  O 

IMB  tun 


BBgaallfiat  bal,  sbB*  du)  dia  BalbcUliMn 

•iBa  Abnou  dann  hatlan.  IH*  Thlata  wardan  ahar 
alaab.  ala  du*  aia  SsbmaU  aualna.    Du  Hanptnlt- 

tlB,  IbBan  «iBis*  TnntaB  Splrllna  sttri  dalala  Ina  Oa- 
trdak  n  aaban.  <Vfl-  ftbat  du  aUga  Bpildbwait 
•{B«a  labiralobaB  Aoftali  Ton  Dr.  Bauch  1b  daaatn 
frnndfnOt,  BllangM  IBM,  Nr.  U 

6  Erat  mua  da«  Sal*  «uf  dem  Tische  stehen,  ehe 
man  kann  tarn  Essen  geben. 

SelL:  Hai  >o«l 


.    fff-r. 


I'-J 


7  Ontea  Sali  sokQtl«  nicht  aof 

S  Im  Sake  liegt  die  Klage,  so  lang  der  Elftger 

taugt  —  Gral,  tw.  ». 
Du  SabBldrarbUtnlu  bOrt  nlabt  aof ,  u  Itlrbt  wid 

mdlrbt  nlabt;  dla  Klaca  lal  i«l  alnsiaalian,  bla  bbb 

IrfUluntitafi  dai  Ttrüici. 

9  Kein  äau  in  der  Flasche,  kein  Geld  in  der 
Tasche,  kein  Tan«  in  der  Schener,  kein  Ha> 
ftn  beim  Feuer,  kein  Brot  im  Hans,  mit 
Sack  und  Pack  iat  alles  hinaas. 

£dl.i  Parmanau  uallBi,  CaHlllaBa  doBil.    (Cliaat,  lUJ 

10  Lftck  Sali,  so  wati  dich   dortchte,   sagte  die 

Mntter,  al*  der  Jonge  rief:  mieb  hengVt.  — 

Mir.  Ml. 

1 1  Man  kann  nicht  alles  Sali  ans  dem  Meere  xiehen. 

—  vlUauan  V.M. 

IS  Man  mota   erst  einen  Scheffel  Salz  mit  einem 
essen,  ehe  man  ihn  snm  Freande  wlblt.  — 
ibrnun.  III.  •:  Labrnfrl.  /.  dM. 
„Wana  ia  *lll  ataaa  moDdt  anrataa,  w  Buta  gn 

«woa  %i—     ■-*■*  —  ■■— ■■ 

Eabil  daa 


III,  IS,  »J    „Eb  dl 


ll  Bit  JOt  «MMB."     (WakUi, 
a  Sobafal  Säla  all  daa  bwioi 


«laDin."    (Ootlu, 

Düi  Uan  ikal  »da  ts  ikiapp*  aalt  laaii  ib,  >■[  b>b 
(1*1  Tmakab  mad  bau.    ffVpt.  diu..  ».) 

MHL:  AI  HI  dal  all  «an  >ilnd  batnnwt,  aoo  aal  MI 
bMi  «an  BBdda  a«at.  (Bahn  1,  1»«.J  — ikaa  kw  aia- 
Baad  raflt  hannan,  aoo  laag  Ban  gaaB  lak  iobI  aal 
IWB  tacMan  bMd.    (Barrtttmir,  II,  Mo  m.  ta"J 

18  Han  muis  nicht  mehr  s«lti  an*  Fleiach  thnn 
als  sich  gebiert,  sonst  wiids  veraaltaen.  — 

Lataiaim.St.  fS. 

14  Han  nnH  nicht  Salx  in  de*  Nachbart  Wnnde 
•treuen. 

Aaballob  mtalaab  JUman  Fl,  «t. 

1fr  Man  mnee  oBl  einen  mit  grobsn  scharpffen  Saltz 
reiben.  —  Ltkmmm.  nt.  M. 


16  Man  mui  sich  eret  mit  Salz  nnd  Brot  veraeben, 
ehe  man  die  Eier  terschlOgt. 

StU.!   Waaa  tbb  «aat  an  brood  ToanEiu,  aar  ffl)  BW* 
aijaion  an  atokkan  alaat.    (BamiomU,  II,  313.; 

IT  Man  nimmt  Salz  zu  Brot,   aber  nicht  Brot  in 
Salz. 

Bmiiflabll  Hu«  dB  ballan  In  Sab««  «od  WlU. 
Hkm.t  eU  BB  obltb,  a  ne  ohMb  na  idl  h  dtTt.    iCilf 
toaily,  ttj 

18  Mau  iol  des  Saltzes  nicht  vergessen  im  Predi- 

gen. —  Puri.ll.ui. 

19  Mancher  hat  mehr  Salt«  in  der  Frembd  gessen, 

dann  daheim,  vnd  ist  doch  vngesaltien  vider 
kommen.  —  Ldtman,  ss9,  ti:  Sailtr,  iv:  Sim- 
»cd.  Mit;  KSrlt,  dOO;  firaai,  I,  IIM. 

30  Mit  Salz  nnd  Span  mnis  man'a  nicht  Qbertreiben. 

31  Nicht  Sals  und  Handel  hoben  ihn  hinan,  riel- 

mehr  nur  das,  was  ihm  hat  weh  gethan. 

Diu  Sprlotawart  bavahit  dla  BrlsniroBS  an  daa  pal> 
BlMban  lltldan  Slaphan  CaarnaoU  (gaitarban  ISSt), 
dar  «a  tobi  alBlaiibn  XdalmaDB  darob  taln«  Tapftrhtlt 
Ml  lor  Warde  daa  Hataiani,  dla  Ifaia  Johann  kadslr 
Tarllah,  tanwbta.  AU  iba  alnnal  aalna  Eibabnn«Tor- 
gaworfan  Tarda,  aagia  ai  rabig  dla  oblgao  Werta  Ton 
llDb:  ,,tllabt  Sali,  nicht  Handal  bobaa  mich  blBao, 
TlalBatar  ani  du,  wu  Bili  hat  «ah  gathaa."  In  Janan 
~  '  Diragllibaian 


>  lagan  wUl,  da»  i 


d  SabBOggal,  Bnd  dadnrah,  i 


alab  diaaaa  Spriabwori 


rWOidi- 
.,  badlaat 


Mb.;  Powatal , , ^ . 

rlfuritoät  /,  TI,  310 

aa  Ohn  saltzen  vnd  Crentz  schmeckt  Gottes   wort 
nicht  —  fhBiack.en.  u. 

Nach  deiB  Talmud  aoob  du  rleli  ~ 


s  Flaiicb  I 


r  lil' 


wirfi^a  dan  Hoodan.' 

98  Ohne  Salt  im  Hanse  fehlt  das  beste  Gewün.  — 

IdrK.  MIO. 

Dla  Oimanaa  lagaai  Sali  braacbt  naa  aloht  aar  ■■ 
Haaia,  iondam  Bbaralt.    (ScIiUelUa,  101.; 
AU..-  Hat  li  uaa  gadakia  tatcl  londar  lonl.     (Barrt- 

toMA,  '/,  Hl'.) 

34  Ohne  Sali  nnd  Brot  ist  die  GeiellMfaaft  todt 

—  EimaielttT,  II. 
SSIim.!  Baa  ioll  nanl  aUdko,  bu  oblaba  naal  arto.    fA- 
latmtf,  ni.) 

96  Salt  ia  det  balwe  Fett.    (n«il.) 

96  Saltz  dient  nur  au  saltzen.  —  Ltkmatw.  n,  i. 

„Ein  bOMr  Maaach,  vaas  ar  bfiaaa  tbal,  ao  IhBt  0* 


£iinrwd,  BSSS. 

„D«a  8aU  Iat  dla  algaalllEhi  Waria  dar  Wall.  In 
allan  Organluaaa  l«t  Soli;  uoiar  Bim,  anaara  ThrlBcn 
lind  gaaiUa*D,  and  «bis  darnm,  wall  wir  lO  tI*1  Sali 
In  nai  Iragaa,  Tarlaagao  wir  auflh  aoiiar  nai  nuh 
Ball,  BBCh  BWb  galMlgaB,  dai  dla  WOna  dar  Bad« 
and  SsbrUI  Iat.  woRi  oai  dar  gHoobllcba  Oalit  dl* 
B*iaiBbBalig<*ttit«baiSalii  blnlailuian  bat.  Ki  hu 
m  allan  Zalion  la  dau  qtultollalan  Blrafaa  gaharl, 
ttBgaaaUatH*  aiaan  an  Bftaaani  man  haidadarab  BUo- 
Tea  Bfld  OahBicna  langniB  (Om  Toda  gantart.  BIbbb 
Oatia  Spalaa  ghpa  Sali  rorulian,  balait  ao  rlal,  *la 
Iba  Tabobaaa  aad  Tonpotl».  KIn  tabUnliahn  Biirioh- 
wort  laalat  dabar;  Waaa  da  du  Hall  factBlmmtl.  M 
wirf  du  nalicb  dan  Huadea  hin;  aad  wla  wir  lagaa: 


ma  all  _  -  , 

1  Oaba  dar  OOIIar  aad  dlHan  gani  oaionom 
■Bm  Hl,  ala  Kuiaa  ai  dabar  bol  kalatB  Optat 
nun.  Eb  allan  Dptam  «ollli  do  SaliBObBao,  Ualat 
dla  blbllicba  Voraohiin.  Bla  allan  Aagjpior  niitoB  bal 
dam  Futa  la  Xbran  dar  bda,  dar  Maltar  allca  Labaa- 
dlgaa,  dla  Lampaa  In  Ibnn  TaBpala  BitOal  and  Salit 
and  dla  Cbinaia>  ralam  aoob  bla  baala  alB  alljlbf- 
llsba«  FatI  an  Shraa  daiaan ,  dar  daa  Sali  laarai  Ib 
"      ■   "■   "  ibrS«  pBagMn 


a  Kindar  ndl  B 


SInna  wird  daa  ebrlitllehaa  TlaHlBBaB  Bala  gagäbao, 
aU  Sptbol  4n  Qlaabau,  dot  alUa  daiohdtliigl  bb4 

ü,a,t,.c...LiOOglC 


I  Salz 

btiebl.    Chiiitu  ugto  la  ■ 
du   B«li   d<~  "-■-  "     '"-  ' 
■inDlg«D  TU 
AlMrlhoD 


--■■-'Un,  w^rd.nlöi 


liagmKOniaheBBili) 


?"a'die  Q 
IJen.  Hit  Stc 


IIb,  Siliv. 


:  TanobUdent  Oui 
iDtl  nnd  iD  dar  B. 
•  «mgs  DMter  fai 


ProphBi  JeniDlu  Judia 
nte,  dt*  nTdoriK  SUIM 


biinl  «■:  Sali  nod  Bigl  mubt  Wugan  roth,  (Vgl, 
dm  ActlLal  5ali  In  der  Ätiatm.  FamiUntriiunf ,  Slalt- 
■■Tl  IST).  Nr.  10.)    Dm  hier  Aag«l*nMU  wird  dsrch 


•  Anlkeli  voLi 


StU«.     Die 
aalirua  Mir    nen  Ton    Gatl 
■Idc  Soliila  mit  Prdctilan,  ä 
bal  Ihmn  Im  Bildt  aymboliiou  TOrelDi 
Opf«t  darfla  du  8>bi  fahlen ,  vtaa  ai 

muht,  dla  OpfaV,  dia  man  dan  OOtiai 
ophT  watan  und  ama  Ton  alucr-ichlec 
8»BlM  dan  Olrmplern  nlobt  düblet« 
kein«  PSuie  antbebri  dar  aalilballa 


Taralnigen  aia  dl 
jebaU^UB    Tlae 


la  Ziega  dan  eaDannpfat.  Bai 
nordliohan  YOlkanabaftan  lit 
1(  nr  dia  Gacanwari  bMbaab- 
■g*  dam  Jnngen  Bhepaar*  fiali 


niianda  Kr 

an,  dia  PH 

n  dam   Sali  h- 

■abilab. 

od- 

=1.  dlaTO 

iar  boitlnm 

ta,aidamO|irer 

balinmi* 

hin: 

da  daa  Bali 

dam  Wu 

,"S'Ä. 

hin.«  ,  n.«hd«n 

man  alab 

»Ha.    Sohon  dta 

OilasbaD 

an  lad 

faDlan  ilob 

m  dan  Salriluian,  wia   ila 

da.  Haar 

<D,    in  da> 

leekuug  «attan. 

HanM  ra 

in  Seabld 

er°  n>7h  l 

BoTlpidu 

..<^ 

a    aandan 

'■.     Dorob  dai 

Ball  alao 

lab.D 

•rit,  dann 

I!nBa>al.en 

■  TaimCgen  irli 

IS.:: 

ganH 

Sali  DDd 
ou  wlriu 

Schmili  gut  all 

ittoltwaiian.    Er 

bat  nicbi 

u^l 

"aS("B?o 

,  aaglman 

■inn  da>  Nolb- 

waudigal 

^la  Loaong 

m  dar  Sohwela 

flndat  ao 

eioea  KInda 

,D  daa  KlDd  atl 

m  Abiiglauben 

bald  'wlt 

bolm  KDa 

„a  niabi  Hl.lg 

■abmaok 

"öa 

k«f  daa 

Bluta 

du  Labe 

■thiüleo 

olT"  ("gl-  0" 

Ctbn, 

ton  öa»-(« 

HuMck%- 

aofblall.  t 

ejlin  im. 

"nc!"»':'  hra« 

Da.  Sau 

ttU%mhBl.  In  Hat  -tut  BWI,  [.elpiJs  IBII, 

B.  IW.) 

aaan:  Bala 

UX  dar  gea 

(MImaM  VI,  mj 
Ma..'  Saltat  ai  baat  kcrdarla  paa  nad.    (Prot,  dan.,  487.) 
It.:  Sopra  11  lal  nou  i  Mfora,  loni»  Sio  non  t  tlgson. 

(Oaai ,  1U».J 
aeJmtd.:  Ballat  it  dal  blata  kiydtt.    (Timimg,  191J 
98  3«ltz  kan  nicfata  denn  Ekltzen.  —  L>Ania«n,  mj,  im: 

jimrodi,  »M. 
89  SaltE,  Korn  vnd  Wein  Mhetat  mftn  jetit  ein.  — 
AM,  IT,  [It. 
„  Sie  ann*  GasialD  nou  »llai  beublen." 

30  Sftltc  vnd  Bergverok  sind  gute  Gaben  Gottei. 

~  l>aM.;r,  »M:  HmiKA.ni,  «T. 

31  Biiz  in«  Fua,  Bi«T  in*  GIjh. 

33  Salz  i*t  gut Lac.  u.  U:  SdudH,  »1;  Zduwr,  «H. 

Jläa.:  enlM  «(  Bodt.    fJ*/-!«,  doiL,  Wr.J 


8«ls 
33  Sali  iit  halbe«  Futter. 


34  SäU  Dcb  Brit  dit  de  Eäiojder 

läcti.J  —  Sclivilfl-,  SM. 

35  Sab  nnd  Brot  ist  anob  gi 

„Wenn  alK  dar  Mas  ftr  B 
Hala  Ihn  aaab  wol  HlUt." 
Lat. :  jAtraaum  atoBaaknB  baaa  laati  ob  mt»  imi. 
(Borai.)    (8ir*eU,  Ut.) 

36  SaU  und  Brot  macht  den  Iicnten  Tiel  Xad. 

BöHrn.:  fiapkon,  cblaban  a  agU  IM«  U4I  «■»i>ll    i<ib 

iaritf,  M.J 
rala..-  Ciapk«,   cblaban  i  aDl«  lodda  todid  alaa^  • 

Caapk«,  papb«  aakapka,  aolf .  *s^  t  »Iq  IbAhIm* 

niawDl«.    (ötla*»t^.  M-; 

37  SbIz  und  Brot  macht  die  Wangen  rotk  —  »■ 

To<t,K»i:  KStU.  31S».  Draan.l.lTOL 
JDdlaab- dantieh   In    ^ 


diB   Bao 


lotta.     Enm 


»)  ■ 


38  Salz   und  Brot  macht  Wangen  roth,    abtr  (v 

kein  Brot,  das  iat  fioth.  —  Siir,  M. 

39  Sala  und  Brot  Bchntit  vor  Hongensoth. 

' -■      "--  >a1a  panii  j--—- — ■ ■ • 


(^«■c 


I     (Bind 


10  Bai»  nud  Ratb  toll  man 
darum  bitUt. 
/(..-   N*  aala  u»  eanilfUa  non  dai  mal  ai  u«  «Miw. 

41  Salz  und  Sonnenschein  »ind  der  Arbni  Flncs. 
und  Bein. 

Daa  SaU  gibt  dar  WaMataappa  Oeaat—tk  aadS» 
nenacbala  lUikt  dia  Oeinndball.  Dia  Iialianai  m^ 
Ein  Tlicb  chua  Sali  Iat  aia  Hnod  alwa  SpaiebM. 

49  Salz  «ünt  dai  Schmab. 

43  Schlecht   Sali   and   faule   Batter   gdiAna  n- 


r  dem  gebui,  its 


II,  »ia\j 
44  Schlechtes  Sali  verdirbt  die  böte  Suppe. 
46  Solt  nn  Brod  mekt  de  Backen  roth.  —  Wv** 


Bagt,  daaa  au  rlal  SaWgM 
//,"  i\1  ">.) 

47  Terttreatea  Sals   wird  nie   TOllaUadig   witiiB 

aufgeleaeD. 

PtTl.:  SU  *«nida,  Bonoa  bau  eothMo.    fSaJUa  I,  »: 

Span.i  aal  Taitlda,  niuica  blaa  aogtda.    (Oata  /,  tu. 

48  Vom  Salz  komoit  der  Geichmack. 

49  Tod  Salz  und  Witz  ist   zu  venig   und  ta  ntJ 

nicbta  nötz. 

60  Wammer  et  Salz   om  Deich   ävTeihasf   Küt, 

dat  en,  aid  mer,  bedück  (bedeutet)  StncL 

(äiiK.)  —  Finumink.  I.  m.  Hl. 

61  Waa  im  Sali  liegt,  verdirbt  (aaoert)  aiebt 

Kr  bal'i  DoaU  gal,  dia  Saabe  f-~ *-       - 

BM.r  Wlt   In  bat  lout  llgt,  lau 

63  Wa*B  nicht  salU  hat,  da*  wird  fanl  nd  rtiMiol 

—  Lthmam.itl.M. 

53  Wenn  daa  Sallz  thum  wird,  *o  iib  lo  lutki 
nutae,  denn  daas  man*  hinaaaa  »chatte  t»: 
la**  e*  die  Lente  zertreten.  —  jwn,//.  (n. 

61  Wenn  da*  Salz  dumm  wird,   wonit  i«U  oaa 

würzen.  —  Mank.  i,  U:  SOnttr.  \U:  SiaanA.  ^, 
ZdUar.  41}. 
An.:  Maat  aaltat  bai  mlitu  als  knft,  daai  4M  UtbMi 
ffnw.  *>»,,  dITJ 

65  Wenn  man  mehr  Sals  an*  Flai*ch  tbnt ,  ati  ad 
gebfthrt,  wild  ••  vcrtaben. 


66  Wer  du  Salti  in  Bath  heget,  der  wird  tnik 

—  PMH,U.K». 

61  Wer  gern  Salt  mag,   hett  an  tcrkwtM  B«t 
(veAiebte*  Herz).     —    ■  ■ 


(ffar 


vLiOOglc 


»3 


Sali 


I  W«r  mIU  «eat  ond  idiwling  m&et,  und  dmt 
in  dfn  Iweh  vnd  viachet  an  der  prttch  und 
knn  leerem  becher  trinket,  und  in  dem  tack 

kaofet  aod  (ich  mit  dem  kalen  raafet,  and 
ftaf  dem  eis  bftwet,  and  bösen  huoren  trawet 
und  das  fewr  mit  Bwebel  loicliet,  und  den 
ars  mit  häffen  wiacbet,  and  in  der  müle  leiert, 
und  aof  der  booren  feiert,  und  einen  toten 
■cheiHen  treit,  du  nnt  all  verloren  krbeit. 

a*mtti*ntlm,   CM.  fvrm.,   17U,  BL  Xu't   OimoMa, 
//,  HJ.) 
>  Wer  Salz  isvt,  bekommt  Darst. 

IB   Hkbmih  tMim  ••:   BUi^iUft  Blsht  wtd«  d>ii 
I>ant.    r^lniBiia  //.; 

0  Wer  wird  Hin  Salz  verkaufen  nnd  Äiehe  eaaen. 

War  irlrd  •<)  IbBiicbl  Hla,  du  aat*  fOc  alwu  Sshlceh- 
lai  Unui  gabelt. 

1  Wia  daa  Salz,  so  die  Suppe. 

2  Wo  kein  SalU  (im  Hauae)  itt,  damangolta  Bni 

besten  ^«ürtx.  —  Utmam,  lU,  tl;  Saütr,  ist; 


^  Wo  viel  Salz  ist,  da  iat  die  Suppe  leicht  ver- 

•mlten.  —  ltetfmlat«i,  31. 
'A  Za  viel  Salz  verdirbt  die  Suppe. 

IMr  Wlu  <n  du  B«li  d«  ■Mtllidulttlcbra  TTnlar- 


Tiil  natt 

Ih  Aem  aue  'i 

(8.  HaiiB- 

SG  Da   iit  Salz  und  Schnalz  verloren,  —   n«initn 

87  Dabei  iat  nicbt  du  Salx  zu  verdienen.  —  Ftiiek- 

es  Dar  wird  bie  (oder  dort)  o  kenn  Scheffel  S&lz 
fraMen.     (Obtriaiaat.} 
Wird  Dicht  lue«  dort  wIb. 
A#U..'  HU.nrdint  bat  bodI  tn  da  pap  dM.    (Harn- 

Dt  vodc  Dia  adnUI.    ri 

:r  Salz  noch  Schmoll 

.   Sdirifl«,  Ut,  IM. 

TO  Du    ^b   nid   genne?   f3r   Salz   of  d'   8np|ie. 

(S.  Maol  471.)  —  8U>r>M<fl«r.  tT. 

IL  Du  hat  weder  Salz  noch  Schmatz. 
71  Du  iat  Salz  in  ein  kranket  Auge. 

iTglLiHatliaoutUbatiaaragog.  (Barribamit ,  U ,  iVi*.) 
73  Du  SiIU  lehlen.  —  EriHn«.  I,  <». 
'74  Du  Salz  bringen,  wenn  die  Eier  gegeaaen  aind. 

(BMtTtlKiTnit,  II,  Släl.J  ' 

■n  Dat  (de)  lett  aik  wo)  ut  Sott  nn  Water  eteo. 

ffMit.;  ~   Sthüu,  IV,  IS«. 
Tob  galaaSpaiHB,  friiahanFMich  oad  Fiwb,  Oc- 

"76  Dos  verdent  mer  's  Salz  in  di  Schnitz'.  (Frm- 

imj  —  Pnmmanii.  VI,  IS».  KU. 
>)  OaKholltaBa  At^raL    BadSifaB  dla  abor  Bibl 

'77  Du  muatt  ihm  Sab  auf  den  Zagel  streuen.  -- 

FMK*Mtr  >,  JIM. 
Sa  XlBdan ,  «Bin  ala  alacni  Vogal  BuliitallaD. 
'7S  Da  muaat  vorher  noch  einen  Scheffel  Salz  oder 
viel  Butterschnitte  eisen, 
■faa  dB  (o  klag,  ituk,  wltilg  b.  i.  «.  Uli. 
*79  Einen    in«  Saltz    bawen.  —  HertirgT ,  Htrlipouait, 
I,  H;    Fudur,  PulUr.  »«■>  u.  üi" ;    UaAat,  U\ 
U*  D.  IM*;  fc'iMtoia,  tn. 

Tarlsuadaa.  „  Jm  aalaa  ihr  nod  Kalmnnd  «biohDd- 
tm  TBd  jM  Tarlataanibni.o  [UaUftiiu,  rtiliOa, 
OXOVIU*)  ßarrpta,  CXXXI^J 

'10  Er  bat  du  meiate  Salz  verbraucht 

Fn..-  Fla*  da  !■  mottl«  da  im  dtysBi  lOBt  vv*'-    C^*> 

*ll  Er  bat  du  aallz  gar  verachfitt.  —  MalhaUu,  Sa- 

npu,  CXXX^^ 
*I3  Er  hat  mit  ihm  du  Salz  geleckt.  —  Nm.t»»''. 


'  S3  £r  bat  nicht  du  Salz  dabei. 
'S4  Er  hat  Salz  auf  die  SUdt  gesäet 
Sä  Er  hat  sie  aua  dem  Salze  bekommen.  - 
War  *,  »Dl.  ' 


viel  Salz  in  den  Brei  gethan. 

„Suhut  iD  Tlclu  S*li  lum  Bnl  aaBaaiiiiaB."  „Tbal 

Blatatt,  «li  hibeD'ijftgatcbankl  bckoBunaD."    (mu- 

87  Er  hat'a  bei  mir  noch  im  Salze. 
'  SS  Er  iaat  kein  üample  Salx  meh.  —  SidtnttiMer,  lOC. 

Um  aluaD    höhn  UBBkbalUgiBd  nnd  B»lia  bsToi- 


trTagBi 


ufgalUbn  fli 


aobwlUU 

shUebt.  Ei  (hat  mit  Em.  ^  silTl  lilates  iba  mit  am. 
hr   mubl'i    (trllbl'a}    nOmms    lug.     Er   ttbarhwit'l 

(POr-jhiiopt  |d.  t.  uB  KDda  dai  Aokera.)  Ma  Hbetit 
•DiDaDiiiia.Dat  SicbahalDXroaoboalbBa.  (B.  Nah- 
uen  II«.) 

'89  Er  ist  mit  Salz  und  Brot  zufrieden. 

Xaf.:  8iJan  at  uMam  »dli.    [Piitiai.i    (Bindir  It,  W9I i 
FattUiH,  ni;  Wiiganci,  103.) 

■90  Er  musB  noch  einen  Scheffel  Satz  essen. 

Nosb  kiirtlgar,  TanUadlger  d.  a.  «.  verdaD,  aha 
ar  daaa  fihig  iit. 

■91  Er  sobütt  ihm  Salz  auf  die  Wunde.    r-K'-.^nifih. 

Bra*,.) 
■93  Er  verdient  nicht  du  Sali  in  die  Suppe  (zum 

Brote). 

In  WOnbugi  'B  nrdiant  '■  Bali  1d  d*T  Sappa  nlt. 

(■«orton«..  17».) 

■  93  Er  will  du  Salz  mit  Bfauleselmilch  besprengen, 
nm  es  vor  F&olniss  la  schützen.  (8.  Miiba  i.) 
—  HMMtr.  IIS. 

'94  Es  iat  kaum  Salz  aafa  Ei. 

El  hoBimt  dabal  waDia  hsnui,  der  KTtraf  Iat  klalD. 
„Danü  loll  ar  bBiHTa  ÖHoblfU  naebeD,  it  Ut  abar 

'96  Ea  ist  kein  Körnlein  Salz  in  ihm.  —  Sailar.  MT. 
'96  Ea  ist  mit  etwaa  Salz  za  verstehen. 
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1   gr^Bl; 


'97  Es  kommt  ihm  schon  Salz  and  Pfeffer  unter- 
einander.    (Ilatt-nal.) 
Er  bakoDiBil  aahoa  gtauM  Hau. 

'98  Es  müiste  noch  etwas  Salz  dazukommen. 

SelL;  Bau  DU«  wal  «at  loat  bk)  gadaaa  wuidan.    (Sarrt- 


i  Etwas  ganz  aas  dem  Balze  machen.  —  Fritdt- 


:k  (Miol.  Pni. 


Ig  (IIW  „ 


'  101  He  verdaut  't  Soll  np't  Brod  nett.  —  «am,  w». 
'103  Iss  erat  einen  Scbefiel  Salz  darOber. 
Sla  Baoli«  hat  kolna  Ella;  abarlag*  rahl«. 
'103  L»ck  e  Solz,  oft  wiasd  duaichtL  (Suittmaii.)  — 
Flrmnidi,  II,  7U,3. 
Laeka  Sala,  lo  wlnt  da  dantig.  »«t  man  in  KId- 

'104  Leck' Salz,  weet  dn  sein  dontig.    (JM.-tnUck. 

ffnAr.J 

(BBBd  abar  Haivat  hiagl 
»■B  dairciohln  haaD  odar 
:  aoob  In  Oaiprauiioa  vor. 


Wird  aasamm 

OSd  BkkB  Ihm  Dil 

iriU.    Dia  KadaD 


I  Worob  ge- 


ibr  Salz  und  Pfeffer  ii 
worfen.  —  GMiltr. 

Tob  MUobui,  dl*  Dioht  iplaDaa  iBMaB,  val)  Ibzan 
IrgandJenaDd  LlabaigadiBkaD  in  den  Kopf  gaaaUt  bat. 

'106  Man  verdient  dabei  nicht  das  Salz  in  die  Sappe. 

Fr,.;  II  D'r  b  pu  da  l-aiB  h  bolra.    (Inttrof,  CUJ 
'107  Ue  chöOBt  mit  em  Salz  fuere.  —  fiMamMMir.  es. 
Et  1)1  alD.  aiulUlltar  Hanaah.    A.  a.  0-  Sbd»  alab 


Booii  folfaodfi  aiDDT 
n  an  •cbicta  da  ' 
Xbberl  ■'■ebiakt  w 
ha.     Ha  BBaai   an 

I*  «Inka. 

bliaa.     Er  __. 

wird  nbartbAilit  (BberhBtilal 


I  Blat-ea-Xaali 


»LiOOglC 


Salzamt— Salzen 


*10S  Mit  Sftk  den  Dnnt  itillen  «oUeii.  —  iUma, 

VI,  9ia. 
*109  Ohne  SsIe  nnd  Schmalz. 

•110  Sab  iuB  Meer  tragen. 


Salzer — Samen 


le» 


Die 


Dchit  kaiB  B\ 


ii  Ihm  Leckvr- 


•111  SaU  iecken,    (AUfrirchj 

Saht  iptrlloh  tabeo.    Ali  Dioaiau 
Criuiat  iliig«Ud*ii  wud,  leiii  Out 

^1  llelwr  IQ  Athen  Slli  l»ek«n,  ile' 

*1I2  Sali  und  Käse  bhod.    (^iiirotnj 

Bshi  alofitch  laben. 

•113  Salz  and  Schmalz  haben.  —  Birberaer,  i^.ra. 

,,B»1U  TDd  ■ohnialla."    (Sarciriiu,  OCCXLVI.J 

•114  Schütten  Salz   auf  die  Wunden,    mi.-ievudi. 

Wann  num'.Wmidaii  duieh  bma»  Vorwarf« ,  baiatm- 


"lie  Se  iat  im  Salz  glea.  —  Kefflm.iU:  MiAel,  an. 
81*  mr  Im  Wonhenbetl. 

*11T  Sie  haben  etlich  metzen  Sali  mit  eioftoder  ge- 

leckt.  —  !fu,  «i*. 
*11S  Sie  bat  schon  Salz  geleckt. 

Dlta  und  du  gakoitet,  lit  niohl  nähr  sim  gnaohDldlg. 
Boli.!  Lak  vtl  lOBIt.    (Barntomit,  II,  %■"•  > 

•119  Sie    werden  keinen  Scheffel   Sali 


£iC 


•ISO  1 


0  Salz  und  Eaaig  leben.     (A\ir6m.) 
Toa  Imllclitn  und  dttrlUgan  M»hl»Biten, 


•  121  Weder  Sah  noch  Schmalz  haben.  —  Lahrengtl, 

II,  tos. 
*132  Wenn  es  Salz  regneti    (B,  Nimnanug.) 
•123  Wir  haben  noch  keinen  Scheffel  Salz  mitein- 
ander gegeaaeo.  —  FoMiiu.  u:  J^riicUwr',  um. 

■B  ■■Ma  noieta  Bekuntechaft  let  nash  iian|  wir  keo- 
Dan  aüiander  BoDh  olchl  Ben». 


'10  £r  (et)  iat  weder  genlMD  noch  g 
SaUtr.»». 
Dar  OnsanieiBUu*. 
...  i?'-"."'*'?^,''  ■<">  '■»"•   (BiadtTU,  ant;  tmuf,  M». 

'11  Sie  lat  nbel  gesalzen. 

Nicht  an,  «!•  ala  Min  nll.    Br  vatulu  WU,  <h 
na  „Olwl  gaMiUaa  wu".    (8cJiältf*ltr ,  It,  MJ 


•124  Zuvor  einen  Scheffel  Saltz   mit  Einem  eaeen. 
•Dai  Salzamt  aufwecken. 

Aa/alebtebahordeD  nod  SlikMcbtar  u  Ihr»  Pflicht 
Duhnan.  „  Wie  denn  gatcbahen  mnea ,  na  dM  Saliunt 
night   iBimaf   iiD   Schmng*  gabt."     (Luihtr'i    Werkt, 

äfcUan.*^"  *^'' 

1  Drümol  g'aolxe  und  doch  no  z'  räss.  —  Sattr- 

2  Im  Mitzen  heb  ein  mau ;  deas  acbnaltzea  kannstn 

ait  zu  viel  dran  thun.  —  crwer,  i,  m;  . 


4  Sparaam    aolzen    nnd    reichlich    iclimalzen.  — 

KSrU.  Mll:  BTmn,  I,  $703. 

b  Wenn  mens  aaltzt,  ao  beiat«.  —  Lthmann,  m,  k. 
e  Wer  acharf  aalzt,  muea  viel  trinken. 


7  Wie  mau  aich'a  geBilzen  hat,  ao  muea  man'a 

Böim.!  jik  Jel  oaclil,  tak  Jii.    f&la*o.ri^,  ISIJ 

8  Daa  lat  mir  zu  geaalzen.  —  Fmciibitr',  ma. 

Saht  all,  tmm  us»a :  dia  Fielea  (lad  nie  bb  hooh. 

•9  Er  lat  nur  eben  so  viel  geaalzen,  daaa  er  nicht 

faule.  —   EiMlnii,  itl :  Simmck ,  »SM. 


•Dar  bort  Tai  to  'n  Boltfatt    COidemtnri}  —  »>- 
~"    -  ■    •■  ,  a.  ut.  m 


Salafinaa. 

•Auf  dem  Salzflnaa  rudern  (Miren 

In  daa  TeTainiglan  Btwit«,  lua  Mm 

'    lalohnen.    (To  n»  m  . 

KantsekT  lei  ••«*■  aa<i 

liur  TtaUn  aaliilittB  Stal 


Snlt  airai  In 


babhiei 


Du  oBgeradner  Soltplatz.  ■ 
Selaatook. 

Da  biit  ja  kein  Saltitock,  nnd  einem  Holzstoß 
Bchadet's  nicht. 


■lock  d6<  biet  uftd,  nd  ku 

Bfid."    SimlltiaeltteiiiEliiu      

Bsgan  wohlgemuih  füjlwii.  DI«  1l__ 
an  die  VolkamalDDna.  dui  dar  Ragen,  ii 
Malcasan,  du  Wachalhnm  dar  lUut« 

umhenptJDsend ;  „Bagan,'BeBcntiOpfch*D,  «  na*K 
uxt  nein  KOpfohaa,  ••  regnat  aof  naia  rfhalnikta  i 
da  wache'  lob  anf  wla  &to«kialu. " 

1  Salzwaaser  w&acht  nicht  rein. 


fAiHI 


fertrr  Sl^titilwtg  Toia  M.  April  jtafj 

*3  Er  acbmeckt  nach  Saliwwaer.  —  «■ 

Lileratur  in  Aiulaadit.  IBCI.S.  lU. 

Et  In  elii  Baamann  od*T  hat  ■ 


In   Samaiten   und  Litauen  findet   man    wotf 
fromme  Frauen;  viel  St&dte  and  wenig  M... 
—     — nia  Freien    und   viel   Banren; 
ind  wenig  T  ' ' 


Walde«  u 


1  wenig  Felde«;  viel  Kauflouc  s 


viel  Graue  und  wenig  Weiten; 
wenig  Feder;  viel  Schuh  und  wenig  Lcte^, 
viel  Herren  nnd  wenig  Koecht;  nA  Galfcs 
und  wenig  Recht.  —  SiitaurUt  Pnmmm.  I.  lu 
FriicIMtT  ',  ttOL 


,  .  -_.  -ibli  wird,  osd  dan  « 
rshli  blnibt.  Uebar  daa  KAhara  d< 
an  dinealban  ankaHplaDdan  Sagaa 

1  Alter  Samen  artet  leicht  ant. 

„Du  echwOr'  Ich  aneh  bei  aal» 
Baln  gntat  Klana,  leb  bis  tob  alt«B 
IM  nlobi  oat,  aiwJd^  Klau,  Ulob 
a<u."    fHiii/ixUn,  />>.  »J 


vLiOOglC 


SamenkOrnleia —  Samiklaos 


SamUnder  —  Sammir 


fiiti. 


m.) 


3  Ana   anem  kleinen   Samen   wird   ein    grouer 

Bum.  —  Partmiako».  MM. 

4  Der  Same  geht  nicht  immer  auf,  wo  tnao  ihn 

hinstreni. 
&  Ea  inbt  keinen  Sameo  för  berühmte  NameD. 

T«Tdi*uM  noM  llsh  Jwlu  nlbtr  <tii«b*n,  d«  «ar- 
d«n  niofak  AAgflbonk. 
£ütN..-tlaiplaHsDadciUTii<luiJn<nL  (iHaInnti.  104J 
la.:  NU*  pl*iuDa  da  bUtds  Imtu.    (Cilatoritf,  1D4.J 

6  Guter    Samen    findet  bald    Boden,    indem  er 

gedeiht 

7  Gnt«r    Samen   geht   bald   auf.  —   Simnck,  teU: 

Val.:   0*B<rou  In  ortni  •■ibIdb  aiiDTgaot  IBO«.    (Eitt- 


M.) 


—  OgDl  pUntA  larba 


Lal. :  Ad  ■) 


,.. ^,  oUfui  »'  gj^mtfln. 

9  Oater  Samen  will  auch  guten  Boden  haben. 

Ktkmli  .■  GoJ  »U  w»  h*  goJlUM.    (-Oj^M,  G71.; 

10  llan  mnu  nicht  »einen  Samen  auf  Ein   Feld 

«trenen. 

F^i.:  L'«n  D«  dolgi  pu  ■■m*T  teoU  U  ■•mwioe  an  an 
olusp.    (Ltreia,  l,  40.J 

11  Samen  läet  maDiTndschättjlui  nicht  mit  Säcken 

aOSl.  —  Lthmam.  tM,  W. 

12  Viel  Samen,  wenig  Amen.    (PfatM.) 

13  Weui  der  Samen  reif  iat,  ipringt  die  Schale 

(Kapsel)  anf. 

14  Wer  gaUn  Samen  säet  ins  Hoor,  der  ist  ein 

Thot. 

„I>*T  iat  tunb,  ao  SDOtan  Sunao  aalt  Indla  Dorn  und 
BnswB."    (SUttttn.iX.) 

1&  Wer  ODr  den  Samen  erntet,  muss   schlechte 
Aecker  haben. 

atkn.:  Od  lpiitn«ha  aamana   BaiekaJ  dobribo  plamsaa. 

16   Wie  der  Sahm,  so  der  Stamm.  —  VetrAirauk,  «0, 
n   Wie  der  Samen,  so  dai  Kraut  (die  Frucht). 

Bälm.:  Jtkotti  aamaiia,  Ukoiti  plamano.    (Ötlakottk^, 

404J 
rri.i  Da  Dobla  Planta,  nable  tiulet.  —  TsUancln«,  MUa 
teaUla.    (Unux,  I.  M.) 
18   Wo  der  Samen  gestreut  ist,  da  wachst  (gedeiht)  er. 
WeJanuBd  ^boranlat,  kommt  ar  am  IdebtaitaD  (ort. 
«ÖA«.;  Kda  kda  TMnIkne,  ta  Uk«  aTjrkna.  —  Kda  aa  kdo 
naaU,  U  ma  B«()lli.    (Matowik^ .  la».) 

*  19  Es  ist,  dasB  einem  der  Samen  entMull.  (SiMt.) 
'  20  Wer  wird  guten  Samen  nnter  Domen  atien. 


Ans   einem  kleinen  SamenkAmlein    kann   i 
grosser  Wald  werden. 


Manch  Samenkorn  geht  erst  nach  Jahren  auf. 


aebauka  daa  halUgan  N 


,   bambaa  baida  auf 


•9  Er  b'kömmt  de  Samiklans.     (hm 


imnta  Fataan 
la'  an  bartlUn 


a  ihnaa  dutob  dan  (nnblatnuiidan  Antan«  da 
munaa.dar  lo  DeDtHbteBd  Knaotal  Bnpiacbt,  1 
DBtalilialail,  aobraskaDalDanjagaii.- 


aoU.  IBMdtr,  II,  Wi.)  ^Ntr  (lOJ), 
dslat  auh  dia  BaaedohnODB  Hommal  fln 
„In  iBDarrliodaB,  wo  dIa  llammal  nm  N 
Ibnn  Barnf  buian ,  alnd  dlaaalbao  atwi 
TOB  dan  *aaaaithodlachaD.  Ea  gibt  du 
BBd  bOaaB.  Dar  sota  gabt  (b  aalab«  H 
—  gnl,  dar  bOaa  la  ialob«i    vo 

Itera  nuchl  dan  KfBdara  dorab  K 
BnioHwOatBa-Laxiaoa.   in. 


ulWilallaD,  dann  n 
Auf  dar  Inaal  Holgoli 


Baden 

iUndam  «b 

•taga  Pxbangea 

lob*  In  Bra 

>(ka> 

lal.aB>, 

■BwarU 

■Uohau 

UDdaabai 

Saailk 

nai  bela 

an    Ma 

6ab.ol 
dIa  KId 

um 

dai 

baukai 
■band 

'S- 

•ri^an, 
BamIkU 

bsHeo. 

Faa 

"nbarii'" 

da,  8s 

bainl  .i 

X-ür 

poUart 

°BMai 

ckVln  d 

•  Kind' 

hataiB, 

ach  da 

lariag 

Naaoh- 

ider  Rulbe 

odar  7l 

Baglall 

"S 

itt,  w 

ichta  die 

rrlsilud,  1d  BalaTD,  Sobirabaii,  am  Bbaln  lud  1d  dan 
KledarUDdan.  Ualat  lit  dac  BaiU«  odai,  wia  Ihn 
dla  tirolar  and  kOlnar  Eindai  DanDSri,  dar  .ballig* 
lUnni  Ton  alDar  mtonUcban  odar  walblleban  Bebraek- 
gaatallbaglallat,  dia  in  Tirol  .Klabauf.,  In  O'alarraUib 

knS.ganuntwiid."  (Tgl.  ItUtlr'.'zHlHi} .  n'.lai, 
B-  W).) 

*3  Er  lehrt  den  SantichUue  b'chönne.    (SoiBiiimi.) 


I  kennen   den    Samiklaos.    —  Kirehinfir,  tv»: 

iuritin.ilt:  Siaermeiiier,  IDI. 
Von  Midcban   Im  alganilidban  odar  uulgaDtUiihaB 


De  Ssünl&nder  frete  de  Schap  ruch  op,  on  denn 
schiete  se  fer  de  Natanger  Pole.    (Äii-paiai.) 


DaiM 


Lnen  gqtan 
>i,  wo  dla 
boaa  Bind. 
bankSTlal 


1  Dat  eammelt  rieb,  sad'  de  Jung,  krag  np  de 

D&l'  'n  pfir  Ürfigen  nn  vor  de  Döer  'n  Dracht 

SlSg*.   —  Htefn,  SM:  Prik.  Itt. 

2  Der  samlet,  sparts  eim  andern  man.  —  Franck, 

I,  IIB*'. 
II,:  InoagBBtl  p«r  gnadagBar«,  ahS  non  Buocbara  taaipo 
dsapandata.    (Fatuglia,  lut,  li.) 

il  die  Ernte  da  ist.  — 

lar    ban    al    apild.     (Prtf. 

A  Mit  dem  man  sich  samlet,  mit  dem  muss  man 

sieh  scheiden.  —  am,  //,  tsi, 
b  Was  man  mühsam  gesammelt,  mius  man  sorg- 


id  Dmbjrggaiigbad ,  tU  banuM 


sam  bewahren. 
La*. !  H.T(d  lam  «r  lunlal 
mvd  TÜadoBt.    (Prot,  o 

Was  mühsam  gesammelt  woiden,  wird  leicht- 

(i innig)  verzehrt. 
Di».:  Hu  kand  og  aila  dat  Ilda  akal  fortaaraa.    (Pm, 


g  Wer  sammelt,  wei«  nicht  ßa  wen. 

Fri.i  da  na  aalt  paa  pou  qal  on  arnua«.    (Belin  I,  UJ 

9  Es  sammelt  «ich  wie  beim  Schneiderjungen  die 

Ohrfeigen.  —  Eitati<i,t>i:  Sinnck,  »tu ;  Kiru.un. 


'Äe  ia  'd  rechter  Sammelsack.    (Lttftit.} 

lat  aebraaDBlallglnialBaaOaKbinan,  biMCbtalB« 
Zait,  btTOr  •[  tob  alnan  Gaage  anraakkabrL 


Der  Sammir  von  Schafhansen.  (8.  Bailand  s  aad 

HsngoU  III.)   —  CutMk.US. 


vLiOOglC 


18fi9 


Sammirgott —  Sammt 


SMnminott. 

'Sammirgott,   es  sind  nicht  betaere  Heringe  in 
der  gbDEen  titadt. 

wOhnUeb'elUFtlich'  Hicvdrtokt*  BaHta[«[uDgm-  and  Be- 
UKunuinramtl.    „loli  kan    ••    olht   ■ud    mir 

Slam  Sälilirin,  \il,  61,1    „Suualt  Gott,  «  ili 
»er  bariae  In  dsc  guiun  Sudl."    (OtllirJ    Bit 

u>B  der  Witactaall  eloar  laiufli'— - 


';"«,■.; 


Bunmlor. 
1  Auf  einen  guten  Sammler  folgt  ein 
etreuer. 

Hau..'  Eftei  «B  god  *t1u  komiBtr  «a  god 


,.    (Vur, 


guter  Zer- 


(Frvr. 
2  Ein  Sanmiler  will  einen  Verschwender  haben. 

—  Giiat,  13»;  jiflirvfk,  W», 

Uta  hat  lahoD  »hr  oft  dia  Brltlinisir  aamuht,  dui 

■ewaien  ifnd,  wli  dann  Dbarhaapt  dar  Apral  letit  oR 


.  .     .  TS! 

It.:  Cbl  par  Mn^sa 


ind  Kleien   im  Magen. 
tARnhptt 'a  Feuer 


=■&, 


,D  ihre 


«ehr  lugUM. 

1  Früh  Sammt,  spat  ein  Filzhut.  —  Airi,  ii.i 

Heaiich,  ISU,  B;  äniler,  «0. 

5  Sammt  am  Kragen,  Honger  (Kleien)  im  Magen. 

—  Simnck,  tKl:  Man*.  1914;  Araiia.  /,  19)0;  Jür 
Waldect:  Cuiite,  StS,  161. 

/-i-L.-HUit  da  •alDnn.Tantiedt  lon.  -  Flni  da  Taloar 
qua  da  pikln  Oeatilbonuii*  da  Bmq«  qnl  wUentaBli 
paadBiit  qn'Dn  nceommoda  ■••  ahkuiaat.  (Maua»,  193. 

3  Sammt  auf  dem  Leibe 

—  Lahrtnul.  /,  H7. 
Fr..:  Vsotra  da  iob,  reba  d 

i  Sammt  und  Seide  auf  dem  Leibe  löschen 
auf  dem  Herde  (in  der  Küehe} 

rocjt.sGM;  Kam,  im;  Sailer,  117;    OUmt.  VMilMt, 
X,  Ml ;  far  Waldrek:  Curiit ,  Kl 
Im  Pluttdantiohan;  Samt  nn  il< 

~       idakSIcDt.    (tlaruAriH4,i7.i 

lUki  anl  msiini,  icitleia  and  TaUati  pot  gut  tbs 
an  An.    fflo*»  11.    "" 

AMI.'.-  naoH)  en  >ijda  li  laldium  krold,  hat  bluubt 
bat  Tunr  dai  kankau  oll.    (Barrtbomit .  I,  1M<I-J 

lt.:  DoDua  spaoobUnta  poco  Blula. 

aclitHd.:  Dar  boatnini  aldan  oob  lammet  blt,  dai  aldan  I 
iPlielo  Miart  ilDiikiiad  It.     rvarln,  ID.; 

6  Sammt  upp'n  Liw  un  Kaff  (Spreu)  in'n  Maog'n. 

(iUmark.}  ~  Damiü .  Vn\.  Vll. 
OnaalbBatai  und  IfalhlaldeD  dahlatar. 
Schient.:  1  ilJdeD  ooh  laaunai,  sab  ba  fntat  paltaa  pl 
UHwal.    (Grubt,,  *fiO.) 

6  Sanft  (Sammt)  es  dat  okSide,  hadde  im  Win- 

kel (Kaufladen)  'n  K&rl  lagbt,  dft  aiuer  Frau 
en  Par  Huasen  (Strümpfe)  koupeo  wqL  (aasai.) 

7  Wer  ieinen  Sammt  früe  zerreitt,  der  muBS  dar- 

nach einen  leinenen  Kittel  trugen.  —  ruti, 
II,  IM. 

*8  Dat  iB  Sammet  sin  Upalag.  (HaiiL)  — SckiiH,  iv.ii. 

*  9  Den  Sammt  dem  Zwillich  vorziehen. 

Ib  Baing  auf  unKerachtTarllgla   Baionagung   rot- 

maa  bti  den  THbiuialan    ond  Oartchtao   irird"iiiit(an 

SaiM,  noDk  anF  dl«  Uuka,  alaem  Dicht  anfbalhD,  «all 
ai  raioh,  dam  andarn  olobt  abkelfan,  wail  «i  am  let, 

Bwimt  l^'ht'Tonlab'o  dam'  Zwllllib  u.  i.  w."    ^Mra- 

*10  Den  Sammt  nach  der  längsten  Elle  measen. 

„Bla  «Iran  wdI  aba  dabal  lanaiaa,  daai  man  daa 
Saniui  an  din  liaBalae  Ellap  fawta  aiuaaiBaeiaD." 
(A.  >.  ScbminitAn,  2,  U>^  j 


SammtbOrste — Suiutafrnieht 
'11  Sammt  und  Seide. 


..  .   _  J  d*B  Qullaa  ao^ÜW  ^ 

■JM)  Ib  ipHishllsbar  OTdasna  laaaaaaBBHMCi  m 
babaa,  let  alD  Ttrdlanat  tob  C.  Bf/Hdt  aaf  dlüK 
Faldo.    loh  flga  dIa  ToraoBiiabuidaa  rawmälm  ti^ 

Bad  ilg«.  laalda  and  aigniBBtl),  (aalda  ib4  iIbb,  bS 
EDd  lOa«,  a««Dfle  and  aUlla,  aalta  oad  evH,  rf>  i« 


ArcMr,  L,  UJ 
IM.:  SaniijUl.'-  — ' 
•rdau  BBd  , 


.,  nitilngaB  Bad  «allaBipiel-    (M^r^ 


SammtbQrete  langt  nichta  für  Eoth. 


Lt  bat  OTflial  fuflhad  «b  ^ 


Den  Sammthoaen  legt  man  gern  (üba«Q) 
Kiaaen  unter. 

BoU.:  De  pUan  broak  TlsdlMldaa  au  ki 
(Harnlmiitit,  II,  1%1'^J 
SanuntpfittoliBn. 

1  Hinter  SammtpfStchen  iteoken  Kr«U«n. 

2  Sammtpfötchen  i«t  nicht  an  trauen. 

*3  Die  Sammtpfötchen  eiiuiehen  (zeigen^. 
*4  £r  macht  Sammtpfötchen  nnd  Kralteo 


Sammetwerk,   verdammet  Wei^    (WtUtikj  — 
t.  ui ,  Mt. 

Samson  war  ein   starker  Mann,  «ber   kiMnlt 
nichtzahlen.eheer  Geld  hatte.. —  EiarMa. ib. 

Simnet.  HU. 
fl*Tntrg  (a.  Satartag  nnd  SDimiaa}. 

1  Ed  öea  kä  Samsdae  easu  orief ,  de  Sonn'  aektBi 
der  Modder  Goadea  au  Lief.  (Tri».}  —  L«ik 
IM,  U;  FinuHitk ,  111,  Ui.  U. 

9  Ea  ist  kein  Samatag  to  trüb,  die  Soon«  acbaiM 
der  Mutter  Gottea  an  Lieb.    (Siftl-j  —  5im- 

fTtmi,  M,  U;  SdmUi,  114,  W. 

3  Kein   Samstag  ohne  Sonne,   kein  Weib  oha' 

Liebea  Wonne. 

4  'S  isch  kei  Samatig  so  bahn ',  ea  ia  e  kalbe 

Tag  schön,    bbs  die    arme  Lnt    obönoe  f 
Bemmli'  tröhne.    (SoUnkunj  —  StUM,  tit.to. 

•i  Satnig,  BBWlUlg.    ■)  Hamdao. 

5  Waa  man  am  Samatag  näht,  Sonntag  auf  da 

Tandelmarkt  geht.     (PtUaJ 

Tan  Arball,  dU  nlsbt  laac*  ball ,  «laatwas,  daaad 
dam  Tindalmaikl  gakaBfl  IM. 
Palm. !  BobolDjiQ  »l^ahsn  BT  -'-* 
/,  IM,  an.l 

6  Wenn'B  t 

bis  ea  aber  b 

G'achearei.     (Weintanm.J  —  lNrIta;«r ,  loa. 

7  Wer  am  Samstag  liebt  den  (bleibt  im)  Dn^ 

den  holt  man  Sonntaga  auch  nicht  weg. 

SlB   Jnd*   an  MagdabBi«  w«   —    — "■—  -*-  -  — 
AblilW  caikllaB,  wollla  elali  abai 


8  Wie  Samstag  Abend,  eo  die  n&chst«  Wo<^ 

(pttriilerTtitk.}  —  SaaBefartM ,  *I. 

9  Zwei  Samstage  mfitaen  im  Jkbre  aein,  an  dcan 

ea  Bo  regnet  und  atürmt,  daM  kein  Sodmb- 

•trabl   Buabliekt     (Okntfmkk.)  —  »mmtm^. 
l,  II;  Frtir.,  II. 

10  Samstag  in  die  andere  Woche  aeUlgt.   r*til«; 


.  «aU  aaSakhaiM 


Um  d'  Somitagnacht  habe 

Schweif.  —  BayrnfarU» ,  Ib. 
D.  b.  sl«  slBd 


Eälbrr  gohkne 
LiOOglC 


1  An*    Saud    dreht   (kann)    man    keinen    Strick 

(drehen).  —    WiiicUer,  Xll,  U;  Simratk,  SSM. 
S  Dat  i«  "d   nren  Sand,   ae(del  de  Feling,  U  he 
in  de  Klei  kvua  (oder  kam),    (onfria.j  — 

Awnn,  tTS;  Elckpali.  U»:   Fnmmm»,  It.  MT.  ISO; 
Hotfn.Kl:  Sm.n:  Slürtnbtra.M":  HaiukalmdeT.III. 
Dm  iit  ein  londBTburBr  Bud,  lule   d«  WeittlUn- 
gv,  ■!■  u  In  daD  HArio)ibod«ii  (SiibliuiiRi)  knin. 

3  Dat  's  hir  'n    wnuderliken   Sand,    s&  de  Maid 

van't  Ammerlant,  ai  ee  in  der  Manch  up  den 
neken  Elei  gän  echoU.  —  rnUiiboi«,  /I;  ftwn- 
•RaM,//,UT,lCe. 

4  Dat  'b  hir  'n  wnuderliken   Sand,  aft  de  Maid 

van't  Ammerlant,  aiae  bi  Regenwöer  (Begen- 

wetl«r)  dör'n  Elei  muL  fGeiitdiilncI  im  Benag- 
Oum  ndn^<lrg.J  —  Fremmam,  III,  U,  «:  Untier,  HlV 

ft  Eine  Hand  roll  Sand  macht  keine  Düne.  —  iu- 

tniuMi  VI,  tu. 
e  Einem  vnfruchtbaren  Sand  vnd  Stein  kein  Be- 

gen  hilfit  noch  Sonnenschein.  —  HtitUdt,  im,  it. 

7  Et  gehört  viel  Sand  dosu,  die  Donaa  au  vei^ 

■chatten. 

8  Frisch  durch  den  Saod  fnhrt  ine  Hontgtand. 

9  Glimmernder  Sand  hält  sich  fOr  Oold. 

Dl«   BiimD :  Dil  Tothn  Suidb*iBa  (prtoliui  ird 
Tsu  Bablun.    (-.tUnum  V,  Ise.J 

10  Ich  würde  den  Sand  wie  Salz  b«xahlen,  wenn 

er  salzte. 
BHm.:Ä.ti*bt.Hnk,ituMjtbTtoUl.  (ätl<JH>titt,i»tJ 

11  Je   nälier    dem  Sande,  je   besHr   Fleisch   im 

Lachse.  —  Petri,  n,  SM:  SmlKA,  UST,  I. 

12  Mao  kann  nioht  aoa  jedem  Saude  Gold  gewin- 

nen (waschen). 

IH*  Bnun;  Sb  kui 
OeldkOinMii  iDClHS  <  »bti  du  wirat  Diohi  Id  Jadei 
Uc>r  OoldkOrau  ODdin.  —  KlBhl  In  Jadm  Suda  Oiidel 
man  TiOflaln.    (AUmam»  V,  101  n.  loe.> 

13  Op  Sand  is  ken  god  Hns  to  boen.  —  ifarotn«,  %i. 

14  Sand  ist  Mist,  wenn  er  an  der  rechten  Stelle  ist. 

/>>..-  PaBi  rugll*  ubla  Tuat  fUmiar.    (Ltnua,  I,  ti.) 

15  Sand   tun   Sand,    Land   um   Land.    —  Pafmiarf, 

I.  ISn.ll:  Graf,  10t,»». 
Dtai  In  dla  Labia  Tom  Nibairaebl  gatadreiide  Bprioh- 
(  d»i  BIgantI  ' "    '  - 


B  SudUgar  BBch 


:  abgalrlebaBan  Biadai 
«Bd  iMMBa,  unuHiaa  und  üoduu,  ant  dlalBHla,  dla 
eis  rinai  Uldat. 

IS  Sand  und  Land  gehört  der  Herrschaft.  —  Graf. 

in.  MV:  Ellor,  I,  TU,  ITM. 

17  unfruchtbarem   Sand   Tnd   Stein   kein    Regen 

hilfft  noch  Sonnentchein.  —  Ptbi.  R,  m. 

18  Was  anff  ein  Sand  gebawet  wird,  das  moss  ver- 

gehen. —  Peiri,  //.  tu, 

1 9  Waa  ist  gebawet  anS  eim  send ,  das  hat  im  stami- 

wind  kein  bestand.  —  UniMA,  aii.  i:  Am,  //.  sei. 

Elia.:  TlaaaarBlatophalaaMkar.  taarrftmiit.U.lVi^) 

30  Wenn  der  Sand  grünt,  fault s  ia  der  Horach. 

£■  tun»  flu  »hl  lagaBtaiBliai  Jahr  ••In  ,  wann  nuf 

dam  Buidbodan  ataru  wOebit;  dunB  Tirdlrbl  ai  abar 

Bof  dam  faUeo.    Ib  Aag^ptan  isst  nun:  Wann  du  dla 

Batianla  haltan  luuBil,  io  TaniDbta  »bT  dli  Dam- 


2S  Auf  den  Sand  gerathen. 

„Dar  daalisha  Prasida,  walohai  mit  talnan  Spniah- 
ktantnliaan  (in  Fniii)  iigaadwo  aat  dar  Struaa  auf 

du  Haad  aanth."    hsU  Rtdnlurg,  Farit,  B.  HB.; 

'jG  Aus  Sand  Stricke  drehen. 

Engl..-  Ha  li  maklaa  ropai  of  land.  JBalm  11,  6S.; 
Lai.:  Ex  araoii  fBnTcnlum  naelii.    (EUrliin,  U9.) 

'37  Das  ist  in  den  Sand  geschrieben.  —  Sniwi,  /,  nii. 
'28  Dem  bauni  auf  de  Sand  (auch:   de  Hand)  ge- 
setzt    (l!lm.J 
'39  Den  Sand  am  Gestade  atefalen.  —  gane.tin. 


'30  Den  Sand  am  Geatade  (Meere)  zählen.  —  Kfrw, 
S17S;  Kärtt*,  SiSO;  Braun,  /,  JTlD. 

ma.:  SwH  lant  nndouchdetitanieBaelilnwllialB,  dar 
muDi  DDiaflaMS  (In.  ffrwdaat.)  —  Bagaoi  Itopfa  ar- 
■  alB,  dai  uSraa  nlai.    (Marnir.)    (lirgtrlt.  \if.) 

id(..- AiBBuimatiTli.  — CBdMBBBiana.    (Eiuum ,  m.) 

>31  Den  Sand  pflügen. 

Eloa  TargabUcha  Aihalt  snIanieliDiaB.    ,,D«bd  wn 

-'-■-  '-  '——»--■  -rarbBig  llkhl,  dar  er  mag  baban  *■-'- 

bl  iIdE  0-'  —       - 


barlobl,  dn  mabl  iIdE  onb  ninOIlB  » 
daaund  bDdmiat  (nlalat^dOBgt)  däa  bac 

'32  Der'letz'te  ^nd  entrollt. 

„Salbit  waBB  dar  latata  BtDd  antnllt,  < 
gUnbt  liili  aiali  goBodar."    rlTiid-  und 


MM. : 


wal,  dl 


31  Wenn  man  den  Sand  als  Mehl  brauchen  könnte, 
dann  w&re  mancher  Küste  geholfen.  —  dtt- 
msu  V.u. 

33  Wer  auf  Sand  baut,   hat  umsonst  gebaut  — 

ParStiaakim.iti. 

„WlBd'  aln«B  Striok  TOa  Sud  ao  fut  nad  BBtaiaabt- 
bar  Bl«  AlbaiL"    (BitUr.l 
Ii.:  lUtto  *  ooIbI  cha  labbriea  *ull>  arao».     (PatmaUa, 

23  Wer  nicht  auf  Sand  will  bauen ,  darf  nicht  der 
Welt,  mnsB  Gott  allein  Tertranen. 

tal.!  nda  Qao  aoU,  siBsdo dirod* tjblqna.    (Eftri«,  7B.J 

•84  Auf  den  Sand  bauen.  —  Mtaiii.  7,  M:  Eitrina,  u»; 

IUtU.HK;  Sckulie.m:  Brarni.  l.ilM, 


Dat.:    At    bnga    paa    M 

EM.:  'im  bonwt  «B  torao 
•an  audgrond.  -  m  I 
tmii,  !T.  «1  n.  «SJ 

Lal. :  In  hansB  aidlBoM. 


Immert  op  bat  laad,    (Eart 
(Braim.,  ttt;  rorfrfHf,  IStV 


frühla  Wirt  gaaehen,    (TreJ-^Hig.)    (EinetrU,  IMJ 

'3&  Einem  Sand  in  die  Augen  streuen.  —  JTdrit,  iiis*.- 

ihidlüig,  »I;  Bram.  I,  1711;  Dm*.  H7:  LoAmig«). 
I,  tll:  (Gr  FronJun:  Fnmifniuin.  VI,  m.  Ki;  IDr  IM- 
Hein:  EütiKold.Uttl. 

Hin  dniDh  taliaha  TonplaBaluBgan    tatadain.   elna 
Saaba  ao  an  aabaa,  wls  ila  lal.    Sie  Bwlai 


li  lahmlan. 

Vahtbi 
»  ona! 


danialban  aln  Watilant  ilatlbnd,  lo  TarliaMao  all* 
Wagen  ant  aln  gagabanaa  Ealoban  Ibran  Bundponkt. 
DI«  BannbahB  wai  Bit  dam  falnalan  Sanda  badaokt 
BUd  die  leiohUitan  nnd  nanbaaMn  Wagan  «libalHB  Um 
In  dlobMn  Wolkan  aapor,  die  dan  naohfolgandaa 
Hiebt  nur  die  BaaBbabn  Teihfllllan ,  tandani  aaeli  Ihr* 
aahknfl   an    nnd   far  -'-■■   '■' — ■—      —■-  "-• ' 

■Ina  BBd  abulge  Flbita 

alle  WiBJcaUasa,    ■- 

Ine  fahrt.    (iVur 

Frt,:  Jetar  de  In  pondr* 


IhBkaf  di* 

blBB,  dOTOll 

IUI   BBd  qaer  uod  ■aleUt  aegar 


logen.    (Barrii«n^, 

Lal. :'  PolTerem  Db  geuloi  Mpergere.  (GtlUiu.)  (Binder 
/7,  MI.J  — PalTeremaenllBoinindera.  (Binder  I,  IM: 
Fauli—,  iUl  Haniily,  61;  PhiUnpi ,  II,  lU;  8*1- 
Md,  teS;  Wieoaod,  \^.) 

•36  Er  führt  Sand  in*  Meer. 

•37  Er  hat  weder  Sand   noch  Land,  weder  Hau* 

noch  Hof.  —  Hon,  jpinBJluae,  HS. 

*3B  £r  ist  anf  den  Sand  geaeUt  worden. 

Han  bat  lalne  Abilohlen  nnd  FlOna  vaiellalt. 

*39  Er  schreibt  heute  in  den  Sand,  was  er  gestern 
hätte  sollen  in  Marmor  graben.  —  Xdrie.  ans'', 
*40  Er  sucht  Sand  in  den  Dünen. 

Die  BBiiani  Band  in  dar  Wut*  inebaB.    fdUnuBB 

VI.  in.) 

0aU.:HttB(»hli»BdlndednlBaB.  (Earretumäe.Il.tn'J 
•41  Es  haut  in  den  Sand.  —  Friidibiir',  uoi. 
Ba  lil  DnioUnglieta,  raleht  niehl  am. 

*49  Etwas  in  den  Sand  schreiben. 

„Tuand  lieget  nad  TergsOgeli  •ahrelba  dlei  aloht 
'  In  den  Sand.'"  (ttUn-,  ISsTj 
*43  In  Sand  s&en. 

B*fl. :  He  li  aowlBg  on  Ihe  aaad.    (Soln  II,  (i.) 

•44  Sand  in  die  WüsU  tragen. 

*4fi  Sand  ansammen  knüpffen.  —  Sfri»s.  I,  «ii;  LH- 

Zbt  BaaelobaoBfl  dee  UnmDgUohen  nnd  Thl>rlehUn, 

Den  Bheln  aBillndan.    BabDea  Im  Ofao  baekan. 
BoU.:  HU  ia  wUiar  das  ToUea,   die  bond  het  laad  IMI 
ined  atoppel  vlai.    (Barribomit.  II,  4»*.; 

*46  Wie  Sand  am  Meer.  —  Uro«,  I,  iios. 

Sa  aaUraloh ,  eo  BnObUg.    Jfldiaota:  Kaohalbftjaa. 


.»ll'ooglc 


Sandbank  —  Sandmann 


Skndbank. 
i  An  eioer  kleineo   Sandbank  kann  « 
Schis  scheitern. 
£••11.:  Uu;  und!  wlU  ilDk  •  (bl] 
2  Die  Sandbank  rechnet  eich  t 

*3  Eine  Sandbank  ine  Ueer  bauen. 


Sandmllnncfaea — Sanftmoth 


Hindenli»  cDlnglDi 
v«Stnrliimeni  slüialn« 


BandlMrff. 

1  Thiar  wei  wel  grat  Sunberger  top,  man  nian 

foat  ^rsbaler.  (üordfria.)  —  Lappeakorb;  Firme- 
Bieh,  III.  i:  für  'Onnim:  Haupl.  IUI,  lu,  »7. 

2  Thiar  wci  wol  goat  Sunberger  tap,  man  egh  so 

grab  Kathrinen.  fAurJ/viM.j  —  fiimaiich,  lU,  i,  ej. 
Disbl  10  giDi»  Kiilmiiiitii.    WMin  Hch  Kitbaiiae  b<- 

JoAnniin  (ISO):  bUriiaawwalSaDbiusliiii  taug',  nun 
Dl»  fiut  (fetLij  Kdilaini. 
SuidbQahaa. 

*Eb  ist  eine  blosae  Sandbüchae.  —  Diiaiin,  gw''. 
SlDI  undigi  a«gead,  ein  nntrashtbHei  liud. 
SandeL 

'Der  hat  au'n  Sandel.    Cs.  Si>b*L)  —  BiTti»ter. 
Samdbaae. 

*Eb  sind  Sandhaseo. 

l[nvahD«T  du  nusUubarg-tobw«- 
D  (Baait,  tU),  dar  pniiMl«iihan 

I.   ProtH.iuI«.,    IBM,   II,   SMI, 

dai  pgmmnnofalD^tUlt  acalfenhuan  (Th.  ScIimW  la 
den  etilr.  lur  ItSntU  P<muan-nt.  V.  l,  Tl,  wie  die 
Bewohnar  ainl^ar  tliHaar  NkadtranBaa  (Frvmmam, 
in,  483;  *.  Schäter,  III,  1»  ). 

Sendicben,  gnt  Lendichen,  wenn  mana  pBügt, 
ao  isla  leicht,  wenn  maus  beBeet,  so  hat  man 
jecbtB,  wenn  man  eget,  so  wirdt  achlicht, 
wenn  mana  erntet,  so  kriegt  man  sieht«.  — 
Pun,  II,  tut. 


-"'/:■: 


n  Sandspierüsg  ai^elt,  f&ngt  wol 

1   Band  siwwUdi,  bH«t  nü 


•obllt  mu  di 
BUdt   Uamal   (Prtu. 


X  Das  erste  Sandkorn  durchs  Qlaa  kürzt  die  Zeit 
wie  das  letzte. 

itü. .-  Dat  t0nt»  msd  igi*iiB*m  al>i)al  koitct  tldsn  Ma- 
ral aom  dal  aidila.    f/'r».  rf». .  Hl,; 

S  Dos  Sandkorn  am  Fuese  des  Uaulwurbhügela 
dünkt  sich  grosaer  als  der  Zeltberg. 

3  Sandkörner  gibt  es  mehr  in  der  Welt  ab  Gold- 

4  Viel  Sandkörner  machen  ein  ScIiiS  aioken. 

l/iM.!  llugs  auda-koin  «loaka  iklbat.     (Balm  I,  MI; 
Frtt.  daii.,410.J 

5  Viel  Sandkörner  machen  einen  Berg. 


Ein  Sandkömlein  verdirbt  das  Auge. 

/'an..*  LldatgnsdipUdtionsgodlaT«.  (Priit.da*.,  : 
~  Binga  f  nnd  band  fordarra  n*>  >  OS  ring«  f«;l  b< 
gnnil.    (h-iit.  dan.,  116.J 


Saudloeb* 

*Er  wohnt  Sandloch  Kammer  aieben.    (BnOan.} 

Von  eloam  obdiubloun  Stcoloba. 


.n" 


SsbUf  tt> 
FnuiCD 

SDdaBa 
■•.    Kr 


litl  Silrgn- 


pSaau,  Krali  ÖnDblnnan.)    Kr  gL ,- , — ^,_ 

(Dotl  Im  Kral»  QiunbliiBtii.)  Sa  Behteplfiai  blau  am. 
In  dar  Sshwali  lagt  mu;  tt  wiU  ■»■(  Balllngi.  Xr 
bal'a  mll  da  Balllasbera.  Br  ilDgt'i  I.llutaaU*d  (ar 
(■hat).    Er  1^1  inr  Aibalt  al  Btltabua.    (autirtHi- 

¥n.!  i\  «dB  Mbl*  du»  laa  jMu.    (Lmdrtf,  in».) 


kcbalan.    (Mantn, 

•.  k<»t  uju  der  Sanditein,  den  nun  immer  anr«»- 
den  kann ,  sei  es  in  MühlaUinen  oder  StnfcB. 
2  Wo  Sandstein  gut  ist,   ichonl  man  den  AU* 
baster  (Marmor). 
Sandwer. 

•Er  ist  auf  dem  Sandwege. 

BtlL  -  Zi)a  katralja  gut  Dp  Miaii  lud*«« ,  tu  du«  kl 
kennli.aDmorganSint  JoBii.    (Hvrtttmir,  II .  *>*■.) 
Sanft 

1  Sanft  fahren  die  Seligen.  —  Ptui,  D.  ti*. 

2  Sanft,    ich    bin  der  Schnltheiaa 

Rode. 

i  Hiiiie«  Bodt 

nMh  Hmu  ■!*■,  •*! 
ar  In  Kmb  and  abergab  alab.  Vntardaaaaa  tf  aa  ■ 
llDba  Unnda  Tod  lacktan  Ibm  dm  Bart;  «cQ  an  akm 

Bimacb,   Hherl  »min,  leb  bin   dar  t 
■iligan  Boda,  dafon  baruali  aln  »prtobwi 

diM  mim  lagt:  laanBl,  l"-  "-   '—  " 

UaUlgiD  Boda.i"    ('Ziaipi 

3  Sanft  wider  sanft. 

Dia  TDrkan:  Zorn  Suiflan  IprtBh 

*4  Sanft  wie  die  Tauben,  dumm 


Die  Sänfti  niemals  iat  so  gross,  Uns&nfU  s 
Hnsgenosa. 

1  Durch  Sanftmoth  herrscht  das  Weib. 


;r. 


Slhald.    (BarrtiQm^,  JI,  taWo 
.kUalta  ptb  eoUa  oanEia,  ab«  «sDa  «M^ 


fCaUv,  sra.> 

17*0 


Psli..-  lÄgodbeii  nimltm  gnMir.    (lompa,  IIJ 
Bckwid,.-  Haglmod  gSi  harras  trygg.    (Wim^tU,  aa^ 
3  Mit  Sanftmuth  wird  der  Brach  geheiit.  —  t 
hardt,  MT. 
Ituroh  OUDpfllchkall  ood  guttmalh  wUd  atma 


4  Sanftmuth  führt  leicht  und  goU 

BoO. :  Zuhulni  gut  •arra.    (a<J,n  l,  SMJ 
6  Sanflmutb  gereuet  nicht  —  Simntk ,  «TOl. 

6  Sanftmuth  bat  grosse  Gewalt 

Dia  Anb*F  iKgEo;  BanftmaUi  latdMKnft  A*«  ab» 

Und:  8uiRmDltaBb«windataU*a*wslt.  (CmJU^^STj 
II.:  Spaiio  pl»  TiDna  l'baniltli  eh'  U  fairs.     f  ~-,  r-— a  . 

173,  1.;  -    ~ 

gciwid.!  Sachlmod  glSr  hanaa  ttfjfg-    fffrUI  .  nu.j 

7  Sanftmuth  iat  ein  Herreniier.  —  iWri,  u,  tu. 
Holt.!  ZuifaUlnaighsM  I*  MD  hBlaalUk  Invaal.     tm^tw- 

tcmit.  II,  W".} 

8  Sanftmath  macht  allea  gnt  —  Siimnek,  am;  f^ 

römlnion.  U;  firaw,  /.  JIll. 
Fr$,.-  Plai  MI  donaeiir  qsa  *lol 

9  Sanflmath  stillt  den  Zorn. 
£<!■.,' Stguiodlgbed  itiUnTiala.    (Prot,  dm 
B!l,tnd.:  aKhtnod  atUlu  wrada.  fffraM.IM, 

'  10  Die  Sanftmuth  de«  Wolfs  haben.  —  um 


>ot.    fÄo*«  /.  ttj 


vLiOOglc 


Sug — Sanssouci 


SaoUklftns — Satan 


.  Ein  Sang  ohna  Freude  itt  kruik. 

JOil.i  Sud  ftng  ftBldi  fit  kruk.    (ZittvU,  in.} 

:  Sans  und  Geipräch  erloichteni  die  Arbeit 

Bil  TWnMiu  (lOM):  Suk  unda  KalUna*  voTllehli 

l  Sü3i«r  Sang  dient  lom  VogdfBDg. 

ScAmed.!  Bot«  »lag  Um  fogal  mlno.    (ünai,  iSlJ 

l  Susaer  Sang  führt  leicht  zum  Untergang. 

Ai'l.iZMUunflbMrtoBiUisug.  (BamioaUi,  ll,*H'J 

>  Süaner  Saug  nn  Klang.  —  EfcAvaU,  lesi. 

In  FommRn:  As*  SuS  na  Klwik.    (Dälmtri,  39Sl>.) 

D.  f.  IB  dn  aUU«. 
acar  (Sio^n). 
L  Bei  SftDgem  nnd  Poeten  findet  man  so  viel 

Wahrtieit  als  Honeten. 
t  Dem  Sänger  protzt  der  Baaob,  bo  man  ihn  zu 

aingen  bittet.  —  EuMh.  N»;  Simrack.  aiw. 

3  Die  akoger  vnd  iDatcumentiiten,  wann  $ie  im 
Qeaajig  gefehlt,  heben  aie  Tom  wieder  an.  — 

Ltknam,  l*.4t. 
t   Die  schlechtesten  Sftnger  singen  am  meiaten. 
Wol  dihar,  weil  icbon  dM  W(Dla>ta  la  Ti*l  lit. 
MAd.t  SR  übe]  >[iiat,  dfir  lEant  Tll,  zDonglfaltoa  tt  v- 
tonbCBwU.    (Bo»tT.)    (ZingvIt.M.i 

&  Ein  jnnger  Sänger,  ein  alter  ScUi 


o  hnngriger  Sänger  ist  zweii 
i  an  Liedern. 


e  Ein  voller 

lei  Üeeang. 
7  Einem  S&uger  mangelt  ea 

1d  FlBAlUkd  hat  niaa  da«  BpHobVuni  uu«r  mauaw»  ■ 

d«n  Walds  u  Bdusea  nod  dam  Ftld*  an  Blaiara,  all 
SansD  maasalian  dam  gnun  Slagar.    (Btriran,  i3.) 

S  £n  i^oet  Sanser,  ia  goet  älamnamper. 

9  £s  ut  ein  acblechter  Sänger,  der  nur  Ein  Lied 

Jh^:  Hb  la  a  bad  MnildiaB  thal  oan  aliu  bat  oat  long. 
(ErHiimr,  iW»J 

O  Ea  sind  böae  S&nger,  die  ander«  aingen,  als  die 

Noten  erfordern, 
i  Fehlt  ein  Sänger,  so  hnttet  «r  drein.  —  5iin- 

Frt.:  Chutra  taniilil  qnl  pard  Mliatta.    (Ltrma,  1,  *,) 
Lat.i  HaaiitanUa  oaatorii  taiiii.    (EUtMn,  it».) 

.2  Gnte  Sanger  fangen  von  vom  an,   venn  sie 

fehlen.   —  Eiteliui,»a;  Simrock.VIOi. 

3  Gate  Sänger   singsn  selten  ein  Lied  gar  aus. 

—  Petri.n.SK;  Simrini.,tva;  KMe,  iWa. 

i  Goter  Sänger,   gater  Schlemmer.  —  LOunrnm, 

II,  tu,  tot:  Simnwk.  «701. 

.5  In  des  Sängers  Lied  pasat  all  Ding. 

Aseh  dla  FlniiaB:  Allaa  paait  iB  dM  BlDgtn  Llad. 
{Btrtram,  SI.) 

.6  Sänger,  Buhlen  nnd  Poeten  lügen  viel.  —  Sint- 

rxk.nn:  Sirlt,  ntO:  Brmit,  I,  HU. 

7  Sänger  sind  immer  dantig. 

.__     .>._   _.. ■ j^j,  g«M  da  Bdtlai 


(». 


iBkaapi  hlaihoplBlil«  U 

niederkniet,  steht  i 


rg«t.  IBot% 

n  BetUcT 


£iuj..'  Ttaa  lingiBS.D 

II.  I8J 
.9  Wenn  ein  Sängei 

anf.  —  Simroc* 
•0  Wo  ein  Sänger,  da  ist  Gott. 


"Wie  der  sangmeister  anitimmet,  so  singet  es 

der  Chor  Tolionds  hinanss.  —  MaäunttM,  äitloria 

ZaI.:  SaUlaat  1b  noltfu  manaat  «uoipU  f  ottatnn. 
Muanlotte. 
*Gs  sind  Sdnscnlotten. 

DaiBpatUuina  ainar  polttiMhaD  7aital  In  Trsakralob. 
Wl*dlaa*nHBlBHollaBd(d.  L  Lnmpan)  Is  IS.  Jahr- 
haadirl  dla  »isbita  HandaliiapabUk  dar  Walt  giUD- 


*Hao  di  röno  önn  Saossoaci,  krOgst  vor  e  Fr£t 
(Fresse,  Backpfeife)  on  wetst  nich  wiel 

»_T.  .i_ »-1 '1U6)  lafar  allgamatBa  HadiBi* 


Babnnshi,  na 

IÜt  andeta  11 

hlBiDgantgt. 

w**^tf \1ff^s    ■-  Sadllüani. 

Säp. 

*Et  is  laicht  an  S&p  knären.    (Si<bta>iürt.-idciu.j 
—  SdHUUr,  tn. 

wla  actuiur  banttki,  bUdlieb* 

n  D»b*p) 


loitBtaHbe, 


>ol  ai 


'tl8?V' 


>htn  )i 


Sara  geberet  keinen  Sohn,  der  Mann  hab  denn 
xavoT  die  Uagd  erkennt.  —  LeAmain,  leo,  ii. 

„Uaa  rno»  ilcb  lo  den  kOutan  ind  ToibaialliobaS- 
taa  lar  Tnsand  Dlieii,  aha  dla  Tugaad  bocfat  lolt 
•— ."     Wana  aBob  A ' '—  -■- 


Fraau  icbwarllob  AnklaBg  fladeD  wiid. 

Saragossa  heisst  die  Vergnügte.  —  HnAitt.ia. 
Abar  bbt  i^ttwalaa,  danü  dla  BlBvrchnai  ilnd  aiaiat 
meUaehollMb ,  und  aian  trUR  Tlal  OiliUakianka. 

SArbUsK. 

•Er  isch  e  Sftrblig.  —  Saltrmeuier ,  l<a. 

SerbaB,  ilrban  ES  krlnkalB,  waUian,  ileabaa ;  Siibtlns 
=  Blama,  Fflania,  Slsd  d-i.  w..  dla  In  ihnoi  Waoba- 
tbum  mrankblailHn,  kalna  friiflba  Farba  babeu,  bat 
daibaalan  Wartang  ul«b(  gadDibui.  (S.  EaUa  411  and 
Kanda.)  (TsL  Slatiir,  tt,  371;  V/tiaani,  Wl,.,  II»,  «M.; 

Sarr- 

1  Der  eine  macht  den  Sarg  and  den  andern  legt 

man  hinein/  —  itUmann  V,  iis. 

2  Der  Sarg  ist  der  Wiege  Bruder.—  .tUnuuui  VI.  IM. 

3  Der  Sarg  ist  des  Menschen  letales  Kleid. 

BaU.:  Dt  daodkiit  !■'■  manmlian  laatM«  Uaad.     (Barrt- 

4  Der  Sarg  zeigt,  wie  lang  einer  im  Leben  ge- 

wesen. 

Polit.:  TraBUia  kaidago  nalpamü^ua  mian.  fätfatsaitir, 

5  Ein  hölzerner  Ssj^  ist  besser  als  ein  goldener 

Galgen, 
e  Kaum  ist  der  Sarg  gemacht,  so  hat  der  Schrei- 
ner vollbracht. 

Sl«  Bnaiaii :  Ala  dar  Sarg  fnüg  war,  itatb  Om  Sobni- 

7  Man  muss  den  Sarg  nicht  eher  bestellen,  bis 

der  Tod  erfolgt  ist. 

Ola  naiHn;  BaiMla  dan  Saig  Blakt,  aba  dar  TsdU 
aaf  diu  TliDba  11^    (JUmaaa  VI.  m.) 

8  Was  nützt  mir  eu  kostbarer  Sarg,  wenn  ich 

todt  bin. 

Sla  Buhb:  Wai  bUIt  ai,  wann  ainar  «Inan  (IUmt- 
nen  Barg  hal  und  nnia  dada  llagan.    (AMmamtt  FI,  41SJ 

8  Wer  einen  Sarg  vierzig  Schritte  weit  trägt,  er- 

hält  Vergebung  einer  seiner  Sünden-    (Tirtj 

10  Zwischen  Sarg  und  Wiege  ist  nur  eine  Stiege. 

*11  Den  brauchten  sie  blos  in  den  Sarg  >n  legen. 


m  VI.  Ml. 

Sassenhusen  — Despenbraud;  Friggenhagen  — 
Hangers-  und  Wassersnaotj  Hörenknsen  hgget 
im  Dreck;  bliwet  mi  jau  von  Straube  und 
Meinen tcnsen  weg.   (KaUick.)  —  Oiriu.nt.ta: 

BeuliAe  Aimaiiirtiim;,  /((,  U.  171:  ätukitt.  IS. 

ABgabllgbOitaabananlmrantanthnm  Waldaek.  dl« 
leb  ab«i  bil  Bulin  nicht  finde.     In  SlinlKibar  Walaa 


.    faa. 


al,  14I.J    (3.  Sauaeld,  KIcti 
it  koopitad,  Zalpban  li  ana  1 


Jl,  1TS».J 


1  Der  Satan  fährt  zuletzt  in  Säne. 

S  Der  Satan  fördert,  das  er  hindern  wiU.  - 

auch,  Ii7e.  I:  Ptiri,  II,  103. 
3  Der  Satan  ist  ein  Meister  aller  Künste. 


»LiOOglC 


1867  Satan 

4  Der  Satan  ist  ein  M«itt«r  im  Piaadern,  wenn 

er  nicht  wohl  antworten  kann. 
&  Der  Satan  itt  Wirth  in  der  Welt,  den  findt  man 

immer  daheim.  —  Bttiiicä,  «m,u;  Patri,  II,  IBS. 

6  Der  Satan  kan  «ich  mm  engel  des  liechta  Ter* 

stellen.  —  UmitA,  «a,  u. 

7  Der  Säten  hot  dem  Kater,  (m.-imitii 

Beb«nb>flM  Wartipl*!  Bit  H«lutn7 
nod  KoUnh. 

8  Ein  Satan  aus  and  üeben 

HdUe  Weiee  sein. 

9  Ea  hat  nicht  jeder  Satan  Homer. 

10  £b  iat  leichter,  wider  den  Satan  streiten  als 

wider  ein   ichön  Weib.  —  Eiial«*,  »i;  Sim- 

nsk.  IISM:  BroiM,  ;,  Oi». 

11  £■  wird  niemand  anf  einmal  ein  Satan. 

J^iU.;  Nimo  npuiMlBll  taipDiImo*.    (-Jhm<uI.J    (BlHitr 
II,  KU.) 

12  Je  freandlicher  Satan  bittet,  desto  emeter  mosa 

man  ihm  abBchlagen. 

13  Satanas  weiche,   ioh  habe  Wein  nnd  Oblaten 

geholt,  sagte  der  Eügter  von  Hohen- Grabow. 

Eiklact  lioS  ■□•  «Inar  Talkiuga  Im  LnuibarglaelieB. 


in,  so  soll's 


alohit«  Stadt  gVBVigan.  n 
d«  folgandBii  Tag!  Waln  i 

halM  ilsb  bat  dar  Wal 

mId*  Atucbaouga  ■ 
fUute  Ob»  «InaD  SMg,  < 


gd  ObUtaD  i 


lalDwag 


Bifaarta,  und  Hin  Sibnehes  wul  aiehl  garing,  il>  ai 
bal  dam  iwalfalbiinaD  Slaruablmncr  im  JaualUgaii 
OabSli  »Ina  Outklt  uf-  and  nladmobnuban  Mb, 
walab«  dar  nasblan*  BUok  (lU  »In  PfWd  wkaoit  ba- 
bau  «otda ,  dia  kb«r  mUmc  gabobanan  Slimmnng  all  dar 
Taafal  ansbian,  dar  atlnar  b«iiim«n  0a*l*  »aflsnara. 
W««ii  d«  morgaadaa  Ab«adiublibiar  mniata  ar  in- 
Tbak,  du  Wuaar  wu  anm  Dorohnten  n  Ua(,  alnao 
•sdaia  QabMgMg  gab  ••  niobt.  Oii  ONpanit  wlsb 
nlabl.  Srlna  Laga  mr  aabraoUlob )  dk  armuBta  « 
■leb  in  dan  eblcän  Antraf  und  abaitcbtiU  dia  Bmcke 
UBtar  aUtai  Wiaderbalius  dar  Woita:  „Alle  gntan 
Oaiilat  lob*»  Oott";  und^ds*  OaiHnit  antwtoli  Tor 
Ihm  In  d«r  GnttU  «lue« Pt»rdM.  (Tgl.  Fr.  eo*Mliluli, 
VoHuofcn.  In  Haeklähdtr't  Eaiubläatr%,  Stuttgart 
IM»,  Btt.  e,  S.  Ul.J 

14  Wenn  der  Satan  arme  Sünder  braten  will,  so 
mnsB  ein  altes  Weib  Holz  and  Späne  tragen. 

MbU.^  au  do  latan  bot  op  kwaUan  loalagt.  dan  moitSl- 
bjlu  bam  da  p*k|iui  toU«.    (Svrilmn4f,  II,  »«*.; 
16  Wenn  mau  den  Satan  mit,  kommt  er. 
16  Wer  an  den  Satan  glanbet  nicht,  ist  noch  ein 
eheloaer  Wicht. 

„HalD  Hrt  Baron  tbat  nnaam  Satan  laugnen,  Tar- 
mlblte  ilcta  nnd  hat  nna  idDas  aignan."  (Wili- 
/mUm,   f/i»,  ITS-; 

IT  Wer  den  Satan  will  im  Oarten  (Schlange  im 
Farodleee)  schauen,  der  kleid'  in  Himmelblau 
die  Frauen. 

Saat  man  In  Vgntdlg.  Klsbil  Orfln  (i.  d.)  wird  BUu 
fbr  dla  Pub«  in  IijOlan  galultas,  «alsb*  dia  SsbOn- 
bait  dar  Tranen  baiondan  arbObt. 

18  Wo    Satan    nicht  selbst   hinkann,  echickt    er 
seine  Apostel  (Diener). 
<  19  Da  hat  der  SaUn  sein  Spiel. 
■SO  Dn  SatanI 


dehe  CMniiu  au 

/.  r.  B,rmt,-  Bo. 

nnd  Im   Oku 

irsK 

EäHs 

aiob  a.eh  iade- 

tonuela  mit 

Satan 

alanngan  anf  dai 

Werk,  dem  • 

eanU 

Ea  holaat  dort;  „Satan  Itt  dar  Verfthrar.    daa   bDaa 

Pfinolpj  dab 

.dia 

n  Bau»  blenden 

laaien  (t,  « 

U).     leb  aaabta 

Bpl«lwBlb3, 

si).  'eIq  Satan  TOn  Ffa 

d{i.  1«).    Qn 
.    ^Ina  Seele  In 

Balan  hal  ■ 

n   Sp 

.1  gehabt  (8,  1» 

8.tan>    Baoh 

>n    It 

alanla 

h  (3,  SO«;  i,  4§» 

B.  illi  S.llT  n. 

«0)  Benannt 

aber 

diabdatSaluil" 

(Tgl.  daa  ga 

"ft-^a^TTs.  10 

•81  Mer   maant 

der 

Soten    hält'   sein  Spiel.   — 

Tundlqa.  611 

Wann  atwi 
Variagtaa  nl 

manTdara 

M°iS-,iSä'.Si-''w'i^ 

^i:LiriST^i 

J^tSETaSS^Sr^ 

M  dnaa  (den«a: 

Sie  itil  Ibn  drä   Bull  mit  das     .  . 
Tarküpen ,  den  Oaia  mit  der  Spanambe«! ,  < 

mit  Amtaf"'"'*"" --■■—     ".  ■» -^-.  — >■ 

Usbkait  ba  __ 

S«,  den  Fiaae  u 
«eb«D* 


anoh  daa  Bprtahwart:  Wo  daa  TaBfal  (a. 
wtU  u.  a.  *.    (QräUr'i  Mnm  Mid  Btrmtmj 

'33  Sich  den  Satan  blenden  luien. 

'34  Wenn  Satan  wird  in  den  Himmal  koHso. 

Satardav  (a.  Samatag  nnd  Bonoaboid). 

1  SoBterda^  es  gnet  Wür,  dat  de  anae  Xk: 

sin  Hiemt  drögen  kann,    (ßrafi^afi  Btrt^  - 

Waali.  M.  t;. 

2  Soaterdae  es  nitt  so  klein,  adder  de  SobmUS 

sik    sühn.     fhtrtakm.J    —    Firm 
Ifoafe.fil,  M. 

8  Soaterdag  in  der  Teaper  an  Snandag  m  is 
Miss  es  'et  Wiäkenwefcr  gesrüa.  fOnf-^ 
Jfort.;  —   irsMc,  6»,  M. 

A  SoBterdar  nat  ftn  Wi&rken,  Smuidaig  ml  i 
der   Kiftrken    bedüt  'ne   lügewke  Wiikt 

(SoalJ  —  FinnfliKJi,  /,  SM,  M. 
')  Bedeatat  eise  ragaarlaoba  iraoh«. 

fi  'T  is  Saterdag,  de  Düfel  deit  Hös  aölxB  - 

fiMTOI,  IHM;  Km,  UW;  l 

SateiUmder. 

'£t  is  e  Soaterlander. 

Im  nOrdliehen  Weatfalan 


SamUndar 


leim 


Ilsen  halbaa  Pab^ratka  gm^iatm  m 

iTgL   Friattehtt  ArdUi.    baiBUgegvbaB    na   > 
■Jirtntrau,  Oldenbm»  tSM,  Bd.  > ;  ^laimaii  i ,  U  - 

Satt 
1  Alle  Tag  gleich  satt,  macht  cnletat  eise  «u' 

HoftUtL     riAuMa.;  —  J«c./f,  m. 
S  Bist  du  satt,  so  ipei  dich  natt.  —  FitAan.  6»- 

ia  KloUiT,  rill,  30P. 

3  Der  wird  spftt  satt,  der  sich  von  einem  a»ir 

füttern  Iftsst. 
i  £s  stellt  sich  mancher  aatt,  der 

Manober  dankt,  dam  etwa-  —   ~^^ 


Bc- 


dtn  arDndau.    Kla  hebralashei  BpilehNt  amfk 

aalt,  una^ebl,  all  aelBatdnhusri«.  f  iräu,  J,  Si.  ^ 
fi  Man  wird  TOn  allem  satt,  abör  «ins  aekam 
besser  als  das  andere. 

Fri.i  Tont  IUI  Tenira  poun  qo-U  Mtn.    (C^mf.  e 
6  SaU  sein  schulet  nicht  Tonit  Tode. 


l,  S1.J 


7  Wan  en  aoger'  satt  es,  da  gUoft  mee,  *^ 
Selige '  »önd  satt  (Äackn.J  —  FUmtmii.  /.■».» 
')  Wenn  man,    ■)  B.  h.  Almas. 

S  Wann  me  mnd  bernin  s&t  is,  kaan  me  Be 
Allemanut  Döre  nach  Pankauken  ettan.  ■- 
dttk.J  —  CartH ,  in .  tu. 

9  Wenn  da  aocb  aatt  bist,  Tencht«  das  Brot  «^ 

Vnlaae  eis«  elebara  BtaUnna  sieht,  «a  dl*  ^ 
sthrtbat. 
töKai. .-  S7I  BbM»  naadchwr ,  1 


»LiOOglC 


Satte  (der) 


t.    Wenn  man  satt  ist,  Boll  man  gleich  wol  ge- 
dencken,  dau  mau  wieder  hnngem  Itöiine.  — 

2  Wer  früh  vud  apat  iat  allweg  «st,  weiss  nicht, 

was  Notb  der  Hunger  hat.  —  Ltkaia—,  il,  ui,  s«i : 

Zinksrtf,  ir,  »tS. 
La).:  Hon  Tmlt  Min  iMat,  qold  lalnuni  patlatar.    {Lact 

3  Wer  satt,  für  den  Hungrigen  keinen  GUuben 

hat     CSähmtn,; 

4  Wer  satt  ist;  dem  schmecken  alle  Kirschen  sauer. 

£&Im..  TUkoirUhoiutOTUl,mbohM«sud>ionU.    (Ct- 

6  Wer  satt  ist,  dem  schmeckt  die  heste  Suppe  nicht. 
G  Wer  satt  ist,  dem  sind  gebntene  Tögel  nicht 

gesund. 

7  Wer  satt  ist,  den  nötluKt  man  «msonsL 

8  Wer  satt  ist,  der  soll  denken,  dass  er  wieder 

hungern  kann.  —  MH,  II.  no. 
.9  Wer  satt  ist,  hat  gut  fasten. 

Di*  OdHblBag«  dar  Vogt-PUnUga  In  WaiUTilka  aa- 

■an:    War  iIdIi  iMt  gagauao  bil,  ngt:    Wai  OMliti 

:o  Wer  Vatt  iat.  Lobt  das  Fasten. 

Lal..-  qniiUiuHl,  Blaug  Indat  Muiila  Tantn.    (JUant.) 
(BlAiUr  II.  aeoij  euUppi,  II,  UT;  Sn/ioU,  48T.^ 

tl  Wer  n  ni  satt  itt,  kann  si  ok  ni  satt  Itcken 

(lecken).      (Rmiilmrf.J  —    (liNAiiniUc*  twt  Nnueb, 
»M.l»:  Simnck,  BT». 

!2  Wer  sich  satt  gegessen  hat,  findet  leicht  einen 
Trank. 

BSiM.!  B/tf  Todf  dotei«.    iSeiatiintg,  1«0.; 

23  Zn  aalt  macht  Ekel. 

J4  Zd  satt  macht  matt  —  Simntk,  siii;  K6ru.  wu; 

JfOHSI,  St. 

25  Zwei  werden  nicht  satt;  wer  Weisheit  und  wer 

Reicbthum  sucht 

26  Er  aase  sich  nicht' satt  nnd  wenn's  vier  Wo* 

chen  Batterbrot  nnd  Knackwurst  regnete. 

27  Er  wird  satt  von  einer  Froschleber. 

3S  Ich  bin  «o  satt  wie  von  der  Furim-Snde  (Fn- 
rimmahl).  —  rduUan,  tu. 

_..    ^^ ... ..    V..   ^.^  ^i,^  ,^,  „lo^  g^ 


B  bald< 


>29  Ich  hsb's  satt. 

'SO  Ich  hosen  a  sn 

frawen  hätte. 


ßraw,  I,  »IS. 

tt,  as  wenn  ich's  mit  Löffehi 

llobiii*im,t»;  Gtmtirkt,  U»;  Ar 
Allmark:  Dameü,  IH;  hoeUaiUcli  b«i  EUHein,  4U: 
SimtP<A,  aU:  Bram,  I,  1381:  loAmgcl,  II.  Mt. 

„lab  bla'i  to  aUt,  all  weaii  Isb'i  mit LoMb gafrai- 
lan  hltta."    rPim«,  PaUiaa,  I,  MO*.J 

'31  Han  kann  sich  auch  mehr  als  satt  essen.  — 

AÜmmn  V,  ItO. 
latte  (d*r). 

l  Der  Satte  glaubt  nit  dem  Hüngerigeo.    (üi,- 

inlick.      Wvndiaa.J 
BSkm.:  ijtf  Uiii<mn  osroiDiBf.    r&lalDitty,  19t.J 
il.!  n  utaflo  Bon  SHd*  >!  dlgluDO.    (BlbrrJ 
Lil.:  Botni  Blkui(  Ba  fiijA.    (irlalnniy.  Ui.) 
Fol».:  BtEt  B'odDaga  dIstoidibI«.    (Ctlukofit.  »^J 

3  Der  Satte  tmd  Hungrige  singen  nngleich  mit- 
einander. —  Simrert,  STOS. 

Dia  Bnataa:  Dtt  Bau*  ndat  »ina  andat«  8pnioh* 
■la  dar  HnBaTiga,  danuB  iraraiaban  liali  bald»  Bisbt. 
(AUmnn  Vt,  A.) 

3  Der  Satte  Tersteht  den  (glaubt  dem)  Hungrigen 

nicht  —  £uiMn,  STD«. 
Bbwao  reMliah  Cahirr,  ISfü. 

4  Der  Satte  weiss  nicht,  wie  dem  Hungrigen  su 

Hnthe  ist  (wie  Hunger  thnt).  —  eiirina,  j».- 

Simmi.SIlO:  firaun,  /.  171S. 

„Bai  dam  d«t  iMt,    dm  Hungrlga  Biotat  Oluban 
bU."    (WmrtB.M.) 
BSim.!  Bjtl  IiSiidBiD  ( hladoTfan )  onlrf.    (ettatonkg, 

Dan.:  Dan  nwlta  oghaBgrlga,  gUda  os  iorrigfolda  ilnngB 
ollig  tllamiuHn.—  Dan  mBlU  raad  «1,  taTaddaa  fanos- 

Enil.:  Tba  repliDlahad  nndaratuda  not  tba  paln  ot  tba 


pasaa  plalna,  U  Isl  «ai 

t*OH«l,  1».) 

noo  etada  kl  dlsIuBa.    i 
\  teil*  iitsr,  qBld  Jajas 


■  patiainr.   (Bii4- 


Pol*.!  BrtJ  glodaago  nltromniBl«.    (ifauo*,  IMJ 

b  Ein    Satter   glaubt   dem   Hungrigen   nicht  — 

eiHtein,  US;  Braun,  i,  IUI. 

■B  Den  Satten  speisen  wollen.  —  Aimmn  ri.in. 


Schluas  des  dritten  Bandei 


,v  Google 


BeriehtigHigei 


B  loh  hiir  ur  aloig*  InthOia«  itntinarkiui  lUMh*,  dia  lalt  dam  BchloHa  dai  iwtilan  B^mdn  htMirtt  «wta 
D  BarlehtlgDDg  bitia,  ariDolit  leb  dja  Pnanda  d«  OmfjtAin  SpricIiwSntT-Ltribiii  «««beut,  Bit  dia  FiWk 

.  -'-'  -•■—  oMh  baEtoBau,  »l  «i  dinol  odar  darsh  dia  Tari^ibudloog  ■•HlUint  mlW—" '^ 

■D  TalliMndlg  ui  IrgaDd  magUDb  aj*  BahahticaDg  inin  Dtueh  biliigaB  k^an. 

Erster   Band. 


Spllta  SS,  DDtat  77,  Engl.,  lUtl  peopU,  llH: 

.  «0^  ontai  «,  Fma.,  ■!,!  plilnot,  1.:  p 

K  IM,  An  Sl,  L>t.,  tl,:  Ttpptni,  lob,  l.i 

•  IM,  Binnhanlgkalt  S,  du  dlnlicha  Spil 


Sil,  IHngS«,  Z.t. 


rlohtat,  l.L  lalohat 
.:  gaäuet,  1.:  gamilat,  aad  Z.  S 


t«  IWS,  Fne«n  18,  •(.:  Ontai,  m.  41 
ino,  PioBunM,  at.:  Onlw,  I.  IC,  I 
l»g,  Gtlt*"  M.  •••-  firat«.  1,  M,  1 
IMS,  OaboBden.    Dia  Varwrinag  ■ 


r   IMS,  gabatl  Om  b 


lfp4lM  XVI,  In  d«  ToilatiUn  Zalla, 


unlai  OtTUobl  tl. 


.:  KalMiFiladrloh,  I 
ohan  Spriahw 
Bpdehwort  b: 


Zweiter  Baod. 

,  1.:  SM 
wg  Ftlad. 


Bpllta  I90e,  KiU*  «13,  at.:  S«lu*ittaeh,  1.:  SprdtMch. 
■      1170,  dM  ipuiluha  Bpriobwort  bdMc  It  (a*ul  > 

ISIS,  LanraBbaiSiZ-  >.  •(■:  Gatatnatat«,  tl.  L:  W 


m«  gahOrt 

Dritter  Band. 


187^  ,  LahoaS,  I 


II,  Lali« 
II ,'  Lame  37 


;,  di(  ErklKrug  gihart  ii 


;  I«nte,  1.:  Baut*.    7««, 


1«  lltuliohan  Judas  bai  Ihiai 
reiche  tob  dam  Tnlban  dar 


4)6,  Haon  1 
438,  Maigui 
4«9,I(»>1, 


I,  I.:  icfausbi  Z.  3 


1  dM  Utiiniieba  Bprtobwii 


a  dei  Spriabsorti  ■ 


ll,va(ai4E,  Z.  10,  lt.;  OIboib,  V:  ObcnUbe 
S,  Oaatamleh  1,  laUta  Zalle,  at.:  BiaakM  *■ 
S,  BOiUob  1,  Z.  B,  lt.:  an  Bttoapr.  L  :  i— 
i|.    Zu  Kiakan  1  DBd  J  aebralM  Ut. 

HarduD  Is  Sonn  elUDtcnid :  . 

In  alKii  Chroniksa  «brUBbllalK 

dai  UlelBlaotaaD  JabTanahln. 

durah  e,  BlnginllDara,  wladaigHcbaa.  IMrif 

natar  1  tat  ^aa  au  dia  JahraaiaU  du  Bidki 

'  o  cc€  L  yi 

Bing  mit  Dorn  IHafaia»  Ball(Azl)  neba.>a 


CMC 


1177  =  •CCCCI^ZXVII. " 


>v  Google 


»Google 


„Google 


»Google 


»Google 


»LiOOglC 


»Google 


